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Frankfurt, 30, Juni. 
Dad erfie Semefter 1841. 
des Jahrs halb Marmorblod; wir 4 


* * die 
— aber noch Keine vollendete Geſial⸗ 


„tung. So laſſen wir ‚denn am beflen den Meißel ruhen 


und nehmen ben Griffel zur Hand, bie die Zeit zur plaſti⸗ 


) fhen Vollendung fommt. Stiyge if das ‚ädte Kind.des jeht 


wird db bie einzelnen Momente der Ereignilfe jelbit be⸗ 
ken len ale Welt verfolgt mit lebhaiter ya ung 


L 

r 

"Äbildernden Augenblide,, der Nihtabihluß. des. Urtpeile 
\ 

die 


e Phaſe ihrer. Geſchichte, und, unſer BWelttheil — 


„in ber Rulturentfaltung nicht. ber älteſte Sohn des Haufes 
5 — ‚bleibt der Joſeph und Herr feiner. Brüder. Die, Ent- 
h —— vom eh Jahr N 
e iſt in mandper Beziehung auffallend vor . fa 
{ ü * aber zur —— —* De klare 
Hälfte des europäifhen Körpers findet fih muͤhſam in bie 
no bü ube, deren fie ſo fehr bedarf. Dort 
bat das Umwälzungsfieber feinen agroartigen polisifchen 

} Spertero konnte 


after zur Entfaltung gebracht; feinen: | 
N ‚Brumaire ‚mit dem mindeften Kraftaufwand zu Stanbe 
‚bringen. —5 iſt ſcheinbar am weiteſten auf der Bahn 
der Selbitfammlung vorgeſchritten und kaüpft ſich an die 
Orbdnung der Dinge ba wieder an, we es ber Riß ſeiner 
‚alten -Gewohnbeiten am tiefften getroffen hat; es if. dem 
+ entralpunft des katholiſchen Kirchenſpſtems näher getreten 
amd fehnt fih unter dem Schug liebgewonnener Erinnerun: 
Er und noch unvernichteter Anhänglichfeiten nach der Wie: 
‚bergeburt innerer Eintradt. Das deutihe Element in feis 
„ner Dynaftie läßt auf ben erniten Fortgang jener Miſchung 
wiſchen den Extremen des Hergebradten und Neugeworde: 
men hoffen, die das Gemäßigte bezeichnet und erhält. | 
, Spanien bat feine faturnifhe Umpflügung überftanden. Ob | 
der Boden für neuen Samen guter Ordnung empfängs | 
2.Möcdte ihm die Hand des rechten Nanzers zu 
werben! Bon allen peninfularifhen Wunden bleiben 
Hier die finanziellen am längften ungebeilt; wird aud bie | 
eit fie verharſchen laſſen, der Treubrub iR darum nicht | 
ein Makel am Eprenfleid der Nation. — In Franfs ! 
werben die unerhörten Fehlgriffe einer beroftratifchen 
if zumeift in Vermehrung der öflentlihen Yaften nad: 
ben; muthig ringt bad Bolf mit ber felbfigeiuchten 
ung; veruribeilt zur Wandelbarfeit und doch auch 
mit der Kraft periobifcher Stätigfeit, ſchwankt ed 
s Begierden und Bejorgniffen, befehdend und befeh— 
det, dersalten Stügfäulen beraubt, der neuen noch nict frob, 
der geheimen Leitung des offenbar Weifeften aus Hugo 


b 


‚Wkapei Stamm, dem das Steuerruder des foloffalen Fahr: 
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14. 
zeugs fo fauer gemacht wird, als er es großarti rt, — 
um fo ii Inh einer Nestericg Pr Um⸗ 


ſtänden das Bemwußtfenn ihrer Abſicht alles ſeyn mu er 
enüber dem Tumult der ve umtofenden Faclionen, a 


beutungsvollen Kampf bat England angetreten; ſelbſt in 
großem Borpeit gegen Br CR nit at Li a 
und es 


allein!), ſtrebt es den Parteijwit der Wii 
umzuwandeln in_die Fehde ‚des Gemeinreätd mit dem Bor» 
tet, bed Öffentlihen Wohle mit dein Privatvortheil, in ben 
ba hd a der Wefenheiten mit- den Bruchſtücsver⸗ 
ältniffen, — den Sieg aber zu fnüpfen an dad Banner 
ter Bolksthümlichkeit. So wenigfiens dürfte man I) in 
ber dee die ‚freilich von ſelbſtſüchtigen Tendenzen nichts 
weniger als freie Haupt» und Staatsaction denken, die ges 
genwärtig in ben drei vereinten Königreichen alle Köpfe in 
politifhen Taumel verfent. Zum Egdiem des Handele taa⸗ 
ted- durch die Geftaltung feines ‚Dafepns gezwungen, bat 
tod Enzland, aus geheimer Furcht vor rulfiihen Ucher—⸗ 
pri en, die Hand geboten zu jenem Bunde, ber ein fägs 
ih finfenderes, täglich unretibareres Reid, das einft 
Europa „zu verjhlingen gr und jest mit feinem 
Agpprifhen Mithridates nicht ohne chriſtlichen Beiftand fer- 
tig werden fonnte, vor Polens Schidfal bewahren foll. Zu 
biefem ſcheinbar uneigennüßigen Zwecke wirken die Groß— 
mächte, nachdem auch Frankreich wieder eingeſchlungen wor- 
ben in die Kette weltlenfender Diplomatie, gemeinfam zu- 
fammen, — wie fo eben nod bie Eretenfiihen Actenflüde 
fund gaben — ungewiß über bie Geftalt des Erfolge, aber 
über eugt, daß Kriege, wie fie einft waren, und felbft Kriege, 
mie je aum noch waren, nit mehr in bie jetzige Lage der 
politifchen und der menſchlichen Bibungefride tte paſſen. 
Zu beklagen ift nur, daß die nad dieſer Beziehung hin ge- 
wonnene und wie cd jcheinen dürfte auch ſchon Feh gemwurs 
zelte Einfiht das. gegenfeitige Mißtrauen der Nationen fo 
wenig aufbebt, daß vielmehr aus der Marime: „Wenn du 
Frieden will, fo bereite dich auf Krieg ;” ein naturwidri— 
ger Zuftand erwächſt, der den Mitlebenden das Daſeyn ver: 
fümmert und no ungebornen Generationen ſchwere Laſten 
aufbürbet. Was indeffen auch die Kunft der Unterband- 
lung thun mag, um dem entarteten und im ſich zerfallen: 
den Ddmanenreih noch eine kurze Friſt zum Fortathmen zu 
—— ſo ſcheint es doch in dem Buch der Zulunft ge— 
rie en, daß der nah dem Welten gemwendete Halbınond 
in fein eigenfled Clement, den Orient, zurüdfehren fol. 
Trügen nicht alle Aeperten, fo naht die Stunde, wo Eu- 
ropa die Herftellung feiner ſchönſten Wildniffe in den Zu: 
hand feiner Weittbeitefultur mit Jubel wird willfommen 
beißen, War je cin Gongref von den Gonjuncturen gebo- 
ten, jo wäre es ber, ber tie Angelegenheiten der wieder 
jur Hellas werterden „eurevaiſchen Türfer ordnete 
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reifen, geht Deutſchland mit immer feſterem Schritt auf 
= u fleigender Weltbebeutung; feine Eintracht Rärft 
in der Sorge, die feinen lange vernadläffigten Han⸗ 
deisver ag en gewidmet wird. Die confeffionelle Aufres 
ung, ſchon ins vierte Jahr am Rhein und in Mefiphalen 
oribauernd, if in ber letzten Zeit burd die Verhandlung 
zu Düffeldorf dem befonnenen und gi Urtheil zus 
aͤnglicher geworben. Wie follte nicht bei fo entſchiedener 
——— zur Verſöhnlichkeit, bei fo aufrichtigem Streben 
nad endlicher —— der Gemuͤther, eine Ausglei⸗ 
chung ber Differenzen mit dem römifhen Stuhl zu den 
BDegebniffen gehören, die das Jahr 1841 noch in feine Ges 
Site aufnehmen dürfte? — 


Waͤhrend foldperlei Dinge in dem (ee ber Zufunft 


Nbeinifher Brovinziallandtag. 
(Borifegung ber Fragmente aus ber Kölner Zeitung.) 


Das Referat über den Antrag, den Erzbifhof von Köln 
betreffend, enipält ferner folgende Stellen: „Die gegen ben 
Erzbiihof im Anfange (im November 1837) verhängte 
Arenge Haft ift feither bloß auf die Entfernung von feiner 
Diöceſe befhränft, und fein Aufenthalt im Schooße der 
Seinigen , oder wo ſonſt er ihn immer wählen möchte, ges 
Ratte. Diefe einzige Befchränfung, nit ſowohl der volle- 
fien perfönlihen freiheit, als vielmehr der Wieberfehr zu 
feinem Sprengel und feiner Adminiftration, iR es aber au 
allein, worüber es fi bei der vorliegenden Frage ne 
dein kann, und über biefen Punkt find befanntlih die Bers 
en mit ihm und dem römifhen Stuhle unausge⸗ 
egt gepflogen worben und dauern, wie wir gegen bie irrig 
verbreitete Meinung verfihern lönnen, aud heute noch uns 
unterbroden fort. Nach allem, was I; aus den öffentli« 
hen und Privatnachrichten entnehmen läßt, gewinnt c& bie 
bödfte Wahrſcheinlichkeit, daß der römiſche Stuhl ſelbſt nicht 
en mit ber erfien Strenge auf ber Erfüllung der ur» 
ſprunglich als unerläßlid ausgefprodenen Bedingung be 
Reht ; daß er vielmehr bei reifliher Erwägung ſich von ber 
Billigfeit und Zuläffigfeit der dur den König an ihn 

eftellten Anforderungen überzeugt und in diefem Augen- 
Blide darauf bedacht if, wie, um etwa größeren Wirren 
und Spaltungen in ber Kirche —— ihnen ohne 
Berletzung ber canoniſchen Geſetze Genüge geleiftet werten 
fönne. So nur —— wir die wiederholten Mittheilungen 
aus Rom über das glüdlihe Berftändnig mit dem zur Zeit regies 
renden Könige und über bie Reigenbe Hoffnung einer nahen Aus; 

feihung zu deuten, und wer möchte es bezweifeln, daß beide 
aͤchte mit gleider Sehnſucht die Hand zur Verföhnung bereit 
halten? Diefe Lage der Verhandlungen alfo angenommen, und 
den Wunſch und das Beireben des Papftes vorauggefept, den 
—* in der Kirche auch ohne die Wiedereinfegung des 
en. Erzbiſchofs in feine Amteihätigfeit zu erwirken: wel 
der Katholik möhte ed dann wohl mit feinem Gewiffen 
vereinbaren fönnen, felbft gegen die Abſicht und den Wunſch 
bes Papfled, und feinem beſſern Ermeflen tregend, unbebingt 
und unberufen bahin anzutragen, bag dem Erzbifhof 
Clemens Augufi feine volle geiesiige Freibeit 
und Amtswırffamfeit zurüd gegeben werde? 
Möge dod Niemand, indem er die bürgerlichen und irch 
lihen Rechte des Erzbifchofs zu vertheidigen glaubt, ſich der 
Gefahr bloß ftellen, gerade von Abfichten des römiſchen Etuhles 
felbft rüdfiptelos entgegen zu treten und — wieee nicht unrich« 
tig vor Kurzem nod Y-W wurde — katholiſcher ſeyn zu 
wollen, als der eh elbft. Eher mürde ſich auf diefem 
Etandpunfte nod die Bitte rechtfertigen laffen, daß des Könige 
Majeſtaͤt dem verfammelten Yandtage von dem gegenwärtigen 


! anmweift, und daß bisher 


Standpunlte der diplomatiſchen Verhandlungen Kenniniß geben 
wolle ; wie fehr aber auch ein ſolcher —* * en alle —— 
tariſche Spidligfeit verſtohen würde, bedarf wohl feines Be 
weiſes.“ — — „Wollen Sie nun die woplgemeinte und redlide 
Meinung des Ausſchuſſes mit Ruhe und Un fangenpeit vernch- 
men, fo erflären wir biefe in : daß eben biefatpolifhe Kirche 
zu welder ſich ein gr eil der verehrlichen Berfamm- 
lung und ber größere Theil ber Rheinbewohner bekennt, alle 
Urſache hat, in der Uederzeugung feſt zu fieben, daß der 
2. biefe ganze Angeiegenpeit bis auf den Punft, wo 
ie heute ſteht, im unverfennbarften Interefle der Kirche, ja, 
wir ſcheuen uns nicht, es frei zu behaupten, au zum From⸗ 
men und zum Heile des Staates und vieler feiner Bewoh⸗ 
ner auf wunderbarem Wege geleiten daß aus den Leiden, 
welche Einzelne auf diefem Wege zu erbulden gewürdigt 
wurden, ber Heerde Chriſti eine ganze Saat der blumen» 
reihften Weide a gen; daß Gott am nädften, wo die 
Noth am größten, und feine Weispeit feıs noch die Fülle 
der Hülfe und Erbarmungen befigt, wo die endliche Ber- 


-| nunft und die Klugheit der Welt feinen Rath mehr weiß; 


daß daher Bertrauen und Gebt une in dieſem Augenblicke 
beſſer ziemt, ale anmaßender —— in den Gang der 
Ereigniffe; daß endlih ſchon das ngelium uns zu Ehre 
furdt und Gehorfam gegen unfere rechtmaͤßige Obrigkeit 
auch nicht der Teifeite Grund zu 
‚die Berpeigungen unfercs Königs vor 
handen if, der im feierlicher Stunde elobte, alle feine Un⸗ 
tertbanen ohne Rückſſicht auf confeflionelle Verſchiedenheit 
mit gleicher Liebe zu uinfaſſen; daß auch, was bie vorlie⸗ 
gende ———— betrifft, die Gefühle und Wünfge der 
Provinz b en gen in der einfimmig angenommenen 
Adrejfe vom 26. v. M. zur Kunde Sr. Maj. gebraht wor- 
den find, und bag mithin unfere Pflicht ale Epriften wie 
als Staatebürger nurdann unverlegt bleiben wird, wenn, was 
wir hiermit in der vollſten Zuverfigt bevorworten, wir in fehlen 
Bertrauen auf Gott und unfern König dem in Frage fiehenden 
Antrage, wenigftens in der Fafſung, wie er hier vorliegt, feine 

olge geben.” — Dagegen heißi es in einem Separatvotum einee 

epunrten aus dem Standeder Ritterfhaft: „Ich Himme dafür, 
daß bem Antrage des Deputirten der Etadt Aachen möge Folge 
gegeben werden, weil er cs nad feiner arigı für an ber 
Zeit hält, Sr. Maj. dem Könige mit Wahrpeit und Frei» 
mütbigfeit, jedoch in der fhulbigen Eprerbietung und Un: 
tertpanentreue angemefjenen Ausdrüden, den Bunie und 
die Erwartung der Provinz wegen Zurüdführung dee Hrn. 
Erzbiſchofs und deſſen Einweifung im feine firglihde Wirk: 
famfeit ‚vorzutragen, Was die von den Ständen audge- 
gangene Apreffe in biefer Bezichung berührt, fließt ein 
Petitum nigt aus; "daffelbe ſchließt fih um jo angemeffe- 
ner an biefelbe an, als es bie in berfelben vorfommenten 
Worte „bebrängte Zeit" näper auseinanderjegt. Eine Adreffe 
vertritt mie die Stelle eines Antrages, weil fie bie einzels 
nen Zuflände mur vorübergehend berührt, obne jedoch in 
deren Beziehung beftimmte Bitten auszufprehen. Wäre der 
Yandtag ſchon früher, nad dem tief zu betrauernden Ereig- 
niffe des 20. Novembers 1837, zufammenberufen worden, 
jo hätten opne Zweifel die Vertreter der Provinz fi auch 
Gon früher in dieſer Hinfiht ausgefproden, da fie die 

rgane find, welde, vermöge ihrer Stellung, Recht und 
Wahrheit zu vertreten haben, die da befannt haben würden, 
dag nicht Gleichgültigkeit gegen dad, was dem Menden 
bas Heiligfie if, was allein ihn zu einem treuen und tüd- 
gen Staatsbürger madt, Urfahe ber rubigen gehorfa- 
men Untertbanen geziemenden Haltung war, fondern daf 
e6 fees Vertrauen in die mehrfachen Berfiherungen war, 
def die obmwaltenden Differenzen ebeſtens geichlichter werden 
würden. Drei und ein balbes Jahr find feitdbem verfloflen, 
und noch ſtehen bie beiden biihöflihen Stähle der Provinz 


einem Mißtrauen in die 
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der eine leer, der andere verwaiſt, und immer dringender 
wird das Bebürfniß, die in Trauer verfegten latholiſchen 
Unterifanen der Provinz nicht dur Hoffnung erwedende 
Worte, fondern burd die biefe Worte bewaͤhrende That auf: 
vrichten, die Mißſtimmung, das gefunfene Bertrauen wieder 
erzuftellen, diein der Congreßacte Kipulirte Gleichſtellung aller 
chriſtlichen Glaubensgenoſſen aufrecht zu halten; und da man 
ben Ungrund ber gegen den Hrn. Erzbifhof von Köln vorge⸗ 
brachten Befhuldigungen erfannt hat, jo möge man das 34 ⸗ 
hene Unrecht dadurch wieder machen, dag man ben Hrn. 
Erzbifhof wieder auf feinen bifhöfliden Stuhl zurüd und in 
die amfeit feiner kirchlichen Würde wieder einführt.“ — 
Ein Abgeorbnneter wünfdt, der Antragftieller möge erſucht 
werden, die berubigenden Worte zu. wiederholen, melde er 
aus dem Munde bes Königs über bie in Frage ſtehende An- 
Erg he habe. Der — erwiedert, Se. Ma⸗ 
jet habe ihm Folgendes zu eröffnen gerubt: „Sagen Sie 
len, welche f wegen bes Heren Erzbifchofs intereffiren, 
daß Ih fortwährend daran bädhte, einen Ausgleihungepunft 
auszumitteln, daß bereits einige freundliche Worte } en 
der römifhen Eurie und Meinem Staate gewechfelt worden, 
baf Ih Se. Heiligkeit perfönlih jhäge, wenn gleih Se. 
Heiligkeit Dir hier und da weh geihan Ich aud 
Sr. Heiligkeit Anfichten nicht überall theilen fann, und daß 
Ich feſt hoffe, daß die Borfehung Mir recht bald ein Mittel 
an die Hand geben werde, biefe —— zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit auszugleichen; fagen Sie aber auch Ihren 
Freunden unter den Deputirten, daß Ich ſehr wünſche, daß 
am feierlichen Huldigungstage öffentlich feine derartigen Pe⸗ 
titen vorgetragen werben mögen.” 





Münden, 26. Juni. (R. C.) Be. Majeftät der König 
hat bei Seinem jüngften Beſuche in Augsburg das aller- 
nädigſte Wohlmollen fundgegeben, und die Intereſſen bie- 
* unferer Vaterſtadt Sich zum beſondern Anliegen genom⸗ 
men, Wie man vernimmt, find alsbald nah der Rodkehr 
des Königs bie allerhöhften Inftructionen in Betreff der 
neuen Eiſenbahn abgegangen, denen zufolge ſchon am 1. 
Juli an der Bahnlinie von Augsburg nad Nürnberg mit 
den geeigneten Vorarbeiten begonnen wird, Wie es vor- 
fäufig im Plane ſeyn foll, dürfte fich diefe Bahnftrede ſo⸗ 
gieid unmittelbar von dem Bahnhofe der Münden-Augs: 
urger Eifenbahn fortfegen, und nur wenn ganz befondere 
Erihwerniffe ed anders erbeifchen follten, biefür ein felbft« 
Rändiger Bahnhof zu Stande fommen. Auch die Anlage 
einer Eiſenbahn von Lindau nah Augsburg fol in naher 
Ausfiht ſſehen, und dann damit in Berbindung gebradt 
werben. Es ift nicht zu bezweifeln, daß unter folden gün⸗ 
ſtigen Conſtellationen auch eine Eiſenbahn von Münden nad 
Salzburg nicht lange mehr bloßes Projeft bleiben dürfte. 
Vom 27. Juni. Geſtern Abend brachte das hieſige Kür⸗ 
raſſierregiment feinem neuen Brigadier, Sr. Durdl. Prin⸗ 
zen Eduard von Sadhfen:Altenburg, eine folenne Rachtmufif. 
Künftigen Donnerflag wird bie Großherzogin von 
Dfdenburg,, von Wien fommend, hier eintreffen, um ihre 
—— die Königin von Griechenland, nah Ems zu 
ten. 

arlsruhe, 28 Juni, (Dberb. 3.) Im der heutigen 
—2* der Erſten Kammer Yen Frhr. Ev. Goͤler 
eine Motion auf Borlage eines Befegentwurfs, wodurch bie 
Bertretung jeder Art von Mitgliedern der Ständeverfamm» 
lung bei Verhinderung derſelben gefidhert werde. Hierauf 
feige die Dideuffiom über die Adreſſe der Zweiten Kammer 
in Betreff der Urfaubsfrage, und nad mehrflündigen inter⸗ 
effanten Debatten, mwurbe, dem Antrage der Commiſſion 
cutſprechend, undı zwar mit Stimmeneinbelligfeit, ber 


Befhluß gefaßt, der Adreffe der Zweiten Kammer nicht 
beizutreten 


eidelberg, 28. Juni. (Mann. 3.) Bei der heute 
dahier flattgehabten Deputirtenwahl wurde der frühere De⸗ 
putirte Speyerer mit großer Stimmenmehrheit wieder 
erwählt, Derfelbe hat fih eine kurze Frift ausgebeten, um 
fih über die Annahme der Wahl zu erklären, 


FSrantreid. 


Marfeille, 23. Juni. (Shwäb, Merk.) Dur das 
gefern bier eingetroffene Dampfihiff Mentor erfuhren wir 
den (ſchon furz erwähnten) traurigen Borfall, welcher dem 
Dampfigiff Pollur, das erft feit zwei Monaten unter fars 
diniſcher —X bie Hin» und Herfahrt von Mars 
feile nad Genua, Livorno, Civita vechia und Neapel macht 
und eines unferer —— beft eingerichtetſten und fepnells 
Baer Dampfidiffe war, begegnet if. Diefed Dampf- 
&iff, welches von Neapel fam, Hop am 17. Juni, um 11 
Upr Abends, mit dem um 50 Pferdefräfte färferen neapo- 
lüaniſchen Dampfſchiffe Mongibello, weldes feine erſte 
Reife von Marfeille nad Neapıl machte, zwiſchen Piombino 
und: der Inſel Elba, als gerade dieſe beiden ar 
mit der größten Schnelligfeit —— zuſammen. Der An⸗ 
Roh war fürdterlid. er Pollur, vom Mongibello in die 
Duere eingefloßen, fanf unmittelbar unter, und zehn Minus 
ten — war von dieſem herrlichen bi dis mehr 
u ſehen. Die Paffagiere, 46 an der Zahl, bis auf einen, 
Io mie die 45 Mann ber Schiffdequipage, konnten fi, wie 
durh ein Wunder, auf den Mongibello retten. Als fi 
dieſes Unglück ereignete, ſchliefen alle Paffagiere, fo wie ein 
Theil der Mannicaft, ganz forglos in ihren KRajüten. Das 
Erwaden war fürdierlid; ber größte Theil der Matrofen 
(meiſt Jtalien:r), nur auf ihr Heil bedacht, fprang fogleih 
auf den Mongibello hinüber, aber der Gapitän Ag e 
brave Matrofen (meiſtens Franzoſen) beeilten fi, die Paf⸗ 
fagiere zu retten. Bon dem eindringenden Meerwafler bis 
auf den Hals überfpwemmt, gelang es doc, Alle, bie auf 
einen alten neapolitanifhen Gercapitän, zu retten; aber als 
led Andere auf dem Schiffe wurte eine Beute der Wellen. 
Reifegepäde, Sciffepapiere, Depefhen, Briefe, Waaren, 
11 Geldpäckchen, kurz Alles verfhwand mit dem Schiffe, 
und leider war von Allen dem nichts verſichert. Die meir 
* Paſſagiere mußten ſich ohne Hut, ohne Rock, manche 
ogar in Unterhoſen flüchten. Viele Reiſende hatten Fofbare 
Habſeligkeiten eingebüßt, eine engliſche Dame hatte in ihrem 
Koffer eine Schatulle, worin ſich, nebft vielen wertboollen 
Juwelen, 80,000 Franfen in Gold befanden. Bon Allem 
biefem ift nichts gerettet. Selbſt das iff war nidt ver 
ſichert. Auch der Mongibello hat bedeutenden Schaden er- 
litten. Als der ftarf beihätigte Mongibello mit feinen halb 
nadten, mit ber Berzweiflung ringenden Paffagieren ſich 
darauf in den nahen Hafen von Porto Yongone (auf der 
Infel Elba) begeben wollte, wurde er dafelbfi, um die Gas 
nitätsreglementd nicht zu verlegen, zurüdgemieien, unb mußte 
in feinem kläglichen Zußande wieder nad Livorno zurüd- 
fchren, weldes er 10 Stunden vorber verlaffen hatte. Der 
neapolitanifhe Scifferapitän, weicher ertranf, wollte noch 
in die Kajüte eigen, um fein Geld mitzunehmen. Derfelbe 
batte die Abſicht, in Marfeille ein Schiff zu faufen. Der 
Verluſt, der an den auf dem Schiffe ſich befindenden Effef- 
ten erlitten worben ift, wird auf 900,000 Franken berednet. 
Natürlich if dabei der Werth des Schiffes nicht inbe, Es: 
Es zeigt fid, nad genauer Unterfudung, daß beide % ffe, 
als fie ſich erblidten, das nemlihe Manöver madten, um 
ſich aus zuweichen, und daher anflopen mußten, 
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©“ _SERVICR DES BATBAUN A VAPBUR 
Soceiete d’Amsterdam. 


u... 
— 





Le bateau à vapeur nöerlandais, double en cuivre, 
Wırıen pe Eerste, Capt. J. H. Sawvenr, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de force, 
et le bateau à vapeur nöerlandais, doublö en cuivre, 
Ds Bruns van Amstervan, Capt. W. H. Krınen, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux ä vapeur 
NıcoLar I., ALEXxAaNDRA et NasLEnnıK 


entre 
Lubeck et St-Petershourg. 


Departs: 





d’Amsierdam d’Hambourg 
a laube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, | „ mois 
et de Bubeck aussi bien que de St-Peiershourg 


chaque samedi a 3 heures apres-midi. 


D’AMSTERDAM 
le döpart des bateaux à vapeur ci-dessous est fix&, comme suit: 
le Friso pur HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi à S’heures 
du matin, 
lo Mercurius pour ZAANEDAMH journellement à 7, 9;, 3 et 5 heures, 
le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE et pour toutes les 
auires villes rheneales, chaque jour A 6 heures du matin. 








Service ä — 
entre Hambourgy ei Maydebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche, ‚mardi, jeudi et samedi, 
»  „» Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 
m TG 


Ä Service a vapeur 
de Miel ei de Travemunde pour Coppenhagyue. 


Döpartchaquesamedi ..... A Theures dusoirde Kiel pour Coppenhague, 
. „ vendredi I en  „ Coppenhague pour Kiel, 
FR „ mardietvendredi.6 ,„ + „ TravemundepourCoppenhague, 
4 „ Jundietjewdi . ... 6 „+ „ Coppenhague pour Travemunde, 





Service à vapeur 


entre Lubeck et ekhobn. 


Depart de Lubeck chaque jeudi, 
» n Stockholm 


touche aux vi i 
On touche aux villes U Wstadt, Carlshamm et Calmar | Aprit 181. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jeam Eck, vis-ä-vis 
de la monnaie & Franofort sur le Mein. 


11081) Lotterie: Biebung: 

Nächten Mittwoch und Donner: 
flag den 7. und 8. diefes, Morgens 
um 7 Uhr, wird die Ziehung 2. Klaife 
100, hiefiger Stadt» Lotterie in dem 
Lotterie Ziehungs-Saal auf dem ehe⸗ 
maligen Holsgraben flatthaben ; mer 
derjelben beizumohnen wünſcht, beliehe 
ſich dafelbit einzufinden. 

Frankfurt a. M., ven 1. Juli 1841. 

Stadt-FotteriesCommiffion. 
1576) Eins und Berfauf von Staats: 
papieren, Yotterie-Anlebens-toofen, Cou⸗ 
pons ıc. bei 
Guſtav Stiebel in Frankfurt a. M. 


[1030) Is unferm Berlag iſt erfgienen: 


Allgemeine Mufiflebre. 


Ein Hülfsbud für Lebrende u. Lernende in 
jedem Zweige mufifalifcher Ilnterweifung 
von 
A. B. Marr. 

Zweite vermehrte und verbefferte Ausgabe. 
Preis 2 Thir. oder 3 fl. 36 fr. rhein, 

Die Mufiliepre des Herrn Prof. Marr hat 
ſich allgemein fo trefflih zum Unterricht er- 
twiefen, baß ſchnell eine zweite Auflage möthia 
geworben if, welder ber Herr Berfaffer durch 
weientlihe Umarbeitung und Zufäpe tine nod 
arößere Vollendung gegeben bat. 

Leipgig. im Juni 1541. 

Breitkopf & Härtel, 

——* bri E. A. Andre in Frank— 
furt a. M. 

[1036] Epdictalcitation. 

Der am 23. Auguft 1789 in Sellin 
bei Baerwalde a, MR. geborene George 
Neumann, welder im Jahre 1813 . 
die neumärfifche Landwehr ale Landwehr⸗ 
reiter eingetreten, und vor bem Ueber⸗ 
gange über den Nhein in Rheinfels bei 
Niederwaldau erfranft ift, von dem aber 
feit der Zeit feine weitere Nachrichten 
zu erhalten gewefen, wird, nebft feinen 
etwa zurüdgelaffenen unbefannten Erben 
hierdurch vorgeladen, fih innerhalb neun 
Monaten, fpäteftend aber in dem 

am 2, April 1842, 
Vormittags 11 Uhr, in der bieligen Ge— 


\richtöftube anjtehenden Termine perſon⸗ 
lich oder fchriftlich zu melden und weitere 


Anmweifung zu erwarten, wibrigenfalis 
er für todt erflärt und fein Vermögen 


feinen befannten Erben überwielen wer: 


den wird. 
Schönflies in der Neumark, den 9. 


Königl. Preuß. Yand- u. Stadtgericht. 
Kaebne. 
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Yolamts- Deitung. 


1. Zuli 1841. 


Donnerftag (Beilage zu N” 179.) 
“ — Maclean, der Gouverneur von Sierra Leone, iſt am 
Neuete Nachrichten. | 4. Mat mit Zen abgegangen. 


Paris, 28. Zum. Stond ber Rente: Apkı. 114. 0 — 
— Ipüt. 706.75. — Reapol. 102. 5. — Spt. Span. 23. | 
— Paflive 54. — 3pCt. Portug. elg. Banlactien 
775. Achen der Banf von Frankreich 3170. 
St. Germain-Eifenbahn 690. —. — Berfailles, rechtes Ufer 
327.50. — Linkee Ufer 195. — Straßburg-Bajel 232. 50, — 

— Der National enthüllt heute in einem audführlichen 
Bericht die Umtriebe der ſpaniſchen Carliften und ihre Ber- 
bindung mit den franzöſiſchen Legitimiften. Nod find 16,000 
Flüdtlinge aus Navarra, Biscaya, Arragonien und Gata- 
lonien auf franzöſiſchem Boden und überbem noch über 5000 
Difisiere. Der Prätendent Fönnte fomit im Nothfall über 
ein Corps von 21,000 Dann verfügen. Glaubt man ben 
Angaben des Rational, fo wäre nichts zuverläffiger, als daß 
der Hof zu Bourged damit umgeht, eine royaliftifche Rear» 
tion in Spanien hervorzurufen und ben Bürgerfrieg von 
neuem zu entzünden. Die Polizei wird fi, wenn die Sache 
wirklich fo gefährlich ſeyn follte, bald ins Mittel legen. 

— Während man fih zu Paris um bie Plane des aus 
Spanien vertriebenen Thronauſprechers befümmert, zeigt die 
Regierung zu Madrid, daß j.e beffer weiß, was Noth thut. 
Nah Briefen vom 21. Juni waren die Minifter des Res 

enten in Unterbandblung mit den Gapitaliften über einen 
Boriaug von nicht weniger ald 50 Mill. Reale. Die Ber: 
waltung will bie bereiteten Einkünfte, nemlih den Salzim- 
poſt und bie Givilerträgniffe als Unterpfand verfhreiben. 
Gute Ausſichten für die Inhaber fpanifcher (jetzt ind ſechſte 
Jahr zindlojen) Papiere! 

— Galignani's Meſſenger, der die Compilation mit mu⸗ 
ſterhafter Virtuoſität ins Große treibt, macht die Bemer⸗ 
fung, man finde ſeht wenig in den Pariſer Blättern von 
beute, und dod wäre ber gewöhnlich den „leitenden Artir 
fein” gewidmete Naum ausgefüllt; das fäme daher, daß 
die Herren Collegen von ter Preſſe den Tact entbehrten, 
der einem lehrt, nicht zu jagen, wenn nichts von Bedeu: 
tung (nothing good) zu jagen if. Der rührige Bote vers 
gift, daß, wenn bie Yubliciften des Tages einen Tact jol: 
er Art bewähren wollten, er oft in Berlegenheit fommen 
würbe mit feinem ZJujammentragen aus fremden Scheunen. 

London, 26. Juni, 3pCt. Stods 895. — 5pCt. Span, 
223. — 3pEt. Portug. 20. — 24pEt. Koll. 523. 

- Die Berö —* ber Uebereinfunft, die orientali⸗ 
ſche Frage betreffend, erleidet noch einigen Aufſchub. Frank⸗ 
reich hat durch ſeinen Beitritt der iſolirien Stellung entfagt, 
wozu es fih nad dem 15. Juli v. 3. entſchieden hatte. Es 
beweift tadurh am unwiderſprechlichſten, daß es die ver⸗ 
trauten BVerhältniffe mit den übrigen vier Großmächten 
mieder angefnüpft hat. Franfreih und England find bars 
über einig, daß die Unterjhrift des Tuileriens@abinetd an-« 
Reben foll, bis fih Mehemed Ali zufrieden erklärt hat mit 
tem jüngften Ferman des Sultans; Rußland if nicht ab» 
geneigt, dieſer Ahficpt beizutreten; Preußen aber und Deſter⸗ 
reih meinen, es ſey dem Paſcha zu viel Ehre angethan, 
wenn man eine Unterwerfung abwarten wolle, die man ihm 
doch zuletzt abzwingen könne. 


—. — 


Deu:ıf{dlaınd 


Wien, 26, Juni, 5pGt. Metall⸗Oblg. 1054. — Aplt, 
Metall.»Oblig. 96). — IpEt. Metall,»Oblig. 741. — Banks 
actien 1650. — 250 Guldenloofe1073.— 500 Buldenloofe 133}. 

Düffeldorf, 28. Juni. (Däffeld. 3.3) Heute wurden 
bie bießjährigen Landwehrübungen mit einer Parade vor 
Sr. Erc. dem Generallieutenant v. Pfuel, Cowmandeur des 
7. Armeecorps, geichloffen, und mar der Herr General mit 
ben Truppen fo zufrieden, daß er ihnen nad abgehaltener 
Revue verfünden ließ: das Düffeldorfer Bataillon wäre eis 
nes der beften des ganzen Armeccorps. 

Münden, 26. Juni, (9. 3.) Die Abreife der Könis 
gin von Griechenland nah Ems ift bis zum 2. Juli feſtge⸗ 
ſetztz Ihre Majeflät wird, wie es heißt, vorerf einige Tage 
in Darmfladt zum Beſuche verweilen. 

Göttingen, 23. Juni. (A. 3.) Die Proceßſache der 
ſechs Profefforen gegen das fönigl. Cabinet ift endlich befi« 
nitiv entſchieden und zwar burd den Staatdrarh zu Unguns 
Ren der Profefforen. Ein Deeret der föniglichen Juſtiz⸗ 
fanzlei vom 9, d. eommunicirt den Flagenden Profifforen 
— Entſcheidung bes Staatsrathes: „Den Competenz⸗ 

reit, welder zwiſchen dem Cabinet Gr. Maj. des Königs 
und der fönigl. Juſtizkanzlei zu Hannover in Beziehung auf 
bie, von den auf der fönigl. George-Auguftd-Univerfirät zu 
Göttingen angeftellten Profefforen Wilhelm Grimm und 
Eonforten wider das Cabinet Er. Maj. am 19. Aug. 1838 
wegen Beioldung erhobene Klage entftanden ift, enticeibet 
der fönigl. Staatsrath hiermit wie folgt: Da befondere Ver⸗ 
träge, wodurch die allgemeine rechtliche Beihaffenheit des’ 
Staatsdienerverhältniffes im biefigen Königreihe zu Guns 
ſten der Kläger mobdificirt wäre, in der vorliegenden Sache 
nit in Frage fliehen, nad den zur Zeit der allerhöchſten 
Orts wider die flagenden Profefioren verfügten Entlaffung 
im Könizreih Hannover geltend gewejenen Rechtsnormen 
aber die nothwendig befundene Auflöjung des Dienfiverhält« 
niſſes eines koͤniglichen Dienerd durch einfade Entlaffung, 
welde die Entbindung von den Dienfpflihten und die 
Einziehung des Gebaltes zugleich im fi begreift, in den 
Hoheitsrechten des Landes liegt, aud eine Deihränfung dies 
ſes Rechtes, wie fie nach ber jegigen Berfaffung eintritt, in 
dem vorliegenden Falle in feiner Hinſicht zur Brage fommen 
fann; ba ferner nad den zur Zeit der bier fraglichen Ent» 
lafung geltend gewejenen Redtönormen, fo wenig barüber, 
ob eine ſolche von der allerhödften Landes hertſchaft befchloffene 
Entlafung aus einer rechtmäßigen Ucſache verfügt worden, 
als darüber, ob dabei die gehörigen Formen beobachtet feyen, 
den Gerichten irgend eine Entfheidung zuſteht, dieſe Ents 
ſcheidung aber mit derjenigen über den Anfpruc der Kläger 
auf fortwährende Beziehung ihres Gehaltes unzertrennlich 
verbunden und Irgtere von den erfteren unbetingt abhängig 
feyn würde; da enplih in diefem Falle der Antrag ber 
Kläger felbft auf Befeitigung ber in Ausübung eines Dos 
heitsrechtes getroffenen, die Gehalte der Kläger eınziebendin, 
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und unmittelbar 
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wicte unter allen Umfänden ſchle t fepn oliden Ban, 

ür o iR königl. Zufizkanglei nit competent und vorüber ‚der 

übe — ee ar bon ein» Keil in baarem Kaflenvorramb, Ber af Yolie 

en und ein Erlenntnif u Sg cen und ‚ welde legtere jedoch in den er» 

den Hannover 29. Mai 1841. Der {. Staatsrath. | fen Monaten des neuen es, bis auf eine gerin e 
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Pi fahren der „Stadt Konſtanz“ auf dem 

Raum ——— die Vermuthung 8 diefelbe 

en geſucht Habe, Näheres weiß 

—Gotha, 25. Die hiefige Lebensverfiherungs- 

danf * eben einen umfaſſenden über die Ergeb» 

niſſe abgelaufenen Rechnungsjahres veröffentliht, aus 

wir Folgendes hervorheben. Ju einer Einleitung wird 

furzen en der allgemeine Eharafter bes vorigen 

und erwähnt, daß die Bank wäh. 

deſſelben nur an äuferem Umfange bedeutend ges 

ſondern aud in der Entwidelung ihres Innern or» 

eſchriten ſey. Es folgt hierauf eine 

der einzelnen Gejhäftsergebniffe nad folgenden 

Berſicherungen: Die Anmeldungen zu neuen 

haben der Zahl nad mehr betragen ale im 

voraus nr rue Jahre. Es ſchloſſen ſich der Bank über- 

; neue Mitglieber mit 1,568,400 Ripir. an, wor 

der Berfiherungsbeftand für den Jahresſchluß auf 

10, Verfonen mit 16 650,900 Rtpir, Berfigerungsjumme 

wurte. Die Einnahme betrug 702,919 Rıpir., 
worunter 85,117 Rıbfr. für Zinfen von ausgeliehenen 

dern, die Ausgabe 359,311 Rıhlr., worunter 256,800 Rihlr. 

! rt gewordene Sterbefälle begriffen waren. 

Sterblichkeit war eine günftige und betrug 34 Per» 

fonen mit 20,136 Rtpir. er, als die Wahrfheinlich- 

feite 8 erwarten lafjen. Leber bie vorgelom⸗ 

Ue if dem Bericht eine in ſtatiſtiſcher Hin⸗ 

intereffante Nachweiſung beigegeben, woraus das Alter 

edes Geflorbenen = Zeit feiner Berfiherung und zur Zeit 

wie bie Tobesurfahe zu entnehmen = Im 

chert, ziemlich die Hälft ge; ei 12 3 ee), 

N enau e ber ( abre), 

| befteht. Bankfonds : Diefer erfuhr —* 

abermaligen Zuwachs von 343,601 Rihlt. und erhob ſich 

auf 2,608,653 Rihlr. Der darunter begriffene Sicherheits» 

fonds, welder bei etwaiger Unzulänglicdfeit ber Jabresein- 

nahme zunähft Aushülfe zu gewähren hat, flieg auf 520,900 

Rihlr. Uls reinen Ucberfhuß ergab der Rechnungsabſchluß 

bie Summe von 134,798 Ribir,, welche eine Dividende von 


entlipt eine neue Einrihtung, woburd die Banf ben 
auf rg arg er (älteren fowohl als neu zutre- 
% Entrichtung jährliger Zufagprä- 
t ber bei Lebzeiten 


Jahren * ur hg Bere 
’ ro 
Einrichtung fann Niemand verfennen, der weiß, wie 
e Perfonen ſich von einer g ihres Lebens durch 
die Beſorgniß abhalten laſſen, daß ihnen im höheren Alter, 
bei me ihrer geifiigen und koͤrperlichen Kräfte, bie 
Aufbringung der Beiträge ſchwer fallen, ja unmöglid 
ge fönne, Eine Häufige ee diefer Einridtung 
dürfte daher mit ziemi Beſtimmtheit voraus zuſe heñ 
ſeyn. Am Schluſſe des Berichts bekundet der Vorſtand in 
—8* Worten öffentli feinen Schmerz über das Able⸗ 
des erftien Stifter und Gründers der Banf, des Kauf⸗ 
mannd und berzogl. Finanzrathes Arnoldi, deſſen Tod 
in weiteren Kreifen tief betrauert wird. Um das An» 
en an dieſen deutſchen Piedermann, der fi auf fo man 
nigfahe Weife um fein Baterland verdient gemadt bat, 
durch ein Äußeres Zeichen ber Anerfennung zu ehren, if bier 
ein Berein aus Staatdbeamten, Kaufleuten und Gewerbtrei⸗ 
benden zum Zwede der Etrichtung eines Ehrengedachtniſſes 
für den BVerfiorbenen zufammengeireien. Die BWirfjamteit 
dieſes Bereins fol fih zwar zunähft auf das Herzogibum 
Gotha beſchränken, der erlaffene Aufruf bemerkt jedoch aud« 
drüdlih, daß freiwillig gebotene Beiträge des Auslandes 
nur höchſt erfreulid und millflommen ſeyn würden. Und 
figerlid wird dieſe Betheiligung des Auslandes, bas die 
wohlthaͤtigen Folgen ber gemeinnügigen Beftrebungen Arnoldi’s 
nicht weniger, als deſſen nächſte — empfunden bat, 
und wo der Verſtorbene fo manchen Freund und Berehrer 
zählt, nicht ausbleiben. Das Ehrengedächtniß ſoll in einem 
an einem ſchicklichen Plage aufzurichtenden Denfmal und 
einer —— re den Namen Arnoldi's tragenden Stif- 
tung beftchen. äheres darüber wird jedoch erſt beſtimmt 
werden, wenn fi die Groͤße der zu erwartenden Beiträge, 
—349 * Nãhe ſchon ziemlich reichlich geſloſſen find, über- 


»*BHadamar, 26. Juni. Geſtern den 25. Juni fand 
dapier die feierlide Einweihung der neuen ifraelitiihen Sp⸗ 
nagoge flatt. Aus dem engen Raume des bisherigen Bet+ 
haũſcs bewegte fih der Zug mit Mufif nah dem neuen 
Borteshaufe; voran zog mit ihrem Lehrer die Schaar ber 
feſtlich geſchmücten iſraelitiſchen Jugend, der ih auch meh- 
tere der aus der chriſtlichen Elementarſchule angeſchloſſen 
hatten; dann folgte, unter einem blauen Traghimmel ein» 
Ben der zur Einweihung berufene Rabbiner Hr. 

r. S. Wormfer von Schwalbad, umgeben von den 
Mitgliedern der Gemeinde, welde die Pergamentrollen des 
Gefeges trugen, und begleitet von einem zablreihen Gefolge 
feiner Glaubensgenofien aus der Stadt und vom lanbe. 
In dem feftlih mit Blumengewinden verzierten, anfländig 
unb würbevoll eingerichteten Tempel hatten ih die Behör⸗ 
den des herzoglichen Amted, der Stadivorftand, die drifl 
lihe Geiftliafeit, und beſonders mehrere Landpfarrer, bie 
Lehrer des Pädagogs und viele Honoratioren und Bürger 
ber Stadt eingefunden. Nah den üblichen Gebeten und 
Choralgefängen hielt der Rabbiner Dr. Wormjer vor dem 
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8 
bie Herzen aller Gottesver 
ge Rede [bloß mit pre nu nern worin Seg BE 


e unfern 2 Au an das herz liche —F für das | 
für bie die Stadt * die iſraelitiſ pe © Be | 
meinde, bie Vorſteher —— und die ——— 

tes hauſes ausgeſprochen wurden. jungen —* = 
der ſich auch 8 gelehrten Welt * — — 
handlung über die Schriften der Hebräer und u 


eine Trauerrede auf den höhftfeligen Herzog Wilhelm von 


bie — im Gehe und au em Ylape, wo das Gewihl 
in der Wahrheit —— eine Rebe, die Age | fer am Größen iſt. Auf einm 
‚ gewordenen Roſſe mit einem 


| 2 nr —— Wuth rann'en 


über 1. Epronit K, 29. V. 15 und _16*) eine Grafen G. v. Sz. wollte vier 
en einer geifigen Kufafıng ve m molar * nicht a ae 2 more in, — ee ns u 


enmarft, und bad 


be ** Keen | Rebe "en 
"harten v e ih 34 —* 
bins 


Flügel des — mitriſſen. 
ſie nun 


enſchenmenge, bie mit Entfegen —— 


aus, indem deu einen 


ſich zu ey ſuchten. Nicht Allen war dieß möglich; benn 


or —* 36 Menſchen wurden mehr ober weniger verwun⸗ 
üßten ſogar ihr Leben ein; darunter ein Bauern» 
—— eine Mutter von ſechs Kindern, bie für biefelben das 


AM Jige einzufaufenfam, aber eindurd einen nicht air 
Arge Tod daran gehindert wurde. — Möge au 
Unglüd Andern zur Warnung dienen! — Der —* f 


* Gra 
— gg iind und erfuhr erſt einige Stunden 


Raffau befannt gemacht hat, reihen wir freundlich die Hand, | fpäter das 


und wünſchen, daß er bei einer, vielleicht bald zu erwar« 
tenben neuen Organifation ber ifraclitif en Religione ver⸗ 
age pi eine 2 az Talenten entip — —— erhal» 
D weil wir bie Weberzeugung er, wenn 

Be Geifte zu lehren und zu ee forıfä tt, 
Ai nur im Dienfle ber Synagoge für tie Bildung fei- 
ner Glaubendgenoffen, fondern auch im Dienſte der Menſch⸗ 
beit für das der Wahrheit fegendvoll wirken werbe. 
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rg 27. Juni, — — Int. 
Sir}. — Ard. Coup. 19. — 
rnbeim, 3 ent. —— F —— 
—— —8 ka heute den Eapitän des Dampf ⸗ 
Schiffes — 3J. va unter Aufhebung * * 
—** ran efällten Urt (6, woburd ber Gapitän von 
aller Rechteverfolgung in t nung Sache frei gm war, 
und unter Anwendung bed Art. 1 $. 1 und 4 von bed 
Königs Beſchluß vom 15. April 1826 (Staatsblatt Nr. 28) 
zu einer Geldbuße von 75 Fl. und in die Koften bes Pros 
ceffes beider Inſtanzen verurtheilt, haupıfählih auf Grund, 
bag der Beklagte anflatt Badbordbewal, Gteuerborbgfeite 
hielt Can welcher verkehrten Seite He elüfegelung bes ihm 
entgegenfommenden Ediffes bes Statt hatte) 
ohne dazu durch Umflände — yo ug I ıbigt 
zu ſeyn, jo wie aud, daf rege ge bei Berlaffen feines 
—— 75 rg n ir wie ed in ergleigen Rällen 
allzeit t if, auf dem 26 ir ba® er den 
Befehl —* bie Loſungszeichen bei der Hand hatte. 


SERIEN 
set Ada, A . Juni. ( Elſaß.) Im der Sigung vom 
Freitag Abend efchloß der agree: ars von ng 
einfimmig, die Regierung für die Beharr * womit 
von den Kammern ben bewußten Tractat — 
und Holland rg um fo das Eifa 8 d 
* ber oͤſtlichen Grenzen unter das gemeinfame Recht 
—— u beglückwünſchen. Der Municipalrath bat 
b leid den Een. aire gebeten, an > Deputirte des El⸗ 
des officiell zu "fhreiben, welche durch ihre thätige und eif⸗ 
rige Mitwirkung zur Annahme bes egentwurfs beige: 
trogen haben, ungeachtet aller llmtriebe, welde ins Werk 
geſegt worden, um benfelben zu hintertreiben. 


Uagarın 


— (Agr. 3.) Eine hoͤchſt traurige Begebenpeit 
bat ſich am 1. Juni hier zugetragen. Der Kutſcher bes 


N berf. I. Chrom. &. 30. 8. 15 und 16, im ber 
N data] Paralipom. 8. 29, 8. 15 und 16. 


3.3 4 5% © 
Turin, 20. Juni, „33 Ihre Maj. die Erzherzo 


Marie Louife, Her ‚ bat, 6 
m Birie Cenik, bie Ga un er neh 


Deuf land begeben, * die Bäder von RI] zu befuchen, 
pe ar die Kalferin von Defterreih befindet 
in Mobena. — Abreiſe von dort 


ieh auf ben 24. d. feſtgeſetz Ihre Majeftät in 
—2— Tagen bes Juli in *5 Beinen Wien wie, 
der eintreffen dürfte. — Der Prin Bug nanb von gen 

if in farbinifhe Dienfte getreten; it befindet ſich 
PR ald Rütmeier bei der Cav von Navarra 
Garnifon. — Der Erzherzog Franz, Erbprin 


—* Modena, wird im nächſten Monat 8 —— Gelf 

eine Heine Seereiſe unternehmen, die ſich vorzüglich auf bie 
öftlichen Küften erfireden wird Ag —* almatien). — 
Die Regulirung der Beiträge zu der zur Unterflügung bes 
Don Earlod und Ban Familie tehgefegien jäprlihen 8 
von 200,000 Franken, welche Beiträge die confervativen 
Höfe zu dem genannten ‚Zwede beifleuern follen, if =. 
nit erfolgt; noch erwartet man in biefer Hinſicht die Er 
Härung Rußland, während ein Brief aus Neapel melbet, 
daß ber ficilifhe Hof die —— — ſolchen Beitrags» 
leitung förmlich abgelehnt berfelbe fait aus⸗ 
—— —— 

an r erwarten fönne, er 
Partition verſchont zu b Du 


re 


Bon ber türfifhen Grenze, 17. Juni, (A. 3.) 
Aus Niſſa wird gemeldet, daß ber zur Unterſuchung ber 
legten Ereigniffe h Bulgarien ernannte Pfortentommiffär 
täglih bafelbR erwartet werde. Wie diefe Unterfuhung 
ausfallen, welche Refultate fie bringen werde, Hi —— 
zu errathen, wenn man bebenft, wie ſcharf in den legten 

—* die Chriſten und Türfen Fa geſchieden und 

Moslims bei ſolchen Konflicten immer zuſammen⸗ 
hun pfleg en. Der Vorſchlag, welcher der Pforte — 
* ner gemiſchten, aus Rajahs und Muſelm 

ommiſſion gemacht wurde, um bie beſagte 
Untrudung führen, konnte freilich in Konflantinopel bei 
ben daſelbſt herrſchenden religiöfen und Gtaatsprincipien 
unmöglich durchdringen; gewiß if indeffen, daß wenn Re 
ſchid Paſcha noch Minifer wäre, fowohl der Paſcha von 
Widdin als der von Niffa von ihren Pofen abtreten müßten. 


1472 
— X 
— 


Ein Hühnerhund, engliſcher Race, mit wer eintig eben . 
langer Ruthe, wein von Farbe mit Brau- * ln kur Bug fol N Wer 
a 





— _febes Anleben ———— 
von 132,500 Tpalern im 20 fl. Fuß-| üden un dem teibe, iR am 12. Hees een Bern semeni Den ber eben. 


In Folge der heute vor Notar und | Monats in Ber Gegend von Höchſt abe| ums dem Rinde wieder zuachellt habe, 
en vorgenommenen neunten Verloo⸗ handen gelommen. Da bie Bernehmung biefes Ieptermähnten 
er vorgedachten Anfehens find bie] ndem man vor deſſen Anfauf —* za —— —— Ri; 
Parti ent warnt, wird demjenigen eine angemeifene eo e ai au vi en, 
Nr. 20. 27. 42. 75. 76. 79. 86. 95. | Belohnung juge —* welcher * Hund —* De Be reelle Dee ann * 
113. 117. 119. 132. 134. 174, in Lit. E. Re 3 auf bem Roßmarkt zu deren Austunft arben tönnen, 
175. 198, a 500 Thaler im 20 fl. | Franffurt oder im Gafthaufe zum Schwas | aufjefordert, fd daldig Bahler zu melden. 


3 nen zu Hoͤchſt abliefert. Branffurt a. M., den 23. Juni 1841. 
ur — am 15. September d. J. | * — 
w 


n. 1 13 1 — — — —— —— 

er „| Gerichrlihe Befannmachungen. 
hen | [949] Deffentlige Befanntimadung. 
* ng [1028] Ein Bund, männligen Geſchlechts, mit, Am 30. v. WW. wurde im Hheine bri Ghier- 
vom genannten Termine an jel weißgelbliden Daaren und riner etwas gefpal- ein eine männliche Leiche geländet, welde 
Berzinfung von diejen Obligationen aufs temen Rafe wurde eingefangen. dem Anfheine nad fhon einige Boden im 
ört. ‘ Der Eigentpümer hat ih binnen acht Za- Rheine gelegen hatte und fi in einem ſolchen 
Frankfurt a. M., den 18. Juni 1841. gen dahier zu melden, anfonft üder biefen Brade der Bäulnif befand, daß eine genauere 
DM. . von Hotbf.vild & Söbne. und als herrenlos weiter verfügt werben fol. Bezeihmung bes früheren Zuflandes des Lrih- 











* en ale Frankfurt a. M., den 27. Se 2 — —— a —— —— war 
— —— — eltzel-Amt. mit bunfelblauem 2 
11029) Befannutmachung ————— 344 a * F —— 





Sämmtliche im Jahre 1808 ausgefer- ſ1022) Da ſich auf die am 29. März I. J. einem gelb⸗roth gefreiften Halstuche, ſowle 
tigte Rheingräfliche Partial-Obligationen traangene Edicialladung Zaemand gemeldet einem Dembe deticidet an welchem fit bie 
find bis auf die Nummern 4. 24. 41. —8* wilder au den in Berluf geraldenen rotbeinnenäheten Zeigen (.. H. 4. befanden. 

d 43, jede a 1000 fl., wieder abge legſchein der biefigen Eriparungsanflali Die Leiche war 5° 2° groß und das Alter 
und 23, jede ne BE? üder ein bei derfelben unter Nr. 564 auf den des Berunglüdten wurbe beiläufig auf 55 bie 
tragen, und werben bie Inhaber gebächter Kamen Amalie Juliane Bigtmüller ange, 65 Jadre geſchatzt; die Zähne fehlten gänzlich 

igationen erſucht, den Kapitalbetrag | iegtes Guthaben von 928 fl. 53 fr. einen An-| und die Haare batten ſich in Aolge der Aäul- 

am 1. fünit. Monats gegen Auslieferung | ſpruch gemacht hätte, fo wird nunmehr dem miß abgelöh. Der Berunglüdte hatte einen 

der Obligationen bei der Farfl.Dauptta angedropten nr ae nemäf —— arten Leidenbruch, wegen deſſen er auch ein 
t 


or Einiegfgein Pierbu ür amortifirt und Brudband trug. 
babier in Empfang zu nehmen. ———— * —— & irgend Berlehungen an dem Leich⸗ 
iejenigen Befiger, weldhen ed an Des | Krankfurt a. M.. den 25. Juni 1841. nam mit vorfanden, fo wurbe derſelbe fofort 
kanntſchaft in hiefiger Gegend mangelt, Stadi · Gericht. | beerdigt und werden nunmehr alle Behörden, 
können fihb an den Herrn Banquier Boigt, Secr.»Bicar. welche beyüglid des Berunglüdten Auskunft 





> ; —,— —— — ertheilen können, um Rabriht erſucht. 
ee [1002] Bor unterjeihneter Bedörde flieht der-| Wiesbaden, den 9. Mai 1541. 


r len ein fiebengebnjähriges Mär in Un- Derzogl. Nafl. Amt. 
Fürftt, Salm-Horftmar'ihe Rentlammer. pa acc ya auf nr Strafe Bendenbag. 
Schmitz. goldne Ohrringe ausgezogen bat. Bei bem- 


Roſe. elben haben ſich no zwei noldne Oprringe 








Berlag: Kürfl. Thurn und Taris ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantworti, Kedarteur: €. 9. Berls. — Drud von a. Oferrieth. 






































































































) Cours der Staats·Papiere. Wechsel-Courss. Cours der tieldsorien. I 
. Den 30. Juni. Schluss 1 Uhr. ‚peut ;pr. Den 30. Juni. | Papr.| Geld. | Des 30. Juni 
— m — — — — e——— — — — — — h — —— — — 
XX — „3. 8.1130"/, —4 “Gold. N'kr| Sılber. f_| hr 
—* = 1 .. 135 him Kenn Louindier .| 11 — Gold al Marco Wa |.31) F 
| — — 1 PFriedrichad'er 9,58 [Laubshater, gunne) 714 | 
Oestreich | Pank-Amm . . . . e mon, ı0 0. Büchel 9 1 | Proum Thin | — 
#. 858 Loos. b,Bochsch, ur be BIO |8 Prankemibaier | 2120 
Bela F s 108”, 80 Pranestöcke 925 Yein Sulber 16 Lab. | 201.40 
a „umh .j m, 
Stantsschuld-Scheine . Bremen , .k.#.) — 106% Auswärtiger Cours 
‚ Preussen ses Win — — — J 
—— Prämisnscheins . - N we SR il - — wıen, Dun Amsterdam , 26. Jums i 
Obligationen . . ı » dito „am.)ii5”; | Meabligune! LU F—— —5 
Frankfurt | znlannneı, she Div. 3 beipuig . .k. 8, 105%, — — 34 —— a 
"Baden . „| 450 Loss, b. Gellu, 8, - 13 - Meoisiliques TA, Bostanien 
| #. 50 Lose vos i .1 1654 ® Russ ine, ’ 
Obligationen . woher.) 10T7'/, j* Gnhin.| 21 | 
a, 000 Lese . .: 1} Pin. m om oo | 
London, 25 Jun Spti. —X 11358 f 
—— ; i — 3 dis I 7675 8 
n he er EN s . 8. | EC en PETE BETT 
Spanien ‚| Aeivechuld ,. .. » 23 SM. | N1/,- Bolitndiache et Yanmvechuld 5'Y J 
Polen ee 3 — Buns. Ob. Naapel. : | 125 5 
"+; ditte h ee — Portugiem. - * 7 
_ ; h | 22, Itawebarh. beci Makler | 
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Frankfurt, 1. Juli. ' weiß, ob fie nicht wieder fo gering ausfallen wirb, wie bei 
‚ den Wahlen im Yahr 1837, wo dann der ganze Zwed ber 
Der National vom 28. Juni bringt ein Schreiben | Auflöfung des Parlaments vereitelt feyn würde, da fein 
Armand Marraf’s, des befannten Erulanten, aus London | Minifterium, bad bei den Gemeinen nur eine ſchwache 
vom 24. Juni, über bie Wahlausfihten der Parteien in | Mehrheit hat, bei den Lords aber in entſchiedener Minori« 
England, Die Skizze 2 in kräftigen Zügen entworfen und | tät if, großartige Maßregeln ausführen fann. — 
wmeifterhaft colorirt, Seit den Tagen, wo bie Agitation für | — — 
die Reform im wildeſten Treiben war, hat man keine ſo 
erbitterte Kampfgier aller Orten im Lande beobachten lön—⸗ | 


— — — — in * * — Aheiniſcher Provinziallandtag. 
muß, ſo bieten s und es alle erdenkliche Anſtren⸗ 
ung auf, um ihre Candidaten durchzuſttzen. Vor weck (Borifegung der Bragmente * ber Bikes Zeug.) 


ol erreicht werben, gleichoiel durch welche Mittel. Es gibtin 
dieſem Augenblid in ben brei Reichen feinen andern Ge— 
genftand ber Unterhaltung als die Wahlen; jelbft die Geſchäfte 
werben verſchlungen von bem politiſchen Wirbel. Die ganze Thä⸗ 
tigfeit des betriebfamften Bolfes, eine Thätigfeit, die feinen 
Schlaf fennt, bat fi auf die Wahloperationen geworfen. An 
den Ötraßeneden der Stäbte lieft man die tollen Erzeugniffe 
trunfner Parteipolemif. Da wird ohne Scheu ber Natio- 
nalbanfret ald die wahre Panacce gegen alle Uebel ange- 
riefen. Zu Bath fammeln die Rabdicolen Stimmen fir 

vebud, indem fie freien Handel, wohlfeiles Brod und 
— ** meiſten Taxen verſprechen. Ueberall ſollen, 
nach dem Vorſchlag der Chartiſten, Vereine zuſammentreten, 
um die Nichtigerkiärung ber öffentlichen Schuld zu beför- 
bern; man hat au fhon einen Namen für derartige banf- 
rotlufige Cameradſchaften ausgedacht; fie werben ale „Anti- 
national-debt-leagues* im ganzen Yanbe die eberzeugung 
verbreiten, dag nichts thörichter ſey, ald Treue und Glaus 
ben zu halten. Es verftebt fi, daß dieſer anti-fociale Tau⸗ 
mel nur anhält, fo lange es nod ungewiß ift, ob Ruffell 
ober Peel oben ſchwimmen wird. Iſt einmal bie Wahlzeit 
vorüber und die Bilanz der Parteien aufgeftellt, io ragt ſich 
die Nation, nad der wundervollen Fiction, daß die Mehr 
heit immer das Rechte * einem Ergebniß, das nichts 
weniger iſt, als das Product freier Ueberlegung und 
nũchterner Abwägung ſich widerſprechender Motive. Wo- 
bin ſich die Majorität wenden werde? Dieſe Frage ge— 
traut ſich fein politischer Seber zu beantworten. Die Prab- | dem Kirdlihen Gebiet in ein gefegliched Labyrinth herüber 
lereien der Parteiorgane müffen unbeadhtet bleiben; bie Tas | ziehen zu wollen. Ich unternchme es nicht, den Antrag ber 
ries rühmen fi eines gewiffen Zuwachſes von 40 bis 60 | damaligen Minifter, zur Abführung bed Prälaten, gegen 
Stimmen, die Wpigs behaupten im Gegentbeil, die Minifter‘| diejenigen zu vertheidigen, welde zu milderen Maßregeln 
würden im neuen —53 einen weit beſſeren Stand ges | mögen gerathen haben, ich weiß aber, daß durch ſtarres 
winnen, als fie in dem aufgelöften gehabt. In der That | Feitpalten am -abftracten Recht das Glück der Provinz nicht 
vermag Niemand auch nur mit einiger Sicherheit vorauss | gefördert wird. Wir haben das Glüd, einen König zu % 
zuſagen, wie fi der Knoten des fo ungemein verwidelten | ben, dem Gott den Thron in einer verhängnifvollen Zeit 
Drama’s Iöfen wird. Die zwei Parteien find glei flarf, | zum Schug und Heil aller Deutſchen gegeben. Alle Deutſche 
leich eifrig, glei eing eweiht in die Mpflerien der Eorruption, | haben gewiſſe Rechte an ibn, ganz Deutihland preift mit 
En En muß freilich zulegt fü ergeben; wer aber | Bewunderung die erſten Thaten unfered Könige, es fieht 


Ein Abgeorbneter aus dem dritten Stand bemerkte: „Nach 
den bernbigenden Berjiherungen, welde uns der Anırags 
fieller verfigert, aus dem Munde des Könige vernommen zu 
haben, ift es foviel unbegreiflicher, wie er einen folden Ans 
trag bat fiellen können. Derfelbe hat nun fo oft verfidert, 
er habe volled Vertrauen zu feinem König, daß es nöthig 
ift, ibm zu erwiebern, daß er ſich einer Selbfttäufhung übers 
läßt. Sie — ber Antragftelleer — wollen, baf ber Landtag 
eine Wahrheit werde; wohlan benn! die Hand aufs Herz 
und Niemand wird mit Aufrichtigkeit und. Wahrheit fagen 
fönnen: daß man durch eine folde die Gemüther aufregende 
und die Berfiherungen in der Adreffe an Se. Majeftät ent- 
feäftende Motion Liebe und Vertrauen zu feinem Könige bes 
weife. Im englifchen Parlament würde die Erklärung eines 
Minifters, dag noch Verhandlungen obſchweben weihe es 
fährbet werben fönnten, hinreichen, ben Antrag zu 5 
wegen, feine Motion zurüdzunehmen. Uns hat ber Landes» 
hert ſelbſt die allerberuhigendften Zufiherungen gerabe in 
der angeregten Angelegenheit gegeben, wobei nit eine Con⸗ 
feſſſon allein, fondern auch die andere hinſichtlich der ger 
miſchten Eben ſchwer betpeiligt if. Es wird in Rom uns 
terhandelt, was fo leicht micht iſt, mie bie Geſchichte lehrt. 
Man verlangt, daß der König öffentlihd mißbillige und res 
treifire, was fein Bater auszuführen als eine ſchmerzliche 
Rothwendigkeit erachtet hat, Sollte der Antragfteller wohl 
das Gewicht einer ſolchen Manifeftation von Seite der rheis 
nischen Stände erwogen haben; man ſcheint die Sache aus 


» 
— — — — — — — — — — — — — — — — 
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‚aber aud) nn verfammelten rheiniſchen Stände, ob diefe | ned Geſetzes über die Retsverhältniffe der Juden 
antwortlichleit ſich laden werden, einen | einſimmig angenommen. 

‚ und ihn in feinem treuen Be- Darmfadt, 29. Juni. ©. H. der Erbgroßherzog find 

emeined Volkswohl zu enimuthigen. Man garen Abend um halb 10 Uhr von böhfibrer Reife nad 

en au nen, und ber Antragfteller wird t. Petereburg und Mookau im erwänfhteften Woplfeyn 























































4 elleicht den fall pm einer ganz rüdfihtslofen | wieder im hiefiger Refidenz eingetroffen. 

alität, aber w Bürgerfrone erwerben, Der ; 22 1 — (Oben. .) un - gefrig e a den 

Pay Bel i ungen ber Er ammer eninehmen x fo en a 
weiß «8 und 1, wat Ariebrig TBilpelm bes Srofhofmeifters Arhen. mn. Bertpeim: „Durslaugtighe, er. 


der Gerechte für die n des Rirchenftaats geiban bat. 


Wie Rand es um bie fatholifhe Kirche am Rhein im Jahre geehriehe Derren! Ein eigenes Falum ſchien vor furger Zeit über 


dem Dauple unferer oberfien Staatsbehörde zu walten, — tin Ba- 


1815? Wie war ie gefeffelt und beraubt durch die Zwangs⸗ tum, dem fie Taum hätte entgehen fönnen; denn hätte fie bei ber 

berrichaft! Mer fie losgebunden? Wer hat ihr Ber —— —— —F „= ber ne —— 
J er Ur berweigeru an t ner zu 

mögen Laien jaktae. Diem Trier unh En dem Anfinnen ve a Kammer im 5* 3.3 vom 1. Mai 


nachgegeben, fo,würbe ich, ber Stimme innerer Ueberzeugung fol- 
gend, hierin das Motiv gıfunden haben, mid in diefem Haufe zu 
erheben, um jene hohe Behörde der „Berlehung unferer Brifafflung“ 
zu beipulpigen; ba bie-Hope nad dem @ei Sinn 
unferer Berfaflung eben fo wenig befugt If, die ihr zufehenden Rechte gu 
veräußern, als die durch die Berfaffung ben Ständen ausbrädlid zuer- 
kannte Wirkfamteit zu befhränten; weil durch das Eine wiebas Andere 
bas wopl beregpmete er ber gegenseitigen Einwirtung zu 
gleigem Zwecke notbmwenbiger eife aefört ober germichtet 
werden würde, — Dbgleih die Feſtſehung befimmtır Prin- 
eipien die ſicherſſe Grundlage einer jeben atsverfaffung bil- 
det, und bei einer Aändifhen Berfaffu um fo mehr ein Be- 
bürfnip iſt, da feftifiehende Grundiätze allein ben richtigen Mabftab 
gewäpren, um bei eintretender Gollifion verfgiedenartiger Anſichten 
diefe zu orbnen; fo vermieb man dennoch auf das forgfältighe feit 
geraumer Zeit in unferen Kammern, irgend Begenflände au berüh«- 
zen, die nur von weitem den Anſchein haben könnten, bie Erörterung 
einer Peincipenfrage herbeiguführen, Ob diefer Weg ber geratbenfle 
war, ob er dem Iniereffe der Allgemeinheit, dem wahren Gtaatsin- 
texeife nemlich, förderlih war, mödte id meinedtpeils bezweifeln; ob 
aber einzelne Anfihten oder Docirinen dabei Bortheil fanden, ber- 
—* ich nicht zu entſchelden. So viel if indeſſen gewiß, daß man, 
dleſer fogenannten parlamentariſchen Politit vertrauend, ganz unbe» 
forgt es einem Jeden überließ, nad eigener Anſicht oder nach eige- 
nem Belieben das unerörtert gebliebene Princip zu interpretiren und 
daraus die verfhiebenartinflen Folgerungen zu zieben, volllommen 
überfebend, daß früh oder Ipät ber nit zu befeltigende Hugen- 
biid einireten würde, der bie Loſung einer —————— ur Noth⸗ 
wendigkeit macht, und dieſer Moment ſcheint dermalen ringetreien 
au ſeyn. — I erwarte, meine Herren, von Ihnen, daß Sie meiner 
Beurtbeilung fo viel Zutrauen Ihenten, um nidt ber Bermulbung 
Raum zu geben, dab id je im Grande wäre, die vorliegende 
Streitfrage über das der Regierung zuflehente Recht der Urlaube⸗ 
er Sen zum Beſuch des Landtags an Staatsblener, bie zu» 
gleich Abgeordnete find, als eine erfi gu eröriernde Princi- 
Er betrachten. Rein, meine Herren, biefes KRecht if 
fhon fänaft ein unzweifelbaftes Princip, ba diefes der Regierung zu⸗ 
fiehende Recht der unbedingten lUrlaubsvermilligung ober Ber- 
mweigerung an ihre Diener, in früheren Zeiten fürfilide oder herr- 
ſchaftliche Diener, in neuerer Zeit Staatebiener genannt, ober (um 
allen rg zu begegnen) an Diener des *5* bie er 
nad freier Wilfüpr in feinen Dienft aufnimmt und anftelit, na den 
von ihm felbfi erlaffenen Befiimmungen des Dienerebifts wieder ent» 
läft, und die er nad Belichen zur Erledigung diefer oder jener @r- 
fäfte verwendet, nur als eine Kolge eines fhon längft aner- 
fannten und entfhiedenen Principe anzufehen ih, was einen 
integrirenden Theil Des Poheltsrehtes bildet, und in bem 6. 5 un 
ferer Berfaffungdurfunde feine Begründung findet, fo wie deſſen er- 
neuerte Anerlennung in wem Art. 57 der Wiener Schlußgcte vom 15. 
Mai 18%. — Wärde ih je über dieſes unbeftreitbare Recht ber Re- 
sierung im Zweifel geweſen fepn, fo würde bie fo Fünfllihe als mühr- 
volle Argumentation des erfien Commiffionsberichtes an bie andere 
Kammer ‚: fo wie die Diseuifionen in berfelben vom 7. und 22. Mai, 
denfelben gehoben haben, ba die Argumentation in jenem Bericht 
Dad Recht der Regierung weder u ſchwächen noch umzufloßen im 
Stande war, und bie individuelle Anfiht ber meiſten Sprecher bafin 
dübereinflimmte, daß das Recht ber Irlaubsverweigerung ber * 
rung nicht fönne beftritten werben, Deſſenungtachtet erfolgte aber 
pennod der einflimmige Beſchluß vom 7. Mai dahin, „ber Regie 
ver, den 28. Juni 1841. Unterz.: Pobemann, Span: | zamg das Redt nit zuzugefiehben, Abgrorbnete, melde zugleih 
geenberg. Fuds Baring.“ Staattbiener find, durd PN des m. an gar 

— Die biefige Zeitung fängt erft heute an über Di cc des Landtages audzufgließen.“" Da nun diefer Defpluß mi 

i r be fie oben erwähnten Anfıchfen nichts weniger als im Einklang hebt, 
Sigungen ber Augemeinen Ständeverfammlung zu berid. Ze men ee baßdemfelben ein anderes Motiv unterliege, 


ten. Die erfle Kammer hat am 7, Juni den niwurf eis —* bie Grundlage deffeiden bildet. — Dieſes Motiv nun mwühte 


eimgefept ‚die m Magazinen herabge- 
w —* und due dem 33 und Unier⸗ 
richt zurüdgegeben? Wer bat dreimal 30,000 Thaler be» 
willigt zur Berbefferung der Pfarrgehalte, wovon J, wenn 
nicht 4, auf die Katholiihen fommen? Und für alles das 
könnte man ſich undanfbar bezeigen? Nein, id habe das 

e Bertrauen, man wirb burd Annahme einer fo heillofen 

otion das rg eines Könige nicht entweiben, 
der das Bolf beglüdt, ibm einen ehrenvollen Frieden ges 
fihert und Preußen ſtark und — * gemacht hat. M 
fein fremdartiger, ſondern ber biedere beutfche Geiſt uns alle 
befeclen. Dann werben wir aud feine gg geben, 
die gierigen Blide des Nachbars wieder auf ben Rhein zu 
ziehen, fonbern dem König ganz vertrauen, ber alle Unter 
thanen mit gleicher criſtlicher väterliher Liebe umfaßt.” — 





Münden, 25. Juni. (Röln. 3.) Geheimeratp Scelling 
fol, um jeiner Stellung in Berlin von vornherein größere 
Stetigfeit zu geben, die Einladung, in den preußiichen 
Staatsdienft zu treten, nun doch angenommen und feine in 
Bayern befleideten Würben und Memter niedergelegt haben. 
Man hört dieß feit einigen Tagen felbft von folden Perfo- 
nen verfihern, die demfelben nad der Meinung des Pu— 
blikums fehr nahe ſtehen. Dennoch will Niemand ernſilich 
an das fraglihe Gerücht glauben und wir überlaffen ung 
nad wie vor der angenehmen Hoffnung, : Selling werbe 
nit aufhören wollen, der umferige zu ſeyn, und werbe 
eben deßhalb nad dem Ablauf des ihm zugeflandenen ein- 
jährigen Urlaubs aus Berlin hierher zurüdfehren, wo er 
nicht minder in hohen Ehren gehalten wird, als es in ber, 
wenn immerhin wiſſenſchaftlicheren Haupiſtadt Preußens 
der Fall fepn kann. Uebrigens ift man hier nicht weniger, 

‘ zum Theil vieleicht fogar noch mehr wiein Berlin darauf bes 
gierig, zu erfahren, in welcher Weife Schelling an ber bors 
—* niverfität epiſodiſch thätig ſeyn wird. — Unſer 

gen von Wiebefing hat bem Bernehmen nad in 
weiter * für fein neuerfundenes Eiſenbahnſpſtem als 
Erfah die von ihm beffagte Glcichgültigfeit, welche fi 
dahier gegen baffelbe gezeigt hat, eine jo thatfräftige Aner⸗ 
fennung gefunden, daß fi der rüflige, ewig thätige Greis 
zu einer abermaligen großen Reife entihloffen baben fol 
und biefe antreten wird, wenn erft feine junge Gemahlin, 
u fih ihrer Entbindung naher, glücklich genefen feyn 
wird, 

Hannover, 8, Yuni. Merztliches Bulletin über das 
Befinden der Königin: „Der gefahrvolle Zuftand, in wels 
chem Höhfiih Ihre Majeſtät am gefrigen Tage befanden, 
it zwar —— jedoch iſt das Befinden der Hohen 
Kranfen am heutigen Tage nicht ohne Beſorgniß. Hanno, 
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ich meines Tyeils aur darin zu ſuchen, dap man. nemlih von Der 
Anſicht aus —* 3 daß, ba das Recht der Kegierung, Abge- 
ordnete, die zugleihd Gtaatsdiener find, durch Verweigerung bes 
Urlaubs von dem Brfuh bes Landtages abzuhalten, nit aud«- 
vrüdlic in der Berfaffungsurktunde aufgezäblt fey, dieſes Recht 
dem zufolge der Regierung nit zuftebe. Diefe Bermutdung er» 
ibt zum Theil aus dem Sinn und Seift der Hatigefundenen 
isenffion , fo. mie aus dem Jahalt ders erfien Commifhondberigis 
der andern Kammer, und biefes namentlih aus der Berbindung 
des $. 1 deffelben mitden 66. 4, 6 und 8, If diefe Bermuthung bes 
gründet, dann tritt hier allerdings ber all einer zu erörtern 
den Principienfrage ein, memlih: ob je die Anfiht könnte gel- 
dend gemadt werden, daß ein fouveräner Megent, der in dem 
unbefgränften Befig aller Souverämetätsrehte ih, durch Eripeis 
fung einer oftroirten BVerfaffungsurlunde ſich Riufgmweigend 
aller ihm guftehenben Souveränetätsrehte begeben habe, ber 
ren nit in derfeiben ausbrüdliih Ermähnung geiwieht "IL glaube 
wohl, baß biefe Frage in der Faſſung, wie id ſe fo eben borgetra- 
gen, wohl fhmerlid in den Kammern je zur Sprache fommen wird; 
allein der Erfolg wäre dennop ber nemlide, wenn etwa bon 
diefer Anfiht ausgehend, die der Regierung zufebenden Rechte, ein 
jedes einzeln, in den Gemwaltdumfang ber Stände fünnien gejogen 
werben. — Meine Herren! In diefem Daufe, ſowohl im Gemähheit 
feiner Zufammenfegung als feiner Stellung, iſt das confervative 
Prineip die Rorm, die unfer Birlen und Handeln bezeichnen muß ; 
uns liegt defhalb vie Pilicht ob, unfere Berfaflung in iprer Integrität 
au demnad- das monardhiihe Princip, weldes den Stüg- 
punk unferer Berfafung bildet, fo wie bie Rechte des Thrones 
vor jedem € f in biefelben zu wahren, fo wie die durch bie 
Berfaffung den Ständenauedrädlicd zügeftandenen Befugnifie zu 
f&ügen. — Bon biefem Gefiptopunft audgedend, erlaube ih mir num, 
die fo eben anfgehellte Ärage einer näheren Analpfe zu unterlegen, 
um badurch unrictigen Deutungen, bie aus berfelben gezogen wer- 
den Zönnten, vorzubeugen. Wenn wir, bocdgeehriefte Herren, auf 
ven 22. Auguh 1815 zurüdbliden, auf ven * nemtich, wo 
der nun in Gott rubende Großherzog Karl unferer Verfaſſung das 
Dafeyn gab, und wir bie Berpälinifie damaliger Zeit rihtig 
ins Yuge faflen, fo werben Sie die Webergeugung mit mir theilen/ 
dafi unfere Berfaffung nur und allein in bem unbebingten 
Derrfhermwillen ihre Grundlage finden fonnte, da fie weber 
das Refultat einer Revolution, no bie Folge früher beftebender 
Berträge zwifchen Bürft und Bolt war, unb eben fo wenig als eine 
— * doige des Artiteld 13 der deutſchen Bundesatte zu be» 
tragten ih, da derſelbe auch nicht eine Befimmuna- enthält, 
welche andeuiet, was die Grenzen einer landſtaͤndiſchen Berfaflung 
befimmt. Hätte der veremigte Stifter unferer Berfaffung, treu 
folgend dem urfprängligen Begriff deuticher Yandflände umb ihrer 
ehemaligen BWirkfamfeit, im Jahr 1818, in der und gegebenen Ber- 
faffung feinen Sanbfländen, mit Ausigiuß jeder Mitwirtung an ber 
nur allein das Meht der Steuerbewilligung, fo wie 
> et der Beihwerbe über Berwaltungsmißbräuge sugeftanden, 
fo hätte er dem Art. 13 der beutihen Bundesatte Genüje geleitet, 
und, glauben Sie «4 mir, die Geſammtheit des badiſchen Volles 
dane diefes Gefchent mit Sani erfannt:, Mein er wolte f ürf» 
lich vergelten die Opfer, die ihm fein Bolt in ereigniffgwangerer 
Zeit gebracht hatte, jene Beweiie der Treue und Dingebung für Fürft 
und Baterland, die durch die That ih bewährten. — Unfere Bır- 
faffung findet bemnad ihre Grundlage nur und allein in dem 
mwohlmwollenden Derzen, in dem freien, durch feine Berpältniffe 
befhränften Willen ihres Gtifters; die in derfelben den Ständen 
namentlidundausprädlic zugewiefene Wirkfamteit, bildet das 
feinem Bolt gemamte Gefgent, und befſimmt zagleig die un- 
überfhreitbaretörenge der den Ständen zugeflandenen Befugniffe, 
Was übrrpiefe@renze hinausgeht,fann folglich von denStänden nie in An ⸗ 
eng genommen werben, und jeder Berfuch, der in diefem Sinne Ratifin- 
den fönnte, würbe In dem reinen Zeug A des feinem erhabenen 
*ürftenhaufe treu ergebenen babifgen Volles nie Anklan finden. 
Der aligemein anrlannte Rechts ſatz, dag She en nie ver⸗ 
mutpet werden, daher bei zweiſeldaften Bällen bie Präfumtion 
immer au Gunften des Beichentgebers ſpricht, würde aud bier ohne« 
dem fhon feine längf bewährte Kraft geltend madın. — te not 
wendige Schlußfolge, die fid aus dem bereits Eefagten ergibt, if 
demnach der unwanbelbare Grundfag, daß alle und jede Rechte 
des Renenten, bei deren Ausübung er burg die ——— 
den — audsbrädiih und namentlich eine Mitwirkung 
sermwilligt hat, ihm unbefhränftt zufleben, und folglich in bas 
Gebiet der Regierungsrechte gehören. Aus diefem Grunde, und in 
Brmäßpeit der pon mir axsgelprodenen Anfichten, werden Sie «+6 
any analog finden, boqaenniche Herren, daß ich ber an und ge 
* tem Mpreffe, fo mie fie dermalen vorlient, meine Zu 


fimmung nicht zu ertheilen vermag.“ 


— — 


sd mwei 

Züri. Der Orkan, ber legten Mittwoch Abende 
einem feit Menfchengebenfen nicht: erlebten Hagel bie > 
gend von Ropperfhweil und den größten Theil bes Kan⸗ 
tons St. Ga beimfuchte, hat leider bie entſetzlichſten 
Berheerungen in mehreren Gemeinden unfers Kantons, na⸗ 
mentli u Bubiton, zurüdzelaffen. Bon allem Bodener- 
trage in biefer Gemeinde foll nichts übrig geblieben fepn. 
Wiefengrände wurben von den gewaltigen Steinen fo zer⸗ 
badt, daß nicht * erlenntlich ſey, womit der Boden be 
pflanzt geweſen. ne Puh Frudtbäume wurden ent 
wurzelt, die übrigen ihrer Aeſte beraubt. Der Orkan zers 
flörte eine  % dung, nahm Scheunen weg, dedte Häu⸗ 
fer ab. Das Dampfigiff, das fih aus dem Hafen von 
Rapperfhweil des Sturmes wegen auf den offenen See bes 
geben mußte, wurde durch ben — lange Zeit in Finſter⸗ 
niß geſetzt; einige Engländer, bie ſich auf dem Schiffe bes 
fanden, verfiderten, niemals auf dem Meere bie r fo 
nahe geglaubt zu haben; die Matrofen waren mit Wunden 
bededt. Möge das Ungläd ber verbeerten Gemeinden, wie 
ed Theilnabme vermag, gelindert werben! 

— Der Frankfurter liederfrang, ber das Gefang- 
fe in Thalweil durch Abgeorbnete ehrte, erbält von ben 
Sängern am See einen filbernen Beer mit der Inſchrift: 
„Bon Bergeshöhn -ind weite Land, reiht bed Geſanges 
Zauberband !" 

Nieberiande 

Haag, 26. Juni. Geſtern hat der hobe Rath durch ei- 
nen motivirten Beſchluß feinen Ausſpruch in der Sade ber 
niederländifgen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gegen die Dampf⸗ 
ſchifffo hrtogeſellſchaft des Nieder» und Mittelrheins gethan 
und die Bezirkerechtsbank zu Rotterdam für incompetent 


erflärt. 
Amferdam, 38. Juni. 24pCt. Imt, 5144. — SpEl, 


Hol. 100. — Kandb. 244. — 41p0t Synd. sn — 
341pCt 74. — Handelm. 1625. — 5pEt. DR. Ni.— 
Ard, 21, f.— — Arnd. Coup. 19. — 5pEt, Met. 


.— Pa 
een Met. — — Ruf. Inſe 6j. — Eat. —. 
Sduhmwedben 


Piestein, 22. Juni. Drei Nächte ——— bat 
der Pöhelärm vor dem Haufe, ded Grafen, Horn mit Fen⸗ 
ftereinwerfungen fortgewährt, und bat ber Dberftatthalter 
Möllerhielm dawider öffentlige Mahnungen am 18. und 
19. d. M. ergeben laſſen. Seitdem bat diefer Unfug auf 
gehört, An des Grafen Horn Stelle hatte ſich ber Ir, o⸗ 
—— Graf Frölich im Haufe eingefunden und ein her 
finend- den Haufen abzumahnen fid befirebt, 

Der auf Urlaub bier gewejene föniglide Gefandte am 
dänischen Hofe, Freihr. Kagerheim, if aur Beglückwunſchung 
der hoben Bermählten Namens Sr. Majeflät zurüdgereift, 
wohin er dem Kronprinzen den Seraphinenorben über ringt. 

An einem vom Kriegscollegium wider bad Dagligt Alles 
handa erhobenen Injurienproceh ih die Rebaction dieſes 
Blattes von der Jury freigeſprochen worden. 





= — — 


Bekanntmachung . 

Bei der im vorigen Jahre mit allgemein reger Tpeil- 
nahme begangenen feier bed vierbundertjährigen Jubiläums 
der Erfindung ber Buchdruckerkunſt war das auf dem Rof- 
marft aufgeftellte und von Hrn. v. Caunig ausgeführte 
Monument unftreitig als ein Glanzpunft in dem ganzen 
würbigen Feſte zu betrachten. Diefe Anerkennung war eine 





— no —— — — — 
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fo ungetheilte, und ber Eindrud jenes Bildwerfes ein fo 


mädhtiger, daß aldbald der ee daffelbe a mente gr Hg 4 
Vaterſtadt zu erbalten, auf das Ik tanffurt a. M, 
r * as mit der Ausführung beauftragte 


Gomit da 


feitvem raftlos feinen Zwed verfolgt, und fiebt 
ſich jegt im Stande, nachdem die Vorarbeiten beendet find, 
den verehrten Mitbürgern die erfreulibe Nachricht mitteilen 
ufönnen, daß Ein Hoher Senat durch verebrliden 
Beihluß vom 17. Jumi d. 3. demfelben die Er— 


laubniß zur eg N jenes. Denfmals er» 


theilt bat, und zwar unter — if bie man nad 
woblerwogener g erfüllen zu fönnen glauben darf. — 
Durch diejen gen Beſcheid ermuntert, hält ſich das 
Comite zu Schritten berechtiget, und fügt deßbalb 


diefer Bekanntmachung die Anzeige bei, daß es die bis jetzt 
für den genannten EI unterzeichneten c egen 
Duittung wird in Empfang nehmen laffen. — Es bat ferner 
das fee Vertrauen, daß der Eifer für das jhöne Unter 
nehmen im Kranffurts Bürgern nicht erfalten, vielmehr ſich 
bewahren und fteigern werde, je näher die Ausjicht gerüdt 
if, unfere Stadt dur ein großartiges Denkmal geziert zu 
fehen, welches von der Intelligenz und dem Kunitiinn ihrer 












Abfahrt im Monat Juli: Morgens 9 Uhr _ 
jeden Montag, Mittwod, — — und Samſtag von 
Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und London, 


NB. Das am Samftag von Mainz abgrbende Boot corredpondirt mit dem jeden 
Dienfag von Rotterdam nah London abgehenden Batapier. 


jeden Tag von Eöln nah Notterdbam und Antwerpen. 
Die Billete auf alle Stationen beliebe man vorher zu nehmen in Frankfurt a, M. 


bei dem Agenten 
E. Louis Beyjchla 
im Wolfs-Ef am Parade-Plad, Ed der 


Eraenseimertrage 
BADISCHE 


SCHIFPFAHRTS-ASSBCURANZ-GESELLSCHART 
MANSHKAM. 


Sanctionirt von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Grossherzog Leopold von Baden 
durch Entschliessung aus höchstpreislichem Staatsministerium vom 22. Mai I®40. Nr. 830. 
Grundenapital 500,000 Gulde::., 


Diese Gesellschaft übernimmt Versicherungen von Waaren, welche 
auf dem Rheine, dem Leck, der Waal, dem Neckar und dem Main 
stromab- und aufwärts verführt werden. 








Der unterzeichnete, zum Abschluss der Versicherungen bevollmächtigte A 


Agent erbietet sich, jede nähere Auskunft zu ertheilen, Anleitung zu Versiche- 
rungs-Anträgen zu geben, und solche entgegen zu nehmen. Prämientarife 
stehen jederzeit zu Diensten, und können nach den neueren Beschlüssen bei 
grösseren oder öfteren Versicherungen bedeutende Bonificationen auf die Prä- 
mienbeträge eingeräumt werden. 

Adolph Eriedr. Otto, 


Barfüssergasse Lit. k. Nr. 90, dem neuen Börsenbau gegenüber. 








Berlag: Fürftl, Thurn und Tarie'ige Zeitungs · Expedition. = Berantwortl. Revarteur: €. P, Berly. — Drud von A. Ofterrietb. 





Bewohner der Mit» und Nachwelt dad glänzendfte Zeugniß 


am 24, Juni 1841. 


Dad Gomite zur Ausführung ded Dentmald der 
Erfindung der Buchdruderfunft. 


M. von Betbmann, Präfident. 

3 D. Sauerländer, Bice- Präfibent, 
Dr. Barrentrapp, junior, Secretair, 
M. G. Seufferbeld, 
H. Klersbeim, junior, 
Rath Beil. 
Eornill-b’Drville. 
®. von St. George. 
Dr. von Guaita. 

3. ®, Heimpel. 

Dr. med. 9. Hoffmann. 
C. Jũgel. 

Foug Paſſavant. 


Caſſirer. 


Ritter. 


A. von Rothſchild. 
Geb. Hofratb Dr. Stiebel, 





Drofchten Auſtalt 
(1021) betreffend. 


Der unterzeichnete Inhaber der Drofchs 
fen-Anftalt benadrichtigt biermit ein ver« 
ehrliches Publicum, daß er in Berüdz 
tigung der regen Theilnahme, welche 
daſſelbe bisher bei feiner Unternehmung 
an den Tag gelegt, beichloffen hat, auf 
unbeftimmte Zeit binfichtlid des Tarife 
—— Einrichtung zu treffen. 

s werden vom 1. Juli d. J. an 
auf alle von diefem Tage an audgege- 
benen Marfen gen deren Einlieferung 


für jede weiße Marfe a 12 fr. — 1 fr. 
„nn blaue " ai „u — 14 [7 
„gelbe „Un —?2 m 
auf dem Bureau der Drofchfen - Anftalt 


dem Bringer — und zu deren 
Einlöfung find täglich die Nachmittags⸗ 
ſtunden von 2 a 4 Uhr beſtimmt. Das 
gegen wird auf bie Abonnementsmarfen 
der bieherige Nachlaß nit mehr bewil- 
figt, diefelben bleiben aber nad wie vor 
für ihren Nennwerth in Gültigkeit. 
Bei diejer Gelegenheit richtet der Uns 
terzeichnete wiederholt die ergebenfte Bitte 
an ein —— Publicum, ſtrenge 
darauf zu achten, daß die Kutſcher der 
Droſchken vor Annahme des Fahrgeldes 
die entſprechende Summa in Marken 
jederzeit abgeben, da nur durch Hand— 
abung einer firengen Gontrolle bas 
Stabtfuhrwerf zum Feten eines verehrs 
lichen Publicums befteben fann und den 
Wünfgen deſſelben entiprehende Ber: 
befferungen in Ausführung gebracht wers 
ben fönnen. 
Franffurt a. M., den 28, Juni 1841. 


®. D. Kepler. 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Bolamts-Beitung. 
Freitag (Beilage zu. N” 180.) 2, Juli 1841. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 29. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 115. —— 
— pCt. 76.80. — Neapol. 102. 15. — 500t. Span. 23. 
— Paſſive 55. — 3pCt. Portug. — — Banlactien 
775. — Actien der Bank von Frankreih 3170. —. 
St. Bermain-Eifenbahn 6%. —. — Berfailles, rechtes Ufer 
327.50. — linkes Ufer 198. 75. — Straßburg-Bafel 235. — 
Die Rente hielt ſich geſucht in Folge der befannt geworbe- 
nen telegraphifchen Depeſche mit der Nachricht aus Aleran- 
drien; doch blieb ber Umſatz fehr befhränft und die Noti« 
zung ohne bedeutende Bariation. 

Telegrapbifhe Depeiden. 

1) Marjfeille, 28. Juni. (Alerandrien, 11. Juni. 
Mebemed Alt hat geftern den neuen Onpehitur-Haitiiherif 
feierlih bekannt madhen laffen. Die Frage: vom Tribut 
wird durch einen befondern Ferman regulirt; man hofft 
Hier, daß in Bezug auf diefen Punkt noch Mobificationen 
«intreten dürften. 

2) Marfeille, 28. Juni. (Malta, 24. Juni.) Der 
Great-tiverpool ift tiefen Abend aus Alerandrien eingetrofs 
fen; er bringt das Brieffelleifen aus Oſtindien, abgegangen 
von Bombay am 23. Mai. Man hatte dort nichts Neucs 
aus China. Commodore Bremer war noch am 8. Mai zu 
Galcutta. Am 13. Juni fand auf Kreta ein neued Gefecht 
ſtatt zwiſchen den Türfen und Grieden; ed blich aber ohne 
enticheidendes Ergebniß. Admiral Stopford it am 19. Juni 
son Malta nah England abgefegelt. 

— Ein Gapitän der Nationalgarde hatte fih gegen bie 
— der Hauptfladbs ausgeſprochen und war darum 

uspendirt worden. Jetzt iſt eben derſelbe von feiner Com— 
pagnie zu einer Stelle hoͤhern Range gewählt worben. Man 
verfichert, der Minifter des Innern werde die Annulirung 
dieſes Wahlacts fordern. 

— Mit dem Paderboot „Herzogin von Orleans“ find zu 
Hapre Nachrichten aus Neuyorf vom 9. Juni angefommen, 
Die amerifaniichen Blätter publiciren die diplomaätiſche Cor: 
zefpondenz bezüglich auf die Mac Leod'ſche Angelegenheit. 

— Der Meffager wiberipriht aufs Beflimmteft: dem 
Gerüdt, als fey die Regierung Willens, die Geſetze, welde 
die Zuftändniffe der Jury in pokitiihen Proceſſen re 
guliren, einer ae ren zu unterziehen. 

— Nah einem Schreiben aus Bayonne vom 26. Juni 
fol der Bilhof won Pampeluna, der ſich bisher dort auf- 
bielt, die Weifung erhalten haben, fid nad einer Stadt im 
Innern Frankreichs zu begeben. 

— Maprider Briefe vom 22. Juni befagen, die Debatten 
über die Bormuntfhaft würben am 23. wieder beginnen. 
Nah dem Eaftellano dürfte die Entiheidung ſchwer fallen, 
denn erfiens gebört die Bormundidaft allem Rechte nad 
der Königin Chriſtine; zweitens aber if biefer micht zu 
rathen, dag fie nad Spanien zurüdfomme; während doc | 
drittens Niemand fonft die Eigenihaften in fid vereinigt, 
die nah ben Gefegen von einem VBormünder der minders 
jährigen Königin Iſabelle nachgewieſen werden müſſen. 





Deutfdland 


Berlin, 27. Zuni. (k. A. 3.) Nicht nur die Ober- 
deutſche Zeitung, fondern auch bie Badifhe Zeitung, 
bie ſich mit dem neuen Semefler National» Zeitung nennen 
wird, ift von unferer Regierung verboten worden. Mehreren 
Abonnenten wurde bereitd von der Poſt das für diefes ae 
zn Abonnementsgeld zurüdgegeben. — Diefe 
Naht 2 Uhr entlud ſich ein furdtbares Gewitter mit 
folder Heftigfeit über Berlin, daß in wenigen Minuten alle 
Straßen in Kanäle umgewandelt waren, aufbenen die Haus 
brüden umherihwammen. Am Müplendamm und in ber 
Näpe des Schloſſes ſchlug ed mehrmals ein, ohne jebod zu 
zünden oder im geringfien Schaben zu thun. 

Münden, 27. Juni. Geftern Vormittags feierte die 
biefige Univerfirtät ihren Stiftungstag in der herkömm⸗ 
lihen Weife, wobei zuglei das Rejultat der früheren Preis» 
aufgaben befannt gemacht wurde, und neue Aufgaben für 
das fommende Jahr gegeben wurben. 

Bom 28. Juni. (A. 3.) Heute flarb hier der Ober» 
appellationsgerichterath Kaspar Weishäupel, Es ſcheint ein 
eigned Berhängniß über dieſem Gerihtehof zu walten, ber feit 
15 Monaten den fünften Theil feiner Mitglieder durch den 
Tod verloren hat. 

Augsburg, 30. Juni. (A. 3.) In einem Artikel bes 
Fränf, Eouriers über die Verhandlungen, welde jüngſthin 
zu Würzburg, bezüglih der Dampfidifffahrt auf dem Main, 
gepflogen wurden, ift die Angabe enthalten, als ſey bie Ver⸗ 
anlaffung zu dieſen Verhandlungen von dem koͤniglichen 
Miniterium gegeben worben; dieſe Angabe iſt nad einer 
uns zugefommenen Erläuterung nidt richtig, indem die 
fraglihen Berhandlungen in Bolge einer ollerhögft eigen⸗ 
bändigen Entihließung Sr. Maj. des Königs flattfanden. 

Würzburg, 30. Juni. (N. W. 3) Am 12... M. 
wird auf ber Salzburg bei Neufladt a. S. das 1100jährige 
Jubiläum der — 2* des Biethums Würzburg durch die 
beiden HH. Biihöfe von Würzburg und Eichſtadt feierlich 
begangen werden. Ge. Mai. unfer allergnäbigfter u 
werben auf ihrer Reife von Bamberg nad Brüdenau dieſe 
Feſt mit allerhöchſt ihrer Gegenwart beebren. 

Dresden, 20. Juni. (A. 3) Im Erzgebirge bereis 
ten fih Auswanberungen vor, deren Nothwendigleit in grör 
gern Gefellfhaften bei der überbandnehmenden Berarmung, 
im Mißverbältniffe der Nahrungsquellen zu der anwadıs 
fenden Bevölferung, immer einleudtender wird. a. ſich 
dabei feine Vermehrung von Criminalfällen, feine Arbeis 
terbewegungen, feine bedeutenden öffentligen Aeußerungen 
der Unzufriedenheit finden, beweift die ſichere füttlihe Grund⸗ 
lage der armen Gebirgsbewohner, — Am 18. d. M. hatte 
M. R. Zacquet, begleitet von 9. Brown, die Ehre, vor 
dem Könige, der Königin und dem ganıen Hofe in Pillnig, 
nad beendigtem Diner, zu weldem fie gezogen wurden, 
das von Leclere in Parid erfundene neue muſikaliſche Ins 
firument Melophon vorzeigen und darauf vortragen zu 
dürfen. Man war von den Leiſtungen febr befriedigt. und 
der König lieg dem Künftler am andern Tage feinen Bei— 
fall noch ſchriftlich, unter Beifügung eined Geſchenks, dur 
den Hofmarfhall v. Reigenftein zu erfennen geben. Mitt« 
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*88 Concert auf dem Me⸗ 
ES —— 
tion an — ——— vwird 
en . 
— Han ud ae 
— e ſolche 
ee der —— ng 
Es if fr , und bhatungefähr die Form einer @uitarre, in 
drei Größen. Der kurze Hals hat fieben Reis 
ben Elaves, welde in halben Tönen auf einander folgen, 
und während bie linfe Hand in dieſe greift, mirft die rechte 
mit einem Boge: rn Se ver⸗ 
len beſteht. Es wird dabei ein Schmelz der 
wie er auf Inſtrumenten, beſonders auf Blas⸗ 


gebracht werden kann. Man 
‚ zwei Elarinetten und zwei Flöten zu 
Kilfür vereinigt ober a. ſowohl 
Octaven ſpielen, und doch iſt dabei 
des Tons nicht zu verfennen. ——— 
a 


el 
* ku 3 ‚de A Fr ge zu 


foielen als biefe. 
Hannover, 29. Juni. Die hiefige Zeitung veröffent- 
lt folgende amtlide Nadyrigt: 
„Es dem Regierer aller menſchlichen Schichſale ge- 
Leben ber —— 





fallen , , Großmädtig- 
ften Fürſtin und Frau, Pin Briederife Louiſe Karoline So- 
pbie Alerandrine, von Gottes Gnaden Königin von Hanno: 
ver, Königlichen Prinzeffin von Großbritannien und Jrland, 
9 n von @umberland, Herzogin zu Braunſchweig und 
Lüneburg, gebornen Herzogin von Medlendurg, heute Mit: 
tags 12 he 20 Minuten ein Ziel zu jegen, und dadurch 
Seine Majeftät den König, wie das 
und alle getreuen Unterthanen mit tieffter Trauer zu erfüls 
fen, Nah breimonatlidem Krantenlager ſchied Ihre Majes 
ät in Folge von Entkräftung von dieſer irdiſchen Laufbahn, 
umgeben von Sr. Majeftät dım Könige, Sr. fönigl. Hobeit 
dem Kıonprinzen und Ihrer König. Hoheit der rau Her: 
sgin von Anhalt »Deffau, gleich unvergeflih als Battin, 

uiter und Königin. Hannover, den 21. Juni 1841. 
Eabinet Seiner Majefät des Könige. Der Staats» und 
Gabinetsminifter ®. Frhr. v. Schele.“ 

Mannheim, 30. Juri, (Mannh. 3.) Bei der heute 
dahier vorgenommenen Wahl des Yandtagedeputirten für 
den freiwillig audgetretenen Herrn Lauer wurde derſelbe 
mit einer Majorität von 58 gegen 3 Stimmen wieder er 
wählt. Der Hr. Yauer lehnte jedod aufs Beftimmtefte die 
Annahme der auf ihn made Wahl, unter Dezeugung 
feined wärmften Dankes für tich ehrenvolle Zutrauen ab. 


ande föniglihe Haus 
€ 


Die Wahl wurde hierauf erneuert und das zweite Serutis 


nium enthielt für den Hrn, riedrih Dariel Daffermann, 


k 
f 


Materialift von bier, eine Majorität von 55 gegen 6 Stims | 
men, welcher die auf ihn gefallene Wahl angenommen bat. ſchen zwei Garde. du Corps aus ateligen Familien ein Duell 
e ' auf Säbel Ratt, wobei der eine leicht verwundet wurde. 

Brüfjel, 28. Juni. Man verfihert, daß die Admini- Diejer jo wie die beiden Secundanten wurden iogteig eine 


en, 


ration der öffentlihen Sicherheit aufhören und burd eine 
Abtheilung im Minifterium des 
Perfonale erjegt werden folle. Die Polizei jeder 

wird in diefem Falle dem Gouverneur anheimfallen. 
Das Gewitter vom 24. hat in der Campine großen 


1} 


Näfer, begab —* d, ** Gr 
—— Dr. Haurovig * den jungen Für⸗ 


Rupp la 
St. Petersburg, 19. Juni. 
wendung des Reiche 
tem 


n db 

‚9. €) Auf bie Ber 
dbomänen-Minifterd, der mit unermüder 
er das Wohl der feinem Berwaltungsjweige unter» 
eorbneten Kronbauern y fördern bemüht if, if den Land⸗ 
euten im Gouvernement Arhangel, im norbökligen Wologda 
und im werchoturiſchen Canton bes permſchen Gouverne⸗ 
ments wieder geſtattet worden, zu jeder Jahreszeit wilde 
Thiere und Bögel erlegen Aa was befanntlih ein 
u fter Ufas im Jahre 1 während ber Brütezeit der 
im Frühjahr, im gangen Reihe firen 

Die Kronbauern im beregten werdoturiihen Canton, deren 
Focalverhältniffe ipmen feine andere Hantthirrung geftattet, 
hatte die temporäre Beihränfung diefes Gewerbes ın einen 
großen Verfall ihres Wohlftandes gebracht. 

Die neueſte Nummer unferer Polizei > Zeitung enthält 
nachſtehenden Tagäbefehl des Oberpofizeimeitters der Reſi⸗ 
denz, Generaladjutanten Kofofhfin, an die ihm untergeord⸗ 
nete Stabtpoligei: „Niemand ift gezwungen, einen fölcten 
Dienfboten bei fi zu halten, jeder Bewohner fann jolden, 
wenn er jeine tadelnswürdige Führung bemerft, mit dem 
Zeugniß, wie er es verdient, wegſchiden. Ich befehle bem 
Örtlipen Polizeibeamten, Zeugniffe von Perfonen, die ſolche 
aus zuſtellen befugt find, ſchlechterdings mit ihren Fe — 
ten zu beglaubigen. finden fie aber, daß ſchlechte Dienft- 
atteftate unbegründeser Weije ertheilt werden, haben fie dar⸗ 
über ihren Dbern zu berichten.” 

Die in der Umgegend unjerer Kaiſerſtadt befegene große 
Krondomäne Krasnoje-Selo, in der das Garderorps in den 
Sommermonaten zu campiren pflegt, wo ed aud in weni- 
gen Tagen wieder ein lager beziehen wird, wurde vor zwei 
Jahren durch eine befiige Feuersbrunft, bis auf wenige uns 
verlegt erhaltene Häujer, ganz eingeäſchert. Nah einem 
höchſibeſtaͤtigten Bauplane wird fie jegt ſchöner wieder auf« 
gebaut, wozu das Appanagenminifterium einen Fonde von 
370,000 Rubeln angemwieien hat. Die Bauten werden um« 
audgefept fortgejegt und find zur größern Hälfte ſchon voll» 


enbet. 
a 

Neapel, 19. Juni, (A. 3) Vor etwa zwei Jahren 
wurden die Geſehe gegen Duelle, welche bier lo fehr über- 
band genommen batten, bedeutend verihärft, fo daß ein 
jeder Duellant, deifen Grgner auf dem Page bleibt, der 
Todesſtrafe verfält, fonk aber 5 bis 10 Jahre Galeere zu 
erwarten bat. Nun fand vor ungefähr 14 Monaten zwi— 


unterfagte. 


gezogen; der andere flüchtete ſich nad) Frankreich, fehrte aber 


Junern mit verringertem | nad einiger Zeit zurüd und fiellte ſich freiwillig, um das 
rovinz Loos feiner Kameraden zu theilen. 


Nachdem jie nun bie 
ganze Zeit über im Gefängniß gefeffen, wurde ihnen vor 
einigen Tagen das Urtheil geiproden: olle vier wurden zu 


Schaden angerichtet und der Blig in mehrere Kirchen ein» | achtjähriger Galeere mit geihloffenen Beinen verurtbeilt. 


lagen. 
geſchlagen 


D n 
Kopenhagen, 25. 


auch 
uni. Die Feflichfeiten wegen ber 


' 
f 


Die zahlreih verfammelten Zubörer vernabmen biefe Sen» 
teny mit fihtbarem Unmillen; Ziſchen und Murren murte 
hörbar. Da dich der erfte Fall if, der ſcit der Verſchär- 


Bermählung und Ankunft des Kronpringen und feiner Ges , fung ber Geſetze vorfam, fu wird er vermuthlich ald war« 


maplin währen noch immer fort, und unfere Zeitungen find : — Beiſpiel 


mit Beſchreibungen davon angefüllt. 


een werden; doch bofft man, daß 


der König nad Berlauf einiger Jahre Gnade über fie er» 


1979 


eben laffen werbe, um fo mehr, als der Vater bei einen 
nie al Umgebung Sr. Maj. „a Pr — 
olog, Dr. Schulz aus Dresden, ne funftgeihicht- 
lien —XR en ſchon ſeit jehn Jahren in Aalien feſhal⸗ 
ten, hat vor acht Tagen unſer Land verlaſſen (die vor eini⸗ 
er von Rom aus gegebene Nachricht von feiner An⸗ 
mn dafelbft war alfo zu voreilig), um nad einem kurzen 
Aufenthalt in Rom in die Heimath zurüdzufchren, und das 
felbft die Früchte feiner Studien in einem großen Werke, 
wozu er bie Zeichnungen von den erften Künfllern fertigen 
Tieß, der Welt zu überliefern. Das ſehr freunbjcaitliche 
Verhaͤltniß, in dem er bier mit den einflußreiciien Mäns« 
nern fteht, fam diefem verbienfivollen Gelehrten febr zu ſtat⸗ 
ten, da ihm alles zu Gebot fand, was ihm zur Förderung 
feiner Arbeit behülflich ſeyn Fonnte, 

Rom, 18. Juni, (9. 3.) DObgleid man in Spanien 
bei jeder vortommenden Gelegenheit gewöhnt if, die feind- 
— en Geſinnungen gegen Nom zu vernehmen, fo wiſſen 
wir doch aus Erfahrung, daß leineswegs die ganze Nation 
von ſolcheia Geiſt befangen if. Edpartero hat auf Borflels 
lungen, bie ihm aus allen Theilen des Reihe zulamen, 
hier durch Hrn. v. Billalba die Wieder herſtellung der ſo⸗ 
genannten Crociata beantragen laffen. Dieß if eine Zah⸗ 
lung für den Erlaf mehrerer von der Kirche angeorbneter 
Bafltage, die wegen Localpinderniffen dort nicht deobachtet 
werden fönnen, und bie eine uralte Bewilligung von Rom 
für mehrere länder, beſonders aber für Spanien und Por» 
tugal, bildet. — Die frangöfifhe Beiftlichfeit iſt ſchon feit 
längerer Zeit bemüht, bier eine geiſtliche Agentihaft zu beſ⸗ 
ferer ug re der Geichäfte mit Rom zu erridten, wie 
mehrere Nationen folde haben. Da dieſes Geſuch von der 
franzöſiſchen Regierung —— wurde, zweifelte faſt Ric» 
mand an dem Gelingen dieſes Borhabens; indeſſen ſcheint 
bis jetzt der Plan bier doch wenig Anklang zu finden. — 
Die Unterhandlungen mit Dom Miguel ſchienen einen Aus» 
genblid einen günftigen Anögang nehmen zu wollen, als 
mehrere feiner eifrigßen Anhänger von derfälevesen Seiten 
ber eintrafen, bie ihm wieder andere Geſinnungen beigebracht 
zu haben jheinen. Nach den legten ihm gemadten Eröff- 
nungen verweilt er nicht mehr auf längere Zeit hier; man 
jagt, er werde feinen zukünftigen Aufenıhalt im Modeneſi⸗ 
fchen nehmen. — Im nädften Monat wirb eine bebeutenbe 
Promotion von Prälaten als Borfieher und Yräfi» 
denten ber verſchiedenen Berwaltungszweige erfolgen. — 
Geftern wurbe in Genzano dad befannte Blumenfeft auf 
das glänzendfle gefeiert, wozu beionders ber dort wohnende 
zur Gefarini Sforza viel beitiug. Außer den zahlreichen 

efuchenden aus Rom fah man das Yandvolf aus ben na» 
ben wie den fernen Gebirgen in ihren malerifhen Eoflümen 
verfammelt. 

Vom 19. Juni. Wie man fagt, hat der Großherzog 
von Toscana endlih in die Ernennung bed Decans ber 
Saera Rota romana, Monf, de Corſi, zum Cardinal einge 
willigt — eine Würde, die feit undenklichen Zeiten jedes 
mal nad mehreren Dienftjahren dem Prälaten dieſes Po— 
Rene vom Papft zuerfannt wird, Der Goßherzog foll ihm 
zu feinem Unterhalt bier eine ſtandesmäßige Senfion bes 
willigt haben, und bis zum Herbft dürfte die Ernennung 
erfolgen. Zugleich heißt es aber aud, der Großherzog habe 
für die Zufunft, um nit wieder in den Fall zu fommen, 
einen Garbinal zu erhalten, auf das Recht, einen Richter 
diefed Tribunals herzufenden, verzichtet. Monſ. de Eofi if 
ſchon feit dem Jahr 1819 Uditore der Rota und ein allges 
mein geachteter und unterrichteter Geifliher. — Der Her 
sog von Anpalt-Deffau, der vorgeftern von Neapel fam, ift 
beute früh eilend nad feinen Staaten abgereift. — Der 
Polizei iR es gelungen, einem Falſcher von Wiener Banfar- 
fin auf die Spur zu fommen und ihn zu arretiren. Dan 


at außer vielen Actien, bie auf das täufchendfte nachgemacht feyn 
ſollen, alle Präparate zur Fertigung derfelben bei ihm vorgefun⸗ 
| den. Ein —— J nad Neapel entlommen. Beide 
ſollen hier ailand, Genua und Livorno nicht 
‚ unbebeutende Summen von den Kaufleuten gezogen haben. 
| — Naddem wir bier im Monat Mai eine . von 26° 
‚ Reaum, und darüber erlebt hatten, wurde durch flarfe Ges 
witter bie Luft fo abgekühlt, daß man ‚glauben follte, wir 
| wären in ben Winter verfegt. Am auffallendfien war dieß 
‚ am 29, Mai, wo ber Thermometer Nahmittags 25 °3R. und 
Abends nur -+ 8° zeigte. Dieſelbe Erſcheinung wird aus Vene⸗ 
; big und Mailand, jo wie aus Neapel gemeldet; Selbſt in 
‚dem füblichen Italien war. bie jchnelle Abkühlung fühlbar, 
. babei hatten Hagelförner von ber Größe einer Nug in Ca» 
‚ fabrien und Sicilien bedeutende Berherrungen an allen 
Feldfrüchten angerichtet, Obgleich wir jeitbem wieder -+21° 
' haben, jo ift bie Wärme doch faum fühlbar, indem tägliche 
| Regen, welche die Ernie au verderben drohen, die Atmojpbäre 
\ fühl erhalten. Man befuͤrchtet in Folge diefer ſchnellen Ab» 
| wehefung viele Fieberfranfe, wovon jedoch bis jest bie 
Hojpitäler leer find, 

Tüarte ii 

Die neueite Nummer der türfifhen Zeitung Tafwimi 
Balaji vom 12, Rebi IL. (3. Juni) enthält folgenden Are 
tifel über die Infurrection auf Kanbien : 

„Einige Individuen, die urfprünglih Raja’s von ber 
Infel Kreta geweien und nah Griechenland auegewandert 
waren, hatten fi unlängf wieder nach Kreta begeben, und 
bie dortigen Raja’d zur Empörung verführt. 6 war ihr 
nen gelungen, eine Anzahl leichtfinniger Menſchen für ſich 
u gewinnen. Nachdem das fträffihe Beginnen dieſer 
eute hoͤchſten Orts angezeigt worden, hat Se, Hoheit, da⸗ 
mit die zu möglich bequemer Dämpfung des Äuftuhrs 
teigneten Maßregeln getroffen würden, den Kapuban Pas 
6 mit hinreichender Truppenmadt nach Ktreta beerdert, 
und iſt derſelbe in Folge des allerhöchnen Befehls kürzlich 
dahin unter Segel gegangen. Obgleich nun die Urheber 
der erwähnten Empörung von Außerhalb gefommen 
find, fo war zur bequemeren Herficlung ber Ruhe und 
Ordnung des Landes doch eine allgemeine Blokade noth- 
wendig erfienen; darum hat der Kapudan Paſcha bie 
Infruction, mit alleiniger Ausnahme der Häfen Kanca, 
Kandia, Reßmo und Süda, melde tie Handelöpläge ber 
— find, fämmtlihe Küſtengegenden zu ſperren. Auch bie 

emben Gefandifhaften find von tiefem Schritt der hoben 
Prorte in Kenntniß gefegt.“ 

erner meldet bie gedachte officielle Zeitung über ben 
Aufſtand in Bulgarien: „Eine Anzahl Raja's aus Niſch 
(Niſſa) Yesfofdiha und Schehrkjöi hatten fi neuer« 
li zu Handlungen erbreiftet, die mitben Pflichten des Gehor⸗ 
fams im ſchroffſten Widerjprude fanten. Den wieberhols 
ten Ermabnungen ihrer weltlihden und geiflihen Vorgeſetz⸗ 
ten zum Troß, fperrten fie die Heerſtraße ab und verübten 
nod andere ftiräflihe Erceffe. Die ehrenhaften Mufelmän, 
ner und Naja’s jener Gegend wendeten ſich mit ber fles 
bentlihen Bitte, dem räuberifhen Beginnen der Aufrührer 
Einhalt zu thun, an die Beamten des Großherrn, und nad: 
dem nun von Seiten Letzterer angezeigt worben, daß 
fie fofort mit den zur Abwendung des Unpeild und zur Bes 
firafung der Rebellen dienlichen Dafregem ben Anfang ges 
madt, hat Se. Hoheit, um unnüged Bluivergießen zu ver« 
meiden und die gefeglihe Strafe nur die Meuterer treffen 
u laffen, den Mufdir von Tſchirmen, Jakub Paſcha, als 
evollmäztigten nah Niffa geiandt. Damit aber die Uns 
terfuhung ganz unparteiiih geführt werde, if auch von 
Ronftantinopel ein Bevollmädtigter, der erſte Adjutant dee 
Directoriumd der Diwanproceffe, Tewfit Bey, auf Befehl 
Sr. Hoheit dorthin abgegangen.” 
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auf der Donau. 
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Die Schiffe der priv. bayeriſch⸗würtembergiſchen Dampfigiffaprie-Gefellfgaft fahren: 


1.3.5.7.9. 11. 13. 15. 17. 19. 21.23. 


von Megenöburg nah Pinz: . 
25.27.29. Juni, 1.3. 5.7.9. 11. 13. 15. 17 19. 21. 33. 25. 27. 29. 31. Juli, 
von Linz; nah MWegenöburg: 


2.4.6.8. 10, 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 38. 30. Juni, 2. 4. 6.8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 36. 8 30. Juli. 
In Linz fhliegen ſich die Schiffe an die der k. Köſterreichiſchen Geſellſchaft an. 
- Die Platz-Preiſe find bedeutend ermäßigt. 


Regendburg, im Mai 1841. 


Die Direction. 





MHadame HM. Doctor Gaſthaus kann fofort aber au über] [1036] Das Geldverwechſelungs⸗Comp⸗ 


[996] in 
Franffurt a. Wi. 
beehrt fi, ihre Nüdfehr aus Paris an« 
‚ zuzeigen. Sie beihränft fih, ohne bie 
vielen einzelnen Artifel anzufübren, auf 
die Anzeige, daß ihre Auswahl in 
Nouveautexs zur Damen- 
Tollette 

fo reich und preiswürdig ift, daß fie ficher 
if, jeden Geſchmack zu befriedigen. 


1931) Goaftbaus:Berfauf. 
Das hier in Weimar am großen Marfte 
gelegene Gaftbaus zum Elephanten, 
—** 19 heizbare Zimmer, 16 Kam— 
mern und Kabinets, ſehr große Küche, 
3 Keller, für 60 Pferde Stallungen und 
fonftige Räume enthält, woran jih auch 
ein bübfher Garten befindet, und in 
welchem die Gaftwirtbihaft ſchwunghaft 
betrieben wird, ift wegen andauernder 
Kränklichfeit der Frau Eigenthümerin 
aus freier Hand zu verkaufen. Das 








eben werden, jedoch find zu deſſen Ans] toir von Salomon Jacob Weiler 
auf mindeftend 12,000 ee erforder=] junior befindet fich jegt Neuelräme Lit. K. 
lid. Auf portofreie Briefe giebt nähere] Nr. 95, im Haufe der Madame Soppie 
Nahweifung der Unterzeichnete. Adler. 
Weimar im Großherzogtum Sachſen — — — 
den 7. Juni 1841. [1034] Auzeige für Forfimänner. 
Der Amtsardivar In meinem Berlage erſchien fo eben: 
Gaıl Friedrich Obſtfelder. Heyer, (Dr. Carl, Forftmeifter und 
— — — Profeſſor in Gießen), vie Wald- 
(1027) Bon den Herren Eutzberger| ertragsregelung. gr. 8. br fl. 2. 24. 
& Ev.in$t. Gallen babe ih außer] Gießen, im Juni 1841. 
den Meſſen das Lager ihrer felbft DB. €. Berber. 
fabricirten Stidereien übernommen,| In Aranffurt a. M. bei Brm. J. w. 
und verfaufe die Waaren zu denſelben Streng in der Bochgaffe zu erhalten. 
fetten Fabrifpreifen. Ich babe eine! — — — 
reichhaltige, geihmadvolle, große Aus-] [1028] Ein Hund, männlichen Geſchlechts, mit 
wahl in fe nen Stickereien, Garbdi: —— — — etwas geſpal · 
nen und Meubelzeugen, welches id , 
mid) beebre, den geehrten Geidäftefreun- Der Eigentpümer bat fih binnen acht Ta- 


2 en dabi melden, anfonft über bief 
den hierdurch ergebenft anzuzeigen. Band als derrenios meiter verfügt werben fol. 
Zobt. Ed, 


Aranffurt a. M., den 27. Juni 1841. 
Ed der Anfer- und Münzgaffe, Poligei-Amt. 
eine Stiege hoch. 
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Franffurt, 2, Juli. 


Friederile von Medlenburg »Strelig, Königin von Han- 
mover, aus der Welt gegangen am 29, Juni 1841, war 
eine von den „vier fhönen und edlen Schwefern auf dem 
Thron“, denen Jean Paul im Jahr 1800 das vollenzeifte 
feiner Werke, den Titan, zugeeignet bat. Nad dem „Traum 
der Wahrheit" fahen eint Aphrodite, Aglaja, Euphrofine 
und Thalia in das irdiſche Helldunfel herunter; müde des 
ewig beitern, aber falten Olympos, fehnten fie fi hernie⸗ 
der unter die Wolfen unferer Erde, wo die Seele mehr 
Tiebt, we.f fie mehr leidet, und wo fie trüber, aber wärmer 
if. Da beſchloſſen fie, berabzufteigen und fi einzufleiden 
in unfere Geftalt. Aber als fie die erften Blumen ter Erbe 
berührien und nur Strahlen und feine Schatten warfen, 
bob die ernfte Königin der Götter und Menſchen, das 
Scidfal, den ewigen Scepter auf und fagte: Der Unſterb⸗ 
Liche wird flerblid auf der Erde und jeder Geiſt wird ein 
Menſch! Da wurden fie Menfchen und Schweitern und nannten 
fih Luiſe, Ebarlotte, Therefe, Friederike, Nicht beſ— 
fer fann man dad Andenken ber Hingeſchiedenen ehren, als durch 
Erinnerung an das Zeugniß, das der Dichter ihnen für ewige 
Zeiten aus geſtellt bat. Earl, Herzog (ſeit 1815 Großherzog) von 
Medienburg-Strelig,batte mit feiner erſten Gemahlin Friederife 
Garoline Quife von Heflen » Darmftadt, zehn Kinder, unter 
dieſen bie genannten vier Prinzeffinnen. Ebarlotte, die 
ältefte, geb. am 17. Nov. 1769, wurde 1785 dem Herzog 
Friedrid von Sachſen-Hildburghauſen vermählt, und flarb 
am 14. Mai 1818; Thereie, geb. am 5. April 1773, 
wurde 1789 dem Fürſten Karl Alerander von Thurn und 
Taxis vermählt und flarb am 12. Februar 1839; Luife, 
die allbetrauerte Königin von Preußen, geb. am 16. März 
1776, vermäphlt 1793, farb am 19. Zuli 1810, ohne die 
swieberfehrende Glücksſonne erblidt zu haben; Friederike, 
geb. am 2. März 1778, war dreimal vermählt ; zuerſt 1793 
mit dem Prinzen Ludwig von Preußen, dann 1798 mitdem 
zu Friedrih von Solmd-Braunfels, zulegt 1815 mit 

nfAuguf, Herzog von Eumberland, feit 1837 König von 
Hannover. Die drei Ehen waren mit Kindern gejegnet. 
Friederite ift im GAften Lebensjahr geſchieden; ibr Gemabl, 
geb. am 7. Juni 1771, bat das TOfe zurüdgele t; ihr 
Sohn, der Kronprinz von Hannover, geb. am 27. Mai 
1819, fteht im 23ften. — 


Rondoner Wablfcenen. 


In den Etrafen und auf den Plägen der Hauptſtadt an 
‚ der Themfe wurde im den legten Junitagen ein politiſcher 
urſus ganz eigner Art abgehalten. Hier einige Proden 


von bem Parteis und Bolfswig, der fi) dabei fund gege- 
ben. Auf den Anſchlagzetteln, deren Zahl Legion, waren 
bie bdringendften Aufforderungen zur Theilnahme an ber 
Wahl für die City in manderlei Formeln gefleibet. „Laßt 
eu feinen Ausflug nah Ramegate, Margate, Richmond, 
abhalten, zur rechten Zeit an eurem Poften zu fepn. Bürs 
ger der Cuy, wollt ihr dem Gandidaten der Katholiken 
(Lord John Nuffell) eure Stimmen geben, an dem Ort, 
wo eure Boreltern von den Papiften auf Scheiterhaufen 
verbrannt wurden ?“ Die Whige ſuchen die Frauen für ſich zu 
gewinnen; warum follten fie nit? wie lange ift es a 
dag die Hofdamen das Cabinet Melbourne in Schutz 
nahmen? „rauen von England, haltet zu eurer Königin; 
verwendet euh für den Wbigcandidaten ) bei euren 
Männern, Brüdern, Freunden (sweet-hearts).,” — Dod 
es bleibt nicht bei den Maueranfchlägen. Auf einer Bant 
fiehen drei verlumpte Burſche; fie fingen in den furdtbars 
ſten Mißtönen elende Berfe ab; der eine hält eine Stange, 
unten mit einem Käfig, worin eine Ratte; die Ratte beißt 
Bob (Robert); die Ballade wird nad der Melodie: „Roft- 
beef und Altengland“ abgebrült. Da heißt ed dann: „Die 
Toried haben euer Brod mit Taren belegt; fie laſſen fid 
das Fleiſch jhmeden und werfen euch bie en zu. Ber« 
langt Brod von ihnen — fie werden euch Steine geben. 
Darum, auf! und flimmt für bie Freunde des Volls. Eilt 
nad den Br haltet euch wader für Ruffell und bie 
drei andern Burſche, die nie bie Farbe gewechſelt haben; 
Hurrap! für die Eichenpergen, des Bolfes tapfere Borfech« 
ter!" — Zwiſchen jeder Strophe wird die Ratte catedhifirt : 
„Wie ſtehr's um di, Bob? Warum fo ſtumm, Bob ?“ und 
ba Bob ſich wohl hütet, Antwort zu geben, fo geht das 
tolle Berhör immer von neuem an. — Eine Straße weiter 
wird das Aufgebot zur Verheirathung der Wpigs mit dem 
Bolfe —— „Wollt ihr das Whigminiſterium als 
euern politiihen Yebensgefährten annehmen ? Wollt ihr ihm 
mit unmanbelbarer Treue zugethan bleiben?” — „Ja!“ 
„Nun, dann follen bie Feinde der Freiheit nie ſcheiden, was 
das Bolf verbunden bat, Amen. — Unfer heutiger Tert 
ift zu finden im Bude von den Thaten der Toried. „Es 
war aber ein Mann im Haufe ber Unbeilbaren, mit Namen 
Melbourne, und diefer Mann war ein Verehrer der Köni— 
gin und ein Vertheidiger des Volls. Es begab ſich aber auf 
einen Tag, da bie Söhne der Gemeinen zu ber Köni— 
gin famen und Bob, der Rattenfänger, fam au unter ih: 
nen. Die er aber fprab zu Bob: Wo fommf 
du her? Und Bob antwortete: Ich habe St. Stephan 
(das Parlamentshaus) durchzogen in die Länge und Breite. 
Und die Königin ſprach zu Bobby: Haft du Acht gehabt 
auf meinen Knecht Melbourne? es ift jeines Gleichen nit 
im Rande; er dient der Königin und dem Bolfe, Und Bobby 
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antwortete: Meineſt bu, 
fe I f feine Stell Und Bobby machte ſich 
zu legen an feine Stelle. n y inachte fi 
davon.” Bel. Hiob, 1. 8. 6 — 12.) * 
EEE N 


3 ® Mbeinifher Brovinziallandtag. 


 (Bortfegung der Fragmente aus der Kölner Zeitung.) | 


In dem hierauf folgenden Vortrag eines Abgeordneten aus 
dem Stande ber Ritterfchaft heißt ed: „Das Ereigniß, dur 
welches der Antrag ——5 — wurde, kann von und | 
nur nad Datſachen und Altenſtücken beurtpeilt werden. 
Beide find dem Gͤächtniſſe nicht entſchwunden, ih will he 
daher nur im Allgemeinen und fo leiſe wie möglid, berüh- 
zen, um nicht die Wunde, die fie geſchlagen, d tieferes 
Eindringen neuerdings aufzureigen, e Alten in biefer 
wichtigen Sache find geihloffen und Niemand fann ſich verbergen, 
daß ihr Ergebniß ein unbefriedigendesift. Außerordentliche An⸗ 
Magen wurden erhoben, außerorbentlihe Maßregeln ergriffen 
gegen einen Mann, deſſen Leben bis dahin auch des leifeften Bors 
wurfs entbehrte und ber das hohe Amt, weldheser bekleidete, nur 
feinem tabellofen Wanbel und dem höchſten Bertrauen verbanfte. 
Wodurch fo außerordentliche Anklagen geredifertigt, warum 
fo außerorbentlihe Mafregeln nothwendig waren, find Fra⸗ 

en, bie in ber erften Zeit nur ungenügend und oberflächlich, 
eitbvem aber mit dem tiefſten Stilfhweigen beantwortet 
wurden. Diefes Stilihweigen gibt Zeugniß von dem Irr⸗ 
thum, der hier vorgefallen, und ber nur u Fefthalten 
zu einem verberblichen Fehler werden fünnte, Die Gerech⸗ 
tigkeit ift die fiherfie Stüge der Staaten, und dad Umkeh⸗ 
ren auf der Bahn des Irrthums fann eben fo wenig einer 
Regierung, wie dem Einzelnen zum Borwurf und Schaden 
—— Wir haben einen Regenten verloren, deſſen Le— 

en unb Sterben bewiejen, wie die Wahrheit des chriſtlichen 
»- Glaubens und Gerechtigkeit ihm ftets das Höchſte und Hei- 
ligfte waren. Wenn diefem großen und chriſtlichen König 
die innern Berhältniffe der Fatholifchen Kirche fremb waren, 
wenn er fie nur von feinem confeffionellen Standpunfte aus 
betrachtete, wenn er von ben Wahrheiten feiner Lehre durch⸗ 
m. auch Andern benfelben zugänglich zu machen fuchte, 
fo gebe ih ver Geſchichte das chi anheim, ob dieſes ein 
olitifcher Fehler war, für mich aber und alle feine fathos 
ifchen Untertpanen vindicire ich das Urtheil ſchon jest, daß es 
fein —— ſeines Herzen geweſen. Das Buch der Buͤcher ſagt: 
der Gerechie fällt fiebenmal an einem Tage, und wir fathos 
lichen Untertbanen des frommen dahingeſchiedenen Königs 
ſollen eines Irtthums wegen, in ven er aus Liebe zu 
uns verfallen efühle der Bitterfeit in unferm Herzen 
nähren, wir follen deßhalb Anftand nehmen, ihm die ſchönſte 
Krone, die feine Stirne geziert, bie der Gerechtigkeit zugu- 
erfennen ? Fern von ung fep es, fo lieblod zu denken und 
fern von Ihnen, meine Herren, die Sie einer andern Con— 
feffion angehören, und fo uneingedenk zu wähnen der Bors 
jepriften unferes gemeinfamen driftliden Glaubens. Seit: 
dem jener König beimgegangen, haben wir einen neuen 
Herrn gewonnen, von dem Jeder von uns bie leberzeugung 
in fi trägt, daß ein edleres Herz nie auf einem föniglichen 
Throne geihlagen. 

„Wenn wir nun mit biefen Gefühlen unfere Blide auf die 
Bergangenpeit und auf die Gegenwart rihten, wenn wir 
und erinnern, welden Ausgang derfelbe Streit in einer 
andern Provinz genommen, wenn wir erwägen, daß feine 
Thatſache, fein Actenftüd auch hier einem gleihen Ausgang 
entgegenfieht, der einerfeitd mit den Rechtsgrundſätzen in Ein« 
fang ſteht, die das höchſte irdiihe But des Menjchen, feine 
Ehre und Freiheit, [hügen, andererfeits den Zerwürfniffen 


u * Melbourne umſonſt diene? im Innern ber ſelbſt und 
verſehie: dir nicht 6 , deine | Muflöji De dadurch 
A rn ic der Ku verlaffenen Heerbe wieder einen würdigen Hir⸗ 


ber täglich — 
ein Ende mat, daß er 


ber 


ten zuführt, wenn wir ferner bedenken, daß der jeden Aus 

enblid möglihe Tod des Erzbiihofs von Köln in der Ge» 

Michte ußens bie Befung Minden in einen unverloͤſch⸗ 
r 


lichen Woerſpruch bringen würde mit jener bei weitem ſtaͤr⸗ 
teren ns ber Mühle von Sansſouci, wenn wir jene 
Momente alle ins Auge faffen, aus denen jeden Augenbli 


bie 


inze des Miſtrauens fo lange emporwudern fann, 
als nicht 


ee Samen des Unfrauts in feinem innerften Keime 


| erftidt if, wer fann alddann nod zweifeln, daß «6 bier 


Pflicht de zu reden, und mit zu ſchweigen, daß es P 

erlä Dip: Miqt fey, v4 König 48 bitten, In 
ſchof Köln daßjenige zu gewähren, was im der er 
ſchichte Preußens nie dem geringften Untertbanen verweigert 
wurde. Doch für Sie, meine Herren, anderer Gonfeflion, 
bie ih von uns Katholifen durch eine Bezeihnung unter« 
fgeiden, die ung in jo Vielem und Wichtigem vereinigt, die 
und urjprünglid in Allem vereinigte, und bie, fo Gott will, 
und bereinft aud wieder in Allem vereinigen wird, für Sie 
liegt noch ein befonderer Grund vor, Hand in Hand mit 
uns biefen widtigen Schritt zu thun. Seitdem es in Deutſch⸗ 
land ein Corpus evangelicorum und ein Corpus catholicorum 
De Deutſchlandse Einheit grundiäglih zerfiört und 

eutſchlands Kraft gelähmt. Jabrhunderte vergingen in 
blutigem Hader, bis endlich jene Kämpfe zurüdwiden von 
dem Gebiete der Politif auf das Gebiet der Lehre, wohin 
fie gehören und mit ehrlichen Waffen ausgefochten werden 
mögen. Die politifhe Einheit Deutſchlande if 
heutzutage das Ziel unferer aller Beftrebumgen, und in Ihre 
Hand ifl es gegenwärtig gegeben, das, was wir bereits auf 
biefem Wege erreicht, durch den feſten Cement zu fitten. 
Wir verlangen nichts von Ihrem Glauben, nichts von Ih» 
rer Lehre, nur von Ihrem Recisgefühl verlangen wir, daß 
Sie mit und den König bitten, dem Erzbiigof von Köln 
dasjenige zu Theil werben zu laffen, was wir für den Ger 
ringiten der Ihrigen ftetd zu fordern bereit feyn werden,“ — 


Berlin, 26. Juni. ( National» Zeitung.) Die Freunde 
ber — Zünfte haben vor einigen Tagen ei— 
nen Unfall erlebt, der beinahe ein Menſchenleben ge— 
foftet hätte. Bei und gehört nemlich das Gewerbe der 
Schornſteinfeger zu den geſchloſſenen und ganz Berlin if in 
beftimmte Reviere eingetbeilt. Wir wollen diefe Einrich- 
tung, da es jih bier um eine gegen feuergefahr getroffene 
allgemein polizeilihe Maßregel handelt, nicht tadeln; er⸗ 
Taubt muß es ung aber jepn, die Scattenfeite hervorzuhe⸗ 
ben, welche diefelbe in gewerblicher Beziehung fortwährend 
bat. Die Schornfleinfegermeifter mißbrauden ihre von aller 
Goncurrenz unabhängige Stellung gegen die Lehrlinge dere 
gefalt, dag fie niht weniger als firben Jahre zur Erler- 
nung bed Gewerbes vorjhreiben, während die Lehrjahre 
eines "Kaufmanns ungefähr die Hälfte dauern. Außerdem 
mißhandeln fie die @efellen und jagen die Lehrlinge oft erft 
dann fort, wenn fie mehrere Jahre auf diefe mühſelige Pro- 
feffion verwendet haben. Ein verheiratheter Geſelle, dem 
die Zeit bis zur Meifterfhaft und eines einträglihen Re— 
vierd zu lange dauerte, entſchloß fi, feinen Meiſter, ber 
das ſchöne Revier der Yindenallee inne hatte, kurzweg aus 
dem Wege zu räumen, Mit einem geladenen Piftol rüdte 
er ihm ind Haus, traf ihm zwar nicht tödtlich, jedoch immer 
noch unglüdlih genug, daß er ganz verunftaltet iſt. Der 
ergriffene Verbrecher iſt bereitd der That und der Motive 
dazu in allen Details geftändig. 

om 27. Juni. (&lberf. 3.) Die Abdreſſe der Stabt 
Breslau ift vom Dberbürgermeifter, geb, Regierungerath 


vn * 


La nicht unterzeichnet, wie in ber Augsb. U 
beridtet wird: e# follen überhaupt Ichha n. 


alb ben, wi dieß lei 
is Gelbe Dh en, Die Bart 2 ———— 


„welche überbi keine B d ⸗ 
halten Jen, haben, ie fer ent in einen — Pas 
de nothwendig gewefen wäre 


Nürnberg, 


und heute bat fi diefelbe nah Bamber 
leitungen zum augenblidliden Angri 


Bürzburg, 1. Juli. Dem Bernehmen nad wird fünf- 


Samftag oder Sonntag ein Straßburger D i 
—* a ſburger Dampfſchiff 


Stuttgart, 30. Juni. Ihre Majeſtät die Königin find 

mit 33. U. HH. ben 
ern von bier nad Kiffingen, zum Gebrauche der dortigen 
der, abgereift. 

Freiburg, 28. Juni. (Oberd. Ztg.) Sie wiſſen be- 
reits, dak man im Oberlande eine Petition an Ge. f, Hop. 
den Großherzog, den Bau der Eijenbahn von Kehl bis Bas 
fel betreffend, beabfichtigt. Die Anregung dazu ift von dem 
biefigen Gemeinderatb ausgegangen, und die bee fand 
allentbalben fo Iebbaften —* es fhon nad wenigen 
Tagen über dreigig Gemeinden ihre Zuftimmung abgegeben 
batten; in biefem Augenblid aber follen ed jhon nahe an 
bundert Gemeinden feyn, welche die Petition unterzeichneten. 
In welder Geftalt und durch melde Mittel auch font Pes 
titionen zu Stande fommen mögen, bie in Frage flehende if 
auf feinen Fall eine „geimpfte”, — das Bolf 
bei und im Allgemeinen ein ziemlich richtiges Gefühl in Bes 
zug auf feine Intereffen, und man hat ba gar nit nöthig, 
viel einzuimpfen; dieß beweifen namentlich aud wieber die 
zahlreichen bei den Kammern eingefommenen Petitionen um 
Schug ber Rübenzuderfabrifation gegen ug Vernich⸗ 
tung. Die Eiſenbahnpetition, wie k im fe genannt 
wird, ift dem Bernehmen nad bereits nah Karlsruhe ab⸗ 
gegangen, und wir jweifeln nicht, daß fie von Erfolg jeyn 
wird, zumal es fi ja eigentlih nur um den Vollzug eines 
beftebenden Gefeges handelt. Das Actenftüd, welches, 
wie wir hören, den bieligen Bürgermeifter und Abgeordne⸗ 
ten zur zweiten Kammer, Buchhändler Wagner, zum Ber» 
faffer —* iſt mit großer Ruhe und Würde abgefaßt, und 
legt, die Nadıtbeile, welde aus dem Nichtvollzug bed Ge— 


ſeges für bad Oberland bervorgehen, mit vieler Sachkennt⸗ 
niß audeinanderfegend, die Bitte einer getreuen Benvölfes 


rung vertrauensvoll an dem Throne eines alle jeine Unter⸗ 
thanen mit gleicher Liebe zu umfaffenden Fürften nieder. — 
Im Handel ded Oberlandes zeigt fi im biefem Augenblide 
in Bezug auf den Wein eine größere — eine na⸗ 
türlihe Folge der durch die raffalte Witterung herbeige⸗ 
führten geringeren Hoffnung auf ein gutes Erträgniß der Kr 
ben im laufenden Jahre. Einen ausgebreiteten Handel bes 
treiben die HH. Kuenzer und Gompagnie dahier mit mufji- 
renden Weinen, welde einen ausgebehnten Abfag gewinnen; 
desgleihen macht die Weinhandlung von Kaltenbach große 
Geſchaͤfte mit ihren vorzäglichen, meift felbflerzeugten, Mark⸗ 
gräfler Weinen, — Au‘ im literariihen Verkehr zeigt ſich 
eine erneuerte Regfamkeit. Die Herderfhe Verlagsband- 
(ung, obwohl fie mehrere ihrer älteren Verlagswerke ver- 
fauft hat, entwidelt große Thätigfeit, und namentlich die 
rühmfichft befannten Kartenwerke, auch in ihrer typographi⸗ 
fen Austattung ausgezeichnet, nehmen einen raſchen Fortgang, 


Die | 





Juni, Am 28, d. M. ift die & Eifen- 
bahnbaucommifjion durch den Hrn, Regierungspräfis 
denten von Mittelfranfen in Perfon dapier inftallirt worden, 
verfügt, um bie Eins 
bed Baues zu treffen, 
— Set Hoh. der Kurfürft von Heffen, fo wie 33.DD. 
der Fürft und die Fürftin von Fippe-Schaumburg, melde 
— hier eingetroffen, verweilten geſtern in unſerer 
a t. 


rinzeffinnen Katharina und Augufte 
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Kievertande 
Amfterdam, 29 Juni, Unfere inländiſchen Fonds ver⸗ 
änderten ihre geſtrigen Preiſe nicht; mit -Ausnabme von 
Kansb. welde etwas zurüdgingen. 24pCt. Int. 514}. — 
pet. Hofk. 100): — Kath 24;,. — 4jpEi. Epnd. 903. 
— 3 t. — Fi ma Hanbdelm. 1623, Fi. 5pCt. Oſt. Ni. N 
Ur. : — Pal. -. — Hin &dip, —. — Speı. Met. 
— — Up. Me. — — Ruf. Inſc. —. — Cert. — 


Belgien. 


Drüfiel, 29. Juni. Man verfihert jegt wieder, daß 
der Palaſt des früheren Bringen von Dranien in ein Eafino 
verwandelt wird, wozu er auf 27 Jahre vermiethet if. 

— Bom 1. Juli an werden wiederum einige Mobdificas 
tionen in den Abfahrtöftunden der Eifenbahn eintreten. 

— Geſtern hat zu Spa bie feierlihe Einweihung bes 
neuen Hötel des Bains flattgefunden. Abends wurde bie 
Stadt illuminirt. 


Kupglan 


Bon ber ruffifhen Grenze, 20. Juni. (Köln. 3.) 
Aus ganz zuverläffiger Duelle kann ich Ihnen melden, daß 
ſowohl die kaiſ. öſterreichiſche als auch bie königl. preußiſche 
Regierung ihre Bereitwilligfeit —— erflärt bat, bie 
diplomasl ben Berbindungen mit Portugal wieber herzuftels 
len und Gefandte an den Hof von Liſſabon zu fenden, for 
bald von bort aus bipfomatiide Agenten für Wien und 
Berlin ernannt ſeyn werden. Auch die kaiſerl. ruffiihe Res 
gierung iR von Drfterreih und Preußen gemeinſchaftlich ein- 

eladen worden, biefem Entſchluſſe hinſichtlich Portugals 
Beigetreten, und, obgleich man den fofortigen Entſchluß des 
ruſſiſchen Gabinets nicht fennt, fo nimmt man do mit vie- 
ler Zuverfiht an, daß daſſelbe dem Beilgiele feiner hoben 
Berbündeten folgen werde, 
zarte 


Bon der tärfifhen Grenze, W. Juni, 
Selim Bey, welcher von ber Pforte mit einer auherordent⸗ 
lichen Miſſion nad Herzegowina und Bosnien beauftragt 
war, ift am 7. d. in der Gontumoz von Ragufa, nah Be— 
richten von dort, angefommen; in feinem olge befindet 
fi) der befannte Haffan Bey von Terbigne. Die in Folge 
des kürzlich erneuerten Waffenſtillſtandes verfuchten Friedens 
verhandlungen zwiſchen Herzegowina und Montenegro baus 
ern noch immer fort; allein man zweifelt, daß es zu einem 
förmlihen Frieden fommen werde, da die Montenegriner 
ihre maslofen Anſprüche immer höher fpannen. Sie ver⸗ 
fangen unter Anderem die Abtretung einiger Grenzdiſtricte, 
über welche freilich die Pforte nur mehr dem Namen nad 
ihre Herrſchaft ausübt, namentlih fordert der Blabifa die 
förmliche UWeberlaffung des Tange ſchon flreitigen Gebiets 
von Gnakowo und Drobniaf an Montenegro, während an—⸗ 
dere Gegenden von ſelbſt fih feiner Herrſchaft unterflellen, 
wie 3. 3 die Bewohner des türfifhen Dorfes Eurillo in 
der Gegend von Podgorisza, das immer der Tummelplag 
der faft nie unterbrodenen fFeindfeligfeiten zwiſchen Montes 
negro und Vodgorisza if, dieſer ſchrecklichen Geißel mübe, 
neuli ihre Heimath verlaffen und fib auf montenegrinifches 
Gebiet begeben haben. Daß bie Spizzanaten längft mit 
dem Plane umgeben, fih Montenegro einzuverleiben, ifl 
fon früher ermäbnt worben. 


(Köln. 3.) 


Berigyiırıguug. 

Ju der geftrigen Beilage, Art. Hannover, 29. Zum, 
if das Datum der amtliden Nachricht vom Tode ber 
Königin irrig angegeben. Es muß heißen: „Dannover, 
den 29, Juni 1841.” 
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Benachrichtigungen. 


[6], Bei B. Schott's Söhnen in Mainz ist erschienen und durch alle Musik- 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


25 Studien 
PIAN® - FORTE 


von F 
H. Bertinl. 


3r Band. op. 134. Preis fl. 3. 36 kr. 


Anmerkung des Autors: Dieser neue Band Studien ist besonders zum Vebergang von den) Schulden der Stadt Limburg 
leichtern Studien (op. 32) zu den schwerern (op. 66) bestimmt. Es ist sehr wichtig, die, ehelt, daß über folgende 
Stufenfolge der verschiedenen Bände Studien, welche meine grosse Sammlung bilden, genau! feine Schuldſcheine vorhanden 
einzubalten. Ich lade daher alle Musiklehrer ein, diese fortgeseizte Stufenfolge zu beachten, | 


damit die Einheit, welche ich bemüht war, meiner Arbeit zu geben, um sie vollkommen 
fortschreitend zu machen, nicht beeinträchtigt werde. 


25 Elementar - Uehungen für kleine Hände. 
op. 190. fl. 1. 48. 


ir Band: Ar Band: i 
25 Studien op. 29. . . fl. 2. 24.|25 charakteristische 0p.66 
.5. 24. 
ß 2r Band: . ör Band: 

35° Studien op. 32%. . . fl. 2. 24.125 Capricen als Studien op. 94. 
fl. 7. 12. 

3r Band: 6r Band. 

25 Studien op. 134. . fl. 3. 36.125 Künstler- Studien F 122. 
| . 10. 48. 


Bildungsschule des Pianofortespiclers. 
op. 84. 1. 4. 30. 


Studien zu 4 Händen op. 97. | Studien zu 4 Händen op. 135, 
ir Band fl. 2. 24. |  2r Band (unter der Presse). 


Vollständige Pianoforteschule oder An-| Die Wochentage des Pianofortespie- 
weisung zum Pianofortespiel vom | lers. Uebung aller Dur- und Moll- 
ersten Unterricht zur höchsten Aus- Tonleitern für jeden Tag der Woche. 
bildung fortschreitend. A. 13. 30. N. 2. 24. 


11037) Preiszerabfegung. 


Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewinmet. —— von St. Shüpe 
und &. Storch, mit Aupfer» und Staplftihen von Schuler, Beyer, Hofmann, 
nad Zeichnungen von Sonbfrland. Jahrgang 1839, 1840, 1841, gebunden mit 
Goldfhnitt und in Futteral. Ladenpreid 8 fl. 6 fr. zu 2 fl. 24 Fr. 

Hiervon werden die Jahrgänge 1839 und 1840 au feparat zu 1 fl. 36 fr., 1841 
aber mur mit vorfiehendem zugleid abgegeben. j 

Huldigung den Frauen. Perausgegeben von Caſtelli, mit Stahlſtichen. Jahrg. 1840, 
gebunden mit Goldſchnitt und in Aura, Ladenpreis 4 fl. 12 fr. a 54 fr. 

Fortuna. Iabıgana 1840, zu Stahlfichen, geb. mit Goldſchnitt und in Autteral. Laden- 

reis 3 fl. 36 ir. a 54 fr. 

LBeimarifches dramatiiches Taſchenbuch von Th. Hell, mit illum. Kupfern, Weimar 
1823. Ladenpreis 3 fl. a 27 fr. . . 

Saphir, — ———— mit illum. Abbildungen. Münden 1834. Ladenpreis 
2H. 24 fr.a 36 


Almanach der Novellen und Sagen. Herausgegeben von 9. Bronifonsty. 4 Boch 
Leipzig 1813. Ladenpreis 3 A. a 48 fr. 
. 3. Fort, Schmetterlingsfalender mit 7 illum. Steintafeln. Arankfurt 1830. 
Tadenpreis 6 fl. a 1 R- 45 ir. 
Mozin. Petite Bıbliotheque frangaise et allemande a l’usage des deux Sexes. 12 vol. 
Stuttgart 1820. Ladenpreis 6 fl. a 1 fl. 48 hr. j j 
Vletor Hugo, Notre Dame de Paris. 2 vol. en 7 livraisons, Stuttgart 1831. Ladenpreis 
21.24 kr. 4 10. 
Gefälligen Beſtellungen bitte ben Betrag beizufügen. Außer Obigem empfehle mein 
reichhaltiges Lager älterer und neuerer Werke, au kaufe fortwährend ganze Bibliothefen 
und einzelne Werke von Werth zu den hödft möglichen Preifen, erwarte aber deßfallſige 


Dfferten franco. i j 
M. 2. St. Goar, Buhhändler und Antiquar, 
Bornpeimer-Pforte B. 2, dem Zeughaus gegenüber. 








d, män mit 
(1028) gap nlichen Befhlehts, 


unb einer eiwas geſpal · 

—— dat fi binnen act Ta 

nn 5 

en dapler zu melden, anfonft über biefen 

Fun als herrenlos weiter verfügt werben fol. 
Frankfurt a. M., den 27. Juni 1841. 


Potizei-Amt. 


[889] Aufforderung unbefannter €i«- 
genthümer. 


Bei der fürzlih faltgehabten Liquidation ber 

8 ſich deraus · 

affivcapitalien 
find: 

über die Forderung 

1) der Jopann Kalt's Töchter von Limbur 
ee Tg < 
welde am 1. September 1809 für ben 
abmefenden Zofepp Höhn von Pier zur 
Stadtcaffe deponirt worden find; 

2) des Wilpelm Brüdmann von Limbur 
VOR» - 2 2 2er 2 2 2 2 ha 
dereinnahmt im Jahre 1815 und darger 
liehen von Heinrid Menges; 

3) des Jacob und Johann Arnold von 
timburg von . . 
von Arau Amtmann 
1823 cedirt; 

4) des Eölefin Jſachy In Frankfurt a. M. 
und des Jacob Anton Ifadyp in Batten» 
GR  -.. 2: 2:2 00 ol 

5) des Jobann Bender und des Chriſtian 
Göbel von Limburg von 12 

6) der Johann Kaiferd Erben von 
ME. - - 0002» TR 
als Erbantdeil an dem 1794 für den ab⸗ 
weſenden Jobann Weber mit 28 fl. 10 fr. 
beponirten Betrage, 

T) der Jodann Arnold’s Erben von 10 fl. 

8) des Martin Prietiner in Wien ben 

22 fl 49 Er., 
als defien Antheil an der Forderung des 
zen Iofepp Priettner mit 162 fi. 


Eoe nen im Japre 


Limburg 
ı 


T. 

9) des Fran Schneider von Limburg als 
E: e ter in Frankfurt a. M. verlebten 
GEufabene Schneider von . 134 fl. 
Met von einem von Johann Schneider 
in 181% reponirten Betrage von 255 fl.30 fr. 

10) de: Peter Hartftein von Limburg als 
Geifionar dır Erben des Adam Maffing 
von Yimburg für bes Iehteren Concure- 
mare 1795 beponirt von - 205 fl. 40 fr. 

11) des Siadiſchulthelßen Hartflein von 
!mbarg als Eeffionar der Margarelha 
Höhn, melde den 1795 devonirten Br- 
trag von dem abmefenden Anton Weid- 
mann ererbt hatte, von . 32 fl 25 fr. 

12) des Jacod KAufter von Limburg nemäf 
Ueberweiſung vom 20. April 1819 aus 
dem für Joſeph de et di Eoncurd- 
maſſe in 1805 beponirtem Betrage von T6 N. 

Ale diejenigen, mit Ausnahme ber genann- 

ten dermaligen Gläubiger. welche an den be» 

nannten Eapitalforferungen Anfprüde au ha- 

ben glauben, werben bierburd aufgefordert, 

ſolche unter Borlage der Schuldurfanden 
binnen ſeche Woden 

dabier geltend zu machen, wibrigenfalls ſolche 

für erlofhen erllärt werden follen. 

Limburg, ben 1. Juni 1841. 


l. Rafi. Amt. 
— * 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs⸗Exrpedition. — Verantworil. Redacteur: C. P. Berly. — Druck von A. Oſterrieth. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter O©ber- Yofamts- Beitung. 


Samftag 


— — 





Neueſte Machrichten. 


Paris. 30. Juni. Stand der Rente: 5pGt. 114. 85 — 
— — 60. ge ir. —. da * 23. 
— Paſſive 54. — 3pCt. Portug. — — Beig. Baͤnlactien 
775. Actien der Bank von Frankreich 3190. —. 
St. Gernain-Eifenbahn 690. —. — Berfailles, rechtes Ufer 
330. —. — Linkes Ufer 197. 50. — Straßburg-Bafel 237. 50, 

Telegrapbiihe Depeſcheñ. 

1) Bayonne, 28. Juni. Die VBormundfhaft (über bie 
rate labelle 11.) ift mit 129 Stimmen gegen eine (die 
bed Deputirtien Pach eco) in der Gigung der Deputirten« 
fammer vom 23. Juni erledigt (vacant) erflärt worden. 

2) Baponne, 29. Juni. Die Senatecommiffion hat in 
ihrer Sigung vom 25. Juni mit einer Mehrheit von drei 
Stimmen grgen zwei vorgefhlagen, die Vormundſchaft var 
cant zu erklären. 

— Mebrere Dppofitionsjournale hatten der Regierung 
den gewaltigen Borwurf —— fie betreibe die Fortifica⸗ 
tion von Paris mit merklicher Yäffigkeit und mehr in ber 
Abſicht, die Einbafillirung zu fördern, als bei künftigen 
Invaſionen den Feind abzuhalten. Der Meffager muf 
beute bie läßiee Aufgabe löſen, diefen Borwurf abzuleh⸗ 
nen. Das Wahre an ber Sade mag feyn, daß bie 
Regierung nachgrade einfieht, wie man wohl thun dürfte, 
die Befefligung nicht zu Übereilen, ba fie nicht eben preffirt, 
und daß fie, in Folge bieler etwas fpät gewonnenen Ueber⸗ 
zeugung, ben ihr widtigfen Tpeil der Fortificationen am 
meiſten im Auge hält. 

— Admiral Lalande wird (nah halbofficieller Angabe 
in den Debats) den Oberbefehl über die franzöſiſchen Seeftreit- 
Fräfte im mittelländiichen Mrer übernehmen. Man erinnert fi, 


Daß Admiral lalande an ben Darbanellen commanbdirte, als bie | 


franzöfifche Flotte den Kapudan Paſcha auf feiner Defertionds 
fahrt nad Alerandrien durdpaffiren ließ. Yalande war den 
Temporifationd- Raßregeln des Cabinets Thiers (das immer 
wollte und nit wollte!) ſtets entgegen. Ob er wohl jetzt 
der rechte Dann if, die Influenz Frankreichs in den Ger 
wäffern der levante berguftellen? Die infurrecetionellen Bes 
wegungen in den- türfifhen Provinzen, namentlich auf Kreta, 
maden dem Tuileriencabinet viele Unruhe, Man hält die 
Lage ber Dinge im Drient für fo bedenklich, als fie es un; 
mittelbar vor dem Abihluß des Tractaid vom 15. Juli 
1840 war. 

— Man weiß noch nidt, ob und wann Hr, v. St. Aus 
laire nah Wien zurüdgeben wird; doch heißt es jetzt, Hr. 
Guizot babe den Gedanfen aufgegeben, ibm die Yondoner 
Borfafterfelle aniuvertrauen. 

— Aus Madrid, 23. Juni, wird das naive Geſtänd⸗ 
niß gemadt, die Gorted würden feine Abentfigung mehr 
. balten, weil die Beleuchtung des Saals zu vielen Geldaufs 
wand erforbere. 

tondon, 28, Juni, 3pCt. Stods 895. — 5pCt. Epan. 
22; — 3pEı Portug. 20. — 24pCt. Soll, 523. 

— Die erftien Waplen zum neuen Parlament find zu Gun: 
fen der Wpigs ausgefallen. In Southwarf, einem Theile 
von London, wurden die minifteriellen Candidaten 
pherp und Wood (beide waren Mitzliever der aufgelöften 


“u 


(Beilage zu N” 181.) 








Hum⸗ 


3. Juli 1841. 





Legislatur) gewählt. Es hatte ſich Fein conſervativer Mil⸗ 
bewerber gemeldet, 

— Auch in ter City baben heute die Wahloperationen 
vor den Huftings ſtattgefunden; da bier vier Reformers 
mit vicr Conſervativen im Wettfampf find, und jeder der 
acht Eandidaten viele Stimmen hatte, fo blieb die Entſchei⸗ 
dung auf den Poll (die Eintragung ber einzelnen Bota) 
aus geſetzt. Diefer fol morgen vor fih geben. Der She 
rif hatte inzwiſchen, nad ungerährer Schägung ber abgege- 
benen Stimmen, a bie Reformerd Wood, Eramws 
ford, Pattifon und Ruffell hätten gefiegt. 

— Die Ynfantin Iſabella it am 26. Juni zu Dover mit 
bem polniihen Grafen Gourowoky getraut worden. Die 
Neuvermäbhlten reiften glei darauf nah London ab. 

— Nah den letzten Berichten aus Yiffabon vom 21. Juni 
war die Debatte über ein Anlehn von 660 Kontos Reis, 
Behufs der Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen der 
fremden Schuld, mit einer Majorität von 41 Etimmen für 
bie Minifter durdgegangen. Dennod glaubt man, bie Ber: 
legenheit des Schages werde fehr bald die Einftellung aller 
Zinszahlungen, fomit den National = Bankrot, herbeiführen, 
dieweil die Regierung nicht Jänger alle Einkünfte verjegen 
und Wuderzinfe von 20pEt. zufagen fann. 

— Mit dem Waspington find Nachrichten aus Neus 
porf vom 8. Juni eingelaufen. Sie beflätigen auf officiels 
lem Wege, — durch einen Beridt des Schagferretärd — 
"das die Finanzen ber Bereinten Staaten im kläglichſten 
Zuſtand find. In den vier Jahren der Verwaltung Ban 
Burens wurden 31 Mill. Dollars mehr ausgegeben, als 
ı eingenommen. 


idland. 


Wien, 38, Juni, 5pCt. Metall-Oblg. 106. — Aplt. 
Metall. Oblig. 964. — IpCt, Metal,Dbdkz. 744. — Zanfs 
actien 1648. — 250 Bufbenloofe1073.— 500 Buldenloofe 133}. 

Kulm, 26. Juni, (P. St. 3.) Geftern war leider unfere 
Stadt der —— einer ſchaudererregenden That. Der 
piefige Yand» und Stadtigerichtsregiſtrator Borne, welder 

| dur feine ungerenelte Lebensart und bie rüdfichtstofefte 
' Behandlung feiner Ebegattin die Trennung biefer&he durch 
Richterſpruch herbeiführte, faßte einen bitteren, unverföhn- 
lihen Haß gegen den Biegen achtbaren —— — 
eichtmeyer, welcher die Gerechtſame der Ehegattin des 
orne im Scheidungsproceſſe wahrgenommen. Mehrere 
ſchon vor Jahren von Borne an den Juſtizcommiſſarius 
Feichtmeyer gerichtete Drohungen, ihn erſchießen zu wollen, 
machten bei dem anſcheinend leichtſinnigen Charakter bes 
Erfteren feinen ſolchen Eindruck auf Letzteren, um biefen 
zur Vorſicht zu vermögen. Geftern jetodh, Bormittags halb 
12 Uhr, ald ber Juftizcommilfarius Feichtmeyer gerade von 
\ feinem Wohnhaufe nad dem Gerichtshaufe ing um bas 
‚ felbft Termine wahrzunehmen, trat in der R be des Ges 
\ richtögebäubes, auf offener Straße, ber Borne an ihn mit 
den Morten hinan: „Knie nieder und bete, Dein lrgter 
Augenblid iſt erſchienen.“ Kaum fann Feichtmeper ihm ers 
; wiedern: „Der, was wollen Sie von mir!” als Borne 
| auch fon eine im nächſten Haufe niedergelegte Flinte er» 


Deut 
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te ı frühere Geliebte, aus Verzweiflung darüber, daß dieſelbe 
oden ' feine Neigung mebr für ipm hatte, Beide hatten feit etwa 
firedt. e Flinte war mit Nehpoflen geladen, wovon fünf | 5 Jahren eine erklärte Liebe für einander gebegt, allein ihre 
in den linfen Oberarm, bagegen einer in das Herz gebrun» | Eltern — Rob, Hirſchwirih zu Münfer — wollten das 
en. Der Mörder, nachdem er nod mit Hohngelächter an | Berbältnig nicht dulden. Ste waren in der legten Zeit hier 
ber Leiche geäußert: „Run, ic habe Did gut getroffen!“ | dm Dienft, und da fie von Neuem ihr Berbältnig fortfegten, 
überlieferte fich ſogleich ſelbſt dem Gerichte und hat bis jept fo hatten fie ihre Eltern nad Haufe gerufen und auf Zu⸗ 
aud nicht die geringfle Neue an den Tag gelegt. Der reden hatte fie ihm förmlich Balet gelagt. Das fonnte er 
Erſchoſſene, ein Fehr glüdiiger Batte und Yamilienvater, | nicht ertragen, und ging befmegen geftern, den 29. d. M. 
interläßt fünf Meine Kinder und eine Gattin, die ihrer | Vachts nah Münfter, wo er um halb 12 Uhr anlangte. 
echten Entbindung nahe if. Der Mörder ift Bater von ; Cie war gerade in der Kühe beihäfrigt, fo daß er feinen 
einem Rinde aus einer früheren Ehe. | Gebanfen ſogleich zur Ausführung bringen fonnte. Er 
Bon der untern Mofel, 29. Juni. (Rh. u. Moſ.3.) iboß auf fie und verwunbete fietöbeiih. Gleich darauf er» 
Das Gewitter, weldhes am 27. d. Morgens früh von Trier ſchoß er fi ſelbſt. s 
ber über Mofeltpal hinzog, hat überall Spuren feiner Mainz, 3. Juni. (Mannh. Journ.) Ein Feſt der Pie 
verheerenden Gewalt zurüdgelaffen. In manden Gegenben tät feiern wir im Wugenblide in Mainz, die Anmwefenbrit 
haben die Schloffen, die nicht jelten die Dide der Tauben- | des Riners v. Thorwaldfen memlid, des Ghöpfers 


Ber bat, auf 3 anlegt und ibn auf faum 8 € 
Ent ernung, in Gegenwart vieler Menfchen, tobt zu 


i ‚bi d ts | 
— ee [ — gen \ Begeifterung bie Bewohner den 
Am | wo fie ihm nur anfihtig werben! 


tert und bie te auf dem Felde zerſchlagen; von 
ee Winde wurden ganze Bäume umgerifien. 
me haben die age gr gelitten, in denen obne- 
bin der fogenannte Wolf, eine Folge der napfalten Witte 
rung, bie Hälfte, und an einigen Orten mehr als bie Hälfte 
der Trauben zerftört hat, fo daß bie einige Hoffnung des 
- BWinzers noch die if, daß eine günftigere Witterung als die 
des Monats Juni den Trauben eine Dualität gebe, welde 
die geringe Duantität in etwas erjegen könnte. — In Treis 
wurde geflern auf einem Speider ein Mädchen von eiwa 
—* Jahren gefunden, das ſich mit ſeinem Halstuche er⸗ 
n atte. 
egenoburg, 29. Juni. Das hieſige Tagblatt gibt 
heute nachſtehende Berichtigung: „Wir find burd höhere 
authentiſche Berichte zu der Erklärung ermädtigt, daß das 
im Franffurter Journal und *) in der Frankfurter Ober: 
Poflamtss Zeitung (Nr. 174 Beilage) eingerüdte, und aus 
diefen Blättern in mehrere baperiſche Zeitihriften überge- 
gangene Antwortſchreiben des hochwürdigſten Hrn. Biſchöfs 
von Regendburg an den erg Hrn, Prediger &ber- 
hard in Münden eine er Erfindung: und feinem 
angen Inhalte nad eine reine Erdichtung fey. Wir for- 
daber ſaͤmmtliche Rebactionen jener Zeitſchriften, melde 
diefen Auffag in ihre Blätter einrüdten, zum Widerrufe und 
zur Aufnahme diefer Berichtigung auf. Die Red. d. Tagbl. 


9. Dberpf. u. Regendbg.“ 

Hannover, 30. Juni. Hier ift nachſtehende Befannt- 
machung erſchienen: „Nachdem es Bor dem Allmädtigen 
gefallen bat, Ihre Majeflät die ug rege oe Groß ⸗ 
machtigſte Fürſtin und Frau, Frau Friederile, Königin von 
Hannover, geborne ogin von Mecklenburg, unfere Aller⸗ 
gnäbigfle und verehriefte Königin, beute Mittag 12; Uhr 
aus diefer Welt — und dadurch die ſämmilichen 
Unterthanen des gen in die tieffte- Trauer zu 
verfenen, fo it, um dem hierdurch erwedten ſchmerzlichen 
Empfindungen zu entfpreden, von Er. Maj. dem Könige 
Allergnädigit befohlen worden, dag die öffentlichen Yuftbar- 
keiten einfiweilen und bis auf weitere Verfügung eingeftellt 
werben follen. Indem Wir ſolches bierdurd zur öffentlichen 
Kenniniß bringen, weifen Wir die Behörben, welde es an» 

eht, hierdurch an, auf die gemaue Befolgung biefer Bor» 
— zu achten. Hannover, ben 29. Juni 1841. König - 
“ rule Minifterium des Innern. 3. C. v. d. 


Stuttgart, 1. Juli. (6. A. 3.) Wiederum find zwei 

——— euer 
um 

junger Megger, Ramensd Palmer von Gannftabt, feine 


) Aus biefem, unier Angabe ber Duelle; 


| feiner Anfunft erhielt er von der Bürg 








Ber Feſte und 
unfer 





unferes erfernen Gutenbergs. Es iſt erftaunlid, mit welcher 
roßen Künftler begrüßen, 
leich geftern Abend nad 
haft eine brillante 
adelmufif und endlofe Bivats der anmwejenden Menge er⸗ 
halten durch die Luft. Daſſelbe war biefen Morgen der 
Fall, als Thorwaldien fein unfterblihes Werk beſuchte, 
das er in feiner jegigen erzernen Geftalt noch nie gejeben. 
Die Schüler des Gymnafiums und der Realſchule batten 
das Monument umflellt, und als der ehrwürdige Rünfler 
an der Seite des Regierungspräfldenten von tidtenberg 
erfhien, durchzuckte die Matte eine allgemeine Begeifterung, 
und Tporwaldfen dankte, fihtlih gerührt. Die übrige Zeit 
des heutigen Tages verwendete a Vorwalhfen, um die zabl⸗ 
reihen hieſigen Kunftihäge in Augenſchein zu nehmen. Für 
heute Abend und morgen find zu Ehren des hoben Gaſtes 
Befmahte veranftaltet.. Somit wäre 

tängft erfehnter Wunſch, den großen Künfller, ber 

jegt unfer Ehren-Mitbürger if, bier zu feben, und ihm 
unfern tiefen Danf für feinen herrfihen Gutenberg barzus 
bringen, endlich erfüllt. Wir hoffen, Thorwaldſen werde 
einige Tage hier verweilen. ar 
Hamburg, 24. Juni. (A. 3.) In der dermaligen alls 
emeinen Bewegung über Großbritanniend Verträge mit dem 
Gelverein und den Hanfeftäbten erregt eine dieſen Augen» 
biid erfchienene Schrift viel Aufiehen. Ihr Titel il: Der 
Handel Hamburgs durch deſſen Anfhluß an den 
deutfhen Zollverein gefördert; nebſt einigen —J 
meinen Bemerkungen vom Berfafler der Schrift: „Kür 
die Ausbreitung bes deutſchen Zollvereins bie 
zur Seegrenze und bie Einführung von Navigations« 
geliehen — As vor wenigen Jahren Deutſchland noch 
beillofer Abfonderung und Zerfplitterung unter dreißig» 
fachen Mauthigranfen jeufzte, als gar häufig die Arbeitd- 
löhne niedrig und fehr viele Hände arbeitdlos, die Produc- 
tenpreife immer flauer, daher der Grundbefig immer werth⸗ 
fofer war, ald Deuiſchland in der vielfeitigftien und nach— 
theifigften Abhängigkeit vom Auslande ſich befand, und ber 
wildefte er immer mehr bemoralifirte, hätte man 
wahrfcheinlich dieß intereffante Buch als utopiihe fromme | 
Waunſche bei Seite gelegt. Seine jegige ausgezeichnete Aufs 
nahme aber if ein neuer erfreuliher Beweis des alten: vis 
unita fortior, ein Beweis, welcher lang vergrabene Schag von 
nationalen Gefühlen, Ideen und Beftrebungen durd ben Zoll» 
verein in dem deutihen Bauen urplöglid ans Licht gedieben 
ſey. — Der Berfaffer war ein Borkämpfer zum Schutze des 
directen überfeeifchen Handels ſchon in feiner erften, gebalt- 
vollen Schrift, die mur deßbalb weniger beſprochen au ſeyn 
ſcheint, weil damals der öffentliche Geiſt über dieſe Gegen⸗ 
fände nicht fo geweckt war als jet. Der Berfaſſer iR fein 
aus mercantiliihen Gefpräden abftrabirender Juri, fondern 








—— — — — 


m a nn iu 


— 


lennt die großen Handelsverhaͤltniſſe aus langer *3. Es if 
Friedrich Klefecker, ein geborner Hamburger, Kaufmann 
dieſes Platzes, fräber durch eine Reihe von Fahren in Lon⸗ 
don Beihäftsführer und Bevollmädtigter eines großen deut⸗ 
fen. Haufes im Waarenfade. 
ſcheint ihon darum böchſt wünidenswerth, daſelbſt 
fo ridfiger und großartiger guter Rath zu holen if. 
Mit pobem Recht fhließt der Berfafler: jeder Auf» 
f$wung bed Hamburger Handeld ſey ein großer 
Bortheil für die Binnenlande, jeber Schlag auf Ham» 
burge Weltverfebr wirle verderblich auf das innere 
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Hamburgs Anſchluß er⸗ 


I 
i 


} 


Deutichland zurüd, der Gegenftand fünne und müſſe alfo | 


ganz ohne” Leidenihaft beſprochen werben! * Bon noth⸗ 
edrungenen Reticenzen und vom rechten Zielpunft ablen— 

den Demonftrationen, von bequemer Abwehr von Din- 
en, bie gar nicht in Frage geflellt find (wie ſolches auch 
n dem mod pendenten Streit über ben Bertrag nicht 
fehlte), von Bowring'ſchen Doppelgüngigfeiten if Feine 
Spur in dieſen ſcharf gedachten und Far ausgeſprochenen 
Betradtungen über die commercielle Lage des gemeinjamen 
Baterlanded und infonderbeit über feine Schifffahrts und Rhe— 
bereiverhältniffe. Vortrefflich ift die Stellung zum meerbe: 
herrſchenden England erörtert und für die neueſten Berträge, 
über deren jo firingente Kündigung, über bie jhnelle Ra: 
tification einerfeits und Aber eine Nichtratification anderer- 


ſeits finden fi unvergleihlihe Winke für Diejenigen, welde 


Augen haben, um zu fehen, Ohren, um zu hören! Diefe 
wenigen Zeilen wollen nur auf die intereffante Erſcheinung 
aufmerffam mahen. Umſtaͤndliche Beleudiung und Würs- 
Digung werden ihr gewiß nicht auebleiben. Ein Wort zu 
feiner Zeit ift fie im edelften Sinne zu nennen, 

- (8. 3.) Hr. Spndicus Banks reift fünftige Woche 
nad London, wabrfheintih um die dur bie jegige Mini— 
flerkriſe ins Stoden gebradten Verhandlungen über unjern 
Handelstractat zu berreiben, fo mie der Augenblid dazu 
wieder gefommen fepn wird. j 

Gräß, 20. Iuni. (9. 3.) In diefen Tagen iſt, gleich 
nad ber Rüdfehr des Gouverneurs der Steiermarf, Gras 
fen von Widenburg , der hierüber die möthigen Anfragen 
in Wien geftellt, von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog 
Johann der Beihluß gefaßt worden, die eig Ber 
deutſchen Naturforiher für das nächſte Jahr nad Bräg 
einzuladen. Die allbefannte ichöne Lage biefer Stadt und 
ibre überaus anmutbigen Umgebungen, bie reidhaltigen 
Sammlungen bes fändifgen Joanneums , bie viel beſchei⸗ 
veneren Gabinete ber f. f. Karl-Frangend-Univerfität, die 
Bildergallerie ber Stände des Landes, die Anfalten ber 
fRReiermärfifhen Land wirthſchafts geſellſchaft und des inner» 
öfterreihifhen Induſtrie⸗ und — — und manche 
andere Bildungsanſtalten, zu denen vielleicht bis im näch⸗ 
Ren Jahre fon die von Sr. Majeftät bereits bemilligte 
Realſchule binzugefommen fepn dürfte, die reihen Stein» 
Sohlenlager bei Voitsberg und Köflad, die vulfanifhen und 
pſeudovultaniſchen Bildungen bei Gleichenberg, Kapfenfein, 
Kloöch und Riegerdburg, die von Gräg nur wenige Meilen 
entfernt find, und für Botaniker die nahen Alpen, werden 

enug Gegenfände zu Betrachtungen, Bergleihen und 
lebrender Unterhaltung durch mehrere Tage barbieten. 

— Se. faiferlide Hobeit ber Erben Johann hat uns 
nad einem längeren Aufentpalt am 19. b. wieder verlaffen, 
um feine gewöhnliche Inſpectionsreiſe anzutreten, während 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin das nur Fünfviertellunden entfernte 
Tobe — — In der verfloſſenen Woche ſind 
wieder einige der aus Syrien zurädfehrenden k. öſterr. Of⸗ 
fiiere bier durch nach Wien 58 — Erzherzog Albrecht, 
Sohn des Erzherzogẽ Karl, iſt von feinem ‚ der ihn 
durch mehrere Wochen des Gebrauchs des linten Armes bes 
saubte, wieder volllommen hergeſtellt. 


Niedberlande. - 

Amfkerdam, 28. Juni. (Düfed. 3) Auswärtige 
Dlätter haben beridtet, daß bie Unterhandlungen des M. 
Capaccini mit dem biefigen Hofe ganz; geiheitert wären. 
Aus guter Duelle kann jedo gerade das @egentbeil ver» 
ſichert werden, da ſolche fahr fo aut wie Beni nd. Es 

rd ben Katholifen ber freie Beſitz der Sloftergüter und 
die Ausübung aller Religionsgebräude geftattet. In Sachen 
ber gemiſchten Ehen wird Seilens des Staats nur verlangt, 
daß die katholiſchen Geiſtlichen alle Anforderungen an ben 
Batholifhen Theil vermeiden, die Unfrieden fliften. In Be- 
zug auf die Kindererziehung behalten bie beftebenden Geſetze 
ihre Geltung. Im Allgemeinen joll eine völlige Gleichſtel⸗ 


| lung der Protefanten und Katholiken eintreten. 


1 


Kranftreid. 
(Elia) Im Folge des im vermwidenen Monat auf 
— ee Yan —— — = 
n ’ . 
wundet und fogar getöbtet merben Unnen, —— der 


Cbef der Station, ein Untermaſchinenmeiſter und ein Hei« 


— — — — — — — — — — —— —— — —— —— 


er vor dem Zuchtpolizeigericht von Belfort, unter der An⸗ 
— von Schlägen und Wunden durch Umvorfichtig- 
keit, Macläffigfeit oder Unachtſamleit. Die Debatten be: 
feitigten die Anflage gegen den Sectionddef, der ohne Strafe, 
Geldbuße und Koften freigefproden wurde. Die beiden 
andern, welde in biefer unglädlihen Geſchichte allzu leicht⸗ 
finnig gehandelt, wurden ber Unvorfidtigfeit für ſchuldig 
erflärt und jeder zu ſechs Tagen Tpurmfirafe verurtbeilt. 


Xıraliem 
tivorno, 23. Juni. (A, 3.) Das —2* Dampf: 
boot Pollur, welches burd das neapolitanifhe Dampfboot 


Montegibello im Canal von Piombino in den Grund ge- 
bohrt ward, Iiegt vier Geemeilen von Porto Lungone auf 
der Yhfel Elba, in einer Tiefe von etwa 350 Fuß verfenft. 
Es wird demnach ſchwer ſeyn, etwas davon wieder zu Tage 
zu fördern, Der einzige bei dem Unfall umgelommene 
Mann, deffen Leichnam an der Inſel Elba angejpielt wor⸗ 
den, war ein farbinifher Sciffscapıtän. Sonderbar genug 
hatte er vor nicht langer Zeit mit dem von ihm befehligten 
Faprzeug Schiffbruch gelitten, wobei bie ganze Mannſchaft 
umfam; er allein rettete ih, nun ift er der allein Umge- 
fommene. Er hatte feine Kifte reiten wollen, bie aud ans 
Land getrieben ward; eine farfe Kopfwunde zeigt, daß er 
dabei zu Schaden gefommen ſeyn muß. 

Rom, 21. Juni. (A. 3.) Der Sohn des Grafen Tours 
non, jur Zeit der franzölifchen Herrſchaft Präfert von Rom, 
befannt durd mehrere Werke über bie römiſche Eımpagna, 
ift feit einiger Zeit — Er wurde von dem h. Vaier auf 
das huldvoilſte empfangen. Der Vater des jungen Mannes 
har fi großes Verdienſt um die damals bebrängte Stabt 
erworben, und lebt deßhalb hier no in gutem Andenken 
Er war ed aud, ber einer ber erfien in feinen Schriften 
dem irrigen Wahn entgegen trat, daß bie römiihe Cam⸗ 
pagna eine Wüfenei ohne allen Anbau fep, wofür man fie 
gewöhnlid ausſchreit, und was leider noch tagtäglid von 
den Reijebeihreibern wiederholt wird. Diefe Herren follten 
in Miefem Augenblid herfommen, die unabfehbaren Getrei⸗ 
befelder mit den goldenen Aehren zu fehen! — Der Monte 
@ibello hat den Singen von Ganino von Genua kommend 
nah Civita⸗Vecchia gebracht, fo wie mehrere der Reifenden 
des zu Grunde gegangenen Dampfboots Polluce. Unter 
legtern befindet ri au unfer Landsmann, der Dr. Alerg, 
ber auf der Reife nad dem nördlichen Jtalien begriffen war. 
Er hatte mehrere Stunden in einem oflenen ſchlechten Boot 
auf dem Meere umher geihwommen, und if bem Inter 
gang nur wie burd ein Wunder entgangen. 
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Rheinische Dampfichiffabrt. 
Fahrten zwiſhen Strasburg * 


1880) 





Aslniſche 
und Köln, und durch Verbindung bis Notterdam, 
Antwerpen, London, Amſterdam, Bull mw Hamburg. 
Tägliche Abfahrts- Stunden von Mainz 
vom 1. Mai an, 


Köln, vem Miederrhein, Hamburg und England: 
Morgens 5} Ubr, 


8 

unmittelbar nach Ankunft bes erften (6; Ubr) @ifenbabnzugs von Kranffurt. 
Morgens 10} Uhr 

unmittelbar nah Ankunft des zweiten (P Uhr) @ifenbabnzugd von frankfurt. 

(2ocalfabrt) Nah dem ganzen Nheingan und Bingen: 
Abends 7 Uhr 
unmittelbar nad Ankunft des fünften (54 Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 
Nah Meannbeim, Strasburg und Bofel: 

Morgens 8 Uhr 

unmittelbar nah Anfunft des erſten (6 Uhr) Eifenbabn;ugs von Aranffurt. 

Nachmittags 2] Uhr. 


Billette für die Dampffchiffe der Kölnifhen Gefellihaft, für die Fahrten auf der Taunns»Eifenhadn 
und für bie Omnibus zur Fahrt nah dem Babnbof in Aranffurt und von tem Babnbof in Caſtel zu den 
Dampfihiffen, werden in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Jof. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbabnbofi; 

auf dem Billett-Bureau in der Frieder. Wilmans’fchen Buchhandlung, Zeit D. Nr. 188. 

X Nm jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, 40) Uhr Morgens und 7 Uhr Abende 
‚von Mainz abfahrenden Dampffchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in Franf- 
furt mit den nötbigen DampffchiffeBilletten zn verfehen, und iſt zu dieſem Zwecke das Uaentur:Buream 
von Morgens 5; Uhr an geöffnet. 


[1024] Evdictallapung. [969] 
Ale, welche aus irgend einem Rechtegrunde 

an den Nachlaß der binterbliebenen Winwe 

bes geiwelenen edangeliſch ⸗ lutheriſchen 


Nah dem Rheingau, Coblenz, 


Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 2. Jull IM. 


Evictalladung. 
Das Eoncursverfahren gegen bie 
Ebegatten Kaspar Müller ,von 


ar» Meudt betreffend. 


2 Dur Urtheil von dem 22. v. M. ift der er 
—A—— ——X — — Concurgproceß gegen Caspar Müller und — — Zst ) Sm. 
geb, Pfaffenberger, aus Rodelpıim, Anfprüge | deſſgu Ehefrau zu Meudt erfannt worden. | Defierr. 5% Metall - 105} 
oder Korderungen zu haben vermeinen, werden | Ragdem biefes Erlenntniß rechtöträftig ge» „A u _ 9: 
bierbur vorgeladen, folde worben ift, werden Alle, welche dingliche oder u 34 * 761 
nnen wei Monaten verfönlihe Anfprühe an dem Bermögen der-| Wiener Banlactien 1994 | 1992 
bei unterzeichneten 44 fo gewiß amzugei. | felben geltend machen wollen, hierdurch auf . 250 A. Looſe bei Kothſchild Ans; | 108 
gen, als anfonften biefer Nadlab an bie | Arfordert, folde in dem auf Mr u" „m - 138 
aufgetretenen zum Theil auswärts wohnenden Freitag den 16. Juli d. J. Preuß. Staatsfgufpiheine - 106; 
Tefaments-Erben opne einige Caution verab» Vormittags 5 Uhr, » Prämienideine .. 0 
folgt werben wird, anberaumten Liquipationstermim dahier bei) Holland. 21%, Integrale . 50%, 505 
tanffurt, den 16. Juni 1841. Vermeidung bes ohne weitere Decretur ein-| 5% Sr de 2}, 22 
s Stadt-Gerißt —— ⸗ don der vorhandenen! Polu. + fl. Loofe _ u 
E . affe anzumelden. = Mn: — 7 
Senator Dr. Rüler, Director. Ballmerotd, den 9. Juni 1841. Zanund- Achten ohne Div. | 770} | 369 


Boigt, Geeretair-Bicar. 
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Ober⸗Pofant 


Frankfurt, 3. Juli. 

Die Debats geben in ihrer neuften Nummer eine Ueber⸗ 
ſicht der Ergebnifie der Seſſion von 1841. Man darf fid 
wundern, daß im biefer Darſtellung der eigentlihe Punft, 
von dem aus bie Berwidelung der europäiihen Politik, an 
deren Folgen fie noch laborirt, entſtanden if, durchaus nit 
hervorgehoben wird. Seit 1830, d. h. feit Frankreich, nad 
—— Behauptung, die Wohlthaten des repraͤſenta⸗ 
tiven Spftems in vollem Maße g 
öher geitanden haben in Bezug auf Bedeutung der ver: 
adelten @egenflände, Weisheit bei der Berathung, und 
irffamfeit in den Beſchlüſſen. Dan braudt nit e 
Die ganze politiſche Schule durchgemacht zu haben, um ans 
derer g zu ſeyn. Die Kammern von 1841 hatten 
im Grunde nur eine Aufgabe ; fie mußten im Intereſſe bes 


t, foll feine Legislatur 


2anbes, jo geräufhlos als möglich, bie verwegenen Schritte 
des Eabincis vom 1. —⸗ un; zu 
fucpen, 06 nicht rätplich fey, einzugehen in bie (Harfe Prüfung 
einer e,bie fo geeignet war, Frankreich zucompros 
mittiren und die Hülfsquellen des Staats nuglog zu erihöpfen. 
Was wird flatt defien von den Kammern gerühmt ? 
ianden bei ihrem Zufammentreten im Innern Unruhe und 

ufregung, nad Außen kriegeriſche Tendenzen; — die Ju⸗ 
Lirevolution ſchien ihrer Schidjaldftiunde ganz nahe. Se 
Gefahren zu beihwören, welche Politik flug bie 


fie hatten zu unter» 


Kepierung vor, nahmen die Kammern nad feierliher Die- 
an? Die Politif der Iſolirung und bes bewaffneten 
riebend. Was heißt das mit andern Worten? Man ſcheute 
fi, ernflid nad den Urſachen des eingetretenen Zuftandes 
au fragen; man lenkte den Did ab von ber Zeit vor dem 
3. Juli, wo nod, durch Muges Benehmen, jener Ausfchlies 
Yung Franfreih’s von dem Kath der Örogmächte vorzubeus 
gu war; man hielt fih an die Thatſache, — bie nad ber 
einung Bieler ber politiſchen Ehre Brantreid’s' geigie- 
8 Wunde, ſah aber ihre Heilung nicht, wie das Tabinet 
biers, in einem für das Frühjahr vorzubereitenden Krieg 
am Rhein, d. b. mit Europa, in einem Bunde mit dem 
Satrapen am Ril gegen die Mädte der Duadrupelallianz, 
fondern in jhmollendem Beharren auf Jfolirung und den 
alben Mafregeln, die man mit dem Namen „bewaffneter 
ieden“ becorirte. Die Debats halten der Iſolirungspolitil 
und dem armirten Frieden, den zwei Wundern der Seſſion von 
1841 — die Fortificarion von Paris ift nur ein Ergänzungswuns 
der ! — eine gezwungene Kobrede. „Unter Jfolirung war nicht ver» 
fanden revolutionäred Bereinzeln (Yosjagen von Allem, 
was bie internationalen Bande fnüpft ;), wie ed den Stürs 
men vorangeht, jondern würbiges Alleinftehen auf fo lange, 
bis Franfriid wieder auf ehrenpafte Weife eintreten mochte 
in die europäijge Zufammenfimmung (die Londoner Con⸗ 





— 4 Juli — 1841. 





+ Beitung. 


ferenz), bis bie Mächte felbft das Bebürfnig fühlen würden, 
ihm die Pforte dazu zu Öffnen.“ Als wenn nicht Frankreich 
ungezwungen aus dem europälfhen Concert getreten wäre; 
ald wenn ihm midt die Thüre zur Wiederf pr glei An» 
fange offen geftanden ; ald wenn nit vorauszuf: ewe⸗ 
fen, wer bie Partei Mehemed Ali's gegen die vier Mädte 
nehme, müffe gefaßt ſeyn, nicht nur mit Krieg zudroben, fondern 
an | zu erflären, Krirg zu führen; als wenn nicht, dieſe 
Punkte zugegeben, die Kammern fid wohlfeilern Kaufs, als 
dur Berbleiben in der ifolirten, friedenbewaffneten Stel 
lung, durch offenes —— der waghalſigen Politik bes 
Cabinets vom 1. Mär, aus ber Verlegenheit ziehen konn⸗ 
ten. — Der bemwaffnere Friebe, dieſes foffpielige Kunſtſtüd 
der modernen Poli, ward, nah ben Debard, von den 
Bätern des Bolts adoptirt, um Frankreich zu flärken gegen 
unvorgefehbene Chancen der Gıgenwart und Zufunf; — 
voll * 28 die au mehr fagen, ren —— muß 
ruppen halten, zu wehren gegen Angriffe;) um feinen 
Militaͤretat in Berbältniß 344 mit der Rolle, die ed 
in ber Welt zu behaupten ſets gefaßt ſeyn muß. Der bes 
maffnete Friede wäre, nad den Debats, das unſchuldigſte 
Ding von der Welt; er wird befinirt als ein Auffiellen 
von Streitkräften, genau in dem Mans, als es nörhig if, 
den (wirflihen) Frieden zu erhalten; (hiernach wäre das 
utopiſche Project vom ewigen finderleidpt zu reas 
Iifiren;) dabei aber, was freilich die Haupıfahe, ohne Ger 
danfenvorbehalt (Mentalrefervation), d. h. ohne bie vers 
fleddte Abficht, die aufgeftellten Heere zu Eroberungen aus⸗ 
juihiden oder der Propaganda ale re ⸗ 
laſſen. Nur in dem fo erläuterten Sinn ten bie 
Kammern Jfolirung und armirten Frieden. Die Dppofi- 
tion fpöttelte darüber. Jetzt aber, nah acht Monaten, dür⸗ 
fen bie Debuts ſtolz fragen: ob nicht die Regierung ſich in 
biefer, von den Gegnern für unmöglih erflärten —* 
mit Würde behauptet habe. — „Frankreich hat ſich weder 
arrogant no furdtfam gezeigt, fontern feſt und rubig; es 
wartet ohne Ungeduld, bis feine Stunde kommt; diefe Hals 
tung Sranfreid's hat die Mächte weber —— beunruhigt; 
man hat eingeſehen, daß wir in unſerm * man hat unſere 
gerechte Empfindlichkeit ( Susceptibilitaͤn) reſpectirt; man hat die 
Stätke und Gradheit unſerer Politik anerfannt; man bat mit 
einem Wort begriffen, daß unſer Jolirungsſpftem auf Bertheis 
digung gerichtet ıft, nicht auf Angriff.” — Wer neugieri 
wäre, bürfte vicll.icht fragen, gegen wen benn firan 
in der jüngften Zeit fi veriheidigen zu müſſen in den Fall 
fommen fonnte, — Den weitern Inhalt des Artikels der 
Debats bringen wir wohl fpäter noch auf die Gapelle. — 
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Rheinifher Brovinziallandtag. 
(Schluß der Fragmente aus der Kölner Zeitung.) 


„So ſchwer es mir fällt, in einer jo widtigen Sache 
über Worte zu reden, fo kann und barf ih dod nicht 
ſchweigen über einige im Laufe der Verhandlungen —34 
ten Auedrücke, die, verſtanden oder mißverſtanden, jedenfalls 
Beranlaffung geben fönnen, als perfönlide Berbädtigun- 

en betrachtet zu werben. Wir, bie wir den Antrag unters 
Aa en, verbäcdtigen Niemanden, der unfere Anfihten nit 
tbeilt, wir glauben aber aud forbern zu dürfen, bag dieß 
anderer Seits nicht geſchehe. Wahrlich, der Antragfteller 
und die — WRänner, die feinen Antrag unterflügen, 
die dieſen Antrag zu unterflügen fih in ihrem Gewiſſen 
für verpflichtet erachten, ſtehen zu bod, ale daß Perfö lich: 
keiten fie berühren könnten. Leider finden fi) in dem Referat 
bie unverfennbaren Spuren folder Verdächtigungen, ob fie 
aber der Würde der Berfammlung entfpreden, ob fie das 
Bertrauen kräftigen, welches nad allen Seiten zu erlangen 
wir ung befireben follen, ob dieſe Auffaffung eine für den 
Geift des Friedens und der Eintradt, der uns alle bejeelen 
foll, fördernde fey, das glaube ib fühn Ihrem Urtheil über- 
laffen zu dürfen. Ich will mit offenen Waffen flreiten, ich 
will Ihnen in diefem wichtigen Augenblid Nidis von dem 
vorenthalten, was in meinem Herzen vorgeht. Ich befenne 
es biermit offen und frei, id babe außer dem allgemei- 
nen ntereffe noch ein anderes und zwar ein rein perfön« 
liches, welches mid befimmt, bem Antrage dad Wort zu rer 
den. Hören Sie mid und richten Sie au darüber. Der 
Himmel hat mid mit fehs Söhnen geſegnet. Was ich 
benfelben an irdifhen Gütern binterlajfen werde, fiebt in 
Gottes Hand, body im meine Hand ift es gelegt, ihnen bad 
Bewußtſeyn zu binterlaffen, daß id nie geſchwiegen, da, 
wo es galt, meine Stimme für Wahrheit und Redt zu 
erheben. Daß aber dieſes bad einzigfte Motiv, das verfi- 
dere ih Ihnen bei Allem, was mir heilig und theuer im 
Leben ift und je beilig und theuer im Veben war.“ Diefe, 
mit tiefem Gefühl gnefprodenen Morte erregten bei ber 
Berfammlung große Theilnabme. Ein Deputirter aus dem 
‚ Etand der Städte äußerte: „Bon allen Seiten werben 
Einigkeit und Herfiellung der Ruhe ald Motive der ges 
genfeitigen Anträge ausgeiproden. Bereinigen wir ung, 
init Befeitigung eines jeden confeifionellen Unterſchiedes 
zu einer wahren „ungeiheilten @inbeit“, um mit rus 
iger Meberlegung zu prüfen, wie jener Zwed zu erreiden 
ey. Würde dem vorliegenden Antrage Folge gegeben und 
Allerhöchſten Orts willfahrt werden, dann würde, fo weit 
ich die Berhaälmiſſe fenne, die größte Uneinigfeit in ber fas 
tholiſchen Kirche ſelbſt die allererfte Folge feyn, der Landtag 
aber die unfeligen Folgen des großen Zerwürfniffes zu vers 
antworten baben. Darum befhwöre ih Sie, meine Herren, 
nad der Aufforderung des Aueſchuſſes mit dem Blide nad 
Dben dem redlihen guten Willen des Königs zu vertrauen 
und das Refultat der ſchwebenden Verhandlungen zu er 
warten.’ 


Wien, 25. Juni. (Köln. 3.) Das neue Staatdanleben, 
im Betrage von 38,000,000 Gulden €. M. in 5pCt. Me- 
talliques-Obligationen, ift nun mit den vier erften hieſigen 
Banfierd zu dem Preiſe von 104 abgeſchloſſen worden. 
Diefer Preis geftaltet ſich jedoch durch die den Gontrabens 
ten zugeſtandenen Sntereffenbeneficien für dieſe um einige 
Procente wohlfeiler. Den ſchon befannten weiteren Ber 
dingungen ifl nur noch beigufügen, daß die Einzahlungen 
bes Betrages ber neuen Anleihe von Seite der Eontraben- 
ten in 22 Monatefriften zu gefcheben hat. 


Berlin, 38. Juni. (B. H.) Am 25. d. hatte der Graf 
Fr Abſchiedsaudienz vor feiner Rüdreife nah Rom 
bei Sr. Maj. dem Könige zu Potsdam in Gegenwart bes 
Minifterd der geiftlihen Angelegenheiten, Hrn. Eihbhorne. 
Es heißt rn. derſelbe babe die verſoͤhnlichſten Inſtruc⸗ 
tionen erhalten; der Hof nehme alle Propoſitionen der rö⸗ 
miſchen Gurie, bie mit ber Würde und den unveräußerli« 
chen Rechten der Krone vereinbar wären und den Frieden 
zum Ziele hätten, an. Der Domberr Jven bietbt 
unter gewiffen Bedingungen Bicar zu Köln. Ge 
fern ift Graf Brühl von bier abgereiſt; er begleitet jedoch 
erft feine Gattin nah Schleſien, umb gebt von dort über 
Dresden nah Nom. — Dogegen. wird Hr. v. Bud, ber 
vormalige preußiihe Geihäftsträger in Nom, nicht mehr 
nad Jtalien reiſen, fondern ſich in Schlefien niederlaffen, 
wo er ſich mit einem Fräulein v. Nimtſch verheirathet bat. 

— Nachdem der Breslauer Magiftrat feine befannte Bor- 
ftellung an den König abgefandt hatte, follte, auf Betrieb der 
bortigen Liberalen, eine Adreſſe der Bürgerſchaft an den 
Magiſtrat gerichtet werben, melde den Inhalt jener Eingabe 
befobte und dafür ben Dank darbradte; der Entwurf gin 
bereitd umber zur Unterzeichnung, bie Sache erregte jedo 
ſo Intereſſe, oder vielmebr fo lebhaften Widerſpruch, 
daß das Unternehmen an dem Mangel von Theilnahme 
ſcheiterte. 

— Biele Senſation macht es, daß geſtern der Prediger 
Krummacher aus Elberfeld — der vor Kurzem in Bre— 
men ben Anlaß zu einem ärger!ihen Vorfall gab — in un« 
terer Parocialfirde eine Gafpredigt gab. Sep ed nun 
aber, daß dieſer Geiftliche beffer if, ald der ihm vorange- 
gengene Ruf, oder daß et fi in feinem Vortrage deßhalb 
mäßigte, weil er ihr in Berlin auf einem fremden Terrain bielt, 
genug, ed war in feiner in jeder Hinſicht gebaltvollen Kan- 
elrede auch nit eine Spur von dem erwarteten vietifi- 
Ipen Zelotiämus zu finden, Weit eher könnte man feine 
ftarfen förperlichen or. ‚ feine vielfachen energiſchen 
Geften auf der Kanzel tadeln, die Shafespeare ſelbſt auf 
ber Schaubühne mißbilligte. Sicherlich aber wäre Krum— 
mader mit feinen Mitteln ganz der Mann, Profelyten für 
den Pietismus zu maden. Webrigens erfreute ber Gaſt 
fih einer ungeheuren Zubörermenge, denn aufer den An« 
dächtigen batten fih viele Newgierige aus ben gebildes 
ten Ständen verfammelt. Es fchrint, als wenn derielbe 
Geift, der in Frankreich die Proceffionen der Katholiken 
bervorruft, auch bie Proteftanten ergriffen hat. Aber wer 
mag weiffagen, wie und wann die moderne religiöfe Agi- 
tation fid enden wird ? 

Breslau, 23, Juni, (Mational:3.) Bon bier erläßt 
ein Eomite an diejenigen Alle, welde von 1825 — 1835 
auf preußiſchen Univerfitäten „Stubirens halber“ fi aufge- 
halten haben, die freundliche Einladung zu einem Studien- 
erinnerungsfefte. Daffelbe fol am 10. Juli Abende 
mit einem feierliden Commers in einem romantiſchen 
ai 2 Stunden von Breslau beginnen. Am folgenden 

a wird ein freunbichaftlihes Diner in der Stadt ab- 
gebalten. 

Bad Driburg, 8. Juni. (Köln. 3.) Mit großer 
Freude erfahren wir, daß das fait aufgegebene Project ei- 
ner Eifenbabn von Halle über Kaffel und Lippſtadt nach 
dem Rheine mit erneuertem Eifer wieder aufgenommen 
it. Diefe Bahn bat das ſpecielle Intereſſe Sr. Majeſtät 
des Königs erregt und feit acht Tagen find die Ingenieurs 
ı von Neuem in Paderborn verfammelt, ibre Arbeiten zu 
' beginnen. Die Hauptfhwierigfeit, woran dieſes ſchon früher 

projrctirte Unternehmen Anftoß fand, foll eın bebeutender 

Tunnel feon, der in der Nähe Driburgs nötbig würde. 
Doch, was befiegt nicht in unferen Tagen der ernfte Wille, 
! zumal wenn ein Impuls von Oben ber bie jhwanfenden 
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Waagfhaalen der bloß berechnenden Induftrie beruhigt! 
— So würbe denn in wenigen Jahren auf den Zügen der 
Eifenbahn das freundlihe Driburg feine Kurgäfte in ra» 
fcher fleigender Frequenz heranfommen zu fehen, die Hoff 
nung haben, als es ſich einer folhen, namentlich in ben 
legteren Jahren, ſchon erfreut, und wozu es burd die Treff« 
Tichfeit feiner Duellen längft — war. 

Erlangen, 30. Juni. Die ennung des fürſtlich 
figmaring’ihen Leibmedikus Dr. Hepfelder auf Stros 
meyer’d Profeffur an hiefiger f. Univerfirät iſt diefer Tage 
officiell erfolgt. Bon einer Berufung des Profeffors Fiſcher 
in Tübingen an Mehmel's Stelle it bier noch nichts befannt. 

Würzburg, 2. Zufi. (N. Würzb. 3.) Trog des fur- 

en Termin haben die Einzeichnungen für die Main- 
5 ampfihifffahrt bereits günfigen Fortgang genommen. 
Es hat Würzburg allein für 100,000 fl., Kitzingen und 
Markibreit je 40,000 fl., Miltenberg 25,000 fl., Hanau 
15,010 fl, Wertheim 11,000 fl. (Summa 231,000 fl.) und 
zwar bie auswärtigen Pläge mit dem Bemerken gezeichnet, 
daß bei verlängertem Termine die Summe größer audges 
fallen wäre. Deßhalb, um da au nad Bamberg, Schwein» 
furt, Lohr, Gemünden, ges a. M. und Mainz, die 
Liſten zu fpät famen, jo wurde ber Termin auf 8 Tage 
verlängert. Die Repartition und ber Zufammentritt ber 
Eomitemitglieder ift auf den 12. Juli fehgejegt, bis wohin 
noch og net werben fann. Die benöthigte Summe von 
500. fl. wird höchſt wahrſcheinlich überſchritten werben, 

Birfendorf, Amts Bonndorf, 27. Juni. Geftern Abende 
5 Uhr zog plöglich ein gewaltiger Orkan in der Richtung 
von Wehen nah Süben über unfere Gegend. Das Brau— 
fen und Toben in der Quft werfündete fon von ferne ber 
ein drohendes Ungewitter. Mit Bligedihnelle verdunfelte 
fi der Himmel und es begann ein furdtbarer Sturmmind 
unter beftigem DBlig und Donner zu heulen. Schrecklich 
tobte der Sturm. Geladene Heumwazen wurden im Nu auf 
ebener Straße umgemworfen; viele hundert Gentner Heu wir⸗ 
beiten hoch in der Luft unb wurben meilenmweit hinwegge⸗ 
führt. Die Aärfiten Bäume wurden entwurzelt, Häuſer 
theilweiſe abgetragen und Kamine niebergeriffen, fo daß bie 
Leute fi felbi in den Häufern nicht mehr ſicher ſahen. In 
der Näbe unferes Dorfes ftürzte ein Haus, das der Sturm 
abgededt, ganz zufammen. m Krenfingen wurde der dor: 
tige Wirth von einem Fleckling vorne und gleichzeitig von 
einem Gillenfag von hinten fo hart getroffen, dag er in 
einigen Stunden den Bei aufgab. In Riedern bat der 
Sturm ein zehnjähriges Kind ungefähr 300 Schritte weit in 
der Luft fortgetragen; es foll noch jegt in einem dem Wahnſinn 
ähnlihen Zuftande ſich befinden. Wie hoch der Schaden in 
den Hochwaldungen fi beläuft, läßt fi) noch nicht ermef- 
fen; die Zahl der Windfälle fol ungeheuer feyn. Nach ei- 
ner Rarfen Bierteltunde ließ der Sturm wieder nad, und 
gegen 10 Upr Nachts war der Himmel fo heiter, daß man 
das jhönfte Weiter erwarten zu fönnen glaubte. Allein 
biefen Morgen um halb fünf Uhr erfhien unerwartet ein 
ähnlicher furdtbarer Orkan, der mit gleich gerlörender Wuth 
unter Blig, Donner und Hagel tobte. Die Früchte des 
Landmanns wurden zjerflört und was am Abend vorber noch 
an Futter auf den Wieſen liegen geblieben, wurde jegt bei- 
nahe ganz rein fortgetrieben.. Die Zerflörung an Bäumen 
und Häufern wiederholte fih. Hoch in ber’ Yuft ſah man 
zufammengenagelte Schindeln, welche flundenweit umherflo— 

en. Nah einer Bierteltunde legte fih der Sturm und 
ie ganze Natur um uns ber warb ganz ruhig und fill, 
wie um fi von großer Anftrengung zu erholen, 


Niederlande. 


Amfierdam, 30. Juni. 24pCt. Int. 513. — 5pCt. 
Hol. 100). — Kansb. 2dil. — Ayplt. Epnd, 907. _ 


3ipEt. 741. a Handelm. 163}. — 5pCt. Oſt. J — 
Ard. 21,%. * af. u — Ar. Coup. 18; — Pr 
1033. — 24pEt. Met. —. — Ruff. Infe. —. — Eert. 68}. 

Curemburg, 28. Juni. Der Beſuch unſers Grofber» 
4096, des Könige ber Niederlande, hat in ben Gemüthern 
der Yurcmburger einen unauslöſchlich freudigen Eindrud 
zurückzelaſſen. Die fhönften Hoffnungen wurden gemedt 
und genährt burd das leutfelige, freundliche Benehmen bes 
geehrien Fürften, ber ſich der Liebe feiner deutſchen Unters 
tpanen, die allerwärts in ferlihen Anordnungen wie im 
lauten Jubel ſich fundgab, fihtbar freute und den Klagen, 
bie ihm mit freimürbigem Vertrauen —— wurden, ein 
williges Ohr lieb und Abhülfe verſprach. i ſeinem Ab⸗ 
ſchied äußerte der König in herzlichen Worten ſeine freude 
über ben Empfang, ben feine treuen Luremburger ihm und 
feinem Sohne, dem Prinzen Alerander, bereitet hatten und 
ben fie beide nie vergeſſen würden. Zugleich ließ er uns 
hoffen, daß er au im fünftigen Jahre jein Großberzogtpum 
wieder beſuchen werde. DerKönig hat mehrere Orden vers 
lichen und viele wertbvolle Geſchenle gemadt. Dem Hrn, 
Major Mühlbach verlieb er das Kreuz des niederländiichen 
Loͤwenordens, ein dem Gechrten doppelt erfreulihes Zeichen 
fürftliger Anerfennung feiner militäriihen Berdienfte, da 
bie Verleihung wohl nit ohne Abfiht am Jahrestage der 
Schlacht bei Nifib, ven 23. Juni, geſchah. Unter den vielen 
Injlituten, die Se. Maj. defuchte, war aud die Armen 
Maͤdchen⸗Schule, die von ber verewigten Königin Wilhel⸗ 
mine, ber Mutter des Könige, geitijtet und mit liebevoller 
Fürjorge unterlügt worden iſt. Sidtbare Rührung ergriff 
ten König bei dem Anblid des Bildes feiner edlen Mutter, 
das in der Schule aufgeftellt und mit einer Aufſchrift vers 
fehen war, worin ſich die innigfte Dankſagung ausſprach. 
Der König madte * Anftalt ein Geſchenk von 1000 Gulden. 


el ien 

Brüffel, 29. Juni. Dis „Memorial de fa Sambre” 
theilt folgende Nahrigt Mit, welde es in allen Details 
verbürgt. Während des legten Aufenthalts des Könige 
Leopold in Paris hat das Minifterium ihm den förmlichen 
Vorſchlag gemacht, einen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich 
und Belzien unter folgenden Beringungen abzuidließen: 
1) Die Mautplinie zwiſchen Frankreich und Belgien foll 
aufgehoben werden, und folgli freie Girculation aller 
Manufacturs und anderer Erzeugniffe zwiſchen beiden Län» 
dern. 2) Die franzöſiſche Mauthlinie joll an die Grenze 
Hollands und Deutiglands verlegt werden. 3) Die Ber» 
waltung Liefer Linie nebſt der Ernennung und Entlaffung 
des Perſonals joll ausſchließlich Frankreich zuſtehen, weldes 
fich diedurch verſichern will, daß ſeine Intereſſen nicht 
verletzt werden. ) Belgien ſoll ben ganzen Reinbe— 
trag der an ſeinen Grenzen erhobenen Rechte mit dem Zu⸗ 
yag eines Viertels erhalten. So daß, wenn die Tolal⸗ 
ſumme ſich, wie gegenwärtig, auf 8 Millionen Francs bes 
lieſe, der belgiſche Schatz 10 Millionen erhalten würbe. 
Dieß find, fügt das „Memorial“ hinzu, bie Hauptgrund» 
lagen des Belgien durch Frankreich angebotenen Ber- 
trage. Man fann nicht läugnen, daß fie unferm Handel 
und unferer Induſtrie außerordentlid günftig find. Das 
franzöſiſche Minifterium verfihert, es fey gewiß, bie 
Sanction berjelben durch bie Yegislatur zu erwirfen. Auf 
diefe dem König Leopold gemachten Erörterungen hat biejer 
Fürft geantwortet, er werde darüber nachdenken. Man ers 
wartete zu Paris, daß das beigiihe Minifterium ſich beeilen 
würde, Unterhandlungen anzufnipfen, um diefem Plan Folge 
ju geben, der, wenn cr ſich verwirfliden follte, unferer Ins 
duftrie ein Mittel geben würde, fih von dem Sinfen, worr 
ein fie verfallen, wieder zu erheben; aber bie jept hat das 
Miniferium nod feine Miene gemadt, fi damit zu ber 
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Benagridtigungen. Sen" aller Meemivergriaden, um 


Montag den 23. YAuguf I. J. 
Bormittags 10 Uhr 
M Ä — her Var lepale Bapalitgaft ifer 
* . 4.” 2 n 
Niederländiſche RN SR RL ETIT rg zu —— über das anges 
— —— he air 
i oncu ze 
von Mainz nah Edln, Notterdam, Antwerpen, London eimeigen Berzugsreie auszuführen, bei Bar. 
i P i meibung, ale in . 
und ‚allen Zwiſchen Gtatiouen. —— Bläubiger entweder fir "rintille 
Abfahrt im Monat Juli: Morgens 9 Uhr gend in das nadgefuhte Moratorium gead- 
jeden Montag, Mittwod, — —— und Samſtag von| ft, oder im Bad eines entfichenden Foncurfes 
o 


Mainz nad Rotterdam, Antwerpen und London, A u. 
NB. Das am Samfag von Mainz abgehende Boot corresponbirt mit dem jeben| weitere Eitation mehr erfolgen, fondern nur 


Dienflag von Rotterdam nach London abgebenden Batapier. nad Reproduction dieſer Ladung auf ben 
jeden Tag von Eöln nah Rotter dam und Antwerpen. I des erfannt mwerbenden Eoncurfes bie 


Die Billete auf alle Gtätionen befiebe man vorher zu nehmen in Franffurt a. M. u nen nr 
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bei dem Agenten werben 
E. Lonis Beyſchla 
im Bolfs-Ed am Parade ⸗Platz, Ed ber Ergenteimerfrase. — &. Wi. A * 
Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Secr.-Bicar, 


Bea Preis-Herabjegung. 
Venator's Fremdwörterbuch, 


enthaltend: die in unferer Sprache gebräuglichen Fremdwörter, mit Angabe 
ihrer Ausſprache, ihrer Verdeutſchung und Erklärung, in alphabetijper 
Ordnung ı. 
Dritte fehr vermehrte und vielfady verbefferte Auflage. 
Darmftadbt 1838. 8. 
Statt des bisherigen Ladenpreifes von fl. 2. 36, gebunden ü fl. 1. 36. 


N Epictallabung. 

Ale, welde aus irgend einem Rehtsgrunde 

an den Nahlaf der dahier verfiorbenen Do- 

rothea Elifabeifa Hoffmann aus Neullrchen 

Anfprüde oder Forderungen zu haben ver⸗ 

meinen, werben dierdurch vorgeladen, folde 
binnen zwei Monaten 

bei unterzeihnetem Geriht fo gewiß u- 

zeigen, als anfonften dieſer Nadlaf an ie 

aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen- 

den Zeflaments- Erben ohne einige Eaution 

verabfolgt werden wird. 

Frankfurt a. M., den 238. Mai 1841. 


Stapt-Berigt. 
Aur der Wunſch, diefem anerkannt vorzüglichen Fremdwörterbuche auch inſicht · Senator Dr Der Director, 
lich des Preifes einem Borzug dor andern zu verigaften, fonnte mid befiimmen, bei Leber» Boigt, Ser Bit, 


mapme des Borratpes deſſeiden, eine Preisermäßigung eintreten zu laffen. 
Bodenbeim, im Juli 1841. 


Anuton Baer „ Buchhändler und Antiquar. 


In Frankfurt a. M. in Commiffion bei M. M. Flürfheim 
and Sohn, Schnurgafie K. 112. 
65 Beſtellungen wolle man gefälligft den Betrag franco beifügen. 


— — — — — — m 
Freiherrlich von Weiler':| Haus reift, iſt am 5. Juni von Würz⸗ 
ſches Anleben. burg abgereift, ohne feither Nachricht 
11003) Die vermöge ber am 3. Juni| von fih zu geben. Wer daher den» 
3840 für die Jahre 1853, 1854, Mer felben feitvem gefehen hat, oder über 
Heimzaplung befiimmten zehn Stüd|pefien Aufenthalt Auskunft geben kann, 
ee von Beilerihe Parnal⸗ wird dringend erſucht, es der Expe⸗ 
biigationen, jede zu fl. 1000: * g nn F 
Nr 108. 1. 13. 61. 90, 12. 73. 35. |dition dieſes Blattes ge in 
121. 16. dem die Angehörigen dieſes jungen 
werben IR, und obliga- | Mannes, wegen veffelben fehr be- 
tionsmäßig auf den 1. Januar 1842 forgt find. 
gefündigt, mit bem Bemerfen, daß von| — — 


e an bie Versinfung aufhört.| —— — — —n 
Mn a. MM, den * Semi —* Gerichtliche Bekanntmachungen. ober be d gen —— oc ber 
Feift Emden & Sohn. | [335] Edictallapung. fee, elbe den —— "nagfadenten Inte 
Ale diejenigen, melde an den um Geflat-| Aat-Erben ausge digt werben foll. 


tung eines Meratoriums eingelommenen die · Dierborf, den 25. Jumi 1841. 
Fürftl. Wirdiihes Yukizamt. 





[1020] Epictalladbung. 

Ueber das Bermögen bes Jacob Bingen- 
der un» beffen Ehefrau, Anne Marie, gebornen 
Hummrid, von Randbah ift der Concurs- 

zoceß rehtsträftig erfannt worden. Es wird 
Yaper Pi Fiquidation bingliger und perfön- 
f e an biefelben Termin auf 
en 3. ven 20. Juli 1641, 
orgens 8 Uhr, 
unter Antänbigung des ohne weitere Derretur 
erfolgenden Ausidlafles von ber Eoncur 
maffe hierdurch anberaumt, - 

Gelters, den 12. Zunt 1841. 

Rafl. Amt. 
onbaufen. 


[1019] Evictalladung. 

Die Brüder Johann Morig Sat, geboren 
am 3. März 1738, und Johann Peter Puth, 
geboren am 19. Juli 1150, welche feit länger 
als 50 Jahren, unbefannt wo, abweſend feyn 
follen, oder beren etwaige Leibes- oder Tefla- 
mentserben, werben hierdurch aufgefordert, 

innerhalb drei Monaten 

von heute an jur Empfangnahme ihres 
unter Euratel fehenden Bermögens in Perfon 
üigenb Devollmaͤchtigte vor ber 





— — ——— 
[1011] Herr Wilhelm König 
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Frankfurter ©ber-Polamts- Beitung. 


Eonntag 





Neueſte Machrichten. | 


Paris, 1. Jul, Gtand ter Rente: SpGt. 114. 70 — | 
— 341. 7635. — Reapot. 102. 10. — 5pEı, Epan. 23, 
— Paſſive 54. — I3pEt. Portug. —. — Beig. Banlactien 
775. — Achten der Bank von Franfreih 3190. —. 
St. Bernain:Eifenbapn — —. — Berfailled, rechtes Ufer 
320. — — Linfes Ufer 190. —. — Straßburg. Bafeı 235. —. 
Die Abrehnung für den Monat hat heute zu vielen Berfäus 
fen Anlaß gegeben; die Rente ift aus diefem Grund etwas 
gewichen. 

— Der Moniteur promulgirt eine Ordonnanz vom 28. 
Juni, contrufignirt vom Marſchall Soult, wornach ber 
Miniſter des — Hr. Duchatel, in Abweſenheit des 
Hrn. Cunin-Gridaine, die Functionen des Miniſters der 
Agricultur und des Handels zu verſehen hat. Man findet 
ſenderbar, daß Soult, der eben fo gut wie Hr. Cunin⸗Gri⸗ 
Baıne verreif if, die Ocdonnanz contrafignırt hat. Das! 
Geſchlecht der Formaliſten wird eben nie ausflerben! — 

— Es ift die Rede davon, daß der General Gebaftiani , 
wieder Botichafter au London werben fol Da man früher | 
lange na einem Borwand fugte, ihn von biefem Poſten 
zu entfernen, fo fdıen die Angabe grundlos. 3% erflärt | 
man fih die Sade in der Art, daß die Londoner Botſchaf⸗ 
terſtelle in dieſem Mugenblid jo wichtig geworden, daß man 
einen Diplomaten dazu beftellen wolle, der, wie Gebafliauf, 
gewohnt wäre, feine Jnfpırationen von Paris zu erwarten, | 
un nidt, in der Ambition befangen, eigenmägtig zu verfahs ; 
zen. In dem unterflellten Fall würde Sebafiianı Botſchafter 
—* die Geſchaͤfie der Ambaſſade fänden ihre Erledigung zu | 

aris. 

— General Bugeaud, Gouverneur von Algier, hat in 
feinen legten Berichten zwar bie Tupfeifeit und gute Hal: | 
tung der Truppen gerühmt, dabei aber bemerft, e8 fey uns | 
möglich, in tiefem Jahr noch den Effecrivftand der Armee | 
von Afrıfa zu v rmindern; — fürzer gefagt heißt das, Als 
gier ift ein unbequemes und koſtſpieliges Befigthum, | 

— Es if aufgezeichnet, daß feir Eröffnung des Mufeums 
von Berfailled am 11. Juni 1837 bis zum 12. Juni 1841, | 
aljo in vier Jahren, 1,723.973 Perfonen es befugt haben. 

— Admiral Lalande, der, nach den jüngften Angaben, bie 

fotte im Mittelmeer commantıren follte, hegt weniger ehr⸗ 
üdtige Plane; er wird, nach der „Marine-Schildwacht“, 
vorerft die deutihen Bäder — bouffentli bie des Taunus — | 
beſuchtn. 

— Galignani's Meſſenger gibt heute in vier Zei— 
Ien eine Simultan⸗Kritik, die gar A zu wiedırholen wäre. | 
„In allen Pariſer Blätte,nvon heutefrüp iſt nicht ein „leitender 
Aufl“ vom mindeften Intereſſe für das groß: Publıfum — ihe 
publio at large; es wäre daher Raumverjhwendung, wollte 
man Muszüg: daraus liefern oder irgend etwas einer Anas | 
Ipie Aeh lines.” (Der Mefjenger war nidt bei Laune, 
fon bätte er bemerkt, daß wenigfiens der Artikel des 
Eonfirutionnel intereffant it, wenn auch nidt für das 
große Publıfum, das man mwohlthut, zuweilen unbeachtet 
" laffen, tow für bie nicht fleine Zahl der aufmerfjamen 

wbahıer dig Ganze ber Dinge in Branfrad. Der 








(Beilage zu N” 182.) 


4. Juli 1841. 


Artikel des Eonfitutionnel iſt nemlich ein Grgenftüd zu dem 
der Debats über die Geffion von 1841.) 

— Alle Finanznachrichten aus Madrid find entmuthigend 
für die ** ſpaniſcher Trugpapiere; fo wird unterm 

Juni, Bezug auf den Verſuch neuen Borgens, ges 
ſchrieden; „Die Nation zahlt jährlich eine Milliarde Reale 
an Abgaben; davon werden 550 Millionen in den Sch 
eliefert für die Bebürfniffe der Armee; der Reſt von 

illionen bleibt in den Handen der Einnehmer — vermuth⸗ 
lich zu Provinzial» und Yocalausgaben.” 

London, 29. Juni. 3pCt. Stods 895. — 5pCt. Span, 

— Ergebniß des Poll’s in der City. Ruſſell 
6323 Stimmen, Wood 6322, Maftermann 6248, Yyall 6199, 
Pattiſon 6176, Eramford 6167, Attwood 6117, Pirin 5946. 
— Somit find Lord John Ruffell, Wood, Mafer- 
mann und Lpall, — zwei Wphigs- Reformers und zwei 
Toried » Gonfervative, zu Parlamentsgliedern für bie Eity ger 
wählt worden. Man kann biefen Ausgang eines — *2 
digen Conflicts ohne Frage für einen — der Conſerva⸗ 
tiven Über den Bund der Whig-Raditalen anſehen, denn 
wenn Sir John Ruſſell, der Patron ber (in artioulo 
mortis) neu ausgedachten Maßregeln, die Abfchaffan 
ber. Rorngefege und freien Handel in Ausfict —* 
ten, bei 12568 Wählerſtimmen dem Torypcandidaien nur 
mit einer unbedeutenden Mehrheit von 75 vorans 
geht umd üderdem der befagte Torpcandidat mit ber britt« 
rößten Majorität gen Eollegen des Minifters ernannt wird, 
o if es für Ruſſell wohl an der Zeit fi zu fagen: No 
einen ſolchen Sieg, und id bin verloren. No nie iR eine 
Wapl flreitiger gemaht worden, als biefe neufle der City 
von London; beide Parteien hatten erfannt, daß es ſich 
bier um eine Rebensfrage handelte. — Die dus war 
ım letzten Parlament burg vier Liberale, ja fa Rabicale, 
repräjentirt, Alſo auch in diefer Beziehung baben Pa 
Tories eines bedeutenden Erfolgs zu rühmen. Die Bürs 
ger - —* in — was „wohlfeiles Brod 
und freier Handel” ſagen will, haben ur Häl egen 
das Cabinet Melbourne —*2a* —— 

— Bis heute ſind außer den Wahlen der City ſchon 36 
ins neue Parlament gewählte Männer befannt; darunter 
find 24 Conſervative und 12 Wpige. 


Deutfdland. 


Bien, 29. Juni. Bankact. 1647. — 250 Gufdenloofe 107}. 

Berlin, 29. Juni. (9.3. Auf die Vorſtellung des 
Magıftrats und der Stabtverorbneten von Breslau an 
den König find folgende königl. Worte ald Beſcheid ergan- 
gen, die bier in Abfyriften cıreuliren und vielfältigen Stoff 
zur Unterhaltung bieten: „Wenn der Magiftrat und bie 
Stabiverorbneten zu Breslau in ihrer Eingabe vom 2.d. M. 
fid auf die geſetzliche Zuläfiigfeit der in Bezug genommenen, 
auf dem Provinziallandtag angebrachten Petition zu ihrer 
Rechtfertigung derſelben berufen, fo hätten fie dieß nicht 
nöıhig gehabt, da ihre Befugnig ihmen nicht beſtritten wor⸗ 
den ıft; es flieht derjelben aber meine Befugniß gegenüber, 


‘ 
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mid und meine lUntertbanen über Geiſt und Tendenz der 
von ihnen auf verfafungsmäßigem Wege ausgeſprochenen 
Bitten wohlgefällig oder mifällig zu äußern, und zu legterm 
er ihr Untrag mir, nachdem ih mid über den Gegen— 
and beffeiben beflimmt genug ausaripraden, Anlaß gege⸗ 
ben. Id weiß. übrigens ſehr wohl ben Boriff des für» 
tifhen Borftandes von dem mir wohlbefannten lautern, 
treuem, mir ergebenen Sinne der Breslauer Einwohner 
Saft zu trennen, und habe befhalb nur bedauert, daß wir 
der meine Abfiht die Eröffnung, welde nur dem Magi— 
firat und den Stadtverordneten mitgetheilt werden folte, 
eine für die ganze Bürgerfhaft ſchmerzliche Di ffentlicfeit 
erhalten hat. Berlin, 22. Juni 1841. Un den Magiſtrat 
und die Stabtverorbneten zu Breslau. Friedrigd Wilhelm. 
— 9, Rodow.” 

Düifeldorf, 23. Juni. Nah Eröffnung ber heutigen 
Sigung unferes Provinziallandtages gibt der Rellvertretende 
Hr. Kandtagemarihall der Berfammlung Nachricht, daß Se, 
Durdlaudt der Hr. Lanttagsmarfhall bei dem Hrn. Yands 
tagecommiffar um eine Verlängerung des Landtags um 14 
—* nachgeſucht habe. 


Leipz Allg. tg. gemeldeten, angeblichen Verbote der Ober⸗ 
deutihen und der Badiſchen (oder National-) Zeitung in 


oblenz, 3. Zuli. (Kh. u. M. 3.) Bon einem, durch die | in bemjelben Sinne erklärte der Präfident des Zürichſchen 


wie vor bie flärfiie, aber auch faſt bie einyige Stüge der 
Areng reformirten Partei, .die am wenigften zu Zugeſtäͤnd⸗ 
nıffen geneigt if. Züri, Luzern, St. Bullen, Selothurn, 
Schaffdaufen ꝛc. wollen Dagegen feſthalien am Tagfagungs» 
befplug vom 2. April. Die meiften dieſer Kantone ſtim⸗ 
men zugleih für eidgenöffühe Berbürgung ber neuen 
Solothurner und Aargauer, fo wie ber Luzerner 
Berfafiung. Nur Luzern will dieſe Bürgſchaft für Aare 
gau nicht früher ausfpreden, als bie für die Ruhe das 
elbſt durch Sicherung ber confeflionelen Rechte genügende 
Gewähr gegeben fey. Dafür wird ihm nun wohl dies 
fer legtere Kanton Gleiches mit Gleichem vergelten. In 
den großen Rarhen von Zürich und Et. Gallen it zwar 
hier von dem katholiſchen Pfarrer Greith und dort von ei» 
nem Hrn. Nüſcheler der Antrag geftellt worden, tie aar- 
gauiſche Verfaſſung vorläufig nit zu gewäbrleiften, aber 
da und bort ift berjelbe in großer Minderzapl geblieben, — 
Im St. Galliihen Großrarhe wurde ein weiterer Antrag 
genehmigt, die Aufmerfjamfeit der Tagfagung für Maß— 
regeln zum Schuge der induftriellen und Aderbaus 
interejfen der Schweiz in Anſpruch zu nehmen. Ganz 


Großraths, daß fünftig eine Haupifrage, nemlich die Ret⸗ 
tung ber Induſtrie, als der Lebendbebingung für eis 


den bieffeitigen Staaten weiß man bier wenigflens bis jetzt nen biträßsligen Theil des Volks, die Vertreter beffelben 


noch nidte. 


beihäftigen werde. Mit diefer Bemerfung war es wohl 


Frankfurt a.d.D,, 28. Juni. Während des Umbaues | zunähft auf das Unternehmen einer Bajel-Zürider 
der biegen katholiſchen Kirche hielt tie Gemeinde berfelben | Eijenbahn abgeiehen, zu deſſen Förderung auch der Bür⸗ 


ihren Gottesdien 
lang in der Gt. Gertraudslirche Die zu diejer Kirche ges 
Ana? ſehr anſehnliche evangeliiche Gemeinde nabm diefsibe 
ehr liebreih auf, fegte den Anfan 

fies ſpäter an. und bequemte ſich in aller Weiſe 
nah ben gottesdienſtlichen inrihtungen der Schweſter- 
gemeinde, 
wußte alle Eollifionen forgfältig zu vermeiden, Und jo haben 
beide Gemeinden zwei Jahre lang ihren Bottesdienft in einer 
Fire ohne bie geringfte Störung, in beſter Eintracht gehalten, 


| 


iefe bezeigte fh dafür ſehr dankbar und 


an Sonn» und Fefltagen zwei Jahre | germeifter von Muralt einen geeigneten Antrag der Regies 


rung in Ausſicht ſtellte. Während man aber in Züri die 
Hoffaung einer endlichen Ausführung diefer Bahn nit auf: 


ihred Gottesdien⸗ | gegeben hat, ift in Scaffsaufen die Regierung aufgefordert 


worden, auf eine Schaffpaufen s Bafeler Eifenbahn ibr ber 
ſonderes Augenmerf zu richten. Eine folge Berbin 
dung der Manrheim » Bafeler Bahn mit dem Bodenjer 


ı nimmt fogleihd das Intereſſe Et. Gallens in Anfprud, 


obgleich für bie evangelifhe Gemeinde, befondere in den Som: | 


mer- Monaten, baraus viele Unbequemlichfeiten entſtanden. Bes 
ern fand die Einweihung der faıholifhen Kirche Hatt, und der 


farrer Wache ſprach in feiner Predigt den wärmfien Danf für | 


die liebevolle und 
meinde aus. — Die katholiſche Gemeinde, bie jegt zwischen 800 
bis 900 Mitglieder zählt, befleht im biefiger Statt feit 1776, 
und noch nie hat zwiichen ihr und den evangeliihen Ge— 
meinden bie geringfte Eollifion Rattgefunden. 

Münden, 30. Juni. (9. 
gin von Dibenbur, 


edliche Sefinnung der St, Gertraudege⸗ 


Auf diefe Weife zerſplittern fih aber die Krälte wie 
die Intereffen der Schweiz, nnd es it zu fürdten, daß 
man weder ba noch dort ſehr bald zu einem Anfang fomme, 
So lange noch die Förderung der Induſttie weient id von 
den Einzelnen abhing, von ihrer Umfigt ihrer zwedmäßigen 
Thätigkeit und Austauer, hatte ber ſchweizeriſche Bewerb: 
fleig wahrhaft erftaunenswerihe Fortſchritte gemacht. Seit es 
aber in der Goncurrenz von Nation zu Nation fi mehr 
und mehr um große und gemeinihaftlide Maßregeln der 
Handelepolitif handelt, ıf eine Periode gefommen, in ber 


die Schweiz ihre politifhe Zerftüdfelung und ihre Adjondes 


3) If. H. die Großher⸗ 
(geborne Prinzeffin von Schweden), 


tiefmutter J. Maj. der Königin von Griebenland, ift ges 


Rern Abend nad 8 Uhr hier eingetroffen. Die Abreije der 


ge Monardin nah Ems, welde auf Freitag den 
% 


Juli fegefegt war, wird, wie man heute vernimmt, auf 

nen oder mehrere Tage aufgefhoben werben. — 353. If, 
HH. der Erzherzog Franz Karl von Deflerreih und feine 
durchlauchtigſte Gemahlin werden, wie es beißt, zu Anfang 
der nähften Woche Biederftein verlaffen. 


edwei,. 


Für bie — tig ordentlihe Tagfagung find bes; 


reits in den mei 
mit Inftructionen verfeben. In der Klofterfage find 
die Meinungen auf beiden Seiten, wenige unbedeutende Ab- 
änderungen abgerechnet, diefelben geblicben. 
mit der vom Stande Aargau (deffen großer Rath beidlofs 
fen hat, fi den Beſchluß über die bei der Tagfagung von 
den einzelnen Ständen vorzubringenden Eröffnungen vorzus 
behalten) gegebene Auskunft zufrieden erklärt, bleibt nad 


en Kantonen tie Gejandten ernannt und | 


Bern, das ſich 


| für die Eifenfabrif-tion 


rung immer bitterer empfinden muß. 


Shweden. 


Stockholm, 21. Juni. Zu den intereſſanteſten Acten— 
fiüden, die den Schluß des Reichstages bezeichnen, gebört 
unftreitig die vom Yandtagsmarfdall, re v. Palmſijerna, 
gehaltene Anrede an den König. Der Redner Ipricht darin 
die Freude aus, daß die NReiheftinte, dem Wunſche des 
Könige gemäß, im Stande gewefen, die Steuern, bejonders 
ſolche, die auf dem Landbau laften, zu vermindern. Diefe 
Reduction beträgt für den Landbau mehr als 800,000 Rıpir., 
egen 200,000 Rıbir., für bie 
Städte und ben Handelsſtand gegen 200.000 Rıbir.; im 
Ganzen alfo jährlid 1 200,000 Rıbfr. (— 2,500, Fr, 


‚ alıo 12; M.lion Fr. für die fünfjäbrige Budgetsperiod: ). 


Durd die im Tılgungecomptoir disponiblen Ueberſchüſſe 
und ben angehäuften Gewinn der Bank, melde die Reichö— 
Hände bei ihrer Zufammenfunft vorfanden, ift es ihnen mög- 
li geworden, dieſe Steuerverringerung zum Bortheile der 
Jaduftrie und der Ärmeren Klaffe vorzunehmen, und dennoch 
zugleich anfehnuige Summen über die alten Budgewoſten 


hinaus für bie „bie fernere Entwidelung‘ | viele neue Erfindungen, Berbefferungen, von ein⸗ 
unferer natürlichen Hüifsquelen und die Fortſchritte der n und bei und vervollfommnete Fabrifate, Alles in 
Wiſſenſchaften zu bewilligen. „Diefe Hülfsquellen — ſagte jeiner Art vollendet, auserlefen, geihmadvell, ft und 
der Redner — find uns burd den Frieden umd bie öffent- elegant. Diekmal find die Fabrikate bed Königt Holen 
lihe Ruhe eröffnet, und das Vaterland verdankt, nebft dem | mit ruſſiſchen Erzeuguiffen zuſammen ausgeftellt, wie es ſchon 
Schuge der göttlichen Borfehung, diefe Lage der Sorgfalt | bei der Icgten Ausfellung in Et. Peterdburg ber Fall war, 
und Einficht jeined Könige, Der Adeitand fühlt und Aus | und man fann fid bierburd von dem audgezeichneten ort» 
hert diefe Dankbarkeit, al6 deren ſhwaches Drgan ip aufs | Iritten des Kunf» und Fabrikfleißes in beiden Ländern 
trete, und bie er bei — Gelegenbeit durch Wort und That | Überzeugen, Die ganze Ausſtellung if in acht Säle vers 
u beweijen bemüht jeyn wird. — Wir wunſchen Ewr. Mai, | tbeilt. In dem drei erften befinden fi lauter ruſſiſche 
Sräe, bag Sie den älteften Ibdrer Enkel das Alter haben | Erzeugniffe, in den brei folgenden bie poinifhen Fabrifate, 
erreichen ſehen, wo er in dem reis der Männer eintritt, | im firbenten find die Werfe ber ſchönen Kunſt ausgeftellt, 
und ſelbſt die Zurechnung für feine Worte und Handlungen | im achten, dem Börfenjzal, polnifhe und zum Tpeil auch 
übernimmt. Mit wahrbafteer Rübrung haben wir ibn am ruſſiſche Maſchinen und Fuhrwerk. Der Hauptfaal ift mit 
Altare des Herren fein chriſtliches Glaubensbekenntniß abie- | dem Portrait Sr. Majeftät des Kaiſers geihmüdt und bie 
gen feben, und reih an Hoffnungen, haben wir ihn alsdann rg beffelben mit mannichfachen — — inlän« 
vor dem Throne Emr. Maj. den unauflöslidren Eid berlin: | diſcher Wachsleinewand aus der Fabrif von Rahn und Better 
terthamentreue Teiften hören. Er verſpreche Alles, was Em. | behängt. Diele Wachsleinewand, welche theils Teppiche, theils 
Maj, von einem folgen Entel erwarten dürfen; wir fleben | Täfelwerk, theils polirtes Holz nahahmt, befundet bie bedeu- 
zum Himmel, daß er diefem jungen Sprößling ftetd Zus | tenden Kortihritte der befagten Fabrif, die auf den beiden 
wachs ber Kräfte verleipe, damit er in allen treuen Herzen | Irgten Ausflellungen zu Warihau 1838 ‚und zu Gt. Peterds- 
beider nördlichen Königreihe mwurzeln möge. Möge der | burg 1839 Preismsbaillen erhielt. Jrächtige Wandtapeten 
väterlihe Blid Ewr. Maj. bis zum legten Augenblide fiets | und Suffiten, in ben geihmadooliften Muftern, befonders 
Ihre Familie eben fo blühend wiederfinden, wie in biefem | in mauritaniihen Gefhmad, und in den lebhafteſten Karben, 
unvergeflihen Moment.‘ Der Adelſtand erneuert die Bir- | aus berfelben Fabrik, die in St. Pens und Berbpejem 
fiderungen ber Eprfurdt, der Treue und der tiefen Erges | Eomptoire bat, nebmen ten mit Nr. 3 bezeichneten Saal 
benbeit, die aus dem Herzen und ber Seele fommen, und | ein. Diefe Zabrifate fommen den ausländiſchen an Treff« 
bofft, dag Ew. Maj. viejelben mit gewohnter Güte und lichkeit der Ausführung vollfommen gleich. Außer ben 
Wohlwollen entgegennehmen werben.“ Tapeten bat jeme Kabrif auch eine Dienge geringerer Ges 
enkände auf die Ausſtellung gegeben. In demfelben Saal 

Rupland und Polen. ind eben fo aufgegeihnete Tiichierarbeiten aus der Pas 

St. Berersburg, 24. Juni. Der Fürſt von Say 


A der Gebrüder en und a —— —— 
Wittgenfteinz Berleburg, außerordentiichet Geſandter des | Melt. Der Letztere lieferte einen Toilettenſpiegel vo 

@rofperjog8 von Oeffen fehrt von hier nad feinem Vater, | feinften Schnigwerk und eben fo zierlige Tiihe, Stühle und 
fande zurüd und batte am 21. d. M. Die Ehre einer Abs | Pebnfrffel im Geſchmad ber letzten Japrbunderte bes Mittels 
fepiedsaudienz bei Ih-en Majeftäten dem Kaiſer und der Kais | altırd. Bon den Gebrürern Heurich finden wir ſehr zier⸗ 
ferin, fo wie bei der faijerlihen Familie. 


lie Fabrifate aus gefärotem Holz Neben biefen Möbeln 
Warihau 35. Juni. (Pr. St. 3.) Der Fürft Start. | nd plattirte Holzarbeiten aus ber Fabrik der Gebrüder 


balter ift geitern von bier nad Kalifp gereift, nahdem Se, | Fraget ausgeftellt, unter Anderem ein Theetiſch mit einem 
au —* in Be ar des hir anweſenden ruff. tenfpigel In Bermeil plaiten® Weitere SR een 
efantten am öfterreihiihen Hofe, Grafen Tatitſchtſcheff, IP * 

die fo eben eröffnete —— an — über die Ausſtellung behalten ſich die öffentlichen Blätter 
genſchein genommen und dem Comite, weldes mit der An; | NO vor. 
orbnung derjelben beauftragt war, feine vollfommene Zus |, Der rufiihe Finanzminifier, Graf Kanfrin, it von hier 
friebenheit bezeigt hatte. Ueber dieſe Ausfiellung Heft man | nad Bädern des Auslandes abgereif. 

in hiefigen Blättern: „Man findet bier vieles Sebenswerthe, 












Benabridtigungen. 104] Anzeige. 
— Die von den Unterzeichneten geſtem⸗ 
— [1041]! pelten Coupons & R°. 12. 50 in Silber ze 
—* A 


= Schiffsgelegenbeit |113. Ma 1841 von Hopefgen 


tificaten über 5p@t. Ruſſiſche Inſcriptio⸗ 


— 3 — * nach Uord-Amerika. nen rg — 2. Im * Fuß 
Pr rn per enfelben eingelöft. 
ng 


Die Dampfpadetboote der Haprer@efellfhaft fahren von Mot: 
terdam in Fk Stunden ar Hapre. a — Grunelins & Go. 
Bom 20. Juli an werden bie regelmäßigen Fahrten gwifhen Hapre und New-Or«.| 777 
teans eröffnet und fofort nad dieſem Pafen folgende ameritanifhe Padetboote erpevirt: 11045] Erfte Ziehung den 1. Au— 
Rubicon, . . Eapt. Ehompfon, Abf. 20. Juli, v. 600 T. Ladfäp., für240 3w.-Ded-Paf.| quft a. c. der Großh. Badiſchen fl. 50 
Eoldis, „. . „ FKunigbt, v„ I-Aug, „50 m „20 VvVooſe vom Jabre 1840. Hauptpreife: 


Aufßerlip, Bromn, „I. u 540 


„216 u om" 'i. 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 x. 


4 * * 
owes, "„ DD. m * "m. " wo 4* ; 
an? k z Bee ”„ 1.Gept. » 8 z 3 FR Loeſe A fl. 3. 30 fr, und ‚bei Abnahme 
Eolumbiana, „ Barler m 1. n nn 5 20 m von fünf das Sechſte gratis find zu er- 
Gevern, ... m Parter, ” " „On „24 ”„ « \balten bei 





J 0 u 
Rainz, am 29. Zumi 1841. Dr. Streder. I. N. Trier & Go. 


1896 
043] Freitag den 9. Juli d.I., Bor |arigen, als anfonfen, diefer Ratte an die {n den öfentfigen Blättern belannt gemadt 
—* s um 9 Pupr, foll die Lieferung von | er ufurt 0. DM. den 24 Mai 1841. 


20,933 Ellen 54 Wiertel breiter weiß | erben mirb. — 
————— Beanffart, ven 19. Mai 184. Senator Dr. Wär Dieser, 


1,803 ertel breiter weiß häns tabt« erg t. Bolgt, Gerretair-Bicar. 
or — irector. 
1,280 Ellen ertel breiter weiß wer⸗ — — Decret. 

= Yeonwandd, —— r u. 


6,593 Ellen ertel breiten orbinäs [834] Evictallabumg. 
ung, Sen aranen Fiheh, ne 























von dem ren Erfgeinen » Diele Aufforbe- 
rung in öffentligen Blättern am gerechnet, 
auıgeiretenen. jum elden, widrigenfalls nit nur bag gegen- 
— ohne einige " Gantion verab · Pete. u en des Abweſenden, fondern 


olat werben wird. auch alle i nftig no& anerfallenden Erb- 
Dipl mer zit, den 17. Mai 1841. N e — en 
Senator Pr pl D t — — 
r. Müller, Director. | 


Boigt, Sect.⸗Vicar. | 
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919 Evictalladung. 

—— über den Ra laß —— 956 Enictatledane. 

| uf —A— Elenniniß vom 17... 

"TS kt, To werden] wird über ten Nachlaß bed penfionirien erjr 
Nablap aus irgend) derzoglich Öflerreihiihen Kammer » Directors 

[prüche ober Kor erun) —— Ludwig Guſtav Baentſch und deſſen 

di ; hegattin Friederile Polerine Eparlotte, ae 
boınen Eramer, von Diez das Eoncarsver- 
fahren eingeleitet. 


Trrmin jur Geltendmahung der Anfprüde 
geordneten an db-e Eoncurdmafle wird, unter umesyen 
Nebtsnactt Huf 













Wiesbaten, den 30. Juni 1841. 
Der Berwaltungsrath des Herzogliden | ade, re 
ten Negimenid, 


Seri ötlice — 
[832] Edictallapung. 7 

Aa ahlag Der verorbenn Degen Bir: Irgale 2 
n den Rachlaß ber verfiorbenen hiefigen Bür- 





[aubsranmt, 
Dirz, den 11. Juni 1841. 
erzogl. Rofl. Amt. 
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Frank— 


Ober⸗P ofamıs- 8 eitung. 


— 


Frankfurt, 4. Juli. 


Der Conſtitutionnel vom 1. Juli ſpricht ſich in Bezug 
auf die Ergebniſſe der Seſſion von 1841, mit unferer An- 
ſicht übereinftimmend , dahin aus, daß im Grunde nur eine 
einzige Entſchließung Far ——— nemlich die, der Trac⸗ 
sat vom 15. Juli folle in feinem Fall, es möge geſchehen, 
was dba wolle, eine Urfache zum Krieg ſeyn. Dieſes Ulti- 
matum der legidlatur, bie Politif des Cabinets vom 1. März 
verdammend, iſt das bedeutendſte Refultat der nun beens 
digten Seſſion. Man darf gyugeben, daf die Kammern Lob 
verdienen, das Gefet der Notbwenbigkeit anerfannt zu has 
ben, ohne darum die pomphafte Anpreifung ihrer Berbienfte, 
wie fie in den Debatd audgefponnen wird, zu unterſchrei⸗ 
ben. Der minifterielle Publiciſt fühlt auch recht gut, daß 
die würbevolle ——— in die Zfolirungspol:tit nicht 
lange vorhält. Beſchwichtigend und einlenfend Ing er 
tarum bei, für ein Yand wie —— ſey das Alleinftehen 
nie von Dauer; man ſey weit entfernt, eine dinefiiche 
Mauer aufführen zu wollen ; bie europäifche Ueberſtimmung 
fep ja nicht etwa bie Frucht eines Syſtems, die Conception 

„ einiger Diplomaten, wobei Aueſchließung denkbar, fondern 
eine glüdlibe und unerläßliche Bedingung der Zeitverhält- 
niffe; bie Bölfer bedürften einander; daraus erklärten ſich 
die jüngften Bemühungen der Mächte, den entftandenen 
MRiß zu beilen und ben Stand der Politik Europa's von 
neuem auf die Baſis gegenfeitigen Einverftebend zu grün» 
den; bald werbe fih die Wirfung bed gemeinfamen Stre: 
bens zeigen; Frankreich's Iſolirung dürfte nädhflens aufhören ; 
nur das mülfe feftiteben und conftatirt werden, daß es ſich 
mit Ehre darin behauptet, dag ed mit Ehre herausgetreten 
fey. Wie man jonft im Krieg dem Feind eine goldne Brüde 
zum Rückzug zu bauen anrietb Cbei Leipzig und Waterloo 
ward bie alte Marime verihmäht!), jo it es um fo mehr 
im Frieden nicht allzu genau zu nehmen mit den Motiven, 
bie ein Aufgeben bebrohlicher Plane erklären und rechtfertigen 
follen. Wer wird nicht aufrichtig wünjden, daß Frankreich, 
gründlich geheilt von der Kriegeluft, die ihm das Minifte- 
rium Thiers eingeimpft hatte, fortan einträchtig mit dem 
Rahpbarvolf der Deutſchen — nur auf Eroberungen im 
Reiche der Intelligenz und der \ndufrie ausgeben möge? 
‚Indeffen ſuchen die Debats die Entſchädigung für jo viele 


frucdhtlod geopferte Millionen nicht ganz in der Austicht auf | 


ein Wiederanfnüpfen der politiihen Verbindung Frankteich's 
mit Europa. Sie fragen vielmehr: „Wird uns der bewaff- 
nete Friede nichts weiter gewährt haben, als bie Ueberzeu- 

g, um dem Preis enormer Summen Allem gegnügt zu 
Sn wa 





5. Juli 


— 1841. 








‚ tritt ſchon wieder der doch vom Cabinet Soult-Guizot ſelbſt 
| als irrig erfannte Sag hervor, die Würde Frankreich's habe 
nach dem 15. Juli 1 erbeifcht, Anflalten zum Drohen 
' mit Krieg zu treffen; dem Bruch mit der Londner Con⸗ 
ferenz war vorzubeugen ; wollte man ihn ren eins 
; treten laffen, jo war bie Jfolirungepolitif möglih ohne 
laute BVerfündung einer, die Kriegsflamme über Europa 
verbreitenden Jnvafion ; war die Ehre Frankreich's wirklich 
verlegt, ein Punkt, worüber fih das Tuileriencabinet um 
: fo mehr beftimmt aussprechen mußte, ald gegneriiher Seits jede 
Intention dazu in Abrede geftellt wurde, jo erjchien der be— 
waffnete Friede als ein jehr ——— Mittel, die Be⸗ 
| leidigung zu vergelten,) Wird nichts davon übrig bleiben, 
als die Erinnerung einer großen, glüdlih vermiedenen Ge- 
fahr? Wird etwa Arankreid, ehe man es ſich verfiebt, wies 
der in den Fall fommen, piöglich rüften zu müffen, um fi 
‚in Stand zu fegen, einem neuen Sturm zu trogen? Nein! 
| Die Iſolirung wird ihr Ziel finden; die Anftrengungen, 
welde wir gemacht -baben, um unjere Streitfräfte auf 
| einen reipertabeln Fuß und unfer Territorium in Ber- 
‚ tbeibigungsfiand zu bringen, werben nicht verlorne An⸗ 
firengungen fepn; bie Frucht davon bleibt und. Auch 
bierbei -bat die Regierung , treu der Politik der Kammern 
und ihrer eignen Berpflidtung, die zwei Klippen vermieden, 
u viel oder zu wenig zu thun. Sie hat fi fireng an bie 
' Worte: „bewaffneter Friede” gehalten. Die Aggreflivpolitif 
| des Hrn Tpiers hat einer Politik der Vorausſicht und Si— 
cherheit Plag gemadt. Eine Million Soldaten bewaffnen, 
‚ bieß offenbar, Europa den Krieg erflären. Frankreich 
bedarf, d feiner Bertheidigung, feiner Million Sol: 
' daten. Es braudt nur eine gut organifirte, gut bie- 
eiplinirte Armee, flets zahlveih genug, nidt, die Ans 
dern anzugreifen, jondern zu hindern, daß irgend eine 
Macht auf den Gedanken fommen fönne, und anzugreifen. 
| Was wir nöthig haben, find Grenzfeftungen, bie Gr: 
| biet fperren, unjere Unabhängigfeit vor fremden Einfällen 
| bewahren, und uns erlauben, in felbfiftändiger Sicherheit 
bie Blide nah Außen bin zu richten und den Einfluß zu 
| üben, der ung in ten Weltangelegenheiten nicht fehlen darf.“ 
| Diefen fo plaufibeln als unſchuldigen Zweck des bewaffneten 
Friedens finden die Debats ganz befonders erreicht — durch 
| die Befefligung der Hauptfladt. Da bieß eine fire 
ı Idee ifl, die nod lange in der franzöfiihen Journalipif 
rumoren wird, jo mag die Darlegung der ihr entgegenge— 
fegten, obnebin ſchon vorläuny zur Gnüge entwidilten An: 
ficht bis zu einem fünftigen Anlaß ausgeſetzt biriben. 


6 die Sorge für unfere Würde forderte? (Hier | 
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Deutf Iandb 
Bang 3. Zuli. (R. W. 3.) Bie 
reits mitgetheilt, wurbe der Termin für bie 
jur Maindampff 032 um acht Tag 
und der Zuſammen der Mitglieder des Comite's auf den 
12. Zuli 1. 3. beſtimmt. Bon einigen andern Plägen find 
inzwiſchen nad. unfern en weitere Subfcriptiond« 
liſten eing ‚beren Refultat-wir, um unfere Leſer au 
fait —* halten, bier folgen laſſen: es if 1) Schweinfurt mit 
10, fl.; 2) Gemünden und Lohr mit 19,000 fl.; 3) Höchſt 
mit 2500 fl.; bierzu von ben geitern angezeigten Plägen 
231,000, fo iR jegt ſchon gejeihnet in Summa 262,500 fl. 
Die Hälfte des Actiencapitals von 500,000 fl. ift alſo fhon 
überfhritten, und es kann ſonach den Beflimmungen bes 

rofpectus gemäß die Generalverfammlung fon einberus 
en werden. Bon Bamberg, Aſchaffenbürg, Offenbad, 
Frankfurt und Mainz verfpridt man ſich nit minder bes 
deutende Subferiptionen, obgleih das Marimum einer Zeid- 
nung nur in 3000 fl. befteben darf, Einen Beweis dafür, 
weldhes Vertrauen diefes Unternehmen verdiene, liefert der 
Umftand, daß ber vr der Stadt Würzburg ſich mit 
dem Marimum von fl. ſelbſt betheiligt babe, und wir 
zweifeln nidt, daß bdiefes in andern Städten am Main 
ebenfalls geſchehen werde. — Leber den Tag der Ankunft 
des befprodenen Dampfidiffes verlautet noch nichts Nähe: 
gewiß ift ed aber, dag ed nädfler Tage bier eintrefs 


werde, z 
Hannover, 1. Juli. Hier ift folgende Berordnung 


enen: 

Ernf Auguf. Da wir und veranlaft gejeben 
haben, bie am 2, Juni d. J. zufammen getretene allgemeine 
Ständeverfammlung bes Königreihs unter dem heutigen 
Tage wiederum aufjulöfen, und die von und bei ihr inin- 
trag gebraten Steuern nit bewilligt jind; fo find in Ges 
mäßpheit des $. 155 des Kandesverfaffungsgeleges vom 6. 
Auguft 1840 die bisherigen Steuern noch ein Jahr vom 
Abläufe der legten von den Ständen ausdrüflih ausge: 
fprodenen Bewilligung an, alfo vom 1. Juli 1841 bis zum 
30. Juni 1842, unverändert fortzuerheben. Demgemäß jind 
die Grundfleuer, die Häuferfteuer, die Perfonens, Bejol- 
dungss, Gewerbe: und Einfommenfleuer, die Stempelfteuer, 
die Salzfteuer, die Brennfteuer, die Bierfteuer, Die Eingangs», 
Ausgangs» und Durdgangsabgaben, der Mahl- und 
Schlachtlicent, und die Nebenabgaben ter Steuern, nad 
Maßgabe der beftehenden Gefege und Verordnungen für das 
ag ng m vom 1. Juli 1841 bis dahin 1842 an die 
zu beren Erhebung angeorbneten Recepturen zeitig zu ent 
richten. Die gegenwärtige Verordnung joll durch bie erfte 
Abiheilung der Gefegfammlung zur allgemeinen Kunde ges 
bracht werden. Hannover, den 30, Ian 1841. Ernf 
Bern — ©. Frhr. v. Schele.“ 

— - der Hannoverfden Zeitung ſtellte ein Mit- 

lied zweiter Ständefammer in der Sigung vom 15. Juni 
Pigende Anträge: 

1) „Zweite Kammer wolle beſchließen, behuf Zuſammen⸗ 
flellung, Prüfung und Bearbeitung der verjdiedenen Lan⸗ 
—— eine Commiſſion von vier Mitgliedern aus 
ihrer Mitte niederzuſetzen.“ 

2) „Stände wollen beſchließen, unter den nächſten Folgen 
des fönigl. Patents vom 1. Nov. 1837 und den dacurd 
Berbeigefte Zerwürfniffen und Berwirrungen, haben die 

hältniffe der Landesuniverfität und der von berfelben 
entfernten fieben Profefforen die Aufmerkiamfeit der Stände 
vorzüglih in Anfpruch nehmen müſſen. enn bie erhabe⸗ 
nen Herrfher des Landes feit Stiftung der Univerfität auf 
deren Umporblühen und Wirffamkeit, auf die Pflege der 
Biffenihaft den höchſten Werth gelegt, die eriorderlichen 
Mittel freigebig gewährt haben, und aͤuch von Seiten des 


ng Magen, daß fieben Lehrer dieſer Hocdfchule 


wir gefern bes | müffen Stände auf Ins Ein. mit bein 


e verlängert | 


Landes keine Opfer Zwede geſcheut worden, fo 
anzen ker be⸗ 
von rter 
echt deutſcher Geſinnung und Treue gegen König Be 
terland, von einem wiſſenſchaftlichen Werthe und Rufe, die 
in ganz Deutſchland, ja in der ganzen gebildeten Welt, 
freudig anerfannt worden, wegen offener und männlicher, 
dur‘ das Gewiffen und den geleiteten Eid gebotener Er- 
Märung über die Bedeutung des allerhöhften Paten vom 
1. Nop., wegen ihrer erklärten, im gen en Lande mil bem 
lebpafteften Beifall vernommenen nhängtigfeit an das 
Staatögrundgefeg von 1833, von ihren Stellen entfernt, 
zum Tpeil dem zuſtändigen Richter entzogen, des Landes 
verwiefen, und in Verfolgung ihrer Rechisanſprüche vor den 
Gerichten dadurch gehemmt worden find, daß bie getroffenen 
Mafregeln für abminiftrativ und der gerichtlichen Eognition 
entzogen, erklärt worden find. Stände eradten dierdurch 
die hochſten und heiligften Intereſſen, die freiheit und Würde 
der Wiſſenſchaft, die Selbfiftändigfeit und Unabpängigfeit 
der Gerichtspflege, den bewährten Ruhm und die fegend« 
reihe Wirkjamfeit der Landesuniverfität auf das Hoͤchſte 
gefährdet und beeinträchtigt, und erſuchen die königl. Regier 
rung auf das Dringendfte, baldigft Maßregeln ergreifen zu 
wollen, woburd ben beforgten und eingetretenen Japtheilen 
gewehrt, und dem beiheiligten Wrofefforen biejenige Aner= 
fennung, Genugthuung und Entigätigung zu Theil werde, 
welde deren bewährte Geſinnung, willenicaftliche Stellung 
und die Art deren Entlafjung unabweisbar erheiiden.“ 

‚ Beide Anträge wurden von vielen Seiten unterflügt und 
in die Tagesordnung eingetragen. 

‚Sigung vom 24. Juni. Der Generaliyndicus reſe⸗ 
rirte aus der Vorſtellung des Bürgermeiſters, Schatz ⸗ und 
Landraths Dr. Stüve, den ihm verfagten Eintritt in bie 
allgemeine Ständeverjammlung betreffend, und flellte dar- 
nad folgenden Antrag: „Unter Uebermittelung der Bütte 
ſchrift an das Cabinet, demſelben zu erfennen zu geben: 
Nach den angeführten und bocumentirten Thatſachen ftehe 
nit zu bezweifeln, daß die Sache, mie fie angebragt, fi 
verhalte, und ſey durchaus nicht anzunehmen, daß der Bürs 
germeifter Dr. Stüve wegen eines Griminalverbredens be- 
ftraft oder in Unterjuchung gezogen worden, ohne von der 
Beſchuldigung völlig freigeiprogen zu fepn, vielmehr liege 
ftar vor, daß die Unterfuhung in Folge der von dem Bür- 
germeifter Stäve unternommenen —522 und der 
eventuell zu Protocoll gegebenen Erklärung für völlig un« 
ftatthaft erfannt worden ıf. Bei folder Sachlage haben 
Stände nur mit dem tiefften Betauern erfahren können, 
daß die Rechte zugleih eines Unterthanen, einer Corpo— 
ration und ber Ständeverfammlung auf eine fo betrü« 
bende Weife haben beeinträdtigt werden mögen, wie 
ſolches dur den Inhalt des Rejeripts löniglicher Land⸗ 
broftei zu Osnabrüd vom 17. Juni d. J. gefchehen fey. 
Indem Stände daher auf die fofortige Wegräumung der dem 
Eintritte des Burgermeiſters Stuͤve rechtswidrig entge- 
gengeftelten Hinderniffe alles Ernſtes dringen müſſen, wol- 
len fie zwar die Hoffnung nicht aufgeben, daß üehnliches 
= alle Zukunft unterbleide, jedoch die Aeußerung der feiten 
bſicht nicht unterdrüden, daß, wenn ihr Antrag ohne ger 
nügende Folge bleibe und ihre Hoffnung getäuicht werden 
follte, fie ſich unausbleiblich — ſehen würden, an Als 
lerhochſt Se. Majeflät eine Beſchwerde wegen des durch den 
Gabinetsminifter geſchehenen Mißbrauchs der Amtsgewalt und 
einen Antrag auf deſſen Stellung vor Gericht gelangen zu 
laffen. Schließlich fünnen Stände nicht umhin, zu erklären, 
bag fie bei fortbauernder Ausſchließung der zum Eintritte 
in die Ständeverfammlung beregtigten Deputirten genöthigt 
feyn würden, die in ihrer Befugniß liegende Ber: 
tagung eintreten zu laſſen.“ Ein Mitglied bean- 
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ent eftellten Hinderniffe - 

antragen.“ 2* anderes —— 
als Ber 8 er Darlegung bes aus der 
—— entlichen rc: zu 
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Fällen 
desverfaffungsgefeges nicht vor 
fie dbemnad um Zulaffung der Reelamanten erf 
geſchloſſener Berathung ward Abftimmung geſchritten, 
wobei majora (44 gegen 35) für den m n Brage 
kommenden Berbefferungsantrag erflärten, womit die 
gen Anträge von jelbft “ 

Aus der Provinz Starfenburg, 2. Juli. OR. 3.) 
Wir vernehmen, daß die Voranſchläge zu der, in ber Rich- 
tung von Franffurt Darmfadt und Mannheim pros 
ke ten Eiſenbahn, den dazu gehörigen geodätiſchen 

ufnapmen und fonfligen Vorarbeiten, von Seite der Ber- 
waltung fürzlih dem zu Darmftadt feinen Sig habenden 
Comite zur weiteren Behandlung übergeben worben feyen, 
Alle dieje Arbeiten, bört man verfihern, trügen das Ge— 
präge großer Sorgfalt und Sadfenntnif, und in beiderlei 
Hinsicht ſey ihnen höhern Orts die verdiente Anerkennun 
bereits zu Theil en, Die veranfdhlagte Summe jo 
nabe an 6 Millionen Gulden betragen; für welche Summe 
fämmtlihe Ausgaben, mit Einfchluß der Gebäude, der ers 
forderlichen Locomotiven ꝛc. beitritten werden fönnten, An 
ber weiteren günftigen Entwidelung des ſchönen vaterlän- 
diſchen Projects ift unter dirfen Umftänden faum zu zweifeln, 

Braunfhweig, 24. Juni. (Karlör. 319.) Die Bei— 
fegung der ſierblichen Ueberreſte des deutſchen Helden Neid» 

ard's v. Gneiſenau und die fo glänzende und würdige 

nmweihung feines Stanbbildes in dem faum eine Tagreile 
von bier entfernten Sommerfchenburg bat bei ung die innigfte 
und freudigite Theilnahme erwedt. Denn es galt die erha- 
bene eier einem Eng verbundenen Äreunde und ze 
fährten Ferdinands v. Schill, deſſen rubmmürtiges Haupt 
die lang entbehrte Rubeftätte in der Gruft des nahe bei 
biefiger Stadt errichteten Denkmals fand, weldes die Ge⸗ 
beine von vierzehn bier ſchmachvoll erſchoſſenen Schill'ſchen 
Kriegern deckt. eide Denkmäler fhügen und firmen 
Veteranen aus dem preußifhen Heere, und ber Wanderer 
erblidt an jenen geweihten Orten die für ewige Zeiten durch 
Meifterband bewährten Zügr der Helden, welde Kunftweıfe 
zwei deutſchen Fürften, König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen und König Ludwig I. von Bayern, dem Gedächtniß 
derfelben wibmeten. Die Feine Kapelle des neben dem hie— 
fgen Denkmal erbauten Invalidenhauſes zählt zu ihrem 

igenthum drei fofibare Reliquien Gneiſenau's. Es find 
Dies eigenpänbig geſchriebene Briefe des Feldherrn an 
Schill und an einen no lebenden vertrauten Freund deffel- 
ben, welde Gneijenau von Königeberg aus, furze Zeit vor 
Schill's Aufbruh aus Berlin, dahin jandte. Ibre Mitthei: 
lung dürfte, wegen der begangenen feier, dem Vaterlands— 
freunde bier nicht unmillfommen erſcheinen. Sie lauten: 
„Mein tbeurer Kreund! Den jungen Mann, der Jbnen dies 
fen Brief überreicht, empfehle ich Ihrer Fürforge und Ihrem 
Woplwollen. Es wird fih unter Ihrer Leitung durch Tap- 
ferkeit deıfelben würdig maden. Sorgen Sie dafür, daß 
er nicht verfchwende und maden Sie ibn zu einem guten 
Wirth. — In Antwort auf ihre Inſchriften fann id vor 
der Hand nichts erwicdern, ald: Habt Geduld; es wird 
Alles noch beifer geben, ald wir vermutbheten. Seit achtzehn 
Stunden athme id wieder etwas freier. Sagen Sie die: 
fes Ehafot und Redern. Laſſen Sie aber bie Freude über 
beſſere Aueſichten nicht laut werden. Behutſamkeit iſt uns 


noͤthig. Es find falſche Freunde unter uns. umarme 
Sie und werde gern bie Hand zum Me bieten, 
da, wo es und am angenebmften fepn wird, — — 
Unfere ——— ſcheinen gut zu ſtehen; Sie 
ip bin night immer poffnungsreid, und man bejchuldigt 
‚daß ih ſchwarz ſehe; aber mi bünft denn doch, 
fümmt Ay — — —— 
er 
Aufenthalt noch etwa zehn 3 Ben; die Reife nad 


Berlin aber no eben jo viel. — Leben Sie wohl, mein 
theurer Freund, und fahren Sie fort, die er 
friſchen, wo das Blut etwas fioden will, Meine treue 
Mitwirkung für Jhre Plane Tage ih Ihnen von Herzen zu 
als Ihr treu ergebener N. v. Gneifenau, Königsberg, den 
2, Febr. 1809.” — „Einliegendes Bragment wird Ihnen 
—T daß Sie füglich bei Schill bleiben fönnen, ohne Etwas 

e. Ihre Berforgung befürchten zu dürfen. Seven Sie un- 
bejorgt darum, daß die unferm Schill in Berlin und anders 
wärts bemwiejenen Duldigungen meine Eiferſucht rege machen 
fönnten. — Schill ift nod jung und fann der großen deut⸗ 
ſchen Sade noch wichtige Dienfte leiften; mit mir gebt es 
bergab,” Durch Scill’d Popularität und allverbreiteten 
Namen können noch ſchöne Dinge gethan werben, wir müf- 
fen daher jolden verberrfihen , jo viel wir können. Mid 
plagt fein Ehrgeiz. — Mein Blid in die Zukunft erheitert 
* nur dann, wenn ich mir bie Möglichfeit denle, dem 
remden Joche zu entgehen ; in einem ſolchen Kampfe will 
ih gern meinen Untergang finden. Sollen wir ihn aber 
nicht fämpfen oder, ift er glücklich vollendet, fo folge ich 
meiner Neigung, in der infamfeit zu leben, fofern mich 
nit eine harte Nothwendigkeit zwingt, unter einem fremden 
Himmel eine Zufludt zu fuhen. Sie feben, mit folden 
Gefinnungen und Plänen fann man nicht füglih Eiferſucht 
egen einen andern bodverdienftliden Mann haben, wenn 
ibm aud das große Publicum Eimas zuſchreiben follte, was 
mir gebührt. — Leben Sie wohl! Ihr treuergebener N. v. 
Gneijenau. Königsberg, den 2. Febr, 1809.“ 

Frankfurt, 4. Juli. Geftern find IJ. fl. HH. der 
Prinz und die Prinzejfin Karl von Preußen, nebſt hohem 
Gefolge und Dienerſchaft aus Berlin bier eingetroffen und 
im tuffifgen Hofe abgeftiegen. 


KETTE IE EEE — — 


Haag, 277. Juni. Heute Abends ift der König von Höchſt— 
feiner Reife nad Gelderland, Limburg, Quremburg und 
Norbbrabant wieder in diefer Reſidenz eingetroffen. 

Bom 3. Juni. (Aach. 3.) Es verbeitet jih das Ge» 
rücht, Prinz Alerander werde in Luxemburg fünftig 
refidiren. Hr. Thiers, der bier erwartet wird, wird eine 
gute Aufnahme finden, weil er unferen Handeldtractat zum 
Äbſchluß brachte. Wir erwarten hier aud einen Beſuch des 
Groffürften Sonftantin. 

Amfterdam, 1. Juli. 24pCt. Int. 51). — 5pCt. 
Hol. 10044. — Kanẽeb. 24%. — dipl. Spnd. 91 
34pEt. TA}. Handelm. 1624. — 5pCt. Di. 97, — 
Ard. 21}. Paff. — — Ard. Coup, 1814 5pCt. Met, 
103}. 2ipCt. Met. — Ruf. Infe. — Gert. 70, ex div 


— 


Die Taubftummen: Erziebungsonftalt 
ftebt den 7. Juli (den eriten Mittwoch dieſes Monate), Nach— 
mittags 4 Ubr, Jugendfreunden zum Beſuche offen. Durch— 
reiſenden Fremden fann, nach vorber gemachter Anzeige, 
der Zutritt auch an andern Tagen geRattet TDerden, 

[ıo47] Direftor Koſel. 





— 
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Benachrichtigungen. 





Dampfschiffahrt AN 


Yb; auf der Donau. 
— — — —* 
Die Schiffe der priv. bayeriſch-⸗würtembergiſchen Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft fahren: 
2 von Megendburg nah Sinz: 
1.3.5. 7.9. 11. 13, 15. 17. 19, 21. 23. 25.27.29. Zuni, 1.3. 5.7.9. 11. 13. 15. 17 19. 21.23. 25. 27.29, 31. Zufi, 
von Zinn; nah Megendburg: 
2.4.6.8. 10. 12. 14, 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 30, Zumi, 2, 4. 6.8. 10. 12, 14. 16. 18. 20. 22, 24. %6.23 30, Juli. 
In Linz ſchließen fi die Schiffe an die der k. k. öfterreichifchen Geſellſchaft an. 
Die Plot: Preife find bedeutend ermäßigt. 
Regendburg, im Mai 1841. Die Direction. 


Dampffchifffabrt für den Wieder: und Mittel Mhein. Gläubiger in den öffentlichen Blättern bekannt 





macht werben. 
— Da in der am 26. Mai db: J. neben ber gewöhn⸗ E —8 a. R., den 24. Mai 1841. 
23 lichen jährlichen — — abgehaltenen Stadt. Sericht. 
__,' auferordentlihen General-Berfammlung der Antrag dee Senator Dr. m Perg 
>27" Verwaltungsratbs auf: de | der Rretifel- U Sect ⸗Bicat. 
— — 8, Rund ii bed ans unferer rege nicht etz, — 
ur Abſtimmung bat gebracht werben können, weil die ſtatutgemäß dazu erforder⸗ 5 na 
liche Perttriung von drei Viertheil der Actionaire nicht vorhanden war, jo wer« rt 58* FE 1836 Im 18. 
den die Herren Metionaire hierdurch nad Artifel 19 (3. Abſchnitt) des Statuts ;n der Ormartung von Hiberiöhaufen: 
zu einer auf dem 18. des fommenden Monats Auguft um 10 Upr Morgens im 1) die der Gefammifamilie der Sreiberrn 
Saale des Dreidenbader Hofes dahier anberaumten von Rordet zur Rabenau juflehen« 


zweiten anßerordentlihen General-Berjammlung, den Zehntgrundrenten, Medum, Ürtra- 


worin eine einfahe Stimmenmehrheit über die beabfichtigte Abänderung entfcheiden a une I 


wird, ergebenft eingeladen. s BER Ik. 

Die Verhandlungen in diejer GeneralsBerfammlung werden zugleich diejes| 2) die den Areibern von Nordef jur 
nigen Gegenftände umfaffen, welche in der letzten Verfammlung einem Ausſchuß Nabenau, Haufes Appenborn, athö« 
der Actionaire zur Prüfung und Berigterftattung ſpeciell überwieſen worden find. ri * —— — aan 

Die Stimmzettel für die Herren Actionaire oder ihre Bevollmädtigte (für im "Geheniainge vos en 
Lestere mit Rüdjiht auf den Art. 14 des Statuts) fönnen am vorhergehenden] 3) die den Areideren von Rordet zur 
Tage in unſerm Gefchäfts-locale in Empfang genommen werben. Rabenau aus dem Haufe Odenhau« 

üffeldorf, den 1, Juli 1841. fen gehörenden Gefälle, als: Miyeld- 


Die Direction der Dampfſchifffabrts-Geſellſchaft für den _Nieder- u, Mittel-Rhein. Re LA de im 


ellſ 

[1049] Qudemeper. Wülffing. Noeder. 4) die dem Baron Earl von Nordel zur 
- F Rabenau gehörigen Grundzinſen und 
L1027) Bon den Herren Suljberger | Gerichtliche Bekanntmachungen. Hapnengelver im Anfchlage von 50 fr. 
& Go. in St. Ballen babe id ante: _— —⸗ I in der Gemarkung Binnerod 
den Mefien das Lager ihrer felbiilBH) . Epictalladung. die der Gelanımtfamilie von Nordef zur 
fabrieirten Stickereien übernommen, wer vn Remis ver —— biefigen Bub Leer Dee Ich — und 

i ärgerd- un eipbinbermeifterdömwitiwe Marie hr . 2 > 
** J — ige Glifebethe @lautd, vorher berrheliten Kra,| „, AUe dei diefen Ablöfungen Beipeiligte, fepen 


e befannt oder unbelannt, mit Ausnahme des 
reichhaltige, geihmadvolle, große Aus— — BB nr Ag Großp. Lepnefiecus und des Gefammtpaufes 


wabl in feinen Sticdereien, Gardis | an viefe Berlafenfhaft aus irgend einem| Solms, deren Lehnsgerehtfame anerfannt 
nen und Menbeljengen, welches ich | Restsgrund einen Anſpruch zu Baht dor.) find = er fh die Berechtigten bereits 
mich beebre, den geehrten Geichäftefreuns | meinen, edictaliter hiermit vorgeladen, um — get haben, werben daher aufgefordert, 











r n A J 
den’ hierdurch ergebenft anzuzeigen. in vom anf * ——— — 
Jobe. Ed, Montag den 16. Auguſt I. J., badier anzuzeigen, als fonft die Auszahlung 
Ed der Anfers und Münzgaffe Bormittags 10 Upr, der Ablöfungscapitalien gegen YAusflellung der 
er Anter⸗ zgaſſe, vorberaumten Termin vor der angeorbneten| Ablöfungsurfunde dur ben senior familiae 
eine Stiege bo. Eommiffion entweder perfönlih oder durch an die von Rabenauiſche Rentei zu Bendorf 
Tegale Anwaltiaft ipre tar A zu liqui · gefattet wird. 


Geldverwechſelungs-Comp⸗ | diren und über etwaige Borgugsrehte zum| Grünberg, ben 9. Juni 1841. 
— Berge Br ek —— | zen u verbauen, bei Bremeidung ri Das Grop l. Hefl: un Landgericht daſelbſt 
junior befindet ſich jegt Neuefräme Lit. K. usfhluffes von der Mafle. | gehörende ericht der Freiderrn von Nordek 
Junior De m S | &s wirb au feine weitere Citation mehr ur Rabrnau. 
Nr. 95, im Haufe der Madame Sophie erfoigen, fondern nur nad Reproduction biefer In Berhinderung Großh. Landrihters 
Adler. Ladung ber Ausſchluß der nicht erfhienenen Rayp, Affeffor. 


nn nn ILL mn nn ann na nn en een — om man _ od 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Revacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth. 








(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 
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* ee Nachrichten. 


Jarib, 2. Juli. Stand der Nente: Sp. in Liquid. 

Id. pr. er A pr. en 
— 1 4 — ve 
3p@t. Portug. —. — Banfaciien kn. 50. — Actien 


der: Banf von fir 3170. — : St. Germains 
pn 685.—. — ‚ rehtes Ufer 325. —. — 
nes Ufer 192. 50.— & fel 235. —. 
— find Depeſchen aus Konſtantinopel im Mini⸗ 
ſterium der aus Angelegenheiten eingelaufen; gleich 
darauf hat er ath verlammelt, 


b aus Oſtindien, deren Eintref« 
fen zu Marfeille bereits auf telegrapbiihem Weg bekannt 
geworten, find nun bier angelommen ; fie batiren vom 10., 
13. und 23, Mai aus Calcutta, Madras und Bombay, 
enthalten aber nichts ſpeciell Anziebendes. — Aus Ebina 
waren nur Gerüchte im Umlauf. Die Borbereitungen zu 
ernſtlichem Krieg mit dem Himmliſchen Reid” wurden mit 
großem - an Die über Malta nad Marjeille 
gelangten Nachrichten aus Alerandrien vom 18. Juni geben 
nähere Auskunft über Annahme und Publication dee Inve— 

itur⸗Hattiſcheriffs. Die ägpptiid » orientalische Frage gilt 
damit für endlich abgethan und bereit. 

gondon, 30. Juni. 3pCt. Stode 4 — 5pE&t. Span. 

— Die M von. dem Poll in der City war 
ungenau; bier bie officielle Declaration der Sderiffs: 
Maferman 6339, Wood 6315, Lvall 6290, Ruffelt 
6221, Atwood 6212, Battifon 6070, Eramford 6065, 
Pirie 6017. Sonab hatte der confervative Eandidat Mas 
ſterman bie meiften Stimmen, Lord John Ruffell unter den 
vier Gewählten die wenigften, und der Eonfervative Atwood 
nur neun weniger als das Haupt der Woigs. 

— Bis beute find 150 Wahlen ins Parlament befannt; 
89 find auf Tories gefallen und 61 auf Whige. 

— Zu Nottingham haben die Wbigs ihre Candidaten 
Hobhoufe und Yarpent durchgeſetzt; ed wird erzählt, fie hät« 
ten j5 bie 18 Guineen für die Stimme bezahlt; dieß war 
indeß nur der gewöhnliche Preis; Wähler von Einfluß nah— 
men nicht unter 25 bis 50 Buineen. 

— Mit dem Dampfidiff Acadia find zu Liverpool Nach⸗ 
richten aus Neuyorf vom 15. Juni angefommen. Die Mac 
Leodſche un ger batte een eine das gute Ber: 
Händnig zwiſchen England und den Bereinten Staaten bes 
drobende Wendung genommen, 

ien, 30. Juni. Spät, nn 1055. — Aplı. 
Metall.» Oblig. do — IpCt. Metal,»Oblig. 741. — Bunt, 
actien 1642. — 250 Gulbenloofe1064.— 500 Guldenlooſe 133. 





DER — 

Wien, 28. Juni. (A. 3) Heute verläßt Ge. k. Hoh. 
der Feldmarfhalllieutenant Prinz v. Wafa Wien, um ib nad 
Bad Ems zu begeben, woſelbſt feine Gemahlin erkrankt ſeyn fol, 
— Der vom hiefigen Hoflager abberufene kruſſ. Boiſchaf⸗ 
ter v. Tatiiſcheff in auf feiner Reife nad Itallen hier eins 
en und foll in ben nädften Tagen feine Abberufun;s- 
Ei zu allerpödhfen Händen überreichen. Der kurfürfl 


Frankfurter Ober-Pohamts-2 





itung. 


Geilage zu N 188.)8. Jatte 18. 


— * - 


” l 


beif. te, General v, Lepel, hat feine 
vom biefigen Gefandtichaftspoften bereits erhalten ; er en 
biefelbe vorzugemweije wegen fortbauernder Kränkiichkeit feiner 
Gemablin, welder das hiefige Kluma ujagt, gewünidt, 
wu — ©: u Bun en (27, 
v. von hier om abgereiſt, n er e 
uvor in Sandfouci von Er. 30 dem * —* 
** und mit Inſtructionen verfeben worden 
war. Die neue Kölner Angelegenheit in Betreff des Bica- 
riatd der dortigen Ergdiöcefe foll auf verſöhnliche Weiſe vom 
Könige erledigt, der vom Papſt ernannnte Bicar Domherr 
Iven beftätig: und mithin das neuefte Hin ber 
gung aus dem Wege geräumt feyn, Man fagt, der Graf 
rupl fep nunmehr bevollmädtigt, mit der roͤmiſchen Eu- 
rie bie Präliminarien einer Webereinfunft wegen bed Erz⸗ 
biihofs Drofe v. Bilhering ins Reine zu bringen und 
bofit, daß der Papft auf bie Gegenvorſchläge unferes 
Hofes (der einen mit der Würde und den Rechten 
der Krone vereinbaren Kirdenfiieden ſehnlichſt wünfdt), 
eingeben werde. Auch in Rom ift man, fiherm Bernebmen 
nad, des langen Haders endlih müde. Wenn dem ab if, 
fo darf man nur Gutes erwarten. Graf Brühl nimmt den 
Weg durch Schleſien, indem er feine Gattin, die von dort 
m Tobtenfeier ipres Vaters, des Feldmarſchalls Grafen 
neifenau, hierher gefommen war, erft zurüd auf fein Gut 
bringt und dann jofort durch Sachſen nad Jialien weiter gebt. — 
Seit ſechs Monaten erwartet man den dieffeitigen Geſand⸗ 
ten am engliihen Hofe, Baron von Bülow, bier zurüd, 
damit er mit feiner Familie ald Bundestagegefandter nad 
Branffurt a. M. gehen könne, aber er darf London nicht 
vor ber gänzlıdhen eg in ber orientaliihen Frage 
verlaffen und muß in der Nebelatmofppäre ausharren, vie 
ihm nicht zufagt, während er fi mad der heiteren Luft 
in der Nähe des Maıns und des Nheind 3 An ſeine 
Ueberſiedelung fnüpft ſich jo mancher Wedel in unſerem 
Geſandtſchafte perſonale. Unſer hannoverſcher Befandter, Hr. 
von Canuitz, erſetzt ihn in London, wogegen der Gefandte 
in Caſſel, Hr. v. Thun, von dort nach , ches veriegt 
wird, an deffen Stelle in Eaffel ſodann der Generalmajor 
von Lindheim tritt, bisher vortragender Rath im Fönigli- 
en Militärcabinet, an welchem Plag bekanntlich fünftig der 
General Hr. von Neumann fommt. — Einige Zeitungen 
amufiren feit Kurzem ihre Yefer wieder mit der Nachricht, 
die Kaiferin vonRußland werde im Laufe diefed Dionats das 
Bad Ems befuden; nachden zuverläſſigſten Mittheiluns 
gen aus St. Petersburg hat jedoch diefe Berfündigung nicht die 
eringfte innere Wahrſcheinlichkeit. Die hohe Frau will in dies 
en ahre feine Reife nach einem Bade ober Brunnen unternehr 
men und die Anficht ihrer Aerzte unterftügte fie in iprem Ent« 
ſchluſſe; fie fühle ſich jegt ziemlich gelund; fie ladet ihre ge> 
liebe Tochter, die Herzogin von Leuchtenberg, ein, zu ihr zu 
fommen, diefe folgt dem mütterligen Rufe um jo lieber, 
als fie ihrer Niederfunft entgegen firbt: und unter biefen 
Umfänden fol die zärtliche Mutter St. Peterdburg ver⸗ 
laffen und nad Ems reifen? — Die lange intendirte Schiff⸗ 
barmadung des hieſigen Landwehrgrabens (der oberhalb ber 
Stadt aus der Spree um die Mauer hingebt und unterbaib 
Berlins wieder in den Flug ausıründer) fol nun in Aus 
füprung fommen, da bie ifffaprt in ber Stadt durch 


Kurier nahen Luftorten heute in Kraft, 

viele — werben, — a ur 

Ag ) quälten. Der Prinz von Preußen 
in voriger nad Schwerin gereifl, um feine Sch 

J dort ſeinen —— 

der deutſchen 7 * 
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me war enfötofe 
— des Prin« 
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einer b ein it d li 
—5 an au Genie © Mai. Rene 
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efahr nd die Nüdfehr des Prins 
zen um Sie Tage re ihren Kg * 
In der Das Iten Ber: 
a wenn 12. 35.1817 106. Mil. 508. 
289. 298, gr “ * — - * “ * 


. 1194. 
. 1432. 
. 1531. 
. 1830. 


. 2066. 
„2201. 
- 2397. 2401. 2488. 2505. 2509. 
Hannover, 1. Juli. Das Refeript an die Ständever⸗ 
fammlung, —— betreffend, lautet wie folgt: „In 
Erwägung, daß die Mehrheit der zweiten Rammer der all⸗ 
meinen Ständeverfammlung dur ihr feitheriges Berhalten 
— zur Erfüllung ber ihr obliegenden Functionen als unfähig 
be wir und bewogen, die durch unfere 
ation vom 14. April d. 9. berufene allgemeine 
rlammlung hiedurch aufzulöfen. Daran geſchieht 
unſer — ille. Hannover, den 30. Yun! 1841. 
Ernf Huguf. @. Sep ». — 
we b 
Bern. Auch aus diefem Kanton * furchterliche Bes 
—9— über —* —E— des Orkanse v. 23. Juni ein, 
o ſchreibt 
flern war für unfere —* ein Tag, wie ſich feit Men⸗ 
ſchengedenlen keiner jo — bat. Ein Oagelſchlag, mit 
einem fürdterliden Orkan begleitet, vernichtete die Hoff ⸗ 
Ernten gänzlid. Nadmittage um 
< bie —— mehrſeits mit a au 
n gebrachten te t waren, das 
in d von nad — abwech⸗ 


elnd Nord und von Dürrenrorh über Rohr⸗ 
er und Melchnau. Ueber ——* — 


hat, — fin 


Schloſſen 7 — 10 Minuten lang, die größten wie 
Baumnüfle, Breite von ungefähr einer Stunde 
über das ganze Dorf und Umgebung, und im Augenblid wa- 
ten bie —— — Ernten dahin. Dem damit 
begleiteten gen Bäume und große Eichen, bie 


Jahrhunderte Slurme trogten, weldes ie nichte 
b — opten, weſches er wie nid 


a und im Augenblid ri 
en [Rh i 


af neues um Del —— 22 pr or 
ug zu haben glaubend, 

des Sturmes ein Stüd bes Schinde von 
mehr denn 30 Klafter vom Haufe. Bon diefem Ereigniß 
d, baf mod mehr dieſer Macht wei⸗ 

den mäffe, Rellten wir uns ganz zu äußerſt an der Ein- 
ein anderer eben fo großer 
il des Daches mit einem 
einen 40 Schub langen Dadrafen zu unfern * und 


wir, nichts anders wähnend, als u das ganze Haus unter 
unfern weg, ergri die Flucht dur den ſcharf 
rollenden Sturm und gel hin, eine etwa 150 


e fern gelegene Höple, über welche es Bäume nie 
d e, wo wir Sicherheit fanden; und als wir baraus 
traten, faben wir nod zwei andere Häufer ver ung, über 
der Grenze im Luzerner Gebiet, die au das gleiche Schid- 
wi hatten, der Fenfter und eines großen Theiles des Daches 
eraubt zu werben. Der Anblid der Berbeerung war trau» 
rig. lieber Kogeliauy und Pfaffnau, im —3* Lu⸗ 
zern, ſoll es noch eiche Verheerungen fortgefegt haben. 
w den 


e 

Stodpolm, 25. Juni. Die Statstidning liefert den Be⸗ 
richt des Juſtizlanzlers Faxe an Se. Majeflät über die hier 
vorgefallenen Gaffenunorbnungen ; es find in Folge derſel⸗ 
ben mehrere Perfonen fehgenommen, jedod feiner eher in 
Haft behalten worden, als die Mahnungen des Oberflait« 
alters angefhlagen geweien. Diefe waren aud an mehrer 
ten Stellen abgeriffen worben. 

2 a Z  3 ° 

Rom, 22. Juni. (9. 3.) Im unfern Salons unterhält 
man fi lebhaft über das nächſte Eonfiftorium im Monat 
Juli, da in bemfelben mehrere wichtige Aufflärungen über 
verfhiedene lirchliche Berhältniffe zur Sprache fommen dürften, 
Dabei gewinnt das Gerücht immer mehr Wahrſcheinlichkeit, 
daß Dom, Miguel von hier fort geht, wohin, weiß mod Nie- 
mand mit Gewißheit anzugeben; vielleiht nah Modena 
oder Neapel, Ueber bie mit ihm geflogenen Unterhand⸗ 
lungen verlautet nichts mehr; fie feinen von figer 
Seite auch fo leicht nicht wieder aufgenommen zu wer« 
den, da er fih in feiner Antwort zu immt audgefpro- 
ben hat, feine vermeintlihen Rechte nie und nimmermehr 
aufgeben zu wollen. Er bleibt alfo König — ohne Yand 
und ohne Geld. — Ueber bie Berfälfher der Wiener 
Banknoten, nit Actien, zu 50 Gulden, erfährt man nad- 
träglich, daß mehrere aus dem nördlichen Jtalien und Tos—⸗ 
cana, früher durch politiſche Umtriebe compromittirte Leute 
durh die wachſame öflerreihifge Polizei an verſchiedenen 
Drten der Localpolizei angejeigt und durch dieſe arrefirt 
wurden, Die ausgegebenen Noten find eingezogen. — In 
Campe morte, berüdtigt wegen der böfen Luft und nod ber 
rüdtigter wegen feiner Bewohner (flüchtige Verbrecher aller 
Art, die dort ein Aſyl finden), if es pwiſchen diefen und 
den Yanbdleuten, welde zur Ernte aus dem Gebirge dahin 
eben, zu blutigen Händeln gefommen, wobei von beiden 

eiten mehrere Todte und Verwundete auf dem Plage blie⸗ 
ben. — Die Banca romana ift jegt von römijhen Tapita⸗ 
lißen, an deren Spige einige vom bödften biefigen Adel 
Reben, übernommen, und Niemand zweifelt, dag fie unter 
diefer Leitung ein unumfcränftes Bertrauen bei dem Publi— 
fum genießen werde. 

Ei ieh 

Die neueflen Berichte aus Konflantinopel vom 16. 
Juni (im Deflerr. Beobachter) melden: „In den Staats 
ämtern find wieder mehrere wichtige Veränderungen vor- 
gefallen. Die Stelle eined Handeldminifters iſt abgeſchafft, 


felben Blatte berichtet ein Mugenzeuge: | und dem zufolge Said Paſcha, welder fie bisher deklei⸗ 


[ des Kamins und warf 
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aufgehoben und ber 
ER fr bi liede 
— li — 34 im cn, bemaliger Ra bie ren Kanzleien vo en was bamit in Verbindung 
Für das Sattarin Beide, zum von Saida wurde cr neuer Defs | — 38 — — elben zu 
terdar in ber Perſon Edhem⸗Bey'e ——— | Zeit die si ns Kae Hk i a ben ua 


vor wenigen Tagen auf einer türkif Kal ar werden wird, um an 
egangen if. — Der Ta —— bisber Statt⸗ zu ſtellen und foldergeftalt tigen Scan 
alter von Angora, if zum Gouverneur von Jeru- | mit dem fie bisher von den europälfchen un 
alem, we mit dem dazu gehörigen Bezirke fünftig- wir iſt. Der Generaldirector der Quarantäne, Unterz. 
bin u En en Jr lung —* ven et, unmit- Robert.“ — Danf den ergriffenen Maßregeln 
tel yr la en, Verwaltun fol, ernannt Bier Borfall bisher nicht den geringfen nadtpeiligen 


worben. Der Zwed dieſer —S— — Ks ie Bag * | = = von öffentlichen Beiundheisenußand der 
ek —— owohl als den zum b 


be rollbie — 


ba war, bier eintreffen Pafı in Kahn 


2 — 
dem Belasti Ismail mie 
re Be tikenen, Emir Befgie eleKaftım, die äubern überpäuft; die Toleranz, bie unter Sera, 


berrihte, verihmwunden ; Ehriften und Zuben taͤglich in- 
verſchaffen, eine Anliegen direct 
m jagen. pin je — —e —* das Gouvernement 'jhwad und fraftlos und Act 
von Be Bere yean a 


n —— = bei dem geringften Anla 19 ju empören, was für 


einen eigenen Kapu Kiaja (Agenten) in der henden 
Diezu wurde der Beilitſchi⸗ ti, Sanubi- Efendi, | maate u Ken dal u Benipeiten. be Ak ee Ba Ehwohner von 


der in der arabifhen Sprade fehr bewandert ift, gewählt. rg 
Dem Patriarden der —5 ren — Migr. Juſſuf * iſt ek 


Habaissi, AH un eg fmftigung zu Theil ges 
eeler Erele ber Chef ana bern depraßen Denbeies | Die 
a egenbeiten nden or. 
—* aus Aleppo, sr —— my von Gr. Hoheit : auf Nom gleichen nr die Gebirgebewohner wollen noch 


Ei 


— * * 2 o us ein 
| —8 ——— 
—— nichts a Die unſicher 








—— — ch Borfehrungen beurfunden den | immer feine Abgaben bezahlen, und die Regierung ift in ber 
aufeidtigen. Yun Sehen Pforte, ihren criſtli guitien Verlegenheit, da fie nicht refpectirt wird, und feine 
be gen alle 4 *3 leichterungen zu verſcha acht bat, ſich reſpectiren zu machen. Wären die Berg- 

fie gegen = = entfernter Befehlshaber wir! —* 


bewohner gegenwärtig nit mit dem Cinfammeln ber 
Tagen if ein zu Sinope erbautes |, Eeide bei ftigt, fo würten fie bereits die Türfen ange- 
— Arfenal angelommen. — Am 8. d. M. griffen haben. Wir gewärfiger nun, was im Juli ge 
“ — te mit 75 Paffagieren, — chehen hans wenn bie Seidenernte gemadt if. Es if un- 
der Peft ‚von Alerandrien hier an möglid, daß die Sachen ruhig ablaufen, da bie Unzufrieden⸗ 
—5— Die Sanitaͤtsbehörde hat ſogleich die zwertmäßig e er allgemein if. Der Streit wegen des son ben Berg: 
Anfalten getroffen, um das Schiff ſowohi als die Paflagiere ewohnern zu entridhtenden Tribute wurde heute nach einer 
und 334 ber erforderlichen Reinigung zu unterzieben, und | pwiſchen den Chefs und den Bifchöfen gehaltenen Verſamm⸗ 
u ——— x für die Hauptſſadt zu befeitigen. — Die | lung reg ; der Tribut wurde auf 3200 Beutel fehgefegt, 
rection bat in —* auf dieſen Fall nachſtehende wovon die # ierung 1200 empfängt ; 2000 werden jwilden 
Erg an die fremden andihaftsfanzleien gerichtet: dem Emir Buyer und den andern Chefs getbeilt; auf biefe 
TER BEL. 14. Juni 1841. Die Sanitätsintendanz | Art bezahlt dae Gebirge 5000 Beutel weniger, als früber 
wi Ehre, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, dag am 8, d, | unter ber ägpptifhen Negierung, außer 3000 Beutel, bie 
eine Brigg unter ottomanif&er Flagge, commandirt von | der frühere Emir Beidir erhob. Diefe Abgabe wurde je 
vom Capitän Mepemed Hazidſchi In, mit 75 Pafs | do nur unter der Bedingung zugeflanden, daß die Regie: 
fan: worunter 14 von ber Peſt befallen waren, aus | rung die Mauthabgabe von 9 Proc. auf den Ausfuhrsartir 
a er in biefem Hafen eingelaufen iſt. — Die  fei nicht mehr erbebe; es bleibt num zu erwarten, ob bie 
dat fig, auf bie erſte Kunde won der Ankunft | Pforie diejes jugefichen wird, 


Benachrichtigungen. 


[1045] Erſte Ziebung den 1. Au: 
gun a. o. der Großh. Sadifhen fl. 50 

oje vom Jahre 1840. Hauptpreije: 
fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 ꝛc. 
Looſe a fl. 3. 30 fr. und bei Abnahme 
von fünf das Sechſte gratis find zu ers 


halten bei 
J. N. Trier & Go. 





[1043] Freitag den 9, Juli d. J., Bor: 
mittags um 9 Uhr, foll die Lieferung von 
20,933 Ellen 54 Biertel breiter weiß 
flädhfener Leinwand, 
1,803 Ellen 54 Viertel breiter weiß bäns 
fener Leinwand, 
1,80 Ellen 9 Biertel breiter weiß wer: 
ener Leinwand, 
6,593 Ellen 5 Biertel breiten orbinä= 
ren grauen Zwildes, 
14,735 Ellen 54 Biertel breiter unges 
bleichter flächſener Leinwand, 
4454 Ellen 5 Biertel breiter grauer 


Beidermolle, 
24 Paar weiß = wollener Manns: 
355 


Pfund Sops 
d Roßbaare 

in biefiger Infanterie-@aferne öffentlich 
an den Wenigftnehmenden vergeben wer» 
den. Nadgebote werben micht anges 
nommen. 

Lieferungsluftige haben fich wegen ihrer 
Eautionsfähigkeit im fechiten Theile des 
Werthes der zu übernehmenden Lieferung 
durch amtliche Attefte auszumeifen, wi⸗ 
—— deren Forderungen unbeachtet 
bleiben. 


I 
Wiesbaden, den 30, Juni 1841. 
Der Verwaltungsrath des Herzoglichen 
ten Regiments. 











Gerichtliche Bekanntmachung en. 


[94] Edictallapung. 

Ueber das Bermögen bis mit einem Güter 
abtretungsgefuche ringefommenen hiefigen Bür- 
gers und eibermeifters Alexauder Mülr 
lergroß unb Edefrau Maria Urfula, 
nebornen Liebig, ift vom hier aus der Eoncurs 
erfannt worden. 

&s werden daher alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrund Anfprüde und Kor- 
derungen an bie genannten Müllergros’fgen 
Eheleute zu machen haben, hierburd aufgefor- 
dert, rin fo gewiß im dem hiermit auf 
ontag den 2. Auguft 1841, 

Vormittags 9 Hpr, 
anberaumten Termine dahier anzuzeigen, au 
ide etwaiges Borzugsrept geltend zu maden, 
als fie anfonften, wie hiermit epentuell ge 
fiept, von der Mafie ausgefgloffen feyn fol- 
Ien, und feine weitere Ladung, als am ber 
Amtsthür, ergehen wird, 

Zugleih werben die etwaigen Schulbner 
diefer Debitmaffe angemwiefen, ihre fduldigen 
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Beträge bei Strafe nochmal Zahlung nur 
—* verpflichteten se Hrerm Dr. 
Kilp, zu entıihten. 

Aranffurt a. M., den 9. Juni 1841. 
or Stadt-Amt. 
Dr. Pfarr, Aſſeſſor. 
Dr. ©. Jäger, Act. 


— — — 


[930] Im Jahre 1817 if auf den Antrag 
mehrerer Bläubiger des Kammerrathe von 
Stein, zu deren Befriebigung ber dte Theil 
defien Gedaltes von dem vorbinnigen Pof- 
gericht babier mit Beſchlag belegt und ein 
von den Gläubigern vorgeilagener Berwal- 
ter befiellt worden, welcher die Erhebung und 
Bertpeilung zu beforgen hatte. Rach Abgang 
defielben ift ın gleicher Weife ein neuer Ber 
walter des mit Befchlag belegten Gehaltstpeils 
beftellt worden, welcher nunmehr ebenfalls 
abgegangen if. Aus den dahier vorhandenen 
Rehnungen und Alten läßt fih nun aber, 
da nicht allein mehrere auf die im Jahr 1817 
Ratigehabte Einweifung Bezug habenve Alten · 
ge verloren gegangen find, fondern auch 

den Geſchafts ⸗Protocollen des vorhinnigen 
Pofgerihts und deziehungsweile des Dber- 
gerihts mehrere Einträge fih vorfinden, welche 
auf eine Einteifung eines Bläubigers in den 
Sepaltstpeil bes Kammerraths von Stein 
Bezug haben fönnten, zu denen aber die Alten 
fi micht anffinden Iafen, nit mit Bekimmt- 

it erſehen, ob die Dabier befannten Gläu- 
iger allein oder aud noch andere Perfonen 
in den erwähnten Gehaltstheil des ıc. von 
Stein eingewiefen, und ob und in wie weit 
die im Jahr 1817 und fpäter auf den gedach ⸗ 
ten Gehaltstpeil eingewiefenen Perionen de» 
friedigt find, 

Es wird deßhalb, ſowie in Gemäßpeit eines 
Antrags des Kammerraths von Stein, ber» 
malen zu Barchfeld, hierdurch zur öffentligen 
Renntniö gebracht, daß fi aus den Jahren 
1814 bis 1822, während welder Zeit ber 
Kazxımerrath von Stein der Eompetenz des 
vorhinnigen Pofgerihts und bejiebungamweife 
des Obergerits unterworfen war, nad einem 
deöfalls aufgeflellten Verzeichnis folgende auf 
die bier fraglide Angelegenheit möglierweife 
Bezug kam Einträge, ale: 

1. Lob Ylaad gegen von Gtein, 

2. Oruber gegen von Stein, 

3. Bad gegen von Stein, 

4. von Garlöhaufen gegen von Stein, 

5. Trebodorf gegen von Stein, 
zu welchen fi die Alten nit aufinden laſſen, 
vorfinden und den etwa hierbei Betheiligten 
bei dem Rechtonachtheile, das fonft die er- 
fannte Beihlagnahme des Gehaltd- und be» 
ziebungsweife Denfiond-Biertheils des Kam 
merratps von Stein aufgehoben werde, auf 
gegeben, ipre Anfprühe aus Forderungen an 
den Rammerratp von Stein, wegen melder 

mmifflen eriheilt worben ifi, mögen folde 
—* Dauptgeld und Koften betreffen, im 
n 


den 11. Nuguf 1. 3. 
burh bevollmädtigte hiefige Obergerichts · 
Anwälte geltend zu maden und genau zu 


derzeihnen.- 
Em dh werden nahbenannte Perſonen, 
beziehungeweife deren Rechtsnachfoiger, ale: 
1. die Wittwe des Pientenants Duentel, 
früher zu Gelnpaufen, 
2. der Bafldalter ©. 8. Ebermeyer, 
früper au Hanau, 
3. der Schneider Herrmann Rod, früher 
su Panau, 


Berlag: Fürſti. Thurn und Taris'ihe Zeitunge-Erpebition. — Berantwortf. Revacteur: €. P. Bert v. — Drud von A. Ofterrietb. 








4 der Hoffallier 3. ©, Koch, Früher zu 
Eifenad, 
5. .bie Inhaber des Pandelehauſee Kreu- 
ter und Hofmann zu Eifenad, und 

6. die Beneralin von Pepe, i 
an welde eine unter dem 19. Rebruar d. J. 
verfügte fpezielle Ladung nicht hat behänbigt 
werben lönnen, reip. von benen bie unter 
Ar. 6 benannte in der Rechnung des erfien 
Berwalters des Behaltstpeils des von Stein 
als Gläubigerin, an welche Zahlung geleiftet 
iſt, aufgeführt wird, binfitlid deren aber 
ebenfalls die Alten fehlen, bierdurd gleichfalls 
bei dem oben erwähnten KRechtsnachtheile 
edictaliter aufgefordert, in dem oben ange- 
fepten Termin ipre etwaigen Anfprüde durch 
bepollmäctigte dieſige DÖbergerihtdanmälte 
geltend zu maden. 

Hanau, den 29. Mai It. 
Kurfürfil. Obergeriht der Provinz Panau, 

ivi- Senat. * 
er. 


[941] Evdictalladung. 


Eva Schneider, die am 26. Auguſt 1768 
neborne Tochter des Johannes Schueider 
und deflen Ehefrau Eva Elifabeth, gebornen 
Debebrand, von Schwarzenborn, melde feit 
langen Jahren von Schwarzendorn abmefend 
if, wird bierburd auf 

den 2. Xugufl d. 3. 
vor unterzeichnete Stelle vorgeladen, um über 
ipr Bermögen Verfügung zu treffen, mwibri- 
genfalls daſſelbe an ihre fih dabier legitimirt 
babende nädfte Inteflaterbin, Wittwe des 
Heinrih Richard, Eva, geborne Schneider, 
zu Schwarzendorn gegen Eaution ausgehän- 
dige werden fol. 
eufizchen, den 1. Juni 1841. 
Kurfürfilides Juſtij · Aml. 
Anobel. 
st. Regell. 
363] In Folge Ermädtigung Herzoglichen 
of und ——— zu Ufingen vom 
12. 1. M. ad Rr. wird ber feit 1824 
abwefende Johann Ppilipp Keiper von Ket- 
tenbad, * oren den 7. October 1796, oder 
or Leſdes · oder Tefamentderben aufge 
oxrdert, 








binnen 3 Monaten 


fein gg in Empfang zu nehmen, widri · 
aenfalle elbe den darum nachſuchenden 
Präfumtiverben, nah Maßgabe der Berord- 
nung dom 21. Mai 781, vorerfi gegen Cau⸗ 
tion, überlaffen werden wird. 

Wehen, den B. Mai 1841. 

Herzogl. Nafl. Amt, 
teinebach. 





Aufforderung eines Abweſenden. 
946] Auf Ermädtigung bes Hexzoglichen 
of · und Appellationd-Gerrichte zu Dillenburg 
vom 24. Mai d. J. ad Wr. 3516 wird ber 
feit wiefen Jahren, unbefannt wo, abmelende 
Jobannes Albert Sharming von Pachen⸗ 
burg, geb. den 25. Novbr. 1759 oder deflen 
Erben bierburd aufgefordert, binnen einer Arifi 
von brei Monaten 
fein Bermögen in Empfang zu nehmen, wi- 
brigenfalls ſolches, fo wie aud fpäler aner- 
fallende Erbſchaften, den darum nachſuchenden 
Inteftaterben nah ber Verordnung vom 21. 
Mai 1781. eigentpümlih überlaffen werden. 
Badenburg, den 4. Juni 1841. 
Derzoal. Raff. Amt. 
Wollweber. 
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Dher-Pofomts- Beitung. 











Frankfurt, 5. Juli. 


Die Hannoverfhe Zeitung vom 2, Juli gibt nachtraͤglich 
weitere, nicht wenig intereffante, Auszüge der Ständeprotos 
tolle; man erficht daraus, wie unvermeidlich bie nun einges 
tretene Auflöfung war. Bei ber entſchieden fpflematifchen 
Dppofition der Mehrheit in der zweiten Kammer und ben 

an 
Sie wohlthätige Wirkfamfeit der allgemeinen Ständever- 
fammlung nit denkbar. Am 17. Juni fım es in der 
erfien Rammer zur Beratung über den in zweiter Kam⸗ 
mer votirten Adreßentwurf. Man fprah fih von allen 
Seiten gegen den Beitritt zu demfelben aus, und wie, 
wohl von Einzelnen der Eingang beffelben für unbedenk⸗ 
—* angeſehen wurde, ſo glaudten auch dieſe, ge ber ehr» 
erbietige Ton mit dem eigentlihen Inhalte des Ganzen im 
argen Widerſpruche ſtehe, Wenn gleid man die Yeuße- 
rungen bes Adreßentwurfs theilte, daß Deutſchlands Bölker 
mar fta 

dh ve Erhaltung der äußern und innern Sicherheit 
Deutſchlands bilden müffe; daß ferner jeder Deutſche wäns- 
fche, es möge der Bund bie fräftigften rg me treffen, 
damit wir die Schmach, baf der Feind das Vaterland je 
wieber überziebe, nie wieder erleben; daß man in diefer 
Hinfiht Fein Opfer fheuen dürfe, und daß bie Kraft nur 
in der Einig’eit berube; fo mißbilligte man doch in ſcharfen 
Auddrüden ben Tabel, welchen der Adreßentwurf in ande⸗ 
rer Hinfiht enthielt. Dan glaubte der Regierung großen 
Dant zu fulden für die energifhen Mittel, welde fie zur 
Bewahrung des Friedens ergriffen, und verwies auf bie 
Aus ſicht, daß tie zu letzterm Zwede in jüngfter Zeit noth⸗ 
wendig gewefenen drüdenden Mafregeln für die Folge zu 
vermindern feyen. Solle aber Einigkeit und Stärfe Ten 
fen, fo vermodte man nicht zu begreifen, wie man das 
jegt Beftehende ftets von Neuem, angreife; wie man immer 
noch auf längft befeitigte afte Außande zurädfomme, und 
den Principienftreit wieder aufrege; wie dieſes indbefondere 
von folhen Deputirten geſchehen möge, die nad dem jet 
beſtehenden Randesverfaffungsgefege gewählt worden, und 
durd die Annahme der Wapl die Anerfennung des legtern 
ungweibeutig zu Tage gelegt bätten; wie man von jener 
Seite behaupten möge, nur ——— von ber Rechts⸗ 
befändigfeit —— Schritte überzeugt, welche man ſeit 
dem 1. November 1837 genommen habe, um die Berfafs 
fung von 1833 abzuändern, da doch die vorliegende Adreſſe 
in zweiter Kammer felbft bedeutenden Widerſprüch gefunden, 
hier durchaus gemißbilligt werde, und jeit Erridtung ber 
gegenwärtigen Berfaffung von allen Seiten des Landes nur 
die Anficht hervortrete, man möge fie, fo wie fie aufgerich⸗ 
tet, intaeg erhalten. Roh weniger vermochte man zu bes 


entgegengefe ten Anfihten der erfien Rammer war | 


rt fühlen können in einem Bunde, beffen erfter j 


reifen, wie man behaupten möge, nad der allgemein vor⸗ 
errihenden Mein bes Landes könne mur, bei 

tener Rechtöbeftändigfeit der Form des Landesverfaffungs- 
gefeges, die Zuſtimmung einer flaatsgrundgefeglichen Stände» 
' verfammlung dem Lande ben innern Frieden wiedergeben; 
denn bie Gewährung eines folgen Berlangens ſey vollkom⸗ 
men unmöglid, wenn man bie jegige Berfaffung nicht für 
nichts achte. Unbegründet erſchien ferner der Borwurf, baf- 
' die perfönlidhe — ber Polizeigewalt gegenüber, ver⸗ 
letzt, daß den * der Corporalionen die Anerkennung 
verſagt, und die Eremtionen über das frühere Maß erwei⸗ 
; tert feyen. Alles diefes verdiene überall feine Beachtung, 
‚ wenn es nicht mit Gpecialitäten belegt werde; unb wenn 
| man hinfigtlih der Eremtionen etwa die Befreiung der ade 
ligen Güter von der Ralural » Cavall egung vor 
Augen gehabt habe, jo komme diefe um fo weniger in Bes 
tragt, ale dafür eine * ene Vergütung gezahlt werde. 

ı Was endlih die in dem Adreßentwurfe gewünſchte Entfers 
nung ber Rätpe Sr. Maj. des Könige beireffe, fo h e 
alles darüber Gefagte nur leere Worte, denn die Räthe 
wären nit dem Lande, fondern nur Sr. Maj. verantwort« 
li, und jo zuläffig ein deffallfiger Antrag in ers 
fpeinen möge, fo burdaus unparlamentariih fep er bei 
und, Man beantragtedemnad, den An zweiter Rammer les 
diglich abzulehnen. Yegteres fand von einigen Seiten Bedenten, 
weil man eine den Berhältniffen entſprechende, und auch bieber 
gebraͤuchlich geweſene Erwiederung auf die Thronrede wünfgte, 
tiefes aber gänzlich vereitelt jah, wenn man den Beſchiuß 
zweiter Kammer pure ablehne, ohne irgend etwas Anderes 
zu fubfitwiren ; und weil man ferner durd einen von hier 
ausgehenden Adreßentwurf die von dem vorliegenden Ans 
fißten der zweiten Kammer durchaus abweichenden Gefin- 
nungen erfier Kammer zu beihätigen für zweckmäßig erad- 
tete. Es warb daher beantragt, eine einfritige Commilfion 
von drei Mitgliedern, unter Zuziehung des Generalfecretärs, 
behuf Entwurfs einer andern Ädreſſe zu ernennen. Diefer 
Antrag fand indeß lebhaften Widerjprud, weil man bei ber 
großen Verſchiedenheit ber Anfichten beider Kammern in 
diefem Punkte eine Bereinigung doch nicht erwarten dürfe, 
und felbft wenn eine Bereinigung denkbar wäre, dieſe erft 
dann zu Stande fommen wurde, wenn fie, als Erwiede⸗ 
rung auf die Thronrede, durch die Berfpätung allen Werth 
verloren habe. Beſſer ſey ed daher, den jegt vorliegenden 
Entwurf pure abzulehnen, damit namentlid auch feinerlei 
Hoffnung bei der andern Kammer gemwedt werde, ald fünne 
man hier jemals auf eine Adreffe im vorgelegten oder ähn= 
lichen Sinne irgend einzugehen fi entſchiießen. Wie man 
bier über die in dem Entwurfe angeregten Punfte denke, 
darüber bedürfe ed feiner weiteren Zeugniffe, davon redeten 
die früheren, im Lande genugfam befannt gewordenen Ders 
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hanblungen dieſer Kammer. Außerdem jey ed eine unge: 
mein ſchrierige Aufgabe für die Comm ‚ Unter den 
jegigen Umftänden irgend einen Entwurf vorzulegen, und 
man bürfe-unter folden Berhaͤlmiſſen die Thronrede um jo 
eber unbeantwortet laffen, als biefelbe eine Erwiederung 
wit gerade durchaus u N made, und darauf aud nicht 
berechnet zu ſeyn feine. Wenn gleich man andererſeits bie 
Schwierigkeit der Arbeit nit -für fo groß bielt, um nidt 
darüber wegiufommen, ba «8 fehr nahe liege, ben im Au⸗ 
uf 1840 von Ständen bereits erfolgten Ausdruck bed Dan⸗ 
ke für die gegebene Berfaflung zu erneuern; wenn glei man 
ferner die genauefte Prüfung d de Angelegenheit für jo noth⸗ 
wenbiger bielt, ald man von mehreren Seiten in dem nis» 
wurfe der jweiten Kammer eine verfiedie Incompetenzerklä⸗ 
rung erblidte, gu beren birertem Ausſprechen es in der an⸗ 
deren Kammer wohl nur am Muth gefehlt babe; und wenn 
man nicht minder der Anfiht war, daß felbft bei der faſt 
ſichern Ausſicht, eine Vereinigung mit der andern Kammer 
nicht zu erreichen, dennoch wunſchenswerth ſey, bier ben 
Wunſch nah einer der Würde Sr. Majeſtät und den An—⸗ 
ſichten biefer Kammer entfpredenden Erwiederung auf bie 
Thronrede nad Kräften zu beipätigen; fo hielt man ande» 
rerſeits bie Tediglihe Ablehnung des Antrags zweiter Kam⸗ 
mer für das beite Mittel, die Meinung diefes Haufes an 
dem einmal aufgerichteten Berfaffungswerfe unerſchütterlich 
alten, und die jenfeits ausgefprodenen Anfihten nidt 
teilen zu wyllen, beftimmt an den Tag zu legen. Nachdem 
der auf Niederfegung einer Commiſſion gerichtete Antrag 
aufgegeben wor, lehnte man den Beihluß zweiter Kammer 
einftimmig pure ab. — In ver Gigung vom 18, Juni 
wandte man fih zur zweiten Berathung über bie Ein- 
ladung zweiter Kammer zum Beitritte zu dem Entwurf ei: 
ner Adreffe in Antwort auf bie Thronrede. Nochmals wurde 
indeffen einftimmig Ablehnung beſchloſſen. Hierauf erhob 
fi Se. fönigl. Hoheit mit — Worten: „Es iſt in 
dieſer Zeit viel von Verfaſſungefragen die Rebe geweſen, 
und wohl erwähnt worden, wie man das jegige Landesver⸗ 
faffungegefeg bie und da in Zweifel felle. an fcheint ſo⸗ 
gar in zweiter Kammer auf eine —— der gegen⸗ 
wärtigen Ständeverſammlung hinzudeuten. a ſich jegt 
eine Öelegenpeit barbietet, meine Anficht über diefen Gegen⸗ 
fand auszufprehen — und ih wünjde, baf ed zum led 
ten Mate ift — fo benuge ich fie, und verfidhere, daß, ob⸗ 
wohl ih annehme, daß bei Niemanden ber Glaube beftebt, 
ale halte ih mich nicht für ſtreng verpflihtet, bad jepige 
Berfaffungsgefeg unter allen Umftänden aufrecht zu erhalten, 
meine feſte und unabänberlihe Abfiht dahin gebt, daß id 
eben fo wohl ald mein fönigliher Herr Vater mid vers 
pflichtet fühle, die jegt. beſtehende Verfaſſung aufrecht zu er- 
halten, und zwar fomobl bie Rechte der Krone als ber 
Stände. Jeder einzelne Paragraph des Landesverfaflunge- 
gefeges iſt von meinem Föniglihen Herrn Vater, wie von 
mir mit Sorgfalt geprüft, und es nicht eher zu einem Pa- 
ragraphen übergegangen, bis die Erörterung des vorhergehen⸗ 
den vollfommen erfhöpft und verfelbe für gut: befunden 
it. Bei Gelegenheit biefer Arbeit, jo wie bei anderen 
Staatsverhandlungen habe ich die —— von Neuem 
gewonnen, daß Se. Maj. der König jede an Ällerhöchſtdie⸗ 
jelben gelangende Sache Allerhöchſtſelbſt prüfen, fo wie daß 
die von dem Gabinete ergebenden Verfügungen die Aller: 
höchſte ——— erhalten, und ohne die genauſte Kennt⸗ 
nißnahme von Seiten Sr. Majeſtät des Königs nicht erfols 
gen bürfen ” 


Salzburg, 23. Juni. (Salzb. 3.) Geflern um 6 Uhr 
Abends trafen 3. M.|die Frau Erzberzogin Maria Fouife, 
Herzogin von Parma ır,, von Waibring fommend, bier ein, 


| am 30. b., 


befihtigten heute früh die aufgefunbenen Mofaifböben, und 
fegten Mittags ihre Reife wu Ichl fort. 

Berlin, 28 Juni. CH. Cor.) Der junge Fürſt Sul- 
fowsti, einer unferer reihflen katholiſchen Stanbesherren, 
Drbinat von Reiffen und Graf zu Liſſa, das Haupt und 
zuglei für die Gegenwart ber eye weig bief 1% 
hen Hauses in unferer Monarchie, if als Difizier in dem Garde⸗ 
du⸗Corpẽregiment angeflellt worden: ein Umfand, ber in» 
fofern widtig if, als man vermuthet, daß der Monarch ba- 
dur fillichweigend die feit der Errichtung dieſes Regiments 
beobachtete Beſtimmung, feinen fatholifhen Offizier jenem 
Corps einzuverleiben, aufgehoben hat. Dieſes Berfahren 
erſcheint um fo awedmäßiger, als zu der Zeit, wo vor hun⸗ 
dert Jahren das Regiment erridgtet und von König Fries 
dric IT. jene Beflimmung gemadt wurde, auch andere Ber- 
bältniffe mwalteten. Nachmals ift durd die Eroberung von 
Schleſien, jo wie burd die nad der Theilung von Polen 
tem Staate zugefallenen Provinzen, endlich durch den Lüne⸗ 
viller Frieden, wo Münfter und mehrere andere von Katho— 
liten bewohnte Landſchafien, ferner zulegt durch die Einver⸗ 
leibung der ganzen Rheinprovinz ein zahlreicher Fatholiiher 
Adel mit an die Krone gefommen, diffen Söhne wohl nicht 
länger mehr ausgefchlofen bleiben türften von ber Ehre, 
in einem fo ausgezeichneten, Dffiziercorpd zu bienen, auf 
welches, wie auf das ganze Regiment burd bie feierlide 
Begehung des Jahrestages Kine Erridtung, wie durd die 
von dem Hofmarfhall, Hrn. v. Schöring, gelieferte Ges 
ſchichte beffelben von Neuem bie Aufmerfiamkit gerichtet 
worden if. 

Münden, 30. Juni. (Röln. 313.) Die Gemahlin 
König Otto's bat fig während der kurzen Zeit ihrer An- 
weſenheit dahier im wahrflen Sinne des Wertes Aller Her⸗ 
zen zu gewinnen gewußt, wie durch ihre äußere Liebens— 
würbdigfeit, fo durd die zarteften Manieren im Umgange. 
Beſonders find ed auch die bier lebenden Griechen, melde 
mit cben fo großer Verehrung ald Begeifterung von ihrer 
Königin fpreden, und von ber Fertigfeit und „Süße“ ent 
züdt find, mit ber diefelbe die Sprade der Hellenen ſpricht. 
Vorgeſtern wurden ihr biefelben ſämmtlich vorgeftellt, und 
jeder weiß feit dem von dem zu erzählen, was bie Königin 
mit ihra gefproden, Uns bfeibt die Hoffnung, bie @emahlin 
König Dito’d noch einmal im Herbfte zu ſehen, und dann 
wohl auf Tängere Zeit. Wir hören nemlid, fie werbe von 
Didenburg, wohin fie von Ems aus gebt, um bie Zeit un« 
ſeres Deroberfeites hierher fommen. — Profeffor Görres 
bat das Halbjahr nicht ganz in Unthätigfeit verftreichen laſ— 
fen mögen. Nachdem es ihm an der nörhigen Muſe gefehlt, 
einen biftorifhen Curſus zu eröffnen, lieſt er vor einem 
zahlreichen Zubörerfreife über intere ſſante mythologiſche Ab⸗ 
ſchnitte in wöchentlich einigen Stunden. Noch iſt der Hoch— 
betagte zu jeder geiſtigen Thätigkeit und auch zu körperlicher 
Anftrengung audreihend befähigt, wenn aud vielfach lei— 
bend, weil eben hochbetagt. —* andere Deutung ſeiner 
langen Geſchaftspauſe hie ald unfihhaltig zurüdgemwieien 
werden. Ueber die Reife feines Sobnes und feinen Aufent- 
balt in Rom find nur befriedigende Nachrichten eingegangen. 

Regensburg, 2. Juli. 33. DD. der Fürft und bie 
gen von lippe-Shaumburg trafen vorgeftern, 
von Nürnderg fommend, bier cin. Hödsidiefelben beſuchten 

geftern die Walballa und festen Nachmittags die Reife nad 

Münden fort, 

Hannover, 30. Juni. Am 29. Zuni 1837 wurde die 
legte — Ständeverſammlung aufgelöft; 
am 29. Jun 1838 erfolgte, auf den bekannten Incompe— 

tenzbeſchluß, die erſte Verſammlung der erſten durd den 
‚ jegigen ri einberufenen Etändeverfammlung, und heute, 

R der feit dem 1. d. verfammelte Landtag, der 
erfie nah ber Berfaffung vom 6. Aug. 1840, aufgelöft 
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worten. Die Steuern find nicht bewilligt, fie werben in 
dem bisperigen Maafe bis zum 1. Juli 1842 forter 
werben. Db aber ber Anoans der ftäntifhen Bewilligung 
ger neue Gonflicte herbeiführen. wird, feht dahin. 

2 JZuli. Se. Durdl. der, Prinz Alerander zu 
Solmsd-Braunfeld, Sohn der verflorbenen Königin, und 
Ihre Durdl. die Prinzeffin Albert von Schwarzburg Ru⸗— 
bolftabt, geb. Prinzeffin zu Solms-Braunfels,' Tochter ber 
Königin, find hier angelommen. 

Stuttgart, 3. Juli, Se. Diaj. der König find heute 
früb nad Livorno abgereift, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben eis 
nige Wochen um Gebrauche der Seebäder verweilen werben, 

*4 el, 30. Juni. (S. M.) Geftern traf hier von Go» 
tha die traurige Nachticht ein, daß Hr. Shomburg, 
Dberbürgermeifter der Statt Kaffel, unftreitig eines der 
ausgezeihnetfien Mitglieder der Ständeverfammlung, an bes 
ren Berhandlungen er feit der Einführung der Berfaffung 
auf allen bisherigen Yandtagen thätigen Theil nahm, und 
in der er öfters den Präfidentenftuhl einnahm, geftorben if. 
Um feine durch vielfahen Kummer zerrättete Befundheit 
nr hatte er eine Reife zu einem feiner freunde 
nad Gotha unternommen, mo er flarb, 

Bom Main, 2. Juli. (Köln. 3.) Don Carlos wird 
in Kürze in Frankfurt erwartet. Er wird feine Refidenz 
jedoch in Saljburg nehmen. Die großen norbifhen Mädte 
werben zu feinem Hofhalte bafelbit eine jede 50,000 Fre. 
beifteuern, Turin gibt 25,000 Frs. und ein kleinerer deut⸗ 
fher Staat wird vermuthlid aud 25,000 Fre. beifteuern. 
An der beutfhen Grenze zu Forbach wird Don Carlos von 
dem ſpaniſch⸗carliſtiſchen General Fürſten v. L. becomplimen« 
tirt werden. Diefe Mittbeilungen kann id aus zuverläſſi⸗ 


ger Duelle maden. 

Karlsrupe, 3. Juli. (Nat. 3.) Im ber heutigen 
Sißung der zweiten Rammer wurde bie Mittheilung der 
erfien Kammer, wornach biefelbe Adreſſe über die Urlaubes 
verweigerung ihre Zuſtimmung verfagt, an die frühere Com⸗ 
miffion vermiefen, welche durch bie Abg. Poſſelt und 
Sfchrei verflärft und nächſten Dienftag Bericht erftatten 
wird. Die Wahl des Deputirten Fr. Dan. Baffermann 
in Mannheim wird für unbeanftandet erflärt. 

Riederltande, 

Haag, 2% Juli. Der Großfürft Konftantin von Rufland 
wird beute hier erwartet. — Die HH. Stratingb und Becker 
aus —— reclamiren die Erfindung cines durch elel⸗ 
tro-magneti Ge Kraft in Bewegung gefepten Fahrzeuge. 
Man lieft darüber einen Artikel im „Kunft» .und Retterbode” 
von 1835. — Seit einigen Tagen ift eine Spaltung zwi- 
fen ben warmen Liberalen und den katholiſchen Blärtern 
entflanden; dagegen nähern fi die Liberalen verſchiedener 
Meinungen einander. — So eben if bie Ueberfiht der Bes 
völferung der Städte umd Gemeinden im Königreich der 
Niederlande, am 1. Jan. 1840, nah der Testen allgemei- 
nen Bolfszählung, erſchienen. Es ergibt fi daraus, daß 
zu jener Zeit im Königreih die Zahl der Häufer 444,778, 
jene der Familien 575,542, jene der Einwohner 2,860,450 
betrug; eine Anzahl von 5299 Seeleuten, bie fih auf Er. 
Mai. Krie efhiffen und Fahrzeugen befanden, nicht mitge- 

renet, In Nordbrabant eg man 278,437, in Gelber; 
land 345,762, in Sädbolland 526. 0%, in Norbbolland 
443,334, in Seeland 151,358, in der Provinz Utrecht 145,132, 
in Friesland 227,859, in Dverpffel 197,694, in Groningen 
175 651, in Drenthe 72,484 und im Herzogthum kimbur, 
1%,719 Eingefeffene. Unter diefer Bolfszapl find 1,704,27. 
Proteftanten, 1,100,616 Katholiken, 52,245 Jfraeliten, wäh: 
rend von 3314 Einwohnern bie Religion, welche fie befennen, 
niht angegeben iſf Bon ber ganzen Bevölkerung gebören 
1460 942 zum männliden, und 1,459,508 zum meibliden 
ðeſiecht. Bom männligen Geſchlecht zäplt man 903,165 Uns 


verheiratbete, 445,072 Berbeirarhete und 52,705 Wittwer; 
vom weiblichen Geſchlecht 893,723 Unverpeirathete, 444,896 
Berbeiratbete und 120889 Wittwen. — Wenn man biefe 
offieiellen ſtatiſtiſchen Angaben mit dem Ergebniß ber im 
Jahr 1830 Rattgefundenen. Beikszählung vergleicht, jo sep! 
daraus hervor, baß in ben abgelaufenen zehn Jahren 

ben Niederlanden. (das nn Limburg ausgefhloffen) 
die Zahl der Häufer um 25,796; jene ber Familien um 
35,694 ; jene der Einwohner um 236,525; jene der Protes 
ftanten um 157,119; jehe bei Karpolifen um 73,579; jene 
der Jfraeliten um 5656; jene ber Einwohner, deren Relis 
gionebefenntniß nicht genannt ift, um 171 zugenommen hat. 

— Das „Allg. Organ f. 9. und G.“ meldet ald zuver⸗ 
lälfig, der König von Holland habe während feiner Anıwer 
fenheit in Maeſtricht dem dortigen provileriichen Eomite bie 
fefte Zufiderung gegeben, daß die Bahn von Maeflricht 
nah Aachen auf Staatsfoften gebant und bas behfallfige 
Gefegproject den Generalftaaten in fürzefter Friſt vorgelegt 
werden jolle. 

Amflerdbam, 2. Juli. 24pGt. Int. 517}. — Sp 
Holl. 1005. — Randb. 244. — 41pC0t. Synd. 901}. — 
Ard. 2054. — Pafl 5%. — Ard. Coup, 18}. — 5pCt. Met, 
10313. — 2jpEt. nr — Ruf. Infe. —. — Eert. 70}. 

wii; 

Aargau. Im „Schmweizerboten” wird über den im Bes 
zirf Rheinfelden überhand nehmenden Genuß des Opiums 
geflagt und bemerkt: Richt nur if es Thatfacdhe, dag in 
einigen obern Gemeinden des Bezirfs viel Opium als ges 
wöhnlides Univerfalmittel aus den Apotbefen geholt wird, 
fondern einzelne Individuen, vorzüglih Weiber, haben ſich 
an ben täglichen Genuß des Dpiums auch ſchon folgewöhnt, 


daß fie deffen nicht mehr entbehren zu können glauben, So 


fenne id eine Frau auf dem Lande, bie ſchon im vorgerüds 
tern Alter feit vielen Jahren a ihre Portion auf den 
Zahn nimmt. Um aud die Kleinen dieſes Glückes theil- 
baftig werben zu faffen, it ed in mander Familie gebräud- 
lich — wenn fie in der Wirge nit fhweigen wollen — ihnen 
einen Aufguß von Mopnblättern und Mohnfapjeln zu reihen. 

Neuenburg. (Bad, Itg.) Mit Anfang nächſten Heu- 
monats follen der König von Preußen, die Königin, bie 
Kaiferin von Rußland, die Groffürfin Olga, fo wie die 
Königin von Holland den Fall des Doubs befuhen. Dem 
infolge har Hr. v. Pourtales eim hübſches Fahrzeug aus 
dem Neuenburgerice in das Baſſin des Doubs bringen laſ⸗ 
fen. Der franzöfiihe Präfeft hat ebenfalls Befehl erhalten, 
Anfalten für gehörige Aufnahme der hohen Gäfte an der 
Örenze zu maden. 

ußlandb 

St. Petersburg, 22. Juni. (9. €) In ben erften 
Tagen des vergangenen Monats hat im nörblihen Dagheftan 
ein bartnädiges Treffen gegen die kriegeriſchen Bergvölfer 
des Kaukaſus ftattgefunden, in welchem fie von einem Depaſche⸗ 
ment bes kaukaſiſchen Armercorpe, unter der perjönlicen 
Anführung des Corpsbefehlohabers, General Golowin, und 
dem Generallieutenant Grabbe, völlig auf das Haupt ge: 
ſchlagen wurden. Eine große freitbare Zahl ber Feinde bitte 
fi in eines der größernAule (Dörfer), Tſcherke genannt, gewors 
fen und bier farf verſchanzt. Nah bebarrlih muthigen 
Angriffen der Unfrigen wurden bie Feinde zur Unterwer⸗ 
fung und Webergabe des Auls gezwungen. Bon mehreren 
Offizieren, die bei dem Treffen von unferer Seite blieben, 
nennt man unter Andern Hrn. v. Balafhew, Garderittmei⸗ 
fer und Adjutanten des Kriegsminiftere. 

- Anatol v. Demidow, Kammerjunfer am höchſten Kai: 
ferhofe, und feine Gemahlin, erſt jüngft aus dem Auslande 
bier eingetroffen, unternehmen in ben nädften Tagen mit 
hochſtem Conſens eine neue Reife dapin. 
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Benadridtigungen. 


Rheiniſche Dampfichiffahrt. 


Gefellfchaft. 


(880) 


/ 


Kölnifche 





Fahrten zwisen Strasburg um Köln, und durch Verbindung bis Motterdam, 
Antwerpen, London, Amfterdam, Bull m Samburg. 


Tägliche Abfahrts- Stunden von Main; 


vom 1. Mai an. 


Nah dem Hheingau, Eoblenz;, Köln, vem Miederrbein, Hamburg und England: 


Morgens 5} Ubr, 


SS u» 
unmittelbar nah Anfunft des erft en (6} Uhr) Eifenbabnzugs von Franffurt. 


Morgens 10} Ubr 


unmittelbar nah Ankunft ded zweiten (P Uhr) Gifenbabuzugs von Franffurt. 
(2ocalfabrt) Nah dem ganzen Mheingen und Bingen: 


ends 7 
unmittelbar nad Ankunft des fünften (54 Uhr) 


Uhr 


Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 


Nah Mannheim, Strasburg und Baſel: 


Morgens 8 Uhr 


. ummittelbar nad Ankunft des erfien (6) Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 


und für die Omnibus zur 
Dampffhiffen, werden in 


ahrt nad dem B 
ranffurt ertheilt: 


Machmittags 2} Ubr. 


Billette bie D iffe der Kölni Geſell ⸗ di der T s⸗Eiſenb 
nid er hehe m "om Bahnhof im Bennbfurt un soon ven Bahnpof in Gaßel ja In 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauenſtrahße I. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 
auf dem Billett-Bureau in der Frieder. Wilmans’fchen Buchbandlung, Zeit D. Nr. 188. 
&F Um jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Cifenbahnzüge um 8, 10; Uhr Morgens und 9 Uhr Abende 


von Mainz abfahrenden Dampfichiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in Frank. 
furt mit den nöthigen Dampffhiff-Billetten zn verfehen, und ift zu dieſem Zwecke das 


von Morgens 5} Uhr an geöffnet. 


Agentur:Bureau 





[1051] Da es durd Mißbraud meines 
Namens und Fälſchung meiner Unter⸗ 
ſchrift feit einiger Zeit einem Ehrloſen 
elungen ift, in öffentliche Blätter hacm⸗ 
08 ſcheinende Anzeigen einzujhwärzen, 
bei denen die Abfiht unverkennbar ift, 
meine Ehre und bürgerlihe Stellung zu 
verbäcdtigen und zu untergaben, fo er» 
fuche ich hiermit die Redactionen öffent- 
licher Blätter, fünftighin nur ſolchen Ein» 
fendungen, welde mid berühren, Auf- 
nahme zu geftatten, die mit meiner von 
der bi a De legalifirten Unter⸗ 
ſchrift verfeben find. 
Mainz, den 28. Juni 1841. 
Dr. Senrid. 





10) Anzeige. 


Die von den Unterzeichneten geftem-| & tout prix verfteigert und 
pelten Coupons à R° 12. 50 in Silber per! log bei den Herren Yof. 
‚St. Goar gratis zu baben. 


1/13. Mai 1841 von ee 
tificaten über 5pCt. Ruſſiſche Inſcriptio⸗ 
nen werden ä t. 23. 31. im r 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 
Franffurt a. M., den 3. Juli 1841. 
Grunelins & CE». 


[1046] 
Aupferfticb-Anction 
bei 3. M. Seberle in Köln. 

Am 23. und 24. Juli wirb eine be— 
deutende Sammlung Kupferftihe, Blätter 
von Raph. Morghen, Müller, Lug ıc. 





enthaltend, fo wie aud —— ein 
er Ratas 
aer und 





[1048] Eine engliihe Dame ſucht ein 
junges gebildetes — welches 
Kenntniſſe im Rechnen, Schreiben, Frans 
zoͤſiſchen und Geographie befigt, um ihre 
drei Heinen Kinder ſechs Stunden tä u 
von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach— 
mittags zu lehren und zu beforgen. Der 
Gehalt iſt 144 fl. nebſt Mittageffen. 
Zeugniffe werben geforbert werben. 
Bleichſtraße C. VIlc. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Dienftag 


Neueſte Machrichten. 


Paris, I. Zul. Stand ber Kete: 500t. 115. 15. — 
ZpCt. 76. 55. — Neapol. 102,25 — Spät, CSpan. 223. — 
Paſſive 5. — 3pCt. Portug. —. — Belg. Bantactien 
775. —. — Actien der Bank von Frankreich 3155. —. 
— St. Gernain-Eifenbahn 685, —. — Verſailles, red» 
tes Ufer 322. 50. — Linkes Ufer 195. —. — Straßburg⸗ 
Baſel 233. 75. — 

— Die löniglihe Familie, begleitet von den @eneralen 
Golbert und Houbetot, iſt am 1. Suti zu Dreur angefommen. 

— Die Tageöpreffe beſchäftigt ſich fa einzig mit ben 
engliihen Wahlen, die allerdings ein ſeltenes ntereife dar: 
bieten. Nebenher wird wohl auh noch von Mebemed Ali 
und feiner Unterwerfung bin und her geredet. Die Einen 
vermutben, er meine ed nicht ernfllih mit der Ans 
nahme des ſultaniſchen Fermans; die Andern halten die 
brifliden Anfurrectionen in ben osmaniſchen 
Provinzen für weit wichtiger als alle bieherigen Phaſen 
der orientaliihen Complication. Sanguinifhe Politiker wol- 
Ien ſchon wiffen, Deſterreich habe die Hand geboten zur 
Herfiellung eines unabhängigen Syriens, zur Emancipa- 
tion der Kretenſer, und zur politiihen Wiedergeburt 
des Königreichs Jeruſalem. Dabei wird aber wohlbedaͤch⸗ 
tig zu bedenfen gegeben, England werde ſchwerlich zuſtim⸗ 
men und es fep in dieſer —— ganz gleichgültig, ob 
MWpigs oder Tories die Dberhand behalten würten. 

— Die neuften Beridbie aus Madrid vom 26. Juni 
lauten ſehr laconiih. Die Minifter find Tag und Nadı 
occupirt mit ter Verhandlung über das neue Anlehn. Cie 
möffen es, da bie Fremde endlich flugig geworden ifl, in 


der Nähe negociren und floßen ih im Augenblid mur, 


daran, daß die Gapitalifien von den 35 Mill. Reale, die 
doch jo nöthig find, nur 30 Mill. (mer weiß zu welden 
Bedingungen!) vorſchießen wollen. 


London, 1. Juli, IpCt. Stods 895. — 5pCt. Span. 
22. — 3pCt. Portug. 0. — 24pEt. Holl., obne den Gou- 
pon 51}. 

— Die Wahlberidte lauten heute günftig für die Whig- 
Reformers ; von 243 bekannt gewordenen Ernennungen find 
122 den Eonfervativen und 121 den Wpigs gewonnen ; das 

äbe wieder ein Haus der Gemeinen mit unmerfliher Ma- 
orität, Man darf annehmen, die noch rückſtändigen Wabs 
len werden das Verhäliniß ber Parteifräfte, wenn aud 
nicht das der Volfsgefinnung, fhärfer herausftellen. Unter 
den befanntgeworbenen Namen der neuen Parlamentsglie- 
der find wenige jo markant, als die von Napier (für 
Marplebone), Sandon (für Liverpool), und Goulburn 
(für die Univerfität Orford). — 


Deutſchland. 


Wien, 29. Juni. (A. 3.) S. M. der Kaiſer hat die 

durch den Tod des Grafen v. Klebelsberg erledigte zweite 

nhaberwürde des Uhlanenregiments Ar. 4 dem Feldmar⸗ 
Alieutenant, Grafen v. Wopna, zu verleihen gerupt. 


(Beilage zu N” 184.) 





6. Zuli 1841. 


— Briefen aud dem Banat aufolge befand ſich Fürſt Mi- 
loſch noech in Temeswar. — Gin Sohn tes hiefigen babir 
ſchen Gelandten, Freiberrn v. Tertenborn, ift zum Adjutans 
ten des Großfürſten Michael ernannt worden. — Die Rück— 
funft J. M. der Kaiſerin in biefiger Hauptſtadt wird am 
1. Juli Adtifinden. — Eine neue literariide Erſcheinung 
„Bräfenberg von Dr. C. M. Selinger” bat durch origis 
nelle Aufafung bes gewählten — Aufmerkſamkeit 
erregt. Die Gharafteriftit von Pricßnitz iſt vielleicht das 
Befte, was über diefen vielbefprodenen Mann bie jegt ges 
ſchrieben worben. 


Berlin, 2. Juli. (Pr. St. 3) Geftern hat die Ers 
Öffnung ber regelmäßigen, gegen Bezahlung ſtatifindenden 
Fahrten der Berlin-Anhaltiihen Eiſenbahn auf der Strede 
von bier bis Jüterbogf ſtaugefunden. Der erfle um 8 Uhr 
Morgens von Berlin abgegangene Wagenzuz, geführt von 
der Yocomotive „Gourier,” beftand aus 8 Rerfonekuagen 
und einem Wagen zum. Gütertransport. Die Strede von ' 
8; Meilen wurde in 1} Stunden zurüdgelegt., Auch bie 
übrigen an dieſem Tage ſtaugefundenen Fahrten hatten fi 
einer gleihen Regelmäßigfeit zu erfreuen, und fo ift denn, 
indem biefe Strede dem allgemeinen Verlehr übergeben 
worden, eine Babnlinie eröffnet, die in der Folge von gros 
ger Wichtigkeit für unfere Hauptſtadt zu werben verfprict. 


Münden, 2. Juli. (9. 3.) Se, Maj. der König haben 
geruht, den Vorſtand und Director ber Generalabminiftra- 
tion der fönigliden Poſten, Philipp Ferdinand v. Kippe, in 
temporären Rubeftand zu verjegen, und zur genannten Stille 
den bisherigen Oberpoſtrath Kart @öb zu befördern. — 
Der Tag der Abreife Ihrer Maj. der Königin von Grie- 
Genland, deren durchlauchtigſter Vater von einer leichten 
Unpägligpfeit befallen ward, ift noch nicht beſtimmt. Man 

laubt, daß Ihre königl. Hobeit die Großberzogin von 

Ivenburg bie Monardin nad Ems begleiten wird. Se. 
Durchlaucht der Prinz Georg von Sadfen-Altendburg und 
deffen hope Gemahlin dürften vor der Abreife Er. Moj. 
des Königs nah Brüdenau (10. Juli) Münden ſchwerlich 
verlaffen. Wie es beißt, wird Ihre Maj. bie verwittwete 
Königin, dern Gefundheitssuftand nunmehr ein weit güns 
fligerer if, in Kurzem das Refidenzihlog in Tegernfee bes 
ziehen, wo, wie rg verlautet, im Laufe dieſes Som⸗ 
mers 33. MM. die Königinnen von Preußen und von 
Sadjen zum Beſuch der allerburdlaudtigften Mutter eins 
treffen werden. — Der Zug ber fremden durch uniere 
Stadt fängt jest an Iebhafter zu werben; aud bie Eifen- 
bahn fheint gute Gefchäfte zu machen: in verwichener Woche 
fuhren in 46 Fahrten 6139 Perfonen, was bei der ſchlech⸗ 
ten Witterung jener Tage nicht unbedeutend if. 

Bürzburg, 2. Jul. Der Erlaf des Hochwürdigſten 
Hrn. Biihofs, das Feſt auf der Salzburg betreffend, Tautet 
folgendermaßen: 

„Im Jahre des Heild TAL wurden in der Burgfapelle 
auf der Salzburg bei Neuſtadt an der Gaale durch ben 
beilioen Bonifactus, den Apoftel der Deutfden, die beil. 

ifhöfe Burcard von Würzburg, Willibald von Ei 
Kädt und Witta von Bureburg (Fritzlar) geweiht. Wir 
haben und num entihloffen, das eilfpundertjährige Jubiläum 
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Hohmürdighen ren Bılhöfen von Fulda und Eihfädt 
am 12. Julius I. 3., als in der Dftav von St. Kilian und 
Willibald, dur ein feierliches Feſt zu begehen, und babei 
den Grundftein zum Wiederaufbau der obenerwähnten Burg» 
fapelle zu legen. Ge. Maj. unfer allergnäbdigfter König 
wollen geruben, dieſes Feſt durch Allerböditihre Gegenwart 


unferer Didcefe mit dem Pedeuten mit, ed möge ber näher 
wohnende Theil deffelben, in fo weit die Umftände es ger 
Ratten, an dem Fefte perfönlichen Antheil nehmen, der übrige 
Theil deifelben aber fi im Geifte mit den auf der Salyburg 
verfammelten Andächtigen vereinigen, um Gott für bie himms 
liſche Gabe des fatholiihen Glaubens zu banfen, fo wie 
den Allmächtigen ym immer feflere Begründung und Aus- 
breitung beffeiben in unferen vaterländifhen Bauen, um 
Ausbreitung und Erhöhung der heiligen katholiſchen Kirche 
anzufleben.. Würzburg, den 30. Zunius 1841. Georg 
Anton, Biihof von Würzburg.” 

Münden, 3. Zuli. (Kaffe. 3.) Der Deputirte der 
biefigen Stadt bei der allgemeinen Ständeverfammlung, 
Dr. jur. Rezmann, kehrte, nad erfolgter Auflöfung der 
Ständeverfammlung, heute zurüd. Sobald nur feine Ans 
funft befannt geworben war, famen Bürgerrepräjentanten, 
Wahlmänner und Männer aus allen Ständen, um ihn zu 
bewillfommnen und ihm ihren Danf abzuflatten. Die all 
gemeine Yanbedtrauer verhinderte, ipm eine Nadhtmufif zu 
bringen. Dod bradte ihm Abents 10 Uhr noch cine Zoe 
Anzahl von Bürgern ein Lebehoch. 


Hamburg, 1. Juli. (E. 9. 3.) Der interimiftifhe 
Redacteur des „Telegraphen für Deutjchland“, Dr, Friedr. 
Saß (Altxander Soltwedel), if bier wegen eines von ibm 


\ u bie 
zu verherrlichen. Wir tbeilen die dem Hochwürdigen Clerus 


| 


I ein fait aecompli endlich ber Rube übergeben, da bie 


J 


verfaßten und im Telegraphen unter dem Titel Belgi⸗— 
ſche Zuſtände“ erfhienenen Aufiages auf Requifiion des 


belgiſchen Gefandten in Unterfuhung gezogen und in SO 
Thaler Strafe veruriheill. Eine - 
Eenfor wegen Zulaffung des fragliden Aufiages zuerkannt 
morben, 

Branffurt, 5. Jull. 
Auszüge. (Borifeh Wr der zweiten Rammer wurde am 17. 
der am Zage zuvor gelaßte Berbluß, die Rıederfegung einer 
miffion zur Prüfung und Bearbeitun 
fdwerden betreffend, wieterho t beratten. 


come 


leide Strafe if tem 


| 


von Yandesbe ! lung der 


unähft befämpfte ein | alied verfiherte in Entgegnung des Zweifels, ob burd die Commif- 


Mitglied einige bei der erflien Berathung son Niederepung einer | 


folgen Commiflion vorgelommene Brände. 
beabfidtigten corpus gravaminum vielleicht fein dirceter Rugen, wopl 
aber der eher Nuhen bervorjugeben, daß man eine Ari Regie 
rungs-Ratehismus erbalte, aus bem die Regierung am beiten 
eninepmen könne, wo bie Untertpanen ſich EN füpiten und wo 
abzupeifen ſey. Eine gründıihe Prüfung der Landesbeſchwerden 
werde am edeflen zur Beruhigung des Landes dienen, und bie Re: 
gierung erhalte dur eim corpus graraminum bie befle Belegenbeit, 
urch deſſen Biderlegung zu zeigen, daß Ihr in mangen Punkten Un- 
rent geſchehe. Er betracte die Propofition als einen Uebergangs 
punft ju der von allen Seiten gewünfgten definitiven *— 
der Verfaſſung, rackſichtlich deren man fi jept offenbar nur in einem 





hm feine aus dem | damit volllommen 
| 


min 


gleich 
vber verſchiedenen Wünſche und Beſchwerden gebildet ſey, bie dadurch 


| dur Beförderun 
Dannoveride Stände-Protofoll- ‘ 


faffungsregte en ſey.“ Ein Mitglied eriärte id gegen 
jeven Antrag auf eıne folde Eommuffion, weıl er darin nur eine 
feindlige Demonftrarion gegen die Regierung erblidie, Eine Be» 
ruhigung der Gemüther glaubte er nicht davon erwarten zu dürfen, 
da eine folde Commifflon, zumal naddem der Apreßentwuf vor⸗ 
t:tionen aller Art hervorrufen würde, und hielt eben 
erufung darauf, daß die Aufflellung eines fol 

corpus gravaminum in ben alten Nänbiiden Redien begründet M 
bei den gar nicht mit einander zu vergleigenden Berhältniffen für 
jutreffend, indem in früheren Zeiten die Stände ſich mit ben mate- 
riellen Intereffen beihäftigt hätten, jegt mehr politifhe Tendenzen 
verfolgten; früher Wünfdhe von bdenfeiden vorgetragen fepen, jıt 
aber ein anderer Weg eingeſchlagen werben zu follen feine; frü- 
ber die Auffiellung Fines corpus gravamınam gefeplih fanchionirt 
geweſen fey, jet durch die Ständeverfammlung hervorgerufen wer- 
den folle. Die Aufpebung des Gtaatögrundgeleges wünſchte er als 
Gründe pro 
et eonira langſtt hinreidend erörtert ſepen. — Ein drittes Mitglieb 
erflärte fid edenjalls gegen ven Antrag, weil dadurch Unkraut un« 
ter den Weizen gefäet werde, die Gemüther gegen einander aufge 
regt würden, und bas Band ber Liebe und bes Vertrauens zwiſchen 
König und Bolt gelodert werde, und, man fi fe!bfi verlaffend, Kath und 
Schuß fuhend, auf die andere Kammer mwürbe bliden müflen. — 
Au rin viertes Mitglied fand Bedenken, für die Niederſehung ber 
Commiffion zu flimmen, zunähft weil ipn Aeußerungen, bie er au- 
Ser der Kammer vernommen, darüber zweiieipaft gemacht hätten, 
ob wirklid ernftiih eine Berubigung der Gemüther damit beyredt 
werde. Würde aber Beruhigung der Gemüther nicht der Erfolg 
fepn, fo fep um fo weniger dathſam, eine bedeutende Menge von 
Zünpdftoffen zufammenzupäufen. Endlich fey nad der biederigen 
Erfabrung vorauszuferen, daß nur eine Ristung in der Commif- 
fion werde verfolgt werden, während do nur bei einer Bertretung 
aller Anfihten in der Tommiffion, einer Praris, wie fle früher im«- 
mer beobagtet fey, ein erfpriehliches Refultat zu erwarten fey Er 
beantrante deßbalb als Berbefferung „eine gemeinſchaftliche Com- 
miffon beider Kammern.” — Rob mehrere itglieder ſprachen fi$ 
aus Äbnliden Gründen, vornımlid, weil fie als Folge nit eine 
Beruhigung, wohl aber eine Aufrejung der Gemüther erwartım zu 
müflen glaubten, gegen den geftriaen Beſchluß aus. Kür denfelben 
erflärte ſich dagegen ein fünftes Mitalied, weil die Befhlufnadme 
über die Anträge der Eommiffion immer den Ständen verbieibe, 
die Rıederfeßung der Eommiffion alfo völlig ungefährlib In} — 
ein fehfles Mitglied, weil ed darin den einzigen ©: erblidie, was 
gefunfene Bertrauen wieder aufjuristen, aumal die Commiffion 
von Aufregung ſich ſelbt den Stab breden 
würde; — cin fiebentes Mitglied, weilman bai der Yusführung eine 
befondere Borfist mit Beftimmiheit vorausfegen dürfe; — und ein 
adtes Mitglied, dem es junähft auf eine reine un» Mare Auffel- 
andesbefhwerben anzufommen ſchien. Ein neuntes Mit- 


egangen, 


fion eine Berubigung wırtiid bezredt werde, daß es ihm wenigfiens 
m fep, und daß er diefen Erfolg mit Sicherbeit 
vorausſehen zu dürfen alaube, gefüpt auf die in Lüneburg im Jahre 
1830 gemagte Erfahrung, wo die in Bolge der Yulirevolution aud 
dort, wie im allen bedeutenden Städten des Landes eingetretene Auf- 
regung zu bebauerliden Auftritten nicht neführt habe, indem dort 


Anfangs eine Eommiffion von 3 Mitgliedern zur Sammlung 


daß rim Feder nur die Uberzeugung einer genauen Prüfung feiner 
Bünfche gewonnen, —— Beruhigung gewirkt habe; — eine 
Erfahrung, bie ein zehnies Ditglie» aud von Hildesheim, wo ein 
ähnliches Berfahren eingeihlagen worden, beffätigte. Ihm ſchien es 
bet den jegigen Berhältniffen zur erfien Kammer, von der ein Bei- 


possessorio summariissimo befinde, da nad bem Umflurze der Ber- | tritt mit zu erwarten, durch aus erforderlich, eine einfeitige Eommiffion 


faffung von 1833 eine factifhe Befipergreifung fattgefunden 
habe, bei der der Rechtspuntt über Brite geſtellt ſey. Bis zur Be- 
enbigung ber Arbeiten ber Eommiflion fönne fig bie Ständeverfamm- 


| 
| 


nieberzufegen, wenn man eine tigung ber Sache vermieden 
fehen wolle; außerdem aud bei der HI der fieben Eommi fions- 
mitglieder dauptfählid auf Unabpängigkeit der zu Wählen’en an- 


lung nur mit den unerläflisften Arbeiten befaffen, und in dieſem zufommen, denen dann bur den Beitritt eines Regierungr commif» 


Sinne fille er dem Berbrfierunndantrag zu dem —— 


färs diareichende Mittel gedoten ſeyn würden, eine gründiihe Prü- 


„Der Eommifiion als Infiruction für ihre Arbeiten aufzuiragen, daß ; fung vorzunehmen. Cine Andöufung ber Zündfioffe auf einen Heinen 


folge nicht lediglih zu dem Ende, um der Regieruns eine über 
fich iliche Kenntnip der hauptfähliäften Landeeobeſchwerden 

verihaffen, fondern vormemlih in der Rüdfiht ju betreiben 
feyen, um in Gemäßheit des Bundbesbeigluffes vom 30 - DOcto- 
ber 1834 und in efolge einer zu boffenden Mebereintunft 
mit der Regierung, die bundesgerihtlihde Entſcheidung über 
die etwa uneıledigt bleibenden Berfoflungsfragen beantragen zu 


Punkt, wo man fie hüten und wahren könne, hielt er für bei Wei- 
tem ungefährliger, als eine weit mehr Sefahr darbietende Berihei«- 
fung derfeloen über eınen größeren Rıum, wie er denn aud der 
Meinung war, daß die Eommtifion dazu beitragen werde, ben Wei- 
en vor dem bereits Appig wechernden Unfraute zu reiten. Die 
Binwerfung darauf, daß früber die Etände mehr bie matericlen In— 
tereffen im Auge bihalten hätten, als die poritifdın, bielt er mit 


lönnen, indem Gtände bis dabin jede dem Lande eiwa zufiehenden | ber Geſchicte früherer Jahrbunderte im Widerſpruch, nad ber die 
beſſeren Berfaffungsrespte vorbehalten müßten, weil proviforiig dem j Stände weit eiferfugtiger auf ipre Privingien und Rehte geweſen 


his an 800 Bittſchrift 
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wären, als es bier je vorgefommen ſey. — Enblib erflärte fi 
bos neunte Mitglied now 3 gegen den Arutigen Berbeflerungsantrag 
des erfien Mitaliedes, weil sine Inftruction der Commiſſton fon 
dur den geftiigen Seſchluß ſelbſ gegeben fey, und eine Jacom 
tengerlärung, der Eommiffion geginüber, unpaflend und 

fep, Bemerkungen, bie ben Urheber bes Berbeferun santrage ver · 
aulaßten, feinen Antrag zurädzunehmen. (Sqhluß folgt.) 


edmw ei. 


Bafelstandfhaft. Der Regierungsrat trägt auf 
die Infruction an: daß Aargau, geflügt auf bie ärung 
vom 13. Mai, eingeladen werde, das Kloſteraufhebungsde⸗ 
eret vom 13. Januar in nochmalige Beraihung zu * 
und dann nad Maßgabe des obigen Beſchluſſes diejenigen 
Klöfer wieder herzuftellen, deren Theilnapme an ben Ereig⸗ 
niffen im Freiaint nicht nachgewieſen, oder deren Fortbefte- 
ben bie öffentlide Ordnung nit gefährdet, infofern dieſe 
ed verlangen. 


Niederlande. 


Amferdam, 1. Juli. (Döſſeld. 3.) Man erzählt, 
daß Se. Majefät auf feiner Reife durch die luxemburgiſche 
en empfangen babe, auf welde 

ufagen gegeben worden find. Eine große File von neuen 
Drbensrittern wird nächſtens erſcheinen. Es befinden fich 
unter biefen fat alle namhaften Schriftſteller. Im Allges 
meinen hat Ge. Mojrftät mehrere Schritte rebreifirt, 
welche zur Zeit ber Verwaltung bes Herrn Haffenpflug 
eingetreten waren, — Dan meldet, bag im Minifterium 


- Seine Beränberungen bevorfteben, ba bie jegigen Minifter 


im Lande Popularität befigen. An ber Austrodnung des 
Harlemer Meeres wird jegt fleißig gearbeitet werben. Die 


‚große Wilhelms-Brüde wird 900 Ellen lang und 44 Ellen 


breit werden, und fol auf 13 Bogen ruben, von denen einer 
100 Ellen breit und fo hoch werden foll, daß bie größten 
Seeſchifſe durchpaſſiren können. 


Belgien. 


Brüffel, 2 Juli. Man lieh im Commerce Belge, daß 
von einer großen finanziellen und inbuftriellen Eombination 
die Rede fey, melde auf immer die Wohlfahrt des Eias 
biiffements zu Seraing und feines Zubehör fihern würde. 
Nach der zwiſchen den Betheiligten und ber Regierung pro» 
jeftirten Vereinbarung follte daffelbe unter einen mäßigen 
Schug fommen, und Feine Leitung einem hohen Finanzmanne 
anvertraut werben. 

— Der König wird am 10. in Dflende erwartet, wo 
man ibm einen glänzenden Empfang bereitet. 

— Der Independant widerlegt beflimmt die Nachricht 
von Projertirung eines Zollvereins zwiſchen Belgien und 
Kranfreid. Eben fo wird aud die Rachricht von Bermie- 
* des Palaſtes des Prinzen von Dranien für falſch 
erflärt. 


J11prien. 


Trieſt, 26. Juni. (A. 3.) Nach Berichten aus Corfu 
* Sir Howard Douglas ſeine Abreiſe von dort auf den 
6. Juni feſtgeſetzt. Die Jonier erwarten von ſeinem libe⸗ 
ralern Nach folger mehr Gerechtigkeit und die langerſehnten 
Modıficationen in der Gonfitutton fowopl als in der Fir 
nangverwaltung. 
Ruſßland. 

St. Petersburg, 23. Juni. Ge, fönigl. Hobeit der 
Großherzog und Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzogin 
von Seam-KBeimar find, auf einem mpfboote von 
Stettin Fommend, wohlbehalten in Peterhof eingetroffen. 


Der dieffeitige Gefandte am kaiſerl. öfterr, ‚ wirt, 
Geheimerrath A den a — iſt vor 
einigen Tagen aach Wien zurückzekehrt. 


Türtei 
Konftantinopel, 16. Juni, (9. 3.) Bei an 
des legten Dampfboots von Alerandrien war der Aut un 
liche Commiffär, Kimal Effendi, mit dem Ferman für Mes 
m. Ali noch nit dafelbf angefommen. Dod war man 
ereit6 in Aegypten von dem Inhalt —— genau infor⸗ 
mirt, und es herrfchte allgemein die Meinung, daß der Pa⸗ 
Ga fih demjelben unterwerfen werde, Nur binfihtlid des 
Tributs wird Mehemed ii, jo ſchreibt man aus Alerans 
drien, Vorfellungen maden, und da Saib Mupib Effendi 
bezũglich des Tegterm und feines jährlihen Betrages bald 
die ausgedehnteſten Vollmachten von der Pforte erhalten 
wird, jo jhmeigelt man fid mit der Hoffnung, daß dieſe 
Angelegenheit auf feine beſondern Hinderniffe mehr flogen 
werde. Die nächfte Zukunft muß zeigen, ob man fi in dies 
fen Borausfegungen täuſcht. Aus Candia haben wir Nach⸗ 
richten bi6 zum 6. d. Die Infurgenten hatten ſich in die 
Gebirge von Sphafia zurüdgezogen. Die Negoriationen, 
melde durch den engliſchen, franzöfiihen und ruſſiſchen Eons 
ful zwiſchen Tapir Paſcha und den Gandioten angefnüpft 
worden, hatten zwar nod feine Refultate gehabt; man gab 
indeffen nod nit alle Hoffnung auf, den Streit auf güt- 
lie Urt beigelegt zu fehen. Tahit Paſcha hat eine Menge 
von griedijgen, mit Kriegemunition beladenen Fahrzeü⸗ 
gen, welde an ben candıotiihen Küſten Ianden wollten, 
weggenommen, Unter den aufgebragten Schiffen befinden 
fig ſechs oder fieben, welche Einwohnern der Intel gehören, 
— Unter den biefigen Franken bat fih bie —— 
allgemein feftzerellt, daß für die Demanen bereits die legte 
Stunde gejglagen, daß die Auflöjung des alten Staateför- 
ers raſch vor fih gebe und daß es nunmehr an den Epris 
en fey, bie Herrigaft des Orients wieder zu übernehmen. 
So ſprechen ſelbſt diejenigen, die noch vor Kurzem bie Des 
manlıs, ſowohl was Biidungsfähigfeit als Nedlichkeit des 
Charalters und guten Willen betrifft, über alle anderen 
Volkerſtämme der Levante zu fiellen gewohnt waren. Ich 
fann dieje Anficht nicht theilen, aber feibt wenn dem fo 
wäre, fo laffe man doch das entfräftete Staats monſtrum 
enden, ja man gönne ihm feine adtundvierzig Stunden, da⸗ 
mit man es ja nicht ſcheintodt unter die Erde bringe, ba 
mit dem Sturz des tärfiihen Reihe aller Wahrfcheinlichfeit 
nad eine verhängnifvolle Epoche für die in Europa beftes 
enden Berhältniffe eintreten dürfte. Diefen Augenblid fo 
ange hinzubalten als menſchliche Kräfte vermögen, und nas 
mentlid jeden Gebanfen der Theilung von fe zu weiſen, 
mödte für jede aufgeflärte frrebliebende Macht die nächſte 

Aufgabe bilden. 





Bien, 1. Juli, SpEt. Metal-Dbig. 1051. — Ant. 
Metall.-Dblig. 96. — pCt. Metal,»Dblig. 74j. — Bunt 
actien 1619. ex div. — 250 Guldenlooſe 1324. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 106}. 





Fruchtmarlt zu Frankfurt vom 5. Juli 1841. 
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— — um fo eher en halten 


Becen mitunter. Dan abenniet Bet! ber —— 6 


Nr. 28, in Str 


x 
5 5 auf 3 fl., dur 


fi9 in Kartörıke 
do —— auf 


4 fl. 15 fr., am entfernteren 
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Die Erpedition 


1057) Gaftbof:VBerfauf. 

Ein in der Preußiihen Provinz Pom⸗ 
mern in einer bedeutenden Haupt» u. Han⸗ 
delsſtadt belegener frequenter Gafthof, im 
Sabre 1839 von Grund auf neu erbattt, 

4 Etagen, 38 Togirbaren geräumigen 
‚Zimmern, einem Hinter» und Nebenge 
aude und gie Stallungen ıc. 
beftebend, ſoll wegen Kränflihfeit des 
egenwärtigen Beſitzers verfauft werben. 
Bemerft wird noch, J dieſem ganz nahe 
an der im Bau begriffenen Berliner Eis 
ſenbahn belegenen Gafthofe bedeutende 
Vortheile erwachſen. Das Nähere bier- 
über ift zu erfahren in der Erpedition 
der Ober » Poftamid » Zeitung in Frank⸗ 
furt a. M. 





[833] 

Alle, welde aus irgend einem Rechtegrunde 
an die Nacläffe des verfiorbenen biefigen 
Ic und Gaſtwirths Johann Nicolaus 
v 


Evictalladung. 


el und des verftorbenen hiefigen Bürgers» 
nes Johann Simon Ihel Anfprüde oder 


übertraf, 
, 


utfche Beitung. 


und wir glauben und daher weiterer 
ia SE Bie Breune ver Oefanung 

dei 
— 


** ; für 
Suhfien —E— ne ee 


dem 4. Juli t das Abonnement auf ein meues Semefler der Oberdeulſchen 
eitung. en dieſes a BR in feines 
de nein Mei he öde hat dm im ——— 
in Deuiſchland Erwartimgen 


zu weiterer 


orberungen zu haben vermeinen, werben 
erdurch — ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei are een Gericht fo gewiß anzu 
‚ als anfonften dieſe Nachläſſe an die 
getretenen, 


den derabfolgt werben. 
Branffurt, ven 19. Mai 1841. 
Stadt 


⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Serr.-Bicar. 


(957) Evdictalladung. 

Alle, e aus irgend einem Redtdgrunde 
an den Wadlab der verfiorbenen bieigen Bür- 
gerstochter Anna Margretha Schuler An- 
ſprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
werden bierburd vorgelaben, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewiß anzuzei⸗ 
| gen, als anfoniten dieſer Nachlaß an die auf 
| getretenen, zum Theil auswärts mohnenden 
 Teflamentserben ohne einige Caution verab» 
folgt werden wird, 
uni 1841. 


ranffurt, den 9. & 
tadt · Gericht. 
Senator Dr, —— Director. 


oigt, Secr.⸗Vicar 


m Theil auswärts wodnen⸗ 
den Iuteftat-Erben ohne einige Caution wer⸗ 


[1052] Edictallabung. 
Mit Bezug auf die Eoictalladung vom. 29. 
wird der «Roh Ladwig 
ürewähter aus Earldrupe für ungehor- 
fam, bie abıne. der. hinter den 
KEautionsfumme von 282 fl. 42 fr. 9% 
t erllärt und weiter befannt gemacht, 
daß der Kläger, Büdermeifier Miharl Wopt- 
fahrt zu Riffingen, den Beweis der nunmehr 
peototollirten Klage auf 300 f. Entihäpigung 
w Berwundung der Kunlgunde Wohlfahrt 
ogleid mit dem bdießgerihtlihen Unterfu- 
Aungsakte gegen Ludwig Dürrwädter wegen 
Körperverlegung antrat, wehhalb gedachter 
Ludwig Dürr ter auf Antrag des Klägers 


diermit vorgeladen wird, 


| 
der Oberdentfehen Zeitung. 


binnen 2 Monaten von heute an 
zu B dlung über die Klage und cht 
der nien Urkunde bei unierferiigtem Be- 
richte. unter dem Rechte nachtheile au erſchtrinen 
daß die Urkunde für eingelehen, die Mage für 
ugeftanden * und die an << ® 
| —* dur richterlichen Spruch fegeiegt 
werde 
Kıffingen, den 23. Juni 1841. 
| Königl. Bayer. Landgerigt. 
Ar. Rotenpan. 





[1040] Edictallabung. 

Nahdem von Grofb. Hofgeriht der Pro- 
vinz Oberheffen über das Vermögen des Hein» 
rich Doll, Iohannes Sohn, in Wieſed der 
formliheConcursprocef erfannt morden ift.wer« 
den fänmtlice, befannte wie unbetannte, Eredi» 
toren bes Schuldners hiermit aufgefordert, 
ihre vermeintlichen ——— und Aniprüde 
an die mit 492 fl. 46 fr. überfhuldete Malie 
im Zermin 2 

Dienftag den It. Yugufi I. 3., 

don Morgens 5 Uhr an dabıer fo gewiß an» 
juzeigen und gu begründen, als fie Fon obne 
weiteres Präclufivderret für auegeſchloſſen 
arten werben; zugleih werben aud bie 
Gläubiger aufgefordert, falls die im Termin 
verſucht werdende Güte entfteht, id über die 
Bahl eines Maffecurators AN vereinigen. 

Girhen, den 24. Juni 1841. 

Großh. Hei. Landgerigt. 
Pod. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Zaris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: E, P. Berlp. — Drud von A, Dfterrietb. 

















Cours der Staats-Papiere. 





f Wechsel-Cours. 
1* 


—— 











Cours der Geldsorten. 
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Frank- 
Ober 


Frankfurt, 6. Juli. 
Wablbewegung in Suglaud. 
(Zweiter Ürtifel.) 

Sir Mobert Peel zu Tamworth. 


Wie auch die Würfel fallen mögen in dem Parteifampf, 
ber in biefen Tagen bie drei vereinten Sönigreihe zum 
Schauplag einer complicirten Weltbegebenheit macht, foviel 
darf jegt ſchon geſchloſſen und behauptet werden, bad 
von ter Königin Victoria genährte und gepflegte Whigea⸗ 
binet muß den einzigen Zwed, den ed, abgejehen von furzem 
Zeitgewinn, mit Auflöfung des Parlaments zu erreihen fus 
en fonnte, verfehlt erfennen. Es war nicht möglich, wirf- 
fam zu regieren mit ſchwacher, ja ſchwindender Majorität 
im Unterhaus und entſchiedener Minorität bei den Lords. 
Neue Wahlen mußten, follte fih die Wbigverwaltung über: 
haupt halten, der Reformpartei eine gunze Schar frifher 
Streiter zuführen Wäre anzunehmen, tie Minifter bätien 
fich über die Stimmung der Nation in dem Grade getäuſcht, 
daß fie gehofft, durch plöglihes Umipringen zum Syftem der 
Anti s Monopoliften die große Maffe der Wähler von ben 
Tories ab und auf ihre Seite zu zieben? Berführte jie 
etwa ber Nüdbl:E auf jene gelungene Berufung ans Bolt, 
die dem Sohne des großen Chatham das Stautsruder auf 
viele Jahre fiherte? Nicht wenig merfwürdig und doc, fo 
viel und befannt, bie jetzt nirgends bemerkt in der Umftand, 
daß am 8, März 1734 bie Wbig-Dppofirion im Unterhaus, 
an beren Epige dr fand, ebin fo wie am 4. Juni 1841 
die conferpative DOppofition unter Peel's Anführung, nur 
mit einer Stimme firgte, worauf, arade wie jetzt, nad 
wenigen Tagen (am 24. März 1784) das Parlament 
aufgelölt wurde und allgemeine Wahlen folgten. Da- 
mals war ein Torycabinet an der Gewalt; gelenft wurde 
ed von dem 2Ajährigen William Pitt, der bei Georg III. fo 

ut angefchrieben war, wie es heute Melbourne bei der 

Önigin if. Die Whigoppofition bei den Gemeinen war 
färfer no, als nun tie Eonfersativonpofition. Sie bradıte 
ed dahin, daß Cam 16, Januar 1784) mit 205 Stimmen 

egen 184 beidhioffen wurde, den König zu bitten, er möge 
—* Miniſter entlaffen. Georg II. wollte darauf nicht ein« 

eben; er gab in feiner Antwort zu verfeben, nicht für das 
as ber Demeinen, fondern für die Nation habe er ein 
Minifterium. or und feine Freunde fanden das unerhört; 
„ver König wolle die Gemeinen nicht als Stellvertreter der 
Nation gelten offen; feit das Haus Hannover auf dem 
engliihen Thron, wiſſe man fein Biipiel, daß ein König 
die BSiue des Unterhauſes abgewiefen.” Die Spannung 








dauerte faft zwei Monat. Am 8. Märı ward ein von For 


— — — — — a En. — — — 


geſtellter Antrag zu einer ernften Adreſſe an den König mit 
191 Stimmen gegen 190, alfo mit einer Stimme Meprpeit 
angenommen. Georg IE. blieb ſtandhaft, Löfte das Parla- 
ment auf, appellirte an die Nation. Schon am 18. Mai 
fam das neue Parlament zufammen. Nun war feine Rede 
mehr von Mangel an Vertrauen. Die Wahlen hatten dem 
Torpeabinet eine fo anfepnlihe Majorität verfgafft, daß es 
nun alle feine Maßregeln durchſttzen konnte. Die Oppo— 
fition aber blieb von da an, der großen Talente ihrer Fuͤh⸗ 
rer unerachtet, fange Zeit machtloe und auf die Rolle dee 
Wideripredens und Tadelns beſchränkt. Wird ſich ein ähn- 
lides Ergebniß bei den Wahlen von 1841 herausflellen? 
Wird die Torpoppofition die Segel ftreihen müſſen vor 
dem mit erneutem und verflärftem Vertrauen ber Na— 
tion befleideten Whigcabinet ? Werden die Korngeſetze 
dem Spftem freien Handels weichen müffen? Nah dem 
Eyarafter der bis jegt entſchiedenen Wahlen laſſen fi dieſe 
Fragen nidt affirmativ beantworten. Und was wäre ges 
wonnen für das Cabinet Melbourne, wenn es fih nad un« 
fägliher Anftrengung abermald gegenüber einer ſtarken Op: 
pofition befände und wie bisher nur von ber Gunſt D’Eon- 
nell's und der Nabicalen leben follte? Wenden wir ung 
von dieſen allgemeinen Bemerkungen zu dem neuften Torps 
Programm, Sir Robert Peel, das Haupt der Conſerva⸗ 
tiven, ſtellte fih am 28, Juni vor den Wäplern zu Tam- 
worth. Obſchon nicht in dem Fall, umf Stimmen werben 
zu mäffn, vielmehr fiher, wieder ernannt zu werden, hielt 
er doch für paſſend, den Anlaß zu benugen zu offner Dars 
I:gung feiner Politik „Zum ſechſtenmal⸗ — fo begann er 
„wünjhe id, euer Stellvertreter im Parlament gu wers 
den. Wohl hätte ih mid diefedmal um die Stimmen von 
Wefminfter bemühen können, aber ich zog vor, ju meinen 
alten Freunden zurüdzufchren. Jene mögen eud überwies 
gen in Zahl und Reichthum; id aber achte eure Unabhän— 
gigfeit, euern redlichen Sinn, allyufehr, als dag mid ir- 
end andere Nüdfihten von euch abmenben follten,” Der 

tich gebt auf Lord John Ruffel, der den Wahlort Stroub, 
der ibn ind legte Parlament gebracht, aufgegeben hat, um 
die Candidatur in der City zu verſuchen. — be⸗ 
werbe ich mich um euer Vertrauen, weil ich Urſache habe 
u lauben, daß ihr wandellos beharret in euren politiichen 

——— Was mich angeht, fo darf ih wohl fagen, 
Be; ich die gegen euch übernommene Berpflitung ſtets treu 
erfüllte, Gentlemen! Ich babe die Ehre gehabt, euch von 
1830 an im Parlament zu repräfenticen; nie if in den 
Annalen der Welt eine jo ereignigreihe und wichtige Zeit 
vorgekommen, als bie feitdem durchlebte. (Solderlei Be- 
bauptungen darf man fo genau nit nehmen; fiber war 
das Decennium von 1789 bie 1799, und das andere von 
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1800 bis 1810 bebeutenber in ber- Weltgeidhihte, als das 
Decennium bes europälichen Proviforiums von 1830 bis 1840.) 
Damals war ed, daß in dem Rahbarland Frankreich jene 
Vorgänge Rattfanden, die der Welt das Schauſpiel gaben, 
wie phyliihe Gewalt über eine beſtehende Regierung fiegt; 
— Vorgänge, die eine große Ummälzung zur Folge hatten, 
nicht nur in jenem Pande, fondern in gan Europa; — 
Borgänge, bie dem Altern bourbonifhen Königehamm zum 
ıweitenmal austrieben; — Vorgänge, bie alle Staaten bes 
Welttheils bewegten und nirgends ohne tiefen Einfluß blie- 
ben. Auch unfer fand vermochte nit, fih frei davon zu 
halten. Es entſtand unter und ein lebhaftes Berlangen 
nad —— den alten Infitutionen bed Landes; dar⸗ 
and erwuchs eine Brundreform in der Berfaffung bes Hau⸗ 
ſes der Gemeinen. Zu jener Zeit ſchon, bei der Beobach⸗ 
tung, wie haflig nad weiteren, wenn ſchon nuglofen, Mens 
derungen getrachtet wurbe, fab ich voraus, daß es zuträglich 
ſeyn —2 das Fundament zu legen zu einer großen 
eoniervativen Partei, feſt zugethan den Jnfitutionen des 
Landes, bereit zu verfländigen, im Laufe der Zeit nörbig 
gewordenen Reformen, dabei aber entihloffen,, unfere Ein» 
ripfungen in Staat und Kirche auf ihren alten Grundflägen 
u erhalten, Um biefe Partei zu bilden, mußte erft ber 
Boden erweitert werben, der fie tragen follte; wir mußten 
uns mit Männern vereinen, bie bisher durch Meinungsver- 
f&iebenheiten, deren Zeit vorüber, von uns geirennt waren. 
Gentlemen, das große Ziel meines Lebens war nit, für 
mid felb eine politiſche —** d. h. Theil an der Ge⸗ 
walt, zu erlangen, ſondern die große politiſche Partei 
aufzubauen, die nah und nah an Stärke im Land ge- 
mwonnen, nad und nad das Fundament, worauf fie ruht, 
ausgedehnt, von Zeit zu Zeit ſelbſt bei ihren Gegnern 
Stügpimfte gefunden bat, —* nur hundert Parlamento⸗ 
glieder zählte, und jet eine vereinte Kraft darbietet, die eine 
dichte Phalanı von drei hundert ind Feld ſtellt.“ — Diefer 

unftider Peel'ſchen Rede zu Tamworth und was ſich daran 
näpft fordert ganz befonbere Beachtung. Zum erfienmal 
wird die confervative Partei in ihrer wachſenden politiſchen 
Bedeutung von dem Chef, dem fie folgt, an das volle Licht 
des politiihen Tages geführt. Ohne Rüdhalt ſpricht Peel 
aus, die Eonfervativen jenen in wohlbegründeter Zuverjict, 
das Bertrauen einer Mehrheit des intelligenten Theils ber 
Nation zu befigen; grabezu widerſpricht er der oft hinge⸗ 
worfenen Behauptung, die Gonjervativen feyen nicht einig 
über die Zwede ihrer Strebungen. „Die große Partet, 
welche mir bie Artigfeit bezeigt hat (who paid me the com- 
pliment), mid um Rath zu fragen und meiner Anficht zu 
folgen, if eine einträcdtige compacte Partei, ohne bie ge- 
ringſte Meinungsverſchiedenheit in Deus auf die Grund: 
fäge, zu denen fie ig befennt, und die Bahn, welche fie zu 
verfolgen wünſcht. Gentlemen! Ich hoffe, das Bertrauen 
diefer Partei nicht getäufbt zu haben. Nie habe ih im 
Parlament durch factiöfe Oppofition den Gang der Regie⸗ 
rung zu bemmen geſucht; nie habe ih mich (wie die Häup- 
ter der Wbigs!) in eine unnatürlihe Verbindung mit Leu⸗ 
ten von äußerften politifhen Meinungen (Radicalen) einge: 
laſſen; nie babe ich, um die Vollsgunſt au erlangen, populäre An» 
träge gegen meine Leberzeugung durd mein Botum unterftügt ; 
nie iſt es mir begegnet, daß ich geſucht hätte, die Stimmung 
in der Nation zu erbittern, ne übeririebene Schilderung 
der Noth, welche leider in allen civilifirten Gemeinwefen 
ein Theil der Staatsangehörigen erbulden muß; nie babe 
id mid gemweigert, meinen guten Theil zu tragen an bem 
Bollshaß, veranlaßt durch Mafregeln der Regierung, die 
ich durczuſetzen geholfen.“ Die Armen-Befeg-Berbefferungs- 
Arte iſt bier gemeint; fie paffirt für graufam und —— 
und doch hat Peel fie im Parlament vertheidigt. Den zwei: 
ten Abſchnitt der Peel'ſchen Rede — feine Anſicht von ben 


lanen bes Whigcabinets — wir, ba ed an Raum 
ehlt, einer fpätern Analyfe vorbe .— . 


Deutfdland. 


Wien, 236. Juni. (Köln. 39.) Die Ubreife des Hrn. 
Staatscanzterd Fürften von Metternich bleibt auf den 5. 
Juli außgeieht ; Se. Durchl. begibt ſich zuerſt nah Plaß 
und von da nach — in Böhmen. Der Fürf be⸗ 
abfihtigt, id am 20. Auguf in Begleitung feiner Gemab- 
fin und feiner ganzen Familie direct nah dem Schloſſe 
Yohannisberg zu begeben, wo Ge. Durchl. einen Theil der 
Herbfimonate zu — gedenkt. 

Berlin, 2. Juli. (A 3.) Wie ich If einigen Tas 
gen berichtet, daß uniere Regierung die Oberdeutſche 
und die Babifhe Zeitung verboten habe, fo kann ich 
heute melden, daß bie Hofzeitungserpedition unterm heuti« 
gen Dato ihren Abonnenten Folgendes mitgetheilt hat: 
„Rad einer fo eben eingegangenen höchſten Beſtimmung 
werben bie Oberdeutſche Stun und bie Nationalgeitung 
(früher Badifhe Zeitung) aud ferner durd das bießieitige 
Zeitungscomptoir bebitirt. Wunſchen Sie dieſelben alfo jegt 
noch, jo bitten wir um Beſtellung.“ 

Düffeldorf, 1. Juli. (Rötn. 5.) Rheiniſcher Provinzial: 
landtag. Der Bericht des 7 und 9. Ausſchuſſes über den Antrag, 
den Schuß der Zuderfabrication aus Runkelrüben beircffend, 

ibt eine intereſſante Ueberſicht über die Wichtigkeit dieſes 

ewerbzweiges in agronomifdher und mercantiliiher Beier 
hung und glaubt, ein bedeutendes Hinderniß des Gedeihens 
deffelben in den gegenwärtig zwiſchen Holland und den 
Bereindftaaten beftehenden Handeleverträgen zu erkennen. Es 
wird dabei der Wunſch ausgeiproden, daß ber Zolltarif von 
1837 hergeftellt und bei fünftig abzuſchließenden neuen Hans 
beleverträgen aub das Gutachten ber rbeiniihen Stände 
möge verlangt werben. Der Landtag beſchließt, eine Peli⸗ 
tion in diefem Sinne an des Könige Majeſtät zu richten, 

Hannover, 3. Juli. Patent, die Eröffnung bes 
Schageollegii betreffend. „Nachdem ‚in Folge des Lan— 
deobertaffunge eſetzes vom 6. Auguft 1840 und bes Paten- 
tes vom 24. Dezember 1840 das Scagcollegium mit dem 
heutigen Tage in Wirkjamfeit getreten if, und bie Leitung 
ber General⸗Landeskaſſe wie aud der Berzinfung und Tils 
gung der Yandesihulden übernommen hat; fo bringen wir 
diefes hiermit zur allgemeinen Kunde. Zugleich ift bamit 
das Amt derjenigen Rändijchen Commiſſarien beendigt, welche 
in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 20, April 1838 behuf bes 
Staatsihuldenwefens ermwählt worden waren. Hannover, 
den 1. Juli 1841. Ernft Augufl. — G.Frhr. v. Schele.“ 

— In der Sigung zweiter Kammer, am 19, Juni, ge 
langte ein Cabinetsſchreiben von demfelben Tag, bie 
Gerhäftsbehandlung durh die Kammern betreffend, 
zur Berlefung. Der wejentlihe Inhalt diefes Schreibens 
war, daß Se. Moj. ber ar Kenntniß davon erhalten, 
dag das nächſtjährige Budget bie jegt in den Kammern 
noch nit zur Berathung gefommen fey, und bie zweite 
Kammer indbefondere nicht a bie von föniglider 
Regierung proponirten —— e in Verhandlung — 
men babe; daß Seine Majeftät unter dieſen limfländen, 
mit Hinfiht auf $. 110 des Landesverfaſſunge-Geſetzes 
und auf $. 62 ber Geidäftsorbnung, dem Gabinetsmi- 
nifter befoplen babe, bie allgemeine Stänbeverfammlung 
aufzufordern: den in Baus genommenen Befimmungen 
Genüge zu leiſten und Allerhöchſtdieſelben namentlid von 
den Präfidenten der Kammern erwarte, daß ſolches in geeig- 
neter Maße gefhehe; dieſemnach die Abſicht Sr. Majeflät 
bahin gehe, daß die beiden Kammern ber allgemeinen Stän- 
beverfammlung das Budget fofort, fo wie aud bie übrigen 


Inträge der Regierung vor, vor. Uranträgen ber 
einen oder anderın Kammer in Berhandiung ziehen. 
Karloruhe, 4. Juli. Die Oderdeutſche ung fagt: 
Wir haben die — unſern Leſern anzeigen zu 
können, daß, nach einer amtligen Minherlung von Seitın 
der PoR, vom 1d. M. an die Oberdeutſche Zeitung 
auch in Deferreig zugelafien if. Nachdem auch 
das Koͤnigreich Sachſen feine früperen Beihränfungen auf- 
gehoben bat, fo iR — mit Ausnahme Preußens, woſelbſt 
die Zulaffung ſchon bisher nigt allgemein war, und ber 
ruſſiſch · deutſchen Dfjerprovingen — die Dperbeunde Zeitung 
nunmehr zwgelaffen, „io weit die deutſche Zunge klingi* 
und deutfhe Geſinnung obmwaltet. 
Niederlande, 
Amferdam, 3. Juli: 24pCt. Int. 515. — SpEt. 
Hol. 10044. — Kanob. - 4yrlı. Eynd. 90). — 


Zypkı 74. — Handelm, 1623. — SpEt. Of. 974. — 
Ard. 2034. — Pafl. — — Aro. Coup. 185. — 6rEi. Met. 
104, — 24p@t. Det. — Ruff. Inſc. — — Cert. 70}. 

6 4 eden 


w e 
Stedholm, 235. Juri. In der Abſchiederede des Land⸗ 
marfhalld an den Kronpringen, die Kıonprinzeifin, und ben 
Erbpringen fommt Folgendes vor: „Weder die Gegenwart 
noch die Bergangenpeit können die Rathſel der Zufunft lö⸗ 
fen. Die Völler werden von. einem mächtigen Geiſt gerütt.It 
und der Genius fährt mit deflügeltem Schwunge baber; 
fein Fuß berüprt die Dberfläge und fein Anıtig if von 
Wolfen verhüllt. Biele glauben zu fpüren, «6 ſey ber Egois⸗ 
mus, geleitet von den Schaaren der Selbſiklugheit und ber 
Genußſucht; Andere meinen, es ſey «in Gefährte der Eivis 
Iifation, welder mit vollen Händen die Samen ausſtreue, 
aus melden ein news Gewachs aufipriegen werde. D.e 
Böker nehmen ed nit wahr, welde Frucht ber — 
Sproß tragen wird; allein der Fürſt muß es wiſſen, und 
fein Rıme wird zur Nachwelt mit Bewunderung und Seg⸗ 
nungen übergehen. Efanbinaviens König hat doppelte 
ze zu erfüllen, fo wıe gedoppelten Ruhm zu erndien, 
se beiden Bölfer, welche fib jeiner Leitung anvertraut, 
baben viel zu wünfden und viel abzuwehren, viel beizubes 
kalten und ju bew bren, viel zu b.rictigen und da verbefs 
fern. Bei dem Könige erwarten fie Licht un. Willen und 
Kraft zu finden, im friedlichen Wirken, mie im —* 
räujd ; bei dem Könige den Blick des Weiſen und den Arm 
des Starken zu finden. — Mögen des Hımmels 
Sıerne allegeit Euren fönigl. Hobeiten und Ihrem Geiglegre | 
leuchten ; dich if der Ritterfhait und des Adels innerkihfler 
und aufrigtigfier Wunſch“ Der Kronprinz antwortete dem 
Yantmarfgal: „Die Zahrbüder der Gerichte lehren ung, 
daß Be Zeitraum feine Streite in geiftliber und weltli« 
"er Beziehung auszufämpfen gehabt hat. Die Mitwelt ift ! 
nit immer im Stande, gerecht bie Bedeutung eines jeden | 
Gliedes in der unendlihen Kette der Weitereigniffe zu bes 
urtheilen. Allein der Menſch würde fein Bermögen, unter 
den Prüfungen zu befichen, ſchwaͤchen, wenn er daran ver⸗ 
weifelte, daß eine weije Borfehung fie zu einem gemeinfamen 
Pöperen iel, zur Beredelung und zum Heil der Bölfer leite.“ 
Bir führen noch folgende Worte aus ber Anrede des 
Reigemarigalls, Grafen Brahe, an Ge. Mai. bei Zurüd- | 
ſtellung des Landmarſchallsſtabes an: „Ritterfhaft und Adel | 
hat an dieſem Reichdtage, wie an allen vorigen unter Ewr. 
Maj. Regierung, 6 in feinen Beſchluſſen Ewr. Maj. 
landespäterlihden Wünfhen entgegenzukommen, und ale | 
Folge davon in feinen Berathungen das allgemeine Befe | 
zum Bugenmerf gehabt. Niemand lennt buffer als Em. | 
Maj. die Schwierigfeit in den Meinungsftreiten der Volls⸗ 
verjammlungen, und Reiner witpeilt mit mehr Schonung 
über den augenblidlihen Sieg oder Fall ungleicher Anſich⸗ 
ten, Der König, welder ſchon von dem Jugendalter ber 





für die Eade ber Freiheit gefämpft, und für diefelbe, voör⸗ 
aus unter feiner ganzen zeit, unvergänglide Lorbeeren 
geirndtet, würdıger und beuriheilt am gerechteften die Bers 
älsnıffe, welche von den Zujammenfünften der Rational- 
epräjentationen nicht zu ſcheiden find. — Ritterſchaft und 
Adel hat mir Bewunderung vernommen, mit welder Rube 
Em, Moj. den ———— zugeſehen; und 
wir wiſſen, für des Vaterſandee Wohl, bei der dägung 
bes Rupms eines großen Mannes, eben jo hoch eine ſolche 
Rupe in den, während des Friedens entſtehenden Zwiften 
würdigen, als bie Bejonnenpeit, tie Kraft und ven Muth, welde 
Em. Maj. ſtets auf der Bahn des ——— haben blicken laſſen.“ 
ur e 
Der Shwäb. Merf. beriht:t aus Marfeille vom 28. 
Juni: Rap Privatt achrichten aus Alerandrien vom 
18, Juni war tor am 8. das ruffiide eh Siladj 
aus Ronfantinopel eingelaufen. Auf demſelben befand fid 
der großherriige Commiffär Kiamil Effendi, welder den 
von der Pjorte an Mubıb Effendi, den ſchon bort befind- 
ligen Commiſſär der Pforte, adreffirten Hattifheriff 
überbragee. Da Mebemed Ali die darin enthaltenen 
Bedingungen angenommen hat, jo ift die ägpptiſche Angele- 
enheu fur den Augerbiid gelöft. Die Inveftitur bes 
alas hatte am 10. Morgens mit den gebräuchlichen Feier: 
Iäfeiten ftatt, Zwei Bataıllone der Barde bildeten in den 
Etraßen, welche Muhib Effendi durdzog, um fi in ben 
Paraf des Vicckoͤnigs zu begeben, Spalier. Derſelbe war 
von Osman Palha, Gommandanien der vor ber. Stadt la⸗ 
ernden Garderegimenter, von Sami Bey, dem veriraute- 
den Rathgeber des Paſchas, und von Ahmet Aga begleitet, 
Bei der feerligen, von Kıamil Bıp, Seeretär des Biceld⸗ 
nige,, vorgenommenen Berlejung des großherrlichen 
Germans b:merfie man, daß berfeibe alle für den 
Paſcha günftigen Klauſeln mit fehr lauter Stimme ab- 
las, aber die für denjelben ungünftig abgefaßten Artikel 
o leife als möglih verlündete. Während der ganzen 
tierlichheit hatte Mehemed Ali das Audfchen eines 
Mannes, welger mitleidig über alle diefe Befehle und Bor: 
—** ſeines Herrn und Meiſters lächelt. Dieſes Lächeln 
ng aber zum wirklichen Spott über, als ibm Muhib Ef- 
— den großen Orden des Niſchan Iftiſchar übergab. 
Ueberhaupt patte die ganze Feierlichkeit ein armſeliges Aus⸗ 
ſehen, auch ſuchte man jo bald als möglich damıt zu en- 


geaan I den. Allgemein geht bier das Gerücht, dag der augen- 


biidlide Entfalug Mehemed Ali’s, den Ferman ber 
forte anzunehmen, durch die eifrigen Beftrebungen bee 
ranzöfithen Eonfuls, Herrn Rohan Chabot, welder 
die dringendfien Befehle dazu vom franzöfiiden Botſchafier, 
Hrn. Pontois, aus Konftantinopel erhielt, herbeigeführt 
worden ſey. Hr. Rohan Epabot joll, wie man behauptet, 
dem Bicefönig zu verfiehen gegeben ._ daß bie unbebingte 
Annahme für die vier Mächte ein Anlaß wäre, fi auf eine 
ſchickliche Art von der Coalition zurüdzuziehen. Er fönne 
fider fepn, daß, wenn er fpäter aud den vorgefäriebenen 
Bedingungen nit Folge leifte, die Mächte fid nicht mehr 
in die Sade miſchen werben, und er dann freie Hand habe, 
nad feinem Gutdünken zu falten und zu walten. In der 
biefigen —— beirachtete man bie Annahme als cine 
wahre Comodie, und fein Menſch glaubt an eine Verminderung 
ber Land⸗ und Seemadt des Bicrfönigs. Um übr gend feine 
aufrichtigen Geſinnungen recht klar an den Tag zulegen, will 
Mehemen Ali fogleih fünf Millionen Pia er nad 
Konfantinopel fhiden, welde Hulbigung der Pforte 
unter gegenwärtigen kritiſchen Umfländen freilich am aller- 
erwünjgtiften fepn wird. Das ruffiihe Dampfſchiff iſt bes 
reits wieder mt der Nadridht der Annahme des Hattifches 
fs von Seiten Mehemed Ali's nad Konflantinopel zur 


tudgekchrt. 
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Acheines und Entrichtung des darauf haftenden Portos in Eim- 
Benacrti ch ti gungen. | — nehmen, wid Us nad Ablauf biefer anberweit 
über diefe Gegenſtaͤnde wirb verfügt werben. 








ierner befinden fih ebendaſelbſt noch nachfolgende, von ben Rei» 

1696) Bekanntmachung. PR ii in den Wagen ober in bem Bert der biefigen Ober- 
Bei der Erpebition fahrender Poften dahier befinden fih nachbe | Yofamtr-Erpebition fahrender Poſten 5* elaffene Effecten, ale: 
nannte Fahrpofiflüde, melde von dem refp. Beftimmungsorte ald | Fafentüger, Ueberſchude, Eigarrenetuis, Pfeifen, Stöde, ein Negen- 
unbefellbar zurüdgelommen find, nämlid: fpirm, ein Sighifien sc. ꝛc., deren Eigentümer nit ausgemittelt 


2) » “»  » Yultana Regelbut zu Niedermweifel, Diefe Gegenftände find gleihfalls gegen gehörige Reclamation 
3) eine Hutfgadtel an Madame Eopn = Speyer. binnen einer Friſt von fehs Monaten in Empfang zu nebmen, widrie 
Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fich genfalls über diefelben ebenfalls anderweıt wirb verfügt werben, 
auf der Kanzlei —— — ————— — * * Frankfurt a. M., den 20. April 1841. 
an über a 2.2. 
a Kaprpofinüde * Rüdgade des betreffenden | Fürftlib Thurn und Taris’fches DOber:-Boftamt. 


1) ein Padet an Herrn ©. 8. Riphaupt 4 Heidelberg, werden fonnten. 
6 


Berordnung vom 21. Mai 1751 ausgehändigt 
werben fol. 
Herborn, den 30. Juni 1841. 


11045] Erfte Ziebun den 1. Au: |aegen die moderne Golognaife fund, thells in 


y : Earricaturen, theild im zahliofen Paxodien 
gun id ” —3 — Obiges Schriftchen, deſſen Borrede das Wadrſte 




















Looſ thält, was bis jegt über dieſe Modemanir Herzogl. Nafl. Amt. 
fl. 530,000, fl. 15,000; fl. 8000 :c. aefagt — geareich· dumorich Jeberie 
Looſe a fl. 3. 30 fr. und bei Abnahme * die — * fünghe Ser an: (0065) gapı aDung 
ü S id ſi — it, und i ü en ein intereflan- . : 
von fünf das Sechſte gratid ſind zu er gene) — —— —— Das Soridenveſen des Bitt- 
balten bei lation. wers Johannes Maus vom 
I RN. Trier & Go. — Beyer betrefiend. 


9687 Epıctalladung. 
(1011) Herr Wilhelm König ale eige aus irgend einem Nebtsgranse 
aus Arnſtadt, der für ein biefiges Bür 2 un Banbelsmanne Zopann Conrad 
Haus reift, ift am 5. Juni von Würz- Modr Anfprüde oder Forderungen zu haben 
burg abgereift, ohne feither Nachricht | vermeinen, werden pierdurd vorgeladen, folder 
binnen zwei Monaten 
von fi zu -. F —— —* * en rg er 5 * u * 
— —— gr ie f — 3 eg —— mohnen- 
deſſen Aufenthalt Auskunft geben fann, den" Erben A hi Gaution verabfolgt 


wird dringend erfucht, es der Expes | werden wird. 


Nachdem das Eoncurs-Erlenntniß vom 10, 
April 1841 redtotrãftig geworben fl, fo wird 
zur Liquidation dinslicher und perſönlicher Ans 
prüde an die Maffe, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes von derfelben, Termin auf 

Montag den 26. Yuli I. 3., 
Morgens 8 Upr, 
auberaumt. 
St. Goarébauſen, den 16. Juni 1541. 
Periat Rafl. Amt. 
ellenberg. 





vision die ſes Blattes anzuzeigen, in» | Zrantfurt a. I., nen IE Sunl 15H. 11050] Deere. 

dem die Angehörigen dieſes jungen Senator Dr. Müller, Director. - ——— 
Mannes, wegen deſſelben ſehr be— EeOigt. Gerretair-Bicat| gg rechtatraftig über das Bermögen des 
forgt find. [1056] Edictalladung. Birpelm Klein zu Daiger erfanntem Eorcurfe 
tn — nn — —ze venn Zriedrich Jüngft von Herborn 


werben alle diejenigen. werche er ober 
perfönlide Anfprüäde an die Bermögensmafle 
formiren fönnen, vorgeladen, folde in dem auf 
Wittwoch den 4. Auguft d. 3, 
Morgens 8 Ubr. 
anberaumten Termine tei Vermeidung des 
von Rechtowegen eintretenren Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Maſſe dahier anzumelden. 


1054) Im Berlage der Buchand'ung von | geb. am 17. März 1606 und frit dem Jahre 
h D. Geister in Bremen iſt fo eben er- | 1827, unbefannt wo, abmefend, deffen etwaige 
{dienen und in der Amdreäiichen Buchs Leides oder Zeflamentd« Erben werden hier: 
handlung in Branffurt a. M. zu — mit aufgefordert, ſich m 

i „Sie ſollen ibn nicht nnen drei Monaten 
————— = Digters Peraan: | dur Empfangnahme res dapier curatorif ver- 


. : Iteten Bermögens bes genannten Abwelen- 
enbeit, Gegenwart, Zukunft. Cine den bei Dem unkeraekguetse Amte zu melden,| Dilenburg, den 19. Juni 1B41. 
arce. 8. broid. 27 fr. widrigenialls baffelbe den darum nadfuden- erzogl. Naff. Amt. 


Aller Orten giebt fih ſchon die Reaction | den eitenverwandten nah Mafgabe der v. Reigenau. 
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ans 223 
Barometer beiO®R. |. Thermometer KR Thermo: | 235 Wind. Wetter 
graph. # Fi 
Sfr. Für. 10 fe] 9 he. | Führe. 40 Mpe, | Max. |Minim| Ah. F. | 9ü6r. 3 br. 10UHr.| 9 Uhr. 3 Ube. | 10lkr. 
— —— — — — — — — — —— —— — — — 
a here 83 | SW. ! ht. . | 
green I 330 | 33503 +57 I HS +15 +20 + 90 355 sw. | — ht t 
33306 \ 33206 | 332° 7 | + 1777 | +20 +150 |+2r1| 4105] 3° 5° | SO. , SW. | SW. ! ht. 
a a | | + 2 HITS Ho] 27 10% | SW. SW. | 5W. w ht 
ıl 3358 | 3358 | 335.0 | +15 0 | +132 +4117 |H150)+ 97] 2° 6° | SW Ww | 5W. he | BR. 
323324140 + + +15:5/+108 2» 3" sw. SW. ; SW. u IR 
3354 | 3350 | 3349 +14 +10 +138 ! +33 +12 2] 2 0 SW NW t R 
‚1 3353 i 33570. 33573 | +15 | +172 2 +16 ] Regenpöpe im Juni 36 45. 
0133573 4 m ias | Fi Id II, 
Am 28. Rebel; am 30. Nachmittags Berwitter; am 1. Juli Nachmittags Gemitter; am 3. Gemitterrinen. — ‚ — 
Inunferervorigen Tadele muß ver Thermometerfland vom 25. Juni beihen:3 pe Nhm., ſtatt 127 — 23 Bund um 10 Uhr Abde. ſatts“ß — 1577. 


. (Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Stankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch 


Neueſte NRachrichten. 


Paris, A Jali. Man verſichert, Hr. Guijzot hade bir» 
fer Tage ein fepr ind Einzelne gehendes Memoire über bie 
Lage der Inſel Erera und der übrigen Provinzen bed os⸗ 
marishen Reihe, die im Infurrectiondzuftand find, er- 

alten. 
s — Hr. Tpiers, der über Antwerpen nah dem Haag ger 
tommen if, gedenkt von da nad Berlin zu reifen. 

— Aus Madrid vom 27. Juni wird geſchrieben: Eseir- 
euliren Gerüchte über bie Baffung des Bubget-Entwurfs ; man 
will wiffen, die Eivillifte der Königin Jiabella, die ohnehin 
oft feine Baarfhaft vorräthig bat, folle um brei Million 
Reale verkürzt werden. Die 12 Mill, Reale, welche ber 
Königin Marie Eprifine ald Regentin audgefegt waren, 
werben ganz — — Das Miniſterium gedenft bie 
Armee auf 100,000 Mann zu rebuciren, dabei aber eine 
Referve von ‘50,000 Mann, aus Provinzialtruppen befle- 
hend, zu unterhalten. 


London, 2. Juli. IpEt. Stade 895. — 5pCct. Span, 
217. — 3pEt. Portug. 194. — Megr. 525. 
— Nah dem mintheriellen Globe felt fih das Er⸗ 


ebniß der bis heute befannt gewordenen Wahlen auf 159 
Sorge oder Anti:-Monopoliften und 145 Tories oder Con⸗ 
fernative. 
Monopole, ift eine offenbar abufive, auf ſchwache Köpfe 
berechnete; im rabicalen Sinn ift die erbliche Pairſchaft neben der 
reich dotirten Hochlirche ein Inbegriff von Monopolen, woge⸗ 

en das durch die Korngefege geſchützte Intereffe der Grund» 
Pefiger fammt der Bevorrehtung -der in den englifhen Co» 
Ionien gewonnenen Zudern wie ein Schatten verſchwindet.) 

— Bei dem Wahlact zu Liverpool find in dem Tumult 
fünf Menfhen umgelommen und viele gefährlid verlegt 
worden. Auch zu Carliole gab es Tobte und Verwundete. 


u 


Deutjidland. 


Elberfeld, 2. Juli. Der befannte Reifende, Baron v. 
Hallberg, Eremit von Gauting, iſt auf feiner Reife nah 
Spanien bier eingetroffen. 

Bom 4, Juli. Se. Erc, ber fönigl, franzöſiſche außer 
ordentlihe Gefandte und bevollmägtigte inter am Ber: 
liner Hofe, ®raf v. Bref gen iR heute hier angefommen, 

Koblenz, 5. Juli. (Rp u. Mof. 3.) Bon den für 
die bießjährige vierte Berfammlung deutſcher Philologen und 
Shulmänner —— —— ———— den HH. Profeſ⸗ 
foren 5. W. Welder und F. Ritſchl, find wir erfudt wor, 
den, bie a reg Einladung zu veröffentlihen: Ein« 
ladung an bie Philologen und Shulmänner 
Deutſchlands. Nachdem in der vorjährigen dritten Bers 
fammlung beutfcher Philologen und Schulmänner zu Gotha 
für diefed Jahr Bonn als Drt ber Zufammenfunft gewählt, 
dazu auch die höhere Genehinigung nicht verfagt wor⸗ 


den if, baden bie unterzeichneten, zur führung der | 


Gefhäfte Ernannten „die pre, die Lehrer an Unis 


- (Beilage zu N” 185.) 


(Die Bezeihnung der Wpige, ald Gegner ber | F 


nn nn — — — 


7. Juli 1841. 





verfitäten und Gymnaſien, ſowie alle Gönner un 
Freunde der Alterthumswiſſenſchaften, der Maffischen 3 
dung und des gelebrien Schulweſens zur eifrigen Teils 
nahme am biefer vicıten Verſammlung ergebenft einzu⸗ 
laden, In Folge getroffener Uebereintunft find bie ge⸗ 
ehrten Theilnehmer erſucht, alle etwaigen Schreiben, An« 
meldungen und Zufendungen an ben mitunterzeichneten 
fellvertretenden Gefhäftsführer einfenden zu wollen, wel 
her ſich ind Befondere gern erbietet, den nicht allzu 


‚fpät eingehenden Wünfden in Betreff von Privat» oder 


auch Bafwohnungen nah Kräften Genüge zu leiften. 
Die erſte Sigung wird am_29. September, vie —2 
2. Octoder ſtaufinden. Ruͤcſichtlich der zu haltenden Bor« 
träge achten ſich bie Unterzeichneten verpflichtet, auf den in 
den Bereineflaaten als —**8 Beſtimmung aufgenommes 
nen Beſchluß der vorjährigen Verſammlung aufmerffam zu 
maden, „daß künftighin fämmtliche ſchriftlich ausgearbeitete 
Borträge, die in den öffentlichen —*— en gehalten werden 
ſollen, dem —— Borkand mind end 8 Tage vor Ers 
—— ber Berſammlung eingeſendet, von frei zu hallenden 

orträgen aber in berjelben Frıfl das Thema und Fer 
amgejeigt werben möchten, weil ohne vorberi e Beurtheilung 
ber Ausdehnung folder Borträge eine rüßtlge Bertheilung 
* ep — —— —— Zeitraum 
n e.“ nn, den .x * 

* —— —* ze 
nden, 3. Juli. (Allg. 3tg.) Diefen Morgen war 
Sigung des Staatsrathe, weise Se. Maj. der Kö präs 
fidırte. — In der königl. Hofburg berrfht bermal ein uns 
gewöhnliches Regen, das zum Theil auch auf bie Lebhaf⸗ 
tigfeit der Stadt influirt. Der fürflihen Gäfte an unferm 
Hof werben immer —* und vor den Muſeen und Kunf- 
tempeln fieht man faft immer vieripännige Hofiwagen, welde 
bie aften erwarten, die fih dort ſchauend ergeben, 
Geflern traf Se. Fönigl. Hoh. der Prinz von Bafa, f. £ 
Feldmarfgalllieutgnant, hier ein, der fih nah Ems begibt, 
er warb Abende Im Theater in der großen Hofloge gefehen, 
auch 8 DD. der Fürft und die Fürftin von Upper Saum 
burg find hier an efommen, Ihre Maj. unfere tegierende 
Königin begibt ih in der erften Hälfte Auguſts nad Berd- 
teögaden, woſelbſt auch Ihre Maj. die Königin von Gries 
&enland nad vollendeter Badelur zum Beſuche einſprechen, 
hierauf dem hiefigen Dftoberfefte beimopnen und dann von 
Münden aus die Rüdreife nah Griechenland antreten fol, 
— Uebrrmorgen findet von hier aus ein Wallfahrtszug nad 
Altötting flatt, 

Darmfadt, 4. Jul. Tied wird auf feiner Rüdreife 
von Baden auf unfere Stadt befuhen und einige Tage im 
Kreife feiner hiefigen Freunde und Berebrer verweilen. 

Sranffurt, 5. Juli. Hannoverfhe Stände-Protofoll. 
Auszüge. (Sqchluß der Debatte über Riederfegung einer Eommifs 
fion zur Prüfung von Landesbefhwerben.) Ein elftes Mitglied er» 
Härte fig enifgleden gegen die Wirberholung des geflrigen Be- 
ſaluſſes, den er in feinem Erfolge fhäplih für das Land hielt, 
weil babur abermals hochw tige materielle Angelegenheiten in ven 

intergrund gehoben würden, — ein Einwand, ben ein zwölftes 
itglied durch die Pinweifung darauf widerlegt dielt, daß außer 
dee Judenordnung au niot ein einziges, materielle Intereffen bes 
dielendes Beleg vorliege, und man bod nicht unter bım Borwande 
materieller Intereffen Über die wichti zften Rechte des Landes leicht⸗ 
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dürfen. — BDaburg, e &r 
Be ang t ae 


— e b ‚ daß dergieihen nist no vorgeleat würden, 
ba 28 Dee Say der 


bieibe, den zwe — ni 

nit zur Einleitung folder ungen zu ermeflen, überbem 
* or eit der tändeverfammlung freifede, Anıra, e dieſer · 
dalb an die Regierung 


richten. Der Borwurf der Zurädfegung 
materiellee Intereflen 


gegründet, denn je mehr die Ständeverfammlung fid mit Prin- 
cıpienfragen erbiße, deſto weniger Audfigt frp vorhanden, daß für 
Bedürfniffe anderer und höherer Urt geforgt werben könne. 
So fehr er der Abficpt der Beruhigung volle Gerechtigleit wi- 
verfahren ließ, fo glaubte er doch die beablichtigte Wirkung davon 
Ach nicht verfprecgen zu dürfen, weil zur Erreigung dieſes Zwedeıs 
weder das Perſonal der Eommiffion, noch beren Hülfsmittel, noch 
die Zeit zureiche, da um das Ganze zu erhafhen, ber gefammie 
Organismus der Berwaltung werde in Veiwequng gefeht werden 
möflen. Den Gireit über das Staatdgrundgeieg hielt er ſchon in 
der geftrigen —* genügen» erörtert ; beffritt, daß bie von dem 
24 des beutigen erfien Berbefferungsantrags geäußerten fiaate- 
zehtlichen Anfichten,die vielleicht vom philofoppifepen Standpunfte detradh · 
det, anflingend genug fepn möchten, im deutſchen Staato rechte nbet 
feyen; und ſprach endlig fein Bebauern für ben Ball aus, daß die Anfit, 
man befinde fi rüdfihtlih der Berfaffung in einem 
Proviforio, Boden — ſollte, da dadurch, daß Zweifel 
don Neuem aufgeregt würden, nie eine Berupigung erzielt werben 
tönne. — Das neunte Mitglied glaubteeine Borlage [von ent 
würfen im diefer Diät nad der Thronrede, nach welcher biefe Diät 
aur zur Erledigung der nothwendigſten Geſchafie dienen folle, niet 
erwarten zu bürfen, überhaupt aber den Ständen cine Zurüdfegun 
wichtiger Intereffen niht Schuld gegeben wersen zu können, —* 
halb er auf die fo oft beantragte Gewerbe-Drbnung und das 
von ben Ständen beratbene, feit 1837 rupende Berlopprlungs- 
efed verwies, in welcher Beziebung aub ein vierzehnies 
lied deroorbob, daß bisher au nicht ein wichtiger Befepentwurf 
von der Regierung an die Stände gelangt fep. der nicht dur flän- 
diſche Anträge hervorgerufen worden fep. — Naddem ſchließlich noch 
ein fünfzedntes Mitglied, welches fid in der Anficht, daß eine eim- 
feitige Commiſſſon ohne Erfolg bleiben müfle, für den Antrag des 
vierten Mitglieds auf eine gemeinfhaftlide Tommilfion erfiärte, um 
denfelben Erfolg deflo mehr zu fidern, als Anteroerbefierung bes 
Berbefferungsantrages bed vierien Mitgliedes beantragt hatte, daß 
nteichzeitig auch die Abfendung eines GEommiffarli rrbeien werben 
möge, — wurden nad gefhloffener Berattung und erflatteter Relation 
des Generalfpndifus die Anträge auf Erbitten eines fal. Eommifla- 
rius und auf Ernennung einer gemeinfgaftligen Commiſſion beider 
Rammern mit 43 Tr 36 Stimmen abgelehnt, und barauf ber 
geftrige Beigluß mit 47 gegen 32 Stimmen wiederbolt. 


ENEER .7 


Antwerpen, 1. Juli. Hr. Thiers, ehemaliger, Eon- 
feilpräfident in Frankteich, iſt geftern von Lille hier ange- 
fommen und im Hotel St. Antoine abgefliegen; er iR von 
6 Perfonen begleitet. Zimmer waren im Voraus für dieſe 
Reifenden beftellt, welche heute alles Merkwürdige unferer 
Stadt in Augenfdein nahmen. 

— Aus Honlers chreibt man vom 29, Juni: Der 
bundertjährige Greid dieſer Stadt, Hr. Joh. Bapt. Ban 
Nefte, beſucht noch immer die Schenken, wo er fiets der Ge⸗ 

enftand ber öffentlihen Neugierde if. Er if jegt 101 
Jahre und 26 Tage alt, ſcheim aber nur 80 Jahre zu zäh⸗ 
lien; er ig - noch alle feine Geiftedfähigfeiten, und fein 
Haupihaar iſt fo bicht, wie im Alter von 20 Jahrer. 


‚Zn SI: 2 Zr u u ° 

aris, 28. Juni. (Pr. St. 3.) Es iſt jeit einiger 
Zeit viel von dem bier bemerfbaren Wieberaufleben der res 
ligiöfen Gefühle in und außerhalb Franfreih geiproden und 
geiprieben worden. Einige Blätter haben fogar ihre Ent» 
dedungen und Beobadtungen fo triumpbirend verfündet, 
dag man wohl hier und da dem Dinge mehr Glauben ge» 
ſchenkt hat, als ed verdient. Die Wahrheit if, daß nuran 
ber Dberfläde, dem Anſcheine nad, das religiöfe Ger 
fühl im Steigen begriffen ift, wer fi aber bie Mübe geben 
will, tiefer zu bliden, der wird leicht einfehen lernen, daß 
die Symptome weniger glüdlich find, als fie ſcheinen. Allers 
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dinge find bei großen religiöfen 
Kirchen meiſt gerüllı, namentlich 
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gr die 
it der Andrang 


| Modefirhe Saint Rod bedeutend, eben fo in Notre Dame 
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fien ipm bennod in ber Sade volltommen | fen, 
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de Lorette. An dieſen beiden Orten wird aber auch nichts 
eſpart, um die Feier für die Maſſen en gig zu maden, 
in gewiſſer heidniſcher Aufwand joll auf die Sinne wir« 
Un das Her wird wenig gedacht. Blumen in Menge, 
Weihrauch, Gemälde, Boldverzierungen, Feftmufil, Männer: 
höre, Solofimmen und öffentliche bezahlle Anzeigen inden Bfät- 
tern werden nicht verjäumt. Die Neugierde zieht eine große 
Schaar heibei. Die Kirhenftlühle werden ıheuer vermies 
ibet. Der Andrang bringt natürlih eine Kirche in großen 
Ruf, diefem folgt die Mode. Es erſcheint alio keine ftille 
beilige Audacht dort, jondern ein Zufammenfluß von äufe- 
ren Reigmitteln, Pomp und Alitterftaat, Gebränge, elegante 
Toiletten, an ein erbebendes Gebet ift da nicht zu denken, 
Municipalgardiften bejegen die Kirchenpforten, um dem Un« 
drange zu wehren, in allen Gängen ber Kirche erſcheinen 
wachen, um bie Ordnung aufrecht zu baltın und 
ba nur außerdem die große Mejje zu einer Tagesftunde 
in Saint Roch gehalten wirb, wo feine axderen Gegen⸗ 
fände die Mafe der Neugierigen lodt, fo iſt natürlich 
die dort zu treffende Menſchenmenge eher eine ſchauluſtige, 
ald eine Religionsgefühl ſuchende. iefe Betrachtungen 
> traurig, aber fie find eine Thatſache und wer mit einem 
auberglaje in die Seelen der dort Berfammelten bliden 
und leſen könnte, der würde wenig Andacht und viel 
Weltlihes erbliden. In Notre Dame de Yorette ift faſt 
auch immer ein großer Zulauf, fait alle befannten Künflle- 
sinnen mehrerer großen und Meinen Theater haben dort ihs 
ren Kirchenſtuhl, jelbA Tänzerinnen aue dem Ballet. Das 
ganze Stadtviertel nah Montmartre zu beſucht dieje Kirche, 
ie cher einem_ zierlihen Salon, ald einem Tempe 
Gottes rl ſieht. Man fann ih leicht denken, daß 
Kirhenbefuh in Notre Dame de Vorette auch verſchie⸗ 
dene Motive hat, bie ih bier unmöglih andcuten 
fann. Die Proceflionen am Alerheiligenfeſte find eben⸗ 
fols bier nur ein Ehaufüd. Es findet jetzt nicht, 
wie au Zeit der Reftauration, ein Daß gegen bie 
Geiſtlichkeit ſtatt, fondern vielmehr eine große Gleich— 
ültigleit gegen vie religiöfen Gebräuche. Unter ber Res 
Kauration lagte man mehr nod die obere als die untere 
Klerifei an, alljugewaltig in das politifhe Leben bee 
Bolfes einzugreifen. Yege werden auch bier und ba eins 
rg Stimmen laut, ſeüdem fih cin Theil der Geiſtlich⸗ 
eit der jegigen Regierung zenäbhert. WMißtrauen gegen 
die katholiſche Geihlihfen überhaupt iſt der Grund» 
ins des fransöfiihen Liberalismus. Od mit Recht oder mit 
nreht, gleichviel, an eine wahre Ausföhnung zwiſchen ben 
tiberalen urd der Geiftlichkeit iſt nicht zu denfen. Eım 
Theil der Geifllichkeit würde zu viel in einem fleten Kampfe 
und in einer fleten Oppofition gegen die Regierung verlic« 
ren, deßhalb und nur befhalb hat ſich diefer Theil mit ver- 
föhnenden Abfihten der en Regierung gemäpert, Zwei 
Drittel der franzöfiihen keit bleibt hingegen der jcht 
regierenden feindlich 
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Man heft im Oeſterreichiſchen Beobachter: Be— 
rihte aus Konftantinopel vom 22. Juni, welde mit 
außerordentliger Gelegenheit eingelaufen find, melden: 
„Das im Yanfe des geftrigen Tages aus Alerandrien 
eingetroffene kaiſerlich ruſſiſche Kriegodampfboot „Sitadfh” 
bat tie Nachricht überbracht, daß Mebemed RAli ſich den 
Bedingungen dee neuen Inveſtitärfermänc unterworfen und 
bereits die feierliche Kundmachung deffelben vollzogen hatte. 
Der „Siladſch“ war am 7. Abends ın Alerandrien ans 
gefommen, und am darauf folgenden Tage begab fi der 
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ottomaniihe Commifär Said Mupib Efendi zum 
gie von men: um ibm die neuerliden Beſchluſſe 
r. Hop. des Sultans officiell mitzutheilen, welde er mit 
Ebrerbietung und Erfenmtlihkeit aufnapm. Die öffentliche 
Belanntmahung des Hattifheriffd ging am 10. d. M. vor 
&, und Holgendes war das dabei beobamtete Eeremoniell: 
m 8 Uhr Morgens flellten fi die —— von der Woh⸗ 
nung des@ommiflärs derPforteS aid Muhid@fendibiegum 
PalafeMepemedAli'sinSpalierauf, SamiBepbegad fig 
um 9 Uhr mit Dsman Paſcha, dem Oberfien der Garde, 
zum genannten Eommifjär, um ihm zur Refidenz bes Statt» 
terd zu — Bald darauf ſetzte ſich der Zug in 
ewegung. Voran ritten Sami Bey und Oſsman Pa— 
ſcha. Said Muhib Efendi, welger ein ibm von Me⸗ 
bemed Ali überſendetes, prachtvoll geſchirrtes Pferd bes 
en hatte, war zur Rechten von Kemal Efendi (dem 
auf dem „Siladſch⸗ mit dem neuen Inveftiturferman übers 
fendeten türfifhen Abgeordneten) und zur Linken von 
Schekib Bey, feinem Secretär, begleitet. Erſterer trug 
das für den aͤgyptiſchen Statthalter beflimmte großperrlide 
Niſhan, und letzterer das Tichelek chrillantene Berzies 
rung, welde an dem Fes der Wefire vorne befekigt wird). 
Als der onomaniſche Commiſſär im Vorhofe des Palafles 
anlangte, flimmte die dort befindlide Mufilbande den 
Marfh des Sultans Mahmud an. Beim Eintritt in 
den Palaft hielt Mupib Efendi das Hattiſcheriff und 
feine beiden m. bie erwähnten Ehrenzeichen empor. 
Mehemed Ali, von feinem Schwiegerſohne Mubars 
rem Bepyj vom Admitral Muſtapha Paſqa, 
Bogbo& Bey und mehreren andern Würdenträ— 
ern umgeben, ging ſchnellen Schrittes dem Commiſſär 
& Hoheit bis zur Treppe entgegen, welder bad Hattis 
iheriff ans einem Sade von rotbem Atlas hervorzog und 
6 dem Paſcha in einem grünfeivenen Lleberzuge barreicte. 
tegterer nahm es ibm bartig aus der Hand, 
Mund und Stirne, und übergab e8 dann feinem Gerretär 
Kiamil Bey, welder fib an einen erhöhten Pag im 
Divanefaale verfügte, während Muhib Efendi dem Pas 
fa die Ordensbecoration umbing. Auf einen Winf Mer 
emed Ali’s fing Kiamil Bey an, den großberrliden 
erman mit lauter Stimme im Beiſeyn der Uiema’s, Wur⸗ 
denträger und einer großen Menge Bolfes zu verlefen. 
Vach beendigter Leſung mahten alle Anwefenden eine tiefe 
Berbeugung zum Zeiden der Unterwürfigfeit unter bie darin 
gegebenen Befehle, und zugleich gaben Yannttiche Batterien 
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Benachrichtigungen. 


(878) 


ührte es an’ 
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und Kriegsſchiffe, welche Iegtere mit ihren Signalflaggen 
eihmüdt waren, eine allgemeine Balve von 2 Kamen. 
büffen, um biefe® freubige Ereignig laut zu verkünden. 
Nachdem Mehemed Ali fih noch einige Zeit mit Said 
Mubib Efendi beſprochen, kehrte biejer um 11 Uhr in 


feine Wohnung zurüd, worauf fih das in Parade aufgr- 
fellte Militär in die Gaferne zurüdjog. — Die feierlüdpe 
Berlefung des Hattifheriffs in Kairo, fo wie in ben 


Hauptmojheen des ganzen Yandes fol unverzüglich erfolgen.” 
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Bombay» Blätter.) In Sind und Afghaniftan hat 
fi feit der u Poſt nichts befonderd Bemerkenswerthes 
augeiragen. beißt, die Perſer hätten Ghorian geräumt 
und ein Einfall derfelben in —— ſey nicht mehr zu 
beſorgen. Generalmajor Broofs und Oberſt Baliant find 
aus dm Sind abgerufen. Generalmajor Eir John Fipgerald 
ift zum Commando der Bombay: Truppen in jenem Land 
ernannt. — Im Pendſchab berriht nah wie vor Zerrüt- 
tung und Anarchie. Doch if die Anzahl ber von_ben 
Meuterern ermordeten europäiihen Dffigiere in ber Sifh- 
armee übertreiben worden, Gapitän Ford # 3. farb in 
Peſchawer eines natürlihen Toded an Kranfpeit. Hinge— 

en ift die Nachricht vor dem tragifgen Ende des Oberſten 
beu- nur allzu gegründet: er wurbe von ben meuterifchen 

olbaten Ichendig geröfet! Die ganze Sifh-Armee ift des⸗ 
organifirt. Die Truppen in Kaſchmir folgten dem von ih« 
ren Gameraben in Labore gegebenen Beifpiel, forderten er» 
höbten Solp, und als fie dieſen nicht empfingen, bieben fie ihren 
General, Meban Sing, in Stüde und plünderten fein Ei- 
genthum. Schir Eing war abermals mit fnapper Noth 
einer Lebensgefahr entgangen; auf einer Jagdpartie zer- 
fprang das Gewehr in feiner Hand. — Die Heinen Feſtun— 
gen Cpirgeng und Kairwarr in Bundelkund wurden eins 
—— der Thafur des erſtern flüchtete fi, aber der 

efehldhaber des legtern fiel den Giegern in die Hänbe, 


Wien, 2. Zul. 5pCt. —— 1054. — 48ct. 
Metall.»Dblig. 964. — 3pCt. Metall.Oblig. 741. — Banfı 
actien 1621. — 250 Guldenlooſe 1324. — 500 Gulden⸗ 
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von Megensburg nah Binz: 
1.3.5. 7.9. 11. 13. 15. 17. 19. 21. 33. 25. 27.29, Juni, 1.3.5.7. 9. 11. 13. 15. 17 19. 21. 33. 25. 27. 29, 31. Juli, 
von Lin; nah Regensburg: 
2. 4. 6. 8. 10. 12, 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 38. 30. Zuni, 2, 4. 6.8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 38. 30. Juli. 
In Linz fliegen ih die Schiffe an die der f, k. öfterreichiichen Geſellſchaft an. 
Die Platz-Preiſe find bedeutend ermäßigt. 


Regensburg, im Mai 1841. 


Die Direction. 
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an. Bei fl. 29 Malepeyafeottikie. BE ES HUNET 
af. 3. 30,, "hei von fünf Stüd vas Seafie gratis, 5) = "ver Gemartng — bie 9 
e Far durch Fo in Geld a een 
— RE — Stiebel, Hauptcollecteur. 25 f., Daingrabenzins 1 fl 45 fr, Matt 
einen, werben hierdurdh vorge · Sehate une Bauapähner {A 7 * kr 
und cn 3 malte en 5 I ; —— im Gangen 30 fl. 35 fr., mit 











‚tig, eine zeibend, | —* u 0 ablöebar; 

eläufige ’ bei unterzeipnetem Gerist f: o gewiß anzu.) 6) in a Gemarkung Reisfirgen u ha 

e. belannt 18 den als anfoußen dieier —* an bie —— — 2 von Degen F 
igen Vorkenntniſſen vers tenen, zum Theil auswärts wohnen- eRerseldifger 

id im faufmänniigen Tefamentatrben opne einige Eaution ver« —— * der- 
2 N dem Ende * werden wird. malen zu Ramdolz in Kurbeffen und zwar 
, Frankfurt, den 28. Mai 1841, Grunppabt von 2 Malter 3 Simmer 
s m Stadt-Beridt. 2 Rumpf 3 Geſcheid 2 Maas Korn und 
algeſchäfte feine Kerne zu beiteben. Senator Dr. Muller, Director. 1 Walter 2 Kumpf 1 Befheid 2 Maas 
Dierauf 3 — —2 e Boigt, Srer.-Bicar. J im ge mise: von 19 fl, 


e \ ig an —— q 11 ie. — 7 fl. 224 fr. ablösbar, 
portofrei unter Lit. F. M. abgeben. ‚L1007} Edictalladung. rg atvag der Amispfügtigen abgı- 


in Gemä 
24.9 —— A. —* —— — vom 21. Jun 10h — 2 


er ten, dei der Mblöfung diefer Orundrent 
Sera fih jegt Neuefräme Lit. — 1) die 
dler. 








im Haufe der Madame Sophie 54 Me, Bielenaine 1A. 19 fr, Geis ee ——— 
mithin jäprlidh 190 fl. bei unterzeichnetem Gerichte anzuzeigen, als 
— | 0 a ge 
Gerichtliche —S fattet werben würde. — Zugleih w: ie 
merkt, daß wenn in ber bezeichneten Fe feine 


Bee reiperen von Nabenau, geb. von Zwier- 

— we mit 9 wir aller 
‚Höffel, Dredsiernefell and mer om und 1 alter! Anmeldungen erfolgen folten, bie ablung 
Kuh am 2%, Juni d “ 3 g Daten, im ageplar: — des —* Kr. ————— Arion 
ei | n 87 fl. 39; fr., 1557 r.! Capitals, gegen Auskelung der Ablöfungs- 
Ber anf verloren, was jur Ber» abidabar, Inder Oma hun Grosenbufed; Irfunde, durd den Senior der. Rreiherrn 
Sükung don Mibbräugen hiermit befannı ge» 3) der Broßh. Hei. Hofgerihtsratd Knorr von Rabenanifhen Familie an die don Ra- 
wird. zu Gießen und der Großh. Hefl. eg benauifche Nentei zu Rabenau und bie Aus- 
Frankfurt a M. den 3. Juli 1841. gerigrs-Afefflor Müller in Nirisfiein in dlung der unter Wr. 4, und 5, erwähnen 
ei Amt. der Öemarkung olar und zwar fländigen Hplefungs-Gapitalen an den Gpnpicnd der 
— a mg Bernburger im Betrage freiberen von Bufet, @Großt. Dorgeridis- 

(860 dietallabun n 

er welde — gr | 4) die Gefammıfamilie der Areißeren non Aenocaten don Buri gegen Borzeigung Don 











Buſeck Zebntgrundrente mit 16 Maiter| — — * 


3 Simmern 2 Rumpf Geſcheid 1 Maas| 
Korn und 18 Malter 2 Simmer, 3 Kumpf Grofip. — ee 
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N“ 186. — Donnerſtag — 
Srank- 
Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 7, Juli. 


Sollten die Korngeſeze in England dem Andrang der 
he ag nädften Parlament erliegen,, follte 
ihre nachtheilige Wirkung auf das Nationalwohl gründlich 
erwiefen und ihre 
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werden, ſo iſt nur zu verwundern, da 
jabrhundert in Kraft geblieben. Sie datiren nemlich von 
1815 und wurden gleich nad ihrer Berfündigun 
denfelben Motiven, mie heute‘, befämpft. FA 1820 
klagte ein Staatsöconom im Edinburgh» Review, jeber 
Spilling Preisaufihlag beim Korn, veranlaßt durch bie 
Beſchraͤnkung der Getraideeinfuhr, ſey gleich einer direrten 
Zare von 1} Million Pfund Sterl., von ben Eonjumenten 
erhoben. In einer Abhandlung, die 1831 erfhienen if, 

d felbh den Mgriculturiften, die body durd die Kornge⸗ 
fege geihügt werden follen, nachzuweiſen *8 daß ihr 
eigner Voriheil eine Modification eben dieſer Geſetze for⸗ 
dere. Wir behalten uns vor, dem wichtigen Gegenſtand 
eine nähere Betrachtung zu widmen und wollen Je nur 
bemerten, dag Sir Robert Peel im zweiten Theil feiner 
Rede zu Tammortb weniger bemüht if, die Korngeſetze 
vertheidigen, als darzuthun, wie bie von den Miniftern ale 
Beweggrund zu ihren von den Eonfervativen mißbilligten 
Planen geltend gemadte Bebrängnig der Manufacturen und 
des Handels aus ganz andern Quellen abzuleiten fey. Seine 
Be laͤßt fi in der Kürze fo zufammenfaflen. Es ift 
micht zu laͤugnen, daß unfer Berfehr mit dem Ausland in 
Abnahme if. Glaubt ihr aber eine glückliche Aenderung 
zu beförbern, wenn ihr rung bringt in die Berhält- 
niffe der Agriculturiften ? Blidt nur auf die Weltlage und 
es lann euch nicht entgehen, daß ihr die Urſache der Roth 
anderswo fuer, als wo fie wirklich zu finden iſt. Abge⸗ 
ſehen davon, daß die Fabricatien bei uns übertrieben wird, 
dag die Berbindung der Manufacturiften mit den Actien« 
banfen ag e Unternehmungen über die Gebühr —— 
fo erklärt ſich die Minderung in dem Abſatz unferer indu⸗ 
ſtriellen e ſchon aus dem Zuſtand vieler Yänder, wo⸗ 
bin fie früher verſchickt werden fonnten. Sübamerifa, fonft 
ein Markt, leidet an * Unruhen, bie uns 
ferm Handel unberedpenbaren Abbrud thun; die franzöſiſche 
Disfade hat unfern Verkehr mit den vornehmften Häfen 

; bie Bereinten Staaten, unfere beften Kunden, 

leiden eben fo wie wir an Hanbelsbebrängniß ; die Ausfuhr 
unferer Danufacte nah Rorbamerifa = ins Stoden gera- 
then; Canada war lange in politiſcher Aufregung; es konnte 
nit fehlen, der unfihere Zuftand ber öffentlichen Angelegen- 
keiten mußte nachtheilig wirken auf bie Handeldberührungen 
ait unfern Fabrikbezirten. War nicht im der letzien 
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der Verlehr mit Syrien, Aegypten, China, durch Ereigniſſe 
* und gebemmt, bie nichts gemein haben mit den Korn- 
6 


en? Sehen wir auf Frankreich, fo zeigen ſich auch dort 
rſachen — bie dem bedrängten Stand des Handels er⸗ 
urden nicht durch unermeßliche Kriegsanflalten viele 


Abſchaffung nicht etwa nur im Partei⸗ Capitalien den nutzbringenden Speculationen entzogen? — 
intereſſe, um die Whigs am Ruder zu halten, erzwungen Bedenkt man, daß auch der im dieſer Aufzählung 
fie über ein Viertel» | berührte Anwachs der eignen Manufacturinduftrie 


ger nicht 


vielen 


! Ländern den Berbraud brittifher Fabrifate mindert, fo ent» 
faft mit | pet allerdings die Frage, ob mit Aufhebung des Impoſts 


auf fremdes Getraide der Abfag brittiiher Manufacte fo 
bedeutend. zunehmen wird, daß bie Perturbation des ganzen 
Aderbaufpftemd fammt der Verlegung ber ntereffen des 
Grunbeigenthums gar nicht in Detradt käme. Sir Robert 
Peel ift überzeugt, daß, alle Umflände wohl erwogen, das 
egenwärtig befiepende Spftem (wornach die Abgabe auf 
— Getraide ſteigt oder fällt, je nachdem ſich die Preife 
des inländifhen Korns verhalten) vorerft nit aufzugeben 
if. Er braudt, um feine Anſicht zu begründen, vornem- 
lio, das allerdings triftige Motiv, England mäffe fi in 
Bezug auf bad erſte Lebensberürfnig fo unabhängig 
als möglid erhalten. Dieweil ich jehe, wie raſch unjer 
Aderbau zunimmt, fo dag wir, wie Macculoch anfährt, der⸗ 
malen Sieben ionen Menſchen mehr ernähren fönnen, 
als vor zwanzig Jahren der Fall war, fomme ih zu dem⸗ 
felsen Schluß, wie der genannte Autor, daß nemlich ein 
Huger Etaatsmann fi befinnen wird, ehe er das Princip 
unjerer Korngefege flört; — das Princip von Gefegen, die 
fremde Zufuhr abhalten, jo lange wir eignen Ueberfluß ha⸗ 
ben, und fie zulaffen, ſobald die Gettaidepreife bei und flei- 
en.“ — Daß bie Whigminifer ihre Plane, angeblich freien 
andel und Abgabenminderung beswedend, fo fpät erft 
aufs Tapet gebracht haben, bleibt gewiß verbähtig. Perl 
läßt dieſe franfe Seite des Verfahrens der Minifter nicht 
unberührt: „Was bie von der Regierung angefündigten 
Maßregeln’ in Bezug auf Korn und Zuder angeht, fo will 
ich jegt nicht unterfuchen, ob fie weije oder nit; das aber 
darf ich wohl Ingen, fie haben nicht zu Gunften der Minis 
er. gewirkt. Dan ift farf der Meinung, bie gebachten 
aßregeln jeyen nicht vorgefhlagen worden nad beſonne⸗ 
ner Prüfung ihres wahren Gehalts, fondern plöglih aus⸗ 
edacht und hingeworfen, um im Augenblid des Drangs 
6 Voll zu gewinnen und ben Wahlen eine Parteirihtung 
Aare 3 babe mid in diefem Sinn im Haufe ber 
einen ausgeſprochen, wo mid bann Lord John Ruſſell 
verſicherte, es ſey dem micht fo, vielmehr habe die Regie— 
rung nur proponirt, was ſie juwor —* erwogen. Na⸗ 
türlih mußte ich glauben, was Lord John Ruſſell betheuerte. 
Dennod kann ich mir nit helfen und muß es wenigſtens 
fatal finden, daß die von den Miniftern empfohlenen Maß⸗ 


1522 


regeln fo fpät in der Seffion zur Sprache gebracht und in der 
Eröffuungsrede der Königin nit ermährt worben find, 
befonders da fie als hochwichtig für dad Land ausgegeben 
werben und ed aud in ber That find.“ Die legte Bemer- 
kung iſt ſchlagend; wäre bas jüngfle Manöver des Cabinets 
Melbourne nicht von der Noth bictirt, fe fonnte ed nidt 
fehlen, eine Rebensfrage, wie bie vom freien Handel, nas 
mentlih in Bezug auf Getraide, mußte bei Eröffnung ber 
Seffion in der Rebe ber Königin, ale der Berathung hin- 
gegeben, wenigfiend angedeutet werden. — 


Deutfdland 


Bien, 30. Juni. (Schw. Merf.) Die Frequenz auf ber 
neu eröffneten Wien-Raaber Eifenbapn if zur Zeit, 
befonderd an Sonn» und Feiertagen, ungeheuer, und ver- 
urfaht dem Publifum Unbequemlickeiten und der Verwal⸗ 
tung felbft eine wahre Plage. Freilich ift ein guter Theil 
dieſes Andranges nur augenblidlih und wird im Winter 
und bei ſchlechſer Witterung fi auf ein Geringes vermin« 
dern, wobei die Ausgaben mit den Einnahmen fih aber 
nicht auf gleiche Weiſe befpränfen fönnen. Am vergange- 
nen Sonntag fuhren zwiſchen bier und Neuftabt über 17,000 
Derfonen; geftern über 20,000. Der alle Ordnung faſt 
unmöglid madende Andrang bes Publifums in Baden und 
Mödling war fo groß, daß es zu Ercefien fam und Ber: 
Rärkung der Wade — werben mußte. In Bas 
den, wo bei der unbequemen Einrichtung der Billetlaſſen 
die Mehrzahl der Fahrluſtigen nicht gehörig befriedigt wer⸗ 
den konnte, warf man ſelbſt einige Fenſter ein und ſchien 
geneigt, die Kaſſenbeamten zu mißhandeln. In Möoöͤdlin 
mar gleihfalld die Zahl der Harrenden fo groß, daf fie 
ber regelmäßige Train nicht aufnehmen fonnte, und man 
noch fpät in der Nacht einen folgen ließ, worein fib die 
Perfonen ohne Unterſchied des Plages, und ein guter Theil, 
ohne gezahlt zu haben, drängten, fo baß mehrere Wagen 
mit 110 Individuen gefüllt waren. Es ift übrigens zu ver- 
wunbern, daß unter ſolchen Umftänden fein eigentlider Uns 
fall zuſtieß. In der erfien Woche fuhren 69,000 Perſonen, 
und das Erträgniß erreichte fa die Summe von 30,000 fl. 
€. M. Die mit Holz geheizten Yocomotiven verfehen je- 
doch ihren Dienft nicht fehr regelmäßig, indem die Kabrzeit 
48 Minuten bis 2} Stunden beträgt. Meiftens find drei 
Maſchinen angefparnt. Man wird, trog den größern Aus— 
gaben, wohl zum Theil auch Steinfohlen verwenden müſſen. 

Berlin, 1. Juli. NR.Bürb. 3.) Dr. Kellermann, 
orbentliher Profeffor ber katholiſch⸗ heologiſchen Facultaͤt zu 
Münfer, fo wie Profeffor Nabdermann, Director bed 
dortigen Gymnafiums und rühmlihft befannt durd fein vor⸗ 
treffliches Fatholifches Gebetbuch, find allerhöhften Dris zu 
Dompherren des Bisthume Münfter ernannt. Erfie- 
ren bezeihnet man ſchon als einftigen Bilhof des genann- 
ten Bistums, 

Düffeldorf, 4. Zuli. (Aachn. 3.) Es wird hier fs 
eben von gut unterrichteten Leuten verfihert, daß in Folge 
heut eingegangener Nadridten aus Berlin bie firhlige 
Differenz jo gut als mie beigelegt betrachtet werden fann, 
und man eheftend eine Erflärung erwarten barf, welche zur 
allgemeinen Zufriedenheit gereichen wird, Ueber der Art der 
Entwidelung ſchwebt nod ein Geheimniß, doc ſcheint pofi- 
tiv, daß bie Kriſe ihrem Ende nahe ift, 

Koblenz, 5. Juli. (Rp. u. Moſ. Ztg.) Seine Gnaden 
der Hr. Erzbiihof Armagh aus Irland hat am verfloffe- 
nen Sonntage bie hieſige anglifanishe Kirche befuht, wo 
ein folenner Gottesdienft gefeiert wurde, bei weldem der 
befannte Marquis Waterford ebenfalls jugegen war. Die 
Zahl der Engländer, die in jüngerer Zeit ihren Aufenthalt 


in unferer Mitte genommen, ift anfehnlid. — Der B’ihof 
und Generalfuperintendent, Hr. Dr. Roft, if von Berlin 
bier eingetroffen, 

Müngen, 2. Juli. (S. M.) Unfere ſchöne Ludwigs, 
ftraße erhält nun ein gleihmäßiges Pflafer. Um dieß 
möglih zu maden, muß das in deren oberen Hälfte ſchon 
feit Jahren bergeftellte Pflafter tiefer gelegt werden. Das⸗ 
felbe gilt von den Trottoird an ben beiden Häuferreihen, 
die dann Joffentlid von Asphalt werden bergeftellt werden. 
Wie man neuerdings an verihiedenen Orten Verſuche mit 
Holspflafterung für die Fahrſtraßen macht, fo if aud 
baffelbe an eınem der von ſchwerem Fuhrwerk am mei» 

en befahrenen Punkte, unter dem farthore, geſchehen. Es 
bat fih dieß Holzpflafler bis jegt als höchſt zwedmäßig er» 
wieſen. — Nachdem bei dem hier garmijonirenden Artil- 
leries und Rüraffierregimentern bie Zahl ber 
Pferde wieder auf den Friedensfuß reducirt worden if, hat 
aud die Nothwendigfeit der Dislocirung aufgehört, und es 
find die im verfhiedenen benachbarten DOrtiaften unter- 
gebrachten Mannjgaften wieber von dort entfernt worden. 
— Die Tpätigfeit in den Militärwerlſtätten befränft fi 
jegt vorzugoweiſe auf Herfielung der Geſtelle für Feſtungs⸗ 
geidäpe und auf Berwandlung der Feuerſchiöſſer an den 

ewehren in ——— 

Nürnberg, 5. Juli. Ihre kaiſ. Hop. die Großfür— 
fin Anna Feodoromnma, geborne Prinzeifin von Sad 
jen-@oburg, traf geftern aus der Schweiz mit Gefolge hier 
ein, und jegte, nad eingenommenem Mitiagemahl, die Reije 
nad Coburg fort. 

* Markt Einersheim, 3. Juli. Heute Morgen 5 Uhr 
warbbie erlaubte Erbgräfinttuitgarde von Rechteren 
timpurg, geb. Grafin zu Erbad  Fürftenau, von einem 
gefunden Knaben glüdiih entbunden. 

Neuſtadt an der fränfifhen Saale, 5. Juli, (N.W.3.) 
Am 12. Juli 1.3. wird Se. Maj. der König in den Rui— 
nen der Kaiſerbdurg Karls des Großen die religiöfe eier 
eines Feſtes dur feine allerhöchfte Gegenwart verherrlichen, 
weldes als einzig in den Annalen Frankens erſcheint und 
bie Beagtung jedes Freundes der Religion, der Geſchichte, 
bed DBarerlandes, ja der ganzen Givilifation in Anfprud 
nehinen muß. Es war.am ii. Juli 741 — eilf Zahrbun- 
berte find unterdeffen verflofien — als ber große ‚Sohn 
Albions, der heilige Biuubensheld Bonifacius, den 
beiligen Witta von Fulda, urchard von Fran 
fen und heiligen Willibald von Eichſtätt in ber 
Burg Pipins von Heriftall zu dem heiligen fegensreichen 
Berufe eines Biſchofs einweihte, um fo der von ibm ver- 
fündeten Eprifusichre Halt, Würde und Bedeutung für 
Gegenwart und Zufanft in Deutſchland zu geben uno alle 
ihre Segnungen auf diefes Land zu gießen. Und als ob aus 
dieſer Kaijerpfalz Karls des Großen das Licht der Chriſtus⸗ 
religion über ganz Deutihland bervor,;eben follte, war es 
wieder zu —— wo — — dem Heidenthum auf 
ewig abſchwur. 803 ſchrieb Kaiſer Karolus Magnus den 
nun endlich gebaͤndigten Sachſen auf der Salgburg (Selg) die 
Bedingungen vor, unter welchen er ihre Unterwerfung annehmen 
wolle. Hauptbedingung war: „daß fie das —— aufs 
geben und dem &priftusgott dienen wollten.” Endlich if 
es wieder die Geſchichte der Salgburg, welde gleichſam bie 
irdiſche Palme für dieſe —— des großen Karl reichte. 
War es in Rom, wo ber Franfenfürft zum Kaiſer gela.bt 
wurde: fowar es auf der Salgburg, wo ihm der byzantinijche 
Kaiſer Nicephorus ſeine eſandten ſchickte und wo er die 
Würde und Rechte feines mächtigen Mutarfers anerkannte. 
Wohl haben jeit dieſer Zeit Nationen ihre Namen und Regies 
For Me geandert, Dynaftien find untergegangen und bie 
Kaijerburg ſeldſt liegt ınTrämmern ; noch lebtaber der h. Glaube, 
der bie erjte Feier auf diefer Burg hervorgerufen; er hat 


1523 


ch über alle Welttheile verbreitet, und die Wüften, die 

onifacius mit feinem Blute negte, find, befruchtet von dem 
Blute des Märtprers, zu paradieſiſchen Gegenden geworden. 
Und ein neuer Karl erftand: König Ludwig von Bayern, 
der fih mit Stolz einen chriſtlichen Fürften und einen Schirms 
herrn der Kirche nennt. Sollte daher ber Aufruf an Frar- 
tens edle Söhne, einem Feſte beizumohnen, weldes unter 
dem Dome des Himmeld von den würdigen Nachfolgern 
ber drei erſten h. Bifhöfe in Gegenwart unjeres allverehr- 
ten Königs gefeiert wird, vergeblich feyn ? 


Leipzig, 30. Juni. „(Nation. 3.) Als Augenzeuge ber 
richte ich Ihnen einen Borfall, der zwar wenig Intereife 
und nod weniger Freude erregt, aber ſich wahriheinlich 
bald mit Entftellungen auch in die Spalten ber politiſchen 
Blätter Bahn breden wird. Der Jmprovifator Dr. Yan» 
genſchwarz, ber mehr noch als durch das Selbftauspofaunen 
feiner Genialität dur den Wandel befannt if, den er al⸗ 
Ienthalben begann, ift auch hier feiner würdig aufgelres 
ten, Einer tadelnden, aber durchaus gerechten tif jeines 
Thuns und Treibens, befonders feiner elenden Handlungs» 
weiſe gegen Adolph Glasbrenner, in einem geachteten hiefigen 
Dlatte, trat Hr.Dr.K, im befuchteten Gaſthofe ber hiefigen Stadt 
mit den gemeinften und roheften Beihimpfungen bed Re— 
bacteurs entgegen, worauf ihm von biefem eine ſchlagende, 
treffende und durchaus logiſche Ermwicberung zu Theil 
wurde, die hier eben fo gebilligt wird, old das brutale Bes 
nehmen bes Hrn. Dr. 8. Jeden empörte, Diefer Frechheit, 
mıt der die talentlofe Mittelmäßigfeit die freie Stimme 
ber Kritif vernichten möchte, gebührend entgegen zu treten, 
iſt Die Pflicht der gefammten Fıteratur, denn gegen fie, nicht 
gegen ‚eine Perfönlihkeit, ift der frevelnde Angriff gerichtet. 


Stuttgart, 1. Juli. (S. M.) Am Kölner Dom 
wird befanntlic feit längerer Zeit fortgebaut, und es hat 
fih in Köln ein eigener Dombauverein gebildet; die preuß. 
Regierung unterflügt den Plan ernftlih, und er findet auch 
fonft lebhafte Theilnahme, fogar außerhalb Deutſchlands, 
indem z. B. ber Kunftverein von Antwerpen für die ganze 
Zeit, wo man am Bau fortfabre, jährlih 1400 fl. verfpro- 
&en bat, und in Brüffel 40,000 Fr. ald Beiftener bereit 
liegen. Da unferem Lande buch den oben erwähnten Han—⸗ 
deisverfehr der Heilbronner eine fo natürlihe Gelegenheit 
gegeben ift, auch jein Schärflein beizutragen, jo bat fid hier 
im April d. J ein Verein gebildet, um von Heilbronn 
aus eine Schiffslabung Baufteine ald Geſchenk an den Dom: 
bauverein abgehen zu lafien. Die Einladung zu Beiträgen 
erging in Form eines Schreibens, das ald Manufeript ger 
drudt und von jedem Mitgliede feinen Freunden und Bes 
fannten zugeiendet wurde. Daffelbe fnüpft den Gedanken 
der Stuttgarter an eine befannte Geſchichte der Vorzeit und 
beginnt mit den Worten: @in alter Dichter, Johannes 
Fiſchart, gibt und in feinem „glüdbaften Shif” Nachricht, 
wie im Jahre 1576 eine Anzapl Zürder, die das Freiſchie⸗ 
Gen in Straßburg zu befuden gedachten, die 30 Meilen 
Wegs an einem Sommertag auf Yimmat, Aar und Rhein 
in 17 Stunden zurüdlegten und einen Keffel mit Speiſe 
noch warm landeten: zu zeigen, mie ſchnell fie im Fall der 
North ihren Freunden zu Hülfe fommen fönnten, Das Schrei: 
ben hebt ferner die innere Bedeutung des Planes hervor, 
indem «6 die Hoffnung ausfpridt, diefe Baufteine werden 
nicht bloß zu einem fleinernen Baue mithelfen, fondern aud 
zum Dome der deutſchen Eintradt; die brüderlihe Geſin— 
nung, welde Bürger eines conftitutionellen Staates ber 
Provinz eined unumfchränften, ein oberbeutihes Land dem 
nieberdeutfchen, ein überwiegend evangeliihes dem katholi— 
(hen auf dieſe Weiſe beibätige, werde beitragen, daß ſich 
die Gegenfäge unferes nasionalen Lebens unter ber höhern 
Geſinnung einer gemeinfamen Baterlandeliebe vereinigen und 


fih, aus Feinden des Geſammtwohls, in Stügen beffelben 
verwandeln. Die Namen der Unterzeicdhneten find: Frpr. 
v. Eotta, Vorftand; Dr. Grüneifen, Stellvertreter des 
Vorſtandes; D. T. Prof. Abel; Prof. Bruger; Karl El⸗ 
ben; Baumeifter Gaab; Dberregierungsram Köflin; 
Dr. Guſtav Pfizer; Aber Schott; Oberlirhenrath 
Bolz; Dr. Frievrid Walz. — Das Gelingen des Unter» 
— iſt ſchon jetzt, nad Ablauf zweier Monate, fo weit 
ejichert, daß in Heilbronn die nöthigen Aufträge zur An« 
f affung der Fracht gegeben werben fonnten, und Ausfidt 
vorhanden if, dad Schiff binnen der nächſten brei Monate 
abjenden zu können. Der Berein hat jegt den Kölnern die 
Anzeige von feinem Vorhaben und deſſen jegigem Stande 
gemadt; er hofft, in einiger Zeit die vollfändige Ausfüh- 
rung melden und ben Kreunden, bie dazu geholfen haben, 
bie verfprodhene Rechenſchaft ablegen zu fönnen. 

Bom Main, 5. Juli. Das Mannh. Journal berichtet, 
bag die in ber Gegend von Reichenbach im Odenwald liegende, 
wabhrfcheinlich aus der Römerzeit herrührende Riefenfäule, 
für einen monumentalen Zwed auseriehen ſeyn fol. 

Sranffurt, 7. Juli. In der Beilage zum Franffur 
ter Journal von heute finter fi unter den Inſeraten 
eine „Berichtigung“, den Zeitungsartikel aus Mannheim, 
14. Juni betreffend, der vor Kurzem die Runde durch bie 
meiften deutſchen Blätter gemacht hat. In dem Eingang 
diefer michtöfagenden Berichtigung, derin Würdigung zus 
nächſt der Mannheimer Polizeibehörde anheim zu geben 
it, wird die SEHE POP: DER in einem Zuſam⸗ 
menhang genannt, der unterfiellen laßt, als ſey barin 
ein eigner, den Auftritt zu Mannheim erzählender Artilel 
enthalten gewejen. Um irriger Auslegung vorzubeugen, 
glauben wir darum bemerfen zu müffen, daß ber Bericht 
aus Mannheim, 14. Juni, in Rr. 166 ber Ober⸗Poſt⸗ 
amts- Zeitung, wie au babri angegeben if, der Karls- 
ruber Zeitung entnommen war, 


Schweinz. 

(Nation. 3.) Am 21. Juli wird ſich die helvetiſche Geſell⸗ 
ſchaft und am 22. der eidgn. Offiziers verein in Aarau vers 
ſammeln; am 27. war ber aargauiſche Offiziersverein in Lenz⸗ 
burg verſammelt, und ber Geiſt der Verſammlung ſprach 
ſich in Toaſten auf Schultheiß Neuhaus, Landammann Wal—⸗ 
ler u. f. w. aus. Die Berner Offiziere werben ihre Jah— 
resverfammlung am 17. Juli in Büren halten. Der Re 
gierungsrath von Züri hat den Rekurs ber vier Offiziere 
gegen die Verfügungen des Kriegsraths abgewieſen, ve 
das von der Eiſenbahndirection an ihn gemwiefene ud 
dem Finanzrathe zur Begutachtung überwiejen. — Die Re- 
gierung von Luzern hat die 27 Dffisiere, welde erklärt 
haben, nicht gegen Aargau zu marjdiren, vor bie Militärs 
commiffion gemwiefen, und will biefelben, wenn fie auf ihrer 
Erklärung beharren, ihrer Stellen entlaffen und ald Gemeine 
einreipen; dagegen wird eine Aufforderung herumgeboten, 
um Freiwillige zu werben, für den Fall eines Zuges zur 
Wiederherfiellung der Kloͤſter im Aargau. Bei Miecourt, 
Bezirk Pruntrut, Kanton Bern, iR eine reihhaltige Eifen- 
mine entbedt worden. 


Niebdberlande, 
Haag, 2. Juli, Hr. Thiers, ehemaliger Eonfeilpräfident 
En reich, ift heute mit Familie und —— in dieſer 
eſidenz angelommen und im „Hotel de Belle Vue“ abge 
egen. 
mfterdam, 4. Juli. 
51%. — Kandb. 24. — Handelm, 162}. 
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Benabridtigungen. Zwiefalten. Abgang aus Münfingen Nachmittags 


— — 24, aus Zwiefalten Abends gegen 6 Uhr; 
(1062) Belanntmachun 2) wöcentlih eine Cariolfahrt (am Mittwoch) zwi: 


⸗ 
ſchen Zwiefalten und Ehingen. Abgang aus Zwie⸗ 
Vermehrung der ——c— bare en 2 Zwie⸗ falten Morgens 7, Abgang aus Ehingen Mittags 
Bom 4. Auguft d. I. anfangend werben unter Aufs gegen 2 Uhr. 
hebung ver bisherigen Mittwochs: Eariolfahrt zwifgen | Branffurt a. M., den 5. Juli 1841. 





Zwiefalten und Riedlingen folgende Pofteinrichtungen General: Boft : Direction. 
in Wirkfamfeit treten: Freiherr von Dörnberg. 

1) wöchentlich zwei Ritte zwifchen Münfingen und vdt. Landauer. 
[1060] Bekanntmachung. 


In ſehr kurzer Zeit wird ein neues Inſtitut unter dem Namen: 


Dank zur Verſicherung der Pferde und Rinder für Deutſchland, 


in SHeilbronn a. M. 


unter Direetion der Unterzeichneten ind Leben treten und fo einem überall tiefgefühlten Bedürfniß abbelfen. Daffelbe unter 
ſcheidet fi in feinem ganzen Weſen dur eine bisher ganz neue und in allen feinen Beftimmungen mit dem Bebürfniffe 
der Zeit durchaus angemeffene Abweihung von allen früberen Viebverliherungen, jo daß wir uns im voraus in allen 
deutſchen Staaten des freundlichſten Anflanges verfihert halten bürfen. 

Die Eingangs gedachte Bank ift auf Gegenfeitigfeit gegründet und der Bedarf wird nad dem ftattgehabten Berluft 
halbjährlich umgelegt. Auf die Erleichterung des Beitritt für die geehrten Theilnehmer ift ganz beſonders Rüdficht ge 
nommen. m gewilfen Entfernungen werben Sperialrendanturen errichtet, welche die Ein- und Auszahlung aller Gelder, 
fowie die Berfiherungen ſelbſt überalf erleichtern, indem biefe gleichzeitig Interimsfcheine für die Direction ertbeilen wer: 
den, um jebe Berfiherung augenblidiich realifiren zu fönnen; endlich haben Specialdirectoren, die fo weit als möglich 
aus den geachterften Gutsbeſitzern un® Pächtern erwählt und verhältnißmäßig remunerirt werden, bie Berliherungdauf- 
nabmen und die vorfommenden Abihägungen zu leiten und babei die Direction zu vertreten. Berbältnigmäßige Yeges 

elder werben ald Caution bie Einzahlung der auszujhreibenden Beiträge und die fofortige Auszablung der Ratiindenden 
luſte ſichern. Das auf diefe Weiſe deponirte Eigenthum der Intereſſenten befindet fih in einer unter ber Gontrole der 
Direction und eines Syndicus der Gefellfchaft ftehenden Gaffe des Hauptrendanten, welcher eine Caution von fl. 3000 
bis 5000 zu Ieiften und bei einer über die Hälfte auffteigenden baaren Caſſe die Gelder unter Mitverihluß der Direction 
und ae zu bringen bat. Angefammelte Eapitalien werden zindbar angelegt und bie Zinfen der Geſellſchaft 
ut eben. 
— Das Nähere beſtimmen die Statuten, welche wir nah Drud derſelben ſofort unſern Geſchäftofreunden zuſenden 
werben und es bleibt und nur ber Wunſch, daß ein hochachtbares landwirthſchaftliches Publicam gleich beim Beginn dieſes 
geb allgemeinnügigen Inftituts recht lebhaften Antheil nehmen möge, da bie Erfahrung gelehrt bat, daf eine derartige 
nftalt bloß bei großer Theilnabme mit Bortbeil für bie Intereffenten bejteben kann und dieſe —9 dadurch vor unverhältnigmäßt- 
gem Beitrag * t find: bejonders deßhaib find wir tbätig bemühet, für bie möglichſte Ausbreitung unſerer Bank zu ſorgen. 

Wir erſuchen daber diejenigen Herren, welde geneigt find, ſich bei unierer Banf = betheiligen, fo wie die, welche 
Specialbirectionen übernehmen wollen, ſich recht ſchleunig nr an und oder, im Falle deren Wohnort Leipzig näher 
ift, ald dem Gige der Banf, an Herm %. Meißner daſelbſt, welcher für die norbbeutihen Staaten zum Generals 
rendanten unferer Bank beftellt worden ift, zu wenden. 

Heilbronn a. R., den 3. Juli 1841. 


Banf zur Verficberung der Pferde und Ninder für Deutfchland. 
Rentier Mıchard Schindler, Rentier Lonis Möber, Stabtratb U. Klett, 





Direstor. Bicebirector. Spndicus. 
Th. Batfe, Hauptrendant. 
[979] Edictalladbung. | Erben opne einige Eaution verabfolgt wer» unbelannte Glänbiger zur Liquidation ihrer 
Alle, welche aus irgend einem Regtsgrunde | ben wirb. Forberungen auf 
an den Nadlaf der dahier verſtorbenen ifraeliti- | Brankfurt, den 16. Juni 1841. ı ben 5. Auguſt d. J., Bormitt. 10 Uhr, 
ſchen Dienftimagb Rofine Sedendorfer aus Stabt-Gerigt. ‚ entweder in Perfon oder burd gehörige De- 
Heifigenhadt Anfprüde ober Aorberungen zu | Senator Dr. Müller, Director. | völlmärtigte, unter dem Redtsnahtheile des 


daben vermeinen, werben bierdburd vorgela- Boigt, Secretair-Bicar.| Ausihluffes von ber Maffe, vorgeladen. 
ben, ſolche Pr 44 FIODG) Reber Dad — — | Danau, den 17. Juni 1841. 

nen zw onaten e ad Bermögen des hiefigen Bür- ® 2 i 
bei untergeicänetem Bericht fo gewiß anzuzei- | gers und Beinbändieres Heinrih Bien e⸗ a A ug 
gen, als anfonften dieſer Nachläß an die auf- | mann iſt ber förmliche Koncurs erfannt. vi. Tobt. 
getretenen, auswärts mwohnenden Inteſtat- Es werben daher Sowohl beiten befannte als 
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Donnerftag 


Neueſte Nachrichten. 


Parisés, 5. Juli. Stand der inte: 5pðt. 114. 60, — | 
Ip. 76. 35. — Reapol. 102. -—-. — Sp&t. Span. 224. — | 
Paffive 5. —. 3pCt. Portug, — — Belg. Banlactien 
—. —. Actien der Bant von Frankreich 3140. —. 
St. Germain-Eijenbahn 685. — — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 317. 50. — Linkes Ufer 192. 50, — Straßburg. 
Bafel 235. —. — Die Rente war audgeboten, die Notis 
rung weichend; bie einflußreihen Banfiers drüden die 
Eourfe, fo lange nichts ausgemadt iſt in Dezug auf das 
neue Anlehn. Die Sprocentige Nente ging mehr zurüd als 
bie Iprocentige Rente; man wollte wiſſen, mehrere Glieder 
des Gabinetd beftünden darauf, das Antehn jolle in Sprocens 
tiger Rente auegegeben werben. 

— Telegrapbifhe Depefhe aus Bayonne Am 
23. Juni hat die Deputirtenfammer (zu Madrid) beſchloſſen, 
es ſey Grund vorhanden, die Bormundihaftsfrage von bei- 
den Kammern vereint eniſcheiden zu laffen. 

— Gerüchte über die Verhandlungen mit den Banfiers, 
das neue Anlehn betreffend, jagen, es beftche im Gabinet 
ſelbſt eine Meinungsverjpiedenbeit über den zu emittirenden 

onds; man ſchwankt zwilchen 5 und 3pCt. Rente; Humann 

gegen die Emilfion in Spt. Rente, weil dadurch bie 
Converfion hinausgefegt und erfhwert werben würde; in« 
deflen wird verfiert, Hr. v. Rothſchild wolle ſich auf ſeht günftige 
Bedingungen einlaffen, falls der Finangminifter über Diefen 
Punkt nachgebe; das wiro aber faum möglich jepn, indem 
die Deputirtenfammer fih fhon mehr als einmal für die 
Eonverjion erflärt hat, fomit eine neue Negociation 5 pro- 
eentiger Rente ſchwer zu verantworten wäre. 

— Der König der Belgier if zu Ende diefer Woche von 
London zurüd in Oftende erwartet. 

— Hr. Eynard zu Genf ſucht in einem Schreiben an 
die Mitglieder des vormaligen philhelleniiden Comite's zu 
Paris die Sympathien wohlgeiinnter Menihenfreunde für 
die Infurgenten auf Kreta zu wecken. 

— Rab Berihten aus Mailand in Gendner Blättern 
wäre bie berühmte Gatalani am 20. Juni in ihrer berrs 
lien Billa am Comer See, 61 Jahr alt, geftorben. Da ın 
directen Briefen aus Mailand von diefem Todesfall nichts 
erwähnt wird, fo barf angenommen werden, baf bie Angabe 
grundlos if. 

London, 3. Juli. 3pCt. Stods 895. — 5pCt. Span, 
213. — 3pCt. Portug. 194. — Integr. = 

— Stand der Bablen: 178 Whigs, 155 Conſervative; 
es find mithin von 658 Parlamentsgliedern ſchon 333 be» 
fannt; dem Zaplverhältnig nad befänden fi die Tories im 
Nachtheil; es if aber zu beachten, baß bis jegt nur bie 
Wähler in den Boroughs (Städten) beendigt find und nun 
bie Reihe, zu wählen, an bie Grafſchaften (Counties) fommt, 
wo fi vermuthen läßt, daß die Conſervativen weit bie 
Oberhand behaupten werben. 

— Die Regelmäßigfeit der Wahl Lord John Ruſſell's 
in ber Eity an zum Gegenfand einer Unterfuhung im 
Parlament gemacht werden; die Tories behaupten, ihr Can⸗ 
didat, Hr. Armpod, habe die Majorität; da Ruffell nur mit 


(Beilage zu N” 186.) 





8. Juli 1841. 


ncun Stimmen gefieat bat, fo ift die Chance eines Irrthums 
zum Nadtheil Atwood's gar wohl denkbar. 

— Die Viitglieder des Whigcabinets find fat alle wies 
der gewählt, nemlich: Ruſſell zu London, Palmerfion zu 
Tiverton, Hobhoufe zu Notingham, Macauieÿ zu Edinburg, 
a zu Taunton, Greÿy zu Devonport, Parker zu 

eineld. 

— Es iſt eine tabellarifche Ueberſicht erſchienen von ben 
für Rechnung fremder Staaten ‘in England contrabirten 
Anlehen, deren Zinfen bereits feit längerer oder fürzerer 
Zeit nicht bezaplı werben. Der baare Geldbelauf, welder 
auf dieſe Art den brittiihen Gapitaliften aus der Taſche 
gelodt worden it, fann auf hundert Million Pfund 
Sterling (1200 Mill. Gulden) angeſchlagen werden. Die 
meiften diejer Anleihen wurden zu ganz loyalen Bedinguns 
gen übernommen, So erlangte Portugal für die ſechs Mill. 
p&t. Papiere, welche das Haus Rotbihild negocirte, 82 
p£t.; Columbia hat für ficben Million 84 und 88; pCt. 
gemacht; Epili für eine Million 70 pEt.; Merifo für 
drei Million 5pCet. Stods 58 pEt. und für die gleide 
Summe in 6 pCt. Stods 895; Guatimala fand Geld 
wu 73, Poyaid zu 80, Peru zu 78, Buenos Apres zu 

‚, Öriedenland zu 56. Unter den 100 Millionen, welde 
England fo unfiher ausftchen hat, bildet die rg an 
Spanien den Hauptpoften ; fie beläuft fih auf nahe an 60 
Mill. Pfo. Sterl. 


Deutfjdliand 

Bien, 1. Juli. (9. 3.) Der faiferl. ruſſ. Botſchafter 
v. Tatitſcheff hat jeine Reife nah Italien vorerfi vertagt, 
und will jih nun auf einige Wochen nach Marienbad bes 
geben in deffen Nähe befanntlih Fürſt Metternich — auf 
jeiner, Herrſchaft Königswarth nemlid — einen Theil dieſes 
und des nädften Monats zubringen wird. — Inbeffen ift 
die Abberufung Hrn. v. Tatitſcheffs außer allem Zweifel, 
und da Se. Erc. fhon zu Ende Septemberd beftimmt in 
St. Peterdburg zurüd fepn will, jo dürfte die Reiſe nad 
Italien wohl ganz unterbleiben. Erfi nah der Rüdfehr 
von Marienbad wird Hr. v Tatitiheff feine Abberufungs- 
ſchreiben überreiden. — In den legten Tagen ftarb hier Die 
Frau Gräfin Settala, Gemahlin des k. F. wirklichen geb. 
Raths, Kämmerers, —— und Großceremo⸗ 
nienmeifterd im lombardiſch⸗ venetianiſchen Koͤnigreich, Gra⸗ 
fen Alops Settala, Palaſidame Ihrer Maj. der Kaiſerin 
und Sternkreuz ⸗Ordensdame. 

Vom 3. Juli. J. M. die Kaiſerin find geſtern von ih⸗ 
rer Reife nach Modena im erwünſchteſten Wohlſeyn in dem 
f. k. Luſtſchloſſe Schönbrunn angefommen. 

Franffurt a. d. O., 1. Juli. (K. A. 3.) In den näd- 
fien Tagen wird unjere Stadt Zeugin eines Feſtes ſeyn, 
was bisher in unſerem Vaterlande, und wohl aud im gans 
zen — Deutſchland noch nie gefeiert worden iſt. Die 
einzelnen Gilden des hiefigen Regierungsbezirks, der nad 
der alten Yändereintheilung die Neumark und die Nieder- 
laufig umfaßt, follen, um biejelben einander unter ſich nä— 
ber zu bringen, zu einem großen Provinzialfönigs- 
ſchießen vereinigt werden. Die auswärtigen Gilden er 
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feinen mit ihren Fahnen und Bannern in Deputationen 
von 10 bis 30 Mitgliedern und fireben in regem MWetteifer 
untereinander, ſich gegenſeitig in geihmadvoller Ausftattung 
iprer Uniformen ıc. zu übertreffen. 

Halle, 24. Juni. (9. 3.) Heute hat Dr. Ruge uns 
fere Statt verlaffen, um bie Redaction der „Halleſchen 
Jahrbücher“ in Sachſen unter bem Titel: „Deutſche Jahr: 
bücher für Wiſſenſchaft und Kunſt“, in dem bisherigen Prins 
cip fortzufegen. Geflern Abends vereinigten ſich die Freunde 
Ruge's zu einem Abſchiedemahle. Die Stubirenden hatten 
Kunde davon befommen und einen Abidiebsfadelzug durch 
eine zahlreihe Subicription eingeleitet. Die Behörte 
erlaubte ihnen jedoch denſelben nit, und geRern früb 
wurden die Unternehmer citirt, um einen Revers auf 
Ehrenwort zu unterzeichnen, daß fie „unter den obmals 
tenden Umfländen” nichts Deffentlihes, weder eine Muſik, 
noch ein Vivat, nod eine Zufammenfunft in Maffe am 
Drte des Feftes unternehmen wollten. Es blieb ihnen 
nun nichts übrig, ald durch eine Deputation ihre Theilnahme 
aus zudrücken. Bi: Deputation erſchien bei dem Abſchieds— 
mabfe, und einer der Studirenden jagte Hrn. Ruge im 
Namen feiner Commilitonen Lebewohl. Dr. Ruge antwors 
tete der Deputation in einer Rede, worin er gegen bie 
Selbſtſucht und den Egoismus als Hinbernife der Wahre 
beit und Pharifäismus der jegigen Zeit, und jur Philoſophie 
und Freiheit, die Weltmacht ded Geiftes, im Sinne des 
Hegelianismus entihieden das Wort nahm. Die Deputation 
nahm darauf Piag an der Tafel, und es wurden viele 
Toafte ausgebracht, bie der gegenwärtigen Yage der Dinge, 
den Hoffnungen und Befürgiungın der Wiſſenſchaft und 
der Zuverfihe ihres unauebleibligen Erfolgs galten. 

Münden, 4. Juli. (A. 3I J. M. die Königin von 
Oriehenland wird, wenn nicht anders verfügf wird, mors 
gen früb T Uhr, und zwar bis Augsburg auf ber Eijens 
bahn, die Reife rap Ems antreten. — Zu ten fürftlichen 


, Meißen. 


Gäflen, die in den legten Tagen an unjerm Dofe zuipras | 
‚Zum Schluß ſprach Recior und Vrofsffor Baumzar- 


den, gebört auch der Prinz Friedrich von Schleswig-Hol⸗ 
frin-Sonderburg ıc. — 


Der Kammerjunfer Ludwig Graf , 


v. Montgelag, bisper bei der f Geſandtſchaft in Paris als 
Attacho verwendet, it zum Pegationsfeererär bei der 8. Ger | 


ſandtſchaft in Stuttgart in proviteriiher Eigenſchaft er» 
nannt. Der bis jegt charalteriſirie Oberpoſtrath Frhr. 
v. Leoprechting ift zum wirklichen Oberpoftratp ernannt 
werben. 

Kiffingen, 1. Juli. 


erfehen, weil dur die Wahl eines näher gelegenen der 
Entfpeitung über den Dre des Yeipjiger Bahnhofes voraer 
griffen worden wäre, Bald wird fid die regſte Thätigfeit 
auf der Linie entwideln und der Erfolg die hohe Bedeutung 
des heutigen Tages beurfunden. 

Meißen, 2. Juli. (leipı. 3.) Geftern feierte bie lönig— 
tige Yandesichule zu Meigen ihr alljährliches wegen ber 
Schulferien vom 3, auf den 1. Juli verlegtes Stiftunge- 
feft und verband mit dieſer feier eine erhebende Erinne- 
rung an Gotthold Ephraim Leifing, der vor 100, 
Yabren am 21. Juni 1741 als zwölfjäbriger Knabe in 
dieſe Anſtalt eingetreten war, und am 30. Juni 1746 tüch⸗ 
tig an Geift und Wiſſenſchaft fie verlief. Das Andenken 
an dieſen Zögling, der auf Grund feiner claffiihen Bil- 
dung nachmals jo Großes für Kunft und Wiſſenſchaft lei⸗ 
fiete, war doppelt anregend und erwedend in einer Zeit, 
bie, zwilhen Humanismus und Realidmus ſchwankend, in 
dem Gfauben an bie geiſtbildende Kraft bes Alterthums 
immer unfiherer zu werben ſcheint. Nachdem ein Pri— 
maner in einer deutſchen Rede Leſſing als rebliden 
Forſcher nah Wahrheit zum Vorbild der flubierenten 
Jugend bargeftellt, gab Profeffor Diller interes 
fante Notizen über Leſſings Schulftubien, feinen Fleiß, 
fein Sireben , feinen Kampf mit fi ſelbſt; trug dann eın 
lateiniſches Gedicht vor, in welchem er jeine Aufnahme 
in die Anfalt feierte, und endete mır Mittheilung fchr ge— 
haltreicher Anſangs- und Schiufmworte aus einer deutſchen 
Glückwunſchrede, die Leſſing beim Eintritte dei Jahres 
1743 im vierzehnten Lebensjahre an feinen Vater geſchrieben 
patte. Alle dieſe Vorträge und Mittheilungen wuren rag. 
mente aus einer Schrift, die Profeffor Diller zum Andens 
fen an den claſſiſch zedildeten Yeffing und zur Anrrgung für 
unjere Zeit unter bem Titel geichrieben: „Frinnerungen an 
Gotthold Eppraim Leſſing, Zögling der Landesſchule zu 
Ein Wort zum Ehug des Humanisemus und zur 
Erhaltung clter Zugt und Lehre. Meißen bei Klinkicht.“ 


tenCruſiue, mit Ablehnung aller Verdienſte, die auf 
Leifings eigenen Namen fonmen, von dem beionderen Ber: 
dient, welches die Scire für ſich in Anſpruch nehmen 
fönne, und fnüpfte darın Ermunterungen zum treuen Fels 


ı halten am Princip des Hamanis mus und zum Privatfleiße. 


Hamburg, 28. Juni. (9. 3) Spndifus Banks gebt 


dieſe Nacht mit. feiner Familie nah Enzland, wegen des 


(A. 3.) Geftern Aberds 6 Uhr | 


find 3. M. bie a von Würtemberg nebſt ihren beiden | 


Töchtern, den Prünze 
unter dem Namen einer Gräfin von Te hier eingetroffen, 
und gedenfen 4 bis 5 Wochen zu verweilen. ©. ? 9. ber 
Prinz Friedrich von MWürtemberg befindet fh ſchon feit 12 
Tagen bier. Mit dem Eintritt der etwas beffern Wirtes 


mehren, 10 daß die Babdelifte einige hundert Perfonen mehr 
zählt, als im Yaufe dee pergangenen Jahrs um dieſe Zeit. 
Bis heute zählt diefelbe 1501 Perſonen. 


innen Katharine und Augufte Fi. H9.; ; 


i 


nod immer nit ratificieten Tractatd neue Unterbandluns 
gen anzufnüpfen. Ber ber über den preußiſch-dentſchen und 
über uniern Tractat herrſchenden allgemeinen Aufregung 
eurfiren bie verſchiedenſten Gerüchte. Die frühere Redaction 


: fol äußerfi liberal gewefen ſeyn, hanſeatiſche Schiffe hätten 


ſchwediſche, ſpaniſche, ruſſiſhe, weſtindiſche Produfte nad 


j d een ' ‚ Oftindien und nad allen Golonien verführen und in jedem 
rung fängt die Zahl der Badegäſte au an, ſich jehr zu 


Yeipzig, 1. Juli. (CK. 3.) Mit heutigem Tage hatte : 


nah den zwiſchen dem Königreiche Sadfen und dem Her: 
zogtbume Sadien » Altenburg einerfeits, dem Königreich 
Bayern andererſeits, gelloßenen Staatsverträgen der Bau 


der fähftihebayerifhen Eijenbahn zwiſchen hier und Alten⸗ 


burg und tarüber hinaus nah Crimmitſchau, 
baperiſch⸗ ſachſiſchen Bahn zwifhen Nürnberg und Bamber 
über Lichtenfels hinaus nad Hof zu beginnen. Demgemä 
er —— Morgen in Anweſenbeit des Directoriums auf 

nordnun 


Hrn. Wafferbaudirectors Major Kurz die Erdarbeiten eine 


und der 


des gleſchfalls gegenwärtigen Dberingenieurs . 


Hafen ihre Ladung completiren fönzen. Das zunehmende 
Banken des Wpigminifteriums, Die wadiende Bedeutung 
des Zollvereing, ber Anſchluß Braunſchweigs und bierdurd 
die Wahrfheinlihkeit, auch Hannover werde fih nicht mebr 
lange entzieben fönnen, foll die langen Bedenken zu ratı- 
ciren erzeugt haben. In den neueren Vereinsentwürfen foll 


‚nur noch bie Rede von deutihen Erzeugniffen und aud da 


noch eine Differenz ſeyn, weil es undeutihe zollvereinte 
Lande gibt und leider beutiche Lande, die nicht zollver- 
eint find. — In England glaubte man vielleiht, Hannover 


‚ und bie Hanfe fönnten allzubald dem Bereine ſich anfchlies 
| gen, dadurch aber ein zweiichneidiges Meffer aus der Hand 


gr fepn. Die erg über den Sundzoll 
ind entſprechend regulirt. Es foll zwar in London jharf ges 


droht worden ſeyn, Hannover würde ſich unverzüglich dem Ver⸗ 


Stunde von bier auf Nafhwiger Flur angefangen worden. | ein anſchließen, fo wie England den Unterhandiungeh über den 
Dieſer Punkt wurde für den Bauangriff nur deßhalb aus» ı Stader 3011 allzu firenge Folge gäbe, und — andern 
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Drten foll man virfucht haben, wie weit biefe Drodung reiche, 
um abermal. wie feit zwanzig Jahren, eine Elbe⸗Schiff— 
fahrts-Commiſſion für 1841 zu verhindern, und frlbige aber⸗ 
mals ind Bodenloſe hinauszuihieben. Allen das wird nicht 
jonderlich helfen, denn die Engländer find zu ſtrenge Rechner, um 
zu überfehen, einerfeite, was die Freiheit derdeutihen Ströme 
ihnen werth if, andererjeitd, dag Hannover, nah dem Abs 
treten Braunſchweigs, doch nur eine kurze Friſt zum Ans 
ſchluß hat. Die Geographie ift eben eine ftarfe Macht, und 
es zeigt ſich jest, dag das Deutſchthum und der deutſche 
Sinn niht bloß gegen bie franzöfiihen Gurgeleien, fondern 
aud in allen Berfaffungs- und materiellen nterei» 
fen eine Wahrheit ſey. Daß jest, um in Hull ꝛc. für bie 
Totpwahlen mitzuwirken, eine Menge Capitäns und See— 
leute, die daſelbſt Häufer haben, mit den Dampfidiffen hin» 
über eilen, ihre biefigen Segelſchiffe — den Steuer⸗ 
leuten überlaſſen, wird für den Staderzolf und bie Hem— 
mung der Elbe und Wejer blutwenig Vorteil bringen, 
denn die Engländer (Wpigs und Tories) find vor allen 
andern und burh und durch — Kaufleute. 

Sranffurt, 7. Juli. Se. Erlaudt der Hr. Graf von 
Schaumburg, nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaft, ift 
geftern aus Kaſſel dahier eingetroffen und im Gaſthaus 
„zum ruſſiſchen Hof“ abgekicgen, 


Niederlande 


Ruremonde, 29. Juni. Mgr. Wyferdloot, Bifhof von 
Eurium, ift bier eingetroffen, um den zum Biſchof von Herine 
ernannten apoſtoliſchen VBicar von Yimburg, Hrn. Paredie, 
zu coniecrisen. Er hat diefen Morgen, im Betfepn eines 
febr gablreihen Clerus, der Civil» und Militärautoritäten 
und einer Menge dur eine Geremenie, die feit Tanger Zeit 
wicht Statt gehabt batte, berbeigegogener Gläubigen eine 
Dontificalmefje gebalten. Die re wirb morgen 
Statt finden. Uniere Stadt bat ein feſtliches Anſehen erhal⸗ 
ten, viele Menſchen aus den benachbarten Ortſchaften find 
bier angefommen. 


BDBelgi 


Der DMeffager de Gand meldet, dag in Gent ih eine 
große Geſellſchaſt engliiher und belgiſcher Kapitafiften nie: 
dergelaffen hat, und dort eine Diecontobanf eröffnen wird, 
Einer der erftien Genter Kaufleute ſey bereits nad London 
abgereifi, um dert Alles ins Reine zu bringen. 


TZürfei und Aegypten 


Bon der türkiſchen Grenze, 25. Juni. (9.3.) Ja: 
cub Paſcha iſt mit einigen taufend Mann bei Niffa ange- 
fommen, und hat unfern diefer Stadt ein Yager bezogen, 


en. 


| 
| 


flantinopel ſprechen, welde die Anzeige enthalten, daß 
Muſtapha Paſcha von Nıffa, deſſen spransiihes Verfahren 
gegen jene qriſtlichen Unterthanen, wie ich ſchon früher 
berichtet habe, die Hauptarſache des Ichten Auffandes 
war, abgejegt jep. Ihm fallen auch die meiften der ſchreck— 
baren Grauel zur Yan, bie in Folge des unterdrüdten Aufe 
ftandes von ber türkiſchen Miliz verübt wurden, da er nicht 
das Mindeſte that, um diejem furchtbaren Wüthen Schrans 
fen zu ſetzen. Es fragt ſich fonady nur, ob Muſtapha Pas 
Ida ſich gutwillig fügen, oder ob, und mit weldem Erfolge 
er gewaltsamen Widerfland zu leiſten vermögend ift. Die 
Sehe Bevölkerung Niſſa's ſchwebt in größten Aengften, 
daß bei einem Angriffe durch Jacub Paſcha die zahlreiche 
türfuche Beſatzung der Stadt zuerſt über fie herfallen fönnte. 
— Berichten aus Konftantincpel zufolge waren unter der 
dortigen chriſtligen Bevölkerung neuerdings Angaben von 
dur die Kretenſiſchen Infurgenten errungenen Succeffen 
verbreitet, die um Jo mehr Glauben — als die Regie⸗ 
rung feine weitern Nachrichten aus Candien erhalten zu har 
ben verfigert. 

Alerandrien, 19. Juni. (A. 3) Sie willen wohl 
auf andern Weg, daß ein Abzejandter mit dem großberrs 
hen Hattiſcheriff auf dem ruſſiſchen Dampfiif Siladi 
bierher abgegangen iſt. Ich kann Ihnen nun die Nachricht 
geben, daß derſelde am T. bier eintraf und gleich am fol⸗ 
genden Morgen bei dem Virekönig im Garten von Mohar— 
ven Dry erogeführt wurte, wo eine lange Conferenz flatt- 
gefunden bat. Die Unterredung drehte fi vornemliid um 
ven Anjag des Tributs zu 40 Mill. Piaſter. Da Mehemed 
Ali auf Die Enormität biefer Summe aufnerfjam madte, fo 
erklärte ji, Nehib Effendi bereit, darüber der hoben Pforte 
zur eferiren und der Bietkönig beauftragte ihn bann förmlich, dem 
D.van vorzufiellen, daß’ er unmöglich jo viel zahlen könne 
und man ihm aljo einen NRachhlaß bewilligen mödte, Das 
Gerücht hatte ſich mittlerweile verbreitet, Mehemed Ai 
babe alle Bebingungen an jenommen, und dag nur über die 
Geldfrage noch unterhandeit werde. Ueber dieſe Nach— 
giebigleu waren nun viele ſeyr verwundert, um jo mehr 
als Mepemed Ali zuvor ſich ganz anders geäußert hatte, 
Wie man verfigert, war es dir franzöſiſche Geſchäfts— 
trager, Herr von Rohan Chabot, der ihn umgeftimmt 
hat. Er joll dem Vieekönig zu verſtehen gegeben haben, 
dag die Mächie nur cine Gelegenheit ſuchen, um diefe 
Verbindung abzubregen und die ihnen läſtig gewordene 
orieutaluihe Frage zu verlaffen, daß Mehemed Ali dann 
thun fönne, was er wolle, und dag im Falle er eine ber 
Bedingangen nicht erfülle, die Mächte nicht fogleih wieder 
vereinigt ſeyn würden, um ihn zu zwingen. Unter dieſem gehei⸗ 
men Borbrhelt wäre die Kccommodanon erfolgt. Die feierliche 
Verlefung des Fermans wurde hierauf auf den 10. feſtgeſetzt. 
Das Ganze war offenbar nichts als eine große Komödie, 


in weldem noch täglich weitere Truppen eintreffen. Van ; denn ſeitdem gehen die Feſtungsarbeiten fort, nad wie vor. 


ſieht nicht Far, ob er als Feind oder Areund des jegigen 
Statihaiterd von Riffa fommt, indem legterer den Schein 
jeder Widerjeglichfeit möglichſt zu vermeiden ſucht, daneben 
jedoch fortfährt, feine Hauptadı in BVertpeidigungsftand zu 
gen. Er hat 2000 Mann feiegsgeübte Arnauten in die 
felbe gezogen, die er regelmäßig und gut bejoldet, und ift 
unermüder ıhätig, Munition und Proviant herbeizufhaffen, 
ald wollte er di für eine lange Belagerung vorbereiten. 
Die Anfihten hierüber find getheilt, indem es nod immer 
Leute gibt, bie ji von der Meinung nit trennen Können, 
daß alle diefe Vorkehrungen eigentlich nur Serbien gelten, 
und die zrbeibeutige Haltung Muſtapha Paſcha's blog ein 
gleißnerifger Vorwand ſey, um einen Grund zu haben, 
eine anfehnlihe Truppenmadt an Serbiens Grenze zu⸗ 
ſammen zu ziehen; allein dieſe Beforgnig ift ſicherüch 
grundlos, wofür auch ſchon die neueflen Berichte aus Kon 
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Zwei Tage nächher iſt das ruͤſſiſche Dampfboot wieder ab⸗ 
gefahren und Mehemed Ali bat das Dampfboot Nil aus: 
rüſten laffen, das den großperrlichen Abgejandten , begleitet 
von Samy Bep, der einen Wechſel von 10,000 Beuteln 
mit fih nimmt, zurüdführen ſoll. Gr ſelbſt hat ſich uns 
mittelbar darauf nach Kairo begeben und die Gejhäfte hier 
werden von Ibrahim beforgt. 


Wien, 3. Juli, 5pCt. Metall.“«Oblg. 1054. — 4p61. 
Metall.-Dblig. 961. — 3pCt. Metall,»Dbdlig. 744. — Bunt- 
actien 1619. — 2350 Guldenlooje 1063. — 500 GBulden- 
looſe 1323. 





Literariſche Anzeige. 
[1038] Menue Bücher, 


1528 


ins Franzöſiſche. 2. ein franzöfifhes Leie- 
buch mit Pinmweifung auf die Grammat:f 
und Wörterverzeihniffen. Fünfte, verbefl. 
Auflage gr. 8. Tolxr. 


welche im Berlage von Dunder und Hum- | Matinomatp I., 2. v., und R. v. Bonin, 


bLot erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen find, in Frankfurt a. M. durch 

& Jügel, Bad- und Kunfipändier. 

Beder’s, 8. F., Weltgeſchichte. Siebente 
verbefferte und vermehrte Ausgabe. Dritter 
Ardrud. gr 8. Pief.8. Subfer.-Pr. !ı Thlr 
Band 4. Subferintionspreis "a Zhlr. Yes 
den Monat eine Lie. und alle zwei Monat 
ein Band. 

Böttiger', 9. ®., Weltgefhigte in Bio 

raphien. Reunte oder fünften Banbes 
Ente Lieferung. 8. geb. Subferipliongpreid 
»/, Thlr. 

Daub’s, Dr. R., philofophifche und tbeologi- 
fhe Borlefungen, herausgegeben von Dr. 
DH. Marbeinete und Dr. Th. W. Dit- 
tenberaer. Fünfter und Setifier Band. 
gr. 8. Subferiptiondpreis 4/4» Thblr. 

Auch einzeln zu baben, 
Bb. 5 unter dem Titel: 


Daub's, Dr. K., Spftlem der theologifchen 
Moral. Zweiter Theil. Erfte Abtheilung. 
gr. 8. Ladenpreis 2'%4 Tplr. 

Br. 6 unter bem Zitel: 

— Spfiem der chriſtlichen Dogmalik. Erfier 
Theil. gr. 8. Ladenpreis 3% Zplr. 

Ellendorf, J., Quibus eausis faclum sit, ul 
legum ferendlarum in reelesia eatholien pe- 
testas solis Romanis pontilicihus deferretur, 
Dissertatio inanguralis histeries, gr. 8. geh. 
* Thlr, 

Heinel’s, Ed. Geſchichte des Preußiſchen 
Staates und Bolled. Für alle Stände be» 
arbeitet. Dritten Bandes fiebente Lich, ( Drei | 
und zwanzigfie des ganzen Wertes.) Sub» 
feriptionspreis '/ Thlr. 

Herrmann, F., kehrbuch der franzöſiſchen 
Sprache für den Schul · und Privatunter- | 
richt. Entpaltend: 1. eine frangönfich-deutfche | 
Grammatı? der franzöfifgen Sprade, mit 
Uebungen zum Ueberfegen ind Deutſche und 








Geſchichte der brandenburg ifch » preußifchen 
Artillerie, Sechſte und Siedente Lief. gr. 8. 
geh. Subſer.⸗Pr. für jede Lief. "4, Thir. 


Mallach, Fr U. A, Grammaire Ialine & 
Vasage du eolloge royal lrancais gr. in S 
"ha Thlr, 


Pifhon, 3. A. Feitfaden zur Beſchichte der 
beutichen Fiteratur. Sechfie vermehrte Auf- 
lage. gr. 8. Ya Zhfr. 

Riemer, Dr. F. W., Mittheilungen über 
Göthe. Aus mündlihen und ſchriftlichen, 

edrudten und ungebrudten Quellen. Zwei 
änbe. gr. 8. geh. 5 Thir. 

Seifen, Licenciat 3. D., Der Genius des 
Eultus, Ein Wort jur Berflänpigung mit 
den Gebildeten unferer Zeit über die Ber- 
ehrung bes Genius, gr. 8. geh. 1’, Thir. 

Stäbteordnungen, die beiden preußifchen, ver- 
gligen von Karl Stredfus, Koniglich 
Ben Geheimen Dber» Regierunge- 

athe. gr. 8, geb. Tolt. 

Theremin, Dr. Franz, Predigten. Neunter 
Band. Auch unter dem beionderen Titel: 
Das Kreuz Eprifii. Bierter Zpeil. gr. 8 
geb. 1 Zhlr. 

— Abendfunden, Zweite vermehrte Ausgabe 
in Einem Bande. 8, Yusgabe auf Drud- 
papier 2 Thir. Eleg. gebunden 24 Zplr. 
Ausgabe auf Aupferdrudpapier 2°, Zhir. 


Töpfer, Dr. K., Lufifpiele. Bierter Banp, 
enthaltend: Preußens 15. October, Fefifpiel 
mit Gefang (in 1 Aufz.). — Gebrüder 

ofler oder das Glück mit feinen Launen, 
baralter- Gemälde (in 5 Aufz.). — Ein 
Ständen in Pprmont, Luſtſpiel (in 1 Aufz.) 
— Das Pagentüdhen, Anekdoten · Pole 
(int Auf). —- Zurüdfegung, Luffpiel (in 
4 Aufz.). gr. 12. geh. 2 Thlt. 

Barndagen von Enfe, 8. A. Leben des 
Feldmarſchalls Grafen von Schwerin. 8. 
1!% Zplr. 
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Weiland, F., grammaire greeque ü Tusage | 
du College royal francais. gr. in 8. °%/, Tblr 

Böhler, Dr.$., Grundriß der Chemit. Zweir 
ter Theil: Organiſche Chemie. Zweite verb. 
u verm. Auflage. gr. 8. 'ı Zplr. 

Wolff, F. Die befgreibende Geometrie und 
ihre Anwendungen. Zweiter Theil. Erfer 
Abfhnitt. Schattenconfiruetion. Mit 19 Kir | 
qurentafeln. gr. 8. geh. 8'4 Tpir. 








Gerichtliche Belanntmabung. 


[1065] Stedbrief. 

Wilhelm Kern von Yangbede, welcher am 
7. December 1840 ſich dahler einen Paß Nr. 
309 zur Reife nad Frankreich erwirkt bat, 
ziebet Seitdem als Bagabund umber, bat ſich 
eines Diebflah!s dringend verbädhtig gemadt, 
und lonnte feitber nit — gemadt 
werben. Ich erfuhe daber unter Beifügung 
feines Gignalements fämmtlice —— 
ben, auf denſelben invigiliren, im Entdedungd- 
falle ihn arretiren und gefänglih ander vor 
führen zu laffen. 

Runfel, den 23. Yuni 1841, 

Herzogl. Naf. u. Fürftl, Wied. Amt, | 
Melior. 
Signalement. 
Stand: Schieferkäutner. 
Alter: 24 Jahre. 
Größe: 5 Auß 3 Zoll rbeinländifhes Mas, 
arbe der Daare: braun, 

eren Schnitt: kurz. 

Stirn: bededt, 

Augen: braun. | 
Yunenbraunen: braun. \ 
Nafe: Fark. 

Mund: gewöhnlid. 

Zähne: gut. 

Rind: rund. 

Bart: braun. 

Gefihtsform: oval. 


‚| Gefihtefarbe: gefund. 


Kleidung: vorn offner blau baummollener | 
Kittel, grüner Arad, aefireifte Sommerbofen | 





8. 






Den 7. Juli. | Papr.| Geld.) 














P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 














mit braunem Grund, Kappe und Stiefeln. | 


_ Cours der Geldsorten. 
Den 7. Julı. 























A.Sulzbach, beeid. Makler. 


R” 187. — Freitag 9. Juli — 1841. 
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Dher-Pofamts ’ Beitung. 





Franffurt, 8, Juli. 


Der rd National fährt fort, den deutſchen Pas 
trioten Borlefungen zu halten. In der Nummer vom 5. 
Juli legt er, mit löblicher Pfenberzigkeit, fein Glaubens⸗ 
bekenntniß ab in Bezug auf Deutſchland's politiſche Stel⸗ 
lung gegenüber den Großmädten. Hände feine Theſe nit 
Anklang auf germanifhem Boden, fo würte er jr aller 
Discuflion mıt den deutſchen Patrioten entfagen m Fon fie 
zwar immer noch für brave Leute gelten laffen, an ihren 
Scharffinn aber feinen Glauben mehr haben. Der Grund» 

ebanfe der politifden Deduction ift: Frankreich wird feine 
uhe gewinnen im Innern, Europa wird auf feinen fehlen 
und dauernden Frieden zählen können, fo lange Frankreich 
feine narärliden Grenzen entbehrt. Daß es fie vorerſt nicht 
ohne einen flarfen Kampf werde erlangen Tönnen, ficht der 
National ein; tn aber natürlih Franfreih für ſtark 


werde fi, wenn ed einmal fo weit gelommen, nicht mit 
dem, mas es jegt anſpricht, begnügen; feine natürlichen 
Grenzen herſtellend, entihloffen, fie nicht zu überjcpreiten 
Ceredat Judaeus Apella!), fann ed doc in feinem und der 
Welt Intereffe der civilifirenden Wirffamfeit nicht ent⸗ 
fagen, die es auf allen Punkten der Erde zu üben im Stanbe if. 
Sieht der National nigt durch da Augenglas der Selbfitäus 
fung, fo ift die Rheingrenze jedenfalls Hr Branfreic geſichert; 
entweder ed nimmt jie —5* ſobald der rechte Moment ges 
fommen, oder es gewinnt fie ohne Schwertſtreich, als Preis 
eines Fünftigen Bundes mit Rußland oder England. Das 
Sprihwort jagt: Wer weit her fommt, hat gut lügen; 
man bürfte wohl eben jo ridtig fagen: Wer weit hinaus 
fieht, hat gut träumen. — 


Wer etwa noch zweifelt, daß die Wpigariftofratie in 
England beider gegenwärtigen Conjunctur ein höchſt ges 
fäprtihes Spiel fpteie, dem geben wir folgende Stelle aus 
einer Rede, die der radicale, zu Bath gewählte, Roebuck 
gehalten bat, zu erwägen. 

„Die Wpigminifter wenden fih jegt (in ihrer Noth) an 
das Bolf und ſchlagen einige populäre Maßregeln vor, als 
ein Angeld nur, als einen geringen Anfang zu dem 
großen Werk, das fie zu unternehmen verfpreden ; denn 
mwolten fie babei ni bleiben, fo vürfen fie nicht 
bofien, das Boll auf ihrer Seite zu behalten. Wollen 
bie Minifter der Krone — fie find es vielleicht in zwei 
Monaten nit mehr! — wollen fie von mir hören, wel- 
hen Weg fie einzuſchlagen haben, wenn fie andere wün- 
fen, das Bolf unter ihren Fahnen zu ſehen? Sie müffen 
wandeln auf dem Pfad von 1830. Die Tories müflen 
allenıhalben n.cdergedrüdt werden, nicht durch halbe Maass 
regeln, nit mit beforglihen Rückſichten, denn fie find des 
Bolfed Feinde und müſſen als folde in den Staub geſtreckt 


enug, diefen Kampf zu befieben. Einfweilen wird es jedoch 

Federkrieg bleiben; der National gefteht, man habe zu 
Paris den rechten Augenblid — unmittelbar nad der Juiis 
ummälzgung — verfäumt, meint aber, aufgefheben ſey nicht 
aufgehoben ; es werde fi ſchon, ſey «8 auch erſt nad Jah⸗ 
ren, eine günfige Belegenheit darbieten; Frankreich balte 
ſich bereit, fie zu benugen. Diefer Borbehalt zu den Arten 
gebracht, wird den beutfhen VBaterlandsfreunden zugetraut, 
daß fie ſich nicht haben irre machen laffen dur bie neuer- 
lid von ben Regierungen begünft pre Gallopbobie (Ärans 
zojenfgeu); der Bertrag vom 15 Juli ſey ja in Deutfchs 
land gleih Anfangs richtig tarirt worden; man habe «6 
ungern geichen, daß Defterreid und Preußen dem engliſch⸗ 
ruffifhen Bund gegen gr Ali beigetreten feyen; daß 
es dem Gabinet vom 1, März mit feinen Drohungen rechter 
Ernſt geweſen, habe dich» und jenſeits des Rheins Nies 
mandgrglaubt ; wozu Vorkehrungen gegen Frankreich, ba rd ger 
fonnen, ruhig abzuwarten, bis feine Stunde gefommen? — 
„Der Augenblid wird nicht ausbleiben, wo Rußland und Eng« | werden (as such must be put down), Die Kirde hielt 
land, heute tranfitorif& verbündet, um Franfreid im mittelländte ed mit ihnen; fie diente ihmen zu böfen Zwecken; fie 
ſchen Meer, Defterreih an der Donau zu paralyfiren /eins | muß barum & Nationallirde werden; fie darf nicht 
ander gegenüberfleben werden, als zwei Rivale, die Maske | länger einer Secte, einer Partei, angehören; alle Eons 
abwerfend und ſich erfennend, wenn ed an der 3.it, ben | feilionen im Lande müffen vereint werden, nidt zu 
Raub zu theilen. Dann wird Franfreih’s Allianz für et» | einem Blauben, was unmöglid wäre, aber unter ein 
mas gelten. Gelb wenn die Feigheit unferer Regierung | Gefeg, gleih gut für alle. Ferner haben die Minifter der 
e6 dahin gebracht hätte, daß wir nur ald Macht zweiten | bürgerlipen Freiheit Beachtung zu gewähren; bier gilt fein 
Ranges yählten, werben wir doch flarf genug fepn, um ger | Biinfen und Ausweiden; Bertrauen auf das Bolf_ muß 
ſucht oder gefürchtet zu werben. Rußland und England, | ihre Schritte lenken ; daß fie dem Volke nicht trauten, hat fie ind 
buhlend um den Bund mit Frankreich, eifern, fi zu übers | Berderben geſtürzt; darum müſſen fie fih nun mit einmal 
bieten. Auf weſſen Koſten, glaubt ihr wohl, werden fie und |; und aufrichügen Sinnes dem Volfe in die Arme werfen; 
zu gewinnen trachten ? Nehmt den Rhein und die Schelde fo mit dem Boite müffen fie es halten, wenn fie an ber Ge⸗ 
lautet ed dann von London und Petersburg her — und loft ung | walt zu bieibın wünfden; dieſe Gewalt aber follen fie nur 
gewähren im Drient.” — Der NRutional hofft, Frantreich brauchen dürfen zu nationalen Zwiden, Fortan gelten iv 
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wenig fechirerifche Grundfäge als ariſtocratiſche Auszeichnun⸗ 
en.” — Nicht wenige = den — etzt 
hi der Wahlliſte zu den Anhängern und Beihügern bes Ca⸗ 
binets Melbourne gezählt werben, befennen fi zu Roebud's 

olitifhem Glauben. Werben bie Wbins biefe gefäbrlihen 
Bundes enoffen noch Tange im Zaum halten lönnen ? Und 
wo nicht, was wird dann aus der Hochlirche und dem Ober⸗ 
haus werben? — 


Deutfd land. 


Berlin, 3.,Juli. (Düſſ. 3.) ‚Eben erfährt man, daß 
die Reife‘ Sr. Majeſtät nad: den Rheinprovinzen bie zu 
Anfang September aufgefchoben ſey. 

Elbing, 30. Juni. Einer gehern hier eingegangenen 
mündlichen, bis jest jedoch noch unverbürgten Nachricht zus 
folge ſoll nädften Montag den 5. Juli in Frauenberg das 
ber den Mörder Kühnapfel ergangene und beftätigte Urs 
theil, welches auf Hinrichtung mit dem Rade von unten auf 
lautet, vollzogen werben. 

Koblenz, 7. Juli. Der General Graf be Benenville, 
ber mit dem General Hode i. 3. 1795 bei Neuwieb über 
den Rhein gegangen, ift mit feiner Familie aus Paris, und 
die ald ausgezeichnete Schrifißellerin befannte Lady Morgan 
aus London hier angefommen, 

Hannover, 5. Juli. Protofollauszug. Zweite Kam⸗ 
mer. Gigung vom 22. Juni. Der Generalipndieus refes 
rirte aus der Petition des Moorcommiffird Wehner zu Goͤt⸗ 
tingen wegen ber wider benfelben verhängten Freiheitsbes 
ſchränkung, und trug baranf an: „Unter Uebermittelung 
der Petition an das königl Eabinet diefem zu erfennen zu 

eben, daß, da, wenn bie Sache fid, wie vorgetragen, vers 
j Batte, eine ſolche abminiftrative Beſchränkung der perfön- 
lien Freiheit mit den Rechten ber Unterihanen und der 
Berfaffung bes Landes in Widerſpruch fiehe, Stände bie 
fchleunige —2 derſelben zu beantragen für dringende 
Pflicht hielten.“ Ein Mitglied ſtellte den Berbefferungsans 
trag: „Bei Ueberfendung der Petition einfah um Aufhes 
bung ber Maßregel zu bitten.“ Bei ber Abfliimmung er- 
Härten fi jedbod 47 gegen 34 Stimmen gegen ben Ber: 
befferungsantrag, und wurde barauf der Antrag bes Gene- 
ralfpndicus, unter alleinigem Diffens eines Mitgliedes, eins 


fimmig angenommen. 

Dildesdeim, 4. Zuli. In ber verflofienen Mitter- 

nachtsſtunde farb hier in Folge gänzlicher Enifräftung der 
Jess e Hr. franz Zaver Qüelen, Präfes des bijchöfs 
ihen Eollegiums, Dompicar alter Stiftung und Neflor dee 
hiefigen Didcefanclerud, Der Berewigte ward am 3. Febr. 
1750 zu Paderborn geboren und ging im Jahr 1767 ins 
Jefuitennopiciat nah Trier. Mit ihm erliſcht wohl jener 
urfpränglihe Stamm bes Zefuitenorbens, der 17173 
durch Papft Elemens XIV. aufzelöfet wurde, 

Rarlsrube, 5. Juli. Diefen Mittag farb dahier nach einem 
nur mehrtägigen Kranfenlager Ehr. Th, Groos. 

— in der mercantiliſchen Welt als tüdtiger und reiflicher 
eihäftemann befannt und geachtet geweien. 

Bom 6. Juli. (Karler. Zeit.) Tied if geflern Mit 
tag von Baden, wo er feine Kur vollendet, hier ange 
fommen, bat ben Abend in einem engeren, ibm ſchon län« 

er perjönlich befreundeten, Kreife — und heute 

üp feine Heimreiſe (zunaͤchſt über Mannheim, Heideiber 
und Darmſtadt) fortgeſetzt, damit aber den Wunſch und d 
Hoffnung vereitelt, auch einer ausgebehnteren Zahl ber 
Berehrer feiner Mufe und der Würdiger feiner fünfleri- 


hen Beftrebungen Gelegenheit zu geben, ihm burd ein Bef- | 


er, 


mahl ihre Freude über fein Hierfeyn zu begeugen. Tied if, wie 
fein Ausfehen zeigt, durch feinen mehrwödentlidhen Aufenthalt 
in Baden am Körper — fein unverwüftlich Iebhafıer und fei⸗ 


ner Geiſt bedurfte der Auffriihung nicht — wieder ge- 
ärkı und gekräftigt; aud äußert er fih aufs Zufriedenfte 
er 8 Hu j feiner dießjährigen Badekur. 
_ erd. + 


d S der eorbnne= 
tenfammer Rellte st v. 3 | Bee ten — m - 


ntrag, jede Bera- 
— 53 Schlußfaſſung ausgeſttzt 


laſſen, bis die Ur⸗ 


laubẽfrage erledigt ſeyn würbe. on ver HH. Mohr, 
Weizel und Eprift befämpft, wurde der Antrag bei der Ab» 
Rimmung abgelehnt. Die Didcuffion des Berichtes über 


bie D warn ah ellungen von 1855 füllte den Ref der 
Sigung aus. — Das Präfid tourbe heute von dem 
Bicepräfiventen, Hrn. Beff, geführt, da Hr. Duttlin- 
er, leidender Geſundheit halber, nad Freiburg abgereift 
ſ. — Hr. Welder if, wie wir vernebmen, wieber bier 
eingetroffen. 
reiburg, 6. Juli. (Freib. 3.) Unfere Univerfität if 
aufs Neue von einem fehr empfindligen Berlufte betroffen 
worben. Geftern Abend farb plöglih am Schlage in Folge 
zurüdgetretener Gicht der ordentliche Profeffor der mebiz 
niſchen Botanif, Dr. Fridolin Leopold Spenner, in 
einem Alter von nit ganz 43 Jahren. Seine trefflide 
Wirkiamkeit ald Lehrer, jo wie feine geihägten zahlreichen 
botanifhen Schriften haben ihm nicht minder die Berehrung 
und Liebe feiner Zuhörer ald die Achtung und Anerfennun 
feiner Gollegen erworben. In den Annalen ber Univerfität 
und in den reifen der Wiffenihaft, wo er als Botaniker 
er ben erfien Reihen land, wird fein Name unvergänglidh 
auern. 

Sranffurt, 7. Juli. In der gefeggebenden Berfamm- 
lung unferer freien Stabt warb am 22, ». Mie. ein Se⸗ 
natsvortrag ſammt Befegentwurf, das Beſuchen frem- 

‚ber Spielbanfen betreffend, zur vorderfamften Begutach⸗ 
| tung an eine Eommifjion von Fünfen verwiefen. Der ge 
| Bade Senatevortrag if folgenden Inhalts: „Wenn das 
|-am 30, De. 1819 erlaffene Geſetz, um dem verberbliden 
I Spielen in Yottos und an Epielbänfen zu feuern, und Uns 
glüf von Einzelnen und ganzen Familien abzuwenden, nit 
! allein Strafen auf das Spielen tapier, fondern aud inner- 
! halb eines Umfreifed von zwei Stunden um biefige Gtabt 
‚ in fremdherriſchen Gebieten, fefgefegt, fo genügte dieſe Bes 
: fimmung bisher, und ehe dur die vielen Berbindungsmit- 
| tel_bie benachdarten Spielbanken jo nahe gebracht worden, 
: bag man in kurzer Zeit folde befuhen und zurüdfehren 
‚ fann. Der Zwed, den man bei Abfafjung des Art. 3 des 
Geſetzes vom 30. Dechr, 1819 im Auge * iſt nun durch 
die damals unbekannten ſchnellen Beförberungsmittel vor 
einer Stadt zur andern ganz vereitelt, und fann nur das 
durch wieber erreidt werden, daß man ben auf zwei Stun⸗ 
ten beflimmten lmfreis auf einen Umkreis von zwölf 
. Stunden ausdehnt. Der Senat trägt baber bei ber geſetz⸗ 
| gebenden Berfammlung darauf an: dof bie im Art. g bes 
ges vom 30. Dec. 1819 enthaltene Beftimmung auf 
einen Umfreis von zwölf Stunden ausgedehnt werde, und 
— dem Ende Entwurf eines zu erlaſſenden Geſetzes 


! en Y+ er —* br —— Hr. BET 2 
n, nebfi hohem e Dien 
ein, —* ſtiegen im engliſchen Dofe “. no... 


Schweinz. 

Locarno, 2. Juli. (N. Züricher 3.) Furchtbare Anſchl 
haben in ben Icgten Tagen beinahe die Regierung überrafcht, 
und das Land in Berwirrung gebradt. Glüdlicherweiie 
iR die Regierung dur Privarbriefe von Mailand von ber 
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Berfhwörung im Kenntniß gefeßt worden, welde bie 
litiſchen Berurtpeilten mit rau Anhängern dort ra 
nen. ber im Kanton Teffin Tiegt bie wahre Diadt 
in ber Maffe ber liberalen und unabhängigen "Bürger. 
Ich lege die heute Morgen im panel enommene 
Proclamation bei. Diefe jagt: dur gewor e Mannfoaft 
und Berfpregungen habe bie Ruhe geflört werben follen, ayerft 
burd einen bewaffneten ——— bie Geſandtſchaft zur 
Tagjagung. Aber bie gewarnte Regierung babe am 30. ein 
Bataillon in der Nähe des Hauptortes Jufammengezogen, und 
alle Borforge getroffen. Unterdeſſen hatten fih Bewaffnete 
an einigen Orten auf der Landſchaft gefammelt, wovon 
ein Zug am 1. Juli (Marfttag), aus Ballemay- 
vorrüdte, bis fir in einem mehrftündigen Gefechte m 

en Truppen, unter Berluft von einigen Todten und Befan- 
genen, in bie Flucht gejagt wurden. Noch beflehe eine 
andere Zufammenrottung an der Brüde Tenera. Schnelle 
Juſtiz werde walten und fogleih der Gr. Rath berufen 
werben. Unſer Eorrefpondent meldet in fpäterer Stunde: 
Auch die ** an der Brüde Tenero hat ſich zu ihrem 
Nachtheil g Wlagen, mit 3 ober 4 Todten. Die Regie: 
rungstruppen haben feine Verluſte. Nun ift das Land ge> 
reitet, aber noch groß die Aufregung. Amneftie ift feine 
mehr möglid nad einem fo treulofen Attentate. Die Hebel 
der Berfhwörung waren die Intereffen der politifchen Bers 
urtbeilten und ihrer früheren Greaturen, ferner der durch 
Aufhebung bes Pachtſpfftems Benachtheiligten und einiger 
Holzbändler, denen gute Forſtwirthſchaft ſchadet, daneben 
perfönlie Feindfhaft. Der Republifano meldet, daß von 
allen Seiten fih Freiwillige für die Regierung — 
die Inſurgenten haben 11 oder 12 Todte. 


Niedberilande. 


Haag, 3. Juli. (Düff. 3.) Herr Tpiers if von vielen 
Miniftern bereits empfangen und befucht worden, und wird, 
wie man vernimmt, no heute Autienz beim Könige haben, 
Auf den Straßen bemübt fih das Publifum, ihn zu fehen 
und fein anfdeinend einfaches Ausfehen erregt allgemeine 
Bewunderung. Sein Aufenthalt allhier wird jedoch von 
kurzer Dauer fepn, dba er länger in Deutfchland zu verwei« 
fen gebenft. Er begibt jih von bier nad Amflerdam. Se, 
DrajeRät der König find fo von Beſuchen überhäuft, daß es 
jegt wohl nötbig jeyn dürfte, Audienzfiunden zu beftimmen, 
» vr man feither zu jeder Stunde vorgeflellt werben 
onnte. 

Amferdam, 4. Juli. Heute Morgen iſt der erſte neue 
Häring hier angelommen; am 26. Juni war ber erfle Jä- 

e mit 34 Tonnen aus der Fifherei abgegangen; man hat 

rund, einen reihen Fang zu erwarten. — Hr. Thiers, 
ehemaliger frangöfifiger Eonfeilspräfident, if geftern bier 
angelommen, 


Vom 5. Juli. 24pEr. Int. 514}. & 4. — 5pCt. Holt. 
1004 — Kandb. —88 4p0Ct En. do; 26 * 
74}. u — 1623 Er 5pCt. Oſt. N vn . 
21. — Pafl. — — Ard. Coup. 185 — 5pEt. Met. 104. 
— 24p@t. Det. —. — Rufl. Inſc. —. — Gert, 70}. 
Man vornimmt nun mit Sicherheit, dag bie Herren 
Staatsratd Borret und General-Fnipeftor van Mesrig im 
Begriffe find, nah Brüffel ——— um daſelbſt unter 
—— Ba Be gr ** belgi⸗ 
en 3w rer un rum 
bringen. Derſelbe beficht, wie man weiß, in dem —— 
ment verſchiedener Punkte, bie man als minder geeignet fand, 
um fie ber gemifdten Gommiffion zu Utrecht zur 8 
zu übergeben. Die Arbeiten dieſer Eommiffion werben das 
durch größtentpeils erieiptert und befpeunigt werben, 


ab ereift, um 
zubereiten. 


Sturmwinde im Moslau bedeutenden Schaden. 
lauf einer Viertelſtunde waren an 250 
an mehreren Orten die Zäume gertiümmert und bie fs 


digten Gebäuden befinden fi d 


‚eierhaus und bad Darien-Hoipital. An zwei der erfien 
pi wurden bie Kreuze theils ſtark gebogen, theils ab⸗ 


— nah an 600 auswärtige Kauffahrer im Port von 





Rotterdam, 4. Juli. Heute M 6 vor 5 fam 
dad Dampfihiff „EoloMbine” bereits bier an; es bat bie 
Fahrt von london bis Rotterdam in 21 Stunden surüdgelegt. 


Belgien. 
DBrüffel, 5. Juli. Der Moniteur publicirt eine Eon- 


vention zwiſchen ber belgiſchen Regierung und dem Groß⸗ 
berzog von Sachſen⸗Weimar; Eiſenach, über bie Abſchaffung 
des Abzugsrechts bei Erbſchaften. 


— Der Kriegsminiſter iſt nach dem Lager von Beverloo 
ort Alles auf den Beſuch des Könige vor⸗ 


Ruſßlhland. 
Si. — 26. Juni. CH. ©) Am letzten 
r 


Mittwoch trafen ber d die G in 
Sachen. Weimar im hai sn Woplfeyn in He a 
em 


Am 10. Juni verurfadte ein’ Bewitter mit —35 
Im. Bır- 
Gebäude , 


Reine abgeworfen. Uater den öffentlichen befonders beichä 
große Theater, bad Erer- 


iffen. Der dadurch im allgemeinen angericptete Echaden 


bat noch nicht genau ermittelt werben können, joll aber fehr 
bedeutend ſeyn. 


Schon zählen wir, im erftien Drittbeil der Navigation 


Kronftabt, viel größer iſt isre Zahl bereits in Riga; biefe 
Dita zeugen, daß der biefjährige Handel unfrer Öffees 
Häfen in großer Yebendigfcit begriffen if. 

Der gegenwärtig bier weilende junge deutſche Maler 
Dito Öraepof. ein Schüler Schadow's, tglied ber 
Berliner und Düffeldorfer Kunftsfademien, zieht burd fein 
roßes Talent bie Aufmerfjumfeit unfersfunftliebenden Publi⸗ 
ums im boben Grade auf ſich. In feinem Atelier ficht 
man jegt einige vorzugliche Arbeiten ausgeführt, theild Be⸗ 
Rlellungen, theils nad eigner Idee ausg ur Schöpfungen, 
Bon feinen vielen bifloriihen Arbeiten d net fih vorzäg« 
lid eine Epifobe aus dem ruffiih-türfifhen Felbzuge von 
1828 aus, das Treffen bei Schumla darſtellend. an fieht 
einen ruffiihen Offizier hier alles aufbieten, um bie Fahne 
feines Regiments vor ben ihn allenthalben umgebenden Fein⸗ 
den zu reiten. Das Gemälde befindet fih im Palais des 
Groffürften Miarl aufgefielit, der dem Künftler dafür eis, 
nen Brillantring verehrte. 





— ⏑⏑ 


1067] Da es durch Mißbrauch meines Namens und 
Nase meiner Unterfchrift feit einiger Zeit einem 
Eprlofen gelungen if, in öffentlihe Blätter harmlos 
fheinende Anzeigen einzufhwärzen, bei denen die Abs 
ficht unverkennbar ift, meine Ehre und bürgerliche 
Stellung zu verbächtigen und zu umtergraben, fo er⸗ 
fuche is biermit die Rebactionen öffentlicher Blätter, 
fünftighin nur folchen Einfendungen, welde mid bes 
rühren, Aufnahme zu geflatten, die mit meiner von ber 
biefigen Behörde legalifirten Unterſchrift verfehen find. 
Mainz, den 28. Juni 1841. 
Dr. Henrich. 
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11033) BADISCHE 
SCHIFFFAHRTS- ASSEGURANZ-GESELLSCHAFT 


MANN HAMA m. 


Sanctionirt von a , 
Seiner Königlichen Hoheit dem Grossherzog Leopold von Baden 
durch Entschliessung aus höchstpreislichem Staatsministerium vom 22. Mai 1840. Nr. 830. 


Grundeapital 500,000 Gulden. 


Diese Gesellschaft übernimmt Versicherungen von Waaren, welche 
auf dem Rheine, dem Leck, der Waal, dem Neckar und dem Main 
stromab- und aufwärts verführt werden. 

Der unterzeichnete, zum Abschluss der Versicherungen bevollmächtigte 
Agent erbietet sich, jede nähere Auskunft zu ertheilen, Anleitung zu Versiche- 
rungs-Anträgen zu geben, und solche entgegen zu nehmen. Prämientarife 
stehen jederzeit zu Diensten, und können nach den neueren Beschlüssen bei 
grösseren oder öfteren Versicherungen bedeutende Ronificationen auf die Prä- 
mienbeträge eingeräumt werden. 


Adolph Eriedr. Olto, 


Barfüssergasse Lit. K. Nr. 90, dem neuen Börsenbau gegenüber. 


11068) Lotterie⸗Anzeige. 

In der Ziebung 2. Klaſſe 100. hieſiger 
Stabtsfotterie baben nachſtehende Num— 
mern die beigefegten Hauptpreiſe ges 
wonnen, nemlic: 


‚ [1025] 
Herzoglich Anbalt:Götben: 
fches Anleben 
‚von 132,500 Thalern im 20 fl. Fuß. 
In Folge der beute vor Notar und 


Ar. A731 fl. 12,000 | Zeugen vorgenommenen neunten Berloo: 
„ 2318 „ 3,000 fung des vorgedahtin Anlebens jind die 
„ 7456 „ 2,000 ; Partial-Dbligationen: 

BE 1:01 ı Nr. 20. 77. 42. 75. 76. 79, 86. 95. 


113. 117. 119. 132. 134. 174. 

175. 198, a 500 Thaler im 20 fl 

— — —— * auf jede, 

{ zur Rüdzablung am 15. September d. 5. 

Erſte Ziebung den 1. Au— Fonkanıt Werben. — 

guft a. e. Wir bringen dieß hiermit zur öffent- 

der Großberz. Bad. fl. 50 Looſe lichen Kenntnig, mit dem Bemerfen; daß 

vom Jahre 1841. Hauptpreiſe: vom genannten Termine an jede weitere 
50,000, fl. 15,000, fl. 8000 :c. | Berzinfung von diefen Obligationen auf- 

oofe a fl. 3. 30 fr, und bei Abnahme | hört. 

von fünf das Seite gratis find zu er- Frankfurt a. M., den 18. Juni 1841. 


1,000 
Frankfurt a.M., den 9. Juli. 1841. 
Stadt: Lotterie. Directiom, 


— 


halten bei | M. A. von NRothſchild & Zöhne. 
[1066] J. N. Trier & Go. | — —— —— 
Gen non Anzeige. 
närıte u lati ie von den Lnterzeichneten geſtem⸗ 
ür er ara pelten Coupons A R°. 12, 50 in Sil 


alte ich ein vollfändiges Lager von | 1/13. Mat 1841 von Hope'cen Ger, 


ünftlichen Parifer Zäbnen aller Art, von 
Parifer Platina in Drabt, Platten und 
geihlagenen Blättern, von geihlagenem 
und gepreftem Gold zur Ausfüllung ber 
Zähne, nebft den berühmten Freidsfeilen 
in allen Nummern; Sämmilides in 
betwährter vorzüglicher Qualität und zu 
den billigften Speeifen. 
gen, 


._ Georg Sa 
Schnurgaſſe H. 5s in F 





nen werden A 

per Stüd bei denfelben eingelöft. 
Frankfurt a. M., ben 3. Juli 1841. 

Grunelins & Co. 


Literarifche Anzeige. 





[1053] Im Berlane von A. D. Beisler in 
ranffurt a. M. | Bremen ift nen erſchienen und in der An- 





Berlag: Fürft. Ipurn und Taris'fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Revacteur: €. 


* er, 11059) 
tificaten über Spät. Ruſſiſche Inferiptio=! 


. 23. 31. im fl. 24 Fuß 


dreäifchen Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. zu kaben: 
2ucad, M. 3. (lehrer ber engliichen 
Sprade an ber Hauptſchule zu Dre 
men), lehrbud der engliſchen Sprache, 
enthaltend eine burd eine Beifpiel« 
fammlung erläuterte Grammatif; ein 
alppabetiihes Berzeihnig der lons 
firuetionen, der Nomina und Berba, 
und ein Verzeichniß der Idiotismen. 
Für Anfänger und Geäbtere. 8. IV, 
und 518 Seiten. brod. fl. 2. 24 fr. 
Lucas, N. J., Leichtfaßliche Vebunge- 
aufgaben über bie er. ber engli- 
fhen Sprade. Zur Anwendung bei 
allen Grammatifen, zunächſt für das 
Lebrbud der engliſchen Sprache. 8. 
VIII. und 171 Seiten. broch. 54 fr. 
Der Herr Berfaffer iR ſowohl mit den 
grammatifhen Gefeßen und Aeinheiten ber 
engliihen Sprade, feiner Muiterfprase, ald 
auch durch längeren Aufenthalt in Deuifd- 
fand mit der beutihen Sprade vertraut umd 
bat bei einem wieljährigen Unterricht im der 
engliſchen Sprade Gelegenheit gedabt, die 
Methopden des Spradunterrichts zu prüfen. 
Daber werden fi biefe beiden Büder beim 
Schul · und Privatunterricht als döchſt braud- 
bar erreifen. Das erflere enthält außer einer 
furjgefaßten Grammatik eine Sammlung eng 
liſcher Phrafen und \piotismen, wie de bu 
jept noch Fein Lehrbuch barbot. Das lepter 
iebt eine Reihe von Nebungsaufgaben, die 
ei jeder Grammatik zu gebrauden find. 


Ferner erſchien in derfelben Buchhandlung: 

Lucas, N. J., Auswahl deutſcher Muſter⸗ 
ſtücke zum leberſetzen aus bemDeutichen 
ins Engliſche, mit einer —— und 
Phrafeologie Für höhere Schulclaſſen 
und zum Privatgebrauch. Zweite mit 
einem Woͤrterbuche vermebrte Auflage. 
gr. 8. brod. A. 1. 30 fr. 

Diife mit englifher Phrafeologie verfehenen 
Mufterfiüde deutſcher Profa find für die Ge⸗ 
übteren beffimmt, welde (ih in den Wendun ⸗ 

en ‚und Eigenthämlichkeiten des englifchen 

tols üben wollen. Mit diefem Buche ik 
alſo gewiſſermaßen der in den obigen Pebr- 
büdern begonnene Curſus der englifhen 
Sprache abgeſchloſſen. 








— — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Edictalien. 


Nachdem über das Vermögen des Michael 
Neumann von Camberg ber Concure rebtd- 
träftig erfannt worden if, fo wird yur Liqui · 
darion fowopl dinglicher ald perfönlicher An⸗ 
‚Tprüdhe am deffen und feiner Ehefrau Bermö- 
‚gen und zwar bei Bermeidung res von Rechts: 
wegen eintretenden Auefchlufles von der Mafı 
| Termin auf 
Mittwoch den 23. Juli d. 3., 

N Morgens 8 Uhr, 
' Hiermit beftimmit, 
Idſtein, den 30, Auni 18H. 
Deren. Raf. Amt. 
ener, v. c. 





P. Berlp. — Drud von 9. Ofterrietb. 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 


Freitag 


— — —— — — — 


Neueſte Machrichten. 


(Beilage zu N” 187.) 





9. Zuli 


1841. 


Dalmatien, Sohn bed Marſchalls Soult, zum frangöfifgen 
y 


Paris, 6. Jali. Gtand der Rente: Sp&r. 114. 75. — Bonſchafter am biefigen Hoflager beftimmt fr 


Bndt. 76. 55. — Neavol. 102. 40 
Beig. Bantactier. 775. —. — Yınen der Banf von Aranf- 
reich 3125. ES. St. Germa‘. » Kifenbahn 680, 0. 
Berfailles, rechtes Ufer 310. —. — Yinkes Ufer 195. —. — 
StraßburgsBafel 233. 75. — 

— Es if ein merfliger Stillſtand eingetreten in der por 
lemiſchen Behandlung der fragen des Tages; was vor fir 


- Spät. Evan, 224.— 


Bom 4. Juli, Bankact. 1617. — 250 Guidenlooſe 106}. 

Münden, 5. Jui. (A 3) 93. M. die Königin von 
Griechenland und ihr durdlaucdtigher Vater find diefen 
Morgen T Uhr auf der Eifenbapn von hier abgereil. Der 
ollerpöhfte Hof begleitete Die hoben Scheidenden nad dem 
Bahnhof, wo ein zärtiiher Adſchied ſtatt fand, 

teipzig, 3. Juli. (Pr. St. 3.) Das Andenken an 


nizen Woden nod mit Heftigfeit in der Preffe beſprochen die vorjährige Butienbergefeier mit ihrem Glanz und ibren 


wurde, hat heute alles Intere ſſe verloren; dieß zeugt für 


Würden, ihrem lauten Jubel und ihrem fıllen Ernft if in . 


die Geringfügigfeit der diecutirten Puntte. Man hat wohl | diefen Tagen wieder recht eavi bei und aufgewocht und 
ın 


are deß es zu nichts fuhrt, täylid von der wahr⸗ 
ſcheinlichen Auflöjung ter Kammer, von einer vermutheten 


I) 


Zwiſtigkeit im Cadinet, von den fitcalifhen Maßregeln des 


nanzminifterd zu rabotiren; der orientalifben Complication 

man aud müde, und wären nicht bie Wahlen in Eng» 
Iand, die Journale wüßten faum ihre Spalien zu füllen, 

— Bid zum 15. Juni hatte fih aus den angeortneten 
Zählungen ergeben, daß in 13336 Gemeinden 2,122,145 
Häufer find; ta nun die Steuerregifer dieſer Oriſchaften 


I 
j 
ı 
! 


bat fi in vielfadgen, zum Theil jinmigen, zum Theil biyar« 
ven Zeichen fundgegeben. Za den erfleren rechne ih bie 
von einem Theile der betreffenden Innungegenoffen veran⸗ 
Raltete, zwar ſtille aber heüere Erinnerungefcier des vors 
jäprigen Feſtes, fo wie die Herausgabe ber, im Auftrag bes 
Come von Dr. Emil Kade gefertigten und höchſt fplındıd 
—— Feſtſchrift; gu den Icgterm dogegen bie mans 
cherlei Beranftaltungen, dur welche bie men der bies 
figen ſehr ſpeculativen Wirthe die große Idee dieſer —* 
n 


nur 1,992,659 Häufer nachweiſen, fo ergibt fi, daß 129,486 und ihrer Erinnerungen ausbeuteten. Unter Anderem wurde 


Gebãulichkeiten bie jegt der Abgabe ıntzeg n wurben, 

— Alle Berichte aus Yondon bıe zum 3. Juli Abends (der 4, 
Juli war ein Sonntag) fimmen überein, ben Bahlfieg im Bors 
aus ben Tories zuufbreiben. Das Wbhigcabinet macht au 
ſchon Anfalt, fi zurüd;uziehen, d. h. es vertheilt in der elften 
Stunde möglihf viele einträglihe Poften an feine Leute, 
Noch nie wurde eine Parlamentewahl fo eifrig betrieben, 
als bie gegenwärtige; unberedenbare Summen find von 


beiden Seiten auf den Stimmanfauf verwendet werden; bie ; blikum eine rege, halb ernfte, 


| 


j 
| 


dem Schüpenhausgarten cine förmlihe Biedırholung der vor⸗ 
äprigen Feier im Kleinen, mit ippogrophiſcher Aueftellung, Dar⸗ 
Hung der drei Feſttage in Form eines mufifalifhen Porpourris, 
euerwerf u. |. w. zum Beflen gegeben, und wenn auch 
ander, ber bei dem wirklichen Feſte näber beiheiligt ger 
wefen, dieß eine entweihung der Idee deffelben falt, fo 
zeigte doch im Ganzen das, Fehr zahlreich verfammelte und, 
wie bier faſt ſtets aus allen Ständen zu ammengefegte Pu⸗ 
halb heitere Theilnahme an 


geleglihen Berfügungen, dem Beftechungsſpftem entgegen zu | dem, mit Gewandpeit und Humor burdgeführten Eherzr, 


wirfen beftimmt, haben ſich durchaus ungulänglich erwielen. Alc 
entfcheidend für tie Tories warb —— daß Lord John 
Ruffell in der City mit der ärmlichen 

Stimmen auf 6000 faum riner völligen Niederlage entrann, 


! 


ehrbeit von nur neun gern und mit fo unbefangenem Jaͤtereſſe 


und die Borftellung mußte an einem der folgenden Tage 
nochmals wiederholt werden. Daß man fi jener Feier jo 
nert, bezeugt 


von Neuem, daß man fie bamals im beften Geiſte und uns 


in Wefminfter ein wenig befannter Gonfervativer, Eapiıän | ter der glücklichſten Uebereinftimmung aller Verhaͤltniſſe be⸗ 


Rous, dem radicalen General Evans den Rang ablaufen 
Tonnte, zu Liverpool und Leeds, den fo bedeutenden Hans 
beleföbten, die Tory⸗Candidaten die Oberhand behielten. — 
Der Atlas, ein Wbig-Schntageblatt, gefieht unumwunden, 
Lin einem Artifel, überfhrieben: Popular defeat — Nieder: 
Tage des Bolte;) die Macht der Torich fey zu ſtark gewe⸗ 
fen; man habe alle Poſten befegt gefunden, die Reformers 


Hätten eine Schlappe erlitten, die Monopoliſten athmeten 


neu auf. — 





DB eutidland. 

Wien, 2. Juli, (9. 3.) Se. Mof. der Kaiſer haben 
an tie Etelle des verftorbenen Generals der Kavallerie, 
Grafen von Klebelöbera, den Feldmarſchalllieutenant Schön 
9. Treuenwerth zum Feſtungecommandanten in Therefien« 
ſtadt zu ernennen, und dem Furſten Friedrid von Schwar⸗ 
zenberg, welcher bekanntlich aus der kaiſerl Armee getreten 


- war, um ſeinen Degen der Sache des Don Carlos ın Spa⸗ 
» mien zu weiben, wieder ben Gbarafıer eines f. k. Obriſt⸗ 
“ Veutenants ad honores zu verleiben gerubt. Es wird nun 
dier als ziemiip gew.g angenommen, daß der Maıquie v. 


| 
| 


‘ wäre 


gangen und ba die Erinnerung baran durch Nimts ge- 
trübt wird, Ya biefem Sinne ıf nun aud neuerbinge in 
dem biefigen Tageblatte bie Idee angeregt worben, das 
—— Bolkofeſt, deſſen heiterb te und doch ſo 
ge und gehaltene Feier noch in Aller Herzen 

lebt, auch in dieſem Jabr zu eben und überhaupt & 
einem alljährlih wieberfehrenren Feſte zu erheben. Es 
wurde dafür als der paſſendſte Zeitpunft der 4. September, 
der Tag der llebergabe der Berfaffungeurfunde, (welcher 
fon jegt feierlıd begangen wird), vorgrfhlanen, und das 
Comite, welches im vorigen Jahre Lie FeRligfeiten geleitet, 
aufgefordert, zu deren Wiederholung bie nöthigen Einleituns 
en zu treffen, und eine freiwillige Subfcription zu biefem 

Horde zu eröffnen, Es ift febr zu wünfden, daß bie Idee 
Antlang und Verwirklichung finde, denn Bolköfifte in tem 
Geiſt gefeiert, wie das vorjährige, find gewiß eined ber bes 
fen — um den Sinn des Volls für Anſtand, Ordnung 
und eble Fröplig fit zu bilden, und es von roben, unſittlichen 
Bergnügungen abzujieben, um ihm das Gefühl der eig— 


| nen Rüde, der Selbflahtung und Seltfibiherıfhung ein» 


| zupflangen. Freilich gehört dazu, daß, wie die bei dem 
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vorjäprigen Bolföfefte geihah, bie gebildetern und anges 
feheneren Einwohner die Leitung des Ganzen übernehmen und 
burd ihre Anorbnurgen wie die burd ihre periöntidhe Ger 
genwart den Geift der Maffen mit unbemerfter, ſtiller Ges 
walt beherrſchen und leiten. Auch werden ſich Männer firs 
ben, welche dich ehrenvolle und nüglide Amt übernehmen, 
und bie Behörden eine Wiederholung jenes Feſt 8 gen ge- 
flatten und begünfligen werden, da der Bırlauf deſſelden 
damals jo glänzend das Vertrauen rechtfertigte, welches die 
Regierung in den Geil der Bevölkerung gelegt hatte, 
om 6. Zuli. (U A. Zeitz.) Seit einigen Tagen iR 
der befannte dänifne Didier Hand Eh:ifian Anderfen 
ier anmwefend. Geboren von armen Eltern auf Fühnen im 
ahr 1805, hatte er in feiner Jugend alle die Kämpfe ber 
Armuth und Berfennung zu befleben, bie es ihm gelang, 
neben ber Straße der Alltäglicpfeit einen abgejonverten 
Pfad zu babnen Nachdem er fon in den Sauren 1833 
und 1 Deutibland, die Schweiz, Italien und Frankreich 
befugt, wo er ſich überall durch fein harmloſes, unbefange: 
nes, treuberziges W.fen zahlreiche Freunt e erwarb, hat er 
feit dem Drtober vorigen Jahres wicder eine größere Reife 
durd Stalin, Griechenland und die Türfei gemacht und iſt 
egenwärtig auf der Rüdfchr ins Vaterland beur.ffen. — 
nter den übrigen bier anwejenden fremden gedenken wir 
noch des Rigterungsrastps Deinhardſtein aus Wien. 
— Auf unjerer Bühne hat ber audgezeihnete Schaufpieler 
Döring aus —— eine Reihe von Gaſtvorſtellungen 
begonnen. — Das Berdienſt unſers Mendeleſohn⸗-Bar— 
tboldy ebrend, und um dieß oͤffentlich zu beweifen, has der König 
von Sachſen demjelben den Titel ald Kapellmeiſſer verliepen, 


Rufland und Polen 

Bon ber preußifh-polnifhen Brenze, 27. Juni. Am 25. 
März 1813 vereintaten ſich befannttih in Kalifch ver Kater Aierans 
der und unfer hodfeliger König zum Bünpniß einer Areunpfchaft, wie 
an Treue uns Waprbaitigk.it die meſchichte aller Zeiten uberhieiet 
und deren Erfolge vie Bölter Europas noch deute fegnen müfrn., 
Bm 31, Yaguf 1835 vereinigte wiederum ber erbabene Rach oi er 
ieranders, Kaifer Wicolaus, mit bis dahin ungelaunntem militäris 
faem Blanze feine Krieger mit den verbräteıten Preußen on deme 
felden Drte, an welhem 22 Jadre früder der weirbiftoriide Bund 
5888 ward. Zus dieſen zwei geſchichniden Momenten nahm 

. M. ver Kailer Beranlaffun , zum ewigen Gedächtniß deſſen, was 
an diefem Dite geſchah, ein Denfmal zu errichten, tus, aus 
Eifen geformt, auf dem Shuloßplage und auf der Stelle rrriiet 
if, weige uuſer unvergeflicher Ber von dem Balon feiner Woh⸗ 
nung im Jahr 1835 fo oft und fo gen überihaut haben fol, 
Das Monument it doch und fhlanf und ber Bröße des Raums, 
in dem es firdt, annemeflen. Der hode Godel trägt an ben vier 
oberen Eden die goldenen kaiſerl. Dopprladier, die mit no'denen 
Lorteergewinden fib umfhlingen. Aus ipnen deraus erhebt ſich bie 
ſOlante ppcamidalfdrmige Spitze alle fie umgebeude Grbäude weit 
—— Der Sodel entpält in feinen vier Feldern mıt goire 
mer ruſſiſcher Schrift tie ber Gefbihte Ruflande und Preußens an» 
gehörenden Worte, nemlih: Wrftes Keld: „ven 25. Märı 1913 
bloß mit Friedrich Wilpelm IM, Röntg von Prengen, in Kaliig 
der Raifer von Rußland Alerander I. den Fund gu Euroras ® 
freiung.“ Zwettes Feld: „Am 31, Huguf 1835 vereinigten ſich 
wieder ruffiche und preußiſche Krieger bei Kalıld na® zwanzigiähr 
tigem Brieden, begründen durch ihre Siege, in Brgenwart 4 
laus L, Kalers von Rußland, und Friedrich Wilpelm II., Rönigs von 
Preußen." Drittes Reld: „Dem treuen Areund und Bunderge- 
noffen der rufüfden Raifer Mlerander I. und Wicolaus 1.. Friedrich 
Bilpelm TIL, Könia von Preußen.” Viertes Belp: „Allmoqh · 
tiger, feane den Pund und die Freundſchafr Rußlands mit Preußen, 
& Brieden und Wopi beider Völker ; dem gemeinfamen Feinde jum 

reden,” Died Dintmal nun batam 25, d. M. durch Ge. Durgl. 
dın Statipalter des Königreihe Polen, Fürk von Warfıau, 
bie Weipe erhalten. Auf feinen Befehl waren die Difiziere der be» 
nasbarten ꝓteus ſcheu Garnifon Osttowo, der Landraih des Apel- 
nauer Rreifes und die Mitglieder des Danptamts Stalmerzyce a's 
Zheilnedmer eingeladen, um das befreundrte Preußen, dem ja das 
Dentmal gleisieiiig errichtet war. bei Per Einweihungsfeiir vertre- 
den am feben. Die Arier der Weihe felbf war eine militäriihe. Die 
Baffen patten das Denfmal Argründet, die vereinigten Armeen bat» 
ten pm sie Bollindung gegeben, vem Militär gebährte alfo au 


? 


| in Frankreich leben, 


GSaft in feiner Amtsleitung an dem öffentfigen Zehe Theil nadnı. 
Die ‚Militärparade war gneblivet durch die drei Bataillone des 
Yägerreniments Wieltoludzfi unter Commando des Generals von 
Manfurof und durch eine Außbattırie von adt Geſchützen 
unter Commando des Dberfien Samfon, aufgefellt auf vrei 
Seiten des anroßen Saloßrlahes und ummwogt vom zapflofen 
ufgauern, bie, fehlih nefhmüdt, überdieg mob jedes Fen— 
er, j.de Daböffnung und ſeldſt die höcften Punkte bes an dem 
Plape Hehenden Tourmes der Pfarrkirche eingenommen hatten. Mad» 
dem der Kürf-Btattbalter mit feinem Gtabe und den eingeladenen 
@äfen um 11 Uhr den Plag verlaffen hatte, und von den aufar 
flellten Truppen mit einem Purrahruf empfangen worden war, fand 
die Entbülung der Infsrifien des Dentmald unter Ablefung des 
Haiferl, Ukaſes und unter den militäriichen 
nneurs ftatt. Ihr folgte augenblidtiib das erhabenpfte Schauſpiel. 
rend nem ‘ich Die Militärmufil die ruſſiſche Dymne fpielte, erpröhnte 

ber Plap vom taufendfältigen Geſchoß des muflerhaft georpneten Batai!« 
lons'euers aecompagnirt von bem märhtiaen Donner der in der Truppen» 
linie axfgeſſellten Artıllerie. Die preus, Gäfte wurden ſodann auf Bır- 
ordnung des Hürfen neben das Dentmal geführt, und auf die regte @eite 
deffelben mit ber Fronte 
Patailons-Rolonnen fih 


barauf u = habenden 


alaft aufgefrllt, während die 


graen den 
ormirten und im Paradrfchritt 


n Zügen 
ſich ben Denfmal näderten. gr dreißig Schritte von dieſem ent 
fernt fepte wer Fürf ſic an die Spige der Truppen und führte 
biefe um bad Denfmal, daffeibe fatutirend und die anmelendın 
Preußen als Berireter ihres Landes ehrend. PWitiags gab derfürfl- 
Statthaltır feinen Gäften ein alängndre Arflmabı, Ri medem db'e 
Zoafte auf das Wohl Ihrer Maietäten des Kaiferd don Rußland 
und bes Königs vom Preußen, fo wie der Kaiferin von Kußland 
und ber König'n von Preußen unter dem Donner des Gefchühes 
audgebradt murben. (Pr. St. 319.) 

Aus Beffarabien, 16. Juni. (9, 3.) Ueber die Oper 
rationen der ruffi hen Armee im Kaufafus fann id Ihnen 
ned immer nichts Erfreuliheres melden. In Dagdeſtan 
haben fie im verfloffenen Monat Mai bei dem befefigten 
Dorfe Tiherfep, wie dieß auch im vorigen Zabr der Fall 
war, eine Menge Leute verloren, darunter den Atjutanten 
des Fürften Czeraitſcheff, Hrn. Balaſcheff, Bruder des 
Schwiegetſohns des Fuͤrſten Pastewitſch. Die Vertheidi⸗ 
gung durch die Gebirgsvölker war eben fo tapfer als re— 
geimößig, und ihr Gefchög ſchien vorzüglich bedient. Zur 
legt blicden zwar bie Rufen unter General Grabbe, nad» 
dem fie mehrmals neue Truppen, die an Tapferfeit und 

| Mur waprpait wetteiferten, ind Gefecht gedracht hatten, 
Herren des Platzes, allein der Sieg war frbr theuer ers 

j fauft und machte feinen guten Eindrud auf bie!Operationde 

| armee,. die Zeuge der großen Verluſte ift, ohne Ruhm da= 
ur zu ernten. 

Italien 


Kom, 27. Juni. (Köla. Zig.) Endlich ſcheint es, ale 
wollten in das Dunkel unferer Berhältniffe zu Epanien ei⸗ 
nige Lichtſtiahlen fallen. Eepartero joll entſchloſſen feyn, 
| den Bruch zwiſchen der Regierung und der Kirche während 
' feiner Regentſchaͤft nit nur nicht größer werben zu laffen, 
ı jondern vielmehr geeignete Srute der Verjöhnung zu thun. 
ı Woher man dieß hier wiſſe, vermag id nicht anzugeben. 
Einiger Maßen wahrſcheinlich wird das Gerücht burg die 
immer weniger verborgene Doffaungslofigfeit dir ſpamſchen 
Erilirten, objhon ipmen jeder Brief aus frankreich neue 
! Aufmunterung bringt. Ueber dem brieflihen Verkehr zwis 
i fen den fpanifhen und franzöſiſchen Earliften, insbefondere 

aud über die Communicationen, weldhe zwiſchen biefigen 

Erilirten aus dem Lager des Don Carlos und denen, welde 
ortwährend beftanten haben und noch 
befiepen, Habe ih Ihnen früher geſchrieben. Die Mitihei« 
lungen wurden alfeitig am —— um die Zeit gepflo⸗ 
gen, wo es ſich um die Conſtiiuirung einer Regentſchaft in 
Madrid, und unter den Earliften um Lie Faͤhigkeil handelte, 
eine etwaige Kataftroppe im Baterlande in ıprem Jntereffe 
su bebandein. In wie weit die Verfechter der Republik 
auf —— von Seite der Carliſten hätten rechnen 
dürfen, will ich dahin geſtellt ſeyn laſſen. Gewif iſt dage⸗ 


die Weiße, obmopt das geſammte Eipifpienfperfont ber Wolmop- 








3 


en, def bie GEarlifien auf die Nepublif rechneten. Die 

ahl Eepartero’s vernichtete die gegedene Aueſicht, und eine 
Folge davon war ber vielfach vernommene Wanſch nad ei- 
ner — Amneſtie, die der Regent eitheilen laſſen 
ſolle. Seitdem wird, in wie weit darüder Wahrſcheinliches 
zu erfahren if, von den franzöſiſchen Carliſten auf tie Un— 
möglichk:it für Erpartero, ein sücdtiges Minifterium zu bils 
den, und mit no größerer Beſtimmtheit auf Die Ucbercilang 
diffeiben in der Entlaffung ber ihm ergebenen Armee, als 
auf Dinge hingewirfen, bie geeignet jeyen, alle Anbänger 
der als verloren bezeichneten Sache des Don Carlos bei 
gutem Muthe zu erhalten. ber das Bertrauen auf 
dieſelben if durch bie neucſten Greigniffe allzu fehr 
untergraben worben, und bie ——— Spanier ver⸗ 
bergen ſi's nicht, daß die Entlaſſung ciner unbezahl⸗ 
ten Armee für den, der fie entläßt, in mehr denn 
einem Bezuge zur Wohlthat, nicht zum Verderden ger 
reihen muß. Eo wäre es denn doch möglid, daß Es— 
partero aud die Möglichkeit fände, feinem Burerlande mit 
dem Frieden zugleich auch bie Gegnungen zu verihaffen, 
welche für cin Volk, wie cd das fpunife if, aud der Win 
terberfi Uurg der kitchlihen Ordnung hervorgehen müffen, 
Gewiß ıf, daß wir aud bie Zögerung bes h. Studles, 
weitere Schritte gegen die ſpaniſche — zu thun, nur 
ald rin günſtiges Seien anſehen türfen, ie pyrenaiſche 
Halbinfel und deren Bevölkerung bedarf ber Rupe. Was 
Portugal betrifft, jo wird fie durd Dom Miguel nicht ges 
Ört werden, Jetzt zrigt es fih, wie weife die Mafregel 
war, durch welde der b. Stuhl ſich die in Bezug auf tie 
fes Land gebundenen Hände zu löſen befdtoffen hat. Dom 
Miguel als anerfannter und durch feinen Geſandten vers 
tretener König mußte immer und immer wieder ein Stein 
Des Anſtoßes für alle Verhandlungen ſeyn, tie reine Aus; 
föhpnung der Ktirche mit Porsugal bezwechen, fo lange 
Donna M ria ihrem Obrim gegenüber ald Thronufurpatos 
rın bafland, Nan der Thron der Rönigin anerfarnt ıf, 
hindert den h. Stuhl ridıs mehr, ber Regierung berielben 
zur völligen Wiederortnung allır kircl. Berhältniffe in 


Portugal tie Hand zu reihen und die Proseftationen D. 


Miguels, weil fortan ohne alle Wurfung, fönnen nur ihm 


ſeibſt zum Nachtheil gereihen. Uebrigens fann man bicjen | 


Prinzen nur dellageñ, daß er das Unglüd hat, fein Ver⸗ 
trauen und feine Neigung in der Regel nur folgen Jadi—⸗ 
vibuen auguwenden, die weder bed einen no ter anderen 
würdig find. Zmweifeisohne fann der Widerſtand Dom Mis 
guels gegen tie gebierer ſche Nothwendigkeit nur lange dau⸗ 
ern, wenn er bier in Rom bicibt, wo er trog gewiſſer höchſt 
indısfreter Handlungen, tie er fih in der allırneuen:m Zeit 
erlaubt bat, bie ihm feit Jahren gewährte Unterflügung 
ungefhmälert fortgenichen wird, während es fehr zmeirels 
haft if, ob er in Genua, in Florenz, in Neapel, oder wo⸗ 
bin er immer ju gıben beabſudtigen foll, das Gleiche für 
die Dauer in Auefiht hat. — Der deklagenswerthe Bors 
gang im Canal von Piombino, in deffen Folge das Dampf⸗ 
oo „Pollur” mit fiiner ganzen höchſt werihvollen Yatung 
verloren gegangen ift, hat: hier außerordenslihes Auffchen 
emadt, Der Gapitän des „Montegibello” foll ale gerecht⸗ 
ferne bofiehben, indem es fi beſtaͤigt, daß kaneswegs 
adläffigkeit, fordern ein unglüdiiges Ungefähr die trau⸗ 
rige Kateſtrophe berbeiführee, Der „Pour“ wich beim 
Begegnen in die Fahrbahn aus, welde der „Montegibello⸗ 
im Zwed des Ausweichens gewählt hatte und es wurde 


ihm ebendeßhalb eine Wand eıngeftoßen, während fein Beg- | 


Heiligkeit 


ner minder gefährlch verlıgt wurde, — Seine - 
a 


ter Papft befindet fi fo wopl, als es nur immer ber 

zu fepn vermag. 
Jenifde Infeln 

Die Allg. Ze. berichtet aus Trieft, 38. Juni, Nach 

Berigten aus Corfu muaden dafılbk kurz vor der Abreiſe 


1535 


| des Lord Obercommiſſärse, Sir Howard Douglas (der bes 
reits am 25. Juni ın Berona angefommen ıfl), mehrere 
Individuen verhaftet, denen zur Wan gelegt wird, daß fie 
vorzüglig die Aufregung des Bo-fıs verunluffen und nähren. 
TZürfei und Uegyptenm 
Bon ber sürfifhen Grenze, 27. Juni. (M. 3) 
In einem aus fonft guter Duelle fommenten Egpreiben aus 
Konftantinopil heißt ve: ee ſey daſelbſt ter alte Chosrew, 
fo wıe au ſein Freund, ter befannte Hofiz Paſcha von Ers 
zerum, gefehen worden, und beide haben ſchon micberhoit 
außeroroensugen Divanefigungen be gewohnt und Eonferens 
jen mit den Miniſtern gehabt, wobei vorzunemweije die Reors 
ganijirung ter Armee dır Gegenſtand des Berathungen ger 
weſen jep. Der Berwendung tes ruffi din Repräfentann 
fol es gelungen feyn, tas Eril des ehemaligen Großw fire 
aufiören zu maden, un. man nimmt jonad mit Grund an, 
tag wenn Chosrew wicder zur Theilnahme an den Staais⸗ 
eſchäften berufen werten fellte, dich als ein unnüglichts 
Zeigen ded Frigerten Eufluſſes Rußlands zu beirasten 
wäre, Frankteichs Ctedit bei der Pforte finkt immer mehr, 
wozu auch die Ercignffe auf Candia dad Ihrige beitragen, 
Die Pforte glaubt nemlih, und wird tarın beflärft, Taf 
bie Franzoſen den dortigen Aufitand angefadt hätten, für 
welche Anſicht die Gegner Frankreichs tie Sendung des Hrn, 
Pıscarory (der ſcon im „riediigen Friiheiisfampfe cine 
die Pıorie fo entrüjtende Rolle fpielte), und tie Anweſen⸗ 
bit der franzöfligen Krirgsbrigg la Kiede, die bedeutende 
Gelt mittel zu gecigneter Verfügung an Bord habın foll, 
mit Geſchick benügen. 
Die All,. Ze. fpreibt aus Toulon, 29. Jun. Durd 
bie fo plögtige Beilegung der turkiſch-agppiiſchen Differens 
zen. welche das Pafctioor aus Alırantrien vom 17, gebradt 
yat, nird tas Publikum auf ein reiches Feld von Vermu—⸗ 
tbungen verſetzt. Ich theile Ihnen von den verfdiebenen 
Dreurungen dieſes unerwarteten Ereigniſſes ti-jenige mit, 
die man in Aigppten ſelbſt am wahrigeintichften fand. Der 
Argejantte jell mmiih dem Vie kömg außer tem officiclien 
Ferman eine Prevadencaft von Seite ded Großweſſiers 
ubermacht haben ders Inhalts: der Vicckönig möchte, um 
die Ariflligen Mädte zuftieden zu ſtellen, ben Hattiſchtriff 
der Form wegen annehmen, man ſep bereit, ſich über alle 
feıne Rıelamanonen mir ihm zu verfiäntign. Denn es fey 
hochnörhig, daß beide Staaten aufhören einanter zu befämpfen, 
das Intere ſſe Deo Jelam gebiere vielmoahr, ihre Kräfte Ju vers 
einigen, um dem Hereinbrechen der Giaurs gemeinſchaftlich 
wiberfichen zu fünnen. Die ganze Publifation des Hattis 
fgeriff ſieht su onficd einer Myftification gleich wie rin Ei 
dem anterın, Mehemed Ali hat nicht einmal eine aradiſche 
Ueberſ gung davon magen laffen, nod weniger fonnten 
die Coruin eine Abſchrift befommen, ja ed wurte ben 
Scheichs unterjagt, das Document in den Moſcheen vorzus 
leſen. Und obglerch darin von augenblicklichtt Bollziepung feiner 
Et:puletionen die Rede iſt, jo war doch am ſiebenten Tag nad 
der Eröffnung roh alles unveräntet. Die Marincarbeis 
ten, tie Reerupirungen dauerten unter den Augen und, 
| wie es ſchien, mit dem Beifall des großberrligen Etells 
vertreters fort. Der Hanbeldftand erwartete um fo ſehn⸗ 
füchiiger die Ankunft der europäiſchen Gonfuln, weil 
dann doch Manches fih aufflären mußte. Wären der Groß⸗ 
herr und fen Bafall früher fo vernünftig gemwefen, fi et⸗ 
was felbft zu beipränfen, fie hätten ſich viel Unglück und 
| Bertruß erſpart. Jetzt haben fie einander nur graenfeirig 
zu Grunde gerichtet und die Neue lommt fat zu fpat. Schon 
| bat man den Bic.fönig aufgefordert, die Ruhe in Arabien 
‚ heruftellen, von mo die Iegte Karavane fürzli im trau⸗ 
| rigen Zufland nad Argypten zurück zekemmen if, und viel⸗ 
| leicht wırd feine Hülje bald aud für Syrien in Aniprud 
genommin. Em Theil tes Heeres bivouafırt wenizſtens 
| no immer bei El⸗Ariſch, Manjurap und Damanpur. 
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‚®0 SERVICE DES BATBAUX A VAREUR Großb. Bad. fl. 50 Loofe. 


Erfe Ziehung am I. Augufl. Paupttreffer: 
ll. 530,008, 1>.09»0, nu#08-, 5000 
a. f. w. Looſe a fl. 8. 30 fr. und auf fünf 
@tüd dus —* gratis, find zu haben bei 

88. frriedberg, Pauptcollecteurs, 
Brädpoffiraße Lit. A. Nr. V. in Aranffurta. M. 


[1063] WMortificationd- Decret. 

Aus der Berlaſſenſchaftsmaſſe des zu Un. 
fany der 1790r Japren d Lahnſtein verftor- 
denen Doflammerratbs Lind hat die Eitviller 





Lo bateau à vapeur nöerlandais, double en cuivre, Amts- und Gent Eaffe unterm 14. Detober 
’ .J. , * 1793 ein Darledn von 340 fl. erhaiten, Diele 
n — Eenste - ‚Oase 2 * = „Sau — apitalfguld wurde bei Auflöfang diefer Eafle 
e tonneaux € — — VETOR, in Gemäßpeit Refcripts Perzogliber Landıd+ 
et le bateau & vapeur neerlandais, doubl& en cuivre, rg pre 24, Bi SE ad —— 
4* — 1 3 der Stadtgemeinde Eltwille palfio bin» 
De Beurs van Amsteroam, Cupt. W. H. Kramer, — 08 Som 1. Hlsaber FIRE SR Dam 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 1. Iınuar 1816 davon rüdfländigen Zimien 
font le service entre 58 so 309 fi. 4 fr. —** — 

B. ra 1816 darũder ausgefertlate amtli 
Amsterdam et Hambhourg, _ instrseitungesecter sub Num. 190 
trajet dans les 30 heures, unterm 24. Mat 1816 von Perzoglicger kan ⸗ 

et des· Reglerung beſtatigt. 


Auf die unterm 8. November 1837 von uns, 
les bateaux & vapeur : terzeichnetem Amte erlaffene Gpictalladung 
Nıcvoray I., Au&xAanDRrA et NAsLEDNIK (Beilage zu Rr. 338 der Ober» Poflamis- 

entre *54 —— — — ce - - 

er» Pollamtd- Zeitung vom 20. December 
Lubeck et St „pP eter sbourg. 1837 und Beilage Ar. 7 zur Dber-Potamts- 


Zeitung vom 7. Yanuar IB38 fodann Rr, 319 


4 . vom 18. Rovember 1837 der Maier Zeitung, 
D e pP arts: Beilage au Rr. 332 und 348 ve Mainzer 
Amsterdam d’Hambourg Zeitung vom 1. und 17 December 1837, Ar. 
à l’aube du jour le 5. 10. 415. 20. 25. et 30. de chaque| 46, 47 und 49 des Herz. Naff. ur | 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, mois, ae) IR une — * — 
et de Lubeck aussi bien que de S1-Petershourg zn: Hi Arnd nn 
2° 2 pofraty Ludwig von Bäume zu Wien als 
chaque samedi a 3 heures apr&s-midi. tehtmäßiger Inhaber der fragligen Eapital- 
era forberung anerfannt worden. 
D’AMSTERDAM Da derfeibe jedoch durch Borlage des oben 
le d&part des bateaux a vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: a echt 
le Friso por HARLEINGEN chaque mardi, jeudi et samedi ä 8 heures] ves Petrags nit legitimiren fann, fo werben 
du matin, diejenigen, welde daſſelbe befipen und hieraus 


le Mercurius pour ZAANDDATNU journellement ä 7, 94, 3 et 5 heures, auf die fraglige Eapital- und Zinsiorderung 


le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE ct pour toutes lea] ?% näbere Anfprüde zu haben glauben, 
autres villes rhenenles, chaque jour à 6 heures du matin. Hremit aufgforrnt, Defebe unler — 


® — —— — — — — 3 un, ſeaalia⸗ 
ervice A vapeur o gem R enb zu maden, ald das frag 

amtl de Leberweifungspecret font für erlo 

entre Hambourg et Magdebourg. fen ertlärt und fie mit ıpren 2* An- 
Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, fprügen nit ferner gehört werben follen. 


Eliville, ven 23 Juni 1841. 


»  „ Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. Derjonl, * Amt. 
en. 





Service a vapeur 


de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. a TR ——— 


Departchaquesamedi ..... a 7heuresdusoir de Kiel pour Coppenhague, — — —— ——— 
„ vendredi ....46 ,„ 5 Coppenhague pour Äiel, Satuß ı Ur. Papier. —— 
m „ mardietvendredi „6 ,„ „ ;„ „ TravemundepourCloppenhague,| Deherr. 5% Metal .. 1064 | 1064 
„ »„ Iundietjeudi ..„6 5, 1 5 „ CoppenhaguepourTravemunde| » —* _ n 
m re 1 Y “ — 
Service ä vapeur zu. Bantactien 4 199 | 1959 
entre Lubeck et Stockholm. Dad ERDE | EYE.) Eos0 
Depart de Lubeck ‚chaque jeudi, Preuß. Staatsihuldiheine - 1064 
n „ Stockholm — — PDramiceuſcheine — — 
On touche aux villes Winde, Carlshamm et Calmar. Poländ. 2%. Jntegrale so | 50 
en ehsikerit Seas hkieidiai 5%. Spantihe 21} 21 
R —* de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck, vis-a-vis| PrI*- 8 ehe a 1 
e la monnaie ä Francfort sur le Mein. Zanund- Hctien ohne Dip, 379; | 3691 
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Dher-Pofomts- Beitung. 


10. Juli 


— 1841, 








Deutfdland 

Münden, 5. Juli. (S. M.) Hr. Hofprebiger Eber- 

gar hat geftern vor einem außerordentli zahlreichen Pu⸗ 
tifum zum erfienmal wieder geprebigt, ſeitdem er längere 
Zeit unwohl war. 

— Dem Regierungeblatt äufolge, hat S. M. ber König | 
den k. her un am würtembergifhen Hofe, Staatsrath im | 
außerorbentlihen Dienfle Grafen Willibald v. Reds 
berg und Rothenlöwen, auf feine Bitte unter Bezei⸗ 

ber rn Zufriebenheit mit den, von demſel⸗ 
he ange Jahre mit bewährter Ergebenpeit, Treue 
und eier —** Dienſten, in Ruhefland zu verſetzen 


—— 3. Juli. (9. C.) Perſonen, die mit den 
An des Gabineits wohl vertraut feyn können, verſichern, 
die Einberufung des nächſten Landtags ſchon im Herbft 
. Eu - erwarten-feyn bürfte. 
4. Zul. Des —— ——— * für den 
Gig u 5 daß Di un Kammer am 
30. Zuni die ur 2 *8* Sieuern nicht a en 
haben würde, im bereit gelegen zu haben, denn 
—— hat bemerkt, daß es nicht auf Trauerpapier gefchricben 


u, om 6. Juli. Auszug der Ständeprotocolle. In 
der erfien Kammer warb am 23. Juni ein Schreiben 
des Cabinets —— — den Abſchluß eines Vertrags 
mit dem age reußen und Herzogthume Brauns 
über —— Anle —* einer Eifenbapn von Magbebur 
Feng > —8 und Minden zur auf | que 
allgemeinen Ständeverfammlung brachte. 
Eu vom 24. Juni befchäftigte fi die erſte | 
mit der Berathung über das nabftehende Eabinetsfhreiben, 


die Zulaffung bes a. Dr. Stüve beiteffend, Auf 
den Borirag vom 15. db. ‚ bie Vertretung ber Stabt 
DO6nabr —— habe ip der Br allgemeinen 


unter weide yon Dr erwiedern, daß die Borausfegun. 
unter welder von Seiten der Töblihen Stände der Wunſch 
bezeugt ift: es möge ber von ber Gtabt Dänabrüd zum 
—— für die Kammer der allgemeinen Staͤndeverſamm ⸗ 
a ee Bürgermeifter, and» und Schatzrath Dr. 
e baldthunlichſt 2 werben, nicht Gtatt findet, 

dig lönigliche Regierung fi daher außer Stande fieht, dem 
Au rage der loͤblichen — Staͤndeverſam mlung die 
ewũunſchte Folge Fran Den löblichen all emeinen | 
ben wirb es Digene "nicht entgehen, daß Fe — 
Bortrags wegen der darin näher angegebenen Borausfegung 
dann 
meiſter Dr. Stüve es überlaffen pätten, gegen bie frag 
Verfügung der Lanbbroftei zu Osnabräd vom 28, Mai d. 3. 


dlig würden enthoben ſeyn, wenn fie bem Bürgers | 


| 


zuvörderſt in Ben gen Abpülfe zu ſuchen. Dan 
zus. den 22. Juni 184 Gabin . San ——— 

6, Der Staato⸗ ng ——“ G. Frhr. = 
— e.“— Wiewohl von einigen Seiten die Anfit geäußert 
—— daß vom ber königlichen Regierung über die dem 
Eintritte des genannten Hrn. Deputirten entgegenfichenben 
Dinderniffe näherer Auffhluß zu erwarten gewefen wäre, 
da der legtere von Ständen erbeten worden, und — — — 
enthalten deſſelben in einer die Stände fo nahe angeben 
Baplangelegenpeit das ſtändiſche Petitionsrecht — 
fo hielt man andererſeits dafür, daß ber Kr Aufe 
ſchluß in obigem Erwiederungsſchreiben g enthalten, 
eine Beihränfung des —*8 re darin nicht 
au finden, und eine folde von Seiten ber königlichen Regie 

ng um ſo weniger beabſichtigt und je zu denten fey, als 


dass ragli eiitiondrcht im Landes ungsgeſetze fe 
beg le Man — daher, das se — 
den Acten zu nehmen. — Am25 war 

ber Berichnder Budgetscommiffion —— —— 

derſelben überwiefenem Geſchaͤſte, welcher ba 


| wurde, boß die Eommiffion u materiellen Antr 
u ringen fönnen, weil einer —— 
—* tionen formelle Anſtaͤnde ent Begen getreten. 
€ feyen nemlih von einem Eommifjionsmitgliehe —5 
Kammer in früheren Sihungen Anträge zu Vorbeſchlü 
angebeutet, in der legten Sigung aber vorgebradt, 
nit mehr und nichis weniger als erhebl —8 in die 
rer der Lanbesverfaffung vom 6. 1840 
involvirten. i folden von ben —— 
er Kammer geſtellten, von dem —28 = 
ken wie von den übrigen Commiſſio 
| Rammer ald ganz verfaffungs« und pen gr 
Entſchiedenſte zurüdgemwiefenen Anträgen zu rbes 
hläffen, erklärte man, daß die Mitglieder erfier Kammer 
zu der Anſicht hätten veranlaßt werden müflen, daß bei fo 
offen dargelegtem Zwieſpalte in den ——— und bei dem 
nicht verbehlten Werthe, der von den Mitgliedern zweiter 
Kammer auf jene rg u Borbefepläffen, gelegt wochen, 
irgend ein gedeihliches ch Itat von ber Fortiegung ber 
Arbeiten einer gemeinſchaftlichen Commiſſion um fo weniger 
zu erwarten fey, als befonders bie Anſicht der Mitglie 
weiter Kammer fi dahin Mar zu Tage gelegt, daß fie bei 
rüfung des jegt vorgelegten Bug ie lediglid an das 
legte Raatsgrundgefeplie Budge on namentlich für das, 
einen Hauptbeflandibeil der Ge en Berfalfung bildende 
Schagrollegium gar nichts bei en, und überhaupt ein 
ſolches Budget machen zu wollen ſchienen, das nur ein Eon« 
i glomerat verſchiedenartiger Anfihten, aber fein Budget, wie 
ed nad der Berfaffung von 1840 berathen werben müſſe, 
feyn würde, Die Gommiffion gab demnach die beiden 


— — 


en 


bee 
—— 
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ntie zu erwägen anheim, 1) ob man unter den von ben 

ommi —— zweiter Kammer beantragten, wenn 
and nicht zur Äbſtimmung gelangten Vorbeſchlüſſen in ber 
Hauptſache fortarbeiten, oder 2) die Commiſſion für erledigt 
erflären wolle? Nad diefem Bortrage bezeugte man ben 
bieffeitigen Gommiffionsmitgliedern einmüibige Zufims 
mung, baß fie auf dergleichen mit der Verfaffung nicht 
in Einklang febende Boranträge überall nicht eingegan- 
gen. Nicht weniger wurde die Anſicht geheilt, deß 
ed an der Zeit gewefen, von biefen Umfländen dem Hauſe 
Bericht zu erflatten. Dan glaubte, der anfheinenden Ab- 
fiht auf ein Hinbalten der Sade zum Ziel, zu einem Bud⸗ 

et, führende Mafregeln fofort entgegenftellen zu müffen. 
Dan blieb indeß zweffelhaft darüber, ob es rathfam ſep, 
jet gleih die Commiſſion für aufgelöſt zu erflärem, weil 
man dann nichts habe, dafern nicht gleichzeitig eine einfeis 
tige Commiffion erftier Kammer — oder das Bud⸗ 
get fofort in dieſer Verfammlung in Berathung zu nehmen 
beliebt werden follte. — Inzwilgen bielten fat ſaͤmmtliche 
Mebner es für dringend erforderlich, mit den jegigen Com— 
miffionsmitgliedern zweiter Kammer die Bearbeitung des 
Budgets nicht ferner zu verſuchen, weil man als audge- 
macht annehmen dürfe, daß bei den höchſt ertravaganten, 
verfaffungswidrigen Anträgen derjelben eine Bereinigung 
völlig unmöglich fey. Eine jofortige Veratbung des Bud⸗ 
eis in der Kammer erachtete man jedoch um fo weniger 
fir angemeffen, ald es mit zu großen Schmwierigfeiten ver- 
Inüpft ſey, dieſes erſte, auf die jegige Verfaſſung ſich ftüz- 
gende, Budget ya den Bericht einer Commiſſion genau zu 
überfehen, und beantragte befbalb: 1) Die Rammer wolle 
auf den 2er Bericht und nad) ber erläuternden münds 
lichen Relation der Mitglieder der Finanzcommilfion bes 
fliegen, da bie Erledigung der dieſer Commiſſion übertra- 
genen Gefchäfte unter den vorliegenden Umfländen als un- 
möglich fih darſtelle, diefe Erklärung abır der in dem 
6.58 der Geſchaftsordnung zum Erlöſchen einer Commiſ⸗ 
fion verlangten Berichtserflattung gleich zu achten ift, erfte 
Kammer ben ihren Mitgliedern ertheilten Auftrag als aus- 
arführt betradhte; 2) eine einfeitige Commiſſion von fünf 
Mitgliedern gu beichließen, welche die an bie bisher ger 
meinihaftlihe Finanzeommiſſion verwiefenen Gegenfände 
e prüfen unb darüber Bericht zu rfiatten babe. Beide 
niräge wurden einflimmig angenommen. 

Stuttgart, 7. Juli. Geflern Abend ift Albert Thor» 
waldfen, der größte ber Bildhauer unferer Zeit, bier ans 
gefommen. Unmittelbar nad feiner Ankunft wollten ihn 
bie Herren Hofrath v. Reinbech, —— des Schillerver⸗ 
eins, und Oberreg. Rath v. Köfttlin, Vorſteher der Kunſt⸗ 
ſammlungen bes Staats, in feiner Wohnung, dem Gafthof 
zum König von England (dem Scilleıplage gegenüber) bes 
grüßen: fanden jedoch ſchon auf dem Plage einen ältern, 
ehrwäürdigen Mann, ber Schillers Standbild mit Aufmerk⸗ 
famfeit betradptete, in dem fie fogleich den Bildner deffelben 
erfannten. Der Empfang war ehr berslih und Thorwald⸗ 
fen volllommen beiriebigt von dem gelungenen Guſſe feiner 
Statue, von der Aufftellung und dem für bdiefelbe gewähl⸗ 
ten Plage. Rachts 10 Uhr bradte der Liederkranz dem 
Meifter ein Ständen. Nach jebem Yiede ertönte ein tau⸗ 
ſendſtimmiges Lebehoch durch die Gtille, und auflobernde 
bengaliihe Feuer und das Standbild Schillers erleuchteten 
es magiſch mit ben verſchiedenſten Karben. Thorwaldfen, 
ber freundliche Greis mit ſchneeweißen Haaren, kam zu 
den Sängern berab und dankte herzlich. Heute wurde Thors 
maldien von einer Aborbnung des Siadtrathse und Bürger: 
aus ſchuſſes bealüdwünfct, 
42 8. Juli. Ihre Maj. die Königin von Gries 
Aprer N trafen gehen Vormittag um halb 11 Uhr auf 

drer Reife yon Münden nad Ems zum Befuhe am groß 


—5 Hofe dahier ein und fliegen in den für Höchſt⸗ 
ieſelben bereit gehaltenen Gemächern des großbergoglichen 
Schloffes ab, Se. —* Hoh. der Großherzog hatten ſich 
zum Empfange Ihrer Majeſtät von Ihrem Lanbfige See- 
beim in die Stabt begeben. Nah der Mittagdiafel im 
Schloſſe, welcher auch tie bier anweienden durdlaudtigften 
Schwicgereltern des Prinzen Karl, nebſt Prinzeſſin Tochter 
ff. O9. beimohnten, machten Ihre Maf. die Königin, in 
Begleitung, Ihrer durchlauchtigſten Frau Schwägerin, der 
Erbgroßberjogin k. H, und des Erbgroßpere 6 Hoheit eime 
Spazierfahrt durch die Stabt und deren n de Umgebung, 
— Heute früb um 6 Uhr find Ihre Maj. die Königin von 
Griechenland über Kreuznach nah Ems abgereiſt. In bdem 
Gefolge Ihrer Dinjeflät befinden fih: Hofmarſchall Souge, 
Dberiihofmeifterin v. PMusfar, Hofdamen Fräulein v. Wie 
fenthal und v. Bozzaris und Leibarzt Dr. Röier. S. k. 9. 
der Großherzog kehren heute nach Seeheim zuräd. — Ihre 
f. 9. bie Erbgroßperzogin werden morgen gleihfalls nad 
Ems abreifen. 

Ems, 2 Juli. (Köln. 3.) Bon ben hohen Gäften, bie 
sum Gebrauch unferer Heilguellen bei und eingefehrt, haben 
J3. HH. der Markgraf und die Marfaräfin von Baden vor 
Kurzem unfern Badeort wieder verlaffen. Die durchlauch⸗ 
tigen Herrfchaften waren noch kurz vor ihrer Abreife einem 

togen Schreden ausgelegt. Abends war nemlid die hohe 
Familie bei der Prinzeffin Wafa verfammelt. Als die Frau 
Marfgräfin faum in ihre Wohnung zurüdgefehrt war, be 
merfte fie in dem ihr gegenüber liegenden Zimmer Feuer. 
Es fand nemlich im Schlafjimmer der jungen Prinjeſſin 
Wafa ein Licht nahe am Fenfter, ein flarker Wind wehte 
die Gardinen in taffelbe, und plögfich fland das Zimmer in 
Flammen, da es bangende Tapıten hatte. Die im Zimmer 
anmwefende Rammerfrau batte vor Schreden den Kopf ver; 
loren und lag befinnungelos zu Boden. Die Prinzefiin 
Waſa Hürzte in die Flammen, rettete die ſchon ſchlafende 
fieine Prinzeſſin; dann aber leitete fie ſelbſt die Loöſchanſtal⸗ 
ten und zeigte durch ihre vortreffliden Anorbnungen, daß 
fie böberen Ereigniffen gewadfen ſey. In weniger als 10 
Minuten war alle Gefahr befeitigt, weil durch Wegſchaffung 
der zwei Betten die Flamme nur an ben Tapeten, Garbis 
nen, Tafelwerf und der Thüre Stoff fand, Es ift dieß ei- 
nes ber Gemächer, welches bie Kaiferin von Rußland im 
vorigen Sommer bewohnte. 

Schweiz. 

Teſſin. Ueber neuerlich bier vorgefallene reactionäre 
Bewegungen berichtet das Negierungsblatt vom 2. Juli 
Folgendes: „Ein Gonventifel von verrudten Reactionärs, 
das bald zu Mailand, bald zu Eanobbio (piemont, Dorf am 
fangen See an der teffinifhen Grenze) zufammenfam und 
von etlichen der abgefegten Staatsräthe angeführt if, bat 
alles Möglide angewendet, um unfern Kanton den Drang 
falen des Bürgerf 8* preis zu geben. Es iſt ihnen aber 
bei feinem einzigen —* des Landes gelungen, ungeachtet 
ſie alle moͤglichen Künſie der Verführung angewendet haben. 
(Unten dad Gegentheil.) Sie gedachten in der Nacht dem 
Sitz der Regierung (Locarno) zu überfallen und mietheten 
dazu eifihe 100 Holzhacker und Holıflößer (borratori) aus 
Piemont und der Lombardei, die im Bal Maggia unfere 
Wälder ausroden. Andere aus dem Bal Verzatca u. ſ. w. 
poflirten fich bei Tenere unweit Locarno unter Anführung 
des Advocaten Neffi und noch andere bei der Brüde von 
Biasca gegen Bellen, um die über den Gotthardt reifendben 
Tagfagungsgefandten anzuhalten. Wir Tönnen noch nicht 
alle Anführer nennen, bie wir befimmtere Berichte erhal⸗ 
ten haben. Man nennt aber Namen, die man unmöglich 
für fo ſchlecht halten fann. Die Regierung bat die Batail- 
lone Pioda und Stoppani aufgeboten. Yugano ift vom br- 
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en Beifte befeelt, vom allen Seiten eilen Freiwillige dabin 
zum * der Regierung; die Bürgergarde iſt in voller 
ätigfeit. 

here Nachrichten. „Die Berfhwornen find am 1. 
uli Mittags bis nady Ponte Brolla (Engpaß, zwei Heine 
tunden von Locarno) vorgebrungen, aber unjere Truppen 
empfingen fie mit Gewehrfeuer, tödteten und verwundeten 
einige und nahmen drei (zwei Geiſtliche und einen Ortsvorfland) 
gefangen. Sie wichen is Unorbnung zurüd. Ihre Anfüps 
rer waren: a di Pebrassini, Avvofat Pomaiti, der ges 
weſene Richter Bonctti, Eonitantin Mattel. Sie haben et- 
Lie Yocarnefen als Geißeln behalten, Unſere ———— 
bat von denjenigen von Mailand und Turin Aufflärungen 
ehrt. Im oberen Theil des Kantons regt es ſich ebenfalle, 
achminags rüdten die Aufrührer (man nennt fie Tu- 
multuosi) wieder auf der Yandflrafe vor. Aber fie erlitten 
ſehr viel (moltissimo), während von den Unfrigen (wahr« 
ſcheinlich in mwohlgebedier Stellung, wozu die Loralität alle 
elegenheit darbot) fein Blutstropfen vergoffen wurde, Die 
Scharffhüsencompagnie de Mardi bat Wunderthaten ges 
than (fa prodigi). Unter den Gefangenen befanden ſich 5 
bis 6 Berwundete, unter anderm ein Eohn bed Richters 
Re von Eevio, und der gewefene Staatsanwalt Moretti, 
der mit den Waffen in der Hand ergriffen ward. Die wer 
niger Herzhaften liefen über Hals und Kopf davon. Sie 
tiehen 10 bis 11 Todte auf dem Plage. Die Unferigen 
verfolgten fie auf dem reiten Ufer der Maggia. Das des 
rücht ging, G. Antonio Rufca fey mit drei Booten nad 
Afcona gekommen; doch iſt darüber nichts Gewiſſee. Die 
Bande bei Tenero bemoralifirt ſich. Die Eltern ſenden Bo: 
ten über Boten an ihre Söhne, um Gotteswillen an din 
Bauern aus Bal Maggia ein Erempel zu nehmen. Gehen 
fie nicht glei audeinander, fo wird es morgen mit ihnen 
aus fepn. Bon Bellenz erhalten mir bie beften Berichte, 
Die Brüd:n über bie Mofa und ben Teffin find von den 
Unfrigen befegt. Aus Livinen nichts Shlimmes. Stantsrath 
Poglia benimmt fi gewaltig zweideutig. Unſere Yeute 
brennen vor Berlangen, fi mit denen in Tenero.zu ſchla⸗ 
gen.” (Bergl. gefir. O. P. A.3.) 


Aiedberlande 


Haag, 3. Juli. (Amfterd. Handeldbl.) Wir vernehmen, 
daß ber Ingenieur W. €. Brade fein bereits im Jahr 
1834 gemadtes Geſuch um die vorläufige Eoncelfion zur 
Anlegung einer Eiſenbahn von Utrecht nad Gorinchem, 
Breda und den ge Grenzen jegt erneuert hat, indem 
die gegenwärtigen Berhältniffe mit Franfreih immer wid 
tiger werden, unb unfer commercielles Intereffe erfordert, 
dag, wenn einmal die noch in Unterhandlung ſchwebenden 
Fragen mit Belgien gelöft jeyn werden, aud ein Handels⸗ 
vertrag mit diefem Staat abgeſchloſſen werde. ine Eifen- 
bahn, die auf dieſe Weife Amfterdam mit Brüffel und Pa- 
ris in Berbindung brädte, würde daher im Iniereſſe diefer 
refpectiven Bölfer höchſt wünſchenswerth feyn. 

Bom 6. Juli. Heute Abend wurde I. f. H. die Frau 
Prinzen Friedrich der Miederlante von einer Tochter glüd« 
Er — 3 8 Hoh. und die Neugeborene befinden 

ih wohl, 

Amferdbam, 6. Juli. 24p@t. Int. 5114. — Spät. Hol. 


1005. — Kansb. 243. — AjpCt. Synd. 904 — ZupEt. 
| b Of. 9% — Er 


Handelm, 1625. — Spät. 

afl. — — Ard. Eoup. 18, — 5p&t. Met. 104, 
— 24pEt. Met. —. — Rufl. Inſc. —. — Eert. 70. 

Breda, 2%, Juli. (Bred. Courant.) Nad Briefen aus 
turemburg will- man aus einigen Umfländen folgern, daß 
ber König die Abfiht babe, den Prinzen Alerander, feinen 
jweiten Sohn, zum Gouverneur des Großherzogthums zu 
ernennen, 


| 


Belgien 
Der Hr. Graf Buromsfi if mit feiner Gemahlin (der 
Infantin von Spanien) zu Spa angelommen, um bort bie 
Ihöne Jahreszeit zuzubringen. 

Antwerpen, 5. Juli. Geftern und heute hatten alle 
auf der Rhede liegenden nordamerifanifchen Ge⸗ 
legenheit des 66ffen Jahrestages der Ünab ngigfeit ber 
neuen Welt ihre Nationalfarben aufgehift. Die atrofen 
diefer Schiffe durchzogen diefen Morgen mit Muſik und we- 
benden Fahnen bie Strafen der Stadt, 

rantrei 

Straßburg, 7. Juli. Das „Elfag” ſchreibt: „In 
unferen Landgemeinden beficht no ein Gebraud, welder 
Ion jo viele beflagenswürdige Vorfälle veranlaßt hat, fo 
dag man fi wundern muß, Daß berfelbe nicht feit langer 

eit verboten worden. Jede Taufe, jede Hochzeit, kurz jedes 

eigniß, welches zu einer Belhfiigung Gelegenheit geben 
fann, wird mit Schießen aus Flinten und anderem Ehieß- 
gewehr begrüßt, Am verfloffenen Sonntage wurde das 
YParronalfe von Singolspeim gefeiert; alles Feuergewehr 
der Gemeinde wurde pervorgefuht, man ſchoß mit einer Art 
Heiner Bomben. Nachdem man einige Schüffe aus diefen 
Sıüden gethan, im Augenblide, wo man eins berfelben 
aufs Neue lud, das man, mie es ſcheint, nicht ausgeputzt 
De fo zerjprang biefed in mehrere Stüde. Fünf junge 
'eute und ein Kind wurden von den Gtüden getroffen. Die 
Erfieren wurden in das Bürgeripital von Kolmar gebracht; 
drei von ihnen find vom Freitag auf den Samſtag geflor- 
ben. Die beiden andern find ſchwer verwundet; bem Rinde 
ift ein Bein abgenommen worden. ” 

S weden. 

Stochholm, 29. Juni. Zu den Ordensernennungen 
beim Schluffe des Reichetages gehört ed auch noch, daß der 
König dem Sprecher des Bauernflandes, Anders Ericsion, 
bie größere Goldmedaille mit feinem Bruftbilde, um fie an 
einer goldenen Kette um den Hals zu tragen, verlieben bat. 

Man vernimmt ferner, daß Se. Maj. den, feit feinem 
Austritt aus der Zahl der fönigl. Rathgeber zum Biſchof 
von Gothland ernannten Dr. Heurlin dieſer Stelle, ohne 
Zweifel auf deſſen eignen Wunſch, wieder enthoben und ihm 
die einträgliche Predigerftelle in Fellingsbro im Stifte Wer 
ſteräs verliehen haben, jedoch mit Beibehaltung bed Bir 
ſchofotitels, indem Sie ihn zum Ordensbiſchof („en survi- 
vance*, eine Form, die nah Guſtavs II, Tode abgefchafft 
worden war) und Gommandeur des Rorbfiern » Ordens 
ernannt. 

Sonntag ging dad Dampfihiff Wemanland nad Bock⸗ 
holmsjund ab und nahm Paffagiere, deren fih an eins 
gefunden Gu 1 Rihlr. Bro. einfhlieflih für Reftauratiom), ' 
mit, um @Erperimenten mit den vom Lieutenant K. E. B. 
Hööfenberg erfundenen Wafferfhupen (NWattenffivor, nah 
Analogie der norwegifhen Schneefhuhe, Skier), um au 
dem Waffer zu Pie. eizumohnen. Außerdem, ſchon b 
einer früheren Gelegenheit ausgeführten Verſuch, nicht als 
lein auf biefen fogenannten Schuhen zu geben, refpeetive 
zu laufen, fondern au darauf in einem Stupl mit einem 
Tifpe vor fih zu figen, fi und die übrigen Sfibläufer 
mit Champagner. zu bedienen und ben Zufdhauern — 
trinken, wurden von dem, fo auf dem Waſſer herumfahren⸗ 
den Herren verichiedene Feuerwerlsſtücke angezündet und 
audgeworfen, auch von geübten Schwimmern Evolutionen 
ausgeführt, um die Anwendbarkeit der neuen Erfindung ale 
Rettungsmittel, falls jemand ins Waller file, zu aeigen. 
Heute iR eine Vorftellung in der Brunnenbudt des Thier- 
artend, wo von dazu eingeübten Soldaten Laden und Ab⸗ 
piehen von Gewehren auf dem Sfidor flehend fatıfinden 
fol, um die Anwendbarkeit auch in militärifper Hinſicht 
beim Ueberfegen über Fluſſe u, ſ. w. zu zeigen, 
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Benahridtigungen und Freitag ift von 3 auf 2 Upr Nachmittags vors 
— gerückt worden 





Frankfurt a. M, ven 8. Juli 1841. 
kaore) Bekanntmachung. General: BHoft : Direction. 
Die Abgangszeit des Ravensburger Eilwas Freiherr von Dörnberg. 
gens aus Wim am Sonntag, Montag, Mittwoch vdt. Landauer. 





Rheiniſche Dampfichiffabrt. 


* Kölnische Az Gefellfcaft. 


—— 


Fabrten zwiſhen Strasburg un Köln, und durch Verbindung bis Motterdam, 
Antwerpen, London, ?imfterdam, Bull w Samburg. 


Tägliche Abfahrts-Stunden von Mainz 
vom 1. Mai an. 


Nah dem Rheingau, Eoblenz, Köln, vem Miederrbein, Hamburg und England: 
Worgens 5} Uhr, 


8 — 
unmittelbar nad Ankunft des erten (6} Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 
Morgens 104 Uhr 
unmittelbar nah Ankunft des zweiten (P Uhr) Cifenbabnzugs von Frankfurt. 
. (2ocalfabrt) Nah dem ganzen Mheingen und Bingen: 
Abends 7 Uhr 
unmittelbar nad Anfunft des fünften (4 Uhr) Gifenbabnzugs von Frankfurt. 
Nah Mannbeim, Strassburg und Bafel: 


Morgens 8 Uhr 
unmittelbar nah Ankunft des erfien (6; Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt, 


Machmittags 2] Nbr. 
Billette für die —— der Kölniſchen Geſellſchaft, für die Fahrten auf der Taunus⸗Eiſenbahn 





und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Baähnhof in Frankfurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den 
Dampffhiffen, werden in Franffurt ertheilt: 

auf der Agentur bei Herrn Franz Jof. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbahnhof; 
auf dem Billett-Burcau in der Friedr. Wilmans’fchen Buchhandlung, Zeit D. Nr. 188. 


KT Nm jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, 19; Uhr Morgens und 7 Ihr Abends 
von Mainz abfahrenden Dampfichiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in Grant" 
furt mit den nöthigen DampffchiffeBilletten zu verfehen, umd ift zu dieſem Zwecke das Agentur: Bureas 
von Morgens 3) Uhr an geöffnet. 


[1048] Eine engliſche Dame fudt ein | 1055) Ein junger Mann, 16 Jabre alt, gefälligft an die Erpebition biefer Blät 
| 





junges gebilbetes Frauenzimmer, welches | der franzöfifhen und engliſchen Sprache ter portofrei unter Lit. F. M. abgeben 
Kenntniffe im Rechnen, Schreiben, Fran | mächtig, eine geläufige Hand fchreibend, — 
zoſiſchen und Geographie beſitzt, um ihre mit Comptoir⸗Arbeiten befannt und mit den [1058] Friedrich Döffel, Dredelergeſell and 
drei Heinen Kinder ſechs Stunden täglich, | ſonſtigen noͤthigen Vorkenntniſſen vers Strafdurg, dat feinen am . Juni b. J. 
von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach⸗ ehen, wünſcht fih im faufmännifchen, dortfelöht auf 1 Jahr ausgeflellten pe 


ri / r i „am 30. Juni angeblid verloren, wad 
zur zu lehren und zu a Der | Bade auszubilden, und zu dem Ende in zatung von Minhräuden biermit befannt A" 





Gehalt iſt 144 fl. nebſt Mittageffen. |einem Handlungshaufe oder einem Fa- macht wird 
Zeugniffe werben — — werben. brifgeichäfte feine Lehrjahre zu beſtehen. Arankfurt a PM. den 3 Juli 1841. 
Bleihftrage C. VIle: Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreffe PoligeisUmt. 


Berlag: Fürfl, Thurn und Larie’fche Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. 9. Berlp Drud von #. Ofterrietb 


Mir Beilage und KRunverfationsbfatt.) 


® 


Srankfurter Ober— 
(Beilage zu N” 188.) 


Samftag 





Deutijdlan 

Wien, 3. Juli. Vorgeftern farb bier ber k. k. geb. 
Rarh und Kımmerer Graf Stepban Zichi zu Bajony- 
Led, Bater des frühern k. £. Botſhafters am. f. ruf. Hofe, 
in dem hohen Alter von 84 Jahren. 

— Der biefige furbeff. Geſandte, Hr. v. Yepel, foll um 
einen Urlaub nahgefuht haben. Man glaubt, daß er nit 
mehr nad Wien zurüdfehren werde. — Die Herjogin v. 
Talleprand ift geflern von hier nad Dresden abgereift. 

Berlin, 6. Jul. Der vormalige. Oberbürgermeifter 
von Berlin, Regierungsratb v. Bärenfprung, if am 
4. db. M. nad kurzer Rranfheit mit Tod abgegangen. 

Dofen, 29. Juni. (A. 3) Die Wahl eines Fürfibi- 
ſchofs von Breslau fheint aur unvorbergejehene —— 
zu ſtoßen, da auch der jüngſte Zufammentritt der Wahlbe⸗ 
redhtigten erfolglos geblieben it. — Im Großherzogihum 
ofen ſcheint der Klerus in der neueften Zeit eiwas milder 
und nabgiebiger aufzutreten. Der Erzbiigof v. Dunin bat 
abermals eine Firmelungereife nah Liſſa und Umgegend 
gemadt, wo er ebenfalls mit großem Pomp empfangen 
worden ik, und wo Taufende von Gaudigen weither zur 
fammenftrömten, um des oberhirtlihen Segend theilbaftıg 


au werden. 

Münden, 6. Juli. (9. 3.) Se f. Hoh. der Kron⸗ 
yrinz Marimilian ift am 28. Juni in Ancona gelandet, und 
wird fid nach erflandener Duarantäne auf dem Weg über 
Ziem und Verona durch Tyrol hieher begeben. — Ihre 

aj. die regierende Königin bezieht mädften Sonnabend, 
nach der Abreife Sr. Maj. dbre Könige nah Brüdenau, 
das Reſidenzſchloß Nymphenburg. 

Gemmingen, 27. Juni. (S. M.) Ein fhredlider 
Unfall it geftern über die biefige Gemeinde erg iger 
Zwei Gewitter zogen Abends beran. rz nah adt 
Uhr ward es finftere Nacht, ein Sturm erhob Fr und bie 
2. Luft war wie eine berabfallende Eismaſſe. Das 

achen des Donners, das Raffeln der Schloffen, das Ges 
Mapper ber herabftürgenden Ziegel, Schornfteine, der Latten 
amd Sparren lich das Jammergeſchrei der Menſchen nit 
zum Ohr dringen. Das Ganze dauerte fünf Minuten und 
mit dem nadfallenden heftigen * eine Viertelftunde. 
Lange genug, um die ſchrecklichſte Verheerung anzurichten. 
Häufer und Scheunen ſind halb abgedeckt und die grund—⸗ 
herrliche v Gemmingſche Zehntſcheuer ganz zerſplittert; der 

ewaltige Luftdruck F im Innern die Tragbalfen wie 

ches Rohr abgefnidt. Sie fleht-noch, droht aber jeden 
Augenblid den Einſturz. Unfere Kirche iR vollents aud« 
einander gewichen, und Niemand getraut fih mehr hinein⸗ 
zugehen. Das Alles ift gering gegen bie Berbeerung auf 


dem Felde. Unſer Samenfeld, dad, wie faft überall, fehr 
ering ift, blieb verſchont. Die Berbeerung traf bas 
gs feld. Unſere Obſtbäume find faft alle vernichtet. Die 


berrliche Allee derjelben nah Stebbah iſt verſchwunden. 
Da liegen die Bäume über die Ehauffee. Bon der Gewalt 
des Sturms fann man ſich eine Borftellung maden, wenn 
ih fage, dag auf 40 Schritte Weite Ziegel durd das Fen⸗ 
et in ben Hauegang geſchleudert worden find, und daß 

Sturm einen gefunden und flarfen Baum unten am 


den Bund als aufgehoben erflären und 


Poftamts- Beitung. 
1841. 


10. Zuli 


Stamme abgefnidt und 50 Schritte weit die Chauſſee hinab 
und über bdiefelbe binübergeworfen bat, wo er auf dem 
Gipfel Reht und den Stamm in die Luft firedi. Bon allen 
Seiten ſtrömen Neugicrige herbei, um den Gräuel ber 
Berwüflung zu ſchauen. : 
Worms, 4, Juli, (Nationalztg.) Geflern famen zwölf 
Offiziere des achten Armeecorps unter der Leitung des f. 
würtembergijhen Generals von Müller mit Bedienung das 
bier an, fie waren alle in Eivilfleidung und zu Pferd. Wie 
man »ernimmt, ift der Zwed diefes Zuge eine Beaugens 
fpeinigung verſchiedener militärifher Terraind» und Ber- 
———— 
*Wiesbaden, 7. Juli. Der Hof bat wegen bes Ab- 
lebens Ihrer Majeſtät der Königin von Hannover, gebornen 
Herzogin von Medienburg-Sırelig , eine vierwödtge Hof⸗ 
trauer angelegt. 
wei, 
Aus dem nörbliden Jura, 4. Juli. (S.M.) Die 
Zeit naht nun raſch beran, wo eine ber figlichften und bes 
denflichiten Streitfragen, über welde je die eidgenöſſiſche 
Bundesbehörde zu entiheiden hatte, ihre definitive Erledi- 
gun finden fol, In vierzehn Tagen tritt die orbentlide 
agjagung in Bern zufammen, und das erfle Geſchäft, 
mit dem fie ſich zu befaffen baben wird, ift die Angelegens 
Ki er aargauifhen Klöfter. So weit bie jegt die 
Inftruction der Kantone über dieſen Gegenftand befannt 
geworben find, geht die Mehrzahl derfelben dahin, dem vor 
einigen Monaten von der außerordennichen Tagjagung ges 
faßten Beſchluſſe beizutreten. Würde nun gemäß den Bun- 
besbeflimmüngen gehandelt, fo böte die Loͤſing der ermähn« 
ten Frage nit die minbefte Schwierigkeit dar; der Kanton 
Aargau Hätte fi einfah dem Willen der Mehrheit zu fügen 
und feine Schritte nah den Beſchlüſſen der Tagfagung zu 
regeln. Da aber der größte Schweigerfanton, Bern, A 
fäprt, in Betreff der Aargauer Klöfter fi von Grundfägen lei⸗ 
ten zu laffen, welde mitdenjenigen ber Mehrheit der Stände 
in Widerſpruch fieben, und Yargau auf bie Fräftige Unter« 
er bes madtigen Bern mit Sicherheit rechnen fann, 
o zeigt jenes natürlich feine Luft zur Naqgiebigkeit und 
bat feinen Gefandten die merfwürbige und beinahe ironiſch 
Hingende \nftruction gegeben : „Auf der nächſten Tagfagun 
nur anzuhören und zu berichten.” Inſofern fi der Politi 
Bernd nod einige andere Kantone anſchließen und nicht zu 
läugnen if, daß bei einer nicht unbedeutenden Partei in ber 
Schweiz die von Aargau en Schritte entſchiedene Bil⸗ 
ligung finden, fo find die Beſorgniſſe derer gewiß nicht uns 
begründet, welde fürdten, nicht nur baf die Tagfagung 
unvermögend ſeyn werde, die Beſchlüſſe der Mehrheit in 
Ausführung zu fegen, fondern au, daß im Schoße birfer 
Behörde ſeibſt eine tiefe und gefährliche Spaltung eintreten 
werde. Schon haben ji in der That Stimmen vernehmen 
laffen, welche auf die Ahſicht hindeuten, daß in gegebenen 
Fällen eine Anzapl von Ständen bie nd. verlaffen, 
erfude zur Bils 
dung eines neuen machen werden. Wir glauben zwar zur 
Zeit nod, daß diefe Aeuferungen des Unmuthes und bee 
Parteigeifies nicht im Ernfle zu nehmen ſeyen; follte aber 
wirtlich ein Schiema beabfihtigt ſeyn, fo Fönnte der Schweiz 


1542 


nichts Beflagenswerthered begegnen, als bie Verwirklichung 
derartiger Plane. 
Niedberlande. 
too (bei Apeldoorn.) Borgeflern ift der 194ſte Reiper 
gefangen worden; biefe zug) übertrifft weit alle Erwartung, 
Nah dem Zeugniß eines T5jährigen Falkeniers, mit Namen 
van den Heumel, der früher in Dienſten Ludwig's XVI. 
war, wirb bie Falkenjagd wohl wieder tie Höhe erreichen, 
worauf fie in früheren Jahrhunderten ſtand. Loo if ſehr 
beſucht; aus allen Drten fommen Gejellfaften, auch von 
fhönen Frauen, um ber Jar beisumohnen, 
ta ien 
Neapel, 25. Juni. (A. 3.) Das traurige Ereigniß 
von dem im Kanal zwiichen Eiba und Piombine erfolgten Unter⸗ 
tergang des ganz neuen und prachtvollen Dampfſchiffs Pols 
lur mit fardinifcher Flagge bat bier große Senjation erregt, 
was um fo begreifliger if, als fo vieler Intereffe dabei 
betheiligt ift, und man noq nicht beftimmt weiß, ob- die 
Berfiherungsfammern in folh einem Falle bezahlen wer- 
den. Außer fehr bedeutenden Summen an baarem Gelb 
hatte dieſes Schiff viele taufend Pfund theils rohe theils 
Näpfeide, fo wie eine Menge anderer Waaren an Bord, 
und nit nur davon, fondern aud von dem Gepäd der Paſ⸗ 
fagiere, deren ed 45, nemlih 27 Frauen und 18 Männer 
waren, fonnte fo gut als nichts gerettet werden, dba ben Reir 
fenden glei der Mannſchaft faum die Zeit blieb, ihr eige⸗ 
nes Leben in Sicherheit zu bringen. Das Unglüd ereig- 
nete fih um 11} Uhr des Nachts, und ber Ved, welden 
tad Schiff an ber linken Seite erhielt, war fo bedeutend, 
dag es 7 Minuten nah ger Stoß ſchon zu finfen 
begann, und 14 Minuten fpäter ganz verihmwunden war. 
Glüdliherweife war die See ganz ruhig, allein der Schrecken 
wurde durch bie Dunfelheit der Nacht no vergrößert, zu— 
mal der größere Tpeil der Paffagiere ım Beue lag. Man 
denfe fih den Moment, als der Wafhinift unmittelbar nad 
dem erhaltenen Stoß, mit bem Kennerblid die Gefahr augen» 
blicklich wahrnehmend, mit dem Schrei: „es rette ſich, wer 


fann, das Schiff it verloren und ſinki“, auf dem Berbid 


erfhien. Während der Mongibello fie aufnahm, mußten fie 
noch nicht eınmal, ob biefer nicht and beſchädigt worden, 
und ihm vielleicht ein gleihes Edhidjal — allein 
glüdliherweife (wenn dieſes Wort je bier am Plage iſt) 
traf. dieſer gerade mit feinem ſehr ſpitzen Vordertheile 
den Pollux in bie Klanfen, und ward badurd nur weni 
beſchaͤdigt, ſo daß er ohne Gefahr nad Yivorno zurüd: 
kehren konnte. Die Paffagiere des Pollur, dem Beit ent 
ipringend, fanden ſich alle natürlich in fehr leiten Gewäns 
dern auf dem Mongibello ein, und mußten fih helfen fo gut 
fie konnten; der Gapitän jelbft war im Hemde. Nur ein 
Individuum, ein Sciffdcapitän aus Procida, verlor fein 
Leben. Der Mongibello fam vor vier Tagen bier an, und 
ging bereits wieder nad Palermo. Das geflern bier ein» 
getroffene franzöfiihe Kriegsdampfſchiff brachte vie Nachricht 


mit, daß der Vollur in der Tiefe von 120 Fuß geſehen 
worden, und Hoffnung vorhanden fep, ibn wieder beraud- ' 


zubrin,en, wozu aud bereits in Livorno Anftalten getroffen 
werden follen. — Se. Maj. bat den neulih wegen Duell 
zu achtjähriger Zwengsarbeit verurtheilten Offizieren fo wie 
den beiden bürgerlihen Errundanten diefe Strafe erlaffen, 
und folge in aweijährigen Dienft als gemeiner Eoldat ab» 
geändert. — Bor acht Tagen wurde einer der Berfälfcher 
der öflerreigiizen 25fl.-Panfnoten, wevon er mehrere taur 


Dawpfſchiff Ebarlopiogne ım Moment der Abfahrt verbaftet. 

Nom, 27. Juni, (%, 3.) Das jo larg und oft vors 
her angefündigte Conſiſorium fol nun am 12. Juli zufam» 
men berufen werden. Außer mehreren Bifchöfen wird tarin 
Dionf. Silvefter Beifi, Afeffor der Inquiſuion, als 





langt, Comthureien zu errichten, 





Cardinal publieirt. Wenige Prälaten haben eine fo ſchnelle 
Garriere gemacht, wie diejer. Er trat erfi 1822 in Staate«- 
dient, wo er als Auditeur mit dem damaligen Mon|., fpä- 
teren Cardinal Naſalli (gef. 2. Dez. 1831) nah dem Haag 
ging. Hier nahm er thärigen Tpeil an den Unterbandluns 
gen wegen Abſchluß eines Concordats, das aber erft 1827 
mit dem Grafen de Celles zum Abflug gebradt werden 
konnte, Bei feiner Jurüdfunft wurde er imStaaısfecretariat an⸗ 
geftellt, wo er denn auch bis 1838, zulegt als Subſtitut des 
Karbinals Gamberini, blieb. Er iR in Anagni geboren, wo er 
aud jeine erften Studien madte. Allgemein werden bie ausge⸗ 
zeichneten Kenntniffe diefed Mannes gerühmt. — Das durd 
italienifpe Blätter befannt gewordene Berbot der S. Romana 
ed universale Inquisizione vom 21. April gegen den thieri« 
pen Magnetismus foll feine Veranlaffung hauptfäglid den 
Anfragen der Bifhöfe beim heiligen Stupl zu verbanfen 
haben. Der Magnetismus wird als unmoraliih und irre- 
ligiös bezeichnet und verbammt. 

Bom 29. Juni, Heute Bormittags celebrirte der Papſt als 
Pontifer das Hochamt an dem Hauptaltar im St. Peter, aſſi⸗ 
flirt von den Mitgliedern des beiligen Eollegiums und vieler 
Prälaten. Diefes Erinnerungsfeft der Apoflel Petrus und 
Paulus wurde, wie aljährlih, in allen Kirchen der Stadt, 

deſſen erſte Schugpatrone fie find, durch folennen Bottesdienft 
und Almojenfpenden verberrligt. So wie ihnen zu Epren 
gefern Abend die Kuppel der St. Peterdfirde, vom berrs 
often Wetter begünftigt, beleuchtet war, fo erfolgte heute 
Abend das Feuerwerk der Engeleburg. Beide Abende wer⸗ 
ben bie oͤffentlichen Gebäude, fo wie diewPaläfte der Gro⸗ 
den und viele Privathäufer beleuchtet. Biele Fremde, die 
und durch die Dampfboote von Nord und Süd zugeführt 
werden, baben fid eingefunden. — Der Malteferorden 
bat nunmehr auch im Herzogthum Modena das Recht er⸗ 
j Zwei hat ber Herzog 
auf feine Koften begründet und dem Drbden übergeben. 
Sämmtlide Commenten werden unter das vereinte Priorat 
| der Lombardei und Venedigs zu Reben fommen, Auch im 
| Königreih Sarbirien werden die Unterpandlungen zur Be- 


| gründung von Befigungen eifrig fortgejegt, und alles läßt 


erwarten, daß der König von Gardinen dieſem Unterneh⸗ 
| men feinen hohen Schutz angedeihen laflen werde. Man ift 
noch immer ber Anfiht, der Orden werde fpäter eine 
Stellung einnehmen, die mit den Zwedin feiner Gtiftung 
in Einklang fleben werde. Es follen mehrere hohe Per— 
ſonen jih für die Ausführung diefes Plans intereificen, 
und jie jollen aud bereits geneigten Anklang bei verſchie⸗ 
’ denen Höfen gefunden baben. — Der Monftgnore Altieri, 
| Erzbifpof von Ephefus, päpfliger Nuncius in Wien, ift 
vorgeftern bier eingetroffen, und bereits von dem Garbinal 
Staarsferretär und Sr. Heiligkeit dem Papft empfangen 
‚ worden. — Der Sommer pat ſich nun bier mit jeiner gans 
‚zen Macht eingeftellt; wir haben ſchon mehrere Tage eine 
‚ Dige von 28 Grad R. und darüber gehabt. 
Kratau. 

Krakrau, 25. Juni. In der Nacht zum 26. d. M. 
brannte bier das zur Univerſitat gehörende „Jeruſalemer 
Convict“ ab. Die Schüler des Convicte fonnten nur mit 








' Mühe und zwar auf Yeitern, bie an bie fenfter gelehnt 


wurden, gerettet werden. Die Lniverfitätegebäude felbft 


‚ waren ebenfalls in großer Gefahr, doch ift es noch gelun⸗ 
ı gen, biefelben zu erhalten und die Wuth der Flammen auf 
die Gebäude des Conviets zu beſchränken. 
fend Gulden bier zu placiren fand, auf dem franzöftfcen | \ 


Polenm. 

Bon der polniſchen Grenze, W. Juni. (A. 3) 
Die Truppenmärſche im Königreich Polen haben keineswegs 
aufgehört, wenn glei tie weſtliche Landesgrenze, die noch 
vor furzer Zeit mit ruſſiſchen Soldaten überſäet war, außer 


| den nötpigfien Bejagungsmanniaften in diejem Augenblut 





gar fein Militär aufzuweijen hat. Dagegen find die Be- 
wegungen in ben öſtlichen Woywobidaften deſto größer, 
und bie wie rung tag nur bie gewöhnliden Distoris 
rungen flatthätten, dürfte faum ausreichen. Es fcheint, als ob 
Rupland dermalen größere Streirfräfte in Beffarabien con» 
centriren wolle, was allerdings durch den tauernb unrus 
bigen Zuſtand der benachbarten türkifhen Provinzen hinläng» 
li motivirt wäre, Unter dem Militär ift allgemein ver Olaus 
ben verbreitet, daß das Staatögebäude derj hohen Pforte 
binnen kürzeſter Friſt zuſammenbrechen mäffe, und die Bor 
jaren der Moldau und Wallachei fehen ſelbſt Rußland 
als ben natürlihen Erben an. Ihr Yirblingstraum ift 
edoch die Errihtung eines eigenen und unabhängigen 

Önigreihe. Dad kängt freilid noch etwas wunderlich, 
doch gründet fi ihre Soffaung auf die Borausfegung, daß 
die chriſtlichen Mädte AEuropa 6 ihre Heere nit gegen ihre 
eigenen Blaubensgenoffen marſchiten laffen werden, um 
diefe unter die Zudtruthe des Halbmondes zurüdzusreiben, 
und mit der mohammedaniſchen Armee hoffen ” allein ferti 
zu werden. Iſt jene Vorausſthzung rihtig, wie jeder Epri 
bod wohl annehmen darf, jo wird ber Orient, trog aller 
Pacificationgprotofolle, binnen Kurzem der Schauplag wid 
tiger Ummälzungen werden. — Die neuerdings wieder aufs 
genommenen Unterfuhungen gegen bie Wilna’ihen Um— 
triebe haben im Königreig cin unbehaglihes Gefühl her: 
vorgerufen,. In ben niederen Ständen, namentlid dem 
Bauernfante, foll jegt bäufig der Ball vorlommen, daß fas 
tholiſche Eltern ihre Eöhne zur griechiſchen Kirche übertre- 
ten laffen, um fie auf diefe Weile von der Militärpflichtig- 
feit zu befreien. — Neuere Nachrichten vom Kaufafus ber 
fagen, daß bie ruffiihen Waffen dafelbfi neuerdings einige 
nit unbedeutende Bortheile über die Bergvölker errungen 
haben, noch verlautet über die mäberen Detaild bie jegt 
nidte. — Nah —— aus Tiflis ſoll Schamyl, der les- 
ghiſche Prophet, bei feinen Bandeleuten almäblih den Gre- 
bit verlieren, da, alle feine Verheißungen bie jetzt ſich als 
tiüglich zeigten. Dich if für die Rufen fo gut, wie ein 
gewonnener Sieg. : ’ 


zür e 

Bon der türfiihen Grenze, 28. Juni. (9.3.) Eben 
einlaufenden Beristen aud Niſſa zufolge, hat ſich der Statt⸗ 
balter diefes Bezirks, Muftafa Pofha, der großherrliden 
Anordnung, wodurd er abgefegt wird, unterworfen. Jakub 
Paſcha von Aprianopel hat mit dem großherrliden Com⸗ 
miffär bereits feinen Einzug in Niffa gehalten und folde 
Boıfehrungen getroffen, dag ſchon jegt erſichtlich ift, er ſuche 
die Schuld des legten Aufftandes nicht fomwohl in der chriſt⸗ 
lichen Bevölferung, ald vielmehr in dem Statthalter ſelbſt 
und feinen nädften Untergebenen. Die albanefiihe Befagung 
Niffa’s mußte auf feinen Befehl alsbald die Stadt räumen 
und Berichte ſehr veriöhnlihen Inhalts find von Jakub 
Paſcha fowohl an das ferbifhe Gouvernement, als aud an 
den türfiihen Gommandanten von Belgrad geſandt worden. 
Man glaubt, daß der Berfolg der Unterfuhung aud ben 
Statibalter von Widdin ftarf compromittiren werde, 

China. 

Macao, 13. März: „Am 3. d. M. erhielt Kapitän 
Elliot den Beſuch des Kwang-⸗Chowſoo, der erfien Wagis 
Aratsperfon von Canton, und es erfolgte eine Sudpentirung 
der am 23. Februar eröffneten Feinbjeligfeiten (deren Er— 
folg, die Wegnahme des Forts an der Bocca Tigrie, ber 
fonntiß,) welche inte om G wicder zurüdzenommen wurde. 
Gapirän Eiliot verlangt jegt, wie wir bören, 
imölf Millionen Dollars nebfi der Inſel Hong— 
Kong und Wang-Tong; cber es ift for, daß die Man: 
tarinen in dieſer Provinz nit befugt find, ſolchen Forderun⸗ 
gen Gihör zu geben. Bei der Unmögligfeit allen Wider: 
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nebft ihrer Habe entfernt. Am 6. erlich Fapitän Elliot eine 
verföhnlid Tautende Proclamation, deren Zweck es war, die 
Wiederfreigebung des fremden Handels berbeizuführen, Da 
aber die faiferliben Edicke fih fo entſchi en allen 
Verfihr mit den Engländern audipredien, jo t e Furcht 
ber chincſiſchen Kaufleute allen — gen be· 
deutende Hinderniſſe in den Weg legen. Loetſen⸗Tſchobe find 
ausge;geben worden, aber nur an amerifanı je 
Eapıtän Ellict hat daher angezeigt, bag wenn 
fremten Se ohne Ausnahme gleihe Gunſt genöffen, er den 
Handel von Canton unter ſirenges Embargo legen werde. Es 
— — —— zu see daß —— engliſche Ge⸗ 
angenen freigegeben worden find (nad den Zeitunge berichten 
machen drei eroffsiere eine Ausnahme, —* wc € 
tain Elliot vergebens 500 Dollars als Löſegeld 
bat); es iſt dieß eine Folge der Rückgabe der Inſel Tſchu⸗ 
fan. Die meiften Kriege- und Trandpertfhiffe, welche ſich 
in den nördlihen Gewäſſern befanden, find bereits bier 
wieder eingelvoffen ; indeß läßt die Yage der Dinge erwar⸗ 
ten, daß eine neue Expedition nah dem Norden wird flatt- 
finden müffen, ja daß fie unvermeidlich if, wenn der Hof 
von Peling ſich auch durch tie legten — in dieſer 
ge nicht zum Nachgeben bewegen läßt. — Mittlerweile 
nd bie Handeldaudfihter fehr wenig verfpredhender Art, 
dba, abgefeben von dem großen Borrath von Pag "7 Fre 
der jegt jhon bier aufgeipeichert if, Gapitän Elliots Eir- 
eular vom 20 Januar (weldes die Beendigung der Feind⸗ 
feligfeiten anzeigte) die Wirkung haben wird, denfelben noch 
bedeutend zu vermehren.” 


Neueſte Machrichten. 
Parié, 7. Juli. Stand der Rente: Sn@t. 114. 85. — 
3pFt. 76. 65. — Neapol. 102. 50. — SpEt. Epan, 225.— 
Paifive 5. — Netien der Banf von re 3150. —. 
St. Germain-Ei’enbabn 682. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
312. 50.— Linkes Ufer 193. 75.— Straßburg-Bofel 235. 
— Die Blätter enthalten heute nicht das mindefte Neue 
von irgend einer Bedeutung. Die Journale der Linken find 
jet gegen bie Fortification ber Haupıfladt, der fie früher das 
Wortredeten. Borgegeben wird, man febenunein, daß wirklich 
nur die Einbaftillirung gemeint ſey, nicht die Bertheibigung genen 
einen mögliden Feind. Ym Grunde aber fommt die Op- 
pofition etwas fpär zur Erfenntniß, daß es Schade if um 
die Millionen, welche zwecklos vergeudet werben. — Die 
Minifter ſollen wirklich glauben, ohne Unterflügung ber li- 
beralen Preffe die Feſtungewerle nit auf die erige 
Weiſe fortfegen laffen zu fonnen; ber Rrelamationen wer⸗ 


en zu viele, 
5. Juli. 3pCt. Etode 895. — 5pCt. Epan. 


Yondon, 
213. — 3rCt. Pertug. 19. — Imegr. 51}. 
— Stand ber Wadlliſte: 168 Eonfervative, 187 Woigs; 
madt 355 Parlamenteglieder, ſopit nicht viel über bie Hälfte 
der 658, welde das Haus der Gemeinen bilten. — No 
ih die allgemeine Bermutbung, daß bie Tories im neuen 
Parlament eine geringe Maforität haben werben. — 
Der Breat Weftern iſt zu Brifol eingelaufen; er 
bringt 81 Paſſagiere und Nachrichten aus Neuyorf vom 
19. Juni. Die Mac Leod'ſche Angelegenheit ift abermals 
am 14. und: 36. Juni im Congreß verhandelt worben, 
ohne dag ce zu einem Refultate gefommen wäre. Lord 
Sytenham bat am 15. Juri die erfte Seffion der Yegisla- 
tur für die vereinten Caradiſchen Provinzen burd eine Rebe 
eröffnet. 

Een, 5. Jufi. Spt. ee 1055. — Apr. 
Metall, Dblig. 064. — Ip. Metall,»Dblig. 74. — Banf- 


actien 1614. — 2350 Guldenlooſe 106. — 509 Gulben- 


fandes haben bie mwohlpabenden Bewohner von Canton ſich looſe 132}- 
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h ; [1034) Donnerftag den 8. Juli d. J. Abends 

Bena & ribti gungen jwifsen 8 und 9 Uhr, murde in der Nähe 

— der Weißftauenſchule ein Knabe von einem 

[1039} r gen ebiffen. Da der Knabe feine nähere 

. { ıt : usfunit ertdeilen fann, jedoch verſichert, daß 

er £ u £ £ ung. ein Borübergegangener den Borfall bemerkt 

und —* —* ** wi fo m jur 

1. Jull beginnt dad Abonnement auf ein neues Semefler der Oberdeutſchen Beruhigung erüber beforgten Eltern 

— Die 33234 Tendenz dieſes neuen Blattes dat ihm in der kurzen Zeit feines‘ berfelde, ober wer fonft einige Erläuterung 

Beftebens einen Ruf gewonnen, welder, bei den Schwierigkeiten eines folden Unternehmens, über den Borfall oder den Bund zu geben 

in Deutihland. die gederten Erwartungen übertraf, und wir glauben uns daher weiterer, weiß, aufgefordert, ſich baldigft bei unterzei- 

Auseinanderfegungen um fo eher enthalten zu dürfen, als es für pie Freunde der Örfinnung, Neiet Bedörde zu melden, indem für jede 

eines Blattes ein feldAredendes Intereffe if, zu weiterer Berbreitung deflelben. in ihren, wirlihe Auskunft über dem fraglihen Hund 
Kreifen mitzuwirken. Man abonnirt bei der mänfigelegenen Poftbepörde ; für Frankreich bei eine Belohnung zugefidert wird. 








Hrn. Mleranpre, Brandgafle Rr. 28, in Straßburg. Der Abonnirungepreis für das St- Branffurt a. M., den 9. Juli 1”41. 
mefer Nellt fi in Karlorube auf 3 fl., durd vie Por bezogen im Umfang des Grofherzog- Polizei Bericht. 
ihums Baden auf 4 fl. 15 fr., am entfernteren Punkten verhältnißmäßig höher nad Mae ———— — oo 
gabe der wachſenden Pofgebübr. : [1082] Epdictallabung. 
Karlsrupe, im Junt 1841. | Alle diejenigen, welde an den um Gefat- 


ie edition Der Dberdeutfchen Zeitung: tung eines Moratoriums einaef ite 
Die Exp Tchen Zeitung. |tna snıd Banciociums ianctommeern We 
\ güterbeftätter, 3. 3. Seuffert, aus irgend 


Großh. Bad. fl. 30 Unlebens-Lotterie. jun, were euicaliersieemttvorgeianen um 
Ziepung den 1. Auguft. Gewinne fl. 50000, 15000, s000.— rn rer 4 3 
Looſe a fl. 3. 30., bei Abnahme von fünf Stüd das Sechſte gratis, vor der angeordneten Commiffion entweder 
= abgegeben dur db ——— oder — —— ihre 
[1061] Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur. vg ng [7 — 23 

—— im U era * 
etwaigen Bor ale a r et, 
Sochfürſtlich ITenburg : Büdingen ’fches Anlehen meisun, va$ ade in dem angefepien Zermin 


: icht erſchi Gläubi t 
von fl. 200,000 im fl. 24 Fuß, d.d. Darmftadt 1. Gebr. 1833 betr. | tinsiligend ir das naagrrudte Moraloriam 
(1079) In heute vorgenommener dritter Berloofung find von vorſtehendem Anlehen u nit bern en 


nachfolgende Obligationen als außerordentliche Ablage zur Rüdzaplung pr. 1. Ja⸗ ausgeiglofen werden folen. Es wird and 











nuar 1842 beftimmt worden: | feine weitere Eitatton mehr erfolgen, fondern 
A. Ar. 10. 34.63. . . . 0. .3 Stüd a fl. 1000 fl. 3000. — ei * dieſer * ar * 
a n denb 
B. " 11. 62. 70. 11T, 118. 156, 6 [73 a " 500 ” 3000. "Prdetufion ver migt eridienenen Oläukige 
m Hin ib geh zufammen * — in ver öffentlihen Blättern befannt gemacht 
wovon die Inhaber hierdurch in Kenntniß gejegt werden, um ihre Rapitalantbeife werben. . . 
am genannten Tape in Empfang nehmen zu laffen, indem von da an jede weitere Branffurt a. M., a 1841. 
Berzinfung aufhört. — * 
nn ranffurt a. D., den 1. Juli 184. Philipp dticolaus Schmidt. | a re 
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Cours der Geldsorten. 
\ ben 9 Juli 
106°/. 2 Gold sıtber |f : kr. 
h / f — ll — — — — — — 
a - 9a | " " Nous Lowisd’er . er Gold al Mares Wa 313) — 
2 Priedrichsdor . | 4132 Laubihaler, zuune]| 243 
Oestreich — 107% on, ! 15 Bell, 10 4. Mücke 0154 | Preuss. Fhaler 11859 
In .» A 133%, +, 8, / - — . 5 33 5 Pronhonihaler , 3 0 
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Auswürtlger Cours. 


—V — en; 

371% + 5% 1 > pCı. Metalliquen "nn 4, pOx. Integrale a 
101'% se -mm.. 1 Kansbillei 24%,, 
1 10% ‚kt 8 Metallsguos — Romanen 

4724 4147 41617 ‘ Russ. Inse 

y5 E } J R 406°, 15 Apan. Act 

b*1 ‚aM. e u r 

23, . * ô ————— — — Farıs 

95", . London, 5. Juli BpCt. Hanıs 

21 ' . fi | - 3 dire 

50% | — pi. Siedle . - us" * Is Aotıwschuld 

ap 21 /,- Holländische 4 A. 

Mur | Russ. Obl. s — 

Polen . „I de 8.50 . . * | — Portugies. . r — 
_ / = a B. — Ardeins . , 21%. 14A.Swizhach, beeid.Makler. 
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Fra nffurt, 10. Juli, 


Darf fid ein Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
erlauben, öffentlih und perfönlih empfindlichen Tadel auss 
zufpreden über die —— einer befreundeten Macht ? 
Diefe Frage fommt gen in Bezug auf Korb Palmerfton und 
feine 4 in iverton (wo er gewählt wurde, waͤh⸗ 
rend jeine Gandidatur in Liverpool unglücklich ablief;) ge- 
baltene Rebe zur Unterfuhung ugd wird wohl von ber 
Parifer Journalpreffe nicht ohne Groll behandelt werden. 
Ziverton ift eine Iebbafte und wohlhabende Stabt in Des 
vonfpire von etwa 10,000 Einwohnern. Daß eigentlich hier 
fein Theater war, wo Walmerfton feine in Affgbaniftan, 
Gandahar, China, Syrien befolgte Politik anzupreiſen fi 
berufen fühlen fonnte, unterliegt feinem Zweifel. Daß er 
ed dennoch gethan, wird ihm ale —— und daß er 
dabei ganz ohne Noth die Kriegsweiſe der Franzoſen in 
Afrifa im Bergleid mit jener der Dritten in ‚Alien tief 
RB bat, wird ihm als ein Schülerftreih ausgelegt. 
ie Times fagen barüber: „Dieſer Wpiglorb, deſſen 
bocdhfahrende Manier in der Bührung wichtiger Negociatio« 
nen bie Allianz mit dem Nadbarvolf geftört hat, wußte ſich 
Dex in einer do wohl überdachten und forgfältig vorbe⸗ 
reiteten Rete an die Wähler von Tiverton nit zu enthal⸗ 
ten, in höchſt aufreigenden und beleidigenden Ausdrüden von 
Franfreih zu fpreden. Solcherlei —— aus dem 
Munde eines hochſtehenden Staatsbeamten müffen unfehl- 
bar jene leidenſchaftliche Eiferfuht enıflammen, welche früher 
oder fpäter Europa’d Frieden Hören wird, Es ſcheint, Lord 
—— babe vor feinem Abgehen vom Staatéruder dem 

ünftigen Gabinet die Heilung der Wunde, die er unjerer 
Polinf, gegenüber Frankceich, gefhlagen hat, erſchweren 
wollen. Nachdem er in glühenden Karben die angeblich 
glorreihen Erfolge jeiner Aggreſſivpolitik in Gentralaften 
ausgemalt , gebt er über zu höchſt gefuchten en m 
über dad Berfahren der Franzojen in Algerien. Wir ftellen 
nit in Mbrebe, daß diefe Rügen guten Grund haben, und 
es iſt und wohl aud ſchon begegnet, fie auszuſprechen; 
allein die Kritif in einem Tagblatt if etwas febr Berſchie⸗ 
dened von dem öffentlihen Tadel, den ein Minifter der 
Krone, ohne * cinen Anlaß, über die Handlungéweiſe 
einer fremden Regierung ergießt“ — Wirklich begreift man 
nicht, was Lord re mit der Folie gewollt hat, die 
er den brittifh « oflindifhen Truppen aus Afrifa ber holt. 
Die Frangofen halten ſich für das civiliſirteſte Voll der 
Erde; wie mag ihnen num gefallen, was einer der Cheis 
did erſterbenden Wpigcabinets vor aller Welt — denn bie 
Rede zu Tiverton it ja dur die Preffe Gemeingut gewor⸗ 
den — von ihnen ausfage? Man höre: „In einem feld: 
zug brachten wir eine Lanbftrede, größer als Frankreich, 
unter brittifchen Einfluß; bie Art, wie dieß geihehen if, 
verdient eben fo wie das Ergebnig feld die Beachtung 





11. Juli 


— 1841. 
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der Nation, Es zeigt ſich ein Contraft, auf welchen 
wir ſtolz ſeyn dürfen, zwiſchen ben fortfchritten uns 
ferer Waffen im Oſten und den Operationen, melde 
Frankreich —— in Afrila betreiben läßt. Unſer 
Borrüden in Äſien war bezeichnet mit gewiſſenhafter Scho— 
nung aller Rechte, mit unverleglider Adtung jedes Eigen- 
tpums, mit firengem Enthalten von Maßnahmen, bie getig— 
net gewejen wären, bie Gefühle und Borurtheile des oie 
zu verwunden. So erflärt fih, was mir ein ausgezeichne- 
ter Difizier, der obnlängft aus Eandahar gefommen if, 
erzählt hat. Ohne militärische Escorte und nur von wenis 
gen Dienern begleitet, hat er hunderte von Meilen zu Pferd 
emacht burd ein Yand, bewohnt von wilden, palbbarbari« 
hen Stämmen, bie no vor zwei Jahren erbitterte Feinde 
der Dritten waren. Mirgends auf ber ganzen Reife fand 
er feine Sicherheit jene) feine Eigenfgaft als englifcher 
Dffisier war ihm überall refpectirter Pag. Wir haben die 
Rechte der Eingebornen geachtet, ihnen Schug gewährt, fie 
gut behandelt; daher fommt es, daß ein unbewaffneter 

ritte fiher if in Mitte ihrer Wildniſſe. Aranfreih bat in 
Afrika ein anderes Syſtem befolgt; andere Refultate find 
daraus erwachſen. Das franzöltihe Heer — ungern fage 
ih es — ift befledt (tarnished) dur‘ den Character feiner 
Dperationen. (Folgt eine Hark aufgetragene Schilderung ber 
Raziad oder Raub: und Plünderum, * die auch in der 
Deputirtenfammer zu Paris gemißbilligt wurden.) Algerien, fo 
ward gefagt, follte colonifirt werden; aber die Franzoſen haben 
tort nur mikitärifche Poften, und während wir in Indien die Ge⸗ 
finnung tes Volls für und haben, if in Afrika jeder Ein- 
reg ein Feind der ame und in jedem Herzen 
rennt bie Begierde nah Rache. Ich erwähne biefe Kr 
weil e6 gut, daß ihr fie wiflet; fie find ein meuer Beweis, 
baf bie erg Bei me hat, auch in diefer Welt 
folle ungerechte waltfamfeit bie ihr angemuffene Etrafe 
und mildes Verfahren feinen Lohn finden." — Man fieht, 
Lord Palmerfton fogar die Borfehung; fie fol ipm 
die Stimmen der ler zu Tiverton gewinnen belfen. — 


| Hannover, 7. Juli. Die heutige Nummer der hiejt- 
' gen Zeitung enthält weitere intereffante Mittpeilung über 
N — 53 in der zweiten Kammer ber nun aufgelöften 
‚ Ständeverfammlung, Es erhellt daraus aufs Klarſte, wie 
; tief und vorerſt unpeilbar der Riß zwiſchen der Regierung 
und der Mehrheit der Bolfsftellvertreter geworben war. 
Am 23. Zuni fam das Eabinetsjhreiben vom 19 Juni, 
die Befhleunigung des Budgets betreffend, zur Be— 
‚ rathung. in erſtes Mitglied ſtellte den Antrag, in Er 
‚ Wwiederung auf dieſes Cabinetsjchreiben zu äußern: „Stände 
- haben glei in ipren erfien Sigungen das ihnen vorgelegte 
Budget der Landeekaſſe in Beralhung gezogen, jedoch zu⸗ 
nähf eine commiſſariſche Prüfung deflelden zu beſchließen 
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Pit gehalten. Mit Uranträgen haben bie Stände 
hs nur in ß weit befhäftigt , als diefelben die Zuläffigfeit 
und ben Eintritt ihrer Mitglieder, die Beröffentlidung ber 
Berhandlungen und die Adreffe auf die Thronrede betrafen, 
oder zur Beruhigung des Landes und im ntereffe eines 
rafheren Geſchaͤfisganges dringend erforderlich erſchienen. 
Stände zweifeln auch nicht, daß bie Präſidenten beider Kam⸗ 
mern be Beftimmung der Tagesordnung die Vorſchriften 
der Gefhäfttorbnung mit den Wunſchen einzelner Mitglie- 
der, und mit dem, was die gegenwärtigen Berhältniffe drin» 
gend erforderlich machen, wie bisher fo aud ferner, pflit- 
mäßig zu vereinigen willen werben. Aber Stände fönnen 
es auch nicht verhehlen, bag nad den, bei Berathung einer 
Adreſſe auf die Thronrede in zweiter Kammer bezeugten 
eifeln des Landes über die Competenz der gegenwärtigen 
tändeverfammlung, ihre Mitwirkung zur Gejeggebung 
werlid eintreten werde, wenn nicht Stände zuvor bars 
ber Gewißheit erlangt haben werben, daß aus ber Thätig- 
feit der Stände ein Anerfenntniß der Wirkfamfeit des Yan- 
besverfaffungsgefeges vom 1/6. Auguft 1840 nicht gefolgert, 
und der Berfaffungsfrage dadurd nicht folle präjubieirt wer⸗ 
den.” Der Proponent hielt es — durchaus nothwendig, bie 
den Ständen gemachten, lediglich auf Irrthümern des Ca» 
binets beruhenden Vorwürfe zurüchzuweiſen, daneben aber 
auch darauf hinzuweiſen, wie dem in der Ständeverſamm ⸗ 
lung vorhandenen Zuſtande der Ungewißheit auf gedeihliche 
Brite ein Ende gemadt werben fönne. 

Ein zweites Mitglied glaubte den erften, verhältnißmäßig 
fehr unwichtigen Theil des Antrags auf fih beruhen laffen 
zu fönnen, den zweiten Theil deffeiben aber fehr geeignet, 
dem Faſſe den Boden auszuſtoßen. Ihm ſchien, wolle man 
der Thätigfeit der Ständeverfammlung ein ſchleuniges Ende 
bereiten, und halte man fi nicht berechtigt, oder nicht bes 
fähigt zum Beften des Landes zu wirken, der Zweck durch 
Annahme eines foldhen Antrags fiher erreidht zu werden, 
da man fich felbft jagen müſſe, daß eine dem Antrage ent⸗ 
ſprechende Antwort der Regierung in das Reid der Un- 
möglichkeit gehöre. Seiner Anfigt nad bebürfe es aud 
eines folhen Borbehaltes gar nicht, da ein Anerfenntniß der 
Berfaffung von Niemandem gefortert jey. Ganz abgejeben 
davon, ob daraus, daß die Ständeverfammlung zufammen- 

etreten fey, eine anerfannte Wirfjamfeit des Yandesvers 
affungsgefeges im Sinne der Bundesgeſetze folge, was auf 
ben beantragten Beſchluß nicht einwirken fönne, ſey fo viel 
gewiß, daß ein Anerfenntniß durd die Ständeverfammlung, 
der Verfaffung, in deren Folge fie berufen jey, nichts neh: 
men und nichts hinzuthun fönne, dag mithin die Beforgnig, 
dur eıne Thätigkeit der Stänbeverfammlung zur Befeflis 
gung eined Gefeges beizutragen, das Mancher immer nod 
mit Abneigung betrachte, nicht zutreffe, ba die Thätigfeit der 
Dtitglieder dieſer Berfammlung eine Berzigtleiftung in Be- 
sag auf bie Rechte der Waplcorporationen weder enthalte, 
no enthalten fönne, indem ein Auftzeben von Rechten ohne 
freie Willensäugerung nicht denkbar ſey. Da nun aber das 
Wahlgeſetz wefentlih cuf der Wahlpfliht beruhe, fo folge 
auch aus der Bornahme der Wahlen nichte, was aus einem 
freien Entichluffe gefolgert werben fönnte, und eben fo ver: 
—— es ſich mit ber Thätigfeit ber allgemeinen Ständever⸗ 
ammlung, bie die Berpflihtung habe, dem Landesverfaf- 
fungegefene zu folgen, nah weldem eine Berathung 
der koͤniglichen Propofitionen, und eine Rüdcrwiederung 
barauf nicht abgelehnt werden fönne, und eine Erflä- 
rung über bie Steuern in der Maße erfolgen müſſe, 
wie das Landesverfaſſungsgeſetz vorfhreibe. Es war dars 
nad entfhieden der Meinung, daß mit der Weigerung, bie 
der Ständeverfammlung verfaffungsmäßig obliegenden Ge- 
fhäfte vorzunehmen, oder was dem gleich fäme, mit dem 
fen einer Bedingung an bie Thätigfeit, die Stände: 
verfammlung, wie ber Einzelne, feine Befugniffe überfcpreite, 
und dag die Wirkung des Antrags, follte er zum Beſchluſſe 


| 


erhoben werden, mur bie ſeyn könne, daß damit, werde 
er von erfier Kammer, wie nidt andere zu erwarten, 
abgelehnt, ein Streitpunft mehr gegeben werde, der bie 
reelle Behandlung der Geſchäfſe weiter hinausziehe, ober 
aber als Ständebefhluß, wo er nichts anders enthalte, als 
daß man außer Stande fey, die Geſchäfte vorzunehmen, bie 
Auflöfung der Stände ald nothwendige Folge hinter fi habe. 

Ein drittes Mitglied vermochte dagegen in dem Antrage 
nur eine durch tie Berbältniffe gebotene offene Hinmweifun 
auf die vorherrfhende Stimmung und eine Andeutung des 
* Beruhigung führenden Wegs zu erbliden, und war der 

aſicht, daß durd eine Erflärung, wie die des vorbergehen- 
den Mitgliedes, daß aus einer Tpätigkeit der Gtändever- 
fanmlung Solgerun en für die Wirffamfeit der Verfaſſung 
(die von der Thätigfeit der Stände ganz unabhängig fen) 
nicht hergeleitet werben fönnten, würde fie von einem lan- 
des herrlichen Commiſſarius gemadt, die Berfammlung völ« 
lig beruhigt und zufrieben geflellt werden würde. In der 
Sache ſelbſt glaubte er ein gedeihliches Fortwirken bei dem 
täglih gefpannteren Berhältmiffe zur erfien Kammer, und 
den durdaus mit verſöhnlichen Anfihten, die die Regie 
rung noch in den legten Tagen, namentlih in dem ri⸗ 
gen Schreiben wegen bes Bürgermeiſters Stüve, und bem 
jegt zur Berathung lebenden Schreiben wegen der Gr 
Idäftsbehandlung, deffen Ausführung, * von den 
darin gemachten ungerechten Vorwürfen, eine reine Unmög⸗ 
lichkeit ſey, manifeſtirt habe, nicht mehr hoffen zu bürfen, 
falls nicht die Regierung eine Erklärung der bezeichneten 
Art abgeben würde, wodurd alle Schwierigkeiten in biefer 
Kammer gehoben werben würden. 

Das zweite Mitglied bezeichnete es dagegen als cine Uns 
möglichkeit, daß die Regierung der Zumuthung nachgeben 
würde, eine Erflärung abzugeben, durch bie fie bie Wirt» 
famfeit des Yandeöverfaffungsgefeges als eine zweifelhafte 
frage vor gany Deutfhland anerfennen würde, Das Schrei⸗ 
ben wegen der Geſchäftsbehandlung mödte allerdings in 
einzelnen Ausdrüden einer genaueren Faſſung —V ewe⸗ 
fen ſeyn, erkläre ſich aber daraus, daß durd die Bethand⸗ 
lungen über die Adreſſe, und über die Commiſſion behuf 
Aufſtellung und Prüfung von Yandesbefhmwerben immerhin 
einige, wenn aud nit viele Zeit der Berathung der Regie 
rungepropofitionen entzogen ſey, und dadurch leicht die Befürd- 
tung habe erwedt werden fünnen, daß es auch ferner fo eye 
werde. Sep jobann der Regierung ein Mangel an Berföhntich- 
feit vorgeworfen, ber namentlich aus den Schritten derfelben in 
der legten Zeit hervorgehen folle, jo könne man fi doch nad 
der bier beichleffenen Adreffe, die Beihuldigungen der un. 
angenehmiten Art enthalte, und der Niederfegung einer Ber 
ihwerdecommiffion nit wundern, wenn die Regierung bei 
einer folhen Kammer feine befondere Verſöhnlichkeit mehr 
vorausfege, und ihre Mittheilungen eine folge farbe trü- 
gen, wie ed nun eben jetzt der Sal fey. Die Angelegenheit 
wegen des Schatztaths Stüve ſtehe mit den bier in Frage 
fommenden ©egenfländen gar nicht in Berbindung. Freil 
bätten Stände eine etwas furze Antwort befommen, es fev 
damit aber die Frage noch nicht definitiv entſchieden, und 
immer nod einer alle Theile zufrieden ſtellenden Löfung fähis- 

Ein viertes Mitglied hielt es für durdaus nothwendig, 
Bedenken, die auf die ſtaͤndiſche Thätigfeit nachtheilig ein 
wirfen fönnten, wie durd die beantragte Erwicderung ge 
ſchehe, zu rechter Zeit zu äußern. Eine gänzliche Berfagung 
der ſtändiſchen Tätigkeit fhien ihm aus dem ig gar 
nicht gefolgert werden zu fönnen, der vielmehr der Regie 
rung den Jiherfien Weg zeige, das Vertrauen der Untertha⸗ 
nen zu gewinnen Daneben war es der Meinung, daß bit 
Stände, deren Beruf es doch fey, die Rechte des Landes 
gegen bie Regierung zu fügen, ed nie würden verantwor- 
ten können, wollten fie durch unbedingtes Eingehen auf bie 
Geſchaͤfte verfaflungsmäßige Rechte des Landes ohne Prüs 
fung aufgeben, um nur bie Geneigtheit der Regierung zu 
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erwerben. Als ſolche Rechte, die durch bie Berfafjung von 
1840 gefränft feyen, glaubte er bezeichnen zu müflen: 


1) Das durch das Landesverfaffungsgeieg den Ständen ges | 


nommene unbedingte Zufimmungsreht zur Gefeggebung, 
wozu nod die erweiterte Befugnid des Landesherrn in Er: 
la fung von Ausnahmegefegen und ſelbſt in der Deciaration 
von Geſetzen durch Publication von Präjubicien des Ober- 
ern gg fomme. 2) Die dem Richter entzogene 
Eognition über die Publicationsform der Gelege, was nur 
za dienen fönne, die monardifhe Gewalt in ber 
R nun bes Abfolutismug —— Als 
Rehtsfränkungen bezeichnete er ferner 3) die einfeitige Com⸗ 
pofition der Conflietdabtheilung des Staatsrathe, wornach 
eine Regierung im Stande fey, die Eonfliete ganz nad ih» 
rem Belieben entfcheiden zu laffen. 4) Die Aufhebung des 
früheren Rechts, daß Beamte im Wege der Adminiſtration 
nicht länger ale vier Wochen hätten ſuspendirt werben dürfen, 
während jegt bad Beifpiel des hiefigen Stabtdirectord zeige, 
daß jahrelange Suspenfionen fattfinden könnten, während 
derer die Stadt einen Mann von bedeutenden Talenten ent⸗ 
behren müffe, 5) Die bedeutend nachtheiligere lage ber Yan 
destaſſe, die mit 477 000 Rıihlr. mehr belaftet jey als vor 
1833; jo wie endlich 6) die große Ausdehnung der Polizeis 
gemalt, bie den Berfall der Yandeduniverfität und die Be— 
drüdungen der Stadt Osnabrück ee habe. 

Das zweite Mitglied vermochte in dieſen Beſchwerden nur 
eine Kette von Jerthümern zu erfennen, indem es hervorhob, 
baß die Concurrenz der Stände zur Legislation noch immer 
bei Steuern durdaus und bei anderen Gefegen rüdjidt- 
Tich ihres wefentlichen Inhalte erfordert werde; daß ber 
König auch nah dem Staatsgrundgefege außerordentliche 
Berfügungen habe erlaffen fönnen; daß die Berfündigung 
der Präjudizien des Dberapellationsgerihts in Folge An— 
trags der Stände geſchehen ſey; baß die Lebergangseinrid- 
tung ber Eonflictöbehörbe gerade jo modificirt, wie die Stände 
von 1840 beantragt hätten; und Daß ed ſich mit der Suspendirung 
der Staatsdiener im Grundjage nah dem Staatdgrundgejege 
bei Suspendirung ohne Entziehung des Gehalts gerate jo 
verhalten habe, wie jest; fo wie, daß man rüdfihriid ber 
Finanzen, die zu erditern hier nicht am Plage ſey, nur 
dann zu dem. bezeichneten Refultate werde gelangen können, 
wenn man alle —— Laſten und niıuen Bewilligun⸗ 
gen in Anſchlag bringe. Uebrigens ſchien ihm aus allem 
Dem für die hier befprochene Frage gar nichts zu folgen, 
da dergleichen Befhwerden vielleicht zu Anträgen auf Res 
vifion des Berfaffungsgefeges, nie aber zu einem Beſchluſſe, 
wie ber jegt beantragte jey, würden führen können. (Schluß f.) 

Mainz, 9. Zul, 
angewandten Mühe für bie en Probefahrt auf 
dem Main per Dampfboet augenblidlih fein Schiff zu 
befommen war, wodurch allein’ die eingetretene Verzögerung 
veranlaft wurde. 

Gräg, 26. Juni. Heute wurbe auf unferem größten 
Kirhhof, der dem am linken Murufer gelegenen Gtabdttheil 
angehört, ein ct der Pictät gegen den vor einem Jahre 
bier ald commandirenden General von Inneröfterreih und 
Tyrol verftorbenen f. öfter, Feldmarſchalllieutenant Frhrn. 
v. fangenau feierlich begangen, indem fein Grabmapl in 
ber früheften Morgenftunde, in Gegenwart des Erzherzogs 
Aldreht und einer großen Anzahl von Beneralen und an- 
bern bechgeftellten Perfonen vom Civil und Militär, uns 
ter Trauermufif enthüllt wurde, Proteftant, rus 
ben feine irbifhen Ueberrefle in einem katholiſchen Fried⸗ 

of, wo vor zwei Jahren aud die Gebeine eines der neun 
goptifgen Jünglinge, melde auf Koſten Mehemed Ali's 
bier unterrichtet werden, eined Mohamedaners, ber vor 
zwei Japren bier Rarb, feine legte Ruheſtätte gefunden, 
obgleich 


ei n erhalten hat. — Im Spätherbft | ng befürdten. 
nen Denffei b } | air ” es wird, fo es Gott gefällt, den Frieden 


nur viel wichtigere und bezeich- 


erwart 
et und eine äpnlihe, ME das Denfmal feierlich ent 


nendere Feierlichkeit, indem 


an vernimmt, daß ungeadptet aller | 


‚ hüllt werben foll, welches die Stände der Provinz, mit ei» 

nem Aufwande von nahe an 70,000 fl. €, M., dem vefm 

Rorbenen Kaifer Franz erridten. Es geht das Gerüdt, 

daß der Erzherzog Franz Karl jener Feier beimohnen werde, 

| Die Statue ift nah dem von dem berühmten Bildhauer 

Marche ſi — zu Mailand in Er; gegoſſen worden. 
ei a 


4 w 3. 

Bern, 5. Juli, Heute wurde die ordentliche Tagſatzung 
mit den üblihen Feierligfeiten eröffnet. Die Behörden der 
‚ Repubhf Bern und das diplomatiſche Corps wohnten dem 
‚ Goiteödienfte in der erg gie bei. Die berühmten 
ı Tapeten aus dem bei Granjon erbauten Zelte Karls des 


| Kühnen waren in dem Tempel aufgehängt. Der Bundıs- 
1 


präfivent, Hr. Schultheiß Neubaus, eröffnete die Verſamm⸗ 
; lung mit cinem Bortrage in franzöſiſcher Sprade, deſſen 
weſentlichen Inhalt wir folgen laſſen. — Nachdem Herr 
| Neuhaus darauf hingewiejen, daß bie Gefahr eines euros 
ı pälichen Krieges ſich wieder mehr und mehr entfernt babe, 
—— er fort: „Das Jahr 1841 bat nicht unter günſtigen 
| Anzeiden begonnen. Die Aufhebung ber aargauifden Klö- 
ſter hat in den Gemürpern cine Bewegung hervorgerufen, 
die noch fortbauert; indeffen dürfen wir uns der Hoffnun 
| hingeben, daß fie fi bereits bedeutend gelegt habe und mit 
| ber Zeit fih immer mehr legen werde. Wenigſtens hat der 
; Erfolg das Jrrige mander Unglüdsweiffagung dargethan; 
| bie geſetzliche Ordnung im Kanten Yargau ift nicht wieder 
| geflört worden, Weberhaupt ift feit der orbentlihen Tag- 
ahnt von 1840 der Friede unferes Landes nie ernſtlich 
| x äbrdet worden, und ohne Zweifel wird aud fein innercs 
‚ Ereigniß uns beffelben in Zufunft verluflig maden, fo lange 
| ber Gert wiifer Mäßigung diejenigen nicht verläßt, weiße 
‚ das Scidjal der Schweiz lenken. Die Berbindungen, melde 
ı die Sqweiz mit ben eurcpälfhen Mädten zu unterhalten 
| fih freu, haben nit aufgehört, reumdihahlie zu * 
Dir Bundeepräſident gedenft hierauf ber Handeléverhält⸗ 
niſſe mit dem Auslande, und bedauert, dah der Handels⸗ 
| vertrag mit Holland am I Januar 1842 aufhöre, fo wie, 
' daß die Schweiz, welde ihre Grenzen den Probuften als 
‚ Ier Länder oͤffnet, das wünſchbare Gegenreht noch nicht 
! gefunden. Er erwähnt ferner ver jahlreichen Arbei— 
j ten des eidgenöffiihen SKriegsratpes, der neuen Regulis 
‚ zung ber Örenzgebühren au awanıig Jahre, der Maß: 
regeln zur Förderung des inneren Berfehre, der Bundesre⸗ 
vinon, welche aus Furcht vor einer Beeinträchtigung ber 
Kantonalfouveränetät no immer nicht gedeihen wolle, und 
ſchließt mit folgender Stelle: „Die Angelegenheit der aars 
gauiſchen Klöfter fömmt beinahe unverändert bei der Tags 
— wieder zur Sprache. Wenn auch zu bedauern 
daß fie fo wenig fortgefchritten, jo verdient doch die Erklä— 
rung des hohen Standes Aargau, welde feine gan vor 
bem Entſcheide der Tagfagung bexust, gehörig gemürbigt 
zu werden, tenn fie ift geeignet, Ruhe und Wohlwollen in 
bie Berathung zu bringen. Die Aenderungen, welde in 
einigen Kantonen fi zugetragen haben, find von den Einen 
mit Freude, von ben andern mit Bebauern aufgenommen 
| worden. Der befländige Wechſel von Ideen und Spflemen 
ift eine Wirkung der menſchlichen Natur und des Wefens 
der Freiheit feıbh. Wenn diefe Reformen die Grenzen der 
einzelnen Kantone nicht überjchreiten, wenn ſich Feine politische 
Propaganda in diefem oder in jenem Sinne bildet, wer hins 
dert die Staaten, felbft diejenigen, deren Berfaffungen auf 
den entgegengejegten Prineipien beruhen, im Geiſte der Dul⸗ 
dung als gute Eidgenoffen und Brüder mit einander zu le— 
ben? Hat ja der Schweizerbund nicht immer beftanden und 
geblüpt mitten unter den verfhiedenften KRantonalverfaffun: 
gen? Indeffen gibt ed doch Bürger, bie einen bejorgten 
Blid in die Zukunft werfen und für die Schweiz Zeiten der 
Die Weisheit und Umſicht der Stell» 


und die Eintracht zu erhalten wiſſen; aber wenn aud Tage 
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der Gefahr und zugedacht ſeyn follten, fo wird fie bas ges ! und Güte Gottes die Abwendung der Drangfale zu eıfl:hen, 


meinfame Baterland glüdlich überfichen nnd freier und flärs 
fer aus benielben hervorgehen. Zehn Jahre genoffener 
Freihtit und politiſcher Regiamfeit find nidt verloren ger 
angen. Der Sinn für das Öffentliche Veben bat ih ger 
ildet, die Vaterlandsliebe if gewachſen. Mehr als zu je 
der andern Zeit zählt jegt die Schweiz eine große Zahl ihr 
ergebencer Söhne, mit unerjhrodenem Auge und ungebeug- 
tem Arm, weide die Gefahr mit Rude erwägen, ihr, von 
wannen fie auch fommen mag, ohne Zagen die Stirne bie, 
ten und wie in den alten Zagen die Unabhängigfeit bed 
Baterlandes retten werden: Gott erhalte bie Schweiz! 
Die am 15. März dieſes Jahro einberufene und am 6. April 
vertagte außerordentliche Tagſatzung if aufgelöl. Ich 
erfiäre tie Sigung der ordentliden Tagſatzung von 1841 
für eröffnet und lade die Herren Geſandten ein, mit mir ben 
vorgefgriebenen Eid zu leiften.” Rab geleiftetem ib ber 
ab fih die Berfammlung in din Eikungsjaal, wo. bie 
rebitive der Geſandten verlefen uud richtig befunden wur» 
ben. Bon Teffin if Staatdrard Molo anweſend. 





[1085] 
Düsseldorfer 


DIENST IM JAHRE ı841 


Die | 


Dampfſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. es P 





melde die anhaltend regnerifge W.trerung über unfer Bas 
terland herbeizuführen droht,” ein achttägiges allgemeines 
Gebet angeordnet. 

iederlande. 

Haag, 6 Juli. Heute treten in ſämmtlichen Provinzen 
die Provinzialtände zufammen. Binnen wenigen Tagen 
wird man aljo willen, welche Wendung die Poluik bier zu 
Yande nehmen wird. allen bie Wahlen in dem liberalen 
& ifte aus, wird die Mebrpeit der Kammer in dieſem Geiſte 
verftärkt, dann erwartet man allgemein eine Modification 
der Berwaltung in demfelben Geiſte. — Geſtern haben die 
Runftireunde dem berühmten Maler Hrn. Krufemann, 
der binnen Kurzem eine Kunſtreiſe nıh Italien antreten 
wird, ein Abſchiedefeſt gegeben und ihm eine fhöne Mer 
baille zum Andenfen überreidt. 

Amſterdam, 7. Juli. Unfere Börje war heute fehr flau 


eſtimmt. 24pCt. Int. 51%. — 5pCt. Doll 1005 — 
aneb. 245. — 44pCt. Spnt. 904 — 3pCt 74. 
Handelm. 1614 — 5pCt. Of. 96. — Ar, 20» 


Paf.5 — Art, Coup. 18} — 5nGt. Det. 104. — Dinge. 
Mei. —. — Rufl. Inſe. —. — Cert. —. 
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Der Unterzeichnete 
empfieblt fih dem 
| verehrten Publifum 
| mit feinem Rager in folgenden Artifeln, ale: 
ächte Tyroler gemslederne Handſchuhe, 
| wie man fie nur an der Duelle findet, Bett- 
| lagen, Unterbofen und Jaden von Gemo— 
leder, fowie Gummibofenträger, ferner bes 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF. ROTTERDAM und ter ein reibbaltiaesSortiment der aller: 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende.| —— eindrechsler ⸗· Waaren; 


Erste Abfahrt von Mainz 


täglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 


täglich um 8! Uhr Morgens, 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten und Conducteure der Gesellschaft; 
in FKrankfurı a. MM. die Agenten 


auch findet man bei ibm Schweizer Tüder 
und alles dahin Einſchlagende. Der Unters 
| emp bittet um recht zahlreichen Beſuch, 
nbem er ſtets jeden Auftrag zur Zufrieden 
beit ausführen wird. Sein Yager befindet 
fih in Wiesbaden, neue @olonnade 22. 


Paul Margreiter aus Torol, 





11088] Eine gebildete Familie in Franfs 
furt, welche nur eine Tochter hat, wünſcht 


Herr Georg HMrebs, Herr Adolph Fischer, unter billigen Bedingungen mehrere Mäd- 
Zeil D. 207. auf dem Steinwege. den von 10 bis Ai Jabren inKoft und 
Düsseldorf, am 1. Juli 184. Die Direction. Logis zu nehmen, um_fie gemeinjcaft- 
105] lich unterrichten zu laffen. Für grind- 
[ liche Ausbildung und gebörige Beauf— 


Hiederländifche 


und allen Zmwifchen-Stationen. - 
Abfahrt im Monat Juli: Morgens 9 Uhr 
jeden Moutag, Mittwoch, Enns teng un Samſtag von 
endon, 


NB. Das am Eamfag von Mainz abgebende Boot correspondirt mit dem jeden 
Dienflag von Rotterdam nah London abgehenten Batapier. 


jeven Tag von Eöln nah Rotterdam und Antwerpen. 
Die Billete auf alle Stationen belicbe man vorher zu nehmen in Frankfurt a. M. 


Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und 


bei dem Agenten 





ſichtigung wird gewiffenbafte Eorgfalt 
zugejagt. 

Sranfirte Briefe mit den Buchſtaben 
K. F. beforgt die Erpedition d. DI. 


[983] Evdictallapung. 

Urber den Nachlaß der Friedrich Schlicht 
Eheleute zu Weilburg if der Eoncurdproceh 
erfannt worben. 

Borberungen daran müffen bei Bermeidung 
des Ausfchlufes von der Maſſe 

Donnerflag den 22. Juli, Morg. 8 Upr, 
bapier liquidirt werben. 

eilbarg, ben 16. Juni 1841. 


1. Nafl. Amt. 
Be A = 


E. Louis **64 
im Wolfe -Ech am Parade ⸗Platz. Ed der Eſcheubeimerſtraße. 











Berlag: Bürft. Turm und Tarie’fche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Revacteur : €, P. Beriy. — Drud von 


A. Dfterrietb. 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter ©ber- 


Sonntag (Beilage 





Neneſte Machrichten. 


Pario, 8. Juli. Stand der Rente: 500t. 114. 90. — 
IpEt. 76. 75. — Reabol. 102. 70 — Spät. Span. 221. 
Pafjive 5. — Belgiſche Bankactien 765. — Acnen der Bart 
von Franfreid 3165. —.- Berfailled, rechtes Ufer 312,50, 
— Linke Ufer 193. 75.— Etraßburg-Bafel 235. 

— Da bie Dppofitionspreffe in ben legten Tagen ben 
Aufſtand in Eandien, bie Unruhen in Syrien und Bulga- 
rien, und überhaupt bie fihtbare Shwäde des osmanischen 
Reiheförperd, zum Stoff einer ſtarken Polemif gemacht, fo 
nehmen nun heute die Debatd — man vermuthet als 
Drgan der Regierung — das Wort, um die Grundfäge 
anzubeuten, welden man, fall die neue Eomplication von 
Dauer fepn follte, im Berfahren gegenüber der Pforte und 
ihren chriſtlichen Untertbanen zu befolgen gedenkt. Spmpathien 
für die infurgirten Völkerſchaften werben zugeflanden; dann 
aber heißt es, man fönnevorerfi nur Verwendung bei der Pforte 
eintreten laffen und müffe fi jeber weitern activen Intervention 
(wozu auch bie Bildung neuer Griechencomites — 
würde) enthalten. Der ganze Artikel trägt das Gepräge 
der Beſorgniß, es dürfte durch Wiederaufwedung des Phu— 
bellenismus den noch obſchwebenden Verhandlungen über den 
Wicdereintritt Frankreich's in die europälfche Lebereinfiim- 
mung Hinderniffe in ben Weg geworfen werben. „Die Res 
gierung kann nicht zugleich in Paris die infurgirten Unter⸗ 
tbanen ber Pforte begünftigen und zu Ronflantinopel bie 
(längft untergegangene!) Integrität des Osmanenreichs ver⸗ 
tbeidigen.” — Der den andioten gegebene Rath flimmt 
übrigens ganz mit dem Inhalt der Note des franzöfi- 
fen GEonfuls auf Kreta überein. Die Inſurgenten fols 
len zu ihrer Pflicht — ihre Independenz ſey 
ein Truggebild. — Dan kaun ſich denken, welche weite 
Bahn der Journalpolemit durch dieſe halboffizielle Erklä— 
zung der Debats gebrochen if. Die ParteisAngriffe auf 
das Gabinet vom 29. Detober, das der Nation den Krieg 
mit Europa erfpart hat, werden nun unter dem Vorwand, 
es verlafie bie Epriften im Drient, mit erheudelter Humas 
nität als verbienflid auspojaunt. — 

— Garnier Pages foll ein Monument bekommen; es 
iR ein Eomite zujammengetreten, Subferiptionen für diefen 
Zwed anzunehmen. 

London, 6. Juli. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span, 

— Die —— haben begonnen; bis heute 
wurden 31 Conſervative und nur 3 Anti-Monopoliften ges 
wählt; durch dieſen Erfolg Rellt fih nun die —2 ſo, 
daß von 402 beim Abgang der Poſt befannten Wahlen 208 
für die confervative Partei und 194 für die Wpig-Refor- 
mers ausgefallen find. 

— Die vierteljährige Weberfiht ber Staatseinnahme iſt 
publicirt worden; es ergibt fi baraus eine Abnahme für 
das Jahr 40/41 von 524,640 Pfd. Serl.; mit andern 
Worten in dem am 5. Juli 1840 abgelaufenen Jahr bes 
trugen bie öffentlihen Einkünfte 45,196,865 Pfb. und in 
dem Fahr, das am 5. Juli 1841 zu Ende gegangen, ba» 
ben fie nur 44,672,225 Pfo. Sterl, ertragen. Das Eın- 
fommen vom Zoll (dem Handelsbarometer!) zeigte einen 


Pofamts- Beitung. 


zu N” 189.) 11. Zuli 1841. 


| Ausfall von 856. 991 Pfd. und das von der Poſt (m 
| —— bed Penny Poſtporto's) einen von ‚000 Pb. 
Dapegen hat bie Acciſe 431,020 Pfd. mebr eingebracht als 
im Jahr zuvor. 
— Am 5. Juli if zu Rotherham bei Speffield ein Dampf« 
| ſchiff, das eben fertig geworden war und vom Stapel lief, 
 untergefunfen, wobei an 70 Perfonen umgelommen find, 


Wien, 6. Juli. Spt. —— 1054. — 458i. 
Metall.» Dblig. 96}. — Int. Metall.-Oblig. 744. — Bunt; 
actien 1618. — 250 Guldenlooſe 106. — 500 Bulben- 
looſe 1323. 


Hannover, 7. Juli. (Schluß.) Ein fiebentes Mit: 
glied (die Bemerkungen eines fünften und fehflen Mitglieds 
laffen wir weg, weil der Raum zu beengt if, um alle Bota 
zu faffen;) war der Anſicht, daß das Reſcript des Gabinete, 

das von irrigen Borausfegungen ausgehe, da bie zweite 
Kammer fein Borwurf * und bie — ſich 
zu rechtfertigen wiſſen werde, mit Ernfi und Würde zurüd- 
gewiejen werben muſſe. Den legten Sag bes Antrags hielt 
er für formell zuläffig, und freute ſich deflelben, da man 
damit der Yaft ber [dleidenden Politik los werde, 
Opne eine Erklärung der Regierung, wie fie der Antrag 
bezeichne, ſchien ihm durchaus nit geholfen werden zu föns 
nen. Wirfe man dazu mit, daß das Fandesverfaffungsge- 
feg unter die Sanction der iener Schlußacte geftellt 
werde, fo binde man fi jelbft die Ruthe. Die ymeite 
Kammer, die das Yandesverfaffungsgefeg beratben habe, fey 
durchaus nichtig zeweſen, nichtig wegen der babei vorge⸗ 
fommenen Minoritätswahlen, wegen des fehlenden aß: 
collegii, wegen der dabei vorgefommenen Berlegung ftädtis 
fer Wahlrechte. Man habe ein conflitutionelles Staats: 
| sieh verloren, und dafür ein monarchiſches Landesver⸗ 
affungsgefeg wieder befommen. Durch diefes fey die Berant- 
oben, und damit bie Sicherheit, 
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wortlipfeit der Miniſter aufge 
ſein Recht zu finden; bie Wil törgefeßgebung fey dem Könige 
‚ allein überlaffen, was im Principe nicht zugegeben werden dürfe; 
| das Steuerverwilligungsredt jep vermichiet, denn es gebe 
‚ jegt practiſch Mittel, daffelbe unwirkſam zu maden; bie 
; Stände follsen jegt Ratt jäprlid, nur alle zwei Jahre ver 
; fammelt werden; die Regierungsgewalt fey dadurd erorbis 
| tant vermehrt, daß der Eintritt in die Ständeverfammlung 
| gewählter Rädtifher Deputirter von der Urlaubsertheilung 
der Iberbehörden ahnt gemadt ſey; ber Corporations⸗ 
eiſt jep gedämpft; Alles inein frangöfiiches Eentralifationgs 
[Men geworfen, die freie Stellung ber Stäbte wie ber 
andgemeinden fey befhränft; die Jnitiative zu ben Geſetzen 
fep genommen, bie Abfegbarkeit der Yufligbeamien fey ein⸗ 
‚ geführt; ob das Boriheile des Landesverfaffungdgejeges 
oder Nachtheile feyen? Man begehe einen Selbftmord, wenn 
' man fi nicht competent erfläre, aber man thue Unrecht, 
wenn man das Landesverfaflungsgefeg befeflige. Die Gül- 
tigkeit ober Ungültigfeit der Aufhebung des Staatdgrundge- 
feges fey nie rechtlich entſchieden. Nah der Theorie der 
faits accomplis beftehe bad landesverfaffungsgefen als gültiges 
Gefrg, aber tie Befegfammlung gebe nicht über die Örengen des 
Koͤnigrtichs hinaus, ed müfle alfo die Garantie des Bundes 


j 
F 


iepe ſich 
2 f, der ſich jegt noch im 
in Heinere Kreiie vertheilen und e6 ein jammer- 
werden, das Hannoverſche. * 
‚te Mitglied, das die Ucherzeugung, die ſich in 
dem eben erhaltenen Bortrage Har zu BR lege, ehrte, war 

Meinung, daß es, um fih der Befefligung des Landee⸗ 


—— zu entziehen, nur einen Weg gebe, den 
aus db 


er Ständeverfammlung auszufcheiden, da man 

Landftand nad dem Landesverfaffungsgefege jey. Daß 

Regierung einen Revers, wie den verlangten, aus ſtellen 

werde, hielt 6 ſortwaͤhrend für unmöglich, da mit dem ers 
rie, das in der Ständeverfammlung 














eiprochen jey, 
beren amfeit ald äußer:s Factum feſtſlehe, und die 
Bl ded Landesverfaffungsgefeges von den Untertbas 
nen fben nad ben Heußerungen der höchſten Juſtizbehörde 
des , des Oberapellationggerits, in der @lüdwunid- 
* zum neuen Jahre nit im Zweifel gezogen wer— 
den 
‚in denen die VBerlegungen der Rechte derſelben durch 
das Yandesverfafungsgejeg nahgewieſen jepen, indem er der 
Anfiht war, daß nad) der Beftimmung, daß der Minifter dem 
Könige allein verantwortlich ſeyn joe, diefer nicht einmal 
dem Triminalrichter ju Recht zu 
Recptöverlegungen aud des Einzelnen erlaube 
nung, daß mit dem eriten Worte, das bier in der Berfamm- 
lung geiproden, die Berfaffung anerfannt fey, beftritt er 
auf das Entibiedenfte, indem dann, nachdem das Wahl: 
t zur Wahipflicht gemacht fep, eine Bertretung der Rechte 
des Landes * tem —— der nt * 
würde, und war dagegen der t 
—* Anertenntmig ber Wirfjamfeit der Berfaffung erh 


eintrete 


* 


befia ’ 
s 8 bem —— habe, fo 
ehiszufand im Lande sbenan, 
Umfur; en ju befürdten habe. 
geſtellt, fo werde er ſich 


ten darüber Zweifel 
n eden m 


Berg 2 3* ſie ei — 
’ u einer 
verfichen —2 Beiden im Ende fiere. 2 










e. 
Das dritte Mitglied bezog ſich darauf, dag dem Cabinet | 
nen ganzer Landidajten und mehrerer Städte vor- | 


be, N 
fiehen babe in. | 


der Geldbewilli | 
—— a ar — —* u N 


abren einen abermaligen 


Ein. Mitglied bemerkte; Die Spannung n 
der und zweiten * werde von Tage zu 
größer; bie hier gefaßten Beſchlüſſe fepenaber auch zum 
darauf erg geweien. Beſondere webe babe ihm 
die Art und Weife getban, wie bier über bas Verhalten ber 
Minifter in Betreff des Staate grund * geredet ſey, na⸗ 
mentlich aber, daß dabei implicite die Ehre eines Mannes 
im Grabe angetaftet fep, der überall, ſelbſt in frem⸗ 


uoch 

den Landen, ſtets dem Panier der Freiheit gefolgt, und als 

Eprenmann zur Ruhe gegangen ſey. Ein anderes Far 

tum, das er —— fep, daß man bei dem Antrage we⸗ 

gen Zulaffung des Bürgermeiſters Stüve fogteich mit 
einer einjeitigen Bertagung der Kammer gedroht babe. 

Das ſey in dem Momente eine feindlihe Mafregel gewer 

en, und alles dich zufammengenommen made ed wohl ers 
| ärlih, wenn eine ungünfige Stimmung der Regierung 
\ fi in ihren Mittheilungen erfennen laffe. Wolle man 
etwas erklären, jo möge man ed unumwunden erflären. 
Eine jolde Halbpeit, wie fie der heutige Antrag emihalle, 
fep nicht der Weg, der einzuſchlagen fep, und er fep über 
zeugt, daß der Mann, beffen Anmweienpeit hier von Vie⸗ 
lem gewünfdt werde, den er feiner Energie, feiner Leiden 
Ihaftstofigfeit und feines Maren Verſtandes wegen bob 
achte, mandhem ber hier gelaften Beſchluſſe nicht beigetreten 
ſeyn, dieſelben nie gebilligt haben würde. Beſchlicße aber 
die Majorität, daß fie zu feinen Geſetzen ihre Zuftimmung 
! geben, feine Steuern bewilligen wolle, wenn nit bie Re 
gierung eine Erfiärung gebe, deren Berlangen wie cine 

atpre Hinge, dba feine monarchiſche Regierung, op re durch 
Revolution dazu gezwungen zu feyn, eine folge Er 
Härung abzugeben ſich verfteben werde ; fo werde ber Erfolg nur 
der fepn, daß eine fo unabhängige zweite Rammer, wiebie jegige, 
bei dem alsdann zu erwartenden größeren Einfluß der Re- 
gierung auf die Wahlen nicht würbe wieder gewählt wer 
den. & fey an ber Zeit, ſich den materiellen Intereſſen 
zugumenden, Stillſtehen beige jegt zurüdgehen, und man 
dürfe die materiellen Intereſſen nit des Berfafjungäftreites 
wegen zurüditeben laffen. Der Wortinpalt einer Berfaffung 
mache es nicht aus; auf den Geift fomme es an, in dem fie 
zur Ausführung gebracht werde; deßbalb babe er immer 
| zum Frieden geraden. Ihn habe nicht Furcht, nicht Eprgeii, 
I nit Intereſſe hergetrieben. Er ſtehe da, weil er aus vol 
ler Ueberzeugung zum Wohle des Vaterlandes zu wirken 
boffe; und er glaube,»die Bahn, die die Oppofition ein 
ſchlage, ſey nicht die richtige, gereiche nicht zum Wohle dei 
\ Landes, und wenn man die Incömpetenz beſchließe, werde 

Mancher zu fpät einfehen, dag man dem Lande, ſtatt ihm 
Brod zu geben, einen Stein hingeworfen babe. 

Nachdem dann noch ein weuntes Mitglied gegen den 
Hauptantrag geſtimmt hatte, weil es fürdtete, daß dadurch 
dem Yande eine tiefe Wunde geſchlagen werde, deren Hei⸗ 
fung fange dauern fünne, und weil ec ſich auf verfaffungd- 
mägigem Boden zu befinden glaube; ein zchntes Muglied, 
weil eine Kammer beſtehen müffe, die das Bertrauen bed 
Landes befige; und eine ncompetenzerflärung in feis 
ner Provinz nicht gewünſcht werde; ein eiftes Mit 
\ glieb, weil er es nit mit der Bernunft und dem por 

Älioen Rechte vereinigen fünne, das Berfaffungsgefeg is 

age zu fellen, und ſich doch in Folge eben diejes Ver⸗ 
faffungsgeieged bier zu befinden, weil —— in der Wahl 
pfliht fein Wahljwang liege, und endlid die Sade ihrer 
ganzen Natur nad gar nit durch die Majorität entſchie⸗ 
den werden fünne; und ein zwölftes Mitglied den Saal 
nach der Bemerfung verlaffen hatte, weil der vorliegende 
Antrag mit einem von ihm intendirten Antrage unvereins 
bar fey; erflärte der Präfident, wie er den Antrag den Der 
| Aimmungen der Geſchäſtsordnung nad für formell unzuläjfig 
ı nit halten könne, und verfiderte auf die Bemerkung bes 
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Miüglietes, daß doch die Fönigliden Propofitionen 

dorzuge weiſe zur Berbanblung zu bringen, und eine Ders 

erung von Steuern unzufäilg ſey, daß er feine Bers 

antwortlifeit forgfältig eıwogen habe, und biejelbe auf 
me, 


on 

Bei ber Abfkimmung wurde der Antrag des 
erfien Mitglieds mit 43 Stimmen gegen 35 an 
genommen. 

Bdttingen, 4. Juli. (U. 3.) Die heute ausgegebes 
nen Göttinger Gelchrien- Anzeigen bringen offıeiell die Er- 
nennungen bed Gpmnafialdirectord Ranfe zum ordentlichen 
Profeſſor der Philofopbie, fo wie der DDr. Ruete, Grieſe⸗ 
bad, Langenbeck ſammtlich zu außerordentlichen —— 
ber Medicin. Ueber die Beſetzung von Difried Müllers 
Stelle ſcheint noch nichts entſchieden zu ſeyn, obgleich es 
bald ein Jahr iſt, daß derſelbe und durch ven Tod entriſ⸗ 
fen wurde. Eıne —— Anzahl Profefferen hat Gehalt 
oder Gehaltepulage belommen, darunter die Mehrzahl der 
Sechſe. Es wäre Unrecht dieß Ereigniß mit —— 
beit des Cabinets über die Wahl der Univerſität zuſammen 
zu bringen, da die größere Anzahl der auf dieſe Weite be» 
günftigten Profcfforen zu der Zahl der außerordentlicden 
gehören, welde an den Wahlhandlungen feinen Theil hatten. 

Bien, 4. Jul, (5. M) Die definitive Ratification 
des neuen Staatsanlehens ift nun audb allerhödften 
Orts erfolgt. Die Papiere werben an bie contrapirenden 
Bankiers zu 104 ausgegeben, aber ohne Provifion, welde 
indireet vielmehr darin deſteht, daß der Gtaat jogleid bie 
Zinfen für die ganze Summe zaplt, während dieſelbe erft 
in mehrmonatliden Raten eingeliefert wird, wodurd ben 
Darleipern die Obligationen etwa auf 102 zu Reben fom- 
men. Schon werden Gefhäfte damit gemadt. — Auf 
ver Monzga-Eifenbahn in der Lombardei if neuerlih «in 
großes Unglück durd die Entſchloſſenheit des Conducteurs 
verhütet worden. Bei einen Wagevpzuge, worin 700 Ders 
nen fuhren, fing die Locomotive plöglid an mehreren Deff- 
nungen zu rauden an, — der Maſchinenführer be⸗ 
täubt wurde und herunterfiel, der Heizer aber aus Zaghaf⸗ 
tigfeit abiprang. Nun jawang fd der Eonducteur von 
rufmwärts auf ten Tritten der Waggons bis auf den Ten« 
der und bradte die Maſchine in einem Augenblid zum Ste⸗ 
ben, wo man ber größten Gefahr nahe war. 

Münden, 7. Juli. (9. 3.) Der Prinz Karl von 
Bayern hat heute jein Geburtefeft in Tegernjee be,angen. 

— Hrute Morgen fand die Trauung des jungen und ſchö— 
nen Fräuleins Marimiliane Tpeodore Gräfin v. Baycıs- 
torff, mit dem Grafen Auguſt v. Drediel flatt. Die Neu⸗ 
vermäplten reiften darauf nad ihren Gütern ab. — Graf 
Brühl aus Berlin, if geftern auf feiner Reiſe nah Rom 
bier angefommen. 

Karldrupe, 3. Juli. (Mannh. J.) Es iſt erftaunend, 
wie ber Zug der Reifenden, dur Eröffnung der Rpeindrüde 
bei Knielingen, hier durchſtrömt; unfere Stadt iſt zum Piss 
telpunfte der Bewegungen geworden ; dafür fleigt aud der 
Wohlſtand auf Überraihende Weife, vorzüglih find Bafl- 
wirthe gut daran. Im Zähringer Hofe mußten kürzlich, 
wegen ngel an Raum, 45 onen an einem Tage 
abgemwiefen werden. — Betrübend find bie vielen Hänpel, 
melde feit Neujahr bereits dreizehn Menſchen das Reben 

efoftet haben follen. Der Iepte Fall geſchah vergangene 

Bode, wo ein untergeorbneted Theatermitglied im ig 
eine ar erhielt, die nad wenigen Tagen feinen Tod 
berbeiführte. Der len: Mann * erſt kürzlich engagirt. 

we 
locarno, 4. Juli. (R. 3. 3.) Sr Aufruhr ift vor- 
über, aber auf dem höchften Punkte die Erbitterung gegen 
und Agenten des heillofen Anfhlages. Es find 
en der äuferfien e gegen einige Eingelerferte 


und gegen die am meiften betbeiligten Gemeinden von Balles 
maggia zu befürdten. Dem Advolaten Neffi, den feine 
eigenen Genoſſen ausgehändigt baden, lann ein trauriges 
Shidfal bevorfieben: er fam ben 26. Juni von Mailand 
zurüd, wohin er gereilt war, um bie Ummwälzungsplane von 
denſelben politiihen Berurtbeilten in — zu nehmen, 
bie vor einigen Monaten der ganzen Schweiz ihre gänzlige 
Unſchuld und. ihre Baterlandsliche beibeuert N 

Anklageact trifft aud den Advokaten Carlo Poglia, Mit 
glied des bermaligen Kriegsraths und vi many 
deſſen Abfall der Berihwörung bedeutenden Vorſchub ge 
tban bat. Der ganze Kanton ift emtrüftet über bas verrä- 
tberiihe Benehmen diefes von ben Liberalen jo ſehr aebät- 
heiten Mannes. Eiferſucht und perſonliche Keindichaft gegen 
Luvini und Ciani, Habſucht in Sperulationen mit Holz, 
haben einen Mann ins Berberben geführt, dem es nit an 
Geiſt und Gewandtheit fehlt. Die Zahl der Tobten am 
Ponte Brolla ift fünf: in einem berfelben glaubt man einen 
berüdtigten Mörder aus dem Piemontefiigen u erfennen ; 
bei Tenero und Gordola follen es böhftens vier fepn. — 
Dekret: Der Staatdrath, in Erwägung, daß ed nad den 
traurigen Ereigniffen vom 1. und 2, biefes von äußerfter 
Dringlichkeit ift, daß fib bie oberfie Behörde mit ben nö+ 
thigen Diaßregeln zu einer vollfändigen unb bauerhaften 
YPacificatton des Landes beipäftige ; in Ermwärung, daß bie 
fotbarden Intereffen tes Vaterlandes feinen Berzug leiden 
— beſchließt: ber Gr. Rath wird zu außerorbentlicher 
Sıgung auf den 7.d. einberufen; an bie Mitglieder wird, 
unter ihrer firengiien Verantworlichkeit, die dringende Ein⸗ 
ladung geridtet, zur Sigung zu erſcheinen; u. |. w. 

Türfei und Aegypten. 

Der Defterr. Brobachter vom 6. Juli jagt: Die 
Vor cus Konfantinopel vom 23. Juni, die nur um 
einen Tag jünger if, als die um verfloffenen Donnerflag 
dur augerordentlibe Gelegenheit hier eingelaufenen Nach⸗ 
richten, bringt wenig von Belang — Beridten aus ben 
Dardanellen vom 2%. Juni zufolge, war in dem brei 
Stunden von dem oflatiihen Hauptſchloſſe gelegenen Dorfe 
Renköj die Veit ausgebrogen. Man hatte alfoyleid die 
firengften Duarantainemafiregein ergriffen, um der weitern 
Verbreitung des Uebels Schranfen zu jegen. — Der öffents 
lige Geſundheitszuſtand in der Haupiſtadt war fortwährend 
eier ge Ein Supplemens zum Echo de l'Orient 
vom 22, Juni enthält Nachrichten aus Candien bis zum 
18. gedachten Monais. Keine enſcheidende Affaire hatte bis 
dabın ſtattgefunden. Muſtapha Paſcha war fortwährend 
in ber Provinz Apoforona, wo ihn bie Infurgenten am 
14. angegriffen hatten, Eie wurden von Muſtapha Paſcha 
geſchlagen, und in die Gebirge von Sfalia zurüdgemworien. 
— TZabhir —* war mit ungefähr taufend Mann nad 
Gandia aufgebrochen, um die Truppen, die in jener Gegend 
agıren, zu verflärkn. Er war nah Suda zurüdgefehrt, 
und hatte fih aud in Canca gezeigt. — Er erwartete, wie 
man glaubt, nur die aus Konflantinopel verlangten Ber- 
flärfungen, um einen entiheidenden Schlag auszuführen. 

Einem Berihte aus Belgrad vom 28. Juni zufolge, wa» 
ren unlängft in dem Kolubarer Bezirke des Fürſtenthume 
Serbien ude zur Aufwiegelung des Volkes gegen bie 
Regierung gemaht worden, bie man ben Anfiftungen ber 
ger Ljubieza, Mutter des regierenden Fürften, zuſchrieb. 

der That wurde, auf bie Ausfage der verhaftelen Auf- 
wiegler, der Bruder dieſer Fürftin, Gabriel Wufomanovig, 
als ſchwet compremittirt, am 25. gefänglih eingezogen. 
Am 26. Nachmittags, während der Bürt nad Topeſid ere 
ſpazieren gefahren war, verfügte ſich ſeine Mutter, begleitet 
von vier bewaffneten Panduren, nad ber Stadtpräfectur, 
nahm ihren dort verhafteten Bruber, nad jhwahem Wir 
derſtande der Polizeiwache, aus dem Arrefte und führte ipm 


in eig . Abende 288 ſich nad vorheriger Be: 


pen Behapr * ie er dia seaiht, wi 
. —8 flagten über SR Beateds — * 


und drohten mit Niederlegung ihrer Stellen, wenn 

nit der Gang Zuftig wieder bergeftellt werden follte, 
—— *8* * Br en Bien in 
rt. Am 27. Juni vor esans 

brud reifte die Fürfin Ljubicza von Belgrad. weg, er 
lich nad dem * Stunden landemnwaͤrts entfernten 
Badeorte Putovif. Id darauf wurde ibr ein Adjutant 
des Färften mit zwei Unteroffizieren nachgeſchickt, um ir zu 
überwachen und den Befehl zu überbringen, ſich bıi fon 
' fhwerer Ahndung, rubig zu verhalten. — Im Laufe 
—* hielt au, obgleich es Sonntag war, ber Senat 
eine außerordentliche Sigung, in welder die Vorſtellung an 
den Fürften, feine Mutter aus dem Lande zu entfernen, vos 
tirt und fofort übergeben wurde, — Der gut dee Com⸗ 
plottd, an dem der zweite Bruder des Kürften Miloſch, Jo—⸗ 
4 Obrenovich, der nemliche, der fur; vor der Abdanfung 
Fürſten Milofh_mit einigen Truppen gegen Belgrad 

im Anzug war, bei Trasnja aver von Thomas Vuchich ver: 


haftet wurde, thätigen Antheil nahm, war, wie allgemein | 


behauptet wird, den Ephrem Obrenovich, mehrere Senato- 
ren, die Drpartementsvorfeher Protich, Rujcwich und Radi⸗ 
chenich umzubringen, den jungen Fürften mit Männern nad 
der Wahl der Berihwornen zu umgeben, und dann das Bolt 
u Bunften des Fürften Milofh zum Aufftande zu bringen. 
ige ze. Soldaten und mebrere Bagabunden ber 
Stadt waren ind Einverftändnig sea; der mehr erwähnte 
Gabriel Wulanovih hatte viel Geld und Munition unter 
fie vertheilt. 
Alerandrien, 19. Juni. (9. 3.) Said Mupib Effendi 
fol diefer Tage auf dem Dampfboor Nilus nah Konftan- 
‘ tinopel zurüdfehren, und zugleih 5 Millionen Piaftern als 
Abſchlag des Tributs überbringen. Man behauptet gleich⸗ 
' falls, der Paſcha babe fi bis zur Diferte von 2 Millionen 
‚ Thalern jährlihen Zributs berbeigelafien, wenn man ihm 
hinſichtlich der innern Adminiftration freie Hand laffen würde, 
 fonft wolle er nur Eine Million bezablen. Ehevorgeſtern 
\.find von Konftantinopel ungefähr 400 Mann Megyptier, die 
n Syrien befertirten oder gefangen wurden, zurüdgefehrt. 
Es wurde fogleih eine Mufterung mit ihnen vorgenommen, 
und fie dürften früher ober fpäter, obgleid der Sultan be- 





fieblt fie in ibre Heimath zu entlaflen, wieder unter bie 
Soldaten geftedt werden. 


Es follen noch mehrere nadfolgen. 





(878) 
Dampfschiffahrt 





— — * 
Die Schiffe der priv. bayeriſch-würteinbergiſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren: 
J von Megendburg nach Linz: 
1.3.5. 7.9. 11. 13. 15. 17. 19. 21. 23. 25. 27.29. Zumi, 1.3. 5.7.9. 11. 13. 15. 17 19. 21. 23. 25. 27. 29. 31. Zuli, 
von Linz nah Wegenöburg: 
2. 4. 6. 8. 10. 12. 14, 16. 18. %, 22. 24. 26. 28. 30, Juni, 2. 4. 6.8. 10. 12, 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 38. 30. Juli. 
In Linz fließen fih die Schiffe an die der k. k. öſterreichiſchen Geſellſchaft an. 
Die Platz-Preiſe find bedeutend ermäßigt. 


Regensburg, im Mai 1841. 


Die Direction. 





©rfte Ziehung ben 1. 


guft a. c. 
der Großberz. Bad. fl. 50 Looſe 
vom Jahre 1841. Sauptpreife: 
f. 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 x. 
ooſe Pr h = a —*2 par ae 
von fün echfte gratis find zu er- 
halten bei : 


Au⸗ | als Gläubiger des hi 


in den 





deldmannee Georg 
eine ihrem genannten Schuldner, als Mit- 
erben des verfiorbenen Matthäus Guaita, an 
Seine Durchlaucht den Fürften Eprikian zu 
Naffau-Dillenburg zuftehende Forberung unter 
dem 29, Januar 1729 von dem ehemaligen 
Reihslammergerichte mit Beſchlag belegt, und 
hierauf der von dem Fürften zugeftandene 

biefer Forderung in v 
Jahren 1730 und 1731 bei der reihe-| 


en Bürgers und Han- 
iborius @uaita, 





achtet und dem biefigen Fiscus heimgeldla- 
gen werben wird. 
Frankfurt a. M., den 17. Juni 1841. 
Stadi · Amt 


Dr. Hare, Aehlor. 
Dr. Jäger, Yet. 
Eourfe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 10. Juli 1821. 





Be 
iebenen Raten! 
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mau m": 


Frankfurt, 11. Juli. 
Sandtagdverbandlungen zu Karlörube. 


&igung ber zweiten Stänbefammer am 9. Juli. Schin⸗ 
legt eine Danfadreffe von Freiburg in ber befannten 
Urlaubsfade mit der Bemerfung vor, daß biefelbe weit 
mehr als die vorhandenen 67 Unterfriften ehrenwerther 
und geachteter Männer erhalten haben würde, wenn nidht 
die Polizei mit 50 Gulden Strafe ve etreten wäre. 
v. Yoftein fragt, ob die Polizei 50 Gulden Strafe anfegen 
dürfe v. Rüdt erläutert, daß eine Berorbnung gegen das 
geheime Unterfpriftenfammien beftebe, zu deren Anwendung 
Die Polizei befugt fey. v. Ihſtein erinnert fib einer fpätern 
Berorbnung, wonach jenes Berbot blos auf folde Hülle be⸗ 
ſchrankt fey, melde ftantsgefährlich feven. Schinzinger bes 
merkt, daß er in boppelten Eigenſchaften, ald Secretär und 
Abgeordneter, verpflichtet geweſen ſey, bie Adreſſe vorzules 
gen. Es feyen nur Gefüple des Danfes darin audgeipros 
was aus ber Bo entnommen werben fönne. 
Men Danfes, meiden uns eprerbietigß unteryeignee 
en h ed und e unter e 
Bares und Bewohner Freiburgs antreibt, gegenmwärtiges 
Schreiben an hochdieſelbe zu ur Mit ernfter Aufmerf- 
famteit find wir dem Gange ber erigen Rammerver« 
handiun er und haben geſehen, mit welchem vebli« 
er bie Vertreter des Voils unfere Berfaffung bes 
wachten, bewahrten und verth . Wir vereinigen uns 
im Geifte mit allen Bürgern des badifhen Landes, um bie 
ſchon oft erfolgte feierlide Erflärung zu wiederholen, daß 
in unferer Berfaffung ein theueres Rleinod erbliden und 

als heilige Pflicht es betrachten, dieſelbe und und uns 
feren Nachlommen a Anger zu alten. Nun aber 
mußten aud wir in ben befannten Uriaubsverweigerungen 
einen Eingriff in bdiefelbe erkennen und je geiper unjer 
Schmer; darüber war, befto größer war aud bie Berehrung, 
die und erfüllte für ihre pflihtgetreuen Bertheibiger. Sch 
unerſchütterlich fe, halten wir auch jegt an bem Glauben, 
dag Se. fönigl. Hoheit der. Großherzog, der Bater des 
Landes, bie Rechte feiner Kinder jhügen werde und geflügt 
auf diefes Bertrauen fehen wir ber Zukunft getroft enige en, 
Möge es ber Hohen Kammer gefallen, ben tiefgefüh hohen 
Danf ber hier ehrerbietigft Unterzeichneten für ihr bisheri⸗ 





zungen liegen. Man kann es nie billigen, wenn das 
Bo die Derathungen hereingezogen wird. Dieß ik auf⸗ 
regend. Das Bol hat mit Vertrauen auch auf die Regie» 
rung geblidt. Das Princip des Aufregens fey verfaſſungs⸗ 
— * Itzſtein. engen —* u 
ere Anfichten zu haben, a andern Ländern. In ⸗ 
land appellire die Königin und die Negier an das Bot, 
um befien Meinung zu hören. Das Bolf ift aber überall 
baffelbe. Wo Berfalfungen find, hat ed mitzureden, es 
wählt fogar feine Berireter. Frhr. von Blittersvorf und 
Staatsrat Jolly entgegnen, dag man bier nad der Ber- 
faflang geben müfle, und daß ſolche Manifeftationen 
* illigen wären. v. Idſtein verwahrt ſich gegen bi 
octrinen. Er hofft, daß das badiſche Voll Bürger zähle, 
welde theilnehmen an dem öffentlichen Angelegenheiten, und 
nicht alles Beliebige mit fih anfangen laffen. Mohr bes 
bauert, daß bie Regierung nur fter ſehe, und Alles 
bunfel machen wolle. v. Böckh. Wir wollen nur nicht zus 
geben, daß das Bolf irre geleitet werde. Schiminger er- 
läutert, daß er ausdrädtid beauftragt ſey, den Grund an- 
zugeben, warum die Adreſſe nicht mehr Unterſchriften habe. 
v. Bödh. Der Abg. Schinzinger hat feine Correſponden; 
nicht in der Kammer vorzutragen. v. Ihſtein. Er hat eine 
Thaiſache ergäplt, und dazu hat er bad Met. Ueberha 
weiß ich nicht, wie die Regierung dazu fümmt, und jolde 
Lectionen zu geben. Wir Daben unfere Rechte bier zu wah⸗ 
zen. v. . Und wir haben dafür zu forgen, dag Sie 
biefelben nicht überſchreiten. Mohr. Sie haben Feine Po⸗ 
lizei in ber Kımmer: v. Rüdt erflärt, daß er es wirklich 
für verfaffungswidrig halte, wenn Bürger öffentlich fagen, 
bie Regierung habe die Berfaffung verlegen wollen. Be 
fer nimmt das Wort, um anzuführen, daß ein freundſchaft⸗ 
lies Schreiben des Präfidenten und bie Einladung eini« 
er Kollegen ihn veranlaßt hätten, wieder auf feinem Po» 
en zu erſcheinen, um an der Berbandlung über den wich⸗ 
tigften Gegenftand des Landtags beizumohnen. Er Ichmt 
zugleich die vom Hrn. M des Auswärtigen ausgefpros 
hene Rüge feines Berfahrens ab, als fey daffelbe anariich 
oder pflihtwibrig geweſen. Er ſich allerdings auf 
feine Geſchaͤfte beziehen können, bie ipm theuer feyen; allein 
dann hätte er doch den —— wie er in ber Erfläs 
rung vom 22. Mai ihn ausgeiproden, verhüllt, und das 
babe er nicht thun wollen. Sane die Kammer ihm den Ur⸗ 


ed Wirken zu gexchmigen, fammt. der Bitte: fortzufahren iaub nicht geben wollen, fo bätte fie ihn einrufen ober eine 
ihren Bemühungen zur Erhaltung der Berfaffung in ih⸗ | 


rer Integrität und Reinheit, damit biefe Ibeuere 
Heibe und immer mebr werde bas flärffie Banb ber Liebe 


neue Erklärung verlangen fünnen. Sein Verfahren jep da» 


stunde ber nicht anarchiſch; der Vorwurf werde aljo ſich auf feine 


Ueberzeugung beziehen; allein die Kammer babe in ihrer 


milden Fürft und Bolt und bie ſicherſte Grundlage der | Adreffe dieielbe Ueberzeugung ausgeiproden, indem fie ſich 


eitigen Rechte. Freiburg, den 27. Juni 1841.” — | eine unvolltändige Reprä 
— — Provocationen Können nit in der Wurf, da — ſich der Mehrheit nicht gefügt, 


entation genannt habe. Der Vor⸗ 
loͤnne ihm nicht 


tadeln, wenn er fi einem Meprheitsbeihluß nicht 
€ Au 

— 

Inereſſen oder Rüglicpkeitötbeorie. Man habe in 

) viel Liebes uns al ar Fer 

feſten echte boden. — u . ’ 

daß Muth dazu ir, au in Poften zu dlei⸗ 

ben, ihn au Sehen, wolle er nichts erinnern; er 

fd nur, daß er benfelben, trog der jeltherigen 

auf dem Poften, jo wohlbehalten wiederſehe. 

ef will 2 eine Diecuffien gegen das 

des Abg. Welfer re daher fönne 

kurz ſeyn. Er babe s auf bie Ge 

ordnung bezogen, wonad ein Abdg. fig nidt entfernen 

ohne Urlaub; er müffe feine Pflichten erfüllen. Wenn 

eorbneter dieſen entziehbe, wenn er aud an ben 

aber nit abfiimme, fo ſetze er 

auch die Kammer 


werden. 4 würde die Monardie 
2% fey oe Der Wilniker wäre ipn dog 
ate, dag die Kammer na 


s 


ein 


und halten. Welfer entgegnet, daß er 
—— ni er der Urlaubsertpeilung eingege · 
ben habe; pälte er den Urlaub nicht erhalten, dann bä:te 
er austreten fönnen. v. Böch ift noch nicht im Klaren, 
der eord. Welfer zu den Beidlüffen der Kam— 
er in mitwirfen wolle. Weiter will fi bie 
ärung auf ben Augenblid vorbehalten, wo 
u Bangelegenheit zur Sprade fümmt. v. Bödh. 
der Abgeordnete nicht zu den Beſchlüſſen mits 
wolle, fo hätte er nicht zu fommen brauden. Rins 
der ſteht auf feinem Poften, der zu rech⸗ 
ihm jeine Ucberzeugung nicht geflatte, 
fien mitzuwirken, v. Bödh. Sie können dage⸗ 
men, aber abflimmen müſſen Sie. v. Itzſtein. Oder 
Abfimmung enthalten. Schaaff ſucht zu erläutern, 
Kammer nur in dem Sinne von feinem früheren 
auf Einberufung des Abg. Welfer abgegangen ſep, 
Sade des Präfidenten wäre, und feines Belhluffes 
Er beflätigt zugleich feine Anficht, dag mehr Muth 
Öre, dem Sturm zu trogen, als ibm auszuweichen. 
ber. Es ift bekannt, daf ein Mitglied der Kam⸗ 
mer bie Redaction der Berhandlungen in die Karlsruher 
Zeitung beforgt. Geftern ſey ein Ausfall gegen ihn und 
andere Mitglieder darin enthalten; er frage den Abgeords 
neten Pag, ob die Stelle von ihm fomme. Platz erflärt, 
daß bie —— Stelle nicht von ibm berrühre. Rinde— 
ſchwender. Dann ift ed mir gleidgültig, wer feinen 
Zorn wie ein gereizter Affe oder wie cin Rhinogeros ge- 
en mid ausgelaffen hat. v. Blittersborf rügt die unſchic⸗ 
Ausdrüde und bemerkt, daß wenn etwas Unrichtiges 
vorfomme, eine Berichtigung aufgenommen werde. Rindes 
ſchwender. Ich babe das Rhimozeros außerhalb der Kammer 
5— Das Factum iſt fall und bie Unterfiellung ift 
Ösartig. Sander ift erfreut, daß ber von Rindeſchwender 
berührte Artifel nicht von dem Abg. Play berrühre. Wenn 
er den Saal hatte verlaffen wollen, um der Abflimmung zu 
en gehen, fo hätte er es offen gejagt. Er weiſt demnad bie 
Imfinuation zurüd, 


Kerr 


& 


Landtagsverbandlungen zu Düffeldorf. 


In der Sigung vom 2. Juli vern bie rheiniſ s 
vinzialfändeverfommlung —* —— ae * 
——— —— u. ** na doll 

’ ndern nbeiemini ums, 
Sup der Papierfabrifen, 


und Abflug von Handeldtractas 


— — — — — — 


| 
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ten mit Holland, Nordamerila und Brafilien. Das R 
tat der Berathungen des Aueſchuſſes war in 4 
fen zuſammengefaßt worden: 1) daß der dermalige 
ufand der Induftrie, namentlich in Beziehung auf 
erhältniffe zum Auslande, einer gründlicheren Beratpung 
und eines ameren Schuges bedürfe; 2) daß über bie 
biefem Zwede erforberlihen Mofiregein das motivirte 
sutachten der Handelsfammern zu erfordern fp; daß 
die Exrichtung einer aus Notabeln des Hanbdelsftandes aller 
Provinzen zu bildenden, alljahrlich in Berlin zu verfam- 
melnden Confultativ- Gentral-Handelsfammer, ſowohl für 
die Gentralverwaltungsbehörden, als für den gefammten 
Hanbelsftand zu intereffanten, und nützlichen Refultaten führ 
ten würde ; 4) daß, mit Rodſicht auf den dermaligen 
fand der Induftrie und die Nothwendigfeit einer feldfifän« 
digen Entwidelung, die Wiedereinfegung eines beiondern 
Handelsminifteriumd dem Ermeflen Seiner Majefät des 
Königs alleruntertpänigr anheim zu Aellen feyn dürfte, — 
Ein Mitglied aus dem Stande ber Städte tritt bieien Anſichten 
warnend mit dem Bedeuten entgegen, daß eine Inbuftrier 
ariftofratie, der m das Wort geredet werde, gefährlicher 
und allgemein ſchaͤdlicher fey, uls jede hiſtoriſche Ariftofratie. 
Propibitiozölle fepen als Waffe gegen die eigene Brut zu ber 
trachten; England und Frankreich liefern die hinreichenden 
Beifpiele. Ögen die Dandelsfammern immerhin gehört 
werden, aud utationen nad Berlin zwedmäßig fepn, 
jebod nur aus Handeleftädten mögen fie gelandt werben, 
niet aus Fabriforten, wo fie überhaupt nicht beftehen follten. 
Nah nn Debatten fam es zu folgendem Ergebniß. 
Die erfte Frage wird zur Abſtimmung gebradt und mit 50 
gegen 25 Stimmen bejaht; bie zweite mit 72 gegen 3 Stim⸗ 
men ebenfalls beifällig beantwortet; die dritte mit 49 gegen 
26 Stimmen —*— bie vierte endlich von 47 Stimmen 
bejaht und von 28 Stimmen verneint. Da nun die Bil 
dung eines Handeldminifteriums, nachdem die deßbalb ger 
fellte Frage zwei Drittel jämmtlider Stimmen nicht für 
fih zu gewinnen vermodte, zu einer Adreffe an des Könige 
Mojeftät nicht Beranlaffang geben darf, jo wurde aus dem 
dritten Stande bie Itio in partes beantragt, diefe aber von 
anderer Seite für ungeeignet gehalten, da der Begenfland fein 
abgeſondertes Intereſſe des Standes der Städte involoiren, 
der Wunſch der Majorität aber dur die Berbandlungen 
zur Kenntnig Sr. Maj. fommen wärde. Der Landtage- 
marjhall verweiſt bie Beratbung über dieſen Gegenftand, 
da auf die Sonderung von 21 Mitglicdern des dritten 
Standes angetragen wird, auf morgen. 


Hannover, 8. Juli. Auf den von der Mebrheit der 
zweiten Kammer votirten oppofitionellen Abdreffeentwurf 
(5. D. P. A. 3. vom 38. Jun) machte ein Mitglied 
den Vorſchlag zu einer verbejjerten Adrejje, der jer 
doch nicht zur Abfimmung fam. Die Oppofition verfuchte 
aud den Antrag, wider bie Geſchaftsot dnung aus den Ic 
ten zu weilen, wurde aber ſelbſt vom Präfidenten eine® 
Andern belehrt. Rachſtehend einige Stellen diejer in dem 
Protofollertraten mitgetpeilten Propofition, die indeffen weit 
mehr bie Form einer Deduction als die einer fändifchen 
Adreffe pt. — 

„Ewr. Maj. bringt bie getreur allgemeine Ständeverfamm« 
lung für bie Berfundigun bed Vandesverfaffungsgefeges, 
auf weldem bie Wirkſamfeit diefer Berjammlung Ar 
ihren tief gefühlten Danf entgegen und bezeugt, daß diefes 
Gefühl im ganzen Lande vorberrigt. Die bedeutenden Rechte, 
welche jenes Geſetz ihnen beigelegt oder beftätigt hat, wole 
len Stände mit derjenigen Treue, Aufrictigfeit und Mäßie 
gung ausüben, welde die unerläßlihe Bedingung einer heils 
und fruchtbringenden ſtändiſchen Tpätigfeit find, Auch, ab» 












gefeglichen 
—5 

en, 8 
über Eremtionen bot, jo 
Parteigeifte eine ſſets bereite 
mung gegen bie Bevorredteten zu erregen. 

baber Stände es an, daß das Lantesverfaffungsgeirh 

es bei ber durch das e ee ing gei 
nen Aufh geweienen Eremtionen 

auch die Rechte von Privaten 
traͤchtigt waren, ed dennoch ganz 
laflen.»— — „Evr. Maj, fann nit 
annt geblieben ſeyn, in weldem Grade der politiide 
Parteigeit mit feinen unjeligen Folgen um fi gegriffen 
patte, &s eil Folge der Umftände jelbfl, 


dieß Tb 
—B——— * — * ger 
zu gelangen. 


biefer od lit eori 
aber faplı Se PöaR ühremier 
gende Mehrheit der Untertanen jih in dem 


höhft überwies 

ewußtſeyn 

ber gerechten und gnädigen Abfidten Ewr. Maj. und ım 
vollen Bertrauen auf Allerhöchſtdero kräftigen, lediglich auf | 
Beförderung der Landeswohrfahrt gerichteten Willen zu 
glüdiih, auch lann der reelle Werth des Yandesverfaflungs» 
geſetzes jedem Wohlunterrichteten zu wenig entgehen, als 
e , den Berfaffungszuftand in einen Zir- 

fel von keiten und Unmöglichfeiten zurädzufhrauben, 
irgend Anklang finden fönnten. Sollten alſo nr. Mai. 
ſich Rathgeber je nähern f ‚ welde auf ein ſolches Ziel 

inarbeiten, follte man zugleich verfüdhen, vermeintliche 

chwerdepunkte — um ſolche mit dem Landesver⸗ 
foffungsgefege in eine, im der Wirklichkeit durchaus nicht 
vorhandene Verbindung zu zwängen, fo dürfen in Beziebs 
auf folge Rathgeber der Krone, Stände es offen und wahr- 
ee ausſprechen: „biefelben befigen das Bertrauen 
des Landes nicht.” Das Land dal und erwartet vielmehr, 
in dem durch die beftehende Berfaffung —— Wege, 
durch leidenſchaftloſes und offenes Wirken, die Ständever⸗ 
brerfeite dazu beitrage, daß unter dem Beis | 

öftlicden Borfehung recht bald jede Spur frü- 
* Zerwürfniffe verſchwinde. Denn fo viel begreift auch 
rinfachſte Sinn: wer Zwietracht fäet, wird nicht Fries | 
ben ernten! | 
Karlerube, 9. Juli. (Oberd. 313.) Se. fönigl Hoheit | 
ber von Wafa if, von Wien fommend, geſtern bier | 
eingetroffen, und wird von hier aus bie Reife nah Ems | 
f ‚wo fi feine erlaudte Gemahlin befindet. Aud | 
im Wildbad, wofelbft dermalen die Großherzogin Stephanie 
Hoheit verweilt, Rattete der Prinz einen Beſuch ab, 
— (O6. 3) In der peutigen Sigung der zweiten Kam⸗ 


angewadien ſeyn wür 
in 14 | 
3 Die Mage 
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von mehreren a 3* —* Ar ae 
für die Induftrie des Zollvereind ebenfalls bochwichtige Ge⸗ 
genfand betraf bie esse von Baummwollen- 
garn, gegen beren zu niederen Dari Spinnereien 
ejentpal und in Eitlingen bei ben 
eingereigpt und darin das Be 


oll vom 







er 


ſtellt Hatten, Ya 8 toben Baumwo 
auf 4 bie 5 Tpir. zu + en, bie geaigen Jagen, 
welche jcgt zum größten Nachtheil der Spinnerein um 


2 Tpir. eingehen, einem Zoll von wenigftend 8 ie sn uns 
terwerfen, und bie —— an den 30 ern zu 
ihärfen, damit nit in den Kıften und Ballen der Baum 
wollenwaaren unverzollte Kabrifate eingefhwärzt werben. 
Auch für diefe Petitionen ftellte die Commiſſion benfelben 
einfimmigen Antrag, wie für birjenigen im Jutereſſe der 
Rüdenzuderfabrilanon, und aud dieſer Antrag wurde von 
ber Kammer einftimmig zum Beſchluß erhoben. Dabei Tegte 
i — ung des Hrn. Sander folgende Wünſche 

e foll nieder: 1) Die R ng möge aud ber 
Linnenindufrie, wie bieher, ſo fermerhin, 
——— widmen, und fortfahren, dahin en, daf 
bie Leinengarne eben jo, wie bie Zaumwo ngarne, gegen 
auswärtige lcherführung des Marktes durch cınem verhält« 
nigmäßigen Zoll geſchügt würden; 2) die Regierung möge 
in Zufunft vor der Abänderung der Zolltarife und vor ber 
Abſchließung von Zoll⸗ und Danbeiöperträgen Sach ver⸗ 
ſtändige zu Rathe ziehen; 3) der Zollivertin möge von 

eit zu Zeit ſtatiſti ſche Nachrichten über die ganze 

wegung feines Handels und feiner Inbuftrie öffentlich 
befannt maden. Ein vierter Wunjh des Hrn. Sans 
ber, im Protofoll zu bemerken, ob e6 nicht gerathen ſeyn 
möchte, bie Errichtung einer Rändigen Zentralbehörde 
des Zollvereing in Erwägung zu ziehen, erhielt nicht voll« 
Kändig die Mehrheit der Stimmen, indem die Kammer bie 
Realinrung eines folden Wunſches vorerft für zu ſchwierig 
zu halten * Die klare und eindringliche Auffaſſung 
der Gegenſtande in ben Commiſſione berichten, bie tief ein- 
gehende, lebrreiche Discuffion, und das fräftige, imponi- 
rende Beflreben der Kammer, fi der vereinsländifhen In— 
duftrie in allen Zweigen nahdbrädiih anzunehmen, weldem 
Zwecke die Regierung bereitwillig entgegen fam, fey es 
durch Nachweiſung en was fte bereits gethan, jey es 
durch Verſicherung deſſen, was fie für bie Induſtrie in 
Zufunft thun wolle, madten auf das zahlreih verfammelte 
Auditorium einen freudig anregenden Eindrud, 


IE ETTEEEEN & 
Amfterdam, 8. Juli. 24pG4. mt. 51}. 5pCi. 
Hol. 100. Kaneb. 4%. — 41pCt. Eynd. 904. 
pCt. 735. — Handelm. 162, SpEt. OR. 97,1. 
Ard. 20%. Paſſ.5 — Ard. Eoup. 18) — 5pCt. Met. 
—, —_ Apki. Det. —, — Ruf, Infe. —. — Ce. —. 
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Benadridtigungen 


Schiffegelegenbeit 


nah Word- Amerika. 




































Während des Monats Juli wird das 


Die Dampflsiffe ver Düffeldorfer Befelifgaft fahren viermal wöchentich dirert — — 
von Mainz in zwei Tagen nah Rotterdam. 2 ⸗ Stetti d jedem M 
Die Dampfpadetboote der Havrer @efellfhaft fahren alle 10 Tage don Motz| 19T von Stettin und je ontag 
terdam in 24—3%0 Stunden nad Havre. Mittag 12 Uhr von Copenhagen erpe- 
. Bom %. Juli an werben tegelmäßigen Fahrten zwifhen Hapre und Rew-Dr-|birt werben. Die Preiſe und übrigen 
(dams eröffnet und fofort nach biefem Pafen folgende ameritaniihe Padetboote erpedirt: | Bebingungen bleiben gan; bie in frü 
Beaig® . . Cart. unten ** v. 600T. Ladſah. ——— ren Jahren befannten, und die Beförbe- 


oo. " ug #50 rn Or © m" (rungen zwiſchen Gteitin und Swinemünd 
Auferlip, „ Bromn, „10. u 0540 un „ 216 a 38 3 e 
—————— ii owes, „DD vr Win 0% 5. |geiheben ganz unter benfelben Berbält« 
Zaglioni, — ogers, „ 1.60. „Wr „30 »  »  „ jniffen als mit dem Dampfigifi Krons 
Eolumbiana, „ Barler, = 1 6600 »M vr nm. prinzeffin, Eapt. Bluhm, weldes 
Gevern, . . „ Parler, „DD. u MV u „MU vr om" an jedem Dienſtag Mittags 12 Uhr, 

Mainz, am 29, Juni 1841. Dr. Strecker. an jedem Donnerftag Morg. 8 Uhr und 





an jedem Sonnabend Morgens 5 Uhr 
von Stettin abgefertigt wird, und am 
Montag Mittags der Anfunft von 
Rügen, * u 
och u 
Freitag, | Morgens 8 Uhr, 


von Swinemünde abgebt. Die Reiſe an 
den Sonnabenden erſtreckt fid bis Put⸗ 
bus, wohin das Schiff, nad einem fur 
zen Berweilen in Swinemünde, am Abend 
elangt, am Sonntage bdajelbft liegen 
feibt und am Montag Morgen 4; Uhr 
wieder abgebt, um, nad einem geringen 
Berweilen in Swinemünde, Stettin am 
Abend zu erreihen. Die Paflage und 

achtverbältniffe bleiben auch bei Diefem 

* dieſelben wie im vorigen Jahre. 
Frachtgüter werben bie 2 Stunden vor 
dem ange, Gepäck eine Stunde vor 
demſelben, die Rügener Reifen jedoch 
Beides am Abend vorher erbeten. Fracht⸗ 
füde unter 40 Pfund fünnen nur mit 
Poftfranfatur bis Smwinemünde mitge- 


sc —— 
Dampffchifffabrt für den Nieder⸗ und Mittel-Nhein. 
Fa Da in der am 26. Mai d. J. neben der gewöhn- 

i lichen jährliden —— PEN * altenen 
außerordentlichen General⸗Verſammlung der Antrag des 
ee" Verwaltungsratbs auf: — — der Artifel 

— — — 8,9 und 10 des Siatuts unſerer Geſellſchaft, nicht 
zur Abſtimmung hat pa werben fönnen, weil bie — dazu erforder⸗ 





liche Bertretung von drei Viertheil ber Actionaire nicht vorhanden war, fo wer« 
den die Herren Actionaire hierdurch nad Artifel 19 (3. Abſchnitt) des Statuts 
zu einer auf den 18. des fommenben Monats Auguſt um 10 Upr Morgens im 
Saale des Breidenbacher Hofes dabier anberaumten 
zweiten außerordentlichen General-Berfammlung, 

worin eine einfache Stimmenmehrbeit über die beabfichtigte Abänderung entſcheiden 
wird, ergebenft eingeladen. eh 

Die Verhandlungen in dieſer General-Berfammlung werden zugleich dieje: 
nigen Gegenftände umfaffen, wenn ber legten Verſammlung einem Ausihuß 
der Actionaire zur Prüfung und Berigterftattung fpeciell überwiefen worden find. 

Die Stimmzettel für die Herren Actionaire ober ihre Bevollmädtigte (für 
Letztere mit Rüdjiht auf den Art. 14 bes Statuts) fönnen am vorbergebenden 
Tage in unerm Gejhäfts-Focale in Empfang genommen werben. 
a a krffahrts-Beieltihaft für den Rieder: u. Mittel-Rhei 

e Direetion der Dampfiifffabrts-Bejellihaft für den Nieder: u. Mittel-Rbein, 

[1049] LZuckemeyer. Wülffing. Roeder. — Zumi 1841. 


Großb. Bad. fl. >08 Anlehens⸗Lotterie. — U. Lemonius. 
Ziehung den 1. Auguſt. Gewinne fl. 50000, 15000, 8000. I ——— — — 

Looſe a fl. 3. 30., bei Abnahme von fünf Stück das Sechſte gratis, des Forjimeifiers Schmidt von Aſchaffen- 

werben abgegeben durch bare lie ta Dirfiger Gemartung beiab- 





[1061] Guſtav Stiebel, Haupteollecteur. |lihen Immobilien, nämlich: 
IE 1 1) ein zweiltödiges Wohnhaus am ber 
11087) Bekanntmachung · der planmäßigen Anzahl von Serien--Hauptſtraße dahier, zu jedem Ges 


werbe-Betrieb paffend, mit Scheuer, 
Kelterhaus, Stallung, 2 großen 
Kellern und Garten, jodann 

2) beiläufig 8 Morgen Weinberge in 


Unter Bezug auf das Gejeg vom 11. | Nummern in ein Glüderad und unmit 
uni 1840 * Nr. xım) und die telbar nad Beendigung dieſes Geſchäfts 
fanntmachung des Großh. Finanz. Mi die Exfte Ziebung von 8 Serien unter 
nifteriums vom 30. Juli 1 O(Regadier, Leitung ber dafür niedergeſegten Com. 
Pr. XXID das im“ vorigen Jahr con | mifften flattfinden wird, und daß wir b den beften Lagen und fehr gut uns 
trahirte Anlehen von Fünf Millionen | Herren Anlehensunternehmer over ipre| terhalten, — 
Bufden betreffend, wirb andurdh zur öf-| Bevollmächtigten und bad Publitum| auf dem biefigen Rathhaufe freiwillig 


fentlichen Kenntniß gebradt, daß zur Anmwohnung hiermit einladen. verfteigern. 
* Montag den 2. Auguft 1841, Karlsruhe, den 5. Juli 1541. Hochheim, den 1. Juli 1841. 
Nachmittags 3 Uhr, Groüb. Bad. Amortifationsfaffe. Herz. Naſſauiſche Landoberſchultheißerei. 


Vietor. 


im landſtãndiſchen Gebäude die Einlage 


Berlag: Fürftl. Thurn und Taris'ihe Zeitungs-Erpedition. 
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Srankfurter Ober⸗ 9 oftamts- Beitung. 


Montag (Beilage 


— — 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 9. Full Stand der Nente: 5001. 114. M.— 


3pCt. 76. 70. — Neapel. 102. 80 — Art. Sban. 22, — 
Daifives.— Belaiihe Bankactien 707.50 — Actien der Banf 


von 3175. —. St. Germain-Eifenbahn 680. — 
‚ Berfailles, rechtes Ufer 312. 50. — Linkes Ufer 192. 50. — 
Straßburg-Bafel 233. 75. 


ern wurde Hr. v. St. Aulaire als Mitglied 
Der frangöfiichen Afademie in öffentlicher Sigung aufgenommen. 
Seine Rebe war nicht ohne politiihe Beimiſchung. In ber 
Antwort darauf, von dem Präfidenten Roger verfaßt 
und von Scribe abgelefen, fommt eine Stelle vor, 
Die gleih ihre Auslegung fand, was nicht verwundern 
darf, da Buizot zugegen war. Die Stelle lautet jo: „Sie 
wünfchen, fagen Sie, bald wieder unfern afademifhen Stu⸗ 
dien und Arbeiten zurüdgegeben zu werben. So fehr Sie 
auch Diplomat find, glauben wir dod, daß Sie es aufrid:- 
- #ig meinen. (Nous eroyons, tout diplomate que vous 
tes, ä& votre sincerite.) ber der WMenih if fhwad 
und bie Diplomatie thut nit immer, was fie jagt, noch 
was fie wid. Wir halten Eie darum beim Wort, und 
bitten Sie, zu bebenfen, daß wenn, wie zuweilen fhon ge» 
ſchehen ih, das Verſprechen des neuen Mitglieds zu lange 
auf Erfüllung warten läßt, die Afademie, Ihre Rede in 
der Hand, Sie auffordern wird, nad Zulage zu handeln.” — 
— Hr. v. Barante,, franzöfiiger Botſchafier zu St. Pe: 
teroburg, it Mitte Auguſt bier erwartet; er arbeitet jegt 
an einer Geſchichte des Parifer Parlaments. 
— Es geht das Gerücht, Madame Yafarge babe ih 
vergiftet, . 
— Gehern war der Tractat von Ehunfiar Joleleſſi ab- 


elaufen; man glaubt, an demfelben Tage ſey der final» ſchaftlichen Zwecken begleiten. Die Ausmittelung der 


— über die orientaliſchen Angelegenheiten zu London 
unterzeichnet worden. 
— Hr. Buizot ift auf einige Tage aufs Yand 

London, 7. Juli. 3pCt. Stocks 894. — 5p 
21}. — Integr. 514. 

— Stand ber Wahlliſte. Man kennt jetzt ben Aus— 
gang von 44 Wahlen; darunter find 203 für die Whig- 

eformers oder Anti⸗Monopoliſten und 238 für die Torh⸗ 
Eonfervativen ausgefallen. Präfumtive Mehrheit für ein 
Eabinet Peel 35 Stimmen. — 

— Der Hof hat auf drei Wochen Trauer angelegt für 
die Königin von Hannover. 

— Bong, ber Bater bes Hauſes der Gemeinen, 
iſt in der Grafſchaft Mibdlefer gewählt worden, Derfelbe 
iſ feit fünfzig Jahren Repräjentant ber County im Par: 
lament und batte ſich jest zum fünfzebntenmal ale 
Candidat gemeldet. 

Bien, 7. Juli. Spät. Merall.-Oblg. 105). — 4pct. 
Metall.»Dblig. 6. — 3pCt. Metall,»Oblia. 744. — Banks 
ecke 1610. — 250 Gufbenfoofe 1057, 106. — 500 Gulden, 
Io 4. 


egangen. 
— Cs. 





12. Zuli 


zu N” 190.) 1841. 


Deutidland. 


Wien, 5. Juli. (A. 3.) Der als k. k. Beihäfisträ- 
er am den f. ſchweduchen Hof beflimmte Legationsratp, 
zaf v. Rechderg, ıft in diefen Tagen nad feinem neuen 
' Belimmungsort abgegangen und ber kurfürſil. heſſ. Lega⸗ 
| tiongfreretär, Frhr. v. Baumbad, hier etroffen, um die 
interimiſtiſche Yeitung dieſer Geſandtſchaft nad der Abreife 
des Hrn. v. Lepel zu übernehmen. 
Derlin, 4. Juli. CH. €.) In einer Nachdrucksſache, 
und zwar fpeciell wegen des Rachdrucks des Wielandſchen 
ı Dberon durch das bibliographiihe Inſtitut zu Hildburghau⸗ 
' fen, iſt neuerlid auf den Antrag der Berlagsbuhhandlung 
CGöoͤſchen in Leipzig) von Seiten des hiefigen Minifteriums 
des Innern und der Polizei die Beihlagnahme aller vor⸗ 
' räthigen Eremplare verfügt, und zwar in Beziehung auf 
das Geſetz vom 11. Juni 1837 hauptſächlich aus dem 
Grunde, weil der Berfafler noch nicht volle 30 Zahretodt if. 
Seit einiger Zeit gewinnt es immer mehr Wahrſcheinlich⸗ 
' feit, daß in der nächſten Zeit auch in Keras Refidenz eine 
bomöopathiſche Heilanftalt, wie deren bereits in Wien und 
Leipzig befteben, ins Yeben treten wird, ba, dem Bernehmen 
nad, erneuerte Immediat⸗Geſuche deshalb zur Entſcheidung 
| vorliegen. Die Refultate, welde in dem zum homöopa⸗ 
tbiihen Hospital umgeformten Kloſter der —— 
Schweſtern in Wien erzielt und von dem Dirigenten, Dr. 
Fleiſchmann, veröffentlicht find, erfheinen fo üder alle Er- 
wartung günfiig, daß wohl allenthalben der Wunſch laut 
| werben muß, die Richtigkeit der Sade in der Nähe zu 
ı prüfen und mit — Augen anzuſehen. — Nädpftens 
wird einer der hiefigen homsͤopathiſchen Aerzte eine nam⸗ 
bafte diplomatijhe Perfon nah Rom und Neapel zu wiſſen⸗ 
ir⸗ 
kungen gewiſſer Arzneiſtoffe und ihre Mobificationen in ſüd⸗ 
lichen Klimaten, namentlich der Eigenthümlichkeit des ſieili⸗ 
—— fol die naͤchſte Veranlaſſung hierzu gege⸗ 
en n. 

Vom, 5. Juli. Da ſich die Nothwendigkeit zur Verle⸗ 
gung der Artillerie-Etabliſſements herausgefiellt hat und 
aud bie Eafernirang ter betreffenden Truppengattung uns 
zureichend für den augenblidiihen Umfang befunden, fo find 
dahin einfchlagende neue Bauten vor rg und zu biefem 
Zwede bereitd zwei Baupläne vorgelegt worden, von denen 
der eine zugleich bie ng von vier Thürmen projee⸗ 
tirt, wegen feines heben Koſtenanſchlages aber verworfen, 
der andere dagegen als ein mit einer minder foflbaren 
Fagade ausgeflattetes und fonft zweckentſprechendes Gebäude, 
genehmigt wurde. Dbige Thatſache hat vermuthlich —— 
vor einiger Zeit veroͤffentlichten Gerucht von der Auffüh⸗ 
rung einer Gitabelle in Berlin Beranlaffung gegeben und 
kann fomit ald entſchieden unbegründet bezeichnet werben. 
Eben fo liege dem Könige ein uproject vor, zu einer 
Eaferne für das zur Zeit in zwei verfdiebenen, entfernten 
Theilen der Stadt ſtalionirte Garde-Uhlanen ⸗Regiment, wo⸗ 
zu auch ſchon zwei Grundſtücke, das eine wor dem Dranien- 
burger Thore, unfern dem Invalidenhauſe, das andere vor 
dem Halleihen Thore in Vorſchlag gebracht worden find. 

Die feit längerer Zeit am hiefigen Orte gepflogenen Un« 
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terhandlungen mit ‚den Deputirten aus Braunjchweig, wer 
’ * a ju einem afatn 

Acht. deſſen Beröffentlidung daher nächſtens 

erlin, 7. Die Sade unſers allerhöchſten 
Ba cl dr 
—J ſcheint un dur 9* x — vom 22 Juni 


iR beſtimmt, daß unfer verehrter 
Augufs wegen der Manöver nad 
derſelbe Breslau beſuchen und bort 
E64 überpaupt mit den Berfafungean- 
ante preugifhen Monardie * beſondere — 
n 


— aclns gegen, ve: Degränbudg, einer Wepräfentanier 
ng zu Eschen, 
be und ba | 


u 
um welde Witglieder der gebildeten 
lieciren, Dagegen ift die Maffe des 
Bolfes mit den b en Zuftänden zufrieden, 
‚ im Bertrauen auf die ichen 


— * und t 
aften um 
en ihrer Regenten, nad feiner Berän : das ift 
. An Localneuigfeiten find wir eben nicht reich. 
Unfer Do bringt die ſchönen Tage in Eparlottenhof und 
ſouci bei Potsdam zu; der König aber beſucht bie 
dt öfters, um den Vortrag der Minifter anzuneh⸗ 
men und außerdem —— Regierungsgeichäfte abzuthun. 
— Die 4 de Eiſenbahn bis nad Jüterbogf iR am 1. 
d. M. et. Die Zahl der Abreifenden nad seipsig, 
Dresden und Magdeburg ift nicht aering, aber mit den An- 
fommenden me. übel, und ihre Zahl wird ſchwach bleis 
ben, fo e das Meine, öde Städtchen Züterbogf der End» 
punkt des Eifenweges iſt, der durch die armlichſte Gegend 
umferer Mark führt. Die Förderung der intendirten Metalls 
firagen von Halle über Kaſſel nad dem Main, von Mag- 
deburg über Braunſchweig nah dem Rhein, von Berlin 
n bambur und von Kranffurt a. d. D. nah Breslau 
} in un 


jegt auf jchriftlige Arbeiten. Hr. Thiers 
Tagen erwartet; er will, wie es heißt, Da; 
terialien 


585 


ig feine Gefhichte des KRaiferreihs fammeln. 
Anſchluß Braunſchweigs an den Zollverband ift 
nunmehr, ber e nad, im Reinen; auch fpricht der Um⸗ 
dafür, daß der Director in unferem auswärtigen Mi» 
niflerium, wirft. Geh. D. Regierungerab Eihmann, der ſolche 
Angelegenheiten Teitet, den braunfhweigifhen Löwenorden 
erhalten hat. — Der Fürft Wittgenftein, Miniſter des fö- 
58 Hauſes, gebt in der zweiten Hälfte d. M. nach 
de Gaſtein ab; der wirfl. Och. Rath Graf Stolberg: 
erode verwaltet dann die 1. Abtheil. des Minifteriums ; 
Geh. Rath Tıfhoppe, der im Augufimonat von ſei⸗ | 
ner Urlaubsreife ———— wird, wie ed heißt, die Ge⸗ 
iäfte im Hausminifterium nicht wieder übernehmen, fon» 
dern nur im Archiv arbeiten, wenn er nicht vollfändig von | 
feiner Krankheit geheilt if. — Heute werden im Staate- | 
die wefiphälifhen Kandtagsangelegenheiten, un» 
ter Zugiehung des Dberpräfidenten 9. DBinfe beendigt; dann 
fommen die ſchleſiſchen an die Reihe, der Oberpräfident ! 
Merkel aus Breslau if in diefen Tagen erwartet. — | 
Uebermorgen fol der erſte Berliner Delinguent bei Spandau | 
bingerichtet werden; es if dieh ein Böttherleprling, der 
bier wor drei Zahren zwei Kinder ermordete, 
Münken;, 7. Juli. (A 3.3 Gehen wurde der neus | 
ernannte Generalabminiftratsr der fün. Voften, Karl Göb, 
feierlich in fein Amt eingeführt, Ein Minifterialrath des vor- 
Minifteriums des f. Haufes und des Meußern fickite 
benfelben dem bierzu verfammelten Perfonal der Benrrals 
poflabminifiration vor, Mit Antheil wurde die Audzeid- 
nung vernommen, welche Se, Maj. der König gleichzeitig 


; 


N 


‚ und Verwirrung verbreiten 


dem fönigl. Ober D i ' 
‚DER ß 2 r Bi und ame: v * 


dem verſammelten Poſtperſonal durch den königlichen 
weifungscommiffär ein allerhöchſtes Refcript —— e⸗ 
madt, in Se. Maj. ber ge Hrn. v. Pidoll 2 
hoͤchſt Ihre beſondere Zufriedenheit defien treu cifrigen 
und eriprichliben Dienflleiftungen zu erfennen geben I P 
weil berjeibe in einer langen Reihe von Sapıe dur 
fein Wirfen im höheren Poſidienſt als Oberpoftratb ehren⸗ 
vol ausgezeihnet, zugl aber nit nur das Dberpofl- 
amt Münden mit Dienfteifer verwaltet, fonbern 
auch ſehr oft die Stelle des Vorſtandes der Generalabmi- 

ration, in deſſen inderung, auf eine bie vor Un» 

ennung verbienende Weife vertreten habe. Am Schluffe 
diefer Entihliegung war die Erwartung ausgebrüdt,, daß 

er verbiente Beamte bierin eine u ir. ur Forts 
fegung feiner bisherigen lobenewerthen Amtethätigfeit fin» 
den werde. Nach Beendigung diefer Feierligpleit begab fi 
das gefammte Poftperfonal zu dem abgetretenen General- 
adminiftrator, Hrn. v. Lippe. 

Germersheim, 9. Juli. (N. Sp. 3.) Gehern ereig- 
nete fi bier folgender Unglüdsfall. Fünf Militärperfonen 
fuhren auf dem Rheine. Beim Borüberfahren an ber 
Brüde ſtieß der Nahen an und fhlug um. Zwei ber in 
den Strom Geflürzten ertranfen, —* Lieutenant Welſch 
und Cadet Hermann. Die Uedbrigen, obwohl theilweiſe bes 
reits betäubt, wurden gerettet. 

Stuttgart, 9. Juli. (Shw.M.) Thorwaldſen 
in den legten Tagen die biefigen Mertwürbigfeiten in Aus 
genfhein genommen, bejonders fo weit fie die Künſte ber 
sreffen, und mehrere der erften Diefigen Künftler und ihre 
Werffätten, fo wie auch die ſchönen Umgebungen von 
Stuttgart befugt. Geftern Mittag wurte ihm im Rurfaale 
in Rannfatt ein großes Feſtmahl gegeben. Alle, die den 
würdigen Greis fennen lernten, erfreuten ſich feiner ans 
iprudpelofen Herzlichkeit. Abende wurde dem gefeierten 
Gafte eine Nachtmuſik gebracht. Auch dießmal madte die 
in bengaliſchem Feuer — dem chrmwürbigen Bildner faſt 
gegenüber — aus dem Schatten des Abends hervorteetende 

illerſaule einen unbeihreiblihen Einbrud, und fang an« 
baltend war der Jubel, der die Erſcheinung Beider, des 
bildenden Künſtlers und des Dichters, begrüßte. 

Drmbrsg. 7. Juli. Man berichtet aus Otterndorf, 
dag in der Racht vom 6. auf den 7. Juli, bei beftigem 
Suͤdweſtſturme, bie Gewäſſer der Umgegend fo hoch fiegen, 
daß an verſchiedenen Orten zufammen 500 Stüd Bieb er- 
tranfen, fowie denn au große Mailen Heu von den Wie 
fen fortgeihwemmt wurden. Auch von Schulau ag 
wir, daß geftern Morgen am Wedeler Außendeich acht Per- 
fonen, durh Sturmflutb überrafht, dem Ertrinfen nabe 
waren und nur ınit Mühe gerettet werden konnten; große 
Borräthe Heu wurden auch hier ebenfalls von der Flut 
fortgetrieben. 


= 


ee es 

Folgende Proclamation bat der Staatsrat) an das teffinifhe 
Boit erlaffen: „Eine perfide Impörung follte losbrechen in den leyl⸗ 
verfloffenen Tagen. Menſchen, durch Geld, große Beriprechungen 
und Berführungen aller Art gewonnen, ſollten die Rube und bem 
Ärisden, dern fib der Kanton erireut. zerftoren, und Inorbnung 
Der eꝛſte Sglag mit bemafinetem Un- 
griff war unfrer Zanfagungsgefandtfgaft zugedagt, und vielleicht 
ein verrätberifher Mord dem erfien Geſandien Folgen follte dann 
die Berireitung ber Regierung, die Niedermepelung eines Jeden, ber 
ſich zu ihrer Neriheidtaung widerſehle entlib Brand und Plün- 
derung, ber aufs Neue bat bas große Woblwollen der gortlicen 
Borfedung vom Teſſiner Bolt Das Unpeil dir Empörung yırwendtt. 
Wir Hatien viele Anzeigen, ſoger von Aufen der, von dem Unpeil 
bag unferm geliebten Raterlande bevorfichen follie. Allein lange fonnten 
wir nicht an die undentbüllten Berrätbereien glauben ; tod nur zu bald fa- 
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men wir 
Maprer sin dieMupe undSiherheitves Sta ates nicht gereitet werben !} 
Bir haben daher am 30. Yunt bie Muffellung eines Batalllond uns ! 
no anderer Truppen in ber Umgebung bes Hauptortes beſchloſen 
und bie nöthigen Beriheidigungsanftalten für das Zeughaus getrof- 
fen, *8 unferen Gommiffarien die Mahnung eriheilt, alle ihte 
para eit zu —2 ber Ordnung in ben einzelnen Difteicten 
aufjubieten. linfere Befehle zur Aushebung ber Truppen erhielten 
augenblidiihe Bollyiedung ; aber inzwiſchen hatten fih auch an meb- 
teren Drten bed Kantons, Bauern, Polzfäler und andere, fogar 
Husländer mit Waffen verfchiedener Art im verbrecheriſcher Abſicht 
verfammelt. Geftern Morgens, als am Markttage bes pigen 
Daupiortes, rüdte aus Vallemaggia eine zabireihr bemafinete Maſſe 
vor. Zwiſchen ihr und ben Rrgierungstruppen entfland rin ‚mehr« 
Ründiges @efeht. Die Enrpörer ergriffen die Flucht und ließen auf 
dem Plag und den Anhöhen, vom benen herab lie fämpften, mehrere 
Todie um» in den Händen ber Renierungstruppen einige Brfangene 
zuräd. Nicht einer der Kämpfer für die öffentliche Sabe hat den 
geringfien Schaden erliſten. Noch firht bei der Brüde zu Zenero 
ein bewaflneter Haufe Rebelien; aber er wirb fi entweder ſogleich 
feib zerfireuen oder dann mit Gewalt audeinander getrieben wer- 
den. Die Renierung und mit ihre wohl jeber rechtliche Bürger 
bebauert diefe Baffnung von Brüdern gegen Brüber und das Ber- 
gießen von Bürgerblut. Laft und daher beien für die ſchnelle Wie- 
re 3 der Ordnung, der Ruhe und bes Ariedınd im gan 
Kantone. ie werben unausgelegt zu dieſem Endzweckt bemüpt 
fepn, und mit Gottes Hülfe wird das —8 bald volllommen 
zu einer ſeſſen Ordnung jzurückehren. Gerechtigkeit wird un- 
partbeiifh und fehl au Behtrafung der anarzetielten und uniernom- 
menen Berbrecden ſchreiten. Der fo ſchnell wie möglid zufammen- 
berufene große Rath wird die Mafregeln treffen, die er für greignet 
findet, die gute Orbmung zu bifefligen und bamit bas Gedeiden ver 
Republik zu ſichern. Inzwiſchen, ſdeure unb geliebte Büraer, feyd 
guten Mutdrs und vertraut auf den Eifer und die gate Gıfinnung 
eurer Regierung, ber das öffeniliche Wohl om Herzen liegt. Beier 
das Nationalfeft der Reform mit —— * zum Heiru, für ben 
fihibaren Cup, den er dem Volke auch in viefer furdibaren Krife 
verliehen; bittet inflänbigft, Daß ed ihm gefallen möae, bis and Ende 
unfere und euere Bemühungen zu —* ür den Ötaatsraib: 
Der Präfident: Joachim Mafa, r ben Ötaatsfhreiber, €. 4. 
#orni Locarno, am 2. Juli 1841.“ 


Diüäne:-martf 


Kopenbagen, 3. Juli. Geſtern Abend fand bier der 
Zug der Handwerfezünite fair, an welchem brei= bie vier⸗ 
taufend Perionen Tbeil nahmen. Eine von den Aeltermäns 
nern gewählte Deputation bergab ſich aufs Schloß und 
wünfjchte der Prinzeffin zu ihrem neuen Baterlande Glüd. 
Der König gerubte der Deputation feine Zufriedenheit zu 
Deyengen und zu bedauern, daß feine Gefundbeit ihm nicht 
erlaube, fi dem verfammelten Künfllern und Handwerkern 
zu zeigen. Se: Maj. erfuhte daher die Deputation, dem 
Handwerlöftande feinen Gruß zu bringen, und für biefen 
Beweis feiner Ergebenheit zu danken, der von ihm und 
feiner Familie in dauernder Erinnerung aufbewahrt bleis 
ben werde. 

Aus Jürland, 1. Juli. Auf dem Himmelberg, dem 
böhften Punft Jütlands, einer waldbewadienen Höbe von 
550 Fuß über dem Meere, in der Nähe von Sfanberborg, 
foll cm 3. Auguft d. J. cin großes daͤniſches Voikgfet ge⸗ 
feiert werben, zu weldem mehrere Taufend von Theilnchs 
mern erwartet werden. Der befannte Dichter Steen Steen⸗ 
fen Blicher, Pafor in Spendrup, welder auch die Einladun- 
gen und bie bazu nötbigen Einrichtungen beforgt hat, wird als 
Hauptredner auftreten und, wie er jagt, „mehrere Reden in 
verſchiedenem Tone, aber in Einer Riptung — feine excen⸗ 
triſch, ſondern alle concentriih nah dem Vtittelpunfte, der 
Berjüngung bes alten Dänemarf, zielend“ halten, Von 
Kopenhagen und den däniſchen Inſeln erwartet man viele 
Gifte, fo wie aus ganz Jütland und aus Schleswig „bis 
binab an die äußerſte Grenze ber Dänenfprade.” ds fols 
In die nöthigen Zelte für den Fall regneriiher Witterung 
aufgeihlagen, eine Nebnerbühne errigiet und vier grobe 
Bretterböden zum Tanzen gelegt werden, Die Dufif des 
Cüraffierregiments in —2— und die Mufifcorps aus 


ne. 


noidwendinen Ueberzeugung, daß ohne ſchnelle und urn | 


Randers und Aarhuus werben den Geſang begleiten und 
nachher zum Tanze ſpielen. 
RNiedberiande,. 

Amfterdam, 7. Juli, CDüff. 3) Seit einigen Tagen 
find bie Gonferenzen des Kultusminifierd mit Gapaceini im 
Haag noch lekhafter als fonft acwefen, und ed ſteht zu er⸗ 
warten, daß die deffallfigen Propoſitionen ſchon in biefen 
Tagen an Er. Hril, nah Rom abgeben werden. Man 
will wiffen, taß die Feſtungswerke vom Mond, Ah, Mer 
nin, Pbiltpperille, und Marienburg auf Grund ber Gon- 
vention der Großmädhte von 1831 jest abgetragen wer⸗ 
ben ſollen. 

Beigien. 

Brüffel, 8. Zufi. Man erwartet zugleih mit ber Rüd- 
fchr des Königs aus England aud die Ankunft des Prin⸗ 
zen Albert, der einige Wochen auf dem Eontingent verweis 
len wird. — Hr. Nothomb ift aeftern aus Fıanffurt zu⸗ 
rüdgekehrt. — Man erwartet bie Einberufung der Kammern 
auf den 15. October. — Zu Gent und zu Brügge hat man 
in ben Provinzialrätben Vorſchläge zu cinem Zollverein 
zwiſchen Frankreich und Belgien gemacht. 

= Du Ser 6— 


Rom, 1. Juli. (9. 3.) Ueber die Unterhandlungen 
mit Portugal find in öffentliden Blättern Sagen in Um— 
lauf gefommen, als habe der Bicomte de Garreira dabei 
feine Inftruetionen überfhrütten, und dem h. Stubl Zuges 
Rändniffe gemacht, die von feinem Hofe nicht gebilligt wor⸗ 
den, fo —9 die Beendigung dieſer Angelegenheit nicht allein 
getrübt, ſondern aufs Ungewiffe birausgeihoben fey. Aus 
zuperläffiger Quelle kann ich dieſem Gerücht als einer reis 
nen Erfindung wiberfpreden, die allen Grundes der Wahrs 
beit entbehrt. Im gleiche Rategorie find auch gewiffe Cor⸗ 
refpondeninadprichten zu fegen, die von bier aus dem Pus 
blikum mitgeteilt werden, um ed in ben Angelegenheiten 
mit Preußen irre zu fübren. Hiernach foll bald die preußi« 
(he Geſandtſchaft von hier abberufen werden, balb hat fie 
ven dem Cardinal Staatefecretär Noten erhalten, die in ben 
beleitigendfien Ausdrüden abgefaßt feyen. Dabei find biefe 
Nahribten in einem fo zuverſichtlichen Tone gefchrieben, 
als müßten fie wahr feyn, und ale kenne der Miütheiler 
alle dipfomatiihen Gcheimniffe ſowohl des Cabinets in Ders 
lin ald der römifden Eurie! — Der Delegat von Maces 
rata, Monfignore Untoneli, ein wiffenihaftlih ausgezeich⸗ 
neter Prälat, if bierber berufen, um als Gubflitut im 
Staatsfecretariat für die innern Angelegenheiten angeflellt 
zu werben. — Der Monj. Biale Prela, Nuneius in Mün- 
hen, und der Dichter Dr. W. Smetd aus Köln (deffen Ges 
dichte fürzlich in einer beiondern Sammlung erfhienen) find 
bier eingetroffen, diejer zur Wicderberfiellung feiner Gefund- 
beit, jener um im nädften Eonfiftorium zum Biſchof er» 
nannt zu werden. 

Türfei. 


Konftantinopel, 22. Juni. (9. 3.) Die Pforte 
glaubt widtige Motive zu Klagen und Beſchwerden gegen 
das Gouvernement zu Atben erhalten zu baben. 
Eine in erbitterter Spradie abgefafte Note Rifaat Paſcha's 
an den biefigen griechrfchen Repräfentanten enthäit eine Reihe 
von Facten, die Grichenland jur Laſt gelegt werben, 
und vie obne Billigung oter wenigſtens ohne auffallende 
Connivenz nimmer hätten ftatt finden fönnen. Es wird bie 
Politik des griedifchen Bouvernements als eine der Pforte 
feintjelige bezeichnet. Vielleiht werden die Erläuterungen 
des griechiſchen Geſandten berubigend wirken, und bie Ber- 
bältnıffe mit Griechenland jenen feeundigafiliden Charalter 
wieder gewinnen, ber fie in ber legten Zeit jo ſehr aue- 
zeichnete. 


Benadridtigungen. 

[10101 Das einzig ächte und vielfab erprobte 
K. Willer'sche 

Schweizer : räuter : Del 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wahstbum der Haare. 
r * vorzügliche Güte und Zweddienlichteit dieſes Haar- Deles 


ndet neuerdings folgendes Zeugniß: 


Auszug aus dem Schreiben des HGru. J. PB. Soöpelt. 7 

d. d. as * en Br | 2 

befeinige Ihnen hiermit, daß das weizer- Kräuter» } 

a Bein, m Zurzach in der Schweiz, wovon Sie bie | 
einzige Niederlage für Köln und die Umgegend haben, alles ent- 

t, was zum Wachsthum und zur Berflär 

eit zwei Jahren fielen mir meine 

daß ih auf mehreren Stellen fein Haar mehr batte. 

alle Dittel verfuchte, blieb alles frudtlos, und ih mir vornabm 


von Herrn 8. Biller in 
vorbringt. 


aa > mehr zu gebrauden. 


mid; mein Freund bat, id hätte num alles verfucht, fo möchte 
ich auch nur noch das Willer'ſche Kräuter» Del verfuhen, das ihm 
rößte Wirkung arg nee 

ließ mir daher ein Fläſchchen Willer ſches Kräuter-Del fomı 
a ih nun in dem erfien Monat mich von der Aechtheit übers 
den Gebrauch fort, und feit von vier Monaten 
waren meine fahlen Stellen fo bewachſen, als wenn nie ihnen eimas 


Sig. G. A. Kalberberg. 


Rr.854. Obiges Zeugniß if in einem Schreiben des _obgenannten | 
Orn. 3. P. Hospelt von Köln an Fra. 8. Willer in Zurzag, d. d. | 


und mehreren feiner Äreunde die 


zeugte, ſetzte id 


gefehlt Hätte. 
Koblenz, den 19. Juli 1840. 


lich v Weiler: 
eh Hinieben 


[1003] Die vermöge der am 3. Juni 


1840 für die Jabre 1853, 1854, 1855 zur 
Heimzahlung beftimmten zehn Stüd 
reiberrlih von Weiler’ e Wartial- 
bligationen, jebe zu fl. 1000: 
Nr. 108. 1. 13. 61. 90. 12. 73. 35. 
121. 16. 
werden vorbebaltenermaßen und obliga- 
tionsmäßig auf den 1. Januar 1842 
- gekündigt, mit dem Bemerfen, daß von 
diefem Tage an bie Berzinfung aufbört. 
Franffurt a. M., den 24, Juni 1841. 
Feift Emden & Sohn. 


1064] 

Für Zahnärzte und Platina: 

Eonfumenten 
alte ih ein vollftändiges Lager von 
ünftlihen Parifer Zähnen aller Art, von 
Parifer Platina in Draht, Platten und 
geihlagenen Blättern, von geichlagenem 
und gepreftem Gold zur Ausfüllung der 
Bühne, nebft den berühmten Froidsfeilen 
allen Nummern; Sämmtlides in 
bewährter vorzüglider Dualität und zu 

den billigften Spöiten. 

Georg Sagen, 
Schnurgafie H. 52 in anffurt a. M. 
— 





Gerichtliche Vetanntmachungen. 


[1080] Edictalladung. 


Alle, welche aus irgend einem Redhtsgrunde 
an den Radhlaf der hiefigen Bürgers» und 


ij der Daare her- 


Berlag: Fürftl. Thurn und Taris’fhe Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von 9, Oferrietb. 
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Köln, 13. Noobr. 1840 enthalten, und ‚geaenwärtige Ab ſchrift Dem 
Driginal wortlich entnommen, was beurfundet : 


Zurgad, am 15. April 1841. 
(L. 8.) Sig. Brei, Beyirksamtmann. 
Nr. 541. Die Aechtheit der obenfichenden —** und Sigille 
des Herrn Bezirksamtmanns Frei in Zurzach beurfundet 
Yarau, den 22. April 1841. Ranzlei Aa 
(L. 5) Der Gtaatsfgreiber 
Sig, Ringier. 


Vu a l’Ambassade de France en Suisse pour Legalisatıon du Sceau 
et de In Signature d’autre part de Mr. Ringier. 

Berne le 23. Avril 1541. Le Secretaire d’Amb. 
LS.) (Signe) Ge, Rheiaharı. 


Nötbige Bemerfungen. 

Da es Biele wagen, das refp. Publitum durch Nachpfuſchungen 
diefes Dels zu täufhen, fo Hebt Ah der Erfinder verpfligtet, auf 
folgende, die wirkliche Hechtpeit dieſes Dels beurtunbende Kennzeichen 
aufmerffam zu maden, als: jebem Flaſchchen if das fönigl. franz. 
Brave Petfaf beigedrudt, und die ummidelte Sirenkimweh 
fung nebft Umfchlag mit dem Fönigl, Wappen und des Erfinders 
a em —— verſeben. 

on dieſem any vorzäglih Märfenden und in feiner genauen 
Anwendung fi Her bewährten Shweizer-Kräuter-Del ifi die 
einzige er Ai Frankfurt a. M. bei den Herren WM. & 


IE Da 16 auf 


ommen. 


Wild fel. Or Heiner Kornmarft F. 195, bei melden das 
Gone gegen portofreie Einfendung um 2 fl. (mebft 12 fr. für 
of-Einfhreibgelb und Emballage) zu haben if. 


Zurzach in der Schweiz, im Monat Juni 1841. 
8. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des achten Schweiger-Kränter-Dels. 


Seifermeifterd-BWittwme Sophie Rofine Led» zeigen, als anfonften diefer Nachlaß am die 
ner, geb. Kefter, Anfpräde oder Forberun- aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen- 
gen zu haben vermeinen, werben hierdurch den Inteftat-Erven ohne einige Kaution ver- 
vorgeladen, folde ‚abfolgt werben wird. 

binnen zwei Monaten Frankfurt a. M., den 24. Mai 1841. 


bei unterzeihnetem Bericht fo gewiß anzuzei» Stabt-Geridt. 

gen, als anfonften diefer — an bie auf- Senator Dr. Müller, Dirertor. 
eiretenen, ze Theil auswärts wohnenden Boigt, Secr.-Bic 
efiaments-Erben ohne einige Kaution verab⸗ 





folgt werben wirb. | [1065] Stedbrief, 
Frankfurt, den 25. Juni 1841. I Bilbelm Kern von en ge welcher am 
Stadt-Geridt. 7T. December 1840 ſich dahier einen Paß Nr. 
Senator Dr. Müller, Director. 309 zur Reife nad Frankreich erwirkt bat, 
Boigt, Serretair-Bicar. | ziehet feitdem als Bagabund umber, hat ih 
— — — — ue⸗ Diebſtahle dringend verdaͤchtig gemant, 
[1081] Edictalladung. a We, 8 — 

Ale, welche aus irgend einem Rehtsgrunde METER. WIDE. EOVES DIE gung 
an den Hadlap ber "binterblicbenen Bitte feines Gignalements fämmilihe Poligeibepör- 
des geiwelenen Heldwebels und Dospitalper. den, auf benfelben invigiliren, im Entdedungs- 
walters 4. 2. 8. Edpardt, Anna Maria| falle ipn arrrtiren und gefänglid ander vor- 


Tpecla, geb. Reunens, Anfprüde ober Forde-| führen zu laflen. 


Runtel, den 23. Juni 1841. 
a ID TORTE IRRE Serogt. Kafl u. Rürfl. Win, amt. 


binnen jiwei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften diefer Nadlaf an bie 
aufgetretenen, zum Zpeil auswärtd wohnen. 
ben Mit-Erben ohne einige Eaution perab- 
folgt werben wirb. arbe ber Paare: braun, 

anffurt a. M., den 5. Juni 1841." eren Schnitt: kurz. 
Stadt ⸗ Gericht. Stirn: bededt. 
Senator Dr. Müller, Director. ! Augen: braun, 
Boizt, Gecretair-Bicar., Au —— : braun. 
Rafe: ſtark 


[898] Edictalladung. Rund: gewöhnlich. 
Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 5* gut. 
an ben Rachlaß der verſtorbenen biefigen Bür- Kind: rund 
erd- Wittwe Charlotte Jacobine Sufanna Bart: braun. 
orbier, geb. Koch, Anfprüce oder Forde Frfihtsform: oval. 
rungen zu haben vermeinen, werden hierburd Gefihtofarbe: gefund. 
dorgeladen, ſolche Kleidung: vorn offner blau baummollener 
binnen zwei Monaten Kittel, grüner Arad, geftreifte Gommerhofen 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu. mit braunem Grund, Kappe und Gtiefeln. 


si 9 nalement. 
Stand: Scieferläutner. 
Alter: 24 Jahre. j 
Größe: 5 Fuß 3 300 rbeinländifhes Maß 








emadt 


R 191. — Dienfing — 
Frank— 
Ober⸗Poſt 
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Seitung. 





Frankfurt, 12, Juli. 
Neuer Abdruck des Moniteurs. 


Erinn’re dich! fo iſt die Welt dir new geboren, 
Die Beiher der Geſchicht' um di herauf befhworen, 
Und nichts, was groß je war und fhön, if dir verloren, 


Unter den Quellen w Geſchichte der franzöfifhen Staats» 
ummälzung und der Weltbegebniffe im legten Decennium 
des achtzehnten Jahrhunderts wird die bändereihe Samm⸗ 
fung jenes merkwürdigen Tagblatid , deffen erfte Nummer 
am 24. November 1789 erſchien, Reid den vornehmen 
Rang behaupten. Der allgemeine Erinnerer und Mahner 
(in dem Sinn des Berjes: diseite justitiam moniti et non 
temnere divos; d. h. lernet gewarnt recht thun und nicht 
mißachten die Götter; ), der treue Bewahrer aller glänzen- 
ben wie aller dunfeln Züge des Revolutiondgemäldes, ber 
Lalgblätige Aufzeichner der ebeiften wie ber verworfenften 
Handlungen, gibt allein dem den Hiftorifer das 
zu den Rätbjeln einer Zeit, die einzig ift in ben Jahrbü— 
ern der Menſchheit, — von welder mit mehr Recht als 
von der nach⸗neroniſchen des Tacitus Bezeihnung gilt, dag 
fie fey geweſen inopinum casibus, atrox proeliis, discors 
seditionibus, ipsa etiam pace saevum; d. h. voll unvers 
fehener Wenjelfälle, greulid durch Schlachten, zwieträch⸗ 
“ durch Auffände, ſelbſt im Frieden grauſam. Diele 
pfe und viele Federn waren ſchon beſchaͤftigi, das Bild 
biefer wunderbaften Zeit für die Nachwelt » bewahren, 
aber noch befigen wir fein Werk, das die Geſchichte der 
Staatdummwälzung von 1789 und ihrer Folgen bis zur Eon» 
ſularepoche treu nach dem Moniteur verfaßt oder auch nur coms 
pilirt enthielte. Und dod wird der fünftige pragmatifche Hiſtori⸗ 
fer ohne die Vorarbeit einer derartigen Materialanpäufung 
nicht im Stande feyn, den Forderungen zu genügen, bie 
ihm bei biefem Stoff firenger als in irgend einem andern 
Bat gehtellt werben müffen. Er foll die Urfachen der Er⸗ 
heinungen in ihrem gebeimften Dunkel, in ihren zarteften 
Berzweigungen, auffinden und wird. ed nicht vermögen, wenn 
ihm nit der tägliche Proteuswechſel der revolutionären 
Geftaltungen durd nüdterne Beridterftattung unbefangen 
uge geführt wird. Darum if erfreulih zu er- 
fahren, wie das vor einiger Zeit au Paris begonnene groß⸗ 
artige Unternebmen, die zwanzig Foltanten des Moniteurs 


der Jahre 1739 bis 1799 durch neuen Abdrud allgemeiner 


Benugung zugänglid zu maden, im beften Zuge ıf. Die 
zwei zulegt erſchienenen Bände der wichtigen Collection ums 
faffen die Periode vom 1. October bis 15. November 1790 
und Die weit intereffantere vom 21. Dezember 1793 bie 3. 
Februar 179. Die Debats widmen der legtern einen 
ausführlichen Artikel; Ne erlennen diefem lurzen Zeitablauf 


einen befondern Charakter zu und glauben ihn unterfcheiden 
De in dem Blutgemijh des terroriftifhen Drama’s, 
Eonvent fol in jenen nr zuerſt wieder aufgeath⸗ 

met und in feinem Schoos den Keim der ſechs Monate ſpaͤ— 
ter durch Rotespierre'6 Fall bezeichneten gegen + revolutios 
nären Reaction entwidelt, ja fon Regungen des Milleids 
empfunden haben. „Es zeigten fid die erfien Spmptome 
einer merfliden Minderung in dem rafhen Fortſtürmen auf 
einer Bahn, die zum Abgrund führte.” — Biele, die wiſſen, 
daß grade in der erften Hälfıe des Jahre 1794 das Schrefs 
fendregiment am furdtbarften raſte — wie. denn bas größte 
Verbrechen des Eonvents am 10 Mai 1794 an Madame 
Elifabetp begangen wurde — werben dieſe Anſicht nicht 
theilen. Ohne und auf eine Widerlegung einzulaffen, wozu 
bier der Raum nit iſt, wollen wir lieber an einem eins 
zelnen Fall zeigen, welden Nugen ein tüdtiger Geſchicht⸗ 
Ihreiber aus den Blättern des Moniteurs ziehen fönnte, 
Am 21. Januar 1793 mußte Yudwig XVI. fein ſchuldloſes 
Haupt beugen unter das Beil der Guillotine. Was mag 
an dieſem Tag der Moniteur dem Parijer Bürger erzählt 
haben? Beſſer fann die Betäubung und Erflarrung des 
Moments nigt charalteriſirt werden, als durch den Inhalt 
ber treffenden Nummer bes allgemeinen Erinnerere, Zuerſt 
werden Nachrichten aus der Fremde $ eben; Stodholm, 
anffurt, Yondon, Amfterdtam und B Fi find die Rubri⸗ 

en. Wie lautet die Notiz aus ber freien Reichsſtadt am 
Main? Sie if vom 8. Januar, alfo fhon 13 Tage alt; 
ein Beweis, wie fhwierig die Poftverbindung war. „Bors 
gefern wurbe hier mit großen re befannt 
emadt, man habe bei Hochheim einen Bortheil über die 
Srangofen —— die Freude zeigt wenigſtens, daß uns 
iegen etwas Ungewohntes iſt. Der König von Preußen 
und der Herzog von Braunſchweig find hierher zurüdges 
fommen.” — Dem auswärtigen Bullerin folgt der Schluß 
bes Protocolld der permanenten Eonventefigung vom 16. 
und 17, Januar. Der Proceß des Könige war entſchieden 
| dur dreimaligen Namenaufruf Daß er jhulbig, ward 
| faſt einftimmig ausgefproden, die Angemeffendeit, das Ur- 
| tbeil des Eonvents dem Bolk zur Genehmigung vorzulegen, 
' von einer großen Mehrheit verfannt, die Anwendung ber 
| Todeefirafe von 387 Stimmen aus 721 gereit befunden. 
| Der Protocollauszug im Moniteur vom 21. Januar fängt 
' an unmittelbar nad Beendigung des legten Namenaufrufs, 
' ehe noch das Ergebnig der Abflimmung, die 24 Stunden 
: gedauert hatte, laut geworden. Dan war in der Äußerften 
nnung; die Einen hofften noch, die Anbern fürdteten 
fon, Mäprend die Secretaire die abgegebenen Bota jur 
fammenfellen, bemeift Bergniaud, der präfidirte, es feyen 
Wwei Schreiben eingelaufen, das eine von Ludwig Cape's 
Bertpeinigern, das andere Leine dipiomatifhe Berwendung) 
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von Deariz, dem ſpaniſchen Geſchaͤftetrãger. Bon allen Seiten 
wird gerufen : Zur Tagesordnung ! Garan: Eoulon nimmt das 
Wort, ummenigfens die Eingabe der Defenforen der Beachtung 
zu empfehlen. Danton unterbricht ihn, Da erhebt fi Louven 
Noch du nicht König, Danton! Ich verlange, daß der 
Erſte, der unterbricht, zur ung gerufen werde.” — 
„Und id” — veriegt Danton — „fordere, daß der Unvers 
fhämte (linsolent), der jagt, ik ſey noch nicht König, einen 
Bermweis belomme.“ Danton läßt es fi zulegt gefallen, 
daß die Vertheidiger (Defeze, Tronchet, Malesberbes;) nad 
galund ber Sentenz gehört werben ge ber dag ſich 
panien zen Perapscp, bünkt ihm unerträglid. 
Ich bin erftaunt die Kühnbeit einer Madt, die ſich 
nicht entblöbet, Einfluß üben zu wollen auf eure Berathungen. 
Dädte Jeder wie id), wir würden auf der Slelle um diefe® eingi« 
en Schrittes willen votiren: Krieg mit Spanien!” — 
Gibt nicht diefe Scene, obfhon fie nur einen geringen In⸗ 
eibentpunft betrifft, Stimmung und Phyfiognomie des Con⸗ 
vente in dem Augenblid, wo ein großer Act vorgeblicher 
Bolls juſtiz vor ſich ae ſollte, aufs Klarfte zu nen ? 
Doch noch weit deut wirb dem Prüfer, wie das Blut: 
urtheil vom 17. Januar 1793 nit von unabhängigen Rich⸗ 
tern ausgegangen if, ſondern von ber Furcht bietirt wurde, 
wenn er ein merfwärbiged Actenftüd in Betrachtung zieht, 
das der Moniteur vom 21. Januar der Gejhichte aufbewahrt. 
Nach dem 10 Auguft war Roland zum zweitenmal Minifter 
des Innern geworden; fruchtlos bemüht, die Wogen bes aus 
den Ufern getretenen Revolutiondftroms zu dämmen, blieb er 
ed doch bis zum Sturz der Gironde (31. ai 1793). Anden 
Morgen nun, der den König» Märtyrer 2 Tode führen 
fab, hörte man im Moniteur folgenden Nothſchrei: „Der 
Minifter des Innern an das Bolt! Es ift falih und ab- 
ſcheulich, auszuftreuen, daß ih zu fliehen fuchte; ich habe 
is zu verbergen und weiß zu ſterben. Es ift falſch und 
abſcheulich, öffentlich re ich Tegte feine Rechnung 
ab; ich bin mit Nichte im Nüdftand (je suis à jour pour 
tout); pünktlich liefere id meine Rechnungen dem Gonvent 
und dem Publifum ; man darf nur die Augen aufthun. Ich 
weiß, man überſchüttet mih mit Berläumdungen; id fehe 
das mich bedrohende Gewitter in immer dunfleren Wolfen 
berannaben; ic habe es längf gefagt, id warte nur, daß 
man mid entlaffe oder hinopfere (qu’on me renvoye ou 
qu’on m'immole); ich verlange, gerichıet zu werden. Wenn 
unter dem Haufen der Leute, die mid anflagen und bie 
öffentliche Meinung gegen mid aufregen, Einer ift, der Bes 
weife zu liefern vermag, er publicire fie, er lege fie dem 
Eonvent vor; ich werde fie entfräften, — ja ich werde 
überall, wo die Gerechtigkeit ſich darf bören laſſen, 
ihre Richtigkeit darthun. (Unterzeichnet) Roland.” 
Wo ein Minifter des Innern, der ed geworben nad einer 
Revolution, eine folde Sprade führen muß, da ift nicht 
u verwundern, wenn ber durch diefelbe Revolution vom 
bron geflürgte König Fein Recht findet vor dem Tribunal, 
das feine Feinde befegt haben, das fi nicht ſcheut, Partei 
und Richter zugleich zu * Roland hat nicht mehr erlebt, 
daß der Gerechtigkeit Stimme in Franfreih wieder gehört 
wurde. flüchtig geworben nah dem Siege bed Berges, 
mußte er bald —— wie feine heidenmüthige Gattin zu 
Paris den Tod von Henferdhand gelitten. Wäre bed Le⸗ 
bens in der verrudten Zeit, warf er ed ab durch Selbſt⸗ 
mord in der Nähe von Rouen am 15. November 1793. — 


Wien, 4. Juli. (Karler. 3.) Der Herzog von Bordeaur 
bat Iſchl, jedoch nur auf der Durchreiſe, befucht und etliche 
Tage dort verweil. Diefer Kurort zäblt gegenwärtig 
bei 450 Gäfle, zu denen unter andern nod ber f. preuß. 
Minifter des Innern und der Polizei, v. Rochow, erwartet 


wird. Anhaltende Gewitterregen hatten übrigens in I 
Zeit in das bortige Badelcben, eine — * Sıdrung 
ebracht. — Erfreuli iſt es fagen zu fömnen, daß bie im 
Fahr 1821 vom feligen Kaiſer Franz angeordnete Bermef- 
fung des ganzen öſterr. Kaiſerſtaates bereits fo weit gebie- 
ben if, daß nur noch etwa Zweifünftbeile von Böhmen und 
ein Drittbeil von Galizien zu bemeffen find; alle übrigen 
Provinzen find aufgenommen und bis längſtens 1843 wird 
dieſe große Arbeit, die zujammengehalten mit den herrlichen 
Sirafenbauten, welde in neuefer Zeit in der öſterr. Mo⸗ 
nardie vorgelehrt werben find, zu den rühmlichſten Beſtre⸗ 
bungen der Staatsverwaltung, bee Ende volltändig zus 
geführt fepn. Die Beibiffung der Traun. und der Donau 
mittelt eines Dampfbootes von neuer Conſtruction, die: dur 
die falſchlich vorgegebene Entweidung des Unternehmers 
ind Stoden gerathben war, ift nun wieder aufgenommen 
worden. Die Verſuche, welde mit diefem neuen Dampf: 
boote umlängft angefellt wurden, haben der angeregten Er 
wartung einer ungleich ſchnellern Fahrt, als die der gewöhn- 
lichen Dampfigiffe if, zwar nod nicht ganz entiproden, 
inzwifhen if man davon nicht abgefommen und werden 
Berbeflerungen und Verſuche weiter Bst. 

Münfter, 9. Juli. (Weſtphäl. M.) Ein Artikel aus 
Berlin vom 28. Juni im „Hamb. unpart. Correſp.“ enthält 
eine Ungabe, bie, wie joMandes, was jegt von Berlin aus 
in öffentligen Blättern erzäplt wirb, einer weſentlichen Be: 
rihtigung bedarf. Es heißt dort, der Fürſt Sulfoweti fcp 
beim Regiment Garde⸗du⸗ Torps als Difizier angeftellt wor ⸗ 
den, wonach es heine, ald habe man die frühere Beſtim⸗ 
mung, in biefem Regimente feinen katholifchen Difiier 
aben zu wollen, aufgehoben. Der gänzlide Umgrund dies 
er Behauptung 63 aus dem Umſtande hervor, daß ber 
Major Hr. v. Depdebrand v. d. Yafa, jetzt Eommanbeur 
des 11. Hufarenregiments vom Jahre 1818 bis 1839 im 
Regiment Garderdu-Eorps gedient hat und Katholif if, eben 
jo wie bie beiden Grafen Praſchma und Schaſgotſch, welde 
aud in dem gedachten Regimente geftanden Fr ang 

Eibing, 3. Juli. (Berl. Nar.) Geſtern ift aus Braund- 
berg die authentische Rachricht hier eingegangen, daß die 
früher auf den 2. d. feflgefegte Hinrichtung des Biſchofe⸗ 
mörders Kühnapfel ausgefigt worden if, und nunmehr am 
7. Zuli, Morgens 6 Uhr, in bee vollzogen werben fol. 

Koblenz, 10. Juli. (Rh. u. Moſ. 3.) ereignete 
fi hier wieder ein echtes Pariſer Gaunerſtückhen. Ein 
aͤlilicher Franzofe, der fi feit ein Paar Tagen bier ms 
getrieben haben joll, fam zu einem biefigen Golbarbeiter 
und begehrte ſchwere Goldketten zu fehen, deren er zwei bis 
drei zu faufen münjdte. Nah langem Accordirem wurde 
er auch mit ber Frau bed Goldarbeiters einig und ieh ſich, 
doch für einen etwas höhern Betrag, eine Rechnung darüber 
audfellen. Er io indefien, flatt der Zahlung in baarem 
Gelde, mehrere Wedel aus der Taſche und fragte, ob man 
vielleicht ein Billet auf Köln oder auch eins auf hier, letz⸗ 
teres gezogen von einem befannten Haufe in Meg auf ein 
biefiges adtbares Handeldhaus, zu haben wünſche. Man 
jog leteres vor, um ſich ſogleich von der Nichtigkeit deſſel⸗ 
ben überzeugen zu fönnen. Inzwiſchen erſuchte man den 
alten Franzoſen, der dazu fein Wort deutſch redete, fich fo 
lange zu feßen, bis man erfahren, daß der Wechſel 
feine Richtigkeit habe. Die Hausfrau ſchickte zu dem 
bezogenen Handelshaus, und mein franzofe, ber bie 
Goldketten fhon in Händen hatte, fagte in der Zwiſchen⸗ 
zeit zu Jener, er wolle lieber über eine halbe Stunde wie: 
ber fommen und verſchwand fammt ben Goldfetten, che 
noch bie Frau hinter der Theke weg und ihm nadheilen 
konnte. Der Hülferuf kam zu fpät, der Gauner hatte fid 
in die Nebenftraßgen verloren, und der Wedfel war falid, 
ohne Zweifel auch jener auf Köln, und wer weiß auf wie 
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Teſſin über bie jüngften bor 
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Drie Man fepte nun die Voligei 
a n Bewegung, und ned vor — 
fubr man, daß ein folder Franzoſe auf dem Wege nad 
Kapellen geſehen worden. Dort fand man ibn auch rubig 
in einem Meinen Wirthehauſe, unterſuchte * von allen 
Seiten, ‘fand die Bolbfeiten und viele Papiere, die alle 
falſch ſeyn follen. Er wurde fofort in das biefige Arreſt⸗ 
haus abgeliefert, wo das Weitere fi bei der Unerſuchun 
ergeben wird, Auffallend it cd, bag der alte Mann jon 
feine Effeften bei fi hatte; vielleicht daß er feinen Aufents 
balt in einem nahen Babe hatte, von mo aus man folde 
Beſuche wohl erwarten fann. Das hanbelnde Publikum 
bürfte daher wohl auf feiner Hut feyn, um ſich vor folden 
Betrügern in Acht zu nehmen. 

Hannover, 8. Juli. Das Armen» Collegium macht 
befannt: „Seine Majefät der König haben auf Beranlaffung 
des geftrigen, für alle getreue Untertpanen höchſt traurigen 
Tages dem unterzeichneten Collegio fünfhundert Thaler 
Eourant für bie biefigen Armen gnäbigft zufellen laſſen, 
melde der Allerhödften Intention gemäß verwandt wers 
ben follen.” 

Hamburg, 9. Juli. Geflern ſchloß mit einem zahlreich 
beſuchten Feſtmable in der Feſthalle und mit einer Erleuch⸗ 
tung auf der Alfter das britte norbbeutfhe Muſilfeſt, wel 
ches feit dem 2. d. M. eine große Menge von fremden in 
unfern Mauern verfammelt gehalten hat. Es ift zu wün⸗ 
fhen, daß das Fe im nächſten Jahre, wo es aud feine 
Hrimath finden mag, in demjelben Geiſte froben Enthufias- 
mus gefeiert werde, welder nad allgemeinem Gefändniffe 
bei dem bießjährigen Feſte vorgeherrſcht hat, und cin fol« 
her Geiſt weiß ſich ja glüdliherweife von Zeit» und Raum- 
verbältniffen und andern berartigen Rüdfihten unabhängig 
zu erhalten. 

Eurpaven, 3. Juli. CRigeb. 3.) Diefen Morgen 
paffirte bier, in Sce gehend, eine Feine Flotille, aus drei 
Segeln befiebend : Badco de Gama, Camoes und Sultana, 
— melde von dem k. portug. Generalconful zu Hamburg, 

rn. dos Santos, aud erüßet und nad ber afrifanijden 

üfte beftimmt ift, wo befanntlid derfelbe von feiner Res 
gierung eine bedeutende Strecke Landes zum Geſchenk erhals 
ten bat. Der Hr. Generalconful macht felbft die Reife mit 
und fol ganz außerordentlich prachtvoll eingerichtet ſeyn; 
felbR an einem Mufifcorps hat es derſelbe nicht fehlen laf» 
fen. Als genann:e Schiffe hier heute paffirten, wurben 
Salutſchüſſe gelöfet. : 


* edwei, 

Tagfagung. 8. Juli. Das Präfivium zeigt an, daß 
bem Vorort eine officielle Anzeige von dem —— von 
gen Ereigniffe zugekommen 

fey. Es werbe bei der h. Verſammlung angenehm ſeyn, 
Kenntniß davon zu nehmen, weßbalb cine Ucberfegung da« 
von werde gefertigt werden. Indeſſen wirb eine Menge 
gleich lautender Bittfchriften aus dem Aargau vorgelegt, des 
ren Inhalt auf Rüdnahme bes Kloſteraufhebungsbeſchluſſes, 
eonfefjionelle Trennung und unbetingte Amneftie abflellt. 
Die aus dem Bezirke Baden begehren ma: noch Unter» 
ſuchung der Schuld oder Unfhuld der Klöfter durch Ab⸗ 
geordnete aus dem Schooße ber Tagfagung. Ferner wer« 
den verlefen: zwei Erflärungen von mehr ald 150 Bewoh⸗ 
nern von Muri und Umgegend, welde fid zu einem Eide 
trbieten, daß bie Behauptung, es fey am 11. Januar im 
Kiofter Muri Sturm geläutet worben, Unwahrheit und Bers 
leumdung fey; bie Zertin der audgewanderten Aargauer, 
die Schlüſſe ihrer Bittfhriften vom Monat März wieder: 
bolend. — Nun wird bie Ueberfegung bes teffinifchen 
Schreibens verlefen. Es enthält ungefähr Die gleichen Nach⸗ 
siten, welche der Republikano berichtete, mit dem Anhang: 


bog man bie gefeglihe Drbnung als wieder eftellt bes 
traten könne. Dem Geſetz gemäß werde A rer 
gehalten, und zur Conſolidirung der Orbnung werben noch 
militäriihe Erpebitionen flattfinden. 

Teffin. Schon hat der Stantsrath dur ein Kreid- 
ſchreiben die dortigen Ereigniffe ben Ständen angezeigt. 
Eine Geſandtſchaft der Bauern von Ballema gia du mit 
dem Gefländniß, daß fie verführt worden, bie Regierung 
um Barmberazigfeit ansehe! baben. 

Genf. (ael. 3.) Sardinien if geneigt, Frankreich den 
Zranfit der weſtlichen Schweiz freitig zu maden, indem ſich 
ber König geneigt zeigt, auf ſavopiſchem Grund und Boden 
eine Eifenbabn zu erridten, um bie kürzeſte Gtrede zwiſchen 
Genf und dem mitteländifhen Meer auszubeuten, ehe Ftranl⸗ 
reich mit feinen weitausſehenden Kanalbauten ind Reine ges ' 
fommen fepn wird. 


Niederlande 


Haag, 8 Juli. Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt Kon⸗ 
fRantin if heute Nachmittag hier eingetroffen und im Pas 
late Er. Majeſtät abgeftiegen. 

Amferbam, 9. Juli. 24pCt. Imt. 514. — Spät. 


Hell. 1004 — Kandb. 243. — Hyplt. Eynd. 90 — 
pCt. 73}. —Handelm. 161}. — SpEt. OR. 96h}. — 
Ard, 205. — Pafl. —. — Ard. Eoup. 175 — rt. Met. 


104. — 2jpEt. Met. —. — Ruf. Infe. —. — Eert. 69}. 


Rußland. 


St. Petersburg, 29. Juni. (H. C.) Ein Ukas vom 
3. Juni 1839 frgte zur gänzlihen Beendigung einer allges 
meinen Bermeffung des privaten Grundbefiges im Reid 
einen zweijährigen Termin feh, der im gegenwärtigen enbet, 
In Erwägung des fühlbaren Mangels an tüdhtigen, ihres 
Faces fundigen Kandmeffern aber, wie nidt weniger bed 
mehrjährigen Mißwachſee, von dem einige Gouvernements, 
in weldem gerade die Bencralvermeflung des privaten 
Grundbefiges noch zu vollziehen ift, heimgeſucht wurden, vers 
längert ein neuer Ufas vom 8 d. den Endtermin der pri 
vaten Generallandvermeffung in Rußland no auf vole 5 
Jahre, bis zum Jahre 1846. Binnen diefer Friſt müffen, 
fraft diefer jo allgemein wohlthätigen Berorbnung, alle 
privaten Grundſtücke im Reihe durch genau bezeichnete und 
regulitte Grenzen von den nadbarliden getrennt und den 
bisher in Unzahl von ben competenten Gerichtöbehörden 
anhängiz; gewefenen ®renzbefig- Streitigkeiten ein Ende ges 
macht werben. — Die Juden in Rußland ſchaffen oft ihre, der mi: 
litärifhen Aushebung unterworfenen jungen Yeute über bie 
Grenze; ein Ulas verordnet nun, daß für jeden folderge- 
ſtalt —* — Rekruten aud der Gemeinde, zu ber er 
„gehört, zwei Refruten genommen werden follen. — Nach 
einem Vortrag bes Afademiferd Köppen in ber Afabemie 
betrug die Bevölkerung Rußlande im Jahre 1838 54 Mil. 
256,100 Seelen, davon 4 Mill. 745,622 in den 689 Städ« 
ten; das europälfhe Rußland hatte 49 Mill. 618,000, das 
aſiatiſche A Mill. 638 100 Einwohner. Sibirien hatte 2 Mil, 
638,100, Zransfaufafien 2 Mill. Einwohner, das erflere 
45, das Irgtere 22 Eräbte. Die Bevölferung des Gou— 
vernements St. Peterdburg betrug 900,000, die des Gou⸗ 
vernements Moskau 1 Mill. 4U0,000 Einwohner. Die Ein- 
mwohnerzahl der Städte in Rußland hat fi binnen 40 Jah⸗ 
ren verboppelt, obwohl tie Zahl der mweiblihen Bevölfe- 
rung in ben Stäbten im Berhältnig zur männligen abnimmt, 
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Benadrihtigungen. 


197 Befanutmachung. 
Die Abgangszeit des Laupheimer Wagens aus 


gerüdt worden. 














Anfunft der Herren Mollan, Zabnärzte aus London, 
zu Miesbaden, Ems un Shwalbad. 


Plombirung fchadbafter Zähne mittelft des Mineralkittes Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metalldrapt oder Bänder anzumenben. 


Die Herren Mallan, Wund: und Zahnärzte, unter der Firma: Maltan u. Sohn Mr 9 Hallmoon- 
Surent Piccadilly in London und Aue royale Nr.a in Brüffel, haden die Ehte anzuzeigen,daß fie fertiahren, befchädigte 
Bäpne mit ihrem berühmten, burch bie Facuftät zu London fo allgemein anempfohlenen Mineral-Zurcedanum zu 
verfitten und wieder zu formen, ohne daß der Patient den gerinaften Schmerz oder das mindeſte Mißbehagen em: 
findet. Zahnſchmnerzen werden dadurch gehoben, der Nothwendigkeit des Zatznaus ziehens vorgebrugt, umd die fo 
bergefteliten Zähne vertreten viele Jahre hindurch bie Stelle gefunder Zähne. Die Herren Maltan ſeten auch 
tünflfiche und natürliche, unverwedtiche Zähne, fo wie auch ganze Gebiſſe «in, ohne dabei Drabt oder Bänder an ⸗ 
wenden und die Reſte der ſchadhaften Zahne herausnehmen ju müfen. Sie bürgen für die Dauer der Farbe der ein: 
gefelten Zähne und verfihern, daß fie zum Kauen und Sprechen höchſt fürbertich find. Die Herren Mallan befe: 
ftigen ebenfo fofe Bühne auf bad Dauerhaftefte, mag diefe Mangelbafti,keit vom Alter, von Vernachläſſigung 
oder irgend einem andern Cinfluffe herrühren. Bon Morgens 10 bis Nadimittagk 4 Uhr find die Herren Maltın 
anzutreffen in Wiesbaden alle Montag, Dienfag und Mittwoch im Berliner Hof; in Ems in der Römer 
ftraße, gegenüber dem Fürftenhof, alle Montag, Dienflag, Mittwoch und Donnerftag, und in Shmalbadı 
im Wiener Hof alle Freitag und Gamftag. [tus] 





- — 


aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen» 
ven Zeitaments- Erben ohne einige Kaution 
verabiolgt werben mwirb. 

Sranffurt a. M., den 98. Mai 1841, 


[1094] Nabe vor eimem der biefigen 
Hauptibore, in ſchönſter lage, ift ein jolid 
und maffiv in Stein neu erbautes Wobn⸗ 


baus, beftehend aus 16 Zimmern, eini⸗ 
en Kammern, drei Küchen, einer Speifer 
ammer, ſchönem trödenen Keller, Regen— 
und MWafferpumpe, nebft einem Neben- 
bau, 2 Zimmern, Waſchküche und Res 
mife entbaltend, und einem ſchoͤn anges 
fegten Garten, wegen Familienverhält⸗ 
nife aus freier Hand zu verfaufen. 
Näheres auf der Erpebition d. DI. 





Gerichtlibe Vekanntmachungen. 


[1084] Donnerflag den 8. Juli d. J. Abende 
wiſchen 8 und 9 Ubr, wurde in der Näbe 
& Weisfrauenfhule ein Anabe von einem 
Hunde gebiffen. Da ber Anabe feine nöhere 
Auskunft ertbeilen fann, jedoch verfihert. daß 
ein Vorübergenangener den Borfall bemerkt 
und ihn deßbald befraat babe, fo wird zur 
Bernbigung der hierüber beforgten Eltern 
derfelbe, oder wer fonft einige Erläuterung 
über den Borfall oder den Hund zu geben 
weiß, aufgefordert, ſich baldigſt bei unterzeich⸗ 
neter Bebörbe zu melden, indem für jede 
wirkliche Austunft fiber den fragliden Hund 
eine Belohnung gets wird. 

Frankfurt a. M., den 9. Juli 1941. 

Polizei Bericht. 
von Evictaflabung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß der dahier verflorbenen Do- 
rothea Eliſabetha Hoffmann aud Neukirchen 
Anfprüähe oder Forberungen zu baben ver» 
meinen, werben bierburd vorgeladen, folde 
‘ binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß angu⸗ 
zeigen, als anfonften dieſer Rachlaß an die 





Stadt ⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Serr.»Bic. 


[1092] Urtbeit, 

An Unterfehungsiahen wider den Soldaten 

Adam Bein; aus Widenrodt, Inquiſiten, 

wegen Berbrevens der Defertion, 
erfennt das Großherzoglich Didenburgifche 
Garnifondgericht zu Birkenfeld iu contumaciam 
des abweſenden 3336 da derſelbe auf 
die, in Gemäßheit der Art. 905 un» 906 des 
Str. G. 9. erlaffene, erſte und zweite öffen:- 
lihe Borladung fi nicht geftellt hat, zu Recht: 
dad Inquıfit des Berbredens der Deiertion 
aus dem Örofterzoglid Oldenburgiſchen Mi- 
litardienfie für überwiefen und ſchuidig zu 
achten, und deßhalb in eine Geldſtrafe von 
Eintauſend Tpalern Gold und in die Koften 
der Unterfuhung zu veruriheilen, auch ein 
Stellvertreter auf Sechs Jadt aus feinem 
Vermögen zu fielen fey. 

Ales in Bemäfbeit der Art. 908, 891 des 
Str. 9. 8. Art. 60, 236 des Militär-Siraf- 
geſezbuchs und Art. 3. 12 des Promulgationd- 
patents deffelben, 

Birkenfeld, den 5. Juli 1841. 

Grofperz. Didenburgifges Garnifonsgerit. 
Fi Sqmedes. ». Wedberkop. 
Jürgens, 





[1081] Edictallabung. 


| 
!an die Eoncurdmaffe wird, unter Androhung 
Der im Jahre 1821 geborme militärpflich ⸗ 
tige Friedrich Rebbaum aus Ichſtedt, welder) 
mit einem gewöhnlichen Wanderbuche verſeden, 
jedoch obne befondere obrigkeitliche Erlaubniß) 


Jony ift von Abends 5 auf Nachmittags 3 Uhr vor- 


Frankfurt a. M., den 11. Juli 1841. 
General: Poft : Direction. 
Steiherr von Dörnberg. 


vdt. Yanbauer, 





noch auch nachdem durch den Ortsfhultpeißen 
für ihn Rr. 2 gegriffen worden, zum Einftellen 
bei dem Zürftl. Militär fih eingefunden hat, 
wird andurh ein für allemal vorgelaben, 
binnen «dato und einem Bierteijahre obniehl- 
bar in Perfon fih hier zu melden, oder unier- 
faffenden Falle gewärtig zu fen, daß nad 
Ablauf diefer Frin nah Maßgabe der Tanded- 
berrlihen Berorbnung mit der Bermögens. 
Eonfiecation und fonft weiter gegen ihm werde 
verfahren werben. 
Rudolfadt, den 3. Juli 1841, 
Furftlich Schwarzburgifche Regierung. 
Pornniger. 


€. Bamberg. 


[1077] Edictalladung. 

Nahdem die Appellation gegen das Urtheil 
des umterzgeihneten Gerichts vom 6. db. J. 
woburd Goncursproceh über das Bermögen 
des Eprifian Mäd von Langenbach erkannt 
murbe, durch Decret Desgonliden Hof» und 
Appellationsgerihts zu Dillenburg vom 24. 
d. M. ad Rr. 4274 abgefdhlagen worden if, 
fo wirb zur Anmeldung von Anfprücen jeder 
Art gegen denfelben Termin auf 

— * 9. Auguſt d. 3., 
orgens 9 lihr, 
unter Androfung des Yusfchiuffes don ber 
vorhandenen Maffe anberaumt. 
Bellburg, den 29. Juni 1841. 
erzogl. Raff. Amt. 
Birke. 


[1078] Edictalladung. 

Rahdem das Eoncurserkenntniß vom 6. Mat 
d. 3. über bas Bermögen des Eafimir Retter 
und beffen Edefrau von Ellenhauſen rechte - 
träftig — iſt, fo wird zur Aumeldung 
von Anſprüchen jeder Art gegen dieſelben 


Termin auf 
Beeltan den 30. Zuli d. J. 
orgens 9 Uhr, 
unter Androhung bed Wusfchluffes von ber 
vorbandenen Maſſe anberaumt. 
Weilburg, den 28. Juni 1841. 
—— Wal Amt. 
eße. 


[956] Edictalladung. 

Auf rechtokraͤftiges Erkenntniß vom 17. v. M. 
wird über ben Nachlaß des penfionirten erz 
berzoglih öſterrelchiſchen Kammer » Dirertors 
Irſedrich Ludwig Guſtav Baentſch und deſſen 
Epegattin Friederike Polexine Charlotte, ge— 
bornen Cramer, von Diez das Concurever · 
abren eingeleitet. 

Zermin zur Geltendmachung ber Anfprüche 


des Rehtsnachtpeils des Ausfchluffes, für den 
Unterlaffungefall, auf 
— den 27. Jull d. J. 
orgens 8 Uhr, 


zum Laͤngerverweilen im Auslande, als Mepger-| anberaumt. 


geſell in die Fremde gegangen, und weder zu 
ber in dieſem Jahre im Monat März fatı- 
gebabten Rekruten» Berloofung fih geftellt, 





Diez, den 11. Juni 1841. 


Herzogl. Raff. Amt. 
Bietor. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober⸗ Voſtamts-Heitung. 


Dienſtag 


— — — — 


Neueſte Machrichten. 
aris, 10. Juli, Stand der Rente: Sp&t. 115. 15. — 
HL. 76. 85. — Neapof. 102.05 5pCt. Eran. 22). — 
geitse 5. — rien der Ponf v.; Srantıcid 4185. et. 
ermain- Eiſenbahn 650, — Bertcsi.:s, zeiptes Ufer 312. SU. 
— Linkes Ufer 195. — Straßburg-Bafel 235. Die Rente 
hat heute etwas angezogen; ed bie, bie Obereinnehmer 
(Departemental» Shagbeamte) bätten dem inanzminifler 
vort — Propoſitionen in Bezug auf das neue Anlehn 
gema 

— Die Jnauguration der Eiienbahn von Borbeaur nad 
* — bat am 6. Juli mit großer Feierlichkeit ſtattge⸗ 

nden. 

— Es war die Rede davon, zu den Julifeften eine Mu: 
flerung ber Parifer Nationalgarde zu veranflalten; dem 
Bernehmen nad foll fi aber die Mehrheit des Minifter- 
eonfeild dem Borhaben entgegen erflärt haben, worauf man 
daffelbe habe fallen Taffen. 

— Die legitimiflifhen Blätter befhäftigen ſich mit Ber 
muthungen über bie Aufnabme, welde der Er-Minifter 
Thiers an ben beutichen Höfen finden bürfte, und halten 
es für gefährlih, der Neugierde, den Chef bes Eabincts 
a. 1. März; von Angefiht zu feben, irgend ein Opfer zu 

ringen. 

— Armand Marraft, der erilirte Republitaner, berechnet 
in einem Schreiben aus London vom 7. Juli, was es eis 
nem Ganbibaten foftet, um ind Haus der Gemeinen wi 
au werden. Die Koften-Note beläuft fih auf 247, Fr. 
und if feineswegs überfpannt. 

— Hr. Sauzet, Präfident ber Deputirtenfammer, if 

nad talien abgereifl. Graf Argout, Gouverneur der Banf 
son Franfreid war, am 25 Juni zu Neapel. 
u Zouloufe, dem Hauptort des Departements ber 
Dbers@aronne, geht es feit mehreren Tagen Ihr ſtürmiſch zu. 
ping He bat den Präferten Floret abberufen, weil 
er bie Anordnungen bed Finanzminifters, die neuen Zähluns 
gen beireffend, eher bemmte als beförderte. Der neu er« 
nannte Präfert Hr. Mahul wurde mit einem Charivari 
empfangen, das fo fehr in Tumult audartete, daß bie Po— 
lizei fammt der bewaffneten Macht einfchreiten mußte. — 

— Marfgall Soult if, von feinem Ausflug zuräd, 
hier angefommen, 

— Aus Madrid vom 4. Juli wird berichtet, der Senat 
habe mit 47 Stimmen gegen 23 die Vormundſchaft über die 
Königin Iſabella IL. erledigt erklärt, Die beiden Kammern 
or nun über bie Ernennung eines Bormunds zu Rathe 
ge en, 

— Der Machricht von einem Soldatenaufftand zu Alhu— 
cemas, einer ſpaniſchen Feflung auf der Nordfüfte Afrika's, 
der vom 7. bie 14. Juni dauerte und von vielen Gräueln 
begleitet war, folgt die Anzeige von Unruhen, die zu Gars 
Ihagena audge en find, wo jih die Miliz fammt den 
Bürgern den Anordnungen ber Eivilbehörde widerſeht hat. 


tondon, 8. Juli. 3pCt. Stocks 89. — 5pCt. Span. 
4 — 3p@r. Vortug. 185. — Integr. 51}. 
_ Stand der Wabitife. Befannte Wahlen 480; 


Confervative 264 Wypigs 216 — Eonjervativ « Majori- 
tät 48, 


(Beilage zu N” 191.) 








13, Juli 1841. 


Bien, 8 Juli, 5pCt. Metall »Dblg. 105). — Apli. 
Metall.»Oblig. 97,. — Iplt. Metall.» Oblig. u er Bunfs 
———— — 30 Guldenlooie 1054. — Gulden⸗ 
oeſe 1314. 


— 


Deutſchland. 

Wien, 5. Juli. (Oberd. Ztig.) Na Briefen aus Mo⸗ 
bena hatte fih die Königin von Griedenland auf ihrer 
Durdreife drei Stunden in Modena aufgehalten, allein Ihre 
Maj. die Kaiferin, welche den Beſuch erwartet hatte, erfuhr 
ipre Anwefenheit erſt, als bie Königin bereit wieder in den 
Reifewagen gefliegen war. Durd irgend ein Mißverfländ- 
niß ſcheint e8 vergäumt worden zu feyn, bie Königin an ber 
Grenze von Modena oder in der Hauptftabt im Namen des 
Herzogs begrüßen zu laffen, und da beide erlaudte Fürſtin⸗ 
nen nur ald Gäſte in Modena waren, fo fonnte die Köni— 
gin fid nicht in einen fremden Palaſt eindrängen. — Die 
Subjeription für die griehifhe Nationalbank in Athen fins 
bet unter ben iefigen Griechen große Theilnahme. Baron 
Sina allein hat 000 Dradhmen unterzeichnet. 

— Morgen verläßt au ber f. ſardiniſche Gefandte, Graf 
v. Sambul, Wien, um für einige Zeit das Bad Ricoaro 
bei Bincenza zu gebrauden. — Fürſt Metternichs Abreife 
nad Böhmen ıc. ift nun auf ben 9. oder 10. d. feftzefegt. 

Aus Defterreid, 5. Juli. (5. M.) Die orientali« 
ſchen Bermwidelungen find allerdings, in fo fern fie unmits 
telbaren Krieg drohten, theild wie der gordiſche Knoten, 
burh das Schwert zerhauen, theils auf diplomatiihem Wege 
friedlich gelöft worden. Doch ift diefe, Europa nit mit 
Unrecht beunrubigende Angelegenheit nur zeitweilig und 
gleihfam palliativ zum Stlfftande gebradt. Die Türkei 
bietet in ihrer moralifhen Auflöfung zu viele Elemente und 
Anlockungen für fremden Ehrgeiz und fremde Habſucht bar, 
als daß fie au, unter dem Schuge des Friedens und ber 
Freundſchaft, von ihrem unvermeidlichen Untergange gerettet 
werben fönnte. So foll gegenwärtig ein Project von Einer 
Seite unter den großen Mächten zur Verhandlung gebracht 
worden ſeyn, weldes, fo ſehr ed philantropifhe und reli- 
giöſe Abfichten —F Grunde legt, unter den Verbündeten 
doch möglicher Weiſe neuerdings Mißtrauen und Swicſpalt 
erwecken könnte. Man will nemlich die chriſtliche Bevölke⸗ 
rung im osmanifhen Reihe emancipiren, fie in ihrem An⸗ 
theile an dem politiihen Leben mit den Türfen gleichſtellen, 
was, mie gefagt, am fi fehr billig und löblich erſcheint, an⸗ 
dererſeits aber unter den Berbündeten bie Beſorgniß er 
weden kann, daß dadurch der Einfluß der Rajas vom grier 
difchen Ritus unverhältnigmäßig erhöht werben würde, was 
um fo mehr in Beiracht gezogen werden müßte, als hierbei 
Religion und Politit mehr als bei irgend einem Glaubens⸗ 
befenninig, Hand in Hand geben. Diefe Angelegenheit ſoll 
I Zeit insbefondere die großen Gabinette Europa’s bes 





chäftigen, und, wie man behauptet, aud die Abreife bes 
ürften Metternid an den Rhein um einige Zeit verzö- 


gert haben. 

Düffeldorf, 6. Juni, (Köln. Zig.) Im der beute 
Rattgefundenen abgejonderten Berampung des Standes der 
Städte wurde eine Adreffe an des Könige Maj. wegen 
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Wie dererrichtung eines befonderen Handelöminikeriums v0. 
list — Hierauf wird der Deriht des neunten Ausſchuſſes 


| 


bifiricte wie Perlen, um endlich deren mehrere in einen Ring zu 
faffen. Somit geben wir fortwährend, wenn auch nur lang ⸗ 


über den Antrog, eine Eifenbapn von Köln nad Minden ' fam, einer totalen Aufhebung der Patrimonialgeridpte ent« 


auf Staatsfonds oder durch —— beſonderer, aus dem 
Ertrage der Bahn zu amortifirender Caſſenanweiſungen an⸗ 
legen, vorgetragen. Es wird hierbei erinnert, der vierte 
andiagsabſchied habe bereits die Beflreitung folder Anla- 
en auf Staatsfoften abgelehnt. Darauf habe fi) die Rhein⸗ 
Meter: Eifenbapngefelfgait gebildet und vach einiger Zeit 
wieder aufgelöh. Gegenwärtig habe die rheiniſche Geſell⸗ 
ſchaft in Berbindung mit der Staatöbehörbe bie Ausfühs 
rung der Bahn von Köln nah Minden unternommen, 
der Director derfelben aber ſey noch in Berlin anweſend, 
und bie Berhandlung über die zwedmäßigfe Richtung ber 
Bahn noch nicht geihleffen. Es möchte daher bebenfs 
lich ſcheinen, durch voreiliges Einſchreiten den Gang bies 
fer Verhandlung zu unterbrechen. Die Uebernahme ber 
KRoften durch den Staat fey definitiv abgefölagen und hin⸗ 
reihend motivirt, ba bie Befriedigung Apmliher Anſprüche 
aus allen Theilen der Monarchie unmöglih fepn würde; 
außer biefem feyen nur noch zwei Mittel übrig geweſen: 
entweder die Bildung einer neuen Geſellſchaft, oder bie 
Ausführung dur bie rheiniſche Geſellſhaft. Man habe 
Leptered vorgezogen. Nach längeren Debatten wird bie 
Discuffion geihloffen und bie Frage geſtellt: ob Se. Maj. 
der König zu bitten jep, daß bie Eifenbapn von Köln durch 
das Wupperthal id Minden auf Staatskoſten ausgeführt 
werben möge. Da fi gegen dirfe Stellung der Frage eine 
laute Dppoktion erbebt, jo wird biefelbe dahin mobifcitt: 
ob Se. Majeftät gebeten werben jolle, eine Gifenbahn von 
Deus nah Minden durch den Staat ausführen zu laſſen, 
und biefe Frage wirb mit 50 gegen 25 Etimmen verneint, 
Münden, 9. Juli. (A. 3.) Die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten find geflern Abend halb 11 Uhr von Egern in hiefige 
Refivenz zurüdgefehrt. Se. Maj. ter König, der morgen 
alb 5 Uhr früb abreift, wird erſt die Walhalla beſuchen, 
n Regensburg im goldenen Kreuz übernadten, Sonntage 
dann über Dem und Würzburg die Reife nah Brüdenau 
fortfegen. — Es if nunmehr entſchieden, daß fünftig in 
Münden flatt den bieperigen drei Pfarrfprengeln Clinfern 
Frau, St. Peter und St, Anna) fieben befichen werden; 
es find nemlih auch nod die h. Griffirde, die Yubwige-, 
tie Bonifaciusfirhe (Baflica), dann bie Kirde der (ehe⸗ 
maligen Eliſabethinerinnen, zu A befimmt. 
Dresden, 6. Juli. (Pr. St. 3.) Geftern in der fünfs 
ten ren rg if ein Magdeburger Dampfboos, 
„Königin Elifaberh”, bier angefommen, von einer Größe, 
wie man fie bier nod nie (eb. Ohne den fehr günfligen 
Waſſerſtand, der in Folge bäufiger Gemwitterregen bei ung 
jeit einiger Zeit eingetreten ift, hätte es bie Fahrt ſchwer⸗ 
lich unternehmen fönnen. Nah ciner offenen Erklärung 
unferer Regierung hat man in Sachſen niemals ten 
Willen gehabt und wird ihn aud vor ber Hand nidt ha⸗ 
ben, die in den Händen ber Rütergutebejiger ober ber 
Städte befindliche Gerichtöbarfeit ihren bisherigen Befigern 
: entziehen und von Staats wegen aufüben zu laffen. 
er Grund hiervon liegt wohl darin, daß der Adel dur 
Aufhebung der eng he eind feiner we: 
fentiihften Rechte verlieren d ıfte. Indeſſen treten doch bie 
Vachtheile der Patrimonialgerichisbarfeit zu deutlich in bie 
Augen, als dag nicht au tie Gerichtsherren jelbft fie er— 
fennen ſollten. Daber haben Biele, denen eine zweckmäßi— 
gere, ben Bebürfniffen der Zeit entfprechende Rechtspflege 
höher flieht, als die Rüdjihten auf ihr Anfehen und ihre 
Gewalt, die ihmen zufländig geweſene Gerichtöbarfeit an 
den Staat abgetreten, und bie Fe ierung ihrerſeits bat fi 
allerdings nirgends geweigert, dieſelbe anzunehmen. Letztere 
fammelt vielmehr die nach und nad übernommenen Geridte: 


gegen. — Mit diefer Reform verbindet die Regierung zus 
glei eine andere. Sic will nemlich bie föniglihen Unſer⸗ 
gerichte, welche bisher ie ia durch einzelnſtehende Amt» 
männer und Juſtitiare repraͤſentirt waren, in Collegien ums 
wandeln. Diefe Reform bat durch Gonfituirung einiger 
Landgerichte bereits ihren Anfang genommen. @egenieitize 
Eontrolle und gereiftere Entſcheidungen, weil biefen legteren 
follegialifhe Prüfung und Beipredung der jedesmal vorlie- 
—— Verhaͤltniſſe vorhergehen würde, find die hauptſäch⸗ 
ichſſen Vortheile, welche die Landgerichte bieten, 
Stuttgart, 10. Juli. Geſtern Abend wurde Thor— 
walbjen zu Ehren von ber Kunſtſchuldirection, dem Schil⸗ 
lerverein, fo wie der Stabt Stuttgart ein Feſt veranftaltet. 
* Lokal deſſelben war die Silberburg gewählt, der⸗ 
elbe Punft, der fo oft ſchon Schillers VBerebrer aud allen 
Ständen, aus der Stadt und dem ganzen Vaterlande zur 
Feier feined Andenfens vereinigt hat. Dießmal galt die 
Feier dem hochbegabten Meifter, beffen ſchöpferiſcher Hand 
das Baterland das Denkmal feines Lieblings und feines ger 
rechten Stolged verdankt. Yängft vor der Ankunft. dee fehn- 
iR erwarteten Gaſtes hatte eine zahlreihe Berfammlung 
zu feinem Empfange fid vereinigt. Er wurde beim Ein» 
tritte mit einem Feſtgeſang des Krauen» und Männerlieder⸗ 
franzes begrüßt. Nah furzem Verweilen im Garten folgte 
das Feſtmahl im Saale ber Silberburg. Zu dieſem hatten 
fi über hundert Perfonen aus den verjdietenften Ständen, 
namentlich viele unferer vaterländiſchen Künfller, vereinigt, 
welche ſich in bunter Miſchung um ben gefeierten Gaſt reibs 
ten. Der erfle aus vollem Herzen ausgebrachte Toaft bei 
dem Mahle galt dem König, deffen fegensreiher Regierung 
das Baterland neben fo manden andern Schöpfungen ja 
auch die Kunſtſchule, jo mie das f:iner Vollendung entges 
gengebende Kunftgebäude verdanft. Der zweite Trinkſpruch 
alt Thorwaldfen, der unferer Stast eine ihrer ſchönſten 
ierden gefhaffen, ber aud unfere im Werten begriffene 
Kunſtſammlung ſchon voraus mit großmütbiger Hand fo 
reih begabt bat, Die Ungebuld ber Berfammlung ließ ben 
Redner, derdiefen Toaſt ausdrachte, kaum zum Schluß foınmen, 
und ihr donnerndes dreimaliges Hoch aus voller Bruft bes 
fräftigte feine Worte. Bei diefem Toaße auf Thormwaldfen 
wurde in ber Tiefe des Saales, dem Zige des Künſtlers 
gegenüber, ein ſchönes Transparentgemälde, das Werf Di-t- 
ichs, fihtbar: Promerheus daıftellend, wie er das himmlische 
Feuer zur Erbe berabbringt. Eine Deputation des Stabdt« 
raths und bes Bürgerausſchuſſes, an deren Spige der Stadt: 
ſchultheiß, trat jegt zu dem gefeierten Rünfller heran und 
übergab ihm dee Diplom, das ihn zum Bürger der Stadt 
erflärt. Wohl fühle (fo äußerte der Stadtſchultheiß) bie 
Stadt, daß dirſe Gab: fie ſelbſt mehr noch ehre, ale ben, 
dem fie verlichen werde, aber auch der hochgefeierte Künſt⸗ 
fer werde nidt verfhmähen, Hand in Hand mit dem Bürs 
ger zu geben, wie ter Bürger Hand in Hand mit dem 
Künftler zu geben fih zur Ehre rechne. Wie vor zwei Jah» 
ren Thorwaldfen der Statt ihres Schillers Denfmal zum 
bleibenden Andenfen für alle Geſchlechter gegeben habe, fo 
gebe ıbr jegt Schiller Thorwaldſen zum Mitbürger. Darum 
tin dreifach Hoch den Manen Scillere, wie dem Schöpfer 
jeines Denfmals, Thoriv:fdfin! Der volle Zubelruf, wie 
der vielen in der Verfammlung befindlichen —* der 
Stadt, jo ber geſammten übrigen Verſammiung, bekräftigte 
die Worte dee Borflandis der Statt. Thorwaldſen felbft 
brachte jegt die Geſundheit des neben ihm Den wohlverdien⸗ 
ten Ehrenfig einnehmenden, hodbrjahrten Malers Eberhard 
Wächter, das würdigen Nepräfentanten der vaterländiſchen 
Kunf, aus. Run folgten noch mehrere andere Toafe, das 
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Dan die Berlefung eines trefflihen F 
uſtav Pfizer, fo wie eflgefänge, bie, jedoch erſt genen 
Mitternapt, die Zeit dem faönen Fiſte ein Ziel fegte. Un—⸗ 
ter nochmaligem Hoch ber Beriammlung verlieh der edle 
Goft den Saal, aber nur, um unten im Garten und an 
deffen Eingang von dem taufentfimmigen Jubel des noch im⸗ 
mer feiner Anfunft harrenden Bolfes begrüßt zu werden, 
Unter diefem fortwäbrenden Jubel geleitere ein Fadelzug ber 
—— Aunfſtgenoſſen ihren Alimeiſter zu feiner Wohnung 
zuꝛr uct, wo zweifach auflodernde Flammen, vor der Woh— 
nung Thorwaldſens und dem Denkmale Schillers, dem Gan⸗ 
zen «inen höchſt würdigen Schluß gaben. Heute früh be— 
reits verlich Tpormaltjen unfere Start, um über Münden 
feine Rüdreife nach Italien fortzufegen. Möge er bahin 
ein freundliches Andenfen an Würtemberg und Gtuttgart 
mitnehmen, wie auch feine nur zu kurze Anwefenheit unter 
und auf lange eine freudenvolle Erinnerung bleiten wird! 

Darmftadt, 10 Juli. (Mannh. 3.) an meldet und 
aus Münden, daß die von Schwanthaler's Aunfifertiger 
Hand gefchaffene koloſſale Statue für unjer Lubwigsmonu- 
ment jest vollendet daſtehe und der Buß eg vorges 
nommen werden könne, De:ifelbe dürfte aber, jegt man 
Een. gleihmohl noch * Zeit ausgeſetzt bleiben, da die 

ie Hung der für die freie Stadt Frankfurt befimmten Götht⸗ 
Statue zuerſt würde vorgenommen werten. Uebrigens 
mwird das unferer Statt gewitmete Schwanthaler'ſche Kunf- 
werfvon Perfonen,welde es zu ſehen Belegenpeit patten,ald fehr 
gelungen geſchildert, fo vap daffeibe auf der hohen Säule, 
auf welde «8 zu fichen fommt, einen großartigen Effect ber: 
vorbringen dürfte, 

Karlsrube, 10. Zuli. (Nation. 3.) Die Eifenbahn- 
perition von 103 Gemeinden des Oberlandes wurde am 7, 
turd eine Deputation dem Großherzog überreicht, ber mit 
ben huldreichſten Auetrüden veriprad, fie an das Steals— 
minifterium zum Bericht zu übergeben. Ueber den Grgens 
fand diejer Petition fanten, dem Bernehbmen nad, farfe 
Erörterungen zwiſchen ng oben. und Abgeordneten der 
weiten Kammer in ciner Commiſſioneſigung flatt, deren 

efultat dahin Taute, daß ter oberländer Bahnbau alsbald, 
und zwar zunaͤchſt am Iſſeiner Kloge, beginnen und bıfons 
ders in den Budgetſatz für die Kıfenbahn aufgenommen 
werben fol. 

+ Ems, 9. Juli. Die Babefaifon if in vollem Glanze, 
und find der Badegäfte bereits 150 mehr als voriges Jahr. 
Unter ben hoben Herrſchaften find bier der Prinz von Dras 
nien nebft * die Prinzeſſin Waſa aus Wien und noch 
fünf andere ſürſſliche Familien. Der Markgraf von Baden 
iſt bereits wieder abgereift,, die Königin von Griechenland 
iſt fo eben nebſt großem Gefolge angefommen; die NRatıonals 
tracht der Dieneridaft magt großes Auffchn; aud be» 
merft man unter ten Babdegäften den Hrn. Baron U. v. 
Rothſchild aus Frankfurt ; für den König von Hannover 
find die Appartements bereit und man erwartet täglich beis 
jen Ankunft; der Hof von Darmſtadt wird eheſtens eintref- 
fen ; wir ſehen auf dieſe Weife dem Zenith unferer gläns 
zenden Saiſon entgegen. — Am 7. hatten bie Ruffen bier 
große Feftiichfeiten veranftaltet zu Ehren des Kaiferd Nifos 
laus; große WMufifbanden von in Koblenz garnifonirenden 
Regimentern waren hier und der Böller Gekrach erſchünerte 
lange Zeit die Lüfte; beim fröhligen Maple wurden die 
Toafte auf Das Wohl der faiferligen Familie ausgebracht 
und Abends madte tie Jllumination der fonenannten Moot- 
bütte — auf dem pittoresfen Felfen vor Ems gelegen — 

ſo mie die Reyimentsmufif, die da aufgefellt war, einen 
herrlichen Effert. 


Be B 8 iem - 
v8 Jmil. (J. de Liege.) Eine ſchreckliche Feuers⸗ 
— * — ver Fabrif der Herren Berboorter 


oaſtes unſeres 


und Prupffenaere dahier, welche vor dem Oſtender Thore 
auf dem äußern Walle liegt, ausgebrochen. Durd u 
möbete Anfirengungen hat man einen Flügel des Gebäudes 
und alles, was ſich darin befand, gerettet. Das Haupt» 
wohngebäubde, die Fabrik, die Delmüple, die Dampfmafdine, 
eine bedeutende Menge Del, Leinfamen und Bohnen wurs 
den ein Raub ber Flammen. Die Gegenflände, die man 
retten fonnte, beftchen bauptfädhlid in Ehden Mehl, Boh⸗ 
nen, Hafer u. ſ. w. Es ſcheint, daß bie Duantität Del, 
bie im Magazin lag, ehr bedeutend gewefen ſeyn muß, 
weil geſtern Abend cin Schiff vor der Fabrik angefommen 
war, um heute eine ganze Yatung Del einzunehmen. Beim 
erften Lärmgeſchrei wurden Befehle gegeben, biefes Schiff 
zu entfernen. Bebäube und Moaren waren, dem Berneh- 
men nad, verfihert. Der Berluft iſt fehr groß. 


G riedenlanrnd 


Die A. Allgem. Zeit. fhreibt aus Triek vom 4. Juli. 
Die Angelegenpeitin in Gandia nehmen einen für bie Ins 
furgensen fehr unglüdlihen Gang. Nah rinem Bericht des 
Capıtänd Jacuzzi haben am 18. und 20. Juni wieder blu⸗ 
tige Gefechte zwischen den Türken und Kretern flattgefunden, 
in welden Iegtere eine bedeutende Niederlage erfubren und 
bie in die Gebirge verfolgt wurden, Bei der Ruͤckehr nad 
Candia brannten die Türken drei Oriſchaften nieder, deren 
Bewohner fie über die Klinge fpringen lichen. — Eine am 
26. Juni in Spra von Suda eingetroffene franzöſiſche Eor- 
veite bragte die Nachricht, doß tie sürkifhe Befagung da» 
felbR wieter um 300 Mann zegulärer Truppen verflärft 
worden, und 4000 Albanejen fi bereits in Konflantinopel 
eingefhrfft, um ihren Weg ebenfalls nah Suda zu nehmen. 

then, 27. Juni. (A. 3.) Aus Kreta find vor einis 
gen Tagen wierer Nachrichten eingetroffen, welde fort» 
währenb für die Sache der Griechen günſtig lau« 
ten. Auf mehreren Punkun ber Infel hatten Scharmügel 
und Meine Gefechte flatı gefunden, in welden der Bortpeil 
anf Seite der Epriften bired; zu einem Haupitreffen war c# 
no‘ nicht gefommen, weil die Zürfen nit vorzurüden was 
gen, ehe fie Berftärfung erhalten. Unterdeſſen aber ver« 
närfen fig die Griechen auch durch Zufuhr an Mannfdaft, 
Waffen und Munition; denn trog der großen Wachſamkeit 
der Behörden gelingt es fortwährend Fleinen Fahrzeugen 
aus den helleniſchen und jonifhen Häfen, namentlih von 
Cerigo und Gerigoito, fi fortzuſtehlen und dem bebrängten 
Brüdern zu Hülfe zu eilen. — Se. f, Hoh. ber Kronprinz 
von Payern ift am 23. Abends auf dem englifhen Dampf- 
ſchiff Veſuvius von hier nad Ancona abgefahren. — Die 
Beſprechungen zwiſchen dem König und Hrn. Mauroforda- 
106 haben, dem Vernehmen nad, zu feinem Refultat geführt; 
Maurofortatos ift nad Nauplia gereift, feine bejahrıe Mut- 
ter zu beſuchen, und cin Minifterium iſt noch nicht gebildet. 
Es heißt, daß der König geſtern nah Hrn. Konduriotis 
geſchickt habe. 





Frudtmarft zu Franffurt vom 12. Juli 1841. 








Preis Pr 

udber. ufubr — 
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Im Laufe der verflofenen Bode wurde außer dem Fruchtmarli 
hier verlauft: 


464 Malter Waizen a 9 1 30, 8 fl. 30 ir. 
40. Rom asi.30h Sfl. 

15 ” Gerfte a4 fl. 20 &. 

182 „ PDafer a3 f.bie 3. 15 ie 
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Benachrichtigungen.. 


Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Kö ALGeſellſchaft. 


Fahrten zwiſhen Strasburg * Röln, un dur Verbindung bis Motterdam, 
YUntwerpen, London, Zimfterdam, BSull mw Gamburg. 
Tägliche Abfahrts- Stunden von Mainz 


vom 1. Mai an. 


Nah dem Mbeingan, Coblenz, Köln, vem Miederrbein, Hamburg und England: 
Morgens 54 Ubr, 


„ 8 [23 


unmittelbar nad Ankunft des erftien (64 Uhr) Eifenbabnzugs von Kranffurt. 
Morgens 10} Ubr 
unmittelbar nah Ankunft des zweiten (® Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 
(2ocalfabrt) Nah dem ganzen Rheingau und Bingen: 
— Abends 7 Uhr 
unmittelbar nach Ankunft des fünften (By Uhr) Eiſenbahnzugs von Franffurt. 


Nah Mannheim, Strasburg und Bafel: 
- Morgens 8 Uhr 
unmittelbar nach Anfunft des erſten (64 Uhr) Eifenbabnzugs von Aranffurt. 
Rachmittags 24 Uhr. 


Billette für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Gefellfhaft, für die Zabrten auf der Taunue-Eiſenbahn 
und für bie Omnibus zur ef nah bem Babnbof in Frankfurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den 
Dampfichiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenftrage 3. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 
auf dem Billett-Durenu in ver Frieder. Wilmans’fchen Buchhandlung, Zeit D. Nr. 188. 


CF Hm jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, 10, Uhr Morgens und 7 Uhr Abends 
von Mainz abfahrenden Dampffchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in Frauk⸗ 
furt mit den nöthigen Dampffchiff:Billetten zu verfehen, umd iſt zu dieſem Zwecke das AVgentur:Buream 
von Morgens 51 Uhr an geöffnet. 








malik für Schulen und zum Selbst-)@ourfe von Staatspapieren. 


1072] 
Kranzösische und englische Lehr- | unterricht, elegant gebunden 21 gGr ’ 
1 € ! auffurt, den 12 Juli 184. 
bücher des berühmten Autors d m. 1. - * hd f isch ee > 
G. van den Berg. essen Blementarbuch der französischen Sluũ a Ubt Papier. ı_ Beh. 
Sprache als Vorschule zu allen Gram-| Sa, ı 
Bei Sehuberth 4 Comp. ersch bee 1 ehe + re 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: matiken. geb. 10 gGr. oder 45 kr. ” Y ” —* 9 


; . , Die Lehrbücher des Herrn van den Ber " “u Eis 76 — 
Berꝙs praklische englische Sprachlehre haben sıch durch ihre Brauchbarkeit schnell] Wiener Banfactien .  . . | 1982 | 1980 
für Schulen und zum Selbstunterricht. —* ir —— —— —— die = fl. Looſe bei Rothſchlld 107} 1334 
2te vermehrte Aufl 1 ‚er öentlich, dass noch keine zweckmäs- a * 

2 gGr. oder fl 1 5 * ogant geb |sıgere Lehrbücher vorhanden, die den Schüler] Preuß. Staaisfguldiärine — 106 
2 — schneller und leichter ans Ziel führen und Prämieniheine . — — 


dessen Elementarbuch der englischen dem Lehrer das Unterrichten so erfolgreich Holänd. 21%, Integrale . so 50 
Sprache als Vorschule zu allen Gram- | machen als diese. Eıgne Prüfung wird diess) 5% m. de. 21 203 
matiken.. geb. 10 gGr. oder 45 kr. —— in der Amdreäiscken Buch- en 500 De = 4 

dessen praktische [ranzösische Gram- handlung in Frankfurt a M. Zaunus-chien opne Div. | 3731 | 3724 


Berlag: Bürft, Thurn und Taris'fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. P. Berlv. — Dıiud von A. Ofterrieth. 
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* Frantfurt, 13, Juli, 


daf vor Jahren eine Trias 
Gutachten, ausgegangen von Heidel⸗ 
r ‚ welde, angeregt 
Magiftcats der Stadt C’önabrüd, 
Berfaffungenipreiht der Steuerverweiges 
unterfudte und negatın beantwortete, fo ge: 
Phafe der bannoverihen Gonfitutiond« 
Ihe berbei rt wurde durch die Weige⸗ 
ammer, dad Budget ohne Borbebingung 
fleigendes Intereffe. Um fo weniger dürfen 
fien, die bebeutenderen Punkte aus der Schluß. 
banblung der nun aufgelöften allgemeinen Staͤndever⸗ 
nad den ertracten, hervorzuheben. Am 
warb in erfter Kammer wegen ber bdifferirenden 
Beſchiuſſe über das Föniglibe Schreiben vom 26, Juni, ber 
m. ee —— wog 
Bereinigun m efen, man 
mepeflünsigen Ueierdondtunge einen Gerit weiter habe 
, indem bie lieder zweiter Kammer ftarr 
bei Anſicht geblieben, tab nemli ohne Prüfung der 
sopofition von Seiten der Budgerscommäfion, 
uf 35* ob eine Steuerverminderung 
‚en H gehen auf die Hauptfache nicht ge» 
Auf die Anfrage, ob man in der Conferenz 
zweiter. Kammer nidt — hin Fa er 
er ſchwerlich zur commiffariihen Bearbei- 
Gegenflandes, den man bier bereits drei Mal 
babe, zu zwingen fey, und was denn aus ber 
werben file, wenn der 1. Juli ohne Bewilligung 
Gieuern verſtreiche; wurde entgegnet, daß diefes aller» 
8 geliehen, aber ohne irgend einen Eindrud geblieben 
da man bei nit Statt findender Bereinigung beider 
mmern geradezu auf eine Auflöfung der Stände von ber 
indbern Seite bingebeutet, und die daraus für die Regierung 
das Land enıfichenden Nachtheile und Berlegenheiten 
weniger zu Derzen genommen zu haben feine, als ein 
Nten an dem Principe, daß man ohne cine Garantie 
bie aus Bewilligung der Steuern und Berathung 


eiwa zu ziehente Anerfennung der jegigen Yan 
Desverfafung, ſich auf nichts einlaffen wolle, obgleih man 
DE Aeren bingewielen , wie ſchon das Erſcheinen in 
ber Shi ammlung und bie von zweiter Kammer fonft 
bon Dorgenommenen Handlungen zu jenem Schluffe, wenn 
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faube man wohl, daß zweite Kammer auf die Hauptſa— 


finzulaffen bereit jey, wenn ihr von der Regierung 
= eine, 


Beriehung gegeden werde, Bon mehreren Seiten 






Pofamts- Beitn 
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wenn auch nod fo jhmwade Berfiherung | mit diefen Mit 


geiz ——— 14. Juli *4 





u 


9. 


Iprag man ſich im Zabel über das Berfahren 
ajorität ber zweiten Kummer aus; erblidte in bem 
lichen Beſchluſſe derſelben nichts andere, als eine Steuer: 


verweigerung; und wälzie auf biefelbe die ganze Ber- 
antwortiipfeit eines ſolchen, in der hannov Geſchichte 
noch nicht vorgekommenen, lediglich aus der Befangenheit 
der Mojorität der andern Kammer bervorg 

Schrittes, eine Verantwortlidfeit, die um fo g er⸗ 
eine, wenn man erwäge, daß bie wichtigſten en 


I 
faft aller er Ye von Unterthanen durch das jegige Des 
nehmen der Majorität zweiter Kammer bintangefegt wür⸗ 
den , indem fie es verhindere, daß man für den Landmann 
die Geſetze wegen der Berloppelung und Beflätigung der 
Eontracte, für den Bürger die Eif en, 
bie Erweiterung ihrer Redtsbefugniffe ind Yeben treten laffe. 
Da ein Eon nicht vorlag, fo wurde reglemenie- 
mäßig ber luß zweiter Kammer nochmals zur ⸗ 
verſtellt, jedoch wiederum 3* abgelehnt. 
Es te hierauf die Relation aus der Conferenz wegen 
der diefeits befploffenen Auflöfung ber gemeinfhaft- 
liden Finanzeommiffion. Es warb berichtet, daß die 
Mitzlieder zweiter Kammer durch nichts zu bewegen gewe- 
fen wären, von ihrem Beſchluſſe abzugeben; daß man in 
dem Nachgeben in biefem formellen Punkte die einzige Mög- 
lichteit gefunden, auf die Propofition vom 26. d. M., we- 
gen Prolongation der Steuern, einzugeben; daß aus legte 
rer Rüdfiht_eind der bdieffeitigen Gonferenzmitglieber von 
dem Beihluffe erfter Kammer abgehen zu müſſen geglaubt 
hätte, um dadurch der zweiten Kammer jebweden Borwanb 
gegen das Eingehen auf die jet vorliegenden hochwichtigen 
Gegenftände zu nehmen, und daß dadurch ber Conferenzvor⸗ 
fhlag zu Stande gıfommen fey, den bieffeitigen Beſchluß 
aufzugeben. Diefer Vorſchlag fand jehr heftigen Widerſtand. 
Man bob hervor, daß, wenn in einer gemeinſchaftlichen 
Commiffion die Mitglieder der andern Kammer erflärten, 
fie vertänden nichts von ben finanzen, ſchon deß— 
balb fehr ſchwer mit —* Mitgliedern zu arbeiten ſey, 
doch fiehe darüber allenfalld hinwegzufommen, weil derglei⸗ 
hen bei einzelnen Mitgliedern anderer Commiſſionen ſich 
wohl einmal ereignet, die fi beigutem Willen in die Saden 
gefunden hätten; wenn aber von diefen Mitgliedern gar 
noch gefagt werde, daß fie fih als Stände nicht betrachte— 
ten; wenn man ihnen fogar anbiete, ihre Incompetenzbe- 
hauptung an bie Kammer zu bringen, obgleid eine Abflim- 
mung darüber als verfaffungswidrig von den Präfidenten 


baupt ziehen wolle, volfommen auereigten. Uebri⸗ | nicht geflattet werben dürfe, und aud dieſes verweigert, jo 


wie jedes reelle Arbeiten in der Commiſſion abſichtlich bin: 
tertrieben werde; jo jey ed unter der Würde der Kammer, 
liedern ferner zu beratben, und man dürfe 


unterdiefen Umpänden von dem dieffeitigen Beſchluſſe auf Feine 
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Mitglies 
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° | unferes-franfen Spinfel gerichtet, da6 wegen feiner Zarte 







— — — 


dner Globe enthält ein Schreiben Raphael 
des Ob 18 der ifraelitifchen Gemeinde zu 

6, an Mofes Montefiore, der ſich ſo ehrenhäft 
acht hat durch feine Reife im Drient, unternom: 
9 erlangen für feine verläumdeten und un: 
' Glaubensgenoffen. Der Zwer der ausführlichen 

if die Widerlegung treufofer Infinuationen tückiſcher 
—9 ıf au * neulich auegeſtreuten Gerüchten 
en em. Es ſollen nemlich die Iſraeliten 
n Grwaltfamfeiten gegen vie Bekenner ans 
Eonfeffionen Tpeil genommen yaden — eine Beſchul ⸗ 
ig, die fie mit der größten Indignation zurückweiſen. 
fgeint, dag Napharl Farfhi’s einer veranlaft 
dur eine Mahnung Moſes Montefiore’s, der die 
Mm zu Damasfus mag aufgefordert haben, im ben 
ingetretenen Berbältniffen (nachdem die Demanen wies 
eier geworden von Syrien) Muged Benehmen zu 
gem, ji in-den Sgranten der Mäßigung zu balten, und 
a fen, bag ihr Geſetz Bergeffen erlittenen Uns 
dis vo t. Sie laffen antworten: Cie hätten das 
je Dewußifeyn ibrer Lage und wären nidit gewichen aus 
m burd biefelbe angewiefenen Bahn: — fe 
u jebe Eollifion mit Antern, würden aber in ber 
3 eines ihnen von der ach Pforte neuerdings ein⸗ 
nien Mechts von boshaften Neidern bedrängt. Was 
8 mit b cht oder Privileg auf ſich habe, erhellt aus 
gender Stelle des nad London gelangten Schreibens, 
0 wie der von der hoben Pforte abgefandte Paſcha ans 
‚ wurde ih wicder in meine frühere Functlon eingefegt ; 
ad darin, dag ich im Municipatcolleg (ber fäbti- 
Verwaltung) Sig und Stimme pabe. Diefe Ehren» 
e wurde mir mit ausdrüdlihen Worten im Ferman des 
8 zugetheilt, und als Grund zu der Begünftigung if 
t, der hoben Pforte ſey befannt, daß ich einige Faͤhig⸗ 
Intereffe des Gemeinweſens wirffam zu 

0 bald unfere Gegner. von dieſer ung fo günftigen 
tung ver Behörde Kenntnig erlangten, bemüp:en fie ſich 
‚dem derneur von Damasfus, mich um meinen Po— 
ann In Mfarsten "Die Hlmanl Ahrs wadır Lher 

ide d u befördern. e Almadbt aber wadte über 
ie Befide ber Feinde hatten feinen Erfolg. Zu: 
n von dem Gouverneur und außer Stand, uns 
® zu Shaden, fuchhen fie nun andere Mittel, 

ö Meinung abmendig zu machen.“ m 
8 des Schreibend werden bie gegen die Jirae- 


unter der 













































fu 


allgemein anfpridt. Unter andern drückt darin 
ajehäs Ihr Bed über das fortbeftebende en 

7 an a ibt in “ 

Aekjie, 19 e Hoffn 

ng auf. 3 a 8 —* deſſen den 

änfiler jetzten er ehren zu loͤnnen, ald wenn 
Entw er I ausführen tale, ——— 

glorreichen Regierung feines Fönigl, Vaters ges 
madt, und die biöher nicht haben realifirt werben fönnen. 
Ed wäre befhalb wünſchene werth, wenn die reichhaltige 
—9 a Shinfels Stantseigenthbum würde. Die — 
bes Lehztern jäumte darauf nit, alle bie vorgefündeneh 
Zeichnungen ihres Mannes dem König zu überfenben. Wie 
man bört, find aud bereits bei umiern großen Künfilern 
viele Kunftwerfe nad Scinfels vorgefundener Idee aller⸗ 
böchſten Drts beftcllt worden. — Der bekannte Prebi 4 
Krummacher batte jüngſt bie Ehre, zur föniglichen Tat 
N Mojekäten unterhielten fih mit 
ıpm aufs herablaffendfie. Bei der an ihn gerichteten Frage, 
welche Prediger ibm bier wohl am meiften zufagten, ers 
wiederte er: der Prediger Jonas, ein eifriger Schüler des 
freifinnigen Schleiermachers, indem er bas Chriſtenthum 
* vernünftig und voller Liebe predigt. Der Hof 
wurde durch dieſe Antwort nicht wenig überrafdt, da ber 
kanntlich Krummacher fih fehr zur pietiftiihen Seite” des 
Chriſtenthums hinneizt, und man deßhalb gar nicht vermu⸗ 
thete, daß denfelben ein rationaliftifcyer Geiſtlicer auch an⸗ 
* kann — Hofleute wollen bemerfen, daß ber * 
ch nur zu Perſonen höhern Alters hingezogen fühlt, weß 
Lip wenige junge Beute in den königlichen Zirfeln gejehen 
werden. 

Trier. (Tr. Ztg.) Ueber den Orkan im verfloffenen Mo⸗ 
nat iſt und nod tas nadfolgende Schreiben über den Schar 
den —— den derſelbe in den trefflichen Weinbergen 
Scharzberg und Dberemmel angerichtet hat, von denen fru⸗ 
bere Berichte nicht zeſprochen baden. „Der Gewitterſturm 
der Nacht vom 26. auf den 27. Juni d. 3, mit Hagel ver⸗ 
miſcht, wie man ihn feit Menfchengedenfen nicht gefeben 
noch erlebt, hat unter andern auch die Gemeinden Apl, 
Ockfen, Schoden, Wiltingen ſehr bart, nod härter aber 
Scharzhof und Oberemmel heimgeſucht. Der mit allen ent⸗ 
feffelten Elementen und den Schredniffen der Nacht aus 
Süpweflen wild daher braufende Drfan war ber Art furcht⸗ 
bar und verheerend, daß er alle Grmüther mit Rarrem Ent- 
fegen erfüllt, in wenigen Minuten fämmtlide Aenfter nad 
jener Richtung zerſchlagen, viele Dächer abgebedt, viele 
hundert Obfbäume entwurzelt niedergeworfen, bei weitem 
mehr aber entaftet, zeripfittert, zertrümmert hat. Was jene 

raufe Naht den bangen Gemüthern ahnen lich, bat die 
ages helle zur ſchrecklichen Gewißheit verwirklicht. Saat 
felder, Gärten, Wieſen und Weinberge wurden ber Art vom 
Hagel niedergefhmettert, überfluthet und zum Theil über- 
fandet, daß an einen Ertrag für diefes Jahr nit zu den⸗ 
fen ift, der arme Winzer aber zum Theil nur mit Mühe 
und Koftenaufwand und nah Jahren an eine Tragbarfeit 
denken darf. Der alte ehrwürbige Schwarzberg und Neu— 
ſcharz aufwärts nach Dberemmel einen befonders der Jer⸗ 
förungemurh auegejegt geweien zu ſeyn; an feinem Reb— 








gezogen zu merden. 
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ten Juli begann geſtern, am Sonntage, 
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nd. Deidelberg dab angelommen und im Hauje des ipm | verein, im Theatergebäute fast, dir dur einen Fenppmnu 
— pre —— Dalımase aachen. auf Se tönigl. Hoheit den Großberns röffne 
mtiſe us Tied'é, das edle, lebensftiſche wurde, Die Mitwirkenden, wie auch * jab rfams 
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Hiefed berrliche te 
unferer Stadt, denen feine Werfe mand’ edlen Genuß jhus | ihren Keiflungen, diefe durch den lebhafteften er⸗ 
Darum erregte feine erfreuliche Anweſenheit au die | kennen, daß die Ausübung ter Ktunft und uldigende 

Me Tpeilnahme. Giftern Abend namentli fammelt- | Anerkennung derfelben gerade heute eine "tiefere Bedeutung 

ein größerer Kreis ‚feiner Berehrer um 4. denen er b \ fi unter 
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), bie heit, t Ebenſo wurden die wenigen, aber von Allen — ver⸗ 
arm je in dem bersiptin, erregien | nommenen Worte des Prafidenten v. Pi EN begrüßt, 
ub 
fe 







” nzen 
Bewunderung und machten den ten Eindrud | worin er den Berfammelten danfıe, daß fie mit ihm zur 
ne id de Berfärkt | Feier des hochwichtigen Tages ber —2 ums 


onie, $ 
„ot waren, je 3 - } 
- Eindrud, ale jest das Werk eines andern gros | erten Huldigung für den allerhöchften Landesherrn ver 
Fwandien Geiſtes erfhallte — die 2 hi vors | Dirfer, in jeder 233 würdigen Vorfeier ſchloh ſich 
uverture von Webers Oberon! Tieg's Berehs | beuse das eigentliche FR an, beginnend und befonders er 
Nachtmuſik vor dem Haufe veranflaltet. Der | bebend durch ein feierlihes Hochamt und Tedeum in dem 
auf dem Ballon und ein Lebehoch er⸗ Dome, um dem Himmel für das genoffene Gute zu banken 
‚edlen Tied, dem echt deutſchen Dich⸗ und ihm amgufichen um Heil und Segen für die Zukunft 
as immer von neuem fi wicderholend, wie man | des geſammien Vaterlandes und des erhabenen — . 
te, aus innerfier Stele die Liebe und Berehrung * Detmold, 10. Juli. Ebegeſtern und geftern te der 
* ebleren Ephärcn wirkenden, wahrhaft nationalen | f. preuß. Generallieutenant Hr. v. Ditfurth die Rewe über das 
ii 2 und feinen Ruhm weinſhallend durch die | hieſige Bataillon ab. Der Hr. General fand baffelbe, feiner 
Rillen 9 der, Necht aus begeifterter Bruſt verkündete! | mehrmals wiederholten Aeußerung su Belge, ſowohl rudſichtlich 
rt erwieberte Tird Worte des Danfıs für fo viele | der Tüchtiglken der Mannfcyaften, al 
R ind Ime, und fügte bei, daß er dieſen ſchönen Ausrüſtüng im befrienigendften, Tobenewerthehen Zuflande. 
d in Darmflart nie vergeffen werde! — Tied wird | Derfelbe erflärte, daß es ihm zum befondern Vergnügen 
und beute noch Yirlaffen und fih zunächſt nah Votstam | gereicht habe, cin durchaus nad preußiſchen Grundfägen 
und m begeben, wo, ein erhebendes Schauſpiei für die auegedildetes Bataillon angetroffen zu haben, weldes er 
‚Nation, ein großer König Deutihlands Hr Männer um | einem auserercirten preußiſchen gleihftellen dürfe und fähig 
tolz dürfen wir aber darauf feyn, daß nicht erachte, in jedem Augenblide in eine preußifhe Brigade 
terlanıd feine ausgezeichneten Männer aljo ehrt, | einzutreten und mit derfelben zu mandvriren. Diefes gün- 
aub das Ausland ihre Verdienſte anerkennt, | Ripe Urtheil eines competenten Richters gibt einen neuen 
‚ während feines Aufenthalts zu Baden, von | erfreulihen Beweis von dem regen Wetteifer aller deutſchen 
. Ludwig Philipp, dem Könige der Franzofen, das | Fürften, noch Kräften zur Webrhaftigfeit des gemeinfamen 
Erenlegion, mit einem höch Bat: Schreis deutſchen Vaterlandes beizutragen, 
— eine erfreulihe Erſcheinung in fo manden BE Se Dr ee a en er ee er: 
Wirren -diefer Zeit! ı _ Amfterdam, 10. Juli. 23Ct. Int. 51,%.— 5pCt. 
ufleunjeres, Blase (jagt bie Broßh. Heil. | Hol. 100,%,. — Kaned. 244. — AypCt. Epnd. 90). 
‚erhalten wir no folgende freundliche Abigietes | Zip _. — Handelm. 161}. Sp. Di. 97. — 
verehrten Dibterd von Darmftadt : „Es war | Arp, %0 3, — Paf.—. — Art. Coup. 17. — SE. Met. 
Ni, geftern allen den Tieben und ehrenmwertben — IipGt. Met. _. Ruf. Infe,- Gert. —. 
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jiebun ‚ Den 1. Au⸗ Di eine üordandenen Berogigien werven 
EN dung der Mortification der Hppothef, 
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Großberj. Bad. fl. 50 binnen drei Monaten 

m Jabre 1841. Sauptpreife: bei unterzeichneter Gerichtsftelle anzumelden 
‚000, fl. 15,000, ic. |und zu begründen, 
efe a A. 3. 30 fr. und bei Abnahme 
son fünf das Seafie gratis find zu er 





follen auf Antrag der Amtspflictigen abge 
Hanau, den 1. Juli 1841. loͤſt werben. , 
Kurfürfl. Hefl. Yan t. Es werden daher in Gemä des 
dr .. vom 27. Juni 8 alle Be A 
vi. Zobt,| fannten, bei der Ablöfung diefer Orundrenten 
— * diermit aufgefordert, ihre etwal- 
gen Rechtsanſprüche um fo gewiller 
binnen 2 Monaten 
bei unt etem Gerichte anzugeiden, als 
widrigenfalls die Auszahlung der öfunge- 
Capitalien an bie benannten Beredtigten 0 
flattet werben würde. — ih wird 
merkt. daß wenn in der b eten Frift feine 
Anmeldungen erfolgen follten, bie 


des unter Mr. 1. aufgetührien —— 
unter Rr. 1. — Beh 


h — 
. Bad. fl. 50 Looſe. 
Hung am 1. k 1; - 

mist 
ea. 3. 30 fr., und auf fünf 






[1007] Evdictallabung. 


Die n d verzeichneten Örundrenten, 
welde zu * 

1) Br Er — ar. zur 7% 
ar emarlung Bersrop mit 185 fl. 
das fefie gratis, find zu haben bei 564 fr., Wiefenzind 1 fl. 19 fr., Geld 
J. * F N pteollecteurs, sing 2 fl. 58, fr., mithin jährlid 190 fi. 

boffiraße Lit: A. Nr. V, in Sranffurta.M. 134 fr., mit 3424 fl_T} fr. ablösbar; 
nr * a — — — 2) die Epegattin des Großd. Hei. Majors 


rue — — teihersn von Rabenau, geb. von Zwier- 
— „von Radenauiſchen Familie an die von Ra» 
ihe Bekanntmachungen | nn nenn 6 Briter ran | Benauifpe Rentei zu Rabenau und die Aus- 
‚a = 3 Kumpf Hafer, im gefeglihen Anfhlage jeblung der unter Nr. 4. und 5, erwähnten 
n4- ı N biöfunge-Capitalien an den Syndicus ber 
Belanntmadung von 87 fl. 391 Er., mit 1557 fl St fe. h fgeridhtd* 
‚deren Dihenberg von: bier ablösbar, inder emarfung Öropenbufed;| Breibern von Fe ed, Groß. ofge 
; baf auf dem ihm gehörigen | 3) der Gropp. Heff. Polgeriataraın Anorr Apvocaten von Burt gegen Borzeigung 
22 in der Yudengafle eine Hypo» zu Gießen und der Großh. Hefl. Land. Boumacht gefhehen werdr. 
DO fl. an die frühere mania gerits-Afieffor Müller in Uirihfiein in! Bieen, den 18, Juni 1841. 
ömaffe laut Prototols vom 12. De- der Gemarkung Lollar und zwar fländigen| Großh. Beil. Landgericht, 
melde ion feit längerer Grundzins, hatt Raubhühner im Betrage Pop 
ragen fey, worüber derfelbe eine von 7 fl., ablösbar mit 126 fl.; | . 
g vorgelegt. 4) die Gefammifamilie der Areiperen bon: 
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Capitals, gegen Aush Ablöfunge- 
Urfunde,- durd den Genior ber 
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Frankfurter Ober- Pofamts-Deitung. 


Mittwoch (Beilage zu N” 192) 14 Juli 184. 
— — — —— — — —— — 


Neueſte Machrichten. und It quiſiloriats director Temme, entbält in einer außer⸗ 
Haris, 11. Juli. Der Mefjager enthältnahftiebende | ordentlichen Beilage ein äußerft intereffantes Actenftüd, nem⸗ 
Notiz: „Verſuche, Unordnung zu verbreiten, haben am Abend | lich den amtlihen Pericht des Polizerratbs Dunder über 
des 6. Jun zu Towwuje Matte noen, und ernemen fi | feine Unterredung mi vom Bifwofsinörder Kühnapfel, wos 
am Abend tes T. Juni; fie fine unterbrüdt worden. Die durch es ihm gelan;, dieſen zum Gefändniffe zu bringen. 
Haltung der Autoritäten hat die Ruheſtörer entmurhet;z am | Die von jenem ausgezeichneten Beamten pflichtmäßig getreu 
Abend des 8. Juni beihränfte fi ber Yärm auf einige un- | niedergefhriebene Unterrebung ift eben fo wichtig in piydo- 
bedeutende Ecenen, Am 9, Juni ift die Nube nit mehr logiſcher Hinſicht als Iehrreid für Inquirenten. Sie dürfte 
unterbroden worben, und nad telegraphiſchen Depeſchen, ein befonderes Intereſſe nod dur den Umſtand gewinnen, 
die heute früb eingingen, if nun die Drbnung vollfommen | bag vor noch mitt gar langer Zeit ein biefiger Zeitungs 
bergeftellt. Die Operation ber Aufzeichnung von Gebäulich⸗ correfpondent die Thatfade, daß es Hrn. Dunder gelungen 
keiten, Thüren und Fenſtern, welche ber vorige Präfeet, Hr. | jep, zuerfi das Geſtäaͤndnißß Kübnapfel's zu erlangen, gerabes 
Floret, fuspendirt haste, wurde ſchon am 5. Juni, dem Zag | zu läugnen wollte, — In der verflofienen Nächt bat ein 
nad der Ankunft des neuen Präfecten, Hrn. Mahul, wieder SRörder, beffien Todesurtel unter den act vor Kurzem 
aufgenommen und ift jeitdem ununterbrochen fortgeiegt worden.“ | von dem Könige beflätigten war, in feinem Gefängniſſe ſich 
— Man vernimmt, dag Graf Flahaut zum franzöfiihen | erbängt. Merfwürdigermeiie war ihm von der Beflärigung 
Botſchafter zu Madrid ernannt worden if, des Todedurtels, fo wie von feiner bevorſtehenden Hinrich 
— Abdel Kater fol, nad ven neuften Berichten aus | tung noch nichts befannt. Die Todeserfenntniffe der legten 
Afrika, in einem Gefecht mitjeinen Landeleuten, den Arabern | Inſtanz werden nemlich nad unfersr Gerichtsverſaſſung vor 
von Ain Mabdi, eine Niederlage erlitten und bei 1000 Dann | deren Beftätigung gar nit, vielmehr mit derfelben erft 
verloren haben. wenige Tage vor dem zur Hinrichtung bereit anberaumten 
— Das neue Anlehn ſoll erft Mitte September coniras | Termine publicirt. 
birt werden und vorerft 250 Mil. Fr. nicht überfteigen. Koblenz 11. Jali. (Rh. u. M. 3.) Diefen Mittag ges 
Der Kinangminifter will es, wie man hört, burh Hrn. von | gen 12; Uhr fam bier auf feiner erftien Probefahrt das 
Mochſchild negeciren laffen, dieweil er mit den Obereinneh- | neue eiferne Dampfſchiff Nr. 15, auf dem MWerfte der HH. 
mern nicht einig werben konnte. Jacobi Homel und Haphen, zur guten Hoffnung, alſo ganz 
— Hr. Thiers bat wohl auf feine Reife nah Deutſch⸗ im Inlande, für die Kölner Geſellſchaft gebaut, vorbei. 
fand verzichtet, denn er ift nad furgem Bermeilen in Hol | Das pradtvofle Schiff if in feinen Dimenfionen, nad 
land nad Lille zurüdgefommen. Länge, Dreite und Tiefe, das m der Geſellſchaft. Es 
— Aus St, Etienne 9. Juli wird geſchrieben, die Ger | hat die Strecke von Köln bierher 74 Stunden zurüdge- 
fangenen zu Montbriion hätten fi, in Folge eines Plans, | Irgt, was bei dem ftarfen Gegenwinde befundet, daß es 
fi zu befreien, empört, jeyen aber im Augenblid des Nus- | übrigen rbeinifhen Boote an Schnelligkeit weit übertrifft, 
brechens überfallen und in ihrem Vorhaben gehindert wors Bom 12. Juli. 33. ff. HH. der Prinz Karl und bie 
den. Es mußte Waffengewalt angewendet werden, fie im | Prinzeffin Karl find heute Nachmittag gegen 2 Uhr von 
Zaum zu balten, wobei mehrere Soldaten ſchwer verwuns | Düffeldorf hier angrfommen; eine halbe Stande fpäter traf 





det wurden. j I. M. die Königin von Griehenland mit hohem Gefolge 
London, 9. Juli. 3pCt. Stocis 893. - 5pCt. Span, | unter dem Donner der Gejhüge des Eprenbreitfleing bier eın 
214. — 3pCt. Portug. 18}. — Integr. 51. und wurde im Gaſthof zum Rieſen, woſelbſt 3. M. abftieg, 


— Nah den neueften Berichten aus ben Drovinzen haben | von Jhren königlichen Hoheiten und den hoben Eivil- und 
Die Toried in ben Eountied von 88 Wahlen 76 für fi ge- | Militärbehörben empfangen. Alle amlifer liegenden Schiffe 
wonnen. Dennoch bürfte, da die Wpigs in Schottland und | fo wie die Schiffbrüäde hatten geflaggt, und auf dem Ehren- 
Irland die Mehrzahl ihrer bisherigen Anhänger durchſetzen, | breitflein webte bie Fahne, die 3. M, die Kaiferin von Ruß- 


" ‚die Majorität eines Minifieriums Peel 20 bis 30 Stimmen | land diefer Bee zum Geſchenl gefhid: hat. Am Gaſthof 


Taum überfteigen, und die Oppofition flarf genug fern, den | zum Riefen, in welchem für die hohen Herrfdaften ein 
Eonfervativen das Regieren zu erichweren. Diner bereitet war, fand eine Compagnie des hier in Des 
— Der Morning: Ehronicle vom 9. Juli fagt: | fagung liegenden Imfanterieregiments als Ehrengarde nebſt 
„Legte Naht um 12 Uhr waren 484 Wahlen bekannt, nem» | ber Regimentsmufif aufgeftellt. Die Letztere fpielte bei ber 
lich 262 Tories und 222 Reformers.* Ankunft Ihrer Majeſtaͤt. Nah dem Diner gedenken bie ho- 
— Der Standard, die Tory- Eaffandra, bemerkt: „Malle | ben Gäſte den Ehrenbreitflein und Stolzenfels zu befuchen. 
die Gonfervativen nur 20 bis 30 Stimmen Mehrheit befoms Münden, 10.Yuli. (A. J.) Se. Maj. der u... beute 
men, jo mögen die Aderbauer Alt-England’s ihre Pilüge | früh vor 5 Uhr die Reſidenzſtadt — egibt ſich 
den Flammen übergeben.“ morgen von Regensburg den nächſten Weg über Bamberg, 
Wien, 9. Juli, 5pCt. Metall.-:Oblg. 1055. -— ApEt. | Schweinfurt und Kıffingen nah Brüdenau. — Die Sadjen- 
Metall.-Oblig. 973. — IpEt. Metall.»Dblig. — Bank⸗Alienburg'ſchen Herrſchaften reifen dieſen Abend ab, und 
actien 1583. — 350 Guldenlooſe 105). — Guldens | Ihre Maj. die —— beziebt hierauf das Schloß 
looſe 1313. u. o wird denn nad ber Lebhaftigfeit, die 
8. 3.) Die Heute ausgegebene | gänllide Eile eintretn- Ya Bieberfein perneien 106 

Berlin, 9. Juli. (k. 9. 3. e e egebene | gänz e eintreten. In DBieberfiein verweilen n 
Nummer der „Eriminaliifchen Zeitung ir dk preus | 85, ft. O9. der Eriherjog und die Erzherzogin Franz Karl 
igen Gtaatenw, yon dem Criminalgerichtodirector Bonferl |. von Defterreich, deren AÄbreiſe auf Mittwoch den 14. Juli 
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eftgefeht if. —- Wann Ihre Maj. die verwittwele Königin 
32 Tegernſee begibt, iſt noch undekannt. — Juſtinus 
Kerner it bier angefommen und wohnt bei jeinem Freunde 
dem Oberconfilorialratp v. Niethammer. Es lann nicht 
feblen, daß Kerners Perſönlichkeit Neugier und Interıffe 
erregt, Auch bei und hat fein vielbeıprogenes Bu: „Die 
Seherin von Prevorfl“ viele und mitunter gläubige Leſer 


unben. 
— 7. Juli. (CH. €), Dem Vernehmen 
nad, foll der päpfliche Stuhl in einer Antwort an das 
Domcapitel zu Hidesheim den Hrn. Anten tüpfe, Biſchof 
von Anthedon, Weihbiihof und Generalvicar der Dioͤceſe 
Dsnabrüäd, zum Biſchof von Hildesheim ernannt haben, 
Koburg, 7. Juli. (9. 3) Seit den legten Tagen ift 
der hohe Kreis fürfliger Verwandten, der fi in dieſem 
Sommer um unfern Herzog zum Theil fon —— bat, 
zum Theil nod bilden wird, wieder auf das Erfreulichſte 
erweitert worden. 3. D. bie Fürflin von Leiningen, Shwie⸗ 
ertochter der Herzogin vor Kent, J. f. H. die Großfürſtin 
flantin, deren gewöhnliche Refidenz in der Schweiz iſt, 
und ©. f. H. ter Herzog Alerander von Würtemderg aus 
d angelommen. Beh reiht fich an 5 Dazu 
ommt, daß feit einem Monat die Bataillone von Gotha und 
Koburg bier vereinigt find, zum Zwed der Infpecrion von Seite 
Deſerreichs durch einen dazu beorderten Gommiffurius. Dieſer 
werin der Perfondes Benerallieutenanis Grafen v. Thurn von 
Meiningen, wo er ein gleices Geſchäſt vollzogen hatte, 
vorgeftern bier angelangt, und nachdem geflern der Zuftand 
unferes iments in Bezug auf Montur und Bewaffnung 
emuftert worden war, fand heute auf der großen Wiejen- 
äde vor unferm fübliden Stadtthore die Inıpecnon ber 
ewegungen flatt. Se. Durdl. der Herzog erjgien dabei 
zu Pferde, von einem Stabe begleitet, in welchem ſich kaiſ. 
Öfterreicifche, ruffifche, k. ſäächſiſche, baperiſche und engluge 
Stabsoffiziere befanden, alle in den reichſten Unifermen. 
Eine jahreiche Suite von Adjutanten umgab fie. Den Her: 
en, weiche auf jönen Pferden daher Iprengten, folgten in 
prächtigen, zurüdgeichlagenen Earoffen die Damen. In der 
erftien befanden fid an der Seite unjerer Grau Herzogin die 
‚au Herzogin von Kent, in ber zweiten bie Frau Groß— 
3 ”. Das Wetter begünftigte vie miliariſche Feier. 
ranffurt, 13. Juli. Se. Durgl. der Furſt Ddes- 
ealdyi, fo wie auch der Graf und die Gräfla Branıdy, 
nebk Familie, find am 10. Juli hier eingeiroffen und ım 
Hotel garni a A — 
w 


e » 
in. Advocat Neifi, Anführer der Berzatfer, wird 
Be er um 10 Uhr zu Locarno auf öffentligem 
lage erſchoſſen worden ſeyn. Die Gemahlin dı6 jungen 
doocaten Neri warf fih mıt einem jungen Töchterlrin auf 
offenem Plage zu den Füßen des Dberfien Luvini, ihn mıt 
verzweiflungsvollen Thränen und Bitten um Begnadigung 
ihres Diannes nachſuchend. Luvini meinte mit ihr, erflärte 
aber, ſich für diefe Begnadigung nit verwenden zu Fönnen, 
indem er fonft felbft des Todes ſeyn würde. Die Wohnun⸗ 
en der Rätelöführer wurden geplündert und verbrannt. 
ie Gefängniffe find vollgeprop. Der Enıhufiasmus der 
Milizen und u! it bis zum A Grave gefliegen. 
nema Ä 
Aus dem Shleswig’idhen, 1. Juli. Der Antrag 
des Abgeordneten ven Hufum auf Aufhebung des 
Berboid der Bolfsverfammlungen und ber Per 
titionen in Berfafjungs- und Verwaltungsan— 
gelegenbeiten wurde mit Einftimmigfeit zur Adreſſe 


an den König beliebt worden ſeyn, wenn bdiefer Antrag 
direet wäre gefellt worden. Daß fie übrigens bie Verfür 
gung als den Landes geſetzen widerfreitend und das Peti- 
tionogejeg in voller Austehnun gdurch die Stände Fnfitution 
pofitiv geſichert anfehen, haben die Stände in ihrer Petition 
aus geſprochen. Sie erklären: „Das Herzogtpum Schles⸗ 
wig if auf das ſchmerzlichſte betroffen worden durch eine 
ng hang irre es dem Volle unmöglid macht: gerade 
in den wichtigſten Angelegenheiten feine Klagen und Wün- 
fhe laut werden zu laffen, u daß 16 dazu, unfere Wif- 
fens, irgend eine genügende Beranlaffung gab; mitten unter 
den friedlichen Berbältniffen, if eine —— erlaffen, 
die einen Zuſtand vorausjegt, wie er unfern tbürgern 
glüdliher Weife unbefannt if.” Im Königreib Dänemarf 
ſey das Pentionsrecht nicht beeinträchtigt, „ein Widerfprud, 
der um fo fühlbarer wird, als die Geſetze des Königreichs 
Dänemarf auf einer ganz andern Baſis beruhen, ale bie 
jenige if, welde dem Berfaffungszuftande der Herzogthümer 
zur Grundlage dient, eine Grundlage, welde zu ber Er» 
wartung bere&tigt, daß gerade ihnen eine freiere Bewegung 
werde einzuräumen fern.” Die Verfügung habe felbft einen 
gefährligen Eharafter, indem fie zu geheimen Zuſammen⸗ 
künften veize, die Behörden zu Gejegüberforeitungen führe 
und ten Sinn und Eifer für das gemeinſame Wohl lähme. 
Eın ſolches Refultat könne nicht in den Abſichten des Kö— 
nigs liegen und man erwarte daher mit Zuverficht Aufhe⸗ 
bung des Refcripte. (Nation. 3.) 
Riederlande. 

Haag, 9. Juli. (Köln. 3.) Die meiſten Wahlen für 
bie zweite Rammer find vollzogen; fie haben wichtige Res 
fultate geliefert. Bis jegt find die Wahlen der Provinzen 
Geldern, Süd» und Nordpolland, Utrecht, Groningen und 
Drenthe bekannt; von den dort gewählten 13 Abgeordneten 
find 5 zur liberalen Seite, 5 zu den Doctrinärs und 1 zu 
den Uitra⸗Monarchiſchen zu zahlen. Die wictigſten dieſer 
Wahlen find die von Sübholland. Die gewählten Herren: 
Schooneveld (berühmter Arvofat dabier und großer Redner) 
und van Npdevorffel (Präfivent der Handeldfammer zu 
Rotterdam), treten an die Stelle der Korpphäen des ultra- 
monarchiſchen Syflemd : der Herren Beelaeris und de Jonge, 
von denen der erftere von 1837 bıs 1840 Finanzminifler, 
der andere Commiffär der Regierung und Mitglied des 
Staaterathd war. 


e len 

Warſchau, 1. Juli, Bei der heute fiartgehabten 6. 
Berloojung der polniſchen 800 Guldenlooſe find auf folgende 
Nummern Hauptpreiie gefallen, ald Nr. 186543 1,000,000 fl. 
57335 300 00U fl. 57342 und 227891 jede 150.000 fi. 
8491, 12032, 27109, 121921, 231800 und 268471 jede 
25 000 fl. 27170, 57708, 77752, 130777, 186545, 194629 
255327 und 263502 jede 14.000 fl. 


3taliem j 

Rom, 2, Juli. CM. 3.) Geflern Nachmittag verlieh 
der h. Bater den Vatican und bezog die päpfllide Som» 
merrefidenz, den Ouirinal auf Monte Eavallo, wo er noch 
eſtern Abend und beute früb mehreren ausgezeichneten Pers 
—— Audienz ertheilte. Sollte der Papſt wieder nad Caſtel 
Gandolfo zicehen, fo wird dieß jedenfalls nicht vor dem 
Monat October geſchehen. Der Papft ſoll nad feinen ei- 
genen Acußerungen fi bier in Rom jo wohl befinden, wie 
er es in jenem Landſchioß faum beffer erwarten fönnte: 
{don fein rüfliges und gejundes Ausjeben bürgt dafür. — 
Der gelehrie Biſchof von Montreal, Monf. 3. Bourget, 
iſt aus Canada hier in einer eigenen Mifion eingetroffen, 


an den König erhobın. Die Discufion darüber, fagt die | — Die gefängliche Einziehung eıned befannten und talents 
Hamburger N. Zeitg., zeigt eine ſolche Enıfdiedenpeit, | vollen römiſchen Arztes (ein deutiches Blatt nennt Macchielli) 


eine ſolche Indignation der Gemüt 
rius wie der —8 ſich veranlaßt fanden, dääͤmpfend ein⸗ 
dugreifen und es faſt ſcheint, als würde eine Deihwerte 


ber, daß der Commiſſa⸗durch bie Inquiſition hat Aufieben in der ganzen Stadt er- 


regt, zumal man fi bier nicht erinnert, daß ein Bürger 
vor dieud Tribunal gezogen worden wäre. Man führt 


gegen die Behörde, von der die Berjugung eriaffen war, | an, jener Arzt joll durch rohe und free Heußerungen längft 
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viel Aergerniß gegeben haben. — Seit heute genichen wir 1 
wie mit Deusfpland und Neapel nun aud mit Toscana, | ten aus Jafiy wurde kärzlich in der Moldau eine gegen 
dem nordweſtlichen Italien, fo wie mit Frankreich und Enz. | den Fürf:n Siurdza und nähf ihm gegen den Juſtiprä- 
land den vermehrten täglihen Poftenlauf. Auch ift eine | fivenıen, dann den Chef der Polizei und den Metropofiten 
Difigenceverbindung von hier nad Florenz und von dort gerichtete Berſwörung entoedt, an beren Spige bie 
mit Bologna ins Leben getreten, dur‘ welche einem längft , Bojarenfamilien Biihfany und Kufa flanden, Man ber 
efühlten Bedürfnig zwiſchen beiden Hauptflädten abgeholfen ſchuldigt bie gedachten Großwürbenträger großer Willfär 
RR. Die Ditigence über Terracina und Neapel ıR von bies | und einer Menge ungeſetzlicher — und dieſe Be⸗ 
figer Seite bereits im Gange, neben der ſchon länger beſte- ſchuldigungen jollen vie Urſache der Verſchwörung ſeyn. 
benden über Eeprano. i Mehrere der vorzüglichſten Theilnehmer an derfelben wur« 
GG riedenland, den auf bie erhaitenen Indicien arretirt, woburd zwar ein 
Athen, 27. Zuni. (9. 3.) Begleitet von Sr. Maj. dem | Bolfsaufiauf herbeigeführt, aber ſchnell wieder unterdrüdt 
König bie Piräens verließ Ge. f. H. der Kronprinz von | wurde, ohne daß es dabei zu Thätlichfeiten fam. — Nach 
Bapern dort den Hafen mit einem — Kriegodämpf⸗ | weiteren Berichien aus Niſſa (in Bulgarien) find bie 
ſchiff, um nah Ancona zu fahren. Nicht germ fahen wir daſelbſt verbafteren Kaufleuie, ſo wie aud die Berbafteten 
den königlichen Prinzen ſcheiden, ber während feines hald- | von Leßcorcza, kurz vor der Ankunıt Jacub Paſchas in Freis 
jährigen Aufenthalts dahier fi die allgemeine Ahtung und | beit geregt worden; der größere Tpeil jener Gefangenen 
Liebe erworben hat. — Schon am 12. d. M. fam 9. Man- | aber, welde von ber ausgearteten albanifhen Miliz wegge⸗ 
roforbatos hier an. Seit diefer Zeit Ieben wir in einer ſchleppt wurden, ſchmachten noch im Zufande der Sklaverei, 
minifteriellen Kriſe. Maurofordatos will nur mit Bedin⸗ | melde der rechtliche Wille Jacub Paſchas jedoch ebenfalls 
gungen ein Portefeuille und das Miniferpräfidium anneh- | bald Iöjen wird, Es war am 22. Juni, ale I.Hterer von 
men; er fol unter anderm die Aufhebung des Eubinets | Niffa anlangte, und feine Truppen, mworunter fi viele 
und — fo behaupten biefige Blätter -— das Verſprechen Araber befinden, ein Lager vor der Stadt beziehen lieh. 
verlangen, daß dem griechiſchen Voll innerhalb einer be: | Seitdem haben bie Paſchas und Apans von Sophia, Prie- 
ſtimmten Zeit eine Confitution gegeben werde. Die Blär | rend, Uscup, Priftina u. f. w. Hülfscorps zu ibm floßen 
ter von der Farbe der Maurofordatos’ihen Partei benügen | loffen, wodurd die türkeſche Stre tmächt an der Grenze zu 
die Gelegenheit, beide Punfte zu befprechen und ergreifen | einer beträchtlichen Stärke angewadfen ift, und woher es 
mit doppeltem Eifer ihr Lieblingsthema, nemlich, über die | wohl aud fommen mag, daß man in Serbien nd immer 
fremden Militär» und Givilbeamten in infolenten Phrafen | einen Einfall befürdter; mit welcher Drohung die Arnauten 
berzufallen. Mauroforbatod ſcheiterte aber mit feinem in | des abgefegten Paſchas von Niffa freilid laut und unver: 
engliidem Sinne gehaltenen Plan. Er erhielt feine Ent- | bolen gepraplt haben. — Aus Bulgarien vernimmt man 
lafjung und bleibt nur Staatsrath. Es geht nun die Sage, | indeffen nod immer einzelne Alagelaute über Graufamfii- 
der König babe fein neues Minfterum, wie folgt, gebildet; | tenund Erpreffungen. Der Biſchof von Sophia, von ehrenvoller 
der bisherige Präfident des Stautsraths Konduriort:s jep zum Menſchenliebe geleitet, fuchte küt zlich Die noch in den Wäldern zer⸗ 
Binanzminifler und Minifterpräfidenten ernannt, der Finanzdi- Kreuten Chriſten durch alle Mittel der Uecberredung zur 
reetor Tıfamenos fol feine Stelle mit dem Präfidenten des | Rüdfehr zu bewegen, allein fein Bemühen war wergebeng, 
Oberftrehnungspofes, Silivergos, tauſchen. Zum Minifter | Die Flüdtlinge erwiederten ibm: fie hätten feine Heimath 
bes Innern jey Chriſtides, der jeßige Geſandie an der po- | mehr, da ihre Dörfer zerftört, ipr Eigenthum geraubt, ihre 
en Pforte, beffimmt; zum Eultueminificr der Staatsrarp | Frauen enteprt und die übrigen Angehörigen in die Eclas - 
etaras; das Portefeuille des Miniferiums des Acußern | verei gefpleppt jeven. Unter ſolchen Verhältniffen darf es 
foll der Staatsrath Rizos Nerulos, das der Juſtiz Provis | nit befremden, hın und wieder von Raubfällen zu hören, 
legios erhalten. — Der ruffiihe Gefandte, Karafafı, jo wie | wodurd die Strafen nidt nur in Bulgarien, fondern auch 
der belgiſche Geihäftsträger, Mary, werden demnähf auf | in Rumelien unjiher wurden. -- Die Berfudhe, Macedos 
ihre Poſten dahier zurüd erwartet. nien und Theſſalien aufzumiegeln, find gänzlich gefcheis 
Türtei. tert, mehrere Barfen der von den Einwohnern yurädzewies 
Ein Shreiben aus Ronftantinopel won guter Hand j fenen Emiſſäre find den griechiſchen Wachtſchiffen in die 
melbet, baß die Krankheit (eine Art Epilepfie) des Sultans ! Hände gefallen; man fand Prociamationen, Siegel, Offi⸗ 
Abdul Medſchid immer mehr überhand nehme und er trog | zieröpatente und andere dergleihen Gegenflände an Bord 
bem den bringenden Borftellungen und Bitten feiner Mut» | derfelben, wodurd viele Perfonen in Athen compromittirt 
ter, ſich mehr zu ſchonen und ben Harem weniger zu befus | werden follen. Der Berg Athos, welder der Sammelplatz 
en, fein Gehör ſchenke, überhbaups nit zu bewegen fep, | der Injurgenten jepn follte, hat eine türkische Beſatzung er: 
$ etwas zu verfagen. Der Dberhofmeifier Riga Paſcha, halten. — Bon Gandien fheint die Pforte feine erfreu- 
ein Günfling, wird als der eigentlihe Regent bezeichnet, | lichen Nachrichten erhalten zu haben, was man fhon aus 
da ber junge Sultan in feinem leidenden Zuftande fih wer | dem Umftanbe fließt, daß Tahir Paſcha BVerflärfung an 
nig um Regierungsgeihäfte fümmert. — Ohne mich in Rai | Truppen verlangte, wozu in Ronftantinopel ſogleich geeig- 
fonnements auf den Grund Liefer aus durchaus verläffiger | nete Vorkehrungen getroffen worden ſeyn follen. — Die 
Duelle geh Öpften Notizen einzulaffen, glaube ich zum | cretenfiihen Infurgenten rechnen nod immer auf Hülfe von 
Schluſſe derfelben dod eine allgemeine Bemerkung nicht un- | Außen, ohne dag man zu ergründen vermag, morauf ji 
erwähnt laffen zu follen, welde die Anfiht fo vieler eins | diefe Zuverfiht fügt, — ſchreibt man aus Athen, 
ſichtsvoller Männer ausſpricht, und bie alle jene, welche daß die in Poros erbauten und in Syra ausgerüſteten 
aus dem Drient fommen, oder die dortigen Berhältniffe | Brander bereits untee Segel gegangın feyen, um bie türs 
fennen gelernt haben, obne Audnahme theilen. Ale dieje | kiſchen Blocadeichiffe zu verbrennen. — Höchſſt beunrubigend 
find nemlidh der feſten Zuverſicht, daß das türfifhe Reich lauten die neueften Berichte aus Albanien, wo die türfi- 
feiner ing Bari entgegen gebt, und daß die europäißchen | fe Bevölkerung der chriſtlichen gegenüber eine drohende 
Mächte feinen Untergang zwar zu verzögern, aber keines⸗ Haltung angenommen hat und cine blutige Epriftenverfol- 
wegs zu verhindern in Stande ſeyn werden. Es if nur , gung zu bejorgen ſteht. 
u bedauern, daß dadurch die Ruhe Europa’s augenfdein- | 


Iige Gefahr läuft, 


Bon ber türfijgen Grenze, 1. Juli. Rad Berich⸗ 
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Benadhridtigungen. 


108) Privat⸗Bekanntmachung. 


Die vierte gewöhnliche —— der Actionairs der Frankfurter 
Gasbereitungs⸗Geſellſchaft wird Samftag den 14. Auguft d. J., Nachmittags um 
4 Uhr, in der Behaufung Lit. G. Nr. 11 (Bleidenftrafie) kabier abgehalten werben. 
Wegen der Legitimation zur Stimmberechtigung geihiebt die Anmeldung im Bus 
reau der Geſellſchaft Lit. G. Nr. 11 am 13. Auguft, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und a von 3 bie 6 Uhr, durch Borzeigung ber beiigenden Actiens 
Interims-Sceine. Frankfurt a. M., den 14. Zuli 1841. 


Die Direction der Franff. Gosbereitungs« Gefellfchaft, 


und in deren Namen 
C. Schlamp. 


(1083) gen Wirthohäuſern flillgehalten und fid bier 
Der Unterzeichnete | Betränte nerabreigen liefen, oder fid im die 
empfiehlt ih dem Baftrube fegten, mwährend ihr Fuhrwerk auf 


[ — der Strofe Achen blieb, wodurch Eiraßen- 
A verebrten Yubfifum ——— — wird — ee 
mit feinem Pagerin folgenden Artifein,al®: | pefannt gemadt, daß foldes Anpalten vor 
aͤchte Tyroler gemslcherne Handſchube, Wirtvspaufern pofigeiwibrig if und die Eon- 
wie man fie nur an der Duelle finder, Bett⸗ —— * m ss * —— 
age, neben un Baden ne — 
' 04 ewiefen werden h 
figt er ein reihhaltigesSortiment der aller> | = Sranffurt * in 10. Juli 1881. 
feinften Holz⸗ und Beindredsler-Waaren;; | 
aud finder man bei ihm Schweizer Tücher 
und alles dahin Einſchlagende. Der Unters | 
zeichnete bittet um recht zablreichen Beſuch, 
indem er ſtets jeden Auftrag zur Zufrieden: 
beit ausführen wird. Sein Yager befindet 
fih in Wiesbaden, neue Colonnade 22. 
Paul Margreiter aus Tprol. | 








100) Ein englifher Doggenpund von weißer 


bren wurde heute eingehalten 
Der Eigenthumer dat fi binnen adt Ta- 
en zu Iegitimiren, widrigenfalls über diefen 
und als „berrenlos“” weiter — werben ſoll. 
Frantfurt a. M, den 12. Juli 1841. 

\ Polizei-Amt. 





BE 2 lunisei.ept | 
Gerichtlihe Vekanntmachungen. 
[1099 





[1090 Decret. 

Egert von Wiesbaden beir. | 
Unter Bezugnahme auf das polizei Dem Dreber_ Friedrich Egert von Wies- 
lige Publicandum vom 21. Jumi 1836 und, baden, welcher fi vor vier Wochen von bier 
da fid in neuerer Zeit zum öfteren ergeben, | entrernt bat, ohne daß fein dermaliger Auf- 
daf Kutfher mit ihren Aubrmwerken vor biefl« | enthaltsort in Erfahrung gebradt werden] 





Berlan: Fürſtl. Thurn und Taie ſo⸗ Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Rebartenr: 























Polizei Amt. | 


1 
harte und mittlerer Große mit gefußten) 


C. P. Beriy. = Drud von 9. Dfierrieth. 


konnte, wird bierburd eröffnet, daß nad dem 
über feinen Bermönens- und Schuldenftand 
eingejogenen Berichte des —— Stadi· 
fchultpeißen dabier fein Bermögen beftept: 

1) in Immobilien im muy 0 


00 A — fr. 
2) in Mobilien, ungefähr 
t 


Horde 


wer An Pi ” 
3) in audfiehenden 
rungen . 


7150 fl. — fr. 
feine befannten Squlden aber 
betragen . . ...414M6.89, 
mithin eine Ueberſchuldung 
Bon 2 2222020 56 IH ee 
vorliegt. 

Bei dem Andringen mehrerer feiner Eredi- 
toren wird dem Brieerig Ejert von Biis- 
baden bierdurd aufgegeben, fo gewiß 

binnen 30 Tagen 
dabier zu erfheinen und feine Zahlungsfäbis- 
feit nachzuweiſen, als fonft über fein Bermö- 
gen der Goncursproceh erfannt werden wird. 

Das Eoncurserfenniniß wird bemnädgf nur 
dur Anſolag an dem Gerichtobrette bapier 
publicirt werben. 

Wiesbaden, den 7. Jull 1841. 

O af. Amt. 


endenbag- 


[1096] Edictallapung. 

Zwei Schuldurkunden der Stavı Monta- 
baur, die eine im Betrage von 260 fl. aclive 
auf Joſeph Conradie Erben fpredend, bie 
andere im Betrage von 240 fl. active auf 
Jodann Brüdl modo Michael Teflon lam 
tend, welde im Jahr 1824 dem Focal-Armen- 
fon» Montabaur cedirt worden, find verleren 
egangen, wefbalb man Alle melde aus die- 
en Urkunden Rechte herleiten zu können glau- 


ben, diermit auffordert, folde fo gewiß 


innerhalb 6 Boden 


Das Schuldenweſen des Ariedrih von heute an dabier geltend zu maden, widri⸗ 


reg die Uetunden ohne Weiteres für er- 
oſchen erllärt werden. 
Montabaur, ven 8. i — B 
erzog . Amt. 
Kiſſel. 







Cours der beldsorten. 































Den 13. Juli Schluss 1 Uhr. [pCt] Papr. | Geid. 2 BES Den 13 Juli R 
| Metslliguss Oblignuson. . _ — 1 “old IMıka.j Silber. If | kr.| 
m 108 6 " Nous Louisdor .| 11/— | GeidaiMareoWu.l312]— | 
| 2... — 2 1970 1968 Friedrichsdier , . BR Laubihaler, gunse rk 
Oestreich ' RER, 1 1nzırd 407 Boll. 10 a. Brüche Prouss, Thaler . . 
| 7 28 
— 4 El Magl. Souveraine | Htlän | dans-tauah | 2020 | 
| ameı  dite u - I kuss listet WEI nei ———— Erd m 
| | Siasisschuld-Scheinn . | # * 
rm | siiabeie.. ln Auswärtiger Cours, 
Baiern . .| Obligesionen . 1 - 2 — ni 
—— — RER 3% F er Wien, 8. Juli msterdam, 10. Juli 
1 Bissababnart, A . 
| m ebligmionen | 5 | — | 1017 
‘Baden 4.50 Loss, b. Uellu, #8, _ 110% 
\ "|. 50 Lose ron 1800 — 
Obligationen a 
—8 a. 50 Loos - 61° 
» dies — 224 
Lond 8. Jul 
——— — ai — er ‚ondon, 8. Juli age J 8 
* es g 4 & Ä Fe Pre 77 FE * — | 
Holland | imegie ..... 2] 50% 0X a an B— Acunchuld | 201/, | 
Spanien . s | 207| 20% MirBeitnäischel — 43 
Sb; — gg, [en net 1 102.95 | 
21% 1 A.Sulzbach, beeid.Makler. 























Frankfurt, 14. Juli. 
AUlademifch - politifhe Blüthben. 


Die Aufnahme des Grafen von Sainte-Aulaire ald Mit- 
Lied der franzöfiiden Akademie, welde am 8. Juli in öfs 
entlicher Sigung fattfand, hat Anlaß gegeben zur Auffel- 

Jung bes ſcheinbar paraderen Satzee, bad heut zu Tage von 
einem Gelehrtenftand nicht mehr die Rede feyn fönne, weil 
Die Literaten alle der Politif dienten, und eben fo wenig 
zeine Staatsömänner aufzufinden wären, indem Miniſter und 
Diplomaten neben dem Felde der Politik aud das ber Li—⸗ 
teratur anzubauen ſich nit entbreden fönnen. Gainte 
Aulaire hatte nemlich in feiner Rebe an die Afademie, nad 
dem Herfommen der Belobung des Borgängers Paſtoret 
ewidmet, die fon fo oft behandelte Frage von bem Ein- 
uß ber fogenannten Philofophie des achtſehnten Jahrhun⸗ 
Derts auf die politiſche Ummwälzun anfreih’d von einer 
neuen Seite aufgefaßt und mit erörtert. Daß ber 
v ber Fronde Botichafier am Wiener Hofe 

eworben, (fo wie der Geſchichtſchreiber der Herjoge von 
urgund Botfhafter zu St. Petereburg) beweiſt fhon, wie 
enge in unfern Tagen Politif und Literatur verbunden find. 
Es war darum au nur in der Drbnung, daß Guizot, 
Broglie, Billemain, De Cazes, der Aufnabmereirrlicfeis 
beiwohnten. Die in fo angefehener Berfammlung dargeleg- 
ten Grundfäge verdienen an ſich ſchon Beachtung; wie viel 
mehr noch, wenn fie ein Verhältniß berühren, das in den 
eſellſchaftlichen Beziehungen des Tages eine fo bedeutende 
e einnimmt. Wir glauben darum den Lefern durch Mittheis 

fung der Haupiftellen eines afabemifhen Vortrags, der nicht ger 
zinge Senfation gemadt hat und fie zu machen geeignet war, 
einen Dienf zu erzeigen. Berühren wir per bie — 
Hinweiſung auf Ludwig Philipp's Regentenflugheit. „Eure 
Mütbürger,“ — fo wendet fih ter Aufgenommene an feine 
Collegen — „erkenntlich, mehr nod für die edlen Genüffe, 
die fie euch verdanken, als für die Dienfte, bie ihr ihnen 
leitet, werden euch folgen, wohin ihr fie führe, Bor Kur- 
zem bat euer erlaudter Schutzherr, aniworiend auf bie 
Wanſche, die ihm im Namen des Ynflituss dargebradt 
wurden, euch gejagt, er werde fi bemühen, den @elehrien 
und Künflern, in deren Mitte er ja gelebt babe, den Plag 
anzumeifen, welchen ihnen gerechte Schägung im Intereſſe 
des Gemeinweſens fihern müßte. Worte, würdig gehört 
zu werben aus dem Munde eines Fürſten, der vorbehalten 
war, Franfreih von den Gefahren neuer Revolutionen zu 
retten ; eines Fürften, ber erfannt hat, was fein Jahrhuns 
den fordert, und für feinen Ruhm arbeitet, indem er bie 
Frähte des Untersicptd unter allen Claſſen des Boils ver» 





15. Juli 


— 1841. 
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breitet, denn je aufgeflärter die Nation wird, um fo mehr 
wird fie auch die unermeßlihen Schwierigfeiten feiner Re 
zes en und ber geduldigen Tugend, welche fie alle 
unden bat, ihr Recht winerlahren laffen.” — Zurück⸗ 
gehend auf die Zeit Ludwig's XIV., die glänzende Periode 
ber franzöjiihen Yiteratur, ſchildert Sainte-Aulaire mit ganz 
befonderem Tact den Fortſchritt der geiſtigen Wirkjamfeit, 
den liebergang vom harmlojen Stubienleben zum lärmenden 
Eingreifen in die Öffentlichen Angelegenheiten. „Man fann 
nicht wohl jagen, im —— Jahrhundert habe ein 
Bund beſtanden zwiſchen Politif und Literatur. Die großen 
Schriftſteller miſchten fih nur wenig in den Gang ber Welt: 
ereigniffe und bie Träger altberübmter Namen waren nur 
ausnahmdweije Autoren. Die Afabemifer aus dem Ge— 
leprtenftand und die QUfademiler, welde am Hofe und 
in Geſchaͤften lebten, folgten ganz verfdiedenen unb ger 
trennten — zufrieden, jeder in ſeinem Kreiſe, 
mitzuwirfen zum Ruhme des gemeinfamen Baterlandes und 
zur Stabilität einer von allen angenommenen Staatsform. 
Als aber im folgenden Jahrhundert der mädhtige Beif, der 
bie Regierung belebt hatte, nachließ, erhoben Mebner und 
Dichter andere Anjprüde. Es Iangweilte fie nachgrade, 
Ruhm des Herrſchers zu befingen, feinen Blanz — 
verleihen, dem Hof und der feinen Geſellſchaft als Zierde 
zu dienen. Sich beengt fühlend in ihrem chen 
fie mit Ungeſtümm heraus. (A letroit dans leur propre 
domaine, ils en sortirent avec eflraction — glüdlider Aus- 
brud für die literariide Dewegung der Enc ı) 
Statt, wie fie fonft gethan, die Wirkung der Regierung auf 
das Bolf zu unterflügen und die Bemüther * Gehorfam 
zu lenken, wagten fie ſich kühn an Prüfung ber Grundprincipien 
bürgerliger Geſellſchaft, beftritten die Rechte der Staatsgewal⸗ 
ten, forderten, Daß auch dem Bolfe feine Gebühr werbe, gingen 
bald fo weit, eine radicale Reform durdfegen zu wollen. 
Wer kennt nicht die Folgen eines jo gefahrvollen Berfudhe ? 
Das Socialgebäude, in jeinen Orundftügen erfüttert, Rürzte 
bald zufammen; feine Trümmer ſchienen laut zu bezeugen, 
die Wiſſenſchaft fey unfähig, die Probleme ber Po zu 
löfen, — Nehmen wir nicht für Yiteratur und Philofophie 
Borwürfe an, die mit Recht nur der unerfahrnen Jgnoranz 
gemadpt werben dürfen. Wenn es wahr if, daß bie philo⸗ 
ſophiſch⸗ literariihe Schule des achtzehnten Jahrhunderts 
(nur die frangöfiihe ift gemeint!) den Beifern eine falſche 
Richtung gegeben, wenn die Männer von Genie, welde 
diefe Schule Fildeten, nicht immer wohlthätigen Einfluß übten 
auf ihre Zeitgenoffen, fo trug die Schuld davon nidt bas 
Wiffen, deffen fie Meifter waren, fondern nur der Mangel 
an Erfahrung. Nachdenkend hatten fie fharfiinnige Theo: 
rien aufgefunden; aber nur der practiihe Gang der Ge— 
idjäfte fonnte fie Iehren, was ausjührbar wäre; in biefer 
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Beriehung unwiſſend, fahen fie ihre beften Abjihten vereis | hen und bebeutente Emolumente, wie täglih 30 Pferbepor- 


telt, Ih will gerecht ſeyn gegen das achtzehnte Yahrbun- 
dert, das uns das Erbe fo vieler nüglichen brbeiten, jo 
vieler wohlthätigen Grundfäge, hinterlaffen bat, dem 
‘* mehr als irgend einem früheren der Ruhm angehört, 


- de Menſchenwürde erfannt zu haben. Laßt uns nit 
- zu firenge richten ' Berwe gen eiten, eingegeben von 

em Patrietienus Wahrlih , cold am Ende 
der derung Yubwig’s XV. Frankreich's Berfafjung 
nur noch ein verwirrter Haufen verjährter @ebräude 
war; -ald die Großen ber Erbe hatten merken laſ— 


fen, daß es mit der traditionellen Weieheit aus fep; da 
war +6 natürlich, daß der Genius der Philoſophie und Fir 
teratur ng mußte berufen glauben, einer hinfälligen Geſell⸗ 
fi ülfe zu fommen, baf man eingemurzelte Uebel 
zu n gedachte durch Neuerungen, deren Gefahr damals 
noch Niemand ahnen mochte. In dem großen Kampfe, ber 
num entftand zwiſchen hartnädigem Empirismus unb vers 
wegener Weisheit, famen auf beiden Seiten alle‘ edlen Ge⸗ 
—— und alle ſchlimme Leidenſchaften zum Ausbruch. 

bedurfte langen Unglüds und furchtbarer Tage, bevor 
Mar wurde, baß bie beiden Principien (ftarrer Eon 
tismus und raflofer Reformeifer), die fih gegenſeiti 
ausfhliegen wollten, gleih unmädtig feyen, und ale viel- 
leicht die Forbarfte Frucht unferer Revolution die Gewißheit 
fih herausſtellte, daß, um bie Öffentlichen Angelegenheiten 
zu leiten, der innigfie Berein von Theorie und Erfahrun 
nicht zu viel gefordert if.” — Den paradoren Sag: d 
es heute Beine gefihiebene Klaffe von Literaten und feine von 
Staatsleuten gebe, fondern überall nur Titerarifche Politiker 
und politiihe Literaten, — tiefen Sag, der befonders die 
Journaliſten anläheln mr3 — werden wir nadiräglid 
erponiren. — 


Bien, 7. Juli, (S.M.) In ber öfterreihiichen Armee 
befleiden bie höchſte militäriihe Würde eines Feldmar— 
falls, außer 2 auswärtigen Dignitarien, Se. Maj. 
dem refignirten König der Niederlande und dem Herzog v. 
Bellington, fo wie vier Prinzen aus bem faiferlichen Haufe, 
ben Erjherzogen Karl, Zofeph, Johann und Ludwig, nur 
drei befofdete Generale, Prinz Hohenzollern und bie Örafen 
Bellegarde und Radetzky. Man vernimmt jegt, daß, fo wie 
neuerlid ein Avancement von fünf Feldmarfhalllieutenants 
zu Feldzeugmeiftern und Generalen der Eavallerie fattfand, 
nun aus bem Range ber legteren die Ernennung von fünf 
neuen Feldmarſchaͤllen bevorfiche. Hierüber wird vom 

rathe fein Vorſchlag erftattet, fondern Se. Maj. 
ber Kalfer ernennt unmittelbar, nad vorangegangener Be- 
rathung in der Gonferenz, die hohen Würdenträger. Wie 
man erfährt, foll die neue Ernennung den Gommanbirenden 
in Nieberöfterreih, Feldzeugmeiſtet Baron Wimpfen, den 
Eommanbirenden in Ungarn, General der Gavallerie Ba— 
ron Bederer, dann bie erale der Gavallerie Graf ®rünne, 
Dberfipofmeifter bei Gr. f. Hob. dem Erzherzog Karl, Gra— 
fen Eivalart, Hauptmann der Trabanten-Leibgarde, und den 
Grafen Darbeng treffen. Grof Hardegg ſoll von feiner 
Stelle ald Präfident des Hoffriegsrathe, feinem 
wiederholten Wunſche gemäß, entbunden und biefelbe mit 
erweitertem Wirkungsfreife dem Grafen Ficquelmont 
übergeben werben, der ald Staats» und Conferenzminifter 
weleic mit großem Nugen für bie Sache an den oberften 
erathungen Theil nehmen fönnte. Was die Gehaltserhö- 
pung eines Beingeu meifterd oder Generals der Eavallerie 
betr Hi ber 


€. M. bei A i i ⸗ 
par aur auf 10,000 fl. in" Er —— gen 
—— auf 4000 fl. bemeſſen, während die Feldmar⸗ 


im Penfionsftande den ganzen Gehalt fortbezie- 


ionen u. f. w., genießen. 

Bom 9. Zuli. (NR. ®. 3.) Das Haus Steiner und 
Eomp., eined ber bedeutendſten hiefigen Banfiershäufer, 
hat fip für fallit erflärt. Schon feit einiger Zeit ſprach 
man von dem Fallen dieſes Haufes, und c6 fam baher 
biefe Erklärung nit unerwartet. Au find von vielen 
Seiten bereits folde Borkehrungen getroffen worden, daß 
dieſer Danferott wenigfiend für entferntere Kreife nit fo 
nachtheilig wirken dürfte, als es nah ben ausgedehnten 
Verbindungen dieſes Haufes zu befürdten fland. Heder bie 
Größe der Mafie und über die Zahlungevorfhläge verlaus 
tet noch nichts Nähered, Auf die von Steiner negorlirten 
Anlehen hat ber Goncurd bis jegt noch nicht zurüdgewirkt. 

Münden, 11. Juli. (N. €) Der Minifter des In- 
nern, Hr. v. Abel, wirb fünftigen —— ſeinen Urlaub 
antreten; während feiner Abweſenheit führt der Staatsrath 

hr. v. Freyberg interimififh das Portefeuille.. — Aus 
Berlin erfährt man über den Schluß der vierten General⸗ 
conferenz des Zollvereind, daß Stuttgart zum Eige der 
nächſten Gencralconferenz beflimmt worden iſt. Schr be— 
achtenswerth erſcheint der von bem bayerifhen Bevollmäch⸗ 
tigten geflelte Antrag auf Beranflaltung von Induſtrieaus⸗ 
felungen für die gefammten Bereinslande. Die 
mädtig emporftrebende deutſche Induſtrie würde hierdurch 
Bereinigungepunfte gewinnen, die ihr bisher fehlten. Als 
die pafjendften Drte, an denen folde Ausfellungen abwech⸗ 
felnd veranftaltet werden fünnten, wurden ürnberg, 
Berlin, Köln und Leipzig bezeichnet. 

— Die größte Neuigfeit des Tages beſteht in ber Wer 
flätigung eines ſchon öfter vernommenen, früher aber unbe— 
ründeten Gerüch 6. Pfarrer Eberhard if von feiner 

telle als Hofprediger durch das erzbifhöflihe Orbinariat 
(wie es heißt, auf feinen eigenen Wunſch) entbunden worben. 

Karlsrube, 12. Juli. (Oberd. 3.) Die heutige ek 
zung der Abgeorbnetenlammer zeichnete ſich durch den fräfs 
tigen vatırlandifhen Geift aus, der fih alljeitig darin aud- 
fprad, An der Tagesordnung war tie Discuſſion des Bes 
richte des Hrn. Schaaff Über die durch die außerorbentlichen 
Rüftungen entftandenen Mehroudgaben im Militärbudget. 
Hr. Ballermann ergriff zuerft das Wort, ſich freuend 
über die in Deutfchland zur Z it des Thiers'ſchen Miniftes 
riums aufgetretene Nationalgefinnung, allein zugleich bekla⸗ 
gend, daf.die Rüflungen erfi dann getroffen worden wären, 
als die eigentlihe Gefahr vorüber geweſen fey; er wünſche, 
daß man bri ähnlichen Gefahren zur gehörigen Zeit für bie 
Sicherheit des Vaterlandes Vorſorge treffe. Der Minis 
fer des Auswärtigen hält den Abgeorbneten Baffer- 
mann nit für gehörig unterrihtet, wenn berfelbe glaube, 
taß man ſich von Seiten der Regierungen zu fpät mit der dem 
Baterlande drohenden Gefahr beihäftigt habe. Ein Feiner 
Staat, mie Baden, habe hier nit einfeitig handeln, nit 
für fih allein früher, als geſchehen, waffnen können. Die 
Mafregel ſey vielmehr eine gemeinfam deurfhe, und babei 
die Leitung Männern anvertraut gewefen, die, auf's innigfte 
eingeweiht in alle Berhältniffe, und zugleid forgfam wa⸗ 
end für die Unverlegbarfeit des deutihen Batetlandes, ſo⸗ 
wohl rüdfichtlich der zu ergreifenden Mittel, ale aud ber 
gehörigen Zeit dazu, Alles auf die befte Weife beriethen 
und anordnneten. Auch fomme zu bebenfen, daß, abgefehen 
von der früher nicht fo nahen Gefahr, wie es dem Unein⸗ 
geweihten erfcheinen mochte, cine frühere Bewaffnung zus 
leich die Koflen fehr gefteigert haben würde. Hr. v. Itz⸗ 
Rein hebt lebhaft hervor, wie bad deutſche Volk bei ber 
jüngfthin gedrohten Gefahr fi allgemein gegen Arembherr- 
(haft und gegen jede Berwahrlofung bes deutſchen Bater- 
landes 222 und freudig zur Ergreifung der a 
bereit gewefen. Für eine folde Hingebung wäre es wahr⸗ 





lid an der Zeit gewefen, einem folden Bolt aud bad“ 


Wort tten. Di jeb icht icht 4 N 
ee rind = über i nr 
davon Miffimmung. .® ttersborff fichbt RE 


von einer Miffimmung in Deutfcland ; die fi ellermö 


und aßgemein audfpredende Nationalgefinnung, und bie 


fi überall fundgebende, mit Nachdruck den allgeminen In« 
tereffen das Wort redende öffentliche Meinurg ſprach Taut 
entgegen. Hr. Eprift. „Das jürgfle gegen —R& be⸗ 
obadiete Verfahren von Deutſchland durchlief zwei Stadien: 
vorerſt das der Ruhe, und dann erſt das der Thätigleit. 
Diefe Rœhe Pi enüber einer friegerifchen, unrubigen ge— 
rüſteten unb fi * Nation war großartig, allein aüch 
nur da möglid, wo, wie in Preußen, eine mächtige und 
auf jeden Winf des Fürften fhlagfertige Landwehr neben 
dem fiehenden Heere jede Beforgniß einer Gefahr befeitige 
und jede Bärgfchaft der Sicherheit von Thron und Bater« 
Tand in fich vereinigte. Im Süden von Deutfhland war 
das nicht der Fall: daher trat da vorzugsmeile bie Thä— 
tigfeit ein, um erft Sorge zu tragen für die Mittel, einem 
kühnen und mädtigen Feinde die Spige zu bieten.” Die 
Gefinnung, die ih allerwärts und allgemein fo deutſch und 
fo fräftig bei tiefem drohenden ng audgefproden, habe 
auch ihn innig erfreut, und ihn im der Ueberzeugung be» 
ftärkt, daß bei einer tüctigen Bewaflnung ber Landwehr 
und ber fiebenden Deere, vırbunden mit einer ächt vaters 
ländiſchen Gefinnung, Deutfhland in Ruhe der Zufunft ent: 
gegen bliden könne. — Wir ar Se bie Berathung der 
einzelnen Punkte des Schaaff'ſchen Berichte, Nach geſchloſ⸗ 
fenen Berbandfungen wird ber dem Srirgeminifterium für 
die außerorbentlihen Ausgaben zur Bervolftändigung des 
Armeccorpo eröffnete Kredit von 1.152,937 fl. 44 fr. eins 
Rimmig genehmigt. Frhr. v. Blittersdorff danft 
bierauf der Kammer Ohr diefe Abſtimmung mit dem Bemer- 
£en, daß biefelbe beweife, daß, wenn auch tie Regierung 

egenwärtig nod mit der Kammer über einen einzelnen 

ünkt nit gleicher Anficht fey, fie doch mit ihr ba zufam- 
mentreffe, wo ed ih um patriotifh-beutfhe Geſin— 
nung handle. 

Franffurt, 14. Juli. Ludwig Tied if dahier eins 
getroffen und im weißen Schwanen abgeftiegen. 


Schweinz. 

Bern, 9. Juli. (Nation. 3.) Heute wurde von ber 
Tagſatzung nad vollendeter —— der Antrag von Zürich 
mit 13 ganzen und 2 halten Stimmen zum Beſchluß 
erhoben. Der Beihluß geht dahin: In Feſthaltung bes 
Tagſatzungebeſchluſſes vom 2. April den Stand Yarzau 
aufzuforbern, demjelben unvermweilt nadzufommen und im 
Laufe des Monats Juli noch der Tagfagung Bericht über 
die ei Fe Mofregeln zu erflatten. Die zuflimmenden 
m —* Feier ar 3 —— 

arud, Zug, Freibur elſtadt, affhauſen, Appen 
J. Rh., & Gallen, Graubünden, Wallis und —— 
— Somit iſt der gordiſche Knoten noch immer nicht zer— 
ſchnitten, die Yöfung noch einmal verſchoben worden. Für 
Aargau muß der Beſchluß als ein ziemlich günſtiger bes 
tradtet werden. An eine Zurüdnahme des Tagfagungebe- 
— vom 2. April war nicht zu denken, nachdem fich 
im Schooße von Aargau ſelbſt eine Spaltung. und Rath⸗ 
Lofigfeit gezeigt hatten, die das Bertrauen, ſelbſt feiner eifrig« 
ſten Verfechter erfhüttern mußten. Jept iR von neuem eis 
nige Zeit gewonnen und felbft geringe Opfer, bie Margau 
noch ilig anbietet, wenn fie mit der feften entfhiedenen 
Erffärung verbunden find, daß fie das äußerſte Maß ter 
mugpieb gfeit entpalten, werben wohl die Tagfagung ber 

gen, 


m 10, wurbe der 
on Aa 







e Zagiegen beſchluß dem 


ib ge zu über r ann Mon 
1 9. Juli, dem großen Rathe Bericht erftatten ſoll. 

8 dahin hat fi der große Rath vertagt. 
Teſfin, 7. Juli, (Schweizerbote.) Am 5. machte das 
außerorbentlihe Standgericht, beſtehend aus drei Mitglie- 
dern bed Dbergerihtes und zwei bazu ernannten Beziıfe- 
richtern, bad Ge über Jof. Reffi, Nıffe des geweienen 
Etaaterathes Neſſi, befannt, welches dahin gi daß bers 
felbe erfhoffen werten fol. (&. ger. OVP.A.3.) Am fols 
enden Tag, den 6., wurde das Urtheil vollyogen. Neſſi 
Ka ben ganzen Plan der Verſchwörer mitgetheilt, und vor 
feiner Hinrichtung erflärt haben, ihn treffe nun das * 
ſal, welches Luvini, Franfeini und andere Fiberale Is 
bar getroffen er wenn der Aufruhr gelungen wäre. In 
Folge feiner Geſtändniſſe follen mehrere Verhaftungen vor« 
genommen worden, und mande Geifllihe compromittirt 
fepn. Hier glaubt man, ein ähnliches Loos möchte noch eis 
nigen der Meuterer bevorſtehen. e — Regie⸗ 
rung ſoll der hieſigen geantwortet haben, daß fie das ener- 
ifhe Berfabren nur billigen Tönne, und daß an ber Grenze 

enge Befehle zur Auffaſſung ber Aufrührer erteilt feyen. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 8. Juli. In ber Naht vom Dienflag 
auf Mittwod traf —— der Schmerz, feine Frau, 
eine Tochter bes verfiorbenen Conferenzraths de er, gu ver: 
lieren, fie war in tem weiten Kreife ihrer Pefannten fehr 

eliebt; fie zählte einige 50 Jahr und war Dehlenſchlaͤger 
eit 31 —3* ein: treue und gelichte Gefährtin geweſen. 

— Der ſchon längere Zeit befonders von dem Hrn. Repp 
in Öffentlihen Plättern angerrgte iger tie Seidenzudt 
in Dänemarf einzuführen, Meint & _jegt feiner Realifirung 
zu nähern, indem zu dieſem Zwed fih ein Verein gebildet 
bat, ber zur Theilnahme durch Actienzeichnung auforten 
Diefe „bänifde Seidengefellfgaft“ hofft um jo mehr 
auf einen guten Fortgang ihres Unternehmens, da frühere 
Verſuche in Schweden, Preußen und Dänemarf & füdt und 
es befannt ſey, taß der Geidenwurm aud in * ſeiner 
—— Heimath, ein Hausthier ſey, und deßhalb das 
hieſige Klima nicht ſchädlich auf ihn einwirken lönne, auch 
der weiße Maulberrbaum, ſeine beſte Nahrung, bier gut 

edeihe. Die Geſellſchaft beabfigtigt [don zum Herbſt ein 

tũck Land anzufaufen und bearbeiten zu laſſen, damit im 
fünftigen Frühjahre Maulbeerbäume ‚gepflanzt werden fün- 
nen. Demnächſt foll eine paffende Aueh Seidenwurmeier 
angefhafft, und wenn der Verſuch glüdt, ein paar in ber 
Pflege und richtigen Behandlung Gelahrene Beute angenoe.» 
men werden. Damit viele an biefem Unternehmen Tpeil 
nehmen fönnen, ift die Actie nur auf 1 Species feftgefegt; 
der eventuelle Ueberſchuß fol unter die Theilnehmer ma 
ber Größe zu Einſchuſſes vertheilt werben. 

— Zur Verbeſſerung des Kirchengeſange find vor 
Kurzem in Fühnen 200 Schullehrer zufammengetreten. Dir: 
fer Berein bat, in Veranlaſſung der Bibelfeier, mit Beglei: 
tung ded Orcheſters in der Knubslirhe zu Dbenfe 12 Ge- 
fänge auf eine Weife auggeführt, melde die Erwartungen 
— — verſammelten Zuhörer weit übertroffen var 

en ſoll. 





Niederlande. 


Amſterdam, 11. Juli. (Effectenſocietät.) Im. 
81 & $.— Handelm. 162 a J. — Ard. 20,3. 


—_ 


1878) 
auf der Donau. 


Die Schiffe der priv. bayeriſch / wurtembergiſchen Dampfipifasrts-Gefellfgaft fahren: 
von Negenöburg nach Sinz: 
1. 3. 5. 7. 9. 11. 13. 15. 17. 19, 21. 33. 25. 27.29. Juni, 1. 3. 5. 7. 9. 11. 13. 15. 17 19. 21. 23. 25. 27. 29, 31. Juli, 
von Linz; nah Regensburg: 
2. 4. 6. 8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Juni, 2. 4. 6.8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 36. 28. 30. Juli. 
In Linz fliehen fih die Schiffe an die der k. f. öſterreichiſchen Geſellſchaft an. 
Die Play: PBreife find bedeutend ermäßigt. 
Regensburg, im Mai 1841. Die Direction. 


. ‚[1103) 
Danmpffchifffabrt für Den Mieder: und Mittel» Rhein. Großb. Bad. fl. 50 Loofe 
— Da in ber am 26. Mai d. J. neben der gewöhn⸗ vom Jabre 1840. 

| lichen jährlichen General-Verſammlung abgehaltenen 

FT a, außerordentlihen General-Berfammlung x Antrag dee Erfte Ziebung den 1. Augufta.c. Haupt- 
x be Merwaltungsrars auf: Abänderung der Artifer preiſt fl. 50,000, 15,000, 8000 x. 
8, 0 und 10 des Siatuts unferer Öefeltfeaft, nice Yoofe_& fl. 3. 30 Fr., und bei Abnahme 
ur Abſtimmung bat gebracht werden fönnen, weil die flatutgemäß dazu erforder, pon Fünf das Sechſte gratis find zu er- 
iche Vertretung von drei Viertheil der Actionaire nicht vorhanden war, fo wer) Malten bei 

den die Herren Actionaire hierdurch mach Artifet 19 (3. Abfcnitt) des Status Marz Iſaac Aulp in-Franffurt a.M. 
zu einer auf den 18. des fommenden Monats Auguft um 10 Upr Morgens im’ 












Saale bes Breidenbacher Hofes dahier anberaumten ‚ [1109] Meinen freunden und Bekannten 
zweiten auferordentlichen General-Berfammlung, a m ner Sunset 7 ſage ich bei 
—— Ka kr ed EIER über die beabfichtigte Abänderung entfcheiden Dffendab, 6. Zuli 1841. Dr. Worb. 
Die Berbandlungen in biefer General:Berfammlung werden zugleich dieje⸗ (1074) Edictallanen Ze 

“ fi 8- 
nigen Gegenftände umfaffen, welde in der legten Berfammlung einem Ausſchuß ati had aa RE Wi Ber aa 


der Actionaire zur Prüfung und Berichterftattung fpeciell überwiefen worden find.! 

Die Stimmzettel für die Herren Actionaire oder ihre Bevollmädtigte (für Er 
Legtere mit Nüdjicht auf den Art. 14 des Status) fönnen am vorhergehenden 
Tage in unferm Geſchäfts-Locale in Empfang genommen werben. 

üffelborf, den 1. Juli 1841. 

Die Direction der Dampfihifffahrts-Gefellichaft für den Nieder: u, Mittel-Rhein. 
[1049] Luckemener. Wülffing. Moeber. 
orgens 9 Uhr, 
vor dem ——— Amte ſo 2 in 


Großb. Na». fl. >30 2inlebens-2otterie. Selbſtperſon oder burd einen geb rig Be 
Ziehung den 1. Auguſt. Geminne fl. 30000, 15000, 8000, rn Wr een 
Loofe a fl. 3. 30., bei Abnahme von fünf Stück das Sechſte gratis, Mafle ausgefdloffen werben ſollen. 
werben abgegeben durch j Braudaqh, den 30. —— — 
iobi Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur. Binter. 


Ankuuft Der Dem Mallan, Zahnärzte ans London, 
zu Wiesbaden, Ems un Shwalbad. 


Blombirung febadbafter Zähne mittelſt des Mineralfitted Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfegen, opne Metalldprapt oder Bänder anzuwenden. 


Die Herren Malfan, Wund: und Zahnärzte, unter der Firma: Maltan u. Sohn Mir 9 Hallinooe- 
Birset Picesdilly in London und Rus royale r.s in Brüflel,haben die Ehre anzuzeigen, daß fie fortfahren, beichädigte 
Zähne mit ihrem berühmten, kurdı die Jaeuttãt zu London fo allgemein anempfohlenen Mineral · Sucec danum zu 
verfitten und wieder ju formen, oßne daß der Patient den geringften Schmerz oder das mindefte Miäbehagen ein: 
findet. Zahnfchınergen werden dadurch gehoben, der Norhmendigkeit des Bafmanszieheng vorgebeugt, umd tie fo 
hergeitellten Zähne vertreten viele Jahre hindurch bie Stelle gefunber Zähne. Die Herren Mallan fegen and 
fünftfide und natürliche, unverwestiche Zähne, fo wie auch ganze Gediſſe ein, one dabei Draßt oder Bänder anı 
wenden und bieRefte der ſchadhaften Zähne herausnehmen zu muͤſſen. Eie bürgen für die Dauer der Farde ber eins 
gefehten Bähne und verſichern, baf fie zum Kauen und Spredien hoͤchſt förderfich find. Die Herrn Mallan beie 
ftigem ebenfo Tofe Zähne auf das Dauerhaftefte, mag dieje Mangelbaftiskeit vom Alter, von Gernadlärfigung 
oder irgend einem andern Finfluffe herrübren. Bon Morgens ı0 bis Nachmittags & Uhr find bie Herren Mallan j 
anzutreffen in Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Mittwoch) im Berliner Hof; in @ m 6 in der Römer, Weilburg, ben 3. Juli 1841. 
ftraße, gegenüber dem Fürftenhof, alle Montag, Dienfag, Mittwoch und Dennerftag, und nSchmwalbad Herzogl. Raſſ. Amt. 
inf Wiener Hof alle Freitag und Gamftag. [1099] nabelius, 


Johann faquer und feiner 
Ehefrau Margretpe, geb. Fiſch, von Rievern 
erlaffene Concurserkeuntniß die Rechtokraft 
befritten bat, fo werden alle biejenigen, 
welde perfönliche oder dingliche Anfprüde an 
die Maffe zu bilden gebenfen, hierdurch auf- 
gefordert, folge 
—* 2. Auguſt I. J., 








[1039] Decrel. 

Nachdem Joſeph Herz von Weilburg hier 
vorgetragen bat, daß ihm Johannes Patt jun. 
von Riederspaufen aus Schulobekenntniß und 
Zaplungsverfpreden über Käufe und Dar’ehn 
von Ditern 1540 47 fl. 23 fr. fhuldig fey 
und deffen bermaliger Aufenthaltdort unbe- 
fanut if, fo wird bem Johannes Patt jun- 
hierdurh aufgegeben, ſich 

— Ha 17. Auguſt d. J., 

orgens 8 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gerichte auf dieſe 
Klage zu erflären, bei Bermeidung der Redte- 
nachtheile des Eingefländniffes und Berluftes 
der Einreden. Die weiteren Berfügungen in 
d’efer Sache werben nur dur Anfchläg am 
Gerichtbrette befannt gemacht werben. 


Berlag: Bürft, Thurn und Taxio'ſche Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von U. Ofterrieth, 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 
Donnerftag (Beilage zu N” 193.) 15. Juli 1841. 








Meuete Machrichten. — D’Eonnell 2710 Stimmen und der Tory⸗Candi⸗ 
Zeus, 12. Zuli, Stand der Rente: 5p&t. 115. 10. — | dat WeR 2805; der Poll war noch nicht geſchloſſen. 
3pE. 76. 75. — Neavol, 103. 25 - 5pEt.Eran. 225. — Wien, 10. Juh. pCt. Merall.-Dblg. 1054. — Apll. 


affive 5. — Prien der Panf vn Frantreich 185. Er. Metall.-Oblig. 98. — IpCı. Metall. Obiig. *5 Dunf- 
ermain-Eijenbahn 6:0, — Berfatilcs, reptes User 315. —. , actien 1588, — 250 GWuldenlopje 1055. — Gulden⸗ 
nies Ufer 195. Strabburg⸗Gaſei 237. 50. | Koofe 1303. 


— Telegrapbifhe Depeſche. Der General-Gouver⸗ — — 
neur ber franzöſiſchen Beſitzungen in Norb-Afrifa an den Teplis, 6. Juli. (A. 3.) Dis zum 2, Zuli find 1099 
sen. Moftaganem, 3. Juli. Die Divifion | Parthien Kurgäfte oder 1755 Perfonen für dieſes Jahr bier 
von Dran, aufgebroden am 7. Juni von Moflaganem nad | angelommen, und davon 307 Parthien wieder abgereifl. 
Mascara, if am 27. Juni hierher zurüdgelommen, und | Unter den jüngft Eingetroffenen befindet ſich Sir Archibald 
William Erighton, Yeibarzt des Kaiſers Nikolaus von Ruß⸗ 


war, wenn man ihre Märfhe und Arbeiten berüdfihtigt, in 
efriedigendem Gefundpeitszuftand. Die Zahl der in Mascara | land, und der Bafeler Appellationsgerigtspräfibent Preid- 
wert. Herzog Adam von Württemberg, General in ruffi« 


aurüdgelaffenen oder nad Moftaganeın transportirten Kranken 
fen Dienften, der ſchon in mehreren Sommern bier war, 


überfleigt nicht vier hundert. Die Divifion ift nit nad 
wird auch biefes Jahr erwartet. Der Dresdner Rapells 


Saida gezogen, weil man vernommen hatte, daß diefes Fort 
geräumt und zum Theil zerflört wäre. Für mügliger | meifter und Componiſt, Ritter Molacchi, ber feit mehre⸗ 


wurde gehalten, den volfreihen Stamm der Hadem zu ren Wochen gefährlich franf hier verweilt, befindet fih auf , 
verfolgen, aus weldem Abdel Kader entiproffen it und | dem Wege der Befferung. Die Saifon fängt allmählid an 
der ihm bie Macht gegeben bat. Diefer Stamm batte | fi zu entwideln, und fo wie man mebr elegante Welt ans 
bisher nihts von dem Krieg zu leiden gehabt; audb war | fommen ficht, werden auch mehr elegante Kaufläden eröffs 
er es, der fih am eifrigften bemähte, den Frieden brechen net; jedoch if noch Feine Geſellſchaft oder Reunion im fürft- 
zu laffer. ährend mehrerer —5* edrängt, warfen ſich lichen Gartenſaale zu Stande gefommen, weil es zu Bällen 
die Hachem nah dem Rand ber Wüfte bin; ihre Reiter, | an Tänzern — Das hieſige Theater friſtet fein 
etwa 3000 an ber Zahl, wollten den * decken, was fümmerlihed Daſeyn, wiewohl die Roͤmer'ſche Truppe 
ihnen nicht ohne Verluſt gelungen if. Die Armee hat for | mehrıre weibliche Mitglieder befigt, die, wie 5. D. eine 
dann in ber Ebene von — die Ernte eingethan, um Demoiſelle mit dem wunderbaren Namen Uederſeher, nicht 
Madcara mit Korn und Stroh zu verfehen. Zu gleicher | ohne Tatert find. Man gibt Wiener Poffen mit Humor 
Zeit wurde an den Einridtungen zu Mascara gearbeitet. | und Routine, deutſche Kuffpiele dagegen jehr ungeſchickt, 
Man hat Mahlfieine in der Umgegend gefammelt; bald | und fo 53, „Dolbeind Pantoffel und Degen“, das der Ber- 
werden wir Mühlen haben, um Mehl für eine Heerabtheis | faſſer ein neues Luffpiel trog dem nennt, daß es das 
lung von 8000 Mann zu befommen. Unſere Angelegenhei» | befannte alte Schtöder'ſche „das Dlatt bat fi gewendet” 
ten fichen gut; aber feiner von den Stämmen untermwirft | ift. — Unter den Euren bes hieſigen Waflere, die in ber 
fi. Die Divifion ift geftern wieder mit einem großen | vergangenen Saiton vorgefommen find, ift mir eine officiell 
Wagenzug nah Mascara aufgebrogen. Sie wird vierzehn | mitgetheilt worden, die befannt zu werben verdient. Es 
Tage Korn ſchneiden, um dieſen Ort zu verproviantiren. fommt im vorigen Jahr ein alter öſterreichiſcher Invalid 
— Die Unruben zu Touloufe feinen noch nit ganz | von 78 Jahren hier an, der bei ganz erflorbener Lebens» 
beigelegt. Auch zu Montauban wiberfegt man fi den fids | fraft feit ſechs Jahren den rechten gichtgelähmten Arm nicht rüh⸗ 
caliſchen Anordnungen des Finanzminiftere. ren fann und danädft an epileptiiden Zufällen leidet. Er 
— Die Regierung foll Nachricht aus London haben, daß | badet 15 bis 20mal, befommt im Stadtbade feine Zufälle 
die neue Torpverwaltung aller Wahrſcheinlichkeit nad fhon | und ſchlägt dabei plöglih mit dem gelähmten Arm frei um 
in den naͤchſten Tagen fih confituiren wird. Das Whig« | fih, derweil die Gicht ihm dafür in ben linken fährt. Er 
cabinet wartet nur das Ende der Wahlen ab und gebenft | hat einige Tage oder Wochen lang unfäglihe Schmerzen ; 
zu refigniren, falls fid) eine confervative Mehrheit eñtſchie⸗ nach Berlauf der Zeit fühlt er fih aber aud in dem linfen 
den heraueſtellt. Wellington und Lyndhurſt wollen, ihres | Arm frei und fortan bollflommen von feinem Uebel IR. 
vorgerüdten Alters wegen, feine Stelle im neuen Gabinet Solche Fälle vürften wohl zu den wunderbarften Wirkungen 
übernehmen. irdiſcher Heilmittel zu zählen feyn. 
London, 10. Juli. 3pCt. Stods 89}. — 5pCt. Span. Aachen, 12. Juli. Bei einem geſtern Mittag zu Ehren 
214 — 24p@t.3ntegr. 51}. des Hrn. Oberjuſtizraths Dr. Ruppenthal hier ftattgehabten 
— Stand der Wapltifte: Belannte Wahlen 541, | feillihen Diner ſprach derjelbe, ald er ſich in einer länges 
worunter 305 Gonfervative und 236 Whig-Reformers. ten Rede über bie Bortbeile unferer gerichtlichen Yufitufr 
— Der König und die Königin der Belgier reifen am | nen äußerte, die Hoffnungen aus, daß dieſelben bald das 
12. Juli nad dem Gontinent ab; fie begeben fid, wie es | Gemeingut gang Deutſchlands feyn würden. b 
beißt, zuerft nad Paris; man hört, Prinz Albert werde feine Koblenz, 13. Zuli. (Rh. und M. 3.) 3. M. bie 
erlauhten Verwandten begleiten und etwa einen Monat | Königin von Griechenland und 335. f. HH. der Prinz und 
ausbleiben. die Prinzeffin Karl und der Prinz Waldemar von Preußen 
— Die Wahl zu Dublin wird mit äußerfler Hartnädig- | bejuhten geitern, nachdem Sie ein Diner im Gafthof ie 
keit unter großem Zumult beftritten; nach dem meuften Des | Riefen eingenommen, die Burg Stolgenfeld und bie efte 
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Ehrenbreitſtein, 3. M. die Königin von Griechenland fehrte 
egen alt ühr nad Ems-zurüd. Um 9 Uhr war gro 
Yehfenfreig und Ständen vor dein genannten Gäſthof, 
in weldhem 33. kt. HD. ber Prinz und die Prinzeffin Karl 
und der Prinz WBaldemar übernachteten. Höcftdieſelben 
befuchten beute Morgens pie hiefigen Kirchen, das Spital 
und einige der intereffanteften Punkte der Umgegend und reiften 
um Mittag mit dem feftlih geihmüdten Dampfidiff „Bit 
toria” der Düffeldorfer Geſellſchaft, womit Höchſtdieſelben 
aud geftern bier angefommen waren, wieder nah Bingen 
reſpeciive Kreuznach ab. — Ihre fönigl. Hoh. bie Herzogin 
‚von: Oldenburg, Schwefter Jhrer Mai. der Königin von 
@riedenland, mit Gefolge ift heute Mittag 124 Ubr mit 
dem Düffeldorfer Dampfboot „Eiberfeld von Kreuznach 
bier angelommen, hat Ihr Abfleigequartier im Riefen ger 
nommen unb wird heute Nachmittag in Yahnftein eine Zus 
ſammenkunft mit Ihrer Fönigl. Schwefter haben und wahr⸗ 
ſcheinlich mit Allerhöchfiverfelden nad Koblenz zurüdfehren 
und bier übernadten. 

Stralfund, 8 ul. 9 3) Vorgeſtern ftarb 
bier im 61. Yebensjahre Dr. Gottlieb Mohnike, beffen 
Name zunächſt dur feine liebenswürdige Weberjegung ber 

—E einen guten Klang in Deutſchland gewonnen 
at. Unfere Stadt verliert in ihm ihren erften Geiſtlichen 
und würdigen Superintendenten, unfere Provinz ihren gründ- 
li Geſchichtforſcher und unſer Vaterland einen feiner 
thaͤligſten Beamten und nahmhafteſten Gelehrten. Noch kurz 
vor feinem Erfranfen erfreute ſich der Verewigte eines län— 
gern Beſuchs feines Freundes, Des Biſchofs Tegner, ber 
füdlic geheilt über Stralfund nah Schweden zurädfehrte. 

n der Tonf fo rüftigen Natur Mohnike's, die ſchon einen 
frübern beftigen Krankheusanfall glücklich überſtand, hatte 
man ein fo raſches Ende nicht erwartet. Faſt mehr als im 


Baterlande find feine Berbienfte in Shweden anerfannt ! Straßen der Statt, welde Se. Maj durdrubr, maren 


worden; bie ihm gewordenen höchſten Auszeichnungen ber 


| 


3346 Dleifififabrif zu beſehen, deren Borfländen das 
Gluck zu Theil wurde, von Allerhöchſtdemſelben Aeußerun- 
gen des Wohlgefallens über die Einrihtung und den Des 
trieb ihrer Etabliffements zu vernehmen. hierauf begaben 
id Se. Maj. wieder ins goldne Kreuz zuräd, während 
beim Einbrude det Dämmerung eine glänzende Beleudy- 
tung bie Straßen und Pläge zu erhellen begann. Heute 
Morgens 5; Uhr wohnten Se. fönigl. Maj. in der Dom- 
fire mit erbauender Andacht der h. Meſſe bei und fegten 
fodann, nad eingenommenem Frühſtücke — begleitet von den 
Segenswünſchen ber getreuen Bürger Negendburgs — um 
64 Upr ihre Reife nad Brüdenau fort. — Im Gefolge Sr. 
Maj. befindet ih ber Flügeladjutant Hr. Baron von Hu— 
noldſtein. 

Bamberg, 12. Juli. (Fr. M.) Se. Maf. der König 
fam geftern Nachts um halb 9 Uhr hier an. Eine Depus 
tation des Stadmagiſtrats und der Gemeindebevollmädtig- 
ten war Allerpöhtdemfelben bis Strußendorf entgegen ges 
fahren. Un der Therefienwiefe erwarteten ibn beide ſtädti⸗ 
fe Eorporationen in Gefammthrit Se. Majeflät geruhte 
zu halten und die Hufdigung des Bürgermeiſters anzuneb- 
men. Ge. Majeſtät äußerte fih bier aufs fhmeihelhaftefte 
über den biedern fröhlichen Sinn der Bewohner Bambergs 
und fagte unter Anderm: Bamberg müffe groß werden, 
Hödffie u ſich Alles vom Canal und der großen 
Eiſenbdahn. Die Tribünen und Schaugerüfte des Therefiens 
volföfejled, da der große fie umjchliegende Kreis der Wirth» 
ſchaftsbuden waren fefttich beleuchtet, viele taufend Men— 
jnen empfingen den gelichten Monarden und geleiteten ibn 
unter unaufbörlibem Jubelrufe ven da in die Stadt und 
zur f. Refidenz, wobei bie ſtädtiſchen Gorporationen, die Mit 
ge des Feitcomited zu Wagen und zahlreihe andere 

quipagen dem fol. Wagen in fongem Zuge folgten. Die 
ts 


| ipmüdt und erleuchtet, und überall ſchallte herzliches Wills 


ſchwediſchen Akademie wie der Regierung geben davon | fommen entgegen. — Beſonders aus zezeichnet wurden bie 
Zeugniß. ‚ I Repräfentanten der Stadt, melde mit den Worten beglüdt 
Münsen, 9. Juſi. (Mat. 3.) Man erzählt als eine | wurden, daß Ge. Majrftät von dem ſchönen, berzliden 


Merkwürdigfeit, die wenigſtens beweifen möchte, welche reiche 
Rahrungequelle der Bierverfauf in unferer Stadt ubgibt, 
daß die Zunft der Bierwirihe ſich babe eine Standarte mar 
hen laſſen, melde die für folhe Zwed: ungebeure Summe 
von 3,150 Gulden gefoftet hat. 

Regensburg, 11. Juli. (Negb. 3.) Geftern Nachmit⸗ 


ta 
N 


8 4} Uhr trafen Se. Maj. unfer allergnädigfter König | 
ia, über Yandshut von Münden fommend, in Donaus 


! 


} 


: Iönnten. 


Empfang fehr angenehm überraiht worden, wie ven Ihren 
lieben, treuen Bambergern fein anterer zu erwarten gewe⸗ 
fen, daß Allerböchſtſie willen, wie brav Ihre ewig freien 
Bamberger ſeyen, und daß Sie immer auf fie zäblen 
Ein von ber Bürgerihaft beabfigtigter Fackelzug 


wurde wegen eingetretenen ungünftisen Wetters abgelehnt, 


1} 


ftauf ein, wo en von den neueften forte | 


ſchritten des Walha 


abaues Einſicht nahmen und hierauf 


der Einladung Sr. Durqlaucht des Hrn. Fürſten von Thurn | 


und Tarie ig al im fuͤrſtlichen Schloffe dinirten. 
aufgehobener 

ensburg herauf, wo amen, u 
im Gaflbofe zum goldenen Kreuz, vor weldem eine Schüs- 
—— des Infanterieregiinents Gumppenber 


Nach 
afel fuhren Se. königl. Majeſtät nah Res | 
e um 7, Uhr Abends anfamen, und : 


Die Abreiſe Sr. Maj. über Schweinfurt nach ber Salzburg 
fand beute früy balb 5 Uhr ftett, 

Hannover, 11. Juli. (Kaſſ. 3) Eine Deputation 
des Bürgervorfeber-Collegiums, des Organs der Bürger: 
ihaft, welder fih mebrere der angeiebenften Bürger ange» 
ſchloſſen, bat dem Depunirten ter Reſidenz, Stadtgericdhtes 
director Heiliger, deren Danf und lebhafteſte Anerkennung 
feines Berhaltens ausgeſprochen; wie man aus allen Ge— 


| genden des Landes hört, bat vie vom Yandtage zurückkeh⸗ 


mit | 


iegender Fahne und Mufif aufgeftellt war, abgeftiegen. | 
Die Gebäude Stadbtamhof’s wie die von Regensburg, unter | 


denen a indbefondere das Rathhaus mit feinen weiß und 


blauen Drapperien, 


i 


feinen zabllofen Fahnen und feinem ' 


reihen Blumenfhmude auszeichnete, waren dem geliebten . 


Landesvater zu Ehren fenlih geſchmückt. 


Ungeadtet des in. 


Strömen herabfallenden Regens hatte ſich die Bevöllerung 
in den Straßen gedrängt verjammelt und begrüßte ben fü- | 


niglihen Herren mit Zurufen 


eudetrunfenen Jubels. 
ihrer Ankunft von dem Hrn. 


Bei 
egierungspräfidenten Frbrn, 


von Zu ⸗Rhein, dem Hrn. Stadtcommantdanten, Hrn. Bürs 


ermei 
Kr ns x. ebhrfurdtevolit empfangen, machten Ge. 


Zuderfabrit, die Schwertneriche Porzellain » und die Reh: 


darauf eine Ausfahrt durch die Stadt, um die 


rende Majorität der Deputirten überall fih eines Gleichen 
au erfreuen. — Es heißt (und das Gerücht erfcheint glaub- 
lich}, daß tas Erfenntnig in der Unterfuhung gegen ben 
Mazıftrat der Reſidenz, die nunmehr volle 2 Sabre ges 
davert bat, in wenigen Tagen erfolgen werde. Da inzwi⸗ 
fen der Griminallenat und bad neue Inſtitut der Strafe 
ihärfung ind Leben getreten find, fo ift zu erwarten, daß 
der öffentlibe Anwalt (nach bdeffalliigen Befehlen des Ju⸗ 
fligminifleriums) von dem Erkenntniß der Juſtizkanzlei an 
ven Eriminaljenat appellire, wodurch dann bie vollfänbige 
Erledigung diefer Angelegenheit aufs Neue auflängere Zeit 
binausgejgoben werben würde. — S. Maj. der König 
zeigt ſich bercits wieder im Publikum; darüber, wann Aller⸗ 
öhfiderfelbe die Babdereife nad) Ems antreten werde, ver- 
autet noch nichts Gewiſſes. 


* 
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Bernhardsdorf, (Dberamts Aalen in Würtembderg). 
3.M.) Am 233. Juni ereignete fib bier folgender Un— 


nur mit Beratung binweggiben lann. Biffer die halb- 
vergeffene Geigichte wäre nie wieder, ald durd eine un 


lädsfall. Der hiefige Bürger Balentin Bauer wollte jei-' wahre und ebenfalls herzloſe Berichtigung hervorgerufen worden. 


nen etwa 40 Fuß tiefen Brunnen auspugen laffen, nachdem 
folder drei Tage vorher ausgepumpt worden war. Zu 
diefem Zwede flieg der 18 Jahre alte Sopn des Meyer ın 
den Brunnen, kam aber nicht wieder herauf. Da man 
nicht bemerkte, daß er arbeite, jo war man ber Meis 
nunz, er fey ins Waſſer gefallen, worauf ber Zimmer 
mann Joh. Meyer in den Brunnen flieg, um ihn zu reis 
ten. Auch dieſer gab auf Zuruf feine Antwort. Nun flieg 
der Bauer Valentin Meyer in den Brunnen, wurbe aber, 
als er bis im die Mitte gefommen war, von Schwefeldampf 
beinaheerflidt. Jegt wagte es ein zu Hülfe gerufener Bauern» 
fohn, 3. Abele, ein junger, muthvoller) Menſch, ın den Brunnen 
u Reigen. In der Mite deſſelben traf er mit dem Bauer V. 
Meyer zufammen, welder herauffleigen wollte; Meyer fonnte 
ihn aber nicht mehr erreiden, jondern flürgte gegen 18° tief 
binunter. Obgleich man überzeugt war, daß es die Stidluft 
fep, welde den Zugang unmöglich made, ließ ſich dennoch 
befagter Abele noch einmal in den Brunnen, gewann aber 
nicht fo viel Zeit, einen der brei Berunglüdten zu reiten. 
Man warf Feuer in den Brunnen. Da man gewapr wurde, 
daß der Bauer Meyer noch am Leben ſep, ſich aber Niemand 
mehr getraute, in den Brunnen zu fleigen, jo warf man dem 
Miver ein Seil zu, welches er jo fer mit beiden Hänoen 
faßte, daß er daran glüdlich herausgezogen wurde. Oben blieb 
er fange befinnungslos, hielt aber das Seil jo feft, daß man 
ihm die Hände nicht ſogleich öffnen fonnte. Nagy und 
nad fam er wirder zum Bewußtſeyn, und finder fi, auper 
einer b:deutenden Kopfwunde, tie er im Dinunterfallen ers» 
balten hat, nicht weiter befhädigt. Alle weiteren Berjude, die 
andern zwei Unglüdlihen zu retten, ohne in den Bruns 
nen zu Reigen, mißlangen. Endlich wagte jih Abele nad 
einer halben Stunde, am Seile befeftigt, wieder in ben 
Brunnen. Es gelang ihm, zuerfi einen und nah mebrmas 
ligem Hinablafen auch ben zweiten Berunglüdien herauf- 
zubringen. Er war im Ganzen ſechsmal in ben Brunnen 
geftiegen. Alle zur Wiederbelebung der beiden zuletzt Her: 
—— angen endeten Mittel blieben ohne Erſolg. 
Sonderbar genug waren ben Abend vorher cinige Knaben ın 
den Brunnen gefliegen, obne den geringften Schaden zu nehmen. 

Diannpeim, 10. Juli. (Köln. Itg.) Die ſogenannte 
„Berihtigung“ von Seiten des Hrn. Joh. Pral, hat fei- 
*eswegs die Wirkung gehabt, die fih zu veriprechen Hr. P. 
vielleigt eitel genug war: er hat ſich dadurch mehr geſcha⸗ 
det ald genügt, weil die gegen ihn zeugenden TIpatiachen 
hier nur zu befannt find, und nöthigenfalls bie Belege 
dafür veröffentlicht werden fönnten. ie ſollte auch ein 
folder mir Unmwahrheiten und unziemlichen Ausfällen, ja 
mit Berbädtigungen der Behörde überfüllter Aufiag ge: 
eignet feyn, eine günfigere Stimmung ober ein milderes 
Urtpeil über eine berzzerreißende That herbeizuführen, welche 


denen Erbitterung gerecht gerichtet worden if. Das biejige 
„Abendblait”, worin der Buchdrucker Hähner die Inſinug— 
tion: als ſey die Predigt des Hrn. Pf. Schwarz ſchon vor 
dem Begräbniß gedrudt und ausgegeben geweſen, als eine 
Yüge ker nennt ben ganzen Artifel „eine unwahre 
Berhönigung“ ; das iſt mit Eenfur und hierorts in 
Mannheim gedrudt, wo Hr. P. feine Rechtfertigung nur 
durch fremde Blätter einzuihwärgen wagte. Es herrſcht 
wie damals über das Faciiſche ſelbſt, jo jegt über dieſe 
„Berichtigung“ nur cine, die ungünftigfte Stimme. Wie 
der Berfaffer des Auffages Reid ins Spiel bringen konnte, 
iR unerflärlid, 
wüßte nicht um was? Hrn. 

er aber die eigene 
wihreiben mödte, if 


zu beneiden einfallen fönnte; 





weil es bier wohl Niemanden, und man | von den Cortes votirt werden fönnen. 


Schuld Finer fremden Berleumdung ! er 
einer jener Punkte, über die man | Gefegesentwurf zu unterlegen. CUnterz.) Joſs Alonzo. 


Belgien 

Brüffel, 11. Juli Man fpridt heute überall von ber 
Berhaftung des Procura- Inhabers eines großen Handelshaus 
ſes, der zur Drdung feines fallirten Berwandten von ber 
ihm anvertrauten Unterhrift Mißbrauch gemacht und für 
mehr ale 160,000 Fr. acceptirt baben foll. 

— Im Provinzialrath von Ofiflandern war der Antrag 
gemacht worden, bie belgiſche Induſtrie durch einen Zollver: 
ein mit Deundland oder Fraukreich zu heben. Die Bers 
fammlung ſprach fih faſt einftinmig für das Leptere aus, 
da die Vereinigung mit Deurfhland den Intereffen der Pros 
vinz entgegen wäre, 


Spanien 
Am 23. Juni erſchien bier in Bezug auf die jüngfte 
Allocution Sr. Heiligkeit des Papſtes ein von Espar- 
tero unterzeichnetes Decret folgenden Inhalts: „1) Es fol 
im ganzen Königreich cin Reyierungsmanifeft befannt ges 
mat werden, worin Die Regurung Ipr Betragen rechtfer⸗ 
tigen und alle Beleidigungen darlegen wird, welde Spas, 
nien und beffen Kirche jeit der Thronbefleigung der Königin 
Iſabelle IL erfahren hat, jo wie die Verlegung aller Rechte 
ber Nationaljouveränetät Dur die von dem b. Bater am 
1. März in vem gebeimen Gonfitorium zu Rom gehaltene 
Allocution. Es joll darin feſt und energiſch gegen den gans 
zen Inpalt dieſer Alocution, jo wie gegen Alles das pros 
tijliir werden, was der römiſche Dof In Zufunft etwa zur 
Aufrestpaltung jener ungerechten Prätenfionen tbun möchte. 
2) Alle zu Nom oder in irgend einem andern Ort des Aus« 
‚ande getrudien Eremplare und Abſchriften befagter Allos 
canon ſollen, jo wie alle ander. Aeten folder Art, weiche 
von Rom auf Schleichwegen eingeführt werden möchten, uns 
ter Androhung der Sırarın im Geſetze Titel 13, Bud 1 
der Novisima Recapitulacion an Die Regierung abgeliefert 
werden. 3) Die Richter erſtet Inſtang follen mit aller 
Strenge gegen Diejenigen verfahren, welche befagte Allocus 
tion, oder irgend eine Bulle, Beeve, Refcripr oder Bes 
ſqliß bes römiſchen Dofs vollziehen oder ale gültig an« 
rufen jollten, ohne dazu die geſetzlich vorgeihriebene Boll- 
macht cibalten zu habın. 4) Die Prieſier follen den 
weltligen Teiounalen alle Diitglieder des Elerus übergeben, 
die im ihren Reden oder geiſtlichen Verrichtungen ihre 
Gläubigen zum Ungeborjam gegen bie Befehle der Res 
gierung und die Berfügungen der Gejege aufreizen würden, 
5) Die f, Audienzen jollen für Anwendung befagter Ge— 
jege von den Richtern der erſten Inſtanz und den Prälas 
ton verantwortlich ſeyn. 6) Alle Cwil- und geiftliden 
Gerichtobehörden jellen von dem feiten Entfchluffe der Re- 
gierung ın Kenntniß gejegt werden, den Geſetzen Achtung zu 


ı verjiheifen und Feineriei Verl:gungen derfeiben zu dulden.“ 
damals von einer durch beleidigtes Menihengefühl entſtan— —* 


Dieſem Deerer geht eine Daͤrſtellung der Beweggründe 
voraus, worin folgende Stelle vorfommt: „Da es zur Obs 
liegenheit der Regierung gebört, darüber zu waden, daß 
bie Juſtiz gus und raſch verwaltet und die Geſetze geachtet 
werden, jo iſt es ihre Pflicht, bie gehörigen Maßreln zu 
treffen, den Mißbräuchen Einhalt zu thun, die von der Allo— 
cution des b. Vaters gemacht worden find, die Würde der 
Rarion, den Glanz des Throns und die Heiligkeit der Ge: 
fege in Schutz zu nehmen, welche vie größte Achtung vers 
dienen und in bejagter Urkunde verhöhnt wurden. Das 
oberfte Tribunal hat Maßregeln vorgeſchlagen, zu beren 
Annahme die Regierung ermächtigt ift, und andere, die nur 
Gleichwohl muß die 
Regierung die umerläglihen Mafregeln für den Augenblid 

greifen, und ic habe ſonach die Epre, Ihnen folgenden 
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[1102] Zubwigsburg. (Borladung dur 
Tehamentd: Eröffnung.) 


Es farb Hier im Penfionshand ber geive- 
fene Arfenal« Director, Ober Ladwig von 
Diedel opne Kinder mit Hinterlaffung einer 
Wittwe. 

Er war der Sohn des weiland Fürlic 
Hopenlohe'fhen Ratds und Amtmanns Diedel 
in Schrozberg. 

Seine Örüder, beziefungsweife deren Kinder, 
find vor ihm geftorben. 

Niemand kennt hier die entfernieren An» 
verwandten deffelben, melde landrechtlicht 
Erbberehtigung hätten. 

Das vorhandene Trflament des Berfiorbe- 
nen wird am 9 Auguß, Morgens 9 Uhr, auf 
hiefiger Obrramtsgerihis-Eanziei eröffnet. 

Die umbefannten landredtliden 
Erben, melde biefer Handlung anmohnen 
und ihre gefeplihen Erbrechte geltend maden 
wollen, find biermit auf diefen Zeitpunct ge» 
laden, die Hechtbeit der rn er zu beur- 
tpeilen und den Inhalt des legten Billens 
anzuhören. 

Erfcheinen fie nicht, fo erleunt die Beritd« 
Sommiffien über die Siegel und verfünnet 
der Mittive den Inhalt des Teſtaments. 

Ledleres wird barauf dem hoben Theilungsd- 
amte vorgelegt, welches mit Ausfhiuß aller 
















Benachrichtigungen. 


(1107) Betanntmachung- uder ut 

Nah Antrag ber Berheiligten wird | Im Berlage der Bughandlung von C. Br. 
ur wiederholten Verfteigerung der nad | melang in Berlin erfdien ſo eben und ifl 
Veiepriebenen Topasdofe an den. Meift- |vurd alle Buchhandlungen des In« und Hude 
bietenden Termin auf Mittwoch den 18. |Tandes, in $rantfurt a, M. bei Gebbard 
Auguft 4841, Vormittags von 10 bis 12 & Körber, Bucgafle Rr. 184, zu haben: 
Uhr auberaumt, mit ber Bemerkung, daß Sermann Schrader, 
die Ertrabition des verfauften Dbjektes | gun. une Saönfärben, and, nbaberder gehen guluegen 
gegen * Erlage des — * ——— — 
a | ae een 
Nachgebot ftattfindet. ehrbu er Deug-Pruceret 

Diefe Dofe, in einem Schägungswertbe | für Wollen«, Seiden-, Baumwollen: 
von 1200 fl., beftebt - zwei, a und Leınengewebe. 
wovon einer den Dedel mit einer FM: Rebſt einer nollfändigen Belehrung über bie 
tique, mit Brillanten und Roſetten ber | Anfertigung der dierzu nötbigen Metall» 
fegt, und der andere die Schale bildet. Auföfungen (Beigen) und Subflangen, fo 
Die Schale allein ift fünf Korb fepwer, | wie über das Sleichen Dämpfen und Ap- 
und beide Theile baben nad bem vor- —— * a Au . . 
maligen Pariſer Fuße folgende Dimen- | zuw für Bärber, Dender und $a- 
ee 9,30, Linien, Länge der Dose, er cp » og RL 

1 ol 51%, Linien, Breite derſelben, Der rüpmlit betannte, raftlos fortfgreis] Nüdfiht auf Beiten. Bermandte den legten 

t Zell 3395 Linien, Höbe obne Deitel, | tende Hr. Berf., Geind aller Geheimniöträmerei,, Willen vollziehen wird. j 

— Zoll 6%, Linien, innere Tiefe bes | theilt in der hier angezeigten, fo eben erfhie-) So befloflen im Auftrag des upillen- 

obfen Steines, nenen Schrift feine im neueſter Zeit mit großem Senats ves Fönigl. Berichtspofes zu Eplingen. 
Zeit- und Koſte naufwande im Gebiete bir ge-) Ludwigeburg, dem 8. Juli 1841. 


1071] 
Benhtenswerthe Anzeige für die Her: 
rem Färber, Druder und Fabrikanten. 
















— Zoil 6,'%, Linien, Dide des Bodens | Fammten Zeug. Druderet erworbenen . 
und des Dedelß, prattifhen Örfaprungen eben fo offen als —— 
— Zoll 2,4%, Linien, Dide des Topafes | beiehrend mit, beren Refultate jeder Sad» y» 


verfändige unfireitig nit allein als eine —777777077 
— —⏑  lonne ee 22.9.8 
Ksl. Kreis⸗ u. Siadigericht Meinmingen. ver gehen "Bert eiften are ge erlafene Stedbrief wird, nachdem der Ber 
Knab, Director. j veilig topnende Erwerbsauelle finden! folgte ſich eftefit Hat, dierdurch „urüdgenommen. 
Ströbl. —— 2. ** * — wird — Ei irtenfeld, ben 10. * 1841. — 
—_—[ N) er finden, je um arern Werth für Großherz. Oldenburg. ifon t daf. 
[1103] In bedeutenden Hanvlungss | den Rart befgäftigten — —* har — F ar — 
tung eigener Erperimente, gewiß mehr als ! 
häufern dabier find Leprlingsftellen Eine Se vielen in vie Schrift enthal- Jürgene 


offen. Näberes bei Senfal Schmelz. |tenen Anmweifungen bet. ) 


von allen Seiten. 
Memmingen, am 5. Juli 1841. 
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Expedition. — Veramworil. Redacteur C. P. Berlv. — Druck von A. Oferrieth. 





Cours der Stants-Papiere._ | Wechsel-Cours. “Cours der Geldsorten. 







































































































































—B—— 1 Uhr. |pct] Papr. | Geld | en 1% Tat. 1 Papr | Geld. — Del 

| Meislliguen | 5 - 106% || Amsterdam . k. 8,}130"/. | Gold. Aıkeg Silber JA! kr. 

eaallign ga 

| x - ä = ust/ di Pe. 13584, — — — — — —— 

| \ die — * I a 8. a H Nous Louisd'or - 11l— Geld at Marco Wa. 15131 — 1 

| Sue nr 3 ! 97 1970 En Autwerg ' —* F Prisdrichsdior . - g51'/a] Laubihaler, genns 283% | 

|O8streich. Banb-Auen „ . - 1972 wi. ee 00%, “AM go. 106. Mückel 951 | Freue. Thaler 1145 

f 8.850 Loos. b.Reihach, | 107° 907 — m. 100% 'l; Basd-Toeaten 3123 5 Prankenchalse 220 

u „3 Be = “8 u Fr = I 99 Pranentöche ala4 | Fein Hitber 161.) 20130 

| Bechm. Oblig — ionen „| 4 1 Bari 2.4.1051 | Bagl. Bouvernins . 1186 60. 18-14 Lih. 20\20 

| i dien ditto m tm - - un ee " rn — — 

| - | Stasisschuld-Hcheme . | Bremen ul - Aucwä er Cours 
Preussen | „, — te = Auswärtiger Cours. | 

'Baiern . .| Pbliesionen . Bewburg. .ı. 8,114} — — ——— — — —7 

—— ae Wien, 10. Juli i Amsterdam, ti. Juli. 
Frankfurt | „, * ahas Die. Tkeipeig . . 8. 8.1109°/ N 5 pie. Merntiigum 105% | 81 /pCr Tetegraie 51’ 

J && F  de.inder Meuse | — — Da - um...» a5 Kanssillet, — 
Baden , „| 9,9 tom & Uellu. 0, —B 15 4 — Meiniliqun) TAN: : —— — 

"1 8, 8 Lese wann IM40 are am liii/a| II Arien. 158 ul — 

| = Obligenionen I.,yon 1.81 IB’ 77. 250 8. L. v- 16 10444 > Bpan. Act. ZU” 
Darnitadt! 8. 50 Lens die EM - ia. 500 Loose 130%, Yarıs, 10. Jul. 

‘ BEE j N rare . nn TE — — — 
In \ Oblägstionsah, Meihoch. ' ditte um mt — I London, 9. Juli Spt, Hente 111595 

.+ ” . # — ii. 22 
Aassau 0.05 Doom . - 4 Wise 30 ke, & 8. 131 — 3 — dito 76 53 

i ' di a TE GE A ehe — 

; Holland . er hr I ar /,- Holländiache jy7 ——— 4 
Spanien „| — 3 — Bus. Obl. . —— 34 
Polen —— Be Br Perg. | +’ ——— 023, 

Be — AL... » 17 | Ws — Ardaims_. 3% JA.Swisbach. beeid Nakler. 














Mr 194. — Freitag 


Frank- 
Oper⸗Po 


EEE — 


fanmts⸗ Zeitung. 








Frankfurt, 15. Zufi. 


Man ift in der Journalpreſſe zu Paris und London nicht 
einig über die Mußregeln, welde zu ergreifen feyn dürften, 
um ben Aufftänden in verfchiedenen Provinzen des Dsmanen⸗ 
reihe ein Ziel zu fegen. Es erneuen fi die Zweifel über 
das Recht zur Intervention, während doch faum erft der große 
Act der Einmiſchung, den der Vertrag vom 15. Zuli 1840 
anfündigte, zu proviforiihem Schluß —— if. Die 
Geſchichte der Entftehung, der Wechſelfälle, des Ausgangs 
der griehifhen Revolution von 1821 liegt noch zu nabe, 
als daß nicht der Gedanke Taut werden follte, was für 
Morea möglich geworden, bürfe wohl aud für Kreta aus— 
fübhrbar feyn. Rirgenne wird geläugnet, daß der Berfall 
des Türkenthums den Mächten Europa’s Flar geworben, 
aber aud nirgends wirb verfannt, daß die Geſtaltung der 
politifgen Berhältniffe gebieterifh fordert, den Einflurz eines 
Gebäudes, das mit feinen Trümmern drei Erdtheile deden 
wird, vorerfi noch hinzuhalten. Frankreich, das nod lange an 
den Wunden zu heilen bat, die ihm die Politif des Cabinets 
vom 1. März in Bezug auf bie türfiih-ägyptifhe Frage 
geihlagen, und England, das in biefem Augenblid den 
— ampf zwiſchen Wbigs und Tories, ber lange nur in 

wachen Symptomen ſich äußerte, zur vollen Flamme ans 
gefachi fieht, haben kein ntereffe, neue VBerwidelungen im 
Drient berbeizumünfden und ge befördern. Aber die Op⸗ 
pofition wird zu Paris und London nit verfehlen, die jo 
frudtbare Thefe von der Nothwendigfeit, die chriſtlichen 
Bölferfhaften aus der Knechtſchaft unter dem Ddmanenjod 
a befreien, zu ihren Zweden auszubeuten. Die Debats 

uchen in ihrer Nummer vom 12. juli das Unfluge, Un: 
ſinnige, Widerfpreende in den Tendenzen der Philhellenen 
von 1841 nadzuweiien. Hier eine Analyfe des, wie es 
ſcheint, balbofficielen Artikel. Was darf man aus der 

olemif ſchließen, die ihre Infpiration aus Candia her holt? 

aß die Oppofition, wie in gar vielen Dingen, nit weiß, 
was fie will. Welcher Aufwand von logifyen Formeln, um 
die einfache Frage zu verwirren! Was verlangt die Op- 
pofition? Soll eiwa Franfreih das Kojungswort geben zur 
Zerftüdelung uad Theilung des Türfenriihe? Nein, das 
will fie nicht; wenigſtens jagt ſie's nicht. Verlangt fie etwa, 
das Cabinet jolle die abfurde Theorie verlünden: Wo aud 
auf der Erde die Fahne des Aufruhrs ſich erhebt, wird 
Frankreich fi beeifen, zu interveniren, um Nationalitäten 
zu conftituiren, Verfaffungen auezutheilen. Oder rälh 
vielleiht die Dppofition „der Regierung, ſich der Inſur— 
genten auf Ganbia ger nicht anzunebmen? ber jo 
wenig. Nun was will fie denn * Sie will, wir 


ſollin ung neutral verhalten. ozu aber dann fo viel 


Färm, fo harten Vorwurf? Das grade will ja die Regie- 


rung aud — nur mit dem Unterſchied, daß die Neutralität, - 


wie die Oppofition fie verſteht, unredlich, ſinnlos, und gar 
nicht auszuführen wäre. Wir follen — meint bie Oppofition — 
lebhafte Spmpathien für die Infurgenten ausfpreden, ihnen 
Waffen, Munition, Anführer liefern, zugleid aber ernſtlich, jes 
doch gan) im Geheim, die Pforte auffordern laffen, ihren em- 
pörten Unterthanen nahmbafte Zugeftändniffe zu maden. 
Welch Fräftiger Machiavellismus! Neutral bleiben heißt im 
Wörterbud der Oppofition, Partei nehmen für alle Welt, 
auf Candia Grieche ſeyn, zu Konftantinopel zum Türken 
werben. Koftbares Mittel, ſich überall yuveriäfh e Freunde 
zu erhalten! Der Chef bes Gabinetd vom 1. März hatte 
etwas erfunden, was dieſem fuperflugen Neutralitätsipkkem 
nleiht. Er war der Freund bed Paſcha's, aber aud ber 
reund des Sultans; ev hoffte, die Beiden im fürzefter 
eitfrift unter fi zu verföhnen, indemerden Einen überrebete, 
Alles zu verlangen, und dem Andern rieth, in Nichts nad 
zugeben. Wir wiflen alle, wie vollfommen diefe Politik 
gelungen if; fie führte geraden Wege zum Tractat vom 
15. Jufi. Bei der Yondner Gonferenz has fih Hr. Thiers 
ebenmäßig geihidt und glei gut infpirirt gezeigt. Er land 
fortwährend auf dem Punft, ſich mit den vier Mächten zu 
verfändigen und war bob immer am Borabend einer 
Scheidung; man fand ihn ſtets bereit, bie orientalifche Frage 
beute zu London und morgen zu Alerandrien abzutbun. 
Man muß gefteben, er hat den Doppelzweck mit einer Tpä- 
tigkeit, einer Intelligen; ohne gleiden verfolgt. Daß bie 
Oppofition eine derartige Politif aud jet wieder empfiehlt, 
darf nicht wundern; es iſt ja ihre eigene; fie hat bad Red, 
fie vortrefflih zu finden, Man bat diefe Politit, das Meis 
ſterſtũc der Oppofition, mit gleihem Erfolg im Innern und 
nah Außen ins Spiel geſetzt. Wem fällt nicht die Koalition 
vom Jahr 1839 ein? Wurde nit für möglih gehalten, 
eine —— und gemäßigte Partei zu bilden, indem man 
die heftigften Öegner unter eine Fahne fammelte? Frankreich 
bat die Politif der Dppofition in den Angelegenheiten des 
Drientd mit einer Milliarde bezahlt. Wer follte nicht fin» 
den, daß fie theuer genug zu fleben fommt? Man wieder: 
holt bis zum Ueberdruß, die orientalifhe Frage, die abge- 
macht ſchien, ſey nun ſchwieriger, als je zuvor. Hat das einen 
Sinn, fo will ed fagen, das türfifhe Reich fey einer völli- 
gen Auflöfung ganz nahe. Und wenn das wäre, wer will 
wagen, zu behaupten, Frankreich müffe dic Löjung des ver: 
worrenften aller politifchen Knoten übereilen und ji blindlings 
jeder Zerflörungsidee bingeben? Welches materiell: Inter: 
effe, welde Eprenrüdjiht, drängt zu jo fhidjalfhiwangerer 
Intervention? Iſt die Gefahr drobend, fo if es ja nur, 
weil jede Ehrſucht, jeder Bergrößerungstrieb, Nahrun 
finden würde bei einer Zerflüdelung der Türkei. Dog diele 
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Gefahr hat ihr Reft zu Konftantinopel, nicht auf Candia. 
Ausgang au dem Dsmancnreid beſchieden feyn, 
y and die einfige Theilung feiner Provinzen ausfallen 
mag, fieht doch fo viel feſt, Frankreich's Intereſſe fordert, 
dieied Rei, ſey es ſchwach oder flark, fo lange als nur 
möglich zu erhalten. Wer in Politif und Diplomatie mög« 
lichen Vorwand befeitigt, entfernt damit zugleich die Zeit, 
wo entiheidende Stunden ſchlagen. Frankreich's Neutralität 
fann nur befiehen, wenn man dem Sultan gegenüber offen 
und in gutem Glauben zu Werle geht; eine zweideutige 
Handelsweije würde für Ddmanen und Griechen glei nach⸗ 
theili Gemeinſamer Ruin kann fie treffen. Die lage 
inge erlaubt Sein Zweifeln, fein Zögern Frantreich's 
eiſcht, ie} es ſich enthalte, eine Revolution in 

der Türkei zu begünfligen. —- 


Wien, 10. Zuli. (N. W. 3.) Heute hat das Haus 
Geymüller und Eomp, (eines der älteften und mit das ber 
deutendſte Haus in Wien) feine Zahlungen eingefellt. 
Ueber den Stand der Maffe läßt ſich noch nichts Näheres 
0 die Beſtürzung auf der Börfe it allgemein. 

erlin, 8 Juli. (Oberd. Ztg.) Der Erfolg der Bis 
ſchofswahl in Breslau if, wie man vernimmt, nachdem bei 
der erften Abſtimmung fih eine Oleichheit der Stimmen für 
mehrere der Wahlcandidaten ergeben hatte, für den Biſchof 
». Lebebuhr in Paderborn und für den Domperen Diepen- 
brod in Regensburg mit abermaliger Stimmengleihheit von 
fieben entjdhieden worden. Da aber Hrn. v. Ledebuhr’s 
Wahl kanoniſch wohl ſchwerlich anerfannt wird, jo bleibt 
Hr. Diepenbrod, deffen Betätigung von Seiten des Stans 
ſes auch er air erfolgt. Dr. Diependrod if aus 
Weſtphalen gebürtig und war während ber Freiheitsfriege 
im preußifchen Heere Dragoneroffizier, Später vertaufchte 
er bie Uniform mit dem geiſtlichen Gewande. — Dem Ber 
rüdte nad würde auch der in Trier zum Biſchof erwählte, 
aber bisher nicht beftätigte Pfarrer Arnold das placet erhalten. 
Die Unruhen, welde auf verſchiedenen Punkten im 
Orient wieder zwiſchen den Epriften und den Osmanen aus: 
gebrochen, haben ſchon wieber mehrere fahrende Ritter, mis 
litärifhe Abentheurer und andere ihr Glück in der Kerne 
ſuchende Perfonen auf den Schauplag des Kampfes gelodt. 
Au von bier aus find zwei ehemalige preußiſche Infante- 
rieoffiziere nah Kandia abgerrift. Man behauptet, daß ein 
bei einem füddentfchen Hofe accredirter Minifter einer großen 
Macht unter gewiffen Bedingungen Diffizieren , bie bei der 
Infanterie oder Artillerie den Felddienſt vollflommen erlernt 
haben, anfehnliche Unterftügungen zu jenem Zwede verſchafft 

Bom 9. Juli. (Köln. 3.) Der am 6. d. M. hier ein: 

etroffene franzöfifche Befandte an unferem Hofe, Graf Brei- 
En machte geftern bereits Beſuch bei der haute volee und 
wird heute in Potsdam von Sr. Maj. dem König empian- 
en werben. Somit ift wieder eine Brage geldjet, die eine 

rn lang die Publiciften viel befchäftigte. Noc in den Iegteren 
Tagen ließen die Hamburger Zeitungen flatt Breffon’s ben 
Marquis v. Dalmatien bei uns als Geſandten bier naͤch⸗ 
tens einziehen. — Der Herr Graf Naſſau (der König der 
Niederlande) wird nähfter Tage wieder bei ung eintehren, 
um den Ausbau des oraniihen Hotel6 zu revidiren, das 
fünftig immer feine Winterrefideng ſeyn wird; von bier be 
derfelbe fih nad feinen Befigungen im Poſenſchen. 

an bat beredpnet, daß der Herr Öraf ein monatlidhes Eins 
fommen von circa 436,000 Thalern babe, — Im fönigl. 
Militärcabinet fol ein Vorſchlag des Hrn. Kriegsminifters, 
Gineral v. Bopen, eingereicht ſeyn, nach welchem bie Land⸗ 
wehr no vermehrt, der Militäretat in den Ausgaben aber 
um ein Bebeutendes vermindert würde, — Borgeflern war 
der Eapellmeifer Hr. Meperbeer nad Potsdam zur Fönigl. 


Tafel eingeladen, derſelbe fam jedoch durch ein Mißver- 
ſtaͤndniß um eine halbe Stunde zu fpät auf der Eifenbapn 
von bier dort an, morauf ber verehrte Monard ben be» 
rühmten Tondichter bei der geftrigen Anweſenheit im biefi- 
gen Schloffe Morgens nah 8 Uhr empfing. — Der Ober⸗ 
präfident von Schleſien, Hr. v. Merkel, wird nädfler Tage 
Le eintreffen, um zu ben Beratpungen über die fhlefiichen 
andtageverhandlungen im Staatsdminiflerium zugegen zu 
werben. Die wefipbälifhen Angelegenheiten diefer Art find 
vorgeftern im Beifeyn des Hrn. Oberpräfidenten v. Binde 
erledigt worden. 

Hannover, 12. Juli. Stänbeverhandlungen. (Fort- 
kung) Am 26, Juni fam in zweiter Kammer ein Fönig- 
lihes Schreiben zur Berlefung, des Inhalts: „Daß Aller- 
hoͤchſten Drtd vorgetragen worden, wie bie allgemeine Stän⸗ 
deverfammlung mit der Prüfung des Budgeis noch nit fo 
weit gebieben ſey, baß bie definitive Erledigung diefer An 
gelegenbeit vor dem Ende dieſes Monats zu erwarten fey; 
damit nun aber durch dieſe Umſtaͤnde die Orbnung bes Fi— 
nanzweſens nicht beeinträchtigt werbe, fordere man bie all⸗ 

emeine Ständeveriammlung auf, daß fie, unter Vorbehalt 
ihrer definitiven Erflärung uber die ‘Propofition vom 2. d. 
M., die Bewilligung der Steuern und der Ausgaben ber 
Yandesfaffe beiveifens, fid mit Erlaffung des verfaſſungs⸗ 
mäßig vorgeihriebenen Ausſchreibens, die Erbebung jämmts 
licher bisheriger Steuern betreffend, einverflanden erfläre. 
Se. Majeſtät erwarten hierauf die Erflärung der allyemei» 
nen Ständeverfammlung vor dem Ablaufe dieſes Monate, 
urd gefinnen demnach, daß biejer Antrag vor allen ſonſti— 

en Begenftänden zur Beratbung und Erledigung gelange.“ 
Bei der Eile der Sache, und in Gemäßheit des $. 31 der 
Gefhäftsordnung: „eine förmlihe Verhandlung kann nur 
über ſolche Gegenſtaͤnde eröffnet werden, melde ſpäteſtens 
bis zum Schluffe der vorhergehenden Sipung zur Taged» 
orbnung verfiellt worden,“ ſah Pröfidium ſich vıranlaßt, 
die Sigung zu fließen, und das fraglihe Schreiben für 
eine nah Berlauf einer Stunde (um 2; Uhr) begih- 
nende zweite Sigung auf die Tagesordnung zu verfleflen. 
In dicker Nahmittagsfigung wurde das lönigliche Schreiben, 
die Forterhebung der Steuern betreffend, in Berar 
thung gezogen. Zunähft madte ein Mitglied bemerklid, 
daß jegt an Steuern weit — * erhoben werde, als vor ber 
Kaffenvereinigung, daß jedenfalls ber feit mehreren Jahren 
| gezahlte Steuerbetrag das Bedürfniß bei Weitem, nad feir 
ner Rebnung um cırca 500,000 Rtbir. jährlich, überfleige, 
und daß deßhalb vom Yande mit Recht eine Herabfegung 
der Steuern verlangt werden koͤnne. Er beantragte baber, 
weil eine unbebingte Annahme der fönigliden Fropofition 
| ohne vorgängige Srüfung aus den angeführten Gründen 
| bedenftih fey: „Das föniglihe Schreiben zur ſchleunigen 
| Begutachtung an die Finanzeommifjton zu verweiſen, mit 

dem beflimmten Auftrage, gutachtliche Vorſchläge darüber 
einzubringen, welche Steuern, und in welcher Maße even⸗ 
tualiser berabzufegen jeyen?” in zweites Mitglied er- 
ı Härte fi gegen den Antrag, da, wenn man bie Propofition 
| an die Finanzcommiffton verweife, es gar nicht möglich feyn 
| werde, biefelbe bis zum 1. Juli zu erledigen, und es im 
| gegerwärtigen Augenblide au auf eine gründlide commij: 


— — —— — ——n 








ſariſche Prüfung der Sache gar nicht ankomme, da durch 
eine proviforifge Bewilligung der — der Steu⸗ 
ern eine Prüfung und Beſchränkung einzelner Steuern bei 
der demnacdhftigen definitiven Bewilligung gar nicht ausge: 
ſchloſſen werde, wiedas denn aud im Jahre 1836 bei ähn- 
licher Sachlage geiheben fey. Ein drittes Mitylied ſtimmte 
dagegen dem Antrage in aller Maße bei, weil er denſel— 
ben fir die mildefte Art der Ablehnung der Propofition 
ı bielt, die nur eine notbwendige Folge früher grefaßter Be— 
I jchlüffe fey, während es der Regierung immer offen bleibe, 





Eu 


der gewünf Erflärung, daß nemlih; 
———— der — feine fa Anerkennung 
der BWirkiamfeit des Landes etzes ‚gefolgert 
werben folle, anfdeinend widerfpen in die will- 
— F verwandeln. ed ertla fi ge 
eit, bie e in ber rag ar ‚fo 
ihm liege, zu fördern. Ein viertes Mitglied war der Mei- 


nung, daß eine Eonfequenz des heutigen Antrages aus den 
früher gefaßten Beihlüffen gar nit anzunehmen fey, da 
man dadurd nur eine Mitwirkung zur Geſetzgebung abge- 
lehnt, keineswegs aber jede Bewilligung verfagt habe, Dur 
eine Ablehnung der Regierungspropofition werbe man ber 
Regierung ernfipafte DBerlegenheiten nicht bereiten, wohl 
aber den @erihten, wenn am 1. Juli bie Steuern nidt 
bewilligt und aus geſchrieben feyen, und nur als unausbleibs 
lie Folge eine bebauerlihe Vergrößerung der bo 2 ung 
mehrerer Yandestheile erreihen. Sey man einmal über- 
eugt, Recht zu haben, fo erfordere aud die Würbe der 
ammer ein offenes votum negativum gegen bie Propofi- 
tion, durch die übrigend feiner Ueberzeugung nad in Bezug 
auf das Einnahmebudzet Alles offen gehalten werde. Kin 
fies Mitglied hielt die Beihuldigung, dag man nicht ofs 
verfahre, völlig grundlos, indem bei gutem Willen und 
eiliger Behandlung der Sachen, bie nad) einer vorläufigen Prä« 
ſidialmittheilung von erfier Kammer zu erwarten jep, die 
Sache allerdings bis zum 1. Juli abgemacht werben fönne, 
da die Finanzcommilfion immerhin fon vor dem Montage, 
wo dann bie zweite Befhlußnahme über die Berweifung an 
die Finanzcommiffion flatıfinden werde, ſich mit der Prüfung 
befpäftigen fönne. Dhne vorgängige commiffariihe Prüfung 
die Bewilligung auszuſprechen, würde er im bögften Grade 
leichtſinnig halten, weil, wenn gleid eine Steuerbewilli- 
gung nicht verweigert ſey, doch in zweiter Kammer eine Bewili- 
ung wohl nit werde ausgejproden werden, wenn bie 
Regierung ſich nicht enticließe, in ben nädften Tagen 
eine beruhigende Erklärung an bie Stände gelangen zu 
laſſen, die zu erhalten bie inanzcommiffion, von der übri- 
gend auch jegt, wie im Jahre 1536 geſchehen, der Steuer⸗ 
prolongationeantrag würde ausgehen müllen, ber einzige 
möglide Weg fey; und weil ferner bei dem jeit 1837 das 
Bedürfniß jo jehr überfleigenden Steuererirage das Yand eine 
Herabjegung der Steuern zu erwarten bas Recht habe, ab⸗ 
geichen davon, daß es auch anderweite Bedenken habe, wenn 
der Ertrag das Hauspaltsberärfnig bedeutend überfleige. 
Ein ſechſtes Mitglied, dem fein Stimmrecht als Schatz⸗ 
rath, da das Schageollegium noch nicht eriftire, zweifelhaft 
ſchien, weshalb er ſich nur ale Deputirten feiner Provinzialland« 
ſchaft, die gegen das Pandesverfaffungsgejeg proteftirt babe, be» 
trachtete, erflärte, daß er heute zwar für die Propofition fimmen 
werde, beider Schußabftimmung aber dagegen ſtimmen müffe, 
wenn nicht bis dahin eine beruhigende Erftarung in diefer Bezie⸗ 
bung erfolge, jo wie ihm aud in Rüdjiht auf den Schlußſatz des 
Regierungefreibens, wodurd anſcheinend die Möglich 
keit, bei der definitiven Bewilligung Modificationen in den 
Steuern oder deren völlige —3 ung eintreten zu laſſen, 
abgeſchnitten ſey, ein Vorbehalt erforderlih jgien. Dieß leg- 
tere Bedenken ſchien ein ſiebentes Mitglied dadurch völlig 
widerlegt, daß die Regierungspropoſition nur die Salvirung 
der * des Steuerausſchreibens bezwecke. Er betrachtete 
die Propofition im Allgemeinen als das legte von der Regie⸗ 
rung der Ständeverfammlung gebotene Mittel, fih die Mög- 
lipteit ihrer Exiſtenz zu erhalten, Daß die Sade, wenn 
fie an die Finanzcommiſſion gewiejen werde, zu rechter Zeit 
werde erledigt werden fönnen, glaubte er bezweifeln zu 
mäffen, die Möglichkeit aber au angenommen, benfelben 
Erfolg vorberfagen zu dürfen. Die Uebergeugung, bie bei 
ihe aufgeftogenen Bebenfen einen Reverd bezüglich ber 
Berfafungsfrage fordere, ehre er, vermöge aber dabei nicht 
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zellen | ie man Ü d ſeyn, und d in Dee 
— Clin — B e, wie die ber Bil t 
Steuern, fönne zu verhindern ſuchen wollen. Ei actes 
Mitglied u eriprud nur fheinbar, da das Land, 
auf eine beffere Berfaffung zw E 
feine andere Vertreter, als die gegenwärtigen babe, 
deren Pflicht es deßhalb fey, bier das Rec bed Landes zu 
vertreten. Er glaubte auch gar nicht, daß der Ausftellung 
bed gewünſchten Reverſes irgend Schwierigfeiten entgegen- 
leben lönnten, da bie Regierung damit ihr Verfaflunge- 
werk nicht als ungültig anerfenne, fondern nur die Prote⸗ 
flation der Stände J ihrem Werthe oder Unwerthe berus 
ben laffe. Die Annahme bed gr Antrages hielt er um 
jo nöthiger, als das bei ber Trennung der Gaffen gegen 
frühere Zeiten bedeutend ſchwierigere Budget no nie fo 
fpät wie dieſes Mal —— ſey, und bei den ſicher zu 
erwartenben Ueberſchüſſen ein Beſchneiden der Einnahme 
ſehr räthlich ſey, Um die Ausgabe zu ſchützen. (Schluß folgt.) 
Stade, 8. Iiu Ein höchſt betrübender Unfall hat ſich 
am 6. d. M. in unſerer Nähe ereignet. In den bremiſchen 
Elb-Marſchen nemlich, wo Fein Poſtenlauf iR, find foge- 
nannte Boten angetellt, welche Briefe und Perfonen auf 
ihren Fuhrwerken befördern. Der von Breiburg, im Lande 
Kehdingen, hatte am Dienflag eine Mutter mit ihren brei 
Kindern und ein etwa 16jähriges Mädchen nad Stade mit- 
genommen. Ungefähr eine Stunde von hier brad das Rab, 
der Wagen jhlug um, in einen Graben, und fämmtlide - 
ſechs Perjonen fanden darunter ihren Tod. Der Bote Tietjend 
ſelbſt Hinterläßt eine ſehr Franke Frau und acht fleine Kinder. 
Horb, 9. Juli. (CS. M.) In dem Dorfe Heiligen- 
jimmern bei Haigerloch ereignete ſich legten Sonntag ein 
merfwürbig jhauerliher al. Es geriethen nemlich Mutter 
und Tochter, welche Legtere ſich nähfter Tage verebelichen 
wollte, wegen eines f:hr ar ———— in 
Streit, ſo daß ſie ſich gegenfel g rauften, mit einander von 
dem Wohnhauſe in, die Scheuer famen und fofort durch das 
Aufzugloh hinwmnterfielen. Die Mutter war fogleich tobt, 
die Toter aber gab nad zwei Tagen den Geiſt auf. Der 
Bräutigam dieſes Mädchens war aus ber Ferne gefommen, 
um feine Braut und ihre Effeeten abzuholen, 
Xiedbertitande. 
Amfterdam, 12. Juli. Unfre Fonds waren heute im 
Allgemeinen beliebt. Inſonderheit war dieß der Fall in 
Betreff der Handelmaatihappij, die bei lebhaften Ge- 
fgäften fat um 1pCt. über ihren geftrigen Stanbpunft flie- 
gen. Hierzu trug vornehmlich der aus Batavia empfans 
gene Bericht bei, daß der Aufftand in Ober» Padang, 
worüber in der legten Zeit fo vielfältige und übertriebene 
Gerüchte im Umlaufe waren, durch unſre Golonialtruppen 
volllommen gedämpft, und daß jelbit der Hauptan- 
führer der, im Beginne bejorgnißerregenden, Empörung in 
die Hände der Unjrigen gefallen if. 2;p@t. Int. 513. 
SpEt. Holl 1005. — Kandb. 24%. — AypEt. Synb, 90:. 
— Zip@t. 74}. — Handelm. 1634. — 5p&t. OR. 97. — 
Ard. 20,%. — Pafl. — — Ard. Coup. 184 — Spät, Met. 
1037. — 2jpEt, Met. —. — Rufl. Inſe. 671. — Eert. 70. 


Spanien 
Madrid, 6. Juli. Briefe und Fournale aus Anbalu- 
fien beobachten Stillfhweigen über die Folgın der jüngft 
gemeldeten Borgänge zu Alhucema, 








Die be 
welche nit Theil nehmen wollten an den von ber empör- 
ten Soldatesfa verübten Gräueln, wurden nah Malaga 
eingeſchifft und find daſelbſt angefommen. Die Regierung 
bat in der Umgebung biefer Stadt an 10,000 Mann Trup- 
pen zufammgezogen, ohne Zweifel in der Abſicht, ſolche nad 
Alhucema zu dirigiren, um eine eremplare Strafe vollziehen 
zu laffen für die abſcheulichen Untpaten, welche fi die Auf: 
rührer zu Schulden gebracht haben. 
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ei SERVICE DES BATBAUN A VAPRUR Dampf-Pacetfahrt 
e la 405} zwiſchen 


Societe d’Amsterdam. * vetereiutg m Lie. 


Fi 2 





„ — — 

IP: u ls T — 
———— Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
Le bateau ä vapeur nerlandais, doublé en cuivre, nen und großen Dampfihiffe: Aleran- 
1 ; ; dra, Gapt. 9.9. Schütt, Nicolai I, 
Wırıem os Kerste, Capt. J. H. Sawverr, Gapt. ©. B. Bos, und Naslednif, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de force, Eapt. C. N. Heitman, beginnt in 
et le bateau à vapeur neerlandais, doublö en cuivre, diefem Jahre am Sonnabend, den 15ten 


Mai, von Lübeck, und am Sonnabenp, 
den 22. Mai, von St. Peteräburg. - 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem ber beiden Plätze; zulest am 30ften 
October von Lübek und am Gten No 
vember von St. Veterdburg, und dem— 
nächſt noch am Öten November von Lü— 
bed nach Reval und am 13ten November 
von da zurüd, 

Die Preife der Paſſage find die näm- 
lichen, wie im vorigen Jabre; die Ein: 
und Ausſchiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronſtadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 


Dr Beuns van Ansteroam, Capt. W. H. Kraner, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg. 
trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux a vapeur 
Nicornay I., ALEXANDRA et NAsLEDNIK 
entre 


Lubeck et St-Petersbourg. 










Departs: 


d’Amsterdanı d’Hambourg um 3 Uhr Nachmittags fatt. 
a laube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque] Anmeldungen geiheben in Lübed 


le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, mois 
et de Lubeck aussi bien que de St-Pelershourg 
chaque samedi"ä 3 heures apres-midi. 


D’AMSTERDAM 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
le Friso pur HARLEINGEN chaque mardi, jeudi et samedi à 8 heures 
du matin, 
le Mercurius pour ZAANEDAME journellement ä 7, 9;, 3 et 5 heures. 
le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE et pour toutes les 
antres villes rheneales, chaque jour a 6 henres du matin. 


im Gomptoir der Dampfſchiff⸗ 
fabrts : Gefellichaft. 
Lübeck, im März 1841. 


1576] Ein- und Verfauf von Staats— 
papieren, Lotterie Anlehens⸗Looſen, Cou⸗ 
pons ꝛc. bei 

Guſtav Stiebel in Frankfurt a. M. 
(1088) Eine gebildete Familie in Franf- 
furt, welche nur eine Tochter bat, wünſcht 
unter billigen erde mehrere Maͤd⸗ 
hen von 10 bis 14 Jahren in Kof und 








Service A — 


ei | Yogis zu nehmen, um fie gemeinfchaft- 
—— — ——— 3 —— ee Ber 
»  „ Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 8 8 8 








fihtigung wird gewiſſenhafte Sorgfalt 
zu 


agt. 
ranfirte Briefe mit den Buchſtaben 
K. F. beforgt die Erpedition d. DI. 


Service a vapeur 


de Miel et de Travemunde pour Coppenhague. 








Döpartchaquesamedi ... . .a Theuresdusoir de Kiel pour Coppenhague, — — — 
„ vendredi ...:..6 0 „ Coppenhague pour Kiel, (299) Gabriel Hefner von Schweinberg, 
* „ mardietvendredi.6 . Tratemunde pourCoppenſague,) welcher im Jahr 1826 als Zimmergeſelle fich 
„ Iundietjeudi ...6 + + 4. Coppenhaguepour Travemunde.| nad Brafilien begab und feit dem Jahr 1835 


nichts mehr von ſich bören ließ, wird aufge: 
fordert, ſich 








Service ä vapeur 
entre Lubeck et Stockholm. 
Döpart de Lubech chaque jeudi. 
PR , Stockholm j „ 
On touche aux villes d’Wstadt, Carishamm ce Calmar. 


binnen Sahresfrift 

zum *73 feines in circa 380 fl. befle- 
denden Vermögens dabier zu melden, mibri- 
gern er für verſchollen erflärt, und fein 

ermögen feinen nächſten Auverwandten gegen 
Eaution ausgefolgt wird. 

Balldürn, den 20. Aebruar 1841. 

Großd. Bad. Bezirfdanır. 
Fieſer. 


Pour de plus amples informations s’adresser  M. Jenn Eck. vis-ü-vis 
de la monnaie à Francfort sur le Mein. 
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Stankfurter Ober 


Freitag (Beilage 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 13. Juli. Stand dee Rente: 5pCi. 115. 5. — 
Spt. 76. 70, — Neapol. 102. 90 — 5pCt. Epan. 2. — 
Paffive 5. — —— Bankactien 767.50. Actien der Bank 
von Frankreih 3185. St. Germain» Eifendbapn 680. — 
Berfailles, rechtes Ufer 315. . — Linfes Ufer 196. 25.— 
Straßburg-Bafel 238. 75. 

— Eine Drbonnanz vom 12. Juli verfügt mehrere Be- 

erungen in der Marine. Die Gontreadmirale Dupotet, 

effaulfaps, Leblanc und Lalande find zu Vicead⸗ 
miralen ernannt. Der Biccadmiral Baudin iR als Ma- 
rinepräfect nah Toulon berufen. 
— Man will wiffen, es folle in der Kürze eine Anzahl 
neuer Pairs creirt werden. Unter den Namen, welde da- 
bei zur Sprache kommen, bemerft man die der Herren Ges 
baftiani, Yatour-Maubourg, Batidmenil und Beugnot. 

— Die Handeldausfuhr Aranfreih’s ift im Jahr 1840 
auf 1011 Millionen und die Einfuhr auf 1052 Mil. ges 
fliegen. Der ganze Umfag war mithin 2063 Mill., was 
113 Mill. mehr macht, als 1839, 171 Mill. mehr, als 1838, 
und 697 Mill. mehr, als bie Durchſchnittszahl der zehn 
Jahre von 1827 bis 1836. 

- Die von Toulon ausgelaufene Evolutionscadre iſt am 


4. Juli von Afaccio ——* man wußte nicht wohin; ſie 


iſt gegen den 15. Juli 
"wartet. — 

— Lord Palmerfton’s Rede zu Tiverton (S. D.P.U.3. 
Nr. 189) if (wie vorauszufehen war) in der heutigen 
Nummer des Eourrier Francais mit Erbitterung criti- 
firt worden. 

— Der Meffager verficert, die Ruhe fen zu Touloufe 
volltommen bergeflellt und zu Montauban gar nit geflört 
worben. 

— Rach der Gazette wollen bie Philhelleniihen Eomites 

u Paris ein Gentral-Gomite unter Chateaudriand's Bor: 
g bilden. 

Madrid, 6. Juli. Die beiden Kammern der Cortes ent- 
ſcheiden in diefen Tagen vereint über die Vormundſchaftefrage. 
Drei Combinationen theilen die Anfichten: entweder wird 
Arguelles zum Bormund gewählt, oder Almodovar, 
der Präfident des Senats, oder man wird ein Bormunbs 
ihaftsronjeil von drei Mitgliedern ernennen, das dann vom 
" Rrgenten Etpartero birigirt würde. Da nad altſpaniſchem 
Beleg eine Königin fih nah vollenbetem zwölften lebend- 
jahre felbft einen @urator wählen darf und Sfabelle I. 
idon im elften Jahr flieht, fo fünnte leiht der Bormund 
nur kurze Zeit in Function bleiben. 

250 fl. Looſe 106. 


m Dafen von Toulon” zurüders 


Bien, 11. Juli. Banfactien 1580, — 


Bien, 10. Juli. (9. 3.) Im Yaufe diejer Woche find 


unter dem hieſigen Dandeleflande höchſt te] 
in 


Fälle, vorgefommen. Schon vorgeftern bat bie früher 
hohem Anteben gefandene Wiener Banfier- Firma „Steiner 


und Comp.”, ſich in der Nothwendigkeit gefehen, ihre Zape | 


lungen einzuftellen, welches Ereigniß, obgleih es nicht 





-Pofamts - Beitung. 


1841. 


zu N” 194.) 16. Juli 


ganz unvorbereitet eintrat, einen ftarfen Eindrud an 
der Börfe machte, und namentlich höchft nachtheilig auf ben 
Cours der Induſtrieaetien einwirfte; allein eine weit ſtaͤr⸗ 
fere, ich möchte fagen bier nicht erlebte Senjation madıte 
heute die Kunde, daß auch das, bis jegt zu ben vier erſten 
pefi en Bankiers gezäblte Haus Gepmüller und Comp, fi 
n — overlegenheit befinde, welche Angabe ſich leider 
ſpaͤter voll en beſtätigte, indem auch dieſes Haus feine 
Zahlungen einftellte, nachdem verſchiedene Verſuche, dieſe 
geachtete Firma aufrecht zu erhalten, wofür ſich ſelbſt der allers 
döchfte Hofintereffirte, als unausführbar ſich dargethan. Man 
laubt, daß Geymüller bei dem Haufe Steiner zu ſehr betheiligt 

y. — Der Eindrud, den dieſes Falliment unter allen Stän- 
ben hervorbrachte, läßt fi faum befchreiben; ich habe we⸗ 
nigfiens in ber langen Zeit meines biefigen Aufent ltö Aehn⸗ 
lies nicht —— doch ſpricht ſich derſelbe vorzugsweiſe 
nur in den Gefühlen herzlicher Theilnahme, Ueberräſchung 
und Beforgnif vor weitern Folgen aus. An ber Börſe 
war der Eindrud der Art, daß 3. B. die Actien ber Rorb« 
bahn zu 58 und jene der Raaber zu 64 fell waren; inbefr 
fen war biejer d ſchnell vorübergehend, wozu wohl bie 
—— verbreitete Sage: daß etwas zu Gunſten dieſer 
induſtriellen Actien von Seite ber Re; kerung gef ben werde, 
das Meifte beitrug. Während denfe beftimmied Er- 
trãgniß durch die Regierung garantirt werben folle, wird 
” —— bis zu einem gewiſſen Grade Vorſchuͤſſe darauf 

ewilligen. 

Koblenz, 14. Juli. (Rh. u. M. 3.) Raum iſt durch 
die von allen Seiten und namentlich auch von ben mild⸗ 
thätigen Einwohnern unferer Stabt und der Umgegend ſchnell 
und reichlich geltiſtete Hülfe die erfte Noth der Rübenacher 
gehoben, ale ſchon wieder eimer unferer Nachbarorte von 
einer ſchrecklichen Feuersbrunft heimgeſucht worden. Geftern 
Abend gegen 6 Uhr fab man in norbweilliher Ridtun 
von Koblenz dichte Raudmwolten aus dem, Gebirge aufft 

en, und bald erfuhr man, daß in Mühlheim, anderthalb 

tunden von bier, eine halbe Stunde von der koͤlniſchen 
Landſtraße, Feuer audgebroden war. Sogleich wurde ge 
flärmt und eine Menge Bürger eilten nad der Brandftätte 
binaus ben Unglädtiden zu Hülfe. Unter ben. erfien, die 
dort anlangten, waren der Hr. Oberbürgermeifter und ber 
Hr. Polizetcommiffär von bier, die eben jo wie der Inſpee ⸗ 
tor ber Provinzial⸗Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft Hr. Wind⸗ 
ſcheid und der Hr. Bürgermeiſter Kirch von Rübenach die 
swedmäßigften Anordnungen zur Hülfe und Rettung trafen. 
Gleich darauf fanden fih Se. Ercellen, der Hr. Gouverneur 
von Müffling und der Regierungspräfident von Schleinitz 
ebenfalls ein, die felbR mit Hand anlegten. Auch bei dies 
fer —— bewährte ſich bie tũchtige Hülfe unferer 
wackern Pioniere, die leider erſt ſpaͤt, um halb 9 Uhr, in Mühl⸗ 
beim eintreffen konnten, ba fie auf ihrem entlegenen lies 
bungsplage befehäftigt waren, von welchem fie, faum bier ans 
efommen, ſogleich mit den nöthigen Werkzeugen verfehen auf: 
ragen und den Weg im Schneüſchritt in 3 Stunden zurüd» 
legten. ber es bedurfte auch der thätigfien Hülfe, denn 
das Feuer, das jhon gegen & Uhr in tem Haufe einer ſich 
auf dem Felde befindlichen Wittwe ausgebroden war, hatte 
ſich, degünfigt vom Winde, ſchnell über die anfogenden 
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Wohnungen verbreitet. 
der Flammen völli 
22 er, s Scheunen, 31 Ställe und 3 Shoppen 
eingeäfdertatten. Jiei StüdBieh find mit verbrannt. Zum 
läd iR fein Menfhenleben verloren gegangen. 
nicht eine nod weit größere Anzahl Wohnungen ein Kaub 
des furdtbaren Elementes geworben, ift einzig und allein 
den An ungen der Pülfeleiftenden zu verdanken, die 
mit Eifer, —* und Beſonnenheit und auf manchen Punk⸗ 
ten nicht ohne eigene große Gefahr arbeiteten. 

er noch der Gebrüder Zilken, die mit ihren Geſellen und 
F eigenen Spritze ra und mwader mithalfen, 
und einer Bauersfrau befondere wägung {hen, deren Ras 
men und unbefannt ift, deren Weinen verrietb, daß 
auch fie von dem Unglück hart betroffen ſeyn mode, und 
die von Anfang bis zu Ende bed Brandes in einem Wajs 
fergraben fland und mit erſtaunlicher Beharrlichteit die ihr 
ugeworfenen Eimer füllte, — fo wollen wir dadurch feinem 
* andern Menſchenfreunde zu nahe treten, die bei dieſer 
mie ſchon bei fo manchen andern aͤhnlichen Gelegenheiten 
ebenfalls durch ihre thätige umd eifrige Hülfeleiftung ſich 
ehrenvoll angzeichneten. — Die abgebrannten Gebäude war 
ren ſämmtlich verfichert; die Mobilien aber, bie faft alle 
ein Raub der Alammen geworben find, nicht. j 

Bom Rhein, im Juli. Nun berichtet au bie Elberf. 
Zeitung: Es freut mi Ihnen mittheilen zu fönnen, bad nad) 
neuen zuverläffigen Nachrichten eine befriedigende Yöjung 
der firdligen Differenzen binnen Kurzem mit Zus 
verfiht erwartet werben kann, Gott gebe dazu Seinen Se⸗ 
en, denn Jedermann theilt mit unferem edlen, großberzigen 


nige den Wunſch, diefe Differenzen auf eine zufrieden« 
flellende Weife geſchlichtet Ti feben! 
Frauenburg, 7. Juni. (Rönigeb, Ztg.) Heute früh 


um halb 7 Uhr wurde bier der Mörder des Hrn. Biſchofs 
son Hatten und der Haushälterin defjelben, der Schneiders 
efelle Rudolph Kühnapfel, auf einem etwa eine Biertel 
BReite von der Stadt neben der Elbinger Chauſſee beleges 
nen Hügel mit dem Rabe hingerichtet. Die gegen ben Ber- 
brecher in beiden Inflanzen eryangenen Erkenntniſſe dee 
Criminalfenats des Fönigl. Oberlandesgerihis zu Koͤnigs⸗ 
berg und des fönigl. Tribunals dafelbfit waren gleichlautend 
auf die Strafe des Raubmordes — nemlidy die des Rades 
von unten auf — audgefallen, und die Allerhöchſte Beftä: 
tigungsordre vom 15. v. M. ließ ber Gerechtigkeit ihren 
freien Yauf. Der Delinquent hatte: bid zur Publication des 
reiten Erfenntnifjes in feinem Gefängniffe zu Braunsberg 
ewiffermaßen die Rolle eines eigenthümlihen charakterloſen 
Freigeikes geipielt, indem er die Belehrungen und Ermah⸗ 
nungen von bazu berufenen und unberufenen Perfonen zwar 
anbörte und fid auf Erörterungen, zuweilen auch auf ſpitz⸗ 
ndige Bemerkungen, darüber einlich; durd feine furchtbare 

bat aber etwas Böſes * ex zu haben, nicht zugefteben, 
alfo au von Neue und bnung mit Bott nidhis hören 
wollte. Wieropl ihn dann und warn ein befferer Geift an- 
—— ſchien, ſo fiel er doch bald in ſeine Rolle zurück 
nd man zweifelte, ob er jemals zur Erkenntniß — 
Schuld und zur wahren Reue gelangen, ja überhaupt, ob 
er nach geiſtlichem Beiſtande für ſeine Seele verlangen 
würde. Dabei zeigte er eine ſtolze Todesverachtung und ber 
trug fi bisweilen fo rop ——— daß zur Anwen⸗ 
dung ſtrenger Maßregeln augen ihn geſchritten werden mußte. 
Als ihm aber am 238. v. das eingegangene zweite Er: 
fenntnig mit der beftätigenden Allerhöchſten Gabinetsorbre 
publicirt wurde, überfiel ibn am ganzen Leibe ein ſolches 
Zittern, daß er faum zu fprechen und feinen Ranen zu uns 
terſchreiben vermochte. Wohl modte der Gedanke an den 
nahen Tod — die Todesfurcht — bie Henderung feines 


Erf nah Mitternacht gelang es, , 
Meifter zu werben, nachdem biefelben | dem ermahnen, belehren, äußerte Reue, betete und folgte in 


| 


n wir ' 


Sinned und Betragens verurſacht haben. Er ließ ſich feit- 


hen, der ſich bis da⸗ 


Allem ven. und beſcheiden dem Geiſtli 
eines Seelenheils fruchtlos viele Mühe gegeben 


hin wegen 


Daß | hatte. @eflern legte er die Beichte ab und empfing die heis 
li union 


ge m R 

Ueber die Hinrichtung ſelbſt melden die Elbinger An- 
zeigen: „Morgens früh um 4; Uhr war der Berurtheilte 
von Braundberg, wo er ya unter firenger Aufſicht im 
Grfängniffe gefeffen hatte, mit der fiheren Bevedung abge⸗ 
fahren und fam — 6 Uhr auf dem bier vor der Stadt 
belegenen, zur Hinrichtung befiimmten Plage an, woſelbſt 
das Schaffot errichtet war. Eine unzählbare Menſchen⸗ 
menge umjtand den Richtplag, bie aus der näheren und 
entfernteren Umgegend und ramentlid aus allen Ortſchaf⸗ 
ten des Ermlandes zujammen . gefirömt war und bie man, 
gewiß micht Übertrieben, auf mehr ald Zehntaufend ſchätzte. 
Auch bier Fonnte man die Bemerkung nit unterbrüden, 
daß über die Hälfte biefer ungebeuren Vollsmaſſe dem 
weiblichen Geſchlechte angehörte. Nachdem der Delinquent 
vom Wagen geftiegen und ihm eine Stärkung gereicht wor« 
ben war, wurde er nad dem Schaffot geführt. Hier entlebigte 
man ihn feiner FeffIn, und nachdem er friend mit dem 
ihn begleitenden Geiſtlichen gebetet hatte, verlas der Direc- 
tor bes Braunsbderger Stabtgerihtd das Urtheil, welches 
auf Hinrihtung mit dem Rade von unten auf lautete, und 
ſchloß mit den, an die drei anmwefenden Scharfrichter, gerich- 
teten Worten: Und nun übergebe ih ihn eud zur Boll- 
firedtung diefes Urtheils. Der Berurtpeilte wendete fi darauf 
um, fan. nohmals nieder und verrihtete Enieend ein Furzes Ger 
bit, Hierauf legte er fi, die Hülfe der Scharfrihter abweiſend, 
entihloffen jelbn auf das Schaffot und aud feine Glieder 
in die erforderlihe Lage und ſprach noch die Worte: „Bott 
jey meiner armen Seele gnädig!” Einer der Scharfrid- 
ter bededte ihm darauf das Geſicht mit einem Tuwe, und 
nun wurde die Pinrihtung mit dem Rade von unten auf 
vollzogen. Nachdem der Deiinquent geendet hatte, wurde ber 
Leichnam deffelben fofort in den bereit ſtehenden Sarg ge- 
legt und fobann veriharıt. Die Bolfsmenge, melde ber 
Hnriptung beigewohnt hatte, gab während berfelben faſt 
feinen Yaus von fih, fondern beobadtete ein tief:s, dem 
igrediigen Ace angemeflenes Schweigen und verlich, 
nad Beendigung deffelben, ſichtlich tief erjhättert und in 
ber vollfommenft:n Ruhe und Ordnung, den Ridtplag * 

Münden, 10. Juli. (Meg. Bi.) Der Landrathsab⸗ 
fpied für Oberbayern ertheilt auf die in dem befonderen 
Protocolle niedergelegten Wünfhe und Anträge unter An- 
derm folgende fönigL Eatſchließung: „Mit richtigem Blick 
bat der Landrath von Oberbayern in dem auf den Zufand 
der Sittlichkeit fi beziebenden Antrage die Duelle des bes 
lebenden Uebels und das Mittel der Heilung erfannt und 
bezeichnet. Die Waprheit, die er offen ausgeſprochen, wirb 
in dem Herzen unferer treuen Bayern freudigen Wiederhall 
finden, und der offene Ausſpruch derſelben ihm felbft ein 
ehrendes Denfmal jeyn. Bertrauend auf den Beiſtand von 
Oben und auf die und befannte Geſinnung unferes biedern 
Volkes, werden wir dem Schirme und der förderung der 
Religion, als der einzigen Grundlage alles dauernden 
Glädes, alle unfere Bemühungen zuzumenden nicht ermüden. 
Was insbefondere die fittlich-religiöfe Befferung der in ben 
Gefängniffen und Strafanftalten verwahrten Indivibuen, 
dann bie Kürforge für die Entlaffenen betrifft, jo haben 
wir bereits tie Herftellung ber zur Befreiung der von 
uns beabjiätigten Anordnungen nöthigen Vorarbeiten an⸗ 
eorbnet. Es ift unfer ernfier Wille, daß die befichenden 

ienfibotenordnungen aller Drten genau und nachdrücklich 
volljogen und gehandhabt werden. Unſere Regierung von 
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Dberbayern bat nad ben Borlagen diefem wid. 
tigen Gegenfande bereitö ihre befondere Aufmerffamfeit zu- 
gewendet. Wir vertrauen, daß biefelbe gleich den ihr un- 
tergebenen Bebörden hierin bebarrlich fortfahren, und ine- 
—* die Wahrhaftigkeit der Dienſtzeugniſſe überwachen, 
dann gegen bie mit Bermeidung eines ordentlihen Dien- 
ſtes im Taglohn arbeitenden Dienfiboten mit aller Strenge 
einfepreiten, und das bießfallfige Verbot durch Einführung 
einer zweckmaͤßigen Eontrolle mit Vermeidung unnöthiger 
Schreiberei zu ..— wiffen werbe. Unfere Kreisregie⸗ 
rung von Oberbayern wird ſich mit den biſchöflichen Stellen 
in Benehmen jegen, damit bei den zur Gottesverehrung und 
Andahtsäbung veranftalteten Öffentlihen Bittgängen durch 


Begleitung des Seelſorgers oder eines andern Priefters jes | 


der Unordnung und Pe möglihft begegnet werde, 
Auch if unfer Wille, daß die örtliden und Di rag m su 
behörden zu dieſem Zwede thätig mitwirken. Die Anträge 
wegen Wiedereinführung der früheren Gewerbsvereine nad 
der Gleichheit der Gewerbe, und wegen Perg ber 
Prüfungsbefugnig an biefelben, werten bei der Reviſion 
der Ynfiruction zum Bollzuge des Gewerbsgeſetzes näherer 
Erwägung unterftellt werben ” 

Augsburg, 13. Juli. Thorwaldſen fam geftern Mittag 
in unjere Stadt, iı welder er im Gaſthofe zur goldenen 
Traube abftieg. Er beſuchte die Gallerie und einige Kirchen, 
und fubr dann Abends nah Münden, wo er act Tage zu 
verweilen gedentt. Dort wird bie fefllihe Aufnahme ſich 
erneuern, die er in den erſten deutſchen Stätten gefunden, 
und von welder der jugendlihe Greis nur mit Bewegung 
und freubigem Dante ſpricht. ” 

Regensburg, 12. Juli. (Regendb. 3.) So eben ver 
fünden die dumpfen Töne der großen Domglode das heute 
Morgens 3 Uhr erfolgte Hinſcheiden des hochwürdigſten 
Hrn. Franz Faver von Schwäbl, Bilhofs von Re 

ensburg, Ehrenmitgliedes des hochw. Metropolitanfapitels 
ünden- Freifing, — bes lönigl. bayer. Ber: 
dienflordens vom heil. Midhael und des Verdienſtordens 
der bayerifhen Krone ıc. ıc. Schon längere Zeit fränfelnd, 
wurde ber Hochſelige in den, letzten Tagen von einem 
fehr ernfllihen Unmwohlfeyn befallen, weldes ihn einer un: 
vermeiblihen chirurgiſchen Dperation unterwarf, ' deren 
angreifenden Foigen feine ohnedieß ſchwächliche Eonititution 
nit widerſtehen konnte. Ergreifend war der Abſchied, wel: 
-— der Sterbende geftern, nad ———— heil. Via⸗ 
me, von feinen Domcapitularen und den igen zablreich 
um fein Schmerzenslager verjammelten Beiftlihen und Alum- 
nen nahm. Kein Auge blieb troden, und die legten Worte des 
allvereprten Oberhirten wird fein nadfolgendes Ereigniß 
aus dem Gedächtniſſe jener verdrängen fönnen, bie fie ver- 
nahmen. Die Kunde von dem Tode des durch echt Fatholis 
ſchen Sinn und Wandel ausgezeichneten Kirdenfürften, hat 
unfere Stadt in tiefe Trauer verfegt. und wird in ber gan 
zen Didcefe den ſchmerzlichſten Eindruck machen — ja ſicher 
auch weit audmwärts, wo immer jene Tugenden, welde den 
Berlebten in jo reihbem Maße zierten, Geltung baben. 

Straubing, 10. Juli. (Regendb. 3.) Dieſer Tage 
ift die Nachricht hierher gelangt, daß der König am 19. 
Juni die Genehmigung zur Reflauration des Kloflers der 
befhubten Karmeliten babier ertheilt hat. Man ſieht 
demnädft der feierlichen Einweifung und der Aufnahme von 


Ordenobrũdern enigenes. 
Karlerupe, 13. Juli. (Oberd. Ztg.) In der Abge⸗ 
aber den Commiſ- 


ordnetenfammer erflattete heute Hr. 


fionsberit in Berreff der Urlaubefrage. (Der früpere De: 


riterflatter in diefer Frage, Hr. Beft, ift feit der durch 
Krankheit veranlaßten Abweſenheit des Hrn. Duttlinger mit 
den Pfichten des Präfidiume in Anfprud genommen.) Der 


Bericht Rügt ſich auf die früher geltend gemachten Argu⸗ 
mente, hebi aber bejonderd das eine hervor, daß ber Res 
gierung das Recht der Urlaubsvcrweigerung zwar nicht abs 
ee werbe, daß aber in Drang auf den ‚hier in Rede 
' Rebenden Fall die Regierung feinen Gebrau davon maden 
| dürfe, fondern den Urlaub ertheilen müffe, weil ihr nidt 
das Recht zuftehe, den verfa ven Beftand der Kam⸗ 
| mer (die Bollzahl von 63 Mitgliedern) zu ſchmälern ober 
| zu behindern. Der Schlußantrag der Eommiflion geht auf 
Igende Verwahrung zu Protocol: „Die Kammer, ihre 
| Rechte für die Zufunft verwahrend, esfläre: daß fie an ber 
in den Beihlüfien vom 7. und 22. Mai ausgeſprochenen 
Rechts überzeugung fehhalte, die Ausſchließung der Abg. 
Aſchbach und N eter vom Beſuche des Landtags als ben vers 
: faffungsmäßigen Beſtand der Kammer verlegenb betrachte, 
| und neue Wahlen im 4. und im 16. Wahlbezirfe, fo lange 
; deren Deputirtenftellen nit verfaflungsmäßig erledigt find, 
N ir als gültig zu erkennen vermöchte. Sie beflagt dabei 
: tief, daß unter dem Zerwürfniffe, welches die durch Urlaubs- 
; verweigerungen veranlaßte Unvolltändigkeit der Vollsver⸗ 
; tretung hervorgerufen hat, der gedeihliche Bang der Lands 
!tagsgeichäfte feibf leider; fie findet aber ihre Beruhigung 
; in der Ueberzeugung, daß es ihre Piliht war, bie zur Ab⸗ 
wehr des gegen fie geridteten Angr:ffs_nothwendigen ver 
: faflungemägigen Schritte zu thun, daß fie aljo an dem Zer⸗ 
‚ würfng und deffen Folgen feine Schuld trage.“ 


Hanau, 13, Juli. (Mannh. 3.) In den legtern Ta- 

' gen vergiftete fih hier ein junger Mann, da ihm der Befig 
' des Mädchens feiner Wahl, wie es beißt, verfagt worden 
feon fol, und farb erft nach mehrtägigen großen Qualen. 








Niedberiande, 


Amfterbam, 11. Juli. (Amſterd. Handelsbl. ) Als 
eine merfwürbige, ſchnelle Reife können wir melden, daß 
; das amerifan.fhe Barkſchiff „Arancia,” welches am 15 April 
letzthin diefen Hafen verließ, zu Nemyorf anfam, dort feine 
' Yadung löfchte, feine Außenfeite Falfatern, mit Kupfern bes 
ſchlagen und gegen die Fdulnif räuchern ließ, dann dieRüd- 
ladung einnahm und am 30. Juni wieder bier anfam. 

— (Düfeld. 3.) Es ſcheint fih in der That zu ver- 
‚wirfliden, daß S. f. H. der Prinz Alerander zum Gouver⸗ 
neur des Großherzogthums Yırsmburg befimmt if und daß 
berjelbe dort refidiren wird, da einzeine Eatſchließungen ©. 
j Mai. darauf hindeuten. — Man jazt, hop Seitens bes 
M. Gapaccini die Ernennung mehrerer Biſchöfe für bie 

bolländiihen Colonien, im Haag beantragt fep, wozu be» 
reitd die Zufage gegeben ift, da dort bie jegt nur drei apo⸗ 
oliſche Vicare geduldet wurden, welde für bie religiöfen 
| Bebürfniffe ſeither nicht binreihten. — Als man M. Ca— 
| paceini jüngft wegen feiner Reife nah Berlin befragte, 
: äußerte berfelbe, daß er den deffallfigen Auftrag noch von 
S. 9. erwarte. 


— u. 


Belgien. 
Brüffel, 12. Juli. Der Moniteur zeigt an, daß der 
König und die Königin erft heute in Oſtende erwartet wers 
den. Eine kleine Unpäßtigfeit des Herzogs von Brabant 
hatte bie Abreife von London verzögert, 
— Man hofft, noch im bdiefer Sailon die zweite Bahn» 
| linie ven Ans nad Dftende zu beendigen. 
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Benadrigtigunmgen. 
BADISCHE 


SCHIRRFAURTS-ASSECURANZ-GESELLSCHAFT 
MABNHEHM. 





Sanctionirt von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Grossherzog Leopold vou Baden 
durch Entschliessung aus höchstpreislichem Staatsministeriom vom 22. Mai 4840. Nr. 830, 


Grundeaplital 500,000 Gulden. 





Diese Gesellschaft übernimmt Versicherungen von Waaren, welche 
auf dem Rheine, dem Leok, der Waal, dem Neckar und dem Main 


stromab- und aufwärts verführt werden. 


MDer unterzeichnete, zum Abschluss der Versicherungen bevöllmächtigte 
Agent erbietet sich, jede nähere Auskunft zu ertheilen, Anleitung zu Versiche- 
rungs-Anträgen zu geben, und solche entgegen zu nehmen. Prämientarife 
stehen jederzeit zu Diensten, und können nach den neueren Beschlüssen bei 
grösseren oder öfteren Versicherungen bedeutende Bonificationen auf die Prä- 


mienbeträge eingeräumt werden. 


Adolph FEriedr. Otto, 


[1113] Eine hollãndiſche 23pCt. Integral 
von fl. 1000, Nr. 145118 it abbanden 
gefommen, vor beren Aufauf gewarnt 
wird. Wer darüber Auskunft geben 
fann, oder fie dem Eigenthümer wieder: 
bringt, erhält eine gute Belohnung. Zu 
erfragen Wollgaben Lit. A. Nr. 75 röm. 
im erften Stod.” 


Erfte Ziehung den 1. Au- 
guit a. c. 
der Wöroßber;. Bad. fl. 50 Looſe 


vom Zabre 1841. Sauptpreiie: 
fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 :c. 





ours der Staats-Papiere. 


/ „ obligaiionen 
4 8. 3%0 Loos, b. Goll u. 8, 
Y A. 50 Loose von 1440 
#. 50 Loos 

= dies e 
| Obligstionenb, Roikhach 
| IE Low 
Holland .| Integrale 
| Spanien . Actirschuld , . . 
| 11.200 Lott.-Loose Rıh. |... 
jrolee ’) ie KM. 800. - 


‚ Darmstadt 


Nassau 
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Gerichtlihe Bekanntmachung. 


B31 Der Johann Adam Mehter von bier, 
obn des verlebten Mühlarztes und Handeld- 
mannes Johann Mebler und beffen Epeirau 
Anna Wargaretpa, geb. Schwab, dafelbfl, 
eboren am 6. Juli 1188, bat im Jahre 1907 
eine Heimath verlaflen und, nachdem er in 
frauzöſiſche Militärdienfte eingetreten, den 
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eldzug in Decfterreih als Sergeant, ſodann 
ans den Jafren 1811 und 1813 die Beld- 
jüge gegen nier mitgemadt, wo er am 
2. December 1813 im 65. Pinien-Infanterie- 
Regimente ald Sous⸗Lieutenant angehellt, 
am 10. December bieffirt, bei Baponne im 
englifche —— aeratfen und zu Bo» 
Inge —* darauf an feinen Wunden geſſorben 
epn fol. 

Weil jedoch über fein Leben oder Aufent- 
halt bisher feine glaubwürpigen Nacht ichten 
in feiner Heimath „. laufen find, fo ift das 
idm durh den am 16, März 1829 gen 
Tod feiner Mutter tefamentariih angefallene 
Erbvermögen, welches dermalen im 1183 fl. 
58 fr. theild an Ausftänden, theils an Grund · 
eigentpum beftept, unter Euratel geftellt wor- 


ben. 

Da jedoch nunmehr von Seiten feiner als 
nädhften Präfumtiv- Erben Iegitimirten Schwe- 
fierfinder, der Gebrüder Caspar, Job. Jo⸗ 
fepb und Adam Kircher babier, der Antrag 
auf cautionsfreie Ausantwortung biefed Ber- 
mögens geftellt worden ift, ald werben in 

olge der Altfuldaifgen Berorbuung vom 

5. Februar 1775 der Abweſende Johann Adam 
Mebler ober etwaige an deſſen Stelle treten- 
den Leibes · Zeftamenis» oder Bertrags-Erben, 
oder alle biejenigen, welde ans irgend einem 
Grunde Anſprüche an vorgedachtes Bermögen 
zu haben vermeinen, bierburh aufgefordert, 

innerhalb ſeche Monaten 

von der erfien Evictalladung an um fo ge- 
wiffer babier zu erſcheinen, ich über die Erb» 
faftdantretung zu erflären und bezichungs- 
weife zur Empfangnahme bed Vermögens ge- 
hörig zu legitimiren, ale fie im Ausbleibungs- 
falle zu gewärtigen haben, baf ber Abwefende 
nun als verſchollen erklärt, das fragliche Ber- 
mögen aber ben gedachten Schwelterfindern 
nad zuvor geleiſtetem Berfhollenheits » Eide 
ohne alle Caution erb- und eigentbümlih 
übermwielen werden foll. 

Gegeben Fulda, am 5. April 1841. 
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Frankfurt, 16. Juli, 


Der Hamburger Eorreipondent vom 13. Juli ent- 
Hält nachſtehenden wichtigen Artifel. 

Berlin, 2. Juli. Das Publilum wird feit Kurzem von 
mehreren Seiten her, auf eine Berfügung des hiefigen Mi- 
nifteriumsd der geiftlihen Angelegenpeiten vom 11. April 
d. 3. aufmerfjam gemadt, worin die Provinzial«-Schulcol- 
legien angewieien werben, „bei dem Religionsunterrichte in 
den evangeliihen Gpmnafien benjenigen Lehrbüchern den 
Borzug zu geben, welde ben Lehrbegriff der evangeliſchen 
Kirche am Beſtimmteſten ausprüden, di: Moral auf die Re: 
ligion gründen und den Ichendigen Glauben an Chriſtum 
als das BWefentlihfte der Religion darftellen.” Hinzugefügt 
ift die Aufforderung: „ den Fall, dag das Lehrbuch für 
Die oberen Religionsflafien der Gelehrtenfhulen von 4. 9. 
Niemepyer noch in bem einen oder andern Gymnafium in 
Gebraud fen follte, an bie Stelle biefes Lehrbuches eines 
der fpäter erſchienenen Lehrbücher zur Einführung in Bor- 
ſchlag zu bringen.” Ein im Hamburgiſchen unparteitihen Cor⸗ 
refpondenten mitgetheiltes, von Berlin datirted Schreiben 
läßt faum einen Zweifel übrig, daß jene Berichterſtatter 
entweder von unredliden Abſichten beſtimmt morden, oder 
mit der Sadlage gänzlid unbekannt find. Um den etwa 
beabſichtigten Mißverfländniffen zuvorzulommen, ſcheint es 
hinreichend, folgende Thatſachen, die hier allgemein bes 
fannt find, jenen Berichterſtattern entgegenzuftellen. Bei 
der erhöhten Aufmerfjamfeit, welde ven Unterrichts- 
Anfalten glei nad Deutihlands Befreiung von ber 
Fremdherrſchaft zugewandt wurde, erfinnten bie leiten 


den Behörden bald die Nothwendigkeit, au den Res , 


ligionsunterricht in den Oymnaften zwedmäßig zu orbnen 
Um fih zu diefem Bebufe die erforderlihe Klarheit zu vers 
ſchaffen, ließ das biefige Minifterium der geiſtlichen und 
Unterrichtsangelegenbeiten fih von fänmtlihen Gymnafial- 
directoren im Jahr 1825 ausführligen Bericht über den 
a nah weldem ber Religionsunterriht an den ihrer 
eitung anvertrauten Anftalten ertheilt werbe, erflatten. 
Auf den Grund diefer Berichte und der mit benfelben zus 
gleich eingffandten Gutachten der Conſiſtorien und Provin- 
iol-Sculcollegien erließ das Minifterium unter dem 28. 
uri 1826 eine Verfügung, welde in Programmen, Schul⸗ 
jeitungen und rear an vielfah publieirt worden if 
und allgemein als zwedmäßig anerfannt wurde, Unter den 
leitenden Geſichtspunkten, auf welde das Miniferium zur 
Brfeitigung ber fundgemworbenen Uebelftände die betreffenden 
* ehörben binwies befindet ſich rücfichtlich der 
thrhüger folgende Vorſchrift: „In Hinſicht ber bei dem 
Religionsunterripte zu gebraugenden Lehrbücher iR zu bes 
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ı merfen, daß diejenigen, die den Lehrbegriff der evangeliſchen 
| Kirde am Beftimmteften auddrüden, die Moral auf bie 
| Religion gründen und den lebendigen Glauben an Chriſtum 


und bie dur ihn geoffendarten Heildwahrheiten als das 
Weſentlichſte in der Religion barftellen, den Vorzug vor 
' den übrigen verdienen, und daß von jet an, bei dem Re— 
! Tigiondunterrihte in den verfhiedenen Klaffen der Gpmna- 
| fien fein Lehrbuch ohne vorherige Genehmigung des Minis 
ſteriums eingeführt werden darf” Da das Niemeper’iche 
Lebrbuch feineswegs diefem Maßſtabe entſpricht, fo wurde 
\ daffelbe zugleih einzelnen Provinzial» Schulcollegien, in 
| deren Verwaltungsbezirken es bid dapin gebraucht worden 
‚ war, als unzwedmäßig bezeichnet, und flatt beffen bie 
| Einführung eines zwednäßigeren Lehrbuches empfohlen. 
Nah den in der erwähnten Berfügung aufgeftellten Grund» 
fägen mwurbe ber ———— in ben evangeli⸗ 
fen Gpmnaften überall geordnet. Es lag in der Nas 
tur der nn daß die Defeitigung aller, theilweife 
| mit perfjönligen Anſichten zufammenhängender Uebelſtaͤnde 
nicht auf Einmal bewirkt werden konnte. Bon ben bier 
| und da noch rg rag nahmen, wie es ſcheint, die 
‚ Yandflände des vierten Provinziallandtage der Provinz 
; Preußen im * 1831 Veranlaſſung, in einer befonderen 
| Petition auf „eine gewiſſe Lauigkeit und Mangel der form 
und Methode bei Ertpeilung bes Religionsunterriht an 
einigen Gymnaſien, die dem Zwede, in die jungen Herzen 
der Schüler die Religion als Stüge des ganzen lebens forts 
wurzeln zu laffen, nicht entiprähen” — aufmerffam zu 
‚ maden. Die Folge, welche diefer Petition gegeben wurde, 
liegi dem Publifam in den gedrudten Yanbtagsverhandlun« 
| gen vor. Die betreffende Stelle des Yandtagsabidiedes 
vom 3. Mai 1832 lautet: „Wenn unfere getreuen Stände 
‚ biejen Unterricht als einen Gegenſtand von hoher Wichtig⸗ 
‚ feit anfeben, jo bat aud und das nicht anders, als zu lañ⸗ 
' desväterlihem Wohlgefallen gereichen können. Diefelben 
erfeben aber aus dem anliegenden Pro Memoria unjere 
Minifters der geifilihen, Unterrichts » und Medijinalange- 
legenheiten, daß berfelbe ihre Anſichten theilt, und bereits 
| alle mit ben Berhältniffen und dem Zwede der Gpmnafien 
zu vereinbarenden Einridtungen- getroffen hat, um dieſem 
| Unterridte die möglihfte Volllommenheit 9 geben. Wenn 
die hiernach getroffenen Anordnungen bei dem einen oder 
anderen GOymñaſium der Provinz Preußen nicht vollſtändig 
folgt worden feyn follten, fo wird ed nur einer näheren 
| Anzeige der wahrgenommenen Mängel bei dem vorgefegten 
| Provinzialfhulcollegium bedürfen, um die Abhülfe herbei 
‚ auführen.” 
| Das angezogene Pro Memoria bed Minifterd der geiſt⸗ 
| lien, Unterrichis⸗ und Medicinalangelegenpeiten gibt Aus⸗ 
ı Kunft über die von ihm getroffenen Maßregein. Es peißt 
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daſelbſt: „Dem Religiondunterrichte in den Gymnaſien habe zu. 


ih, in Anertennung einer hoben Wichtigkeit, fortwährend 
eine vornüglige Aufmerffamfeit gewidmet, und ſchon längft 
alle die Anordnungen getroffen, welche nöthig feinen, um 
die Erreihung des zum Grund liegenden Zwedes zu ſichern. 
In jeder Kläſſe ſämmtlicher Gymnafien find für diefen Uns | 
terricht wöchentlich zwei Lectionen beftimmt, und die Eons 
fitorien und Provinzialfhulcollegien find angewiefen, Com⸗ 
binationen mehrerer Klaffen in diefem Unterrichtögegenftand | 
nicht zu dulden. Der Stufengang, nah welchem ber Reli» 
aiondunterriht in den verſchiedenen Klaffen des Gymna⸗ 
ſiums nad dem Lehrbegriff der betreffenden Confeſſion er⸗ 
theilt werden foll, ift vorgefchrieben und wird beobachtet. | 
m zu verhindern, daß bei dem Religiondunterrigte in den | 
Gymnafien feine ungwedmäßige und mit dem Lehrbegriffe | 
der betreffenden Eonfeffionen nicht übereinfimmende Lehr⸗ 
büder gebraudt werden, iſt eine Revifion aller in ben 
— * vorhandenen Lehrbücher für den Religions— 
unterricht veranftaltet, und in folge derſelben find die, 
als unzwedmäßig anerfannten Lehrdücher entfernt und if 
zugleih den Provinzial-Schul-Collegien aufgegeben worden, 
die Einführung Feines neuen Yehrbudes für den Religions» 
unterricht in den Gymnaſien ohne vorige Genehmigung des 
meiner Leitung anvertrauten Minifteriumd, zu geftatten. 
Aud iſt angeorbnet, daß ber Religionsunterricht in ben 
Gpmnafien nur ſolchen Yehrern übertragen werde, welde 
von einem lebendigen Glauben an die Wahrheiten des Ehri- 
ſtenthums erfüllt find. Endlid find auch überall von mir die 
nöthigen Anorbnungen getroffen, um in der bie Gymnaſien 
beſuchenden * nicht nur den chriſtlich-religiöſen, fon- 
bern auch den kirchlichen Sinn zu weden und das firdliche 
Element zum Bewußtſeyn zu bringen.“ Die Grundfäge, 
aus welden das hier entwickelte Berfabren hervorgegangen 
if, werden fortwährend ald gute anerkannt und feflgehalten, 
und wird daher die Ausführung derfelben, fo oft ſich eine 
Beranlaffung dazu ergibt, den betreffenden Bebörden in Er- 
innerung gebradt. ie dieß feit dem Jahre 1826 öfter ge: ' 
fheben, jo ift ed aud mit der Verfügung vem 11. April 
d. J. der Fall gewejen. 


i 
‘ 
‘ 


is 


in ber dem Protocolle einverleibten Ueberſicht 
ber Verwendung der Fondse für Gemeindezwecke 
durch bas beſonders hervorgehobene confejfionelle Verhält⸗ 
nig ber bei Kirden» und Pfarrhofbauten unterflügten 
Gemeinden, die Beihuldigung vorzugsweiſer Begünſti⸗ 
gung der katholiſchen vor den protchantiihen Gemein—⸗ 
den indirect auszufprehen fih nicht entfehen hatte — 
unfere —— ai eine dringende Aufforberung 
finden würde, diefe Beſchuldigung durch die Darlegung ber 
Gründe ihred Verfahrens in dem über das Yandrampsproto- 
coll erftatteten Berichte zu beleuchten. Nachdem diefe Erwars 
—— unerfüllt geblieben iſt, fo ertheilen wir unſerer Kreis⸗ 
regierung bie Weiſung, unverzüglich die rechtfertigenden 
Erläuterungen und vorzulegen. In ber bei nochmaliger 
Berührung der Borfhüfle aus fafultativen Fonds von dem 
Landrathe in bad Protocoll niedergelegten, eben fo unver⸗ 
anlaßten ald ungehörigen Yeußerung: „Er verfprede ſich 
bie Verwahrung feiner in dem oben bezeichneten Rällen ges 
fährdeten verfaflungsmäßigen Rechte mit aller Gewißpeit 
von unferer Gerechtigkeit und unferem Scharfblide, gegen 
welde es feinem der Pfalz ungünftigen Rathgeber gelingen 
werde, das Inſtitut des Landratho um feine Bedeutung zu 
bringen, und bie kKreisregierung durch flete Berminderung 
ber verfügbaren Mittel in ihrer rühmlihen Wirkjamfeit zu 
flören“, haben wir mit tiefem Mißfallen ein gänzliches Miß« 
fennen ber Stellung des Yandrathes und feiner Untertbang- 
pflichten, und eine — Anmaßung um ſo mehr 
wahrnehmen müſſen, als der größte Theil der angebrachten Ber 
fhwerben wegen ihres Ungrundes von uns bereits durch frü⸗ 
here Landrathsabſchiede abweislich beſchieden worden if.“ — — 
„Wir befehlen unjerer Kreisregierung, für die Dedung ber 
wahren Schulbebürfniffe mit Bermeidung jedes unnötbigen 
Aufwandes auf dem gelegliden Wege Sorge zu tragen. 
Wir bemerken dabei dem Landrathe, daß ibm bezüglich der 
Ausgaben für nothwendige Zwecke cin Bewilligungsrecht 
überhaupt nicht, eben jo wenig eine Einmifhung in die Ber- 
tbeilung der Zuſchüſſe für die Unterricdhtsanftalten, welde 
der pfälzifhe Kreis lediglich umjerem und unjered in Gott 


‚ rubenden Herın Baters fönigliher Majeftät landesväter⸗ 


lichen Wohlwollen zu danfen hat, — dann in bie Einrids 


Berlin, 11. Zul. (Düſſ. 3.) Seit Kurzem find die ; 
Verhandlungen über einen Handelevertrag mit Holland wie: | 
der aufgenommen, allein man hofft, daß berfelbe nad den 
früheren Stipulationen nicht abgeihloffen wird, da fo viele 
Stimmen ji dagegen vernehmen laffen. 

Der König hat eine neue Form in Betreff der Unterzeichs 
nung der Todesurtheile jegt eingeführt. Bisher unterzeid- 
neten unfere Könige die Todesurtheile in folgender Weife: 
„Wir beflätigen dieſes Urtheil und befehlen daſſelbe zu volls 
ziehen.” Yegt aber: „Wir betätigen diejes Urtheil und ' 
wollen dem * freien Lauf laſſen.“ 

München, 13. Juli. Das Regierungsblatt vom 
12, Juli enthält ben Abſchied für den Landrath der 
Pfalz. Hier einige Bruchſtücke aus diefem officiellen Do- 
cument: „Es bat die von dem Landrathe gemadte Aeuße—⸗ 
rung, daß ihm die Zuſchüſſe aus Staatsmittein mit einer 
immer gleihen Beharrlichkeit fireitig gemacht, und die Ber- 
wendungen für bie befonderen Zwede des Kreifes von Jahr 
zu Jahr daburd vermindert werden, unfer Befremden um 
jo mehr erregen müffen, als der dermalige Zuftand des 
pfälzifhen Kreifed und unferer Untertbanen in bemfelben 
für bie wohlwollende Greigebigeit, mit welcher feit fünfund: 
zwanzig Jahren für deren Bedürfniffe nad allen Ricptun- | 

en landesväterliche Borforge eingetreten if, das fprechendfte | 
eugniß gibt, und, zu der Erwartung danlbarer Anerfen- 
nung zu berechtigen wohl geeignet erjheinen dürfte, Wir 
waren zu der Erwartung beredtigt, daß — nachdem der | 


tung diefer Anftalten, zuſtehe.“ — — „Was bie von dem 
Yandratbe gebraudte Beztichnung: „bie Regierung Eurer 
föniglihen Majeftät” anlangt, fo wollen wir denfels 
ben erinnert haben, daß nah der Berfaffungsurfande die 
Regierung von der Perjon des Königs nit getrennt, jene 
Bezeichnung daher eben fo verfaflungswidrig als ungeeig- 
net if. Wenn der Landrath ſich über die betrübende Lage 
beflagt, in welche ber pfälziihe Regiecungsbezirf durch die 
Nichtgewährung der für das Straßen-, Land und Waſſer⸗ 
bauweſen erforherliden außerordentlihen Zuſchüſſe verſetzt 
worden ſey, ſo vergißt derſelbe, in welchem Zuſtande die 


Straßen⸗ und Flußbauten des pfälziſchen Kreiſes zur Zeit 
der Beſitznahme im Jahre 1816 ſich befunden haben, und 


was jeit diefer Zeit in beiden Beziehungen geleitet worden 
iſt; — er vergißt, daß ſeit dem Jahre 1817 aus den Ger: 
tralfonds allein über 1,500,000 fl. für die Anlegung neuer 
Strafen in diefem Kreife, und nicht minder beträchtliche 
Summen für die Flußbauten am Rheine und namentlich für 
die Nheinkorrection, verwendet worden find, Und daß fein 
anderer Negierungsbezirf gleiher Bedachtnahme ſich zu ers 
freuen gebabt. ir fönnen daher in der erwähnten Aeußes 
rung abermals nur einen Beweis der Undanfbarfeit und Ans 
maßung des tandratheserfennen.” -- — „Indem wir bem Land⸗ 
rathe des pfälziichen Kreifes den gegenwärtigen Abſchied er⸗ 
theifen, fönnen wir demfelben nicht unverhalten laſſen, daß 
wir in feinen.biegjäbrigen Protofollen nur da den Ausbrud 
der Gefinnungen unferer pfälziihen Untertbanen zu erfen- 
nen vermodt haben, wo derſelbe und bie Verfiherung der 
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treuen uneri&hätterligen Anbänglifeit berjelben, ihrer bank: 
baren Anerkennung der vielen dem Kreife unaufpörlih zu⸗ 
ebenden Wohlihaten, und des fie befeelenden ächtdeutſchen 
Seife ausfpriht. Wir baben von unferen plälziichen Uns 
tertbanen bei jedem Anlafje die ungmweifelhafteften, unferem 
Derzen theueren Beweiſe dieſer Geſinnungen erhalten ; wir 
baben insbejondere mit freudigem Hochgefühle in ber jüng- 
ften Zeit noh wahrgenommen, wie biefelben ihre treue uner⸗ 
fchütterlihe Anhängligfeit an uns und an das gemeinfame 
deutſche Vaterland in der erhebendften Weile an den Tag ge» 
Tegt und bethätigt haben. Die treue Anhänglifeit und 
deutfhe Gefinnung, in welder wir den fhönften Lohn viel: 
fältiger Regentenjorgen geerntet, erwiedern wir gerne mit 
unferem landesväterlihen Wohlwollen, und mit ber Verſiche⸗ 
rung unferer fönigl. Huld und Gnade.“ 
Stade, 9. Juli. (9. C.) Geſtern Abend fpät kehrte 
der Deputirte der Stadt Stade, C. P. Holtermann, zurüd, 
Nachdem folhes diefen Morgen befannt geworden, verfams 


melte fi eine Deputation des Magiftrats, ſämmtliche Re⸗ 


präfentanten und Wahlmänner auf dem Rathhauje und bes 
—— ſich von bier zu dem Deputirten, um ihn zu bewill⸗ 
ommnen und für die ihren Gefinnungen entſprechende Ver⸗ 
tretung der Stadt zu danfen. Die Deputation überreigte 
folgende Adreſſe: „An den Kanzleiprocurator Holtermann, 
hieſelbſt. Nachdem die allgemeine Ständeverfammlung auf: 
gelöſt und dadurch Ihrer Miffion, als des Deputirten der 
biefigen Stadt für die zweite Kammer, derzeit ein Ziel ges 
fegt worden if, können die ergebenft Unterzeihneten, Magis 
firat und Bürgerrepräfentanten der Stadt Stade, Sie hoch⸗ 
verehrier Hr. Kanzleiprocurator, bri Ihrer Heimkehr nigt 
andere als mit den Ichhafteften Gefühlen der Hochachtung 
und des Dankes für die Energie begrüßen, mit welder Sie 
in Gemeinſchaft mit der überwiegenden Majorität der zwei— 
ten Kammer die Berfaffungsrehte des Koͤnigreichs auftecht 
zu erhalten bemüht gewejen find. Bei ben Gefinnungen, 
melde die biefige Stadt in Beziehung auf die Verfaffungs- 
frage fletd und unmwandelbar auf das Entſchiedenſte zu 
erfennen gegeben bat, und welde durh ihre Wahl zum 
Deputirten fih eben fo unzweideutig ausgeſprochen has 
ben, fonnten Sie zwar mit Gemwißheit annehmen, daß 
Sie durh Ihre Theilnahme an ten Beſchlüſſen der 
Mehrheit der zweiten Kammer vollfommen, den Wünſchen 
und Erwartungen der Stadt entipreden würden. Allein 
dennod können wir und nicht verfagen, in einer Zeit, wo 
man fo häufig die wichtigſten und deiligſten Jatereſſen den 
materiellen Jusereffen bintanfegen, und See über die Sorge 
für Diefe vernadjläffigen fieht, gegen Sie die lebhafte Be— 
friedigung zu bezeugen, mit welder wir die ernflen unb 
durd Berfleinerung und Anfeindung ihrer Tpätigfeit nicht 
geirrten Beftrebungen der zweiten Kammer, das Fundas 
ment eines jeden focialen Zuftandes, das Nedt und deffen 
Anerkennung, zu fihern, verfolgt haben. Es war die Ab— 
fit der Unterzeichneten, in Beranlaffung des von der zwei: 
ten Kammer angenommenen Norefentwurfes, biefer unter 
Bezeugung des Danfes für die Freimüthigfeit, mit welder 
fie ji rüdhaltelos über die wahre Stimmung des Landes 
audgeiprochen bat, die Berfiherung zu geben, daß der In— 
halt des Adreßentwurfs der getreue und vollfommene Aus— 
drud der Gefinnungen des Magiftrats und der Bürgerfhaft 
der biefigen Stadt ſey. Die Adjendung der bereits von und 
volljogenen Adreffe an die zweite Kammer ift nur in Folge 
der unerwartet bald eingetroffenen Nadridt von der er- 
folgten Auflöfung der Stände unterblieben. JR uns hier: 
durch auch die Gelegenheit entzogen, der zweiten Kammer 
die Anerfennung zu jollen, welde ihr für das unerſchütter⸗ 
lihe Fefthalten an dem als Recht und Wahrbeit Erfannten 
gebührt, fo haben wir dennod nicht unterlaffen fönnen, 
gegen Sie, hochverehrter Dr. Ranzleiprocurater, als einen 


der Miüfreiter für Wahrheit und Net, die Gefinnungen 
auszufprehen, von welden Magifirat and Bürgerſchaft dier 
fer Stadt erfüllt find. Stade, den 6. Juli 184. Der 
ifrat: Neubourg. Haverfampf. Roefing. Trautmann. 
Billemer. Die Bürgerrepräfentanten : v. Dadeljen. Pape, 
Jobelmann. Stelling. Fitſchen. Eolpe. Yemde, Wehber. 
Strümper. Diederichs. Kruſe. Walther.“ Morgen Abend 
iſt ein Feſtmahl veranſtaltet, an welchem Mitglicder des 
| Magiftrats, die Dürgerrepräfentanten, Wahlmänner und 
| viele der angefehenften Einwohner der Etatt Theil nehmen. 
Karlsruhe, 14. Juli, (Oberd. 3.) Se. Hoh. der Erb» 
Großherzog bat heute zum erſten Male ald Grenabdierlieus 
tenant die Wade bezogen. Eine Menſchenmaſſe war 
| äufammengeftrömt, um den Fürßen ohn feine militärische 
| ienfipfligt üben zu ſehen. — Der, k. ö ichiſche Ge 
| meralmafor und Präfident der Dundesm on 
in Franffurt, Frhr. v. Rodiczky, if heute dabier eingetroffen 
| und zur großperzogligen Tafel geyogen worden, 
ı, Mannheim, 12. Juli. (Rat Itg.) Die Dampfidiff- 
‚ fahrt des Dberrheind wird dem Bernehmen nad ein nahes 
Ende erhalten. Mit der vollfländigen Befaprung der Bar 
| fel- Straßburger Eitenbahn, die im kürzeſter Zeit eintreten 
‚ wird, foll welch der Dienf der miete von Straß: 
‚ burg bis Bafel aufhören; die Mdlergefellihaft werde den 
Rhein gänzlich verlaffen, nachdem fie rem ihr Eigenthum 
zu vortbeilhaften Bedingungen an bie kölniſche Gefellſchaft 
| veräußert habe, und dieſe werde fih auf die Fahrt von 
Straßburg abwärts befhränfen. Hiernah würden von den 
Eifenbahnen die Dampfigiffe verdrängt und mir hätten 
Ausfiht, daß die in den nädften Jahren fhon von Mainz 
bie Kehl reihenden Eifenfdienen uns den eig 
vom Rheine weg und auf ber entgegengejepten Seite an 


der Stabt vorüberführen. 

Franffurt, 16. Juli, Ge. Erl. der Herr Grafund die 
Frau Gräfin von Shaumburg nebft erl. Familie, hohem 
Gefolge und Dienerſchaft find geftern hier eingetroffen und 
im ruſſiſchen Hofe abgefticgen. 

Sshmwei, 

Bern. (Basl. 3.) Eine von einem Augenzeugen aus 
Bern an uns ergangene Zuſchrift ftellt das von Schweizer 
Zeitungen verbreitete Gerücht aufs Beftimmtefte in Abrede, 
als ob die Geſandtſchaften der Urfantone bei ihrer Einfahrt 
in Bern ——— hätten erleiden müſſen. Dieſe Zu⸗ 
ſchrift verſichert im Gegentheil, betreffende Geſandtſchaften 
hätten ſich vielfacher wohlwollender Begrüßung zu erfreuen 
gehabt. — Während aber von öffentlich en Beſchimpfun— 
gr gar nichts verlautet, fo verlautet nad andermweitinen 
Berichten von einem teuflifhen heimlichen Anſchlag, deffen 
verberbendrobende Wirkungen nur burg Zufall vereitelt 
wurden. In der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag 
zeriprang nemlich auf dem Fenſter eines Haufes im plain- 
pied an der Inſelgaſſe, wo die Urner —— logirt, 

| ein fogenannter Mordflapf, teflebend aus ber Hülle eines 
! Bügeleriens (Gfätteifen), wie man fie bier gebraudt, mit 
| ſtarker Packſchnur vielfältig ummunten und mit Pulver an: 
gefüllt, zerſchmetterte nicht nur das Fenſter, fondern jprengte 
nod eine Ede ber Einfafung ; Stüde Ceiferne) von dieſem 
Mordwerkzeuge wurden bi ın ben Hof eined gegenüber 
 jenfeits der Gaffe ſtehenden Haufes getrieben. Man wußte 
wahrſcheinlich, daß die HH. Schmid und Muheim, gemöhns 
id genau um biefe Stunde heimfamen. Glüdlicherweiſe 
trafen die Scherben feinen Menfhen; die Polizei wird nun 
| wahrſcheinlich nadhfpüren, 
Rıedberiaın de 
Amfterdam, 13. Jul. 24pEt. Int. 5143. — S5pEı. 
Hol, 1003. — Kansb. 243. — AypCt. Synd. 90: — Iipt. 
- — 9Handelm. 1625. — 5pEt. Of. 97. — Ard. 20%. 
- Sp@t. Met. 104, — Rufl. Inf, 67. — Gert, 695. 
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Benachrichtigungen. 


Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 


DIE Geſellſchaft. 


Köln, * durch Verbindung bis Rotterdam, 
Antwerpen, London, Amſterdam, Sul m Hamburg. 
Tägliche Abfahrts- Stunden von Mainz 


vom 1. Mai an. 


Nah dem Rheingau, Eoblen;, Köln, vem Miederrbein, Homburg un England: 
Morgens 5} Uhr, 


„ Ss ” 


unmittelbar nad Ankunft des eriten (6 Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 
Morgens 104 Uhr 
unmittelbar nah Anfunft des zweiten (9 Uhr) Eifenbabnzugd von Frankfurt. 


(2ocalfabrt) Nah dem ganzen Mheingau und Bingen: 
Mbends 7 Ubr 
unmittelbar nah Anfunft des fünften (54 Uhr) Eifenbabnzugs von Aranffurt. 


Nah Mannbeim, Strasburg und Bafel: 
Morgens S Uhr 
unmittelbar nah Anfunft des erften (64 Uhr) Eiſenbahnzugs von Franffurt. 
Machmittags 24 Uhr. 

Billette für die Dampfſchiffe der Kölnifhen Geſellſchaft, für die Fahrten auf der Taunus: Eijenbahn 
und für bie Omnibus zur "pr nah dem Babnbof in Frankfurt und von dem Babnbof in Caftel zu den 
Dampfihiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 
auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbapnhof ; 
anf dem Billett-Dureau in der Friedr. Wilmans’fchen Buchhandlung, Zeit D. Nr. 188. 

CF Um jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzjüge um 8, 1@; Uhr Morgens und 7 Ihr Abende 
von Mainz abfabrenden Dampfſchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in Franf- 


furt mit den nöthigen Dampfichiff:Billetten zu verfehen, und ift zu Diefem Ziwece das Agentur: Bureau 
von Morgens 3j Uhr an geöffnet. 














[1104] Ein gut rentirenves Waaren- | Nemifenbauten 3* * — — Ger ea 
elbes Feiner More unter: | faufen. Kaufliebhaber dieſes Crabliffes a uldenweien be e 
— Rn J befonderer Verhaltniſſe Ments belieben ſig unter portofreien Brie— IL EIER 
’ en zu wenden ü 
wegen abzugeben. Der Betrag der fen; 2 J Thilenins ar —— * 8 
.. T 1e rafti eworben ifl, ſo mir 
Waaren fann ſich auf fl. 10,000 belaus Defiger der vier Thürme in Ems. jur Liquidation ne perfönliger An⸗ 
fen. Näheres bei Senfal Shmelz| _—____ 2) —58 * die —— — des 
— — — 1100] Ein engliſcher Doggenhund von wei BOTMEREN DOM, DESTEDER, 
[1112] Das Babe: und Logirhaus, die | Karbe, nn» mittlerer Geaper mit pehublen Montag den 26. Juli I. 3., 
vier Thürme genannt, in Ems, weldes | Ohren wurde heute eingehalten. orgend 8 Uhr, 


i i 3,| Der Eigentpimer hat ih binnen at Ta.) anberaumt, 
re Bei ee gen zu legitimiren, widrigenfalls über diefen] St. Goarspaufen, den 16. Juni 1841, 


L ra : 18 „herrenlog" weiter verfügtiwerden foll. 1. Raff. Amt. 
fist, fteht mit diefer, mit Inventarium — a. M, ven 12. Juli 1841. Derzogl. Rafl. Am 
den daffelbe umgebenden Gärten und ’ lei tim. Sqellenderg. 
— —— e —— — —— e — — —ñ— —ñ eç f—ñ— mn 

Berlag: Fürfl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition, — Berantwortl, Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth, 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter Ober-Hofamts-Beitung. 


Samſtag 





Kenete Machrichten. 


* 14. Juli. Stand der Rente: Spt. 114. 90 
76. 9. — Neapol. 103. — Spt. Eran. 21 ih — 
Bao: 5. — Achen = Bant vun —— 3180. Ye 
‚ main Eifenbapn 680, — Berjailles, rechtes en 
Linfesuier 19%. 75. — Straßburg-Bafel 237. 50. 
sen aus Touloufe haben den Remecours ie 
regte, ‚die Unrupen würden Nachahmer finden; — 
—* wohl bie telegraphiſche —— nicht nach ihrem 
Wortinhalt publicirt wurde? Es ging heute das Gerücht, 
viele Pia aus dem Bolt feyen au * Platz geblieben; 
Dabei fey ed aber den Inſurgenten gelun * bie am T7., 8. 
und 9. Juli arretirten Individuen zu befreien. — Die Re 
gierung wird vermutplih beute Abend nod weitere Nad- 
richten — Toulouſe befannt machen, indem Depeſchen vom 
Praͤfecten, Hrn. Mapul, eingelaufen find, auch ber Tele⸗ 
graph befländig in Arbeit if. 
Zu Touloufe wurde am 10. A pas u 
bike Depefche publicirt: „Paris, 9. Juli. Der 
Innern an den Präfecten der Dier-Garonne. Ich * 
e bie Berfügungen, weiche Sie getroffen haben; ich zwei 
bt, * —— alles ir gelingen wird (que vous 
are Diem * ) und bie Ordnung bald wieder her⸗ 
en 


— Die Escadre unter Biceadbmiral Hugon lag am 12. 
Zuli bei den Hperiſchen Inſeln vor Anfer. 
— Der Meifager fagt: Nah heute von Toulouſe er- 
—— Depeſchen haben geſtern neue Unordaungen den 
eben dieſer Stadt geflört. Ein Aufſtand (une oͤmeute), 
combinirt von den geheimen Geſellſchaften, iſt um 4 Upr 
zu. — Die Aufrührer haben den Poſten an 
Re —— 22 — und find zurückgedraͤngt worden. 
—— Br N — 
Bet zur ent rbn 
20). ne Ss —* Hrn — 7 
—— t. riu t. [; r. * 
— Stand ber 3543. Bo 583 3 * 
mentogliedern m. 328 nn und 2 den var 
Reformers gew ajorität für eim Eabinet Peel: 7 
eh D’ "dennel ie zu Dublin a 
onſervativen itator wurde gleich darauf 
für die @rafigafı Death ——— 





Wien, 10, Juli, (9. 3) Der Staats kanzler 
pi übermorgen die Reife na feinen Herrſchaften in Bes 
ung feiner $amilie antreten. Das biplomatifhe Ge— 
(ge ©, Durchl. befleht wie gemöhnlih aus den HH. ». 
ener, de Pont, Hügel, Siber und Hübner, Der Fürf 
mi fh junächft nad Plaß unweit Pilfen, und »on dort 
Königswart begeben, wo er einen vierwöchentlichen 
tbalt zu machen gedenft. Der ruſſiſche PERS; 
sr.» Tatitiheff, Lord Deauvale, Braf Senfft, k. k. Ge- 
fandter im Haag, und unfer Gefandter in Dresden, * 
* —* baben Einladungen nad Königswart_erhalten. 
eite Bälfee des Augufs und den Monat September 
ee Staatskanyler am Johannisberg zugubringen, 
und De * erfien Tagen Dftoderg wieder nah Wien zu 
Hidzulepren, 


(Beilage zu N” 195.) 


ed Tenefi 


fie rd ſeiner gr Geſtern 


—* 


1841. 


17. Juli 


Marienbad, 9. Juli. (Pr. St. 3.) Borgeſtern feier⸗ 
ten die hier anweſenden Unterthanen des Kaiſers von Ruß⸗ 


- | land, meiflens zum boden Adel gehörend, den Geburtstag 


ihree — Monsrhen auf eine waurdige und glän— 
Reg Weiſe. Mn der <pige des zu dieſem Endes armäpl 
eftcomite's —— ſich der Fürſt und die Obo⸗ 
Fürftin Scherbatoff und der General Krafıkröm, 
Brunn Morgens * feierl Gottesdienſt ſtattgefunden, 
wobei ein aus Warſchau angekommener Geiſtlicher die Meſſe 
las, — * Abends ein Ball, wozu die * anweſende 
Badegeſellſchaft eingeladen war. In den Räumen des 
neuen Gonverfationspaufes, welde bis zur Tageshelle er⸗ 
leuchtet und auf das geihmadvoliftie reih mit Blumen der 
forirt waren, verfammelten fi) —* 200 Perſonen, die ein 
ſehr animirter Tanz und ein gewähltes Concert, wo man 
beſonders dad Talent bes Tenori Breiting bewunderte, 
aufs Befte unterhielt. Am Schluſſe eines fplendiben Sou⸗ 
pers wurde unter Enthüllung analoger Transparente dem 
erhabenen Behertſcher aller Reuffen ein enthufiaftifhes Les 
bebod gebracht. Zur allgemeinen Freude beehrte der — 
Auguſt von Preußen dieſes rd ach anzer 
iin von Bar- 
Gau, © lin des Fürſten 53 bes K 
Polen, hier eingetroffen. 


Berlin, 12 Juli, @. 9. 3.) Ungemeines j 
bat bas vor en Tagen befannt gewordene, a Par 
ſprechende Appellasionsurtel in Unterfuhungsfahen wider 
einen befannten ehemaligen Banfier acht, um fo mehr, 
als derſelde in erfter Inſtanz zu breifährigem Arreſt, Ver⸗ 
luſt des Adels und der durgerlichen Rechte verurtheilt geweſen. 
(L, A. 3.) Wie Wohl⸗ 
unterrichteie wiſſen wollen, accrochirt ſich die Ausgleigung 
der Differenzen unferer Regierung mit Rom gegenwärtig 
an Erledigung eines neuen fbhwierigen Punktes, von dem 
früher nicht die Rede war. Er iſt von großer Wichtigleit, 
befonders für bie materiellen Intereſſen ve katholiſchen hör 
hern Klerus in Preußen, nemlich der Bifhöfe und Dom- 
capitel. Die Bulle De salute animarum vom 16. Juli 1821, 
fanctionirt durch die Eabinetsorbre vom 23, Aug deffelben 
Jahres, hatte die Rechte und Berhältniffe ber Hatpoiiftpen 
Kirche auf * Weiſe geordnet, die von jebem ber an 

e Ungehörigen um fo mehr würbigend anerfannt 
werden mußte, da bie evan —* Krone Braga lee, 
einftimmung mit dem 
Katholicidmus zugethanen Unteridenen der —— ⸗ 
gu und rg — use ——*— —— 

neuerer Zeit von fatholi 
g auf die Berpältniffe der 33 Landes- 


Aus Weftpbalen, 10. Juli. 


in Berie 
K Papfte { d 
Bulle ai m ve —— — Mietropotkkonden: 


eapiteln, und außerdem ſeche 1 Suffraganbifäfr r nebſt Dom- 
capiteln inftallirt, mit der bebeutenden jährliden Befammt- 
revenue von nahe an 200,000 Tpirn. außer fr dh» 
nung für alle jenen katholiſchen Jaſtituten —— Ins 
we Fe N Deyepn und ans — h A * 
es in Beziehung auf die Ausſtattung bie rje 

und Bisthümer wörtlich: * ſolen — * na ich 

o viel 
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—— zu ſolchem Beirage, daß die davon jährlich zu erhe⸗ 
enden reinen, von jeglicher Beläſtigung freien Einlünfte 
ausreichen, entweder zu gaͤnzlicher Aus ſtattung oder Ergän- 
ung derſelben, ſo daß jede Diöceſe zufünftig ein folches 
Sabreintommen haben möge, weldes die Einkünfte vollfoms 
men decke.“ Ini Jahr 1833 würde fi enıfheiden, was für 
Grundftüde, die aus Anlaß ber im Kriege gemacten Schul⸗ 
den mit Hypotheken belaftet find, von denfelben erlebigt wer« 
den, und jollen jene Gruntzinjen dann von den einzelnen 
Diöcejen unmittelbar erhoben werben. Falls feine hypothek⸗ 
freien Grundflüde vorhanden feyen, babe die preußiſche Re— 
— verheißen, mit baarem Gelde des Staates jo viel 
rundflüde anzufaufen, als zur Dotirung ber Diöcejen er— 
—— ſey. Dieß hat bisher nicht geſchehen fönnen, und 
arauf beſteht nunmehr der romiſche Stuhl. 
„Münden, 12. Zuli, Geheimerath v. Schelling hat von 
Sr. Maj. dem König den für feine Wirkſamkeit in Berlin 
ihm geftatteten Urlaub in der Art erhalten, daß derſelbe 
vom 1. November d. 5. an gerechnet werden foll; indeß 
wird Hr. v. Schelling ton nädfter Tage unfere Stadt 
verlaffen, um fi zum Gebraude der Brunnenfur nad 
Karlsbad zu begeben. Er wird von da in Familienanges 
legenheiten erfi nad Münden zurüdfehren, ehe er die Reife 
nah Berlin antritt. Bis dahin wird Hofrath Thierſch, ale 
ältefter Klaffenfecretär, die Geſchäfte des Borftands der 
Alademie führen. Eben demjelben if, wie wir hören, durch 
Se. Mojekät für diefe Zeit das Generalconiervatorium der 
wiffenfgaftlihen Sammlungen des Staats übertragen worden. 


Augsburg, 15. Juli. Die heutige Nummer der Rilgemeinen 
Zeitung enthält nadflehendes, dir Rrdaction mirgeipeilies, Des 
fenfionsf&reiben Heinrid Heine's: 

Eauterets, Dauted-Pprenees, 3. Juli. Ih ſchreibe Ihnen heute, 
und zwar eigenhändig, um Ihnen zunachſt zu beweilen, Daß ich me» 
der blind no fierbenstrant und am allerwenigiien todt bin, wie 
die franzöſiſchen Journale bejaupten. I bin aber ſeht abgemattet, 
in Folge der Bäder, die ih dier gebrauce, fehr abgematter, und «6 
toftet mir Mühe, die Feder im der Hand zu halten. Cauterets ifi 
eine der wüſteſten Shlumten der Pprenäen, doch nit jo ungsgäng« 
* wie manche ehrliche Leute glauben, die ſich wodl eindildeten, ich 
erführe gar nichts von den Yügen, bie fie gegen meinen guten 
Feumund auspedten: wenigſtene, dachten fie, würde ein eimaiger 
Wideriprud von meiner Seite erfi bei meiner Rücklehr in Paris zu 
erwarten ſtpa, wenn fie nit gar auf mein gemöhnliges Stil» 
ſchweigen rechneten. Dur Zufall jedoch kam mir bereus heute eine 
Nummer der Mainzer Zeitung zu Handen, worin das fhnöpe Mäpr- 
en, das Sie gewid mit Berwunderung geleien. Ich fann fauım 
meinen Augen trauen! Auch keine Splde daran ıft wahr. 
Ich, ich bin wahrlich nicht das Lamm, das li auf der Strafe, mit- 
ten in Paris, rubig infultiren ließe, und dad Individuum, bas fid 
deffen rühmte, if gewiß von allen Löwen der legte, der dieſes wa- 

en bürfte! Das ganze Begegniß redueirt ſich auf einige hingeflvi- 

tie Worte, womtt jenes Jnoividuum frampfpaft zuterud fid mir 
napte, um» denen ic lachend ein Ende machte, indem ih ihm zubig 
die Adreffe meiner Wohnung gab, mit dem Beſchetd, daß ih im De- 
griff ſey nah ben Pyrenäen zu reifen, und baf, wenn „man mil 
mir zu ſprechen habe man wohl noch cinige Moden bis zu meiner 
Rüdtepr warten könne, indem „man fehon zwölf Monate mir nichts 
eſchenti.“ — Dieß ift das ganze Begegniß, dem freilih fein Zeuge 
Beimohnte, und ip gebe Ihnen men Eprenwort, in dem Gteubel 
der Geſchafte, womit einem der Tag vor ber Abreiſe belaftet ifl, 
entſchlüpfte «8 faft meiner befondern Beachtung. Aber, wie ich jept 
merfe, eben bie Umflände, daß ibn Fein Augenzeuge zureptweifen fönne, 
daß nad meiner Abreife feine alleinige Ausſage auf dem Plage 
bliebe, und daß meine Feinde feine @laubwürbigfeit nit allzugenau 
unterfuchen würden, ermutpigten das erwähnte Indididunm, jenen 
Symähartitel zufpmicden, den die Mainzer Zeitung abgebrudt dat.“ 
Ip werde in act, böchftens zehn Wochen von meiner Reife, ober 
wie meine muthigen Feinde behaupten, vom meiner Flucht wieder in 
Paris zurüdgeleprt. feyn, und ich dente, mit der heiterfien Ausbeute. 
Bor meinem Header Rürzt ſich über Aeisblöde ein wildes Derumwaf- 
fer, genannt le Gave, deſſen befänbiges Beräufh alle Gedanken 
einfgläfert und alle fanften Gefühle wedt. Die Natur if hier wun · 
derſchoͤn und erhaben. Diefe himmelpopen Berge, bie mich umgeben, 
find fo ruhig, fo leidenfgaftslos, fo glüdlih! Cie nepmen nigt im 
mindeflen Theil an unfern Zagesnötpen und eilämpfen; faft br» 
—* fie uns durch ihre fhauerliche Uuempfindfigfeit — aber das 
if vielleigt nur ihre farre Aufenfeite- Im Innern hen fie viel. 
leicht Mitleid mit den Spmerzen und Gedrechen der Menfhen, un) 


wenn wir Trant und elend find, Öffne die fleinernen Adern, wor- 
aus und die warmen Heilteäfte entgeönriefein. Die hiefigen Berg- 
— üben taglich Wunderkuren, und auch ich hoffe zu nenefen. — 

on der Politik erfährt man bier wers, Das Bol Iebt bier ein 
Ailles, umfriebetes Leben, umb man foltt faum glauben, daß Revo- 
letlon und Kriegeftürme, die wilde Jah unfırer Zeit, ebenfalls 
über die Pprenaͤen guueaen- In ipren denebrachten Berhältniffen 
wurgeln dieſe Leute fo fef, fo ſicher, wie bie Bäume in dem Boben 
iprer Berge; nur die Wipfel bewegt mandma ein politiider Winde 
zug oder ©6 flaitert darin ein pfelfember Benankemeifig. Ihr 
Pein rich Heine 


Würzburg, 16. Juli. Der Fränkuſche Courier 
enthält eine Beihreibung des großen Feſtes auf der Salz- 
burg. Das Jubiläum des fegensreihen Wirlens des Apo— 
ſtels der Deuiſchen, des heiligen Bonifacius, ift am 12. Zuli 
gefeiert, und inmitten der Ruinen der altersgraum Salzbur 
von Dayernd König der Grundflein zum Wiederaufbau der alten 
Kapelle gelegt worden, wo einft jener Heilige bie Biihöfe 
Burfard von Würzburg, Willibald von Eihfädt um Witta 
von Bureburg im Sabre 741 geweiht hat. Schon Tags 
zuvor zog trog des fait unaufhörlich herabftrömenden Regens 
das Bolf von allen Seiten nad Neuftadt, Männer, Weiber 
und Kinder, ja reife, die faum auf dem Wege noch fort- 
fonnten. Ueber 30 Stunden weit famen Wagen mit Arem- 
ben herbei. Die Stabt Neuſtadt, etwa eine Bierteltunde 
von Neubaus, das an dem Fuße des mit der Salzburg ge- 
frönten hohen und fleilen Berges liegt, war auf das Feſt⸗ 
lichſte geſchmückt; alle Häufer, wohin das Auge nur drang, 
von außen mit Krängen und Yaubzewinden rei verziert, 
innen aber mit fremden Gäften überfüllt, denn die Neu— 
nädter überboten einanter in der rühmenswürdigſten ®aft- 
freundlichfeit, und alle Privathäufer, felbft in den enilegen- 
ften Straßen, waren mit fremden befegt. — Am 12, Deor- 
gend um 8 Uhr wurde in der Schloßfapelle von Neuhaus 
von dem Bifzofe von Würzburg eine Pontificalmaffe gelefen 
und eine Anrede an die VBerfammelten gebalten. Unterbeffen 
mwogte dad Volk, ungeachtet des unaufhörlichen Regens und 
Sturmes, in immer dihteren Schaaren herzu, und die Ber 
jorgniß war nur, daß das fhlehte Wetter das Feſt ver 
eiteln möge. Aber dieſe Beſorgniß zerfireute der König, 
als Er, ver allgeliebte Yandesvater, von dem taufend- und 
abertaufendflimmigen Jubelruf feines Volkes begrüßt, ein- 
ıraf, und alsbald ging ed von Munde zu Munde: „der Kö- 
niz will den Grunpftein legen.” Die Procejfion, wie im 
Programm vorher beftimmt, wurde nun zwar durch bas 
Wirter verhindert, dagegen aber fand ein Zug ftatt, der 
allen denen, die zugegen geweſen, wie uns felbit, ſtets un« 
vergeßlich b’eiben wird: denn diefer Zug war in Wahrheit 
das lebendige Gemälde unferer Zeit. Die wiberfirebenden 
Elemente nicht achtend zog das Bolf, um den König fid 
jhaarend und um bie Bifhöfe, bie zu Fuß, ungeachtet des 
vom anhaltenden Regen cufgeweidhten Bodens, rüfig baber 
ſchritten, auf allen Wegen und Etegen zum Gipfel des 
fteilen Berges binan, von Zeit zu Zeit am Wege zu Hun- 
derten niederfniend und den Segen ber würdigen Oberhirten 
erbittend. Bei zwanzigtauſend Menſchen fanden fidy oben 
unter den Nuinen, Kopf an Kopf gedrängt, zufammen, body 
wäre das Weiter in den legten Tagen nicht fo ſchlimm 
eweien, jo bätte fiderlih vie drei: und vierfadhe Zahl 
"6 eingeftellt. Während cd aber fortdauernd flürmte und 
vegnete, bielt der Biſchof von Eichſtädt ruhig die Ger 
bere für die Grundfieinlegung, und als bie Kapfel mit 
der Urfunde eingefenf: und der Stein barauf gelegt, wurde 
dem Könige von dem Prälaten die Maurerfelle dargeboten, 
womit Se. Majeftät die Fugen mit Mörtel ausſtriechen 
und dann mit dem Hammer drei Schläge auf den Stein 
thaten. Ein Gleiches gefhah demnächſt von dem Fönigl. 
Regierungspräfidenten von Unterfranken und Aſchaffenburg, 
Grafen v. * er⸗ Glött. Dann beſtieg, den Sturm und 
en Regen nit achtend, der ehrwürdige Greis, Fulda's 


Bilder Johann Leonard, feften Fußes die hocherbaute uns 
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gefhügte Kanzel, um im einer trefflichen Predigt das Les | Bunfd geht, fo find Sie verſichert, daß das Streben daſſelbe bleibt, 


ben und Wirken des billigen Bonifacius zu jchildern, bie 
verfammelten Taufende ju mahnen, den Glauben, ben 


jener Apoftel unfern deutſchen Boreltern gebradt, treu zu 
bewahren und ihn redlih und eifrig auszuüben ım Veben, | 


und um, am Echluffe, unferm g:liehten Könige zu danken 
für die treue und liebende Sorgfalt, mit der Er die Kirche 
Bottes fhirmt. Einen eigenen Eintrud machte es dabei, daß, 
faft unmittelbar nah dem Beginnen der Predigt des froms 
men Prälaten, ber Regen aufhörte, und gerate bei einer 
der fhönften Lichtſtellen feiner Rede der erfte Eonnenblid 
bes Tages durch tad Gewöll brach. Erſt am Schluß ter 
Predigt begann der Negen wieder. Dann ertpeilte der Dis 
fof der virfammelten Menge den Segen, worauf dad Tes 
deum angeflimmt wurde, und aus zmwanzigtaufend Kehlen: 
„Großer Gott, wir loben Did” zum Himmel tönte. Lnbes 
ſchreiblich war das Erhebende dieſes Augenblide, wie denn bie 
ganze Feier die tiefften Eindrüde hat zurüdiaffen müffen, Ja, 
trog der Ungunfi der Zeiten, trog der tobenden Elcmente, 
und ber Schwierigkeiten des Weges ift der Orundflein zum 
MWicderaufbau der Kirche gelegt haben wir nun ein Feſt 
gefeiert, das ale ein großes Ereigniß daſteht in tem Wic- 
beraufbau der Religion , bie St. Bonifacius unfern Boreltirn 
verfünbet hat. Witten unter den Ruinen ift der Grunbftein 
gelegt, auf dem der Tempel des Herrn — t wieder auf⸗ 
erichtet wird, und Baperns König Ludwig ılt es, der die⸗ 
en Srundflein gelegt bat. 

Dresden, 11. Yuli. Hier ift folgende Belanntmadung 
erſchienen: S. M. ber König haben for die Dauer einer 
Reiſe nah Kärnthen und Tyrol, welde Allerdöchſtdirſelben 
Mitte diejes Monats anzutreien beabjichtigen, Das Geſammt- 
miniferium zu Beſorgung der immitteit vorfemmenten 
Regierungeangelegenheiten und zur gemeinſchaftlichen Bol- 
ziehung aller. bringenden Verfügungen mit Allerhöchſtem 
Aufirage zu verfehen geruhet. Alerhöhftem Befehl et 
wird dieſes hierdurch zur öffentlihen Kenninig gebracht. 
Eredden, am 9. Juli 184. Gefammiminifterium. 
v. Lindenau. — v. Wagterf. 


KAieber len be 
Paag, 12. Juli. (Köln. 32 Dan erwartet nur woch die Wah- 
len aus Friceland. — In Rorbbrabant find die beidin balbmini- 
Reriellen Mitglieder de fa Court und van de Mortel durch die SH. 
Ingenhousz un Maftaers erfegt worden. Der erfiere war früher 
Mitglied der Kammer und hat fid meiſtens der Oppoſition 
angeſchloſſen. Er dat fih fogar im Jahre 1829 durd die Unabpän- 
glateit feiner Stimme bie Entiegung eines hohen Amtes zugezogen. 
äter if er zwar durch bie Berwaltung mit mehr Achtung behan- 
beit worden, doch hat er fih nie zum Bertheidiger ihrer Parinädig- 
keit und Syuldandäufung erflärt; er blieb im @rgenibeil feinen 
Rahnen getreu Er gehört eigentlich zur gemäßigten fatholifdhen 
DOppofition, Dr. van Saflen van Aſſelt, vieleibt das Daupt ber 
eifrigen fatholifhen Partei, if in Worbbrabant zwar nicht gemwäbit 
mworben, hat aber doch 20 Stimmen von 50 erhalten. — Dan ver- 
figert, es ſeyen von diefer Seite Vorſchlaͤge dem päpfiligen Stuhle 
—— worden, welche, wie man glaubt, ben Zweck haben, in Nord⸗ 
rabant und Limburg Bisipümer zu errichten. — Der burd den 
Ausfall der HH. de Jonge und Brelarrıs aus der Kammer verur⸗ 
ſachte Eindrud bleibt fortwährend lebhaft. Man fieht daraus ben 
‘ bentliden Beweis von ber ganz veränderten Richtung des Geifles in 
Niederland, Man fept allgemein Bertrauen in die neue Regierung, 
und Semäßigidentende trolen ihr gern einige Zeit vergönnen, um 
ibre wohlmeinenden Abfihten zu entwideln, voraufgefept, daß man bie 
Sicherheit habe, daß fie auf dem guten zn forifreitet. Diefes 
Bertraum dat Se. Maj. der König wie es fchrint, durch feine Ante 
mworten auf die Xdreffen während höchfifeiner Reife ermuntern wollen. 
Au Pat jeft der König, die Puldigung von ben Provinzialfländen 
Süppollands empfangend, eine Antwort in biefem Geifle gegeben. 
Sie if zu merfwürdig, ale daß wir fie nicht mittheilen follten, 
Der König dat die Huibigungsarte der Stände eigenhändig entge- 
gm mmen und — r 204 
"Id bin erfenntfip für die Gefinnungen einer Provinz, bie im 
dre 1813 die erfie war, melde ihre Anhängligkeit an meinen 
ater und unfer Haus fund gab. IA rechne ferner auf Ihre Treue 
und die Dienfe, die Sie dem allgemeinen Wohl erzeigen fünnen, fo 
wie id don meiner Geite Ales anwenden werde, um das Glüd im 
gemeinen iu befördert. Und wenn nigt alles und alljeit nad 


ſtets das Gute zu befördern, fo meit es durch menſchliche Kräfte 
möglih if.“ Eudlich fügte Ge. Maj. Hinzu: „Ih fage Ihnen 
meinım Dank für Jbre guten Gefinnurgen, und fehr germ nehme ich 
die Hulbigungacte aus Ihren Händen entgegen.“ 
Belgien, 

Bräffel, 13. Juli. Der König wird cıft Donnerftag 
in Oſtende erwartet. Dieſer neue Aufihub hat nod immer 
die Unpäßligfeit des Hetjogs von Brabant zur Urſache. 

— Vorgeſtern fand ein großes Wetifliogen zwiſchen ben 
Zauben aller Liebhaber in und um Antwerpen Statt. 219 
Zauben wurden des Morgens zu Orleans in Frankreich 
abgejandt, und es waren die drei erften derjelben, ter uns 
günftigen Witterung ungiagnt, joon in ciner Stunde 45 
Minuitn zurud, 31 Preiſe wurten eriheilt, 

Dianemare 

Kopenyagen, 9. Juli. Im Juni find 2124 Ediffe 
dur den Eund gefegelt, wovon 1125 Schiffe aus der Nords 
ſee und 999 aus der Oſtſee. 

vanftreid, 

Paris, 8, Juli. Man hat die Sendung des Hrn. Pie, 
catory nad Öriegenland hier vielſach gedeutet und fie über- 
haupt als eine myflcriöje betrachtet, do ift jegt fein Zweis 
ſel mehr vorhanden, daß fie durchaus nicht offenfiver Ratur 
if, und daher in Bezug auf den ferneren Gang der aus— 
wärtigen Polttik Frankreichs nur zur Beruhigung beitragen 
ann, Sehr unterrichtete Leute virfihern, daß von Seiten 
des Cabinets bie ihm von den franzöfiihen Agenten aus 
allen Punfren des Auslandes eingejendeten Berichte ber 
forgfättigften Prüfung unterworfen wurden, woraus man 
bie Uebeczeugung gewonnen, daß viele jener Berichte felten 
von Parteilichkeit und vorgefaßten Meinungen frei waren, 
und daher mehr als einmal dazu beitrugen, die Regierung 
in unnüge Coufl:dıe zu verwideln. Man wollte fie in eine 
falſche Achtung pıneintreiben und fie jo Juingen, von ihrem 
erſten Wange abzugeben; dabei mußte fie ſich natürlich den 
heftigſten Vorwürfen der Preſſe auefrgen, die theils aus 
Unfunte, theies mit Willen, bei ver zuerft gefaßten Anfict 
von dem angeregten Strette blieb Die foll ganz vorzügs 
li bei den unangenehmen Vermwidclungen mit den jüd« 
amerikaniſchen Sıaaten der Fall geweien feyn. Die frag- 
lichen Agenten, jagt man, können aus verſchiedenen Rüde 
figien nicht rg erjegt und zurüdberufen werden; denn 
bie Preffe wurde fogieih eine heftige und anfdeinbar bes 
gründete Beſchuldigung gegen die Tendenz des Cabinets, 
welchts cine ſolche Maßregel anordnete, erbiben. Eine 
große Anzapl jener Stellen im Auslande find nemlich von 
jungen Männern bifegt, welde dur ihre Tpätigfeit in der 
Preſſe einen grofen Antheil an ber Julirevolumon hatten, 
und ſeitdem ın der Ferne die damals geltenden Anſichten 
und Theorien, und bie aus denjelben hervorgehende Stel⸗ 
lung zum Auslande, nicht aufgegebin haben, da fie von ber 
entichiedenen Reaction, die ji in dieſer Beziehung im Bas 
terlande nah und nad einflellte, nit unmittelbar bes 
rührt wurden. Wollte fie die Regierung jegt zurüdber 
rufen, fo würde ihr Lie DOppofinionspreffe vorbalten, 
daß jie hierdurch einen neuen Beweis ciner entſchieden 
retrograden Reaction gegen die Julirevolution ſelbſt gebe. 
Das Cabinet ift daber auf einen Ausweg gefommen, 
welcher von allen vernünftig Denfenden jehr gebilligt wird, 
nemiich zuverläjfigen und wie burh Studien fo durch 
Berbindungen bejonders geeigneten Männern Spezialmij- 
fionen zu ertbeilen. Diejen liegt es dann ob, bie Wahr⸗ 
beit über alle Berhältniffe zu erforihen und Materialien 
einzufammeln, die dazu dienen follen, die vorhandenen wie 
die fünftig eingehenden Berichte der gewöhnlichen Agenten 
richüg beurtheilen zu Finnen. Cine folge Miſſion hat man 
nun hr. Piscatory für Griechenland gegeben. Natürlid 

bei ießigen Yage der orientaliigen Ders 
mußte aber dei der jehig —————— 
bäumiffe dieſe Sendung manniprahp gedeutet werden; je 
dog find ale in Umfauf gefommenen Deutungen derſe 
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gundlos. Das Wahre an ber Sade ifl, einmal, daß bie dieſes Meiflerwerfes in vollem Glanze hervorgetreten war, 


tniffe und bie Berbindungen bes Hrn. Pisca- 
2 ganz befonders für diefe Milfion eigneten, dann, 
ba! ne Privamerhältniffe ihn brſtimmten, fie anzuneb⸗ 
men. Denn da er eben bei einem vielbefprodenen Banfe- 
rot eined Notars faſt fein ganzes Bermögen verloren ,.fo 
verwendeten ſich feine Freunde aufs dringendſte für ihn bei 
dem Minifterium, um ihm einen der disponiblen Staats» 
aufträge zu verfhaffen. Der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten nahm feinen Anfland, auf dieſe Verwen⸗ 
dungen einzugeben, um fo weniger, «als fur; vorber, bei 
einer ſich ietenden @elegenheit, Hr. Piscatorp ſich jeis 
nem alten Chef wieder — genähert hatte. 


2 Du | en. 

Rom, 2. Zuli. Franzöfiihe Blätter melden aus Ancona 
vom 2. Juli. Die politifchen —— beginnen wie⸗ 
der; mehrere Verfolgungen haben zu Rom und in ben Mars» 
ten flattzebabt, wo bie politifhe und religiöje Inquiſition 
mehr als überall andermärts wüthet. Man ſchmeichelt ſich 
bier, daß bie Ankunft ded Marquis von Dalmatien, ber, 
wie man jagt, zum Botidafter zu Ron ernannt if, biefen 
Berfolgungen ein Ziel dadurch fegen wird, daß er Die Sus— 
penfion alter fchwebenden politischen Proceſſe bewirkt, — 
Der Herzog von Modena und der König von Piemont, bie 
gänzlih durd die Jefuiten geleitet worden, haben eine rer 
trograde Maßregel angenommen, welche jie um ein halbes 
Zahrhundert zurüdiwirft: fie haben die geiflliben Immuni— 
täten in ihren Staaten wieder bergefiellt. — Das Journal 
von Modena, die „Boce bella Berita”, ericheint nicht mehr. 
Diefed Blatt hat Sorge getragen, durch feine legte Num— 
mer befannt zu maden, daß es freiwillig diefen Ent« 
ſchluß gefaßt babe. Allein das Gerät geht, Lord Holland, 
der neue engliſche Geſandte bei ten Höfen von Todcana, 

arma und Modena, habe diefe Unterbrüdung gefordert. 

er Herzog fol indeß nur tem Scheine nad nadgegeben 
haben ; denn bie „Boce della Berita" empfiehlt Iebhaft ein 
neues Journal, das ihm unter dem Titel „Blatt von Mo— 
dena” folgen und am 6. Juli zuerfi erſcheinen wird. 

Bom 6. Juli. Geftern if ein für die Kunſtwelt inter 
effanter Proceß, der zwilden dem Haufe Obescaldi und 
einem gewiffen Maler Ballati obihmebte, zum Nadhtheile 
des Leßteren entſchieden worden. Es betraf berfelbe eine 
Driginafrepfif der Magdalena des Correggio, welde dem 
berübmten Bilde der Dresdener Gallerie nad dem Urtheile 
der ſteptiſchſten Kenner in nichts nachſteht. Diefe war mit 
Reftaurationsiudeleien überbedt, für einen Spottpreid an 

agten Ballati verkauft werden. Nachdem derſelbe das 
Bild hatte reinigen laffen, und unfer den Händen bes ger 
ſchidten und genialen Reftaurateurs Godetii die Urfhöne 





[1126] Bei Endesunterzogenen fönnen 


murbe baffelbe als etwas um jenen Preis nichi Verwerthe⸗ 
tes von dem Haufe Odescalchi reclamirt. Es wurde ein 
Proceß anhängig gemadt, der dreimal zu Bunflen Ballati’s 
entjchieden worden war, der abır nun in legter Inſtanz von 
bem getäufhten Berkäufer gewonnen worben if. Wichtiger 
als dieſer Procch, der fi indeffen um eine fehr intereffante 
Rechtofrage bewegt, if das Refultat deffelben, indem ſomit 
das treffliche Meifterwert den Kunfifhägen Roms zum 
Schmud erhalten wird, 

— Bon Seite des preußifhen Gabiners if hier befannt 
geworden, daß es zwar den Domcapitulat Iven ald Ger 
neralvicar des Erzbiihofs zit officiell anerfenme, jedoch 
feiner Amtsführung fihnidt zu widerfegen geben!e. Indem 
durch dieſes Audfunftsmittel weder der Etaaı noch bie 
Kirche fih etwas vergeben, fo glaubt man, daß diefe neue 
Epiſode in dem Kölner firdlichen Streite den ferneren gün⸗ 
ſtigen Berlauf der fa zum Abſchluß geführten Verhänd⸗ 
lungen nidt verhindern werde, wie es von einigen gefürch⸗ 
tet, von einigen aber auch leider gehofft worden zu ſeyn 
fein. Bon dem Umflande nun, ob ber Erzbifchof Fr 
geneigt jeigen werde, dem gemeinſchaftlichen Bunfe ber 

irhe und bed Staats nachzulommen, wirb bie endliche 
Beilegung bdiefer Angelegenheit abhängen. 

Neapel. 30 Juni. Borige Wode kamen die in Sici—⸗ 
lien anfäffigen engliſchen Kaufleute auf Beranlaffung ihres 
Gefandten bierher, um bie vermittelt des Rechts des Stär⸗ 
fern von ber biefigen Regierung berausgepreßten Vergü⸗ 
tungen für nicht gemadhte Bejhäfte während ber 
ganzen Dauer des Schwefelcontractes in Em 
pfang zu nehmen. — In ber Ichten Zeit war unfer Land, 
namentlid die Provinz ber Abbruzzen, von häufigen, zum 
Theil ziemlich heftigen Erderſchütterungen heimgeſucht; ei« 
nige berfelben dauerten 16 bis 22 Secunden und richteten 
vielen Schaden an; in der Gemeinde Taranto ten zwei 
Häufer ein, allein glüdlierweife hatten die Einwohner 
Zeit fih zu flühten. Der Gavalier d' Avellino, Director 
des Mufeo Borbonico, einer der audgezeihnetfien Num is⸗ 
matifer und Alterthumsfenner, hat fid von einer ſchweren 
Krankpeit, die ihn längere Zeit am Rande des Brabes hielt, 
wieder erholt, und wird feinen zahlreichen Befhäften ches 
ſtens wieder vorfiehen können. — Man ſpricht neuerbin 
wieber won einer beabfichtigten Reife des Könige. in. ein 
deutſches Bad. 


Wien, 12. Juli. t, all⸗Oblg. 1055. — Apli. 
Metall.» Oblig. 973 34. — Banl⸗ 
a — — 250 Guldenlooſe 1064. — Bulben- 

e 131. 





irgend einem Rechtögrunde Anfprüdhe und apieren. 
Forderungen an benannte Edeleute zu machen Courſe von Staats pap 
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follen, un» feine weitere Ladung, ale an ber 
Amtsthüre, ergeben wird. 
Zugleih werben die +imaigen Schuldner 


[1119) 
Ueber das Bermögen des mit einem Büter- 


Edictallapung. 


abtretungsgefune eingelommenen hiefigen Bür- | diefer Debitmafle angemieien, ihre ſchuldigen 2 Ayas N 
ers und — * ee Adam | Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur ar er * Integrale 20 
ed und befien Ehefrau Kuna Maria, geb. | an den verpflichteten Maffecurator, Deren Dr. Jei 8 ee ys 

SHmidt, IR don Pier aus der Concurs er- | Debrenvs, u entrichten. tr — gi 

kannt worben. Frankfurt a. M., ben 9, Juli 1841. Zaunus» Hchien ohne Dis. 371 


“ werben baher alle diejenigen, welche aus 
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G. 9. Berip. — Drud von 9. Oerrieth. 


R 196. — Sonntag 


Frank- 





Sranffurt, 17. Juli. 


Die ohnlängſt eingetretene Auflöfung der hannoverſchen 
Ständeverfammlung wird noch täglich), zumeifi in norbdeuts 
ſchen Blättern, auf ſehr verſchiedene Weife beurtpeilt. Der 
Dauptfhaupfag der Debatte if im Hamburger Correſpon⸗ 
denten, ber, feine Unparteilichleit zu beweilen, die ſchro , 
fi gegenfeitig aufs Bitterfle befeindenden Azficten neben» 
einander fielt, ohne dabei die Rolle eines Kampfwaͤrtels 
zu fpielen. Da ber Gegenfland noch lange und wopl bis 
zu einfiger Entwirrung des —* die neuſten Borgänge 
nur noch dichter geihürzten publiciſtiſchen Knotens beipro- 
chen werben wird, fo haben wir dem nadfichenden, und von 

uter Hand jugegangenen‘ ‚ da e6 in leidenihaft- 
— Argumentation die eine Seite ber Zweifelfrage zu 
beleuchten ſucht, die gewünſchte Aufnahme um fo weniger 
verfagen wollen, als ja in ben officiellen Mittheilungen aus 
den ſchen ofollen die andere Seite in ben Ab⸗ 
Rimmungen der Dppofitionszlieber zweiter Rammer gnägend 
erörtert if, der Leſer jomit alle Elemente zur Bildung eines 
en Urtheils in Händen hat. 
us dem Hannoverfhen, 14. Juli. Bei Prüfung 
des jüngften Verfahrens der Majorität in unferer zweiten 
Kammer fommen zwei Fragen baupifählihd in Betracht. 
die oppofitionellen Schritte gefeglih ? und find fie 
nũtzlich Dan hat gefagt: weil die Oppofition das Landes» 
verfaffungsgefeg von 1840 nicht anerfenne, fo ſey ihr Hans 
dein in der Kammer wenigfens in ihrem Sinne für legal 
e erflären. Wir alauben, diefer Schluß ruht auf beweis⸗ 
rem Irrthum. ir wollen bavon abjeben, daß die Des 
putirten nad ber neuen Berfaffung gewählt waren und daß 
auf diefe ihre Vollmachten lauten, wir nehmen felbft einen 
Augenblid an, fie dürften fi als einer andern Berfaffung 
angehörig betrachten ; ſelbſt in folder Stellung und Eigen- 
Gafi fonnten fie rechtlich nicht fo handeln, als fie verfuhren. 


| 
| 
| 


Denn ibr Mandat und Eid gebt dahin „bie vorfommenden | 


ze. zu berathen.“ Darin liegt die Beflimmung ber 
eputir 
erſchienen fie. Wir fragen nun, was fann Deputirte bes 
rechtigen, ihre matürlihe und geſetzliche Function und ben 
austrüdlih ertheilten Auftrag eigenmädhti 
wandeln, daß fie ſich vorfegen und befgließen, bebin- 
gungsweife oder gar nicht berathen zu wollen? Wor⸗ 
auf ruht ihr Charakter und das Maas ihrer Rechte ? 
dem Gejeg und namentlich auf- ihrem 


ten und mit biefer Anmweifung in ber Vollmacht 


bahin umzur 


uftrag. Ges ! 


fattet irgend ein Geſetz, einerlei ob von 1833 oder ſonſt 


einem Jahre, den Deputirten zu fagen: wir find zwar zum 
—* en Berathen verpflichtei, aber für dießmal wollen 
wir und jeläk diefer Pflicht entbinden und fie nur unter 





von und ſelbſt geſchaffenen Bedingungen üben? Die Oppos 
fition wird nirgende ſolche gefeglihe Befugnig nachweiſen 
können, und aud allgemein rechtliche Gründe wiberftreben 
ihr, da die Deputirten alles Möglihe aus fid maden und 
bie ganze Souveränetät an fi reißen fönnten, wenn ihnen 
gen wäre, durch Beſchluß ihre Stellung im Staate ber 

egierung an au verändern. Oder lautete etwa * 
Mandat und die Vollmacht, mit welcher die Deputirten in 
die Kammer gelangten, auf bedingte us} Eben jo 
wenig. Bei uns fommt nod hinzu, daß nur die eine Hälfte 
ber Ständeverfammlung, die Majorität der zweiten Kam⸗ 
mer, die Ummanblung der fländifhen Pflicht vornahm, 
fo daß auch in biefer Hinfiht rechtlich von ihr gefün- 
bigt wurde, ba fein —** geſetzliche Realität bat, 
fobald er nicht von beiden Kammern ausgeht. Wenn 
bie Oppofition für ihr Verfahren anführt, han fie dies 
fen * babe nehmen müſſen, um einem factifhen Ans 
erfenntniß der ——— 1840 zu entgehen, und daß 
es für die Regierung Kleinigkeit geweſen wäre, ihr zu res 
ferviren, daß fie fein Anerfenninif daraus folgern wolle, 
wenn die Dppofition @efege berietbe: fo hat fie doppelt 
Unredt. Da die einzelnen Deputirten feine Befugnig haben, 
das Ganze ihrer Stellung und Pflicht von ben Begriffen 
und Wünjhen abhängig und mwandelbar zu machen, melde 
der Einzelne über bie Verfaſſung und beren Rechtmäßigkeit 
eat, fondern mit gegebener, im Boraus feft beflimmier 
fligt fommen, fo darf nur bie Letztere ihre Schritte bes 
immen, und jede Abweichung davon, fey es aus Gründen 
wahrer Zwedmäßigfeit, oder noch ſchlimmer aus —* en, 
iſt für ungeſetzlich zu ertlären. Sodann iſt Mar, die Res 
gierung fann und darf ſolche ihr von ben Ständen ge- 
madte Bedingungen nicht unterfhreiben, ohne in der Eon» 
fequenz ihre Stellung zu gefährden und dem flänbifchen 
Charakter verfaffungswidrig umzumandeln. Und fie follte 
auf einen Vorſchlag eingeben, der nidht von ber Stänbever- 
fammfung, fondern nur von der aweiten Kammer fam und 
erfitlid von Abfichten abgeleitet war, die in Urfprung und 
Bang bahin zielten, Berlegenpeit - bereiten und fländifche 
Wirkſamkeit zu hemmen? Das Berfahren ber —— 
in ber zweiten Kammer war nicht bloß vom regiminellen 
Standpunft, fondern in jedem Sinne, ſelbſt im oppofitio- 
nellen, illegal, in fo fern ſich auch bie —*— in der 
Kammer als ftaͤndiſche Glieder betrachteten. Was den Punkt 
der Zwedmäßigkeit und Nüglichfeit der oppoſitionellen Schritte 
betrifft, jo fommen wir in einem zweiten Artikel aufdiefe Frage. 


Aus den Verhandlungen in der zweiten Stänbefammer 
u Hannover find noch einige Bota nadzutragen. In ber 
Berathung über das Föniglihe Schreiben, die Forterhe— 
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bung der Steuern beireffend, und namentlich über ben 
Antrag, biefed Schreiben an bie Finanzcommiſſion zu ver- 
weifen, d. b. die Entfheidung binzupalten, kamen nod fols 
ende Meinungsäußerungen zu Protocol: Ein Mitglied 
Bielt den Antrag im Erfolge einer Eteuerverweigerung völ- 
lig gleichbedeutend, und wünfchte, daß man, wenn man eine 
foldhe beabfichtige, ed aud offen audiprecdhen möge, ba man 
do nie werde glauben dürfen, daß die Regierung fo Ihö« 
richt feyn werde, einen Revers auszuſtellen, dur ben fie 
über die Wirffamfeit der Berfaffung vielleicht eriftirende 
Zweifel befiätigen würde. Ein anderer Abgeorbneter war 
der Ueberzeugung, daß ber Iepige Weg der Majorität, der 
any dem Rathe gleiche, in Folge deffen im Jahre 1839 tie 

orporationen zum Theil den Landtag nit beſchickt hätten, 
nur eine Ausführung bes ſchon feit 8 aprhunderten falſchen 
Satzes fiat justitia, pereat mundus ſey. Recht ſolle 
ſeyn, wenn aud das Land darüber zu Grunde gebe! Der 
— ſey nicht der rechte, und die Schuld, wenn das Land 
darüber zu Grunde gehe, werde er auf die ſchieben, die bie 
jesige Majorität in der Kammer geihaffen hätten. eine 
Worte würden vielleicht feine Aenderung bewirken, denn er 
wiſſe wohl, daß ed ſchwer fey, einmal gefaßte Anfidhten und 
Entfhlüffe, zumal in Gemeinſchaft mit Andern gefaßte Ent: 
fhlüffe, zu Ändern; was aber au die Folge feyn möge, 
er werbe mit der Ueberzeugung über die Schwelle treten, 
daß ermit dem redlichſten Willen in bie Berfammlung gefom« 
men fey, und mit dem reblihftien Willen auch daraus ſcheide. 
Darauf ermiederte ein Deputirter: Er glaube niht, daß 
das Yand bei ben jebigen Schritten der Majorität, deren 
Würdigung man ber Geſchichte überlaffen fönne, zu Grunde 
eben werbe, indem er zugleich bemerkte, daß es eine That⸗ 
ade fep, daß das Land im Jahre 1839 nur zu Haufe ges 
blieben jr weil es fein Vertrauen zur Regierung gehabt 
habe; eine Thatfache, die fih zum Bellen der Gerechtigkeit 
noch mehrfach wiederholen werde, wir er denn hoffe, daß das 
Land au ohne Ständeverfammlung vielleicht ganz gut würte 
regiert werden. Ein Abgeordneter hielt fi überzeugt, bad Land 
werbe auch ohne bie Ständeverfammlung viel beffer regiert 
werben, wenn bie vorliegende Propofition dad Tegte Wort ber 
Regierung ſeyn follte, weilman fonft würde annehmen müffen, 
vos die Adreffe und die darauf bezüglichen fpäteren Ber 
fhläffe nur sch feyen, um im entgegengefegten Sinre zu 
handeln, Conſequent nah Principien zu handeln, ſey freis 
lich Be Tages unmöglih; auch die Regierung fönne 
ed nicht; er werde aber auf dem Plage bleiben, bis er den⸗ 
felben verlaffen müſſe. Dan fönne in der Commiffion zu 
rechter Zeit zu Ende fommen, wenn man guten Willen habe. 
Wollten es die n.. ber erſten Kammer nicht, fo trüs 
gen fie allein die Verantwortung. Er finde in ber Com—⸗ 
miffion das einzige Mittel zu einer Vereinbarung mit der 
Bea lerung. Wie man denn glauben fünne, daß das Bolf 
fi fein Recht werde unter den Füßen fortziehen Taffen, fo 
lange es noch ein Mittel zur Verteidigung in Händen 
Be Er ſcheue die Verantwortung nicht, wenn er durch 
eine Yeußerungen auf Einen oder den Andern gewirkt har 
ben follte; aber bie Berfiherung fönne er geben, daß er un- 
ter ber ganzen Oppofition feinen fenne, der fi eine Mei— 
nung aufbringen Tieße; er babe nur Leute von gefunder 
—8 und fräftigem, entſchiedenem Willen gefunden, die 
eine ſeſte Anficht mit bierber gebraght, oder fie hier doc fehr 
bald nad eigener Ueberzeugung gebildet hättın, Es fey 
bie Rede davon geweſen, baf bie Sppoſition das Recht wolle, 
und wenn aud bad Land darüber zu Grunde gebe. Er ges 
ftebe,baßer lieber aufden Trümmern dee Landes miteinemfreien 
Gewiſſen ſitzen wolle, als mitallen Ehren überhäuft feyn mit ei- 
nem befadenen. Ein Abg. erinnerte daran, daß, wer gar zu weit 
ſehe, über das Ziel hinaus fehe, und daß, wenn man feiner 
pflihtmäßigen Ueberzeugung folge, man das Weitere Gott 








‚ anheimftellen könne, Ihm ·ſchlen ſchon treg ber flarfen Op⸗ 


potition in der Kammer, eine Auflöfung nur wünſchens— 
werth, und zugleich zu wünjcen, daß alle Fahre eine andere 
Ständeverfammlung, immer andere Mitglieder fommen mö— 
gen, bamit fi der Regierung endlich die Ueberzeugung aufs 
dränge, bie fie jegt mit Gewalt von fi abwehre, daß der 
Kampf um das Net nicht im Einzelnen, daß er im Kerne 
bed Volles mwurzele, deſſen moralifhe Gewalt unumftößlich 
fey. Er lebe der frohen Ueberzeugung, baf das Recht des 
Landes gar nicht mehr vergeben werden fönne. Die Ver— 
antwortung ber Folgen falle auf den angreifenden Theil, 
nit auf den in gerechter Bertheidigung Begriffenen. — 
Ein Mitglied glaubte «8 für cine Entwürdigung der Krone 
halten zu müffen, wenn ber * eine ſoͤlche Erklärung, 
wie fie hier verlangt ſey, geben würde; und ein anderes 
Mitglied vermochte es nit zu vereinigen, wie man nad 
einem Gefege gewählt und hier erſchienen ſey, und bens 
noch die GBültigfeit eben dieſes Gefeges beftreiten könne. 
Bei der namentlihen Abfiimmung wurde der Antrag, bie 
föniglihe Propofition an die Finanzgcommiffion zu verwei« 
fen, mit 40 gegen 35 Stimmen angenommen. 

In der Sigung vom 28. Juni ward der zwei Tage zus 
vor fo ausführlih diecutirte Gegenfland zur un Bes 
rathung gebracht. Natürlih mußte ſich bei Entmwidelung 
ber Gründe für und wider die Annahme des geflellten Ane 
trags vieles bereitd Gefagte wiederholen. Als refumirend 
fönnen nachſtehende Bora gelten. Ein Mitglied glaubte von 
einer (bei dem Beharren auf dem gefaßten Beihluß unauss 
bleiblihen) Auflöfung der Ständeverfammlung im gegen» 
wärtigen Hugenbl dd: bie größten Nachtheile für das land 
erwarten zu müffen, und zwar 1) in Nüdjist auf bie gei« 
ftigen Intereffen, die durch die materiellen gefördert würden, 
denen man ſich aber nicht — fönne, wenn man bie 
günfige Zeit über dem Berfaffungeftreite vergeben Taffez 

) in Bezug auf die Stellung des Volkes zu König und 
Regierung, da die bewährte Liebe des bannoverfhen Bolfes 
zu Feinen Fürften in Kälte und Abneigung überzugeben drohe; 
und 3) in Dezug auf die öffentliche. Moral, da der gegens 
wärtige Zuftand des Mißtrauens, der Sorge und der Noth 
bei einreißendem Zweifel am Fürften und an ber Regierung 
aud zu Zweifeln an den hödhften Dingen führen müffe. — 
Dagegen hielt ein anderer Abzeordneter die progmoftieirten 
Folgen dr Auflöfung nur für weſenloſe Schredbilder, da 
es der Regierung immer offen bleibe, in wenigen Wochen 
durd neue Stände bie fo hoch geftellten materiellen Inter» 
effen beratben zu laffen. Schon feit Jahren ſey die 
Oppofition verfolgt, dennoch aber fepen ohne ihr Zuthun 
biefelben Männer wieder gewählt, denen aber und aber vor—⸗ 

eworfen ſty, daß fie nur ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgten. 

ie man glauben fönne, daß man gegen eine Berfaflung, 
die durch eine Ständeverfammlung zu Stande gefommen 
fep bie nur durch Minoritärewahlen ihre Exiſtenz gefriftet, 
bie auch nicht das geringfle Vertrauen im Lande genoffen 
habe, die widtigften Rechte des Landes aufgeben werde, wie 
man glauben fönne, daß man Ruhe und Frieden im Lande 
herftellen fönne, ſey ihm völlig unbegreiflich. Nachdem dann 
noch über das Berfahren der Finanzcommi ſion, und darüber, 
wer zu befhuldigen ſey, die Mitglieder erfier ober zweiter 
Kammer, längere Zeit geftritten werden mar, wurde zur 
namentlihen Abfimmung gefhritten, wobei 43 gegen 36 
Stimmen fih für Wiederholung des Beſchluſſes erflärten. 
In den legten Sigungen der zweiten Kammer am 29, und 
30. Juni wurde nod mehrfach über die Prolongation der 
Steuern biecutirt, es ſtellte fih aber wiederholt die oppoji« 
tionelle Majorität von fieben Stimmen (43 gegen 36) eis 
nem Eingehen auf die fönigliche Propofition entzegen, Wei: 
tere Berathung mußte unterbleiben, da in ber Sigung vom 
30, Zuri das königliche Schreiben, die Auflöfung ber Stän- 
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deverfammlung ausſprechend, eintraf, worauf der Präfident 
die Sigung ſchloß und die Berfammlung auseinander ging. 





Wien, 12. Zufi. (MW. 3.) Die Jahlungsunfähigfeit 
des Haufes Geymüller u. Comp. war, mie man vernimmt, 
durb Umfände herbeigeführt, die nur momentan wirken, 
Es if Hoffnung vorhanden, daß ſämmtliche Berlufte gedeckt 
werden, ba die jehr ausgedehnten Beligungen des Hrn, v. 
Geymüller fhon eine mehr als hinlänglige Garantie ges 
ben follen. 

Köln, 16. Juli. Die hiefige Des berichtet über ein 
Feſtmahl, das am 14. Juli dem Oberjuftigrap Nuppen- 
thal zu Ehren in Deus flattgefunden hat. Ueber zwei: 
hundert Perfonen nahmen daran Theil. Der erfte Zoaft 
wurde bem König bargebradht; er lautete fo: „Mit Epr: 
furdt und Liebe blidt das treue Volk der Preußen auf zu 
Ihm — ber bie Fülle der höchſten Gewalt und des höchſten 
Rechts in Sich rg — der mit eg Zepter über 
. beutihe Bölker alten Ramend und alten Ruhmes herrſcht, 
— dem ber Rheinländer wie der Schlelier, der Sadje wie 


der Pommer, mit Freuden gehorcht, — der fie alle mit gleis | 
ber Liebe umfoßt, — der, Preußens Wablſpruch geireu, | 


Jedem das Seine —** Kunſt und Wiſſenſchaft för— 
dert, und den ererbten Ruhm mit ſeiner Thaten neuem 
Glonze verherrlicht. — Huldigend bringen wir dem erha— 
benen Monarchen unſere unbegrenjte Eprerbietung dar, — 


und feſtes, unerfhütterlihes Vertrauen, — und alte deutſche 


Treue. Und fo ertöne denn vom Ufer unferes gelegneten 
Stromes der laute herzliche Ruf: Hoc lebe der König!“ 
In der Erwiederung bes Oberjuſtizrathe Ruppenthal auf den 
ihm gewidmeten Trinfipruh heißt ed: „Unfere Rechtsinſtitu⸗ 
tionen woren eine aufgebrungene Gabe ter Fremden, aber 
Deutihlande Bölfer habın e erkannt und febnen fih bar» 


nad, denn fie find deutſchen Uriprunge. Ich kann mid hier | 


der Worte eines neuern Schriftſtellers mit Recht bedienen, 

elcher ſagt: Am Rheine fürdtet man nichte, als den Ber» 
uf deffen, was man befigt, — anderwärts fürdtet man 
nichts, als vie Beibehaltung des Alten. Ya unferm Vater: 
lande ruhen unfere Hoffnungen in der Hand tines weiſen 


Monarden, der fein Giück in dem Glöcke jeines Volkes zu 


finden gewohnt il. Hiernach darf ih meine Ucbergeugung 
ausipreden, daß unfere Inftitutionen wohl für immer ge» 
rettet find, 
feiner Weicheit und Gerechtigkeit fönnen wir treu und zus 
verfihilih vertrauen, und edte Preußen fönnen ſich nicht 
obn: die innigften Wänſche für fein Wohl zufammen finden.” 

berbürgermeifter Steinberger bradie bem rheiniſchen 
Rechte und feinen Bertretern cin Lebehoch aus: 
„Wohl mag man das Land glücklich preifen, wo das höchſte 
und beiligfte Befigtbum des Volfes, das Recht, turd eine 
ihm liebgewordene volfäthümliche Geſetzgebung und Gerichte: 


verfaffung gewahrt und geſchitint iſt, und durch treue wür⸗ 


dige Pricfter der Gerechtigkeit gehandhabt und geipendet 
wird. Glücklich mag das Bolf gepriefen werden, weldes 
den unfhägbaren Werth dieſes Beſitzthums erfennt and mit 
bewußter Anhänglickeit, mit einer gewiffermagen ängflicdyen 
und eiferfüdhtigen Liebe und Verehrung umgibt, um fein eis 
gentbümliches reines Element ungetrübt zu bewahren, Sol⸗ 


chem Bolfe ift die fiherfte®@emwähr gegeben für Ruhe, Drds 


nung und gefegliche Freiheit, und mit Ruhe und Zuverſicht 
mögen Fürft und Baterland feinem gefeglihen Sinne, feiner 
Treue und Anbänglichkeit unbedingt vertrauen!” 
Münfter, 13. Juli. (Weſtphaͤl. Merk.) Eine in diefen 
Tagen hier eingetroffene Deputation ber katholiſchen Nieder» 
länder hatte heute die Ehre, dem hochwürdigſten Hrn. Ele 
mens Auguft, Erzbiſchof von Köln, ein koſtbares Kreuz, 
ein Geſchent der Katholilen beider Niederlande, zu überrei⸗ 


Ihrem erhabenen Erbalter und Beſchützer, 


| den. Nichdem bie Deputirten im Vorzimmer bes Derrn 
Erzbifhofs das Geſchenk aufgeftellt hatten, fielen fie beim 
Eintritt des verehrten Kirhenfürften auf ihre Knie und bas 
ten um ben Segen für ſich und für die länder, von denen 
fie abgeordnet waren. Darauf fprach der Hr. Paſtor Wolf 
aus Nymegen in einer kurzen Anrede die Geſinnungen aus, 
wovon alle fathelifhen Nicderlärder gegen den rbeintichen 
Dberhirten befeelt find. Mit tiefer Rührung und mit Danf 
nahm der Hr Erzbifhof diefe aus dem Herzen gefprodenen 
Worte entgegen, bat um bad fernere Grbit der miederläns 
diſchen Karholifen für ſich und feine Heerte, und verſprach, 
auch ihrer in feinem Gebete eingebenf zu ſeyn. — Das 
Kreuz, welchts die Deputirten überbrachten, ih eingeſchloſſen 
in einen aus Ebenholz im gothiſchen Geſchmacke gearbeiteten 
Tabernafel von etwa vier Fuß Höhe und mehr als zwei 
Buß Breite. Auf der Höhe bed Tabernafeld ficht ein 
reuz, worin zwei uralte Berafteinplatten cingelegt find, 
| auf deren einer ein Agnus Dei, auf der andern bie eis 
| dendwerfzeuge eingegraben fleben. In der Mitte der bei 
| den Flügelthüren find von Außen zwei Metallpfatten ange: 
bradt, mit dem Wappen der Ergdidcefe Köln und ber Fa— 
' milie von Drofte zu Bifhering. Eine dritte Metall 
! platte, in der Mitte über den beiden Alügelthüren befeftigt, 
| enthält die Inſchrift: „Clementi Auguste, libero baroni Droste 
ex Vischering, Archiepiscopo Culoniae Agrippinae, Saeculo 
' decimo nono intrepido Ecclesiae jurum defensori, mirabunda 
Noerlandia Catholica.* (Dim Hın. Clemens Auguf, Arhrn, 
Drofte zu Viſchering, Erzbiihofe von Köln, dem unerihrofs 
! fenen Bertbeitiger der kuchlichen Gerehtſame im 19. Jahr« 
; hunderte, ſchenken, als ein Zeisen ihrer Bewunderung, bie 
katholiſchen Niederlande diefes Kreuz). Der auf künſtliche 
| Art ohne Schlüſſel geöffnete Tabernafel zeigt einen hellen 
\ de Hai mit goldenen Strablen, unter denen die paffen« 
den Worte zu Iejen find: „In eruce salubritas, in eruce 
solatium, in ceruce vietoria.® (Im Kreuze ift Heil, im 
Kreuze Trof, im Kreuze Sieg.) Das Kreuz ſelbſt ift mit 
dem Fußgeſtelle mehr als zwei Fuß hob, und beiteht aus 
dem fofbarften Bernfteine von bunfler Karbe, Das Chriſtue⸗ 
! bild ift nur etwa 5 Zoll geb aus Eifenbein geſchnitzt. An 
' den Außerfien Enden ber Kreugesarıne und über dem Haupte 
und zu den Küßen des Chriſtuebildes befinden ſich vier Heine 
' eingelegte Piatten von Effenbein mit den Bildniffen der vier 
| Evangeliften. Am untern Theile des Kreuzſchaftes if das 
Bildaiß Chriſti mit der Weltfugel und dem Kreuze, und 
ı das Bildniß Seiner Mutter Maria aus Elfenbein eingelegt. 
Der Fuß dis Kreuzes beftebt ebenfalls aus dunflem Bern⸗ 
fteine mit beilgelben, ganz aleihfarbigen Rändern und ſchön 
gearbeiteten Säulen aus Amberftein. — Den Werth des 
; Ganzen fhägt man auf 50.000 bollänbifhe Gulden. Aber 
| gewiß noch böser iſt der geſchichllichhe Werth des Kreuzes 
‚ anzufhlagen. Daffelde wurde vom Papſte Martin V. (+ 1431) 
dem Agneten⸗Kloſer bei Bertrudenberg geſchenkt und Fam 
zur Zeit des Abfalles der Niederlande in die Hände ber 
 bolländifchen Reformirten. Durd eine zemifhte Ehe, aus 
der die Kinder fatholifch wurden, Fam es, wieder in fathos 
liſche Hände, und iſt nun beflimmt, bie Haudcapelle des 

Erzbifhofs Klemens Auguſt 8 ſchmücken. 
rankfurt, 17. Julſi eſtern trafen dahier ein und 
ſtiegen im römiſchen Kaiſer ab: 33. DD. der Fürft und 
die Fürſtin Demidoff, nebſt Gefolge und Dienerfhaft, aus 
Rußland; ferner der Fönigl. franz. Atmiral Lalande, 
nebſt Familie und Dirnerfdaft, aus Paris. 
Riedberiande 
| Amfterdam, 14. Juli. 24pCt. Int. 514. — SpEt. 
Holl. 1004. — Kansb. 24 %,. — 41pCt. Synd. 90,7, — 3jpEt. 
—, — Handelm. 161) — 5pCi. DA. 97,1. — Ard. 20, 
af. — — Ard. Coup. — — 5p. Met. — — 

. Inf, —. — Cert. — — 
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129) Bekanntmachung, 

die Sommers» Perfonens Poften zwifhen Ems und 
Coblenz betreffend. 

Bom 20. Juli bis, Ende Auguft I. J. 
Ems und Eoblenz täglih vier 
fonenpoften, in nachſtehender Weife: 

YHbgoug von Ems: 

I. 64 Uhr Morgens 

1. 9 


LIT. 12} 
„Abends 


iv. 8-9 
Abgang von Coblenz: 
I. 9—10 Uhr Morgens 


gehen zwifchen 


ocal: Pers 


Ankunft in Coblenz nad 
zwei Stunden. 


” 


Mittags 


" 
” 





I. 12— 1» Mittags | Ankunft in Ems nad 
11. 2— 24 » Nadmitt. zwei Stunden. 
IV. 4-5 » " 


Diefe Local: Poften fliegen fih in Eos 
blenz an die Fahrten der Dampffhiffe auf 
dem Rhein an. 

Neben dieſen Local⸗Poſten befteht der tägliche Eil- 
wagen⸗ Cours zwifchen (Frankfurt) Wiesbaden und 
Coblenz fort und geht Morgens um 6 Uhr von Co— 
blenz ab. Auf ver Fahrt von Wiesbaden nad 
Coblenz paffirt verfelbe Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr 
durch Ems. 

Beichaifen werden erforderlichen Falles zu allen diefen 
Poften in Ems und — ————— 

Das Perſonengeld beträgt von Ems nach Coblenz 
für jede Perſon, welche Gepäck bei ſich führt, 52 fr., 
wobei 60 Pfund Gepaͤck frei paſſiren; für vorhandenes 
Uebergewicht wird 24 Heller pro Pfund bezahlt. — 
Perfonen ohne Gepäd bezahlen nur 42 Fr. 


Dampffcifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
[1085] — 


Gesellschaft. 


—/ 


Düsseldorfer {ZN 





zwischen MAINZ, DÜSSELDORF, ROTTERDAM und 
‚Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 


Erste Abfahrt von Mainz 


täglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 


täglich um 8} Uhr Morgens, 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten und Conducteure der Gesellschaft ; 


in Frankfurt a. MM. die Agenten 
Herr Georg MHrebs, 
Zeil D. 207. 


Düsseldorf, am 1. Juli 1841. 





Berlag: Fürft. Thurn und Taris’fche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berip. — Drud von 9. D| herriet®- 2 
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Das Einfchreiben findet ftatt: 

a. in Ems: nur bei dem Poftbureau, 

b. in Eoblenz: für Perfonen aus dem 
Drte beidem Poftbureau. Die von ven Dampf: 
fhiffen fommenden Reifenden werben bei einer 
zur Dequemlichfeit des Publitums am Rhein errid: 
teten befonderen Erpebition eingefchrieben. 

Bon Ems kommend halten die Poften am Rhein 
an, um die mit den Dampffchiffen abreifenden Perfonen 
abzufegen und fahren dann an das ObersPoftamt. 

Die Bahrten gehen auf dem Wege über Nieder- 
lahnſtein und es werben an Werfonen, welche da- 
felbft eins over ausfteigen wollen, fo weit verfügbare 
Pläge in den Wägen vorhanden find, Billete zu 21 fr. 
pro Perfon und zwar in Niederlapnfteim durch 
den Gonducteur abgegeben. 

Nähere Auskunft ertheilen die betreffenden Poftburenus. 

Franffurt, im Juli 1841. 


General: Poft : Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Yandauer. 


1) Bekanntmachung. 

Im Cinverftändniffe mit der Königlich Bayerifchen 
Poſt⸗Adminiſtration ift die Abgangszeit des am Mon: 
tag aus Stuttgart abgehenden Nürnberger Pads 
wagens vom 1. f. M. an, auf Morgens 8 Uhr zu: 
rüdgefeßt worden. 

Franffurt a. M., den 16. Juli 1841. 


General: Boft : Direction. 
— freiherr von Dörnberg. 
rdi. Landauer. 


[1076] In Convocationoſachen 
wegen der für die Wittwe umd 
en bon weilend Johann Georg 
Kupler pierfeldft gehaltenen 
Berfteigerung 
hat Earl Kupfer von hier außer einer li 
quiben Forderung eine weitere befrittene ? 
400 fl. angemeldet. Da berfelbe gegenwärtig. 
unbefannt wo, abmwefend it, fo wirb folder 
auf Antrag der Eonpocanten hiermit ediels- 
liter geladen, am 
Rum den 25. Auguſt d. 9 
orgens 8 Uhr, m 
dor dem piefigen Amtsgerichte gu erf@rint 
und orda@le | * fe 
uide ober fon enäße An 
. —** daß im gehe 


I 
ellen, unter ber Berwarnun 
— Fe positum gelie 


feines Nichterfpeinend die ad pit 
ferten Berfieigerungsgelder fofort ar u 
werben follen, und zwar liquibe Ben 
des oben genannten Kußler zur curatort * 
Berwaltung, das übrige an die beilommen 
Eonvocanten. 


Herr Adolph Fischer, gas Ynemaaltgıs Nmisgeriht dal 
auf —25 Steinwege. I Großherz. Divenburgifges Amtogerich 
Die Direction. 


Greverus. Oſtendorf. Bar. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sonntag 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


(Beilage zu NR” 196.) 


- 


18. Zuli 1841. 





Renee Machrichten. 


Paris, 15. Juli. Stand der Rente: Spt. 114. 90. — 
3981. 76.50. — Reapol. 102.75. — 5p@t. ran, 214. — | 


—— 43. — Belgiſche Bankacıı;u 767 50. — Actien der Toulouſe herrſche große Agitatio. 
von Frantteich 3175. 


Si. BermainsEijenbahn 680. 


— — 
— e .! 
—— e aus Toulouſe ba 


fe Senfation an der Börfe gemacht; der Cours 
der Rente war Anfangs im Weiden; nah einigen 
Bariationen Rellte fi indeffen die Notirung ganz wie geftern. 
Telegraphiſche aa 
1. London, 13. Juli. Der Geihäftsträger Frankreich's 
an ben Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Das 
Schlußprotocoll (in der orientaliiden Säche) und die lieber» 
einkunft in Betreff der Darbanellen-Meerenge (la conven- 
tion des Detroits) find heute Bormittag unterzeichnet worben. 
2. Madrid, 10. Juli. Die Kammern waren heute ver⸗ 
einigt, um bie Frage von ber Vormundſchaft zu entſcheiden. 
Bon 239 Mitgliedern haben 203 die Bormundigaft erledigt 
erklärt; Arguelles hatte 180 Stimmen; berfelbe if darauf 


hin als Bormund der Königin und ber Jafantin proclamirt 
worden. — 


— Durd Drdonnanz vom 14. Juli, contrafignirt vom | m 


Minifter des Innern, Hrn Dudatel, wird Alpbons 
Mapul, Präfeet der Dber » Baronne, von feinem Poften 
vevsci 


en ’ 
Der Meffager fagt: Die Unrupen zu Touloufe 
fülenen am 9. und 10. Juli beigelegt ; ber 11. Yuli, ein 
„ 13 € A.bher 

— van 36 BE 
—* vᷣficht mit weiſer geige erfüllt. 

n 
—— Am Montag 1 2 
brac piöglic ein nf ER wurden formitt. 


S igard 
en der Nationalg 
und —— Zufammenberufun — 
Der Präfect faubte feine Ein ng 
Die Zufammenrottungen wur u 
— Die ee - feibR 
u 

—3 rn —— — ZTriegraphenpoſten 5 
der Praͤfect den äuferhen ea r 
— tr von 32 um 

«inem Präfecturrath in — Ma 
die Bewegen auf allen Ant ——* 
af die erſe Pig 


t bem 9 ertrauen des König eideten Der 


84 —* —ES der Regierung 
— ine Tenigrihe Dan m ke 
Gore : ochen. Die 

pe —— en 2* Toulouſe die * 

Bannpafı Balkan h 


fined 

u iſt, 

Geſetze zu 
echt 


ae gem 


fern abgeſchloſſen it, 
m | ge 





i und das mennt der glaubwürbige, 


t der Geſell s iR bie i 
SET Re ai ve 
— Es geht das Gerücht in den Städten, in ber Nähe von 


Vondon, 13. Jwi. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span, 
20. — IpEt. Poriug. 18. — 2;pEt. Iniegr. 505. 

— Stand ber Wahlen, Man fennt — die Namen 
von 594 Mitgliedern des neuen Parlaments; es find 337 


Conſervative — 257 Wpig-Reformers. Mäjoritaͤt für ein 


| Gabinet Peel: 


— Man bat Briefe und Zeitungen aus Neuport vom 26. 
' Juni, Sie enthalten nichts Neued von irgend einer Bes 
deu 


e 
Wien, 13, Juli. Sp@t. Metall.»Oblg. 1054. — 


Metall,»Dblig. 8 — IpEt. Metall.-Oblig. 744. — Yanfs 
artien 1584 — 250 @uldenloofe 1064. — 560 Bulden- 


Toofe 131}. 


Wien, 11. Juli, (A. A. 3.) [Das neue öſterreichi— 
—* Anleihen] Das Läügenrepertorium ber Leipziger 
emeinen Zeitung, denn jo darf man biefed Blatt, we⸗ 
end in Bezug auf feine öfterreiifchen Correſpondenten, 
mit Recht nennen, bringt in Nr. 185 einen eben fo albers 
nen, als böswilligen Artifel über das neueſte rg 
Anleipen. Im biefer kurzen Nachricht iR auch mit ein 
Wert, das nit vom vorſetzlicher Berbrehung oder von 
gänzliher Unfenntniß der Thatſachen Zeugn 
; Zeitung Äder wigt gehört, ms un emehmen 
fell im, Publikum breeiiß — hin 
Eindrud machen, „oh biefen daburd ein nanmonspal 
inbeß jche aahlreide und adlhaEl ORTE 
eblicben.” — Dick if der abjar) e fom« 
den malitiöfen werben wir fpAler feN 
eiaiihe Staatsverwaltung contrapirt ME 
ber Monardie gemeinfhaftlig, 
Gorrefpondent ein 5 
Sache allenfall® nennen, 


t wird, 
Ken unbe, 
Artikels, 
— * ie öſtert 
den erfien Banthaäuſern 
. So könnte man . 
inmepeen mc Sen 
———— mit jenen Handelspäufern, de „ale 
commercielle Arterien des Staa — 
der in» und audl 
Sollte er vielleicht m 
uglei verhandeln, 
Ten direct —5 
—— Staat von folgen a bag = 
A äre, und fie diefelben fahren, I — 
—* * Augenblid nad — Kein 
iuneturen einträte. Die w *2 
—* iner ſolchen Mafregel, und zwar n — Ua, fon 
—2 ehrlich, oder weniger gewiſſen 
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derm weil ihnen die Mittel nicht zu Bebot fieben, welde die 
ofen Häufer haben, und bie es dieſen möglih machen, 
eiten der Kriſen mit größerer Leichtigkeit zu überfeben, 
Hat denn der leere Schwäger in ber a 1 Allg. Zeitung 
wohl überhaupt einen Begriff, wie Anleiben in andern 
Staaten gemadt werben?. Weiß er, daß felbft in Paris, 
wo fih bisher mehrere einzelne Gefellihaften cotifirten, 
und die Entreprifen unter biefen dann ä la baisse licitirt 
wurden, ein foldes Berfahren in der Zufunft nit mehr 
eingehalten werben fann, und daß in Staaten, wo bie Ca⸗ 
italiften fi nicht, wie in England und bisher in Holland, 
n Maffe vorfinden, Anleihen auf Subferiptionen unmöglich 
u Stande zu bringen find, und daher Mitteldperfonen da⸗ 

r gewäplt werden müffen? — Der Einfender belehrt 
uns ferner: „daß man bie befannt gewordene Ziffer der 
neuen Effecten nicht ale ein für unfer Finanzverbältniß güns 
Riges Argument annehmen müſſe, denn ber ſcheinbare Abs 
ſchiuß zu 103 geftalte fi in der Wirklichleit bedeutend nie 
driger ; ein enormes Plus erwachſe den Eontrahenten aus 
den Zinfen, und fomit im Ganzen ein Gewinnft von 4 Mils 
tionen; endlich kommen au dem jegigen Anlehen von 50 
Millionen noch fernere 30 Millionen, die ſich die Finanzver ⸗ 
waltung zur Rüdzaplung von Gapitalien bedungen, welde 
fie voriges Jahr von der Bank geliehen habe.” — Diefes 
ganıe Gewebe von Unmahrheiten ſoll natürlih ein un— 
günftiges Borurtheil gegen die Dperation ermeden, Bon 
allem Gefagten ift indeg auch nicht ein Wort wahr, 
nicht einmal die Ziffer des Abſchluſſes mit 103, Die Ans 
leihe gibt den Unternehmern, für alle Chancen, die fie laufen, 
nur ein höchſt mäßiged Prämium, und von einem Ueberge— 
winn an Zinfen fann ſchon deßhalb feine Rede feyn, weil fi 
die Einzahlung des Anleihend in monatlide Raten vertheilt, 
und nur die eingezahlten Summen ntereffen ziehen. an 
muß in der That idiote Anfihten der Dinge haben, wenn 
man unter folden Umfländen bei einem Geſchäft, das ſich 
erfi in zwei Jahren abwidelt, das noch alle während diefer 
Zeit möglihen ungünſtigen Eonjuncturen zu ridfiren hat, 
ſchon heute, ehe ed noch das Licht der Welt erblidte, einen 
fiheren Gewinn von 4 Millionen für die Eontrahenten her⸗ 
ausrechnet, und zwar bei nit mebr als 800,000 fl., vie 
ihnen der Staat verfiher. So wenig das Anleihen mit 
103 abgeſchloſſen wurde, fo wenig find 50 Millionen con 
trabi:t worden; fo wenig 50 Millionen contrahirt wors 
den, hat fich bie Finanzverwaltung noch fernere 30 Millionen 
bebungen, und eben fo wenig joll damit ein Betrag zus 
rüdgezahlt werben, den biefelbe voriges Jahr von ber 
Bank entnommen. hätte. Die Anleihe if nicht zu 103, 
fie it nominell zu 104 contrahirt, und 102 müf- 
fen baar eingezaplt werden; der Betrag der— 
felben if 40, und nidt 50 Millionen; von wei« 
teren 30 Millionen ift nirgends ein Wort fir 
pulirt;z und endlich find die an bie Banf zu 
erfattenden Summen nidt im Jahre 1840, 
fondern im Jabre 1830 aufgenommen wor 
den! — Wir überlaffen nun unfern Leſern zu urtbeilen, 
was von dem einziger Artikel nad den hier gegebenen 
suverläffigen Daten noch Wahres Werte bleibt. Er: 
bärmlichere Verichterfiatter als diefes Blatt n ben gefamms 
ten Öflerreidifchen Staaten hat, laffen ſich ſchwerlich noch 
aufteeiben. Und mit den Bären, die fie ſich täglid aufbin— 
ben laͤßt, und die fieihrerfeits wieder dem Publifum aufbindet, 
meint diefe Zeitung dennoch, e# Fönne ihr gelingen, ein fos 
lided Drgan der offemiichen Meinung zu werden! — Wir 
hängen diefer Anihikirung des angeführten Artifels noch 
ein Vaar karze Worte über den gegenwärtigen Finanz» 
zufland auf hiefigem Plage an. Der baare Banfihag, d. d. 
die Vorrätbe an Gold und Silber, wurde in letzter Zeit 
durch die immer gefteigerteren Anſprüche, bie der Diercantils 


ererit an die Danf machte, im ein bedeutendes und täglich 
zunehmende Mißverhältnig zu dem in ihr miedergelegten 
Papiereffecten gebragt. Dieſes Mißverhältnig belt die 
Regierung für gerä rlich und ſich verpflichtet, ihm entge⸗ 
—— Sie that es, indem fie dem ſchrankenloſen 
redit Einhalt that. Die Rüdwirkung blieb nit auf. 
Die fpeculative Induſtrie, die ihrer Natur nah Berhält- 
niffe anticipirt, die noch nit find, muß nothwenbiger- 
weiſe mwefentlic erfhüttert werben, fobald ein auf fingirte 
Werthe bafirter maßlofer Credit verloren gebt. Dan 
geweien feyn, bie auf dem 


muß Zeuge von den Yobberien 

hiefigen Plage mit fogenannten induftriellen Papieren, nas 
mentlih mit den ijenbahnactien getrieben worden, um 
bie a er eben jo unmotivirte Angft zu begreis 
fen. türlih traf die Reaction auch allmäplih die 
probuctive Induſtrie, und nicht unbedeutende Verluſte 
murben erlitten. Diefen Wirkungen e begegnen, hat tie 
Regierung im Cinverfländnig mit einigen der erfien Han 
delshäufer reichliche Fonds beſtimmt, um augenbli diide 
Stodungen zu bejeitigen, und die natürlichen für den Moment 
surhlarbalinen Duellen wieder fließend zu machen. Diele 
Stagnation fängt bereits an au fchwinden, und wirb in 
färzefter Zeit g nzlih fhwinden, die erreichte folide Stel⸗ 
lung ber Banf aber wird bleiben. In dem neu creirten 
Sprocentigen Papier ift gleicherweiſe ein folides Eircular 
tionsmittel erfhaffen, das mehr als andere Papiere ger 
eignet if, im fabilen Händen zu bleiben, und das we— 
niger den Functionen der Agiotage ausgefegt ſeyn wird, 
als unfere 1, 2, 2,, 3 und Aprocentigen Effecten, bie 
nur ſchein dar bei ihrer Greirtung eine Zinfenerfparung 
in Ausfiht ſtellten, da ber Zinsausdrud, mie wir 
wiffen, nidt den eigentlihen Zinsfug ausmacht, und 
diefer ſich einig na@ den Baarcinzahlungen des Kapi- 
tald regulirt. Wir find vollfommen überzeugt, daß durch 
die —— Maßregeln dem Schwindel in Geſchaͤften 
wirffam gefteuert worden, während dem ſoliden Verkehr volle 
Bewegung gelaffen if, die Solidität des Stamtscredits 
aber findet in ihnen no eine neue Verftärfung and Kräf- 
tigung ihrer ®rundlagen: ——— — 

Berlin, 6 Juli (CH. C.) In dem Juflijminiftertat- 
blatte vom 2. d. wird ein Erlaß des Juſtizmir iſſeriums vom 
15. Juni 1841 veröffentlicht, welcher fi gewiß eines allge 
meinen Beifalld erfreuen muß. Vach unferer De friR 
nung foll jeder Proceß in ter Regel binnen abresfri 
dur Erkenntniß beentigt feyn, eine Vorſchrift, die begreif- 
licherweife jo ſchwer ausführbar if, daß die Ausnahme bie 
Regel madt. Nach dem gedachten Erlaffe follen alle Pro- 
ceffe, welche länger als ein Jahr geihwebt haben, alljähr- 
lich in bejonderen Tabellen verzeihnet und demnädh im 
Mai jeden Jahres im befonderen Sigungen ber Eollegien 
geprüft und die Zögerungsurfaden bereitigt werden, wobei 
hdauptſächlich dem Ehef-Präfiventen ter Obergerigte ein ſeht 
ausgedebhnter Wirkungsfreis zugewieſen wird, Man muß 
es gewiß dankbar anerfennen, daß tie Mängel in unferer 
Juftizverwaltung von den höchſten Behörden mit aufmerf- 
famem Auge verfolgt und abbelfende Maßregeln dagegen 
ergriffen werben. 

ünden, 14 Juli. (R. Cor.) Wie man vernimmi, 
wird Se. fönigl. Hoh. Prinz Karl von Bayern, in Beglei- 
tung des Güraffier-Oberfllieutenante von Parfeval und bed 
Majors von der Marf vom Generalquartiermeifterflabe, ſich 
in das demnächſt in Schlefien ſtattfindende preußiſche Uebungs⸗ 
lager begeben. 

— (M. p. 3) Thorwaldſen ift geftern Nachmittags 
über Augsburg, wo er die Gallerie und einige Kirden be- 
fuchte, bier angefommen und im Gaſthofe zum goldnen 
Hirſch abgeſtiegen. Der —— Kuͤnſtlergreis beſich⸗ 
tigte ſogleich das eberne Meiterbild des Kurfürſten Mari 
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wilians auf dem Wittelsbacher Platz, eines ber ſchönſten 


Appenzell A. Rh. Im großen Rath iſt Deffemslichkeit 
Werke feiner Hand. Wie man vernimmt, nur : ber Sigungen für die Berhandiungen ber 44 und Se⸗ 


ebenft 

wenige Tage bier zu verweilen, ba er — e nach richte befploffen worden. * 

Rom moͤguchſi beſchleunigen will. Seine Ankunft hat in; Chur, 9. Juli. Heute Nachmittags rief ber Tod ben 
der hiefigen Künflerwelt eine um jo freubigere Genfation verehrten Veteran unferer bündmerifhen Gtaatsmänner, den 


verurfadt, da man fchon glaubte, darauf verzichten zu müſ⸗ 
fen, den verehrten Meifter bier zu feben, und es für bes 
fimmt hieß, er wende fih von Stuttgart aus unmittelbar 
dur die Schweiz Italien zu. Schon hört man von ver- 
fhiedenen Huldigungen, bie dem Meifter die hohe Bereh- 
rung bezeugen follen, die man ihm, wie allenthalben, fo 
auc hier in dem Mittelpunfte der —— Kunftthätig- 
keit, ber einige der größten Meiſterwer 
aufzumeifen hat, yollt. 
annover, 11. Juli. (O. €.) Bor einigen Tagen ver» 

fügte fi eine Deputation fer Bürger, beſtehend aus 
Mitgliedern des Bürgervorftebercollegiums und andern an⸗ 
gefehenen Bürgern der hiefigen Stadt zu dem Stabtgeridhte- 
director eg und flattete demfelben den Dank bafür ab, 
daß er als Deputister der Reſidenz in zweiter Kammer 
feine Corporation ganz im Sinne der Bürgerſchaft und im 
®eifte der von derfelben feit 1938 zu Tage gelegten Ber 
firebungen vertreten habe. 

Eelle, 8. Zul. (9. €.) Am heutigen Tage verfammel- 


ten fih Bürgervorficher, Wuhlmänner und eine Anzapl , 


Bürger zu einem 
Stadt Üche, 
Der herzlichſte Dank wurde dem ehrenwerthen Deputirten 
für feine mühevollen Arbeiten bei ber legten Stäntevers 
fammlung ausgebrüdt, und unter der Geſellſchaft war nicht 
Einer , welder deffen Handlungen nicht völlig anerfannt hätte. 
Karlsruhe, 15. Juli. (Oberd. 3.) Der f. großbri« 
tanniſche außerordentlihe Gefandte und bevollmädtigte Mir 
nifter am f. würtembergiihen Hofe, Sir George Shee, hatte 
beute die Ehre, ©. f. 9. dem 
ek u welche ihn zugleih am badiſchen Hofe beglau⸗ 
igen. 


eftmahle zu Ehren bes Deputirten der 


mit er von J. M. der Königin von Großbritannien und 
Irland an J. k. H. beauftragt war, 
— (Hannauer 3.) Gefern Abend wurde plöglih bie 


Druderei der „Oberbeutfhen Zeitung” mit Polizei befegt, ' 
während bas Blatt für heute cben gebrudt werben follte, | 


Ueber die Beranlaffung diefer Maßregel geben bie ver— 
ſchiedenartigſten Gerüdte um, allein man fdeint, das eis 
gentlihe Motiv diefer u: Mafregel nicht zu kennen. 

Sigmaringen, 12, Juli. Wir hatten heute die große 
Freude, unfern oberfhwäbifchen Landemann, den Kapelmei⸗ 
fter Konradin Kreuzer von Köln, bei uns zu fehen. Ders 
felbe verweilt gegenwärtig in feiner Vaterſtadt Moeskirch 
und fohenfte uns von da jeinen Beſuch. In einer Gefells 
ihaft von Kunffreunden entzüdte er durch fein eben fo kunſt⸗ 
reiches als einfach gefühlvolles Elavierſpiel. 


Schweinz. 

Zürich, 14. Juli. (N. 3. 3.) Nachrichten aus Lo— 
carno vom 11. zufolge wurde ber außerordentliche Berichtes 
dei vom en Rath niedergefegt. Die Amneftirung aller 

i dem Aufftanbe betheiligten er, mit Ausnahme der 
Nädelsführer, wirb auf ber nächſſen Sitzung beantragt, 
Das Berfahren des Regierungsrathes ift gut geheißen und 
beftend verdankt worden. 

Waadt. m Billeneuve hat ein junger Mann, nachdem 
er lange Zeit vergeblid um die Hand eines Mädchens ge 
worben, biefed in einem entlegerren Gaͤßchen der Stadt, wo 
er ihr auflauerte, erfchoffen, und nachdem er vergeblid bie 
Blut verſucht hatte, durch einen zweiten Schuß ſich ſelbſt 
das Leben genommen. 


e Tporwaldfen's | 


Dberappellztiondgerichteprocurater Walde. 


Großherzog die Erebitive zu | 


Sn einer hierauf folgenden Audienz bei J. f. D. der ; 
Großherzogin überreihte der Geſandte ein Schreiben, wos | 


| Hrn. Alt-Bundesländammann J. Ulr. v. SpredersBernegg 
aus dem Kreife der Lebenden in die Grefübe der Seligen, 
Br erwarten, daß eine 


— und unparteiiſche Feder 
ibm einen biographiſchen Denkſtein ſetzen werde. Spreder 
ſtand im 77. Bas 


Aargau. Das „Poſthörnchen“, dieſes berüdtigte Blatt, 
das dur feinen fanatifchen radicalen Ton zu vielen Rer 
clamationen Beranlaffung gegeben bat, ſcheint im Bolfe 
N feinen großen Anklang zu finden, benn es jeigt an, daß, 

wenn ed nicht mehr Abonnenten erhalte, ce eingehen müſſe! 


Bel en. 

| Brüffel, 13. Jufi. Der König hat, um bie ſchnelle 
‚ Vollendung der durch die Geſetze vom 1. Mai 1834 und 
, 26. Mai 1837 beeretirten Eifenbahnen zu fihern, einen Bes 
ſchluß erlaffen, nad welchem ber Director der im Bau bes 
griffenen GEifenbahnen feine Sorgfalt auf eine aus» 

ſhließliche Weiſe den Arbeiten der öſtlichen 
Linie von Ans bie zur preußifhen Grenze wid» 
! men foll. Er foll deßhalb feine Wohnung zu Luͤttich nehmen, 


Bom 14. Juli. Der ** und die Königin find in 
t — —— Der König wird heute in Laeken 
erwarte 


There tehk 

Die neueflen Berichte aus Konſtantinopel im Defter. 
Beod. vom 30. Juni melden: „Heute find bie drei Patris 
archen und ber Großrabbiner bei ber Pforte erfhienen, wo 
ihnen der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Ri- 
faat Paſcha, Eremplare des, zum Schuge der vier Eulte 
an den Ferif Tayar Paſcha (ıeuernannten Gouverneur 
von Jerufalem) erlaffenen Ferman einhändigte. Rifaat 
Paſcha hielt bei dieſem Anlaffe eine angemeflene Anrede, 

worin er bie Regierungegiundjäge und die wohlwollenden 
Abjihten des Sultans in Bitreff feiner fämmtliben ziht- 
iaabomedaniſchen Unterthanen entwidelte. Hierauf wurden 
bie erwähnten drei Prälaten und der Grofrabbiner, die in 
vollem Drnate fih eingefunden hatten, zum Großwefir geführt, 
ber ihnen dieſelben Berfigerungen des großherrlichen Wohlwol⸗ 
lens ertheilte. — Tayar Pafda iftbereits indiefer Hauptſtadt 
‚ eingetroffen. Das von Alerandrien erwartete ägpptiice 
! —— ber „Nil“ iſt bie zur Stunde noch nicht hier eingetrofs 
fen. Die legten Berichte aus Megppten fpredhen von den fürd« 
‚ terlipen Berheerungen, welde die Peſtſeuche in jener Pros 

3 anritete. In Damiette wur dad neunte, dort in 
| Belagung liegende Regiment furdtbar von tiefer Geißel 
‚ heimgefugt worden. Selbes hat 1354 Individuen, darun⸗ 
‚ ter mehrere Difigiere und den Dberfien Ahmed Haffim 

Bey verloren. Im Ganzen hatte die äypptifche Armee in den 
' Tegten Monaten 4 — 5000 Mann durch diefe Seuche eingebüßt., 
| Berichten aus Smyrna vom 2. d. M. zufolge, war durch 
| das Öfterreihifhe Dampfboot „Arciduca Lovorno“ über 
ı Syra tie Nachricht dort angelangt, daß die Inſurgenten 

in Candien ıhre Stellungen verlaffen hatten, und das 
ı türfifge Lager anzugreiien, daß fie jedoch von den türkiſchen 
| Truppen zurüdgejhlagen wurden und dabei einige hundert 

Mann an Torten, Berwundeten und Gefangenen verloren. 
Der Großabmiral, Tahir Paſcha, benugte biefen Bors 
theil, indem er feine Mannſchaft vorrüden und brei von 
den Inſurgenten verlaffene Dörfer befegen ei Dieſe Nach⸗ 


richten wurden nah Syra durch eine griechiſche Goelette 
—— welche am 25. f. M. dort eintraf und nur 36 

tunden jur eg von Canea nah Spra gebraudt 
hatte, — Dificielle Berichte über diefe Borgänge find bis 
jegt nicht eingelaufen,” 
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Ben ungefähr 36 Babrtn im die Beembe begeben, frä | ⸗ 
achrichtigungen. fo —A— in bolländ de Ri italr-| von a Er viefelden 
(1025) 4 Ya jeteeien (en, — dat N wu jept 8 Termin auf war 
Serzoglich Anbalt: Götben: | yaisort ander sel en ann (einen — Beeitag den 30. Jalt d. 3. 
fches Anlehen De —3 —5* ae Verwandten unb| unter Undrobuna —* —XR von ber 


meer auf Aushändigung feines unter] vorbandenen Maffe anberaumt. 

uratel befinpfiden aus 395 fl. 20% fr. befe-] Weilburg, den 28. Juni 1841. 

henden —5 angetragen haben, fo wird Herzogl. Naf. Amt. 
Siehe. 


von 132,500 Thalern im 20 fl. Fuß. 
In Folge der heute -vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen neunten Berloos 
fung des vorgedachten Anlehens find die 
Partial-Dbligationen: 
Nr. 20. 21. 42. 75. 76. 79. 86. 95. 
113. 117. 119. 132. 134. 174. 
175. 198, a 500 Thaler im 20 fl 


der erwähnte Johann Balentin Derbort oder 

zn — eg * 
crirags · Erben hiermit aufgefordert, m| (1059) Edicetaliem. 

gaufe von fehs Monaten dahier zu fiſtiren, 

—— — 

Empfang zu nehmen, als widrigenfalls zu) fäftig erfannt worden if, fo wird zur Liauie 

ri TP- folpes ven aufgefretenen] yasion fomopt vinglider ald verfönliher An- 
ntehat- Erben gegen Caution ausgehändigt| ryrüge an deſſen und feiner Ehefrau Bermd- 





up jede, werben wird 

ur Rüdzaplung am 15. September d. 3. eye De And gwar bei Bermeidung res von Recte- 

— werben. ah aan ni Pole eintretenden Yusflufes von der Maffe 
Mir bringen dieß hiermit zur öffent- 2344 ermin a ET 

lichen Kenntniß, mit dem Bemerfen, daß vi. Balfmann, —24 — * 


— — — — — hiermit beftimmt. 


vom genannten Termine an jede weitere 


Berzinfung von dieſen Obligationen aufs | [941] Evictalladung. Hpfein, den 30. Juni 1841. 
Eva Sameider, die am 26. Auguſt 1768 u 


ört. 
’ Franffurt a. M., den 18. Juni 1841. 
7. U. von Rothſchild & Söhne. 
en nn 


(1115) Zu verkaufen. 


Zwei im beiten Zuftand 
A befindliche Wagen nebft dazu 
mu gehörigen Reile s Utenfilien, 


wovon der eine vierfigig, 
der andere aber nur ziweifigig gebedt . 

Ein Paar engliſche Kummet⸗Geſchirre, 
weiß plattirt. 

in ern weiße Müdengarne. 

Ein el mebft Zubehör. 
Nähere Auskunft wird ertbeilt in Franf- 
furt Lit. K. Nr. 146. 


23 ae * a —— 
und beffen au Eva Elifabetd, gebornen 
Hebebrand, von Shmwarjenborn, wie — Evictalladung. 
langen Jahren von Schwarzenborn abwefend Ragh dem durch retsträftiges Erfenntniß 
if, wird dierdurch auf |yom 30. d. M., gegen meldet zu appelliren- 
den 2. Auguf d. 3. Gridar verzitete, über das Bermögen bes 
vor unterzeichnete Stele vorgelaben, um über SYmiev Peter Müller zu Eamberg ber 
ihre Bermögen Berfügung u treffen, wibri.! oncure erfannt worden if, fo werben Alle, 
re rs dapier legitimirt weile aus irgend einem Rehtsgrunde An» 


enfalls daflelbe 
habenne nägfe Sntehaterbin, Witte des (prüde an den elben zu haben glauben, hier- 


einrih Ridarb, Eva, ‚geb neider,| durch aufgefordert, folde 
zu —— * nd ——— Mutwoch =; Auguf d. 3, 


t werden fol. %, 
eufischen, den 1. Juni 1841. auf hiefiger AmtsRube entweder in Werfom, 
. ober dur gültig bevollmädtigte Bertreter 
—— Jem at. geitend u ER Hei Dieidung des ohne mele 
vi. Regen, tere Deccetur erfolgenden Ausfhluffes vom 
‚der vorhandenen Mafle. A Seren 
(1078)  Gbietalladung. (Em Mae GREEN EP a 
Nachdem das Goncurderfenntniß vom 6 Mat IJdoſtein, ben 30 Juni IM, 
d. 3. über das Bermögen bed Eafimir Retter Herzogl. Nafi. Amt. 
und deffen Ehefrau von Eitenpaufen rechts- dalbey. 


— — — — 7——— 
[155] Johann Balentin Derbort aus Peterd- 
berg, Sopn des Zagelöhnerd Johann Adam Der · 
dort allva, geb. am 26. Dee. 17:0 hat fih vor 
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Dber-Pofamt 


Franfjurt, 18. Juli. 
Stand der Parteien in Fraukreich. 
(Erſter Artikel) 


Man dürfte die Frage aufwerfen, ob ed gegenwärtig in 
Franfreih wirflid Parteien gebe oder etwa nur Partei- 
journale.. Bon ſcharf in polinihem Glauben geſchiedenen 
Maflen, gieih den Wbigs und Tories in England, fann 
auf galliidem Boden nicht die Rede ſeyn; es fehlt dazu die 
biftoriide Grundlage. Seit: 1789 if fo ofı an der Ber» 
fafung bes Yondes bald geändert, bald gefunftelt worden, 
haben ſich die Staatsgewalten in fo bivergenten Richtungen 
bewegt, die Bolksintereflen zu fo contraflirenden Iwecken 
‚geltend gemadt, murben die Gefinnungen fo häufig ein 

piel der Ereigniffe, daß nadgrade alle Parteifuhnen er: 
bleichen, alle Lojungsworte vielſinnig werden mußten. Kaum 
daß noch die Hauptalternative, ob man für oder gegen die 
—— d. h. das jedesmalige Miniſterium, ift, den Len⸗ 
fern der öffentlichen Meinung klar vor Augen ſchwebt. Ver— 
einigten fih ja bei ber fortificationsfrage die Blätter fait 
aller Farben, einen Gejegentwurf zu 'unterftügen, von dem 
doc befannt genug war, daß ihn die Verwaltung nur aus 
der Maſſe des politiichsinfolventen Gabinets Thiers übers 
Iommen batte und fchwerlid anders als mit Mentalrefer: 
vation an die Kammern bringen fonnte. Bei dem in jol- 
er Weife ſichtdar werdenden Berfall grundſätzlicher Parteis 


polemif mag jih das Gabinet vom 2) Detober, das nad | 


dem vom 1. März als ein Anfer des Heils erſcheinen mußte, 


wohl oft jagen, ta Warnung und Belebrung, jelbft wenn ' 


fie vom Feinde fommen, nicht zu verihmähen find. Geben 
auch die Organe der noch unmächtigen politiihen Coterie 
der. Legitimiſten nur überipannte Klagelieder und vermögen 
fie aud in ibrer dynaftiihen Befangenbeit nicht, ausführ« 
bare Berbefferungevorfdläge zu machen, jo muß doch au: 
geftanden werben, daß ſie mit dem Scarffinn lange gereij« 
fir Dppojition die wunden Stellen des Staatsorganie: 
mus anzudeuten verfieben und ihren düſter gebaltenen 
Stiggen der wahre Grundton nicht abgebt. Es bat zu 
diefen Betrahturgen ein Artifcl Anlaß gegeben, ven wir ın 
der Bazette vom 14. Juli finden; er trägt die Ueberſchrift: 
„Rothwendigfeit, einen gemeinihaftlihen Boden zu finden.“ 
Shiden wir voraus, daß bie Yegitimiftin, bebarrlich in ih— 
ten Jängf abgewiejenen Ebimären, die Zubereitung des feh: 
lenden — auf dem Flugſand der Wablreform Änder 


und diefes Specificum zum hunberiften Mal marftfchreie- 
viſh feil bietet, jo ergibt fi, daß bie nachflehente, in eine 


Analyfe comprimirte Schilderung um fo mehr Aufmerkjam- 


— 19. Juli 


» 





: Beitung. 


feit verdient, als jie in flarfen Zügen einen krankhaften 
Zuſtand erfennen läßt, dem abzuhelfen das wirffame Mittel 
erſt nod zu entdeden if. No nie — fo beginnt die Ga- 
zeite — bat ein Zulammenflaß verderbliherer Umflände 
Frankreich bedroht, nod nie ward es von den Lenfern feis 
ner Geſchicke dem Abgrund mäber geführt, als eben jegt, 
Es iſt an der Zeit, die dedenklichen Eventualitäten, die ung 
- alljeits umringen, ind Auge zu faffen, damit nicht die Ers 
eigniffe und plötzlich unverſehens überrafhen. Wenige 
orte gaügen, die Krifis des Augenblids zu bezeichnen: 
es fehlt uns, inmitten jdwerer Gefahren, an einer birigi- 
| renden Staatsgewalt, Zwar baben wir zwei Kammern, 
' serantwortlihde Miniſter und ein conflitutionelles Königs 
‚sbum; Das aber iſt nur das Material und bie Form der 
| Regierung. Die Wirklichkeit einer fellvertretenden Verfaſ— 
fung, wie fie bei ung eingeführt if, beruht in einer Majo- 

' rität und einem Syſtem, in ber Wahlförperihaft, den bei» 
ı den Kammern und dem Minifterium. Die Majerität leitet 
| und überwacht, ſieht durch ihre Augen, bie Kammern, alle 
| Beitandtbeife der Page, und übt mit ihrem Arm, dem Gas 
' binet, einen — Einfluß auf alle Fragen des Tages, 
ſie erörternd und loͤſend nah einem feſten, den Intereſſen 
der Nation entipredhenden Spflem. Außer dieſem Berbhält- 
niß gibt es feine Regierung, denn regieren heißt wiffen, 
ı wollen, fönnen, und wo ed an einer Majoritat feblt und 
| an einem Spfiem, da fudt man vergebens nad Einficht, 
j Wülensfraft, Madt. Daß Frankreich ſich dermalen in eis 
ı nem jolhen Zuftand b:finde, ift unläugbar. Die parlamen» 
tarifhen Parteien ſind zu Coterien geworden und geben aus 
in engen Individualismus. So viel Köpfe, fo viel Sinne; 
fo viel Anfiten, fo viel Minoritäten. Die Sphäre der Kammern 
if zum Rei ded unendlich Kleinen geworben; gefeagebende 
Atome repräjentiren Wablatome; Die Farben zerfließen 
und werben zu Nuancen; man verliert ſich unter den vies 
Ien Fahnen, marfirend Brubfüöde von Ideen und Trüm- 
mer von Spitemen. Die Wahlförperigaft if diefer Ber 
wirrung Duelle; ihr Bild if aufgeftelt in der Rummer; 
ibr Austrud mag erfannt werben im Gabinet. Ein Mini: 
fierium gebt heute hervor aus ber Gombination verſchiede⸗ 
ner Minoritäten, die ih zu einem parlamentarifhen Hand» 
fireih verfteben, ohne dadurch in eine comparte Majerität 
—— zu wachſen. Die Folge iſt, daß die ans Ruder 
ommenden Minifter die Kräfte, die ihnen gegeben find zum 
Regierer, verbrauden, um ſich auf ihrem Poften zu behaup⸗ 
ten. Sie gleihen einem Reiter, der genug zu thun bat, 
fein jheues Pferd im Zügel zu halten und fi nicht flarf 
enug fühlt, es zu lenken. Regieren beißt bei und, allen 
ei, alle Tharfraft aufbieten, um Minifter zu bleiben bis 
morgen, alle fragen umgeben, ftatt fie zu löſen, fib ten 
, Umfänden fügen, ſtatt fie zu dominiren, wie ein Schilfrepr 





— — — — 
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allen Winden gehorden, kein Syſtem haben, um mit feinem 
- angufloßen, furz der Zeit und ben Dingen ihren Lauf laſſen und 
fein Augenmerf lediglich auf den Probabilitäten» Ealcul richten, 
der über Ebbe und Fluth der parlamentarifhen Majoritäten be» 
lehrt. Der einfachſe Sinn erkennt, daß ein folder Zuſtand höchſt 
bedenflih if. Die Regierung follte ſeyn die Imtelligenz 
und der Wille der Nation ; eine Gefellihaft, deren Regies 
rung nicht länger bie zur Erfüllung ihrer Mifiion nöthigen 
Bedingungen aufzumeifen bat, ift in ber Lage eines Mens 
ſchen mit gehemmtem Berfland und gelähmter Willenefraft; 
fie bewegt fih auf's Gradewohl mitten unter anbern Ge⸗ 
ſellſchaften, die mit offnen Augen einhergehen, jebe Gefahr 
berechnen, jedem Hindernig ausweichen ; ihr fehlen die Au» 
en zum Sehen, die Arme zum Handeln. Go ift jegt der 
ufand Frankreich's; an ſich fhon zu ernfter Erwägung 
wohl geeignet, wird er es noch mehr durch äußere und in« 
nere Complicationen. Bon Außen her zeigt fi bie — durch 
das Londner Schlußprotofoll gewiß nur momentan geſchlich⸗ 
tete — orientalische Frage. Die Türfen, welche Monted« 
quieu ironiſch gelobt bat, als Leute, die am beften verflän, 
den, ein großes Reid unbenugt zu air haben ſelbſt 
biefe negative Geſchicklichkeit verlernt. leichviel, ob der 
Einfturz des Osmanenreichs ein Gut oder ein Uebel für 
Europa fepn mag, — er if Thatſache, vor unfern Augen 
fi zutragend. Mit jedem Tage fällt ein Stein ab von dem 
riffigen Gebäude. Um bie fallende Pforte her find drei Mächte 
in gefpannter Erwartung ber Dinge, die ba fommen werben: 
Rußland, England, Dehrei . Eine neulihe Erfahrung hat 
gezeigt, daß die Gabinette diefer Mächte fih ohne Franfreid 
und gezen Frankteich verfiehen. Die Intereſſen der drei 
Mächte werden von flaatsflugen und flarfen Regierungen 
verireten, von Regierungen, die ein Epflem haben und es 
ſtandhaft verfolgen, denen e6 nicht fehlt an Boraudfit, 
Willen und Kraft. Ihr Zwed kann nice zweifelhaft ſeyn; 
fie betrachten fi als die natürlihen Erben des Türfenreiche, 
das fie berühren — Rußland vom ſchwarzen Meer ber, 
Deftreih auf dem Gontinent, England auf allen Serzugän- 
en. Defreich begehrt eine Grenze, Rußland eine (dritte) 
Sauptfatt, England eine Strafe — benn Eyrien und es 
gypten find dem neuen Karthago nur Wege nad Indien. 
angel an Raum nöthigt uns, bier abzubreden, Es 
verſteht fi, daß im Berfolg des Artifeld das Schredbild 
ber Theilung Polens vorgeführt und die Beſorgniß geäußert 
wird, ed werde wohl bad Gegenftück dazu ın ber Thei— 
lung der Provinzen bes Oemanenreichs ohne Frankreich's 
Zuthin geliefert werden. — 





Berlin, 13. Juli. (Köln. 3.) Die Haupiſtadt hat 
aufs Neue Gelegenheit, fih über grobe Erceffe einiger jun- 
gen Herren vom Stande zu unterhalten, welche tiefe ſich 
vorgeflern in einer öffentliden Geſellſchaft bei Gelegenheit 
eines Gartenconcerts im Locale bes fogenannten Hofjägers 
(das von Perfonen des Mittelftandes ſehr zahlreih beſucht 
wird) erlaubt haben. Das Ganze, welches reihen Stoff 
für das Tagesgeſpräch Tiefert, ift eine Wiederholung der 
famöfen Scenen von ber Reboute in biefem Winter; doch 
find die gewagten Handlungen der Theilnehmer noch unfitt= 
lier, roher und beleidigender für die Geſellſchaft, die jur 
Hälfte aus Damen beftand, als jene, fo daß fie fib nicht 
beſchreiben laſſen. Man ift fehr geipannt auf die Folgen, 
welche, nah der befannten Allerhödften Cabincts⸗Ordre, 
eintreten werben, ba Hunderte von Zeugen vorhanden find 
und bie poligeilide Anzeige nicht unterblichen feyn fann. 
Es ſcheint, als läge es in der Abſicht ſolcher jungen Leute, 
den Perfonen vom Bürgerflande jede Erholung zu verleis 
den, und ed wirb und muß babin fommen, daß fein anflän- 
diger Menſch es mehr wagt, einen öffentlihen Luftort, auch 


den beften, zu befuhen. — Das Staatsminifterium if mit 
der Bearbeitung der Landtagsabſchiede, unter Theilnahme 
ber Dberpräfidenten der behörigen Provinzen, befhäftigt. 
Seit der Ankunft des Oberpräfidenten von Schleſien, Hrn. 
v. Merkel, find die ſchleſiſchen Yandtagsangelegenpeiten an 
der Reihe. — Der Courierwechſel burd unferen Ort if 
wieder in biefen Tagen fehr lebhaft geweſen; ein bieffeiti- 
ger Feldjäger, der nach London gejandt worden war und 
vor vier Tagen von dort zurüdfehrte, erzählt viel von bem 
dortigen Wahltreiben. So wollte ber Courier fih bei einem 
Schneidermeiſter in London ein Kleibungsftüd beftellen, ber 
Meifter wies ihn aber an feinen Zufchneider, mit dem Be- 
merfen, er felbft fey zu fehr mit der Wahl beſchäftigt, als 
daß er an die Arbeit denfen könne. Wenn bei ung die Wahl 
der Stabtverordneten Statt findet, müffen die Bürger faft 
mit Gewalt nad dem Berfammlungdort getrieben werben: 
Weld eine Verſchiedenheit in der Theilnahme an öffentli- 
den Angelegenheiten bei den Dritten und den Deuiſchen! 
Königsberg, 11. Juli. (9. N. 3.) Als man fürz- 
lid Dr. Jacoby auf das Gefahrvolle feiner Stellung auf- 
merfjam machte find ihn bedeutete, wie fehr unter feinen 
Grundfägen fein Teiblihes Wohl leiten müßte, fagte er: 
Wir müffen Alles opfern, wenn wir nur Brod 
und Salz behalten! Ueberhaupt fen es unumgänglid 
— * up er fort, daß die Vertreter des liberalen Prin- 
cips in keiner Weife einander verließen, fondern friſch zu— 
fammenpielten. Die Börfenhalle in Königsberg ift, wie 
man fagt, im Begriff, Jacoby zum Eprenmitgli:d zu erwäh- 
len, ein Kal, der nod nie vorgefommen. Der Berfafler 
der vier Fragen hat eine einnehmende Perſönlichkeit, die 
befondere durch ihre einfahe Art zu erfheinen gefällt, durch 
Ruhe und Eniſchiedenbeit kurzer Bemerkungen imponirt, und 
befonders jenen glücklich combinirenden, practifchen Blid, 
jenen feinen politiihen Verſtand verräth, der den Zeitge- 
noſſen häufiger als ſonſt eigen » ſeyn fcheint, um bad nach⸗ 
853 was früher von den Deutſchen verſäumt worden. 
er Berfaffer der vier Fragen ift fein ausſchließlicher Ber- 
treter einer particulären Glaubens geſtalt, ſondern er möchte 
in feiner religiöſen Weltanfiht ganz die Etellung einneh⸗ 
men, welde Straug ald die moderne bezeichnet, ein neuer 
Beweis, welhe Zufammenhänge diefer Theologe mit ben 
Hauptcharakteren der Zeit überhaupt bat, aus denen ollein 
er au als ein Facit zu begreifen if, indem er bie Frei— 
heit des Individuums nad zwei Eeiten zugleid vertritt, 
nad der ter Kirche und der des Staates. Uebrigens if es 
eine Unwahrheit, die natürlich den Grund hat, andere Män- 
ner zu verbädtigen, wenn es kürzlich in den Zeitungen hieß, 
Jacoby fep Haudarzt bei dem Hrn. v Schön und v. Auere- 
wald. Jacoby ift Arzt, aber nicht Hausarzt bei jenen. 
Breslau, 9. Juli. (Schw. M.) Den in ber hiefigen 
Bürgerihaft berrihenden Geiſt kann man aus feinen 
neuefien Offenbarungen fennen lernen. Die neuen hiefigen 
Stabtverorbnetenwahlen haben ſich fämmtlid in 
dem Sinne der Adreffe des Stadimagiſtrats ausgeſprochen. 
Daß au einfimmig der feitherige Vorfieher der Bürger: 
haft aufs Neue gewählt wurde, drüdt dem Ganzen das 
Siegel auf. Die herrſchende Gefinnung hat fi in dem 
Anfuden an den König wegeneiner Eonftitution aus 
geiproden, auch zeigt fie ſich noch anderwärts in man- 
hen Erjdeinungen. So vor Kurzem auf einer großen 
Dpverfahrt nah einem ländlichen Yuftorte, wo Toafle aus— 
gebradt und mehrere Neben gehalten wurden (eine fogar 
von einem Baume — von einer Eiche — herab). ie 
fhwer aber eine allgemeine Repräjentativverfaffung für eis 
nen, aus fo frembdartigen Elementen beftehenden, Staat, 
wie der preußiſche ift, ausführbar wäre, das haben alle 
Einfihtigen ſchon aus ben lan Berbandlungen und 
Beratbungen unferer Provinzialtände entnehmen Fönnen. 
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Köln, 16. Juni. (Köln. 3.) Aus zuverläi 
fönnen wir mittheilen, baß des Königs Majetät zu den 


Koften der Vorarbeiten der Weiterführung der „eheintfeen | 


Eifenbahn von hier bie — Landesgrenze bei Minden bie 
beträdtlihe Summe von 40,000 Thalern zu bewilligen ge» 
ruht haben. Die Bewohner der NRheinprovinz und Weſt⸗ 
phalens, wie bes damen nördlichen Deutihlands, werben 
aus dieſem Acte fönigliher Gnade die frohe ZJuverficht 
fhöpfen, daß au für die Ausführung jener Eifenbahn, jur 
Berbindung der weſtlichen mit den öflliden Provinzen, eine 
genügende und großartige Unterflügung bes Staates nicht 
audb wird. 
Düffeldorf, 15. Juli. (Aach. 3.) Die Befhäfte dee 
Landtages nähern fih raf ihrem Ende, die Sigungen wer- 
den aber wahrſcheinlich noch bis zum 25. dauern. In den 
legten Tagen - die Anträge auf Revifion des Eifenbahn- 
eſetzes Air ieberbefegung des bifhöflihen Stuhles in 
tier, für Gleichſtellung der Beamten vor Gericht und Ab: ' 
kaaftın ber dahin —— Geſetze mit Ausnahme der | 
die alehätsverbreden etreffenden Fälle, fämmtlid beinahe | 
einftimmig angenommen und ein Antrag auf Wied:reinfegung ' 
der Gothaer Bank für Immobilarverfiherung verworfen | 


worden. | 


Marienberg bei Boppard, 12. Juli. (RB. u.Mof 3.) 


er Duelle [ 


Higed Element künftiger Größe —— Die Zeiten 
haben fi ſehr geändert, feitbem bie erfien Auswanderungen 
von Deutfhland nah Norbamerifa begannen, die Staaten 
am Meeresufer find bevölkert und ber anfommende Fremde 
findet feine Unterkunft mebr; wenn er feine — — 
erreicht zu haben glaubt, fo findet er, daß er eine neue un 
bei feinen ,erfhöpften Hülfsmitteln faum er Reife bis 
jenſeits des Dbio zu machen habe. Man bört in Deutſch⸗ 
land nur zufällig von dem Elend, dem die Auswanderer 
unterliegen, denn fie haben Niemand, an ben fie fih um 
Hülfe und Sympathie wenden könnten, und daß das Publikum 
an ihrer Noth Theil nebmen Fönnte, fällt wahrſcheinlich fei- 
nem von ihnen ein. JA in Deutihland auch nur Ein Brief 
von den 300 Emigranten in Trinidad, deren Schidjal den 
Anlaß zu diefen Bemerkungen gıb, angefommen? Schon 
in biefer Hinfiht wären daher Geſellſchaften eine große 
Wohlthat, weil fie Eentralpunfte bildeten, welche Radrih. 
ten erhielten und bie Wahrheit befannt machen könnten. Es 
iſt meiſtens leicht zu helfen, wenn die Art und ber Umfang 
bes Uebels befannt find. Enaland macht gegenwärtig in 
Ganada, in Auftralien und Neufeeland Berfuche von der 
rößten Wichtigkeit, beren Art und Erfolg verbienen in 
Deutfhtand auf’s genauefle ſtudirt zu werben, Deutidland 
{ft allerdings in einer viel ungünftigeren tage ald England, 


Borgeftern verfhied hierſelbſt, vom Zufall in unfere Anftalt ' aber die Roth ber deutſchen Emigranten ift aud viel grö- 


rt, nad 2iägigem Aufenthalte in berfelben, der gewe⸗ 


Pine 


ordentl, Profeffior der Rechte an der Univerfität zu Löven 


Um die ärztlichen Celebritäten der Univerfität Heidelberg ' 


über fein ion fehr weit vorgerüdtcs Leiden um Ratb zu 
fragen, hatte er in Begleitung feiner Gattin die ferne Reife 
unternommen ; 


beigiihe Zufizminifter, Hr. Dr. jur. A. N. 3. Ernf, ! 


allein die ungewöhnlihe Anftrengung ers | 


Ger, als bie der engliſchen, und erheifcht viel dringender 
eine beffere Organifation,” 

Bom 17. Juli. Die Karldruber Zeitung bringt folgen- 
des Abſchieds wort an Heidelberg: „Seit meiner Jus 
end war mir biefe Stabt lieb und theuer. Die herrliche 
Fakur, deutſche Gefinnung und viele wohlwollende Freunde 
haben bei jebem neuen Beſüuche dieſe meine Liebe verftärft und 


fchöpfte den Re feiner Kräfte. Dem Tode nahe wurde der | erhöht. Bor Allem hat ed mid biegmal gerührt, daß fo viele 


Leidende nur noch mit Mübe in ber Nähe von Boppard 
vom Dampfihiffe aus ans Land 
Dr. Shmig, oͤbgleich die hohe 
dennoch auf die dringendften Bitten ber Gemahlin des Kran- 
fen benfelben in feine Anftalt aufnahm, um ihm in den lets 
ten Augenbliden die forgfältigfte Pflege angedeipen zu laffen. 
Schon am zweiten Tage, mit ben Tröflungen der Religion 
verfehen, im Kreife einer Reihe feiner hierjelbft anwefenden 
Freunde und Schüler entfhlummerte er fanft und reitg zu 
einem beſſeren Leben. Die Leiche wurde heute in das Erb⸗ 
begräbniß der familie nah Löven abgeführt. 

Münden, 15. Juli. (N. €) 33 FM. HH. der Erz 
berzog Franz Karl und deſſen durchlauchtigſte es 
lin find geſtern Nahmittags von hier nad Wien abgereift. 
— Geflern Vormittags verfügte fich eine Anzahl von etwa 
fünfhundert Indivituen aus verjdiedenen Ständen in lan« 

em Zuge zu dem Hrn. Minifter des Innern, um von dem⸗ 
elben die Reactivirung des ſuependirten Predigers Eber- 
bard zu erwirten; Se Erc. vermwieß jedoch die Bittſteller, 
da bie fraglihde Suspendirung eine rein kirchliche Anord⸗ 
nung fep, an bie competente geiftlihe DOberbehörbe, Ueber 
den weitern Berlauf verlautet noch nichts Gewiſſes 

Karlsruhe, 16. Juli. (Nation. 3.) Die Allgemeine 
Zeitung f&ildert in einem ausführliden Schreiben aus Lon⸗ 
don das Elend von etwa 800 beutfchen Auswanderen in 
Trinidad, fnüpft daran Betrahtungen über das deutſche 
Emigrationdweien überhaupt, und fümmt zu Schlußbemer- 
tungen, bie wir für fehr beherzigenswerth halten, da über- 
baupt feine Zeit mehr verfäumt werben follte, um für die 
Veitung der Auswanderungen, fey es von Geiten ber Re: 
gierungen oder durch Gründung von Bereinen oder am Be- 
fen durch Beides, zu handeln. Jene Schlußſtelle lautet: 
„Daran fann Niemand zweifeln, daß die gegenwärtige Art 
von Auswanderung eime unbefhreiblide Maſſe von Elend 
erzeugt, und daß noch Überdieß Deutſchland dabei ein wid: 


gebradt, woſelbſt der Hr. ' Hodadtung und Freundſchaft 
efahr fogleih erfennend, | Herzen web, daß id, ein Bene 


der fAlubirenden Jugend mir ein fo fhöned Zeichen ihrer 
aben, unb es that meinem 
rend ihnen allen nicht pers 
fönlih meine Rührung und meinen Danf habe auddrüden 
können, Nehmen Sie alle, meine jungen freunde, bie Ber: 
fiherung mit Wohlmollen auf, dag ip diefe Nacht nie vers 
geffen werde, daß dieſes Zeichen, daß die eble deutſche Zu- 
gend noch immer mit mir, wie in frühern Zeiten verbunden 
, mid ermuntern wird, auch meine legten Jahre bazu ans 
zuwenden, ben Beifall der Wadern und Bildern zu ver- 
dienen. 8. Tied.” 
Franffurt, 18. Juli. Geſtern trafen Gr. königl. Ho- 
beit ber Prinz; Waldemar von Preußen, nebk hohem Ges 
— Dienerſchaft, bier ein, und fliegen im römiſchen 
er ab. 


Niederlande 
Amfterdam, 15. Juli. ap: Int. 51}. — Spät. 


Hol. 1005. — Kansb. 34%. pEt. Synd. 904 — 34pCt. 
74,- — Handelm. 155}. ex = 5p&t. DR. —* 
t. 


Ard. 193. — Paſſ. —. — Ard. Coup. 165. — 
Met. 104. — Rufl. Infe. 684 ex div. — Cert. —. — 
BU eigen 


Bräfjel, 15. Juli. Der König if nicht, wie der Mo— 
niteur geftern irrthümlich anzeigte, in Oſtende angelommen. 
Die Abreife S. M. aus England hat fih noch immer ver- 
zoͤgert. — 

>: De: ur u u var u Re 

Rah einem Schreiben aus Genua im Marfeiller „Sub“ 
find jest alle männlihen Mitglieder der Familie Napoleons, 
mit Ausnahme des in Ham eingefperrten Prinzen Louis, in 
jener Stadt verfammelt, wo fie, nad Angabe jenes Schrei⸗ 
bens, ihren beftändigen Wohnfig zu nehmen beabſichtigen (?). 
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Benadridtigungen. 


[878] 
Dampfschiffahrt auf der Donau. 


Die Schiffe der priv. bayerifhwürtembergifhen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft fahren: 
von Negensburg nah Binz: 
1.3.5. 7.9. 11. 13. 15. 17. 19, 21. 23. 25. 27.29, Juni, 1.3. 5.7. 9. 11. 13. 15. 1719. 21.23. 25. 27.9. 31. Juti, 
von Pin; nah Regensburg;: 
2.4.6.8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24.26. 38. 30. Juni, 2. 4. 6.8. 10. 12. 14. 16. 18.20. 22. 24. %. 8. 30. Zuti. 
In Linz ſchließen ih die Schiffe an die der k. f. öſterreichiſchen Geſellſchaft an. 
Die Platz-Preiſe find bedeutend ermäßigt. 
Regensburg, im Mai 1841. Die Direction. 





« = 
— 


tioss 
Niederländiſche Dampfſchiffe 


von Mainz nach Cöln, Rotterdam, Antwerpen, London 
und allen Zwiſchen-Stationen. 
Abfahrt im Monat Juli: Morgens 9 Uhr 
jeden Montag, Mittwob, Donnerftag un Samftag von 
Mainz nad Rotterdam, Antwerpen und London, 


NB. Das am Samfag von Mainz abgibende»Boot correepondirt mit dem jeden 
Dienftag von Roiterdam nah London abgehenten Batapier. 


jeden Tag von Cöhn nad Notterdam und Antwerpen. 


Die Billete auf alle Stationen beliehe 
bei dem Agenten 








11064] 
Für Zahnärzte und Platine: 
onfumenten 
‚halte ih ein volltändiges Yager von 
' fünftlihen Parifer Zäbnen aller Art, von 
Parifer Matina in Drabt, Matten und 
geihlagenen Blättern, von geſchlagenem 
‚und gepreftem Gold zur Ausfüllung ber 
Zähne, nebit den berühmten Aroidefeifen 
in allen Nummern; Sämmtliches in 
bewährter verzüglicher Duafität und zu 
den billigften Preiſen. 

Georg Hagen, 
Schnurgaſſe H. 52 in Frankfurt a. M. 
ne nn 


man vorher zu nehmen in Frankfurt a. Dt.) [1122] Da fih auf die am 5. April 1. 3. 
ergangene Evictalladung Niemand angemeldet 
E. Lonis Benichlag, 


bat, welder aus dem am 14. Septbr. 1813 
im Bolis-Et am Parade-Plap, Ed der Eſchenheimerſtaße. 


von P. Shneiter in Straßburg auf das 
en biefige Bankierdaus 9. 5. Gontard und 
KHochfürftlichb Ifenburg : Büdingen’fches Anleben 
von fl. 200,000 im fl. 24 Fuß, d.d. Darmftadt 1. Febr. 1833 betr. 


Öbne geiogenen, bon biefem accepfirten, 
an bie Drbre der Gebrüder Levp geflellten 
und auf die Hanblung ©. 9. Gante zu 

11079] In heute vorgenommener dritter Berloofung find von vorftehendem Anleben 
nachfolgende Obligationen als außerordentlihe Ablage zur Rüdzahlung pr. 1. Ja— 
nuar 18342 beftimmt worden: 

.3 Std a fl. 1000 fl. 3000. 


nn, 








Buß Rechte und Anfprüde gemacht hätte, 
fo wird nunmehr vorgedachter Wehfel dem 
angebrobten Präiubi; gimäß von Gerichts- 
wegen feinem ganzen Inhalt und Wirkung 


Dielefeld indoffirten in Berluf geratbenen 
A. Nr. 10. 34. 63. nad dierdurch für erlofhen erklärt. 


Duigisal Primemenfel von 1370 fl. 36 fr. im 
BR. „ 11. 62. 70. 117. 118. 156 











bu An 500 „ 3000. Aranffurt, den 9. Juli 1841. 
zufammen °*f. 6000. Stapt-Grridt. 
wopon die Znbaber bierdurd in Kenntniß gejegt werden, um ihre Rapitalantheile _ Boigt, Serr.-Bicar, 
am genannten Tage in Empfang nehmen zu laffen, indem von da an jede weitere [1050] Decret. 
—— aufbört. Das Schuldenweſen des Wildelm 
Frankfurt a. M., den 1. Juli 1841. Philipp Nicvlaus Echmidt. Klein zu Haiger betreffend, 
a — Mn — über —* —* des 
. eim ein zu Da ) 
Grfte Ziebung den 1. Au— Großb. Bad. fl. 50 Loofe| were ade Menden, weite inglihe ev 
f e Antpr 
sun». c. vom Jahre 1840. — fönnen, porgelaben, feige * 


der Gropberz. Bad. fl. 50 Looſe Erſte Ziebungden 1. Augufta.c. Haupt— Mittwoch den 4. Auguft d. Z,, 

vom Jabre 1841. Dauptpreije: preiie fl. 50,000, 15,000, S000 x. Morgens 8 Uhr, 

fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 x. Yoofe a fl. 3. 30 fr., und bei Abnahme anberaumten Termine dei Bermeidung bee 
toefe a fl. 3. 30 fr. und bei Abnahme yon Fünf das Sedfte gratis find zu er- dan —— —— Auoſchluſſes von 
von fünf das Sechſte gratis find zu er- baften bei nen Maſſe dapier anzumelden. 


halten bei Marx JIſaac Aulp in Frankfurt a. M ee U ſſ. a 
arx Iſaac Aulp ın Franffu M. — t. 
[1066] IR. Zrier & Go. | | Tr 


v. Reigenau. 
Berlag: Bürfl, Thurn und Zaris’fhpe Zeitungs-Erpedition. 






— Berantworti. Revacteur: €. P. Berip. — Drud von X. Ofterrieth. 








(Mit Beilage and Ronverfationsblatt.) 


Frankfurter O©ber-Pohamts- Beitung. 


Montag 


— — 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 16. Juli. Stand der Kente: 6pCi. 114. W. — 
3p8:.76.45. — Neapol. 102.95. 5pCt. Epan, 20}. — 
Paſſive 44. — Belgiſche Banfactien 767. 50. — Actien ber 
Bant von Frankreich 3180. Verſailles, rechtes Ufer 316, 
25. — Linkes Ufer 193. 75. — Straßburg-Bafel 235, — 
Die Berichte aus Touloufe machen wenig Eindrud an ber 
Börfe; die Rente hielt fi fe in Folge der Protofollunter- 
zeichnung zu London. Es hieß an der Börfe, auch Plou« 
goulm babe Touloufe verlaffen. 

— Durd Drbonnanz vom 15. Juli ift der Staatsrath 
Morig Duval, Pair von —— zum außerordentlichen 
Regierungscommiffär im Departement der Ober » Garonne 
<Teuloufe) ernannt. Derfelbe erfüllt proviioriih die Func⸗ 
tionen eined Präfecten und if ermädtigt, alle von den Um 
Händen gebotenen, zur Erhaltung ber öffentliden Ruhe nö- 
thigen Maßregeln anzuordnen. Sämmtlice Angeftellten find 
gehalten, ihm Folge zu leiften. 

— Der Meffager, indem er anzeigt, bag Duval 
nah Toulouſe geihidt worden, fügt bei: Die Dienfte, 
welche Hr. Duval der Monardie von 1830 geleifter hat, 
die Energie feines @harafters, feine erprobte Fähigkeit, feine 
— für die Julidynaftie und bie Juliinſtitutionen, 
— AÄlles verbürgt im Voraus den Erfolg einer Sendung, 
Die feinem Beamten anvertraut werden fonnte, der. jie beſſer 
hätte ausführen können. Hr. Duval wird mit der Mäßi- 

uns bie eine Pflicht öffentlicher Functionäre if, die Fe⸗ 
—* eit der Oberbehörde verbinden, bie unter allen Umſtän—⸗ 
den gefeglihe Drdnung und Autorität der Regierung in 
Achtung zu erhalten weiß. - . 

— 8. Duval iſt geſtern Abend nach Toulouſe abgereiſi. 
Mehrere Regimenter find auf dem Weg dahin. Der außer⸗ 
ordentliche Regierungdcommiffär wird glei bei jeiner Ans 
Tunft ben Stadtrath und die Nationalgarde von Touloufe 
auflöfen; erneuen fi die Unruhen, fo ſoll die Stadt in Des 
lagerungsftand erklärt werden. — Der Er- Präfer Mabul 
iſt aus Touloufe gewichen, weil er jih von den ftäbtifchen 
Behörden und der Nationalgarde veriaffen ſah. Die Trup- 
pen und bie Jnfurgenten flanden auf dem Punkt, handge: 
mein zu werben; Mahul entfernte fi, damit es nicht zum 
Blutvergießen fommen follte. 

— Die Ratification der Signatur des Yondoner Schluß: 
protocolls ift heute nach London erpedirt worden. 

— Es gibt jest in Frankteich 6619 Advocaten, ohngerechnet 
60 am Gaffationdhof. 

Yondon, 14. Juli. 3pCt. Stode 89;. 5pCt. Span, 
204. — 3pCt. Portug. 18. — 24pCt. Iniegr. 505. 

— Stand der Wahlliſte. Bekannte Wahlen 622; 
Conſervative 352; Whig-Reformers 270; Tory: Majorität 82, 

Dan bat Nahridht aus Bofton vom 1. Juli. Das 
Dampfihiff Columbia, womit 122 Paſſagiere angefon- 
men find, hat die Ueberfahrt in 13 Tagen gemadt. 

— Geflern wurde im Korcign-Dffice das Schlußprotocoll 
in der orlentalifhen (türfiü » Sgvptigen ) Sade von 
den Bevollmächtigten der fünf Mäte (Deſtreich, Frank: 
ri, Großbritannien, Preußen und Rußland) und dem der 


(Beilage zu N” 197) 





Schlußprotocolls if, daß die Berbiadlichkeit, wel 





19. Juli 


— — — 


1841. 


bohen Pforte unterzeichnet. Damit ranfı 
| eingetreten in dad europäifche —— mg —— 


meinen Frieden ein neues Pfand geſichert — 
- Die Hauptbeſtimmung des am 13. Jali unterzeichneten 
e 
den fiten Artifel des Vertrags von 1809 zwiſchen —2 
und der Türkei ſtipulirt iſt, wonach der Sultan die Meer: 
engen ber Dardanellen und des Bosporus, fo Tange bie 
Türfei im Frieden if, für alle Nationen geſchloſſen hal: 
u ** ertlärt, den fünf Mächten gemeinfam 
gelten fell. 

Wien, 14, Juli, SpEt, Metall »Dblg. 1065. — ApEt. 
Metall.»Dblig. 84. — 3pCt. Metall -Dbltg. 754. — Banft⸗ 
actien 1577. — 230 Guldenloofe 1064. — 500 Buldens 
loofe 1313. 


Wien, Il. Juli. (9. 3.) Der Fall des hochgeachteten 
Haufes Geymüller und Eompe if nod der fa ausihlich- 
liche Gegenſtand des Stadtgefpräde. Obgleich über den 
Stand ber Paſſiven genaue rung pi noch fehlen, fo 
weiß man doch fhon, daß felbige die Activa weit überflei- 
gen, und befhalb große Verlufte unvermeidlich find. Die 

irecrion der Nıtionalbanf hat in ihrer geftern gehaltenen 
Sigung beigloffen, für die von ihr escomptirten Gepmül- 
ler'ihen Wechſel, circa 2 Millionen Gulden betragend, nicht 
fogleih die Giranten in Anipruh zu nehmen, fondern bie- 
felden bis zur Berfallgeit liegen zu laffen, um Letztern Zeit 
zu gönnen, fi hierzu in Bereitſchaft zu fegen. iefer Ber 
ſchluß verdient in jeder Beziehung lobende Anerfennung, in« 
dem dadurch weiteren Berlegenbeiten und vielleicht noch ern- 
fleren Folgen am geeigneiſten vorgebeugt wird. Ueber 
tieß wurde in diefer Bankſitzung beſchloſſen, duch auf ins 
buftriele Papiere, das if auf inländilche fenbahn« 
actien, nah einem befiimmien Berhältniffe bis zum 
Berrage von 5 Millionen Gulden Vorſchüſſe zu Teiften, 
(Bisher gab die Banf bloß auf Etaatspapiere Vorſchüfſe.) 
Durd die jomit in Umlauf fommende bedeutende Geldſumme 
dürfte dem Geldmangel, einem ſchon ältern Leiden des hie 
figen Pages, wirffam begegnet werben. Dieß it zunächſt 
auch die Urfahe, warum fih die Eifenbahnactien von 
der durch die Fallimente erlittenen Baiffe an geftriger Börfe 
wieber etwas erbolten. - Der Nuin ded Hauſes müller 
foll ſich bauprfählihd von den politifhen Ereigniffen des 
Jahres 1830 ber batiren, und feit der Zeit fein eigentlicher 
Fonds mehr vorhanden geweſen, fondern das großartige 
Geihäft fa nur auf ‚Eredit betrieben worden ſeyn. Bes 
fanntlih hat Geymüller noh an 'dem legten, von ber Res 
gierung gefhloffenen Anlehen feinen gewohnten vierten An- 
theil genommen, zu deſſen Uebernahme fi die drei übrigen 
Gontrabenten, Rothidild, Sina und Arnſtein bereits erboten 
Pas Der Chef des Haufes, Heinrich Ärhr. v. Grymüller, 
effeidete die ebrenvolle Würde eined Gouverneur-Stellver- 
treterd der biefigen Nationalbanf — ein Beweis für feine 
perfönlihen Wähigfeiten, ald auch für den hohen Ruf des 
Hauies; er legte diefelbe augenblidlich nieder. 

Bom 12. Juli. Heute haben wieder einige hiefige Hand» 
lungshäufer 3ten und Aten Range, darunter namentlich bie 
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an ma 3. W. Thomanns fel. Wittwe 
font udn „u Zahlungen eingeftellt, und mehreren andern 
dürfte biefes Loos noch bevorfiehen. 

— (4. 3.) Der t. f. Staatsminifter und wirklihe Ge- 
beimerath Schr. v. Baldacci (früher Präfitent des f, f, Ges 
neral-Rechnungedirectoriumd), ift biefer Tage hier in hohem 
Alter geſtorben. — Es wirb num verfihert, daß ber Fönigl. 
fächfiiche Miniferrefident in London, Hr. v. Gersvorf, ale 
fönigl. ſächſiſcher Geſandter am biefigen Hofe beglaubigt wer⸗ 
den 


Bom 13. Juli. Se. Durdl. der Staatöfanzler Fürf 
v. Metternich ift von einem Unwohlſeyn befallen worden, 


welches fi, wie man vorläufig hört, ale ein leichtes Wech⸗ 


felfieber zu erfennen gibt. Dieſes bedauerliche Ereigniß if 
Beranlafjung geworden, daß, obgleih ein Theil der fürftli- 

amilie bereitd nah Böhmen vorausgereift if, doch 
— urchl. ſelbſt den Antritt dieſer on abermals ver« 
ſchieben mußte, und es nun undeſtimmt if, wann biefelbe 
wird angetreten werben fönnen. 

Linz, 7. Juli. (Rarler. 3.) Vorgeſtern Nachmittag 
traf in tiefer Hauptſtadt Se. k. H. der Prinz Albrecht von 
Preugen ein. Am nädhften Morgen beabſichtigte der Prinz 
in Begleitung öſterr. Offiziere das befefligte Yager um Ping 
und trat Nahmittags bie MWeiterreife nad Yichl,und Salz: 
burg an, von wo ©. f. H., wie verlautet, über Tyrol nad 
Jialien fi begibt. Tags vorher find der ruſſiſche General 
und Finanzminifter Sr Cancrin, auf der Reiſe nad Gaſtein 
und Prinz ſtoburg auf der nad Koburg bier durchgekommen. 
Erwaͤrtet werben dieſer Tage die Söhne ©. k. H. des Erz⸗ 
herzogs Franz Karl von Biederſtein, um, wie es heißt, die 
Reife nah Wien auf dem Dampfboote zurückzulegen. 

Münden, 15. Juli. (A. 3.) Der Hintritt des Biſchofs 

in Regensburg, v. Schmwäbl (früher Kanenifer des hiefigen 
Erzkifis), wird hier allgemein beirauet. Er war ein 
Priefer frommen Wandels und ein Dberhirte milder echt 
qhriſtlicher Denfart. — Dem Meifter Tyorwaldfen wird 
heute von der Geſellſchaft „der Zwanglofen" ein Feſt gege— 
ben. So heit nemlid ein Verein piefiger Gclehrten und 
Literaten, die fih in einem Gaſthauſe jeden Dienftag zu 
beiterer @efelligfeit verfammeln. 
m Regierungsblatt wird der Landrathsabſchied 
für Oberfranten zus öÖffentliden Kenntnig gebracht. Nach 
Inhalt deffelben if der Kreieregierung die fchleunigite Bor« 
ermittlung wegen Errihtung eines proteflantifgen Schul⸗ 
lehrerfeminars aufgetragen worden. Der Schluß des Ab- 
ſchiede lautet: „Die von dem Landrathe ausgeſprochene An⸗ 
erfennung bes geregelten Ganges ber Rreisregierung und 
ihres lebendigen Eifers in der Fürerung des unferem Her⸗ 
zen vor Allem nahe liegenden Wohles unferer Untertbanen, 
fo wie die in ben Berhandlungen des Landraths gegebenen 
Beweiſe feiner Ireu ergebenen Gefinnung, und feines red» 
lichen Strebens, die ihm gefepte wichtige Aufgabe innerhalb 
ber Grenzen feines Wirkungskreifed mit Umſicht und eifri- 
ger Sorgfalt F die Intereſſen des Kreiſes zu löſen, haben 
uns mit lebhafter Freude erfüllt, und wir geben dem Land⸗ 
rathe hierüber bei Ertheilung des gegenwärtigen Abſchiedes 
mit Vergnügen unfere volle Zufriedenheit unter ber Ber: 
fperung unferer landesväterliden Huld und Gnade zu 
erkennen.” 

Denabrüd, 10. Juli. (Weſſph. M.) Dem wahridein- 
lich mit Anfang nächſten Jahres bevorkehenden Anſchluſſe 
Braunſchweigs und des Fürſtenthums Lippe an den preußi⸗ 
ſchen Zollverband fieht man hier mit änßſtlicher Spannung 
entgegen, ba folder — bleibt Hannover no länger in feis 
ner ijolirten Stellung — inebeiondere für unfere Provinz 
nur höhf nachtheilige Folgen nad fi ziehen und Handel 
und Berfehr immer mehr untergraben wirb. Zunächſt wer⸗ 
den unfere fonf fo blühenden Tabadsfabrifen, deren Kabrie 


cat im Auslande ftetd eine günfige Aufnahme fand und ſich 
eines wohlverbienten Rufes zu erfreuen hatte, darunter lei⸗ 
den, fo wie denn aud unfere Gerbereien, bie kisher haupt 
fählid in —— den Marlt für ihre Waare fanden, 
wie viele andere Geſchaͤfte fih in ihrem Abſatze pef@mätent 
finden würden. Im Allgemeinen ſpricht fi hier ber Wunſch 
für einen baldigen Anfhluß Hannovers an ben —— 
ſchen oder vielmehr an den großen deutſchen Zollvereim 
unverholen und febendig aus, und bie Meiften fehen. bar» 
in nur das einzige Mittel, den fonft immer mehr finkenden 
Wohlſtand unferer Stadt und unferer Provinz aufreht zw 
erhalten, In den übrigen füblihen Provingen bes König- 
reihd möchte die Etimmung in dieſer Beziehung wohl die⸗ 
felbe fepn, und wenn aud bie Bemohner der mittlern und 
nörblichen Provinzen in dem Anſchluſſe feinen Bortheil fer 
en, aber darin aud, nad unferer Anſicht, feinen Rachtheil 

nden würden: fo bleibt ed doch immer wünſchenswerth, 
daß Hannover nod zur rechten Zeit den Anforderungen ber 
Berbältniffe entgegenfommt, wozu es fi früher oder ſpä— 
ter, wo nicht zu fpät, gezwungen ſehen wirb. 


gshmwei 

Die Basler Zeitung fagt: Der Teſſiner Aufftand ift vor⸗ 
über — zum erflenmale ſeit zehn Jahren hat eine Regies 
rung es gewagt, gegen den wir n Bluturtbeil er» 
gehen zu laffn — Advokat Nefft, der Hauptanflifter der 

ewegung, bat fein Unternehmen mit feinem Kopfe bezahlt. 
Wir wollen den Aufruhr nicht beſchönigen, den Aufriper 
nicht veriheidigen. Wir würden ber Revolution aud dann 
nicht das Wort geredet haben, wenn ihreffolgen beffer aus⸗ 
——— wenn ſie vom Glücke gekrönt worden wäre. Jede 

evolution geht aus dem böfen Principe der Auflehnun 
gegen beftebende Redte und Drönungen bervor und i 
darum firafbar und verwerflih, welches Aushängefhild fie 
auch an der Stirne führen mag. Über bat bie Teffiner 
Regierung darum mobl getban, Blut zu vergießen und 
mit Bejeltigung aller Rechtsförmlichkeiten in ſummariſchem 
regeflofem Proceß über das Leben eined Berblendeten 
entſcheiden zu laſſen? Wir fürdten, aus dem Blute dee. 
Advofaten Neſſi wachſen Dradenzäpne hervor. Seit 
zehn Jahren bat ein glüdlicher Inftinft die Regierungen 
der Schweiz bei Behrafung bodverrätberifger Unterneh⸗ 
mungen vor Blutvergiegen behütet. Wir Icben nit mehr 
in jener Zeit, wo die Regierung das von Gott anvertraute 
Richterſchwert führte und ter Berfudh jur Empörung ale 
eine Majeftätöverlegung der Stellvertreter Gottes angefehen 
wurde, Seit 10 Jahren Fimpfte in der Schweiz Partei mit 
Partei um die Regentenftühle und die ſtärkere ih bisher ges 
wöhnlih Sieger geblieben. Würde ein ſolches Aufreibungs- 
fptem, bei dem die Sieger jedesmal den Befiegten zu Grunde 
richteten, Eingang finden: dann fähen wir Tagen entgegen, 
wie fie Franfreih nar in den Schreckenejahren von 1793 
und 94 erlebt hat. Wie ift denn die Teffiner Regierung zu 
ihren Sigen gelangt? Wie viele Regierungen der Schweiz 
fönnen unbefledte Yegitimitätsbeweife vorlegen? JR Todes- 
ftrafe nicht wenigſtens eine viel zu fla:fe Strafe für ein 
Bergeben, das —* 10 Jahren an der —— iſt 
und in den meiſten Fällen mit Ehre und Anſehen belohnt 
wird? Die radifalen Blätter u jest freilich nicht Phra⸗ 
fen DAS REIN, um der Grwalttbat der Teffiner Re⸗ 
gierung Dlumenfränzge daraus zu winden, diefelben Blätter, 
die einft Zeter gefchrieen hätten, wenn Baſel, oder Schwyz, 
oder Schaffhaufen, oder irgend ein anberer Kanton, 3. B. 
Aargav, vor 10 Jahren feine Aufrührer auf das Hochgericht 
hätten führen laſſen. Das ift die alte Lehre von den zwei Ellen, 
welche der Fluch der Gegenwart ifl, dir einen reactionären 
Aufrührer dem Henfer überliefert, und einen radicalen mit 
Siegesdithyramben feiert, die an dem Gegner ſchlechte Mittel 
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verabfäpeue und ber eigenen Partei fie als unerläßlih an= | Nödifhes, —— und talentloſes Verfahren in Syrien 
empfiehlt. Mögen die Radicalen über das in Teſſin ver⸗das allerhöchne faferlihe Mußfallen amtlich fund gemacht, 
offene Blut Kohloden und lädelnd die „befriedigenden“ | den übrigen Behörden aber ibre Bedrüdungen, ihren Geiz 
adhrichten rühmen, die von dorther eingetroffen find: mir | und ihre Beſtechlichkeit firengflend verwiefen, und alle mit 
fönnen nur mit bangen Ahnungen bie von dem einmal ges | Abfegung bedroht, wenn fie bes Eultand Befehle nicht 
gebenen Beifpiele ausgehenden Folgen abfehen und nims | beffer vollgiehen. Tayar, ein Divifiondgeneral, und, wie 
mermehr glauben, daß in einem Lande, wo bie Parteien | «6 heißt, verföhnlidher und in Europa —— Moolim, if 
ſich fo geiheilt und erbittert gegenüber ſtehen, Blutur⸗mit ausgedehnten Vollmachten zum Schirm qriſtlicher Inter 
theile und Häuferbrände eine mildere Geſianung ans eſſen Patäftina’s in Jerufalem eingefegt, wo er unter 
bahnen und das Signal zum Frieden und zur Berjöhnung | Beirath noch zu biflimmender Specialcommiffare aus Eu- 
geben werben. ropa über Handhabung von Recht und Drdnung in ten 
Yolen. Ka Drin, über Wohlfahrt der Pilger und über 

Warſchau, 11. Juli. Einer kaiſerl. Verordnung vom | friedliches Benehmen der chriflichen Kirdenparteien zu wa⸗ 
15 v. M. zufolge, fell das Bouvernement Krafau, zur Ber- | hen hat. Mehr und Gewichtigeres hatte man, ohne der 
meidung der Namensidentität mit dem daran floßenden Ges | ſouveränen Autorität des Sultans Gewalt anzuthun, wahr« 
biet der freien Stadt Arafau, hinfort, nah dem Hauptort lich nicht begehren und erlangen fönnen. Die größte Aufs 
deffelben, das Bouvernement Kielce benannt werben. merfiamfeit und wärmſte Theilnapme findet im lateini⸗ 
Türfeiü ſchen Abendland zweifeldohne der letzte Punkt, bie als 

Konftantinopel, 30. Juni. (9. 3.) Die Mofhee | mählige Emancipation Jerufalens und des heiligen Gra- 
it um einem Schritt zurüdgewicden, und ſelbſt die orthodo⸗ bes aus den Händen ber Ungläubigen. Enblid legt man 
xen Rraftgenies, wie fie heute im türfiihen Miniflerium | Hand ang Werk, um den Jahrhunderte alten Gräurl aus 
fioen, haben bie —— friedlicher Conceſſionen er⸗ dem Haufe des Herrn zu entfernen. Den unverdroſſe⸗ 
annt. Berfchiedene Anträge, welche durch tie Repräfentan« | nen und energifhen Schritten des Nıpräfentanten der größ- 
ten Englands und Defterreihd zur Beſchwichtigung des ; ten Fatholiigen Monardie ber Erde hat man biefen Ans 
ſyriſchen Unwetters an die Pforte gelangten, wurben faſt fang einer glücklicheren Zufunft Paläfina’s vorzüglich zu 
ohne Widerrede, und mit einer am Boeporus Tpracicus | verbanfen. Zwar if das Errungene ee noch 
nicht üblichen Schnelligkeit berathen und angenommen. Nur | unſcheinbar, michtebefloweniger aber iſt c# ein eg im 
ebe Gott, daß aud tie Abhülfe noch zu rechter Zeit den Friedenewege, und folzlih im Geifte des Chriſtenthums, 
ibaron erreiche, und daſelbſt gläubigere Gemüther finde, | über tie ftolge und rohe Gewalt des Islams. Nur was 
als auf Candia Mufapha’s bomdopatiihe Medicin. Tbros , im Wege Rechtens mit Maß beginnt und langſam wäd, 
retiſch — das ff nicht zu befireiten — wäre der Sultan: trägt die Keime der Fruchtbarkeit und Dauer in fi, Keime, 
vor Europa vollfommen gerechtfertigt; ob er cd aud thate weſche den Produkten finfender Shwärmerei & la Barras 
fädhlich fey, wird man, ehe lange, erfahren. Drujen und din gewöhnlid fehlın: Immodicis brevis est aetas, neo 
Maroniten, zufammen etwa 170,000 Seelen, find admini⸗ longa senceta. So viel man urtheilen kann, wäre burd eine, in 
firativ vom odmanifhen Bouvernement in Damaskus ges arithmcrijher Progreffion ſich mehrenden Summe ähnlicher 
trennt und einem chriſtlichen Emir unterworfen, der, nah Dperationen am beften für Stillung ber morgenländiſchen Gaͤh⸗ 
dem Beiſpiel der walachiſchen Zinsfürften , dur feinen rung auforgen. Im Glaubenan Omnipotenz und gleichfam titas 
Agenten in Konfantinopel unmittelbar mit den türfiihen niſches Bewältigen großer Weltepochen durch mienſchliche 
iniftern verkehrt. Den übrigen Epriften auf der Ebene Klugheit, wie es fid in dem Herausgeber der Revue Dri« 
und in den Städten find biefelben Freiheiten und dieſelben entale —— babe ich ſchen fange gewanlt, und nad 
Rechte wieder gegeben, die ihnen früher (1836) — Sons befferer Bekanntſchaſt mit der Urnbegwingligfeit der Leidens 
derbar genug — der „Tyrann“ Mehemed Ali bewilligt, der haften, mit dem Wanfelmuth der Menge, mit dem bes 
ſtupide Eifer der hoben Pforte aber, nad Biebergewinnung ſchränkten Maß der Intelligenz, und der ſpranniſchen Macht 
bed Landes, entzogen hatte. Diefe Acte Rellt die ſpriſchen der Gewohnheit bei Jntividuen wie bei PVölfern ihn 
Epriften in allem, was Sicherheit der Perfon, des Rechtes, endlich ganz verloren. Mehr als thrilmeifes Stutzen und 
der Religion, der Ehre und des Eigentums betrifft, auf | Flicken, Einreigen und Wieterbauen bat ber Menſch zu feis 
gleichen Kup mit den Moslim. Die Kopffleuer ift zwar, | ner Zeit vermecht, und wird, fürdte ih, auch heute im 
wie in ber ägpptiſchen Zeit, fo aud ferner noch zu erles | Drient denfelben Schranken erliegen. Könnte man überall 
gen, die Perception aber von ber infultirenden, höhnifchen | bas Ende berechnen, wäre das Dafepn weit langweiliger 
und demütbigenden Formalität entfleitet, mit der fie frü- | und trofllofer als jego, wo in der Unſicherheit menſchlicher 
ber jedes einzelne Familienhaupt perfönlih im Feſtgewande Vefrebung felbft fein vorzüglichfter Reiz belebt. Mehr als 
dem fhmugigften, gemeinflen und roheften Pole avas pfens 20 Yahre dauert ber türkfche Prozeß, und noch iſt nichts 
nigweife vorzuzählen genöthigt war. Der Charadſch wird gefheben, was die Gögendiener bed Berftandes rechtfertigt, 
ven nun an wie jede andere Steuer eingetrieben. Nedſchib und vorflebende Meinung in das Gebiet verzagter und 
VPaſcha, tem Weffier in Damasfus, bat man über fein lebenemüder Homelien verweiſt. 


— — 














Literariſche Anzeige. G. Beſeler, 34 Bogen gr. 8. geb. Bür den Unierrigt {n den alten Cpraden, 


—eeis 1. 4. 12 I. a m un Fin a er a 
3 edwi elit r ben br erzeugen A . 
un Bei mir if erfhienen und in Branl- wrun — Fr u Äbassarn als an Pädagogen gerlchtet. 
urt zu haben in ber Buchhandlung von Krug der Nediswerbälinie united San- Dr. € r N 
des zu Dinemark midtd zu wänihen Ur urm, Dr. ©. F. Zur eſchichie es 
S. Schmerber, fear, vcuiſchen Zollvereine. Zwei apokry⸗ 
Zeil D. 209, gegenüber dem Ruſſiſchen Hof: Der Beweis hierfür wird im 1 phiſche Kapitel und ein prophetiſches. 
2ornfen, Uwe, die Unionsverfaffung | und mit ser im Due oeliet 5 Bogen gr. 8. geb. 45 fr. 


Dänemarfe und Schleswig-Holfteins, | (Seebeck, M.) Einige Worte zur Bers| _ Imbalt: Borwort, I. Darfiellung eines 


eine geicichtlih finaterebtlihe und | fändigung über Sinn und Zwed unfres| Aranzeien. II. Pppoidefe eines Englanders. 
—* Erorſerung, nad des Gymnaſialunterrichts. 3, Bog. gr, 8 I Biken cine Dänen 


afferd Tode herausgegeben von Dr.| geh. Preis 36 fr. Br. Frommann. 


Gerichtliche Belanntmachungen. ; 


[1099] Unter Bezugnahme auf bas polizei« 
lige Publicandum vom 21. Juni 1836 und 
da fi in neuerer Zeit zum öfteren ergeben, 
baf Kutfger mit ihren Fuhrwerken vor hiefi« 
en Birtdspäufern fillgehalten und “4 hier 

tränte derabreichen liehen, oder ſich im die 
Gaftäube fepten, während ihr Fuhrwerk auf 
der Straße fiehen blieb, wodurch Btrafen- 
verfperrung entftand, wird hiermit erneuert, 
befannt gemadt, dab ſolches Anhalten vor 
WVirtpspäufern polizeiwibrig iR und die Eon» 
teavenienten in eine Gelditrafe von 1 bis 5 
Reichsthalern genommen, fremde Kutſcher aber 
im Wiederpolungsfall gänzlih von hier wig- 
gewiefen werden follen. 

Frantfurt a. M., den 10. Juli 1841. 

Polizei · Amt. 


[1100] Ein engliſcher —— von weißer 
arbe und mittlerer Größe mit geftuhten 
hren wurde beute eingehalten. 

Der Eigentpümer hat fi binnen acht Ta» 
en zu Iegitimiren, widrigenfalls über biefen 
undald „herrenlos“ weiter verfügt werden fol. 
Sranffurt a. M, den 12. Juli 1841. 
Polizei-Amt, 





[1121] Wdictallabumg. 

a den 56. I. und II. des am 3. December 
1827 erriteten und am 30. April 1841 bei 
untierzeichnetem Gerichte eröffneten Teſtaments 
der Maria Thereſia Süfmann, vorher ver⸗ 
ehelicht gewefenen Kung, geb. Aufmuth. und 
deren Schwerter Maria Margaretta Aufs 
muth haben fi beide Zeftirerinnen wechſel · 
feitig zu Erben eingefegt und fobann im 
$. V. dem Leptiebenden unter ihnen anber« 
weite Haupterben beflimmt. Dagegen hat die 
Mittefiirerin Maria Therefia Cüpmann, geb. 
Aufmuth, ſowobl für ben Fall, daß fir von 
iprer Schwehter beerbt werden, als für den 
Fall, das ihr Nachlaß direct an die in $. V. 
des Zehaments eingefepten Erben übergehen 
follte, ihrem Ehemann, dem dieſigen Bürger, 
Maler und Yadirer Sehaftian Ignatz BSüß- 
mann aus im $. Ill. des Teſtamenis näber 
ausgeführten Gründen bie demfelben an ihrem 
Rachlaſſe zuftehenden fratutarrehtligen Erb⸗ 
befugniffe gänzlich entzogen. x \ 

Nachdem nun die Maria Thereſia Süß 
mann, geb. Aufmuth, am 27. April 1841 ver» 
Rorben und wegen des bereite am 18. Jar 
mmar 1831 erfolgten Ablebens der Maria 
Margaretpa Aufmuth nunmehr die im $. V. 
des Zeflaments verfügte Erbeiniegung zum 
Bollzu fommen fol, aud von den in biefem 
* V. Derufenen Erben der Rachlaß der Maria 
Thereſia Süpmann, geb Aufmuth, bereits an« 
getreten und um deſſen Berabfolgung nad« 
gefucht worden ift, dem Ehemann der Tefti- 
zerin, Scbaſtlan Ignatz Süßmann abır, feines 
unbelannten Aufentbaltd wegen, eine Abihrift 
des fraglichen Teſtaments bie jetzt micht mit- 
getpeilt werben fonnte, fo wird dem genann« 
ten Sebaftian Jgnap Süpmaun auf Antrag 
der im 6. V. eingefepten Teſtamentserben von 
vorgedagtem Inhalt des Teſtaments feiner 
Ehefrau unter der Auflage biermit Renntniß 
gegeben, fo gewiß 

binnen zwei Monaten 
feine etwaigen veifallfigen Rechte zuftandig · 
kdeiten durch einen aus der Zahl der hicfigen 
Appocaten zu bevollmädptigenden Anwalt zu 
wahren, ald anfonften ben in $. V. beaann- 
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ten Erben mit der zeiättigen Einfegun in] 
mebrerwähnten Rachlaß willfahrt — 
Frautfurt a. M., den 9. Yuli 1841. 
Stadti⸗ Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt. Secr.-Bicar.! 





[1120] Evictalladung. 

Da bie mit 1. K. Ar. 50 bezeichnete, Pr 
der Daulstirde (vormals Barfüferlirde) da⸗ 
bier beiegene Behaufung in den hieſigen Trans«! 
feriptionsbüdern gegenwärtig noch auf feinen 
Namen eingetragen flcht, während nad beir 
gebraten Beſcheinigungen aus ben Laternen» 
amtsbüdhern das Laternengeld von bem Jahre 
1796 bis 1816 durch ben verfiorbenen hiefigen 
Bürger und Muſilus Johannes Arnold und 
von dem Jabre 1517 bis 1840 durch beffen 
Bittwe für obige ig gezahlt wurde, 
auch letztere in den Affecuranz-Kataftern der 
hiefigen Brandverfigerungsanftalt im Jahre 
1817 auf den Ramen ber Witiwe des ver- 
Rorberen Mufitus Joh. Arnold, Maria Zu- 
liane, geb. Brad, eingefchrieben wurde und 
noch eingefchrieben ſeht, fo werben auf ben 
Antrag genannter Witiwe Arnold alle bieje 
nigen, welche aus irgend einem Rechtagrunde 
Anfprüce an gedachte Bebaufung zu haben ver- 
meinen, bierburd edictaliter porgeladen, ihre 
Anfprüde fo gewiä 

binnen 3 Monaten 

babier neitend zu madhen, als anfonf bie 
fragliche Behaufung als zu dem Nachlaſſe des 
verfiorbenen Hiefigen Bürgers und Mufifus 
Johannes Arnold gehörig in den Trangferip» 
tionsbüdern ringetragen werben foll. 

Decretum im Stadigericht ber freien Stadt 
Aranffurt, ven 23. Juni 1841. 
Senator Dr. Müller, Director. 

Boigt, Secr.-Bicar. 


[1123} Erfenntnif. 
Der abweſende Pädergefel Johann Anton 
Dörr von Höpfingen wird nunmehr, ba ber- 
felbe auf Die amtliche Aufforderung v- 22, Au« 
uft 1832 fih bisper nicht gemelvet, ‚für ver- 
chollen erllärt und deſſen Bermögen feinen 
nädften Berwandten in fürforglihen Befig 
übergeben. 

Walldürn, den 9 Juli 1841. 
Großh. Bad. F. k. Bezirksamt. 

Biefer. 


[1105] Deceret 
In Saden des Chriſtian Gottlieb von Biri- 
derflad, Klägers, age Johann Georg 
Mepi ll. und deſſen Ehefrau Marie Doro 
tbea Medi bei St. Louis im Norbamerifa, 
Beklagte, 
wegen Protocollirung und Er- 
jüllung eines Kauſcontracis. 
Auf ven Vortrag des ug eh das bie Be» 
Hogten, deren bermaliger Aufenthalt unbe 
fannt fey, am 27. Auguſt 1840 durch ihre 
Bevollmädtigten, Johann Philipp Mehl T. 
Eprleute zu Hahn, zwei innen zugehörige, 
in dir Bieidenflader Gemarkung gelegene 
Grunpftüde, nämlih 2 Morgen 138 Ruthen 
Ader Nr. 2019 des Sieuercatafters, neben 
Jotann Georg Emfermann, und weiter, 90 
Ruthen Ader, an das Borige anfloßend, neben 
Adam Junge Wiltwe, an den Kläger um ben 
Kaufpreid von 200 fl. verkauft hätten, und 
die Protocollirung und Erfüllung biefes Kaufs 
dermeigerten, wozu auf Klage vom 29. Auguſt 
1840 die Bevollmachtigten bereitd ſchuldig er- 








€. 





fannt worben, wirb ben Bellagien aufgegeben, 
fd innerhalb er rd * ſoes 

90 agen 
auf bie Klage, deren Einkgt in ber Regiftra- 
tur offen fledt, zu erfjären, unter bem Rechts- 
uachtheile bes Fingeftändniffes des Klaggrunde 


!und des Berluftes der Einrchen. 


Alle weitere Decrete werben nur durch An- 
flag an die hiefige Gerihtsftube befannt ger 
madt werben. 
chen, den 9. Juli zu 
er Raf. Amt. 
—— Ging, 


[1074] Edictallapung. 

Nachdem das untern 12. 1. M. über das 
Bermögen des Johann Laquer und feiner 
Ehefrau Margreige, geb. Hifi, von Rievern 
erlaffene Goncurserfenninik die Rehtstraft 
befipritten hat, fo werden alle diejenigen, 
melde perfönlihe oder dingliche Anſprüche an 
bie Mafle zu bilven gedenken, hierdurch auf- 
gefordert, ſolche 


Montag den 2. Auguſt 1. J., 
Drorgens 9 hr, = 
dor dem unterzeichneten Amte fo gewiß in 
Seldfiperfon oder durch einen geh dei Bu 
volmädtigten geltend gu maden, als fie fonft 
ohne weitere Decretur von der vorhandenen 
Maſſe ausgeſchloſſen werben follen. 
Braubach, den 30. an 1841. 
erzogl. Rafl. Amt. 
Winter, 


[111s) Edictalladung. 


Rachdem bad über Philipp Peter Euler U. 
und deffen Edifram Marie Eliſabethe, geb. 
Kelſchenbach, zu Rüferspaufen erlaſſene Eon- 
eursurtheil rechtetraftig geworden if, fo wird 
aut Liquidation — und perſönlicher 

ufpräde Termin au 

Mittwoch den 11. Yugufi I. 3. 
Morgens 8 ihr, 
unter dem Nechisnadtpeile des von ſelbſt ein- 
tretenden Ausihluffes anberaumt, 

Beben, den 12. Juli 1841. 

Perusgt. Rafl. Amt. 
tei 





nebach. 


[t124) Edictalladung. 


Nechdem heute über das Bermögen bes 
Meſſerſchmieda Johann Bottfriev Piscator 
un? defien Ehefrau Elifabethe, geb. Gabriel, 
von hier der Goncurdproced erfannt und bas 
Ertenntniß durch Berzibt auf die Appellation 
rehtefräftig geworden if, fo wird Termin 
jur Piquidalion der Korberungen auf 

Freitag den 27. Auquft I. 9., 
Morgens um 5 Upr, 
unter den Androben des Ausihluffes von der 
vorhandenen Mafle hiermit anberaumt, . 

fimburg, den 10. Juli 1841. 

Prag Raf. Amt. 
Schenck 


1106) Adam Daffio von bier if durch Be⸗ 
chluß Herzoaliden Hof- und Appellationd- 
nerihts zu Ufingen vom 2, v. M. als Br 
fhwender erflärt und ihm hierauf in ber Derfon 
des Stadtratho Joſeph Sturm bahier ein Eu- 
raior beigegeben worden. 

Es wird dieß mit dem Bemerlen jur öf 
fentlihen Kenntnis gebracht, daß Rechtage⸗ 
ſchäfte nur gültig mit dem Curator adge- 
ſchloſſen werden fonnen. 

Rüdesheim, den 10. Juli 1841. 

Derzogl. Naſſ. Amt. 
Langsdorff. 
P. Berlv. — Druck von A. Ofterrieth. 








Ober⸗P 


Frankfurt, 19. Juli. 


Die Pariſer Dppofitionsblätter äußern ſich ungehalten 
über Duval's Sendung nad Toulouſe. Der außerordent⸗ 
liche Eommiffär war früher P:äfert zu Grenoble und zu 
Ranted. An beiden Drten bat er fi unpoputär gemacht. 
Mit dem Generals@onfeil des Departements der Unters@a- 
ronne war er fo zerfallen, daß feine Berföhnung zu hoffen 
Rand; die Regierung mußte ihn abberufen. Man zweifelt, 
ob es ihm nun gelingen werde, bie —— Gemüther 
in Toulouſe zu beruhigen. Da ſich die Bevolkerung dieſer 
Stadt in offnen Widernand gegen die Regierung gelegt hat 
und ein berartiger Aufruhr nicht ungefraft bleiben fann, fo 
war man begierig, zu erfahren, welche Maßregeln das Ca⸗ 
binet ergreifen werde. Es ift übrigens der Tumult zu Tous 
louſe fa ohne Blutvergießen vorübergegangen; nur von 
einem einzigen jungen Mann ift die Rede, der am Abend 
bes 12. Juli auf dem Plag blich. Die tojende Vollswelle 
legte ſich augenblidiih, ale am 13. Juli um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags angejhlagen wurde: „Abreiie bes Herrn Mabul. 
Jede Urfache zur Unordnung muß aufhören. Der Präfeet ver⸗ 
läßt fo eben die Stadt.” Diefe Verfündigung war unter: 
zeichnet von dem Eommandanten der Linientruppen, General 
Saim: Midel, und dem Generalprocurator Plougoulm; 
der legtere ik chen fo verhaßt, wie Mahul. Daß die 
Emeute zu Zouloufe von den bei jolden Borgängen ges 
mwöhnliden Demonftrationen begleitet war, bedarf faum be- 
fonderer Erwähnung. Barricaden, wildes Geſchrei vor ben 
Häufern der Regierungdbeamten, tobendes Rufen : Nieder 
mit Mahul! Nieder mit Humann! Befreiung ber bei den 
Unruben in früheren Tagen verbafteten Individuen, — 
—* — wird in ben Journalen von Toulouſe ausführlich 
erzählt. — 

— Die Debats laffen ſich erft in ihrer Nummer vom 
16. Juli über die Palmerflon’ihe Rede zu Tiverton aus 
und widmen brei ihrer Spalten einer beftigen Recrimination. 
Durch Mittheilung eines Schreibens , das fie von einem 
Angefellten der oflindifhen Compagnie erhalten haben wol: 
len, wird der Beweis geführt, daß die Kriegführung der 
Engländer in NAffgbanitan die Lobſprüche nicht verdient, 
melde ihr Korb Palmerfion, um das Verfahren der Frans 
zoſen in Algier berabzuiegen, geipendet bat. 

— Der Eonfitutionnel bat folgenden Artifel: „Das 
Shlußprotofol und die Convention Über die Merrengen find 
zu London unterzeichnet worden. Hr. @uizot bat fein Werk 
vollbragt; er madt der Iſolirung Frankreich's ein Ende, 
Trauriger Erfolg, deſſen er fi zu rühmen fider nicht bie 
Kühnheit haben wird. Was will das Schlußprotofoll ja: 
gen? Dpne Zweifel if es der Act, wodurch die Beendis 
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gung ber ägpptifhen Angelegenheit ratificirt wird. Was 
hatte Franfreih bei einer Gade zu thun, die mit einer 
waphrhaf'en diplomatiſchen Verſchwörung obne Vorwiſſen 
Frankreich s begonnen batte, ohne feine Mitwirfung und 
entgegen feinem Einfluß ausgeführt worden iR? Dreimal 
wurde bie Stimmung der Kammer fondirt, um von ihr eine 
Art Boraus-Zufimmung zu der Politit des europäifchen 
Concerts zu erlangen; dreimal bat ſich darauf pin die Kam. 
mer für die Poltif der Iſolirung ausgefproden. Dan 
wollte, um der Epre des Landes willen, vermeiden, daß bie 
Regierung Maßregeln, die zu ihrem Nachtheil vollzogen 
worden waren, durch ihre Unterſchrift ratificire. &6 war 
ja ſchon genug, daß man Alles hatte geſchehen laffen. Schien 
es nicht der Gipfel der Erniebrigung, ganz verfpätet ein 
exequatur zu geben, für etwas, was man gern gehindert 
hätte und zu hindern nicht wagen mochte? Rie hat Hr. 
Buizot ven Muth gehabt, eine folde Politif der Kammer 
unummunben vorzuſchlagen. Was er fid nicht zu fagen 
geiraute, hat er nun g Er unterzeichnet 2 
Ausführung einen Traciat, der ihm beim AÄbſchiuß verborgen 
gehalten wurte, Er billigt als Miniſter, daß man ihn ale 
Botſchafter getaͤuſcht has. Nichts fehlt dem Triumphe Yorb 
Palmerfion'6.” —- Diefer Artikel des Gonfitutionnel gibt 
ein Mufer von der öppofitionellen Tactif. Da wird gar 
nit erwähnt, wie di: Politik des Hrn. Thiers das Gabi: 
net vom 29, Detober in die Rage gebracht hatte, daß nur 
die Wapi blieb zwilhen Krieg mit Europa und Wieder: 
eintreten in bie europäifche Uebereinftiimmung. Den erflen 
wollten bie Kammern nicht; das hat ſich gejrigt bei der 
Adreffededatte; das zweite wer nicht möglich, ohne einen 
diplomatiſchen Rüdigritt. Die Iſolirungspoiitik behaupten 
wollen, hieße Frankreich in fleter Spannun erhalten, feine 
Hülfequellen erjhöpfen, den Kriegs dand mitten im Frieden 
permanent erflären. Durd grolienden @igenfinn war das 
poluiſche Berfäumniß vom Juli 1840 nicht gut zu maden, 
Alfo hat wohl unter den gegebenen Umfländen Guizot nur 
gethan, was Frankreich's ntereffe erheilchte. — Mehr 
Recht, ale in dem Angriff auf das Gabinet vom 29, Deto: 
ber, mag der Gonftitutionnel barin haben, daß er dem 
Vertrag über die Meerengen fein großes Gewicht beilegt. 
Idt habt — ruft er den Minifern zu — ben Tractat vom 
13. Juli 1841 in eurem Portefeuille, aber Rußland bat 
Sebaftopol und braudt nad wie vor nur drei Tage, nad 
Konftantinopel zu fommen. — Doch mas heißt das im 
Grunde andere, als, Bertrfige unter Mächten fönnen die 
Natur der Dinge nicht ändern; Rußland mag, fobald es 
will, den Vertrag vom 13. Juli, jedod auf feine Gefahr, 
bregen; das bat aber von jeber von Verträgen gegolten 
und es bleibt Darum bei Diplomatie nicht mwenig-r das Bers 
bienft, bie internationalen Berbä.tniffe auf einer andern 
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Grundlage, als derjenigen ber Waffengewalt, befefigt zu 
aben. — 
, London, 14. Zuli. Im Morning-Ehronicke, dem Drs 
gan des Whigcabineis, lied man in Bezug auf das Schluß- 
rotofoll: „Die Spaltung zwiſchen Aranfreih und den vier 
ädten,; welche entfanden war aus einer Berfhiedenpeit 
der Anfihten über die practifhen Maßnahmen, am bes 
fen geeignet, die allgemeinen Brundjäge, deren Theorie 
Grant und die vier Mädte gleihmäßig anerfannten, in 
irfjamfeit zu bringen, hat nun aufgehört, und es ift da⸗ 
mit eine weitere Sicherheit erlangt worden für bie Fort⸗ 
dauer des Friedensſtandes, ben zu erhalten alle europäiſchen 
Mächte fo ſehr intereffirt find.» j 
— Eine der bedeutendften Niederlagen, welde tie Mini- 
fer erlitten haben, ift der Ausfall der Wahl von Dublin, 
wo die Gandidaten der liberalen Partei D’Eonnell und Hut- 
ton (mit 3692 und 3662 Stimmen) den Tories Weſt und 
Grogan (mit 3860 und 3939 Stimmen) unterlegen find, 
Ein anderer bedeutender Berluf für die Minifer ift in dem 
weſtlichen Theile von Yorkfpire eingetreten, wo Stuart 
Wortlep (mit 13,165 Grimmen) und Denifon (mit 12,780 
Stimmen) über die ıninifteriellen Candidaten Lord Milton 
(12,080 Stimmen) und Lord Morpeth (12,731 Stimmen) 
den Sieg bavongetragen haben, wiewopl befonders ber Exflere 
der beiden Reggenannten durch ben Einfluß jener in ber 
Grafſchaft reich begüterten Familie mächtig unterlügt wurde, 
In feiner Abſchiedörede an die Wähler ſprach Yord Milton, 
(Sohn des Grafen Figwilliam) befonders lebhaft feine Ueber» 
eugung aus, daß die Dauer des Triumph der Tories nur 
ehr furz feyn fönne; man werbe ſich auf neue Steuern gefaßt 
maden müflen und (in Folge des erwarteten Umfturzes der 
neuen Armengefege, gegen den fih inde Sir Robert Peel 
erklärt hat) eine e von Armen nod überdieg zu er⸗ 
nähren haben. Dann werben bie Tories genöthigt ſeyn, 
Irland mit der Schärfe des Schwerbtes zu regieren, und 
ſchon dieſe Nothwendigleit müffe fie Rürgen, wenn aud ber 
innere Zwiefpalt der Partei ſelbſt ihnen nit ein ſchleuniges 
Ende bereite, Lord Morpeth, der in einer von tiefem es 
fühl durchdrungenen Rede ‚von den Wählern von Weit: 
Yorkihire Abſchied nahm, welche er ſeit elf Jahren und in 
fünf Parlamenten vertreten hat, äußerte feine Ueberzeugung, 
daß die von den Miniftern proponirten Maßnahmen ber ib- 
nen innewohnenden Nothwendigkeit wegen fid über furz 
oder lang Bahn brechen werten; er erflärte zugleid, daß er 
fi für jegt nicht ensfchließen könne, jih um die Bertretung 
eines andern Wahlories oder einer anderen Grafſchaft im 
Parlamente zu bewerben, eine Erflärung, welde fait zu der 
Annahme beredtigt, daß die Minifter mit iprem Befoluffe, 
ihre Entlaffung zu nehmen, bereite völlig im Reinen find, 
Glei Lord Morperh in Yorkipire if der Erminifter, Bies 
count Howid, der ältehe Sohn des Grafen Grey, in North⸗ 
umberland durdgefallen; an feine Stelle ift ein Tory, Hr. 
Greßwell, gewählt worden, 
— Der Obſerver meldet die intereffante Nachricht, daß 
die Kronprinzeſſin bereits kurze Kleider erhalten habe, und 
entwöhnt worden ſey. — 


Breslau, 8. Juli. CA. 3.) Der hiefige Magiftrat 
und bie Stabiverorbneten haben nachſtehendes Schreiben er⸗ 
loffen: „An ©. D. des Landtags Marſchall, f. Generalma» 
jor, Ehef des Hofjagbamıd und Ritter höchſter Orden, Hrn. 

ürften v. Carolath⸗ Beuthen zu Carolaih. Berlin, 22. 

juni 1841. Beſchwerde und Regtsverwahrung des Ma- 

iſtrats und der StabiverorbnetensBerfammlung gegen eine 
telle des publicirten Berichts über die Verhandlungen des 
6. ſchleſiſchen Provinziallandiage. Durchlauchtigſte r Fürſt 
und Herr, höhfzuvereprender Hr. Landtagemarſchall! Der 


in Ew. Durchl. Auftrage von dem f. Regierungspräfiden« 
ten Hrn. Grafen v. Püdler abgefaßte und durd die bies 
figen beiden Zeitungen veröffentlihte Beriht vom 6. Mai 
über die Verhandlungen des bten fhlefiihen Provinzialland- 
tags enthält über unfern durd die Abgeorbneten biefiger 
Hanptfladt auf diefem Landtage angebrachten Borfhlag wer 
en einer Petition der Reid sſtände wörtlich —— 
Fr. 49. „„Ungeadptet der allgemein befannten Borgänge in 
neuerer Zeit, und ungeachtet der dur das allerhöchſte Pro⸗ 
pofitionddesret vom 23. Febr. d. J. auh dem gegenmwärti- 
en Landtage befundeten Fürforge Er. f. Maj. für bie 
flege und Ausbildung eines ächt vaterländifhen Ständer 
wejend war won den gefrglihen Organen einer Stadtcom⸗ 
mune den Provinzialfänten angelonnen worden: die Ein- 
führung einer reichsſtändiſchen Berfaffung nad 
den Grundfägen der Berorbnungen vom 22. Mai 1815 
und 17. Januar 1820 allerhödften Orts zu beantragen. 
Diefe Petition ward mit 77 gegen 8 Stimmen, als nidt 
angemeifen und nicht zeitgemäß zurüdgemwiefen.”“ Diefer 
Artifel hat und tief verlegt, weil derſelbe, befondere im 
Vergleich mit dem übrigen Theil jenes Berichts, welder 
die Fonfigen abgelehnten oder nicht berüdfigtigten Anträge 
betrifft, hervorſtechend in einem geringfhägigen Tone abges 
faßt iſt. Wir fehen und dur jene Stelle des im Publi⸗ 
fum als officiell geltenden Berichts vom 6, Mai c., aber 
au in unjern verfaffungsmäßigen Befugniffen angearif- 
fen und verunglimpft auf den Yanbtagen nad ist 
und Gewiſſen motivirte Anträge mit Areimütbigfeit 
zur Beratbung zu bringen, weil unjer Petiſions vorſchlag 
gegen die Faſſung des Landtageprotokolls ausdrücklich als 
ein Anfinnen, mithin ald eine gefegwibdrige oder unge» 
bührlihe Zumutbung bezeichnet worden if, Bei Ew. D. 
find wir daher genörbigt, über den gedachten Artikel hier⸗ 
mit Beihwerde zu führen, und zur Wahrung unferer ver« 
fafungsmäßigen Gered tiame zugleich ehrerbietigfl darauf ans 
autragen: 3 von Hochdenſelben als Landtagemarſchall in 
den beiden biefigen Zeitungen bie Faſſung jenes Berichts 
für nicht officiell er lärt, auch unfere gegenwärtige Beihwerde 
und Rechtoverwahrung den Protofollen des ſchleſiſchen Pros 
vinziallandtags beigefügt werde. Die wir verehrungevoll 
verharten Em. Durchl. ganz ergebenfte der Magiftrat und 
die Stadtverordneten.” 

Wefel, 16. Juli. (Düffelo. 3t9.) Durch Privamach⸗ 
richten erfahren wir fo eben aus Drammen im Königreich 
Norwegen, daß an ber norwegifden Küſte viele Theile eis 
nes geicheiterten großen Schiffes angefgwommen find, man 
vermuthet, daß es Theile des „Prefident fryen. Wie 
befannt, ſchwimmen die meiften gefcheiterten Schiffe zwiſchen 
Amerifa und England in Norwegen an; wohrſcheinlich bat 
fi jegt das Eis in ber nörbligen See gelöft. 

— Wie verlautet, baben ſich Pie Münerländer sun aud 
entidloffen, etwas für die Eifenbapn und deren Cours über 
Münfter und Weſel zu thun, es foll fi bereits ein Comite 
gebildet haben. Es war au auffallend, daß eine Provinz, 
ſo reih an wohlhabenden Yeuten, gar nidts für eine fo 
wichtige Verbindung des Weftens mit dem Oſten that; bie 
Leute fcheinen nun aus ihrer Lethargie gerüttelt zu feyn. 

Hannover. Aus den neueſten Gros und Gontra»Arti« 
feln des Hamburger Gorrefpondenten mögen zwei 
frappante Stellen bier Play finten. 1. Für die Mojorität 
der zweiten Kammer: „Ein anderer Punft if die Procla⸗ 
mation über die Auflöfung: „Die Mehrheit zweiter Kam⸗ 
mer ift unfähig.” — Iſt das parlamentariih ? Bisher got 
feine Unterſcheidung der Majorität und Minorität, e 
Stimme der Mehrheit war die gefeglihe Stimme bed Gan⸗ 
gen. Will man jegt auch auf die überſtimmte Minorität 
rechtliches Gewicht legen? Das wäre der erſte Schritt zu 
einer neuen Gefpäfisorbnung nad dem Muſter bes Wahl⸗ 


1619 


gefeged. Und wie fann man die Majorität unfähig nen» | nidt ertragen Fann. Nicht gemg ‚ daß man auf die Wah- 
nen, nachdem der König, laut der fländifhen Prosocolle, | Ten wirkt, die Preffe beihränft, Atreffen verbietet, will man 
dem Präfidenten zweiter Kammer gelagt, er (der König) | aud migfällige Adgeorbnete durch Urlaubsverweigerung aus⸗ 
wolle die Wahrheit hören? Das follte doch wohl nicht bloß | fliegen. Da müßte man tod freiwillig blind fepn, wenn man 
die angenehme und nidt die reine Wahrheit ſeyn? Nach | glaubt, dieß geſchehe zuanderm Zwecke, ald um bie Berfaffung zu 
der Aunorderung des Königs hatte die Kammer die mora= | beeinträdtigen.“ v. Blitterddorf. „Wenn ein Mann wie 
liſche Berpflibtung, eher etwas zu grell als zu jhonend zw | ber Abgeordnete Baffermann auf ſolche Weife gegen die Regie⸗ 
bandeln, um in feiner Weiſe ah Re zu werden. — | rung auftritt, fo iſt die einzige Rache, bie fie nehmen fann, ein 
Die in erfler Kammer gehaltene Rıde fann auch nit zur | tiefes Schweigen.” Der Miniſter gebt auftie Erörterung einzel⸗ 
Beruhigung dienen, da fie den König ins Gewirr der Pars | ner im Commiſſionsbericht aufgeftellter Behauptungen ein. 
teien zieht, und andererjeits wieder mit des Könige Namen | Er ift nit der Meinung, daß die fpflematifche Oppofition 
allen Streit ausgleichen will. Wichtig aber ift diefe Rede | das non plus ultra ber Gharafterfefligkeit ſey. Wenn ein 
bei alle dem, da es die frage bleibt, ob fieniateinft Wahr: | Staatsdiener fo ganz unzufrieden mit der Regierung if, fo 
heit und Thatſache werde” 2. Gegen bie Majorität ber ſcheide er aus dem Sta. tedienke, dann ift er ein ehrenwer- 
—— Kammer: „Ueberall war die Oppoſition vom gefege ther Charakter; aber wenn er feine Stellung mißbraucht, 
ichen Boden gewichen, jest brüftet fie ſich noch mit ihrer um fortgefegt gegen bie Regierung zu arbeiten, io if er 
Illegalitãt und verſchreü fie als Heldenthat. Und was ges mwirflid ein unbraugbares Jnftrument. Am Schluffe glaubt 
denft fie mit ihrem Thun zu erreihen? Factiſches Aner- der Nedner, daß die Commiſſion Unredt babe, der Regie 
fenntniß der gegenwärtigen Berfaffung zu umgehen, wie fie | rung Berfalfungsverlegung vorzumerfen. Diefe Behauptung 
—— Ihr ſeyd aber gewählt nach dieſer Verfaſſung, ſeyd berube auf Befürdtungen, die rein aus der Luft gegriffen 
efommen mit der ihr gemäßen Bollmadt, ſeyd beeibigt, feyen. Die Minifter ſeyen auf die Berfaffung verpflichtet 
abt darnach die Kammer conftituirt, wir fragen, welden und halten fie heilig; aber fie wahren aud die Rechte des 
Unterſchied es gemadt hätte, wenn ihr nun aud darnach Großberzogs als das weſentliche Element, worin aud bie 
beriethet? Ihr fagt, wir mollen die Rechtefrage offen ers Rechte der Kammer wurzeln. Die Regierung habe nur ger 
alten für die Zufunft. Wie fommt ihr ar wi Wer ſeyd than, was jie zu thun ſchuldig ſey und verdiene die Ber- 
hr, daß ihr fagen wollt, wir find mit dem Beſtehenden nicht dächtigungen nicht. Sie wird das Urlaubsreht ausüben, 
ufrieden, es foll unfere Genehmigung nicht haben und aljo und wenn die gehäſſigen nfinuationen fein M-f und fein 
ein rechtliches Berhältnig feyn und werden? Styd ibr | Ziel haben, dann müfle die Regierung zur Nothwehr fchrei« 
außerhalb der Ständeverfammlung, fo feyd ihr zehn oder | ten und weiter geben, als fie ſonſt beabſichtigt. Welcker. 
zwölf vielleicht gute Advocaten, bie in Verfaſſung und Re» „Mit Bedauern crareife id das Wort im dieſem ohne un— 
gierung mit feinem größern Rechte eingreifen dürfen, als ſere Schuld viranlaften Etreite. Ich werde mich nicht von 
eine verfammelte Spinnfube. Und während ihr in ber | der Mäßigung entfernen, denn id bin zu tief von ber 
Kammer feyd, habt ihr darüber zu berathen, was vorliegt, , Wichtigkeit der Sache überzeugt. Bei folden Fragen weiß 
aber, fo lange nicht die Stänteverfammi über Berfafr | man zwar wo man anfängt, aber nicht wo man aufhört. 
ſungs jachen beräth, auch nicht einen Deut Befugniß vor oder ; In vielen Beziehungen ift unfere Lage von der Hannds 
rüdwärts für Verfaffung zu forgen. Die Gegenwart be- verſchen verſchieden, in dieſer Beziehung if fie aber gleich. 
barf eurer Genehmigung nit, und, verlaßt euch darauf, | Dort war die Regierung auch einig mit der erflen 
die Zufunft fol ihrer nod weniger bedürfen.” Kammer; berriht darum Kriede im Lande?“ „Eine Er» 
Karldrube, 17. Juli. ——— weiten Kammer. ſchütterung des Vertrauens an der fangen Greuze 
Es ſind 56 Mitglieder anweſend. Das — Intereſſe Frankreichs kann weder an der Spree noch an der Donau 
an der Urlaubsfrage, gleichbedeutend den Meiften mit dem ; wohlgefallen. Bon fpftematiiher Dppofition habe ih in 
Intereffe an der Verfaſſung, harte auch heute, wo die Kams | biejer Kammer nie etwas gefehen. Spflematiihe Oppofitton 
mer ihre letzte Erflärung abgeben follte, wie in den Siguns | ift da, wo man die Minifter vom Poften treiben und felbft 
en vom 2. und 22, Mai, eine Menge Zubörer auf die | gern Minifter ſeyn möchte. Das wollen wir nidt, und fo 
erie und am die geöffneten Flügelthüren des Sigungs- | glaube ih, daß die Regierung auf verfaffungsmäßige Re- 
faaled geführt. Die vordere Reihe der Bänke war zum | gulirung des a ey mit einer vollländigen Kammer 
Theil von Damen befegt. Aus Mannheim, Heidelberg, | eingeben fönne, Thun Sie dieß nicht, fo muß die Kammer 
Brudfal, Raftadt und andern Orten waren viele Mäns | fämpfen, und babei weit von fi zurüdweiien die Anfchul- 
ner gelommen, um ben Berbandlungen beizuwohnen. digung, als wolle fie mit dem Fürflen in Oppofition treten, 
Nach einer langen und heftigen Debatte Über die Zulaffung | den man ohre unfere Schuld in den Streit bereingezogen 
von ſechs Adreſſen, die Urlaubsfrage betreffend, wurde bie | hat, Sein Vorfahr mollte die Verfaffung als moraliſche 
Diecuffion in der Urlaubsverweigerungdfrage eröffnet. Sie | Stärkung der Regierung, als Schirm in Stürmen, als 
dauerte an fieben Stunden und endete, mie vorauszufeben | Mittel das Bolf zu beglüden und die volle Wahrheit zu 
mar, damit, daß der Commiſſionsantrag (zu erklären, daß | vernehmen. Nie war und mehr Gelegenheit gegeben, dem 
die Regierung das Recht nicht habe, einem zum Abgeord» | Fürften treu zu dienen, als indem wir das heilige Palla- 
neten gewählten Staatödiener den Urlaub zu weigern;) von | dium ber Berfafung wahren.” (Schluß folgt.) 
der Mehrheit zum Kammerbeſchluß erhoben wurde. Hier einige Aranffurt, 18. Juli. Diefen Abend wird bier, in ber 
Haupiftellen aus den Vorträgen der einzelnen Redner. Baffer- Sdloßcapelle des fürfilih Thurn und Taxis'ſchen Palais, 
mann. „Charakterfeſtigkeit will die Regierung mit mehr, bei | der Fürſt Livtus Odescalchi, Heriog von Gprmien, 
dem Spfteme des Demoralifirend. Man will feine Männer, | Grand von Spanien erfier Klaſſe, getraut mit der Gräfin 
fondern Werkzeuge, die man zerbredhen Tann. Es if dieß Soppie Branidpy. 
eine Berfündigung an der Moral, eine Aufmunterung jum . 
Servilidmus. Dieſes Attentat gegen die Kammer dehnt ſich Nieberlande, 
aber auf das ganze Yand aus. enn fo viel if do Far, Amfterdbam, 16. Juli. 24p@t. Int. 51%, ad. — 
daß Die Regierung des Bolfed wegen da iſt, mit das Bolf | Spt. Hol. 100,7, 4 }. — Kansb. 24,7. — 41pCt. Syn. 
der Regierung wegen.” — — „Eine Regierung, bie eine | 905 — 3jpGt. "4. — Handelm. 1555 — Sr&t. DA. 97, 
Kammer, fo wie aus ben Wahlen hervorgebt, niht annimmt, | — Ard, 1915 A 3. — Pafl. —. — Ard. Eoup. 16,%, & 
befennt damit, daß fie die Kritik einer unfiltrirten Kammer | 1). — 5pCi. Det. 104. — Ruſſ. Inf, — — Cert. — 
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Rheinische Dampfichiffabrt. 


— (he ch Gefellfchaft. 


Fabe ten zwiſhen Strassburg un 





Köln, und dur Verbindung bis Motterdam, 


Untwerpen, London, Amſterdam, Hull m Samburg. 
Tägliche Abfahrts- Stunden von Mainz “ 


vom 1. Mai an, 
Nah dem Mbeingau, Coblenz, Köln, vem Miederrbein, 
Morgens 5} Ubr, 


” Ss ” 


Hamburg und England: 


unmittelbar nah Ankunft des erften (64 Uhr) Eifenbabnzugs von Aranffurt. 


Morgens 104 Uhr 


unmittelbar nad Anfunft des zweiten (P Ubr) Eiſenbahnzugs von Franffurt. 
(2ocolfabrt) Nah vem ganzen Mheingen und Bingen: 


Abends 7 Uhr 


unmittelbar nah Anfunft des fünften (54 Ubr) Giſenbahnzugs von Aranffurt. 


Nah Mannheim, Strasburg und Bafel: 


Morgens S Uhr 


. unmittelbar nah Ankunft des erſten (G} Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 


Nachmittags 24 Uhr. 


Billette für bie Dampifciffe der Kölniſchen Geſellſchaft, für die Fahrten auf der Taunus»Eifenbahn | 


und für bie Omnibus zur Fabrt nah dem Babnhof in Frankfurt und von dem Bahnbofin Eaftel zu den 


Dampfihiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße 3. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbahnbof; 
auf dem Billett-Burcau in ver Friede. Wilmens’fchen Buchhandlung, Zeit D. Nr. 188. 


FF Nm jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, 10; Uhr Morgens und 7 Uhr Abends 
von Mainz abfahrenden Dampfichiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in Frank⸗ 
furt mit den nöthigen Dampffchirf-Billetten zu verfehen, und iſt zu dieſem Zwecke das Agentur-Bureau 


von Morgens 3 Uhr an gedffnet. 


Ankunft der Herren Moallen, Zahnärzte ans London, [1117] 


zu Wiesbaden, Ems unn Shwalbad. 
Plombirung ichadbafter Zähne mittelft des Mineralkittes Euccedfannm. 


Berlorne Zähne zu erfegen, one Metallprapt oder Bänder anjumenden. 


Die Herren Mallan, Fund, unb Zahnärzte, unter der Firma: Mallen & Zehn, Dr. 2 Halfasen- 
Strom Piocadilly in London und Rue rayale Nr.+ in Brüffel,baben die Etzre anzuzelaen,baß fie fortfahren, bejchäbigte 
Zahne mitihrenm berühmten, durch die JFaeut taͤt zu London fo allgemein anempfohlenen Mineral-Eurceedanum ju 
verfitten und wicder zu ferımen, ohne daß der Patient den geringften Schmerz ober das mindeſte Mißdehagen em: 
findet. Zahuſchmer zen werben dadurch gehoben, der Nothwendigkeit des Zahnaus zie hens vorgrbrugt, und Lic-fo 
dergeſteliten Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle geſunder Zähne. Dre Herrn Mallan ſehen auch 
Fünitfiche und natürfiche, unvertwestiche Zähne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne dabei Draht oder Bänder au: 
wenden unb die Reſte der jbabhaften Aibne herausnehmen zu müffen. Eie bürgen für die Dauer der Farbe der ein, 
nefehten Bühne und verſichern. daß fir zum Kauen und Sprechen hoͤchſt förderlich find. Die Herren Mallan beie: 
fligen ebenfo loſe Zähne auf das Dauerhafteſte, mag die ſe Mangelhaftigkeit vom Alter, von Bernachtſſigung 
ober irgend einem andern Finfluffe herrühren, Bon Morgens 10 bie Nachmittags 4 Hbr fint Die Herren 
Mollen anzutreffen in Wiesbaden alle Montag, Tienfog und Wittwoch im Berliner Bof; in 
Ems in der Römerktraße, gegenüber dem Aurftenhof, alle Wontag, Dienttag, Mittwoch und Donner; 
frag, und in Schwalbach im Wiener Bof alle Freitag und Bamftag. Logs) 








Lärm 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Tarlé'ſche Zeitunge-Erpedition. — Berantworti. Redacteur: «€ P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth. 


Großes Adreß buch 


Kaufleute, Fabrikanten und handelnden 
Gewerbsleute von Europa. 
Ar. 1 dieſes Wertes, 
die Adrefien des Königreichs Bayern 
enthaltend, 


iR fo eben erfihienen und bei €. Leuchs & Er. 
in Nürnberg, fo wie in allen Buchhandlungen, 
in Sranffurt bei Gebhard & Körber, 
au I fl. 30 Mr. zu haben, Es enihäl 88 
Städte und Drte, und Bas Negifler der Far 
brifate umfaßt allein 8 Seiten. 


Zunägft erigeint jept: 


Ar. 3, Frankfurt, Heffen-Da di, 
en — u. ——— 





Miu Beilage und Konverſationsblatt.) 





« Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Dienftag 





Renee Machrichten. 

Paris, 17. Juli. Stand der Rente: SpEı. 115. — — 
IpGi. 76. 55. ed Neapol. 102. 13 * 500t. Span. 204. u 
Daifive 45. — Belgiſche Bankactien TTV —. — Betten ber 
Bank von Frankreich 3180. — St. Bermain-Eıjenbahn 680. 
Berfailles, rechtes Ufer 315.— Linkes Ufer 195. — Sırap 
burg⸗Baſel 236. 25.— Die Rentenotirung hielt ſich etwas 
fleigend, das Geihäft war im Ganzen nicht bedeutend. Der 
Tılegrapp fol aus Touloufe gemeldet haben, die materielle 
Ruhe fep nicht von neuem geflört worden, die Gemüther 
aber wären noch fehr aufgeregt ; das Bolt foll die Entfer- 
nung eines Theils ber Bejagung verlangt haben. Die Mis 
nifter hielten heute Rathsverſammlung; «8 heißt, dem Hrn. 
Duval feyen energifge Weifungen zugegangen. 

Der Mefiager gibt einen Bericht über bie Bors 
gänge zu Toulouſe am 12. und 13. Juli. Der Aufruhr 
war zuerſt mar gegen bie Ausführung einer legalen Map» 
regel (der von dem fFinanzminfer Humann angeordneten 
Revifion der Eteuerregifter) gerichtet, wandte fid aber bald 
gem Perfonen und nahm einen fehr ernften Eparafter an. 
er Präfecet Mahul und der Generalprocurator —— 
waren vornemlich ben Angriffen der Ruhefiörer bezeichnet, 
Die Truppen haben fi gut gehalten; fie zeigten Mäßigung 
und Bebarrlidfeit. Die Municipalverwaltung hat nichts 
etban, die Inſulten abzuwenden, welde das Militär erdul⸗ 
en mußte. Die Aufrührer haben zehn Barricaden aufge» 
richtet ; fie brauchten dazu Bretter, Balken und Thüren, die 
fie in Privatwohnungen mweggenommen hatten. Am 12, 
Juli um 4 Uhr rüdten fie vor die_Präfectur; bier zuräd- 
gewiefen von den Truppen, zogen fie wieber binter bie Bar» 
ricaden. Der die Divifion commanbdirende General wurde 
dur einen Steinwurf verwundet; dem im Departement 
Commandirenden wurde fein Pferd verlegt. on den 
Dädern regnete es Ziegeln und Steine auf bie Sols 
daten. Am 13. Juli errichteten die Aufröhrer noch 
mehr Barricaden; bie Telegrappen von Touloufe und 
Blagnac wurden zerflört. er Praͤfect entſchloß fi, 
die Stadt zu verlaffen; er reife ab, An bdemjelben 
Tage drang eine Bande Aufrührer in die Behaufung bes 
Generalprocuratord, der abmeiend war. Der National« 
Garde: Poften an der, Thüre hatte nichts gethan, bie Ein⸗ 
ſtürmenden abzuwehren. Die verhafteten Jndividuen wurs 
den befreit. So ift der Tparbeftand; die Gefige wurten aufs 
grobſte verlegt; ihre Oerrſchaft muß hergeſtellt werden, — 
mit Mäßigung, aber au mit Fe — Viele Berftä lun⸗ 
gen find nad Toulouſe dirigirt., Gerechtigkeit und Geſetg 
werben obfiegen. Nach ben legten Depeigen aus Touloufe 
war bie materielle Ruhe nit mehr geflört worden. 
Aus den benahbarten Departements hört man, baß bie 
Drdbnung burdaus feine Unterbregung erfahren hat. 

— Hrivanberihte aus Touloufe vom 14. Juli halten ed 
für wünjdenswerth, daß die Rrgierung die Tirailleurs von 
Bincennis (einen Theil der Garnijon) aus der Stadt ver» 
lege, weil ſich zwiſchen diefen und den Bürgern fRarfe Anis 
moſitãt fund gebe. An 40 Perjonen find am 12. und 13, 
verwundet worden, doch nur zwei borunter gefährlich. Der 
am 13. Juli sort gebliebene junge Mann — fein Name iſt 
Gharvades — wurde am 14, begraben; wohl bie Hälfıe 
der Einwohner von Toufowie folgte der Leige. — Der 


Telegraph zu 


(Beilage zu N” 198.) 


Billefranche if ebenwopl zeiflixt worden, | äuper 


20. Juli 1841. 


Die Aufrührer verfiderten fih durch einen aus ihrer Mitte, 
baf Hr. Piougoulm nicht in feiner Wohnung war. Alle 
Zimmer wurden durchſucht, der Generalprocuraior war aber 
nicht zu finden, 

— Der König bat heute die Fortificationsarbeiten am 
rechten Seineufer von Bincennes bis Belleville befucht, 

— Es gehen verfhiedene Gerüchte über die dem Hrn. 
Duval eripeilten Inftructionen ; da man bald erfahren muß, 
wie er zu Touloufe aufgenommen worden und welde An« 
orbnungen er bort getroffen bat, fo wäre zwediod, fie zu 
wiederholen, Es follen 15,000 Mann nad Touloufe diri⸗ 
girt ſeyn; mit der Garniſon wird die bieponible Truppen- 
madt fih auf 25,000 Mann belaufen. Der Beneralpros 
eurator Plougoulm hat Toulouſe verlaffen; cd war im 
Miniferrarp die Rede davon, ihn, weil er das Feld ges 
räumt, abzufegen. — Man will wiffen, der Herjog von 
Drleand hätte fi erboten, nad Touloufe zu gehen, bas 
Cabinet aber fey nit damit einverftanden. 

Hr. Mahul if hier amgefommen. Die er 
Dudatel und Guizot haben ihn empfangen; er blicb faft 
drei Stunden bei ihnen; glei tarauf begaben ſich beide 
Minifter zum König. i 

— Das Paferboot aus der Levante ift am 12. Juli zu 
Marfeille angıfommen. Es bringt Nachrichten aus Alerans 
drien vom 27. Juni. Der türkſſche Abgeorbnete Saib Efr 
fendi war auf dem ägpptifhen Dampfbont Nil rap der 
Hauptfladt abgegangen; er bringt dem Sultan ſechs Mil« 
lion Piafter ale Anihlagszahlung auf ben Jahreetribut von 

ill. — Berichte aus Candia bis zum 18. Juni beſa⸗ 
gen, daß die Infurreciion noch keineswegs unterdrüdt if, 
vielmehr die Griechen ſich fehr tapfer und flandhaft behaupten, 
Es if jegt ſchon viel die Rede von dem neuen Act 
des Proceſſes Lafarge, der am 5. Auguſt zu Zulle auf⸗ 

eführt wırd, Marie Gapelle bat ihre Memoiren ge- 
hrieben, die nächſtens in drei Bänden erfceinen. 

tondon, 15. Juli, Int. Stode 895. — 5pCt. Span. 
1975. — 3pCt. Portug. 175. — 24306t. Integr. 51. 

— Gtand der Wahlen: Bon 658 Parlamentögliedern 
find nun 631 befannt, worunter 357 Conſervative und 274 
WpigsReformerd. — 

ien, 15. Zuli. 5pCt. Metall.»Dblg. 1074. — Apll. 
astien 1568. — 250 @ulbenloofe 1063. — 500 Gulden» 
Ioofe 1314. — Der Rüdgang ber Banfactien wird bem 
Falliten des berühmten Bankıerhaufes Peter Belloni, im 
Detrag von drei Million Gulden C. M., jugefhrieben, 


Wien, 14. Zul, (A. 3.) Das Befinden &. D. bes 
Fürften Metternich if gar) fieberfrei, und der Fürft hat 
darum das Bett. bereitd wieder verlaffen. Die Reife nad 
Böhmen dürfte in etwa 8 Tagen angetreten werben, 

Berlin, 15. Juli. (Börfenh.) Das Tagesgeſpraͤch dreht 
fi jegt bei uns wieder um einen hier im biefen Tagen 
vorgefommenen ſtandalöſen Handel, äbnlid bem von ber 
diegjährigen Netoute. Einige junge Yeute aus ben höhe- 
ren Etänten, wobei aud zwei Dhilutärd und ein Referens 
dar, ©. P., erſchienen am Sonnabend gegen Abend bei ber 
Gartenmufif in dem tabliffement des Hofgärtners im 
Tbiergarien im berauſchten Zuftante, und — ſich ſo 

ſitienlos und beieidigend ſür tie ganze eſell chaſt 
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die großentpeild aus Damen der mittleren Stände gebildet 
war, daß bie Darftellung in den Details fhon eine Ger 
meinheit feyn würde, Einer dieſer Herren hatte ſchon ei» 
nige Tage zuvor einen jungen Mann von gutem Stande 
röbtich und thätlich beleidigt, dann aber durch bemüthige, 
Arifttice Abbitte und Erlegung einer Geltbuße von 15 
Stück Friedricheod'or an die Armen, den Beleidigten bes 
ſchwichtigt. Der Adelftand wird den Ruheflörern ſchwerlich 
für ſolche Auszeichnung in ber Brutalicät Dank miffen. 
(Bergl. geftr. D.P.2.3.) 

— (N. Würzb, Ztg.) Dem Generalmufifdireetor Spons- 
tini if ein fiebenmonatlicyer Urlaub allerhöchſten Drts bewil⸗ 
ligt worben, ben er aber wahrſcheinlich nit benügen wird, 

— Ende Augufts geht unier Königepaor rad Schleſien, 
von wo aus fih dann bie Königin im Monat September 
nah Münden begeben will, um ihre erlaudte Mutter, bie 
verwiltwete Königin von Bayern, zu fehen. Ob unfer Mos 
narch feine königliche Gemahlin dorthin begleiten ober von 
dort zurückholen wird, ift noch ungewiß. Die Reife nad 
der Rheinprovinz haben Ihre Majeftäten für dieſes Jahr 
aufgehoben, jedoch werten Höchſtdieſelben im nädflen Som» 
mer fiberbortlängere Zeit zubiingen. Zur Yusmöblirung der 
königliden Burg Stofgentele“ am Rhein find aufs Neue 
aus der Privarhatoulle 20,000 Rihlr. angemirfen worben. — 
— Bus die Fürftdiihofswapl in Breslau betrifft, fo findet 
eine Hauptzufammenfunft des Domcapiteld noch ein Mal 
nädftens in Breslau dieſerhalb flatt. Wie wir fhon früher 
berichtet, Scheint der Domdechant, Hr, Diepenbreck zu Regens⸗ 
burg, —— die meiſte Aue ſicht auf den Fürftbiſchofsftuhl 

aben. — Große Senſation erregt unter den hieſigen 
roft ſſoren die Suspendirung eines geiſtlichen Lehrers von 
einem Lehrſtuhle, der als Naturforſcher auch im Auslande 
eruhmt daficht. Nicht zu billigende Handhabungen in feinen 
— ————— ſollen unſer Kultueminiſterrum zu dieſer 
trenge v:ranlaßt haben, 

Münden, 17. Juli, (A 3) S. M. der König find 
am 12, d. Abends 11 Udr im erfreulichſſen Wohlſehn zu 
Brüdenau angefommen, — Thormwaldien if jest bei uns der 
Löwe des Tages. Man geht, man drängt fi, ibn zu ſehen. 
Uebrigens hat der Genius wohl nur wenige feiner Yirblinge 
fo klenntlich bezeichnet. Unter Taufenden heraus findet das 
Auge fhnell den außerorbentligen Mann. Wım jollı’ er 
nidt auffallen der fhöne Jupiterfopf mit den mildsernften 
Zügen, mit dem ſcharfen aber wohlmollenden Blick und dem 
feinen Lächeln des Mundes? Wir haben Tpormaldfen feit 
41 Jahren nit geichen und ihn unverändert — ed 
ift dieſelbe gebrungene —— Geſtalt, erhaben und aufs 
recht, ein Zitan mit weißen Locken. Diefen Mittag ſpeiſt 
ber Meifter an der Tafel Ihrer Maj. der regierenden Kös 
nigin. Das Feh, das ihm die Künfler veranftalten, findet 
Montag Abende fatt; von dem bewährten Beihmad der 
Anoröner 'ann man nur Gelungenes erwarten. 

Dresden, 12. Juli. Der im 1. leichten Reiterregiment 
angrftellt geweiene Oberlieutenant Karl Julius von ber 
Planig if in Folge gerichtlicher Unterfuhung und des ers 
nun Strafertenninifee caffirt worden, 

arldrupe, 17. Juni. (ESchluß des Auszugs ber 
Stände-Debatte.) v. It ſtein. „Der Antrag der Commiflion 
erſcheint mir nad ber ftarfen Begründung zu ſchwach. Ich 
war immer ber Meinung, daß die Kammer erflären follte, 
ie fey in ihrer Zufammenfegung verlegt und die unvolls 
ändige Kammer fey nicht ermächtigt, zu berathen und das 
ubget zu bewilligen. Ich bin überzeugt, daß eine Kam⸗ 
mer, ber man ed unmöglid madt, vollzäblig fih zu 
verfammeln, feine Steuern bewilligen dürfe. Wären 
20 ſtatt 2 2 worden, fo würbe niemand zwei⸗ 
fein. Sie würden Wahlen verwerfen, wenn nur @in 
Waplmann nicht rechtzeitig eingeladen wäre.” Hier ber 
Wortlaut des von Igftein’ihen (mit 34 Stimmen gegen 21 
rworfenen) Antrags: „Die Rammer möge cıllären, daß 


weber die Verhandlungen in ber erfien Kammer und bie 
dort von den Gommiffarten ber Regierung ausgeiprodenen 
Grunpfäge, noch der erfolgte Beihlug jener Kammer, ibre 
Anfihten und ihre feſte Lleberzeugung in dieſer Sade zu 
ändırn im Etande gemefen feyen, daß fie vielmehr fort» 
während in der Lrlaubevermeigerung für die Deputirten 
Aſchbach und Peter eine Verlegung des verfaffungemäßigen 
Beftandes der Kammer erfennen müfl?, daber in Erwägung 
ber hieraus bervorgehenden Unvolltändigfeit der Bırtretung 
bed ganzen Yandes, und in Erwägung ber weiteren Folge, 
dag fir swei Wapibezirke, deren Vertretung von der Regierung 
— wird, Steuern bewilligt werden müſſen, ſich zur 
chlußfaſſung über andere als ihre eigene Genftituirung 
betreffende Gegenſtände nicht ferner befugt zu erfennen vermöge, 
; ud deßwegen für ihre Pflicht halte, dieſe Ueberzeugung der 
| hohen Regierung offen auszusprechen, bamit fie von ibren vers 
foffungsmäßigenRtehten Gebrauch zu maden verarlaßt werde.“ 
Weller theilt die Anfiht der Minorität der Gommiflion, 
dag Verwahrung zu Protocoll nicht genüge. Gegen Aufhe⸗ 
bung der Preffreibeit habe fih die Kammer aud verwahrt, 
und die Genfur beſtehe noch. So werde 18 mit der Urlrubes» 
vermweigerung geben. So lange tie Regierung ſich auf Worte 
beichränfte, habe die Kammer daffelbe thun können. Jetzt, 
wo die Regierung zu Handlungen fhreitet, geziemt es der 
Kammer, das Gleiche zu thun, indem fie fi für nicht geſetz⸗ 
lich conftituirt erflärt und feine Berhandlungen mehr vornehme, 
Die Wichtigkeit der Sache rechtfertigt Mieten Wer. Durch bie 
Urlaubs verweigerung wird eine fünftiih geitaffene miniftes 
riele Mojorität in der Kammer ensfichen, Solche Fälſchurg 
des Boifswillens iR ſchlimmer, ols gar keine Verfaffung. 
Dad Mittel ift auch zuläffig. Eine Körperſchaft fann nur 
beratben, wenn elle Mitglieder berufen find; Verbinderuns 
gen Einzelner tbun dann feinen Eintrag, aber alle müffen 
berufen ſeyn. Er befürdtet nicht, daß das Bolf den Schritt 
tabelm werde, weil er lo fpät erfolgte. Das Bolf ift ven 
Verhandlungen gefolgt, und weiß, daß die Kammer dieſen 
Weg erſt dann einſchlügt, nachdem alle anderen erſchöpft 
find, Der Weg, ſich nicht für confitwirt zu eıfären, führt 
allein zum Ziele. Was helfen Worte; es muß gebandılt 
werben, wenn wir nach Kaufe geben, dann muß tie Re— 
gierung auflöfen und wir haben unfer Mantat erfüllt. 
Shwei 
Sigung der Tagfagung vom 15. Juli. De 
Staate rath von Teſſin erflattet an den Vorort Bericht über 
die wieberbergrftellte Ruhe in dem Kanton und daß in Ers 
wartung der Beſchlüſſe des großen Rothes kein Act von 
Nabe did jegt vorgefommen. Kerne theilt er feine Cor⸗ 
reipondenz mit der Iombarbiigen Regierung mit, nnd zeigt 
an, dag er von Sardinien feine Antwort erhalten, Er er« 
ſucht den Borort auf dem biplomatifhen Wege von den ge= 
badıten Rrgierungen zu erhalten, daß die Verbrecher ausgelie⸗ 
fert, die jenfeitigen Theilnehmer an dem Aufftande behraft, 
und bie teffiniihen Flüchtlinge von den Grenzen entfernt 
werden. Weil durch die Anwenſenheit der Tagfagung tie Com⸗ 
peten; bed Vororts aufgehoben iſt, fo wird dieſes Begehren 
ren vor jene —— und zunächſt von Zürich unter dem 
usdrud ded Bebauernd über die Vorfälle in Teifin auf 
Niederfegung einer Commüilion und Yitbograppirung des 
verlefenen Berichts angetragen. Bern bemerkt, daß die 
Zagfagung entweder die Sache dem Bororte zur eigenen 
Erledigung überweifen, oter von ihm Vorſchläge verlangen, 
oder aber eine Gommilfion nicderfegen fönne. Yuzern 
ſchließt fi an. St.Gallen verlangt reglementarifde Um- 
frage. Im biefer wird allgemein bedauert, dag fih ſolche 
) Ereigniffe in Zeifin zugetragen ; vieljeitig wurde der Wunſch 
‚ audgefproden, die dortige Regierung möchte nad nun wie— 
| ber dergeſtellter Rube, Mäßigung eintreten laſſen. Kür Nies 
derfegung einer Gommilfion fielen ebenfalls viele Meinuns 
gen ; nur wenige wollten dem Bororte zur eigenen Berfüguna und 
wenige zur Bır.ierfatiung zutüdweiſen. Uebır die Mite 
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iheilung der Actenftüde waren bie Meinungen ebenfalls ger 
thrilt; einige verlangten die Lıthographirung aller Acıen, 
andere nur tie des breutigen Beridie, wieder andere gar 
nichis. In der Abflimmung wurde mit 18} Stimmen bes 
ſchloſſen, nur das heute verlefene Schreiben lithographiren 
zu laffen; mit 175 Stimmen eine Commiffion niederzufegen 
und mit gleicher Mehrheit ihr den Aufırag zu geben, das 
Begehren Teifind zu prufen und barüber Anträge zu bringen, 
“iedberiliande 

Haag, 14. Juli, (Amſterd. Handelsbl.) S. f. H. der | 
Sropfürk Konfantin if geftern Abends aus diefer Refivenz 
nah Bliſſiagen abgereif, um dort bie Dlarineetabliffemenis | 
in Augenſchein zu nehmen. H 

_ 6 dem beigiihen Journal „l'Ami d'Ordre lieſt man: 
Man hat viel geſprochen von der Wichtigkeit, welche der h. 
Stuhl auf die Miſſion legte, mit welcher Mar. Cappaccint 
bei dem niederländiſchen Hofe beauftragt worden iſt. Wir 
vernchmen jegt, daß diefe Miifion velfommen gelungen if. | 
Das bolländinhe Cabinet bewilliget bie größte poluiſche und | 
bürgerlihe Gleichhtit den beiden tatpolifipen und proteßans | 
tiſchen Eulten; die Frage der gemiſchten Ehen iſt ebenfalls | 
ur Zuiriebenpeit der beiden contrapirenden Parteien feilges | 


ellt worden, N in 


Belgien. | 
Brüffel, 16. Juli. Der König if heute in Dftende ! 
angıfommen, Die Königin iſt in Yondon geblieben und | 
wird erſt nächſte Woche nah Wieder herſtellung des Herzogs | 
von Brabant zurüdfchren. 
Dinemart, 4 
Kopenhagen, 12. Juli. Ein Schreiben eine bei | 
Buenos-Apres liegenden Schıffers von Anfang März fl | 
. dert den dortigen Zuſtand als feineswegs gunftig. Krieg 
war wieder die Loſung. Alles war in Verwirrung, und | 
8 febite an fragten. Auf der zwei Meilen vom Yante | 
enifernten Rhede lagen an 60 unbefrachtete Schiffe, zu der | 
ren Befrachtung nur wenig Auefigt war. An vVord bers | 
felten herrſchten Kranfpeiten und viele waren ſchwimmende 
Lazoreipe im wahren Sinne des Wortes, Alles if im 
Buenoss Apres übertiieben theuer, Fleifip ausgenommen, wel: 
ches jo überfläfig vorhanden if, daß es oft auf den Etraßen 
liegt und verdirbt, ge. find ungeheuer hod und | 


fleigen im unnatürligen Verhältniſſe, indem für 10 Fuß! 
tiefgehende Schiffe 10 Eh. und dann 10 Eh. für jeden Fuß 
mepr braapft wird. | 

R 2 


sraliiem 

Rom, 8 Juli. CM. 3) Portugals kirchliche Angeles 
genbeiten find jo weit gediehen, dag man einſtlich taran 
denkt, einen außerordentlihen Geſandten tahin zu ſchicken, 
nur ſcheint man in ber Wahl dieſes Mannes noch feinen | 
definitiven Beſchluß gefaßt zu haben. Es heißt, Mon—⸗ 
fignore Brunelli, Segretario della Congregazione degli 
Affari ecclesiastiei straordinari, ein Dann von ausgebriis 
teten Renntnffen und bie rechte Hand des Gardinald Staates | 
feeretärd, ſey zu diefer Miſſion beftimmt, rüber wurde | 
dem Monf. Gapaceini biete Milfion zugedacht, gegenwärtig : 
aber, wo ſich dem Abſchluß des Cencordats im Haag mande ' 
unvorgefehene Schwierigkeiten in den Weg flellen, ift beffen : 
Berbieiben dort noh auf längere Zeit notbwendig. Ueber 
die banrover’ihen Firdlichen Berhältniffe hat mar jih in 
Deurigland auf sine Art ausgeſprochen, die bier nur miße : 
fällig aufgenommen werben fonnte. Der Fall, wonin | 
fih der heilige Stuhl durch bie Ernennung eined Bis 
j&of8 für Hildesheim verfegt ficht, gehört gewiß zu den ! 
feltenften, die vorfommen fünnen, und der reıfliher Erwär | 
gung bedarf. Schon bie Entfernungen zwiſchen hier und : 
dort, fo wie das Berarhen mit der Regierung in Dans | 
nover erfordern Zeit. Obgleich das von jeber beftandene | 
gute Bernehmen beiter Höfe die baldige Erletigung eir 
ner fo wigtigen Sade heffen läßt, jo mıp man bad | 


u 


‚ bieien Befehl in Vollzug zu bringen. Dus 


verirauendvoll auf den Papfi hinbfiden, in beffen Hände 
bie Wahl eines Hirten biefer Diöceje gelegt if. — Aus 
Neapri find Nachrichten von ter Enttidung eines politi« 
fen Complots ringelaufen, deſſen Thpeilnchmer eine Bers 
einigung von ganz Jtalten beabſichtigten; indeffen follen fie 
ohne allen Pe und opne zablreige  Theilnehmer ſeyn. 
a a e % 

Aus der Walladhei von der Mitte des Juni. (Deftr. 
Bir.) Schon feit langerer Zeit wurben von Seiten ber 
Einwohner Brailas der wallachiſchen Regierung Klagen 
über die Mifbräude, welche fi einige der biefigen Atmis 
nifrotionsbeamien erlaubten, eingereicht und um Abhülfe 
gebeten. Nun ift enblih sine Commiffion aus Buchareſt ers 
Ihienen, die wohl mandın Unzufömmlidfeiten den Todess 
freih geben dürfte. Die Beranicffung dazu war folgende; 
Der hiefige ruffifhe Conſulats-Delegate hatte ein Faiferl, 
Manifift, wegen Amneftie von Auewanterern der ruſſiſchen 
Provinzen, das ihm von der ruffifhen Ayentie in Gallacz 
zugefantt wurde, an ber Thüre feiner —— zur allge⸗ 
meinen Kenntnignabme angeheftet. Der hiſige Ofurmuitore⸗ 
Sıfretär:-Stellverireter und Interims-Diſtrikis-Adminiftrator, 
Ipateeco, dieſes erfahrend, fandte einen Polizeicommiffär 
tie Wohnung des ruffiihen Delegaten (der gerade abs 
weſend war) und lich das kaiſerl. Manife herunternthmen 
und vernichten. Die Sache wurde fogleih an vie ruſſiſche 
Agentie nah Gallacz und von dert an das ruſſiſche Genes 
ralconfulat nah Buchareſt berichtet, welches in einer ener- 
iſchen Note an Sr. D. ten Furften Genugthuung für ben 
cevel verlangte. Hierauf wurte ſegleich tie obbrfagte 
Commiſſion hieher beordert, die zugleich aud die anderwei⸗ 
tigen Klagen gegen Polizei- und Atminifirariondunfuge uns 
terfucht, und die Erwirfung der balvigen Abhülfe aller Ber 
ſchwerden verſprach. — Das neue Handeldtribunal zeigt 
fih in feinen Arbeiten in «inem vortbeilhaftern Lichte, als 
man ed zu hoffen gewagt hätte, — Die Poften des Fürs 
flentpums find neuerdings auf fünf Jahre verpachtet worden. 


Turftıceı 


Delgrad, 5. Juli, (A. 3.) Die Mafregel der Ent- 
wafinung der Türken bat Liefer Tage auch bier Rattarfuns 
ben. Der Poſcha fand fi dazu veronlaßt durch einen Todts 
flag, den cin Zürfe im öffentlihen Gofferhaufe an zwei _ 
kebıhöcn Epriftien beging. Kin Streit über Religion und 
Polink gab au dirfer unglüdlshen That Anlof. Der Pas 
ja Scheint ührigens durch Inftrucrionen aus Konflantinopel 
zur Entwoffnung der türfiichen Bevölkerung Auftrag erhal⸗ 
ten, und begierig auf eine Gelegenheit gewartet zu haben, 
Berbot gegen 
dad Tragen der Woffen iſt nur fund gemadt und wird 
ohne Zweifel Areng aufrecht erhalten werden. Bon fehr 
unterrichteter Dand ** ih, daß unſere Feſtung bins 
nen Kurzem eine verfärfte Garnifon erhelten fol. Zu 
gleicher Zeit bemerkt ınan eine ungewöhnlige Tpätigfeit on 
den Befcftigungsarbeiten: man hot in Liefer Woche auf trei 
Seiten Neparamuren und zugleib die Ausführung neuer 
————— begonnen. — Es befinden ſich gegenwärtig in 

erdien zwei Ruſſen, welche geſchichtlihe Datın zur Vers 
faſſung einer Geſchichte dieſer Länder fammeln. Sie wa— 
ten unlängt auch in Montenegro. Es ſcheint, daß ibre 
Näpe von Seite der türfiihden Behörden mit einigem Mip- 
trauen angejchen und ihr Benehmen ängſtlich beobachiet 
werde. Ueber die Unruhen von Koluba und ihre Motive 
it noch wenig bekannt geworden; bie Unterfuhung hat zwar 
begonnen, ſcheint aber voch feine Reſultate geliefert zu has 
ben. Der Oheim des Fürften befindet ih nech in ſtreygem 
Gewahrfam, — Milofy wird vorerſt ſchwerlich nad Wien 
geben. Er ſcheint nodp immer an unfere Grenzen gelenet 
zu fepn und Heffaur gen zu hegen, an deren Bewilligung 
man aud in Serbien allgemiin glaubt. 
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B ena ch r i ch t i gun sen. ——— Er Bann arm = 
Ey bütung don Wıbräugen hiermit befannt ge» 
[1041] madt wird 


S ch i ffs ge le gen b eit | Sronffurt a. WM. ven 3. eleäm. 


nad) Word- Amerika. [1131] ei DEE ve * — 

— + a uldenweſen bes Martin 
Die Dampffgiffe der Düffeldorfer Befeltfgaft fahren viermal wöchentlich bireft Jacoby und beffen gweiter Ede» 
don Wrainz in zwei Tagen nah Hotterdam, rau zu Geifenpeim, Insbefondere 

Die Dampfpadetboote der Havrer@efellfpaft fahren alle 10 Tage don Mots die — sum Concaurſe 
terdam in 24—30 Stunden nah Havre. betreffend. 

Bom 20, Juli an werben die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Hapre und New-Dr- Nachdem das Uxtpeil vom 25. vorigen Mo 
feans eröffnet und fofort nah biefem Hafen folgende amerifanifge Padetboote erpedirt: nate die Rehtetraft befritten bat, wird zur 
Rubicon, . . Eapt. Th sasfen, Abf. 20. Jull, v. 600%. Labfäp., —— Liquidation dinglicher und perfönliher An- 
Eolgis, . . nigbt, 








" „ 1, 50. ” * .. fprüde bei Meidung des Ausiainfles von der 
Auferlig, “„ Bromn, "20 1: Mn m „216% # » |vorhandenen Maffe Termin auf 
Gearkion, .„ „ Domes, „DO m „MU. vu — den 23. Auguſiel. J., 
Taglioni, BSogere, "„ 1.Sept. „ 9004 m » 360 "m. orgens 8 Upr, 
Eolumbiana, „ Bartfer, „I. u „500. n „240 »  » » |anberaumt, 
©®evern, -. » » Parter, „DD. mn On m * ——— In dieſem Termine find Auſprüche an dem 
Mainz, am 29. Juni 1841. Dr, Streder: Bermögen der erfien Ehefrau des Martin 





—r — 2121201700011 — — -| Jacoby, * del fo nu Anfprüge 
11132 23 Obligationen in Stücde von fl. 1000, 500, 230 zu. 3 men bes am 3 ee 
ber Taunus-Eiſenbahn-Geſellſchaft, welche fih zu Eapital-Anlagen vor-) Jacoby, unter gleigen Rehtsnagtpeilen an- 
züglich eignen, find zu erhalten bei I. N. Trier * o. — ———— — gut MIR En 
— — erzogl. 
1069) lagen, Unterbofen ımd Jacken von Gems— ddorff. 
Srofb. Bad. fl. 50 Loofe. ig fowie Gummihofenträger, ferner bes mans 


1. Auguft ttreffer: | figt er ein reichhaltigesSortiment deralfer-| [1111] Decret 
fl. 50.008, 13.000. made. 3056 en gen Seindrehster-Waaren: Du —— all — 
u. f. mw. Loolea fl. - —2* ee ——— aud) findet man bei ihm Schweizer Tücher Altenhain betreffend, 
Stad das fegfie gratis, fin 5 llecteure, ‚Undalles dahin Einſchlagende. Der Untere] _ Durd Berzipt auf das Rebismitiel ber 
u a eo eetenn 3. Fechnete bittet um recht zahlreichen Beſuch, Berufung iR vas am 26. Juni v. 3. über 


—— inbem er fiet6 jeden Auftrag zur Zufrieden] 44 —⏑— 
[1083] heit ausführen wird. Sein Yager befindet tehteträftig geworden. nfprüde jeglider 


ih in Wiesbaden, neuer Eolonnade 22.| Art an die » dene Maffe ind 

[Is — Are “r Paul Margreiter aus Tyrol, — —————— iĩ. J. 
a | 

Serichiche Yefanntmachungen. [fen BR 


u — Königflein, den 12, Juli 1841. 
te Tyroler gemolederne Handſchuhe, [10587 Friedrich Böffel, Dressler fefl aus . Amt, 
wie man fie nur an ber Quelle Kane De. ar Ak bat as am y Juni vr = a 
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Frankfurt, 20, Yuli, 
PBroclamation des Königs von hannover. 


Auf acht Foliofeiten, mithin in feltener Ausfüprlikeit, 
gibt Eruſt Auguf, König von Hannover, Rechenſchaft 
von den Gründen, welde ihn bewogen baben, die allge- 
meine Ständeverfammlung, nah kurzer Wirkſamkeit, am 

30. Juni aufzulöjen. Es verſteht fü, daß dieſes in fo vier 
fen Punkten hochwichtige Actenflüd, feiner Ausdehnung ohn⸗ 
geachtet, nach dem voltändigen Wortinpalt mitgerheilt wer⸗ 
den muß. Dod glauben wir, um bie ganze Bedeutung ber 
Proclamation hervorzuheben, bie Schlußſtelle anticipiren zu 
dürfen, Sie ift wohl geeignet, einzuladen zu aufmeıfjamer 
Xefung und Prüfung einer der bedeutenden Staatsſchriften 
neurer Zeit. Es lautet aber diefe Stelle fo: „Auf einem 
Untrögligfeitswahne berubender, blinder Parteigeift allein 


— es verhehlen, gewiſſenloſer Leichtſinn allein mag es 
ng 


achten, daß ein Verbleiben auf dem von der Mehr- 
eit der zweiten Kammer betretenen Wege binnen nicht Tan: 
ger Frift das Glück und den Wohlſtand des Baterlandes 
vernichten müßte.” 


Broclamatiom. 


Ernſt —— von Gottes Gnaden König von Hanno—⸗ 
ver, Koöniglicher Prinz ven Großbritannien und Irland, 
Herzog von Gumbderland, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg. Am 30. des vorigen Monats haben Wir Und 
ungern genöthigt gefeben, die am 14. Ap:il diefes Jahres 
berufene, -am Sun zufammengetretene allgemeine Stän- 
deverjammlung Unſeres Königreihs aufzulöien, weil_bie 
Mehrheit der 
halten ſich zur Erfüllung der ihr obliegenden Pflichten als 
unfähig bezeigt hatte. Wir fühlen Und gebrungen, Une 
öffeneirh über die Thatfaden auszufpregen, aus denen bie 


Rothwendigkeit dieſes Schritted hervorgegangen war. Durd ! 


Unfere Proclamation vom 15. Februar 1839 haben Wir 


Unferen getreuen und geliebten Unterthanen bie Gründe | 


vollfändig befannt gemacht, auf denen Unfere unerſchütter⸗ 
fie Ueberzeugung beruht, daß eine eg re Abs 
änderung der fandfländiichen Verfaſſung, wie ſolge am T. 
Dezember 1819 angeordnet worden, im Japre 1833 nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Eine Ueberzeugung, die von Uns bereitd vor dem 
Antıitte Unferer Regierung befimmt und unverholen erflärt 
worden ift. Diefer Unferer wohlgeprüften, niemals wanfend ge: 
worbenen Red tsanficht zufolge, fand beim Antritte Unſerer Re⸗ 
gierung die Iandfländiihe Verfaſſung des Jahres 1819 allein, 
und f Andere, im Königreiche Hannover unter bem Schutze 





weiten Kammer burd ihr feitberiged Ver⸗ 


2. Inli — 184. 








Id. 


ı des 56, Artifeld der Wiener Schlufacte. Eine landfländi- 


| ſche Berfaffung fol nach Maßgabe des Art. 13 der deutſchen 
Bundesarte in jedem Bundesflaate beſtehen. Die Einfüh- 
| zung einer geſchriebenen Randesverfaffung, eines geſchriebe⸗ 
| nen inneren Staatsrehtes ber Dunbesftaaten, if nit Vor⸗ 
ſchrift der föderativen Geſetzgebung, auch haben Wir wie: 
derholt die Anſicht zu erkennen gegeben, daß geihriebene 
! Yandesverfafungen nicht unter allen Umfländen Bedürfniß 
ı der Stasten find, ja daß deren Errichtung mande Bedenfen 
| —— en. Dennoch hatten Wir, dürch die befonderen 
| Berpältnifle Unſeres Königreichs und durch ſchon damals zu 
Unſerer Kenntniß gediehene Wänſche Unſerer Unterthanen 
veranlaßt, am 18. Februar 1838 der auf den Grund bed 
Patentes vom 9, December 1819 berufenen Stänbeverfamms 

lung einen Berfaffungsentwurf zur Berathung vorgelegt. 

Der unangemeffene Gang dieſer Berathung tewog Und, wie 

befannt, die Kammern am 27. Juni 1 zu vertagen und 

nachmais den Entwurf ausdrüdiih zurüdzunehmen. Die 

wieterberufene Ständeverfammlung lich am 15. Juni 1839 

durch eine Aber den unterthänigften Antrag an Uns ges 
' langen, wegen Wiederaufnahme der ——— 
deit auf andere geeignete Weiſe die nöthigen Anordnungen 
zu treffen. Zugleih ſprachen die Stände bie feſte Ucber- 
Fugung aus, nur eine vertragemäßige Erledigung der 
| Serfaffungsan —— fönne zu einem gedeihlichen Ziele 
 füpren. Sie fügten hinzu, ber Wunfh des Landes fey fort« 
‚ während dahin gerichtet, und fie erachteten ſich berufen und 
| zufänbiz zu — dieſes Ziels nad Kräften zu wirken. 
Dieſem, von vielen Seiten dringend uͤnterſtützten Antrage 
; Statt gebend, ernannten Wir forderſamſt eine Commiſſion, 
‚ber Wir die Pflicht auflegten, eine Landesverfaffung aus⸗ 
zuaibeiten, — und unparteiiſch entſprechend den 

wirklich beſtehenden Ricpien der Krone und der Landflände 

des Königreiches. Nah Bollındung bed Entwurfes "warb 
' folder von Uns Allerhoöͤchſtſelbſt, unter fortwährender Tpeils 
nahme Unſeres vielgeliebten Herrn Sohnes, des Kronprin- 
zen fönigl. Hoheit und Liebden, in zahlreihen Conferenzen 
Puntt für Punkt der forgfältigften Prüfung —— 
en 


Wir haden auch dabei von dem bien * en Ver 
und von den patriotiſchen Geſinnungen erer Rathge⸗ 
ber Uns völlig überzeugt, Die Ben niß ber von line 


berufenen, damals vertagten Ständeverjammlung, mit ung 
eine vertragsmäßige Bereinbarung über das Berfafs 
fungswerf zu treffen, konnte aud an fid feinen Zweifel leiden. 
Diele Rechtsanficht über die Gompeteny der bamaligen Stände 
fand eine Betätigung in dem Beſgluſſe des deutſchen Bundes 
vom 5, September 1839, eine Beflätigung, bie dazu gereihen 
mußte,alleerfinnliche grundloſe Bedenken zu befeitigen und fomit 
die Ständeverfammlung felbit geoen folde Jrrthümer ſicher 
zu Rellen, Am 19. März 1840 haben Wir den erfaffunge= 


x Krone, die Scheidung 
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entwurf der wieder berufenen allgemeinen Ständeverfamm- - Königreiches für jept und für fernere Jahre feftzuftellen, 


Yung zur freien Berathung vorgelegt. Diefe Berathung 


hat mit rebliher Adfigt, mit ernftem Streben und mit ger | 


wiffenhafter Beachtung aller wirklih befiehenden Rente 
ftattgefunden, 
von der Theiln 


aben Wir am 14. April d. 3. bie jetzt — Stände⸗ 
erſammlung zu Ausübung ihrer verfaffungsmäßisen Rechte 
berufen. Je lauter bei Verfündigung der neuen Berfaffung 


Wenn mehrere wahlberedhtigte Gorporationen | von allen Seiten der Danf und die Freude Unferer Unter— 
me an folder burch ihre Deputirten aus | thanen, namentlih auch durch das Organ mehrerer bod- 


freiem Willen fi fern gehalten, fo haben Wir dieß um achtbaren Provinzial: Landfhaften und von Unferm bödpften 


ihres eigenen Intereſſes und ihrer eigenen Beruhigung wil- 
len nur beflagen fönnen; es zu verhindern lag außer Uns 
ferer Gewalt. Aus ben — Verhandlungen 
mit der Ständeverfammlung iR die am 1. Auguſt 1840 von 
Uns genehmigte Bereindbarung über die Yandesverfaflung 
bervorgegangen, die Wir an 6. Auguſt als Geſetz ver- 
fündigt haben. 
Form und feiner rechtlichen Anfedhtung bio 
ing hervor aus freiem Uebereinfommen zwiſchen Herrn und 
—8 Sie verlegt nicht die wohlbegründeten Rechte 
Unferes Königlichen Hauſes an dem Kammergute. Sie 
fihert deffen Behand. Sie zerflört nit die nad alter Lan⸗ 
desverfaffung unantafibaren Hoheitsrechte der Krone. Sie 


) 


Diefe Berfaffung if A 


ı Neuem brginne, 


dient zu fefter Begründung aller wohlerworbenen Rechte der ' 


allgemeinen wie der provinziellen Stände des Königreiches. 


Sie erfiredt die Rechte der Erfleren auf ben Schutz der 


Berfaffung felbft. Sie beihägt die Rechte der Gorporatio- 
an Nie * das Wohl * Geſammtheit wie die Rechte 


der Einzelnen. Sie verordnet gleihmäßige Tragung der 


Staatslaften von allen Unterthanen. 
abhängigfeit der richterlichen Gewalt innerhalb ihrer Zus 
Ränbigtat. Sie erhält daneben die für den Beftand ber 
Staaten und für das Gemeinwohl gleih unerläßlihe Un— 


Sie befätigt die Uns ' 


abhängigfeit der, unter ſteter landeshertlicher Auffiht mit 


eber der Unparteilichkeit und Gewiffenhaftigfeit mie die Jus 
Bi zu handhabenden Berwaltung, jo weit dieſe Unabhängig⸗ 
keit den Staatszweden entfpriht. Sie hat das Recht der 
der Juſtiz von der Berwaltung im 
einzelnen Zweifelöfalle zu orbnen, dem unabhängigen Urs 


Fandesgerichte, an Unferen Thron gelangt waren, über bie 
glüdlihe und befriedigende Beendigung der, theilweife durch 
Verdrehung von Redröbegriffen abfigtlih bervorgerufenen, 
theilweiſe aus Mißverftändniffen über allerdings ſchwierige 
Vebren des Staatsrechted entitandene Wirren und Zerwürf— 
niffe, um fo weniger fonnten Wir für nöthig eradten, eine 
bejondere Auffiht darüber anzuordnen, daß bei den bevor- 
ftebenden Bahlen fein moraliiher Zwang angewendet werde, 
daß nicht bei ihnen die bisher bie und da von Uns mit Bes 
trübnig und Unmwillen wahrgenommene Bolfeverführung von 
Zu diefem Zwede hat regierungsſeitig 
feine Borfeprung Statt gefunden, mit Autnahme der von 
Und für nöthig eradteten Fortdauer einer polizeilichen 
Ueberwadhung, die, vermöge der, zum Zwede der 
Erhaltung der Staaten von der Regierung uns 
jertrennlidhen vorfebrenden Sidherheitd:- Polis 
jeigewalt, früher von Uns angeorbnet war. Sie hatte 
zwei noch gegenwärtig wegen politifcher Vergehen in pein— 
licher Unterfuhung —— Individuen getroffen, deren ab⸗ 
ſichtliche Verhinderung und Erſchwerung der von Und bes 
zielten Feſtſtellung des Redtezuftandes im Rönigreihe mo- 
raliſch überzeugend vorlag, von denen mithin bie öffentliche 
Ruhe und Drdnung mit einer Gefahr bedroht erſchien, bie 
durch leichtere Mittel mit Sicherheit nicht abgewantt werben 
fonnte. Borausfrgungen, unter denen nah Maßgabe des 
nad landfländifcher Berathung am 27. Juni 1838 erlaffenen 


Geſetzes polizeiliche Haft hätte Big werben mögen, wie 


theile einer Behörde zu übertragen, die Wır vermöge ber ' 


von der landtsherrlichen Gewalt nit zu trennenden Ber: 

fügung über die Dienerſchaſt, aus der Zahl der achtbarften 
Tr Unferes Königreihes bauernd gebildet haben. 

e 

fungsgefeges 


Dauer der Unverletzlichkeit des Berfaf« 
it für die Zufunft 


und der Randflände, auf ber fie beruht; durch 
die Orundprincipe der Befeggebung bes Deut- 


' Kunde, daß die verderblihe Befhäftigfeit der 


| 


foldes in Zufunft bei erneuertem ftaatsgefährlichen Treiben 
in Folge Unferer bereits erlaffenen Allerhöchſten Befehle uns 
fehlvar geſchehen fol. Bald gelangte indeß 8 Unſerer 

iderſacher 
Unſerer Regierung abermals am Werfe ſey, daß der, nach 
und nad befferer Ueberzeugung weichende, neuerlih aber 


| wieber angefahte Wahn gefränkter Rechte Unferer Uns 


geſihert: 
durch die Grundlage des alten Kechtes der Ktrone 


i 


tertbanen , dag enblih wahrbeitswidrige Borfpiegeluns 
gen von beabfihtigten Erhöhungen der Kandeslaften, nament- 


lich der Grundfteuer, dazu benugt wurden, den Samen bes 
' Mißtrauend auezuftreuen, die Deputirtenwahl aber, auf jene 


fen Bundes, denen ihr Inhalt in allen Punk: | Rarbgeber felbft, und von folhen Männern abzuwenden, 
ten, gemäß if; dburh den Bundesbeſchluß vom deren getreue und pflihtmäßige Anhänglichkeit an den be- 


5. September 1839; 


durch Unſer Königlides | fiebenden Rechtszuſtand man vorausjegen durfte, Nicht ohne 


Wort;z durch die Zufimmung Seiner Königlihen | Befremden mußten Wir erfahren, daß Berleitungen biefer 


Hoheit des Kronpringen, Unferes vielgeliebten 
Herrn Sohnes; burh das vertragsmäßig er- 
flärte vollſtändige Einverfländnif der Stände 
Unferes Königreides; durch das in bem $. 181 
des Berfaffungs:Befeges felbfi der allgemeinen 
Stände-Berfammlung, und in- deren Abweſen— 
heit dem Schag-Eollegio verliehene Recht zu Ans 
rufung des Deutfhen Bundes. So lange es ber 
göttlichen a gefällt, Uns dag Leben zu 
erhalten, werben ir niemals den mindeften 
Zweifel gegen den Redtsbeftand diefer Berfaf- 
fung weber in der Form noch im Weſen dulden. 
Unfer vielgeliebter Herr Sohn, des Rronprinzen 
Königlide un und liebden, bat für Seine 
Zufunft diefen entfhiedenen Billen in der erfien 
Kammer der Stände: Berfammlung laut und 
deutlich ausgefproden. 

Rachdem foldhergeftalt ed Uns unter dem Beiftande ber 
gditlichen Borfehung gelungen, den Rechtszuftand Unferes 


Art felb in Commünen nit ohne Erfolg geblieben feyen, 


; deren eigene Intereſſen Unſere Königliche Gnade vorzugs— 


— — — — — — 


weiſe in Anſpruch nehmen. Bon dem Bewußiſepn Unſerer 
Gerechtigkeitsliebe, Unſerer nie ermüdenden, alle Schwierige 
feiten überwindenden gewiffenhaften Fürſorge für das Wohl 
Unferes Könizreihs durddrungen, hielten Wir inzwiſchen 
gern bad Bertrauen fe, auf die unerſchütterliche Ergeben- 
beit und die danfbare Anerkennung Unferer Unterthanen, ein 
Bertrauen, beffen Bewahrung Uns ſtets am Herzen liegt. 
Am 2. Juni diefes Jahres verfammelte fi neben der erfien 
eine zablreihe zweite Kammer der Randftände. Das innere 
Berhältnig der letztern hat fi nah ungmweideutiger Wahr⸗ 
nehmung ungefähr alfo gefaltet: Etwa 36 Deputirte waren 
Männer, die ihrem Berufe als Bertreter ber verfaffungs« 
mäßigen Rechte der Yanpflände des Königreich getreu, ber 
Wahrnehmung diefer Rechte mit Ernſt und unnadläffig ſich 
gewidmet haben, daneben aber bewiejen haben, daß ihnen 
das Wohl des Landes und die ſolches bedingende Aufrecht⸗ 
haltung der Berfaffung in jeder Beziehung gleichmäßig am 
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zen liege. Etwa 12 Deputirte haben fi von Anfang 
als die Führer einer Unferer Regierung feindlihen Par» 
tei fund gegeben. Ibr unnadläffiges Beftreben war das 
hin gerichtet, den erledigten Berfaffungsfireit zum Ber» 
derben bes Landes von Neuem ind Yeben zu rufen, einem 
jeden dem Wohle Unferer Untertbanen gewidmeten Antrage 
aber bartnädig entgegen zu treten. Cine Anzahl von etwa 
30 Witglicdern endlich beftand aus Deputirten, die durch 
ihre bürgerlihen Berhältniffe, durch den Beruf ihres Lebens 
und durch ihre tägliche Beihäftigung wiſſenſchaftlichen Sıu- 
dien fernftebend, geneigt, ſolchen Mitgliedern ter zweiten 
Kategorie ſich anwmicdließen, deren Bemühungen es gelungen 
war, entweder durd Erregung cincs falihen und mißvers 
ſtandenen Rechtsgefühles oder dur geſchäftliche und geiellige 
Berbindungen des Privatlebens ſich ihres Vertrauens zu 
bemeiftern, dieſen willenlos anheim fielen. Das Ergebniß 
war, eine Unferer Regierung feindliche Mebrheit, zwar ge: 
ring, aber durch fectenartiges Zufammenbalten immerhin 
flarf genug, um die Ausführung Unferer landesväterlichen 
Abfihten, fo weit ſolche landſtaͤndiſcher Mitwirkung bedarf, 
5 dem Schutze der reglemenlariſchen Vorſchriften zu 

men. 

Die alſo zuſammengeſetzte zweite Kammer hat dann in 
ihren Verhandlungen dem Auge bes parteiloſen Beobachters 
das ſchmachvolle Schauſpiel dargeboten, daß ſchlichte, biedere 
und in ihren Privatverhältniſſen jeder Achtung würdige 
Landleute, deren geſundem Urtheile über Gegenſtände ihres 
Berufes und ihrer materiellen Intereſſen Glauben und Bers 
trauen zu ſchenlen Wir jederzeit gern gereist find, durch uns 
wahre Borftellungen von gefränften Rechten verleiter, wäh 
rend es fi bei Und nur um Erhaltung und Wiederherftel- 
lung des wahren und wirklichen Rechtes gehandelt hat, daß, 
fagen ®ir, ſolche Yandleute zu rein wohin Wer kzeu⸗ 
gen der gefährlichſten und rüdfichtslofeften Deepotie, nem⸗ 
lich der, der heutigen fogenannten liberalen Partei herabge⸗ 
funfen waren, einer Portei, die fein Öffentliches noch Pris 
vatrecht achtet, ber jedes Drittel willlommen ift, wenn ed 
gilt, auf Koften der Regierungen oder der Unterthanen ih» 
ren ftaatögefährlihen Lehren Opfer darzubringen. In ber 
That war, wie Wir vernommen, biefe Tyrannei in ber be: 
enbigten Sigung zu einer folhen Gewalt gediehen, daß Mits 
glieder der Mehrheit, in denen zulegt das Gefühl der Ber- 
antwortung genen das Land rege geworden, fi entſchloſſen 

ben, die Berfammlung zu verlaffen, weil fie, von ihrem 

ewiffen gehindert den Parteiführern ferner beizufimmen, 
dennoch glaubten es nicht wagen zu dürfen, fi ber entges 
genftebenden befferen Meinung offen anzuſchließen. Wir hät: 
ten allerdings erwarten mögen, baß ber irregeleitete Theil 
ber zweiten Kammer, flatt theoretiihen Rechteverbrehungen 
Gehör zu geben, der alt gewohnten treuen Anhänglichkeit 
an das Königlihe Haus und des wahren Wohles ihrer 
Mitbürger eingedenf, das Vertrauen auf die NRictigfeit Un— 
ferer Nedtsanfihten und auf Unſere allerhöchſte landesvä- 
terlihe Gefinnung ganz vorzugsmweife unerfhütterli feſtge⸗ 

Iten hätte, Unfere bisherigen Regierungshanblungen, Ins 
er Iandeeväterlihes Beftreben, bie auf dem Landmanne 
rubenden Laſten zu mindern, bie Befeitigung des Häuslings⸗ 
ſchutzgeldes, die Aufhebung ber Ehauffeedienfte, waren That⸗ 
ſachen, wohl bazu geeignet, im banfbaren Gemüthe ben 
Worten der Berführung bie Kraft gu entziehen. 

Die erfte öffentlihe Handlung der zweiten Rammer trug 
den Charakter feindfeliger Geſinnung an der Stirn. Die 
Wahlen für die Präfidentenflelle trafen ein Mitglied, 
von defien Bemühen, die untheilbare Iandesherrlihe Ge⸗ 
walt unter ein Ditregiment der Stände zu beugen, bie, 
während der Regierung Sr. Majehät, Unfere in Gott rus 
benden Hrn. Bruders veröffentlichten ſtaͤndiſchen Verhand⸗ 
lungen den Beweis enthalten; ein Zweites, beffen am 


13, März; 1833 in ber —— Staͤndeverſammlung ab⸗ 
gegebene Etllaͤrung über das Berfaffungsmwerf unter Andes 
reia dahin lautete: „er habe nie ein Staatsgrundgefeg ge⸗ 
wollt, das auf dem beflehenden Rechte beruben folle”; ein 
Drittes, deſſen Nicptzuläffigfeit zu der Stelle eines Schatz⸗ 
rathes Wir notoriſcher Maßen ausgelproden hatten. Dieſe 
drei Mitglieder erhielten in erfter Abftimmung die abfo- 
lute Stimmenmehrbeit, ein Ereigniß, tas gleih von An- 
fang zu dem Scluffe auf das Vorhandenfeyn einer innig 
verbundenen, nad voraus verabredetem Plane Unferer Res 
gierung entgegentretenden Partei berechtigte, Durch unab- 
nderlihe Berhältniffe an einer früheren Berufung ber 
Berfammlung behindert, war ed Unſere landes väterliche Abſicht, 
in einer Jahreszeit, die dem Örundbefiger eine bauernde Abwe⸗ 
fenh:it vom Grundeigenthum nicht mwoblgeftastet, ben Ständen 
nur ein kurzes Beijammenfepn anzufinnen. Der dringendfle 
Gegenftand ihrer Beigäftigung war das landftändifche Budget. 
Außerdem gelangten gleich Anfıngs an die Stände Gefeb— 
entwürfe, betreffend eine Befhränfung der Gerihisbarfeit 
Unferer Domainen-Kammer in Meierfaden, die Behäti ung 
der Gontracte unter Yandleuten und die bürgerlihen Ber: 
bältniffe der Juden. Im Laufe der Sigung wurden die 
Vorarbeiten li Verfoppelungs-Gefeg und für bie er- 
forderliden inricptungen zu Anlagen von Eifenbahnen voll: 
endet. Der allgemein in Unferem Königreiche laut gewor⸗ 
dene Wunſch der baldigen Erlaſſung des Erſteren und die 
Gefahr des Verzuges, ſo wie weſentliche finanzielle und 
commerzielle Rüdjihten in letzterer Hinſicht, enifchieden Uns, 
beide hochwichtige Gegenftände, fobald es geſchehen fonnte, 
zur landſt andiſchen Berathung zu bringen, Die erſte Kam— 
mer, deren ernfte, rubige, dem Wohle des Baterlandes ent⸗ 
ſprechende Haltung Un ere offene Anerfennung verdient, traf 
eise forgfältige und geeignete Wahl von Mitgliedern für 
bie gemeinihaftlihe Finanz Commiſſion. In zweiter Kam— 
mer befanden ſich unter ber achtungswerthen und verbienft- 
lichen Minderzapl Mitglieder von befannten und erprobten 
finanziellen Kenntniffen. Diefelbe Mehrzahl, die fih dur 
bie Präfidentenwahl kenntlich gemacht, wählte inde 
für die Finanz Eommiffion Mitglieder, von denen nur das gewiß 
war, baß ihnen alle Erfahrung in landſtaͤndiſcher Bebandlun 
der Finanzen ermangelte. Bon den Mitgliedern der Eommik 
fion aus erſter Kammer geihab Alles, die Sade zu fördern. 
Durch Hinausfegung der Arbeit aus ungebörigen, ben längft 
erledigten Verfaffungsftreit bezielenden Gründen von Seiten 
der Mitglieder aus zweiter Rammer mwurbe die erſte Kam- 
mer gezwungen, aus ber gemeinihaftliden Commifflon zu 
fdeiden, um ihrer Seits ihrer Pfliht Genüge * leiſten. 
Bon dem lebhaften Wunſche beſeeit, im Einverſtaͤndniß mit 
den Ständen den landftändifhen Finanzhaushalt zu * 
erließen wir am 26. Juni die Aufforderung, zu einem Auss 
ſchreiben behuf Erhebung der Zt.ueın ohne ferneren Auf- 
(dub —— Die erſte Kammer bejahbete fofort den 
Antrag in dreimaliger Berathung und Abfimmung. Die 
Mehrheit der zweiten Kammer verzögerte, aller lobenswer⸗ 
then Bemühung der Minderzapl unerachtet, jede Entſcheidung, 
bald behauptend, es feygenügende Zeit vorhanden, ben erfor« 
derlihen Beſchluß zu faſſen, und endlich erflärend, die Zeit reiche 
hierzu nicht mehr aus. Alfo war der Ablaufded Kinanzjahres her⸗ 
angefommen, und mit biefem eine thathächliche ſtändiſche 
Berweigerung bed Staatdbedarfs, wenngleid nur von 
wenigen Mitgliedern der zweiten Kammer berbeigeführt. 
Es lag uns daher ob, den Legteren durch bie verfajlunge- 
mäßige Maßregel zu fihern. Diefer aber mußte nad Maf- 
gabe des 155. Paragraphen des Pandesverfaffungegefeges 
die Auflöfung ber geil erg vorausgehen. Aud 
abgeſehen von dieſem Grunde der Nothwendigkeit, würden 
Wir veranlaßt geweſen ſeyn, der Ständeverſammlung ein 
Ziel zu ſetzen, da in zweiter Kammer es ben Führern ber 
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Mehrheit gelungen war, die Berbanblungen gu cinem nuß« 
oe nide —— — — Die Anfipten und Meinuns 
en einer an ſich unbedeutenden ug ber zweiten Kam⸗ 
mer, die, gebunden durch factioſe orbefchlüffe vorbereiten: 
ber Privatverfammlungen, freilich Nichts zu ſchaffen, wohl 
aber das Gute zu hemmen und bie landescaffe mit unnügen 
Reifefoften und Diäten zu beläfigen vermochte, — dieſe Meinun⸗ 
gen und Anfihten, die Stimme des Bolfes u nennen, war eine 
derwerfliche Anmaßung. Denn fon in der Berfammlung jeltft 
fand eine weit überwiegende, die höchſte Achtung gebietende 
Mehrzahl, in dem Indegriffe der gefammten erften Kammer vers 
eint mit dem nicht jener Faction angehörenden Theil der zweiten 
Kammer, gegenüber. Uedermüthige Verachtung einer früheren 
Kammer galt der Partei als ein Verdienf. Man vergaß fre- 
ventlih, daß eben diefe Kammer mit gutem Rechte gewählt, 
verfafungsmäßig eiblih verpflichtet gem. daß fie ihre 
Verpflichtung beilig gebalten hatte, nfeitiges, fedes und 
grundlofes Abipreden über die Grenzen Unferer Regierungs- 
ewalt waren an ber —— Der aus jener Mehr: 
heit bervorgegangene Präfivent hat feine Befangenheit in 
Parteianfichten, feine Geringfhägung der materiellen Ins 
tereffen des Koͤnigreichs, feine Trugſchlüſſe über die Wahr⸗ 
beitöliebe, Die Kedtichfeit und die Geihäftstreue Unjerer 
Ratbgeber in die Protofolle der zweiten Kammer nieder 
gelegt. Bon Uns mit einer Unterredung begnadigt, hat 
er ſich nicht gefheuet, in den Zigungen der Kammer aus 
Unferen Königlihen Worten Schlüffe zu ziehen, zu denen 
fie weder Grund noch Veranlaſſung barbieten fonnten. 
Bergeblic wäre das Bemühen, die adſichtliche Verwirrun 
und Berbunfelung der Begriffe der Oppofitiong-Partei auf: 
zubellen. Gewählt und berufen nad dem Wahlgefege vom 
6. November 1840, in Folge diefer Berufung erſchienen auf 
den Grund von Bollmadten, die ausprüdlihe Beziehung 
auf das Pandesverfofunge-Gefeg entbielten, unter Anrufung 
ded göttlihen Namens vercidet zu Abgeburg der ihnen vers 
möge des Landesverfaſſungs-Geſetzes üdertragenen Stimmen, 
hatte bicje Partei fih durch offenfundige Handlungen un— 
zweideutig auf den Boden der Berfaffung von 1840 geſtellt. 
Dennod war ihr Benehmen bderjelben entgegen. Während 
ihre landftändifhe Wirkſamkeit Tetiglih auf biefer Verfaſ— 
fung berubete, hatte fie ſich beftrebt und es erreicht, der ihr 
ergebenen Mehrheit den Glauben einzuflößen, daß es wich— 
tige ftaatsredhtlidye "Früchte tragen könne, wenn fie ihre Er- 
klaͤrung in legter und entſcheidender Abftimmung gegen jedes 
Gefeg und gegen jede Berwilligung richtite. Zeugniß bievon 
liefert ein Beſchluß zweiter Kammer vom 23. Juni, gefaßt 
von 43 gegen 35 Stimmen, und dahin lautend, Unferm Gas 
binete zu erffären: „Stände fönnen es nicht verbeblen, daß 
nad den, bei Berathung der Adreffe auf bie Thronrede in 
zweiter Kammer bejeugten Zweifeln bed Landes über die Com— 
petenz der gegenwärtigen Stänbeverfammlung, ihre Mitwirkung 
zur Geſetzgebung ſchwerlich eintreten werde, wenn nicht Stände 
uvor darüber Gewißheit erlangt haben werben, daß aus ber 

bätigfeit der Stände ein Anerkenntniß der Wirffamfeit bes 
Landeeverfaffungs-Gefeges vom ’/, Auguft nicht gefolgert und 
ber Berfaffungsfrage dadurch nicht folle präjudicirt werden.“ 
Der Sinn einer folhen Richiung ift faum zu erflären. Ging 
biefer Sinn dahin, daß eine Anzahl von Perfonen, denen 
die Eigenfhaft landſtändiſcher Deputirten in feiner andern 
Beziehung beimohnte, noch msn werben fonnte, ale 
in Beige ihrer Ermählung auf den Grund der Berfaffung 
von 1840, die zu Iandfländifhen Handlungen irgend einer 
Art, mithin feine andere Befugniß haiten, als die aus jener 
Berfaffung, daß eben diefe Perfonen ſich eingebildet haben, 
feine landfändifche Wirffamfeit auszuüben, wenn fie Diele 
Wirffamfeit, die fih ihrer Natur nach haupifächtich in 
der Annahme oder in der Befeitigung von Anträgen der 
Regierung zu Außern hat, hartnädig zu Thathandlungen 
der lebleten Art verwendeten; — fo mufite die Ge: | 
baltofigkeit einer folden Borausfegung fih dem gefuns 


den Menſchenverſtande nothwendig von felbt aufbringen. 
War aber die Abfiht gar die, unbefümmert um jede Art 
der vernünftigen Deutung ihrer Dandlungsweife, foldye Te 
diglich auf das Ziel zu richten, den Gang ber Rrgierung 
auf dem Wege einer Berfaffung zu hindern, die freilich dem 
conftitutionelen Schwindel der neueren Zeiten in manden 
Beziehungen einen beilfamen Damm entgegenfegt, bat man 
verſuchen wollen, hiedurch im Bolfe den Wahn zu verbreiten, 
daß biefe Berfoffung nicht geeignet fep, das Wohl des Lan— 
des zu befördern, wollte man auf diefem Wege eine geheime 
Unzufriedenheit mit dem Beflebenden erregen, und bas Ber 
langen nad einem andern Zuftande, den man den Iinter- 
thanen als den eigentlich richtigen fälſchlich vorzuſpiegeln 
fircht, hervorrufen und nähren; fo fonnte der böfe flaatd- 
gefährlihe Wille jener Mehrheit nicht ferner zweifelhaft fepn. 
Ein fiheres Ergebnig war immer die Weberzeugung von der 
Nuplofizfeit, ja der Gefährlichkeit der orifegung folder 
Berhandlungen, von denen wir fortlaufend Kenntnig genom⸗ 
men baben, mit Einfluß der projefticten u die ber 
fanntlid von erfler Kammer einftimmig verworfen und von 
einem graßen Theile ber zweiten entſchieden mißbilligt wurde. Bei 
der großen dem leeren politifhen Treiben fremd gebliebenen 
Meprheit unferer Unterthanen aber mußte foldes Verfahren 
tiefen Unwillen gegen eine bemmende Mehrheit der zweiten 
Kammer erregen, die das Land aller Erfolge Linferer 
landeeväterligden Bemühungen zu berauben getrachtet bat. 
Wir wollen Und dem Gedanken nicht bingeben, als könne 
dieſes Benehmen 78 auf einer freventlihen Berechnung 
ber Benugung zufünftiger Ereigniſſe und ſich an folde 
fnüpfenter mögliger Staatserfhütterungen. Die Aufdeckung 
verbtecheriſcher Pläne diefer Art wäre nur dazu geeignet, 
mit Abſcheu und Beratung ihre Urbeber zu belaften, bie 
Uns und Unseres vielgeliedten Herrn Sohnes, des Kron- 
prinzen Königliche Hoheit und Liebden unverb üchliche Treue 
und Gehorſam gefhmworen haben. Wir wenden Uns mit 
Abſcheu von ſolcher Bermuthung hinweg. Mit Widerwillen ha: 
ben Wir noch des verbrauchten aber von ber eft tadeln d erwähn- 
ten Mehrheit ber zweiten Kammer nicht unverfudht gelafle- 
nen wahrhaft aufrübrerifhen Behelſes zu gedenfen, unter 
Beſheuerungen der Treue, Liebe und Werebrung für Un— 
ſere Allerbodfte Perfon, fid in Schmäbungen gegen Un: 
fere vertrauten Diener zu ergießen. In allen widptigen 
Staatd- und Regierungsangelegenheiten find Unſere getreuen 
Rathgeber die WBolizieber Unferes Königlichen llens. 
—— gegen dieſen gewagt aber ahnden bie Gerichte 
nach den Geſetzen. Wir werben innerhalb der beſtimmten 
Frift eine andermeite allgemeine Ständevrrfammlung nach 
Maßgabe des Berfaffunge-Grfeges vom 6. Auguft 1840 bes 
rufen, in der Wir beabfichtigen, auch Unſere jrgt umerlebigt 
ebfiebene Anträge wieder aufnehmen zu laffen. Gern geben 
ir Uns der Erwartung bin, das warnende Beiipiel der 
ſchweren Berirrungen der Mehrheit der zweiten Kammer der 
jegt aufgelöftenBerlammlung werde nicht ohne heilfame Wirkung 
für die Zufammenfeßung ber nädhft folgenden bleiben. Zur Sicher 
rung des regelmäßigen Finanzbedarfes UniererRegierung, fo wie 
des Kortganges des Dienftes bedürfen Wir verfoffungemäßig 
————— der Theilnahme der allgemeinen Stände. Wir 
bedürfen dieſer Theilnahme aber, um durch fortfchreitende Geſetz⸗ 
ebung und ſonſtige Anträge Unſeren geireuen Unterthanen bie 
ohlthaten verleihen zu fönnen, bie bag Ziel Unſerer landegvär 
terlihen Fürforge ausmachen. Wir achten und ehren ein ernfted 
Befreben ſtändiſcher Berfammlungen für die Erhaltung 
wahrhaft begründeter landſtändiſcher Rechte. Nie werten 
Wir Une verlegt fühlen durch eine forgfame und gemiffen- 
bafte Tanbfländiihe Prüfung der Anträge und Mafregeln 
Unferer Regierung, fo weitdie Ausübung beftiimmter Rechte ver⸗ 
faffungsmäßig an die Mitwirkung ber Ständegebundenift. Wir 
erfennen vielmehr hierin bie pflichtmäßige Erfüllung des «hren« 
vollen und nügligen Berufe Deutſcher landſtändiſcher Cor⸗ 
porationen.Aufeinem Untrügligfeitöwahne beruhender, blinter 
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Zen aber allein mag es verbehlen, gemwiffenlofer Leicht 
nn allein mag es gering achten, daf ein Berbleiben auf 
dem von jener Mehrheit der zweiten Kammer betretinen 
Wege binnen nicht langer Arift das Glück und den Wohl- 
fand des Paterlanded vernidhten müßte. Diefe Unſere 
Proclamation foll in die erfle Abtheilung ber Gefegfamm: 
fung aufgenommen werder. Gegeben, Sannover, am 14. 
ya us des 1841ſten Jahres, Unferes Reiches im Fünften. 
rnft Augufl. ©. Freihr. v. Schele. 


Hannover, 17. Juli. Patent, betreffend die Beglaus 
bigung der Unterſchrift Sr. fönigl. Hoh. des KRronprinzen. 

Wir Ernſt Auguf, von Gottes Gnaden König von Han— 
nover, Königlicher Prinz von Großbritinnien und Irland, 
Herzog von Eumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg, haben Uns in Gnaden bewogen gefunden, in Webers 
einftimmung und in Folge getroffener Abrede mit Linferes 
vielgeliebten Herren Sohnes, bes Kronprinzen Georg Fried⸗ 
rih Alerander Earl Ernſt Auguſt pn Bene Hoheit, für 
ben Fall, daß ee. durch göttlihe Fügung im Wege der 
Erbfolge zu der Regierung des Königreihs Hannover be- 
rufen würbe, bevor Ihm turh die Gnade der Borfehung 
das Augenlicht wieder verliehen worden, das Nadflebende 
anzuordnen: 1) Der regierende Herr beflimmt, welde Ber: 
B ungen unter eigenhändiger Allerböchſter Unterſchriſt er- 
olgen follen, mit Ausnahme bed Patentes des Regierungs- 
antritted, bei dem dieß auf dem Landesverfaſſungsgeſetze 
berubt. 2) Die Königliche Unterichrift erfolgt im Concepte 
und im Originale nad gefaßter Allerhöchſter Egatſchließung 
in Gegenwart des ober der beireffenden ——— Mini⸗ 
fter, welche durch ihre Contraſignatur bie Richtigkeit der 
erfieren begfaubigen. 3) Außer dem oder den betreffenden 
Miniftern follen, fo lange der Eingangs gedachte Fall 
tauert, bei Vollziehung der Königlichen Unterſchrift aus den 
für jegt in der Anlage A benannten, zu dieſer Handlung 


eidlich verpflichteten zwölf Perſonen, deren Anzabl ſtets volls 


zählig zu halten iſt, jederzeit zwei, die zu dem Ende vers 
mittelft Allerhöchſten Befihles beſonders berufen werden, an⸗ 
weiend feyn. 4) Bo: Bollziebung der Königlichen Linter- 
fhrift fol die betreffende Berfügung ihrem ganzen Inhalte 
nah von einer der zwei vorbezeichneten Perfonen bes Kö⸗— 
nigs Majekät laut und deutlich vorgelefen werden. 5) Nah 
beendigter Borlefung der Verfügung erfolgt zunächſt die 
Königliche Unterfhrih und bie folde bewahrheitende Eon- 
trafignatur der oder des anmwefenden Miniſters. 6) Sodann 
wird von den mehrgedachten zu biefem Zmwede zugejogenen 
zwei Perfonen mit Beifügung ihrer Unterſchrift, unter oder 
in urfandenmäßiger Verbindung mit der Ausfertigung felbft, 
bewahrheitet, vab in ihrer Gegenwart biefe Ausfertigung 
ded Könige Majeſtät vollfändig vorgelefen, aud von Allers 
höchſtdemſelben eigenhändig unterzeichnet worden fey. 7) Die 
verbindlibe Kraft Königliher Verfügungen ber fraglichen 
Urt iſt burd bie Beobachtung der vorft:henden Rörmlichk:iten be⸗ 
dingt. Begeben Hannover, am 3 Julides 1841ften Jahre, Unſe⸗ 
red Reiches im Fünften. Ernft Augufl. G. Arbr.n.Schele. 

Nahdem Wir, Georg Friedrich Alcxander Carl Ernſt 
Auguf, Kronprinz des Königreihs Hannover, mit ber vor« 
Rebenden Befimmung Seiner Majeftät des Königs Unferes 
vielgeliebten Herrn Vaters, welde Uns genau befannt if, 
vollfommen einverftanden find, jo treten Wir derfelben bie: 
mit bei, und. bezeugen foldes durch Unſere ausdrückliche 
Erfiärung mittelft Eigenbändiger Unterfchrift und beigedruck⸗ 
ten Wappens. Gegeben Hannover, den 3. Juli 1841. Georg. 

Des Kronpringen Unferes vielgelichten Herrn Sohnes Königi. 
Hobeit bat die obige Erflärung, nah bem Ihm ſolche deutlich vor⸗ 
gelefen worden, genehmigt und wie vorflebt Eigenhändig unter« 
zeichnet. Gegeben Hannover, den 3. Juli 1841. ErnAAuguft. 

Daß Seine Majeſtät der König unfer Allergnädigſter 
Herr und des Kronprinzen Königliche Hopeit die vorflebende 
Urkunde, nad vorgängiger deutlicher Borlefung berfelben, 


in unferer ber Unterzeidpneten Gegenwart Allerhöchſt- und 
Hoͤchſteigenhändig unterzeichnet haben, urfunden und befen- 
nen wir hiemit. Hannover, ben 3. Juli 184. (Folgen 
die Unterfchriften der Minifter von Stralenpeim, Schulte, 
von der Wiſch, von Schele und von Kielmansegge.) 

Die in der Anlage A. genannten Perfonen find folgende: 
Zrin Bernhard von Spime- Braunfels, General von dem 

ufhe, Forſtdirector Malortie, Geh. Rath Graf von Stol- 
berg- Stolberg, Geh. Rath Graf von Paten, Geb. Rath Grafv. 
Knyphauſen, Oberjägermeifter Graf v. Harsenberg, Yanddroft 
v. Dadenhaufen, Oberjuſtizrath v. Werlhof, General-Major 
Brott, Rammerdirecter von Voß, Hofratb Bode. — 


Paris, 17. Juli. Die Debats äußern fi in einem langen 
Artikel über die Urfache und den Ebaracter der Unruben zu 
Touloufe. Eine ganz legale Mafregel hat den Rubeftörern 
zum Borwand gedient. Man ift eingenommen für bie 
Gleihheit und wenn ber Rinanzminifder Anfalten trifft, 
Gleichheit der Abgaben einzuführen, lehnt man fih auf 
grgen feine Anorbnungen. Was hat denn Humann ver 
broden? Er will bie Steuerregifter nachſehen laffen; wer 
fih bisher der geleglihen Abgabe zu entziehen wußte, foll 
fünftig auch bezahlen. Gegen die Sade an ſich ift gewiß 
nichts einzumenden. Aber man barf nur fagen, Humann 
ergreift fiscaliihe Maßregeln, und die öffentliche erg —* 
räth in Harniſch. Der Fiscus und der Finanzminiſter follen 
immer Unrecht haben. Vielleicht hat Humann in einem Punkt 
gefehlt; er verfäumte wohl, ſich zu fragen, ob feine Reform auch 
—— ſey; ob man nicht mit einiger Schonung an bie 

biaffung eingewurzelter Mißbräuche geben müſſe Dod 
er bat jih darüber in der Pairdfammer ausgeſprochen und 
bie Privilegirten — benn es gibt deren trog ber Charte! — 
fonnten ji beruhigen. Inzwiſchen batten die Wunicipalis 
täten das Recht, Borfellungen gegen bie „fscalifhen Plafs 
lereien“ zu maden; nur mußten fie babei in ben grfeglichen 
Schranken bfeiben. Zu Touloufe hat man fi von vorn 
— daraus entfernt. D.n erſten fehler beging der Prä- 
ect Floret; er fuspenbirte eigenmächtig die Bollgiebung der 
vom Finanzminiſter vorgefchriebenen Mofregeln, Was blieb 
ber Regierung übrig, als ihn abzurufen und zu erfegen? 
Dem neu ernannten Präfecten, Hrn. Mahul, begegnet, ebe 
er noch gehandelt bat, ein factiöfer Widerftand. Der Mu- 
nicipalratb gibt feine Dimifion. Wat Wunder , daß 
ber Emeute im Stadthaus die Emeute auf ber Straße 
folge? — Jetzt iſt nicht mehr von Reviſion ber Steuerres 
gifter die Rede; die Maffe wird bingeriffen; fie folgt bem 
von Dben gegebenen Beifpiel; nicht länger achtet fie das 
Geſetz. Dem Präfecten wird der Krieg erflärt. Die Dp- 
pofition aber (in der Parifer Preffe) macht dazu bie meife 
Bemerkung: „Die Haltung der fädtiihen Autorität würde 
Touloufe unter einem andern Präfecten, ald Hrn. Mabul, 
und unter einem andern Miniflerium, ald das gegenwärtige, 
vor einer Emeute bewahrt haben.” Das heißt, hätte man 
ſtatt Hrn.- Floret abzurufen das Cabinet geändert, fo wäre 
es zu Touloufe rubig geblieben; oder allgemeiner: wenn 
die Regierung ben Emeutenmadhern nicht mißfällt, gibt es 
feine Emeuten. Zu Touloufe war in den Tagen vom 12. 
bis 15 Juli ein anarchiſcher Zufand; er wird aufgehört ha- 
ben; es ift leichter, die materielle Ordnung in ben 
Straßen einer Stadt berzuftellen, ale die moraliſche Uns 
ordnung zu zerſtören, welde durch unaudgefegte Declama⸗ 
tionen gegen die Regierung unterhalten wird, Dem_ Auf: 
ruhr zu Tonfoufe hätte etwas gefeblt, wenn ihn die Oppo⸗ 
fition nit in Schuß genommen hätte, Die Männer der 
Yinfen, die doch Franfreih acht Monste regiert haben (wor⸗ 
on fie freilich nicht gern erinnert find!) ſchtinen nod nicht 
zu wiffen, doß Angriff mit bewaffneter Hand immer ein 
Verbrechen if, Gewoltſamkeit Feine Entſchuldigung bat, und 
| im Angefiht eines Bolfstumufts die legale Oppofition nur 





in Beripeidigung der Grfege beſtehen fann. 
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Koblenz, 18. Juli. Die Ankunft des wirfliden geb. ' 
Oberjuſtizraͤthhs und Directors im Jufligminifterium Hrn. 
Dr. Ruppentbal in unferer Stadt gab au bier Ber: | 
anlaffung zu einem Feſtmahl, weldes die fämmtlichen Jus 
fizbeamten, denen fih nod mehrere jonflige Beamten und 
Einwohner der Stadt angefloffen hatten, zur Ehre die 
Chefs der rheiniſchen Juſtij veranflalteten. 

Bon der preußiid-polnifhen Grenze, 12. Juli, 
Düfl. Zeit) Nahrihten aus Polen zufolge, beabfitigt 
Se. Maj. der Kaiſer die beiden polnischen Kammern, welde 
durd ein faiferl. Dekret vom 25. Februar 1832 aufgebo- 
ben wurden, wieder nad alten Prineipien oryanifiren zu ‘ 
laffen, da jegt dad Land gar feine Vertretung bat, Auch 
will der Kaifer den Polentas Nationalmappen wiedergeben. 
Ob bie Hoffnungen, welche man fib in Polen auf den er» 
babenen Schwirgerfobn des kaiſerlichen Haufes macht, ges 
gründet find, kann jegt noch nicht verfihert werden. So 
viel if aber gewiß, daß ber Kaiſer die Yage der unglüdlis 
den Polen verbeffern wird, wenn bie Großen bes Reihe 
dieſes edle Borbaben nicht zu untergraben wiffen, 

Münden, 17. Juli. Aus dem Nbichied für den Land— 
rath von Unterfranfen und Aſchaffenburg (Regierungsblatt 
vom 15 Juli) find unter Anderm folgende föniglide Ent- 
fhließungen gu erwähnen: „Die Herftellung von Eiſenbahn— 
verbindungen in dem NRegierungäbezirfe fann, infoweit die 
felbe auf Staatöfoften bewerkſtelligt werden foll, erſt nad 
Vollendung des von und angeorbneten Eifenbahnbaues von 
Augeburg über Nürnberg und Hof zur ſächſiſchen Grenze 
näher in Erwägung gegogen werben. Die Gorrection bis 
Mains, fo wie die Einführung der Dampfidifffabrt auf dies 
fem Strome, ift bieher fhon ein Grgenfland unferer befon- 
deren Bedachtnahme gemwefen; wir werden auch fernerhin 
diefer — 2** Angelegenheit unfere landesväterlige Fürs 
ſorge mit R 
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Looſe a fl. 3. 30., bei Abnahme von fünf Stück das 
werden abgegeben durch 


ctſicht auf die verfügbaren Mittel zuwenden.“ | 


KBenaedridtigungen 


Großb. Bad. fl. 50 Anlehens⸗Lotterie. 
Ziehung den 1. Auguſt. Gewinne fl. 50000, 15000, S008. 


Karldrube, 18. Juli. Bergangene Nacht wurde bier 
ein Dienfimätchen im Haufe ihrer Dienfberrfchaft, einem 
unferer höchſten Staatöbeamten, in ibrem Blute ſchwimmend, 
ermordet gefunden. Der Berbadt fiel alsbald auf ihren 
tiebhaber, früheren Bebdienten bri dem nun- in Berlin be: 
findfiden Dr, v Haber. Derfelbe wurde nod in ber Nacht 
um balb zwei Uhr von bem Hrn. Polizeidirector in Beglei: 


tung eines Gendd’armen und eines Polizeidieners in ſei— 


nem Deite überrafht und in Berbaft genommen. Seine 
Kleider und Efferten wurden ſogleich eingefiegelt und bar 
unter ein noch DBlutfpuren tragendes Raſſirmeſſer; auch fol- 
fen jih Blutflecken an feinem Hemde befunden haben. 


Niedberlande. 
Amferdam, 17. Juli. 24pCt. Int. 51,7. — 500t. 
Hol. 1004. — Kansb. 243. — 4yplt. Spnd. 905. — 34060t. 


. — Handelm. 155. — 5pGt. Of. 96. — Ard. 19,%,. 
af, —. — Ard. Coup. 16}. 
— ©, f 9. der Großfürfi Konftantin ift bier angefommen. 


Belgien. 
Brüjfel, 17. Juli, Der König ift geſtern Abend in 
Laeken angelommen. Der Herzog von Brabant, der noch 
in Windſor if, befindet ſich wieder beifer. 


Rußland. 

St. Petersburg, 10. Juli. Der Gollegienrath Cre— 
mer ift an die Stelle des nah Rußland aurüdberufenen 
Grafen von Medem zum bieffeitig.n @eneralconful in 
Aegypten ernannt worden. 

— Der Legationsſecretär Vegeſack, bei ber birffeitigen 
Gefanttihaft in Berlin, bat den Rang eines GEollegien- 
aſſe ſſors erbalten. 

— Der Generalmajor a. D., Fürſt Kantakuzenos, if 
am 17. v.M., 80 Jahre alt, in Odeſſa mit Tode abgegangen. 





‚an ben verpflichteten Maffecurator, Herrn Dr. 
: Kilp, au entrichten. 
Franffurt a. M., den 9. Juni 141. 
Dr. Parc BR 
r. Pfarr, or. 
Dr. @. Yäger, Act, 


Sechſte gratis, [35] Edictallapung. 


Alle diejenigen, welde an den um Gefat- 
tung eines Moratoriums eingefommenen hie 


[1061] Guftav Stiebel, Hauptcollecteur. Fon Bingen a: ‚Panociemen, Being 
. ri r | omberger, d ⸗ 
Erſte Ziehung den 1. Au⸗ Gerichtliche Vekanntmachungen. grund einen Anfprud au ’magen haben, wer- 
guſt a. c. — ben ediclaliter hiermit vorgeladen, um 
[954] Edictalladung. | Montag den 23. Auguf 1. 3. 


der Großberz. Bad. fl. 50 Looſe 
vom Jahre 1840. Sauptpreife: 
E 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 ꝛc. 
vefe ä f: 3. 30 fr. und bei Abnahme 
von fünf das Sechſte gratis find zu er: 


halten bei 
[1666] J. N. Trier & Go. 


gers und 


erfannt worben. 





[1088) Eine gebildete Familie in Frank— 
furt, welche nur eine Tochter hat, wünſcht | dert, 
unter billigen ——— mehrere Mäpd- 
den von 10 bis 14 Jahren in Koſt und 
Logis zu nehmen, um fie gemeinjchafts | 
fi unterrihten zu laſſen. Für gründ- |ats fie anfonften, mie 
lie Ausbildung und gehörige eauf: | 
fiptigung wird gewiſſenhafte Sorgfalt 

Zugleid werden bie 


Bra 
anfirte Briefe mit den Buchftaben 
K. F. beforgt die Erpedition d. EA 8 


folde fo gewiß in 
Montag den 2. 


len, und feine weitere 


Ueber das Bermögen bes mit einem Büter-| 
gg la tingefommenen dieſigen Bir. 

Kneidermeiiterse Alerander Mül- 
lergros und deſſen Edefrau Maria Urfula, 
sebormen Liebig, iA von hier aus der Concurs 


Es werben baper alle diejenigen, welche aud 
irgend einem Redisgrund * und 
derungen an bie genannten 

Epelrute zu machen haben, 


Bormittags 9 ‚ 
| anderaumten Termine dahier anzuzeigen, aud 
ihr etwaiges Borzugsreht geltend zu maden, 
ſchiedt, von ver Maffe ausgefhloffen ſeyn fol« 
Amtsthür, ergeben wird, 


fer Debitmaffe angewiefen, ihre fhuldigen! 
Beträge bei Strafe nopmaliger Zahlung nur 


Bormittags 10 Uhr 
vor der angeorbneien Commiſſton entweber 
verfönlih oder durch legale Anwaltſchaft ihre 
orberungen zu liquibiren, über das ange 
rate oratoriengefuh fi zu erklären, 
auch im Fall des enthehenben Eoncurfes ihre 
etwaigen Borjugsredte auszuführen, bei Ber- 
meldung, baß alle in dem Termin nicht er- 
ſcheinende Gläubiger entweder für einmwilli- 
gend in das nachgeſuchte Moratorium gead- 
tet, oder im Fall eines entſtehenden Eoncurfes 
mit ihren Forderungen von der Malle aud- 
geſchloſſen werben follen. Es wird auch feine 
weitere Eitation mehr erfolgen, fonbern nur 
nad Reproduction diefer Ladung auf den 
Fall des erfannt mwerbenden Eoncurfes bie 
Präclufion der nit erſchienenen Bläubiger in 
den öffentlichen Blättern befannt gemacht 
werden. 
Frantfurt a. M. den 29. Mai IBM. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Bolgt, Serr.-Bicar. 


or · 
üllergroß'fchen 
bierdurd aufgefor- 
dem hiermit auf 

Au TH 1841, 

t, 


hiermit eventuell ger 
Ladung, ald an ber 
eiwaigen Edulbner 


[919] Edictallabung. 


Nachdem über ven Kachlaß bed verſtorbenen 
biefigen Bürgers und Pandeldömanns, auf 
Zdlnerse Johann Epriftian Reiffenkein 
der Eoncurd erfannt worden if, fo werben 
alle, welche an biefen Nachlaß aus irgenb 
einem Rechtsgrund Anfprüde oder Forderun ⸗ 
gen zu haben vermeinen, edictaliter hiermit 
dorgelaben, foldhe in bem auf 
Montag den 9. Yuguf 1. J. 
Bormittags 10 Uhr, 

anberaumten Termin dor der angeorbneten 
Eommifflon entweder 5 oder durch 
legale Anwaltſchaft geltend zu machen und 
über ein etwaiges Borzugsorecht zu Protofoll 
zu verhandeln, bei Vermeidung des Ausfchluffes 
von ber Mafle. 

Eine weitere Citation wird nicht erfolgen, 


in den öffentligen Blättern befannt gemacht 
werben. 
Frankfurt a. M., den 24. Mai 1841. 


Stadt · Gericht. | 


Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Secretair-Bicar. 





[884] Edictallabung. 

Ueber ven Nachlaß ber verfiorbenen hieflgen 
Bürgerd- und Beißbindermeifterswitiwe Marie 
Eliſabethe Blautp, vorher verehelichten Arä- 
mer, gebornen Bäder, ift heute der Koncurs 
erlannt worden. Es werden baher alle, melde 
an biefe Berlaffenfhaft aus irgend einem 





Rechtsgrund einen Anſpruch zu baben ver⸗ 


meinen, edictaliter hiermit vorgeladen, um | 
in dem auf | 
Montag den 16. Auauft 1. 3., | 
Bormittags 10 Uhr, | 
vorberaumten Termin vor der angeorbneten | 
Eommifflon entweber perfönlih oder burd | 
Tegale Anmwaltiaft ipre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und über eimaige ing. m han sum 
greisue zu verbanbeln, bei Bermeidung des | 
usfhluffes von ber Maſſe. | 
Es wird aud Feine weitere Citation mehr, 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction biefer , 
Esbang der Ausſchluß der nicht erfchienenen | 
Gläubiger in den öffentlichen Blättern befannt 
gemadt werben. | 


Branffurt a. D., den 24. Mai 1841. | 


tabt-@ 2 
Senator Dr. Müller, Director, 











om Edictallabung. 
Ale, wel, 
an ben Rachlaß der verfiorbenen bie 
gerstodhter Anna Margretha Schuler An- 
fprüde oder Korberungen zu haben vermeinen, 
werden bierburd vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei untergeihneem Bericht fo gewiß anguzei- 
gen, als anfonften diefer Nachlaß am die auf 
tretenen, zum Zheil auswärts wohnenden 
eftamentserben ohne einige Caution verab- 
folgt werben wird. 
anffurt, den 9. Juni 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Seer.-Bicar. 


[968] Evictallapung. 

Alle, Weihe aus irgend einem ug ran 
an den Nachlaß des verfiorbenen biefigen 
Bürgers und Hanbelömanns Johann Eonrad 
Mohr Anfprücde oder Borberungen zu haben 
dermeinen, werden hierdurd vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu» 





' bei 
fondern nur nad Reproduction diefer Ladung | bei unterzelgueiem 


der Ausfhluß der nicht erſchienenen Gläubiger | 








ericht | 
Boigt, Seer se 


) 
e aus irgend einem Rechtegrunde 
Aa Bär: | 
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zeigen, als anfonften diefer Nadlaf an bie, 
— zum Theil auswärts wohnen- 
den Erben ohne einige Eaution verabfolgt 
werben wirb. ! 
Franffurt a. M., den 14. Juni 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Roigt, Secretair-Bicar. 


1979] Edictallahbung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
anden Rachaß der vabler verfiorbenen ifraeliti» 
ſchen Dienfimagb Rofine Sedendorfer aus 
Heiligenflapt Anfprücde oder Aorberungen zu 
haben vermeinen, werben dierdurch vorgela- 
ben, folde 

binnen zwei Monaten 
eriht fo gewiß anzuzeis 
gen, als anfonften diefer Rachläß an die auf- 
etretenen, audwärtd wohnenden Inteflat- 
rben ohne einige Eaution verabfolgt wer- 


ben wird. 
Sranffurt, den 16. Juni 1841. 
Stadt-Brridt. 
Senator Dr Müller, Director. 
Boigt, Serretair-Bicar. 





080] Evictalladung. 


[1 
Ale, welche aus irgend einem Redtsgrunde 
an den Nachlaß der hiefigen Bürgerd- und 
Sellermeiſters · Witiwe Sophie Rofine Lech- 
ner, geb. Keſter, Auſprüche ober Forberun. 
gen zu haben vermeinen, werben hierburd 
vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Beriht fo gewiß amzuzei« 
gen, als anfonften diefer Rachlaß an die auf- 
etretenen, de Tpell auswärts wohnenden 
eſtaments · Erden ohne einige Eaution verab- 
folgt werben wirb. 
anffurt, ben 25. Juni 1841. 
Stadt-Gerigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 


Boigt, Secretair-Bicar. durch bevou 





[1024] Edictalladung. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Radlaf der binterbliebenen Wittwe 
des geiwefenen 4 ar Par» 
ters zu Dortelweil, Herrn Johann Adam 
Straud, Chriſtine Charlotte Ppilippine, 
geb. Pfaffenberger, aus Rödelheim, Anfprücde 
oder Korderungen zu haben vermeinen, werben 
bierburd — ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei üntergeichnetem Geriht fo gewiß anymzei- 
gen, als anfonften biefer Nahlaß an bie 
aufgetretenen zum Theil auswärts wohnenben 
Teftaments-Erben opne einige Eaution verab» 
folgt werden wird. j 

ranffurt, den 16. Juni 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 


ba nit allein mehrere auf die im Jahr 1817 
attgehabte Einwelfung Bezug habenpe Aften- 
üde verloren gegangen find, fondern aud 

in den Beihäfts-Proiocollen des vorhinnigen 

Pofgerihts und beziehungsweife des Ober- 

gerichts mehrere Einträge ie vorfinden, welde 

auf eine —— eines Glaͤubigers in ben 

Gepaltstpeil des Kammerraths don Stein 

Bezug haben fönnten, * denen aber die Alten 

fi micht auffinden laffen, nit mit Behimmt- 

heit erſehen, ob die dabier befannten Bläu- 
biger allein oder auch noch andere Perfonen 
in den erwähnten Gehaltstheil des ıc. von 

Stein eingemwiefen, und ob und in wie weit 

bie im Jahr IH1T und fpäter aufden gebad- 

‚ten Gepaltstpeil eingemwiefenen Perfonen bes 
‚ friedigt find. 
Es wird deßhalb, ſowie in Bemäßpeit eines 

Antrags des Kammerratps von Stein, ber- 

malen zu Bardfeld, hierburd zur öffentlihen 

Kenntniß gebracht, daß fid aus den Jahren 

‚1814 bis 1822, während welder Zeit ber 

Kaxımerrath von Stein der Eompetenz bes 

vorbinnigen Hofgerichts und bejiehungsweife 

bes Obergerihts unterworfen war, nad einem 
beffalls aufgeftellten Verzelchniß folgende auf 
die hier fraglihe Angelegenheit möglicherweife 
' Bezug gr Einträge, als: 

1. 2öb Ifaad gegen von Gtein, 

2, Gruber gegen von Stein 

3. Bad gegen von Stein, 

4. von Garlshaufen gegen von Stein, 

5. Zrebsporf gegen von Stein, 
zu welchen fi die Alten nicht auffinden laſſen, 
vorfinden und den etwa hierbei Betpeiligten 
bei dem Rechtönachtpeile, daß ſonſt die er- 
fannte Befhlagnahıne des Gehalte» und be» 
siehungsmeife Penfions-Biertpeild des Ram- 
merraths von Stein aufgehoben werbe, aufs 
gegeben, ihre Anfprüde aus Forderungen an 
den Rammerrath von Stein, wegen welder 

Immiffion eribeilt worden if, mögen folde 

Zinfen, Hauptgeld und Koften betreffen, im 


ermin 
ben 11. Huguf 1. 3. 


mädti iefige Obergerichts⸗ 
Anwälte ** rin und — au 


verzeichnen. 
Augieid werben nahbenannte Perſonen, 
beziepungswelfe deren Redhtsnadfolger, als: 
1. die Wittwe bed Lieutenants Quentel, 
früper zu Gelnpaufen, 
der Bafbalter ©. F. Ebermeper, 
früper zu Danau, 
der Schneider Herrmann Rod, früher 
ju Panau, 
der Poffatiler 3. G. Roc, früher zu 
Eifenad, 
die Indaber des Handelshaufes Kreu⸗ 
ter und Hofmann zu Eifenap, und 
6. die Generalin von Peché, 
am welche rine unter dem 19. Februar db. J. 
verfügte ſpezlelle Ladung nicht hat befänbdigt 
werben fönnen, refp. von denen bie unter 
Nr. 6 benannte in der Rechnung bes erfien 
Berwalters des Behaltsipeild des von Stein 


’ 


2, 
3, 
4 


5. 


Boigt, Secretair-Bicar.| ats Gläubigerin, an welche Zahlung geleiftet 





1930) Im Jahre 1817 if auf den Antrag d 


mehrerer Bläubiger ded Kammerraths von 
Stein, zu deren Befriedigung der Ale Theil 
befien Gehaltes von dem vorhinnigen Hof- 
gericht dahier mit Befchlag belegt und ein 
von dem Gläubigern vorgeſchlagener Berwal- 
ter befiellt worden, welcher die Erhebung und 
Beriprilung zu beforgen hatte, Na * 
deſſelben if in gleichet Weiſe ein neuer Ver⸗ 
walter des mit Beſchlag belegten Gedaltetheils 
beſtellt worden, welder nunmehr ebenfalls 
abgegangen if. Aus den bapier vorhandenen 
Rechnungen und Alten läßt fid nun aber, 


— | ft, aufgefüprt wird, binfi 


ilich deren aber 
ebenfalls bie Alten fehlen, hierburd gleichfalls 
ei dem oben erwähnten Rechtsnachtpeile 
edictaliter aufgefordert, in bem oben ange» 
fegten Termin ihre etwaigen Anſprüche burc 
bevollmädtigte hiefige Obergerihtdanmwälte 
geltenb zu machen, 
Hanau, den 29, Mai 1841. 


ug Aurfürfil. — der Provinz Panan, 


iwil-Senat. 
Müller. 
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den Zehnigrundrenten, Mebum, Grtra- 

Medum, elofrucht und Hahnengelder, 

2 gefepligen Geldanſchlage a 491 fl. 
r 


ik 

2) die den Freiberrn vom Rordel zur 
Rabenau, Haufes — arhör 
rigen Gefälle, als: Altenfelds-Mevum, 

iefenzind, Dahnengeld und Grunbzinfen, 
im Geſdanſchlage von 22 fl. 55 fr. 

3). die den Freiherrn von Rordel zur 
Rabenau aus dem Paufe Odenhaur 
fen gehörenden Gefälle, ale: Migeld- 
bafer, Habnengelder und Grunbzind, im 
Anfchlage ven 3 fl. 55 fr. und 

4) die dem Baron Earl von Nordel zur 
Nabenan gehörigen Grunbzinfen und 


[1017] Befanntmahung. ! 
Der fatier er Daniel Brandt 
in Sranffart hat für ſich und als befiellter 
Eurator feiner Schweiter Marie Magdalena 
allda vorgeftellt, daß der Alt-Danauer Bürger 
und Belofhüge Johannes Stiebing und 
deffen Ehefrau Ariederife, geb. Weisbarth, 
feinem Bater, dem Bürger-Capitain Johann 
Iſaack Andreas Brandt, wegen 900 fl, melde 
unterm 13. Mat 1819 
ein Wohnhaus mit Stallung in der Re 
bengafle neben Grorg Brig und Peter Obl, 
als gerichtlihe Sppothel errichtet, deren Dri- 
ginal-Ausfertiguug verloren gegangen ſey. 
Der etwaige Befiger diefer Urfunde wirb 
Dahnengelder im Anſchlage von 50 fr. 


= — der ihm an dem Aus- 
an echte 
II. in der Gemarlung Winnerod 


d zuſtehenden 
innerhalb 2 Monaten — 
aufgefordert, widrigenfalls dieſelbe mortificirt ; die der Geſammifamiiie von Rordet zur 
und an deren Stelle eine weitere Ausfertigung ' Rabenau zuflehende Zehntgrundrente und 
ertheilt werden ſoll. Käfezind, im Anſchlage von 100 fl. 24 fr 
Hanau, den 17. Juni 1841. Alle bei dieſen Ablöfungen Betheifigte, feyen 
urheſſiſches Landgericht. , fie befannt oter unbefannt, mit Ausnahme des 
Schneider. | Großh. Fehnsfiscus und des Geſammthauſes 
xt. Todt. ; Solms, deren Lehnegerechtſame anerlannt 
— = jfind und womit ſich die Berechtigten bereits 
[1040] Evictallabung,. verſtändiget haben, werben baber aufgeforbert, 
Nachdem von Groß. Bofoerigt der Pro, ihre etwaige nee su fo gewiß 
ding Dberheffen über das Bermogen des Hein- | binnen zwei Monaten u dato 
rich Dölt, Johannes Sopn, in Wiefed der babier anzuzeigen, als fonft die Autzaplung 
förmlige&oncureprocı$ertannttwordenift. wer» der Ablöfungecapitalien gegen Ausflellung ber 
den fänmmtliche, befannte wieunbefannte, Tredi- Ablöfungsurfunpe durch den scnior familiae 
toren bes uldners hiermit aufgefordert, am bie von Rabenauiſche Rentei zu Lendorf 
ihre vermeintlichen Forderungen und Aniprüche | gefattet wird. 
an die mit 492 fl. 46 fr. überfhuidete Maffe | _ Grünberg, den 9. Juni 1841. 











Termin Das ne Def. zum Landgericht daklbft 
Dienflag den 31. Yuguft 1. 3., gehörende Gericht der Freiperen von Nordek 
von Morgens & Uhr an babier fo gewiß an» rd Rabenan. 
zujeigen und zu begründen, als fie fonft one In Berh — Großh. Landrichters 
weiteres Präclufivdeeret für audgefchloffen Rays, Aſſeſſor. 
angeiehen werben; zugleih werden auch die — — —— 
Glaͤubiger aufgefordert, falls die im Termin | [B08] Evdictallabung. 
verfuht werdende Güte entfteht, fid über die] Der im Monat rg des Jahres 
Bapl eines Maffecurators qu vereinigen, 1765 geborne * nrid Sch eid, Sopn 
Gießen, den 24. Juni 1851. dved Johann Beorg Sqeid von Krafıfolms, 


welcher vor mehr als 40 Jahren mit Arau 
und Kindern nah Polen ausgewandert if, 
und einen Meinen Zheil von feinem Bermögen 
5—— hat, ober deſſen rechtmäßige 
rben werden damit aufgefordert, fi 
binnen 3 Monaten a dato an 
dapier zu melden und biefes Bermögen in 
Empfang zu nehmen, als fonft daffelbe ben 
hiefigen naͤchſften Berwandten vor der Panb 
gegen Saution, na zurüdgelegtem 70. Jahr 


Groß. Heff. Landgericht. 
— — 


(948) Aufforderung. 

Nachfolgende Grundrenten jollen nad den 
beiven @rfegen vom 27. Juni 1836 im 18- 
fachen Betrage abgelöft werden: 

I. in der Gemarkung von Albertsbaufen: 
1) die der Gefammtfamilie der Areiderrn 
von Rordek zur Rabenau zufichen, 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxio'ſche Heitungs-Erpebition. — Berantwortl, Revacteur: €, 











P. Berlp. — Drud von A. Ofterricth. 
Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 


x 


ber Kinder aber als erb» und eigenthümlich 
übergeben werben foll. 
Braunfels, den 10. Mai 1841, 
Fürſtlich Somfifdes Juſttzamt. 
u Klod. 





[1125] Epvictalladung. 


Ueber das Vermögen des verlebten Kauf: 
mannd Jacob Maldpaner zu Limburg und 
feiner Wittwe Pifette, geb, Enpreae, if durch 
Erkenntniß vom 14. Juni 1841 der Concurs- 
proceh verfügt worden. 

Dieſes Erfenntnif hat die Necietraft be- 
fritten und wird daher zur Liquidation Bing- 
licher und perfönliher Anfprüde an bie vor⸗ 
bandene Waffe unter bem Rectsnacibeile des 
von felbft eintretenden Ausſchluſſes von der⸗ 
felben Zermin auf ‚ 

Donnerflag den 19, Auguſt 1°41, 
Bormittags 8 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amte anberaumt. 

Fimburg, ben I. Juli 1841. 

Herzogl. Nafi. Amt. 
Möhn. 





[1130] Edictalladung. 

Auf rechtsfräftiges Ertenntniß vom 26. 9. M. 
wird über das Vermögen des Cpriftian 
Rumpf von Flacht, das Eoncursverfahren 
eingeleitet. Unfprüdge aller Arten an bie 
Eoncuremafle find in dem, unter Andropung 
des Rechtsnachtheils des Ausfhluffes für den 
Unterlaffungsfall auf 

2. 24. Auguft d. 9., 
oraend 8 Uhr, 
dazu anberaumten Termine bahler geltend zu 
maden. 
Diez, den 9. Juli 1841. 
Perzogl. Raſſ. Amt. 
Bietor, 
. [1078] Edictalladung. 

Nachdem das Eoncurderfenntniß vom 6. Mat 
d. 3, über das Bermögen bed,Eafimir Kenter 
und beffen Ehefrau von Eltenhaufen rehts- 
—* eworden iſt, fo wird jur Anmeldung 
von Anfprüden jeder Urt gegen dieſelben 


ie Seit den 30. Juli d. 3 
ag den 30. Juli d. 3., 
Dres 9 Uhr, 
'unter Androfung des Ausſchluſſes von ber 
vorbandenen Maffe anberaumt. 
Beilburg, den 28. Juni 1841, 
Derzogl. Nafl. Amt. 
Bier. 
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Am ii. Bormiltags 11 Uhr Gewitter; vom 11. Abends bis zum 13. heftiger Sturm 





























3:96 | 3284 | 3283 | +11 | +125 | + 93 |H1500+ 86] 17 377 |SSW. S5W. | SW. t. R. t. 
3293 | 3303 | 33102 | +107 | #132 +10 [H150)+ 78] 1 3er SW. | SW. | SW, R. w. 1. 
3309 | 33104 | 32278 I +130 | +163 | +104 [-H7ail+ 79] 17 ae SW. | SW. | SW. R ht. ht. ht 
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3317 | 3315 | 3316 | + 1391 165 +118 |+173]4 17 9° | Regenpöhe im | 





; am 14, Nebel; am 15. heftiger Sturm, 





[Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober 


Mittwoch (Beilage 


Neueſte Nadbridtem. 


Paris, 18. Juli. Der Mejjager jagt: Nach heute 
eingegangenen telegraphiſchen Depeigen aus Toulouje haben 
feine neuen Unorbnungen flattgefunden. Hr. Bocher, Prä- 
feet des Gerod ements , vom König beauftragt mit der 
pproviſoriſchen waltung bed Departements der Ober⸗ 
Baronne, Bid zur Ankunft des Barons Morig Duval, 


{ Toul begeben, in bie 
19 urcganth nad Zounae yacdn, wo In Ben | ui 


Touloufe zunaͤchtt liegenden Departements 8 nirgends bie 
Dıibnung und Ruhe gehört worden. Die HH. Neverdon 
und Lavenay, Auditoren im Staatsrath, der Miſſion bes 
Hr. Duval egeben, find geftern nad Touloufe abgereiſt. 

— Der Mefjager enthält Auszüge aus zwei radicalen 
Touloufer Blättern, dem „Utilitaire” und ber „Emancipation.” 
Der Aufruhr if darin mit den mildeflen Auspräden, ja 
meiſt mit unverfledtiem Gutheißen, dargeſtellt. Der interi« 
mififhe Maire, Hr. Arzac, if Eigentpümer eines biefer 
Blätter. Man erficht aus den gedächten Auszügen, daf 
vie Mutuelliften (eine Art Ehartiften, nah dem Mur 
ſter der engliſchen) cine Hauptrolle bei den Toulouſer Un: 
ruhen rs aben. 

— Die Debats enthalten einen apologetifchen Artifel 
über das Londoner Schlußprotocoll,. (Wir werden benfelben 
nad feinem wejenil nhalte mittheilen.) 

— 86 heißt, der Divan habe bie Grundlagen eines neuen 

zur Berbeffierung der Lage ber Chri in Sy 
rien angenommen. Der bepfallfige Beſchluß foll auf An- 
des oſterreichiſchen Internuncius gefabt mworben jeyn. 

— Zu Boulogne war ein engliſcher Mechaniler angehal- 
sen worden, weil man Munition und Modelle zu Mordins 
—— bei ihm — hatte; er wurde zur Unter⸗ 

nach Paris abgeführt; jetzt hat ſich ergeben, daß er 

ri i —— — —— —* hai Er 
ungen n en Regterung zum Kauf anzubieten, 
— Der Miniſter des Innern und der Kriegeminifter 


an alle Präferte und ggg Befehle | 


erlaffen, falls Unruhen, ähn 
brechen follten,, die ftrengfien 
dringen. 
— Hr. Duval fol Inftruction haben, glei bei feiner 
Ankunft zu Touloufe eine Proclamation zu erlaffen, um alle 
mit in der Stadt domicilirte Perfonen aus zuweiſen. Wirk⸗ 
ch find vom 13. bis 15. Juli an 10,000 Individuen aus 
Der Umgegend, befonders aus Billefrande, nah Touloufe 
gelommen. Dan erwartete eine Deputation aus Earcafonne. 
— aus Toulouſe vom 15. Juli berichten, 
daß man dort auf die Maßregein der Regierung gefaßt iſt. 
Die Emancipatien fieht fon Hrn. 


abul wieder ein» 
Silo 


denen loufe, aus⸗ 
afregeln in Anwendung zu 


, Hrn. Plougoulm zurüdgelehrt, Municipalrath und 
ona 5 die fecaliihe Pre ir fols 
datiſcher zur Ausführung gebracht; — fie meint, d 
Sade fey noch nicht aus, gebe vielmehr erft recht an, und 
räth, man folle einen Bericht nah Paris mahen und eine 
Deputation ebendahin abfenden, um das Aufhören ber fis- 





-Pofamts- Beitung. 


21. Zuli 1841. 


zu N” 199.) 


caliſchen Maßregeln, bie Wiebereinfegung des Präfecten Flo⸗ 
! vet und bie Abberufung des General Procuratore Ds 

zu verlangen. 

Yondon, 16. Juli. InEı. Stocks 895. — Spät. Epan, 
194 — IpEt. Poriug. 177. — 2;PGt. Integr. 51. 
Morning-Ehronicle von peute wird das Ergebniß 
ber Wahlen fo * eben: bekannte Wahlen 638, worunter 
359 Toried und Woig » Reformerd. Hiernad wäre 
die Majorität für ein Gabinet Peel auf 80 Stimmen an: 
lagen. Der Morning-Epronicle gibt, unmittelbar nad 
biefer Aufftellung, einen Artikel, worin er die Niederlage 
der Whigs unummunden zugeflebt. 





— — —— m —— 


Berlin, 12. Juli. Das hieſige „Militärw lati⸗ 
enthaͤlt in feiner legten Nummer eine eflatante 9 ung 
' fremder Anmaßung. Geitdem vor einigen Jahren ber Ders 
zog von Wellington im Parlamente behauptete, die Manne⸗ 
zuct in der preußifhen Armee ſey nicht einen Schuß Pul« 
ver werth, weil die Soldaten berfelben ben Segen ber 
Stodprügel umd der „neunfhwänzigen" Katze nicht kennen, 
balıen es bie Dffiziere des brittiigen Heeres für ein vers 
dienflih:d Wer‘, in ihren endloſen Mitiheilungen über den 
Feldzug von 1815 den Antheil, dem die deutihen Waffen 
an ben Erfolgen deffelben gehabt, jo viel als möglich ber» 
abzufegen und fi felber allen Ruhm —— Faſt in 
leicher Weiſe verfahren die Ruſſen in ihren jegigen Dar⸗ 
Äellungen der Feldgüge von 1813 und 1814, wie es na⸗ 
mentlich in ber von feinen Landsleuten fehr geprieienen 
Kriegegeihichte ded Generallieutenants Mihailowely-Das 
nilewöty geſchieht. Steht nun aud der Ruhm, ben deut⸗ 
fhe Waffen in jenen denfwürbigen Kämpfen erworben, zu 
fe, als daß die Feder eines englifhen oder ruſſiſchen Pa- 
ı trioten ihn beeinträchtigen fönnte, fo iſt es gleihwehl gut, 
| dergleihen Angriffe bieffeits zu fennen und ie, wie ed im 
„Mititärwochenblatte” geſchieht, abzufertigen — ſelbſt dann, 
I wenn fie fo lädperlich find, wie der legte im Uniteb Service 
Journal, wo unter anderm behauptet wird, bie —— 
datten fo wenigen Antheil an ber t von loo 
enomr.en, daß fie an tiefem Tage nit 
henleben verloren. (Allg. Itg.) 
Baer) 19, Juli. mwüthete id ein Sturm⸗ 
wind, dergleichen wir ums jeit vielen Jahren nicht erlebt 
zu haben erinnern. In der Naht vom 17. aufben 18. Juli 
war das Barometer rafh von 28” auf 27.” 7, 5 4 
Dieſes plöglihe Sinken ließ ſchon eine ungewoͤhnliche Stö⸗ 
rung des Gleichgewichtes der Atmoſphäre erwarten. Am 
Morgen flellte bald eine flarfe Strömung ber Wollen 
aus Süden ein, welde mit wedhfelnder Stärke ben ganzen 
ı Morgen hindurch bauerte,und in ber Heftigfeit ber einzelnen 
Windföge mit dem Laufe des Tages zunahm. Dan fonnte 
deutli zwei verſchiedene Wolkenſchichten erkennen, von 


— — — — — 


ie | denen bie obere ganz ſtille ſtand, bie untere aber mit ber 


größten Schnelle, beinahe genau aus Süden, jedoch etwas mehr 
von Weften getrieben wurde. Im Laufe bed Tages fing bas Baro⸗ 
meter wieder an zu fleigen, und deutete baburd das Aufpören 
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des Sturmesinnerhalb Furzer Friſt an, Ein fehr emr findliches 
Barometer von zolldider Ducdfüberfäule zeigte far dın ganzen 
Tag über mit freiem Auge fühibare Ehmanfungen, und 
bei den färffien Stößen zeigte es öfter in einem verſchloſſe⸗ 
nen Zimmer eine plöglige Schmwanfung von J finien, 
Uebrigens ift diefe meteorifhe Erſcheinung durchaus in feine 
Beziehung zu ber am Nacdmittage —— partialen 
Eonnerfinferniß zu bringen. Am hefñgſten mürheie der 
Eturm gegen 3 Uhr Nachmittags, fo tag die hirfige Schiff. 
brüde feiner Gewalt nit zu widerſtehen vermochte. Zus 
erſt fam ein Meiner Theil berfelben am rechten Rheinufer, 
woran ein Floß, welches ein Badchäuschen trägt, befeſtigt 
war, da zumal an biefer Stelle die Strömung am ftärffien 
if, ind Koritreiben. Alle übrigen Theile, auegenommen bie 
äuferfien Enden ber beiten Landbrüchen und ein einzelnes 
So, folgten nun unmittelbar darauf, und trieben, unge: 
achtet auf jedem Brückenjoch ein vollfäntiges Gemehrs ber 
reit lag, mit den zufällig darauf befindliden Perfonen und 
einem zweifpännigen Wagen, theils bis Neuendorf, theils 
aber auch bis oberhalb Engers. Wir mürben gewiß 
mehrere Tage den Gebrauch ter Sciffbrüde haben ent- 
behren müflen, wenn nidt bie Kölner und bie Düffel- 
torfer Dampfihifffabrts » Gefenfchaften durch ihre Dampf- 
ſchiffe bereitwillig Hülfe geleiftet hätten, indem biefe drei 
Boote die einzelnen Joche bis bierker bradten, und mir 
alſo jegt der rg Ir Brüde in fehr kurzer Zeit entges 
en ſehen fönnen. uf ben Feldern und in den ®ärten 
at der Sturm großen Schaden verurfadt. 
wurden entwurzelt, eine große Menge entaflet oder ihrer 
Frucht beraubt; in ben Weinbergen liegen viele Rebfföcke 
—* fo wie auf dem Felde das aufgehäuſte Korn zer⸗ 


Starfe Bäume 


und bie noch auf dem Halm flebente Frucht tTarnie- 
gergt wurde. 

— Seit einigen Tagen haben ſich bier Gerüchte verbreis 
tet, bie wohl geeignet ſeyn dürften, auch minder ängſtliche 
Gemüther zu beunruhigen. Perſonen, unter denen man, 
vermutblich, um der Sade leichter Glauben zu verfhaffen, 
aud eine Zigeunerin anführt, sollen verfidert haben, «6 
würde der Reihe nach an verihiedenen, namhaft gemadten 
Drten binnen einer gewiffen Zeit Feuer auebrechen; ticie 
Perſonin follen verhaftet worden feyn; hier und da, fo rı» 
zählt man, babe man drofende Brantbriefe erhalten, in 
verſchiedenen Ortſchaften feyen fogenannte —— ſelbſt 
brennend und dicht an Scheunen, Heuſchobern u. ſ. w. 
— efunden worden; und dergleichen mehr. Zur 
vollen Beruhigung unſerer Mitbürger fönnen wir aus der 
zuverläffigfien Duelle verfihern, daß alle dieſe Gerüchte 
aichts als baare Erbichtungen find, ba weder Jemand aus 
bem angeführten Grunde feftgenommen, noch, fo weit es zur 
—* ber Behörde gekommen, Brandbriefe oder Feuer⸗ 
wieken irgendwo gefunden worden. Auch hat es ſich durch 
die angeftellten Unterſuchungen ergeben, daß bie Brände zu 
NRübenap und Müplpeim nicht angelegt geweien, fondern 
dur Unvorfichtigfeit entftanten find. 

— Heute Morgen verfdieb bier das legte Mitglied bee 
biefigen Goͤrgenkloͤſters, die Kloſterfrau Eprifina Eid, 
aus bem Drden dis h. Dominifus, in dem ungewöhnliden 
Alter von beinahe 95 Jahren, Am 20, Det. 1746 bier in 
Koblenz geboren, modte fie wohl von allen Einwohnern der 
Stadt bie ältefte gewefen * 

Münden, 18. Juli. (A. 3.) Se. k. Hoh. der Kron⸗ 

rin; Marimilian iſt geftern Abende halb 9 Uhr in befiem 

oblſe yn bier eingetroffen, und warb noch vor tem Schiuffe 
des Scauſpiels in der Loge Ihrer: Maj. feiner oflerburd« 
laudtisfen Mutter gefeben. — Ihre Maj. die Königin von 
Soachſen wird in Dieterflein erwartet. 

Hanau, 19. Juli. Se. Hop. der Kurprinz und Müre⸗ 


gent, umfer gelichter Landesherr, find, zur Tehhafteften Freude 
aller Einwohner unferer Etatt, heute Nahmittag um halb 
3 Upr im beften Woplieyn am Wilhelmsbare eingetroffen. 
Die Civil: und Militärbehörben, fowie ber biefige Etatt: 
rarh waren bafelbft zum Empfange Er. Hoheit vırfammelt 
und hatten ſich ber huldreichſten Aufnahme zu erfreuen. 
Ihre Erlaucht die Fran Gräfin von Ehaumburg, Gemahlin 
Sr. Hoheit, iſt heute gegen 9 Uhr Abınts ebenfalls am 
Wilpelmsbade engelommen. 


Brantrei cd 

Meg, 9. Juli. (A. 3) Geit einigen Tagen werben 
auf dem hirfigen Polpgon ıntereffante Berſuche mit Raketen 
gemadt. Borgefiern wurde bie Zerfidrung einer Batterie 
verfucht, welche mit unglaubliher Schnelligkeit von Grund 
aus vernichtet wurde. Die Fuſees drangen 7 bis B Fuß 
in die Erde und zerfprengten bei ihrem Zerplagen bie ganır 
innere Bekleidung (revitement), aus Santförben (gabions) 
und gedrehten Reisbündeln (sausissons) beſtehend. Dieſer 
Berfud, welder übrigens nur in einer Ehufweite von 80 
Metres gemadt wurde, fol befonders für tie Beſetzurg 
eined belogerten Plage und im Augenblid nützlich ſeyn, 
wo es fih darum handelt, bie dritte Parallele des eintrin- 
genden Feindes zu vernichten. Die auf den äußeren Waͤl⸗ 
len vor den Thoren von Montigny und Et. Tpiebault auf- 
—— — werben mit vieler Sorgfalt bewahrt, 

bnlie Eonftructionen finden auf der Place de france im fort 
fast. — Men befigt jetzt ebenfalle eines der in Vincennes neu 
gebilteten Jagerdataillone, welches ſich durch feine jugend 
lihe Munterkeit unter allen andern Truppen ter Garniſon 
vortheilbaft auszeichnet. Es fehlt nit an eiferfüchtigen Ve⸗ 
merfungen über bie allerdings auffalliente Beförderung garı 
junger Zöglinge ter écol⸗ de St. Cyre, welche vorge 
weile in tiefe Woffengattung aufgenommen werden, im 
vortheilbafteften zeichnet fi tie birfige &cole d’application 
auf, deren fämmtlihe Mitglieder aus jungen Mannern de ⸗ 
fieben, welde bercit6 den ganzen GEyfius ber ecole poly- 
technique burdlaufen haben. Sie vollenten hier-ihre mt 
Hrärifge Erzirhung unter der Leitung mehrerer auegezeich 
neter Profefforen. Die Uebungen, weiche fie täglich, ſey es 
mit Sleinem Gemwebrfeuer oder mit großem Geſchuh vorne 
men; bie en und der Anftand in allen Bewegungen, 
die militärifcpe Leitung verbunden mit allen Zeichen grünt 
Hiper Bildung und erprobten Talenıs, geben tiefem Corps 
ein bedeutendes Mebergewicdt über alle anderen Theile det 
Bevölkerung. Die Eleven der &cole d’application verhal⸗ 
ten fi zu den übrigen Einwohnern der Stadt wie bie alade⸗ 
miſchen —— Heidelberg oder Goͤttingen zu der gar 
zen übrigen fogenannten philiftröfen Welt. : wird 
das wallende Put diefer vornehmen militärifhen Kafe durch 
unbeugfame Regeln der Diec:plin in "Schranken gehalten, 
jo —* Stötungen bes allgemeinen Friedens nur A ſe⸗ 
ten vorfommen. — An den Feſtungewerken ber Rorbweß 
feite wird immer no fehr thätig gearbeitet; beſonders as 
der Porte de Thionville, wo ganz neue färfere Ringmau⸗ 
ern aufgeführt werben. Richtodeſſoweniger ift der Kriege: 
lärm bier wie überall verfchollen, die Oberfläche Des pol 
fpen Meeres volllommen rupig, und das Yublifum jcein! 
nichte von Sturmen zu ahnen, die im Abgrund ſchlummern. 


Italien. 
Neapel, 8. Juli. Nachdem man in Folge der mufer 
aften Anordnungen unfere® Poligeiminifters, Marcpefe del 
areıto, feit einer langen Reihe von Jahren nichis mehr 
von Räubereien auf den Yantfirafen unferes KRönigreidt 
nebört hatte, ereignete fi am vorigen Sonntag Mergent 
9 Upr, eine Station vor Capus (eine namentlich von Mill 
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tär fehr bewölferte Stadt und Feſtung), ein ganz jonderbarer 
Fall. Es mwucde nemlich ein Berrurinwagen von Parete, 
der fieben Reifende enthicht, worunter zwei Frauen, in ber 
Näpe einer Brüde in einer ganz offenen Ebene, von drei 
bewaffneten Individuen, welge die Uniform von Guard.e 
urbane (Feldwachen) trugen, angefallen und ausgeplündert, 
wozu fi die Spigbuben Dreivierteldunden Zrir liegen. 
Nachdem fie den Paffagieren herunterzuſteigen und fip auf 
den Bauch zu legen befohlen hatten, padtın fie die Koffer 
mit aller Ruhe ab, dffneten fie und nahmen daraus, was 
ihnen nädf dem Gelde am beften zuſagie. Nach Beendigung 
tiefer Bifitation, mährend welder eier der Gauner mi 
angelegter Flinte Ruhe gebot, wurde jeder einzeine ber Reis 
fenden der Reihe nad mit vieler Benauigfeit unterjugt und 
ihm was er an Geld, ihren, Keiten und Ringen an ſich 
hatte, abgenommen. Während diefer Ecene pajjirten meps 
rere mit Yanbfeuten bejegte Garetten, die durch ausgefchte 
Wachen in einiger Entfernung entweber am Borwärsogehen 
verhindert wurden, ober auch genöthigt waren, neberan 
Halt zu maden und fo die ganze Comödie mit anſahen. 
Wie es jedoch Scheint, machte der Kutſcher mit dieſen Spip- 
buben geme inſchaftliche Sache, um fo mehr, als er wußte, 
daf einer der Reifenden ziemlich viel Gold in feinem Koffer 
batte, was er ihm wohl aus Vorſicht unvorfigtiger- 
weife anvertraut hatte; «8 dürfte fomit ein leichtes fipn, 
den Thätern, bie von ber Regierung zur Orbnungbaltung 
aufgefleflt waren, auf die Spur zu fommen. — Zie beiten 
Bilder von Eduard Ugricolo aus Berlin, melde in ber 
Ausfellung hier fo vielen Beifall fanten, wurden nebfl ein 
Paar andıren von Sr. Maj. dem er angefauft, 

Rom, 10. Juli. (9. 3.) Dan fügt, der h Bater 
finde fih in der vor Kurzem bezogenen Wohnung im Qui— 
zinal nicht vet häuslich, und er werde gleich nad dem 
übermorgen zu haltenden Gerfiftorium auf einige Zeit nad 
Coſtel Gandolfo ziehen, wohin zu geben er fi früb:r nit 
entichlirgen. wollie — Die bier lebende Königin Wittwe 
von Sardinien bat ihren Landfig, die Bla Zueculana 
oberhalb Aradcati, brzegen. — Wir erwarten im Laufe 
des Tages den von Berlin fommenben Grafen v. Brühl 
bier, der mit fehr ausgedehnten Vollmachten nicht alleın 
wrgen der Kölner, fondern aller zu erledigenten kirchlichen 
Angelegenheiten von Preußen verjehen feyn ſoll. — Der 
Kürzlid von ber Inquiſition eingezogene röwiſche Arzt ik 
von diefem geifilihen Tribunal zu religiöfen Uebungen auf 
einige Wechen ins Kiofer der Gapuciner verurtheilt wors 
ben — eine Strafe, welde milder if, als er ſich vorge: 
ſtellt hatte. 


Türfeiüi. 


Ronftantinopel, 30. Juni, (9. 3.) Am 26. d. er⸗ 
ließ die bohe Pforte an tie Repräjenianten der vier Julie 
maͤchte und an dem frangöfiihen Boiſchafter eine Note, worin 
ihnen die erften NRefultate ber von Tewfif Bey begonnenen 
Unterfugung der bulgariichen Exceſſe mitgerbeilt werden 
ſollen. Zugleid wird zur Renntniß der genannten Reprä- 
fensanten gebracht, daß die Pforte die geeigneten Wafre: 
regeln getroffen habe, um das Loos der bulgarifhen Chri⸗ 
fen zu verbefiern. Schon ſeyen rinige diefer ea ein 
vollzogen, andere in der Ausführung begriffen. Dieſe Note 
it, fo wirb von vielen behauptet, nur auf den Effect bes 
rechnet und nicht fo fehr beflimmt, um auf die Regie 
rungen Europa’s als auf die franzöfifhe und deutſche Na⸗ 
tion Eindrud zu machen Denn der @ewogenheit der er⸗ 
Kern hält man fih für verſichert, die Gefinnungen der leg: 
teen mödte man gern für fi gewinnen. Man fürdtes die 
Stimmung der Waffen in Europa und fhöpft aus den Bes 
richten, die aus Franfrei eingeben, Beforgniffe, daß eine 


neue Bewegung ker Gemüter, wie die von ten Zwanziger: 
japren, dem oemanıfden Reihe ebenſo gefähr.id, wo 
nicht no gejäprliger werben lönnte. Gedich.e Note wird 
taper ſeht bald ihren — in die öffentlichen Blätter fin⸗ 
den. Diöge fie ihren Zwid nit ganz verfehlen, und bie 
Ungeduidigen, die Alles mit einem Schlag regencriren möch⸗ 
sen, diſchwichtigen. Ohne Waffenzewalt wird den Chriſten 
eın größeres Maß von Rechten zu Theil werden, die bei 
naturgemößer Entwickelung ber Vverdältniſſe fid von felbft 
au niveau ter den Moelimd zukommenden fiellen mülfen. 
Was man auch von der Barbarei der Türfen fagen mag, 
jo mug man doch zugeſtehen, dof nur da, wo Anargie 
bersipre, dieſelbe zum Unedeuch fam, namentli in der letz- 
son Zeu in Sprien, in Bulgarien. Aber wo iſt das Land, 
wo cine loegebundene, zujammergeruffte, undisciplinixte 
Soldareefa nicht derſelben Gräucl fähıg wäre, deren ſich 
die rohepien und unbänpigften ber Türfen, die Arnauten, fhul« 
dig gemayt? Darf man hier nit auf die ſpaniſchen Gräuel 
des legten Jahrzehnts hinweiſen und überhaupt auf die Ge⸗ 
waltipaten jrdes Krieges, ber wie immer einen religiöfen Ans 
ſirich erhäis! Wepe diefen-ärdern, wenn von Europa aus 
ber Bei des religiöſen Haffee erwedt wird; fie werden 
in, Wünencien verwa: delt, wenn fie ſich ſelbſt überlaffen blei⸗ 
ben, ſie werden zur Beute Rußlands, wenn man zu Interven« 
tionen ſchreitet. Wan bilve ſich top nit ein, daß die Tür 
fen nicht zu fampfen wiffen, wenn es ſich um die Intereffen bes 
Jelamo handelt, man zchme «8 doh nit gar zu leicht 
mit ihrer Veſiegung. Die u bed Drients find ihnen 
auf feinen Fall gewachſen: Bulgarien gab das legte Beis 
ſpiel. Die Folgen einer thätigen Einfgreitung Rußlande 
aber find miys zu ermeſſen. Gegen biefe Mast ſcheint 
hur in dem gegeawaärtigen —— einiges Mißtrauen 
zu berifgen, und die jur den Yibanon und für Jeruſalem 
bereits gemachten, für Bulgarien hingegen in der veraihung 
begriffenen Goxesyionen an die Chriſteñ find vieleicht mehr 
ein Werl dieſes Mißttauens ald der Vorſtellungen der 
übrigen Machte. Man möchte glauben, dag feldergefalt 
die Forttauer der beftependen Berhältmffe, welche die 
Piorte zu einem milden und nadgicbigen Benehmen von 
ſelbſt zwingen, ben Chriſten erfpriegliher feyn müſſe, als 
bie offene Revolte, in der fie unterliegen würden, und ale 
eine Intervention, bie einen curopäifchen Krieg zur Folge 
hate, denn nimmer wirden bie europäiſchen Mädte in dies 
jem Punfie einig mit einander werden, ja fie müßten da- 
durch ın zwei feindliche Lager zerfallen, die ſich medfelfeit 
wohl die Spige bieten könnten Nur tem Umflande, da 
mwäprend des griechiſchen Freibeitsfampfes bie mit der Ins 
tervention Europa’s nicht einverflandene Madt in ihrer Ans 
ſicht ganz sjoliız blieb, verdankt eben jene Intervention ihren 
Erfolg. Daß der Ball nicht mehr eintritt, können Sie ver⸗ 
jipert ſcyn. 


Wien, 16, Juli. Spt. Metall.»Obig. 1063. — Aplt. 
Metall..Üblig. VB. — IpCt. Metall. Odig. 755. — Dunt- 
actien 1573. — 200 Guldenioore 1063. — 540 @uiden« 
looſe 131}. 
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Fruchtmartt zu Frankfurt vom 19. Juli 1841. 


Zufuhr Zufuhr 
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— 
100 Vlt. Waizen... —— Epelzentern 
100 Korn . . . 13 20 | —  „ Roblfamen . 
— ner.) — » Linfen 
480 „ Pater... 3 15 — Eibſen .. 


Benachrichtigungen. 


943) Der unten näher beſchriebene, zum 

achlaß des weiland Gaſtwirths Hager 
meifter gebörige große Gaſthof auf dem 
biefigen Walle fommt 

am 9. September d. J., 

Bormittags 11 Uhr, vor dem unterzeich» 
neten Großherzoglihen Amtögerichte zum 
öffentlichen Aufgebot. 

Die Berkaufsbedingungen liegen vom 
1. Juli d. 3. an in der Regiftratur bes 
Gerichts, fowie auch im @omptoir bes 
Gaftpofes auf dem Walle zur Einſicht 
bereit, und werben aud gegen die Ges 
bühr in Abſchrift verabfolgt. Beim Zu⸗ 
fhlage find als Eonventionalpön 1000 
Rıpir. N4 baar zu zahlen, oder ſichere 
—— zu dieſem Betrage zu deponiren. 

ie Tradition der Grundſtücke, deren 
Beſichtigung zu jeder Zeit ſtattfinden kann, 
erfolgt in den legten Tagen bed Sep— 
tembers biefes Jahred. 

Güftrow, den 3. Mai 1841. 

Großh. — Amtsgeridt. 
€. F. Bollbrügge. 
5 W. Manede. 
Ungefähre Beſchreibung 

der Hagemeifter'ihen Grunbftüde. 

Der Gaſthof mit feinen Nebengebäuden 
und großen Gärten liegt auf einem Theile 
des Balles von Güftrow, wahrhaft ro⸗ 
mantifh dur die Anlagen, Bosquets 
und Profperte. Das Etabliffement i 
großartig durch die Rocalitäten, un 
— eingerichtet für den Betrieb 
der Gafhnirthfcaf . 

Das Wohnhaus ift maſſiv erbauet, 
wedmäßig und geihmadvoll, Neben 
* gewöhnlihen Räumen enthält es 
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25 mehrentheild große Zimmer und zweil 2) ger 


ge fe. Die ſtark gewölbten großen 
er find ausgezeichnet und Fönnen ein 
bedeutendes Weinlager aufnehmen. Unter 
den fehr zweckmäßig placirten Nebenges 
bäuben ift ein großer, maſſiv und eles 
ant erbauter Stall zu nennen, welder 
ber 100 Pferde faßt. Außerdem finden 


auf dem ganzen Etabliffement no über] _ 


100 Pferde Raum, 

Dem Wohnhaufe gegenüber Tiegt ein 
ſehr geichmadvolles, mit ſechs Säulen 
verzierted Gartenhaus, beffen oberer Theil 
dem Billard zum Locale dient, In den 
Gärten befindet fih auch eine Kegelbahn 
und ein vorzüglicher Eisleller. 

Ein flar Hichender Bad begränzt bie 
eine Seite des umfänglihen Etabliſſe— 
ments, welches im .. einen Flaächen⸗ 
raum von circa 1320 []Ruthen einnimmt. 

Bei der jährlih in Güſtrow fatıfin- 
denden Thierihau und dem Wettrennen, 
fowie auch während bes bedeutenden 
Wollmarkts, ift der Gaſthof auf dem 
Walle mit feinen Umgebungen der Mit- 
telpunct des Verkehrs, und iſt derfelbe 
beſonders dazu eingerichtet. 

Auch zur Begründung eines im biefis 

en Yande längſt gewünſchten landwirth⸗ 
—28 —88 eignet ſich das Vocal. 
[1075] Mittwoch den 4. Auguft d. J., 
Vormittags 11 Upr, läßt die Frau Ww. 
des Forftmeifterd Schmidt von Aſchaffen⸗ 
burg ihre in biefiger Gemarkung befinds 
fihen Immobilien, nämlich: 

1) ein zweiftödiges Wohnhaus an ber 
Hauptftraße dabier, zu jedem Ger 
werbe⸗ Betrieb paffend, mit Scheuer, 
Kelterhaus, Stallung, 2 großen 
Kellern und Garten, ſodann 
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8 Morgen Weinberge in 
den n Lagen und fehr gut un« 
terhalten, 

auf — biefigen Rathhauſe freiwillig 


verfteigern, 
Hodheim, den 1. Zuli 1841. 
Her. —— — 


ietor. 


[1090] Decret. 
Das Schuldenweſen des 


Egert von Wiesbaden —* 


Dem Dreher Friedrich Egert von Wies⸗ 
baden, welcher ſich vor vier Wochen von bier 
entiernt hat, ohne daß fein dermaliger Auf- 
enthaltsort in Erfahrung gebradt werden 
fonnte, wird dierdurch eröffnen, daß nad dem 
über feinen Bermönms- und Schuldenſtand 
eingegogenen Berichte des Herzogligen Stabt- 
ſchulthelßen badier fein Bermögen beftept: 

1) in Immobilien im Werthe von 

7000 fl. = fr. 
2) in Mobilien, ungefähr * 


PERL WERL TE DE IE | — 


* 


er YET TER ul Sr | Hr —r 


7 50 fl. fr. 
feine befannten Schulden aber 
betragen 12416 „ 49 „ 


5266 fl. 49 ir. 
vorlient. 


Bei dem Anbringen mehrerer feiner Ertbi- 
toren wird bem Friedrich E:ert von Wies- 
baden dierdurch aufgeneben, fo gewiß 

binnen 30 Tagen 
dabier zu erſcheinen und feine Zablungsfäh . 
feit > umeifen, als font über ftin Berm 
gen der Eoncursproce erlannt werben wird, 

Das Eoncursertenntnif wird demnäch nur 
durch Anfslag an dem Berihisbrette bahier 
publicirt werben. 

Wiesbaden, den 7. Juli 1841. 


a Rafl. Amt, 
endenbad. 


“Cours der Geldsorten. _ 
Den 20. Juli. 
Silber. 
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Paris, 18, Juli. Die am 13. Juli zu London unters 
zeichnete Convention wird im National und im Eonfitution- 
nel als nichtsbedeutend und doch zualeid als entn ũrdigend 
für Frankreich dargeſtellt. Die Debats geben ſich Mühe, 
dieſe Borwürfe als unbegründet zurückzuweiſen. Sie wid⸗ 
men dieſem Verſuch drei ihrer Epalten. Hier eine Analpſe 
des etwas breit gerathenen Artifeld. Der Zweck ber Yon- 
boner Uebereintunft if, den fremden Kriegoſchiffen die Ein: 
fahrt in die Meerengen bei Konflantinopel zu unterfagen, 
was zur Folge bat, daß forthin bie (fingirte) Unabhängig- 
feit ded odmanifhen Reihe unter den gemeinjdaftlichen 
Schutz aller Mädte geftellt if. Der Convention geht ein 
Protokoll voraus, worin bie Unterzeichner des Tractats vom 
15. Juli 1840 erflären, daß, nachdem die türliſch-ägyptiſche 
Frage beendigt fey, ber gedachte Bertrag ald erloſchen an- 
gelchen werden fol; Franfreih werde eingeladen, die neue 

onvention zur Schließung der Dieerengen mit zu unters 
zeichnen. Damit ift alfo Frankreich wieder eingetreten in 
das europäiſche Einverfläntnig. Wie aber ift es wieber 
eingetreten? JR ed wahr, daß dieß auf eine unehrenhafie 
Weiſe geſchehen iR? daß es fih gebemüthigt hat vor Eu— 
zopa, indem ed den Tractat vom 15. Juli rg 9 rati« 
fieitt 2? IR es zu bald wieder eingetreten und auf Bedin- 
gungen , die fein früheres Berfahren, feine bewaffnete Iſo⸗ 
en verdbammen ? Hat es durch dieſes Alfeinfteben feinen 
wirflihen Bortheil erlangt ? Mit einem Wort, ift, wie 
die Gegner der Regierung behaupten, Frankreich'e Würde, 
find feine Intereffen, der lindiſchen Beeilung, Franfreih's 
Unterfohrift neben diejenige der Mächte zu Yan, binger 
opfert worden? Beleudten wir zuerft die Frage von der 
Iſolirung. (Das Ylolirungsiyflem wurde vorgejgosen, als 
Thierd 2 


man hat nie recht gewußt, was daraus zu maden fey; es 
war ein Spflem der Jnaction auf dem foftipieligften Fuß.) 
Die Regierung — das Eabinet Soult⸗Guizot — und die 
Mehrheit in den Kammern legten ber Ylolirung einen an- 
dern Sinn bei, als bie Oppofition; daſſelbe Wort hat 
zwei verſchiedenen politiſchen Anfihten gedient, Die Op- 
pofition hielt 
Thierd; man wellte allein ftepen und fü 
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— — — — — nn 
— 





nad dem 15. Juli 1840 in —— jab; | 


ed mit dam Iſolirungöſpſtem des Hrn. | ge 
& babri auf riefen» | denfe Niemandes Rechte anzugreifen, werbe aber —* dt 


hafte Kriegsrüftungen fügen; man gedachte Frankreich Eu— | 


ropa gegenüber in eine revolutionärsfeindliche Lage zu brin- 


— ſcheute nicht, einen allgemeinen Zufammenfloß her⸗ 
eizuführen. Um dieſen Eparafter der Jiolirung zu ändern, 
um in Zeiten den unfeligen Folgen, weide aus einem ber» 
artigen ———— ſich entwideln fonnten, vorzubeugen, 
wurde das Miniſterium vom 29, October gebildet. 


' 


a6 j —— 
neue Cabinet erflärte, feine Abſicht ſey, die drohende und hat fie ge 
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aggreſſive Iſolirung in eine unabhän ige und erwartende 
umzuwandeln. Mit diefer Erklärung re die Maßre⸗ 
geln der Minifter überein. Thiers batte die Kammern ein- 
berufen, ihnen die Aufftellung und Bewaffnung einer Mil 
lion Soldaten abzuverlangen; dem Gabinet vom 29. Octos 
ber ſchienen 500,000 Mann zureihend für eine Rüflung zur 
Vorſicht, die allein es für nöthig hielt, Die Oppofition hätte 
wohl bie Jfolirung gerne permanent gefehen; fie wußte ja, 
daß ein folder Zuftand in die Länge unerträglicher if, ale 
Krieg, doß er ſelbſt Krieg wünſchen läßt. Das Gabinet 
Soult-Buizot dagegen hat nicht verheblt, daß es bie Iſoli⸗ 
rung nur als einen vorübergehenden Zufand annehme und 
aus temjelben heraustreten werde, fobald tie Zeit gelom- 
men, — jedenfalls aber und auf jede Gefahr hin fi darin 
—— wolle, jo lange ed Frankreich's Ehre erheiſche Nun 
ragt ſich's nur: welches von dieſen politiſchen Syſtemen 
haben die Kammern gutgeheißen? Die aggreſſive Iſolirung 
ober bie zuwartende ewiß nicht die erfte, denn fonft wäre 
heute Hr, Tiere, nit Hr. Guizot, Minifter der auswär⸗ 
tigen Angele — Nein! die Kammern haben dem Ca- 
binet von 29. Detober nicht die Milfion gegeben, die ver- 
derbliche Politik des Cabinets vom 1. März fortzufegen; — 
eine folde Miſſion würde aud dad neue Gabinet nit an—⸗ 
genommen haben. Im Gegentheil, grade weil das Cabinet 
vom 29, Detober fi zu einer andern Politik befannte, weil 
es mit ruhiger Mäßigung zu handeln und die Iſolirung 
ale ein Mittel zum Frieden geltend zu machen fih vorge: 
fegt hatte, wurde ed mit dem Vertrauen der Kammern be» 
Hleidet. Darum hat es auch jet, nah Unterzeichnun 

der Gonvention vom 13. Juli nicht vor der Dppofis 
tion und ihrem Syflem, fonbern nur vor den Kam— 
mern und ihrer Politif, Rede zu leben. Die Dppofi« 
tion mag wizufri.den ſeyn od.r jih fo ſtellen; wir aber 
fagen, der Wille der Kammern if erfüllt und Frankreich's 
Ehre hat in Nichts gelitten. Die Regierung hat, um wie⸗ 
der in das europäiſche Einverfländniß zu treten, feinen 
übereilten Schritt gethan; ihre Haltung war würdig, ent: 
fchloffen, eher Falt als zuihulich Cempreffiet). Sie erflärte 
ftets, ihr Abſehen fey friedlich, fie hege feinen Eroberungs« 
gedanfen, molle aber eine unabhängige Politif behaupten, 
* und entwaffnen, wie fie es für gut halte; fie 


dulden, daß die ihrigen in Arage geſtellt würden. anf» 
rei ift zur Zeit, wo ed der Regierung angemeſſen ſchien, 
in das europäifche Concert eingetreten, ohne eine Bedingung 
zu unterfhreiben, ohne ein Berfpreden zu geben, das frü- 
berer Handels veiſe zuwiderliefe oder Fünftig einmal_ bie 
Unabhängigkeit gefährden könnte. Man ift der franzöſiſchen 
bei den Unterhandlungen zuvorgefommen; man 
sten, gedrängt, wieder einzutreten in das euros 
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pälfhe Concert. Frankreich hat den Tractat vom 15. Des 
tober 1840 nicht ratifieirt; es ift ihm fremd geblieben 
aub in feinen Folgen. Erſt nachdem die Mädte feierlich 
erflärt hatten, ber Tractat ſey erlofhen und es Fönne bar: 
aus feine neue Wirkung Fervorgeben, hat tie Regierung 
eingewilligt, eine Convention zu unterzeichnen, die mit jes 
nem Tractat nichts gemein hat. Freilich, es beſtehen voll» 
endete Thatfachen. Niemand fann ungeſchehen machen, daß 
Syrien dem Paſcha entriffen worden; der Tractat vom 15. 
Juli hat eriflirt; er hat golgen gehabt; der Paſcha hat fid 
unterworfen; er bat die ihm von ber Pforte geftcliten Bes 
dingungen angenommen; die türfiih-ägpptifchen Angelegen⸗ 
heiten find ei neuen Fuß regulirt. Konnte Se ask for« 
dern, daß die Mächte den Tractat vom 15. Juli felbft jer- 
reißen. feine Wirkungen vernichten follten? Solderlei Pres 
tenfionen durften nur mit bewaffneter Hand aufgeftellt wer- 
den; dazu hätte man tie Million Soldaten des Hrn. Thiers 
ebraudt. — Soweit bieRchtfertigung bed Cabinets Soults 
Buizot in Bezug auf ben Wicbereintritt Frankreich's ir. das 
europäiſche Concert. Was die Bedeutung der Convention 
vom 13. Juli betrifft, fo wird ſich nur zu oft Gelegenheit 
ergeben, fie zu erörtern. Die Devats fehen vorerfi darin 
nur den glüdlihen Umfand, daß ber Bertrag von Ehuns 
Hars-Jefeleffi, als nun erlofhen und erfegt, aufgehört hat, 
die mwefteuropäifhe Politik au beunruhigen. 
— Wer etwa ben Beweis führen wollte, dag in der op⸗ 
pofitionellen Zournalpreffe Anarchie herrſche, der bürfte nur 
die neuften Nummern bes National auffhlagen. Da heißt 


ed in einem Artifel über die Befefigung ter Haupifladt: | 


„Bir zweifeln nit, wir haben nie gezweifelt, daß bie 
Bartion, die und regiert, bie unjinnige Hoffnung uns 
terbalte, ſich der Kortificatienen bedienen zu fö:nen, um dem 
Volke zum Trog an ker Gewalt zu bleiben. Was zu 
Zouloufe vorgeht, zeigt zur Gnüge, daß fir, Danf dem 
Corru —B das fie anwendet, bei bir Ausſuhrun 
eines ſolchen Plars wenigftens auf einen Theil der — 
neten Macht zählen kann.“ — Und in einem Arlikel über 
die Unruhen zu Toulouſe, der eine förmliche Apologie des 
Aufruhrs if, wird der Umſtand als erfreulich bervorgebo: 
ben, daß dort bie Nationalgarde cd mit dem Bolf gehalten 
babe, während früher, bei den Emeuien zu Lyon und Paris, 
bie bewaffneten Bürger die Sade ber Regierung verfochten 
hätten. „Zu Toulouje hat ſich die Nationalgarve nicht auf 
bie Seite ber Herren Humann, Mahul und Plougoulm ges 
flellt, fondern auf bie Seite des Bolfe, Eie war alfo ın 
ihrem Gewilfen nicht der Meinung, daß die Sade der Ord— 
nung von den Leuten der Staategewalt vertreten werde, 
Große Lehre, die gewiß unbenugt bleibt von der regie- 
renden Faction, aber, wir boffen es, nicht für Jeder⸗ 
mann verloren fepn wird.” — 

Baßerdam, 18.3uK. (Öffecienipcteiä ' 

mperbam, 18. Juli. (Effectenfocietät.) Int.51}. 
Ard. 19. Um 5 Uhr: Int, 51,%. ! > 
Deutjdland 

Karlsruhe, 19. Juli. Se. Hoheit der Erbgroßherzog 
von Heſſen-Darmſtadt if, zum Beſuche feiner hoben 
Berwandten, heute bier angefommen und im großherzogli⸗ 
chen Schloſſe abgeſtiegen. 

— (Dberd. Ztg.) In der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
neknfammer felte Hr. v. Itzſte in eine Anfrage an bie 
—5 in Bezug auf eine gegen bie Oberbeutſche 
3eitun ß ergriffene Polizeimaßregel *). Die Polizei habe 
fi nemlih peraudgenommen, einen Polizeicommiffär in die 
Druderei der Oberdeutſchen Zeitung abzufenden, um ten 
*) Unfern Leſern if die betreffende Thatſache unbefannt ar — 

da bie löbl. Cenſur es für billig —— die 3463 

dem Berfahren der loͤbl. Polizei zu Areiden. ü. d. . O. 3. 





Drud der Zeitung zu überwachen und foglei 
7 können, wenn etwa ein Artikel gegen die Erlaubniß der 
enfur gedruckt werben follte. ine weitere Maßregel der 
olizei beftand barin, daß diefelbe einen der Austräger der 
berbeutihen Zeitung, der doch feine befiimmte Anzahl von 
—— an beſtimmte Beſteller abgeben muß, und das 
dem Polizeiamt zufommende Eremplar bereits am baffelbe 
abgegeben hatte, auf offener Straße anhalten lich, um bie 
Dlätter zu Änfpieiren und ihm eines abzunehmen, „Ich 
glaube nicht, daß dieſe Anordnungen von dem Miniſterium 
des Junern aufgingen, denn biefelben find offenbar ge: 
gen das Geſetz, und ih glaube, daß Alles Die eine 
bloße Anorbnung ber Polizei war. Ich bin nit für die 
Tendenz biefes Blattes, das übrigens gut gefhriebene Ars 
tifel Tiefert, allein bie ergriffene Maßregel geht gegen bie 
gamıe Preffe, und deßhalb mußte id mich laut dagegen ers 
lären. Ich frage nun den Hrn. Präfidenten des Minifies 
riums des Innern, ob biefe Maßregeln vom Minifterium 
des Innern ſelbſt, oder von der Polizei ausgegangen find.” 
Frhr. v. Rüdt. ine unmittelbare Anordnung des Mi— 
nifteriums bes Innern liege nit vor, aber es ſey möglich, 
daß in Folge einer Erledigung auf eine Anzeige des Gen« 
fors Mafregeln von der Polizei gegen die fragliche Zeitung 
ergriffen worden. Er werde darüber Erfundigungen einzie- 
m und fpäter Mittheilung darüber maden. Hr. v. Iß⸗ 
ein freut ji, daß dieſe Maßregel nicht vom Minikerium 
bes Innern ausging, denn es fey wirklich gegen alle Gefege, 
in cin Haus einzubringen, um den Drrd eins Blattes zu 
verhindern und Rachjugung anzuftellen. Zudem ſpricht bie Ins 
ſtruction aus, daß innere Ungelegerheiten frei beſprochen 
werben ten, * es —— alſo ein Art fel über eine 
innere Angelegenheit, nicht, wie geſcheben, geftrichen wer⸗ 
den. ) Frhr, v. Rüde. Die Sauce fey * nicht näber 
bekannt, und dah:r follie das Urtheil über die Polizei nicht 
antieipirt werden. Zudem fey cd Sade der Dbrrdeutfchen 
Zeitung, Beihwerde zu führer, un» dann werde darüber 
| nah_den Gejegen enti&ieben werben. (Hier wollte das 
' Prafivium die Berhandlungen für geſchloſſen erffären, da 
bie Thatfahe nicht gehörig aufgeklärt fey; auf Andringen 
; der Kammer erhielt jevoh noch Hr. Sander das Wort, 
welcher ſich fhon zuvor erhoben hatte.) Hr. Sander. 
Der Abgeordnete v. Itzſtein hat Richt, daß er die Sache 
| dur Sprache gebracht hat, denn fie if widtig und macht 
| ufſchen. Selbſt wenn bie Dberdeutihe Zeitung von der 
| Eenjur geftrihene Artikel follte abgevrudt haben, fo fonnte 
; die dur das Geſet darauf gelegte Gcldficafe verhängt, 
| aber unter feinerlei Borausfegung eine Maßregel der Haus— 
fıdung angeorbnet werben. Auch hätte bie Regierung eben 
! feinen Anlaß gehabt, in ber Weiſe gegen dieſes Blatt zu 
verfahren weldes fi in der Urfaubsjrage zu Gunfen der 
Regierung ausſprach, und deff n Haupttendbenz eine fo ans 
| erfennungswerthe nationale ift. Frhr. v. Nüdt. Auf eine 
improvifirte Anfrage fey er eigentlich feine Antwort ſchuldig, 
und fönne für jet nicht mehr jagen, als was er bereits 
geſagt babe. Er müſſe vorerſt die Polizeibehörde hören. 
r. Spaaff. Man müffe fein Urtheil ausfegen, bis bie 
Thatjahe bekannt fey. **) Widerſprechen muͤſſe er aber 
ſchon jegt der Anfiht, als ch die Polizei nicht einſchreiten 
bürfe. Die Polizei bürfe überall einihreiten, wo fie Ges 
fegwibrigfeiten verhindern wolle, und nur unerlaubte Mittel 
bürfe fie feine anwenden. — Damit wurde biefer Gegen- 
fand für heute verlaffen. 
In der zweiten Ständefammer wurde heute beraihen 
über einen Bericht der Budgetöcommiffion, Es wird darin 


*) Per nelas wohl, wie «8 denn aud ter fall war. A. d. R. d. O. 3. 
”*) In diefer Hinfiht war die löblide Cenfur für vollfändige 
Ausfegung des Urtheils, iadem fie die Belanntmadung der 
Thalfage gänzlich zu verhindern wünſchte. A. d. RD. 3. 


einſchreiten 
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eflagt über den Anfauf Heiner Güter durch die Mmortifa- 
Konelafle; der Staat trete den Privaten als ——— 
Concurrent entgegen; dad Padten folder Grundſtücke ſey 
für die Bürger nit fo vorthrilhaft, ald das Erwerben von 
Eigentfum ; der Pächter fey immer abhängig von dem Ei« 
genthümer, „bie Selbfttändigkeit ift zernichtet und wir feh.n 
die traurigen Zeiten des Feubalidmus wieder herbeifommen.” 
v. Itzſtein führte unter Hinweifung auf die Abhängigfeit 
der Pächter in England bie Klage der Commiſſion weiter 
aus, worauf der Finangminifter erwicdert, bag biefe Klagen 
von ben reihen Leuten berrüßren, welche ed übel nehmen, 
bag fie nicht alle feilgebotenen Güter an fi ziehen fönnen. 
Die Beiheiligung ded Staates fey eine wahre Wohlthat für 
die Armen, ei in den Pachten ein Aſpyl finden, wohin 
fie nz flüchten fönnen vor der gaͤnzlichen ad u an von 
den Reichen. v. Itzſtein bebarrt auf feiner Behauptung 
und widerfpridt namentlid, daß die Domänenvermwalter die 
Pächter nahfihtiger behandeln ald die Privaten. — Bei 
der ebenfalls in der heutigen Sitzung vorgefommenen Ber 
rathung über einen Bericht, die Verlegung des Rechnungs 
termins betreffend, kamen mehrere Mitglieder auf bie abje: 
thane Urlaubsfrage zurud, So bemerkte Rindefhwender: 
„Die Abfimmung über die milden Eommiffiondanträge in 
ber Urlaubsfrage läßt mich nit wünſchen, 4 die gegen⸗ 
wartige Kammer ein halbes Jahr Tänger beſtehe, als ſie 
nad gegenwärtigen Beſtimmungen zu beſtehen bat; fo lange 
bie zwei Pezirfe nit vertreten find, fann ich auf feine 
Aenderung der Berfaffung eingehen.” (Die Veränderung 
beReht darin, daß Fünftig die Ständeverfammlung im Win» 
ter, flatt wie bisher im Sommer, gehalten werden foll.) 
NRegenauer fügt, ed thue ihm weh, wenn auf die frühere 
Abſuimmun — 52*8 — werde. Gezen die Aeußerung 
des Abg. Rindeſchwender es ſey nicht zu wünſchen, daß bie 
gegenwärtige Kammer ein halbes Jahr länger bauere, be— 
merft der Redner, daß fie verlegen fönne; ihn verlege fie 
nicht; ber Abg. Rindefchwender ſey ibm cin lieber Bekann⸗ 
ter, nur ſey er mandmal gewöhnt, Stüde feiner ſchwarzen 
Wäſche in der Kammer zu waſchen.“ Rindefhwender. 
„Meinungen find Bäume; fo lange fie wachſen und Nugen 
bringen, läßt man fie fieben; wacfen fie nicht mehr, oder 
fperren fie die Ausſicht, dann fort mit ihnen! Mein Grund 
gegen längere Dauer ber Kammer if der, weil es ver» 
weigert worden if, an das Bolf zu appelliren. Was der 
Abg. Negenauer mir von ſchwarzer Wäſche vorgehalten, 
er. Bon ih nit. Sollte ich feine Wäſche gewaſchen has 
ben, fo verdiene ih Dank; ih erinnere mid aber nicht, 
warn oder mit was für Werkzeugen ed geſchehen feyn foll.“ 
Nah —— ber allgemeinen Diecuffion wurde ber 
Gefrgentwurf über die theilmweife Erneuerung der Ständes 
verfammlung mit 40 gegen 7 Stimmen in folgender 
Faflung unverändert angenommen. $. 1. Das Gefeg vom 
28. December 1831, die jeweilige theilweife Erneuerung der 
Ständeverfammlung in beiden Kammern betreffend, wird 
u und durch nachſtehende Befimmungen erfegt: 
$. 2. Der $. 31 der Berfaffungsurfunde, lautend: „Jede 
der beiden Yandesuniverfitäten wählt ihren Abgeorbneten 
auf 4 Jahre, aus ber Mitte ber Profefforen oder aus der 
Zahl ber Gelchrten oder Staatediener bes Landes nad 
Wilfähr. Nur bie ordentlichen Profefforen find ſtimmfähig;“ 
erhält den erläuternden Zufag: „Beide Abgeordneten der Uni⸗ 
verfitäten, fiemögen bie zunähft Gcwählten, oder wegen deren 
Austrüts vor dem Zeitpunfte der regelmäßigen Erneuerung 
an beren Stelle gewählt worben fepn, treten mit ber 
Hälfte der grundherrlihen Abgeordneten gleichzeitig auf.” 
$. 3. Der $. 79 ber Berfaffungsdurfunde, Tautend: „Die 
Reipenfolge, wornach die Abgeorbneten der Grundherren 
und der Städte und Aemter aus der Berfammlung audtre- 
ten, wird auf dem erſten Landtage für bie einzelnen Wahl⸗ 


bezirfe eins für allemal durch das Loos beflimmi. Die 
Hälfte der grundperrlihen Abgeorbneten tritt im Jahr 1823 
aus. Im Jahr 1821 tritt ein Viertel der Abgeordneten 
der Städte und Aemter, und dann alle zwei Jahre wieder 
ein Biertel aus“ Wird durch folgende Sefimmun erfegt: 
„Nah jeder Geſammterneuerung der Kammern im Fa des 
$. 43 der Verfaſſungsurkunde wird auf dem Landtage die 
Reihenfolge des regelmäßigen Hustritts der Abgeordneten 
ber Gruntheren, Städte und Aemter burd das Loos ein— 
für allemal bis zu einer wieder eintretenden Befammters 
neuerung beflimmt, Bon den Abgeordneten der Städte und 
Aemter jollen erfimals nur fünfzehn, und in dem brei fol 
rer Perioden jedesma! jchezcehn Mitglieder austreien. 
ie theilweiſe Erneuerung geihicht jeweils am 1. Juli dee 
—— Jahres einer Burz'tperiode, und nach einer Ge: 
ammeterneuerung der Kammern ber erfle theilweile Austritt 
der grundherrligen Abgeorbneten am 1. Juli des vierten, 
ter erſte theilweife Austritt der Abgeordneten ber Gtäbte 
und Aemter aber am 1. Juli des zweiten Jahres, überall 
unter ber Boraudfrgung, daß an biefem Tage die Kam⸗ 
mern weder zu einem ordentlihen noch zu einem au— 
Berortentlihen Yandtage verfammelt find. Niemals je 
doch darf ein folder, nod der vorigen Periode angehör 
tiger Landtag das Budget auch für die folgende voti— 
ren, fondern c6 muß hierzu der regelmäßig zu ein Bier- 
tel erneuerte berufen werden. Hindet die Auflöfung 
einer Ständeverfammlung vor B.willigung bes ber 
laufenden Landtagsperiode angehörigen Budgets flatt, fo 
wird tie Dauer ihrer Giging dem neu einzuberufen« 
ben Landtage eingerechnet, jo, daß das erſte Viertel der 
Deputirten zur zweiten Kammer (und beziehungéw. iſe 
bie erfte Hälfte der grundherrlichen Abgeordneten) mit dem 
30. Juni des nemfihen Jahres austritt, an weichem das 
betreffente Viertheil Coder die betreffente Hälfte) ter Mit: 
lieder der aufgelöften Kammer hätte audtreten müſſen. 
Finder 4 die Auflsſung erft nah Bewilligung bes 
betreffenden Bubgeis ftatt, jo wird die bis zur vegeimähigrn 
nöchften Erneuerung noch verlaufende Zeit der neu einjus 
beruferden Ständeverfammlung nicht eingerechnet, fondern 
es dauert bie Vollmacht der Yegteren jo lange fort, ald wäre 
fie erſt im Zeitpunkt jener regelmäßigen (theilweifen) Er⸗ 
neuerung berufen worten.” $. 4 —— Mitglieder ber 
Ständeverſammlung, wilde nad dem $. 2 bed Geſetzes über 
die theilweife Erneuerung der Kammern aın 31. Degember 
1842 auszutreten hätten, treten nun erfi mit dem 30. Juni 
1843 aus, fofort die, welde am 31. Dezember 1844, 1846 
——— aus zutreten hätten, am 30. Juni 1845, 1847 und 


Der andere Geſetzentwurf über das halbjährige Budget 
lautet: Die — Ständeverſammlung iſt ermächtigt, 
das Budget bis zum 31. Dezember 1843 1u bevilligen. 

Der dritte Eatwurf wird cbenfalls mit AO gegen 8 Sum⸗ 
men angenonmmen. Derjelbe lautet: 1. Die Staatdred- 
nungen find fünftig, und erſtmols für das Jahr 1842, vom 
1. Januar bie legten Dezember jeden Jahres zu führen. 2, 
Für die Periode vom 1. Juli bis zum letzten Dezember 
wird ein befondered Budget aufgeftellt. Der für bie Etate- 
jahre 1841/42 unb 1842,43 zur Berathung vorliegende 
Entwurf des ordentliben Budgeis git als Boranfchlag für 
bie Kalenderjahre 1842 und 1843. 3. Für das halbe Jahr 
vom 1. Juli bis Iegten Degember 1841 foll cine befonbere 
Rechnung verfaßt, darüber die gewöhnliche Nachweiſung mit 
ber für die Etatejahre 1840 und 1841 der nächſten Ständer 
verfommlung vorgelegt, und zur gefegmäßigen Prüfung ber, 
Amortifationds und Zebntihuldentilgungs:KRaffe-Rehnungen 
für diefes halbe Jahr der fländifhe Ausfhuß im Yaufe dee 
erfien Semefterd des Jahres 1842 einberufen werden. 


Renacrichtigungen. 





Berpachtungs: Anzeige. 
1133] Die zu der Fürſtlich Solmes- 
raunfeljifchen Domaine Altenberg bei 

Wetzlar gebörigen vier Pachthöfe, welche 
aus 705 Morgen 65 Ruben Aderland, 
150 Morgen 49 Ruthen Wiefen, 1 Mor: 
gen 115 Ruthen Garten und 135 Mor: 
en Weideland, im Ganzen aljo aus 

92 Morgen 69 Ruthen nad örtlichen, 
oder 1254 Morgen 8 Ruthen nad Magde⸗ 
burger Maß befteben, werden den Petri- 
tag 1842 Teibfällig und den 17. Auguft 
diejed Jahres, Morgens 10 Uhr, im bies 
figem Rentfammer-tocal auf 9— 12 Jahre 
anderweit an die Meiftbietenden verpach⸗ 
tet werden, 

Statt der bisherigen A Höfe werben 
fünftig deren nur 2, und eine Schenk: 
—A8 beſtehen. Jedem Hof werden 
Ati Morgen 85 Ruthen, oder in Mag— 
deburger Maß 519 Morgen 144; Ru— 
then Garten, Wiefen und Aderland, ein 
—— —— Wohnhaus, geräumige 
Deconomie:- Gebäude, ein Brennerei⸗ Local, 
von welchen das eine auch mit den nö— 
thigen Gerätbfchaften verſehen iſt, und 
ein anſehnliches Inventarium an Vieh, 
Schiff und Geſchirr, Fourage ıc.; und 
der Schenfwirtbihaft 35 Morgen 12 Ru: 
ze oder nad) Magdeburger Map 44 

orgen 36 Ruthen an Garten, Wiejer 
und Aderland, ein zum Wirtbfchaftsbetrich 
wohlgelegenes Wohnhaus und die nö- 
thigen Seconomie-Gebaäude beigegeben 
werben. 

Die Güter find zehntfrei, in bedeutend 
große Parzellen getbeilt und liegen zum 

rößten Theil nicht febr entfernt von 
* Höfen in der geſchloſſenen, durch 
ihre Fruchtbarfeit, befonderd au an vor: 
üglihdem Obſt, befannten Gemarkung 
v — 

Die Nähe der Stadt Weglar bietet 
Gelegenheit dar zum Abfag mander 
landwirtbfchaftlichen Producte, und giebt 
dem Pachter der Wirtbichaft die Aueficht 
zu häufigem Zufprud. 

Daceliebhaber, ſowohl zu den Höfen, 
als auch zu der Wirtbichaft, melde die 
erforderlichen landwirthſchaftlichen Kennt: 
niffe befigen und eine angemeffene Cau— 
tion zu flellen im Stande jind, werben 
eingeladen, fih in bem oben genannten 
Termin eingufinden. 

Die Pachtbedingungen fönnen ſchon 
ot sc Wochen vor der Verpachtung auf 
unferem Sefretariate eingefeben werden. 

Braunfels, den 12. Juli 1841. 
Fürſtl. Solms» BraunfelfifheRenttammer. 

Denhard. 
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10% SERVICE DES BATBAUN A VAPBUR 


Societe d’Amsterdam. 





Le bateau à vapeur nöerlandais, double en cuivre, 


Wırsem oe Eerste, Capt. J. H. Sawverr, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de force, 
et le bateau à vapeur neerlandais, doublé en cuivre, 
Dr Beurs van Amsternan, Capt. W. H. Kranker, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux à vapeur 
Nıconay I., ALEXANDRA et NAsLEDNIK 


entre 
Lubeck et St-Petersbourg. 


’ 
Departs: 
d’Amısterdam d’Hambourg 
’ A l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, mois, 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petershourg 
chaque samedi ä 3 heures apres-midi. 


D’AMSTERDAM 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme ‚suit: 
le Friso HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi ä 8 heures 
matin, 
le Mercurius pour ZAANHDDAMH journellement a 7, 94, 3 et 5 heures, 
le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE et pour toutes les 
autres villes rhenenles, chaque jour a 6 heures du matin. 








Service A vapeur 
enrre Hambourg e: Magdebouryg. 


Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, 
“nm Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi, 
—— —— — — — — — — 


Service a vapeur 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhaynue. 


Döpart chaque samedi ä Theures dusoir de Kiel pour Coppenhague, 


vendredi -..:.6 u 191» Coppenhague pour Kiel, 
mardietvendredi.6 5, „ „ „ TravemundepourCoppenhague, 
A „ Jundietjeundi ..„6G u Hmm Coppenhague pour Travemunde. 





Service a vapeur 
entre Lubeck et Stockholm. 


Döpart de Lubeck chaque jeudi, 
5Stockholm * 
On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck, vis-a-vis 


Held.l de la monnaie ä Francfort sur le Mein. 


C. P. Berip. — Drud von 9. Dfierrieth. 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- 


(Beilage zu N 200.) 


Donnerftag 


Neueſte Nachrichter. 


erit. 19. juk. Stend to Rente SpGt. 115. 10. — 
3p t. 76. 65. — Neapol. 102. un, —— 8. van. 21. rn 
Paffive 45. — Actien der Banf von Frankreich 3180. — 
St. Germain:Eifenbahn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 315. 
Yinkes Ufer 193. 75. — Straßburg: Bafıl 257.50. — Die 
Rente hat eiwas angezogen; die Urſache fand man in dem 
fteigenden Cours ber englifgen Stods; die Speculanten 
IL nen jih nicht um die Touloufer Angelegenheiten zu 

mm 


ern. 

— Der Meifager jagt: „Eine telegrappiihe Depeſche 
von geflern, die wegen dem Würterungsftand erft heute (am 
19. Juli) Nachmitiags ein rgangen ft, meldet, daß die 
Ruhe nicht mehr zu Fan. geRört worden if.” 

— Die vorflehenden Zeilen find Allee, wad man über 
ben Stand der Dinge zu Touloufe in dem minifteriellen 
Abendblatt findet. Andere Journale und viele Privatberichte 
find um fo weitläufiger in ihren Angaben. Es reducirt 
fi aber alles auf die wiederholte Verſicherung, feit dem 13. 
Juli fep nichts Bedeutendes I Hr Boder war 
angelommen, hatte aber noch feine Verfügung getroffen. 
Die Ernennung des Hrn. Duval war am 17. Juli no 
nicht zu Toulouſe befannt. Der proviſoriſche Maire, Hr. 
Arzac, hatte angeorbnet, es ſolle die Nationalgarde mit Flinten 
verjeben werben. In Teuloufe ſelbſt äußerten ih bis zum 
16. li die Kolgen der mente, In dem Journal dee 
Hrn. Arzac las man folgende Zeilen: „i3. Juli Nadhmit- 
tag. Der Municipalrath ift verjammelt; ed geht bie Rede, 
man wolle die Wiedereinfegung des Hrn. Floret fordern, 
Es wäre tief das einzige Mittel, die Gemüther zu berupis 
gen. Wenn Hr. Ducatel die Interefien des Miniſteriums 
segreit wird er Hrn. Floret aufs Neue zum Präfecten der 
Sber Garonne ernennen. @ibt er hierin nit nad, fo if 
e beforgen, daß bie Revolution ji weiter verbreite, 
Zouloufe, ald Hauptflabt von Süd⸗Frankreich, hat —— 
Einfluß. Mögen die Miniſter Ueberlegungen anſtellen. 
Die imfurrectionelle Bewegung nimmt ihren Fortgang in 
der Umgegend von Toulouje.” 

— Generallieutenant Rulbieresd if zum Cewmandan— 
ten der zehnten Militärcommijfion (Touloufe) ernannt wor; 
den; er erfeut den Generallieutenant Saint Midel. Ger 
neral Rulhieres, der vor acht Tagen feine Inſpectionsreiſe 
als Generalinfpector der Infanterie angetreten hat, wurde 
dur eine Eftaffette angewiefen, ſich nad Toulouſe zu bege⸗ 
ben. Depeihen aus mehreren Drien um Touloufe her mel» 
ben, daß Alles ruhig geblichen if. 

— Der Bericht des Municipalcorpe von Touloufe über 
die jüngften Ereigniffe if zu Paris angelommen ; General⸗ 
lieutenant Saint el hat denjelben mit unterfhrieben. 

— Die Regierung bat durch ten Telegrappen Nachricht er» 
halten, daß Hr. Morig Duval zu Touloufe eingetroffen if. 

— Die Emancipation enthält unterm 16. Juli einen 
Artifel, worin bie von ber Negierung angeordneten Maß⸗ 
segeln zur Berfärfung der Garnifon von Touloufe aufge 
sehe werben; yugleid wird der Vorſchlag gemacht, man 
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ſolle zwei Deputirte nach Paris ſchiden, um der Regierung 
geeignete Vorſtellungen zu machen. 

- Der Conſtituͤtionnel enthält einen — *—— 
zur Rechtfertigung dir Maßregeln des Finanzminiſters, welche 
den Anlaß zu den Unrupen in Toulvuſe gegeben haben. Nach 
diefem Artikel zu urtheilen, follte man glauben, der Eonftis 
tutionnel hätte aufgehört, ein DOppofitionsblatt zu feyn. Er 
fagt zufegt, wohl um nur nidt er auffallend bie Partei 
der Regierung zu nehmen, obſchon tie Beſchwerden der Mu- 
nicipalität von Touloufe nit gegründet feyen und die Res 

ierung Recht habe, ungefeglihen Forderungen zu widerſte⸗ 
en, fo feyen doch bie zur Beilegung einer traurigen Eollis 
fion angewandten Mittel zu tabeln. 

Yondon, 17. Juli. 3pCt. Stode 90, — 5pCt. Span, 
20,4. — 3pEt. Portug. 184. — 24pEt. Integr. 51}. 

— Stand der Wahlen: Bon den 659 Parlamentdglies 
dern, welche zu wäblen waren, find nun 646 befannt. Dars 
unter befinden fi 364 Eonfervative und 282 Whigs; Das 
jorität für ein Cabinet Peel: 82, 

Wien, 17. Jul. 5pCt. Metall.»Oblg. 1055. — Aplit, 
Metall.Oblig. 985. — IpCt. Metall.»Dblig. 764. — Zunl: 
artırn 1572. — 250 Guldenlooſe 106). — 500 Gulden⸗ 
looſe 130}. 





Berlin, 17. Juli. (N, Wärzb. 3.) In unfrer haute 
volöe heißt es allgemein, daß der Juftizminifter v. Kamptz 
wegen ſeines bohen Alters fih aus dem Staatedienfte zus 
rüdzieben will, Der Juſtizminiſter Müpler foll dann bie 
Revifion der Gefegfammlung übernehmen, und dem Kam⸗ 
mergerididpräfidenten v. Grolmann das Verwaltungs⸗ 
geſchäft im Juſtizfache übertragen werden. — Eine neutich 
erlaffene Gabinetsordre foll den vom Juſtizminiſter von 
Mübler gemachten Antrag beflätigen, daß bei der Be— 
förderung der Gerichtea a zu einer höheren Stel⸗ 
fung nid ſowohl auf die Anciennirät, als auf die Tüchtig ⸗ 
feit ber Perſonen ſelbſt geachter werde, morüber bie 
Dberbehö:den, bei denen bie al gearbeitet, ein 
Gutachten audzuftellen haben. In Folge der erfchwerten 
Exramen und Anfellungen mit Ochalt hab:n fon viele Ju⸗ 
rien ihre Garriere verlaffen, was durch die nun erlaffene 
Gabinetdordre -_ vermehrt werben könnte, Bei ben hies 
figen Gerichten wirb ber Magel an Referendarien ganz bes 
fonders fühlbar. — Biel Aufſehen macht jegt hier das ge» 
fieen vom Rammergerichte gegen Epontini erlaffene Erfennt- 
niß wegen Beleidigung der Majeflät. Es lautet in erfler 
Inftanz: 9 Monate Feftungsftrafe und Erftattung 
aller aufgelaufenen Gerichtskoſten. Man if ge 
fpannt, ob der Generalmufifdirector appelliren oder feine 
Strafe ruhig antreten werde. In Iepterem alle dürfte dee 
Königs Gnade dazwiſchen treten. 

Karléeruhe, 20. Juli. —— Naqchſtrhend theilen 
wir die von dem Abg. Saſſermann in der Gipung vom 17. Juli 
vorgelegte Petition der Mannpeimer Yfrarliten mit: Wenn wir 
naqh fo vielfager Verwerfang unferer an biefe hohe Kammer gen. 
teten Petitionen um bürgerlide @leihfellung nun abermals wiefe 
hope Kammer mit der memlicpen Bitte angehen, fo möge hierin nit, 
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wie von mander Grlie und vorgeworfen werbe, Mißachtung Pius 
ser“ Rammerbefläffe erlannt werben, vielmehr werben mir bei 
der Wirderfolung unferer Bitte dur bie Ueberzeugung ber Gerech⸗ 
tigfeit unferer Sache und dur bie Hoffnung geleitet, is werde bie- 
fer endlich gelingen, die entgegenfiehenden Anſichten zu befiegen, und 
ben Prinei Ira des m. und der Gleichheit, auf denen unfere Ber- 
faffun feihR berußt, Sieg zu verfchaffen. Und warum follten 
wir diefe Hoffnung aufgeben ? Weil mir fett Ph Jahren vergebens 
die Mitwirtung diefer hoben Kammer zur Erlangung ber Redte- 
leipheit erbeten haben? Es if wahr, biefe hohe Kammer dat uns 
nicpt allein biefe Ritwirtung verfagt; fie hat fogar inden legten Jahren 
jede Debatte darüber abgeichnitten. Bielleicht Liegt abır gerade darin 
ein Gehändniß der Unpalibarfeit ber uns entgegenfiehenden Anſichten; 
vlelleicht fühlten unfere Gegner, wie fehr fie gegen ihre eigenen 
Yreincipien verfioßen, wenn fie im biefer Frage fle öffentlich verläug- 
nen wollten? Ran mag bie Borenipaltung der Rechtsgleihheit durch 
was immer für Gründe zu rechtſertigen verfuhen, das Eine bleibt 
dem ſhlichten Berfiande unläugbar, baß hierin eine Abweihung von 
—— Uegt, und daß dieſe Abweichung ten Beriheidinern 
der —— 
feits Gründe für andere Zurüdfegungen aufzuſuchen. So weiß man 
in den fübhligen Staaten ber amerilanifhen Union die Sklaverei zu 
veriheidigen — fo wußte man in England viele Jahrzehnte hindurd 
die Emancipation der Katholiktn zu befämpfen — fo fehlt es in 
manden Fändern Deutiglands nicht an ſcheinbaren Gründen, vie 
eg tere Ya früpern Berpeißungen noch immer auszufegen. 
Man fagt 3. B. häufig, die Völker feyen noch nit reif für Pref- 
freipeit, Bolfsveriretung und für andere ähnlide Recte — gerade 
fo wie man uns fagt, wir feyen nod nit reif für die Glelchſtelung. 
Man behauptet, unfere Religion fey ein Hinderniß der Emancipa- 
tion, ein Einwurf, der in öffentliden Schriften erfhöpfend befpro- 
“en mwurte, weßhalb wir fürchten, biefe hohe Kammer zu ermüben, 
wenn wir auf die Witerlegung deſſelben ringepen mollten. Aber 
die Thatfachen Dürfen wir Aalt aller Gegengründe anzuführen 
ung erlauben, daß die feit mehreren Jahren in Kurhbeſſen ber 
Achente Gleichſtelung noch zu feinem Gonflicte zwiſchen Reli— 
ton und Bürgerpflipten geführt dat — «eben fo wenig in Belgien, 
Boten Branfreih und in den norbamerifanifden Äreiftaatın. 
ine andere Thatſache ſpricht niht minder ſchlagend gegen den an« 
geführten Einwurf, daß «4 newlich fein vn gibt, welches nit 
in irgend einem bentihen Gtaate unfeın Glaubensgenoifen ringe» 
räumt if, ohne daß man von irgend einer Gollifion bisher gehört 
dat. In BWürtemberg lönnen Yfraeliten Anfellungen ertaltm, in 
effen und Preußen fönnen fie alle Gemeindeämter beffeiven, im 
sheffen können fle zu Deputirten gewählt werben, in Bayırn fün- 
nen fie Grundperrfaften erwerben, in Preußenfogar Patronatrechte 
ausüben. Dagegen hat jever Etaat wieder andere Befhränlungen: 
in Preußen fönnen Jfraeliten nt Advolaten, im Bayern nicht 
Bierbrauer, in Sadfen nicht Buchhändler, in Baben nit Grmein- 
deräthe werben. Im mehreren norbbeutfhen Staaten, wie Danno- 
ver, Polftein, Hamburg, dürfen fie feine zünftigen Handwerte 
treiben und feine Liegenſchaften erwerben. In Bayern unb Brant- 
furt darf immer nur eine gewiffe Anzahl brirathen. 
berg darf nur je sin Sohn Kaufmann werben. Go können neh 
eine Menge anderer Beſchränkungen angeführt werden, bie in ben 
beireffenden Ländern ihre warmen Vertheidiger finden, mäb- 
rend fie bei uns ohne Nachtheil ſchon feit 
mwurben. Gewiß bat dieſe hope Berfammlung auch ſchon im 
andern Beziehungen bie Erfahrung gemacht, dap Ausnahmagefehe 
von Seiten der Brvorrechtelen auf hartnädiafle veribeidigt werben. 
Diefe Hohe Kammer hat dagegen fets gegen alle Borredte ange 
fämpft, und das Princip der Richtsgleigprit als Brundpfeiler einer 
gerechten und weifen Brfepgebung aufgeflellt. Und gerade biefer in 
allen Zeiten und unter allen Berhältnifien gleich müthvoll geführte 
Kampf und der damit au ben unterfien Ständen verlichene Schut 
geaen altpergebrate Privilegien erfüllte Deutfhland mit Achtung 
r die badiſche zweite Kammer und flellte fie an bie ug ber 
deutſchen Gtändeverfammlungen. Auch unfer Eeſuch um Rechts ⸗ 
glelchheit fand beredte Berireier in dieſer hohen Kammer, denen wir 
unfern tiefgefühlten Dauk hier auszuſprechen für unfere Pflicht hal- 
ten, ber die Mehrheit erflärte ſich ſchon feit zehn Jahren gegen 
und, und veriheidigte das auf ber Religion berupende Vorrecht mit 
derfelben Hartnädigkeit, die fie den dur tie Geburt oder befondere 
Berpältnifie Bevorrech trten vorgeworfen hat. Sie fehlte ſonach gegen 
den belannien Brundfag: Was Ihr micht mot, daß man Euch Ihue, 
das follt Ihr au andern nit hun. — Aber nicht allein Humani- 
tät, Geretigteit und gefunde Politit —— unferer Bitte zur Seite, 
auf unfer po R geht von bem Grundfah der Rechtsgleichheit 
aud und verwirft jede aus ber Religion hergeleitete 55 So 
ſagt das erfle Eonflitutionsebict im Art, 1: „Jeder Menſch, weſſen Blau- 
bend er fey, kann Staateburgerrecht genießen, und im Art. 8: „Reine 


deit eine mächtige Waffe liefert, nun aud ihrer - 


In Würten« | 


1809 aufgehoben ! 


Religion fann in dem Sinne herrſchend ſeyn, daß Ihre Kirde ver 
langen far, es werbe ein Theil der Gtaatdeinrihtung auf ihren 
einfeitigen Borıpeil abgewogen, eber ihren Gliedern Borzüge für die 
Tpeilnabme an irgend einem Ausfluß der y Raatsbärger- 
lihen Boriprile gegeben. Auch die deutſche Bundesacte fihert uns 
Rechta gleichheit im Urt. 16 zu, wo es heißt: „Die Bundesverfamm- 
lung wird in Berathung ziehen, wie auf eine möglichſt übereinfim- 
mende Weife die bürgerliche Berbefferung der Betenner des jüdiſchen 
Glaubens in Deutihland au bewirken fep, und wie infonberpeit 
benfelben der Genuß der bürgerligen Rechte gegen die 
Uebernabme aller Bürgerdflidien in den Bunbesftaa- 
ten verfhafft und gefidert werben fönne.“ Unſere Ber 
faſſung fanctionirt das gleide Princip in $. 7. „bie —— 
lichen Rechte der Badner find gieich in jeder Hinſicht, wo bie . 
faffung nit namentli$ und auddrüdiih eine Ausnahme begründet. 
Eine folge Ausnahme if nur im $. 37 zu finden, wo bie hriflli 

Religion als Bedingung der Wäpibarfeit zum Abgeorbneten gefept iſt. 


(Sins folgt.) 
Man Iuft in der Karleruber — Wir haben 


ſchon früher darcuf auſmerkſam gemacht, daß unfere Zeitung 
die Berbantlungen der Stände mit möglichfter Bolftändig- 
feit und Treue wiedergibt, während die übrigen im Groß 
herzogthbum erſcheinenden Blätter jene Berhandlungen meift 
nur brubflüdweije und aus particulärem Etandpunfte auf- 
gefaßt veröffentiihen. Gleichwohl begeihnen auswärtige Zei⸗ 
tungen, welche die gedachten Berhanblungen aus anderen 
badıfhen Blättern eninehmen, die Quclle nicht felten kurz⸗ 
weg mit dem Audorud „Karleruber Blätter” oder „Badir 
ſche Zeitungen”, wodurd das Mißverfläntnig entflebt, als 
feyen jene Berichte aus unferer Zeitung entlehnt. Da bie» 
ſes Miſtverß ändniß ung nit gleichgültig ſeyn Fann, fo wollen 
wir tas auswärtige Publilum erſucht haben, im Falle bei 
folgen Berigten unfere Zeitung nidt ausdrüdli genannt 
if, zum Beraus anzunehmen, daf fie aus andern bädiſchen 
Blättein, indbeiendere aus der dahier erſcheinenden Natios 
— geſchöpft find. Der Verfaſſer der von und ger 
lieferten Rarumerberidhte if fein Freund von den fogenann« 
ten picantın Eceren, tie fein Licht auf die Berhandlungen 
werfen, und ihren ®rund in Perföntichfeiten haben, weß⸗ 
balb ır fie auh mit Stillſchweigen zu übergeben pflegt, 
während andere inländiſche Blätter ſich «in B;rgnügen dar⸗ 
‚ aus maden, dirfe Ecenen vorzugsweife hervorzuheben und 
| dabei tie Meuferungen ber Regierungecommiffäre entweber 

zu übergeben ober zu entflellen, fo daß flatt einer getreuen 
| Schilderung des Hergangs der Sade, eine Earricatur zum 
i Beflen gegeben wird. Zu diefen Bemerkungen find wir zus 
rähft dur die Berichte der Nationalzeitung über die Siz- 
‚jung der zweiten Kammer vom 9, und 17. d. M. veran⸗ 
| Jaßt worben, 


Mannheim, 20. Juli. (Mannh. 3.) Unfere Aluren 
‚ blieben bisher von den verheerenden Gewittern und Hagel⸗ 
ſglägen, die an vielen Orten bie dießjährige Erndte beſchä⸗ 
; bigten, glüdiih verſchont; das auf bie große Hige eingeire- 
tene NRegenwetser hat auch günſtig auf die Entmidlung ber 
| Reife der Früchte eingewirft, und die zweite Sur ber Fut⸗ 
‚ terfräuter verſpricht einen reihlihen Ertrag. Ganz befon- 
. ders jhön geftafteten ſich die Obfigattungen, die meiftentheild 
i eine ungewöhnlich reihe Erntie verſprachen. Leider if diefe 
Aue ſicht bedeutend getrübt worden. Der heftige Drfan, ber 
! am Sonntag von Sid- We flürmie, hat tie DObfibäume 
größtensbeils ihrer Früchte in noch unreifim Zuflande ber 
raubt, und der Schaden, dır taraus erwächſt, iſt unberes 
henbar. Die Gewalt des Sturmes war fo groß, daß er 
auf den Ehauffern, in den Gärten u. f. w. bie flärffien und 
fhönfen Bäume umriß, und fehr viele ihrer Aefte beraubte. 
Unfer ſchoͤner Schloßgarien hat dur dieſen Sturm auch bebeutend 
elitten. Nachrichten aus Rheinbayern melden, daß in die⸗ 
er Provinz der Orkan ebenfalls bedeutenden Schaden ar» 
gerichtet hat. 

— (ESeebl.) Der Schiffer Nippert von hier hat ein 


— — — — — — — — 
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neues, ganz großes, fogenanntee Hollanderſchiff erbaut, und 
demfelben bei der Taufe den Namen „Karl von Rotted“ 
egeben. 
. Mainı, 17. Juli. (Oberd. 3.) An dem, was gegen» 
wärtig in der preußifchen Rheinprovinz vorgeht, nimmt man 
bier den regſten Antheil, und bie Reben, weiche ber Ehef der 
rheinif uſtiz, Hr. Ruppentpal, in Düffelvorf, Aaden 
und Köln gehalten hat, werben mit großer Freude geleſen. 
Sie liefern den ſchlagendſten Beweis, daß die jedem Rhein» 
länder fo iheuren, mit feinem ganzen Weſen und Seyn vers 
wachfenen gerichtlichen Infitutionen, in ihrem ganzen Ums 
fang, feine erg mehr zu befürdten haben, und 
mwahrfheinlih aud binnen furzer Zeit Eigenthum eines gro» 
Gen Theils von Deutihland werden. Wir wünſchen, hier 
und und unfern überrheinifpen Kandeleuten von Herzen Glüd 
dazu. An dem aufrictigen Wunſche und Willen dee Königs 
von Preußen, in allen feinen Staaten bie Deffentligfeit 
und Mandlichkeit ber vor ege einzuführen, zweifelt 
hier um fo weniger Jemand, da Se. Maj. ſchon früher, als Kron- 
prinz, bei feiner Anwefenheit in unferer Stadt einem unferer hoch⸗ 
eftellteen Juriſten erklärt hatte, daß er Deffintligkeit und 
Dründticteir für weſentlich nethwendig zu einer guten Rechts⸗ 
pflege halte. Wer bie preußiſchen Berpältniffe vorurtpeilgfrei 
und mit Aufinerffamfeit verfolgt, was hier bei und allerdıngs ge: 
ſchieht, fann das Beftreben, viele Berbefferungen einzuführen, 
und Uebelftände aus dem Wege zu räumen, nipt verfennen ; auch 
if in Anſchlag zu bringen, daß faum ein Jahr feit dem 
Regierungsantritte bes Königs verlaufen if, und noch nit 
in allen Zweigen der Verwaltung tie Reform Grund und 
Boden gewonnen hat, indem fie fig bis ir vorzugsweije 
auf das Juſtiz- und Ariegsminiflerium erftiedt. Erfreulich 
iſt auch, daß die preußische Prefle fih ungehemmter ausipridt, 
als früher, und dabei eine mürbige Haltung nimmt. 

Aus Rheinheſſen, 19. Juli. (aim. Ztg.)_ Der 
furdtbare, einem Orkan gleige Sturm, welder am Eonn- 
tage auch in der Umgegend von Mainz mwürhete, Majfen 
von Bäumen entwurzelte, die Frucht auf dem Felde verwüs 
tete und die Wogen auf dem Rheine jo gewaltig aufthürmte, 
daß die Paffagiere der Dampfſchiffe förmlich Befrant mwurs 
den, ſcheint einen großen Schaden angerichtet zu haben. 
Ueberhaupt bietet diefes Jahr merfwürdige Witterungeers 
ſcheinungen. 

* Eronberg, 19. Juli. Geſſern, 18. Juli, um I Uhr 
Morgens, war tas Barometer vom Stande bed vorigen 
Tages um 10 Uhr Abends um 3.6 Kinien gefallen bei einer 
Temperatur von + 13.5R., darauf brach Minags ein Sturm 
aus WSW. 106, der mit furzer Unterbregung bis in bie 
Nacht in den taunidifhen Gefilden fehr arge Verwüſtungen 
anrichtete. Sehr viele, befonders tragende Obſtbaͤume wur⸗ 
den entwurzelt, wieder fehr viele in des Stammes Mitte 
erbrocen, eine noch größere Zahl entaftet und an allen 

bfistragenden oft über die Hälfte der fünftigen Eradte 
herab geworfen. Aud iſt das reifende Korn mander Fels 
der fo audgefhlagen worden, daß faum die Ausfaat geerndtet 
werben fann. an fhägt den Schaben am Obſte ın Cron⸗ 
berg allein an 4000 @ulden. 

Homburg, 18. Juli. Geftern find Se. fönigl. Hop. 
der Prinz Waldemar von Preußen, und heute Se. fönigl. 
Hoh. der Prinz Guſtav von Wafa, k. k. öfterreihifcher Feid⸗ 
marfhalllientenant, mit hohem Gefolge zum Beſuche der 
biefigen Herrſchaften dahier eingetroffen. 

Riedberlande,. 

Haag, 16. Juli. (Amſt. Hdlebl.) Der Staaterath Bor- 
tet und ber Generalinfpector van Mesrig find geflern von 
pe nach Brüffel abgereifl, um bie abgebrocpenen financiellen 

nterhandlungen wieder anzufnüpfen. 


Delgien. 


Brüffel, 18, Juli. Der Staatsrath Hr. Borret und 
Hr. v. Mesrig find in Brüffel angefommen, um ale hol 
rg Commifjäre die finanziellen Unterhandlungen zwi⸗ 
* elgien und Holland endlich zu einem Abſchluß zu 

ngen. 

— Am 21. wird der zehnte Jahrestag der Thronbeſtei⸗ 
gung des Könige A Veen giner — 

Luttich, 16. Juti. In der Tribune“ lieſt man: Man 
meldet uns, daß ein Unglück bei den Eiſenbahnarbeiten jwi⸗ 
fhen Ehaudfontaine und Prpinfter hattgehabt at; man hat, 
ein Theil des gemauerten Tunnels fey eingeftürgt und meh⸗ 
tere Arbeiter feyen Schlachhtopfer diefes Unfalls geworben. 
ee das erfie Unzlüd diefer Art, das man zu beflas 
gen e. 


Türfei und Aegypten. 


Die neuehe Nummer ber türkifhen Zeitung Tafwimi 
Bafaji vom 1. Diemafi I. (21. Juni) enthält folgen« 
den Wrsife: „Wie die in vergangener Woche gebrudie 
Nummer biefer Zeitung ſchon meldete, fo ift der zu Rifch 
(Niſſa) und in der Umgegend ausgebrodene Aufruhr un⸗ 
ter dem hehren Schatten feiner Hoheit des Großherrn glüc⸗ 
lich gedämpft, aub Jakub Paſcha in biefer Ange egen⸗ 
A als außerordentliher Bevollmädtigter nah Nifh ges 
andt worden. Die Berichte dieſes Würbdenträgers lafien 
feinen Zweifel darüber, daß er in feinen Nachforſchungen 
pänfti und gewiffenhaft zu Werke gebt. Es hat fi in⸗ 
deſſen herausgeſtelli, dag ber bisherige Ferif von —* der 
hochbegluctte Sabri Paſcha, wegen A Unfäbigfeit, dcs 
tand gut zu verwalten, und weil er gewiffe Handlungen 
der Öraufamfeit und Bedrüdung ſich erlaubt, zu befagter 
Empörung Anlaß gegeben. Da nun — wie fid von felbft 
virfteht — der erpabene Wille des Großherrn befländig auf 
bie Beihirmung aller feiner Unterthanen gerichtet if, damit 
fie vor jedweder Kränfung und Deeinträbtigung ſicher 
feyen : fo hat feine Hoheit den Sabri Paſcha des erwähn- 
ten Amtes erledigt, ihn zurüdberufen und flatt feiner ben 
fürzlid von Bruſſa nad der Refidenz gefommenen ferif, 
Ibmet Paſga, der ſchon früher ———— lange in 
Rumili beſchäftigt ge:sefen, und tie Zuſtände at Gegend 
ründlich fennen gelernt, durch Beflallungsihreiben zum 

erif von Niſch zu ernennen gerüht.“ - 

Alerandrien, 26. Juni. (A. 3.) Mebemed Ali jet 
heute 10,000 Beutel an Bord des Dampfſchiffes geſchick, 
auf welchem Muhib Effendi zurüdfchrt. Den Abgefandien 
felbt har er 400,000 Piafter geiherft und hat ſich fomit 
einen Fürfpreder in Konftantinopel mehr erworben, Sbriſt 
Nupier, der vor einigen Tagen auf ter Medea von Malla 
angefommen ifl, um die nöch reg Jene Syrer zu 
reclamiren, hat von Mehemed Ait bie ae ZIRENE 
läufig erhalten. Da jedod die Gavallerie und die Garde ganz 
aus Sprern beftehen, fo hat der Paſcha ihn erfucht zu wars 
ten, bis Ibrahim da ſeya werte. Der ift heute mit feinem 
Bruder Said» Bey eingetroffen und bie Forts und bie Flotte 
haben fie mit Eprenfhüffen begrüßt. Napier conferirt num 
mit Ibrahim, und mit dem nädflen Dampfboot werden Sie 
erfahren, was er ausgerichtet hat. Aus Candien haben wir 
Nachrichten, welche adt Tage alt find, bie Lage der Dinge 
hatte ſich dort nit verändert. 
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BEREIT EUER Nächften Mittwoch ven 28. biefes, 


43 Taunuseifenbahn:Obligationen von fl. 1000,500 u.250 Morgens um 7 Upr, wird bie Ziehung 
find zu haben bei 3. — 100. hieſiger Stadt-Potterie 
P : . 2 in dem Lotterie: Ziehungs = Saal auf 
. der Rechn 5 1 
[1136] &. Berlyn, in der Nedneiftraße in Franffurt a M dem ehemaligen Holzgraben ftatthaben ; 
Er Tal an — — wer derſelben beizuwohnen wünſcht, 
Ankunft der Herren Mallan, Zabnärzte aus London, beliebe fi dafelbft einzufinden. 
zu Wiesbaden, Ems un Schwalbad. Sranffurt a. M., ven 22. Juli 1841. 
Bılosmbirung ſchadhafter Zähne mittelft des Mineralfittes Succedanum. Stadt-Potteries@ommiffion. 
Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metallprapt oder Bänder anzumenden.| — — — — * — 
Herren Mallan, Wunde und Jahnärzte, unter der Firma: Mallan & Zohn, Nr. 9 Halfmo R R . 
an Pieeadiliy in tondon und en —— Nr.+ in Bröfkt,paden an ——— 7 et —* L iterariſche Anze ige. 
Zähne mit ihrem berühmten, durch die Facultät zu London fo allgemein ancınpfohtenen Mincral · Suteedanum zu —— 
derritten und wieder ju formen, ohne Daß der Patient den geringſten Schmerz oder das mindeſte Mißbehagen ein: I 134] Bon „v. Vicner’s Ztaatd-Ncten 
findet. Zahnſchmerzen werden dadurch gehoben, der Nothiwendigteit des Bahnausjichens vorgebeugt, und tie fol fiir Gefehichte und öffentliches Necht 
Üten Zähne vertreten viele Jahre Hindurd die Stelle gefumder Zähne. Die Herren Mallan fegen au) des Dentfchen Bundes, oder Gorpus Juris 
küniliche und natürfidye, unverwwestiche Zähne, fo wie aud ganze Gebifle ein, ohme dabei Draht oder Bänder anı| Confvederationis Germanicae (2te Yuflage)” 
wenden und die Reſte der fhadhaften Zähne herausnehmen zu müffen. Eie bürgen für die Dauer der Farbe der ein: find die Nahdträge von den Jahren 
gefehten Zähne und verſichern, daß fie zum Kauen und Sprechen hoͤchſt förberfich find. Die Herren Mallan befe: 1833 bis 39 incl. ‚eialen en und in allen 
figen eben ſo loſe Bühne auf das Duuerdaftefte, mag dieſe Diangefhaftigkeit vom Alter, von Vernachtäͤſſiaung Huchbandlungen für fl. 1. fr. zu haben, 
oder irgend einem andern Cinfluffe berrühren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr find bie Herren Frankfurt a. M. im Juli 1841. 
Mallan anzutreffen in Wiesbaden alle Montag, Dienftog und Mittwoch im Berliner Pol; in di »= ki 
Ems in ber Nömerftrafie, gegenüber dem Fürftenhof, alle Montag, Dienftog, Mittwoh und Donner: Ferdinan . ofelli, 
aa, unb in hwalbacd im Wiener Hof alle Freitag und Samfiag. — gr. Eihenpeimerfraße D. 174. 


























[1141] birge, ie Dicmäben —— — — — — 
Gafthofs - Empfehlung bot mi geismatven‘ Agenten Gerichtliche Bekanntmachung. 

Zimmern, prompte und billige ne — 
gie) Adam Daffio von bier if durch Br- 


2 laffen mich einen zablreihen Beſuch hof⸗ 
Gröffnung eines neuen Salens. a mi N lich fr und Appellationd- 
nung fen, und es wird mein I Beftreben er Aa ein 2 zn 


Ich beehre mich hiermit ergebenft ans | jeun, Das gute Nenomme, welches mein 
zujeigen, daß ich fommenden Sonntag | Bafthof ſich ſhon jeit einer Fangen Reihe! Das” — Sole Ge, u we 
als den 25. d. M, meinen neu erbauten |von \jabren, von hoben und verehr- rator beigegeben worden. 
Speije-Salon eröffnen werde; um 1 Uhr |ten Gäſten der Umgegend zu erfreuen Es wird bieß mit dem Bemerlen zur öf- 


i R ie I. k. ich. , mi fentfihen Kenniniß gebrabt, daß Rechtsge⸗ 
F Table d’höte, und die F, f, öfterreich. | hatte, nicht nur beibehalten, ſondern noch äfte wur gültig & und 8* 


egiments⸗ Muſik wird die neueften und | zu erhöhen. f 
beifebteßen Muftüde aufführen. Königftein, den 20. Juli 1841. — werden Raten, ut. 

Die äuferft freundliche Yage meined of. Gollofens, ! Herzogt. Rafl. Amt. 
Haufes, freie Ausficht nach dem Taunus» | Poft- u. Bafthalter zur Stadt Amfterdam. Langsdorff. 
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Berlag: Fürfil. Thurn und Taxié'ſche Zeitunge-Erpedition. — Verantwortl. Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth, 






























































F Cours der Staais-Papiere. _ "Wechsel-Cours. | Cours der Geldsorten. 
_— — — — — r — — — — — — — m ——— 
Den 21. Juli. Schluss 4 Uhr. [pCt] Papr.|_Geld. \f Den 21. Jwi. | Papr | Geld. Den 21. Juli 
Netalliguen Obligetion, | 5 - 106". | Amsterdam . k, 8.]130'/, | Gold N. | kr. | Sılber If | kr. 
ditto ditte % 1.77 dio. „amiiäi’h) - a en — 7— 
* | 9 Nous Louind'or — | Gold al Marco Wu. [312 — 
* 7 Une 3 14950 1918 l — 2* _ | Priedrichsdior . HF Laubihaler,, gunns 2143 
| Oestreich yon en —* —q A Angaben I men. 0 a. mackel 9154 | Preuem. Thater 118.9, 
| 2.50 — > . ER £ en Rand-Ducnten . , „152 5 Frankenchaler _ PIEN) 
. - — — 4 = Pranosiache 9:24 Fein Silber 16 Lih “u. 
| die 5 rag In 44 — MM magt Sourormins .| 11146 do. 18-14 Lih. | 20,0 
« — J zu — ——— m m 2 — — 
FR 658 24: J 
—* Auswärtiger Cours. 
Baiern. ... 2o.hayl - Faoıy | — — —— 
—— ——— Hr 109% | Wien, 16. Juli | __Amsterdam, 17. Juli 
Obligationen — — — — — —— — —— 
FR ) Risenbahaaet, ohne Div. 372 31a | 5 pCr. Meialliqusn] 10 "/r | Br /,pOr. Integrale 514 
/ »  ohbligntionen | 4 _ 101% | — 1——24 BY Kansbillen,| 24 
Baden _ „| 950 Loos, b. Gollu. 8. — 110'/% - Fa Metalligum| 75'/ Bestanten — 
a. 50 Lose von 1840 ara) Bir — Maeiem. . .. 41575 & Huss.Inse _ 
« ( Obligionee . . . „| 3 - 95 20 v. 10 | 10h’, 5 — Span.Aet. 19%/6 
Dr, #. >> er — — Bit M. 500 Loose . | dalya TE 19 Tal 
.. D — 23% — — —— —— ° ‘ 5 . 
Nassau. | Obligstionenb, Meihsch. | 3" — 95" — London, 17. Juli. Faper Hemis. . .| 115 10 
iM 86 Leo , _ 21" iM — Tr 7A (5 dito 4 76 65 
Holland ‚| imtepas ..... al 6 TS — Acivachuld | 24 
Spanien .| Artivschuld . . . .] 5 19/1 19% m M/ Mellindiechel 9° 1 Pamivschuld|  '/, 
P 8.500 Loti-Loose na. | .. | — 11% | 24 — 19 — Nepı.. | —_ 
olen .. dl... st PD — Portugies. 15% 1. —. — — — 
7 — 5 — Ardoine . . __ 20% 4.Sulsbich, beeid ‚Makler. 


Nr 201. — Freitag 


Ober-Poſtam 








ts-Zeitung. 





AA Ken ei —2 
Paris, 19. Juli. Im der Toulouſer Emancipation 
vom 15. Juli lie man Folgendes: „©eftern hatten wir 
bier nit nur eine glänzende Jllumination, fondern es 
brannten auch Freudenfeuer auf den öffentliden Plägen. 
Beim Schein der auflodernden Flammen faßen die Bürger 
vor ihren Häufern, verzehrten ihr Abendbrod, und erinners 


alten Zeit beim Bolfe gefehen hat. Die Menge durchzog 
ganz friedli die Straßen ; nur in einigen Gruppen wurde 
die Marfeillaife gejungen, fo wie aud einige Couplets ge— 
en den Proconful, von dem wir jegt befreit find. Ues 
— berrichte bewundernswerthe Ordnung. Die Truppen 
waren in den Gajernen confignirt; die Nationalgarde vers 
fah den Dienft auf allen Poften mit dem Eifer, den man 
ſteis in Umftänden, wie bie — bei ihr finden wird.“ 
In einem andern Toulouſer Blatt, la France 
meridionale, beißt es dagegen: „Die rabicalen Jours 
nale laffen Zubelruf erſchallen und fhimpfen auf und. ie 
thun nicht wohl daran, uns zu ſchmähen; fo handelt fein 
großmüthiger Sieger. Wopl haben jie Urfache zu triums» 
pbiren; ihr Sieg ift vollfändig. Ein Präfect, ein General: 
procurator, abgejegt und mweggejagt durch Aufruhr — das 
iſt allerdings ein rabicaler Erfolg erfter Größe. Wir wol- 
len bie Freude unferer Gegner nicht flören durch Betrach⸗ 
tungen, bie y und von gar manderlei Art aufdrängen. 
Wozu wärden jolhe aud helfen? Unfere Freunde, alle Km 
ten Bürger, Alle, die Sinn haben für Ordnung, theilen 
unfere Anfiht. Bon den Andern aber fünnen wir in den | 
erften Tagen ber Siegestrunfenheit nit erwarten, daß fie 
uns Gehör geben. enn die Zeit fommt, wo bie Sprade | 
der Bernunft wieder laut werden darf, merden wir 
nicht ſchweigen. Für den Yugenblid freuen mir uns, 
fagen zu fönnen, baß unfere Stadt ber materiellen 
Ruhe genieft, was viel heißt nad fo ſtürmiſchen Tagen, 
als wir durchlebt haben.“ — Daffelbe Blatt jagt: „Die 
Thüren des Arreſthauſes find halb zerflört worden; bad 
Bolf wollte die Bürger befreien, welde in ben legten Tas 
gen arretirt worden find. Man hat ed gebeten, bie mors 
en zu warten, weil leicht ein Irrthum mit unterlaufen 
Önnte. Das Bolf hat gewartet. Tags darauf wurden 
die Gefangenen, nahdem der Maire von Touloufe Dürg- 
ſchaft für jie geleiftet hatie, frei gegeben.” 

— Die Debats erheben ſich mit Unmwillen gegen bie 
anarchiſche Sprache ber Oppofitionsblätter, müffen jih aber 
gefallen laffen, daß die Gazette fie erinnert, wie eine Re— 
gierung, die aus Barricaden hervorgegangen, nichts gegen 
Barricaden einmwenden fönne, Nach der treulofen Sophifif , 
der Legitimiſtin dürfte die Revolution von 1830 mie zur 


ten dabei an bie fFreudebezeigungen, wic man fie in ä 


| —— 


Ruhe kommen und wäre Frankreich verdammt zur ſteten 
Wiedergeburt raſender Bolfstumulte. Die Debats geben 
dagegen von dem Grundfag aus, daß Franfreich in der 
Julieinrigtung eine geregeite Ordnung gewonnen habe und 
wer dieſe antafte, den Gejegen verfallen ſey. Freilich ber 
fennt fih die republifaniihe Oppoſition zu Paris jelbfl, 
unter den Augen der Rezierung, zu ganz andern politiichen 
Anfihten. Daher ihre empörende Sprade. Die Tage des 
Aufrubrs zu Touloufe werden als „drei glorreihe Tage” 
aͤhnlich denen, die man zu feiern im 834 iſt, bezeichnet; 
die „regierende Faction“ iſt geflürgt worden; zu Toulouſe 
wird illuminirt; nur eim Gefühl bewegt die Gemüther — 
das der Wonne, auf Augenblide wenigftend der Unterbrüfs 
fung entronnen zu ſeyn. So wird durch leidenſchaftliche 
Uebertreibung Haß gegen die Autoritäten geprebigt und die 
Flamme des Bürgerzwiefpalid angefadt. 

— Um den UImtrieben der fpanifhen Earliften zu begeg- 
nen bat die franzöfifhe Negierung in Bezug auf die Fluͤcht⸗ 
linge ſtrenge Anorenungen getroffen. Alle nad Frankreich 
gefommene Garliften müffen fi 30 Lieues von der . 
näengrenze entfernt halten; acht — ſind ihnen 
ganz verboten, worunter dad ber Cher, deſſen Hauptort 
Bourges iſt; mehrere bisher zu Bordeaur domicilirte Ges 
nerale (Baldeipina, Sopelano, Billareal, Yavandero;) find 
von da wegjuweifen; die Garliftenjunta zu Touloufe wird 
aufgelöß; ver Bifyof von Pampeluna, Ramirez be Arels 
lano, der fih als Bice-Regent der Nunciatur zu Madrid 
eneral Arroyo und DObirft Foraa, müffen 

ayonne, wo fie fi bieher aufbielten, verlaffen ; Cabrera 
darf weder nad Perpignan, wo er einen Proceß bat, noch 
nah WMarfeille; es ſteht ibm aber frei, Lyon als feinen 
Wohnfig zu wählen. 


Großbritannien. 


London, 17. Juli. Vorgeſtern wurde eine Berfamms 
lung der Inhaber ofindiiher Eompagnie-Actien gehalten, 
um neue ctenflüde, bezüglih auf die Angelegenheit des 
Rajah von Sattara in Betradtung zu ziehen und treffende 
Beichlüffe zu faffen. Hr. Lewis ftellte folgenden Antrag: 
„Es erhelle aus den der Verſammlung vorgelegten Papie- 
ren, wie Se. Hoheit ter Rajah von Satſara durch ano⸗ 
nyme und parteiiiche Anzeigen verrätherifher Abſichten ges 
gen bie brittiiche Regierung beſchuldigt worden, ohne daf 


‘ihm Gelegenheit gegeben worden, fi zu vertheidigen; — 


wie derſelbe aufgefordert worden, ein Document, wodurch 
er jeine Schuld würde befannt haben, zu unterzeihnen, auf 
welde Bedingung allein er auf dem Thron erhalten werden 
fönne; — wie er biefe entwürdigende Zumuthung abge— 
lehnt habe und darauf zur Mitternachtszeit durch Militärs 
gewalt aus feinem Palaft weggeführt, feines Eigentums 
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beraubt und ald Gefangener nad) Benares gebracht wors 
den fep; — mie ein ſolches Berfahren bei ben eingebornen 
indifhen Fürflen das Vertrauen auf bie Gerechtigkeit der 
brit egierung zerftören müjfe, und deßhalb die Ber» 
fammlung der Achteninpaber bei dem Directorium einfom= 
men mülle um Nieberfegung einer unparteiiihen Commiſ⸗ 
fion zur Unterfuhung der gegen den Rajah von Sattara 
—— Anſchuld gungen, und, falls dieſe finden ſollte, 
daß ſolche grundlos feyen, um — — des Rajah's 
in feine Rechte und Würden.” Ueber dieſen Antrag wurde 
in zwei Sitzungen vielfach bin und ber debattirt; zulegt 
ward bie Entfheidung auf Montag den 19. Juli audgejegt. 


. SU! SCH SUR IE Son —⏑ Rap 7° 


Haag, 18. Juli. Dem Weide nad beſchäftiget are 
die Regierung mit dem Entwurf ded Budgets für 1842 
und 1843, an verfidert, daß bie desfallfigen Mittheis 
lungen den Kammern, fobald biefelben ihre Wirkjamfeit 
wieber begonnen haben, ga werben follen. Man will 
wiff:n, daß feine neue Anleihe und feine Steuererhöhung oder 
irgend eine andere beſchwerliche Finanzmaßregel vonnöthen 


fepn wird. 

Amflerbam, 19. Juli. 21pCt. Int. 514 à ,%. — Spät. 
Holt. 1005. — Kaneb. 24,7. — And. Spnd. 903. — 3ynEt. 
74}. — Hanbelm. 1555. — 5pCt. Of. 97, — Ard. 1943. 


— Paſſ. 5. — Ard. 
2jp&t. —. — 


Det I ea ni 


Berlin, 17. Juli. (Düffeld. tg.) Aus guter Duelle 
fann verfihert werben, daß nädftens bedeutende Mobificas 
tionen des Eifenbahngefeges publicirt werden follen. In 
allen Provinzen follen fortan fändige Regierungscommifja- 
rien bei ben verſchiedenen Eifenbahnen ernannt werden. 

Köln, 20. Juli, Der Redaction der Köln. Ztg. ift von 
Seiten bes königlihen Dberprocurators Folgendes zur Ver⸗ 
öffentlihun en: Am 30, September vorigen Jah⸗ 
res wurde % elbſt die einundzwanzigjährige Näherin Ur- 
fula Kleirarg, ein unbefholtenes in ihrer Umgebung allge: 
mein geachteies Mädchen, auf ihrem eigenen Zimmer übers 
fallen und auf eine fchauderhafte Weife mit Mefferftichen 
ermordet. Diejelbe bewohnte mit ihrer alten verwittweten 
Mutter eine Hinterftube in dem Haufe einer nahen Bers 
wandten und ernaͤhrte fih und bie Mutter durch Handar⸗ 
beiten. In demfelben Haufe wohnte feit dem Früblinge 
v. 3. aud Martin Jacob Brochhauſen, ein Menſch von 
— —— welcher, ohne beſtimmte Beſchaͤfti⸗ 

ung oder erb, in der Regel müßig ging und von dem 

ärlichen Verdienſte ſeiner Ellern lebte, die er, wenn ſie 
feinen ungeregelten Neigungen nicht entſprachen, fogar miß- 
—— Zwiſchen ihm und der Urſula Kleinarg entftand 
m täglichen häuslichen Berkehr eine gewife Bekanntſchaft, 
worin einige Nachbarn ein Liebesverhaͤltniß zu erkennen ge⸗ 
neigt waren, während jedoch andere ihr, in Beziehung auf 
das Mädchen wenigftens, eine ſolche Bedeutung nicht beis 
legten und darin nad dem, was darüber ermittelt worden, 
aud au eurtheilt zu haben fcheinen. Jedenfalls war 
das — —9— nicht von Dauer, da es zur Zeit der Co— 
lumba-Rirmeß im Juni v. J. zu einem völligen Brude 
fam, indem die Urfula eye: dem Brochhauſen, welder 
bis dahin feine Beſuche bei derjelben, wiewohl ungern ges 
fehen, mit Zudringlichkeit fortgefegt hatte, jegt ind Geſicht 
vorwarf, er habe fie verleiten wollen, fi ihm unzüdtig 
pe zu geben. Seit diefer Zeit war Brodhaufen ber 

eſuch der Wohnungen der Kleinarg fowohl als ihrer Ber- 
wandten verboten. Die Urfula ſpräch fortpin nur Verach— 
5336 ihn aus, wogegen fie hinwiederum mancherlei 
Berfolgungen von feiner Seite zu erleiden hatte, In hohem 


oup. 165. ae 5pCt. Met. 103}. —— 


Grabe erboßt, machte er Spottreime und Carricaturen auf 
ie, drohte, ſie in ben Zeitungen zu verunglimpfen, und be» 
bimpfte fie fogar öffentlich ale ein Frauenzimmer, weldes 
ſich Männern reis zu geben pflege und von Jedem zu 
aben jey. Befannte, gegen welde er feinen Haß aus- 
prad, ſahen den Grund jeiner Erbitterung barin, daß er 
eine unlauteren Abſichten auf die Urfula Kleinarg nicht er» 
reihen konnte; im llebrigen aber trat dieſe Exbitterung fo un⸗ 
verholen und immer deutlicher hervor, daß die eigene Mutter 
des Brochhauſen der Tante der Urfula ihre Befürchtungen über 
das Grollen ihres Sohnes night verpehlte. An dem gebad- 
ten 30. September Nadmittags war nun Urſula Kleinartz 
auf ihrem Zimmer, in weldem auch die Ehefrau Brochhau⸗ 
fen und ein junges Maͤdchen aus der Nahbarfchaft anwe- 
ſend waren, gerade mit ihren Arbeiten befhäftigt, ale plög- 
ih Martin Jacob Brohhaufen, der fchon eine Weile auf 
dem Gange vor ber Thür geftanden hatte, mit einem blan- 
fen Jagbmeffer in der Hand hinein und auf fie gu Rürmte, Sie 
wendete fih um und ſchrie laut auf, fanf aber bald, unver- 
mögend, fi zu reiten, von neun Stiden in Herz und Qun« 
en tödtlich getroffen, zu Boden und gab, ohne weiter ein 

ort vorzubringen, nad wenigen uten in ben Armen 
der Mutter ded Mörderd, der Ehefrau Brochhauſen, ihren 
Geiſt auf. Der Mörder eilte mit dem bluttgen Meffer von 
ber Reiche weg auf fein Schlafjimmer unter dem Dade des 
Haufes und fürzte fi dur das fFenfter defielben fopfüber 
25 Fuß tief in den Hof hinab. Dort auf dem Steinpflafter 
liegend, wurde er, nur unbedeutend befhäbigt, aufgehoben 
und zur Haft — Bei der hierauf eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung gefland Brochhauſen gleich ben verübten Mord, 
indem er zugleich die Ur ſache, welche ihn zu dieſer That 
vermocht und fon anderthalb wii vorher den Ent⸗ 
ſchluß dazu im ihm erwedt habe, dahin angab, daß die Er- 
morbdete die ihm verſprochene Treue gebroden! — Diefes 
Geftändniß änderte er zwar, in fo meit es ben vorberge- 
faßten Entfhluß zum Morde angeht, fpäter durch das Vör⸗ 
geben ab, als habe er, durch die Untreue der Urſula Klein⸗ 
arg tief gefränft und e* Berzweiflung gebracht, fi ſelbſt 
vor ihren Augen den Tod geben wollen, und erſt dann, ale 
fie ihn im Momente der Ausführung dieſes Vorſatzes n 
verhöprt und ausgelacht, in befinnungsiofer Wuth fatt f 
ſelbſt — fie mit feinem Meffer niedergeftoßen! — e 
und fonftige Angaben, wodurch Brohhaufen die Strafbars 
keit feines Verbrechens zu mildern tradhtete, fanden jedod 
in ben Unterfuhungsverhandlungen feine Unterflügung. Da 
gegen ergaben ſich fo triftige Beweife für einen mit Vorbedacht 
verübten Mord und für die Richtigkeit bes von dem Thäter 
in dieſer Hinfiht zuerſt abgelegten Geſtaͤndniſſes, daß bie 
volle Schuld deffelben nicht zweifelhaft ſeyn konnte. Dur 
Erfenntnig des rheinifhen Appellationsgerihtshofese vom 
31. Det. v. J. wurde Martin Jacob Brochhauſen unter der 
Anklage: „am 20. September gedahten Jahres die Näherin 
Urfula Kleinartz freiwillig und mit Vorbedacht durch Meſſer⸗ 
liche getödtet zu haben”, vor den hiefigen Ajfifenhof verwies 
fen, wo die Berbandlung der Sade in den Sigungen vom 
19. und 20. Jan, v. 3. Ratthatte. Am Schluß derſelben erflär- 
ten die Gefhwornen den Angeflagten des ihm zur Laſt ges 
legten Verbrechens | u worauf der fönigl. Aſſiſenhof 
benfelben in Gemäßheit der Artikel 295, 296, 303 des Straf- 
gen und ber allerhöchſten Verordnung vom 22. Febr. 
1823 unter Audftoßung aus dem Soldatenftande als Yand- 
wehrmann zur Tobesftrafe verurtheilte. Nachdem dieſes 
Urtheil, gegen welches ein Rechtsmittel nicht eingelegt wor⸗ 
ben, unterm 15. v. M. die Allerhöchſte Beftätigung erhals 
ten, ift baffelbe heute dur die Enthauptung bed Berur- 
theilten mittelt der Quillotine auf einem öffentliden Plage 
in biefiger Stabt vollzogen worden. Köln, 20, Juli 1841. 
Der — — — Grundſqöttel. 
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Das-Benehmen des unglücklichen Brochhauſen in bem Ich» 
3 Stunden feines Lebens * — — u u. feit 
em a e en eund ver« 
—832— . Eine am vorigen Sonntage von 
dem Seelforger des Arreſthauſes an defien Bewohner ges 
richtete Anrede, die Alle aufs tiefle erſchütterte, jcheint 
au auf die Seele des Berurtheilten einen heilſamen Eins 
druck gemacht * baben. Er öffnete jetzt dem Zuſpruche des 
rieſters, der faum mehr von ſeiner Seite wid, willig das 
pr, bezeugte aufrichtige Neue über fein Verbrechen und 
gab fi den Tröftungen der Religion mit gläubiger Hoff- 
nung hin. Durd den Empfang des Buß-Sarraments am 
8 en Abend und der heil. Wegzehrung in einem für ipn 
am beutigen früheften Morgen abgebaltenen Mefamte auf 
den bittern Gang zur Emigfeit vorbereitet, trat er biefen 
mit großer Standhaftigfeit an, die ihn bis zum legten Aus 
genblidte nicht verlich. Aber es war keineswegs der frühere 
rohe und bünfelhafte Trog, ed war chriſtliche Ergebung, bie 
ihn bewog, bie mohlverdiente Strafe, im Bertrauen auf 
Gottes Barmberzigfeit, ftarfmüthig zu erbulden. — wer 
dem pe ann erwartete ihm der Geelforger, da gemä 
einer hoben Verfügung das —— Geleit der Delinquen⸗ 
ten nicht mehr geftattet iſt. empfing die General-Abfo- 
Iution, füßte zu wiederholten Malen mit Inbrunſt das h. 
Evangelium und beftieg, nachdem er aud dem Priefler einen 
warmen Abſchiedoluß gegeben, fehlen Schrittes das Blut 
gerüft, blidte vertrauensvoll zum Himmel auf und empfing 
gelaffen den Todesfireih. — Eine ungeheure Vollsmenge 
wohnte faft lautlos der Hinrichtung bei und zerftreute ſich 
nad deren Beendigung in ze * 
Münden, 18. Zuli. (NR. C.) II MM. der König 
und die Königin von Sadien find geftern Abends auf dem 
Schloſſe Biederftein eingetroffen, und haben biefen Morgen 
bereits einen —* zu Nymphenburg abgeſtattet. — Man 
2* von einem Unfall, der vor einigen Tagen dem älte⸗ 
en Sohne Sr. Hoheit des Herzogs Marimilian in Bayern, 
Prinzen Ludwig, zugekoßen if, und deſſen Folgen leicht die 
beflagendwertheften hätten werden fönnen. Der Prinz hatte 
ſich im Kinderfpiel mit einem großen Bart aus Werg mad: 
firt, und fam diefem zufällig mit einem Licht zu nabe. Zum 
Glück konnte der brennende Bart fchnell abgerifien werben, 
jedoch nicht fchnell genug, um dem Prinzen vor Heineren 
Berlegungen dur — ſichern zu lönnen. Ihre 
tönigl. Hoheit die Frau Herzogin, welche ſelbſt gegenwärti 
war, befand ſich in Folge des gehabten Schredens, jedo 
nur vorübergehend, „unmwohl. — Auf unjerem, durch feine 
Ihöne Lage gegenüber dem Eifenbabnzug doppelt renommirs 
ten Knorrkeller herrſcht feit gehiern die emfigfe Bewegung, 
um einen großen oberhalb der eigentlichen Keller befindlichen 
Raum in eine Halle umzuwandeln, würdig und geihmüdt 
genug, um bie Elite unferer Künftler und viele fonfiige No» 
tabili täten zu empfangen, bie fih morgen verfammeln wer: 
den, die Anmwefenheit Thorwaidſens zu feiern. Dem Publi: 
kum if der Keller für morgen gefperrt. 
Hannover, 17. Juli. Ueber die Anlegung einer Eifens 
bahn von Magdeburg nah Braunfhweig, Hannover und 
Minden ift zwiſchen der hiefigen, ber preußifhen und ber 
braunfgmweigifhen Regierung ein Staatsvertrag a 
jen worden, beffen Ratificationdurfunden vor einigen Wochen 
ausgewechſelt ſind. In Gemäßheit diefes Staatevertrages 
fol eine Eifenbahn zwifchen den eben — Orten, ent⸗ 
weder durch neh big ig oder durch die Regierung, 
in einer ununterbrodenen jo geraden Ridtung geführt wer⸗ 
ben, als es die Territorials, Terrains und Berfehröver- 
ältniffe irgend zulaffen. Die Richtung von Hannover nad 
raunſchweig iſt durch einen zwiſchen der biefigen und ber 
braunfhweigifchen Regierung abgeſchloſſenen aratvers 
trag bereits feftgetellt worden, wonach bie Bahnlinie von 


"bei Lehrte mit Eiſenbahn 


bem unmittelbar bei Hannover anzulegenden Haupiba 
ab, über Lehrte und Peine nad — —2 
en nach Celle und Hildesheim 
ujammentreffen wird. Es enifteht hierdurch eine zufammen- 
ängende Eijendbabnverbindung zwiſchen Hannover, Hildes⸗ 
beim, Burgdorf, Celle, Peine und Braunſchweig auf mög- 
lichſt kurzen Wegen, fo bag man von Hannover ab über 
Lehrte, wo —* eine Station für den raſchen Wechſel 
der Wagen eingerichtet wird, mindeſtens in 1} Stunde nach 
Hildesheim, in 2 Stunden nad Braunſchweig und in 14 Stunde 
nad Celle wird fahren lönnen. Durd Ausführun biefer 
Bahnanlage, welder eine ährliche Kreuzung zum Grunde liegt, 
wie fie burd die Bahnen von Brüffel nad Antwerpen und von 
Dftende nad Lüttich, bei Mecheln bewirkt wird, gelangen bie 
Städte Hannover, Hildesheim und Eelle mit Magdeburg, und 
von da ab einerjeits mit Berlin, Stettin und franffurt an 
ber Dber, andererjeitd mit Veipzig und Dresden, Nürnberg 
und Mün in eine ununterbrodene Eifenbahnverbindung. 
Die Nivellirung des fehr günftigen Terrains ift auf öffent« 
lie Koften veranlaßt und vollendet; mit einer fpeciellen 
— beonäß ber Anlagefoften find jachlundige Ingenieur, 
offiziere deſchaͤftigt. Der zur Babnanlage, Ausnahme 
ber Bahnhöfe, erforderliche Berater Grund und Bos 
den foll unentgeldlich, unter Vorbehalt des Eigenthums, abs 
getreten, bie Steuercontrofe möglichſt erleichtert, und bas 
anze Unternehmen überhaupt auf jede thunliche Weife be- 
Pedent werden. Für eine Eifenbahnanlage zu iſchen Han- 
nover und Minden, behuf der Verbindung mit Köln und 
Belgien, find auf öffentliche Koften nicht nur die Bahnzüge 
in verſchiedenen Richtungen bereits nivellirt und fpeciell ver: 
anfdlagt, fondern aud alle Berhältniffe des Perfonen- und 
Gütervertehrs amtlich ermittelt worden. Die ſchaumbur—⸗ 
iſch⸗ lippeſche Negierung hat ih in Allgemeinen bereit er⸗ 
lärt, die Durchführung einer Eiferbahn durd ihr Gebiet 
geflatten und befördern zu wollen. Das Terrain bietet 
nirgends eine erheblide Schwierigfeit dar, und die Bahn 
—* durchgängig eine bevölkerte und fruchtbare Gegend 
erühren 


Darmſtadt, 21. Juli. Das heute erſchienene Regie⸗ 
rungsblatt enthält folgende Gabinetsordre, die 25jäh- 
tige Bereinigung ber Provinz Rheinheſſen mit dem 
Großherzogthum beir. Ich babe mit wahrem Ber- 
gnügen bie vielfachen Beweife treuer Anhänglichfeit aufgenom- 
men, die mir bei der flattgefundenen Zubelfeier von allen Seiten 
aus Rheinheſſen zugefommen find, Die Anerfennung deffen, 
was mein verewigter Herr Bater für das Wohlergehen die⸗ 
fer Provinz gethan hat, und was ſeitdem hat gefchehen 
fönnen, ift mir cin höchſt wohlthuendes Gefühl, Es ges 
reiht mir deßhalb a befonderen Freude, biefes hier öffent: 
Id — zu fönnen. Darmſtadt, am 20, Juli 1841. 

udwig. 

Hüfingen, 18. Juli. (Karls. 3.) Der benaqhbarie 
Drt Bächenbere wurbe heute von einem fchredlichen Un⸗ 
glüd heimgefucht. Diefen Bormittag um 9 Uhr brad in 
einem Haufe euer aus, das fo an um ſich griff, daß 
in Zeit von 2 Stunden das ganze Städtchen, 50 Gebäude, 
die Kirche mit eingerechnet, bis auf ein einziges Haus, in 
Aſche lag und dadurd 40 Familien ihres Obdaches beraubt 
wurden. Wie der Brand entflanden, fann zur Zeit nit an= 
gegeben werben, eben fo wenig, was an beweglicher Habe 
gerettet werden fonnte, und ob vieles und wie viel verfidert 
if, da die Leute alle noch in zu großer Beflürzung find, als 
daß fie darüber Auskunft zu geben vermödten. Leider if 
au ein Menfhenleben zu beflagen, indem «in Kind von 3 
Jahren in den Klammen umfam. 


(878) 
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von Hegenöburg nah Linz: 
1.3.5. 7.9. 11. 13. 15. 17. 19. 21.33.35. 27.9. Juni, 1.3.5.7. 9. 11. 13. 15. 1719. 21. 23. 25. 27.29. 31. Juli, 
von Linz nah Regensburg;: 
2.4.6. 8.10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. %. 26. 38. 30. Zuni, 2. 4. 6.8. 10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 28. 30. Juli. 
In Linz fließen fi die Schiffe an die der k. k. öſterreichiſchen Gefellihaft an. 


Die Plag:Breife find bedeutend ermäßigt. 


Regensburg, im Mai 1841. 


11137) Franzöſiſche 
Sener - Verſicherungs ·Geſellſchaft 
Des Phönix. 

Da Herr J. H. Stilgebauer in 
Frankfurt a. M. der unterzeichneten 
General-Direction den Wunſch geäußert 
bat, von der bisher gebabten Haupt— 
Agentur enthoben zu werben, fo hat dies 
felbe feinem Verlangen entiprochen, und 
an feiner Stelle den Herrn Johs. Ed 
in Franffurt a M. ald Haupt: 
Agenten ernannt, welches mit dem Be— 
merfen befannt gemacht wird, daß man 
fih fowohl wegen der laufenden, als 
wegen der ferner abzuſchließenden Ber: 
figerungenan gedachten Herrn Johs. Eck 
zu wenben- beltcbe. 

Bafel den 19. Juli 1841. 

Die General-Direction für das Ausland. 


Ehinger & Go, 





In Folge obiger Anzeige babe ich die 
Haupt: Agentur der Feuers Berfiherungs: 
Geſellſchaft des Phönir in Paris über» 
nommen, und bin ermädtigt, Polizen 
ſogleich auszufertigen. Ich erlaube mir 
daher alle diejenigen, welche gegen Feuers 
fhaden ihr Eigenthum fiher ftellen mol: 
Ten, einzuladen, ſich meiner Bermittelung 
zu bedienen, indem ich ihre Aufträge mit 
befonderer Sorgfalt und Angelegenbeit 


fogleich ausführen werde, aud bereit bin, | 3 


jede gewünſchte Ausfunft zu ertheilen. 
Franffurta. M, 21. Juli 1841. 


Zoht. Ed. 


Grfte Ziebung Den 1. Au- 
guft a. c. 

der Großber;. Bad. fl. 50 2oofe 

vom Jahre 1840. Sanptpreife: 








fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 8000 :c. | ni 


Losſe a fl. 3. 30 fr. und bei Abnahme 


von fünf das Sechſte gratis jind zu er: | 


balten bei 


[1666] J. N. Trier & Go. 











Berlag: Bürft. Thurn und Zaris'ige Zeitungs-Erpedition. — Verantwortl. Redacteur 


[1140] Annonce. 


Ein gut empfohlener junger Mann, 


welcher bereits 5 Sabre in einem ber 


, [10>6] 


Die Dicection. 


Epictalladung. 


Rah Inhalt eines von der zum reichskam · 
mergerihtliden Ardive bundesbefhlugmäßig 


| verorbneten Commi'fion aufgefundenen Ycien» 


erſten Fabrikgeſchäfte Elberfelds condi⸗ faseitels aus den Jahren 1729 bis 1731 wurde 


tionirte, neben einem gefälligen Aeußern 
binlänglide Comptoir- und? 
niffe befigt, wünicht am liebiten in einem 
ausgebreiteten derartigen Geſchäfte ale 
Reijender oder Commis placirt zu wer- 
den. Als Neifender würde derfelbe, feiner 
gründligen Fabrik⸗Kenntniſſe wegen, ſich 


befonders qualificiren. Gefällige Anträge 


sub A. Z. beforgt bie Erpebition d. DI. 


auf Antrag ber Handlung Abrabam Rochet 


abrifsftenrt: und Sohn au Bafel und des Handeldmannes 
\Zohann Miyael Waltber babier, beider 
| als Gläubiger des biegen Bürgerd und Han⸗ 


pelsmannes Georg Yiborius Guaita, 
eine ibrem genannten Schuldner, ale Mit. 
erben des verfiorbenen Matthäus Guaita, an 
Seine Durdlaudt den Fürſten Eprifian zu 
Raffaus Dillenburg zuftehende Forderung unter 
dem 29. Januar 1729 von bem ebemaligen 
Reigstammergerichte mit Seſchlag belegt, und 
hierauf der von dem Fürften ugefanbene Ber 


[1116] So eben it erfdienen und in Franke) trag biefer Aorberung in verfdiedenen Raten 


furt zu haben in der Budhandlung von 
. Schmerber, 
Zell D. 209, gegenüber dem Ruſſiſchen Hof: 
3. ©. Kohl, 
Neifen in Südrufland. 


Inhalt: Neurufland — Odeſſa — Aus- if nebft den Acten an das 
— die Krim — | jur Erledigung abgeliefert worden. 


flüge in die Steppen rin 
Beharabien — zur Eharafteriftif der 
pontiihen Steppen — die Karaiten. 


in den Jahren 1730 und 1731 bei der reihd« 
tammergerichtlihen Leferei beponirt Diefes 
Derofitum, welches nad ber von der gedachten 
Archiv · Commilfion aufgeſtellten Berechnung 
urſprũnglich A. 148. 38 fr. betragen bat, der» 
malen aber nach Abzug der Depofitengebüdr 
und Koſten nur noch 1. 120. 32 fr. beträgt, 
unterfertigte Amt 
Zu bem 
Ende werben nunmehr alle diejenigen, melde 
an dieſes Depofitum Anſprüche zu baben ver 
meinen, edictaliter dierdurch aufgefordert, 


Nebit zwei lithographirten Zitelblättern und| ſolche fo gemiß 


einer Karte der Anlande des Pontus. 2 Thle. 
gr. 8. brod. fl. 6. 18 fr. 


Dei der Bedeutfamtelt, 


binnen zwei Monaten 
dahier geltend zu maden, als anfonften das 


welche bie Landſchaf⸗ gedachte Depofitum für ein bomum vacans er- 


ten im Norden des fhwarzen Meeres durch ächtet und dem biefigen Fiscus heimgefchla- 
die neueſten politifhen Ereignifie erlangt da.| gen werben wird. 


ben, werden die in dem genannten Werke 
niedergelrgten Schilderungen und Bemerkun- 
gen gewiß großes Intereffe erregen. Bor- 
üglid können wir diefe Reifebefpreibung dem 
Eihnograpben, Geſchicht- und Länderkundigen 


empfehlen, da der verfaffer fid bemüht dat, [1050] 


Alles, was die Natur und die Produkte der 
Steppen betrifft, au fammeln, den Einfluß, den 
fie auf die Geſchichte und die Sitten ihrer 
Bewohner äußern, darzulegen und ein allge 
meines Tableau ihres Naturlebend zu ent 


werfen. 
Bon demfelben Berfafler ift ferner erſchienen: 
Petersburg 
in Bildern und Sfijjen. 
zwei lithographirten Zitelblätiern und 
Grundreiß von Petersburg. 2 Tpeile 
gr. 8, brod. fl. 8. 6 fr. 
Arnoldifhe Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


einem 





Franffurt a, M., den 17. Juni 1841. 
Stadt-Amt. 
Dr. PMarr, Aſſeſſor. 
Dr. Zäger, ct. 


Decret. 


Das Schuldenweſen des Wilhelm 
Klein zu Haiger betreffend. 
Nah rehtöfräftig über das Bermögen bes 
Wilhelm Klein zu haiger erfanntem @oncurfe 
werben alle diejenigen, weiche dingliche oder 
verfönlige Anfprüde an die Bermogensmaffe 
formiren fönnen, vorgeladen, folche in dem auf 
Mittwod den 4. Augufi d. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumten Zermine bei Bermeidung bes 
von Rechtowegen eintretenden Ausfchluffes von 
der vorhandenen Maffe dabier anzumelden. 
Dilienburg, den 19. Junt 1841. 
Derzogl. Naff. Amt. 
vd. Reigenau. 





: €. 
Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 


9. Berip. — Drud von A, Ofterrieth. 





Frankfurter ©ber-Yofamts- Beitung. 


Freitag 





eneſte Nachrichten. 
aris, 20. Juli. Stand der Rente: 8pCEt. 115. 15. — 
pCt. 76.65. — Neapol. 102.90, — 5pEt. Span. 214. — 
rg 5. — 5r&t. Portug. convctirte 26}. — Actien ber 
I von Frantieih 3185. — or. Germain» Eifenbapn 
630. — Berjailles, rechtes Ufer 315. — Linfes Ufer 195. — 
Straßburg» Bafel 237. 50. — 

— Eine telegraphiihe Depeſche von geftern frühe halb 
neun Uhr meldet, daß Hr. Morig Duval, außerorbent- 
licher Regierungscommiffär, — Abend 7 Uhr zu 
Toulouſe angefommen ik. Hr. Bocher hat ihm den Dienſt 
übergeben. fern war alles ruhig. Durd Drtennanz 
vom 18. Juli wird Generalslieutenant Saint Midel, 
Commandant der i0ten Militärbivifion, auf Disponibilität 
eſetztz Beneral-Lieutenant Rpulieres tritt an feine Stelle. 
Hr. Gaillard, Generals Procurator beim Gerichtshof zu 
ng iR an Plougoulm’s Stelle zum Generalprocurator 
zu Zouloufe ernannt worden. 

— Eine telegraphiſche Depeſche von geftern Abend mels 
det, dag auf Rrquifition des erſten Generalabvofaten der 
töniglihe Gerichtshof zu Touloufe die Unterfugung wegen 
der Jungen Unruhen vor fein Tribunal gezogen hat. 

— Hr. Bocher hat bei feiner Ankunft zu Touloufe eine 

roclamation an bie Einwohner erlaffen; fie befagt nur, 

n Geber ſolle feine Pflicht hun, damit die Ordnung er« 
balten und dem Belek gehordpt werde, 

— 3u Touloufe wäre 6 beinahe am Abend des 17. Juli 
m abermaliger Störung ber Ruhe gekommen; eine Anzahl 

nieroffiziere des neu angelommenen I3Titen Regiments wurs 
den von ihren Kameraden bemwirthet ; nad dem Effen zogen 
die Militairs zufammen nad dem Cafe Leopold; bier fan» 
gr 8* Marfeillaife, während ſich ein Vollshaufen vor 

er Thüre fammelte. Es follen darauf mehrere von ben 
Unteroffigieren der an den Tagen der Emeute von ber Na- 
tionalgarde bebrängten Tirailleurs gerufen haben: Nieder 
mit ben Touloufanern! Bon diefer Provocation fam es zu einem 
Streit ; die En bewaffneten fi mit Stühlen, ein pfla⸗ 
ſterſteinen. Nationalgarde verfügte ſich auf den Platz 
vor dem Kaffehaus; Dffiziere ber Garniſon kamen herbei 
und ertheilten ihren Leuten den Befehl, fih nad der Ca⸗ 
ferne zu begeben, was denn auch geſchah; fo wurde bie 
nahe Gefahr einer biutigen Eollifion zwifchen den Truppen 
und dem Bolfe entfernt; um 11 Uhr Nachts herrſchte auf 
dem Plag wie in ber ganzen Stabt volllommene Ruhe. 

— Der Er:Präfer Mahul bat den Debaté weitläufr 
tige Erplicationen über bie Urſachen feines Berhaltens zu 
Touloufe eingefendet. (Wir werden den Inhalt bes Acten⸗ 
Rüde mittheilen.) Es ergibt fi daraus, daß der Präfect 
zu Toulouſe ganz ifolirt war, die Municipalbehörde ipn 

anz im Stich lieh, und er aud feine Uinterflügung bei dem 

ommandanten ber ec = fand; er hatte fein Mittel, 
die empörte Stadt zum Gehorſam zurüdzufähren und es 
blieb ihm nichts übrig, als fü e entfernen, um Bluts 
vergießen verhindern. Es ſcheint, daß erſt in Folge 
der —— bes Hrn. Mahul die Abſetzung des 
Beneral» Procurasors Plougoulm erfolgt il. Beide, Saint- 
Michel und Plougoulm, haben fi bei den Vorgängen zu 
Touloufe ſchwankend und unzuverläffig gezeigt. Marſchäll 


(Beilage zu N” 201.) 


| 


23. Juli 1841. 


Soult foll dem Beneral-tieutenant Saint ·Michel geſchrieben 
haben: „Mein Herr! Gie ind fortan unfähig, * ein 
militãriſches Commando zu führen.” Plougeuim ıft nach 
Paris beihieden worden. Wabul fell von Minifter Dus 

el das Verſprechen der Beforberung zu einer andern 
Präfectenftelle erhalten haben. 





Bien, 16. Juli. (9, 3.) S. D. der Staatsfanzler . 
Für von Metternich ift wieder volllommen genefen, und 
midmet fi in gewohnter Weife den Gtaatsgeihäften. Die 
Abreije Sr. D. nad Böhmen if auf morgen befinitiv feſt⸗ 
gefegt. Dos Falliment des Haufes Geymüller ih 
mit jedem Tag von größerer Bedeutung, und leider it der 
Eredit, den das Haus und fein Epef genof, in hohem Grade 
mißbraudt worden, weßhalb legterer auch für gerathen ges 
—— baben ſoll, fich in der Stille davon zu machen — 

der Börſe t ſich wieder mehr Vertrauen und Spe- 
culationsluſt, was ſich in dem Hohergehen der Courſe aue⸗ 
ſpricht; nur die Bankactien bleiben in dieſer Vorwärtsbe⸗ 
wegung zurück, wovon ber Grund vorzugsweiſe in dem 
Umſtande zu ſuchen if, daß man befürchtei, die Bank möchte 
bei den Fallimenten der Häuſer Geymüller und Steiner 
nit ohne beträhtliden Schaden burchlommen, und da⸗ 
burh das Erträgnig der Actien eine Shmälerung erfahren. 

Bom 17. Juit. (Deftere. Beob.) ©. D. der Fürft von 
Metternih, Hauss, Hof» und Gtaatefanzler Sr. k. f. 
Majefät, jind peute Bormitiags nad Königswart abgereiſt. 

Berlin, 18. Zul. (4. 3.) Die der vielbe⸗ 
fprocpenen zu erwartenden Berbeflerungen ımferer Staatd- 
Kr iſt auf fehr erfreuliche Weiſe ins Leben getreten, 

e Scqhrift dieſer Zeitung iR jetzt licht und Mar, und flatt 
ber blaugrauen Farbe des Papiers hat fie ein reinliches 
Weiß gewählt. Wan fieht diefe Aenderung bes Gewandes 
für den Borläufer anderer bedeutenderer Aenderungen und 
Erweiterungen ihres Inhalts an. Ueber die Gründe aber, 
bie den Drud der Staatszeitung fo plöglicd aus der Hapn⸗ 
fen Officin in die Deckerſche braten, geben verſchiedene 
Geräte, die fih indeffen zur Mitiheilung jegt noch nicht 
eignen mödten. In den erften Tagen nad biefer plöglichen 
Beränderung fonnte die Staatszcitung nicht fo pünfrli wie 
fonft zur PoR geliefert werden und nad einigen Gegenden 
fol fie erft einen Tag fpäter abgegangen feyn, obgleih das 
Perfonal beider Dificinen bie Arbeit zu bewältigen trachtete. 

Göttingen, 16. Juli. (Dberd. 3.) Wenn man das 
afademifhe Leben an birfiger Univerfirät betrachtet, fo Fann 
nit verfannt werben, bag gegenwärtig eine größere Stille 
bier herrſcht, aber auch ein größerer Fleiß unter der ſtudi⸗ 
renden Jugend einheimiih gemorden iſt. Den Berluß ber 
alademiſchen Freiheit, fofern darunter das frühere Treiben 
und Berbindungsweien der Studenten verflanden werben 
fol, wollen wir gerne verfhmergen, wenn nur in anderer 
Hinſicht der freien Entwidelung wiſſenſchaftlicher Forſchun 
feine beengenben —— geſteclt werben. Juͤnglinge fin 
nicht dazu berufen, wie fie ſich wohl früher haben beigeben 
eng den Staat zureformiren: fie ſollen lernen, jedoch nicht 
allein für das Eramen und den mechaniſchen Befdäftsdienit, 
fondern für das Leben und das Vaterland, — Göttingen 


1650 


als Univerfität flieht in dem Alter eins Mannes, der mehr 
auf feine Vergangenheit, ald Gegenwart ſtolz feyn kann. 
Die Entfernung der ficben Profefforen und der Tod D. 
Müllers haben feine Loden bleich gefärbt, und feinen Bes 
fichts zugen die Furchen melangoliiger Schwermuth einge: 
prägt. Das Uebel iR inzwiſchen nicht unheilbar: die Adern 
diefes Körpers find noch immer flarf genug, um bereinfl 


wieder friſches und Iebenstbätigeres Blut in fih aufzunehmen. | 


Rarlörupe, W. Juli. (Rational- Zeitung.) Petition ber 
Mannheimer Ifrarliten (Schluß.) Diefe in allen Grund» 
nefepen ausgefprodenen Principien wurden aber burd den $. 54 des 
über die Rechte der Bemeindebürger und die Erwerbung bes Bürger- 


rechto in Berbindung mit $. 13 der Gemeindeordnung geradezu der⸗ 
Diefe neuen Gefege, welde von der Geſammiheit mit der | 


t. 
—* eude aufgenommen wurden, daß fie den Gemeinden ihre 
alte Selbfifländigteit zurüdgaben, find für ung eine Duelle der Be- 
trübniß geworden. Bir haben feinen Antheil an den Wohl- 
thaten derſelben für uns befieht no die alte Gefeggebung. 
Man bat uns den Borwurf der Abfonderung gemacht, und bier eben 
it es die Befehaebung, welde uns abfonbert. Richt den Gemeinden 
Recht die Annähme der Sfraeliten zu, fondern ben Aemtern. Die 
Bürgereinkanfgelver find größer oder geringer, als die unferer hrift- 
lichen Mitbürger , je nah den älteren Beftimmungen. Das nadju- 
weilende Bermögen bei der Aufnahme ift ein Anderts. Bei bem 
Ueberzug aus einem Drt in ben anderen foll ber 6. 17 des 
Befipes über die Rechte der Semeindebürger feine Anwen- 


dung finden. Die Scutzbürger find von ben Beflimmun 
der 66, 89 — 96 ausgeichloſſen. Ueberhaupt in unfer Ber 
Yaltniß in Bezug anf Bürgerannahmen in eine fo grenzen 


lofe Berwirrung gerathen, daß einzelne Beamte fogar bezweifeln 
wollten, ob mir überhaupt ein Recht auf Annahme felbfi da haben, 
wo und ein angebornes Bürgerregt zufieht! — Aber nit genug 
bamit, es befhränft aub $. 13 ver Gemeindeordnun e er 
meniaftens in ber Praxis verflanden wird — bie uns frähder ver- 
liepenen Rechte. Hab den älteren Gefepen beftand fein Hinderniß 
für une, ein Gemeindeamt zu befleiden, erft dem Jahre 1531 war 
ed vorbehalten, uns in biefer Beziehung neuen Zurüdfegungen zu 
unterwerfen. Da die ®emeinteämter von ter Wahl der Bürger- 
ſchaft abhängen, fo verlegt jenes Geſetz nit allein unfere Rechte, 
fondern and die Bapifreipeit aller Bürger. Dan wird mobl zuge- 
ben, daß bie und da auch unter unferen Glaubensgenofien Männer 
fanden werben fönnen, denen ihre chrifflihen Mitbürger gerne ihre 

timmen geben würden, wenn fie nicht das Gelch daran hinderte. 
Bas läst ſich zur Rechtfertigung einer folden Befkimmung anfüp- 
ren? In Preußen, den beiden Heften, in Weimar und Württemberg 
find unfere Blaubensgeneffen zu Gemeindeämtern wählbar. In Eng- 
lan» dat das Unterhaus Fürztih diefe Wählbarfeit votirt. Uns aber 
hat man fie entzogen in einem Lande, bad in Beaug auf reli« 
giöfe Duldung allen andern deutſchen Staaten als Mufler vor- 
leudptete — entzogen gegen die uns im Art. 8 des erfien Con» 
fiitationdebicts 5 den Worten: „Seine gebuldete Religionsgemein- 

it ober deren @lieder lönnen ihrer conſtitutions- oder concef- 
onsmäßigen Rechte entwährt werden.” Beirrlih gegebene Grewähr- 
leitung, entzogen negen die ausbrüdlige Belimmung ber deutſchen 
Bundesacte Art. 16, wo ed heißt: „Den Belennern des jüdifsen 
Btanbens werben bis dahin (d. h bis zur Erlafung gemeinfamer 
Beflimmungen) die ihnen von ben einzelnen Bundbesftaaten bereits 
eingeräumien Rechte erhalten." Die Bunvesacte if ein Staats: 
vertrag, den Baden laut feiner Beitrittserflärung vom 26. Jull 
1815 mit den übrigen deutfchen Staaten abgeſchloſſen hat, den e# 
daher nicht verlegen barf. 
mie die vorliegende, feine Beranlaffung zu Seſchwerden von Ges 
ten der übrigen Staaten gab, weil mir eine ſchwache und häufig 
ſchudloſe Minderzapl bilden, fo if dagegen bie moralifge Berpflid- 
tung um fo arößer, gerade den Schmwahen in feinen Rechten nit 
u verlümmern, Weldhes gefährlide Beifpiel wird auch durch dieſe 

erlegung gegeben! Kann biefe dode Kammer bri anderen 
Bortommendeiten ſich mit Erfolg auf Art. 13 der Bundesacte 
und Art. 56 der Gchlußacte berufen, wenn man ihr eine 
Beriegung des Art. 16. ber Bunbesacte naqhweiſen Tann? 
Wir dürfen uns daher der gerechten Erwartung bingeben, 
die Hohe Kammer werde biefe Befhwerbe in forgfältige Erwägung 
eben und Ihre Verwendung bei ber hohen Staatoregierang zur Ab» 
nderung des 6. 13 ber Gemeindeordnung und bes $. 54 bes Ge⸗ 
fepes Aber die Rechte der Bemeindebürger eintreten laflen. Unter 
den Asatsbürgerlihen Rechten if es vorzüglich die Befähigung zur 
Belleidung von Gtaatsvienfien, welde ung befiritien wird. Da aber 
fon Art. 19 des fehlen Eonfitutionsedicte uns alle faatsbärger- 
ligen Rechte ertheilt, da Art. 7 deſſelben Grundgeſezes die „Anfprace 
auf Staatsdienfie" zu ben Rantsbürgerlihen Rechten zählt, da auch 


Wenn 88 au eine ſolche Berletzung, 


das erſte Eonkitutiondebict Feine Ausnahme enthält, fo waren wir 
immer ber Meinung, daß es teines neuen Geſehes bebürfe, um uns 
biefe Befäpinung ji geben. Im der Praris derrſhten zwar vielfade 
Zweifel, Diefe können zwar als gehoben betrachtet werden durch 
die Erflärung, welde der verflorbene Staatdminifter Winter, als 
Vertreter der doden Staatsregierung, in diefer hoben Kammer ab- 
gab, indem er ſich dahin ausſprach, es gebe Fein geſetzliches Binder 
nip, meldes der Anftellung unferer Blaubensgenoffen entgegen. 
fiebe. Eben fo erflärte das aroßperzoglide Minifterium bes Innern 
'in einem an die großh. Regierung des Unterkreiſes den 6. Rovem- 
| ber 1837 erlaffenen Reftript,“ es könne die Auſtellung eines Ifracii - 
| ten im Staatsvienft bei vorzügliger Befäpiaung allerdings geſcht ⸗ 
i ben.” Wir können nur wünfden, daß die Mitglieder dieſer boden 
Kammer die gleiche rechtliche Ueberzeugung gewinnen mödten, da- 
mit die Aneriennung unferes Rechts endlih allgemeiner werde. Un- 
ter den politifhen Rechten entbehren wir bes bedeutendſten, ber 
Bäplbarleit zu Bollsabgeorbneten. Wir dürfen wohl annehmen, 
daß bie Bewahrung dieſes Rechts auf die mindeflen Schwierigkeiten 
Roßen mwürbe, da die Wahl felbf jederzeit vom Bolf abhängt, und 
! daher erfi bei defien Mitwirkung die Wäplbarfeit eine praftifge 
! Folge haben fann. Bir wollen uns jedoch zur Zeit eines Antrags 
ın dieſer Beziehung enthalten, meil die betreffende Beſchränkunj J 
der Berfaſſungsurkunde ſelbſt enthalten if, und unter ben gegenwär- 
| tigen Berhältniffen eine Yenderung derfeiben aus anderen Gründen 
! mıht wünfdhensmert) erigeint; wir befhränfen und demnach für 
' jept auf die Bitte: „diefe hohe zweite Kammer wolle die hohe Staats- 
| regierung zur Borlage eines Grfegentwurfs veramlaffen, der den $. 
ı 54 des ehes über die Rechte der Gemeindebürger aufbebt, und 
: ben $, 13 der Gemeinbsordnung abändert. Mannheim, ben 30. 
I Zum 1841. . 
; Niedbertand ce, 
i . Haag, 13. Juli. (Köln, 3.) Dem Bernehmen nad hat 
man fig bei der Regierung jeit einiger Zeit mit der Aue— 
‘ arbeitung der Budgerdentwurfe für 1842 und 1843 beſchäf- 
tiget. Man virfigert, daß die Vorſchlage in Bereitſchaft 
! feyen und bri der Wiedereröffnung der Arbeiten der Rams 
mern denfelben vorgelegt werden jollen. Man will wiffen, 
dag in diefen Entwürfen ber feit lange beabſichtigte Zwech, 
Gleichſtellung der Ausgaben mit den Mitteln, erreicht werde. 
Man fügt fogar hinzu, diefer Zvedt werde erreicht werben, 
' ohne daß gefordert werde, dag man zu dieſem Ende frine 
Zuflucht zu irgend einer Erhöhung der Abgeben oder einer 
ähnlihen financichen Maßregel nehme. — S.M. dir König 
' reift morgen über Amferdam nah Arießland, 


une 


Belgien. 

Brüffel, 19. Juli, Der Provinzialratb von Namur 
' hat fi einftimmig für den Abſchluß eines Handelsverirags 
‚ mit Frantreich ausgeſprochen. Dagegen bat der ofiflandris 
ſche Provinzialrarb (Gent) die Propofition für einen Zoll⸗ 
| verein mit Franfreih mit 36 Stimmen gegen 24 auf das 
ı nächfte Jahr vertagt. 

| — Der Stabtrath von Antwerpen bat befchloffen, einen 
ı neu zu erbauenden Duai im Norden des Baſſins „Duai 
| Napoleon“ zu nennen. 


Ara ei cd 
Paris, In. Juli. Folgendes iſt der Text der in London abge» 
faloffenen Convention vom 13 AJuli: „Ihre Majefäten ber 
Katfer von Deflerreih, König von Ungarn und Böhmen, der König 
der Aranzofen, die Königin der vereinigten Reihe Großbritannien 
und Irland, der König von Preußen und der Kaifer aller Reußen, 
überzeugt, daß ibre Einigung und Eintraht Europa das fiherfe 
Unterpfand für Wahrung des allgemeinen Friedens, dieſes immer- 
währenden Begenflandes ihrer Sorge, »arbieten, und indem bie 
a Majefäten dieſe Eintracht dadurd bezeugen wollen, daß 
fie Er. Hoheit dem Sultan einen offentundinen Beweis der Hof: 
achtung geben, melde fie für die Unverleglihfeit feiner Souveräne- 
| täterechte fühlen, fo wie von ihrem aufrihtigen Wunfce, die Ruhe 
; feines Reihe befeftigt zu fehen: — Jhre befagten Dajefläten haben 
id entfchieden der Einladung ®r. ultans Folge zu lei» 
fien, anf daß fie gemeinfam durch einen förmlihen Act ihren ein« 
mütbigen Seſchluß conflatiren, fih ber alten Regel des osmanifden 
Reichs conform zu halten, wornah wie Durdhfaprt der Meerengen 
des Bosporus und der Darbanelien den fremden Kriegsſchiffen, fo 
lange die Pforte fi in Frleden befindet, immer verfchlofien bleiben 
muß. Nachdem Ihre befagten Mairkäten einer- und Se. Hop. ber 


en 


a1 7 


— — 


— — — 


ob. des 
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Sultan andererfeits einen Bertrag über dieſen Gegenftand unter 
Ad abzuiliehen beſchloſſen, baten fie zu 
vollmäutigien ernannt: Se. Maj. der Kaifer von Deflerreih ben 
Fürften 19, 16. und den Baron von Neumann 1c.; Se. Mei. 
der König der Aranzofen den Baron von Bourquenip ıc., Ihre Mai. 
die Königin von Großbritannien und Yrland den Biscount als 
merflon ıc.; Se. Maj. der König von Preußen den Baron ven üe 
low 10; &e. Mai. der Kaifer aller Reußen den Baron v. Brunow 
10; Ge. Mai. der allererpabenfie, großmächtigſfte und derrlich ſte 
(trös majestueux, très puissant et tres magnilique) Sultan Abpul- 


Medfpid, Kailer der Osmanen, den Schelid-Effendi ıc. Ray gegen» 


feitigem Austaufp und Ridtlgdefindung ihrer Vollmachten haben 
diefelben folgende Artıfel feflgeieht und unterzeinet: Art. 1. Se. 
Hop der Sultan feinerfeits erflärt, daß er feft entſchloſſen if, für 
die Zukunft den als 
den —— u balten, ktaft deſſen den Kriegsfahrzeugen 
der fremden Mädte ale Zeit verboten war, in bie Meerengen der 
Dardanclien und bes Bosporus einzulaufen, und daß fo lange bie 
forte ſich im Arieden befinzet, Se. Hoheit fein fremdes Kriegeſchiff 
befagte Merrengen zulaſſen wird. Und Ihre Maj. der Ralfer 
von Drferreich, der König der Franzoſen, die Königin von Grof- 
britannien, ber König don Preußen und ber Kaifer von Rußland 
iprerfeits verbinden fa diefe Entfäliefung des Sultans zu ad- 
ten und fid dem oben ausgeſprochenen %Wrunpfage comform zu 
balten. Art. 2. Es verflebt fi dabei, daß, während die 
Unverleßlicheit der alten, Regel des oemaniſchen Reihe durch ben 
vorhergehenden Artitel confatirt wird, der Sultan fi wie früher 
vorbehält, Durdfabrisiermans an leichte Baprzeuge unter Kriens- 
flagge zu ertheifen, melde, wie es üblich if, im ienfle ber Örfanbt- 
feaften befreundeter Mächte verwendet werden. Art. 3. ©. 9. ber 
Sultan refervirt ſich, gegenwärtigen Bertrag zur Kenniniß aller 
Mädte zu bringen, zu _benem bie dode Pforte in freundſchaftlichen 
Berbältniffen Redt, und fie zum Beitritt einzuladen Art. 4. Brgen- 
wärtiger Bertrag wird in London ratifieist und bie Ratificationen 


ausgetaufbt werden nah Ablauf von zwei Monaten oder, wenn es 


gefcheben Tann, noch früher. Zur Beglaubigung befien Leben die 


refp Benollmädtigten unterzeichnet umd ihr Wappenfirgel beigefept. 


Geſcheden in ondon am 13. Juli im Jahre des Heils 1841. (Rol- 
gen die Unterigriften.) 


Jtalien. 


Rom, 12. Juli. (9. 3.) Heute Vormittag wurde von 
Sr. Heil. in gebeimem Gonfiflorium Moni. Belli aus 
Anagni zum Gardinal proclamirt. 
wurden in Peuo ernannt. 
folgender Biſchöfe: 1) Monf. Biale Piela, 
Munden,, zum Erzbifhof von Charthago in partibus; 2) 


Monf. d’Andrea, Nuncius in der Schweiz, zum Erzbiidof . 


von Melitene in part.; 3) zum Weihbifhof mit ber Nach— 
folge im Biethum Münden der Biſchof von Eichſtädt, Monſ. 


C. A. Reifah; 4) zum Biſchof von Affifi, Monf. C. Peda; | 


5) Monf. ©. Traverfi zum Biſchof von Segni; 6) zum 
Biſchof von Nennes Moni. G. Broffais Saint-Marc; 2 
zum Bifhof von Agen Monſ. ©. 9. de Veſins; 8) zum 
Biſchof von Saint-Brieur Monf. Ye Mee; 
von Evreur Monf. Diivier ; 10) zum Bifchof von Buoyra 


(Buayaquil ?) Monf. Fernandez Fortique; 11) zum Bis, 


fbof von Guamagna (? in Mittelamerifo) Monf. ©. de 
Dfelan, und 12) zum Bilhof von Gefaropoli in part. 
Monf. S. Deafy. Nachmittags verfügte ſich der neue Gars 
dinal zum Staatefecretär, melder die Ehre hatte, ihn dem 
Papft vorzuftellen, der ibm das Barrt übergab. Heute 
Abend nimmt der Garbinal die Glückwünſche des h. Colle—⸗ 
iums, des diplomatifhen Corpse, des Adels und der Ber 
Örden entgegen. Zu biefer Feier wird bie Stadt erleuchtet 
und die Mufifböre fpielen zur Unterbaltung ded Pudli— 
fums vor dem Haufe des Cardinals. Eine paͤpftliche Allo— 
eution werde id, fobald fie gebrudt if, überfenden. 


Aegppten. 
Alerandrien, 2. Juni. (A. 3.) Der Sohn des 


diefem Ende als ihre Ber | 


alte Regel feines Reihe unmwanvelbar feRfehen- ' 


Zwei andere @ardinäle ' 
Hierauf erfolgte die Ernennung | 
Nuncius in | 


9) zum Biſchof 


in feiner Armee dienenden Eyrer aufjuforbern. Lord Pals 
‚ merfion, ber in England mehr zu hun hat, als an bie 
‚ orientalifgen Dingen zu denken, hat fi nech einmal vom 
alten Eommodore feine nüglige biplomatijhe Verwendung 
erbeten und ihn beauftragt, diefe Auewechlelung auf fid zu 
nehmen, wozu fi letzterer um ſo gentigter fand, als er ber 
fländıg mit Mehemed Alt in Gorrfpondenz Acht, und aud 
deſſen legten Abgejandten mit den beflen Hoffnungen ents 
lieg. Er verſpricht dem Paſcha den Schug des eñgliſchen 
Bots jo wie die ganze Kraft feiner Berebjamfeit, jobald er 
‚ fetbft er feinen Sig im Parlament eingenommen haben 
ı wird. Mehemed Ati if hierüber fihe erfreut, feine Blide 
find nah England gerichtet, denn von dort allein fann ihm 
Gutes kemmen oder Böſes. Die Anglomanie wacht hier 
reißende Fortihrüte. Alles wird engliſch, die ganze Umge⸗ 
bung des Poſchas engi-jp und man ficht alte graubärs 
tige Drogemane fi den Kopf an engliſchen Bocakafn er⸗ 
brechen und Zunge und Gaumen an ber engliſchen Aus—⸗ 
ſprache verrenfen. Früher fudirte der Paſcha fein Heil inden 
ftanzoͤſiſchen Zeitungen, jetzt find fie als unbraudbar auf bie 
Erite geworfen, und haben den engliſchen den Plag einge 
räumt. Zehn Ueberfeger find Taz und Racht beſchäftigt, alles 
zu übertragen, was man in England über den Paiha ſpricht 
und f&reibt, und Gorvefpondenzen find angefnüpft mit den 
wichtigſten Volksrednern, namenılih mit folben, welde bie 
färfien Lungen haben. Auch die diplomatifhen Correſpon⸗ 
denzauszüge, die Lord Paimerfion dem ze. vorges 
‚ legt hat, werden in möglichſter Eile ind Türkiſche überſeht; 
' Napierd Rebe im Liverpooi iR in dem arabiiden Moniteur 
von Kairo erfhienen und in vielen Eremplaren in bie 
Dörfer vertpeilt worden, wo die Schechs cl bellep die Wii- 
fung erhielten, fie den Fellahs mehrertmale vorzulefen und 
ihnen einzuprägen, daß aud bie Engländer die Wohltha⸗ 
' ten zu jhägen wiffen, bie der Paſcha über fein Bolt aud- 
ſchütte. Aber die Fellahe wollen das no nicht recht bes 
greifen und fhütteln die Köpfe über dic Erblichkeitderflärung. 
ı _Bom 26. Juni. (A 3) Heute Morgen reiſte Sub 
Mupit Effendi, der mehrerwähnte Abgefandte der Pforte, 
auf dem agpptifhen Dampftoste „Nil nad Konſtaminopel 
ab. Noch verlautet nichts über die Firirung des Tribuis; 
es iſt ſeht wahrſcheinlich, daß Mehtmied Alt und Saib Mur 
hit Effendi ſich deßpald verſtändigi haben, Tegterer aber noch 
: bie Beftätigung ber Pforte erhalten muß. Saib Mupil 
\ Effendi überbringt zugieich ſechs Millionen Piafter in Wech⸗ 
fein auf Rednung des vom Bicelönig zw bezahlenden Tris 
buts; dieſer ſcheint ſich hauptſächlich zu diefer Bezahlung 
‚ entigloffen zu haben, in der Ueberzeugung, dag dieſe Ber 
ı reitwillt;feit Die Pforte hinſichtlich der Verminderung bes 
‚ Tribute beffer fimmen würde, um fo mehr, ald man nichte 
| Gutes über den Stand ihrer Schapfammer berigtet, für 
melde jomit ein folder Zuſchuß ziemlich erwünſcht ſeyn 
' dürfte. Said Bey, Sohn Mehemed Ali's, und Sami Bey 
; werden Diefer Tage auf dem Steamer Hadihi Baba nad 
; Ronftantinopel geben, und dem Sultan — der Huldigung 
Medhemed Ali's fünf Pferde edelſter arabiſcher Zucht uͤber⸗ 
bringen; letzterer ſcheint mit der gänzlichen Beendigung ber 


ern beauftragt zu feyn. — Ibrahim Pas 


ſcha's Reife hierher ſcheint keinen andern Zwid 
‚ als den Gebraud der Serbäder zur Gerhelung ner fehr 
geſchwaͤchten Gefundpeit; dod dürfte fie auch Beranlaffung 
| werden zu manden Aenderungen in den Adminiftrationen, 


Hr haben, 


! und Dancer wird fidy bereits auf feinem Poſten wanfend 
| fühlen. — Die Zapl der von Konfantinopel zurädgefehrten 
| ägpptifhen Gefangenen beläuft fi auf eiwa 1000 


Mann; 
beinahe durchgehends erſcheinen fie in der fo unpaffenden 


Commodore Napier iſt ſeit einigen Tagen von Gibraltar, | Konſtantinopler Uniform höchſt abgemagert, und man ſieht 
wo er in Garnifon fleht, mit einem erpreffen Dampfſchiff ıhnen an, was fie haben durchzumachen gehabt. Es if nur 
bier angelommen, um den Paſcha zur Herausgabe der noch zu befürdten, daß äuch fie wieder eingereipt werden, 


Benachrichtigungen. 


Verpachtungs-Anzeige. 


123) Die zu der Fürflid Solms- 
raunfeljüihen Domaine Altenberg bei 
Wesglar gebörigen vier Pachthöfe, welde 
aus 705 Morgen 65 Rutben Aderland, 
150 Morgen fi Ruthen Wiefen, 1 Mor: 
gen 115 Ruthen Garten und 135 Mor: 
en Weiveland, im Ganzen alio aus 
2 Morgen 69 Rutben nad örtlihem, 
oder 1254 Morgen 8 Ruthen nah Magde⸗ 
burger Maß befteben, werden ben Petri- 
tag 1842 leihfällig und ben 17. Auguft 
dieſes Jahres, Morgens 10 Uhr, in bie= 
figem Rentfammer-tocal auf 9—12 Jahre 
anderweit an die Meiftbietenden verpach⸗ 
tet werben. . 
Statt der bisherigen 4 Höfe werben 
fünftig deren nur 2, und eine Schenf: 
wirtbichaft befteben. Jedem Hof werden 
411 Morgen 85 Rutben, oder in Mag- 
deburger Maß 519 Morgen 1441 Rus 
then Garten, Wiefen und Aderland, ein 
wobleingeridtetes Wobnbaus, geräumige 
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11132] 28 Obligationen in Stücke von fl. 1000, 500, 250 


ber Taunus»Eifenbabn: Befell 
züglich eignen, find zu erhalten bei 


[1141] 


Gaſthofs - Empfehlung 


Eröffnung eines neuen Salons. 


Ich beebre mid hiermit ergebenſt an- 
zuzeigen, daß ich fommenden Sonntag 
als den 25. d. M, meinen neu erbauten 
Speife-Salon eröffnen werde; um 1 Ubr 
it Table d’höte, und die k. f. öfterreid. 
Regiments Mufif wird die neueften und 
beliebteſten Mufifftüde aufführen. 

Die Äugerit freundlihe Yage meines 
Haufes, freie Ausficht nach dem Taunus: 

ebirge, die Bergrößerung meines Gaſt⸗ 
Bates mit gefhmadvoll eingerichteten 
Zimmern, prompte und billige Bedienun 

taffen mich einen zablreihen Beſuch bof- 
fen, und es wirb mein fteted Beftreben 
ſeyn, das gute Nenomme, welches mein 
Gaftbof fe ſchon jeit einer fangen Reihe 
von Yabren, von boben und verehr- 


Deconomie-Gebäude, eindrennereisLocal, | gen Gäften der Umgegend zu erfreuen 


von welden das eine auch mit den nös 
tbigen Gerätbfchaften verfeben ift, und 
ein anfehnlihes Inventarium an Vieh, 
Shiff und Geſchirr, Fourage ꝛc.; und 
der Schenfwirtbihaft 35 Morgen 12 Ru- 


hatte, nicht nur beibehalten, fondern noch 
zu erböben. 
Königftein, den 20. Juli 1841. 
Joſ. Eollofeus, 


tben oder nad Magdeburger Mag 44| Pot: u. Gaſthalter zur Stadt Amfterbam. 
Morgen 36 Ruthen an Garten, Wirfen| nm — 


und Aderland, ein zum Wirthſchafts betrieb 


wohlgelegenes Wohnhaus und die nö] Gerichrliche 


thigen Deronomie = Gebäude beigegeben 
werben. 

Die —* find zebntfrei, m bedeutend 

roße Parzellen getbeilt und liegen zum 
2 Theil Er ſehr entfernt von 
den Höfen in der geicdloffenen, durch 
ihre Fruchtbarkeit, befonders aud an vors 
züglihem Obſt, befannten Gemarkung 
Mlenerg. 

Die Nähe der Stadt Weplar bietet 
Gelegenheit dar zum Abfag mander 
landwirihſchaftlichen Producte, und giebt 
dem Pachter der Wirthſchaft Die Ausficht 
zu bäufigem Zufprud. 

achtliebhaber, ſowohl zu den Höfen, 
ald auch zu der Wirtbihaft, welde die 
erforderlichen landwirtbichaftlichen Kennt: 
niffe befigen und eine angemeffene Cau⸗ 
tion zu flellen im Stande find, werden 
eingelaben, fih in dem oben genannten 
Termin einzufinden, 

Die Padıbedingungen fönnen ſchon 
mehrere Wochen vor ber Verpachtung auf 
unferem Sefretariate eingefeben werben. 

Braunfels, den 12. Juli 1841. 


Fürfl.Solms-BraunfelfiiheRentifammer. 
Denbarv. 


Bekanntmachungen. 


[1099] Unter Bezugnahme auf das polizei⸗ 
lie Publicandum vom 21. Juni 1836 und 
ba fid in neuerer Zeit zum Öfteren ergeben, 
daß utſcher mit ihren Fuhrwerken vor hiefie 
en Birtpepäufern Aillgebalten und fi hier 

etränfe verabreichen liefen, oder fi in bie 
Gaftäube fepten, während ihr Aubrwerk auf 
der Stroße fieden blieb, wodurch Straßen- 
derfperrung entfland, wird hiermit erneuert, 
befannt gemacht, daß foldes Anhalten vor 
Birtpepäufern poligeiwidrig il und die Eon- 
travenienten in eine Geldfirafe von 1 bis 5 
Reihötralern genommen, fremde Rutfcher aber 
im Wiederpolungsfall gänzlih von hier weg⸗ 
gemwiefen werben follen. 

Branffurt a. M., ven 10 Juli 1841. 


Polizei-Amt. 


[1024] Edictalladung. 
Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 





an den Nachlaß der binterbliebenen Wittwe 
des geweſenen evangelifd-Tutberifchen Piar- 
rerd zu Dortelweil, Herrn Johann Adam 


Straub, Eprifine Charlotte Philippine, 
geb. Maffenberger, aus Rödelheim, Anſprüche 
oder Horderungen zu haben vermeinen, werben 
hierdurch vorgeladen, folde 

binnen awei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anzmzei« 
gen, ald anfonften dieſer Radlaf an bie 


Held." aufgetretenen zum Tpeil auswärts wohnenden 


haft, welche fih zu Eapital-Anlagen vor- 


J. N. Zrier & Go. 


Tehaments-Erben ohne einige Caution verab- 
folgt werben wird. 
Franffurt, den 16. Juni 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Directdr. 
Boigt, Seeretair-Bicar. 


[1006] Ueber das Bermögen des biefigen Bür- 
ners und Weinhändlerd Deinrich iede» 
mann if ber förmliche Eoncurs erkannt. 
Es werben daher ſowohl deſſen befannte als 
unbelannte Gläubiger zur Liquidation Ihrer 
Forberungen auf 
den 3. Auguft d. 3., Bormitt. 10 Uhr, 
entweder in Perfon oder durch gehörige Be- 
völmädtigte, unter dem Rechtenachthelle des 
Ausfchluffes von der Mafle, vorgeladen. 
Danau, ben 17. Juni 1841. 
Kurfürft. He. Landgericht, 
Schneider. 
rt. Todt. 


[134] Elemens Baumann von Walbftetten, 
welcher im Jahr 1B18 als Schneider in die 
Ärembe ing und feither von feinem Aufent- 
baft feine Nachricht gegeben, wird aufgefor- 


dert, ſich 
binnen Jahresfrik 


& Empfangnabme feines in 51 fl. 27 fr. 

efehenden Bermögens babier zu melden, 

wiprigenfalld berfelbe für verſchollen erflärt 

und fein Bermögen feinen nächſten Anver- 

wandten gegen Caution ausgefo'gert wird. 
Walldürn, den 24, Januar 1841. 

Broßp. Bad. Bezirksamt. 





ar In Folge Ermädtigung Herzoglichen 
of- und Mppellationdaerichts zu Ufingen vom 
12.1. M. ad Rr. 2835 wirb der feit 1824 
abmefende Johann Philipp Keiner von Ret- 
tenbad, geboren ben 7. October 1796, ober 
beffen Leibed- oder ZTeftamentserben aufge 
forbert, 
binnen 3 Monaten 

fein Bermögen in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
enfalls daflelbe den darum nachſuchenden 
räfumtiverben, nah Maßgabe der Berord» 
nung bom 21. Mai 1781, vorerfi gegen Cau⸗ 
tion, überlaffen werben wird. 

Wehen, den 28. — RAR. Kit 

erzogl. Rafl. Amt, 
Etrineda. 





Eourfe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 22. Juli 1841. 
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Yaris, 20. Zuli. Erplicationen des Er-Prä- 
fecten Mapul. Zwei Hauptthatſachen haben mein vor- 
übergebendes Grfcheinen zu Touloufe bezeichnet. Die von 
mir auf Anſuchen des Cproviforiihen) Maires ertheilte Er» 
mädtigung, die Nationalgarde zujamimenzurufen, und meine 
gejwungene Entfernung, bie eine Folge diefer Maßregel 
war. 1. Während eines furdtbaren, verſchanzten und br» 
maffneten Aufruhrs hat die Municipalverwaltung förmlich 
Autorifation von mir verlangt zur ZJufammenberufung der 
Rationalgarde ; ber angegebene Zwed war: man wolle die 
Emeute durch Weberredung ftillen, um fo ig ei ange zu 
vermeiden. So wie id die Stimmung der Municipalver- 
waltung und bie ber Nationalgarbe fannte, war ich gleich 
Anfangs überzeugt, ein ſolches Ergebnig bürfte wu nur 
auf Kofen ber freiheit und Stärfe der öffentlihen Autoris 
tät (Regierungsgewalt) erlangt werben. Hätte ih mid 
barum moraliich frei geglaubt, die begehrte Ermächtigung 
abzufhlagen, ich würde jie ohne Schwänfen verweigert has 
ben. Aber ich jagte mir auf der Stelle: wenn bu bie vor— 
Jäufige Zufammenberufung einer Nationalgarde nit zugibft, 
die noch unter feinem gefeglihen Berdacht flieht; — wenn 
du fotort Gewalt anwendeft, was zum Blutvergießen füh- 
zen wird; — fo übernimmft du, phne weder vom Beleg noch 
durch die noch unvollendeten Thatjachen dazu autorijirt zu 
fepn, eine Berantwortlihkeit, deren Schwere nur gewürdigt 
werben mag, wenn man fi den möglichen Ausgang benfi. 
Ih erkannte, das nah dem Geſetz zuläffige Berlaheen (die 
rüdjichtlofe Anwendung der Militärgewalt) könne wohl 
meiner Autorität ein Ende maden. (J’ai reconnu que la 
legalit& actuelle allait peutätre tuer lautorit& dont j'ötais 
investi.) Ich ſah mich wieder in dem Fall, die Schwäche 
unferer Befeggebung zu beflagen, hielt es aber für gebiete- 
rifche Pflicht, mich ihr zu unterwerfen. Der Generalprocu= 
rator Plougoulm bat mir ng eröffnet, er theile meine 
Anſicht. öglich, daß ich mich geirrt habe; wünſche, 
daß man ſo entſcheide; die Freiheit der Bewegung, welche 
jeder Berwaltungsbehörde fo nöthig iſt, und das Intereſſe 
der Befeftigung öffentliher Gemwalten würden dabei gewinnen. 
2. Daß ih mid am Tage darauf zurüdjog, war eine Folge 
der Haltung der Nationalgardbe. Diefelbe hatte alle Poſten, 
aud den an der Präfectur, gemeinſchaftlich mit der Linie | 
befegt, machte ed mir unmöglih, wirkfam gegen den Aufs 
uhr zu verfabfen, und erklärte Taut, fie gebe die Vertheis | 
digung ber Autorität bes Präfecten auf und gedenfe feine 
Perfon nur in fo fern zu fügen, als er ſich entfernen 
werde. Ich will nun erzählen, unter welden Ilmfländen 
ih aus Toulsufe gewichen bin. Am 13. Juli in der frühe, 
waren alle Poften vor der Präfectur, in dem Präfecturhof 


und in ben Gärten halb von Rinientruppen, halb von Na- 
tionalgarden bejegt. Zu eben der Zeit hatte fi der Volke⸗ 
aufſtand auf allen Punkten Rärker, beffer bewaffnet, drohen⸗ 
ber, ald am Tage zuvor, neu gebildet (l’ömeute s’est re- 
formee), Die NRationalgarde verhehlte nicht, daß fie die 
Abſicht hege, die Entfernung des Präfeeten zu betreiben ; fie 
erflärte fih außer Stand, den gebieteriihen Willen des 
Boll zu zügeln, Diefes Unvermögen war Kar geworben - 
von dem Augenblid an, wo bie Nationalgarde ihre erſte 
Pflicht verfannte, indem es ihr ja oblag, bie Attentate der 
aufrühreriiden Merge gegen die Autorität des Präfecten, 
wenn leberredung nidts fruchtete, mit Gewalt zurüdzus 
weiſen. In dieſer Lage ſchrieb ich zweimal im Laufe des 
Vormittags an den Generallieutenant Saint: Midel, ihn zu 
erjuhen, er möge alle verfügbaren Streifräfte nach ber 
Präfectur dirigiren. Ih dadıte mir: jegt werden bie Ar- 
tillerieregimenter mit ihren Kanonen anrüden. Wer aber 
fam? er Marehalsde- Camp NRambaud, Eommandant 
bes Departementd. Was hatte er mir zu fagen? Die 
Truppen und ihre Anführer feyen bereit, muthig ihre Pflicht 
u thun bie zum legten Moment und mit Aufopferung ihres 
Lebens, aber bei der Miſchung der Poften und ba bie Linie 
zugleich mit ber Nationalgarde unter Waffen fiche, fey es der. 
erftern unmöglid, mit Erfolg zu agiren; bie Nationalgarde 
werde fi ind Wittel [lagen und nicht zugeben, bag Gewalt 
angewendet werde gegen das Bolf; einmal mit ben bewaff- 
neten Bürgern in Gollifion, werde eine Bermwirrung ent« 
fliehen, die jeden Erfolg unmöglih madr. Ich fragte dar: 
auf, ob es denn nit angehe, mich, umgeben von der Ca— 
vallerie oder den Jägern zu Fuß, nad den Caſernen ober 
ind Zeughaus zu escortiren, ambaud verfegte, das fey 
eben fo wenig audzuführen und zwar aus demſelben Grund; 
überdieß fepen dir Gafzrnen und dad Arfenal fo ms 
vertheidigen, als die Präfeetur. Ich geflebe, ba nur 1 
Mann von der Yinie im Präfecturhof waren und biefe mes 
nigen Leute fid von der Nationalgarde losmachen und bie 
dichten Reihen der bewaffneten Emeute durchziehen mußten, 
däuchte mir — ‚ ein Verſuch von der Prafectur aud ſey 
nit auszuführen. Rambaub fügte bei, der Aufftand fep 
nur gegen meine Perfon gerichtet; Alles würde zur Ruhe 
zurüdfehren, fobald ih mid nur entfernen wollte; er ſey 
bereit, mir, wenn ich mid nicht lange befänne, einen Wa 
gen zur Abreife zu verichaffen; die empörte Menge, die 
darauf aus fey, mid aufjufinden und zu ermerben, folle 
nit darum willen, Ich fragte, ob der Generallieutenant 
Saints Michel aud ber Meinung wäre, daß bie Lage der 
Dinge nicht erlaube, die bewaffnete Macht handeln zu loſſen. 
Rambaud antwortete bejahend. Nun erft erflärte ic, da mir 
jedes Mittel fehle, meine Autorität geltend zu maden, wolle 
ich mir den Ausweg gefallen laffen, der die drohende Erifis 
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löſen könne. Hiernach wäre ed nicht genau geſprochen, ohne eine beſondere Berlegung erhalten p haben. Der 
wollte man fagen, daß ich zurüdgetreten jey vor dem Ges | Eondbucteur hinterläßt eine Witiwe mit fünf Kindern. 
danten, es fönne das Blut der Aufrührer fliegen. Ich war 
mir ſtets bewußt, daß ed in meinem Recht liege und 
in meiner an t, — Chance were zu ne 
i aß es mir nicht m war, An⸗ + - 
— * Boffenanmalı ns zu * en. Ram: Kronprinzeſſin, der —— von Medienburg-Strelig, 
baud ging weg; eime halbe Stunde darauf fam er | und ber Herzog Guſtad von Medienburg-Shwerin nad 
wieder, d kömal Begleitet von dem —— — eis Ddenſe abgereiſt. Das Schloß in Odenſe if zur Wohnung 
nem Munieipalrath und mehreren Dffiyieren der Nationaf- , für den Kronprinzen und feine Gemapfin eingerigtet. Das 
garde. Diele Herren wiederholten nur, e& fep nicht länger ; Publifum hat biefer Tage Zutritt zu diefem Sgloſſt erbal- 
möglih, das Bolk zu zügeln; man habe feine bewaffnete | ten, um bie neuen in bemfelben getroffenen Einrihtungen 
Macht dazu verfügbar; ih hätte feinen Augenblidt zu vers ı ZU befehen, und daſſelbe hat allgemein den Geſchmad zınd 
fieren, mid einem Attentat zu entziehen und den Aufruhr | bie Eleganz bewundert, womit bie Berbefferungen ausgeführt 
dur meine Entfernung zu dämpfen. Nochmals proteflirend | find, und woburd bie fräber theils zw Falten, finfteren und 
flieg ich in den Wagen, den man an die Gartenthür der | {m der Ausficht fo bejhränften Zimmer in gemütpliche, helle, 
Yräfectur gebradpt hatte; zugleih mit mir nahmen Pag | freunblide-Bemäcer mit weiten Ausfiten über den Schloß- 
im Wagen: der Marehal-de-Camp Rambaud in Uniform, | garten verwandelt worben find. 
der Municpalrath mit feiner Amtefhärpe, bie zwei Natios | ,— Li6t iR bier angefommen. Er follte geſtern Abend in 
wagten ihr eben, das meinige zu befpügen, denn wären | gen Abend ein Eoncert in dem Fönigl. Schaufpielhaufe ohne 
wir auf einen Trupp Aufrührer geftoßen, fo war id vom | Weitere Unterfügung von anderen Künftlern geben. 
Morbfahl bedroht und meine Begleiter würden mid mit | — Aus einem Bericht über die norwegiſche Bant * 
ihren deibern gededt haben. Die Borfehung hat nidt ers  bervor, dab bie eirculirende Zettelmaffe, die Ausgang 1823, 
Taubt, daß es dazu gefommen;; mein Danf für fo großmü- , 3,909,792 Eperieethaier ober nad dem bamaligen Courſe 
thige® Benehmen bleibt darum ungefhwäct. Meine Ehre in Silber 2,107,347 Speciesthir., und Ausgang 1840, 
fordert, daß ich dieſe Thatfachen zur öffentlichen Kennt. 9535.78 Epreiestplr. oder 5,197,829 Species betrug, ſich 
niß bringe. 8 erhellt gewiß daraus, dag, wenn id auch , In dieſem Zeitraum ihrem wirflichen Werthe nad verdoppelt 
einen Verwaltungsbefhlug (die Einwilligung zur Berufung | bat, und eine eben fo große Zettelmaſſe in dieſem Augen, 
ber Nationalgarde) gefaßt babe, befien Iegale Nothwens | blide einen ganz anderen urb viel größeren Realwerth re: 
digkeit vielleicht bezweifelt werben mag, ih doch darum präfentirt, als früber ber Fall war. 
nit ea in jenen brangvollen Tagen neue Beweiſe j Sqweiz 
meiner Hingebung zur Aufrechthaltung der öffentlichen e 
Macht, der einzigen Bürgſchaft jorialer Ordnung, gegeben Aarau, 19. Juli. (Mat. 3.) Zufolge ip 
und bie zum legten Augendlid, wo zu handeln —8 war, beſchluß: „Daß bis Ende Juli Aargau dafür geſorgt haben 
bie Feſtigkeit gezeigt babe, bie man von einem braven und müffe, daß ber ind ah unse in Einflang mit 
mutbigen Mann zu erwarten beredtigt if. Bon Allen, die dem $. 12 der Bundesvirfaffung gebracht ſey,“ mußte ſich 
zu Touloufe Freunde der Regierung find, wird nit Einer der große Rath heute verfammeln, Die Vorſchläge ber Re— 
mir vorwerfen, daß ich es hätte fehlen laſſen an ſtandhaftem gierung und der Tagfagungs + Inftructionscommiffton auf 
Muth, während bie Feinde der Regierung alle Beſchuldi- Wiedereinfegung der vier frauenfiöfter erhielten feine Mehr⸗ 
gungen auf mid häufen, bie einzige ausgenommen, Die ich heit. Der Beſchluß des großen Rathes, welcher mit 108 
als die flärfkte anjehen würde, die nemlich, daß ich den Wis | gegen 68 Stimmen angenommen wurde, bat im Weſentlichen 
derſtand gegen fie nicht bi zur äußerfien Grenze des Mög- | Folgenden Inhalt: 1) ſämmtliche Mannefföfer und das beim 


Diänemarf 
Kopenhagen, 16. Juli. Heute find ber Kronprinz, bie 
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lichen getrieben, Paris, 19. Juli 1841. A. Mahul. Aufruhr vom 10. und 11. Januar nachgewieſenermaßen bes 
| theiligte Nonnenflofer Hermetſchwyl bleiben aufgehoben. 
Riedberiande. ; 2) Die drei übrigen Frauenflöfter in Baden, Fahr und 


| Gnadenthal werden unter Vorbehalt ber per Refor: 
Amfterbam, 20. Juli. Die günftigen Nachrichten (5. | men wieder eingefegt. 3) Die Verwendung bed Vermögens 
— O.P.A.3.) hinfichtlich der Budgetentwürfe wirften | der aufgehobenen Klöfer wird näher beftimmt, und bas 
eute vortheilhaft auf unfere Fonde. 2upEt. Int. 51}. — | frübere Deerit (daß 500,000 Franken an die fatholifche Be: 
5pEt. Hol. 1005 — Kaneb. 241}. — AypEt. Synd. 905. — | völferung vertheilt, das UWebrige nad Abzug der auf die 
— —. — Hanbdelm, 1563. — 5pEt. Oſt. 974. — Ard. | Klöfer ——— Kriegstoften, Penfionen der Kloſter⸗ 
2 Oje — Paſſ. — — Ard. Eoup. 17. — 5pEt. Met. —— und Prarrbefolbungen, ber Staatskaſſe zufalle) 
104. — 24pEt, —. — ahin mobifizirt: daß fämmtlihes Kloftervermögen nur zu 
Rotterdam, 18. Juli. (Amſid. Hobl.) Heute Morgen , Zweden der fatholiihen Kirde und Schule, Krankenpflege 
8; Uhr iſt der Keffel des Dampfbootes „Julia,“ ber bei | und Armenerziehung verwendet werde. Die im erflen Decret 
ber Fahrt von hier nah Gouda —— ebraucht wurde, | zur Vertheilüng an die katholiſchen Gemeinden beſtimmten 
während baffelbe am der alten Mole des Hafens lag, und | 500,000 Franken follen vertpeilt und die Kriegskoſten — wie 
eben vor bem Zeitpunkt der Abfahrt gefprungen; der Gons } natürfihd — nach dem Spruch der Gerihte aus dem Klo: 
buctenr bed Bootes, ber fih während des Plagens in der Rervermögen gebedt werden. 4) Dieß iſt das Aeußerſte, 
Kajüte befand, ift badurd bedeutend verwundet worden, | mas ber ugs tpun Fann und wird; will fi mit biefem 
nnd an ben Folgen bereite geftorben. Auch ein Paffagier Beſchluß die Mehrheit der Stände nicht begnügen, fo zieht 
und andere zum Dienft des Schiffes gehörende Perfonen | Aargau alle diefe Eonceffionen zurüd, und entladet fi aller 
ind durch den Dampf mehr oder minder verlegt worden. — | Verantwortlicfeit für etwa daraus entſtehende Folgen. — 
ad Verdeck wurde aus dem Baprzeuge geſchlagen und iſt Bemerfenswertp beider heutigen Sigung des großen Rathes 
in die Maas gefallen, während der Kapitän in bie Luft |; if der Umftand, dag als Hr. Re ierungerathb Dr. Wieland, 
gefleubert wurde, und auf das Schiff wieder zurüdkam, | jept Tagfapungsgefandter, fi erhob und fragte, ob, wenn 
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er in Bern diefen Beſchluß vertheidige, er auch am großen 
Rath und Bolfe eine Stüge haben werde, bie ganze Ballerie 
und die große Mehrheit des großen Rathes zurief: Ja, 
Bravo! 


Deutfdland. 


Dannover, 17. Juli, (Hamb. €) Der Kronprinz if 
feit mehreren Tagen unpäßlid und empfängt täglih den 
Beſuch feines föniglihen Vater. Demnächſt wird ſich der 
Prinz, wie es heißt, nach dem Seebad Norderney begeben, 
Schon vor dem Ableben der Königin war hier vielfah von 
einem Bermählungsprojecte wegen bed Kronprinzen die Rebe; 
man glaubte, daß eine Verbindung Sr. fönigl. Hoheit mit 
einer feiner Couſinen (der Prinzeffin von Anhait:Deffau) im 
Werke fey. Neuerdings — ſich dieſe Gerüchte, und 
man fügt hinzu, daß die intendirte Verbindung um ſo mehr 
beſchleunigi werden dürfte, als fie Sr. Majeſtät einigen 
Trof und Erfag für den herben Verluſt zu gewähren ger 
eignet fey. Leber die Reifepläne des ir ört man gar 
nichts Beſtimmtes: einmal heißt es, Se. Majeftät würden 
ſchoͤn in dieſen Tagen nad Rothenfirden und von tort nad 

ms fi begeben, dann wieder, der Rönig wolle bie Refi- 
benz gar nit verlaffen, wie dringend ihm auch eine Eur 
von ben re angerathen worden jey Ein Gerücht, das 
wir jedoch nicht verbürgen wollen, fagt, der König beabfid- 
tige, in Herrenhaufen, unfern des Luſtſchloſſes, ein Maufo- 
leum erbauen zu laffen, welches bie irdiſchen Reſte ber hoch⸗ 
feligen Königin aufzunehmen, wie überhaupt fpäter als Für— 
— zu dienen beſtimmt ſeyn folle. 

om 20. Juli. Im den Acitenſtücken der allgemeinen 
Ständeverjammlung befindet ji der unterm 10. April 
d. 3. zwifhen dem König von Hannover, dem König von 
Preußen und dem Herzog von Braunfhweig abgeſchlöſſene, 
unterm 19. Mai von hannoverſcher Seite rat.ficitte Bertrag 
I Anlegung einer Eifendbahn von Magdeburg über Braun- 
chweig und Hannover nah Minden, Nachſtehend einige 
der Beflimmungen dieſes Bertrage: ‚ 

Die hannoverfhe, die preußifhe und die braunfhweigifhe Regie 
rung verpflichten fich, innerhalb ihres Geblets die Errihtung einer 
Eifenbapn von Magdeburg nad Braunfhweig, Hannover und Min- 
den zu gefatten. Zwiſchen den eben genannten Orten foll die Bahn 
in einer ununterbrocdenen fo geraden Ridtung geführt wirben, als 
es die Zerritorial-, Terrain- und Bertepröverhältniffe irgend zu · 
laſſen. Es bleibt einer ſeden ber —— Regierungen über- 
laſſen, innerhalb ihres Gebiels die Ausführung der Bahn entweber 
felbfi zu übernehmen, ober eine Befellfpaft von Privatunternehmern 
dafür zu conceflioniren, in weldem legten Falle den conceiflonirten 
Befellipaften biefelben allgemeinen — zu Tdeil werben 
follen, welde die in den reſp. Staaten bereits beſtehenden oder känf ⸗ 
tig zu erlaffenden Berordnungen anderen Eifenbapnunternehmungen 
einräumen. Die contrapirenden Regierungen werben dahin fehen, 
daß bie Regulirung der Fahrten auf eine dem Zwede möglihft ent- 
fpredende Weife gefchieht. Imsbefondere wollen dirfelben durch nä⸗ 
dere Berfiändigung zu erreihen fuchen, daß täglih wenigſtens ein 
Mal die Fahrten auf den von verſchledenen Unternehmern angeleg- 
ten Eifenbapnen ineinandergreifen. Die hanmoverfhe, die teuhifde 
und die braunſchwelgiſche Regierung verpfliten fi, bei Mobilma- 
chungen und außerorbentlihen ZTruppenbewegungen Anftalten zu 
treffen, und refp. die Eifenbapnunternehmer dazu anzuhalten, baß 
fürdie auf der Eifenbahn zwifhen Magdeburg und Mim 
ben 40 befördernden Transporte von Truppen, Baſ⸗— 
fen, Kriegd+- und Berpflegungsbedürfniffen und Mitt 
taireffecten aller Art, au auferorbentlide Fahrten eingerid- 
tet, und für dergleihen Transporte nit bloß die unter gemöhnli« 
en Umftänden bei ben Fahrten zur Anwendung fommenden, fon- 
dern au die fonft nod vorhandenen Zransporimittel benupt wer ⸗ 
den. Den Militärverwaltungen ber contrahirenden Staaten wird 
aegenfeitig die Befugniß vorbehalten, fi zu dergleigen Transpor- 
ten eigener Transport» ober eigener Dampiwagen gu bedienen. In 
folgen Fällen wird an bie Eifenbapnunternefmer außer der Erflat- 
tung der Feuerungskoſten nur ein mäßlges_Bahngeld; fo mie eine 
Bergätung für die riwaige Benugung der Zransporimitiel ber Ei- 
fabsienukrutmung gewährt. Au wollen die contrahirenden Res 


ierungen darauf hinwirfen, daf bon ben en 

One Anzahl von Manni Ant fo Prey ggg 
tbigenfals auch am Transport von Pferden benußt werben zu kön⸗ 
nen. Obgleich nad hannoverfhen, preußifhen und braunfhmweigi- 
fden Befegen * ele in den gegenfeitigen Landen umterfagt 
find, fo wollen die Hohen contrahirenden efrrangen doch befon- 
ders ein wadhfames Auge darauf haben, daß auf dem Bahnhöfen 
oder in dem zur Eifenbahn gehörigen Gebäuden weder Gpielbanten 
angelegt, no überhaupt daſelbſt Sazardſplele irgend einer Art ge 
duldet werben. 

Friedrichshafen, 19. Juli. (Schw. M.) Der gefirige 
Tag war für bie dieffeitigen Bewohner bed Bodenſees — 
befondere aufwärts — ein Tag bed Schreckens und der 
Angft. Bei dem fon feit längerer Zeit zu einer unge 
wöhnligen, Sorge erregenden Höhe angefliegenen Waffer- 
ftand brad ber Föhnwind, Morgens 7 Uhr, bei heißem 
Sonnenfhein mit beifpiellofer Heftigfeit aus, und trieb bie 
Wellen des Sees Haus hoch auf, jo daß die renzenden 
Wege und Straßen fat Bächen gliden, die Hafenbrüde 
nigt nur abgededt, fondern auch Johe und tief geſchlagene 
Pfähle ausgeriffen wurden, wie an dem Schugdanme eine 

anze Reihe derjelben jegt fehlen, ja ſelbſt die flarfen 
auern des Hofgartend nicht widerſtehen Fonnten und theil« 
weife einftürgten, mas aud einem napeftehenden Waldhaus. 
begegnete. Wie die tobenden Wellen ganze Stüde Erdreich, 
zum -Theil mit Gebüſch und Anpflanzungen, hinwegſchwemm⸗ 
ten, fo entieerte der Sturm weit Jandeinwärts die Bäume 
ihrer Früchte, riß auch manden ab oder mit der Wurzel 
ganz aus, bie gegen Mittig der Weſtwind fam, und ber 
tief geſunkene Barometer zu fleigen anfing. Außer einem 
Schiff, dag am Ufer zericpellte, haben wir von feinem Un—⸗ 
plüd auf dem See gehört, und das von Lindau zu einer 
Spasierfahrt ausgelaufene Dampfboot Ludwig, welches we- 
gen zahlreicher Theilnahme ein Schleppf&iff genommen hatte, 
deffen Tau im Sturme abriß und bei feinem Wiederauffan- 
en die oberen Kajüten des Ludwigs zum Theil einftieh, 
am fammt jeinen gegen 500 WPaflagieren mit ber Angſt da» 
von. Der heiße Lurftrom aus Süden erzeugte nit nur 
bei Menſchen Mattigk.it und Beflemmung, fondern es ſchien 
auch das Laub ber Bäume fo zu jagen erlahmt. Wir find 
begierig zu erfahren, ob dieſer Sturm mit einem gleichzeiti- 
en auf dem Mittelmeere oder in Jtalien in Berbindung 

«bt, und fih dadoͤrch die Meinung beftätigt, daß unfer 
Fohn eine Fortfegung bed Sırocco ſey. 

Karlsrube, 21. Juli. Heute um 1 Uhr Nachmittags 
gerubten Se. fönigl. Hoheit ber Großherzog einer Depus 
tation der zweiten Kammer Audienz zu ertheilen, um ben 
in beiden Kammern genehmigten Gejegentwurf wegen Ber 
längerung des Zollvireinsvertrage in Empfang zu nehmen, 
Auf die Anrede des zweiten Bicepräfidenten der Kammer, 
Dr. Bader, erwiederten Höcdfbiefelben: Ich zweifelte nicht, 
daß beide Kammern dieſe Vorlage mit Stimmeneinhellig- 
feit annehmen würden. So oft Sie fid mit den wahren 
Intereffen des Landes beihäftigen, find Sie meines Beifalls 
gewiß. Ih hege bie Ucberzeugung, daß bie Woplthaten 
des Zollvereins ih aud fernerpin in erhöhten Mage für 
meine Unterikanen bewähren werben. 

Mainz, 14. Juli. (Mannh. 3.) Freitags den 9. wolls 
ten mehrere Floßruderer auf das bei Taſtel Tiegende Flo 
überfegen, und bedienten fi hierzu eines fogenannten Drei- 
bords. In einen folden mögen 4 bie 6 Perfonen bei rus 
higem Verhalten Plag finden, nun fprangen aber 14 hinein, 
hielten fi nicht ruhig, —— der Kahn umſchlug, fäntmt- 
liche ind Waſſer fielen und 4 in ben Wellen den Tod fans 
den, und aus dem Geſicht entfhwanden. Bon biefen wurde 
einer geftern in Cafiel gelandet. 
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Rheinische Dampfſchifffahrt. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 






































[876] Deeret. 
Das Ableben des Jacob Lauf 
zu Roth, insbefondere die Heber- 
weiſung des Rachlaſſes beffelben 
betreffend. 

Die Bittwe des verfiorbenen Jacob Lauſch 
zu Roth, Anna Maria, geb. Schreiner, bat 
unter dem Borbringen, ihr Ehemann babe 
Blutsverwandte nicht hinterlaffen, um Ueber⸗ 
weifung des ihr Demgemäß nad der Inteflat- 
erbfolge anerfallenen Nadlafles deſſelben an+ 
geſtanden. 

Die von der Drtsbchörde eingezogene Rach · 
richt über die Aamilienverhältniffe bes ger 
nannten Jacob Lauſch bat nur ergeben, daß 
er in den öfterreihifhen Staaten geboren 
ſeyn fol. Im vorliegenden Eopulationsfein 
vom 30, Dctober 1800 wirb Mähren als fein 
Deimathland —— 

Unter dieſen Umſtänden werben nun bier- 
dur alle, welche auf dem in ber Hälfte bes 
ebegemeinfhaftlihen, im Ganzen zu 433 fl. 
15 fr. tarirten Mobiliar« und Ammobiliar- 
vermögens befiehenden Nachlaß des Jacob 
Lauſch Erbſchaftsanſpruche geltend machen 
wollen, aufgefordert, ſolche 

innerhalb 3 Monaten 
vom erfien Erſcheinen diefer Aufforderung in 
öffentlihen Slättern dapier anzumelden und 
fid als Bfutsverwandte zu legitimiren, wi⸗ 
drigenfalls biefer Rachlaß feiner genannten 
BWittwe überwiefen werben wird, 

Wallmeroih, den 27. Mai 1841. 

Derjogl. Naf. Amt. 





Fabrten zwiſchen Strasburg und Köln und durd Verbindung bis 
Rotterdam, London, Antwerpen, Amfterdam u. Hamburg. 


Abfahrtsſtunden in Mainz: 


Aheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Rbeinabwärts: Morgens 54 Ubr. 
Nadmitt. 24 „ " 8 „ 
[77 10} " 

Außerdem fährt jeden Abend 7 Uhr ein Localboot von Mainz nah Bingen 
und febrt jeven Morgen 5 Ubr von dort nah Mainz zurüd, 

Mit den um Ubr und 10} Uhr rg? von Mainz abfabrenben 
-Dampfbooten fteben die um 6} Uhr reip. 9 Ubr Morgens von Fraukfurt nad 
Mainz (Caftel) abfahrenden Eifenbahnzüge in unmittelbaren Anſchluſſe. 

Billette für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunusd:Eifenbahn und für bie Omnibus zur Fahrt nad dem Bahn— 
Bf in Franffurt und von bem Bahnhof in Gaftel zu den Dampf: 

chiffen, werden in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Beiffrauen- 
hy frage J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 





auf dem Bilett-Bureau in der Friede. Wilmans’fchen Buch: agbeburg. 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. , sn — 
X um jeden Zeitaufwand bei den nach Aukunft der Eiſenbahnmzüge um 8, 8 Sachen des Adam Joſeph Reip zu Cap- 


19, Uhr Morgens und 7 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 
fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, ſich bereits in 
Frankfurt mit den nöthigen DampfichiffeBilletten zu verfchen, und ifi 
zu dieſem Zwechedas Agentur:Bareau von Wtorgenss] Uhr augeöffnet. 


Großb. Bad. fl. 530 Winlebeus-Lotterie. 


Ziehung den 1. Auguft. Geminne fl. 50000, 15000, 8000. 
Loofe a fl. 3. 30., bei Abnahme von fünf Stück das, Sechſte gratis, 
werben abgegeben durch 
(1061) Guftad Stiebel, Hauptcollecteur. 


ſtadt am Borgebirge der guten Hoffnung, Li- 
quidanten gegen den Rechidpracticanten Arej« 
jer in Rennerod als Eontradbictor ber Eon- 
curdmafle des Philipp Reitz umb beffen Ehe- 
frau Anne Marin Brüdmann, in Daden- 
burg, Fiauidantin, 
wegen Forberung. 

In dem Fiauibationdtermine der rubrieirten 
Eoncursmafle hat der Chriſtoph Neig von 
Limburg für den Adam Zofepp Reip zu Eap- 
fiadt eine Forderung wegen eingenommener 
Güterfleiggelder und empfangener Darlehn 
von 598 P 2 tr. angemeldet und fpäter zu 
feiner Legitimation die beglaubigte Abſchrift 
einer Ueberſetzung ber den 1. Juni 1836 In 
Gapflabt von dem Adanı Jofepp Reig dafelbit 
auf den Chriſtoph Reitz im rag audge- 
ftellten Generalvollmacht bahier übergeben. 
Da nun die Ritigfeit der Ueberſetzung diefer 
Vollmacht niht beglaubigt und demnach die 
übergebene Vollmächt unvollfländig if, fo 
wird in Bezug auf ben Eprifiopp Reip in 
Limburg Mangel an Nuftrag angenommen 
und der Adam Joſeph Reip zu Eap- 
Radt hiermit öffentlih aufgefordert, binnen 
einer Ärift von 

90 za 4 en 

unter bem Rechtsnactbeile des Ausſchluſſes 
von ber vorhandenen Mafe feine Anfprüce 
dabier zu liquidiren. Alle weitere Decrete 
in diefer Sache werden dem Adam ofepb 
Reitz nur durch Anpeiten an das Gerichiebrett 
publicirt. 

Dachenburg, den 13. Mai 1841. 

Herzogl. Naf. Amt. 
ollmeber. 





Ankunft der Herren Mallan, Zabnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Ems und Shwalbad. 


Bl: mbirumg ſchadhafter Zähne mitteljt des Mineralkittes Succedauum. 


Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metallprapt oder Bänder anzuwenden. 


Die Herren Mallan, Wund: und Jahnärzte, unter der Firma: Mallan & Sohn, Nr. 0 Halfımson- 
Bhrest Piccadälly in London und Rus royale Nir.s in Brüffel,daben die@hre anjuzeigen,daß fie fertiahren, befebäbigte 
Bäpme mit ihrem berühmten, durch bie Aacuftät zu London fo allgemein anempiohlenen Mineral-Sueredanum zu 
verfitten und wicder zu formen, ohne daß ber Patien den geringften Schmerz oder das mindeite Mißschagen em: 
findet. Zahn ſchmerzen werden daburd gehoben, der Nothiwendigkeit des Bahnaugziehens vorgebeugt, umd bie fo 
bergeitellten Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähne. Dir Herren Mallan ſeben auch 
tuͤnſtliche und natürliche, unverwestiche Zähne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne dabel Drabt oder Bänder anı 
wenden und die Reſte der jdadhaften Zähne herausnehmen zu muͤſſen. Cie bürgen für die Dauer der Farbe der ein: 
gefegten Zähne und verfihern, daß fie zum Kauen und Sprechen hödyt fürberfich find. Die Herren Mallan beie: 
fligen ebenio lofe Bibne auf das Dauerbaftefte, mag die ſe Miangelbaftigkeit vom Alter, von Gernadtäffigung 
oder irgend einem andern Finfluffe herrühren. Bon Morgens 10 bis Machınittags A Uhr find Die Derren 
Mallan anzutrefien in Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Sof; in 
Em» in ber Nömerftrafie, gegenüber bem Fürftenhof, alle Montag, Dienftan, Mittwoch unb Donner: 
Rag, und in Schwalbach im Wiener Hof alle Freitag und Samftag. (103) 








Berlag: Bürftl. Tpurn und Zaris’fge Zeitungs-Erpevition. — Berantwortl. Revacteur: €. P. Berly. — Drud von a. Ofterrieth. 
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witerfahren if, wird nicht ungefiraft bleiben. Das Geſttz 
und bie Regierung werben fiegen. Man wird ein Erempel 
ftatuiren.” 

— In einem Tagsb-fehl des Benerals Varaguep «d’Hils 
liers, aus ns vom T. Juli, publicirt im Algierer Mo⸗ 
niteur vom 13. Juli, heißt ed: „Soldaten! Eurem Eifer, 
eurem Muth verdanfe id, daß ih die mir vom Generals 
gouverneur anvertraute Miffion ausführen fonnte. Ihr habt 
ber Erwartung Frankreich's entfproden. Ihr habt bie mi« 
litaͤriſhen Popen der Feinde umgeflürzt, ihre Frauen, Kin⸗ 
ber und Heerden weggeführt, ihre Wohnfige zerflört, ihre 
Ernten niebergebrannt. Empfangt meinen Danf für euer 
Vertrauen, ir würden glüdlıher geweſen fen, hätten 
bie Araber, flatt zu fliehen, Stand gehalten, denn mit eud 
war ich fiber, zu fiegen.” 

London, 19. Zuti. IpCt. Stods 90,. — 5pCt. Epan. 
20}. — 24pCt. Integr. 513. 

— Die Wa fen find bis auf ge beendigt. Das Ergeb« 

Wpigreformers; Majos 

rität für ein Eabinet Peel: 79. — Danur 658 Parlaments 
glieder zu wählen find, fo würde in biefem Ueberſchlag eine 
» viel ſeyn; dieß erflärt fid aus einer Doppelwahl zu 
hetjord, die erſt nad Eröffnung des Parlaments entſchie⸗ 


Neueſte Machrichten. 


Parié, 21. Juli, Stand ber Rente: 5pCi. 115. —. — 
Ipct. 76. 415. — Ncapol. 130. — Sit, Stan. 21. — | 
Zeile 44. — Ncin der Banf sn Zantteig 3190. | 

t. Germain » Eifenbahn 677. 50. — Berfailles, seite | 
Ufer 315. — Linkee Ufer 192. 50. — Streßburg-Baſel 
236, 25. — Die Rente hielt fih zu Anfang der Börfe 
zeulih fe; erfl gegen zwei Uhr brüdten anſehnliche Ber- 
äufe auf den Eours; es verbreitete fih das Gerücht, ed 
feyen ſchlimme Nachrichten aus Touloufe gefommen; man 
‚wollte ſelbſt wiffen, in Folge der von Hrn. Duval angeorb- 
neten Aufiöfung der Nationalgarde ſey es zu einer ernflen 
Emeute gefommen. 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Touloufe, die heute 
in der be eingelaufen ift, meldet, daß fortwährend Allee 
ruhig if. Auch im den benachbarten Departements if bie 
Drdnung nicht geftört worden. 

— Durd Dröonnanz von geflern ifi Hr. Bocher, Prä- 
feet des Gherbepartementd, zum Nequetenmeifter im Staatd- 
rath ernannt worden. 

— Der Kriegsminiſter hat Anfalten getroffen, daß in 
Turzer Frift an 30,000 Mann in der 10ten Diilitärbivifion 
«Hauptort Touloufe) concentrirt werben fönnen; fo it man | den werben fann, 
auf Alles gefaßt, was entſtehen Fönnte, falle bie z — Die Nachricht von dem Falliment bes Haufes 





niß it: 368 Coniervative und 


nungen des Hrn. Duval Widerftand fänden und zu neuen | Gepmüller und Eomp. zu Wien hat große Senfation 
Unrupen führten. in ber City gemacht. 
— Ueber bie Aufiöfung der Nationalgarde von Touloufe - Dan jagt (ſpöltelt der Whig⸗Globe), die Königin 
at man nur noch Gerüdte; man weiß nit mit Bes | babe von ber Kodomontade Sir Robert Perl’s, er wolle jie, 
wenn er einmal Minifter wäre, in fehd Wochen zur cons 
fervativen Partei (der fie obnehin anzugebören die befte 
Boration habe) befehren, gehört und der Baronet fey nun 
noch unbeliebter ald zuvor im Hauptquartier. 


immtpeit, ob fie flattgefunden und welde Folgen fie ge: 
habt hat. Der außerordentlide Commiſſair des Könige 
wird wohl nichts verfügt haben, bevor er fiher war, etwaige 
Oppofition niederhalten zu koͤnnen. 

— Hr. Guizot hat heute Depefhen nah London und 
Wien abgefertigt. 

— Der Finanzminiſter Humann ſcheint entſchloſſen, das 
neue Anlchn erfi Ende Drtober gu emittiren, 

— 3u Touloufe waren am 18. Juli mehrere Truppen: 
abtheilungen —— man erwartete in den naͤchſten 
Tagen 10,000 Mann aus Perpignan, Pau, Baponne, 
Montpellier. 

— Der Moniteur Parifien fagt: Bei dem ungün- 
ſtigen Wetter Fonnte heute nur eine ſelegraphiſche Depefche 
von Touloufe bier eintreffen. Hr. Morig Duval, der nicht 
wiffen fonnte, daß der ©eneralprocurator Plougoulm abbes 
rufen worben, hatte benfelben in feine Function als Bene: 
ralprocurator wieder eingefegt. Das umlaufende Gerüdt, 
als fep die Auflöfung ber Nationalgarde —— 
worden, hat die für ſich, if aber vorei⸗ 
lig, weil no feine Depefche, welde die Thatſache meldete, 
angefommen it. Nur fo viel iſt gewiß, daß Hr. Düval 
bevollmädtigt if, die Nationalgarde ihres Dienfted zu ent- 
Iaffen, im Fall die Umftände es erheiſchten. 

— In dem Memorial Bordelaisvom 18. Juli findet 


— Sir Robert Peel's Tochter, bie in diefen Tagen mit 
Ford Villiers vermäplt wurde, hat 150,000 Pfd. Eterl, Mit⸗ 
abe erhalten. (Wer kann noch zweifeln, das Peel nur ber 

bre wegen fib ald Haupt der Tories and Staatdruder 
wird berufen laſſen ) — 

Wien, 19. Juli. 8pCt. Metall »Oblg. 1055. — Aplt. 
Metall,-Dblig. 98;. — 3pCt. Metall.»Dblig. 764. — Bank: 
actien 1575 — 250 Guldenloeſe 1055. — 500 Gulden, 
looje 130;. 





Wien, 15. Juli. (9. 3.) Die neue f. f. öſterr Anleihe 
it von den HH. Arnflein und Eskeles, S. M. v. Rothſchild 
und Simon G. Sina, im Belaufe von 38,461,500 fl. in 
5pCt. Metall. Obligationen in befannter Form, mit 
Jaufenden Zinfen vom 1. November 1841, gegen vierzig 
Millionen Gulden in Zwanzigern, alje zum Eourfe von 
104p Et. übernommen worden. Die Abnahme erfolgt in 22 
monatlichen gleihen Raten vom 30. November 1841 an, 
fie if jedoch aud fhon früher, unter Vergütung von Aplt. 
Disconto, gefattet; in jedem falle werben bie auf 
man eine telegraphifche Depeihe aus Touloufe vom 16. Juli | den Obligationen bis zu den flipulirten Bezugsterminen 
an den Präfecten der Bironde; fie fließt, wie folgt: „Der | aufgelaufenen Zinien beredne, Die hohe Staatsver- 
Geiſt der Truppen iR vortrefflic. Die Beleidigung, welde | waltung geflattet dagegen den Gontraßenten, einen Tpei: 


der Gewalt des Königs in der, Perfon feiner Stellvertreter | der neuen Obligationen in Staatsjhuld-Berfgreibungen miı 
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italienifchem Teri, oder in dergleichen Rentenpapiere um⸗ 
fhreiben zu laffen. Sie verpflichtet ih ferner: a) während 
15 Zahren die gefammte Sproc. Staatsſchuld weder zu con⸗ 
verriren, noch zurüdzuzahlen, b)fobald der Cours unter pari 
weichen follte, ben Yılgım sfond mit allem Nachdruck auf 
diefe Effecten wirken zu laſſen, c) würde ber Cours aber an 
der Wienerbörfe, in Folge umvorgejehener Conjunctur, fi 
auf den faum bdenfbaren Preis von 92 Proc. fellen, und 
während 14 Tagen nicht über biefen Standpunkt erheben, 
ein neues Uebereinfommen zu treffen, indem bie Eontrahen- 
ten ihrer Verbindlichkeit zum Bezuge ber noch rüdkändigen 
Raten enthoben wären, enblih: d) vor 31. Januar 1 
fein neues, auf das allgemeine Erebitipflem gegründeted 
Anlehen zu contrabiren. Dieſes Anlehen wird bloß in ber 
Abſicht unternommen, um bie ſchwebende Schuld zu confoli« 
diren, und ift weder dazu beflimmt, einen Ausfall in den 
Staatseinnabmen zu deden, noch fonft für außerordentliche 
Auslagen Mittel zu ſchaffen. 

Bom 16. Juli. (A. 3) Durch allerhödfte Entſchließung 
find bie beiden a ge und fehr verdienten Regie 
rungsräthe bei der f. f. oberften Polizei und Eenfurhofftelle, 
v. Wernefingh und D. Rother, zu wirflihen Hofräthen bei 
genannter Hofftelle befördert worden. - Bor einigen Tas 
en if bier ein graufamer Raubmerd an einem jungen 

enfhen von 16 Jahren verübt worden. Derjelbe war 
am legten Sonnabend von einer Bauflelle am Michel» Bayes 
riſchen Grunde nah der Wohnung des Baumeiſters auf 
der Wieden gefdidt worden, um zur Bezahlung der Ars 
beitdleute bad era = Geld abzuholen. Nachdem er zu 
diefem Behuf eine Summe von 665 Gulden empfangen 
- hatte, verihwand er, und wurde erft den folgenden Tag, 
unweit der Nußdorfer Linie, in einem Graben mit fieben 
tödtlihen Wunden ermordet gefunden, Man glaubt des 
Tpäterde — ebenfalls ein noch junger Menſch — babhaft 
u feyn; wenigfiend liegen fhwere Indicien gegen den dies 
Is Verdachtes wegen Berhafteten vor. R 

— (Dberd. 3.) _ Das Tagesgefpräh in den Salons 
und an öffentlihen Orten if fortwährend bad Falliment des 
Haufed Gepmüller, deffen Chef jegt die übelften Nachreden 
erbulden muß, da es fi berausftellt, daß fein Defieit ſchon 
im Jahr 1839 auf eine Million angewadfen war. Es jind 
lange Berzeihniffe der auf hiefigem Plage Berheiligten in 
Umlauf, welde große Summen bei diefem Haufe deponirt 
nein Die Kaijerin Mutter ſteht auf denjelden mit einer 
ebeutenden Summe obenan; aud einige Prinzen follen 
nicht unbedeutende Summen eingebüßt baden. In ber Nas 
tionalbanf belaufen fih die Genmüller'ihen oder mit Giro 
verfehenen Wechſel auf A bis 500,000 Gulden. Es ſpricht 
fi eine allgemeine Jndignation aus. Der ganze Handels. 
fand leidet unter dem Einfluß diefer Krifis, indem die reiche 
Ariftofratie, durch Geymüller's Fall von Miftrauen gegen 
die Banfierd übernommen, ihre Kaffen verſchließt und ſich 
urüdgiebt. Leider ift zu befürchten, daß die (dur die Bes 
(Sräntung des Credits der Bank und bie von dem Finanz« 
miniflerium angeordneten Maßregeln vorhergefehene) Krifis 
noch lange nicht vorüber fen dürfte; die Zahl der bie heute 
in Folge diefer Krifis gefallenen Fleineren Firmen if bereits 
auf 8 geftiegen. 

Bom 17. Juli. Der Bau einer von der Norbbahn nad 
Stoderau führenden Flügelbahn wird im Laufe dieſes 
Monats vollendet werben, und vermuthlich noch in den letz⸗ 
ten Tagen Juli's die erſte Probefahrt. darauf flatifinden; 
man verſpricht fi große Frequenz von berfelben. — Zn 
diefen Tagen hat abermals ein angejehenes biefiges Hans 
bel&haus, Firma Peter Belloni, feine Zahlungen eingefellt, 
Daflelbe verkehrte in Geibe und hat in den legten Jahren, 
beſonders hei alienifhen Häufern, große Berlufte erlitten; 
trot dem iſt es ziemlich gewiß, ae dabei nicht leicht Je⸗ 


mand zu Schaden fommen wird, da das vorhandene Ber- 
mögen mehr als genügt, um bie Paffiven zu drden. 
erlin, 19. Juli. (N. Würzd, 3.) Die Fürſibiſchofs⸗ 

wahl zu Breslau gibt jegt in den höheren Kreiſen auch vie 
len Stoff zur Unterhaltung. Je mehr fih die Wahl ihrer 
Entſcheidung napt, defto gefpannter wird man bei uns bar- 
auf. Nah der Sichtung der Wahlcandidvaten, von denen 
ber Domber Knauer, ———— ber Grafſchaft Glatz, der 
Domdechant Dicpenbrock zu Regensburg, der Weihbiſchof 
Merchers und der Domperr Kellermann ju Dünfter, fo wie 
der Freihr. von Ledebur- Wicheln, Bilhof von Paderborn, 
die meiften Stimmen zum Fürftbifhoffig erhalten haben, 
lauben nun hier Wohlunterrichtete, daß dem erfigenannten 

en, Knauer, einem gebornen Schleſier, bei der bevor« 
Rehenden Hauptwahl der Fürftbifhofsput zu Theil werden 
wird, Bon Seiten ber Regierung, wie von Seiten bed 
heiligen Vaters, dürfte dagegen gewiß kein Einſpruch 
geigehen, da dirfer Prälat fowopl der weltligen, als geiſt⸗ 
lichen Macht nie — 1 Beſchwerden gegeben hat. 
— Trog der Meußerung des Mißfallens Se eg Se bie 
Breslauer doch große Anfalten zum Empfange des Königs, 
Höhftwelger im September Breslau befuhen wird. — Die 
Abfonderung der Polen von den Deutſchen, welde jegt im 
——— Poſen zu ſehr — fönnte wohl 
unjre Regierung zu firengen aßregeln gegen dieſes 
Beftreben veranlaffen. Man ficht in diefen Bemühungen, 
ih von Deutſchland abzufondern, den Verſuch, einın Staat 
im Staate conftatiren und nicht mehr Preußen, fondern 
durdaus Polen feun zu wollen. Diefes aufs Ertrem ges 
triebene Nationalgefühl dürfte eher ſchädlich als nützlich fir 
die Erhaltung ihrer Nationalität ſeyn und unferm Monar: 
hen ald Mangel an Vertrauen und Undanf erjdeinen. — 
Das von den nieverländifen Katholiken dem Erzbifhof von 
Köln überjandte Gejchent wird hier vielfah befproden. 
Die Gegner des Erzbiihofs wollen hierin mehr eine Des 
monftration, als ein Zeichen der Verehrung ſehen. 

Münden, 20. Juli. (A. 3.) Dielen Vlorgen ward 
Thorwaldjen cine Ueberrafgung, von ber er fih hoch 
geehrt und geſchmeichelt fühlen mußte. Er erhielt nemlid 
von Sr, Maj dem König ein überaus huldvolles Schrei« 
ben, worin der Monarch bivauert, in diefem Augenblid nicht 
in Münden zu jepn, um den Künſtler perfönlich feiner 
Wer — zu verſichern, und ihm anzeigt, daß er ihn 
zum Öroßfreug des Berdienftordend vom h. Michael ernannt 
babe (Thorwaldfen ift jeit 1829 Gommandeur des Berdienf- 
ordens der baperiſchen Krone), deſſen Infignien ihm behän« 
digen zu lajien der Minifter des Aeußern den Auftrag hat. 
— Hofrath Thierſch hat von Sr, Maj. dem König Dtto- 
von Griechenland in Anerkennung feiner VBerdienke um 
Griedhenland und feiner fortdauernden Teilnahme an der 
riechiſchen Sache das Commandrurfreuz des f.- griedijchen 
rlöſerordens erhalten, das Se. f. Hoh. der Kronprinz bei 
feiner Rüdfehr aus Aihen ihm perjönlich zu überreichen die 
Gnade hatte. 


gran trei 


Varjeille, 16. Juli. (Schwäb. M.) Cabrera, ber 
Held der —— hat ſich acht Tagt gang, Mill und unbe⸗ 
merft hier aufgehalten und ift am 13 mit Bewilligung der 
ftanzoͤſiſchen Regierung nad Lyon abgereiſt. Diefmal has 
ben unfere Vegitimiften, dur die Erinnerung an bie jon= 
berbare Aufnahme, welche unſere Bevölkerung vor einem 
Jahre dem General Bourmont bereitete, endlich doch einmal 
gewitzigt, erſt nad der Abreiſe Eabrera’s in ihrem Journal, 
ber Gazette de Midi, die Pofaune ertönen laffen und ber 
Stadt verfündet, wie alle ausgezeichnete Perfonen, welde 
biefem General ihren Beſuch adgeflattet, über feine großen 
techniſchen militärifhen Talente verwundert waren und mit 
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dem größten Enthufiadtmus von demſelben geſchieden find.  fiht, wurbe aud in diefem Sinne von ben beffern 


So viel if gewiß, daß Gabrera ein eben fo geſchickter ale 
leidenfhaftliher Billardfpieler if. Alle Reifenden, melde 
Hpöres bei Toulon beſucht, fönnen bezeugen, daß, wenn 
man @abrera fennen lernen wollte, man bloß in ein von jedem 
Kinde bezeichnetes Fleined Kaffeehaus zu geben brauchte, 
wo ſich biefer General den ganzen Tag über aufbielt und 
mit Jedem, der nur bie geringfie Luſt bezeugte, eine Partie 
Billard fpielte. Gegen die ihm umgebenten Perfonen if er 
übrigens ſehr freundlih und gutmäthig, immer beiterer 
Laune, ohne Zwang und nie prablend, enn man fi mit 
ihm unterhält, if es wirflih unmöglid, aus feinem Ges 
fpräce den blutdürfligen, graufamen Gabrera früherer Zei 
ten zu erfennen. 


Belgien. 

Bräffel, 20. Juli. (Köln. Ztg.) Seit dem 6. d. M. 
find in allen Provinzen die Provinzialräthe (conseils pro- 
viociaux) verfammelt, um fi, wie biefes alljäprlid um 
biefe Zeit geſchehen muß, über den Zuſtand der inneren An» 
gelegenheiten ber Provinz Rechenſchaft ablegen zu laffen, 
alle bahin einfhlagende Gegenſtände zu berathen, dad Bud⸗ 

et feſtzuſtellen, die nothwendigen Verorbnungen an bie 
— zu erlaſſen, Eingaben an bie Regierung zu bes 
fließen u. f. w. Gegen Alles, wad auf dirfe Weife von 
den Provinzialräthen ausgeht, kann der König fein Beto 
einlegen, damit nirgend die Geſetze verfannt, nod das Ins 
tereffe einer benachbarten Provinz, oder bed gefammten Vans 
des verlegt werde. Nah dem leidenfhaftliden Treiben 
während der jüngften Wahlen ift die ruhige Emfigfeit, wos 
mit jegt auf allen Punften des Landes practiſche Frage 
geprüft und gelöft werben, ein wohlthuender Anblid. Nur 
verfallen dabei einige diefer Berfammlungen in den Fehler, 
der fi mehr und mehr in Belgien einzufhleihen droht, 
daß fie fid mit Gegenfänden befaffen, die über den Kreis 
ihrer Befugniffe als Provinzgialbehörde pinaudliegen. Der 
bedeutendſte derſelben ift diefed Mal die Frage von einem 
Anfhlufe Belgiens an das Zollſpſtem cined der großen 
Nachbarländer, In Gent madte ein Mitglied die Mo— 
tion, die Regierung darum anzugeben, auf eine Zoll 
vereinigung Belgiens mit Frankreich hinzuarbeiten. Bor Kur« 
jem nr verbreiteten bier übel unterrichtete Blätter Tas 
Gerädt, Franfreih habe der hiefigen — eine ſolche 
Bereinigung vorgeſchlagen. Obgleich beffer unterrichtete 
Blätter dieles Gerüdt für ungegründet erklären, und frine 
Unwahrſcheinlichkeit aud aus innern Bründen nachwieſen, 
fo nahm num doch jenes Mitglied des Provinzialraihs von 
DOfflandern hiervon Anlaß, eine folde Motion zu machen, 
bereitete aber dadurch, anftatt der Sade ber belgifhen Ins 
duſtrie zu nugen, der Regierung nur eine Schwierigkeit 
mebr für den Koll, wo fie gi nit etwa eine Zoll 
vereinigung, woran im Ernſte fein vernünftiger Menſch 
benfen fann, fondern nur irgend eine, ben bieffeitigen Pros 
duften erſprießliche Herabjegung des franzöſiſchen Tarife 
erwirten wollte. Je mehr man bier die Bortheile einer 
freien Einfuhr nach Frankreich hervorhebt, um fo einleuch⸗ 
tender müſſen ja ben franzöfifhen Induſtriellen die Nach— 
teile werben, die für fie daraus hervorgehen würben. Nur 
der höhere politifhe Zweck, einer bereinfligen —— 
vorzuarbeiten, könnte dad Parifer Cabinei Hr einen folden 
Schritt günftig fimmen; fände ihm aber auch dann bie 
Politif der andern Mächte hierin nicht im Wege, fo wür⸗ 
ben bie eigenen Rammern, beſonders bie Deputirtenfammer, wo 
ber Einfluß der Privatintereffen foüberwiegend if, fi dagegen 
—— wie fie es noch jedesmal gethan haben, wenn irgend eine 
eutendere Tarifsermäßigung zu Gunſten ber belgiſchen 
Producte bewilligt werben ol. Die Genter Motion zeigte 
daher von eben fo wenig Sadfenninig als politiſcher Ein- 


eds 
blättern getatelt, fand aber dennod in andern 3.* en 
Rachahmer, nur irat man nicht überall mit derſelben Be« 
ſtimmtheit auf. Im Laxemburgiſchen allein wurde ebenfalls 
eine Petition um eine Zolvereinigung mit Frankreich in 
Antrag geftelt; in Namur dagegen bandelte es fih nur 
um eine Bitte, auf Abſaließung eines günfligen Zollvers 
tragd mit derfelben Macht binzumwirfen; in Füttih endlich 
war man fo wenig über badjınige, was Noth ıhue, im 
Reinen, dag man fih darauf deſchränkte, die Regierung 
überhaupt nur darum anzugehen, mit einem ber Nadhbar- 
länder wegen «eines Bertrage auf dem Grundfage der Res . 
eiprocität berubend, oder wenenter Aufnahme in ein gemein» 
aftliches Zollſyſtem in year zu ireten, Alſo 
Sranfreih oder Deutſchland gilt in Fürti glei, und body, 
wie fehr verſchieden wären für die wefentlihflen Indus 
Rriezweige die Folge der Vereinigung mit dem einen von 
denen ber Bereinigung mit dem andern biefer Länder! Das 
ſicherſte Reſultat diefer unreifen,.fih ſelbſt unklaren und ſich 
unter einander widerfrreiinden Motionen wirb fepn, bie 
Regierung in ihrer Eteuung zum Auslande, wenn es fih um 
Erlangung irgend einer 30 re zum — Bel⸗ 
giend handeln wird, zu ſchwaͤchen, weil es dem Anſchein gr 
ale liege das Land in ben Tegten Zügen, und müſſe um Be- 
günfligungen betteln, ohne feld etwas dagegen zu bieten zu 
haben. Und tod wäre dieſes eine grundfaliche Anfict. 
Belgiens Induſtrie if keinesweges in einer fo ſchlimmen 
Cage, Das Uebermaß der freien Concurrenz im Produciren 
de allerdings in einigen Zweigen cine Ueberfüllung und 
ierdürch ein Sinfen der Preife bervorgebradt, aber im 
Ganzen fhreitet das Land vorwärts, wie hiervon die amt⸗ 
lid ermittelte, jährlih bedeutend ————— Ausfuhr im 
Vergleiche zur Einfupr unwiderleglich darthut. Bon einem 
befpränften, provinziellen Stantpunfte aus Täßt fi aber 
das Ganze nicht überfehen und würdigen, daher denn auch 
auf biefe Weife ber Sache, der man zu nügen meint, nur 
— werden kann. — Nachſchrift. In feiner Schluß⸗ 
igung bat der Gentner Provinzialrath beſchloſſen, die Motion 
wegen Antrags auf eine Zollvereinigung mit Frankreich bis 
zur fünftigfäbrigen Seffion zu vertagen d. h. fie fallen zu 
laffen, das Vernünftigfte, was man ſhun fonnte, 
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Konftantinopel, 27. Juni. (Dberd. 3.) Der Ge— 
ſundheitszuſtand des jungen Sultans flößt feiner Umgebung 
fortwährend bie größte Beforgnig ein. Der ernſten Wars 
nungen feiner Aerzte ungeadtet, bringt er jede Nadt in 
feinem Harem zu, und ſucht vermittelft geifliger Getränfe 
feiner erihöpften phyſiſchen Eonfitution aufzubelfen, auf 
welhem Wege er denn täglih mehr in eine völlige Abſtum⸗ 
pfung verfinft, der er zulegt ald Opfer fallen wird, Was 
diefen vorauszufehenden Ausgang noch mäher rüdt, if, daß 
er zu gleidher Zeit an einer gefährlichen Feberverhärtung 
leidet. Es if ſchwer zu entfheiden, ob ber frübe Tod 
eines ſolchen Sultans als ein großes Unglück für die Tür« 
fei zu betrachten feyn möchte; jebenfalld aber werben bie 
Eivilifirungsverfube feines Neihes bamit ind Stoden ge⸗ 
rathen. Abdul Medſchid if ein Zögling Reſchid Paſcha's, 
und hat Anhänglichfeit an bie vorurtheildfreien Tendenzen 
feines Baters. Abdul Aziz dagegen, fein Bruder und muths 
maßliher Thronfolger, it der Yıebling der Sultanin Balide, 
und würde ein blindes Werkzeug tiefes herrſchſüchtigen Wri- 
bes zur Befämpfung der europälfhen Bildung werben. 
Schon jest übt die Sultanin Balide aus dem Innern ihres 
Haremd einen großen Einfluß auf die Stantsgefhäfte; uns 
ter der Regierung eines breizehnjährigen Knaben, wie Ab⸗ 
bul Aziz, würde de vollends die Oberhesrichaft an fih reißen, 


Benachrichtigungen. 


Berpachtungs: Anzeige. 
B13 Die zu ber Fürſtlich Solms: 

raunfelſiſchen Domaine Altenberg bei 
Wetzlar gebörigen vier Pachthöfe, welche 
aus 705 Morgen 65 Ruthen Ackerland, 
150 Morgen 49 Ruthen Wieſen, 1 Mor: 
gen 115 Ruthen Garten und 135 Mor: 
en Weideland, im Ganzen alio aus 
92 Morgen 69 Ruthen nad örtlichem, 
oder 1254 Morgen 8 Ruthen nah Magde- 
burger Maß beftehen, werben den Petris 
tag 1842 leibfällig und den 17. Auguſt 
dieſes Jahres, Morgens 10 Uhr, in hie: 
figem Rentfammer-Yocal auf 9— 12 Jabre 
anderweit an die Meiftbietenden verpach⸗ 
tet werben. 2 

Statt der bieherigen 4 Höfe werden 
fünftig deren nur 2, und eine Scenf- 
wirtbfäaft beftehen. Jedem Hof werden 
Ali Morgen 85 Rutben, oder in Mag— 
deburger Maß 519 Morgen 1444 Ru: 
then Garten, Wiefen und Aderland, ein 
wobleingerichteted Wohnhaus, geräumige 
Deconomie-Gebäude, einrennerei-Loral, 
von welden das eine auch mit den nös 
thigen Gerätbfchaften verſehen ift, und 
ein anſehnliches Inventarium an Bieb, 
Shiff und Geſchirr, Fourage ıc.; und 
der Schenfwirtbfhaft 35 Morgen 12 Rus 
then ober nah Magdeburger Maß 44 
Morgen 36 Ruthen an Garten, Wiefen 
und Aderland, ein zum Wirtbichaftsbetrieb 
wohlgelegened Wohnhaus und die nör 
thigen Deconomie- Gebäude beigegeben 
werben. 

Die Güter find zehntfrei, in bebeutend 
große Parzellen getbeilt und liegen zum 
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rößten Theil nicht ſehr entfernt von 
* Höfen in der geſchloſſenen, durch 
ihre Fruchtbarkeit, beſonders auch an vor- 
füglihem Obſt, befannten Gemarkung 
Alten r 

Die Nähe der Stadt Weplar bietet 
Gelegenheit dar zum Abſatz mander 
landwirtbfchaftlihen Producte, und giebt 
dem Pater der Wirthichaft die Ausfict 
zu bäufigem Zufprud. 

Pachtliebhaber, ſowohl zu den Höfen, 
als auch zu der Wirthſchaft, welde die 
erforderlichen landwirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe beſitzen und eine angemeffene Cau— 
tion zu ſtellen im Stande ſind, werden] 
eingeladen, fi in dem oben genannten 
Termin einzufinden. | 

Die Pachtbedingungen können ſchon 
mehrere Wochen vor der Berpadtung auf 
unferem Gefretariate eingefeben werden. 

Braunfeld, den 12. Juli 1841. 
Fürftl.Solms-BraunfelfisheRenttammer.| 
Denbart. h 

Held. 


‚11149) Man fucht ein gebildetes Frauen⸗ 
| immer aus Frankreich oder ber franzö— 
Fihen Schweiz zur Hülfe in der Hauss 
haltung und Mitbeaufjihtigung von Kin⸗ 
dern. Außer in den ehe Anfangs⸗ 
gründen in der franzöſiſchen Sprade, 
wird feinerlei Unterricht verlangt, da: 
egen find gute Sengnifle Haupibedingung. | 
Näheres bei der Erpedition d. BI, 
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| Gerichelihe Bekanntmachungen. | 


1 ’ 
‚ 1950] Edictalladung. 
! Im Gefolge Ermähtigung Herzogligen Hof« 
und Appellationegerihts p- Dillenburg 5 
dem Gottfried Wirbelauer don Aumenau, 


Berlag: Bürftl, Thurn und Zaris'ihe Zeitungd-Erpedition. — Berantwortl. Nedacteur: €. 
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geboren am 33. December 1790, feit 1815, 
unbelannt wo, abmefend, oder beffen Nad- 
folger in Rechten hiermit aufgegeben, fi 
'* binnen brei Monaten, 
don dem erfien Erſcheinen biefes in öffent- 
ligen Blättern an geregnet, jur Empfang- 
nahme des bemfelben burh den Tod feines 
Baters Georg Wilpelm BWirbelauer anerfal- 
Ienen Bermögens dahier zu melden, widrigen- 
falls nicht nur diefe, fondern au alle etwaige 
fünftige Erbfaften feinen Berwandten, welde 
barum amgefuht haben, zuerſt nußnichlic 
gegen Eaution, nah Berlauf von 15 Zahren 
aber eigentpümlih überlaffen werden. 
Runkel, den 7. y- 1841. 
Herz. Naf. und Fürfl. Wied. Amt. 
Bogler. 





K1083 Adam Daffio von bier it durch Br- 
Kluß Herzoglichen BHof- und Apprllations- 
gerichte zu Ufingen vom 2. v. M. als Bır- 
fhwender erflärt und ihm hierauf in der Derfon 
des Stabirathd Joſeph Sturm dahier ein Eu- 
rator beigegeben worden. 

Es wird dieß mit dem Bemerken zur öf- 
fenkligen Kenninig gebracht, daß Rechtsge⸗ 
ſchäfte nur gültig mit dem Curator abge 
ſchloſſen werben konnen. 

Räüdespeim, den 10, Juli 1841. 

Dergoal. Nafi. Amt. 
angsborff. 











[1077] 
Nachdem die Appellation gegen das Urtpeil 
des unterzeichneten Gerihts vom 6. db. 9., 
onceursproceh über das Bermögen 
des Epriftian Müd von Langenbach erfannt 
wurde, durch Decret 1* Hof- und 
Appelationsgerihts zu Dillenburg vom 24, 
d. M. ad Nr. 4274 abgefdlanen worden if, 
fo wird zur Anmeldung von Anfprüden jeder 
Art gegen denfelben Termin auf 
Montag den 9. Auguſt d. J., 
orgens 9 Upr, 
unter Androhung des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Mafle anberaumt. 
eilburg, den 29. Juni 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Gieße. 


Edictalladung. 


P. Berip. — Drud von 2. DOfterrieth, 
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Großbritannien. 


— London, 19. Juli. Der Great-Weftern hat vor- 

eftern die Fahrt nad Reuyorf angetreten; er bringt 87 
Gefagie und 50,000- Pfo. Sterl. an Baarem hinüber. 

— Der reihe Torpabdel fängt an, feine bei den Wahlen 
audgefireuten Drohungen auszuführen. Mehrere Damen 
erfien Range haben bei den Wählern, die nicht J einen 
Gonfervativen gefimmt haben, ihre Rechnungen einfordern 
laffen, d. h. die Kundſchäft aufgefündigt. 

Man erzählt Wunderbinge von den mannigfaltigen 
Gefalten, unter welden biefedmal das Defchungefpkem 
fundbar geworden. Als ohnlängf ein Candidat an einem 
gewiffen Sapior anfam, fragte er, was bie Stadt am 
dringendften bebürfe ; die Antwort war: Befreiung von ber 
Schuld, welde gewirkt worden, den Bau der neuen Kirche 
zu fördern & flellte der Candidat einen Wechſel über 
nicht weniger als 8000 Pfd. Sterl, aus — als feinen Beis 
trag zum Kirchendau! — Am andern Tag war er Parlas 
mentsglied. 

— Daß die Eonfervativen bei den Wahlen glänzend ges 
haben, fann nicht mehr geläugnet werben; daß, na 
parlamentariihem Herfommen, ein Miniſterium, das felb 
nah einer Berufung ans Bolf in der Minprität bleibt, 
bad Felb räumen muß, if eben fo gr einem Zweifel 
unterworfen. Daher dreht ſich jegt bie Polemif der Jour⸗ 
male um die Frage: Wird Sir Robert Peel fi mit feis 
ner Tory » Majorität lange am Ruder halten? Wird ibm 
die vereinte Oppofition ber Whige, D’Eonnelliften und Ra 
dicalen nicht das Regieren bald verleiden? — Eine weitere 
Frage wird angeregt über den Zeitpunkt, wann das Ca— 
inet Melbourne —— ſich entſchlichßen dürfte, Einige 
Blätter halten den Termin dazu nicht für nahe. Es wird 
verbreitet, bie — wolle ſich ſo ſpät als möglich von 
ihren bisherigen Miniftern trennen. Die Majorität ſoll zu⸗ 
vor im Haufe der Gemeinen felbfi bei der Sprechermahl 
eonftatirt werben. Es iſt ſchwer zu — ‚dag Victoria 
nicht einſehen follte, wie nun der Moment gelommen if, 
wo fie ihre Sympathien gefangen nehmen und fi mit Sir 
Robert Peel verftändigen muß. Ueberdem ift Yord Mel- 
bourne ſelbſt müde, und vielleicht mehr preffirt, abzutreten, 
als der Torychef, fein Cabinet zu bilden, was ganz eigne 
Fe haben Fer is Kap eue Partei, ar 
ee en zu haben fi mt, jwar gegen 

dem z44 —— und einig if, im Beſitz der Gewalt 
aber leicht wieder in Dog und Kane Toried zerfallen 
fönnte. Melbourne if bei der Wahlſchlacht gen in den 
—— getreten; er hat feinen Collegen Ruſſell vorge⸗ 
hoben; er mußte vermeiden, fih allzu öffentlig als Gegner 
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der Korngefege, die er jahrelang vertheidigt hatte, binzuftel- 
len. &s if alle Wahrſcheinlichteit — Dep bie uee 
waltung ſich vor dem Zuſammenkommen des Parkaments 
———— wird, denn außerdem müßte fie ja der Königin 
ei der Eröffnung der neuen Legislatur Worte in den 
Mund legen, bie ein Beharren bei den Planen ausdrüden 
würden, melde das Voll durch die Mebrheit der l⸗ 
körperſchaften als verwerflich erklaͤrt hat. Die Königin wird 
ſich freilich ungern bequemen, eine von Sir Robert Peel —*5*— 
Eröffnungsrede einzulernen; ihr Widerwillen gegen die Tories 
iR, wie man fagt, tief eingewurzelt; von ihrer Mutter in whigi⸗ 
ſtiſchen Grundfägen erzogen, hat jie von Jugend auf die Nach⸗ 
folger Caſtlereagh's als Rathgeber der ne gefürdhtet ; 
nad ihrer Tprombefleigung war fie nur von Wpigs umges 
ben. Die kurze Epijode vom Mai 1839 mußte fie nur nöch 
mehr abmwendig machen von den Toried. Peel wollte ja 
die Hofpamen hindern, Eabale gegen ihn zu maden; er 
atte nicht für möglich gehalten, daß Melbourne um folder 
tſache willen die Feitung der öffentlihen Angelegenhei⸗ 
ten, der er kaum entfagt hatte, wieder übernehmen werde. 
Man glaubt inbeffen jegt, Victoria, wenn fie ſich einmal 
überwunden, werde bald finden, daß eine Königin aud mit 
den Tories zurechtlommen fann, Freilich iR Peel ein ganz 
anderer Charakter ald Melbourne. Man lernt ihn fennen 
aus einer Skizze, die Dr. Pufep zu Drforb von ihm ent 
worfen. Hier einige Züge zu dem Bilde des Staatsmanns, 
der nun berufen feint, Englands Geſchiche für eine Zeit 
lang zu lenken. 

„Sir Robert Peel, von deſſen Keben und Wohlfeyn der 
ganze Erfolg der confervativen Partei abhängt, ift der we⸗ 
nigft abſtracie, wenigft theoretifhe Staatsmann unferer Zeit. 
Sein Puls hält das Gleichgewicht mit den Pulfationen des 
Haufes der Gemeinen. Er hat die genaue Ziffer aller Fac— 
tionen und Halbfactionen, bie fi feit fünfzig Jahren gefolgt 
find, im Kopf. Adtungswerth in vielen Beziehungen, fpielt 
er feine Rolle auf dem großen Schauplag, ohne mehr Geiſt 
zu entwideln, ohne mehr an Örunpfägen zu halten, als irgend 
ein Parteigänger, der für ärmliche Rocalintereffen zu Felde 
zieht. Der Torychef fühlt nit warm für die großen In- 
tereffen der Nation, nit für die Verfaffuug, nit für die 
Kirche. Er erfennt nur an, was innerhalb des Haufes der 
Gemeinen abgethan werden mag. Beichlüffe, die, nach heftiger 
Berathung, unterm Einfluß einer herrſchenden oder zürnenden 
Gewalt gefaßt werden; Majoritäten vonwenigen, javoneiner 
Stimme; — das find bie Elemente des moraliſch⸗politiſchen 
Geſetzes, der canonifchen Regel, In Sir Robert Peel. Das 
Haus der Gemeinen, biefe profane und banale Kammer, 
ift in feinen Augen das einzige Waliche; alles Uebrige ift 
ibm Schatten und Truggebild; Leib und Seele find bei ihm 
mit der parlamentariigen Steinrinde überzogen. Berges 
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bens ſucht man in feinen Reben nad friſchen Gedanken, 
erhabenen Conceptionen, nah Gefühlen, die alle Herzen 
anfpreden, nad tief gefhöpften Argumenten und feften 
Orundiägen, oder, falls ſich etwas der Art findet, 
fo iR es nur ale Ausnahme, ale Befräftigung der Regel. 
Hört ihn, — und fagt, ob er nicht immer fein Ih im Munde 
führt: „Ich und meine Partei; — die Parlamenteglieder, 
bie mir Die Ehre erzeigt haben, meiner Politik zu folgen; 
— als Ire Mojefät mir den Borfig im Rath anbot; — 
— ,i% fand für gut, meine Demiffion zu geben; — bie 
Schwierigkeiten meiner Lage; — ber lange Kampf, wel 
hen ich zu beftehen hatte; — und jo gebt es fort in allen 
Formen der Sudt, nur von ſich zu reden. Sir Robert Peel 
gilt für gutmüthig, uneigennügig, verfländig; er hat fi in 
den vielen Jahren feiner Parteifriege niemals boshaft, 
neidiſch, rachgierig gezeigt. Was aber will dieſe negative 
Tugend bei einem Staatsmann fagen? Entkleidet den Torys 
der von bem Auswuchs perfönlider Eitelkeit, wohinter er 
fi verſtedt Hält, nehmt ihm die Dreihundert, welde 
ihm die Ehre erzeigen, feiner Politik zu folgen» ftreut die 
dreihundert ehrſũchtigen Nullitäten in den Wind, — dann 
mag Eir Robert Peel nicht nur ein redlider Mann feyn, 
fonvern aud ein großer Bürger werben. Wie er aber st 
erfcheint, ift er gewiß der Pegte, der durch Nede oder Bei: 
fpiel unfere Krämergefellfpaft vem Geiſt ber Gewinnſucht 
und bed Egoismus, wie dem elenden Parteiengetreibe, ent: 
reißen und zu ben Pforten ädhter Wiſſenſchaſt und Siaats⸗ 
weisheit führen lann.“ — 
Niederlande 

Amſterdam, 20. Juli, (Düffeld, 3.) Einige deutſche 
Blätter, namentlich die Augab. Allg. Ztg., haben von Hins 
berniffen geſprochen, weldhe bei Abjchiiegung eines Concor⸗ 
date —2 Holland und Rom noch obmwalteten, Allee 
biefes können nur Bermuthungen ſeyn, da die Unterhand« 
lungen ſich ſcheinbar länger binhalten, als man vermusbet 
batte, allein, wenn man bie Entfernung der bolländijchen 
Eolonien vom Mutterlande berüdfichtigt, do wirb man ganz 
natürlid finden, daß die von bort verlangten Berichte nicht 
fo ſchnell eintreffen fönnen, und muß fomit bie Abſchließung 
des bereits gegenfeitig faſt in allen Puntien g e⸗ 
nebmigten Concordatsé verſchoben werben. 

Bom 21. Juli, 2;pCr. Int. 5143 A. —- Sp@t. Holl. 
10015 — Kaneb. 244}. — 1 Spnd. 904}. — int. 
743. — Handelm. 1565. — 5plt. Of. 97,. — Urb.20,7,. 
Pal. 55. — Ard. Eoup. 17%. — 5pCt. Met. 1044. — 
21pCt. 53). — 

Belgien. 
Brüffel, 21. Juli. Die HH. Derosne und Eail bas 
ben von ber Regierung die Autorifation zu einer Dampfboot= 
linie von Dinant nad Marfiriht erhalten, Man bofft fo, 
die Reifenden aus Frankreich über Charleroi durch die Ei— 
ſenbahn nad Namur, von da zu Waffer nach Yürich, und 
dann wieder auf ber Eifenbabn nad Deutichland zu bringen. 
— Dem Provinzialrath des belgischen Yuremburg war der 
Vorfhlag, von der Regierung einen Zollverein mit Frank⸗ 
reich zu erbitten,, vorgelegt worden. Statt beffen wurde be⸗ 
ſchloſſen, vie Regierung zu bitten, auf die commerciellen 
Beziehungen zwiſchen turemburg und fFranfceid ihre Auf⸗ 
merfjamfeit zu wenden, 
Berlin, 18. ul, N 3 "si # uf 5 

; » 18, Zult. (Hat. 3.) Für eheluſtige Fremde, 
bie eine preußifche Staatsangebörige zur er baben, ift 
ecbrqueme aber in den meiften Fällen beiffame Cabis 
—— erſchienen. Künftig ſoll aus Rückſich auf aus— 
Inline Öefeggebungen über die Ehe zwiſchen Aus- und 
länd "dern, jeder Nichtpreuße, der bierlands mit einer Ins 

Fn getraut werden will, neben den bereits vorgeſchrie⸗ 
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benen geſetzlichen Erforderniſſen auch ein Atteſt feiner Hei- 
mathob. hoͤrde darüber beibringen, daß ihm nad den Ger 
fegen feıned Landes erlaubt ıf, eine gültige Ehe mit der 
namentlich F begeignenden Ausländerin ım Auslande zu 
fliegen. Der offen vorliegende Zweck dieſer neuen Ber 
Rimmung if, daß der Epemann bei der Rüdfehr in feine 
Heimath mit Frau und Kintern Aufnahme finde. Wer 
aber irgend die Geſchichte der Heimatplofigkeit fennt, und 
bie Schwierigfeiten, ıpre harten Folgen zu befeitigen, kann 
in biefer Maßregel, welche in feltenen Fallen eine font ge 
ſetzlich qualificitie Verheirathung unmöglich macht, nur 
große Vortheile erlennen. 

om 19. Juli. In der „Staatszeitung“ ſagt Hitzig bei 
Gelegenheit einer Recenfion mehrerer Sipriften über Free 
geieggebung”: „Die Dauptrüdfit, welche man ins Auge 
zu faſſen hat, wenn man einen deutihen Einzelftaat in Ber 
siehung auf das in einem veränderten Preßgeich zu Löfende 
Problem berathen will, if, daß ein ſolcher Einzelftaat nicht 
vollfommen felbfiftändige Anordnungen über den fraglichen 
Gegenftand treffen kann, jondern verpflichtet if, auf ber 
Grundlage zu bauen, welde in dem Bundesbeigluffe vom 
20. September 1819 gegeben if. Dieß wird fo bäufig von 
denjenigen überjehen, welche in der fraglichen Angelegenheit 
das Wort ergreifen, daß es ſchon als ein Verbienfl anges 
rechner werden fann, wenn man einem Mitredenden begeg⸗ 
net, ber deſſen eingedenf iſt, und ein ſolcher ftellt fih uns 
in dem Berfaffer des unter Nr. 2 erwähnten Aufjages in 
ber von dem Unierzeichneten Deranögepebruen „Allgemeinen 
Preßzeitung“ dar. Jener Berfaffer (Dr. Scyellwig), welder 
unter den jegt lebenden deuiſchen Yuriften der enige fepn 
bürfte, der die Berhältniffe der Preffe am genaueften fennt, 
da er Redtsconjulent der bedeutendften Körperichaft if, 
welche im Gebiete der Literatur wirkt, des Leipziger Börr 
fenvereins der deutihen Buchhändler, fagt am Scdluffe 
feines Projects mır Recht von demfelben: „ee feine ihm, 
als ob darin der Bundesgejegzebung vollſtaͤndige Rechnung 
gelragen und feine Beſtimmung in den Entwurf aufgenommen 
worden wäre, welche fi nit durch Ausführbarfeit empfehle,” 
Dennod iſt dabei von ber freiheit der Preffe ale Grundfag 
ausgegangen worden, und aus diefen wenigen Bemerkungen, 
indem der Raum nicht geftattet, hier auf eine Analyfe ber 
einzelnen Feſtſetzungen einzugehen, ergibt ſich Ion, daß jeder, 
deffem Beruf es mıt fi bringt, tiefer in Die Materie einzus 
geben, dieſen Verſuch zur prattiſchen Löſung einer ungemein 
Ipwierigen, Aufgabe nit wird unberückſichügt laffen Fönnen. 
Um das Ganze zu barafterifiren, möge nur hervorgehoben 
werden bie allgemeine Bejtimmung, wonach jeder landes- 
—— berechtigt ſeyn ſoll, ſich der Preſſe zu bedienen, um 
Thatſachen, Urtheile und Meinungen ungehindert zu ver⸗ 
Öffentligen, mit der Beſchränkung jedoch daß fo lange ber 
Bundesbeſchluß vom 17. Septemder 1819 in Kraft bleibe, 
Schriften, die in der Form täglicher Blätt:r, oder heftweiſe 
erſcheinen; desgleichen ſolche, die nicht über zwanzig Bogen 
im Drud ſtark find, nicht opne Vorwiſſen und Genehmigung 
der Genfurcollegien zum Drud befördert werden fönnen. Der 
Berfaffer ift ferner auf Einführung der fakultativen Genfur bes 
dacht geweſen, d. h. der Einrichtung, wonad es jedem Autor 
frei ſtehe, eine nit cenfurpfligtige Schrift, zur Abwendung 
nachmaliger Unannehmlidk:iten, Freiioilig zur Eenfur vorzu⸗ 
legen. Er ftellt als oberften Grundfag für die Cenſur auf, daß 
dur dieſelbe nur ſolche Aeußerungen verhindert werden ſollen, 
durch welche bie beftebenden Öefege des Landes übertreten, oder 
bie Würde und Sicherheit der Deutihen Bundesftaaten oder an« 
derer verbündeter Fürſten verlegt werden. Er ſchlägt zur 
Eontrole der Eenfur vor, zwei Inflanzen; eine collegialiſch 
grordnete Behörde erſter Jnſtang, und das betreffende Mis 
nifterium als zweite Inſtanz. Die Cenſoren, Organe für 
die eigentliche Ausübung der Cenſur, follen auf Vorſchlag 


- 
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der Genfurbehörben, vom Minifterium angeſtellt und als 
Staatsbiener angeicehen werden. Der Genior joll bei jeder 
Bermweigerung ded Imprimatur verpflichtet feyn, die Ent 
ſcheidung der Cenſurbehörde einzuholen, welde dem Beiheis 
ligten binnen 24 Stunden, und im fall ber in 
unter Anführung von Gründen, ſchriftlich zu eröffnen. Gegen 
biefe Entfheidung foll der Recurs an das Minifterium ſtätt⸗ 
nden, weldes kun drei Tagen durch Verordnung, im 
En der Beftätigung, ebenfalls unter Angabe von Gründen, 
in letzter Inſtanz entſcheidet. Was die Berantwortlichfeit 
wegen cenfister Schriften betrifft, trägt der Concipient des 
Entwurfs darauf an, daß ſowohl Berfaffer ald Herausges 
ber und Berleger, welde ihre Schriften in Gemäßheit dee 
Eenfurgefeges oder freiwillig der Eenfur unterworfen haben, 
rüdjistiih der mit Genehmigung des competenten Cenſors 
edrudten Schriften von aller weiteren Verantwortung frei 
Fon follen u. f. w. Diefe Proben werben hinreichen, dem 
Sadverfländigen zu zeigen, in wie liberalem Geift und zu- 
lei mit weſchem practiihen Tact die Vorſchläge des Ber- 
Paffers des Entwurfs gemadt find. , 
Koblenz, 21. Juli. (Köln. 3.) Man muß Ems in dies 
fen Tagen gefehen haben, um überzeugt ſeyn zu bürfen, 
daß die Saijon biefes Bade- und Kurortes dermalen ihren 
Hochpunkt erreiht hat. Die unter dem ir daſelbſt 
erſchienene iBteKurlifte beftätigt dieß, und es iſt Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorbanden, daß der Beſtand, den ſie anzeigt, durch 
die unterdeſſen neu anlommenden Fremden und Kurgäfte 
fih tief bis in den Monat Auguf erhalten werde, um fo 
mehr, als die bisherige Unbefländigkeit der Witterung, nes 
ben andern Unannehmligkeiten, aud eine Beripätung ber 
Saiſon veranlaßt hat. Yhre Majeflät die Kaiferin von 
Rußland werden nun diefes Jahr nit dahin fommen, wie 
und aus guter Duelle verfigert worden if; aud fehlt 
es bei dem Berwaltungsperfonal zu Ems noch zur Zeit 
an allen Anzeigen, melde nur im entfernteflen darauf 
Ihliegen laſſen könnten. Dagegen ſieht man nod ber 
Ankunft Sr. Majeftät des Könige von Hannover entgegen, 
woran um fo weniger zu pweifeln fepn dürfte, da Hannos 
veraner in Ems erzählten, daß Sr. Majeftät Reife dahin, 
wie fie nit anders wüßten, wohl —* in ber Kürze er⸗ 
folgen dürfte. Sie waren dabei der Anfiht, daß der ſchwere 
bäuslihe Berluk, den Se. Majefät erft kürziich betroffen, 
wie auch bie Handlungsweife der zweiten Kammer, Aller: 
bödftvenfelben eine acılreuende Erholung in einem fo ans 
genehmen Kurorte fat nothwendig zu ij ſcheine. Eine 
angenehme und intereffante Erfbeinung für die Kurfrem⸗ 
den if Ihre Majehar die Königin von Griechenland, 
welde mit ihrer Hofdame, Fräulein Bozzaris, täglich, jos 
wohl Morgens als Abende, auf der Promenade zu erſchei⸗ 
nen pflegt. Letztere verdient bie Aufmerfiamf.it, welde 
man ihr widmet, nicht bloß wegen ihres griechſſchen 
Nationalcofüms und ihrer natürlihen Anmuth, fondern 
auch wezen ihrer ungemein feinen und beſcheidenen Haltung, 
welde fie wahrhaft liebenswürdig zu machen fheint. Eın 
audgezeichneter Maler aus Paris, welcher gegenwärtig in 
Ems anwefend iſt, foll ſich jhon viel Mühe gegeben haben, 


fie porträtiren zu dürfen; allein, wie man hört, bis jegt j 


vergebens. Mit der Königin von Griechenland und ihrem 
Sofräufein erſchien gewöͤhnlich Ihre Fönigl. Hob. die Erb: 
ggobbergogin von Heffen, welde drei Damen eine reizende 

ruppe bilden, auf welde die Blide Vieler mit fihtbarem 
Intereffe gerichtet find. Uebrigens muß man fchon längere 
Zeit in Eins zugebradt haben, um bie bortig@igprnehme Welt 
gehörig unterfpeiden und kennen zu lernen. IH will daber nur 
noch bemerfen, daß ſowohl 33. k HH. der Prinz und die Prins 
jellin von Dranien, als auch der Prinz und die Prinzeffin Wafa 
eine tägliche Erfheinung in dem Kurpublikum find, weldes, bes 
fonder8 in den Frühſtunden bei dem Beſuche der Trinfquels 


| fr. von Epplen. 
vdt. Landauer. 


len, avf der langen Promensde am Kurſaal einen äußerft 
unterbaltenden Anblid darbietet. Dan hat alsdann die Ie- 
bendige Kurliſte im der bunteften Bewegung vor fi, und 
bie ausgezeichnetſten Perfönlickeiten, weiche aus ihr berwors 
ragen, fönnen von dem aufmerfjamen Beobadter nicht lange 
unentdedt bleiben, 

‚Münden, 21. Juli. (N. €.) Heute Morgen verflarb 
bier, von einem Schlagfluffe getroffen, Joſeph Brafvon 
Toerring- Seefeld, Oberſt und Flügelatjutant Sr. Maj. 
des Rönige. Ee gehörte einem der Altefien adeligen Ges 
ſchlechter Bayerns an. 





ne — 


Bekanntmachung, 


Befhleunigung des Eilpoftkurfes zwifchen Frankfurt, 
Mainz und Eoblenz über die Bäder betreffend. 


[1154] 


Bom 1. Auguft I. 3. ab wird der Lauf des vor 
ftehenven Perfonen-, Briefs und Päderei- Poftkurfes be⸗ 
fhleunigt und findet in folgender Weife flatt: 

I. Abgang von Frankfurt: 
84 Uhr Morgens (mit dem 2ten Zuge der Taunus; 
Eifenbapn.) 
Abgang von Mainz: 
93 Uhr Morgens (vesgleichen). 
Abgang von Wiesbaden: 
11 Uhr Vormittags. 
Anfunft in Eoblenz: 
7—74 Uhr Abends — zum Anfhluß an die nieder: 
rheinischen und belgifchen Poftkurfe. 
1. Abgang von Eoblenz: 
6 Uhr Morgens, 
Ankunft in Wiesbaden: 
2 Uhr Nachmittags. 
Ankunft in Mainz: 
3—34 Uhr Nachmittags (pr. Eifenbahn). 
Ankunft in Frankfurt: 
44 Uhr Nadmittags (desgleichen). 

Auf den Stationen zwifchen Wiesbaden und Coblenz 
hält fi ver Eilwagen hin wie her nur fo lange auf, 
bis umgefpannt if. 

Sranffurt a. M, im Juli 1841. 


General: Poft : Direction. 
In Abmefenpeit dee General» Voh- Directors: 
€. Müller, 


— — — 


| Bekanntmachung. 


In Folge der mit dem 1. Aug. d. J. eintretenden 
Beſchleunigung des Eilpoſtkurſes zwiſchen Frankfurt 
und Coblenz über die Bäder, ergeben ſich nachſte— 
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hende veränderte Einrichtungen bei den Oberpoftamts- 
Erpebitionen der Briefs und Fahrpoſten dahier, welche 
in Gemäßheit Höheren Auftrags hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden: 

I. Die Annahme der Briefe für den Bäder-Kurs, 
die niederrheinifchen und belgifchen Poſtkurſe findet, von 
obigem Zeitpunfte anfangend, bei ver Oberpoftamts: 
Erpedition der Briefpoften bis 8 Uhr Morgens flatt, 
zu welchem Ende ver Schalter ſchon um 7 Uhr Mor- 
gens geöffnet wird; 

11, Briefe für diefe Kurfe, welche bis 8 Uhr in die 
am Poftgebäude befindlihe Boite gelegt werden, ers 
halten ebenfalls fofortige Beförderung, während 

IH. Die in vie übrigen Brieffaften ver biefigen 
Stadt gelegten, auf die in Rede ftehenden Kurfe bes 
flimmten Briefe, nur dann fofortige Beförderung er- 
halten, wenn folche bis 74 Uhr Morgens eingelegt find, | 


indem um biefe Stunde die Abholung refp. ver Wechfel 
der Kaſten ftattfindet ; 

IV. Die Ausgabe der vom Bäderkurs, vom Nieder: 
rhein, aus a u. ſ. w. fommenvden Briefe erfolgt 
fünftig um 5 Uhr Abends; 

V. Fahrpoftfenpungen für Wiesbaden und den Bäder: 
Kurs, fowie für Mainz, melde bis 74 Uhr Morgens 
bei der Oberpoftamts » Erpedition fahrender Poſten 
dahier aufgegeben werden, erhalten ebenfalls fofortige 
Beförderung. 

VI. Gleiches gilt für Reifende in der angegebenen 
Richtung, welche fih bis 8 Uhr Morgens anmelden. 

Frankfurt a. M., den 22. Juli 1841. 

Fürftl. Thurn u. Taxis'ſches Oberpoftamt. 
Der Dberpofimeifler 
Drints. 





Dampfſchifffahrt für den Nieder- u. Mittelrhein. 
[1085] Ä 


> 





DIENST IM JAHRE 1841 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF, ROTTERDAM und 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 


- Erste Abfahrt von Mainz 


tüglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 


täglich um 8} Uhr Morgens, 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten und Conducteure der Gesellschaft ; 


in Frankfurt a. MM. die Agenten 

Herr Georg Mrebs, 
Zeil D. 207. 

Düsseldorf, am 1. Juli 1841. 





11035] 


Hiederländifche 


von Mainz nah Cöln, Notterdam, Antwerpen, 2ondon 


und aklen Zmifchen-Stationen. 


Abfahrt im Monat Juli: Morgens 9 Uhr 


jden Montag, Mittwod, DEREN und 
v 


Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und 


Gesellschaft. 


Herr Adolph Fischer, 


auf dem Steinwege. 


Die Direction. 





ndon, 


[1069] 

Grofb. Bad. fl. 50 Loofe. 
Erfte Ziehung am 1. Auguſt. Daupttreffer: 

fl. 230,000, 15,000, *00®, 53000 

u. f. w. Looſe a fl. 8. 3@ fr, und auf fünf 

Stüd das fechfte gratis, find zu haben bei 
3.88. ——— Hauptcollecteurs 

Brüdpoffiraße Lit. A. Nr. V. in Rranffurta. M. 


[1145] Die feit Jahren in und außer teud- 
fhen Staaten fi verbreiteten und in ber Zir 
teratur don vielen Seiten her befprodenen 
firhliden Streitigkeiten, Wirren genann #, 
darunter. infonderbeit die Differenzen wegen 
Eben ıc. zwiſchen Katholiten und Proteftanten 
Eh auszeichnen, fo wie bazu bie Heberzeugung, 
daß dergleichen Zerwärfnife vun wie ei. 
aus Brundfäpen bes leider! jept fehr 
unberüdfigtigten weſtphäliſchen Friedens 
zur Aufriebendeit der Betheiligten können be» 
urtheilt, beigelegt und fünftig verhindert iver- 
den, haben für die friedliche Löfung fothar 
ner abendbländifh geworbenen Pebenöfrage 
das Erfheinen meines durchaus mit Unpar⸗ 
tdeilichkeit auf biſtoriſchen Fundamenten ver» 
faßten Traftats bewirkt, ber den Zitel hat: 
„Klüber’s völterrechtliche_ Bewei 

über die fortwährende Gültigkeit 
des weftphälifchen oder allgemeinen He 
ligions⸗Friedens, mie er als erfier Grund⸗ 
vertrag von Europa und charla magna in 
teutfhen Staaten befannt iſt, nebſt 17 Bei- 
lagen, Erlangen, 1841”, ingr.8. ſchön 
brod. Preis 1 fl. 36 fr. rhein. Der 
Berlag davon wird zur Zeit dermaßen von 
mir felbft beforgt, daß Beftellungen entweber 
mit Pränumeration franco an mid, 
oder mittelbar durch beauftragte und mit 
Beldanmweifung verſehene Perfonen und 
Buchhandlungen —— ‚, Ändem ih mit 
niemanden in Äbrechnung ſtehe, noch mid 
einzulaffen vermag. Dadurch allein erfolgt 


Samjtag von 


NB. Das am Gamflag von Mainz abgehende Boot correöpondirt mit dem jedem yrompte Beellung, und wirb jugleich bie 


Dienflag von Rotterdam nad London abgehenpen Batapier. 


jeden Tag von Eöln nah Rotterdam und Antwerpen. 


Die Billete auf alle Stationen beliche man vorher zu nehmen in Frankfurt a. M. 


E. Lonid Beyſchlag, * 
d der Tſcheuheimerſtraße. 


bei dem Agenten 
im Bolfs-Ed am Parade-Plap, 


Remiffion nit franfirter Briefe ver- 
bütet. Erlangen, am 19. Juli 1841. 


Dr. Slüber, 
mwohnend in der Friedricheſtraße 
Ar. 339. 


— — — — ——— — —ræe — — ——— —— — — — — — — 
Berlag: Bürft, Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Verantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. DOfterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Bohamts- Beitung. 


Sonntag 


Branffurt, 22. Zuli. 


Seine M jeftär der König der Niederionde baben Hohen 
Eenat biejer froen Stadt mittcht Allerhöchſten Schreibens 
vom 6. d. M. von ber am 5. beffelben Monats erfolgten 
glücklichen — — koͤniglichen Hoheit der Prin« 
geflin Louiſe Augufte Wilhelmine Amalie, Gemablin Seiner 
öniglihen Hoheit ded Prinzen Friedrich der Niederlande, 
gebornen Prinzeffin von Preußen, von einer Prinzeffin be— 
nadrihtige 





Renee Machrichten. 


Paris, 22, Zuli, Stand der Rente: 5pEt. 115, —. — 
3rE1.76.50. — Neapel, 103. —. — mE, Epan. 21. — 

affive 45. — Belgiihe Banfactien 765. — Actien ber 

tanf von Frankreich 3180. — Berfailled, rechtes Ufer 
317. 50. — Linkes Ufer 195. — Straßburg-Baſel 235. 
Die Geihäfte an der Börfe waren heute fo unbedeutend, 
daß erfi gegen 3 Uhr der Tagescours der Iprocentigen 
Rente notirt werben fonnte. 

— Durch Drbonnangen aus Neuilly vom 20. Juli, cons 
trafignirt vom Kriegeminifter, Marfhall Eoult, werten zur 
Bee erhoben: Graf Yatour-Maubourg, Bot 
after zu Rom, Marquis Gabriar, Graf Montes 

uiou, ®raf de la Redorte, gewejener Borfcafter zu 

adrid, Viceadmiral Madau, und Hr. Nemiguieres, 
gewefener General-Procurator am Gerichtshof zu Troyes. 
» — Eine geftern eingelaufene telegrappiihe Depeſche aus 
T ouloufe meldet, Alles ſey volllommen ruhig. Die Ger 
rihteinfruction zur Unterfuhung der jüngſten Vorgänge 
wirb sbätig betrieben. Die Urheber der Unruhen fangen 
on zu begreifen, wie ſchwer der Fehler ift, den fie began« 
gen haben. — Eine andere telegraphiihe Depeſche mel⸗ 
det, daß bie Ordnung einen Augendbiid zu Auch geflört 
war. Ein Trupp Unrupfifter, aufgereist durch einen von 
Paris gelommenen Emiffair, ber feftgenommen wurde, wollte 
den Abzug der Esrabrong bes fünften Jägerregiments, bie zur 
Garnifon von Aud gehörten und nad Touloufe beſtimmt 
waren, hindern. Zwei Barricaden wurden von den Trups 
pen genommen, ohne daß Anwendung von Waffengewalt 
nöthig gewefen wäre Die Unorbnung wurde auf ber 
Stelle unterbrüdt. 

— Zu € u A find nächtlicher Weile zwei aufrührerifche 
Placate angejhlagen worden; man fonnte die Urheber dieſer 
Provocation, die übrigens ohne Wirkung geblieben ift, ned 
nit ausfinden. Zu Montpellier bildeten fi bei dem 
Abmarf der nad Touloufe dirigirten Truppen einige Rot» 
ten, die in den Straßen herum zogen und die Marfeillaiie 
fangen. Mehrere Berbaftungen fanden flatt; feit dem 18, 
Zuli if alles ruhig. Auf allen andern Punkten haben Ord- 
nung und Ruhe zu herrſchen nicht aufgehört. Aller Drien 
iR man lebhaft indignirt über die Urheber der Unruhen zu 
Touloufe. 

— Der König hat geftern im Hofe der Tuilerien und 


(Beilage zu NR” 203.) 





’ 


25. Juli 1841. 





auf dem Garroufelpfag Muferung gehalten über 11 Ba- 
taillons Yinientruppen, das fünfte Gürafjier- und das zehnte 
Jägerregiment. Se. Maj. war begleitet von dem Herz 


| von Dricand, dem Hoerzog von Nemours, dem Marıda 


—— —— 53 * sinem glaͤnzenden Etab, 
an vernimmt, daß Hr, Thiers nun doch Ende 
nah Deutſchland abreifen wırd, y . a 

— Die berühmte Schaufpielerin, Mademoifelle Nadel, 
bat London am 20. Juli verlaffen; fie geht vorerft nad 
Borbeaur. 

— Die Arbeiten an den Fortificationen der Haupsftadt 
find auf vielen Punkten ausgeſetzt, theild wegen des ſchiech 
ten Wetters, theils weil die Unternehmer mu den Nrbeitern 
in Differenzen geratben find. 
er Beneral-Procurator Plougoulm if am 18, 
Juli wieder zu Touloufe eingetroffen. 

— Aus Maprid, 15. Juli wird gefhrieben: Der Sie⸗ 
gesherzog Eepartero bereitet fi vor, den herrlichen Palaſt Bru⸗ 
navifta zu beziehen. Man fagt, eine der erfien Moßregeln, 
welche der Bormund Arguelles ergriffen habe, fey, daß 
er der Königin Ylabella und ihrer — den directen 
Briefwechſel mit ihrer Mutter, der Königin Marie Chriſtine, 
unterfagt babe. 

— In den elyfäifden Feldern werden Vorbereitungen zur 
Feier der drei zlorreichen Julitage getroffen. 

London, 20. Juli. 3pCt. Siods 90.— Spät. Span, 
20). — 3pCt. Port. 185. — Yntegr. 51}. 

— Man nennt zwei biefige Bankpäufer, welche bei bem 
re von Gepmüller und Comp. zu Wien, das eine mit 

‚000, das antere mit 25,000 Pfo. Sterl. intereffirt 
feyn follen. 

— Man fängt an, bei ber ungünfligen Witterung, Be 
forgniffe für die Erndte zu begen. Aut mehreren Panften 
des Landes bat das Getraide jehr durch die Näffe gelitten. 

— Das Ergebniß der befannten 656 Wahlen flellt fid 
fo: 368 Eonfervative und 288 Whig⸗Reformers; bei der 
letzten Parlamentswahl im Jahr 1837 zählten die Wpig« 
Reformers 333 und die Tories 325 Mitglieder; mithin 
mußte dad Gabinet Melbourne mit einer Mehrheit von nur 
acht operiren, während jegt ein Gabinet Peel auf eine 
zehnfach ſtärktre Majorität zählen könnte. 


Deutſqhland. 


Berlin, 18. Juli. Man lieh in der Allg. Ztg.: Das 
Urtheil gegen den Generalmufifdirector Spontini iſt vom 
Kammergericht geſprochen. Daffelte Tautet auf ſechsmonat⸗ 
liche Feflungefrafe, iR jedoch bereitd von Gr. Maj. dem 
König, der dem Beruriheilten einen fiebenmonatlihen Reis 
frurfaub bewilligte, in eine Begnadigung verwandelt wor« 
den. Es war voraudzufehen, daß der König fo verfahren 
werde ; denn wenn das Gericht aud, nad den Beflimmun- 
gen des Geſetzes, Hrn. Spontini verurrbrilen mußte, fo 
unterliegt es doch feinem —* daß der Verurtheilte nicht 
die Abſicht gehabt, die Achtung, die er feinem König und 
Herrn ſchuldig if, zu verlegen, fondern nur durch cine ges 
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wife Tacilofigfeit zu feinen befanngen öffentlihen Erflä- 
ne * wurde. — Wie es heißt. will der Gene⸗ 
rafıntendant der königlichen Bühnen, Graf v. Redern, wahr 
rend der fiebenmonatlihen Abwefenheit des Hrn. Epontini 
feinerfei Veränderung mit dem Perſonal und der ganzen 
Drganifation unferer deuiſchen Dper vornehmen, was aller 
dings nicht fehr einladend für bie Theaterbeſucher it, denn jo 
ſchlecht, wie jept, hat es wohl micht ſeu fünfundzwanzig 
Jahren um unſere Oper geſtanden. 


Bom 22. Juli. Die „Amtlihen Nachrichten“ ber 

r. St. tg. melden: Se. Maj. der König haben gerubt: 
B; bisherigen ordentlichen Profeffor an der Univerfität 
in Erlangen, Dr. Friedrich Nüdert, zum orbentligen 
Profeffor in der pheloſophiſchen Fakultät der hiefigen Unis 
verfirät unter Beilegung des Titels eines geb. Regirrunge» 
ratbs und den bisherigen außerordentlihen Profefior an der 
Univerfität zu Rofod, Dr. 9. U. G. Hävernid, zum 
ordentlichen Profeffor in der theologiſchen Falultät der Uni⸗ 
verfirät zu Königsberg zu ernennen. 

— ©&e. fönigl. Hoh. der Prinz Waldemar if von 

Kreuznach hier eingetroffen, 

Daß fi die fpreiellen Aufträge des geheimen Lega⸗ 
tiondratbd und Gefandten in der Schweiz Dr. Bunjen 
auf Angelegenheit der ſyriſchen Chriſten beziehen, if noch 
vor feiner Abreife von Berlin beridtet, damals aber audf 
mit einigem Recht geläugnet worden. Hrn. Bunfens Reife 
nah England betraf eigentiih Familienangelegenheiten; bie 
befannte fromme Gefinnung deſſelben hatte aber wäprend 
feiner Anwefenbeitin Berlin und unterflögt von den Petitionen, 
welche fürdie Befreiung Jerufalems an den Köniz gelang? 
Gelegeaheitgenommen, dieſe priftlihen Zwede von einer Seite 
aufzutcflen, melde viell:icht in England, der einflußreiben 

dieſtantiſchen Macht, Unterflügung finden dürften. — Man 
trägt ſich jedoch, was der Proteflantismug in einem Lande 
erlangen will, wo er nit allein foft feine Bifenner zählt, 
fondern überdieß als Kıyrrei, mit allem Kanatismus des 
Morgenlandes und des chriſtlichen Sectirerthums gebaßt wird. 
gen en fann nicht nur über die frommen Wünſche binaug, 

nglands Politif wird aber felbit der allgemein chriſtlichen 
Te ſchwerlich dienen wollen, da Frankreichs natürs 
iches Protectorat und Anfehen fi dadurch nothwentig verflär« 
fen muß; die übrigen römiſch ⸗ und griechiſch-katholiſchen Staa⸗ 
ten werden nicht minder bejonderen Anſichten folgen. Für 
eine gewiffe Kaffe unferer frommen Schwärmer hat es ei⸗ 
nen befendern Reiz, einen neuen Kreuzzug zu eröffnen, der 
dießmal mit ber Feder gefochten werben Rn Im Gefüpf 
ter Menfhenwärde Tiegt es, die Gräuel zu verwünſchen, 
melde rohe Barbaren und eine zügellofe Soldateska gegen 
die unglüdiden Ehriften üben, aber wie jehr man fih über, 
eilt, wenn man Syrien vom europäifhen Gtandpunfte bes 
iradhtet, beweir ber Zuftand jenes Landes unter Mebemeb 
Ali’s Arenger Herrſchaft und ber bes rechtmäßigtn Sultan, 
— Man erinnert fi bier der Antwort, melde unfer vers 
florbener König ähnlichen Bitten, feinen Einfluß für Jerur 
jalem anzuwenden, gab: „Ich beklage tief das Unglüd ber 
chriſtlichen Bewohner Spriens, meine Macht reicht aber nicht 
De ihnen zu helfen.“ Wir glauben, daß tiefer weife Aus- 
pruqh ſich auch jegt beihätigen wird. (Mannh. Journ.) 

Münden, 21. Juli. (A. 3.) Tborwalbfen gebenft 
morgen Münden zu verlaffen und über Lindau nad Luzern, 
wo roße Rerbende Loͤre von ihm, das Denkmal erlies 
enber welssriüßer Tapferfeit, — iſt, und von da 

"über Bern, bad Oberland und den Gotthard nah Mailand 
u gehen. Nah einem Aufenipalt von mehreren Tagen in 

Stabt, die ihm durch alte und neue Kunft und durch 
ihre zahlreichen Iebenden Künftler von großer Bedeutung 


iR, wird er ohne große Unterbregung ten Weg nah Rom 
— 
— Das erſte heliographiſche Btelier in Münden if ein⸗ 
geritet. Hr. Jjeniing aus Sı. Gallen, ber fi früher 
Igon durch ſeine gelungenen Lichtbilder, vornemlich feine 
Stillleben, rühmlich dai und bifan t gemadt, hat fi hier 
eıne elegante Werffart auf dem Mırımitianeplag aufgericrer, 
wo er eıne Gallerie treffunwer Yıdyıbiider zeigt und Biltniffe 
nad tem Pıden aufnımmt. Nach ben von ihm mit dım 
Daguerre' chen Bpparat vorgenommenen Beränderungen ges 
lingt ipın das Beildniß in einer eine Minute langen Siz⸗ 
zung vollfommen; aud hat er eine finnreige Vorkebrung 
egen die Blendung des Sonnenlichtes getioffen, fo daß dem 
—E keinerlei Zwang anzuſehen ıfl. Da Hr. Iſenring 
feine reife äußern mähs fieut (das Bildnıg zwei Kronen« 
ihaler), fo finder er jchr zahireıge Thrilnabme, 
Augsburg, 22. Juli, (Augeb. Abend-3.) Ein böhr 
trauriges Etcigmß ug fig geſtern Abend gegen 8 Uhr 
ganz ın der Nahe des Euenbahrdofes zu. Der zum Bau 
ver Augsburg» Nürnderger Eiſinbahn für die Section von 
bier bis Meidingen beorderte Ingemeur Hr. Te Perifg, 
welder feiner Jeit au den au des biefigen Börfenge- 
—— leitete, hatte bei einer Spasierfabrt, die er in Ge⸗ 
ellihaft eines Freundes in einem Eınfpänner machte, das 
Ungtüd, dag das Pferd ſcheu und die Chaiſe in dem vorbei- 
fliegenven Canal geworfen wurde, unter deren Trümmer 
die Verungluckten bewußılos lagen, Beide wurden ſogleich 
in das Hotil Lug gedracht und arztliche Hülfe geſucht. Lei— 
der war der Sturg fur Hrn. Perth fo gefährlich ausge⸗ 
fallen, daß derſelbe nad andertpalb Stunden in Folge einer 
innen Berblutung ſtarb. Mutihm geben viele KRenntan.ffe, 
die er fid auf feinen Reiſen fammeite, zu Grabe, 
Hannover, 21. Juli. (Kaſſi. 3.) Es heißt. daß bie 
Regeerung conſorm mut dem Jnhalte und ter Form ber 
Proclamarion vom 14, d. hinführo dur äußerſt energiihe 
Wrußregeln die Anhänglichkeit an die aufgebobene Berfals 
fung miederpalten werde So heißt es, daß Schritte dieſer 
Arı, namentlich in Betreff des Hauptmanns Böſe, angeord- 
net find, welder als Deputirter des bremen-verdeniden 
Buuernflandes Wiitglied zweiter Kammer war und ale fol 
ger den Antrag flelte, fid über das Maas dee Vertraueng, 
welches die Ruthgeber der Krone im Lande gnöffın, in der 
Adreſſe aus zuptechen. Dagegen if die Cor ** welche 
bislang nod immer gegen Wehner und Deimold beſtanden, 
aufgehoben und beiten die Freiheit wiedergegeben. — Das 
Eckenntniß der Juſtigkanzlei in der Unterſuchungeſache wider ben 
Magiftrat der Reſidenz wird nit, wie man glaubt, noch 
vor den am 25, d. M. beginnenden Geridisferien publicirt 
werden, fondern vermutplich erft nad deren Beendigung. — 
S. f. H. der Kronprinz wird in dei nädften Tagen nad 
Norderney geben, dagegen ſcheint über die Reife ©. M. des 
Königs nach Ems noch nichts Näheres beftimmt, 


Kaffel, 23. Juli. (Kafl. Zta.) In der —— lam «6 
in Bezug auf ein Geſuch der Gemeinde Olberode, eine Straßen- 
Ritung-Abänderung beireffend, zu einer Debatte, wovon nadfie- 
hend ein Aufzug. Es handelte is nemlich um bie Befugniß der 
Kammer, Geſuche, wie das in Frage fieende, ber Regierung zu 
empfehlen, felbR wenn das Minifierium erklärt habe, folde ſepen 
nit gegründet. Pier galt e# alfo wieder einer Principienfrane- 
Dem Abgeordneten Eberhard fhien die Same rinfad, fo daß fie 
alsbald erledigt werben fönne. Die Berfammlung ſey ſchon oft 
von der Regierung Farauf aufmerlfam gemabt worben, daß es 
nit wünfhenswerid und rätplih ſey, auf einen Principienfreit ein- 
ugehen; «4 fep aber zu beflagen, daß im vorliegenden Falle bei 
Beiegenheit der Bitte elner beprängien Gemeinde auf folge Weife 
Principien von ber Regierung in Frage geflellt worden frpen, wozu 
nicht die geringfie Beranlaffung vorgelegen babe. — Der fand» 
tagscommiflar: Es fep hier nit Der Drt, Danblunaen ber 


Regierung zu tadeln und zu befzitteln, ober zu agen. Die Re- 


F 
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auf eine Petition, welche ihr don bern — Es If Hier 


- 

— A vorgelegt worden, namentlid ſey in ber ber 
treffenden Mitteilung gelant, daß in Bezug auf den beireffenden 
Winikerialbefgluß übrral feine begründete Petition vorlıege- Die 
Ständeverfammlung babe zur Unterflügung ıprer Berwendung bei 
der Regierung au nit den entfernteften Grund angıfüprt, wodurch 
mö,.liberweife das Mınıftlerium des Innern zu einer andern Entfgei- 
dung fi hätte veranlaßr fehen fönnen Der Miniſterialdeſchluß fdlage 
das Grfuh der Gemeinde mehrma:s aus fpeciel mitzeipeilten Brün- 
den ab; die Stänpsverfammlung theile dafielde Geſuch, opme einen 
Grund dafür anzufüpren, der Regierung zur geeigneten Brrüd- 
fidtigung mit. efe könne deshalb unmozlid das Geſuch für 
begründet aneden. — Überpard: Es habe ja aud gan 
im freien Willen der Regierung geflansen, das Geſuch ab- 
ufhlagen. Wenn übrigens der Pr. Landiagsrommiflar durch 
eine Heußerung dem freien Uribeile der Müglieder habe vor 
reifen, wollen, fo muſſe er fid dagegen verwahren. Auch babe dber- 
Pibe einen Befs!uß der Stänbeverfammlung auf eine Weile grta- 
delt, weiche diefelben Ausdrude verdiene, die der Dr. Kandiagscom« 
miffar ihm gegenüber gebraumt babe, — Der Bicepräflvent hielt 
das Recht eines jeden ru liedes der Ständeverfammlung und bies 
fer feloft, Handlungen ber Prrgierung zu fabein, außer Zweifel; «6 
müffe dieſes freilid innerhalb der Grenzen des Anftandes und bes 
Reis geihehen, fey aber überall zulärfig, wo man eine Dandlung 
der Rraierung unp-ffend finde. Er merne aud nicht, daß früher im 
diefer Sache fpeciele Gründe von ber u angege)en wor« 
den; fie ſeyen nanz allgemein geweſen. ie Ständenerfammlung 
habe aber aub bloß das Geſuch mit der Bemerlung der Regierung 
empfohlen, dbaf man bie Anlage jener Straße auf eine für die Ee⸗ 
meinde möglichft fdonende Weite bewerffielligen möge. In der Ber 
förderung folter Bitte fönne er nichts Umongemeffenes finden. Der 
Landtagscommitar vermahrte fid auf das entigienenfte gegen bie 

ebauptung, daß ein Ständemitglied oder die Berfammlung das 
Recht habe, gegen bie Regierung einen Tadel ausjufpregen. Die 
Regierung — darunter verftehe er bier einmal,bioß das Minifterium, 
das Organ, die erfien Diener des Landegherrn — zu fadelm, würde 
ein Berhältniß vorauefepen, welches in feinem era = a Staate 
bdeftede, daß nemlich Die Stände die vorgelegte Behörde des Minifteriums 
feg Das Minkerium fıp dad Organ des Yandesherrn und ledigli die- 
fem in allen Beziehungen untergeordnet. Daneben habe das Mini» 
herium die Berantwortlickeit, weiche die Lane berbe,führe, daß über 
daffelde bei dem höchften Landesbderrn Beſchwerde geführt und der 
einzelne Minifer, wenn er bie * verletze vor dem höch ⸗ 
ſten landesberrlichen Grribtehof in Aullageſtand geſetzt werden 
fann. Diefte feyen die Mittel und Wege, melde die Stände, 
wenn fie glaubten, daß Rechte verlegt feyen, oder Mifbräuge eris 
Rirten, betreten fönnten, Aber ein Zadel, ein Zurehtweifen fiche 
denfeiben nit zu und könne immer nur eine Anmaßung fepn, 
mwelde in einem monardifhen Lande nicht gebuldet werde. — Der 
Bicepräftident wollte, ungeachtet der Berwarrung bes Hrn Land- 
tagecommiffare, von feinem Rechte, Handlungen der Regierung zu 
tadeln, au ferner Gebrauch machen. Die für die entgegengefenie 
Meinung angeführten Gründe hälten ihm nit überzeugt. — Der 
Landtagscommiflfar: Dann werde er fih genötpigt fehen, den Hrn. 
Präfidenten zu erfuden, vom feiner Amtsgewalt Gebrauch zu ma» 
Men. Es fey hier nit ter Drt zum Tadeln, fondern zur Erörte- 
zung über eine zur Beratbung lommende Brage. Jede tabeinde 
Bemerkung ſa welfe bavon ab, Üüberfreite bie Grenzen der Zufän- 
digkeit. In foldem Kalle werbe der Landtagscommiſſar dad Mittel 
anregen, welches die Gefhäftsorbnung dbarbiete.— Wippermann: 
Das Recht zu tadeln, firhe jedem Menſchen frei. Es braude eine 
Erörterung nicht bloß eine lobende zu ſeyn, ſſe lönne auch tadelnd 
ausfallen; freilich fen es etwas anderes, wenn man zurechtweiſe. 
Eine Zuregimelfung könne freilich der Regierung von. der Gtänbe- 
verfammlung nicht geneben werben, bas ſey uber verſchieden vom 
Zabdeln. — Die Berfammlung befhloß den Drud des Berichts und 
ging zu einer vertrauligen Sigung über: 


Rußland 


St. Petersburg, 14. Juli. Der vorgefirige Geburts⸗ 
tag Ihrer Majeflät der Kaiferin wurbe, wie gemöhnlid, 
als ein Feft der Faiferlihen Familie und zu reg Zeit 
als ein Boilefeſt gefeiert. Ihre kaiſerl. Majeküten, fo. wie 
Me Großfürfen und Großfürftinnen und bie hier anwefens 
dein fremden Prinzen, erſchienen —— bei dieſem ehe, 
welches in bieiem Jahre noch belebter und erheiternder ſich 
darftellte, als früher. 


unter der Leitung von Madame Sarap 
Biller, erfler eteice ber unter dem Schutze der Groß: 
fürftin Helene den Wohlthätigkeits anſtalten, eine „Zur 
flugısRätte für Dienftmädchen“ gegründet worden. Darin 
follen alle diejenigen dienſtihuenden Perfonen weblichen 
GSeſchlechts, die momentan dienſtlos find und unter dem 
Schutze einer Anfalt leben wollen, von welder fie weis 
ter empfohlen werden, gegen eine billige Vergütung 
Aufnahme finden. Sie haben daſelbſt Arbeiten zu vers 
richten, deren Ertrag, nach Abzug von 10 pCt. für die 
Anftalt, ihnen zu gut fümmt. ud crebitirt ihnen das Fns 
flirut die geringen Koſten dis Aufenthalis mit der Bedin- 
ung, fie nad Auffindung cines neuen Dienſtes zu entrichten. 
rauenzimmer, bie feinen guten Ruf haben, werden nidt 
augelaffen, 


var 


Rom, 13. Juli. (N. 319.) Die Belanntwerdbung bes 
englifgen Beheimenrathäbeihluffes, wornach der gefangen 
ger Bifhof von Gibraltar, Monſ. Hughes, in Frei— 

eit gefegt werden fol, hat hier eine freudige Genfation 
erregt. Der Lord ——— Enkel des katholiſchen ne 
fhen Herzogs v. Norfolt, ji fih um dieſe Sache verdient 
gemadt, au die Bürgihaft für den Prälaten übernom- 
men, dem eine eclatante Genugthuung für jene geſetzwidrige 
Handlung der Behörde von Gibraltar nit verjagt werden 
fann. — Der fhon am 10. d. erwartete Graf von Brühl 
wird feinen legten Mittheilungen nad erfi morgen hier ein- 
treffen. — Nah Berichten aus Livorno fol nun doch Aus— 
ſicht vorhanden fepn, das geiunfene Dampfboot Pollur vom 
Grund des Meeres heranf zu ziehen. Uebrigens fol von 
ben an Bord befindligen Baariaften nichts dem Haufe 
Rothſchild zugehören. Der durd den unglüdlihen Zufams 
menftoß veranlaßte Proceß beider Dampfboote wird in Bis 
vorno geführt, und wie Sahfundige urtheilen, dürfte das 
Urtheil dahin ausfallen, daß das Dampfboot Mongibello 
den verurſachten Schaden zım größten Theil zu erſetzen habe, 


— Bergangene Woche entdedte man bei einer Bauaud- 
befferung in den Kellern eines in der Bia de’ Eoronarj ger 
legenen Haufes die Statue eined_gefangenen Barbaren. 
Diefelbe it von ein:r feltenen —— Die Arbeit 
zeigt den Styl der Hadrianiſchen Epoche. Die Dertligfeit, 
an welcher diefer Fund ftattgehabt hat, fällt genau in bie 
Gegend, in welche Canina auf feinem Plane des alten 
Rome den Porticus der Europa legt, und ald Schmud eis 
nes folhen Gebäudes eignet Is dieſes Denkmal u. 
fehr gut. Sollten fi weitere Beweife dafür auffinden, . jo 
würde dieß den fiheren und richtigen Tact dieſes Topogra- 
phen auf's neue bezeugen. Bekanntlich hat berfelbe ſchon 
mehreremale bie —— eblebt, Straßen und Gebäude 
an ben Stellen entbedt zu pen, an melden er fie vorher 
in feinen Planen verzeichnet hatte. 





Wien, 20. Zuli. 5pCt. Metall sOblg. 1054. — Aplt. 
Metall.» Oblig. 984. — IpCt. Metall.»Dblig. 765. — Bank 
actien 1572. — Buldenloofe 1053. — 500 Gulden⸗ 
looſe 130}. 
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i Gebäude vor der Berftei 
Wenagriötigungen. Neid nen Ra irn 


Großberzogl. Bad. Staats: Deren Dberfultpeiß Reinhardt in Dies 
\ ri wenden. 

Anleben vom Jahre 1840. Hirten, den 17. Zufi 1841. 

Er Heriogl. Sanboberfäulipeißerel, 

3000, 4 4 fl. 1508, 7 4 fl. 1080, 10 Habel, 

- ne v 438. ee ee Au sr 

t. un € nabm on . n fi 

Töne gratis — fo wie au zu andern Staate- x iterarifche Anzeigen. 

anlehen-Lotterlen — find zu baben bei — — 


Anton Fleſch, 144) Im Berlage von Alerand:r Dunder 


1 
iegel 6. 1681 tfurt a. a Berlin if fo eben erſchienen und b 
Sieg laeſſe —⸗ —— — — C Jugel, Buch- und Kunſthandler, zu haben: 


Erſte Ziehung den 1. Au⸗ Denkſchriften und Driefe 


guft a. c. zur Gbarafteriftit der Welt und 
der re gr fl. 50 Rosie ’ —— buch 
vom Jabre . Gauptpreife: — 
. 80,000, fl. 15,000, f. 8000 ı.| Bard ober Fene Beige I 
osfe a fl. 3. 30 fr. und bei Abnahme 8. 00. 5.3.0 I. 


- f ı 2 änzit erihi 8 iefer € t b 
von fünf das Sechſie gratis find zu erz us Aarreheseo Puklıluma in To yopem Wrate su) Rd 
iten bei gesogen, dab eo bei Eriheinen dieles neuen Bantes zur) Frankfurt a. DR. den 9. Juli 1841. 
ba einer Hinweſſung auf den uͤberaus reihen Inhalt bieier Stadt-@ericht, 


[1066] 3. N. Trier & Go, | Feikirpeng berarf und nicht ju Pi it, vap 3 Boigt, Gecr.-Bicar, 


allen Buchbandlungen, in Fraukfurt bei 
Gebhard & Körber, zu haben: 
Verbandlungen des fechften rbei: 
nifchen Provinzial-Bandtages in 
Betreff der erzbiſchöflichen Angelegen- 
beiten, in den Sigungen vom 4., 11. 
und 18. Juni 1841, gr 8. Belinpap. 
brod. 5 Sgr. oder 18 fr. 
Der genaueſte und vollffändigfte Abprud 
diefee Debatten von europälfger Bedeutung. 











Gerichtliche Velanntmochungen. 


[1148] Diejenigen Gläubiger des in Eoncurs 
gerathenen piefigen Bürgers und Bierbrauer- 
meißerd, auch Weinwirthe Johannes Arnold 
und deffen Ehefrau Catharina, geb. Sachs, 
melde in dem fattgebabten Tiquibationd- 
termin und feither mit angemeldet haben, 
werben Yen} bed in der ergangenen Padung 





angebrobten Präjubiges don der Mafle nun- 
mehr ausgeihloflen. 


wie Bltenftein, Borue, Gan the, Sorbenberg, 
— — E Th. U Soffmann, Imlaud, Immermann. Kant, 
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Srankffurt, 25. Juli. 
Geift ded Bertrags vom 13. Juli. 
(Erfter Artikel) 


rieden von Adrianopel (14. September 1829) 
Hat ſich das Rußland’s zur Pforte weſenilich * 
ändert. Die lange feindliche Macht iſt zur ſchugverbündelen 
geworben. Ueber ben Verhandlungen, welche auf den Trac⸗ 
tat von Adrianopel folgten und das Band zwiſchen dem 
Kaifer Nicolaus und dem Sultan Mahmud enger fnüpften, 
ruht noch heute ein diplomatiſcher Schleier. Die erfte welt 
biftorifhe Folge: der neugebornen Eintraht war das Er» 
ſcheinen einer ruſſiſchen Hülfsmacht ganz in der Nähe von 


—— ſieben Windungen tiegt die ungeheure 
Wa 9 e bes Bospors zwiſ —58 — dd 
ln * chen ontus und der 


Seit dem 


eer und dem e von Mar⸗ 

mara), als das fie vereinende Band. Nach den natürlichen 
. Gefegen aller großen Waflerftrömungen find dieſe fieben 
Windungen dur fieben Borgebirge bezeichnet, denen auf 
dem entgegengefeßten Ufer eben fo viele Buchten antworten. 
Un ber vierten der Buchten auf der afiatiihen Seite liegt 
Shunkiar-Föfeleffi, d. i. der Landungsplag des Kaifers, — 
ein ſones Thal, das von jeher die Aufmerkiamfeit der 
Sultane als Erlufigungsort auf ſich zog. Suleiman der 
Große (+ 1566) baute bier einen Sommerpafaft, der, ob» 
f&on 1746 von Sultan Mahmud I. in vollem Glanze, mit 


DrersPofamts- Beitun 





Däellen und Fontainen, Wafferbeten und Rafenfofas, neu | 


ft, heute gänzlih verfallen und faum mehr in Nuis 


nen ar ift. 
Seltm III. 


angelegt: Wer will, mag barin eine Borbedeutung jehen, 


Statt des Sommerpalaftes hat Sultan | 
(erbroffelt am 28. Juli 1808) eine Dapiermühle 


ein von bier ein diplomatiicher Meiſterſtreich aus- 


en werde. ei Ehunfiar- Fekeleffi landeten die Ruffen 


am 5. April 18335 hier campirten fie bie zum 10. Juli; wohl 


— ber Vertrag, ber noch vor ihrer Wiedereiniiffung 
am8. Juli zu Konftantinepel von dem Grafen Orloff, Hrn. 
Butenieff und den sürkifhen Bevollmädtigten unterzeichnet 
wurde, den Namen führen von dem „Landungsplas des Kaiſers.“ 


Der Tractat von Chunkiar⸗Jokeleſſi ift ein Defenfivallianz: ⸗ 


v ; als feine Grundlage wird erflärt: Erhaltung und 
aufge — man verſpricht ſich eintretenden 
Kalle jo viele Hülfeftreitfräfte zu Land wie zur See, als 
die Contrabenten für nöthig erachten werden. Der fünfte 
Arhikel, als der in neufter Zeit befonders zur Sprade ge: 
fommen, mag bier Raum finden: „Beide contrahirende 
Tpeite find aufrichtig gemeint, dieſe gegenfeitige Verpflich⸗ 
tungen bis in die fpätefte Zeit einzuhalten; da es aber doch 

möglich if, daß Fünftige Umflände Aenderungen in dem Vers 





g. 


fönnen, fo iſt man übereingefommen, bie 


trage erfordern 
Dauer deffelben auf acht 3 feftzufegen.. Bor Ablauf 
der Jahre verftändigen ſich die contrabirenden 

über Erneuerung des Bertrage unter Beadtung ber Lage 
ber Dinge, wie fi folde bis dahin geftaltet p mag.“ 
Welche Borausfigt der ruffiihen Diplomatie! Am 8. Juli 
1541 waren die acht Jahre der Dauer des Vertrags von 
Chunliar⸗ Joleleſſi abgelaufen und fünf Tage fpäter dorumen- 
tirt bie Unterzeipnung der Yondner Convention, wie ſih bie 
Lage der Dinge geändert hat. Der Tractat vom 13. Juli 
hat den von Chuntiar-VJokeleſſi theild meutralifirt, theils 
generalijirt; das Erftere, indem Deſterreich, —35 
England und Preußen zwar nicht ausdrücklich, aber deh 
birest, (wie ſchon früher durch den Bertrag vom 15. Zuli 


1840) zu der Pforte in ein Schugverhälinig treten, wel- 
ches die ausihlieglihe Defenfiv “ bie — von 
1833 begründete, als zwecklos en läßt; das Letziere 


in Bezug auf den Separatartifel des Bertrags von 1833, 
der einen diplomatiſchen Knoten ‚ ben nun endlich 
nachdem cr acht Jahre lang die Cabinette befchäftigt, nich 
das Schwert, ſondern bie Feder, durdgehauen hat. 
Der gedachte Separatartifel — ein Samenforn, dem Zwie- 
ſpalt entfeimen a bas aber zulegt in Einverfländnig 
aufging — lautet jo: „In Kraft einer der Elaujeln des 
erften Artikels des offaen Vertrags = Defenfivallianz zwis 
hen der hohen Pforte und dem aiſerlich ruſſiſchen Hofe 
haben ſich die zwei contrahirenden Mächte verpflichtet, zur 
Sigerpeit ihrer Staaten, ſich gegenfeitig materielle Hülfe 
und fräfıigen Beiftand zu leiſten. Da indeffen Geine 


; Majeftät der Kaifer von Rußland wünſcht, der hohen o#- 


maniſchen Pforte die Ausgaben und fonftigen Inconvenienzen 
zu erfparen, welde ihr aus der Veiftung einer folden ma- 
teriellen Hülfe erwachſen dürften, fo wırd Ge. Maj. ber: 
artigen Beiftand, in den Fällen, wo die Pforte dazu ver- 
bunden wäre, nit fordern; bagegen aber macht ſich bie 
bobe Pforte verbindlich, flatt die Hülfe zu Aellen, wozu fie, 
nah dem Princip der Gegenſeitigkeit, verpflichtet wäre, ihre 
Wirkjamfeit zu Gunften des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes da= 
bin zu befhränfen, daß fie die Meerenge bei den Darda- 
nellen fließt, bas beißt, nicht zugibt, Taf irgend ein frem— 
bed Kriegsſchiff unter irgend einem Vorwand in die befagte 
Meerenge einlaufe.“ Obihon nur nah biefer Stipulation 
die Berbindlichkeit der Pforte zur Ausſchließung fremder 
Kriegsſchiffe nur dann eintreten follte, wenn Rußland mit 
einer andern Macht in Krieg gerathen und flatt der mate— 
riellen Hülfe der Ddmanen nur die Schließung der Darda— 
nellenftraße in Anſpruch nehmen würde, fo zeigten doch die 
Cab nette zu London und Paris, fobald der Vertrag vom 
8. Juli 1833 zu ihrer Kenntnig gelangte, eine mit Unwillen 
gemischte Empfindlichkeit, vornemlih über die in dem Sepa⸗ 


1670 


ratartifel_audgefprodene — — An der Themſe 
wurde der Tractat von Chunkiar⸗Jekeleſſi als mit dem Böl- 
t und der Ehre England’s gleich unverträglich erflärt. 
Fran lieh zu WVetersburg anzeigen, es betrachte den 
gedachten Vertrag als F nicht vorhanden. Lord Durham 
murbe an den Kaiſer Nicolaus abgeſchict und mußte, um 
das Terrain zu recognosriren und fünftige Unterhandlungen 
über die Dardanellenfrage vorzubereiten, den weiten Immeg 
über Konflantinopel und Odeſſa nehmen. Der engliſche 
Diplomat, der nit an der Darbanellenfrage, fontern an 
der Beleg: zu fheitern berufen war, hatte eine 
Audienz bei’ Sultan Mahmud und die Drgane bed 
el gen wollten wiflen, ber tärfifhe Reformator 
b geäußert, er hoffe in Lorb Durham einen Ber: 
mittler zwiſchen dem SKaffer Nicolaus und ihm, dem 
Sultan, 8 finden. Man wollte daraus ſchlichen, es 
beftüänden Differenzen, die auf Ausgleichung warteten. Lord 
Palmerſton wird ſich ſchwerlich dieſer Täuſchung überlaffen 
ben. Inzwiſchen war nicht zu verkennen, daß England, 
aufgefhredt durch den Vertrag von Chunkiar⸗Jskeleſſi, Vie⸗ 
led verſuchte, um bie Bande der alten Freundſchaft mit dem 
Türken, die dur den Tag von NRavarin (20, October 1827) 
loder geworben waren, wieder ug mic und feft um ben 
Divan herzuſchmieden. Durham erfte dem Sultan, 
fünftig würden die englifhen Flotten nur für, nicht gegen 
ihn, in See gehen. Ueberhaupt ſah man erſt nah dem Be— 
fanntwerden bed Trartats vom 8. Juli 1833 aller Orten 
Spmptome ber Borforge für die Erhaltung einer nominellen 
Integrität und Unabhängigkeit des Osmanenreichs. Es 
fonnte fo meit fommen, daß man ſich zulegt nur würde ges 
—— haben, aus welcher Hand bie Türfen bie meiften 
obltpaten annehmen dürften. Sultan Mabmub’s Tod, 
Ibrahim's Gieg bei Nifibi, des Kapudan-Paſcha's Defers 
tion, gaben der europäifhen Gefammtintervention einen ber 
Rimmteren Charakter; den Mittelpunkt diefer Intervention 
bildet der Tractat vom 15. Juli 1840, den einftweiligen 
Endpunft die Gonvention vom 13. Juli 1841. Da fih dee 
zumeift auf bie Darbanellenfrage bezieht, jo dürfte angemef- 
jen ſeyn, zuerſt auf die Zweifel binzumeifen, welde über die 
Möglichkeit einer wirffamen Shliefung des Heilesponte 
aufgeworfen worden find, um erſt dann die Bebeutung bed 
zen erſuchs, den hochwichtigen Punkt durch ſchriftliche 
Beſtimmungen zu reguliren, in naͤhere Betrachtung zu ziehen. 


Vom Rhein. (Oberd. Itg.) Sechs Jahrhunderte ſind 
nun veifloſſen, ſeit 1241 die beiden niederdeuiſchen Seeftäbte 
Hamburg und Lübeck einen Bund ſchloſſen, „um den Weg 
zu Lande zwiſchen dieſen beiden Städten und bie Fahrt zu 
Waſſer gegen Straßen» und Geeräuber auf gemeinſchäftliche 
Koften zu beifügen.” Schon 1247 trat das tiefer im Bin- 
nenlande liegende Braunfhweig bei; ihm folgten bald meh» 
rere andere Städte, und aus dem Bunde zu Schug und 
Trug, welchen zwei ae mit einander gefhloffen hat⸗ 
tem, erwuche die deutſche Hanſa. Einige Zeit fpäter bils 
dete ſich fodann ber ‘Hehe Stäbtebund, und all 
mäplig hoben fih in Folge des lebhaften Handelsverfchre 
mit Ftalien, befonders mit Benebig, auch die fränfifden 
und ſchwäbiſchen Städte, vor allen Augsburg und Nürns 
berg, ohne indeffen jemals bie politiihe Bedeutung ber 
Hanfa zu — Der deutfche Zollverein iſt eine neue 
Hania, eine politiſch mädtigere, als die alte, und er wird 
aud dauerhafter jeyn. Die Dampfihiffe unb die Eifen- 
bahnen, welche auch tief im Lande liegende Städte bis in 
bie Nähe des Meeres rüden, vermitteln einen neuen Län— 
ber= und Stäbtebund, ber fi nicht auf eine Heine 
geograppiihe Region beſchränkt, fondern Ober» und Nie— 
derdeutſchlande Intereffen mit einander verknüpft, Trieft in 


— 


die Nähe von Hamburg rückt, und Wien mit Stettin, Bres—⸗ 
lau mit Dftende, Prag mit Antwerpen verbindet, den Ge- 
dankenaustauſch unendli erleichtert, und das ganze Deutſch⸗ 
land zu einer wahren Einheit madt. Es wird bald feine 
abgefonderten Intereffen mehr geben,und der Eifengürtel,weldyer 
fi um und durch das gefammte Baterland zieht, ift ein unauflös- 
lies Band. Aber einzelne lieder find jegt no von ber großen 
Kette getrennt ; auch fie müffen an diefelbe geknüpft werben. Die 
Kleinen finden ohnehin nur Schutz und Schirm burd ein 
Anfhliegen an die Mädtigeren, und Deutſchland fann, 
wenn es fortihreiten und erſtarken fol, mit zugeben, daß 
es noch lange vom Meere getrennt bleibe. Lnfere Ras 
tionalinterefien fordern gebieterif, daß die Mündungen 
unferer Ströme uns angehören; Elbe, Weſer, Ems und 
Rhein müffen im Gebiete des Zollvereind münden. So 
lange fie nicht in ben Händen beffelben find, ftehen fie ibm 
ewiffermaßen feindlicd gegenüber ; fie beeinträchtigen ſich 
elbſt dabei nicht minder, als die übrige Gefammtheit, und 
a was von der Hanja noch übrig if, könnte fein 
Jubiläum nit würdiger und patriotiſcher begehen, als 
wenn Hamburg, Bremen und Lübeck ihre Bereinzelung auf⸗ 
gäben, und ke wenn aud vor ber Hand nur bebingt, dem 
großen Bereine anſchlöſſen. Auf die Dauer if ihre jegige 
Stellung ohnchin nidt haltbar. Hannover fann nicht lange 
mehr bei feinem ſchädlichen Partifuiaridmus verharren; «8 
kann nit lange mehr daxern, bis beide Medienburg nad 
folgen. Einer Flotte. aber bedürfen wir, und einer natios 
nalen Bereindflagge bebürfen wir gleihfalld, wenn wir 
als Hantelsmadt aufden Weltmärften geachtet ſeyn wollen, wie 
es bie alte Hanfa geweſen if. Gegentie Hamburger oder ol⸗ 
benburgifche Flagge erlaubt fih das Ausland eher eine Unbill, 
ald gegen bie Farben von dreißig Millionen. Wir befigen etwa 
2000 deutſche Handelsſchiffe; wir würden, obmop! die Küfe 
von Dünfirchen bis Emden, und von Memel bis Riga nicht 
mehr und gehört, leicht dreimal fo viel Fahrzeaige halten 
tönnen, welde die Erzeugniffe unſeres Gewerbfleißes in alle 
Welttheile trügen, jobald wir nur, nachdem ber Zoffverein 
bis an bie Küfte gerüd: if, das Beiſpiel anderer Bölfer 
befolgen, und und zu einer nationalen und practifden 
Handelspolitif zu erheben willen. Daß uns Deutſchen eine 

rößere Zufunft vorbehalten vi, daran fcheinen, den Berfus 
* zur Gegenwitlung nad, auch unſere Nebenbuhler nit 
zu zweifeln; wenn bie Zeit und ihre Bedürfniſſe richtig bes 
riffen werden, fo fann es nit fehlen, daß wir ſchön in 

älde einen befiern Erfolg erringen. Damit aber ein fols 
her Erfolg errungen werbe, müſſen wir zuvörderſt bie 
Bande des Borurtheils abfireifen, und und von Theorien 
frei machen, welde und andere Böker vorprebigen, ohne 
jie für ſich jelber zu befolgen. Die Erperimente, welche fie 
an ung maden wollen, mäffen wir ablehnen; wir brauden 
und nicht von ihnen galvanıfiren zu laſſen; wir dürfen nie 
vergeffen, daß wir jeit beinahe drei Jabrhunderten immer 
die Lebervortheilten gewefen find, — bei Tractaten und 
Friedendihlüffen, bei Territorialveränderungen, wie im Han- 
del und Wandel (Schluß folgt.) 

Müngen, 22. Juli. (NR. C) Thorwaldſen ift heute 
Morgen nad) Italien abgereift. — Geſtern gab Ihre Mas 
jeftät die Königin in Nymphenburg offene Tafel, an wel- 
her Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen, die Prinzen 
des fönigl. Hauſes, und die Minifter Tpeil nahmen. — 
Die geftern mitgetheilte Nahridt von dem Tode des Gras 
Toerring? Seefeld betätigte ſich glücklicher Weife 
nit. 

Hannover, 22. Juli. Hier ift folgende Befannt- 
madhung erjdienen: „Se. Majeftät der König haben mit 
Bezug auf die am 14. d. M. erlaffene Allerhöchfte Proc as 
mation zu befeblen gerubet, daß allem unerlaubten Wider- 
fand gegen das Landesverfaſſungsgeſetz Fräftig entgegenge- 






8 anderen hen eruten Beyehun en eine * 
u ſtrafende d vorlie e Sade ungejäum 
——— u übergeben. Au leich 
wird bi zur allgemeinen Kenntniß gebracht, vor die 
gegen den Adsocaten Detmold alihier und den Moor» 
commifär Wehner in Göttingen Erg 
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Rerium des Innern. ” a. d 84 
— Die a ragen vg ® Mb ben am a 
d. I mit dem Herjog von Braunſchweig abgeſchloſſen 
Pa üb?r die Anlage einer Eifenbahn zwiſchen den Städ» 
— Hannover, Hildee heim und Braunfhweig nebſt 
den dazu "gehörigen Separatartifeln. 
Stuttgart, 20. Juli. (Röln. Zig.) Für die Yubi- 

i Punferit Kö ift bereits ein Entwurf zum Pro- 

‚ausgegeben, der einem großurti gen Belang verſpricht. 

dnung geſchiebt nad 2 terlihem Muſter, in 

hen Eau der damaligen Zeit. Für die Zeich⸗ 

ua Werde or Mir in Zableaur geftelle, werben uns 

fere vorz ati en Künſtler gefälige Sorge tragen. Nur 

möge man, bei der im Berhältniß zu ben großen Projecten 

zugemeffenen Zeit, an ——— g denten, das 

ber Glanz des Feſtes nicht durch Nachläſſigkeit und 

ung fi mindere. — In den beffern Lagen unjerer 

—— finden ſi er bereitö gefäcbte Trauben, ein m 

darf man dich einem guten Herbie ent egenſehen, 

wenn leich bie I Refe bei der Berfehiebenpei: der Reife ſehr 

ungleich werden wird. Dagegen Ey man die Aernte der 

Halmenfrüdte nur eine mittelmäßige nennen. 

— 20. Juli. CSechbl.) Heute iſt Welker 

rar und es wird dem Bernehmen nad 

In gq P Iheil der Kammer Urlaub nehmen, ohne die 

—* abzuwarten. Die Beendigung ber Urlaubefrage, 

mie hab, bat einen ſchwer zu beichreibenden ſchmer; 

lichen € ruck auf die Kammer gemacht, welden ſelbſt ſolche 
tbeilen, die zum Majoritätsbefihluffe mitwirften. 

Mainz, 24. Juli. (Mainz. Zt4) Wir erhalten heute 
einen Brief aus Brüffel aus guter Duelle, in weldem 
serfigert "wird; dag Belgien auf dem Punkte Rebe, eire 
Art von 3ollverein mit Frankreich zu ſchließen. 
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Er 22. Su Die Kön FR ind. 
Beverioo Breit um dort Fe u verweilen PT u” 

— Geſtern iſt d ein Tedeum in der ? Sudulalirce der 
Ablauf dee 8 adres nach der T des 
Königs gefeiert worden. Ale fremden Geſandien 
demjelben. bei, 

nu Fe a ah 
Nom, 11. Juli. Koln. 3.) Dr. es, ber Befannifid beim 

Untergange dee „Pollur” alle bei fih geführten Habfeligkeis 
ten, eine bebeutende Summe Geldes und .bie 
Gef ee die cr vom Papfte und der verflorbenen Prin⸗ 


yim von Ganino, wolunter merfwär napo 

quien, erhalten hatte, verlor, hat eine ber⸗ 

italien und Tyrol angetreten, und wird us 
Wien fommen und vor dem Monate. Decke wo 


ist wieder nah Nom zurückkehren; er wurde vo 

Br zum Veibarjte Sr. fönigl.Hob. des hier Kr Prin- 
is Heinrih von Preußen ernannt. — Der Papfi erfreut 
& fortwährend deẽ befien Wohlfeyne. — Monfignore Yaus 
ı.nt, Biſchof von Cherſonnes i. bs ‚ bewohnt noch fletd im 
griedifchen Eollegium ein paar befdeidene Zimmer und 
wartet, ſich mit — Arbeiten befhäft igenb, cup zubig 
feine Fünftige Beſtimmung ab. Er hat den Antra 
Borficheramte der wenigen griechiſchen Zöglinge, die in * 
fer Anſtalt für den Ritus ihres Baterlandee ausgebildet 
werden, mit der Aeußerung abgelehnt, daß er glaube, dieſe 
Stelle fönne nur erfolgreih durch einen Landsmann ber 
jungen Zöglinge verfehen werben. Der bidherige Borfieher 
iſt * — mit der Verwaltung be Eollegiums 
fchon länge nad Griechenland zurüdgefehrt, fo dag man 
fh nun veranlaßt gefeben hat, die jungen Griechen dem 
Collegium der Provaganda einzuverleiben. — Nah dem 
Abgange des f. f. Cabinetgraths Jarke befindet ſich nun feit 
einiger Zeit Guido von Goͤrres hier. — Die Hige it ſeit 
8 Tagen immer im Steigen begriffen, der Sirocco weht uns 
aufhörlich, doch ift der Gefundheitszufand im Allgemeinen 
ſeht erfreulid. — Giftern am Abende wurde auf dem Corſo 
einer der geſchichteſten Mofaifarbeiter erfloden. Bor etwa 
14 Tagen madten einige deutſche und franzöfiihe Maler 
eine Bergnügungsreife nad Necpel und wurden in ber 
Nähe von Eapua von Räubern angefallen; ber im Rhein 
fande aud als Liederdichter rühmlich bekannte Maler Reinid 
if dabei noh am beften weggelommen. Aus Civita Vecchia 
find mehrere Galeerenſclaven entwihen, nachdem fie fi der 
Gewehre und Munition ihrer Wächter bemeiftert hatten. 
Am nächſten Samſtag werden bier drei Verbrecher hinge- 
richtet werben, bie eine frau fur; vor ihrer zu erwartenden 
Niederkunft ermordet haben. 
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= — Metalldrapt-oder Bänder anzuwenden. 


Sahnärzte, unter. der Firma: Mallan & Sohn, Nr. 9 Hallmoon- tanten Hull F 
An Brũſel haben dieẽhre anguzeigen,daß fie fortfahren, beſchadigte 

aiftät zu London jo allgemein anempfohtenen Mineraf-Suceedanımm zu lieber das ns 

»af der Patient den geringften Sıhmer) oder das mindefte Mißbchagen cm:] Siegfried von aden ift.x 
1 geboben. der Nochwendigkeit ds Bahnausjichens vorgebeugt, und die jo) Eoncursproceh erfannt Worbe 
Hinduec) die Stelle gefunder Zähne. Die Herren Malen an) _ Ale dieieni 4 4 
Bühne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne dabei Draht oder 4 Grand An 
äbnehcrausnchmen zumäffen, Sie bürgen für die Dauer der Farbe der ein;| haben, müren biefelde bei 
je zum Kauen und Sprechen hochſt fördertich find. Die Herren Mallan bete: —— m H 
tefte, ınag diefe Mangelpaftigkeit vom Alter, von Gernachtäſſigungſ genwärtigen: M 
€ fe berühren. Bon Morgens 10 bid Machmirtagd 4 Uhr find Die Herren Montag vr e Auguſi 3 5 
—— alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Dot; inf bei der lroriängiee telle a 

eben Fürftenbof, alle Montag, Dienftag, Mittwoch und Donner Wirsbaden, den 15. Jull 184. * 

him Siener Sof alle Freitag ud Samftag. [es] Herzogl. Nafl. am 
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11115] Zu verfaufen. 1039] Decset 
ei im beften Juflant] „ Raddem Soreh Ders on Weilburg Wer 
kmlgeh en nebft dazu] Porgetranen dat. daß ihm "Gogannes Pattjun 
R Utenfilien von Niedersbaufen aus Schuldbekenntniß und 
Me A viel en, —— *588 Kau te 
‚| von ern 
— aber nur zweiſitzig * t ilt.| und_beifen bermaliger Rrafentpatie 
Paar engliſche Kummets-Gefchirre, —— if, ’ Al 2 dem Johannues 
ar weiße Müdengarne. da u a es a 8 
bör, bei dem unter een Berichte auf 
— wird Abeilt in Frant⸗ Klage zu area Bel —5 ber Recht 
na — des bs oh und ® 
e weiteren Berfügungen in 
—7 Bade —* nur durch Anſchlag amn 
Gerichtsbretie belannt gemacht werben. 
Beilbnrg, den 3. Juli 1841. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Schnabelins. 
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Montag (Beilage zu N” 204.) 26. Juli 1841. 
Meuete Machrichten. iii: Bewiiaun.; Detkt, Günniep, ee —2 — 
’ 23. — 

59. * yigg en FT — een Be geeignet, en der Grollannler 


ze 44. — Belgi N Bankactien 765. — Actien ber 

= von —— 3187. 50. — = —— | 
. — Berfaill redhtes 

198. 75. — Gtraßburg-Bafel 236. 25. — Die Rente 


zen nur wenig Ichhafter war als 
— erallieutenant Rulpieres iR in ber Nacht auf den 
22. Zuli zu Touloufe angefommen und hat am Tage bar» 


auf Den Oberbefe I der zehnten Militärbivifion übernommen. 
—* Eonfigne ( ae in gi Eaferne) if für das Jaͤ⸗ 
on (das nicht gut flieht mit ber NRationalgarde) 
a > nah dem Eintreffen ve a ee 
aufgehoben worden. Rad einer Anordnung bes Marſqalle 
Soult befegt es den Eprenpoften an ber Präfectur. 
war, nad ben jängften en, volllommen ruhig u 
Touloufe. Die "Stadt Auch if feit leptem Sonntag (1 
Zuli) —— feinen weitern Verſuch zur Störung ber Ord⸗ 
ne, ui t —* ——— gegen die ver⸗ 
en uen wirb ihätig for 
2 Der Meffager, dem obige ijen entnommen 
find, fügt bei: „N —— Depeſchen von heute if 
auf allen Punkten Alles rubig. 

— Der außerorbentlide R eFungscommiflär Morig Dus 
val hat unterm 19. Juli eine Proclamation an die Bewoh⸗ 
ner bed 
2 — 


De Bi 


und nn. die Schuld der Unruhen auf die 
hat nad allen Städten Südfrank⸗ 


# die Weiſun Er —** —* die ———— ſollten alle 
Pie ausfhlich uppen befegen laflen, 
de, die biöher von a ge occupiri 


Regier bereits Der 
en heute — aldır Be ls 


— ge aus London vom 21. Juli wird das 

Gabinet bourne fih im Laufe ber nähflen Bode von 

” ger —* — — e Wetter erregt Beſor —* 
Das anha 8 A kn 


für ı die Erndte; die ſtarken — — = 


Drten das Korn niedergelegt; 
das Brod wird im Berhä —— 
Man —— Belgien zu einem rt hl u 
Brantzeig u bringen tiden — ——— —— an = 
Re : ni Bonbon 


te Wun⸗ 
zn de von den Du Dar und —— 


der — 
tonden, 21. Juli. 3p0Ct. Stocks 89}. — 98. Epan. 
20. — pCt. ge 184. — 24pEt. Hoi 
Es cireuliren fhon Liſten des neuen Wieiferiums; fie 
find natürlich unguverläffig, bezeichnen aber tod, auf welche 
Rotabilitäten die confervative Partei zählt. Hier einige der 
bebeutenderen Ramen : Peel, Budingham, Aberdeen, en. 


en Ober-Garonne erlafien. Sie lau⸗ — 


„Alle Bedenken aber müſſen v 


zu Be Der Stadıiae einmal a P a 
— Man hat Ra ten aus Neuyorf vom i; 
Neues; .—. Bat In den One, a 


beihwert 
Fri ern 
— 


über bie 
. die —— ng ig 
m Schatten 97 Grad Fa re 
—— BB. Bu To _ am 
actien 1 —— looſe 


Gulden 105}. 
Loofe * 


Die Hannoverſche Zeitung gibt Mittheilungen aus dem an 
bie nun aufgelöſte Staͤndeverſammlun a un 
rungsantrag, bie Anlegung von Eifenba wi betreffend. 
dem Refcript vom 27, Zuni heißt es: „Nach — 
ing * der Frage, in welchen Richtungen und in wel⸗ 

iſendahnen nunmehr — ze. 
ur Ausführung zu bringen fepn würden, haben wir 
—2 ewonnen, daß im Snterefe ı des einheimi- 
Bertepre —— eine Eiſenbahn⸗ 
eu unferes Köni und wet» 
lihen Ra ländern, jo wie er} den — Ham« 
—* und Bremen bewirlt werben müſſe, und daß — 
—* ein —— nn N * 
Er — die Abſicht, —S— Er 
bind der Städte Dannover, Hildesheim, Grocig 
und elle (Kreuzbahn), 2) von Celle über ** 
Lüneburg nach Harburg, 3) von Haunovor Aber Verden nach 
—— er Leben > — ah Wale = daf 
unfere Regierung nad um age» 
capitalien b ine Garantie der 28* bis en 
bis drei und halb Procent b 
—* des ge in * 
gen Detailed der projeclirten 
der Zinfendedung. Das Baucap 
za auf 10,550,000 Er. und ber — a re 
ne ee für den Fall, daß die Bahnen nur zwei 
nertrag liefern follten, während doch 4 6 
t Rehen, auf 100,000 Tblr. jährlih ange, 
—— —— en Opfers — fo wird 
— bat kein abſchreckendes Gewicht, wenn man er- 
wägt, welde Summe für Gpaufen und Lanbfiraßen ver⸗ 
Gewerbipätigtei 7 — he nd — lich a 
keit, er wo u 8 
die Steuerkraft des Bandes — bie Eiſenbahnen zunehmen. 
nihmäßig Sroßen. Radıpeile 
— en, ganz unverhältnißm roßen Nachtheile 
ichtigt, — aus einem — 
—* niwweſen nothwendig hervorgehen würden. Diet 
Nachtheile würben m:hr oder w das ganze Königreich 
treffen, da das Geſammtwohl befielben gefährbet und bes 
einträdhtigt feyn würde, wenn ber Dandeleine andere, das König⸗ 
reich umgebende Richtung nehmen follte, indem hierdurch einzel» 


—2* 
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nen großen Landestheilen der bisherige Berkebr, die Quelle ih⸗ 
res — die Bedingung ihres Wohlſtandes und ihrer Steu⸗ 
erkraft, der Landescaſſe aber ein großer Theil ihrer bieherigen 
Einnabme an Steuern unwiederbringlih entzogen werten 
würde.” Zulegt wird bene daß wenn vr die allgemeine 
Ständeperfammlung aufgel hin, tohdietegierung, dem Bers 
nehmen nad, bie beflimmte Abſicht bege, ihre Anträge bei 
der demnächſt zu berufenden —A zu er⸗ 
neuern, womit jedoch die Möglichkeit, ſelbſtohne Händifche 
Garantie in der einen ober anderen Weiſe dad durg aus 
nothwendige Eifenbahn-Unternehmen von der Regierung ge 
fördert zu jeben, keineswegs ganz ausgefhloffen wäre. 

Wien, 19. Juli. (9. 3.) Für Miloſch von Gerbien 
wird mit dem morgen von Peſth anlangenden Dampfidiffe 
bier erwartet Die für den baben Baft gemiethete Woh⸗ 
nung ift zu feiner Aufnahme in Bereitſchaft. — Baron 
Reumann wird, dem VBernehmen nad, zu Ende d. M. ons 
don verlaffen, um über Königewart bierher zurüdzufehren. 
Ueber tas Befinden Gr. D, des Fürfien Metternid hat 
man bier nut gan erwünfhte Nachrichten. 

Aus Tyrol, Am 13. Juli Abende trafen S. f. H. ber 
Prinz Albert von Preußen im ſtrengſten Incognito 
ald „Braf von Raveneberg” mit Gefolge in Innsbrud 
ein, nahmen ihr Abfleigquartier im Gaflhof zur goldenen 
Sonne, und festen am 15. früh um 5 Uhr bie Reife nad 
Mailand fort. 

Berlin, 20. Juli. Zu derfelben Zeit, ald die Erfinder 
electrosmagnetifher Maſchinen, bie Herren nic! in 
Franffurt a. M. und Stöhrer zu Yeipzig, ihre Erfindun« 

publicirten, trat aud bei und der Profeffor Keil, der 

der eines electrifchen * mit einer ähnlichen 
Entdeckung auf, und richtete im Kleinen einen Motor vor, 
den er jedoch eine magnetiſch ⸗ electriſche Maſchine nennt, weil der 
Magnet zur Bafis genommen ift und bie Electricität nur 
zur Frpaltun und Berftärtung ber Kraft dient. Perfonen, 
melde das Modell gefehen haben, und Techniker find, haben 
ſich von der Wirkjamkeit überzeugt; nur ſcheint «6 aud hier 
an ben Mitteln zur Ausiührung zu fehlen. Indeſſen wirb 
mindeftend dicfer Zweig ber Wiffenfhaft bei den mehrfachen 
Deftrebungen nicht fo bald in Berfall I hing 

Köln, 21. Juli. (Rp. u. M. 3.) Einen Beleg zur Abs 
ſchredungstheorie liefert die Thatſache, g! — waͤh⸗ 
rend der Hinrichtung Brochhauſens, drei Taſchenuhren auf 
dem Richtplatz entwendet wurben. 

Aus Wefphalen von ber Mitte Juli. (S. Merk.) 
Frhr. v. Harthaujen, vormaliger preußiſcher Regierunge⸗ 
ash, von der römiſch⸗katholiſchen Linie dieſer angefehenen 
Paderbornfhen Familie, auch als Gelehrter und geiftreicher 
Schriftſteller im Fache der —— befannt, einer 
unferer Gutsbeſitzer, deſſen &infommen nad feiner Bers 
mählung auf 40, Tpaler geihägt wird, if aus biefiger 
Begend nad Bayern geaogen und bort in den Brafenftand 
erhoben. worden. Der Graf von Weftpbalen, einer ber 
r n Grundbefiger in der Provinz Weflphalen, der durch 
fein Benehmen auf dem jüngfen Provinziallandtage zu Mün- 
Rer in der Sade bes Erzbiihofs von Köln fih das Mi: 
fallen Sr. Maj. des Kön ge in einem hoben Grade zuges 
sogen, bat nun aud feinen Wohnfig definitiv ans dem 
Preußifgen nad ben Rheinländern verlegt, wo er a. 
begätert it Man fpridt davon, daß noch andere abelige 
en, bie in unferem Lande durch Grundbefig an« 
Maffig Be mit Planen zur Ueberfiedelung nah Bayern 

tuttgart, 21. Juli. (N; Eorr.) Es if in diefen Tas 

6 vom fländifhen Centralcomite ein Entwurf zu dem 
vogramm ber, beim Regierungsjubiläum unfers Könige 
am 28, September flattfindenden fFeierlichfeiten ausgegeben 
worben, Geſchieht die Ausführung nad diefem Project, fo 


bürfen wir etwas Großartiged erwarten. ° Der Fe 
worin das ganze Land feinen Ständen und Bewerben * 
durch Deputalionen vertreten wird, fällt der Anordnung 
Kunftverfändiger anheim, dba berfelbe, fo weit cd möglich, 
nad mittelakterlihem Mufter fofümirt, und mit mehrfadhen 
in Tableau’s ausgeführt, in Verbindung geſetzt 
werden fol. Man bofft, vie Theilnapme des — — 
5 aus Nürnberg dafür zu gewinnen. Dieſer geehrte 
eifter bat feiner Kunſt in Würtemberg zwei ſqöne Denk⸗ 
male gelegt, das eine mit dem Schloß Lichtenſtein, weldes 
nunmehr, im Meußern vollendet, Hauff’d Romantik wieder 
in bad leben eingeführt hat, das andere mit ber Reparatur, 
ober man fann I en, reg han Stifto kirche in hie» 
figer Stadt. Diefer Bau, bur —— verwahr⸗ 
loſt und durch ſchlechten Geihmad entflellt, iſt der urſprüng⸗ 
lich gothiſchen Architeltur zurüdgegeben, und und damit doch 
pe ein lirchliches, der Rebe werthes Denkmal ber 
efellt worden. — Hr. Guſtav Schwab tritt mit nächſtem 
onat dad auf eigned Anſuchen ihm zugeiheilte Prediger» 
amt an der Kirche St. Leonhard an. 

Dresden, 8. Juli, S. M. der König haben den bei 
dem Departement des Hofihraterd und der mufifalifchen 
Kapelle angeflellten Sectetär, Hofrat Karl Gottfried Theos 
dor Winkler, unter Fortbauer feiner Secretariatsfundtion, 
sum Bicedirector der gedachten Kunftanflalten zu ernennen 


eruht. 

anau, 24. Juli. Se. Hoh. der Kurprinz und Mitres 
ent und Hödftihre rau Gemahlin find gefern Abend um 
10 Uhr von Wiesbaden zurüd im Wilbelmsbade wie- 


der eingetroffen. 
BEE HN. ch. 

Straßburg, 22. Juli. (Karler. 3). Seitdem ber 
Militärerſetzungspreis im Elſaß auf 1500 bis 1800 Fran— 
fen baar geſtiegen iſt, ergreift ein großer Tpeif der jun« 
gen Leute auf dem Lande biefen neuen Erwerbejmweig, fo 
taß man in manden Dörfern in Verlegenpeit ift, wie die 
Ernte einzubringen ſey, da die alljährlige Aushülfe der aus 
dem deutſchen Vorbringen fommendin Scnitter, wo man 
früber als bier einbringt, bei weiten nicht zureicht. Im 
beeigen Augenblide gehen aus unferer Stadt, außer den 
gewöhnliden drei Diligeneen und der Mallepoft, täglid 
nod bejondere Wagen voll Rekruten in das Innere ab. — 
Der bekannte Streit wegen höherer Befteuerung, welche in 
der Biligfeit liegt, da eine größere Populution auch mehr 

eben fann, will ſich auch hierher verpflangen; leider berüd« 
3434 die Bürger nicht, daß die ungewöhnlichen Ausgaben, 
welche Thiers’ Miniſterium machte, au gedeckt ſeyn wollen. 
Thiers war ganz ein Mann bes Bolfes, und wußte der National⸗ 
eitelteit zu Nomeieln, indem er von Nubm nnd Eroberun« 
gen redete und alle Bilder der Kaiferzeit vor die Seele riefz 
das war den Leuten ganz recht, aber jetzt, wo ber Rauſch 
verflogen, und Deutflande nergie nicht wenig zum Er⸗ 
waden und zur Enttäufhung beitrug, will man nicht bes 
zahlen. Der Präfecturrath hat nun den Beſchluß gefaßt, 
die Steueramtdangeftellten in Begleitung der vier Polizei⸗ 
commiffäre umher zu fenden, um die Seelenzahl wie Fenſter 
und Thüren zu zäßlen. Man widerfegt ſich aber ihren Be⸗ 
mühungen, indem man bie u Auskunft verweigert. 
Db diefe Sache auch hier ernfipafte Schritte nach ſich ziehen 
wird, ift faſt mit Ja zu beantworten. Die Aufzählung der 
——— welche jener der Thüren und Fenſter zum 
Borwande dient, if daher von ber größten Wichtigkeit. — 
Es heißt, unfer Präfect, Hr. Sers, befäme eine andere Be» 

mmung. 


polen. 
Warſchau, 1. Juli. (NH. u. m 3) [Aus einem Hans 
beisfhreiben.] Seit mehreren Wochen herrſcht bier das 
fhönfte Sommerweiter, felten nur von Regen unterbrochen, 
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fo daß wir mit Bermunderung bie Weiterklagen aus Deutſch⸗ 
land und Frankreich leſen, auf welche unfere Fruchthändler | 
ſchon bedeutende Sprfulationen bauen, 


Italien. 


Turin, 16. Juli. (9 3.) Die Berhandfungen über 
die Repartition der für Don Carlos von den conlervativen 
Höfen bewilligten jährlihen Subvention nähern fi ihrem 
Schluſſe. Es if in der legten Zeit beftiimmt worden, daß 
bie Leiſtung der Subuention in halbjäprigen Raten zu ges 
ſchehen und fogleih aufzuhören habe, fobald auf irgend eine 
Art Don Carlos Vermögensſtand Zuflüffe erhalten follte, 
die dem Deirage der feitgefegten Subvention (200,000) & 

leid fämen. Der Beitritt zum Bertrage von Geite 

reußens hat bereits flattgefunden, und Neapel weigert fi 
aud nicht mehr, fein Eontingent zu Übernehmen. Der Bei— 
trag, welcher a von nd auf Sardinien berechnet worden, 
it nad der neueften Lebereinfunft um etwas erhöht worden; 
die rn war inzwiſchen zu unbedeutend, um ng en 
eine Einwendung zu maden. Die lange Dauer diefer Uns 
terhanblungen hinſichtlich reiner im Ganzen fo unbedeutenden 
Summe für einen fo unglüdlien Prinzen beweift zur Ge— 
nüge, mit welcher Aengftlichkeit die fogenannten abfoluten 
Regierungen in neue Ausgaben fi einlaffen, und wie fefl 
fie an ihrem firengen Deconomicfpftem halten. Seltjam 
Richt damit die Verſchleuderung Yon Millionen ab, die man 
anberwärts ohne alles Bedenken, oft ohne die geringfte Ges 
genbemerfung votirt. 

Rom, 15. Juli. (A. 3.) Heute Vormittags hatte ber 
Park das h. Collegium als öffentlihes Eonfiftorium ver⸗ 
tammelt, wobei der Cardinal Belli zum erſtenmal in diefe 
bohe Berfammlung eingeführt wurde, Nachdem bie üblichen 
‚Seremonien vorüber waren und die anmwefenden Zufdauer 

ſich entfernt hatten, wurde cin geheimes Conſiſtorium gehals 
ten, in weldem nad bergebradhtem Gebraud das fogenannte 
Schließen und Deffnen des Mundes erfolgte. Die Namen 
ber ernannten Biſchöfe find noch nicht befannt, — Graf 
Brühl if geſtern Abend Tpät bier eingetroffen und follte 
beute noch mit dem Gardinalftaatsfreretär eine Conferenz haben, 

— Es verfautet, dag Graf Brühl nähft der Kölner erz« 
biihöflihen Angelegenheit auch beauftragt worden if, den 
Streit über die Trier'ſche Biſchofswahl beizulegen. Zu bie: 
fen Zwed hatte bereits früher das preußiſche Cabinet den 
Wunih geäußert, daß «6 Er. Heiligfeit gefallen möge, 
bie bisherige Wahl aufzuheben, und demſeiden anbeimger 
ftellt, in dem vorliegenden Fall ausnahmsweife felbft einen 
Biſchof zumählen. Der Papft erflärte aber, um fo weniger 
auf diefen Antrag eingehen zu können, als bereits im vers 
floffenen Sommer, bei Gelegenheit der erften Million des 
Grafen Brühl, das Staatsfecretariat in diefer Angelegenheit 
ein ausführlihes Memorandum übergeben habe, woraus 
bervorgebe, daß die Wahl des Domcapitulars Arnoldi, im 
Widerftreit mit der befannten Behauptun, bes bei der Wahl 

"fungirenden fönigliden Commiſſärs, ganz nad den Fanoni« 
ſcheñ Vorſchriften und völlig gemäß dem die Bulle de sa- 
lute animarum begleitenden Breve an die Eapitel geſchehen 
fey. Hr. Arnoldi bat nun zur Beilegung ber obwaltenden 
Differenzen feine Refignation eingereigt, und man glaubt, 
daß fie von Sr. Heiligfeit bereit6 angenommen worden jey. 
Auch die Wiederbefegung des exledigten Breslauer Bistyums 
gibt jegt zu Berhandlungen Anlaß, indem bei den bisheri 

orwahlen ein ähnliches Berhältniß unter den Domcapitus 
faren wie zu Hildesheim fih herausgeſtellt hat. 


Däartei. 
(Deſterr. Beob.) Die neueſten Berichte aus Konſtan— 


tinopel vom 7. Juli melden: „Am 1. d. M. iſt das ägyp- 
tiſche Dampfboot „der Nil,” weldes am 27. v. M. Aleran- 


drien verlaffen hatte, in den hiefigen Hafen eingelaufen, 
Am Bord beffelden befanden ſich bi ottomanifehen * 
miſſäre Mubib, Efendi und Kemal Efendi, fo wie 
ſechzig aus Mekka zurüdzelommene Pilger, die ich fämmts 
id in die Duarantaıne von Kuleli brgaben. Mit diefer 
Gelegenpeis-find von, Scite Mebemed Ali’s mehrere im 
unterwürftgien Tone abgefaßte Schreiben, im welden cr 
ben ſehnlichen Wuni$ ausprüdt, in allen Stüden dem Wil« 
len Seiner Hoprit Genüge zu leiften und. die ufriedenpeit 
dieſes Monargen zu erwerben, und überdief fünf- Millios 
nen türliſcher Piafter, in Wechſeln auf Abſchlag des Trie 
buts angelangt Geſtern mit Tagesanbrud i auf dem 
Dampfboot Keſchid“ (ehemals Sadſchi Baba“) Seid 
Bey, Sopn Mepemed Als, inBrgleitung Sami Bey’s 
und eines zablreihen Gefolges in diefer Hauprftadt anges 
fommen. Gelbe Kia ihre Quarantalne in Ghuntic. 
Jokeleſſi unter Zelten, melde. bie dortige Landzunge be- 
deden, und wo fie ſich vierzehn Tage aufhalten laffen. Der 
Meſchit“ liegt ebenfalls vor Epunfiar-Zateleffi vor Unter, 
Die unlängftvon hier nach Eandien abgefegelte Flottilfe, aus ei 
ner Fregatie und vier fleineren Fahrzeugen beftehend, hat am 29. 
v. M.die MeeringederDardanelien paffırt. Ucber die @efundpeit 
bes Sultans werden ſchon feit einiger Zeit beunrubigende Ge⸗ 
rügte in Umlaufgefegt ; allein Se. Hoheit erfreuen fid des beten 
Weoplfeyne, und haben vor cin paar Tagen nad dem Mo: 
fpeenbefud einen Ausflug im Boepor gemacht, und einen 
Tpeil des Tages in iprem Luſtſchloſſe Therapia zuges 
bradt. — Den neueften Nachrichten aus Aleppo hüfolge 
war c6 den GEngländern zum erſten Male gelungen, auf 
dem Euppras von Baljora und Bagdad mit einem 
ihrer Dampfboote ſtromaufwärts bis Bir oder Biledigif, 
alfo eine Strede von 13) Stunden weit, zu fahren, ein Verſuch, 

welchen ver Oberſt Epesney bereitd vor fünf Jahren ge⸗ 
macht und ber ſeither mehrmals ohne Erfolg erneuert wurbe, 
— Die Berichte über den Ge undheitsjufand in Aegyp⸗ 
sen lauten im Ganzen g’nommen befriedigender. In-& y« 
rien hatte zwar die Pit in den miiflen Seeſtädlen abge, 
nommen, dagegen machte fie im Innern des Landes, nas 
mentlid in Damatcus und Tiberias, Aorifchritte. In 
legterem Orte war beinahe die ganze islamitifche Bevölfe— 
rung theild audgeflorben, theild ausgewandert, Außer der 
Per herrfhten in Sprien andere fehr bösartige Krankhei— 
ten, weiche cine große Sterblichkeit verurfachten. Unter den 
vielen Opfern derjelben nennt man den Dr, Bofotti, LE 
Oberfeldarzt, welder mit mehreren andern öfterreichifchen 
Militärärgten auf Anſuchen der Pforte in fene Provinz ge— 
fendet wurten, um die Spitäler der fürliſchen Armee orgas 
nifiren zu helfen. Der öffentliche Geſundheits zuſtand in der 
Haupiftadt erbält fih immer befriedigender.« 

Die Allg. Zeit. derihtet aus Trief, 18. Juli, Die 
heute mit dem Dampfboot Mabmurie erhaltenen Briefe aus 
Griehenland und der Levante bringen feine erheblichen 
Neuigkeiten. Die Peſt iR allentbalben im Abnehmen und 
hat in Syrien allentpalben aufgehört, weßbalb der Sani- 
tätdeordon aufgehoben wurbe. Die Bemohner bes Libanon 
verhalten fi, Briefen aus Beyrur vom 25. Juni, sub: 
Sie haben bei der Pforte ein Gefuh um Ermäßigung bes 30 
und der ihnen auferlegten Abgaben eingereicht, und man fieht 
ber Gewährung mit um fo größerer Erwartung entgegen, als 
darauf bie Wiederbelebung des fprifhen Handels und bie Ruhe 
bes a Landes beruht. In Kreta ift nod Alles in Statu 

wo, Die Gandioten haben fi auf Poros (??) einer Menge 
Waffen bemädtigt und einige Kauffahrteiſchiffe armirt, um 
damit bie Kärtiihe Flotte zu ..— Die europäifden 
Conſuln haben bei der Pforte auf Abfegung des Tahir Pa⸗ 
ſcha angetragen, der fid die unmenjhligflen Graufamfeiten 
** armen candiotiſchen Chriſten zu Schulden lom⸗ 
men ließ. 


Benaygridtigungen. 
gas Das einjig ächte und vielfach erprobte 


K. Willer'sche 


Schwe iger - Kräuter :Del 
haltung und zum Wachsthum ber Haare. 
Die vorzüglide Gate und SEHEN diefes Paar Deles 


yur Berihönerung, 
beurfundet meuerbings folgendes Zeugniß: 


Eye and dem Onreiben! des rn. 3. B. Hospelt. 
d. Köln, 13. Rovbr. 1840. 

— das das "Shwrizer-Rräuter-Dei 
rjach in der Schwei 

Niederlage für Köln und bie Umgegend da 

t, was zum Wachsthum und jur pie 

eit zwel Jahren fielen mir meine Ko 

auf mebreren Stellen fein Haar mehr hatte. 

alle Bern —— blieb alles fruchtlos, und ih mir vornahm 


von 1 bern 8. a Pe 


t, 
—— 


ni un. 


4 ei Sreund bat. ih hätte nun alles verſucht, fo möchte 
ich ee —* noch das Willer'ſche Kräuler-Oel verſuchen, das ihm 
eunde die 5*8 Birkung berborgebragt. 

Aer ſches Rräuter-Del 
Monat mich von ber Aechtheit übers 


und mehreren feiner Freun 
Ib Tief mir daher ein 58 ® 
g nun in dem erfien 
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wovon Gie bie 
ben, alles ent- 
ber Paare her» 
pfhaare fo aus, 
Da id auf erKam 
Breset- Pettſchaft 
fung nibſt Umſchlag 

enhänd 

on dieſem 
— * ſi 


mmen. Para e Niederla 


Yarau, den 22, April 184 
(L. $.) 


Vu ä I'Ambassade de France en Suisse 
et de la Signature d’autre part de Mr. 
Berne le 23, Avril 18% 


Köln, 13. Rovbr. 1840 enthalten, Ab ſchrift 

Driginaf m mwörtfig entnommen, ee u. 
Zurzach, u: a 1841. 
Mr. 541. Die Lechtheit der gend Unt u und Sigill⸗ 


Sig. Brei, Bejirksamimann. 


gi Frei in 
1. in ei Kar 5 

Der Stagtoeſ 
Sig. Bee 


— Legalisation du Sosau 


1. ns Secretaire d’Amb. 
(Signe) Ce. Rheinhard, 


Nöthige Bemerfungen. 


viefes 339 zu 1 täulden, f 
” ende, die wirfliche Mechtpei 
u maden, als: jebem 
beigebrudt, und b 


dae refp. — durch Rachpfuſchungen 
fo feht ſich der Erfinder verpflichtet, auf 
t biefes Oels beurfundende Kennzeichen 
täfhchen if das Fönigl, franz. 
- ummidelte Gebraadsanw 


mit F — igl. Wappen und bes Erfinders 


em —** 


an 
Rei be 
e für frankfurt a. bei 
d fel. Er em. — Kornmarkt F. 195, bei welchen bas 


von — es und in feiner genauen 
währten Schwei Ze mrEntee Der IB * 


den Herren 


zeugte, ſehte ih den Sebrauch fort, und feit vom vier Monaten ofreie Einfendung um 2 & (ned 12 fr, für 







gu 48 —RX = 


per er tahlen Stellen fo bewachfen, ald wenn nie ihnen eimas Emballage) * ni 
o . Zufi 180. Raben [rn unit 


Erfinder und — Berfertiger 


Rr.854. Dbiges Zeugniß if in einem auge des —— 
Biller in Zurjach, d. d. 


Pre. 3. 9. Hospelt von Köln an Pra. 2 





(1142) Freitag den 30. d. M., Bormit- 
tags 10 Uhr, werben in dem Gemeinde: 
Haven zu Moßbach das dem Nee Dice | 


de, 5 


bfimann von Kaftel zu 
36 


284** zweiftö 
in der Maingerftraße — —— 
von NBiesbaden und Epriftopp Schwab, 
maffiv aus Stein erbaut, mit Frontfpige, 
nebft Pferdeftall und Holzremiſen, wel: 
ches 12 Zimmer, 3 Eabineite und 4 Kü- 
en enthält und fi rüdfichtlich feiner 
Lage zu jedem Gefdäftsbetrieb eignet, 
nebſt dem daram liegenden Garten von 
21 Ruthen 12 Schub, unter ſehr ans 


nehmbaren Bedingungen, freiwillig meift- 
bietenb verfleigert. Rau uf, neldhe 
dieſe Gebäude vor ber Berfleigerung 


ide wänfden, Können ſich an ben 
Herrn ———— Reinhardi in Bie⸗ 
brich wenden 
Miedbaden, ben 17. Zuli 1841. 
Herzogl. Ranboberfchultbeißerei. 
Habel. 
— — — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





ein Bobndaus mit Stallung in der Re 
sun neben u und —— Du 
erichtlihe Appothel tet, deren D 
ginal-Ausfertigung verloren gegangen Fr 
Der etwaige der biefer Urkunde wird 
pi — der ihm an dem Unde 
and mn. m Be 
—— — Rꝛ Diefeibe mortifieirt 
und an berem Gtelle eine weitere — 
ertheilt werden ſoll. 
Hanau, den 17. Juni 1841 
Aurheſſiſches Landgericht. 
Schneider. 





Deeret. 


vi. Todt. 
Das Schuldenweſen des Friedrich 
Egert von Wiesbaden ven det | 


Dem Dreber — € En * Due! 
—— welcher ſich vor vier n bier 
tfernt dat, obme daß fein vermaliger Auf 
entpaltsort in Erfahrung gebrast werben 
konnte, wird dierdurch net, daß nad dem 
über feinen Vermögens und Schuldenfand 


[1090) 


sing te — Berichte des —— —* Stadt. ct f 2] 


ben dahier fein Berm 
in Immobilien im Werth 


2) - — ungefähr 


Bertpe von 


* Betanntmachung. ED 3 —4 
—— Daniel Brandı| ” in in eueneheiben Dem» — 
& t —— — ee Ware Da rund 7150 fl. — Fr. 
alda eat 26 das ere anauer Bürger | feine befannten Schulden aber 
unn Beisiape Sebanscd Gliching um | en — PR NAHE 
rieberife, neh. n eine id 
ürger-Gapitain —— — 


———— 


Andreas — wegen 900 A rn ' vorliegt. 


unterm 13. Mai I 





Bei dem Andringen mehrerer feiner Erebi- 


Berlag: Fürft. Turn und Tarisfge Zeftunge-Erpetion, — Berantwortf. Redacteur: €. 5. 6 — Drud von A. DOfterrieth. 


tits) 


| neferfhmiede Bottfriee 
fe. One vehen Gpefran @iifabeif 


bes ädhten Schweizer-Rräuter-Dels. 


toren wirb bem Friedrich Ereri von Wies- 
baden hierdurch aufgegeben, fo gewiß 
binnen 30 Tagen 








babier zu erſcheinen und feine Zahlungs 


gränig- 

feit nachzuweiſen, als fonft über fein Berm 
gen ber Eoncurdproced erfannt werben en. 

Concurderfenntnif wirb demnägft nur 
dur Anſchlag an dem Berigtöbreite bapiır 
publicirt werden. 

Wiesbaden, den 7. Su 1841. 

—— Raſſ. am. 


Edictalladung. 
Nachdem bad De i eter Euler U. 
um Shen Upefran Marıs Gufabeite, neh. 
Pr zu Rüfersanfen erlaffene Eon- 
; eurdurtpeit rech tetraͤftig geworben if, fo wird 
ur tiquidation — * und perfönlider 


er > Termin a 
Mittwoh den 11. uf l. 3, 
Morgens 8 
unter dem R — eile des von felbfl ein- 


treienden Audfchluffes — 
Behen, den 12. Juli 184 
Henat. Kuf * ag 


Edictalladung. 
Nachdem heute über das Bermögen bes 
iscator 
Eliſabethe, geb. Gabriel, 
von bier der Koncurdprocreh kai und das 
Erkeuntniß durch Berzict u - Appellation 
veptöfräftig geworben if, Termin 
zur a en der — * 9 
Freitag den Augu 
Morgens um 8 U 
unter bem Kindroben des Auafı {uffes von ber 
denen Maſſe ——5* anberaumt. 
mburg, ben 10. Juli 1841. 
Deiyogt. De —* Fu 








N" 205. — Dienftag 








‚ fammtgemeinbe , ja dem menſchlichen Geſchlechte ſchulden, 
Türkei und Griechenland. \ au deren oberften Lenkern und Schiedsrichtern fie die Bor« 
ung nädft ihrem eigenen Walten berufen hat. ine 


i die fih j d oiche neue Berwidelung aber iſt im ber enden Bewe« 
ie Unerrätin Qeliäen D60 ——— aus | 3 der chriſtlichen Beoöiferung unter vn barbariſchen 
oingen des osmaniſchen Reichs zu führen, gie und vor⸗ in ven Huf —— a u Een, und 
nemlich eine larfe und gewichtige, die fid in der Allgemeis | en her 5 4 an a } n urd 
Mn — u — —— worden e — iſt F — gr geht us 
—* ubfirationen ber philpeitenifcen Partei zu Paris | Bulgarien und Maccdonien, dur Epirus, wie über Samos 
iR m ma er Dre Be DE (den Eye un Again, GR Gert nn Bee, 
—— — —* in den Gabinetten der | fung biejer Ereignife von geringer Debeutung, daß fie auf ein- 
Mäcpte, einen Wiederhull finden werden. Wir beeilen ung, | zelnen Punften in Blut und Brand erfiidt, an andern durch Ber- 
ie bebeutenberen Gtellen diefer Berufung an die humane | > —— Süsse pi Suraeragter 
e Bäre — er die nmögtiätelt, fid über den | Uebels, dieſes aber liegt tiefer ald diefe Symptome, es liegt 
Orient zu verfländigen, verurtheilt, das Leichenbegängniß ! in der Haltofigkeit der türkiſchen Zuftände, zwilden denen 
deffelben, d. in der ihm noch nominell beherrſchenden mosle- | ot une ——— — ng aus 
milden Mächte zu erleben, fo würde es bei ihrer Beerdi⸗ = rd = u As be — —— 
zung wohl in Waffen erſcheinen, um ben berrenlos gewor⸗ | WBadsıhum Y _ a a. rei gie ri 
Ra Be —— —— — erhaltenen Böiferträmmer , es find die Wehen der in den 
über den Beibrod des Herrn unter dem Kreug thaten, wärs | Drient gedrungenen neuen Zeit. Um fie ausgebreitet aber 
den fie weder gemeint, nod, wenn fie wollten, im Stande ift das Abfterben und Modern ber alten Horden, Sitten 


: und Gultusarten, welde ſich wuchernd über den Boden je— 
Im. Ein folder Kampf aber würde notpwenbig feht pe ner alten Eulturnationen 3* hatten. Alles, was noch 


an or —— —— — an Kraft und Einſicht in den Phantomen der odmanifhen Macht 


d leicht fönnt ährend feiner Erfhütterung unter - 
— Kon er — * Grab An Den palte r nicht vorhanden if, kann wohl die Geburt eine Zeitlang erfhwe: 
für eite Furcht oder Traumgebilde. Es if darin das all | FEN, aber nit mehr vertügen und nicht mehr lang — 


jemeine Gefühl nicht nur der Mächte, ſondern auch ber „Die Klugen und Bequemen im europäligen Rathe, wel⸗ 
qen für den Tag und das auf dem Tapet Liegende zu for« 
Bölfer ausgeſprochen, und man if darüber ſattſam im Fla- | fü 3 hrirnen (ih, minn die 


sen, feitdern ſchon die bioße, wenn auch flärfere Anregung | 8" pinreipend ſcheint, und welde 
der — I. Drients u Bon der u zwölf Monate Saqe nod einige Zeit Hält, follte nach ihnen aud die Sündfluth 
Europa erfpüttert und die Furcht erneut hat, von welder einbrechen, oder die wie ber —. istias denfen, der, als 
Uyffes, wie er ſelbſt fagt, ergriffen wurde, als er die Geis | ihn der Proppet bie nad feinem Tode bevorfichenden gött- 
her der Unterwelt dur Blut bervorlodte, daß fie bavon Ligen Strafgerite über Ifrael verfündigte, mit naiver Zus 
tinfen und daraus Kraft und Beſinnung ſchöpfen follten, friedenpeit jagte: Es fey nur Frieden und Sicherheit, weil 
nn ee Sie Zänten Iper nnzeen Bngelegene 
acht unzählige er — a 2 

a —— = ut De ei mis ae —* —— heiten endlich einmal ſelbſt ordnen. an gönne ihnen Zeit, 

Das mir das fhrediide Haupt des gorgonifhen Ungeheuers nahdem die größte Gefahr von ihrem Haupt weggenommen 

Jept aus der Nacht entpüllte die furgibare Prrfepponcia. iR, ihre Mittel und Kräfte zu fammeln, dieſe werben bins 
IR aber diefes Lage und Stimmung von Europa gegen: reihen, die Ordnung in den Provinzen, mo fie geflört if, 
über dem Orient, fo muß eine jede neue und ernſte Ber ! perzuftellen, und ben Ausbrud neuer Unruhen zu bindern, 
widelung der Angelegenheiten nothwendig bie zugleich bes N und man wird bann um fo mehr ein Recht haben, tie Neu⸗ 
fonnenfte und zalpche Tpätigfeit aller euvopäiihen abi⸗ | beſiegten ihrer Schonung und die Rajas Überhaupt ihrer 
nette in Bewegung bringen, wenn fie nicht die heiligen | rückſichte vollen Behandlung zu empfehlen. Dieje kleinmu⸗ 
Pflichten verfäumen wollen, vie, fie fih jelbi und ipren | thige und furzfichtige Polint ſchien ſich bis jept feiner bes 
Böltern, die fie jedem Einzelnen und ber europäifchen Ger | fondern Gunft und Friner großen Ausbreitung zu erfreuen. 
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&4 wibeofrebte zu fehr bem europäifcen Gefäpl, daß Grif- 
liche Machte fih auf eitle Borftellungen befhränfen, wäh- 
rend chriſtliche Bevöllerungen unter dem Schwert ber Tür⸗ 
fen verbfuten, während fie eben ben in weit härterer Schuld 
ergeiffenen arnautiihen Rebellen, der Europa erſchüttert, 
der fie ſelbſt zum Kampfe getrieben hat, gegen den Willen 
des Sultans aufrecht halten und feine erblide Macht in 
Aegypten unter ben Schild der europälfchen Ehriftenheit ge 
nommen baben, Nicht auf diefe Weife läßt fih dem allge 
meinen Gefühl von Europa gegenübertreten, ohne daß zus 
legt — man hat es in der griechiſchen Sache erlebt — bie 
Folgen auf diejenigen yurädtölagen, von denen folder po⸗ 
litiſche Mißgriff ausging; aber während jene Anficht, wel 
jede gerade (birecte) Betheiligung in den anatolijd = chriſt⸗ 
lihen Wirren ausſchließt, nur ſchwach verteidigt unb vers 
eingelt ſchien, zeigt fie fih zur Beflürzung Aller, die nicht 
an der Scholle des Tages und dem Tagwerle ber Diplo- 
matie haften, ald eine meitverbreitete und wird von ben 
Drganen ber beiden wefllichen Großmächte ganz unumwun⸗ 
den als bie ihrige befannt.“ — — 

Dieſen allgemeinen Betradptungen folgt, nad einer ſcharfen 
Kritik der antihellenifhen Tendenzen der minifteriellen Blätter 
zu Paris und London, der Rath zu angemeffenem Einſchreiten. 
„Dan —— von den beiden Parteien Einſtellung der 
Feindſeligleiten; man wende den Nachdruck des Begehrens 
gegen den Widerſtrebenden, und der Erfolg wird ſchnell und 
entſcheidend —* SA in Kreta Waffenrube erzwungen, fo 

Zeit haben, durch den Divan die Borkehrungen 
einleiten und bie Einrichtungen treffen zu laffen, bie nötbig 
find, um die gefeglihen Bürgſchaften des Hattifheriffs von 
Bülpane den chriſtlichen Einwohnern von Kreta zu gewaͤh⸗ 
ren und fie gegen Berlegung berfelben unter eüropäiſcher 
Aegide eben fo ſicher zu flellen, wie man ed mit den Chri⸗ 
ſten von erufalem zu thun gemeint if. Es gibt feinen 
anderen Weg für Europa, aus diefen neuen, Berwidelungen 
mit einiger Ehre und Wahrung feiner Würde zu fommen, 
als dem angezeigten, aber er muß ſchnell betreten, rafch zus 
rüdgelegt werben, weil Zögerung und Schwanfen die Ber- 
wirrung mehren, nidt Iöjen würbe. Nicht dadurch wird 
die Ruhe von Europa bebrobt, daß von einzelnen Mächten 
durch raſches ee efhlichtet wird, was im allgemei- 
nen Intereffe der Ausgleihung bedarf, ſondern dadurd, daß 
man bie offenen Schäden nod weiter entzünden, bie 
europäiihe Meinung ohne Befriedigung, das gegebene Wort 
ohne Loͤſung und Europa mit dem bittern Gefühl läßt, daf 
feine Mädte aus kleinlicher Zwiftigkeit oder maßlofem Miß⸗ 
trauen überall gerade das thun, was die großen fragen ber 
Zeit noch mehr verwidelt, und unterlaffen, was zu ihrer 
. per 1 führen könnte, Es if erfreulid, daß die Ueberzeu- 

gung durchdringt, Ruhe in der Türkei, wenigftens für bie 
nädfte Zeit, ſey nur in dem Maß noch möglich, als die 
chriſtliche Bevölkerung dafelbf zur Rechtegleichheit mit der 
osmaniſchen erhoben wird, und arbeitet, wie man fagt, ber 
Nefor der europätfchen Politif an der Löfung dieſes großen 
Problems, fo krönt er, fie mag gelingen oder nit, bamit 
auf die würdigſte Weiſe feine politifhe Laufbahn und Tange 
Say er aber ſelbſt in diefem Sinn, und damit der Sto 
des Einfpreitend der norbifhen Macht entzogen werde, i 
nöthig, daß auf den bedrohten Punften gegen Weſten hin 
von den weſtlichen Mächten rafh und in einer dem europäi- 
fen Wohl allein gemäßen Weife einfchreitend gehandelt 
wird; denn mit der abgedrofhenen Weisheit der Inierven⸗ 
tion und — iſt man nach der jedes Jahr 
wiedergelehrten Rotpwendigfeit der Einfhreitung doch end» 
lich zum Gefpött agwochen. Es gibt nur Eine öfung der 
Wirren und Eine Abwendung europäifcen Ungemads: es 
ih thatkräftige Betpeiligung an dem Schidjaf der hriflichen 


Bevölkerung in der Türfei. In hoc signo vinces |” 


Um 6. Zuli it, nad Angabe des Meffagers, ein neues 
griehtfaes Minikerium gebildet worden. Maurscorbato 
wurde Eonfeilpräfident und Miniſter des Innern; Chriſti⸗ 
des Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; Detara und 
Kriefis find für Krieg und Marine, Melas für Juſtiz, Va⸗ 
letas für Unterriht und Kultus ernannt; bie Finanzen hat 
man proviforifh an Tifamenos überwiefen. — r 


Deutfdland 


Berlin, 15. Juli. In der *2 der Alademie 
Wilhelm Grimms Aufnahme richtete Bödh bebeutungsvelle 
Worte an den neuen Eollegen. Er ging bavon aus, da 
die Akademie dem Baterländifchen eine befondere Au s 
famfeit widmen wolle, und dazu bie günftigen Umfände be- 
nugt babe. „Ich meine hiemit vorzugsweife die durch Fried⸗ 
ms IV. hulbreihen und freien Sinn uns günfti 
geworbene herbe Ungunft bes Schickſals, weldes Sie, ver⸗ 
ehrter College, mit Ihrem trefflihen Bruder betroffen hatte, 
Der edle und tühtige Mann findet, wenn ihm Bater- 
land verloren geht, immer wieder ein neues, weldes ihn 
mit Freuden empfängt und aufnimmt, und wenn ber Dichter 
von einem Bürger zweier Staaten fagt, gut fey es, in flürs 
miſcher Nacht zwei Anker am raſchen Meerfhiff ausgewor- 
fen I. haben, jo erfreuen fi deutſche Gelehrte des Vortheils, 
der ag ee noch mehr & haben, fo lange feine hoch⸗ 
—8 igen Fürften den innern Werth deutſcher Geſinnung und 

iſſenſchaft ig wie unfer König. Unferer Befellicaft 
waren Sie [don früher nicht fremd, und brauchte Ihr älte- 
rer Bruder den ihm längſt angewiefenen Sig unter uns 
nur einzunehmen, jo bedurfte es für die Afademie nur einer 
durch die Berhältniffe gegebenen Erinnerung, um das Band 
mit Ihnen, der Sie zufammen mit jenem in brüberlider 
Eintracht fo mandes gelehrte und gemüthliche Werk geför⸗ 
dert, und in Ihren bejonbern Scrlften die Tiefe und ums 
faffende Kenntniß des beutfchen Alterthums, feiner Sprade 
und —— feiner einfachen und natürlichen Weisheit, zu 
allgemeiner Anerkennung bewährt haben, noch enger als 
vorher zu fnüpfen.“ 

Düffeldorf, 14. Juli. (Röln. Ztg.) Rheinifger Provinzial- 
laubtag. Der von mehreren Einwohnern Eriers veranlaßte und 
von einem Mitgliede des Aten Standes geflellte Antrag fam heute 

um —— welcher einfach bapin lautete, daß bie Staͤndever⸗ 
Immlung ne Berwenbung bei bes Könige M möge eintre- 
ten laffen, damit der zu großer Trauer der Didckfanen nun te 
fo lange verwalfte bifsöttine Stuhl au Trier baldigft befept 
werben möge. Der Bericht des Iten Ausihuffes nimmt auf die bei 
verſchiedenen Gelegenheiten vernommenen königlichen Worte Bezug, 
welde eine nahe Ausgleihung aller noch ſchwebenden lirchlichen 
Differenzen mit Zuverfiht erwarten laffen, und auf bas Bertrauen, 
mweldes die Stände fhon zu wieberholten Malen während ber 
Dauer diefes Landtages an ben Stufen bes Tprones haben lauf 
werben laffen, und fließt mit der Heußerung, daß es um fo cher 
eftattet fepn würde, den Wunſch und die Bitte der Erierer um 

dige Wiederbefegung des feit vier Jahren erlebigten biſchöflichen 

‚ einen Bunfh, welder gewiß von ber ganzen Provinz 
geipeilt werde, ber Allerhöhfen Derädiichtigung zu empfehlen, 
da defien Erfüllung wenigfiens nicht unmittelbar mit dem befla« 
genswerthen Eonflicte zwiſchen Staat und Kirche zuſammenhange 
und daher nit notpiwendig von deſſen eben fo heißerfehnter, doch 
vielleicht fehwierigerer enplicher Löfung abhängig fey. Die Wieder» 
befegung dieſes Biſchofeſitzes würbe daher als ein heilverfündenber 
Bordote der gänzlihen YAusgleihung der kirchlichen Differenzen im 
der Provinz frag begrüßt werden. Gegen bie Tendenz biefed Be» 
richtẽ wird bemerflih gemadt, daß, bei allem Intereffe, welches ger 
wiß Jeder dem bier vorgetragenen WBunſche widme, wohl die Brage 
neftellt werben dürfe, ob eine Beranlaffung zu einer beipalb an bes 
Königs Majeftät zu ricptenden Bitte vorliege, Möge aud vie Eom- 
petenz bes Landtages dahin geftellt bleiben, fo habe ſich doch jüngf 
bei einer anderen Belegmpeit ber Wunſch allgemein dahin ausge» 
zum; baß alle rein confeffionellen Intereffen der Berathung ber 
änbeverfammlung möchten fern gehalten werden. Wollte man 
aber au hiervon abfehen, fo würde zunächſt zu ermitteln ſeyn, durch 
wen die lange Dauer der Exlebigung des bifpöfligen Stuple zu 
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veranlapt werben fey. Dem Bernefmen folle fie in der 4 vielleicht mit den noch in Bezug auf die Berfaffungs:- 
Fo eines Bifgofe Iren haben, den der König er —— anzuordnenden * — 
grata mic babe. . Du ern eg * ga — Der Ob ath Klenze perreift ;_ man meint 
ee —— 
eordne en Maßregeln 

CO len Snhansenyng verfolgten fe. RO. En 208. I-gegen ‚Müitglieder. ber Dppehtion.in Berbabung- Reh." 


. gewandt und ob umd ie 
a Fon bielt es demnach für angemeffen, die 
hend motivirte Petition auf ſich deruden zu laſſen. Ein anderer 
Abgeorbneter trat diefer Anfiht mit dem erten bei, daß «4 be» 
dentlich fey, ih = urn firplige Unterfugungen ei 
indem man aus einer 
würde entnehmen können, Fr Itege —2 * — gung zum 


Grunde, daß das Unreht 

ments befinde, Der Herr Antr ler glaubt in dem Geſuche keine 
mwernijje enibalten zu fehen. Der Ball fi 

der hier angebeuteten Beil — ’ —* —8— 


von dem vor einigen chen don Beri 

. Hätte er diefes efehen, fo würde er 
eu —— —— I bürfte wohl fein damals 
abgegebenes — Der —— * —— 
—* Are derniß obmalte, deſſen 


gas —9* als, fo viel bekannt, 
Sa aan OL Baer 


anrege. Ob in dem 

ei alle die kirchliche Inftitution oder das landesperrlige 
rang der 
ze, ſep 


ebenen Wahl abgehe, oder ob fie beider zugleich ent« 

n —— a bebürfe es aber auch feiner Auf- 
Mlärung, indem der YAntrag Feine dahin zielende *— Der 
—— Borfigendt bemerkte, ber vo. wie ber t feyen ein» 
ad, und dafür fulde man dem Ausfpufie Dant. wünfchten, 
die Berhandlung möge ebenfalls einfach fepm, umb erflärten ſhon 
ießt, daß Sie bem Untrage des Ausſchuſſes beitreten würden, 
8 wird indeffen von anderer Seite auf angeführt, es feyen dem Dom- 
eapitel in Trier vier Candidaten zur Wiederde ſe zung des bifhöfliden 
Stuples aldpersonae gratae befannt gewefen; dennoch habe es eınen 
Mann gewählt, von dem +8 vermuthen tonnte, daß er nit persona 
grata feyn würde. Darauf fey das Placet verweigert worden, und 
die deffalifige Berantwortligtett treffe fomit lediglip das Capitel. 
Ueberbieß hafte feine Gefahr auf dem Berzug, indem die bifpörlugen 
’ Functionen von dem Weihbifgof und Generalvicar daſelbſt zur Zur 
friedenheit verrichtet würden, und fomit möge die Berfammlung, 
ihren bisherigen Grundfägen getreu, Ge. Majeftät mit Angelegen- 
heiten diefer Art micht bepelligen. Nog fhärfer ſprit ſich ein an 
deres Mitglied über den vorliegenden Gegenſtand aus, indem es in 
dem Benehmen des Gapitels eine abfigtlige Oppofition gegen das 
Staatsoberhaupt zu erbliden glaubt; dieß Unregi müffe das Capitel 
einfeben, und der Papft felbft Fonne nur dahin wirken, daß eine neue 
Bapl vorgenommen werde. Jede Einwirkung von Seiten ber Stände 
würde dem Rationalintereffe und dem Abfipten des Königs entgegen 
feyn, dom beffen Weispeit und Gerechtigkeit alles, was jum Betten 
führe, zu erwarten fey. Er ſchließt damit, alles dad, was ſich mit 
den Rechten und der Epre der königligen Krone, des preußiſchen 
Boltes, mit der Höchften Freiheit der deutſgen Nation, mit dem 
Bople des gefammten Baterlandes werde vereinigen laflen, werde 
der König thun, und ein Mepreres müfe man von ipm nit erwarten. 
Referent entgegnet, ber legte Redner fep von ganz irrigen Anfichten 
ausgegangen; weder habe das Eapitel ungefeplid gehandelt, noch 
feyen über den Borfall diplomatifche Berpandlungen ſchwebend. 
Der Fall ſey einfach, eine Wahl g gefgehen, die Beflätigung ver- 
fagt worben; auf die Gründe der eg habe der Ausſchuß 
nicht eingehen wollen, fondern nur bie Folgen des gegenwärtigen 
Zuftandes und eine Befeitigung befielben ins Auge gefaßt. Die 
Incompetenz des Landtags fey zwar oft angeregt, aber nie volltändig 
nachgegeben worden. Dan habe die Beſorgniß vor Mifdeutungen 
gräußert, allein auch Schweigen könne oft mißdeutet werben. Es 
wird no angeführt, daß es Ei dier von confeffionellen Differenzen 
nar nicht handle, fondern einfad von der Frage, ob bie Verſammlung 
fib verwenden wolle, daß dem kirchlichen Bedürfnis ber Dioceſe 
Trier abgeholfen werbe; dieß feine, abgefehen von der Confeſſion, 
any unbedenklich von jedem Mitglieve der Ständeverfammlung ge- 
frden zu lönnen. Die demnach dahin gefiellte Frage, ob des Könige 
Majekät gebeten werden folle, die Wieberbefegung des biſchoflichen 
Sitzes zu Trier zum GBegenftande vorzügliger Berückſichtigung zu 
machen, wirb mit 67 gegen 5 Stimmen bejaht. 


Hannover, 22. Juli. (9. C.) ©. f, 9. der Kron- 


prinz wird am 24. d. M. nad Norderney abreifen, S. M. | 


der König wird aber, wie es heißt, bie Reſidenz nicht ver⸗ 


laffen, wenigſtens Kur Ems was 
Beweis er Wopibefindene unſers — 


ſen, 
Bitte mö, ba hei. 


itglied 

affel, 24. Juli, Geflern teilte der Yandtagecommifs 
* in der Ständeverfammlung auf das Erſuchen eine Aus⸗ 
ft über den Stand der Berhandlungen der Berliner 
Gentralcommiffion in Betreff der weſtphaͤliſchen Angelegen- 
Kr einen Beſchluß des Kriegsminifters mit, daß jwar 
offnung vorhanden fey, einen Bertrag ber vier Staaten, 
Kurheſſen, Preußen, Hannover und Braunſchweig über die 
bälifpen Periode herrührenden Berhältniffe zu 
Stande gebracht zu fehen, daß jedoch im jegigen Augenblide 
der Zeitpunft des desh Abſchluſſes nicht bezeichnet 

werben fünne. (Kaſſl. ag: 

Karlsruhe, 3. Juli. (Ob. 3.) In den Berhandlungen ber 
Erfien Kammer über den Gefepentwurf zur Eröffnung eines außer 
örbentlihen Kredit für das Kriegaminifiertum ſprach Generalmajor 
v. Yafollaye folgenbe Worte: „Die deutſche Nation hat in den 
jüngfivergangenen feitifden Zeiten gezeigt, daß fie ihre Integrität 
und ihre Umabpängigfeit handhaben und verteidigen will, band- 
jaben und vertpeidigen fann, Die föderaliſtiſche Kraft hat fih in 

vollen erfprießlihen Wirkſamkeit entfaltet. Wenn bei den 
fürzlid fo drohenden anberwärtigen Zuftänden der Friede bie jept 
erhalten worden if, fo haben fiherlich die Bemühungen der Kabinette 
und Staatsmänner, es hat der vortreffliche patriotifhe Geif, der 
ſich in allen Tpeilen Deutihlands kundgegeben hat, viel zur Erzie- 
lung biefes glüdlihen Erfolges beigetragen; allein ohne die impo- 
fante, kräftige Haltung der deutfhen Deere, welche ſich auf die früher 
fo vielfah angefochtene deutſche Militärverfafung fügte, wären diefe 
günftigen Erfolge keineswegs zu erreihen gewefen. Für uns ent- 
alten die pier vorliegenden Dofumente über die militärifhen An« 
rengungen, welde in der jüngflen Vergangenheit gemacht werben 
mußten, einige wohl zu beachtende, wohl zu bederzigende Lehren. Die 
erfie Vehre iſt, daß mam fi für die Fölge forafältig hüten möge, 
die Effellivſtarke des Eontingents unter die bundesgefeplihe Rormal- 
flärfe don 14 Proc. herablinten zu laffen; daß vielmehr jährlich 
auf diefe Stärfe refrutirt werde, damit nicht im Zeiten der Gefahr 
mittelß läßiger, in die Familienverpältniffe tief eingreifender Nach⸗ 
holungen an Gonfcribirten das Fehlende plöglih ergänzt werden 
müfe Die zweite Lehre möchte dahin zielen, daß die erforber- 
lichen materiellen Borrätpe ſtets nad Quantität und Qualität fo 
vorhanden feyn dürften, daß der Uedergang von dem Ariedendftand 
au der Kriegsbereitſchaft ohne fehr erdeblichen plötzlichen Koftenauf- 
wand vollziehbar ſepy. Die dritte Lehre endlich moͤchte darin zu 
erfennen fepn, daß der normale Friedensftand der Truppen an Mann- 
daft und Pferden fo bemeflen ſeyn müfe, daß die Ausbildung der 
Corps nad ben Forderungen der Taktik und der Striegstüchtigkeit 
erzielt werden Fönne, und die Möglichkeit gegeben fep, bie Truppen 
mit Zuverficht eines günftigen Erfolges gleich anfänglid dem Feinde 
entgegenzuführen, oder aber ihm durch eine füchtige militärifhe Hal- 
tung zu imponiren. Daß allen diefen Pofulaten bei einem Grenz. 
ante, wie das Großperzogthum, in potenzirtem Maße Rechnung ge- 
tragen werben müfle, bedarf feines Beweiſes.“ 

Frankfurt, 26, Juli. Dem Journal de francfort 
wird aus Paris gejhrieben, die Regierung babe (am 23. 
Juli) geglaubt, augerordentlihe Sicherheitsmaßregein vor« 
fehren zu müſſen; ſolche jeven hervorgerufen worden durd 
Inſinuationen (Warnungen), welde ber Regierung zugegan— 
gen, bezüglid auf ein vorbedadtes Attentat gegen die Per— 
Jon eines Mitglieds des Cabinets. — 

-— Geftern trafen ©. k. 9. der Prinz Auguft von Preu- 
gen und 3.8.9. die Pringejjin von Preußen nebit hohem Gefolge 
und Dienerſchaft hier ein und fliegen im ruſſiſchen Hofe ab. 


Niederlande. 
Amfterdam, 233. Juli. 24pCt. Int. 514. — 5pCt. 
Hol. 1003. — Kansb. 245 a I}. — MpCt. Synd. 90%. 


34pCt. —. — Handelm. 156}. — 3pCt. OR.97,. — 
Ard. 197. — Pafl. 5. — Ard. Coup. 163. — 5pEt. Met. 
1045. — 24pCt. 54. — Ruſſ. Inje. 655. — Lert. 69}. 


€ bie zweite Kammer der Generalftaaten werbe 


— 68 £ 
J am 16, —** ihre —————— wieder beginnen. 
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(878) 
Dampfschiffahrt 





auf der Donau. 


Die Schiffe der priv. Bayerifgewürtembergifhen Dampffeiffahrts-Befelffpaft fapren: 


von Megensburg nah Situz: 


1.3.5.7. 9. 11. 13. 15. 17. 19. 21. 23. 25. 27.29, Zumi, 1.3. 5.7.9. 11. 13. 15. 1719. 21. 23. 25. 27.29, 31. Juli, 


von Zinn; nah Regensburg: 
2.4. 6.8.10. 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 38. 30. Juni, 2. 4.6.8. 10. 12. 14. 
In Linz fließen fih die Schiffe an die der k. k. öfterreichifchen Geſellſchaft 


16. 18. 20. 22. 24. 26. 33. 30. Juli. 
an. 


Die Platz-Preiſe find bedeutend ermäßigt. 


Regensburg, im Mai 1841. 


Die Direction. 





f1133) 
Kölnische AST Geſellf Haft. 


Fahrten zwifhen Strasburg und Köln und durd Verbindung bis 
Notterdam, London, Antwerpen, Umfterdam u. Hamburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 


Nheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 54 Uhr. 
Nadmitt. 23 


Rheiniſche Dampſſchifffahrt. 





*1 [73 "„ " 
5 ” 10; 7} 
Außerbem fabet jeden Abend T Uhr ein Localboot von Mainz nad Bingen 
und febrt jeden gen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. 


Mit den um 8 Uhr und 105 Uhr Morgens von Mainz abfabrenden 
Dampfbooten ftehen die um 65 hr reip. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nah 
Mainz (Caſtel) abfabrenden Eifenbahnzüge in unmittelbarem Anfchluffe. 

Billette für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunus» Eijenbahn und für bie Omnibus zur Fahrt nad dem Babhn⸗ 
BT in Frankfurt und von dem Babnbof in Gaftel zu den Dampf: 
chiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Veiffrauen- 

firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbabnhof; 

auf dem Dillett-Dureau in ver Friede. Wilmans’fchen Buch- 

handlung, Zeit D. Nr. 188. 

EFF Um jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, 
10, Uber Morgens und 7 hr Abends von Mainz abfahrenden Dampf. 
ichiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publifum, fich bereits in 
Frankfurt mit den nöthigen Dampffchiff-Billetten zu verfehen, und ift 
zu dieſem Zwecke das Ageutur⸗Bureau von Morgenss} Uhr angeöffuet. 





Großberzogl. Bad. Staats: Erfte Ziehung den 1. Au- 
Anleben vom Jahre 1840. guſt a. c. 


[1152] @rfte Ziehung den 1. Augef 1841.| der Großber;. . fl. 
Grminne: f.50,00%, 15,009, 8200, | yom —— u Ar ber ır 
11.200 u L.m. tooe st. 2 20 tr. |" 30,000, fi. 15,000, fi. 8000 x. 
8 h . 1. m. . . . fi r 5 4 
pr. Gtüd und bei Abnahme von 5 Stüd das Loeſe a fl. 3. 30 fr. und bei Abnahme 
ſechſte gratis — fo wie auch zu andern Staats. | von fünf dad Sechſte gratis find zu er- 
anfepen-Lotterien . find zu — bei baiten bei 
on le [1666 IN. Erier & Go. 
Ziegelgafle G. 168 in Frantfurt a. M. | u a 








[1080] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an ben Rachlaß der hiefigen Bürgers» und 
Seilermeiſters · Witlwe Sophie Rofine Led- 
ner, geb. Kefter, Anſprüche oder Forderun- 
gen zu haben vermeinen, werben hierdurch 
vorgelaben, folde 

binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewiß anzuzei« 
gen, als anfonften diefer Rachlaß an die auf- 
etretenen, zum Theil auswärts wohnenden 
efamentd-Erben ohne einige Kaution verab« 
folgt werben wird. 
anffurt, den 25. Juni 1841. 
Stabt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Director. - 
Boigt, Secretair-Bicar. 


[1019] Edictalladung. 

Die Brüder Johann Morig Kurs, geboren 
am 3. Mär; 1738, und Johann Peter Puth, 
geboren am 19. Juli 1750, welche feit länger 
als 50 Jahren, unbefannt wo, abweſend fepn 
follen, oder deren etwaige Reibes- oder Zefla- 
mentderben, werben bierburd aufgefordert, 

a drei Monaten 
von heute an fih zur Empfangnahme ihres 
unter Euratel Aehenden Bermögens in Perfon 
oder durch genügend Bevollmädtigte vor der 
unterzeichneten Behörde zu melden, wibrigen» 
falls daffelbe den darum nachſuchenden Inte 
flat-Erben ausgehändigt werben fol, 

Dierdorf, den 25. Juni 1841. 

Fürftl. Wiediſches Juſtizamt. 
v. Laſſaulr. 


[950] Edictallabung. 

In Gefolge Ermächtigung Herzoglichen Hof- 
und Appellationsgerichts zu Dillenburg wird 
dem Gottfried Wirbelauer von Yumenau, 
geboren am 23. December 1790, feit 1815, 
unbelannt wo, abmwefend, oder deſſen Nach⸗ 
folger in Regten hiermit aufgegeben, fi 

binnen drei Monaten, 
von dem erfien Erfcheinen diefes in öffent- 
lihen Blättern an gerechnet, zur Empfang» 
nahme bes demſelben durch den Tod feines 
Baters Georg Wilpelm Wirbelauer anerfal« 
lenen Bermögend babier zu melden, wibrigen- 
falls nicht nur dieſe, fondern aud alle etwaige 
künftige Erbſchaften feinen Berwandten, welche 
darum angefucht baben, zuerſt nutznießlich 
gegen Eaution, nah Berlauf von 15 Jahren 
aber eigentpämlich überlaffen werben. 

Runtel, den T. Juni 1841. 

Herz. Naf. und Fürftl. Wied. Amt. 
Bogler. 








Berlag: Bär ft. Thurn und Taris’fhe Zeitungs-Erpepition. — 


Berantwortl. Rebacteur: 








€ 9. Berly. — Drud ven 4. DOflerrietb. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 













t aber —* 
In zu er⸗ 
gt, warum 


| I — hen 


——— 8 
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als ſeyen zu Tarbes (Ober⸗ 
vr len und nur auf kurze Zeit 














— w —— — — P * 
—* Pa a rag batte bereits Gehör 
sy — Di Königin Marie Chriſtine von e872 bat 
Hotel in mann wm machit 








— ſind. Bi on er eBoländig, 
 Keit um * ——  €2 8 zugleich berichtet wird, 
ja eite Tag und Nacht anihren —— und 
— wur en Grafen Toreno, der fie 
Dis len fie wenig Tpeil zu 
men a politifgen endung der Dinge in Spanien ; 
in id m 2 fie eine Proclamation an die 
J n erlaſſen hat, der ein Schreiben an Espartero zu er 
geben if; fie nimmt darin einen Ton an, der genugfam 
weit, daß fie den öffentlichen Angelegenheiten nicht —* 
bleiben will. (Wir werben dieſe Actenflüde nachbringen.) 
— Die Proteflation ber Rönlain Marie Epriftine gegen 
die . Ernennung bed Deputirien Arguelles zum Bormund 
der Königin abet IL iſt geflern dem Hrn. Guizot, 
.. aus Ungelegenbeiten, und den wit: 
liedern des Corps zugeftellt worden. Marie 
riftine get von Eöpartero, er folle ihre Proteflation 
Ka a einrüden laſſen. 
Emancipation erzählt jonderbare 
von ber erften Beiprehung des Hrn. zn mit 
von der Municipalität, Der provijoriihe Prä- 
foll dem proviſoriſchen Maire, Hrn, Arzac, gelagt has 
© „Sie nehmen fi heraus, ein Journal zu fehreiben (de 
faire un Journal); nun benn, 
machen aus Jhrem Journal; ja, mein Herr, wir werben | 





wenn 
tin 40 on 


* 


mit dieſen Patronen auf Sie ſchießen; ich bin nicht, wie der | 


Hr. Mapul, der nicht zu Pferd Reigen wollte, id werde 
mid an db pige der Truppen ſtellen und euer com- 
manbiren,“ — Dabei flug Hr. Bocher auf den Tiſch und 
geficulirte mit den Sünden daß es eine Freude war. 


| und gerubten dabei ganz bejonderd unjere 





r 
ſtimmung bringen — 
es, nach der neuen ern ana * 
worfen werden wird und fie dann abtreten 
diefe hoch —— rift 
nach ed en —* 





uf —2 eine 

fell’fchen Manifehs ibt de Gl: torvſti ie he 

D’Eonnell am 19. Zuli zu Eork in Irland bei dene 

mable vor liberalen gehalten hat. 

mean. 0). SpCi. Mal ——— —— 

actien 1 Guldenloofe 1054. — Gulden» 

looſe 8* 

Wien, 20. A. * laiſerl. Armee 

ſich neuerdings — —2 = en ergeben: ber 

marjcpalllieusenant und Divifionär Graf Tige wurde in 


gleicher Figenigeft nah SKremfir veriegt; dagegen rüsten 
zu Feldmarſchalllieutenants vor: der Generalmajor 52 
tag v. Sonnenſtein und ber Generalmajor v. Shme- 
ling und zwar erflerer in feiner Anftellung bei der Artilles 
rie, legterer wurde Divifionär in Stanislau. Zu Generals 
majors wurden befördert die Oberſten: Airoldi, im feiner 
Anſtellung als Unterlieutenant bei der italieniichen Leibgarde, 
Bogel wurde DBrigadier zu Sambor, v. Zouba wurde 
Brigadier zu Bellowar, Frhr. v. Paccafip wurde Bri- 
abter zu ven und Frhr. v. Wimmer in feiner Anſtel⸗ 

ung beim f, f. Beſchaͤl und Remontirungsb ent. — 
Se, laiſerl. Ho. der Erzherzog Franz Karl it von Mün- 
hen zuröd vorgefern mit dem Dampfidiffe von Linz tie: 
der hier’ eingetroffen. — Außer dem HFürften Miloſch von 
Serbien, der heute Abend hier anfommt, erwartet man in 
wenigen Tagen aud den Bruder beffelben, Hrn. Jephrem 
Obrenowitſch, für den ebenfalls ein Quartier beftellt wurde, 
bier en; Beſuch. 

Berlin, 22. Juli. (K. A. 3.) Bon Hand pas geht bt 
bier jegt und wird mit polaren Intereffe gelefen die 
ſchrift eines Briefes, den der Oberburggraf des Königreiche 
Preußen anden Bürgermeifter von Königsberg ge 
richtet hat. Die Abjchriften lauten: „An den fönigliden 


wir werben Patronen | | geheimen Regierungsrath und Oberbürgermeifter, Nitter ıc. 


von Auerswald in Königeberg in Preußen. 
ber König haben mid ausbrüdlid beauftragt 
term 8. d. M. mündlich erklärte, volfte ufriedenbeit mit 
den Arbeiteu unſers Yandtags weiter befannt zu madın. 
Sie nahmen davon nit einen einzelnen Ge ; Bean aus, 

eußerung in 


Se. Majekät 


die mir un» 


Betreff der zu w den freiern Preffe mit dem Bemer⸗ 
fen zu beloben, daß jolde mit Allerhöchſtihrer eigenen Ans 
vollfommen übereinfimme, und — wenn in biefer oder 
anderer Beziehung eine andere Meinung geäußert oder 
verbreitet worden fey, dieſe auf einem Irrihume beruhe und 
nicht ‚mit ihrer Willensmeinung übereinfimme. Se. Ma 
jefät gerubte diefe zweifelsfreie Erflärung mit den Worten 
zu fliehen, daß Sie von unferm Landtag es aud nicht 
anders erwartet hätten, da Sie gewußt, daß Sie es mit 
Ehrenmännern zu thun gehabt en. Ich beeile mid, 

dieſe liche Benachrichtigung Ihnen zur weitern gefäll 
iheilung am unſere Landtagscollegen und inebejon- 
* an die übrigen Ausfhußmitglieder mit dem Bemerken 
zu laffen, daß ich ſeibige dem ıc. Landtagsmarſchall 
. birect mitgeibeilt habe. Berlin, 11. Juli 1841. 

6 Drünned.” 

Aus Preußen (E. 4. 3.) Neben der Nadridt von 
der gerihtlih gegen Spontini erfannten Feſtungsſtrafe 
iR einer Eabinetsordre zu erwähnen, welche der König un- 
tern 5. Febr. an benfelben erließ. Sie lautet: „Aus ber 
abſchriftlichen Anlage werden Sie erfeben, was ich heute an 
den wirklichen Geheimrath, früher Hofmarfhall, v. Maffow, 
in Bezug auf Ihre Anträge verfügt habe. (Es war dieß 
die Ernennung einer Commiſſion zur Unterfuhung von 
Spontini’d Beihwerden.) Dabei Fann ich nicht unerwähnt 
laffen, daß id es nur im hößften Grade mißbilligen kann, 
wenn Sie Ihre Dienfiverhältniffe und Beſchwerden in den» 
felben in dem no. wo id mid; geneigt gezeigt babe, 
fie Ihren Vorſchlägen gemäß zu prüfen und aufzuffären, 
um Gegenfland eines Seitungeartiteie maden, wie dich in 

hrer Öffentlichen Erlärung vom 20. Januar d. J. im 29, 

tüd der Leipziger Allgemeinen Zeitung der Fall gern 
if. Ich kann nur annehmen, daß eine leidenſchaffliche Aufwal⸗ 
lung Sie dazu veranlagt hat, eine Zacılofigkeit zu beweifen, 
deren Rüge ” gern überhoben geblieber wäre, und vor 
deren Folgen Sie nicht fügen kann.“ 

Köln, 24, Juli. (Köln. Ztg.) Die Seitens des hochw. 
Domcapiteld beantragte Genehmigun i 


der von Er. Heil. 
dem Papfte dem Hrn. Domcapitular Iven zu Theil gewor⸗ 
denen Ernennung als Generalvicar des Hrn. Erzbiſchofs 
iſt unter den obwaltenden Umfländen zwar einflweilen —* 
ertheilt worden, vielmehr haben Seine Majeſtät der Kön 
die definitive Beſchlußnahme über Alles, was mit der Vers 
waltung ber Erzdidcefe zufammenhängt, bis zum Ausgange 
der gegenwärtig ſchwebenden Berhandlungen mit dem rd« 
mifhen Hofe auszufegen gerubt; inzwiſchen aber wird die 
Staateregierung, unter ben dem Domcapitel eröffneten Mor 
bificationen, der geiflliden Verwaltung des Hrn. Iven kein 
Hemmniß in den Weg legen. 
3ihopau, 21. En (Leipg. 3-) Unfer Iſchopau ift 
eftern durd ein Ungtüd hart betroffen worden, was in 
egiger Zeit, wo bie Zerflörungen durch die Frühjahrsfluth 
noch gefühlt werden, und die Fabriken faſt ruhen, Unter» 
Rügungen von Außen in Anfprud nehmen muß. Es brad 
Feuer aus, und dieg nahm, einer thätigen Hülfe zum Troge 
doch fehr überhand, daß 18 Häufer nicderbrannten und nod 
überbieß 4 nie ii mwurben, 
Darmflabt, 25. Juli. (Gr. Heſſ. 3.) Schon mehr⸗ 
mals hatten wir freudige VBeranlaffung, des trefflichen, echt 
tameradſchaftlichen Geiſtes zu erwähnen, welcher das 8. deui⸗ 
ſhe Armeecorps befeelt und ſich namentlich bei den vor⸗ 
jährigen großen Manövern dieſes Eorps fo ſchön ausiprad. 
Ibn fortwährend zu nähren, bie dort geſchloſſenen famerad- 
Ihaftlihen und Freundesbande immer enger zu knüpfen, 
werden, wie man vernimmt, heute an 150 — 200 Dffuiere 
aller Grade und Waffen der fönigl. würtembergifchen, groß- 
berzoglih badiſchen und beffiihen Truppen zu Wimpfen 
eine Freundliche Zufammenfunft halten. Geſtern gingen 40 


beffiiche Offiziere von hier dahin ab, von wo fie nad 
ihren reſp. Garnifonen zurüdfehren werden. Er⸗ 
ſcheinungen, welche den Geiſt brüderlicher Eintracht 
beurlunden, von denen bie deutſchen Truppen durqh⸗ 
brungen find, ann dem beutichen Baterlandefreund nur mit 
inniger Breude % 

Hanau, 25. Juli. Geine Hoheit der rinz und 
Mitregent und Hödfiihre Frau Gemahlin ten heute 
Morgen dem Gottesdienfte in piefiger Marenfirde beizus 
wohnen. Nah befien —— nahmen Seine Hoheit 
bie Kirchenparade und fpäter b Kaptparade dee gar⸗ 
nifonirenden 3. Infanterieregiments ab. Hierauf kehrtten 
Hochſtdieſelben in das Wilhelmsbad * „wo am Nach⸗ 
mittage die Militärmufif ſpielte. 08 des ungünſtigen 
Wetters hatte fih eine ſehr zahlreihe Verſammlun dafelbf 
eingefunden. Seine Hoheit geruhten längere Zeit im Freien 
—— und fi) mit mehreren der Anweſenden auf das 

uldvollſte zu unterhalten. 

D Anne mark 

Kopenhagen, 19. Juli. Der Dichter Anderfen ift am 
14. im beflen Wohlſeyn von feiner Reiſe nah Griechenland 
und der Türkei wieder in feiner Geburieſtadt Dvenfe einge» 
treffen. Aus ber Hauptfladt der Türkei, wo ber öfterreihiihe 
Internuncius und ber griechiſche Minifter ihm viel Aufm ms 
feiten bewiefen haben, hat cr die Reife von Konflantinopel 
nah Wien theilweife zu Lande, zu der nemlichen Zeit ge« 
macht, wo fo viele chriſtliche Kamilien ihre Befreiung in der 
Flucht ſuchen mußten. Auf ter Reife ſelbſt begegneten 
ihm inzwiſchen feine Unannehmlichkeiten, ungeachtet des fri: 
tifhen Zeitpunfts, in weldem er fie unternommen hatte und 
der Ungewißheit, die bie zum Tage vor feiner Abreife in 
—— über ben Zuſtand der inſurgirten Provinzen 


te. 
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Harlem, 2%. Juli. Heute wurde ber erſte Stein für 
bie eiferne Drebbrüde über das Epaarne für bie Berlän. 
gerung ber Eifenbahn bie Rotterdam erst 

Heiber, 21. Juli. Die f. ruff. Edcader unter den Bes 
fehlen des Unteradmirals Qurfe, bei welder fih der Groß⸗ 
fürft Konftantin befindet, hat geftern Morgens dın Hafen 
(das Nieuwe Diep) verlaffen und ift auf der Rhede vor 
Anfer gegangen, worauf der ruſſiſche Botſchafter mit dem 
Beneralconjul von Rußland und Gefolge heute von bier 
nad Amſterdam abgereift if 

\ n 


ig ien. 

Brüjfel, 33. Juli, Na Fa Independant hat die Res 
gierung das Dampfooot Britifp Ducen definitiv angefauft, da⸗ 
mit daſſelbe regelmäßig zwiſchen Antwerpen und Neuvork fahre. 

— Bon ber franz * Grenze wird gemeldet, daß end⸗ 
lich die Eifenbahnarbeiten von dort nach Pille und 
ciennes begonnen zei. 


alen⸗ 


a BE u u — 
St. Petersburg, 17. Juli. In der piefigen Zeitung 
lieh man: „Als die St. Petersburgiſche Kaufmännſchaft die 
Ankunft der Großfürftin Maria Pawlorna mit ihrem erha⸗ 
benen Gemahl, dem Großherzog von Sahjens Weimar, er- 
fahren hatte, äußerte fie den Bunfe, Ihrer kaiſerſ. Hoh. 
durch eine Deputation die herzlichſten Giückwünſche zu ihrer 
Ankunft im Vaterlande darbringen zu dürfen. Auf bie Bors 
flellung des Hru. Generalgouverneurs erfolgte die aller- 
böchfte Genehmigung und die aus 14 Perfonen beſtehende 
Deputation mit dem Stabthaupte hatte die Ehre, am 22. 
Juni in Peterhof ihre Aufwartung zu machen. Ihre Hoh. 
geruhte, ſich mit jedem der Deputirten huldvoll zu unterhal- 
ten, und die unbejchreibliche Huld der Großfürftin eringerte 
Ale an die unvergeflihe Maria, die Mutter und Beſchützerin 
der Waijen und Ungtüdlihen; und nod größer warb bie 
Rührung der Anweſenden, ba aud in ben Augen ber Groß—⸗ 
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in e vorgeſchlagen und ipnen alle 
5 2, Ten Pepe) a Alerandria gezeigt.” 
ürſt von rchberg, würtembergiiher 
und Graf von Roffi, farbinijger Geſandte 
Hofe, die einige Zeit ihren Poſten verlaffen, 
Ehre einer Abfhiedsaudienz bei 3.8. Majefäten. 
Hr. Gambreieng, norbamerifanifsher Geſandte, hat feine 
Rüdderufungsihreiben und Hr. Dliveira, neuernannter bras 
ſilianiſcher —8* — Te überreicht. 
r eden and, 
Athen, 12. Juli. (9. 3.) Das jüngft angezeigte Minis 
erium fam nidt zu Stande, weil mehrere der ernannten 
die angebotenen Portefeuilles ablehnen. Se. Mar 
jefät der König hat nun folgendes Minifterium zujammen» 
et: Maurofordatos, Minifterpräfivent und Mi— 
nifler des Innern; Epriftides (der Geſandte in Konflan- 
Hinopel), Minifter des königlien Haufes und der auswär⸗ 
tigen ingelegenpeiten ; Balettas, Dinifter des Cultus 
und dee lichen Unterricht; Metaras, Kriecgsmini⸗ 
fer; Melas, Minifter der Fuftiz. ür bie Marine bleibt 
der Mitifter Krieſis, wie jür das AFinanzınınifterium der 
Director Tiffamenos. (©. D.P.A.Z. von heute.) Pis 
zur Ankunft des Hrn. Epriftides wird Maurokordatos auch 
dad auswärtige Minifterium leiten. Der vorige Diner 
des Innern, odaris, fo wie jener der Juſtiz, Paitos, 
wurden zu Staatsräthen im ordentlichen Dienſt ernannt. 
Mehrere der ernannten Minifier haben bereits ihre Porter 
feuilles übernommen, Das bisher beftandene Cabinet wurde 
aufgelöft und deſſen erfter Referent, Aſſeſſor Graf, zum 
Rary im Minifterium des Auswärtigen ernannt. Zum 
Geſandten in Konftantinopel it nod Niemand beflimmt ; 
man gt aber, daß der Staaterath Rizos- Neroulos 
biefe Stelle erhalten fol. Der General von Schmaltz vers 
pt uns ſchon mit dem heute abgehenden Klopd’ien Darpf- 
Wiff; er erbielt bei feiner Abſchied saudienz von S. M. dem 
König das Großfreuz des Eriöjerordens und iſt wenigfens 
fo weit wieder bergeftellt, daß er an ber Krüde gr fann ; 
ein Mincraldad Deũtſchlands wird ihm hoffentlich feine volle 
Geneſung verfhaffen. General v. Echmalg hat ſich durch 
fein aufrihtiges, par:eilofes Wirken dahier die vollkom 
menſte Anerfennung erworben. Wenn uniere Zeitungslites 
ratur in ihren bis zum rel fih wiederbofenden Scmäbs 
artileln gegen fremde Militär: und Givilöcamten auch den 
General nicht verſchonte, fo kann diefes ton wadern Mann 
in unferer Adtung nur erhöhen. — Bon dem, am Eins 
ang des Hafınd von Poros, auf einer Inſei ——— 
Kor: Heidegg wurden vergangene Woche während der Nachts 
8 die dort aufbewahrten 2 Gewehre und 1000 Offa 
ulver entwendet. Es fam nemlich ein griechiſchee Fahrzeug, 
— 538 ber Wächter, lud die Waffen ein und em— 
ließ die Leute auf einer Barfe erft wieder, nachdem es, eine 
geraume Strede von Poros entfernt, fiher vor Verfolgun 
war. Daß die Gewehre den Weg nad Areta nahmen, Ri 
feinem Zweifel unterworfen. 
Tr Fie 
Konftantinopel, 7. Juli. (A. 3.) Die hohe Piorte 
hat vor Kurzem wieder gi Retif (Landwehr) Regi— 
menter in Anatolien und Rumelien unter die Waffen aͤe— 
rufen und nad Ronftantinopel beorbert. ES find dieß die | 


len, vas ‚Stab irte zum 
Mittagsta den Gälen des Palafles en. 
Darauf —— Allerpöcfien Er — Ahnen eine 
Der 
f ber 


Gefandte 
am 
batt 





N ber 
Dalatahifar, Belo es 


von Karput, Siwas, 

. Die fie 
nd bereits von bier ma 
den Orten aͤbgereiſi. Dieje 6 Regimenter m 
Dann ausmaygen. Bis Ende Juli follen 

mis den 25,000 Wann, die * ——— 
ads, " ann, die on 
auf beinape 50,000 Mann regitäre able f d, 
d. d. wenn die abgejendeten Offiziere im Stande find, mit 
use over Strenge die das Soldatenleben niet fe lieben ⸗ 
den Anatolioten unter die Fahnen zufammenzutreiben. Wozu 
die Goncentrirung einer jo großen Tr ok in Kon⸗ 
fantinopel unser den jegigen Berhältniffen? fo fragt einer 
din andern. Ueberſtieg vie Garniſon Rantinopel’6 doch 
unter dem friegeriigen Sultan Mahmud — in den 
tritiſchen Perioden mie die Zahl von 40,000 Mann. Wo⸗ 
zu dieſe Yüfungen, da dod Alles in biefem Augenblid 
mehr auf Frieden umd Ruhe für die Zukunft hindeuter ? 
Die Empörung im Bulgarıen if völlig umterbrüdt, 
Die neueſten Nachrichten aus Cantina verfünden einen 
completen Sieg (wenigftens wie die Partei des Gouverne⸗ 
ments jagt) Tahir Para’ Über die Rebellen. Die dapps 
tige Frage ın gelöt. Mehemed Ati hat den großherrlichen 
Ferman angenommen; er bat eine bedeutende bſchlagẽ⸗ 
Jumme auf den rüdtändıgen Tribut und feinen Sohn Said 
Bey geigidt, wie es ſcheint, die freundfchafilichen Berhält- 
niſſe feſter zu fnüpfen und noch einige freitige Punfte zu 
bejeifigen. Trotz alle dem fehen wir die türfiigen Großen 
miedergeiplagen und nachdentend, düſtere Ahnungen einer 
ungladligen Zukunft ſcheinen ihren Geiſt zu umgeben, eine 
innere Linzupe ſcheint fie unftat hin und ber utreiben, ohne 
fie zu eincın feften Ent chluſſe fommen zu lafen, wie wir 
yon aus ven yäufig zwediofen, ſhwantenden, fi wider 
prechenden Handlungen dee bepigen Gouvernementd erfehen 
fonnen. Sollten vielleicht die Gefundheitsumftände des 
Sultans die Beſorgniß der Großen erwedt haben, und 
zugleich die Urſache dieſer ungewöhnlichen Zuſammen⸗ 
ziepgung von Troppen in der Hauptflart jeyn? Der Suls 
tan in fortwährend unpaßlih, obne jedoch gezwungen 

ihn sc 


commanbirens 


bei 21/60 


t# 


den 


zu ſeyn, das Wert zu büten. Die ebandelnden 
Aerzte follen das Uebel für eine beginnende Rüdendarre 
erfannt und cine ungünfige Prognofe gefellt Haben, 
Auch foll ſich bereits eine leichte Geſchwulſt an den 
Zügen eingeficht haben. Unter den Türken berrfct über 
ven Örjunppeitszuftand des Großherrn das liefſte Geheims 
niß und Niemand wagt es, biefen Punft nur mit einer Spibe 
zu berühren. Ich hatte vor Kurzem Gelegenheit, denfelben 
einige Momente lang in der Nähe zu fehen. Sein zufam- 
wiengefallenes dleiches Geſicht, feine vor der Zeit gealterten 
Züge, die matten Au,en, der kraftloſe Gang, bei dem er 
mubjam den inken Fuß nachſchleppie, — während er früher 
eine ſtrafft, ſolzt, mehr miitäriige Haltung hatte — be— 
färfte mig in ber Meinung, dag die Gerudte, die man 
ſich beſorglich in Pera in die Opren flüftert, nicht völlig uns 
gegründet ſeyen, doch Scheint für den Augenblid noch nichte 
zu fürgten. — Jemet Paſcha, Ergouverneur von Bruffa, 
it zum Gouverneur von Niſſa un bie Stelle des wegen 
jeined Benehmens während der Unruhen in Bulzarien ab⸗ 
geſetzten Muſtapha Paſcha ernannt worden. & iſt ein 
Mann vol Enerzie und ein tapferer Soldat, und zeichnete 
ſich bis jegt durch feine aufrichtige Hinneigung zu den Grund» 
Jagen des Spyſtems der Reform vortpeilhaft aus. Gleichzeitig 
war er cin Protegirier und Freund Neihid Paſcha's — 
Wir hasen einen Brief aus Bagdad, 35 Tage alt, von 
einer zuverläjfigen Perſon geidrichen, vor Außen, welder 
mit feiner Sylde ber dort argeblich ausgebrodenen revolu— 
tionären Bewegun,en und der Flucht dee Paſcha's nach 
Perſien erwähnt, ſondern vielmehr den Zuſtand dieſer Pros 
vinz als ſehr ruhig und befriedigend ſchildert. 


Benachrichtigungen. 


[1158] Mittwoch den 4. Auguft und bie 
folgenden Tage, Morgens halb neun Uhr, 
werben in der Wohnung des Kaufmanns 
Auguſt Weihraud von bier, die zu feiner 
Eoneursmaffe gehörenden Mobilien, be- 
ſtehend in mwollenen, baumwollenen und 
gedrudten leinenen Ellenwaaren, Hald- 
und Tafchentühern, wollenen und baums 
wollenen Strümpfen, Handſchuhen, Bäns 
bern, wollenem, baummwollenem und Yeis 
nen-Garn, Leinewand und noch mehreren 
" andern Gegenfländen, gegen gleich baare 
Zahlung meiftbietend verfteigert. 
Wiesbaden, den 23. Juli 1841. 
Herz. Nafl. — apa 
abet. 





[1104] Ein gut rentirendes Waaren- 
gefhäft, welches Feiner Mode unter: 
worfen ift, ift befonverer Verhältniffe 
wegen abzugeben. Der Betrag der 
Waaren kann ſich auf fl. 10,000 belaus 
fen. Näheres bei Senfal Schmelz. 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
[1153] Edictallabung. 

In Provocationsfahe des Rilol. Shim- 
mel zu Großlangheim gegen den k. f. öfter 
—E Kämmerer —— Breideren von 


Quttenberg refp. deſſen Erben, Forderung 
betr., wird gebadter £ ?. öfterreigifher Käm- 


merer Ludw eihere von Quttenberg, und 
refp. deſſen ‚ deren Aufenthalt bier un- 
befannt if, hiermit vorgelaben, 


binnen 60 Tagen, 
erechnet, entweder perſönlich 


von heute an 
Hide Bevollmädtigte bei dem 


ober durch g 
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untergeiämeten f. Landgerichte zu erſcheinen, 
die graen feine Forderung an einer auf den Gü⸗ 
tern bes Provocanten eingetragenenCaution von 
600 fl. vorgebrachten peremptorifchen Einreden 
einzufehen und darauf zu repliciren, widrigen · 
falls Provocat mit der Replit gi en, 
und dann Weiteres in der Sache tli 
Ordnung nad werde verfahren werben. 
KRisingen, den 19. Juli 1841. 
82 rn Landgericht. 
ellner. 


[1159] Der ſeither an der biefigen Receptur 
angeftellte Acceſſiſt Chriſtlan Klied ner, deffen 
Gignalement unten fo genau als möglid an- 
gegeben if, hat ſich am 21. dv. M. heimlich 
don hier entfernt und if dringend verbächtig. 
eine mit unbedeutende Summe Geldes aus 
der ihm feither wegen Krankheit des am 21. 
d. M. verftorbenen Herzogl. Rentmeifters Jung 
anvertraut geweſenen Receptur-Eaffe unter 
ſchlagen Mu baben. 

Derfelbe wird daher aufgefordert, fih an- 
nefihts diefes hierher zu begeben und Rebe 
au fiehen wegen ber id zu Schulden gemad- 
en Entfernung von feinem Pohen reſp. feiner 
Beruntreuung, — in einempin werden alle 
refpectiven Behörden angelegentlih ernebenfl 
erfucht. denfelben im Betretungsfalle arretiren 
und mwoblverwahrt hierher bringen zu laffen. 

Ufingen, den 24, Jull 1841. 

Derpogl. Nafi. Amt. 
mminghaud. 
Signalement. 

Größe: 5 Buß 5—6 rg 
Daltung und Gang: Tehr gerade. 
Statur: fräftig und unterfeßt. 
ze: rötblihbraun und di 

tirn: hoch. 
Augen: blau. 
Rakı: ſtart und gebogen. 
Mund: fart. 

ähnme: gefund. 

adenbart: röthlich. 

Alter: ungefähr 29 Jahre, 
Befondere Merkmale: fpriht mit vorherrſchen⸗ 
dem NRafentone, fingt Teidlih gut, fpielt 
zu und Guitarre und raucht au’ 
abat. 


[1074 Edictalladung. 

N m das unterm 12, I. M. über bas 
Bermögen des Johann Faquer und feiner 
Ehefrau Margretde, geb. Ai ‚von Nievern 
erlaffene Eoncursertenntnif die Recdtötraft 
beiritten hat, fo werden alle biejenigen, 


icper) welde perfönliche oder on Anfprüde an 


die Maffe zu bilden a, bierdurd auf- 
gefordert, ſolche 
1 2. Auguſt 1. J., 
orgens 9 pr, 
vor dem unterzeichneten Amte fo geniß in 
Selbfiverfon oder durch einen gehörig Be- 
vollmächtigten geltend zu machen, als fie font 
obne weitere Decretur von der vorhandenen 
Maffe ausgefhloffen werben follen. 
Braubad, den 30. Juni 184. 
Herzogl. Rafl. Amt. 
Winter. 


geden 


1157] Nachdem in der Concursſache der ver- 
orbenen frau Gräfin Sophie von Sayn- 
Wittgenfein, vormals zu Meerholz, der 
Eollocationdentwurf an der gewöhnlichen Be- 
richtöftelle angefhlagen worden if, fo werden 
fämmtlihe Eoncursgläubiger begiehungameife 
deren Rechtsnadfolger dierdurch —— 
in dem zur Verhandlung über die Priorität auf 
den 15. September I. 3. 

angefehten Termin ihre deffallfigen Anſprüche 
unter — ber erforderlichen Beweis 
mittel bei dem Rechtsnachtheile, daß es fonft 
bei dem angezogenen Eollocationgsentiwurf ber 
laffen wird, geltend zu machen. Zugleich 
haben die vorgedahten Gläubiger, beziehungs- 
weife deren — in dem ange- 
fepten Zermin ihre Erklärung darüber, ob 
wegen mehrerer in dem Eollocationsentiwurfe 
angeführter, noch nicht vollfländig ins Klare 
gefepter orderungen der Goncurdmafle 
weiteres Borfihreiten dur den Eurator von 
ihnen verlangt wirb, und zwar unter bem 
Präjudize, abzugeben, das fonft der Eurator 
von einem weiteren Borfchreiten entdunden, 
beziehungsweife auf die Anträge der erfie- 
nenen Gläubiger das Rechtliche verfügt werde. 

Hanau, dem 14. Juli 1841. 
Aurfürfiliches —— Civil · Senat. 

er. 
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London, 22. Zuli. Lord ZopnRuffell's Adreſſe 
an die Wähler der City. „Gentlemen ! 
‚Sie meinen ne gg — 
ige haben, 1 Sie mid zu einem Jhrer Stellvertres 
der m fer am en haben. und 
ih —* ir d en, 
\ 5 8 —— —— nig 
‚ für meine Pflicht halte. Zu An⸗ 
Zahrs, als ein Antrag geflellt werden 
el-an Bertrauen in die Regierung zu er 
mit Befimmtheit an, wie es meine Ab» 


fang des 
-follte, einen 
Mären, kündigte i 
Nö. neue Zaren vorzufdlagen, um ber vermehrten 
des Landes — zu können, In gegenwaͤrti⸗ 


i ernfler , den, daß bie projer- 
—8* —— ae —* Bedarf zu 


eichen 
waren der bei gehoͤriger Beachtung 
heit der Nation te der Ser» und 
dert werden. Zu⸗ 


a den Maflen die Anſchaffung der Bedürfniffe des 
ebend feften und mäßigen Preiſen in größerem Maße 
zu fihern. Die erfie in Bezug auf diefen Ge⸗ 
Ogenfland in Anregung gebrachte Maßregel war derechnet, 
unfern Colonien eine auegedehntere Handelsfreiheit zu ge: 
währen. Im Beripeibigung dieſes Borfhlags erklärte ich 
vor Dfteen ſchon, das Cabinet fep entſchloſſen, daffelbe Prin⸗ 
eip auf unſere ‚ganze Dandelspolitif anzuwenden, und habe 
inträge zur Berwirftihung des Plans vorbereitet. Diefer 
uneradhtet ward fofort behauptet, die von und 

angeregten Borihläge, Handel und Finanzen berührend, 
jeyen nur-aufs Tapet gebracht worben, weil wir eine Nies 
derlage erlitten hätten der Debatte über eine Elaufel der 
irifhen Wähler - Dualification- Bil. Es war ſchwer, unfere 
mente zu widerlegen, es war leicht, unfern Motiven eine 
falihe Deutung zu geben; Diejenigen, weldye unfähiz waren, 


Urfachenguentdeden, fanden es bequemer, Thatſachen zuerfinden. | 


Andere fagten, bei jo ſchwankender Mehrheit im Haufe der 
Gemeinen dürfe ein Gabinet jo hochwichtige Maßregeln 
wichtanfündigen. Geſehzt aber, wir hätten und zurüdyezos 
gen-in einem Hugendlid, wo die Stantseinnahme ſich als 


d erwiefen, und ohne Andeutung ber Mittel 
—5*5* fo würden vr nen mit m t 
und haben, als ſcheuten f —5* 
befämpfen, die wir veranlaßt, und wollten unfern Nadel 
gern eine unvolfstpämlie Aufgabe, die obendrein gar nicht 
ausführbar, binterlaffen. Uns aber wollte bedünfen, es ſey 
unfere Pflicht, Plane, die wir als heilfam erfannt hatten, 
dem Haufe der Gemeinen vorzulegen. Als wir dabei in 
der Minorität blieben, riethen wir Ihrer Majeät, Beru⸗ 
fung an das Bolt einzulegen. Sobald nun bad neue Par- 
lament zufammenfommen wird, werden wir ben erfien An- 
laß ergreifen, ein Mares und entidhiebenes Uribeil über die 
Gandels⸗ und Finanz») Politif, die wir in Vorſchlag ger 
bracht haben, zu fordern. Das Ergebniß eines folden 
Schrittes if jene leiht vorauszufehen. In den engliſchen 
Städten und Flecken if eine geringe Mojorität ju un 
Bunfter ; in den ſchottiſchen Städten und Flecken haben 
eine überwiegende Meprbeit für und; auch in ben en 
Städten und Fleden erklärt & eine Majorität für unfere 
Pe In den —— rafſchaften bat ſich die Ma⸗ 
orität der andern jugewendet und in den engliſchen 
Grafihaften iſt diefe ung ungän! e Mehrheit wahrhaft 
erbrüdend (overwhelming). er ſich erinnert, wie Lord 
Stanley unfere engliſche Grafſchaft⸗Repräſentation beſchreibt, 
wer die Wirkung ber Chandos⸗Clauſel ber Reformbill beob⸗ 
achtet hat, dem wird dieſes Reſultat dee Wahlen nicht auf⸗ 
fallend vorlommen. Doch muß dabei bemerli werben, daß 
bie Manufacturdiftriete nit, wie doc zu erwarten fland, 
bemüht geweien find, das Gleichgewicht berzufellen. 
nun fein Minifler der Krone an der Gewalt bieiben Tann, ohne 
das Bertrauen des Haujes der Gemeinen, fo wird ber Berwer⸗ 
fung unferer Politik unfer Abtreten vom Amt unmittelbar folgen. 
In diefer veränderten Stellung würde ed ſich nicht mit mei» 
nen Begriffen von Öffentliher Pflicht vertragen, wollte ic 
bie Regierung bed Tages (das neue Eabinet) mit Täfliger 
DOppofition plagen; noch weniger fann id dahin wide, 
der Krone die Mittel zu verfagen, deren fie bedarf, um bas 
Anfehen des Landes in der Fremde und die Ruhe im In— 
nern zu behaupten. Wenn aber bie — Grundſätze res 
ligiöfer, buͤrgerlicher und commercieller Freiheit in Frage 
fommen, müſſen biefelben ſtandhaſt und furchtlos aufrecht 
gehalten werden. Welche Partei aud an der Gewalt feyn 
mag, jo find dieſe Brundfäge do fo untrennbar verknüpft 
mit den fociafen — daß, wenn auch die Nation 
eine Zeitlang zweifelt, ſtille hält, erwägt, fie doch jene Prin- 
eipien unterfuchen, didcutiren, und aulegt annehmen wird. 
Zu bdiefer Urberzeugung ermutbigt mid der Gcbanfe an frü- 
| dere Siege. Wir waren nidt an der Gewalt, als wir un 
jere Gegner nöthigten, jene Teſte (Abſchn Örungseide) abzu— 
ſchaffen, durch welche der politiihe Dienſt ausſchließlich ge: 


ern 
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macht und ein Sacramient profanitt wurde, Wir waren 
im Amt, ald wir unfere Gegner in den Fall braten, 
fie feld die RömiihsKatholifhen von den Untü 
en (disäbilities) befreien mußten, welde ihnen doch jo 
als unerläglich zur Erhaltung der Gonftitution und 
ber Kirche gegolten haben. Und als wir and 
famen, nöthigten wir die Partei, welche ben Städten 
R und Birmingham Gtellserireier im 
eweigert, ſich einer viel weiter ger 
enden Mäßregel zu unterwerfen. Bekleidet mit bem 
erirauen der Krone, erlangten wir Abfhaffung der Sffa- 
verei auf unfern Colonien, zerörten wir das Privilegien- 
monöpol der Municipal-Eorporationen, bradten wir bie 
G füge bürgerlicher Gleichheit zwiſchen Proteftanten und 
Katpoliten in practiihe Wirkung und ſicherten dadurch der 
Krone die loyale Anhänglikeit des Volls von Jrland. 
Nicht eine diefer Maßregeln erhielt die aufrichtige Bei⸗ 
fimmung. ded Hauptcorps (the main body) unferer Oppo—⸗ 
nenten ; ie darunter fegten fie heftigen und beharr⸗ 
Kiderfland entgegen. Aber die Wahrheit fiegte — und fie 
d abermals fiegen. Wiederzur Gewalt gefommen, mögen fie 
unfere Plane ausführen und .J fügen dem Einfluß der Ber» 
nunft ; im entgegengefegten Hall werden fie ſich genöthigt ſehen, 
abzutreten vom Ruder des Staats; das Handeldmonopol 
aber wird das Schidfal der Blaubensunduldfamfeit und der 
oliliſchen Ausſchließung theilen. Diefen Zwed zu erreichen, 
darf es wachſamer Eintradht; wir müſſen dem Eifer ber 
gegnen mit Eifer und uns hüten Kleines zu überfehen, weil 
und fonft bas Große entgehen mag ; furz, es liegt und ob, 
im Streben nah einem heilfamen Ziel die unermüdliche 
Tpätigkeit zu üben, bie fi bei einer zweifelhafteren Sade 
fand gegeben hat. Da wir ber Gerechtigfeit unferer Maß—⸗ 
regeln nicht mißtraupn, fo darf fein augenblidlihes Fehl: 
(lagen unfer Bebarren hemmen, Wirklich iſt mir aüch 
befannt, daß in der City von Yondon und an andern Orten 
zu Gunften unferer Sade se Anftrengungen gemadt 
und “anfehnlihe Dpfer nicht gejcheut werden. Ih kann 
darum nicht Schließen, ohne nochmals meinen Danf auszu⸗ 
brüden für die Unterkügung, welde id in dem jüngften 
gan unerwarteten und in mander Beziehung beifpiellofen 
ahlfampf erhalten habe. Minto⸗Haus, den 19. Juli 1841. 
John Ruſſell.“ — 
Fi bat — 
Rom, 15. Juli. (Köln. 3.) Die im geheimen Gonfific« 
rum vom 12. d. M. gehaltene Allocution fol nun doch 
niht im Drude erfheinen, wenigſtens war fie aud bie 
heute dem biplomatiihen Corps nod nit mitgetheilt wor⸗ 
ben; man befteht darauf, daß eine, auf Portugal ei mg 
Stelle, nichts aber hinfichtlich Preußens, darin vorfomme, 
— Seit im preußifhen Staate der freie Verkehr mit dem 
päpfllihen Stuhle geflattet worden ift, geidieht ed nun 
häufig, Bf man fi hier an eigene Agenten und nicht mehr 
an bie Gefandtfchaft zur Beforgung von kirchlichen Angele- 
genbeiten wendet; da nun die Gefandtihaft felbft einen 
großen Theil der Koften trug, au in ihrem Gefhäftsgange 
die größtmöglichfte Beſchleunigung liegt, fo bleibt es niet 
aus, daß die zunächſt bei ſolchen Angelegenheiten Berheilig- 
ten mehr in Unfoften gefegt und bie Ausfertigungen verzd⸗ 
ert werben. — An der Bafllica des h. Paulus wird rü- 
ig — aber wie Vieles iſt da noch thun, und 
die Aufforderung des autom an bie katholiſche Welt hat 
bie ing nod wenig gefrudtet. — Die Wärme iſt fottwaͤh⸗ 
rend im Steigen: wir haben heute 30° Reaum., und der 
immerwährend wehende Sirocco vermehrt nur noch die brüf- 
kende Schwäle, 








Nieder 
Amfterdam, 24. Juli. 
Hol. 101. — Kandb, 2411. 
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Genf, (9. ©. 3.) Im Gafpof zum großen Adler bat 


die ijei den Affocirten eines der erſen Bankierhäufer 
von Wien ergriffen, auf defien Verfon 150,000 fl. in Par 
pier umd eine bedeutende Summe in Geld gefunden wurde, 
Die einen fagen, daß dieſes Individuum die Summe dem 
Haufe entwendet, andere behaupten, daß der Chef des Hau- ' 
ſes, Hr. Steiner, (?) unter der Anklage eines betrügeris 
ſchen Bankerots feilgenommen wurbe, und daf man aus 
einem vorgefundenen Briefe erfahren habe, daß fein Mit- 
fQuldiger an *9 — > in Genf eintreffen follte. 
e ut and. 

Bien, 20. Juli. (Wiener 319.) Der Bau an dem 
Stamme fowohl, als an den Beröhungen ber f. f prieiler 
girten Kaiſer Ferbinands Nordbahn, diefes ſchönen 
und großartigen, jede einzelne Bahn des europälfcdhen Pr 
landes bereits dermalen an Größe und bald aud an Wich⸗ 
ir übertreffenden Nationalwerfes, fehreitet, bei einem da⸗ 
felbt befländig zunehmenden Transporie an Reifenden und 
Gütern, auf die erfreulichſte Weife fort. Borgeftern, ben 
18,, nahm der an der zwedmäßigen Foörderung aller tech⸗ 
niſchen Arbeiten raſtlos fortwirlende Generalinſpector diefer 
Anſtalt auf der von Hradiſch bis Napagedi fo eben fertig 
gewordenen, beiläufig zwei Meilen langen Babnfirede eine 
Probefahrt vor, weiche den davon — Erwartungen 
vollfommen entſprach, und wonach die Eröffnung der Bahn 
bis zu dem letztgenannten Punkte für den allgemeinen Ber- 
fehr ungefäumt erfolgen dürfte. Ungeachtet die Anftalten 
zur Probefahrt, wegen der nahe bevorflehenden Eröffnung 
der Bahn bis Preraut, wonach die Eröffnung der Linie von 
Wien bis Dfmüz fhon für den nähfilommenden Herbft mit 
Beſtimmtheit angezeigt werden fann, ganz geräuſchlos ge- 
troffen wurden, hatten fi doch die Einwohner von Napagebi 
und der umliegenden Gegend am Ausfleigeplage in großer 
Menge verfammelt, .wo die Anfommenden feflih mit Muſik 
empfangen wurden. Kurz vor 3 Uhr trat ber Zug, unter 
dem nemlichen Zubrange der Einwohner, die Rüdreife an 
und traf noch vor 6 Uhr in der Station Lundenburg ein, 
von wo die Gefellfhaft, den von Brünn zurüdkehrenden Zug 
benügend, am Abend in Wien anfam. Go hatte man im 
Laufe eines einzigen Tages eine erheiternde, über 42 deutfche 
Meilen betragende Gtrede zurüdgelegt, dabei an 11 Statios 
nen der Fahrlinie jedesmal eine geraume Zeit, am Ziele 
der Reife felbft aber an 3 Stunden angehalten und zuletzt, 
mit den Eindrüden eines ans Fabelhafte grenzenden Fluges 
noch beichäftigt, die heimathliche Stätte er erreicht. 

- Dütfeldorf, 14, er (Köln, 38.) Rbeiniſcher Pros 
vinziallandtag. Der Bericht des 9. Ausſchuſſes ſpricht ih 
über den Antrag, welder die Revifion des Eifenbahngefeges 
(vom 3. Nov. 1838) zum Gegenftande hat, dapin aus, daß 
dieſes Gefeg zu einer Zeit erlafien worden fey, wo bie Ein- 
führung jenes großartigften aller Berbindungsmittel noch mit 
manderlei Borurtbheilen zu fämpfen gehabt. Lange haben 
die Verhandlungen gedauert, ehe das Geſez zu Stande — 
fommen; en aber, wo ed zur Anwendung fomme, gewä 
es dennod feine Sicherheit der Rechtsverhaͤltniſſe. Das Ge⸗ 
etz ſey damals gleihiam nur abwehrend und mit möglid- 
er Berüdfihtigung und Schonung aller beftehenden Ein- 
richtungen und Zuftände erſchienen; allein die Zeit ſcheine 
eine ganz andere Auffaffung biefer —* enheit zu erhei⸗ 
ſchen und der Staat werde ihr, gan geſehen von finan- 
nblit auf ein höheres 
Ziel, Shug und Tpeilnahme nicht verfagen fönnen. Na- 
mentlich fcheine ed unabweislich, daß die Poftanftalten des 
Staats mit den Eifenbapnanlagen in engſte Berbindung 
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treien und im großartiger Weiſe das tinſchaftliche Ziel 
verfolgen. Au Eh ar ——e— laut $. 49, 
das Gelee nur als ein proviſoriſches angeſehen willen wol⸗ 
len, und um fo weniger würbe es dem La verdacht 
werben fönnen, wenn er die Bitte ſielle, * daſſelbe einer 
Reviſion unterworfen und ber neue Entwurf, in 
des Geſetzes vom 5. Juni 1923, dem nädflen Yanbtage zur 
Begutachtung möge vorgelegt werden. Diejer Antrag wird 
obne Discufon Anfimmig angenommen und der von dem 
Referenten vorgetragene Adrefentwinf genehmigt. h 
Bom 25. Juli, (Düffeld, 3.) Im diefem Augenblid 
ſehen wir die Stände für den jehfien Yanbtag zum letzten⸗ 
male * verſammeln. lm g wird ber miffar 
©r. jeſtaͤt; des Hrn. Oberpräfidenten Ercelleng, erwar⸗ 
tet, die diegmaligen Beraibungen BEER fließen. 
Bom Rhein. (Schluß des in Nr, abgebrodpenen 
Artiteld.) Wir müllen uns en, wir bürfen nicht zurüds 
bleiben. Unſer Handelaflanb intelligent und bilder fid 
immer prafsifher aus; unfer Gewerbeftand iſt fleißig und 
firebt kräftig empor; unjer Aderbau gebeibt und wird noch 
beſſer aufbluͤhen, wenn die Induſtrie is kräftiger entwideln 
fann und vor Beeinträchtigungen fiber «geflellt ‚wird, denn 
Agrifultur und Induſtrie geben Hand in Hand miteinander. 
Und wenn eine wahrbaft nationale Politik, die fi von allen 
Rleinlifeiten und Partifularitäten frei zu maden weiß, 
dem Aufidwunge-förberlih zur Seite fleht, jo wird und 
muß das gefammie Deutihland zu einer Entwidelung fei- 
ner Handelds und Erwerböfräfte gelangen, wie fie im Mit- 
telalter, obwohl mit großartigen Refultaten, nur auf einer 
idmäleren Grundlage vorhanden war. Wir find von ber 
Natur fo reich gefegnet mit natürliden Verbindungswegen; 
unbegreifliher Weile haben wir fie lange Zeit geiperrt ger 
halten; — und jegt, wo fie im Innern freier geworben find, 
halten noch läflige Pförtner an der Mündung Wacht, welche 
die unfreundlichſe Geſinnung gegen uns hegen, obwohl fie 
es lediglich uns verdanken, daß fie Ichen und ba find. 
Lange genug find wir nachſichtig geweien; bie Zeit ber 
Shwäde muß vorüber feyn. In Holland if fein Stein 
und fein Balfen, ber nit mit dem an uns erworbenen 
Gelde bezahlt wäre; die rheiniichen Städte und das Yanb 
auf beiden Ufern würden es in allen Lebensadern fühlen, 
wenn der Rhein deutſch wäre, wie er g6 ſeyn fol. Was 
müßte aus Leipzig, Magdeburg und Hamburg, was aus 
Frankfurt, Mannheim, Mainz und Köln werben, wenn ber 
Zollverein an Rhein und Elbe bie ang Meer und bie 
ind Meer reiht? Wenn man zwiſchen dem Zollverein und 
ber Hanfa einen (freilih in vieler Hinfiht uneigentlichen) 
Bergleih anftellen tarf, fo tritt Far hervor, in mie viel 
ünkigerer Stellung jih die neue Hanfa ſchon darum 
efindet, weil fie aus Ländern, und nidt-aus bloßen 
Städten beſteht. Die Hanfa verfolgt lediglich —*— 
niſche, feine nationalen, allgemeinen Zwede: was bie Städte 
aneinander band, war allein der Bortheil, dem fein höheres 
politifhes Motiv zum Grunde lag; die Hanſa war mehr 
eine Genoffenfhaft, als ein eigentliher Organismus; die 
einzelnen Städte waren nicht einmal geographiſch zufammen- 
bängend, fonbern über eine weite Flaͤche zerfireut, wie Dafen 
in der Wüfte; fie verfolgte ein Ausſchließungsprincip ſchon 
darin, daß fie oberbeutfche Städte eben fo wenig als eigent- 
lie Bundesglieder aufnapm, wie ſlawiſche; Müplhaujen 
im — und Breslau in Schleſien waren z. B. nur Bun⸗ 
desgenoſſen. Ohnehin find die Hanfeftädte nicht felbft ea 
zirend gemwefen; fie waren eine bloße Naufmannsmaffopey, 
deren Handel fanf, ald die Völler, denen fie verfauften, 
— Bewußtſeyn kamen, und begriffen, daß es vortheilhafter 
ür fie fey, ſich ſelbſt mit jenen Waaren zu verſorgen, welde 
fie feither dur die Hanſa bezogen hatten. So mußte dieſe, 
weil fie fih auf fein gewerbfames Aundament fügte, 
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und, ald ihre auswärtigen, Privilegien ibr nah unb na 
geraubt KR Knk 7 finfen; England, 3* 
und die nordiſchen Reiche erboben ſich zu größerer Macht; 
gewal Seemacht zu 
e Ausbiſdun 
der inneren Probuciivfiäfte Deutſchlande, und waren nicht 
' von eigentlich olitifder Macht geiragen. Mit dem 
| Preißigjährigen Kriege waren ihre Tepten Refie verſchwunden. 
ı Der Zollverein dagegen hat Alles, was jener mangelte: 
er bat politiſche Macht, er gründet fih auf Aderbau und 
Gewerbe, er reiht an alle deutſche Ströme, ſelbſt an bie 
Donau, Und dennod mag er noch Mandes von dem Beis 
ſpiel der Hanfa lernen, welde mit ſchwäche ren Mitteln 
jo großartige Refultate zu Schaffen gewußt! 
ünden, 24 Juli. (M.». 3.) Se. kön. Hop, der 
Kronprinz reifen heute Nadmittage 3 Uhr auf der Eis 
ſenbahn nad Augsburg ab, um fid über Donauwörth und 
Würzburg nad Brüffenan zu begeben. Wie man mmt, 
dürften Booftiefelben fpäter am Hofe zu Darmfladt einen 
Beſuch abflatten. — Es iſt zur SKenntniß der Regierung 
von Oberbayern gelangt, daß zur feier der mit der jähr« 
ligen Schlußpiüfung verbundınen Preifeveribeilung in ben 
deutſchen Schulen hie und da tbeatralifhe Borfel- 
lungen von der ſchulpflichtigen Jugend aufgefährt werben. 
Da mit folden Borfellungen, elbſt bei ber forgfältigften Aus⸗ 
wahl der Stüde, immerpin ber Eitelfeit ein weiter Spiel⸗ 
raum gegeben ifl, fo wurben fie als unvereinbar mit dem 
Schulzwede erklärt, und für deutſche Schulen unterfagt. 

Hannover, 24. Juli. Se. f, Hop. der Kronprinz find 
heute zum Gebrauche des Seebades nad —————— ereiſt. 

Darmfladt, 25. Juli. Geſtern Abend find Se. Fönigl. 
Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen unter dem 
Namen eines Grafen von Mansfeld, hier angelommen. 
Höchftdiefeiben fegten Ihre Reife diefen Morgen nah Bas 
den⸗ Baden fort. 

Mainz 26. Juli. Man lieh in der Mainzer Zeitung : 
Hr. Heinrih Heine hat von Eautereid (in ben Pyrenäen) 
aus in Zufgriften an den Hamburger Correfpondenten, bie 
Augsburger und bie geipniger Allg. Ztg. die Behauptung, 
bag er für feine Berfündigungen gegen eine achtbare Ma- 
trone, die Börne’s Freundin war, Ohrfeigen erhalten ra 
für eine arge Lüge erflärt. Ob der Gaue der Beleidigten 
derechtigt war, genannten Herren in folder Weife zu zuͤch⸗ 
tigen, das haben wir hier nicht zu unterfuhen; da Hr. 
Heine aber die Nachricht unferes Correſpondenten für falſch 
erflärte, fo find wir es unferem Blatte Taulbig folgende 
uns beute zugefommene Erflärung zu veröffe en, 
welde, mie man uns aus Paris J reibt, auch an bie 
Augsburger Allgemeine Zeitung eingefandt worden iſt. 

—8 einer vorläufigen Erflärung in ber a Eh vom 19, 
Juli läugnet Hr. Heinrich Heine bie atläcligkeit 
eines ihm am 14, Juni in Paris zugeſtoßenen Begegniffes, 
wie ed von vielen deutfhen Blättern berichtet worden, Uns 
terzeichnete fehen ſich daher veranlaßt, die Wahrheit des 
Borfalles in der yon der Mainzer, Hamburger Neuen und 
Leipziger Allg. Zig. mitgeiheilten Form auf ihre Epre zu 
verſichern. Faris, 24. Juli 1841. Ed, Kellof. Dr. 
Maser aus Hannover. Anton Hamberg.” 

8 iſt nun zu erwarten, wad Herr Heine über biefe 
Erklärung von geachteten Männern fagen wird, deren Einer 
in der Literatur mit Recht Anfehen genieht. 

Franffurt, 27, Juli. Geftern find Se Hoh. der Kur: 
prinz Mitregent von Heffen und Ihre Erlaudt die u 
Seite Schaumburg bier eingetroffen und im ruffifchen Hofe 
abgeſtiegen. 
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auf jeden Tag ded Monats. 
bi⸗ auch Morgen⸗, Abend, Meß, Beicht⸗ und Communiongebete, * auf 
Tg SET ee 
auf — als Bedienter Dit der Eebenbefchreibun des heil — — einer —SS—— un dem 
y en ögr wege vermehrt und berausgegeben von Johann Adam Dies. 
ogen br. 12. Mit einem Titellupker, Preis 40 fr, oder 124 Sur. 


bei — Friedrich 20 
Sync, in Frankfurt a. M. Di Werth der „Befuhungen bes allerpeiligkien Altars-Garramenid’ 
ih allgemein eig je Es wurden während der Lebenszeit bes 1 


y Ren und Benedig pweiundzwanzi flagen gemacht, und viele Auflagen 
SE ebildetes Frauen find in Rom veranfta Ätet —* a Has vı hatte es immer Be 







































n 
ii, ve der frage 3 ben in allen Rormaten t, 
in der Base a 2* gr w * Ale eo in lien ueberfegung uf erfhien, ermann 


digen von 8 von —* es ofen tft eine lateinifche Meberfegung, in den Niederlanden eine in 
8, | fer Bu er in Deutſchland find im ſechs Buch andfungen Ueberfi —— ve 
* Auflagen erfienen. Diefes Werk dat fomit die Achtung umd Liebe a tatboli 


franzöfi 
Teiterlel 53 verlangt, das) Die en ubagl iR der Bolfändigteit, u efept worden, Die Lebens 
find Ar befhreibung des Heiligen if zwar kurz, aber rei — 


Auf 12 —— Re — we a umfonft 










. Er — — —e— ge — Vereins zu —— 1841. 


a — — 


| 














Thermometer R. — 


» 
. £. | 3 üpr. ; 10 pr. | Max. 
— — Fre 5 


| 
Wind. Better | 
I 


güse. | 3Upr. 10Uhr, 9 3 um. | 3 ni 10Upr. 





0. S. — 

———— | + 120 sw. | S. I SW I. w. * 

148 1.4173 | +127 SW, IWSW 2 R. w. t. 

| 170 | + 298 150 N SW, |wWsSW t. ht, L. 
33 ei ++ W. * w t 1. 1. 
Ba BR +48 150 416 I+156|+ ” SW. Ss L. t 1. 
+ - ih 115 |+150/+ 88 sw. Iwsw. ht, k R. 


Be 189 | #167 95] 1° 37] Begenpöpe im 
m fi # ein mehrere Etunden anfallender Orkan; am 19. Nahmittage 4 Upr Gewitter; am 20. und 21. ſtürmiſches 





(Mit Beilage und Konverjatio neblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch 


Spani enu. 
Proteſtation der Köniain Marie Chriſtine. 


„Ih, die Königin Marie Eprist re von Bourton, an bie ! wenn ſchon ic 
Nation. 5: Ferane, daß Burn den zehnten Arufel des lichen U.bung derfelben. 


Teftaments mein. ex.auchten Ganahls, des Köaigs Ferdi, 
nand VII. ich berufen bin, bie Vormundſchaft und Euratel 
über meine erlauchten minderjährigen Töchter zu führen ;— 
- in Berradt, daß dieſe Ernennung eine gültige und legitime 
iR in Bezug auf die Vormundſchaft über meine Tochter, die 
Königin Iſabelle, nah Inhalt des dritten Geſetzes im fünf- 
ebnten Abſchnitt der zweiten Partiba, jo wie in Kraft des 
echzigſten Artifeld ber Staateconftitution, bie Givilgefege 
aber die gedachte Ernennung für nit weniger legitim und 
ültig erflären in Bezug auf die Perfon meiner andern 
Hoder, der Infantin Marie Louiſe Ferbinande; — in Be— 
tracht, daß ſelbſt, wenn ih nicht burd den Wilten meines 
Gemahls Bormünderin und Euratorin ber erlauchten Wais 
fon geworben wäre, ih es doch als Mutter und Wittme 
nad den Vorſchriften bed Befeges ſeyn würde; — in Bes 
tracht, daß weder bie —* bes —* noch die Verfaſſung 
der Monarchie der Regierung die Befugniß zuerkennen, in 
die Vormundſchaft über Könige oder Infanten von Epanien 
—— — in Betracht, daß die Rechte der Cortes, 
hervorgehend aus dem oben angeführten Artifel der Eonftis 
tution, fih nur dapin erfireden, daß ein Vormund ernannt 
werben. mag für ben ———— König, falls feiner 
durch Tehament bezeichnet iR und Bater oder Mutter nit 
im verwittweten Stande leben, — und daß biefed Recht 
nicht anwendbar ift für irgend andere Fälle, noch für irgend 
andere Arten von Bormundfhaftz — in Betradt, daß bie 
Regierung der von mir —— Vormundſchaft Hinder⸗ 
nie in den Den geworfen bat, indem fie Agenten ernannte, 
die fi in die Verwaltung der Domänen und des königli— 
den Fatrimoniume mifhen follten, und zwar in der Foͤrm 
und zu ben Zweiten, wie folde das Decret vom 8. Dezem— 
bir ©. 8 beſagt, gegen deſſen Inhalt ich proteſtirt hab 
mittelt Schreibens vom 20, Januar d. J., geriht:t an Don 
Baldomero Espartero, Herzog von Vittoſia; — in Be 
tracht, daf die Eortes, nicht adbtend bad Geſetz in der Par⸗ 
tida, den Art. 60 der Gonflitution und das gemeine Recht, 
die Vormundſchaft über meine erlaudten Töchter erledigt 
erflärt und einen andern Bormund ernannt haben; — 
in Betracht endlich, daß meine ri Abwefen- 
beit die Rechte, welche mie Eivilgefeg und politifche Anord⸗ 
nung einräumen, nicht entträften fann und bad Aufgeben 
diefer meiner legitimen Redte auch das Bergeffen meiner 
heiligften Pflihten nach ſich ziehen würde, grade darum, 
weil mir die Miffion, über meine Töchter zu wachen, nicht 
zu meinem Bortheil, jondern in ihrem Intereffe und in dem 
der Nation anvertraut worden if; — erkläre id bie Ent⸗ 
ſcheidung der Cortes als eine Machtuſurpation, rg 
gegründet auf das Recht bes Stärkeren, — als eine Uſur—⸗ 
pation, zu welder ich weder einwilligen darf, noch einwil- 
ligen kann; ich erfläre ferner, daß die Rechte, Privilegien 
und Prärogative, tie mir als Königin» Mutter, jo wie als 
dur Tehament eingefegte legitime Bormünberin und Cu— 
ratorin der Königin Iſabelle und der Infantin Marie Luiſe 
Ferdinande, meiner geliebten Töchter, angehören, nit ver- 


loren gehen und nicht verjähren können; daß ih auf dieſe | ebenwohl auf fi 
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28. Juli 1841. 


Rechte, Privilegien und Prärogative nicht verzichte, fondern 
daß folde beheben "und in voller Kraft b zu — 
durch Gewalt gebindert bin an ber thatſäch⸗ 
Um tiefer Uriahen willen und 
ba ih erkenne, wie es meine Pflicht erpeiigt, einen 
fo ungeheuern Act der Gewaltfamkeit öffentlih und bur 
alle mir zu Gebot ſtehende Mittel zurüdzufogen, habe i 
beichloffen, — protefliren, wie ich denn hiermit einmal und 
taujendmal feierlid proteflire, vor der Nation und im An- 
grfigt der Welt, aus vollem und freiem Willen, nur von 
mir ſelbſt dazu angeregt, gegen die Decrete vom 8. Dezem⸗ 
ber v. J., wodurch ich in Uebung der Vormundſchaft ger 
hemmt wutde, gegen den Befchluß ber Eortes, der die Bor- 
mundſchaft erledigt erklärt, und gegen alle Wirkungen und 
Folgen diefer Verfügungen. Ich erkläre überdem noch wei- 
ter die Gründe, welche angeführt worben find, um mir die 
Vormundſchaft Über meine erlaudten Töchter zu entziehen 
und dadurch mein Mutterherz zu zerreigen, für nichtig und 
falſch. Ein einziger Troft bleibt mir, der nemlid, daß, wäh- 
rend id das Steuerruber ded Staats in der Hand hielt, 
viele Spanier den Tag der milden Gnade, alle den Tag 
unparteiiiher Gerechtigkeit leuchten ſahen, keinem aber ber 
Tag der NRadevergeltung aufging. Ich war es, die zu St. 
Ildefonſe die Wohlthat der Amneftie bemilligte; Madrid 
war Zeuge meiner fleten —— dem Lande den Frie⸗ 
den wiederzugeben; Valencia endlih ſah, wie ich zuletzt 
allein noch die Geſetze vertheidigte, die fo ſchmählich mit 
Füßen getreten wurden von Denen, die am meiften verpflich- 
tet waren, fie aufredt zu halten, Ihr wißt es, Spanier, 
meiner Sorge, meiner Gedanken vornehmfe Gegenflände 
waren und find immer: ber höchſte Ruhm Gottes, die Ver⸗ 
ıpeibigung und Erhaltung des Thrones Iſabella's IT., und 
das Süd Spaniens. Gegeben zu Paris am 19. Juli 1841. 
Marie Chriſtine.“ 


Veuefte RNRahridhtem 


Paris, 25. Juli. Den letzten Nachrichten aus Tous 
louſe zufolge war dort Alles rubig. Die Unterfu "9 bes 
züglich der Unruhen wurde thätig fortgefegt. Daß täglich 
Depeſchen von Hrn. Duval einlaufen, verſteht ſich von 
ſelbſt; ihren Inhalt zu veröffentlichen, bat die Regierung 
nicht für gut befunden. Glaubt man unverbürgten Gerüch— 
ten, fo wären bie Minifter nicht eben zufrieden mit ber 
Lauheit bes bis baber von dem außerorbentlihen Com⸗ 
miffär beobadteten Berführend, 

— Heute vor elf. Jahren hat Earl X. die Ordonnanzen 
unterzeichnet, bie ihm den Thron koſteten. 

— Der age der Seine wurde geflern nad Reuilly 
erufen; er blieb eine Zeitlang in Beiprehung mit bem 

Önig und mehreren Miniftern ; ee —— ſich, wie man 
hört, von Maßregeln, um eine Erhöhung des Brodpreiſes 
zu vermeiden. Das ungünftige Wetter hat Beforgniffe we- 
en der Erndte gewedt und in Folge bderfelben find die 

reife der Früchte geftiegen. 

Die Regierung foll wichtige Nachrichten aus Konftan- 

tinopel erhalten haben; Hr. v. Pontois wird vorerft nicht 

nad Franfreih zurüdtommen. und Lord Ponſonby ſcheint 
me Urlaubreife verzichtet zu haben, 
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— Zu Touloufe befhäftigt man fi jegt mit Herftellung 
einer definitiven Municipalität; Hr. Duval hat verſprochen, 
mete —— in dieſer Peziehung wohlwollend aufs 
unehbmen. (Das Refultat aller in den legten Tagen aus 
Toufoufe gefommenen Berichte if, daß die Autoritäten, ba 
ie den Boden erft fiondiren wollen, nicht ohne eine gewiffe 
engfilichfeit vorangehen, die zu Paris nicht gefallen kann, 
aber vielleicht am beften geeignet if, bie gefährliche Aufre- 
gung abzuftumpfen.) 

— Die biefigen Blätter veröffentlihen heute den Tert 
der Londoner Convention vom 13. Juli nad ber Mitthei- 
lung der Augsburger Allgemeinen Zeitung und begleiten 
— mit Bemerkungen, wie der Parteigeiſt ſie 

ngibt. 


2 Alle Parifer Blätter geben beute die Adreſſe Lord 
John Ruffel’d an die Wähler der Eity,— (Kein Wunder 
— es ift feit Tange fein inhaltfchwereres Document and 
Licht des Tages getreten; England's ganze Zufunft wird 
darin auf die Spige einiger Kraftworte gefegt; religiöfe, 
bürgerlide, commercielle Freiheit — welder Ins 
begriff großartiger Intıreffen !) 

adrid, 18. Zuli. Aus den Balearen (Majorca und 
Minorca) ift ein Offizier mit Depefhen für die Regierung 
angefommen; es fol auf diefen Inſeln flarfe Aufregung 
berrfchen, wegen der vielen Engländer, die fih einfinden 
und denen man um fo mehr drobende Anfchläge peisant, 
als ſich an der -Küfte fremde Schiffe feben laffen; die Eng- 
länder, fo heißt ed, möchten gerne ein Militärhogpital zu 
Ae einrichten. An der galiziſchen Küſte ſoll eine rufs 
ſche oder engliſche Edcadre Freuzen. 

Yondon, 23. Juli, 3pCt. Stods 895. — 5pCt. Span. 
20}. — 3pCt. Port. 184. — 2pCt. Ho 51}. ee A J 

— Der minifterielle Globe ſagt: „Der unerſättliche 
Stellen » Hunger der Tories wird raubſüchtiger (more ra- 

- venous), je näher die Zeit fommt, wo fie fi anfüllen fön- 
nen, Ehe nod ter Körper des MWhigminifteriums abgeflor: 
ben ift, fallen fie her über die einzelnen Ölieder; fhon wer⸗ 
den bie guten Biffen beftellt für die nach Nahıung ſchnappen⸗ 
ben Individuen in ber Dionopoliften- Menagerie. Unglücklicher⸗ 
weife wirb ber Borrath nicht zureichen für die Nachfrage ; richt 
ein Mundvoll ift zu haben, wornad nicht ein halb Duzend 
begebrliher Mäuler die Zunge audfircdte. Daß es ein 
Töwentheil geben werde, darauf mußten fie wohl gefaßt 
fepn — wären nur ber Löwen nit fo viele! — Die spolia 
opima (Beute, gewonnen nach dem glüdliden Ausgang ber 
Schlacht;) der Schagfammer dürften nicht ohne ein lautes 
Knurren den Begänßigten überlaffen werden. Schon jegt 
iſt Har, daß, wenn das Torpbanfet angeht, es nicht lange 
dauern wird, bis zwei und mehr von den guien Leuten an 
einem Knochen nagen müſſen.“ 

— Lord John Ruffeli’d Adreffe wird, wie vorauszuſehen 
war, von ben confervativen Organen auf pifante Weife 
—— (Wir fommen auf dieſe intereffante Parteifehde 
jurüd.) - 

Wien, 23, Juli, 5pCt. Metall.-Öblg. 1045. — 4pt. 
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Bien, 21. Juli. CA. 3.) Der Fürft Miloſch von 
Serbien ift_geftern, über Pefp und Preßburg fommend, mit 
dem neuen Donaudampfboote Ludwig bier eingetroffen. Ich 
babe Tängft gewünſcht, dieſen geichichtlih merkwürdigen 
Mann, von dem ſich die Phantafie bei fo vielen Anläffen jei- 
nes thatenreichen Lebens ein Bild zu entwerfen verfucht hatte, 
zu fehen, und habe deßhalb die Gelegenheit feiner Ankunft 
nicht unbenügt gelaffen, Dem Anſchein nad ift Fürſt Miloſch 
im Alter von etwa fünfjig Jahren. Sein 4 


F eußeres 
if im Hohen Grab impofant; fein Geſicht, beffen Karbe | 


friſch und gefund, iſt durch. marfige, fräftige Züge hervor: 
tretend, aus denen jedoch auch Freundlichkeit und Gemüthlich- 
feit, fo wie aus feinem bligenden Auge Berftand und Scharf. 
biid unverkennbar fpreden. Er trug, als er das Schiff 
verließ, einen Uniformrod von — ———— mit Gold⸗ 

Riderei am Kragen und Aufſchlägen; eine Menge Ordens: 
decorationen en miniature zierten die Bruf. Als Kopfbe- 
dıdung hatte der Fürft eine Müge — den ruffiihen ähnlich 
— mit breiter Pelzverbrämung. Das fürftlige Gefolge ift 
nicht HR ra ed beſteht aus einem Secretär, Namens 
Stankowitſch, einem —— liebenswärbigen jungen 
Mann, dann einigen Hausoffizieren und mehreren Bedienen. 
Am Ufer erwarteten den Fürften und fein Gefolge einige 
herrſchaftliche Equipagen, mit welden fih Se. Duͤrchl. ſo— 

leid nad der für ihm gemietheten Wohnung am hoben 

arfte begab, jedoch er diefelbe zu beitreten, da fie ihm (im 
zweiten Stod) zu hoch, aud fdhon der Aufgang zu eng war. 
Heute if der Fuͤrſi, —*3 bei Baron Eina die Nacht zu— 
bradte, nad Hitzing (nähf Schönbrunn) gefahren, um dort 
ein freieres Hotel zu 6* Es iſt ſchon früher erwähnt 
worden, daß id Miloſch wegen eines Augenleidens die 
biefigen Aerzte conjultiren will, was ich nun beftätigen höre; 
jein Aufenthalt dürfte darum von mehrmonatlider Dauer 
feyn. ielleicht macht er dazwiſchen einen Ausflug nad 
Böhmen, um fi mit unferm berühmten Augenarzt, Dr. Jäger, 
welcher fih zu Königswart befindet, zu berathen. 

Berlin, 23. Juli. 9. 3) Was fihon feit mehreren 
Tagen als eine hübſche Anefvote von Mund zu Mund ging, 
finden wir heute in der Criminaliſtiſchen Zeitung 
auf folgende Weife beftätigt: „Selbft die Crimmaliſtiſche 
Zeitung iſt unmittelbar nad) ihrer Ankündigung Gegenfland 
einer Baunerfpeculation geworden. in bereits dreimal 
gefrafter Dieb hat im richtiger Berechnung des geringen 
Riſicos cine neue Garriere begonnen, jih auf die Betrugs- 
bahn begeben und nicht nur bei den renommirteften biefigen 
Eonditoren das balbjährige Pränumerationequantum für bie 
Zeitung gegen freilid wenig zur Täufhung geeignete, mit 
Namensunterfäriften nicht verfehene Duittungen der Di— 
rection (!) erhoben, fondern auch den Berleger der Zeitung 
dur Vorlegung faliher Subjeriptionstiften und Erhebung 
des — Botenlohns betrogen. Er iſt bereits 
verhaftet.” 

— (9. €.) Aus guter Quelle kann verfihert werden, 
tag nächftens bedeutende Modificationen bed rg m er 
ſetzes publicirt werden follen. In allen Provinzen jollen 
fortan fändige Regierungscommiffarien bei den verſchiedenen 
a ernannt werten, In Breslau hat man bereits 
den Anfang gemadt. 

Vom 25. Juli. Se. Ercelleny der wirkliche Geheimerath, 
außerorbentlihe Geſandte und bevollmädtigte Winifter am 
fönigl. großbritanniſchen Hofe, Frhr. von Bülow, it von 
Yondon h.er angefommen. 

Münfer, 20. Juli. (K. A. 3.) Das dem Erzbifhof 
von Kölm gefhenfte Kreuz wurbe einige Tage hindurch 
dem Publikum mit Genehmigung des Beſitzers gezeigt. Un— 
geachtet des großen Zudranges von Menſchen war der ehr 
würdige Prälar faft immer im Bejuchzimmer zugegen und 
ermübdete nicht, Yeuten jeden Alters und Standes Alles mit 
ber —— Freundlichkeit zu erkläͤren. Seine Perſon 
machte auf alle Beſucher, wie gewöhnlich, einen unbeſchreib⸗ 
lichen Eindruck; Viele baten um feinen priefterlihen Se: 
gen, und erhielten ihn. 

‚Köln, 24. Juli. In unferer Stadt entfpinnt fi eben 
ein merfwärbiger Bauprozeß, indem durch den Durchbruch 
ber neuen fogenannten Glasſtraße ein geffütztes Haug, def- 
fen Grundfeften dur den Abbrud gelitten hatten, übre ben 
Köpfen der Bewohner zufammenflärzte. Dem Berlauten 
nad dürfte der Bauherr wohl nidt für den Schaden vers 
antwortlih fepn, ba bereits andere Bauverfländige ſich zu 


— 
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feinen Gunſten ausgeſprochen, und feinem Nichtbaumeiſter ger verlaſſen. — Der Dienſt der Dam 
ein Urtheil tarüber zuficht, ob das Haus einen gut motis | Ber und Lüttich hat angefangen. ee * 8 
vitten Einfall gehabt, oder nicht. nant abgegangen, war das Boot um 1 Upr in Lürtid. Bon 
Mülheim, 22. Juni. (Rh. u. M. 3.) Bor einigen Lättich um 6 lihr abgrgangen, war es Abends 7 Uhr in Dir 
Wochen erfhien ein fremder verbädhtig ausfehender Hund ' nant, wobei es fihd in Hup und Namur aufpielt. — Am 
bier in der Näbe auf dem Gute eined unferer bedeutendſten Montag werden die Königin und ber Herzog von Brabant 
Standedherren und flüchtete ih, nachdem er alle im Hofe | England verlaffen, um nad Belgien zurüdzufehren. 
anmwefenden Hunde gebiffen — Der Haushert gab als; Ruplianıd. 
bald Befehl, die Hunde allefammt zu erſchießen, dem auch St. Petersburg, 17. Juli, Laut Tagesbefehl vom 7. 
willfaprt wurde, mit der Ausnahme, daß der Jäger dieſes d. if Se. Hob ber Sring Emil von Heffen zum Chef des 
Herrn einen Jagbpund von vorzügliger Ras: und Drffur Kaſaniſchen Dragonerregiments ernannt worden, weldes 
den Bliden entzog und im Etalle lebend verborgen bielt. , hinführo Drazonerrrgiment Er. Hop. des Prinzen Emil 
Borgefiern nun warb biefer Hund auf der Jagd plöglih | von Hefien heißen fol. Gin Refeript an den Generalgour 
rafend und in der Wuth glei getödter, obſchon damit bie verneur von Weſtſibirien, Benerallieutenant Fürflen Gort⸗ 


Beforgnig nicht befeitigt wird, bag der im Pferbeflalle ein | 
gefperrte Hund nit aud die [hönen Roſſe des Hofbefigers 
gebiffen und diefe edlen Tpiere fo dem Verderbes geweiht habe. ' 

Opladen, 23, Juli. (Rh. u. M. 319.) Im Garten des | 
biefigen Raths, Hrn. Deyfs, befindet fih ein am Spalier ' 

egogener Aepfelbaum, weicher bei einer Höhe von eiwa 5 
Kup von feinem Gitter bereits eine Breitenausbehnung von 
30 Siritten gewonnen hat, und oben mit dem lodendften 
Früchten beladen if. 


wei; 
(8. M) Diejenigen, welde vorausfagten, Aargau werde | 
allen Tagfagungsbeiglüffen Trog bieten und in nichts nad» 
neben, fin» legten Montag lügen geftraft worden, an welchem 
Tage der große Rath des genannten Kantons die Wiederher⸗ 
ſtellung der Frauenkloͤſter Bnadentpal, Fahr und Maria Krönung 
beichoß. Aufgehoben aber bleiben: das Eifterzienferflofter von 
Wettingen, dad Benediftineiflofter von Muri, die beiden Kapu— 
zinerflöfter in Bremgarten und Baden und das Frauenllo 
von Hermetſchwyl. Wird fih die Tagfagung mit diefem 
Zugeftändniffe begnügen? So fragt jegt Jedermann. Da 
die aargauiſche Bioßerangelegenpeit bie Sache der ganzen 
katholiſchen Schweiz geworden if, und diefe natürlich durch 
die Wiederherſtellung einiger unbedeutenden Frauenflöfer 
nicht befriedigt werden fann, eine Anzahl proteſtantiſcher 
Stänre aber ernftlih darauf bedacht if, eine tiefere und 
weiter gehende Spaltung zwiſchen beiden Eonfeflionen des 
Landes zu verhindern, jo bürftın biefe eben jo wohl, ale 
die katholiſchen Kantone den neueften Beſchluß des Aargaues 
für ungenügend erflären unb von letzterem einen umfange- 
volleren Reftitutiondaft verlangen. Auf der andern Eeite 
aber werden Bern und andere Stände nun mit aller Ent: 
ſchiedenheit für Aargau fih ausfpregen und fein Anerbieten 
als die Grenze beifen bezeichnen, was unter den obmwalten« 
den Umftänden billiger Weile von ihm gefordert werben 

ei der neuen Wendung, welche die Klofterangele- 
genheit genommen bat, ift e6 daher nur zu wahrſcheinlich, 
daß bie Tagfagung ſich vergeblid abmühen wird, dem unfe: 
ligen Streit durch entſchiedenes Handeln ein Ende zu ma: 
en und für irgend eine Meinung in fi eine Mehrheit zu 
geminnen. — In voriger Wode find in Baſellandſchaft 
die Berfuche, am rothen Haufe eine zweite Saline anus 
legen, wiederholt, von ber vr. Regierung aber auch jo- 
fort wieder die nothwendigen Maßregeln F Verhinderung 
dieſes Unternehmens getroffen worben. an tete, da 
daffelbe in benahbarten Dörfern Unterflügung findet, es 
werde ein Trappenaufgebot erforberlich werden, um ben 
Anordnungen ber Landesbehörbe Nachdruck zu verfhaffen; 
Tüdliher Weife bat es einer folgen Demonftration nit 
eburft. Hrn. Köhlin aus Mülhaufen im Elſaß, von 
welchem jenes Unternehmen ausgeht, iſt die Weiſung ertheilt 
worden, den landſchaftlichen Boden innerhalb zweimal 24 
Stunden zu verlaffen. 

| 


Bel ie 
_ Bräffel, 24. Juli. Der stönig i 
Brüfſel zurückgekehrt. Die Truppen 


fönne. 


n. 
von Beverloo nad 
en bereits bas Las 


alow, lautet wie folgt: „Für Peter Dmitrijewitfp! Da 
aus der Unterlegung des Finanzminifters erfehen e, 
bag Sie durqh perjönlie Anordnungen mit anfehnlicer 
Beobachtung des Kronsintereffes zur Bollbringung der Oper 
ration ber Berforgung ber groß:ruffiihen Gouvernements 
mit Brantewein, wodurd Liefer wichtige Zweig der Staats- 


' einfünfte geſichert if, erfolgreich mitgewirkt haben, halte ich 


ed für angenehm, Ibnen für cine jo nützliche Wirkfamfeit 
mein vollfommencd Wohlwollen zu bezeigen, und verbfeibe 
Ihnen ——— (gez.) Nikolaus. Gt. Petereburg, den 
14. (26.) März 1841 — Auf Unterlegung des Miniſters 
der Reihetomainen über die Schwierigkeiten der Zuweiſung 
ber aller nädigft verlichenen Ländereien if folgender eigen- 
bändige Befehl Gr. Maj. des Kaifırd erfolgt: „Durd bie 
Miniftercomite’d befannt zu machen, dag wegen der bieher 
noch nicht realifirten enormen Behimmung von Ländereien 
zur Beripeilung, man fortan, bie zu weiterer Entfcheidung, 
in feinem Reffort ſich unterflehen ode, zu biefer Belohnung 
vorzuftellen.“ 


3taliem 

Rom, 16. Juli. (A. 3.) Aus allen Berihten aus Spas 
nien gebt hervor, daß die Verſuche der Eraltirten, ein 
förmliges Schisma mit der Kirche berbeiguführen, vergebs 
lich ſeyn werden. Der größte Theil der jpanifhen Nation 
ift zu religiöd, um - von einer frevelhaften Partei in 
Sache des Glaubens irre leiten zu laffen. In einem Aus 
genblid, wo die latholiſche Religion überall ruhig und fieg- 
reih vorwärts fhreitet, können folde Anregungen am wer 
nigften bier Kurt erregen. — Am Sonntag werben meh- 
rere Biihofsweipen bier fattfinden, unter tiefen bie des 
Erzbiihofs von Garthago in part., Monf. Biale-Prela, 
Nuncius in Münden, und des Erzbifhofs von Militene in 
part., Monf. d’Andrea, Nuncius in der Schweiz. Diefe 
feierlige Handlung wird ber Perg Cardinal Lambrus⸗ 
chini, rg von Monf. Altieri, Erzbiihof von Epheſus, 
Nurcius in Wien, in einer unſtrer beſuchteſten Kirchen 
vollziehen. — In dem geftrigen geheimen Eonfiftorium wur⸗ 
den vom h. Bater folgende ernannte Biſchöfe publieirt: 
1) zum Erzbiſchof von St. Giacomo de Benrzuela in Sür- 
amerıfa, Monf. Fernandez Pegna; 2) Erzbiſchof von Brin» 
bifi mit bieibender Verwaltung des Bisthums Oſtuni, 
Monf. Didaco Planeta ; 3) Erzdifhof von Boflra in part. 
(Paläfina) der bisherige Biſchof von Ajfifi, Monf. Dome- 
nıcus Seconti, und 4) zum Bifhof von Pompejopolis in 
part. (Balatien), Moni. Jachimowicẽe, @eiflliger und Rec⸗ 
tor des geiflihen Seminars in Leopoldſtadt (? Leopoli). 
Das h. Pallium wurde den Erzbiſchöfen von Benezuela und 
Brindifi zuerfannt, dem Cardinal Belli der Titel von St. 
Balbina beigelegt N. 


*) In das Sdreiben dieſts Correſpondenten vom 12. Juli hat 
fi in der Eile ein unangenehmes Berfehen eingeldliden:: «6 
foll dort, wo bei ber Erwähnung ber Präconiflrung von zwölf 
Bifchöfen von Graf Reiſoch bie Rede if, beißen: zum @oabd- 
bie cum jure swccedendi in dem Erzbisipum Mungen ber 

ifhof von Eihfädt, Monfignor €. A. Reifad. (Anm.d. 9.3.) 
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Bom 17. Juli, (9. 3.) Graf v. Brühl wurde hier mit | 


der größten Zuvorlommenheit aufgenommen und hat bereits 


dem Lande zu treiben, wie dort die Megpptier, Urdrigens 
if die Sade der Kreter durch bie letzien feinen Urfäle 


mehrere Eonferengen mit tem Garbinalflaatsfecretär gehabt. | keineswegs verloren ; es heißt, daß «9 ihnen gelungen sep, 


Morgen wird der Graf vom h. Bater empfangen werben, 
Sofort foll ein Courier neh Berlin abgefbidt werden. — 
Die ruifiihe Geſandtſchoft hat heute einen Courier nad St. 
Petersburg nefandt. 
G riedenlanrnıh 

Atben, 12. Zul. (U. 3.) Die jüngften Nachrichten 
aus Kreta berichten faft nur von den unmenſchlichen Thaten, 
durch welche Tahir Paſcha, im Auftrage feined Herrn und 
unterftlägt von beh Conſuln feiner chriſtlichen Verbündeten, 
den Weg zum Äriedenswerfe, zur Verſöhnung und Unter: 
mwerfung der Kreter, anzubahren ſtrebt! Nicht genug, daß 
er, wie fhon früher b:richtet wurbe, fhon im Mai tie 
Epriften, lange vor Ablauf des von ihm geftellten achttägi⸗ 
gern Termins, in Probalma und an andern Diten treulod 
mährend des Waffenfilldands angriff, wobei er ſich freilich 
nur biutige Köpfe geholt, bat er jegt im Unmuth über den 
geringen Erfolg feiner Waffen, an den Dörfern, bie inner— 
bald feiner Yinien Tiegen, fein Schredendiyfiem auszuüben 
begonnen. Die Häufer wurden dem Boben gie emacht, 
die Betraidevorräthe verbrannt, bie Del- und Weinfäſſer zer— 
flogen, wehrlefe Männer, Greife und Kırder niederges 
megelt — die Knaben aber und alle Wefen weiblihen Ge— 
ſchlechts, von zarten Mädchen bis zu bejahrten Matronen, 
fanden ıbren Tod unter ten Händen dieſes brutalen Grfin» 
dels auf eine- Weife, die feine Feder zu filtern vormog 
Wir würden Bedenken tragen, dieſe Nachrichten nadyuer: 
zählen, wern nidt dad, was erſt ver wenigen Woden an 
den Grenzen und fol unter den Mugen beutiher Staaten 
in Bulgaricn geſchehen, auch dieſen Gräßlicfeiten zur De«- 
fätigunggereihte. Kann und barf ed länger geiheben, deß 
der Name Hrifllicher Könige, dag der Name Preußens und 
Defterrsiche, zum Dedmantel eines ſolchen Verfahrens miß: 
braudt wird? Kein Fravel von Seite der Keeter bat eine 
ſolche Behandlung hervorgerufen und gerri; fie has 
ben vielmehr feit dem Beginn des Aufftanves das Leben, 
tie Häufer, das Eizenibum der Türken fireng reſpectirt, 
und fie würden ſich feltit zur Nabe genügen, wenn fie 
nur Waffen, nur Waffen hätten! Mill dern Europa 
eine riftlide Bevölferung von 100,000 Seelen nieber- 
megeln und eine blühende Inſel in eine Wüftenei vorwan- 
dein laffen, nur aus tem elenden Grunde, wiil es dort 
an 10,000 Flirten und einigen Riften Patronen gebridt? 
Die Allianz bat im vorigen Jahr on der Küfte von Syrien 
Waffen und Munition jo freigebig austheilen laſſen; ges 
mwährte fie auch ben Kretern biejes offne Epiel, biefes fair 
trial, gäbe fie ihnen Woffer, fo würde es feines Napier 
und feines beftechenden Goldes bedürfen, um bie Türken aus 


Ankunft der 











Die Herren Mallen, Wurd+ und Sahnärzte, unter der Firma: Mallan & Sohn, Nr. 9 Hallmoen- Deftert. 5% ital. . : - _ 
Burpet Piecadilly in London und Mus royale Nr.4 in Brüffel,haben die@hre anzuzelgen,daß fie fertfahren, beihäbigte u UY% m ... = 
Zähne mit ihrem berühmten, durch die Hacuftät zu London fo allgemwin anempfohlenen Mineral ⸗Sucee danum zu * EL — ... = 
verfitten und wicher zu forınen, ohne baß der Patient den geringften Ehmer; oder das mindefte Mißdchagen em: Wiener Banlactien . . . - 
findet. Zatznſchmerzen werben dadurch gehoben, ber Nothwenbigteit des Zahnausjichens vorgebeugt, und Lie fo 250 A. Loofe bei Motpfchlld 
bergefteliten Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähme- Die Herren Vtauan fegen auch’ 509 
Fünftficge und natürliche, unverwestiche Bühne, fo wie auch ganze Gediſſe ein, ohne dabei Draht oder Bänder ans 
wenden und die Reſte der ſchadhaſten Zãhne herausnehmen zu müflen. ie bürgen für die Dauer der Farde der eins 0 ämienfeine .. 
gefeßten Bühne und verfihern, daß fie um Kauen und Sprechen höcft förderlich find. Die Herren Mallcn dere: Spländ, 24% Inlegrale . 
fligen ebenfo Tofe Zähne auf das Daueraftefte, mag diefe Mangelhaftigkeit vom After, von Vernachtäffigung 5%, Spanifihe - --- - - » 
oder irgend einem andern Cinfluffe Herrüßren. Bon Morgens 10 bis Nachmirtags 4 Ihr find Die Serren Peln. —* I. Looſe 
Moallan anjutreflen in Wiesbaben alle Montag, Dienſtag und Mittwoch im Berliner Sof; im, v BE 0.16% 
ms in der Mömerftrafte, gegenüber dem Fürftenhof, alle Wontag, Dienftag, Mittwoch und er Taunus» Actien ohne Die. 


Rag, und in Ehmwalbah im Wirner Hof alle Freitag und Samftag- 





erren Mallan, Zabnärzte 
zu Wiesbaden, Ems und Schwalbad, 

Plombirung ſchadhafter Zähne mittelft des Mineralfittes Succedannm. 

Berlorne Zähne gu erfegen, ohne Metalldrapt ober Bänder anzuwenden.! Sau ı Uhr. 


fi einige Schiffe zu verſchaffen, und fünnen fie erfi Herren 
auf der See werden, wie die @richen im Irkten Rriege, 


| fo ift das Loos der guet entſchieden. 


rtei. 

Die vom 25. Juni datirte Antwort Mehemed Ali's auf 
den Inveftiturferman recapitulirt Eingongs die befannten 
Beflimmungen des Fermans über bie —— —* die 
Anwendung ber Geſetze des Reichs in Aegypten, die ſisca—⸗ 
liſchen und wilitäriſchen Berfügungen, und fließt folgen» 
dermaßen: „Nachdem ich zuvördeift taufend Mal meinen 
Dank bezeugt für die auegezeichnete Wohlthat, deren Ge— 
genftand id war, machte ih mid daran, den Hattiſcheriff 
mit Zeichen der Achtung und din gebührenden Eprenbezeus 
gungen zu enipfangen. in zajlreiher Zug bofte uns ger 
leitete denjelben von der Wohnung Mubhib Effendi's (des 
Pfortengefandten) nad meinem Palaſte. Eo bald ih ihn 
erbiidte, ging ich demfelbin entgegen, erfüllt mit Danfbars 
feit und Verehrung, und empfing ihn in meine Hände und 
berüprte ihn ehrfuchtsvoll mit meinen Lippen. Naͤchdem ber 
vorerwähnte Gejundte die mir verliehene Ehrendecoration 
an meine Bruft befefiigt hatte, wurde der Hattiſcheriff ges 
öffnet und öffentlich vor allen Ulemas, Gefegfundigen und 
Theologen, und allen Dienern der heben Pforte verlefen, 
welge ıpre Freude außerten und taufentfade Gelübde madı- 
ten für cie ewige Dauer des Reis und das lange Beier 
pen ber glorreihen Herrigoft Sr. Hoheit. Und damit alle 

nterthane.. Sr. Hop. an der durch folge glückliche Neuig— 
keit erzeugten freude Tpeil neben fönnten und das Bebet 
für die Fortdauer des Reichs allgemein feyn möchte, lieh 
ip in Alerandrien wiederholte Geſchützee ſaiven abfeuern, fos 
wohl von der Lands ald Seemacht, und befahl, alle Flag- 
gen auf den Schiffen aufzuziehen. Auch in Kairo und an- 
deren Städten wurden bie Geſchütze abgefeuert als ein Zeis 
hen der Freude. Odgleich die Arußerungen meines Danfes 
der, mir, dem ſchwachen Bafallen feines Reihe, bewiefenen 
Gnade gleichtommen fönnen, fo bin id) doch flolz und glüdtich, 
daß es mir geſtattet if, den Reft meiner Tage feinem Dienft 
au lie und gewiß üderzeugt, bag ih dadurd eine hei— 
lige Pflicht erfüle und mir Glüd in dieſer und jener Welt 
verdiene, ih werde daher eifrig, ehtlich und getreu die mir 
in dem obenerwähnten faijerligen Ferman auferlegten Be— 
dingungen erfüllen; und aud meine Nadhfommen werden 
nach mir darin die allgemeine Regel ihres Verhaltens fin« 
den und ihresfeits bie unterwürfigen Bafallen der Pforte 
werden; ihr einziger Wunſch, wie der meinige, wirb jepn, 
überall und immer die Gnade ihres Souverains zu vers 
dienen # \ 





aus Eondon, Eourfe von Staatspapieren. 


Frankfurt, den 27, Juli 1841. 
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Großbritannien. 
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ner in Aus eftellte: Dedung eines Finanz- 
ee ne & : Abgaben, * o ſchwer zu 
‚ daß es nicht wundern darf, wenn bie große Mehr⸗ 
der engliihen Wahltörperfhaft gg abwen⸗ 

———— — — * ie deff 
r en 
wartet. Die — * utes Spiel in 
It 1 ihr, * 
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ge a legt Berufung ei = an 
wählt eine Torymehrheit; der 

hen betr Proceä war fomit in der —8* Yopanı 

nur delt; ae werbe Kenn wiffen, fie zu —* — Was 

—— ervativen zu der ungewöhnlichen Anmaßung? 

der iR lich befimmt zur Ausfertigung ber 

acer." Dart ma wohl Sir John Ruffell, der ſich 
am 20. 

des Earl Pinto, am 19. Juli gedacht ha⸗ 

ſey gut, wenn er alles Rüdfländige * und 

in p» vom Stapel laufen laſſe. Das Document, 

oh der kommenden Oppofition, zerfällt in drei 

e auf das mwindige Budget (the bubble-budget), das 

on fo oft ald eine Täufhung erkannt wurde. Die Auf- 

el. Und 66 hat Eir John Ruffell ſelbſt erſt vor 

en im Parlament erflärt: „Eine Regierung, die 

ein allgemeines Berlangen darnach in der Nation laut gewor- 

ben, werde bie endliche Entſcheidung der Frage mehr auf: 

eberie allgemeine Berlangen nicht vorhanden war, 

ürbe, wenn es nidt ohnehin evident wäre, der Aud- 

- e erörtert Yage und Wusfichten der Wpigpartei. 

et Melbourne will vorerft nicht refigniren; dar⸗ 


Ruffell aber meint, die Nation fi wohl 
neufter Parteipolemil. „Der Tag vor 
mag 

i in Deren vermählt hat mit Lady EI- 

der 

es 
= e verfhobene Dankadreſſe an feine Eonftituen- 
Da haben wir zuerft eine Wiederholung der veralteten 
a ber Korngeiege fol das Specificum ſeyn für alle 
auf Yenberung in den ſtorngeſetzen antragen würde, bevor nicht 
Fre als befördern.“ Daß aber im Jahr 1841 das er- 
ber Wahlen beweifen. Der zweite Theil ber 

Das 

über iſt füch nicht zu wundern; man ift entſchloſſen, den Ge- 


iuaichen, fo EEE eg 


ne Inc hen tan nn: De et 
—5* I darum wege send at Derma — * 
e 
nen (at; fofort en — und ah 
die erwaltung werde fü 


—* 


de —* 
ſammentreten des A, arlaments —5*— — 
meinen hat die Politik bes Cabinets vor 


| fon verworfen; die ge aben vor, er —* ee 
ment werde ben Beſchiu * umwerfen; ſie blie⸗ 
Kann Lord Yopn Ruflell * * — ae 
die — des Dein, es * —— — Fr 
Vorwan A unter wel nn * 
über die —* Se Moon aaa 
Ei * — 5 und 
hen, bis ein förmlicher entdact fie aus Gh. 
Go Ya a Berg er wolle das bevorflehende 


1ä Hi l 
Dad * * zu 1m Blauen, — feine "ulage 
n t 7 o — ’ 
und che er fi} vayı miflieft, wärbe cr Hal GBR 4 


bei Roebud werden — sooner than a he woul 


to brush Mr. Roebuck's shoes. — Der britte Theil be * 
Adreſſe iſt een Inhalts. Die oghuicn 4 
religiöfer, buͤrgerlicher, commercieller Freiheit werben 

leiden durch das Abtreten ber 18 In 55 

bie Nation gleicher Meinung mit Yord Jo 


Land wird fortan regiert werben von 
ihren Begriff von religiöjer Freiheit Ay etwa "nur en 
Diffenters faſſen, fondern auch die Kirche der großen Mehrheit 
der Nation; — von Männern, bie der Sade bürgerlicher 
ern nicht glauben zu dienen, wenn fie den Armen zum 
Haven herabwürbigen; — von Männern, bie fi burd 
—— Eifer für Hanbeldfreibeit nicht werben verleiten laſſen, 
aßregeln zu ergreifen, woburd die Entſcheidung wichtiger 
Bragen eher aufgehalten, als gefördert werben mag.” — 
ie Morning= PoR fertigt bie Adreffe fur; ab mit * 
Bemerkung; fie ſey füssy and contemptible, d.h. fie made 
viel Aufhebens und bringe doch nur verädtliche Argumente 
zum Vorſchein, unterbrüde die Wahrheit oder weiche ihr 
aus. Der Führer ber Whig-Reformers ift dem Teryorgan 
aperson withuntany honesty of purpose or largeness of mind 
in respect of political affairs; d.h. ein Staatsmann ohn: 
vehıliden Sinn und großartige Tendenzen. — 


u DE © 


“N aris, 25. Juli, Nah den Angaben der Oppoſitions 
bfätter regt fih auf allen Punkten des Landes, Widerfeglich- 
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keit gegen die ſ. g. fiscalifhen Mafregeln des Finanzmini⸗ 
— umann. San läßt ſich * beruhigen durch die 
7 4 der minifteriellen Drgane, es ſey mit ber 
17 4 und der Revifion der Steuerregifter auf feine 
Bermehrung der Raften abgefehen. Wenn auch bie erlaffene 
unb jo jwer durch zuführende Anordnung vorerft nur Miß- 
bräucen enigegenteiit und in der Regel ungejeglich Erimirte 
„bie fi durch manderlei "Mittel der Steuer zu ent« 

en wußten, fo if doch das erwartete Ergebniß im Gan⸗ 
zen darauf berechnei, der Staatdkaffe durch ſteigende Er- 
wäge zur Hülfe zu kommen. In einem Circulare, 
das Hr. Humann unterm 25. Februar an feine Unterbeams 
ten erließ, beißt ed: „Die Einnahmen find nicht mehr im 
Gleichgewicht mit den gewöhnlihen Ausgaben; es erſcheint 
darum dringend, Maßregeln zu ergreifen, um aus den Auf- 
lagen die Summen zu erlangen, welde man bavon zu ers 
warten berechtigt if.” Die neue Zählung würde alfo wohl 
nicht verfügt worden feyn, wäre ber Staateſchatz nidt in 
Berlegenheit gerathen. Diefe Verlegenheit aber war eine 
Belge ber toßfpieligen Politik, wozu freilih das Ca— 
inet vom 1. März ben uls gegeben hatte, bie aber 
auch von dem Cabinet Soult-Guizot nicht fo raſch umge- 
wandelt werben mochte. Die Gazette fann nicht unterlaflen 
die bämifhe Bemerkung zu maden: „Die Nothmwenbigfeit, 
Franfteid her zu drüden, iſt erwachſen aud bem 
Par, es mit Baftillen zu umgeben. Bei ben Fortificationen 
zu Jorp, Romainville, Saint-Denisd unb Vincennes wird 
der Abgrund gegraben für das Deficit, das neue Zaren fordert.“ 


Mic era ınv Bi 

Amfterdam, 24. Juli. CDüf. 3.) Wir erfahren fo 
eben, daß bie Verwendung bes Königs Lropoid in London 
in Betreff ber zu föteifenden Feſtungen bieher noch fein 
Refultat erzielt babe, da dieß die Grunbitipulationen des 
bolläntifchebelgiihen Vertrages berührt und Seitens Hollande 
ſchwer davon abgegangen werben wird. Seitens Belgiens 
find au Borflellungen nad dem Haag gefommen, bie in 
einer beſcheidenen Sprade abgefaft find, deren man fi in 
Belgien noch niemals bedient hatte, trogdem erheiſcht es das 
dieffeitige Intereffe, daß feine Rädfiht genommen werden fann. 

— Nagrichten aud Sumatra zufolge, ift dort der mächtige 
Haͤuptling Tigabblas Kota wieder rubig geworden. Auch 
ſcheint ber ganze Aufftand in ber Reſidenzſchaft Pabang jo 
gut wie gedämpft. Seit Kurzem find die Handelsverbindun- 
gen mit der Republif Teras, mit welder jüngft ein Vertrag 
abgei@loffen worden if, fehr eig a geworben. 
„a = 25. Juli. (Effertenjocierät.) Int. 517, 43. 

rd. 1914. 

elder, 23. Juli. Heute Radmitiags ging unter dem 

übfeuern der genenieitigen Beprüßungsihüfle, fowohl von 
der Batterie Kyfouin ald von den Krirgeidiffen, bie kaiſerl. 
uff. Edfaber unter dem Commando des Unteradmirals 
Luike, beftchend aus der Äregatie „Aurora“, an deren Borb 
fih der Großfürf Konfantın befindet, der Corvette „Fürſt 
son Warſchau“ und der Brigg ** in See. Sr. 
Maj. Dampfihiffe „Eina” und „Hella“ und das Dampf: 
boot „Norbholland“ gaben ber Esfader bis in das offene 
Meier das Geleite. 


Em EM D € 
Ko p e A agen, 22, Juli. Bonder Baptiftengemeinde, die 
large im Munde der Leute geruht hat, ſpricht man jegt wieder 
rachr. Zweien ber eifrigften Beförderer dieſer Secte find nem» 
lich ſchon im Herbft und um Neujahr Kinder geboren, welche bie 
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feit fie taufen laſſen wolle; zur aciiven Theilnahme an bie, 
fer rege | bieten fie fi nicht für verpflichtet, und follte 
diefe ihre Weigerung als eine UWebertretung bes Gejeges 
angefeben werben, jo wünſchten fie darüber im Wege Rech— 
tend angeiprochen zu werben. Diefer Antrag ift noch nidt 


erledi 

— Auch für die in Aalborg lebenden Baptiften if jetzt 
ein Kanzleibefepl publicirt, wornach fie ihre Berfammlungen 
einftellen follen, wenn fie es nicht vorziehen, fih nad Kris 
dericia oder einen andern Drt, wo freie Religionsübung if, 
zu begeben; dem Commandierjergeanten Föltved, Borfteher 
ber Gemeinde warb befohlen, fein Rind taufen zu laffen, 
weil fonft Zwangsmittel gegen ihn angewandt werden müß- 
ten Am folgenden Tag erhielt derielbe feinen Abfchied, 
nachdem er 23 Jahre im Militärdienft geweſen if. 

— Die Gefellihaft für norbifhe Altertbumsfchriften hielt 
am 19. d. ihre dritte Ouartalsverſammlung, in welder 
Mehreres vorfam, was auf die Entdedung Amerilas dur 
die Scandinavier Bezug bat. Zu neuen Mitgliedern ber 
Gefellipaft wurden aufgenommen: Se. Maj. ber Kaiſer von 
Nufland, Nicolaus I., zufolge eines Schreibens vom Mit- 
gliede ber Geſellſchaft, dem Finanzminifter Grafen v. Eancrin, 
und Se. Maj. der König von Preupen, Friedrich Wilhelm IV., 
äufolge eines Schreibens vom Mitgliede der Gefellfhaft, 

erander v. Humboldt; ferner Se. Durchl. Adolph, vegie- 
render Herzog von Naffau, Se. Exc. Don Joaquim Prieto, 
Präfident in der Republif Epili, und mehrere Andere. 

— Der Aarbufer Avis zufolge, haben die Belufligun- 
gen, welde die Heraudgeber der Blätter „Portefeuille” und 
Figaro“ neulich für ihre Abonnenten veranftaltet haben, 
guie Früchte getragen. Erſteres Blatt erfreut fi) feit dem 

oncerte, welches es gegtben, eined Zuwachſes von 200 
Abonnenten, und letzterem bat fein Baurball 300 zugeführt. 
Im nächſten Duartal foll „Rigaro beabfihtigen, eine Mat- 
ferade auf dem Hoftbeater zu geben. 

— Die Bull, weldger die biefige Nefidenz vor nit gar 
langer Zeit verlaffen, bat neulih auf feiner Neije in Nors 
wegen das Unglüd gehabt, daß fein Wagen einen Abhang 
binunterflürzte, und in Stüde ging, doch famen er, jeine 
Krau und fein Kind glüdlid davon. 


D Ent Sri a 

Wien, 21. Juli. (Schw. Merf.) Se. fönigl. Hoheit der 
Herzog von Modena hat mit dem römifhen Stuhle ein 
Goncordat abgejhloffen, das fich insbejondere auch auf die 
Gerichtsbarkeit der weltliben Behörden über die Priefler 
bezieht. Der Herzog bat in Modena cin großartiges Con— 
ventgebäude für den Drden der Jeſuiten erbauen laffen und 
bat zu einem ähnlichen in Berona ben ai Ca Unfoften 
großentheils beigefteuert. — Das zweite, im Benetianifhen 
liegende italieniihe Armeecorps wird im Spätjommer ein 
Probemanöver mit zehn Battcrien ausführen, worauf bie 
gewöhnlichen militärifhen Herbfiübungen im ae de 
Maßſtabe, unter dem Commanto des Feldmarſchalls Ka- 
detzky, flatthaben werden. 

Berlin, 33. Juli. (Köln. 3.) In Folge der Unterzeihnung 
des Schlufprotofolld der Conferenz und bes allgemeinen 
Vertrages der Großmächte zu London traf in geftriger Nacht 
der bisherige Geſandte am englifchen Hofe, Frhr. v. Bülow, 
im Kreiſe der —— auf dem benachbarten Landſitze Tegeln 
ein. Unglücklicher Weiſe kam er in ein Trauerhaus, denn 
wenige Stunden vor feiner Ankunft war ihm eine 12jährige 
Tochter geftorben; erft nah dem Begräbniffe wird er zur 
Stadt fommen, welche er fodann im Auguft mit feiner Fa— 


Eltern nicht auf gefegmäßige Weife taufen laffen nollen. Die | milie wieder verläßt, um als Gefandter bei bem deutſchen 


allein fie erklären, fie würden ihre Rinder nicht felbft zur 
Taufe bringen, hätten indeß nichts dagegen, wenn bie Obrig- 


Obrigkeit bat fie durch rüerfenntniffe dazu angehalten; | 
' Yondon bie Adtung der höhern Stände und aller Parteien 


Bunde in Frankfurt einzutreten. Hr. v. Bülow hat fig in 


erworben, 
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len Minifteriums gegen die Capitäne der Dampfidifie | 

„Bictoria” und el und den Steuermann des erſtern Rarlerube, 25. Juli. (S. M.) Die Erfindung einer 

erlaffene Urtheil, auf die von dem Drm. or | alefirosmagmetiiden Bemegfraft dub. Hrn in 

eingelegte Berufung, und beflätigte in einem alle te | Öros hat großes Intereffe erregt. Im Yale er 
verfloffenen Wobe baben fi Viele des Nadmittage in bie 


öpfenden ass das Erfenniniß erfter Inſtanz, wo- 

durch jämmtliche Angellagte frei neiproben worden find. | Keßleridhe gr begeben, um das dort aufgeftellie Modell 

Nürnberg, 26. Juli. Der Eorrefpondent publicirt , zu —— r. Gros jelbit aeigte und erflärte baffelbe und 
das Protofoll des Landrathe ber Pfel m den Ber: | legte er Die Bewegung wird auf eine ganz 
bandiungen vom Jahre 1841. Hier einige der bedeutenderen | andere Weije, al Wagner und Stöhrer bervorgebradt, 
Stellen daraus: „Um feine Pflihten gegen Eure Majeſtät, indem fie Feine urſprüngli rotirende if. Das Model ber 
jo wie gegen feine Mitbürger mit gleiher Gewiffenbaftigkeit * I) aus ter galvaniſchen Patterie; 2) aus zwei huf⸗ 
Mu erfüllen, hat der Landrath die Rechnungen des Kreijed | Törmig gefrümmten Cifenfäben,, melde mit Kupferbraht 
n forgfältiger Benügung der gefeglichen Zeitfrit mit aller umwunden find, um fie durch Balvanismus magnetifh zu 
möglichen ——* durchgeſehen, und bie von ihm für | maden; auf dieſen Stäben find die Anker in parallelepipedi- 
nöthig eradteten Bemerkungen mit jener Offenheit umb Ges | Sher Form angebracht; 3) aus dem Regulater, wo zugleid 
jegestreue hinzugefügt, als es mit der Würde einer öffent | ber Schluß dir galvanıigen Kette angebracht iſt. Die Ber 
lichen Angelegenheit.-übereinftimmt, und der ausbrüdlihe | wegung wird dadurch bervorgebradht, daß der Regulator bie 
Wille ‚Eurer "Majeät es verlangt. Mit Vergnügen legt | beiben Eiſenſtücke in ſchneller Abwechslung magnetiſch wer⸗ 
Krebregrung Sau vol Beiauen ber garen Benätreung — 
befigt, und fih daſſelbe nit nur durch viele Deutliche ; ein eifernes, durch das Anz eben und Abftoßen Sewediee, 
Beweiſe ihres raſtloſen Eifers für das Wohl des Kreifes, | Stänghen, und mit diefem eine Kurbel und ein Schwung- 
ondern ſeibſt durch bie ernfte und im Notfall auch firenge | rad in Berbinbung. Bei diefen Verſuchen wird eine Mel. 
Bollyiehung ber weijen und heilfamen föniglihen Befehle | ſingdrehdank vorgefhoden und Mefling gedreht; die Ma- 
erworben hat. Könnte aber auch dieſes Vertrauen ſoichen ſchine geht dann, des Widerſtandes wegen, etwas langfa- 
würdigen Dienern verjagt werben, ald gewöhnlich Diejeni- mer. Hr. Gros hat felbft ſchon einige BVerbefferungen an 
gen find, melde von Eurer fönigliden Weisheit zur Ders | —* erſten, noch ziemlich rohen, Modell für angemeſſen 
— 
in ber — Praͤ Dass Besen v. Wrede? * —— laͤßt ſich 0% nichts fagen; fie find aber 

er Yandrath danft Ewr. Maj. für die vielen Woplthaten, ! jedenfalls äußerſt gering. 
die Ew. fönigl. Huld der Pfalz unaufhörlich weit, Ei Bom 2%. —* Das großher zogliche Staats» und Res 
fann nicht unterlaffen, von derſelben in Kürze hier nampafı | gierungeblatt vom Heutigen enthält nachſte bexde höchſt⸗ 
zu machen, — bie Anflalten zum Schutze unlerer mit feind- | fandesherrlihe Berortwun;: Leopold x. ıc. Auf den un 
lien Anzeiffe in der jüngfen Bergangenpeit bedrohten | tertpänigfien Vortrag uricres Etaatsminifleriums — 
®rgend, — bie zwei dem Handel und —* Berfepr eine | wir uns bewogen, die Ausfuhr der erde über bie Grenie 
— — he yigg rien —— des Großherzogthums gegen bie nidt zum Zollverein gehd- 
genden — — —— | Baba mic — 
oppelten Werth für une, a endungen Ewr. fönigl. Inter Ä 
@nade; wir werden beim Genuffe an des — | x — — *— a jer — — 
lauchtigſten Gebers gewiß flets gedenken. In keinem Lande Arie 
der Erde foll ein fhöneres Berbälimig noilden Büren und | ruhe in unjerem Staateminifterium, den 22, Juli 1841. 
Bolf als in Bayern beftepen. Wenn aber befondere äußere | , Dis maringen, 22. Juli. (Shwäb. Merl.) Unjere 
Beweije im Allgemeinen on, bei allen Beziehungen des | Deriiwaften haben ſih zum Gebrauh der Serbäber nad 
Lebens, die gegenfeitige Zuneigung darthun und beleben möf- Genua begeben. Se. Durdl. der Erbprinz if auf ei- 
fen, fo ift dieſcs beſonders der Fall im dem hochwichtigen der Reife nad Holland begriffen. Ihre Hoheit bie Frau 
Berpältniffe zwiihen Fürften und Bolt, cd mag diefes in jeis | Erbprimzeifin befindet fi im Wildbad. — Bon ben 
ner Gejammtheit oder in feiner provinziefen Eintheilung be, | NEUEN Straßen wurde bie von Haigerloch nad Imnau bes 
tradhtet werben. Zu biefen äußeren Beweifen gebören vor- teitd vollendet und von der regierenden Fdrflin H. Durchl. 
—* die Befigungen der Königlichen Familie in den ver- währen bes Aufentbalis im Bade Imnau feierli eröffnet 
— Kreiſen des Reiches, wodurch die Bewohner ders —— Frege — * eg En 

en its ’ e 2 
lieder N ae wies nad Wald noch dieß Jahr vollendet werben dürfte, 
und in ihrer Anhänglicteit imrer mehr belebt und gefläch | — Der vor Kurzem ausgegebene fünfte Band der Gejeg- 
—— — Kreife des Reihes erfreuen ſich dieſes Bor f eng Bay her —— —* en er 
uges m nahme ber einzigen Pfalz, deren N — SRERGER. DER Rare ee a. 
Fr erwarten lich beren & er Sremde er 5 bildung ber durch bie Berfaffungsurfunde ausgeſprochenen 
jehr beträchtlichen Anfäufen bewogen hat, und die überdich Iuftitutionen bezweden; unter dieſen find die Gemeinde» 
ben Stolz hat, ihres Könige Wiege au feyn, und ale folge | OD nung und ba6 Straßenbaugefeg von größerer 
vielleicht jogar deffen Vorliebe zu befigen. Wenn mun ber | Zoihtigfeit. — Die Zuſpection des vereinten Hopenzol- 
———— ſo il er —8X bie YUnbe, | lernſchen Bataillons wird im September erfolgen. 
enheit begeben, daß er hierüber einen Wunſch oder 

eine Bitte an Ew. Majeflät richte, fondern nur allgemein — 
getheilte Gefühle äußern, die vollfommen boffen dürfen, dag 
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om SERVICE DES BATBAUN A VAPBUR 


Societe d’Amsterdam. 





Le bateau à vapeur nöerlandais, doublö en cuivre, 
Wırvem ve Eerste, Capt. J. H. Suwverrt, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de foree, 
et le bateau & vapeur n6erlandais, doublö en cuivre, 
Des Beurs van Amsteroanm, Capt. W. H. Kramer, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
trajet dans * 30 heures, 
© 


les bateaux a vapeur 
Nıcoray I., ALEXxANDRA et NasıEonıK 


Lubeck et St-Petersbourg. 


’ 
Departs: 
d’Amsterdam d’Hambourg 
a laube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, mois 
et de Lubeek aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi & 3 beures apres-midi. 


D'’AMSTERDAM 
ie depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
le Friso * HARLING chaque mardi, jeudi et samedi à 8 heures 
u matin, 
le Mercurius pur ZAANEDANK journellement a 7, 94, 3 et 5 heures, 
le Admiraal Kingsbergen pour COLOENE et r toutes les 
autres villes rheneales, chaque jour ä 6 heures du matin. 





Service à vapeur 
entre Hambourg e: Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, 
„ Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 


” 





Service a vapeur 
de Miel ei de Travemunde pouwr Coppenhayue. 


Döpartchaquesamedi ..... à Theures dusoir de Kiel pour Coppenhague, 
„ vendredi ... ..6 nm Coppenhague pour Kiel, 
„ mardietvendredi „6 „ 1: „ „ TravemundepourCoppenhague, 
* lundi et jeudi 65 


Service A vapeur 


entre Lubeck et ckholm. 
Döpart de Lubeck chaque jeudi, 
„ Stockholm 


On touche aux villes dWntadt, Carishanmım et Calmar. 


Pour de plus amples informations s'adresser a M. Jean Eck, ar 


de la monnaie à Francfort sur le Mein. 





Berlag: Bürft, Thurn und Zaris’ige Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Revacteur: €. 


Coppenhagus pour Travemunde. 


—— von Oelge— 
[1143] mä $ 

Montag den 2. und Dienftag ben 3. 
Auguf, —— Ubpr, „Aa bie 
bereits —53 angekundigte Verſteigerung 

von 111 Stück Delgemälden, 
größtentheile * vergoldeten Rahmen, 
worunter ſich Werke der —“ en 

Mn 


jesäuntärn und flamänbdifce 










eiſter 
den, im Saale des Gaſthauſes zum 


von en 
Die Gemälde können Sonntag den 
1. Auguſt im Berfteigerungslocale von 
KRaufliebhabern angefeben werben, wo au) 
die betreffenden Cataloge zu haben find, 


G. Belfchner, Ausrufer. 





[1167] 





Ein * — Gradſchweller 
ſteht zu verfaufen bei P. Lampmann, 
Sattler, Zeil H. Nr. 12, 


Verkäufliche Bogelbälge. 
(1168) In dem zoologifhen Mufeum zu 
Wiesbaden können mehrere hundert gut 
confersirte Vögel aus Süd-Amerifa, meis 
ſtens Meine Ziervögel, die fi zu Grup» 
pen unter Blasgloden eignen, zu billigen 
Preifen im Ganzen ober einzeln abge- 
geben werden. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen Profeflor Dr. 
Thbomä dafelbft. 


[1169] Am 18, d. M. wurden 6 Tannentfämme 
gelandet. Der Eigentpümer hat fih binnen 
14 Tagen zu —— wibrigenfalls anderweitig 


darüber ö 
— M., den 27. * nt. 


[1040] Evictalladung. 

Nachdem von Brofh. 2 der Pro» 
vinz Oberheflen über das Bermögen bes Dein- 
rid Doll, Zohannes Sohn, in Wiefed der 
förmlicheEoncursproceß erfannt worden ift.wer- 
den fämmtliche, befannte wie unbefannte, Eredi- 
toren bes uldners hiermit u rare 
ihre vermeintlichen Forberungen und Anſprüche 
an die mit 492 fl. 46 fr. überfhuldete Maſſe 


im Termin 
Dienftag den 31. wu 1. 3. 
von Morgens 3 Uhr am dahier fo iB an- 
aujeigen und I begründen, als fie fonft ohne 
weiteres Präciufivbecret für ausgefhloffen 
angefehen werden; zugleich werben aud bie 
Gläubiger aufgeforbert, falls die im Termin 
verfucht werdende Guͤte entflebt, ſich über die 
Bahl eines — Ar vereinigen. 
1. 


Sießen, den 24. Juni 
Großp. He. Landgericht. 
Pod. 








P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 


(Mit Brilage und Konverfatio neblatt.) 





Frankfurter G©ber-Pofamts- Beitung. 
Donnerflag (Beilage zu N” 207.) 29. ui 1841. 





KReuefe Machrichten. Wien, 24. Juli, SE Bed « 1054. — 4pGt, 

— MeiatiObiig. It. — IpEt. Metall-D Le Dant- 
aris. %. Jul. Stand ter Rente: Sp@r. 115. - .— | actien 1545. — 250 Bulbenlonfe 105}. — Gulden, 
3pät. 76. 50. — Neapel. ild — m. Span. 21. — looſe 130}. 


Actien der Bank von Franfreid 3182. 50. — St. Ber: 
main» Eifenbabn 680. — Berfailles, 1 Ufer 325. — u 
Linkes Ufer 200. — GSteaßburg-Bafel 237. 50. — Die Berlin, 26. Juli. Ge, Exc. ber wirft. Staais- 





Rente war etwas angeboten ; doch blieb das Weichen der | und Minifier des Innern und der Polizei, v. om, ift 
Notirung —— ed ging bie Rebe, der Municipalrath/ nach Yübbena und Ge. Erc. ber 34: Staatsminifter und 
der Hauptflabt wolle ſich den Maßregeln des finanzmini- | Generalpofmeifter v. Nagler nad 

erd, bei nd auf die Repifion ber Gteuerregifter, nicht 
en ir gabe fann nit wohl gegründet fepn, fie würde 
o 

— D 


ſſingen abgereiſt. 
ed “in .. 525 er 3.) Gegen Enbe 
uf fin a e r ofs ausden fün 
fer gewirkt haben, Can daten: Snauert, v. Ledebur, & Mi —— 
er Meſſager ſagt: Am Samſtag, 24. Juli, hat 
General Rulhieres DMufterung gehalten über 8000 Mann, 
welche jest zu Touloufe find. Die Haltung ber Truppen 
ließ nichts zu wünfden übrig. Alle feit ben Unruhen von 
der Nationalgarbe befı sten Soßen find ben Linientruppen 
übergeben worden. Zu Touloufe und in den benachbarten 
Departements ih alles ruhig. Die gerichtliche Unterfuchung 
nimmt ihren Fortgang. Der General» Procurator Nicias 
Gaillard follte am Sonntag, 25. Juli, auf feinem Poflen 
— — a R er 

— Das Programm zur Feier ber YJulitage if erſchienen. 
Es follen, wie berfömmlid, am 27. Juli Bert eilungen an 
bebrängte Dein fattfinden, am 28. Seelenmeflen für 
die 1 m Bertheidigung der Gefege gefallenen Bürger 
— werden, und am 29. Vollobeluſſigungen die Feſt⸗ 
ichfeit Den man is hamnn an Me 


iR nid vie Rede 

* FA * onfrebe if am 23. Juli zu Borbeaur geforben. 
— Rabrihten aus Barcelona vom 15. Juli ſchildern 
den Zuſtand dieſer ee als ſehr aufgeregt. Man war 
— 2 Sal Beige aus Yima vom 14 Mai. Die im 
Januar unter Yeitung des DOberfien Bivanco zu Arequipa 
ausgebrodene Empörung gegen ben men — 
4 hi et — —— * if Anfangs rit | rung bes Berfajungetampfee die ge —5* 
ee a, Ste dena Da | SH Grm Bl A, © op 
= &s Bt, ig A Ye "Stern, | mit Redt oder Unrecht das Brunbgeieh von = = den 
—— SB — 

ordens. ne 

dburg am 1. Maͤrz vers | inneren Ram 
ee anf Uriens = ; — —— — un Rabe, B.; nn ee dee gr 
wird gegen den 20. Augug anfommen und einige Mona ——ã— yum großen Nadtpeil der Tatiorn Besifie 
— will ſeine germaniſche Expedition kurz ab⸗ —— = re — - a 
thun, es nirgends lange aufpalten, und ten 15. Auguft im | — 3 —— —— —A 
* — A Plougoulm haben öfterd — mit ſigten beider Theile Ren ig re mE 
Mint een, aber jeder für fih; man hat bemerft, daß | langen jener Tage nad Arie ni var —— J 
fe fi f i I in den minifteriellen Salons ges | die tie Stille feit Auguft vorigen Ja ß ir 
— * * Be | Erwa und ber ——————— Fe3. m * 
EN Berfoffung fein Signa . 
*2 — —— 52, * — gi die ale 2 eg = 
— —— iſt nun volizäptig ; Werford hat | nen Bergleid, fondern unbebdingte Zurädg 3 “ ns 
noch mei hie — von den 658 gewählten las ad * * — en, z ee - 
re er 
—S— en Gohlars Perl 78. " — | Bieire. Sie m alfo feinen Theil an Errichtung bes 
’ 


epenbrod, Kellermann 
und Melchers, ſtatt. Was einige Zeitungen von den ſchon 
jegt beflimmten Ausfihten des einen oder andern dieſer 
Herren für die Wahl berichtet haben, it bloße Bermuthung. 
Breslau, 23. Juli, CB. A. 3.) Heute Morgen wurde 
bier ein wegen Ermordung feiner Geliebten zum Tode ver- 
urtheilter Bauernfohn, Weinert, mit dem Deile hingerichtet, 
nachdem am 21. Juli die Publication des Uriels erfolgt war. 
” Aus dem Hannoverſchen, 20. Juli. (Iweiter 
Artikel.) Fan war das bießjährige Berfahren der 
oppofitionellen Mehrheit in zweiter Kammer, denn es wider⸗ 
ſprach den Pflihten, welche das deutſche Staatsrecht den 
ſtändiſchen Gliebern auflegi. Kann aber vielleicht die Op⸗ 
poſition erwiedern: war aud unfer Thun in der Kammer 
nit ganz vereinbar mit dem rechtlichen Begriff von flän- 
tiger Pflicht und Wirkſamkeit, fo haben wir doch nützliche 
„Muyae gehabt und mit Durkführung he 
forechen? Wir frage; "heilt iu ewig. San. Me. iR 
Yande? Ale Borfoläge der Regierung zu Geſetzen und 
Mafregeln, weiche an die Stände gelangten, blieben liegen, 
er ge 2 Me theit der zweiten Kammer fie weder berieth, noch 
darüber beiplog. Wir denken, auf diefer Seite der Sache mag 
wohl Niemand behaupten, es jep dem Lande 97* ——e 
feine norhwendigften Bedürfniffe undeftiedigt bleiben. Und 
war es etwa Wohlthat für das Königreich, durch Erneue⸗ 
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Berfaffungsge Alssaber dennod die neuen Zufänber| heit der Kammer hätig — ausgeſäetes Mißtrauen gegen bie 
an ; ju erlangen und | mfeit zu zeigen, | Regierung und Berfaffung: dieſe Manipufationen aufammen 
Ä einzutreten. Aus diefemGrunde und | follen die Regierung im tiefe Berfegenpeit ziehen und fie zur 
er Abfiht kam fe zur bießjährigen Ständivirfamms | Herbeiführung des oppofitionellen Zweckes mit eigener Hand 
Jung. Wir fragen, ob es dem Lande nügen fann, wenn | nöthigen. ir reben bier nicht von der Ungefegligfeit ſol⸗ 
der alte Streit über Gültigkeit der Berfaffung von neuem | den Berfahrend, fondern davon, ob die Oppofition denken 
beginnt, alle Vorfälle feit 1837 wiederum in Discufjion | darf, fie würde zum Ziele 5* Wir Ka auch diefe 
gezogen und mit oppofitioneller ärbung bie @efinnung gpagftionelen Köege find Jämmtlih vergeblid. Für jeden 
aufgereizt wird, wenn man den Grund unferer öffentli- chritt der Oypofition in ſolchen Richtungen hat die Regie: 
den Zufände wieder umwühlt, Zweifel und Ungewißpeit | rung gefeglide Gegenmittel, theild aus ber —— etz⸗ 
in berubigte Gemüther arbeitet, Ermahnung zu Widers | gebung, theils in den Landesgeſetzen, und außerdem die ihr 
ftand umd nichtige Hoffnung auf bie Zutunk verbreitet. | zu Gebole ftehenve Kraft. 
Wir fehen nit ab, wie Mißſtimmung und Zwietradt, von Weimar, 22, Juli. (L. 3.) Bis jegt find von unfern 
neuem erregt, bem Yande Nügliches zu gewähren vermag. | bödften —— die erfreulichſten Nachrichten aus St. 
Und gilt es eiwa ein nothwendiges ———— Ziel, wes⸗ Peteröburg eingegangen. — Ge. königl. Hoheit der Erb⸗ 
e Oppoſition unfere Verhältniſſe zu ſtören und zu | großherzog wird eher hierher zurückkehren, als feine durch⸗ 
verſucht? Das Landesverfaſſungsgeſetz hat auf ci- lauchligſten Eltern. Was man ſich von einer Verlobung 
nem, wie es uns ſcheint, billigen Mittelweg die Anſprüche, und daraus hervorgehenden Vermählung Höchftdeſſelben 
welche vor der einen Seite aus ben ertheilten Rechten des | erzählt, dürfte noch immer zu ben unverbürgten Gerüch⸗ 
Grundgeſetzes von 1833 hergeleitet wurben, mit den Bers | ten gehören. -—— Geflern Abend wurde das Saalthal und 
legungen ausgeglichen, wel ————— wider das Grund⸗ mit ihm die Stadt und Gegend von Jena von einem 
€ madte. In biefer Hinſicht hat das Land und | fhmeren Gewitter, welches ebenfalls einen ſchrecklichen 
e de erhalten, was es an Rechten nur immerhin | Sturmwinb mit fidy führte, heimgeſucht. In dem Dorfe 
erlangen konnte, wenn bie Anfprüdhe beider Theile gehört Fe) enifänd, — man weiß noch nidt, ob durch 
werben folten. Wenn aljo bie Oppofition noch jegt von Blitzeinſchlag, der ſehr bäufig vorfam — gegen Mitternacht 
Rettung ber Rechte des Landes redet und fagt, daß fie zu —— und es brannien vier Häuſer und Nebengebäude ab. 
dieſem Zwecke handele, gebt fie von der Unſicht aus: daß ährend bie größte Zahl der Einwohner Jena's mit den 
fie allein und unbedingt im Streite recht gehabt, eine Mei« | zur Löſchung beauftragten Beamten dem brennenden Dorfe 
nung, welde fein Gemäßigter theilt, und daf fie auch recht | zu Hülfe eilten, *22 ſich einige freche Diebe dieſe Ab⸗ 
behalten wolle, ſollte auch das Lande darüber zu Grunde weſenheit zu Nutze, um ein im großherzoglichen Stadtge⸗ 
geben, ein Plan, ben abermals fein Gemäßigter billigen wird, |; richte zu Jena aufbewahrtes Depofitum, man fagt 10.000 
a er die eigene Ider Über Alles flellt, über fremdes Uriheil | Thaler zu entwenden. Das biefige Griminalgericht hat 
und Landeswohlfahrt. Wer nun no überdieß weiß, daß | fih heute zur bieffallfigen Unterjubung nad Jena begeben. 
unfere Oppofition bisher mit aller Anftrengung ihrer Kraft ; Mit Herrichtung einer Eiſenbahn, die durch Thüringen nad 
und während bie Frage weit günftiger für fie lag, als ders | dem Rheine führt und babei die Städte Naumburg, Weis 
malen, nicht vermochte, die Angelegenheit dem Ziele näher | mar, Erfurt, Gotha, Eiſenach u. f. w. berühren wird, 
B rüden, das — ſich geſteckt; wer überlegt, welche Gewalt | ſcheint es doch nun Ernſt zu werben. — Der Oberbaudi— 
eben bie Jahre haben und daß ſpäter als rector Coudray und der Hauptmann Batſch find für Weis 


efeg von 1833 no, mweniasr.. pünigeug: ; mar mit ber Peitung dr Aayra henuftengt: 
D © auf ein Ziel verfchwendet werden, welde | Strafe 2 an reich 
—— * — iegenereihen Erfolg bringen | nungen befchäfsigen a % ——— 
ter den obwaltenden aa hei - einzige Tagesgeipräg. Es flelit ſich deutlich per 
bes Kandes aufdas Spiel gejegt und Intereffen geopfert werden, | Rätfere 49 nur bie begüterten und wohlhabendern Stände 


bie wahren Vortheil verfprechen. Lind kann etwa bie Dppofition | und man wer a ben kann — vie die 


für ih aus ihrem Verhalten in ber Kamm s|j i 
ic a. a ee Wien, noch —— —— | RE ira 
in ihrem enen Sinne swedmäßig. | beinahe un — i 
—— — ze Untpätigfeit in der Kammer die ) — — dr a eftene 
Ges —— au ui ordentlicher Berathung und Verſendungen vworfchreißt und feine Umladun ind 18* 
das hat fie gethan, und das iſt | niſchen Nachbarländern zugeben will, bier rn eben pr * 


ontrole nicht nur cine unuiängu ⸗ 
dern gerade im Hinblick auf die ärmeren Borteafen er 


vorbei. Wohin firebt fie mit biefem Man? Direct geht i 
h von minderem Weithe, 
(ehe Dr Gm — 
einer untpätigen zweiten Kammer wiederpolte verabfäumg dar a cz Piefige RaufmannsRand 
: & , ; 
—** —— hr —— an feine Wiederholung | ren fönnte. u —— Tr N 
ib nicht. Dder wäre Faber Cal ng en | Zohlunterrigptete derfigern, daß eine enachbarte — 
ne bed Berfaffungegefeßes von er 5 * und Tirfs | Regierung nicht abgeneigt je, eine Eonfereny zu gene * 
— ug nit, um jo weniger, da Mio Sie unrfe | Ein, welder Raufeute von ben vesihiehenen tpeiniigen 
| Mitglieder sweiten Rammer b - ‚ um bem beutfchen Zoliverband 
Darin — wie fie unter dem @r — bien Ban —— —— en Segenſtand —Aã Enhpurf 


2 —*8. erfaſ⸗ vorzulegen. — Es ı tt eine A i , 
br —* * een -. — ee —* — * — Gera * Te en 
* — Verwirrunß ber Begriffe und öffent- ik bereits für pie! were nn en 


I Aug Hard —— | „Des al ndigt und wird den Titel 

* man ihrer ee — en en — ee um 5 
’ eadhtet 

Rede und — denn in diefem Detradi war bie Mehr⸗ mit “ der Eule der F action duczung geidägter —* 
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ectus AA bereitd erſchienen; «8 beißt darin: „Zu einer 
t, wo bie Preffe, ihre hohe geielihaftordnende Sendung 
vergeffend, fi nur zu oft dazu gebrauden läßt, den Glau— 
ben zu untergraben, bie feſtgewurzeltſfiea Grundſätze mit dem 
Zahne Bes Zweifeld zu benagen, und die beftehenden Staats» 
verhältwiffe zu erſchüttern, if in dem feiner Kirche treuer⸗ 
gebenen Staatsbürger das Bebürfnig erwacht, das lang ein« 
gehaltene rubig duldende Schweinen zu bresyen, und nad 
eben jener mädtigen Waffe der jonrnalifit zu greifen, um 
bie gefellichaftlihe Ordnung, um den @lauben zu vertheibis 
en, den bie fürdterlichften politiſchen Stürme nidt au ers 
chũttern vermodien: jo enthand eine neue, eine religiöfe, 
und im ächten Sinne bed Worts nationale Preffe. Inmits 
ten dieſes organiſchen Treibend durfte das finnige Elſaß, 
wenn ed an dem angeflammten Glauben der Bäter nicht 
* Verräther werben ſollte, nicht müßiger Zuſchauer blei⸗ 
en; auch es mußte ſein Panier erheben, um welches ſich 
vertrauens voll alle jene verſammelten, welchen der Triumph 
der conſervativen Doctrinen am Herzen liegt. Dem Weike 
fonnten die Werfmeifter nit mangeln, und fünftighin wird 
unfer eljaffiihes Baterland in dem Wachſamen einen 
treuen, gewiſſenhaften Dolmetier feiner Bebürfniffe und 
Wünſche finden.” * 
a en. 


3 

Turin, 18. Juli. (A. 35 Berichte aus Neapel 
melden, daß man wieber einige Spmpiome der noch im⸗ 
mer fortbauernden Thätigfeit der Giovine Jtalia vers 
fpürt hat, in deren Folge in dem Königreich beider Sicilien 
mehrere Berbaftungen — Der naͤchſte Zwed dies 
fer geheimen Geſellſchaft iR bekanntlich die Bereinigung der 
ganzen Holbinjel in Einen Staat, 

GG riedgenland 

Die A. Allg. Ztg. berichtet aus Ancona, 17. Juli. Das 
legte Dampfboor brachte aus Athen Nachrichten bis zum 12, 
Juli, Ein Miniſterium unter dem Präfivium Mauroforbas 
108° ward endlich na vielen vergeblichen Bemühungen zu 
Stande gebradt. as man von Antipathien, Die an bem 
riehiihen Hofe gegen diefen Staatsmann beſtehen jollten, 
Bisher fagte, ift eitles Gefhwäg; vielmehr bat man allen 
Grund anzunehmen und tad Rejultat befiätigt es, daß ger 
rade von Seite der allerhöchſten Perfon die größten Hin— 
berniffe, die einem Miniſterium Maurolordatos entgegen: 
ſtanden, überwunden worden find. Doc if gewiß, daß dieſer 
ausgezeichnete und gemäßigte Mann eine mächtige Gegen⸗ 
partei zu befämpfen haben wird, die unter den gegenwärti« 
gen Eomjuncturen allmählich fi entwidelt und durch Bes 
miniecenzen aus der Epoche des griechiſchen Ruhms ſich 
— In dieſer für die Levante Überaud verworre— 
nen Zeit muß durchaus dem Geſttz der Mäßigung und 
Ruhe gebuldigt werben. Man hat, jo lauten bie Berichte 
aus Athen, in letzter Zeit wiederholte Beihwerden der 08: 
maniſchen Regierung gegen das Benehmen des griechiſchen 
Cabinets zu beantworten gehabt. Gewiß darf man weber 
dem König, nod feinen Rathgebern im Allgemeinen Vor⸗ 
mwürfe in biefer Rüdfigt maden, allein ein großer Theil 
ber Nation fo wie ein Theil ber Beamten iſt von den neuen 
Ideen der Wiederherftellung des byzantinifhen Reihe oder 


wenigfiens der Ausdehnung der gegenwärtigen pa fo 
—— ergriffen, daß ohne Wiſſen und Willen der Regies 
rung inge vorkommen, welche bie internationalen Ber- 


hältniffe Griechenlands und der Türkei zu verrüden drohen, 





ranffurt vom 26. Juli 1841. 
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— 4.0.0 rede e 
——“ Les Cendres de Napoléon, Marche *—9 


U Aeue Muſtkalien, 
bei B. Schotl’s Söhnen in Mainz 


im zweıten Quartal 1841 
erschienen und durch alle Musik - und Buchhandlangen zu bexiehen ; 
PIANO-FORTE 
. ,„ mis Beglelktung. 
De BERIOT, Cu. Collection de duos 


concertanis pour 
piano et violon. — 


Liv. 20. Duo brillant sur des motifs 


de l'op. Zanelta. . 2... 2 2% he. 
BERTINI, H. Sextuor pour piano, violon ‚2 altos, vio- 
loncelle et basso. Op. 124 1. 7. 12 kr. 


HÜNTEN, F, et FORDE. 12 duettini pour piano et flüte 
„sur des molifs d’operas favories, en 2 suites & fl. 1. 30kr. 
KALKBRENNER, F. Souvenir de Dieppe, fantaisie pour 
piano et violon sur un chant des matelois norwegiens. 1.2. 
— idem pour piano et hautbeis . . — 12 
KUFFNER, J. Potpourris pour piano et füte ou violon: 
Nr. 56 sur la vestale de Spontini . fl. 2. 24 kr. 
Nr. 58 sur les Martyrs de Donizetti. 
MOZART. 12 concertos, arr. pour piano, flüte, violon et 
violoncelle par J. N. Hummel. Nr. 7. 4. 12 
i A quatre mains, 
AUBER, D. F. E. Ouverture de l’opera Zanetla, arr. par 
Esser. 661.190 
BERTINI, H. Grand Duo sur des motifs de l’op. Zanetia. 
TEEN na ar ee 
BUKGMÜLLER, F. Souvenir de Ratisbonne, grande Valse 
brillante. Op. 67. .%. » 2.2... 81.12 kr. 
CARPENTIER, A. ı5. 3 Airs de ballet: EI Zapateado, 
la Cracovienne et la Cachucha. . . . . . 45 kr. 
CZERNY, Cu. Fantaisie brillante sur des motifs de l'op. 
Zanelta. Op. 587. - 2 oo ern 1.8. 
DONIZETTI. Ouverture de l’opera La Fille du Rögiment, 
art. par Rummel. . . ... 2.2... 8.1.12 kr. 
LOUIS, N. Les Contrastes. 3 Caprices faciles et brillan- 
tes. Op. 94. Nr. 1a3.. ....2.2.345 kr. 


Solos. 
ADAM, A. Ouverlure de l'op. La Rose de Peronne. 45 kr. 
—— Idem avec acc. de violon. . ana 08 2 
—— Valse avec Introduction et Finale sur des motifs de 
lopera Zanella.. . . 2 2 2 2 22220. 36 kr. 
—— Ouverture de l’opera les diamants de lacouronne. 48kr. 
—— Idem avec acc. de Violon. . - 2. 1. 12 kr. 
BERTINI, H. 25 nouvelles Etudes (suite aux Etudes 
er 29 et. 32). 3me liv. Op. 134... . . 0.3. 36 kr. 
BURGMÜLLER, F. Souvenir de Ratisbonne. Grande Valse 
brillante. Op. 67... . » 22 22220. 54 kr. 
CRAMER, J. B. Etudes en quaire vingt-quaire Exercices 
dans 'les difförents tons, en 2 suiles, chaque 11.3. 36 kr, 


n 2. — 
CZERNY, Ca. Rondoletto &lögant’sur 2 thömes de lop. 
La Princesse de Grenade. Op. 367. . . fl. 1. 12 kr. 
—— Rondo leg sur un motif del’op. Zanetta. Op.585. f.1. 
DÖHLER, Ta. La Renaissance. Bagatelle a la Valse sur 
opera Lucie de Lammermoor de Donizetti. 54 kr. 
—— Souvenirs de Florence, 2 nocturnes. Op. 34. 0.1. 21 kr. 
—— Divertissement brillant sur des molils du Guitar- 
rero. De. 3... 2.2 20 200% 1. 48 ir 
DONIZETTI Ouverture de l'op&ra Marino Faliero, par 
Beyer. „0 2 u 0.0 ern m DE 
-—— La fille du r&giment, opera en 2. actes . . N. 6. 
EYKENS, 3. Diverlissement sur des motifs de Lucie de 
Lammermoor. Op. 15. : : : 2 2 6l. 1. 
GOMION. Souvenir de Lucie de Lammermoor. 2de Mö- 
lange sur des motifs de cet Opera. Op. 71. fl. 1. 2i kr. 
—— Souvenir de Lucr&zia Borgia. Melange sur des mo- 
tifs de cet opera. Op. fl 1 kr 


transcrite par E. Wolf. . 
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HERZ, H. Variations sur un Air tyrolien rt Op. 13. 


12 kr. 

—— 24 Röcreations musicales. Op. 71. ——— Edition 
en 8 cahiers. . - af. 1. 12 kr. 
—— Derniere Pensece musicale ‘de N. Pagani. Arr. en 
Sol, trös facile. . - . 18 kr. 


——— Collection de Gammes, Exercices, Passages, Pre- 
tudes et pelits morceaux "d'une difcultö res 
r 
KALKBRENNER, F. 3 Fantaisies de Salon. Op. 146. 
Nr. 1. Sur Amour et Charite de Mlle-Loisa Puget. 
Nr. 2. Sur Roberto Devereux.. 


Nr. 3. Sur un chant des matelots norwegiens. 
Chaque Nr. fl. 1. 12 kr. 
LECARPENTIER, A. Bagatelle sur des motifs de Er 
nelta. r 


LEMOINE, H Bagatelle sur les motifs de Fop- La Per- 
ruche de Clapisson. . 54 kr. 
— 2 Bagatelles sur les motifs de l’opöra Les Martyrs, 
iv.ie2 . a 54 kr. 
LISZT, F. Reminiscences des Puritains. Grande Fantaisie, 
Op. 7. 2me Edition. ll. 
— — Lucie deLammermoor, marche et cavatine N.4. 21 kr. 
MOBART. 12 Concertos, arrangös par J. N. rer 
Nr. fl. 2. 24 kr. 
MUSARD. Napolon. Quadrille de — 36 kr. 
— -— 3 Quadrilles de Contredanses sur des motifs de 


Yop. Zanetta. Nr. 1&3. . . 4 36 kr. 
—— La | quadrille de contredanses 36 kr. 
OSBORNE, 


. Fant. et Variations sur — = 37 


ROSELLEN, H. Pensees ital. 3 Cavatines variees. Op. 16. 
Nr. 1. La Norma, 
2 2. Anna Bolena. 2 

r. 3. La Straniera. Chaque Nr. fl. 1. 12 kr. 
ROSSINL G. La Tarantelle, dansöe Br la Fanny Elsler, 
ar A. Fessy. . 27 kr. 
woLrE, E. 3 Fanlaisies brillantes sur les motifs de l’op. 
La Favorite de Donizetti. Op. 43. Nr. 13 af. 
—- Grand Allegro de concert. Op. 3% A. 2. 42 kr. 


ORGEL. _ 
KUHMSTEDT, F. Gradus ad Paraassum, 


Vorschule zu | 


J. 8. Bach’s Orgel- und Glavier- Compositionen, 4te 
Lieferung. . 48 kr. 
RINCK, Ch. Sindien für das Choralspiel, zweiter und 
letzter Supplementband des Choralfreundes. 1. Lief. 18kr. 


GUITARRE. 


KÜFFNER, J. Amusement du Guitariste : 
Cah. 5. Six airs favories de Yo les Martyrs 36 kr. 
Cah. 6 Six airs favories de l’op. la fille du — 36 kr. 


HARFE. 
PRUMIER. Fantaisie sur des motifs de — 9 59 
Ka Pr 


VIOLON. 


ARTOT, J. La reve, scene pour violon avec acc. de 
piano. Op. 6... fl. 2. 
—- — Homma ea Rubini, Fantaisie brill, pour violon. Op.8. 
avec. acc. de piano . . . fl. 2. 24 kr. 
avec acc. d’orchestre i fl. 4 
Dr BERIOT, Cu. Andante eı rondo russe, extrait du 2de 
concerto. Op. 32. avec acc. de — . 0. 2. 24 kr. 
avec acc. de quatwor . . . > EEE 
avec — d’orchestre . . 868 
LOUIS, N. 24 Eiudes pour 2 violons. Op. 87. 83. 


GESANG. 

BORDOGNI, M. 12 nouvelles Vocalices, dont 6 aveo pa- 
roles itallennes, pour Mezzo- Soprano avec acc. de 
piano en 2 suiles. . . af. 2.24 kr. 

CICCARELLI, A. L’anima nutrita dal dolore (deutsch von 
Gothenburg) per nn et Contralto. 36 kr. 

GABUSSI, V. Il Cacciotore (der — ballata per Voee 
di basso. . 45 kr. 

—— La Festa (das Fest) quartetio er Soprano, Con- 
tralto, Tenore et Basso. con acc. di piano. fl. 1. 24 kr. 

GOLLMICK, C. Die beiden Grenadiere, Duett für —* 
ton und Bass. Op. 60. . 4 kr. 

MANGOLD, C. A. 3 Lieder für eine Singst. Op. 10. 2 kr. 

NEUKOMM, S. Die See, für eine Singstimme. . 48 kr. 

SPÄTH, A. Das Gericht für eine Bassstiimme. . 18 kr. 

6 Schweizerlieder für eine u m. 167. 


i 21 kr. 
SPEYER, W. Die Retraite, — von Chamisso, für 
im — Op. 37. 0. 


1. 30 kr. 
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Drud von 9. Oßerrieth, 


Cours der Geldsorten. 


Den 28 Juli, 
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Frankfurt, 239. Zuli. 
Geift des Bertragd vom 13. Juli. 
(Zweiter Artikel) 


Bon uralter Zeit her find in Sage und Geſchichte berühmt 
jene Waſſerſtraßen, melde Ronftantinopel durd den Bos- 
porus mit dem Pontus, d. i. dem ſchwarzen Meer, und 
dur den Heliedpont mit dem Archipel, d.i. der griechiſchen 
Infelgruppe, verbinden. Nah dem Pontus führte der Ar- 
gonautenzug und über den Hellespont fegten die Scharen 
ber Perſer unter Xerres. Und liegen nit nächſt der Küfte 
der Darbdanellenftraße des Achilles und Patroclos Gräber 
und bed Sfamandros blühende Gefilde, erinnernd an bie 
ehn Jahre des Kampfes um Troja? Plinius hat mit 
urzen und fräftigen Worten bie Natur ber Gegend be- 
ſchrieben. Nachdem er von dem Borgebirge Sigeum ge- 
ſprochen, fährt er fort: Impetum deinde sumit Hellespontus 
et mare incumbit, vorticibus limitem fodiens, donec Asiam 
abrumpat Europae; d. h. von bier an drängt ber Helled« 
pont in flarfer Bichuung, das Meer lafter ſchwet mit feiner 
Erden Maffe, wirbelnd an dem Erddamm nagend, bie es 

fien von Europa losreißt. Und bei Erwähnung des Pon- 
tus fügt er dem Bild noch einige bewundernswerthe Züge 
bei. Non fuerat satis oceano ambisse terras et partem 
earum aucta inanitate abstulisse; non errupisse fractis 
montibus; non per Hellespontum Propontida infudisse, iter- 
um terris devoratis; a Bosphoro quoque in aliam vastita- 
tem panditur nulla satietate, donec exspatianti lacus 
Maeotii rapinam suam jungant; d. 5. nit gnügte dem 
Deean, Länder umfloffen und ihnen einen Theil, das Waf- 
ferreih zu vergrößern, entriffen zu baben; nidt, daß er 
eingebroden durch geborftene Pe; nicht daß er, Yänder 
verzehrend, burd den Hellespont in die Propontis fi ges 
ſtürzt; — auch binter Vem Bosporus breitet er fi von 
Neuem in die Weite, nicht gefärtigt, bie die mäotifchen 
Sümpfe ihren Raub dem jrinen zufügen. — Konflantinopel, 
in vielen Zungen einfimmig gepriefen als die Herrin zweier 
Erbipeile und zweier Meere, an Mfien’s und Europa’s 
Grenzen auf fieben Bergen thronend, von fiſchreichen Flu⸗ 
then und frudtbarem Lande umgeben, ift durd feine Yage 
wider Mangel und Noth an den Bebürfniffen des Lebens 
und .. es von drei Seiten umringenden Waffergra- 
ben bes Meeres und bes Hafend, fo wie durch bie Waſſer⸗ 
yäffe des Helledponts und bes Bosporus, vor feindlichen 
Anfällen hinlängiich geſichert. Die alten und neuen Schlöſ— 
fer des Kanals des — Meeres, die alten und neuen 
Schlöſſer der Dardanellen, find die Brückenköpfe der beiden 
Meerengen, dieſer Waſſerbrücken, wodurch Aſien und 





g. 


Europa eben ſowohl von einander getrennt, als mit ein⸗ 
ander verbunden werden. Unter dem Sultan Mohammed IV. 
und dem Großweſir Köprili wurde der Hellespont im 
Jahr 1659 dur zwei neue Schlöffer befeftigt; fie erhielten 
die pomppaften Namen Kilidolbahr, d. i. Meerſchiüffei, und 
Gebbulbabr, d. i. Meerdamm, während das alte von Mo- 
—— II., dem Eroberer, erbaute aſiatiſche Schloß der 
ardanellen den befheidenen des Schüffeliloffes führt und 
das jpäter angelegte den des Sandſchlöſſes, zwei Namen, 
hergenommen von dem irbenen Schüffeln, die in bem einen 
gefertigt werden, und dem Sande, ber bad andere umgibt. 
aß die Dardanellenſchlöſſer die Einfahrt von Krie sit en 
nigt immer zu wehren vermögen, bat ſich ſchon öfters bes 
wieſen, un vor nun 34 Jahren. Damals hatte Scha- 
Riani, der Botſchaſter Frankreich's, überwiegenden Einfluß 
auf den Divan; durch angereizt, erlich die Pforte am 
17. Januar 1807 die Erflärung, forthin ſolle feiner Nation 
bie Fahrt durch die Darbanellenfirage geflatiet werben. 
Darauf ward von Seiten England’s De Gurfernung Seba- 
ſtiani's aus der Hauptſtadt begehrt. Da diefe —— 
verlieh ber brittiſche Geſandte Konſtantinopel. fgenoͤm⸗ 
men von der bei Tenedos kreuzenden engliſchen Flotie, lam 
er mit dieſer, vom Admiral Dudworth geführt, am 19. Fer 
bruar dur die Dardanelienfraße vor Konftantinopel aus 
räd. Die nn Escadre im Kanal ward verbrannt, 
Meerfplüffel und Meerdamm wurden beſchoſſen. Dudwortp 
blieb mehrere Tage, dur fruchtloſe Unterhandlung aufge: 
halten, vor Konflantinopel liegen. Inzwiſchen hatten die Tür: 
fen, von Sebaftiani berathen, Anflalten getroffen, dem 
fühnen Seemann die Rüdfahrt zu erſchweren. bſchon er, 
begünftigt von Wind und Strömung, raſch zwiſchen den 
fünfliden Bulfanen der Darbanellenflöffer durdfegeite, 
ward doch ein Tpeil feiner Schiff: jo nachdrücklich von dem 
Geſchütze getroffen, daß der „Royal George“ faf au Grunde 
gegangen wäre und dem „Windfor Caſtie“ der Mafıbaum 
zerjhmettert wurde. — Bor gewaltfamem Eindringen dürfte, 
wenn fünftige Eonjuncturen den Beſchlüſſen der Mächte 
eine kriegeriſche Richtung geben, weder die Mündung bes 
Bosporus noch die Darbanelienfirage durch den Tractat 
vom 13. Juli 1841 gefihert feyn. Um fo näher liegt die 
grage von der momentanen Bedeutung, dieſes Vertrags. 
an wollte damit, wie wir ſchon bemerften, im Grunde 
nur den Separatartifel des Tractatd von Be HERE 
neutralifiren und generalifiren. Möglid, daß bie 
anderer Form gefhehen wäre, hätte man nidt einen gu- 
ten Anlaß gewünfdt, dem Gabinet der Tuilerien das Wie- 
bereintreten in das europäljche Einverfländniß (die friedliche 
Pentardie) zu erleichtern. Da fi bei ungebundener Preſſe 
die Politit der Eabinette gefallen laffen muß, von der Polı: 
tif der Journale bevormundet zu werben, fo bat auch ber 


1702 


Bertrag vom 15. Juli ſchon manche Auslegung und mande 
Keitit erfahren. Das Halbofficiele Organ der franzöſiſchen 
Regierung, das Journal des Debats, Bemüpt fid, die Op⸗ 
pofitionsblätter, die dem gedachten Bertrag durchaus feine 
Bedeutung zugeftehen wollen, über den Werth deffelben ins 
Klare zu Teen und if tarüber von dem Morning» Epronicle 
mit Harfen Anzüglihfeiten begrüßt worden. Wir gedenken diefer 
Polemik über den Bertrag vom 13. Juli einen bejondern Artikel 
umibmen. Für heute mag nod ein zeitgemäßes Euriofum hier 
aum finden. Katharina II. die große Kaiſerin von Rußland, 
unterbielt einen lebhaften Briefmechiel mit Voltaire. Wähs 
rend ber Kriegsiahre 1768 bis 1774 zeigte fid ber Philo- 
fopb zu Ferney weit eroberungsfüdtiger als die Selbſtherr⸗ 
fherin zu St. Petersburg. Unermüdet mahnt er bie ges 
frönte Freundin, nit zu ruhen, bis die Türfen aus Europa 
ejagt wären. Katharina’s Briefe find Muſter politifer 
riigfeit und dabei voller Geiſtesblitze. Am 30. März 1772, 
alfo zwei Jahre vor bem Frieden von Kainardfche, ſchreibt 
fie an Voltaire: „Wenn ber Krieg noch fortgeht, fo bleibt 
* bald nichts übrig zu nehmen, als Byzanz; in der That, 
& fange an zu glauben, daß das nicht eben unmöglich if; 
man muß aber vernünftig ſeyn, und mit denen, die es find, 
fagen, Friede fey beſſer als der ſchönſte Krieg von der Welt. 
Alles hängt vom Sultan Muſtapha ab; er mag wählen; 
ih bin bereit zum Frieden, wie zum Krieg; wenn man Ih— 
nen fagt, Rußland ſey erfhöpft (sur les dents), fo glauben 
Sie es ja nicht; es hat no taufend unberührte Hülfsquels 
len.“ Unterm 29. Mai gefteht Boltaire, er habe eine 
Aeußerung bes Königs von Preußen: „ed werbe bald et= 
was geſchehen, wad Niemand erwarte” ganz falſch verflans 
den, indem er fie aufAustreibung ber Türfen gedeutet habe, 
während er nun febe, daß bie bevorſtehende Theilung Polens 
emeint fey. Voltaire, ber zu ſchmeicheln verfand, drüdt 
ih dabei fehr naiv aus; er meint, die Kaiferin werde 
bei der Theilung Jedem zurädgeben, was Jeder ihm ange- 
ey —— bei ſich ſelbſt aber anfangen. Doch es iſt Zeit, 
as zeitgemäße Curioſum beizubringen. Am 9. Januar 1775 
Cim ſechſten Monat nad dem Frieden von Kainardſche) 
ſchreibt Katharina IT. aus Zarsfojefelo an Voltaire: „Bier 
meiner Fregatten find aus dem Ardipel vor Konftantinopel 
angefommen; eine davon iſt ind ſchwarze Meer gefegelt nad 
dem Hafen von Kertſch, ohne daß diefem Phänomen, dem 
erften ber Art, wie ich glaube, feit die Welt fieht, cin Eos 
met vorangegangen wäre, Mein guter Bruder und Freund, 
Sultan Abdul Hamid, als er aus feinem Serail die rer 
gatten vorbeifahren fah, fhidte eine Chaluppe ab, um be: 
merfli zu maden, daß auf einer Stelle des Kanals viele 
Steine auf dem Meeresboden lägen; man müſſe fid vor- 
feben, damit nicht die Strömung die Schiffe nah dem 
Punkt hintriebe. Iſt das nit artig und human?” — 


Rheinifher Provinziallandtag. Düffelborf, 
25. Juli. (Köln. Ztg.) Nachdem die Ständeverfammlung 


den Reft der ihrer Beſchlußnahme noch obliegenden Arbeiten 


in der heutigen legten Plenarfigung zwiſchen 10 und 1 Uhr 
beendigt, und bie freundlichen und wohlmohlenden Worte, 
welche Se. Durdl. der Hr. Landtagsmarſchall zum Abſchied 
an fie richtete, dur das Drgan ihres Mitgliedes und ges 
fhägten Protocollführere auf das innigfle erwiebert hatte, 
erſchien des königlichen Landtagecommiffare Ercellen; in dem 
Sitzungsſaale, an deffen Eingang er von einer Deputation 
ber Stände empfangen wurde. Darauf ſchloß er im Nas 
men und Auftrage Sr. Majeflät des Könige den ſechſten 
rbeiniſchen Provinziallondtag in folgender Anrede: „Hochzu⸗ 
verehrende Herren! Nah neunmwödentliher angefirernter 
Arbeit iſt es Ihren Bemühungen gelungen, die von des Kö— 
nigs Mojeftät an den Provinziallandtag gerichteten Propo» 


füionen ſowohl, ald aud die übrigen fländifchen Arbeiten, 
einſchließl — einer — großen 4 zum Theil 
wichtiger Anträge, zu erledigen, und ſomit iſt nunmehr ber 
Zeitpunft ze wo id nach den mir Allerhöchſten Orts 
ertheilten Befehlen Ihre Berfammlung fliegen mug. Es 
bat der nun beendigte Landtag dur die, wenn aud nur 
bedingte Beröffentlihung der Verhandlungen unfere ftändis 
| fen Infitutionen der Provinz um Bieles näher — 
das Intereſſe für ſolche weit mehr gewedt, als feine Vor⸗ 
gänger; die Provinz if unmittelbar Richterin Ihrer Debat- 
ten und Befhlüffe geweſen. Wer aber wie id den Ber- 
handlungen mit unausgefegt gefpannter Aufmerkſamkeit ges 
| folgt it, der wird mit mir aus benfelben die wohlthuende 
| Ueberzeugung gefhöpft haben, daß, wenn aud bei mehres 
‚ ven Beranlaffungen ein ſcharfer Gegenfag der Anſichten 
| bervorgetreten und mit pe ir egenfeitig vertheidigt 
worden if, dennoch brei feſte Vertheidigungspunfte überall 
fi geltend gemacht haben: Lebendiges Gefühl für 
Wahrheit und Recht, Liebe zum gemeinjamen 
Baterlandeundbeinunerfhütterlides Bertrauen 
zu der Weispeit und Gerechtigkeit unjeres theu— 
ern Königs, Auch nah der Nüdtehr in Ihre Heimat 
| werben Sie, eg et fo hoffe id zuverſicht⸗ 
| lid, in diefem Sinne fortwirken, dann weſentlich dazu beis 
tragen, echte Baterlandeliebe zu weden und überall die Les 
bergeugung au verbreiten, daß nur durch gegenfeitige brüs 
derlie Unterfügung aller Stände das Wohl der Gejammt- 
er befördert werden kann ; dann werben Sie Ihren ſchönen 
ı Beruf über die kurze Zeit Ihrer Verfammlung ausdehnen 
und in dem Gefühle treuer Pflichterfüllung einen zwar be⸗ 
f&eidenen, aber jhöneren und dauernderen Lohn finden, als 
ihn die aus Partelintereffen bervorgegangenen Drationen 
Einzelner etwa zu verleihen vermödten. Yhre Gutachten 
und Anträge werden Seiner Majehät dem Könige zur 
Prüfung und Entſcheidung vorgelegt; fo weit id deren Des 
' gründung in bem mohlverftandenen ntereffe der Provinz 
 erfannt,; werde ich diefelben, meiner Pflicht gemäß. beſtens 
zu befürworten nit verfehlen. Es wird aber deffen nit 
; bedürfen, um ihnen Eingang zu dem väterlihen Herzen 
' eines Königs zu verfhaffen, welcher den fhönften Lohn ſei— 
nes erhabenen, aber ſchweren Berufs in der Begründung 
des Glücks feiner Unterthanen ſucht und findet! Zuverſicht⸗ 
lid dürfen Sie daher dem Landtagsabſchiede entgegenfehen. 
Für das gütige Vertrauen, mit welhem mid des Herrn 
Landtagsmarſchalls Durglaudt, mit welchem mid die Mit- 
; glieder der hoben Berfammlung aud dieß Mal beehrt has 
' ben, fpreche ih meinen verbintlidften Danf aus; es wird 
! mid foldes immer fehler an die ſchöne Provinz binden, wels 
der mein Wirken angehört, und mir, wenn ich bei Ihrer 
nähften Berfammlung wieder in Ihre Mitte berufen wer- 
ı den follte, neue Freudigfeit zu diefem eben fo wichtigen ale 
| ebrenvollen kg geben. Und fo erfläre ich denn, fraft 
‚ der mir ertheitten föniglihen Vollmacht, den ſechſten rheini⸗ 
ſchen Provinziallandtag hiermit für gefgloffen. Möge der⸗ 
felbe dur die Gnade des Allerhöchhen, welche allein uns 
ferm ſchwachen Beginnen das Gedeihen und Bollbringen 
gibt, für unſere Provinz und das gefammte Baterland ſe— 
eier Früdte tragen.” Es möchte ſchwer ſeyn, den 
indrud zu fehildern, ben dieſe bebeutungsvollen Worte auf 
die Berfammlung machten, ber fie Beranlaffung gaben, auf 
die Reihe der widtigen Gegenftände zurüdzubliden, bie jo» 
wohl in den Allerhöchſten Propofitionen, als in der Menge 
| aus den verſchiedenen Theilen der Provinz eingegangener 
| Anträge während der verfloffenen neun Woden ihrer Bes 
rathung unterjojen worden waren. Die fländifhe Drputa- 
tion begleitete Se. Excellenz den Herrn Pandtagscommiffar 
tid zum Eingange des Saales zurüd, und die Berfamm- 
lung trennte fih in der Hoffnung, daß das Reſultat ipres 











“ bieß in ber Pfalz ſowohl ben 
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T den Beifall bed allverebrien Landes vaters ver- 
dienen, und ber Provinz zu Deil und Gegen gereichen, — 
aber die Scheidenden darauf wohlgerüſtet an Leib und Gei 
wieder zufammentreten möchten, wenn ihres Könige Wille 
fie zu gleihem Zwede zu berufen fid bewogen finden wärbe, 
Wir haben es für angemeflen gehalten, der Kolge der Ber 
richte vorgreifend, unſern Leſern von dem Schluffe des Land⸗ 
tages Nachricht zu geben, und behalten ung vor, bie fort 
fegung ber in den legten Tagen fi ſehr drängenden Bers 
—— fo ſchnell, als es die Zeit irgend geſtattet, fol⸗ 
gen zu laffen. 

Münden, 26. Juli. In unferm Kunfverein ſieht man 
gegenwä eines der nah Franffurt a. M. beftimmten 
Kaijerbilder, unb zwar Kaifer Karl VIEL von Mar 
Hailer, ausgefellt. Die Ausführung if effectvol! und be 
urfundet namentlih in Behandlung der verihiedenen Stoffe 
des reichen Kaiferlihen Ornates viele technische Gewandtheit. 
— Am 18. d. M. flärzte der Sturm.auf dem Chiemſee 
ein mit 10 Perfonen beladenes Fahrzeug um. Fünf terfel- 
ben, drei Manndperfonen (darunter ein Se Greis) 
und zwei Maͤdchen fanden ihren Tod in den Wellen. 

Nürnberg, 27. Juli, Schluß des Ausjugs aus dem 
zen bes Landraihs der Pfalz, „Empfindungen ber 

nbänglidfeit und des baraus entipringenden Berlangens 
nad immer engerer Berbindung, deren der Landrath Eurer 
Majekät von feinen Mitbärgern eben fo feft verſichern fann, 
als er fi ſelbſt derfelben bewußt ift, werden zu jeber Zeit 
nur einer Gelegenheit und Beranlaffung bedürfen, um durch 
Thatſachen ihre Wahrheit darzuthun, und bie darüber gr- 
machten Berfiherungen zu beftätigen. In der jüngften Zeit 
ift diefes geiheben. Bei Gelegenheit der Kriegsgefahr ba- 
ben fi die Pfälzer, was auch bie Anerkennung Eurer Maj. 
gefunden hat, von ihren Brüdern jenfeits des un veräußer- 
liden Stromes an Patriotismus nicht übertreffen laffen, 
fondern durch ihr ganzes Benehmen Har und — vor der 
Welt den Beweis abgelegt, daß fie den deutſchen Geiſt treu 
bewahren, würbige Blutsverwandte Eurer Maj. ind und durch 
Aller höchſtdieſelben dem gemeinfamen Baterlande fe anhängen, 
Deffen ungeachtet reden die Pfälzer gerne die Sprade ihrer 
weitlihen Nachbarn, von welden fie fi, wie alle Deutſche, 
aud darin unterfgeiden, daß fie ſich durch die hohe Achtung 
bes Heimiſchen doch nidt zur Verachtung des Fremden vers 
leiten laffen. Wir werben, wenn es ſeyn muß, franzöſiſch 
reden und doch deutfch denken; die fremden Laute auf den 
Lippen, aber den fremden Geiſt mit in das Herz aufneh- 
men; etwas Ausländifhes und aneignen, ohne vom Bater- 
ländiihen das Beringfte zu verlieren oder zu verunftalten. 
Ungeachtet der jüngften ig rn. darüber hofft der Land⸗ 
rat) dennoch, dag Euere Majeſtät den Unterrigt in ber 
franzöſiſchen Sprache nicht zurüdpalten und verringern wer: 
den, und bitiet chrfurdtsvoll, ihn an allen Yehranftalten, 
die über den Elementarſchulen ſtehen, noch zu fördern, und 
ihn befonders an den Tateinifhen Schulen zu einem Lehr⸗ 
gegenfand erſter Claffe zu maden. Der Beweggrund dazu 
liegt darin, weil dieſes Wiſſen ſchon als ein Beflanbtpeil 
ber allgemeinen Bildung überall angefehen wird, und über: 
efhäftdleuten ald den 
Deamten wegen bes beinahe auf der Hälfte des Um— 
freifes fehr belebten Verkehrs mit Frankreich und der dar 
ſelbſt eingeführten franzöſiſchen Gefeggebung gang unent- 
behrlich ik. Wie wenig zu fürdten wäre, daß unſere 
Denfungsart dadurch dem Vaterlande entfremdet würde, 


aben vor ſechs Monaten auf das Bollfommenfte unfere | 


ünglinge jeden Standes bewiefen, die fi auf den an fie 
ergangenen Ruf eilig bei den Waffenübungen einfanden, 
in.die ungewohnte Yebensmweife ſich willig fügten, und uns 
verdroffen in rauber Jahreezeit das rauhe Geichäft erlern- 
ten. Um Ew. Majeftät Alles zu fagen, und um ſowohl 


feinem eigenen Gewiſſen ald aud der Ehre ber öffentlichen 

Verwaltung Genugihuung zu verſchaffen, darf der Landrath 
bier nicht verichweigen, daß der gute Wille diefer Refruten 
eine ſchwere Probe zu befiehen hatte; da ein großes Miß- 
trauen — prägten ach —* Ahnen erregt 
murbe, und fih im ganzen Kreiſe verbr Mit in- 
nigftem Bedauern fort der Pandrath —X da an 
dieſem Geſchäfte Männer Antheil hatten, die über ben lei⸗ 
feften Berdacht doch erhaben find, deren Ehre aber aud 
verdient, dag eine firenge Unterfuhung darüber angefıHt 
werde, und bie enibedten Schuldigen ihre verbiente Strafe 
erhalten.” — — „In Unfehung ber — —— 
—— bat ſich der Laudrath ſchon einigemal veranlaßt ge⸗ 
eben, die landesväterliche Aufmerkſamleit Ew. Mojeftät auf 
die Berhäliniffe der. unirten proteftantifhen Kirche der Pfalz 

inzulenfen, Er unterläßt es, folde jegt zu berähren, da 
n biefem Jahre eine Generalipnode abgehalten werden 
wird, in welder ſich binlänglih Gelegenheit darbietet, die 
noch obmwaltenden Wünſche der berührten Kirche vor ben 
Stufen Alerböhftibree Thrones ehrfurchtsvoll nieb en.‘ 

KRaffel, 21. Zuli. (X. 9. 3.) Am bieligen Hof if in 
vergangener Woche dur Eftaffette von Wien bie officielle 
Nachricht und Notification von der am 8. Juli auf einem 
Gute der Gräfin von Reihenbad- Leſſonitz in der Nähe von 
Prünn in Mäpren Rattgehabten Bermäplung bes Rur- 
fürken .von Heſſen mit der. Gräfin eingemeffen. Der 
Trauungdact ward von dem Prediger der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde ın Brünn vollzogen. (Wir haben heute, 28. Juli, 
die obige Nachricht von — Hand in ſolgender 
Faſſang erhalten: „Ich bin im den Stand geſetzt, Ihnen die 
Nachricht mitibeilen zu fönnen, daß am 8. db, M. bie Trauung 
der morgenatifchen Ehe Sr. fönigl. Hoheit des Kurfürften 
von Sehen mit Ihrer Ercellenz der Frau Gröfin von Rei— 
— auf dem Schloſſe Biſenz vollzogen wor: 
ben if.) 

Karlsrube, 27. Juli. (Oberd. Itg.) Im ber beutigen 
Sigung ber Abgeorbnetenfammer erfolgte die Diecuffion des 
von Hrn. Bader erflatteten Commiſſionoberichtes über bie 
von der —— vorgelegten Nachweiſungen, den Bau 
der Eifenbapn betreffend. Die Anträge der Commilfion, 
dahin gehend, „die großh. Regierung zu bitten: 1) ben 
Fortbau der Eifenbahn überhaupt möglihft zu befgleu- 
nigen, und inebejonbere dem Bau der Webergänge über 
bie Murg und bie Rench vorzäglihe Aufmerfiamfeit zu wid⸗ 
men; 2) bie Arbeiten an dem Sheiner Klotze in der nädften 
Budgetperisde ſchon anfangen zu laffen, und zu biefem Ber 
bufe bei der noch bevorfichenden Ergänzung bes Budgets 
für 1842 und 1843 die erforderlide Summe in baflelbe 
aufzunehmen ; 3) in ter Section von Karlsruhe bis Raft tt 
bie Zugsrihtung nad der new aufgefuntenen Linie über 
Eitlingen zu beflimmen; 4) den Kammern fünftig, der aufs 
drücklichen Beftimmung des Befeges vom Jahr 1838 gemäß 
über Das, was zur Forif: gung des Eifenbahnbaues in der fols 
genden Bubgetperiode geſchehen foll, eine befondere Vorlage zu 
maden“, wurden vonder Kammer einfimmig angenommen. 

Heidelberg, 27. Yuli. (Mannp. 3.) In ber verflofr 
fenen Nacht um 11 Uhdr wurde dahier auf der neuen Ans 
lage vor dem Schloßthore der Sohn eines ge Bürgers 
dur mehrere Defferftihe in die Bruf jo gefährlih vers 
mwundet, jo daß berfelde ſchon eine Stunde darauf florb. 
Die Wunden jollen mit einem fogenannten Trennmeſſer, 
‚ weldes in ber Nähe der That blutig gefunden murbe, zur 

gefügt worden fepn, weßhalb der Verdacht auf Schneiders 
N defelen fällt, Außerdem wurde hier dieſer Tage ein Schnei⸗ 
| dergefelle fo gefährlich verwundet, bag man an deſſen Auf» 
fommen ebenfalls zweifelt. — Innerhalb 14 Tagen folen 
außerdem beim Dberamte Heidelberg 17 Diebflahleunters 
fugungen neu anhängig geworden fıyn. 
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Benadhridtigungen. 
1878) WEN 
Dampfschiffahrt 


Die Schiffe der priv. baperifh-würtembergifhen Dampfihiffahrts-Gefellfchaft fahren: 
von Megensburg nah Binz: 
1.3.5. 7.9. 11. 13. 15. 17. 19. 21. 33.25. 27.29, Zumi, 1.3. 5.7.9. 11. 13. 15. 17.19. 21. 23. 25. 97. 29, 31. Juli, 
von Linz nah Megendburg: 
2.4. 6.8.10. 12. 14, 16. 18. 20, 22. 24. 26. 28. 30, Zumi, 2.4. 6.8. 10, 12. 14. 16. 18. 20. 22. 24. 26. 38. 30. Juli. 
In Linz ſchließen fih die Schiffe an die der k. f, öfterreichiihen Geſellſchaft an. 
Die Plag:Preife find bedeutend ermäßigt. 
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Regensburg, im Mai 1841. 


Die Direction. 





Ankunft der Herren Mallen, Zahnärzte ans London, 
zu Wiesbaden, Ems und Shwalbad. N 
Plombirüung ſchadhafter Zähne mittelft des Mineralkittes Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metalldraht oder Bänder anzuwenden. 


Die Herren Mallan, Wund: und Zahnärzte, unter der Firma: Mallen & Zohn, Nr. 9 Halfmoon- 
Street Piccadilly in London umb Rus royale Nir.s in Brüffel, haben die@hre anjugeigen,daß fie fortfahren, deſchãdigte 





Zähne mit ihrem berühmten, durch die Facuftät zu London fo allgemein aneınpfohlenen Mineral-Surecdanuım zu! 


vertitten und wieder zu formen, ohne Daß der Patient den geringften Schmerz ober das minbefte Mißbehagen em: 
findet. Zahn ſchmerjen werden dadurch gehoben, der Nothwendigkeit des Bahnausjicheng vorgebeugt, und bie jo 
bergefteliten Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähne. Die Herren Wallan feßen auch) 
künftfice und natürficye, unverwesliche Zähne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne dabei Draht oder Bänder an- | 





menden und die Reſte der ſchadhaften Zähne herausnehmen zu müffen. Sie bürgen für die Dauer der Farbe der ein: 
gefehten Bähne und verfihern, daß fie zum Kauen und Spreden hoͤchſt förderlich find. Die Herren Wallan beie: 
ftigen edenio Lofe Zähne auf das Dauerhafteſte, mag diefe Mangelhaſtigkeit vom Alter, von Bernahtärfigung 
oder irgend einem andern Einfluſſe herrühren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags A lihr find die Serren 
Mallon anzutrefien in Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Sof; im 
Ems in der Nömerftraße, gegenüber dem Fürftenbof, alle Montag, Dienftag, Mittwoch und Donner: 
fag, und in Schwalbach im Wiener Bof alle Freitag und Samftan. [1003] 


11174] 2otterie-Anzeine. Halberftadt’fche Stiftung. 
In der Ziehung 3. Klafe 100. biefiger |[1470) Es ift in der hiefigen allgemeinen 
Stabt-Potterie haben nachftehende Num⸗ Zeitung vom 24, d. M. eine audführ: 
mern bie beigefegten Dauptpreife ger |liche, die Halberftabt’ihe Stiftung bes 
wonnen, nemlic: treffende Befanntmadung eingerüdt und 
Nr. 15452 fl. 15,000 ein befonverer Abdrud derfelben auf poft- 
17584 „3,000 geldfreies Verlangen unentgeldlich bei 
23990 2,000 ‚  |mir zu erhalten. 
1,000 - 
29. Juli. 1841. 


„ 09 „ Kaffel, den 25. Juli 1841 
Frankfurt a.M., den A. — 
Stadt» Potterie.Directivn. Die derzeitige Borftcherin 

1172] ——— 


Wilhelmine von Wangenbeim. 
om 16. Aug. bis 3. Sept. 1841: 


i — ue ion 
pn ’ i ‚ 
Gemälden, Kunffacen.c. 


ei 
Antiquar 3. M. Heberie in Köln. 


Der Catalog diefer reichhaltigen Samm⸗ 
lung, welche Biblotbefen aus allen Fä— 
Gern des Willens, fo wie au einige 
vorzüglice Kupferftiche ıc. umfaßt, ift in 
den Buchhandlungen der Herren Joſeph 
Baer, St. Goar, Kettembeil und 
Suchsland zu haben. 


4— [73 


” " 





(1173) Ein im Griieanastaät: erfabrener 
junger Mann wird als Gabinettier ge: 
ſucht. Darauf Reflektirende wollen ji 
fobald wie möglid an mid wenden. 
Joſ. Steinmener, Coiffeur, 
Hobeftrafe Nr. 79 in öln.| 





Serichrliche Bekanntmachungen. 
— | 


[1159] Der feither an der nr Receptur! 
angeftellte Acceſſiſt Chriſtian Fliedner, deſſen 
Signalement unten fo genau als möglich an- 
gegeben if, hat fih am 21. d. M. heimlich 
von hier entfernt und if dringend verbädtig, 
eine nicht unbedeutende Summe Geldes aus 












der ibm feither wegen Krankheit bes am 21. 
d. M. verfiorbenen Herzogl. Rentmeifters Jung 
Anvertraut gewefenen Receptur-Eafle unter 
ſchlagen au haben. 

Derfelbe wird daher aufgeforbert, ſich au · 
geſichts dieſes hierher zu ** und Rebe 
zu flehen wegen der ſich zu Schulden gemad- 
ten Entfernung von feinem Poften refp. feiner 
—— — in einemhin werben. alle 
refpectiven Behörden angelegentlih ergebenſt 
erfucht, denfelben im Betretungsfalle arretiren 
und wohlderwahrt hierher bringen zu laffen. 

Ufingen, den 24. Jull 1841. 

Derzogl. Raff. Amt. 
Eastasfani. 


Signralement. 

Größe: 5 Fuß 5-6 Zoll. 

Haltung und Gang: fehr — 

Statur: kräftig und unterſehzt. 

aare: röthlihbraun und dicht. 
tirn: hoch. 

Augen: blau, 

Nafe: Mark und gebogen. 

Mund: flarf. 

Zähne: gefund, 

Badenbart: rötplid. 

Alter: ungefähr 29 Jahre. 

Befondere Merkmale: fpriht mit vorherrfchen- 
dem Rafentone, fingt leidlich gut, fpielt 
zen and Guilarre und raudt Aarf 

aba 


(1039) Decret. 

Nachdem Joſeph Herz von Weilburg bier 
vorgetragen bat. daß ihm Johannes Patt jun. 
von Niedershauien aus Schuldbekenutniß und 
Zaplungsverfprechen über Käufe und Dariehn 
von DOfern 1840 47 fl. 23 fr. ſchuldig fey 
und beffen dermaliger Aufenthaltsort unbe» 
fannt ift, fo wird dem Johannes Patt jun. 
bierdurd aufgegeben, fi 

Dienfag ben 17. Auguſt d. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte auf biefe 


‚ Klage zu erflären, bei Vermeidung der Rechts⸗ 


nachtheile des Eingeffändniffes und Berlufles 
der Einreden. Die weiteren ———— in 
dieſer Sache werden nur durch Anfhlag am 
Gerichtobrette befannt gemacht werben. 
Weilburg, den 3. Juli 1841. 
Derzogl. Naff. Amt. 
is nabellus. 





Berlag: Fürft. Tpurn und Taris fe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Revacteur: €. 9. Berip. — Drud von 9. Ofterrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationeblatt,.) 


Srankfurter Ober- Yoflamts- Beitung. 


Freitag 


Neuneſte Nachrichten. 


Daris, A. Juli. Stand ter Ütinte: Sp@r. 115. 20. — 


IpEt. 76. 6). — Readol. 103.W. - Spt. Erin, Mi}. — 
Paſſ.ve 45. — Belziſche Banfastien 765. — Actien bir 
Bank von Frankreich 5187. 50. — Gt. Germain» Eifen« 
bahn 630. — Berfailles, rechtes Ufer 327. 50. — Likes 
Ufer 200. — Straßburg-Bafei 236. 25. — 
fager veröffentligten Erläuterungen bes Finanzminiſters in 


(Beilage zu N” 208.) 





Die im Meir | 


1841. 


30, Juli 





laga angefommen; fie is fi ergeben auf das Verſpre⸗ 
den, wie man bört, daß den Sırafbarfien Calfo um fo mehr 
ben minder Strafbarın) das Leben gefchenft werde, Dem⸗ 
ohngeachtet bat ein Kıiegegeridt eine Anzahl dieſer Ver⸗ 
brecher zum Tode v.rurtbeut. Alhuccmas if jegt von zwei 
Eompagnien Marinitruppen befegt. — 





Wien, 22. Juli. (Shw. M.) Der Kailer und die Rais 


Betreff des Anlehns haben nicht viel Wirkung ander Börfe | ferin werden am 16. Auguft einen NReifeaueflug nad Steyers 
gemadt; doch if der Cours der Rente um ein Weniges | marf maden, ber etwa fünf, Woden dauern wird, 33. 


beffer aegangen. 

— Dir Meffager enthält heute feine Nachrichten aus 
Touloufe. Dagegen gibt Das miniſterielle Abendblatt einen 
ausführlichen Artfel in Beziehung auf die Urſachen, welde 
den Finanzminifter bewegen, den Abfhluß dee neuen Ans 
lehns noch immer hinzubalten. Der langen Rede furzer 
Sinn if: Die Iprocentige Rente fteht nit fo hoch, als 
bei dem Friedenoſtand in Europa mit Recht zu erwarten 
war; fie hatte vor drei Monat den Cours von 80 pEt. er⸗ 
reiht; warum fol fie jegt nur 764 werth ſepn? Humann 
glaubt nit, daß die Iprocentige Rente in Folge eines 
allgemeinen Mißtrauens gewiden if; mit andern 
Worten, er glaubt, daß die Speculanten den Cours gedrüdt 
halten, um das Anlchn billiger zu befommen; — es fragt 
ſich jegt nur, wer ed am längften aushalten fann: ob Humann 
mit dem Zuwarten auf höhere Eourfe oder die Eapitaliften 
mit ber Operation aufs allen. 

— Die Debats geben folgende unter den gegenwärti- 
gen Umfländen wichtige Notiz: „Man hat von einer zweir 
ten Berathbung bes Municipalratbs der Hauptflatt in Be- 
zug auf die Zählung (vie „fiscaliſche Maßregel“ bed Finanz- 
minifterd) geſprochen. Diefe Berathung (oder vielmehr ihr 
Ergebniß) if eigentlich genommen nit der Ausdrud eines 
neuen Wunſches; nur fol der Municipalrath bei @elegen- 
heit eines Einnahmrpoftens, ber im Budget figurirt, auf 
Demerfungen zurüdfommen, die er fhon früher audgefpro- 
hen hat. Es tragen jedoch bie neuen Aeußerungen der ger 
nannten Behörde, eben fo wie die vorangegangenen, den 
Charakter d.r Zurüdhaltung, Verfländigfeit und Legalität.“ 


Aus diefem, wie es ſcheint, abſichtlich myſteriös gehaltenen 


Artikel läßt fig nicht abnehmen, in welchem Geiſt bie 
Deliberation des Municipalraths von Paris abgefaft 
if; man ift darum auf das Actenftüd felbft ſehr begierig. 
Madrid, 20. Juli. Der Regent Espariero hat vers 
orbnet, daß ber 24. Juli, ber Namenstag der Königin 
Marie Eprifline, nicht, wie-bisher agehaehen, gefeiert wer⸗ 
den fol, — Gerüdte von einem Wedel im Gabinet und 
von einer Oppofition gegen das Gabinet laufen um, find 
aber fo wenig confirtent, daß fein Werth darauf zu legen * — 
Die Cortes wollen ſich nun bald mit etwas Reellem beſchäf⸗ 
tigen, — nicht etwa mit ber Sorge für ben Abtrag bee 
funfjährigen Rädftands der Zinfen von der Staatsfhuld in 
der fremde, fondern mit der Ermädtigung zum Abſchluß 
eines reuen Anlehnd von 60 Mil. Realen. Die Berichte 
aus Barcelona lauten beruhigend. Man hat das Garderegi⸗ 
ment weggezegen,bad ſich nicht mit den Bürgern vertragen fonnte, 
Siebenzizg Mann der Garnifon von Alhücemas And zu Ma- 


MM. beabjihtigen, in der Haupiſtadt Gräg fünf bie ſechs 
Zage zu verweilen, hierauf bie berühmten Eiſenwerke in 
Borpernberg und Eiſenerz in Augenfdein zu nehmen und 
Sr. faiferl, Hoheit dem Erzberzog Johann auf feinem 
Brandhofe einen Beſuch — — Se. lönigl. Hoheit 
der Prinz von Preußen, welcher mit der 85334 
rung unſtres Bundescontingentsd beauftragt iſt, wird 
bis zum 12. Auguf hier erwartet, — Die Berſuche mit 
dem neuen Birägoſchen Pontonsspftem werben, im 
Beifeyn der hierzu abgeordneten —— deutſchen Of⸗ 
fijiere, fortgeiegt, doch iſt die Hauptprobe über die große 
Donau noch nit geſchehen. — Wie man hört, iſt die Be⸗ 
antragung, die Lage unferes militärärztlien Perſonals, 
fowopl feinem G:halt, als dem Range nad, zu verbeffern. 
erfolgt. Die Dberärzte, graduirte Doctoren der Mevizin, 
beziepen zur Zeit eine Monatsgage von 25 fl. und genießen 
nit bie Auszeichnung dee Poriepeed, mit weldem Dffi- 
—55 verbunden iſt. Die Wichtigkeit derſelben iſt bei 

ilitaͤraſſentirungen erſichtlich, und es wird auch ihre Ver⸗ 
läſſizkeit am beſten durch eine geeignete äußere Lebenslage 
geligert fepn. — Der fiebenbärgifhe Yandtag dürfte 
wahrſcheinlich noch in diefem Herbfle eröffnet werden, und 
es find die Vorarbeiten hierzu, mie man hört, bereits im 
Gange. — Die Ucberwölbung bes, mehrere Borftäbte Wiens 
burdziehenden Abferbadhes, aus Sanitäts⸗ und Ber- 
fhönerungegründen eine erfreulihe Sache, ſchreitet vorwärts 
und dürfte 1842 ibrem Ende nahen. Der Boranfhlag der 
Koften if auf 400,000 fl. gemadt worden und bärfte ſich 
in der Ausführung etwa um den vierten Theil höher fellen, 

Derlin, 19, Juli. (9. 3) Unfer im Jahre 1837 ers 
gangenes Nahtrudgeieg hat ſich in manden Beziehungen 
mangelhaft und unzureichend Pu cn Es wirb daher ges 
genwärtig an einem neuen Geſetz zum Schutze des Eigen- 
tbums von Werfen der Wiffenfpaft und Kunf gegen Nach⸗ 
drud und Nachbildung gearbeitet, Man erwartet bier von 
manden Seiten, daß damit gleichzeitig ein Geſetz über grö⸗ 
Gere freipeit der Preffe erſcheinen werde. Beide Gegen» 
Hände ſtehen zwar nicht in einer unmittelbaren Berbindung, 
aber man benkt fie fid tod gern beifammen. Schon der 
Art. 18 der deutſchen Bunbesacte nennt fie nebeneinander. 
— Allgemeine Freude erregt bier ber günſtige Empfang, 
den der Geheimerath Ruppenthal am Rheine findet. Herr 
Roppenthal vertritt im feiner biefigen Stellung die Inter⸗ 
effen der rheiniihen Zufliz mit eben fo viel Kraft als Um- 
fit, und zwar ohne ein blinder Anhänger von allem zu 
feyn, was im Code Napoleon ſteht. — Die Gefängnißcom⸗ 
mijlion iſt bereus nad England abgerciſt. Nap einem 
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neuern Befhluffe wird aber der geheime Oberregierungdrath 
Jacobi nit nad England folgen, ſondern mit den übrigen 
Mitgliedern erſt auf ihrer Rüdkchr in Dftende zufammens 
treffen, um gemeinfhaftiih mit ihnen noch bie holländiſchen 
und beigifben Befängniffe in Augenfgein zu nehmen. 

Bom 22. Juli. Im Beziehung auf tie im unferer 
Armee fi vorbereitenden Veränderungen fönnen wir mit: 
theilen, daß bereits feit einigen Tagen, wie man hört, ver- 
ſuchsweiſe, die Mannfbaften des Garde⸗du⸗Corporegiments, 
die von dem Prinzen Friedrich vorgefhlagenen neuen Helme 
tragen. Sie find den Pidelhauben aus den Ritterzeiten 
ahnlich. Mertaürbig ift Dec Umftund, dag es Mehemed 
Ali war, der diefe Kopfbebedung, die in Eurepa nur noch 
in den Rüflfammern anzutreffen war, in Afrıfa wieder and 
Fit zog und fie für feine fhwere Gavallerie ermäplte. 
Ergentbümlich if biefen neuen Helmen bei der Form derer 
des Mittelalters, daß fie oben auf der Mitte eine fegelför- 
mige Spitze haben, welche fi fo drehen läßt, daß fie den 
— dem Bedürfniſſe nad, zuläßt und athält, und jo- 
mit auch die Ausdünftung ableitet. 

Düffeldorf, 26, Juli. (Düffeld. 3.) Gehtern, nadbem ber 
t, Eommiffarius, des Hın. Oberptaͤñdenten v. Bodelſchwingh Ert., 
den bießjäprigen (6.) rheiniſchen Provinziallanptag geſchloſſen hatır, 
verfammelte ex bie Herren Drputirien zu einem Befimaple im Brei» 
dendacher Hofe. Es waren zu dem'elden au die hufigen hohen Ei» 
vil · und Militärbrbörden eingeladen. Der Typue, welcher fih wah⸗ 
send des Feſtes von allın Seiten fand gob, war wiederum, gieid- 
wie bi jenem am Eröffnungstage des Landtages, ein ächt vatırlän. 
diſcher, erhebender. Die Liebe des Roeinländers zu Preußens Könige 
und dem nanzen erhabenen Fönigl. Daufe war auch dıute Bas Cem 
team, nah welchem alle Gefüble und Aeuberungen zielten. Den 
erfien Toaſt btochte Se. Exc. der Dbripräfident auf das Wohl Br. 
Mai. in folgenden Werten aus: „Weine Herren ! Ju der innigen 
Beredrung zmwifgen Für und Bolk liegt die ſicerſe Gewähr fur 
das Wohl des Landes. Preußen gıbt ein glänzendes Beiipiel Davon. 
Saließen wir uns dader an den tbeurrfien dir Könige mit allen den 
Bonvden an, dur welche dennoch alle Herzen ibm entgegen falagen 
mürten, wären wir aud nit mit ibm Dur bie Rorfehung verbunden. 
Es lebe S. MR. der Aöntg !- Hierauferbob id berfanpiagnemarfiwall: 
„Den großen Tugenden Br. Daj. des Aönins nieiden die fewer 
erhabenen Gemahlin; Dieß wird, mie in den Palaflın der Broßen, 
fo in dem Hütten bes Bolls anrılannt und bewundert, Wodin fie 
fommt, erwedt fie Liebe und Verehrung, und wenn zum erflınmal 
als Königin fie unfere ſchöne Provinz betritt, werten die Rpeinlän- 
ter ihr entgegen eilen, mit bem lauten Rufe der Puldigung, Lirde 
und Berefrung: Es lebe Idre Daf. uniere Kön'gin!“ TDer briste 
Toaft ward von dem Divifionsgeneral, Hrn. Grafen v. d. Grö⸗ 
ben, ausgebragt: „Auf Dad Wohl des Prinzen von Preußen und 
des aanyen Tönigl. Daufes. Dieſen Toaf, der Br. konigl. Hopeit 
dem Prinzen von Preußen bier dem Range nad gebüprt, bringe id 
ous vollem Perzen aus. Gr ii ter Erbe der Zugenden unfers er 

denen fönigl. Geſchlechte.“ Der Lardraıp a. D., Hr. Haw aus 

rier, richteie dierauf an die Berfammlung folgente Worte: „Bor 
wenigen Boden habın wir in dieſem Saale cın frodes Feft gefeiert, 
bei welgen der rheiniihe Einn, in lauter Aneıfennung des feopen 
Verideo unferer provinziellen Inftitutionen, und Me dem allfeitigaen 
Busdrude ber lebhaftehen Wönſche für berin fegendreihe Ent 
widelung, fi mit Enihufiadrus Rund gegeben. Zwei hodae- 
Alte Gtaatemänner haben dieſen Geſinnungen und Gefühlen 
die entfhirdenfie Zuflimmung brzeigt, und mit ber innigfien Zbeil« 
nahme an den audgelprogenen Wünſchen die Berfiderung ipres Mit- 
wirtend zu deren Erfüllung verbunden. Lie anwifenden landflän- 
tiiden Bogeorbneten, denen das Zeugniß, im Beifie des rheiniiden 
Bolles gedadt und gebandilt zu haben, nit verſagt werden darf, 
daben in dem effenen, freimütbigen Auetauiche der Gedanfen und 
Unfidien, weile die Thellnapme an dem dochwiqctigen Gemeingute 
heivorgerufen, und dem Feſte feltl pen Charakter rines brpeutfamen 
predingiellen Ereianifies aegeben, eine ermutbigende Genugthuun 
arfunden. Das Bremußtfspn der erfüllten Pflicht, und deren glüd i» 
“ser Erfolg bei einer ihrer weientlihfien Berwendungen lodnen ihnen 
idre Müpen und Anfirengungen. Bas wir feit dem Entſtehen der 
Provinzialrepräfentatiem * wahren und zu erbalten gefirebt, if 
und burd bie lanbesväterlige Bnate des Rönınd Majıhät unwiderruf · 
lich *8* un» wir ſehen, In siner begiädınden Zufunft. der im- 
mer ſeſtern Pegrüntung und der Fortbiidung des brüchenden Resid- 
und Geriatsjuhandes, unter tem Einfl. fie eires Mannes ent„een, 
ben wir mit Berehrung und Berirouen uma:ben. Börbere und fräf- 
tige man nen Sinn, der die Rpeinländer belebt, durch Beſchähung 


und Begünfigung der öffeniliden Einrichtungen, die fie lieb armwon» 
nen, bie fie ni@t ohne den tieflen Samerz bätten aufgeben können, 
deren b.o8 auſcheinende Gefäipdung vor mehreren Jahren Beforg- 
nip un» Trauer allentta.ben verbreitet hatte. Die Roeinlander 
find dieſer Sorgfalt würdig durch ihre tieue, umerfchütterlihe 
Andanglichkeit an ihren aliverehrten dochderzigen Körig, durch ihr 
auftich iaes patriotiſqes Auſch tiefen an die Gıfammtinterefien des 
theuern Baterlandes, welches fie mit Stolz das ihre nennen. Wenn 
«9 ben rheinıfden Ständen gelungen ift, durch idr Wirken in dem 
idnen verfaflungemäßig angewieſenen Kıeife zur Erlongung ter 
Bortbaten beizutragen, melde‘ bie Provinz der königlichen Gnade 
verbantt; wenn fie den Aufjaben ihres Derufes, im ven ihnen bie 
jeßt vorgezeichnelten Ehranten genügt, unb fie nun ber Deffnung 
fi® hingeben dürfen unter dem Schußze großmütbiger Berprifun en 
lönigliher Hulo, zur ferneren Yusbidung un» heubrinsenden Ber- 
volfommnung der lanpfländıfhen Inflitution auf dem Brunde, auf 
mwelbem fie erwachfen if, mitwsirten zu dürfen, fo wflen fie, unb 
burh fie muß es die Provinz vernebmen, daß biere glüdlihen 
Refultate der einfihtigen, unpart lifgen und in allen Bezie 
dungen höhft verbienfiliden Liiturg ihrer Arbeiten Seitens des ver 
epıten Furſten, ben das Zulrauen des Könige Mojckät am ihre 
Spitze gefiellt, in der Bergangenteit gu großen Theil zozuſchreiben 
find, und in ber Folge in gie dem Maße denſelben angelören wer- 
den. Ib bitte Sie, meine geebrien Herren Mirſtande, mit mir fi 
au vereinigen, um Sr. Durdlaudt dem Herrn Landiagen arfhall bie 
Wefühle der innigfien Dantvorket und des unbegringten Bertreuend 
auszudrüden. ®ie, meine dochverehrten Derten, dıe wir das Glück 
nichs baben in unferer landſcaftlichen Mitte zu feben, werben fi 
uns gerne an hliefen, um dem Hrn. Landte gomarſchall die Berede 
zung zu begeigen, welde ©. D. allen einflößen.“ Na dirfen Mor- 
ten erbob er abermals der Hr. Dberpräfident: „Das Gefühl 
für Recht wägft mit der wahren Baterlandeliebe, und mit Bertrauen, 
welged wir zu unferm erdadenen Könige hegen. Diefe Grundiüne 
find es aub, bie zu unferer aller Freude ter bieflädrige rheiniihe 
Yandfay bifunder bat. Deßhalb irinfe ih auf das Wohl der rheint« 
ſchen Landtagsabgrorbneten, der abweſenden fomohl nie ber anwe ⸗ 
fenden.“ Und au der Pr. Graf v. d. Groben ſprach zum zweiten« 
male, und zwar: „Brflatten Sie mir, meine Herren, no& rin Wort. 
Ib dabe bei Beginn ber Landtansverbandlungen nit die Edre gr- 
abt in Ihrer Mittegafıpa ; i® hatte aber das Glüc nahe zu fıpn. als 
erne don Idnen, in einem Heinen Arcife, die Aorefle des rbeini« 
fen Yandtages vorgelefen wurde. Topränen ber innigſten Bemwe- 
gung erfüllten das Auge des Edeifien und Beften unter Mill onen, 
„Ip erkenne, ſprach er, im dieſem feinen Zact meine Rheinlän- 
dir.-“ Wir ale fuhiten fogleih die Bedeutſam'eit und Wiotiakeit 
diefir Worte Darum ein Dod den Mit liedern des Landtans!” 
Idm folgte der Protocollührer des Fanstage, Pr. Kamp: „Dem 
begvrreprien Stellorrircter Se. Mai. des Könige bei unf.em Lınd- 
tat, dem wadern Bertreter unferer Intereffen, ihm, der unfere Ait ⸗ 
ten an die Stufen des Thrones bringt, dem Manne, der uns allen 
fo fecundlich entgegen kam, un» fo tereitwillig unfere Bun de g% 
mwähriel In Danfbarer Ansıl.nnung von Selten unferer Allet werde 
ihm dieſes Wopl gebracht!“ Diefem reidie ip dır Toaf ve Oder⸗ 
procuraters, Hrn. Shnaafe, an: „Ein wichtiger Ao hnitt in ber 
Geſchichte unirer Rhrinlande if heute beendet. Aus Den verſchic 
benften Begenden der Provinz waren Sie, die Bertretir derſelben, 
bier zufammengelommen, um die Öffent.ihen Angelegenheiten d be+ 
raıhen. Wir haben fhon den Zoll der Ehrfardt und des Tanles 
egen die Beförderer und Leiter diefer Brrasbungen bargebragt, es 

eibt und no übrig, das Geſühl ausyjufpregen, das Ide Zufom- 
mentreten uns den Einheim ſcheu ırmedi hat, das aewiß aub Sie 
bei der Räcktehr in Ihre Hılmath begleiten wird. Es if Das mohl- 
tbätige, fegensreide Befüdl der Eindeit, der engen volfstpümiihen 
Berbindung zu einem großen Ganzen. „Wir erinnern ung — mit 
Belgämung, aber nit ohne Farcht — einer Zeit, wo es nit 
fo war, wo beutfde Aräfıe fremden Aweden bienten, we 
das Gelbfigefähl unferer Nation fo erlofgen war, daß es— 
bei Birlen, bei den Großen und Mäntigen, fbon einer Gabe zur 
Empfehlung gersiate, wenn fie fremd war. Dieie Zeit iR — Danf 
fep «6 der göttliden Aöhrung — worüber. Jm Schmerze dar Unter 
drüfung entzäntete Ah bie Baterlandsliche aufs Reue, daß fe zur 
leu&tenben Kriege lamme ausbrab und nod immer wie ein mildes 
Beuer alle Adern beusfgen Lebens durapringt. Wir fönnen wieder, wie 
ein unfere Bäter, von der Herrlichkeit deutſcher Nation pre 
sen. Dielem Gefühle lönnen wir, die wir bem preußiichen 
Scepter folgen, und um fo freudiger bingeben, als an unferer 
Spipe ein Perriher ſteht, der ein Borbild peutfger Gitte un» 
Geiftesfraft genannt werben darf, Laſſen Cie uns baser bie 
fes Glas ver Araft und der Wohlfadrt Deutſchläande weiben.” 
Rab ihm fprab der Pr. Stadtrates dv. Broote: „Meine Herren! 
Bır baben fo eben aus beredtem Mande das Yo bes ſchönen b-ut- 
[gen Baierrandes prinemmen, und wer mödte nicht im Der volichen 
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a In diefes Lob einflimmen! Und bob nibt es 


Bearihrrur dielleiht 
noch etwas Theureris, Junigeres, dem Derzen näber Liegendee, aıs 


das er Baterlond; bean, meine en, wer mödte verwarf fie 

m in dem nroßen Batrrlande! Was iſte aber, was dee Wrmütb 

darf, um fid wirhid deimiſch zu fühlen in dem weiten Baterlanpe ? 
Es if die Kamilie, meine Herren! Zum erften Mai fühtt rin aroßer Tpeil, 
feit langer Zeit endlich mwieter ber andere Theil unferer fa önen Prooimy 
basBläd, einem angefammten deutſchen Regentenbaufe als redtmäßınee 
Kin» anzugebören, und fie Darf es fid freı gufichen, daß fir bem landes · 
Däterlihen Heyen ihres Koniges fo made Ardt, ale irgend _rine ber 
Schweſtern. ‚a des dohſellgen Aönigs Mofſeſtät wurde fie in den 
fdönen Kranz eingereibt, der im üppiger Aüle die Krone (hmüde; 
don Ihm erbieit fie ihre Beriaflung, von dem nun berrihenden Hegenien 
Die Erweiterung ibrer Infitutionen, beren berriihed Gedeiden uns 
das Biüd arwährt,. heute dieſes Feſt zu feiern. Auf tas Familien⸗ 
läd alfo, meine Herren, auf das Dowaefünl, zu dem Berbunte zu 
uebören, der ein treues deutſches Boll einem treuen deutihen Re⸗ 

tenhaufe an'hlieht, bringe ih dieſes PHoch damit das Ban» fi 

inniger und fefter ſchließe, weldes den König und bie Provins 

en feines fhönen Reiches umfblingt.“ Sqolichlich erbob ſich der 

andbtagdsmariball: „Auf Das Wohl eines nicht Anwıfenden, der 

zu tiner Zeit, die ich nit zu der angenehmen reane, fo freundlich 

war, mid während meiner Berpindberung zu vertreten, auf das Wohl 
bes Herrn Grafen Tripe!“ 

Hamburg, 21. Juli. (Allg. 3.) Unter dem 23. Junf 
iM endlih der Grheimeratpöbefebl in London ausgefertigt 
worden, welder dem vierten Art:fel bes Handels⸗ un Ed ffr 
fabrtsvertrage (vom 3. Yuli 1838) zwifhen Deferreih und 
Großbritannien völlige Gültigkeit verleipt. Diefem Artikel 
gemög fönnen nun öſterreichiſhe Schiffe von den Häfen an 
der Donau, bis einſchließlich von Galacz, alle Erzeugniſſe 
des dortigen Bodens unter benjelbn Abgaben in Großbris 
tannien und Irland einführen, melde duch von enzluchen 
Schiffen erhoben werden. Eme Abdſchriſt des drei Jahre 
lang verzögerten Befehle fol fpäter folgen, — Bon Ba — 
ton wird vernon m.n, daß dem amerıfanıfhen Geſandten in 
Berlin der Antrag erthiilt werden foll, oder vielleicht ſchon 
eribeilt worten it, mit ben Zollverineftaaten einen Hans 
dels⸗ und Scifffahrtevertrag abzufgliegen. Der Anırag 
dazu wurde vom Etsatdfecrerär I Webſter, unter dem 
24. Mai, an den Präfidenten gefellt, In dem borauf b» 
Be Actenſtück wird des Vertrags erwähnt, melden bie 

ereinigten Etaaten fürzlid mit Hanrover abgeihloflen bar 
ben, und welder amerifaniihen Schiffen das Recht einräume, 
die Erzeugniffe von Südamerifı und Weſtindien nad Hans 
nover zu bringen, wäbrend umgefehrt bannover'ſche Schiffe 
die Producte der deutſchen Gonföberasion (Germanic Confe- 
deration) nad ben Vereinigten Et:aten führen können, 
Der Hauptzwed der Bemühungen des ameilaniiten Ge⸗ 
fandten fol darin befichen, den Verbrauch amerifanifder 
Erzeugniffe in Deutſchland zu vermehren und ber Rbederei 
ber Bereinigten Etaate allen thunliden Nutzen zuzuwenden 
(„to seek ihe means of enlarging the consumption of the 
staples of the United States in Germany and of securing 
all practical benefit to their navigation“), 

Frankfurt, 29. Zuli, Se. Durdl. ber Herzog von 
Sadiens Meiningen find gefern hier eingetroffen und im 
Ruffiigen Hofe abzeftiegen. 

Ni d rland 


e € e. 

Umflerdam, 26. Juli, 2 Int. 5114 552. 5pCt. 
Hol. 101... — — 254 * Ivan en, 90. — 
ZypEt. 74}. — Handelm, Ibur. — SpGt. DR. 973. 
Ard,. 1914. — Pafl. — — Ard. Eoup. 16; 4. — Spt. Met. 
—. — ZipEt. es a: 2 —. — dert. 69}. 

e en, 

Brüffel, 26. Juli. Nap dem Moniteur haben ſaͤmmt⸗ 
liche Staatseinnahmen für das erfie Quartal tiefes Jahres 
33,135 435 re. betragen, während fie ſich für Das cocreſponti⸗ 
reden Quartal im vorigen Jabre auf 31,243,178 Are. belaufen, 

— Eine Geſellſcho Temeppe har am 16. zu Baſel 
in ber Schweiz 46 Tauben auffteigen laflen, die drei eiſten 
waren den andern Tag zurüd, 


Brantreid,. 

Paris, 23. Juli. Die Allgemeine Zeitung bringt bas 
Vontoner Eonferenzprotofoli vom 10 ul, ın Folxe 
dıffen Der Berrog vom 13. Jui geſchleſſen worten if. 
„kondon, Prorofoll eınır Cenferenz, grhalıen auf dem aus⸗ 
wärtıgen Amte am 10 Juli 1841. Da tie Sqwirrigkei⸗ 
ten, in denen Se. Hoben der Suıtan ſich befand, und bie 
ibn beflimmten, bie Hulfe und den Beiftand ter Höfe ven 
Deſterreich, Großbritannien, Preußen und Rußland in An» 
iprud zu nehmen, ausgeglichen worden find und Mehemed 
Ali gegen den Eultan tie Unterwerfungsacte vellzogen bat, 
welge die Convention vom 15. Juli herberzuführen beflimmt 
war, jo haben die Rrpräientonten der Höfe, wilde bie ber 
fagte Convention unteizeidneten, cıfanıt, wıe eo unabtäns 
g'g von dır Vellziehung der durch jene Convention beivers 
es temporaren . von weſentlichetr Wibtigs 
eit ih, auf die förmlichſſe Weile die dem olten Gebrauch 
(regle) des oomaniſchen Reiags jhultige Adtung zu wehn 
(consacrer), fraft deffen es den Kriegeftiffen ter fremden 
Wagıe zu jeder Zeit verboten war, in die Meerengen ber 
Dardanelien und des Borp:rus einzulaufen. Da dieſem 
Grundſatze feiner Natur nach cine allgemeine und bleibende 
Axwendung zufommt, jo waren bie in dieſer Bezichung mit 
den Befehlen ihrer Höfe veriehenen beiniff nden Beroll« 
maͤchtigten der Anfigt, daß, um den Einfiang und bie Eis 
nigkeit Darzulegen, die bei den Satentiosen aller Höfe im 
Jatereſſe der Befeſtigung des europäiſchen Friedens vorherr⸗ 
ſchen, es paffend jıy, die dem erwähmen Prircip ſa uidige 
Agtung mittelſt einer Traneoction darzulegen, an welder 
Toeil zu nehmen Frankreich berufen würde, auf die Ein— 
latung und den Wunſch Sr. Hoh. des Sul ans. Da breie 
Traneactıon geeignet ıfl, Europa ein Pfand ter Ginigf.it 
der fünf Machte zu geben, jo bat der britt ſche erfte Staats⸗ 
feeretäc der auswärti_en Angelegerbriten im Eirflang mt 
den B:vollmädtigten dır vier andırn Mächte es übaron« 
men, tiefen Gegenftand zur Ken miß der Irumidjiden R + 
— zu bringen, mit der Cinladung an der Verdandlung 

beil a netmen, durch welche cinırıeus Der Buitan feinen 
feſten Entſchluß erfiären voll, in Zufunft das beiagte Pr-n« 
c:p aufrecht zu halten, wäbrend anterırf its Die funf Mägte 
ihren einftimmigen Beſchluß verfund n werden, jenes Prins 
cip zu reſpeciuen und fib ihm gemäß zu benehmen. (llntirz.) 
Eterpazy. Nıumanr, Palmerflon. Bülow, Brunnow. 

Kroat em 

Agram, 21. Juli. (Esır.ipendengb.ridt aus Semlin.) 
Als die Urheber der neucſten Uaruhen in Errbien eingezor 
gen murden und der Bruter der Fürſtin Yjudıca, G.jo 

ufomanopic eing kerkert, von ihr aus dem Arıcfle befreit, 
und dann wieder eingriverrt wurde, war ih Augenzeuge in 
Belgrad. Mein fünträziger Anfenıhalt daſelbſt har mid 
überzeugt, daß die e Fürftın wegen ıbren unabläßlinen In⸗ 
triguen und Rubıflörungen nun gewiß tem Schickſale ihres 
Mannes nicht enizeben wird. pr gefallen die gegenmärti» 
gen Mınifter und mehr re Senatoren mr mehr. Das Ziel der 
Gmpö.una ging dahin, alle dieſe zu ermorden und ben alten 
Fürften Mileſch wieder nad Serbien zu beruf.n. Die Bers 
böre der Berbrecher dauern noch fort. Geir dieler neuen 
Aufwiegelung, die auch glei erft.dı wurde, hält der Senat 
mit Zuziehung der Pınher fü 1äglich Rathe verſammlung. 
— Jeftem Dbrenovic fümmt heute Abendo mus ſeiner ſchö⸗ 
nen Anka und tem Sobne des Miloſch, — den er zur wei—⸗ 
teen Ausbildung nah Wien führt, — nad Sımlin um tas 
Dampfihiff zu beſteigen, wildes morgen früh die Fahit 
nad Peſth unternimmt. 


St. Petersburg, 20. Juli. Die bi figen Zeiturg*n 
public.rın folgendes fa.ferlihes R.ferıpt: „Haprem G. ne⸗ 


1708 


ralmojor Abus Mußelim Chan, Schomchal von Torfi, Ber , gemählten Jako in diefem Amte zu befätigen gerubt Dem 
berrfcher von Buınod, Walt von Dapbeflan. Zur Beloh— to ıft das feiner Würde zufommende Nıldan feierlich 
nung des auegezeichneten Eifers, den Sir in ben Gefechten, umgehängt, er felbft aber ermahnt worden, daß er bie An— 
egen die ® dirgevöifer am 14. Eept. 1840 bei tem Dorfe | gelegenheiten feiner Glaubensgenoffen in Uebereinſtimmung 
imrp bemirfen, wo Sie mit ber Weiterer Ihrer Unterges | mie dem großperrlihen Willen gut und zweckmaͤhig vers 
ben.n dem Finde eine ftarfe Niederlage — und zur | waltend, Er. Hobeit dem Sultan die dankbaren Segens— 
Eınnabme des bef-fligten Dorfes Gunrp beigetragen haben, | wünſche der Juden zu erwerben, fi cifrig befireben möge." 
ernennen Wir Sie Al:rgnärignt zum Rırter Unferes faiferlihs | Diefeibe nürfiihe Zeitung meldet au, daß ein franzöſiſcher 
königlin Et. Stantelaudo,tens IAer Klaſſe, deſſen In⸗ Unterthan und angefehener Kaufmann, Dihaf (Jacques) 
fiygnien Wic Ihnen hierbei überſenden und mir Umerer kaiſ. Elion, der fon längere Zeit in dem großberrlihen Münz— 
Gnade wodlgewogen bleiben. Peterbof, 14. (26) Juni 1841. | baufe Dienfte gethan und tabei eben jo viel Eifer ale Ned: 
(zey) Nifolaus." Dir Ginerallieutenan: Trei: ff if zum | lidkeit bemiefen, mit einer huldreichen Audienz begnabdigt 
Gentral der Infanterie und der Gin ralmajoı Fürft Tim: | werten fey, und einen foflbaren Brillantring erbalten habe, 
iſchewadze zum Generallisutimart beförtert. — Die übrigen Arnkel find unerhebich: wir erfahren, wie 
Türtei dem neuen Juſtizminiſter Aarif Paſcha fein Bıftallunges 
Die neurfte Nummer der türfifichen Zeitung Takwimi ſchreiben feieılih übermacht worden, wie bie Sultanin Mut⸗ 
Wafaji vom 14. Ditemafi I (4. Jul) enıhält folgenden | ter für Anihaffung von vier: und dreiarmigen fils 
Arrifel: „Da der biehirige Chachöm Baſchi (Übrirabinır) | bernen Hängeieudtern an den Grabflätten des Propheten 
Mifku ın finm geiftiigen Walungektene e.nige unftatte | und feiner Oatıin Fatime, für Arfiellung von Perſenen, 
bafte Handiungen fid erlaubt hatte, die feine Abſetzung und | bie es den gemelteten Leuchtern riht an Del fehlen laſſen, 
die U.birtragung dieſes Amtes auf einen Snderen noıbmens | Eorge trägt — mie einige des Mordes ſchuldige Indivi— 
dig gemocht: fo hat ſeine Hcheit Der Eulton den tur die | tuen in Bosnien und im Sandſchak Karabıffar vom Leben 
jürifhen Raja's an Miſchu's Stile zum Chadam Baſchi | zum Tode gebradt worten. 


Dampf · Packetfahrt 
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St. Petersburg und Lübeck. 





Jeden * geht ein Scif, von! 11019) Evictallanung. E 
jedem ber beiden Pläge; zulegt am 30jten| Die Brüber : Mori tb, aeb 
Detober von Pübed und am bten No=! am 3. Dean, IE un Sea Bec Dal 
vember von Et. Petersburg, und dem⸗ geboren am 19. Juli 1750, welche feit länger 
nädit noch am Gten November von Lü— * 50 Jatren, — 2 rang Se 
ollen, ober deren elwaige keides, ober dr 
— —— und am 13ten November mentoerben, werben — aufgefordert, 
Die Preiſe der Paffage find die näm- ’ .. aeg * 
— —— „ichen, wie im vorigen Jahre; bie ——— PH rm — a erhe 
Die Fahrt der brei privilegirten ſchö⸗ und Ausſchiffung gelihieht in Travemünde oder durch genügend Bevollmächtigte vor der 
nen und großen Dampfidiffe: Alerans |und Kronftadt, unterzeigneien Bebörde zu melden, wibrigen- 
dra, Capi. 9.9. Schütt, Nicolail,| Die Abfahrt von Travemünde finder| falls daffelbe den darum madfuehben Inie- 
Gapt. G. B. Bos, und Naslednif,/um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 











fat-Eıben audgebändigt werben ſoll. 


Capt. E. N. Heitman, beginnt in) Anmeldungen geſchehen in Lübeck Dierborf, den 25. Juni 1841. — 
diefem Jahre am Sonnabend, den 15ten im Comptoir der Dampfjchiff: Bürfl. Wtediſches Jufizamt. 
Mai, von Lübeck, und am Sonnabend, fabr'8: Gefellfhaft. - | v. Raffaulr. 

den 2? Mai, von St. Petersburg. —! Lübeck, im März 1841. 
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Deutſchland. 


Der Oeſterreichiſche Beohachter bringt unter der 
Ueberſchrift Wien eine dem Pariſer Tagblatt Preiffe ent: 
nommene Abfertigung eines Theild der gehaltloien Journal» 
polemit, welche ſich über die Bedeutung des Bertrags vom 
13. Juli in Worffluthen ergoffen bat. Nichts ifl in ber 
That auffallender, als die jeden Glauben überfleigende Ber» 
wirrung der Begriffe, wie man fie feit Jahren ſchon, vor« 
nemlich aber feit Juli 1840, in ben Elucubrationen ber 
Publieiſten an der Seine bei Behandlung der orientalifhen 
Frage unter hundert Formen gewahren fonnte. Wenn bdieß- 
mal ein Parifer Blatt ſelbſt, um bie Politit des Cabinets 
vom 29. October zu rechtfertigen, den Berfud macht, eini- 
ges Licht in das Thaos der bald abſichtlichen, aus Parteis 
sweden, bald unwillfüprlien, aus Ignoranz entiprungenen 
Ensftellungen der wahren Sachlage zu bringen, fo ift damit 
—— verbürgt, daß baflelbe auf dem fpät eingeſchla⸗ 
genen Wege beharren und auch in andern Beziehungen, 
etwa wo. beutiche Angelegenheiten in Frage fommen, bie 
Leere des Raiſonnements welder man in ben geleſenſten 
Droganen der Publicität täglich begegnet,erfennen und befämpfen 
werde. Aufdeckungen, wie bie nächſtehende, find fhon darum 
von Werth, weil fie ein gerechtes Mißtrauen erweden ge: 
gen jene Meinungelenter, deren unverbientes Anfehen nod 
nicht überall auch nur erfchättert, viel weniger vernichtet if. 


„Die franzöfiihen Zeitungen bieten dem Publikum ei- 


n anz eigenthümlichen Stoff zur Erwägung des Gei— 
ftes, * —* ie er — Nun, da der Vertrag 
in B ber Sperrung der Dardanellen und des Bospo— 
rus zwilden der Pforte und den fünf Mädten zu Yondon 
unterzeichnet if, erheben ſich diefelben Journale, welche nad 
dem 15. Juli 1840 die Fadel des europäifgen Krieges wer 
gr der Iſolirung Frankreich's fhwangen, mit Gift und 

eifer gegen beiten Austritt aus ber Yfolirung. Hiermit 
begnügt ſich ber Parteigeiſt jedoch nicht; er wendet ohne 
Sieu die Säge, auf Die er fi vor einem me fügte, 
auf das Ergebniß des Tages an, Die Prefje entpält 
—** Belege dieſes Tpatbeftanded: „Als am 26. Juli 
1 die Journale des Hrn. Thiers, welche zwölf Tage 
vorher, nemlich am 14. Juli, mit Emphafe verfündigt hat- 
ten: ;„Danf ber feit einiger Zeit in der Politif gedeigten 
Feſtigkeit, flöße die orientalifche Frage, weiche zu Befürds 
tungen Anlaß gegeben, nunmehr feinerlei Beforgniffe ein,” 
— ale diefe Journale dur die Nachricht von der Unter: 
em des Londoner Tractais aus ihrer minifteriellen 

tüdfeligfeit aufgerüttelt worden, was war damals ber 
erſte Allarmruf, den fie ausfliegen, die Hauptbeſchwerde, 
melde fie vorbrachten? — Sie fagten, es ſey nit wahr, 
nicht wahrſcheinlich, nicht möglid, daß bie vier contrahiren- 


ben Mädte den Bertrag vom 15. Juli nur in der Abſicht 
„bie Unabhängigkeit und Integrität des türfifhen Reiches“ 
aufrecht zu erhalten , unterzeidpnet hätten; vielmehr fey bie 
—— riebfeder England's, Deflerreich’s, Preußen's und 

ußland's ein geradezu entge —— Gedanke geweſen: 
nemlich Theilung des osmaniihen Reiches mit Ausſchluß 
Frankreich's, und man müſſe blind fepn, um bie Augen» 
ſcheinlichleit diefer Thatſache zu läugnen. Befonders machte 
ih das Siecle durd feine hirnwuͤthige Polemik bemerf- 
bar. So gerieth es unter andern am 3. Aug. 1840 auf 
folgende Jtrioege: „Welchen Zwed hat man denn im Auge ? 
ben Ruin und den Sturz des tärkifchen Reiches; Invafton 
und nit europaiſches Gleichgewicht; für Rußland Keonftan- 
tinopel, für England Syrien und den Iſthmus! Wahr if 
ed, die verbündeten Mächte protefliren & en dieſe Abfichten, 
Wir fpreden nit von Preußen und —8 welche der 
Autofrat unter feiner Knute —— und die ſich nicht gebrau⸗ 
pen liegen, an feiner Bergrößerung auf Kofien ihrer eige⸗ 
nen Zufunft mitzuwirken, gäbe es eine beutiche Nation. 
Aber Rußland und England, die beiden befiberirenden und 
befehlenden Mächte, haben, wenn man fie ſprechen hört, in 
der orientalifhen ge, feine perfönlide Abſichten; 
bie eine trachtet nit darnad, von der Kuppel der St. &o- 
phientirche die beiden Gontinente und bie beiden Meere zu 
behertſchen, die andere ſucht nicht, den Weg nah Indien 
abzufürzen; beide haben Pi das Wort gegeben, und dieß 
genügt. Handeln ſie gemeinſchaftlich 33 ae rin, einen all» 
gememen zu entzänden, fo geichieht die nur aus purer 
eitler Nächſtenſiebe für den Sultan! Wir wollen gerne glau⸗ 
ben, daß Lord Palmerfton verrüdt geworden ifl, wir glaus 
ben aber nichts Achnliges von Rußland. Lebrigens muß 
nunmehr an bie Ausführung gefhritten werden. Was wer- 
den die vier Mächte tpun? Werten fie fih auf eine Tä- 
cherliche und ohnmaͤchtige Blokade ber mens Küften ber 
fpränten? Dieß wäre feine fo große Aufgabe, und viel- 
leicht nach fo vielem Aurheben ſchmählich e- . Werden 
fie —* Heere marſchiren laſſen ieß it möglich, aber 
bie Ruffen werden dabei ſeyn. Noch einmal, bi Krieg 
und Invafion!“ Umſonſt haben wir dem verirrten Sies 
che, im der Abficht, es zu einer richtigeren Würdigung der 
politifhen Lage zurüdjufähren, entgegnet, daß, wenn bie 
contrahirenden Mächte fih für Rarl genug hielten, Frank⸗ 
| reich zu trogen, und mit deſſen Ausſ gung das oemani⸗ 

ſche Reich zu theilen, fie ja feinen Grund hätten, ihre Ab⸗ 
| ſicht zu verjchleiern und in den Augen der Welt den Bors 
; wurf einer heuchleriſchen und lügenhaften Sprade auf ſich 
! zu laden, wodurd fie unfehlbar ihrer eigenen Würde nube 
treten und felbft das Vertrauen und die Adtung der Böl- 
fer, welche jedes ihrer Worte mit Aufmerkjamkeit verneh⸗ 
men, verwirfen würden, Das Siecle beſchränkte fih bar» 


— — — — — — 
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auf, das Journal des Debats gegen und aufzuhrgen, 
und und zu antworten, daß wir die europäiihe Frage in 
die engen Grenzen einer minifteriellen a Sage zu zwan⸗ 
em verfuchten, daß wir aller Vorausſicht und jedn eden 
arfblides, ja beinahe — fo weit ging biefed Blatt — 
aller Gefühle von Muth und Ehre baar und ledig feyen. 
Und am folgenden Tage wiederholt es feinen Kefern aber- 
mals, der Tractat vom 15. Juli ſey die Tpeilung des tür- 
tiſchen Reiches, die Theilung mit Ausſchluß Frankreich's, 
und die Bildung eines neuen heiligen Bundes gegen uns 
fer Baterland. Was fagt nun aber das Stecle heute? 
eute, nachdem das Schlußprotocoll in Yondon unterzeichnet 
ft, und die contrahirenden Mächte erflärt haben, daß der 
Zweck jenes Bertraged erreicht ſey, daß letzterer demnach 
Ju beſtehen aufgehört habe und eine jede der vier Mächte 
wieder zur vollen freiheit ihrer Handlungen zurücklehre. 
Das Siecle fagt: Die von Guizot angenommene Stis 
pufation ift deriforiih im Princip; tbatjächlich it fie wider: 
finnig, denn wem gewährt fie Shug? Der ruffiihen Mar 
rine, welche zu ihrer Entwidlung der Sicherheit im ſchwar⸗ 
en Meere bedarf. Man begreift, in der That, ed handelt 
ich nicht um Konftantinopel. Um es anzugreifen, müßte 
man mit ber Pforte im Kriege jeyn, und im Falle eines 
Krieges bätte dieStipulation Feine Kraft mehr. Das fran- 
öſiſche Cabinet erfennt demnach durd feine Unterzeihnung 
— Finalacte an, daß die vier Mächte recht gehabt haben, 
fih mit Ausfhliefung Frankreich's zu verbinden, um den 
Pafha von Aegypten zu beugen und jodann eine Convention 
u ſchließen, welde und nie zum Bortheil gereichen Kann, 
r, wird man einwenden, Preußen, Defterreih, England 
find alfo blind für ihr Intereffe, indem auch fie die Schliegung 
der Darbanellen flipuliven? Nein. Preußen bat mit der 
ganzen Sache nichts zu thun; und was Defterreih und Engs 
land betrifft, fo wollen fie um jeden Preis eines 
Tractates lebig werden, welder jie an die Auf: 
rechthaltung ber Integrität des ogmanifhenRei- 
ches feſſelt. Diejelegten Zeilen, welche man zwei Mal leſen 
muß, geben ben Maßſtab, nach welchem der politifche Geſichto⸗ 
freis derRebacteure des Siecle und basBertrauen zu bemeffen 
if, welches der Tact und bie Einſicht diefer, den Gang ber 
Gabinette ing Blaue hinein beurtheilenden Herren verdient. 
Und folge Menſchen haben, einen Augenblick hindurch, die 
Geſchicke der Welt an der Spige ihrer Feder getragen. 
Wenn der Krieg, ein allgemeiner Krieg, ein unfinniger 
Krieg, ein Krieg auf leben und Tod, zwiihen ganz Europa 
und dem ifolirten Frankreich nicht ausgebroden ift, wenn 
Ströme Blutes nit gefloffen find, fo ift dieß, die Gerech⸗ 
— verdienen fie, ihr Fehler nicht geweſen. Sie haben 
Alles dazu gethan. Wie, am 3 AuguR 1840 fhreibt ihr: 
„Rußland und England, die beiden beliberirenden und bes 
fehlenden Mädte, haben ſich zur Unterzeihnung des Londo—⸗ 
ner Tractats nur verfianden, weil bie eine darnach trachtet, 
von der Kuppel der Sophien⸗-Moſchee beide Gontinente und 
beide Meere zu beherrſchen, und die andere den Weg nad 
Indien verfürgen, und ſich Syriens bemädtigen will!“ 
Dieß find eure Worte, und am 15. Juli 1841 laßt ihr 
druden, Großbritannien habe diefen machiavelififhen Ver- 
trag, beifen geheimer, wenn gleich weltfundiger Jwed, eurem 
Ausiprug zufolge, die Theilung des türfifhen Reiches war, 
nur deßhal Pam weil „es um jeden Preis eines 
Tractates ledig werden wolle, welder es an die 
Aufredthaltung ber Integrität feſſele.“ Nah 
biefem derben Dementi, welches ibr euch jelbit gebt, braucht 
ihre wahrhaftig nicht mehr zu erzählen, Hr. Thiers habe 
euch zur Bildung feines Gedankens beigezogen; eine ſolche 
Inconfequenz beweift zur Genüge, daß ihr in jeiner Schule 
erzogen jepb! Ach, wenn man bedenkt, daß eure Erziehung 
ranfreih, dem guten Frankreich, bereitd eine Milliarde ger 


foftet hat, fo darf man wahrhaftig nicht fol; darauf feyn, 
der Preſſe anzugebören, deren höchſte Säule ihr bildet. « 

Münfter, 26. Juli. (Weſtph. M.) Ein heute bier Ratt- 
gehabter Borfall hat allgemeines Aufiehen erregt. Wine 
ungefähr 5Ojährige Perfon it im biefigen Clemenshoſpitale 
allem Anfcheine nad geftorben. Sie foll zur gekstig vors 
geſchriebenen Zeit begraben werden. Der Tobtenwagen, 
Leichenbegleiter, alles iſt beftellt und zur Stelle. Der leid 
nam wird wisderholt befihtigt, und man findet noch Anzei⸗ 
hen des Lebeus Leichenwagen und Begleiter find darauf 
zurüdgefandt. Diefer Fall intereffirt das Publifum in jeder 
Beziehung, und ift daſſelbe gefpannt, das Nefultat der jest 
no& ftatiindenden ärztliden Unterfuhungen zu vernehmen. 
— Wäre aber diefe Perfon nod wirklich lebendig und ohne 
Borfiht begraben, welch ſchreckliches Gefühl und melde 
Dual für die Begrabene?! Aus einem Privarhaufe wäre 
wahrſcheinlich der Transport dieſer auſcheinenden Veihe zum 
Begräbnißplage erfolgt, — Gäbe es irgend einen Fall, um 
bie fo vielfach beiprodene Einrichtung von Leichenhäuſern 
für die Provinzialftadt Weſtphalens wiederum in Anregung 
zu bringen, fo dürfte es dieſer ſeyn. 

Aus dem Kreiie Dffenbad, 27. Zuli. (Br. Hefl. 3.) 
Nachſtehender trauriger Borfall dürfte ald Warnung für alle 
Jagdliebhaber, und beſonders ald abermalige fräftige Mah— 
nung zur Borjiht mit Schießgewehren, vorzüglid mit fol« 
hen, welche mit Percuſſionsſchlöſſern verfehen find, Veröf— 
fentlihung in diefen Blättern verdienen. — Am verfloffenen 
Sonntag, den 25. Juli, begaben fih mehrere Jagdlichhaber 
von Offenbach, unter diejen Hr. Friedrid Pfalg, Färberei- 
inhaber und erjter Beigeeröniter von da, fo wie ber Ges 
meinderatb Job. Nicol, Schnur von Dubenhofen, in Duden» 
bofer Gemarkung auf die Jagd nah Hochwiſd. In einem 
Diftriete wurde au ein Hirſch durch zwei Schüffe von dem 
Sohne des genanuten Hrn. Pfalz eriegt, und es begab fi 
nun die Gekufcaft, wie dieß fahr immer in folden Fällen 
zu geiheben pflegt, im ziemlicher Haft auf dem nädften 
Wege an den Ort, wo das geihoffıne Wild vermuthet 
wurde Hr. Pialz warnt noch im Durchgehen durch das 
Gebüſch, dag jeder vorſichtig feine Flinte in die Höhe rich— 
ten jolle, um einem etwaigen Unglüde vorzubeugen. Durch 
diefe Warnung ermuntert, will aud der 4 bis 5 Schritte 
binter Pfalz gehende Schnur fein. Gewehr in die Höhe riche 
ten, fühlt aber in demjelben Augenblide ein Hindernis, und 
ohne daß er es jetzt noch verpüten fonnte, geht fein Gewehr 
los und der Schuß trifft leider Hrn. Pfalz von binten in 
der Gegend des Kreuzes, jo daß dieſer augenblidlih nie— 
derſtürzt und nad, von Morgens 104 bis Abende 64 Uhr 
erbuldeten, unfägliden Schmerzen, bei vollem Bewußtſeyn, 
trog aller angewandten Mittel, feinen Geift aufgibt. — So 
verliert eine trauernde, — Familie ihre Stüge, ein 
großes Geſchäft feinen Vorfieber, und Stadt und land einen 
jeimer geachtetſten Mitbürger. — Schnur liegt in gänzlicher 
Geiftesabwefenpeit und heftigen epileptiihen Zudungen in 
verzweiflungevollem Zuftand, und Gott wolle geben, daß 
nit ein zweit;s Opfer als Kolge dieſes unglüdlichen Ereig- 
niſſes falle! 

Braunſchweig, 26. Juli. Die hiefigen Beförderer der 
Eifenbahnanlagen zwifhen Braunfhweig und Magdeburg 
haben unterm 24. Juli folgende Aufforderung ergeben laffen: 
„Die Zeihnungen zu der Magdeburg: Halberfiädier Bahn 
werden am 31, d. DM. geihloffen, und es hängt von dem 
Erfolge diefer Zeichnung ab, ob unjer Land mit den großen 
Bahnen Deutjhlands in Verbindung treten, oder für längere 
Zeit, vielleicht für immer, davon äusgeſchloſſen bleiben ſoll. 
Da bie bis jegt gezeichneten Summen nicht zureichen werben, 
um ben Bau der Bahn au fihern, fo glauben bie Unter- 
zeichneten eine Pflicht zu erfüllen, wenn fie alle Braunſchwei⸗ 
ger, welde bie Mittel dazu befigen, dringend auffordern, 
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ſich in den noch übrigen wenigen Tagın nad Kräften bei | dieſes glüdlihe Refultat, welches unfere Eapitaliften wieb 
diefem, aller Wahrſcheinlichkeit nad, auch für die Actionäre | mit Hoffnung erfüllt, zu erreichen, bat Se. Er, —— 
vortheilhaften Unternehmen zu beiheiligen. Die erforder⸗ Maßregeln benugen müſſen. Hiezu gehört vor Allem eine 


lihen Anmeldebogen werden von den Handlungshäufern 
Gebr. Löbbede u. Comp. und G. L. Dommerih hieſelbſt 
auf Verlangen verabfolgt.“ 

— Ge, Durdl. der Herzog. it nah Hamburg abgereiſt. 

Franffurt, 39. Juli, Geftern trafen ©. E. der Hr. 
v. Boutenieff, f. ruff. Gefandter bei der hohen Pforte, 
nebR Familie und Dienerigaft aus Ronftantinopel hier cin 
und fliegen im rufliihen Hofe ab. 

Niebdberlande, 

Haag, 26. Juli. Ipre Majeftäten und die übrigen Mit: 
glieder der königl. Familie, welde nad Friedland und Gro— 
ningen abgereift find, werden zu Ende diefer Wode bier 
zurüd erwartet, Das ungünflige Wetter bat dieſer Reife 
viel von ihrem Blanze genommen. Es gefällt den riefen 
außerordentlih, daß die Königin und die Prinzeffin , ihre 
Toter, in ber frieſiſchen Nationaltracht fih dem Publikum 
nezeigt haben. — Seit einigen Tagen lieft man in unfern 
Tagblättern Aufmunterungen, um ein Denfmal dem großen 
van Hogendorp zu erridten, ber fih im Jahr 1813 an 


bie Spige ber Niederländer flellte, um bas Joch der Ober: | 


berrfchaft der Franzoſen abzufchütteln; der durd feine weis 
fen Rathſchläge viel dazu beigetragen hat, die Niederlande 
wieder herzuflellen; der, als feine freifinnigen Rathidläge 
nicht mehr angenehm ſchienen, oder durch Andere benfelben 
entgegen gearbeitet wurde, fih aud der Berwaltung zurüd- 
zog. um eine gemwiffenhafte nationale, Fräftige Oppofltion 
zu leiten, wovon man jetzt die ganze Wahrheit einfieht, und 
deren Geift man jegt faft allgemein in Sagen der Regies 
rung. des Handels umd der Induſtrie befolgt zu fehen 
wünſcht. Wielleiht fehlt es in ber bevoritchenden Zufams 
menfunft ber zweiten Kammer nicht an einer Stimme, um 
der —— — zu machen, das beabſichtigte Denf« 
mal zu erridten. — Die Angelegerbeit des Goncorbats 
gibt noch immer zu einigen —— Anlaß, die nicht im—⸗ 
mer in einem ruhigen und unparteiiſchen Geiſte geſchrieben ſind. 
Sp iſt in Amſterbam wieder eine Brochure unter dem Ti: 
tel: „Die Jefuiten, der Thron der Niederlante und das 
Eoncorta'”, erfhiener. Im Ganzen finden ſolche Schriften 
wenig Wicderball mehr. Weber die Unterbandlungen vers 
nimmt man wenig mit Gewißheit. Es ſcheint indep, daß 
diefelben zu Rom für fo verwickelt gehalten werben, daß 
Monf, Cappaccini und nicht fobald verlaffen, und wenigflens 
feine Miffion in Portugal nit erfüllen wird. Er if dort 
erfegt. Die Unterhandlungen follen fih jetoh in fo weit 
günftiger wenden, daß bie Katholiken mit mehr firenge auf 
der Abſchließung ded Concordate befiehen, indem fie einje- 
ben, daß der Map dadurd weniger Macht hier erlangen 
würde, als er wirklich befigt. Ob nun die uliraseifrigen 
Reformirten, oder beffer gefagt unfere Pietiften, ſehr weiſe 
gehandelt haben, daß fie dieſe Frage fo erfhwerten, dieß 
wird die Zeit lehren. — Die Kammern treten am 16. Aus 
guſt zufammen. Die Zeit ihrer Zufammenberufung ſcheint 
verfügt worden zu fepn, um nod fo ſchnell ald möglid 
das neue Staatsbubget vorzulegen, weldes dem Gründ— 
gefege gemäß am 1. Januar d. J. hätte ai werben 
müflen. Es ift dieß von dem, durch dad Binfeiben fei- 
ner jugendlichen Gemahlin hart getroffenen, Minifter 
Rochuſſen jeboh zu erwarten, daß die Verzögerung in 
dieſer Hinfiht mur für biefes einzige Mal ftattgefunden 
haben werde. Wegen ber Schwierigfeiten, die mit ber 
Ausarbeitung feines erfien Budgets verbunden waren, wer 
gen der ihm dazu in dem abgelaufenen unzubigen Jahre ge⸗ 
laffenen furgen Zeit wird man ihm dieſen Fehler nachſeben, 
wenn nur das Budget gut if. Der Hauptzwed des Mini⸗ 
fiers war, die Ausgabe durch bie gewöhnligen 
Mitteln zu befireiten. Dieß if ihm gelungen, Am 


“ 


; bedeutende Verminderung der Ausgaben für das owe⸗ 
| fen in Folge der Reformen, die dur den General ÜR vor- 
gelhlagen wurden, — Reformen, bie heilfam für den Staat 
' find, obgleich fie natärlid viele Individuen treffen, woburd 
ſich denn aud viele Stimmen gegen fie erheben. Indeß if 
bad. allgemeine Intereffe mehr ale das perſönliche in Bes 
‚ tradt zu ziehen. Kerner bat ber Finanzminifter die Erbes 
‚ bung der Steuern auf einen viel cinfadern, minder koſtſpie⸗ 
ligen Fuß gebracht. Don feinem Amtegenoffen für die Eos 
fonieen bat er es erlangt, daß ein großer Theil der Gaffe- 
; und Zucker-Production auf Java dort verfauft werben fol, 
und auf biefe Weiſe find die Frachten, bie Rificod, bie Ue— 
berfendung von baarem Gelde befeitigt. Jetzt fol fo viel 
: auf Java felbft verfauft werden, als nöthig if, um ben 
Betrag für den indifgen Dienft zu deden. Uebrigens fols 
‚ len die Gegenftände des Luxrus, die mehr als 30 Jahre alten 
Unverheiratpeten, die Reihern höher belaftet werben. 
| Amfterdam, 26. Julie. (Düff. 3.) Es Heißt, daß Fein 
i Ausländer bei und in den Staatsbienf je © angenommen 
wird, es fey denn, daß er Militärdienfte nehme. Bor Kurs 
zem hat fih auf Java ein eigenthümlicher Kal zugetragen : 
; Ein dort lebender Deuter, Georg Lehmann, heirathete aus 
dem Staatswaifenhaufe, wo alle Waiſen des Yandes aller 
' Eonfeifionen, veid oder arm, erzogen werben, und allmo 
Mädchen bis zu ihrer Verbeiratbung bleiben können, wäh- 
ı rend die Landesregierung das Bermögen verwaltet, ohne 
dag man überhaupt erfährt, ob und wicviel der Nachlaß 
der Eltern beträgt, eine junge Holländerin. Nach geſchehe— 
ner Trauung meldete fih ber Bräutigam bei der Waiſen⸗ 
bauscommilfien, um fid bie übliche nee) 500 fl., 
zu holen, Wie wurde cr aber überrafht, ald man ihm 
ganz feierlich eröffnete, von der Regierung wäre bie An- 
zeige eingegangen, daß frine Braut ein Vermögen von drei 
Millioner befäße, Auch die Waifenbausverwaltung hatte, 
wie gewöhnlich, nichts tavon gewußt. Die Waifenhäufer 
find die reichſen Inftitute des Landes; flirbt Jemand ohne 
Erben auf Java, fo flieft der Nachlaß fleis der Generals 
verwaltung zu, die nad den beflehenden Statuten gewiflen- 
baft über die Fonts wacht. Alles ift gut daſelbſt, nur der 
Schulunterricht ift mangelhaft, weßhalb unfer verehrter Mo- 
narch bereits Verbefferung:n deffelben eingelcitit hat. Im 
Publitum if man ärgerlid, daß von hier aus fo vieles 
baarcs Geld nah Rußland geht. 
Bom 77. Yuli. 2;pEt. Int. 513. BE 5 Gt. Hol. 101%. 
Kansb. 25. — Aplt. Spnd. 904. — 34pEt. 744. — Han« 
delm. 156 We Spt. Oft 97 24: — Ard. 19. — Pal 5 
— Ard. Coup. 164. — 5pCt. Met. 1045. — 2;p@t. 54, 
Rotterdam, 24. Juli... Diefen Morgen iſt der Paffa- 
gier, der fih auf dem Dampfboot Aulia befand, als der 
Keffet deffelben fprang, nad einem ſechetägigen Rranfenla- 
ger unter den heftigſten Schmerzen in Rolge der Brand 
wunden geftorben. &r war —— Regiſtratur. 
gran re R 
Straßburg, 77. Juli. (Mannh. 3.) Heute, ald am 
erften Tage der Julifefle, bemerft man bierjnicht die min⸗ 
defte Feierlichfeit, die an den glorreiden Sieg des Jahre 
1830 erinnern. Morgen finden bie firdlihen und militäri« 
ſchen Feſte fatt, die Caſernen und Öffentlichen Gebäude wer- 
den beleuchtet, und über die Truppen wirb große Heerihau 
gehalten werten. 





Beridtigung. 
Nummer, Artitel Düffeldorf, iſt in der An- 
ee —— att: drei fee Bertheldigungspunfte 
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| Arte, 15 Zeilen weiter, follte fait 
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Benabridtigungen. 


Rheinische Dampſſchiffahrt. 


[1138] 


graphen wirb nur burd feine inhallsſchwere 
Kürze übertroffen. Bier findet der feier Alles 
sufammengebrängt, was den Helden bes neun« 
ebnten Jahrhunderts zum merkwürbigften ber 
eltgefhihte mat. So viele Lebensbeſchrei⸗ 
bungen Napoleond auch erfhienen ſeyn mör 
en: in Dumas Werke findet man neue, 
ußerſt interefiante Data und Charaklerzüge, 
melde um fo ädter erfgeinen müfen, als 
dem Berfaffer die Biblotpef bes Königs der 
Franzoſen zu Gebot fand. Ohne und indeß 
weiter in bie Anpreifung bed mobernen Achilles 
und feines Homers einzulaffen, fügen wir nur 
noch bei, daß trotz ber fhönen Ausflaitung 
durch ben äußerſt billigen Preis von 1 fl. 30 fr. 
ober 20 Br. dieſes trefflihe Werl dem großen 
Publitum auf leichte Art zugänglih wird. 
Stuttgart, 
Hallberger’iche Verlagshandlung. 






Kölnifche 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und durch Verbindung bis 
Rotterdam, London, Antwerpen, Amfterdam u. Hamburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 
Mheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 54 Uhr. 
Nahmitt. 24 „ * 8 u 
" " 10} 17 

Außerdem fährt jeden Abend 7 Uhr ein Yocalboot von Mainz nah Bingen 
und kehrt jeden Bogen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, 

Mit den um Uhr und 105 Uhr Morgens von Mainz abfahrenden 
Dampfbooten ſtehen die um 64 ar reſp. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nah 
Mainz (Eaftel) abfahrenden Eijenbahnzüge in unmittelbarem Anſcluſſe. 

Billette für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten au 
der Taunus:Eifenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Babn— 
Bf in Franffurt und von bem Bahnbof in Caſtel zu ben Dampf— 
hiffen, werben in Franffurt eriheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, VWeiffrauen- 

firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 

auf dem Pillett-Burean in der Friedr. Wilmans’fchen Buch: 

bandlung, Zeit D. Nr. 188. 

ETF Um jeden Zeitaufwand bei den nadı Ankunft der Cifenbahnzüge um 8, 
10, Uhr Morgens und 7 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 
fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publifum, fich bereits in 
Franffurt mit den nöthigen DampfichiffeBilletten zu verfehen, und ift 
zu diefem Zwecfedas Ugentur:Bureau von Morgens 51 Uhr angedffnet. 









Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1179] Stedbrief. 

Der unten —** wegen qualificirten 
Diebſahls dahler in Unterſuchung ſiehende 
Georg Bergmann don Fränkiſch Crumbach 
if beute durch Nadläffigfeit des GBefangen- 
wärterd aus dem biefigen Arrefihaufe entwi« 
den. Man erfuht dader alle refp. Juſtiz 
und Polizeibehörden des In- und Auslandes, 
auf denfelben zu fanden und ihm im Betre- 
tungefalle wohlverfahrt hierher abliefern zu 


laflen. 
Michelffadt, den 27. Juli 1841. 
Großb. Heff. Gräfl. Erbach ⸗Erbachiſches und 
Erbach⸗ Rürftenauifches ag San 
Zentgraf. renner. 
Signalement. 
Alter: 16 Jahre. 
Größe: 6 Schuh 3 Strid. 

aare: dunkelbraun. 

ugenbraunen: blond und ſchwach. 
Augen: bräunlid grau. 

Nafe: Aumpf und gebrüdt 

Mund: gewöhnlich. 

Kinn: oval. 

Statut: man j 

Befihtsfarbe: Blei 
Sleidbung. 

Grauer Tuchwamms, roth geblümte Weſte 
mit blauem Grund, geflreifte lange blaue 
Beinkleider von gejwirntem Baummollenzeug, 
opne Strümpfe und Schuhe, ſchwarze Tuch- 
müge mit Schild und ledernem Gturmband, 
grün und blauſeidenes Haletuch. 





arm nn — — — 


Erſte Ziehung den 1. Au- 11176) Havanna⸗Eigarren, 
guſt a. c. alte abgelagerte Waare, in vorzüglichſter 


| \ su . 
der Gropber, Bat. fl. 50 2oofe Qualität find zu Se teten 
vom Jahre . Dauptpreijie: : — 
f. 50,000, fi. 15,000, fl. S000 x. BERR. ichs nen 
Looſe hf 3. 30 fr. und bei Abnahme — — 
2 fünf das Sechſie gratis find zu er- Literariſche Anzeige. 
alten bei —_— 


J. i 1166 Berlage if erfhienen ud) ITTCCCTTTTADTCTE 
Le BR 0 (6 * Anprräifchen mie auf —* Bud- [ a elnen  Grehiährichte & —— 
een ee: ahre abweiend, ohne Nachricht von feinem 


[1112] Das Bade» und Logirhaus, die 
vier Thärme genannt, in 4 welches ' NAPOLEON oben yuieier rnätuigune ——— 








mittelſt Leitung einer in Haufe gebö- | don und Appellaliondgerihts dabier vom 1. April 
rigen Mineralquelle Mineralbäder bes | Alerander Dumas 1. 3. Rr. 9. und A. G. 2236 zur Empfang- 
fist, ſteht mit diefer, mit Inventarium, | ” F i nahme des dem Erfleren zufiebenden Bermögend 
ben baffelbe umgebenden Gärten und Deutf von en FR A — — 
Remiſenbauten unter der Hand zu ver⸗ Dr. Seinrib Elöner. | dert, wibrigenfalle foldes den Ro Iegitimie 


kaufen. Kaufliebhaber biejed Etabliffes | 30 Bogen. 8. Elegant brogitt. 1 fl. 30 fr. renden nãch en Anverwandten gegen Eantion 
mente belieben ſich unter portofreien Brie- | _ Der große Kaiſer hat an dem großen Sqhrift · nupmießli, fünfzehn Jahre naher aber eigen- 


fen zu wenden an fieller endlih einen würdigen Herold feiner, tpämlih überlaflen wird. 
E. Ihilenius wen —— ‚> F eg ir Dillenburg, den 5. = rg gun 
ie el umad a en fran en Tacitus erzogl. Raſſ. Amt. 
Defiger ber vier Tpürme in Ems. | Der HöhR gefgmadvolle Gtpl des Ppforio-' Ygreubenberg. 
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Srankfurter ©ber- Yofamts- Beitung. 


Samftaz 


Reunete Machrichten. 


Daris, 38. Juli. Stand der Rente: Spt. 115. 20. — 
Spät. 76. 6) — Neapol. 103. — u SpGt, Span. 21. — 
Paſſive 44. — 5pCt. —— 294. — Actien ber 
Bant von Frankreich 3187. 50. — St. Germain + Eifen« 
bahn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 327. 50. — Linkes 
Ufer 200. — Straßburg-Bafel 236. 25. — Es war heute, 
am zweiten Tage der officiellen Julifeſte, fehr file an der 
Börſe; ed wurden nur wenige Geſchaͤfie gemacht ; die mei» 
ſten Speculanten find aufs Land gegangen und fommen erfl 
übermorgen zurüd. 

— Der Mef fager meldet laconiſh: Der @eneralpros 
eurator Nicias Gaillard it am 25. Juli Abende zu 
Touloufe angefommen; tie —— & ihren Gang. 

— Ledru⸗Rollin it an Garnier-Pag telle zum Depus 
tirten gewählt worden; es befennt fi berfelbe zu bem po» 
litiſchen Glauben der Außerften Linfen, 

— Der König, bie Königin und bie Föniglihe Familie 
find von Neuilly nad den Tuilerien gelommen und bleiben 
da während der drei Julitage. 

— Man will wiffen, die Pforte zeige Unruhe über bie 
Projecte der Engländer und verlange bie fofortige Räu- 
mung von Gt.» FJeansb’Acre; Hr von Stürmer und Hr. 
Pontois, — fo wird erzählt — hätten den Sultan (ober 
doch den Divan) aufgeflärt über die eigennügigen Ylane 
des Londner Cabinets; es iſt ferner die Rede von einer Un- 
terbandlung zwifhen Defterreih und Frankreich, eine Art 
Dff- und Defenfivallianz gegen mögliche Um,riffe Rußland's 
und England’s betreffend. (Es verficht fi, daß wir der⸗ 
artige Gerüchte mittheilen, ohne entfernt baran zu glauben; 
was die politiſche Hellfeherei der Parifer Publicifen betrifft, 
fo enthebi der heute mitgetheilte Artikel aus dem Defter- 
reichifchen Beobachter jeder Bemerfung darüber.) 

— Heute früh zeigten fi mehrere Deputationen von Ar- 
beitern und jungen Leuten aus den Schulanftalten auf dem 
Bafilleplag, um Blumenfränze am Fuß der Zulis@olonne 
niedergulegen. 

— Die Regierung bat biefes Jahr befontere Borkehrun- 
gen getroffen, tie Ruhe während der Julifeſte zu ſichern; 
in und um Paris ſtehen nicht weniger ale 100,000 Mann, 
auf jeden Winf bereit. 

— Es fheint, Morig Duval will die Nationalgarde von 
Touloufe erfi nad den Julitagen auflöjen. 

— Heute früh war Minifterrath in den Tuilerien; gleich 
darauf ward ein Eilbote rah Wien —— 

— Der Ex—-Praäfect Mahul hat Audienz bei dem König 
gehabt; er dürfte wohl bald wieder angeflellt werben. 

— Die proviforifhe Municipalität zu Touloufe hatte in 
ihrem Programm für die Julifefte auch ber Nationalgarde 
eine Rode angemwiefen ; des Könige außerorbentliher Com— 
mifär, Hr. Duval, bat aber wiffen Taffen, die Nationals 
garde Scheine ihm nicht genugſam conftituirt zu dieſem Dienft 

— Die Debats geben beute nad der Touloufer Emans 
eipation ben fehr aufführlihen Bericht des Municipal- 
corps von Touloufe über bie jüngfien Unruben und fügen 
einen eritifhen Commentar dazu; das Ganze füllt vier Folio: 


(Beilage zu N” 209.) 
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fpalten ; aus Allem erhellt, baß bie Toulouſer Unruhen no 
lange Nadwehen haben werben. d ⸗ 

abrid, 21. Juli. Die Anſtifter ber Revolte zu 
Albucemas haben in dieſem Augenblid ihre Schuld ge- 
bügt. Ein Schreiten aus Granada vom 15. Juli meldet: 
„Die frafbaren Soldaten der Garnifon von Alhucemas 
find in den Händen ber Regierung; fie befinden fi 
an Bord ber Brit Heros im Hafen von Mu 
laga. Alhucemas bat eine ftarfe —— erhalten; 
bie unglücklichen Familien, welche fo viel ausjuſtehen 
hatten, find jetzt wenigſtens von ber Todesgefahr, bie ihnen 
drohte, befreit. Geſtern Abend kamen die Verbrecher von 
Alpucemas an Bord einer Felouque im Hafen von Ma- 
laga an; fie wurden fofort an Bord der Brid Heros ges 
bradt. An demfelben Abend noch fing bad niebergefegte — 
ericht die ſummariſche Unterſuchung an und wer müfr 
* viele der Aufrührer erſchoſſen worden ſeyn. Noch 
andere Erempel werden flatuirt, um Alle zu ſchrecken, 
bie fi verfucht fühlen dürften, jenen Unmenſchen nachzuah⸗ 
men. Der öffentlihen Moral und der Militärbieciplin fol 
Bnüge geiheben. Die Militärcommiffion hat entfchieden, 
daß bie Köpfe der vier Haupträbelsführer zur Warnun 
an eben fo vielen — der ame igungen au 
der Nordküſte von Afrifa aufgeedt werden ſollen.“ 

London, 26. Juli. 3p@t. Stods 90). — Spt. Span. 
205 — 3pEt. Port. 183. — 24pEt. Holl. 52. — 

— D’Eonnell, ber Unermüdliche, iſt (am 21. Juli.) zu 
Kilkenny angelommen und mit Enthufiadmus empfangen 
worden. Er begab fi fofort nad dem Etadthaus, une 
Rede an tas verfammelte Volk zu halten, 

— Bei Dover if legten Samſtag (24. Juli) ein großes 
Unglüd zur See vorgefallen. Zwei Schiffe, das rüſſiſche 

ahrzeug John von Riga, beladen mit ubolz für bie 

aniihe Marine, und bie preußifge Barfe Prosperator, 
von Stettin nah Newport beftimmt, fließen in der Nat 
widereinander ; der Prosperator fanf und acht Men- 
fhen verloren dabei das Leben, unter ihnen ber Gapis 
tän Albrecht. Nur drei Individuen von der Mannſcha 
des preußifchen Schiffs retteten fid, indem fie auf bad ru 
fhe Fahrzeug fprangen, das ſehr befhädigt in die Bay von 
Dover eingeloufen * 


Wien, 26. Juli. Spt. Metall.sOblg. 1044}. — ApEt. 
Metall.⸗Oblig. 98, — pCt. Metall,»Oblig. 755. — Banl⸗ 
actien 1537. — 550 Guldenlooſe 105. — Bulbens 


Toofe 1293. 


Wien, 22. Zuli. (9. 3.) Der Generalmajor und Bri⸗ 
gabier zu Bellowar, Frhr. v. Hauer, welcher einige Zeit 
beim Hoffriegsrath bahier arbeitete, hat eine befondere Bes 
fimmung in Semlin erhalten. — Es ſcheint bereits entſchie⸗ 
den, daß noch im Laufe diefes Jahres ein Landtag in Sie— 
benbürgen einberufen werden wird. — Geftern machte Fürſt 
Miloſch, dem Stoatsrath Frhen. v. Ditenfeld, welder in 
Abwefenbeit des Fürften Meiternid und Grafen Ficquel- 
mont mit der Peitung der Staatäfanzlei beauftragt ift, einen 
Beſuch. Bon dem Hugenbtid des Uebertritis in bie öfter» 
reihifhe Monardie an if von Seite der biefigen Regie 
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rung bie Hö queite beobachtet worben, bem hoben 
Reifenden einen- f. f. Hauptmann als Begleiter augutpeilen. 
— Zudrang zu ber hieſigen Sparcaſſe, um Einlagen 


aurüdzufordern, hat bereits nachgelaſſen, wie dieß zu erwars 
ten /% 


Bom 24. Zuli. Miloſch Obrenowitſch "scheint einen Täns 
gern Aufenthalt in unfrer Reſidenz nehmen zu wollen; er 

t, wie es heißt, einen nicht unbebeutenden Theil feines 

ermögens, den er hier auf Realitäien zu verwenden beab- 
fihtigen fol, bei einem ber erfien Banfierd bes hieſigen 
Dlaßes anliegen. Miloſch hatte gleih nad feiner Ankunft 
in. Wien eine Unterrebung mit dem ruffiihen Botfdafter 
Bailli v. rg N ie gewöhnliden Herbfimanöver 
in der Umgegend Wiens, fo wie die Manöver in Böhmen 
werben heuer nad einem ausgedehnteren Maßſtab fattfin- 
den; man erwartet einen Prinzen von Preußen, ber denjels 
ben beisumohnen gebenkt. — Der Graf v. Sambuy, farbis 
niſcher Gefandter am faiferl. Hof, ift von den Bädern von 
Rocoaro bereits hierher zurüdgefehrt. 

— Geſtern fand auf der großen Donau eine Hauptpros 
duction mit den Birago’fhen Militärbrüden ftatt, über deren 
Ergebnig fih alle Stimmen lobend vereinigen. Näheres 
bierüber zu berichten, muß ih Sachverſtändigen überlaffen. 
— Im Luſtſchloſſe von Yarenburg werden Borbercitungen 
u einem großartigen Hoffe getroffen, welches Fünftigen 

ienftag daſelbſt gefeiert werden wird. Das Namengfeft 
J. M. der Kaiferin, und die Feier der fiibernen Hochzeit 
des Prinzen Leopold von beiden Sıeilien, Prinzen v. Salerno, 
welder am 28. Juli 1816, alfo vor 25 Jahren, mit der 

einzefiin Marie Elementine, Schweſter S:. Maj. tee Kai: 
ers, vermählt wurde, werben damit vereinigt. — Der k. k. 
Stabsfeldarzt Dr. v. Jäger iſt bereits wieder von Köni;ds 
wart bieber zurüdgefehrt, und hat S. D. den Staatsf.inz- 
ler Kürften v. Metternich bei vortreffliher Geſundheit verlaffen, 

Marienbad, 26. Juli. (L. 9. 3.) Unfere Bapelifte 
eigt jegt bereitd 1073 Parteien, welde bie für bier jehr 
Bebeutende Anzahl von 1939 Perfonen bilden ; beffenunge- 
achtet ſcheint die biepjährige Saifon ihren Kulminationd- 

unft noch nicht erreicht zu haben, da nod zahlreiche Gäſte 

r bereits beftellte Quartiere erwartet werden. Auch bürjte 
die eg des Fürſten Metternih auf feiner nahen 
Herrſchaft KRönigewart noch manden vornehmen Befuh ung 
uführen, befonberd wenn der Fürft einer vollfommenen 
Senefun von feinem jüngflen Unmohlfeyn fi erfreuen 
wird, Die wichtigern Depeſchen bes Fürften-Staatsfanz- 
lers, welche demſelben nacgefendet werden, erhalten zum 
Theil ihre Erledigung dur den bereits feit adt Tagen 
bier weilenden Staatdminifter Grafen v. Ficquelmont, wels 
her täglich den Kürften in Königswart bejucht. 

Berlin, 23, Juli. Wenig befannt ift es, daß cin ähn- 
l Antrag, wie er von dem Magiſtrat zu Breslau wirk⸗ 
lich geftellt worden if, aud von Seiten des Abgeordneten 
einer Unmiverfitätäftabt, die nicht der Hauptort einer Provinz 
iR, beabſichtigt wurde. Die Umficht des betreffenden Land⸗ 
tagemarjhall aber erfparte diejer Petition das Schidjal, 
ige die Repräjentanten der Breslauer Commune betrofs 
en 
von Trebbin zu den Herbfimandvern des Gardecorps bes 
fimmt und der Anfang auf den 20, Auguſt feſtgeſetzi. 

Bom 24. Juli. ce. C.) In der Sade der Berlin» 
Hamburger Eifenbapn (auf dem rechten Elbufer) ift ein 
Borfgritt erfolgt. Das früher nur proviſoriſche hiefige 
Eomite if durch die geihehene Wahl, 
compactefte Majorität der Intereffenten, zum en er⸗ 
boben worden und wird mithin nunmehr auch definitive 
Beihlüffe faſſen fönnen, was um 6 mehr zu wuͤnſchen ſteht, 
als die Zeit drängt und noch zwiſchen Berlin und Hams 
burg wichtige Discuffionen ſchweben. Hamburg will die 


bat, — Einer neueren Befimmung nad, ift die Gegend | 


— — 


und zwar durch bie, 


fünftige Direction der Unternehmung nicht ausſchließlich in 
den Händen ber Berliner hg men me laffen, und das ſcheint 
ganz in der Drbnung; au fann man wohl überzeugt jeyn, 
daß fo einfihtsvolle, ehrenwerthe Männer, als die Mitglies 
ber des hiefigen Comite's und bed in Hambur —— 
Vereins, einen Ausweg finden werden, deſſen Ziel vollſtaͤndige 
Einigungift. Guter Wein muß zuvor gähren und auch der beite 
gelangt erſt durch den chemiſchen Proceß zur Klarheit. Der Ge⸗ 
banfe an die unberehenbaren Folgen biefer Unternehmung, 
welche die höhften Intereffen vieler Länder und Völker zu ver« 
ſchmelzen fähig ift, muß hier zum Hebel der Einheit werben. Der 
Gewinn Hamburgs, das dadurch dem Innern Deutſchlands, 
Preußens, Deflerreihs und vieler anderen Staaten näher 
erüdt wird, dürfte fhwerlih in Zahlen auszudrüden feyn. 

ebrigens ergibt fih aus einer Befanntmahung unjeres 
Eomite’d, dag die Zapl der Tpeilnehmer bereits auf 4991 
(und mit dem Gomite felbft gerade auf 5000) geftiegen if. 

Köln, 38. Juli. (Röln. 3.)_ Geftern Abends traf das 
nationale, für die kölniſche Geſeilſchaft beflimmte, ganz neue 
Dampfihiff, einfiweilen Nr. 15 genannt, unter dem weit 
bin fallenden und lange anhaltenden Donner des Geſchützes 
bier ein. Daffelbe überbietet an Größe, Schönheit und 
Scpnelligfeit bei Weitem alles, was bisher nod auf dem 
Rheine erfhienen if, wie fehr fi die Wiffenihaft und der 
Kunffleig an der Themfe either auch abgemüpt haben, bie 
theinpreußifhen Productionen zu erreichen, beziehungsweife 
‚zu übertreffen. Die Führer des Schiffes hatten die lobens— 
würbige Aufmerfjamfeit geatt, dieſes ſchöne Schiff den 
rheinaufwärtd greaden Nachzüglern des ſechſten rheiniſchen 
Landtags in Duſſeldorf zur uünentgeldlichen Benutzung anzu- 
bieten, was von venfelben dankdar angenommen worden war. 

Danzig, 23. Juli. (Dampfb.) Ehrenfiröm, der 
von bier weggewiefene unbefugte Prediger der |. g. Alt⸗ 
Lutheraner, welder nad der nah Pommern unternomme- 
nen Stlittenpartie in diefer Provinz eine berumziehende 
Lebensweife geführt, mit dem Weife ber Dr ea aber 
eben feine glänzende Fortſchritte gemacht haben fol, if mit 
einem Mai mit ſammt feinem Nebnertalente, in der nahen 
Umgebung Danzigs wiederum aufgetaudt. In dem füllen 
Dörfhen Ohra yat er feinen Lehrftuhl aufgepflangt und von 
diefem herab bereits feine Donnerfeile wiederum auf bie 
Ungläubigen geſchleudert. Da das Echo hiervon auch in 
die Wohnung des Ortsvorftandes wieberballte, fo nahm 
dieſer feinen Anftand, fofort ſolche Borfehrungen zu treffen, 
daß nicht eher wicder neue Nedendarten erfdallen können, 
bis auf den höheren Orts erflatteten Bericht die nähere 
en erfolgen wird. 

rier, 26. Juli. Der wirflihe geb. eng Fe Hr. 
Dr. Ruppenthal ift heute früh um 8 Uhr näch Saarbrüd 
abgereift. Am gefttigen Tage hatten zu Ehren des verehr⸗ 
ten Staatöbeamten mehrere Fefllichkeiten fatt. 

Münden, 26. Juli. Das Präfivium ver f. Regierun 
ber Pfalz hat unterm 18 d. fraft des ihm durch Nro. VIE. 
1 des allerhöchſten Yandratpsabfhiedes vom 3. v. M. er- 
theilten Auftrages die Mitglieder des legten Landraths ber 

falz aufgefordert, unfehlbar binnen 10 Tagen jene Tpat- 
fahen mit den für ihre Begründung nöthigen Belegen zur 
Anzeige zu bringen, welche den Landrath veranlaßt haben, 
die in feinem befonderen Protofell vom 29. Mai. d. 3. ge 
gen die mit dem Conſcripiionsweſen befhäftigen k. Beamten 
enthaltenen, verdbäctigenden Meußerungen zu erheben. 

— (Shwäbiiher Merkur.) Die Neuigfeiten, welde 
und die letzte Triefter Poft aus When gebradt hat, 
find nicht geeignet gewefen, zu erfreuen, Die Grieden ha—⸗ 
ben nun allerdings ein Nationalminifterium, wie es 
bie Preffe gefordert bat, aud if das Cabinet aufgelöf; 
aber ob ihnen die Entfernung ber legten Deutſchen aus 
ber Umgebung bes Könige die verfündigten Herrlicfeiten 
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———— man zweifeln. Es iM mögliq 
daß, Metaras im Kriegsminifterium, wo die befte Fe 
herrſcht, auf feine — Schwierigkeiten Hößt. Defto 
fiherer man annehmen, daß er in der Armee ſchwer⸗ 
ih in folder Weife, wie General v. Schmalg, Manns: 
sucht und Orbnung zu erhalten im Stande feyn wird. So 
viel man bier hört, verlaffen au unfere übrigen Lands— 
leute, vielleicht mit zwei oder drei Ausnabmen, vollends 
den griehifhen Din. 

Hannover, 235. Juli. Se. Maj. der König, über deffen 
Borpaben man noch nichts Gewiſſes hört, fol Anftalten zur 
Reife treffen. Sein Reifeziel pflegt der Monarch felbfi ge: 

en feine nähere Umgebung immer erfi am Tage der Ab» 
k zu nennen; daber man aud t weiß, od Ge. Maj. 
ſich nah Eme euren werden. — Der befannte engliſche 
Ingenieur Bignolies befindet fi bier. Derſelbe fol beim 
Könige, wie bei den höhern Staatebeamten, Audiengen gehabt 
haben, woraus man aus ntentionen auf —— 
um fo lieber zu ſchliehßen geneigt iſt, da Vignoiles ſchon 
früher bei dem Zaylor’jhen Eifenbapnprojecte hier betpeiligt 
war. — Eines hier eirculirenden Gerüchtes wollen wir nod 
erwähnen, ohne jeboh Werth darauf zu legen und ohne 
ihm Glauben zu ſchenken. Es heißt nemlich, der Stadidi- 
rector Rumann ſey — natürlich ohne jedes Zuthun von 
feiner Seite — mit auf bie Lifte der Eandidaten zur Stelle 
eines Dberbürgermeifters für die heſſiſche Hauptſtadt Kajfel, 
welder Poflen durch den Tod des trefflihen Schomburg er⸗ 
* worden iſt, geſtellt. 

tuttgart, 26. Juli. (N. €.) Für Einführung einer 
Landwehr nach preußiſcher —— wie ſolche durch un⸗ 
ſere Journale und im nachbarlichen Baden durch den Ab— 
eordneten Hrn. Chriſt beantragt wurde, wirden ſich in ber 
tammer mehrfahe Stimmen vernehmen laffen. Allein bie 
Regierung dürfte, wenn fie glei die Rotywendigfeit einer 
swedmäßigen Boifsbewaffnung einficht, nah den Erflä- 
rungen, bie fie bereits unter der Hand abgegeben, nicht für 
das preußiſche Inſtitut in feiner ganzen Anwendung fepn. 
Die Kammern treten zu Anfang Dftober zufammen. 

Dresden, 28. Juli, Das Berbot der ee 
f —* if im Königreiche Sach ſen unterm 24. Juli wieder 
aufgehoben worben. 

Kaffel, 28. Juli. Seine Hoheit der Kurprinz und Mit- 
regent nebſt Höchſtihrer erlauchten Gemaplin und Gefolge 
find heute in erwünjdtem Wohlfeyn von Wilhelmsbad wie: 
der in —“ eingetroffen. 

äinemarf 

Kopenhagen, 24 Juli. Der den Lanbbefigern in Dä- 
nemarf in früheren Jahren, zulegt im vorigen Jahre, be—⸗ 
willigte Nachlaß von 400,000 Rbihir. auf die Grundfteuer 
ift denſelben noch auf ein Jahr zugeflanden worden ; eben 
fo den Herzogthümern Schleswig und Holfein der ungefähr 
gleide Belaur (SOpEr.) auf die Steuer von Befig, Nugung 
und Gebrauch. 


> DE Br a 

Rom, 19. Juli. (A, 3.) Geftern fand in der Kirche von 
San Earlo a’ Eatenari die feierliche Eonfecration der bei⸗ 
den Prälaten d' Andrea und Biale Prela zu Biſchöfen fatt. 
Der Eardinal Lambruschini vollzog bie heilige Handlung. 
Beide Nuncien follen auf audbrüädiihen Wunſch des h. Ba- 
ters die Nüdreije auf ihren Poften aljobald antreten, was 
befonderd bri erfterm in Anfehung ber —— 
niffe ſehr begreiflich ſcheint. — Der Graf v. Brühl hat ge: 
‚Kern beim h. Bater feinen Antrittöbefuch gemadht, und man 
rühmt das Befriedigende dieſes Empfanges. — Die älte- 
len Leute können fi faum einer folden Schwüle der At- 
moiphäre erinnern, wie fie ein mehrere Tage andauernder 
Scirocco Über unfere Stabt verbreitet bat. Die Lüfte, 
wilde ſonſt die Mittagshige zu brechen und zu kühlen pfle» 


en, werden dadurch zu ciner neuen Duelle des ling 

u bemerlen bleibt indeß dabei, daß, obwohl das Spital 
von S. Spirito ſich mit Fieberkranken aus der ümgegenb 
füllt, der Geſundheitszuſtand der Stadt bis babin ein 
befriebigender geblieben if. — Der Dr. MNuchielli © 
Macchielli), melden neulih das Strafgericht der 
tion ereilt hatte, bifinder fi gegenwärti; bei den Rap 
nern, angeblid auf zwei Jahrr, nad andern auf zwei ⸗ 
nate, jedenfalls aber mit der Hoffnung, bald wieder feiner 
Breipeit tpeilpaftig zu werden. Sein Bergehen hat natürs 
lich Niemand mit Sicherheit erfahren. 4 
Bom 20. Juli. Dieſen Morgen fand hierſelbſt die Hin⸗ 
richtung der drei Individuen flatt, die imverzangenen Jahre 
am St, Petersfeft bie Frau eincd Uprmagerd auf eine alles 
Menſchliche böhnende Weije umgebradt hatten. „Die Pros 
ceßacten, weiche hier gedruckt zu werben pflegen, follen das 
zu Gräuel enthalten, die Menſchen begeben Fön» 
nen. Diejelben find nidt veröffentlicht worden, angeblidy 
weıl früher durch ähnliche Befanntmadungen hohe Familien- 
glieder compromittirt worden find. Das Schau piel war 
ergreifend. Die Frau, welde als die Mutter der Magd 
im Haufe gaſtlich aufgenommen gewefen war, das fie nad- 
ber durch den Mord verheerte, wurde zuerſi auf das Blut: 
gerüft geführt. Mit weiſer Vorſicht pen man fie vers 
ſchleiert. Eonft pflegt wohl der Pöbel ſchöne Weibsbilder 
der Art noch gern ju jeben. Der zweite wollte eine Rede 
halten, brachie aber nichts heraus. Der legte jeigte die 
meifte Zerfnirihung, an Jahren fland er den andern voran, 
Kaum war bas Gericht volljogen, noch triefte das Beilder Buil« 
lotine von Blut, im Angefiht der erblaßten Häupter, die auf 
dem Sgandpfahl fiidten, entflept in der verfammelten Menge 
eine Bewegung und — mer jollte es glauben? — e6 fins 
ben neue Mordthaten ſtatt. Es follen mehrere Individuen 
— bie Fama fteigert die Zahl derfelben, natürlich mit Ueber⸗ 
treibung, auf sehn — auf dem Plag geblieben feyn. Schwer 
verwundet ib man mehrere durch die Straßen wanfen. 
Die wahre Urfage des Laͤrms ift ro nicht befannt gewor⸗ 
den, ſcheint aber von Taſchendieben herzurühren. Dan hatte, 
etwas ber Art befürdtend, allerlei Vorkebrungen getroffen, 
das Unpeil zu verhindern, ſcheint man nit im Stande ger 
weien zu ſeyn. 

urin, 20. Juli, (A. 3.) Die Unterhandlungen wegen 

der Bermählung bes Prinzen von Savopen-Carignan mit 
Ihrer kaiſerl. Hop. der Erzherzogin Adelheid von Defſterreich, 
—— Tochter Sr. kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Vices 
onig von Italien, find ihrem Abſchluß nahe. — Bon Mai: 
land wird gejhrieben, daß Se. Maj. der König von Wür- 
temberg den beurigen Manövern der kaiſerlichen Armee in 
Italien beizumopnen gedenfe, 


TZürfteri 


Bon ber türfifhen Brenze, 16. Juli, (9. 3.) Die 
Ordnung in ben — tũrliſchen Provinzen iſt voll⸗ 
fändig hergeſtellt. ie flüchtigen Chriſten find meift in ihre 
Dörfer zurüdgefehrt, und Jaküb Paſcha fährt fort, das Ber- 
trauen der Rajahs durch feine Humanität und Berföhnlich- 
feit zu erwerben. Auch in Macebonien und Albanien, über: 
haupt in allen europäifchen Paſchaliks, ſcheint die Ruhe ber- 
—— Das ſerbiſche Gouvernement iſt mit dem ruſſiſchen 

eneralconſul in green Sigi bear en, welde bie 
Armirung der ferbifhen Truppen mit Waffen aus ruſſiſchen 
Fabriken (man nennt vorzügli bie von Tula) bezweden, Es 
banbelt ſich vorläufig um eine Lieferung von 15,000 Feuers 
gewehren. — Aus Sreffa wirb gemeldet, daß man dafelbft 
die Großfürſtin Helena, Gemahlin des Großfürften Michael, 
erwartet. Ihre kaiſerl. Hoh. beabſichtigt eine Reife nad 
der Krim, wo fi die meiften Güter bes verflorbenen 
Generals Witt, den die Großfürflin beerbt hat, befinden. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


[1086] Edictallabung. 


Rah 2** eines von ber zum reichslam · 
mergerichtlichen Archive bundesbeſchluß maͤßig 
verorbneten Eommiffion aufgefunbenen Acien- 
fascifeld aus ven Jahren 1729 bis 1731_ wurde 
auf Antrag der Handlung Abrapam Rochet 
und Sohn zu Bafel und des Handeldmannes 
Zohann Miyaerl Baltber dahier, beider 
als Gläubiger des en Bürgers und Pan 
velsmannede Georg Tiborius Guaita, 
eine ihrem genannten Schuldner, als Mit- 
erben des verfiorbenen Matthäus Guaita, an 
Seine Durchlaucht den Fürſten Epriftian zu 
Raffau-Dillendurg 38 Forderung unſer 
dem 29. Januar 1 von dem ehemaligen 
Reihslammergerichte mit Drfalag belsgt und 
hierauf ber von bem Fürften ug! andent Bes 
rag dieſer Forderung in sie ebenen Raten 
in den Jahren 1730 und 1731 bei der reichd- 
tammergerichtlihen Leferei deponirt Diefes 
Depofitum, weldes nad der von der gedachten 
Archiv · Commiſſion aufgeftellten Berechnung 
urſprunglich fl. 148. 38 fr. betragen hat, der- 
malen aber nach Abzug der Depofitengebühr 
und Koften nur her 1. 120. 32 fr. beträgt, 
{ft nebft den Acten an das unterfertigte Amt 
= Erledigung abgeliefert worden. Zu bem 
nbe werben nunmehr alle diejenigen, welche 
an biefes Depofitum Anfprüde zu haben ver- 
meinen, edictaliter dierdurch aufgefordert, 
folge fo gewiß . 
binnen zwei Monaten 
dahler geltend zu maden, als anfonften das 
gedachte Depofitum für rin bonum vacans er · 
achtet und bem birfigen Fiecus heimgeihla- 
gen werben wird. 
Branffurt a. M,, den 17. Juni 1841. 
Stadi · Ami. 
Dr. Pfarr, Aſſeſſor. 
Dr. Jäger, Het. 





[1102] Ludwigeburg. (Borladun ur 
3 ent , 


Es farb hier im Penfionshand ber gewe⸗ 


fene Arfenal« Director, Oberfi Ludwig von” 


1716 
Diedel ohne Rinder mit Hinterlaffung einer 
BWittwe 


Er war der Sohn des weiland Fürflich 
teen Rath und Amtmanno Diedel 


n —*— 
Seine Brüder, beziehungeweiſe deren Kinder, 
find vor ihm geflorben. 

Niemand kennt hier die entfernteren An- 
verwandten deſſelben, welche landrechtliche 
Erbderechtigung hätten. 

Das vorhandene Teſſament des Berflorbe- 
nen wird am 9 Auguf, Morgens 9 Upr, auf 
Veran Dberamisgerichts-Eanzlei eröffnet. 

Die unbelannten landbredtliden 
Erben, melde biefer Handlung anmwohnen 


und ihre gefeglihen Erbrechte geltend machen 
wollen, find Kenn auf diefen Zeitpunct ge- 
laden, bie Aechtheit der Sieglung zu beur- 


theilen und ben Inhalt des Iehten Willens 
anyubören, 
rſcheinen fie nicht, fo erkennt die Gerichts» 

Eommiffion über die Siegel und verlündet 
der Wittwe den Inhalt Zeftaments, 

Lepteres wird darauf dem hoben Theilungs- 
amte vorgelegt, welches mit Ausfhluß aller 
Rüdfigt auf Geiten- Berwandte den legten 
Willen vollziehen wird. 

So beſchloſſen im Auftrag des 
Cenats des königl. Gerichtshofes zu 

Lubwigsburg, ben 8. Juli 1841. 


Oberamis · Richter 
Bepd. 


[1159] Der ſeither an der hieſigen Receptur 
augeftellte Accefit Chriſflan Fliedner, deſſen 
Signalement unten fo genau ald möglid an- 
gegeben if, hat fih am 21. d. M. heimlich 
von hier entfernt und if bringend verdächtig, 
eine nicht unbedeutende Summe Geldes aus 
der ihm feither wegen Arankpeit bed am 21. 
d. M. verftorbenen Serzogl. Rentmeifters Jung 
anvertraut gewefenen Receptur-Eaffe unter- 
ſchlagen I haben. 

Derfelbe wird daher aufgefordert, fih_an- 
arfichts dieſes hierher zu begeben und Rebe 
| zu fliehen wegen der fid zu Schulden gemad- 
ten Entfernung von feinem Voflen refp. feiner 
Beruntreuung, — in rinempin werden alle 


upillen« 
lingen. 





den Behörben angelegen ernebenft 
= denfelben im Betretungsfalle arretiten 
und wohlverwahrt hierher bringen zu laſſen. 
Ufingen, den 24. Juli 1841. 
ogl. Raſſ. Amt. 
minghaus. 
Bignalement. 
Größe: 5 Buß 5—6 Zoll. 
—— und Gang: fehr gem. 
tatur: fräftig und unterfeßt. 
aare: rötblihbraun und t. 
tirn: ge 

Augen: blau. 

Nafe: flart und gebogen. 

Mund: ſtark. 

5* geſund. 

adenbart: röthlich. 

Alter: ungefähr 20 Jahre. 

Befondbere Mertmale: fpricht mit vorherrſchen⸗ 
dem Rafentone, fingt Teidlih gut, fpielt 
zuver und Guitarre und raudt flarf 

a * 


us Der — unbelannt wo — abmwefende 
obann Georg Scherer von — 
geboren am 3. Geptbr. 1792, wird auf Er- 
mädtigung von Geiten des Dbergerihtes 
und in Gemäßpeit der Berorbnung dom 21. 
Mai 1781 aufgefordert, fein unter curatori« 
(her Berwaltung befinblihes Bermögen 
innerbalb 3 Monaten, 
vom Tage der Erfheinung diefer Ladung in 
öffentlichen Blättern an gerechnet, in Empfang 
zu nehmen, unter ber Anfündigung, baß wenn 
er oder feine Leibed- oder Zeftaments-Erben 
nnerbalb der vorbezielten Arik vor bem unter« 
—— Amte nicht erſcheinen, nicht nur 
ein gegenwärtiged Vermögen, um deſſen Ex⸗ 
tradilion nachgeſucht worden, ſondern auch 
alle ihm fünftig eiwa noch anfallenden Erb» 
fSaften, feinen nähften Berwandten dermal 
gegen Eaution nah Brrlauf von 15 Jahren 
aber eigentpämlich ——— wird. 
Hadamar, den 23. Juli 1841. 
erzogl. Nafl. Amt. 
Ralt. 


— 
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| Cours der Staats-Papiere. 
| Den 30. Juli. Schluss 4 Uhr. | pCt.} Papr. 
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Par 9 li 154 ge und ſchmerzliche werden, = —— ae a 
 Erfaprung ba id zu | halten. Marie Eprifine” ee er 
—— — Br die tönigliche Auto: x Die neuche Nummer —3 Moni EN 
rität und — al die während En Minder» | die Protcfation der Königin Marie Ehrifline v r Hr 
ähr u Zei Fan rung —— in meiner | ihrer Bedeutung wegen, im — Driainalkıı was. 
Hand ion m geil toß erlitten has, nur das Bors | no bei feinem früheren Actenftäd geihehen, f - 
Die Bwallfamfeilen 2 neuer. Berfolgung. * 
Benig ju Branteet * 


ya ‚mußıe, um | 






der ; : 
men ER | 7. Dagin, 2 u Dr Dane a Aura 
* * — * pls: ” . ' “ —— pr —3— —— 
ee Be ee — 
4 ih c md + e die der in . «bie: + Kinn hi * 
—— Borferiften im mindeflen im Iwei 
fel zw zieben, hatten die Debats nur die neuen Formen (dk 
Verwendung der Hiecalbeamten bei den Zäplungen) icht 
deſſen eine gebilligt und über die —— der g Se 
öchter Ban — ſich nung einige Bedenken geäußert. Das In hnen vun 7 
nicht, Worte zu finden, den gan⸗ausgelegt, als lichen Ge die 36— unſten dee 
aus judrũden, die ich empfand bei | Aufrubrs neigen. Darüber ** — E J— 
ie — auf gewaliſame Weiſe der | Nummer vom 28. Juli) am Viu eines Defenlion 
em beraubt worden bin, deren Uebung * fels vernehmen, wie folgt: „Möge man und immerhi 
dn all durch * Ihe: fo zablreichen als | dein, um dad, was wir gejagt haben, wir w T 
imen If ben mar, Die Gortes, in⸗ I nicht Verzicht Teiften auf die Rechte der Preſſe. 
en nr — u hun Beſchluß ger | nale find nit da, um die Mißgriffe (les bevass) = 
1: Gen 
ann 


































1, 8 Sie und die Minifter , indem Sie den Grgen- | nifter, falls fie deren begehen, zu verfleden. 

gende brachten, — haben ſich ateihmaßig | ja bie Goncurrenz offen. „ie find 
— die —J niöt angehörte; ihr Habe ! fen — es ift möglig. 

bei Eapfindungen und Gefühle | coniervative Sache eher zu führen. Unſern Ein 

iE — an ai ‚lag ihre Bande zerriffen; ihre | danfen wir dem Publifum. Man überrede das 

9* 







4 überireten und unbarms uns fein Vertrauen zu entziehen. Sollte bas jo [wir 
„auserfeben als euer Schladtopfer, iien? Wie fommt ed num, daß fo viele 1 a eute, 
den Weg der Berjöhnung offen zu halten, | fo eifrig daran arbeiten, nicht damit fertig werben fönnen? 
jachgegeben hatte, wo. ed nur Würde und | Uns fehlt der politiſche Inſtinkt, wir verſtehen nichte 
erTal bien. Der Sange Briefwechſel, welchen | den Maßregeln, die wir zu tadeln uns herausnehmen, 
ra babe, zeugt für die Wahrheit | geben in einem fort Beweije von Unwiffenheit und Unvor⸗ 
1,1 vn Darum darf id auch jegt nit un: Nihigfeit, wir —38 ohne es zu wollen, Leidenſchaf⸗ 
a Kr zu erfüllen, tie mir Gott | ten, die zu befänftigen oder zu befämpfen unfere Pflicht 
‚Rat — eborhend der. Stimme meines | wäre, und bei alledem if das Publikum thörict gen 


























rdem ın gedrängt von der äußerſten um mod) einiges Bericht zu Tegen auf unfere Anfiht. Un 
der Seibhh theidigung, habe ich heute den | doch wird es genugfam aewarnt, und micht zu trauen; und 
gefaßt, eine — ** Birwahrung usd Proteſta⸗ doch fehlt es ar an Leuten, die uns recht gut erfegen 
‚erla was die Cortes entſchieden Fönnten. : Diefe Leute meinen das Geheimnig zu befigen, 
mit R —* tung rg jur Benadptpeiligung meiner wie man bie Staaten retten kann; ohne fie wäre Die Julis 
legitimen Rechte ale Königin- Mutter und als einzige Bor: monardie verloren, Wir haben nichts dagegen; wur bitten 
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wir, man möge und vergönnen, aud ferner auf unfere 
Weiſe coniervatio zu feyn; will man uns aber biefe Er: 
laubniß nicht geben, jo werben wir fo frei ſeyn, fie uns 
en." a. j 
— In ber neuflen Nummer bed Londoner Standard, 
ein Drgan der Torppartei, findet fi folgende Bemer⸗ 
s „Keanfreich fährt fort, feine Haupiſtadt zu befefligen, 
feine Seemudt zu verärfen, während fein Menſch es zu 
molefliren ober zu infultiven droht; es fährt aud fort mit 
dem verheerenden und unfrudtbaren * in Afrika. Dieſe 
Hanbelöweife, der man feinen höflichen Namen geben kann, 
nicht dem König zur Laſt gelegt werden. Ludwig 
iR ein Mann von tüdhtigem Verſtand und wohl: 
wol Gelinnung ; er weiß recht gut, daß der Friedeu, 
deſſen alle Staaten bedürfen, zur E ng der Ruhe und 
Drbnung in Frantreich unentbehrfih if; er wird ihn darum 
Br als nur möglich erbalten. Eben fo wer iR auch 
M des Bolls der Vorwurf zu machen, als billige 
fie jenen nuglofen Kraftaufwand. Der Tadel trifft nur bie 
elfte der ägpptiichen Plagen, ven Schwarm ber bungrigen 
Geribler, die raubſüchtig find wie wilde Tpiere und 
dabei an Berfland und Einſicht wahre Tröpfe. Es 
find bie kanzbiigen Rocebuds, die alles Unheil fiften. 
wir in England würben von diefem Schwarm leiden, 
wir nicht Fräftige und gefdheide Männer, ihn im 
jr halten. Wie ed noch in Frankreich gehen werde, 
freilich nicht vorzuſehen, aber fo viel bleibt gewiß, man 
fann es jest Napoleon leicht verzeihen, daß er die Ideo⸗ 
logen als jhäbliches Ungeziefer behaneie. — 
trafburg, 27. Juli. Bor Kurzem erſchienen hier die 
Epingles und die Guöpes alsaciennes, zwei wiglofe Nach⸗ 
äffereien von Varifer Wigen, welde Orteffandal aufwärms 
ten und viele Privatperfonen fränkten. Die allgemeine Ent: 
rüfung gegen dieſe Yäfterichriften fand ihren Ausdrud in 
einem großen Anſchlagzeitel, der geftern an allen Straßen» 
eden angeheftet wurde, mit dem Titel: „Tod den Wefpen ! 
Rieder mit den Stednabeln !” Unter der Preffe befindet ſich 
und wird ungefäumt ausgegeben werben: „Die Bajonette 
der Jäger von Bincennes, ein periodiſches Blatt, fiechend 
und neidend.“ Nun folgt eine bittere Kritik jener beiden 
Schriften, welde nur noch bei den Kädfrämern zu finden 
feyen. Das Ganze war ein Som, ben bie angegriffenen 
Blätter wohl verdient hatten. Alein der Titel des An- 
ſchla gs geb den Bincenner Jägern Aergernig. Sie ziehen 
eben. (Abends 8 Uhr) dur die Straßen und zerreifen mit 
Man bemüht fi, ihnen be= 
greiflih zu machen, daß das Ganze ein Wig ſey, ber fie 
nicht treffe; aber die Jäger laſſen fih nicht belehren. Es 
ibt Händel und es ift fehr zu wünſchen, daß die Offiziere 
& bei Zeit einfinden, um f er Folgen vorzubeugen. 
55% er 
Rom, 19. Zuli. (Köln. 3.) Herr Graf Brüpl befindet 
fi wieder ganz wohl, hat jebod aus Borficht feinen Leib: 
arzt mitgebradpt. In ben Kreifen, in melden die Sendun 
diefes in fo mander Hinfiht ausgezeichneten und vortreffs 
—— oral —* * 8 Ära erg ve 
ehr geihänt wird, ondere: ereffe erregt, 
man über bie Wiederkunft beffelben hoch erfreut, und wenn 
man wi — eye fien vo, fo * 
man m er Zuverfiht ber Hoffnun ‚ daß es jest 
= en wird, reiht bald wenigfiens ba Deteriee Beer 
egenheit zur Zufriedenheit beider Theile ins Reine zu 
bringen. — Nahrihten aus Neapel zufolge fpeit der Veſuv 
eit einigen —*— oriwährend Feuer aus — Der 
önigl. würtembergifhe Eonful, Hr. Earl Kolb, hat 
Zr nad Livorno begeben, um dort bei dem Empfange Gr. 
ajenät des Königs von Würtemberg — zu ſeyn. — 
Der rheinlaͤndiſche Dichter, Hr. D. W. Smets, haite am 


ihren Bajonetien die Zettel, 


face. 


17. die Ehre, bei Seiner Eminenz, dem vierzig Sprachen 
fundigen Cardinal Mezzofanti, zur Audienz zugelaffen zu 
werben; er wurde von bem Garbinal fehr — wills 
fommen gebeihen und unterhielt fib mit bemfelben in deut⸗ 
ſcher Sprade wohl eine Stunde lang über deutſche Sprache 
und poetiihe Literatur. — Das fürfllihe Banquierhaus 
Torlonia bat in der legten Zeit ſchon viele Trauerfälle zu 
beffagen gebabt, woru mun aud ber Todesfall der Gräfin 
Maridcotti, einer Schwefter des Fürften, —— — 
Die Mordthaten und Beraubungen ‚nehmen in Italien täg⸗ 
lich zu; vor einigen Tagen mächte ein junger Mann aus 
Berlin von Livorno * Pifa eine Bergnägungsreife und 
wurde auf dem Wege von vier Räubern ganz höflich erfudt, 
feine Börfe abzugeben, worauf man ihn ruhig nad Rivorno 
urüdfehren ließ. Die Straßenräuber, weiche neulich in 

Nähe von Eapua mehrere junge Künfller überfielen und 
beraubten, find bereits gefänglih eingezogen worben ; der 
Kutſcher m mit ihnen einverftanden geweſen. 


ER EELE ENG 
Amfterdam, 238. Juli, 24pEr. Int. 51}. — Spät. 
Holl. 10044. — Kandb. 25,%,. — AypEt. Synd. 905. — 
3pp@t. 745. — Handelm. 155}. — 5pEt. DR. 97. — 
Ard, 19%. — Pafl. —. — Ard. Coup. 165. — Spt. Met. 
—. — Hiper. — — Ruf. Infe. —. — Cert. 69). 
u 


De t lan 

Wien, 24, Juli. (Ob. 3.) Nah einem von dem Eu- 
rator der Maſſe des Haufes Geymüller veröffentlichten Aus⸗ 
wei beläuft ſich die Buchſchuld der Gläubiger diefes Haus 
fes allein auf 3,425,850 fl. Gonventionsmünze (20 Gulden- 
fuß). Es ift kein Land in Europa, welches auf diefem Ber- 
zeichniffe nicht feinen Nepräfentanten hätte. Ein Theil des 
boben Adels if ſtark betheiligt dabei. Nach unfern Gefegen 
fommen die Buchſchulden in die vierte Claſſe, fo daß für 
die Gläubiger wenig a boffen iſt. Aus allen Gegenden 
Deutſchlands find bereits kaufmänniſche Notabilitäten hier 
eingetroffen, welde mehr oder weniger betbeiligt zu ſepn 
feinen. Bon den Depotfhulden, jo wie den bedeutenden 
Wechſeln, iſt no feine genaue Ueberſicht befannt. 

— Die Wiener Zeitung enthält jegt, übereinftimmenb 
mit dem ſchon früher Gemelteten, folgende amtlide Bes 
fanntmadung: Aus Gelegenpeit einer am 14. Zuli 1841 
abgeichloffenen Staatsanleipe, worüber Staateigulbver- 
fhreibungen mit Fünf vom Hundert in ragen 
verzindlih ausgegeben werben, haben Ge. f. k. Majeft 
die Zufiherung allergnädigft zu ertbeilen gerubt, während 
fünfzehm Jahren, d, i. bis legten Dftober 1856, bei die⸗ 
fer neu contrahirten und bei der übrigen 5p@t. Staats«- 
ſchuld, die fi auf das Patent vom 29. Oktober 1816 
gründet, dann bei der 5pCt. Schuld des lombardiſch⸗vene⸗ 
tianifchen Monte, weder eine Herabfegung ded Zins 
fußes,nodeine Capitalsrüdgablung eintretengu laffen. 

erlin, 3. Juli. (CH. €) Was nidt Alles von hier 

ans berichtet wird! Bald follen die märfifhen Stände ihr 
roßed Erbpuldigungsfet no nicht bezahlt, bald foll ber 
Eiberfelder Paftor mmadper den Prediger Jonas befon- 
ders gerähmt, dann das Minifterium ded Innern bie Ober- 
deutſche Zeitung verboten haben — drei Dinge, bie nidt 
exiſtiren. Weberhaupt, wenn verſchiedene Anſichten fih fund 
thun dürfen, muß man aud beachten, wie viel Behaltlofes 
von bier aus berichtet wird. Verkehrt ift —— dad Schmä⸗ 
ben gegen einen ſogenannten und willführlid gedeuteten 
Pietismus; in fo fern darunter Feſthalten an den prifl- 
liden Glaubensiehren verftanden wird, ift es nur billig, 
daß man die Männer begünftige, die fo benfen und Iebs 
ren, Rationaliemus in feiner gewöhnlichen Weile 
5 erplodirt, das muß ſelbſt die Partei der beutihen 
hrbücher zugeben, und Bruno Bauer hat in feiner Schrift 
über die evangelifche Landesfirhe Preußens mandes jehr 
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treffende Wort gefagt, wenn er aud leider jegt excentriſch 


wird und in Ertremen ſich felbft den Weg zur theologiſcheg 


Laufbahn veriperrt. Hävernids Berufung nad Königebern 
wird mit Unrecht getadelt; diefer Mann gehört zu den fleir 
gften und fenntnigreihften Theologen. In jeder Hinſicht 
* das Erirem zum Schaden, bei und werben aber fo 
demlich alle tbeologiihen Richtungen geduldet. Bei 
fonnenen ſtellt fid aud immer mehr die Lebergeugung 
, daß an keinen Nüdihritt zu denfen if, obſchon bie 
Fein mit Siedenmeilenflicten nicht Mode werden. 
heoder Heinſius und Digig febten für Preffreipeit, Nup- 


ben | 


penthal fpricht fih laut für Deffentlichfeit und Mündligfeit | 


des Gerichts weſens in ganz Deurfhland aus, die Landtage 


veröffentlihen immer mehr ihre Berbandlungen, find das 


Rüdıgritte? — 
Lüneburg, 26. Juli, (9. C.) Ob den fühnen Eiſen⸗ 
babhnanträgen, welche unfere Regierung an die Stände hat 
angen lafjen, eine tiefe Ueberſeugung von dem Nugen ber 
Eifen hnen oder vielmehr eine politifde Tendenz zum Grunde 
liege, darüber fann man zweifelhaft * Allein man ma 
in befer Hinſicht denken, wie man will, fo wird man d 
einräumen müffen, daß bie Eiſenbahnſache bei und überra- 
ſchend weit fortgeidritten if. Während man vor einigen 
Jahren noch im Dunkeln tappte und den Gedanken an han» 


noverfhe Eifenbahnen faft ald lächerlich betradtete, find ge= | 


genwärtig alle techniſche und ſtatiſtiſche Borarbeiten für mehr 
als 50 
notpwendigen Staatsverträge mit Nachbarſtaaten abgeſchloſ⸗ 
fen, geſetzüche Beflimmungen über die Erpropriation erlaffen 
und entiheidende Propofisionen an die Stände gebracht. 
Es if mit Gewißheit anzunehmen, daß dieſes augenſcheinliche 
Fortſchreiten nicht ohne Erfolg bleiben werde. Man ift ſchon 
viel zu weit gegangen, um flehen bleiben zu fönnen; die 
öffentlihe Meinung if angeregt, fie. wird fi geltend mas 
en. In diefer Rüdfiht freuen wir und in unjerer Pros 
vinz darüber, daß bie gerade für und fo widtige Eifenbapn- 
fache an die Stände gebracht it. Denn dieſer offieielle Schritt 
der Regierung macht ben ganzen Gegenſtand gemwiffermagen 
u einem unvermeibliden, und auf die eine oder bie andere 
Beile wird nunmehr bald zur Ausführung geſchritten wer⸗ 
den müffen. Wenn die Stände auf ben Plan fi einlaffen, 
— wie fie es wohl thun könnten, da babei genib fein irgend 
erhebliches Rifico zu übernehmen ſeyn würde, — jo wirb 
ohne weiteren Berzug fogleih der Bau ſelbſt beginnen lön⸗ 
nen. Wollen bie tÄnde dieß aber nicht, fo wird man von 
oben herab nothwendig dahin fireben müffen, auf andere 
Weife die Eiſenbahnen ins Leben zu rufen. Die Ueberzeu⸗ 
gung, daß man bas Unternehmen bei der Regierung für 
einträglich genug gehalten habe, um für baffelbe getroft eine 
Zinfen » Garantie auf die Föniglige und auf Landes» 
Kaffe übernehmen u fönnen, diefe Uebergeugung, verbunden 
mit ber großen Hülfe, welde durch die Bollendung aller 
Borarbeiten bereits g iR, wird den Unternehmungss 
geiſt der Privaten endlid erwiden und dazu beitragen, daß 
man in diefer Sache nit Alles von dem Behörden erwars 
tet, fondern nad dem Beiipiele anderer Länder mit größerer 
Entfloffenpeit, als bisher, die eigenen Kräfte anfrengt, 
um das nöthige Geld izuſchaffen. 

Stuttgart, 26. Juli. (Köln. rg.) Mit ſchmerzlicher 
Freude h wir aus den rheiniſchen Blättern den Feſtzug 
— welchen Ihre Juſtizp in der Hand des Herrn 

uppenihal, eines ihrer geehtteſten Priefter, durch die ganze 
Provinz gehalten hat. nad die Aufklärung und In- 
telligenz & Lande nun fon feit Jahren ringt, was bie echte 
a a KEN u a lan 

nRitut ngen trachtet, woran teffe 
müde gebrudt, bie befen Stimmen im Ständefaale hei 
geip haben, Deffentlidfeit und Mündligfeit 


! 


| 
| 


| 


eilen Eifenbahn auf öffentlihe Koſten beendet, die 


der Geridtsverhandlungen und Gefhworren, 
von dieſen unigägbaren Gütern find wir in Angf, weiter als 
jemals getrennt zu werden. Der Entwurf einer Strafproce- 
ordnung if nad langem Zwieſpalt über tie Principienfragen 
endlidy vonder ſaͤndiſchen Commiſſion berathen worden und wird 
den Anfang der Landiage verhandlungen maden. Fragen wir, 
was ift unfern geipannten Wünſchen geboten, fönnn wir geratezu 
erwiebern : nicht der Rede Werthes. Es if im Wefentliden beim 
Alten geblieben. Der Geſchwornen if nirgends gedacht, ſo we⸗ 
nig, als des Öffentlichen und mündlichen Berfahrend. Die Inqui⸗ 
fittonsmerhode, ganz nad alter Art und Weile, if beibehal« 
ten worden. Wan verliert faſt alle Hoffnung beim Durchleſen 
des Entwurfs, der ganz auf der alten Proceßmarime feht, 
auf ein einziges Gapitel zu Roßen, welches den Meinten Erwars 
tungen, womit man das Beleg zur Hand nabm, entipräde, 
Wird der Entwurf zum Gefege, fo if auf lange Zufunft 
binaus jede Reform in ber Juſtiz abgeibnitten, oder wir 
gerathen in das verberblide legielative Erperimentiren hin— 
ein. Gegen biefe traurige Wahrheit wird felbft bie dermalige 
Kammer ih nicht ganz derſchließen fönnen und begreifen, daß 
auh die Willfäpiigfeit die Schranken des Rechis und ber 
Moral achten muß. Dan hofft daher allgemein, bie Regierung 
werde den Entwurf in gebadter Faſſung mit durd bie 
Kammer bringen, daber zurüdnepmen. So lang ſich nod in 
Deutihland alles öffentlihe Leben in die Schreiberftuben 
verſchließt, une ein verfnöderter Beamtenfaat jede Selbſt⸗ 
regung des Volkes hemmt, ſtehen wir noch fern von dem 
Weltberuf, wozu uns bie Borfehung erforen und cim fried- 
licher Dämon zurüdzebradt hat. 

Karisrupe, 28. Juli. (Oberd. 315.) Die Großper- 
zogin und ber Erbgroßherzog von Heilen» Darmfladt,, der 
Erbgroßperzog Ludwig und der Prinz Ariedrih von Baden, 
fo wie die Prinzefiin Alcrandrine, beehrten vorgeflern bie 
Mafchinenfabrif der HH. Kepler und Martienſen mit einem 
Befuche, welder zugleih dem dort aufgeftellten Modell bes 
von Hrn. Groos erfundenen elckro » magnetiihen Motors 
g* Das genannte Etabliffement ift ſowohl durd die So⸗ 
idität feiner Arbeit, als den Umfang feines Geſchäfts eines 
ber beachtungswertheſten, wie es denn gegen 200 Arbeiter 
befpäftigt, und bis im die entfernteften Gegenden Deutſch⸗ 
lands hin Beftellungen audzuführen hat. Eo wurde uns 
längft von Dberjglefien aus dem Eiabliſſement bie volls 
ſtandige Einrihtung einer Zuderfabrift nah Schutzenbachs 
Methove in Auftrag gegeben. In Arbeit befindli find ge 
— eine Locomotive für die badiſche Eiſenbahn, 
mehrere Dampfmaſchinen, Krahnen, Dampffeſſel, hydraus 
liſche Preſſen, Pumpwerke. Die hohen Gäſte beſichtigten alle 
Einzeinheiten mit dem wohlwollendſten Intereſſe für dieſe 
Berfflätte induſtrieller Kräfte, und ſchenkten namentiich einer 
—— welche ſchon vor längerer Zeit in dem Eta⸗ 
bliſſement gefertigt wurde und auf einer ber jüngſten Kunſt⸗ 
aus ſtellungen bemerlenswerth war, und dem Modeill, welches 
die Grooe’ihe Erfindung im Kleinen anſchaulich macht, die 
ſchmeichelhafieſte Aufmerkfamfeit. In der Gießerei fahen bie 
erlaubten Beſuchenden ihre Namendzüge aus dem freurigen 
Guſſe hervorgehen. 

Ems, 29. Juli. (Rp. u. Mof. Zig.) In der verfloffes 
nen Nacht —— der Courier einer angeſehenen englis 
ſchen Familie feiner Geliebten, wie > zerfleiihten Hände 
vermutbhen laffen, gemwaltfam, und jodann I, ſelbſt den 
Hals abgefhnitten. Die Veranlaffung zu dieſer Gräuels 
that ift bis jegt unbefannt. 

Sranffurt, 31. Juli, Geflern trafen ©. k. Hoh. der 
Kronprin, von Bayern nebf hohem Gefolge und Dieners 
[haft dahier ein und fliegen im ruffüihen Hofe ab. Se. D. 
—* Eſterhazp, k. Köſterreichijcher Boiſchafter am Hofe 
zu St. James, iR geſtern hier angelommen und im römiſchen 
KRaifer abgefiegen. 
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Benadridsigungen. 


Danpffeiffahrt für den 


Düsseldorfer /\ 


— 






ieder- u. Mittelrhein. 


Bu Gesellschaft. 


DIENST IM JAHRE 1841 
zwischen MAANZ, DÜSSELDORF. ROTTERMANK und 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 


Erste Abfahrt von Mainz 


täglich un 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 
: täglich um 8} Uhr Morgens, 
UNNITTELBAR nach Ankunft des. ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfart, 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten und Conducteure der Gesellschaft; 
in Frankfurt a. WM. die Agenten 


Herr Georg Hirebs, 
Zeil D. 207. 


Düsseldorf, am f. Juli 1841. 





Berfteigerung von Bordeaux⸗ 
ein und Rum. 

[1171] Mittwoch den 11. Auguſt, Nach⸗ 

mittags um 3 Uhr, werden in dem Seller 

der Debaufung des Herrn AndraesHcben- 

ſtreit, Döngesgaffe, 

WU Orhoft 18597 Medoc St. Eftepbe und 
2 Pounſchon ähten Jamaica-Rum, 
| an ben Meiftbietenden verfteigert. 

Dienftag den 10. Auguft, Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, werden bie Proben 
an ben Fälfern verabreicht. 

E. Beljchner, Ausrufer. 





Ein wenig gebrauchter Gradſchweller 
fteht zu verkaufen bei PB. Lampmann, 
Sattler, Zeil H. Nr. 12. 





[1149] Man fucht ein gebildetes Frauen⸗ 
immer aus ranfreih oder der franzd- 
iſchen Schweiz zur Hülfe in der Haus— 
haltung und Mitbeaufjihtigung von Kin- 
dern. Außer in den eriten Anfangds 
gründen in ber franzöflihen Sprade 
wird feinerfei Unterriht verlangt, ba: 
gegen Fın grie Sruauiie Dany bchiugung. 
beres bei der Erpebition d. BI. 





eben erfhienen und in der ja 


Herr Adolph Fischer, 


auf dem Steinwege. 
Die Direction. 


(1163) Hiermit babe id die Ehre, einem 
verehrten Dublifum die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich beute meine jeitherige 
Wohnung, Ziegelgalfe G. Nr. 170, ver: 
lafjen babe, und nun große Sandgafle 
K. Wr. 62, im Haufe des Herrn Peters 
Wwe., dem Herrn Juwelier Wohack ge- 
genüber, wohne, wo ich fortfahren werde 
mic zu beftreben, das mir jeitber ges 
fchenfte Bertrauen auch ferner zu erhalten. 
Franffurt. a. M., den 28. Juli 1841. 
I H. Böhling, Herrenfleidermager. 
Literarifche Anzeige. 
[1175] Im Berlage der Unterzeihneten if fo 
ager’ichen 
Buch», Papier: u. Pandfartenbandlung 
in Franffurt a. M. au haben: 


Der Bau Der flachen Dächer 


unter Benuhung des Lehmo. 
der Lehmplatten, ver verſchiedenen Mafic-Kont- 
pofitionen, bir Harzplatten, der Pappe, bes 
Afppalts, der fünfilihen Erdharze und des Del- 
Erments. Dit den dazu gehörigen Holzcon- 
ftructionen und Koftenberechnungen und 
einem Anhange über bie Afphaltpflafternngen, 


Ein Handbud 
für Baumeifter und Banherren 
nach ben neueſten Erfahrungen bearbeitet 
von Guftav Linke, 


Königl. Yreuf, Beuratb, Vehrer an der allscmelnen Baus 
iqule uad dem Brwerbe, Inftimte zu Berlin, 


Gr. 8. mit Kupfern, Belinp. geb. Preis A. 3. 


Die erfie Auflage diefer für das practifche 
Bauweſen hochwichtigen Schrift (über den Ban 





— — 














Berlag : Bürft, Zpurn und Taris'fche Zeitungs · Expedition. verantworn. Revacteur: 





€. P. Berip. — Drud von 4. Ofterrieth. 


ber Dorn'ſchen Lehmbäher) wurde bon 
den Höhen Behörden den Baube- 
amten bes Preufifgen Staats amt- 
fi® empfohlen. Die neue Auflage if ein 
volftändiges Lehrbuch dieſes wichtigen Zweriges 
der Bauwifenigaiten geworden Die frenge 
Defolgung der hier genau befchriebenen Re 
gein und bie richtige Wahl der Zeit für 
den Bau, fihert vollfändig den Er- 
folg der neuen Bedahungämethode, 
troß aller verunglüdten Berfude, die ledig 
lich durch falſches Berfabren herbeigeführt find. 

Ber auf eine wohlfeile, elenante und dor 
Räflfe durgaus ſchähende Dahberel 
fung Werth legt, ſtudire diefed, einen fat amt- 
lihen Eparacter tragende Bud. Kin auf 
füprliger Profpectus iſt durch alle Buchpand- 
fungen gratis zu.bezichen. 

Braunfgiveig, Juni 1811. 


Friedrich Vieweg & Sohn. 


Gerichiliche Betanntmachungen. 


[299] Gabriel Hefner von Schweinberg, 
welcher im Jahr 1826 als Zimmer —* 
nad Brafilien begab und feit dem Jahr 
nichts mebr von ſich hören lief, wird aufge- 
fordert, ſich 
binnen Zabresfrifkt 

zum Empfang feines in circa 350 fl. befte- 
benden Bermogens dahiet zu melden, widri— 
enfalld er für verfhollen erklärt, und fein 
ermögen feinen nähften Anperwandten gegen 
Eaution ausgefolgt wird, 

Walldürn, den 20, Februar 1841, 

Grohbb. Bad. Bezirksamt. 
Kiefer. 








Epictalladung. 








[1077] 
Nachdem die Appellation gegen bas Urtpeil 
des unterzeichneten Beridid dom 6. d. 3. 
mwodurd Goncureproceh über das Bermögen 
des Gprifian Müd von kangenbach erfannt 
wurde, durch Decret Herzogliden Pof- und 
Appellationsgerihts zu Dillenburg vom 24. 
dv. M. ad Rr. 4274 abgefhlagen worden ifl, 
fo wird zur Anmeldung von Anfprücden jeber 
Art gegen benfelben Termin auf 
Montag ven 9. YAuguf d. 3., 
Morgens 9 Uhr, 
unter Androhung des Ausſchtlufſes von ber 
vorhandenen Mafe anberaumt. 
Weilburg, den 29. Zuni 1641. 
derzogl. Naff. Amt. 
Biehe. e 


Decret 
Das Schulbenweſen des Witt 
werds Rifolaus Gottſchall zu 
Altenhain betreffend. 

Durh Berzicht auf das Rechtsmittel der 
Berufung in das am 26. Juni d. 3. über 
Bermögen des Wittwers Nitolaus Botifchalt 
zu Altenhain erlaffene Eoncurs »Erfenntnif 
rechisfräftig geworden. Anfprüde jeglicher 
Art an bie vorbantene Mafle Ind 

— = 10. Auguft I. 3. 
orgens 9 Uhr, 

bei Bermeidung des Ausſchluſſes von berfelben 
dahier zu liquidiren. 

Königftein, den 12. Juli 1841. 

Derzogl. Raſſ. Amt. 
endenbag. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt,) 





Frankfurter Ober- 
(Beilage zu NR” 210.) 


Eonntag 


— — — — 


Teuneſte Rabridbtenm. 


Paris, 79. Jali. Hente fern um fi Mpr verfündete ' 
Kanonendonner das Bollsfeſt zur Frinnerung an das Er: 
eignig vom 29. Juli 1830. Bon 9 Upr an firdmte die 
Boifsmenge nad den ely äiſchen Feldern, wo nod viele 
Arbeiter mit den Borbersitungen zur Illumination beſchäf⸗ 
tigt waren. Bis zur Ponflunde mar Paris vollfom- 
men rubig. 

— "Der Meffager wiberfpridt ber Angabe, als feyen 
in der polptehnifhen Schule gewiſſe Borfihtämaßregefn 
bei den Urlaubsertheilungen wöhrend ber Yulitage getrof- 

n worden. — Daffeibe Blatt meltet, die Trauerme ſſe 
ür die im Juli 1830 gefallenen Bürger fep geflern zu 
Zoulouje gehalten worden und es wäre babei alles mit 
—— und feierlicher Würde vorübergegangen. 

Nachdem mehrere Touloufer Blänr pri (befobende) | 
Adrefle der Nationalgarde von Martres an die National- | 
garde zu Touloufe publicirt hatten, iR nun durch Ordon— 
nanz von geftern die Auflöjung der Nationalgarbe von 
Martres verfügt worden. 

- Der finanzminifter laͤßt balbofficiell anfündigen, das 
neue Anlehn ſolle vorerſt no nicht vergeben werben. Man 
will wiſſen, die Unterſandlungen mit den großen Bankhäu— 
fern feyen zu frinem —*— gediehen und nad dem Aus: 
bruch der Fallimente zu Wien und dem Abſchluß der großen 
Anleihe für Deſterreich gef fib Hr. v. Rothjchild nit ges 
meigt, m Pie Vorſchlaͤge einzugeben. 

u iſchof von Paris, Hr. Affre, it am 27. Juli 
zu Gent —* ommen, wo er bei dem Biſchof abſtieg; noch 
am Abend reifte er nach Antwerpen ab. 

— Henri Fonfrede if am 26. Juli zu Borteaur bearas | 
ben worden; = 1200 Bürger folgten dem ER 

Kondon, 277. Juli. Ipkt. Stods 90,. — He pan. 
195 — IpCı. Porn — — 24861. Hol, 52, 

Die Blätter von heute find ganz leer an Reuigfeiten. 

Man unterhält fih viel von dem Projeet eines Handels- 

vereins zwiſchen Frankreich und Belgien nah dem Mufter 

—— —— Zoll vereins, und bejorgt davon Nachtheile für 
glan 

— Der brittiide @elehrienverein. zur Hörderung der 
Wiſſenſchaften wird feine elfte Zufammenfunft am 29. Juli 
zu Plymouth eröffnen. Um ben zuftrömenden Theilneh⸗ 
mern einen beſondern Genuß zu gewähren, joll das Yinien- 
ſog ES — —— x: uguft —* — laufen. 

ien all⸗Obig. 1044. — ae 
reaal.-Diig. 7, — Spei. Metal -Dk 75. — Sant 
actien 1510, — 250 Guldenlooſe 1035. — 500 Gniden« 
looſe 129;. 





Tee 
wi i. Se. f. f, Maj. haben mit allerhöd- 
fer En 53 vom 15. Juli y: ge Deakım und 
f-von Olmötz, Anton Örafen von Schaff⸗ 
—— Biſchof von Brünn allergnädigk zu ernen⸗ 


9 oflamts-Deitung; 


1. Augut 1841. 





Berlin, 27. Juli. (8, 9. 3.) Der Mbvocat em 
Fr Hannover bifiader fi fer einigen Tagen hier 
For wurde biefee Mitglied der —— 
tion auch für die dießahrige nunmehr als unfähig äufge⸗ 
‚ löfte Raınmer von der Statt nn zum —— ge⸗ 
waͤhlt. Regierung aber ihm den Eintritt in bie 
zu unterfagte, io begab fih die Stadt Münden aller 
ertretung. 

Bonn, 28. Juli. (Köln. Ztg.) Eine emeuerte Einla- 
dung zur biefjohrigen Berfommiung der iralienifhen Nas 
turfot ſcher in Florenz ift von dem Präfidenien Mardefe 
Eofimo Ridoifi unter dem 6. Juli an viele deutſche Wiſſen - 
fHafısgenoffen ergangen. . Schon am 10. Sept. verfammelt 
fi das Somıte, um bie Anfommenden zu empfangen. Sowohl die 
Gelehtten ald die Einwohner der Stadt bieten ſich freund⸗ 
lich an, den Naturforſchern in allen ihren Zweden bebälfli 

J zu ſeyn und ihnen den Yufenthals in florenz 
angenehn zu machen. Die Paläfe find dur landesherr- 
liche Furſorge für fie geöffnet, fowopl zu den allgemeinen 

| als beiondern. Sigungen und Berfemmlungen = ng 

der Wiſſenſchaft und des Bergnügene. ao 
‚ ein Comite von gelıhrien und Rädtifen —— gebil⸗ 
| det und iſt ſchon aujammengeireten, um bie Beranftaltun. 
gen zu der Berfammlung der Ppilologen und Schulmänner 
au treffen, welde in dieſem Jahre hier hattfinden wird, Es 
un nit ausbleiben, daß fi dieje Berfammlung * ganz 
bejonderen frequenz zu erfreuen haben wird. Die Lage der 
en Bonn if dazu in mehr als einer Hinſicht eine recht 
geeignete, welches ſchon früher der ungemein zahlreiche Ber 
aturforſcher und Aerzte bei uns 


| a der Berfammlung der 
bewiefen bat. 

Münjter, 25. Juli. (K. 4. 3.) Als merkwürdig er- 
fheint hier das Berbältmß der gänzlihen Trennung ves 
Erzbiihofs von dem Kaplan Mipelis während einer 
längern Anmwefenpeit dieſes Yeptern. Raum weiß man, daß 
dieſe zwei ſich früher fo nahe —— —5* ſich zung fa 


feben und geiproden haben; ein 
gar nit flatigefunden. , Seit 14 Zap en eng ee 
nit mehr bier; er folgte einer Einladung der nieberländte 
ſchen Deputation, die das Geſchenk überreichte, und wird 
einige . in den Niederlanden zubringen. 
Aachen, 29. Zuli. Die Aachener Zeitung enthält einen 
ausführlichen Bericht über die Feſtlichkeiten, zu welchen bie 
Rücklehr des Landtagsdeputirten Dr. Monheim Anlaf 
gab. Derfelbe erhielt außer andern Zeichen der Anerken- 
Fe. für fein Wirken am Landtage, eine ſilberne Bafe von 
Fuß Höhe und fiebenzehn Zoll Durchmeſſer zum Ge⸗ 
chenke. Die von dem hieſigen Goldarbeit .» Bogen 
verfertigte Bafe if 
rei an mannigfadhem 
bemerkt man die Figuren ber Boruffia, der Gparitas, € 
= der Religion, nad der Reihenfolge mit den Unter 
: Dem treu bewährten Staatsbürger 1814, 1815 und 
180 — dem edlen Gründer des Bincen —— am 
————————— dem hochherzigen * der 
gerlichen Wohlfahrt — A ren nun 4— 
tholiichen re am Dftober 4. Juni 1 
In der Mitte ein Ba von Kaukgeninde und das De 
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des Er am die : Dem Grfandte am großb. Hofe, Hr. Nothomb 
Pen u b) ie Hm. Darin ige bes Mnikeriume des BL nad Brüffel > 
die danfbaren Mitbürger der alten Kaiſerſtadt Aachen im | fen worden if, haben ©. M. der König der Belgier bis 
* De gone Pr * * -r —* —* br ——2—2*8,.* * —6 —— 
en weibli ungdan en en ;f, en tr 

von ©. Yronpard —* * 9 Zwecke X Marauıs de Rodes, in Seiger Eigenfihaft 

verehrt hatten. Der Werth biefer reihen Gabe wurde noch beim großb. Hofe zu ernennen geruht. 
— na 1a en Orkan | maar Anden 3 AT ie Dnlas- Bee 
———— theilte fh allen Anweſenden mit. Geflern | males if, daß jegt auch in Deutih >» Defierrei eine 
d im Saale open Redoute, welder mit dem Brufts | Sammlung für daffelbe nit nur erlaubt, fondern fogar von 
ded Königs geihmüdt war, ein großes Feſtmahl fatt, | Oben herab mit Wohlwollen, und in allen acht Sreifen 
bie Rüdkehr des Hrn. Deputirten aud auf et rheis | gleihmäßig, betrieben wird; und zwar ohme Anregung von 
Pr? —— e zu —— —— ſich er nn. —* aus. Fürſt Metternich nimmt ſich ber Angelegenheit 

efunden, r denen von Anfan 
— eine heitere und doch wärbige Stimmung vn han ur furz ed geht gut und Bandel fann ruhig fortbauen. Er 
bie mehrmals bei den ausgebradten Toaften bis zu wahrer | madt jegt bereitd die Borarbeiten für das nächſte Zabrz 
Degeifierung Rieg, fo namentlih, ald Hr. Dr. Monheim | diefes Jahr fommt der Unterbau bie zur fhwierigen Ges 
—— per — 33 er — —— * —— der — — de re 
vielen en wir olgenden ım. Pro ur en Sommer fertig werden . 
Dr. Elarffen ne ber mit ber größten Tpeiinapme aufge: har ds Denkmals joll bald Pr Handel ad Behen des 
sommen wurde. Denlmals) erſcheinen. Fo alle Fremde fragen darnad, 
„Meine Hersen, ſagte er, wenn wir heute, nad Beendigung ber | Heute früh waren von 9 bis 12 Uhr fiebenzehn Fremde, 
N up der Stände bes fehflen ıheinifhen Provinziallandtage 

unfern verehrten Deputisten, ben £rn. Stabtraih und Dr. Monheim, 
bei feiner Deimtepe mit den Gefühlen der Dankbarkeit und Liebe 
mwilltommen heißen, fo liegt in den Heußerungen dieſer Gefühle zu 
atelh Die Aneriennung, daß er unferer Meinung nad, die Wünſche 
und Doffnungen der Gtabt Aachen bei jener podanfehnliden Ber- 


elber ipätigft an. Ja Hannover fammelt Allıs fort: 


fogar amerifanifhde Deutihe unter ihnen, auf dem Berge. 
Seit drei Wochen if auch ber Fahrweg endlid in Arbeit; 
er fell bie —— 8. September d. 3. (der Grundſteinlegung) 
jo weit fertig werden, doß man ihn befahren fann; naher 
| fol er noch einen Steinſchlag befommen, Er ift duräägehends 
Menitie Aetennen ir Bietd ante vem oben heiligen alemädtigrn@er | 24, DUB Dreh, und geht in einer Linie um den halben Berg 
fürdie baldige Wiederkehr bes bohmärdinften Hrn. Erzbifchofs auf (dem Teut) berum auf die Höhe. 
en Sid in der alten und meliberühmien Metropole zu Köln. = d 
Dur& die Aufnahme dirfer Bitte zur Verhandlung Jat die Majorirät Ssıawe en 
der Yandflände die Erwünfclicgfeit der Bewährung berfelben fattfam | Stodbolm, 20. Juli, Der König ging geftern in 
u elennen green, und, wenn gleidwohl der dahin geflellte An Begleitung des Marine: und Kriegsminihcre an Bord dır 


ag mit ollen feinen Modalitäten von ciner nleihen Moiorität ; 
sic unterhüßt worden if, fo mird ®e. Maiefät jr allırana, , neulich vom mittelländiichen Meere zurüdgekchrien Fregatte 


, , über de » und nahm von bderjelben ein Erercitium einer Abıbritung 
ae ——— Kanonenböte der Marine in Augenſchein. Bei der Abfahrt 
Berlangen feiner treuen Rheinproving nad der Rüdtehr ihres ebr- | des Königs wurde von den Yanbdbatterien und Fahrzeugen 
würdigen DOberbirien gewiß herausleien. Und fo bürfen wir dann | fafutirt. 
von unferm edlen Landesvater, Allerböhfiweldir vor und nad fei- | 
Hide Blitel aurgerngt dat, Die befrbenden, Irantigen Rirdenmirren a De 
4m befeitigen, Doflen, daß er im Berein mit dem beiligfen Batr Drüffel, 28. Juli. (Emancip.) Hr. Deshamps, Witr 
seht bald den Weg finden werde, unfere theuerfiem Wünfge zu be» | glied der Repräfentantenfammer, und Hr. Smits, Director 
Baia. Mit diefer fehen Zuverfiht Lade ih Sie ein, meine Herzen. auf | der belgiſchen Banf und ebenfalls Repräjentant, find heute 


( des Hrn. Erzbifhofs Elemens Augufl mit mir ein @laszu | : n : 
ferien, oe foin Der Bien Gott zu —— ———— wieder nad Paris abgereift. Man veriigert, daß fie mit einer 


I 
6 tomme, fein nebeugter Pirtenflab fih wieder aufrigte, fein Grin , fon im Beireff der Hanbelsverbindungen Bels 
und fein Deri über und wage und feine Hand uns fepar! Derpers  AtenS mit Franfreich beauftragt find. (Deutice Bläte 
Erzbifhof Elemens Auguft lebe * Ir ‚ ter wollen ſchon jeit einiger Zeit von —— Unter hand⸗ 
ünchen, 38. yukk, (9. 3.) Briefen aus Brüdınau | lungen in Betreff eines Zollvereins zwiſchen beiden län« 
sufolge dürfte der Aufenthalt Sr. Maj. des Königs dafelbfi | vern willen.) 
länger bauern ald früher beftimmt war, und der Monard Man will in Brüffel wieder ein deutihes Blatt, mit 
faum vor dem 19. Auguft in ————— eintreffen. Auch einem Hrn. Kaula ale Redacteur an der Spitze, begründen, 
die Abreife 3. Maj. der regierenden Königin von Nymppen- | 
burg nad) Berchtesgaden, die für den 8. Aug. fehle egt war, Jtalıen 
fol, wie es beißt, fpäter erfolgen. — Der neue Gaſthof am Rom, 15. Juli. Der Fränkiſche Eour. enthält folgendes 
Promenadıplag, der, baulich fertig, nunmehr aud in feiner | Schreiben: Aus — Quelle erfahre ich, daß die 
q reichen als geſchmackvollen innern Einrichtung der kirchlichen Angelegenheiten in den Niederlanden wahrſchein⸗ 
olendung entgegengeht, wird im Laufe des Octobers er⸗ lich fo ziemlich beim Alten bleiben werden und zwar aus folgenden 
öffnet werben. Urſachen. Der h. Stuhl hat leider feit einer Reihe von Jahren 
eipaig, 29. Juli, Geſtern Abend brachten die Mit die Erfahrung maden müffen, daß die mit nichtkatholiſchen 
8 des Goncert-Diceflers, denen ſich die biefigen Lieder⸗ ‚ Fürften abgeiloffenen Concordate zu nichts Gutem geführt 
tafeln und bie Sängervereine der Univerfität angeihloffen | und anflatt der Kirche zu nügen, ihr fiets geſchadet haben. 
atten, ihrem *— Director, Hrn. Mendelsſobhn- | Aus dieſem Grunde follten die Rechte, reſp. Zugeſtändniſſe, 
artholby, vor jeiner Abreiſe von hier nach Berlin (die | auf welde der König der Niederlande be Ernennung der 
auf heute ‚angefegt if) eine Fadelmuſik, und betpätigten | Bifhöfe Anfprühe machen wollte, limitirt werden; aber 
auch auf diefe Weije, wie ſehr werth ihnen Allen der fhei- | dazu wollte man fid im Haag nicht verfiehen, und deß— 
bende Meifter if, balb if hier befhloffen worden, die Sache beim Alten zu 
Rarlöruhe, 28. Juli. Nachdem der vormalige F. bels | laffen, d. h. eine jede Kirhenproviny in den Niederlan- 


— — — 


l 
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wird ihren von der Propaganda Fide abpängigen Erz⸗ 
Rer haben, wie früher; die gerflihen Scminarien und 
fatholiigen Schulen werden gan; unabhängig von ber 
ierung feyn, und überbaupt wırd fi die nieberlänbiiche 
Regierung wenig in bie Fatholifhen Nligiondangel 

ten zu miſchen haben. Norbbrabant, Yimburg und Lurem⸗ 
burg weıden unter drei von der Propaganda Fide abhängi⸗ 
gen apoſtoliſchen Bicarien Reben, und der Geihäfteträger 
ned Kr Stuhles im Haay wird, wie früher, Supırior 
der ffonen ſeyn. 


— 


i 


J 
’ 


Yierauf Haben, — bie aefehlihen und verbindlichen Berfügum 

des Hattiiarrifid von a deßaleichen fümmtlihe Tide 
der doden Pforte und dem Irempen Mädten beiebenden oder aoch ıu 
fließenden Bırträge follen auch in Aegypten volle Ausführung erbals 


ten ; eben fo fipen, mit Berüdlihtigung der Loralbepürfnifie tes Yan 


| des, alle von der hohen orte erlaffenen oder no zu erlaflenpen 


Dann wird ein Weibbiicof, der | 


die Saframente der Firmung und die Prieſterweihe zu 


ertheilen ar Kir emöhnlih, in Amſterdam feinen Sig has ; 
ıp 


ben, und bie er werben unter ber keitung bed Superior 
die ganze Miffion verwalten. Sollte der König der Ricbers 
lande indeffen noch in die erwähnten Yimitationen rinwil- 


lan, wee wit wapeiipeinti iR, fo wird das Goncordat ' Autoriation des Sultans geprägten Silberminzen in Gewicht, Berih 


doch zum Abſchluſſe gebradt wirden; wenn nidt, fo ver⸗ 
lieren die Katbolifen in den Niederlanden Nichts. 


Rußland 

St. Petersburg, 21. Juli. (Ruf. BI.) 
der Kaiſer haben auf den Bericht 
ehlshabers der Tſchernomoriſchen Küfenlinie über die mu: 
erbafte Tapferkeit, Kähnheit und Unternehmungsgeiſt der 


Se. Maj. 


des flellvertretenten Bes , 


Aſowſchen Kofaten: Commandos, welde längſt dır Dfifüfe | 


bes ſchwarzen Meerks lreuzen, gerubt, dem Anfuprer aller tiefer 
Commandos, Hundertmann Borachowitſch, ben Rang eines 
Feßaul, dem reg 
en eine feindliche mit bewaffneten Ticherfefi n bemannte 
Sateere unter der Anführung des Ubychſchen Fürſten Tıtlı Ban 
ſich beionders autgezeichnit, d mn Gt. Annenorden dritter Claſſe 
mit der Schleife und den Rang eines Hundertmannes, und 
dem Commando ber Gemeinen, welde mit dem Letzgenann⸗ 
ten in biefer Affaire geweien, zwei Zeichen des Militairor: 
dend und für jeden Mann zwei Rubel Eilber zu verleih:n. 

Ueber das neue Brennmaterial „Sarbolin”, auf wel⸗ 
ches der Mojor Weiheinfoff ein zehnjäbtiges Privilegium 
erhalten, fagen bie biefigen Blätter: „Dieſes Brennmaterial 
wird aus fein zerfloßener, durch ein Sieb gelaffener Holj- 


Aleimkoff, der in der Affaire ges ı 


reglementanidin Brfepe in A su bringen, und alle Zehn» 
ten, Zölle und fonflige Abgaben in Aegypten im Namen des Sulr 
tans, nad ben von ber Menierung Sr. Dob. befslgten Brundfägen 
der Billigteis zu erheben; 18 habe ferner Argppien feiner Zeit einen 
abresıibut, deſes Beirag in einem andern ketſerlichen man 

ünefept if, zu emteihreng — bie in natura zu lirfernden Lıbend- 
mittel, fo wie Die übrigen Örgenflände, weiche Yenppten aljäpriıq, 
dem Perlommen gemäß, an bie heiligen Btädte geſandt habe, feyen 
unverfürgt an ihren Befimmunasort —S - nadbem bie 
orte biialofien habe, das Münzsfphim, weldes dem Verkehr 

des Bolles dient, zu verbefiern und zu tenelm, joidermaßen, daß in 
Zukunft dad Gewicht un der Cours der Mönglorien leinen Berän- 
derungen mehr unierlägen, fo follen die in He, ypten mit Stempel und 


und Form den fonflantinopolitanifden Münzforten volllommen ent» 
fpresen; — da abtjehntaufend Mann Zruppen in Ariedenszeiten 
ur inneren Bertbeidigung Aegpptens binreihen, fo bürfe dieler 

tatud nie überfrisien werden, doch lönne die Anyptiihe Armen, 
da die Yand» und Greemadt Aenpptens zum Dieniie der bobem 
forte beffimmt ſey, in Rriegsjeiten nad bem don ber hoben Viorie 
ür nötbig eradteten Maßſtabe vermehrt werden; — bie Dienflzeit 
der Eolvaten ſey nah ber Beſchaff npeit Der Bewohner Araypirms 
und nah Grundſähen der Billigkeit fehzufegen; — wien dem 
Nıfhand und den Fahnen der änpplifden und übrigen faiferlicden 
Truppen dürfe feine Verſchiedenheit obwalten; — die Rifhans ber 
Seeorfiziere, fo wie die Flaggen Anpptifger Ariegeſchiffet werden ben 
in Konftantinopel übithen volllommen entipreden; — die Lands 
und GSreoffigiere bis zum Grade eines Dberfien lönnen don dem 
@tatthalter von egppien eınannt, die höhern Grade jedoch erſt 
nah erhaltener failerihen Sanction ertheilt werden; — endli® ſey 
fürderbin dem Erottdolter von Argppten niet mehr geflaltet, Arioge» 
fa iffe ohne ausprädliche Erlaubniß der open Pfortezu bauen. — Sobald 


ich das Screiden Em. Popeit erbalien datte, begann ib für bie 
’ mie gu Tpeil gemorbdene hohe und fohbare Enade meine tiefe Danl« 


— un 


oder Steinfohle oder auch Coks bereite, welche mit einer | 


gehörigen Quantität von vegetabilifhem oder thieriichem 
el vırmifht und durd eine ſtarke Preffe zufammengebrüdt 


' liebenen Niidan an meiner Pruft bifehigte. 


wird, fo daß man aus biefer Mifgung fee Stüde gleich 


Zirgelfteinen gewinnen fann.” 


wird fund 
wrglider 
iiber emitiirt und daß dieſe Krebitbilleite bis zum Belaufe 


barleit zu bezeigen. Ich berilte mid demnach, ben faiferl, Aerman 
mit der gebührenden Ghrfurdt und anferorbentiihen (Eprenbezeur 
gungen dur ein feierliheo Beleite in Empfang nehmen, und von 
der Wohnung Br. Orc Muptb Efendi's in meindaus bringen 
zu laffen. Sobald i® feiner anſichtig geworben, eilte id, das Perz 
ron Demutd und Erfennilidfeit, entgegen, ner ibn mit beiden 

ndben, und führte ihn ehrfurdtench zu meinen Lippen, worauf 

e. Exc. Mupib Efendi mit eıguer Hand din mir gnädigft ver- 
Eodann wurde der 
Ferman ®r.H. erbrochen und öffentlich verlefen in Gegenwart der Illemas, 

rioren, Jmams und aller andern Diener der hohen Pforte, melde 
ammilih, burddrungen von der lebhafteflen und aufrictigften 


' Rreude, für die Erhaltung der Tage Er. Hoheit, fo wie für den 
— Durd em kaiſerliches Manifeh vom 1. (13) d. M. 


emacht, daß die Anleihen auf Hypotb«f unbes | 
üter in neuen „Rrebitbilleiten” von 50 Rubel ; 


von 30 Milionen Rubel Silber ausgegeben werden follın. 


Diefe Bıllette erhalten im ganzen Reihe gleichen Cours 
mit der Silbermünze. 


Torte i. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 27. Juli bringt die 
Ueberfegung des Schreibens, weldes Mehemed Ali, nab Empfanz 
tes neuen großperrliden Inveftiturfermang, am 27. Juni 1841 
an ben Großmefie geriatet hat. Bei der Widtinfeit die es Acten- 


‚ in Eairo und ben andern 


Rubm und die Wohlfahrt Seiner Regierung, die peifeflen Würfe 
zum PDimmel enporfandten. Um alle nate und ferne mob- 
nenten Untertfanen Seiner Pohrit am der allıemeinen Areube 
teilnehmen zu Lifen, damit aud fie ihre Gebete für die 
Dauer der doden Pforte verrichten könnten, feuerten die Yand- und 
Serbatterien Aleranbriens zablreige Artillerirfalvden ab, wäh- 
rend die Schiffe ter Flotte Ah mit ihren Blagnen fdmüdten. Auch 
eRungen wurbe dich freudenvolle Ereins 


aiß durch Kanonenſchüſſe verfändi Gewiß, id, ein demütbiger und 


' niedriger Diener der doden Pforte, bin außer Stand, alle meine 


Aüds geben wir bafieibe, obgleich deſſen Schluß fdon im unferm 


Blatt vom 28. Juli mitgetpeilt wurde, nochſtehend genau nad ber 
Berfion des Besbachtere „Ih hatie Die Ehre, Em. Hop. Echreiben 
zu erhalten, in werhem Sie mir anzuzeigen belieben, daß St. Exc. 
dem bier in Wilfon befindliten QJuftigminifer Said Mubib 


Efendi durch den Chodſcallan Kemal fendi rin hoher faiferl. ' 


#erman, geihmüdt mıt bem Pat Sr. Hoheit, zugefandt worden if, 
allwo es heißt: Es frp mie die Statidalterſchäft von Henypten 
von Neuem übertragen, und werbe biefeibe erblich vom älteſten zum 
älteflen meiner Kinder und männligen Nablommen übera: hen, nad- 
dem folde von der hoben Pforte beflätint und eingelept worden; 
im Aalle des Eriöfhens meines Mannshammes werde bie bobde 
PMorte diefe Stotihalterfgaft einem Andern überiragen, und follen 
die aus der weibliden Linie entfprofenm Rinder keinerlei Rest 


Dankbarfeit für die hohe mir zu Theil gewordene Gaade audjubrüf- 
ten. ber fo lanae ib athmen werde, fo lange werde ih mich glüd- 
lich ſchaͤzen, mein Leben bem glorrigen Dienfte Sr. Hoheit des Sultans 
u wibmen, einem Dienfle den ich in der Tiefe meines Derzens, als eine 
eilige Pflicht des Bchorfams, und als einen Duell der Bludfeligteit in 
diefem uͤnd in einem audern Leben betrachte. Ich werde lets beflifien, ich 
merde Holz darauf ſeyn, die Befimmungen des faiferlihen fermans augyu« 
führen, und meine Rirder und Rinpröfinder werden nab mir mein 
Beifpiel zur unabänderligen Richtſchnur ihrer Handlung nebmen. 34 
flede zum Dimmel, daß fie ſtets treue Diener der hoben Pforte feyn, 
und jederzeit und allenthalben des Blüdes tyillpaflig werben mönın, 
die bobe Zuſfrledendeit ihres Herrn zu verdienen. Denn —— 
tigen edrfurchtevollen Brief habe ich an Em. Hoheit geſchrieden, und 
laſſe itn durch Br. Erc. den mehr genannten Eiendi, an Sie abgedern, 
um Ihnen alles dieß mitzutbeilen, Ich waze mir gu fdmeißeln, daß, 
wenn Em. Hoheit hiervon Kenntnif genommen, ®e. Bohrit der Sul- 
tan fein gnädiges WFodlwollen, womit er mi firts beehrt bat, mir 
fürderdin ıhenfen, und auch Em. Hoheit Ipren gnädigen SYyuß mir 
angeveipen laſſen zu wollen.” 
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vom Haufe abweiend, und hat man feit 38 830 entfernt‘ hat, ohne weitere 
Zaprem nit das Mindeſte von ihrem Aufent: rigten von feinem Aufenthalt und keben 
* —— 2 ee flat- Erbin 4 ne 2 ford id bei dem 
- Huf Antrag idrer ehat- Erbin Anna den ur au er, 

Ein» und Be von Staaid- | Maria Rummel, vefedelihten Hoffmann, mich anderen —— an 
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Lotterie ⸗ Anlehens ⸗ Looſen, Cou⸗ * Barbara Rummel oder deren Leibes den 16. 
Bond ıc. 4 ben — — En ge angelegten Zermine fi aut e oder al 
nen onaten zu. melden, widrigenfalls diefelben werben für 
— Stiebel in Arantfurt.a. M. von heute an ſich bei unterfertigatem könig- opt erflärt und —* Vermoͤgen ven Ach legi- 


— — — eu —— zu — und —* * — *— —— —— t 
x utsabtretungsvertrag vom 16. Rebr.|ven. Zugleih werben die m en 
Gerichtliche Sekanntmachungen. ] 1808 zugefallenen Bermögensantteil, der feit-| ven en und Frbnehmer aufgefordert, fh 
dem vormundfbaftlid verwaltet wurde, im| bis fpätellens in dem annefogten Termine zu 
Diss] ain Bagintan, m Männden, von gelb | Berzage zu 143 fl. 54 fr., im Empfang zu) meiden. 
mit einem Fahnenſchweife, —— widrigenfalle nach Berlauf —2— **8 den 20. Juli 184 
6 diefelbe für tobt erflärt und ge Aürktliches cr > der Bergen Brei. 
1 er —* binnen acht Ta⸗ Be —— ——— ohne Caution an Berabaue. 
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Großbritannien. 


 *# London, 277. Juli. O' Connell zu Cort. So 
wie das Cabinet Melbourne während ſeiner ganzen Dauer 
feinen treueren Verbündeten hatie, als den iriſchen Katho— 
lilen Daniel O'Connell, fo dürfte wohl auch das bevor⸗ 
fiebende Cabinet Peel keinen ſtärkeren Gegner befommen, 
als eben den weltberühmten Agitator. D’Eoxntell fpielt feit 
Jahren fon mit vielem Glück die Rolle eines Sprechere 
des gefegmäßigen Demagogidmus, fällt aber fo oft aus die⸗ 
fer Rolle, ald er fi, weil er glaubt, es diene feiner Sad, 
berabläßt, der Königin Victoria zu ſchmeicheln. Die Torp— 
oppofition branbmarft ihn mit dem ——— wäh: 
rend er von ſich rühmt, Niemand übertreffe ihn an wahr: 
haft lopaler Geſinnung. Daß der zwölfiährige Krieg, wel 
hen D’Connell, jest bald ein Siebenziger, feit —* die 
Emancipationsacte bie Pforten des Parlaments öffnete, 
mit ben Tories geführt bat, ihn nicht mürbe maden fonnte, 
beweift feine jüngfle Rede zu Cork. Er hielt fie bei einem 
Banfet, am 19. Juli, dem Tage, von weldem Yorb John 
Ruffell fein Manifek aus Minto » Haus batirt hat. Hier 
eine Auswahl ber Haupiftellen biefer merfwürbigen Dration. 
„Bir find hier verfammelt, um zu reden, um laut nachzu— 
benfen über bie jegige Geſtaltung ber öffentlihen Angele⸗ 
genheiten, über den Beforgnip erregenden Anblid ber mäd- 
tigen Krifie, vor welder Irland angelangt if. Cinige 
Punkte gibt es, in Bezug auf welde ih mid volllommen 
verftändlid machen möchte, und wenn ih aud bier nur 
leife flüflernd darüber rede, fo fehe ich doch kleine Vögel 
in meiner Nähe, bie meine Worte wiederholen und burd 
das ganze brittiifhe Gebiet erichallen machen, vie fie bins 
überjenden werden über die breiten Wogen des weſtlichen 
Welitheiles, fo daß man fie bören wird in Amerifa, im 
Lande ber Freiheit. Wichtige Dinge drängen ſich jegt uns 
ferer Beachtung auf und das Erfle, wornad wir zu fragen 
haben, ift, ob jemals irgend ein Yand in der Welt, ſeitdem 
die Geſchichte des Menſchengeſchlechts beſteht, fo viel von 
der Ungerechtigkeit eined anderen Landes zu erbulben ges 
habt hat, wie Irland von der Braufamfeit und Ungered- 
tigfeit England’s ? Niemals hat ein Land fo viel erlitten 
und wenn id das auch ſchon ort gejagt habe, fo jehe ich 
mid doch gedrungen, ed nochmals und abermals zu wieder: 
holen unb es fo lange auszufprechen, bis cd jedem menſch⸗ 
lichen Gemũthe fe eingeprägt if. Diefe Wahrheit nun 
möge dem fünftigen Handeln eines jeden Irländers zur 
Grundlage dienen. Wir haben bier zwei Länder, eng 
verfnüpft durch gegenfeitiges Intereffe; das eine ſtets bes 
reit, feine aufeid e Zunei, und Loyalität zu befuns 
ben; das andere, als —8 afür ſteis bemühet, Yes 


m 








nem alles moͤgliche Unrecht und jede mögliche Grau- 
ſamkeit zuzuſügen, welche nur bie teufliſchſie Phantaſie 
zu erfinden vermag. So iſt England gegen Irland 
verfahren, von dem Zeitpunfte an, wo die beiden Laͤnder 
miteinander in Verbindung getreten find. Raub, Gonfidcation, 
Mord, kurz jede Schmach, die nur die Einbildungsfraft eis 
ned Dämons heraufzubeſchwören im Stande if, hat Eng- 
land von jeher über Irland verhängt. Ich frage die Eng» 
länder ſelbſt, ih frage die Männer Frankreich’, ih frage 
die Deutſchen, die Spanier, die jegt endlid zum Leben er» 
wachen, ic frage Amerifa — jede Nation der Erde mag 
die Frage als an fie gerichtet anfehen — iſt jemals eine 
lolche Keipe von Berbreden von einem Lande gegen das 
andere verübt worden, wie von England gegen Irland? 
Es if die feine Uebertreibung. Es liegen zu viele Thatjachen 
ſchrecklicher Wirflihfeit vor uns, und jeder von Ihnen möge 
daher dieſtn Gedanken mit jih nad Daufe nehmen und (ch 
ibn aber und abermals wiederholen, bis der Eindrud, der 
zurüdbleibt, tief und dauernd wird, Wiederholt werde er 
oft bie die Kinder in den Ruf einfimmen, bis die Jugend, 
die an der Schwelle der Mannheit ftebt, vor Unmillen über 
die dem Baterlande angethane Schmach ehtbrennt, und bis 
der Mann, der dem Greifenalter entgegen geht, fi dem 
Beftreben widmet, die Maßregeln zu leiten, weiche ben 
Uebeln ein Ende maden follen, Maßregeln der Mäßigung 
zwar, aber feften Entſchluſſes.“ — — „Was haben wir jegt 
zu erwarten? Nichts ald graufame Behandlung. Bon den end⸗ 
liſchen Grafihaften find 137 Mitglieder zum neuen Parlament 
gewäblt, von diefen find 22 günftig für © eland efimmt, und 
auch von ihnen möchte ich feine übergroße Geneigtheit erwarten. 
Jetzt fommt. es darauf an, daß wir und durch ein neues 
Schiboleth firmen und diefes muß bie Repeal (Aufhebung 
der Union) feyn. Der Himmel fiche denen bei, melde jegt 


"ins Parlament treten, ohne Repealers zu fepn. Allerdings 


mögen mande irifhe Mitglieder ins Parlament treten, die 
nit Nepealerd find, jedoch großes Talent befigen. Aber 
was förnen ihre Talente in einem englifhen Haufe ber 
Gemeinen nügen? Nicht viel mehr, ald wenn fie, wie das 
Sprichwort fagt, Meilenfleinen zum Tanze auffpielen woll⸗ 
ten, denn @eredtigfeit von bem jepigen Parlamente er: 
warten, würbe ebenjo nuglos fepn. Nur bie Repeal kann 
helfen“ — — „Al ich zulegt zu Ihnen ſprach, da fagte 
id, daß id —— gegen die feindfelige Geſinnung 
des Haufes der Lerde anzufämpfen babe, bob war bas 
nichts im Vergleih zu ber jegigen Lage ber Dinge, denn 
jegt hat diefes Haus der Lords ein Haus ber Gemeinen 
zum Außenwerk befommen, das fi als noch viel fhlechter 
eigen wird, denn das Haus der Lords, ein Haus, weldes 
hd als die Duinteffenz aller böfen Leidenſchaften und Bor: 
urtheile des englifhen Volkes darftellen wird, Man bes 
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—— daß von allen Martern, denen man die menſchliche 
atur unterwerfen kann, feine fo groß if, wie diejenige, 
welche dem unglüdlichen Gemarterten alle und jede Hoffnung 
abſchneidet. ieſe Marter haben die Teufel für uns erfunden, 
fie haben Irland mit dem ſchmachvollen Motto gebrandmarft: 
„Hier findet die Hoffnung niemals Eingang “ Dieſes Motto, wel⸗ 
ches, wie man fagt, nur auf ben Pforten der Hölle Pag gefunden 
bat, ift von derjegigen Majorität in England auf Irland geſtem⸗ 
pelt worden. &8 fommt mir felbft mitunter vor, daß ich bei der 
Schilderung des Ungemachs, welches Irland betroffen hat, mei⸗ 
ner Einbildungsfraft zu großen Spielraum gelaffen habe; 
doch habe ich ein einziges Wort sefant, welches in den That⸗ 
ſachen feine Belege nicht findet? Aber anbererfeitd bürfen 
wir aud nicht vergeffen, daß wir ein Volk von acht Millio- 
nen find. Ein ſchoniſcher Philofoph hat gefagt, daß bie 
Srländer allen andern Nationen an phyfifher Kraft übers 
legen feyen; aber ich frage die Schotiländer oder jede an⸗ 
dere Nation, ob irgend ein Land feiner Religion und übers 
haupt ben von ihm eingegangenen Berpflihtungen fo treu 
anbängt wie Irland ? Aber werben Peel und Stanley es 
etwa wagen, Krieg mit Franfreid zu beginnen, während das 
feiner Religion fo treu ergebene, fo moralifhe, fo tugend⸗ 
pafte Irland in feinem jegigen Zuftande fich befindet? Wahr 
ſt es, John Bull hat fi nur durch die Betraidegefege ver» 
bienden laffen; er ift ein felbfifüchtiger Kerl und hat, um 
mich fo audzudrüden, auf der ſchlechten Logik georaftı bie 
rund um ihn ber zu Marfte gebracht wird ; aber das gibt 
doch noch nicht völligen Aufihluß über den Haß, ben er 
gegen ung hegt. Yener Haß hat noch zwei andere Ingre— 
bienzien, er h Nationalhag, denn: Hamani generis est 
odisse quem laeserunt, 
Religionshaß, genährt durch die Erbfeindin des Mens» 
ſchengeſchlechtes, die Intoleranz. Unter biefen Umfländen 
aber bleibt uns nichts Anderes übrig, als von Gonnes 
mara bis zum Hügel von Howth, von dem Giant's Gau: 
feway bis zum Gap Clear Alles in Bewegung zu fegen, 
um die Repeal zu erringen. Laßt uns * Gefahr er» 
fennen und nicht vor ihr zurüdbeben, aber mit Mäßigung 
au Werke geben. Dan nennt mich einen Feigling; ich wollte 
ieber ” wäre ed, als das Gegentheil der Fall iſt. Steine 
Revolution ift fo viel werth, dag ein Tropfen Blutes ihret⸗ 
wegen vergoffen werden dürfte; aber damit ift nicht gefagt, 
bag ten Menfchen die Nothwehr benommen feyn fol, Nur 
das bürfen wir nicht vergeffen, daß unfere Feinde nichts 
ſehnlicher wünfden, ald dag wir in unferer Aufregung über 
bie von ber Berfaffung gezogenen Schranken hinausgehen. 
Bermeiden wir Aufftand und Unruhen jeder Art, denn uns 
fere Feinde find fehr flarf; aber: Durate et vosmet servate 
rebus secundis, was fo viel heißt als: „Paddy, warte bie 
rechte Zeit ab.” Wir wollen feine geheimen Bereine, feine 
widergeſetzlichen Eide, feinen Tumult, feinen Ueberfall, nichts 
was bie Grenzen geiegmäßiger Diecuſſion überſchreitet. 
Darum rüſtet Euch, vereint Eure Kräfte, "und laßt einen 
Jeden, der als Irländer fühlt, fi unter dem Feldgeſchrei: 
Repeal! mit feinen Brüdern vereinen,” 


Frantreid. - 


Paris, 29. Juli. Marſchall Soult hat nad den Tou— 
loufer Juli-Tagen an den General Saint-Midel, der den 
Praͤfecten Mapul fo unverantwortlich im Stiche Ich, ein Bor: 
mwurfs und Strafihreiben gerichtet, das durch Energie bes 
Ausdruds große Senfation machte. Man citirt beionders 
drei Stellen daraus, welde hinreichend find, den Eparafter 
bes Uebrigen zu marfiren. In der erflen fagt der Mar- 
hal: „Während meiner ganzen militärifhen Laufbahn, 
General, if mir nie ein folder Schimpf widerfahren, ich 
babe Schlachten verloren, aber ich babe fie geliefert: Sie 


und er if zu zlieicher Zeit 


haben die Yhre verloren, ohne auch nur ein @efecht zu was 
nen.” Die zweite Stelle lautet: „Sie bezeichnen mir ein 
Regiment, das Sie in bie Kaferne eingefchloffen haben, weil 
ed zu aufgebracht gegen das Bolf geweien, und zu entſchie⸗ 
den auf biefes eingedrungen wäre. Ich befehle Ihnen, aus 
der Mitte diefes Regiments eine Ehrenwadhe auszuwählen, 
und fie vor bie Thüre bed neuen Bräfecten zu fielen.” 
Endlich fließt der Brief: „Erüber habe ich vorteilhaft 
über Sie an den König berichtet, ed thut mir aber jegt leid; 
denn, General, Sie find ein ſchlechter Soldat,” 

Straßburg, 28. Juli, Die „Bajonnette der Jäger 
von Bincenned“ haben zum Glüd feine weiteren Folgen 
ggedt als daß fie die „Weſpen“ töbteten und bie Stednas 

n“ verbrängten. Niemand will von biefen unglücklichen 
MWefen etwas miffen. Käfefrämer betbeuern, daß fie biefel- 
ben nit einmal zum Einwideln ihrer Waaren gebrauden, 
Literaten lehnen öffentlich jede Theilnahme taran ab. Die 
Feier der Julitage beginnt unter guten Aufpizien, was das 
Wetter betrifft. 


u a Wr Den Se Se 


Rom, 19. Juli. (Köln. Ztg.) Die Aufforderungen des‘ 
Hrn. Eynarb zur Unterflügung der riflliden Bevölferun 
auf der Inſel Kandia finden bier viele Theiinahme, obwohl, 
wie ih ſchon früher bemerft habe, die ſyriſchen Chriſten 
Ber größere Sympathien finden, als die auf den griechi⸗ 
hen Inſeln. Man erzählt fih Unglaublihes von dem 
ſcheußlichen Wütben der Banten von Arnauien und andes 
rem Geſindel, die fih im Heere Tahir Paſchas befinden, 
und überläßt fi der zuverfihtlihen Hoffnung, es werbe 
den europäifchen Conſuln gelingen, dieſen durch feine eigene 
Graufamfeit befannten General, entweder auf feinem Ausd- 
rottungeweg aufzuhalten, oder feine Mbberufung bei ber 
Pforte zu erwirten. Bon den Türfen felbft ale ſelbſtſtän⸗ 
bigen Gebietern, hat man aufgehört, irgend etwas zu ers 
warten, und man fürdtet daher au, die von ber Pforte 
in Bezug auf Syrien gewährten Neuerungen dürften nicht 
die guten Folgen baben, melde man fih urfpringlih für 
die dortigen Thriſten davon verfproden hat. Es ſcheine 
nit, daß tie Osmanen anders, denn ald Herren neben 
und unter Chriſten leben können, unb daß fie eben darum 
die chriſtlichen Mituntertbanen, melde der Hattifheriff von 
Gülhane neben ihnen gef@aften bat, überall und in bem 
nemlihen Augenblid wieder ald ihre Sklaven betrachten 
und behandeln, wo und wenn fie es, vermöge ihrer Ueber⸗ 
legenheit burdaufegen vermögen. Dem Bewohner ber Haupt⸗ 
ſtadt der Epriftenbeit mag man es alfo immerhin nidt ver- 
argen, wenn er, wie es jegt hier allgemein geſchieht, über 
nichts feine Freude fo unverholen äußert, als über bie im- 
mer größere Ausficht, es werde der wanfende Koloß des 
Osmanenreichs bald ganz erg und das große 
Türfenlager in Europa endlich abgebrodpen werden. — Noch 
bat Espartero in nichts bie von ihm gebegten Hoffnungen 
a hi Chriſtine fab fih durch die Umflände und 
bre Umgebung zur Unterzeichnung vieler Decrete genöthigt, 
die eben jo viele Plünterungsverorbnungen gegen bie Kirche 
waren; welches find jegt die gleihen Berhältniffe, und mer 
zwingt den Siegesherzog zur Sanction äbnliher Beſchlüſſe 
der Gortesregierung ?_ Auch läßt die ſicher * allge⸗ 
meine Amneſtie, oder welche acceptable Buͤrgſchaft den car⸗ 
liſtiſchen Erilirten für ihre ſichere Rüdfehr nad Spanien 
immer geboten werben könnte, ſehr lange auf ſich warten. 
Obſchon in der allerneueften Zeit die Beiträge zur Suften- 
tation dieſer Unglüdlihen bei uns und in Frankreich von 
allen Seiten wieder etwas reichlicher eingeben, bleibt ihr 
Loos doch ein höchſt beflagenswerthed. — Don Miguel if, 
wie ih Ihnen im Voraus verfichern fonnte, weder abgereifl, 
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noch hat er die Inſolenz fo weit getrieben, bie nngebrohte 
Protekation gegen den u dem h. Stuhl und der Res 
gierung Donna Waria’s er 


u 2 1 


Brüffel, 29. Juli. Der Moniteur enthält einen fgl. 
luß, welder die Eingangsrehte auf Leinen⸗, Hanf- 
und Wergfäden abänbert. 
— (Emaneipıtion.) Man verfihert und heute, daß unfere 
Rachricht von der Abreife der Herren Smits und Desdamps 
nad Paris irrig war. 


Niederlande 


Haag, 27 Yuli. Heute farb in biefer Refidenz ber 
Sr. 3. €. Graf van Bylandt, Commandeur des nieder⸗ 
ländifhen Löwenorbend, Ritter des rothen Adlerordens mit 
bem Stern, Dberfammerherr ded Könige, Mitglied der er» 
fien Rammer ber Generalftaaten. 

Amferdam, 29. Juli. 21pCt. Int, 55. — 5pCt. 
Hol. 1003. — Kansb. 25). — ApCt. Synd. 91. — 3jpEt. 
—. — Handelm. 1555. — 5pCt. Of 97%. — Ard. 19}. 


— Pal. —. — Ard. Eoup. 16,5%. — 5pEt, Met. 1043. 
edwei, 
Freiburg. Der Dekan, der vorlegten Sonntag bie 


ganze Eidgenoffenihaft durchtobt hat, hat fi bier die ehr⸗ 
würdige Linde, die glei nad der Schlagt von Murten 
gepflanzt wurde, und die während 365 Jahren Zeuge fo 
vieler bald froben, bald ernſten Ereigniffe gemwefen if, zum 
Dpfer auderfopren. Der alte Riefenbaum wurde mitten 
entzwei gebrocden. Jedermann eilte, einen Zweig aus ben 
glorreihen Trümmern zu erhaſchen, und die Bürger ſchmück⸗ 
ten ihre Hüte damit. — Die Hängebrüde von Freiburg 
fhwanfte beim gleihen Anlap wie ein auf dem Meere vom 
Sturm gepeitihtes Schiff. 

Schwyz, Um 25. Juli fund bier die feierlihe Grund- 
feinlegung ber neuen Jefuitenfirgde durch den Abt Eöftelin 
von Einfedeln fatt. 


De utrtidlaın 


Bräg, 24. Juli. °(S. M.) Wenn fih erft die Geld» 
verhältniffe gebeffert, und der panifde Schreden in ber 
Handelswelt wieder gelegt haben werben, zweifeln wir nicht 
mehr an ber Ausführung einer Wien-Triefter Eifen» 
bahn. Der Triefter Handelsftand hat fi = bedeutenden 
Geldfummen willig erflärt, aud unfere Stände haben die 
Abnahme einer bedeutenden Unzahi Actien zugeſichert. Durd 
die wirfiamfle Berwendung Sr. kaiſ. H. des Erzherzog 
Johann find die Vorarbeiten zum gewünfdten Ziele gedier 

en. Der Eifenbahnzug in der vortheilbafteten Richtung 
ift ermittelt; ihre Länge von Biodaig bis Trieft beirägt 
75 Meilen. Sie bildet vier Abtheilungen, nah den zu 
überfegenden Wafferfpeiden, wovon jene über den Somme⸗ 
ring, und bie Abfleigung von Prewald bis nah Wippach 
nur mit Pferdefraft werden befahren werden können. Die 
Koften der Bahn werden auf 32 Millionen Gulden anges 


ſchlagen. 
in, 25. Juli. (Dberdb. 3.) Die legten Borgänge 
in Breslau haben wieder vielfah die öffenılihe Aufmerf- 


famfeit befäftigt.- Die Zuſchrift, womit fi ber Stadtma- 
giftrat an den Yandtagsmarfhall wandte, um den Strid 
eines verlegenden Ausdrucks in den ſtändiſchen Protocollen 
zu verlangen, foll übrigens noch zu feinem Refultate geführt 
baben. Bon dem ausiheidenden Theile der Stabiverord- 
neten in Breslau find inzwifchen nur diejenigen wieder ge⸗ 
wählt worden, welde fi eniſchieden für die Maßregeln 
des Collegiums audgefproden hatten; bie übrigen wurden 


ffneten Berfehr zu veröffentlichen. | 


durch andere Perjonen erjegt. — Der ſchleſiſche Adel wird 
feine Fee vor ben Thoren der Stadt feiern, wo ein großes 
Breiterhaus dazu erbaut wird. — Die Berlin » Leipziger 
Eijenbahn macht bis jegt fehr ſchlechte Geſchaͤfte, und ts 
fertigt bie Meinung Derer, is gegen die theilweiſe Er⸗ 
ffinung waren. Unglüdliher Weiie ag ſich die Her⸗ 
ſtellung der ganzen en durch einzelne Brüdenbauten, fo 
bag vor September diejelbe nit erfolgen fann. Das Pus 
biifum wird überdieß auch durch bie Pi Preife und burd 
freinlihe Pladereien in Bezug auf die Bewidhtsb:immun 
des Gepäds zurüdgehalten. — Die Bahn nad Stettin i 
nod immer micht mit ihrem biefigen Bahnhof im Reinen. 
Borläufiz hatte die Geſellſchaft zwar einen Pag vor dem 
Oranienburger Thor gekauft, aber diefer gilt mit Recht für 
Igledt gewählt. Man hat jegt die Bitte an Se. Maj. ge 
richtet, der Gejellipaft cin Stüd des (unbenügten und vers 
Ödeten) Gartens vom Luſiſchloſſe Mondijou zu überlaffen ; 
ein Plag, welder, als mitten in der Gtabt belegen und 
nur dur den Fluß vom Padhofe ge allerdings ber 
trefflichhe Bahndof ſeyn würde. — Der Bahnpolizei, welde 
unter Yeitung des Polizeirathe Dunfer eingerichtet werden 
ſoll, Rellen fi viele Hinderniffe von Seiten der ſächſiſchen 
Regierung in den Weg, melde fih nicht davon überzeugen 
fina, dag das Paßweſen erleichtert werben müſſe. Es iR 
befannt, wie in dieſen conflitutionellen Yande der alte Canj⸗ 
leigang fehgehalten wird, und ſchwerlich mödte ein Staat 
zu finden jepn, wo das Paßwefen veralteter und beläftigen- 
ber wäre, als in Sadjien. 

— Mannh. 3) Nah neueren Briefen aus Königsberg 
wird der Oberpräfident von Schön erft im Dftober hier 
eintreffen. Die Unterfuhung gegen Dr. Jafobi if geſchioſ⸗ 
fen und die Aften ſchon vor einiger Zeit dem Juſtigminiſte⸗ 
rium eingefands; das Kammergericht hat biejelben jedoch bis 
jegt nit erhalten, woraus man auf ein Niederſchlagen des 
Verfahrens ſchließen will. Dr. Jakobi hat fid vor einigen 
Tagen an den Minifter g’wandt und um Beldleunigung 
feines Procefled gebeten, da der ungewiffe Zuftand, in wels 
em er fi befinde, nothwendigen Einfluß auch auf feine 
bürgerlige Exiſtenz übe und ihn ſchwer bedrücke. 

— (National Zeitung.) Die Buchhandlung W. Levp⸗ 
fopn, Grünberg und Yeipzig, Fündigt einen Band „Gries 
Hide Volls- und reipeitslicder” auf Subicription an, 
deſſen Reinertrag einem Gomite zum Beflen dır Candio— 
ten überjandt werben wird. In ber Anzeige heißt es: 
„In Folge des Aufftandes auf Kreta hat Eynard bereits 
einen Aufruf an Europa erlaffen; in franfreih haben 
ſich ſhon Briehencomites gebildit, Deutfhland wird 
nit zurüdbleiben!. Wir denken eine Anregung dazu ünd 
jedem Einzelnen gute Gelegenheit zum Beweis einer Teils 
nahme nit beffer geben zu fönnen, ale durch Herausgabe 
eines Bandes; „Griechiſche Volls- und Freiheitslicder.” — 
Dr. Sanderd hat viele zum erftenmale oder neu überfegt. 
Morig Carriere und 9. B. Oppenheim tragen Sorge für 
die Aufnahme der fhönften fon befannten Gedichte in den 
Bearbeitungen von Goͤthe, Wilhelm Müller x. — 
Der Subjeriptionspreis beträgt 3 Thaler. — Hier in Ber⸗ 
In nimmt die Unterzeihnung guten Serigang; um ber 
Sade willen ift zu wünfdhen, daß es übera in Deutfch: 
land geſchehe. 

Kreusnad, 20. Juli. Hier if in diefem Sommer bie 
Zahl der ——— bedeutend größer, als im vorigen Jahre 
Es iſt in der That merfwürdig, wie ſchnell anf Bad zu 
Ruf und Anfehen gefommen if. Bor 10 Jahren mußte 
a kaum etwas von der Eriften, deſſelben; gegen» 
wärtig if es rühmlichſt in ganz Europa befannt. 

Hannover, 29. Jul, Nachrichien von Norberney 
zufolge find Se.f. Hoh. der Kronprinz dafelbfi in erwünſch⸗ 
tem Woblfepn eingetroffen. 


man no 
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Poftſcheints und 
[1182] Belanntmachung. 

Bei der Herzoglich Raſſauiſchen Pohverwaltung zu Wiesbaden 
befinden fih zwei Padete an Herrn Stamm zu Eronberg, deren 
Annahme wegen mangelnder Franfirung verweigert worden ift. 

Da die Aufgeber biefer Sendungen nit befannt find, fo werben 


Ankunft der Herren Mallan, Zabnärzste aus London, 
zu Wiesbaden, Ems und Shwalbad. 


Plombirung ibadbafter Zähne mitteljt bes Mineralfitted Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metallpraht oder Bänder anzuwenden, 

Die Herren Mallan, Bund: und Jahnärzte, unter der Firma: Mallan & Lohn, Nr. 9 Halfınoon- 
Sıreet Piceadilly in London und Aus royale Nr.a in Brüffel, haben die@hre anzugeigen,daß fie fertfahren, beſchaͤdigte 
Zahne mit ihrem berühmten, burch die Facuftät zu London fo allgemein anempfohlenen Mineral Suece danum zu 
verfitten und wieder zu ſormen, ohne daß der Patient den gerinaften Schinerz oder das mindeſte Mißbehagen ein⸗ 
findet. Rahnichmerzen werden badurd gehoben, der Nothwendigteit des Zatznausziehens vorgebeugt, und kie jo 
Bergeftellten Zähne vertreten viele Jahre hindurch bie Stelle gefunder Zähne. Die Herren Mallan feßen auch 
künftfiche und.natürfiche, unvermedfiche Zähne, fo wie auch sange Gebiſſe cin, ohne dabel Drabt oder Bänder anı 
wenden und dieRefte der ſchadhaften Zähne herausnehmen zu m ſſen. Sie bürgen für bie Dauer der Farbe ber ein: 
gefegten Zähne und verfichern, daß fie zum Kauen und Sprechen hoͤchſt förderfich find. Die Herren Mallan dere: 
fligen ebenfo loſe Bihne auf das Duuerhaftefte, mag diefe Mangelyaftigkeit vom Alter, von Bernadjläffigung 
oder irgend einem andern Finftuife herrüßren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr find bie Gerren 
Mallon anzutrefien in Wieöba den alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Sof; in 
E ın 3 in der Nömerftrahe, genenuber dem Kürftenhof, alle Montag, Dienftag, Mittwoch und Donner: 


faq, und in Schwalbach im Wiener Hof alle Fteitag und Samflag. tus] 


(1185) Aufforderung. 


Die unterzeichnete Ausbebungs · Com⸗ 
miſſion fordert hiermit nach Maßgabe 
des $. 3 der Verordnung vom 25. Au: 
guft 1828, Anlage A., alle vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. December 1522 geborenen 
hiefigen frie sbienftpflichtigen Individuen 
oder deren Eltern und Bormünder auf, 
das Verzeihnig oder bie Ziehungstfifte 
der in obigem Jahre Geborenen binnen 
einer vom 3. biefed Monats an laufen- 
den Friſt von 14 Tagen in dem Com⸗ 
miſſions⸗ Sigungslocale während ber 
Rachmittagsftunde von 4 bie 5 Uhr ein- 
zufeben, und diejenigen Kriegsdien] pflich⸗ 
ligen, die etwa noch nicht eingeſchrieben 
ſind, einſchreiben zu laſſen, oder um gegen 
die Einträge der bereits eingeſchriebenen 
etwaige Neclamationen — und 
zu begründen, um im erſteren Falle bier- 
durch den Verdacht böslihen Vorfages, 
fi der Eonfeription entzieben zu wollen, 
von fih zu entfernen, und im zweiten, 
um fein Brecht auf Neelamationen gegen 
den Eintrag nicht zu verlieren, indem 
oiche ſpäter nicht mehr beachtet werben 
Önnen, 

Franffurt, den 2. Auguft 1841. 

Aushebungs:Gommiffion. 


Halberitadt’jche Stiftung. 


[1170] Es ift in der hieſigen allgemeinen 
Zeitung vom 24, d. M. eine ausführ- 
lie, die Halberftadt'jhe Stiftung bes 
treffende Bekanntmachung eingerüdt und 
ein befonderer Abdrud derfelben auf poſt⸗ 


Berlag: Bür fl. Thurn und Tarisihe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €. 








geldfreied Verlangen unentgeldlid bei 
mir zu erbalten. 
Kaſſel, den 25. Juli 1841. 
Die derzeitige Vorſteherin 
Wilhelmine von Wangenbeim. 





11176] Havdanna:Eigarren, 
alte abgelagerte Waare, in vorzüglichiter 
Qualität find zu haben bei 
J. W. Beder, 
hinter dem Untermainquai. 


Geſchäftslocal-Anzeige. 


[1186] Drei ſehr geräumige, elegant neu 
tapezirte, im beiten Stand befindliche 
Zimmer, find aus befenderem Anlap jept 
als Geſchaͤftslocal meffentlih oder jahr- 
weiie billig zu vermiethen, in der belieb- 
teften Gejhäftslage, Neuelräme Lit. K. 
ir. 50 im erften Stod, 








(1173) Ein im Frifeurgefhäft erfahrener 
junger Mann wird als Gabinettier ge: 
jucht. Darauf Nefleftirende wollen ſich 
ſobald wie moöglich an mic wenden. 
Zof. Steinmener, Coiffeur, 
Hoheſtraße Nr. 79 in Cöln. 





—— — —— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1119] Edictallabung. 
Ueber das Bermögen bed mit einem Güter- 
abtretungegefuße elagelommenen Blrfiarn NUR 
ers und Ehubmahermeißers Johann Adam 
ehn und deffen Ehefrau Anna Maria, geb. 

















biefelben höferem Auftrage zufolge hiermit aufgefordert, birfe Stüde 
gegen gehörige —— reſp. gegen Rüdgabe bes betreffenden 
nirihtung des darauf baftenden Portos binnen 
fehs Monaten bei der Poivermaltung zu Wiesbaden in Empfang 
au nehmen, widri enfalle nah Umfluß biefed Termines anderweit 
über diefe Fahrpofiftüde wird verfügt werben. 
Franffurt a. M., den 29, Juli 1641. 


Dber:BPoft:A mt. 


Schmidt, iſt von hier aus der Goncurd er- 
fannt worben. ; 

Es werden dadher allejbieienigen, welche aus 
irgend einem Rechtogrunde Anfprühe und 
Forderungen an beuannte Eheleute zu machen 
baben, hierdurch aufgefordert, ſolche fo gewiß 
in dem biermit auf 

Samftag den 3. YAuguf 1841, 
Vormittags 9 Uhr, 

anberaumten Termine dahier anzuzeigen, auch 
ihr eimaiges Vorzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfenften, wie hiermit eventurll ge 
fhieht, von der Maffe ausgeihlofien feyn 
folfen, un» feine weitere Ladung, als an ber 
Amtstpüre, ergehen wird. 

‚Zugleich werben bie elwaigen Schulbner 
diefer Debitmaffe angewieſen, ihre fhuldigen 
Beträge bei Strafe nodmaliger Zahlung nur 
an den verpflichteten Maffecurator, Deren Dr. 
Behrends, zu entrichten. 

Frankfurt a. M., den 9. Juli 1841. 

Stadt-Amt I. 


Decret. 

Das Schuldenweien des Martin 
Zacoby und beffen zweiter Ehe» 
frau zu Grifenheim, indbefonderg 
die Beranlaflung zum Concurfe 
betreffend. 

Nachdem das Urtheil vom 25. vorigen Mo» 
nats die Rechtetraft befhritten hat, wird zur 
Liquidation dinglider und perfönlider An⸗ 
fprüde bei Meidung des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Maffe Termin auf 

ar den 23. Auguft I. 3., 
orgens 8 Uhr, 


11131 


anberaumt. 

In dieſem Termine ſind Anſprũche an dem 
Bermögen der erfien (Ehefrau bed Martin 
Jacoby, Margaretha Holz, fo wie Anfprüde 
an dem Vermögen des Adam Rieger, erften 
Ehemanns ber zweiten Ehefrau des Martin 
Zacoby, unter gleichen Rechtonachtheilen an» 
aumelden. 

Rüdesheim, den 15. = 1841. 

erzogl. Naf. Amt. 
Langeborff. 


Decret. 
Das Schuldenweien des Conrad 
Hain und feiner Ehefrau Elifar 
beiha, geb. Schreiber, von Willen» 
bad betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Conrad 
Hain und feiner Epefrau Elifabeihe, geb. 
Schreiber, von Wiſſenbach der Goncurdproceh 
vehtöträftig erfannt worden if, fo wird zur 
Anmeldung dinglicher und perfönliher An« 
fprüde unter dem Rechtsnachtheile bes erfol« 

enden Ausfchluffes von der vorhandenen Maffe 

ermin auf 
Sonnabend den 21. Auguft 1. 9., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt. 


t 
Dillenburg, den 24. Juli 1841, 
Herzog. Naff. Amt, 
Breudenberg- 





[1177) 


P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Montag 


(Beilage zu R” 211.) 


2, Augut 1841. 





Keuetfe Machrichten. 
— 0. Juli. Stand der Rente: 5p0t. 115. 45. — 

6. 88. — 103.35. — SpCt. Epan. 20}. — 
E — * 


Malaga, 18. Juli. Geſtern um 5 Uhr in der 
woren ai Krupp en der Garnifon auf dem * nt 
aufgeeil rg barauf erſchienen bie Schuldigen vo 
Alpucemas, escortirt von 40 Mann vom Marinecorps 3 
einer ger, ———— die —* haben mußten, 


nemlich 437 die gemöpnige Dam ee A nö Shane. „Di 


der | daf fie m 


—— heutes. Ufer 335. Lintes | Frevl mit gefaßtem 
Fi Ar — — Die Bergung dee derfeiben hg * erſten 5* todt zu Bas 
neuen Anlehns hebt ben dus > der Rente ; heute ——— ber zeynte warb nur in bie rg getroffen" und m erhob 
ich viele —— hie a" heißt, der Schag ſey u Eapitali liches ———— dauerte eine 
—* von den Treſor⸗Bons ſollen auf * dieſer d nd mug en Schuß — 2 
Er rare wurde. Während ir Erecu fland der General 
of wird — nach dem Schloß von Eu ab⸗mit feinem 


reifen = 9 Tage dort he Die beigifhe Koͤnigs⸗ 
ie er — Beſuch erwartet. Der Rönig war heute 


ntaineb 
I Der ng Jahresta 33 der — —— Mesa B. 
vorüber on 
sorgen; | Se Samine * und das Feuerwerk ließen 
nichis zu wunſchen übri 


— Nach Briefen aus Madrid vom 23. Juli berathen bie 

———— * —— Berkauf — * 
Haupia * wodur 

alle dieſe Guter, —— * der en Natio- 
an gr Ba werben, find —— 
Dagegen will die Regierung vom 1. Fe erg 
tion des Eultus auf die Staarscafie übernehmen 

— * Pe den —— Blaͤttern von Toutoufe, " 

Gemüt Der U 


X — 2 — ef, ben Munietpairarp * 
aire en en rath um 
bie Autorität 


wentiher Gpmmifaizg Zus auhurcin; au; 
darin von dem „unklu men der R 


Rebe; wirb ” mit bem ⸗ ul“ 
auf er entf, lange ni Seren = — * 
—— rg 
"a 3 


Mal Ar en Fee de 
im e 
x 
Die Debats fragen, weldes 


Beni Jul 19 * 28. und 
gem lan u bie — = 


lu: 


ee 
e anzuorbuen. 
—— die en Marie Chriſtine Ar 
die „Unerpanbtung. wieber aufgenommen, welde 
Carlos gr war, =a|: 
die Berbindung ber elle ı nl. . mit en 1 
von Afurien, dem * * —— 
Don Carlos würde in dieſem Fall 
es Tuileriencabinets moglich ſeyn bürfte, dieſe aber nicht 
au erwarten —2 Inzwiſchen iſt Marie Epriftine bei Hof 
Sir a ; man fah fie geſtern auf dem Balcon des 


einmal, ald Don 
haben foll; fie wäre jegt — 
Es ik auf dieſen vorgebtiden Pi Plan —— zu 
geben. dieweil bie —2 nit ohne eine Intervention 
Sera in dr in der Nähe des Röntae; alle Glieder der fFönigl. 
bejeigten ihr die größte Aufmerfjamteit. 


tab in einiger Entfern ben s 

ſtellten Truppen den —2* — Ta ebd or an Ba — 
London, 238. Juli. 3Ct. S 

19}. *5 3pCct. Port. 18. — 24p 32 


= eftern verbreitete ſich das Di Ei - über 
von d li T 
brannt worden 6% par fd ie —— vie wien 
— Es das ent de 
gr (mm: ale — Be SE im Dane —— 
N ‚dent find ——— 
n 
— * zum 8. Juli zu Li — ſie 
— nichts Neues von no hg einer Bedeutung. Der 
a . 


arfeille die Nachricht aus Dftindien —— Canton 
Glauben fand, als reine 
be u gehen pa 
ag | eraug A Id nag Bd ice Darame einberufen gung 
Hi Pat 


Albert haben am Monta 
26. Juli, den Woburn-Abbep 
—— — — * dien Bote veranftalteten glanz⸗ 
vollen Gaſtmahl beigewohnt. Unter den anweſenden = 
fonen werden genannt: —— Bi von Wellington, bie 


d Sutherland 
a D nen, Lord Dre ng Fe nd 





Deutfdland 


Bien, W. Tatitfcheff, von ©r, Durcht. 

dem Fürken I * ae Gelbe 1 einem B 
erhalten hat, wird, in Bender it, 

ee 2 elbſt erſcheinen 


au m ancärige Sat von a = 
if, und fein —* er für den Wiener 35 


nannt ſeyn ſoll. Dieſer ——* er * - 
ann nei zu feyn; man 3 
sherigen Geſandten in Be, 
Aue 9 * 


Bot 
Beer Be i 
f träger in Reapel, Hr. * Käfer, if dieſer Tage hier 
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angelommen, Seine Hierberreife if durd ben Sturz des 
Wechfelhaufes Gepmüller motivirt, durch 
a einen nid! unbebeutenben Bertuß 


® .. 


" ——— = Juli, 43 Kürft von —— 
vor en Tagen in of Königswart angıfom- 
ac ne gedenft bajelbR bis um bie wühe bes nägflen 

onats verweilen. Se. Durchl. find von ihrer legten 
Unpäßlicfeit wieder volllommen bergeftellt, — 


Berlin, 29. Juli. Die in der Gefegfammlung ent⸗ 
me allerhochſte Cabinete orxdre, Beranderungen in ber 
valtung betreffend, lautet folgendermaßen: 
bie Lage des Staatehaushaltes mit Rüdjiht auf die ander⸗ 
beabfichtigten Steuererleihterungen bie Abfaffung der 
nicht — fo will ich, um den Wunſchen 
© Provinziallandtage zu entſprechen, zur möglidften 
i fung des Lotterieſpiels auf Perjonen der wohlhas 
benden Klafien und zur Abfiellung der bei dem bisherigen 
Betriebe bemerfbar gewordenen Üebelſtande auf ihren im 
Staatsminifterium berathenen Antrag vom 8. d. M. hier⸗ 
durch Folgendes beftiimmen: 4) der $. 10. des Edifid vom 
28. Mai 1810, wonad den Lotierieeinnehmern ein Klage 
zeit auf geſtundete Einfaggelder eingeräumt if, fol vom 
1. Januar 1842 ab nit —* in Anwendung kommen, viel⸗ 
mehr in Anſehung aller von dieſem Zeitpunkt ab geſtundeten 
Einfapgelber die Borfhrift des S. 558. Th. I. Tit. XL. de 
Allgemeinen Landrechts wieder in Kraft: treten, nach welcher 
den Lotterieeinnehmern und Untereinnebmern, fofern fie auf 
den Einfag Kredit gegeben haben, defibalb feine gerichtliche 
Klage, jondern nur die Gompeniation gegen den auf ein ſolches 
£oos fallenden Gewinn zuflept. Diefe Boriiprift ſoll au in allen 
Lanbestheilen, in welden das Allgemeine Landrecht nit einge⸗ 
führt if, von bemfelben Zeitpunfie ab zur Anwendung fommen. 
2) Die fämmtliden Stellen der Lotterieuntereinnehmer follen 
nad und nad eingeben, unb es foll daher, wenn dergleichen 
Stellen durch den Tod der jegigen Inhaber oder jonft zur 
Erledigung fommen, bie Annabme anderer Untereinnehmer 


bon Seiten der lotteriebireetion niet ferner genehmigt wer⸗ 






‚director v. Amober 


Hündigen gehabt. Auch, heißt es, foll die ZJufligcamzfei 


ber u Era m und jollı 7 ectionen zu 
Dratın e Au FR Ak 
wird morgen aus in bier zu 
erwartet, Seine Briefe äußern 7 fehr befriedigt über den 
nihfaffes_ an ° 


er der. Unterhandlungen wegen unfers 


ollverein, und er rübmt bas bereitwillige Ent« 
F enfommen und die Nacgiebigkeit Preußens, wo es bie 
end geflatten. Dem definitiven Abichluffe Rechen 

wefentlihe Dinderniffe nicht mehr entgegen. 

Hamburg, 27. Juli, (Karler. 314.) Dem Bernehmen 
nad wirb man aud bier die Strafanflalten einer durchgrei⸗ 
fenden Reform unterziehen und dadurch einem großen Uebel- 
ande abhelfen. Der Raum unferes Eorrectionegefängnif- 
ſes, des jogenannten Zuchthauſes, ift über vie Maßen bes 
fpränft, und daher von der Durdführung irgend eines der 
auf Principien gebauten Spiteme für bie Behandlung der 
Gefangenen nit tie Rebe. Da die Baufälligkeit dieſes 
Gebäudes, das zugleih ein. Werf- und Urmenbaus in fi 
faßt, denn nachgerade nun fo weit gefommen iſt, daß bie 
Proviforen nun regelmäßig in jedem ihrer Berichte alle Ver⸗ 
antwortlichleit wegen derſelben von fi abweilen, fo follen 
fi die Behörden entſchloſſen haben, den Vorſchlag zur 
Anlage eines großartigen Gedäudes in der Nähe bes Kran 
fenhaufes in der Borftadt St. Georg der Bürgerfchaft zu 
maden, hinſichtlich feines Theils für bie zur Strafbarfeit 
BVerurtbeilten nad tem auburn'ſchen Spfeme, hinſichtlich 
feines Strafgefängniffed nad dem philadeiphiſchen conftruirt 
werden foll. Es if zu erwarten, daß bie Bürgericaft dies 
fen Vorſchlag gutheißen und zur Ausführung deffelden ihre 
Genehmigung und bie nöthigen Mittel ertheilen werde, 


KIT KEM( 
Batavia, 9. März. (Pr, St. 3.) Nach den neueften 
Nadridten von der Nordweſtlüne Sumatra's feinen die 
Eingebornen tort feineeweges mit ihren neuen eut opäiſchen 
Herren zufrieden zu feiyn; denn «6 vergeht ſelten eine 
Woche, in welder die niederländiih-indifden Kriege nicht 


and e. 


den. Auch die Stellen ber Lotterieeinnehmer follen vermin« | Gefechte mit den Atſchineſen und Arabern dort zu beftchen 
dert, und imsbefondere dergleichen Stellen in Eleineren | hätten. Erf in der Nacht vom 2. zum 3. Januar d. J. 


Stäbten ober auf dem platten Lande nicht wieder bejegt 
werben. Wo aber für jegt die Wiederbeſttzung erledigter 
Einnehmerfclien erfoıderlih if, da foll biefelbe nur auf 
Kündigung erfolgen. 3) Auf die Beobachtung der ſchon 
— Vorſchrift, wonach es den Lottericeinnehmern 
unbUntereinnehmern unterſagt iſt, mündlich oder ſchriſi⸗ 
lich zum Lotteriefpiel aufzufordern, und ohne vorange⸗ 
ggngene Defiellung Looſe periönlih anzubieten oder in 
jeiefen zu überfenden, oder durch einen Dritten anbieten 
oder zuſenden zu Taffen, ift auch feiner fireng au hal 
ten, und indbefondere babin au jeben, daß nicht die Loiteries 
einnehmer flatt der eingehenden Untereinnehmer andere Pri- 
vallommiffionaire annehmen. — Yotterieeinnchmer und Uns 


—A— welche dieſen Vorſchriften zuwider handeln, 


mũſſen jofort entlaſſen werden. 4) Die Zahl der in jeder 
Lotterie ſpielenden Looſe ſoll vermindert, der Einſatz für je⸗ 





wurde eine meiſt aus afrikaniſchen Negern ig ee Thor 
wade in Toapus von einem eiwa 50 Mann Haren, mit 
Schwertern und Panzen bewaffneten Corps Atfchinefen und 
Arabern überfallen und mit Ausnahme des Wachtcomman⸗ 
danten — eines europälichen Lieutenante, ber die Flucht er- 
griffen hatte — niedergemegelt. ' 

Inden if es aber ſehr wahriheinlih, daß die in dem 


' neuerworbenen bolländifchen Befigungen auf Nord »- Suma- 
tra 
| wilden ben a wer und. den nmieberländifch = indiſchen 


egenwärtig fo bäufig vorfommenden feindfeligfeiten 


ru ‚ von fanatiiden arabiſchen Prieftern und dem 
Berl vn Delli — einem fouveränen malapiſchen Fürften 
auf der Oſtküſte Sumatra's — angezettelt worden. Denn 
die Erfleren glauben, dag durch die Herrſchaft des ba⸗ 
tapiafhen Gouvernements ber Jelam auf Nord » Sumatra 
bebreht fey und der Letztere gebenft die Holländer dermaßen 


des Loos hingegen erhöht und ein biernad zu eniwerfender | in ihrem eigenen Bebiete zu beihäftigen, daß diefelben da» 


Er ju meiner 
biefe meine Anorbnungen dur die Gefegfammlung be» 


fannt machen zu laſſen, aud ſonſt wegen beren Ausführung 
das Nöthige verfügen. erlin, ben 21. Juli 1841. 
riebrih Wilhelm. An den Staats» und Finanzminiſter 
afen von Alvensleben.“ 
Hannover, 29, Juli. (Kaſſel. 3.) Dem Bernehmen 
nad wirb die Garnifon von Hameln nad Nordheim ver- 
legt, und haben bereits die Difigiere ihre Wohnungen 'zu 


Genehmigung eingereidht werden. Sie ha⸗ | durd verhindert werden, ihre Herrſchaft noch weiter über 


Sumatra audzubehnen. Höchſt wahrſcheinlich wird aber 
durch ein ſolches Berfahren des Radja’s von Delli nur um 
fo eher die polländiiche Herrfchaft auf Sumatra und nament- 
lid über Delli ausgedehnt werben. Es follen aber auch 
die Engländer an ber Unzufriedenheit der Atſchineſen 
—— Aa bir peifabikge Deeriaaft Arge 
na ’ n egens 
wärtig den größten Theil Nord⸗Sumatra's erhielt. 
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Uebrigens wird aber von Seiten unferes Gouvernements 


"die n über alle Bo 


Boden 


8 (Alligators), an den 
|; denn im vorigen Monate find von den Tiegern 
in den Preanger R or ig 3 Menſchen, 8 de 

und 13 Karbauen — Büffel) von dieſen Beſtien zer⸗ 
riſſen worden. Zur Vertilgung der Kaimans find die Be» 


mohner der Serpläge feitens des Gouvernements aufgefor- 
dert umd bdenfelben ein bewährtes Bertilgungsmittel * | 


vor Kurzem befannt gemadjt worden. 

Gold» und EUREN Ba Java gr 
matra von ‚ Io man in v ⸗ 
denen ae Bieier Intetn 1 #1. 80 Cent. Kupfer für 
den Silbergulden und 6 Al. in re 5 #1. in Gold 
geben we Wegen des gegenwärtig bier jo großen Man- 

eis an Gold» und Silbergeld haben einige hieſige Gtoß⸗ 


er fallirt und noch mehrere find ihrem Gturze 


nabe, da fie wohl ſchwerlich den eingegangenen Bers 
6 haben bier 


an werben nahlommen können. 
n nemlich vor einigen Monaten in den Auctionen der 


Gouvernementd » Monopolprodulte bedeutende Einfäufe ger | 


macht, wobei jedem Käufer, — welder aldtann zwei 
(denen Burgen zu Rellen hat lets ein drei⸗ bie 
j 
Fri ik aber baare Zahlung in Silbergeid zu leiten, und 
in Ermangelung fofortiger Zablung muß das Kapital als» 
dann täglich mit 1 pE&t. verzinkt werden. Daß unter jolden 
Umftänden ſo Mander den früher eingegangenen Ver— 
pflichtungen nit wird nachlommen fönnen, 4 um fo erllaͤr⸗ 
icher, (wenn man erwägt, baf in den Kaſſen unferes Gou⸗ 
vernemments noch immer, fo viel nur immer möglid, das 
Silber» und Goldgeld inne bebalten und nide nur ben 
Beamten urd dem Militär der Sold, fondern aud den Er— 
bauern des Kaffees und des Zuderrobrg, der Gewürze und 
des Pfeffers sc. der für diefe Goupernementd:Monopolpro= 
ducte audgefegte Kaufſchiling nur in Kupfergeld ausge- 
zahle wird. Dich dad virle gegenwärtig auf Java cir- 
eulirende Kupfergeld find aber auf dieſer Inſel alltäglich 
menigfiens 1000 Kulies (Hanbarbeiter), mehr als früher, 
mit dem Tragen und Zäblen diefes Geldes beſchäftigt, und 
unferem Gouvernement entſtehen nicht unbedeutende Speſen, 
m die großen Maffen Kupferbeute von den Geefläbten nad 
den Refldien (Kreis- und Rentämtern) im Innern trand- 
portiren zu laffen. 
2 u er vr a ur m? 
Rom, 22 Juli. (9. 3.) Der Unfall, we vo 
Er. bei der Hinrichtung der drei rg an n 
größer gewefen, ale es bei der erſten Nachricht, die ſich 
davon verbreitete, ſchien. Neun Individuen find, wie das 
@erädt verfihert, tobt geblieben, darunter follen fi mehrere 


baben, die von den Baluftraden hinab in die Tis 


ber geſtürzt und im Triebfand umgefommen find. Der Ber- 
mundeten rechnet man eine große Zahl, teren viele bie 
Spitäler aufgenommen haben. | 
—— ewegung weiß man bis jetzt nichts entſchie⸗ 

en Gewiſſes. Die einen behaupten, ein Steinwurf, wel⸗ 
ben man gegen bie aufgeftedten Köpfe gerichtet, 


die Abſicht der entfeclten Leiber zu bemächti⸗ 
en, und ke dur bie Straßen von Rom zu ſchleifen. 
—8 iR, daß das Carrso, welches die Truppen 


Er plöglih_d 


| erhalten, find gewöhnlich 8 — 10 

alt, welches für eine 8 Fir jugän 
“Yes Ian Dark vw. Fe 3— anern, und anbal. en ih Bat St. —* 
Ra Bike Javas, den Menfchen , Truppen *— 


monatlider Erebit bewilligt wird. Nach dieſer Credit⸗ 


t Metall.⸗ 


eber die Entſtehung dieſer 


zu gebühren, bie Drdmın ſchnell 







am — fo bedeutend vor, daß fie bie 
| Kanonen geladen haben fellen. Bon Dieben hat man dem 
Vernehmen nad fünf eingefted!. 
wie: 0 4 
Die Allgemeine Zeitung vom 31. t: 
Wit \ erhalten: fo ‚eben Die Sb nnanssuspliee wei 
‚vom id, Juli, Die Pforte batte Berichte aus Kreta, wo» 
nad die Bewohner ber Difiricte von Candia, Apoforena 
‚und Canea fib unterworfen und bie. Waffen angeliefert 
‚ haben folen, wäprend im Gebitgebezirk von Cphalia der 
Aufſtand noch fortdauerte, Reſchid —2 war zum Bot⸗ 
ſchafter am franzöſiſchen Hofe ernannt worden, 
Der Deflerreihijge Beobachter vom 28, Zuli ent- 
‚ yält Folgendes : Die neueften Berihte aus Konftanti- 
nopel vom 14. Juli meiden: „Die Pforte hat durch das 
‚ vor einigen Tagen aus Gandien cingetroffene, feither wies 
ber bahın angrann car Dampiboot „Peili Schewlet“ fehr 
befriedigende Rarihten über den Erfolg ber gegen bie 
‚ „afurgenten jeusr Inſel eingeleiteten Operationen erhal- 
ten, nad welden man hoffen darf, dag die Nube alldort 
binnen Kurzem bergoftellt werden wird, Es hatten 
mehrere neue Gefechte zwiiden den Infurgenten und den 
sttomaniihen Truppen Statt gefunden, in welchen Ichtere 
Heid die Dberband behielten, und in Folge deren die im 
Aufftand begriffenen Bewohner der Difiriete von Eandia, 
Apocorona und Eamea fih ergeben undihre Waffen aue⸗ 
———— Nur im Bezirke von Sphafta war der Auf⸗ 
and no nicht gebämpfi; man glaubte jedoch, daß bie Unter- 
werfung dieſes Diftrietes gieichfalls in kurzer Zeit erfolgen werde. 
| Der vormalige Minifer der auswärtigen Angelegenheiten, 
Reſchid Parka, ift zum Botſchafter der hoben Pforte am 
| franzöftichen Hofe ernannt worden, und hat berei:s geftern 
in diefer Eigenſchaft feine Beſuche bei der Biere abgeftat- 
‚tet. Der Charidſchie Keatibi (Seeretär im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten) Nedim Efendi, wird ipn 
als erſter Borigaftsiecretär begleiten. Im Yaufe der lest⸗ 
verfloffenen Woge find bei Achor Kapu und dann bei Als 
Serai Feuersbrüänfte ausgebroden, welche jedoch bald ge— 
ar a we en un in Aſche legten. der 
e Geſund uftand in der adt 
rend befriedigend.“ : mr . 


| zus 

| 

Wien, 38, i, 
Sun. 9 
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| TZaunus»-Eifenbabhn. 


| 111,398 b \ 
| Die Ar ii in diefem Monat 62,033 f. 37x. 


bie | Frankfurt 
A re en; andere glauben, das Bolf habe ' a D., den 1. Auguf 1841. 
t, 


Namens des Berwaltun ? 
| ber Director ber Taunus; 


bils A. Beil. 


Im Monat Juli d. J. — auf der Taunuseiſenbahn 
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©s  SERVICR DES BATEAUN A VAPEUR 


Societe d’Amsterdam. 


Le bateau ä vapeur neerlandais, doublö en cuivre, . 
Wırıem ve Kenste, Capt. J. H. Suuvear, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de force, 
et le bateau à vapeur neerlandais, doublö en cuivre, 
De Bruns van Amsternam, Capt. W. H. Kramer, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux A vapeur 
Nıcoray I., ALEXANDRA et NasLEDNIK 


entre 
Lubeck et St-Petershbourg. 
| Departs: 


d’Amsterdam d’Hambourg 
à l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30.de chaquemois, mo 


is, 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petershourg 
chaque samedi a 3 heures aprös-midi. 


D'’AMSTERDAM 


le döpart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
le Friso pour HARLINGEN 


du matin 


le Mercurius pour ZAANDAIM journellement ü 7, 94, 3 et 5 heures, 
te Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE ct pour toutes ler 
autres villes rheneales, chaque jour à 6 heures du matin. 


Servioe a vapeur 
entire Hambourg e: Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, 
„  „ Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 
—— me nn 4% 


Service a vapeur 


de Hiel et de Travemunde powr Coppenhague. 


Departchaquesamedi ..... ä 7heuresdusoir de Kiel pour Coppenhague, 
se „ vendredi ....„6 „ nn „ Coppenhague pour Kiel, 
s „ mardietvendredi „6 „ „u Travemunde pourC: je, 
2 „ mdietjndi ..„6 „ 4 4 Coppenhague pour Travemunde, 


Service ä vapeur 
entre Lubeck et Stockholm. 
Depart de Lubeck chaque jeudi, 
„ ”„ Stockholm n " 
On touche aux villes d’Watadt, Carlshamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck, vis-ı-vis 


de la monnaie a Francfort sur le Mein. 





chaque mardi, jeudi et samedi ä 8 heures 


Berlag: Bürfil. Thurn und Zarisfäe Zeitungs-Erpebition. _ Berantwortl. Redacteur; 


1190] Mehrere fleine englifche Wachtel: 
6 * re nn ‚ find zu 
verfaufen. Im englifhen Hof zu Frani⸗ 
furt a, M. zu erfragen. Ki 


[1183) Ein Wahtelhund, Männgen, von gelb 
und ieiber Farbe, mit einem Bahnenfweife, 
wurbe eingelangen. 
Der Eigentpümer hat fi binnen at Ta- 

en babier zu —— anſonſt der Hund ale 

enlo# era und bemgemäß weiter ver» 
fügt werben fol. 

ranffurt a. M., den 29. Juli 1841. 

Dolizei-Hmt 








[843] @dvictalladung. 


Der als Gemeiner bei dem vormaligen 
Königl. Sähfiihen Linien » Infanterie» Regi- 
mente Prinz Anton in Dienf geweiene Wi- 
hal Schober aus Eulow % feit dem 
Feldzuge nad Frantreig im Beginn des Zah- 
res 1814 verfchollen, und es ergeht, um bie 
für ihn angeorbnete Mbwelenpeitscuratel zur 
Erledigung zu bringen, auf Antrag feines 
Bruders Andreas Schober von Berihtswenen 
biermit fowopl an ipn, als au an feine Er- 
ben und ale eg welche an fein zurüd- 
gelaffenes, in 75 Rihlen. Kapital fammt Zin- 
fen befichenbes Bermögen Anfprüde zu haben 
dermeinen, die Aufforderung, 
den acht und zwanzigften October 1841 
was ben Abweſenden betrifft unter der Ber- 
marnung, daß er wibrigenfalls für tobt erflärt 
werben wird, im Uebrigen aber bei Gtraf- 
der Ausfhließung und des Berluftes der Au⸗ 
ſprüche, fowie der eiwa zuflebenden Redts- 
wohlthat der Wiedereinfegung in den —2 
Stand zu rechter früher tejeit legal an 
biefiger Gerichtoſtelle erfheinen, ib für 
die on und zur — behörig zu legiti- 
miren, die Anfprüde anzumelden und zur ber 
fheinigen, hierüber binnen fehs Wochen mit 
dem beftellten Eontrabictor zu verfahren, fo- 
daun aber 

den 18. December 1841 
der Inrotulatiom der fowie 
den dreißigften December 1841 
der Publication eines Ertenntniffes, welches 
im Balle des Außenbleibend für befannt ge- 
macht erachtet werden wird, geiwärtig zu fepn. 
E Bncapıne ünftiger Husfeetigungen einen 
ur Annahme u un en 
Broodmädtigten im kicker Gerigistentste 
en. 
al mit Eulowig bei Bubiffin im Kö⸗ 
sigeeie Sachſen, ben 18. Mai iB41. 
raͤflich — — Gerichte daſ. 


[1125] Edictallabung. 

Ueber das Bermögen des verlebten Kauf 
manns Jacob Maldaner zu Limburg und 
feiner Wittwe Lifette, geb. Endreae, If dur 
Ertenntniß vom 14. Juni 1841 der Eoncure- 


v t worben. 

Diefes nini# bat »ie Mechtetraft be- 
f&ritten und wird Daher zur Liquidation ding · 
licher und perfönlider Aufprüde an bie por 
handene Maffe unter dem Rechtanachlheile bes 
don felb eintretenden Ausfchluffes von ber» 
felben Termin auf 

Donnerflag den 19. Yuguf 1841, 
Bormittags 8 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amte amberaumt. 

Limburg, den 1. Juli 1841. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Möhn. 





€. P. Beriy. — Drud von U. Oßerrieth, 


— — — ——————————— 





3. Anguft 


— 1841. 








Branftreid 


** Yaris, 30. Juli. Garnier Pages, der ohnlängſt 
verforben, war in ber Deputirtenfammer ber Bertreter der 
fhwaden demofratiihen Partei. An feine Stelle if nun 
Ledru⸗Rollin mit 123 Stimmen von 127 gewählt worden, 
der fo eben in einer Rede an die Wähler zu Mans fein 
politiihed Programm dargelegt bat. Nachſtehend ein Aud- 
zug diefes republifanifhen Manifeftes, das nit weniger ift 
als ein Aufruf zur Ummälzung, „Indem ich vor euch er- 
feine, bin ih euch Rechenſchäft ſchuldig von meinem po» 
liliſchen Glauben. Diefen lebhaften, unerſchütterlichen Glau⸗ 
ben, ich ſchöpfe ihn zugleich in meinem Herzen und in meis 
ner Bernunft. In meinem Herzen, das mir bei dem An— 
blid des die arbeitenden Klaffen bedrängenden Elende laut 

uruft, die Borfehung fönne fie nicht zu ewigen Peiden, zu end⸗ 
ofer Knechtſchaft verdammt haben. In. meiner Bernunft, 
die der Idee widerfirebt, daf die Gefellichaft einem Staats⸗ 
angehörigen Pflihten auflegen könne, ohne ihm dagegen 
auch irgend einen Theil der Souveränetät zu übertragen. 
Wirklich if auch Bolfsfouveränctät dad große Princip, das 
unfere Bäter vor fünfzig Jahren proclamirt haben. Was 
aber if aus ipr geworden? Man hat fie in die Formeln 
einer Eonftitution verbannt; aus dem Gebiete des Thatſäch⸗ 
lien ift fie verfhwunden. Für unfere Bäter war bad 
Volk die ganze Nation; Jeder erfreute ſich gleichmäßig po- 
Litifher Rechte; Cbefonderd unter dem Blutregiment des 
Eonvents!) fie waren, wie Luft und Sonne, ein Gemeingut 


nigen Bevorredteten, die man Wähler nennt, und von eis 


Rechte zu fordern, wird es eingeftedt. Das herrſchende Sy- 
ſtem, entehrt und von Gorruption angenagt, bat feine Zeit 
verlebt; ed muß geändert werden, fol nicht eine gewaltfame 
Revolution eintreten. Um es zu ändern ift die Wahlreform 
der erfie Schritt. (Die Gehaltlofigkeit der demofratifch- 
anarchiſchen Floskeln deckt ſich auf, febald für erfannte 
Uebel ein Heilmittel angegeben werden fol; bie Wahlreform 
iR das GStedenpferd der Gazette und des National; wer 


fieht nicht auf den erſten Blick, daß beide Parteien ganz et» | 
Anderes damit erreichen wollen, als Bervollfommnung | 


was 
der Repräfentativverfaffung ? Dem Beſtehenden feind, fu- 
Gen fie auf demfelben Weg, die eine Reflauration, die ans 
dere Revolution.) Ohne Wahlreform iſt jedes friedliche 
Fortfhreiten unmöglich; fie muß aber rabical werden, bie 
Wahlreform; jeder Bürger fey auch Wähler, jeder Abges 
ordnete ein Mann der Nation, berufen in ben Mh nicht 
weil er Vermögen hat, fondern weil er tugendhaft if, (Dei 





tion nur eine pactijirte (durch — — 


| Fr dur die ſchmachvollen Verträge von 1815; er 


| 


fo utopifden 
ungefährlid.) 
u einer Umwandlung bes Repräfentativipftems 
and erwartet mehr; große Fragen find Ber 
fie verlangen eine Loſung; große Yeiden find kundbar 
eworben, fie müflen gehoben werden. Die politiſche 
iedergeburt Cwer fennt nicht ihre Wehen!) foll fos 
ciale Berbefferungen möglid maden. Diefe fympathetis 
ſche Richtung geihnet die democratifhe Brüderjhaft aus 
vor den andern der Julirevolution entiproffenen Parteien, 
Betrachtet nur mit mir die doctrinäre Phalanr, was will 
fie? was erfirebt ihr Berlangen ? Sie beruft ſich auf eine 
erfünflelte Regitimität, die werer von ber Volfefimme noch 
burd alte Leberlieferung fanetionirt if; fie verwirft dad 
Net von Dben (jus divinum) und befämpft doch auch das 
Recht, welches feine Wurzel ım Bolfe hat; fie zerflört eine 
Fiction, bie auf einem Princip rupte, und will fie erfegen 
dur eine Fiction, die im Bodenlofen ſchwebt. Dann, "die 
Partei Thiers, wohin geht ihre ag Ihr Anführer 
bat es gefagt und gejdrieben- Er fieht in der Julirevolu⸗ 


en ie bleibt die NRepublif noch lange 
ie Wahlreform ſoll indeffen nicht etwa nur 
m: Das 
ellt worden, 


zu Stand ge⸗ 
fommene) Charte am Play einer octropirten (von Luds 


i 
| wig XVIN. verlichenen), eine Pairie ohne Erblideit, fatt 


einer erblihen Pairie; er betrachtet Franfreih für immer 
ält die Allianz mit England für eine unentbehrliche Stüge; 
der große Sieg ber drei Tage follte, nad jeiner Meinung, 


ı nur einen Dynaſtiewechſel zur Folge haben ; das Volk aber, 
welches den Sieg errungen bat, if ihm nur bie Fußbank, 
für Ale. Heute iſt das Volk eine Herde, geführt von ei- Hufke 
‚ Auffteigen. 
nigen nod mehr Privilezirten, die Deputirte heißen. Und | e 
wenn bad Bolf, dad nidt repräfentirt ift, ſich erhebt, feine 


die man zerbriht, nachdem man fi ihrer bedient hat zum 
Wollen wir au der Fraction Barrot erwähs 
nen, die nur noch eine Schattirung der Partei Thiers if? 
Weniger vertorben, als dieſe, in beffer zugerichteter Hal- 
tung, mehr einem gewiſſen ray Liberalismus zuges 
neigt, befhäftigt fie ſich eben fo wenig mit der Zukunft 
bed Bolfs, deflen flarfe Stimme ihr Furcht einjagt. Und 
bie Legitimiftenpartei, die jest eine volksthümliche Maste 
vornimmt, fann fie wohl aufridtig an Rechte und In— 
tereffen des Volles denken, das % lange ihren Drud 
fühlen mußte? Zwar hört man fie reden in unferer 
Sprade, aber bie Worte, melde ihre Zunge wibder- 
firebend flammelt, werden in ihrem Munde zur Grimaffe; 
man glaubt den Fuchs zu fehen, wie er genöthigt iſt, bie 
Löwenhaut umyuwerfen. Für alle diefe verjährten Parteien 
ift das Bolf nur eine flumme Perfon (ein Comparſe) auf 
der belebten Weltbühne, nur der Sklave, der bei den Alten 
dem Wagen bed Triumppatorg folgte, Für uns dagegen 
in das Volk Alles; feine Lage zu verbefiein, feine Leiden 


M entfernen — das if unjer Ziel; wir wollen, nochmals 


ey es gejagt, durch die politiiche Reform zur ſocialen ge— 


langen. Die erfie, die vornehmfte Reform, worauf bie bemofra- 
tifhe Partei ausgebt, ift die Reviſion des Abgabenſyſtems. Die 
Revolution von 1789 bat Gleichbeit proclamirt ; aber bie Praxis 
frafı die Theorie Lügen; die Steuer, m. fie dircet oder 
ndireet erhoben werden, erbrüdt vornemlich bie ärmeren 
Glaffen; ihre Anlage muß geändert werden. Die härteſte 
Staatslaft, der Kriegsdienft, der Blutimpoft, wie man ihn 
nennt, trifft nur die Söhne des Volks. Daß fi der unter 
die Fahne Berufene erfegen laffen tarf, ift ein gehäffiges 
Privileg für die Reihen; ed entnerut bie böberen Glafien 
und fhwädt das Heer. Schaffen wir tiefes Vorrecht ab, 
fo verboppeln wir die Prodbuctiondfräfte ber Nation und 
machen fie den fremden Mächten, die und flets bebroben, 
—— Mit ſo unbedachtſamer Rede wird das Volk, 
eſſen Intereſſe im Auge zu haben man heuchelt, auf arge 
Weiſe getäuſcht; während feine Macht in Europa in bros 
bender Stellung gegen Frankreich ift und die Drohungen 
im vorigen Jahr nur von Paris ausgingen, Flagt ein neu⸗ 
gewählter Deputirter, dem doch die politiihe Conftellation 
egenwärtig ſeyn muß, bad Ausland fpähe nur auf gün— 

gen Anlas, um Frankreich mit Krieg zu überziehen. Den 
Schluß biefer Analyfe der Ledru⸗Rollin'ſchen Rebe bringt 
bie Beilage. — i 

r an e. 


Niede 

Amfterdbam, 29. Zuli. Im „Amfterdamer Handeldblatt” 
Tier man: Wir haben vor einigen Tagen einen intereffanten 
aus Amſterdam gefchriebenen Brief aus den „Times“ auf: 

enommen, worin viele befondere Umſtände in Betreff ber 

Fmangieten Plane — werden. Unter andern wird 
arin gemeldet, daß fünftig ein großer Theil ber indiſchen 
Erzeugniffe nicht in Niederland, fondern in Batavia verfauft 
werden folle. Diefer Theil des Artifeld in ben „Times“ 
fam und unrichtig vor, und mirfli hat «8 fih nah Ein- 
Kepung glaubmwürbiger Nachrichten gezeigt, daß ein folder 
Plan bei der Regierung nicht beftehe. 

Bom 30. Juli. Die Preife unferer hollaͤndiſchen Effec- 
ten waren heute im Allgemeinen jebr feft und es zeigten 
fi$ zu den geftrigen Courfen viele Kaufluftige. Der Um— 
fag war indeffen nicht fehr bebeutend; nur in Kansb. war 
der Handel wieder fehr [lebhaft und ber Cours berfelben 
gine durch verfchiedene Einkäufe aufs Neue am einen bals 

Gulden in bie Höhe. 24p@t. Int. 514}. — SpEt. 
Hol. 10044. — Kansb, 21}, — 4pEt. Spnd. 91}. — 
Apct. 743. — Hanbelm. 156. — 3pCt. DR. 7. — 
Ard. 19%. — Pal. —. — Ard. Coup. 16 & „u. — püt. 
Met. 104%. — “mr 2 *1 Iafe. 683. — Eert. 69}. 
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Korfu, 18. Juli, Die kretifhe Commiſſion in Athen 
fuht das Mitgefühl für ihre unglädlihen Landsleute wach 
zu halten, indem fie von Zeit zu Zeit Flugſchriften verbrei« 
tet, welche gleichfam bie Stelle vertreten ber ben Inſulanern 
ſelbſt mangelnden Preſſe. Die neuefle, in franzöfiicher 
Sprade, ohne Datum, unter dem Titel: Nouvelles de lile de 
Cröte, enthält eine Erzählung der bisherigen Vorfälle zwis 
fen den Inſurgenten und ben türfifhen Machthabern. 
Ein früberes Flugblatt hatte entwidelt, wie der Aufftand 
am Borabend ber unbebingten Zurüdgabe des Landes 
an die Pforte zum Ausbruch fam, das jegige contraflirt zu⸗ 
förberfi das Betragen beider Theile in dem Kampf. Die 
Ehriften, das in ihre Hände gefalfene Eigenthum der 
mufelmännifhen Eingebornen gewiffenhaft adtend, hat. 
ten die nad den Feſtüngen Geflüchteten benachrichtigt, daß 
fie ungehindert über ihre Güter verfügen und ibren Ader: 
bauarbeiten nachgehen fönnten, daß fie fih nur von den®ors 
poftencommandanten Päffegeben laſſen follten, die ihnen ohne 
Schwierigkeit verabfolgt werben würben, ja gelagert mitten 
unter ben reihen Ernten und den zahlreichen Heerden ber 
ZTürfen duldeten fie eher manderfei Entbehrungen und wars 
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teten in Geduld auf die Lebensmittel, die ihnen oft aus wei⸗ 
ter Entfernung von Haus aufamen, als baß fie fih an jener 
Habe vergriffen bätten. Dagegen als Tahir Paſcha am 8. 
(20) Mai zu Suda angelangt war, wurde feine Unter« 
handlung eröffnet, zu der doch biefe Mäßigung aufiuforbern 
ſchien, fondern fofort durch Bermittelung der Eonfuln eine 
abttägige Friſt anberaumt zu unbebingter Unterwerfung, 
obgleid aber die auf ber ganzen Inſel aerfireuten Häupts 
—— auch bei dem beſten Willen dieſe Mittheilung zu bes 
fhleunigen fib in fo kurzer Zeit unmögli über einen 
Entihluß verfändigen fonnten, wurden nicht einmal bie 
acht Tage eingehalten. Umfonft hatten bie Ehriften eine 
Berlängerung ber Friſt auf vier Wochen nachgeſucht; 
Tahir Paſcha und die Eonfuln, einer auf ben andern 
fih flügend, blieben unerbittlih bei einem Anfinnen, das 
nichts Anderes beiagte als: „Ihr ſollt eu auf Gnade und 
Ungnabe euern linterbrüdern ergeben, follt die Verböhnung 
eurer Religion, die Verachtung eurer heiligen Familienrechte, 
bie Beraubung eures Bermögens obne Murren ertragen, 
follt in Schande leben ober euch vorbereiten zu ſterben.“ 
Zwar waren bie kretiſchen Anführer Kbales, Kump 
und Manuffo Yanafi am vierten Tag nachher uns 
ter dem Vorwand ihnen vortheilhafte Vorſchläge zu mas 
den von Muftapba Paſcha zu einer Unterredung einges 
laden worden, aber was war e8? Eine Berrätherei! 
—* Leute, die fie ftatt ihrer an ben beſtimmten Ort 
abfhidten, fanden Mühe, fih aus dem ihnen geleg« 
ten Hinterhalt zu retten, und an bemfelben Tag rüdten un« 
verſehens 4000 Mann zum Angriff auf das Dorf Pros 
valma. Ein bartnädiger Kampf entipann fi, trog der tür« 
liſchen Artillerie vertheidigten die Kreter das Dorf bis zum 
Abend, und als ed fon faſt zerflört und umringt war, 
bahnten fie fi, mit den Waffen in der Hand, einen Weg 
mitten durd bie Feinde, obne daß biefe es gemagt hätten, 
ihnen nadaufegen, gleichzeitig mit diefem Ueberfall erfolgten 
auch Angriffe auf Bafs, Brifes, Kyffamo und in ber Um— 
egend von Kanea. „Nichtsbeſtoweniger, fährt die Flug—⸗ 
Prife fort, hat biefer Krieg, obwohl die Kreter ſchlecht bes 
mwaffnet und nur als Buerillas organifirt find, fo daß fie das 
freie Feld meiden müffen und fi bloß von ihren Bergen 
aus und im durchſchnittenen Terrain fchlagen fönnen, bereits 
dem Sultan gegen 1000 Mann gefoftet, welche in ben ver- 
ſchiedenen Gefechten getödtet wurden, während von ihnen faum 
der zehnte Theil geblichen il. Wenn aber bie Türfen 
nit im Stande waren, bie Infurrection zu erreichen, fo bas 
ben fie fihb nah ihrer Gewohnheit an den frieblichen 
Bewohnern des Flachlandes, an Frauen, Rindern und Grei- 
fen gerädt. In dem Bezirk von Pedias find die Dörfer 
Kaflamoniza, Avdu, Krani, Gonies, Mocho und Laniki gänz⸗ 
lich zerſört. Ihre Bewohner hatten feinen Theil genom— 
men an dem Aufftand, fie gingen, als der Feind durchzog, 
friedlih ihren Erntearbeiten nad, und der türfifhe Bes 
fehlsbaber hatte ihnen fogar feinen Schug zugefagt. Kaum 
waren jedoch die Soldaten eingerüdt, jo bob das Rau 
ben und Plündern an, fie lichen an Weibern und Kindern 
ihr viehiſches Gelüfe aus, dann wurde niedergemadht, 
wer ihnen in den Wurf fam, ohne Unterſchied des Alters 
und des Geſchlechts. Nur menige entfamen burd ein Uns 
efäbr, um ihren Landsleuten zu fagen, was von ben Ber- 
predungen ihrer ewigen Henker zu halten ſep.“ 
sS6hwei 

Genf. Bon großer Wichtigkeit für Wallis, Waadt und 
Genf ift die buldreiche Aufnahme des Dr. Barman in Turin. 
Er war dahin gegangen, um ber farbiniihen Regierung 
BVorftellung über den Verfall der Simpfonfraße auf pie 
montefifher Geite zu maden, und um deren Audbefferung 
und Unterhaltung zu bitten. Wiewohl nun bdiefe Straße 
für Sardinien von feinem bedeutenden Nutzen, dagegen fehr 
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koſtſpielig in ihrer Unterhallung if, weil fie fo häufig von 
Ueberfhwemmungen, Bergfällen und Lavinen zerflört wird, 
fo bat die fardiniihe Regierung doch deren Unterhaltung 
jugefagt, und sun die — Befehle ertheilt. 


eut1 and 

Wien, 24 Juli, (Karldr. Itg.) Es wird verficert, 
daß das Benehmen G. Geymüllers ſehr loyal und dem jer 
derzeit als achtbar ſich erwieſenen Charakter deffelben ent» 
fprechend fey. Die Umflände, welche den Ball dieſes Haus 
fes veranlaßt haben, batiren übrigend nit von geftern ber, 
fondern find vielmehr in einer Reihe von ältern Conjunc— 
turen zu ſuchen; am unſchuldigſten dürften dabei die Eifen- 
bahnunternehmungen wegfommen, denen, nad einem Bes 
rihte aus Hamburg bauptfählih die Schuld beigemeifen 
wird. Mit folgen Mitteln diefe Unternehmungen zu bes 
tämpfen, reiht man bei dem unparteiifhen und intelligen« 
ten Theil des Publifums nicht aus. Noch ift in Wien fein 
Haus aus diefem Grunde gefallen, und ſchwerlich würde je 
eines feinen Ruin dadurch legitimiren fönnen, oder es auch 
nur wollen, Bei übereilten Speculstionen in Induſtriepa⸗ 
pieren können Einige allerdings nambaft zu Schaden fom- 
men, allein was beweift dieß gegen die Nüglicfeit der Ei— 
fenbahnen ? Immerhin mag im gewiſſen Sinne wahr fepn, 
was einft ein geifivoller Wiener Kaufmann äußerte: „Die 
Eifenbapnen werden mehr der Actien wegen, als biefe jener 
wegen geichaffen.“ Bon biefen Motiven, wenn fie je bes 
flanden, ift ter faufmänniihe Umternebmungsgeifi nad ben 
gemadıten Erfahrungen fo völlig zurüdgelommen, daß eben 
deßhalb die folide Entwidelung diejes Induſtriezweiges für 
die Zukunft gewährleiſtet ift. Will man aber bem Handel in 
Deutihland eine Ausbreitung geben, fo darf man in Herfiellung 
von Eommunicationsmitteln vor Fremdflaaten nicht zurüdblei= 
berr, Alle Argumentation gegen bie Induftrieunternebmungen in 
Deutihland erfiirbt an der fih auftringenden Nethwendig- 
feiß, nicht zurüdzubleiben und Deutihland eine höhere Stel: 
lumg im Handel und ein größeres Gewicht im europälfchen 
Staatenbunde zu verleihen. Man muß fehrfurzfihtig feyn, 
wenn man nicht zu erkennen vermag, daß bie Induſtrie 
die Bahn bricht zum Auffhwung der deutſchen Nation. Die 
Zeit hat dieſe Richtung nicht aufgedrungen befommen, fie 
erhielt felbe vielmehr als ein Berbäftni ‚ weldpes im Gang 
der Weltbegebenpeiten naturgemäß ſich entwidelt hat, Deutſch⸗ 
land erfannte beim Eintreten dieſes Verhältniffes feine Stels 
lung —— richtig und kann und ſoll ſich davon nicht abbringen 
laſſen, wie auch bie Parteien dagegen eifern mögen. Äb⸗ 

erech net alle über das Maas einer befonnenen Berednung 

inausihweifenden Hoffnungen, ſteht ald begründete Vor⸗ 

ausſicht feR, daß bei umfihtiger Berfolgung dieſes Weges 
die Berhältmiffe und Beziehungen der —* Bölfer zu 
einander fi völlig umgeftalten werden, daß fie, alle gebun« 
den am biejelbe Nothwendigkeit, an das Fefthalten aneinan- 
der durch die gemeinfamen Berfehrsintercffen, zuletzt wer⸗ 
den da hin gebracht werden, wo jegt immer no die gei- 
Rigen Divergenzen bas Ziel verlegen. Könnte man, wenn 
man ed pi nimmt mit der beutfhen Sache, bei folder 
Borausfiht abmahnen wollen vom beharrlicen VBorwärte- 
ſchreiten im biefer * 7* 

Berlin, 28. Juli. (Koͤln. 3.) Es find Nachrichten aus 
London von bem Geheimrath Bunfen in Bezug auf die Ber: 
wendung unferes Hofes zu Bunften der Epriften im Orient 
bier eingetroffen, welche ſehr günftig lauten; au der Wie; 
ner Hof bemüht fi mit Eifer und Sorgfalt, einen drifli- 
hen Bund zur Erleichterung des Schidjals unferer Brüder 
in Afien zu besründen, und der Yondoner Hof zeigt ſich be⸗ 
reit, feinen Einfluß für dieſen wahrhaft wohlthaͤtigen Zwed | 
zu verwenden, fo mie auch Frankreich gern dazu die Hand | 
bieten wird ; indeffen flellen ſich 
widtigften Schwieri feiten und Hinberniffe heraus, indem 


— — — — 


in der Sache ſelbſt die ge— | 


hoben Intereffenten nur durch bie oemaniſche Regierung haupt⸗ 
ſächlich wirken Fönnen und die hohe Pforte — auch den = 
fen Willen und das Fügen in die Verhältniffe ng 
— bei der Zerrüttung in der Berwaltung und ihrer befla« 
genswerthen Machtlofigkeit zur Niederhaltung egoiſtiſcher 
Verweſer der Provinzen wenig durchzuſetzen fähig if. Man 
wird dem Divan Anträge maben, der Sultan wird Hatti- 
ſcheriffs erlaffen und jeder einzelne Paſcha und Bey von 
den Vorſchriften diejenigen befolgen, welde in feinem Ins 
tereffe find. Wer überwadt die Ausführung auf den @e- 
bieten der Willfür? Diefer Zweifel it auch in dem Bes 
richte des Bevollmächtigten, Hru. Geheimraths Bunfen, be- 
reitd audgeiproden. Und wenn ſchon zu Toulouſe, in dem 
eioilifirten Franfreid, eine Verwaltungsmaßregel eine Em- 
pörung hervorrufen fann: was foll in der verwilderten Tür: 
lei — — Schon hat der Sultan Anordnungen in bie- 
fer eniehung getroffen, aber die europälfdyen te müß⸗ 
ten Commiffäre nad Aſien fenden, deren Befolgung zu cons 
trolliren; und fold ein moderner Kreuzzug dürfte ſchwerlich 
beliebt werben. 

Breslau, 24, Juli. Die Wahl des Fürfbifhofs von 
Breslau ift auf den 27. Aug. d. J. beflimmt, nahdem man 
ſich nad abgehaltenen Vorwahlen und gepflogenen Gorre- 
Ipondenzen ded Domcapiteld mit dem Minifterium der geift- 
lichen Angelegenheiten in Berlin über biejenigen fünf Herren 
vereinigt hatte, welche definitiv unter den zwölf bezeichneten 
Eandidaten gewählt werden fonnten. Diefe fünf Herren 
find 1) der Biſchof von Paderborn, Frhr. Friedrich Elemens 
v. Ledebur; 2) der Weihbifhof und Generalvicar Melchers 
su Münfter; 3) der Domcapitular und Pfarrdechant Keller: 
mann bafelbfi; 4) der Regensburger Domdechant Dirpen- 
brod, aus dem bieffeitigen Cleveſchen gebürtig, Diöcefe Mün- 
fer; 5) der Prälarfönauer bei Töplig, Ehren-Domperr all: 
bier. Se. Maj. der König haben in einem eigenen huld- 
vollen Schreiben, dem Bernebmen nad, dem Domcapitel 
ihr Wohlgefeollen begeigt, daß baffelbe den Biſchof v. Lede- 
bur und den Abt Knauer auf tie Wapllifte gebradt habe, 
Alle werden nun aufgefordert, ſich zu erflären, ob fie, wenn 
fie vom Domcapitel gewählt würden, die Wahl annehmen 
werden. Da fih auch bie Diörefe von Breslau über öfter: 
reihiih Schlefien ausdehnt, jo hatte auch dad Domrapitel 
wei boogeheilte elehrte Beiftliche aus Wien, nemlich den 

bt des Klofters Neuburg an ber Donau, Hrn. Ruttenftod, 
und ben Prior der Benedictiner-Abtei zum Schotten in Wien 
in ber Bormabl als eligibel ae . 

Bon der Wefer, 24, Juli, Sicherem Bernehmen nad, 
bat der Biſchof von Paderborn, Friebrich Elemend Frhr. v. 
Ledebur, auf bie gefhehene Aufforderung die Erflärung an 
das Domcapitel zu Breslau abgegeben, baß er wegen vor« 

erüdten Alters und wegen ber Unbefanntfhaft mit dem bes 
onderen Berhältniffen einer fremden fo entlegenen Diöczfe, 
wie Breslau, die hohe und verantwortlide Stelle eines 
Bifhofs von Breslau nicht annehmen könne, und daß, falls 
majora auf ihn als eligibel erflärten Candidaten zur Bi« 
ſchofsſtelle fallen follte, ſich dieſelbe verbitten müſſe. 

Friedberg, 31. Juli. Unſer heutiges Intelligenz-Blatt 
ſchreibt: „Freitag den 22. Juli wurben zwei ber Arbeiter, 
welde an der neuen Ehauffeeanlage zu Friedberg befhäftigt 
find, dur plöglich herabflürzgenden Schutt b beſchaͤdigt, daß 
der eine bald feinen Geiſt aufgab, der zweite ein Bein brach 
und eine flarfe Berlegung erhielt. Der Erftere binterläßt 
eine Braut, mit welder er fi ehelid zu verbinden im Ber 

riffe war. Sein Hochzeitiag wurde zum Begräbnißtage. 

er zweite iſt Familienvater. — Wann werben foldhe Uns 
glüdafälle nicht mehr vorfommen? Wär’s nit ander Zeit, 
daß man den Männern, welde die Aufiiht bei dergleichen 
Bauten führen, au zur Pflicht machte, bie Arbeiter, welde 
oft die ihnen drohenden Gefahren gar nit zu fennen ſchei— 


direct wenig oder nichts gefchehen kann, die mwohlgefinnten | nen, zu warnen ?” 
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1 Bekanntmachung, 
Zeitungen, welche fi) die Kurgäfte während der Babes 
zeit nachfenden zu laffen wünſchen, betreffend. 

Da von Kurgäften, melde an ihrem Wohnorte auf 
Zeitungen abonnirt find, häufig gewünſcht wird, fi 
ſolche während der Badezeit nachfenden zu laffen, fo 
fiept fi die unterzeichnete Stelle veranlaßt, die poft: 


Rheiniſche Dampffcifffahrt. 


[1138] . PS 
we 
Kölnijche - Geſellſchaft. 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und durch Verbindung bis 
Notterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 
Nheinaufwärto: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 54 
Nachmitt. 2] 7) " = 
[77 4 ” 


Außerdem fährt jeden Abend 7 Uhr ein Yocalboot von Mainz nah Bingen 
und fehrt jeden Borgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. 

Mit den um Uhr und 105 Uhr Morgens von Mainz abfabrenden 
Dampfbooten ftehen die um 65 Uhr reip. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nad 
Mainz (Gaftel) abfahrenden Eifendbahnzüge in unmittelbarem Anfchluffe. 

Billerte für die Dampffhiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunus-Eifenbahn und für bie Omnibus zur Fahrt nah dem Bahn— 

of in Franffurt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampf: 
hiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ 
ſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eijenbabnbof; 


auf dem Billett-Burcau in der Friedr. Wilmans’fchen Buch— 
bandlung, Zeit D. Nr. 188. 


FF Am jeden Zeitaufwand bei den nach Anfunft der EFifenbabuzüge um 8, 
10; Uhr Morgens und 9 Uhr Abende von Mainz abfahrenden Dampf- 
fchiffen zn vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in 
Frankfurt mit den nöthigen DampffchiffsBilletten zu verfehen, und ift 
zu dDiefem Zwecfedas Ugentur: Bureau vonMorgenssj Uhr an geöffnet. 


unter bieffeitiger 
eine pro Quartal 
ditionsgebühr zu 


Genera 









Uhr. 
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[1163) Hiermit babe ich die Ehre, einem 
verehrten Publifum die ergebene Anzeige 
in maden, daß ich heute meine feitherige 
obnung, Ziegelgaſſe G. Nr. 170, vers 
Zi * e * * probe ri 
K. Nr. 62, im Haufe des Herren Peters 
Wive., dem Herrn Juwelier Wopas ger | der Baria Eherefia Süpmann —— ji 
gemüßer, wopue, wo ic fortfahren werben ehren u are 
mich zu befireben, das mir feitber ger |mutp haben fih beide Zeftirerinnen werhfel-) 
fhenfte Bertrauen aud ferner zu erhalten. | feitig zu Erben eingefegt und fobann im 


R \$. V. dem Pepilebenden unter ihnen ander, 
Sranffurt a. M., den 25. Juli 1841. BL en beftimmt. Dagegen hat die 


J. 8. Böhling, Herrenfleidermader.  Mittefirerin Maria Tperefia Süpmann, geb. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1121] Edictalladung. 

In den 66, I. und II. des am 3, December 
1827 erriteten und am 30. April 1841 bei 
unterzeichnetem Gerichte eröffneten Teſtaments 


tägliche Verſendung folcher Zeitungen im Umfange ber 


erwaltung ftebenden Poften gegen 
vorauszubezahlende billige fire She 
geftatten. Das Nähere hierüber ift 


bei jevem Poftamte zu erfahren. 
Franffurt a. M., ven 29. Juli 1841. 


l: Boft : Direction. 


In Abwefenpeit des General- Bol - Directors: 
sr. von Epplen, 


€. Müller, 
vdt. Landauer. 


Aufmuth, ſowohl für den Aal, daß fie von 
ihrer Schwehter beerbt werden, als für ben 
Fall, daß ihr Nachlaß direct an die in $. V. 
des Tefſaments eingefepten Erben übergehen 
follte, ihrem Ehemann, dem biefigen Bürger, 
Maler und Ladirer Sehaftian Ignatz Büf- 
mann aus im 6. Ill, des Tehamenis näher 
ausgeführten Gründen bie bemfglben an ihrem 
Rachlaſſe zuftehenden fatutarrechtlichen Erb - 
befugniſſe ganzlich rg ie 
Nachdem nun die Maria Therefia Süß- 
mann, geb. Aufmuth, am 27. April 1841 ver⸗ 
fiorben und megen bes bereite am 18. Jar 
nuar 1831 erfolgten Ablebens der Maria 
Margaretha Aufmutb nunmehr die im $. V. 





bes Zeflaments verfügte Erbeinfegung zum 
NEE tommen foll, aud von ben in diefem 
. V. berufenen Erben der Nachlaß der Maria 


v 
—— Süßmann, geb. Aufmuth, bereits an⸗ 
getreten und um deſſen Berabfolgung nach⸗ 
gefucht worden ifl, dem Ehemann ber Zefti- 
rerin, Schaftian Janap Süßmann abır, feines 
unbelannten Aufenthalts wegen, eine Abfchrift 
des fraglihen Teſtaments bis jegt nicht mit- 
getheilt werden fonnte, fo wirb dem genann- 
ten Sebaftlian Ignap Süfmann auf Antrag 
der im $. V. eingefegten Zehamentderben von 
vorgedahtem Inhalt des Teftaments feiner 
Ehefrau unter der Auflage hiermit Kenntniß 
gegeben, fo gewiß 

binnen zwei Monaten 
feine elwaigen deßfallfigen Rechtezuſtändig · 
feiten durch einen aus der Zahl der hiefigen 
Advocaten zu bevollmächtigenden Anwalt zu 
wahren, als anfonften ben in $. V. benann- 
ten Erben mit ber ran ee a an in 
mehrerwähnten Nachlaß willfahrt werden foll 

Franffurt a. M., den 9. Yuli 1841. 

Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Voigt, Secr.⸗Vicar. 
REES SE —— — — 
[1118] Evictalladung. 

Nachdem das über Philipp Peter Euler I. 
und bdefen Ehefrau Marie Elifabeipe, geb. 
Feiſchenbach, zu Rüflerdhaufen erlaffene Eon- 
curdurtheil rechtoträftig geworben iſt, fo wird 
ur Piquidation dingücher und perfönlicer 

da = Termin auf 

ittwocd den 11. Auguft I. J.⸗ 
Morgens 8 Uhr, 


I unter dem Nechtenactheile des von ſelbſt ein« 


tretenden Ausſchluſſes anberaumt. 
Wehen, den 12. Juli 1841. ö e 
erzogl. Naff. Amt. 
ai — 
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Berlag: Bürft, Thurn und Taris'fhe Zeitungs-Erpedition. — Veraniworti. Nevacteur: 
a “ dei 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Dienftag 


Neueſte Machrichten. 

Paris, 31. Juli. Stand der Rente: SpEt. 115. 55, — 
IpEt. 76. 90. — Neapol. 103.35. - 5pCt. Span. 20,5. — 

affıve A}. — Tetien der Pant =: Frankreud 3180. — 

t. Germain» Eifenbahn 652, 50. — Serſailes, vohte: 
Ufer 336. 25. — Linkes Ufer 212. 50. — Straßburg: das 
fel 235. — Ein großer Speculant hat heute für fich all-in 
600,000 Fr. Sprocentige Rente — um ſtine Liqui⸗ 
dation am Ultimo abzüthun; dieſe Operation hat dem Cours 
einen neuen Aufſchwung gegeben. Man wollte auch wiſſen, 
Humann werde bad neue Anlehn nicht nur aufſchieben, ſon— 
dern von 450 et 200 Millionen reduciren. 

— Der Meffager beridtet: Hr. eg Duval hat 
heute Cam 30. Juli) zwei Ordonnanzen des Königs publi« 
eirt, kraft welcher die Nationalgarde und der Munſeipolrath 
von Touloufe er elöft werden. Alles if vollfommen ruhig. 

— Telegraphiſche Depeſchen aus Borbeaur, Lyon, Per: 

ignan, Toulen, Marfeille, Touloufe, Strasburg, und vier 
en andern Gtäbten melden, daß bie AJulifefte aͤllenthalben 
in Mitten eines großen Zufammenfluffes der Einwohner: 
fchaften in der beften Drdbnung begangen worden find. 

— Durch föniglide Ordonnanz vom 28. Juli meiden 
zwei neue Vehrflühle am Collegium von Franfreih cceirt; 
einer für bie germanifhen Spraden und ihre Literatur, 
der andere für die fübeuropäifhen Epraden und ihre Vite: 
ratur. Zu Profefforen für dieſe Yehrfiühle find ernannt: Phi: 
larete Ehasled (der Leberfeger des ran Paul'ſchen Than) 
und Edgar Quinet. 

— Die Nationalgarde zu Touloufe ift unmittelbar nad 
den Julifeſten aufgelöht worden. Duval foll Befehl baben, 
die Nationalgarte auch entwaffnen zu laffen; möglich, daß 
er dabei auf Widerftand ſtößt. Man fragt fih, was ge- 
fcheben wird, wenn die Touloufaner zu den Stellen der 
Mairie Berfonen vorſchlagen, die der König nicht wohl an— 
nehmen fann. Es dürfte ſchwer fallen, eine den Anoıbaun: 
gen bes Finanzwiniſters folgfame Rädtiihe Behörde zufam- 
menzufegen. 

— Es geht die Rede, im Monat September folle ein Con» 
areß zur Regulirung der fpanifhen Angelegenheiten in Ber: 
in gehalten werben, 

— Eine Drputation der Schulen (fo unbeſtimmt fautet 
die Angabe ded National) hat fich heute zu dem Deputir« 
ten der Sarıhe, Hrn. Ledru-Rollin, begeben, um ihm 
im Namen der Schuljugend (au nom de la jeunesse des 
ecoles) Glũct zu wünſchen zu ber patriotifchen Rede, bie 
er an bie Wähler zu Mans gerichtet hat. Aus der Glück— 
wunfdadreffe der Schuldeputation erfährt man, daß die 
franzöfiige Revolution der vorgerüdtefte Auedruck ber Civi— 
liſation und dabei eine Tochter des Chriſtenthums 
und ber franzöfifden Philoſophie if. 

Madrid, 24. Juli. Das Verbot, den Namenstag der 
Königin Marie Epriftine feſtlich zu begeben, ift nicht firenge 
gehalten worden. Die Bevölkerung der Hauptftadt zeigte 
auf verſchiedene Weiſe, dag ihr die wohlthätige Verwaltung 
der Königin Mutter im Andenken if. Die Offiziere der 
Garbe haben fih brute unter bem Vorſitz des Generals Leon 
zu einem Banfet verfammelt. — Die Regierung ſcheint den 
Truppen, beforderd denen von der Garde, nicht recht zu 


(Beilage zu N” 212.) 
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fhenfte er jedem Gemeinen vier Neale und jedem Sergean⸗ 
ten zehn. — Uebermorgen leiftet der Bormund der Königin 
Iſabelle II: feinen Eid vor den verfammelten Cortes. 

Yondon, 9, Jet. 3pCi. Stods 90. — 5pCt. Epan. 
193 — 24p€1. Holt. 524. — 

— Sir Robert Peel hat am 28. Juli feinen Gonfituenten, 
den Wählern von Tamworth, ein Gaftmapl dafelbft gege- 
ben. Nachdem dabei die gewöhnliden Toaſts ausgebradt 
worden waren, bielt Sir Robert Peel eine lange Rede. 
Er erklärte darin, er werbe von feinen längft befannten 
politiften Brundfägen nicht abweichen; er beharre dabei, eine 
Verwaltung, melde das Vertrauen des Parlaments nit 
befige, fönne riht am Ruder bleiben; dabei fey aber 
die föniglihe Prärogative eben fo in Ehren zu halten, 
als der gedachte conftitutionelle Grundfag ; (das foll wohl 
brigen, Bictoria müffe Melbourne entlaffen, es ſtehe aber 
bei ihr, zu entfcheiden, ob grade er, Eir Robert Peel, 
als Erfog -onn zu berufen ſey;) über feine Plane, falls 
er and Amt fomme, wolle er vorerft Schweigen; es fey 
Zeit, fie fund zu machen, wenn er einmal am Ruder; im 
Augendlid habe er nur einen Rath (für die Königin); 
man entlaffe die Minifter, dieweil fie weder das Vertrauen 
bes Parlaments nod das Vertrauen der Nation befigen, — 
(Auf den weitern Inhalt der Rede werben wir zurüdfommen.) 

Wien, 29. Juli. 5pCt. Metall.:Dblg. 105). — Apı. 
Metall.Oblig. * — 3pCt. Metall. Oblig. Ti}. — Banfs 
actien 1522 — 250 Guldenlooſe 104. — 500 Gulden⸗ 
looſe 129}. ' 


Btranktrei cd 
” Yaris, 30. Juli. Schluß der Analyfe der Ledru⸗ 
Rollin'ſchen Rede an die MWäpler zu Mans (Sarthedeparte⸗ 
ment). „Was thut die Kammer der Abgeordneten, was 
bat fie namentlich in der letzten Seffion gethan, um ung bie 
Früchte des repräfentativen Spftems fhmeden zu laffen ? 
Nah der Eröffnung fommt zuerft die Berathung über bie 
Adreffe. Da ſcheint denn jedes Japr ein trügerifiper Hoff: 
nungsfhimmer, während fih im Grunde nur chrgeizige 
Rivale gegen einander bewegen; ber Noreffeentwurf, —* 
fangs in drobende Sprache gefleidet, wird bald zahm, und 
endigt mit ferrifer MArtisfeit. Dann wird bie orientalische 
Frage verhandelt. Franfreih erinnert fi) der Pyramiden, 
des furzen glorreihen Epos von Aegypten, em Heer 
braudt der Muth in den Adern, bie Marine erwartet 
ein Signal, um bie englifhe Flotte in Brand zu 
firden; aber man biscutirt, negocirt, temporifirt; inzwis 
ſchen wirb Beyrouth bombarbdirt, Saint:Jean-d’Hcre genoms 
men, bie dreifarbige Flagge infultirt, Franfreih gebeugt und 
aus dem Rath ber Könige vertrieben. Soll id von ben 
Kortificationen fpreden? Die Einen — und id gehörte zu 
ihnen hatten ſchon ihr Urtheil darüber gefällt; fie u 
ten ja, von welder Hand die Babe fomme; die Andern, 
rein bingegeben dem patriotifhen Gebanfen, würbigten das 
treulofe Project zu Sehr nah dem Maßſtab ihrer eignen 
Geſinnung; jet, ta bie Ausführung. begonnen bat, 
fhwindet jeder Zweifel. Die Foriification der Haupt— 
ſtadt wurde bewilligt gegen die Invaſion der Fremden, 
iſt aber nur gerichtet gegen Lie Freiheiten Frankreichs.“ 


trauen. Espartero zn fi diefer Tage in die Duars | Im derfelben fhroffen Weiſe Hagt der neue Deputirte über 
tiere der Soldaten die feine Escorte bilden ; beim Weggehen | die fchlechte Verwaltung der Eolonie Algier, über bie Ders 
\ 
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olgung der freien Preſſe, über das Aufweden der gottlo⸗ 
en Septembergeiege (lois impies et parricides), über bie 
fiscalifhe Bedrüdung, melde auf allen Punkten des Yan 
des Unwillen erregt. Doc läßt fih Ledru-Rollin nit ab» 
fhreden; er weiß zwar, daß Kaͤuflichkeit und Furcht alles be» 
flecken und felbRbeffere Naturen der Entn:uthigung erliegen; 
ihn aber follen bieüberall auffteigenden Hinterniffe nicht beugen; 
er fühlt ſich gefräftigt dur die Erinnerung an bie My 
Bürger, welde das Wahlcolleg zu Mars nah Zeit und 
Umftänden zur Yegidlatur — hat und worunter 
Sieyes, Carnot, Conſtant, Lafayette, Cormenin, Garnier⸗ 

ages vorglänzen. „Wenn ſich auch meine Stimme“ — 
o jpließt er — „im Lärm bes eigennügigen Widerſtandes 
verlieren follte, fo gehört doch die Zufunft uns an; 


San 
‚rufen: 
ewird | 


die Keime entwideln, deren Samen ih nad beſtem Ver⸗ 


mögen auszuſtreuen gedenke. So begreife ih meine Miffton, 
fo hatte fie der eble Kämpe begriffen, den ein zu früher Tod er 
raffte. Könnte ich, feine Stelle einnehmend, auch in der bürgerli» 

Tugend fein Nachfolger werden! Wenn ein heißes 


en 
—— ich hinzugeben, den Erfolg zu ſichern hinreichte, 


fo würdet Ihr die Waffen einem Krieger gereicht haben, 
der nicht unwerth ift der großen Sade der Democratie, 
für welde unfere Bäter gefiegt haben, bie wir nicht ohne 
ung zu fehämen fönnen untergehen laffen.” — 


eig ie m. 
Brüffel, 30. Juli. Bekanntlich waren William Perry | 


und Angelina Yamont wegen der auf dem Gontinent verüb⸗ 
ten Schriftverfälfhungen als Mitglieder der berüdtigten 
Gaunerbande, der Erfte zu 1öjähriger, die Zweite zu 12;äh- 
tiger Zwargdarbeit verurtbeilt worden. 
beiden die Brandmark erlaſſen, und die Etrafe der Lamont 
auf 6 Jahre herabgeſetzt. 

— (Dbfervateur.) Man verjihert, daß Hr. Eimong, 
Dberinfpector der Eifenbahnen, durch cin fönigl. Decren zur 
Dispofition geftellt wird, Man behauptet, daß der Inges 





mann Nerman, welcher jegt in ber Hauptftabt ift und fleis 
ig Audienzen beim König hat. Seibſt vor ben Fenflern 
des Schloſſes waren viele Zufchauer, denn das Eonjeil war 
gerade verfammelt. Ohne andere Meinungsäußerungen ale 
der Freude und freundſchaftlicher Begrüßungen und Händes 
drud wurden Hr. Erufenftolpe und feine Fran von einer 
zahlreihen Menge Freunde nad Haufe begleitet. Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich inzwiſchen ſchnell, und fpäter am Abend 
verfammelte fi vor feiner Wohnung eine b:deutende Mens 
fhenmenge, fo dag der Markt, an deffen Seite das Haus 
liegt, angefüllt wurde. Eine Serenade wurde von einigen 
gern — und > verſchiedenen Malen wurde ges 
„Es lebe Cruſenſtolpel“ Obgleich die Bolfsver: 
fammlung erft lange nah Mitternacht fi trennte, fiel den⸗ 
noch nicht bie geringfle Ilnorbnung vor, wozu nicht weni 
der Umftand * man gar keine Nwietiorces fa 


nemarf, 
BOPEHFANER: 26. Juli. Das Hof» und Stadtgerich 
at am 19. d. den Seiden» und Tuhhändler, Chriſtian 
Yarfen, ehemaligen Rebasteur und Herausgeber des Blattes 
„Allgemeine Eommiffions + Zeitung”, für einen darin aufge⸗ 
nommenen Artikel, welder chrenrührige Beſchuldigungen 
gegen den Gecretär Salchow enthielt, zu der Dreimarkfirafe 


' und zu lebenslaͤnglicher Cenſur veruriheilt, 


Im Eorjaren lied man Folgendes: „Das Bacdres 
land befgäftigte fi neulih mit der Frage, ob wir das 
Eins oder ZweirRammerfpfiem wählen jollten. Bei den 
jegigen Ausſichten auf eine Gonftitution if die Frage eben 


' fo gut an ihrem Plage, ald wenn man if, 16 
Der König hat 8 figer if, nichts zu 


Mittag zu effen zu befommen, und dann zu fi jelber fagt: 


' Was nimmf du nun: a | oder Carbonade f“ 
r e 


nieur, welder an feiner Stelle die Arbeiten von And zur 


‚in 


preußischen Grenze leiten wird, von ber Bebingun 
atte, 


Lüttich zu refidiren, die man Hrn. Simons auferlegt — 
entbunden worden ift. 

— Hr. Affre, Erzbifhof von Paris, ift auf einer Rund: 
reife durch Belgien Ku PR, angefommen. 
3 ta ien 

Der Gazetta di Firenze zufolge, wurde das Phäno- 
men bed glühend heißen Windes, welder in Wien 
am 18. Juli wehte, zu Florenz bereits am 17. von 1 bie 
3 Upr Nachmittags beobachtet. Der Reaumurſche Thermo: 
meter erreichte feinen hödften Standmit 305 Grad, um 2;° 
Uhr Nahmittags und zeigte um 8 Uhr Abends ned + 26 
Grad; ‘der re blieb unbeweglih auf 28 Zoll. 

webdben 

Stodholm, 23. Juli, Am 20. Juli, Nachmittags 3 
Upr, waren es drei Fahre, feitdem Aſſeſſor Erufenfloipe bei 
der Feflung Warholm landete, und ſo war alfo bie Zrit 
feiner Gefangenfchaft abgelaufen. Gerade um diefe Zeit 
— auch Hr. Cruſenſtolpe mit feiner Frau Warhoͤlm 
und begab ſich auf der Dampfihaluppe „Drottingholm” 
na der Hauptflabt, wo er um 5 Uhr landete. In Folge 
feines eigenen Wunſches, daß feine Rückkehr fo unbemerft 
als möglich ſeyn möge, hatten bie Zeitungen nichts über die 
Zeit feiner Ankunft berichtet, und überdich hatte eine An: 
aeige, daß die Dampfihaluppe erſt um 8 Uhr Warbolm 
verlaffen werde, das Gerücht veranlaßt, daß die Nüdfehr 
fpäter am Abend fatıfinden würde ; deffen ungeachtet hatte 
eine nicht unbedeutende Anzapl Perionen, welche fi nähere 
Nachricht über die Stunde verſchafft halten, ſich vor dem 
gewöhnlichen —— der Dampfſchaluppe verſammelt, 
um Zeuge feiner Rudkehr zu ſeyn. Inter ihnen bemerfte 
man einen großen Theil der Publiciſten ber Haupiſtadt; 
aud ben Herausgeber der „Statstidning“, Eanzleiratp Woll⸗ 
marft, fo wie mehrere Notabilitäten, wie den Yandespanpt- 


| 


- 


DR 


_Ronfantinopel, 14. Juli. (A. 3.) Said Bey und 
Sami Bey, welde ſich beide nod in Quarantäne befinden, 
werben von der Pforte mit der größten Aufmerffamfeit und 
Auszeihnung behandelt. Der Sultan hat bei jeinen Ju—⸗ 


welieren die Anfrriigung von vielen Fofibaren Geſchenken, 


namentlich großen brillanten Derorationen für alle Mitglies 
der der Familie Mehemed Ali's anbefohlen. Auch ſpricht 
man von einer baldigen Bermäplung Said Bey's mit einer 
Schwefler des Großherrn. Die Partei Mehemed Ali's hat 
im Serail und im Divan bedeutend zugenommen, Es herrſcht 
tie günſtigſte Stimmung für ihn. Die Urſache davon find 
nit allein die vielen Geſchenke, womit feine hieſigen Agens 
ten die tärfijchen Hof» und Staatsmänner überhäufen, jon= 
dern auch die jeit einiger Zeit bei allen Großen vorberrs 
ihend gewordene Lieberzeugung, daß das einzige und legte 
Rettungsmüttel der Türkei in einer engen Berbindung ber» 
ſelben mit Aegypten zu ſuchen ſey. „Wir beide vereint, 
find flarf und fönnen uns gegen ganz Europa vertheibigen. 
Getrennt aber werden wir beide untergeben'« Es bat ſich 
nemlic bei diefen Leuten die Meinung refgefegt, ale beabs 
fihtigten die verbündeten Mächte eine Thailung er Türkei, 
worin fie noch mehr durd die in franzöfiigen Journalen 
Cthöricht genug ) als gewiß ausgelprodene Webereinfunft 
Englands und Rußlands in Betreff der Zerfüdelung und 
Theilung des osmanishen Reichs beftärkt wurden. Sie 
ahnen allenthalben Verrath und Gefahr, und fehen den cins 
jigen Ausweg aus dicfer Bedrängnig in der Freundſchaft 
Mehemed Alva und der Verbindung feiner Macht mit der 
türfifhen, Bon den hierher beorderten 6 Landwehrregimen⸗ 
tern ift bereits das von Jsmid (Nicomebien,) weldes ziem⸗ 
lich volftändig ift, eingetroffen. Gegen Ende biejer Woche 
wird au das von Bo.o anfommen — ſchon it die Caſerne 
im alten Serail für daſſelbe eingerichtet. Nebft dieſen 6 
bat man kärzlich wieder 4 andere Yandwehrregimenter Klein» 
afiens einberufen, jo daß auf biefe Weiſe die Garnifon Kon« 
ſtantinopels um beinahe 40,000 Mann vermehrt würbe, d. 
b. um 10 ger Jedoch zweifeln wir, daß ed ger 
lingen wird alle diefe Truppen, namentlich die im Innern 
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Meinafiend, unter bie Waffen zu verfammeln. — Auf die 
Frage, wozu biefe ungewöhnliche Eoncentrirung von Trups 
pen in Konftantinopel, antworten bie Paſchas, man wolle 
die Landwehr einerereiren, um im Herbfle in den Ebenen 
von Sfutari ein großes — zu halten. 

l n 


e ut ch a d. 

Wien, 26. Juli. (9. 3.) Aus Beranlaffung des Na- 
mensfeſtes der Kaiferin war heute große Familientafel bei 
Hof. — Der fönigl. farbinifge Gefandte Graf Sambupy if 
gang unerwartet aus feinem Urlaub hierher zurüdgelchrt, 
und es beißt, daß er hierzu von feinem Hofe einer widtis 

en Zamilienangelegenheit wegen ausdrücklichen Befehl er: 
alten babe. an glaubt, diefelbe betreffe die Bermäplun 
des Erbpringen von Sardinien, Grafen von Savoyen, m 
der Erzberzogin Marie Caroline, Tochter des Erzherzogs 
Rainer. — Diefer Tage iſt nun aud ber ferbifhe Senats⸗ 
präfident Jephrem Obrenowitſch, Bruder bes Fürften Mi- 
ioſch, mit Kamilie hier —— auch er hat dem pro⸗ 
viſoriſchen Chef der Staatskanzlei, Gtaatsrarp v. Dttenfelg, 
einen Beſuch gemadt. 

Bom 77. Juli. Die Herzogin von Berry iſt vor einis 
en Tagen zum Beſuch unferer Katferfamilie hier eingetrofs 
en. — Die Offiziere des achten Bundesarmeecorps, welde 
ſich bier befanden, um ben Erercitien mit den neuen Dira- 
o’ihen Militärbrüden anzumohnen, haben heute Wien vers 
affen, um in ihre Heimath zurüdzufehren, Diefelben haben 
fid mit großem Lobe für Diele BVerbefferungen ausgeiproden. 
Jephrem Obrenowitſch hat geftern, von feiner Familie 
begleitet, feinem Bruder, dem Fürſten Miloſch, einen Te 
ſuch abgeftattet, und biefer hat die Bijite ſchon in der näch— 
ften Stunde erwiedert. Es ift diefes anſcheinend freundliche 
Berhältnig zwiſchen den beiden Brüdern injofern bemerfend: 
wertb, als früher verfihert worden, daß namentlich Jephrem 
ed gewefen, welder der Regierung feines damals regieren- 
ben Bruders große Schwierigkeiten bereitet babe. — Der 
Baron Heinrid Beymüller, Chef des fallirten Haufes 
gleihen Namens, hat nun wirklich Wien verlaffen. 

Grätz, 25. Juli. (9. 3.) Es mehren fi die mercanti« 
Ien Berlegenpeiten in einem großen Theil der öfterreidi- 
fen Monardie wirffih von Tag zu Tag, am allermeiften 
freitid in Trieſt, wo von jeher, im Gegenfag zu Venedig, 
das foliver und reeller, beſonders Geldreichthum eben nicht 
häufig und bedeutend, dafür aber- um fo mehr kühner Un— 
ternehmungsgeift und gefhäftefundige Handelsrührigkeit ans 
zutreffen war. Neuerdings ift allvort, ee mebreren klei⸗ 
nern Falliten, das Haus „Bivante e Conſtantini“, nicht zu 
verwechſeln mit „Felice Bivantı“, gefallen, und der Klein» 
muth bat überhand genommen. Der Gouverneur Graf v. 
Stadion, hat fih durch fein lopales aufopferndes, jebe Rüd- 
fit auf das eigene Intereſſe weit von fih weifendes Der 
nehmen den wärmflen Danf des Hanbelöflandes, ja bie 

eudige und dankdare Anerfennung von ganz Trieft erwors 
en. Es ift ihm indbefondere gelungen, tie Regierung zu 
einem Geldvorfhuß von, 
Millionen Gulden E, M. zu beſtimmen. 
abermals auf einige Zeit aus der — Verlegenheit her⸗ 
ausgeriſſen, und wenn die Ausführung der laängſt bean- 
tragten, aber bisher nod immer aus manderlei Gründen 
ungebührli verzögerten Wien-Triefter Eiſenbahn endlich 
wirflih und zwar raſch zu Stande fommt, vielleiht auch 
gerettet. Auch in Wien hat neuerdings die Handlung 
„Deutsch“ ihre Zahlungen eingeftellt. — Hier hat endlicy 
in Beige der Rüdwirfungen des Falles der Firma Peter 
Bellon: die Eifenhandlung Miokey“ ihre Zahlungen eingeftellt. 

Bom 26. Juli. (A. 3.) Uniere Kaufleute und Großge⸗ 
werten befinden ſich im undehaglichſten Zuſtand, da faſt je 
ber Poſttag beunruhigende Nachricht oder Berichte über den 
Fall eines oder des andern Haufes bringt, So zeigte 


9. 5. Minz ihre 
der dem Fall ded 
| 
| 


wie man hört, mehr als zwei 
Dadurch ift Trieft | 
| einen Mann hier zu fehen, der im feiner Art eine 


man geflern von Trie ben Fall der Firma Raphael Sa, 
lem mit 280,000 fl. €, M. an, bie befonders mit der Les 
vante viel gearbeitet bat und zu Alerandrien, Alcppo, Jaffa, 
Beprut, Smyrna und einigen andern Orten Erfhütteruns 
en Heinerer Handelshäuſer zurfolge haben dürfte. An dem⸗ 
Feiben Plag haben außer dieſem jüdifchen aud die zwei gries 
chiſchen Handelshäuſer Elimy und Gappari und die Dita 
zeusen eingeftellt. Das letztere war 
aufed Grymüller mit 19,000; 3. Hages 
nauer, weldes Trieſter Haus feine Zahlungen jofort nad 
Geymüllers Sturz fucpendiren mußte, mit 49,600; Budler 
und Comp. mit 105,700; die Riunione adriatica in Trieft 
mit 10,600; in Peſth F. 3. Lüdmann mit 45,000 und Belero 
mit 11,800; in Wien Etciner mit 815,400 fl. intereffirt. 
Berlin, 26. Juli. (A 3) Mit Bezug auf die in ber 
Allg. Zeitung ebenfo wie in den meiflen ubrigen deutſchen 
Blättern enthaltene Nachricht von Spontim's gerichtlicher 
Berurtheilung fann aus fiherer Duelle bemerft werden, daß 
dem Legtern bie zu diefer Stunde feine Notification eines 
folgen Urtheils zugefommen, und daß mithin auch von eis 
ner Begnadigung vod nit die Rebe feyn kann. Bielmehr 
will Epontini den ihm zuftehenden fiebenmonatliden Urlaub 
nit benügen, fondern den Ausgang feines Proceffes hier 
rubig abwarten. Daß fih die Nachricht von der bereits 
erfolgten Berurtheilung hier fo allgemein verbreiten fonnte, 
während doch tem von dem Ausfprud angeblich Betroffenen 
ſelbſt noch nicht die geringfle Anzeige bavon geworben, würde 
unerflärlih fen, wenn nicht * durch — Faͤlle bes 
lannt wäre, daß im Publicum häufig, entweder durch Indie⸗ 
eretion ober in voreiliger Weife, dergleichen gerichtliche Aus⸗ 
ſprüche verlauibaren, Der beim großherzoglih heifiichen 
Hofe in Doarmftadt beglaubigte dieffeitige Gefdäftsträger, 
Graf v. Retern, wird, wie man vernimmt, mit feiner Ge⸗ 
mahlin (einer gebornen Gräfin v. Obescaldi und Berwands 
ten des Fürſten v. Metternich) fünftig bier in Berlin Icben, 
da er hierber in bad Minifterium der auswärtigen Angeles 
a jr berufen worden. . 
ünden, 30. Juli. (A. 3.) in neucrfhienened Res 
ierungeblatt bringt eine Bekanntmachung „ben Shug mus 
Aatiider und dramatifcher Werke“ beiieffend, Es mirb 
nemlih von dem f, Minifterium des Innern in Gemäßpeit 
der von Sr. Maj. dem Köaig ertheilten Ermädtigung bie 
in der zehnten Sigung der deutſchen Bunbesverfammiun 
vom 22. Upril d. 3. beichloffene Uebereinfunft in — 
des Schutzes muſikaliſcher und dramatiſcher Werke mit dem 
Beifügen dekannt gemaächt, daß dieſelbe unter Anwendung 
der Beſtimmungen des Geſttzes vom 15. April v. J., den 
Schutz des —— an Erzeugniſſen der Literatur und 
Kunſt gegen Beröffentlidung, Nachbildung und Nachdruck 
betreffend, und nah Maßſtab dieſer geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen in Vollzug zu ſetzen ſey. — Ueber die Verheerungen, 
die der Orkan in den jüngſten Tagen, namentlich am 18. 
angerichtet, geben aus verſchiedenen Gegenden bed Königs 
reihs traurige Berichte ein. 
Karlerube, 31. Juli. Heute hatten wir Gelegen = 
erfs 
würbdigfeit ift, und eine fehr bunte Laufbahn durchgemacht 
bat, Er heißt Joh. Sceit, if jetzt 54 Jahre alt und trägt 
vier Medaillen. Seine Kriegsfahrten, über welde er ſich 
mit vollgültigen Atteften ausweift, find — der Mann 
it ein in Hamburg geborener Jude; in Breslau wurde er 
erzogen und diente im Jahre 1806 bereits unter dem Fürs 
| fien von Hohenlohe. So ging es fort bie nad der Schlacht 
‚ bei Waterloo, nad welder er in holländiſche un tret 
und 18,6 mit den erſten Erpebitionarien unter General 
Anthing nah Batavia ging. Unter biefem madte er 
| die Kriege auf Java von 1825 bis 1830 mit und fehrte 
| mit nur eilf Kameraden ald Reft eines 3800 Mann 
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ſtarl gewefenen Corps nad Europa zurüd, Hierauf war 
er in ben Jahren 1830 bis 1832 mit bei den Brüffe- 
ler ie und den Kämpfen zwiſchen den Holländern 
und Belgiern, fam 1832 in die Antwerpener Eitadille und 
ebörte nad teren Einnahme zu ben Kriegsgefangenen in 
& Dmer, unter feinem ®eneral, dem Haudegen Chaſſee. 
Als Sergeant von ber mobilen Colonne ter bolländifhenArtil: 
lerie verabſchiedet und fo geftellt, daß er in feiner Weife 
ein behagliches Auckommen bet, fheint er dad Wanderlchen 
fehr zu lichen, benn neulich erwähnten die Magdeburger 
Zeitung und fpäter der Hamburger Correſpondent ſeints 
Aufenthalte gleihfalle. Er if ein Meiner Mann, unterfegt 
und im Berhältnig mit ſolchen Strapazen noch Schr rüftig. 


übermäßigen Branntweingenuß begleitin, hat fi in diefen Ta- 
gen ereignet, Zu Neinhardsbain fam ein Bauer, ber feit 
längerer ge mit feiner Frau in Unfrieden lebte, berauſcht 
nad Haufe. Noher Gemütheart, rannte er ber Unglüdii« 
hen in der Erbitterung cin Meſſer in den Kopf. Sie liegt, 
lebensgefährlich verwundet, darnieder. Sobald der Trinfer 
aus feinem Taumel erwachte, erſchütterte die frevelbafte 
That jo fehr fein Gewiſſen, doß er ſeines Verſtandes bes 
raubt, jegt rafınd an Ketten ſegt. — Möchten doch alle 
Menſchenfreunde, hohen und niederen Standeg, fi die Hand 
bieten zur gemeinfamen Unterdrüdung einer Scude, die wie 
feine ondere, verhecrend um fi greift, den Wohlftand tes 


Aus dem Kreiie Grünberg, Ente Juli. (Br. Heſſ. 3.) 
Wieder cin Beilpiel von den verderblichen Folgen, welde ben 





gen Handelsftandes, zu welden era bie 
ebereinfunft vom 20. Juli d. 3. we— 
en conventioneller Annabme der Fünf: 
ranfensStüde nicht gelangt iſt, und 
welche nöch beizutreten wünſchen, finden 
die Bertragd-Urfunde vom 4. bis zum 
T. Auguf, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 





Haufes vernichtet, den Frieden der Familie gerflört, Yeib und 
Seele zerrättet, — der Branrtweinpefl ! 


[1194] Diejenigen Mitglieder des hiefi- Innungen, öffentlich ‚hier feit halten und! vereinsftaat en nicht angebörigen 


Firmen audhängen. Profeffioniften und Handwerkern ift 
3) Gleiche Berebtigung haben alle,nur während ber eigentlihen Meß— 

andere ausländifhefabrifanten und wode, alfo vom Einläuten bis zum 

Hanbelsleute. Ausläuten der Meffe, mit ihren Artikeln 
4) Außer vorgedachter dreimöchents! feil zu balten geftattet. 

licher Friſt bleibt der Handel, jowie das; 8) Eben fo bleibt das Haufiren 

Aushängen von Handelsfirmen, auch aller jeder Art und das fFeilbalten der jü— 





I) 


in dem Lokale der Handelsfammer, auf|und jeder fonftiger äußerer, bie Stelle diſchen Kleinhändler auf die Meß— 


dem Roßmarfte E. 42 im Erdgeſchoſſe, 
zur Unterfchrift aufgelegt. 
Branffurt, den 3, Auguft 1841. 


11189) Befanntmachung. 


1) Die — rige Leipziger Mi- der im den 


chaelismeſſe beginnt 

den 27. September 
und endigt mit 

dem 16. Detober, 

2) Während diefer drei Wochen fön- 
nen alle inlänbifche, fowie die den Zoll: 
vereinsftaaten angebörende Aa 
brifanten und Handwerker, obne einige 
Beſchränkung von Seiten ber hiefigen 


_ | verboten. 


der Firmen vertretender Merkmale des; woche befchränft. Die jüdifchen De 
Verkaufs allen auswärtigen Berfäufern, tage, welde in die Meßwoche fallen, 
bei einer Geldftrafe bis zu 50 Rthlrn. werden durch Verlängerung der Berfaufs- 
zeit bie in die Zahlwoche erfent. 
und) 9) Was endlich den, auch auswärtigen 
der Waaren die Eröffnung! Spebiteurs, unter gerwiffen Bedingungen 
äufern befindlihen Meßs allbier nachgelaſſenen Betrieb von Meß— 
localien in’ der Wode vor der Böttcher= ſpeditioxs geſchäften betrifft, jo verweiſen 
woche und in ber Woche nad der Zahl» wir deßhalb auf das von und unter bem 
woche geftattet. 20. Dctober 1837 ———— 
6) Jede frühere Eröffnung, ſowie jpäs die Betreibung des Speditionsbandels 
tere Schließung eines ſolchen Verkaufs- allbier betreffend. 
locals wird, außer der fofortigen Schlie⸗ ceipzig, den 20. Juli 184. 
fung deifelben, mit einer Geldftrafe, nach er Rath der Stadt Leipzig. 
Befinden bis zu 25 Thalern, belegt. Dtto. 
7) Allen ausländifchen, den Zoll: 


5) Jedo iſt zur Auspackun 
en s 4 


I 





Berlag: Zürfil, Thurn und Taris’fhe Zeitungs ⸗Expedition. — Berantworil. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von 9. Dfierrieth. 
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anffurt, 3. Auguf. 
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Meinung w 
fie Ber A 

” 4 fepn mäßı af 
und erg weber jene Beihrän- 
mitunter einen prüfenden 
commereiellen und inte: 


eime unferer Staatdeinridtungen, 
Denfart und einträdhtigen 
ebmende Bedeutung des ger- 


laubt ſeyn, eine furze Strede zu⸗ 
Boden zu bereiten und zu feſtigen 


ie der Deuiſchen, vor taufend 


te bewahrt werben, 
etreten, ſchneller abgelaufen, 
Das Reid der Dttone, der Heinriche, 
1, im langen nterregnum von außen un- 
‚aus den Drfanen ber Reformation glück⸗ 
geberforgen würdiger Gegenfland, 
uplag, bas Baterland großer 
Weifen, tapferer Männer, nüglider Erfinder, — 
und verſchlungen vom Strudel der Um⸗ 
ſta Bad von 1797 an bie zu ben 
mit Deuiſchland gefi 


iedergewonnener Selbfiftän 


bigfeit , ein gebeiplider 
fi bilden mochte, war Bielen eine Frage voll 
weifel, denn fie hatten fi gewöhnt, von dem 
ie Frucht au ſchließen. 


us folder Stimmung 
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———— —* der -uropäif 
Staate ‚ bem_ vielfach 
Biene: Bernie von 1815, lange un⸗ 
an ben Anarifen —— A ——— 
leinen —— * Anfrngungen ber Yon im 
en en 
ben Joches darin en Eh ne LE 
Zeit darf vor vielen andern das Bud von Gorres gem 


werben, welches 1819 unter bem ominöfen Titel: 
land und die Revolution” ans Licht trat, bitterer e 


und ſchlimmer Proppezeihungen voll, ja eine ® ) 
Gemüther, wie fie GERT * ge 
— St man heut, Te. naöpem jene Cafe 
‚Me D 
me ng vielen Jahren im Br 
Feng anderer —* bin, bat mer 


eitung. 


> TR 


eil 
der den. Dinge in fo ‚er = 

beihlicher Endfaltung, jene frühen Beforgniffe weit in 
Hintergrund gerüdt und höchſtens in einzeln Ausn 2 
die gewiß für das Ganze ohne nachhaltige Einwirkung blei⸗ 
ben werden, hier und ba gerehsfertigt at benn ‚um 
nur Hauptpunfte zu berühren, die Gründung und 
eines deutſchen Staatenbundes in —— Mitte, eines 
Staatenbundes , ber das erlofhene roͤmiſche Reich deutſcher 
Nation jugenbfräftig zu — den hoben Beruf hat, — 

t fie nicht jenes neue politiihe Gleichgewicht befördert, 
em die Welt ein Friedens » Vierteljahrbundert verbanft? 
Die deutſchen Gaue haben feit 1815 feinen Feind geſehen; 
lange nur das gemeinfame Schladtfelb der Nahbarn, ers 
fennen fie nun, in ungeflörtem Genuß aller Boriheile zu 
nehmender Eultur, wie die Eintradt ihrer Fürſſen 
meinfame Baterland durch weile Führung zu einer Macht 
heranbildet, die fein fremder Gewalthaber mehr ungeftraft 
antaften darf. Gewiß, wenn nur bebarrt wirb in bem 
Streben —* —— Nährung energiſcher Nationalge- 
finnung, dürfen wir mit Zuverſicht hoffen, der Gefahr ein 
wieber, wie fo oft der Fall war, fremdem Streite zur Arena 
u dienen, vorbeugen zu können. Aber auch auf basäbrige 
uropa wirft ein flarfes und befriebigtes Deutſchland mwohl- 
thätig zurück. Wie mochten fonft die lodenden Anläffe zu 
erneuten Bölferfriegen, woran die jüngfiverfloffenen Decen- 
nien fo rei waren, gegen alle Erwartung unbenugt blei⸗ 
ben? — Bermodten nit Defterreih und Preußen der con» 
fervativen Politif um fo vertrauendvoller zu huldigen und 
bei den drohend Gonjuncturen das Uebergewicht zu ge⸗ 
ben, als ihnen in dem Bunde, der fie ald deutſche Mächte 
erkennen läßt, ein fefter Stügpunft nit fehlen konnte? 
Die Vortheile aber find gegenjeitig. In Deutſchland's ges 
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m Gelbägefüß fi) bald 

a le wa pe gend 
le) € ungen, die f oe 
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— Krim San Baht, ae 
see ung ber neu ⸗ 
mitte — ſelbſt — — ü ef, —* 3 die 
BeINaNtoR — —— * 
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ünftigen l 
m des neunzehnten Jahr 


and in das fünfte 
decen unberts eingetreten. Blei⸗ 
m ihm die. Segnungen bee 
ferner bei ‚, jo werden 


dens und ber Eintracht 
9 in der Geſchichte die 
jahre, welche von 1818 bis 1 reihen, einen wohls 
gen Contra bilden zu den 30 Jahren von 1618 bis 
548 unfeligen Zeit, wo Religionshaß zum Religiongs 
rien und zulest fremde Willführ Deutichland’s Ge- 
ide ee, — Noch ein anderer und flärferer Abſtich 
efte fih aber ergeben zwiſchen ber vergangenen und ber 
ünftigen Geſchichie der deutſchen Stammesgenoffen. Hier 
at bie Divination weiten Spielraum. Statt ihr nachzu— 
mgen, was ‘r fern ab führen würde vom Ziel, geben wir 
N chluß diefer allgemeinen Betrachtungen, eine 
von Meifterband entworfene Efisze des Charakters jener 
wundenen Tage bes untergegangenen Reiche. 
erg en wir uns ein Bild beutfcher Geſchichte 
— — ahrhunderten, in welchem das ſtille Er— 
m ber Städte um Pfalzen, Klöſter und Biſchofsſitze zu 
adigen Eommunen, bielleberwältigung desnadhbarlis 
8, bie Bildung der Zünfte, ibr Hader um das 
tabtregiment, die Fehden gegen geiftlihe und weltliche Ge- 
', gleichmäßig ihren Die fänden mit dem bunten Treis 
ben der unabhängigen, ſtoͤrriſchen Ritter, ihren Bündniſſen 
x derungen in Hörner, Bengler, Sterner, Löwen, 
fen und wer weiß was für Gefellihaften; mit den 
uernden Eompagnien ber Soldperrn, die, einen Schweif 
er Geſellen hintendrein, periodifh dur Deutich- 
männerbebürftigen Nachbarländern abfluthen ; 
unternäpme es Einer in das fo gebrangvolle Bild auch die 
we Shidjale der Hanfa zu zeichnen, wie fie ihren 


unterwarf und einen großartigen Verband ſchuf, ben bie 
Könige des Nordens ebrten und fürdteten; bazu bie hel- 
Eidgenoffenfgaft und ben geiſtlichen Ritterftaat, 
welcher im Kampfe mit den Barbaren Garmatiens die 
Keime a ebens für alle Zukunft ausftreute; — 
fo haben wir eine beutfhe Geſchichte, vor deren Fülle 
und Mannigfaltigkeit fa Furdt anmwandelt, au 
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wenn 

dabei ſparſain die Namen der Kaiſer und Fuürſſen ge 
nannt würden und bie ganze Reipe von Tpätigfeiten, 
ſches Ganze documentiren, als 


nern Zuftänden und Rechts⸗ 
Könnte ein Hiftorifer einmal 
einen Stanbpunft ermitteln, von weldem aus er das @r- 
webe der geſchehenen 2 aus dem flarren Faltenwurfe 
geglättet erblidte, in welchem die Perfpechive vom Railers 





Städte an den fernften Hüften bes baltifchen Meeres‘ 








Wien, 27. Juli. (S. M.) Geftern iſt der Flügel der 
Kaifer Ferdinands Nordbahn nah Stoderau ⸗ 
Ku worden. Die Bahn gewinnt damit am 
debnung zwar nicht bedeutend, denn dieſe Gtrede if n 
11,212 Klafter lang, aber das Erträgniß verſpricht 
eine bedeutende Steigerung. Die Nordbapn muß o 
großen Ausdehnung wegen, das Opfer bringen, 
mande ihrer Zwiſchenſtatlionen burd wenig bevölferte 
—— rg in * ben ER nig in 
nen ag en iſt. Die e erſte Fahrt n 
Stoderau, die te * mit —— von 15 - 
mit 350 geladenen Verfonen fattfand, war ungemein feier 
lid. Ueberall Triumphpforten, Bahnen, Pyramiden, Mufit 
und Böllerfalven. In Korneuburg empfing den Zug das 
f. f, Kreisamt, an der Spige fein Chef. Stoderau war 
der Empfang von Seite des Magiftrats und der Einwoh⸗ 
nerfhaft ungemein glänzend. Diefer im Mittelpunfte meh⸗ 
rerer Hauptftraßen, namentliy jener nah Prag, und 
einer wein» und getreibereichen Umgegend gelegene Ort fühlt 
fih durch dieſe Eifenbabn zu einem Etapelpfag des Fracht⸗ 
verlehrs berufen und wird auch wegen der maleriihen Ges 
birgöpartien in feiner Näbe eine Menge Quftiabrender aus 
der Reſidenz anziehen. Der Magiftrat veranftaltete eine 
glänzende Tafel von 400 Gededen zur Bewirtbung ber 
Gäſte. Die Hinfahrt geſchah ziemlich langſam, in 14 Stunden, 
weil der Wind entgegenblies, und ein Trommelidläger der 
mitfahrenden Muifdande aus Unfenntnig eine Wende, bie 
| ihn genirt hatte, umbrebte, wodurch ber Zug gehemmt wurde, 
Zurüd betrug die Fahrzeit 50 Minuten. Der Bau biefer 
Bahnftrede iſt vortrefflih. Wegen der Nähe der Donau 
| —— Damm überall 3 Fuß über dem böchſten befannten 
afferdand body und an den, dem Austritfe des Stromes 
am meiften ausgeſetzten, Stellen auf der Waflerfeite mit 
‚ Quaberfteinen belegt. Unter den intereffanten Bauobjecten 
|; zeichnen fi zwei Haupifraßenüberfegungen, nemlich der Pofts 
| Mraßen nad Brünn und Prap, aus. Das Gewölbe der letz⸗ 
| teren ift im der ſchiefen Richtung eines Winfeld von 24 Gra- 
den ausgeführt, ein Daumerf, weldes nur in einem ähnli⸗ 
\ den der DBirminghamer Bahn in England einen Reben 
| bubler hat, wo aber der Winkel dennoch 25 Grade beträgt. 
! In der Nähe von Stoderau ift ein Donauburdfchnitt von 
794 Klaftern länge gemacht worden. Schon am Tage der 
Eröffnung zeigte "6 überhaupt: die Perſonenfrequenz anfehn- 
lich, da außer den Geladenen auf den andern Traind am 
ı 1400 Perfonen fuhren. Hr. v. Rothſchild war über die 
Aufnahme in Stoderau fo erfreut, dag er dem Kreishaupts 
mann einen anfehnliden Geldbetrag zur Gründung eines 
| Spitals der barmherzigen Schweftern an diefem Drte übers 
machte. 
Berlin, 1. Auguſt. Die Staatözeitung berichtet: 
| Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt, dem han⸗ 
noverfhhen geheimen Cabinetsrath, Freiherrn v. Scheele, 
den rothen Ablerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem 
dortigen Hof» und Miniſterialraih Witte den rothen 
Adlerorden zweiter Klaffe, und dem dortigen Kanzleirath 
Hoppenftedt den rothen Adlerorden dritter Klaffe zu 
verleihen, und dem Bilhof von Münfter, Freiberen Drofte 
zu Bifhering, die Anlegung des ihm von des Großher⸗ 
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Oldenburg Föniglide verliebenen ei 

Die Staa —— — 
inzialländitgg auf die 

ung eines — u 

entlichung der Landiagésverhand wi n, 

darauf In auf dem 


d. Düffeldorf, Igeiheilt: 
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mieberzufinden, fo werbe gebeten: 
ft in den zum An — der Lan 
in ben demnaͤchſt zu veröffent- 
Uchenden Abbrüden, die Protokolle, fo wie fie geführt worden, mit 
—2 = Namen der redend auftretenden Lanbtagemitglie- 
n ürfen nz 

Der Beſcheid hierauf Tautet, wie folgt: 

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Bnaden, König von Preußen. 
Enibieten unfern zum Provinzial» Landtage der Rheinprovinz ver- 
fammelten getreuen Ständen unfern gnädigen Gruß und geben ben- 
felben auf ihren wegen des Abdrudes der Yandtageprotofolle gemöch 
ten Antrag Nahfichendes zu erfennen. Die dem Landiage durch 
unfern Commiffarius, in Auftrag unfers Miniſtere des Innern und 
der Polizei, mitgetheilte Beftimmung, wonach in bem abzubrudenden 
Landtansprotofollen die Namen der redend einzuführenden oder fonft 
zu b den Mitglieder der Ständenerfammlung nit genannt 
werben follen, gründet fih auf unfere Mllerhöhfte Beftimmung. Da 
ereits geſchloſſenen Landtagen in Anwendung gefom« 
ere geireuen Stände befpeiden, daß ein 

Berfahren für Sie wit nachgelaßen werden kann. Wir 

bleiben übrigens unfern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. Ge⸗ 

eben Berlin, den 21. Juli 1841. u) Rriedrih Wilhelm. (gey) 

Fring von Preußen. (ge) von Boyen. Mübler, von Rodow. 

von Wagler, von Ladenderg. vom Alvensieben. von Werther. 

Eiphom, von Tpile. Graf zu Stolberg. Un bie zum Provinzial: 
ber der Rheinprovinz verfammelten Stände.“ 

Münden, 27 Juli, (Nat. 313.) Ein eigener Vorfall 
bildet fortwährend in unierer Stadt ds Tagergeipräd, 
Die hiefigen Schloſſergeſellen wollten ihren Jahrestag 
feiern, fragten deßbalb auf der zus an, erhielten aber 
die Erlaubnig nit. Die Gefellen, 180 an der Zahl. be: 
ſchloſſen, ihren Jahrestag dennoch zu feiern, und verpflich⸗ 
teten zur gemeinjamen Theilnabme. Die Polizei ber 
firafte fie mit Ruthenbieben und zweitägigem Arreſt; 42 
Ausländer wurden aufdem Schub nach der Örenze trangportirt. 

Bom 31. Juli. (N. €) Se. fönigl. Hoheit der 
Prinz Karl, Hoͤchſtwelcher feit der a, feiner Tod- 
ter in Poffenhofen weilte, X wieder bier angefommen ; über 
ben Tag der ‚Abreife des Prinzen nah Shleſien iſt noch 
nichts Näheres befannt. Dem Bernebmen nah bat bie 
Suspenfion des Hofpredigers, Hrn. Eberhard, allerhödhften 
Oris ihre Beflätigung erhalten. — Nacfichendes if das, 
bei Berleihung des Michaelis - Ordens an Thoörwaldſen 
huldreich erlaſſene Schreiben Sr. Maj. des Königs: „Mein 
lebhafter Wunſch war es, Thorwaldien, meinen guten, al« 
ten Befannten, den größten aller Bildhauer feit Hellas bluͤ— 
bendfter Zeit, in Münden miederzufeben, wo das fchönfte 
Denfmal, welches er verfertigt, ns erregt. Un⸗ 
erreicht iſt Rurfürft Marimilians I. Reiterfäule. Da ich es 
jegt nicht ſelbſt überreihen kann, fo trage ich meinem Mi: 
nifter des Haufes und des Meußern, Arbrn. v. Giefe, auf, 


ã 


— — Petis 


die Berfaffung. 
Zoafte: auf ein fröhliches Wied im ‚ auf 
Birepräfidenten Belt und Bader, auf bie bal« 
a dee * han * 

enten Duttlinger, auf ben ——— 
rigen Proͤſidenten Mitte rmaier, auf ben —— — — 
ten v. JHftein, auf die Frauen, auf die Freiheit der 
Weinungen oder auf eine politiihe Duldfamfeit (gleich 
der ie Duldfamfeit) u. dal, diefen 
vielen Toaften nur den einen mittheilen, ben ber —— 
praͤſident Bell zuerſt auf Se. königl. Hoh. den Großher⸗ 
‚og auebrachte. „Meine Herren! Bor Allem laſſen Sie uns 
trinten auf das Wohl unferes gelichten —— — Als 
Menſch mit den herrlichſten Tugenden begabt — iR Er als 
Furſt der Gegenſtand der allgemeinften und innigſten Ber» 
ehrung. Meine Herren! Auh we wir mit ben Miniftern 
in «inen Kampf geratben, ficht die Perfon des Groß 
herzogs bo erhaben über-bem Kampfe, und unfere Liebe, 
unfere Verehrung für ihn wirb nur noch erhöht durch das 
Vertrauen und durd bie Hoffnung, dag durd Seine Weis: 
beit der Streit beigelegt und die Einttacht erhalten werbe, 
Heil dem Bolfe, das einen folden Fürften hat, das in feir 
nem Fürſten, als im Shmwerpunft des ganzen 
Staatölebens nit nur die. Etüne der Ordnung, 
fondern aud bie Stüge der Freiheit und eine Gewähr 
für feinen Rechte züſtand überhaupt befigt! Meine 
Herren! Ib weiß, daß ih Ihnen aus ber Seele fprede, 
wenn ich ausrufe: Hoc lebe unfer Großherzog Leopold, er 
lebe hoch!“ Ein donnerndes Hoch! Von allen &citen ftimmte 
in biefen Ruf ein, 

Ri au 

Haag, 29. Juli. (Mahn, 3.) Seit einiger Zeit findet 
ein flarfer Kurierwechſel zwiſchen unferm und dem Berliner 
Hofe Statt. Wie es heißt, will der alte König wieber 
nad Holland zurüdfchren. Der jegige König foll, heißt es, 
bieien Plan nit billigen. Der bier anweſende Bicomte 
d’Arlincomt fiebt im Begriff, ein Werk über Holland 
zu ſchreiben. 

Amfterdam, 31. Juli. 24pCt. Int. 52, — 5pCt. 
Holl. 1005. — Kansb. 2545. — 4ypEt. Spnd, 91}. — 
34pEt. — — Handelm. 156). — Hp&t. Of. 97%. — 
“rd. 194. — Paſſ. —. — Ard, Eoup. 16. — 5pCt. Met. 

.— 2;p6t. Ruf. Infe. 69. — Gert. —. 


Belgien 

Brüjfel, 31. Juli. Man verfihert, daß der Köni 
und die Königin fid in ben erſten Tagen des Auguſt na 
Paris begeben werden. 

— Hiefige Blätter geben allerlei Nachrichten über minifterielle 
Veränderungen. So foll fi der Kriegsminiſter zurüdziehen 
und durch den Rinanzminifier, Hrn. von Briep, erſetzt 
werben. Nah Andern wird Hr. von Pricy ſeibft durd 
Hrn, Desmaifteres erfegt, da Hr, Notbomb fi nit allein 
mit dem Innern begnügt, fondern aud die öffentlihen Ar- 
beiten leiten will. 


* 
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von Main, nah Eöln, Motterdam, —52** — vom 7. Juli d. 3 cs 
* pre md allen Zwifchen-Stationen. et BEE RR BE en 
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J— im Bolfs-Et am Parade ⸗Platz, Ed der Eigenteimerfaße. gert — BER 








1. er mit Wohnhaus u Garten- 


Privat: Bekanntmachung. alon, hält circa 16,795 4) Fu 
Die air wg —* —— —* * ei —— il. ge Bauplag, bält circa 14, 
T aft w amftag den uguft d Nahmittags um 
in der Bebaufung Lit. G. Nr. 11 OBfeidenfraße) dabier abgehalten were. Dre —— lann bis * Verſtei⸗ 
ige Li zur Stimmberedtigung geſchieht die Anmeldung im B * termine täglid von Kaufliebha— 
iaft Lit. 6. Rr. 11 am 13. Auguit, Vormittags von 9616 12 Uhr ern bejeben a ü 
s von 3 bis 6 Uhr, durch Borzeigung der befigenden Actien- elſchner, Ausrufer. 
Frantfurt a. M., den 14. Juli 1841. 
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Direction Der Franff. Gasbereitungs: Gefellichaft, — — ————— 
* und in deren Namen —* ne dd Halt zu 

D) v enbain betreffen 

A c. Schlamp R Durh Berziht auf das Rechtamittel der 
[1193] Für eine weibliche Ersiehungse| Bermagen des Wihwers Rlotaus Geitfgait 
anftalt in der beutfhen Schweiz wird] zu Mitendain erlaffene Eoncurs + Erfenninif 
ein deutſches gebitdetes Rrauenzimmer Tetstcätig geworden. Anſprüche jeglicher 
von mittlerem Alter gefucht, welches für| Art an die vorhandene * ir 
den Beruf einer Erzieherin und En — * 9 ur * 
mn⸗n vorbereitet und zn geübt iſt. pei Bermeidung des Husfchlufles von derſelden 
e' Unter portofreier — guter vahier zu liquidiren. 
&in wen — N Sradſchwe ller Zeugniſſe it das Nähere zu erfragen bei] XönigRein, den 12. Juli 1841. 

u ufen bei P Lampmann, Schulinfpector Moeder in Fanan., —— * a 
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4. Auguft 1841. 


bie Zinfen des der einen berfelben gemachten Anlehns nach⸗ 
aſſen. 
Madrid, 25. Juli Geſtern brachte ein Courier aus 


Paris, 1. Aug. Der Meſſager klagt, der Zufand | Paris die Proteſtafion ver Rönigin Marie Chriſtine. Man 


der Atmofphäre habe nicht erlaubt, age Nachrichten von 
Zouloufe zu erhalten. Man findet diefe Aeußerung bedent- 
lich, weil ſchon oft auch bei noch ungünfigerer Witterung 
telegraphifhe Depefchen veröffentlicht wurden. Es entſtehi 
die Beſorgniß, das Schweigen der Regierung deute auf 
neue Unruhen zu Touloufe. 

— Lenormant, Er-Polizeicommiffär von Touloufe, it am 
29. Juli bier arretirt worben, im Augenblid, als er mit 
ber Mallepof anfam. Seine Papiere find in Beſchlag ges 
nommen und er ſelbſt wurbe nad der Poligeipräfectur und 
fpäter in bie Conciergerie gebracht. nige Blätter mel» 
den als Gerät, der Er-Maire Arzac ſey auch verhaftet 
und folle vor den Pairshof gefellt werden. Kenormant 
fol im Einverfländnig mit den Legitimiften zu ZTouloufe 
Reben und fib mit Arzac verbunden haben, um den Prä- 
fecten Mahul zur Flucht zu nötbigen. 

— Hr. Humann foll im DMiniferconfeil gefagt haben, es 
fey in diefem Augenblid, nah ben Fallimenten zu Wien, 
Trieſt und London, faſt unmöglich, ein Anlehn zu negosiren, 
Man müſſe zufehen, wie man auf andere Art zurechilomme, 
namentlih durch Erfparniffe auf das Bubdget für 1843. — 
Seine Eollegen, bie andern Minifter, wollen, wie es beißt, 
von einer Rebuction ihrer Etats nichts hören. 

— Der Marfeiller Semaphore vom 29. Juli meldet 
die Ankunft des engliihen Padetboots Alerto, weldes die 
neufle Poft aus Dfindien überbringt. Es find damit Nach⸗ 
richten aus Alerandrien vom 19. Juli eingegangen, Man 
erfährt, baf bie Depeſchen aus Sue, am Abend vorber ein- 

etroffen waren. Sie bringen nidis Neues aus China, 

u Bombay hatte man feit fafl drei Monat feine Nachricht 
aus dem „himmliſchen Reihe.” Man war nit ohne Bes 
fürdtung, es bürfte wohl dieſes lange * en ſchlimme 
Ereigniſſe verbergen, Der Kaiſer von China ſoll ſehr er 
zürnt ſeyn auf die Engländer; er will, beißt es, fein 

anzes Boll unter die Waffen rufen. Auch im Nepaul 
Beglanen von neuem bie Feindſeligkeiten. Mehemed AÄli's 
er Abdjutant, zugleich Mirifer 


ee Innern, iſt entlaffen 
und burh Sherif 


ala, Er-@ouverneur von Syrien, ers 
fegt worden. Ibrahim Paſcha hat fih am 19. Juli das 
engliihe Dampfihiff Driental befeben. 

— Der Meffager geſteht (amtlich) bei der Anlegung 
von Eijenbahnen feyen in Frankreich Fehler und Yrripümer bes 
gangen werten ; bie Folge fengeweien, daß die Eifenbahnuniers 
nehmungen ins Stoden gerathen wären; bie Gonceffion 
iweier Bahnen nah Berfailles ſey einer jener Irrthümer; 
die Regierung, die Kammern, die Actiencompagnien, theilten 
bie Schuld baran; es fep Zeit, den Kampf ber Eoneurrenz, ber 
nur en linternebmungen immer mehr ſchaden fönne, einzus 
ftellen ; in dieſer Lebergeugung fepen bie zwei Geſellſchaften zu⸗ 
fammengetreten und man babe einen Bertrag abgeſchloſſen zur 
Verſchmelzung der beiden Eifenbahnentreprijen am rechten und 
linfen Seiteufer ; man boffe, bie Regierung werde zu Gun⸗ 
fien der nun vereinten Gompagnien auf eine Anzahl Jahre 


das Kctenüd erft nad) der Eides⸗ 

eitung des Bormunds Arguelles befannt machen. Die 
Minifer hielten geſtern nad Ankunft bes Gouriers einen 
Labinetsrath, melden auf Begehren auch der engliſche 
Botſchafter, Hr. Liſton, beimopnte. 

tonbon, 30. Juli. I3p@t, Stods 895. — 5pCt. Epan. 
193 — 24pCt. Hol. 52, — 

— Durd telgraphiſche Depefhe if die Anzeige gefom- 
men, daß tie oflindifhe Poſt geftern früh zu Dt an⸗ 
— iſt. Die Daten find: aus Bombay 19. Juni, 

lerandıien 19. Juli, Malta 24, Juli. Nichts Neues aus 
China. Sir George Dremer hatte Ealcutta verlaffen und 
war mit VBerflärfungen nah Canton abgefegelt. 

— Mit dem Dampfihif Britannia find Berichte aus 
Neuyorf vom 16. Juli Calfo in 13 Tagen) zu Liverpool 
angelommen. In der Mac Leodſchen Angelegenheit if ein 
Sprud bes Gerichtshofs zulltica, die Eompetenzfrage betreffend, 
u; der Angeflagte foll in berfömmlicher Form tet 
und vorerfi nicht (gegen Eaution) auf freien al t 
werden, Die Sache follte in einigen Wochen zur Enfige . 
bung reifen. ie Beforgniß, es könne über biefe Anger 
*2 einem KRıieg mit England kommen, hat fehr 
nachgelaffen. — ‘ 

— Aus Wancheſter ſchreidt man, daß bie dafelbft in Folge 
der jüngften Eontinentalbanterote eingetretene Befpäftsftofung 
durch die Nachricht von 13 Banferotten zu Paidley mit einem 
Befammibetrage von 300,000 Pfd. Sterl. und durd drei Falli⸗ 
mente in Mancheſter ſelbſt nur no fhlimmer geworben fep. 
Der legte Markttag war der Häglihfte des ganzen Jahres; 
ſelbſt zu unerhört niedrigen Preilen fonnten nur wenig Ge— 
fhäfte gemadt werden. Dazu fommt, baf in ber Umge 
gene, und beſonders in Stodyort, mebrere der größten Etas 
liffements ihre Arbeiten gang oder theilweife einftellen müf- 
fen, woburd Taufende von Arbeitern brodlos werben, und 
daß bie Witterung, nad einigen hübſchen Tagen, wieder 
fpleht wird, was friſche Beforgniffe wegen ber Ernte 


erweckt. 


— die ge wolle 


Deutidland 


Berlin, 30. Juli. (N. Würzb. 38) Vorgeſtern, als 
ben 38. Morgens, erlaubten fih die Arbeiter in der könig- 
lihen Gewehrfabrik zu Potsdam, aufgeregt burd einige 
auch bort beichäftigte Nramöfige Handwerker, aufrühre- 
rifhe Berfude, welde bie Polizei und bie Genod'armes 
nit zu beſchwichtigen vermochten, fondern erſt durch her⸗ 
beigezogenes — * Militär unterdrückt werben lonnten. 
Es arbeiten nemlich in dieſer großen königlichen Gewehr ⸗ 
fabrit gegen 700 Perfonen, bie ſich den üblichen Auszug nicht 
machen laſſen wollten, und fegar jegt ihren Arbeitslohn er- 
höpt verlangten. Die Rädelsführer dieſes Unfugs find fo 
gleih verhaftet worden, und Ruhe und Drdnung wieder 
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ergeftellt. — Die Unanflänbigkeiten, welche neulich junge 
eute aus ben höhern Ständen in dem Etabliffement zum 
Hofjäger gegen das Publikum begingen, find jegt durch bie 
Zeitungen bi8 zu den Ohren des Königs gedrungen, welder 
dem Minifter des Innern darauf anbefopien hat, biefe un⸗ 
ſutlichen Borfälle ſtreng zu unterfuden, und darüber ums« 
gehends genauen Bericht zu geben. Ueber 50 Augenzeu- 
gen von diefem rohen Betragen find bereits verhört, und 
es follen deßhalb nod mehr vernommen werben. — Dr. v. 
Knobelsborf, Dberftallmeifter und bisheriger Chef bes 
Obermarftalld und ber Haupt» und Landgeftüte, bat 
feine große Hofcharge niedergelegt, und es if bereits 
der General von Brandenftein zu diejer hoben Hofftelle er» 
nannt. — Der bhiefige Domprobft Brinfmann begibt ſich 
den 20. Auguf wieder nach Breslau, wo am 27. f. M. 
die wirffihe Hauptwahl eines Fürfibifchofes fattfinden wird, 
Unferen ſchon fängt audgefprochenen Bermutbungen nad 
dürfte wohl ber leben der Grafihaft Glap, Herr 
Knauer, Fürfbifhof werden. — Yaut eingegangenen Mit- 
theilungen befindet fi — ber Erzbiſchof von Du⸗ 
nin in Marienbad, zum Gebrauch einer Brunnenkur. Von 
bier aus hat ſich ebenfalls der katholiſche Literar und thä⸗ 
ige Mitarbeiter der Adelszeitung, Baron v, Schuß, nach 

arienbadb begeben. Derielbe if ein Eonvertit un 
Katholicidmus aus reiner Ueberzeugung mit Eifer zugetban. 

— Das Stiftungsfeft der biefigen Univerfität wird wie 
bisher, am 3. Auguf, ald am Geburtstage ihres erhabenen 
EStifters, in gewohnter Weife gefeiert werben. Der verewigte 
Landes vater hat erft im Jahr 1810 unfere Hochſchule gegründet, 
welche nun gu einer der erften wiffenfchaftlihen Anftalten Be ählt 
wird. — Die Bewohner unferer Reſiden — bier ernſtlich mit 
der danfbaren dee um, für den hoc! 


dem | 


| 


! 
! 


der Eiſenbahn von Aachen uns zugeführt /wurde. Faſt 
fämmtlihe Baubeamten der Strede zwiſchen Aachen und 
Düren, erfreuten ung mit ihrem Beſuche, und wurden mit 
Degeiferung aufgenommen, welde ſich Morgen bei der 
Wiederholung zu bohen Jubel fleigern wird. Go wäre 
denn wieder ein Glied in ber Kette, welde uns mit der 
Hauptftabt bald verbinden wird, vollendet, welchem ſich bald 
das zweite, der vollendete Eifenweg von bier nah Köln, 
weldger dem Bernehmen nad innerhalb 8 Tagen zur Ber 
fahrung fertig feyn wird, anfchließt. 

Münden, 30. Juli. (S.M.) Unſer ſchon Tängf nicht 
mehr zu feinen eigentlichen Zweden benugtes zi arthor- 
Theater wird —— eine andere definitive Beffimmung 
thalten. Director v. Kurz, deſſen Anfalt (Induftrievor- 
bildungsſchule für früppelbafte Kinder) einen Theil des 
Gebäudes proviforifch benügen durfte, fol bereits ein ans 
deres Local angewieſen erhalten haben, und die Abbrechung 
des ſceniſchen Innenbaues alsbald beginnen. Man bezeich- 
net das Armenbefhäftigungsinfiiut auf dem Unger, deſſen 
Local wieder mweibliden Religiofen eingeräumt werden 
fol, ald den fünftigen Erben des ſchönen Gebäudes. 
Nah Undern würde der ehemalige Mufentempel in 
ein großartiges Pfandhaus umgewandelt werden. dem 
einen wie in dem andern Fall geht die noch immer von 
Vielen gehrgte Hoffnung zu Grab, unfer gegen fonft fo 
vergrößerteds Münden werde wie . wieder zwei Büh⸗ 
nen erhalten. — In der Liſte der Individuen, welche wäh- 
rend des vorigen Monats unferer rührigen Polizei in die 
Hände gerathen find, fizuriren zwei der Beihädigung 
öffentliher Bilder Verdächtige. Beide find den be- 
treffenden Gerichten übergeben, und werben ihren Unfug 


gen König, Friedrid | ſchwer büßen müflen, da die deßfalls bei ung beſtehenden 


Wilpelm IL, ein würdiges Monument errichten zu laffen. | Gefege, die aus Älterer Zeit ſtammen, nichts weniger ale 
Einem glaubhaften Gerüchte und dem allgemeinen Wunfce | 


aufolge, wirt Meyerbeer bei und die Direction ber E, 

per übernehmen, und Graf v. Redern Generalintendant 

der k. Schaufpiele bleiben. Spontini will fih unter den 

* enwaͤrtigen mißlichen Umſtaͤnden ind Privatleben zurüd- 
t 


sieben. 
— (Düffeld. 3.) Nachrichten aus Polen zufolge wird 


dort wirklich beabſichtigt, die Gonftitution vom Jahre 1815 
nach und nad wieder aufleben zu laſſen, wenn fih das 
Land fo ruhig verhält, wie dieſes in den legten 8 Jahren 
ber Fall war. an fagt, Se Maj. der Kaifer würden 
= inleitung biefer Maßnahmen dieſen Herbft felbft in 

arſchau eintreffen. Die Beranlaffung zu diefer Aenderung 
in dem feitherigen Spfteme fol durch die günfigen Berichte 
veranlaßt worden ſeyn, welche vom Fürften Stattfalter nad 
St. Petersburg gelang! und von Sr. Maj. gnäbig aufges 
nommen find, während bie Polenfeinde im ruffifhen Eabi- 
nete gern eine gänzlihe Abberufung des Fürften veranlaßt 
rain was nun zum Wohl der polniihen Nation nicht ers 
olgen wird. 

— Der Hofifl feit at Tagen nide von Potsdam herüber- 
gefommen, da in voriger Wodhe die Eigungen des Staats: 
minifteriums gefchloffen und mehrere Minifter abgereifet find, 
Bei der Abweſenheit des Hofes, aller Prinzen und Prin- 
eflinnen, der nn. Staatsbeamten und Standesperfonen, 
End wir nicht reich an Yocal-Neuigfeiten. Der Bau eined 
zweiten Mufeums, dem erflen gegenüber, wird jegt einge- 
leitet, indem das zum Bauplag beftimmte Haus des Zim— 
mermeifterd Glatz niedergeriffen wird und vor ber Fronte 
beffelben Brunnen in die Erde gefenft werden, um bei dem 
morafligen Grunde, das Fundament zu tragen, doch fcheint 
Die Beendigung des Baues noch weit audfehend zu ſeyn. 

Düren, 31. Juli. Heute wurde und zuerfi das Giück 
zu Theil, die Lokomotive Colonia zu — 


hen, welche auf 


nachſfichtig find, 

Aus dem Hannoverſchen, 28. Juli. Zu den Fols 
gen der Anordnung wegen Unterbrüdung alles Wiberftan« 
des gegen das Berfaffungszefep, fo wie zu denen der für 
nigligen Proclamation vom 14. d. M. darf auch mohl ger 
rechnet werben, daß, dem Vernehmen e. beſchloſſen ift, 
der Stadt Hameln ihre Garnifon zur Strafe für ihre Wir 
berfpenftigfeit zu nehmen und felbige nah Nordheim zur 
Belohnung für deſſen Gehorfam zu verlegen. Die Stadt 
Hameln bat jih befanntlih wiederbolt zu Gunften dee 
Staategrundgeieges ausgeſprochen, auf dem legten falens 
berg-grubenhagenfhen Provinziallandtage gegen die Schatz⸗ 
ratbwahl proteftirt und war befunntlid in der letjzten zwei⸗ 
ten Kammer durd Dr. Gpriftiani vertreten. — Das Ge— 
rübt, dab der Hauptmann Böfe wegen einiger bei einem 
Feftmahle mit Wärme ausgebradten Toafts verhaftet ſey, 
war zwar allgemein verbreitet, doc glaubt man jest, daß 
es ſich nicht beftätige. 

Karlsrupe, 1. Aug. (Dberd. dig.) Der in der erfien 
Kammer erfattete Gommiffionsbericht über die Motion des 


Fehrn. v. Göler, die Vertretung bei der Verhinderung der - 
Mitglieder beider Kammern betreffend, flelt folgenden An: 


trag: Es möge die Kammer Se. fönizl. Hob. den Groß— 
berzog in einer unterthänigflen Adreſſe um eine Gefeuvor- 
lage ehrfurchtsvoll bitien, woburd 1) die Ausübung des 
ber Regierung — Rechts, den in die Ständever⸗ 
fammlung gewählten Staatedienern den Urlaub zu erihei- 
len oder zu verweigern, dur Bezeichnung der öffentlichen 
Diener, welde bes Urlaubs zu diefem Zwede bedürfen, fo 
wie der Dauer, für welche derfelbe jeweils A, ertbeilen if, 
enauer regulirt; 2) die Anordnung neuer Wahlen zum Er. 
ag ber duch Urlaubsverweigerung oder durch andere Ur— 
ſachen fländig oder doch für längere Zeit am Erſcheinen 
auf dem Yandtage gebinderten Abgeordneten für gejeglich 
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zuläffig und nothwendig erflärt; 3) bei einer von ber 
* — — — — Be be 
erhinberung aupt andes en Fami⸗ 
lie ein von denſelben bezeichnender Agnat oder Mit: 
ied einer andern, im Großherzogthum angeſeſſenen 
andesherrlichen Familie, während ber derjährigfeit des 
Befigers einer Siandesherrſchaft deſſen ebenbürtiger Bor: 
mund in der erfien Kammer Sig zu nehmen für berechtigt 
erflärt; A) bei gleiher Berhinderung des Landesbiſchofs 
dem jeweiligen Generalvicar, und bei Verhinderung des 
rälaten dem Defan der Refidenz, der Eintritt in die erfte 
ammer geflattet wird. 
— Die DOberdeutfhe Zeitung ſagt: Da unfer geflriges 
Abendblatt (mit bem Datum von heute) auf ber 


Nam eh 
tigen Abonnenten bie betreffende Nummer erfi um einen Tag 
fpäter zufenden. Ueber das Berfahren der badifchen Eenfur 
egen die Oberdeutſche Zeitung enthalten wir und verlorene 
orte zu ſprechen, glauben jedoch dem Charalter unferes 
Dlattes die vorläufige Bemerkung fhuldig zu fepn, daß bie 
Cenſurſtriche in ber gefirigen Nummer nidt ein ausgeſpro⸗ 
chenes Urtpeil, fondern lediglich bie —— von That⸗ 
ſa chen getroffen haben, bie wir zu vertreten bereit find. 
* Homburg, 1. Auguf. Se. Hoh. der Erbgroßherzo 
von Heffen und bei Rhein, fowie Se. Hoh. der Prin Kal 
von Hefien und bei Rhein nebft Gemahlin königliche Hoheit 


fhaften dahier eingetroffen. 
Schwein4. 


Schaffhpaufen, W. Juli. Heute wurde bie a 
n 


tatholiſche Kapelle eingeweiht. Die Feierlipfrit ging 


ziemliger Stille vor fi. 


Niedberlende 
Haag, 31. Juli. Se. Maj, der König iR in ber ver- 
floffenen Naht von Hödftfeiner Reife nah Frießland und 
Groningen wieder in dieſer Refiden, angefomien. 


Belgien. 

Brüffel, 31. Zuli. Der König ift heute in Begleitung 
einiger Offiziere feines Haufes mit einem befondern Eifen- 
bahnconvoi von Laeken nad Dftende abgerrifl. Der ie 
enthalt des Könige zu Dftende wird furz feyn. Die Könts 
ji und der Herjog von Brabant werben am 2. oder 3. 

ug. zu Oſtende anfommen. 


Kranftfreid. 


Strasburg, 31. Juli. (Elſaß.) Der Kreisrath (con- 
seil d’arrondissement) von Stra@burg bat in der Frage ber 


Wefenihafisaufnahme (recensement) das Beifpiel und bie | 


ad ded Munizipalraths von Strasburg nit befolgt. 
Danf der rubigen, umparteiiihen Diekuſſion, welde dieſe 
im Prinzip verdrießlihen Debatten zur Folge hatten, if 
die Befeglichkeit,, Die Zeitgemäßbeit der zu einem boppelten 
Zweck durd den Herin Minifter des Innern und ben 
Herrn Rinangminifter verordneten Maßregel heute uns 
befiritten.. Die Unbefangenen haben eingefehen, daß, 
weit entfernt, eine nicht zu ermeilende Gteuervermehrung 
a ig und das Bolf zu preffen , dieſe Maßre⸗ 
geln im Intereſſe einer gleihmäßigern Vertheilung ge 
nommen werben, beionders aber im ntereffe des 
Armen, den man gegen ein — und eine Verwal⸗ 
tung aufhetzt, die man in ſeinen Augen zu einem wahren 
Schreddild gemacht hat Der Kreisrath von Strasburg 
bat die Thatjadhen 2 das genommen, was fie find, er 
bat ſich nicht dem blinden Leidenſchaften der Einen, noch 


[; 


und Familie find geflern zum Beſuche der hiefigen Herr- ! —* 
ſcha 
| 


den berechnenden Leidenſchaften ber Andern hingegeben. 
olgendes if das Ergebniß feiner Berathungen bb die 
hür- und Fenflergebübr: „ „Weit entfernt, die Wirfuns 
' gen ber Thür: und Fenſtergebührauſnahme, welche neuerlich 
‚ von ber Berwaltung verorbnet werden if, zu fürdpten, hoffend 
‚ vielmehr, dag wenn fir mit @eredtigfeit gemadt wird, 
. eine verhältnigmäßigere Bertbeilung unter die Departes 
' mente daraus hervorgehen werde, fpridt der Rath jedoch 
den Wunſch aus, das Geſetz möchte foldermapen ab» 
geändert werben, daß eine Fleinere Deffnung in einem an- 
dern Verhältniß befteuert würde, als eine größere. Diefer 
Waunſch if vorzüglich im Intereffe des Dürfiizen begründet, 
fo wie ferner no darin, daß die niederrheiniihen Gebäude, 


or in im Vergleich mit denen der and:ren Departemente, eine weit 

genommen wurde, fo fönnen wir unfern auswär« | größere Anzabl Deffnungen von geringerer Dimenfion bar: 

| bieten.“ Im Kreisraty von Schleitftadt hat eine faR ähnliche . 
Beſchlußfaſſung Rattgefunden. Gleich unbefangen und ein« 

| fidtsvoll haben ſich no die Kreisräthe von 3 

, Macon ausgeſprochen 


efangen und 


TZürtei 
Konftantinopel, 14. Juli. (A. 3.) Die drohenden 


| Gewitterwolten, die unfern Horizont umzogen hatten, fans 
| # an ſich zu zertbeilen, und 


reundliche Sonnenblide er⸗ 
allen das Herz ber gläubigen Moslims wieder mit Zuver⸗ 
Bon allen Seiten gehen frohe Bolſchaften ein. Die 
Herſtellung des Friedens mit Aegypten, die erneuerte Freund⸗ 
ft mit Mehemed Ali, die Dämpfung der bulgarifhen 
und macedoniihen Unruhen, der erfreuliche Fortgang ber 
Pacification der Infel Candia, bad ruhige Berhalten der Syrer, 
namentlich der Drufen und Maroniten, die Nachrichten aus 
Anatolien, Bagdad und Diarbefir, welde die verbreiteten allar⸗ 


| mirenden Berüchte über den Juſtand Mejopotamiens lügen fira- 
| fen, endli die finanziellen Hüffemitte 


die aus Alerandrien 
eintrafen und bie der augenblidlihen Berlegenbeit der Pforte 
fehr willfommen waren, alles dieß mäßigt bie Indignation, 
welche die Sprade der europäiſchen Journale in Bezug 
auf bie Türkei erregt hatte. In der Tpat muß man gefler 
— daß jene Sprade, wenigſtens hier, bereits einen Ans 
rich von Lächerlichkeit zu erhalten beginnt, da die Thatfachen, 
die ihr zu Grunde liegen follen, zumeift aus ber Luft ge- 
griffen find. — Hinfihtlih des jährlichen ägppliſchen Tribute 
iR noch nichts ausgemadt. Die Freunde der Ruhe und bee 
riedens hoffen, daß bie Pforte mit dreißig Millionen Piafter 
ich begnügen, oder daß anbdrerfeits ng Ali gegen ben 
Betrag von vierzig, ja ſelbſt von fünfzig Millionen jährlich 
nichts oder wenig einzumenden haben werbe. 

















Wien, 31. Juli. 5pEt. Metall.sOblg. 105). — Aplt. 
Metall. Obtig. — ZpCı. Metall.-Oblig. 1. Banf- 
actien 1521. — Buldenloofe 1035. — Gulden⸗ 
looſe 130}. 

Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 2. Augufſt 1841. 
400 Mit. Waizen... 10 | — — Mit Spelgentern | — | — 
40 „ Kom.... 5 —  .„. Roblfamen . | — | = 
— „Grfe ...I- I - — „Linſen -i- 
420 u Bafer..:.13 15 „ Erbfen..:| — I - 


Im Laufe der verflofenen Woche wurde außer dem ruchtmarti 
hier verfauft: 


354 Malter Waizen & 9 A. 40, 10 fl. 10, 30 ir. 
| 5. Kom as 10 ix. 5 . 4 
13 Berfie a 4 fl. 30 fe. 
928 Safer a3 fl. bie 3.55 Fr. 


Benächrichtigungen. 


11189) Bekauntmachung · 

1) Die dießjährige Leipziger Mi⸗ 
—6 eat — 

den 27. September 
und enbigt mit 
dem 16. October. 

2) Während diefer drei Wochen fün- 
nen alle infändifche, fowie die den Zoll: 
vereindftaaten angebörende Fa— 
brifanten und Hanbwerfer, ohne einige 
Defpkntung von Seiten ber biefigen 
Innungen, öffentlich bier feil halten und 
Firmen —— 

* 3) Gleiche echtigung haben alle 
andere ausländiſche Fabrikanten und 
Handels leute. 

4) Außer vorgedachter dreiwöchent⸗ 
licher Friſt bleibt der Handel, ſowie das 
Aushängen von Handelöfirmen, auch aller 
und jeder fonfliger äußerer, bie Stelle 
der Bienen vertretender Merfmale bes 
Berfaufs allen auswärtigen Verkäufern 
bei einer Geldftrafe bis zu 50 Rthlrn. 
verboten. 

5) Jedoch ift zur Auspadung und 
Ein P adung ber Waaren bie Eröffnung 
der in den Häufern befindlichen Meß— 
localien in der Wode vor der Böttders 
si und in der Woche nad der Zabl⸗ 


woche geſtattet. 
6) Jede frühere Eröffnung, ſowie fpäs 
tere Schließung eines ſolchen Berfaufd- 


locals wird, außer der fofortigen Schlie- 

u beifelben, mit einer Gelditrafe, nad 
nden bis zu 25 Thalern, belegt. 

7) Alm ausländifchen, den Zohl— 

vereinsftaaten nicht angebörigen 

Profefjioniften und Handwerkern ift 
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nur während der eigentlihen Meß— Liter 
wi he alle — ve ari ſche Anzeige. 

uslaͤuten der Meſſe, mit ihren Artikeln (1490) So even if bei Küchler erſchlenen 
fe zung) — —— > u allen Bugpandiungen zu haben: 

en fo ufiren 

jeder Art und das Feilbalten der jü- ar * ee —— 
diſchen Kleinhändler auf die Meß— —G — — 
woche beſchrãntt. Die jũdiſchen ger. : 
tage, welde in bie Meßwoche fallen, 
werden burch Berlängerung ber Verkaufs⸗ 
zeit bis in die Zahlwoche erſetzt. 

9) Was endlich den, auch auswärtigen 
Spediteurs, unter gewilfen Bedingungen 
allbier nad las etrieb von Meß⸗ 
ſpeditionsgeſchaͤften betrifft, jo verweifen 
wir deßhalb auf bad von und unter bem 
20. October 1837 erlaffene Regulativ, 
die Betreibung des Spebitionsbandels 
allbier betreffend. 

veipäig, den 20. Juli 1841. 

er Rath * Stadt Leipzig. 
to. 













Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1179] Stedbrief. 

Der unten fignalifirte, en qualifieirten 
Diebfiahls dahler in Unterfuhung flehende 
Georg Bergmann von Fräntifh-Erumbadh 
iR beute durch Nacdläffigleit des Gefangen» 
wärterd aus dem hiefigen Arreſthauſe entwi- 
Gen. Man erfucht daher alle refp. Jufiz- 
und Poligeibehörben des In- und Auslanbes, 
auf denfelben zu fahnden und ihn im Beire- 
tungsfalle wohlverfahrt hierher abliefern zu 


en. 
Mihelkapdt, den 27. Juli 1841. 


Sup Def. Gräfl. Erbach⸗Erbachiſches und 
rbab-Fürftenauifhes Landgericht. 


[1198] Um eine etwaige Namens: 


verwechfelung möglichft zu verhindern, Zentgraf. Brenner. 
finden wir uns hiermit zu der Er- Signalement. 
Härung veranlaßt, daß wir mit dem| Yrapc: 6 Daus 3 Gtrig. 


unter der Firma: J. H. Weſter— 
mann u. Co. bierfelbft beftehenven 
Handlungsbaufe in feiner Rückſicht 
in irgend einer Berührung fteben. 
Bielefeld, im Juli 1841. 
4. H.C. Westermann Söhne. 


Haare: dunfelbraun. 

Yugenbraunen: blond und fhmwad. 

Augen: bräunlih grau. 

Rafe: Aumpf und gebrüdt. 

Mund: gewöhnlich. 

Kinn: oval. 

Statur: ſchwach. 

Befihtefarbe: bleich. 
Ktleipung. 

Grauer Tuchwamms, roth geblümte Wehe 
mit- blauem Grund, geflreifte lange blaue 
Beinkleider bon gezwirntem Baummwollenzeug, 
ohne Strümpfe und Schuhe, ſchwarze Tuch⸗ 
mäge mit Schild und ledernem Sturmband, 
grün und blaufeidenes Halstud. 


[1197] Kür einen tüchtigen Gebülfen ift 
unter günftigen Bedingungen auf Mir 
chaeli d. J. eine Stelle zu beiegen bei 
Loͤuis de Beauclair, 
Amts-Apotbeferin Ufingen, Hzgth. Naſſau. 





Berlag: Kürfll, Thurn und Tarife Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur: 
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Bank-Actien , . . . 
8.250 Loss, b,Rothnch. 
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-fid in Humor und Sarcasınen. 

wohl — fie würden bei 

len df treu bleiben. Db es grade eine feine 

, wenn Sir Robert fo unihuldig thut, ald warte 

tfurdtsvoll in welder fe die Königin ihre 

man gebrauden werde, mag bahin geftellt bleiben. 

6 fo gut, daß Birtoria ihn gerne ald Premiermini- 

en würde, als er weiß, daß fie feine Wahl hat, 

fi an ihn, als den Lenker der confervativen Par: 

«bie in ben Wahlen oben geblieben ift, wenden muß. 

er auf bie die ibm Freund und Feind ftellen 

mas er als ifter zu thun — aus⸗ 

antwortet er ee der rg Draris 
Vergleich eht er wohl mehr, a 

ee Ce 

e r unters 

bedentllich franf und tie Whigs der 

‚ weit fie ihm nicht heilen fönnen. Es fehlt 

bie der Abdankung des Doctord, dem 

gelungen if, und ber Annahme des neuen, 

der Kranke mehr verfpriht. Die Aerzte pfle— 

9 in derartigen Fällen fo zu halten, wie 

e 
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wollen nichts verordnen, bevor ſie 
dominiren über den Patienten. Ob dieß 
ne Seite des Heilkünſtlers iſt, darf bier 


werden. &o viel ſteht fe, daß Peel ein 
cum fon aus dem Grunde nicht befigt, 
gewifie Staatsübel gar Feins gibt. Weder 
ung, noch dur Beibehaltung ber Korngefege 


dur 
mag das erhälnig gehoben werden, weldes übertries 
von Manufacten in den Fabrilbezirken zwi⸗ 

m Arbeitolohn und dem Vebensbedarf hervorgebracht 

Biele Mängel der Berwaltung laffen ſich ohne eine 
‚ bie nur eine Revolution unter anderm Ras 


nicht entfernen. An Radicalreform aber benft 

F als Peel. Ihre Staatsheillunde fann nur 
—— bewegen; ſie probiren, jeder auf ſeine 
Fob nicht ſtärkende Mittei bei ſtrenger Diät einen leid» 
"lien Zuftand herbeiführen und für eine Zeitlang erhalten 
" önnen., Uebrigens war ja Peel erſter Staatsarzt, als das 
"Necept der Katbolifenemancipation verjhrieben wurde; die 
Arznei hat gewirkt; fie bat jelbit die Gonftitution des ro- 
buften Kranken angegriffen; der confervative Chiron iſt nicht 
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er g der 
bedient Hark um die Niederlage 
zu beſch . Hier bie 





worth. 

welche unter der W 

Hätte ed damit feine Ri 

rer wäre nit dad 3 
In der Tpat, nichts if auffallender, ald da 


Regierung , nachdem fie ſechs Jahre lang bie Zü 
walt gehalten, im Befig, wie fie von fo pro 
Bertrauens der Königin, ungeachtet fie die Frauen im Ya 
durd bie Ausfiht auf woplfeilen Zuder und bie arbeiten 
Klafien durch das Geſchrei nad Korn gelödert | 
dennoch erleben mußte, wie bie örperſchaft fammt d 
Bolfedie Entſcheidung des Haufes der Bemeinen — da bie M 
nifter das Dertrauen der Gemeinen nicht befäßen und ihrBe: 
bleiben am Ruder, unter diefen Umfländen, dem der 
Berfaffung zumider ſey — befräftigt und ratificirt Be 
Nicht die Epandosclaujel (der Reformbill) Hat diefed 
fultat hervorgebracht. In den Grafſchaften freilich zu 
erwarten , daß ſich die Wähler gegen die Minifter erflären 
würden, man barf zugeben, daß hier bie bedrohten Inter⸗ 
effen des Aderbaus ſich zu ſchützen fuchten; aber es war 
mit die Ehandosclaufel, der zwei Parlamentsglieder für 
die City zuzufcpreiben find; ed war nicht die Ehandosclau- 
fel, die zum erftenmal feit der Neformbill einen C 

ven für Weftminfter wählen lieh; es mar nit bie Ehan- 
bosclaufel, die den Radicalen eınen Sig für die große Ma- 
nufacturſtadt Leeds aus den Händen gewunden hat. Es 
war etwas mehr, als ti: Ehantoschaufel, was zu Hull, 
Dublin, Belfaft und Viverpool ber confervativen Partei ei- 
nen Triumpb bereitete. Nicht die Ehandosclaufel hat zwei 
Mitglieder für YJorkſhire (Werft: Riding) ind Haus der Ge— 
meinen berufen und einen Staatsmann (Lord Morpeth) aus 
dem Befige gedrängt, ber durch Fähigkeit und edlen Cha— 
rafter gleich achtungswerth if. Nein! eine andere were N 
als der Einfluß der Grundherrn auf die Pächter, muß dies 
fen Ausdrud der öffentliden Meinung erklären. Nicht in 
den Grofihaften nur, aud in Städten, die über 10,000 
Einwohner haben, if das Geſchrei von mwohlfeilem Brod 
und wohlfeilem Zuder gänzlid verunglüdt, Woher mag 
das fommen ? Die Antwort auf dieſe Frage liegt auf der 
Hand: das Bolf hat fein Vertrauen zu Ihrer Majeftät Res 
gierung.“ — Die Thatſache ift nicht wegzudisputiren; dars 
um foll die Ausführung ber Gründe, um welder willen 
Parlament und Nation — ber Mehrheit nah — entſchieden 
babın, daß die Whigs als Minifter fein Vertrauen verdie— 
nen, bier nicht weiter berührt werben. 





» Regierun 
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— Die Times vom30, Juli geben sine ausführlide 
Cenſur der Wbigpolitif unter Palmerfton’s Leitung. Man darf | 
vielleiht aus Ton und Inhalt des Artifels auf die Richtung 
fliehen, welder das fünftige Eabinet Peel in Bezug aufdie ı 

en Angelegenheiten folgen wird. Das Toryorgan 
bemerkt, vor einem Jahr etwa jep die engliſche Politik aus 
dem erflärrten Zuſtand berausgetreien, der Zweifel erwedt 
ug ob das Land überbaupt noch Enerpie und Hülfäquel- 
en be ; man babe fid damals plögiih auf Abentheuer 
eingelaflen, die dem Zweifel einen andern Eharafter geges 
ben; jest zweifle Europa an England’s Staatsflugheit und 
WMäpigung; das Woizcabinet und namentlih Lord Palmers ı 
fon müffe beurtheilt werden nad den Begebniffen der letz⸗ 
ten zwölf Monate; das rafche Einfhreiten in die orientas 
Kiichen Wirren feynur ein Berfuch gewefen, ben Yeuten Staub in 
die Augen zu freuen, grade wie jegt mit der Agitation ge» 
die KRorngefege; — doch das Endergebniß möge fpres 
; was denn erlangt worden jey ? Das Berhältniß , 
wiſchen dem Sultan und dem Paſcha fey geregelt; ein 
erivag zwifchen der Pforte und. ben fünf Mädten bebe 
eirtuel den (abgelaufenen) Tractat von Ehunfiar-Fekrleffi : 
auf und ſchließe die Dardanellenftraße den Kriegeſchiffen 
aller Nationen ; diefe zwei nadten Thatſachen feyen Summe 
und Subſtanz alles Vollbrachten; die Pforte wäre durch 
Sprien’s Wiedergewinn nit flärfer, Mebemed Alt durch 
das Zurüdziehen feiner Streitkräfte aus unrubigen Provins 
gen nicht ſchwächer geworden; Abdul Medſchid wäre p 
machtlos mie der Großmogul, der Divan aber abbängig | 
von den Winfen der Londoner Conferenz; Mahmud H. jey 
in feinen ſchlimmſten Tagen — nad der Schlacht von Na— 
darin, nah dem —— von Adrianopel, nach dem 
Treffen bei Niſibi — unabhängiger und dem Geuverän | 
tines großen Reihe ähnlicher geweien, als fein erbärms 
liher Nachfolger in Mitten feiner Triumphe, dur chriſt⸗ 
lie Waffen erlangt, und feiner Oberherrlichkeitacte, von 
fremden Mächten dictirt; das Ende vom Liede jep, 
daß die Pforte durch die europäiſche Intervention in 
eine Lage gefegt worben, worin fie weniger im Stande, ale 
zuvor, drohenden Gefahren mit eignen Mitteln zu begegnen; 
auf der andern Geite habe Palmerfton’s Politik die Bers 
hältniffe der Großmädhte in beunruhigender Weiſe verrüdt; 
es gebe zwei Elemente, bie in ihrem Wedel das Gleichge⸗ 
widt und die Ruhe Europa’s flören fönnten: Rußland's 
Yolitit nah Außen und Frankreich's Yage im Innern; ber 
ruffiihen Politik habe Palmerfion eine günftige Zufunft bes 
reitet —— dagegen ſey in Folge des Julivertrags 
von 1840 aus ber Bolten gefommen, die fo nothwendig 
eweien, bie politiihen Yeidenfhaften zu mäßigen und bie 
zu ſtärken; Flotten und Heere würden überall 
in Bereitihaft gehalten, Schulden und Deficits bebrängten | 
bie Finanzverwaltungen; die Ruhe der Welt fey nicht länger 
verbürgt durch den Bund zwiihen England und Frankreich; 
man fönne einwenden, Thiers trage allein die Eduld an 
dem Wechſel der Dinge; aber Tpiers habe ja abtreten müſ⸗ 
fen; Ludwig Ppilipp und bie Kammern hätten fih ja gegen 
bie Politit des Eabinets vom 1. März erflärt; warum denn | 
Palmerfion dad mäÄnnlihe Zuvorfommen Guizot's nicht beſ⸗ 
jer vergelie ? warum wohl fein Schritt gefchehen fey, die | 
BVerbältniffe mit dem Tuileriencabinet auf einen freund- 
ſchaftlichen Fuß herzuſtellen ? ob nit der engliſche Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten (dur feine Rebe zu Tis | 
verton), ftatt verföhnend zu handeln, eine feindlide Stim⸗ 
mung gegen Franfreih zu erfennen gegeben babe? wer, 
die Regierung der Julidynafie fhwäde, arbeite hin auf 
Enifernung des Schugwalls, der Europa vor großen Uebeln 
bewahre. Am Schluffe des Artikels heißt ed dann: „Noch | 
wenige Wochen nur, und biefer beflagenewerthe Stand der | 
Dinge wird aufpören. Cine confervative Verwaltung wird | 
die Yeidenfhaften und Projecte nicht erben, welde unfere 


auswärtigen Berbältnifle bewegt und verwirrt haben; fie | nieberländifhen Volkes! 


— — 


wird ihren Einfluß geltend machen zur haltung des 
guten Ein verſtaͤndniſſes mit den fremden Nationen,wovon die ins 
nere Drbnung und bie — Ruhe Europa’s abhängen.” 

London, 30. Juli. e Königin und Prinz Albert find 
geſtern Morgens mit ihrem Gefolge von Woburn » Abbey 
nah Saflanger zum Grafen Eomper abgefahren, wohin 
Lord bourne und andere Gäſte ipnen folgten. Der Her: 
zog v. ee u fehrte nad London zurüd. 

Der „Blobe” fagte in einem: zunähft den Herzog v. 
Wellington und deſſeũ — Stellung im neuen 
Zoryeabinet beſprechenden Artilel: Der Handel und Ber 
fehr des Landes jind beifpiellos niebergebrüdt, Das Cabi— 
net in Hoffnung wird, wenn es zum Amte gelangt, dieß 
nur durd ein feierlihed Bündnig mit dem Monopol bes 
wirft haben. Seine Zufimmung zu den Glaffenintereffen, 
Es Berpflihtung, die Schugzölle aufrecht zu halten, haben 

m vor der Hand die Majorität —* und nur durch 
Erfüllung dieſer Zuſagen kann es Diefelbe ſich erhalten. 
Sollte es aber den Verſuch wagen, die Steuern zu erhöhen, 
fo it fein Schidfal eniſchieden. Der Bulfan, wel in 
den Fabrifbezirfen fdylummert, deren Arbeitern die Torpbes 
fhränfungen des Handels ihre ** Nahrung ſo ſchreck⸗ 
li vertheuern, lann plötzlich in Tpätigfeit gerathen. Er⸗ 
höhte Beſteuerung bei vermindertem Handel, und Brod zu 
geſteigerten Preiſen — dieß wird cin Erperiment ſeyn, wel⸗ 
ches jo entſchiedene öffentliche Kundgebungen der Vollsſtim⸗ 
mung hervorrufen wird, dah eine Monopolmajorität im 
Parlament innehalten muß, bevor fie die Zmede, zu welchen 
fie dahin geiender wurde, erfüllen kann; das Minifterium 
aber, weldes auf ihren Schultern ins Amt getragen wurde, 
wird gezwungen fepn, in Verzweiflung feinen Plag zu räu⸗ 
men. Der „Standard“ erwiebert auf dieſen Artikel: 
„Die minifterielte Partei hat endlih tie Politik befannt, 
welde fie in der Oppofition ergreifen will, und durch welde 
fie wieder zur Gewalt zu gelangen hofft: fie will nemli 
eine Revolution erregen. Dieſes freimüthige Gefändni 
macht und das Abendblatt der Berwaltung in einem zur Schul⸗ 
meifterung des Herzogs von Wellington beftimmten Artikel.” 


0 ae X ee Be Ge Se 

Der Londoner „Globe“ veröffentliht ein Manifeft, weldes 
Maurocordbato unterm 8. Juli bei Gelegenheit des Amtes 
antritts des neuen griechiihen Minifteriums, am deffen Spige 
er ald Minifter des Innern fleht, an die Gouverneure und 
flellvertretenden Gouverneure des Königreichs erlaffen hat. 
Er empfiehlt ihnen, gegen alle ihre Uintergebenen unparteiifdp 
zu jepn, und felbft das Beiipiel firenger Achtung der Gefege 
zu geben. Er jegt hinzu, daß der Regierung befonderd am 
Herzen liege, bie freie Wirkſamkeit der \nftitutionen zu 
ſchützen, welde die Bürger berufen, an dem Repierungswerfe 
Theil zu nehmen; er will deßhalb, daß ihre Eontrolle über 
die Provinzial» und Gemeindewahlen friedlich und verföhnend 
fey, und daß fie die moralifhe und geifig. Entwidlung bes 
Volls kräftig fördern follen. Bon dem Berfaffungsentwurfe, ben 
man Maurocordato zugefchrieben hat, iſt jedoch nicht die Rebe. 


Atekee ta Rn s% 
Amfterdam, 31. Juli. In dem zu Groningen erſchei— 
nenden „Zolf der Vryheid“ lieſt man unter ber Ueber⸗ 
fhrift: Huldigung dem Könige, Folgendes: Nieder« 
lands König it Menih und Chriſt. — Er trodaet die Thräs 
nen der Trauernden. — Er gibt Stoff zu jaudzen und zu 
jubeln. — Heute Morgens (29. Juli) bradte des edeln 
u. Adjutant der Gattin des Buchdruckers J H. Bolt 
den Bericht, daß Se. Majeftät gerubet babe, ihrem @atten 
die ihm auferlegte Strafe zu erlaffen ; dieß freut ung, und Biele 
mit ung, innig, und wirrufen mit Danfbarfeit aus: Es lebe der 
König! Heil und Segen Ibm für Seine Güte! Auch dieſe Perle 
in Seiner Krone, fey immer der Zierrath Seiner Menſchlich⸗ 
feit !— und lange, ſehr m. regiere unfer Fürſt zum Wohl des 

8 lebe der eblegroßgmüthige König ! 
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Bom 1. Aug. (Düff. 3.) Nach der neueften Aufnahme befteht 
unfere Flotte aus 2 &ui ——— 6von7a 1 von 64, 
2 von 60, 1 von 54, 14 von 44, 5 von 32, 1200n 28,2%0n 20,10 
von 18,4 von 14, 1 von 12, 3von SRanonen, 1 Ererzierfabrieug, 
—— 6 Trans portſchiffen, 10 Gabelmörfers 
dooten mit 1 Morſer und 3 @tüden, 33 Aanonierbonten 
und biverfen andern Heinen Geihügen, zufammen 190 
Stüden. Das Corps der Marine befiebt aus 1 Admiral, 
"4 Bice» und 7 Eontreadmircien, 24 äne, 45 Capi⸗ 
tänkieutenanid, 270 Lieutenanis und 70 fabetten. Die 
Berichte aus den Eolonien lauten fortwährend re 
ganzen Reihe mehren fih die Kaffenbeftände, Die bebrus 
tenten Gelbfendungen an ber ®renge, welche vorigen Wins 
ter erwähnt wurden, fommen jept nicht mehr vor. Es heißt, Monf. 
Eapaceini werde nãchſtens für einige Zeit nah Hamburg reifen. 

— (Effeetenfor.) Integr. 5144. — Kansb. 25} 4. — Ard. 19}. 

— Mit MB 

Karldrupe, 2. Aupuf. (Dberd. 3) In der heutigen 
Sigung der Abgeorbnetenfammer wurde bie in der legten Sigung 
begonnene Büdgetberatbung, nad dem von Hrn. v. Ieftein 
erflatteten Gommiffionsbericht, zu Ende gebradt. Das Re—⸗ 
fultat derfelben ift die Ceinftimmige) Annahme des nadfol- 
—— king I Ag „Leopold von Gottes Gnaden, Groß⸗ 
berzog von Baten, Herzog von Zähringen. Wir haben mit 
Zufiimmung unferer ‚getreuen Stände befhloff:n und vır- 
orbnen wie folgt: Art, 1. Sämmtlide Minifterien werden 
für die halbjährige Büdgetperiode vom 1. Juli bis Iegten 
Dezember 1841 nadfebende Gredite bewilligt: a. zur Be— 
ftreitung der Hälfte der orbentlihen Ausgaben, wie jie durch 
das Bübdget von 1840 beſtimmt worden find, 7 053,651 fl.; 
b. zur Beitreitung weiterer nachträglicher ordentlicher Aud- 
gaben 149,719 fl. 30 fr; c. zur Beftreiturg auferordentli= 
her Ausgaben 2, 362,148 fl. 59 fr. ; d. zur Befireitung auf- 
ferordentliher Ausgaben, welche für 1840 angemwieien, und 
bis zum Schluß der abgelaufenen Büdgetperiode nicht ver⸗ 
wendet worden find, 567,150 fl.; zuſammen 10,132,669 fl. 
29 fr, Art. 2. Die Verwendung bdiefer Credite ift durch an- 
liegenden Haupifinanzetat feftgefegt, mit folgenden näheren 
Berlimmungen: die unter a. erwähnten Grebite find im Ein- 
zelnen nah dem orbentliden und nadträglichen Büdget von 
1840, die unter b. ec. d. nad den anliegenden Verzeichniſſen 
ber nadträglihen Ausgaben, ber außerordentlichen Aus— 
gaben, und ber für außerordentlihe Ausgaben, aufrecht 
zu erhaltenden Grebite zu verwenden. Art. 3, Die für auf: 
recht zu erhaltende Eredite beflimmte Summe iſt nur in fo 
weit zur Dispofition der beireffenten Minifterien geftellt, 
als die im Buͤdget für 1839 und 1840 vermilligten, bezüg⸗ 


— — — — — — — 


— — — — 


ſationscaſſe zur Schuldentilgung und Beförderung ber Zehnt⸗ 
ablöfuug bat dad Finan inrkerium für das halbe Yahr 
vom 1. Juni bis letzten December 1841 mit 651.003 fl,-in 
monatliden Raten aus dın parateften Staatsrevenüen bes 
richtigen zu Toffen, Art. 9. Alle dermalen befichenden Ab⸗ 
gabegejege bleiben in Kraft. Art. 10. Die Art. 7 bis 12 
dee Finanigeiepes vom 21. Juli 1839 werben bis legten 
Deeember aufredt erhalten.” — Der Präfident des Mini: 
fteriums des Innern, Im. vRüdt, * die Kammer in 
Kenntniß, daß na rledigung des Büdgeis der Landtag 
auf unbefimmte Zeit unierbroden werde, und die Mitglie- 
ber durch ihren Präfidenten, rad vorgängigem Benehmen 
mit ber Regierung, feiner Zeit einberufen werden follen. — 
Nächſte und letzte Sitzung: Mittwoch. 

— Bei der geſtern Rattgchabten erſten Verlooſung des neuen 
Anlehns vom Jahr 1840der gr. bad. 50 fl. Looſe find folgende Se⸗ 
rien hrrausgefommen: 282. 298, 359. 633. 681.814.823 921. 

Ems, 2. Auguf. Trog des unfreundliden Wetters, der 
Negenigauer und Stürme, die uns fo felten einen hellen, 
warmen Sonnenblid gewähren, dürfen wir uns über ben 
Beſuch unſeres ſchönen Padeortes nicht beſchweren. Zahlt 
doch die neueſte Kurliſte bereits weit über 3500 Gäſte und 
nahe an 1500 durchgercife Fremde, — eine Zahl, bie nad 
den bi jegt noch erfolgten Anbeftellungen auf Wohnungen 
zu urtbeilen, am ein Anſehnliches fleigen wird. Ein fchöner 
Anblid iſt es, wenn Morgens früb am Kurbrunnen, oder bei 
beiterem Better in dem reigenden Anlagen, oder Abends in 
dem reich beleuchteten Kurfaale bie bunte Dienge fib unge⸗ 
jwungen und frei burdeinander bewegt. Es if ein Gemſch 
von Gäſten aus far allen Völlerſchaften Europas; dod die 
Krone der Geiellicaft bildet I. M. die Königin von Grie⸗ 
henland in Mitte ihres Gefolges, das theilweife in ſchöner, 
Heidfamer Griechentracht ericheint. Mehrere Mal ſchon foll J. 
M. Ihre Zufriedenheit über den hiefigen Aufenthalt geäußert 
baben, wo Sie nun ſchon zu verfhiedenen Malen fi des 
Beſuchs hoher Verwandten erfreute und häufig Ausflüge in 
die romantiſche Umgeburg unſers Kurorts macht. Einige un⸗ 
ferer hohen Gäfte haben ung, neu geſtärkt und gefräftigt, ver⸗ 
laffen; andere weilen nod bier, und mehrere noch werden er⸗ 
wartet. ©. M. der König von Hannover fol, dem Berneh- 
men nod, morgen ober übermorgen hier eintreffen. Alles be- 
weil, daß Ems in ſteter Zunahme begriffen iR und ber wohl: 
verdiente Nuf, jeiner heilfprubelnden Najade eine immer 
größere Anzahl @äfte herbeilodt. Wenn ens bis jegt 
die Witterung ungünftig war, fo muß man es rühmlid an- 
erkennen, daß dagegen Hr. Ehabert, ber fih während ber 
Saiſon bier befindet, für die Verſchönerung des Aufenthalts 


lich im Berwaltungswege angemwirjenen Beträge nad dem , und die Unterhaltung der Gäſte um fo eifriger Eorge trägt. 


Rehnungsabihlug auf 30. Juni 1841 wirklich noch nicht 
erihöpft waren, Art. 4. Ueber die Betriebsfonds der Fir 
nanzverwaltung, welche auf legten Juni 1840 zu 5,882.295 fl. 


berechnet worden find, wird nad dem anliegenden Etat ver» , jellipaft bald zur heitern Eonverfation, bald zu 


Das Kurhaus felbft findet an pracht- und geſchmäckvo 

Ausfhmüdung und reichem Ameublement nicht leicht Seines⸗ 

gleihen. Hier verfammelt fi jeden Abend eine * Ge⸗ 
m und 


fügt. Art. 5. Zu Dedung der Art. 1 verwilligten Erebite ; Eoncerten, zu denen bei fhönem Wetter auch aus der Nach⸗ 
werden bie in dem anliegenden Hauptfinanzetat verzeichneten | barfhaft viele Beſucher fih einfinten. Bei fehlihen Ber- 
Einnahmen beftimmt, nemlih: a. die Hälfte der ordentliben | anlaffungen werden glängente Belcudtungen und Kunfts 
Einnahmen nah dem Büdget für 1810 mit 7,217,635 fl.; | feuerwerfe veranflaltet, und überhaupt Alles aufgeboten, das 


b. die nachträglichen Einnahmen mit 2500 


fl.; o. die außer» ; Leben an unferm Babdeort fo angenehm als möglih zu ma⸗ 


ordentlihen Einnahmen mit 2,912,534 fl, 29 fr.; aufammen | den. Kortwährend vermehren fi die Spaziergänge und 


10,132,669 fl. 29 fr. Art.6. Die auf den Grundflod an- 
gewiefene Summe von 157,5C0 fl. fann nur in fo weit bes 


zogen werben, als fie für bie in der Anlage verzeichneten | 


usgaben erſorderlich wirb; die auf die Schuldentilgungs: 





caffe angewiefene Summe von 1,279,721 fl. nur, in jo weit 
für den Eiſenbahndau wirklich zur Verwendung fommt. 


Art, 7. Der Beiriebsfondsüberſchuß, der fih Ende Juni 


1841 für das Etotsjahr 1840 herausftclit, wirb, fo weit er | 
bie unter der außerordentlihen Einnahme aufgenommene | fremden bemerfen wir den Bicomte d’Arlincourt, der kürzlich 


Summe von 569,518 fl. 29 fr. überfteigt, in bie Amortifa- 


Anlagen innerhalb Ems mie in feiner Umgebung, und neben 
den vielen palaftähnlidhen Gaſthöfen fteigen mit jedem Jchre 
neue empor, bie mit ben alten in Pracht und zweckmäßiger 
innerer Einridtung wetteifern. Der einzige Wunſch, der 
und für diefe Saiſon no& übrig bleibt, wäre der, daß wir 
nad fo langem trüben Wetter uns wieder auf längere Zeit 
eines heitern, mwolfenlofen Himmeld und warmer fonniger 
Tage erfreuen dürften. — Unter den jüngft angefommenen 


Holland befucht hat, und den Haager und Amfterbamer Blättern 


tiondeaffe niedergelegt. Art. 8. Die Dotation der Amorti« | zu Folge, vom Könige aufs fhmeichelhaftefte empfangen wurde. 
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| ärfchalf von Oftbeim’fches Aulehen 
von fl. 430,000, d. d. Bamberg ven 1. Juni 1829. 
ute vorgenommener 9. Berloofung find von benbem, 
a ee 
En eg 8 
Higatione iternit angezeigt wird, um ibre Rapital-Antheile, bei 
fs mir in zupfans zu nehmen. 
a.;, den 2. Auguft 1841. 











Philipp Nicolaus Schmidt. 


Der Serren Mallan, Zabnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Ems und Shwalbad. 


Blombirung ſchadhafter Zähne mittelft des Mineralfittes Succedanum. 
Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metalldraht oder Bänder anzuwenden. 


Die Herren Mallen, Wunde und Jahmärzte, unter der Firma: Mallan & Zohn, Nr. 0 Hallmoon- 
Birset Piccadilly In London und Aue royale Nr.a in Brüffel, haben die Ehre anzuzeigen,daß fie fortfahren, befarädigte 
Zähne mit ihren berühmten, burch bie Facuitaͤt zu London fo allgeinein anempiohfenen Min⸗e ral · Suceedanum zu 
vertitten und wicder zu formen, ohne daß der Patient den gerinaften Schmerz oder das mindefte Mißbehagen cm» 
findet. Zahnſchmerzen werden dadurch gehoben, der Nothwendigkeit des Zahnausziehens vorgebeugt, und tie jo 

Bähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähne. Die Herren Mallan jeßen auch 
künfllide und natürliche, unverwesliche Zähne, fo wie auch ganze Gebiffe ein, ohne dabei Draht oder Bänder anı 
wenden und die Reſte der ſchadhaften Zähne herausnehmen zu müffen. Eie bürgen für die Dauer der Karbe der cin: 
gefeßten Zähne und werfichern, daß fie zum Kauen und Sprechen höchſt ſorderlich find. Die Herren Mallan bere: 
fligen edenſo loſe Zähne auf das Dauerhaftefte, mag diefe Mangelhaftigkeit vom Alter, von Bernacläffigung 
oder irgend einem andern Einfluffe berrübren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr find bie Herren 


Mallan anzutrefien in Wiedbaden alle Montag, Dieuſtog umd Mittwoch im Berliner Hof; in 
Ems in der Nomerftralte, gegenüber dem Fürftenhoi, alle Montag, Dienftog, Mittwoch und Donner: 










bern biefer 
erfall, nad 


[1188] Decret 
&Kuaup, 


in Ehefrau des Jop. Chriſt. 

‚An — 55 —— 

— ae, tg einri 32 — 

mann zu Langenderndach Bellagten, 
Borberung 


Klägerin Aellt vor, die Eltern bes Beklag · 
ten, Gottfried Gerrmann und feine Brau von 
Gufterndain, fepemiprem, ber Klägerin, Bater 
Deinrih Conrad Örrrmann an verſchledenen 
Gelbvorfhüffen 233 A. ſchaldig geivefen, hat- 
ten diefe Schuld am 11. December 1890 an- 
erfannt und mit SpEt. Zinfen alljährli bie 
m Abtragung zu verzinſen verfproden. 

inri Conrad Gerrmann habe dieſes Ka- 
pital ihr, ber Klagerin, abaetreten, Bellagter 
aber habe bei der am 18. Juli 1833 flattge- 

benen Bermögendübergabe feiner Eitern, 
olches Capital der 233 fl. mit 5pCt. Zinfen 
vom 24. Juni 1831 zur Bezahlung übernom- 
men, weigere diefe aber jeßt. 

Bellagter hat hierauf unterm 15. Juli d. 3. 
dem Bater der Klägerin, dem unbefannt wo 
abtefenden Heinrid Conrad Gerrmann von 
Gufternhain, den Streit verfündigt, indem 
er bauptet, er babe dieſes Capital ber 233 fl. 
im Jahre 1834 bezahlt. Es wird befhalb 
diefer Heinrih Eonrad Gerrmann von Gu- 
fiernpain aufgefordert, in einer 

is zum 3. Rovember 1841 
Taufenden Friſt mit dem Litisdenuncianten 
einrih Conrad Gerrmann von Langendern⸗ 
ad als Streitgenoffe zu handeln, oder ſich 
mit bemfelben wegen düprung des Streites 
auf andere Weiſe zu vereinigen, oder gemwär- 


Rag, und in Shwalbacd im Wiener Hof alle Freitag und Samftag. 


Verfteigerung von Bordeaug: 


Wein und Num. 


[1171] Mittwoch den 11. Auguf, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, werben in dem Keller 
‚ber Behaufung des Herrn AndreaesHebens 


, Döngesgaffe, 


335 18397 Medor St. Eſtephe und 


2Pounihon ähten Jamaica-Rum, 
oͤffentli an ben Meiſibietenden verſteigert. 
Dienſiag den 10. Auguft, Nachmitiags 
von 3 bis 6 Uhr, werben bie Proben 
an den Fäffern verabreicht. 


C. Beljchner, Ausrufer. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 





[1169] 4m 18. d. M. wurden 6 Tannenflämme 


mbet. Der Eigentpümer hat fi binnen 
4 Tagen zu melden, widrigenfalld anderweitig 
darüber verfügt mwirb. 
Frankfurt a. M,, den 27. Zuli 1841. 


Polizei-Amt. 





[1183] Ein Wachtelhund, Männden, von gelb 
und weißer —— mit einem Zahnenſchweife, 
wurde eingefangen. 
Der Eigentpümer hat fib binnen acht Ta, 
dabier zu legttimiren, anfonft der Hund als 
—— erachtet und demgemaß weiter ver- 
t werden ſoll. 
rankfurt a. M. den 29. Juli 1841. 


Polizei-Amt. 






[1093] 


[1192] Edictalladung. 

Fidel Maier von Bürgfiadt trat im Jahre 
1806 in frangöfifhe Kriegspienfte, unb ging 
im Jahre 1810 mit dem 33. Infanterie-Regir 
mente nah Rußland, 

Da feitdem über defien Leben oder Tod 
alle Rachforſchungen fruchtlos blieben, fo wer- 
ben berfelbe, ober deſſen allenfallfige hinter» 
laſſene Erben aufgefordert, 

innerhalb ſechs Monaten 
von heute um fo gewiſſer fi bei unterfertig: 
tem Gerichte Rn Empfangnabme des bisper 
verwalteten Bermögend zu melden, auch lehz ⸗ 
tere über ihre Erbfähigkeit ſich auszuweiſen, 


als anfonft dieſes Bermögen ben dabier ber 
fannten Erben gegen Eaution überlafen wer» 


den foll. 
Miltenberg, den 28. Juli 1541. 
Fürftliches Herrigaftsgerigt. 
Kunz, Berrfhaftsriter. 





[1056) Edictalladung. 

Johann Friedrich Jüngſt von Herborn, 
geb. am 17. März 1606 und feit dem Jahre 
' 1827, unbefannt wo, abmwefend, deſſen etwaige 
| feibes« oder Teftaments« Erben werden hier 
mit aufgefordert, fi 
| binnen drei Monaten 

zur Empfangnabme bed dahler curatorifh ver- 
walteten Bermögens des genannten Abwelen- 
den bei dem unterzeichneten Amte au melden, 
widrigenfalls daſſelbe den darum nachſuchen · 
den enverwandten nah Maßgabe der 
rigen vom 21. Mai 1781 ausgehändigt 
werben fol. 

Herborn, den 30. Juni 1841. 

Herzogl 
—* 


. Raff. Amt. 
ert, v. €. 


Berlag: Für ſil. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur: €. 2. 3 erip. — Drud von a. Ofterrieth. 


tig au ſeyn, daß er fünftig, wenn eine Re- 
age gegen ibn erhoben werben follte, 
„sührung des Procefles nit bor- 
fdüpen könne. 
Padamar, den 15. Juli 1841. 
ö Herzog. | er Umt. 





[1187] Evictalladung. 

Nachdem rechtskräftig über das Bermögen 
des Zobann Müller und deſſen Ehefrau 
Anna Maria, geb. Kaifer, von Höhn, der 
Eoncursproced erfannt worden ifl, fo werden 
alle diejenigen, welche Anfprüde an der Con- 
eursmafle geltend zu machen haben, hiermit 
aufgefordert, ſolche 

ig den 3: September, 
orgens 8 Uhr, 
bahier zu liquidiren, bei Bermeidung bes Aus- 
ſchluſſes von der vorhandenen Concursmaſſe. 

Marienberg, den 25. Juli 1841. 

E Dergsal. Naſſ. Amt. 
ullmann. 


Edictallabung. 


Dad Schuldenweſen des Schirmfabri« 
—5 Siegfried von Wiesbaden 





[1139] 


enb, 

Ueber das Bermögen des Schirmfabrifanten 
Siegfried von Wiesbaden iſt rechtokräftig ber 
Eoncursproceh erfaunt worben. 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grund Anfprude an die Activmaſſe zu machen 
baben, müffen biefelbe bei Vermeidung bes 
Rectenachtheiles des Ausichluffes an der ger 
genwärtigen Maffe 

Montag den 23. Auguſt d. J. 5 Uhr, 
bei der unterzeichneten Stelle anmelden. 

Wiesbaden, den 15. Juli 1841. 

Derzogl. Naſſ. Amt. 
Bendenbad. 






Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 214.) 


Donnerftag 


Meueſte Machrichten. 


aris, 2. Auguſt. Stand ber Kente: Spät. 115. 80. — 
3püt. 77. 5. — Reapol. 103.35. — SpEt. Epan, 20). — 
affive 45. — Belgifhe Banfactien 765. — Actien ber 
anf von Frankr 3185. — St. Germain» Eifenbahn 
(682, 50. — Berfailles, rechtes Ufer 340. — Linkes U 
221. 25. — GStraßburg-Bafel 236. 25. — Die Liquidation 
at heute einige Bewegung an ber Börfe veranlaßt; der 
ours der Rente ging merklich in Die Höhe; die paniſchen 
Sprocentigen find einſchließlich der zehm verfallenen Cou⸗ 
one 20} — —— —— zu ee, Marie 
riſtine wolle verſuchen, na zurüdzufommen. 
a rtatenalide eier Toulon, 31. Juli. 
Der Marinepräfert an den WMarineminifter. Die Eolonne 
Lamoriciere if am 19. Juli nad Moftaganem zurüdgefchtt. 
Mehrere Befechte follen = unfern Bunften ausgefallen feyn. 
Mascara iſt von 2000 Mann befegt, die bis in den Monat 
Dfteber mit Proviant verfehen find. Dieſe —— ſind 
durch den Phare eingelaufen, der am 26. Juli von Oran 


zu angefommen if. 

— Dur‘ — vom 1. Auguſt werben acht Aen⸗ 
derungen in dem Perſonale der Praͤfecten befannt gemacht. 
Man will wiſſen, dieſe Ernennungen und Verſetzungen jeyen 
auf die künftigen Wahlen berechnet; nicht, als gedenke man, 
die Deputirtenfammer noch in biefem Jahr — ſon⸗ 
dern weil ber Miniſter des Innern feine Vorlkehrungen 
lange voraus zu treffen Willens wäre. 

— Der Moniteur publicirt heute bie vom 24, Juli das 
tirten Ordonnanzen zur Auflöfung der Rationalgarde und 
des Municipalrathe von Touloufe, In der letztern Ordon⸗ 
nanz wird zugleih vorgefchrieben, der Präfect folle inner» 
Halb einer Friſt von drei Monaten bie fäbti Wäpler 

zur Wahl eines neuen Municipalrath6 einberufen. Duval 
h am 16. Juli von Paris abgereiſt und am 19. in Tous 
Toufe eingetroffen; nad dem Datum der Ordonnanzen wäre 
anzunehmen, daß fie ihm erft am 25. Juli ee wor⸗ 
den ſeyen und er fie gleich nad Empfang veröffentligt habe; 
man weiß aber, daß er die Orbonnanzen in blanco mitbes 
tommen hatte und ermädtigt war, ben Moment ber Publis 
cation nach den Umfländen zu bemeffen. 

— Es wird heute für befimmt verfidert, der proviſo⸗ 
riſche Maire von Touloufe, Hr. Arzac, werde vor Gericht 
gefellt werben. 

— Der m ager fagt: Geflern —— Nachrich⸗ 
ten aus Toulouſe melden, daß die vollſt agb: Ruhe dort 

herrſchen nicht aufgehört hat. Der königlihe Eommiffär, 
9 Duval, hat na rſchrift des nn ar eine 
neue proviſoriſche ung gebildet, wodurch biejenige, 
deren Chef Hr. Arzac war, erjegt if. Die neue Mairie iſt 
infkallirt und in Function getreten, ohngeachtet fih bie 
frühere proviforifhe von Arzac präfidirte Mairie wiberfegte 
und man fie durch einen Eommiflär auffordern mußte, bem 


om. Bent Peinihrr der auswärtigen —— wird 
durch Ordonnanz vom 20. Juli ein Ergänzungécredit von 





Poftamts- Beitung. 
5. Auguft 1841. 


00 Fr. auf das Budget von 1841 für außerordentliche 
Miſſionen und unverbergeichene Ausgaben bewilligt. 

— Der —* bat beute in Begleitung eines zahlreichen 
in (aloe Fortificationsarbeiten in der Richtung nad Rancep 

nfpicirt, 

— Die Statue des Kaiſers if zu Boulogne angelommen 
und von der ganzen Bevölferung mit dem lebhafteften En- 
thufiasmus empfangen worden. 

Madrid, 26. Juli. Die Mitglieder der Minorität im 
Senat haben fi enthalten, an der heutigen Sigung, in 
welder Arguelles feinen Eid abgelegt bat, irgend Theil zu 
nehmen. Die Geremonie dauerte eine Viertelfunde. Die 
Regierung fährt fort, die Proteftation der Königin DRutter 
geheim zu halten. Doc findet man im Eaftellano fol 
gende a „Es ſcheint, die Königin Marie Epriftine 
bat prot egen ben Beihluß der Gortes in Be- 
zug auf die Vormundſchaft über ihre erlaudten Toͤch⸗ 
ter. an verfigert, dieſe Proteflation fep vorgeftern 
dem Regenten burg den Repräfentanten Franiteich's über- 
geben worden. Aug heißt es, es erıftire eine Erflärung, aus⸗ 
gegangen vom König Ludwig Ppilipp, worin gefagt werde, 
die Eñtſcheidung der Eortes verlege das gemeinfame Recht 
ber Könige.” 

London, 31. Juli. Ip@t, Stods 895. — 5pCt. Span. 
195. — IpEt. Portug. 18. — 24pEt. Holl. 521. — 

— Es heißt, Sir Francis Burdett werde nächſtens bei 
einem confervativen Banfet, I Epren des Eapitänd Rous, Pars 
lamentsömitglieds für Weftminfter, präfidiren. Wer dem vor« 
mals radicalen Sir Francis eine folde Umwandlung feines 
re vorausgefagt hätte, würde für verrüdt 
gegolten en. 

— In der Eanton-Prep vom 31. März wird nach⸗ 
ſtehende Proclamation des Kaiſers von China * 
theilt: „Am 2Bften gr. bes zweiten Monats (20. März 
1841) if der folgende kaijerlihe Befehl in ber Provinz an⸗ 
— Daß die Engländer ſchon früher rebelliri und 
ie feſten Pläge Shakuh und Tachuh weggenommen, auch 
unſere Offiziere und Soldaten verwundet + bat uns 
rd Zähnefnirfgen und fihwerer Berwünfhung gebracht, 

orbneten darum Yipfban, Lungwan und Yangfang ab, 
um aller Orten Streisfräfte zu fammeln und dann > 
rüden und ben Feind zu vertilgen. Sept aber h 
die Rebellen au die Feſfung Foomun (Bocca Tigrie) ans 
gegriffen und zerflört, ja fogar ruchloſer Weiſe gewagt, ſich 
der Stadt (Eanton) zu nähern und große Berwüflung zu 
verbreiten. Ganz der Bern beraubt, unſer himmliſches 
Reich verachtend, haben ſie ihr —— Benehmen 
zu diefem äußerfien Grab getrieben. alb fchwöre id, 
der Kaiſer, beide Gewalten follen nicht beftehen (eine oder 
die andere muß fliegen oder fterben!). Yipfban, Lungwan 
und Yangfang follen ihre Truppen concentriren, die engli« 
fen Barbaren überfallen und bis auf den legten Mann 
ausrotten. Erf dann wird unſer zornvoller Unwille nach⸗ 
laſſen. Wenn nit alle Engländer umfemmen, wie vers 
mag id, ber Kaiſer, ben ttern des Himmels und ber 
Erde Rechenſchaft abzulegen und bie Hoffnungen unferes 
Bolts zu erfüllen? Befolgt, was ich gebiete.“ 
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— Die zweite engliſch⸗oſtindiſche Expedition gegen China 
IR Ende Mai von Calcutta abgegangen; fie beſteht aus 
4000 Mann unter Sir Bordbon Bremer. Es Tiegt im 

lan, grabe auf Pefing loszugehen und nur in der Haupt» 
adt des Reichs der Mitte einen Friedendvertrag abzu—⸗ 
ließen. Dabei entfieht aber die Frage, was wohl geſche⸗ 
ben wird, falls bie Epinefen fid ein Beiſpiel an den Ruffen 
nehmen und wie biefe 1812 Moskau verbrannten, fo 1841 
Peling aufopfern. 

— Das Paketboot Ranger ift aus Merifo angefommen; 
es ging am 12. Juni von Beracruz unter Segel, war am 
17. zu Tampico, am 29, zu Havanna, und bat 180,000 
Dollars an Bord, 


Deutifdland 


Berlin, 31. Zul. (K. A. 3.) Wegen der im biefigen 
Hofjäger»Etabliffement Rattgehabten Erceffe werden gegea- 
wärtig und, wie es heißt, auf Anorbnung bes Königs, ber 
fein höchſtes Mipfallen über diefen neuen öffentlichen Unfug 
ausgeſprochen haben foll, amtlihe Nachfragen und Ermittes 
lungen angeftellt. Es if im allgemeinen — zu wän- 
fen, daß fo ſchamloſe Sittenflörung bie ganze Strenge ber 
Gefege erfahre. — Bei der 3.425,850 fl. betragenden Paſ⸗ 
fiomaffe des Haufes Gepmüller und Komp. find in Ber- 
lin nur zwei Firmen betheiligt, worunter fih die Gebrüder 
Schidler mit 34,000 fl. (daſſelbe Haus in Breslau mil 
10,400 fl.) und eine andere, weiter nicht befannte mit 3400 
fl, befinden. Der Fürft La in Münden fizurirt mit 
5000 fl. und die Gebrüder 


mit 815,000 fl. Das Meifte verlieren italienifhe, Peſther, 
Brodyer und Triefter Handlungen. — Als Zeichen bed zu⸗ 





1 
i 


| 


| 


othſchild in Paris nur mit 
28,000 fl., dagegen das gefallene Haus Steiner u. Comp, | 


| befonderen Protocolle enthaltenen erg \ 


von Auflöfun 


precäre äußere Stellung, für ben Berflagten jedoch dießmal ſicher⸗ 
iich mindeftens einen Verluſt von 12,000 Thlrn. nach fich ziehen 
mödte. Zweitens aber überrafhte der Schluß dieſer Mit⸗ 
tagdunterhaltung, ‘indem bie HH. Gern und Küthling einen 
fomifhen Dialog „Die beiden Zeitungsleſer“ meifterhaft 
vortrugen, ber in einer bier bisher kaum geahnten freimüs 
thigen Weife die erheblichſten Tagesneuigfeiten fo treffüd 
gewürzt beleuchtete, daß, einige polizeiliche Intervention 
fürdtende Geſichter abgerechnet, ſich der allgemeinfte Beis 
fall laut fundgab. 

Aus der bayerifhen Pfalz, 31. Juli. CObert. 3.) 
Die Mitglieder unfered Yandraths find wegen ber in ihrem 
bie königliche 
Regierung möge eine firenge Unterſuchung über die Berans 
er bes großen Mißtrauens einleiten, weldes fi gegen 
bie jüngf flattgehabten Eonfcriptioneverhandlungen erheben 
babe, individuell vernommen worden. Wenn es richtig 
iR, was darüber im Publicum verlautet, fo haben verfdie- 
dene Landrathsmitglieder gegen ſolche individuelle Verneh⸗ 
mung Bedenken erhoben, da jie gelegmäßi nur im Eolles 
gium als Landräthe erfcheinen, indivibuel aber, und über- 
Kup außerhalb diefer Berfammlung, nit mehr, ale eins 
ade Bürger feyen. Deffenungeahtet, heißt es, hätten biefe 
Landratpömitglieder keinen Anftand genommen, dem fönigl. 
Kreisregierungspräfidenten Mittpeilungen zu machen, welde 
zur Entpüllung ber angebeuteten Berhältniffe vollfommen 
geeignet feyen. — Da ber Landrathsabſchied im ganzen Res 
ierungöbezirfe (und wohl felbft im Auslande) ungemeine 

enjation erregt hat, ſo ſieht man mit gefpanntefler Erwartung 
dem Refultate der auf den 16. Auguft beflimmten außeror- 
dentlichen Landrathsverſammlung entgegen, 

Vom Rheine, 31. Juli. (Sp. Ig.) Dem Gerüchte 
der Basler Dampfſchifffabrtsgeſellſchaft fo 


| wie dem Berfaufe des Dampfihiffes „Adler“ kann beſtimmt 


—— guten Einvernehmens mit Frankteich lann wohl 
au 


die neue Verfügung unſers Finanzminiſters gelten, wo⸗ 
—* das Verbot der Pferdegaus fuhr, das am 14. Olt. 
v. J. „auf unbefimmte Zeit” ausgeſprochen wurde, nun⸗ 
mehr wiederum ganz aufgehoben worden if, 

— In Detreff der von den Juden bes rg 
Pofen zu führenden Bornamen verfügt ein Diinifterial« 
reicript vom 18. März. daß ber in der Gabinetdorbre vom 
22. Dezember 1833 publicirte Grundſatz, wonad „die ben 


‚ trefflichfeit, namentlich von gleiher Schnelle, w 


jüdifhen Knaben beizulegenden Vornamen von ben bishe⸗ 


rigen jüdiſchen Bornamen nicht abweichen jollen, leineswege 
— noch modificirt” if. Ob ein Vorname erlaubt 
ift in 


ber Provinz Pofen, „mithin nicht nad feiner ſprach⸗ 


oder religionggefhihtligen Abflammung , Sondern Teviglih 


nah dem Herfommen ber jüdiichen Einwohner eines jeden 
Ortes zu beurtbeilen, jo daß es hierbei auf feine etymolo⸗ 
iſchen oder gar confelfionellen, ſondern nur auf factiſche 

ründe anfommt.” Bon Unterjhieb zwiſchen chriſtlichen 
und jübifchen Bornamen haben die beiden Regierungen der 
Provinz ganz zu abfrahiren und a ya bie Beflimmun- 
gen ber Ordre vom 22. Dezember 1833 auszuführen. Nach⸗ 
richtlich wird ben Regierungen von 


| 


wiberfproden werden. Statt deſſen wird vielmehr ein 

zweites Boot ber nemlichen Geflifhaft, von ger Vor⸗ 

e das Eeſte, 

demnaͤchſt ebenfalls den Oberrhein zwiſchen Baſel und Mann= 
heim befahren. 

Speper, 1. Auguſt. Die Weinpreiſe ſind in der letzten 

Zeit an unſerem Gebirge bedeutend in bie Höhe gegangen. 


Schweinz. 

Im Jahre 1831 verfäumten die Kantone, welche ihre 
Verfaffungen änderten, an eine Revifion bed Bundesvers - 
trags zu geben, deſſen Beſtimmungen in Betreff der Vor⸗ 
orte und der Tagfagung darauf berechnet find, daß faf nie 
etwas Gremeinfames und Gutes im Bunde von Bunbes 
wegen zu Stande fommen fann, Seither fömmt nun jedes 
Jahr die Frage der Bundesrevifion vor bie Tagfagung, 
und fällt in den Abſchied für das nädfte Jahr, da fi nie 
zu irgend einem Befhluffe die erforberliden 12 Stimmen 
vereinigen. So auch dießmal, wo der Gegenfland in ber 
Sisung vom 29. Juli lang und breit verhandelt wurde, 
Acht und ein halber Stand wollten die Bundesrevifion aus 


ofen und Bromberg Abſchied und Tractanden entfernen; neun und ein halber 


ee welde Vornamen den jüdiihen Einwohnern der | Stand wollen die Borfhläge der Commiſſion über einen 


alten Provinzen verwehrt find. 


— Die heute Mittag im Saale des Hotel de Ruffie 


| 


Rattgefundene mufifaliihe und declamatoriſche rg ar ) 


haltung bes Hrn. v. Kaler bot ein zwiefaches 
dar. Erftens zeigte der ungemein zahlreiche Beſuch des 
gebildeten Publifumd aufs ungmweibeutigfie, wie allgemein 
bier das Berfahren des Hrn, v. Kaler gebilligt wird, ber 
den Muth gehabt hat, gegen bie Willfür des Ab Be 
raths Cerf den Dame aufzuheben, und einen Proce zu 
beginnen, der für den Kläger vielleicht Jahre lang eine 


terefle | der 


Bundesrath gar nicht berathen. Ueber die Hauptiache ſelbſt 
wird erft in der nädften Sitzung abgeftimmt. 

Bern, 30. Juli. (Nat. 3.) Daß die Klofterfrage von 
egenwärtig verfammelten Tagfagung nit endgültig 
erledigt werben wird, fann wohl als gewiß angenommen 
werben. Es müßten fi zu diefem Zwede 12 Stände mit 
dem Beſchluſſe von Aargau befriedigt erflären, was nichts 
weniger ald wahrſcheinlich if. Nach dem Urtheil von Män- 
nern, welde ng auf die Tagfagungsgefhäfte gut verfteben, 
werben fieben Stände auf bie d ellung fämmtlider Klö⸗ 


1755 
fer befteben, nemlich: Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalben, |; jhon mehrere Jahre fehlgeſchlagen, arrflört, die Bäume in 


Sing, ‚Breiburg und Neuenburg. 
dem 

Genf, Thurgau, Teffin; alio fünf Stände. e Kantone 
Appenzell und Baſel zählen nicht, da ihre beiden halben 
Stimmen auf entgegengefrhte Seiten fallen werden. Schaff- 
haufen, Waadt, St. Gallen, Graubünden, Solothurn und 
Wallis, wahrfheinlih auch Züri, werden die Sade ad 
referendum nehmen; Glarus wird wanken und fi vielleidt 
den Kiofterfantonen anſchließen. Die referirenden Stände 
werben ipäter theils auf bie eine, theild auf die andere 
Seite fallen, theild einen Bermittelungsvorfhlag bringen. 
Inzwifhen wird Aargau vollziehen, niemand fann es din 
dern und bie Tagfagung wird nod lange an ben Klöſtern 
zu fauen haben. St. Gallen will die Tagfagung bis in 
den Herbfi — vertagen, — 

— Der berühmte franzöfifhe Dichter und Deputirte Las 
martine befuchte diefer Tage das Berner Oberland, nach⸗ 
dem er zuvor einer Sigung der Dagfapung beigewohnt hatte. 

Basel, 29. Zuli. (S. M.) Dem Screiver diefer li- 
nien if auf münblidem und fchriftlihem Wege die außer: 
orbentlihe wiffenfhaftlide Neuigkeit aus England mitge- 
theilt worden, daß es Dr. Brown in — gelungen 
iR, Kohlenſtoff inSilicium und Eifen in Rhodium 
umzuwandeln. Erſteres bewerkſtelligt ter ſchottiſche 
Ehemifer durch 55— Glühen des Kalium Paracpanidıs 
mit Eifen, und berjelbe hat bereits auf biefem Wege mehrere 
Unzen Kiefelfäure aus dem Kohlenſtoffe des Paracyans dar— 
en Nah Dr. Bro.sn ift das Silicium nureine ifomere 

odification des Kohlenſtoffes. Ueber die Umwandlung bee 
Eifens in Rbodium wird der genannte Naturforfcher dem—⸗ 
nähf das Nähere der königlihen Geſellſchaft in Edinburgh 
—— ‚der er bereits feine Arbeiten über die Umwandlung 
bes Kohlenſtoffes in Silicium mitgetheilt hat. 


Belgien. 


Brüffel, 1. Auguſt. Die Nachricht, dag Hr. Simons 
zur Diipofition geftellt, iſt richtig. Diefer Beſchluß if durch 
beffen Weigerung verurfacht worden, bie neue Stellung an— 
zunehmen, welde ihm in Lüttich angewiefen worden. Hr. 
Bifquain erfegt ihn. 

— Nah dem Yournal be Dlalines werben am 7, Auguf 
alle belgifhen Biihöfe in Mecheln eine Eonferenz halten. 


Yyolem 


Barfhau, 27. Zuli. Auf der Rüdreife von St. Pe— 
terdburg if vorgeftern Abend der Prinz Emil von Heffen- 
Darmftadt bier eingetroffen und hat geftern in Begleitung 
des Fürſten Statibalters die Citadelle von Warſchau in Aus 
genfhein genommen. Heute reift berfelbe wieder ab. 

Borgeftern hatte der Fürft von Warſchau die hier anwe— 
jenden Eigenthümer der bebeutendften ruſſiſchen Fabriken, fo 
wie bie Künfler und Fabrifbefiger des Königreihs Polen, 
melde zu ber —*— Ausſtellung beigeſteuert und zu ber 
felben nad Warſchau gefommen, zur Mittagstafel eingelaten. 
Se. Durdlaudt brachte während der Mahlzeit zuerft den 
Toaf auf Se. Majeflät den Kaifer und die kaiſerliche Fa- 
milie und dann einen zweiten auf dad Gedeihen der Künfte 
und Gewerbe in beiden Ländern aus, 

— Aus dem Bezirke Hrubiesgow if hier eine traurige 
Nahriht eingegangen. Am 11. v. M. zwiſchen 5 und 7 
Uhr verbreitete ein Ungewitter mit Hagel von unerhörter 
@röße in der Gegend zwiſchen der Stadt Udanie und Dus- 
bienfa eine große Berwüftung ; befonderd wurde das Gut 
Bialopole davon heimgefucht, woſelbſt die herrſchaftlichen 
Hof- und Pfarrgebäube, fo wie viele Bauernhäufer umges 
worfen wurden. Dur bie u des Hagels oder viel⸗ 
mehr des Eifes wurde bie ganze Hoffnung der Erndte, die 


Dagegen werden fid mit : 
argauer Beſchluß befriedigt erflären: Aargau, Bern, | 





| 


ben @ärten zerbrochen und die nad Ufeilug führende Epaufs 
fre durch ben angrenzenden Wald 5323 gemacht, zu 
deren Räumung, wegen Erleihterung der Paſſage, eine ber 
deutende Anzahl Arbeiter perbeigefcafft werden mußte, Die 
infterniß, der wüthende Sturm, das furdtbare Rollen des 
onnerd und die berabfallenden EisfMumpen erfüllten bie 
Einwohner in diefem ſchrecklichen Augenblide mit einer uns 
erbörten ur 1) fie wußten nidt, ob fie in den zufammen- 
flürgenden Gebäuden bleiben oder fid ber herabfallenden 
Eismaffe preisgeben und mo fie fih mit Vieh und Schafen, 
fo viel ihnen nad der vorjährigen Seuche nod übrig ger 
blieben, verbergen follten. Statt ſich jegt mit der Einfamm« 
lung ber Erndte befhäftigen zu können, ficht die Bevöllke—⸗ 
rung dieſes ganzen Dorfes mitleibizen Händen entgegen. 


Jtalienm 


Bon der italienifhen Grenze, 26. Zul, Man 
lieſt in der Allg. Zig.: Wie Sie fhon wiffen, war in Ge⸗ 
nua fürzlih eine Verſammſung von mehreren Gliedern ber 
Familie Bonaparte. Graf v. Survillierd (Joſeph Bonaparte) 
wollte befanntlih für beftändig feinen Aufenthalt bafelbfi 
nehmen, und hatte zu biefem Ende ſchon eine Villa in der 
Umgegend gemiethet und ein Palais in der Stadt angefauft, 
als plöglicdy eine Aenterung, deren Motiv noch nicht befannt 
iR, eintrat; Graf v. Survilliers beeilte fi, hinſichtlich der 
Miethe für die Billa eine Abfindung zu treffen, Jerome 
und Ludwig Boncoparte befinden fih nun zu Florenz, wos 
bin aud Joſeph feinen Eig zu verlegen gedenft. Nur ber 
Fürſt v. Ganino verwrilt noch in Genua, um die Seebäder 
daſelbſt zu gebrauden. 


Türkei. 

Bon der türkiſchen Grenze, 24. Juli. — 3) 
Nah Berichten aus Alexinezze fährt Jacub Paſcha fort, ge 
gen die empört geweſenen hrifliden Bewohner Bulgaricnd 

roße Humanität zu beobachten, wodurd fi die Rube und 

Dronung ſichtbar befefigt. An die nah Serbien Geflüchte⸗ 
ten, welche noch nicht in ihre Heimath zurüdgefehrt find, hat 
er in den fohonendften Ausdrücken eine Aufordernn erlafs 
fen, binnen eines Termins von 21 Tagen gegen Zuſiche⸗ 
rung volllommener Bergeffenheit zurüdzulommen, und bies 
fer Anforderung’ das Verſprechen beigefügt, daß ihre Häus 
fer wieder —— und ihnen der erlittene Schaden, 
fo viel x ge erjegt werben unb fie überdieß das Recht 
haben follen, ihre Beſchwerden dur eine eigene Deputation 
nad Ronftantinopel direct an bie Etufen des großherrlichen 
Thrones zu bringen. — Die ferbifhe Regierung gibt ſich 
alle Müpe, den Flüchtlingen Bertrauen einzuflößen und fie zu 
bewegen, biefer Aufforderung Folge zu leiſten. — Aus Bus 
chareſt meldet man, daß Fürft Ghila die wallahifhe Ge— 
neralv:rfammlung gefhloffen habe — nicht fehr zufrieden 
mit dem Geifte und den Reiftungen berfeiben. Beſonders 
foll der —F darüber unzufrieden ſeyn, daß die Berſammlung 
nichts für Erleichterung des Bauernſtandes gethan, und er 
foll deßhalb gedroht haben, daß bie gg dei fih nicht 
einmif&hen ‚werde, wenn es zwifhen dem Bauernflande und 
deffen Drängern zu Exceſſen fomme. Diefe Drohung fol 
neuerdings eine große Aufregung veranlaßt und in Folge 
biefer der Zuftigminifter feine Entlafung nachgeſucht baben. 
Wie man hört, will fi derfelbe mit feinen beiden Söhnen 
nah Paris begeben, um fie dort erziehen zu laſſen. 


Wien, 31. Juli. Metall.sObig. 1045. — pi. 
Metall.-Dblig. 96}. — pCt. MetallObiig. 754. — Banl- 
actien 1517. — 250 Gulbenloofe 1037. — 500 @ulbens 
Toofe 130}. 


Benachrichtigungen. 


[11185] Aufforderung. 


Die unterzeichnete Aushebungs-Eoms 
miffion fordert hiermit nah Maßgabe 
des $. 3 der Verordnung vom 25. Aus 
guft 1828, Anlage A., alle vom 1. Jar 
nuar bis 31. December 1822 geborenen 
biefigen friegsdienftpfiihtigen Individuen 
oder deren Eltern und Bormünber auf, 
das Verzeichniß oder die Ziehungsfifte 
der in obigem Jahre Geborenen binnen 
einer vom 3. dieſes Monats an laufens 
den Frit von 14 Tagen in dem Com— 
miffiond » Sigungslocale während ber 

ittagsſtunde von A bie 5 Uhr ein» 
aufeben, und diejenigen Kriegsdienftpflich- 
tigen, bie etwa noch nicht eingeichrieben 
find, einfchreiben zu laffen, oder um gegen 
die Einträge der bereits eingefdriebenen 
etwaige Reclamationen vorzubringen und 
wu begründen, um im erfteren Halle hier⸗ 
ur den Verdacht böslihen Vorſatzes, 
fi) der Eonfcription entziehen zu wollen, 
von PH 5 entfernen, und im zweiten, 
um fein Recht auf Reclamationen gegen 
den Eintrag nicht zu verlieren, indem 
olche fpäter nicht mehr beachtet werden 
Önnen. 
Franffurt, den 2. Auguſt 1841. 
Aushebung»Eummiffion. 


Halberſtadt'ſche Stiftung. 
11707 Es iſt in der biefigen allgemeinen 

vom '24. d. M. eine audführ- 

— Halberſtadt ſche Stiftung be⸗ 

de Bekanntmachung eingerückt und 

ein beſonderer Abdruck derſelben auf poſt⸗ 



























Berlag: Bürfl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortt. Repacteur: 
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geldfreies Berlangen unentgelblih bei 
mir zu erhalten. 
Kaffel, den 25. Zuli 1841. 
Die derzeitige Borfteberin 
Wilhelmine von Wangenbeim. 


11176) Havdanna:Eigarren, 
alte abgelagerte Waare, in vorgüglichfter 
Qualität find zu haben bei 
W. Meder, 
binter dem Untermaingquai. 


Gefchäftslocal:Anzeige. 
[1186] Drei ſehr geräumige, elegant neu 
tapezirte, im beften Stand befindliche 
Zimmer, find aus befenberem Anlap jegt 








als Geidäftelocal meffentlih oder japr«| T 


weife billig zu vermietben, in der belieb- 
teten Gejchäftslage, Neuefräme Lit. K. 
Nr. 50 im erften Stod, 


(1196) Mehrere Heine engliſche Wachtel: 
bunde, von England fommend, find zu 
verfaufen. Im englifhen Hof zu Franf- 
furt a. M. zu erfragen. 

— —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1202] Ein Melodienheft zum hieſigen evan« 
aelifgen Gefangdug, welches auf dem vorbe- 
ren Dedel die Aufſchrift „Scheuer“ und bie 
Jahreszahl 1838 trägt, wurde bei einem ba- 
bier in Unterfuhung befindlihen Burſchen 
wlan und bürfte von bemfelben vermuth⸗ 
ih irgendwo entwenbet worben feyn. 

Der Eigenthümer wird desbalb aufgefor- 
dert, fib binnen kürzeſter Ari dahier zu 
melden, damit das weiter Berignete verfügt 
werben kaun. 

Frankfurt a. M., den 2. Auauft 1841. 

Polizei-Amt. 















Ü Wechsel-Cours. 
Den &. Aug | Papr.| Geld, 











€. P. Berip. — Drud von a. Dfterrieth. 


Gold. 
Nous Louisd'or . 


Friedrichsd'or „ . 
Boll, 10 a. Stücke) 
Band-Ihicaten . . 
= Franestüche . 
Eagl, Souversins . 


Decret. 

Das Ableben des Kaufmanns 
ofepd Bender zu Wirsbaben 
etreffend. 

Da ber Kauſmann Joſeph Bender von Wies⸗ 
baden am 23. dieſes Monats dafelbft opne 
Leibes» und Zeflamentserben geftorben und 
von ben zur Succeffion in deffen Rachlaß be 
rufenen Inteflaterben der Aufenthalt des Bru- 
ders Friedrich Bender unbelannt if, fo wird 
diefer dierdurch öffentlich aufgefordert, fid fo 
gewiß in dem au 

Samftag den 4. September 1. 3., 
B8 uUbr Morgens, 

anberaumten Termin dapier über die Antre- 

tung der ihm anerfallenen Erbſchaft zu erfläs 

ren, als anfonft die übrigen Yuteftaterben, 
welde darum anflefen, in ben Beſitz des 

—— des Joſeph Bender geſetzt werden 
ollen. 


[1200] 


Wiesbaden, den 28, Juli 1841. 
Herzog. Nafl. Amt. 
Elen;. 








[1191] Edictalladung. 


Nachdem die gegen das amtlihe Concurd- 
ertenntnif vom 5. Juni d. 3. erhobene Be 
rufung dur Deeret Herzogl. Hof- und Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Dillenburg vom 22. d. M. 
ad Ar 5056 abgefhlagen worden if, fo wird 
ur Anmeldung dingliher und perfönlicer 

ri: an Johann Zofepp Beft und deſſen 
Ehefrau Margaretha, geb. Bender, vom der 
Hüttenmüple bei Diliſcheid unter dem Rechts- 
nachtheile des von Rechtswegen eintreienben 
Ausſchluſſes don der vorhandenen Eoncurs- 
mafle Termin auf . 

Freitag den 24. er d. 3. 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt 

Montabaur, den 26. Juli 1841. 

Herzogl. Naff, Amt. 


Berger. 



















Cours der Geldsorten. 
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A.jkr.f Silber IN. | hr. | 


Gold al Maroo W.1312]— | 
Laubihaler, ganze| 2143 | 
9 50°/s Prouss. Thaler A 1 45 







5/31 15 Frankemihaier .| 2120 | 
924 Fein Silber 16Lih.| 20126 | 
1144 do. 18-14 Lih. | 20120 





Auswärtiger Cours. 
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—— Wien, 30. Juli. 


| 





"Amsterdam, 1. 






N” 215. — _ Freitag 


Frank- 
O 


** London, 31. Juli. Der Mac Leod'ſ 
erneutes Intereſſe bekommen. Das Dampfſchiff Britan- 
nia, welches Boſton am 17. und Halifar am 19. Juli ver⸗ 
laffen bat und nad einer Weberfahrt von zehn Tagen am 
29, in Liverpool wen rad iR, brachte die wichtige Nach⸗ 
richt aus den Bereinten Staaten, der oberfte Gerichtehof 
des Stanted Neuyork habe fi geweigert, dem Antrag des 
a Frl er * - rer an — — 

en ord merſton u verwendet hat, 
in Freiheit en vielmehr fey dahin entſchieden wor» 
den, daß Mac Leod wegen ber gegen ihn erhobenen An- 
—— auf Mordbrennerei vor bie competenten Gerichte ge⸗ 
ſtellt werden folle. Der Oberrihter Cowan, ber den Ur⸗ 
theilöfpruch abgegeben hat, fchließt feine Entieidungsgründe 
mit folgenden Worten: „Angenommen ein Sriegsgefangener 
entfliehe aus dem Befängnijje und ſtede, bevor er über bie 
Grenze gelangt, ein Pachihaus zur Nachtzeit in Brand und 
tödte die Einwohner, — if dann wohl daran zu zweifeln, 


all hat ein 


daß er gefegmä wegen Brandftiftung oder Morbes vers 
urtheilt werben ante? Sobald eine Grand⸗Jury erflärt 


‚ daß ein Mann einen Mord in diefem Staate begangen 
at, jo fann mir feinen Fall denfen, mag nun das Ber- 
a“ is —— Fr ng nn * er 
Enth age vor dem Urtheilsſpruche verlangen 
fönnte, er, daß er wirklich als Soldat im Kriege 
handelt —*8 o wird ihn bie Jury freiſprechen. Der vor⸗ 
de Richter wird fie anweiſen, dem Völlerrechte zu ge— 
hingen welches gan un eig ein Theil des Eommon 
aw (gemeinen Redhts) k. fo wenn der Angeflagte 
aus Nothwehr gegen einen einzelnen in fein Baterland 
eingedrungenen Feind gehandelt hat. Aber vor allen Din- 
en muß die Zurp im legtern Falle fih vergewiflern, ob 
e Behauptung der Nothwehr nicht falſch oder nur zur 
eihönigung vorgebradt if. Sie fann als einen Act der 
Nothwehr den Fall nicht erfennen, in weldem bie Berfol- 
ung eines Feindes, wiewohl von fouverainer Autorität be: 
Fohlen, und mit Abfiht bis in ein Land fortgefegt worben 
if, weldes fi im Friedens zuſtande mit bem Souverain bes 
ngeflagten befindet, wenn auf biefer Verfolgung der Feind 
aufgefunden und getöbtet worben if. Sold eine Handlung 
fann als denn als Rache betrachtet werben. Es fann 
nur eine @ebietöverlegung ſeyn, eine Verlegung der Muni⸗ 
algeiene, der Treue ber Verträge und des Völlerrechts. 
Die Regierung des Ungeflagten mag ihre Billigung aus; 
ſprechen/ die Diplomatie die Sache zu befdleunigen ſuchen, 
aber eine Jury Fann nur bie frage flellen, ob der Ange⸗ 
Hagte an der That felb Theil hat, oder an irgend einer 
anderen babei in Betracht fommenden Handlung geſetzwidri⸗ 


ber-Pofamts - Beitung, 








ger Gewaltthätigfeit, von ber er wußte, daß fie vermusbli- 
mM leben in Gefahr bringen werde. SA fie 
überzeugt, daß dieß nicht der Fall if, wie ich aufrichtig hoffe, 
daß fie in Gemäßpeit der vor und liegenden Inftruction bes 
Proceffes überzeugt ſeyn wird, fo wird fie dann die ange- 
nehme Pflicht haben, ihn für nicht ſchuldig gu erklären. Aber 
welded auch ihre cheidung ſeyn mag, hegen wir das 
feſteſte Bertrauen, daß ber Angeklagte, obgleidy ein Auslän- 
ber, feine ige Urſache haben wird, fid darüber zu befla- 
gen, daß ihm von Seiten einer amerifaniichen Jury Unrecht 
geläehen fey. Bon und war der Angeflagte berechtigt, eine 
ntwort in Betreff der in feinen Documenten bargelegten 
Thatſachen zu verlangen, ob er gefegmäßig vor die Gerste 
gefellt werden könne, Es iR uns feine Wahl geblieben, 
als nur dem gefegmäßigen Charakter diefer Thatſachen zu 
prüfen, und ba unfere Entfpeidung aus zuſprechen, wor 
durch allein wir ung ſelbſt genügende Rechenſchaft über ihre 
Beziehung zu der neuen und wichtigen uns unterfellten 
Frage zu geben im Stande gewejen find. Diefe Prüfung 
bat zu dem Schluſſe geführt, daß wir nicht ermädtigt find, 
den Angeklagten freigugeben. Er muß daher von y Areas 
vor da ericht Se werben, bamit ihm der 
Sie nad den gewöhnlichen Befegesnormen gemacht werde.” 
an glaubte Anfangs, dag dieje Entiheidung des oberfien 
Gerichtshofes des Staates Neupork der Sade eine fo ent- 
ſcheidende Wendung gegeben habe, daß dem brittifhen Ges 
fandten, Hrn. For, nichte Anderes übrig bliebe, als feine 
äffe zu verlangen, und daß es möglicherweife doch noch zu 
eindfeligfeiten zwiſchen England und ben Vereinten Staaten 
diefer Sache wegen fommen könne. Der Neuyork-Enauirer 
meldet aber, daß noch Feineswegs alle Inſtanzen erſchöpft 
fepen, daß vielmehr der Anwalt Mac Leod's Appellation 
an den Court for the Correction of Errors (Gerichtshof 
— Verbeſſerung von Irrthümern) einlegen, d. h. auf die 
eoifion des Urtpeils antragen werde, und daß, falls beffen “ 
Entſcheidung —— audfalle, noch die Berufung an 
den oberften EL der Bereinten Staaten felbft freittebe. 
** Meuporf, 15. Juli. Am legten Samftag, 10. Zuli, 
verließ Mac Leod, begleitet und bewacht vom Egerif, un: 
fere Stadt, fih nad Ütica zu begeben, wohin er dur ein 
Mandat des oberfien Gerichtshof des Staates Neuyork ci- 
tirt war. Am Montag, 12. Juli, verfündete das Tribunal 
feine Entfheidung gegen den Antrag, ben Gefangenen los— 
aulaffen, und —— ferner, er müfle demnad wieder 
vorgeforbert werden, um in geleglicher Form gerichtet zu 
werben — to take his trial in the ordinary forms of law. 
Mar Leod's Anwalt wird nun appelliren und die Sache 
fommt zunächſt vor den Gerichtshof zur Correction vorge- 


| 5* Itrthümer, das höchſte Tribunal im Staate Neu— 


| 


vorf, Aber au von biefer Inſtanz gibt es eine Berufung ; 
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man kann an den oberfien Gerichtehof der Bereinten Staa ' nen zu erfparen, fo ift es ſchwet, in biefem Vorhaben tt- 
ten appelliven. Niemand zweifelt bier, daß der Court of , was Berbrederifhrd zu ſehen. Der fiderftie Bewris das 
errors bie a bes Gerichts zu Utica betätigen für, daß die Rente dur einen fünftlihen Einfluß darniederge⸗ 
werde; er Tommi im Auguſt aufammen; dann aber wird baltenwird, und zugleich ein Zeichen von der Stärke dieſes Eins 
die erft zu vorläufiger Verhandlung gebracht; ein fluſſes liegt in dem Umſtande, daß die Nachricht von der Unters 
endlicher mag fid nod Monate lang erwaren laſſen, jeihnung bed Tractats vom 13. Juli feine namhafte Wir 
8 nicht Mac Leod vorziebt, ſich vor der Jury Fi ſtellen. | ng auf fie bervorgebradt hat, Im größeren Publikum 
füngfe Entiheibung if übrigens febr populär. Man ! wird dieß Ereigniß nad wie vor mit Sir Gleichgültigkeit 
darf annehmen, daß vier Fünftel des Volks fie gutheißen. detrachtet. Aud die Oppoſition ſpricht davon mit ziemlicher 
Mehrere Yournale find der Meinung, die engliſche Negies | Refignation. Aber es wird jegt ein Umſtand zur Sprade 
zung werde darin einen feindlihen Act fehen, Hr. Kor | gebragt, der die politiſche Controverſe über dieſen Punkt 
werde feine Paſſe fordern, die Sache lönne nachtpeilige Kol» | von neuem beleben könnte. Es findet fih nemlich, day 





gen haben. Das Alles ift Unfinn, zeigt aber die Stim- | Thierd in einer Gigung der Kammer ben bevorſtehenden 
7* Wird Mac Veod vor die Jury gebracht und ſchul-⸗ Abſchluß des am 13. Juli unterzeichneten Tractats voraue⸗ 
Bi efunden, fo lautet die Sentenz fiber auf Todeeftrafe, | gefagt, und damals von Seiten des Minifteriums einen 
e andere Brage iR aber, ob dieſe Sentenz aud zur Bolls iderſpruch gefunden bat, den der Erfolg nid beftätigt 
Le, Kar ürfte, Nichte iR ummahrfheinliher. Das | zu haben ſcheint. Hierüber wird nun Guizöt in den Blät- 
ute Einverfändnig mit England wird duch die Mac | term ſcharf angegriffen, und es hängt großen Theils von 
Lange Nechts ſache micht gefört werben ; die ganze Anges | der Art und Weife feiner Bertpeibigung ab, ob über dieſem 
—* eit wird zuverläſſig am Ende auf befriedigende Weife | Nebenpunkte nicht vielleicht guch die Hauptſache noch nach⸗ 
abgeiban. — täglich Gegenftand einer leidenſchaftlichen Anfechtung wer⸗ 
ranfre id. den wird, m Allgemeinen ſtehen indeſſen die Anzeichen 
Paris, 25. Zuli. (Pr. St. 319.) Man wartet mit eis | dahin, daß die vor einem Jahre durch die Thiers'ſche Polis 
niger Spannung auf den Auszang der Schahparthie, | tif aufgeregte Fluth in fortwährendem Abnehmen jegt bald 
welde der Finanzminifter mit der Börſe fpielt. Humann | in ibe Normalbett zurädfinfen werde. 
bofft fih mit ben regelmäßigen —— des Schatzes | KIiTWER EEE KE 
fo lange hinhalten zu fönnen, bis die Banf (das Aggregat Haag, 1. Auguf. (Köln. 3.) Der Buchdrucker Polt 
der Geldleute oder Geldmächte) endlich erfaöpft von dem | a Groningen, den der König begnadigte und in Freiheit 
erg Drude, den fie jeit mehreren Monaten auf die jegen ließ, war im vorigen Jahre wegen Beleidigung gegen 
ffentlihen Fonds ausübt, die Nente zu ihrer natürlichen | den vormaligen und ben jegizen König zu vierjähriger * 
Höhe auffleigen laſſen muß. Die Capitaliſten ſelbſt ſcheigen hausſtrafe verurtheilt worden. Man —* nicht zu ſagen, 
* fürchten, daß die Kräfte des Miniſters dieſen zu einer | daß diefe Milde überall Freude verbreitet bat. —R 
usdauer befähigen, der fie es nicht gleich thun fönnen, | HH. die Prinzen von Dranien find von ihrer Reife nad 
und fie rufen * den Journalismus zu Hülfe, um Hus | Ems wieder in dieſer Reſidenz eingetroffen. — In Beireff 
mann einzufhüdtern. Drei oder vier Dppofitioneblätter | der bevorftehenden finanziellen Borihläge und Mittheilumgen 
bieten ihre beffamatorifche Berebfamkeit auf, um barzutpun, | vernimmt man jest, daß der Kinanzminifter geſucht bat, bie 
daß die Verzögerung des Abfıhluffes der Anleihe eine wahre | Ausgaben dur die Einnahmen zu beftreiten, und joll dieſer 
Kandesgefahr herbeiführen fann, und bag Humann alſo da- | Zwed erreiht foyn. Bekanntlich war die Regierung durch 
durch eine unermeßliche Verantwortlichkeit auf fih nimmt’ | die Kammern ermächtigt worden, im Laufe diejes Sabre 


ja, man gibt fogar zu verfteben, daß ber Finanzminiſter fih | zur theilweiien Dedung des Deficits früherer Dienfjahre 
durch feinen Ungehoriam gegen den die Anleihe betreffenden | eine Anleihe von 12 Diillionen zu ichliegen. Der Finanz» 
Beſchluß der Kammern einer Eapitalanffage ausfege. So | minifter hat feine Zufage, nit ohne Noth Gelbanleiben 
verfhwören ſich alfo die Wächter des öffentlichen Bortheild | audzufhreiben, erfüllt, und hat, ungeachtet der finanziellen 
mit den Geldmännern, um die Regierung zu einem Finanze | Berlegenheiten, die ex vorfand, als er bie Verwaltung des 
geihäfte auf die ungünftigften Bedingungen binzudrängen, | Departements übernahm, alle Bedürfniffe zu deden gewußt, 
- einem Geſchäfte, bei beifen verzögertem Ablhluffe die | ohne von der ihm verliebenen Befugnig Gebraud zu mas 

egierung doch wahrlid fein anderes Intereſſe, als das | den. Man vornimmt jogar, daß ohme unvorbergeiebene 
des Staates im Auge haben fann, und deffen Dringlichkeit | Ereigniffe feine Geldanleihe vor dem April des nädften 
fie offenbar am beften beurtheilen muß. Iſt es in derThat | Jahres ſtatthaben, und daß aud aledann no erſt geprüft 
denkbar, daß die vollgiepende Gewalt die ihr anvertrauten | werden joll, ob die Möglichkeit vorhanden, diefelbe noch län— 
Finanzvollmadten unbenugt laffen werde, um ſich felbft und | ger auszuftellen. Sollte fih dich bei der nächſten Borlegung 
den Staat in Verlegenheiten obtr gar Gefahren zu flürzen? | der Bupgetsentwürfe ergeben, jo wird es gewiß einen 
Es wäre dieß wenigſtens das erflemal in der Geſchichte, auten Einfluß auf den Stand der Börfencourje audüben. 
dag eine Re erung dur übertrichene Sparfamfeit mit bem as einzige, was in diefem Augenblide in Bezug auf die 
öffentlichen Kredit den Staat in Gefobr gebracht hätte. Es | Geldmittel des Staats Schwierigkeiten barbietet, find bie 
iR wahr, daß Humann zur Zeit des Miniftleriumd vom 11. | finanziellen Berwidelungen mit Belgien. Die Beilegung 
Dftober von der ihm gegebenen Autorifation zum Abfhluffe | der deßhalb entftandenen Zwiftigfeiten wird, wie man er— 
einer Anleihe feinen Gebrauch gemacht hat, aber man bat | wartet, nod einige Zeit dauern, und es if die große Frage, 
nit gehört, daß dadurd irgend einer Landesnoth bie Bahn | ob Niederland wohl bald regelmäßig von Belgien den jähr- 
gebroden worden ſey, und fo iſt denn ber Finanzminifter | lichen Beitrag zu der niebertändifeien Schuld erhalten werbe, 
aud damals der Anklage vor dem Pairshofe wegen jener | der durch den über die bel ige Frage abgeſchloſſenen Ber- 
—— —6 entgangen, ohne daß ſich Frank⸗trag dieſem Reiche — urde und deſſen Vollziehung 
reich über dieſe Juſtizverſäumung biklagt bätte. Damals | Belgien übernommen hat. In —— der gänzlichen 
fand Humann in der Reſerve des Amortiffementfonds die | Ausgleihung aller zwiſchen Belgien und Riederland beſte⸗ 
nötbigen Mittel, um die foffpielige Hülfe der Eapitaliten | henden Differenzen ſcheint Belgien die regelmäßige Zahlung 
zu umgehen, und wenn er jegt, wie man ihm von gewiffen | feines Beitrags zu verichieben. Es if Mar, dat das nidt 
Seiten im Tone des Vorwurfs zufchreibt, darauf aus eh, regelmäßige Eingehen diefes Beitrags, der auf 5 Millionen 
dem Lande dur ein ähnlihes Manöver 12,bis 15 Millios | feftgeftellt if, auf den Stand der Geldmittel Hollands einen 
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u Einflug ausübt. - Dis Debauern bemerft man, 
daß die religiöfen Zwiſtigkeiten, welde fih in ber letzten 


Zeit nur zu ſehr in unferem Lande erhoben haben, noch feis 


neswegs als beendigt betrachtet werben fönnen, fonderu daß 
inden legten Tagen von verſchiedenen Seiten wieder neue Ber» 
anlafjung gegeben worden ift, diefelben noch zu verſchlimmern. 
Amfterbam, 2. Auguf. Unfere holländifhen Gffecten 
waren heute flauer. In Kansd. war der Umfag fehe bes 
beutend. Der Plan des Finanzminifters binſichtlich einer 
Gonverfion der ausgeſtellten Schuld (nitgestelde Schuld) 
wirkte nicht günfig auf die Kaufluſt unſcter Epeculanten. 
24pCt. Int. 513. — Sp@t. Doll. 10043. — Kansb. 25,. 
— pCt. Spnd. 91. — IpCt. —. — Hanbdeim. 1555. 
— 5pÿCct. OR 7%. — Ad. 19 à 1 — Paſſ. di. — 
Ard. Coup. 16. — 5pCt. Diet. 104%. — 2jpEt. —. — 
Ruf. Infe. 687. — Eert. —. 
Deutidland. 


Köln, A. Auguf. Nachträgliches über die Verhandlun⸗ 
— rheiniſchen Provinziallandtags. Am 19. Juli wurde 
ht erſtattet über Anträge, die Angelegenheiten der 
Breite betreffend. Der Hauptantrag, an welchen die übris 
gen fih in ihrer Tendenz anſchließen, bezwedi: 1) die uns 
verfürzte und tägliche Beröffenılihung der Verhandlungen 
des Landtags; 2) die anfländige freie Beſprechung diefer 
Berbandlungen, fo wie aller inneren Landesangelegenheiten 
in Öffentlihen Blättern, und 3) die Erlangung eins Straf: 
geſetzes, das die Stelle der beutigen Präventivgefeusebung 
in Proßfagen einnehme, (Die Motivirung des Antrags foll 
im Auszug nahfolgen ) Dem Bericht entnommen ift nach⸗ 
fteberte ——— 

„Was die freie Beſprechung unferer —— ſowobl als 
der innern Landesangeiegendelien in öffentlichen Blättern betrifft, 
fo if diefe allerdings durd die Infiruciion vom 18. DOM. 1819 fehr 
beſchränkt. Diefe, auf den Grund des Bundestagsbefhlufes vom 
20. Sept. felbigen Jabres, und auf die Dauer von fünf Jahren er 
laſſene allerbödfte Infiruction renulirt das ganze Genfurweirm in 
dem preußiihen Staate. Die fpätern Cabinetsordren vom 28. Dei. 
1824, 19, Zebr. 1534, 99. Aug. 1895 und vom 6. Aug. 1837, indem 
fie fih alle auf obige Infiruction bejichen, verfünen nur nod einige 
neue Beſchraͤnkungen, mildern aber feine der ſchon verfügten bi 
ſchränkenden Behlmmungen. Die Cenfur Acht unter der Aufſicht 
ber Oberpräfidenten und der höbern —— des Ober⸗Cenſurcolle⸗ 
giums in Berlin; fie erſtredt ſich auf alle im Lande heraustommen- 
ben oder aus dem Auslande eingeführten Schriften ohne Ausnadıme, 
und obgleich in dem Artifel 2 auedrücklich gefagt if, „daß die Gen» 
fur feine ernfibafte und beſchtidene Unterfuhung der Wahrheit pin- 
dern, noch den Schriftfiellern ungebührliden Zwang anlegen, noch 
ben freien Verkehr bes Buchhandels hemmen folle", fo untermwirft 
dennod berfelbe Artikel fo viele Benenflände der Prengen Autficht 
der Genfur, daß es ihr ſaſt zur Pflicht gemacht if, und jedenfalls 
itrem Ermiffen anbeim geflellt wird, jebe noch fo befeidene Beipre- 
Yung in» und audländifher Angelegenpeiten zu unterbrüden. Dierzu 
muß fie aud um fo eher verleitet werben, al6 es in der Tendenz jeder 
mit ber Ausführung von Präventivmaßreneln beauftraaten Behörde liegt, 
fletö weiter zu geben, als «6 die Ab ſicht des Befegnebers in und aud Beforg- 
ni des Mißbrauchs felbft den erlaubten Gebrauch zu vereiteln.” _ 
In der Ausführung der Cenſurvorſchriften muß lb ein undermeid- 
liher Mangel an Einförmigfeit in den verfhiedenen Provinzen ber- 
ausflellen, indem es von ber perſönlichen Anfiht und der Aengſtüch- 
feit jedes einzelnen Eenfors abhängig bleibt, das Imprimatur zu 
gewähren oder au verweigern. Die Borwürfe treffen übrigend nicht vie 
preußifhe Genfur allein, und man darf doch wohl annehmen, daß alle 
aufgeflärten Regierungen heute die Mangelbaitigkeit diefer Infiitu- 
tion einfehen, und fienur nod als ein nothwendiges Uebel, zur Bermei- 
dung größeren Unfuges, beibebalten. Der Nupen, ben eine freie 
und anfländige Publicität der Regierung felbft gewährt, kann nicht 
in Abrede geftellt werben, und follte ein Zweifel fi erheben, fo würde 
der Ausfhuß ihm durch dem Inhalt der döchſt merfwürbigen Gabi- 
netsorbre vom 20. Aebruar 1504 für befeitigt halten, in welder Se. 
Mojeftät der Höcffelige König einer folden Vublicität das Wort 
reden und erflären, daß fie auf alle Weife gefördert und gefhügt 
werben müffe. Es iritt aud in dem Leben ber Bölfer, fo wie ın 
bem bed einzelnen Menſchen, die Zeit ein, wo bie Feſſeln einer zu 
langen Vormundſchaft unerträglich werden, wo nad Selbfitänbigfeit 
gefirebt wird, und wo ein Jeder feine Handlungen felbft veranimwor- 
ten will, Alsdann hat die Eenfur ausgelebt; da wo fie nom fori- 


beficht, wird fie als ein gehäffiger Zwang betramiet, der zu ſchrei⸗ 
ben verbietet, mas Öffemilih gefagt wird, und dad Beirpiel benad- 
' ‚banter Bändır Iebrt ung, daß, wenn fie endlich, darch Zeitereigmifie 
aänzlis wernigtet wird, ein Zufland der zjügelloien Preßfrebheit ein- 
trist, welchein alsdann faft deine Abpülfe mepr zu bringen if. Der 
Weisprit des Geſehgeders liegt #9 ob, cinem folben, für den Staat 
and die Geſellſchaft gleich dropenden, Unpeif bei Zeiten vorzubeugen. 
So oft das unaufpalifome Rorifhreiten der Zeit ein meues, wichti- 
ses Intereſſe entwidelt. oder ein nmeurs Bıdürfni perausfiellt, für 
weiches die deſtedende Gefehnrbung feine binreihenden Beflimmun- 
en enthält, müffen neue Geſetze diefen neuen Zufand der Belell- 
Haft rezulisen, Ein folder Kal tritt vollfommen bier ein. Der 
freie Gebrauch der Preffe zur Beröffentlihung der Gedanken und zur 
Förderung des Guten und Nügticen iſt zu einem underfennbaren 
Bebnefniffe geworden; eben fo unvertennbar ift aber aud der 0% 
fäprlige Mihbraud, welder don der ganz frei gegebenen Preffe ge⸗ 
macht werben fann, und fo if der Griepgeber berufen, die Grenze 
zwiſchen legitimem Gebrauch und Mihbraud zu ziehen, ben erflen 
% —— und den wen mit Strafen zu belegen. Auf diefe Beife 
ad alle fpeciellen Gefeggebunzen entflanden, und jüngft noch das 
Eiſendahngeſeh. Man fage nit, daß ein folder Prefcoder, der alle 
vorläufige Eenfur aufpeden, die Preffe frei geben und nur ihre Ber 
gedem beficafen würde, unmöglich abzufafen fey. Die Aufgabe mag 
allerbings nicht ganz lcicht zu loſen feyn; ber erfle Berfud, der ger 
madgt werben wird, mag vielleicht fehr unvollfommen bleiben, Dem 
Seſetzgeber aber, der ſich zuerft damit befaffen wird, werben alle 
Staaten Dank ihuldig feyn, und unter einem Könige wie der unfere 
iſt vielleicht der preußifchen Regierung die Ehre befsiepen, ben übri— 
gen Ländern auf diefem Wege, der allein zum Ziele führen fann, 
voranjugejen.” 

Am Schluffe des Berichts wird der Antrag geftellt, die 
Ständeverſammlung möge den König bitten : 1) bie An- 
fertigung eines Strafgeſetes verorbnen zu wollen, durch 
welchee, mit Aufhebung des Genfurzwanges, alle Bergehen, 
die mittelſt der Preffe gegen den Staat und die Individuen 
begangen werden können, beftraft fepn würden; 2) bie zur 
Bollendung und Einführung biefer Strafgeieggebung die jegt 
beſtehenden Cenſurvorſchriſien einer Revifion unterwerfen, 
und die neuen, den Genforen zu ertheilenden, Inſtructionen 
Alergnädigit veröffentlichen zu wollen, damit jeder Schrift: 
Reller ſich danach richten könne und feine Willfür von Sci- 
ten der Genforen zu beforgen fey. 

Koblenz, 4. Auguf. Heute Morgen ift Se. Durchl. 

der Herzog von Nafjau hier angefommen, und nad kurzem 
Verweilen im Kölniſchen Hof mir Ertrapoft nad Pold ab- 
gefahren, um das heute früh nad Trier abgegangene Dampf 
ſchiff no einzuholen und auf demfelden die Mofel hinauf 
weiter r reifen. 
Kaſſel, 8. Juli. (5. M) Heute if der Geburtstag 
Sr. f. Hoh. des Kurfürflen, der on diefem Tage das 6dfle 
Jahr zurückgelegt hat. Da ber biefige Magiftrat geſtern 
mit einer Notification der am 8. d. in Mähren auf einem 
Gute der Frau Gröfin v. Reichenbach flatigehabten Ver— 
mählung des Kurfürften mit derfelben durd den in Kaffel 
tefidirenden kurfürſtlichen Gefäftsträger, Staatsrath Woͤh⸗ 
ler, beehrt worden iſt, jo beſchloß der Stadtrath, mit der 
ewöhnlihen Gratulation zu dem Geburtstage des Kurfür⸗ 
Ken zugleih die wegen feiner Bermählung zu verbinden. 
In diejem Glückwunſchſchreiben wird am fuffe bemerft, 
wie ſchmerzlich bedauert werde, dieſe aufrihtigen Wünſche 
für das theure Wohlfeyn Sr. k. Hop, niht am Fuße des 
Thrones niederlegen zu können, und wie fehr alle treuen 
Unterthanen, namentlih bie Bürger Kaffeld, die Rückkeht 
Sr. f. Hob. in die Refidenz wünfthen. ie man hört, ifl 
auch dem furbeffiihen Staatsminifterium die Notification in 
Betreff der Bermählung des Kurfürften durch den Staats— 
rath Wöhler zugefommen. Der Kurfürfi hat in Begleitun 
feiner Gemahlin gleich nach der Bermählungefeierlichkeit die 
Nüdreife aud Mähren angetreten. 

Ems, 3. Auguſt. Se. Maj. der König von Hanno 
ver ift heute zum Gebrauche unferer Bäder bier angefommen. 

Aranffurt, 5. Auguſt. Se. Ercell. Frhr. v. Bülow, 
fönigl. preuß, wirft. Gebeimerath und Bundestagsgefandter, 

I ift geſtern hier eingetroffen und im englifpen Hofe abgeftiegen- 
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illateur in Köln, gegenüber dem 


—e— it fortwährend zu haben’ 


br. Bertina im Augsburger 
Hof Lit. G. Nr. 9. 


—— — — —— — 
[(119031 Für eine weibliche Erziehungs⸗ 
anſtali in der deutſchen Schweiz wird 
ein deutſches — Frauenzimmer 
von mittlerem Alter — welches für 
den Beruf einer Erzieherin und Lehrerin 
tüchtig vorbereitet und practifch geübt ift. 
Unter portofreier Einſendung guter 
Zeugniffe ift das Nähere zu erfragen bei 
Schulinſpector Moeder in Hanau. 





1206) Der Bebiente Martin Beier aus 
zmflabt bat feinen dortſelbſt am 30. Juli 
d. 3. ausgeflellten und Pig bei Pochlob · 


lichem Kriegẽezeugamt dadier producirten Hei · 
mathſchein angeblich verloren, was jur Ber⸗ 
hütung etwaigen Mißbrauchs hiermit bekanut 
gemacht wird. 
Branffurt a. M., ben 3. YAuguf 1841. 
"olizei-Umt. 


[1203] Evictallabung. 
— bezeichneten Grundrenten, 


4) der Herr v. Geismar, jeht der Herr 
von Stofh zu Darmfabt, in ber Gr- 
marfung Grofendufed mit 233 Walter 
Baizen, 3 Walter Korn, 59 Walter 
Gerfſe und 19 Malter Hafer Zehntgrund- 
xente im gefeglichen ar: von 687 fi. 

10 fr. und 16 fl. 57 fr. Geldgind, mithin 

jährlich 764 fi. 7 kr., mit 12,674 fl. 6 kr. 

ablösbar; 





2) die Herren v. Milgling in Trais_a. 
d. 2oa., jebt ber Kurfürfil. Heff. Jufiz- 
amtmann v. Milhling in Reukirchen 


und der Rurfürfil. Hei. Baucommiffär 

v».Rildling ai“ Marburg, Zehntgrund- 

vente, mit 26 Dalter Batzen, 26 Malter 

53 — — — een 2 

alter Hafer im ichen Anſchlage 

von 597 fl., fomwie sr fr. Geld ins, 

mithin jährlich 613 fl. 57 fr., mit 11,091 fl. 

6 fr. ablösbar, in der Gemarkung Gro- 
fenbufed ; 

3) die Herren v. Schenk zu Schweindberg, 


eht 
a. ber Schenk'ſche Befammt- Fonds, 
Samtbau genannt, 
b. Herr Rammerherr v. Schent zu 
anau, 
c. Herr Oberfinangratb v. Schent zu 
mftabt, 
Zehntgrundrente von jährlich 200 fl. Gelb, 
mit D fl. ablösbar, in der Gemarkung 
Allendorf an der Lumda; 
4) die Geheimenratbs Büchner's Erben 

zu Gießen, namentlich 





echtes KRölnifches Waffer 
von Johann Maria Farina, älter 














1760 
——— die Ehefrau des 


Dünner, und 


b. Pauptmann Raulasun® Kin. 
der 


vente mit f 225 fl. in 
Weld, ablösbar mit 4050 fl. in der Ge⸗ 


martung Allendorf a. d. Lda 


erperte Strack d. Lda. 
bevollmägtigt i 
lendorf a. d. Lda. 


6) der Örfer Rupp 


— Allendorf 


eld, mit 648 fl. ablösbar, in ber Ge 
martung Allendorf a. d. 
T) der Deconom Koch zu 


2da.; 


Allendorf a. d. %b 
8) die Herren ». 


der Aurf. Hei. JZufigamtmann v. Mila 


Baucommiffäar v. Milchlin » 
burg, Zehntgrundrente von fähr 61 


Gemarlung Beuern; 


Sqhent zu 
226 


auf Riederofleiden, Zehntgrundrente von 


ablögbar, in der Gemarkung Beuern; 


10) der Herr Breipere v. Sto ſch zu Darm» 


Aadt, Zehmtgrundrente von 96 fl. 20 


kr. 
Geld jäpriıh, mit 1734 fl. ablögbar, in 


is·Advocat 
immern 3 
2,06 Maas Baizen ( Bogteimaizen ) 
jährlich, im gefeplipen Anfhlage von 5 fl. 
tr. ablösbar, in 


der Gemarkung Deuern; 
11) der @rofperz. Heil. Hola 
gene: zu Giefen mit 3 


57} ke., mit 
ber Gemarkung 
12) der Herr von 
—— von 13 fl. 


107 fl. 10 
Leipgeflern ; 


Baizen, 
2 Maas Gerſte, 
2 Maas Hafer, im gefegligen Auſchla 
von 358 fl. fr., fodann 3 fr. © 
und 1 Kpf. 1 Geld. 1 Maas Walzen, 
1 Eimmer 3 er 2 Geld. 2 Maas Korn, 
1 Simmer i &pf. 3 Geld. 3 Maas Gerfle 
und 2 Simmer 1 Geſch. Hafer, im ge⸗ 
fepligen Anfglage von 6 f. 27 ir. 1 hir, 
mithin zufammen jährlid 378 fl. 401 fr., 
abiösbar mit 6816 fl. 131 fr., in der Ge⸗ 
marlung Mainzlar; 

13) der Herr Kammerberr Freid. v. Shen! 
zu Danau, Zehntgrundrente von 2 Ral- 
ter 3 Simmer Rom, 2 Malter 3 Simmer 
Dafer, im gefeplihen Auſchlage von 23. 
22 fr. 2 hir., und einen Grundzing von 
17 Malter 1 Simmer 2 Kpf. 3,47 Maas 
Korn, 20 Malter 3 Simmer 3 Geil. 
1,4 Maas Hafer, im geſehlichen Anfhlage 
von 157 fl. 285 fr., fowie 3 fr. 2 Pie. 
Geld, mithin jährlich 180 fl. 543 fr., ab» 
tösbar mit 3256 fl. 21 fr., in der Ge 
markung BWiefed, 






Pr 
Moebus zu Darmfabt, Luife geb. 


U 
5) die Parrer Döppnig’s Erben zu l- 
fendorf a. d. 2pa., Zehnigrundrente mit 
fährlih 12 fl. Geld, ablösbar mit 216 fi., 
gu deren Empfang der Großp. Eatafter- 












n der Gemarkung Al- 


* Ulrich ſtein, dermalen 
u Gießen, Zehntgrundrente mit 36 fl. 


Gießen, Zehnt- 
— von jährlid 83 fl. Geld, mit 
584 fl. ablösbar, in der Gemarkung 







a.; 
iisting zu Trais, jehi 


ling in Reutirchen und ber Kurf. Def. 
ar 
oT. 
“ed, mit 19,267 fl. ablösbar, in ber 






9) die Breiperren v. Schenk zu Schweind- 

berg, modo der Herr Kammerhert von 
anau, der Herr Ober-Forfi- 
Kent zu Darmflabt, ber 
Herr Alois v. Shen! zu Münden 
und bie Erben bed Obriften v. Schent 


jährlip 618 fl. 15 fr., mit 11,128. 30, 







’ 
Rolispaufen, Zehnt- 
ı te. Geld, 4 
alter 2 Simmer 2 Geld. 3: Maas 
25 Malter 3 Simmer I Geſch. 
29 Malter 2Rpf. 1 Geſch. 


ge 
eld 


beziehen Haben, ſollen auf nes der Rente- 
Ye gen —— werben. Man fordert ba- 
er, in ®emäßbeit deö Art. 23 des Abiöfungs- 
s vom 27. Juni 1836, alle befannten 
und unbetannten, bei ber Ablöfung ber be 
zeichneten Grundrenten Betheiligten, hiermit 
auf, ihre etwaigen Rehtsanfprüge um fo 
gewiſſer 
binnen 2 Monaten 


bei a wei Gerichte anguzeigen, als 
widrigenfalls die Auszahlung ber Ablöfungs- 
Eapitalien an bie genannten Beredtigten ge- 
hattet werben würde. Zugleih bemerkt man, 
daß der Großh. Pefl. Lehnspof von ber Notp« 
wendigkeit ber — bezüglich der unter 
Ar. 9, 12 und 13 aufgeführten Grundrenten 
entbunden wird. + 


Biegen, den 24. Juli 1841. 
Großh. Hefl. Landgericht dal. 
Pod. 





[1063] Mortifications-Decret. 


Aus der Berlaffenfhaftsmafle des zu An« 
fang der 1790r Jahren ji Lahnftein verftor- 
benen Hoflammerratps Find hat bie Eitviller 
Amts- und Eent-Eaffe unterm 14. October 
1793 ein Darlepn von 340. erhalten. Diefe 
Eapitalfhuld wurde bei —— dieſer Caſſe 
in Gemäßpeit Refcripte Derzogl der Landes» 
Regierung vom 24, März 1816 ad Num.Reg 
7973 der Stadtgemeinde Eltville paffiv hin« 
gewiefen, nebſt vom 1. Dltober 1793 bie zum 
1. Januar 1816 davon rüdfländigen Zinfen 
im Betrag von 309 fl. di fr. und das unterm 
23. März 1816 darüber ausgefertigte amtliche 
Ueberweifungedecret sub Num. 7973 
unterm 24. Maı 1816 von Herzogliher kan» 
ded-Regierung beftätigt. 

Auf die unterm 8. November 1537 von un- 
terzeichnetem Amte erfaffene Epictalladung 
(Beilage zu Nr. 338 der Ober» Poflamts- 
gem vom 8. December 1837, Re. 350 der 

ber» Pofiamto- Zeitung vom 20. December 
1837 und Beilage Nr. 7 Rn Ober-Poflamts- 
Zeitung vom 7. Januar 1838, fodann Nr. 319 
dom 18. November 1837 der Mainger Zeitung, 
Beilage gu Nr. 332 und 348 ber Mainzer 
Zeitung vom 1. und 17. December 1837, Fr. 
36, 47 und 49 bes Herz. Naff. Intelligeng- 
blattes) iR dur amtlihes Derret vom 26. 
Zuli 1838 der gräflib von Shönbornifhe 
doftath Ludwig von Bäume iy Bien als 
rehtmäßiger Inhaber der fragligen Capital · 
forderung anerlannt worben. 

Da derfelbe jeboh durch Borlage des oben 
erwähnten amtlichen Nebermei ungsbecretd 
vom 23. März 1816 fih zur Empfangnahme 
des Betrages nit legitimiren fann, fo werben 
diejenigen, welde daffelbe befigen und hieraus 
auf die fragliche Eapital- und Zinsforberung 
etwa nähere Anfprüde zu haben lauben, 
hiermit aufgeforbert, diefelbe unter orlage 
der betreffenden Urkunde von beute 


binnen 3 Monaten 
fo gewiß geltend zu machen, ald das ftagliche 
amtliche Ueberweifungsdecret ſonſt für erlo- 
fen erflärt und fie mit ihren etwaigen An 
fprücden nicht ferner gehört werben follen, 
Eltville, den 29. Zuni 1841. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Bücgen 
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Neueſte Machrichten. 


Paris, 3, Auguſt. Stand der Rente: Spt. 116. 20. | 
3901. 77.40, — Neapol, 103. 55. — drät. Span. 20. — 
Paffıve 44. — Belgiſche Bankactien 767.50. — ctien der 
Banf von Frankreich 3185. — St. Germain» Eifenbahn 
682. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 340. — Linkes Ufer 
215. — Straßburg-Bafel 236. 25. Das Steigen ber 
Rentecourfe hält an; die Liquidation ift beendet; die Spe- 
eulanten feinen geneigt, Speculationen aufs Steigen Hr 
Ende des Monats zu unternehmen. 

— Den legten Nachtichten aus Zouloufe zufolge ift dort 
Alles volltommen ruhig. Duval hat bei Publication ber 
Drbonnanzen zur Bufdfun der Nationalgarde und bes 
Municipalraths eine furze — an die Einwohner 
erlaſſen, worin es heißt: „Frankreich hat die Blicke auf euch 
gerichtet; ihr werdet durch Achtung vor dem Gebrauch, 
welchen die Regierung von ihren confitutionellen Rechten 
macht, beweiien, se r bie Freiheit verſtehet. et dem 
Lande, dag Touloufe, eine Stadt, wo Wiffenfhaft und Han- 
del blühen, treu den Grundbfägen, welde in den Julitagen 
gfiest haben, die Gewalt der Gelege dur patriotiſchen 

ehorfam zu färten weiß.” 

— Der feiner Zunctionen enthobene Municipalrath von 
Touloufe hat fi nn gefträubt, das Feld zu räumen; er 
hat gegen feine Aufiöfung proteftirt und babei erflärt, er 
weiche nur der Gewalt. 

— Man erfährt, der Herzog von Orleans und der Mar- 
fhall Soult würden fih nad Boulogne begeben, um ber 
‚Ynauguration der dem Andenfen ber großen Armee ges 
widmeten Säule beizuwohnen. e 

Der Finanzminifter Humann hat die Gonferengen mit 
den Banquters ganz aufgegeben; er will das neue Anlehn 
nicht vor Dezember emittiren. 

— Die Ordonnanz zur Auflöfung des Municipalraths, 
wie folde am 30. Juli zu Touloufe publicirt wurde, ents 
ält nit die in ber zu Paris veröffentlichten Drbonnanz 
eigefügte Elaufel, daß die Wahl eines neuen Municipal: 
rathe innerhalb drei Monaten geſchehen folle. Diefe Weg⸗ 
laſſung rechtfertigt gewiffermaßen die Proteftation des pro⸗ 
silorifpen Municipalraths; die Orbonnanz ward als nid« 
* —— weil ſie eine Vorſchrift des Geſetzes zu um⸗ 
sehen ſchien. 

Madrid, 27. Juli. Man glaubt allgemein, daß die 
— — der Königin Marie Chriſtine nur von einem 


ommentar leitet belannt gemacht werden wird, — 
Arguelles hat deute ſeine Functionen als Vormund der 
Königin Jſabella und ihrer Schweſter angetreten. — Zu 


Zamora ift man emfig mit dem Einreifen der Klöfter bes 
Ibäftigt. Zu Barcelona war am 21. Juli alles ruhig. 


Deutidlanıd 


Berlin, 38. Zuli. CH. Cor.) Die vom 20. bie 27. 
Auguft dauernden großen Uebungen des Barbe- bus Corps 
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werben vom Könige in Perfon abgehalten, worauf ſich der⸗ 
felbe zu den Anfangs September beginnenden Manövern 
nah Schleſien begibt Ob die Königin ebenfalld dorthin 
reifen wird, ift noch unentihieden. Einer der öſterreichiſchen 
Erzherzöge wird als Jaſpecteur des preußischen Bundescons 
tingents den bevorfiehenden bieffeitigen Truppenübungen beis 
wohnen, fo wie denn —* feinerfeits der Sen) von Preu- 
ben in gleicher Eigenfgaft die Manöver bei Prag und Wien 
in Augenjdein nimmt. Man fprad in den legten Wochen 
davon, daß ber König den Brunnen in Marienbad trinken 
und die Königin fi mährend dieſes Berlaufs in dem flei- 
nen, jegt neu reflaurirten Schloffe zu Freienwalde aufhalten 
würde; indeß hat wohl die jegt eingetretene unfreundliche 
regnigte Witterung zur anderweitigen Beſchlußnahme Ber: 
anlafjung gegeben. Unſere Prinzen Karl und Albrecht ha- 
ben incognito mit einem Meinen militärifben Gefolge vom 
Rhein aus einen kurzen Ausflug nad Oberitalien unter: 
nommen. 

Bom 29. Juli. (Magdeb. Ztg.) Se. Maj. der Stönig, 
Höhftweldem das unanfändige enehmen einiger jungen 
leute aus den böbern Ständen, wovon mehrfach die Rede 
war, burd eine dem Throne naheftehende hehe Mititärpers 
fon zu Ohren gefommen if, bat unter Neußerungen des 
bödften Unwillens den Befebl erlaffen, daß die Sache aufs 
firengfte unterfucht und die Tpäter ihm binnen wenigen Ta- 
gen reg werben follen. Die Unterfuhung ift bereits 
eingeleitet und geflern wurden ſchon gegen 50 Werfonen, 
welde an jenem öffentlihen Beluftigungeorte im Tpiergar- 
ten, zum Hofjäger genannt, an.jenem age Zufhauer des 
Unfugs waren, ald Zeugen vernommen. Die dort begans 
genen Unanfänbigfeiten vor den Augen des aus Damen 
und Herren befiehenden anweſenden Publifums find fo ges 
gen Sitte und Zudt, daß, wie früher gefagt, der Anftand 
uns verbietet, diefelben genauer zu bezeichnen. Dan gleubt, 
da jegt gemäß dem früher von Sr. Maj. dem König ers 
laffenen Faroipefept ein Beifpiel aufgeftellt werben würde, 
um dem Einreißen folder öffentliden Sittenflörung für im» 
m at D hiſche Slaatsjei ält fo 

om 3. uf. ie Preußiſche aatszjeitung entpält en. 
des —æe Bir lee Bine) ven eins — 
König von Preußen. Bei dem Rüdblide auf die denkwürdige Zeit, 
durch welche die Stiftung des Eifernen Kreuzes hervorgerufen wurde, 
und in banfbarer Erinnerung an bie vielfachen Beweife hohen Muthes 
und treuefler Dingebung, welde in dieſem ehrenden Zeichen des Ber- 
bienfied um König und Baterland eine öffentliche Aneriennung fan- 
den, haben wir beichloflen, an dem beutigen Tape, dem @eburtöfefle 
unferes in Bott ruhenden vielgeliebten Herrn Baterd Maieflät, ei» 
nem Tage, welcher während feiner langen, fegendreichen Regierung 
ein Zag der allgemeinen Freude war und und und unferem Bolle 
in immerwährendem, rührenden Andenken bleiben wird, die macfol- 
enden Befimmungen wegen einer Gtiftung für die Inhaber bes 
ifernen gg au erlaffen. $. 1. Bon ben Inhabern bes Eifernen 
Kreuzes am ſchwarzen Bande, melde ihren bleibenden Wohufig im 
Imiande haben, follen fortan und zwar: a) von ben Inhabern des 
Eifernen Kreuzes erſter Rlaffe 12 Senioren aus dem Offizierflande 
unb 12 Genioren aus bem Stande vom Belewebel abwärts einem 
jährligen Eprenfold von Hundert und fünfzta Thalern, und b) von 
ben Inhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 36 Senioren aus 
dem Dffigierfiande und 36 Senioren aus bem Stande vom Felbive- 
bel abwarts einen jährlichen Ebrenfold von Sänfıta Zhalerm auf 
Lebengzeit empfangen. $-. 2. Die Inhaber des Eifernen Kreuzes 
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werben hierbei zu dem Stande ber Dffigiere oder zu dem Stande 
vom Feldwebel abwärts gerechnet, je nachdem ihnen in dem 
einen oder dem anderen bie Ausztichnung verlieben. worben 
if, Die Militär » —2 folgen demfelben Grundſatze 6.3. 
Der Eintritt in die Senltorenſtellen jeder ber vier Claſſen 
($. 1.) erfolgt nad beflimmten, durd den Gang ber Belbzüge von 
1813 bis 1815 —— Zeitabſchnitten, vom denen ber frühere im« 
mer vor den fpäteren an bie Reihe fommt BDiefe Zeitabſchnitte find 
folgende: 1) Bon Eröffnung ber Keindfeligkeiten im Jahre 1813 bis 
jur Schladt von Groß-Börfgen. 2) Bon der Sclacht von Brof- 
Bör'hen bis zum Waffenftillftiande. 3) Bom Baffenftiüfiande bis 
au Schlacht von Leipzig. 4) Bon der Schlacht von Leipzig bis zum 
ebergang über den Rhein. 5) Bon bemllebrrgang Über ten Rhein 
bie ausm Seieden vom 30. Mai 1814; und 6) der Feldzug des Jah⸗ 
res 1815. Alle, denen das Eiferne Streug im einem dieſer Zeitab- 
fnitte verlichen werden, bilden unter fi, jedoch nad dem Offizier 
Rande und dem Stande vom Feldwebel abwärts ennt, eine ge 
ſoloſſene Reihenfolge: Un die Berechtigten des ſechſten Abfihnitis 
fließen fi, gleigfals nah dem Stande getrennt: 7) Diejeni- 
en, melde bas Eiferne Kreuz dur Bererbung erhalten har 
en. $&4 In jedem der fieben Abſchnitte ($. 3.) wird die Reiben» 
folge zum Eintritt in bie Seniorenftelen nad dem Tage ber Berlei- 
dung des Eifernen Kreuzes befimmt. Bei gleichzeitiger Berlerhung 
geben bieisnigen vor, welche bei bem Gefechte, für welches die Aus- 
zeignung verliehen worden, verwundet find; fonft aber entſcheidet 
biefem Falle das Dienftalter zur Zeit der Verleihung, und bei 
leicher Dienkzeit das Lebensalter. $. 5. Gehören Inhaber des Ei- 
a Kreuzes erfier Kaffe, welde als folde in der Reihenfolge 
noch nicht zu einer Seniorenftelle gelangen fönnen, nad dem Tage 
ber Berleidung des Eifernen Kreuzes zweiter Klaffe, gu ben Senio- 
ren biefer Klaſſe, fo empfangen fie in der Iegteren ben Eprenfold 
von Zunfzig Thalern, bis fie in eine erfebigte Etelle ber erfleren 
Kaffe eintreten. $ 6. Bermindert fih in dem erſten Abſchnitte ($. 
3) die Zapl der Inhaber des Eifernen Kreuzes erſter Klaſſe in dem 
einen oder dem anderen Gtande in dem Maße, daß fie geringer ifl, 
als die Zahl feiner Geniorenfellen, fo geben die erfebigten Stellen 
auf die Befiper des Eifersen Kreuzes zweiter Klaſſe defielben Stan- 
des und Abfıhnittes dergeftalt über, daß fie nah dem Ehrenfold- 
fage dieſer Klaſſe getheilt und deren Seniorenftellen badurd ver« 
mebrt werben. Sind auf diefe Weiſe alle Berechtigte des einen 
Standes im erfien Abſchnitt berüdfichtigt worden, fo aehen bie dann 
ur Erledigung kommenden Sielen auf den anderen Stand des Ab- 
chaitis über, und nur erfl, wenn ſaͤmmtliche, diefem Zeitabfipnitte 
angebörende Inhaber des Eifernen Kreuzes Geniorenfiellen erhal- 
ten haben, erlangen bie des weiten Abſchnitis und, nad gleihem 
Grurbfaße, fpäter die des drin Abfchnittd und fofort den Anſpruch, 
in erledigte Stellen einzurüden. $. 7. Die Verleihung ber Senioren- 
ftellen erfolgt durd ume Allerböchſtſelbſt am 3. Augufi jeden Jahres 
auf den Borfchlag unferer Grneral-Orbend-Commifhon, welche dem 
nädf die Namen ber Senioren durd die öffentlichen Blätter befannt 
madhen wird. $. 8. Da der mit den @entorenfiellen zu verleibende 
Eprenfold zugleih den Zwed hat, den minder begüterten Inhabern 
des Eifernen Kreuzes, foweit es die Kräfte des Sinates geftatten, 
eine außerordentliche Unterflügung zu gewähren, fo wollen wir ed 
nicht allein zulaifen, fondern aud mit gnädigem Weohlgefallen be- 
merken, wenn Senloren, bie durch Gehalt, Penſionen oder Privat- 
vermögen in der Lane find, des Ebrenfolbes nit zu bedürfen, ben- 
felben zu Bunften ihrer minder begünftigten Hintermänner abtre- 
ten. Es foll ein derartiger Senior die Bezeihnung „Ehrenfenior“ 
führen, au fein Name bei ber jährlichen Verleihung öffentlich 
befannt gemacht werden. $. 9. Der Edrenſold wird neben der 
befiebenden Militair» Ehrenzeichen » Zulage bezogen. $. 10, Die 
Zahlung des Edrenſoldes hört auf, menn der Empfänger in 
das Ausland zieht. Bei Todesfällen wird fie mit dem Gterbe- 
monat eingeflellt, bei Verwirkung des Eifernen Kreuzes mit dem 
Monat, in welchem der Berluft ausgeiprodhen wird. $. 11. Unfere 
Genrralorbenscommiffton if mit der Feftftelung der Reihenfolge der 
Berechtigten, fo wie mit der Anmweifung bes Ehrenfoldes und den 
font im Beriebung auf die Stiftung erforderlihen Anorbnungen bes 


auftragt. Urkund - unter unferer Alerhöhfteigendändisen Inter 
ſchrift und beigedrudtem königlichen Inſiegel. Gegeben Sansfouri, 
3% riedrich Wilhelm. 


den 3. 1841. (g.) 
Potsdam, 31. Sul, Ludwig Tied if bier angekom⸗ 
men, bewohnt die Gr. v. Bredowſche Billa in der Allee 
von Sansfouci und hat geftern Abend vor Ihren Majeftä- 
ten dem Könige und ber Königin eine Borlefung in Char⸗ 
fottenhof gehalten. 
Marienwerder, 27. Zuli. (Dan. 3.) Man erzählt 
fich ſchon wieder von einem Morde, der an einem greifen 


Unger Schiffbrücke, 


tatholiſchen Geiſtlichen aus Polen auf preußiſchem Grund 
und Boden, nahe an der Grenze, ausgeübt jepn fol, Dies 
fer Mann hatte ein kürzlich im Kloſter Lonk bei Löbau fatt- 
gefundenes Kirchenfet befugt, und diefen Ort mit einer ges 
mieiheten Fuhre verlaffen, um nad feinem Pfarrdorfe in 
Polen zurüdzufehren; nahe ber Grenze, an einer einfamen 
Stelle, viß ihn fein Fuhrmann vom Wagen, flug ihn nies 
der und beraubte ihn demnächſt' feiner Baarichaft, die in 
circa SO Thalern beftanden haben foll, und mehrere Werth» 
faden, die ber geiſtliche Herr bei fi führte. Der nach dem 
Willen und Glauben des Raubmörders Getödtete erholte 
ſich von der ihn befallenen ſtatlen Ohnmacht, fchleppte ſich 
mit Mühe nad dem zunähft gelegenen Dorfe, berichtete 
über den erfahrenen Mordanfall, und farb. Ob man des 
Mörbers habhaft —— wird nicht berichiet, derſelbe iſt 
Ih wahriheinlid aus Polen geweien und dahin auch 
entfloben. 

Münden, 2. Auguf. (A. 3.) Briefen aus Brüdenau 
zufolge wird S. M. der König um die Mitte diefes Mo— 
nats von da nah Berchtesgaden abreiien, J. M. die regies 
rende Königin aber wird, wie jegt befimmt ift, näditen 
Sonntag den ten die Reife von Nymphenburg dahin an- 
treten. — S. f. 9. ber Kronprinz Marimilian bat am 29. 
Juli Brüdenau verlaffen, um ſich nah Ems zu begeben. 

Dannover, 2, er Se. Maj. der König haben 
geftern Morgen bie hiefige Refidenzfadt verlaffen, um fi) 
uber Göttingen, Kaffel, Marburg, Weglar und Braunfels, 
wo Allerhoöchſtdieſelben heute übernachten, nach Ems zu ber 
gem wojelbt Se. Maj. am 3. d. M. einzutretfen geden- 
en. (S. Hauptbl. v. heute.) Se. Durchl. der Prinz Aler« 
ander zu Solms-Braunfels jind heute ebenfalls dorthin abs 
gereilt. Ihre Durchl. die Prinzeffin Albert von Schwarz- 
burg-Rudolftadt haben ſich nad Rudolſtadt zurüdbegeben. 
Im Gefolge des Königs befinden ih: Reifemarigall von 
Walortie, Eabinetsrath Frhr. von Schele, Flügelapjutanten, 
Hauptmann von Slider, Nittmeifter von Ompteda und 
Hofchirurgus Dr. Baring. 

Stuttgart, 31. Juli. (Köln. 3.) Die Jubiläumss. 
feier des Königs kommt gewiffermagen aud der Kunft zu 
ftatten. Denn e8 haben bie bedeutenderen Städte des Yanz 
des ein altes oder neues Bild von Werth, wie fie es bes 
fommen fonnten, angefauft, und gedenfen bei jener Gele- 
vo. dem Kunfimufeum, das nunmehr fertig, body mit 
eeren Wänden, daſteht, ein Geſchenk zu maden Wine 
Auswahl aus der Ludwigsburger Kamiliengallerie des fgl. 
Hauſes foll es, fo gut es gebt, vervollftändigen, und dann 
die Zeit allmaplih ihre Früdte tragen. In den nädften 
Tagen erpält das Sciller« Denfmal dur Aufflellung vier 
bronzirter Gandelaber an den üÜdpfeilern des Poftaments 
jeinen legten Schmud. 

Karlsruhe, 3. Auguf. Geftern Bormittag, um 11 
Upr, traf das Dampfſchiff „Stadt Straßburg“ auf jeiner 
Fahrt rheinabmwarıs, etwa 500 Schritte oberhalb der Knie⸗ 
auf einen Holjfloß, der von Stein⸗ 
mauern berfam und dem dortigen Sonnenwirth gehörte. 
Das Schiff war genöthigt, dem Fluß links auszuweichen, 
fam aber doch u. glüdlih durch die Deffnung der Brüde 
zu jeinem Yandungsplag, der Floß aber, der dur die ſtar⸗ 
fen Wellen, die das Dampfihiff veranlaßt hatte, jeine Rich- 
tung auf die Deffnung der Brüde verloren und mit dem 
Bordertheil an das nächſte Brüdenfhiff der bayeriſchen 
Seite flieg, durch diefes Anprallen aber jih, jo zu fagen, 
umlegte und feiner ganzen Fänge nah an der Brüde 
auffupr, riß 21 Schiffe rechts und links von der Deff- 
aung hinweg. Somit flanden von den 36 Pontond ber 
Drüde nur noch 15 Ri Hälfte etwa auf der bayerifchen, 
zur Hälfte auf der ſchen Seite. Die abgeriffenen Schiffe 
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landeten einzeln wieder an ben beiden Ufern zum Teil bie 
auf eine Etunde Entfernung von ber Brüde, bie natürlid 
bie jegt noch nicht wiederhergeſtellt if, daber fih aud ber 
angerichtete Schaden noch nicht mit Sicherheit beftimmen 
läßt. 
den genommen. 

Darmfadt, 4 Auguſt. Se. Hoheit der Erbgroßber- 
zog find geßern Abend von Ems wieder in biefiger Reſi— 
denz angefommen. Heute Mittag trafen Ge. fönigl. Hoheit 
der Kronprinz von Bayern und I. Fl. HH. ber Prinz und 
die Prinzeffin Wafa, von Ems, über Wirsbaden fommend, 

m Bejude am biefigen Hofe ein. Die bödften Herr« 
chaften find im Schloffe abgefiegen. 33. fl. HH. der 


rin; und die Prinzeffin Wilhelm von Preußen find geftern 

sig wieder bei ihrem durchlauchtig | 
„ ‚Brüfiel, 2, Augufi. Der Emancipation wird aus Pa- 

| 

| 


end von Homburg 
fien Schwiegerfohne, Sr. Hoheit dem Prinzen Karl, bahier 
eingetroffen. 

* Homburg, 4. Auguf. Se f. Hoh. der Prinz Wil- 
beim von Preußen und a PA Gemahlin und Prinzef: 
fin Tochter kk. HH., höchſtweiche neuerbings den landgräfli⸗ 


hen Hof mit einem längeren Befude cerfreuten, find geftern | 


Abend von hier nad Darmſtadt abgereift. 


Franffurt, 5. Auguſt. Die Mittheilungen aus den Pros | 
tocolfen der geſetzgebenden Berfammlung enthalten Berichte | 


über bie Sigungen vom 7. 21. und 24. Juli. Am 7. war 
der Commiſſionobericht über bie Verlängerung ber Zoll« 
vereinsverträge auf den Zeitraum vom 1. Jan. 1842 bie 
31. Dez. 1853 an der Tagesordnung. Mit 71 Stimmen 
gegen 6 ertheilte die Berfammlung der gedachten Verlängerung 
bie ann wg Sanction. Am 24. Juli wurde die für 
Wicderherfiellung der Nifolaifirde in Aniprudh genom— 
mene Summe von 37,000 fl. bewilligt. An bemfelben Tage 
fam aud ber Commiſſionsbericht, dag Berbot des Bes 
ſuchens frember Spielbanfen betreffend, zur Bera— 
thung und wurde, abweichend von dem Vorſchlag der Com⸗ 
miffion, mit 34 gegen 31 Stimmen beſchloſſen, dem Se» 
natdantrage nicht beizutreten, dabei jedoch, nad den 
in ber Diecuffion geäußerten Wünſchen, das Borbringen 
von Anträgen, in wiefern auf andere Weile etwas zu ge: 
ſchehen vermöge, für nädfle Sigung vorbehalten. 


Schwenrnz. 

Waadt. (Nouv. Vaud.) Iverdon. Eine ſchauderhafte 
That iſt letzten Montag in Rueyres, im Bezirk Mollondins, 
an den Tag gekommen. Der Yeihnam eined ſchwangern 
Weibes, vefen Hände und Arme gefmebelt und beffen Kopf 
von einer Kugel durchbohrt war, wurde in einem Teich ge— 
funden. Man hatte fie noch Freitags im ihrer Wohnung 


gefehen. 
Dänemart 

Kopenhagen, 30 Juli. Die ruffifhe Escadre, unter 
Commando des Admirald Lätke, mit dem Großfürſten Eon- 
Rantin an Bord, paſſirte hier geftern Nachmittags vorbei. 

— Am 27. Juli gg fam eine frangöfiihe Ares 
gatte von 54 Kanonen, nad St. Peterdburg beftimmt, auf 
biefiger Rhede an. 

— Se, Maj. der König haben bem Bataillonschirurgen 
Schübeler, welder eine neue Art Schwimmgürtel erfunden 
hat, das Privilegium ertheilt, in fünf Jahren allein beredps 

t zu feyn, luft» und waſſerdichte Zeuge zu biefen Gür⸗ 
teln anzuwenden; fie beftehen aus vierfachem Zeuge, von 

dem zwei und zwei lagen dburd eine Gummiauflöfung ver- 
bunden, und 5 ganz luft⸗ und waſſerdicht gemacht find. 
Die Luft wird duch ein Bentil bineingelaffen, das aber 
durchaus luftdicht wieder verfhloffen werben fann. Diefer 
Bürtel fann vermöge feiner Elaflicität auch ohne Gene un⸗ 
ter den Kleidern getragen werben; und mit Luft angefüllt, 
hat er folde ‚ daß er einen Soldaten in voller Rü- 


Gluͤcklicherweiſe hat bei diefem Unfall Niemand Scha⸗ 


flung tragen kann; von mehreren Ehwimmern, bie ver⸗ 
fugt haben, mit dieſem Gürtel unterzutauchen, iſt ed nur 
Einem gelungen. 


Niedberlande 


Haag, 1. Auguſt. (Amft. Handelsbl.) Man verfidert, 
daß ſich die Regierung mit einem Gonflitutionsentwurf für 
das Großberzogipum Yuremburg befhäftiget und doß fie 
ugleich beabfihtiget, dem Handel und der Induſtrie in 
"uremburg einen Auffhwung zu verſchaffen. — Hr. v. Scherf, 
‚ Yegationsrath bei der Bunteöverfammlung, if an die Ste 
des Hra. Grafen v. Grünne zum vollmädtigten zu 
‚ Kıanffurt ernannt worben. 


Belgien. 


ris berichtet, daß die delgiſche und franzönſche Regieru 
ibre Convention für die Ausführung —2 ⸗ —— 
Eſenbahn abgeſchloſſen hätten, und dag Hr. Tefte, Minifter 
ber Öffentligen Arbeiten, nad Brüffel gehen werde, um ſich 
mit der Soriete-Bönsrale zu verftändigen. 


3 ET pr te 
Trief, 29. Juli. (Närnd. E.) Die Hoffnung, im Ber- 
laufe dieſes Sommers Ihre Majeftäten den Kailer und bie 
Kaijerin in unferer Dritte zu fiben, muß nunmehr aufgege« 
ben werden. Nah Briefen aus Wien ift ein anderes Reis 
| jeproject definitiv vorgezogen worden. — Es ſcheint, wir 
| gegen einer ſchweren Kriſe entjegen. Die Fallimente in 
' Wien fönnen durdaus nicht als ein ifolirtes Ereigniß an⸗ 
| geſehen werden; fie gaben nur den Anlaß, daß aud anders 
ı wärtd bie gleihen Folgen der nemlihen Veranlaffungen 
eintreten. Namentli gilt dieß unjerm Pag, und man site 
tert ſelbſt für die ſolideſſen Häufer, um jo mehr, je weniger 
aus localen Urſachen ein fo inniges Zufammenbalten derſel⸗ 
ben zur Abwehr gemeinibaftlider Gefahr ſtattfindet, wie in 
Wien, aud ag ri eus anderen Quellen uns ganz fehs 
len oder ferner fiehen. Mit einem Wort, man bat bei ung 
und in Wien, fo gut wie in Belgien und anderwärts, bie 
' Zeitumflände allzuverwegen benugt, d. h. mit bloßem Credit 
' gearbeitet, ſtatt mit nadpaltigen Fonds. So müſſen Eta- 
| biffements aller Art durch das Miplingen der erfien beften 
Unternehmung in Berlegenheit fommen, und diefe Berlegen« 
beiten werben ſich leider um fo gewiſſer mehren, als bas 
Vertrauen des Publicums, mit deffen Eapitalien bis jegt 
gearbeitet worden ift, ng den Gepmüller’ihen Bankeroit 
auf lange Zeit erfchüttert jeyn wird. Der Andrang ber 
großen Capitaliſten zu den Bankierd und der Heinen Eigen: 
thümer zu den Sparfaffen und Mäklern if daber eben fo 
begreiflich als groß Mit Me ten tft unfer Verkehr 








wieder im alten Gang. Die Gefhäfte nad der Levante im 
Allgemeinen find dur die Zeitverhältniffe gelähmt. Die 
Stedung wird durch ben Fall des Haufes Salem noch grö- 

t werben, da baffelbe mit ben meiften Plägen der Yerante 
in innigfter Berbindung geflanden hat. 


Uegayprtenm 


Alerandrien, 19. Juli. (A. 3.) Mehemed Ati ſcheint 
mehr und mehr zufrieden mit feiner Stellung. Er läßt die 
begonnenen Fortificationen fortfegen und hat neulih Pair- 
hansſche Kanonen in Belgien und Frankreich beftellen laſſen. 
Ein geftern von Beyrut angelommenes engliſches Handels⸗ 
ſchiff berichtet, daß die Engländer daſelbſt die Befeftigungen 
von Aere fehr beſchleunigen. Diefes Handelsſchiff begeg- 

feiner Abfahrt aus Beyrut einer 15 
lenden englifhen Sciffedivifion, der fi einefrans 
loffen hatte, und melde nad Candien 


nete zwei Tage nad 
Wr HR ang 

N) 

zu feuern bien. 


17C4 
Benadridtigungen. 


Ankunft der Herren Mallen, Zabnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Ems und Shwalbad. 


Plombirung ibadhafter Zähne mittelft ded Mineralfitted Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metalldraht oder Bänder anzuwenden, 


Die Herren Mallau, Wumd: und Jahnärzte, unter ber Firma: Mollen & Zohn, Pr. 9 Halfmosn- 
Street Pieeadilly in London und Rue royale Nr.a in Brüffel,haben die@hre anjuzeigen,daß fie fertfähren, befchäbigte 
Zähne mit ihrem berühmten, durch bie Facultät zu Londen fo allgemein anempfohlenen Mineral · Suceedanum zu 
vertitten und wicder zu formen, ohne daß der Patlent den geringſten Schmerz oder das mindefte Mißbehagen ein 
findet. Zahnſchmerjen werden dadurch gehoben, ber Nothwendigkeit des Bahnausjicheng vorgebeugt, umd Lie fo 
bergeftellten Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Etelle gefunder Zähne, Die Herren Mallan fehen audı 
Fünftfihe und natürliche, unvertwestiche Hühne, fo wie au ganze Gebiffe ein, ohne dabei Draht oder Bänder an ⸗ 
wenden und die Reſte der fchadhaften Zähne herausnehmen zu muͤſſen. Eie bürgen für die Dauer der Farbe der ein» 

Zahne und verfichern, daß fie zum Kauen und Sprechen höchſt förderlich) find. Die Herren Mallan brie: 
figen edenio Toje Zähne auf das Dauerhaſteſte, mag diefe Mangelhaitigkeit vom Alter, von Sernadtäffigung 
oder irgend einem andern Cinfluffe herrühren. Bon Morgens 10 bid Nachmittags 4 Uhr find bie Herren 
Mallan anzutreffen in Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Hof; in 
Ems in der Nömerftraßie, genenübrr dem Fürftenhoi, alle Montag, Dienftag, Mittwoch und Donner: 
Rag, und in Schwalbach im Wiener Hof alle Freitag und Samtftag. [1003] 


handene Maffe unter dem Rechtsnachthelle des 
von ſelbſt eintretenden Ausſchluſſes von ber- 
felben Termin auf 
Donnerfiag den 19. Auguſt 141, 
Bormittags 8 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amte anberaumt. 
Limburg, den 1. Juli 1841. 


Herzogl. Nafi. Amt. 
Möhn. 





















[1179] Stedbrief. 


Der unten fignalifirte, wegen aualifcirten 
Diebſtahls dahier in Unterſuchung ſtehende 
Seorg Bergmann von Fränfkiſch Crumbach 
iR beute durch Nachläſſigkelt des Gefangen - 
wärters aus dem hieſigen Arrefthauſe eniwi⸗ 
chen. Dan erſucht daher alle refp. Juſtiz- 
und Poligeibehörden des In- und Auslandeg, 
auf denfelben zu fabnden und ihn im Betre- 
—— — hierher abliefern zu 

en. 


Michelſſadt, den 27. Juli 1841. 


Groß. Defl. Gräfl. Erbad-Erbadifhes und 
Erbad-Fürftenauifhes Landgericht. 


Zentgraf. Brenner. 
Signalement. 


Alter: 16 Jahre. 
Größe: 6 Schuh 3 Strid. 
aare: dunfelbraun. 
ugenbraunen: blond und fhwad. 
Augen: bräunlid grau. 
Nafe: Aumpf ie gebrüdt. 





12.Braunfchweiger 2otterie. | nemlih ein einzelner Herr, ober eine 
(1207) Ziehung 5. Klafſe am 16. Auguſt. ' Dame, als Bewohner, Theil haben dürfte. 
®twinne: f.83500, 52500, 35000, |  PDierauf bezüglichen Mittheilungen bittet 
17500, 7000, 5250, 3500 ıc. Ganze Loofe, | Man fogleih die Bedingungen beizufü- 
wobei nur auf den Gewinn unter Ktplr. 100 ' gen, und ſie unter der Aufihrift AB, 
verzichtet, Matt deffen aber ein anderes | post restant an biefiges Poftamt ge: 
ee TE ST langen zu laſſen. 
—* eh. zu * bin "| Frankfurt, den 5. Auguft 1841. 
J. & S. Friedberg, Hauptcollecteurg, = = 
Brüdhoffirafe Lit. A. Nr. V. in Branffurta. M. 








11205) Eine Familie, die gefonnen ift, Berkpitiige Belanntmadungen. 


eine Zeit lang in der Umgegend von | [1125] Evdictalladung. 
rankfurt zu wohnen, — —* aber| ueber das Bermögen des verlebten Kauf 
der Rheingegend zwiſchen Biebrich | manns Jacob Maldaner zu Limburg und 
und Rüdesheim, wünfdt eine anftändige| feiner Witwe Lifette, geb. Endreae, if durd 
Wohnung von 10 bis 12 Zimmern, Küche Erkenntniß vom 14. Juni 1841 der Eoncurd- 


ꝛc. ıc. in einem Haufe zu miethen, das Fiese Gr mamip hat die Rediätraft ber 
ohne Mitbewohner. if; an welchem außer | fgritten und wird Sr ur —— ding- 


derfelben, nur nod der Cigenthümer, iſher und perfönliher Anfprüge an die vor» 


Statur: ſchwach. 
Geſichtsfarbe: bleich. 


KXleibung. 


Grauer Tuchwamms, rolp geblümte Wefte 
mit blauem Grund, geftreifte lange blaue 
Beinkeider von gejwirntem Baummwollenzeug, 
ohne Strümpfe und Schuhe, fhwarze Tuch⸗ 
müge mit Schild und Iedernem Sturmband, 
grün und blaufeidenes Halstug. 


Berlag: Bürfl. Thurn und Taris’fhe Zeitungd-Erpebition. — Berantworfl, Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von A. DOferrieth. 




















Wechsel-Cours. 















5. Aug. Schluss 1 Uhr. pCt. 


— Metalliques Obligation, | 5 
| ano aitto 3 


"Den 5. Aug. | Paprfi 
Amsterdam , k. 8,.1136'/s 
dito. .» m. [135'/4 





















Gold. fl. | kr. 


Nous Louisd'or .| 11i— 


Silber |f.| kr. 
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Nr 216. — Samſtag — 





Dher-Pokamts- Beitung. 


} EB swedmäßig, nicht für woplipätig, und noqh nit für ander Zeit. 
| Sie werde, k könne uns nit zugeflanden werden, weil unfere 
Berhältniffe zum deutſchen Bunde es nit zulichen. Was er fordere, 
— Pr. —— ſchiene —— um —— 
a fiehen. Fordern wir darım mi unerreihbare Marimum; 
Berbandlung über Bingrlegenbeiten der Vreſſe —“ wir uns vielmedt mit dem erreihbaren Minimum, & 
tie is A ' —— Fre re er — —* Se Dean zu 

Aus der Motivirung des Hauptantra er geflern mit« | unter n e Jeder, da gethan werben müfle, bamıt 
geteilt wurde, find fo — — en: der feaße rheiniige Landtag nicht unter ber Erwartung feiner Com ⸗ 
' 2 mittenten bleibe. Sein Antrag habe drei Statzpunkie ins Auge 

„Das Verlangen nad unverfürgter und täglicher Beröf: | — 1) ein Recht im Befondern, nicht im Allgemeinen; 2) Ber 
fentlihung der Landtagsverhandlungen gibt eine Theilnahme | befierung des Grbrauds der Preffe, befonders im iprer Anwendung 
an den vaterländiigen nterefien zu erfennen, bie in dem | auf Zeitungen, periopiige Blätter und Alugfariften; 3) Busfäpıbar- 
Mage erfreulig iR, als die zeitberige Tpeilnapmlofigfeit | ae, "nigenid nur Eenlurbefrtung für uneiferibene, mit ben 
betrübend war. Wird diefe doch alebald zur Apathie, vor | untergedrudten, wahrhaften Namen der befugten oder bereitigten 
welder der Patriotismus entweicht, der die Puldader des | Autoren verfehene, ralfonnirende, rügende, anllasende oder be» 
Staatslebend if und die Ehrfurcht vor ber Befeglichkeit | Magenvde Artitel. Er beabfigtige auf diefem Wege die Unonpmität 
aufrecht erhält. Ze mehr Deffenilichleit der Verwaltung | und Pfeuvonymität herabzumürbigen; bie Lefer würden fid nur den 


des Landes gegeben wird, um fo feher begründet fi) da6 | Anka en wictunterigrinn Pe le ee Sir 
Bertrauen zur Regierung und um fo ſchwerer wird es | fodfupeinde feyn würden, die von den Eenfurfirigen mit zu fürdten 
Uebelwollenden, über die JZuftände fowohl nad oben als nach Yätten. Er ein cafe ferner, der Preßireideit durch diefes Mittel 





Nbeinifhber PBrovinziallandbtag. 


unten hin Täufhungen und Irrthümer zu verbreiten.” N | eine Borfaute du eröffnen, wo fie fih zur edlem Breimütpigkeit, zum 

nn ——— — Preßfrei — Preßmißbrau | Rampfe mit offenem fir ausbilden, und Sqmaͤh ſucht Dermeiden wird. 

und & zwang beißt es dann: „Wir ſehen in England Die Schreiberzapl wird dabei freilih abnehmen, aber auch weniger 
en 


Il s Str d den. Di { de 
alle Genfur feit 147 Jahren fon abgejgpaffı und volfom | freipr im Ihrem wehren Einne würden alıhald auf ber reine 


mene Preßfreiheit berrfhend. In den Niederlanden und | masten Arena erfheinen und ipre Wappenprobe maden, und erfi 
der Schweiz if faft feine Spur von Preßzwang jemals | von da an habe der gute Name einen guten Klang; er erwarte ei» 
nadıweisti ewefen. (Wer aber zu Sälöger’s Zeit in | nen Ebenbürtigen, wenn ihm ber Plad fireitig gemacht werben 


der Schweiz frei freiben wollte, mußte fih nad @öttingen | yyare teine zu nen 


wenden; bat ja bob Zürih am Paflor Wajer blutige Cen⸗ ‚ bleibe er Dow t der Kafri dachtig, und von Mas- 
fur geübt) Die Mifbräude der Preffe find in diefen Län— | fen — — Med Aa Bürde fein 
dern auf andern Wegen, als burd bie Eenfur, abgeleitet | Antrag ven der Gtändeviriammlung angenommen, dann trete er in 
worden. Unverfennbar find Zunftiwang und Prepjwang | den weiten Kreis der vielfaohen und ausfüprligfen Diecuflionen 


: R d — tauſchten Ihn fri offnungen nidt — bann würb . 
—* — — Ideenrichtung entiproffen, aus der Furch fannt —— —2* fe e *4 Landtag das —— einer 


ßbrauche. Dei beiden liegt auch das Bevormund⸗ fährli freiheit gelöf babe.“ Ein Mitglied des 
ſchaftsſyſtem zum Grunde und hieraus ift das Präventiv- Elandıs ——— Der veriegende. Antrag „und —* 
rincip entiprungen; es wird dem Unmündigen das ver⸗denſelden Bezug mehmenbe Referat befpäftige fh mit einer 


- dt rbandelt worden, und diefeiben W d t 
zu ben Repreffiumitteln, bie binterber ſtrafen und dur —5 ——— vis jegt * Fi — 22 ju fühe 


Scaben flug machen.“ — Der Antragfleller befhränft | zen, als zu dem längf befannten, daß bie Cenfur zwar ein Uebel 
run fein Berlangen nad Preßfreiheit, indem er Aufhebung | fep, aber nur Durd bdiefes Uebel einem bei Weitem größern, dem 
der Genfur fordert für Schriften, die mit dem Namen ih | durd die Preffe entfiehenden Unfug, gefeuert werben fönne. Diefe 
res befugten Mütors unterfrieben find, und Fortdauer der | Mrberzeugung befefl.gte fid nah und na@ fo in unferm DeutfYland, 


daß nit nur die einzelnen Länder in ihrer Particulargefepgebu 
Cenſur für anonyme oder pfeubonyme Producte unbefugter ve daher burdgehenns beibedalten zu ar —— Aero. 


Autoren, Die ſchwierige Diftincıion zwiſchen befugten und | daß aud von Bundes wegen Geſehe da:über erlaflen worden, melde 
rg ie Autoren überläßt er weidlih den Räthen, welde | Preußen mitgab uno fi ihnen mit unterwarf. Es müßten daher 
das Fünftige Repriffiwgefeg auszuarbeiten befommen. Gos | fer triftige Wründe obmalten, weiche jet die Berfammlung bewe- 
weit ber Dauptantrag. Ws nun folgt, if der Berathung — Bee — — = —* Rn — 
er in 1; eu unbesfttaaien ' “ 

über den Ausjhußbericht entnommen. ——— zu bitten. Der Antrogfirller motivtre feinen Antrag dur 
Der Antragfieller bemeilte: „Der Referent gehe in feinem Wohl- Grunde ziweieriei Art: ven erfien Grund für Abftaffung der Eenfur 
wollen für den Gegenftand feines Antrags welier, als er felbfi ner finde er in ihrem alle freie Entwidiung des menihliden Geides 
than. Eine allgemeine Preßfreiprit halte er nit für rarhſam, nicht  hemmenden Weſen, ben andern in dem Beifpiele unferer Nagbarn. 


1766 


Betractetenwirben erften biefer Bründe, fo glaube er breift behaupten zu 
Tönnen, daß nach Feiner Richtung hin, weber in Rede no in Schrift, die 
wahre und edlere, freie geiftige Entwidlung weder in unferer Rhelnpro- 
vinj no in Preußen, noch im ganzen Deutfchland, als gefeſſelt erſcheine, 
und daß wir neben dem gefunden Sinne ber Mehrheit des beutfchen 
Bolles zum großen Theile einer aufgeflärten Eenfur verbanten, daß 
während der Jahre 1830 — 33, während Prefunfug an unfern Gren⸗ 
en mwüthete und vielfach feine firäfliden Zwede erreichte, in Deutſch⸗ 
and bie Ruhe bewahrt umb nur in jenen Ländern auf bedauerliche 
Art genört murbe, wo man aus Schwäte nicht den Muth hatte, 
die zügellofe Preſſe zu feſſeln. In diefem Augenblide namentlich, 
ſcheine ipm nit der mindefte Grund vorhanden, einen folgen An- 
trag an Se. Maf. gelangen zu laffen, da Allerhöchſdieſelben erſt 
fürziih dur die Erlaubnip zur Beröffenilihung unferer Berhand- 
lungen, die wir vollfländig in unfere Propingialblätter und in bie 
Perg er mit mandem ausgefprodenen Tadel und mandem 
freien Worte aufgenommen gelefen hätten, und einen Beweis gege- 
bem babe, daß von einem folden Herrn feine Befchräntungen, fondern 
nur fernere Befreiungen der * von zu 53* Zwange zu er⸗ 
warten feven. Er erlaube ſich dabei an ein anntes Sprüädmwort 
„vom Meinen Finger ünb ber aangen Hand“ zu erinnern. Bas nun 
mweitens die von dem Antragfieller angeführten Beifpiele unferer 
achbarn beträfe, fo glaube er, daß man nit eiferfühtig auf bie 
Segmungen zu fepn brauche, welche benfelben aus ber Äreiheitder Preſſe 
erwmachfen feyen. Das zuerfi angeführte England könne feinen Map» 
flab abgeben, da dort fhon feit Jahrhunderten auf hiftorifchen Wege ſich 
Berhältniffe ausgebildet hätten, die in feinem andern Lande durch Anınen- 
bung von Theorieen hervorgerufen werben lönnten, fondern gerade 
in Englands eigentpämliher Lage ihre Begründung gefunden hät 
ten. In Holland habe Areiheit der Prefie nicht vor erbrüdender 
Nationalfguld bewahren fönnen, und großtentheild zur Herbeifüh- 
zung einer Revolution mitgewirkt, bie den Abfall der Hälfte diefes 
Landes zur Folge gehabt habe. Frankreich fähen wir burc bie Arei- 
heit der Preffe wahrlich nicht beglüdt, fondern den König der Fran- 
ofen in befländigem Kampfe mit dem Prefunfug, ber fi nit 
Heute, bem gewählten Staatsoberhaupte Briefe unterzuſchieben und 
fo deffen Autorität zu untergraben und anarchiſche Zwede zu ver- 
folgen. Man fehe die Regierung in befiändigem Kampfe mit Emeuten, 
die durch ihre beſtaͤndige Wiederfehr, wenn ſchon meif blutigen Aus- 
ange, unfere Aufmerffamteit fhon kaum mehr zu feſſeln vermöchten, und 
ollten uns veranlaßt finden, ein foldhes Land uns um Mufer zu neh- 
men? In der Schweiz endlich, die der Antragfieller als den fhla- 
enbften Beweis gegen feinen eigenen Antrag als Beifpiel anfüpre, 
ollte man dort wohl .ein dur Freiheit ber Preſſe begilcktes Eldo⸗ 
rado finden können? Gedenfe man nicht mit &fel der rohen, in dor» 
tigen Blättern verbandelten Parteiftreitigfeiten, in melden bie Ra- 
men der Parteien, im richtigen Gefühl itrer geringen menſchlichen 
Würde, fih nah Theilen des thierifen Körpers In Horn » und Klauen- 
männer fonderten und durch platte Schmähreden ih bei allen 
Nahbarn verähtlih machten. Noch jept verbreiteten die ein ⸗ 
ebildeten Scgnungen der Preſſe in dieſem unglüdlichen unfrelen 
36 Aufruhr, Angarchte und Mord, wie der erſt ganz neuer⸗ 
ide Aufſtand im Eanton Zeffin gezeigt, und den gebildeten glüdlichen gei · 
fig freien Rheinländern führe man ein foldes Land als Beifpiel vor? Es 
bleibe ipm nun noch übrig, bavon zu reden, was auf ben andern Pro- 
vinzial-Pandtagen über diefen Gegenſtand vorgelommen. Nur zwei 
Yrovinziallandtage hätten fih, der eine mit demfelben Antrage wie 
der vorliegende, der andere mit einem ähnlichen befhäfiigt. Im 
Preußen werde ein Antrag auf Linderung der firengen Cenfur ge 
richtet; der Landtag habe fehr wohl erfannt, daß feine Abfiht eine 
mwohltpätige unb mohlgemeinte fey, deſſen ungeachtet aber habe 
man Anftand genommen, eine Adreffe an Er. Majeflät den König 
darüber zu erlaſſen, da der König überbieh jedem unnöthigen Gei- 
flesywange feind fey, und baber ſchon au ohne Bitte eine ſichere 
und dauernde Abpülfe zu erwarten ſepy. In der Provinz Pofen fey 
derfelbe Antrag wie der vorliegende mit 35 gegen 8 Stimmen abge- 
tiefen worden, weil die Angelegenheiten ber Grefe in ben Händen 
bed Königs, des weifen und —— Monaichen, gut aufgehoben 
feven und feiner Anregung von Seiten des Landtages bebürftm. So 
wolle man denn biefe Angelegenheit mit nit minderm Bertrauen 
als bie var Lanbtage ber hohen Welspeit des Königs anheimfiellen 
und nit Ge. Maieflät um etwas bitten, was Sie nit gewähren 
könne und werde, weil es feinen Gegen bringe. Er irage deßbalb 
darauf an, daß der vorliegende Antrag und das Referat darüber, als 
unerreisdbare und unpeilbringende Wünfche enthaltend, ad ncta gelegt 
und an Se. Maj. den König kein Antrag über biefen Gegenfiand ge- 
richtet werde.” (Bortfegung folgt.) 


x 


Bien, 30. Juli. (S. M.) Wie ſchon kurz erwähnt 
worden, il ber große Verſuch mit den neuen Biragoſchen 
She in der vorigen Woche über den Hauptarım ber 

onau gemadt worden. ine zahlreihe Generalität und 
Dffiziere von allen Waffengattungen, darunter die von mehs 
reren Bundesregierungen zu dieſem Zwede abgeorbneten 
Militärs, wohnten dieſem impofanten aufpiele, das für 
das Kriegsweſen von hoher Wichtigkeit zu werben verfpricht, 
bei. Die Ausführung gelang vollfommen, und biefe an 
einem Fluſſe, wie die Donau bier, abgelegte Probe dürfte 
bie allgemeine Anwendbarkeit der Biragofgen Erfindung 
verbürgen. Die Arbeiten begannen um 6 Uhr Morgens 
und wurden in 3} Stunde beendet. Die Ordnung und 
Ruhe dabei wurden allgemein bewundert. Die Brüde war 
1714 W. Klafter Tang und hatte im Ganzen 48 Glieder, 
darunter 17 Böde und 31 Pontons. Es fand, trotz bdiefer 
gemifdhten Zufammenftellung, fein Schwanken flatt, was für 
die Anwendbarfeit der Sade von entſchiedener Wichtigkeit 
if. Die Böde waren in ungleicher Zahl an ben beiben 
Ufern — in ber Mitte die Pontonsglieder, jedes ge⸗ 
anfert. Man ließ im Anfange zwei -Grenadierbataillong 
über die Brüde defiliren, zuerſt im ordinären Schritt und 
mit einfachen Reihen, dann im Dublirfritt und mit dop⸗ 
pelten Reihen zu ſechs Mann. Hierauf überfegte eine Dis 
vifion Eavallerie zu Zmeien, und endli eine volltommen 
ausgerüftete amölfpfündige Batterie den Fluß. Man ver- 
fpürte feine Bewegung der Brüde, nur bei dem Weberfahs 
ven der Batterie einen Kampf des Widerftandes berfelben 

egen einen fo ungeheuern Drud, der aber um fo interef- 
anter erfhien und ben ber vollfommenfte Sieg frönte. Die 
größte Stromtiefe Betrag 16 Fuß, die Gefhwindigfeit des 

tromlaufes 8 Auf. Diefe nun als fo vortheilhaft und 
zwedmäßig bewährte Erfindung wird, wie man bört, burdy= 
aus in unferem Heerweien eingeführt werden, jo wie es 
in Ausſicht fieht, diefelbe zur allgemeinen Anwendung bes 
ben em Armeecorps bed Beutfepen Bundes gebracht 
u ſehen. 
z reslau, 26. Juli, (Schw. M.) Großartig und man 
nichfaltig find die Vorbereitungen, welde für bie gehoffte 
Ankunft unfers Königs in unferer Stadt gemacht werben. 
Es ſchmückt ſich diefelbe wie eine Braut. Wo man nur 
immer geht, ſieht man Gerüſte aufgeführt, um die Häufer 
abzupugen, Wer Breslau nur einen Monat lang nidt 
wird gefehen haben, ber wird es in feinem neuen Kleide 
faft nit wieder erfennen, Und alles dieß gefchieht aus ei- 
genem Antriebe der Haudeigenthümer. Beweis genug, wie 
hoch man den König * und wie glücklich man ſich 
füplt unter feinem Scepter. Bei dieſen Anfalten findet ein 
roher Wetteifer zwifchen der Stadt und den Lanbfländen 
Kan. Diefe bieten Alles auf, um bei den zu gebenden $e= 
ften eben fo viel Glanz als Eigenthümlichkeit zu entwideln. 
Die Landwirthfhaft, der Berg» und Hüttenbau, bie Glas— 
fabrifation u. a. wird in feſtlichen Aufzügen vertreten jepn. 

Ehemnig, 27. Zuli. (Rationals3.) Der geftrige Tag 
wird unferer Stabt unvergeßlich bleiben. Groß und ſchoͤn, 
wie er —— hat er geendet. An ibm hat das Erzge⸗ 
birge gewiffermaßen fein Erwachen gefeiert; an ihm bat 
Epemnig, die Metropole des Bebirges, das Erwachen deſ⸗ 
felben durch die ganze moralijche Kraft feines Gemeinfinnes 

eweihet. VBebürfte es nad den in der am 26. Juli zu 
hemnig abgehaltenen Generalverfammlung der erzgebirgi⸗ 
fhen Eiſenbähngeſellſchaft mit feltener Einhelligkeit gefaßten 
Beichlüffen no eines Deweifes, daß nicht bloß einige Kauf⸗ 
leute und Schriftfieller den Bau der fraglihen Bahn wüns« 
fen, fondern daß die Befammtmaffe des Volles mit in 
Seele dafür ift, fo würde biefer durch die in den Abend» 
flunden ftattgehabten Borgänge auf das unwiderleglichſte ge- 
liefert. Dur die Eorvphäen bed Handwerkervereins und 
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mehrere andere freunde ber „guten Sache“ war ber Plan 
in Anregung gebracht worden, dem Kaufmann te 
Eifenftud, einem Mitgliede des Directoriums, für feine 
aufopfernde Ausdauer bei ber Leitung unferer Eifenbahnans 
elegenheiten und megen feines männlichen Benehmens ber 
fe erung gegenüber eine Fackelmuſik zu bringen. Trog 
eines —32 Einfluſſes, der ſich geltend machte, die Sache 
u bintertreiben, wurde dad Vorhaben um die neunte Stunde 

bends unter ungebeurem Andrange von Menſchen audge: 
führt. Auf die wenigen, Fräftigen Worte bes Webermeifters 
Rewiger dankte Eiſenſtuck unter der Tpüre feines Hauſes 
mit ungebeuchelter Rührung den verjammelten Bürgern für 
die lebhafte Theilnahme, die fie-ihm bezeigt, und ale er 
feine Nede mit den beiten Wünſchen für die Zukunft des 
Ersgebirges geichloffen hatte, brach der laute Jubel ber 
Menge von neuem los. Die Ruhe und ber Anftand wur- 
ben bei diefem ganzen Dergange auch ba nicht geflöri, ale 
bie große, ausgewogte Maffe laut und heftig die Marfeil- 
laife forderte, und bie Yeiter bed Ganzen, eingedenf eines 
dem Fönizl. Amtehauptmann gegebenen Verſprechens, daß 
die Marfeillaife nicht geſpielt werden ſolle, in ein ſolches 
Berlangen nicht einwilligten. Als die Menge fill und rus 
big audeinandergegangen war, bob in der, zu Ehren bes 
Tages feſtlich erleuchteten Hamann'ſchen Tabagie ein neues 
Feft an, das ein wahres Bürgerfef genannt gu werben 
verdient. Dort fanden fid die Theilnehmer des Zuges wie: 
der zufammen. Gelehrte, Kaufleute, Künfller und Hand» 
werfer, am zahlreichſten bie Letzteren, und unter ihnen bie 
intelligenteften und einflußreihftien Mitglieder des Hand: 
werferftandes, ſaßen brüderlich nebeneinander und öffneten 
ihre Herzen der freude. Sie theilte mit ihnen ein 
Mitglied der ſtädtiſchen Behörden, ein ——— Bür: 
gerfreund. Die Töne der Mufif, namentlih bie "Klänge 
des verpönten Revolutionshymnus, wedten mandes berr- 
liche Wort, manden fräftigen Toaft. Man ſprach berz- 
Iihe Wünfhe aus für bad Gebeihen bed Bürgerthums, 
für den Flor bed Erzgebirges, für die Bermebhrung 
des Bolfswohles in dem gefammten Baterlande, „Es lebe 
der Minifter, ber zuerft das Reſkript, weldes zum Bau der 
er zgebirgiſchen Eiſendahn ermädtigt, unterzeichnet.” „Es 
lebe der zufünftige Yandtag, wenn er fi des armen Erjge- 
birges wader annimmt.” „Seine Deputirten, die bad Maul 
halten, wenn ſie's aufthun follten.“ „Laffet ung immer fo 
tinig feyn, wie dann find wir ſtark.“ „Mutbig und 
fer auf das Ziel losgeſteuert; endblih muß unfere Mühe be- 
lohnt werden.” Gebr vielen Anklang fand auch die Rebe 
eines Handwerkers, der von den Fortihritten feines Stan- 
des feit der Bildung des Handwerfervereind ſprach. „Frü⸗ 
ber — fagte er — ging es bei und ziemlih rob her; wir 
famen zufammen ohne Zweck und mußten nichts als zu trin« 
fen und zu fpielen. Aber da fam Einer und half uns auf 
den Trichter; wenn ich nicht irre, hieß er Richter.” Der 
Stifter des Handwerkervereind war der Advokat Richter, 
ber jet über dem Dcean lebt, aber ein ehrenvolles Anden- 
fen bei den Epemniger Handwerkern zurüdgelaffen hat. Der 
Enthuſiasmus, dem die furze, fürnige, an engliſches Volks— 
leben erinnernde Sprache dieſer Redner bervorbradte, if 
unbefchreiblid. — So hat fih neben der Generalverfamm- 
fung ber erzgebirgiſchen Eifenbahngefellihaft Ehemnig, ber 
Hauptfig des ſächſiſchen Fabril- und Gewerbeweſens, aus⸗ 
geſprochen! Vielleicht hilft es dazu, die heißerſehnte Bahn 
= erlangen. Daß es fie will, ganz und ungeſchmälert — 
ann ed noch — ſeyn? 
w 


ei 4. 

Neuenburg. 3253 Dorf Eoffrane ift von einer 
verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das Feuer 
brach im Gemeindehaufe, aus noch unbefannter Urſache aus 
und raffte, dba der größte Theil der Einwohner außerhalb 


t bb irfi I 
| het wenden tonnie, "22 Däufer nah ber Kiche Dimosh- 


Niederlande, 
Amferdam, 3. Auguf. Unſere Börfe zeigte heute 
wieder eine flaue Stimmung, obgleih die Preife Feine aufs 
fallend —— Bewegung machten. Spar iſche Effecten 
fortwährend im Sinken. 24pCt. Int. 51}. — 5pCt. Holl. 
1005. — Kandb, 255. — 4yplt. Spnd, 91}. — 3yplt, 
744. — Handelm. 1555.— 5pCt. Of. 97). — Ard. 18}. 
Pafl. — — Ard. Eoup. 154. — Spt. Met. 104}. 
— 24pCt. —. — Ruff. Infe. 68). — Gert. 69}. 
0 BA DE 
Marfeille, 29. Juli. (Schwäb. M.) Der Herzog 
von Aumale, deſſen Rückkehr aus Algier man ſchon feit 
mehreren Tagen bier erwartete, traf endlich dieſen Morgen 
um 7 Uhr mit feinem Regimente, dem 1Tten leichten, in 
unjerem Hafen ein,” Ald Kanonendonner das Einlaufen ber 5 
Dampficiffe verkündete, eilte unfere ganze Bevölferung an 
den Hafen und nad der naheliegenden Straße Eannebiere, 
um ber Ausihiffung diefed ausgezeichnet tapreren Regiments 
—— Die beiden bier in Beſatzung liegenden leich⸗ 
ten Infanterieregimenter, das 19. und 20., waren auf der 
Place Royale und in der Cannebiere in Schladtorbnung 
aufgefellt. Um 11 Uhr elle m bie Sandung der Trups 
pen, welde ſich fogleih gegenüber dem 19. Regiment auf- 
fellten. it einer unverholenen Bewunderung blidie Als 
les auf biefe von ber Sonne verbrannten, durh Müh— 
feligfeiten aller Art abgemergelten Geflalten in ihren 
' geflidten Röden. Als aber die zerriffene, durchlöcherte 
' und ganz ſchwarz gefärbte Fahne erſchien, da ertönte ein 
allgemeines lange anhaltende Lebehoch und Händeflatfhen; 
Jedermann erinnerte fih der vielen rubmvollen Kämpfe, 
welde dieſes Regiment während feines 6jährigen Aufents 
m. in Afrika dr befiehen hatte. Daffelbe nahm an allen 
ebeutenden Gefechten immer ben rühmlichſten Antheil und 
hat befonders bei Marſchall Valse's letztem Rüdzug von Mes 
deah, wobei es, den Nachtrab bildend, plöglid von mehreren 
Zaufend feindlihen Reitern mit Ungeſtüm überfallen wurde 
und nur mit dem Berlufte eg Bataillong fih durch⸗ 
fhlagen konnte, viel gelitten. Als der junge, neunzehnjähs 
rige Oberſt, Herzog von Aumale, erihien, begleitet von dem 
Divifionsgeneral, dem Präfelten, dem Maire ꝛc., ſchallte 
ihm ebenfalls von allen Seiten lauter Jubel entgegen. Die⸗ 
fer junge Prinz ſieht, in Folge feiner legten Rranfpeit und 
der Kriegsſtrapazen, noch jehr angegriffen und leidend aus, 
Die Soldaten feines Regiments, melde ohne Ausnahme 
fehr lobend über ihn fi ausdrüden, fagten und, daß er 
auf allen Märſchen immer zu Fuße an der Epige des Re— 
giments fih befand und feine Pferde ben leidenden, Eranf 
geworbenen Soldaten überließ. Bon den Soldaten, welche 
vor ſechs Jahren nah Afrika gingen, find nur 250 mit zus 
rüdgefommen, alle Anderen find durch den Patagan ber 
Feinde und noch mehr durch Srankpeiten hinmweggerofft. 
Mande erhielten aud indeſſen ihren Abfchied. Einen fehr 
intereffanten Gontraft bildeten biefe abgehärteten, ädt milis 
tärifhen Geſtalꝛen mit dem frifdhen, blühenden Ausſehen un 
ferer Defagungstruppen, deren Haltung jedoch auch trefflich 
zu nennen if. Das 17. leichte Imfanterieregiment wird 
ünftigen Montag in Meinen Tagmärfhen nah Paris auf- 
breden; ber Herzog von Aumale wird baffelbe bis dahin 
begleiten. — Unfere Juliusfeſte, am 28. gefeiert, gingen im 
beiter Drbnung vorüber, Morgens war ein feierlides Hoch⸗ 
amt, bem alle Civil- und Militärbehörden, worunter auch 
ber gerade bier anmwefende Handelsminifier, Hr. Gunins 
Gridaine, beiwohnten, dann Mufterung und Abends Be— 
leuchtung einiger Pläge und Straßen, fo wie ein recht gu- 
ted Feuerwerk. 


Benadhrid 
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Kölnische 
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tigungen. 


a 


Rheiniſche Dampffcifffahrt. 


Fahrten zwifchen Strasburg und Köln und durd Verbindung bis 
Notterdam, London, Antwerpen, Amfterdam u. Hamburg. 
Abfahrtsftunden in Mainz: 


Rheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. 
Nachmitt. 24 


Nheinabwärts: Morgens 54 Uhr. 
10, " 


" 


* 4— 


Außerdem —* jeden Abend 7 Uhr ein Localboot von Mainz nach Bingen 


und kehrt jeden 
Mit den um 


Mainz (Caſtel) abfahrenden Eiſen 
Billette für die Dampfſchif 
der Taunus-Eifenbahn und für bie 


Per in Franffurt und von dem Bahnhof in Ca 


era in unmittel 


e nah allen Stationen, für die Fahrten auf 


orgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, 
$ Ubr und 104 Uhr re Sa von Mainz abfahrenden 
Dampfbooten fteben die um 6 ur reip. 9 Uhr Mo 


2. von Frankfurt nad 

arem Anfchluffe. 

mnibug zur Be nad dem Bahn⸗ 
el zu den Dampf: 


iffen, werben in Frankfurt ertheilt: 
auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen- 
frage J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbahnbof; 
auf dem Billett-Burcau in der Friede. Wilmans’fchen Buch- 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. 


KT Um jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Cifenbabnzüge um 8, 
10) Uhr Morgens und 7 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 


fchiffen zu vermeiden, bittet man 


das reifende Publikum, fich bereits in 


Franffurt mit den nöthigen DampffchiffeBilletten zu verfehen, und ift 
zu Diefem Zwecfedas Agentur:Burean von Morgenssj Uhr angeöffnet. 





1112] 
om 16. Ang. bis 3. Sept. 1841: 


Auction 
von Büchern, Rupferftichen, 
Gemälden, Runftfachen ıc. 


bei 
Antiquar 3. MM. Heberle in Köln. 


— 
lung, welche Biblotheken aus allen Fä— 
chern des Wiſſens, ſo wie auch einige 
vorzügliche Kupferſtiche ꝛc. umfaßt, iſt in 
den Buchhandlungen der Herren Joſeph 
Baer, St. Goar, Kettembeil und 
Sudrland zu haben. 








1215) Todes anzeige. 

Den nach vierzehntägiger Nervenkrank⸗ 
beit in voriger Nacht erfolgten Tod meiner 
freuen Gattin Urfula, geb. Schaller, 
von bier, zeige ich mit meinen fünf vom 
tiefften Schmerz gebeugten Kindern un- 








feren Berwandten und Freunden an, und 
bitten um flille Theilnahme. 
Oberurfel, den 4. Auguft 1841. 


Joſ. Bermann. 





[1208] Agafſiz's 
neneftes Werk über die Gletſcher. 


So eben if erſchienen und in allen Bud- 
bandlungen au haben, in Frankfurt a. M. 
bei F. VBarrentrapp: 

Unterfußungen 
über bie 


Gletfdber. 
Bon 
Louis Agaffiz. 
ert in gr. 8. nebft einem Atlas 
von 32 Steindrudtafeln. 
Preis 19 A. rhein. = 11 Rihlr. 8 gÖr. 





21 Bogen 


Glaciers erſchienen if, überall ein ungemeines 
Intereſſe. 

Nicht nur für den Gelehrten, ſondern 
re pi für jeden Gebildeten, für 
jeden Dewunberer einer großartigen 
Natur, der über bie räthfelbaften Erfcei» 
nungen derfelben Auffplüffe wünſcht, und für 
jeden Reifenden, ber bie f[hmweizeri» 
fen Gletſcher gu befuden beabfid- 
tigt, find diefe Uinterfuhungen beflimmt; fie 
werben von Allen mit immer größerem In+ 


Geſellſch aft. tereffe gelefen. 


Gent & Gafmann in Soloihurn. 


[1120] Edictallapung. 


Da bie mit L. K. Nr. 50 bejeihnete, an 
der Pauldfirde (vormals Barfüherlirhe) da⸗ 
bier belegene Behaufung in den hiefigen Trand- 
feriptionsbüdern gegenwärtig noch auf keinen 
Namen eingetragen flieht, rend nad bei» 
gebrachten Befeinigungen aus den Laternen» 
amtsbüdhern bad laternengeld von bem Jahre 
1796 bis 1816 burd den verfiorbenen biefigen 
Bürger und Muſilus Johannes Arnold und 
von dem Jahre 1817 bis 1840 durch deſſen 
Wittwe für obige *8 gezahlt wurde, 
aud leptere In den Affeeurang-Eataftern der 
biefigen Brandverfiherungeanfttalt im Jahre 
1817 auf den Namen der Witiwe des ver 
Aorbenen Muſikus Joh. Arnold, Maria Zur 
llane, geb. Brad, eingeföhrieben wurbe und 
noch eingeſchrieben deht, fo werden auf ben 
Antrag genannter Wittwe Arnold alle dieje⸗ 
nigen, welche aus irgend einem Recdhtsgrunde 
Anfprüche an gedachte Bebanfung zu haben ver» 
meinen, hierburd edictaliter vorgeladen, ihre 
Anfprüde fo —— 

innen 3 Monaten 
dahier geltend zu maden, als anfonft bie 
fraglihe Behaufung als zu dem Nadlafie des 
verftorbenen biefigen Bürgers und Mufitus 
Zohannes Arnold gehörig in ben Trandferip- 
tionebüdern eingetragen werben fol, 

Decretum im Stabtgericht der freien Stadt 
Frankfurt, den 23. Juni 1841. 

Senator Dr. Müller, Director, 


Boigt, Serr.-Bicar. 


— — — — — 
[719) Edictal-Eitation. 


Georg Dannpäußer, geboren am 2. Fe 
bruar 1783 zu Hembofen, marfdirte mit dem 
fgl. 10. Infanterie-Reginrent nah Frankreich 
und wurbe in dem Belvauae vom Jahre 1814 
von feinem Regimente ald vermißt aufgeführt. 
Er gab feit dieſer a feinen Anveıwandten 
feine Nachricht von feinem Leben und Aufent- 
halt. Auf Antrag biefer und feines Eura- 
tors ergeht hiermit an genannten Dannpänßer 
oder bdeffen allenfalls zurüdjelaffene unbe» 
fannte Leibeserben die Aufforderung, fid bin« 
nen 9 Monaten und fpäteftens am 

14. Februar 1842, Vormittags, 
bei biefigem Gerichte entweder — oder 
fhriftlich zu melden, und daſel ft weitere An« 
weifung zu gewärtigen, widrigenfals Georg 
Dannhäußer für todt erllärt und fein unter 
der Verwaltung des abelig von Winkleriſchen 
Patrimonialgerichts Dempofen ſtehendes Ver 
mögen von 327 fl. 57 fr. feinen ſich legitimi⸗ 
renden Erben ohne Eaution ausgeantwortet 


Es erregt diefes Höhn wichtige Werk, von werden wird. 


welchem gleichzeitig auch eine franzöfifce 
Ausgabe unter dem Titel: Eiudes sur les 


— — — ——— — —— — m mm m — — 
Verlag: Fürftt. Thurn und Tarxis'ſche Zeitunge-Erpebition. — Verantwortl. Redacteur: €. P. Berlp. — Drud don a. Dferr ieth. 





Hergogenauradp, den 27. April 1841. 
Königliches Landgericht. 








(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- Bofamts-Beitung. 


Samftag 


RTeuefte EUREN 


Daris. 4 Auguſt. Stand der Rente: Sp@t. 116. 25. — 
3pGt. 77.25. — Neabol. 103.90. — 5pCt. Evan, 204, — 
Balını 4j. — Actien der Banf von Frankreich 3190. — 

t. Germain» Eifenbapn 683. 75. — Berfailles, rechtes 
Ufer 328. 75. — Linfes Ufer 207. 50. — Straßburg-Be- 
fel 236. 25. — Die Rente war zu Anfang ber Börfe ge- 
fudt; die Notirung zog eiwad an; gegen 3 Uhr fonnte 
man eine rüd u A ewegung bemerfen; fie war eine 
Folge des Geruͤchts, zu Touloufe feyen neue Unruhen aud« 
rg und die Stadt wäre in Belagerungefland erflärt 
worben. 

— Die vom Finanzminifer Humann angeorbnete Zäh— 
lung reip. Revifion der Steuerregifter wird in ber Haupt⸗ 
ftabt unter Beobadtung der mildeften Formen ausgeführt. 
Nur Mairiebeamten, nidt Diener bes Fiscus präjentiren 
fi in den Häufern, erheben die Zahl der Bewohner, und 
fragen nicht, wie viel Mietbzine einer zahle, ob er ein Pa- 
tent löſe oder nicht, ob er Perfonalabgabe erlege, ob er zur 
Nationalgarde zähle. Wäre bie Zählung in den Departe- 
ments auf gleih ſchonende Art vorgenommen worden, es 
würde nirgends Ungufriedene gegeben haben. 

— Die neuftlen Touloufer Blätter vom 1. Auguf [open 
=. von einer Berhaftung des er-proviioriihen Maires 

vjac, 

— Man vernimmt, daß ber König beihloffen hat, das 
Mufeum zu Berfailles mit einer neuen Reihe von Galerien 
zu vergrößern. * 

— Es follen viele Arreftationen unter der Barnifon von 
Paris Kati gefunden haben; die Truppen weigern fi, an 
den Fortificationen zu arbeiten, 

— Man hat berechnet, dag 33 Eifenbahnen in England 
1205 engl. Meilen durchſchneiden, 43 Mill. Bi: Sterl, im 
Jahr eintragen und 21 Millionen Keifende rtſchaffen. 

— Morgen gebt der Diamanten⸗Proceß der Dame 
Lafarge (Marie Eapelle) zu Tulle an. Nach einem Schrei» 
ben von baher war Goralli, der Advocat der Eivilpartei, 
fhon eingetroffen, Ddilon Barrot aber, der ihm ausgeben 
iR, am 4 Auguf erwartet. Die Familie Reautaud: Ricolai 
war ebenwohl bereits —— 

Madrid, 18. Juli. Das Commerz⸗Echo von heute 
wiberfpricht der Angabe, als ſey bie Proteflation der Köni⸗ 
gin Marie Eprifine von Seiten Franfreih’s diplomatiſch 
unterlügt worden. Das Zuileriencabinet habe vielmehr 
eröffnen laffen, es gebenfe nicht im entfernteflen in biefer 
Sade au imterveniren. „Die efation — fügt bad Com⸗ 
merz⸗Echo bei — „iR ohne sei und fann ber Gültigkeit 
eines Acis, ber feiner den Anerkennung bedarf, nicht 
Eintrag thun.“ 
er De 2. Auguft. —F — = — Span. 

u: t, Poriug. — — p o Weg: 

.d Der Blobe fagt: Die Ueberland-Pok aus Dfiin- 
diem il (über Marfeille) angefommen mit Briefen und Des 
ridten aus Macao, 2. April, Ealcutta, 5. Juni, Bombay, 
19. Zuni und Alerandrien, 19. Juli. Der Inhalt ift ganz 
Herr am öffentlihem ntereffe. Die einzige Thatfache, ber 
söglih auf die Erpebition nad. Epina if, daß Sir Gordon 


(Beilage zu N" 216.) 





7. Auguſt 1841. 


Bremer am 25. Mai mit Berflärfung (nur 4000 Mann!) 


nad Canton abgefegelt ifl. Er gedachtte die chineſiſche Küfe 
Anfangs Juli zu erreichen; if jedoch ber Wind ungünflig, 
jo mag cd damit länger dauern Eoflte der Kaifer in fer 
ner Dartnädigfeit bebuscen, jo werben unjere Truppen vors 
erſt Ehufan wieder nehmen ; die Dampfboote erploriren die 
Häfen nad Norden zu und die entiheibenden Operationen 
werben erfi im Arühjahr 1842 beginnen. 

— Nab Berichten aus Canton ſchwebt in diefem Augen- 
blick brittiiches Eigentum im Belauf von drei Millionen 
Pfund Sterl. in den dinrfishen Gewäſſern. 

Wien, 2. Auguſt. 8pCt. Metall.-Dbig. 105. — pl. 


Metall. Dblig. 96}. — IpEt. Metall.»Oblig. 754. — Bantı 
octien 1520 — 250 Guldenloofe 104. — 500 Gulden 
oe . 


Abeiniſcher Brovinziallandtag. 


ee. über Angelegenheiten der Preffe, 
ee) Ein Abgeorbnieter des Ritterſtandes äußerte 
ih, wie folgt: 

„Dem zweifahen Antrage des Ausfchuffes, 1. die Entwerfung 
und Grtafung eines Preßgeleged und bemgemäß gänzliche Aufbe- 
bung der Eenfur old Präventinmaßregeln, 2. bis dieß geſchehen, die 
Milderung der {et befiependen Eenfur betreffend, könne er fig nur 
um geringften Tpeil und bebingungsmeife, in fo weit es ben zweiten 

beil deffeiben beireffe, anſchlie den, und jwaraud folgendem ®runbe: 
Die Cenſur ſey, folgerecht ausgeübt, feine bloße Präventinmaßregel, 
fondern fie folle die Bollendung rines beabfiptigten fhon begonne- 
nen, in feinen Bolgen döchſt verberblihen und auf einen großen 
Theil der Beoöiterung fehr einflußreigen Bergebens ober felbft 
Berbredens verhindern und könne baher nit unter bie Kategorie 
ber — geſetzt werden. Wenn ein Scriftfteller felbft 
in ber reinfien Abſicht ein Werl, eine Flugſchrift, einen Zeitungs 
artifel gelcrieben habe, wenn er verberblide, der Religlon, 
der Moral oder dem Staate, deſſen DOberhaupte und bem Ger 
fee aefabrbrobende Lehren zu verbreiten beablitige, fo babe 
er fhon die Abſiot geäufiert, ein döchſt ſchädliches, in feinen Bolaen 
unberechenbares Berbrehen zu begeben. Er habe das Gift ges 
mifct, mit der ausgeſprochenen Abſicht, es möglihh allge 
mein zu verbreiten; die Aufgabe einer gu geleiteten Eenfur fep nun, 
ihn am ber Bollenbung vieles beabfldtigten er mung durch den 
Drud und die Beröffentlihung feiner Schrift zu hindern, bie Ber- 
breitung des Giftes ju verbieten, und fo bem Naipeil vorzubeugen, 
den ein foldhes Beginnen auf einen großen Theil der Bevölkerung, 
auf das un- oder halbgebildete Boll, auf die leicht empfänglide, 
leicht zu verführende, weil unerfahrenere Jugend ausüben würde; 
die Eenfur ſey alfo eine, in jebem Gtaate bei dem jegigen Eultur- 
juftande der Bölter unerläflige Rethwendigkelt, wenn au fon 
ein nothwendiges Uebel. Gin motpwenbines Uebel, fage er mit 
voller Usberzeugung, weil eines Tpeils die Rotdwendiglett einer Ein- 
farelung der Ötaatöbepörbe oder ber gefeplihen Gewalt wohl nit 
beftrittem werben könne, andern Teils aber das Uebel in ber Ber 
fegung der Genfurbehörde, in der Ausübung ihrer Befugnip burd 
minder be'hränfte und überhaupt In der Mangeibaftigteit 
aller menfhlihen Einritungen liege. Diefem Uebel wäre nur 
folgende Mafregeln und Beftimmungen gg" in fo weit 
menfhlider Weile mögli fey, wobei es ſich von ſelbſt verfiche, daß 
immer nob Grund zu Klagen, mitunter gerebten, bleiben wärbe, 
Zuerfi müßten dıe Cenforen felbh mit der größten Sorgfalt gewählt 
werden, 29 müßte biefes HöchA wichtige Amt nur Männern von er⸗ 
probter und ausgerepnter Bılpung, vereint mit einer großen 
Unabpän igteit und Beigleit, allen fremden Einflüffen 52 
anveriraut werben; ba aber, ſebſt bei dieſen Eigen , no 
Mıipgriffe und Bebler dentbar fepen, fo müßte zweitens in ſeder Pro» 
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ins ein Provinzial-Tenfurcollegium niebergefept werben, welches 
= — wiffenſchaftlic gebildeten Juttigbeamien beftände, 


und weiches wicht von dem Einfluß der Provinzialvderwaltungsbebör- | 


den abpänaig wäre, an mweldes Collegium jeder Schriftſteller, jeder, 
der frine Gedanken und Anſichten durch ben Drud zu veröffentlichen 
beabfihtige, Recurg ergreifen fönne, wenn er ſich durch eine Eniſcheldung 
des Gentors beeinträgtigt glaube. ] | 

hängigkeit der preußifhen Ju 4 ſey genugſam bewährt, um hier ei— 
ner beiondern Anerfennung zu dedürfen; aber um auch bier allen 
gegründeten Klagen genen deren Entfbeidungen nad Möglichkeit 
vorzubeugen, und in ber ganzen Monaribie in die allgemeine Zus 


Die Rechtlichkeit und Ilnab« ' 


übung ber Genfur@inpeit zu bringen, müßte britteng eine böcfte, ebenfalls 


coſlegialiſch gebildete Cenſurbc horde in Berlin niedergelept werben, 
welde in feßter Inſtanz zu entſcheiden hätte, und an welche nicht 
allein ven Gchriftftellern, ſondern aud ben Genforen erfler Inflanz 
der Necurs gegen bie Entfcheidungen der Provinzialcenfurbehörbe 
offen bliebe, wenn biefe fi für verpflichtet bielte, bie Aufrechthaltung 
ihrer Entfheidungen zu verlangen.” 9 

Der Abgeordnete, welcher in dieſer Weiſe fein Votum 
gegeben, meint, die Ständeverſammlung ſolle an den König 


die Bitte flellen, Se Majeſtät möge die Eenjurbehörden in, 


dem angebeuteten Sinne conflituiren laffen und auch bapin 
wirfen, daß auf dem ganzen Gebiet des beutfhen Bundes 
analoge Einrichtungen getroffen würden. Dann fönne im- 


merhin die Aufbebung der Genfur wie die Erlaffung eines 


gerbaeleoes der fernen Zufunft überlaffen bleiben. — Der 
eferent findet aus den bieberigen Reden bie Anſicht beftä- 
tigt, daß die Genfur, wie fie gegenwärtig audgenbt werde, 
ein Uebelſtand ſey, dem ia irgend einer Weife abgeholfen 
werden müfle. Im benadbarten Auslande möge allerdings 
die Preſſe häufig zu weit geben, bier finte zuweilen das 
Gegentheil flatt, tiefem Uedel aber könne leihter abgelols 
fen werben. ! 
bäufig mit fi, daß die inneren Angelegenheiten nicht fret- 
mütbig beurtheilt werden fönnten. 
diefem in großem Maße entzegen treten, und bie ein ſolcher 
Eoder ind Liben getreten fey, müſſe freilich die Cenſur in 
ihrem gegenwärtigen Verbältniffe bleiben, nur könnten das 
für mildernde Befimmungen erbeten werden. 

Wien, 31. Juli. (v. 9. 3.) Vorgeſtern Nabts 1 Uhr 
reifte bie Herzogin von Berry, die zur Feier der ſilbernen 
Hodzeit ihres Oheims, des Prinzen von Salerno, aus 
Graͤtz rad Wien gefommen war, ploͤtzlich wieder nad Kirch⸗ 
berg ab. Abends war von dort eine Eflaffeite eingetroff:n, 





daß ihr Sohn, der Herzog von Bordbeaur, auf der Jagd. 


ein Bein gebroden habe. 

Berlin, 2, Auguf. (K. A. 3.) Mendelsjobn-Bar- 
tboldy bezieht vom geftrigen Tage ab einen Jahrgebalt 
von 3000 Thalern und ift dem Qultuäminifierium zur Dis: 
pofition geftellt. Bon unfern Eenforen if neuerdings 
sur Sprade gefommen, daß biefe Herren ſich häufig Unter: 


ober richtiger Vorcenſoren, meift Leute ohne eigentliche Bils 


dung, halten, die Alles zuvor leſen und ihnen die bedenkü— 
hen Stellen mit dem Notpfift anſtreichen müffen. Da nun 
folde Leute alles Das bedenfiih finden, was fie nit ver: 
fieben, fo wirb begreifliderweife ber Rothſtift ſehr oft ges 
braucht und der von der Regierung beftallte Genfor hat nun 
faum noch fo viel Zeit, die argeftrihenen Stellen zu durds 
fliegen. So find bisher Genjurlüden entſtanden, tie vor ber 
gefunden Bernunft nur durch eine fo total verkehrte Einrich⸗ 
tung erflärt und entſchuldigt werben fönnen. Es follen bes 
reit6 Maßregeln getroffen fepn, dieſen Uebelftänden abzühelfen. 

Bom 3. Auguf. (Pr. St. 3.) Der heutige Tag, wel. 
der fo viele Jahre ale ein Ta 
tes von einem ganzen Bolfe selten wurde, 
benten an den hingeſchiedenen fönigliden Herrn zu einem 
Tage ber flillen Wehmuth geworden. Gleihwohl verfagt 
es ſich ber treue Sinn des Landes nicht, auch jetzt nod den 
dritten Auguft hoch und werth zu halten. Am würdigſten 
iR dieſer Tag wohl durch bie edle königliche Stiftung ge- 


Schon daß die Genforen Beamte ſeyen, bringe 


Ein Preßcoder werde 


ber Freude und bes Dan: 
ift in dem An 


‚den alle — ———— getroffen. 


‘heil dieſer Erfindun 


feiert worden, deren Statut wir geſtern mitgetheilt. Aber 
auch von anderer Seite hat man dee Tages auf würdige 
Weife gedacht. Die königliche Friedrich: Wilhelme-Univer- 
fität veranflaltete heute, zum Andenken an ihren erhabenen 
Stifter, einen öffentlihen Actus. Nicht minder haben viele 
Mohirpätigfeitdanftalten der Refidenz in gewohnter Weiſe 
an bdiefem Tage ihre Schugbefohlenen erfreut. Die Zög— 
linge des Luifen- Stiftes, die fonft immer im Beerſchen Lö— 
ale gefpeift zu werben pfl’gen, find dießmal, wegen Un- 
——— des Inſpectors dieſer Anfalt, im Stifte ſelbſt 
auf Beranleffung der Frau Wittwe Beer feftlich bewirthet 
worden. Die föniglihen tr ſowohl, ald das Könige- 
Aädter Theater, bleiben am heutigen Abend geſchloſſen. 
Breslau, 31. Juli. (kK. 9. 3) Das Wohlwollen des 
Königs bat fih unferer Stabt von neuem zugewendet. 
Durch Vermittelung des Dberpräfidenten find der Bürger- 
haft die freundlichften Mittheilungen zugegangen, bie Stadt: 
verorbniten habın eine Einladung an den König gerichtet 
und es flebt zu erwarten, daß deſſen Annahme der beabſich— 
tigten Feſtlichkeiten nächſtens eintreffen wird, Bereits wers 


Münden, 2. Auguf. (A. 3.) Auf dem Kunftverein 
find galvanoplaftifche Arbeiten des Hrn. Jnipectord Stigl⸗ 
maier ausgeftellt und uns damit der auferortentlihe Bors 
für die Kunſt des Erzguſſes deutlich 
vor Augen gelegt. er die Umſtändlichkeit und Koſtſpielig— 
feit des gemöhnliben Verfahrens Fennt, wird einem neuen 
jeinen Beifall nidt verſagen fönnen, auf dem mit viel ges 
ringerim Aufwand von Yet und Mitteln alfer Art nicht 
nur etwa das gleiche, fondern ein viel günfligeres Ergebniß 
gewonnen wird. Die aufgefteliten Relicfö, die zum Theil 
von beträchtlichen Dimenfionen find, zeigen eine Vollendung, 
bei der feine Gifelirung einzutreten braudt. Der Mei— 
fer —— uns durch die ausgeſtellten Gegenſtände, daß 
in gleicher Bollfommenheit Erzguſſe hergeſtellt werden, in 
denen die urſprüngliche Form aus Gyps oder anderm Stoff 
als Kern cingeſchloſſen ift und wobei er bie zarten Gebilde 
von wirfligen Blomen und Yaub und bie feinften Anfeeten« 
gliederungen wie durch Zauber in Metall verwandelt bat, 
als auch ſolche, die er in der hohlen Form gießt, wobri ee 
nicht den mindeftn Unterichied des Gelingens madt, ob bag 
Relief flach, oder ganz erhaben if. — Das nähfte Werk, 
das Stiglmoier auf dieſem Wege ausführen wird, iſt der 
ſchöne beßodiſche Herkulerſchiſld ven SaEwanthaler 

Ansbach, 31. Juli. (U. 3) Seit Jahrzehenden 
eine ſchwergeprüfte, in mehr denn einer Beziehung ſehr her— 
ubgelommene Zradı, wirs unjer Ansbach allem Anſcheine 
rabh aub von den Xortbeilen der Eifenbahnbauten, 
die fo vielen Städten in Aueſicht find, böchſtens durch die 
zweite ober dritte Hand proftiren fönnen. Der Bahnzug 
von Augsburg nah Nürnberg wirb Andbach nicht berühren. 
Zwar war vor vier Woden, furg vor der Abreife des Kö— 
nige nah dem Bade Brüdenau, eine Deputation von 
bier in Münden und erhielt auf ihre Bitte, ed wolle bei 
dem Bau auf unfere Stadt und den vermöglihen Landſtrich 
des Rieſee Bedacht genommen werben, aud dem Munde 
des Königs die huldvollſte Rückäußerung; feitdem erfährt 
man aber, die —— Hinderniſſe ſeyen zu groß, als daß 
von der beabſichtigten Linie ohne allzu großen Mehraufwand 
abgewichen werben könnte. So bleibt denn nur die Mög— 
lichkeit einer —— auf ſtädtiſche Koſten übrig, wenn 
die Lage unſerer Stadt nicht eine noch verlaſſenere werden 
ſoll, als fie es ohnehin ſchon iſt. Daſſelbe wird wahrſchein⸗ 
lich auch die Stadt Eichſtaäͤdt thun, nur daß dieſer ſich der 
Babnzug um vieles mehr nähern wird als ung, 

Nürnberg, 4 Auguftl. Die Redaction des N. Correſp. 
fagt: Wir fehen uns veranlaft, die unter der Rubrif Mün- 
hen gegebene Nachricht von ber Verleihung des Ritterfreu« 
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zes des Berdienflordens vom h. Mihael an den ald Na- 
tionatöfonom befannten Dr. Lıf hiermit ald unrigtig zus 
rüdzunehmen. 
itdbad, 2. Auguf. 3. f. Hop. die Großberzogin 
Stephanie von Baden bat heute ben biefigen Kurort 
wieder verfaffen, um über Karlsruhe nad Baden zu geben. 
Zugleid iR I. Hop. die Frau Erbprinzeflin von 
Hopenzollern Gigmazingen von hier abgereiſt. 
Hanau, 5. Auguſt. Se. Hob. ber Prinz Emil von 
Heffen und bei Rhein iſt heute Abend um 7Uhr, unter dem 
Namen eines Grafen von Steinheim, auf feiner Rüdreife 
von Si. Prierssurg nah Dumpadt durch 
gefommen. 


unfere Statt 
iedberlande 
Haag, 1. Auguf. (Amſt. Hplebl.) Man verſichert jegt 
beftimmt, Se. Ere, der General tıfl fey zum Generalgou⸗ 
verneur vom niederländifhen Indien und Se. Ere. der Ges 
neral Nepven, am beffen Stelle, zum Gencraldirector des 
Kriegoweſens ernannt worden, — Man verjigert, daß man 
fi von Seiten der Regierung mit bem Entwurf einer Con⸗ 
fitution für das Großherzoglhum Luremburg, jo wie mit 
der Erwägung der geeigneiften Mittel, dem Handel und 
der Induſtrie in — aufzuhelfen, beſchaͤftige. 
De 


a te m 
Brüffel, 2. Auguſt. Der König iR am 31. Juli Abends 
zu.Oftende eingetroffen. Am 1. Auguf Abends 11 Uhr ka⸗ 
men auf einer eberfaprt von 13 Stunden tie Königin und 
der Herzog von Brabant aus England dort an. Die Ge— 
fundpeit des jungen Herzogs if jepr befriedigend. II. MM. 
werben diefen Abend wieder in Lacken eintreffen. 
reoentrei dg. 
Straßburg, 3. Augaf. (Karler. 3.) Eine Krankheit, 
welde epidemiſch ſcheint, herricht feit einigen Tagen zu Bil» 
mont, bei Darnay. Sie bat ſchon 40 Perjonen beiderlei 
Gefhledhte, im Alter von 12 bis 40 Jahren, angegriffen; 
glücklicherweiſe it noch keine derſelben unterlegen! Sie find 
aber alle gefährlich franf. Die Symptome dieſer Krankpeit 
find eine völlige Niedergeihlagenbeit, Korfihmergen, die bis 
zur Raferei geben, eine völlige Appetitlofigkeit, Veibihmer: 
zen und Blutdurdfall,. Hr, Noel, Arzt ver epidemiſchen 
Krankheiten, hat von dem Hrn. Unterpräfeeten von Mire⸗ 
court die Einfadung erhalten, ſich ohne Verzug an Drt 
und Stille zu beg ben und den Kranken feine Bemühungen 
zu widmen. 
Türfei und Aegypten. e 
Auszug eined Schreibens aus Aleppo vom 1. Juli. 
(ca. 3.) An poliliſchen Thatſachen if Altppo arm, Grin 
politifher Zuſtand iſt wie der von ganz Syrien, berfeibe 
erbärmliche, wie ich ihm in meinem legten Schreiben ſchil⸗ 
derte. Der Handel, ſchon früber gering, wird burg ben 
Zolltarif, der bier durchaus feinen Anklang findet, noch 
mehr gefö:t. Eben fo ungünflig wurbe bie Berzollung der 
Lebensmittel aufgenommen oder mit Lächeln zurückgewleſen. 
Die Straßen find im höchſten Grad unfiger und man hört 
allenthafden von darch Beruinen geplünderten Reifenden 
und Karawanen. Der Friede zwiſchen den Aneffi und Ha—⸗ 
nudi (weld letztere eines Bluhandels wegen mit den er— 
fern in Fehde waren und, zu ſchwach, um fi ſelbſt zu 


vertheidigen, fih unter die Mauern Aleppo’s flüchteten und 


bier vom Paſcha gut aufgenommen wurden) warb unter 
Bermittelung des biefigen englifhen Conſuls mit Geld und 
uten Worten geendigt. Eben fo hat Zacharias Paſcha mit 
Keinen 6000 Arnauten die Revoluton in Drfa gedämpft, 
Diarbefir dagegen if noch immer im Aufftand und bejons 
ders haben die dortigen Chriſten dabei viel zu leiden. Auch 
der Libanon it noch nicht ruhig; es ſcheint, daß deſſen Be— 
wohner ſich durchaus unabhängig von ber Pforte wiſſen wol⸗ 
Ion. Borigen Monat find zwei engliſche Dampfboote in Bil: 


lio Cin der Nipe von Biriadſchik) angefommen, man fagt, 
baß jie mehrere Monate von Barca bie an jenen Drt uns 
terwegs waren. Die Peſt foll fehr ſtark in Home und Hama 
baufen; hier find wir bie jigt befreit geblieben. Manıpridt 
bier von großen Borbereitungen Mehemed Ali's in El-⸗Ariſch, 
was meines Erachtens ein wenig zu früh iſt, denn obwohl 
er bier eine große Partei hat, fo find die Fehlariffe, 
welde die türkiſche Regierung täglih madt, nod nidt fo 
groß, um für die entgegengeſetzte Partei, welche die größere 
ii," yeine Rückkunſt wunſchenewerth zu machen ; weldes letz⸗ 
tere, wenn der Zufand der Dinge noch längere Zeit fo 
fortasert, ohne Zweifel geſchehen wird. 

Alerandrien, 19. Juli. CA. 3.) Der Antrag des 
Sultans an Wichemed Ali, Truppen auf feine (des Gul« 
taue) Koften nah dem Hedſchas zur Pacification jener Ge. 
genden zu fenden, erregte hier einige Senfation. Man ficht 
ed ald einen neuen Deweis an, day bie englifche Diplomatie 
in Konftantinopel von der einer andern Macht wieder über« 
flügelt wird. Nichts fonnte den ehrgeizigen Abſichten bes 
B.ceföni;e erwünjgter fommen. Er erhielt zugleich die Er- 
laubniß, ich für feine Ausgaben aus dem Schatz ber Pforte 
bezahit zu machen, was au bereits mit dem legten fran« 
zöſiſchen Dampfboot für die Summe von 2 Millionen Pia« 
fer geſchah. Kurſchid Paſcha dürfte als Leiter des Unter 
nehmens bezeichnet werden. Die Nachricht von Said Bey's 
glänzend:r Aufnahme in Konſtantinopel verſetzte ſowohl den 
Hof als die ganze Stadt in freudige Bewegung. Drollig 
genug waren die Gerüchte, die deßhalb in Umlauf famen 
J. B. der Vicckönig jey vom Großperrn nad Ronftantinope 
berufen worden, um bie Zügel ber Regierung zu Bu 
und durch feine Energie den morfhen Bau des finfenden 
Reichs zu unterfügen. Oberſt Napier - befinder fih fort 
während bier, ohne bis jezt etwas ausgerichtet zu haben. 
Ibrahim ıft ebenfalls noh bir. — Es liegt ein genauer 
Statud d.r von Mitte Dezember 1840 bis Ende vergan« 

enen Junius in Alcrandrien und Bezirk conftatirten Peſt⸗ 
älle vor und: 1485 Perionen wurden von ber per befal⸗ 
ler; wovon die Hälfte, nemlich 742, bei Anzeige an bie 
Sanitätsbehörden bereits todt waren, von den übrigen 743, 
welche theild in das Lazareth gefandt, thrils in den reſp. 
Wohnungen gelaffen wurden, ftarben 357, während 324 ger 
nefen und 62 auf dem Wege der Heilung find, Auf der 
Flotte und unter den Soldaten, fo wie unter den in ab— 
cheulichen Hütten hauſenden Fellabs zeigen fid die meiften 
Fälle. Bon 41 angeftedten Eiropäern (meiftens Maltefern) 
genafen 9. Als Nichtarzt befhränfe ih mid auf die Wie- 
derholung diefer Angaben, mir nur die B:merfung erlaus 
bend, dab die Zahl ter AngeRedten um ein Bedeutendes zu 
gering feyn dürfte, indem in ben Haremd und unter ben 
Fellahs viele Fälle vorfommen, welde, wenn bie Derfonen 
enefen, nicht veröffentliht werden, da die Mohammedaner 
1 fo viel ald mözlich vor den Sanitätdbehörden hüten, 

— Der Allg. 3ig. wird gerieben : In dem Augenblid, 
wo ich zu Pferde fteigen wollte, um mid nad dem Delta 
zu bem großen Bolfsfefe von Tanta zu begeben, erhalte 
ich folgenden Brief, ber en mit einer englifchen Corvette 
aus Beyrut für mid anfam. Ich überfege ihn folgender 
mafen: „Beprut, 14. Juli. So eben fomme ih aus dem 
Gebirge der Maroniten, Alles if in Aufruhr, alle Stämme 
haben zu den Weffen gegriffen. Nur wenige Heine Emirs, 
die aber groß werben können, ſteben an der Spige. Alle 
Abgaben und Grldentrigtungen find nit nur gänzlih ver⸗ 
weigert, man verlangt von ter türfiihen Regierung aud 
300,000 Thaler für Gott weiß welde Anftrengungen und 
Borfhüffe im vorigen Jahre. Die türliſchen Truppen wer⸗ 
den die Gebirgsleuie angreifen müffen, und man ſpricht hier 
in Beyrut davon, daß bie Englänter ben Türfen helfen 
werben. Die Saden im Orient geben raſch vorwärts.“ 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1082] Evictallabung. 

Ale diejenigen, welche an den um Geftat- 
tung eines Moratoriums einnelommenen hie- 
finen Bürger und Pandeldmann, auch Land» 
güterbefätter, 3. 3. Seuffert, aus irgend 
einem Redisgrund einen Anfprud zu maden 
haben, werden edictaliter hiermit vorgeladen, um 

aa | den 6, September I. 3., 
ormittags 10 Uhr, 

vor der angeordneten Eommiffion entmeber 
erfönlih oder durd legale Anwaltſchaft ihre 
Berverungen zu liquiviren, über das ange» 
ahte Moratoriengefuh fih zu erflären, 
au im Fall des entRehenden Eoncurfes ihre 
etwaigen Borzugsrechte auszuführen, bei Bers 
meidung, daß alle in dem angelegten Termin 
nicht erfchienenen Gläubiger entweder für 
einwilligend in dad nadgeluhte Moratorium 
geaptet oder im Fall eines entfiehenden Eon- 
eures mit ihren Forderungen von der Mafle 
aus geſchloſſen werden ſollen. Es wird aud 
feine weitere Titation mehr erfolgen, fondern 
nur nad Reproduction dieſer Ladung auf den 
al des erfannt werdenden Concurfed bie 
ächufion der nicht erfcienenen Gläubiger 
den öffentlichen 


werben. 
Branffurt a. M., den 25. Juni 1841. 


Stabt-@eridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 


Boigt, Seer.-Bicar, 


ättern befannt gemacht 





[1081] Evdictallabung. 

Alle, weiche aus irgend einem Redtsgrunde 
an den Radlaß der Hinterbliebenen Wittwe 
des geweſenen wre und Dogpitalver- 
walterse 9. 2. B. Edhardt, Anna Maria 
Tpecla, geb. Neunens, Anſprüche oder Forde- 


rungen zu haben vermeinen, werben hierburd | in 


vorgeladen, ſolche 

binnen jwei Monaten 
bei untexgeigmeiene Gericht fo gewiß anzu. 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an bie 
aufgeiretenen, zum Theil auswärts wohnen» 


—t — —— — — — — — — — rrGp — — ee —— 
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den Mit-Erben ohne einige Caution verab-| Kaufpreis von 200 fl. verkauft hätten, und 


folgt werben wirb. 
tanffurt a. M., den 5. Juni 1841. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 


die Protocollirung und Erfüllung biefes Kaufs 
—— wozu auf Klage vom 29. Auguſt 
1840 die Bevollmächtigten bereits ſchuldig er- 
fannt worben, wirb ben Bellagten aufgegeben, 


Boigt, Secretair-Bicar.| fi innerbalb einer gi von 
> 90 a 


[1095] Belanntmadhung. 
Salomon Zofepp Hihenberg von, bier 

* vorgefelt, daß auf dem ihm gehöfigen 
aufe . 22 in der Yubengafle eine Hypo» 

thet von 300 fl. an die frühere Vollmänniſche 

Fideilommißmaffe laut Protofolls vom 12. De- 
ember 1765 gerubt, welche ſchon feit längerer 

get abgetragen ſey, worüber berfelbe eine 
efheinigung vorgelegt. 


Die etwa vorhandenen Berechtigten werben 


defpalb aufgelordert, ihre Anfprüde, bei Meis 
bung der Mortification der Hppotpel, 


binnen brei Monaten 


bei untergeichneter Gerichtsſtelle anzumelden 
und zu begründen, 
Danau, den 1. Zuli 1841. 


Kurfürfil. er 
vi. Tobt. 





[1105] Decret 

in Saden des Epriftian Gottlieb von Blei- 
denflad, Klägers, gegen Johann Georg 
Mepi ll. und defien Ehefrau Marie Doro» 
tdea Mehl bei St. Louis in Norbamerifa, 


‚Bellagte, Weotoreli 
wegen ocollirung und Er» 
fülung eines Raufcontracie. 
Auf den Borirag bes Klägers: daß bie Be- 
MHagten, deren bdermaliger Aufenthalt unbe 
fannt ſey, am 27. Auguft 1840 durch ihre 
Bevollmächtigten, Johann Philipp Mept 1. 
Eheleute zu Hahn, zwei innen zugehörige, 
der Bleidenflader Gemarkung gelegene 


Grundftüde, nämlid 2 Morgen 138 Rutben' 
Ader Rr. 2019 des Steurrcatafters, neben] 


Jodann Georg Emfermann, und weiter, 90 
Ruthen Ader,. an bas Borige anftoßend, neben! 
Adam Junge Bittwe, an den Kläger um den 





Wechsel-Cours. 
























en 

auf bie Klage, deren Einf in der Reniftras 
tur offen Aledt, zu erflären, unter dem Redtd- 
nachtheile bes Eingefändniffes des Klaggrunde 
und bes Berluftes der Einreben. 

Alle weitere Decrete werben nur durch An- 
flag an die piefige Gerichtsſtube befannt ge+ 
macht werben. 

eben, ben 9, Juli 1841. 


erzogl. Naff. Amt. 
en. teinebad. 
L1214) Belanntmahung. 
Johannes Heymann von Riedertiefenbach 


it, wegen verfchwenderifcher Lebensweife. unter 
Euratel eh und demfelben in der Perfon 
des Grorg Heimann von da ein Eurator an- 

eorbnet worden, was mit dem Unfügen zur 
Senttihen Kenntnis gebracht wird, dafı nur 
unter Zuziebung bed Curators mit jenem 
gültig Rechtögeſchäfte abgefchloffen werden 

nnen. 

Dadamar, den 31. Juli 1841. 


1. Raff. Amt. 
erw⸗ Kalt. = 


[1213] Evdictalladung. 

Nachdem über den Nachlaß des Wittwers 
Georg Heinrid Künftler von Geipenbabn 
der Goncursproceh erfannt und bas deßfall⸗ 
fige Urtpeil rechtsfräftig getoorden if, fo wird 
den Gläubigern deffelben zur Liquidation ding. 
licher und perfönlicher Anfprüde Termin auf 

Mittwoch den 1. September d. Y., 
orgens um 9 Ubr, 
dabier anberaumt, unter dem Rechtsnadtheite 
des Ausfchluffes von ber vorhandenen Maffe. 
Wehen, den 24. I 184 Re Kit 
erzogl. Raff. Amt. 
Girhe. 
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T-Sulzbach. beeid Makler- 


N” 217. — Sonntag 


Italien 


** Die Parlfer Gazette des Tribunaur enthält aus 
Rom vom 230. Juli einen ausführlichen Bericht über bie 
Gräuelfcenen nad der Hinrihtung dreier Mordgenoffen. 
(5.2.9. 9. 3. vom 31. Juli und 2. Aug.) Bon 5 Upr 
Morgens an firömten an dem zur Erecution beflimmten 
Zage (20. Juli) über 100,000 Menfhen aus der Stadt 
und der Umgegend zufammen. Der außerordentliche Zus 
fluß erffärt ‘ aus der Schwere bed Verbrechens, was 

ebüßt werben follte. Die zum Tode Berurtheilten waren: 

idelina Riteozzi, 31 Jahr alt, ihr Bruder Bios 
vanni Riteozzi, Jahr alt, und des legtern Sohn, 
Bincenzio Riteozzi, 27 Jahre alt. “Ihre Gräuelthat 
—— fie Tegtes Jahr am St. Petersfeſt verübt. Am Plage 
olonna wohnte ein florentiniſcher Uhrmacher, ber für reich galt, 
Er war verpeirathet, pie ein Kind von 7 Jahren und 
feine Frau war guter Heffnung. Im Dienfle ber Familie 
war Marictta, 14 Jahr alt, die Toter der Michelina 
Riteozzi. Midelina, die mit Bruder und Neffen den Mord» 
plan verabredet hatte, erlangte durch Miceletta die Vers 
günſtigung über Naht im Haufe zu bleiben. Am Morgen 
des geRed geht ber Uhrmacher nad ber Kirche. Michelina 
ruft die Hausfrau aus dem erfien Stod herunter, vorge: 
bend, fie wolle ihr eine weiße Maus zeigen. Die Unglüd- 
lie folgt der Aufforberung und wird erbroffelt. Midelina 
Ye die — Männer ind Haus gelaſſen und verſteckt ger 
alten. Auf dad Wehgefchrei der Mutter fommt das Kind 
erunter; ed wird mit Mefferflihen verwundet und 

x todt auf dem Plag gelaffen. Die Mörder rauben, 
was fie Werthvolles vorfinden, und verlaffen die Scene 
ihrer Blutihat. Der Bater fommt zuräd, findet feine Frau 
tobt, fein Kind kaum noch atpmend ; doch es erholt fih und 
nennt den Namen der Magd. So war man den Tätern auf 
der Spur. Nah mehreren Wochen erſt wird Marictta auf: 
gefunden ; fie befand fih im ſchrecklichſten Zuftand; ter 

beim hatte fie gezwungen, mit u = eh, er hatte fie 
Darauf entehrt und verfümmelt; von Marietta erfuhr man 
den Berfird der Mörder; fie wurden verhaftet, vor Gericht 

eftellt, —— Tode verurtheilt. Marieita warb als uns 
—* erkannt und auf freien Fuß geſetzt; ſie iſt jetzt unter der 
ze ber Königin zu Neapel in einem Kloſter. Giovanni 

iteozzi behauptete bis zum legten Augenblid den Character eines 
ruchloſen Mordgeſellen. ls er zum Blutgerüſt Kun, 
mwurbe, fagie er Fopfjchüttelnd : „Ich werde zulegt abgeſchlach⸗ 
det werden; — da habe ih auch noch Zeit, die römiſche 








8. Auguft 


— 1841. 





g. 


Canaille rege die ih fo gern mit meinem Gabaver 
erbrüden möchte.» Und feine legten Worte auf dem Schaf- 
fot waren: „Wäre ih nur mitten in dem Haufen! Da 
wollte ih ſchoͤne Geſchäfte machen!“ — Als hätte feine 
Rede ein Echo gefunden, verbreitete fi im Moment, wo 
fein Kopf fiel, ein paniſcher Schreden in dem Meer der 
Zufgauer, Alles ergreift die Flucht, ohne no zu wiffen, 
welde Gefahr droht. Es entſieht ein furdtbarer Tumult, 
den die Polizei nicht zu hemmen vermag ; Räuber und Diebe 
treiben ihr Basel und als nun ber Menſchenſtrom ab» 
gelaufen war, ſah man den Plag und die nahen Straßen 
mitleihen und Berwundeten bedbedt. Man zählt 12 Todte, 
50 Schwerverwundete und 150 leicht Verletzte; 300 Indi⸗ 
viduen werden verhaftet. — 


Nom, 25. Juli, (Köln. 3.) Graf Brühl iſt während feiner 
biefigen Anweſenheit bereits mehrere Male vom h. Vater 
und vom Gardinalfiaatdfecretär auf das wohlmwollendfle em» 
ver worden und hatte die Ehre, ©. 9. ein eigenhän- 
diges Schreiben des Königs zu überreihen, deſſen Inhalt 
dem Herzen des h Baters ſehr wohlthuend war, an 
darf wohl behaupten, daß gegenwärtig bie beiden oberften 
Gewalten, dur welche dieſer fo lange ſchwebende Streit 
gefhlichtet werden muß, wie nie zuvor über die Haupt⸗ 
punfte der Möglickeit der Schlichtung einverfanden find, 
Allem Bernuthen nad wird der preußische Feldjäger ſchon 
am 2. Auguſt von bier abreifen, und in acht bis zehn Ta 
gen in Berlin eintreffen. — Ende dieſes Monats findet in 
dem Palafte Falconieri der Verkauf des Nachlaſſes des Car⸗ 
dinald Feſch ſtatt, wovon jedoch die Gemäldefammlung, 
über welde ein eigenes Verzeichniß in einem ziemlich volus 
minöfen Duaribande erfchienen if, ausgefhloffen bleibt. Die 
Berfaufögegenftände ‘waren heute in dem genannten Palafte 
zur An * ausgeſtellt; es befinden ſich darunter viele Ges 
ſchenle Napoleon's, und vor Allem zog ein großer Camee 
vom ausgezeichneiften Blutjaspis die Aufmerfjamkeit ber 
Anmwefenden auf ſich. — Bon dem Bildniffe Schiller's, das 
der feit 52 Jahren hier lebende berühmte Yandigaftsmaler 
Reinhard, aus‘ Hof in Bayern, im Jahre 1787, alſo im 
23fen Lebensjahre des Dichters, in Meiningen nad ber 
Natur zeichnete, if bier vor —* Tagen ein ſehr geluns 
gener Stahlfih von Küchler erſchienen; es iſt ein fehr in⸗ 
tereffantes Meines Bild, das gewiß in Deutſchland viele 
Käufer finden wird. — Die Temperatur ift etwas milder 
eworden, d. h. wir haben ih durdichnitilih 28 bie 29 
vad Wärme, Seit der Hälfte des Mai ift hier Fein 
Tropfen Regen mehr gefallen und vor Ende des Auguf 
wird von den Römern auch noch fein Regen erwariet. 
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Bel ien. 

Brüffel, 4. Aug. Der König, die Königin und ber 
Herzog von Brabant find mis der Eiſenbahn von Dflende 
in Ein angefommen, Als fie in Mecheln eintrafen, hatte 
der König eine dringende Depefhe nah Brüffel zu ſenden, 
und cs wurde deßhalb eine beſondere Locomotive abgeſchickt, 
die in 16 Minuten von Mecheln nah Brüſſel fuhr. 


Niederlande 


Amfterbam, 3. Auguſt. Dem Bernehmen nad find durch 
das Kriegsdepartement an bie betreffenden Militärbehörden 
die nöthigen Schreiben erlaffen, wodurch bie jeit einigen 

ahren gefchloffene Anwerbung von Ausländern für Sr. 

afehät Truppen, welche in Cs und Wefindien den Dienft 
verfehen, von nun an wieder eröffnet werben foll. 

Bom 4, Auguf. 23pCt. Int. 54}. — 5pCt. Holl. 
10044. — Kansb. 25%. — ApEt. Synd. 91}. — 3jnEt. 
—. — Handelm. 1554. — Spät. Of ee — Ur. 18%. 
— — — Ard. Eoup. 1543. — 5pCt. Det. 1044. — 
24pCt. Met. 53}. 


sh wei), 

Luzern, (Eidg, v. Luz.) Auf feiner Triumppreife burd 
Europa hat Tporwaldfen aud Yuzern befudt, wo in hoher 

Ifenwand der koloſſale ſterbende Löwe, das Sinnbild 
hweizeriicher Treue bis in Tod — zu Ehren der am 10. 
nr in Parid gefallenen Schweizer — eind von Thor- 
waldſens unfterblichen Meifterflüden, audgehauen ift — unb 
dem Künfller wurde auch da ein kleines Feſt bereitet. War 
das Feſt nur Fein, und ift es mit ben pompöjen Feierlich⸗ 
feiten von Münden und Berlin aud nicht von ferne zu 
vergleichen, fo mag ed an innerm Gehalt, ben jugendliden 
Breis — weniger erfreut haben. — Thormwaltien kam 
vom Rigi nach —8 Am 30. hatten die Luzernerſchen 
Kunſtfreunde ein Abendeſſen im Tivoli bereitet, wo Mäns 
ner aller Farben im freundlichen Berein fih an ber Gegens 
wart des neu erflandenen Phidias Tabten. Vorerſt brachte 
Hr. Dr. Elmiger dem hohen Gafte ein einfaches Lebehoch. 
Ein Männerdor fang jodann ein von Dr. Liebmann ges 
dichtetes Lied nach einer von Schnyber von Wartenfee eis 
gend hierfür componirten Melodie; Lieb und Melodie im 
trauten Berein begeifterte die Anwefenden, Noch bradte 
Hr. Schnyder von Wartenfee einen Toaft. — Ihm folgte 
ein raufchendes, wiederholt donnerndes Libehoch? Ebın fo 
dem von Thorwalbfen gebradten Toaft auf Ahorn, der mit 
fünflerijher Hand, Thorwaidſens Idee fo glüdlih audges 
führt, — Auch der verftorbene Pfiffer, in weldem zuerſt die 
Idee eines folden Monuments gereift, ward nicht vergeffen 
— und fo fhmwanden zu ſchnell die Stunden, bis gegen 11 
Uhr, als dann die Berfammlung beim Fackeiſchein nad dem 


Monumente ſelbſi in dem Pfifferihen Garten aufbradh, wo | 
bei einfadper, aber nicht gelungener Beleuchtung noch meh⸗ 


rere lieber ab 
menge ben 
waldſen if abgereift. 

Beeibath (Badl, 3.) Man fhreibt aus diefem Kan 
ten: Auf Anregung von Seiten der Jeſuiten baben bie 
jungen Landpfarrer es fih zur Pflicht gemadt, Congregas 
tionen zu fliften, deren Berfammlungen Sonntag Abends 
in der Kirche flatifinden, wenn die gewöhnlichen Keligiond, 
übungen beendigt find. Der Korporationds und Gecten- 
eh Garakterifirt fhon in einem hohen Grade diefe Gefell- 
haften, welde eben fo viele Kirchen in der Kirche bilden, 
und deren Einfluß, in allen öffentlichen und Privatangeles 
genheiten der Gemeinden ſich geltend madt. Die Mirglier 
ber vom weibliden Gefchlecht bei biefer Geſellſchaft tragen 
ein Kreuz als Erfennungszeihen. In Sales, einem Dorfe 
bei @reierz, widerfegte ſich die Congregation der Grauen ber 


— wurden, und eine große Menſchen⸗ 


efeierten Künfller zu fehen verlangte, Thors | 


Einfegung eines neuen Pfarrerd, Es fehlt an einer Menge 
anderer Befcpubigungen nicht, welche dem Treiben ber Jes 

ı fuiten beigemeffen werben. 
eutfdTlandb. 
Wien, 31. Juli, (S. M.) Bereits werben Borbereis 
tungen zu den dießjäprigen militärifchen Herbſtübungen fit: 
bar, wobei ©. f. 9. der Prinz von Preußen uniere 
drei, 98,000 Mann flarken, Armeecorpo, die das öfter« 
reihifhe Bundescontingent bilden, infpiciren wird, Dieſe 
Truppen jind meiftentheils in Böhmen, Möhren und In—⸗ 
neröfterreih gelegen, und ed werben in genannten Ländern 
von ihnen Lager bezogen werben. ©. f, H. wird fi ur 

Infpieirung dapin begeben, damit eine allgemeine, mit gr 

Koften verbundene Eoncentrirung vermieden wird. Bi 
wird ein Eavallericlager von 5 Regimentern flatihaben, und 
ein anderes in der Gegend, wo ſchon vor mehreren Jahren 
ein ähnliches impofantes Schaufpiel Aaitfand, von den in 
Mähren und Schleſien garnifonirenden Truppen bezogen 
werden. Die beirägtlihfie Truppenconcentrirung findet je⸗ 
doch in Steyermarf in der Ebene von Pottau ſtatt. Bei 
ung werben bereite fleißig die vorbereitenden Artillerieübuns 
gen auf der Sömmeringer Haide gebalten, mit welder jo 
anerkannt tühtigen öfterreihifhen Waffengattung man bei 
bem beabfitigten impofanten Schlußmandver bier ſicherlich 
ben alten Ruf bewähren wird. — Es foll der Gedanke auf: 
gegriffen worden feyn, die Stoderauer Eifenbahn wei- 
ter fort, und zwar bis Yinz am linfen Donauufer zu füh— 
ren. Die Wichtigkeit derfelben Täge weniger in Handels— 
beziehungen, als darin, daß bie burdh Se. f. H. den Erz⸗ 
herzog Morimilian in Yinz hervorgerufene Befefigung 
dur Thürme, die ein verfhanztes Lager bilden, mit der 
Reſidenz dadurch in nahe Verbindung fäme, und Trups 
pen und Borräthe in fürzefler Zeit dahin gebradt werden 
fönnten. Es hat biefe in militärifcher Hinfiht frudtbare 
Idee, wie man bört, bereits höhern Dris Bedachtnahme ge— 
funden; es ift jevch untcfimmt, ob die Nordbahngeſellſchaft 
die Aueführung aufihre Koflen unternehmen oder der Etaut 
einen Theil des Anlagecapitals beifhießen oder aber eine 
Zinfenbürgfcaft übernehmen würde. — Der Chef des Haus 
jed Geymüller hat Wien mit einem Paſſe verlaffen, wel⸗ 
cher auf feinen urfprünglichen Namen (er war Aboptiv:Sohn) 
| lauter; feine Gefhäfisverhältniffe follen fih in einem immer 

| trüberın Lichte heraueftellen. 
i  Dannover, 4, Auguſt. Hier ik folgende Berordnung 
erichienen:: „Nachdem mit der großherzoglih Oldenburgſchen, 
herzoglich Braunſchweigſchen und fürſtlich Schaumburg⸗Lippe⸗ 
ichen Regierung das Nöthige über die Zurücknahme der uns 
| ter dem jegigen BVerhältniffen weiter richt erforderlichen, bie 
| Ausführung aus den durd die befichenten Verträge zu eis 
' nem gemeinfhaftlihen Steuer» und Zollverbande vereinigs 


Ben 
rag 


ten Staatögebieten und die Durdhführung von Pferden durch 
diejelben beihränfenden Mafregeln vereinbart worden iftz 
ı fo finden wir uns bewogen, J über dieſen Gegenſtand 
erlaſſene Verordnung vom 29. October 1840 hiemit wieder 
‚ aufzuheben. Gegeben Hannover, den 1, Auguſt 1841. Ernft 
; Auguf. Straienheim.” 
'  Karldrupe, 4, Nug. Heute Nachmittag um 1 Uhr bes 
gab fih eine Deputation der zweiten Kammer ber Stände, 
den erften Bicepräfiventen, Bicefanzler Belf, an der Spig:, 
‚ in das großherzogliche Schloß, um Sr. Königl. Hoh. dem . 
‚ Großherzog die während der erften Hälfte des nunmehr bis 
zum Spätherbft vertagten Yandtags zu Stande gefommenen 
ı Gefegentwürfe, fowie einige Aorefen ebrerbietigft zu übers 
' reihen. In Iegtern wurde bie Zuflimmung der Kammer 
zu dem mit ber Krone Bayern am 24. April d. J. über 
die Abiretung des zur Erbauung des Brüdenfopfs von Ger— 
mersheim auf dem dieffeitigen Rheinufer erforderlichen Ters 
| rains abgejhloffenen Staatsvertrag, fowie bie ſtändiſche 
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Anerkennung der Rechnungsnachweiſungen bed gefammten 
Eiaatshaushalts und der Amoritationsfaffe der verfloffenen 
Budgerperiode, und der Nachweiſung des Fortgangs des 
Eiſenbahndaues ausgefproden. Se. fönigl. Hoheit haben 
fämmtlihe Befegentwürfe und Adreffen hultvoll entgegen» 
unehmen und hierauf der Deputation der zweiten Kammer 

Igende Worte zu erwiedern gerubt: „Ih danfe Ihnen für 
die Bereitwilligfeit, mit welder Sie die von meiner Regies 
rung gemachten Borlagen erledigt habın, und werte, mas 
die in der Adreſſe wegen der Eiſenbahn ausgeiprodenen 
BWünfcpe betrifft, hierauf die gecignete Rückſicht nehmen laſſen.“ 

Darmftadt, 6. Auguf. Se. königl. Hoh. der Großs 
Kr haben geftern Shren durchlauchtigſten Gäflen im 

Bohktoffe Kranidftein ein Diner gegeben. Allerhöchſtdie⸗ 
feiden kehren heute nah Seeheim zurüd. — 33. fi. HH. 
der Prinz und die Prinzefiin Waſa find heute Morgen um 
9 Uhr nad Karlerupe abgereift, um fih von ba zu Ihrer 
fönigl. Hoh. der verw. Großherzogin Stephanie nad Baden 
zu begeben. — Se. fönigl. Hop. det Kronprinz von Bayern 
verweilen noch bier zum Beſuche Ihres durchlauchtigſten 
Schwagers, des Erbgioßherzogs Hoheit. — Se. Hob. der 
Prinz Emil ſind geſtern Abend von Ihrer Reiſe nach St. 
Petereburg und Mosfau im erwünſchteſten Wohlſeyn dahier 
angekommen. 

Wiesbaden, 6. Auguſt. (Mainz. 3.) Geſtern Nach—⸗ 
mittag um halb 5 Uhr, als ber Gündchms von Kaftel 
eben in den hiefigen Bahnbof einfuhr, fiel in Fol,e einer 
Unvorfitigfeit der Zu,commiffär von einem binten ange: 
bängten Bogen der zweiten Klaſſe herab, und erhielt in 
Beige diefes Sturzes mehrere bedeutende Kopfverlegungen. 

er Beihädigte if jedoch no geftern Abend auf einem für 
ibn in Bereiiſchaft — Ertrawagen nach Kaſtel abger 
führt worden, und befindet ſich in ärztlicher Pflege. 


Mbeinifcher 
Verhandlung über Angelegenheiten dev Preſſe 


PBrovinziallandtag. 


Unter den verſchiedenen Meinungsäußerungen iſt vors 
nemlich bie eines Mitglicbs ded zweiten Standes hervorzus 
heben, worin die jo häufig beiprodene Frage von ber zus 
ten oder ſchlimmen Preſſe opne Rüidpalt erörtert wird. Es 


heißt darin: 

„Je weniger in Abrede geſtellt werben fönne, daß die Preife heut 
zu Tage sine politifhe Macht fen. um fo irriger erfcheine ihm bie fo 
vielfach verbreitete Auſicht, bad aus dem Kampfe zwifden der guten 
und böfen Preffe Wahrheit und Lit hervorgehen werde und ſich 
eine große und wirffamere Verbreitung berfelben ermwarien laſſe. 
Der Menfb ep im Einzelnen wie in Waffe flets derfelbe. Er 
fey feiner Natur nah unvolllommen und unmünbig, und bebürfe 
der Erziehung, fo lange feine Entwidelung banere, die erft mit dem 
Tode aufpöre. Die Kunſt des Erziehens befiepe aber nicht im Be- 
Arafen unerlaubter Handlungen, fondern in der Aörberung guter und 
in dem Ferndalten böfer Eindprüde, Bon jener menfhlihen Unvoll⸗ 
fommenpeit fey aber unzertrennlich, daß der Sirenengefang des Böfen 
auf die Maffen mächtig wirfe und, wenn nicht als ein abfolutes, 
jedenfalls als ein ſchwer zu befiegendes Hinderniß der einfachen und 
mücternen Gtimme der Wahrheit entgegen trete, Während bie 
ſchlechte Preſſe nur zu dem Keidenfhaften der Menfchen rede, wäp- 
rend ihr kein Mittel zu ſchlecht fey, wo es darauf anfomme, durch 
Aufregung der Peidenfhaften ihren Zwed zu erreihen, der ba iſt: 
mögliche Verbreitung ſchlechler Orundfäge und möglichfie Körberung 
ſchlechter Gefinnungen; während ihr alle Bortheile jener gefährli- 
ten aller Dffenfiven zur Seite ſtehe, für bie eö objectiv feine Schran- 
fon des Rechts und fubjrchio Feine Belege der Sittlichkeit, ja, nicht 
einmal der Außern Ehre, gebe, fey die gute Preffe Aets nur auf 
die Defenfive befhränft. Ihre Wirkungen fönnten größten Tpeils 
nur abmwehrend, zurüfgaltenb und a ſeyn, ohne fi bedeu- 
tender Rortichritte auf das feindlihe Gebiet rühmen zw können. 
Gluͤcklich genug, wenn nidt äußere Hinderniffe jenes erſhweren.“ — — 
„Präventiv» oder Repreffiomaßregeln, Eenfur- oder Preßgeſetz, das 


fey «6, worum es fi allein handle, wobei e8 ſedoch nicht 
mafig wäre, bie Gefahren etwas näher ins Auge zu faffen, welde auf 
der einen umd auf der andern @eite befeitigt werden müßten. Während 
bie Eenfur dem Uebel vorbeugen wolle, wolle das Preßgefeh bie Wie 
berpolung dur Strafe vrıpüten. Unvolllommen, die jede menflide 
Einrigtung, wurden beide bleiben; melde am wenigfien, fep hier die 
Brage. Da es ſich um rein geifige Dinge handele, fo würde eine 
Autgabe, und zwar bie widhtigfle, bei beiden nie zu Iöfen ſeyn. Es ſey 
bie, eine Form zu finden, weiche die Abſicht bes Geſehaebers fo Mar 
und beflimmt ausdrüde. daß Recht und areht fharf geirennt und jebe 
Wilküpr befeitigt erſcheint. Was if aber Billtüpr anders, als Dandeln 
u. Indivisueller Buffaflung ? und we find bie Wirkungen individueller 
Auffaflungen zu befritigen, da, wo «6 ih um rein geiftine Dinge handelt ? 
Eine Rıyiihaur zu finden, fo ſcharf gezeipnet, daß he die Notpwendig- 
feit in ſich ırage, fie im fedem einzelnen Balle im Sinne des Gef 
— —— mürlen, das ſey der Stein J Beifen, der * 
ejunden wurde und auch ſchwerlich zu finden ſeyn dürfte 
und fomit {ip Bilfüpr, menn —* das * ndein na$ iabiol 
bueller Auffaſſung pierunter verßehe, von Fenfur wie von Pref- 
Fntadı mer, Omen Da Dice ir Boten Hat 
, werde das Vrefigefeh vieles e nit 
derpindern im Stande fepn. Dog die — laſſe ſich auf de 
Dauer night unterdrüuden. Je mehr Dinderniffe ihr in dem Weg ge» 
legt würden, um defto fühntt veriolge Me ihr Ziel, um beflo ride 
terter erreige fie daffelte. Aber das böfe Wort gleiche dem gricdl« 
ſchen Feuer, unaufpalibar, nahdım «6 das Wurfgelhoß verlaffen, 
unbersgenbar im feinen tirfungen, weil ifm nichts heilig, und une 
ausloſchlich, weil es in dem Munde wie in dem Derzen ber Men- 
faen Rapıung und Fortpflanzung fände. Die Bernistung des ein- 
zeinen Wurfgeigoffes fey ohne den mindefien Einfluß auf das Wölfe, 
weides es in die Welt geiendet und das der Saat gleiche, die, un« 
befümmert um bie Dans, die fie ausfireue, aufgede und neuen Hän- 
den Wahrung und Leben gewähre " — Der Rerner führt nun aus, 
wie Repreffin-Maßregein over Preßarſetze, der Eıfaprung nad, feine 
aureigende Syranfen gegen Preßmifpraud bilden. Die Renierun« 
gen, in fietem unfrugıbaren Kampfe mitsiner Macht, die unüderwind- 
Kb, müßten ipre Wırfjamfeit auf das Streben, ih nur au erhalten, 
zıpten; es trete allmäplich eine innere Demoraltfatton ein, bie den 
Glauben an eine pöhıre Beflimmung der Menfchpeit und mit ibm 
die Grundlage wahrer Eivilifation zw untergraben drode. — Ein 
Abgeoroneier des vierten Standesäuferte dagegen, aus bem Munde ei» 
nee feiner Eonflituenten, mas f4on jeßt erreichbar ſchlene und cine große 
Zutunft für Preußen bereiten Fönne, jep Erweiterung der Preßfreipeit. 
„Ein Bolt, weides id in Mitte der Ereigniſſe von 1830 fo befonnen, 
und in neufter Zeit, bei an Tag gelegter Anmaßung des Auslandes, 
fo männtih entiwlofen verhalten, hätte Beweife genug feiner uner- 
fHürterligen Anhängligfeit an König und Baterland gegeben, und es 
Töune ibm in ber gun volles Bertrauen wohl geſchenkt werben. Die 
Demmnifie der Gedantenmitiheilung; wie fie zur Zeit erifiirten, 
ftänden im grellen Widerſpruche mit der Bildung und ber Wiffen- 
Ibaft, auf welde der Stoly dr Baterlandes gegründet würbe.". — 
Ein anderer Diputirter des vierten Standes bemirkte: „Wenn irgend 
ein Bolt ip für Preßfreiheit eignete, fo ſey dieſes ſicher das ®, 
emütbliche deutſche, weiches wopl eher no riner Aufflagelung aus 
einem Polegma bebürfe, als der grifiigen Zmangsdiade der Eenfur. 
Man gebe und, der Borhut gegen Gallien, außer dem materiellen 
noch ein geiſtiges But au dertreien, wenn dann nochmal der galliſche 
Dabn fräbte, fände er uns bereit, nicht de Schlacht allein, ſoudern 
auch, feinen Uebermuth zu zügeln.“ — Der Vorſitzende, nachdem er 
die Verhandlurg refumirt, bemerfte: „Daß allerdivgs der König in 
der Regulirung der Angelegenheit der Preſſe fo weit geben Tönne, 
wie fih ber Ausſchußbericht ausdrüde, als andere Bunbedflanten ge 
nangen feyen, und felbft vieleicht mod weiter; daß aber Allerhöhfl- 
biefelben über die bifannten bundesgrfeplihen Belimmungen fi 
ewiß nit binwenfegen könnten und würden, wovon als von einem 
Peüchenden Principe ausgegangen werben fönne. Im Mebrigen 
fließt id derfeibe dem Mitgliedern an, welde die Dauptnachtheile 
der Eenfur in der Willfür einzelner Eenforın gefunden haben, und 
fuht die zur Befeitigung dieſer Willkür gemaqhten verfgicbenen 
Borſchlage mönlihft I vereinigen, indem er findet, daß jener Will- 
für auf feine Weile beffer vorgebeugt werben könne, als durch Er- 
laflung eines vollländigen Eenfurgefeßes. " 


Nah Beendigung der Debatte warb bie Frage geflellt : 
„Beſchließt die erlemmlung, an Se. Maj. den König, bie 
Bitte zu richten, die Uingelegenbeiten der Preffe durch ein 
allen Willkürlichkeiten ver einzelnen Genforen möglisfl vors 
beugendes Genjurgeleg zu ordnen? * — Bei der Abitim- 
mung ergaben fih 59 Stimmen für und 5 Stimmen gegen 
den in dieſe Frage gefaßten Vorſchlag des Ausſchuſſes. — 
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Benahridtigungen. 11185] WUufforderung. 
Die unterzeichnete Aushebungs-Eom- 


4 3 2miſſion fordert hiermit nah Maßgabe 
Dampfſchifffahrt für den Wieder- u. Mittelrhein. des $. 3 der Verordnung vom 25. Au- 
[1085] guft 1828, Anlage A., alle vom 1. Jar 
* 8* — —— 
Mü biefigen friegsdien gen Individuen 
Düsseldorf en Gesellschaft. oder deren Eltern und Vormünder auf, 
das Berzeichnig oder die Ziebungstifte 
der in obigem Jahre Geborenen binnen 
einer vom 3. diefed Monats an laufen- 
den Friſt von 14 Tagen in dem Com— 
miffiong » Sisungslocale während der 
Nachmittagsſtunde von 4 bie 5 Uhr ein- 
zufeben, und diejenigen Kriegsdienſtpflich⸗ 
tigen, die etwa nod nicht eingejchrieben 
find, einfchreiben zu laffen, oder um gegen 
die Einträge der bereits eingeſchriebenen 
etwaige Reclamationen —— uud 
zu begründen, um im erfteren Falle bier: 
dur den Verdacht böslihen Borfages, 
fi der Gonfcription entzieben zu wollen, 
von fi S entfernen, und im zweiten, 
um fein Necht auf Reclamationen gegen 
den Eintrag nicht zu verlieren, indem 
ſolche fpäter nicht mehr beachtet werben 
fünnen, 
Franffurt, den 2, Auguft 1841. 


Ansbebungs:Gommifjion. 


DIENST IM JAHRE ı841 
zwischen MAINZ, DÜSSELDORF, ROTTERDAM und 
..Zwischenorten, sowie LONPON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 


Erste Abfahrt von Mainz 


täglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 


täglich um 8; Uhr Morgens, 

“UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 

. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten und Conducteure der Gesellschaft ; 

in Frankfurt a. M. die Agenten 

„Herr Georg Krebs, Herr Adolph Fischer, 
Zeil D..207. auf dem Steinwege. 

Düsseldorf, am 1. Juli 1841. Die Direction. 
















+ 11199) 
5 Miederländifdye 


nid — —— — 
yon Mainz nah Eöln, Notterdam, Antwerpen, London 





—r Dampffchifte 


(1197) Kür einen tüdhtigen Gehülfen ift 

unter günftigen Bedingungen auf Mi: 

chaeli d. 3. eine Stelle zu bejegen bei 
2onis de Beauclair, 


PET 


Andin und allen Zwifchen-Stationen. Amts-Aporbeferin fingen, Hzgth. Raffau. 
u. Abfahrt im Monat Auguſt: Morgens 9 Uhr (1310) Eu 


nähen Montag, Mittwoch, Donnerftag und Samjtag von 
can Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und London, 


JE ‚miNg. Das am Samfag von Mainz abgebende Boot correspondirt mit dem jeden 
mntriflien Dienfag von Rotterdam nad London abgehenden Batapier. 


Tag von Eöln nah Rotterdam und Antwerpen. 
am I) rang end auf. alle Stationen befiche man vorber zu nehmen in Frankfurt a. M. 
n 


Neue Schulausgabe von Johnson's 
Rasselas. 


In meinem Berlage if erfhienen und in 
allen Buhdandfungen zu haben, in Franf- 
furta. M, bei f. VBarrentrapvp: 


I ERNEUERT Rasselas, 
* Louis Beyſchla 222 
— m 3 im Bolfs-Et am Parade-Plag, Ed der Hpenpeimerftraße. Prince of — 
A Tale 
———— Der Herren Mallan, Zahnärzte aus London, by Samuel Johnson. 
»» medoan ‚cn zu Wiesbaden, Ems und Schwalbach. Kür Deutſche bearbeitet, und mit einer 


einleitenden Formenlehre, ſyntaktiſchen 

und die Wortbildung betreffenden No— 

ten u. einem etpmologijhen Wör- 

terbuche verfeben vond. Wedewer, 

GSpmnafiallebrer. 

8. in Umfchlag gebeftet A. 1. 12 ir. 

Borliegendes Werken bat ben Zwed, den 
deutfchen Leſer auf eine leichte und zugleich 
gründliche Weife in die englifde Sprage ein 
zuführen. Zu dem Ende ift der Weg ber 
Sprabvergleihung eingefplagen, und bas 
Englifhe nad allen Seiten hin auf feine beiden 
Hauptelemiente, das Germaniſche und Roma» 


ni pindR nnd hp 
‚Btembirung ſchadhafter Zähne mittelft des Minerolfittes Succedanum. 


ER ärne zu erfepen, ohne Metalldprapt oder Bänder anzumenden. 


U} 
ON Meran, Wund, und Bahmärzte, unter der Firma: Mallan & Sohn, Nr. 9 Haifmoon- 
mar Aaniig London und Aus zoyale Nr,s in Brüjlel,baben die@hre anzuzelgen, daß fie fertfahren, beidhädigte 
nr Bäshiininäßfen berädimten, durch die Facultãt zu London fo allgaanein anempfohlenen Mineral · Succedanum zu 
Ne ttaeren mund picher zur formen, ohne daß der Patient den geringften Schinerz oder das mindefte Mißdehagen ein 
Antindek + dBahniaımergen werden dadurch gehoben, der Nothwendigteit des Bahnausjichens vorgebeugt, und Lie io 
miberanrlire BÄhnn vrrteeten viele Jahre hindurch die Stelle gefumder Bühne. Die Herren Mallan ſeben aud) 
DEN Tat ar, unvermestiche Zähne, fo wie au ganze Gebifle ein, ohne dabei Draht oder Bänder anı 
“7 na Piehefiahee fadhaften Zähne herausnehmen zu muͤſſen. Sir bürgen für die Duuer der Farbe der ein 
en Bühne und verfihern, Daß fie zum Kauen und Sprechen hoͤchſt fördertit find. Die Herren Mallan bete⸗ 
figen cdenſo loſe Bühne auf dad Dauerhaftefte, mag diefe Mangelhaftigkeit vom Alter, von Gernahläffigung 
lremzandemm Finfluffe herrühren. Bom Morgens 10 bis Nadımirtags 4 Uhr find Die Derren 







* autkent Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Hof; in nifche, zurüdgeführt worden. 
nie 1 d, gegenüber dem Rürftenhof, alle Montag, Dienftag, Mittwoch und Donner) Wünfter, im Juli 1841. 
on) Mint wol Im Wiener Hof alle Freitag und Samftag. (1098] Friedrich Megenöberg. 
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—— Zpurk md Tario ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Nevacteur: €. P. Berly. — Drud von 9. Ofterrieth. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter GÖber- Yolamts- Deitung. 


Sonntag 


RKeuete Machrichten. 


Daris 5. Auguſt. Stand de Rentt Sp: Mb. 50. — 
3oEt. 77.50, — Reapsl. 104.—. — Spt, Span. 20). — 


(Beilage zu N” 217.) 





Paflıve 44. — Belgiſche Banfactien 765. — Actien ber | 


"anf von Hranfreig 3190. — St. Germain: Eifenbahn 
682, 50. — Berfailles, rechtes Ufer 330. — Linkee U 
205. — Straßburg» Bafel 236. 25. — 
von neuen Unruhen zu Touloufe verſchollen waren, jo zog 
ber Cours ber Rente wieber an. Die Bonds blieben die 
ganze Börfe über begehrt. 


— Man fängt jegt an, einzufehen, was Humann mit eis | 


nen ſtrengen Zählungen beabfihtigt. In der nächſten Kam⸗ 
merfigung wird ein bedeutend vermehrter Ertrag der direc- 
ten Eteuer angefündigt werben können, indem aud die fieinfle 
Focalität der Abgabe unterworfen und die Mietherträgnif 
um ein Drittel höher angenommen wird, ald der Eigen— 
thümer declarirt. Berwahrungen gegen überfpannte Tara- 
tion gehen den langfamen Procegweg; inzwiſchen muß bis 
zu ausgemachter Sade bezahlt werden; jo fann es geſche— 
ben, da die Staatscaffe nach Jahr und Tag einen anjehn- 
lien Theil der bezogenen Summen zurückerſtatten muß. 
Bedenllichkeiten diefer Art können Humann nicht abhalten, 
denn einmal if er formell in feinem Red, und damı weiß 
er au, dof ein Cabinet heut zu Tage nicht von langer 
Lebensdauer if. 

— Der Mejiager verſucht heute den Umſtand, daß tie 
Ortonnanz zur Auflöfung der Toulouſer Rationalgarde nur 
im Moniteur in der vollfändig geieglihen Form erſchienen, 
zu Touloufe aber mangelhaft publieirt worden it, wenn 
nicht zu entſchuldigen, doch als unbedeutend darzuſtellen. 
Die Widerjegtikeit der Touloufer Behörden jol — wie 
a Siege meint — bamit in feiner Weile zu entſchul⸗ 
digen jeyn. 

* Das miniferiele Abendblatt ſagt: Der Zuſtand ber 
Armofppäre (das fhlimme Wetter) bat nit erlaubt, im 
Laufe des gehrigen Tages Nachrichten aus Touloufe durch 
ben Telegrapben zu erhalten; indeſſen meldet eine gegen 
Abend eingelaufene Depeſche, daß die Ruhe nicht aufgehört 
hat, zu berriden. 

Madrid, 29. Juli. Die Deputirtenfammer hat ber 
Regierung bie verlangte Ermädtigung zur Aufnahme eines 
Anıehns von 60 Mill. Reale ertheilt. Als Garantie für 
Berzinfung und Rüdzaplung follen die Einfünfte vom Ealz- 
monopol (44 Mill.) und die vom Stempelpapier (16 Mill.) 
verschrieben werden. — Die Küflen: Wad: Felouque „Robinfon” 
bat das engliihe Schiff Ricardo, mit Eontrebandewaaren 
beladen, nad —— aufgebracht. Am 20. Juli zeigte 
ſich das engiiſche Kriegsdampfboot Jgard vor Malaga und 
reclamirte die Freigebung des Ricardo; auf die Eröffs 
nung, berfelbe liege nit im Hafen von Malaga, ſchiffie 
dad Dampfboot nad Carihagena, wo jedoch die Anforderung 
abgewiefen wurde, worauf der Jzard ſich entfernte, mit ber 
Drohung, er werde ſich zur — ————— Schiffe be⸗ 
mädtigen und die Bemannung über bie Klinge ſpringen laſſen. 
Man tif begierig, zu erfahren, wie diefe Eollifion ausgehen 


Da die Berüdte | 


8. Auguſt 1841. 


werde. — General van Halen ſucht fih zu Barcelona auf 
eigene Art beliebt zu machen; er bewirthet jeden Tag an 
fetnem Tifhe einen Sergeanten und einen Örmeinen ber 
Regimenter, welde zu Barcılona in Beſatzung liegen. 

London, 3. Auguft. ZpCt. Stods 895. — 5p@t. Span. 
193. — 24pEt. Hol. 52, — 

— Mit dem Paferboot Kranih hat man Beridhte aus 
Wefindien erbalten. Die Daten find: Trinidad, 22. Juni, 
Barbadoes 26. Juni, Jamaica 2. Juli. Die Eoloniften 
waren überall bemüht, tie Einwanderung freier Arbeiter 
zu befördern und bie matürlihen Reichthümer des Bodens 
in fleigendem Verhältniß auszubeuten. 

— Das Dampfboot Polyphem bringt ben neuernann- 
ten brittiihen @eneralconful in Aegypten, Oberſt Barnet, 
nach Alrrandrien und geht von dba nad Trebifond, wo es 
Sir John Neil, Ihrer Majeftät Geſandten am Hofe von 
Teheran, landet, der dann feine Neije über Erzerum fortjegt. 


Ze utijidland. 


Berlin, 1. Auguf. Tied if in Potsdam angelommen, 
bat ih aber bis * in Berlin nicht ſehen laſſen; wie es 
beißt, hat er in Sansſouci vor dem Hofe ſchon mehrere 
Male vorgeleien, auch hat man ihn in Potedam im Schau⸗ 
fpielhaufe gefehen. Cornelius ſcheint nad gerade beſchaͤftigt 
zu werden; in den Gäulengängen vor dem Mufeum find 
bereits Gerüfte angebracht, um bie Freslen des obern Theile 
der Wände aufjuzeihnen, zu denen indeß die Wände erfi 
volltändig vorgerihtet werten müſſen. Die ganze obere 
Gallerie wird mit Gladfenftern verjehen, um die Luft abzjus 
halten. Wahrſcheinlich wird inde die Ausführung der Ma— 
lereien von der Ankunft der Schüler Cornelius abhängen, 
bie unter feiner Yeitung nah Schinkel's Zeihnungen die 
Cartons mu follen. — Bon den Bauten ift der Neu⸗ 
bau des großen Wiffenihafte- und Kunfimufeums, dem frü- 
beren Muſeum gegenüber, bereits angefangen. Ueber bie 
äußere Geflaltung des Baues erfährt man wenig, da man 
nit den Plänen —* geheinmißvoll umzugehen ſcheint. Eis 
nen bedeutenden Platz ſcheint bei dem Neubau das ägyps 
tifhe Mufeum einnehmen zu wollen, das aus dem Sdiofe 
Monbijou nad dem nenen Local verlegt werben foll. 

Bom 3. Auguf. (N. Würzb. 3.) Gefern Bormitta 
verfügte fid auf der Parade eine Drputation der Sartıoe 
figiere zu ihrem commandirenden General, Hrn. v. Röder, 
um ihn zu bitten, die jüngſt vorgefallene Unfitte in einem 
öffentlihen Garten, woran auch einige Dffigiere Theil ges 
nommen baben follen, fireng unterſuchen zu laffen, da fie 
es unter ihrer Würde balten, mit folden Männern, welde 
bie Sitte ganz außer Acht laffen, ferner zufammen zu die⸗ 
nen. Der General nahm diefen Auddrud von Ritterlichkeit 
ſehr hoch auf, und verfprah, darüber umgebende an den 
Prinzen von Preußen, den Chef des Barbecorps, nad Töp⸗ 
ig zu berichten. — In den böhern Kreifen wird erzählt, 
bag unfer Minifter der auswärtigen Ungelegenpeiten, Hr. 
v. Werther, alö Anerkennung feiner großen Verdienſte, die 
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erſte Decoration in Preußen, nemlich bie bes ſchwarzen 
Adlerordend, erhalten habe. 

— Bor einigen Tagen ift auf dem biefigen franzöſiſchen 
Kirhhofe das Monument enthüllt worben, weldes ber Mo— 
narch, aus Pietät für feinen einmaligen Erzieher, den vers 
erwigten Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
Ancillon, hat fegen laffen. — In dem erichienenen Katar | 
loge der nächſten Wintervorlefungen auf unferer Hochſchule 
finden wir aud ſchon den Prof. Rüdert aufgeführt, wel- 
her öffentlich äftberifhe Erflärungen von einer Auswahl 
orientaliiher, beſonders arabifher Gedichte, geben wird. | 
Das Gedicht Meghabuta von Kalidafa fündigt er privarim | 
an. Schelling aus Münden if im Inder nicht verzeichnet. 

— Seit einiger Zeit erzählen öffentliche Blätter, der Mi- 
nifter v. Rochow werde in Gaflein mit dem faijerlich ruffis | 
fen Finanzminifter, Grafen v. Gancrin, einen Handels- | 
vertrag abſchließen. Eine illuforiihe Nachricht, da beide | 





Grafen dieſes Namens baben fi längere Zeit in Berlia 
aufgehalten, und namentlich aud ber Vater des Grafen 
Ignaz, der felbft in erfter Ehe mit einer Tochter bes dar 
mals allmägtigen Minifters von Biſchofswerder vermäplt 
war, welche Epe jedoch getrennt wurde, weil der Graf an 
den polnifhen Auffländen gegen Preußen den t ätigften An⸗ 
theil genommen hatte, weßhalb er, als man feiner habhaft 
wurde, längere Zeit auf den Fefiungen zu Spandau und 


‚ Ologau als Staatsgefangener verweilen mußte, Später 


fpritt er zur zweiten Ehe mit einem Fräulein v. Gieleda, 
aus welder ihm fieben Kinder geboren wurden, zu welden 
der jegt jährige Graf Ignaz und die oben erwähnte 
Dame, welche jept ‚an den preußifhen Kammerherrn, Gras 
fen von Wälinen, in Berlin vermäplt if, gehören. 

Paderborn, 3. Augufl. Geſtern Abend um 6 Uhr 
ift unfer hochwurdigfter Erzdiſchof in Marienlob, zwei Stun- 
den von bier, angefommen, um in Lippfpringe das Armi« 


Staatsmänner auf Urlaub find; auch lauten die Mitiheis | niusbad zu gebrauchen. Eine ungeheure Menge der Bewoh⸗ 
lungen von unferen oͤſtlichen Grenzen ganz andere; das ner der Umgegend war zu feinem Empfange von allen Sei— 
ruſſiſche Gebiet ift für den Eingang unferer Prodbucte dicht ten berbeigehtämt:; manches Auge ward feucht, ale es ben 
und feft verſchloſſen und bie errappten Schmuggler werden | edlen Kirgenfürflen, den verehrten Verfechter des römiid- 
auf Vebengzeit nad Sibirien gejandt. — Am 1. Sept. bes latholiſchen Glaubens, erblidte, der durch eine Menge Eh: 
ginnen die Herbfimanöver bei Kapsborf in Schlefien und | rendbogen in jeine mit Blumen» und Laubgewinden ver» 
enden am 13. beffelben Monats mit einer großen Parade; | zierte Wohnung einzog. Weithin über die Haiden erfchallte 
ed find bereits viele Möbeln von hier nad Erbmannstorf | der Jubel und das endlofe Lebehod der Bewohner der 
abgefandt. — Mit der erbetenen Entlaffung des Oberflall- | Senne, die bei ihren einfaden Sitten nodp mit alter un- 
meifterd v. Rnobelöborf, wegen Kränklichteit, ſcheint es feine | biegfamer Treue fett am alten Glauben halten. Wan 
Richtigkeit zu haben. Der Generalmajor von Brandenftein, mugie diefen Empfang jeben, um fi zu überzeugen, wie 
wird, ber Sage nad, jein Nachfolger im Amte ſeyn. Ders | wenig der Wahrheit getreu die Berichte jener Vartei find, 
felbe findet, nad der Angabe der Sahverfländigen, viel zu die uns will glauben machen, das Volk habe alles Inter» 
thun, namentlich bei den Yandesgeftüten, in deren Verwal- eſſe an jeinem Glauben und dem Geſchicke feiner Kirden- 








tung mande rad. erg a erforderlich ſeyn follen. ! 
— Die k. Univerfität beging heute zum erflenmal die auf | 
den Antrag ded Senats Allerhöchſten Dris genebmigte Ges 
dädhtnigfeier des heutigen Tages, welche von jegt an all 
jährlich fattfinden wird, um ber flubirenden Jugend das 
Andenfen an den erhabenen Stifter biefer Yebranitalt 
um fo immer lebendig zu erbalten. — Die Aula war 
an biefem Tage zum erflenmal mit den Marmorbüs 
ſten der verflorbenen WProfefforen Fichte, Schleier- 
mader, Hufeland und Rudolphi geihmüdt, wel 
den demnächſt auch die Bühe von Hegel binzugefügt | 
werben wird. Indem der Nedner darauf aufmerkfam machte, | 
verfündete er den Berfammelten zugleich die von Sr. Majes ' 
Rät abermals der Univerfität bewiejene Gnade, nad welder | 
Alerbödftdiefelben geruht haben ‚die Marmorbüflen der Rd: | 
nige Friedrichs des Zweiten und Friedrich Wilhelms des; 
Dritten, von welden, bis ber Profeffor Rau die Arbeit | 
vollendet haben wird, einfiweilen nur die Modelle aufgeſtellt 
find, zur Zierde des großen Hörfaales zu ſchenken. 
Bom 5. Auguf. Se. Maj. der König haben Allergnäs | 
digft gerubt, den bisherigen außerordentliden Gefandten ' 
und bevollmädhtigten Minifer am fönigl. großbritanniſchen 
Hofe, wirklihen Geheimen Rath, Freiherrn von Bülow, 
von dort abzuberufen und zu Allerböchſtihrem —— 
ten Miniſter bei der deutſchen Bundesverfammlung in rant« 
furt a. M. zu ernennen. — 
Danzig, 31. Juli. (X. A. 3.) In dem zwei Meilen 
von bier — Seebade Zoppot befindet ſich gegens | 
wärtig der Erzbifhof v. Dunin; auch die Schweher | 
des polnifhen Flüchtlinge Ignaz v. Gurowski, welder fürz- 
lich die Infantin Iſabelia von Spanien entführt hat, ift in 
demfelben Seebad. Ueber die Familie Guromsfi theilen 
die „Elbinger Anzeigen” einige intereffante Data mit. Diefe | 
Familie war feit der erſten Theilung Polens ſtets eine Anz | 
bängerin von Preußen geweien und wurbe von bem preu« 
hiſchen Monarchen in den Grafenſtand erboben. Mebrere 








cher auf einer 


fürften verloren, 

Köln, 6. Augufl. Heute Nachmittag ift der chemalige 

Präfivene des Gonfeild und Minifer der auswärtigen An: 
gelegenheiten Aranfreihe, Hr. Thiers, auf feiner Reije 
nah Berlin von Aaden hier angefommen und im ®afthofe 
„zum großen Rheinberg” abgeftiegen. 
. Trier, 3. Auguſt. Gefern ereignete fih auf dem Mo: 
jeldampficiffe Nr. 2 bei der Abfahrt von Tochem der höhft 
traurige Borfall, daß der bei diefem Schiff engagirte junge 
Mechaniker, bei Gelegengeit, als er die Maſchine in Be- 
megung jegen wollte, von derſelben ergriffen wurde und, 
wie man jagt, lebensgefährlich verlegt, in Cochem zurüdges 
laffen werden mußte. Man jpridt allgemein mit großer 
Theilnabme von diefem Unfalle. 

Marienbad, 31. Juli. (Pr. St. 3.) Unfere Saijon 
wird mit jedem en brillanter, obgleich der Monat Juli, 
während welchem diefer Badeort gewöhnlich am beſuchteſten 
if, zu Ende geht. Morgen wird Erzherzog Stephan, wel: 
undreife in Böhmen begriffen if, von Eger 
fommend, bier eintreffen, und am Wege hierher den Für- 
ten Meiternih auf jeinem Schloſſe Rönigswart mit einem 
Bejuche beehren. Gegenwärtig balten fi dort außer dem 
Fürften und jeiner Familie mehrere Bäfte von Bedeutung 
auf, darunter der englifhe Botſchafter in Wien, Lord Beaus 
vale mit feiner Gemahlin, ver öfterreihiihe Gefandte am 
Zuriner Hofe, Fürft Schwarzenberg, der ruſſiſche Geſandte 
in Stuttgart, Graf Medem, und der Sänger ber Todten⸗ 
ir Freiherr v. Zedlig. 

Münden, 4 Auguft. CM. pol. 3.) Ihre Maj. die re- 
gierende Königin werben fommenden Sonntag oder Mon 
tag von Nymphenburg nah Berchtesgaden abreilen, 
wohin aub Se. Maj. der König gegen Mitte dieſes Mo— 
nats einzutreffen gedenfen — Sicherm Bernehbmen nad 
werben Ihre Mai. die Königin von Preußen bie zum 
17. September bier von Schloß Erbmannsvorf aus erwars 
ter, wohin fih Höchſtdieſelbe demnächſt von Berlin aus zu 
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begeben gedenkt. Ob auch Seine Majefät der König begangen. 

von Preußen, der gleihfalld Schleſien und, wie fihır ee 
verlautet, au Breslau beſuchen wird, wo man ſchon den | Gurten herab, 
feſtlichen Empfang bereitet, fpäterhin hierher fommen werde, ı fnallten die Stuger und Kagenföpfe auf ber S 


iR noch ungemiß. 


Schon Morgend 4 Upr mwurbe man dur 111 
(die Zahl der Verfaſſungsräthe) von dem 
aus dem Schlaſe gewidi; den ganzen Tag 

43* 


| und Abends donnerten ſich die auf verſchiedenen Punkteu 


Aus der Pfalz, 4. Auguſt. (Mannh. 3.) Ja wenie | 


gen Tagen wird auch hier die Pferdeausfuhr nah Frank— 
rei wieder erlaubt. Die Garnifon in Landau ift bedeu- 
tend verringert worden, indem feit einigen Monaten wenig» 
Rens 2500 Mann Urlaub ober ihren Äbſchied erhielten. Es 
verlautet, daß wir demnähft neue Reglemente über jene 
Handwerker, die nah dem Auslande und namenilih nad 
—— und Belgien wandern wollen, erhalten werden. 

ekanntlich war ihnen bis jetzt der Beſuch der beiden letz⸗ 
ten Länder ſeit mehreren Jahren verboten. GE: 

Erailspeim, 24. Juli. (Schwäb. M.) Seit einigen 
Wochen kommen verſchiedene ſchwere Frachtwagen hier durch, 
welche, von Miltenberg lommend, nad Donauwörth mit for⸗ 
eirtem Geſpann gebracht werden. Sie befördern in einzel: 
nen Abtheilungen eine große eiferne Dampfmühle mit 
16 Mahlgängen an ibren Beſtimmungsort ee 
Ungarn. Diefes coloffole Dampfwerk wurde in ber berühms 
ten Eoderil’ihen Werfftätte in Seraing angefertigt und bes 
trägt viele taufend Eentner Gewidt. Schon bie einzelnen 
Beftandtheile, wie der Dampfbehälter, welcher eine Schwere 
von 139 Eentner hat, nicht minder die großen, 30 Fuß bo- 
ben, eifernen Kammräder, deren jedes ein Gewicht von 
80 — 90 Gentner bat, find fehbendwerth und laſſen auf die 
Größe des ganzen Werkes fliegen. 

Doberan, 31 Juli. Die Zahl der Anmeldungen von 
Kurgäften und Fremden mebrt fi jest um fo bedeutender, 
je naͤher die Zeit der Zufammenkunft der norbdeutichen Land⸗ 
wirtbe und Forfimänner beranrüdt, tie auf die erfien Tage 
bed Monats September falt Man glaubt bier allein 7 — 
300 Tpeilnehmer vom Inſ⸗ und Audlande erwarten zu 
dürfen, und werben von Seiten unſeres fo überaud gaſt⸗ 
freundlichen Hofes, der mit feinem Gabinette, Theater und 
Gapelle ſchon feit dem 17. d. bier verweilr, viele Bergnü- 
gungen und Feflicpfeiten für die fremden vorbereitet ; auch 
das fonft bier —— ſtatthabende Wertrennen it bie dahin 
aufgefhoben. Unſere Fremdenliſte zählt bis jetzt ſchon über 
600 Perfonen, deren Mebrzabl freilid aus Inländern be- 

ebt, doch haben Preußen, Sachſen, die benadhbarten Hans 
eftädte, ja fe!b das weitere Rußland, Schweden, Defter- 
reih und Galizien Gäfe bergefendet. Unſer Babeort, der 
ältefte in Deuticland, bebauptet unter den übrigen Ofliees 
bädern immer nod ben erfien Rang, und wer die Geſchichte 
bes Franken Lebens unferer gegenwärtigen Generation näher 
fennt, der wird zugeben, daß ſelbſt die für einzelne Krank» 
heitöformen wirffameren Badeorte der Norbfeefüfte doch nies 
mals gefährlige Nebenbuhler für Doberan ſeyn fünnen. 

Diänemart, 

Aus Helfingör meldet die dortige Zeitung unterm 
30. Juli. Der ſchwediſche Tommiffär, Kammerberr Ro« 
ſenblad, if hier nun angelommen, um mit den vom 
Könige von Dänemarf und der Königin von England 
ernannten Gommiffaren, hinſichtlich der Abmadung eis 
niger mit dem Sunbdzoll in Verbindung lebender Punkte 
in Unterhandlung zu treten. Diefe Punkte follen, nad 
dem was wir erfahren haben, vornemlih das Sportelwefen 
und eine genauere Eontrole über die Angabe von zollpflich⸗ 
tigen Waaren betreffen, in welcher Hinficht biöher verſchie⸗ 
dene Mißſtände flattgefunden haben follen. 


SH wei. 
Bern, 1. Augufl, Der zehnte Zahrstag der Annahme 
ber neuen Berfaffung wurde geftern ziemlih geräufhvoll 


aufgeführten Batterien ihre Grüße zu. Mit einbredender 
Nat flammten auf den Anhöhen Feuer auf, ein Feuerwerk 
wurde auf ber großen Schanze abgebrannt, eine Nacht⸗ 
mahlzeit folgte im ſchön gefhmüdten Schügenhaufe. 

— Der „Schweiz. Beobachter“ enthält Folgendes aus 
dem Berner Oberland: Die Menge der Fremden, welche täg- 
lich anfommen, widerlegen hinlänglich das Gerücht, ale ginge 
der Zug nad den Pprenäen hin. Auch dieſes Jahr verweilen viele 
Familien von Diftinktion zu Jntırlafen, das im Ganzen fo 
ziemlih einer engliſchen Eolonie gleicht. Der Aufenthalt der 
englifgen Geſandiſchaft hier wird befonders von den Lande» 
leuten gerne geiehen. — Die Anftalt auf dem Abendberge für 
Heilung der Kretinenfinder ruht bereits auf einem Funda⸗ 
mente und hat fi der Theilnahme vieler edler Menichen- 
freunde zu erfreuen. Die Kinder entwideln ſich phufii wie 
intellectuell ſchon fihtic:, und berechtigen zu ber Hoffnung, 
daß diefelben von dem großen Uebel befreit und als wür⸗ 
dige Mitglieder der Gcjelfhaft wiedergegeben werben. Die 
Eolonie if in diefer hoben Alpenregion eine auffallende und 
intereffante Erſcheinung. x 

Zürich. Seit vorgeftern feiert hier die ſchweizeriſche 
naturforfhende Geſellſchaft ihr ſechsundzwanzigſtes Jahres⸗ 
feſt. Montags war Eröffnung durch den Präſidenten, Hrn. 
Fk Schinz, und Verlefung d.r eingegangenen Gtatir 

ifen über die Kretinen der Schweiz; geftern nahmen bie 
Seetionefigungen den größten Theil der Arbeitszeit weg. 
Die Berjammiung ift äuferft zahlreich. Männer, wie Dien 
und Agaffiz, verleipen ihr ihren wiſſenſchaftlichen Glanz. 
Montag Abends begünfiigte ein briterer Himmel eine Fahrt 
im Dampfihiff nad der, ſchon dur Klopftods Fahrt zum 
Haffiihen Ziele beſtimmten Au. 

Zurfeiü 

Berichte aus Konftantinopel vom 21. Juli (im Def. 
Beob.) melden: „Der Amedſchi Mumtaz Efendi if zur 
Würde eines Mufteihar erhoben, und der Sohn Arif Pa- 
has, Präfidenten ded Reicheconſeils, Atif Bey, provifo- 
ri zu dem Amte eined Charidſchi KRiatibi, Secretärd im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, an Redim 
Efendi's Stelle, welder Reſchid Paſcha nah Paris 
begleitet, ernannt worden. — Am 19 d. M. bat der zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannte Förigl. 

riechiſche Minifterrejident, Hr. Chriſtides, bei der Pforte 

Fin Abſchier obeſuche abgeflattet, und Hrn. Argpropulo 
als Gefchäftsträger vorgeftellt. — Wiewohl fi in der Dua- 
rantäne von KRulili abermals zwei Peffälle, in Folge 
der befanntlih aus Alerandrien angefommenen verpe- 
fleten Rauffaprteifchiffe ereignet haben, fo ift doch der öffent⸗ 
lihe Geſundheite zuſſand in ber Haupiſtadt dadurch nicht ge- 
fährdet worden. — In der Umgegend von Erzerum ha- 
ben neuerlich einige Peſtfälle Rattgefunden, welche tie Sanis 
tätsbehörbe zur unverzüglihen Ergreifung der zii 
er und Borfihtsmaßregeln veranlaßten. — Die 
aus Trapezunt anfommenden Dampfihiffe werben dem- 
aufolge einer ſtrengen Unterfuhung unterzogen.” 





Wien, 3. — 53pCt. Metall.⸗Oblg. 1045. 4pCt. 
Metall.-Oblig. 1. — Fo. Metall.» Oblig. 754. — Banf- 
actien 1526. — 50 Gulbenfoofe 104. — 500 Gulden⸗ 
looſe 131. 
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Benadridtigungen. 
Freiberrlicb Marſchalk von DOftbeim’fches Aulehen getanden. und dürte von bemfelben vermatf 


11204) 


von fl. 130,000, d. d. Bamberg den 1. Juni 1829. 


Zn heute vorgenommener 9. Berloofung find von vorftehendem, durch mid 
negoeirten Anlehen die Partial-Obligationen 


Nr. 23. 64. 86. 


89 a fl. 1000 


Ablage pr. 1. November v. I. beftimmt worden, welches den Inhabern diejer 


ur 
Detigaticnen hiermit angezeigt wird, um 


Eingang bei mir in Empfang zu nehmen. 


Kranffurt a.M., den 2. YAuguf 1841. 


11176) GHavanna:Eigarren, 
alte abgelagerte Waare, in vorzüglichfter 
Qualität end zu baben bei 

. 8. Tieder, 
binter dem Untermainquai. 


Literariſche Anzeige. 








[1216] 


Men erfhienene Dücher 

der Dieterich’ihen Bushandlung in Bot», 

fingen: | 

Commentationes societatis regiae scien- 

tiarum Gottingensis recentiores. Vol. 

VIIL cum figuris. ämaj. ä 8 Rthlr. 
oder 14 fl. 24 kr. 

Hieraus einzeln: N 
Commentationes Classis Physicne & 
2 Rthir. 8 gGr. oder 4 fl. 12 kr. 
Commentationes Classis Mathematicae 

a 1 Rthir. 8 gGr. oder 2 fl. 24 kr. 
Commentationes Historicae et Philolo- 
gicae & 5 Rthir. oder 9 1l. 
Fuchs, €. H., die krankhaften Verän- 
derungen der Haut und ihrer An- 
hänge in nosologischer und therapeu- 








ibre Kapitals Antheile, bei 
Philipp Nicolans Schmidt. 





tischer Beziehung. Abtheil. 3. Der- 
mezanihesen und Register, gr. 8. 
a 2 Rthir. oder 3 fl. 36 kr. 


erfall, nad (1210) 


. 


ren Dedel die Aufſchrift „Scheuer“ und bie 
Zahresgapl 1833 trägt, wurde bei einem da» 


ch irgendwo entwendet worden fepn. 

Der Eigentpümer wird deshalb aufgefor- 
dert, fib binnen kürzeſter Friſt dahier zu 
melden, damit das weiter Geeignete verfügt 
werben kann. 

Frankfurt a. M., den 2. Auguſt 1841. 

Polizei-Amt. 


Edictalladung. 
Nachdem das Erfenntnif, weldes gegen bie 
Zacob Menninger’s Wittwe von Roth 


.| den Eoncursproceh eröffnet hat, bie Rechts⸗ 


kraft befpritten, werden alle diejenigen, welde 
dingliche oder perfönlite Anfprüde auf deren 
Bermögen zu haben glauben, aufgefordert, 
folhe bei Meivung des Ausfchluffes von ber 


(Abtheilung 1. 2. Einleitung, Dermato-! vorhandenen Bermögensmafle 


nosen und 


Grimm, W., Konrad von Würzburg Sil- 


vester. gr. 8. a 4 Rthlr. od. 1 fl. AB kr. 


Ruete, C.G.T., neue Untersuchungen 


und Erfahrungen über das Schielen 
und seine Heilung. Ein Beitrag zur 


Physiologie des Gesichtssinnes. gr. 8. 
“ geh. a 16 gGr. oder 1 fl. 12 kr. 
Studien des Göttingiſchen Vereins Berg- 
männifcher Freunde, herausgeg. von 
3.8. & Hausmann. Br.IV. 93, 
geb. a 20,gÖr. oder 1 fl. 30 fr. 
Thöl, H., das Sandelörecht. Th. 1. 
gr. 8. a2 Rtbir. 8gGr. od. fl. 4. 12 fr. 
Wolff, C. B., Zur Lehre von der 
Mora. Ein civilifher Verſuch. gr. 8. 
a 2 Rthlr. oder 3 A. 36 fr, 


Gerichtliche Rekanntmadungen. 


[1202] Ein Melodienpeft zum biefigen evan- 
gelifhen Geſangbuch, welches auf dem vorbe- 
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[1220] Raddem die feit mehreren Jahren ver⸗ 

mißten Söhne refp. Enkel der Eheleute Rico- 

laus Herrmann zu Aedweiler: 

1) Johannes Emmerih Herrmann, 

2) Sobann Peter Herrmann, 

3) Mathes Nicolaus Herrmann, 

4) Zobann Jacob Herrmann, Sohn eines 
verforbenen vierten Oruders Jacob Derr- 


mann, 
in Gemäßbeit des präparatorifchen Erfennt- 
niffes vom 3. Juli v. 3. dur Urtbeil vom 
beutigen Tage mit ben im Civilgeſetzbuche be= 
fiimmten Wirkungen für obmwefend erflärk 
worden find, fo wird feldes hiermit nach 
Borfehriit des Art. 118 des * uche a 
und des $. 26 des Geſehes vom B. Decem=- 
ber 1836 zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
Birkenfeld, den 24. Juli 1841. 
Großperz. Oldenburgiſches Amtégericht daſ. 
Oftendorf. 


Berry. 
— Drud von a. Ofterrieth, 


— — — 
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Großbritannien. 


”* London, 3. Augufl. Die Sun enthält nachſtehen⸗ 
des Programm für bie erften Wochen der neuen Legislatur. 
Das Parlament verfammelt fih, wenn nichts dazwiſchen 
fommt, am Donnerfag, 19. Auguf; wahrſcheinlich wird 
Shaw Lefevre zum Spreder ei hit; die Eidesleiftung der 
@lieder des Haufes ber @emeinen dauert wohl bid Montag 
Nachmittag; am Dienflag fommt die Adreffe —— 
ba bie Thronrede — von ben Whigminiſtern abgefaßt — bie 
obſchwebenden Fragen berühren wird, fo gibt eö gewiß Res 
den die Fülle; die Parteien werden fi ind Rampfgetümmel 
werfen; es läßt fi erwarten, daß mit dem Schluffe der 
Woche auch der Schluß der Debatte eintreten bürfte; bie 
Torpmajorität wird das Wpigcabinet dur ein Botum aus 
dem Sattel heben; Lord John Ruſſell nimmt ſich dann ein 

aar Tage Zeit, bis er der Königin ben unausweichlichen 

ath gibt, welchen bie Umftände erheifhen; am legten Aus 
guft wird er rejigniren; bas Haus vertagt fih dann auf 
eine Woche; Sir Robert Peel benugt die Zeit, fein Eabinet 
u bilden ; gegen den 7. September bin erſcheint er, ben 

emeinen zu eröffnen, wie er, der Königin huldvollem Ber 
langen entipredyend, ind Amt gg fey ; es werben Wahl. 
audfdhreiben erlaffen, dieweil die neuen Miniſter fih als 
Parlamentöglieder einer Wiederwahl unterwerfen möüflen; 
während der Wahloperation bleibt das Haus geſchloſſen; 
erft gegen den 20. September hin bürfte neuerbinge Sigung 

ehalten werben, aber nur zur Feftftellung der gewöhnlichen 
Sprorogation; Sir Robert Peel beftimmt dann den Zeitpunkt, 
wo die Angelegenheiten der Nation im Parlament zur Bes 
rathumg fommen follen; biefer widtige Moment mag, je 
nachdem ber confervative Anführer feinen Planen ine 
Reine fommt, in den Monat November fallen oder felbft 
bis in den Januar ausgefegt bleiben. 

— Drei Manifefte bezeichnen den Stand der Dinge in 
Großbritännien und bie ective ber Parteien ; Rufjell’s 
Adreſſe, Peel’s jüngfle Rede zu Tammwortp, D’Eonnell’s 
neuefler Repeal-Aufruf. Die beiden erften Stüde wurden 
in ar ragt Ausführlichkeit mitgetpeilt. Die Proclamation 
des iriſchen I oder Liberators ift von der Dubliner 
Kornbörje, 26. Juli, batirt und zeichnet fi durch Energie 
der Sprade fogar vor den früheren Probuctionen D’Eons 
nell's, jo energiſch diefe auch find, durch eine merkliche Stei- 

erung aus. Sie enthält eine Ueberſicht des bisherigen 
Verlaufs ber Dinge in den Beziehungen Irland's zu Eng- 
Iand , ber jest beftebenden Beſchwerden des * Volles 
und der Ausſichten, welche die Verwaltung Sir Robert 
Peel's für Irland darbietet, Dieſe drei Punkte find artifels 
weije behandelt und enthalten wenig mehr als eine Wieder» 
holung ber Rebe, welde O'Connell nad feiner Ermählung 


at. (S. Nr. ) Der Schluß aber des Aufrufe lautet 
0: „Der Zwei ber Peel-Stanley Partei geht dahin, das 
Volk von Frland aller verfaffungsmäßigen Eanäle feiner Be⸗ 
firebungen und jedes Strahles der Hoffnung zu berauben und 
es endlid, wo möglid, zu offener Inſurrection zu zwingen. 
Wir warnen Eud, geliebte Freunde, Euch zu einem ſolchen 
Schritte nicht reizen zu laffen Eure bitteren, unverföhnlichen 
Feinde würden ſich fehr freuen, wenn fie Euch zu infurrectio» 
nellem Treiben und gewaltſamem Widerflande verleiten könnten. 
Es würde Eueren Feinden nichts lieber ſeyn, als wenn Ihr 
ein foldes Berfahren einſchlüget. Ein flärkeres Argument 
fann nidt vorgebradt werben, um Euch zu bewegen, das 
u vermeiden, als gewiſſe age ra daß Ihr Euren 
odfeinden, ben Drangiften, feinen größeren Gefallen er⸗ 
eg —— Ihr bie a e * tet oder ir⸗ 
end eine Gewaltthat beginget. ve ſeyd nicht organ 
8 Ihr müßt fo a Ru A nicht —* 
und müßt fo verbleiben. Ihr ſeyd unbewaffnet und müßt 
fo verbleiben. England ift im Frieden mit Europa und 
Amerifa, Wenn die Drangiften: erft einmal bie 
Macht in der Hand hat, fo ift fie im Stande, unter ſolchen 
Umfländen 100,000 Mann der beftbewaffneten, der befidis- 
eiplinirten und tapferften Truppen der Welt über Irland 
zu ergießen. Sie würden im felde unwiderſtehlich feyn, 
und mittlerweile der feige Drangif, der am. Tage bes 
Kampfes nicht zu gebrauchen ift, fi mit gieriger Wuth in 
das Wert der Maffacrirung, ber ——— der Weiber 
und jedes anderen Berbredens flürzen, welches nur Bes 
fiegte und Bertheidigungelofe von der Bodheit menſchlicher 
Teufel zu erbulden haben. Daher, wir bitten und beſchwö⸗ 
ren Euch auf das feierliche, — erweift Euch Euren Fein⸗ 
den nicht gefällig, dadurch, daß Yhr —* eine Gewalt⸗ 
that begehi. Verleihet ihnen nicht Stärke dadurch, daß Ihr 
die Geſetze verletzt. — Denkt fletd und haltet ſtete vor 
Augen die Teitende Marime, die Grundlage der Iopalen 
Repeal-Affociation, daß: „Ein Jeder, ber ein’ Berbrechen 
begeht, den Feind ſtärkt.“ — Aber es gibt noch einen an⸗ 
bern, einen —* einen edleren Beweggrund für Euch, 
die jetzigen Uebel geduldig zu ertragen und Euch dem Ge⸗ 
jee za unterwerfen, Er findet fi in Eurer treuen, banf- 
und ag eye ebenheit gegen eure erlauchte 
Souveränin. öge ber 


ki —— für die Grafſchaft Corl gehalten 


— ee e .. — fie "a 
en! Wollte aud bie en Eu 
— den Augen ſetzen, bedenkt doch N Ihr 


egen fie und Euren Gott verpflichtet feyb, Ihrem Throne 
e Rube zu fiern, und bie Möglichkeit zu verhindern, daß 
ihre Regierung durch bie Bergiehung aud nur Eines Blut- 
tropfens befledt werde. Seine Berbefferung in politiſcher 
Beziehung war noch je einen Tropfen — Bluies 


* 






dauern. 
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werib. Haltet Euch daher ruhig, Landsleute, übt Nachſicht 
rn aber laßi die ng nicht ſchwinden. 3 
niheil, faßt Vertrauen, ſeyd voll der ae ass! 
gen, t fernen Triumphes; die a . 
una, die Deel-Stanleyfe Herrſchaft kann ‚lange 
Hefchlimmen Zeiten, die herannahen, können nit lange 
Speer Natur nad müflen fie tranſitoriſch ſeyn und 
bald inden. Selbft unter dem engliſchen Volke bes 
fist Irland viele thätige und eifrige Freunde. —— 
die Zahl der Freunde Irlands unter dem Bolfe von 
land verhältmigmäßig gering ; doch an und für fi find ſie 
zahfrei, und wenn au nit alle eifrig, doch alle aufrich⸗ 
tig geſinnt. Sept einige Hoffnungen auf das Daſeyn Eus 
rer englifhen Freunde. Die Majorität der fhottiigen Na- 
ß x Euch. , Sept große Hoffnung auf ihren eifrigen 
e Freunde, unjere 


und 
nt 





muthvollen Beiftand, Die Königin, m 


Jeble Königin wunſcht von Herzen und aufrichtig, daß Irland Ge 


rechtigkeit zu Theil werde ; Eure Feinde ind auch ihre Feinde; fie 
iſt von ihren Negen umgeben; fie trägt ihre Feffeln; aber unter 
dem Gegen des Himmels und mit Beihülfe guter Männer jollen 


„ihre Bande zerriffen, ihre Feinde jerfireut und fie der glänzen» 


fegen, daß ihre 


Freiheit ihres majeflätiihen Tprones zurüdgegeben wer: 
= d friebfam, orbnungsliebend, verlegt fein Geſetz, 
verübt fein Bergehen. Während wir aber Euch beſchwoͤren, 


urer Pflicht gegen die Königin 
und Eurer Ehrfurcht vor Bott gi, verlangen wir feis 
nedwegs von Euch, daß Ihr Euch ſtillſchweigend in Allee 
gen, flarr vor Euch hinleben ſolltet. Nein, nein und taus 
endmal nein! — Im Gegentheile fordern wir Euch auf, 
Eud zur That zu erheben, energiſch, entſchloſſen, beharrlich 
aufzutreten ; verliert feinen Tag, feine Stunde in ſchweigen⸗ 
der Unthätigfeit. Ruͤhrt Eud ——— Grenzen des 
Geſetzes und in den Ganälen conſtitutioneller Agitation, 
aber in feinem andern. Haltet Berfammlungen, laßt Euer 
Stimmredt regifiriren, verfaßt Petitionen an das Parlas 
ment. Sagt auf mannhafte Weife jener Verſammlung 
und burd fie der ganzen civilifirten Welt, wie Ihr denkt, 
wie Ihr fühlt. Seves Kirgfpiel in Irland muß gleichzei⸗ 
tig zufammentreten, um eine Adreſſe an die Königin zu er- 
laffen. Alle müffen ihr Leben, ihre gene Habe zum Pfande 
fa und ihr Thron geihügt werden 


diefen Weg einzufhlagen, 


; wir Alle müflen ihr die Verſicherung geben, daß jie 
mit der größten Gewißheit auf die Tapferfeit und Treue 
des irischen Volkes rechnen darf. — Welches aud das Re- 
fultat ſehn mag, ob man der Königin geflattet, Freunde Ir⸗ 
lands zu ihren Miniſtern zu ernennen, oder ob jie für eine 
Zeitlang von torpfliſcher Beſtechung und Einſchüchterung 
überwältigt wird, — unfere Treue muß unantafibar blei⸗ 
ben, unfere —— > rein und unverlegt, Treu wie 
der Gonnenzeiger der Sonne, wenn deren Strahlen aud 
nicht auf ihn fallen. Keine Verzweiflung, feine Hoffnunge- 
—34— m Gegentheile, laßt Euch durch bie Hoffnung de⸗ 
ben und ſeyd freudiger Erwartung. Es gibt, Landsleute, 
ein großes, unfehlbares Hülfsmittel, ein gegen bie orangi— 
ſtiſchen Tories anwendbares Schredenswer —F das zum 
Schutze der Freunde Irlands dient und ihren Erfolg ſichert, 
— friedliche Agitation behufs der Wiederauf— 
hebung der Union, Bir fennen Irland wohl. Wir 
fennen aus Erfahrung die Gefühle und Wünſche des ganzen 
irifhen Bolfes. Wir wiffen, daß die Fibern ihrer Herzen 
fid um den Wunſch der Wiederherftellung des irifhen Pars 
lamentes eng anſchließen. Wir wiſſen, welcher lebhafte 
Enthufiasmug zu Gunften der Repeal ihre Seelen erfüllt. 
Jedermann, der gefunden Menfhenverftand hat, muß wiffen, 
daß bie einzige Hase bauernder Ruhe und Wohlfahrt 
in Irland in der Repeal der Union gefunden werben kann. 
Man fagt, bie wog fep nicht ausführbar. Nicht aus- 
führbar!! Es gibt foldes Wort gar nicht in der Sprache 


eines dochherzigen, -fittlichen; religiöſen, tapferen Boltes, 
Nicht ausführder — — aufzuheben? Nicht 
ausführbar — wenn dieſe ir durch die überwiegende 
Majorität eines Bolfes von 9 Millionen eg Ber 
fen gefordert wird? Wirklich nicht ausführbar if nur, 
ſolch' eine Nation zu zwingen, daß fie noch ferner der ro- 
en, unaufhörlich ungerechten Unterdrückung und ſchlechten 

egierung ſich füge, melde die Union veranlaft bat, — 
Darum fammelt Euch um und, Ihr Männer von Srland. 
Jedes menſchliche Weſen erfläre ſich für die Repeat. - Kein 
Kirhfpiel entbehre der Repeal, noch der Repealwähler. Er— 
Härt Euren Entſchluß friedlich und geiegmäßig, indem Ihr 
Euch in die Loyal National Repeal Association von Yr= 
land einfcpreiben Tat. Es gibt fein anderes Mittel, eine 
völlige Trennung von England zu verhindern — von dem 
bochmüthigen, bigotten, ſyranniſchen England — als nur 
bie Repeal der Union. Es gibt feinen anderen Weg für 
Irland, zur Wohlfahrt und freiheit zu gelangen, als die 
Repeal der Union. — Darum erhebe ſich ein einſtimmiger 
Ruf von dem Giant's Cauſeway bis zum Cape CTiear, von 
Connemara bis zu Hill of Hoͤwth — nur eine Gtimme 
ſchwebe auf den Luͤften des Himmels : Hurrah, die Repeal!“ 


Schweden. 

Stodholm, 30. Juli. Die Direction der ſchwediſchen 
Nücternpeitsgejellfhaft. if bei Sr. Maj. mit Bor: 
Rellung darüber eingefommen, wie gewifle beftiimmte Anorb- 
nungen zu wünjden jeyen zur Erlangung der Eontrolen 
und übrigen Bedingungen, unter welden Zufammenfünfte 
zu Berathungen und Mittheilungen in Saden, den Zwed 
der Geſellſchaft betreffend, fomwohl in den Kirchen, wenn ihre 
Benutzung erforderli, als in Kirchſpielsſtuben, Schulfälen 
und anderen Öffentlihen Berfammlungeörtern, ftatıfinden 
dürfen, ohne daß einerjeitd es an der nöthigen Ordnung 
und Auffigt dabei fehle, oder andererfeitd ber wichtige Zwed, 
durch DBedenklichkeit oder Unwilliährigfeit der Behörden ber 
hindert werde; in welcher Adſicht die Direction Vorſchläge 
zu nöthig erachteten Zufägen in ben ihr in Gnaden ertheils 
ten Statuten eingegeben hat, Es bat fih aud hierüber der 
am gegenwärtig geichloffenen Reichstag verfammelt geweſene 
Prieferftand gegen Ge. Majeftät vernehmen laffen; worauf 
Se. Majeflät unterm 12. Mai zu verordnen geruht baben 
wie Pig: 1) Es fol feine Kirche oder ein anderer öffent» 
lider Kaum zur Haltung von Nüdternheitsreden oder Mit- 
tbeitungen in jolher Materie benugt werden dürfen, obne 
daß der, welcher die Auffiht oder Berfügung über das Ges 
baude hat, davon benachrichtigt werben und angezeigt hat, 
daß der Cinräumung des Gebäudes dazu fein Hindernig 
entgegenftche. 2) Es muß eine Anzeige von der Zufams 
menfunft zuvor ber betreffenden Polizeibehörbe ertheilt wer⸗ 
den, welcher bie Veranftaltung darüber zufteht, daß feine 
Unordnung dabei eintrete. 


Dänemaref, 

Kopenhagen, 2. Auguf. Durd Reſctipt vom 31. v. 
M. haben Se. Maj. auf Anlaß des, darum gemadten An« 
trags der Communalverwaltung, allergnädigft erlaubt, daß 
bei der beabfichtigten Umlegung des Ulfeldtsplages die auf 
demjelben befindliche Steinfäule (das Schandmal) herabges 
nommen und fortgebracdht werbe, und ber Plag feinen älte- 

ren Namen Grauenbrüdermarft wieder erhalte. 

Niederlande 
Amferdbam, 5. Auguſt. Die heutige Börje war durch 
einen ſehr Tebbaften Kmfag der Effecten ausgezeichnet. 
24pCt. Int. 52. — 5pCt. Hol. 101,5. — Kansb. 251. 
— 4pCt. Spud. 94. — 31pCt. 75. — Handelm. 1554. 


— 5pCt. DR. 974. — Ard. 184. — Wall. — — Ard. 
Coup. 15%. — —— Met. 105. — 2pCt. —. — Ruf. 
Infe, 681, — Ceri. — 
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Deutfdland 


Bien, 1. Auguf. (Schwäb. M.) In ber Handeldwelt j 
it nichts vorgefallen, was die Befürdtung weiterer Unfälle | 


bei der jegigen GelbErifis redifertigen könnte. Die öfr 
fentlihen Papiere ſchwanken zwar fortwährend etwas im 
Eourfe, ſtehen aber, mit Ausnahme ber Induftrieactien, hoch 
genug, um Capital und Intereffen auf befriedigende Weiſe 
zu repräfentiren. Noch immer ift der Eindrud des Sturzes 
des Geymäller’ihen Haufes vorherrſchend. Seine Bud» 
fhulden, die wohl yum größten Theile ohne Dedung blei⸗ 
ben werben, während die Depofiten glüdlicherweife geſichert 
worden find, betragen allein die ungeheure Summe von 
3,425,850 fl. C. M. Am ſchwerſten betroffen find der bie- 
fg: Pag mit 1,364,500 fl. und Trieft mir 307,600 f. Die 

chweiz, insbefondere Bafel, if mit 191 800 fl., Ungarn, 
bauptſachlich Peſth, mit 172,800 fl., Kranfrei& mit 1 ‚00 
A., Brody mit 64,100 fl., Jaſſy mit 104.900 fl., Odeſſa 
48,000 fl., Berlin 42,000 fl., Mailand 35,600 fl., Benedig 
37,000 fl., $ranffurt 56,100 fl., Neapel 39,000 fl., Wag⸗ 
fladt 27,500 fl, Stodholm 34,000 fl., Oldenburg 39,000 fl., 
Breslau 23,600 fl., Konftantinopel mit 28,100 fl. u. f. w. 
in dem Schuldenbuche verzeichnet. — Mit dem Bau unferer 
Dampfmühle geht es fo rüflig vorwärts, daß ihr Bes 
trieb ſchon im fünftigen November wird eröffnet werden 
fönnen. Die Baulichkeiten find in der Hauptſache faſt voll⸗ 
endet, und am Maſchinenbeſtandtheilen aus ber Eoderill- 
ſchen Fabrif find neuerlich ſeche beladene Schiffe hier anger 
fommen. Ueberhaupt gehört dieſes Unternehmen zu den or 
lideſten unter den Actienfpeculationen; die Berwaltung if 
tüchtig und nicht Fofipielig, der Voranſchlag wurde fo ge⸗ 
macht, daß die Direction nun nidt einmal das volle Capi— 
tal benöthigen, fondern es vorerft bei ber jeßigen Einzah- 
fungsrate, woburd 70 pEt. vervollfändigt find, bewenden 
laſſen wird. Was aber das Hauptfählifte ift: die Actien 
—— feſten Händen und es wird feine Agiotage damit 
getrieben. 

Berlin, 1. Auguft, (Oberd. 3.) In Hamburg if das 
Intereffe für die Eifenbabn nad Berlin bedeutend geftiegen, 
und wenn man zu einer Einigung der verſchiedenen Anſich— 
ten gelangt, werben die nöthigen fieben Millionen wohl ges 
zeichnet werben. Bon Berlin war bie Anre ung ausgegans 
gen, und bier bilbete fih denn aud das * omite, das 
der gerechten Forderung Hamburgs, ebenfalls Directoren 
dazu zu ernennen, bisher nicht nachgeben wollte. Die reis 
chen Kaufleute Hamburgs zogen fi hierauf zurüd, indem 
fie die Bahn als eine in Berlin projectirte Speculation 
betrachteten; jetzt zeigt es fih aber, daß man bie nöthigen 
Millionen hier nicht aufbringen fann, und es wird zur Ein- 
fegung eines gemifchten Directoriums bie Hand gebeten. 
Bei der lebhaften Theilnahme, welche die Stände in Med: 
lenburg und die —— ſelbſt an den Tag legen, dürfte 
man fofort zu ſchnellen Reſultaten gelangen. Webrigens wer: 
den bie Koften der Bahnlagen mit jedem Jahre höher, da 
bie Arbeitslöhne fortwährend Reigen. Bei dem gleichzeitis 
gen Unternehmen fo vieler großen Bahnen mangelt es an 

rbeitern, die Bauunternehmer überbieten fih, und eigent- 
lich iſt es big jegt nur Schlefien, ar arme, rüfige, und 
betriebfame Einwohner mit jedem Frühjahr in Schaaren 
. ausziehen, mit Schippe und Spaten auf den Schultern, um 
ber neuen Kultur bie Wege zu bahnen. 

— Das ee en das nad einer Berorb- 
nung vom 18, Det. 1819 drei Minifterien, nemlich dem ber 
geiſtlichen, Unterrichts- und Mebdicinalangelegenheiten, dem 
bes Innern und ber Polizei und dem der auswärtigen An« 
gelegenbeiten untergeordnet worden if, und feit bem Ableben 
des wirklichen Geheimenraths v. Raumer feinen Präfiden- 
ten mehr erhalten hat, beflieht gegenwärtig aus neun 


| —— nemlich Dr. Eylert, v. Beckedorf, Dr. Neander, 
v. 


zſchoppe, Dr. Müller, Dr. v. Lancigolle, v. Bülow, 
Goeſchel, Dr. Ribbeck und Dr. Sad. Die zuerfi genannten 
beiden Herren nahmen zwar in ben —— Jahren und 
noch bis jetzt leinen Theil an den Geſchaͤften, doch iſt das 
Ausſcheiden derſelben aus dieſem Collegium niemals officiell 
ausgeſprochen worden. Durch den Tod verlor dieſe hohe 
Staatebehörde im Laufe bes er Jahres ein Ben 
den geh, Regierungsrath und Dberbibliothefar Dr. Willen, 
und Hr. v. Tſchoppe if bereits feit mehreren Monaten ab» 


weſend. 

Karlsruhe, 7. ig Das Staats» und Res 
gierungsblatt Nr. 21, vom 6 Aug., enthält Folgen- 
bed: „Leopold, von Gottes Gnaden, Großherzog von Ba- 
ben, Herzog von Zähringen. Die zweite Kammer unferer 
Stände glaubte, mittelfi zweier im Wefentlihen gleihförmi- 

er Beihlüffe vom 7. und 22, Mai J. J., ein ung fraft uns 
ine fouveränen Gewalt umd der $$. 5 und 82 ber Bers 
affungsurfunde unleugbar zuftebendes Recht, das Recht ber 
Urlaubsverweigerung, in Beziehung auf diejenigen unferer 
Diener, welde zu fländifchen Abgeorbneten gewählt worden 
find, beftreiten zu dürfen; fie hat in der Ausübung biefes 
unferes Rechtes fogar eine Berlegung der Berfafjung er⸗ 
blickt, umd, bie ihr entmidelten Gegengrünbe nicht beachtend, 
gegen die Mitglieder unferer oberſten Staatebehörbe fürm- 
ie Beichwerde geführt. Nachdem aber die Beihwerbefüh- 
rung dur Beriagung des Beitritts ber erfien Kammer 
unferer Stände in verfaffungemäßiger Weife erledigt, und 
— zur Vereinbarung über einige in Fällen ber Ur—⸗ 
aubeverweigerung entftebende Nebenfragen ber Weg eröff- 
net war, hat unfere zweite Kammer, —* ſich wenigſtens 
nunmehr zu —* en und bie weitern Ergebniſſe abzu- 
warten, in ihrer Sigung vom 17. v. M. nicht wur gegen 
das Recht der Urlaubeverweigerung Verwahrung eingelegt, 
fondern auch damit eine Erflärung verbunden, bie eben 
jo unbegründet ald ungeeignet if. Unbegründet i 

biefe Erflärung, fofern fie die Behauptung wiederholt, bur 

Lie Ausübung bed gebadten und — zuſte henden 
Rechts werde der verfaſſungsmäßige Beſtand der Kammer, 
und alſo die Verfaſſung verletzt; — ungeeignet müſſen wir 
die nemliche Erklärung finden, ſofern fie bie im Fortgang 
der Yandbtagegefhäfte eingetretene —— mit der Erhe⸗ 
bung eines unfruchtbaren Streites entſchuldigt, — und die 
Berantwortung, bie hieraus für die zweite Kammer erwächſt, 
auf die Mitglieder unferer oberſten Staatebehörde hinzu⸗ 
wälzen ſucht. Wir beflagen die Berirrung unferer zweiten 
Kammer, fo wie ihr wohl nur auf mißverftandener Conſe⸗ 
quenz berubendes erhalten an einmal gefaßten Beſchlüſſen, 
eben und —* gern ber Hoffnung hin, fie werde bei ru⸗ 
iger Erwägung eine richtigere Anfiht gewinnen. Zu uns 
feren geliebten Unterthanen hegen wir bad Bertrauen, daß 
fie, von bem treuen und verfafungsmäßigen Wirken unfe- 
rer oberfien Staatebeamten aus larger Erfahrung überzeugt, 
beren ftanbhafte Naar unferer verfaffungsmäßigen 
Rechte in jeder Hinfigt billigen, am wenigften baher ei 
bührlichen Berbächtigungen Gehör fhenten werben, welde 
ſich einzelne Ständemitglieder gegen biefelben erlaubten, 
Bon unferen Dienern enblih find mir — ‚ daß fie 
feine Gelegenheit verfäumen werden, ir ur Anfichten rüds 
fihtli des fraglichen @egenftandes zu berichtigen, unb jes 
dem Berfuch mit Nachdrud zu begegnen, der zur Berbrei- 
tung folder Anfihten gemacht werden könnte, — Gegeben 
zu eg den 5. Auguf 1841. — Leopold. Auf 
böhften Befehl Seiner königi. Hoheit des Großherzogs: 
Bühler.” 

Frankfurt, 8. Auguſt. Geſtern trafen S. 9. Jerome 
Napoleon, Prinz von Montfort, aus Stuttgart hier ein und 
fliegen im an Raifer ab. 
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Ps SERVICE DES BATEAUN A VAPEUR 


Societe d’Amsterdam. 





LRZN * 


Le bateau à vapeur néerlandais, doubl& en cuivre, 
Wırtem pe Eerste, Capt. J. H. Sırverr, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de foree, 
et le bateau à vapeur nöerlandais, doubl& en cuivre, 
De Bevrs van Amsteroan, Capt. W. H. Kramer, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambhourg, 
trajet dans les 30 heures, 
s et 
les bateaux ä vapeur 
NıcoLay I., ALEXANDRA et NAsLEDNIK 
entre 


Lubeck et St-Petersbourg. 


* 
Departs: 
d’Amsterdam d’Hambourg 
a l’aube du jour 
le 5. 10. 15. 20. 25. et30. de chaquemois, mois, 
et de Lubeck aussi bien !ue de St-Petershourg 
chaque samedi à 34heures aprös-midi. 


D’AMSTERDAM 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est ſixé, comme suit: 
le Friso ar HARLINGEN 
u 


matin 
le Mercurius pour ZAANDAM journellement ä 7, 94, 3 et 5 heures, 
le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE et pour toutes les 
autres villes rheneales, chaque jour ä 6 heures du matin. 





Service à vapeur 
entre Hambourg et Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, 
»  » Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 


Service ä vapeur 


de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. 


Departchaquesamedi ..... à Theures dusoir de Kiel pour Coppenhague, 
n „ vendredi ....n6 3» „» Coppenhague pour Kiel, 
Br „ mardietvendredi „6 ,„ ,„ » „ TravemundepourCoppenhague, 
= „ Aundietjeudi ..„6 5» u 9» Coppenhaguepour Travemunde. 


Service à vapeur 


entre Lubeck et Stockholm. 
Depart de Lubeck chaque jeudi, 
„ Stockholm » — 


On touche aux villes d’Watadt, Carlshamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations sadresser  M. Jean Eck, vis-a-vis 


de la monnaie ä Francfort sur le Mein. 


le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 


chaque mardi, jeudi et samedi ä 8 heures 


Berfteigerung von Bordeang: 
Bein und Rum. 


[1171] Mittwoch den 11. Auguft, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, werben in bem Keller 
der Behaufung bes Herrn Andreae⸗ Heben⸗ 
fireit, Döngesgaffe,  ° - 

20 Drhoft 18397 Medoc St. Eftepbe und 
2Pounfhon ähten Jamaica-Rum, 
öffentlich an ben Meiftbietenden verſteigert. 

Dienftag den 10. Auguft, Nahmittags 
von 3 bis 6 Uhr, werben bie Proben 
an den Fäffern verabreidt. 


GE. Belfchner, Ausrufer. 





A. Windmüller & Gebrüder 

[1218] aus 
Samburg 

beziehen bevorftebende biefige Herbftmeffe 
um erftenmale mit einem lager gedrudter 

erinog und Mousselin de laine. Ihr 
Gewölbe ift unter der neuen Kraͤme 
Lit. K. Nr. 96 





[1209] Bei Jent & Bafmann in Golo- 
thurn ift fo eben erfchienen und in allen Buch ⸗ 
———— zu haben, in Frankfurt a. M. 
bei F. VBarrentrapp: 
Grundzüge 


zu einer 


allgemeinen Naturansicht 


für 
höhere Schulen und das gebildete 
Publicum. 
Erste Abtheilung: 
Die Erde als Organismunr. 


Von 
F\. J. Hugi. 
gr. 8. geh. 26 Bogen. Preis 3 fl. 36 kr. rhein. 
oder 2 Rthir. 6 gGr. 


Hugi if befannt als tüdtiger Naturfor« 
fer und gründliher Beobachter; mir brau- 


den daher nur auf das Erſcheinen biefes höchft 


intereffanten Werles aufmerffam zu machen. 
Der Berfafler gebt von allgemeinen) Brund- 
fäßen aus, entwidelt aus ihnen die Grund 
eße ber Natur, aus biefen den Begriff vom 
Beben und Organismus, orbniet dann bie in- 
dividuellen lebenden Weſen und geht zuerft 
ur Erde über, bie er ald Organismus bar» 
eilt, und zwar mie fie als lebendes Wefen 
im Berhältwiffe zum Univerfum und zum 
Sonnenfpfieme und anderfeits zu den indivi⸗ 
duellen Organisınen räumlich lebt und wirkt, 
und bann eben fo zeitig oder in ihrer Ent- 
widelung. Der Grundfag lebendiger 
Entwidelung und organifder Thä— 
tigfeit it fireng fonfequent, vom Anfange 
bis ans Ende, aud bei der einzelnen Schichten ⸗ 
bildun, —— und die Beweiſe jebes- 
mal rd Beobahiungen und Thatfachen ge- 
ründet. Der Gang, den der Berfafler ver- 
olgt, und die Darfiellung iſt durchaus neu, 
aber für ein größeres Pudlifum berechnet und 
jedem Allgemeingebüldeten verfländlid. 


— — —ñ —e rn 
Berlag: Für ſil. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Verautwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt,) 


Srankfurter Ober- Voſtamts - Beitung. 


Montaz 


(Beilage zu N” 218.) 


9, Auguſt 1841. 





Neueſte Nachrichten. 


Paris,6 Auguſt. Stand der Rente: Spt. 116. 35. — 
3pot. 77.40. — Neavol. 1035. — SpEt. Eran, 20). — 
zu 43. — Belgiihe Banfactien 767.50. — Actien ber 

nt von Frankreich 3200. — Gt. Germain + Eifenbahn 
682. 50, — Berfailles, rechtes Ufer 330. — Link:s Ufer 
205. — Straßburg = Bafel 237. 50. 

— Der Meſſager meldet: Zouloufe ift fortwährend 
rubig. Borführungsmandate find von den Gerichtsperſo⸗ 
nen, welde bie Unterfuhung (über die Unruhen) inftrui« 
ren, erlaffen worben gegen die Geranten (v:rantwortliche 
Herausgeber) ber Journale Urilitaire, Emancipa- 
tion, und Aspic. Mehrere Verbaftungen haben im Laufe 
bes Tages (5. Buß.) Rattgefunden; bie Infruction bes 
Procefles wird thätig fortgelept. 

— Duval hat am 2. Aug. zu ZTouloufe einen Beſchluß 
erlaffen, wornach alle Bürger, welche zur Caufgelöften) Na- 
tionalgarde gehören, bie ihnen zum Dienſt anvertrauten 
Waffen innerhalb ſechs Tagen bei der Mairie abzugeben 
baben. Wer fich dieſer — nicht füge fol! nach den 
Gefegen verfolgt werben. Der Maire von Zouloufe ift mit 
Ausführung des Beſchluſſes beauftragt. 

— Der Gerichtshof zu Angers bat entſchieden, daß in 
Bezug auf die opnlänge von dem Deputirten Edru⸗Rollin 
zu Mans gehaltene (democratiſche) Rede ein Proceß anhäns 
gig gemadt werben fol. 

Gadrid, 31. Juli. Derneue Bormund, Hr. Arguelles, 
hat alle Angefellte des föniglihen Haufes bei fi empfan- 
en. Nach feiner Erklärung follen nur die unerläßlichſten 
Benbrrungen im Perfonale ftatıfinden. Doch heißt es, 
die Wittwe Mina werde die Marquife Santa> Cruz ale 
Dberbofmeifterin der Königin erfegen. — Sn den Reiben 
des Gardecorps herrſcht Unzufriedenheit, weil die Regierung 
bedeutende Reformen vornehmen und nur zwei Regimens 
ter Garde beibehalten will. — Die Mabriter Zeitung bat 
Die Proteflation der Königin Mutter noch nicht publicirt. 
Zn der heutigen Sigung der Cortes bradien Deputirte von 
der eraltirten Ben die gedachte Protftation und das 
Schreiben der Königin an Eepartero zur Sprade. Sie 
finden dieſe Piecen beleidigend für bie ſpaniſche Nation und 
ihre Dieglerun verlangen die Mittbeilung, und verübeln 
es der Staatsgewalt, daß fie bie Veröffentlichung in den 
Tagblättern zugegeben, bevor der Brgenftand an die Cor⸗ 
tes gelangt fey. Der Präfident antwortete, bie beiden Actens 
ſtücke fohten den Cortes mitgetheilt werden, wie nicht weni⸗ 
er aud dad Manifef, welches in Antwort darauf erlaf- 
en worden fey. — 

Xondon, 4. ner 3pCi. Stods 895. — Spt. Span. 
1943 — 245Cct. Holl. 52, — 

Nah dem Standard wäre bas Gerüdht allgemein 
verbreitet, das Parlament werde erft in der dritten Sep⸗ 
temberwode zur Abmahung ter ®efhäfte zufammenfommen, 

— Biscount Melbourne wird am 13. Aug. feinen Col: 
Iegen, den Whizminiſtern, eine Abfhiebsmahlzeit geben. 


Wien, 4 Auguf, 5pCt. Metall⸗Oblg. 105. . 
Metall.»Oblig, 96. — IpCt. Metall,-Oblig. 75,. — Ban 
schien 1622 — 250 @uldenloofe 1032. — 500 Gulbens 





ee ee — —— ——————— — 
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Wien, 2. Auguf, (9. 3.) Nicht die Erzherzogin Marie, 
fondern die Erzherzogin Adelheid, jmeitgeborne Foster bes 
Erzherzogs Rainer, ı3 zur fünftigen Grmaplin des Rron- 
pringen von Sardinien biftimmt. Bercits if der Courier 
mit der bejahenden Antwort von hier nah Turin abgereiſi. 
Teplig, 3, Auguf. (K. 9. 3.) Diefen Morgen um 5 
Uhr ertönte der Donner der Böller und Kanonen vom 
Schießhauſe herab, welcher die Bewohner von Teplig zu 
dem ernft feierlihen Tage wedie, an bem das bier be— 
wahrte, ehrfurdtsvolle Andenken an ben verewigten König 
von Preußen durch ein dbauerndes Zeichen feinen Aus— 
drud erhalten follte. In einer langen, ununterbrodenen 
Reihe von Jahren fahen wir den königlichen Gaft hier, fo 
daß er in den Herzen aller Bewohner unjerer Stadt durch⸗ 
aus deimiſch geworden war, und bie Trauer um fein Da— 
binfeiden hier gewiß eben fo tief gefühlt worden if, als 
in irgend einer Stadt feincd eigenen Landes. Noch wer⸗ 
den bie Stätten, die er vorzugsweife liebte, die Spaziers 
gänge, die er wählte, den bier eintreffenden Fremden ge⸗ 
nıffermaßın ald Erinnerungsreliquien gezeigt. Daher war 
denn bie —— für das Feſt hier und in der ganzen 
Umgegend ſehr groß; Thon geftern ſah man Wagen auf 
Wagen aus den benachbarten Diten eintreffen und heute 
belebten ſich ſeit dem früheften Morgen die Landſtraßen mit 
den zu Wagen und zu Fuß bereinwandernden Yandleuten. 
Aud aus Berlin und Dresden find viele Preußen befonders 
u ber Feier berübergefommen, Der Prinz von Preußen 
iſt als Badegaft pier anweſend; er hatte Anfangs die Abficht, 
ber Beier beizumohnen, fi fogar als Theilnehmer des Feſt⸗ 
mabis unterzeichnet; allein das tiefe Gefühl der Wehmutb, 
welches dieſer Tag, zugleich der Geburtstag feines verewigten 
Baters, erzeugen mußte, ihn doch beſtimmt, dieſen in der 
freundlichſten, ehrendften Geſinnung für die Stadt Teplig, ges 
faßten Borfag wieder aufzugeben und den heutigen Tag nicht 
bier zugubringen. Unter den angejehenen Preußen, welde 
dem hei beimohnten, nennen wir den Minifter Roıber, den 
preußischen Geſandten in Dresden, Hrn v. Jordan, ben ger 
her bier eingetroffenen Oberbürgermeifter Krausnick aus 

erlin, viele Generale, Stabsoffuiere ıc. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr verfammelten fih die durd Karten geladenen Zus 
fpauer, tie ganze vornchme und elegante Bademwelt, auf 
der Anhöhe, wo das Denfnal no in feiner Hülle fand. 
Um 10 Upr bewegte fih unter Gtlodengeläute und Kano- 
nendonner ber folgendermaßen gebildete Ks von dem 
Rathhaufe durch die Hauptſtraßen der Stadt nah dem 
Plage des Denkmals. Boran die Gewerke mit ihren Fah⸗ 
nen, dann zwölf weißgelleidete Jungfrauen der Stadt, mit 
Blumen im Haar und Eicdenlaub und Blumenfränzen in 
ber Hand; eben fo zwölf — in an Frad 
und weißen Unterkleidern. Dann folgte ber Magiftrat und 
die ſtädiiſchen Behörden und Honorationen. Dan fonnte 
von der Höhe der Bewegung des Zugs größtentheils fol⸗ 
en. Dben angelangt, umgab er das Monument im Halb» 
reife, die jungen Mädchen flellten en bie Jüng« 
linge zur linken deffelden auf. Die Hülle fiel, eine Fanfare 
und Kanonendonner ertönten. Das Dentmal beſteht aus eis 


I nem abgeftumpften Obelisf, über dieſem eine Ertfugel, und 


auf diefer ein Genius mit dem Siegeskranze; dad Ganze 
in Bronze, Auf der Borderfeite fiept man das vergoldete 
Bruſtbild Friedrich Wilhelm's III. im Relief, und barunter 


die Inſchrift: „Honori et memoriae Friderici Guilielmi IH. 
ata Teplitz dedicavit 1841.“ Der Bürgermeifter der Stadt, 

x, Nechodom, trat nunmehr auf bie Stufen des Piedeftals 
und eine einfadye, aber u ergreifende Rede, bei 
der faft kein Auge troden blich, erinnerte baran, daß 
ber König im use dur jeine ritterliche Tapferkeit bei 
Kulm Teplig vor der Berwüftun on. den Feind gereitet, 
und daß er dann im Frieden ein Bierteljahrhundert hindurch 
ber Wohlthäter der Stabt und insbejondere ihrer Armen 
geweien fry. Am Schluſſe der Rebe legten bie —— 
und Jünglinge, indem fie dad Monument unter dem Ertönen 
des Bolfsliedes: „Heildir im Siegerkranz!“ und dann: „Gott 
erhalte F den Kaiſer“ langfam umgingen, ihre Kraͤnze 
auf den deffelben nieder, und begingen jo den Act 
ber Einweihung. Die Höhe wird von heute an den Namen 
Königeböhe führen. Mittags war großes Diner im fürft- 
lien ®artenfaale, dem alle oben genannten hohen Staatsbe- 
amten und Honorationen beiwohnten, Abends find die Haupts 
promenate und mehrere Punfte der Umgegend erleuchtet, und auf 
der Königepromenade wird ein glänzendes Feuerwerk abge: 
brannt werden. Ein fhöner Zug der Feier war es auch, daß die 
fämmtlihen hier der Heilung halber anwefenden preugiiden 
Unteroffiziere und Soldaten zu dem Monument geführt 
Ceinige Liegen fi, da fie zu frank waren, tragen) und Mit- 
tags im Saale des Shiekpaufcs feſtlich bewirthet wurden. 

orgen Mittag haben bie HH. Rother und v. Jordan, die 
öfterreigifchen Staats» und ftädtifhen Behörden bierjelbft 
zu einem großen Diner eingeladen, 

Berlin, 1. Auguſt. In unferer Juſtizverwaltung, welde 
feit einem Johrzepend vielfahe Verbeſſerungen oder, viels 
leicht richtiger aue gedrückt, Beränderungen erlebt hat, berei- 
tet fi abermals «ine wichtige Umgeflaltung vor, und zwar 
in einem Zweige berfelben, dem ohne allen Zweifel «ine 
Berbefferung zu wünſchen if. Es it dich die Kaffenvers 
waltung, und befonders in Rückſicht der Procehkoften, Nach 
der beflehenden Einrichtung wird während eines vielleicht 
fünf bie ſechs Jahre ————— Proceſſes jede Verfü- 

ung des Geridie, jede Decretsabſchrift einzeln in den Kaf- 
enbüdern notirt, fo, dag in einer Inftanz die Acien viel: 
leicht >. bis vierzig Mal zur Kaffe und wieder zurüc 
gelangen. Es fann daher nicht auff. Uen, wenn bei einem 
höheren Gericht das Kaffenperfonal urgemein zahlreich und 
die Raffengefäfte ungemein verwickelt find. Im die Sade 
zu Den, beabfihtigt das Juftizminifterium, für alle 
Proceffe beflimmte Paufhauanta geſetzlich feſtzuſetzen, wor 
durch nach Berhältnig des Gegenflandes des Streitcd im 
Boraus die Koflen berechnet werden fönnen, 

Bom 3. Auguf. (L. 9.3.) Gencralv. Kanig, gegen: 
wärtig in Hannover, foll an Baron v. Bülow’s Stelle rad 
Yondon geben. Es ift berfelbe, der im Jahr 1807 in Schle⸗ 
fien auf offenem Feld unweit Jauer gegen einen frangöfi= 
fen Offizier in Grgenwart des ganzen feindlichen Regi- 
meni® feine Ehre auf eclatante Weife zu verfechten mußte, 
fi in den letzten Kriegen rühmlichſt ausgezeichnet bat, und 
ale geiftreiher und gewandter Mann neuerdings auch als 
Schriftſteller aufgetreten iſt. Die Betradptungen eines Laien 
über Strauß’ Fetragtungemeife der Evangelien find von 
feiner Fiber. 

Bom 5. Auguf, Die Gefegfammlung enthält nad- 
fiehende Allerhoͤchſte Gabineteordre, die Berpflihtung dies⸗ 
feitiger Unterthanen betreffend, eine Zeit lang auf einer Lan: 
besunivgrfität zu ftubiren: 

„Radem bereits in der Cabineisorbre vom 13, October 1838, 
durch melde der Beſuch ber lniverfitäten in ben deutſchen Bundes» 
flaaten den dieffeitigen Untertpanen allgemein wiederum geflattet 
worden, benfelben zugleih die Berpflichtum auferlegt if, infoferm 
fie ſich nad vollendeten Studien um ein d entliches Amt oder um 
bie Zufaffung zur mediziniiden Praris bewerben wollen, eine Zeit 
lang auf einer Fandesuniverfität zu Audiren, will Ich nunmehr nad 
bem Untrage im Bericht bes Staatsminifteriume dom 17. d. M. 
biefe Studienzeit auf einen Zeitraum von einem und einem 
halben Zapre hiermit fehfeßen. Bon diefer Berpfligtung Meiner 


Unteripanen,, drei Semeſter iprer Gtubiengeit auf einer inlaͤndiſchen 
Univerfität zuzubringen, fol derjenige Berwaltun chef, in deſſen Des 
partsment ein Giupirender künftig feine erfe Snfellun au ſuchen 
beabfiptigt, im einzelnen Yällen zu dispenfiren befugt fıyn, wenn 
ein ſolches Geſuch durd den Genuß von Stipendien oder dur befon- 
dere Bamilienverhäliniffe begründet werben fann. Diefe Dispenfas 
tion fol fid aber der nad ir auf das letzte Jahr der Sir 
bienzeit erfireden. Das Staatsminifierium hat diefe Defimmun en, 
welche jedoch erfi in Antefung ber mit dem nächften Binterpaliape 
dust, vie. Gefepfemmlung Jar Kfentkihee Kernen Tut, Mei, 

Li e 
Sansfenci, den 30. Juni {akt Griedrig Wilhelm” a 

Münfter, 6. Auguf. Der heutige „Weffäl, Merkur“ 
enthält- folgendes Schreiben aus Wiedenbrüd vom 3, 
Auguf. Geſtern hatten wir die große Freunde, den hoch» 
würbdigfien Herrn a a Clemens Auguft auf feiner eife 
nah dem Bade Pippfpringe in unferer Stadt zu ſehen. 
Kaum hatte man von biefer hohen Exſcheinung vorber Kunde 
befommen, ald man aud ao mit Eifer bemüht war, bie 
betreffenden Straßen mit hrenbogen, Yaubgewinden und 
Blumen zu [hmüden. Gegen Mittag traf der Herr Erzbi⸗ 
ſchof ein, und eine große | enge Menſchen eilte Ju dem vo- 
Fr ar Bafhok, wo die Anfpannung der Poftpferde 
Statt fand, Es war ein wahrhaft ergreifender Augenblid, 
als der hope Prälat mit ungemein herzlicher Freundlichkeit 
und Liebe die Bewillfommnung ber ge ammten Geiſtlichkeit 
und der Mitglieder des Francıecanerfloftere entgegen nahm 
und jeinen bijhöflihen Segen: über die verfammelte Menge 
fpendete. Birle der Tpeilnehmenden wurden au Thränen 
gerührt, und bie Begeifterung erreichte den böchſten Grad, 
als ein wiederholtes: „Cleinens Auguft lebe bob!“ ten 
Empfindungen der Herzen Luft machte, und der anfdeinend 
noch fräftige Greis, deſſen Yeußeres bie größte Eprfurdt 
gebot, fodann fi zur MWeiterreife anfhidte. Noch einmal 
wollte Jeder vor dem Scheiden feinen befeligenden Blicken 
begegnen, näher drängte ſich Jeder an den Wagen, und nur 
mit Mühe Fonnte diefem der Weg zurAbfahrt gebapnt weis 
den. — Da entging Clemens Auguf unieren Augen, aber 
unſere Herzen ſchlugen ihm nad, und ein erneuerted Lebe— 
ho gab aud in diefem Mugenblide der Trennung noch bie 
Gefühle der Berrammlung zu erkennen. — Möhte bob die 
Arminiuequelle Die Tage des greifen Alters verlängern, und 
möchte dieſer Hirt bald feine Heerbe wieder weiden! Das 
war ber Wunſch, der fi in den Herzen ber tief 
nun ſich Irennenden Menge . (Bol Beil. z geftr. 

Pojen, 31. Juli (2. 9. 3.) Unfer neuer Oberptaͤſi⸗ 
dent, Graf Arnim, weilt nun ſeit einigen Tagen in unſern 
Mauern, ohne dog feine Anweſenheit im Publiftum fehr ber 
merft würde. — In diefen Tagen wird aud in unferer 
Provinz, und zwar in Koymin, bie Hinridtung eins 
Mörd.rs durch das Rad erfolgen. 

Eleve, 5. Auguf. (Düfeld. 3.) Vor einigen Tagen 
bat man zu Kevelaer zwei Frauenzimmer aus hieliger Statt 
auf Berausgabung faliher holländifher Drei⸗ und Eingule 
benftüde unter jo verdächtigen Umfländen ertappt, daß fie fos 
ie unter polizeiliher Aufſicht hierher gedradt wurden. 

ie hiernach erfolgte — bat, wie man hört, bie 
jegt nur ergeben, daß ſchon feit längerer Zeit mehrere fol 
her Stüde, von den nemlihen Perionen herrührend, bier 
in Umlauf gefrgt worden. Einem Näheren fieht man übri— 
gend mit Geſpanntheit entgegen. 

Münden, 5. AÄuguſt (A. 3) Se, fönigl. Hoheit der 
Prinz Kari von Bayern if diefen — nach Carls⸗ 
ſtein (bei Regensburg) zu einem Familienbeſuch abgereiſt, 
von wo er in einigen Tagen wieder hier eintreffen wird. 
Die Abreife Sr. Fönigl. Hoheit nad Schleſien dürfte, wie 
verlautet, gegen den 20. d. M. erfolgen. Als Begleiter 
bes Prinzen nennt man, außer deffen Atjutanten, aud ben 
Dberfilieutenant v. Parfeval und den Major von der 
Marf, — Das gegenwärtig in unferm Kunftverein aus« 
geſtellte Bildniß unfers Königs, von Stieler gemalt, 
verdient als eine Kunſtſchoͤpfung feltener Art bervorgehoben 


erührten, 


P.A.3.) 


zu werden. — Der E age Rath Jarde befin- 
det ſich feit mehreren Tagen in unferer Stadt, eben fo der 
als geifvoller Schrififteller befannte Dr. Hermann Hauff, 
ein Bruder des frü ——— Wilheim Hauff. 
Würzburg, 7. Auguſt. (N. W. 3.) Geftern gelangte 
ein Echreiben des Ansbacher Magiſtrats durch den hiefigen 
an den Handelsfand unferer Stadt; es betrifft die Auffor- 
derung zur Theilnahme an einer @ifenbapnführung von 
Auzeburg nah Ansbach einerfeits, und andrerjeits von And« 
bech nach Markıbreit, Würzburg ꝛc Das biefige Handels: 
gremium, weldes tie Wichtigkeit einer Eijenbapnverbindung 
nicht mißfennt und die Nothwendigkeit, Wurjburg früher 
oder fpäter in das bald ganz Deutſchland durchziehende Bahn 
neg einzufledpten, wohl im Muge hat, widmete tiefem Aue⸗ 
ſchreiben feine vollfte Beachtung. Es joll die Rüdauferung 
dahin lauten, dag abzuwarten jep, ob die Gnade Sr. Maj. 
eiwa geruhen mödte, bie projectirte Bahn auf Staatefoften 
erbauen zu Taffen; im gegentheiligen Falle jebe man zwar 
die Nüglichkeit, Ansbach der bayerılhen Eijenbapncommuni- 
eation anzufglicgen wohl cin, müffe aber vorerſt fireben, 
das Project der Eifendapn von hier über Schweinfurt nad 
Bamberg neben dem von Ansbad ausgeyangenen in Ber 
tracht zu ziehen. Die Nothwendigkeit, Franken des Ber: 
fehremitteld der Eiſenbahn theilpaftiig zu maden, tritt im» 
mer deutlider hervor, und bie, durch die Gnade Gr. Mai. 
num ins Leben tretende Maindampfigifffahrt weit und no 
dringender darauf bin, indem in Verrinigung mit einer 
Eifenbahn die im Winter fiodende Dampfſchifffahrt den 
Zwrd ihrer Einrihtung erſt dann vollfommen erreichen würde. 
Hannover, 29. Juli. Wie es heißt, hat die Hiefige 
Zuftigkanzlei in diefen Tagen ein Erfenninig Lin erfter Ins 


Ranz) g’gen die Handwerker (aus Hannover, Hildesheim und | 


andern Orten des KRönigreihs) abgegeben, welche fig ber 
‘ Berbreitung einer aufrüpreriihen, aus Frankreich ſſammenden 
Proclamation, fo wie der Theilnahme an den franzöfijgen 
geheimen Geſellſchaften ſchuldig genen: hatten. Betanntlich 
batte diefe Unterjuhung eine Menge Berhaltungen felger 
Hanbwerfer, die früher in Paris gearbeitet, im mehreren 
deutſchen Staaten zur Folge. Wie man hört, lautet das 
Eıfenntnig auf mehrere Jahre Freiheilsſtrafe, doch if dar— 
über noch nichts Gewiſſes befannt geworben. 

— Hoftaurath Laves ift gegenwärtg, wie manvernimmt, 
mit dem Plane eines Maufoleums beichäftigt, weldes auf 
Befehl des Königs der hocfeligen Königin im Garten zu 
Herrenhaufen srrichtet werben fol. 


Italien. 

Rom, %. Juli, (AM. 3I Die Wahl eincd Coadjutors 
für den Er;bifhof von Köln ift einer der Hauptgegenflände 
der gegenwärtigen Sendung tes Grafen Brühl. Man ſtößt 
bierbei auf nicht geringe Schwierigfeitin, was um fo eins 
leudtender feyn muß, wenn man bie beffallfigen Anforbes 
rungen der verſch edenen Parteien und — die ſehr 
verwidelten Verhaͤltniſſe der Kölner Erzdiöceſe berückſichtigt. 
In dieſem Betracht wird die Anweſenheit des Grafen Bröhl 
bierfelbft feineewegs von fo kurzer Dauer ſeyn, mie wohl 
anfänglih geglaubt worden if. Uebrigend ift derfelbe auch 
diegmal wieder mit großer Zuvorfommenheit fowohl von 
der oberſten Staatöftelle, ald von Sr. päpftl. Heil. empfan- 

en worben. in in bohem Grade ausgezeichneter junger 

eiftlicher, der zwar längere Zeit in Preußen gelebt hat, 
aber jegt in Bayern eine Firchliche Würde befleidet, wurde 
ſchon früher ſowohl von dem päpfllicen Stuhle, als von dem 
Erzbifchof zu der Stelle eined Eoadjutors in Vorſchlag ge: 
bracht, Es haben ſich aber von Seite des preußiſchen Eabi« 
nets Schwirrigfeiten herausgeftellt, fo daß jegt für jene Stelle 
der Profeffor und Dedant Kellermann in Münfter genannt 
wird, der befanntlich ug längere Zeit in Berlin fih aufs 
Dun und aud noch vor Kurzem vom König zum Domherrn 
n Münfter defignirt wurde, ferner bildet d e Feffellung der 
Bedingungen, unter welchen dem Erzbifchof eine temporäre 
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‚ Rüdfepr nah Köln geflattet werben fol, einen um fo 
Pan Punft der jegigen Unterhandlungen, als Hr. 
v. Droſie ſich nicht geneigt zeigt, in diefer Beziehung durch 
irgend eine Conceſſſon fih zu binden. Wie man gewöhn- 
ig, ganz irrig dem Popfi in der Ausübung feines oberften 
Hirtenamtes unumfhränfte fouveräne Rechte zuzuſchreiben 
| m if, fo geht man aud bei Audgleihung der Kölner 
erwurfniffe von der ganz unbegrünteten Anfıdt aus, als 
' hänge alles in dieſer Beziehung von feiner Madtvolltommen- 
heit ab, Es if überhaupt in diefer Angelrgenpeit leider 
nur zu erſichtlich geweſen, wie ſelbſt hochgeſtellte Beamte, 
aus völliger Unkenntniß der kathol. Imfitutionen, zur im» 
mer größern Berwidelung des Streited beigetragen haben, 
was gewiß nicht gefhehen wäre, wenn dem Epiefopat in 
| Preußen früper eine freiere, von dem hemmenden Einfluffe 
‚ber Bureaucratie entfeſſelte St:llung cingeräumt worden 
—— unter Friedrich Wilhelm IV. beabſichtigt zu wer⸗ 
eint. 
Florenz, 30. Juli. (A. 3.) Für den König von Wür⸗ 
temberg, welcher bekanntlich gegenwärtig die Seebäder in 
Livorno gebraucht, find bis — nächſten Woche Zimmer in 
dem größten Hotel hier beſtellt. Die früher gehegte Hoff⸗— 
nung, den deutſchen Monarden auf einige Zeit in unferer 
funftreiden Statt zu feben, foll dur den veränderten Reife 
plan, nah welchem er bier nur wenige Tage verweilt, das 
gegen Bologna und Benedig auf dem Rückwege nad Deutſch⸗ 
land beſucht, vereitelt ſeyn. — Zum würbigen re ber 
italieniſchen Gelehrten im September werden hier vielfältige 
und großartige Vorbereitungen getroffen. Der Großherzog, 
befanntli felbft dem Studium der Naturwiſſenſchaften fehr 
ergeben, wird, wie man vernimmt, perfönlih den Sitzun⸗ 
gen beiwohnen. Er hat, um diefe Zufammenfunft noch frudts 
‚ dringender jowohl für Framde ais Eingeborne zu made, 
eine allgemeine Kunft- und Induſtrieausſtellung in den Sä- 
len der Afademie angeordnet. In der Specola wird bie 
| Statue von Bılilei aufgeftellt, und eine Medaille von dem 
| 
| 
| 








großberzoglihen Munzgraveur Niederöft wird zu biefer Ges 
legenheit verfertigt. Auch follen mehrere Feten im Schloß 
und in dem Garten Boboli den Bäften bereitet werben, — 


Türkei 


Bon der türfifhen Grenze, 3. Juli. (U. 3.) Ein 
‚ Courier aus Galar; eilte heute über die Grenze und bradte 
die Nachricht, daß eine am 24. d. in Braila ausgebrodene 
Empörung der Ehriften gegen die sürfifchen Behörden alles 
' mit folhem Schreden erfüllte, daß man um die fchleunigfte Hülfe 
| bei den benachbarten Paſcha's anfuchte und die Gommunicas 
 tiondbrüde über die Donau ſogleich abtragen Tief. Gegen 
, 600 bulgarifge Gefangene, die ſich dafelbit befanden, vers 
| lanzten am Morgen bed gedachten m. mit bemwaffneter - 
Hand die Erlaubniß, nad ihrem vaterländifhen Herde zus 
rüdzufehren. Man ſuchte fie zu beſchwichtigen und machte ih⸗ 
nen Hoffnung, daß in wenigen Zugen pon Konftantinopel 
die Bewilligung ihrer Heimfehr eintreffen müffe. Mittler 
weile wuchs die — —— mehr an (man ſpricht 
von mehreren Taufenden), der Sturm warb immer brobens 
der und man fab fi endlich genöthigt, ihnen die verlangte 
Erlaubnig zu geben. Urtpeilen Sie nun, wie groß bie Les 
berraſchung feyn mußte, als die Bulgaren äußerten, fie bes 
| dürften jener Bewilligung gar nit, würden indeß vielleicht 
doc in einigen Tagen die Stadt verlaffen; anfatt abzuge- 
| ben, begannen fie ihre Maffen zu organifiren und nahmen 
offenbar feindfich-Friegerifhe Haltung an. Eo lange nicht 
Hülfstruppen von andern Paſchaliks eintreffen, wird wohl 
nicht möglid feyn, die Empörer zur Ordnung zu bringen. 
Man befürchtet jedoch bei ver Dreiftigfeit und zuverfichtlichen 
Haltung derinfurgenten, daß biefelben in weit verzweigten 
Berbindungen Reben, und daß dieſe Emeute nur das 
| Borfpiel bedeutenderer Unruhen werden dürfte. (Der Bes 
richt ſcheint nicht frei von Uebertreibungen.) 


* 





Benahridtigungen 


1225) Amtliche Bekanntmachung, 
Die Frankfurter Meſſe betreffend. 


Um die Nachtheile abzuwenden, welche ſowohl ben Ber: 
fäufern ald den Käufern aus dem vormals mißbräuchlich 
flattgebabten unbeftimmten und allzufrüben Beginn der Meß- 
geihäfte und aus der daraus entfprungenen, ebenfalls miß- 
räuchlichen übermäßigen Ausdehnung der Meffen erwachſen 
find, fiebt fih unterferigte Amt veranlaft, unter 
nahme auf feine Befanntmahung vom 18. Januar 1837, 
in Erinnerung zu bringen: 
a) daß der allgemeine Meßverfehr dahier mit dem Mon: 
tag in der Geleitöwoche, in nächſter Herbitmefle am 
30. Auguft, zu beginnen und ohne Ausnahme für alle 
Waaren-Gattungen mit Ende ber dritten Meßwoche, 
für nächſte Mefle am 25. September, zu endigen bat; 
b) daß jedoch rüdfihtlih der von fremden Fabrifanten und 
Verkäufern zur Meffe gebrachten, ſowohl vereins ländiſchen 
als audländishen Waaren, den Großbändlern aus— 
nahmsweiſe geftattet wird, ihre Waaren von Montag 
vor der Geleitswoche an, bei geichloflenen Ladens 
und Magazinthüren auszjupaden und von dem Mitt- 
woch vor der Geleitswoche an, für nächſte Meife 
vom 25. Auguft an, zum Engros-Verkauf audzufegen, 
wie auch von diefem Tage an ihre Schilde auszuhän- 
gen und die Waaren-lager zu öffnen; daß aber 
c) das Ausfegen und das Öoryeign ber Waaren und ber 
Mepverfauf en gros vor dem Mittwoch vor der 
Geleitöwoche, jo wie ber Meßverfauf en detail vor 
dem Montag in der Geleitöworbe den fremden 
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Verläufern, bei einer unnachſichtlich für jeden Ueber— 
tretungsfall zu entridtenden Strafe von 20 Rthlrn,, ver: 
boten ift; daß jedoch 

d) der Meßverfauf von Leber, Wolle und andern unver: 
arbeiteten Landesprobucten, fo wie auch von Fichtern, 
Seife und PVictualien, wie bisher, unverändert erft mit 
ber erfien Meßwoche, in nächſter Mefle Montag ben 
6. September, zu beginnen bat. 

Auch wird ferner befannt gemadt: 

e) daß zur Aufnahme bes Leders, welches bie Fabrifanten 
nit in befondere Magazine niebderlegen wollen, bie 
Kädtifhen Waarenbäufer Ion Freitag in ber Geleits— 
woche geöffnet werben. 

Franffurt, den 7, Auguf 1841. 


Nechnei⸗- und Nenten:Amt. 








[1227] Befanntmachung 
der erſten Serienziehbung des Anlebens zu 5 Millionen 
Gulden vom Jahr 1840, 

Bei der heute ftattgehabten Ziehung find folgende Num— 
mern berausgefommen: 


Seriennummer 359 mit den Loosnummern 35801 —35900 
" 298 " ”„ ” 29701 — 29300 

[23 633 [23 ” [73 63201 -—63300 

* 814 81301— 81400 

” 282 " " ” 28101 — 23200 

" 681 ” ” [23 6800 1—68100 

„ I u m " 82201 — 82300 

U um " 92001--92100 


Karlsruhe, den 2. Auguf 1841. 
Großberzogl. Badiihe Amortifationstaffe. 





11226) Weinverfteigerung. 


1) In dem Gräfl, Waldboit:Baffen- 
—— Keller zu Hochheim werden 

ontag den 30. Auguf I. J. Morgens 
9 Uhr, nahbenannte, fämmtlih aus 
Gräfliden Gütern gezogene Weine öfs 
fentlich verfleigert: , 

3 Stüd 18397 Hedheimer, 

9 ,„ 4 Zulaft 1840r bitte, 

3» 18407 Bodenbeimer. 

2) In dem Gräfliden Keller zu Rü- 
desheim Dienflag den 31. Auguft I. Z., 
Morgens 9 Uhr: 

3 Stüd 1835r Rüdesheimer, 


fter flatthaben, 


Looſe zu 24 fr, 





„ 4183Tr bitte, 
1. 1 Zulaft 1839r bitte, 
8 ”" [2 18407 bitto, 
2 „ 1835r Kidricher, 
2 4 Zulaft 1839r ditto, [1155] Eine 
2 ,„  1840r bitto, 
72 Ohm 1840r Aßmannehäufer rother 
Wein, Tagernd in 11 Zulaft und 


15 zmweiöhmigen Fäffern. 
Die Proben werden am Tage ber 
Berfteigerung verabreicht. 
Rüdesheim, den 6. Auguft 1841. 


nur einige 


Zahn. 


Eurfaal zu Wiesbaden. 
11229] Samftag den 14. Auguſt wird 
im großen Saale ein Bocal: und Ins 
ftrumental-Goncert nebit Ausſpie⸗ 
lung der Preiſe einer zum Beften ber 
biefigen Kleinkinderſchule 
ftalteten Lotterie, jodann Reunlon 
dansante bei wohlbefegtem Orche— 


Am 10., 11. und 12. Auguft werden 
die Preife, in fehr fjchönen weiblichen 
Arbeiten beftebend, im Borzimmer zum 
GEurfaal von Vormittags 11 bis Nach— 
mittags 5 Uhr öffentlich audgeftellt und 
pr. Stüd abgegeben. 


mehrere Künftler und Mufikfreunde wer: 
den bören laffen, beſagt ber Zettel. 


‚große pradtvolle Samms| “ 
lung Delgemälde von 800—1000 Stüd) 
if, da jie fh zu einer großen Gallerie 
eignet, im Ganzen, aber auch in einzels * 
nen Stüden zu verfaufen, und nennt man! [1224] Eine 3 bis 4 Jahr alte Wachtelhündin, 

eifter davon, als: 9. Holz! weiß mit braunen Flecken, ift eingefangen _ 


Bourgignon, Bandyf, Hondhorft ud 
viele andere Meifter von dem Jahre 1200 
an bis auf die neueſte Zeit. Liebhaber 
wollen anfragen beim Wortier Boß im 
Glefernbof I. 169, wo nabe bei auch 
die Bilder felbit. 


12.Braunfchweiger Lotterie, 
(1207) Ziehung 5. Kaffe am 16. Auguf. 


Gewinne: fl.8750®, 52500, 35000, 
17500, 7000, 5250, 3500 ıc. Ganze Roofe, 
wobei near auf den Gewinn unter Rihlr. 100 
verzichtet, Matt deſſen aber ein anderes 
?oos durd alle Alaffen gratis gelie 
fert wird, find a fl. 7, Yı af. 8.830, 


verans 





Das Nähere des Concerts, wobei fi", a fl. 4. 45 fr. zu haben bei 
J. & S. Friedberg, Haupteollecteurg, 








worden. Der Eigenthümer hat ſich innerhalb 


bein, Cornelius, v. Harlem, Luc. Cra— 08 weit 
ma 6, 5 Haaf et, —*80 ife, Sim. 14 Tagen gu melden, twidrigenfa weiter 
, nini, Georgione, Lebrun, 
Graͤfl. Waldbott ⸗Baſſenheim. Reriam. | en, —— — Culembach, Klomp, 
Berghem, Mourillo, Snepers, H. Roos, 


10° verfügt werden ſoll. 
oufin, Guide, Frantfurt a. M., den 6. Auguſt 1841. 
Poltzei-Amt. 


a nn nn nn m nn — 
Berlag: Bürkl, Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von U. Ofterrietd, 
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Frankfurt, 9. Auguf. 


Deutfde Zuftände, 
(Zweiter Artikel) 


Der rheiniihe Provinziallandtag bat fih ein nambaftes 
Verdienſt erworben um die allgemeinen Intereffen Deuts 
land's, indem er bie Angelegenbeiten der reife zum Ge— 
genftand einer befonnenen Berathung gemächt but. ns 
defien liegt dieſes Berdienft nicht fowohl in dem Ergebmiß 
der Debatte, einem Rachſuchen um ein GEenfurgefeg, deſſen 
eriprieglibe Wirkjamfeit noch fehr problematiſch ſeyn dürfte, 
als in der Anregung, welde in öffentliher Weiſe einem 
Stoffe verliehen worden, der nicht genug von allen Seiten 
ins Gebiet der Betradtung gezogen werden mag. Im Ge 
* zu den frübern ——— anderer deutſchen 

ändeverfammlungen hat ſich zu Düſſeldorf der Zweifel 
an ber Närhlichfeit einer völligen Aufhebung der Cenſur 
neben Einführung der Repreſſid-Geſetzgebung entſchieden 
und überzeugend geltend gemacht. 





— — — — 


ben. Bentham zerſpaltete die Begriffe, woraus ed erwach⸗ 
fen war, und fand ſie obne Halt; die nahe Erfahrung be— 
rg feine Anfiht, Die Berfajfung vom September 1791 
lebte ihr Scheinleben nur bie zum 10. Auguf 1792; fie 
ward, jammt ihrem Borbof, ber Declaration der Menſchen— 
rechte, von blutbefleckten Händen eingeriffen. In jener Des 
claration lautet der elfte Artikel fo: „Die freie Mittheilung 
der Gedanfen und Meinungen ift eins der foftbarften Men- 
ſchenrechte; jeder Bürger kann (darf) daher frei reden, ſchrei— 
ben, druden; doch muß er Rede ftchen für den Mißbrauch 
biejer Freiheit in den vom Geſetz beflimmten Fällen.” Alfo 
ſelbſt in der erſten Gluth des Weltverbefferungseifers Preß⸗ 
freiheit im Vorderſatz und Preßbeſchränkung im Nachſatz! — 
Man hat in der That nur die Wahl zwiſchen zwei Uebeln: 
Borcenfur oder Nachcenſur, Präventivs oder Repreſſivge⸗ 
feggebung. Dieſe Alternative war es auch, worüber zu 
Dujfeldorf debattirt wurde. Der belehrendite Commentar 
zu den Verhandlungen des rheinifhen Landtazs fönnte opne 
gun in der Gentziſchen Abhandlung von 1818 (Wiener 

ahrbäder) gefunden werden. Gentz, der nah Göthe's 


Es it aud, wenn man | Ausbrud (im November 1797 nad Friedrich Wilhelm’s IIL. 


die Früchte ber — in Frantreich täglich in | Thronbefcigung) mit der liberalften Zubringlichfeit einem 
e 


üppiger Fülle reiten 


iebt und bie Unmacht ber Repreſſiv⸗ 


neuen Könige unbedingte Preßfreiheit abtrogen wollte, ent⸗ 


geiege aus dem Trog ber die Negierung befeindenden Pars ſchied ſich zwanzig Jahre jpäter für präventive Genfur. Es 


teiorgane erfennt, bie Freigebung einer Arena für politifce | 


Leidenfhaften in einem Staate wie Preußen ſchon von der 
alltäglihften Klugheit, die aus den Lehren der Erfahrung 
Augen zieht, unterfagt. Um mie viel weniger mag man 
fie erwarten von einer Regierung, die gewohnt iſt, die Zü⸗ 
gel der Gewalt in feier Hand zu halten, und jedes Ele— 


ment ber Rubeförung, fo wie ed fih nur gewahren —* 
ns 


durh Anwendung energifher Mittel zu annibiliren. 
bedingte Freiheit der Preſſe, db. der Thatſachen- Meinun- 


eg! durch den Drud; nicht an Einzelne, ; 


ens 
rd an Biele, an. Alle; nit an Nahe nur, fondern an 


Ferne und Fernfle; nicht an Befreundete nur, fondern aud | 
an Gegner; nit etwa nur zue Uebung bed — 2 ſon⸗ 

ohn; — | 
iſt noch nirgends ganz ohne Nüdhalt gefordert worden, obs | 


dern au zu Rüge und Strafe, zu Spott und 


ſchon folgerecht jede bedingte Freiheit ſelbſt aufhebt. Als 
man vor nun 52 Jahren in Franfreid, nad jener unvers 

eßlichen Nacht vom 4. Auguft 1789, der Todesnacht aller 

rivilegien, daran ging, bie Borrede zur neuen Berfoflung 
zu entwerfen, brauchte die Nationalverfammlung nicht weniger 
als fünfjehn Sigungen, um eine Declaration der natürlichen, un« 
veräußerlihen und heiligen Menſchen⸗ und Bürgerrechte fertig 
zu zimmern. Sie hatte jiebenzehn Artikel und wurde wohlgemuth, 
als jey num der politiibe Stein der Weifen gefunden, am 26. Aus 
- 1789 promulgirt. Das überdachte, fubtilausgefünftelte Wert 

at fo wenig bie Keitil, als die Prüfung der Zeit beftan- 


mag aber die Bergleihung der Motive des großen Publis 
eiften mit denen der Spreder zu Düffeldorf noch ausgeſetzt 
bleiben, weil uns vorerfi angemeffener fcheint, auf eine frü- 
here Berhandlung im Rheinland felbft binzumeifen. Als 
der Staatolanzler Furſt Dardenberg 1815 zu Koblenz war, 
wurde ibm am 12. Junuar in öffentlicher Audienz von 
einer Diputation eine Adreffe an den König überreicht. 
In diefer Vorftellung waren die Wünſche der Rheinländer 
erponirt. Es fand über bie einzelnen Punkte eine DBeiprer 
bung flatt zwiſchen dem Fürken Staatsfanzler und dem 
Wortführer der Deputation, Profeffor Görres. Wir ent 
beben dem Bericht über bie merfwürdige Audienz die un- 
fern Gegenfland berührenden Stellen. „Im Namen bes 
Gelehrtenftandes reclamirte der Sprecher zunächſt Preßfrei« 
heit. Er bemerkte, ed bedürfe, bei der vielfeitigen Erörtes 
rung, bie bad Thema in ber legten Zeit gefunden, (und wie 
oft ı es nicht wicder feit 1818 audgeiponnen worden!) 
feiner Auseinanderiegung der Gründe und der Gerechtigkeit 
dieſes Geſuchs. Was neuerdings in ber franzöfiihen Des 
puristenfammer dagegen vorgebradt worden, fey im Allge⸗ 
meinen durchaus ſchwach und unzulänglid und für Deutſch— 
land vollendd ganz unpaffend. Wohl möge in Franfreid, 
wo eine ſchwach befefigte Negierung (fie flürgte 1830 bei 
dem Verſuch, die Genfur wieder einzuführen!) in Mitte das 
Teidenfchaftiich bewegten, in Parteien zerriffenen und ihr zum 
Theil feindlich gefinnten Volles, die Zügel ſcharf anzuziehen 
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gr eben, der Zwang ber Preſſe zu entihulbis 
—* Ks: dan aber ſey abzufeben, wozu in Deutihland, 
Bas überals mehr des Sporns als des Zügeld bebürfe, wo 
eim zubiges verftändige® Volk zwar wohl Chier und ba) 
doch feinen Regierungen nirgends gehäflig ſey, je⸗ 
eiferfüdtige Bewachen der Gedanfenäußerung dienen jolle, 
Der Fürft bemerfte über biefen Punkt: Die liberalen 
Grundfäge der preußiſchen Regierung in biefer Angelegen« 
beit fenen Yängft anerkannt; inzwifchen könne fie, wie bie 
Verhaͤliniſſe flünden, und in einer Gade, bie für ganz 
Deutfcland gleicher Hand geordnet werben müffe, nicht für 
fih allein etwas Durdgreifendes und Bleibendes verfügen. 
Seine eigene befondere Anfiht und Meinung über dieſen 
ft fey, daß eine — und volllommene Preßfrei⸗ 
eit zu geſtatten wäre, innerhalb der Schranfen eines abzu⸗ 
afienden Gefeped, das die Ausweihungen genau beſtimme 
und gegen beffen eg So ben orbentlihen Gerich⸗ 
ten zu erfennen wäre. Der Wortführer nahm fi die Frei⸗ 
heit, hierauf zu erwiebern: ed möge nicht leicht ein allge 
meines Gefeß ausgeklugt werden Fönnen, das einer fo freien und 
beweglichen Tpätigkeit, wie bie geiftige, die Marken fege, jenſeits 
deren bie billige und würbige ar ungebemmten Spielraum 
babe, während dieffeits bloß Aräflihe Yicenz und verwerfs 
iicher Mißbrauch liege. Darum fep die Entſcheidung der 
Geſchwornen nah Pflicht und Gewiſſen für jeden befondern 
Fall die einzige wahre Auskunft, die die Regierung fichere, 
obne die Privatfreipeit zu —— indem fie den Schrift⸗ 
ſteller vor ein —— cht ſtellt, dad die Sentenz, frü⸗ 
ber von ber öffentlichen Meinung über ihn geſprochen, in 
legter Inſtanz mit genauer Einfiht der Umffaͤnde Cutobifde 
Borausfegung !) repibirt.” Somit war Görres 1818 für 
eübt dur bie Jury, und felbft dem 
Fürſten Harbenber bien die präventive Genfur, wenn ein 
Preßgefep bie — hemme und ſtrafe, entbehrlich. Ob 
Görres au heute noch derſelben Meinung, bleibt dahin 
eflellt; fidder aber darf man wohl annehmen, daß Harden⸗ 
erg, wenn er noch am Leben wäre, um fo viele Erfah⸗ 
rungen reider, der Anſicht bes rbeinifchen Landtags von 
184 beitreten würbe, wornach ed Aufgabe ber Regierung 
it, das nothwendige Uebel ber präventiven Genfur 
dur ein weiles Genfurgeieg zu mildern, In wie weit 
diefe Aufgabe überhaupt lödbar, mag ein anbermal unter: 
fudt werben, — 


das Repreſſivſyſtem, 


Berlin, 4. Auguſt. (Börfenpalle.) Klagen, nichts als 
Klagen! ruft der Prinz in Lelfings „Emilie Galotti“, und 
mit diefen Worten fönnte ih heute auch mein Schreiben 
beginnen. Berlin ift verödet. Der Hof, bie haute volde 
und beau monde, bie Hoheit, die Würte, der Reichthum, 
bie Eleganz: alles if fort, auf Reifen, ind Bad, zu den 
Brunnen, auf das Land, oder flieht auf dem Sprunge, forts 
jugeben, nur der beſcheidene Fleiß und das befchränfte Bers 
mögen bleibt zurüd. Die @ewerbireibenden beſchweren ſich 
über die Abmwefenheit ihrer Kunden, der Kleinhandel im In— 
nern flodt; man nimmt an, daß die Reifeluft niemals fo 
ſtark geweſen ſey, als in biefer Saiſon. Noch übler als 
biefer Mißſtand wirft die anhaltende ſchlimme Witterung; 
was in unferer Gegend der Sturm vom 18. v. M. aufden 
—— übrig ließ, ige der Regen, bie Kälte, der ſcharfe 

ind; feld in unieren Sanbfeldern ſchadet das ſchlechie 
Wetter und die Näffe dem Gebeihen der Ernte: was foll 
weiter hin im ſchweren Boden werden? Darum fteigen bie 
Betraidepreife von Markt zu Marft. 

Koblenz, 8. Auguf, (Rh u. M. 3.) Das gefirige 
Amtsblatt der biefigen königliden Regierung enthält die in 
Folge der Einführung ber 


u Lu nn — 


nöthig erachteten neuen Befimmungen über das Auswei— 
Gen ber Schiffe auf diefem Fluſſe. z * 
— Der frühere Conſeilpräſident Hr. Thiers if geſtern 
mit feiner jungen Gattin und in Begleitung des Hrn. Cm 
Emil Hofmann von Köln hier angefommen, und im Grand 
hötel de belle Vue abgeftiegen, Heute Morgen ift derfelbe 
mit dem erften Kölner pfboote nah Mainz abgereifet, 
von mo er fi nad einem Aufenthalt von ein Stunden 
w — dt Ange zu en Berlin zu begeben gebenft. 
n zwei Monaten will er zurückkehren, und 
ar hi vera, . 3 hren, dann mehrere 
n, T. Auguſt. (Rh. u. M. 3.) Hr. Sulpiz Boilferee 
if hier angefommen und wirb einige Zeit in ie 
weilen. Die hiefigen Kunftfreunde treffen bereits Anftalten, 
um bie Anweſenheit biefes um bie beutfche Kunft und ins 
fo hoc verdienten Mannes ge- 


Befondere den Kölner Dom 
zu feiern. 

nen, 4. Auguſt. (Köln. 3.) Ein keipziger Blatt 
läßt jih von bier ſchreiben, es fey die Wieberanfiellung des 
Hofprebigers Eberhard dur unfern König von Brüdenau 
aus anbefoplen, von dem erzbifhöfliden Orbinariat aber 
verweigert worden. Daran ift fein wahres Wort. Ein 
allerhöhftes Refcript verweiſt lediglich auf eine nicht allzu« 
—— Zukunft, im Fall bis dahin die Hinderniffe befeitigt 
eyn würden, welche Eberhard jeiner amtlidyen amfeit 
ber? entgegengefellt habe. 

ürzburg, 7. Auguf. Heute wurde bie emwöhnliche 

Wahl eines‘ Rectors der Zulius-Marimiltang- niverfität, 
und bie Ergänzungswahl im afadem. Senate für 5 aus— 
tretende Mitglieder vorgenommen, Zum Rector wurde ge- 
wählt Hofr. Prof, Dr, v. Link; zu Senatsmitgliedern die 
Profefforen Dr. Helm, Edel, Geier, v. Marfus und 
v. Kaffaulr. — Dieſe Wahl unterliegt nun ber Befläti- 
gung Sr. Maj. des Könige, 

Hannover, 1. Auguft. lieber die Verhaftung des Haupt⸗ 
manns Böfe erfährt man noch immer nichts Beflimmtes. 
Daß biefelbe indeß angeordnet und ber Befehl dazu durch 
eine Staffette am 20. v. M. von hier aus forigeſchidt wor« 
ben, ſcheint außer Zweifel. Beranlaffung zu diefer Ver⸗ 
aftung fol außer dem bekannten Antrage Böfe’s (in der 

dreſſe auszuſprechen, daß die Minifter das Vertrauen nicht 
befäßen) eine Reife Böſe's nad Pyrmont gegeben haben, 
welde derſelbe nad Auflöjung der Ständeverfammlung ges 
madt hat, unb auf welder ſich berfelbe vielleicht Aeu 
rungen bat zu Schulden fommen laſſen, welde rg 
Ortes berichtet und übel aufgenommen fepn mögen. We— 
nigftens deuten dahin Bernehmungen, melde, wie «8 heißt, 
in Bezug auf jene Reife des Hauptmanns Böfe angeord⸗ 
net find. Da die Verhaftung indeß, wie es heißt, lediglich 
abminifirativer Natur if, eine gerichtliche Unterfuhung alie 
nit flattfinden wird, fo wird man wohl niemals etwas 
Beſtimmtes und Gewiffes über den Grund der Berhaftung 
erfahren. Das Erkenntnig in der Eriminalunterfuhung ger 
gen den hiefigen Magiftrat, Wehner und Detmold wirb 
wohl erft in drei bis vier Wochen erfolgen. 

tuttgart, 6. Augufl. (Karlsruher Zeitung.) In 

ben legten Tagen haben ſich mehrere Unglüdsfäle ereignet. 
Ein Nolan Herr fuhr mit feiner jungen frau fpazieren. 
Das Pferd wurde ſcheu und fonnte niht mehr gebänbigt 
werben, Da fiel das Gefährt um und die Frau wurde mit 
folder Heftigkeit gegen einen Steinhaufen geſchleudert, daß 
fie an ber Hirnfchale bedeutend verlegt ward, Sie iſt feite 
dem ohne Bewußtſeyn und ihr Tod jeden Augenblid au er- 
warten. Der Herr fam mit einigen unbebeutenben Contus 
fionen davon. — Der penfionirte Obertribunalratp v. K. 
von Tübingen fuhr mit feiner Frau, einer Tochter und ei« 
ner Schwiegertochter die Steige binab nah Schwieberdin⸗ 


ampfidiffe auf der Mofel für I gen, ohne dag der Kutſcher, ein junger Menſch von etwa 
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16 ſperrte. KOM een — nit ban hatte fie eingeladen v Amt zu verrichten. Gie 
—1 fig, wobei ber Wagen ı 4 — 8 von der oigel ber die Gr eh 
worfen wurde, Hr. v. R. elt mehrere Verlegungen n Teffin. Die Polizei von Mailand bemüpt fid, nähe 
iſt in rettungslofen ode. ı fi au ac hy ‚ j uf 
. ü rem« 
eine Tochter hingegen, ein blühendes und lichen: tem Ausbruh glaubte Freilich das teffiniihe Volk fo weni 
8 Jahren, fo fehr, daß man fie an die Freundſchaft der Nahbarn, daß das Gera ließ 
trepaniren mußte. Zwei Tage naher flarb fie. Erwäh- | Mailand und Piemont beabfihtigen, die Reaction durch zwei 
nenswerth möchte dabei folgender Umſtand Während Regimenter Kroaten zu unterflügen. 
ihrer mehrwöͤchentlichen eſenheit erfranfte eine ihrer 
vertrautefien Kreundinnen in Tübingen, die Tochter eines Niedberlande 
berühmten Profeffore. Da ihre Kranfpeit bedeutend zuge | Amfierdam, 6. 2pEr, Int 5i4} a 52. — 
nommen hatte, verheimlidte man ihr bas en ber 8, 5pCt. Holl. 10044. — Kansb. 254. — Apt. Synd. 914}. 
Gleichwohl bei fie ur ipren Phantafien fa im- | — IypEt. 75. — Handelm. 1554. — SpEt: OR. 97,,.— 
mer mit diefer und t von ihrem jenfeitigen Wie- | Ard; 184}. — Pafl. — Ad. Coup. 16%. — Spät, 
derfehen. — Heute Naht erihoß ſich eine Schildwache auf | Met, 105. — 2jpEt. Diet. — — Ruf. Infer. 684. — 
dem Poften vor dem Reſidenzſchloſſe. Es war der Sohn . 
eine® achtungswürdigen biefigen Hofſchauſpielers, aber voll Delgiem 
ercentrifcher Ideen und ohne fee Grundfäge. Antwerpen, 5. Auguf. Das biefige Journal du Com⸗ 
Mainz, 8. Kuoul Geſtern Abend gegen 11 Uhr ver« | merce meldet, * die Conferenzen, welche vor Kurzem zwi⸗ 
fündeten üfe die Ankunft eines Dampfſchiffes. Es war ſchen den Delegirten der Unternehmer einer öconomiſchen 
der Adler des Dberrheing, ber ug er früh halb 6 , Eifenbahn dur die Gampine und ben Mitgliedern ber 
Uhr von Bafel abgegangen war und bie de bis Mainz | Düffeldorfer Handeldfammer ftattgefunden, bie — — 
in einem Tage zurü geist batte, Eine u | Refultate geliefert haben. Man hat über die Richtung 
Braunfgweig, 2. —* (Karlor. 3.) tie Sep⸗ beat, welche die Bahn nehmen foll, ohne Holland zu 
tember wird eine große Verſammlung von Gelehrten hier | berühren. 
erwartet, woran auch außerbeutiche Freunde Theil nehmen Luüͤttich, 6. Auguſt. (Journal de Liege) Mit Bergnüs 
werden, ed haben ſich ſell ſt aus Amerika bereits Bäfte vom Fade | gen zeigen wir bie Ankunft einer gemiſchten Commiſſion in 
emeldet. Die erfle allgemeine Zufammenfunft fol in ber | unferer Stadt an, welde von ber Regierung mit Unterfus 
egidienlirche Hattfinden, hierauf theilen fie fi nach den vers | hung bed ihr gemadten Vorſchlags beauftragt iſt, eine Ges 
ſchledenen Fächern, und jede Section erhält zu ibren Bes | jelligaft zur Wiederaufnahme der Anftalten zu Lüttich, Se 
rathurgen und VBorlefungen ein eigenes local, Der — | raing und ihres Zubehoͤrs zwiſchen den Gläubigern des. Hrn, 
ber ſich begreiflich jebr für die Sade intereffirt, hat in Vers | John Coderill zu bilden. Der Minifer des Innern hat 
bindung mit dem Magiftrote der Stadt zu biejem Behufe | ald Mitglied diefer Eommiffion Hrn. Eorremand, Oberft- 





das Bever’ihe Schloß, den Neboutenfaal, den mediciniichex | lieutenant im Geniecorpe, und Hrn. 3. Kindt, Profeffor 
Saal, den Altftadt- und Rathbausſaal, wie jene Säle im | der Mechanik, ernannt ; der Minifter der Öffentlichen Arbeis 
deutfhen Haufe und Hotel de Pruffe, einrichten laſſen. | ten bat denfelben feinen Gneralfecretär, Hrn. de Bavay, 
Der Hof wie die Stadt werben mehrere Feſte veranftalten | und der Minifter der Finanzen, die Herren Arnould, Dirers 
und in der Hegidienfirde fol von einem A400 Verfonen ſtar⸗ tor des Enregiftrements und der Domainen, und Eonftantini, 
fen Sängerchor, mit verbältnigmäßigem Orcefter, dad Welt» | Gecretär der Caſſe der Eigenthümer, zugefellt. Die Eom- 
ericht zur Aufführung kommen. — Zu ber bevorftehenden | million beginnt ihre Arbeiten mit einer genauen Infpection 
eife beginnt es ſchon Iebendig zu werden, die großen eles | der Anflalten von Lüttich und Seraing. 
ganten Buben mit hoben Bladfenftern erregen bei den Frem— 

den, welche meift die hölzernen Stände gewöhnt find, Auf: Brantreid 
feben, Während der Meffe it auch wieder Pferderennen. Marfeille, 2, Auguf. (S. M.) Der Herzog von 
Auf dem kürzlich zu Magdeburg gehaltenen Wettlaufen haben | Aumale wird mit feinem Negimente, weldes fehr er- 
des Herzogs Pferde dreimal den Preis erhalten. — Weſent⸗ | [höpft if und mehrerer Rubetage bedarf, erſt Fünftigen 
liches geſchieht zur Verfhönerung der Stadt, und der alte | Samflag auf eigens von ihm gemietheten Dampffiffen die 
Löwe auf dem Burzplag, eine Untife aus Heinrichs des Lö» | Rhone hinauf bis Lyon abziehen. Die vielen SKranfen, 
wen Zeit, wird reflaurirt und die Inſchrift wieder leferlich | welche dieſes Regiment aus Afrifa mit fih gebracht —* 
gemacht werden. — Am 7. Juli iſt die Mctienunterzeihnung | werden bier auf Rechnung des Herzogs mit der größten 
um Bau der Eifenbahn zwifhen Magdeburg, Halberftadt, | Sorgfalt gepflegt; derjelbe bat mehrere Lohnfutfcher gemie- 
aunſchweig bier eröffnet, und bedeutende Summen unter» | thet, welde bie in der Genefung Begriffenen täglich ſpazie⸗ 
ren fahren. Das ganze Regiment erhalt auch alle Tage 


zeichnet worden. 

Kranffurt, 9. Auguſt. 9. k. H. die Prinzeffin Karl | guten Wein und eine Berföftigungszulage, Allee, wie nas 
von Preußen ift geftern nebft hohem Gefolge und Dieners | türlic, auf Koften feines jungen Oberften. Geftern Abend 
um 10 Uhr gaben ihm die Schüler des Hrn, Trotebad (ei: 


ſchaft hier eingetroffen und im römischen Kaiſer abgeftiegen. | 
nes ſehr geſchätzten Singlehrers, in der Art wie Mainzer in 


Paris, indem feine Ehüler meiftens junge Handwerker find) 
eine Serenade. Der junge Herzog begab ſich ſogleich in 
ihre Mitte und ließ ihnen Erfrifhungen reihen, wobei er 
mit jedem ſehr freundlich ſprach und anftich. Nädhften Don: 
nerflag wird ihm zu Ehren ein Schifferſtechen gegeben wer— 
den. Auch ſpricht man von einem großen militäriſchen Diner, 
wozu die Stadt alle bier anweſenden Truppen laden will, 
und welches auf dem Prabo abgebalten werten ſol. „Dos 
17. Leichte, oder die Nüdfebr aus Afrika,“ wurde bereits auf 
dem Theater gegeben. 


ee: 5 wei y 


Die Berner Gapitaliften follen mit eiwa drei Millionen 
Gulden in den Fallimenten der Häufer Steiner und Gey— 
müller in Wien betheitigt ſeyn. 

— Vierzehn Toge lang fab das Dorf Eorbar (Diftrict 
Münfter) aus den benachbarten Gegenden eine Menge Leute, 
beionders vom Lande, berbeifirömen, um die Miifionen, melde 
an dieſem —— wurden, anzuhören. Die Miſſionäre 
waren drei Jefuiten, wovon zwei Elſäſſer; der Pfarrer von Cor— 
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Kheiniſche Dampfſchifffahrt. 


ar = FEN 2 
Kölnische Gefſellſchaft. 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und durch Verbindung bis 
Rotterdam, London, Antwerpen, Auſter dam u. Hamburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 


Nheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nbeinabwär:s: Morgens 54 U 
Nachmitt. 2, „ * J 
„ j # 


Außerdem fährt jeden Abend 7 Uhr ein Localboot von Mainz nah Bingen 
und kehrt jeden Morgen 5 Uhr von bort nah Mainz zurüd. 

Mit den um 8 Uhr und 104 Uhr Morgens von Mainz; abfahrenden 
Dampfbooten ſtehen die um 65 Uhr reip. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nad 
Mainz (Eaftel) abfahrenden Eifenbapnzüge in unmittelbarem Anſchluſſe. 

Billette für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunus-Eifenbabn und für bie Omnibus zur Fahrt nah dem Bahn» 

of in Franffurt und von dem Bahnhof in Caftel zu den Dampf: 
foirfen, werben in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Bötm So 
ſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbahnbof; 


auf dem Billett-Burean in der Frieder. Wilmans’fchen Buch- 
boandlung, zeit D. Nr. 188. 

ETF Nm jeden Zeitaufwand bei den mac Ankunft der Eifenbabnzüge um 8, 
10; Uhr Morgens und 9 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf 
fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifeude Publikum, fich bereits in 
Fraukfurt mit den nöthbigen Dampfichiffse®illetten zu verfehen, und ift 
zu Diefem Zwecke das Agentur:Bureann von Wiorgens5j Uhr an geöffnet. 






” 


bn, Weißfrauen⸗ 
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Ankunft der Herren Mallan, Zahnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Emd und Schwalbach. 


Plombirung fchadbafte: Zähne mittelft des Mineralkittes Succedanum. 


Berforne Zähne zu erfehen, ohne Metallbrabt oder Bänder angumenben. 


Die Herren Mallan, Wunb: umb Jahmärzte, unter ber Firma: Mallan & Sohn, Pr. 9 Halfmona- 
Birent Picendilly in London und Rus zoyale Nr. a in Brliffel,haben bieÖhre anzuzelgen,baß fie fortfahren, befdäbigte 
Bänne mit ihrem berühmten, durch bie Kacufeät zu London fo algemeln anempfohlenen Mineral · Suece danum zu 
vertitten und wieder ju forınen, ohne daß der Patient den geringften Schmerz ober das mindefle Mißbehagen em: 
findet. Zahnſchmerzen werden dadurch gehoben, ber Norhwendigkeit des Zahnausjichens vorgebeugt, und tie fo 
Bergefteliten Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähne. Die Herren Wallan feßen audı 
Tünfitiche und natürliche, unverwedtide Zähne, fo wie auch ganze Gebiffe ein, ohne dabei Draht oder Bänder anı 
wenden und DieRefte der ſchadhaften Bühne berausnehinen zu muͤſſen. Eie bürgen für die Dawer der Farbe der ein: 
grichten Zähne und verfihern, daß fie zum KRauen und Spredien höchſt jdrderlich ſind. Die Herren Mallanı vie 
fligen ebenio loſe Bühne auf das Dauerhaitefte, mag biefe Mangelhaftigteit vom Alter, von Gernatläffigung 
oder irgend einem andern Finjluffe herrͤhren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr find Die Herren 
Mallan anzutreffen in Wiesbaben alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Hof; in 
Ems in ber Nömerfirake, gegenüber dem Fürftenhof, alle Montag, Dienftag, Wirtworh und Domer: 
ftag, und in Schwalbach im Wiener Hof alle Freitag und Samitag. {1099} 





[1112] Das Bade: und Logirhaus, die 
vier Thürme genannt, in Ems, welches 
mittelft Zeitung einer zum Haufe gebös 
rigen Mineralquelle Mineralbäder bes 
t, ftebt mit diefer, mit Inventarium, 
en baffelbe umgebenden Gärten und 


‚Remijenbauten unter der Hand zu ver: 
faufen. SKaufliebhaber dieſes Eiabliſſe— 
ments belieben ji unter portofreien Brie⸗ 
fen zu wenden an 
&. Tbilenins. 
Defiger ber vier Thürme in Ems. 


Berlag: Pürfii, Thurn und Taris'ide Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl, Hevacteur: €, 








11232} Die Uebereinfunft, durch melde 
beren Unterzeichner fid ee = 
pflihteten, bis zum 1. November 1841 
in allen Zahlungen, die fie von einander 
h empfangen baben, auch die Framö- 
schen und Belgiſchen ganzen Fünf- 
Kraufen-Stüde nah ihrem dermaligen 
geieglihen Schrot und Korn, zu dem 
conventionellen Tarife, das Fünf-ranfen- 
Stüd für Zwei Gulden und Zwanzig 
Kreuzer des bier gangbaren 24 Gulven- 
ußes anzunehmen, ıft nun durch eine 
ernere Vereinbarung vom 20. Juli d. 3. 
auf zwei Jabre, nemlich bis zum erfien 
November 1843, verlängert worden; und 
das befiebende Comite zeigt diefes allen 
Intereffenten biermit an. 
Sranffurt, den 10. Auguft 1841. » 





Literariſche Anzeige. 
[1217] Bei 8. Dümmter in Berlin erſchien 


und if in Aranffurt a. M. d 
Andreä'ide Dan rg * 


Die »lten Biederbücher 
der Portugiesen oder Bei- 
träge zur Gieschichte der portugiesi- 
schen Poesie vom 13. bis zum An- 
fang des 16. Jahrhunderts, heraus- 
gegeben von Dr. Bellermann, gr. 4. 
bruch. fl. 1. 40 kr. 


Wenn eine volltändige Einfiht in bie por- 
tugiefifhe Literatur — die Seltenheit ber 
Pulfemittel überhaupt ſchwierig if, fo gilt 
dieß beſonders in Bezug anf die Poefie diefes 
aefangreihen Bolts, namenilib in der Periode 
vor der Einführung der italieniſchen Formen. 
Literatoren wie Bouterwid, Sıömendi u. 4. 
baben e# beklagt, daß durch bie Unbelannt- 
ſchaft mit den alten Liederbüchern (cancio- 
neıros) ber — dieſer Theil der por» 
tugieſiſchen Poefie ſich ihrer Bahrnehmun 
ganz entzosen babe, Daher werben diefe 
erften Mitteilungen über jene frühefe Pe- 
riobe ber portugiefifehen Dichtkunft, denen zädl · 
reicht Liederproben zum Theil mit deutfchen 
Ueberfegungen beigegeben find, den Freunden 
der Lıteraturgefihipte und Poeſie gewiß will · 
fommen feyn. 


— — ——2· — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
[366] Peter Knoch von hier, der nah Ame- 
sifa ausgewandert ſeyn joa, deſſen Auienthalt 
aber unbelannt if, it von der babier verſtor⸗ 
benen Willrich Baar Wittwe, Elifabetha, ger 
bornen Fellmann, als Erbe theilmeife berufen. 


Derfelbe wird hirrdurch öffentlich aufgefor- 
dert, fi 








binnen 6 Monaten 
zum Antritt des gedachten Erbtheils dapler 
au melden, widrigenfals daſſelbe lediglich den- 
jenigen zugetheilt wird, benen es zufäme, wenn 
er zur Zeit des Erbanfalld nıdt mehr am 
Leben geweſen wäre. 
PMannpeim, den 6. Juni 1841. 
Großh. Stadtamtäreniforat. 
Bintber. 
5. Meper. 





P. Berip. — Druck von 4. Ofterrleth. 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt,) 


Frankfurter Ober 


Dienftag 


— — 


Neueſte NMachrichten. 


Parisé, 7. Auguſt. Stand der Rente: Spt. 116. 75. — 
3nöt. 77.80. — Wearol, 104.25. — SpCı. Span. 201. — 
Paffive 44. — Belgifge Danfactien 762. 50. — Wctien ber 
Banf von Frankreich 3200. — St. Germain + Eifenbahn 
635. —. — Berfailles, rechtes Ufer 335. — Linkes Ufer 
212. 50. — Straßburg Balel 338. 75. — Ein Artikel 
in der Preffe, wornadh der Finanzminifter möglichermweife 
das von den Kammern bewilligte Anlehn von 450 Mill. 
gar) entbehren kann (befonders wenn man ernfllig an bie 

ntwaffnung geht), hat Effect an der Börfe gemadt und 
den Cours der Rente gehoben. 

— Der Meffager fagt: Seit eingen Tagen hat bie 
Ordnung zu Touloufe merflihe Kortiritte gemadt. Rad 
den ur Depeſchen geht die Entwarnung der Nationals 
garbe ohne die mindeſſe Schwierigfeit von Statten. Vor⸗ 
geſtern Nichmittag hatten tie Angeſtellten der Mairie über 
und über zu thun, um nur bie von Nationalgarbiften zus 
— Waffen abzunehmen. — Daſſelbe miniſterielle 

latt widerlegt heute die Behauptung ber Dppofitiongjour- 
nale, als ſeyen die Glieder des aufgelöften Municipatrathe zu 
Touloufe zu ihrer Widerfrgligfeit legal berechtigt gewejen. 

— Der Affifenhof des_Deraults Departements zu Mont: 
perie pat am 1. Auguft den Großmeiſter bee Bundes 

er Bolfsräber, Toyzoli, Mitglied des jungen Ita» 
fiens und der Männer vom Berg, zu fünfzehn Jahre 
Zwangsarbeit veruriheilt. Zwei andere Genoſſen dieſer 
Vereine, Numa Raymond und Brufi, find zu zehn reip. 
neun Jahre Einfperrung condemnirt worben, 

— Der König if mit der Beer dem Herzog unb ber 

erzogin von Memourd, den Pr nzeflinnen Adrlaide und 

(ementine, dem Grafen von Paris und dem Herzog von 
Würtemberg am 5. Auguſt im Schloſſe von Eu angekom⸗ 
men; augen Abend traf aud der Herzog von Orleans mit 
feiner Gemahlin dafelbft ein. 

— Aus Yiffabon, 23. Juli wird gerieben: Kepte Nacht 
iſt eine ganze rg von vier Derlonen (die Witwe Yobo, 
ihr 18jähriger Sobn, die 12jährige Tochter und die Magd) 
— worden, Der Thäter wurde entbedt und zur Daft 
gebracht. 
Die legitimiſtiſchen Blätter publiciren ein ſchon etwas 
veralteted Condolensfchreiben des Herzogs von Borbeaur 
anHrn. Berryer, der ohnlängf feinen Bater verloren hat. 

— Nach der Touloufer Emiancipation find die Geranten 
dieſes Dlatts und des Mtilitaire am 4. Auguf zur Haft 
gebracht worden. , 

— Die von Hrn. Humann angeorbnete au (Revi- 
fion der Steuerregifter) findet fortwährend au vielen Punk» 
ten Franfreih’s Widerftand. Der Finanzminifter wird dar⸗ 
um die wirflihe Erhebung der Abgaben auf den Grund 
der Zählung erſt dann anorbnen, wenn bie Kammern ber 
fiscaliihen Operation ihre Zuftimmung geben. 


Yondon, 5. —** 3pẽ. Stocks 893. — 5pCt. Span, 
193 — 24pEt. Hell. 524. — 
— Es 4 nun eniſchieden, daß das neue Parlament am 


(Beilage zu N” 219.) 





-Poflamts- Beitung. 
10, Auguſt 1841, 


19. Auguft zufammenfommt, Lord John Ruſſell bat fols 
| endes Circular an bie minifteriellen Mu — 3 —— 
16 der Gemeinen erloffen: „Downingſtreet, 31. Juli, 
Sir! Dieweil bei dem Jufammenfommen dee Parlaments am 
Donnerfiag, den 19 Muguft, das Haus ber Gemeinen un« 
| verzüglih zur Wahl eined Spreders fchreiten wird, auch 
| zugleih Gegenflände von höchſter Wichtigkeit in Betracht 
zu ziehen find, fo nehme ich mir die Freiheit, Sie dringend 
zu erfuden, ed möge Ihnen gefallen, an gedachtem Tage 
Are zu fepn. (ge) 3. Ruſſell.“ — Shaw le 
evre, der zum Sprecher gewählt werden fol, if ein 
Whig und war Epreder im jüngfhin aufgelöflen Pars 
lament, Benn fid Sir Nobert Peel, wie behauptet 
wird, mirflih dazu verftanden bat, Hrn. Shaw es 
fevre, anzunehmen, jo wäre ein Whigſprecher in eis 
nem Torpuͤnterhaus das erfte bebeutungsreihe Recept bed 
Tammortber Doctor. Die Times find nichts weniger 
als zufrieden mit der allzu fehr confervativen Tendenz. 
— Der minifteriele Morning » Ehronicle läßt fid 
von Mancheſter ſchreiben: „Bald wird man von Meetings 
hören, zufammengefrgt von den Taufenden ber unbefchäftige 
ten Arbeiter; Sie mögen mir nun glauben oder nicht, ich 
will offen meine Meinung fagen: Nichts Anders ald Hans 
belöreform bei Menderung der Korngefege fann das Land 
retten und zwar darf bamit ja nicht gesögert werben." 


Wien, 5. Auguſt. 5pCEt. Metall.»Dblg. 105. — Aplt. 
Metall.»-Dblig. 564 — 3pCt. Metall.sOblig. 754. — Banfı 
= 2. — 250 Guldenloofe 1035. — 500 Gulden» 
ooſe 131. 





Deutfdland 


Wien, 3. Auguf. (9. 3.) Man erwartet bier biefer 
Tage den Präfidenten ber fran oͤſiſchen Deputirtenfammer, 
Hrn. Sauzet, der fih einige Wochen bier aufhalten wird, 
— Aus Perh wird geſchrieben, dag man dafelbft die Er- 
richtung einer reformirten Gentralbohfhule beabſichtigt und 
daß ker Ausüprung dieſes Plans feine Hinderniffe mehr 
im Wege flehen. 


Karlsruhe, 7. Auguf. II. ff. HH. ber Sr und 
die Prinzeffin von Waſa find geftern Abend, von me fom« 
mend, zum Beſuche bei ber großberzoglichen Familie dahier 
— und im großherzoglichen eſidenzſchloſſe ab⸗ 
geftiegen. 


Darmfadt, 8, Auguft. Geflern Mittag waren %.1.D. 
die Prinzeffin Karl von Preußen von Heidelberg bier ein⸗ 
etroffen und bei Sr. Hoh. dem Prinzen Karl — — 
En Begleitung 33. ff. HH. des Prinzen und ber Prin eiffn 
Wilhelm von Preußen, nebft Prinzeffin Tochter Fön. u 
und Se, Hop. des Prinzen Korl und Hödfideffen durchl. 
Gemahlin kön. Hoh. wohnten Höcftdiefelben einer Landpar⸗ 
thie auf ber Scloßruine bei Alebach an ber Bergfirage bei, 
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wo ©e. f. Hob. der Großherzog ein Diner gaben, und ſetz⸗ 
ten fodann Ihre Reife weiter nah Frankfurt fort. Auch 
Se. Hoh. ber —— mit Ihrem durchlauchtigſten 
Saſte, des Kronprinzen von Bayern kön. Hoh., ſowie 33. 
HH. die Prinzen Georg und Emil wohnten der Parthie auf 
dem, am Abbange bed Meliborus fo reizend gelegenen Als» 
bacher Schloſſe bei. 


Frankfurt, 9. Auguf. —— iſt der Er-Eonfeilprä- 


fivent, Hr. Thiers, von Köln fomınend, hier eingetroffen. | 


Derfelbe, bat bereits wieder unfere Stadt verlaffen, um bie 
Reife nad Berlin fortzufegen. 


Dinemwarkf, 


Kopenbagen,' 2. Auguf. Dem Bernehmen nad if 
jegt —8* Refolution in Betreff des von der Communalver⸗ 
waltung eingegebenen Anirags wegen Fortnahme ber Schand⸗ 
fäule auf Ulfelbe-Plap erfolgt, der auf Berlangen der Ber 
wohner des Platzes veranlaft worden war. „Aarbuus 
Avis“ meldet, daß unterm 25. Juli ein Volksfeſt zu Nor- 
reriid bei der Eiche von Nield-Ebbefen ftattgefunden, und 
fi zu demfelben eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden 
hatte. Die Landleute nm die Nacht hindürch unter der 
Eiche, während fih bie 


Norwegen 


Ehriftiania, 26. Juli. (C. 9. 3.) Wir erfreuen und 
bier wie, fomweit bie Berichte lauten, in ganz Norwegen ber 
günfigfen Witterung. Die Heuärnte iſt in unferer Ge⸗ 
gend bereits vollendet und fehr reihl.dh aufgefallen. Warm, 
aber nicht heiß find die Tage, und fobald bie Luft eimas 
ſchwül wird, ziehen fi am ſüdlichen Horizonte Gewitter⸗ 
woifen zufammen, welche durch Negernfhauer das Yand ers 
friigen. Berge, Thäler und Ebenen prangen in faftigem 
Grün. Wie viel hat doch die Umgegend Chriſtiania's feit 
dem Beſuche des berühmten Leopold v. Bud gewonnen! 


Ueberall flößt man auf Gartenanlogen voller Dbfbäume | 


und Kücenfräuter, und unfere Billegglatura gewährt faſt alle 
Annehmlichkeiten des Südens, Hier, wie bei Konftantinopel 
find die Yandhäufer zwar nur aus Balfen und Breitern auf- 
geführt und von außen ziemlich unfdeinbar; aber um jo mehr 
überrafcht ihre innere Bequemlichkeit und Zierlichkeit, welche for 


gar hin und wieberin einen Luxus der Ausmöblirung ausartet, | 


ben bie Armuth bes Nordendzurüdweift. Wiewohl bie Dampf: 


ſchifffahrt der Reiſenden viele berführt, fehlt es doch an 


durd Stand und höhere Bildung ausgezeichneten Befuchen- 
den, namentlid an engliſchen, die wahrſcheinlich durch tie 
Bahlen und die minifterielle Srifis abgehalten werben, 
Daß unfere Seebäder und der Gefundbrunnen zu Eidsvold 
fremde Bäfte anziehen, läßt ſich nicht denken; dagegen ſez⸗ 
” Inländifhe großes Bertrauen in bie Heilkraft derfelben. 
ie Zahl ber 

—— 
gängig 130. Unter acht —— äußert dieſes Waſſer ſeltin 
die junächſt gewünſchie Wirkung. Mit den Einrichtungen iſt 
man im Ganzen zufrieden; hoben Genuß gemährt aber die ro- 
mantiſche Natur. — Die zur Regulirung der Uniondange- 
legenbeiten befimmte Eommiffion, deren Tpätigfeit aber fe 
Jahr und Tag ruht, wird, wie es heißt, eine neue Zufanı- 
menfegung erhalten, da jowohl Staatsrath Mopfeldt als 
Propk_NRibdervold fi diefem undankbaren Gefdyäfte zu ent⸗ 
yepen ſuchen. General Mannebach if jedoch nicht ausgetreten, 
ann etwas ausgerichtet werben, fo müßte ed durch diefen, 
durch Perfönlichfeit und diplomatiſche Gewandtpeit hervorra» 
genden, Getgäfiömens geihehen. — Die Stortpingewahlen has 
ihren Fortgang, doch ohne daß fie fih noch beflimmt 
Fe rk + Da der Kirchſprengel von Mer, ju⸗ 


nad 


rigen ſchon wegbegeben hatten, 


ch zu Eidsvold meift zum Trinfen des; 
weniger zum Baden Aufhaltenden beträgt durch 


bei Eprifiiania, den Staatsrevifor Daa, einen äußerſt 

freifinnigen und mathigen Publiciften, zu einem Borftinde 

der Commune ermählt hat, hofft man ihn auch auf ben 

Bänken des Storthings zu fehen. — An dem neuen Unis 

verfitätdgebäubde wird gebaut, Der Sodel befteht aus 

gehauenem Granit, 2 Ellen bo und etwa 400 Elien Um- 
ang, welches Geſtein ein naher Berg liefert. 


Jtalien 

Rom, 29. Juli. (Köln. 3.) Es wird Ihnen angenehm 
feyn, über den neulichen traurigen Borfall, der bei ber Hin- 
rihtung am 20 Juli flattgefunden hat, nähere und gany 
fpeeielle Mittbeilungen zu erhalten, um fo mehr, ale fie 
aus einer amtlihen Quelle fließen. Es blieben 3 Perfonen 
todt auf dem Plage (eine Din und zwei Kinder), 8 wurden 
tödlich verwundet, 40 erhielten Stihwunden, 49 Sqhniit⸗ 
wunden, verlegt wurden 587 und 10 zerbrachen Arm oder 
Bein. Als der Bolfspaufen den Play geräumt hatte, fand 
man darauf —— Gegenſtaͤnde in wilder Unordnung umher⸗ 
liegen: 380 Hüte von Weltlichen, 99 von Geiſtlichen, 180 
| Frauenpüte und Hauben, 585 Stöde, 89 Abbate » Mäntel« 
' den, ? Möndsmäntel und 10 Strid- und Beldbeutel. — 
Am 20. b. M. war die Benus in der Mittagsflunde als ein 

Uleuchtender Stern auch für unbewaffnete Augen ſicht⸗ 
ar; obgleich dieß bier feine feltene Erſcheinung if, fo ſtan— 
den die neugierigen Römer doch zu Hunderten aufden öffent: 
lien Plägen verfammelt, um biefe Erfgeinung zu beobach⸗ 
‚ten, und ba fi fpäterhin ſogar das die Gewuͤther, beunru- 
bigende Gerücht verbreitete, es fey bieß ein neuer, vielleicht 
| Unbeil verfündender Stern, fanden die Jefuiten-Patres des 
Collegiums Romanum fih veranlaßt, im „Diario di Roma⸗ 
von diefer ganz natürlichen Erſcheinung als einer folben zu 
fpreden. ı Was tie kölniſche Angelegenhiit anbelangt, 
fo erfährt man darüber nichts weiter, ald daß ber Hr. Graf 
von Brühl bereits vier b.8 fünf Mal eine Privataudienz 
bei Sr. Heiligkeit gehabt hat. Der Pipk bewohnt noch 
fortwährend den Duirinal und genießt cines ſehr erfreufi- 
hen Woblſeyns. 


Türteiü 


Ronfantinopel, 21. Juli. (A. 3.) Diefmal, wie 
es ſcheint, ift die Rataftrophe des Drients noch glädlid vor⸗ 
übergegangen, und — fey es Billigkcit der Menſchen oder 
befondere Woplipat der Prov denz — ber jegensvolle Ger 
nuß des allgemeinen Friedens, unheimlihen @eiftern zum 
Trog, dur neue und folide Bürgichaften geſichert. Die 
Br e war ernfler Natur, die Berhandlung reid an Wech⸗ 
elfällen, der Ausgang lange ungewiß, und mehr als ein⸗ 
mal war man im Begriff, ſich die Worte jenes griechiſchen 
Diplomaten: „Diefer Tag if der Anfang großer Uebel für 
Hellas“ gegenfeitig ale Abſchied nachzurufen. Gin Gefühl 
der Bangigfeit, ale wäre Unglüd im Anzug, drüdte ſeit 
Jahren Europa nieder, lähmte den Schwung der Geiſter, 
demmte den Kunſifleiß, minderte die Gerechtigkeit und lehrte 
die Bölfer auf Berderbliches finnen. Seitdem jih aber 
Mehemen Ali unterworfen, und Stambul neuerdings den 
Pfad der Reform beiritt, athmet alles Be und brau⸗ 
jend wie die Achäer nah Agamemnons Friedensrede Ardmt 
es auf allen Seiten wieder zu den lieblihen Gewohn⸗ 
heiten friedlihen Verlehrs zurück. Bon ber Gefahr ift 
nichts geblieben als die Erinnerung und das Verlangen, 
nad errungener Sicherheit, auch dem Berbienf feinen 
Kranz zu winden. Schreibt man den weſentlichſten und 
ervorleuchtendſten Antpeil an dieſer glüdliden Wendung 
er Dinge im Orient dem Freiherrn von Stürmer zu, fo 
fagt man biefem —— Diplomaten feine Schmei⸗ 
Gelei; es wäre nur der gerechte Tribut, welchen man dem 


% 
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Talent, der Klugheit, der Energie eins um gemeinfame 
Wohlfahrt beſtens verdienten Mannes nicht vorenthalıen 
fol. Mit den Türken zu unterhandeln, heißt es, forbere 
einen eigenen Tact, den Frhr. v. Stürmer, nad der Aeu—⸗ 
— ochgeſtellter Osmanli, in vorzüglichem Grade be— 
tzt. Wie daher neuerlichſt der öſterreichiſche Hof durch 
Berleihung des Commandeurkreuzes des ungariſchen St. 
Step hanordens das Verdienſt ſeines gewandten und 
glücklichen Repräſentanten amtlich anerklännte und bis 
lohnte, war bie Theilnahme dahier allgemein, re und 
warm. Die Glückwünſche des ganzen diplomatilhen Korps 
und fämmtlicher Europäer von Difiimetivn in Konflantinopel, 
dann ber türfifhen Minifter, und hauptſächlich des Sultans 
Abdul Medſchid felbft trugen den Charakter ungewöhnlider 
und gewiffermagen viel innigerer Zuneigung in fi, als es 
vielleicht in diplomatifhen Kreifen üblich ift. Das find Zei⸗ 
hen hoher Achtung, bie fi der Decorirte bei den politiſchen 
Gegnern nit weniger als bei den Gleichgeſinnten zu errin⸗ 
gen wußte. Tüchtiger und rechtlicher Sinn hat zulcgt über- 
all feinen Preis. Bei allen Veranlaſſungen, wo es fi um 
Ehre und Aneıfennung öſterreichiſchen Einfluffes im Drient 
handelt, zeigen bie Demanli ein Gefühl von Imnigfeit 
und Wärme, deren man dief:s einſt fo barbarifde, robe 
und ungerechte Volk in Europa nicht für fähig hielt. Die 
Türfen meinen aber, daß unter allen Mächten der Chri— 
Renheit das Haus Defterrcih allein, mit gänzlichem Bers 
geſſen alter Unbild, im der gegenwärtigen Noth uncigens 
nügige, veblihe und Fräftige Freundfgaft pflege. Diefe 
Uebergeugung und mit ihr das überwiegente Vermögen 
öfterreihiiher Diplomaten im Divan bat fid vor allem uns 
ter der langjährigen, intelligenten und frugtbaren Geihäfte- 
führung des gegenwärtigen Internuncius fe und bleibend 
——— — 

Die Allg. Zig. berichtet: Konſtantinopel, 21. Juli, 
Es haben ſich einige Peſtfälle im Lazareth ergeben, ja, wie 
einige behaupten, aud bereits außerhalb deffelben in einem 
feinen, on ber afiatiihen Küfte des Bosporus gelegnen 
Dorfe. Bon dem Gefolge Said Bep's, heißt es, feyen zwei 
Individuen von dir Seuche befallen worden. Niqtsdeſto— 
zen haben die Acgpptier alle, fjommt dem Enkel des 
Bicckönige, freie A fie bezogen ſchon vor einigen Ta- 
en ben bier für fie beftiimmten Serai. Said Bey if von dem 

roßheren noch nicht empfangen worden und ſchwerlich dürfte 
ipm ſchon in nächſter Wode eine Audienz zu Theil werben, ba 
man bei der forte den Enkel Mehemed Ali's wohl mit al» 
fer möglichen Zuvorfommenpeit behandeln, jedoch auf Seite 
des Großſultans fein befondered Berlangen, ein Mitglied 
der neun äapptilgen Dynaftie zu fehen, vorausſetzen laſ⸗ 
fen will. Weber bie Miffion Said Bey's nah Konftantino- 
pel zerbricht min ſich vergebens bie Köpfe: während tie 
einen behaupten, ihr alleiniger Zwed beſtehe in ber Dar: 
bringung einer pflihtmäßigen Huldigung bed Paſchas an 
feinen Oberherrn, wobei man —9— Unterhandlungen zur 
Ermäßigung des Tributs anzufnüpfen gedenke, wollen an« 
dere mit Zuverläffigfeit wiflen, daß es fih nebſtdem um 
eine enge Berbindung aller Osmanlis des Reihe hauble, 
um das Streben der orientalifhen Chriſten nah ei» 
ner politifhen Stellung mit vereinten Kräften niederzuhal⸗ 
den, durch zeitgemäße Eonceffionen aber zugleich den herr» 
ſchenden Beift zu beſchwichtigen, da Mebem:d Ali bie Leber» 
jeugung bear, bag bald und unausbleiblih dem Iolam 
eine harte Krije bevorſtehe. In einem Schreiben an Rija 
Paſcha fol Mepemed Mi diefen Punks berühren und bie 
unerläßlihde Nothwendigkeit a in ‚ ein organifirtes 
Heer auf die Beine zu fliellen. Bon den guten AÄbſich⸗ 
ten des Weſirs von Megppten ift man bier jegt volllom⸗ 
men überzeugt und daher fommt ed, daß unfer Kriegmini- 


Rerium gegenwärtig eine Tpätigkeit und eine Ener 
widelt, wie es feit ber ZprondeReigun Abdzul: * Side 
noch nicht der Fall geweſen. Bereits if ein Geniebat 

aus vier Compagnien beftchend, errichtet und dabei die meis 
fen ber jungen Türfen, die in @urspa ihre militärifde 
Erziehung erhalten haben, angeftellt worden. Die Reorga- 
nifirung der Armee fol in der Hauptflabt vor ſich eben, 
weßhald aud hier bereits Spitäler errichtet, Uniformen 
in großer Zahl verfertigt, ungeheure Mund- und Kriege: 
vorrärhe aufgehäuft werden. Au wurden Recrutirungss 
befehle faſt in alle Paſchalits erfaffen, vor gli na 
Macedonien und Albanien. Ale der thätigfle zeigte Pr 
bier der Pufha von "Salonidi, von dem 2000 ecru⸗ 
ten ausgeboben und hierher inſtradirt worden find. Im ei⸗ 
nem Beriht des Paſcha's von Salo beißt es, er habe 
bereite ben Befehl der Pforte vol,;cg:n und an Iphrim(?)Pafcha, 
ber bisher in Seres ald Berbannter lebte und in dem Rufe 
hoher miltärifger ITuctigfeie neht, die Begnadigung des 
Großperrn gelangen Iaffen, damit fi der Paſcha unverzüg« 
lich nad Konfantincpel begebe. Man fhlieft daraus, daf 
die Pforte Alles, was bejonders verdienſtiich im Gtaate, an 
fi zu ziehen beabfihtigr, um eine imponirende Haltung mit 
Erfolg zw behaupten. Werboffiziere werden nad allen Ge- 
—— abgeigidt, newentlich ſind deren zehn kürzlich nad 

yrien abjegangen, und fo erhält denn alles mitten im 
Brieden ein jo Friegeriihed Nudjehen, daß Mindereinges 
weihte Beforgniffe daraus jhöpfen. — Hr. v. Titoff (dent 

&h in einiger Spannung mit dir forte zu befinden. Man 
chreibt es der rüdfigız.ofen Abſ. bang des griechiſchen Pas 
triargen zu, gegen welche Hr. v. Titoff Vorſtellungen bei 
dem auswärtigen Minifterium gemadt hatte, — Der Ra 
pudan Tapir Paſcha foll bei einem Gefecht gegen die In- 
furgenten, worin die legteren geiölagen worben, eine Ver⸗ 
mwundung erhalten haben. — Aymed Fethi Paſcha foll- um 
osmaniſchen Botſchafter in Wien ernannt werden. — Der 
engliſche Conſul in Kreta if hier eingetroffen. 

-—- Reihid Paſcha wird in Bälde von hier abreifen, um 
feinen Poſten in Paris einzunepinen. Seine Anhänger po« 
faunen alfentpalben aus, daß er run wicber zu Gunflen ges 
langt und wohl bald zur a nd an der Regierung 
gejogen würde. Gut ge onen aber wollen wiffen, 
Ba Fine Ernennung gerade cin Werk feiner Feinde ſey. Diefe 
befürdteten nemlich, es könnte ihm bod vielleicht einmal ge⸗ 
fingen, in einem günftigen Augenblick die alte Reizung des Sul 
tan für ihn wieder zu erweden und fo von neuem ins Minifterium 
zu gelangen; fie fuchten daher den gefürchteten Nebenbuhler 
dem Großberen weit aus den Augen zu rüden, elbe 
Fall möchte wohl au fpäter für Achmer Fethi Paſcha ein- 
treten und auch er durch die Bemühungen feiner Feinde 
einen Gefandtichaftspoften, vielleicht den in Wien, erhalten. 
— Aus ganz Kleinaſien laufen die günftigften Nachrichten 
in Beiteh ber Ernte ein, welde * Jahr ſo —— aus⸗ 
a dag ed an Magazinen fehlt, die verſchwenderiſchen Ga- 

en der Ceres aufzubewahren. Es ift dieß ein großes Glück 
für diefe armen Provinzen, in welden wegen dreijährigen 
Migwachfes eine fürdterlide Hungersnotb aus zubrechen 
drohte. — Die legten Berihte aus Kreta jollen fehr gün- 
fig für die Pforte lauten. Tahir Paſcha foll die Rebellen 
gänziih geſchlagen haben, aber ſelbſt bedeutend verwundet 
worden fepn. Er if jegt der Held bed Tages. „Seht 
den Tahir Paſcha!“ rufen die weißbeturbanten Ulemas, 
feine Freunde, „er iſt noch ein alter Demanli von ächtem 
Shrot und Korn, ädtgläubig, fireng, tapfer und ſiegreich!“ 


Benadhridtigungen. 


[1235] Bon der 8. Nuffiihen Geſandtſchaft dabier 
mitgetbeilte Befanntmahbung. 
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Den Erben des 


und an das Grufino-Jmeretifhe Kollegium der allgemeinen 
Fürforge in Berwahrung abgegeben worden find, 


veritorbenen Ferdinand Fuchs wird bem- 


nah hiermit befannt gemacht, daß fie fih zum Empfang ber 
befagten Gelder entweder jelbft oder durch einen Bevoll— 


Nach dem im Jahre 1839 in einem Gefechte gegen die | mädtigten in ben Gruſino-Imeretiſchen competenten Ge— 
Gebirgsvölfer gebliebenen Obriftlieutenant, vom Infanterie | richtsorten mit Haren Beweifen ihres Erbrechts binnen 


Regimente des 


eneral⸗Feldmarſchalls Fürſten von Warſchau, 
Grafen Paßkewitſch Erivanstji, Ferdinand Fuchs, ſind 


kanntmachung zum 


zweijähriger Friſt, von dem Tage an gerechnet, da dieſe Be— 


letzten Male in den Zeitungen erſcheint, 


264 Nub. 533 Kop. Silber und 263 Rubel Ajfignationen | zu melden haben. 
binterblieben, welde aus dem Berfauf feiner Efferten gelöft | - 


1128] Bekanntmachung, 


den Verkauf einer Mafhinen-Bau-Anftalt 
betreffend. 


Zufolge des Beſchluſſes der Generals 
verfammlung bes Äctien-Maſchinenbau—- 
Bereind in — vom 15. Juni d. J. 
ſoll die dieſem Vereine eigenthümlich zu— 
ehoͤrige an den Ufern der Elbe gelegene 
Drafhenenbau « Anftalt in Webigau bei 
Dresden, beſtehend in 60,000 ſachſiſben 
Ellen Grundeigentbum, fämmtlichen 
anfebnlihen Wohn, Schankwirthſchafts— 
und Fabrif-Gebäuden, 2 Dampfmaſchi⸗ 
nen von 15 und 6 Pferbefräften ncbit 
allen Hülfsmafchinen, Modellen, Werk: 
zeugen und Iltenfilien, aus freier Hand 
verfauft werben. 
Kaufliebhpaber haben ihre Gebote vor 
dem 15. September a. c. 
an bie unterzeichnete Direction gelangen 
zu laſſen, von welder fie die genaue 
gebrudte Beichreibung und Plan oben- 
enannter Anftalt unentgeldlich beziehen 
Önnen. 
Die Direction der Mafchinenbau- 
Anftalt zu Schloß Uebigau bei 
Dresden. 


Berlag: Fürfil. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: 


Weinverfteigerung zu Mü— 
(1233) des heim. 

Dienſtag den 31. Auguft I. J., Nach— 
mittags 2 Uhr, laſſen die Erben bes 
Gutes der veritorbenen Frau, Räthin 
Wüfefeld zu Rüdesheim nachfolgende 
aus biefem Gute gezogene Weine ver: 
fteigern, als nämlid: 

6 Stück 1838 - 


6 7) 1839r 
9.» _1840r 
21 Stüd, 


worunter Weine von befonderer Güte find. 
Die Proben werden an zwei Tagen, 
vor und am Tage der Berfteigerung, an 
den Fäffern verabreicht. 
Rüdesheim, den 18. Auguft 1841. 


Presber, Stadtſchultheiß 





11234) Graveur⸗Gefuch. 


In ein nicht-unbedeutendes Gold⸗ und 
Silberwaarengefhäft der Schweiz wird 
Fi gewandter Graveur auf Metall ge— 
ucht. 

Frankirte Briefe beſorgt 

das allgemeine Geſchäfts-Bureau 

in Scaffbaufen. 





















rmftabt bat feinen dortſelbſt am 30. Juli 
. 3. ausgeftellten und zu. bei Hodlöb» 
lihem Rriegszeugamt dahier proburirten Hei- 
mathſchein angeblih verloren, was jur Ber- 
bätung etwaigen Mißbrauchs hiermit befannt 
gemadt wird, 

Frankfurt a. M., den 3. Auguft 1841. 


Polizei-Amt. 


[1206] Der Bediente Marlin Geier aus 
b 








[1153] Epictalladung. 


| In Provocationdfahe des Nilol. Schim⸗ 
mel gu Großlangheim gegen ben k. k. öfler- 
reichiſchen Kämmerer — Freiherrn von 
Guttenberg refp. deſen Erben. Forderung 
betr., wird gedachter E F. öfterreihifher Kaäm. 
merer Ludwig Areiferr von Guttenberg, und 
reip. deſſen Erben, deren Aufenthalt hier un» 
bekannt if, hiermit vorgeladen, 
binnen 60 Zagen, 
von heute an gerechnet, entweder perſönlich 
oder burch gerihtlihe Bedellmächtigte bei dem 
unterzeihneten F Landgerichte zu erſcheinen, 
die gegen feine Rorberung an einer auf ben Gü- 
tern bed Provocanten singelragenenGaution von 
600 fl. vorgebrachten peremptorifchen Einreden 
einzufehen und darauf zu repliciren, wiprigen« 
falle Provocat mit der Replil ausgeſchloſſen, 
und dann Weiteres in der Sache rechtlicher 
- Ordnung nad werde verfahren werden. 
Kisingen, den 19, Juli 1841. 
Königlihes Landgericht. 
Tellner. 





P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth, 
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Dher-Pofamts- Beitung. 





BGroßpbritannien. 


** Rondon, 5. Auguf. Noch ehe Sir Robert Perl zu 
dem Kranlen — wird, den er in bie Kur'nehmen ſoll, 

at ſich eine dedenkliche Mißhelligkeit unter feinen Gehül- 
en. Die CEonfervativen, jene zu Tamworth ald compact 
und einig gepriefene Partei, zerfallen fon unter ſich, bevor 
noch ihr Anführer ins Amt gelommen. Man mußte fi 
vor ber Eröffnung des Parlaments verftändigen über einen 
Sprecher. Niemand zweifelte Anfangs, die Majorität werde 
diefen Eprenpoften aus ihrer Mitte befegen wollen. Bald 
aber lieh fih aus verfiedıen Aeuferungen der Torporgane 
ber Schluß ziehen, daß allerlei Scrupel über den Punft 
entftanden feyen, und an dem Tage, wo Lord John Ruffell 
feine Anhänger mahnt, ſich pünktlich einzuftellen am 19. Aus 
guſt, wird befannt, daß ber Sprecher bed neuen Parlaments 
den Reihen der Whigreformers entnommen werden foll. In der 
That, Sir Robert Peel’d Cabinet fönnte unter feiner ungün- 
fligeren Borbedeutung gebildet werden, ald wenn feine Par- 
* beim erſten Act der neuen Legislatur den Beweis eines 
ſchwantenden, inconfequenten Eharafterd ablegte. Nicht zu 
—* iſt dabei, daß die Times, bisher Vorlämpfer der 
Conſervativen, ben ſchweren Mißgriff weder zu verbeden 
noch zu übertünden ſuchen, fondern ihrem Zorn darüber 
züdhaltlos Luft machen. Schon am 2. Auguft blidte die 
wachſende Beforgniß dur in einem fingirten orrefpondenz- 
artifel, Dem Herausgeber bed Dlatts wird gejchrieben : 
„Es geht die Rede oder vielmehr das Geflüfter, man fönne 
fi mit dem Sprecher des legten Parlaments begnügen ; 
berjelbe habe flets fo viel Umparteilihkeit gezeigt; er ſey 
mit den Pflichten feiner Stelle vertraut, — und wie bie 
binterliftigen Andeutungen fonft nod lauten mögen. Sol: 
ches Gerede hat mic in nicht geringes Erflaunen geſetzt; 
aber mein Erflaunen würbe nicht wenig zunehmen, follte 
wirklich die nun zum Glüd obwaltende Partei auch nur eis 
nen Augenblid darauf hören. Der fehr ehrenwerthe Char⸗ 
led Shaw Lefevre Spreder eines confervativen Haufes der 
Gemeinen! Warum nit lieber der fehr ehrenwerthe und 
— Daniel D’Eonnell ? Der verſieht ſich fo gut wie 

ham Lefevre auf die parlamentarifhen Formen. Und was 
die Unparteilichfeit betrifft, fo if es ge er dag 
der Eandidat der Minorität, wenn die Mojorirät finnlos 
genug ift, ihn au wählen, fie in die Länge behaupte. Zus 
egeben aber, Shaw Lefevre wäre unparteüifch, gelehrt, ars 

‚ fo frage id dann weiter, war nit Manners Sutton 
das Alles in weit höherem Grade, und wurde er nicht den⸗ 
nod auf bie Seite geihoben und durch Abercromby vers 


drängt, der fein anderes Berdienft hatte, als daß er zur | 


622 Mitglieder zugegen — ein Beweis, weldes Gewicht 
man auf die Entigeidung legte; 316 votirten Be Aber: 
cıomby, 306 für Manners Sutton; ed war die erfie Nieders 
lage, welche Peel in dem von ihm felbft einberufenen Haufe der 
Gemeinen erlitt; ſechs Wochen fpäter, am 7, April 1835, 
blieben die Torpminifter bei der Abflimmung über die Aps 
propriation — die noch heute nicht realifirt it — mit 27 
Stimmen in der Minorität, was zur Folge hatte, daß fi 
Peel und Wellington zurüdzieben mußten. Und biejen 
—— unter den Augen, wollen die Conſervativen 1841 
einen Whig zum Sprecher wählen helfen!) Diejer Plänfe- 
lei über die Sprederfrage folgt in den Times vom 5. Aus 
guf die Hauptfalve in nachſtehendem Artikel: 

„Den Wünfgen Sir Robert Peel's felb entgegen — 
fo verfigern mwenigftens viele feiner Freunde — if eine Art 
Volkstribunen ⸗Siegs errungen worden über die conſtitutio⸗ 
nelle Macht bes neuen Parlaments. Durch welde uner- 
hörte Bethörung dieſe unfelige Umkehrung des rechten 
Grundſatzes zu Stande gelommen iſt, wäre nuglos eben 
jegt zu unterjuhen. Genug, es ift fo, und als Ergebniß 
Ks ch, daß ein erflarrender Froft über das freudige Ges 
ühl gefommen if, das der wohlverdiente Sieg erzeugte. 
Shaw Lefevre ift virtuell wieder gewählt zu ber hoben 
Stelle, deren ihn die Unfähigfeit feiner Partei virtuell be- 
raubt hatte. Die Geſchichte dieſer Webereinkunft läßt fid, 
wie wir glauben, fo erzählen. Sir Robert Peel, bevor er 
entigeidende Mafregeln nehmen wollte in Bezug auf die 
Sprederwahl, hielt für En fih der Gefinnung einer 
Anzahl feiner freunde — es follen deren 20 bis 30 fepn 
— zu vergewiffern, mobei er freilid eine Derablafjung 
jeigte, die in feiner Etelle mehr freundlih und gefällig als 
wüıbevoll if. Die Befragten follen ſich, mit ganı wenis 
gen Auenahmen, günftig auszeſprochen haben für die Wie⸗ 
derwahl ded Hrn. Shaw Lefevre. Daraus folgte, eine 
beftrittene Wahl (a contest — wenn die Eonfervatıven dem 
Whig einen Eandıdaten entgegenftellten ;) werde ihre Gefah- 
ren haben. Der Ausgang ſchien zweifelhaft, wenn nit im 
Voraus gegen die Tories entſchieden. Dieſen Umfand in 
ge Nine fam Sir Robert Peel zu dem Entſchluß, 
den Hrn. Shaw Lefevre über feine Wiederwahl ganz zu 
beruhigen, Beneidenswerther Mann! deffen unvergleiglide 
Fähigfeiten anzuerfennen die Feinde fih mehr beeilt haben, 
als jelbft die Freunde, D der edlen und großherzigen 
Kämpfer, bie vor dem Eintritt in die Arena ſich die Hände 
fhütteln, ehe fie an einander gerathen auf Leben und Tod! 
Die Sade ift alio, fo weit fie Sr Robert Peel betrifft, 
als abgethan anzufeben. Wie ficht ed aber um die Fol- 
gen? Das Princip, worauf fi die confervativen Gönner 


MWoigpartei gehörte.” (Am 19. Februar 1835 ward in dem des Hrn. Shaw Yefenre beziehen, if, bag der Spreder nur 


Peel⸗ Parlament die Sprecherwahl vorgenommen; es waren 


feiner Befähigung wegen, ohne Rüdfiht auf feine politiſche 
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ung, gewählt werden müfle. Was aber werben bie 
Collegen Behr Herren dazu fagen, daß auf dieſe Weife bie 
zoße Wäjorität der Gonfernativen für unfähig erflärt wird ? 
Bas wird bad Land dazu jagen, wenn Shaw Vefenre, ein 
— den Sprecderfig einnimmt in einem Haufe der Ges 
meinen, deſſen Majorität confervativ if, und zwar nad jei- 
nem Botum von 1835, durch welches Manners Sutton als 
ungeeignet zur Sprederfielle erlärt wurde. weil er ein Eon» 
fernativer, während die damalige Mehrheit des Haufes zur 
W higpartei — u 


pyanien 

Die Debats, deren Artikel über Spanien feit einiger 

eit ganz im Sinn und zu Gunften der Königin Marie 

srhhine abgefaßt find, ſagen in ihrer neueften Nummer 
vom 7. Augufi: „Die Proteftation der Königin Marie Epri- 
* iR am 30. Juli dur die franzöſiſchen Journale nad 

adrid gelommen, Die Regierung hatte ſchon früher Kennt» 
niß davon erhalten und bereitete im Stillen die Plane und 
Mofregeln, durch melde fie hofft, den Eindrud zu befämp- 
fen, den natürlich ein fo wichtiges Document in einem Lande 
machen muß, wo die Erinnerung an das wohlipätige Wir- 
fen der muthigen Gattin Ferbinand’s VII. nöoch nit erlo⸗ 
fen if. Jene Mafregeln, wenn fie zur Vollziehung kom⸗ 
men, werben eine neue Epoche für Spanien bezeithnen; ja 
man darf beforgen, daß fie das Land in noch betrübenderes 
Unglüd, als das überftandene war, ftürgen dürften. (Die 
Reduction der Garde und die Entfernung ber Oberhofmels 
ſterin, Marquife Santa-Eruz, follen Borboten der projectirs 
ten Maßregeln ſeyn.) Man glaubt, die Proteflation der 
Königin werde zugleih mit dem Untwortmanifet am 1. 
oder 2. Auguft officiell publicirt werden. Nah dem Ton 
zu fließen, welden die Journale bereits annehmen, fleht 
ju fürdten, daß die Parteien fortan fhamlos auf Scandal 


und Berläumbung fpeculiren werden. Die Eonftitution, | 
ein neu aufgeihoffenes halbamtliches Blatt, fagt ſchon, die 


Königin Habe fih dem revolutionären Haufen verbündet und 


flehe mit dem Papft an der Spige einer Partei, zu welder | 


alle Unzufriedenen und Ehrſüchtigen gehörten. ” 
Die Drengiibe Gtaatdıkitnng enthält nachſtehen⸗ 
den Gorrefpondengbericdht : _ 
Madrid, 24 Yuli. Der Donner der Kanonen verfün: 
bigte dieſen Morgen ben Einwohnern Mabrid’s, daß es ger 


rg fey, den Namenstag der abweſenden Königin Chris 
n 


e zu feiern. Vielleicht werben die Eortes den Gonver« 


neur von Madrid dafür zur Berantwortung ziehen. Eine | 


fo geräufhnolle Mahnung an den Tag, an weldem vor 
nun fieben Jahren die Königin fi unter grenzenlofem Ju⸗ 
bel des Volkes unbeforgt und ohne Furt in die den Ber: 
beerungen ber Cholera preisgegebene Hauptftabt begab, um 
dur die Eröffnung der Eortes, ihrem Wunfche gemäß, die 
Grundlage zu dem Wiederaufblüpen biefer Nation zu legen, 
dürfte in mander Bruft bittere Gefühle erregen. Denn 
ſelbſt die Unmwürdigen, melde Königin Eprifline aus ber 
Berbannung rief, und den Zhrigen zeiten, um ſelbſt durch 
fie ihrer ihr feierlichſt zuerkannien Rechte, ihres zweiten Bas 
terlandes und ihrer eigenen Kinder beraubt zu werben, vers 
ihmäben e# nit, bie Masfe der Heuchelei zu ergreifen, 
um binter ihr die Schmadh ihres Undankes zu verbergen, 
Durh Geihügesfalven läßt bie Re ig, den Namenstag 
Chriſtinens feiern, und den Dffigieren if anbefohlen, in 
Gala-Uniform zu erfcheinen. Aber auch die lopalen Ge— 
müther, und ihre Zahl ift groß, laſſen muthig ihren Gefüh- 
len freien Lauf. Die meiften Familien der Hauptfadt ver⸗ 
bringen biefen Tag in lauter feier, und der „Correo Na— 
cional” enthält heute Auffäge und Gedichte, welde davon 
zeugen, daß in den Anhängern des Thrones und der gefch- 


ligen Freibeit die Hoffnung auf eine gerechte Vergeltung | 


| ift. Beredter als dieje an die verbannte Königin gerichteten Auf⸗ 
füge ift das von biefer wor acht Jahren erlaffene, im „Cor⸗ 
| reo“ wieder abgebrudte Amneftiedecret, fraft deſſen es einer 
Menge verurtheilter Staate verbrecher, Auguftin Arguel- 
les an ber Spige, geftattet wird, in ihr erland zurück⸗ 
sufehren, und in ihre Rechte und Güter wieder einzutreten. 
Diefed Decret, in den huldreichſten Ausdrücken ab laßt, in . 
der wohlmeinendften Abſicht erlaffen, wurde die Büchfe der 
Pandora , durch deren Eröffnung bie irregeleitete Regentin 
ein jo trübes Berhängnig über ſich und die ihrem Scepter 
‚ untergebene Nation herauf rief. Während man bier, wenn 
rg in der Stille, dieſen Tag aus vollem Herzen feiert, 
‚hat man in Barcelona am 18. den fhmugigen Pöbelaufrußr, 
durch welchen vor einem Jahre das Miniflerium Perez be 
Eaftro geftürzt, und bie Königin Regentin unter die 2 
führ ber Bajonette le wurde, auf eine wahrhaft bru⸗ 
| tale Weife durch Keflligpkeiten, an denen ſelbſt ber General⸗ 
. eapitän mit den Truppen Theil nabm, als eine glörreide 
That barzuftellen geſucht. — Im Congreſſe kam es geftern 
| zu Gewalttpätigfeiten. Ein utirter war gerabe im Bes 
griffe feine maiden speech zu halten, als in dem Borfaale 
autes Geſchrei entfland, und bie Mehrzahl der Bolksver- 
| treter ſich nach den Thüren drängte. er Rebner, ber 
kaum zwanzig Worte vorgebradt hatte, gerieth darüber fo 
| jepe in Schreden, daß er fteden blieb, und ſich befhämt 
‚ nieberfegen mußte. Man erfuhr barauf, dag Mendizabal 
‚ und Sando in dem Borfaal an einander gerathen waren. 
| Das Beleg, durch welches alles Eigentyum der Weltgeiſt⸗ 
‚ lichkeit für Nationalgut erflärt und zum öffentlichen Bere 
| faufe geſtellt werden foll, ift dem Hauptinhalte nad vom 
Eongreffe votirt worden. Pecheco, welther die mütterlidhen 
Rechte der Königin Ehriftine mit fo glänzender Beredtſam⸗ 
‚ feit vertheibigte, war ber einzige Deputirte, ber gegen je⸗ 
nen Gefegentwurf das Wort nahın. Er Iegte bie € 
des Rechis, der Staats wirthſchaft und der Politf dar, 
welche ſich einer fo übereilten, und doch fo unendlich folges 
reihen ... entgegenftellen, und erinnerte baran, daß 
der jegige Min Aerpräfibent ſelbſt und ber Finanzminiſter noch 
im vorigen Jahre gegen jenen Gefepentwurf geftimmt hat⸗ 
ten. Wrguelled wurde über die Freimüthigkeit Pacheco's 
' fo aufgebradt, daß er, der Bormund Ihrer kathol. Maj., 
bie Gerhlicfeit und die —— derſelben als die geſchwor⸗ 
3 





I) 


nen Keinde bes 3 * ation bezeichnete. 
e de 9 

Brüffel, 7. Auguf. Der heutige Moniteur enthält brei 
Ordonnanzen, deren erfte folgendermaßen lautet : **8 
u. f. w. Da Unſer Staateminiſter, Gouverneur von Weſt⸗ 
Flandern, der Graf 5 A. v. Muelenaere, Und aus 
einandergefegt hat, daß perfönliche gründe ihm Sr 
geftatteten, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenpei- 
ten beizubehalten, wobei er jedoch, aus rg 3 für Unfere 
Perſon und den Staat, ferner Mitglieb des nifterratbs 
' zu bleiben geneigt fey; fo haben Wir, auf den Rath Un- 
| Er Tinker, beihloffen und befchliegen: Art. 1. Die 
‘ Demiffion Unferes Staatsminifters Grafen v. Muelenaere 

von feinen FZunftionen als Minifter des Auswärtigen ift an⸗ 

genommen. Er wird Mitglied ded Minifterraths bleiben 

und als folder an den Deliberationen des Cabinets Theil 

nehmen, Art. 2. Unfer Minifter des Innern ift mit Boll 
ziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt. Gegeben zu Brüffel, 
den 5. Auguft 1841. Leopold. — Notbomb.” Die 
zweite Ordonnanz ernennt den Finanzminifter, Grafen Camille 
de Briey, zum Minifter ded Auswärtigen, bie dritte Hrn. 
Smits, Repräfentanten und Director der belgiſchen Bank, 
zum Finanzminifter. — Hr. L. de Sweert, Abminiftrator 
der belgiſchen Bank, ift proviforifh mit den Funktionen ei- 
nes Directors derfelben beauftragt. Die Blätter geben noch 





und eine erfreulühere Zukunft nichts weniger ald erlofchen ı keine Aufſchlüſſe Über dieſe unerwarteten Veränderungen. 
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Das Journal de ebemerft bloß, daf ftets etwas Dunf- 

2 und —5383 bei dem gegenwärtigen Miniſterium 

vorgeherrfcht babe.) 
Niederlande 

Amferdam, 7. Auguf. 24pECi. Int. 52, — Spt. 
doll. 101. — Kandb. 3%. — Ip. Sm. 3. — 3a01 
754. — Hanbelm. —* — 5pCt. Of. N. — Ard. 183. 
— Pafſ. — — Ard. Toup. 165. — 6pCt. Met. —. — 
21p t. Met. — Ruſſ. Inſer. 681. are 

BE Em a TL% 

Kopenhagen, 4. Auguf. Das königliche Refcript vom 

31. 9. M. wegen Wegnahme der Ulfeldeſäule Tautet wie 
t: „Im Anleitung des unterm 30. Juni d. J. von uns 
er däniihen Eanzlei allerunterthänigft niedergelegten Bes 
benfens über einen, vom bug ar und ben beputirten Bür⸗ 
gern der Stabt unterflägten, en von verſchiedenen Haud- 
eigenthümern und Miethern am Ulfeltisplage, wollen wir, 
ba wir ohnehin gerne die Erinnerung an eine, wiber bad 
Baterland begangene Unihat entfernt depen, allergnädigft r 
eftanden yaln daß, wenn die Eommunalverwaltung der 
Hauptfadt ur Berfchönerung des gedachten Plages die 
BWegnahme der daſelbſt aufgeführten Buben veranfaltet, 
aud bie auf dem Plage aufgeführte Schandfäule niederge- 
broden und mweggeichafft werben möge, wobei es unfer al» 
lerhödfter e ift, daß bem Plage wieder fein älterer 
Name, Grauenbrädermarft, gegeben werde.“*) 

— gi oe Avis” meldet, daß der eine Heine Biertels 
ftunde von Aarhuus belegene Hof Marfeligborg in der Nadt 
vom 30. auf den 31. Juli größtentpeils ein Raub der Flam⸗ 
men geworben if. Das Hauptgebäude und die Meierei 
find indeffen erhalten geblieben, leider aber find fünf Men: 
hen dabei umgelommen und ein fehfler wird noch vermißt. 

uferdem find alle Pferde des Butsbefigers (Staͤndedt pu⸗ 
tirter Ingerslew) und 17 Kühe verbrannt. Der Urfprung 
bes Feuers ift bis jegt noch unbekannt 

Bom 5. Auguf. Die Dampfiiffe „Amfterdam“, von 
St. Petersburg-nadh Havre, und „le ne: von Havre 
nad St. Peterdburg, begegneten ſich ſchon bei Helfingör ge: 
Kern Abend. Am Bord des letzteren befand fich der nad 
St. Peterdburg beftimmte franzöſiſche Geſandte, auf ben bier 
eine franzöfifche .. Zeit gewartet. 

we fr 

Sigung der Tagfagung vom 6. Auguf. An der 
Tapesorbnung iſt die Frage über die aargauifhen 
Klöfter. Die allgemeine Umfrage beginnt und Margau 
entwidelt in einem einftündigen Bortrage die Beweggründe, 
welche feinen Stand bei der Beichlußnahme vom 19. Juli 
geleitet haben. Es flellt den Antrag, fi mit bem Geleifte- 
ten zu begnügen, und den Grgenftand als erledigt aus Ab- 
ſchied und Traftanden fallen zu laffen. Die Umfrage wird 
mit Zürih beginnen und mit Teffin fortgelegt, bann 
aber bie Sigung aufgehoben, und auf Montag verlegt, Im 
Sinne Aargau's ſprachen bis jept blog Bafelland, Thur- 
gau und Teffin, die meiften der übrigen Stände ſprachen 


*) Korfig Ulfeld, neb. 1604 zu Kopenhagen als ber zehnte Sohn 
bes bänifhen Reichekanzlere Jacob Ulfeld, 1641 Reihsaraf, 
1643 Reichshofm eiñer, Bice-Rönig von Norwegen, vermäplt mit 
einer natürlihen Tochter Epriftiam’s IV., mußte gr bem Tode 
dieles Königs 1651 fliehen, weil feine Ränfe, bie ſelbſt bis zum 
Streben nad der Krone ſich verfiegen, entdedt worden waren, 
wurde fpäter —— ſelbſt in der re eine Verſchwõö · 
rung | 1. angefliftet zu haben, und warb bef- 
wegen abweſend in Interfuhung gezogen, zum Zobe ver 
urteilt, auh im Juli 1663 au Kopenhagen in elfigie (an ei⸗ 
ner Wachsfigur) enthauptet. Die Nagricht von feiner Hin- 
riptung traf ihn zu Brügge, vonwo er eilig nach Baſel zog Dort 
lebte er eine Zeitlang unerfannt mit feinen vier Kindern. Als 


aber fund mwurbe, wer er fep, mußte er das Afyl verlaffen. ı 


Rpeinabwärts fahrend erkrankte er, warb and 


and gefept, 
umb flarb da im Februar 1664. — ss 


J Bicomte d’Arlincourt iſt hier angefommen, 


ih mißbilligend aus, und es wird cine nieder; 
geicgt werden, da bereits 12 Stände fi für biefelbe erflärt 
baben. 


eu m ta 5 

Aud dem Hannoverfhen, Ende Juli. Ueber 
das den Hauptmann Böſe betreffende Gerücht hört man end» 
lid, dag ein Verhaftebefehl allerdings ausgefertigt, Böſe 
aber nit im Königreiche anweſend gewefen jey. 

Aus dem Badiihen, 6. Auguf. (Schw. M.) Die 
Nagridten über die Krankheit bed Kammerpräfidenten 
Duttlinger lauten leider nod immer nicht ſehr befriedi⸗ 
gend, fie nehmen die öffentliche Aufmerkſamkeit lebhaft und 
mit Recht in —* Duttlinger iſt offenbar nicht nur 
eines der ausgezeichnetſten und berebeiften Mitglieder un- 
ferer zweiten Kammer, ſondern zugleich auch einer ber vor⸗ 
gli n Juriſten unferer 3.it. Legterrd nicht in bem 
Sinne, als ob er Bücher nad Art der deutfhen Univer- 
firätsprofefforen gefchrichen hätte, denn damit gab er fid 
nicht ab, urd dad Yand hat damit auch nichts verloren, 
Dagegen fteht Duttlinaer im Höcften ber Rechtswiſſen⸗ 
haft, in Tegislativer O:zichung, beinahe ohne Gltichen ba, 
Er war zum Geſetzgeber in der zweifach fo feltenen Eigens 
ſchaft geboren, nicht nur, daß er mit feltenem Gefühle und 
Tacte wußte, was üb:rhaupt, fondern aub, wie eiwas in 
ein Geſetz aufgenommen werben müßte. In lepterer Ber 
ziehung auf die Form insbefondere, war Duttlinger vollends 
ein Meifter, und wie man von Boß zu fagen pflegte, er 
vermöge in trefflihen Hexametern zu Iprechen, fo formte fi 
bei Duttlinger durch feine ſcharfe und ſchnelle Auffaſſungs⸗ 

abe jeder Tegidlative Gedanke augenblidlih zu einem Gr 
egesartifel. Die Krankheit dieſes ausgezeichneten Mannes, 
bie, wenn fie fi nicht wieder ganz heben ſollte, ein öffent 
liher Berluft rn mwürbe, ſcheint nicht er bie Folge des 
Andranges des Bluts nah dem Kopfe, fondern zugleid 
auch die Folge von Seelenleiden zu feyn. Duttlinger mußte 
in jüngerer Zeit jo Mondes erleben, was er für tiefe 
Kränfung nahm, bie lautlos, aber um fo inniger fein gan« 
zes Gemüth ergriff. 

** Darmftabt, 10. Auguf. Se. Excellenz, der großh. 
beffiihe Finanzminiſter, Euer: von Hofmann, ift geflern 
Abend nad einem Ian rigen Kranfenlager geftorben. 

Mainz, 9. Augu eſtern Nahmittag um 4 Uhr 
traf hier mit dem Dampfſchiff aus Köln der ehemalige Eon- 
feilpräfident Thiers nebſt Gemahlin ein. Girardin und 
Fürſt Lichnoweli begleiteten ihn. Die Neifenden verweilten 
bis 6 Uhr im polländifhen Hofe und fuhren dann auf der 
Eifenbapn rad Frankfurt weiter. Auf feiner Nüdreife denkt 
Thiers Mainz wieder zu beſuchen und länger als diegmal 
bier zu verweilen. (5. Beil. zur geſtr. D.9.9.3.) 

Hamburg, 7. Auguf. In Gt. Peterdburg wird ge» 
genwärtig eine Fabrif begründet, die in fofern einzig in 1 
rer Art int, als in berfelben alle erdenklichen Gegenftände von 
Holz, fowohl zum Nugen als zum Lurus, namentlid aber 
alle zu großen und Heinen Bauten benöthigte Utenfilien, fos 
wohl zur Gonftruction ber Gebäude, ald zur Aus en 
vermittelt ungebeurer Mafchinen und Dampffraft, fabrieirt 
werden follen. Daß bie Begründer biefer Fabrif, denen doch 
ewiß alle Quellen zu Gebote ftchen, ſich vorzugsweiſe der hiefigen 

abrif Gleichmann u. Buffe zur —— Dampfmaſchinen 
bedient haben, bekundet uns von neuem den Werth dieſes großarti⸗ 
gen Unternehmens, auf welches unſere Stadt ſtolz ſeyn muß. 
Wir find um fo begieriger auf die Reſultate dieſes merk- 
würdigen Etabliffements in St. Peterdburg, als die ver: 
wendeten Fonds und bie Ürfahrungen ber Unternehmer an 
ber Unterflügung und Yufmunterung des ruſſiſchen Finanz- 
minifleriums einen fo widptigen Salipunt efunden. 

Sranffurt, 9. Auguf. Der FEangöfiihe Schriftſteller 


1800 
Miederländifche Handels:Gefellfchaft. 


[1237] Die Direction macht befannt, daß die dießjährigen 
Herbſt⸗Auctionen der Gefellihaft (die fpäter anzufün« 
bigenden von Gewürzen ausgenommen) an nachſtehenden 
Tagen und P lägen faktfinden werden, und felgende Par: 
tbien Kaffee n verfteigert werben follen, nämlich: 
in Notterdam Montag den 6. Sept. 1841: 
214296 Ballen 600 Faͤſſer Java-Kaffee, daſelbſt lagernd, 
41T u ” in Dortrecht lagernd, 
in Amfterdam Donnerſtag ben 9. Sept. 1841: 
294084 Ball. 1749 Fäſſ. Java⸗Kaffee, dafelbft lagernd, 
16556 Sumatrasfaffee, jr 


Die Geſellſchaft 


gegeben. 
Amfterbam, den 


" 


” ” 


11008) Privat: Bekanntmachung. 


Die vierte — again 
Gasbereitungs-Gefellihaft wird Samſtag den 14. Auguft d. 3., Nachmittags um 
4 Uhr, in der Behauſung Lit. G. Nr. 11 (Bleidenftraße) babier abgebalten werden. 
Wegen der —— zur Stimmberechtigung geſchieht die Anmeldung im Bus 
reau der Gefellihaft Lit. G. Nr. 11 am 13. Auguft, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, durch Borzeigung ber befigenden Actiens 
Interimd:Scheine. Franffurt a. M., den 14. Juli 1841. 


Die Direction der Franff. Gasbereitungs: Gefellfchaft, 
und in deren Namen 
C. Schlamp. 


Freiberrlib Marfchalt von Dftbeim’fches Anleben 
[1204] von fl. 130,000, d. d. Bamberg den 1. Juni 1829. 

In heute vorgenommener 9. Berloofung find von vorfiehendem, durch mic 
negoeirten Anlehen bie Partial-Obligatienen 
Nr, 23. 64. 86. 89 a fl. 1000 
> Ablage pr. 1. November d. 3. beftimmt worben, welches den Inhabern biefer 
bligationen hiermit angezeigt wird, um ibre Kapital-Antheile, bei Berfall, nad 


Eingang bei mir in —— zu nehmen. 
Fränkfurt a. M., den 2. Auguſt 1841. Philipp Nicolaus Schmidt. 








[1197] Für einen tüchtigen Gehülfen ift 
unter günftigen Bedingungen auf Mi— 
chaeli d. 3. eine Stelle zu befegen bei 
Louis de Beauclair, 
Amtd-Apotheferin Ujingen, Hzgth. Naſſau. 


nante Carl von Steinam dahier unbefannt 
mar, curatoriſch verwaltet wurde. Nach jept 
dabier eingelangter Nachricht ift berfelbe be- 
reits am 16. November 1832 zu Zofeppflabt 
in Böhmen verfiorben. Es werden baber 
deffen unbefannte Erben oder fonflige Rechts⸗ 
nachfolger hierdurch aufgefordert, fi 
binnen 90 Zagen 

von heute an zur Empfangnahme dieſes Ber- 
mögens babier zu melden und zu vn. erg 
widrigenfalls anderweit darüber verfügt wer- 
den foll, 

Idſtein, den 3. zn IB. Et 

ee af. Amt. 


ener, V. © 








[1202] Ein Melodienpeft zum piefigen evan- 
—* King welches auf dem vorde⸗ 
zen Dedel die Auffchrift „Scheuer" und bie 
Jahreszahl 1838 trägt, wurde bei einem ba«- 
bier in Unterfusung befindlichen Burfhen 
—5— und dürfte von demſelben vermutp- 

& irgendwo entwendet worden ſeyn. 

Der Eigenthümer wirb deshalb aufgefor- 
dert, fih binnen fürzefter Brift dahier zu 


melden, damit das weiter Geeignete verfügt [1231] 


Edictalladung. 





werben Tann. Ueber das Bermögen des Auguf Alberti 
Frankfurt a. M., den 2. Auguſt 1841. don Kelternſchwalbach ift rechtskräftig der 
PolizeiAmt. | Eoncurs erfannt worden. Zur Liquidation 
— ud perfönliher Anſpruche wird 
ermin au 
[1222] Evictalladbung. Mittwoch den 15. September 1. 3., 


Bor längeren Jahren fiel dem 8. 8. Ca⸗ 
pitain-Bieutenant Earl von Steinam aud 
BWienerifh-Neuftadt zu Camberg, biefigen Amts, 
dur Erbfhaft ein Vermögen von mehreren 
hundert Gulden zu, mweldes bisber, da ber 
Aufenthaltsort des gedachten Eapitain-Pieute- 


Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung bed Ausichluffes von ber vor⸗ 
bandenen Maſſe anberaumt: 
Lehen, den 31. Juli 1841. 
Derzogl. Nafl. Amt. 
Sieinebach. 


Berlag: Für, Thurn und Tarie’fhe Zeitunge-(Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: €, 


der Actionairs der Franffurter] heim, 


in Midbdelburg Donneritag ben 23. Sept. 1841: 
13100 Ballen Java⸗Kaffee, dafelbft lagernd. 


giebt bei diefer Anfündigung die Verſiche⸗ 


rung, daß fie, bis zuibren gewöhnlichen Frübjahrd-Auctionen 
von 1842, feine andere wie obengenannte Parthien Kaffee 
an den Marft bringen wird. 


„Proben werben Freitag den 13. Auguft zu befommen 
feyn, und bie Notizen mit Berfauföbedingungen zeitig aus- 


3. Auguft 1841. 
van der Souven, Präſident. 
Kooy, Director, fung. Secretair, 


[1212] Edictalladung. 


Gottlieb Eprikian Ammelung von Breden- 
— den 25. März 1771 gu Schnep⸗ 
penhaufen im Großherzogthum Bellen, ift feit 
dem Jahr 1833, unbelannt wo, abweſend. 
Derfelbe, deſſen Leibes oder Tehaments- 
erben werben hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten 
von dem erfien Erfcheinen diefes in öÖffent- 
Ithen Blättern zur Empfangnahme des dur 
einen Enrator verwalteten Bermögens im 
Betrag von 401 fl. 13 Er. bei piefigem Amt 
u melden, widrigenfalls daſſelbe den nächſten 
nteflaterben nah Maßgabe der Berorbnung 
vom 21. Mai 1781 — werben wird. 


Hochheim, den 2. Auguſt 1841. 
l. , Amt. 
Ft 





Derret 
Das Schuldenmweien bes Eonrab 
Pain und feiner Ehefrau Elifa- 
betha, geb. Schreiber, von Rifien- 
bad betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Eonrab 
Dain und feiner Ehefrau Ellſabethe, geb. 
Schreiber, von Wifſenbach der Eoncursproceh 
rehtsträftig erfannt worden if, fo wird zur 
Anmeldung dingliher und perfönfiher An- 
fprücde unter dem Rechtonachtheile bed erfol- 
2 Ausfhluffes von der vorhandenen Maſſe 

ermin auf 

Sonnabend den 21. Yuguft I. J., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt 


Dillenburg, den 24. Jull 1841. 


Herzogl. Nafl. Amt, 
Breudenberg- 


LT] 





(1223) Nachdem die Ehefrau bed Georg 
Wagner, Anne Margarethe, geb. Höler, zu 
Dbertiefenbach, geb. den 15. Mai 1793 burd 
Beihluß des Herzogliden Hofr und Appel» 
fationsgerichtd zu Dillenburg vom 5. d. M. 
Nr. 4501 wegen Berfhtoendung unter Euratel 
eſeht und durch heutiges Decret * Ehemann 
beor Bagner zu iprem Eurator beflellt wor« 
den, 2 wird diefes mit bem Bemerken befannt 
emacht, daß —— Ehefrau des Georg 
Bogner su Obertiefenbad ſich nicht ohne Zu- 
flimmung ihres Ehemanns und Eurators recht ⸗ 
lich verpflidten Tann, 
Runtel, den 31. Juli 1841. 
Herz. Naff. u. Fürſil. Wied, Amt. 
Vogler. 


P, Berly. — Drud von A. Dfterrieth. 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter, Ober- Polamts- Zeitung. 


Mittwoch 


(Beilage zu NR” 220.) 


11. Augut 1841. 





Deutfdöland. 

Wien, 4, Augufl. (9. 3.) Hr. v. Tatitf iR n 

immer bier, und es ſcheint, das cr auf feine Reiſe na 
swart verjichter hat. — Geef Medem fell Befehl er— 
alten haben, fih nah Königewart zu begeben, um dafelbit 
ie Gefdyäfte der — Botſchaft zu verſehen; und 
manche wollen ſogar wiſſen, ed werde derſelbe mit ber Zeit 
als außerordentlicher Geſandter und eg gg 
an ben gen Hof fommen. — Ein Schreiben aus Niffa 
fprigt von neuen Ürceffen der türkiſchen Miliz, deren 
lag ſowohl Niſſa als Leſſtovcza geweien jeyen Es 
8 daß Jacub Paſcha, wie die übrigen tärtiſchen Ber 
ehlshaber, auch beim beſten Willen nicht Kraft zenug be— 
figen, um die Soldaten, deren Zahl in dieſen Gegenden auf 
15.000 angewachſen feyn fol, gehörig im Zaum Are 
Berlin, 6. Auguſt. Dan lieft in der N. rıb. 3. 
Zu den 4 Yangen, welche bereits in ber Geſtalt von Bro— 
Güren gegen bie 4 Fragen eines —* gebrochen, und 
leider auch wohl zerbrochen wurden, iſt fo eben ein fünftes 
Schriftchen unter dem Titel: „Preußens Verfaſſung“ erſchie⸗ 
nen, welches in allen Kreiſen Beifall findet, und Kart gele⸗ 
fen wird, weil ed und einen tiefen Blick in tie innern Zus 
Rände ber Monarchie zuläßt. Niemals iſt dem Rochow'ſchen 
Minifterium eine —— Genugthuung geworden, als 
durch erwähnte Brochure, welche die Bruſt eines jeden gu⸗ 
ten zu erhebt, und ihm Mar zeigt, daß dieſes Yand 
wohl zu den glüdlihften und befleingerichtetfien gezählt wer⸗ 


den lann. 

— (E. A. 3.) Bie in Königsberg dem verewigten Kö⸗ 
nig ein Standbild errichtet werden foll, fo gebt man hier 
in Berlin jegt damit um, Friedrich Wilhelm III. junaͤchſt 
aus Dankbarkeit für die von ihm ber Refidenz Berlin zu 
Theil gewordenen Berfhönerungen ein Denfmal zu errids 
ten. Daffelbe fol im Tiergarten in ber Nähe des Bold» 
fiſchbaſſins feinen Play defommen, wird aber nicht in einem 
Standbilde, fondern in einem foloffalen Granitwärfel, der 
eine Branitfäule trägt, beſtehen. An den vier Seiten des 
Würfels follen die Embleme der vier Jahreszeiten angebracht 
werben und dieSäule wird die einfache Inſchrifi tragen : „Eried- 
ri Wilhelm TIT. die treuen Berliner“ (oder die treue Refideny 
Berlin). Eharafteriftifch aber ift hierbei, daß die Koften dieſes 
Dentmals durch eine Hauscollecte aufgebracht werden jollen, und 
daß es Riemanden erlaubt fepn ſoll, mehr als fünf Silbergrofchen 
beizufleuern. Dagegen werden bie geringftien Beiträge bis zu 
einem Pfennig herab angenommen, und es ift-fomit auch 
dem Aermften die Gelegenheit zur Theilnahme an der Be» 
Fr dieſes Denfmals gan Aehnlich ging der 

erverein Anfangs zu Werke, ald er Beiträge zum 

mal in Deutfälar.d fammelte: der höchſte Bei- 

trag follte 24 Kreuzer 6 find aber fpäter höhere 

Beiträge (4. B. vom Könige von Bayern) nit nur gern 

angenommen, fonbern —F ſehr nothwendig geworben, 

trog dem, daß der eble ſter Thormwalbfen feine Entjchäs 
——— fürs fein Kunftwerf annahm. 

““ Berlin, 7, Augufl. In — eine unlängft in 

eutihen Cer-ballefhen) Zahrbühern vorgefommene 


den d 
q at Dr. Trenbelenb dentli 
Seofefer ber Dotlefonpie en ber Yıkara Ueberfokt ar 


anlaßt geiehen, nachſtehende Erklärung abzugeben: In 
meinen vor etwa einem Jahr erſchienenen „Logt Unters 
fuhungen“ habe id allerdings Hegels biatehif Methode 
bes reinen Denkens und dadurd die bildende Seele feines 
gun Spſtems in Frage gefteli. Auf die Einwände und 
rörterungen if bie get von feiner Seite geantwortet wor- 
den. Aber an beffen Stelle findet: Hr. Arnold Ruge nun 
für gut, in Mr. 33 der deutſchen Jahrbücher zu fpötteln und 
meine Öefinnung zu verbädhtigen. Ein foldes Verfahren gegen 
eine ausführlihe rein wiffentaftlice Arbeit ift inder deutſchen 
Wiſſenſchaft nie Rechtens gewefen und ſpricht ſich ſelbſi das 
Urtheil. Es if ſehr bequem, da wo es ſich um bie f wies 
rigften Begriffe handelt, die mühſame Unterfuhung in eine 
polternde Frage über Servilismus und Liberalismus zu 
verwandeln, die jebod Gottlob beide nichts bamit zu thun 
haben; und man mag gewiß fepn, die Maſſe der Lefenden, 
aber au nur diefe, dadurch zu bienden. Diejenigen, welde 
am meiften von Freiheit veden, ſchüchtern durch ſoiche unter» 
—* Tendenzen den freien Verkehr und das freie Urtheil 
n der — t ein und machen die freie Forſchung — nun 
gar bie unparteiffe Yogif - zu einer Parteigängerin. 
enn ben ruhig eniwidelten ®ründen meiner Sceift Hläre 
Gegengründe entgegentreten, fo werde ich Rede ſtehen, aber 
auf Feinerlei Betrachtungen antworten, welche bie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Brage verzerren. Ich erkläre dieß hierdurch einmal 
für allemal. enn bie erzürnte —— * feine andere 
als folde perfönlide Sprade zu führen wüßte: fo würbe 
fie nur an ein Wort in Lucians Böttergefpräcen erinnern: 
„Zeus, du haf Unrecht, — denn du wirft böfe.” Adolf 
Trendelenburg.“ 
Münden, 7. Augufl. Der berühmte Drientalift und 
Geſchichts forſcher Hr. v. Hammer: Purgfall von Wien wird 
bemnähft hier eintreffen, und, wie verlautet,, bei ber am 
25.5. M. fattfindenden öffentlihen —* unſerer Alademie 
der Wiſſenſchaften, deren auswärtiges Mitglieb er iſt, einen 
Bortrag bälten. 
— (4. 3.) Bei der Yubiläumsfeier des poly 
Vereins hielt der zweite Vorſtand bes Vereins, 
Desberger, einen Bortrag, dem bie Berfammlung 
ungeiheilteftle Mufmerffamkeit ſchenkte. u im 
feiner Rere von dem früheren Zuftand ber 
Berhältniffe aus, als deſſen unterfcheidende Merkmale er 
die ſtrenge Sonderung der Stände, bas Zunftwelen, bie 
zahlloſen Zoll» und —— den tieferen Bildungsgrab 
der unteren Stände, die Entfremdung des Gelehrtenfiandes 
vom Leben, überhaupt eine große Verworrenheit der An- 
fihten über den Zufammenhang der bürgerlihen Geſellſchaft 
bezeichnete. Diefer Zufland, in weldem fih Europa gegen 
das Ende des vorigen Jahrhunderts befand , erlitt eine dr⸗ 
ganiſche Umbildung durch die gewaltfame Krifis, bie von 
allen dem Kriege jederzeit eigenthümlichen Nachtheilen bes 
leitet war. Der de aber fam und mit ihm eine neue 
era, Mit Staunen jedoch bemerkte das durch bie Eon- 
tinentalfperre fo lange von England abgeichnittene Europa 
erſt V welche fortfchritte jenes Land indeſſen gemacht 
hatte. ie Dampfmafchine war längft fon erfunden, aber 
nur in England hatte fie mit ihrer Rieſenkraft gearbeitet, 
Nah dem Friedensſchluß zeigten fih ſchnell die Wirkun⸗ 
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en jener großen Erfindung, welde England ein unermeß- 
fies Uebergewicht über den Gontinent verlieh, und man 
fannte ber folg Urberzeugung nicht mehr widerſte⸗ 
en, daß das materielle Wohl der Geſellſchaft ganz von ber 
öbe der intellectuellen Ausbildung abhängig if. Die Un- 
vereinbarfeit er. re Fabrilweſens en her * 
en ejen nm te, wollte man t auf dem 
— Superiorität ſich unbedingt und für 
immer unterwerfen, zu einer totalen Reform bes bürgerlis 
hen Gewerbſtandes, ein Verſuch, deifen Löfung ohne Tpeil- 
nahme der Gefeggebung, unmöglich geweſen wäre, melde 
dann aud überall feither flattgefunden hat. An die Eıfin- 
bung der Dampfmafchine ſchloß fi bald ihre Anwendun 
auf Schifffahrt und Eifenbahnen an, und die Zwede, bie 
erburd erreicht wurden, find jo wigtig, daß ein neuer 
hnitt zwiſchen Bergangenheit und Gegenwart eintrat, 
und fi Folgen äußerten, melde ſelbſt wieder als weitwir⸗ 
ende Urjachen daftehen. Bald offenbarte fi der weſentliche 
Unterſchied zwifhen dem Fabrifanten und dem ältern Ges 
werbömeifter. Jener läßt die Maſchine arbeiten, die ihm 
ungeheure Bortheile bieter; diefer aber iſt durch den emfig« 
4 leiß nicht mehr im Stande, mit der Hand hervorzu- 
gen, was bie Mafpine ſchneller und gleihmäßiger er- 
zeugt. Die von biefem Nachtheile erlangte —3 und 
die Gewißheit, daß geringere Geldkräfte zum Betrieb ber 
Maſchinenarbeit nicht hinreichen, trieb von felbft zu dem 
Affociationsgeit und Actienweſen, dem es rag auch 
nicht an mandem ſchäblichen Auswuchſe gebricht. Als die 
größte und folgenreichſte Affociatıon dürfte man die des 
deutfchen Zollvereind betrachten, beffen Wirkungen noch lange 
nicht alle ans Licht getreten find. Nachdem ber Redner auf 
eine der unmittelbarfien Folgen der zen ber Dampf» 
mafdine, auf ben —— vergrößerten Verbrauch von 
Eifen bingewiefen, verbreitete er ſich über die Klagen über 
Materialidmus und Proletarier. Er Täugnete zwar nicht, 
daß in einigen Yändern im Folge des durch Mafchinenarbeit 
geſteigerten Reichthums bei einzelnen Individuen eine wers 
mehrie egoiftifche und realiftifhe Tendenz hervortrete, und 
eine Elaffe von Menſchen, deren Bejigthum nur auf Aus— 
übung einer untergeorbneten,, eingelernten Bäpigfeit beruht, 
in unbebingte nadtheilige Abhängigkeit von einigen Weni- 
gen gerathe, Dagegen ſey es grundfalſch, die Defürdtung 
eines ſolchen Zuftandes auf Die Menſchheit überhaupt, und na= 
mentlic auf die Wiſſenſchaft überzutragen, die fletd unabhängig 
und frei von jedem egoiſtiſchen Nüglichfeiteprincip bleiben werde, 
obwohl andererfeits es ihr zum Ruhme gereidhe, daß man bie 
egenwärtige hoheStufe ber Induſtrie vorzugsweife ihr zu dan⸗ 
1 babe. Nachdem der Redner noch die — geſchildert, 
zu welchen namentlich Deutſchland durch ſeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geiſt und feine trefflichen Schulen berechtigt ſey, wo: 
durch dem flachen Empirismus ein entſchie dener 53 ge⸗ 
ſetzt werde, ſchioß er mit den bedeutenden Worten: „In dies 
ſein Augenblid, in welchem wir uns der Beihauung ber 
nädften Bergangenheit und Zukunft hingeben, if noch ein 
Gegenftand in der Entfheidung begriffen, der, wenn er fih 
fo entſcheidet, wie ed den Anſchein hat, ganz ofen if, 
einen totalen Umſchwung —— Diefer egens 
fand ift die eleftromagnetifhe Kraft ald Bewegungsprincip. 
Tritt biefes ur Agens in den Kreis ber benugbaren 
Kräfte für induſtrielle Zwede, je beginnt nothwendig eine 
neue Epoche. Diefe Kraft it nemlih nicht an einen Maß: 
m in der Größe der Ausführung —— fondern fie bleibt 
m Heinften wie im größten auf gleiche Weije nüglidy. Diefer 
Umſtand if entfheidend. Die Dampfmaſchine it immer nur bei 
einer gewiſſen Groͤße näglic, der eleftromagnetiiche Motor iR 
bei jeder. Dadurch werden alle tungen und Nach⸗ 
theile, die von der Anhäufurig der Proletarier und dem les 
bergewichte der Fabrilherren theils wirflich ungertrennlic find, 
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theils wirklich bloß in Aus ſicht geftelli werden, mit ein; mmale 
beſeitigt. Die Induſtrie gewinnt ſicher, aber ber 
Gewinn liegt im moraliihen Bebiete. Es wirb das häus- 
lie, das Familienleben des Bolts erhalten, und bie Na- 
tion bleibt in allen ihren Gliedern gefund. Nach allem 
alfo, was geldehen if, bietet die Zukunft nichts Betrüben- 
des bar. ir find zwar unftreitig in einer Uebergangs⸗ 
periode, und es find nod mehrere Punkte unentidieden; 
aber nirgends zeigt fi eine Beranlaffung, der Entwide- 
lung mit Bangigfeit entgegen zu fehen. Die Nationen 
baben fih lange Zeit gegenjeitige Beweife von Tapferkeit 
gegeben; fie ringen nun ee. fon auf den —— Ge⸗ 
ieten mit wechſelndem Erfolge. Oft ſchon verzweifelte man 
eig an Deutfhlands Sieg. Nun aber verflummen 
alle Zweifel, die Deutſchen finden ipr Bewußtfeyn, fie find 
vereinigt, und Fürften und Bölfer verfolgen vereinigt bas 
Ziel, von weldem feine Rivalität anderer Nationen fie zu— 
rüfhalten fann. Gründlichfeit und Fleiß galten immer als 
deutſche Eigenſchaften, und wir find auf dem Wege, fie wies 
der geltend zu machen; fie find die eigentliche Tapferkeit des 
—— und darin weichen wir feinem Bolfe auf der gan- 
zen Erbe." 

Mainz, 7. Auguf. (Köln. Ztg.) Gegenwärtig wirb 
die Frage vielfach discutirt, ob für dem biefigen Berfe r bie 
Gründung einer, Dampfſchleppſchifffahrt weſentlich —— 
dig ſey, und viele Namen haben ſich bereits dafür audger 
fproden. Dem gemäß werden die Unternehmer demnäß 
mit dieſem Project hervortreten, um durd die Actienzeich⸗ 
nung wahrzunehmen, in wie weit bie Handelswelt fib an 
biefem Unternehmen petheifigen will. Aber wenn au das 
Refultat der Actienzeihnung den Erwartungen nidt ent 
ſprechen jollte, fo find einige der reihen Kaufleute geſon⸗ 
nen, ganz allein die Summe für die Dampfſchleppſchifffahrt 
berzugeben, überzeugt, daß fi diefelbe nur gut rentiren 
fönnte. Bei unfern vielfachen Berbindungen mit den Han- 
belöplägen des Dberrheins ift an der Rentabilität ded Un- 
ternehmend allerdings nicht zu zweifeln, denn die Gegel- 
ſchifffahrt reicht heut zu Tage, wo Alles im Fluge abgetban 
wird, jr den Bütertransport feineswegs mehr aus. Eben 
deßhalb aber dürfte es nöthig fepn, wenigſtens Mannheim 
bei dem Unternehmen zu Segen, denn wenn Mannheim 
fpäter, fo wie Mainz, aud feine felbfifländige Sara. 
fahrt errichtet, fo bleibt der hieſigen freilich ein nur zu klei⸗ 
ner Wirfungsfreid. In Betreff der 5 Duſſeldorfer 
Dampfſchifffahrt dürfen bald bedeutſame Veraͤnderungen zu 
erwarten ſeyn. Die hieſigen Actionäre haben bereit6 meb- 
rere Sigungen gehalten, und man war allgemein der 
nung, daß es fo wie jegt nit bleiben fönne und bürfe. 
Dieles Unternehmen muß burdaus den Oberrhein in den 
Kreis feiner Wirkfamfeit ziehen, fep ed ertweder burd reine 
Verbindung mit der Bafeler Dampfihifffahrt, oder ſey es 
durch eine jelbfiftändige Ausdehnung der Düffelborfer Dampf- 
ſchifffahrt nah dem Oberrhein. Auch in Bezug auf bie 
Berwaltung find dringend gewordene Beränderungen zu er» 
warten. 


Schweiz. 

Luzern. Die Wiedereinſetzung des Hrn. Pfarrers Huber 
in die Pfarrei Uffifon, aus welcher ihn die vorige Regie- 
rung auf eine gewaltfame und deſpotiſche Weife vor fieben 
Jahren entfernt hatte, fand Sonntage den 25. Juli zur gro» 
D Freude der ganzen Bevölferung von Uffiton fat. Ein 

rupp Reiter in rother Uniform aus der Pfarrei war dem 
anfomnenden —— bis Surſee nt —— und 
De. die Wagen des Antommenden und ' er Begleitung 

die Mitte genommen. Das Bolf firömie in ungehewrer 
ar ber Mit Kreuz und Fahne zog die Pfarrge- 
meinde ihrem Hirten entgegen, vier weißgefleibete 
trugen bem Hrn. Pfarrer einen Kranz entgegen, bie übrigen 
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Mädchen waren mit Kränzen ; ein Triumphbogen 
überwölbte den Altar, von weldem der Hr. Pfarrverweier 
Schmidlin dem Hrn. Pfarrer die Kirchenkleider darreichte. 
Unter Mufif und Gefang, unter Blodengeläute und ununs 
terbrochenen Moͤſerſchuſſen ging von da bie Proteifion in 
die Kirche, wo bie Herren Negierungeräthe Eutid Kopp, 
Decan Meyer und Pfarrer Huber Reben hielten. 
Genf. Die „Gazette de Laufanne” — der Plan 
einer Befeſtigung ber Rouſſes iſt num bald fertig. Wahr- 
lich wirb er dahin gehen, das Thal vor dem Dorfe, 
wo die Straßen von Nyon und Genf einmünden, mit einer 
doppelten Reipe von Werfen zu barrifadiren. Eine Sterns 
f&yanze würde jenfeitd von Ereffonniöres, im Eingang des 
Dappenihales errichtet, und einige Vorwerke zwiſchen den 
Städtchen Saint⸗Ciaude und Ger aufgeführt werden. In 
olge bdeffen werde dann aud das Fort l’Ecluje, das bie: 
er leicht umgangen werben konnte, zur Bertbeidigung bed 
Jura wejentlichere zum tun. 
e ie 


n. 
BDrüffel, 3. Auguſt. (Pr. St. 3.) Die Handels- und Zollfrage 
bildet fortmähren» dad Pauptibema der Discuflion in den biegen 
Tagerblättern. Die Regierung ihrerfeits it, mie man verſichert, 


darauf bedacht, neue diplomatiihe Berbandlungen über biefen Ge- | 


genfland mit den Rabbarflaaten einzuleiten, Ban ungegründet ift 
aber, was ſich aud eimige beutihe Zeitungen aus Brüffel haben be» 
richten laffen, daß nemllch die Regierung auf dem Punkt fiehe, eine 
Zollvereinigung mit Arankreih abzuſchließen. Man follte denten, 
daß bie Regierung fett 8— 9 Jahren dur eine umfidtige, innere 
und äußere Berwaltung binreiende Beweife geliefert, daß fie die 
dur bie Tractate und bie Intereffen des Landes gegebene Politik 


aufzufoffen und mit @lüd durchzuführen weiß, um gegen folge vor | 


eilige Urtheile ſicher geſtellt zu fen. 


Die Erkenn ichkeit, die fie | 


Frantreih für mehrfache enifhiedene Hülfsieiftumgen ſchuldet, hat fie 
nie genen bie von anderer Geite zu beobachtenden Berpältniffe blind | 


nemacht, Außerdem mußte “ber innere moralifd-politiihe Jufland 
Aranfreichs die dort herrſchenden Leidenſchaften, die fortwährend ge» 
nährien und flets wieder auftaudenden Traditionen von Wieberver- 
einigung befannter Nahbarländer um fo mehr die Regierung von 
der * öfifden Richtung entfernen. als gerade Belgien am meiften 
daburd In feiner Unabhängigkeit gefährdet wurbe- Im Begentpeil 
mußte die Regierung mit Areuden wahrnehmen, 
Franfreih A fortwähren» eine falfge Anſicht über Belgien aufrecht 


daß währen» im | 


erhielt, in Deutfhland die öffentlihe Meinung von den Befürdtun, 


en und ungünftigen Urtpeilen, welche die Revolution in ihrer Er- 
Prinung und ihren erflien Folgen hervorrufen fonnte. zu einer wohls 
mwollenden Anfit und freundfgafttid na&barliden Sefnnun über- 
ing, Diefe Rüdfihten mußten daher Belgien beflimmen, ſich ſchou 
um Intereffe ber Selbfierhaltung mehr Deutfhland als Franreich 
zu nähern. Es ii daher ſicherlich weder dem jeßigen noch irgend 
einem früheren TRinikerium in den Sinn gefommen, burd eine doll- 
Aändige Zolvereinigung —— die politiſche Lage bes Lan⸗ 
des zu ändern. Woher ſchreiben ſich denn nun aber alle dieſe Ge 
rühte? Der Hergang if folgender. Ein Lüttier orangifif 
Journal ſprach zuerfi die Behauptung aus, daß das franzöflide Mi- 
nifterium dem vorigen DMiniftertum Yebeau den Antrag auf eine 
Zollvereinigung gemadt babe; dirfe Nachricht wurde bon einem 
dieflgen weiter verbreiteten Dlatte mit der Berfiherung ber 
Richtigkeit derfelben wieberholt; und da die Nachricht, wahr ober 
wnwahr, verſchiedenen inbuftriellen Intereſſen zufagte, fo wurde 
auf biefen Anlap hin die Frage in mehreren Provinzialtänden 
vorgebracht und badurd zu eimer böherem politiſchen Wichtigkelt er- 
oben. Ein Journal. weldes bäufig Mitteilungen vom Minifte- 
rdum erhält, fellte die Richtigkeit der Nabricht in Abrede, allein 
ohne und anzumasen, ben biplomatifgen Schleier, der über biefem 
Gegenftande Hegt, zu beben, feinen uns bod verfhiebene und be- 
fonders innere Gründe für die Wahrfheinlicgleit der Angabe zu 
fpregen. Die Propofition fol von dem Miniferium Tpiers ausge 
angen und dem bamaligen beigifhen Dinifterium, iedo bie in 
Ferm einer vertrauliden Anfrage, mitgetheilt worben fepn. Und 
mem Tönnte dieß unwahrfheinlic fepn, wenn man fi die Politik 
ZTpiers eiwas vergegenwärtigi? ZA wohl unter feinem 
Minifterium der Hanbelstractat mit Holland mehr aus politifden 
als commerciellen Rädfigten geſchloſſen worben? Als Holland ben 
Auflauf und * der de te, welche ber ba- 
mals Friegerifh gefinnte Tpiers für die Remonte der Eavalle- 
4 nö AR . 9 ee im —** Se 
€ e e en ver · 
einigt fap, ex bebentrade Dpfer nieht fdeucn gu dürfen, 
um biefes t gu erzielen. Deuifhland erneuerie ben Tractat 
mit Holland niht wieder. Xpiers ergriff dieſe Gelegenpeit, nm 


Uand zu verbinden. ine nähere Handelsverbind vs Zwi- 
henlandes- Belgien {dien dann aber als eine — GEonfequenz 
gefordert zu werben. Tpiers wußte, daß hier bei der Regierung bie 
größte Abneigung gegen feine Politit obwaltete und fudhte baher 
von der induftriellen Seite dem materiellen Interefie des Landes zu 
fQmeigeln. Allein diefer Köder if von ipm umfonfi ausgeworfen 
worden. Der Antrag wurde in fine weitere ernfliche Berathung 
gegogen. Die Regierung if immer bereit geweſen, um ben fein» 
wand», Eifen» und Steinfoblenhandel nah Aranfrei zu erhöhen, 
ihrerfeite commerzielle Eoncelfionen zu maden; allein h bat mie 
daran gedacht, mit Frautteich eine wirklige Zoflvereinigung ein- 
zugehen. Man bat, um einen folgen Berein zu rechtfertigen, auf 
den deutſchen Zollverein dingewieſen; allein diefe Analogie kann 
auf zwei an fi volllommen fouveraine Staaten feine Anwen- 
— finden. Deutſchlaude politifge Einheit wird ſchon durch ben 
deutihen Bund repräfentirt ; die commerzielle Einpeit iR nur ein 
weiterer Ausfluß und eine neue Garantie der erſteren. Die com. 
merzielle Einheit Belgiens mit Aranfrei würbe aber ber Anfang 
der politifhen fepn und dadurch die Berhältniffe zu anderen Mädten, 
namentlid zu Deutſchland und England, den Traftaten zuwider, um- 
eftalten. Es baben fih auch ſchon in den engliſchen und deutſchen 
Sournaten Heitige Stimmen gegen die Möglichteis einer ſolchen Ber- 
tinigung erhoben; alle Vefürgiungen diefer Art find durdaus ohne 
Grund. Belgien muß allerdings sinen größeren Abfap für feine 
dauptfachlich ſen Probucte uden; biefer 84 aber fann durch an- 
gemeflene, auf gegenfeltigen Eoncefionen berupende Dandelstraftaie 
ohne politifpe Beeinträgt.zung gewonnen werben. Es if nur zu 
wünfden, daß die Nahbartanten, welche in gleihem Maße an ber 
Erhaltung der Unabpängizteit Belgiens intereffirt find, mit Bohl- 
wollen die Panbelsanträge aufnehmen, melde der junge, an na- 
türligen Producten reide Staai zu fielen gemötpigt wird. 
die Handelsintereffen nag einer Bete hin eim emifbiebenes Ueber · 
gewiat erhalten, fo würbe durch bie Gewalt der Umftände au die 
politiihe Wagſchaale dem Zuge folgen muffen. 

3 s ak ve m 
Rom, 30. Juli. Bergangenen Dienſtag machte der Car⸗ 
binal-Staatsjecretär Yambrusginn dem Grafen v. Brühl 
einen Gegenbeſuch. Aus allen Anzeigen läßt fi abnehmen, 
da das gute Bernehmen , welches ſich zwiſchen beiden Hör 
fen mehr und mehr bhergefellt hat, Wurzeln faßı und Ges 
deihen verfpridt. 

Perijien. 

Der Eonfitutionnel ſchreibt: Einer der franzöfiigen Of⸗ 
figiere, die fi mit Huffein Chan na Perfien begeben hats 
ten, gab und, nad Paris zurüdgelchrt, folgende Nachrich⸗ 
ten über Perfiens gegenwärtigen Zuſtand. Als er Teheran 
verließ, war Perfien am Borabend eines furdtbaren Bür⸗ 
gerfriege. Ali Mirza, ein naher Berwandter des Schah, 
längft in englifhem Gold ſtehend, hatte fih empört, 
Ja Perfien if zwar immer der oder jener Ehan im 
Auffand, Mirza Ali aber ſteht im Süden an ber 
Spige von 10,000 Mann, was für Perfien fehr viel if, 
Durch die Gefahr erbittert, erfüllt der Schah Alles um ſich 
ber mit Schrecken. Alle feine Diener find ihm 28 
Täglich fallen 30 bis 40 Köpfe. Der Miniſter des . 
wärtigen, Mirza Ali (nicht zu verwechfeln mit Ali Mirza, 


was Prinz li heißt), iR En und an ben Bettelftab 
ze Er erhielt feinen Dh Mirza Abul Haffan 
han zum Nachfolger. Auch Huſſein Ehan, der bie fran- 


Ö of br. 
Nlrde bepanbelt pate enge und cn, Behte 
Beides hier zu Lande gleichbedeutend if. 


eworden, was 

Borber erhielt er 600 Stodfire 

wurde dann halb todt in einen ben —— Alles in 
ert. 


der Umgebung ber un ur Mira Habfi 
Azaffi, Hein eher Minifer, un bie ichl dem . 
wohn jeines Herrn zu entgehen. Damas und bie 
übrigen franzöfiihen ziere kehren nad Frankreich zurück. 
Einer der Letzteren wurde durch bie Maulthiertreiber, bie 
ihm als Führer dienten, ermordet. 


auf die Fußfoplen, und 


Wien, 6. Auguf. 5p&t. Metall.-Oblg. 105. — Aplt. 
Metall.»Oblig, St. — 3pEt. Metall.-Dblig. 754. — Banf- 
' actien 1531. — 250 Gulbenloofe 1035. — 500 Gulden» 


fi looſe 1314. 
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Benachrichtigungen. ten in ben Grufino Imer competenten 
‘ — 8 26 Sit — Bene re Knen 
er Frift, von dem Tage an gerechnet, eſe 
[12301 Ben der RK. Nuſſiſchen Geſandtſchaft dabier 
— — — a ee 
Pr aan —— 5 Pre - 
er ge tenant, vom Infa 
Negimentebes eraf-Felbmarjhalls ſten von Warſchau, 1100) Zu vermietben. 
rn —— andfji, Ferdinand Fuchs, find Friedberger Chauſſee Nr. 321 
Silber und 263 Rubel A ignationen | eine Wohnung von 5 Zimmern, Kühe mit Waffer, 


——— No aus bem Berfauf feiner Effecten gelöft — * * 
und an das Gruſino⸗Imeretiſche Kollegium der allgemeinen 358 —— Senne —— 


„Bm en Jz wird dem- | _ Nähere Auskunft hierüber Vilbeler-Straße Lit 


bi befannt gemagt, daß fie fih zum Empfang der ! Rr. 67, I. Etage, von 1—3 Uhr Nachmittags. 


ermit 
1242] In ber ort eng Birlagsbuhhandlung in Freiburg erfcheint binnen 4 Woden, und werden in allen Buhhandlungen 
Biden gen 


— Dr. Sarl von NMotteck's 


Biren- Bempet, 


eine Skizze 
feiner Berdienfte ald Gelehrter und Wolfövertreter, 
nebft Abbildungen und Beſchreibung der 
Gbrengefhente, Pokale, Becher, Bürgerfrone und Aufbewabrungskaften, mit bamit eingefommenen 
Adreſſen, einigen Feft:, Gelegenbeits: und Landtagsreden, Gedichten, Toafte zc., und einer perfpeftivifchen 
Auſicht des Schöntbofed, der Abbildung ded Adelöwappens und der geprägten Gebächtnif : Medaille 
in Stahlſtich. | 
Zufammengeflellt und bearbeitet von 


Friedrich Leon. 
In circa 10 Drudbogen, Drlapformat mit 16 Stahlflichen, in Umſchl. brod. zum Subferiptionspreife von fl. 1. 4öfr. ob. 1 Tpir. Pr. Er. 








Berlag: Bürft. Thurn und Tarisige Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Dfterrieth, 








purs der Staats-Papiere. - Wechsel-Cours. Cours der Gelisorten. — 
— —— - | an me ee ee — — — — — — 
uss 1 Uhr. [pCt] Papr. | Geld. | Jin 10. Aug. | Faı Fapr.] (reld. Den 10. Aug. 
"5 10644] 106% || Amsendem . &. 8.1136% 1 GoT1a 1Mıkrnj Silber |A| kn 
. | e 11997 Neue Lowind'or TI asia al Marco We, [3121— 
3 Toy) 7 | —* Priedrichsd'or „ .| 950 | Laubihaler, gauıs 
1879 11877 .u=“ 2 Heil. 10 A. Stücke] 950 | Prouma. Thaler 

106° Bl - Hand-Duesien . „| 5131 |5 Frankenihaler . 
133" | 90 Francsttche | 923 | Feinkilter uLa.| 20126 
4 . 8, 105 | Engl. Souverains . 41/42 do. 18-14 Lah. | 20/20 | 

’ s 4 2, ee — — ——— — — 
ER ae 21 Auswärtiger Cours, 
—3* | au — Wien, 5. Aug , Amsterdam, 

— — — re 

r AD keipeig . . ‚105 — 5 pÜr. Meralliguss 105 ! 21 /,pCr. Integrale 
1014 | A2 
11144 75 
36%, | 

35 
u | 
2a | 
96 | 


I 





Ittııı 


Re 


ed 


- 
Er 


3 | 
21'A Dwi k — 110124 i 
2 or Ba. 106%, | menmmeie 2 
ui — 


vr . yes — — 
4 — ng ı 4.Sulzbach, beerd. ie. 





. 


** Paris, 8, Auguf, Was man von den Gerichtsper⸗ 
bandlungen zu Tulle über den Diamanten-Proceh der Das 
men Lafarge und Yeautaud erfährt, ift bis jegt wenig ges 
eignet, die Neugierde des Publifams zu befriedigen. Aus 
den übermäßig langen Reden der Advocateı Lachaud und 
Corally läßt faum etwas An;,iehendes mitiheilen, ta fie 
zumeift über ein Rechtsmittel fid verbreiten, das der Eine 
anfpricht, der Andere abgefhlagen wiffen will, Es handelt 
ſich nemlich nod immer um den Hauptzeugen, Hrn, Clavet, 
der in Merico ift, und nicht Luſt zu haben jcheint, in ober 

egen Madame Yufarge zu zeugen. Man erinnert ſich, wie 
Feäukcin v. Nicolai, jegt Frau v. Yeautaud, im Jahr 1836, 
in Berbindung mit Marie Gapelle, jegt Wiuwe Lafarge, 
fid den gefährlihen Scherz erlaubt hatte, eine Correspon⸗ 
den; mit Glavet anzufangen, und Madame Vafarge den bes 
denklihen Umftand, daß die Diamanten, welde Madame 
v. Leautaud vermißt haste, bei ihr gefunden wurden, weg⸗ 
erklären will, indem jie vorgibt, die 
felben anveriraut, um bad Geheimni 


Branfre.i 


der verliebten Intri— 


gue damit zu erfaufen. Es begreift ſich leiht, dap in dem | 


ganzen Diamanten: Procch fat Alles von Clavet's Ausfage 
abhängt, und eine Entſcheidung, bie erfolgen würde, ohne 
daß er gebört worden, flets ungelöftle Zweifel zurüdlalfen 
dürfte, irklich hat auch Lachaud, der Anwalt der Dame 


Eapelles Yaforge, bei der Verhandlung am 5. Auguft auf 


eine weitere Dinausjegung des 
getragen. Seine Elientin bedarf noch Zeit, um den Retter 
ihrer Ehre aus Merico herüberfommen zu laſſen. Na 
weitläufiger Darlegung juridifper Gründe für und gegen 
die Nothiwentigfeit eines neuen Aufſchubs, entihied das 
Tribunal, dem Berlangen der Dame Capelle-Lafarge fünne 
nieht Statt gegeben werden. Frau v. Leautaud, beren 
Ehre dur den fatalen Proceß feit Jahr und Tag in ber 


Verfahrens an- 
r 


Schwebe it, beſteht nemlih auf Abhörung ber zu ihren, 


Gunfen ſprechenden Zeugen, und das Gericht hat ji, um 
iprer Bertbeivigung Raum zu geben, dahin ausgejprocen, 
man werde erfi nad dem Zeugenverhör ermeilen können, ob 
das Begehren um einen Aufigub, zur Beiſchaffung Elavcı's, 
im Rechte begründet fey. So wie nun ber Antrag des Ad: 
voraten Lachaud verworfen war, erklärte berjelbe Namens 
feiner Elientin, fie gedenie fi nicht cinzulaffen (quelle etait 
dans lintention de faire defaut), Unmittelbar Darauf vers 
leg Madame Lafarge den Gerichtsjaal. Damit war bie 
Delegenbeit, fie zu hören, abgefipnitten. Während der gans 
ven Berhandlung über das von ihrem Anwalt eingelegte 
Rechts mittel hat fie nur einmal wenige Worte geiprocen. 
Als nemlidy der ‘Procurator des Königs das Gericht auffor« 
derte, die begehrte Frift micht zu bewilligen, erhob fie ſich 


gegen babe ihr dies 





mit Lebpaftigkeit und fagte: „Ic frage Sie, welches Mittel 
; habe id, bie anfguligung von mir abzumälgen, wenn es ” 
nt 


‚ mir unterfagt if, meine laſtungs zeugen kommen zu laf- 
‚fen? Wie ſoll ich mid redtfertigen ? Bin ich nicht ſchon von 
dem Advocaten ber Civilpartei der Verläumdung bezichtigt % 

‚ Wie wird es mir möglid, zu antworten — Surädgefeprt 
in das Gefängniß, hat Madame Ir noch unterm Eins 
‚brud der furdtdarfien Aufregung, felgende Zeilen niederge⸗ 
ſchrieben: „Zum zweitenmal, ſe ich tobt bin für die Welt, 
mußte ip wirberaufleben und dem Rufe der Juſtiz gehors 
hend abrrmald auf der Schandbanf Plag nehmen, vor wel⸗ 
‚ Ger id die Männer in Schlaf verfunten fah, die über meine 
; Ehre, über mein Leben verfügten und mid, die Dulderin, 
im 2öfen Jahr, lebendig begraben ſollten. Bor Gericht er⸗ 
feinen — wahrlid es war mir ein furdibar banger Mo- 
mens! Dod ich bin gelommen; id wollte die Angft aud- 
| alten, um eine neue Ungerechtigkeit zu vermeiden, um mein 
echt zu fordern. Ad, ich hatte vergeffen, dag man mir 
nur das Recht, zu leiden, gelaffen hat! Man Hagt mid an und ich 
Kann mich nicht vertpeidigen ; man ſagt, ich ſey eine Verlaͤumderin, 
eine Dietin, und man will nicht begreifen, daß ich der Zeugen 
bedarf, meine Unſchuld darzutpun. Meine Gegenpartei ruft 
einen leidenſchaftlichen und einen talentvollen Mann (Eo- 
ralli und Odilon Barrot) zuHülfe, und adtmal, ja achtmal, 
wird meinem einzigen Anwalt in Behandlung einer Rechts— 
| frage Schweigen geboten. Wie ungeredt! Doc, wenn fie 
‚ mip binopfern wolien dem Rufe einer vornehmen Dame, 
‚ mid, bie ſchwache Frau, die feinen Namen mehr hat und 
feine Zufunft, die des Himmels Luft micht frei athmen darf, 
— fo will ig trog Allem nit in Kleinmuih verſinken. Ich 
werde protefliren, heute, morgen, immer; ich werde protes 
Riren vor dem Tribunal der ſechs Männer, aber aud vor 
dem Tribunal der Welt; ip will freigefprocen werben von 
; der großen Stimme des Volls, die Gottes Stimre if. 
ı Frau v. Leautaud, Sie waren nicht zugegen heute Bormit- 
tag, als meine Blide Ihr Gewiffen. aufregen fonnten; Sie 
ı find heute Abend zugegen, da, wo Sie nur Lob für Sie 
und Schmähung auf mid hören werben. Und beneite 
ih Sie nigt. Im Grunde pres Herzens müffen Sie 
mid hochſchatzen, während Sie wiffen, daß ih das Recht 
habe, Sie zu verachten. Glaube mir, Marie, id war flarf, 
als ich Dich liebte, ih werde nicht ſchwach werben imftam- 
pje mit Dir. Bon Gott erwarte ih meine Kraft, von Gott 
auch die Stunde Deiner Gewiſſensbiſſe. Im Gefängnig zu 
Zule am 5. Auguf. Marie Capelle.“ — Aus dem 
Verhör der Zeugen, welche zu Gunſten der Frau v. Leau— 
taub fprechen, lernt man nichts Neues, Naiv if eine trof: 
fene Bemerkung der ehemaligen Gouvernante ber Fräuleın 
v. Nicolai. „Zu jener Zeit kals der Briefwechſel mit Ela- 
vet im beften Gang’ war!) hat Marie Eapelle alle 14 Tage 


wie haͤtte ich glauben follen, in fo jungen ; Paris . ©t. 319.) Die Idee eines 
„db römmigfeit und Berborbenheit neben« mit welder fie in beiden Rändern aufgeaniffen worden ift, 
ein ed wird noch 
— Touloufe, 5. Auguſt wird geſchrieben? Im lange währen, ehe fie ſich zum wirklichen Projecte verkör« 
der Berbaftung feines Geranten bat Hr, Urzac die | pert. Die öffentlichen und Privatintereffen, die fi ihr ent- 
abe des Utilitaire vorerft fuspendirt, General | gegenftellen, find mädtig und — Wenn Frankreich 
bat folgendes Schreiben an den Hauptredacteur auf der einen Seite durch bie Ausſichten auf die politiſchen 
des gerichtet : ARE 3. Auguf 1841. Mein | Vortheile, welde ihm bie Zufunft von dem mercantilifdhen 
Here Redbarteur! Ich Iefe eben in Ihrer neueften Nummer, | Anſchluſſe an Belgien verfpridt, beſtochen wird, fo erſchrickt 
daß Sie in Ihrem Burcau eine Subjeription eröffnet haben, | es auf der andern vor der inbuftriellen Ueberlegenheit diejes 
um mir einen Eprendegen anzubieten, Ich bitte Sie, unver» | Landes, deffen Manufacturwejen bei freier Eon den 
eurrenz 
züglidh mit dieſer Subjeription einzuhalten, indem id, was | franzoͤſiſchen Fabrilſtand zu Grunde zw richten droht. Bels 
damit err werben fol, nicht annehmen würde, weilmein gien dagegen fiebt —— unermeßliche Bortheile in der Er⸗ 
einziger Ehrgeiz alıf der langen Bahn, die ich durdlaufen, | Öffnung eines Marktes von 35 Millionen Menſchen für die 
fletd nur darin beftand, dem König und dem Baterland | Erzeugniffe feines Gewerbfleiges, allein feine junge Selbſt⸗ 
nz zu dienen. Ih erſuche Sie auch und fordere Sie, ſtändigkeit iR ihm zu theuer, ald daß es biefelbe durch ein 
falls es mg wäre, auf, dieje Zeilen in die nächſte Num-⸗ zu enges Anſchließen an feinen nicht minder ehrgeizigen 
mer Ihres Dlatts aufzunehmen. Der Generallieutenant ı ald mädtigen Nachbar bloßſtellen möhte. Frankrei Wird 
v. SL Migen, | verlangen, daß ſich Belgien ihm unbedingt unterordne, ſich 
— Im Journal von Touloufe lie man: Raulet, Gerant | in fein Zotippem fo zu fagen einfüge, Belgien dagegen 
der Emancipation, und Thomas, Gerant bes Utilitaire, wur: fann ſich nit den: daß die Forderungen Franf« 
ben in ihrer Wohnung verhaftet, Dupin aber, Gerant des | reihe mit feiner Unabhängigkeit, und noch mehr mit feiner 
Aöpie, in einem Kaffebaus am Eapitolplag. Heute (5. Aug.) | neutralen Stellung in Europa auf die Dauer faum verein- 
fanden zahlreiche Berhaftungen flatt auf mehreren Punkten | bar find. Inter jolden Umftänden hat die Meinung etwas 
der t. ‚für fig, daß es den Belgiern weniger darum zu thun fep, 
— Man mißbilligt ſehr, daß dem Deputirten Ledrus-Rol» den von ihnen ausgegangenen Borfhlägen hier Eingang zu 
lin wegen feiner Rede an die Wähler zu Mans der Pros | verfhaffen, als vielmehr die Franzoſen dadurch zu födern, 
= emacht werben ſollz ſelbſt die Preſſe meint, wenn bie , und zu einzelnen Zugefländniffen, in der Hoffnung auf fpä- 
uhr die Anregung dazu gegeben, fey es ein großer | tere Gompenfationen, zu vermögen. Dieſe Rechnung könnte 
fer; in der That wird das gerichtliche Einſchreiten nur | indeffen leicht reptiglagen, wenn man aus ber jüngipin ers 
ie Folge haben, daß eine an ſich ungefährlihe Declamas | folgten Erhöhung des Eingangszolls auf. halbgebleichte Lein⸗ 
tion mehr Aufſehen machen dürfte, als fie verdient. ‚ wand, auf eine törmlide Tallik der franzöſiſchen Regierung 
— Näcftens joll Meyerbeer’s neue Dper „der Prophet” | er darf. Man hört aub die Vermuthung —— 
zum Einſtudieren lommen; fie in Scene zu jegen en | —* elgien bei den Frankceich gemachten Avancen, ben gt⸗ 
einen Aufwand von 250,000 Fr. \ heimen ned habe, die Eiferfudht Deutſchlands zu erregen, 
: — Guflan Plane, ein ausgezeichneter Schriftfieller, foll | und unter deren Einwirkung einen günfigen Hanbelövertrag 
zu Rom als Novize ins Dominicanerflofter gegangen ſeyn. von bem beutfchen Zollverein zu erlangen. 
— Hr. A ift 2 dem — = —— 4 
— Man jhreibt aus Montevideo vom 7. Mai: Commobdere ' 
Coe hatte mit einer Edcadre von ſechs Schiffen den Com⸗ BEenerie 
modore Brown, Befehlshaber der Scemadt von Buenos: Amfterdam, 8.Auguf. (Effectenfocictät) 24p@t, Int, 
Apres, der nur drei Schiffe hatte, angegriffen. Nad einem | 52,',. — Kaneb, N — Dfiind. 974. — Ard. 181}. 
bartnädigen Gefecht, das drei Stunden dauerte, ſah ſich Coe Ard. Eoup. 174, (5 Uhr). Mrd, Coup. 173. 
enge mit feinen ſehr befhätisten Fahrzeugen in ben | 
w 


„haben!« — ı allerdings am Conſiſtenz gewonnen, a 


+ » 2 
Sabren r die Religion nur eine Madte! Wie fonnte ich | Fra BIO ⏑ — — hat durch die Theilnahme, 


= jurüdzufehren; er hatte 12 Todte und zwanzig Bers | Deutidland. . 


eie. | 
— Die Madrider Zeitung vom 1. Auguft enthält Ber | Berlin, 5. Auguſt. (Oberd. 3.) Unfere Juriſten find 
merfungen über die Protehatien der Königin Marie Chri- | erfreut über die Ausfiht auf Deffentlichkeit, welde in ber 
fine, ohme das Actenftüd felbſt zw geben; fie meint, nur Griminaljufiz eingeführt werben jol und eine weitere Ans 
die Feinde des Landes hätten zu dem Schritt rathen fönnen. | näherung zu der rheiniſchen Befeggebung ausſpricht. Es folk 
Mina’s Wittwe if wirflih an bie Stelle der Marquiſe in Zukunft von dem Inquirenten die Sade des Angeſchul ⸗ 
Santa-Eruz gefommen und der Biſchof von Tolofa erjegt ; digten bis zum EINE ber Unterſuchung gm: dann 
den Patriarden von Indien als Beichtvater der Königin aber die Acten einem öffentli rgeben wer- 
Iſabella | den, gegen welche der Defenfor des Beklagten oder dieſer 
— Die Gazette fagt: „Die politifhe Geſellſchaft (in | felbk vor dem verfammelten Gerichtshofe plädiren fol, 
ei) wird jegt von vier Männern geleitet: Ludwig | worauf das Gericht fi zurädzieht und das Urtpeil ſpricht 
R r 8 Girardin. Bon den Zulis | und verfündet. Zufhauertribünen follen nicht errichtet, den 
ereigniffen find nur no drei Dinge übrig: Ein unwan- Betheiligten aber der Zutritt geflattet werben. — Aehnl 
beibarer Gedanke, der aller Politik Zages zum Grunde | Deffentlichfeit beſteht ſchon im fummarifi Proceh, und 
liegt; ein Syſtem, das fid halbirt, wahrhafter Janus mit | d wohl weiter ausgedehnt werben. Wenn biefer « 
zwei Geſichtern, deren eines, die Unordnung nad Außen ſchritt nun aud noch weit von dem eigentlichen öffent 
ausdrädend, Tpiers‘peißt, während das andere, die Unorb» | Verfahren entfernt it, da die Zeugenverhöre fehlen, fo if 
nung im Innern bezeihnend, Guizot genannt wird; eim | e6 doc immer ein Fortſchritt und jedenfalls ein bedeutender, 
Journal, das dem mpfleriöfen Gedanken ald Organ dient | da er den Angellagten feinen Richtern gegenüber ſtellt, 
und feine Marimen anwendet. An dem Tag, wo diefe Ins | denen er ſprechen fann, und bie ipn befkagen fönnen, wähs 
Se legale Mittel befeitigt werden, beginnt für | rend er bisher in den Mauern feines Kerkerg blieb und fein 
r eine ruhige und glädliche Zukunft.“ | Urtpeil empfing, opne feine Richter zu fehen. — Wie ſehr 


” 


mn u | 


es ber Wille ded Rönigs iR, das Recht lebendig zu machen, 
Brelben * 235* A * 
Nachdem ber — * erechien 
le N 
‚ n r S 
Elia befräntt, und bie Richter nit an 
Ausle 


durch zahlloſe Bo ew 
dern —* a A höherer 53 ſelbſtfan⸗ 
dig prüfend, die Geſetze auffaſſen, und ihr Urtheil darnach 


ſollen. 
Köln, 8. Auguſt. (Köln. 3ig.) Geſtern Abend feierten 
wir bier ein aus ſchoͤnes, eg Fe. Die 
ſaͤmmtlichen lieder der Liedertafel, im Verein mit zahl⸗ 

andern Sängern, brachten unferm, jetzt zum Beſuche 
bier verweilenden Sulpiz Boifferse ein Ständbden, base, 
vom reinften Mondhimmel begünftigt, unter Leitung bes 
Doms Drganiften, Hrn. Weber, volllommen gelang, und 
wobei namentlich die fhönen Yieder : Integer vitae, — D, 
lächle eis, — Dir möcht' ih meine Lieder weis 
ben, — Ber hat did, du fhöner Bald, — in fo 
—— und —— Weiſe durchdrangen, daß eine 
vieljährige Rü nerung dem Eindrud biejes, nahe an 
Bene Stimmen in fid vereinigenden, Männergefangs 
faum ein Gleiches an die Seite zu fiellen hat. In filler, 
freudiger Theilnahme umringte cine eg gie 5 Bolfs- 
menge den Sängerdor, bis ber Gefelerte, ein weißes Haupt 
mit heiterm Jünglingsantlig, inmitten des Kreifes fihtbar warb, 
und bie gebrodenen Laute des innigften Danfes in dem flürmis 
fen Lebehoch der gefammten Berfammlung verhallten. 
Endlich gewannen es einige näherfichende Freunde, dem 
treuen, ftandhaften und begeiflerten Kämpfer 
für unfern Dom auch in vernehmlihen Worten bie 
Hochachtung und Verehrung auszufpredhen, bie in fi den dar⸗ 
gebradten Yiedern und bem lauten Jubelrufe der Mitbür- 
ger hatte fund geben jollen. Kuß und Umarmung war bie 
erſte Antwort des tiefgerührten, beſcheidenen Mannes. Dann 
nach einigen Yugenbliden der feierlichen Stille verſuchte 
er zu reden. „Meine Herren und lieben Landsleute,“ ſprach 
er, „ich dante Ihnen von ganzem Herzen für die be ef 
nung, mit wel Sie mid erfreuen, und ic banfe Gott, 
daß ich mit Ihnen eime Zeit erlebe, worin ber fefte Glaube 
an feinen allmädhtigen Beiftand und bie Liebe zum Bater- 
lande den Murh für den Auebau jenes großen Denfmald 
gewedt hat, welches ſeit Jahrhunderten für und Deutide 
das nbild unferer fhidjalsvollen Vergangenheit gewe⸗ 
Öge es für und und unfere Nachlommen das Sinn⸗ 
bild einer fegensreichen Zufunft werben!” Yet erftidten 
Thränen die Stimme des Redenden; aber ein erneuertes 
Fang anhaltendes verbürgte das allgemein und innigft 
e.mpfundene Verſtaͤndniß des Geſprochenen. Alle fchieden 
mit dem fropen Dewußtfeyn, einem edeln Manne und lies 
ben Mitbürger den gebührenden Tribut bed Danfes und 
der Anerkennung gern und nad Kräften gezolit zu haben, 
und voll neuen uend, daß Bott bie fromme Treue 


fen. 


bei einem Werke nicht Hülflos laſſen werbe, bas nur bie 
beitighe Liebe zu ihm gegründet hat. 
Eleve, 5. Auguſt. (Amſterd. H.) Die beiden Frauen⸗ 


zimmer, welche wegen Ausgebens falfher Dreiguldenftüde 
dur bie Polizei in Kevelaer in Haft genommen wurben, 
waren bald nachher durch das Gericht wieder freigelaffen 
worden, weil ed nidht hinreichend erwielen war, daß biefe 
Verbreitung falfcher Münzen mit Vorbedacht attgehabt habe. 
Heute indeß iſt eines biefer Frauenzimmer (eine abdelige 
Bittwe aus einem angefehenen Haufe, die fi) jedoch in ber 
f&ränften Kinanzumfänden befindet) dur das Gericht von 
Neuem eingezogen worden, und mit ihr ein anderes Frauen⸗ 


werben, fons 


summer von geringerem Stande, und ein Herr, 

- Veranıfac —— Dieſe ——— 
und, wie man fagt, A 

— nit Datte Clkune — 


n einem großen 
I Berbadht leben, die falihen Dreiguldenfüde verfertiat und 


dazu bei einem hieſigen Apotheker antimonium und sal nitri 
g t zu haben. Dieſes Lehztere ſcheint denn auch auf die 
pur ber Berbächtigen gebracht zu haben, 

Marft Sheinfeld, 6. Auguf. (Bayern.) (Nürnb. C.) 
Am 5.d. fab man bahier ein ganz ungewohntes, reges 
Treiben von Menſchen, die fi aus der ganzen Umgegend 
fammelten, um ben fo —— Räuber Yateb Dernharb, 
re Kochenlöffel, in Ketten und Schloß nad dem 

riminalgefängniffe u Seehaus abführen zu fehen. Schon 
früher aus den Zuchthäuſern zu Ansbach, Baireutb, Plafr 
fenburg und Sechaus entfprungen, gelang es ihm im vori⸗ 
gen —5* wieder, aus Seebaus zu entweichen, und ſeit 
er waren Diebflähle in der Nähe feiner Heimath und 
in dem Steigerwalde fehr gewöhnlih. Der Thätigfeit und 
Umſicht der waderen Gensb’armeriebrigadiers Degel zu Mt. 
Bibart und Zienler von Neuſtadt a. d. A., des Gtationd- 
eommandanten Rüger und ber Geneb’armen Oetzel, Schell» 
orn, Korfler und Imhof if ed gelungen, Jakob Bern 
n der Nacht vom 4. auf den 5. 1. M. in einem 
bei Lerchenhoͤgſtadt, fürftliden Herrfhaftsgerihtis Schwars 
zenberg, nebft feinem 18iährigen Gefährten, zu arretirem 
und einzuliefern. Derſelbe, fo wie fein Begleiter, waren 
mit fhönen, ſcharfgeladenen Doppelgewehren verfehen, und 
lüdlih preifen fih die Gensd'armen, in dem Erfien ihren 

ann gefunden zu haben, indem bei Verwechſelung mit feir 
nem Gefährten, font wohl ein paar Menſchenleben auf dem 
— geſtanden wären, Der Begleiter, zuvor noch 
bei einem Bauern, if demſelben bavon gelaufen, um r 
Kogenlöffel zu vereinigen, feines Herren Geld zu i, 
das biefer furz zuvor ein Paar Ochſen eingenommen 
atte. Allgemein freut man fi, diefe gefäh 
n Eicperpeit zu wiffen. 

Frankfurt, 10. —— Nachſtehende „Neueſte Nach⸗ 
richten“ fonnten nicht mebr in alle Exemplare der „Beilage* 
aufgenommen werben. 


aris, 8 Auguſt. Der Meffager beflätigt beute die 
friedlichen Naridten aus Touloufe wie folgt: Die Ent- 
—— ber Nationalgarbe fährt fort, ohne bie mindeſte 
Schwierigkeit und in befler Ordnung von Gtatten zu geben, 
Eine große Zahl Alinten find von den Nationalgard 
nad der Mairie gebracht worben. 

— Das Journal die Preffe hat ſchon geftern in eimem 
Supplement Bericht gegeben von ber erfien eigung bes 
Gerichts zu Zulle indem Diamanten-Procep Kafarge, 
Da dieſe Sigung am 5. Auguſt flattpatte, fo ift bie Schnelle 
der Mittheilung das erfie Beifpiel der Art, Wirklich Täpt 
is aud bie Prefie, fo lange der Proceß dauert, täglich drei 
Eilboten von Tulle fommen. — Uebrigens füllt der Bericht 
fieben Foliofpalten. 
ei m —55* et ya großen —*— oh 

e zu ogne naugurirt werben; oflet 
über 1 Mil. Franken, 

— Die Chefs vieler angefehener Danfpäufer waren heute 
in einer Eonferenz; verfammelt; es heißt, man wolle dem 
Finanzminiſter neue und vortheilhaftere Anträge zur Ueber- 
nahme bed Anlehns maden. 

London, 6. Auguſt. IpGt. Stods 895. — SpEt. Span. 
194. — 3pCct. Portug. 18, — 2jpEt, Hol. 52, — 


Dampf- Yacetfahrt 


t 0. ' 
& Petersburg und Lübeck. 





imyB>; - 
ahrt der brei privilegirten ſchö⸗ 
nen und großen Dampfidiffe: Aleran- 
dra, Capt. 9.9. Schütt, Nicolai L, 
Eayt. ©. B. Bos, und Naslednif, 
Gapt. C. N. Heitman, beginnt in 
diefem Jahre am Sonnabend, den 5ten 
Mai, von Lüber, und am Sonnabent, 
den 22 Mai, von St. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem ber beiden Pläge; zulegt am 3Oſten 
Sctober von Lübeck und am bten No— 
vember von St. Petersburg, und dem— 
nächſt =. am 6ten November von Yüs 
beck nach Reval und am 13ten November 
von da zurüd, . 
Die Preife der Paffage find die näm- 
lichen, wie im vorigen Jahre; die Ein: 
und Ausſchiffung —32 in Travemünde 
und Kronſtadt. 
Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Anmeldungen geſchehen in Lübed 
im Gomptoir der Dampfichiff: 
fabrtd : Gefellichaft. 
Fübel, im März 1841. 


— — 


— SEE ——— — — 
12.Braunfchweiger Lotterie. 
[1207) Ziehung 5. Klaſſe am 16. Auguf. 

Gewinne: .87500, 52500, 35000, 
17500, 7000, 5350, 3500 :c. Ganze Roofe, 
wobei nur auf den Gewinn unter Ktplr. 100 
verzichtet, Matt defien aber ein anderes 
8006 durd alle Klaffen gratis gelie- 
fert wird, find a fl. 7, % af. 3.50% 
Ya fl. 1. 45 fr. zu haben bei 

J Sx S. Friedberg, Hauptcollerteurs 
offiraße Lit. A. Nr. V. in Frankfurt a. 


’ 


NM. 


Berlag: Bürftl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Revact 
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11246] 2otterie: Ziehung. 
Nächten Mittwoch ven 18. dieſes, 
Morgens um 7 Uhr, wird die Ziehung 
4. Klaſſe 100. hiefiger Stabt-Lotterie 
in dem Lotterie Ziehungs - Saal auf 
dem ehemaligen Holzgraben ftatthaben ; 
wer derfelben beizuwohnen wünſcht, 
beliebe fih daſelbſt einzufinden. 
Franffurta.M., den 12. Aug. 1841. 


Stadt⸗Lotterie⸗ Commiſſion. | Verfteigerung verabreicht, 





125] Anzeige. 

Die von den Unterzeihneten geſtem— 
pelten Coupons à R°. 12. 50 in Silber per 
1/13. Juni 1841 von Hope'ſchen Ger» 
tificaten über 5p&t. Ruſſiſche Inſcriptio⸗ 
nen werben a fl. 23. 16. im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denſelben eingelöft. 

Frankfurt a. M., den 10. Aug. 1841. 

Gruuelius & Go. 





— — 


A. Windmüller & Gebrüder 
[1218] aus j 
Samburg 
beziehen bevorſtehende biefige Herbitmeile 
zum erftenmale mit einem lager gedrudter 
Merinos und Mousselin de laine. br 
Gewölbe ift unter der neuen Kräme 


Lit. K. Nr. 96 





112201 Weinverfteigerung. 
1) In dem Gräfl. Waldbott-Baffen- 
beimfchen Seller zu Hochheim werden 
Montag den 30. Auguft I. 3., Morgens 
9 34 nachbenannte, ſämmtlich aus 
Gräflihen Gütern gezogene Weine öfs 
fentlich verfteigert: 
3 Städ 18391. Hochheimer, 
„ 4 Zulait 1840r ditte, 
3. 18407 Bobdenbeimer. 
2) In deu Gräſlichen Keller zu Rü- 
desheim Dienftag den 31. Auguft I. 3., 
| Morgens 9 Uhr: 

























Barometer beiO® R. 









10 Uhr. 


332,5 
33y 4 
3312 
33094 
3332 
33348 
3341 


9 Uhr, 
3305 
3312 
23325 
3298 
3339 
332% 
331% 


3-Upr. | 
3310 
3342 
3315 
3286 
3336 
33371 
3310 






laousun- 


N 
) 
| 





——— 
5322 
Thermometer kR Thermo⸗ Wind. Better 
graph. 35 * 
—— — ——————— 
9 Uhr. | 3 Ube. | 10 Uhr. | Max. |Minim| Rh. F. | YUbr, 3llbr. 140Udr.| 9 Ur. 3 Uhr. | 10 Ipr. 
I +124 | + 95 1412774 90] 17 0% IwSW., SW. | SW. w. ht, ; 
+435 | #120 [137] + 76] 1° 17 | sw. WSW.| SW. —— 
+130 | +128 [+ 1300 4105| 31 86 R R. 
+15 | +427 [Hs] H112] 1? 20 7 05 sw. | SW R R 
+180 | #175 [+80 +106]| 177 2° | SW. | SW. | SW w ht, 
+168 | +127 |) +18 1) + 98] 17 6% | SW. | SW. | sW w. | 
+160 | + 1172 [+16 1| 4a] 17 8 | sw. | sw. I SW. R. ht. 
+13 | #119 |+1 I Regenpöde im - 


eur: €. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Franffurt 1841. 


ditto, 
1 Zulaft 18397 bitte, 

" 
18357 Kidricher, ⸗ 
1 Zulaſt 1839r ditto, 
1840r ditto, f 
1840r Afmannshäufer rother 
Wein, lagernd in 11 Zulaft und 
15 zweiöbmigen Fäffern. 


Die Proben werden am Tage der 
u 


sheim, den 6. Auguft 1841. 
Gräfl. — en, Nentamt. 





[1224] Eine 3 bis 4 Jahr alte Wadteldündin, 
weiß mit braunen Aleden, if eingefangen 
worden. Der Eigenthümer hat fid innerhalb 
14 Tagen zu melden, mwibrigenfals weiter 
derfugt werden fol. 
Branffurt a. M., den 6. Auguſt 1841. 
2 olizei-Amt. 








[1131] Deeret, 


Das Schuldenweien des Martin 
Jacoby und beffen zweiter Ebe- 
frau zu Geifenheim, insbefondere 
die Beranlaflung zum Eoncurfe 
betreffend. 

Nachdem das Urtheil vom 25. vorigen Mo- 
nats die Rechtokraft befcpritten bat, wird jur 
Liquidation dinglicher und perfönticher Une 
fprüde bei Meidung des Ausfchlufies von ver 
vorhandenen Malle T n auf 

» —— den 23. Auguft I. 3 
orgens 8 Uhr, 
anberaumt. — 

In dieſem Termine find Anſprüche an dem 
Bermögen der erfien Ehefrau des Martin 
Jacoby, Margaretha Holz, fo wie Auſprüche 
an dem Bermögen des Adam Rieger, 
Ehemanns der zweiten Ehefrau des Martin 
Zacoby, unter gleihen Rehtenagtpeilen an- 
aumelben. 

Rüpespeim, den 15. Juli 1841. 

Herzogl. Nafl. Amt. 
Langeborff. 


’ 


P. Berly. — Drud von U. Dfierrieth. 













Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Donnerftag 


RMeuefe Machrichten. 
aris, 9. Auguft. Stand ber Nente: SpGt. 116. 80. — 
3p8t. 77. 81. — Neacol. 104.30. — 5pJt, Erin. 20). — 
Boliv 43. — Belgiſche Bankactien 762,50, - 
nt von 3 
6%. 


0. 238. 50. 

— Die Linienihiffe Inflerible und Santi- Petri 
find am 8, Auguf unter dem Dberbefehl des Eontrrabmis 
rald La Suffe von Toulon abgefegelt. Derfelbe hat bie 
Miffion, in ten Gewäffern der Levante die zum Schuge uns 
feres Handels befimmte Seeftation berzuftellen. Er foll die 
verfhiedenen Kriegsihiffe, welde in den gedachten Meeren 
verwendet werden, unter feinem Gommanto vereinigen. 

— Man verfigert, die Abjendung der zwei Linienſchiffe 
aus Toulon nad der Levante fey veranlaßt worben durch 
die jüngften Depeſchen von Hrn. Pontois zu Konflantinopel. 
Sultan Abdul Medſchid fol ſich in fhwanfenden Befund» 
heiteumfänden befinden; man will auf den Fall einer Ca⸗ 
taftropbe und neuer Eomplicationen im Drient nicht unvorbe⸗ 
reitet feyn; dieſe Auslegung findet Beifall, weil man nidt 
abjicht, warum grade jegt, nad dem Abſchluß des Tractats 
»om 13. Juli, dem franzöfijhden Handel in der Levante ein 
Schuß angeboten wird, deffen er früher, während ber Ber- 
gänge an ber fprifchen Küfte, weit eher bedburft hätte, 

— Ueber bie Touloufer Unruhen und ihre Folgen if 
nachgrade genug gefagt worden; es ſcheint unnöthig, täglich 
zu wicberhofen, daß die Ordnung nicht ferner geflört wurbe; 
die Unterjuhung ſchreitet vor; was fi dabei im Einzelnen 
ergibt, hat kein Intereſſe für das Ausland, Eben fo dür⸗ 
fen wohl aud bie von vielen Punkten ber berichteten Wider» 
feglipleiten gegen bie Zählungsmaßregeln des Hrn. Humann 
unerwähnt ble.ben. Daß bie Ungufriedenheit feinen ernften 
Ebarafter annehme, vielmehr überall nur auf geſegliche 
Weife fi Fund gebe, beweift zur Gnüge der hohe Stand 
der Rente. 

— Man hat heute den Bericht über bie zweite Sigung 
des Zuchttribunals zu Tulle erhalten, Am 6. Auguf wurde 
Das Zeugenverhör fortgefegt. Ein Hr. Briffot-Thivars, der 
— betannt iſt mit der — Clavet, hat bei feiner 

udfage ein Schreiben aus Guabalarara, unfern des Stil- 
len Octans, verlefen, worin ſich Clavet gegen feine Schwefter 
über die ihn beireffenden Angaben der Marie Eapelle nach⸗ 
theilig für dieſe, doch aber eben nicht ſehr präcis aus— 
pridt. Er fagt: „Ih ——*— nicht, wie ich in dem 

roceß der Frau Lafarge compromittirt ſeyn fann ;" — warum 
er das wohl nicht begreift? Die Acten müffen ibm fehr unvoll- 
Ränbig vorliegen; er bleibt compromittirt, fo lange er —* 
die Infinuation, als ſey er nicht abgeneigt geweſen, ſich fein 
Schweigen .. au laffen, als —2 Verlaumdung 
urũckweiſt. Freilich meint er: „Das Vorgeben der Lafarge 
ey fo von aller Wahrſcheinlichkeit entblößt, daß fie nur um 
fo fehuldiger erſcheine und um fo fhneller verurtheilt wer- 
den müfle.” Auch unterfiellt er, feine Schweſter kenne ihn 
zu gut, als daß fie für möglich halten follte, was bie ſchred⸗ 
lide Frau (cette terrible femme) ausgefagt habe. Da in⸗ 
deſſen in den Angaben der Lafarge, den Diamantendieb- 


Actien die 


| (Beilage zu N” 221.) 


. — 6t. Germain» Eifenbahn | aber 
. 50. — Linfes Ufer . aufgeführt. 
| Diamantendiebftabl. — 


12, Auguſt 1841. 





I betreffend, offenbar Wahres mit Gem gemiſcht 
haste u e Scheidung vornehmen, wos aber * 
den vorgeleſenen Stellen feines Briefs nicht geſchieht Cla⸗ 
ver's Schwefer war ebenwohl unter den Zeugen, bie am 
6. Auguft vernommen wurden. Sie if 36 Jahr alt, wird 
in dem Bericht aus Tulle als „junge Perfon“ 
Ihre Audfage wirft Fein neues Lit auf den 
6 Urtheil des Gerihtähofs dürfte 
am 9. Auguf gefällt werben; es iſt zu erwarten, daß Ma⸗ 
dame Yafarge, obſchon fie abgelehnt . zu vertheibis 
gen, ſchuldig befunden wirb; fie hat dann fünf Tage, um 
nodınald dagegen einzufommen; die Sade fommt bann 
gegen ben 16. Auguſt wieder vor und man vernimmt, daß 
die Angellagte nun entſchloſſen if, in der letzten Inflanz 
Nede zu fliehen, Nachdem fie Kenntniß erhalten von dem 
er bed Clavetſchen Schreibens, hat fie geäußert: „Die 

ebatten follen lebhaft werden; es gibt einen Kampf Leib 
an Leib. Wir wollen doch ſehen, ob Frau von Leautaud in 
meiner Gegenwart bei ihrem Syſtem bleibt.“ 

eondon, 7. Auguf. Ip&t. Etods 895. — 5pCt. Span. 
20. — 2jpEt. Hell. 52. 

— Nah dem Herald wäre es doch nicht fiber, daß das 
Parlament am 19. Auguf eröffnet würde. Zu Windfor foll 
man fi in die Opren flüftern, die Wpigminifier mödten 
gerne noch warten bis zur Geburt eines Prinzen von Wallis, 
die nicht vor October zu erwarten fiebe, 


Wien, 7. er pe, Metall.»Dblg. 1055. — Aplt. 
Metall.Oblig. 97. — Int. Metall,»Obiig. 76. — Banl- 
actien 1548. — 30 @ulbenloofe 1045. — 500 Gulden, 


loeſe 1313. 


Aus Böhmen, T. Augufl. (K. U. 3.) Seit dem 
nonzunglüd vom Jahre 1811 bat umfer Land Feine folde. 
Stofung im Handel und Bewerbe erfahren, wie bie, wel 
vor einem Jahre ungefähr begonnen und mit den jün 
Wiener fallıfementen den an Grad erreicht hat. 
men befigt viele große Büterbefiger, ohne jedoch ein 
reiches Yand zu Es; der Betrieb feiner umfangr —J 
brifen beruhte daher größtentheils auf Credit, den 
ner Häufer gewährten, in welcher Hinſicht beſ ene 
von Steiner und Bepmüller obenan landen. Mit 
diefer verfiegten unferer Induſtrie nit nur die bish F 
ausgiebigften Hülfequellen, ſondern der ſeitdem über ben Wie⸗ 
ner Plag gefommene pauiſche Schreden madt es auch un. 
möglid, ir jegt dort Hülfsmittel aufzufinden; viele unferer 
achwarſten Fabrikanten fahen ſich daher plögli außer Stand, 
ihren eingegangenen Verbindlichkeiten Genüge 4 leiften, 
und waren gejwungen, ihre Zahlungen einzuftellen. Die 
Rüdwirkungen hiervon auf den Verkehr find noch nicht zu 
überfehen, da das Mißtrauen ſich immer weiter verbreitet. 
Zu bedauern iſt nur, daß die Vorſchüſſe, welche die Re 
zung gewährt, meiſtens in die Hände dır Wiener Geldſpe⸗ 
eulanten gelangten, und daher der Induftrie unferes Landes 
faſt gar nicht zu Gute kommen, was jedoch um fo el zu 
mün * eweſen wäre, da bei ber Noth unferer Fabriken 
viele —58 — von Arbeitern betheiligt find, die nur bei 
biefen Nahrung und Erwerb finden, 
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Köln „9. But. (Köln 3.) Dem fihibaren Foriſchreiten 
und Aufblähen unferer Rheinſtadt wird durch die große Zahl 
ununterbroden burchreifender fremden in jüngfter Zeit von 
auswärts die fjehmeichelhaftefte Anerfennung zu Theil. Durd 
sn rüftig und ſteis ausgebreiteter wirkende Dampf: 
ſchifffahrt, bald durch die neugeſchaffene Eiſenbahn 
tritt Köln mit den Marktplätzen der Welt im nähere und 
nächſte Verbindung, und in Folge diefer induftriellen Stre- 
bungen nad außen ift es zum Theil ſchon jegt zu den ſehr 
erfreulihen Refultaten inneren Gedeihens und Selbfige- 
füpls gelangt. In diefer Beziehung darf aud der Eifer 
nicht bergefien werben, mit weldem der Fräftig gegründete 
Dombauderein die Aufmerkjamfeit aller Zeitgenoffen auf 
das große Werk deutſcher Einigkeit und Liebe und dadurch 
zuglei® auf unfer Köln erfolgreih binlenkt. Anregend in 
anderer Urt und förderlich für Geſchmack und Yniereffen 
der Runft wirft nach einem löbliden Plane ber hierorts be- 
Be Kunſtverein, beffen Erfolge fid mit jedem Jahre 
ebeutender und glänzender herausſtellen. Wenn unfere im 
angen beutfhen Lande mit hiſtoriſchem und poetiſchem 
tereſſe genannte Baterftabt cuf dieſem Wege bes Fort- 
Writts, und gefördert durch großartige Infitutionen, un» 
vermerkt in die Reibe der Großſtädte eingerüdt und zum 
Nendezvous der gebildeten Neijewelt geworden, fo ifl es 
doppelt erfreulich, unter Einem zu bemerfen, daß fih auch 
einzelne innere Rädtifhe und materielle Einrichtungen im 
Sinne biefer allgemeinen Bewegung nad vorwärts aus— 
bilden, — Hiezu zählen wir die ın finger Zeit zu Stande 
efommene Gasbeleudtuug ber Straßen, welche ge: 
ern zum erfien Dale vera wurde und ben gebeg- 
ten Erwartungen volfommen entfpridt. Des Gas, bad 
bisher nur in Öffentlichen Localitäten und Privathäufern por- 
fativ angewendet worden, bat nun burd birecten Umlauf 
feine vollfommene Emancipation zur gemeinnügigen Materie 
aud bei und erlebt. Die Hauptpläge und Straßen ber 
Stadt, die Sireden vom Severin-⸗ bis zum Eigelfteiner 
Thor, von der Friebrih.Wilhelmeftraße bis Dbenmard- 
pforten, Schildergaffe bis Neumarkt, Breitefirage bie and 
Eprenthor, und die rheinanliegenden Quartiere in ber Breite 
von der Löwen» und Heinen Witſch- bie zur Mariminen« 
3 Johannisſtraße und in der Höhe bis zur Hochſtraße 
end 
deren deit öhren' theild an den Mauern hinauf», thrild 
durch zeſchmackvolle freiftehende Gandelaber aus Gußeiſen 


geführt find und fämmtlid mit dem großen Bafometer ber | 


ufhgaffe in directer Verbindung fiehen. So haben wir 
eftern mit etwa 400 Flammen an zwei Dritttheile des mit 
Gas zu erhellenden Stabtraumes bereits beleuchtet geſehen, 


indem der Fünftige Gefammtbebarf fid auf 600 Flammen | 
‚ Mitglieder. 


erfireden wird, da für bie entlegenen und jelten beiretenen 
Stabtiheile, Wälle und dergleiden ſelbſt fpäterhin gegen 
130 Dellampen beibehalten werben follen, Ohne erft an 
der bieherigen nothbürftigen Straßenbeleuhtung Mafftab 
u nehmen, muß man ber neueingeführten volles Lob jol« 
en, indem fie, in guter Eintheilung und mit gehöriger Bes 
— der Straßenfrümmungen angelegt, ihren Zwed 
volfommen erfüllt und an Orten, wo den Lichtſtrahlen ein 
freierer Spielraum geftattet it, wie auf bem mit ge 
Bandelabern befegten Neumarkt , einen prachtvollen Anblid 
gewährt. Der Sonntag, der unverhofft ſchöne Sommer- 
abend und das neue — glänzende Schauſpiel über⸗ 
füllten die beleuchteten Straßen mit einer fröhlich und neu⸗ 
gierig — Menſchenmenge, die an die Carnevals⸗ 
tage nerte. 

— Der — Merkur“ entpält Schreiben 
aus Lippfpringe bei Paderborn vom 5, Augufl. Der 
bohwürbige Hr. Erzbiſchof von Köln, Freiherr von Droſte⸗ 
Biſchering, beſucht feit geſtern ald Kurgaſt die hiefige 


| Ma 


prangten im hellen Schmude der Gaslaternen, 
r 





Mineralguelle. Um 2. diefed. Monatd reiſete der hohe 
Prälat von Münfter, Des Abends gegen 6 Uhr fam er 
in dem, ein halb Stünddyen von hier delt enen Marienloh 
an, wo er auf dem, viele Bequemlifeiten darbieten- 
ben Gute des Ganonicus Hrn. von Hartmann abfieg, 
welcher ihn vorher auf das freundfhaftlihfte erfucht hatte, 
während der Kurzeit bei ihm zu wohnen. — Schon meh 
tere Stunden vor ber Ankunft des hohen Reifenden wurben 
wir 2 anhaltendes Schiefen aus ber Ferne aufmerf- 
fam, nad der Anfunft erzählte man und, daß er an allen 
Orten mit liebe und Verehrung fewohl von Geiftlichen 
ald Beamten und vom der wogenden Bolfömenge 
unter —— im Jubel empfangen worden wäre, daß 
man ihm Blumen geftreuet, Kränze gewunden und 
Eprenbogen errichtet hätte; aber uns fonnte dieſes ein 
Winf feyn, dag wir unfere Liebe und Berehrung nicht ver- 
heimlichen dürften, wir bitten zu ben Krängen und Ehren 
bogen bie Blumen und Geſträuche fhon geichnitten, unfere 
Shügencompagnien hatten ſich bereits conflituirt, unfere 
Schiefapparate waren 95 in der Ordnung. — Als nun 
geftern Morgen der hohe Gaft zum Babe fuhr, waren ihm 
unfere reitfähigen Bürger bis Marienloh entgegen gerit- 
ten, wo fie ihn im Jubel begrüßten und worauf fie ihm 
begleiteten. Kurz vor —** ge erwarteten den hoben 
Gaſt die Schägen, in der Nähe des Brunnend der Pfarrer 
mit der Schuljugend, der Bürgermeifter und die Bolfsmenge. 
Jedes Haus war leer, denn um feinen Preis hätte Je— 
man? an biefem Jubel und fefte nicht Theil genommen. 
Darauf brgab ber hohe Kurgaft fih mad dem zu feiner 
Ehre gezierten Brunnen, wo geihmadvoll geflcidete Kin 
ber unter vielen Glückwünſchen ipm ten Beer zum Trin- 
fen darreihten. Das fanftmäthige Wefen des Hrn, Erzbi- 
fhofes hat Fein Herz unbewegt gelaffen, und jeder if glüd“ 
lich, ihn nur gefeben zu baben. — Nachdem der Hırr Erz=- 
biſchof einige Becher aus der Heilquelle getrunfen und dat= 
auf — hatte, fuhr er unter demſelben Jubel nach 
enloh zurüd. ie Tour von Marienloh hierher macht 
er nun tä vr Zum Trofle fönnen wir noch mittbeilen, 
daß der Gefundheitszuftand des Herrn Erzbifchofes feine 
ernfllihe Bejorgnig erregt. 
leipzig, 9. Auguf. (KK. A. 3.) Am 6. d. M, feierte 
die hiefige deutſche Geſellſchaft zu Erforihung vater- 
ländifder Sprade und Altertbümer den Jahrestag ihrer 
Stiftung, wie dieß die Statuten beflimmen, dur eine Öf- 
—5 Sitzung. Zufolge des Berichtes, womit der Ge— 
chäftsſührer der Geſellſchäft tie Sitzung eröffnete, zählt die 
Gejellfhaft gegenwärtig 309 Mitglieder, und zwar 101 
Ehrenmitglieder, 142 ordentlihe Mitglieder, nemlih 89 in 
Yeipzig und 53 auperhalb Leipzig, und 66 correfpondirende 
Durd den Tod verlor fie im vorigem Jahre 
den Ganonicus Tiedge, das legte Mitglied der von Gott- 
ſched 1727 erneuerten und feit 1827 mit dem gegenwärtigen 
Bereine verfhmolzenen alten deutſchen Gefellihaft, deren 
Name auf jenen übergegangen if. 
talien. j 
Rom, 26. Juli. Das Diario di Roma vom 24, Yuli 
berührt die Gräuelfcene vom 20. Juli mit wenigen Wor- 
ten und verwahrt ſich gegen falſche Gerüchte, die dem Publis 
fum die Sache anders vorftellen könnten, ale fie in der That 
geweſen. Es fey eben nur ein panifher Schreden geweſen, 
der fich der Menge bemädtigt habe, veranlaßt dure) einige 
Tafchendiebe, welche bereits zum größten Theile der Juftız 
überantwortet feyen. Bon der abſcheulichen Aufführung der 
Truppen, welde felbf die eignen Hauptleute nit ſtark ges 
nug ſchildern fönnen, verlautet aber fein Wort. Die Mafle 
von Todesfällen und töntlichen Wunden wird mit „Eontu- 
onen und Wunden, die ſelbſt —* ſeyen,“ abgethan. 
it dieſer Bemaͤntelung der öffentlichen Blätter bildet das 
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Wehgeſchrei Menge einen ſchroffen Eontraf. Niemand 
mag ſich — ber alle die flattgehabten Lnbilben, 
Man fann nit ohne Schauder daran denlen. ' 


Türfei und Aegypten 


Die neuefte nad Berlin gefommene Nummer der fürfis 
fen Zeitung Tatwimi Walafi vom 28. Dieemafi I 
(18. Zuii) berichtet zunähf, daß der großberrliche Dazti- 
ſcheriff, welder dem Paſcha von Aegypten die Erbligteit 
feiner Würde gufigert, durd den Mußtefhar Said Muhib 
Efendi nad Alexandrien gebracht worden ſey — daß Mer 
hemed Ati diefes Document nebſt dem Niſ der Weſir⸗ 
würde und dem mit Diamanten befegten aus den Dän- 
den bed erwähnten Wärdenträgers huldigend empfangen 
babe, daß er den Drden umgehängt, mit dem Feß lein 
Haupt bebedt und fofort den Ferman im Beifepn aller le 
ma’s und Emire vorlefen laffen. Zum Sdluſſe wurde ein 
Gebet für das Leben und die Herrlichkeit des Eultand ger 
prochen, dem ein allgemeiner Ranonendonner und ein Mb» 
rennen von eig —35 Ko yr * gen 
olchergeſtalt feines Auftrags erledigt hatte und m 
—* * thun blieb, * feine fernere Anweſenheit „in 
Alerandrien noͤthig gemacht hätte“, fo beſtieg er mit dem 
Dantkſagungsſchreiben des Paſcha's, worin dieſer verſichert, 
daß er binführo im Intereſſe des Sultans ſein Leben „zu 
opfern bereit ſey/ — ein Dampfſchiff und iſt bereits mit 
feinen Begleitern in der Duarantincanfalt vor Konftanti- 
nopel angelangt. 

Diefelde türkifhe Zeitung enthält folgenden, den Auf— 
Rand in Bulgarien betreffenden Artitel: „Die Urbeber 
der in Nifh (Niffa) und dem umliegenden Diſtricten aus— 
ebrodhenen Empörung waren zwar, wie bereits nehrmals 
n diefen Blättern gemeidet, eine Anzahl darafıcr- und 
fütenlofer Raja's geweien ; aber bei Gelegenheit der Däm- 
pfung und Beſchwichtigung des Aufruprs hatten Solda- 
ten von fhledter und roper Sinnesart gegen 
den Villen Sr. Hoheit geplündert, Dörfer in 
Aſche gelegt und andere fräflide Exceſſe be 
gangen. er gewejene Feril Ssabri Paſcha war unfä— 
— eweſen, dieſe Leute zu zügeln und irem frevelhaften 

eginnen Einhalt zu thun. Damit nun die friedlichen 
"Raja’s beruhigt und verjöhnt wurden und mit Nüdjtellung 
der geraubten Habe und Yosgebung ber Gefangenen Ruhe 
und Wohlftand in jenen Di en wieber einfchren,, hat 
Se. Hoheit den Bevollmächtigten in Nffa Gnadengeſchente 
jur Bertheilung unter bie unjchulbigen Raja's, weide in 
das Unpeil, fo die Empörer getroffen, mit verwidelt wor— 
den, zu übermadhen geruht und dadurch Anfprüde auf bie 
brünfigften Gegenswünfge der Unglüdlihen fih erworben. 
Indefien find von Jakub Paſcha und Tıffif Bey officielle 
Schreiben eingegangen, worin fie über die vom ihnen ge— 
tro Maßregeln Bericht erſtatten. Die während des un- 
feligen Kampfes ergriffenen und in Haft gebradten Indivi— 
ee welche keines Verbrechens j&huldig befunden, haben 
re 
und Bieh, bie von ben Soldaten fort eppt worden, 
diefen wieder genommen und in ber mg wohl unterge- 
dracht, wo man jit 5* ſich meldenden Eltern, 
Eigenthümern zurück 
derten, nach allen Seiten ver 
und ihren rechtmaͤßigen Be en wieder a 
wird nod hin t, daß 
habenen von f 
etränften Raja’s fo vielen Schug und fo große Satid- 
action verheißt, einen außerordentlihden Eindrud gemacht 
abe. —* eg nen Yes —“ Ein⸗ 
chärfung erhalten, d orgen, alle zerſprengten 
Raja's wieder in ihre ——— lommen, und daß mit 


erren und 


eliefert.“ 


reiheit wieder erhalten; eine Kinder, ag | 
in 


Inidt den Fanatismus 


| 


et. Eben fo werben die übrigen geplün« 
elten Habfeligfeiten — 

8 
Öffentliche Berlefung des er⸗ 
ey mitgebrachten Fermans, welcher den 


Einziehung und Rüderfatiung des geraubten Gutes geil. 
werde. Die LWebelthäter 
Ds —— oberſten ——— vor⸗ 


giger genauer ihr empfangen. 
Alcrandrien, 16. .A. 3. Die — 
ſind ger Ana ber Annahme des Hattiſcheriffs noch nicht 
zurüdgelommen, man zweifelt überhaupt, daß fie fommen 
werden, und wenn man die Sade beim —— — 
man auch nicht recht, was fie hier machen ſollen. &s fann 
ig Niemand mehr verhehlen, daß der Paſcha die Bedingun⸗ 
gen des angenommenen Iheriffs ebenjo erfüllt, wie bie 
des vor dei Jahren angenommenen Handeldtractats ; da er 
überdieß bei der Pforte färker intriguirt als jemals, und 
dieſe auch geneigter als je if, nicht nur fid mir ihm zu 
accomodiren, fordern innigft zu verbinden, wegen der be- 
drohlichen Projecte Europa’s, jo würden bei allen Ueber⸗ 
griffen des Paſcha's die Eonfuln weder mit ihren Vorſtel⸗ 
lungen nod Klagen irgend ein gencigted Ohr finden, Hätte 
jeder freilig in der Nahe Alexandriens eine Flotte oder ein 
anderes tuchtigee Zwangsmittel, fo wäre das was anderes, 
aber da dem nicht jo ir, jo würden die Eonfuln viele Ritte 
zu dem Palaft des Paſcha's machen, die fo ziemlich alle 
ohne Reyultat jeyn würden. An die Ausführung des Hat- 
uiſcheriffe iſt noch nids gedacht worden, weder if die Armee 
vermindert, no die Narionalgarde aufgelöft, nod der Han- „ 
bel frei geworden. Erſtere wird tägli vermehrt, die Na- 
tionalgarde erercirt wic gewöhnlid und der Handel if be⸗ 
Ihränfter als je, indem der Paſcha beinahe alle Ernten laut 
Contract an die biefigen regierenden griechiſchen Häufer ver⸗ 
fauft bat. Es verfieht ſich, daß diefe Käufe meiflens fimu- 
litt jind, damit, wenn wirklich jeher ernfte und drohende 
Rıflamationen gemacht werben, ber Paſcha unter dem Schutz 
ſolcher Eontracie, die jogar nod von europälichen Flaggen 
gedeckt werden (denn tie Herren find ſammilich Conſuin) 
reine Speculationen nad wie vor betreiben loͤnne. Biel 
Hoffaung fegt der Paſcha auf den Fall des engliihden Mi- 
nifteriums ; er bilder fi ein, daß die Tories glimpflier mit 
ihm verfahren werben, aber ex möchte vielleicht zu feinem 
Schaden erfahren, daß diefe mit ihm mod weit fürzere 
Umflände machen würden als die Whige. Seine Rolle 
ſgeint ausgejpielt zu ſeyn; es ift nit glaublih, daß man 
fih noch langer von ihm bupiren lafien wird, da er bewies, 
dag er eigentlich feinen großartigen Zwed hat. Vielleicht 
mödte Idrahim bei mögliherweife eintretenden Begeben- 
beiten noch einmal wie ein Meteor aufflammen (denn in 
ihm ſteckt jegt mehr Energie und Entſchiuß als in Mebe- 
med Ali), aber dich wohl ſchwerlich auf längere Zeit, ſo⸗ 
bald man nemlih mit Klugbeit und Berftand handelt und 
in erſte Vinie flellt, denn wer 
den Fanatismus ausſäet, der wird ihn auch ernten. 
Hat man in Europa die Abfiht, einen großen Schlag zu 
thun es wäre im hochſten Grade wünſchenswerth — ſetzt 
wäre bie befte Zeit, noch iſt alles getrennt im Orient, nir⸗ 
gends Einigfeit, nirgends ein compacter Widerftand, Wartet 
man aber, bis der ſich gehörig gebildet hat — und es wird 


| darauf bingearbeitet — alsdann wird das Unternehmen, zu 


dem man über furz oder lang notbwendig fdreiten 
muß, wenn nidt unmöglid doc zweifelhaft und ſchwierig. 

Die Befeftigungdanftalten geben hier fort; das Hospital 
am Meer wird nit niedergeriffen, fondern zu einer befe- 
ftigten Gajerne umgeihaffen, neue Batterien werden an vie- 
len Orten in und neben ber Stadt angelegt. Die Nationals 
garde bezieht nicht mehr die Wade, da Ibrabim fand, dag 
fte ein zu trauriges Ausſehen babe. Er hat zwei ſchöne 
ihm ergebene Garderegimenter nad Alerandrien verlegt, die 
fih vor eben aus Europa fommenden Aremden wenigftens 
feben laffen fönnen. Ibrahim feibft befindet fih immer nod 
bier, um, wie die Araber fagen, die Augen aufzumaden, 





3] Havanna:Cigarren, 
ruf Waare, in vorzüglichfter 
zu baben bei 


VF. J. W. Becker, 
te binter dem Untermaingquai. 

Eine Familie, die gefonnen ift, 
fang in ber Umgegend von 
u wohnen, vorzugsweife aber 
der Nbeingegend wen Biebrich 
und Rudesbeim, wünſcht eine anſtändige 
Wohnung von i0 bis 12 Zimmern, Rüde 
16, 26. in einem Haufe zu mietben, das 
ohne Mitbewohner ift; an welchem anfer 
derfelben nur noch der Eigenthümer, 
nemfich ein einzelner Herr, oder eine 
Dame, ald Bewohner, Theil haben dürfte. 


‚Hieraufbezü Mittheil bittet 
man Pol ; — Beblusunnen hehufk- 3 
gen, und fie unter ber Aufidrift AB, 


post restant an biefiges Poftamt gelan- 


u laſſen. 
ak, den 5. Auguft 1841. 





Gerichrliche Betannimachungen. 


er In der Eoncursfadhe des Bornpeimer 
ın Konrad Hegemer Il. werden alle 
in dem flattgehabten Kanipationstermin und 
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fether aigt — — — 
n er enen 

Sıteila von der Mafle nunmehr aut 
geſchloſſen. 


Stabt-Weridt. 
Dr. Boigt, Secretair. 





[1239] Edictallabung,. 


Alle diefenigen, melde an den um Geftat- 
tung eines Moratoriums eingelommenen hie» 
figen Bürger und Handeldmann, auch bürger« 
lien Gegenfhreiber M. W. 3. Stein aus 
irgend einem Rechtsgrund einen Auſpruch zu 
machen haben, werden edictaliter bierburd 
dorgeladen, um 

Montag den 4. October I. 3,, 
Bormittags 10 Upr, 
vor der angeorbneten Eommilfion enimeber 
erfönlih oder durch legale Auwaltſchaft ihre 
orberungen zu liquidiren, über bas ange 
brachte Moratoriengefuh fih zu erflären, au 
im Fall des entfiehenden Eoncurfes ihre et- 
mwaigen Borzjugsrehte auszuführen, bei Ber- 
meidung, daß alle in dem Zermin nit er- 
ſcheinende Gläubiger entweder einwilligend 
in das nadgefuhte Moratorium geachtet, 
oder im Fall eines entftehenden Eoncurfes mit 


ihren Forderungen von der Mafle ausgeſchloſſen ngpas, 


werben follen. 


&s wird auch keine weitere Citation mehr) 


erfolgen, fondern nur nad Reproduction biefer 
Ladung auf den Kall bes erkannt werdenden 
Eoncurfes der Ausſchluß der nicht erfchienenen 


Aranffurt a. M. den 2, Auguft 1841. | 


Koll 
verftorben ird 
nach —— —* —— re Ace 


Grufino-Fmeretiihen competenten Ge⸗ 


en vonWarfhau, | rihtsorten mit Haren Beweifen Erbrehts binnen 
F 3 8, find ee == 8* en Zeitungsblattes 


Gläubiger —— offentlichen Blättern —** — 


werden. 
Frankfurt a. D,, den 2. Yuguft IST. 


Stabt-® 5 
Senator Dr. Drilen Birecter. 


Dr Boigt, Serr. 


[1250] Stedbrief. 

Bom Königlih Bayeriſchen Kreis. u. Stabt- 
gericht Ansbah werden fämmiliche in» und 
ausländifhe Gerichte und Poligeibehörden an- 
durch erfucht, den flüchtig gewordenen Dan- 
delsmann Labwig Hirfhmann von bier, 
2. —— —— Fe 2 

anquerou ngend verd emacht bat 
und deffen beiläufiges Si a a unten an« 
gegeben if, im Falle des Betretens er n 
und mwohlverwahrt hierher abliefern zu A 


Deiläufigee Signalement Pe En 
fhen Handelsmanns Ludwig (Laza- 
zus) Hirfhmann, 

Größe: br. 


Stirn: niedrig. 
aare: braun. 
ugen: blau, 
Nafe: lang, gebogen und etwas röthlid. 
Dund: breit. 
Statur: mehr bager, als unterfept. 
den 7, Auguf 1841. 
Königlihes Kreis- und Stadtgericht. 


v. Rillinger, Dir. 
Beigel. 
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** Maris, 9. Auguf. Bei dem Diamantenproceß, der 
jest bie Spalten der Journale füllt, handelt es ſich weni⸗ 
ger um bie Schuld der Frau Yafarge, ald um bie Unſchuld 
der Frau v. Leautaud. Es foll audgemittelt werden, ob 
die Diamanten, welde fih im Befig der Yafarge gefunden 
baben , entwendeted oder anvertrauted Gut waren. Sollte 
das Erſte erwiefen werben, fo würde badurd wohl die mo— 
ralifhe Verworfenheit der ſchon als Giftmifherin bürgerlich 
tobt erklärten Frau noch einen Zufag erhalten, ihre Lage 
aber nidt verändert werben, dieweil die mindere Strafe 
fi in der härteren verliert. Würde dagegen offenbar, daß 

rau v. Leautaud die Diamanten der Marie Gapelle in der 

ſicht —— den Felir Clavet zu beſchwichtigen — fo 
lautet nemlich die von der Lafarge erfundene Fabel — ſo 
wäre zwar der Ehrenpunkt gegen bie Klägerin entſchieden, 
für die Beflagte aber nur jo viel gewonnen, daß fie von 
zwei Berbrecpen, die ihr zur Laſt gelegt worden, das mins 
dere, jebod in den Augen ber Ielt zumeift infamirende, 
von I, abgewälzt hätte. Das Intereſſe der Zeugenaus⸗ 
fagen liegt darum aud zumeift in dem umverfennbaren Bes 
mühen der Familie Nicolai » Leautaud, das Schuldloje in 
dem zugegebenen, nur aus Leichtfinn entflandenen und ſchnell 
wieder a eg Berhältnig zwiſchen der Fräulein v. 
Nicolai und dem Felir Clavet über jeden Zweifel zu erbe- 
ben, Die Lafarge bat durch ihre Fabel die Ehre ihrer 

reunbin, wie die des jungen Mannes, den fie hoffen ließ, 
eine perjönligen Borzüge bürften —* eine Braut aus ed⸗ 
lem Geſchlecht zuführen, aufs Empfindlichſte angetaſtet; fie 
verdient entlarvt zu werden, kann es aber vollſtändig nur 
werden, wenn ibr Elavet gegenüber ſteht, wovor fie ſicher 
iſt. Alle auf Berlangen der Frau v. Leautaud vorbeidies 
denen Zeugen flimmen übrigens barin überein, daß Felir 
Clavet's durchaus rechtlicher Charakter die Möglichkeit einer 
fo unwürdigen Rolle ausſchließt, ale die wäre, welde ihn 
bie Yafarge fpielen läßt. Ibm iſt höchſtens vorzuwerfen, 
daß er Anfangs zu viel Gewicht Tegte auf die Nedereien 
der jungen Damen, fpäter aber von der intrifanten Marie 
Capelle ſich zu lange hinhalten lieg. Madame Lafarge hat 
von dem Diamantenproceg den Bortheil, bag nun wieder 
Jedermann von ihr ſpricht und der Abfag ihrer Memoiren 
geſichert . Gewiß, fie fann cd, wenn ſie ſchuldig if, mit 
den Heudlerinnen aller Zeiten aufnehmen. 


Großbritannien. 
London, 6. Auguſt. Die Berichte unjerer Blätter 


während der letzten Tage find ganz ungemöhnlid unbe- 


beutend und würden faft gar nichts Thatſächliches, der 
Mittheilung Werthes enthalten, wenn ihnen midt einige po— 


litiſche Bankets, welche in der Regel die Vorläufer der 
Parlamentsverhandlungen bilden, etwas zu berichten gege- 
ben hätten. Die bemerfenswertpefte dieſer Berfammlungen 
fand am 2. d. M. in Derby, unter dem Borfige des Apo⸗ 
ſtaten Sir Francis Burdett, zu Ehren der torpftifchen Par⸗ 
lamentsmitglieder für South-Derbyfhire, flat. Als das 
Wohl Sir Robert Peel’s und der conjervativen Mitglieder 
bes Haufes der Gemeinen ausgebraht wurbe, nahm ber 
Graf v. Lincoln, einer der Torpmitglieder des vorigen Par» 
laments, das Wort, um feinen Danf auszufpreden, und zu 
gleiher Zeit das Lob Sir Robert Peel's ertönen zu laffen, 
ben er dur fharfe Beleuchtung des Berfahrens der gegens 
wärtigen Minifter noch mehr in den Bordergrund treten zu 
maden ſuchte. Beides ließ ſich indeß noch mehr der Vor—⸗ 
figer, Sir Francis Burbett, angelegen fepn, der überhaupt 
felten das rechte Maaß zu finden weiß. „Das nächſte Par» 
lament,” fo fagte er unter Anderm, „wird mit größerer Bes 
gierde erwartet, als irgend eine Berfammlung der Art feit 
der denfwürdigen Revolution von 1688, und gereicht ed mir 
zur großen freude, daß wir in Gir Robert Peel einen den 
Zeitumfänden fo fehr gewachſenen Staatsmann befigen — 
einen Mann, unperaleidier in der befonderen Art von Tas 
Ient, welche jetzt Im Interbaufe erfordert wird — einen 
Mann, der in allen großen Eigenschaften eines Staatsmannes 
ſich entſchiedener bewährt bat, ald irgend ein Staats- 
mann, beffen id zu gebenfen vermag. Ich Iese die fehle 
Zuverfiht, daß wir Eat enblih eines Minifteriums los 
werden, weldes nur aus Werkzeugen bed Hofes zufammenges 
fegt if, weldes nicht das Minifterium bes Boltes ift, fons 
dern fih im Amte hält, ohne Macht zu befigen, das bie 
fönigliden Prärogative zu feinen ſelbſtſüchtigen Zweden ges 
mißbraucht, das dur die Benugung bed Ramens ber 3. 
nigin auf eine durchaus richt zu rechtfertigende Weife ein 
Parlament nach feinem Sinne zufammengebradt und dann 
dieſes Parlament abgenugt bat, durch Darlegung ber jaͤm⸗ 
merlihften Shwäde und Aufopferung der Ehre, des Ruh⸗ 
med und Rufes, welcher fih bisher mit dem Namen Eng» 
land verfnüpfte. Die Minifter find Männern im Amte ges 
folgt, bie, nachdem fie einen langen und ruhmreichen Krieg 
glorreih zu Ende geführt hatten, trog allen jie ——— 
| den Schwierigkeiten, dem fortwährenden Geſchrei nad Spar⸗ 
ı famleit in fo weit Gehör zu geben verſtanden, daß fie einen 
Ueberſchuß im Staatsſchatze hinterliehßen. Diefer Ueberſchuß 
betrug 3 bis 4 Millionen, als die jetzigen Miniſter ins Amt 
traten; aber ihre ſchlechte Verwaltung brachte ſehr bald bie 
Finanzen in Verwirrung, und ich behaupte, daß fie in fie 
‚ ben Jahren fiebenzehn Jahrhunderte brittiiher Ehre, Macht 
‚ und Ruhmes vergeudet haben.” In diefem Tone redete 
' Sir Francis Burdett noch eine längere Zeit, und bie ihm 
nachfolgenden Redner flimmten fo ziemlih in diefen Ton 
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ein, 8* übrigens auch das weibliche Geſchlecht in rg fligen Eindruck nit verfehlt. Aber aub bie Anfalten, 
den Miniftern nit hold iR, beweiſt der Umftand, 9 ſich welche von Seiten der Regierung zum materiellen Wohle 
1000 Frauen am 3. in der Grafſchafis-Halle zu Derby | des Landes immerfort getr werden, bleiben nit ohne 
verfammelten, um bie Wahl der Parlamentsmitglieber für —— Wirkung auf die Bollsſtimmung Selbſt auch die 
bie Grafihaft bei einer Taffe Thee zu feiern. erorbnung, daß Fünftig nur Derjenige als adelig gelten 
Ein Banker, bei dem die auswärtige Politik eine Rolle | folle, der feinen Adel durch Dokumente nachweiſen kann, hat 
foielte, fand gehen in Portsmouth ſtait. Es war zu Ehs | im Aflgemeinen guten Anklang gefunden, fo fehr man auch 
ren Str Robert Stopfords veranftaltet und verfammelte | Anfangs gerade bas @egentheil gefürdter hatte. Auch kann 
eine Menge Dffigiere der See» und Landmacht. Das Prä- | man wohl, ohne der Sadhe Gewalt anzuthun, behaupten, 
fibium führte der man von Portsmouth. Als diefer nad | daß bie leider immer entſchiedener fih audfprehende Abnei- 
Erwähnung der von Admiral Stopford bis auf die neuefle | gung ber Slaven gegen bie Deutihen die Polen den Ruffen 
Zeit herab geleifteten Dienfte die Gefunbpeit deffelben aud- | allmäplig näher führen werbe. Dieg Alles find Mitthei- 
brachte, dankte diefer für die ipm im Portsmouth geworbene | lungen von Reifenden, von denen man bie Ueberzeugung hat, 
ehrenvolle Aufnahme und füpe dann einige Worte über | daß fie mit offenen Augen und gefundem Urtheile beobachten. — 
feine Teste bienflihe Thätigkeit hinzu. Er erwähnte | Man hat mitunter ſchon von großen Fortſchritten geſprochen, 
der, abgefehen von der flotte, umgenügenden Mite | melde Polen unter feiner jegigen — im Landbau 
tel, mit welchen der Kampf in Syrien degen bie 70,000 | made. Borläufig dürfte wobl ein ſolches Rühmen noch zu 
Mann flarfe Armee Ibrahims anfänglih unternommen wors | frühe fommen, indem noch jo ziemlich Alles auf dem alten Fuß 
den if, einlimftand, der noch ungünftiger zu werden drohte, | fortgebt. Wenn aud z. B. auffonfiscirten und an ruſſiſche 
da der die türfifchen und engliihen Truppen zu befebligen Bon und Staatdmänner verfhenkten fandgütern manche 
befimmte Offizier, Sir Charles Felix Smith, plöglich ers | Umänderungen, VBerfhönerungen und Berbeflerungen ge— 
kranfte. Da aber, fuhr der Admiral fort, habe er zu feis | macht werben find, fo ift eben von einembemerfbaren Einfluffe, 
nem Glüde in feinem Unterbefehlshaber, Sir Eharled Na» | den dieſes auf bie übrige Landesfultur gehabt hat, noch 
Bel einen Mann gefunden, der ſich bereits unter dem Be- | wenig zu fagen. 
ehle des Herzogs von Wellington in der Armee in Portus 
Niederlande 
| 


gal ausgezeichnet habe, und ber, zumal da er ſchon jeit eis 
Amferdam, 8. Auguſt. (Düſſ. 3.) Wie man fagt, 


*8 Zeit an der ſyriſchen Küſte flationirt geweſen fey, ſich 
vollfommen dazu qualificirt habe, den fehlenden General zu | ift das fofbare 10,000 Gulden —— Geſchenk Str. Heil. 
des Dapfled, ein reiches Moſaikwerk, für Se. Maj. den 


erfegen. Ibm feyen denn aud feine Operationen am 
Lande trefflih gelungen und er (der Admiral) ſchulde König ri aus Rom eingetroffen 'und wird wahrfchein⸗ 

ir lich naͤchſtens feierlich überreicht werben. Hieraus mag ent- 
nommen werden, daß bie Stellung ber beiden hoben Höfe 
jegt eine mehr als freundliche wird. 

Bom 9. Auguf. 247. Int. 52,,. — Spt. Doll. 
10174. — Kaneb. 25,%. — 4ypEt. Spnv. 915. — ApPEt. 
geflanden hatten und von ihm u den verfiedenen Unter- | 754. — Handelm. 1555. — Spt. DR. 97). — Mrd. 19. 
nehmungen Tängs der (prifßen Küße n&t. Met. 1044. 
Nebenbei bemerkte er denn bei dieſer Gelegenheit, daß die | — 24pE@t. —. — Rufl. Infe. 68,5. — Eert. 69. 
große Ausdehnung der Küfte und die ihm mangelnde Ubis 

ultät bie Urfachen geweſen feyen, weshalb er, was man | DBeutijdhland. 
ihm zum Bormwurfe gemadt bat, nicht überall felb zuge: In der Allgemeinen Zeitung vom 10, Auguſt lieft man 
gen gewefen ſey. Daß bie Dperationen fo fehnell zu Ende ; einen Artikel zur Abwehr der neuerlich zu Garie wieber 
gebracht feyen, verbanfe man nur dem ausnehmend gönſti⸗ | faut gewordenen antigermanifhen Journaliſtentendenz. Es 
gen Better im November v. J. „Wir haben jegt,” ſchioß heißt darin: „Der National bringteinen Artifel nad dem 

Admiral, „ber Türfei eine ſchoͤne, große und reiche Pro- | andern, um bie Notpwendigfeit der Rheingrenze zu bemeis 
vinz rg ge Gut verwaltet, wird fie n Vermeh⸗ | fen, und daß die Julirevolution feinen andern Sinn babe, 
rung der Madt ber Pforte dienen, ohne gute Verwaltung, ; ald Krieg gegen das Ausland, Aufhebung der Verträge von 
wie das oft ber Fall ift, vielleicht nur ihre Schwädhe vers | 1815; der Gourrier francais verfiert, ed gebe gar 
mebren. Doc das ift nicht meine Sade. Ich babe gethan, ! feine deutfhe Nation, das ſey eine eitle Anmaßung der 
was mir aufgetragen war, mögen bie Türken das Uebrige thun.“ | „teutonifchen Politik“; Odilon Barrot verfihert Die kricgslu⸗ 

Rigen Dichter an der Seine, er ſehe den Augenblid fommen, 
yolen. wo alle Glieder der großen franzöfifgen Familie wieder 

Bon der pelnifhen Grenze, 31. Juli. (Schw. M.) | vereinigt ſeyn werden. Es if immer ber alte Uebermuth, 
Reifende, die aus Polen zurüdlommen, theilen bie Bemer- | trunfen von einer Vergangenheit, deren Schluß geeignet 
—* mit, daß dort gegenwärtig eine ungleich günſtigere war, die leute wieder nuüchtern zu machen. Die Sieger wur⸗ 

mmung bed Bolfes — morunter hier faR immer nur | den ed aud damals; nod mehr — fie verließen oder ver- 
der Adel zu verftehen it — Plag zu greifen feine, als | rietpen den, der fie zum Sieg geführt hatte. Wenn aber das 
früher. So wie man ehemals nur Klagen, mitunter auch jüngere Geſchlecht, das die Provinzen nie gefeben, nad der 
Aeußerungen tiefen Unmuthes hörte, laſſen ſich jegt einzelne | nen ibm das Gelüſte flieht, die Lorbeern, die vor Leipzig 
Stimmen vernehmen, welde Zufriedenheit mit den Maßre- | und Waterloo blühten, als die feinen betrachtet, fo ift dieß 

ein der Regierung ausdrücen. Die Urſache diefer güns | gerade fo ale wenn ein preußifcher Difigier nad der Kata— 

gen Ummandlung will man in mehreren Umftänden fin- Kerne von Jena ſich auf den Tag von Roßbach berief. 
den. Eine ber erften, glaubt man, ſey bas wieder auftaus | Was if es wohl, das die Franzoſen ewig wieder nach beut- 
ende Gerücht von einem Bicefönige für Polen in ber ſchem Eigenthum bliden lägt? Der Wunſch, des Stromes 
Perfon des Herzogs von Leuchtenberg, und einer bamit | jhöne Ufer zu befigen? Die Nation, in deren Gedenken 
wieder berzuftellenden theifweifen Nationalität. ferner ba j ee nich's Herrlicheres gibt als Paris, kernt dieſen „ſenti— 
ben die Amneſtirungen, welche der Kaiſer mehreren gericht⸗ mentalen” Zug nicht. Nein, der Ring der Vogeſen ſcheint 
lich verfolgten Individuen hat angedeihen laffen, ihren günz ! ihnen noch fein hinreichend ſeſtes Borwerf für die Bifefi- 


ibm daher die größten Verpflichtungen. Nachdem Sir 
Robert Stopford auf biefe hochherzige Weiſe feinem be» 
fannten Streite mit dem Commodore gemwiffermaßen folen- 
nel” ein Ende gemadt batte, belobte er gebührender- 
maßen aud die anderen Difiziere, die unter feinem Befehle 


1815 


gen son Paris; fie wollen die Linie des Rheins als weitere 
er danzung. Die Furcht iſt «6, die ſich in all jene großen 
Kamen hält; den erfien fransöflichen Drüdentopf follen 
Deutſche gegen die Deutſchen bilden, der weracteten Frem⸗ 
denlegion in —* glei, die für die meiſten Wunden bie 
Mlechteſte lung und nichts vom Ruhm erhält. — — 
Ihr lacht über Beckers Rheinlied; möget ihr doch! Kommt 
bie Zeit des Schwerte, fo werbrt Ihe nanı andere Lieber euch 
entgegen braufen hören. Habt ihr eima au über jene Kriege⸗ 
gi nge gelacht, die einſt von ber Katzbach bis unter bie 

auern von Paris binter euch bertürmten? Habt ihr auch 
damals fie für das Werf der Polizei gehalten oder baran ges | 
zweifelt, daß die Deutihen Ein Bolt jeyen? Glaubt ihr, | 
jene Lieder ſeyen gehorben? Sie find eins mit unferer Ers ' 
ziehung und Geſchichte, jeder deutfche Knabe kennt fie auds 
—— Unſinnige, die ihr Provinzen erwerben wollt und 
ihren Bewohnern zugleich zeigt, wie ibr fie verachtet, indem 
ihr ihnen bietet, was man feinem Bolfe bieten fann, ale | 
das man für ehrlos hält. Unfinnige, die ihr euch Sicher: | 
beit fhaffen wollt für eure Hauptfadbt und euch Millionen | 
Feinde mehr ſchofft, die ſonſt, ohne jenes empörende Altens | 
tat 4* ihr Baterland, eure freunde, .eure friedlichen | 
Nachbarn, eine Vormauer gegen euren Feind des Nordens | 
wären. Ihr fühlt, daß ihr mit England, mit Rußland ei- | 
nen Weltfampf zu fämpfen haben werdet und während ihr | 
Gott banfen folltet, wenn ihr für folhen Kampf die Klan« 
fen frei habt, ſtachelt ihr den Nachbar, ber euch in den 
Weichen figt, euch zum Feind um, ber, indem ihr ihm neues 
Unrecht zufügen wollt, des alten ſich erinnert, das er nod | 
gegen euch gutzumachen hat! Sagt, fann es größern Wahn» 
finn geben 7* 


Düffeldorf, 10. Auguſt. Nachträgliches über die Ber; 
bandlungen am Rheirifhen Provinziallanttag. Am 20. Juli 
fam vor: Ausſchuhbericht über drei Anträge, der Schutzzoll 
für das inlänbifche gefreifchte Eiſen betreffend. Der erſte 
Antrag flellt den Betrirb der inländiſchen Kabrifen als in 
dem beträbendften Zuftande dar, rügt, daß ihnen ein Theil 
der Abfogmwege, nach Belgien, England und ber Schwei 
befonders aber nad Frankreich, verſchloſſen werde, und dieſe 
früheren Abnehmer ſich jetzt zu gefürdteten Coneutrenten | 
emporſchwingen. Er wünſcht Handelstractate mit Amerifa- | 
Den Hauptgrund des Verfalls findet er in dem der inländis 
fen Production gewährten Schutzzoll, der außer Berhältnig 
Rebe zu allen anderen Befleuerungen, und glaubt, ein Zoll von 
& pCt. mäffe mehr als hinreichend feyn, um bie inländische 
Eijenprobuction gegen das Ausland zu fihern. Die beiden an» 
deren Anträge heben dagegen bie Wichtigkeit der, eigentlich noch 
im Werben begriffenen und einer außerordentlichen Ausdehnung 
fähigen, Eifenproduction hervor, welche berufen ſey, die Schäge | 
des eigenen Bodens zu erfhließen und ben Nationalreid- 
tbum bedeutend zu vermebren. Die verlangte Herabfegung des 
Zolles würde daber am Ende nur ben Engländern und eis | 
—— großen Eifenbandlungen Frankfurts zu Gute kommen 
und bie — — Deutihlands von England vermeh⸗ 
ren. Der Aueſchuß bält die Rlagen der Eifenfabrifanten 
über ne der Abſatzwege für gerecht und wünfdt, daß 
geeignete aßregeln ergriffen werben mögen, um bie Mächte, 

efonders Frankreich, zu billigeren Gonceffionen zu vermds 
gen. Eben fo theilt der Austauß die Anficht, daß ber Zoll: 
verein mit den felbhfländig entwidelten amerifanifhen Staa- 
ten in directe Handelsverbindung trete und ben unmittel⸗ 
baren Austaufh der tropifhen Probufte gegen inlänbifche 
Bebeltaie begünftige, wie denn biefe Anficht aud früher | 
bon ten Wunſch berbeiseführt habe, den Handels» und | 
Scifffaprtevertrag mit England aufgehoben zufeben, damit das | 
Gouvernement b:im Abflug ſolcher Tractate ſich nicht ſelbſt 
die Hinde binde. Es wirb ferner nachgewieſen, in welchem | 
bedeutenden Verhältniſſe die Eifenprotuction in Preußen ! 


fi 





und namentlich am Rhein jeit ben legten Jahren efliegen 
ſey, und wozu biejer Indaſtriczweig erſt in der Ablge noch 
werde gelangen fönnen, wenn er fi eines nachhaltigen und 
kräftigen Shuges von Seiten des Staates zu erfreuen babe. 
&6 werden die Gründe aufgesählt, welche ben Preis des 
engliſchen Eiſens no ſteis bedeutend geringer flellen, als 
den des inläntifgen. Doch ſchien dem Ausihug bie Be 
bauptung des Nothfandes der inländiihen Habrifanten nicht 
binreihend begründet. Ed Fönnte nit unberüdfihtigt ger 
laffen werden, daß bei dieſem Inbuftriegweige nicht das 
Material, fondern die darauf verwandte Arbeit deſſen eigent- 
lichen Werd bedinge, der bei dem geringften Fabrikat auf 
das Doppelte, bei den meiften aber auf bad Fünf und Zehn: 
fache feige. Eine Veränderung des Schugzolled von allen- 
falls einem Drittel fönnte daher nur einen verbältnigmäßig 
unbebeutenden Einfluß auf die Prcife üben, während baburd 
der Production eine empfindlihe Wunde geihlagen würde, 
Schließlich war ber Ausihuß der Anſicht, daß der unmit« 
telbare Nugen aus der Herabjrgung des Zolles hauptſäch⸗ 
lid den Engländern zu Gute fommen würde, welche nit 
ermangeln würden, dir Vereinsſtaaten mit ihrem, wenn auch 
ſchlechtern, Eifen zu üserfhwernmen und fo bie inländiſche 
Induftrie unter ihr ſchmähliches Joch zu ey Rur durch 
Wegräumung ter Scranfen, melde noch dem Abfag ber 
Fabrifate entgegenflehen,, würde der inländifchen Induſtrie 
eine Hülfe geihafft werden fönnen, wefür aber die Stände⸗ 
verfammlung au ſchon bei anderer Gelegenheit dit hinrei- 
ende Berwendung babe eintreten laſſen. Der Ausihuß 
iR ber Meinung, tab dem Aattage auf Herabſetzung 
des Schupzolles auf Eifen fo wenig als den andern 
auf Erhöhung dieſes Zolled möge Folge gegeben werben, 
In der Berfammiung erheben fi, je nad dem verſchiedenen 
Standpunkte, heftige Discuffionen fir die Anfichten des ei- 
nen wie des anderen Antragge, die indeffen Feine Mojorität 
für fi zu gewinnen vermögen. Diele erffärt fi vielmehr 
dahin, bag der Mangel gehörig begründeter Thatfachen es 
ihr unmöglid made, ib sum Antrage auf irgend eine Ab⸗ 
änderung des Beftehenden zu entihlichen. Auf dieſe ger 
ftellte Frage tritt bemnad die Verſammlung mit 59 gegen 
13 Stimmen dem Gutachten des Ausſchuſſes bei, feinem der 
vorliegenden Anträge Folge zu geben. 

Köln, 10. Auguf. (Röln ER Da allenthalben un- 
ferre Dombau:Angelrgenheiten ben lebendigften Ankl fin, 
den, fo iſt es un eine höchſt erfreuliche Nachricht, vs auch 
Hr. Liszt, der anf einige Zeit Roiandewerth zu feinem 
Aufenthalteorte gewählt hat, mit der freubigften Bereitwils 
ligfeit einem Wunfche aller Freunde des hoben Werks zu- 
vorgefommen ift und ſich erboten hat, in den nächſten Tagen 
bier in Köln ein großes Concert zum Beften des Dom- 
baues zu geben. Der geniale, hochgefeierte Künſtler, dem 
Großen und wahrhaft Schönen immer ein freigebiger Freund, 
was er zur Genüge in Bezug auf das Denkmal Beethoven's 
bewiefen, möge im Boraus den innigft gefühlten Dank em- 
pfangen, und wollen wir hoffen, daß fein edles Beifpiel 
noch viele Nachahmer finde, 

Koblenz, 11. Auguf. Se. J. Hoh. der Großherzog von 
Baden if heute Mittag auf der Reife nah Scheveningen, 
wohin fih Hochderſelbe zum Gebrauche der Seebäber begibt, 
bier vorbei pallirt. 

Heidelberg, 9. Auguf. Karler. 3.) Der kaiſerllch 
ruſſiſche Staatsrath, Dr. Labensky aus Petersburg, wel⸗ 
cher am W. v. M. nach Heidelberg zekommen war, und 
während dieſer Zeit im Gaſthof zum badiſchen Hof logirte, 
bat ſich beute früh durch einen Schnitt in den Hals mit dem 
Rafirmeffer ſelbſt entleibt. So viel in Erfahrung gebradt 
werden fonnte, fell dır Verunglückte geiſteekrank geweien jeyn. 


1816 
Benadridtigungen. 


lursn Bekanntmachung, 
die Vermehrung der Poftwagen » Verbindung zwiſchen 
Stuttgart, Ulm und Wien * 

In Folge einer Mitte Auguſt d. J. zwiſchen Müns 
hen und Wien eintretenden Vermehrung der Poſt— 
wagen⸗ Verbindungen ftellen ſich folgenve —* 
Den: von Pädereien für die Stuttgart-Umer 

te nach Defterreich und namentlich nach Wien heraus : 
Abgang aus Stuttgart: 
Montag 10 Uhr Vormittags, 
Mitwoh 10 » n 
Samftag 10 " 
Abgang aus Him: 

6 Uhr früh pr. Salzburg, 
Domnerftag 6 Sbhaͤrding, 
Sonntag 6 » # - Braunau, 

Ankunft in Wien: 
Sonntag 10 Uhr Vormittags, 
Mittwoch 2 » früh, 

Betgg 2m 


12351] Befanntmachung. 


ans | 


den bermaligen - 
mittelung * Bankhauſes MW. A. von bietenden verſteigert. 
Nothſchild & Söhne zu Frankfurt! 

a. M. negoriirten dreiprocentigen Yandes: | — 
SteuersKaffe-Anlebens im uriprünglicen | 
Betrage von 2,400,000 ji. iſt auf bie 
Summe von 65,600 fl. feitgefegt, und 
ur Ziehung der Nummern derjenigen 
—— welche damit zu 
rüdgezablt werden ſollen, Termin auf: 

ontag den 13. September I. 3. 












tungszimmer verſchiedene feine Tuchreſte 


. 6::Konde in den modernſten Farben gegen gleich 
Der dießjähri Fiir. ai Ren baare Bezahlung öffentlid an den Meift- 


E. Belfchner, Ausruser, 


retour: 

‚Abgang aus Wien: 
Monntag Uhr Abends pr. Braunau, 
Donnzrftag 2 „ Borm. -, Salzburg, 
Sainſtag 8 Abends „ Schaͤrding, 


Ankunft in Wim: 

Sonntag 7 Uhr früh, 
Mittwoch 7 Abends, 
Freitag 7m 

Ankunft in Stuttgart: 
Sonntag 12 Uhr Nachts, 
Donnerft. 12» Mittags, 
Samftag 12 4 „ 


was mit dem Bemerfen hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird, daß mit vorftebend bezeichneter Ver: 
fendungsweife in Stuttgart am 14. und in Ulm am 
15. 1. M. der Anfang gemacht wird. 


Franffurt a. M., den 11. Auguft 1841. 


General: Poit : Direction. 


In Ubwefenpeit des Beneral- Poft- Directors: 


€. Müller, 
vdt. Yandauer, 


Fr. von Epplen. 


gen der Wiffenichaft, nebit Angabe der 
verſchiedenen Behandlungowei en mit 
und obne DQueckſilber. 16. br, 48 fr. 
oder 12 gGr. 


Zu daben in allen Buchdandlungen Deutſch⸗ 
lands und bed Auslannes, namentlich bei 





— Gebhard & Körber in Frankfurt. 


fhweller mit 
Glasvorderdech, 
Ider nur eine 
Reiſe 
beinabe noch ſo 


gut als neu iſt, Univer ſ u m, 





11241] Areunden von wahrhaft Schönem und 
Zwedmädigem fönnen wir empfedlen: 


Hiſtoriſch· biographiſches 


gemacht, 


beſtimmt worden. babe ich im Auftrag zu verfaufen. Cine Bilder-Chronif 
Es wird dieſes mit dem Bemerfen| ,,, J. Berg Pfeiffer, Sattler, von b 
befannt gemacht, daß die Verlooſung | 11252] Gomedienplag, denfwürdigen Greigniffen und be 


Bormittags 10 Uhr in dem Sitzungs— 


Saale der unterzeichneten Bebörde in 11255] ntbindungs » Anzeige. 
Die beute Morgen 64 Ubr erfolgte 
lückliche Entbindung jeiner 


Beifepyn der Herzoglichen Commiſſarien 
fattfinden wird, und den nterejfenten 


rübmten Menjchen. 
Bon einer Eeſellſchaft 
von Künftlern und Gelehrten, 


geliebten Erite Lieferung 


überlaffen bleibt, dem Acte der Ziebung rau Marie, geb. Raud, voneinem ger mit vier vorzüglichen Staplfiiden. 


beizuwohnen. 


ſunden Mädchen beehrt ſich theilnehmenden 


Subferiptiona-Preis 24 fr. oder 6 Or. 





ie zur Zurüdzablung auf den 31. Des | Freunden und Verwandten ergebenft arı| ———— 


* l. J. berausfommenden Partial— | zugeigen, 
bligationen werden demnächſt befannt 
gemacht werden. 
Wiesbaden, den 10. Auguft 1841. 
Herz. Naſſ. Landes-Regierung. 
Möller. 


(1248) am 25. Auguft 1841. 
Mittwoch den 25. Auguft, Vormittags 
um 10 Uhr, werden in dem Vergan— 








Mannheim, den 10. Auguft 1841. 
Eduard Lehmann, Geſanglehrer. 


Literariſche Anzeigen. 
Verfteigerung von Tuchreften | 1244) So eben iA erfsienen: 


Verlag: Bürfl, Ipurn und Tarisige Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Revacteur: €. P. Beriy. — Drud von A. Ofter rietp. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[12001 Der Bediente Martin Geier aus 
Darmfladt hat feinen dortſelbſt am 30. Juli 
d. 3. ausgefiellten und zulept bei Hodlöb» 
lichem Kriegszeugamt babier producirten Hei- 
matdſchein angeblich verloren, was zur Bere 
bütung etwaigen Mißbrauchs hiermit befannt 


— — — 


Müller, Dr., Taſchenbuch ſämmt⸗ gemabt wird. 
fiber jnpbilitiichen Krankheits— 
Formen, nach den neueſten Entdeckun 


Rranffurt a. M., dem 4. Auguft 1841. 
Volizei-Amt, 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 
(Beilage zu RN” 222.) 


Freitag 


TeueteRahbridten. 


Porik. 10, Auguf Stand der Rente: 5pGt. 116.75. — 
Bpät. 77. 70. — Reabol. 104.9. — 5pLt, Exam 204. — 
Daffive 44. — Metien der Banl von Frankteih 3195. — 
St. Germain. Eifendbahn 687. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 332. 50. — Lintes Ufer 208 75. — Straßburg-Ba- 
fel 337. 50. — Die Rente if heute um ein Weniged ges 
wichen, weil anſehnliche Berfäufe für Rechnung eines nam« 
haften Speeulanten ftattfanden. Die Angelegenheiten Spa» 
niend erregen einige Beforgniß; man befärditet, daß e6 zu 
Madrid nicht ganz ruhig bleiben werde. 

— 23/—3 Depeſche. Baponne, 9. Aug. 
Die officielle Madrider Zeitung vom 5. Auguſt publicirt 
das Manifeſt des Regenten, die Proteſtation und das Schrei⸗ 
ben der Königin-DRutter, und ein Decret zur partiellen 
Auflöfung (Abdankung, Entlaffung — licenciement) der 
tönigliden Garbe. ie Leibwache, zwei —— In⸗ 
fanterie, zwei Regimenter Cavallerie, die Artillerie und bie 
Miligen der Garde find gg ee (supprimös). 

— Hr. Guizot it am 8. Auguf im Schloß - Eu, wo 
jegt der Rönig verweilt, angelommen, und am Abend mie: 
der abgereifl. 

— Der Mefjager meldet: General» kieutenant Ruls 
bieres hat geſtern (8 Auguft) die zu Touloufe fationirten 
Truppen in Mitte eined unermeßliden Bolfszulaufs die 
Mufterung paffiren laffen. Die Nationafgarde von Tous 
louſe hat fhon mehr als 2000 Gewehre abgeliefert. 

— Der a — das minifterielle Abendblatt — 
eitirt folgende Stelle aus dem Weſtlichen Borläufer, 
einem rabicalen — son Angers: „Wir hören, taf 
eine rogatoriihe Eommiffion von Angers nah Paris abge: 
gangen if, in deren Folge die Inftruction des Verfahrens 
gar Hrn. LebrwRollin (wegen feiner Rede, die wir am 

. Auguf in der O P. A.3. gegeben haben) begonnen 
werben joll. Die Zeitung der Tribunale gibtan, das 
Vorſchreiten des —— Gerichtshof zu Angers gegen 
Hrn, Ledru ſey von miniſteriellen Inſtructionen eingegeben wor« 
den. Wir glauben zu willen, daß das Miniſterium feine Inſtruc⸗ 
tion gefhidt hat und das Einſchreiten ganz freimillig war (que 
Tevocation a ötö spontande.)” — Der Meſſager fügt 
bei: „Es iR Alles fo vorgegangen, wie der Precurfeur 
erzählt. Die Entiliefung des —— welche auf ſo 
ehrenvolle Weiſe für ſeine Unabhäng ee aeugt, war 
durchaus freimillig.” — Da feit mehreren Zagen alle Op: 
pofitiondblätter, fogar die Debats und die Preſſe, 
den Borfpritt gegen Yedru-Rollin tadeln und ihn ber Regie⸗ 
rung vorwerfen, fo iſt eh wong Artikel des Meffager als 
eine fhlagende Antwort anzujeben. Die Regierung hätte 
geihwiegen, aber die Gerichtöbehörbe findet fi berufen, den 
—— Phraſen des Deputirten der Sarthe entgegen⸗ 
zutreten. 

— Das Tribunal zu Tulle hat am 7. Auguſt, nach An⸗ 
hoͤrung der Advokaten Eorally und Odilon⸗Barrot, ein Ur⸗ 
theil in dem der Dame Lafarge intentirten Diamantenproceß 
geſprochen. Die Lafarge iſt des Diamantendiebſtahls ſchul⸗ 
dig befunden worben; dieweil fie aber bereits (wegen Gift⸗ 
mifcherei) zu ebenslängliper Zwangsarbeit verurtheilt if, 
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konnte feine weitere Strafe & en fie erfannt werben. Das 
Ehepaar Leautaud hat alle Koften zu tragen, mag aber fei- 
ee Recurs nehmen on den Eurator des Yafarge’ihen Nas 
laſſes. 

— Die Lafarge wird gegen die am 7. Auguſt ergangene 
Sentenz Dppofition einlegen; ber Diamantenpr fommt 
dann am 19. Auguft nodmals zur gr unge und zwar 
contradictoriſch zwiſchen den Damen Lafarge und Leauſaud. 
Die Couriere find ſchon beſtellt, welche den Bericht über die 
Gerichtsverhandlung von Tulle nach Paris bringen ſollen. 

— Marie Capelie⸗Lafarge bat ... ber Publication des 
Urtheils in der Diamantenjade aus ihrem Gefängniß ganz 
merfwürdige Neflerionen in die Welt qeiaidı. (Allerdings 
in die Welt — denn man findet bie Reflerionen ſchon in 
den Parifer Journalen vom 10. Augufl. Sie laflen ung 
wiederholen: „Gewiß, fie fann es, wenn fie fhuldig if, 
mit den Heucdlerinnen aller Zeiten aufnehmen.“) 

— Es geht das Gerächt, zu Madrid fepen ernfllihe Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Eopartero ſcheint —— eweſen 
zu ſeyn von einem Complot der Anhänger der Königin⸗ 
Mutter. Die Zahl diefer Ehriftinos fol fo bedeutend 
ſeyn, daß Espartero Mühe haben dürfte, fie zu bewältigen, 

— General St. Michel iR von Touloufe angekommen. 

— Man hat fi geftern mit der Kabel vom Tode Abbul- 
Medſchidse lebhaft unterhalten; heute if der Sultan wieder 
auferftanden. 

— Die Evolutionsflotte unterm Commando des Admirals 
Hugon befteht aus zwölf Linienfhiffen, einer Fregatte und 
eine Eorvette; fie war am 2, Aug. auf ber Rhede von Algier, 

— Aus Madrid, 3. Auguft wird gefihrieben: Die 
Wittwe Mina hat die Functionen einer Oberhofmeifterin der 
Königin Ffabella angenommen; die Herzogin von Santa- 
Eruz hat ſich aus dem Schloſſe entfernt. 


Wien, 8. Auguf. (D. B) Se. k. f. Majefät haben 
mit allerbödfter Entfhließung vom 6 Juni d. J. das mit 
allerhöchfter Refolution vom 17. Detober 1840 angeordnete 
allgemeine Pferbeausfuhrverbot am 27. Juli 1841 wieder 
aufzuheben gerußt. 

(C. A. 3.) Man fah fi hier nad langen Beratpuns 
gen veranlaft, das Benehmen mehrerer Ständeglieder ges 
gen den dortigen Oberfiburggrafen v. Ehotef zu mißbilligen. 

in in dieſem Sinn erlafienes f. Refeript, das zur gr 
Beftrafung der böhmifchen Oppofition bei der nächſten or» 
en — —— Öffentlih verleſen werden 
fol , ſpricht fid über das Verhalten der Stänbe fehr miß⸗ 
fällig aus, bdiefelben auf die befiehende Landbtagsorbnung 
verweifend, nad welcher Debatten und Berathungen nur 
über die f. Propofitionen Rattfinden dürfen. Da übrigens die 
Landtageverjammlungen am wenigfiend ald bazu geeignet 
erfannt wurben, um gegen ben Dberfiburggrafen als Vor⸗ 
Rand ber Stände und dem ihm beigegebenen permanenten 
Ausſchuß Beihwerbe zu führen, diefe vielmehr, wenn Grund 
dazu vorhanden, dem Kaiſer auf geeignetem Wege hätten 
vorgelegt werben follen, fo wurde fiherm Bernehmen nad, um 
jeden Schein von Beiftimmung zu den Angriffen ber Stände 
gegen den Oberfiburggrafen zu vermeiden und bas mit bies 
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fer Stelle verbundene hohe Anſehen aufrecht £ lten, 
gleich beſchloſſen, den bereits wieder nach Deutſchland 
* böhmiſchen Landeschef noch vor Ablauf des 
demſeiden gewährten Urlaubs Be und benjelben 
ur Uecbernahme der Amtsgefhäfte anzuweiſen, die er nun 
ebenfalls feiner bevorfiehenden Rüdfunft wieder antres 
ten und e Zeit lang jelbft dann fortführen wird, wenn 
auch vie bere Einkimmigteit hen den böhmiſchen 
Ständen und ihrem Chef nicht wieder werden könnte, 
7. Auguf. (2.9. 3.) Der unferm Oberf- 
burggrafen vor einigen Wochen gewährte ſechsmonatliche 
Urlaub fheint von teinfelben nicht ununterbroden benugt 
werben zu wollen. Graf Ehotek ıft vielmehr nad kurzem 
Aufenthalt in Frankreich, wo Privatgeihäfte deffen Gegen- 
wart notbwendig gemacht hatten, bereits wieder, wenn aud) 
nicht bierber, jo dor zu feinen Functionen ald Landeschef 
Ggelehet, und es werben bemfelben daher jeit einigen 
gen amtlihe Berhandlungen nad Karlöbad, wo er *3 
re n —* zur Reviſion zugeſendet. 
erlin, 7. 
ben beute udmwig Tied eine glänzende Fete im Jagor- 
ſchen Saale, woran aud viele andere Berehrer bes greifen 
Dichters Theil nahmen. 
26 6. Auguſt. Durch ein unglückliches Er⸗ 
zonis hat am 31. v. M. der Rittmeifter und Chef der in 
ehlau ſtehenden Escadron des ten Cüraffierregiments, 
von Steinwehr, feinen Tod gefunden. Bei einem an jenem 
Tage von Heinen Detaſchemenis in dem Terrain zwiſchen 
Alt-Wehlau und Sanbitten ausgeführten Feldmanöver, ritt 


nemlich der Rttmeifter von Steinwehr den am rechten Pre⸗ 


! 
1 


gelufer von Wehlau in der Richtung nah Sanditten füh- 
renden Wiefenweg, und mußte er hierbei einen von Alt⸗ 
Wehlau herablommenden und dem Pregel zufließenden Ora- 
ben paſſiren. Das Pferd verweigerte den Sprung und 
wurde in Folge der nahbrüdligen Strafen, mittel beren 
es der Reiter in mehreren, jedoch vergeblihden Verſuchen 


Auguf. Unfere Gelehrten und Künftler gas | 


| 


I 


| 
| 


| 
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—— des Sprunges zwingen wollte, in eine ſoiche 
ufregung est, daß es mit einem Sage, flatt über den 


Graben zu fpringen, in den an diefer Stelle gleich am Ufer 
über 20 Fuß tiefen Strom flürzte. Die einzigen Zeugen 
dieſes Borfalles, ein alter ſchwacher Fiſcher und ein Feiner 
Hirtentnabe, (durdp welche Perfonen diefe näheren Umflände 


befannt geworden), waren leider nicht im Stande, felbft | 


Hũlfe zu leiten, und wurde der Leichnam durch fpäter ber= 
zufommende Schiffer erfi nach Berlauf einer Stunde aufs 


8 

Aus Shlefien, 3. Auguf. Bei dem fleigenden Werthe 
faR aller länblihen Erzeugniſſe it es auch fein Wunder, 
daß bie Preife der Güter immer höher geben, obgleich) 
babei fhon wieder der vormalige verderklihe Schwindel 
einreißt. Wollte man den Grundwerth unſerts ganzen Lan⸗ 
bes nad bdiefen bemeffen, jo wäre er gegenwärtig faft um 
die Hälfte höher, als vor 10 bie 15 Jahren. 

Koblenz, 11. Auguſt. Das Dampfboot „Balduin,“ 
mel geftern Morgen von Trier abgefahren, traf erſt heute 
Bormittag hier ein, indem es wegen eines oberhalb Breiel 


greifen Erzbiſchof, Baron v. Gebfattel, zu Münden die Ein: 
ladung a laffen, die legte Todtenfeier für unfern Bi: 
ſchof durch feine Gegenwart möglihft zu erhöhen. Derfelbe 
erſchien denn aud zur Freude von ganz ensburg, und 
celebrirte das feierliche Todtenamt nad der rebigt in Pers 
on, obſchon durch andauernde Kraͤnklichkeit und Durch die 
nfirengungen ber Hierherreife doppelt angegriffen. Def: 
fentlich wird fortan für Schwäbel kein Trauerfe mehr ftatt- 
finden, aber in Unzähliger Herzen wird fein Gedächtniß noch 
lange fortleben. Rechtzeuig erfuhren wir aus Münden, 
daß aud unfer verehrier König Ludwig dem zu früb ver- 
ftorbenen Greife von Drüdenau aus, wenn auch nit un⸗ 
mittelbar, fo doch in doppelt ‚bedeutungsvoller Weife ein 
ehrendes Denkmal gegründet habe. Man erfährt nemlid aus 
auverläjliger Quelle, daß der König unter den Gründen, aus 
welgen aufdie gewünfteReactivirung Eberhardo nicht einger 
gangen worden, aud erwähnt hat, daß durch denfelben die leg: 
sen Eebendtage des guten Biſchofs zu Regendburg, wenn nigt 
verkürzt, fo doch verbittert worden jepen. Ks wird und 
gleichzeitig befätigt, daß die Wiederanftellun Eberhard's 
nit bloß durch cine Deputat:on aus feiner Gemeinde er: 
beten, fondern auch burd die weltlichen Behörden anem: 
pfohlen worden iſt. Diefe Anempfehlung möglih zu ma» 
Gen, hatte Pfarrer Eberhard das erzbifhöflihe Drbdinariat 
wegen feines infubordinationswidrigen Betragens formell 
um Berzeihung — und dieſes rn in Folge davon aud 
gemeigt gezeigt, ihm das Wiederbetreten ber Kanzel zu geftatten. 
— Are ne Fun Juli hat auch die 
ige Eiche bei Dagoberis en s 

zwei gebroden. 8 ’ N Rn 
Karlsrupe, 9. Auguf. Das KR. Staats: und Res 
tn zn —— 4 It - Finanzgeſetz und 
anzetat für bie Zeit vom 1. Juli bis legten 
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Kehl, 9. Auguf. (Rarler. Ztg.) Geflern Nachmittag 
zwiſchen4 —3 wurde 38 Waldauffeher Friedrich 
Kuder von Bodersweier im Korker Walde nahe bei Zierols⸗ 
bofen durd einen unbefannten Wilderer todtgeſchoſſen, und 
tein College, der Waldauffeher Jundt, tödtlid verwundet. 
Beamte der großberzoglidhen Aemter Kork und Rheinbiſchofe⸗ 
heim haben I noch geftern Nacht dahin begeben ; ber bes 
erſteren ift nad Urloffen, wo wahrſcheinlich der Thäter her 
if, gefahren, und bis jetzt noch nicht nach Kork zurüdgefommen. 

‚Darmftadt, 11. Auguf. 33. fl. HH. der Prinz und 
die Prinzeffin Wilhelm von Preußen, nebit Höhftderen Toch⸗ 


' ter, der Prinzeffin Marie k. H., find heute Morgen um 8 


vorgefillenen Bruchs der Steuerachſe bei Alf, bie wohin es 


mit einem Rade gefahren war, um Behuf der Reparatur 

des Schadens übernachtete. Ed fuhr, um nicht den Dienft 

u —— ‚ heute Nachmittag wieder von bier nach 
er ab. 

NRegensbürg, 7. Auguf. (U, 9. Seit dem vori⸗ 
gen Dienſtag find (ämmiliche rule ‚ die für 
unfern verftorbenen Biſchof Schwäbel veranftaltet wurs 
ben, beendigt. Domdechant Diepenbred hat bei diefer Gele⸗ 
genbeit an die Taufende, welde gegenwärtig waren, ger 
wichtige, eindringlihe Worte der Beıjöhnung von der Kan⸗ 
zel geſprochen. Das bifhöflide Domsapitcl hatte an den 


Upr von hier nah Schloß Fiſchdach in Schlefien abgereift. 
Se, k. Hop. der Kronprinz von Bayern reiften heute Mors 

en um 10 Uhr gleidfalld von bier wieder ab. Hödfidier 
feiben begeben fi zunäͤchſt nad Franffurt Borgeftern hat⸗ 
ten Se. F. Hoh. der Großherzog dieſe fämmtlihen höchſten 
Herrſchaften mit den hier anweſenden @liedern des großh. 
Hauſes zu einem Diner im Sagpfatofie Wolfsgarten vereinigt. 

Mainz, 11. Auguf. CM. 3.) Heute, um bie vierte 
Morgenftunde, wurden wir, feit Kurzem zum zweiten Male, 
durch Feuerlärm aufgefchredt, und leider if dießmal, bri 
der viel bedeutenderen Feuersbrunft, der Brandſchaden auch 
bei Weitem größer und um fo empfindlider, ba er fah nur 
unbemittelte Fomitien trifft. Das Feuer brad auf der gro⸗ 
fen Bleiche, in der ehemaligen PoR, in einer von zwei Dit 
an einander liegenden Sqreinerwerlſtätten, im Dinterges 
bäude, aus und verbreitete fi trog der raſch berbeigeeilten 
Hülfe fo ſchnell, dag nod drei andere Bebäude, bie zum 
Theil nah der Rlaragaffe hinaudgehen, davon ergriffen 
wurden. Durch meh dige raftiofe Anfirengungen ber 
Bürger und die überaus thätige Hülfe des Bundesmilitäre 
gelang es zwar, die Flamme zu dämpfen, aber nichts deſto 
weniger haben die beiden Schreinermeifter, zwei anerkannt 


und e Männer und wadere Familienväter, | Fr 
ihre Werfhätten mit allem Werkzeug und einigen bereits, Straßburg, 7. Auguſt. (Rat. 3.) Unfere Handels 
vollendeten Arbeiten, fo wie mehrere andere Familien einen fammer ladet die Fabmkanten von demiihen Producten, 
anfehnlichen Theil ihrer Habfeligfeiten, eingebüßt. Auf dem Maſchinen, feinen Jrftrumenter, Garnen und Geweben ein, 
er über den Schrein ätten Tagen etwa 400 an ber Ausfellung elſäſſiſcher Induſtrieproducte, welde in 
Malter Brust, die zwar an fi verloren iR, ohne daß jedoch Mühlhaufen bei der Einweihung der —— 
dem Eigentümer dadurch ein Schaden erwaͤchſt, da dieſelbe Eiſenbahn flatıfinden wird, zahireihen Antheil zu nehmen, 
worben war. ‚um mit Epren bei dieſem ſchönen induftriellen Feſte zu er- 
ranffurt, 12. Auguſt. Der Angabe in dem Berichte ſcheinen und den Mirbrüdern des Oberrheins ihren Beruß 
aus Mainz, 9. Kuguf in unferer Nummer von geſtern der Straßburger Ausfielung von 1840 mit Eifer und Eyın- 
begegnet nachſtehende ung zur Veröffentlichung augegangene pathie zu erwicbern, 

Reclamation: „Weber Fürſt Lihnomwely, deſſen politis | Polen 
ſche Grundfäge aenugfam befannt find, noch Hr. Emil v. WBarfgau, 2. pr. (R. W. 3:) In ber vorigen 
Girardin, des Er: Eonfeilpräfidenten Thiers größter ins Were fanden hier 2 Kirchenfeſte fait, denen unfere Bevdl⸗ 
tagonift in der Parifer Preffe, begleiteten ben ſtürmi- ferung große Theilnahme ſchenkte. Das erſte war die höchſt⸗ 
fen Deputirten von Mir. Beide gemannte Herren befans | feierliche ndfeinlegung zu dar neuen, dem h. Borro⸗ 
den fi nur zufällig auf bemfelben Dampfigiffe und dacus geweihten Kirche. Das andere betraf die feierliche 
begleiteten Hrn. Thiers jo wenig als dic Condueteure | Beriegung des Bildniſſes von der h. Beronica aus dem 
und Maſchiniſten des Rheiniihen Pproſtaphen.“ Klofter der Bıfiın nad dem der Kapuziner. Die heilige 
— Geflern if hier Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz von | Beronica wurde nemlih im Jahre 1839 von dem Papft 
Bayern eingetroffen und im Hotel zum Ruſſiſchen Hofe ab⸗ Gregor XVL. heilig geiproden. Bei biefer Belrgenbeit warb 
geſtiegen. Heute Abend wird in demfelben Hotel Ihre Maj. das Bild in großer Proceflion, welcher der Bijchof in pon⸗ 
die Königin von Würtemberg erwartet. ; Nificalibus, ferner alle Weit- und Kloſtergeiñlichen, fämmt- 
— Bergangene Nacht farb dabier der ausgezeichnete ; lige Gewerke mit ipren Fahnen und eine Menge Einwoh- 
Geburisheifer Med. Doct. 3. Th. Chriſt. ‚ ner beiwohnten, mit großem Pomp getragen. Unter ber 
| Anzahl von Zuſchauern war der größere Theil weiblichen 
Geſqhllechts. Das fhönfte Wetter brgünfligte die feierliche 


Sch wei 
Züri. Hr. Profeffor Alerander Shweiner bat, | Handiung. — Das Gerücht, der Mifer fäme in biefem 
mie wir hören, einen sr nad Dresden, an die erfle Pre⸗ | Monat * BWırfhau, —— —— mehr —— 
digerſtelle der dortigen reformirten Gemeinde, erhalten, Un— | Man glaubt, unfer Lundesperr werde nachher auch zum 
ferer Hochſchule wird es hoffentlich gelingen, aud bicfen | Manöver nach Sälefien gehen, und fo den König von —8* 
Verluſt zu — —— ſeinen erhabentn er mit feiner Ankunft uberraſchen. 
e . taliem 

- Brüffel, 7. Auguf. (Mainz. 3.) Dan verliert fih in Rom, 1. Auguf. CA. 3.) Der Kupferſtecher €. Küd- 
Muthmaßungen über die Urfahe des neuen Minifterwed- | ler, welder ſich dur eine Reihe von gelungenen und ähn« 
ſels. e Sache iſt fo geheim betrieben worden, daß ſelbſt lichen Porträts ber angeſehenſten — Künſtler in Rom 
die beftunterridtetftien Perionen und auch nidt ein einziges | den Dank der Kunftfreumnde gefihert hat, gibt fo eben ein 
Journal geftern Abend noch die Heifefte Ahnung von dem |; Porträt Sgillers aus, welches den großen Nalionaldichter 
yatte, was fi begeben follte, Der Moniteur überrafte | in feiner ſchönflen und blühendfien Lebensepoche auf das 

e6. Was man vor drei Monaten mit fo vielen Räm- | geireuefte und lebhafteſte veranſchaulicht. Der Neſtor der 
pfen und fünfllihen Manöver erobert hatte, wird nun | deutſchen Künftier, Chr. Reinhardt, war befanntiid mit 
plöglich weggelegt. Allerdings bleibt die Farbe des Cabinets Schiller ſeht nahe befreundet. Im Jahr 1787, alfo in des 
aud in der neuen Gompofition fi glei, dennoch aber iſt Dichters 2Btem Lebensjahre, entftand jene geiflvolle Zeich⸗ 
nächſt Hrn. Noſhomb, Graf Muelenaere derjenige geweſen, nung, welche man feit Jahren mit Berehrung und Freude 
der die meifte Gapacität unter den Minifern hatte, melde | zu detrachten pflegt, wenn Einem Reinhardt von jener 
dem Gabinet Rogier-Lebrau folgte. Man behauptet, Graf dertlichen Zeit erzäplt, beren Ruhm fi aud ihm vererbt 
Muelenaere abe gleid von Anfang her mur interimiſtiſch bat. Faſt möchte man bedauern, daß Thorwaldfen von jener 
ſich hergegeben; als ein Mann, der die Häuslichkeit | allerdings nur flüchtigen, aber mit Meifterhand und in ber 
liebt, fol er fi im Boraus bedungen haben, fobald das | Feierſtunde entworfenen Skizze für dad Siuttgarter Stand« 
liberale Miniferium zurüdgedrängt ſeyn werte, zu feiner bild nicht mehr Nugen zu ziehen gewagt. Der Dichter er⸗ 
Stelle ald Gouserneur nad Flandern wiederkchren zu lön⸗ ſcheint hier in jener moratiihen Kraft und Hoheit, die ihn 
nen. Dod if es Thatſache, daß „aid Anfangs zwiſchen in ber deutſchen Literatur erhaben über alle hinftelt, Nächſt 
Hrn. Muelerarre und Hrn. Nothomb, der das Portefeuille , der Danneder’ihen Büſte dürfte dieß zu den gelungenfien 
des Auswärtigen für fih Wr Differenzen eingetreten Bildern Schillers gehören. Wem das Glück zu Theil ges 


antrei cd. 





find, die wahrſcheinlich jcgt zu beftigerem Ausbrud erg | worden, den großen Mann von Angefidt zu Angefiht zu 
men find. — Hr. Nypels, Profeffor des Rechts in Lürtich, fauen, wird fid an bie herrliche Erſcheinung lebyaft erin« 
iſt geftern nad Deutſchland abgereift, um im Auftrage der , nert fühlen und tie originellen Züge treu und ſchminklos 
Regierung über den Unterricht des öffentlihen Rechts an wiedergegeben finden, 
mehreren deutſchen Univerfiräten einen Bericht zu liefern | Reapel, 31. Juli. (A.3.) Geftern famen 33. HM, HH. 
Sonder bar genug wird Hr. Nypels nist nad Berlin fi | die Prinzen Karl und Albrecht, Brüder des Königs von 
wenden, fondern (vor der Hand?) nur Bonn und Heibel- | Preußen, nachdem fie in Livorno Sr. Majeſtät dem Kön 
berg beſuchen. ; von Würtemberg einen Beſuch gemadt, mir dem Dampf- 
— m Antwerpen ift vorgeſtern Hr. Eapaccini, päpflli- ſchiff Eparlemagne hier an und empfingen wenige Stunden 
Ger Internuncius im Haag, aus Rotterdam angelommen. nad ihrer Ankunft einen Bejuh von Er. Mujchät dem 
Er begibt fih nach Schloß Heverle bei Löwen, um die Ehe König von Reapel. Die beiden Prinzen beabſichtigen auch 
des zen Aldobrandini mit der Prinzeffin Marie von | einen Abfteher nah Sicilien zu machen. — Heute wird ber 
Aremburg einzufegnen. Zu biefer Dodyzeit werden große | 25fte Geburtstag Ihrer Majeſtät der regierenden Königin 
lichkeiten, unter andern ein prädtiges Carouſſell, vors ' gefeiert und ihr zu Epren große Feſtvorſtellung im Thea⸗ 
itet, | ter San Garlo feyn. 
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—Benachrichtigungen. 


Ankunft der Herren Mallan, Zahnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Ems und Shwalbad. 


Blombirung ſchadhafter Zähne mitteljt des Mineralfittes Succedanum. 
Berlorne Zähne zu erfegen, ohne Metalldraht oder Bänder angumenben. 


Die Herren Mallen, Bund, und Zahnärzte, unter der 


Firma: Mallen & Som, Nr. 9 Hallmoon- 


Brest Piceadilly in Bonbon und Rus royalo Nr.A in Brüffel,haben die Ehre anzuzeigen,daß fie fortfahren, befchädigte 
Bätme mit ihrem berüßinten, durch die Facuftät zu London fo allgemein anempfohlenen Mineral-Suceedanınn zu 
verfitten und reicher zu formen, ohne daß der Patient den geringften Schmerz oder das mindefte Mißbehagen em» 
findet. Zahnſchmerzen werden dadurch gehoben, der Nothwendigkeit bes Zahmausjichene borgebeugt, und Lie fo 


ten Zähne wertreten viele Jahre hindurch die Stelle geſunder Bühne. 


Die Herren Mallan feben auch 


bergefte 

Fünflfiche und natärfiche, unverwestiche Zähne, fo wie auch ganze Gebiffe ein, ohne dabei Draht oder Binder an: 
wenden und die Reſte der ſchadhaften Zähne herausnehmen zu muͤſſen. Sie bürgen für die Dauer der Farbe der ein: 
gefehten Zähne und verfihern, daß fie zum Kauen und Sprechen böcft förderlich find. Die Herren Mallan dere: 
figen ebenfo loſe Zähne auf das Dauerhaftefte, mag diefe Mangelhaftigkeit vom Alter, von Bernadräffigung 
oder irgend einem andern Cinfluffe herrühren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags A Uhr find bie Gerren 
Mallan anzutrefien in Wiesbaden alle Montag, Dienftag umb Mittwoch im Berliner Dof; in 
Em» in der Nömerftrafte, gegenüber dem Frürftenhof, alle Montag, Dienftan, Mittwoch und Donner: 


Rag, und in Schwalbach im Wiener Dof alle Freitag und Samftag. 


[1003] 





[1258] 
Waaren - Empfehlung. 


In glatten und fagonnirten Geiden- 

gen, Wollenmouffelin, glatten und 
ne Di Thibets, Gattunen, Halb- 
feidenzeugen, Sammeten, Chäles und 
—— ſowie Pariſer Nouveautés 
aller Art, erhalte ich * täglich neue 
gefhmadvolle und gute Waare, welche 
zu billigen Preifen verkaufen werde, 


ob. Ehr. Earl Knoblauch, 
zur Stadt Copenhagen in Franffurt a. M. 


[1263] Calw, im Königr. Würtemberg. 

Meine verehrlihen Gefhäftsfreunde 
erfuche ih hiermit, etwaige Zahlungen an 
niemand ale an mich felbit oder an ſolche 
Häufer gefälligft m ju wollen, an 
welche ich fie durch meine eigenhändige 


Unterfchrift vertiefen babe, eben fo 
wollte ich fie Darauf aufmerfiam maden, 
meiner — — Unterſchrift bei 
etwaigen Abgaben allein Vertrauen ſchen⸗ 
fen zu wollen. 

I. F. Wiedenmaper. 








Gerichtliche Vekanntmachungen. 
[1230] Edictalladung. 
Nachdem Über das Bermögen ber Epriftian 
Schmidt’ Wittwe von Hoqhauſen der 
Eoncurs ertannt und biefes Erfenntniß bie 
Rechtekraft befpritten hat, fo wird zur Gel« 
tendmadung perfönlicher und dinglicher An⸗ 
fprüde unter dem Nechtonachtheile des Aus- 
fQlufied von der vorhandenen Maffe Termin auf 
Mittwoch den 15. September d. 3., 
Morgens 8 Uhr, 





anberaumt. 
Behen, den 3. Yuguft 1841. 
Derzogl. Naff. Amt. 
teinebach. 


[1139] Edictallabung. 


Das Schuldenweſen des Schiemfabri- 
fanten Siegfrie» von Wiesbaden 
betreffend, 

Ueber bad Bermögen des Schirmfabrifanten 
Siegfried von Wiesbaden iſt rechtekräftig der 
Eoncursproceß erfannt worden. 

Ale diejenigen, melde aus irgend einem 
Grund Anſpruche an die Aetivmaſſe zu machen 
baben, müflen diefelbe bei Bermeldung des 
Rechtsnachtheiles des Ausfchluffes an der ge- 
genwärtigen Mafle 

Montag den 23, YAuguft d. 3., 8 Uhr, 
bei der unterzeichneten Stelle anmelden. 

Wiesbaden, den 15. Zuli 1841. 

Derzogl. Rafl. Amt. 
Bendenbad. 


— 
— — 


[1250] Stedbrief. 


Bom Königlih Baperiſchen Kreis. u. Stabt- 
gericht Anobach werben fämmtlihe in- und 
ausländifhe Gerichte und Polizeibebörden an- 
durch erfaht, den flühtig geworbenen Han- 
belsmann Ludwig Hirfhmann von bier, 
welcher fi des Berbrech ens des betrügerifihen 
Banquerouts dringend verdaͤchtig gemacht bat 
und defien beiläufiges Signalement unten an- 
gegeben if, im Falle des Betretens ergreifen 
und wohlverwahrt hierher abliefern zu laffen. 


BDeiläufiges Signalement des jüdi- 
fden Handelsmanns Ludwig (laza- 
rue) Hirfhmanın. 

Größe: 6, 
Stirn: niedrig. 

aare: braun. 

ugen: blau. 
Rate : lang, gebogen und etwas rötblid. 
Mund: breit. 
Statur: mehr hager, als unterfeßt. 

Ansbach, den 7. Auguft 1841. 

Königlihes Kreis. und Stadtgerit. 
v. Rillinger, Dir. 
Beige. 
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Frankfurter Ober-Bofamts- Beitung. 


Freitag 


u —— — — — — 


Teneſte Machrichten. 


Varis, 11. Augun. Stand de Rente 5plı. 116.55. 
3961. 77. 55. — Neazol. 10415. — Spk. Span. 20}. 
Paſſive 44. — Belgiſche en 762. 50. — 
der —— rg mens > - — St. Germain» 
un ——— Ufer er 

um a 75 — Straßburg: jel 237. Es 

fanden auch heute wieber ſtarke Berfäufe ſtatt a dem , frans 

fi das Weiden der Notirung hatte feinen 

ten Gerücht, die Mac An 

endung genommen, woraus ein 

den Bereinten Gtaaten und England ent- 

Achen a dire Drei hundert Eanabenfer follen auf Lodport 

marſchirt jeyn, um Mac Leod (der mad den jüngflen Nach⸗ 
herein zu Utica war) zu befreien 

— Der Meifager * „De rei ge zu Bor- 
deaur hat den Antrag ein ne, wornad bie 
— 3öblungen * 33 ärt werden follten, 

en. — Eme tele ſche — daß 
die Zählung am 7. Auguf zu Souillac o e Biberfepung 
von neuem aufgenommen worden if. 

ie Blätter, welde mob gehen an 
den Unfall, ber den Herzog von Borbraur b t, 
nit glauben wollten, am te ausführlige ni ie 
aus Rirhberg, 4. Au die Folgen des Sturzes 
und gefichen nun ben & —— 


—— 


— Man vernimmt, die 

tie Mitglieder der au ohne previſoriſchen Mairie zu Tou- 
louſe nicht weiter gerichtlich zu verfolgen. Die Sade wird | 
auf fi beruhen, was au unter den obwaltenden uͤmftän⸗ 

den das Beſte ſeyn dürfte. 
— Der Municipalratp zu Tours hat dir Humann'ſche 
Feen (dur —J— bes Fiseus) für illegal und bie 
ativen ber nicipalitäten wie die Rechte der Bür- 

ger verlegen erflärt 

— Dem —— Berfahren den ben Deputirten Ledru⸗ 
nn nad dem zweiten Ueberlegen, ſchwerlich Folge 


geg 
— Die NRariten aus Madrid, 4. Auguf find 


von Borbeaur ihre Hulbigungen 


Intereffe ; man fonnte daraus du = vermuthen, da an et [| 


nn Tage Das das Manif re ale Antwort | 
“onen. 9’ Muguf, Spt, Ei “=. ae — 
on ” ugu t. Sto — n 
2. — pCt, Vortag, — — 235 Sei — 
— Mit dem Padetboot Fe le 8 Rah en 
aus Neuport vom 19. Juli zu Liverpool ongelommen. ie ! 
Mac —— An — wor fortwährend an ber. Ta⸗ 
gan naliftenpreffie und des Gongrefles zu 
—8 Die — M n —— ſich 
gem. in der Sache ſelbſt aber if n en. 
Neuporler Blatt vom 18. Juli läft fih J —— 
föreiben, an einem Krieg mit England fey nun nicht Id 
au zweifeln, denn — ein Haufen Eanadenfer, 300 bis 


(Beilage zu N" 222.) 





2— feurige —AX fepen nach Kirch | 
— 


13. Auguſt 1841. 





Mann far, ſey ae befreien und habe 

ohne Zweifel Der Angabe 

| wurde indeß zu Neuporf ale — widerſpr 

———————— re "ln. 
eel ein a em u p) 
brſcheinl Hoo lirche würde 


wa iq! 
Bien, 9. 4 Speı. Metall Obi —* — dipl. 
- | Met. % pCt Metall. Dil. 26). — —— 


Guldenlooſe 1045. — 
De rg 





Deutfdland 


Wien, 6, u Es if kei 
daß Graf re AR, en 
farm Hr Hofe E— if, - ein Botſchafter ernannt 


bei der nigl. preußiihen Befandt- 
ſchaft angeflellte geheime Renationscaih, Sr... v. Bodel- 
berg, dem Bernehmen nad zum fönigl. yeah 
—— in Darmftadt ernannt worben.— 

bes Herzogsvon Bordeaur lauteten = een 


Beige ſehr beunzubigend. Der Schenlelbruch, 
Prinz erlitt, if einer der gefährlichfien und man —* 
darum zum mindeſten, daß er hinlend bleiben werde. Allein 
unſern berühmten Operateurs DDr. Steinmaßler und Ber⸗ 
res, melde feine durchlauchtige Mutter allſogleich durch 
—— — —— Fee lieg, 4 es sende Bei ben 
0) ung 
offen darf. — Die Reile Er. fai PH es Erzher⸗ 
Kari nad Illprien, Ber d —— 


egierung babe Befehl gegeben, —82 Sr. Maj. des —* = 


ung anzune D 

| eat — * Se. — in Pen higen” Jahre 

diefe Reife unternehmen werde. — Erbprin; von 
ı Modena hat vor Kurzem eine Runpreife im ‚abriat 
| Meere unternommen, deren Endziel Malta if. Er bes 

rührte Trieſt, Fiume, Ze Raguſa und wurde allenthal⸗ 
ben ehrenvoll empfang 
Mirteik — Entſchließung iſt bie durch dem 
* des Freiherrn v. 234 an Stelle eines Bis 


2* ber oberſten Jufizftell lombardifcgen 
Senat dem venetianifhen u reiberen 
v. Drefici verliehen werben. — Der f, großbritanniſche 
Botſchafier —* Beauvale aus Böhmen zurück uner⸗ 
wariet hier eingetroffen. — *2** andte, Ba⸗ 
ron 3 —ã tanftigen Dienſtag Wien, um 
“2 Urla 


! Bad re . Auguf. Die Zahl der Bäfte if bie 
‚ jes Jahr fo bedeutend, daß in biefem Yugenblid alle Neus 
bauten und älteren Häufer überfüllt find. Bon Gäften, die 
! und Pig nennen wir — —— 328 
von Heſſen, von von Hohenzollern 
und bie re ea a aus u m und Paris 
| Berlin 7. Auguf. (H. €) Die Angelegenpeit des 
Generals Mufil- Directors, Ritter Spontini, iſt vielfah in 
ı den Öffentlichen Blättern bejproden worden; faft alle Zeis 
tungen haben bie Nachricht von der Beruripeilung deſſelben 
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Unter dieſen 


mit der Angabe näherer Umſtände verbreitet. 


Berpäftniffen ift ed Pflipt der Gerechtigkeit, wenn wir aus | 


fiberer Duelle hier die Thatſache berichten, daß dem Ritter 
Spontini bie zum 1. Auguft weder bie angegebene Sentenz, 
nod irgend eine Notification eines vom Griminal« Senat 
geſprochenen Urtheils geworden ift; fondern Daß derfelbe erſt 
dur die Zeitungen dieſe Beruripeilung erfuhr. Zugleich 
aber erjah auch Spontini aus diefen Blättern die Nachricht 
von feiner Degnadigung durch des Könige Majeſtät. Dieje 
Thatfahe gibt zu jehr ernfipaften Betrahtungen Beranlaf- 
Din: Defonders ift babei zu erwähnen, daß doch erft eine 

pnabigung eintreten fann, wenn bie Sentenz rechtskräftig 
if, alfo bier erfi dann, wenn bie zweite Inflanz bie erfie 
Berurtbeilung befätigt hätte. Die Zeitungen meldeten fer: 
ner in diefer Angelegenheit, daß Spontini einen fiebenme: 
natlihen Urlaub im Wege der Gnade erhalten habe und 
jegt antreten würde, Allein ein folder Urlaub fleht dem- 
jelben contrafili zu. Zugleid verfihert man und, daß der 
Generaimufifdirector von jener Befugniß dieſes Jahr feinen 
Gebrauch maden wird, fondern, feinen Dienſtgeſchäften Ie- 
bend, ruhig in Berlin zu verbleiben gebenft, 

= (Re 4 3.) Wie vr eſſor Preuß zum brandenburgi= 
fen Hiftoriographen, jo ift Profeſſor Boigt in Königsberg 

um Hiforiograppen für Of» und Weſtpreußen und Pro« 
Heflr NRanke zum eigentlihen Staatshiftsriographen für 
die Geſchichte der gefammten Monardie ernannt worden. 
rüber eriftirten nur zwei folder Stellen, deren eine mit der 
fademie, bie andere mit der Univerfität verbunden war. 
Die erflere bekleidete zulegt Areillon, deffen Borgänger Nies 
buhr war, und bie legtere hatte bie in die neuefle Zeit 
der unlängf verftorbene Profeſſor Wilfen inne. — Der 
Schluß, der akademifhen Borletungen gab den Zuhörern 
Derffinbans geftern Gelegenheit, dem genialen Meifler 
eine Nachtmuſik zu bringen. 

Aus der bayerifhen Pfalz, 11. Auguf. (Mannh. 
Journ.) Die vielfahen Bauten an der Feſung Germers— 
beim fopreiten immer raſcher voran. Es verlautet nunmehr, 
bap ſchon demnächſt eine größere Barnifon hierher verlegt 
würbe, ohne daß die normalmäßige Zahl der Befagung in 
Landau verringert würbe. 

Stuttgart, 10. Auguf. (Shw.M.)Dr. Granville, 
der vor einigen Jahren Urfahe wurde, dafı das Wildbad 
gu einer europäifhen Berühmtheit und eben baburch zu 

roßem Glanze gelangte, if vorgefiern Abend mit Familie 
Bier eingetroffen und im Hotel Marquardt abgefliegen. Es 
murde ihm zu Ehren fofort eine Nachtmuſik veranflaltet. 
Granville wurde auch nah Kannftadt, dem das Wohl: 
wollen eines fo einflußreihen Mannes nicht gleichgültig feyn 
fann, auf heute zu einem Gefmaple und Balle eingeladen. 

Dresden, 9. Auguf. (C. 9. 3.) Das Einzige, was 
feit acht Tagen viele Gemüter beſchäftigte, war das geftern 
beendete Dresdner Vollsfeſt, das große Bogelf Biegen, 
weldhes, zum erfien Mal auf dem were Sa rer⸗ 
eirplag abgehalten, bei gen regnerischer 
nigſtens trodenes Terrain hatte, während der alte Plag bei 
folhem Wetter unfehlbar bobenlofen Moraft dargeboten 

ätte, Die Geräumigfeit bes z.. geftattete einen Zus 
ammenfluß von oft über 10,000 Menſchen, die ſich jedoch | 
fteis in der dem Dresdner eignen Ruhe, ohne au nur , 
lauter Wortäußerung Raum zu geben, gleihfam zur Frohne 
durch die Zelt⸗ und Budenreihen bewegten, Unter den mar« 
ni piagpen Scpauftellungen zog die des biefigen Medanifus | 
Jatobi, welcher ein eleftrosmagnetifpes Triebmaſchinenmo⸗ 
dell darbot, ſehr viele @ebildete an; allein die Anidauung | 
—* vr en Kraftäußerung vermochte noch nicht die Zweis 





erin 
el zu gen, welche man rückſichtlich ber Möglichkeit einer 
abgemäßen Anwendung im Großen begt. Mit aeipannter 
Aufmerfjamleit fiept man daher den Wejultaten entgegen, 


I 


‚tyau, als Borfland bes Nehtispflegeausigufles 


 Amneflie für 


itterung wer | 


Bern hingegen erllärt fih damit vo 
den Gegenfland aus Abfchied und Tractanden fallen laffen. Dabek 


weile bie nach Stöhrer’s bee für Die Yeipzig - Drefbner 
Eifendahn an gr wi Orte confteuirte Ypcomotive Ti 
wird und deren Bollendung in den nädften Wocen zu tr: 
warten ftcht. 

Kaffel, 12. Augufi. 


Ständeverbandlungen In d 
geſtrigen Sitz an 


der Ständenerfammlung berigtete Hr. Reben 
über den auf ber 
Tagesorbaung fiebenden Antrag des dran. ug welcher bapin 
gXi die hobe Staatsregierung zu erfuhen, den niwurf zu einem 
mnefiegefeße für die wegen politifder —— in Unterſuchung 
genommenen, — verurtheilten Staatsangehörigen zur 
landftändifpen Zufimmung vorzulegen. Der Ausfpuß trägt auf 
Ablehnung an. Der Antragfleller vertpeibigie feinen Antrag gegen 
die verfgiedenen enigegenfiependen Anfichten der Ausfhußmitglieder, 
und zergliederte den Unterſchied zwiihen Mmneflie einer» und 
Segnadigung und Wbolition amdererfeits, bielt namenilih die 
einen Gegenfland der er und ein 
ſolches Gefep dem $. 126 der Berfaffungsurtunde nit wiber- 
fpregend. pm entgegnete derer Nebelt bau. Der Hart 
wig ſprach die Ueberzeugung aus, daß bie Regierung am beften 
wifen werde, ob und wann Amneflie am Plage fepn werde, und 
flug vor, den Antrag des Hrn. Schans auf ſich beruhen zu laffen, 
und zwar deßhalb, weil man das fefle Vertrauen bege, daß bie Re— 
gierung ein Amneftiegefeg vorlegen werbe, fobald fie «8 für eeignet 
und angemefien erahte. Der Bicrpräfivent, welger die Anfiht des 
Antragftellers im A —— tpeilse, ſchlug dor, die Regierung um 
die Vorlage eines Gefehzes de bitten, wodurd allen furbefiüihen Un- 
terthanen, welche der Beiheiligung unsMitwiffenfpaitan politifden Ber; 
bindungen des Auslandes und ven bieraufBrzug babenden Umtrieben, ing- 
befondere dem Frankfurter Attentat und der Haub werterverbindung in ber 
Scqhweiz befhuldigt würden, infofern mit Beweife einer unmittel- 
bar auf den Umfturz der iurdefſifhen Berfaiiung Bezug babenden 
Unternefmung porltege, und fie nicht Untertugung und einen Ur» 
tbeiloſpruch feld besepren, gänzlice Berzeifung zugeſichert, die be« 
reits erfannte, no nit verbüßte Gtrafe niebergeihlagen und von 
jeder Unterfugung abgehanden werde. Nahdem fih no die DP 
Rebeltpau, v. Ochs, Dartert und Bäpr in berfchiedenem Sinne geäußert 
hatten, [plug Dr. Eberhard zu bem Amendement des Hrn. Hartwig no 
weiter vor: ben Antrag „vorerft" beruhen au laffen, und die Eıwar- 
tung aus zuſprechen, dafı bie Borlage, fobald fie geeignet und angemef- 
fen erfcheine, erfolgen werde. efed wurbe genehmigt und weiter 
nad dem Antrage des Drn. Bippermann beſchioſſen: die Regierung 
von biefer Beihlußnapme in Kenntniß zu legen. — Der dr, Bice- 
een berigtete y' über die Seitens der Staatsregierung er- 
olgte Anfehtung der Wapl des bleibenden Ausſchuſſes als dem $. 
der Berfoflungdurfunde nicht entfpredend. In Bolge jenes Mini⸗ 
ſterialbeſchluſſes hatten die Mitglieder des dleibenden Ausiufles, die B2. 
v. Mündpaufen, Nebeltpau, Schwarzenberg, Eberhard, Wippermann re- 
figoirt, und waren, außerben drei legtgenannten, die HH. v. Baumbach Ir 
und Hartwig gewählt, aber zugieiy die lleberweilung des Minifte- 
rialbeſchluſſes an den Regteprlegeausfhuß befhloffen worden.) Fer 
ner referirte berfelbe über die Inftruction des bleibenden Ausfpuf- 
fes, welche, unter Proteflation des Fandtagscommifard als unzu- 
—** und unwirkſam, genehmigt wurde. Nachdem noch bie DB. 
von Baumbach Ir und Rebelihau für den Budget- und den Rechts« 
pflegeausfhuß beriptet datten, wurde die Sigung gefdloffen. 
Darmfadt, 12. Auguf. (Gr. Heff 3.) ©. f. Hop. 
ber Großherzog von Baden ftatteten geflern, auf Ihrer 
Reife nad dem Secbade Sceveningen, St. f. Hoh. dem 
Großperzoge zu Seeheim einen Befuh ab und nahmen da— 
felbft das Mittagemapl ein. Allerhöchſtdieſelben begaben ſich 
hierauf, in Gejellihaft Sr. Hoh. des Erbgroßherzoge, im 
biefige Reftdenz und fliegen bei Sr. Hoh. im Schloſſe ab. 
— Se, E Hoh. der Großherzog von Baden früpftüden heute 
in dem Garten Sr. Hoh. des Erbgroßberzogs, begeben ſich 
fodann mit Höchſtdemſelben über Kranichſtein und Dianen- 
burg nad dem Jagdſchloſſe Wolfsgarten, wo Sie zu Mite 
tag fpeilen und ſodaun Ihre Reiſe nah Scheveningen 
fortfegen. 


Schweinz. 

Sigung der Tagſatzung vom'9. Auguſt. Die Berathung 
über die aargauifhen Klöfter wird fortgefeßt. Im der weitern 
Umfrage wird von den Ständen Waadt, Wallis, Neuenburg 
und Genf ebenfalls auf Nieberfegung einer Eommiflion angetragen, 
ba fie fid mit den Borſchlägen Yargaus nicht begnügen können, 

Üommen befriedigt, und will 
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erlärt 6, daß es Teinem Stande, auch wenn 6 table, da R chi 
anerfenne feine Boten zu conteolıren. Es findet, daß wie einſt beim 
Thurmbau zu Babel SpraGverwirrung geherrſcht, fo herrfhe nun im 
der Tagfagung Jdeenverwirrung. Es verthripigi Yargaurifrig sr 
alle Angriffe. 43 längeren Erörterungen wird ergehimmt: 1) der 
Auftrag, welder der Commiflion gegeben werben foll, if: ihr bem 
Befhluß des nrofen Raths, das Begleitfchreiben bed Reg'erungsrathe 


von Nargau und die Bittfriften mitzutpeilen, um baraus mohler- · 


ogıne Anträge zu dringen. Siefür men: Züri, Urt, Unter- 
wehen, Zug, Solowun. Schaffdauſen, St. Ballen, Wallis, Genf, 
Neuenburg, Waadt, &raubünden, Appenzell 3. R., Balel-Stadt, 
freiburg, Glarus. Sgwyj 
ſehung einer Commilfion, eben biefe Stände Die Commiſſion foll 
aus 7 Mitgliedern beftchen und wird folgendermaßen zufammengefeßt- 
1) Hr. Sqhuitheis Neupaus im 1. Str. mit 13 Stimmen. 2) Hr- 
v. 85 mit 11St. im 1. Str. 3) Hr. Schmid v. Uri im 2 Sfr. 
mit 12 ©&t. 4) Pr. Baumgartner mit 14 ©t. im 2, Sfr. 5) Hr. 
Schullheiß Rüttimann von Luzern mit 14. St. im 5. Str. 6) Hr- 
v. Maillardoz im 4 Sfr. mit 13 St. und 7) Pr Drum von kau- 
fanne im 3. Skr. mit 14 St. 


und Luzern (1622 &t.). 2) RürNieder- | 


Solotburn, 6. Auguſt. (Basl. 3.) Dem Vernehmen nach 


wird die Feimenthaler Hodverratheprocedur am 23. Au- 
guft vor dem Criminalgericht verhandelt werden, Als Ber: 
theidiger werben zwei unferer ausgezeichnetſten Advofaten, 
HH. Dberlin und Glug-Blozheim, auftreten; Anfläger if 
ber neulich zum Stifteverwalter beförderte H. Flury. Die 
Unterfahung wird rafllos betrieben, beinahe tägli werden 
aus ben entfernteften Gegenden des Kantons Srusen bier: 
ber berufen, aber trog dem iſt, wie allgemein verlautet, 
noch nichts and Tageslicht gebradt worden, was im Ge— 
ringften eine Anklage auf Hocdverrasb begründen Fönnte. 
Die Procedur gegen bie Unterzeihner der Mümliswyler 
Adreſſe iſt noch nit ſpruchreif, indem mehrere der Beklag— 
ten noch niemals vor Verhöramt geftanden find. Noch im⸗ 
mer ſchmachten mebrere angeſehene Bürger wegen jogenann» 
ter politifher Umtriebe im Gefängniffe; wir find aber feit 
dem 6. Januar dermaßen an befläntige Einferferungen ges 
mwöhnt, daß bie in biefer Woche vorgenommene Verhaftung 
von Hrn. Rantondratb Dietler ſehr wenig Aufieben erregt 
bat. Unter dieſen Umftänden iſt daher nicht zu verwun« 
dern, daß unfere Hof» und Staatszeitung, das „Solothurs 
ner Blatt“, mit grimmigem Neid auf die wahrbaft volfs- 
—5** Regierungen von Zürich und Luzern hinblickt. — 
zeit einigen Tagen wird bier eine Adreſſe an bie hohe 
fagung, worin Herflellung ſämmtlicher aufgehobener 

Ki des Aargaus verlangt wird, herumgeboten, dieſelbe 
iR in der Stadt bereitd mit 140 Unterſchrifien bedeckt wor⸗ 
den, fie dürfte aud auf der Landſchaft bebeutenden Anflan 
finden, denn jeder Rechtlichdenkende if über das bundeswi— 
drige Benehmen Aargaus empört. Diefe Petitionen wer⸗ 
ben aber im geringften feine‘ Aufregung unterhalten, wie 
der erfte Gefandte von Solothurn zu glauben ſcheint, fon- 
dern fie werden nur bemweilen, daß ſich das Rechtsgefühl ei: 
nes Bolfes mit feinen Kerfermauern niederholten laffe, und 
daß ed dahier auch in unferm Kantone mit dem Rabdifalid- 
mus abwärts gehe. 
— Einige Bürger von Grenden feierten das Berner 
Berfaffungsfeh und zogen auf die nahe Wantfluth um da— 
ſelbſt Freudenfeuer leuchten zu laffen. Job. Girard, Ham- 
merfhmied aus Grenden, mollte mit dem Fuße ein Stüd 
Holz in's glimmende Feuer ftoßen, allein die ungeſchickte 
Anftrengung, womit er auspolte, ließ ihn das Gleichgewicht 
verlieren; er flürgte, unter convulſiviſchem Verſuch, ſich noch 
w halten, den wohl breihundert Aare elfenabhang 
inab, und blieb auf einem dort befindlichen Felienvorfprung 
hängen. Nur mit unfägliher Mühe konnten feine Mitges 
noffen zu ihm kommen, und ihm vermittelt einer Schleife 
von Tannenäften, auf die fie ihm legten, bis auf gan bare 
Wege herablaffen. Am Morgen um 4 Uhr ertönte in Gren⸗ 
en der Schredensruf und die Trauerglode, und der aud- 
gelaffene Jubel der Tags zuvor ausziehenden Rotte war 


- 


verfummt. Der Berunglüdte Hinterläßt ein ſchwangeres 
Me.b und drei Kinder, die bei den, wie man fagt, fonft 
fon zerrätteten Bermögensverhältniffen fehr zu bedauern find, 


Yolem 


Warſchau, 6. Auguſt. Geftern if der Minifter Staats⸗ 
feeretär des Königreichs Polen, Turkall, von St. Petersburg 
bier angefommen. — Nach einer fo eben erjdhienenen kaiſtr⸗ 
lichen Beroronung folfen die Privatſchulen und Etziehungs⸗ 
anflaften, fo wie die Hausichrer und Erzieher, im König⸗ 
rei Polen unter der Oberauffitt des Minifters des öffent- 
lichen Unterrichts und unter fpreichler Eontrolle des Eurators 
des Warſchauer Lehrbezitks und des Eollegiums für den öf⸗ 


fentlichen Unterript fliehen. 


grantT rei. 


Lyon, 5. Auguf. (9. 3.) Zwei große Geihäfte neh» 
men unfere Thätigfeiten in Anſpruch; der Gelehrtenverein, 
für den heute das große aus etwa AO Perionen beftchende 


- Eomite berufen war und an weldes fon von verfhiedenen 


Seiten aus, von Greif: waldeund Bonn, Biiefe eingelaufen 
find, und das Morgeniantscomite, beffen erſtem Acte wir 
entzegenfeben, Glüdiıh erfundene Ereigniffe für die fieben 
oder etwas mehr magın Wochen der Journale, für die for 
enannte Sauergurfem:cit der Politifer! — Wir haben ties 
en Frieden trog der Aharfen Erfagmannfdaften, bie bei ben 
Regimentern eintreffen, und bes majeftätifhen kärms, den 
fie in den Schenfen verurfadhen. Dagegen fliegt bad bes 
fadete Schiffen fat Tag und Naht, und bie unendlichen 
Pappbedel & la Jaquard fleigen happend auf und nie 
der. Was Geld hat, fauft Seide und läßt weben, die 
Meffe zu Beaucaire iſt ja günftig ausgefallen, die Parifer 
faufen nad Herzeneluf, Deutſchland will noch Lyoner Ge» 
ſchmack. Umfichtige Leute aber ſchütteln zu diefer Tpätigfeit 
den Kopf, und behaupten, in erſchöpften Körperu wieder⸗ 


bolten ſich die Erjgärterungen immer öfter, je länger ber , 


Körper leide, in einem überreisten Kabrifiyhem fämen bie 
Krifen um fo öfter wieder, fe mehr man übertreibe. Wir 
haben indeffen feit einigen Tagen den Handels» und Acker⸗ 
bauminifter Hr. Gunin» Gridaine in unferer Stabt, der 
ſelbſt Induſtrieller fi über alles, was Handel und Fabris 
fen betrifft, befonderd über die Rhonefchifffahrt die genauefte 
Einficht verſchafft hat. Der incognito reifende Minifter hat 
Belegenbeit, die Verfhönerungen der Stadt einzufehen, bie 
unter dem neuen Maire mit größter Tpätizkeit ind Werf 
gefegt werden. In Bezug auf die Meffe von Beaucaire ift 
beſonders alles, wad von Tüchern da war, aufgeräumt wors 
den, gleihfalls die Baummollenfloffe. Die Wailzenernte 
ſcheint in unferer Gegend fpärlih auszufallin, Roggen und 
Hafer ſtehen zut; Weinfäffer haben gar feinen Preis, man 
erwartct eine faure Brübe. 


Italitiem 

Rom, 2. Auguf. (U. 3.) Der päpflihe Nuncius in 
ber Schweiz, at b’Andrea, hat Rom verlaffen und fi 
in Familienangelegenheiten nad — * begeben, von wo aus 
er in kurzer Zeit zu Waſſer über Genua feine Reife nach 
—— neuen Beflimmungsort antreten wird. Der Nuncius 
n Wien und der Nuncius in Münden, Monf. Viale Prelä, 
werben bier nod einige Zeit verweilen, bevor fie ſich wieder 
auf ihren Poften begeben. — Der Großherzog von Toscana 
hat bier an mehrere Perionen Orden verliehen, unter benen 
der Garbinal Tofti ald Großkreuz des heiligen Joſephsor⸗ 
dens wohl der bebeutendfte if. — Diefer Tage präfentirte 
ber polnifhe Maler Moratichinsfi dem Papft ein von —* 
vollendetes Bild, den heil. Romualdus vorſtellend, wofür 
ber heilige Bater dem Künfller eine große Medaille in Gold 
zuſtellen ließ, 


# 


Benadric 


„„Mbeinifehe Dampffchifffahrt. 


Kölnifchbe 


4828 
tigungen. 


’ 


Gefellfcbaft. 





Bom 15. AUugvft a. e. anfangend, wird das Binger Rocaldampfboor 


um 5 Ubr 
Frantfurt 





[11263]) Calw, im Königr. Würtemberg. 
ti Gefhäftsfreund 

— 16 Dirt etvaige Sapluugen an 
niemand als an mid eibh oder an ſolche 
9* Bien machen zu wollen, an 


fie dur meine eigenbändige 

kg Pi verwiefen babe, eben jo 

wollte ich fie darauf aufmerfiam maden, 

meiner —— Unterſchrift bei 

vaigen Abgaben allein Bertrauen ſchen⸗ 
fen zu wollen. 











£1119] Edietalladung. 


das Bermögen des mit einem Büter- 


haben, dierdurch 


Gerichtliche Bekanntmachungen. | 


Abends von Manz nah Bingen abfahren. 
a. M, den 12. Auguft 1841. 


Der Agent; 
Franz Jos. Böhm Sohn. 





— folde ſo gewiß 
in dem biermit auf 


Samfag den 38. Auguft 1841, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine dabier anzuzeigen, auch 
ihe etwaiged Borzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfenften, wie hiermit eventucll ge 
fhieht, von der Maffe ausgeſchloſſen fepn 
follen, und feine weitere Ladung, als an der 

Amtsthüre, ergehen wird, 

ugleih werben die etwaigen Schuldner 
biefer Debitmafle angemwiefen, ihre fhuldigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur 


an den verpflichteten Maffecurator, Herrn Dr.| und wohlverwahrt hierher abliefern zu 


Behrends, zu entrichten. 
Frankfurt a. DM., den 9. Juli 184. 


[1157] Nachdem in der Concuroſache der ver- 
| Rorbenen Brau Gräfin Sophie von Sapyn- 
Bittgenfein, vormals zu Meerbolz, der 


—— 
epier Forderun der Goncursmafle ein 
weiteres ren vurd ben —— 
idnen —— wird, und ge unter dem 
Präfudize, abzugeben, daß fonft der Eurator 
don einem weiteren Borichreiten en 
beziehungsweife auf die Unträge der er 
nenen ‚Gläubiger das Rechtliche verfügt werde 
Danau, den 14. Juli 1841. 
Kurfürfilihes Obergericht, Eivil-Genat. 
Müller. 


[1250] » 


Bom Königlih Baperiſchen Kreis. u. Stabt- 
gericht Ansbah werben fämmiliche in- und 
ausländifhe Gerichte und Polizeibepörben an- 
durch erfucht, den flüchtig gewordenen Han- 
deidmann Ludwig Hirfhmann en ae 
welcher fi des Berbrechens des betrüg 
Banquerouts dringend verbäcdtig gemadt bat 
und deſſen beiläufiges Signalement unten an« 
gegeben if, im Falle des Betretend —55 

affen. 

Beiläufiges Signalement des jübi- 

fhen Handelsmanns Ludwig (laya- 
rus) Hirfhmann. 


Stedbriefſ. 





Gröoöße: 6, 
Stirn: niedrig. 
Daare: braun. 
\ Au 


en: blau, 
ak: lang, gebogen und etwas rötbli. 


ahisehungegelnöhkeingelanmupnen Hear Bür- , Eollocationdgentwurf an der gewöhnlihen Ge- Mund: breit 


en defien Ehefrau Anna Marıa, geb. 
en: in don hier aus der Concurd er- 


werden daher alle dielenigen, welde aus 
irgend einem Redtsgrunde Anfprüde und 
Borderungen an benannte Edeleute zu maden 


‚ fämmtlihe Eoncurdgläubiger beziehungsweife 


deren Rechtenachfolger dierdurch aufgefordert, | 


in dem zur Berbandlung über die Priorität auf 
| den 15. September I. J. 

— ir Zermin ipre beffallfigen Anſprüche 
unter Borlegung der erforderlihen Beweis 


quhmadermeifere Ichann Adam richtöftelle angeihlagen worden ift, fo werden Gtatur: mebr dager, ale unterfept. 


Ansbad, den 7, Auguft 1841. 
KRönigliges Kreid- und Stabigerigt. 
vd. Rillinger, Dir. 
Beigel. 
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Stand der baunoverfchen Berfaffungsirage. 


Unendlich viel wird über dic hannoverfhe Frage geſchrie⸗ 
ben und gefproden; erfährt aber das Publifum damıt, um 
welche Punkte der Streit fi dreht? Das Princip bed 
Kampfes ſelbſt verwandelte ſich in deſſen Kauf verſchiedent⸗ 
lich, die Diecuſſion fpaltete die Hauptfragen in eine große 
Zahl von Thrilen und verfolgte jeken befonderd und ſelbſt⸗ 
Rändig, die Stimmführer beider Seiten miſchten in die Ber- 
handlung eine Unfumme von Erörterungen über Thatiaden, 
welche theild nur Nebenfragen betrafen, theils zur Berfol- 
gung der beiderfeitigen Ziele gebörtem : die ganze gegenwärs- 
ige Erörterung über bie hannoverfhe Frage, jo weit fie 
dem Publitum vorgelegt iR, zeigt das Bild eines über ein 
weites Feld audgebreiteten Einzeingefechtes, aus deſſen Ans 
Wid Zwed, Ridtung und Bang des Kampfes ſchwerlich er: 
pellt, Auch gewähren die Protofolle der jüngften Kammer⸗ 

3 Apr —* — ha bc hie 

. und Zwrd des Streits rhapied ebandeln un 
3 und —* vieler Nebenfragen und nicht 
entſcheidenden —— — — — en Gegenſtand umpüllen. Wir 
holten dafür, daß es enblid Zeit wäre, die öffentliche Die- 
ion über die Frage auf die Yunfte zu Ienten, welche nad 
unferm öffentlien Set allein entiheiden Tönnen, damit 
bad Snäuel von Behauptungen und Gegenbehauptungen, 
die fi bei der gegenwärtigen Erörterungsart in ben df, 
entliden Blättern in endlojes Gewirre verſchlingen, gelö- 
und Ziel des Streits und Wege darnach dem Publıfum 

ſichtbar werden. Hier ein Anfang zur Beleudtung. 

Die Geſchichte des hannoverſchen Berfaffungsftreites zer⸗ 
fällt in zwei Haupttheile. Im erſten Abſchnin handelte es 
fih um die Bültigfeit der Aufbebung des Grund— 

efeges von 1833. Die Regierung behaupte: Das 

efeg ſey formell ungültig entflanden, es verlege die 
monargiide Grundform und es habe wohlerworbene Pris 
vatrechte des föniglihen Haufes unrechtmäßig aufgehoben. 
Waren biefe Borausjegungen gegründet, fo läßt ſich nicht 
leuggen, daß der Rönig jene Gonftituiondurfunde als ein 
von Anfang an ungültiges Werk wegnehmen durfte, und 
zwar einfeitig, one Verhandlung mit den Ständen, da Ar- 
titel 56 der Wiener Schlußacte gültige Verfaſſung vors 
aueſegt und ber deutſche Monar befugt iR, vorhandene 
333 einzelner Theile oder der ganzen Verfaſſang gel⸗ 
tend zu machen und auszufpreden. Ueber die Richtigkeit 
der Borwürfe wider das Grundgeſetz wurde vielfad ges 
ſtritten. Schriften wedpielten herüber und binäber, die Zeis 
u ya bemädhtigte ſich der Frage und durchwüblie fie 
nag allen möglien Rihtungen, das Für und Wider häuite 
fi bergehog : indeflen bie war Streit der Theorie und 
Meinung, in Hannover ſelbſt nahm der Kampf sine eigene 


— 14. Auguft 


— 1841. 





g. 


Richtung. 
ben des Grundgeſetzes für ungülti 
Gerechtſame durch den neuen Berfaffun szufand 
lert hielt, wir nehmen an, daß fie dann bie geſetzlichen 
Bee urfie, welche zur Bertheidigung ihrer erworbenen 

efugniffe führen. Aber nur fie allein mar bie ‚in 
Hannover, — wir fließen hier aud die nad der 
berufene in diefe Defugnig ein — welde das 
wahren Streit über die Aufhebung des Gr etzes zu 
bezinnen, und wir fegen hinzu, nur bie ganze Gtändever- 
fammlung war dazu befähigt, erſte und zweite Kammer in 
übereinftimmendem Beihlub. Die hannoverfhen Stände 
fochten aber den Aufpebungsact nit an. Aus Ans 
ſichten und Gründen fie es nicht thaten. darauf lömmt wenig 
an, genug die allein zur etwaigen Anfechtung legitimirte 
Perfon in Hannover begann feinen Streit über die Aufhe⸗ 
bung, fondern ging in die Verſuche ein, welde alabald‘ zur 
Heıftellung einer neuen Verfaffungsurfunde von der Regie⸗ 
rung gemadt wurden, bie ie Was bed aufyehobenen 
Grundgeſetzes vermeden ſollte. Dogrgen entipann fid 
ein langer und mit dem verſchiedenſten Mitteln geführter 
Kampf auf andern Geiten. Auf dem einen Tpeil begann 
eine große Zahl Proteflationen von wahlberechtigten Dagis 
raten und Beidhwerdeführung berjelben beim Bunde, auf 
dem andern Theile fanden Berfjuhe Statt von Seiten meh» 
rerer Waplihaften und von Einzelperfonen, mit oppojitionel» 
ler Sefinnung zur Ständeverjammilung —— Stände 
von Bsrathung eher neuen Berfoffung abzuhalten, Um bie 
Bewegung der f. g. —— nach en beiden Seiten 
bin und anderfeitd die Gegenwitkung der ee drebte 
fi) eigentlih der Kampf in Hannover von 1837 bie 1840, 
Wollte man aud der Geſinnung und dem Streben ber an» 
fampfenden Partei politiihes Gewicht beilegen, fo viel if 
doch jonnenflar, fie war redtlid nicht zum Angriff und 
Hemmen befähigt, ta weder den Bapifö.periaften, und 
nod weniger einzelnen Individuen, die Beiugniß zur Ver⸗ 
theidigung der Bırfaflung bei dem Dafepn einer Ständever- 
fammlung zuſteht. Auch zeigte es fi, daß tiefer thatſäch⸗ 
lihe Widerftand nicht fo wert fommen fonnte, die @tände- 
verfammlung von Berathung einer neuen Berfoffung abzus 
bringen, da die erfle Kammer nie auf bie oppofi ionelle Uns 
fit eingegangen war und bie zweue, ungeasiet aller ent 
egengefegten Hindırniffe, in beſchlußfähiger Zabl zufammen 
Fr Am 6. Auguf 1840 wurde das neue Berfaffungs- 
geſetz publicirt. 

Hiermit begann der zweite Abſchnitt der hannoverſchen 
Verfaſſungsſache. Um die Frage über Aufhebung des Grund⸗ 
eſetzes handelte es ſich ſeiñ Ecſcheinen der neuen Berfaffung 
— weiter, dad fıbl’e auch die Oppoſition. Das Geſetz 
war mit einer Gtändeverfammlung ordnungemäßig bera- 


Wenn die Ständeverfammlung bas 
und ıhre 


1822 


then; eine Stänbeverfammlung hätte in Uebereinftimmung 
mit der Regierung das Grundgeieg-von 1833 in eine 
neue Berfaffung umwandeln dürfen ; auf Vergleich des Ins 
‚ber neuen Berfeffung im Gegenjag zum aufgehobenen 

fam es nicht mehr an, fo wenig wie auf Mehr 
’ der fändiihen Gerechtſame in dem Landesver: 
Sgefehe, da bie Stänseverfammlung über das Maß 
ihr Repte neu *7*2 darf und darüber ſich vereins 
bart hatte mit der Regierung. Jept richtete ſich der Streit 
tiber die Zufammenfegung der vorfährigen Ständever, 
jammlung einerfeits, um zu zeigen, die neue Verfaffung fey 
don feiner Iegalen Ständeverfammlung ausgegangen, folgs 
lich formell ungültig entfanden, und anderfeite trachteten 
bie oppofitionellen Sndividuen barnad, die Wirffamkeit der 
neu Mung ju Demmen. Daß es im ſtaatsrechtlichen 
Leben nicht mit Vorwürfen gegen öffentlige Infitute an fi 
etban if, fondern daß Kampf im rechtlichen und practifchen 
me nur von bazu beredtigten und — Seiten 


erhoben und geführt werden darf, verfteht fi von ſelbſt. 
—— ———— * rechtliche wir en 









ame Mittel und 
© zum Berfolg einer beflimmten Meinung zu fuhen und 
anzuwenden, hängt lediglich von jener Regitimation ab. Mer 
iM aber in Hannover beredptigt, wider bie vorjährige Stän⸗ 
beverfammlung den Vorwurf ungeſetzlicher Gonftruction 
eltend zu mahen? Nur die Regierung und Ständever- 
mmlung, infofern man ben Ständen nad der Berfaffung 
von i diefed Recht gegen frühere Berfammlungen eins 
räumen will, Hat aber bis jegt einer biefer beiden Berech⸗ 
tigten jene Anklage wider die vorjährige Staͤndeverſamm⸗ 
lung erboben ? Nein. Alſo findet fein Streit über die 
Rrage flatt, der von dazu Iegitimirten Perfonen ausgeht ? 
Nein; denn was von ber Mehrheit ber zweiten bießjährigen 
ze in dieſer Hinſicht geſchah, bat Feine ſtändiſche 
edeutung, da zur Ständeverfammlung auch die erſte Kam- 
mer gehört. Man wird erfennen, wie wichtig der Umſtand 
für den dermaligen Stand ber bannoverfhen Sache ift, dag 
m, wie in den früheren Jahren, die allein jur An⸗ 
—— berechtigten Perſonen nicht ſtreiten Mas alfo ge- 
gen neue Berfaffung bisher geihah und vielleicht noch 
verfucht werben wird, hat fchon deßhalb feinen Beftand vor 
dem Recht, weil es von —— Seiten ausgeht, fo lange 
nicht die ganze Ständeverfammlung oder bie Regierung die 
Anfechtung vornimmt. — 





Berlin, 9. Auguf. (M. W. 3.) Bon unjerer neu eins 
zuführenden Se eg find nun drei Bände 
vollendet, welche wohl bald in Wirffamkeit gebracht werden 
fönnten, ba fie vom Etaatsratpe den Fortſchritien der Zeit 
m. befunden und genehmigt worben find, Sept lie 
gen dieſelben Sr. Maj. zur Beft tigung vor. 

— (€. 3.) in berühmter Diplomat nannte die Auf: 
bebung des Berbotes der Pferbeausfubr nad Franfreich die 
Dandanlegung an den Abbruch des Gebäudes des bewaff- 
neten end. 

Düffeldorf, 10. Auguf. Nachträgliches über die Ver: 
bandlungen am rheinifchen opinziallandtag. Am 20, Zuli 
begutachtete der achte Ausſchuß den Antrag, daß die frem- 
den Münzforten, befonders die wegen der Nähe der Grenze 
in der Rheinprovinz fo bäufig courfirenden Fünffranken— 
Rüde, zu feſten Eourje tarifirt werden mögen, dahin, 
daß im Intereſſe der Reifenden fowopl, als des handeltrei⸗ 
benden Publikums ein feſter Cours der fremden Münzen 
allerdings ſehr wünſchenswerth fep, mobei jedoch nur der 
wahre innere Werth diefer Münzen würde zu Grunde ge 
legt werben dürfen. Die Goldmünzen feyen indeffen mehr 
als Waare zu betradten, beren größerer oder geringerer 
Vorrath bad Steigen oder Fallen bie gu ihrem inneren 


Werthe bebinge; auch haben, ſie mehr für die Bequemlich⸗ 
feit des Kaufmanns Bl Reifenden, als für den tä li⸗ 
chen Verkehr Intereſſe. Anders ſey es bei den Silbermuͤn⸗ 
zen, welde die Baſis ſeyen, wornach ſich der Werth dee 
Geldes überhaupt, jo wie der ganze Geidvertebr befiimme. 
In der fpeinprovinz kam ſchon zuweilen der Fall vor, wo 
ſowobl das Eourant als die Eaffenanweifungen fepften, und 
bie Künffranfenftäde ge als Zahlungemittel vorhanden 
waren. Bei Mangel der Zarifirung trat alstann die Agios 
tage zum Nachtheil des Privarmannes mie dee Handels⸗ 
verfepr® ein, wobei nur einige Wenige gewannen, während 
das Publifum empfindliche Berlufte erfitt, Kann baber der 
Staat hier auch nicht gebietend einfhreiten, jo bat erbod 
ein Mittel in’Händen, das Ziel dadurch zw erreichen, daf 
er die Annahme ber Fünffrankenftüde zu einem feften Courfe 
in den Kaffen geftattet, das Vertrauen zu dieſen Müngen 
fefiftellt und fie der Ägiotage entreißt, zugleich aber den 
Steuernden eine Erleihterung bei der Zahlung verihafft. 
Selbft ein Meines a von feiner Seite würde gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen dadurch, daß, indem man dem. Steuernden 
helfend entgegenfommt, aud dem Handelsflande und dem 
tivatverfehr Sicherheit geboten wird, und außerdem dem 
taate, indem ber faſt abgeihlofenen Rheinprovinz der 
nothwendige Gelbvorrath erhalten wird, bie Verwendung 
feiner eigenen Geldmittel anderweitig ganz frei bleibt. Der 
Ausihuß glaubt demna darauf antragen zu dürfen, dag 
dad verderblihe Verhältnig, weldes —E der frem⸗ 
den Geldſorten in der Nheinprovinz befteht, in feinen nach⸗ 
theiligen Folgen zur Kenntniß Sr. Majeflät des Königs 
— und demgemäß befürwortet werben möge, daß ein 
eſter Cours für bie fremden Münzen nah ihrem Werthe 
fefigeftellt werde, wornach jie in dem Verkehr und in den 
Kuffen angenommen werben, und tiefer Cours für das Fünf- 
franfenftüd auf 39; Sgr. normirt werden möge. Nah ei⸗ 
nigen Erörterungen über den inneren Werth des Fünffcan- 
fenftüds und über die Frage, ob die neueren nidt um ets 
was geringer an Gehalt feyen, als bie älteren, wird von 
der Majorität dem Antrage des Ausſchuſſes beigetreten. 

Münden, 10. Auguf, (N. €.) Große Senfation ers 
regt ein Tele Diebſtahl, welder am verfloffenen Sonntag 
in ber fönigl. Porzelanmanufacturniederlage verübt wurde. 
Ein Bild von Rubens, zwei Satyre barflellend, wovon 
Einer eine Taube hält, der Andere hinter dieſem aus einem 
Beer den Wein ſchlürft, Ichendgroße Figuren, eined ber 
ausgezeichnetſten Gemälde des großen niederländifhen Meis 
ſters, war zum Kopiren aus der Fönigl. Pinakothek in ein 
Atelier der Porzellanmalerei gewandert, Am Sonntag Nach⸗ 
mittag, wo das Alelier von den fünf fonft darin beſchäftig⸗ 
ten Perfonen frei war, wurde das Bild entwendet, beffen 
Nominalwerth nicht anzugeben if, das aber im Kunfthandel 
um 30,000 Gulden faum erftanden werden fönnte. Es 
find die ſtrengſten Nachſuchungen bereits veranftaltet, um 
den Dieb zu entdeden, ! ; 

Aus dem Fürftentyum DOsnabrüd, im Juli. Nach der 
Auflöfung der allgemeinen Ständeverfammlung und . 
Ankunft der Deputirten in ihrer Heimath fprad man fi 
bier allgemein beifällig über die Haltung der zweiten ame 
mer aus, namentlich drang man in die Borwähler, dem zus 
rüdzefehrten Deputirten des Fürſtenihums, Dr. Budpenberg, 
Danf unter der Zufiterung zu erfennen zu geben, daß er 
das in ihn geieote Vertrauen glängend gerehtfertigt habe. 
Mit der größten Bereitwilligfeit unterzogen die Borwähler 
fih diefem Auftrage, fie degaben ſich fofort zum Dr. Bud⸗ 
denbenberg und brachten ihm in ihrem eigenen, wie in ihrer 
Eommittenten Namen, den wärmften Danf dar. 

Hamburg, 10, Auguf. Hier ift folgende Bekannt— 
machung bed Handelsgeridhts erſchlenen: 

„Nachdem abfeiten des Herrn Fiscalis in civilibus beim Dandele- 
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gerich te in Grmäßpeit des Geſetzes vom 3. Zuni 1841, beireffend 


ou a Boye,. dur die föniglid großdritammn 


e * 
Sree an, apitän Smpid, für legal und gerehifertiad & 


ur auh Schiff und Ladung wegen Unterfägung des 


elapendandels zu conbemniren, edentualiter die Condemnation 
dee dem Sefrachter da Cofta Aguiar umd ben Paſſagieren Gonfalvo 
na und. Jofe Antonio Bilar, fo wie Joaquim RA ji 
otn Tpelle der Ladung auszufpresen und jedenfalls Shlff und 
Fodung folidarif® in fämmtlihe Kofien der Andaltung, Aufdaltım 
und Unterfubdung, fo wie bes 


toceſſes zu verurtpeilen, fo if daran 
gerihtsieitig zum Vortrage und zur Ausführung diefer Aueſprüche 
die Öffentlihe Audienz von Mittwoch, den 25. Auguf d. 9, Bor: 
mittags 10 Ubr präcife, angefept worden; foldes wird hiermittelft 
öffentlip dbefannt gemadt und dabei bemeifi, wie es den Berheillg« 
ten — denen die Infpection der Acken auf bem handbelsneritlisen 
Rchuariate freiteht — unbenommen ft, in dem vorerwähnten Ter- 
wine ihre Retlama, Gerechtſame und Widerſprüche auf und gegen 
ſolche Anträue wahrzunehmen, an- und auszuführen. So beſchloſſen 
Im Hamburgiichen Dandelsgeripte, den 9. Auguft 1841,” 
Der brittiihe Generalconſul bei den Hanſeſtädten, 
Eir E. Hodges und bie berühmte Tänzerin Marie 
Tagliont' find mit dem geftrigen engliigen Dampfboote 
dahier eingetroffen. 

Frankfurt, 13, Auguſt. Geftern find dahier eingetrof- 
fen und im Ruſſiſchen Hofe I Ihre Majekät die 
Königin von Wiürtemberg, nebft bobem Gefolge und Die— 
nerſchaſt; 33: MM. HH. die Pringeffinnen ‚Katharina und 
Augufe von Würtemberg ; Ihre Hobeit die Frau Herzogin 
von Sahfens Meiningen, nebit bobem Gefolge und Diencr: 
(daft; Se. Durdlaudt der Erbprinz von Sahfen: Meis 
ningen ; Se. Durdlaudt der Fürſt von Hopenloh Kirchberg, 
lönigl. würtembergiiher Geſandier am kaiſerl. ruf. Hore, 

— Se, f. Hoh. der Großberjog von Baden find geflern 
unter dem Namen eines Grafen von Eberftein nebft —5* 
bier eingetroffen und im Gaſthauſe zum engliſchen Hof ab» 
gefiegen. 

Bom Main, 10. Auguſt. (Dberd. 319.) Auf dem 
Dampfboote, weldhes Hrn. Tbierd den Rhein herauf brachte, 
befand fi von Koblenz; an aud Hr. v. Girardin, der bes 
tanntlich zu der entſchiedenſten Oppofition gegen bad Gabinet 
vom 1. März gehörte, und fo fanden ſich einen halben Tag 
lang die beiden Gegner auf einem engen Raume beifammen, 
fih in näher Nähe ignorirend und feiner das Wort an 
den andern ridtend. Hr Thierd, der übrigens nicht eben 

ewinnt, wern man ihn perſoͤnlich ſieht, nahm mit Wohlge⸗ 

Hen vermirtelft eines langen Fernrohrs das linke Rhein— 
ufer in nähern Augenfhein, wobei er von Zeit zu Zeit wie 
ber eine vor ihm audgebreitete Karte zu Rathe zog. Ein 
feltfames Lächeln überflog die Geſichter einiger Es 
als ein anwejender Heffe ihm dabei dienfibefliffen durch Her⸗ 
beiholung eines Fußfchemels beifprang, was ſich ein bischen 
ſtark kleinſtaäͤdtiſch ausnahm, und in Fülle zu ſcherzhaften 
Bemerfungen Anlaß dab. Daß es von Seiten Golder, 
melde die Scene mehr als bloß Heinftättiih fanden, aud 
" an bittern Aeußerungen nicht fehlte, läßt fih von ſelbſt ab» 
nehmen. — So wie ih-von einem aus Baden-Baden fom- 
menden Franzofen höre, hat auch Hr. Mauguin die Abficht, 
diefen Sommer noch Deutſchland zu beſuchen. Eine Rheins 
fahrt muß für ſolche politische Reiſende immerhin ein dop⸗ 
peltes Intereffe darbieten, da der Name des ſtolzen Stros 
mes aud ihre parlamentariſchen Reben mitunter ausihmüden 
hilft; dur die perfönlihe Einfihtnahme eröffnet fih dann 
nod außerdem die Ueberzeugung, daß die Wellen des Rhei⸗ 
ned nicht „franzsſiſch murmeln”, daß die Ufer — 
mit ſtarken Feſtungen beſetzt und von einem fernhaften Volls⸗ 
ſchlage bewohnt find, der nicht nad dem Nehmenlaffen auss 
fieht, und dag überhaupt diefes Rheinland ein gar Ar hüb- 
ſches Beſitzhum if, um einer Nation von 42 Mifionen 
abhanden zu fommen, — Hr. Thiers will, wie man fagt, 


das Schlachtfeld don Leipzig beſichtigen / und fi 

Gompelenz; des. Handelegeribts in Serfaden, beantragt worden Abſtecher auf Dreeden 

if nur die Andaltung und ——— der Hambur ke —* de en foll bie FR 
ie 


nah einem 
r. v. Girar⸗ 
" und 


—— e‘ 3 un Stutt 
Zeit ——n— * * — we 
Ungarn 


Aus Ungarn, 2% Auguf. (Pre. 3.) So eben * 
langte Berichte aus Zobor (bei Stampfen) melden ü 
einen bort fattgehabten furdtbaren Brand Kolgendes: 
‚ Das Feuer, weldes Sonntag den, 25. Juli, Nachmittags, 
in einem Stafle am Außerftien Ende der Oriſchaft ausbrad, 
| fell von umberftreifendem Gefindel, wahrſcheintich Zigeunern, 
\ gelegt worden feyn. Binnen zwei Sıunden brannte ganz 
— — mit Ausnahme der Ktirche und einiger um bie cine 
Biertelſtunde von der Oriſchaft entfernte Mühle liegenden 
Häufer, auf eine graufenerregende Weife, bei grängenlofer 
Wurh bes Elements, rein ab. Mangel an Rafır in Bruns 
nen und Bächen, bie durch die große Hige größtentheils 
ausgetrodnet waren, binderte jede mögliche Ife; eigene, 
fo wie aus benadbarten Ortſchaften herbeigefommene waſ—⸗ 
ferleere Sprigen fonnırn feine Hülfe bringen; 230 Häufer 
brannten im Ganzen jammt Stallungen und Scheunen ab, 
und fo find dieſe ihrer Frömmigkeit und Arbeitfamfeit we- 
gen mufterhaften Bewohner Zohors nun unfhuldiger Weiſe 
an den Bettelftab gebradt. An Hülfe war um fo weniger 
zu benfen, als ein von Welten gegen Oſten wehender —* 
er Wind das Seinige zur fhrediiben Verheerung beitrug, 
in Folge beren drei Sinder im Feuer umfamen, bie ſich ver« 
geblich zu retten ſuchten. Im erften Augenblid der Noth, 
als die Unglüdligen von Allem eniblößt gewefen, wäre bei 
der Bevölkerung von mehr als 1600 Seelen fiber Hun- 
erönoih ausgebrochen, wenn nicht von Seite der Grund⸗ 
444 ſchleunige Hülfe eingetreten wäre. 


——AA 


Amſterdam, 10. Auguf, pCt. Int. 524. — 5pCt. 
Hol. 101,1. — Kansb, 255. — dplt. Synd, 914. — Jjpät. 
—. — Handelm. 1557. — 5pCt. OR 974. — Ard. 194}. 
— Pf — — Arnd. Coup. 185. — 5pCi. Met. 104}. — 
2ip&t. Met. — — Ruſſ. Infer. 683. — Gert. 695. 

* Notterdam, 9. Auguf. Geſtern trafen die Herzoge 
von Gabir und Sevilla, Söhne des Infanten Franz da 
Paula, bahier ein, 


Belgien. 

Brüffel, 10. Auguf. (Emaneip.) Mehrere Motive 
werben angegeben, um den Rüdıritt bes Hrn. v. Muelenaere 
zu erflären. Man ſpricht von feinem Gefundheitszufand ; 
derjelbe ift aber nicht ſchlechter, ald zu der Zeit, wo er fein 
Amt angelreten. Andere fagen, daß er ald Partifan eines 
Zollverbandes mit Frankreich mit feinen@ollegen nicht über« 
eingeftimmt habe, und diefe Meinung jdeint bas Journal 
de Brureliee zu beftätigen, indem es fagt: „Selbft wenn 
Hr. v. Muelenaere mit feinen Eollegen über eine Frage ber 
Handelspolitif uneinig gewefen wäre, fünnte man darin feis 
nen politifchen Bruch erbliden.” Endlich eirculirt eine britte 
Wendung, wonad Hr. v. Murlenaere einer der Unterhänd«- 
ler wäre, bie au Berfolgung der fhon lange angefnüpften 
commerciellen Unterhandlungen nad Frankreich gingen. Wir 
—— bierüber nichts Pofitives erfahren. — Es if feine 

ede mehr von einer Reife des Könige nah Parie, Man 
glaubt, daß er nur nod einmal nad Dftende ir a wird. 
— Geftern Morgen if bie Heirath der PR in Marie 
von Aremberg mit dem Prinzen Altobrandi zu Heverle ger 
feiert worden. Hr. Fornari, päpfllicher Internuncius in 
Brüffel, fegnete die Ehe ein, wobei auh Hr. Eapaceini zus 
gegen war. 


Berlin begeben. 
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tigungen. 


Benadrid 


[1138) 






Kölnische 


Bheinifhe Dampfſchifffahrt. 


Geſellſchaft. 


Abfahrtsſtunden in Mainz: 


Nheinaufwärto: Morgens 8 Uhr. 
Nachmitt. 24 w 


Nbrinabwär:s: Morgens 1 Uhr. 


n 10; " 


Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocaltoot von Mainz nah Bingen 


und kehrt jeden 


Di 
Mit den um 8 Ubr und 10, 


en 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. 
? Uhr Morgens von Mainz abfahrenden 
Dampfbooren ſtehen tie um 64 Uhr reip. 9 Uhr 


orgens von Frankfurt nad 


Mainz (Caſtel) abfaprenden Eiſenbahnzüge in unmittelbarem Anſchluſſe. 


Hılleite für die Dampfihiife nad allen Stationen, für die Fahrten auf 


der Taunus-Eifenbabn und für tie Omnibus zur Fahrt nah dem Bahn: 
of in Franffurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu den Dampf: 
Pölten, werden in $ranffurt eriheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz 


Sof. Böhm Sohn, BWeißfrauen- 


firage J. Nr 248, zunächſt dem Eijenbahnbor; 


auf dem Billett-Burcau in der Friedr. Wilmans’fchen Buch- 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. 


> 


Um jeden Zeitaufwand bei den nach Anfunft der Gifenbabnzüge um ®, 


10; Uhr Morgens und 5 Ubr Ubente von Mainz abfabrenden Dampf- 
fchiffım zu vermeiden, bittet man das reifinde Publikum, fich bereits in 
Frankfurt mit den nothigen Dampfſchiff-Billetten zum verfehen, uud iſt 
zu dieſem Zwecke das Agentur Bureau von Morgenosa Uhr angedffnes. 





Freiwilliger Verkauf. — Berggericht 
[1264] zu Bodum, 

Bon der Steinkohlenzeche Yfabelle, un: 
weit Bodum, jollen 4/6tel oder 85, Kuren 
in termino den 18 Detober, Moergens 
11 Uhr, zum Berfaufe ausgefegt werten. 
Die Beihreibung des Werfs und bie 

en find hierſelbſt ein- 
äufeben. 


[1234) Graveur-Gefud. 
In ein nich unbedentendes Gold» und 

Silberwaarengeihäft der Schweiz wird 

ein gewandter Graveur auf Metall ger 


ſucht. 
ranfirte Briefe beſorgt 
5 das allgemeine Gelwäfts - Bureau 
in Schaffhauſen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1238] Epictallabung. 

Ale, welcht aus irgend einem Rebtsgrunde 
an ben Nadlaf des verfiorbenen Direciorial 







— — — — — 


raths Herrn Johann Baptiſte von Schweiher 
Anfpruche oder Forderungen zu haben ver⸗ 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnerem Geriht_fo gewiß anzu. 
zeigen, als anfonfien diefer Nachlaß zum Tpeil 
an bie aufgetretene, audwärts mobnende 
Dit» Erbin ohne einige Eaution verabfolgt 
werden wird. 

Frankfurt a. M., den 4, Yugufi 1641. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Ser 
[1249] Evicetalladung. 

Rahdem über das Bermögen bes Franz 
Lambrid und feiner Evefrau Sufanne, geb 
Dangofld, von Dberlahnftein der Eoncurs- 
proceh eılannt und Bas Urtheil rechtokraftig 
geworden iü, wird Termin zur Liquidation 
aller Anfprüde an die Maffe bei Bermeidung 
tes ohne weitere Decretur erfolgenden And- 
ſchluſſes von derfeloen auf 

Dienftaa den 14. September, 
Morgens 9 Upr, 
anbrraumt. 


Brautad, den 6. Auquf 1841. 


Perzogl. Naff. Amt, 
inter, 


Berantwortl. Revacteur: €. 


Decret 


Das Squldenweſen des Conrad 
Pain und feiner Ehefrau Eliſa ⸗ 
beiha, geb. eiber, von Wiſſen · 

bad betreffend. 
Nachdem über das Bermögen des Eonrab 
ain und feiner Ehefrau Elfabeihe, geb, 
SHreiber, von Wiffenba® der Eoncursproceh 
tentsfräftig erfannt worden if,” fo wird zur 
Anmeldung tingliher und perfönlider An- 
fprüde unter dem KAechtenachtheile des erfol- 


(177) 


gr Aueſchluſſes von dervorhandenen Mafle ; 


ermin auf 
Sonnabend den 21. Yugufi L, J. 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt. 
Dillenburg, den 24. Juli 1841, 


Oerzogl. Nafl. Amt, 
Zreudenderg 





[1243] Epictalladbung. 


Georg Adam Baupel, geboren in Faund- 
pach am 12. Eepiember 1770 hat ih vor 
langen Jahren von Haus entfernt und don 
feinem Leben ober Aufenthalt keine Nachricht 


gegeben. 
Auf Antrag feiner Schweher, Ehefrau Beber 
von Burgfolms, und teiner Schweher Sohn, 
einrih Staffel von Heuchelheim, wirb der 
ſchollene mit feinen etwaigen keibeserben 
bierdurd aufgefordert, in dem auf 
Montag den 22. November d. 3. 
anberaumien peremiorifhen Termin zur Em- 
pfangnabme des unter vormundſchaftlicher 
Verwaltung flehenden Bermögens don 188 
Ridirn, ſich zu melden, widrigenfalls der Ber- 
ſchollene für tobt erflärt und das Bermögen 
den genannten Imploranten, als feinen dahier 
befannten nädften Intehaterben, eigenthüm- 
lich überwiefen wird. 
Npba, den 6. Auguf 1841, 
Königlihes Zufiz- Amt. 
€. Dieftermeg. 





[1247] Epdictallabung. 


Helmarsbaufen. Johann George Sprövder, 
des zu Delmarshaufen verfordenen - Spneir 
vers Deinrip Schröder Sohn, ik mit der 
wehphälifgen Truppen nah Spanien mar 
f&irt und über fein Eben und feinen Aufent- 
— niemals Rachricht in feine Heimath 

angt. 

. Es werden daher auf den Antrag bed Bru- 
ders des genannten Abweſenden dieſer fe.bfl, 
fowie feine etwaigen ribed«, Bertrags- oder 
Tehaments- Erben dierdurch edictaliter aufge- 
fordert, Ad im Termin 
den 13. October d. J. 

perſönlich oder durch gebörig Irgitimirte Ber 
volmädtigte babier zu melden und begiehungs- 

eife ipre Anfprüde an dem Bermögen dre 

ohann George Schröder geltend zu machen, 
widrisenfalls diefer für todt erflärt und bei 
der Dispofition über fein Bermö, auf 
jene undefannten Erben feine Rüdligt ge- 
nommen werben wird. 

KRarlshafen, den 6. Yuguf 18H. 

Kurfirfl. Del. Juftig- Amt, 
Caldhof. 


vi. Reip. 


9. Beriy, — Drud von A. DOfterrieth, 
(Mit Beilage and Konverjationsblatt.) 


| 


Nr 24 — Sonntag — 








grantreid. 


** Paris, 11. Auguſt. Der National if auf dem 
Wege fih zu befehren. In feiner gefirigen Nummer ents 
fagt er ber Eroberungsluf und der Rheingrenze. Dabei 
wird zugleih bie deutſche Nationalität aufs Schmeichelhaf⸗ 
tefte anerkannt. Die Debats, entzüdt von der „neuen Po- 
Kitif* des Drgans der Demofratie, warnen ihrer Seite, man 


möge bod ja nit mehr das revolutionäre Rauhe beraus- 


febren, wie Thiers unklugerweiſe gethan habe, wovon die 
beflagenswerthe Folge, daß no heute patriotiider Zorn 
aus deutiher Barden Mund in Gefänge ausftröme; zum 
Glück ſey durch den Tractat vom 13. Juli, deffen geheimen 
Sinn man allein zu Paris recht faffen fönne, die europäi- 
je Pentarchie hergeſtellt, in welcher das Princip der Stas 
lität (des pol Eonfervatidmus) dur dreißtimmen 
Defterreih, Preußen, Frankreich — das Princip aber 
der Präponderanz (der Ausdehnungstrieb) nur von zwei 
Stimmen — England und 
aus bdiefem für dem Weltfrieden fo günfligen Umftand — 
Teidt gar nat wife, nur Drfirtciß) bad Preußen Das $r 
t gar nicht e, nur erreih und Preußen ba Ds 
tocoll Gem 13. Juli mit guter Art (de bonne grace) unter- 
fihrieben haben, während England und Rußland den Ber- 
trag vom 15. Juli 1840, der nun abgethan fep durch den 
vom 13. Juli 1841, gar gerne nod eine Zeitlang in Kraft 
gehalten hätten. Wenn man gezwungen if, fo oft die Sonne 
suigeh, etwas Neued und Pilantes über den Stand ber 
olitif zu fagen, fo find nfequenzen und Palinodien 
wer —— Einfoͤrmigkeit ermädet — die Leſer 
wollen ationen, ſelbſt auf die Gefahr, unſicher zu werben 
in ihrem politiiden Glauben. Ueberhaupt if 
neben den Dogmen gar nicht zu veradten. So mag au 
wohl der National in feiner Nummer vom 10. Auguft nur 
eine geiflige Turnübung beabſichtigt haben. Nehmen wir 
—* en — ba nach ber Schrift mehr Freude im Him⸗ 
mel if über einen Sünder, der Buße thut, als über 
hundert Gerechte — feine Beichte zu den Acten. „Drei 
große Nationen find heute, mit fah gleicher Berechtigung, 
an ber Gpige der europäifhen Civilifation : bie eng- 
liſche, die franzöfijche, die deutſche Nation. Hier, bei diefen 
drei Nationen, wird der Gedanke aus feinem Schacht her⸗ 
vorgeholt und verarbeitet, iR der alles durchdringende Geiſt 
im tfchreiten, entwidelt fi ber ſittliche Character der 
Men pen: — bier if intellectuelles und moraliſches Reben, 
Bas einer dieſer Nationen mangelt, findet fid) bei der an⸗ 
ben; fie erfegen und completiren wechſelſeitig, befigen 
aber unter fi gemeinfam den Inbegriff der oflbarften Fä⸗ 
higfeiten. Jede der drei Nationen kann ihren Theil beitra- 


Rußland — vertreten werbe; 


läre ſich au, daß, wie man viels ' ding 
| als reim materielle Macht, im Intellectuellen und Moralis 


e Skepſis 


! fie ausgefochten, und herrliche Namen ihrer Borfämp 


einf die europäifhe Einheit conftituiren wird. Inzw 
aber, bis es dahin (zu biefem Dillenium!) fommt, muß jede 
ber drei Nationen auf ihrer Hut ſeyn, gegen bie Lebergriffe, 
welche ihrer Entwidelung ſchaden könnten, welde fie abforbiren 
und dadurch annulliren würden. (Man fann in der politifchen 
Speculation die Runfttermen nidpt vermeiden ; mit einfachen Wor: 
ten hätte der Rational jagen können: Deutichland muß einig 
und wachſam bleiben, damit Frankreich nicht Daran denken fönne, 
ed zu überwältigen.) Mi einem Wort, jede der genann- 
ten drei Nationen muß auf@rhaltung ihrer Nationalität 
bedacht ſeyn. Im Gefolge (à la suite) ber drei vorleuch⸗ 
tenden Nationen. fommen bie Bölferjchaften der iberifhen 
Halbinſel, Spanien und Portugal unterm Einfluffe Eng- 





——. 


— und Frankreich's, und die Völlerſchaften Italiens, 
unter dem Einfluſſe Deutſchland's und Franfreidh’s, ohne 
| Zweifel beftimmt zu einer thätigen Rolle den Orient 


die ihnen vor vier Jahrhunderten die Fadel der wiederaufs 
lebenden Wiffenfhaften bradten.” Man wirb fi wundern, 


daß in bdiefem Panorama ber Fünftigen Weltgeſchicke die 
| große Figur Rußland's fehlt. Der National —2 ſie aller⸗ 
s auch erſcheinen, zwar nicht & la saite, aber boch nur 


ſchen vorerſt noch aufe Nachahmen hinzuweiſen und in ih⸗ 

rem Einfluß auf Weſteuropa nur verderb Kurz, ber 

National hat ſich in Deus auf Rußland noch nicht befehrt; 

er weiß nichts von einer flaviihen Nationalität; er wartet 
noch auf die Herfiellung Polens. — 





Deutifdlaınd 


Der Deſterreichiſche Beobachter vom 9. Auguſt 
enthält unter der Ueberſchrift: das PERRERBAREBEMEL 


im Teutoburgermwalbe folgenden Aufruf: 


„Eine Nation, deren Gefüh t mehr 
von dem Andenfen an bie 53 * 
auf dem Punfte, aus der Geſchichte zu 
verbient ed. So iſt ed nicht mit ben 
kionalfinn der Germanen erflarft wieder Tag zu Tag, 
und in ben Dentmalen, die Deutſchland jegt feinen großen 
eh c6 A [IR das Jeugniß, dap +8 würdig {ep Kiner 
ertheilt es e P I) ep einer 
glei großen Zukunft. ehemals war and, war 


— wird 
orfahren, if 
— und 


Deuiſchen; der Nas 
von 


ermanifde Bildung, die jetzt das Eile 39 Erbfreifes 
| —— in ihrer —2 — 


bedroht. Rieſenlãmpfe 


len aus fernen Jahrhunderten zu uns herüber; vor allen 
leuchtend aber Hermann, ber Cheruskerfürſt, der erfle 
Stern, der fi über den Horigont unferer Geſchichte erhob. 


gen zu den Elementen, welde ein Ganzes bilden, wie e6 | Deutſchland war auf dem Punkte, ein romanifdhes Land zu 
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werben, wad Franfkreich was Spänien geworden find; 
deutfhe Sprache, deutſche Sitte, deutſches Recht und beut- 
{her Sinn wurden burd feine Thaten gerettet — nod nie 
bat ein Held für eine fhönere Bade fein Schwert gezogen. 
Bor ihm kannte Deutfhland nur innere Fehden, ein wildes 
Herumidhlagen, bas fie Freiheit nannten, planlofe, wenn 
au mitunter großarlige Streifjüge — er zuerſt hat bie 
zerfplitterten Kräfte zu einer Nationalfache vereinigt. Und 
ibm gebührte nit vor allen Deutihen ein Denfmal? Schon 
erbebt ſich durch Beiträge beutfcher Fürſten und Bolfstämme 
der Unterbau beffelben, großartig einfach mie der Mann, 
ben es ehrt; ar ſchauend über viele Bauen, bort auf 
dem Teut, dem DB fel bes Teutoburger Waldes, wo 
um erften Male beutihe Baterlandeliebe fib an Fremb⸗ 
errihaft rächte — ein Denfmal ded Ruhmes für ung, ein 
Denfmal der Warnung für ben Eroberer, der vergeffen 
wollte, welches Schidfal von altersber den Feind erwartet, 
den blinde Berwegenheit in das Herz von Deutfchland führt. 
Noch bedarf der würbige Ausbau diefed Denkmals weiterer 
Unterügung, und bie But Sr. Maj. bes Kaiſers, die fi 
bereitö durch ein laiſerliches Geſchenk bewährte, hat geſtat⸗ 
tet, den Öffentlichen Aufruf zur Theilnahme auch in ben 
deutſchen Landen der öflerreihiihen Monarchie ergeben zu 
laſſen. Nicht umſonſt wirb er ergeben in biefen Landen, 
wo deutſche Geſchichte fo viele Verehrer zählt, wo deutſche 
Art fo freubig blüht, wo noch nie ein Ruf für Deuiſchlande 
Ehre und Ruhm ohne Echo verhallt if.” 


Berlin, 9. Augufl. Das Garbecorps, mithin bie Gars 
nifon von Berlin und Potsdam, bereitet -fih zu dem Mas 
növer vor, bas in der Iegten Hälfte biefed Monats in un« 
ferer Nähe flattfinden wird, Am 18. d. M. rüden bie 
Truppen aus und beziehen bei dem Kreieſtädtchen Teltow 
(der Heimath ber bekannten wohlichmedenten kleinen Rüben, 
die bis nad) Moskau und nach Norbamerifa verfandt wers 
den) ein Lager; am 20. beginnen die militärifhen Bewer 
— die Truppen ziehen ſich durch die Gegend von 

penid bis nad Rüdersdorf, an ber ſchleſiſchen Yandftraße 
belegen; dort fließt am 26. bas Felbmandver und am 28, 

nbet alsdann hier eine große Parade ftatt. Die Herr- 
haften verlaffen am 18. Sansfouci und fommen hierher, 
indem ber König in Perfon bie Kriegsübungen abhalten will, 
nad deren Schluß, bei Gelegenheit der Parade, große Tafel 
im Schloffe jeyn wird, zu welder bie hoben Militäre gela- 
den werden; am 30. treten die Herrfichaften die Reife nad 
Schleſien an, wo am 1. September die Manöver des fünf: 
ten und fechften Armeecorps ihren —— und ſich 
am 13. mit einer großen Parade bei Rapsborf endigen. 
Unmittelbar nad ber Parade geht Se. Maj. der König nad 
Dreslau ab, wo berfelbe, fo viel jegt beflimmt, nur einen 
Tag (dem i4.) verweilt; man erwartet jedoch, daß hierin 
noch Abänberungen getroffen werben dürften, wenn von 
Seiten des Breslauer Magiftrats während der Manöver: 
seit barum gebeten wirb, wie es wahrſcheinlich if, um fo 
mehr als ber König, nad einer Beiprehung mit dem Ober⸗ 
präfidenten von Sätefien, Hrn. v. Merdel, bei deſſen neu- 
licher Anweſenheit in Berlin, die Handlungen der Bress 
lauer Stabibehörbe in einem milderen Lichte ald zuvor zu 
feben fheint. Bon Breslau begibt fi, wie man jagt, das 
töniglie Ehepaar nah Dresden und Ihre Maj. die Rönis 
gin reijet nach einem kurzen Aufenthalt dafelbft mit ihrer 
durchlauchtigſten Schweſter, der Prinzeffin Johann von Sach⸗ 
fen (Amalia), nah Münden an den königlich bayeriſchen 

f zum Beſuch. Späterhin wird aud der König dapin | 
geben und feine Gemaplin abholen und zurüdbegleiten; es 
geht die Ride, daß bei diefer Gelegenheit die Herrſchaften 
die Rheinprovingen vielleicht mit einem Beſuch erfreuen 
mödten. Der Oberpräfident biefer Provinzen wird in naͤch⸗ 


ſter Woche hier erwartet, bei welcher Gelegenheit der bes 
treffende Landtagsabſchied regulirt werden fol, 

ad Schleſien nimmt der König ein zahlreiches, gläns 
zendes Gefolge mit, wie es ihn zur Hulbigung nad Rönige- 
berg begleitete. Ale Generalabjutanten, die Flügeladjutan- 
ten, folgen ihm, außerdem geht der Hr. Kriegeminiſter, der 
Graf Stolberg Wernigerode aus dem Minifterium des för 
niglihen Haujes, der General v. Thile vom Staatdmini- 
ſterium, und aus dem Civilcabinet der geheime Cabinets- 
rath Müller und der Eabinetsratp Upde mit. Es ſcheint, 
als ob alle und jede Regierungsfaden bei der Anwefenheit 
in Schleſien von der bödften Stelle fofort erledigt werben 
follen, fo wie denn überhaupt die Tpätigfeit unferes Fönige 
lichen Herrn muftergültig if. 

Berlin bevölfert fih ſchon wieder mehr; die Befucher der 

Bäder und Brunnen fehren bereits feit einigen Tagen 
bierher zurüd; der Director und g e Ober⸗ 
a Hr. v. zuldoppe, aus dem königlichen Haus⸗ 
minifterium, wird in biefer Woche auch von feiner Urlaube. 
reife zurüdermwartet, fo aud der Director Hr. v. Ladenberg 
und Hr. v. Duesberg, vom geiſtl'chen Minifterium ; dagegen 
verloffen aud noch mehrere Minifter, als der Finanzmini- 
fer, Hr. Graf v. Alvensleben, und der Eultusminifter, Hr. 
Eichhorn, die Hauptſtadt mit Nächſtem. 
Nach den glaubwürdigſten Mittbeilungen wird bie pro⸗ 
jectitrie Eiſenbahn von Breslau nad Leipzig und Dresden 
wohl zu Stande fommen, indem die Staatsbehörden dafür 
Rimmen, die Conceſſion für die Anlage zu ertheilen; eine 
Zweigbahn foH die Hauptſtraße mit ber Berlin» Franffurt 
a. d. D. Bahn in Verbindung fegen; es wird fib ſodann 
fragen, ob mit der Zeit, wenn eine Berlin-Hamburger Me«- 
tallftrage vollendet ſeyn wird, bie Berbindung zwiſchen Bres⸗ 
lau und Hamburg über Frankfurt a. d. D. und Berlin, oder 
über Leipzig und Magdeburg auf tie beſte Weife zu bes 
werffelligen if. Diefe Frage erlangt eine pöhere Wihtig- 
feit, wenn Breslau erfi duürch die oberfchlefiihe Bahn mit 
Drfterreih in Berührung tritt, und man eilt dort mit Eifer 
diefem Ziele zu. - 

(Marnd. 3:) Der geheime Obertribunalrath Ha fs 
fenpflug wird, wie es ſcheint, gar mit in Function tre= 
ten, und Titel nebft Gehalt vorl uf fortgenießen, bis ſich 
in der Bermwaltung eine antere Stelle für denjelben öffnet. 

Hannover. er Hamburger Eörrefpondent vom 
11. Auguft enthält cin Schreiben aus Stade, 7. Augufl, 
worin es heißt: „Bor einigen Togen cireulirte hier bei den 
Bürgern und Einwohnern eine Adreffe an das Eabinet Gr. 
Mojekät in Hannover, welche aljo lauten joll. Der 
unbeflimmte Ausdrud hält und ab, fie zu reprobueiren, Es 
ift übrigens «ine Loyalitätsadreife, bie Alles tabelt, 
was bie ſtädtiſche Behörde in der Berfaffungefeage gethan 
bat. Auch der Deputirte von Stade fommt übel darin weg; 
es wird beflagt, daß berfelbe fi der unfähigen Mehr— 
beit der zweiten Kammer angeſchloſſen habe, und foll da⸗ 
I geſtellt bleiben, ob er dabei Führ er oder nur Ber- 

übrter gewefen fey. Am Schluſſe diefes Schreibens wird 
gefagt: „Hatte glei die Schrift nur erft zwei Tage in 
dem Feinften Theile der Stadt, in den Vorftädten aber noch 
gar nicht eirculirt, fo fanden fi dennoch ſchon zweihundert 
der achibarften Unterfhriften. Da indeß nunmehr der Ma«- 
giſtrat bie Adreſſe zur Einficht verlangt haben fol, fo ſcheint 
ed vorgezogen zu kun, um nicht indidcret gu werden, bie 
Schrift am 6. d. früh Morgens 2 * befördern zu laſſen“ 

Kaffel, 9. Auguf. (S. M.) 6. Hoh. der Kurprinz 
Mitregent if, feitdem er von der Reife nach Wiesbaden zu- 
rüdgefehrt ift, bei welder Gelegenheit er öfters die Taunus⸗ 
eifenbahn befuhr, noch gün iger als vorher für die Anle⸗ 
gung von Eifenbahnen in Kurheffen geſtimmt. Man Tann 
unter folden Umſtaͤnden überzeugt ſeyn, daß, foweit bie 
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Ausführung von Rurbefien abhängt, nidts verfäumt werben | feit 1820 und mehrmals erſter Präfident derieiben, 
wird, um bald möglich zu diefem Inflitute aud in unferem | und Geheimerath und Mitglicd des Finanzminifieriunms, 
Fand zugelangen. Auf der Strede von hier bie beffen» | Zimmermann, Sämmtlide Genannte wohnen. hier, 
darmfädtifchen Grenze, pwiſchen Marburg und n in 
Oberhefien, find gegenwärtig kurbeſſiſche Ingenieure mit | Riederland e. 
Aufnahme des Terrains gr ir Major Hopfe it vor | Amferdam, 11. Auguf. 2jp@t. Int. 524. — 5päl. 
wenigen Tagen erſt von einer Reife ebenfalls mad dieſer Holl. 1014. — Kansb. 254}. — Aplit: Spnd, 914. — 3ypEt. 
Gegend zurüdgefommen. Der Boden {ft zwar, wegen der 755. — Handelm. 1554. — SpEt. Of 974.— Urd.-i8}. 
befländigen Abwechſelung von Bergen und Tpälern, ſehr — Pafl. — — Ard. Coup. 173. — 6pCci. Met. 1044. — 
ſchwierig für den Bau von Eifenbahnen in biefer Ridptung ; 24pCt. Met. 534. — Rufl. Infer. 684. — Get, —. 
leihwohl haben forgfältige Unterfuchungen jegt das erfreuliche 
Ergebnig geliefert, daß man bei der Ausführung weniger Hin- Dänemark. 
berniffe zu überwinden haben wird, als man Anfangs vor⸗ Kopenhagen, 7. Auguf. Man will hier jetzt ſchon 
ausfeger. Allein es ift nicht bloß bie beabſichtigte Eifenbahn | wiffen, daß Die Armee auf die Hälfte der Linientruppen, 
wifchen bier und frankfurt, welde unfere Regierung in diefem ! auf 16 Regimenter rebucirt werden fol, welde in ae 
Ku enblict beichäftigt, fondern es handelt ſich auch barum, | ben eingetheilt werden jollen, doch mit Beibehaltung der —* 
dieſe Eiſenbahn mit ber von der preußiſchen Regierung im | den Garderegimenter, wozu wahrſcheinlich noch das Hufas 
Berein mit den Regierungen ber ſächſiſchen Herzogthä- | rencorpe, ungefähr wie das Blücher'ſche Hufarenregiment 
mer beabfihtigten Eſſenbahn, die, von Halle auslaufend, | uniformirt, fommi; man erwartet dieſe Reduction in ziem⸗ 
in Eifenah zu münden beftimmt if, in Berbindung | lid naher Zeit, döch wahrſcheinlich nicht eher, als biß bie 
za bringen. Schon feit einiger Zeit find zu dem | Militärcommiffion ihre Berhandlurgen beendet hat; die Mit⸗ 
Ende von umnferem DMinifter der auswärtigen Angeles | glieder berfelben find übrigens jegt, wie man hört, verſam⸗ 
enheiten, v. Steuber, Unterhandlungen gleichz mit fies melt, und haben mr Sigungen am 3. d, M., unter dem 
en deutſchen Regierungen gepilogen worden, nemlich fowopl | Borfig des Kronpzinzen, begonnen: nur der Oberſt v. Abra⸗ 
mit Heffen-Darmfladt und Frantfurt, ald auch mit Preußen, | hamfon wird noch von feiner Reife im Ausland in Odenſe 
Sadjen: Weimar, an Vo oburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meinin⸗ erwartet, um an den Verhandlungen Theil zu nehmen. 
gen und Sadfen-Altenburg. Borgeftern if wirllich auch Ein Refeript if im dieſen Tagen erſchienen, wonad die 
eine Einladung an die biefige Regierung eingetroffen, einen | betreffenden Beamten genauer tarübır waden follen, daß 
Besollmädhtigten nad Berlin zur Unterpandlung über die | die peinlich Angeklagten nicht Tänzer als nothwendig in ben 
die Fortfegung der Eifenbahn, von Eiſenach aus, durd das | Befängniffen figen. 
furheifiche Gebiet, zu fenden. Ein kurdeſſiſcher Eommiffär | Helfingör, 7. Auguſt. (B. 9.) Seit einigen Tagen 
wird noch in biefer Woche dahin abgeben. Die Regieruns hier die zur Regulirung der Angelegenheit bes 
gen der ſächſiſchen Herzogthümer werben ebenfalls Abgeord» undzolle niedergefegte Commilfion zufammengetreten. 
nete für dieſe Angelegenheit ng: Berlin committirem. Webris | Sie be von Seiten Dänemarld aus dem Conferenzrath 
gene ſoll feftgefegt Reben, daß in Kurheſſen die Eifenbabnen | Holten, Director der a ee Ei dem —* 
vom Staate, und nicht von Actiengeſellſchaften, unternommen glieder derſelben, die Herren Weſſel und Olrik, beigegeben 
werben follen. worden, und von engliiher Seite aus Hrn, Mac Gregor, 
Rarlsrube, 12. Auguſt. Das Staats» und Negies | Fönigl. großbritanniihem Conful in Dänemark und für den 
rungeblatt Nr. 24 von geftern enthält eine proviforiihe | Derefund; von ſchwediſcher Seite haben ſich berfelben an« 
Berorbnung über bie Befteuerung bed Rübenjuders. Aller geſchloſſen Hr. Emwerlof, Fönigl. ſchwediſcher Beneralconful 
Ropzuder, der vom 1. September an aus Runfelrüben kein. ar und Hr. Eommerzratp Rojenblab von Stock⸗ 








erzeugt wird, unterliegt einer Befleuerung, welde fid | holm. ie verlautet, werden die Hauptgegenflände ihrer 
innerhalb der nädften drei Jahre nah den Befimmun- irffamfeit unter andern bie folgenden feyn: Revifion ber 
en biefer Berorbnung richtet, und mas ben fpäterhin | Derefundzolholle und Herabiegung der mehrerer Ar⸗ 
teten Robzuder betrifft, nach den feiner Zeit zu verfüns | tifel, infofern diefelben nicht im Tarife von Ehriftianopel 
denden weiteren Beflimmungen. Die jest beflimmte Steuer | verzeichnet ſtehen, oder nicht bereits in London berabgefegt 
beträgt vom Gentner Robzuder: im Betriebsjahre vom 1. ! worden; die Drittel vorqubereiten, den im Sunde clariren« 
Sept. 1841 di 31 Aug. 1842 35 fr.; in den folgenden | den Schiffen eine ſchnelle Erpedition zu fihern; bas ganze 
Ja 1844 und 184} entweder 35 fr., odır 1 0 fr., Spſtem überhaupt von allen veralteten, unnöihigen Forma—⸗ 
oder 1 fl. 15 fr., je nad den im Bertrage vom 8. Mai d. | litäten zu befreien und baffelbe möglichſt zu vereinfachen ; 
J. enthaltenen näheren Berabredungen, Die Steuer ift | mehrere für die Schiffahrt läfige Abgaben abzuſchaffen, fo 
nad ber Menge der zur — beſtimmten Rüben | wie auch den Betrag ber künftig von den Zollbeamien im 
u entridten, von je 20 Gentnern roher Nüben ber Steuer» | Sunde zu erhebenden Sporteln zu beflimmen. Ueberdieß 
etrag für 1 Gentner a uder. (Folgen $. 4 und 13) die | dürften wahrſcheinlich noch verſchiedene Grgenflände zur 
näheren Beftimmungen über die Bermwiegung und fonfligen | Sprade gebracht werben, bie zwar nicht in unmittelbarer 
Beziehung zum Sundzolle ftehen, aber body er bie Baprt 

burd den Sund von ber h ne Bedeutung find, wie bie 
Berbefferung ber beftehenden Duarantaine-Einridtungen und 
bie Einrigtung mehrerer Leuchtfeuer zur Siherurg der Schiff 
fahrt im Kaltegai und im Sunde, Die Ernennung bes 
Hın. Holten, eined vorurtheilsfreien und geihäftefundigen 
Mannes, der das volle Vertrauen feines Könige befigt, fo- 
wie die Wapl der übrigen Commiffäre, die durd mehrjäh- 
| 


Ausfuhrmaßregeln der Verordnung. 

Darmfadt, 11. Auguf. (Karler. Ztg.) Heute Vor⸗ 
mittag um 6 Uhr fand bie Beerdigung der Leiche Er. Exc. 
bed am 9, d. M. ier verftorbenen Finanzminiftere Frhrn, 
v. Hofmann flatt. Sie geſchah ohne Gepränge, auf ganz 
einfache Weife. Wie das fo zu ggiden pflegt, beſpricht man 
« bereits feinen wahrſcheinlichen Nachfolger. Naͤchſte höchſte 
Staatsbeamte, welche für fragliche Pag Stelle fi eig⸗ 
nen könnten, wären: ber Präfident der Oberfinanzlammer, | rige Erfahrungen genau mit ihren Gegenftänden befannt find, 
wirfliher Geheimerath und lebenslaͤngliches Mitglied der | if eine Bür —* für die baldige und Denen Lö⸗ 
erſten Tammer, v. Kopp, ein Mann ſchon hoch in Jahren; ſung einer die vermöge ihrer Wichtigkeit für den 
ber Geheimerath und Mitglied des Kriegsminiſteriums, Ab⸗Oſtſechandel die Aufmerkfamfeit des Publikume während ber 
georbneter zur zweiten Kammer auf ben meiften Landtagen | legten Jahre in einem nicht geringen Grade befhäftigt hatte 
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Benadridtigungen. 


Riederländifche Sandels:Gefellfchaft. 


[1337) Die Direction macht befannt, daß bie dießjährigen 
Herbfi-Auctionen ber Gefellihaft (die fpäter anna» 
bigenden von Gewürzen ausgenommen) an nachſtehenden 
Tagen und PMägen flattfinden werben, und felgende Par: 
thien Kaffee darin verfteigert werden follen, nämlich: 

in Notterdam Montag den 6. Sept. 1841: 
214296 Ballen 600 Fäſſer Java-Kaffee, daſelbſt lagernd, 

AUT u " ” in Dortrecht lagernd, 

in Amfterdam Donnerſtag den 9. Sept. 1841: 
294084 Ball. 1749 Fäff. Java⸗Kaffee, dafelbft lagernd, 

16556 Sumatrasfaffe, e 

in Middelburg Donnerftag ben 23. Sept. 1841: 
13100 Ballen Java⸗Kaffee, daſelbſt lagernd. 

Die Geſellſchaft giebt bei diefer Anfündigung die Verſiche- 
rung, baß fie, bie zu ihren gewöhnlichen Frübjahre-Auctionen | 


von 1842, feine andere wie obengenannte thien Kaffee 
an den Markt bringen wird. ’ vr. 
Proben werden Freitag den 13. Auguft zu befommen 
fen, und die Notizen mit Berfaufsbebingungen zeitig aus⸗ 
egeben. 
u mflerbam, den 3. Auguft 1841. 
van der Souven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Seeretair. 


Miederländifcbe Handels:Gefellfebaft. 
11277] Die Direction fündigt an, daß fie verfteigern laſſen wird 
in Amfterdbam Mittwoch den 8, September 1841: 

31412 Kranj. u. Be Java ⸗ gucker, lagernd dafelbft, 


651 Kiften 
12929 Kranj. u. Kanaſſ. lag. in Rotterdam, 
„ Dorbredt. 


" * * ” " 
ungen werben zeitig ausgegeben. 
1. ee 


„ 


Notizen mit Berfaufsbedin 

Amfterbam, den 7. Augu 
van der Houven, Präfident. 
KRooy, Director, fung. Serretair. 





Dampffcifffahrt für den Wieder- u. Mittelrhein. 
[1085] 2. züs 





zwiscn MAINZ, DÜSSELDORF 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterd 


täglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 


täglich um 8; Uhr Morgens, 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten und Gonducteure der Gesellschaft; 


in Frankfurı a. WM. die Agenten 


Herr Georg Mrebs, 
Zeil D. 207. 


Düsseldorf, am 1. Juli 1841. 
1199] 


Hiederländifche 





von Mainz nah Eöln, Notterdam, Antwerpen, London 


und allen Zwifhen-Stationen. 


Abfahrt im Monat Auguft: Morgens 9 Uhr 


jeden Montag, Mittwoh, Donnerftag und 


Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und 


& 


bei dem Agenten 
im Bolfse-Ef am Parade-Plap, 


ROTTERDAM und 
am, Antwerpen oder Ostende. 


Erste Abfahrt von Mainz 


Herr Adolph Fischer, 


auf dem Steinwege. 
Die Direction. 





ndon, 
NB. Das am Samflag von Mainz abgehende Boot correspondirt mit dem jeden 
Dienfiag von Rotterdam nah Lonbon abgependen Batapier. 
jeden Tag von Eöin nah Rotterdam und Antwerpen. 
Die Billete auf alle Stationen beliebe man vorher zu nehmen in Frankfurt a. DM. 


€. Lonid Beyſchla 
d der 


11253) 
Sehr intereffante Schriften 
üb 


N er 
Kaltwafferbeiltunde, 


burd alle Buchhandlungen zu beziehen: 
NHechberg:-Rotbenlöwen, Graf Earl, 
der Honorar Profeffor Dr. Horner über 
... Heilmetbode. Neue Eritis 
he Beleuchtung. 1841. 12 fr. 
* —— Rurzem erſchien von Ebendemfelben: 
gemein mebizinifch- und bydriatifch- 
fritifhe —— des AL 8 2 
dem Gommiffione » Berichte des Prof. 
Hon. Dr. Horner über bie Gräfenberger 
Kurmethode. 8. broſch. 18 fr. 
Münden. ®. Franz. 


[1124] Edietallabung. 

Nachdem heute über das Bermögen bes 
Meſſerſchmiede Johann Gottfried Pigcator 
und befien Ehefrau Clifabethe, geb. Gabriel, 
von hier der Concursproceß erfannt und bas 
Erkenntniß durch —— auf die Appellation 
reqh toftaͤfiig geworden if, fo wird Termin 
jur Liquidation der Forderungen auf 

Freitag den 27. Auguf I. 3., 
orgens um 8 U 
unter dem Androden bes Ausfhluffes von ber 
vorhandenen Mafle hiermit anberaumt. 
Limburg, den 10. Juli 1841. 
derzogl. Naff. Amt. 
. Send. 








[1265] 
Da Wilhelm Münz I. von Offheim, durch 
Beſchluß Per “ Pass Hof rs 
te zu enburg vom 23. i 
79 — für einen Verſchwender erklärt, 
fo if ein Eurator für denfelben in der Perfon 
des Yeter Münz von Offheim beftellt worben, 
und fönnen Redtegefäfte mit jenem gültiger 
Beife nur dur Bermittelung diefes Eurators 

abgefhloffen werben. 
damar, den 7. Huguf 1841. 
der Kr Amt. 


Publicanbum. 


Samftag von 


— 
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Frankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


Sonntag (Beilage zu N” 224.) 15. Auguft 1841. 





Teneſte Nachrichten. weiter als irgend eine frühere Erpebition, Die fernere 
— der Fabrt ward verhindert durch Eisberge, die 
Paris, 12. Auguſt. Stand der Rente: 5561*. 116.50. — ſich in einer Höhe von 150 Fuß aufthürmten. 
3pGt. 77.55. — Neapol. 104.15 — Hrüt. E-an, 20%. - Nahdem Brinbton Herald will die Königin das 
Paſſive 44. — Belgiſche Banfactien 762, 5U. — Achen Parlament am 24. Auguft in eigener Perjon mit einer Rebe 
der Bank von & 3185. —. — St. Germain» Ei» eröffnen. Die Tage vom 19. bie 24. Auguft Bi bin 
fenbahn 700. —. — Berfailles, rechte Uier 333. 75. — mit der Sptecherwähl und ber Eidesleiſtung ber Mitglieder. 
Linkes Ufer 210. —. — Straßburg: Pafel 238. 75. — ' Wien, 10. Auguf. Spt, Metall.»Dblg. 1055. — Ip. 
— Im Moniteur Parifien lieſt man die laconiſche Metall.Oblig. 97}. — 300t. Metall,»Oblig. 764. — Banks 
—* „Der Finanzminiſter iſt im Be a ein Rundſchrei- actien 1551. — 250 Guldenlooſe 1045. — 500 Gulden» 
ben über die Zählungsfrage an bie KA ecten zu wichten.” looſe 131}. 
Wenn irgend etwas aus diefer Angabe zu fchliegen if, fo | . ee 
dürfte ed fepn: der Minifter, fomit die Regierung, hat nad» ; Berlin, 6. Augufl. In Bezug auf den höchſt erfreuli- 
gegeben, und befieht nicht Jünger auf undedingter Ausfüh- ; hen Fortgang, welden bie Herausgabe der Werke Fried⸗ 
zung ber angeordneten fiscaliihen Anordnung. Dan wird richs II. nimmt, if ein Brief aus St. Peteröburg, welcher 
dieſes Nachgeben moͤglichſt verſchleiern, es wird aber darum durch die biefige ruffifhe Geſandtſchaft in diefen Tagen an 
nicht weniger eine Eonceifion bleiben. die Akademie gelangte, von hohem Intereffe. Er meldet der 


— Die Yegitimiften und die Dynaſtiſten fireiten fi heute 
über die Frage, ob mohl ber Herzog von Bordeaur in Folge 
feines Schenkelbruchs hinkend bleiben werde oder nicht. 

— Perfonen, weldhe das Fort Bincennes von innen 


gefehen haben, find ganz erbaut (ödifises) von der großen | 


a. Kanonen, Kugeln, ur Bomben und andern 
355 Hr swerfjeugen, bie in dieſer furdtbaren Feſtung an⸗ 
ehäuft find. 
u Eine neue Paird- Promotion foll in einigen Tagen 
publicirt werben und nur fünf Namen betreffen, worunter 
8 gt Banquier Fould und der des Präfeeten von Lyon, 
” vr. 
Nach den neuſten Berichten aus Tulle, 8. Auguſt, 
ſcheint Marie Capelle⸗Lafarge nicht entſchloſſen, die contras 
dietoriihen Debatten vor Gericht zu beſtehen. Sie ſchwanlt 
— und benft ſchon auf eine Berufun Publifum, wozu 
wenig mehr gehört als eine ſcharfe jeder, die man ihr nicht 
abfpredhen kann. 

— Das Manifeft des Rrgenten Espartero-Bictoria, 
wie es in der Madrider Zeitung vom 5. Auguft erfchienen 
ift, wird heute in den Debats und mehreren andern Your» 
nalen mitgetheilt. Auch Galignani's Meflenger hat es feis 
nen Spalten einverleibt. Es iſt baffelbe (wie alle fpanifchen 
und nordamerilaniſchen Actenſtücke) von abſchredender Länge. 
Als den ebanfen fann man bie ge aus⸗ 
zeichnen, daß Preteftation der Königin Marie fine 

= Damit ift der 


eine Eingebung ber 
Weg gebahnt, das Probuct zu verwerfen, ohne der Na- 
— direct all ju wehe zu thun. — (Wir werden vers 
ſuchen, das ungebührlich gedehnte Actenſtüd in die Grenzen 
einer Analyſe zu bringen.) 
— 10. 4 —3 Stods 894. — Spk. Span, 
.— t. PER 
— & —* Berichte aus Hobart- Town (Auſtralien) 
vom 12. April eingelaufen. ie geben Details über bie 
Forfhungs-Erpedition nah“ dem Südpol unter 


e Spaniens 


dem Commando der Eapitäne und Crozier mit den 

Erebus und Terror. Am 2, ger] gelang» 
Ar en 5 or eh d una füb» 
Hier Breite un) 17342 änge - 


weſtlicher Länge — vier Brabe 


zur Herausgabe verordneten Commiſſion, dag Se. Maj. der 
Kaifer alle Papiere Friedrichs des Großen in den St. 
; Petersburger Ardiven zu ihrer Diepoſition Rellt; zugleich 
zidt ein beigefügter Katalog eine Ueberſicht derſelben. Auf 
dieſe Weije fehen wir durch bie allgemeine Theilnahme 
; der Gabinetie und Privatperionen ein wirkliches Natior 
| nalwerk entfliehen, dem die Kenntniß und der Eifer der 
damit beauftragten Gelehrten die größefte Eorrectheit ſichert. 
Wie fehr aber eine umfaffende, tiefe Kenntniß faſt aller Li⸗ 
teraturen zu biefer Rebaction erforderlich if, geht aus dem 
einfahen Umfande hervor, daß Friedrich, che er etwas 
| feprieb, gewöhnlich etwas dahin Einiglagendes las, fo daß 
ı mur den Gelehrten die feinen —— Har werben; 
des mag hier nur einer folden auf Tacitus Ann. I. 4. Post- 
quam provecta jam senectus, aegro et corpore fatiga- 
batur, erwähnt werden, wobei es immer zweifelhaft bleibt, 
ober fie aus dem Driginaloder aus einer frangöfiichen Ueberſez⸗ 
zung und aus welcher entnommen hat. Deßhalb find hier Maͤn⸗ 
ner, wie Bödh, Schlegel, Eihhorn, Preuß durchaus an ihrer 
Stelle und könnten nit durch Gelehrte zweiten und dritten Ran⸗ 
ges vertreten werden. — In weiterem Berfolg ber Berhand- 
lungen über bas dem König Friedrich Wilhelm II. bier im 
Tpiergarten auf dem fozenannten Floraplag zu errichtende 
Dental if in einer Berſammlung von Mitgliedern des 
Magiftrats und anderer Herren, unter denen fib aud Cor⸗ 
nelius befand, am 3. Auguf der Entwurf eines jungen 
Bildhauers, Drafe (deſſen neues mit Karpatiden ges 
ſchmuͤdtes Haus die allgemeine Aufmerkjamfet erregt) vor- 
& t und genehmigt worden. Das Denfmal fol, feinem 
mmungsort in dem Park gemäß, mehr einen idplliſchen 
‚Gparacter tragen und in Marmor —— werden, in 
‚einer Höhe von etwa 22°. Auf mehreren Stufen ruht ein 
Eplinder, mit einem Relief von Genien gefhmüdt, der auf 
feinem untern Raume eine Inſchrift apa foll; biefer 
trägt drei weibliche Figuren, welche eine Schale unterftügen; 
die Koſten, bie 20, er, hofft man durch freiwilli 
Deiträge der Bürgerfchaft, bei welder auch das gerinche 
Siherflein angenommen würde, bald zufammenzubringen, da 
bie Liebe zu dem ‚ der ja and den Tpiergarten eigent» 
lid erſt aus einer zu einem Parl umſchuf, noch in 
fo frifhem Andenken lebt. ; 


1834 


uf. In dem heute audgegebenen Amts⸗ 


blatte macht die hiefige Regierung Folgendes befannt: 

„Es iR zum Defteren der Ball vorgefommen, daß beirunfene Per- 
fonen, die, die ihrer Sinne nit mehr mädtig, auf den Gtraßen 
berumtaumelten, mannihfahen Erceffen Anlaß gegeben und fo» 
ger Unglüdsiälle berbeigefährt haben. Um bergleihen ärgerliden 

ufteitten für die Jolge zu begegnen und zugleich dem unmäßigen 
Genuß von Branntwein und andern hißigen Getränten nah Mög- 
Tpleit entgegen zu wirken, wird hiermit beflimmt: daß kein Bafl- 
ober Schentwirtb, überhaupt Fein zum Verabreichen geiſtiger &e- 
tränte conceffionirter Gewerbireibend:r einem ſchon Angetrunkenen 
no mehr gei Getränte verabreihen darf, und jeder, welcher 

gegen bandelt, nad Befhaffenpeit der Umſtände zu gewärtigen 
bie eripelfte Gewerbsconceffion entzogen werben „in. 
— Die Polizeibehörden unferes Departements weifen wir hierburd 
auf das Gemeflenfte an, birjenigen Perfonen, welche ihrer Sinne 
nicht mehr mädtig, auf den Straßen umbertaumeln, fofort im po» 
ligeilihen Gewahrfam bringen, fie Darin fo lange behalten zu laf- 
en, bis fie nüdtern geworden find, und vor ihrer Kntlaf- 
Fans biefelben über den Ort, wo fie fi beirunten haben, genau 
und volfändig zu vernehmen, damit aledann gegen birjenigen ver- 
fahren werde, welde ob poligeilicher ——— —— — 
deit und I Pers ar gemadt haben. — Den Yandrätpen 
wird mit Hinmweifung auf die zur Ausführung ber Eabinetsordbre 
vom 7. Februar 1833 in Be des Rleinhandeld mit Betränten 
und des Betriebes der Gaſt und Schenkwirthſchaften zu 6. 5 er- 
gangenen Minifterialanwelfung dringend empfohlen, bas zur allfeiti« 
en Befolgung biefer Befimmung Erforberlige zu veranlaflen, und 
Paben diefelben insbefondere dafür Sorge zu tragen, daß die obige 
Auorbnung ben beire Gewerbtreibenden gehörig und warnend 
befannt gemacht wird." 

Imgleihen macht die biefige Regierung in bemielben 
Blatte wiederholt auf das Verbot aufmerffam, woburd der 
unerwachſenen Jugend der Beſuch von — Tanzbõ⸗ 
den und Wirths häuſern unterſagt wird und ihre Eltern und Er⸗ 
nehen ſowie die Wirthe, dafür verantwortlich gemacht werden. 

born, 5. Auguſt. Zur Erridtung des projectirten 
Denfmals für Eopernicus find bie jcgt bei der Kaffe bes 
bier beftehenden Eopernicud-Bereind an Beiträgen des In— 
und Auslandes 3038 Rthlr. 18 Se 4 Pf. eingegangen. 

Nürnberg, 12. Auguf. (N. €) Zu unferm dießjäh⸗ 
rigen 16. Nationalfef if nunmehr das Programm er 
ſchienen. Das Feſt beginnt wie bidher am 25. Augufl, als dem 


Yaden, 12, 


erböhften Geburts⸗ und Namensfefle S. M. des Könige, | 


und enbigt am 1. September. Den erften Tag bezeichnet der 
roße Feſtzug, an weldem wieder die Repräfentanten ber 
tände und Gewerbe mit ihren Fahnen, die Stahl» und 


Bogenfhügen im mittelalterligen Kofüm, die übrigen | 
Syügengejellipaften, Kandleute zu Pferd und gezierte Lands | 


geworbenen 


bes durch Häufige Wiederholung fo Sal . 
und gemein» 


—— ** veredeltere 
nüßige Berantaltungen Erſatz geboten, und in dieſer rühm⸗ 
lichen Tendenz wird das Keil ig arg Yard aud in bie 
fem Jahre der Iebhaften Theilnahme inbeimifcher und 
Fremder erfreuen dürfen, Nod id zu erwähnen, daß bie 
— ge —* tsDürer-Bereins am 22. 
guf in ben untern Sälen ber fönigl. Burg eröffnet , 
” bie en 19. —— dauert. ⸗ * 
egensburg, 11. Auguſt. ( .) Na te ein- 
gelaufenen Nachrichten os dem rem FA —— 
zu Donauftauf find heute Nacht 14 Uhr Ihre Durdlaudt 
bie Frau Fürfin von Thurn und Taris von einem 
Sopne glüdlich entbunden worden. Die hohe Wöchnerin, 
ſowie der neugeborne Fürſt befinden ſich nad Umfländen wohl. 
Bamberg, 9. Auguf. (C. 9. 3.) Bor fee Jahren 
wurde ein Klerifer der hiefigen Diöcefe, Arneth aus Bam- 
berg, als Hofcaplan des Könige Dtto von Griedenland 
nad Athen geſendet. Demjelben war das Berfp ge» 
madt, daß er nad einfliger Rackehr ein anfepnliches Fird» 
liches Amt erhalten ſolie. Defwegen wurde ihm aud auf 
fein Anſuchen im vorigen Jahre die Pfarrei Staffelkein als 
eine der anfehnlidften des ganzen Kirchſprengels verliehen. 
Während man von Zeit zu Zeit hoffte, daß er dieſe begiehen 
würde, traf vor Kurzem feine Berzichtleitungsurfunde auf 
dieſe Pfarrei ein. Seitdem herrfpt dad Gerüdht, daf er 
zur Anerkennung feiner Verdienſte nächſtens als katholiſcher 
Biſchof von Griechenland eingefegt werden würde, 
Leipzig, 12. Auguſt. Geſtern Abend um 11 Uhr traf 
Hr. Thiers mit feiner Gemahlin hier ein, flieg im Rhei- 
niſchen Hof ab und reifte heute Morgen auf der ragdebur- 
— Mn er von = derſelbe in etwa acht 
aulebren und dann einige Tage i 
verweilen gebentt, — —— 
Darmftadt, 12, Auguſt. (Mannh. Journ.) Geſtern 
Vacqhmittag erlebten wir bier eine Meine Erplofion in dem 
Artillerieslaboratorium naͤchſt dem Erercierplage. Ein Ser⸗ 
geant fand eben im Begriff, die Berfertigung von Zündhüt⸗ 
gen, womit er vorzugsweiie befhäftigt war, fortzufegen, 
und zog zu dem Behufe eine Schublade auf, in neder das 
bierzu erforderlihe hemiſche Präparat enthalten war. In 
demjelben Augenblide erfolgt eine Detonation, deren Haupt- 
wirfung gegen ihn, als dem zunächſt Stehenden, gerichtet 
war, Er wurde zu Boden geworfen und äußerlich ſchwer 


wagen Theil nehmen, ſodann große Militärproduction auf | verlegt, jo daß man ihm glei ärztlicher Pflege übergeben 


dem Ludwigsfelde. An die mit gezierten Wagen erſcheinen⸗ 
den Landgemeinden und die berittenen Landleute werten acht 


eife in Gelb ö 10 bayer. Thlr. d der Drud der Luft, den die 1 
Preife in Geld (der höchſte er. Thlr.) und Fahnen | kt — — Sa ae mare DR 


vertheilt; auch wird für fie das Drchefter zum Tanzplage einges 
richtet. Zwölf Handwerfögefellen, dann ſechs männlihe und 
ſechs weibliche Dienfiboten oder Aabrifarbeiter, die fih 
durch mehrjährige treue —— und ſittliches Betra⸗ 
gen auszeichneten, erhalten filberne Dentmünzen. Der Ins 
uftrie» und Qulturverein veranftaltet eine Prodbuktenausd« 
ftellung und eine —— am zweiten Hauptfefl- 
tage, Freitag den 27. Auguſt. An demſelben Tage wird 
vom Comite eine Audfpeilung von Armen auf dem Lud⸗ 
wigefelde abgehalten, während welder ein Mufifcorps fpielt, 
Die große Männergefangproduction, zu welder fü die Mits 
glieder der hiefigen und vieler auswärtigen Brfangvereine ver- 
einigen, ift auf Sonntag den 29. Auguft feflgefest. Die Sän- 
k ziehen mit Fahne und Muſik vom Natbhaus nad dem 
eftplaß, mo fie zuerft gemeinſchaftlich und bann nad einzel« 
nen Bereinen Borträge halten. Verſchiedene Volksbeluſti⸗ 
ungen, Stahl- und Bogenfdießen. großes Fefihicgen, 
lüdahaufen ıc. bilden die weitern Beſtandtheile des Feſtes 
das am 1. September ein Feuerwerk fchließt. Kür den 
Ausfall größeren und Foflipieligen Schaugepränges, fo wie 


' mußte. 


Die Übrigen Militärs, weiche fih in der Laborik⸗ 
ſtube befanden, waren meiſt unverlegt geblieben. Indef war 
Er Folge batte, fo 
tube ind Freie ge⸗ 
ogen war. Die Berfertigung von Zünbhütdhen für die 
Percuffiondgewehre des großp. Militärs wird gegenw 
bier fabrifmäßig und mit fol einem Erfolge betrieben, daß, 
wie man verſichert, drei Mann täglid mehr als 60.000 Stüd 
zu Stande bringen follen. Die geftrige Erplofion ſchreibt 
man ber durch das Aufziehen der Schublade entflandenen 
Reibung und dem zufälligen Umftande zu, daß fih Theil- 


ı hen bes erwähnten chemiſchen Präparats auf den Kanten 


berfelben befunden haben müßten. | 
Altona, 9. Auguſt. Das durch die hiefige Liedertafel 
und andere Freunde der Tonfunft vorbereitete Sängerfeft 
at ſchon geftern feinen Anfı genommen, Am ben 
orgen, fo wie zum Theil ſchon am Borabend vorher, 
braten Dampfſchiffe und Poflgüge bie lieder der Lie⸗ 
bertafeln von Hamburg, Harburg, Stade, Glückſtadt u. ſ. w. 
die bei der era Einwohnerfhaft eine gaflide Aufnahme 
fanden. Um 12 Uhr Mittags eröffnete der Präfident des 
Feflcomites, Hr. Dr. Shubart Locale der Tonhalle 
bie Feier mit einer eindringlichen Rebe. Hierauf begannen 


Banden 


= Hauptproben der geifllihen und mweltlihen € 

‚ nad deren Beradigung man fi zu einem fröhl 
Daft vereinigte, das durd Scherz und Gejänge ai 
wurde, Man unternahm von hier aus einen Spaziergang 
nad dem Rainvil’ihen Garten, jan ee Lieder, —A 
dann vor bie Wohnung bes allvere Oberpraͤſi⸗ 
denten, Grafen v. — Be demielben ein 
feierlihe8 Hoch und kehrte nad dem Ausgang g wo Be 
Spät trennte man fid in der angenehmen ofaun, fi 


—* —J F dem eigenilichen Tag des Feſtes, freudig wie ind 


Gen. Möge nur heiteres Wetter den ee 

* ‚en feier, eine Fon a ei nad —* dien, und 
Gefang im —— en, begün 

Frankfurt, 14. Fi "ee. l. Hoh. der Brofh 
von Baden hat die Stunden feines Aufenthaltes in un * 
Stadt am geſtrigen Tage faſt ausſchließend der Betrachtun 
ver Runfigegenhände gewibmet,. Mit ganz befonderm Interefle 

verweilten Sie bei den Schägen des Städelfhen Mufeums, | 
wo die HH. Beit, Paflavant und Steinle zugegen waren, 
und intereffante Gefpräcde über die Kunft belebten, Se. l. Hoh. 
ſchienen vorzügli erfreut, —* ausgezeichneten Künſtler 
perſönlich lennen * lernen; Beit’s und meh⸗ 
rere treffliche Kartons vr * Steinle gaben reicdhlichen | 
Stoff zu Weußerungen des unbebingten Wohlgefallend. 
Zunädit hieran! 309 das Atelier unferes hodgeihägten Pro- 


| Manife 


| ppm, fo vü 


| digfeiten ungleich reichern 





feiten t war 
1 | Ban inne Erbein [ —— — — —23 
en Aug in der Elcge hat man ſich 
ni Mist bernommen, und bie sone Ha Ag % 
Sen Dada —* 


dürftig ausgeſtattet. Ihren wah 
erfi dann, wenn ber Anf —3* —5 
der Bau du ix badiſche 
erſprechen der Re audge- 


Kehl erfolgt ih. Wird jedo 
Dberland nah dem 
e ſolche Eoncurrenz * un werden. 
Denn es ſteht zu erwarten, daß die Mehrzahl der Rei— 
fenden den an ſchönen —* enden und hiſtoriſchen Denkwür:- 
eg durch den Breisgau ber et» 
was einförm gm Fahrt dur bie hier und da fehr öden 
Streden des Elſaſſes und Sundgaus vorziehen wird. Ueber- 
haupt ift es auffallend, wie fehr die Eultur des Landes bei 
doch gleicher Bute des Bodens dem rechten Rheinufer nach⸗ 
ſteht, und in der ganzen Einrigiung der Lebensweiſe —* 
Sqhmud und die Ergiebigkeit fehlt, woran man fih in 
Deutſchland fo - ne gr 


St. ee Aus "aagu * ein kaiſerliches 
vom 12. (24.) v. iſt angeordnet, daß die ein⸗ 
jährige Refrutenaushebung, zu fünf Mann von je taufend 


| Seelen, in den öftliden Gouvernements fattfinden foll, wo- 


feffors v. Launig mit dem Modell zum Gutenbergs-Monus | 


ment die Aufmerffamfeit auf ih, dann Dannecker's Ariadne, 
und der Römer mit feinen neuen Kaiſern. 


| die öfliden Gouvernements geredpnet, 
Mit audge 


fprodenem Bedauern, nit länger bei fo mandem interej» | 


fanten Gegenftande verweilen und noch Mehreres in Augen- 
ſchein nehmen zu können , fegte Se. fönigl. Hoh der Großherzog 
gleich nach Tifche die Rei nad rg —— Scheveningen fort. 
B l 

et 11. Au 2 & v Wise if bereits 
einen Vofen > Brügge ge — Man hat nun 

ie done on zu einer directen Eiſenbahn von Bent nad 
see. über Loferen und St. Rıcolas, nachgeſucht. Hr. 
de Nidder hat ein Memoire zur Unterflügung dieſes Geſuchs 
——— — Nach dem Meſſager de Gand iſt Hr. Smits, 
er Finan —— * lebhaffeſte Opponent jedes Zollvers 


eins mit ar zn jedes —— ge 
5 Dr nur = Tat Reichthums. Alles 


glei, wenn nur Antwerpen ein —* für die ganze 
Welt w 


Lättich, 11. Auguſt. Der nn hat geflern jein 
Urtpeil in ber Tilffer Angelegenhei geiprogen. Er hat 
anerfannt, daß die Kirchhöfe ben An und nicht den 
Kirchenf fabrifen rm. Obgleid die bürgerlichen Autori» 
täten nicht die Ausübung religiöfer Eeremonien darauf ver: 
hindern können, fo follen fie doch bie Dberauffiht und bie 
Polizei derfelben führen. Die Miffionäre_ find a vers 


urtheilt worden, die Materialien, melde fie richtung 
eines ed * dem Tilffer Kirchhofe Pan, p en ur 
nehmen. egen ift die Hagende Gemeinde mit n⸗ 
ſprüchen auf Schadenerſatz abgewieſen worden, da fe * 
—— —— Ku —— en asien 
en ri na tbeilweife re⸗ 
—— Imeife betätigt, und die Koſien find compenfirt 


Aus dem m io — Der 15. 
Auguft iR zur Eröffnung der elfaffer Eiſenbahn in der gan⸗ 
zen länge af en Straßburg und Baſel beftimmt. an 
—— enten aus en Blur. zu beziehen. 
Benn g ie ae jener —— und ſaͤchſiſchen 
Bahn m gleich kommt, fo werden Hoffnungen wohl 

su Schanden werden, ba es A in Europa eine 
moͤchte, deren Bau in Betracht jener Länge mit ges 


bei zu bejonderer Ausgleichung, das Gouvernement Drel, 
weldes bisher zu den weſtlichen gezählt wurde, aud unter 
und auf diejenigen 
Diftricte, die früher mit Mißwachs zu fämpfen hatten, eine 
billige Rüdjigt genomm:n werden ſoll. 

In Odeſſa hatte es feit beinahe zwei Monaten bei einer 
Hige bis zu 30 Grad Reaumur nidt aereanet, ald am 20. 
Juli Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Udr einer der heftig- 
ften Drfane losoray. Biig und Donner folgten ebenfalls, 
ag nur wenige Tro —* * fielen, und die Hitze war 

— unerit 
Li D fihif Bri⸗ 
verpoo . u ad ſchoͤne amp r 
—* Dueen if im Begriff uns zu verlaſſen. Sein Ab⸗ 
— nad Antwerpen iſt auf den 19. d. beffimmt. Der An⸗ 
al ift regulirt und von — an fann man dieſes 
Sg als belgiſches Eigenthum betradten. Der Kohlen⸗ 


bedarf zur Reiſe nad Antwerpen ift bereits am Bord, Fols 


gendes find die Dimenfi ionen des Schiffes im Vergleich zu 
dem Er- Prefident: 
Britifp Dueen. Pre 
Yänge in 5— —— . 275 Su 
w Über dem B . 245 243 
[3 des Kiels * * * ” * 223 n 220 
Größte Breite...» 64 u 68 
Tiefe des Raumes . » x» + _ 27 u 234 
Tonnengehalt. . . V ar Tonnen 2366 
— er der Eplinder —J Er = 
ber Schaufelräber . 
Die Briti Dueen ift fonder Zweifel Ne 9 4 a 
längfe Schiff; es ift von Eichenhol; —— wir t I 


it fupferboden und kupferfeh. Die Ge 
fes, einſchließlich der Mafcinerie, —— — 
ober 2,250,000 Fr. Die — und Keſſel Ar 
demfelben Syſten als die bes Antwerpener 
he unb abend fhr.pe, * Pferdekr 

Pr Me fe. Die B Dueen nahm zu ihrer 

fe von ro. Reis einen Roplenvortatp. dom 900 

onnen ein; der Berbrau 


war eine Tonne auf „7, Teile 
einer Stunde. Das Schiff hat Raum zum Transport von 


930 Tonnen WBaaren. Das Paffagegeld von Liverpool - 
re und —— war 50 Guineas ——— 
Weines — Eu dem zweiten Play 40 cas, 
ausfäligtig des Weined. . 


Wenachrichtigungen. 
[1275] — 
Für Engros - Käufer. 

Mein Lager franzöfiiher Nouvennu- 
ter, namentlid in allen Sorten ChA- 
les, Sleidern und Mäntelftoffen, 
*. —* Tree rn Meſſe wieder aufs 
r igfte affortirt. 

4 mM. Adler, 
Schnurgaſſe Lit L. 35, im erften Stod, 


(1245) Anzeine 

Die von den Unterzeichneten geftem- 
pelten Eoupons a R°. 12. 50 in Silber per 
1/13. Zuni 1841 von Hope'ſchen ers 
Hificaten über 5pCt. Ruſſiſche Inferiptio- 
nen werben a fl. 23. 16. im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 

Franffurt a. M., den 10. Aug. 1841. 

Grunelind & Go. 


(576) Ein» und Berfauf von Staats⸗ 
papieren, Lotterie-Anlebendstoofen, Cous 


. bei 
u Guftav Stiebel in Frankfurt a. M. 








11263] Calw, im Königr. Würtemberg. 


Meine verehrlihen Geihäftsfreunde 
erfuche ich hiermit, etwaige Zahlungen an 
niemand als an mic felbit oder an felche 
Häufer gefälligft maden zu wollen, an 
welde 4 fie durch meine eigenhändige 
Unterſchrift verwieſen babe, eben % 
wollte ich fie darauf aufmerfiam machen, 
meiner eigenhändigen Unterſchrift bei 
etwaigen Abgaben allein Bertrauen ſchen⸗ 
ten zu wollen. 

3. F. Wiedenmaper. 





. ‚111769 $avanna:Eigarren, 


Verlag: Fürfil, Thurn und Tarta'fhe Zeitungs-Erpedition. — 


alte abgelagerte Waare, in vorzüglich 
Dualität find zu haben bei — 
J. W. Beder, 
hinter dem Untermainquai. 


(1271) Für einen auswärtigen jungen 
Mann von ehr guten Borfenntniffen wird 
in einem Engros- und Detail-Eolonial- 
waaren-Beihäft eine Rehrlingsftelle mit 
Koſt und Logis Edler Näheres bei 

Garl Milani, Schnurgaffe. 





—— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1224] Eine 3 bis 4 Jahr alte Wachtelbundin, 
weiß mit braunen #leden, if eingefangen 
worden. Der Eigentümer hat fi innerhalb 
14 Tagen zu melden, widrigenfalls weiter 
verfügt werden foll. 

Frankfurt a. IR., den 6. Auguf 1841. 


Polizei · Amt. 








L1267] Belanntmahung. 

Die Berlafenfchaft der verfiorbenen 
Johannes Bagner's BWittwe, geb. 
Spei’er, zu Ried betreffend. 

Die verlebte Witte des Johannes Wagner 
zu Ried, Herzoglich Naſſauiſchen Amts Hoc 
a. M, Juliane, geb. Speifer, aus Ravens- 
burg, im Koniglich Bürtembergifhen Donau. 
Kreife, hat ein Bermögen von 165 fl. in 
Grundftüden und 8 fl. 29 fr. in Mobilien 

interlaffen, auf mweldem 110 fl. Hppothet- 
dulden haften. 

Da dapier feine Inteftaterben befannt find, 
ein Teftament aber nit vorhanden if, fo if 
der Mobiliarnahlaß in gerichtliche Berwah- 
rung genommen worden, und werben hiermit 
ale diejenigen, welde Erbanfprüde an diefen 
Radlaf mahen zu können glauben, piermit 





Cours der Staats-Papiere. 
14. Aug. Schluss 1 Uhr. 
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Berantwortl, Redacteur: €. 


30 Tagen, 
von bem erfien Erſcheinen diefer Aufforderu 


in Öffentlichen Blättern an gerechnet, fo gew 


bei dem unterzeichneten Gerichte anyumelden, 
als font über diefen Nachlaß anderiveit ver⸗ 
werben wird 


t . 
be rn M., den 5. Auguft 1841. 





erzogl. Naſſ. Amt, 
’ Ragbeburg. 
[1260] Edictalladung. * 


Nachdem über das Vermögen des Johann 
Schmidt und feiner Epefrau Juliane, geb, 
Schwarz, früher Ehefrau des -verftorbenen 
Zohannes Kierd, zu Gemünden ber Eoncurs- 
proceh xrechtstcaftig erfannt mworben if, fo 
wird allen Denjenigen, welde Anfprücde 
irgend einer Art an die genannten Eheleute 
maden wollen, Termin zur Liquidation der- 


felben auf 
Donnerflag den 9. September d. 3., 
orgens um 8 Uhr, 
unter dem Rehisnachtpeile des Ausfchluffes 
von der Mafle babter anberaumt. 
Rennerod, den 10, Auguſt 1841. 


Herzogl. Nafl. Amt. 
W. 8. Frhr. von Preuſchen. 


[1261] Epdictallabung. 

Nachdem über das Bermögen des Johannes 
Geih jun. und feiner Ehefrau Katdarine, 
geb. Krekel, zu Irmtraut rechtäfräftig der 
Goncursproceh erfannt worben if, fo werben 
alle Diejenigen, welche dingliche ober perfön- 
liche Anfprüde gegen bie — beleute 
geltend maden wollen, aufgefordert, biefelben 

er 14. September 1841, 
orgens um B Uhr, 
dahier zu liquibiren, bei Bermeibung ber 
Rechtsnachtpeile des Ansfchluffes von ber vor · 
handenen Wafle. 

Rennerod, den 10. Auguf 1841. 

Herzogl. Raff. Amt. 
W. 8, Frhr. von Preuſchen. 


9. Berly. — Drud von 9. DOferrieth, 











Cours der Geldsorten. 
Den 14. Aug. 
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5 — Nespel. | 
A. Sulzbach. beeid. Makler- 
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Dher-Pofamts- Beitung. 





Frankfurt, 15. Auguf. 
Eöpartero's Manife. 


In Spanien, das, follte man glauben, eher eines Maſſe⸗ 
curators bedarf, als eined Vormunds über die unmündige 
Königin Zfabelle IL, iR durch die Proteftation Marie Epri- 
flinens neuer Zunder zu anarchiſchen Störungen des ohne⸗ 
bin ſchwachen Staatslebens verbreitet worden. Ferdinand's 
vo Wittwe, nad fehsjährigem Befig einer Regentigafte- 
gemalt, zu welcher fie nur einen jehr —— Rechts⸗ 
titel aufzüweiſen hatte, aus dem durch Bürgerkrieg — 
nen Lande zu weichen gezwungen, durfte ſich im Grunde 
nicht beſchweren. Der Gang der Dinge hatte den Tag 

eführt, wo ihr vergolten werden ſollte, was ſie an 
Don Carlos geiban. Wer fi ein Urtheil über politiiche 
Streitfragen Hilden will, mag voraus beflimmen, ob er fie 
aus bem factiſchen oder aus dem rechtlichen Geſichtspunkt 
betradhten und prüfen will. Factiſch genommen, erhält Vie⸗ 
led Geltung, weil es ift, nicht weil es ſeyn follte; rechtlich 
angejehen,, verfällt das Werf der Gewalt und des Unge— 
ährs dem unbeftehliden Sprud- der geläuterten Meinung. 

n Spanien haben feit 1833 nur factiſche Berhältniffe, ents 
bebrend der Grundlage bed Rechts, den Staatsförper müh⸗ 
fam zufammen gehalten ; daß er nicht laͤngſt auseinander gefallen, 
mag als ein politifhes Wunder gelten. Der abnorme Zur 
Rand hat feinen Eniftehungsgrund in dem Teftament Ferdi— 
nand's VIL; welder Partei man au angehöre, wird man 
augefieben, daß nicht Sorge für des Reiches Wobl, fondern 
perfönlige Rüdfiht dem hinfälligen König die Berfügung 
dictirt habe, welche den Bruder vom Throne entfernt halten 
und bie anmündige Todter, dem Familiengefeg zuwider, 
darauf —— ſollte. Der publiciſtiſche Knoten, weicher ſich in 
Folge dieſer, auf der Königin Mutter Antrieb erfolgten 
Abweichung vom Erbfolgereht 1834 geſchürzt hat, iſt noch 
beute nicht gelöl. Denn daß beide, bie Wittwe und ber 
Bruber Ferdinand's VIL, nun im Erilleben, läßt fi, wenn 
man auf die Anarchie jenfeitd der Pyrenäen blidt, nicht wohl 
als ein Bottesurtheil anfehen. Auch fehlt nod, was neu 
in ber Staatengeſchichte, nad fiebenjährigem factifhen Bes 
fieben, der ſpaniſchen Regierung, heute perfonifieirt in der 
Königin Jfabella II., dem Regenten Espartero, dem Bors 
mund Arguelled, und den Corſes, die Anerfennung mehrerer 
bedeutenden Mächte. Bei fo bewandten Umftänden fonnte 
die Proteftation Marie Chriſtinens feine ftaatsrechtliche, fon« 
dern nur eine factiihe Bedeutung haben, und was auch von 
Madrid aus, zur Entfräftung ihrer Argumente, beigebracht 
werben mochte, blieb, der Natur der Sache nad, bei allem 
Aufwand von Phrafen, mehr eine Berufung auf den ges 


waltfam erzeugten Thatbeftand, als eine gründliche Wiber- 
legung motivirter Beſchwerden. Wirklich” ift das Manifeſt 
Espartero’s fo ausgefallen, wie vorauszufehen war. Es 
beginnt mit einem Selbflob. Die Regierung kennt ſeit 
lange die Plane der Feinde der Eonftitution. Um einen 
Borwand verlegen, h bie Gegner des Beſtehenden die 
Bormundfhaftsfrage dazu auserſehen. Sie bedurften einer 
Ba in Spanien war feine zu finden; darum wendeten 
ie fi nah Paris; Marie Ghrifine bat ſich verleiten laffın, 
ben Intrifanten, die eine Reaction (Eontrerevolution) im 
Schilde führen, Gehör zu geben; man begreift nicht, wie 
fie Eingebungen folgen fonnte, die ihrer Ehre, ihrer Würde, 
ihren Intereſſen fo zuwider. Indeſſen if es fo: man hat 
die Königin Mutter, Marie Ehriftine von Bourbon, dahin 
gebracht, daß fie ſich ſo weit compromitiirte, eine unanges 
meſſene Proteftation zu erlaffen und dadurch die Maj 

ber Gefege, die Souveränetät der Nation, das Anfehen ber 
Cortes, die Legalität der Regierung zu beeinträchtigen. Die 
Ratpgeber der Königin-Mutier, indem fie das übelabgefaßte 
Document mittelt der Parifer Journale in Spanien ver- 
breiteten, fonnten feine andere Abficht dabei haben, als die 
Gemüther von neuem — und die kaum erloſchene 
Fackel des Bürgerkriegs wieder ar gen die Regierung 
aber fürdtet dieſe Machinationen nicht; fie wird den feine 
den der Drbnung zu begegnen willen ; fie wirb ihre 
Plane vereiteln. — Dielen fehr Allgemeinen ges 
baltenen Borbemerfungen — bie nichts weiter fagen, 
als: wir mußten, was in ben Umgebungen ber Königin: 
Mutter vorging; wir fannten bie Projecte der Malconten« 
ten; Marie Chriſtine hat fih zum Werkzeug einer Faction 
Biegen, ihre Proteftation fol ein leerer zu 
feiben; wir werden alle Mittel anwenden, und im Befig 
zu halten; — folgt eine Kritif des zu Paris fabricirien 
Documents, die in der Hauptfahe nur in einer Hinweifung 
auf die vorgeblih freiwillige Entfagung zu Balencia 
befiebt. Man hatte der Königin Regentin damals (im Dfs 
tober 1840) zugeſprochen, fie möge doch ihre Abdicationd- 
ideen fallen Iaffen; Espartero ſelbſt bemühte fih, fie in 
Spanien zu halten; es war ihr aber unheimlich geworden 
und fie athmete erſt wieder frei, als fie auf franzöfifchem 
Boden angefommen war. Allerdings mag ihr —— 
werden, daß ſie zu jener Zeit ihr Bormundfgaftsregt nicht 
refervirte und jegt eine die Ruhe Spaniend bebrohende 
Manifeftation darauf begründen will. Mit ihren eigenen 
Morten wird Marie Epriftine eölagen durch ein Gitat 
aus dem Manifeft, erlaffen y arfeille am 8. Nov. v. J.; 
auch in dieſem wortreichen Actenftüd, das fie doch in voller 
Sicherheit ausgehen ließ, Hagt fie nicht, daß die Berhält- 
niffe jie außer Stand gefegt, die Pflichten einer Bormünder 
rin zu erfüllen, vielmehr ſchließt fie das Manifeſt an bie 


1838 


' Nätlon mit ber rafe: „Jene, bie eure 5* 

war, verlangt von euch t8 mehr, als ba i 
und ihr Andenken ehrt.” — Was be 

ie? Die Abdankung und Entfernung implicirte 

J auf die Vormundſchaft oder doch eine Erklaä⸗ 

‚daß es der Mutter unmöglid geworben, bie Erzier 

dung ihrer Töchter zu überwachen. Marie Epriftine konnte 

nit von Paris aus ihr Recht, ald Bormünderin, in eigner 

Perfon ausüben; aber fie konnte fib Stellvertreter ernen« 

nen; über diefen Punkt if fie mit Espartero zerfallen ; man 

aus dem Manifeft vom 2, Auguſt 1841, daß bie 

utter verlangte, man folle zugeben, daß fie bie 

en begeichne, welchen die Bormundichaft zu übertragen 

unter biefer Bebingung wollte fie auf ihr Recht ver: 

z zu Madrid fand man nit räthlid, auf die vorge- 

gene Transaction einzugehen; man erklärte fie für vers 

ungswibrig, weil nad ber Tonfitution nur der Kö⸗ 

nig- Bater und bie Cortes dem minderjährigen Kö— 

nig einen Bormund beſtellen dürfen. u arfeille 

batte Marie Chriſtine großmütbig geäußert, fie babe 

> enthalten, 


4 


den Bürgerkrieg zu entzünden, was 
Ihrer Macht geftanden. „Meine mütterlihen Augen“ 
— fo ließ fie fi vernehmen — „wandten ſich ab von ei- 
nem fo ſchrecklichen Gedanken, indem ih mir felbft fagte, 
daß, wenn aud bie Kinder undankbar find, eine Mutter bis 
zum Tode leiben muß, aber feinen Krieg zwiſchen ihnen 
deranlaffen darf.“ Das Manifeft vom 2, Auguft gibt nicht 
u, daß Me Nation undanfbar gewefen gegen bie Königin 
er, und findet um fo unverzeiblier und ihrer faum 
erft ausgeſprochenen Gefinnung ganz zuwider, daß fie durch 
ihre Proteftation Unruhe im Yande zu erregen ſuche. — 


Berlin, 8. Auguſt. Wie man hört, find bie Landtags— 
chiede für die werfhiedenen Provinziallandfchaften fo ziem⸗ 
Hi vollendet, und dürften vielleicht ſchon in dem nächſten 
Tagen zur Publication gelangen. Mehrfach glaubt man, 
ba N einzelnen Landtagsabſchiede in einigen Punkten, ja 
ſelbſt in practif minder wichtigen Principienfragen, ebenjo 
von einander divergiren werden, ald dieß wohl in andern 
ällen (wie bei ber Antwort auf die Breslauer und KRönige- 
ger Petitionen) flattgefunden. Sicherem Bernehmen nad, 
werden bedeutende Steuererleihterungen vorbereitet und bürf- 
ten binnen Kurzem ind Leben treten, namentlich in Bezie⸗ 
bung auf einzelne läfige Steuern. 

Bom 11. Auguf. (N. W. 3.) Wiener Berichte mel— 
ben und leider, daß unfer Minifter des Innern, Hr. von 
Rohom, auf feiner Reife nah Iſchl in Wien erkrankt fey, 
was ben *5 Staatsmann verhindere, ſeine Weiterreiſe 
fortzufegen. Es wäre ein Verluſt für den Staat, wenn 
bie geſchwaͤchte Gefunbheit des Hrn. v. Rochow es nicht 
mehr geflattete, daß berfelbe fernerhin feinen wichtigen Pos 
fien vorftlünde, ba er mit der yon Gewiſſenhaftigkeit 
und Treue immer feinen ſchweren Beruf erfüllie. — Der 
Eaplan des Erzbifhofs von Dunin, Hr. Wolkowskp, 
welder mit dem gteifen Prälaten getreulic den gefänglichen 
Aufenthalt in Berlin und Colberg getbeilt, if nun zum 
Domherren von Gnefen befördert worden. — Hr. v. Dunin 
bietet jegt feinen beiden Erzdiöcefen Gneſen und Pofen ein 
volRändiges Geſang⸗ und Gebeibuch in polniſcher Sprache, 
50 Bogen flark, für den geringen Preis von 10 Sgr. an. 
Die Drudtoften bezahlt der fromme Erzbifhof aus feinen 
eigenen Mitteln. Die gedachten 10 Suͤbergroſchen follten 
nur das dazu nötbige Papier und bie andern Unfoften beiden. 

— Morgen geht von bier das 100 Eentner ſchwere Feld: 
zelt nad Schleſien ab, welches der König zum Behufe der 
>ort flattfindenden Manöver in der hiefigen Eifengießerei 


hat anfertigen laffen, indem Höhfderfelbe darin den höhe⸗ 
ten Offizieren währenb ber Bivomacs eine große Pete 2 

will, — Die Unfoften bes gedachten Fönigl. Zeltes belaufen 
fih auf 10,000 Thlr. — Unter den hier anmwefenden bemer- 
fenswertben Fremden befindet fih auch der Leibarzt Ibrahim 
Paſchas von Aegypten, Dr. Eochi, welcher bei unferen res 
nommirteften Aerzten eine zuvortommende Aufnahme findet, 
— Anfangs, ſpäteſtens aber Mitte Septembers wird bie 
Anhalt’fhe Eiſenbahn nad veipaig jider fertig ſeyn, und 

en 


für dad Publicum eröffnet werden. 
Bom 13, — Die Staatszeitung enthält den 
aus Sansfouci, den 6. Auguf batirten Yandtags- 


abfhied für die zum diesjährigen Provinziallandtag ver- 
fammelt geweſenen Stände des Sergoathume much: und 
des Fürftentpums Rügen. Hier der Eingang dieſes Actenftüde: 
„Die Öefinnungen der Treue und Anhänglicpkeit gegen ung 
und unfer fönigliches Haus, die auch auf diefem erften Rande 
tage nad unferer Thronbefteigung von benfelben an den 
Tag gelegt find, bie richtige —— bed Zweckes Ihrer 
Berſammlung und des wahren Inlereffes der Provinz, die 
ih in ihren Berathungen ausgefproden, und der yon ihnen 
ethärigte Eifer für das allgemeine Beſte haben, twiewopl 
wir und eines Andern zu ihnen nicht verfehen fonnten, zu 
unferem befonderen landesväterliden Wohlgefallen gereicht. 
Unerfötterlih fer find wir von der Ergebenheit unferer 
treuen Pommern, ihrer Beftändigfeit, ihrer Bereitwilligfeit 
zu allen Opfern, die das Wohl des gemeinfamen Baterlan« 
des von ihnen fordert, überzeugt und vertrauen, daß fie, von 
jeher gewohnt, mit ihren Landesherrn in Freude und Leid 
aueharrend, Gut und Blut —— daran zu ſetzen, nie, 
welche Prüfungen auch ber unerſorſchliche Rathſchiuß Got⸗ 
tes vorbehalten haben möchte, den alten heimiſchen Sinn 
verleugnen werben.” (Der Inhalt des Landtagsabſchieds, 
infofern er von allgemeinem Antereffe, wird nadıgebradt.) 

— Se. Moafeftät der König haben dem Präfivirenden ber 
Militärcommijfion am Bundee iage, dem —— öſterreichi⸗ 
ſchen Generalmajor, Freiherrn von Rodichky, den rothen 
Adlerorden zweiter Claſſe mit dem Stern Allergnäbigſt zu 
verleihen gerupt. 

Weimar, 10. Auguf, Der ehemalige Präfident bee 
franzöſiſchen Minifterrathed, Hr. Thiers, ift heute Abend mit 
feiner Grmahlin bier eingetroffen und wird wohl einige 
Tage bier verweilen, 

om Main, 12. Auguf. (Köln. 3.) Dem Austritt 
Muelenaeres aus dem beigiſchen Minifterium, oder vielmehr 
ber reg bes Portefeuilles des Auswärtigen ab» 
feiten diefes Minifterd (denn er wird Staatdminifter ohne 
Portefeuille bleiben) wird Fr fiherlid ein Handels⸗ 
vertrag Belgiens mit Frankreich folgen, nur feine Mauth⸗ 
verbindung. Graf v. Muelenaere glaubte vielleicht feinen 
Namen er unter einen Vertrag fegen zu bürfen, ber jeinen 
fpeciellen Anfigien und Grundfägen nit conveniren lann. 

b nun die Aushändigung bed Portefeuilles bloß eine Form 
if, eb Hr. v. Muelenaere fih, nah dem Abſchluß eines 
Hanbeldvertrags mit Aranfreih, den Kammen wieder als 
Minifter des Auswärtigen präfentiren wird, find Fragen, 
deren Beantwortung wir einftweilen bei Seite feßen. Die 
Fautlofigkeit indeß, mit welder die Cabineteveränderung in 
dem fonft fo fehr geräuſchvollen Belgien von Gtatten ges 
angen if, läßt wohl vermuthen, daß fie in der That auf 
reundſchaftlicher Uebereintunft berubet. 


edmwei,. 

Aargau. (Basl. Ztg.) Die Einberufung des ſchwei⸗ 
—— Offizier vereins — Aarau, die am gleichen Dr, 
eabſichtigte 
im Laufe ber Zeit aber gänzlich entarteten helvetiſchen Ger 
ſellſchafi, und endlih das Kinderfeft follten ald Zauber- 


iedergeburt der urfprünglich fo ehrenwertbent ' 
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der jaͤmmerlich ene Amſterdam, 12. t, ‚52. — Spät, 
fehl des Aarzau = bie bis 78. Holl. Dil. = Ransb. 25 a 2.01). — ap. 
feit — der Gemüther mit nben , 753. — Handelm. 1554. — SpEt. OR Ard 187. 
Farben übertändt und die Öffentlihe Meinung er wer | — Pafl. di}. — Ard. 11 5. Met. — — 
den follte, als herrſche im Yargau ee ubel, Druder« | 2ip@t. Met. 5 — ‚Ruf. Inſer. — — Ark — 
liebe und Wohiſtand in unbefhreibliger Fülle, und als ber (&ffectenfor. 5; Uhr.) Integer. 5114. — Ard. 1813. 

de man fi) in einem wahren Paradies von Glüdielig- 

eit. Die pomphaft angekündigten und mit Weinbe ng Belgien. 
foftbar durdgeführten fogenannten Feſte haben aber leider | Brüffel, 11. Auguſt. Geftern Abends gegen 9 Uhr ge 


den bioherigen Zuftand um Nichts verbeffert ; auf ben Rauſch 
folgt gemöbntid eine peinliche Leere. Das vorberrichende , 
Uebel hat tiefere und Rärfere Wurzeln, als bag die fo dring« | 
liche Pacification mit Mahlzeiten und Toaften herbeigeführt | 
werben dürfte. Die Bevölkerung der katholiſchen Hälfte des 
Kantond verlangt vor Allem Gerechtigkeit und Rechtsgleich⸗ 
peit, denn einzig in der planmäßigen Unterbrüdung und | 
verfiodten Rechtsverweigerung findet fih der unerihöpflide | 
Stoff fortdauernder Unzufriedenheit. Gebe man ſich ja nigt | 
bem Wahn hin, daß dur Beflrafung und Verbannung ber | 
efangenen und geflüdteten Vollsmänner die Ruhe fich bers | 
Äellen werde; dieſe Männer find längft fort und im ihrem | 
Wirken gehemmt, dennoch erhob fi im Fatholiiden Aargau | 
eine Oppofition entichloffener und mächtiger ald je. Auch eine 
allgemeine Amneflie wird dem Bolf nicht genügen ; es erblidt in | 
biefer Maßregel nicht einen Act der Gnade und der Milde, fondern | 
point biejelbe als eine Handlung der firengen Gerechtig⸗ 
eit, da es von Tag zu Tag ber gefammten Eibgenoifen- | 
ſchaft einleuchtender geworden, daß die radikale Partei burd | 
Mißbrauch der Gewalt einen Gtaatdftreih wollte, um ber 
eoniervativen Partei und ben Kiöflern einen Tobesftod zu 
verjigen ; könnte man ben Schleier Lüften, ber über den 
Eonferengen liegt, welde fur vor dem 10. Januar unter 
—— Beamten gepflogen wurden, fo würde man | 
Id außer Zmweifei ſeyn, wo die wahren Aufrübrer und | 
Rubeförer find Das Fatholifche Bolt fieht und fühlt ſchmerzlich 
darin eine Unterbrüdung und Nedtsverweigerung, daß man 
ihm durch dad modiſche Kopfjahlfuftem feine feit Gründung 
des Kantons befeffene Parität entwunden und daß man ge- | 
gen feinen erflärten Willen die Klöſter aufgehoben bat; 
aß endlich die reformirte Bevöllerung fih das Recht her⸗ 
ausnimmt, in Saden des Glaubens und der Kirche eine 
eltende Stimme abzugeben und im rein confeifionelle Ange: ' 
egerbeiten ſich einzumiſchen. So lange diefe Hauptbefhwer- 
ben nicht gehoben find, wird Unzufriedenheit herrſchen und 
zunehmen, das gegenfeitige Vertrauen nit mehr zurückkeh⸗ 
ren und ber Stand 2. einer unglüdlihen Ehe ähnlich 
bleiben. Mögen fi die Boten iu ern nur feine frucht⸗ 
Iofe Mühe foften laſſen, mittelft oberflählihemPacificationgpfla- 
er das . berubigen oder gar ben Frieden auf Koſten bed 
chwächeren Theiles berftellen zu mollen. Der Widerſtand 
gegen Einführung eines vernünftigen Rechtézuſtandes, bie 
erweigerung unveräußerliher Rechte kann zwar unter ei⸗ 
ner Schreckens⸗ und Gewaltherrſchaft einige Zeit fortbauern, 
bis endlich die Berlegten und Unterbrüdten —— 
eine Bahn betreten, auf der kein Stillſtand mehr möglich 
it, fondern Alles im Sturm fort» und niedergeriſſen wird. 
Diefes iſt eine Lehre der Geſchichte. i 


XAtiedberlande 


Saas, 11. Auguf. Dem Bernehmen nad hat Se. Maj. ' 
der König gerubet, den franzöfifchen @enerallieutenant Adhard, 
Militärcommandanten des Mofelbepartementd, welcher durch | 
Se. Maj. den König ber — beauftragt wurde, im | 
Höchſtſeinem Namen Ser. Maj. bei ihrer Ankunft im Großs | 
bergogthum Luremburg zu bewillfommnen, zum Gommanbeur 
bed niederländiihen Yömenordene, und die Difiziere, welche 
ben General officiell begleiteten, zw Rittern dieſes Ordens 
zu ernennen, 


wahrte man einen farfen Feuerſchein auf einem der Thürme 
der Gudulakirche, und bald war das ganze Viertel in Be- 
wegung. In einem Nu waren die Autoritäten, fo wie bie 

ompierd unb bie Truppendetafchements an Drt und Stelle, 

i8 zur Spige des Thurmes geflicgen, fanden bie Pompiers 
dort eine Gluthpfanne, welche bie bei den Ausbe gsar- 
beiten angefellten Arbeiter unfluger Weife vergeſſen hatten. 
Einige glühende Kohlen, die dur den Wind zerfireut wur⸗ 
ben, hätten, wie dieß ſchon fo oft geicheben if, ein uns 
ſägliches Unglück veranlaffen können. Die rd en 
um 10 Uhr vom Thurme herab, nachdem fie fi verfüßert 
hatten, daß nit bie mindefle Spur von Feuer mehr vor⸗ 
handen war, 

Lüttich, 12. Auguf. Im der geftrigen „Tribune” Tief 
man: Der König Großher og hat zu den Quremburgern ges 
fagt, er babe & unter Fr geben, um die Wahrheit 
zu erfahren; man bat fie ihm mit Zutrauen und Energie 
geſagt; es Teint , bag diefe Sprade Eindrud auf ihn ge- 
madt bat, denn er bat das ſicherſſe Mittel angenommen, 
um über bie materich:n und moralifchen Bedtrfniffe des 
Landes und über bie zu ihrer Befriedigung zu nehmenden 
Mapregeln aufgeflärt zu werben. ern find bie Mit 
glieder einer Commiſſion, welde ernannt if, um die abmi« 
niftrative Lage und die Bebürfniffe Luremburgs zu unterſu⸗ 
Gen, auf ihrer Reife nad dem Do durch Luttich paflirt; 
die Commiſſion ſoll ferner auf die Mittel, dieſe Bedürfniffe 
zu befriedigen, denken. 


Schweden. 


Stockholm, 6. Auguſt. Se. Majeſtät haben ben bis- 
herigen Befandtichaftsferretär am preußiſchen Hofe, €, A. 
Sterky, zum erſten Secretär im königlichen Cabinet für den 
auswärtigen Briefwechſel ernannt. — Ferner haben Ge. 
Majeftät den Hofmarfgall Grafen Taube auf fein Anſuchen 
gnädigſt des Statihalteramtes vom Stockholmer Schloffe 
entboben, und foldes dem Hofmarſchall Grafen Horn ver- 
lieben. — Die Bevollmädtigten im reichsſtändiſchen Reichs⸗ 
fduldencomptoir haben, Taut öffentlicher Anzeige, dieſer 
eine Trandaction mit der Hppothefencaffe ber Bergwerfes 
eigentbämer abgejchloffen, indem Legtere von bem Guthaben 
bes Reichsſchuldencomptoirs in der Banf ein Darlchn von 
600.000 Rihlr. Banco gegen 120 einzelne Obligationen, 
jede von 5000 Rihlr,, au A pCEt. Zinfen, erhalten hat. Das 
Geſchäft ift auf A Jahre, fo wie 6 Monate länger nad 
fattfindender Anfünbigung von einer ober ber andern Geite, 
beftimmt, — Nah einer fpätern beridiigenben en in 
der Staatszeitung iR dieſe Transaction nit ein Darlehn 
oder reip. eine Anleihe, fontern ein Kauf zu nennen, es if 
aber fein Aufihluß dabei gegeben, in wie fern dieſe Aenbe- 
rung in der Benennung aud andere Bedingungen, als bie 
angeführten, begreifen. — ferner bat das Neichefchulden, 
comptoir 64.000 Rthlr. in Obligationen bed Armee-Accorbe- 
Tilgungsfonds vom Poſtweſen eingelöft und It noch ei⸗ 
nen Saldo von 2,500,000 Rihlr. bei der Bank zu gute. 
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—7 Befanutmachung, 
Päderei s ⸗ du dv 
— © 


Durd eine mit dem 20. diefes Monats eintretende 
‚Veränderung im Laufe der Poftwagen zwifchen Würz- 
burg und Augsburg ergeben fi folgende Päderei- 
Poft-Berbindungen zwijchen Frankfurt, Augsburg, 
Münden und Route» 


Abgang aus Fraukfurt: 
Sonntag 1 Uhr Nachm. pr. Ansbach, 
Mittwoch 1 ” „ Pr Nürnberg, 
Freitag 1» „ „" Dinfelebühl, 

Ankunft in Augsburg: 
Dienftag Abends, 

Samftag Vormittags, 
Sonntag Abends, 


Ankunft in München: 
Mittwoch früß, 
Samftag Abends, 
Montag früp. 

Sendungen nah Uffenheim und Nördlingen 
finden am Sonntag und Freitag, Sendungen nad 
Ansbah und Donaumörth aber an den drei vor» 
benannten Pofttagen ihre Beförderung in der Art, daß 
die Anfunft verfelben in den erfleren Orten am Mon: 
tag und Samftag Abend und refp. Dienftag und Sonn- 
tag früh, in Ans bach am Montag 10 Uhr Abends 

Freitag 5 m „ 

Sonntag 5 o 
und in Donauwörth am Dienftag Nachmittag 

Samftag früp, 

Sonntag Nachmittag 
erfolgt. Päcdereien, welche am Dienftag und Samftag 
Nachts aus Uffenheim und am Dienftag und Samftag 
früh aus Nördlingen abgehen, treffen dahier ein 
am Donnerflag und Montag früh. — Sendungen, 
melde am Samftag Abend aus Ansbach abgehen, 
treffen am Montag früh und Gegenflände, welde am 
Dienftag und Samftag früh aus Donauwörth ab- 
geben, am Donnerftag und Montag früh hier ein. 

Endlih werden Sendungen, welche am 

Montag 

Dienftag ) 3 Uhr Radım. aus Münden 

Freitag 
[1286] In ein folives, ſich gut ren: 
tirendes Fabrifgefchäft, das ſchon eine 
Reihe von Jahren auf hiefigem Plate 
mit dem beflen Erfolg befteht, wird 


nn am em | Abends aus Augsburg 
abgehen, am Donnerft. 
Samftag früh 
Montag 
und beziehungsweife am Donnerftag und Montag früh 
in Franffurt eintreffen. 

Für Sendungen nah Linz und Wien et vice 
versa ergeben fih vom 13. d. M. an folgende Vers 
bindungen : 

Abgang aus Fraukfurt: 
Sonntag 1 Uhr Nachm. pr. Augsburg, 
Mittwoch m u m Regensburg, 
Freitag 1» ” „" Augsburg, 

Ankunft in Binz: 
Freitag Nachts, 
Montag früh, 
Mittwoch Nachmittags, 

Ankunft in Wien: 
Sonntag Vormittags, 
Mittwoch früh, 
Freitag früh, 

Abgang aus Wien: 
Montag 8 Uhr Abends, 
Donnerf. 2 „ Nachmittags, 
Samfag 8 „» Abends, 

Abgang aus Linz: 
Mittwoh Vormittags pr. Augsburg, 
Samftag früh pr. Augsburg, 
Montag Vormittags pr. Regensburg, 

Ankunft in Frankfurt: 
Montag früß, 

Donnerſt. „ 
Samflag „ 
was andurd zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Sranffurt a. M., den 13. Auguft 1841. 
General: ®oft : Direction. 
In Abmweienpeit des General- Poh- Directors: 


Sr. von Epplen. €. Müller. 
vdt. Landauer. 





ewachſen, theils aber durch feine öftere| [12681 Ein literarifh bewanderter Phi- 
Reifen, die das Gefchäft erheifchen,| !olog ſucht eine Hauslehrerſtelle. 
theils aber auch um es zu vergrößern,| [1283] 


Dei 8. 5. Dedel m Mannpeim if 
erfhienen, und durch alle Mufil- una Buch⸗ 


zen ein Affocid wünfchenswertp fen. banblungen [7 bejleben: — 

i $ i | (vorrätpigbei @.U.Audre in Frankfurt a.M.) 
en a In reis-Trio für Pianoforte, 
Violine und Violoncelle von 


ein Theilhaber mit einer Capital-Ein- 
lage — 8 ur —* ge:| fälligt in portofreien Briefen unter 
fucht. er Befiger ift dem Gefchäft| ver Adreſſe V. W. Z. an die Erpe-| 5 C. Lowis Wolf in Wien. 2 Rthlr. 
in Hinficht der Kenntniffe hinlänglich | dition diefer Blätter wenden. —* —— ar — 


— — — — —ñ — — — —ñ —ee — ns —— —— 
Berlag: Bürft. Thurn und Tarxieſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur: €. P. Berlp. — Drud von A. Oſterrieth. 
— — — m ———— — — —— — — — — —— 

(Mit Beilrige und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag 


Teueke Machrichten. 


Paris, 13, Auguſt. Stand der Rente: 5pG:. 116.45. — 
&t. 77. 55. — Rencol, 104, IV. — Spit. Coum 204. — 


i 4. — Beigi Bankactien — —. — dien 
et —* Armin ai, —. = * — | 
enbahn 717. 50, — te er .—. — 
— Ufer 21 f 8 


oO, — — Straßburg el 238. 75. — Die 
niedrigere Notirung 
die Courſe etwas gedrückt; die Rente war ausgeboten; doch 
machte das Fallen feine merklihen Fortſchritte. 

— Telegraphiſche Depeige. Baponne, 11. Aug. 


(Beilage zu N” 225.) . 


von London hat auch an hiefiger Börfe | looſe 131}. 


16. Augut 1841. 





London, 11. zu. 8 Stods 894. — Spät. Span, 


194. — pCt. Ho 


— Die 3pEt. Etrds find um J p@t. grwiden, weil das 
naffe Witter die Ausjihten auf die Erndie trübt und bie 
Berichte aud den ga wie ungünfig lauten. 

t, 


Wien, 11. Auguf, Oblg. 1054. — 4plt, 
Metall. Oblig. 77}. — IpCt, Metall,»Odlig. 76). — Bank: 
astien 1568. — 250 Guldenloofe 1045. — 300 Bulben- 


Derlin, 13, Aug. Aus dem landtagsabihieb für Pommern 


Der Gemeralcapitain Palafor hat am 5. Auguf feine | und Rügen find folgende Punkte: zu bemerken. „Aus ber, 


Demiffion vom Obercommando ber Garbe gegeben. 
Stelle it an bemfelben Tage noch bem 
Chacon übertragen worden. 

— Die Journale beihäftigen ih auch heute noch 


Bourbon werde im beten Falle hinkend bleiben. 
Paſtoret widerſpricht der Angabe in den Debatd und dieſe 


eneral Pedro 


it 
mit 
dem Unfall, der den Herzog von Bordeaur betroffen hat. | 
Der Moniteur Parifien hatte verbreitet, Heinrich von 
Marquis | 


Seine | Erllärung unferer geireuen Stände haben wir gern erſehen, 


wie biefelben in der proponirien —— der Landiage 
t 


nad Fürzeren Zwifcpenräumen unfere landesväterlihe Abficht, 
die Händifhe Wirkſamkeit zu beleben unb die Zwede ders 
felben zu fördern, dankdar erfennen, und beabfihtigen wir 
demgemäß, unjere getreuen Stände künftig, fofern hinreichende 
Beranlaflung dazu — ſeyn wird, alle zwei Jahre 
zu verſammeln.“ — „In Folge des wahrgenommenen Des 


befräftigen in einem Nadjag die Berfion des Moniteurs ; dürfniſſes seiegliher Beſtimmungen über die Actien-Geſell⸗ 


die Gazette iſt darüber ſehr ungehalten und erzählt dabei, 
ber Derzog von Borbeaur habe, als er ſich verlegt gefühlt, 
das ritterlide Wort fallen laffen: „Schade, daß mir dad 
nicht auf einem Schlachtfeld paflirt if.” 

— Man ſchreibt aus Toulon, Admiral La Suffe, der mit 
den Linienfgiffen Inflerible und Santi Petri nad 
der Levante abgejegelt it, habe dort weitere Inſtruction 
von Herrn Piscatorp, dem Abgeorbneten der franzöſiſchen 
Regierung in Griechenland, zu erwarten. 

— Mit dem Schiff Burgundy find zu Havre Briefe 
aus Reuyorf vom 24, Juli eingelaufen. Die Nachricht 
von ber Auflöfung des Parlaments hatte große Senfation 
in Canada gemacht. Die Wahlgährung in England galt 
dort für den Anfang einer Revolution, Das Staatsaniehn 
der Bereinten Staaten im Belauf von 12 Mill. Dollars if 
in Gongreß bewilligt worden; es ift auf acht Jahre zu 
6 pEt. Zinjen zu emittiren ; doc behält fi die Regierung 
or, ed ſchon nah Ablauf des dritten Jahrs nad Auffün- 
dgung abzutragen. j 

— Der Temps bat einen fatalen Wetterartifel; in 
der drei Monaten. Mai, Juni und Juli zählte man zu 
Pais 49 Regentage; nad dem —— er im Obſerva⸗ 
10dum war Duantität bes gef enen Kegens 176 Mil⸗ 
lineter. In dem Mißjahr 1816 war die Zahl der Regen» 
tag in ben Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt 66, bie 
Duntität des Regens 238 Millimeter. Alles hängt nun 
ab ıon der zweiten Hälfte bed Monats Auguf: man if 
alle: Orten, in Frankreich wie in England, auf den Ertrag 
ber Erndte geipannt. 

Ladrid, 6. Aug. Es zeigt fi fein Symptom ber Uns 
aufribenheit in der Garde. Ein ht, als folle ein Attens 
tat egen Espartero und die Entführung der beiden Töchter 
Sign VIL im Werke ‚ verdient feinen Glauben. 

ie Jauptflabe if ruhig. Das Maniſeſt des Regenten fin 
det an ſchwach abgeiaft., — Die Königin» Mutter wird 
darin allzufehr gefpont. 


fpaften if der Gegenſtand bereus in Erwägung gezogen, 
ein Gejeg über denjelben entworfen und zur Berathung 
unſeres Staateminifteriums LER Diefer Entwurf wird 
binnen Kurzem zu gleihem Behuf unferem Staaterathe vor⸗ 
geleat und dadurch bie vorliegende Petition erledigt werden. 

ie Berhandlungen zur Befeitigung der Beihwerden unferer 
Unteripanen über die Erhebung des Sundzolles werben fort- 
geſetzt, und hoffentlich zu einem ——— Reſultate führen. 
Vena unfere getreuen Etände auf eine angemeflene ab⸗ 
gefonderte Vertretung ber Landwirthſchaft, der Ynbuftrie 
und ded Handeld mit einer in biefen Zweigen farpfundigen 
Umgebung in unferem Staatsminifterium antragen, fo deuten 
biejelben ſchon ſelbſt in der Petitionsfchrift an, daß fie den 
Gegenſtand nur in der befepränfen Beziehung der Intereſſen 
von Pommern im Auge gehabt haben; und müffen allerbings 
bei. der Drganifation der Gentralbehörden allgemeinere Rüd- 
fipten maßgebend ſeyn. — Wir haben uns veranlaft gefuns 
den, den Handelsvertrag mit dem Königreich der Niederlande 
vont 21. Januar 1839, fo wie die mit den freien Hanfefläds 
ten Hamburg und Bremen megen gegenfeiti er Verkehrs⸗ 
erleihterungen unterm 12. und 17. Dez, 1839 und 4. Juli 
1840 abgeſchloſſenen Uebereinkünfte, bei deren mit Ended. J. 
eintretendem Ablaufe, nur unter angemeffenen Modi—⸗ 
fieationen fortzufegen und eine deffallfige Eröffnun 
an die Regierungen jener Staaten gelangen zu laffen, und i 
hierburd der — unferer getreuen Stände erledigt.” 

Königsberg, Anguf. (K. 9, 3.) Der zu einem 
koloffalen Actengebirge angejhwollene Muderproceh if 
bis jegt nur in erſter Inflanz entschieden und bad lirtel ber 
zweiten Inflany wird noch erwartet; es wirb fih aber wohl 
bei der ———— ber Sache noch einige Jahre verzoͤ⸗ 
gern. Aus dem Munde gutunt teter Perſonen vernimmt 
man, daß es mit den juridiſchen Beweiſen gegen die ange⸗ 
ſchuldigten Prediger ſehr ſchwach ſteht, und daß in ber zwei⸗ 
ten ange! wohl eine Freiſprechung ab instantia zu erwar« 
ten ſeyn bürfie, 
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Münden, 11. Aug. (A. 3.) Der Beflellungen an ber 
Wefigen E, Erigießerei, welche Anftalt ſich verdienter Weiſe 
eines großen Rufes und Vertrauens erfreut, werben immer 
mehr. So if unferm Gtiglmaper nun aud ber Guß bes 
foloffalen für Frankfurt befiimmten Goethe: Denfmals, mit 
deffen Mobelirung fi eben jegt Schwanthaler ——* 

nitiv übertragen. Es ſoll felbes im Aug. 1843, am Ges 
roßen Dichters, enthüllt werben. 

uguſt. (N. C.) Die mährend bes frü- 
her angehäufteren Mikitärbienftes zur Einübung in ber Rech⸗ 
nungs s und Lifenführung verwendeten Unſeroffiziere und 
Soldaten find num feit einigen Wochen wieder in den Stand. 
ihrer Abtheilungen zurüdgeführt worden. — Für bie Ein- 

hrung einer neuen elufe been Säbelwaffe der Infanterie, 
melde aud zu mandem mechaniſchen Gebrauche zweckdien⸗ 
lid wird, find bereitd mehrere taufend Stüd der Vollendung 
nahe. — Ein Finanzminifterialrefcript vom 1. Auguſt befagt, 
daß die Eigenthämer und Berleger von Zeitſchriften, diefel- 
ben mögen bie Rebaeteure ihrer Blätter ſelbſt feyn ober 
nicht, wegen dieſes, durch eine Gewerböconceffion nicht ber 
dingten, ſohin freien @ewerbes ter Kamilienfteuer nad $.6, 
Abjas TI. bes Geſetzes vom 10. Dezember 1814 unterlie- 
gi. Wenn fie befondere Rebacteure habe, fo unterliegen 
iefe der Familienfteuer nad $. 6, Abfag IV. bed erwähn- 
ten Geſetzes. enthämer und Verleger von Zeitfchriften, 
weiche zugleich bruder oder Buchhändler find, haben 
nebft ber Kamilienfteuer auch bie treffendbe Gewerbfieuer zu 


entridten. 

Heidelberg, 11. Auguf. (Nat. 3.) Heute wurbe ein 
junger Bürger von bier, Sohn eines allgemein geadteten 
ergrauten ftäbtifhen Beamten, vor den Amimann von Ja⸗ 
gemann geladen, wegen Majeflätsbeleibigung des Großher⸗ 
us in Unterfugung genommen unb fofort Pogleid auf das 

denthor abgefühtr, Der Berbaftete fol fi in einem 
Wirthehaufe gegen die Perfon Sr. königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzoge fehr unididli geäußert haben. Den Denuncians 
ten kennt man noch zur Zeit mich. 

Hamburg, 7. un ge (a. 3.) Der holftein’ihe Ober» 

director Franck aus Kopenhagen befindet ſich feit einiger 
in, um, wie man in Altona fagt, über ben An» 
flug an den beutfchen Zollverein für die Herzogthümer 1 > 
unterhandeln. Mit diefem Grrüdte bringt man bie Reife 
des Senatord Bremer aus Lübel nah der preußifchen 
Haupiftabt in Verbindung; da er vor feiner Abreiſe in 
Bremen war, glaubt man, daß er aud von Seite ber 
Schweſterſtadt zu den Unterbandlungen bevollmädtigt if. 
Wir haben einen eigenen Gefandten in Berlin in der Pers 
fon des Hrn. C. Bodefroy ; indeß dürfte, wenn es gegrün⸗ 
det ſeyn follte, daß wirklich fo wichtige mercantiliſche Uns 
terbandlungen im Werte find, demfelben ein faufmännifcer 
Senator beigeorbnet werben. Daß Schleswig - Holfeins 
Lauenburg und die Hanfefäbte ohne Hannover, Medien: 
barg und Oldenburg, beitreten, ift übrigens faum zu ers 
warten, da bie erfieren durch bie letzteren vom Berein ge- 
trennt find, mithin demfelben durch ihren Beitritt feinen 
wefentlihen Bortheil gewähren koͤnnen, ſich felbft aber da⸗ 
durch fehr ſchaden würden, vermuthlich find daher bie drei 

rößeren Länder entweber vorangegangen ober doch wenig- 
end mit u den Unterhandlungen gezogen. In Lübeck 
wurde die Miffion des erwähnten Herrn Ber geheimnißvoll 
betrieben; auch in Bremen ſcheint nichts über den Zweck 
feines dortigen Aufenthalts bekannt geworden zu feyn. 


- Belgien. 

Brüffel, 7. Auguf. . &t. 319.) Di 

ahead sel sc Sets 
en o u ournale * 

pt ausfindig gemacht, daß man in Belgien m Ber 


die Zollvereinigung vun ae babe, um die Nachbarländer 
durch Aufsegung gegenleitiger Eiferfucht zu beflimmen, ſich 
in ihren Handelsanträgen zu überbieten, Als wenn nidt 
dieſe Zournale die erſten und eifrigften geweſen wären, um 
ben leiſe en Funfen in ein Lauffeuer umzuman- 
bein. Sept, dba Deutſchland natärliih feinerfeits aufmerfjam 
eworben ift, und da die genannten Journale aus mehreren 
nden an ben Rüdzug denken, fo möchten fie auch biefes 
Land wieder auf fi allein anweiſen, trog ber Avancen, bie 
fie demfelben, wie manden anderen, gemadt haben. Die 
belgifhe Regierung, weit entfernt, den leuten Discuffionen 
bie geringfte —2* zu geben, hat vielmehr in dieſen, 
nad verfäiedenen Seiten auslaufenden, unzuſammenhängen⸗ 
den und mannichfach ſich felbft widerfpredenden Erörterun- 
gen nur Hinderniffe für eine, alle Berhältniffe berückſichti⸗ 
gende, das ars im Auge — Thaͤtigkeit geſehen. 
van rei cd. 
‚Straßburg, 10. Aug. Das Kriegeminifterium hat end- 
lid den dringenden Borftellungen bes Fina iſters Humann 
Gehör gegeben und in eine Reduction der Armee eingerilligt. 
Ein dabier eingelaufener Tansbefehl des Marſchalls Soult 
verabfchiebet die Alterschaffe 1834 fhon am 1. Det. d. Z., 
während ihre Dienftgeit bis zum nädhften 1. Dezember, bem 
allgemeinen Reglement gemäß, dauern follte. 
t 


a en. 
Rom, 5. Aug. CA. 3.) Im den Eongregationen der 
Garbinäle, welde gegenwä häufig gehalten werben, 
fommen mande wichtige kirchliche Angelegenheiten zur Ber 
ratbung. Bon ben Unterhanblungen des Grafen v. Brühl 
verlautet noch immer nichts Bekimmtes, aber Wohlunter- 
richtete verfihern, daß alle Audfiht vorhanden ‚ die 
fireitigen Punkte in Bälde gefchlichtet zu ſehen, befonders 
in Betreff des Ergbifhofs von Köln, der ſich nadgiebiger 
in feinen Forderungen gezeigt haben foll. — Dfficielle Diite 
theilungen aus Ancona berichten, ein aus Malta kommendes 
englifhes Schiff, weldes Betraide im dortigen Hafen laden 
folte, habe auf feiner Reife vier Matrofen an einer der 
Cholera ähnlichen Kranfpeit verloren und von der ug 
Mannihaft wären mehrere mit benfelben Symptomen be— 
fallen. Die Behörde in Ancona hat das Fahrzeug nicht zu- 
gelaffen, fondern in Begleitung eines Wachtſchiffes nad der 
großen Quarantäne von Venedig geſchickt. 


ypyaenienm 

Madrid, 31. Zuli. (Pr. St. 3.) Der verantwortlide 
Redacteur des republifaniigen Blattes el Huracan if 
von der Jury für ſchuldig erfannt, und zu zweijähriger 
Gefängnißftrafe verurteilt worden. In u hierauf ent» 
bält daffelbe Blatt folgende Erklärung: „Wir fireben un= 
fererfeite, nad ber Verurtheilung wie vorher, darnach, den 
Thron durch den Willen und die Stimme ber Meprzaht 
aller Spanier, und mit ihm den General Espartero umzu 
ürzen, falls er ſich diefem Willen widerſetzen follte; di 

unbesrepublif zu errichten, und bie Bereinigung ber gar 
zen Halbinfel zu einem mächtigen und aleihförmigen Bunk 
zu bewirfen; und wenn wir morgen biefe Stimmenzahl us 
weifelpaft hätten, fo würden wir e6 morgen felbh au 

‚ wenn wir gleich deßhalb über den Leichnam de 

Generals Espartero ſchreiten müßten, wenn fi) gleich Wr 
Einfluß und die Guineen Englands, an welches unfer tha- 
res Baterland verkauft if, und die Sympathien Ludug 
Philipp’s, fo wie das Anathema und die Bullen Ans 

derfegen und alle gefrönte Häupter mit Geſchrei bie a⸗ 
geblichen Rechte des Thrones in Anſpruch nehmen fol ; 
nur die zarten Rinder Iſabella und Luiſe würben wir er⸗ 
ſchonen, nicht als Königin und Infantin, fondern wei fie 
unſchuldige Kinder find.” 

— Der Eorreo nacional gibt aus Paris eine ⸗ 
derung der am 24. Auguſt (dem Namenstag der Kö 


— — 


‘ 

Marie ) im Palais Noyal abgehaltenen Eeremonie 
des Banken: der Schluß dieſes characteriſtiſchen Artikels 
lautet fo: „Da Ebrifline mußte, bag bie Föniglihe Familie 
ihr einen Beſuch maden werde, fo hatte fie e6 für nötbig 
gehalten, fi mit einiger Pracht zu Meiden — außen re 
und innen Trauer! Wie diefer Üpmmerztiche Eontraft in die 
zu. fprang! Wer weiß nicht, wie jhön, wie firablend 
fie bei folden Gelegenheiten immer eridien. Schön if fie 
noch, fhön if fie immer, ſchön fahen wir fie aud heute; 
aber fehr mager, ſehr bleich, ſehr niedergeſchlagen. Wie ber 
rebt war bie bobe imponirende Trauer biefes königlichen 
Geſichts, defien Ausdrud die Pracht des Schmudes durch 
eine umme Proteftation Lügen firafte! Sie verfugte zu 
lädeln, wie um die Berfammelten zu tröften, aber ihre Aus 
en jhweiften feucht umber, ihre Augen, wir erriethen es 
Fe, fudten die theueren Pfänder ihrer Seele, und bie 
Pfänder ihrer Seele waren nieht da, und bie Pfänder ihrer 
Seele waren gefangen, ja gefangen unter fremden Mens 
ſchen, die lügen, die verläumden, die ihnen fagen mußten, 
ipre Mutter wolle niht mehr bei ihnen bleiben. Das 
vergibt Bott nicht, dad wird er nie vergeben. Ich ſchließe, 
denn die Thränen verhindern mid, noch irgend ein Wort hin- 
= Die Deputirten beſchaͤftigen fih mit der neuen Aus⸗ 
bebung von 50,000 Mann für die Armee und Provinzials 
milizen, weldye der Kriegeminifter verlangt bat. Bor einem 
Yahr und felbit bie zur Entiheidung der Regentſchaftsfrage 
beftanden die Eraltirten auf Beibehaltung der ganzen aus 
mehr als 200,000 Mann befichenden Armee, unter dem Bor» 
eben, daß diefe Maßregel durchaus nothwendig fey, um bie 
ationalunabhängigf:it vor —— ſicher zu ſtellen. 
Dieſelben Patrioten erbliden gegenwärtig in eben dieſer 
Armee nichts anders als einen fofifpieligen Luxus, der in 
den bes Regenten zu einer gefährlichen Waffe wer⸗ 
den fönnte. Sie erheben daher laut ihre Stimme, um auf 
die Redurirung der Armee zu dringen. Mehr als 60,000 
Mann, meint heute das Eco bel Eomercio, bürfen nicht 
beibehalten werben; alles übrige ſey nur Flitterſtaat, und 
ebe zu Aergerniffen Anlaß, durch welche Spanien vor ganz 
a bioßgeflellt werde. In demfelben Sinne widerjegte 
ih im Eongreffe der Deputirte Collantes (ein Apotheker) 
der meuen Aushebung. Er war der Meinung, Spanien 
braude feine größere Armee zu halten, ald die Schweiz, 
Schweden ober Portugal. Diefe — mit Portu⸗ 
al nahm der Miniſter bes Innern ſehr übel auf. Er er- 
ärte, daß Spanien wenigſtens mit Preußen in Eine 
Linie treten müffe. Der Kriegsminifter befand auf ber 
Nothwendigkeit der Beibehaltung einer Armee von 100,000 
Mann, melde dur bie auszuhebenden 50,000 nur nad 
und nad ergänzt werben folle. Auf den baleariſchen Infeln 
allein müfle eine ar un von 6000 Dann gehalten wer» 
den. Der Deputirte Sande erflärte, er würde, ald Minis» 
fer, feinen einzigen Soldaten verabfdiebet haben, denn ganz 
Europa fey ein Er. und deßhaib müfje auch Spanien, 
deffen Unabhängigkeit leicht bebroht werben könne, bewaffnet 

feinen Poften ‚behaupten. 


Torte ri 


Die neueften Berichte aus Roxfantinopel Cim öfter, 
Beob.) vom 28. Zuli melden : „Der Sohn des Stattbalterd von 
Aegypten, Said Bey, und Sami = am 20. aus der 
Duarantaine ausgetreten, und haben Sommerwohnung 
des gg Muffa “ige in Balta liman be- 
joen, welde ihnen uf Befehl Sr. Hoheit für bie Dauer 
bres Aufenthaltes in diefer Hauptſtadt amgemwiefen wurde. 
Selbe Ratteten am 24. ihre erfien Beſuche bei der Pforte 
ab, und wurden am 26. zur Audienz beim Sultan gelaffen, 
wobei fie die Berfiherung erhielten, daß der fünftig von 
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Bebemedb Ali zu entrichtende Tribut auf jährlih 60000 


Beutel Cdrei Millionen Gulden C. M.) berabgriegt wor⸗ 
ben ſey. — Geſtern Morgen wurde bei der hoben Pforte 
das nahfichende, an den Örefwefir gerichtete Hattiſche⸗ 
riff befannt gemadt: „Wein gerremer Wefir! Du wei 
dag einer der wichtigen Grgenflände, die mir hauptſächt 


am Herzen liegen, :ji, die neuen Berordnungen des Reichs 
gehörig gehan und nad meinen Wünſ v en 
Ich bin aud obne Unterlaß beidäftigt, em 


u jeben. 
Gegenfand alle meine failerlihe Sorgfalt und Aufmerffam- 
feit zu widmen. In gleider Weile joll au der, welder 
mit der Würbe —— befleidet iR, und als folder 
die Ehre hat, der unumſchraͤnkte Bollzieher meines Willens 
zu feyn, nad ber Beihaffenheit Icines Amtes, über ſämmt⸗ 
liche Regierungsbeamte eive thätige Wachſamkeit üben. Da 
ich nun mein kaiſerliches Berirauch in did geſetzt habe, der 
du ſeit Inge Zeit diefed wichtige Amt —4 ſo iR es 
mein ernſtlicher Wille, daß du fortan perfönlid beine Sorg⸗ 
falt und deine Wachſamkeit auf alle die verſchiedenen Anger 
legenheiten meiner hohen Pforte, fo mie auf bie Art und 
eife richten, wie die Staatsbeamten fi der Pflichten ihres 
Poſtens entledigen; dag bu es dir angelegen feyn läſſeſt, 
die wichtigen Fragen mit ben Miniftern des Reiche zu er» 
Örtern, und felben bie nothwenbige folge zu geben; endlich 
daß bu dich beeiferfi, die Beihi e zu erleichtern, und 
für tie dringenden Bebürfniffe ver Unterthanen zu jorgen, 
die mir von der götnihen Borfehung, ale Linterpfand, 
anvertraut worden An. Du wirft daher, in Folge deines 
Eifers und deiner Ergebenheit, alle deine Anftrengun- 
gen auf bie befagten ®egenflände, die mir am Herzen lie 
gen, zu richten haben. — Möge der Allerhöchſte feinen Ses 
en und feinen göttlihen Beiftand denjenigen angebeihen 
affen, bie dur ihre Rebligkeit und ihren wahren Eifer 
dazu beitragen, daß bie Angelegenheiten meiner hoben Piorte 
wohl geleitet werben. Am 24. d. M. hatte Hr. Eprifi- 
des, weldyer im Dearife ſteht, nah Griechenland abzuge⸗ 
hen, um das Wortefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
zu Übernehmen, feine Abfiebsaudienz bei Sr. Hoheit. Bor 
einigen Tagen find auf dem englifhen — Poly⸗ 
phemus“ der Königlich großbritanniſche Geſandte am perſi⸗ 
* Hofe, Hr. M'Neil, und der nah Alexandrien be- 
mmte neue Generalconful, Oberſt Barnett, hier einge- 
troffen. Der bisherige otiomaniſche Botſchafier in Paris, 
Nuri Efenpi, if von feinem Poften, der befanntli dem cher 
maligen Miniſter der auswärtigen Angelegenpeiten, Reſchid 
Paſcha, verliehen worden, abberufen und zum Mitgliede 
des Reihsconfeild ernannt worden. Geflern Nachmitta 
it der f. f, Beneralconful in Aegypten, Hr. Laurin, na 
ben Dartanellen abgegangen, um fi von bort am Bord ber 
f,£. Eorvette „Elemenza” auf feinen Poften zurüdsjubegeben. 
Berichten aus Smyrna zufolge, hatte die von der Küfle von 
Syrien —— k. f. Drigg „Montecuecoli am 
24. d. M. die dortige Rhede verlaffen, um ih nah Konſtanti⸗ 
nopel zu begeben, mo fie ſtündlich erwaärtet wird, Heute 
Morgen hatten wir das feltene Schauſpiel einer Hinrichtung. 
Ein Armenier, der vor Kurzem era einen Mord bes 
gangen hatte, if enthauptet worden, und fein Leichnam foll 
drei Tage hindurch den Bliden der Menge ausgefegt blei- 
ben, Geſtern um zehn Uhr Abends brad bier rg Asa 
Norboffturm aus, welder zwar faum eine Stunde dauerte, 
feiner Heftigfeit wegen aber mande Unglüdsfälle verurſacht 
haben mag. In der Borfladt St. Dimitri rig die Gewalt 
des Windes ein Haus nieder, wobei ein Anabe um das Le— 
ben fam. Der Öffentlihe Gefuntheiteguftand in der Haupt: 
ſtadt ift fortwährend befriedigend, und auch in der biefigen 
Duarantaine find feine weiteren Pehfälle vorgefommen. Die 
ienzen aus Erzerum werben einer fünfzehntägigen 
ontumaz unterzogen,” 
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010° °SERVICR DES BATBAUN A VAPRUR 
Soeiete d’Amsterdam. 





Le bateau ä vapeur neerlandais, doubl& en cuivre, . 
Wırıem ve Eerste, Capt. J, H. SaLverrt, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de forse, 
et le bateau à vapeur neerlandais, doubl& en cuivre, 
De Bevurs van Amsternam, Capt. W. H. Kramer, 


de 600 tonneaux et 120 cheveanx de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux à vapeur 
Nıcoray I., AusxannrA et NAsLEDNIK 


Lubeck et Si-Petershourg. 


—* 
Departs: 
d’Amsterdam d’Hambourg 
A Taube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 


le 5. 10. 15. 20. 25. et30. de chaquemois, mois, 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi ä 3 heures aprös-midi. 


D’AMSTERDAM 


le döpart des bateaux à vapeur ci-dessous est fix&, comme sait: 
le Friso pur HARLING chaque mardi, jeudi et samedi à 8 heures 


u matin 
le Mercurius pour ZAANDAM journellement ä 7, 94, 3 et 5 heures, 
le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE et pour toutes le» 
autres villes rheneales, chaque jour ä 6 heures du matin. 








Service ä vapeur 
entre Hambouryg ei Magdebourg. 


Döpart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, 
„ Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 





” 





Service ä vapeur 


de Hilel et de Travemunde pour Coppenhague. 


Döpartchaquesamedi .....- à 7heures dusoir de Kiel pour Coppenhague, 
er „ vendredi ....,6 „4 „ Coppenhague pour Kiel, 

„ mardietvenäredi,6 ,„ » , „ TravemundepourCoppenhague, 

n „ Iundietjeudi ..„6 » u m » Coppenhaguepour Travemunde. 





Service à vapeur 
entre Lubeck et Stockholm. 
Depart de Zubeck chaque jeudi, 
” ”» Stockholm ”» ” 
On touche aux villes ’Wstadt, Carishammı et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jeam Eck, vis-a-vis 
de la monnaie ä Franefort sur le Mein. 





Berlag: Fürkt. Zhurn und Zariefhe Zeitungs«-Erpebition. — 





Berantwortl. Rebacteur: @. 9. Beriy. — Drud von 4. Ofterrieth. 
——— ee. ——— 


A. Windmütler & Gebrüder 
[1218) aud . 
Samburg 
beziehen bevorftehende biefige Herbfimeffe 
um erftenmale mit einem lager gebrudter 

erinod und Mousselin de laine. Ihr 
Gewölbe if unter der neuen Kraͤme 
Lit. K. Nr. 96. 


Weinverfteigerung zu. Nü- 








11233] des heim. 
Dienſtag den 31. Auguf l. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, laſſen die Erben des 


Gutes ber verftorbenen Frau Räthin 
Wüpfefeld zu Rüdesheim nachfolgende 
aus biefem Gute gezogene Weine ver- 
fleigern, ald nämlid: 
6 Stüd 1838r 
6 1839r 
9 „  1840r 
21 Stüd, 
worunter Weine von befonderer Güte find. 
Die Proben werden an zwei Tagen, 
vor und am Tage der Berfteigerung, an 
den Fällen verabreicht. 
Rüdesheim, den 18. Auguft 1841. 
Presber, Stabtichultheiß. 


- 


” 





[1274] Die etwaigen Schuldner des bei unter- 
zeihnetem Gericht mit einem Moeraterien« 
eſuch eingefommenen biefigen Bürgers und 
Panpriemanns, aud bürgerliden @egenfhrei- 
— Aablen Haken — kn Urs 
op er um erbur® aufge! ’ 
Eauldbeträge * an ben verpflichteten Daffe- 
eurator Deren Dr. jur. Epfen zu * 
Frantfürt a. M., den 9. Auguſt 1841. 
Stadt ⸗Gericht. 


Dr. Boigt, Serretair. 





[1273] Da _fi$ auf die am 21. December 1840 
ergangene Erictallabung weder bie barin ger 
nannte abwefende Anna Eatharina Habid- 
(Happid) von Broßgerau, nad Reibeserben 
derfelben angemeldet haben, fo wird nunmehr 
dem angebrobten Präiudiz gemäß gedachte 
Anna Catharina Habich (Dappich) todt 
und opne Leibederben verfiorben erflärt. 
Franffurt a. M., den 6. Auguſt 1841. 
Stadt ⸗ Gericht. 
Dr. Boigt, Secretair. 





[1259] Edietalladung. — 
Nachdem über das Bermögen des Iſaac 
geimens von Squphbach retöträftig der 
oncurs erfannt worden if, fo wird zur im 
meldung von dinglichen oder perfönliden An- 
—* en an ihn und feine Epıfrau Bette, geb. 
artus, Termin auf 
— Bei 23, September d. 3., 
orgens 10 Uhr, 
anderaumt, bei Vermeidung bes Rehtänad- 
theils des Ausſchluſſes von der vorhandenen 


lets, den 9. Auguft 1841 
» u > 

u Sem. Nafi. u. Fürftl, Wied, Amt, 
Bogler. 








— 17. Auguſt — 184. 
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Dher-Pokamts- Beitung. 





Großbritannien. 


Bald wird man unter den Nachrichten aus England feine 
DE wichtiger halten, als die über das Wetter. Sir Robert 

el, der ohnehin ſchon einen fhweren Stand hat, da ſich 
bereit6 Spuren von Uneinigfeit bei feiner Partei zeigen, bürfte 
das Maas der Drangfale, die eine Torpverwaltung ber 
drohen, aufs beunrubigendfle wachſen fehen, wenn bie Agi- 
tation gegen die Korngefege dur eine Mifernte aufs 
Heuferfe gefpornt würde, Schon am 7. nr ſchrieb man 
aud London: „Mit jedem Tag nimmt die Beſorgniß durch 
das ganze Land in Betreff der Waizenernte zu, bie ein 
fehr zweifelhaftes Anfehen gewinnt. Die bis geflern berech⸗ 
neten Durdfchmittspreife haben den Stand berjelben für die 
legte Woche auf 68 Sh. und für ‚die legten 6 Woden auf 
65 Sp. gehoben, was den Einfuhrzoll für die nächſten ſechs 
Tage auf 21 Sp. 8 Pre. den Quarter ftellt und zu gl 
Zeit die Gewißpeit einer ferneren Reduction des Zolls für 
die nädhfte Woche vorausfehen läßt. Die Speculanten find 
allenthalben bemüht, bie alten Kornvorräthe aufzufaufen, 
während bie fortichreitende Rebuctien in dem Einfuhrzoll fie 
» größeren Anftrengungen antreibt, auf die allgemeinen 

urchſchnittspreiſe des Landes einzumirken, wodurd fie ihre 
Abſicht, al ihr fremdes Getraide zu dem niedrigſten Zollan- 
fag einzuflariren, erreihen zu können hoffen. Da es feit 
Montag bedeutend geregnet hat, fo war biefer Tage viel 
Dewegung im Handel mit Waizen, vornemlid in unverzoll- 
iem fremden, wovon eine große Quantität am — zu 
3 bis 4 Sp. höheren Preiſen, und in einzelnen Fällen felbft 
noch darüber, umgefeßt wurde. Geflern, bei [hönem Wet⸗ 
ter, war der Handel weniger belebt, doch wurden höhere 
Preife verlangt.” — Die zweite Auguſt-Woche ſah, bei 
einigen ſchoöͤnen Tagen, den ungünftigen Eharafter der Wit- 
terung nicht geändert, und bie dritte, für das Ergebniß der 
Ernte fo wichtige, flellt fi) wieder mit unendlichen Regen- 
güffen ein. Unter biefen Umſtänden iR es mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Parteipolemif, wenn der Morning-Ehronicie vom 10. 
Auguft dem fünftigen Premierminifter bange macht: „Die 
Winde braufen, ber Regen fällt in Strömen, die übermölfte 
Hoffnung auf die Ernte legt Zeugnig ab, daß die Elemente 
mit dem Monopol gebrochen haben. Ueberall regt fi die 
Auflehnung gegen die Tare auf Brod. Sir Robert Peel 


wird bald inne werden, welde mädtige Feinde gegen ihn ' 


im Felde ſtehen. Mangel ift in unfern Straßen und Ber« 
zweiflung in unfern Hütten, Borboten von Vollsaufruhr und 
Hungersnoth fleigen gefpenfterhaft auf am Horizont. Das 
Gift des Monopols tobt in den Adern des Socialſyſtems. 
Wer in England regieren will, muß, gern ober ungern, 
die Tare Pr Brod abihaffen. Da muß jedes Partelinter- 
effe ſchweigen; da wird nicht mehr gefragt nad Majorität 


und Minorität. Gerechtigkeit und Menſchlichkeit rufen Taut 
nad Abpülfe. Sie werden nicht verkummen um der Wpige, 
um der Toried Willen. Wo ift nun Peel's Specificum ? 


Er hat nit Zeit, an irgend eins zu denfen. Er muß jegt 
dazu er Meinungsverfhiedenheiten feiner Anhänger 
ind leide zu bringen. FR ihm das gelungen — und es 


wird ihm ſchwerlich gelingen! — fo mag er daran gehen, 
fein Recept * verjchreiben.” — 
— Geit einiger Zeit befhäftigten fih die minifteriellen 
Blätter mit einem angeblih von Korb Francis Egerton aus» 
ehenden Projecte, die berittene Miliz des Landes fo zu vers 
ärfen, dag man ihr die Dienflleitung der Truppen über» 
tragen fönnte, falls es nöthig würde, dieſe in größerer Zahl 
nad Jrland zu ſchicken. Beranlaffung zu diefer Angabe bot 
der Umftand dar, daß Lord Egerton, der kürzlich zum Eom- 
mandanten der Jeomanry in Yancafpire ernannt worden iſt, 
fid viele Mühe gegeben hat, die Pächter auf feinen in jener 
Grafſchaft gelegenen: @ütern zum Eintritt im diefes Corps 
zu vermögen, und aus ihnen eine neue Schwadron zu bil« 
ben. Lord Egerton erflärt nun in einem Briefe an den 
Standard, daß bie Idee, eine neue Schwadron für jenes 
Corps zu bilden, nigt von ihm, engine von feinen Nach⸗ 
barn und Pädtern ausgegangen ſey, welche dadurch feinem 
aͤlteſten Sopne, der zugleich mit ihm ein Offigierdpatent in 
dem Corps erhalten habe, ein effectives Commando haben 
verfhaffen wollen. Die Sache werbe aber nicht zur Aud« 
führung fommen, da das Budget für die Miliz jegt ſchon 
feſtgeſtellt ſey; jedenfalls habe fie nie eine folde Bedeutung 
geyaßt, wie man ihr habe beilegen wollen. — Bei biefer 
elfegenpeit mag indeß bemerft werden, daß die Truppen- 
madt in Irland unter der Hand immer mehr verflärft wird, 
— Sir Robert Peel wird pflitgemäß fein Moöglichſtes 
hun, Yedermanns Eigenthum und Leben gu befhügen und 
die Würde dee * zu behaupten; aber er müßte feinen 
Charakter fehr verändert haben, wenn er nicht eher bie 
überrafpenpften Eonceffionen machte, als dager zum Schwerte 
griff. Und müßte er ja irgendwo Gewalt durd Gewalt 
zurüdtreiben,, jo verflärft er lieber das regelmäßige Heer, 
als daß er Bürger gegen Bürger ziehen läßt. Es fliehen 
fid ja ſchon Stadt und Land in der Art, wie die Wahlen 
ausgefallen find, einander feindfelig gegenüber! Es fcheint 
im Gegentheil, daß die vernünftigen Toried zur Einſicht 
gefommen find, daß fie unflug gethan, als fie bie fo oft 
wiederholten Borfcläge zur Verminderung der Einfuhrzölle 
von auswärtigem Berraide, oder doch zur Revifion der das 
bin einfhlagenden Geſetze, fo ſtolz zurüdwiefen, und dadurch 
den Grund zu der fo große Gefahr drohenden Spaltung 
digen Stadt und Land, Eonfumenten und Erzeuger, ge⸗ 
egt haben. Zwar find die Nachrichten, welde man jegt 
in den minifteriellen Zournalen von dem Elend unter den 
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Fabrilarbeitern lieft, um vieles übertrieben ; auch entfpringt das 
meifte bavon weit weniger aus der Zunahme der Fabriken 
in Deutihland und ber Theuerung bed Brodes, als aus 
ben finanziellen Berwirrungen in den Bereinigten Staaten 
und ben daraus entflandenen Stockungen in den Ausfuhren, 
Aber dennoch leidet es feinen Zweifel, daß Peel einen gros 
Gen Schritt hun wird, um den Kabrifs und Handelsftand 
wieder mit dem Aderbauintereffe auszuſöhnen, und zwar 
durch eine folde Veränderung im Ted, daß der Preis des 
Waizensd nicht leicht wieder über 65 Schilling das Quarter 
Reigen kann. Man bat fogar genau angegeben, daß er bie 
Abgabe auf 15 Schilling feflzufegen gedenfe, bis der Preis 
auf 60 Schilling gefliegen; dann jolle biefelbe für jeden 
Schilling mehr im Greite 
legt auf einem Schilling fteben bleiben. er alle dieje Ans 

o wichtigen 
Collegen aud ein 
ehe er noch von feiner Monardin berufen worden. Es ift 
ja eben diefe Enthaltſamkeit, welche ibm feine Gegner = 
übel nehmen. Gerade weil nichts geſchieht, werben um jo 
mehr Gerüchte erfunden. ’ - 

and 


Deutijid 
Berlin, 13. Auguſt. Die Stautszeitung enthält 
eine Deurtheilung des 1840 erfdienenen Werls von Las⸗ 
pres: „Geſchüchte und heutige Berfaffung der 
BB an Kirde Preußens.” Es heißt darin: 
„Mit vorurtheilsfreier Undefangenpeit ift hier das gegenjeis 
nn Berhältnig der katholiſchen und evangelifpen Kirche zu 
nander 58 bie Stellung der Landeslirche zur Ge— 


nd gewiß voreilig; indem Peel viel zu Hug iſt, ſich 
einen ’ 


fammiheit ber Eatholifhen Kirche näher beleuchtet, die Bes 
deutung der kirchlichen Rechtequellen in zur Vans 
besgefeggebung gewürdigt, die Stellung des kaiboliſchen 
Elerus in und zum Staate von neuem geprüft, und damit 
nicht allein das Berfländniß der ſchwierigſten und verwickelt⸗ 
fen Fragen des Tages erleichtert, fondern gewiß aud des 
nen ein deachtenewerther Anhalt gewonnen worden, melde 
unmittelbar an dem fortfehreitenden Werke der Geſetzgebung 
zu arbeiten berufen find. Wir glauben aber, dieje mit leb⸗ 
-baftefter Theilnapme niedergeſchriebene Anzeige nicht de 
Ben zu dürfen, ohne zur ſchärferen Bezeihnung der Oefins 
nung bes Berfaffere die von ihm unummunden audgefpros 
dene lleberzeugung hervorzußeben, daß es die eben fo große 
als ne afgee Preußens fey, durch die Gewährung 
einer volländigen Parität der hriftliden Con— 
feffionen ein leuchtendes Vorbild allen Staaten zu geben, 
die, wie der preußiſche, ein im religiöfen Belenntnig ge- 
mifchtes Element umfaſſen. Wird dieſe Anfiht bier au 
nicht zum erfienmal vertheidigt, fo gewinnt fie doc fiher an 
Bedeutung und Wertb, da fie von einem Manne fefgehal« 
ten und weiter verfolgt wird, ber, Proteftant durch Geburt und 
Innigfeit feines Glaubens, es nirgends verfennt, wie fein 
Baterland der Vertretung der ewangelifchen Lehre vorzüglich 
mit feine Macht und feinen Einfluß in Deutfhland und 
Europa verbanft.“ 
— In Bezug auf des Er» Eonfeilpräfiventen Thiers 
Fer Erpebition lieft man in einem Schreiben aus 
erlin, 11. Auguſt (in der Kölner Zeitung) Folgendes: 
„In unfern Salons find bie Meinungen über den Reife: 
zweck bes Heinen großen Mannes ſehr verfieden; er foll 
nicht bloß als Geſchichtſchreiber reifen, um Stof für fein 
Beıf zu fammeln, fondern auch als Diplomat, in Aufträ- 
gen des Könige, zur Annäherung Frankreichs an Deutfch 
and; man Napt er werde befhalb auch nah Königswart 
zum Fürſten Metternich geben und Berlin baupsfädlich in 
jener Abſicht beſuchen, 
ſchaͤfte machen. Inde 
Wahrſcheinlichkeit 


nebenher aber auch literariihe Ges 
ſſen mangelt jener Angabe die innere 
man follte glauben, jeder andere franzoͤ— 


um 1} ag 1 fallen, und zur | 


unft, wobei body jeine fünftigen | 
ort mitzureben haben, auszujprecen, ' 


ſiſche Staatsmann eigne ſich mehr zu einem Unter haͤndler 
bei den deutſchen Höfen, als derjenige, der ung noch wor 
Kurzem zu Leibe wollte, und überhaupt in Wien und Ber: 
lin einen zweifelhaften Ruf hat; und was Berlin betrifft, 
fo würde Graf Breffon hier der befte Vermittler fepn, deffen 
Namen überall einen guten Klang hat. Nun, ed wird n 


‚ bald ausweifen.“ 
' Bom 14. Auguf. Se. Maj. der König haben Allergnä. 
sioß gerupet : Allerhöchſtihrem Bevollmäqhtigten bei der 
N itärcommiffion am Bundestage, dem Oberflen vom Ges 
neralftabe , v. Rabomwig, den rothen Ädlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleiben. 

— 3.8.9. bie Prinzeſſin Karl iſt von Kreuznach hier 
wieber eingetroffen. 

— Die Staatszeitung bringt heute den Yandtage- 
abſchied für die Provinziafflände ber Provinz Sadien. 
' Der rer ung bazu lautet jo: „Dur die uns überreichten 

Denkigriften unferer getreuen Stände unddurd bem in den- 
felben, wie in den gejammten Verhandlungen des Landtags, 
ſich ausſprechenden patriotiſchen und verſtaͤndigen Sinn Dat 
ſich in ung die längſt gehegte, unjerm landesv iterlihen Her- 
ı zen wohlthuende Ueberzeugung befefligt, daß das Band zwi« 
ſchen allen Theilen der Provinz und ber gefammten Mor 


nardie fi mit jedem Jahre enger Inüpfe, daß eine ber 
Bildung und der Gefinnung der Bewohner der Provinz ents 
ſprechende richtige Anſicht der Dinge dort vorherrfchend fep 
und in folder au bie Eintracht der verſchiedenen Stände 
unter ſich ihre feftefte Stüge finde ; und daß die treue Liebe 
und Anhänglicfeit, welde die Provinz unferm unvergeß- 

; Tihen Vater, dem hochſeligen König Friedrid Wilhelm III. 

Maojekät , unwandelbar gewidmet bat, aud auf uns als 

ein koͤſtliches Erbtheil übergegangen ſey, fo daß wir auf 
er in Zeiten des Glüds und ter Bedrängnig, in Ratp 
und That mit feſtem Bertrauen rechnen dürfen. Wir uns 
fererfeitd werben mit entſprechender Liebe und Sorgfalt 
Alles anwenden, um ein jo ſchönes Verhältnig immer fefter 
zu geftalten und immer erfreulicher zu entwideln.“ 


Düffeldorf, 14. Auguſt. Rachträgliches aus ben Berbandlungen 
des ıheinifhen Provinzial · kandtage. Um 21. Juli fam es in Bezug 
aufeine Baplfrage zu intereffanten Diecuffionen, Rad Berlefung 
des Piotocolle der am Zane zuvor flattgehabten Plemarfigung, 
worin die Wahl von zwei Mitgliedern des erfien und von vier Mit- 
gliedern des zweiten, dritten und vierſen Standes und deren Stell- 
verireter zu dem permanenten fländifgen Ausfhuß vorge 
nommen worden war, verlangte ein —— vr —— Stan- 
bes das Wort und legte gegen die in biefem Stande bollzogene Wapl, 
auf den Grund des Geſehes vom 27. März 1824, $. 38, In eigenem 
und im Namen von 6 anderen Mitgliedern bes Ritterfiandes, welche 
bei dem Bapltermin nicht gegenwärtig gemwefen waren, aus dem runde 
Einfpruß ein, weil die zu einer gültigen Befdlußnahme erforberli« 
Sen drei Biertel jedes Standes dabei nicht anweſend geivefen feyen. 
Bon einem andern m des zweiten Standes wird hierge- 
gen bemerkt, daß die Einladung zu der Bapiiigung von Seiten des 

andtagsmarfhalls an die verfammelten Stände ergangen fep, das 
Begbleiben von mehr als einem Biertel diefes Standes mitpin nur 
als abfi Htlih und willkührlic, deßhalb aber bie vorgenommene 
Bahl niht als nichtig betrachtet werden Tönne, indem in biefer 

fe es von dem Belieben weniger ſich zurädziebender —*— rn 

lid abhängen würde, ob überhaupt eine Wadl zu Stande fommen folle 
oder nicht, was der Abſicht des Gefehgebers unmöglich ler könne. 
Der Opponent erwiedert: der $. fege überhaupt ‚ daß zur 
getone gültiger ſtaͤndiſcher Befhlüfe die Anmwefenpeit von . 
end drei Biertpeilen ber Abgeordneten eines jeben Standes noth ⸗ 
wendig fep; finde diefer $. da Anwendung, wo ber Landtag als Ein- 
heit beſchließe, fo mühe dieß bei einer itio in partes um fo mehr 
Statt finden, wo das dur die Abiwefenheit von mehr als einem 
Biertpeil fid ergebende Mißverhältnig zum Nadipeil bes einzelnen 
befgließenden Standes noch fchärfer hervortrete. — Würde behauptet, 
daß, wern man dem $. 38 eine ſolche Auslegung geben wolle, hier- 
durch eine Willfür eingeräumt werde, die jede Hännifhe Beſchluß⸗ 
napıne unmöglid machen könne, fo müſſe er fih dieſer Anfiht voll- 
Händig anſchließen. Diefe Willlür feine ihm dur den begüglichen 
$. niot nur gefeplig begründet, ſondern es ſey feines Erad- 
tens fogar Pflicht, davon Gebrauch zu mahen da, wo biefes das 


- ten morben, 
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einzige wäre, einem ungefeglichen Berfahren entgegen zu ire- 
ten, durch die Auen der Winorität nicht janctionzt 
. Ws ein foldes ungefeplih«s Berfapren deirachte vie 
Minorität die am Übende vor dem Wahllage von ber Dajorität 
volljogene Bormwahl. Pier habe, wie ipm und feinen Breunden 
mehrere der dadel anmelenden MR verſichert, die er zu nen- 
nen bereit fep, umb weiche bisfe Ausſage gewiß nicht in Abrene firl- 
len würden, bie Mahl factifh Gtatt aefunden, indem jeder der bar 
bei mitwirtenben Wähler fib verpflichtet dade, gemäß dem fi erge« 
benden Refultate bei der wirlichen Wapı zu verfahren, Die wut- 
liche Wahl fry hierburh ihrer notpwendigften Eigenigaft, der ısapl- 
freipett, beraubt, zu einer leeren Form geworden, Um dieſe Wapı- 
freiheit bei einer für das Land fo wichtigen Ungelegenpeit in the 
zer ganzen Reinheit zu er us und bie Einwirkungen aller perfön- 
lien und Partei + Intereffen gaͤnzlich zu beieitigen, habe bie Wi- 
norität, wie er Kiemit auf das Beftiimmiefte verfihern könne, 
fi jeder, aud der leifeflen, Berabredung enthalten und auf 
diefe Weile das Intereffe, welches dem Landiage in allen Beziepun- 
gen zu derireten obliege, auf eine feinen gemeimfamen Berpfluhtun. 
gen enifpreende Weile im Auge gehalten. Zur Rechtfertigung der 
efgehenen Wahl wirb gegenfelts geäußert: bei allen Wapiverpand- 
ungen feyen vorherige de prechungen oder Berabredungen ublig und 
ndidig, damit die Wapf id nicht ind Ungewifle und Endlofe verlaufe. 
&6 könne befhalb nur auf die gefirige Wahl felbfi provorirt wer- 
den, wo, nahdem in bem dritten ober vierien Stande die Wahlen 
drei bis vier Mal wieberbolt worden und immer zu feinem Bejul- 
tate geführt hätten, der Borfigende felbft id zu der Bemerlung ver» 
anlapt gefehen, daß, wenn mist eine Beipregung und Berfändi- 
ung unter den Wählern eintreie, die Wohiverpandlungen mopi 
{6 zur Mitternacht währen würden. Auch fey es delauntlich bei 
allen früheren Baplen zu den Landbiagen in Apnliger Weiſe gihal- 
worüber mötpigenfalle die Scrutinien noch den 
Beweid würden liefern fönnen, aus welden er etſehen, daß 
ſich meihtens ale Stimmen auf einen oder höhflens zwei Candi- 
daten vereinigt hätten. Bon einer abfolut bindenden Bereinbacung 
fep aber, wie dieß bepauptet werde, in der vorliegenden, mit mehr 
noch meniger als in den früferen, nie als ungelegluh beftrittenen 
Wahlen, die Rede gemwefen. Eben fo wenig habe ein Abſchließen der 
Majorität Statt gefunden, indem die Befprehung an einem öffent 
liden Orte — wo die Abgeorbneten häufig zu erſcheinen pfle- 
gen und mo ber Zutritt jedes Einzelnen nigt mur undermwehrt, fon 
dern fogar gern gefehen gemefen fepn würde, damit in diefer Art eine 
befio elameluern Auewech ſeiung der Anfipten hätte Statt finden 
fönnen. Pätte indeffen die Minorität ſich dennoch für irgend ım ih⸗ 
rem Rechte gefränft erachten mögen, fo würde es um fo mehr ange 
meffen getoelen feyn, bei dem Wahltermin gu erſchelnen und bort 
ihre Einfprüde geltend zu machen, flatt nachträglich die geſchehene 
Bapl als nichtig anzugreifen. Der erfie Hepner erliärt, er molle 
nit in Abrede fiellen, daß durch eine vorläufige Beſprechung das 
BWahlverfahren felbh befhleunigt werden könne; er wolle aud nit 
bedaupten, baß folhe Belpregungen an und für fi ungefrplid 
fepen; er gebe Überbieß zu, daß fie auch bei früheren Wahlen ftatt- 
gefunden haben; allein er behaupte, daß fie nur alsdann geſehlich 
und parlamentarifh feyen, wenn ein jeber ber Wähler, oder me- 
nigßens die größte Mehrzahl derfelben, wiſſe daß fie flattfinde, und 
wenn dor Allem Reiner dur eine ſolche Beſprechung ih für ge- 
bunden erachten müſſe und ber eigentliche Wahlart mit der noth- 
wenbigen freiheit vollzogen werden könne. Selb bei folden frü- 


deren Wahlen, wo eine barung in Zolge don Beſprechungen 
-: u Stande —— und wo bie gegenwärtige Minorität, 
w e damals die Majorität gebilvet, das Refultat in ipren Hän- 


den gehabt, habe fie do immer die Bade und das Wohl des Pan- 
des im Auge behalten und von der gegenwärtigen Majorität firts 
gleichzeitig folge Männer mitgemwäplt, die ihr geeignet gefdienen, 
das tereſſe des Landes auf eine würbige Welfe zu vertreten. 
don nebe bie Anweſenheit von vielen tgliebern der heutigen 
ajorität ein redendes Zeugnip, indem biefelben ihre —“ ig 
Anmefenpeit ausſchließlich folgen Baplen verbanlten, denen bie 
- gegenwärtige Minorität die abfolute Majorität gebildet. Leßtere 
ngabe wird, als fo unbebingt richtig, von der @egenfeite in Zwei- 
fel ge und was bas Bindende der vorläufigen Beſprechungen 
t, bemerkt, daß wenn diefelben micht überhaupt für umn $ unb 
wedios gehalten werben folten, der eimzelne Theilnehmer fih da- 
durd au einigermaßen für gebunden oder verpflitet eradten mäffe, 
obgleig Brief und Siegel Darüber weder verlangt ne gegeben worben ſey 
Brieiner Bereinbarung pflege unter reblichen Dänen das Wort zu ge: 
nügen. Ein Mitglied des zweiten Standes flägt vor, eine neue Wahl 
vorzunehmen. Der erfie Opponent aber trägt barauf an, daß über 
die Zechtabeſtändigleit der eingereichten Proteflation entweder -. 
den Eandtag felb, oder dur dem Landtagscommiffär, oder dur 
des Königs Majehät erfannt werben möge. Da egen wirb aus 


dem _Ritterflande erwiebert: bie vier Gtände des Lanblages feyen 


darchaus incompetent, über die Wahl, die in einem einzelnen Stande 
vorgenommen frp, zu nen. Auch dem Pandtagecommiffär bürfte 
wopi cin ſolches Het nicht zuftchen, Der König babe ſich vielmehr 
die Befärlgung aller Wapien vorbepalten ; 9m fep daher das 

protocol und der Einiprug berer, welche fib davon ausarigloffen, 
zur Enifheipung, Senihmigung oder Berwerfung der Wahl, vorzu« 
vegen. Hop bemerit ein Abgeordneter diffelben Standes: die Ma- 
jorität pabe ng ne eine Brrabredung geiröffen, ganz fo, wie 
bieß bei früperen bien geſachen und mölhigenfalls noch nach · 
gewieſen werben könne Allein die Minorität habe e# ol. 
N ut — = ann * ſouſt * 

a au er apiverfammlung weggeblieben {con er 
Borfigende äußert ih refumirend über die —— RE 
lung vapin, «8 feine ipm allerdings bebauerlih, daß die bei der 
aeirigen Wapı abmeienden Mitglieder durd ihre Ubmefenpeit ab» 
ichtlich eimen Zweifel über bie Hegisbehändigteu der Wahl herbei. 
gefahrt hätten und auf Grund diefes Zweifels heute gegen das Re 
tultat der Wapl Einfprup zw thun fi veranlaft fähen. Eine vor 
läufige Befpregung fände im der Megei bei Baplen flatt, erleigtere 
und beicpleunige die Berhandiungen und könne wohl don Riemanden 
als ungeſetzlich bezeichnet werben. Ungefeglih erfhrine ihm nur, 
wenn eine für die Tpeilncpmer Fe bindende Bereinbarung aus 
sonen Befprepungen entſtände. 5 eine folde allgemein binbende 
Vereinbarung aus den fraglichen Befpredungen wirtlic hervorgegangen 
fey, glaube ernac den gemassien Arußerungen nit annehmen zu fönnen, 
vielmehr mÄfleer es als einen Itrihum betragten, wenn einzelne bei jener 
Beipregung anwelend gewefene Mitglieder der Rıtterihaft ſich als 
gebunden betrachtet hätten. Endlich habe er den $. 38 nur ale für 
die Einpeit des Landtages bindend eratet, und fey es ihm 
daper angenehm, die ven den abweſend gewefenen og ep ein 
gereipie Eingabe dem Wortiaute nah nur als eine infprade, 
nigt aber als eine förmlihe Protehation betrachten zu dürfen. 
Jedenfalls glaube er, daß dem Landtage eine Entſcheidung über die 
angeregie Brage nicht äufiche, Der erfie Opponent bemerlt, daß er 
fi eis der mildeften Mocte zu bedienen bemüpt fep und Biergu um 
fo mehr Im dem vorliegenden Kalle durch beffen zarte Natur fi ver- 
anlapı geliehen habe; daß ſedoch der Zweg feiner Eingabe dierdurch 
nit beeinträchtigt werden dürfe, weicher allerdings ber fep, gegen 
bie vollzogene Wapı in aller Form zu protefiren. 
Borfigende entigeidet hierauf für die Berweifung des Gegenflandes 
an den Yandtags- Commifflarius und erklärt bie erhandlungen über 
denfelben für geſchloſſen. 

oblenz, 15. Auguf. J. M. die Königin von Wür- 
temberg iſt geftern mit dem niederländiichen Dampfboot hier 
wer und ohne Aufenthalt nah dem Haag weiter 
gefahren. 

Hannover, 11. Auguſt. Brieflihen Nachrichten aus 
Ems aufolge, lebt der König dafelbit in ſtiller Zurüdgezo- 
enpeit. Se. Maj. waren bis dahin no$ gar nicht unter 
den Dadegäfen erfienen und hatten as Yeilmaffer nicht 
an der Duelle, jondern in ihrem Hotel getrunfen, Se. Maj. 
empfangen regelmäßige Depeihen aus ber Refidenz, und 
haben zur Ausfertigung dringender Antwortichreiben den 
Cabinetörath v. Schele und den geh. Regiſtrator im Eabi- 
net in ihrem Gefolge. — Mit dem vorgefirigen Tage if 
die Landestrauer wegen ber hochſeligen Königin au Ende 
gegangen. Auch das Militär hat mit diefem Tage bie 

rauerzeihen wieder abgelegt, und nur bei Hofe wird bie 
Trauer in den verſchiedenen Graden voch bis zu Ende bie 
jed Jahres andauern. 

Auf den anhaltend Falten und regnigen Sommer find nun 
wieder fhöne und warme Tage gefolgt, Die Beforgniffe, 
die man befpalb der Erndte wegen hegte, find nad ben 
Berfiherungen der Defonomen grundlos. Die Kornpreife 
würden na ihren Behauptungen vielmehr niedriger «ls 
feit mehreren Jahren zu fiehen fommen. Der ſchädliche Ein- 
Auf des anhaltenden Regens wirb da, wo er wirklich fatt- 
findet, ohne erhebliche Folgen ſeyn. 


AtIeberkaoa a de, 


Amferdam, 13. Auguſt. 24pEt. Int. 513 a4}. 
Hol, 101. — Kansb. 255. — 4p&t. Synd. 91%, a}. — Iyp@t. 
— — Handelm. 155 — 58pCt. Oſt 91. San Arb, 18}. 
— Pafl. 5. — Ard. Coup, 17. — 5pCt. Met. 104,7. 
21pCt. Mei. en Ruff. Infer. 68}. — Cert. 69}. — 


— 5pEt. 


— 


Uheiniſch 


Kölniſche — 


zten zwif Strasburg Köln und durch Verbindung b 

otterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. 
Abfahrtsftunden in Mainz: 

Nbeinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nbeinabwärts: Morgens 54 Uhr. 

Nachmitt. 2} „ > " 

} " 
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Außerdem rehet jeben Abend 5 Uhr ein Localboot von Mainz nah Bingen 
unb kehrt jeben 14 5 Uhr von dort nach Mainz zurüd, 

Mit den um Uhr und 105 Uhr Morgens von Mainz abfahrenden 
Dampfbooten ſtehen die um 6 nr refp. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nad 
Mainz (Caſtel) abfahrenden Eifenbahnzüge in unmittelbarem Anfchluffe. 
Billette für die Dampfihiffe nad allen Stationen, für die Fahrten auf 
ber TaunussEijenbahn und für die Omnibus zur ger nad dem Bahn⸗ 
Bi in Franffurt und von bem Bahnhof in Eaftel zu den Dampf: 

ch iffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herr Franz Joſ. Böhm Sohn, Weipfrauen- 

firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbabnhof; 

auf dem Billett-Bureau in der Frieder. Wilmans’fchen Buch’ 

bandlung, Zeil D. Nr. 188. 

CF Mm jeden Zeitaufwand bei den nah Anfunft der Eifenbahnzüge um 8, 
10, hr Morgens und 5 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 
fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in 
Frankfurt mit den nöthigen DampfichirfeBilletten zu verfchen, und iſt 
zu diefem Zwecke das Ugentur:Burean von Wiorgenssj Uhr angedffnet. 


Ankunft der Herren Mallan, Zabnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Ems un Schwalbad. 
Blombirung ſchadhafter Zähne mitteljt des Mineralfitted Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfepen, opne Metalldraht oder Bänder anzumwenben. 


Die Herrn Mallen, Wund, und Sahnärzte, unter der Firma: Mallan & Sohn, Mr. 0 Hallmeon- 
Birent Piccadilly in London und Ras royale Nr.a in Brüffel,daben die Ehre anzugeigen,daß fie fortfahren, befchäbigte 
Bühne mit ihrem berühmten, durch bie Faruftät zu London fo allgemein anempfohlenen Mineral-Sucsedanum ju 
verfitten und wieder zu formen, ohne daß der Patient den geringften Schmerz oder das mindeſte Mißbehagen em: 
findet. Bahnidinerjen werden dadurch gehoben, der Nothwendigkeit des Zahnaus ſiehens vorgebeugt, umb tie ſo 

Zähne vertreten viele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähne. Die Herren Mallan fegen auch 
tünftfiye und natürfiche, unverweslide Zähne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne Dabei Draht oder Bänder am 
wenden und die Reſte der fhabhaften Bühne herausnehmen zu müflen. Sie bürgen für die Dauer ber Farbe der eins 
gefeßten Zähne umd verfihern, daß fie zum Kauen und Sprechen hoöͤchſt förderlich find. Die Herren Mallan dere, 
ftigen ebenfo Lofe Bähne auf das Dauerhaftefte, mag diefe Mangelhaſtigkeit vom Alter, von Gernadhläfigung 
oder irgend einem andern Cinfluffe herrühren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr find bie Herten 


e Dampfihifffahrt. 





" 


al 
mäßigen 
Geſellſchaft. * 


isl Die von ben 





"Bier Frankfurter Driginal ⸗Looſe 
— 86. 1 12. der 
find verloren gegangen, vor 

n ewarnt wird, indem ein 
enfallfiger Gewinn nur an den recht⸗ 
Eigenthümer ausbezahlt wird, 


An 3 eige. 
Unterzeichneten geftem- 
pelten Eoupons a R°. 12. 50 in Silber per 
1/13, Jumi 1841 von Hope'ſchen Cer⸗ 
tificaten über 5pCt. Ruſſiſche Inſeriptio⸗ 
nen werben ä fl. 23, 16. im I 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft, 
anffurt a. M., den 10. Aug. 1841. 
Grunelins & Go 


* 





[1775] 


Für Engros - Käufer. 

Mein Lager franzöfiiher Nonvean- 
ter, namentlich in allen Sorten Ohä- 
les, Kleidern und Mäntelftoffen, _ 
ift zur bevorſtehenden Meffe wieder aufs 
a aſſortirt. 

. > Adler, 

Schnurgaſſe Lit L. 35, im erften Stock. 


[1155] Eine große pradtvolle Samm⸗ 
lung Delgemälde von 800—1000 Stüd 
ift, da fie ſich zu einer großen Gallerie 
eignet, im Öanzen, aber auch in einzels 
nen Stüden zu verfaufen, und nennt man 
nur einige Meifter davon: als: H. Hol: 
bein, Cornelius, v. Harlem, Yuc. Era- 
nad, H. Haafert, P. Veronaiſe, Simo⸗ 
nini, Georgione, Lebrun, Pouſin, Guido 
Reni, Lauenſack, Culembach, Klomp, 
Bergbem, Mourillo, Sneyers, H. Roos, 
Bourgignon, Vandpk, Hondhorſt und 
viele andere Meiſter von dem Jahre 1200 
an bis auf die neuefte Zeit. Liebhaber 
wollen anfragen beim Portier Boß im 
Cleſernhof J. 169, wo nahe bei auch die 
Bilder ſelbſt. 


1272] Alle diejenigen, melde an den unter 
uratel fedenden hiefigen Nachlaß des abıwe- 
fenden, das fiebenzigfte Lebensjahr überfpritten 
abenden und auf fruchtlos ergangene Edictal- 
abung vom 21. Dec. 1840 für todt und ohne 
Leibeserben verfiorben erflärten Anna Eatha- 


Mallan anjutrefien in BWiedbaben alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Sof; in] gina Habi (Happih), geboten am 12. Juni 


Ems in ber Nömerftrafte, gegenüber bem Fürftenhof, alle Montag, Dienflag, Mittwoch und Donner: 
ſtag, und in Schwalbach im Wiener Hof alle Freitag und Samitag. [1093] 


(1279) So eben erfhien in der Jäger’fchen Buch:, Vapier: u. Landfartenhandlung 
in Sranffurt a. M. und if in allen Buchhandlungen zu haben: 


S > 
Segel und, Brenfen. 


Wie Ai en dur Friedrich d. Gr. und Kant, fo if neuerbin 
Befreiungekrieg und Hegel das Augenmerk Deutihlands auf Preußen hingelenit worden. 
Weiche Stellung dort Hegel eingenommen, welches das Berhältniß feiner Lehre zu dem 
neuehen Entwidlungsfireben jenes Staates, — darüber gen das hier angelün- 
digte Schrifichen geihictlih begründeten, gewiß Biele befriedigenden Aufſchluß. Seiner, bem 
reipeit, Baterland und Wiſſenſchaft heuer find, wird die Tüchtigleit diefer Arbeit und das 


“ 


Berlag: Bürftt. Thurn und Zaris'fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €, 


tbeutfche Streben des Berfaffers verlennen. 











6 vorzüglich burd ben —8 


1770 zu Großgerau, Tochter bes urn 

dortigen Bürgers und Gpecerriträmers d; 

Bendel Habich (Happich) und deſſen ebenfalls 

verfiorbener Ehefrau Anna Maria (Maria 

Margaretha), gebornen Richter, Erb» oder 

fonftige Anfprüce zu haben vermeinen, werben 

edictaliter dierburd aufgefordert, ſich fo gewiß 
binnen zwei Monaten 

erichtlich dahier anzumelden und ihre An= 

erbörig zu begründen, mibrigenfalls 

edachte Berlaffenfhaft als erblos dem hir- 
gen Fiscus zuerfannt werben fol. 

Srankfurt a. M., den 6. Auguft 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Secretair. | 


V. Berly. — Drud von 9. DOfterrieth. 
(Mit Beilage und Konverfationshlatt.) 


sunchkfürter Ober-Pohamts- Beitung. 


Dientag (Beilage 


Renefe NRachrichten. 


aris. 14. Auguſt. Stand der. Rente: 5pEr. 116.60. — 
3p&t. 77. 65. — Reapol, 104. —. — 5p6t. Eran. 20}. — 
Paflıve 44. — Belgiſche Bankactien 765. —. — Metien 
der Banf von Fr 3200. —. — St. Germain» Eis 
a 720. —. — Berfailles, redtes Ufer —. —. 

Ufer 208 75. — Straßburg-Bafel 238. 75. — Die 
Rente war begehrt; die Notirung hatte eine —— Tendenz. 
— Der Meſſager enthält weitläufige Berhandlungen 
und er vu mehrerer Deunicipalräthe über die vom Fi— 
nangminifter angeordneten Zählungen. Humann's Circular 
an die Präfeeten if num au ber Deffentlifeit übergeben. 
Datirt vom 9. Auguf, ift es kleineswegs beflimmt, einen 
Rüdjgeitt anzudenten, jondern vielmehr nur, bie Borurtheile 
u entfernen, welchen die Zählungsmaßregein auf vielen 
Duntten bes Landes begegnet find, Die Eprade in dem 


Rundſchreiden ift durchaus conciliatoriich ; die Abgaben ſollen 


nur gleiher vertheilt werben, was ja bod einem Theil der 
Steuerpfligtigen zu gute fommt. Ob aud eine Erhöhung 
des Gteuerquanti — ein Zuwachs für die Staatskafle — 
aus der neuen Zählung ſich ergeben fol, bleibt der kunfti- 
gen Befimmung der Kammern anheim gefellt, 

— Nah Aeußerungen in minifteriellen Blättern hat man 
für den Wugenblid bie dee - eines Zollvereins zwiſchen 
Franfreih und Belgien ganz aufgegeben. 

— Aus Toulon wird gemeldet, die Evolutiond-Floite uns 
ter Admiral Hugon babe bie Weifung erhalten, — 
fommen; es geht die Rede von Entwaffnung der Escadre; 
mehrere Schiffe derfelben jollen nad Breft beftimmt ſeyn. 

— Zu tyon if die Zählung vollendet, ohne daß ſich da- 
bei BWiderfland oder Unordnung gezeigt hätte. 

— Die fpaniihe Regierung hat nod ein zweites Mani- 
fer erlaffen ; es befleht in einer unermeßlih langen Ant» 
wort auf bie jüngſte päpfllide Allocution, die Firdliden 

enheiten Spaniens betreffend. Der Geiſt dieſes 
Actentüds läßt ſich aus folgender Schlußftelle zureichend 
erkennen: „Die heftige Alloeution des heiligen Baters fann 
nur angefeben werben als eine Rriegserflärung gegen bie 
Königin Iſabelle IL, gegen die Sicherdeit des Staats, gegen 
die Eonftitution; fie R: ein wahres Manifeft zu Gunflen des 
egten unb ausgetriebenen Prätendenten; fie if eine ans 
ftößige Cicandalöfe) Provocation zum Schisma, zur Iwie⸗ 
trat, zur Unordnung, zum Aufruhr. Ihrer Majeftät Res 
gierung fann nicht, ohne Yoyalität und Ehre zu verlegen, 
au einem jo enormen Attentat flille ſchweigen. Sie darf, 
um ihm Einhalt zu thun, nicht unterlaffen, alle Mittel der 
Bernunft, der Schidlicfeit, der Kirchenzucht, und zugleich 
bie Macht einer großen, edlen, auf fo unwürdige Art beleis 
digten Nation, an en.“ 

— Der Moniteur Pariſien meldete geſtern, es ſeyen eis 
nige Unorbnungen zu Saint-Fivrade, bet Billeneuve b’Agen, 
ausgebrochen; ber Präfeet des Departements Kor und Ga— 
ronne babe Truppen dabin abgeſchicht, um die Ruhe her— 
zuftellen. — Dieje Angabe bat ji heute nicht beftätigt. 

Madrid, 7. Auguf. 
die Proteftation ber Königin-Mutter bat wenig Senjation 
gemadt. Aud die Anordnung wegen Nebuction der Garde 
hatte keine Aufregung zur Folge, Zwei Söhne bes Gene 





Das Manifek in Antwort auf 


17. Auguft 1841. 


zu N” 226.) 


rald Balboa, die nah Madrid famen, um einen Aufftand 
| vorzubereiten, find verhaftet worden. Wrguelles trifft viele 
| Henderungeg im Palaft. Er bat elf Eprendamen entlaffen ; 
i man bemerft unter dieſen in Ungnade gefallenen Hofbars 
en die edelften Nimen Spaniene, — die Alba-Medinas 
| * ur rg m 2 —* rado. — 
ondon, 12. Auguſt. 3p0t. Siods 894. — 5 an. 
191. — 3pCt. 177. — 21301. Holl. BTW un 
— Nah dem Morning Epronicle wird England, je nad: 
dem bie Erndte ausfält, zwiſchen ein und zwei gilionen 
Quarter fremden Waizens brauden, d. h. für 2} bis 5 
Mill. Pfd. Sterl. — Die Kornpreife find fortwährend im 
Steigen; die Eingangsredte find auf 20 Gh. 8 Pence per 
Quarter reducirt und werben aller Baprfdeinligkeit nad 
in den nädflen Wochen no weit mehr zurüdgeben. 


Wien, 12. Auguf. 8pCt. Metal.sOblg. 105,). — ApEt. 

| Metal.»Dblig.97,. — pCt. Metal-Dblig. 76) — Bank: 

artien 1565. — 250 Gulvenlooje 104}. -— 300 Gulden. 
looſe 1314. 


Bien, 9. Auguf. (Schw. M.) Die Eröffnung des 
Hauptzugs der Norbbahn bis Prenau wird, ben neueften 
Berichten von da zufolge, beflimmt mit Ende d. M. ge 
ſcheben. Auch die Flügelbapn nah DImüg bofft man bie 
Mitte Dftober bergefiellt zu fehen. An der Wien-Raa- 
ber Babn wird gleihfalld auf bas Tifrigße gearbeitet ; 
bie Strede von Neuftadt bis Neunfirden wird noch diefen 
Herb befahren werden, und bie von Tegterem Orte bis 
— vorläufigen Endpunfte der Bahn, Glockaitz, im näd- 

en Frübjahre vollendet ſeyn. Bis Leipnid, ’/, Meilen von 
Prenau, if bie Bahn ebenfalls der Bollendung nahe, dort 
aber dürfte man mit dem Aortbaue auf kurze Zeit Halt 
maden, da die Norbbahn, glei allen Induftrieunterneh- 
mungen, im jetzigen Augenblid mit ihrem Geld in einiger 
Verlegenheit F— feyn ſcheint. Auf der Stoderauer Flügel⸗ 
bahn find geftern über 3000 Perfonen gefahren. — Mach 
Bollendung der oben erwähnten Bahnftrede befigt Deſter⸗ 
reich im Herzen feiner Länder einen Eiſenbahnzug von 38 
deuiſchen Meilen, welder nicht allein in commercieller Hin⸗ 
fiht, fondern auch in militärifher von ber größten Wich— 
tigkeit if. Mittelſt diefer Eifenbahnen ift es dann möglich 
ren x bie in den entfernteften Theilen von Mähren und 

hlefien liegenden Truppen binnen vier ———— an 
den Simmering, bie Grenze von Steyermark, zu bringen, 

— (9. 3.) Wie man bört, trifft der aus feinem Urlaub 
bierher zurüdgefebrte f. großbritannifhe Borihafter, Lord 
Beauvale, vorläufige Snfalten, um Wien ſchnell verlaffen 
zu fönnen, fobald er bierzu die als fihere Folge des nun« 
mehr unbezweifelten Eintritted eines Torpminiſteriums zu 
erwartende BWeilung erhalten wird. — Unter den fremden 
von Audzeihnung, welde in letzter Zeit bier anfamen, habe 
id Ihnen den Herzog v. * ames, dann den ruſſiſchen 
Hofratb v. Tſchefffin, der bekanntlich von feinem Hof beor- 
dert war, bem Örenzregulirungsgefchäfte zwiſchen Dalma— 
tien und Montenegro anzumohnen, zu nennen, Der bie: 
berige ruſſiſche Borfhafter v. Tatitiheff iſt nun doch ber 
Einladung bes Fürflen Metternid, jedoch wie man verfichert, 

| in gang privater Eigenſchaft gefolgt. 


1850 


BR FR EL 
016 von Säws T, in einem aller 
Hm, ee ee Sul 


R über diefen Hintriır und Allerhöchſtdero 
Bereitwilligfeit auszubrüäden gerubt, zu einem Denfmale für 
den Hochſeligen, falls ein ſolches beabſichtigt würde, einen 
Beitrag von breihundert Gulden zu »::hnen, mit dem huld⸗ 
v ge: „Daß Ih der Erſte bei folder 
18, foll ein weiterer Beweis feyn, wie 
Ton geihägt habe." 

von —W ‚ deffen Gemahlln ſammt 

n ‚mehreren Tagen fih bier aufpielt, ift wit feis 
gleichfalls hier angefommen. Die fürſtliche 

Familie wird, wie verlautet, bis Sonnabend hier vermeis 
len. — In Folge ihrer Beimirfung an den Geſchäften der 
Zollverträge bat der ——— Graf Karl 

eim von Sr. Maj. dem König von Preußen den 
ferorben erfier Glaffe, der Borftand der Generals 












30 ifration, Karl Bever, dann die Minifterialräthe 
v. Sczold (im Miniſterinm des Haufes und bed Aeußern) 
und leinfprod Cim Finanzminijterium) den rothen Adler: 
orden zweiter Elaffe, dann der Zollabminiftrationsrath Dö- 


ring benfelben Diden britter Glaffe erhalten. Entgegen 
mwurben mehrere Decorationen bayeriiher Berbienftorden nad 
Berlin gefandt. — Unfer Gefandter am Bundestag, Etaate- 
rath v. 8, if geftern Abend hier angefommen, er wirb 

e Tage bier verweilen, 

e ——— 14. Auguſt. (Regensh. 3.) Geſtern 
Nachmutags 1 Uhr fand in den Zimmern bes fürſtlichen 
Sommerſchloſſes zu Donauftauf die feierlihe Taufe des neu— 
—— Ürfen ſtatt, in welcher der hohe Täufling die 

amen Georg Mar Yamoral erbieltl. Se. k. Hoheit 
ber ie Herr —B— von Mecklenburg— 
Strelig hatten die ah on bernommen, welde Se. 
Durchl. der Herr Fürft felbft vertraten. Zur freude bes 
verehrten Fürfenhaufes hatte die Anwefenheit Ihrer Durchl. 
ber. Frau n Efterhazp, fomwie der Frau Herzogin 
Sophie von Würtemberg bie erhabene Feier verherrlict, 
und außer dem höheren Beamten bed Fürftenhaufes waren 
mehrere hohe Herrichaften zur Familientafel geladen. Die 
feierliche Handlung wurde wieder von dem hochwürdigen 
Herrn Oriepfarrer, Eapitelfämmerer und Diftrietsfhulins 
fpector Shumann unter Affıftenz zweier Herren Coopora⸗ 
toren. volljogen und den Einwohnern Donauflaufs warb 
der feierlihe Taufact dur Kanonenfalven von der Burg: 
ruine aus verfündet. 

Leipzig, 14. Auguſt. (2.9. 3.) Im Betreff des bereits 
erwähnten, für unfere Stadt fo verberblid nemworbenen Ha- 
gelwetters haben wir aus zuverläffiger Duelle noch fol« 

ende ſchreckliche —— erfahren. Sie ereignete fi 
n ber Umgegend von Eilenburg, beſonders in füblicher 
Richtung, welde ſchon vor zwei Jahren ebenfalld durch 
Hagelihlag in fo große Ealamitäten geftlürgt wurde, Aber 
aud das dürften nur Bruchſtücke des ganzen Unglücks feyn. 
Der Orkan warf in einem nur geringen Umfreife mit bloß 
vierzehn Scheunen, drei Windmüplen und zahllofe im Felde 
befindliche, ganz und halb beladene Erndtewagen um, fon- 
dern er rig aud in einem Dorfe eine ganz neu erbaute 
Scheune, in welder vierzehn Perſonen mit &infahren und 
Banfen befäftigt waren, nieder, woburd ein Mädchen er» 
(lagen und mehrere andere Leute mebr ober weniger bes 
Dit wurden. Der Schaden an den Dädern in jenem 

af 


Diftrifte it enorm. 
eftrigen Sigun 


fel, 15. Auguſt. In der der 
'andtagscommiffär mehrere 


Stände theilte ber 


ejegents 
würfe, fo wie den Entwurf zu einem Landtagsabfchied, mit, 


zenberg, bie flandung der en des bleiben« 
den Aus & Re⸗ 
gierung, mit gen Auch J ne zu 
entgegnen, daß man bie Advokaten t für Staatsbiener 


nad dem Sinne des betreffenden $. des Staatsdienftgeieges 

betrachten könne, wurde gegen den Widerfprud bes Yand- 

tagscommiffärs, welder dieſe Erwiederung für überflüffig er» 

Härte, indem dadurch Anſicht und Verfahren der Regierung 

feine Aenderung erleiden fönnten, genehmigt. 
wer} 

en ber Tagfagung vom 12. Auguſt. Bor Bes 
ginn der Verhandlungen erfiattete die Commiſſion in ber 
aargauifchen La Bi Vorbericht, daß man in 
Öffentlichen Blättern Berftelgerungen von @ütern leſe, welde 
dem Klofer Muri game was dem 6.5 des Taglagungs- 
befpluffes vom 2. April, Erhaltung bes Status quo und 
Einftellung der Liquidationsmaßregeln, zuwider zu laufen 
fgeine. Sie flellt ven Antrag: den hohen Stand Aargau 
durch die vorörtlihe Behörde einladen zu laffen, von num 
an Beräußerungen zu unterlaffen, und bereit# vorgenom⸗ 
mene Berfleigerungen nicht zu ratificiren. Aargau wünfcht 
Aufihub von —— Tagen, um bei ihrer Regierung anzu⸗ 
fragen. Diefes Geſuch wird unterftügt von Geletpurn, 
Thurgau, Waadt, Genf, Bern und Bafelland; 
hingegen von 12; Ständen befloffen, in die Sache einu- 
treten. ine neue Umfrage wird eröffnet, welde bie 124 
Upr dauert, wo donn der Antrag der Commilfion nur 104 
Stimmen erhält, mithin auf fi beruhen bleibt. 

Niederlande, 

Haag, 11. Augufi. (Düff. 319.) Ueber die Verände⸗ 
rungen in unfernr Gabinet weiß man im Auslande mehr, 
als wir bier ſelbſt. Wadrfheinli find dieſes alles nme 
Bermuthungen. Das Land hat fi über die gegenwärtige 
Verwaltung durchaus nicht zu beflagen, und thut es auc 
nit. Auf der Reife Sr. Majehät durch die Provinzen, mo 
fi das Land gany offen und verfrauungsvoll ausſprach, tft 
auch nicht die Teifefte Andeutung laut geworden. Die con» 
Riturionelle Berfaffung Luremburgs wird allerdings bera= 
then, aber noch mebr, ob unfer Prinz fünftig dort reſidiren 
foll oder nicht. Geſtern fprab man, daß bie Reife bes 
Monſ. Eapaccini nah Hamburg auf allerhöchſte Drdre ver- 
ihoben ſey, und es zu erwarten flünde, daß dieſer Auftrag 
mit einem andern erledigt werben follte, 

Bom 12. Auguf. (Köln. 3.) Der König, deffen Reiſe 
durch Süpholland nah Seeland, wie ed ſcheint, wegen ber 
belangreihen Berathungen, die dem Gabinet vorlagen, aus⸗ 
geftelt worden, ift in der abgelaufenen Nacht nad Tilburg 
abgereift. Hochſtderſelbe wird zu Anfang der nächſten Woche 
bier zurüderwartet. Es follen in den legten Tagen wich⸗ 
tige * in Betreff der innern Verwaltung anhängig 
geweſen ſeyn. Dan if der Meinung, baf die neuen Mi— 
nifter mit jenen der vorigen Regierung ſchwer einig werden 
fönmen. Sie harmoniren wie Wafler und Del. er bie 
Eonflicte, über Berwaltungsgrundfäge, über verſchiedene 
vorgenommene Vorſchläge follen Fürzlich ſchwere Spaltungen 
aus gebrochen ſeyn. Kein Wunder alfo, daß man aufs meur, 
und mit Grund, von dem baldigen Abtreten ber alten Mi— 
niſter ſpricht. Beſonders foll dieß der Fall mit dem Yuftiz- 
minifter van Maanen fepn, der mit dem neuen Minifter 
bed Janern vanShimmelpennind fehr in Streit liegt. 
Erſter Tage wird zu Bliffingen, in Gegenwart bes 
Könige, die Enthüllung des Stanbbildes des geben be 
Nupter Statt finden. Das Standbild if aus tall zu 
Amfterdam aeaofen, wofür das Modell von der geſchick⸗ 
ten Hand bes Herrn Roper zu Amfterbam verfetigt wor⸗ 
ben if. Es ftellt den Admiral de Rupter in coloffaler 
Größe vor, auf dem Sciffeverbed fiebend, rüdwärtd nad 
dem Ruder gekehrt, in der rechten Hand ein fernglas, 


Dann folgte die Discuffion des Berichts des Hrn. Schwar« | die Tinte Hand in die Seite geſtemmt, während Schultern 
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und Rüden durch einen breiten, ſchön in alten geworfenen 
Mansel bed: dt find. : Stolz if die Haltung des Admirals. 
Das Standbild hat eine Höhe von 13 Fuß und wiegt uns 
efähr 7000 Pfund. — Die Nachrichten in ung ver Ernte 


nd im Wilgemeinen aud bier zu. Lande ungünftig. Bors | 
züglid in den niedern Landſtrichen, in einem Theile .von ' 


Oberyſſel und Prag wo 8 * — gr 
thätigfeitägefell befinden, - find. die, Yändereien theils in 
Folge — eye gefallenen. anhaltenden Regend, theils 
dur das dert aus dem Dannöveriden und friesiand 
abfirömende Wafler ganz überihmemmt. 

Amferdam, Trogder Serjlänme in der letzten Zeit erfährt 
man aus allen@egenden die erfreulihftenBeridhte über die Schiff⸗ 
fahrt, und es haben ſich in dieſem Jahre nur wenige Un- 
glüdsfälle ereignet. — Die Schifffahrtsverfigerungen bier 
und in England machen daher jeher gute Geſchäfte. Ban 
Alen hat ch wieder viele jeltene Thiere aus Oſtindien ver⸗ 
ihrieben, und es ſind bereits geſtern wiele eingetroffen, 


Batavia, 2, April, G. 4. 3.) Die langwierigen | 


Kriebendunterbandlungen, welche ihon feit einigen; Monaten 
wiſchen den Engländern und den Ehinejen gepflogen wer: 
ven, ohne das Ende des Dpiumftreites herbei rt zu ha⸗ 


ben, wirken nun auch fehr nadıtheilig auf Den Dandelöverfchr 
des niederländifchen Indiend mit China; demm jo lange ber of» 
fenbare Krieg zwiichen den Engländern und Epinejen währte und 
Tſchuſan in denHänden der Britten war, wurbe von den im nieders 
ländifden Indien ſich aufpaltenden Ehinefen ein fehr lebhaf⸗ 
ter Tauſchhandel mit Epina getrieden, und faft jede Woche 
gingen Fahrzeuge, die mit biefigen und europäifchen Pro— 
bucten beladen waren, von Zava und Timor nad Celebes, 
den Suluhinſeln und den Ppilippinen unter Segel, von wo 
aus alsdann diefe Producte von den dort mir ihren ons 
fen barrenden Chineſen eiligft nad den ſüdlichen chineſiſchen 
Infeln oder ſelbſt nah dem chineſiſchen Feſtlande weiter be» 
fördert wurden. Allein feitdem die Britten mit ben Chi— 
nefen um den Frieden unterhandeln, iſt dieß andere ges 
worden, indem ed nunmehr den ggg Schiffern 
ſtreng verboten worden if, ſich weit von der hchineſi⸗ 
ſchen Küſte zu entfernen Dadurch find jetzt die chine⸗ 
ſiſchen Schiffer und Kaufleute verhindert, mit ihren Yon—⸗ 
fen nad dem oſtindiſchen Archipelagus zu fommen und 
mit ihren dafigen Landsleuten Handel zu treiben. Uebri— 
gend glaubt man bier noch allgemein, daß ungeochtet 
dir fo mäßigen brittiſchen Foderungen, ein Friede zwiſchen 
den GEpinefen und Engländern wohl ſchwerlich im grgen- 
mwärtigen oder nädhffolgenden Yahre zu Stande kommen 
wird und dag während biefer Zeit der hiefige Handelsver⸗ 
fehr nad Ebina immer nod mehr benachtheiligt werde, 
Aus Eyina erfährt man hier jegt fehr wenig Neues, und 
man muß fi mit bem begnügen, was bie anglo⸗indiſchen 
Zeitungen von bort ber berihten, Obwohl man ſolchen 
Nachrichten nicht allemal mit Zuverfiht trauen darf, flim- 
men bod alle Nachrichten aus Ehina darin überein, daß die 
Sterblichkeit bei der nach China gefendeten brittiihen Er: 
pebition ſehr groß und größer if ald Alles, was man in 
diefer Hinfiht 6 en tete. 


e I ien. 

Brüffel, 13. Auguf. der „Moniteur beige“ entpält 
eine am 13. Zuni zwifchen Belgien und Dänemark zu Kos 
penbagen abgeiloffene und unterzeichnete Schifffahris· Ueber⸗ 
einfunft. Die Uebereinkunft if dur den König der Belgier 
und den König von Dänemark ratificirt worden, und bie 
Ratificationen wurden am 6. Auguf zu Brüffel ausgewechſelt. 

Großbritannien j 

Helgoland, 8. Auguſt. Den in mehreren Zeitungen 
paradirenden Haifiih hat hier natürlih Niemand gejehen, 
Fre aber hat man auf dem nahen Feſtlande einige Hais 
fiſche erkundſchaftet, deren Liehlingsfpeife befanntlih fette 


Dadegäfte find, umb bie baber ‚ale Loripciie ein Mä 
un 1 Frag a Be u . bie ee, FH = 
urgeſchichte en, bie überhaupt elernt haben 

‚ bad nachweiſen u *⸗ Beben, MAR 


erbien 
' Die Agramer Zeitung vom 7. Augu t: Dem 
ürften Wiloih wurden in einem Schreise Bi ermanns 


‚ Hadt_ vom T. Juli, Worte in den Mund gelegt, die er an 
der Tafel des commandirenden Generals geiproden haben 
foll, welde mit Folgendem der Wahrheit gemäß zu berich- _ 

tigen find: Furſt Miloſch hatte einen vg er &. Mai. 

den Kaifer und König Ferdinand J. ausgebradt, und glei 
| darauf einen zweiten dem commanYirenden General und feis 

‚ ner Familie gewidmet. Bei der Erwicderung biefer Auf- 

| merkjamfeit fur den Fürften fügte der Commandirende den 

Wunſch bei: daß Gon feinen Sopne Kraft und Ein 

| fipt verleihen möge, das von feinem erlauchten Bater 

I jo ruhmvoll begonnene Werf zum Glück Serbiens zu voll 
enden. Danfend äußerte der Fürft: „Dein Sohn if von 

fo vielerlei Intriguen (fein eigener Ausdruck) umfridt, daß 

er mit dem beften Wien wohl nie au einem erwünſchten 

Ziele wird gelangen können.“ Bon einer Dualificirung der Un» 

banfbarfeit des ſerbiſchen Volles war durchaus feine Rede; 

vielmehs hat der Fürſt bei mehreren Gelegenheiten während 
feines Aufenthalts eine warme Theilnahme für daffelbe, und 
die beiten Wünſche für feine Zukunft an den Tag gelegt. 

Jenijde Snfeln 
Corfu, 2. Auguf. Unjere Zeitung bringt folgende Er- 

trabeilage: „Wir jägen uns Südlich, dem Publifum an⸗ 

jeigen zu fünnen, daß der Gegenadmiral Sir 3. A. Om 
manney vorigen Donnerflag mitteli des Dampfboois „Ber 
ſuvius“, weldes in 48 Stunden von Candia bier einteaf, 
bie amtliche Kunde erhalten hat, daß der Auffland auf je- 
ner Jafel völlig gebämpit if, das Bolt 9 ber turtiſchen 
Herrſchaft unterworfen und fomit jedem weiteren Bluiver 
gießen vorgebeugt if. Es if erfreulich zu hören, dag man 
dieſes Ereignig vornehmlich dem — und umſichti⸗ 
gen Einſchreiten der commandirenden Offiziere der dortigen 
brittiigen uad franzöſiſchen Seediviſion verbanft, nemlid 
dem Gapitän Huflon von Jhrer erg Majeftät Linien⸗ 
ſchiff Bemdow und dem Capitän le Grandie, Dur) ihr 
gemeinfhaftlihes Wirken jind die griechiſchen Einwanderer, 
welde gemeine Sade mit den Kretern gemacht hatten, fo 
wıe die Haupträbeisführer 200 an der Zahl am 23.9, M 
auf bie brittiſchen Kriegsfgiffe Tyne und Hazard und unter 
figerem Geleit nad dem Piräeus gebradt worden. Auf 
dieſe Weife jahen ſich dieje braven Marineoffigierevon Groß⸗ 
britannien und Frankteich in den Stand gefeht, das Gefeg 
der Menſchlichkeit zu beobachten, ds bas Völkerrecht zu vers 
legen, und R ir tru en Einfluß auf den Kapudan Pa— 
ſcha und Muſtapha Spa Ga zur Rettung aller jener bei, 
we de an dem Aufftand Theil 
nah ber Unterwerfung böd 
dauerne werth gewejen wäre.“ 
ürfte ii. 

(Defterr. Beob.) Nah den neuefen, durh außeror- 
dentlihe Gelegenheit aus Konfantinopel hier einge 
langten Nachrichten vom 1. Auguft hatte die Pforte die of: 
ficielle — von der Beilegung der Unruhen in Candia 
erhalten. — Dur einen zwifgen Mu ſta pha Paſcha und 
dem Großabmiral Tapir Paſcha combinirten Angriff, in 
Felge deſſen erſterer mit einem Theil feiner Streitkräfte ges 
gen Sfafia vorrüdte, während —— mit der türkiſchen 

scadre dieſen Platz von der Seefeite bedrohte, ſahen bie 

Sfafioten fih genöthigt, ſich ohne Schwertfireih zu unter- 

werfen. Diefe Nachricht wird durch Briefe aus Ancona 

vom 3. Auguft beflätigt, wohin felbe durch das engliſche 

Kriegsdampfboot „Eyciops“ gebracht worden war. 


— haben, deren Lage 
verzweiflungevoll und bes 


Benadrid 
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Die von ber — —* 
—— ft zur Auszahlung 
Fuß wird vom 1. September an 


eines auf dem Bureau ber Slefäef, 


Frankfurt a. M., den 16. Augu 
Die Direction Der Franff. 


und in deren Namen: 





11292) Befanntmachung. 

Die erfte Gewinnziehung von dem in 
Folge Geſetzes vom 11, Juni 1840 bei 
den Bantierd &. von Haber & Söhne 
dahier, 
furt a. M. und M. U. von Notb: 
{child & Söhne dafelbft gegen 100,000 
Stüd fl. 50 Loofe negozirten Anleben 
von 5 Millionen Gulden, wird 

Mittwod den 1. September d. )., 

Morgens 8 Uhr, 
im landftändifhen Gebäude dahier unter 
Leitung einer Großh. Commiſſion und 
in Gegenwart ber AnlehendsUnternehmer 
öffeneii vorgenommen werben. 

Die Ziehung geſchieht in der Weife, 
wie folhe in ber Defanntmadhung bee 
Großb. Finanzminifteriums vom 12. Juni 
1840, Sag 13, Reg.⸗Blt. 1840 Nr. XIV. 
vorgefchrieben worden ift, und ed nehmen 
hieran diejenigen 800 stüdt fl. 50 Looſe 
von 1840 Theil, welche in der am 2. Au« 
guft d. 3. ftattgehabten Serienziehung 
planmäßig dazu deſtimmt wurden. 

Carlsruhe, den 11. Auguſt 1841. 
Großb. Bad. Amortifationdfajfe. 
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Privat: Bekanntmachung. 


eftimmte Dividende von fl. 12 im fl. 24 
en Aushändigung des dritten Dividendens 


2° Goͤll & Söhne — 


Berlag: Fürft. Thurn und Tariefhe Zettunge-Erpedition. — Berantiwortl, Rebacteur: 


"Cours der Staats-Papiere. 
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tigungen 


der Actionaire der Franffurter Gasbe⸗ 


* G. Nr. 11 ausbezahlt, 


Gasbereitungs:Gefellfcbaft, 
C. Schlamp. 


[1276] 
Polizeilihe Bekanntmachung, 
die bier eintreffenden fremben 
. betreffend. 
1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
am Tage feiner Ankunft, und wenn 
sfolde nah 6 Uhr Abende erfolgt, 
ı  fpäteflend am andern Morgen dem 
i unterzeichneten Amte mit Namen, 
| Stand und Wohnung angezeigt, fein 
| Paß gegen Empfangsſchein dafelbft 
|  beponirt unb eine Aufenthaltöfarte 
| für denfelben erwirft werden. Am 
Tage ber Abreife wird ber Paß gegen 
:  Rüdgabe des Scheine 24 gt. 
| Die allenfallfige Verwandtſchaft des 
f temden mit dem Duartiergeber be- 
reit auf feinen Fall hiervon. 
‚2) Alle ** und Fußherberger 
haben jedem bei ihnen logierenden 
i Fremden alsbald das Fremdenbud 
| vorzulegen, und der Fremde ift ver- 
‚ bunden, feinen Namen, Stand un 
Heimath eigenhändig in ſolches eins 


| Pe 
:3) Täglich, Abends um 7 Uhr, ift von 
den Gaftwirtben Abſchrift des Ein- 











ige werben. 
4) 











in einem oder dem anbern 


fremden aber mit 
der Ausweifung geabndet. 


die Polizeiwache zu liefern, auf wel⸗ 
dem, wie biöher, jeder in einem —* 
haus oder Fußherberge a 
Fremde, vom Tage feiner Ankunft 
an bis zu jenem der Abreife, einge: 
tragen ſeyn muß. Die etwa ma 
Einjendung dieſer Nachtzettel no 
eintreffenden Fremden muͤſſen am fol 
— Morgen frühzeitig in einem 
achtrag zur Kenntniß ber Polizei 


trags aus den Fremdenbüchern auf | 
| 


ein Fremder darf obne eine folde 
Aufentbaltsfarte Tänger als einen 
Tag bier verweilen, weßbalb der 
Wirth verbunden iſt, nit nur bie 
beiihm logierenden Fremden bei ihrer 
Ankunft von diefer polizeilichen Ber- 
ordnung alsbald in Kenntniß zu fegen, 
fondern fih aucd deren Aufenthalte- 
farte vorzeigen zu laffen. 

5) Der fremde bat dieſe Aufenthalte- 
farte bei fih zu tragen und dem Pos 
lizei⸗ Perſonal auf Erfordern jedes⸗ 
mal —— 

6) Die in der Nachbarſchaft ſich aufhal⸗ 
tenden Fremden haben, wenn ſie in 
biefige Stadt kommen, an den Tho— 
ren, oder wo es fonf erforbert wird, 
fi mit ihren Päffen oder den Frem⸗ 
denfarten audzumeifen, welde fie am 
Drt ibres Aufenthalts erhalten haben. 

Die Nichterfüllung dieſer Verordnung, 

unft, wird 

egen den Wirth oder fonftigen Bebers 
erger mit 5 Neichethaler, gegen den 
feiher Strafe oder 





Franffurt a. M., ben 13. Aug. 1841. 
Polizei-Amt. 








Wechsel-Cours. 
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P. Berly. — Drud von U. Oferrieth. 
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Frankfurt, 17. Auguf, 
Nückblick auf Areta’d Geſchichte. 


Der Aufſtand der chriſtlichen Bevölkerung auf der Jaſel 
Kreta iſt befiege. Die Kandioten find unter Dad oemaniſche 
Joch zurüdgebraht. Der Moment ſcheint geeignet, die Er: 
innerung zu wecken an bie früheren Geſchice der Inſel und 
an den 25jäprigen fandianifhen Krieg, ber jie der Pforte 
unterwarf, Kreta, das größte Eiland des ägäiſchen Meeres, 
das ſüdlichſte aller zu Europa gehörigen Yänder und der 
große Markſtein deffelben gegen bie ſteis brandenden Spr- 
ten und das unwirthliche Afrika, it nur neun geograpblide 
Meilen breit und beiläufig viermal fo lang. Im Alterıhum 
berühmt ald Geburteftätte des donnernden Zeus war Kreia 

eadelt durch hundert Stäbte, deren anſehnlichſte Gnoſſos 

ortpnia, Kydonia. Die a Bewohner , ſchon von 
Homer gekannt, gaben ſich für Kinder ihres rigenen Bodens 
aus. Sie waren die Erfinder von Rhythmen und Waffen; 
fie übten den Leib dur gymnaftiihe Spiele und den Geift 
durh Wertlämpfe des Liedes und der Tonfunfl. Sreta’s 
Geſchichte gewinnt, wie die der meiften griechiſchen Staaten, 
ert nah Jlion’s Eroberung feReren ale mythologiſchen 
Grund, Nah Idomeneus und Meriones, welde im troja- 
nifhen Pferde eingeicloffen waren, kam eine Ariftofratie 
auf, von welder Eykurgus zum Theil die Geſetze holte, die 
er den Spartanern gab. Zn der hellenifhen Kriegskunft 
war bie kretiſche Schlachtordnung ausgezeichnet. as jo 
reitfüchtige ; als gegen Äußere Feinde sapfere Bolf beftand 
viele Kämpfe. An dem Befreiungsfcieg wider die Perfer 
nahm Kreta feinen Theil. Zur Zeit, als Rom gegen Mi⸗ 
thridates zu Felde lag und Kreta diefem „ünftig war, 
ward es von Antonius, dem Bater des Triumvit, mit 
Krieg überzogen; er hielt rn bes Sieges ſo gewiß, 
dag er Schiffe belud mis Ketten für bie Gefange- 
nen. Die Kreter höhnten dem Uebermuth, indem fie 
feine Flotte zerflörten. Metellus verheerte darauf bas 
ganıe Eiland mit Feuer und Schwer. Die Römer 

rachten eine Golonie nah Kreta, die Eroberung zu be: 
haupten; Gnofjos ward der Sitz ihres Statthalter. Anr 
tonius, der fih mit Eäfar in die Welt getheilt, verſchenkte 
die Infel, ſammt Phönicien und Paläftina, Syrien und 
Eppern, ald Erbtheil feiner mit Cleopatra erzeugten Kinder. 
Dei ber Tpeilung des NRömerreiches unter Conſtantin fiel 
Kreta dem Conſtans zu. Die erfte Yandung der Araber auf 
Kreta fält in die Hälfte des ſiebenten Jahrhunderts drift« 
- licher Zeitrednung. Nach ber Eroberung Konftantinopels 
durch Balduin und Dandolo (im Jahr 1204) Fam Kreta an 


den Marfgrafen von Montferat, der ed an Benedig verkaufte. ! 
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Der Abtretungsverirag ih vom 12. Auguf 1204 batirt. 
Die Signoria, um den Befig zu fihern, colonifirte die In⸗ 
fel durch Bertheilung ber Yänbereien, tbeild an Edle der 
Republif als Nitterlehn, theils an gemeine Bürger mit ber 
Verpflichtung des Lehndienſtes zu Fuß. Zweihundert Jahre 
nach der Eroberung Konſtantinopels durch die Osmanen 
fam es zwiſchen Venetianern und Türken zu hartnäckigem 
Kampfe um Kreta. Die osmaniſche Flotte landete auf dem 
Eiland am 25. Juni, Ganea ergab fih am 17, Augufl 
1645, Retimo am 14 November 1646, Bollendet ward 
bie Eroberung erft 1669, unter Mohammed's IV., oder 
vielmehr des Großweſirs Ahmed Köprili Regierung. Im 
Mai 1667 brach der Großweſir mit 70,000 Mann von 
Ganca nah Gandia auf. Die Belagerung dieſer Stadt 
gebört zu den hiſtoriſch⸗berũhmteſten, jafie ſteht durch ben Zwed 
bes Kampfes, die Dauer der Zeit, die Macht der Belage⸗ 
rer, der —— Heldenmuth, und durch die Menge der 
eiprengten Minen in der Kriegsgeſchichte einzig. Am 28, 
Mai 1667 eröffnete Ahmed Köprili die Laufgraben vor Can⸗ 
dia unter dem Feuer von 300 Kanonen. Bald darauf traf 
ter venetianifhe Generalcapitän Morofini ein und feiner 
Anfunft Gruß waren bie erfien Minen, welche von beiden 
Seiten aufflogen. Minen bonnerten auf Minen; Pulver: 
fammern flogen an Pulverfammern auf, Bis zum 8. Sep- 
tember waren von Seiten ber Belagerer 153, von Seiten 
ber Belagerten 182 Minen aufgeflogen, und noch widerfland 
das Bollwerk Panigra, wider welches die Wuth bed Haupt⸗ 
angriffe war, Erſt ſieben Wochen jpäter gelang 
es den Zürfen, fünf Fahnen auf die Baltion zu pflanzen ; 
ob:r drei Minen, jede mit fiebenzig Fäffer Pulver gefüle, 
warfen drei der aufgepflanzten Fahnen mit den Aulpflan. 
zeen in bie Buft n dem Tage ſchoſſen die Belagerten 
zum erfienmale Köpfe der Gefangenen pinaus, Am 19. Nos 
vember flellte der Großweſit bie Belagerungsarbeiten für 
den Winter ein; doc blieb er noch in deu Yaufgräben. In 
fiebentpalb Monaten waren 20,000 Gentner Pulyer ver- 
ihoffen worden, 8000 Soldaten geblieben. Als Schnee und 
Negengüffe die Laufgräben überfhwemmten, verlich diefel- 
ben der Großweſir am 16. Januar 1668. Som: 
mersanfang, Ende Juni 1668, wurde bie Belagerung wie⸗ 
der aufgenommen. ie dauerte über ein Jahr fort unter 
mannigfachen Wechielfällen. Anfangs September 1669 ward 
im verjammelten Kriegsrashe die Uebergabe beihloffen. Gie 
erfolgte am 6, September. Zugleih warb der ride mit 
Benedig in achtzehn Artikeln unterfchrieben. Binnen drei 
Wochen war die ganze Stadt geräumt; nicht nur die Kriege: 
leute, aud alle Bewohner zogen aus. In der Naht auf 
den 27. September wurde dad große Kreuz, welches bis 
jegt auf dem Walle Candia's aufsenflanıt gewefen, herun⸗ 
tergenommen und am andern Morgen früb um neun Uhr 
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empfing Ahmed Köprili auf dem Bollwerk Sanft Andrea, 
weldes feitbem bievon das ber Uebergabe heißt, in einem 
filbernen Beden die 83 Schlüffel der Stabt, enge 
werte, und aller öffentlihen Gebäude. Sieben Tage lang 
waren Feflung und Lager zur feier ber Eroberung und bes Arie: 
dens beleuchtet. Sechs Tage en ser Pemohner Gandia’s 
verfammelte der Großweſir 44 des Heeres und die 
Säulen des Divans bei ſich, fie zu b wirthen und mit Lob⸗ 
fprüden zu überhäufen: „Ihr habt euch Alle mit eurem 
Bermögen und euren Seelen in vieler Eroberung abgemüht ; 
in beiben Welten glänze euer Gefiht! Das Brod bed Pas 
diſchah's ſey euch rechtmäßig erworben!” — Tags darauf 
308 der Großwefie feierlih in bie Stadt ein mit der heili- 
Re bes Propheten, bie er im ber größten, nun zur 

o eingeweihten oder entweihten Kirche neben dem 
Hochaltar, an deſſen Stelle die Niſche des Korans trat, auf⸗ 
pflanzte. Mit fo* viel Aufwand von Gut und Blut, von 
Zeit und Muth, war nod feine Feflung erkämpft worden, 
als Candia. Fünfundzwanzig Jabre hatte der Krieg um 
ihren ri gedauert, während denen fie dreimal, das brit« 
temal brei volle Jahre, förmlich belagert worden. Die 
legte Belagerung allein batte ben Türen über 30,000, 
ben Benetianern über 12,000 Köpfe gekoſtet. Sechsund⸗ 
fünfzigmal griffen die Türken ober der Erbe, fünfund- 
viergigmal unter derfelben an; ſechsundneunzigmal fiel bie 
Befagung aus; 1172 Minen Tiefen die Belagerten fpren- 
gen; die Belagerer breimal fo viel. Erſt neun Monate 
nad der Eroberung verlieh Ahmed Köprili Candia, feis 
ned Kriegsruhmes minendurchackertes Feld. Die Inſel 
Kreta wurde eine türfifhe Provinz und iſt es ſeitdem, nun 
ins 172ſte Jahr, geblieben. Wir fönnen dieſe hiſtoriſche 
Skizze nicht beffer fchliegen ale mit folgenden, einer ge: 
diegenen Abhandlung über Kreta in der preußiſchen Staals⸗ 
zeitung entnommenen Worten: „Das Ringen zwiſchen 
Drient und Deeibent gebt faft durch alle Jahrhunderte der 
chriſtlichen Zeitrechnung, und wenn es auch zu verſchiedenen 
Epoden mit anderen Motiven und unter anderen formen 
twieberfehrt, fo ift ed doc, feinen Zweden nad, im weſent⸗ 
lien immer baffelbe geblieben. Das Abendland fühlt fi 
berufen, durch feinen Geiſt, feine Sitten und feine Bildung 
das Morgenland zu beberrfhen; Millionen haben ibr Das 
ſeyn baran gefest, biefem Berufe zu folgen, der Glaube, 
daß diefer Kampf fiegreih durchgekämpft werben müffe, hat 
von Geſchlechtern zu Geſchlechtern Zahrhunderte überlebt, 
und bob find faum nod bie erften zagbaften Schritte ge» 
ſchehen, welche ein glüdtiches Fortichreiten auf diefer Bahn 
für bie Zufunft verbürgen dürften. Man ſucht jegt unter 
dem Schutze bes breifarbigen Paniers und mit dem gewal⸗ 
tigen Dreigad Britanniend, was vor Zeiten unter dem Sym⸗ 
bole des Kreuzes und mit den Klauen bed geflügelten Löwen 
von San Marco nit gelingen wollte.” 


Bien, 10, Auguft, (Oberd. Ztg.) Dem Vernehmen nad 
werden nad Been —— im naͤchſten Monat in allen 
vinzen Rattfindenden Truppenmandver unverzüglich ſammt⸗ 
liche Batterien und Abtheilungen des Fuhrweſens gänzlich 
auf ben Friedensfuß rebugirt werden. In Folge Ber, 
widelungen, welde auf den Bertrag vom 15. Juli folgten, 
waren bdiefelben befanntlih auf den Kriegefuß gefegt. — 
Es heißt, der Herzog von Borbeaur fey in öfterreichiiche 
Militärbienfte, und awar in das Ehevaurlegersregiment KRai- 
fer Ferdinand, ale Cadet eingetreten. Das Gerücht if übri- 
gend noch unverbürgt, und mag vorzeitig feyn. Das bes 
8* Regiment garniſonirt dermalen in Gallizien. — 
Kirchberg find gegenwärtig viele der vornehmeren Legi⸗ 
timiften aus Frankreich anweſend. Der Herzog befindet — 
im Zuſtande voller Geneſung von dem Beinbrud, 
fein Sturz mit dem Pferde zugezogen, 





& | denn au ber 
den ihm | 


Berlin, 13. Auguf. (N. W. 3) Geftern Abend um 
9 Upr traf Thiersd mit feiner Familie hier ein, und flieg 
in dem Hotel be Ruffie ab, wo ber an unferem Hofe acıre= 
bitirte franzoͤſiſche -Befandte, Graf von Breffon, für feinen 
einftmaligen Ehef Zimmer in Bereitſchaft hatte fegen laſſen. 
Er trug feinem Abfleigen einen grauen Lleberrod, woran 
ber Orden der Eprenlegion ** war. Heute Morgen 
ſtattete derſelbe dem Grafen von Breſſon einen Beſuch ab. 
Bon Seiten des Hofes wird von Thiers, fo viel wir hören, 
feine Notiz genommen werben, im alle er nidt bei Sr. 
Maj. um eine ger nachſuchen ſollte. — Ueber den Ge- 
ſundheits zuſtand des Miniſters v. Rochow find heute er- 
freulidere Berichte aus Wien eingegangen. Derfelbe if 
von feinem Leiden bereits fo weit wieber genefen, daß er 
feine Babereife nach Iſchl fortfegen konnte. Bor feiner Ab⸗ 
reife von Wien hatte er noch die Ehre, vom Kaifer von 
Defterreih in einer huldvollen Aubienz empfangen zu wers 
den. Alles, was eine gewiffe Partei über unferen Minifter 
des Innern zu verbreiten ſich bemühte, gebört in das Bereich 
gehäffiger Erfindurgen. Noch nie hat Hr. v. Rochow 
gerade jo vieler Beweiſe von koöͤniglicher Huld zu erfreuen 
& ge ale 4 —* — er ——* er 

nnte einft Beranlaffung geben, da ausgezeich- 
nete Staatöbiener aus feinem ſchwierigen Amte 34 — 
Lächerlich findet man die Manifeſtation der Breslauer, welche 
auf freiere Verfaſſung bei dem Landtage beharrlich antrugen, 
und nun beim bevorftehenden feierlihen Einzuge unferes 
Königspaares in diefe Stadt den jüdifhen Einwohnern 
die Theilnahme an dieſer patriotifchen eier auf intolerante 
Weife verfagen. m jedem Kalle ift bier eine tadelnswerthe 
Inconſequen vorherrfchend. 

— (2. 4. 3.) Graf Malgan’s Ernennung zum Mini« 
fer der auswärtigen Angelegenheiten if nun entidirben. 
Derfelbe war früher Difisier bei der Garde du Corps und 
trat 1810 als Yegationsfecretär ins diplomatiſche Corps. 
Seine Gemahlin, eine Gräfin Golg, Toter des damaligen - 
Minifters, farb vor einigen Jahren in Wien. Graf Malz- 
zan wird überall als ein Dann von feinem biplomatifden Tact 
und redlichſter Herzensgüte gerühmt. 

Bom 15. Auguf. Die taatsztg. bringt heuteden vom 
6. Auguft datirten Landtagsabſchied für bie Provinn Schle⸗ 
fien. Der Eingang lautet fo: „Mit Wohlgefallen geben 
Wir Unfern getreuen Ständen zu erfennen, daß die von 
Ihnen auf diefem erſten ſchleſiſchen Landtage nad Unferer 
Threnbefleigung an den Tag gelenten Wefinnungen treuer 
Anhänglichfeit an Uns und Unjer föniglided Haus, der be⸗ 
wieſene Eifer für das Beſte des Vaterlandes, die richtige 
Beurtheilung der Berhältmiffe und der wahren Jutereſſen 
der Provinz, fo wie das Vertrauen zu Unfern landesväter- 
lichen Abfihten, welche fi in ihren Berhandlungen auege- 
fproden haben, Unfern Erwartungen vollfommen entiproden 
- Unfer fandesväterlihes Herz mit Genugthuung erfüllt 

en.’ 

Bon den Dünen Eiderſtedt's), Ende Juli, Wenn 
man annehmen darf, daß die Annäherung der aretiſchen 
Eiomaſſen Kälte und Regen brachte, jo ſcheint auch damit 
bie Ankunft eines Walliihes an unferm Strand erflärt. 
Am 20. d. trieb eim folder Fremdling in mattem Zuftande 
bei Ording heran und wurde durch —— getödtet. 
Zu bedauern iſt ed, daß die Strandbewohner ogleih ben 
Tpeilungsproceß vorgenommen, Es läßt fi die Art Des 

fhes num nicht beftimmen; fo viel erfährt man, daß er 

7 —* Länge, einen furchtbaren, mit Fiſchbeinbarden befeg- 
ten Rachen, aber feinen Thran bei fi gehabt, jondern ein 
Fleiſch, welches dem unferer Rinder fehr ahnlich, weßbalb 
Walfiid — wenn man ihn fo nennen barf 
— alsbald bei 50 Pfunden verhandelt und darauf verzehrt 
worben, bis auf Weniges, was noch im Rauch hängt. Ja 


fogar ein Duafi» Beefteaf hat man fih ſchmeden laſſen. 
Auf folge Weiſe iſt denn diejes Naturwunder wieder ver- 
fdwunden, deffen Anblid gewiß Mander gern gepabt hätte. 
Den Rüden will man mit Muſcheln und Moos bedeckt ges 
funden haben, aud einige Wunden an dem Thier, was bie 
Meinung hervorgerufen, der bei Helgoland geiehene Hay 

be ihn gemißhandelt. Wahrigeinlig iR es, daß dieſer 

Ufii jene Inſel paffirt und zu dem Gerüchte von dem 
Hay Anlaß gegeben. j 

Braunfgwei ‚13. Auguſt. Die heutigen Anzeigen 
enthalten folgende Belanntmagung des herzoglichen Staats- 
minißeriums vom 8. d. M.: „Da ber herzogliden Eiſen⸗ 
bahncommiſſion die Leitung des Baues der von Wolfenbüt⸗ 
tel nach Oſchersleben zu führenden Eiſenbahn in eben ber 
Art anvertraut if, wie ihr die Leitung des Bahnbaues zwi⸗ 
fen Braunfhweig und rg | dur die landesberrliche 
Verordnung vom 1. Mai 1837 übertragen worden, fo wird 
ſolches hiermit befannt gemacht.“ 

Frankfurt, 17. Auguf. Mittheilungen aus den Pros 
tofollen ber gefeggebenden Berfammlung. Sitzung vom 28. 
Juli. Nah Berlefung des Protokolls der vorigen Sigung 
werben die Berathungen über das Berbor des Befus 
hens fremder Spielbanken fortgefegt. Nachdem von 
verfhiedenen Seiten verfchiedene hierauf bezügliche Anträge 
worden waren, und deßfallſige Diecuffion flattgefun- 
tte, fo wurde nad deren Beendigung zuvörderſi bins 
ſichtlich eines Antrags, wie man fid in diefer Sache gegen 
90 Senat äußern wolle, Umfrage gehalten, mit 44 
Stimmen gegen 18 und 1 fuspendirte biefer Antrag ange⸗ 
nommen und bemfelben entſprechend beidloffen: die geſetz⸗ 

ebende Berfammlung, wiewohl bie Anfihten des Senats 
Aber die Verderblichkeit der Hazardſpiele vollfommen thri- 
in Pens Frog Fr anber erg — die 

affungsmäßige Zuſtimmun icht ertheilen. rgen 
wurde ein we Antrag: Hohen Senat zu erfuden, dei 
ber pre deutihen Bundesverfammlung dahin zu wirken, 
daß in allen deuiſchen Bunbesflaaten die Dazarbipiele aufs 
gehoben und verboten würden — auf Umfrage mit 49 Etim- 
men gegen 14 verworfen, womit fid bieje Berathungen 
enbigten, und die Sigung geſchloſſen wurbe, 

— m der Sigung vom 4. Auguft wurde beſchloſſen, dem 
Senatsantrag, die Ereirung von Münzſcheinen betreffend, 
nicht beiqutreten. Dagegen wurde mit 38 Stimmen gegen 
27 der Fefhtug gefaßt: „Die gefeggebende Verſammlung 
beantrage bei Hohem Senat bie Geolongation der be 
ſtehenden Recheneiſcheine für ein weiteres Jahr, von 
deren Ablauf an gerechnet, aljo bis zum 1. Febr. 1843, wos 
bei bie —2— ür bie dem Recheneiamte dagegen 
zu überlaffenden fremden Geldforten oder edlen Metalle auf 
drei Monate abzufürgen und das Recheneiamt zu ermädti« 

en wäre, den vierten Theil der erwähnten Recheneiſcheine, 
onad 250,000 fl., vorzugsmweife zum Zwede der beſchloſſe⸗ 
nen Audmänzungen für hiefige Handelshäufer und Private 
zu verwenden.” 


Niederlande 


Umfterdam, 13. Auguf. Ein unglüdlihes Ereigniß 
bat heute in der Kunftwollfabrif der HH. Sleumer und 
Ki dahier Statt gehabt. Dem Hrn. Sleumer, der ſich 
unbemerkt einer der Maſchinen zu fehr genähert hatte, wur⸗ 
den durch bie Adhfe feine Kleider ergriffen, aufgerollt, und 
er feld in weniger als einer Minute fo ſchnell rund ge⸗ 
dreht und zerqueticht, daß, obgleih man ihm mit ber *4 
ten Anfirengung und Selbftaufopferung zu Hülfe eilte, ſei⸗ 
nem Veben auf eine unglüdlide Beite ein Ende gemadt 
wurde. Allgemein geliebt von Allen, die ihn fannten, ver- 
lor feine Mutter einen giisen au fein Affocie einen 
vortrefflihen Freund und die Geſellſchaft ein nügliches Mitglied, 


geſtellt 
den 
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Schweden. 


Aus Werid wird gemeldet, daß ber Biſchef Tegner 
in Geſellſchaft feiner N un auf en Zeit nad S : ge⸗ 
reift ſey, daß ſich aber fein Zufand wieder fo verſchlimmert 
babe, daß man fa an einem befferen Refultate, als das ſchon 
befürdptete, zu verzweifeln anfange. — Der Sprecher bee 
Bauernfandes am letzten ſchwediſchen Rıihstage hat vom 
Rönige eire Shaumünze mit des Könige Porträt erhalten, 
um folde an einer goldenen Kette um den Hals zu tragen. 


Ballade i. 


Budareft, 28. Juli. (Dberd. 3.) VBorgeflern wurde 
hier Alles in Allarm gefegt dur die Nachricht, daß ein bes 
waffneter Haufe von 1500 Bulgaren, worunter fid 400 
Saporoganen befinden follen, fig von ber beffarabifden 
Grenze her in einzelnen Abtheilungen an die Donau durch⸗ 
geſchlichen habe, und nun bei Braila Eupen treffe, über 
die Donau zu ae und einen Einfall in Bulgarien zu 
unternehmen. find größtentheild Emigranten vom Bal⸗ 
Bangebirge, welde ſeit dem legten Friedensſchluß ausgewans 
dert waren. Man ſchickte nad allen Geiten gemefiene Des 
fehle, dem Uebergang zu verhindern; 800 Mann wallachi⸗ 
jher Truppen find nad) der uniern Donau abgegangen, um 

Entwaffnung der Ruheſtörer mitzuwirten. — In Braila 
kt ſollen Unruhen flattgefunden haben, welche mit der Er⸗ 
cheinung jenes bewaffneten Haufens zufammentrafen oder 
berfelben vorangingen. 


Dfindien 


Bombay, 17. Juni. (A. 3.) Es gibt fo gut ale feine 
politiſhen Nachrichten, und man fann erfi in einigen Mo 
naten Ereigniffe von Bedeutung erwarten, theild in Ehina, 
theils in Lahore, wo bie Desorganifation immer tiefer um 
ih greift. Man hat bier fihere Runde, daß bie Dire 
in Yondon mit dem ganzen Berfauf ber politifhen M 
geln von Lord Audiand vurdaus unzufrieden find, und er 
wird daher nächſtens feine Zurüdberufung erhalten, gerade 
wie fie Lord Amherſt erhalten hat, als er den birmanijhen 
Krieg gegen Willen der Direction anfing und bie Finanzen 
der Eompagnıe durch einın nuglofen Sieg um zehn Jahre 
zurüdwarf. Lord Audlands Politik if aber weit verberb- 
licher, weil es weit ſchwerer ıft, Afghaniſtan wieder zu ver- 
laffen ald Birma. Hier, wo ber Krieg dem Verkehr mit 
dem Indus Yeben gibt, iſt er nit fo unpopulär als in dem 
Reft von Indien, bejonders in Galcutta, wo das Anlehen 
den Eredit und die Operationen des Handels lähmt und man 
auf alle Art darunter leidet. Dieſes Anlehen hat vielen die 
Augen geöffnet, die fi von dem Ruhm und Pulverbampf 
bes afghaniſchen Krieges hatten bienden laffen, und zu dies 
fer Stunde hat Lord Audland weniger Anhänger in Indien 
als, wohl je ein Generalgouverneur gehabt hat. Es wirb 
mehr und mehr der — rar Wunſch, da Doſt Maham⸗ 
med fo bald als möglich nah Kabul zurüdgefhidt und bie 
föniglihe Puppe dort wieder in Yubiana penfionirt werde; 
man würde Peſchawer und das rechte Indusufer an Dof 
zurüdgeben und eine ehglifhe Garnifon nad Lapore und 
Aitot legen; dieß ift der einzige vernünftige Ausweg, ben 
diefe ertravagante Unternehmung finden fann. Doſt Mo⸗ 
bammed würde dabei gelernt haben, fi nicht auf ruſſiſche 
Emiffäre zu verlaffen, und ein fünftiger @eneralftatthalter 
würde ſich wahrſcheinlich hüten, wieder eine Armee über den 
Indus zu ſchiden, um das fi langfam und mit Schwierig- 
feit anhäufende Capital von Indien zu vergeuben und Län« 
der zu bejegen, melde nidıs mit Indien zu thun haben, 
während auf .allen Seiten fo underechenbar viel in Indien 
zu thun if, 


Venachrichtigungen. 


1129] Bekanntwachung. 
Jeeg höchſter Entſchließung joll das 
in etterau belegene Landgräaͤfliche 
Domainen-Gut zu Petterweil, Groß⸗ 
ENG Heſſiſchen Kreifes Friedberg, 
end: 


1) in einem jweiftödigen maffiven Bohn: 
gebäude neb Stall, 

2) in einem Nebenhaus, 

3) in zwei Scheunen, 

4) in 105 Morgen Aderland, Wiefen 
und Gärten, 

5) in zwei Bauplägen, 

6) in Pferchgerechtigkeit und in einem 
Beitriebsrecht von 30 StũckSchaafen, 

7) in der Jagdgerechtſame auf der Pet; 


1856 
2) In dem Gräflihen Keller zu Rü- 


Inesjeim Dienftag den 31. Auguft 1. J., 


Morgens 9 Upr: 
2 Stüd zn Rüdesheimer, 


[7 83Tr ditto, 
» 1 3Zulaft 1839r ditto, 
" vw  1840r bitte, 


18357 Kidricher, 
1 Zulaft 1839r ditto, 
1840r ditto, 


»vyvo-mw 


— 


72 Ohm 1840r Aßmannshäuſer rother — 


Wein, lagernd in 11 Zulaſt und 
15 zweiöhmigen Fäſſern. 
Die Proben werden am Tage der 
Verſteigerung verabreicht. 
Rüdesheim, den 6. Auguft 184. _ 
Gräfe. — — Rentamt. 
ahn. 


terweiler Meldgemarfung und im I2X 


Vetterweiler Grmeindewald in ver Mölel a Heprendre 


eulberg- Marf (Koppeljagb mit 
Solms-Rödelbeim ) 
im Wege der Summiljion an den Meifts 
bietenden abgegeben werben. 
Die näberen Berkaufsbedingungen find 
fowohl bei Landgräflier Rentei dabier 
als auch bei dem Landgräflihen Gegen: 


fpreiber Koft zu Petterweil ſelbſt eins | ypte 


zuſehen. 

Kaufliebhaber konnen ſich in dem Zeit⸗ 
raum von vier Wochen in portofreien 
Briefen an den unterzeichneten Kommiſſär 
wenden und ihre Gebote abgeben, 

Homburg; den 13. Auguſt 1841. 
Zurbuch, Landgräfl, Regierungs-Rath. 


12261 Weinverfteigerung. 
1) Ju. dem. Gräfl. Walbbott-Baffen: 
eimſchen Keller zu Hodbeim werden 
ontag den 30. YAuguft I. J., Morgens 
9 Uhr, nachbenannte, fämmtlih aus 
Oräfichen Gütern gezogene Weine öf: 
fentlich verfteigert: ! 
3 Städ 1839: Hodbeimer, 
9 1 Zulaft 1840r bitto, 
3 18407 Bodenbeimer, 


” 
“ 





Barometer bei R. 


9 Upr. | 3 Upr. | 10 Upr. 
3330 | 3317 | 3306 

3311 | 3320 
3345 
3314 
3339 
3338 
3323 


3332 
3324 
333% 
3339 
3324 


Bruxelles. 


a Bruxelles, 

un grand et superbe Etablissement des 
mieux situes de la ville de Bruxelles, 
jouissant d'une renommee incontestee 
et possedant un riche et nombreuse 
elientelle, est & .ceder immediatement. 

Sadresser pour renseignemens ä M. 
Bataille, rue du Berger ä Ixelles, 





[1278] Im Verlagevon Alerander Dunder 
in Berlin if fo eben erfhienen und bei 
E. Tügel, Bud: und Kunſthändler, zu haben: 


HISTORIE ROMANE 
hrevis epitome 
inlerioribus gymnasiorum classibus 
destinata., 

8 18 kr. 


Die Auswahl des Stoffes und des Aus— 


druds iſt auf den Befhihtsunterriht in ven 
untern und mittlern Gpmnafialflafien berech ⸗ 
met; aber die Ueberfichtlichkit der Anorbnung 
und die Propristät der Sprache machen bas 








Berlag: Bürfl. Tyurn und Zarie'fhe Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Redakteur: E. P. Berip. — Drud von 9. Ofterrieth. 


Meteorologiihe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 


Boͤchlein fehr et, aub Schülern ber 
obern Klaffen, namentlig zu Repetitionen, 
empfohlen zu werben; es hat in beiden Be— 
‚siehungen fhon vielen Beifall gefunden. 





Busse, Dr. W., 
de Dionysii Halicarnassensis Vita 
| et ingenio. 

| Dissertatio inauguralis philologica 

gr. 4. geh. fl, 1. 12 kr. 





| ee = 
Gerichtliche Belanntmahungen. 
[1287] Stedbriefi 


Der unten befchriebene des Dicbflafle ge- 
Rändige Peter Beder aus Bornich hat fs 
heimlich von feinem Wohnorte entfernt. Ale 
er ae werben ergebenft erfucht, den- 
eiben im Betretungsfalle verhaften und unter 
Escorte hierher fünren zu Laffen. 

St. Goarshaufen, den 12. Auguſt 1841. 

Derzogl. Raff. Amt. 
d. Preufchen, 

Defhreibung des Peter Beder. 

Stand: Schneiderlehrling. 

Alter: 16 Jahre. 

Größe: circa 4 Schuh. 

Jerbe und Schnitt der Paare: braun, furz. 
tien: hoc. 

Augen: bunfelbraun, 

Augenbraunen: braun. 

Naie: fpip. 


| Mund: Hein. 


Zähne: gefund. 

Rinn : ſchmal. 

Gefihtsfarbe: friſch. 

Befondere Zeihen: Sommerfleden. 


' [1290] Edictallapung. 
| Dinglige und perfönfihe Anſpruche an Cari 
Joſeph Grebert und deſſen Ehefrau zu Def- 
rich, gegen welche rechtokräftig der Concurs- 
—* erfannt werben if, find bei Meidun 
des von ſelbſt eintretenben Rechtsnachtpeit 
des Ausſchluſſes von ber Eoncurdmaffe auf 
! Donnerfiag ben 16. September d. $., 
früh 9 Uhr, 
bier zu liquibiren, 
Eltville, den 3. Yuguf 1841. 
Berzogt, Mel Amt. 
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Wind. Wetter 


„| 9übe. | Für, (1008.|9 Use, 


SSW.! 
sw. 





80. 
SW.. 


Am 8. INebel; am 9. Morgens gegen 10 Uhr Gewitter; am 10. ſtarler Gewitterregen. 


(Mit Beilage und Konverfationeblatt,) 


Frankfurter G©ber- Poltamts- Deitung. 


Mittwoch (Beilage zu RN" 227.) 18. Auguft 1841. 





Werks, Sir J. Brunel, mit mehreren Begleitern, zum 
erftenmal von Wapping aus unter der Themfe her ans 
entgegengefegte Ufer nad Rotberhithe genangen war. Die 
Palae für Fußganger ſoll Anfangs November eröffnet 
| werden. 


Reuefe Nahridten. 


Paris, 15. Auzuſt. 
Folge einiger Rubehörun en, welche zu Saint-Pivrade, eis 
ner Landgemeinde des Departements Lot und Baronne, 
Ratipatten, if zu Billeneuve d'Agen ein Aufruhr aus: 
ochen, melder bedeutende Unordnungen herbeigeführt 
ha. Die Poftmalle wurde angehalten und geplündert. Der 
nterpräfert, dem feine andere Streitkräfte, als die Gens- 
d’armerie za @ebot ſtanden, bat fi in das Centralhaus 
(die Berwehrungsanftalt) zu Eyffes geflüchtet. Cine Bars 
ricade wurde au —— auf der Brüdevorn bei Villeneuve 
am Lot; die Berbindung zwiſchen den beiden Ufern war für 
den.Augendlid unterb Es find unverzäglidh Befehle gr 
geben worden, um eine zureichende Truppenzahl auf Bille- | 
neuve-zu bdirigiren ; inzwiſchen bat die Regierung heute 
(14, Huguf) durch den Telegrapben erfahren, daß die De 
wohner diefer Stabt die Größe ihres Bergebens eingefehen 
hatten. Eine Deputation hat fid zum Präferten verfügt, | 
um die Milde der Staatebehörbe anzurufen. Die Barri- 
eade wurbe weggeſchafft und die Circulation hergeſtellt. Der 
töniglide Gerichtehof zu Agen hat die Sache in Unterſu⸗ 
dung genommen. Anlaß zu den Unruhen zu Billeneuve 
ge wie zu Touloufe, die vom Finanzminifter vorgeſchrie⸗ 
e 


lung. 
+ ) Beriten aus ber Yevante fol Mehemed Uli 





De M— berichtet : 
nette, &2 Mufsrgang, baf fi bie 
Regierung genöthigt fieht, zwei nfanterie und 


—— 
ein Regiment Reiterei als Verſtärkung hinüber zw ſenden. 


Deutfädland 


Berlin, 11. Auguf, Nach den neueſten amtlichen Liſten 
haben im Jahre 1841 von den 977 größeren und Fleineren 
Städten der Monardie 236 Garnijonen, 7 große Städte 
und Feflungen, Yuremburg eingefchloffen, haben Gouverneure, 
und 33 Städte und Feſtungen, Mainz eingefchloffen, haben 
Eommandanten. In den Dlägen, wo fid ein Gouverneur 
‚ befindet, it aub ein Commandant, und in 7 größeren Fe— 

lungen find zwei Eommandanten, unter der Bezeihnung 
erfter und zweiter Gommanbant, angeflellt. 

— Noch immer find die Berbälmmiffe unferer Zuderfabri- 
fen und des Zuderhandels überhaupt ein Gegenſtand des 
——* und des Tagesgeſpräches. Die in den letzten 

agen der vorigen Wode etwas lebhafter gewordene Nach⸗ 
frage nad Zuder hat fih wieder verloren. Sie war das 
durch entflanden, daß einige mit Eolonialmaaren handelnde 

— Nah Groffiften die im Augenblid fo ſehr gebrüdten Preife zum 
jegt fo gut beim Sultan flehen, tag ihm nicht nur die Wic- Anlkauf größerer Borräthe benupten. Ein Haus verſicherte 
bereroberung der heiligen Städte Mecca und Medina, vie ; allein in biejen Tagen bei einer unferer vaterländiſchen Feuers 
Unterwerfung ber Araber, und die Herflellung der Ordnung Aſſecuranzen ein erfauftes Lager von zehntaufend Ceninern. 
in den aufgeregten Bezirfen Syriens aufgegeben, fondern Uedrigens find die Preije dadur nit hinaufgegangen. Als 








auch die zu den Koften biefer Erpebitionen erforderlichen 
Gelder angewiefen worben wären. 
— Biele Fremden find von hier abgereifl, um der Inau⸗ 
—— ber Boulogner Säule, bie heute vor ſich geht, 
wohnen. 
— Die Stadt Lyon hat 10,000 Fr. votirt zu ber Feier⸗ 


| Hauptveranlaffung diejer Krifis tritt jegt der Umſtänd ber 
| vor, daß fonft die Fabriken der Hauptflädte die Provin- 

zen mit Zuder verſahen und jegt die Haupifläbte aus ben 
‚ Provinzen mit Zuder überſchwemmt werden. So find im 
Jahre 1840 bereits 23,000 Gentner Runfelrübenzuder aus 
den neu entftandenen Fabrilen nach Berlin gefommen. Der 


lichteit des Empfangs des Herzoge von Aumale, der mit dadurch veranlaßte geringe und jegt fogar zum Theil mo- 

finen Regiment, da6 ‚aus — —— iR, —— | gr sung eingeelte Beth ver —— —— 

—— Pan. WE den RE Beer ’ font erhobenen Steuer einen Ausfall von 800,000 Rihlr, 
— Zu Libourne find die Zäpfungen, denen man ſich dort | bewirkt. 


| Berlin, 14. % Aus dem 2 » für di 
widerfegt hatte, ohne weitere Störung der Ruhe, fortgefegt | „| A er —— — 8 an —— yes 


worden, 
difge Ausfhüife. „Was die Erllärung unferer getreuen Gtänbe 
— Die Gazette hat Nachrichten aus Kirchberg vom die fition unferes Decreis vom 23, Beb d. 3. ber 
5. Auguf, wornad bie Aerzte wiederholt die Verſicherung Ein. * * N — anf die — Ede wo der 


von Bordeaur fey vollftändig | Ausdehnung der Arbeiten der vorbereitenden Ausfpäfle angeregt find, 
ba in De, fondern 

dazu nichts weiter ald großer | hauen zig dan — — Sin * —S— 

en Au e zıveifen, m Antrage, uaſere ofltionen 

ände und zwar über die Hundert | —— * inf * "le * —* Kl 

er bie mitzuipeilen, werben wir infoweit enifpreden, a n &n- 

e fi d nen flände zw erfi und in 

—AA Auguſt. IpEt. Stods 89,. — SpEt. Span. Der Yatur dere — Beventen nigt migepen Beben.» * 

1%. — 3pGt Port 18 — 2 Hell. 52 ' Erweiterung der Wählbarkeit im dritten Stande. „Bir 

an ver T — a. un I können barauf mit eingehen die sub 1. $. 5 des Geſehes vom 27. 

bemſe-Tunnel if feiner Beendigung nabe, Mär; 1524 von des hodfeligen Königs Majekät, dem MWelen der 

Geſtern erfubr man, daß der Unternehmer des großen fand ſchen Berfaffung durchaus entiprehend, für vie Wäplbarkeit in 


egeben haben, der Her 
—— und es — 
ea’ dem emfigen Geſchichtsſchreider Eapefi 

— Ben em e 
2 twieber zwei neue Bi an nee Das bis Suakeen 

age 


der 
orbneien der Städte und Yan , wegen Abänderung bes $. 
Directortum in den Ausfhüffen betreffend, —— un 


emwerbes Polizei, „Wir haben von 
’ bei dem dem 


find, und — gg es es allgemeinen Gr 
, um n unigun «6 eines allg . 
Berbe pol Gegen Kenia befoplen, daß 


enonnnen und ba 
diefelben unferem srathe, telder gegenwärtig mit ber 
Beratpung über den 


3 sche gedachten Geſetzes —— 
Berbs * Ins ngean leipe. 


allen Ständen efegte Bedingung ehnjäprigen Grundbefipes 
———— re 
“2 


werden  follen." — 
„Der wiederholte Antrag 


megen * igen mweftppälifhen Sa 
i 1 1810 1812 gema Zwangsanı 
—XR län a de der Gegenftand ve d» 


wiſchen ben beiheii auswärtigen 
Ka jr Je über den fr 4 eine 
; —— bei. 

{ [ ! } nur ‚ under g 
der ——— zwi fämmtlihen theilfabenden Regie, 
zu treffenden Vereinbarungen —— werben fann.’— 
Zuder»Babrication. „Auf die verfpiedenen im Intereffe ber 
inländifgen Inbuftrie genen und der. Rübenzuder- Kabrication 
insbefondere ausgefprodenen Wünſche, geben wir unferen getreuen 
Standen folgendes a erfennen: „Wir geh" und: bereits veranlaft 
‚ den Hand mit dem Königreih der Niederlande 
21. Januar.1839, imgleichen die mit den freien Hanſeſtädten 
Hamburg und Bre m gegenfeitiger Berfehrserleichterungen, 
cap. unerm 42/5, Dezember 1 und 4. Juli. 1840. gefploffenen 
einfünfte nur unter angemeſſenen, auch bie Befleuerung des 
(hen Zuders beireffenden Modificationen zu erneuern, und 


diefe 
elangen Taffen. Der hierauf gerichtete Antrag unferer getreuen 
Stände dat Bier A FR — 8 * 9* Frage 
won Abänderung. der auf dem ausländifchen Zuder gegenwärtig 
den Zellfäße, fo wie-äber den Zeitpunkt, von welchem ab eine 
ſolche anuordnen ſeyn mochte, find Unterdandlungen uns 
ter allen zum Zollberein verbundenen Staaten eingeleitet, bei denen 
wir unfererfeits auf ein ber inländifhen Zuderfabricatton günftiges 
Refultat Hinzumwirten fuhen werben Die Befteuerung des Rüben. 
— Gebnaniaetgerusen geneien, web dad Befall 
ungen meien, un a «iulta 
Diefer Bereinb na wird zu feiner Er —* öffentlichen Kunde ge- 
Mit eußerung, daf die von einigen Seiten beantragte 
. Hi ngan sie rn auf einen mehr als breijäßrigen 
dentti tie me, find wir um fo mehr einverflanden, 
als fi die gefeglihe Bekimmung, nad welder der Zolltarif alle 
—35 geprüft und berichtigt wird, bisher ale zwedmäßig be— 

dat.“ 

Breslau, 12%, Auguf. (KL. 9, 3.) Ein vor wenigen Ta- 
gen von den hiefigen Kaufmannsälteften gefaßter Beſchluß, 
an den von ihnen zum Empfang unierd Königs beabſichtig⸗ 
ten Reierlichfeiten ‘feinen Juden Tpeil nehmen zu laffen, 
hat die Yegtern, mehrere Hundert, meift jebr adtbarer Bür⸗ 
ger unferer Stabt, tief verlegt, und es werden, wie werlaus 
tet, von denjelben ernfte Maßregeln gegen dieje willführlide 
und durch nichts zu rechtfertigende Ausſchließung vorbereitet. 

Göttingen, 14. Auguft. (Kaſſ. 3.) Unfere feit einigen 
Jahren fo erfhütterte Georgia Augusta wurde beute durch 
den plöglichen Tod des Hofraths Herbart auf's neue in 
eine allgemeine und tiefe Trauer verfegt. Herbart, der Ber 
gründer einer der bedeutenbflen philofophiigen Schulen 
neuerer. Zeit, war nicht allein als ſcharfer Denker und als 
fruchtbarer Scriftfteller, fondern aud als praftiiher afade- 
a Lehrer groß. Es verliert daher nicht allein die ala⸗ 
d * ugend, welche ſtets mit dem größten Beifall die 
Vorträge des Berflorbenen hörte, ſondern 
wiſſenſchaftliche Welt unendli viel durch ben Tob diejes 
Mannes, r wäre es unter ben vorliegenden Berhält- 
niffen aus: als einem Grunde zw wünfden, daß bie 
5* Phitofophie; welche bei den ruhigen und 
vernünftigen Denfern immer mehr Anerkennung findet, 
auch fernerhin. auf unjerer Univerfität vertreten würde, 


au bie ganze 


des unter 
bervorgeireien \ 


| errichtet werbe, 


— — — — — — — — — —— ——— — — 


und man ſchmeichelt ſich vielfach hereits mit der Ho 8, 
daß der jet in Heid j 
1, ML Dahn Beh DE hr ai 
ler Herbart's und als er ap Fbildeter Mann befannt, 
viell einen Lehrſtuhl der pgt verwaifeten Herbart⸗ 
ſchen —* aufſhlagen werde 
22 Auguſt. (Stuttg. alg. 3.) Mit ber Leip⸗ 
siger ne ſteht's micht beſonders. Der Abſchluß am 
egten Februar (nad achtzehnmonatlihem Beftehen) ergab 
34p&t, Zinfen und Gewinn; an Coirſen von 34,000 fl. 
eichiſchen Metalliques gingen nur 1184 Thlr. verloren, 
Actien fteben immer noch zu 100, während die bayeris 
gen 3. B. auf 133 flehen; der Unterneimergewinn von 
2 Tplr, ift eine wahre Yumperei, ein biefiger Banauier 
würde mit bem bödft bedeutenden Kapitale rd das 
Dop jener Summe gewinnen, und jelbft die Dresdener 


Re ngen, hun Ar 
Suhgerung no n 
den, ——— zur Erledigung dieſer Bank, wenn fie zu Stande kam, hätte beffere Geſchaft⸗ 


madt. Der Grund. von alledem liegt in Disge 
nicht gut nennen lajjen, ine Zweigbanf, Bigen, vie 16 
nig errichten will, wird bie Aetien auch nicht fördern, IpEt, 
Zinfen müflen die Actionäre ftatutenmäßig befommen, es be> 
trägt alſo die Dividende pCt. (eben jene 8872: Tplr.) auf 
14 Jahr bei einem Kapital von 14 Mill, Thirein. Auf 
diefe Art wird der Zwed, den Geldverfehr im Innern des 
Landes zu erleichtern, ſchwerlich erreicht. 

Karlsruhe, 10. Auguſt. Cifreib. 3) Endlich iſt über 
bie Verwendung der gefammelten Beiträge zu einem Denf- 


Eröfnungen an die Regierungen ber gedadten Giaaten mal für den verftorbenen Staatsminifter Winter die Ent- 


fohließung des Eentralcomite’s dahin erfolgt, daß feine Stif- 
tung - wohlthätigen Zweden, fondern nad den Beſchlüſſen 
der Mehrzahl ber Localcomites ein öffentlihes ſichtbbares 
Denfmal nah dem urjprüngliden Zwede der Subfeription 
Das Gentralcomite wird die Ausführung 
des Beſchluſſes der Majorität vorbereiten und: hat bereits 
die funfiverfländigen Mitglieder des Comite’s zur Borlage 
er Vorfhläge zu einem öffentliden Monumente ver» 
anlaft. 


sh wei 

Ueber die in Berm neuerlih angelangte Depeide des 
Fürften Metternid an den Grafen von Bombelles, bes 
treffend die aargauifhen Angelegenpeiten, gibt der „Defliche 
Beobachter” folgende Andeutungen. Boraus fpridt fi ber 
Fürft darin über den jüngſten Beſchluß des aargauiſchen 
rohen Rathes dahin aus: er habe wenig von der aargauis 
chen Regierung erwartet, aber es ſey noch weniger geſche⸗ 
ben, indem von acht Klöftern, worunter vier Männer » und 
vier Frauenflöfter, nur drei der legtern, und unter biejen 
die beiden ärmften und ein nah Einjiedeln geböriges, her⸗ 
geftellt werden follen, das Vermögen der übrigen überdem 
tbeilweiie zu fremdartigen Zweden, unter Anderm zu den 
dem Staate obliegenden militäriſchen Koften, verwendet und 
durch Vorbehalte die Exiftenz felbR der wenigen herzuftellen« 
den illuforiih gemacht werde. Diejer Beſchluß fünne auch 
nicht dazu dienen, die Fatholifche Bevölkerung zu beruhigen; 
vielmehr fey zu befürdten, daß gerabe durch bie ungeredhte 
und unbegründete Lnterbrüdung ber j 
Kultus viel wictigeren DMännerflöfler die Beforgnig und 
das Mißtrauen, dag es auf eine Zerflörung Des Ras 
tbolicismus abgefeben ſey, neue Nahrung finden werde. 
Defterreih betrachte en diefe Angelegenheit als 
eine innere der Eidgenoſſenſchaft, aber fahre fort, wohl⸗ 
meinend zu warnen vor der dur den Nabifalismus einger 
folagenen Bahn, welche nothwendig zum Abgrunde führe. 
Die Schweiz als ein Edflein in dem Spflem des Gleichge⸗ 
wichtes unter den europäifchen Staaten babe nunmehr ſelbſt⸗ 
Rändig und frei zu wäplen zwiſchen dieſer Bahn und ber 


für den. fatholiihen - 


am 11. 
en. voraudfidt- 
werde: 1) Ma- 
Schmid 


ng aller 


Kloſtercommiſſion hatte 


Die e 
Sigung. - Bermuthungen geh 
—858 daß fie folgende Anträge 9 
joritätögutachten, unterzeichnet von timann 
Waitlardo welches auf fofortige Herfellu 
mit ahme an = en, —S * 
Kirche confeſſione ennun n e 
et von Baum mens Fran v. Muralt: 
Trennung — der Klo 
le : no 8 — * * 
v/Herſtellung des Kloſters von Hermetſchwy 
und eines Ka — 9 ypiih den Wunſch auszu- 
fpredden, der Fatboliicen Bevoͤl Fin Wo verlangten reli« 
giöfen Garantien zu: geben. Dritte Minorität, unterzeichnet 
vom Neubaus, welche fih mit den von Aargau getroffenen 
Maßregeln beft iedigt erflären wird. 
Thurgau,  (Basl. 3.) Eine eigene Erſcheinung in 
unferm Weprwefen ift die Weigerung der Sectirer oder ſo— 
enannten Neugläubigen, die Waffenäbungen mitzumaden, 
Sie hügen vor, ihre religiöfe Ueberzeugung  verbirte es 
nen, und wiffen biefür eine Menge Bibelftellen anzufüpren. 
t man fie durch gufe Worte von ihrem Wahne zurüds 
zubringen, fo find im Begentheile fie es welche uns von 
„ihrem guten Rechte” überzeugen ‚zu.fönnen meinen. Sucht 
man.fie faetifh zu nöthigen, fo widerſetzen fie ſich durch 
änzlihe Tpatlojigfeit, und jehen fid als Märtyrer an, 
Dan bat es ſchon auf verfciedene Weife verſucht, fie zur 
Tb me-an.ben.Uebungen. 7 nothigen, ſelbſt durch Mit: 
tel, weiche wir feineswegs billigen fönnten, Die Strafe 
muß jedenfalls dem Vergehen angemejfen, fie muß aber aud 
Eine geſegliche feyn. b nun das ie wie es 
voriges Jahr auf eine merkwürdige e in Anwendung 
ebracht wurde, oder eim, Monate langer unter erfhweren- 
* Umfänden, andauernder Arreſt die gehörigen und geſetz⸗ 
lichen Mittel zur Abhülfe ſolcher Abnormitäten im Staats, 
organiemus fepen, dad mödten wir dahingeſtellt ſeyn laſſen. 


hend iR. d, 


Haag, 13. Au Die Eommilfion aus angefehenen 
Einwohnern  Yuremburg’s beflebend, von Gr. Maj. dem 
N Tg ift hier angelommer, um bie 
Bafid der fünftigen Organifation und die bringendfien In— 
tereffen bes Oroßpersngtpumg zu beflimmen. 

Amferbam, 14. Auguf. 23pCt. Int. 344 — 5pCt. 
Hell. 101. — Kansb. B5. — um Spnd. 91}. — 34pEL. 
—, — Handelm. 1554. — 5p&t. Of. 975. — Ard. 18}. 
— Paſſ. —. — Ard. Eoup, 17}. — Spt. Met. 1044. — 
2!pEr Met. u Mg Ruf. Snier. —— — Gert, 69}. 

Frantreid. 

Lyon, 6. Auguf. (A. 3.) Die unter minifteriellem Ein; 
gut geſchriebene Revue des deur Mondes enthält einen 

fiag über die aargau’fchen Klofterangelegenbeiten, der dem 








Hrn. Roſſi in Paris en wird, Darin wirb unter 


anderm behauptet, bas fr et babe das öfter: 
* 8 | 


mt, 
wir zwar ſchon 


DE Re —— 
—— 
Dr. 


} 3.) 1 
nädften Monat aus dem Haay zurüd erwartet. 
nehmen nad find die Unterhandlungen wegen der op. 
Ber fie Hollands jo weit gediehen, daß deren Abialuf 
nichts im Wege ſteht. Man behauptet, bie hollä Res 
gierung habe alle Forderungen für ihre katholiſchen Unter- 
tbanen bewilligt und «in früheres Gerücht, wornad in den 
überfeeifhen Colonien, seid wie im Mutterlanbe, Biſchoͤfe 
att bloßer apofoliiden Vicarien ernannt werben dürften, 

tigt fi vollfommen. Von Monf. Capaccini's Reife 
nad Köln hört man, daß fie erfl feiner Zurüdfunft 
erfolgen —8 — Als Nuncius in Liſſabon wirb gegenwär⸗ 
tig Monf. Zachia bezeichnet und in gleicher Eigenſchaft ſoll 
der alibeliebre Wionf. Martini nach Paris: beſtimmt fepn. 
Beide find Uditori della S. Nora. Ebenſo ſoll Cardinal 
Spinola- ald Legato apoſtolico nach Bologna fommen, wo 
er früher als päpftlicher: Eommuffär der - vier Legationen 
ſich die allgemeine Liebe und Adtung-erworben hatte. Da- 
eger foll der jetige Legat in. Bologna, erſt fürzlid zum 


of v rin at, hierher verfegt, werben, 
ſchof von Palefirina- ernan an mr B 


als Prefetio della Segnatura bi ftijia an 
verfiorbenen Cardinals Faljacappa zu treten. ‚Seinen bie; 
berigen Poften als Prefento del Concilio wird. ber Cardi⸗ 
nal Politori übernehmen. Moni. 

Neapel, foll zum Leibweien des dortigen 
Prälaten ungern ſcheiden sieht, nad Wien geben, da der 


” 


egenwärtige Nuncius daſelbſt, Moni. Altieri, mit bem , 


urpur geihmüdt wird. 





Wien, 13. Auguſt. 5pCt. Metall. »Oblg. 1055. — Ip. 
Metall.-Oblig. 975. — Iplt. Metall.-Oblig. 76). — Bants 
actien 1573. — 250 @uldenloofe 1055. — 
fooje 1313. 





Frucdtmarft zu Kranffurt vom 16. Auguft 1841. 


Zufuhr. — Zufuhr. 
fl. . 
72 Mli. Waizen ... | 10 | 0] — Ult Spelzenkern 
(0 „ Kom...» 61 — —  .„ Koblfamen . 


— , Brfe ..:I- | - | — „Rnfen ... 
120 „ Bafız..-:. 13 1 21 — „ Eben. 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurbe außer dem Fruchtmarki 


hier verlauft: 
509 Malter Waizen a 10 fl. 30 fr. 
374 ‚ Rom a5f. 4 tr. 
64 „  Gerfie a 4 fl. Afl. 30 fe. 
Hafer 12.50 fl. bie 3. 30 ir. 
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500 Bulden» 
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"Wenagrigtigungen. 


12. Amtliche Bekanntmachung, 


Die Frankfurter Mefle betreffend. 
Um die Nachtheile abzuwenden, welche fowohl den Ber- 
fäufern ald den Käufern aus bem vormals mißbräudlid 
Ratige ten unbeftiimmten und allzufrühen Beginn der Meß» 
geſchaͤfte und aus ber baraus entiprungenen, ebenfalld miß- 
bräudlichen übermäßigen Ausdehnung der Meſſen erwachſen 
find, ſieht ſich unterfertigtes mt veranlaft, unter ur 
nahme auf feine Befanntmahung vom 18. Sanuar 1837, 
in Erinnerung zu bringen: 
a) daß der allgemeine Mefverkehr dabier mit dem Mon: 
tag in der Geleitswoche, in nächſter Herbfimeffe am 
30. Auguft, zu beginnen und ohne Ausnahme für alle 
Waaren-Gattungen mit Ende der dritten Meßwoche, 
r näcdfte Meſſe am 25. September, zu endigen bat; 
b) daß jedoch rückſichtlich der von fremden Sabrifanten und 
Berfäufern zur Meffe — ſowohl vereinsländifchen 
als ausländiſchen Waaren, den Großbändlern aus— 
nahmsweiſe geftattet wird, ihre Waaren von Wontag 
vor der Geleitöwoche an, bei gefihloffenen Ladens | 





3. Sabennie & Oppenheim aus Paris, 


Chäles $& NWouveaules en yros, 
wöhrend der Meſſe Lager im Bafpof zum weißen Shwanen, Zimmer Ar. 16. 
——— — — — — — — — — — — — — 


1296] 


[1205] ine Familie, die gefonnen ift, 
eine lang in ber Umgegend von 
rt au wohnen, vorzugsmeife aber 

ber Rheingegend zwiſchen Biebrich 

‚und Rüdesheim, wunſcht eine anſtändige 
Wohnung von 10 bie 12 Zimmern, Küche 
x. ıc. in einem Haufe zu miethen, das 
ohne Mitbewohner ift; an welchem außer 
derfelben mur noch ber Eigenthümer, 


man foglei 
gen, und 


gen zu laſſen 

















Cours der Staats-Papiere. I 

Den 17. Aug. Schtuss 1 Uhr. | pCt} Papr. | Geld. | 

Metsihques Obligation, | 9 I 107 106°/4 
ditso die» = ge®/, 
dito dia 3 } 
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f. 850 Loos, b,Mochach. 

a. doo dito 

Bethm. Obligeionen 

N die ai 
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4 Obliestionen 


|Franktur \ Kistnbahnneh, ohne Dir. 
! abligatiomsn 
4,0 kosn, b, Goll u. ®, 
"IM 80 Loose von 180 
Obligationen . . s 


Baden 


Er ——— ditis 
Activsehuld R 
a. 200 Lett -Looss Bıh,. 


dito & A, 509 






Spanien 
Polen 








Franffurt, den 5. Auguft 1841. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Taxie'ſche Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur: 
Wechsel-Cours. 
Ihen 17. Aug. | Papr.| Geld. 


T Amsterdam , k. 8, 1:6") 
snji3stäal — 
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Y are) — 3 _ dito 17 65 
_ Itooougi a ro —2 
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und Magazinthüren auszupacken und von dem Mitt 
woch vor der Geleitswoche an, für nächſte Meile 
vom 25. Auguft an, zum Engros-Berfauf auszufegen, 
tie auch von diefem Tage an ihre Schilde ——— 
gen und die Waaren⸗Lager zu öffnen;' daß aber 

c) das Ausfeben und das Vorzeigen der Waaren und der 
Mefvertauf en u. vor dem Meittwoch vor der 
Geleitöwoche, ſo wie der Mefverfauf en detail vor 
den Montag in der Geleitöworbe den fremden 
Bi ‚bei einer unnachſichtlich für jeden Ueber: 
arg “ —8— Strafe von WRIäIEn., ver⸗ 
ofen ıft; da * 

d) der Dee von Fever, Wolle und andern unver» 
arbeiteten Landesproducten, To wie aud von Lirhtern, 
Seife und Bictualien, wie bisher, unverändert erjt mit 
der erften Mefwode, im nächſter Mefle Montag den 
6. September, zu beginnen bat. 


Auch wird ferner befannt gemadt: 


e) daß zur Aufnahme bes Leders, weldes die Kabrifanten 
nicht im beſondere ——* niederlegen wollen, die 
Hädtishen Waarenbäuſer ſchon Freitag in der Geleits— 
woche geöffnet werden. 

Frankfurt, den Ti Auguft 1841. 

Mechnei: und Renten Amt. 


1223] Nahdem die Ehefrau ded Georg 

anner, Anne Margarethe, Mg Höfer, zu 
Obertiefenbad, geb. den 15. Mai 1793 dur 
Belhluß des Deroalinen Hof und Appel- 
lationsgerichts zu Dillenburg vom 5. d. M. 
Ar. 4591 wegen Berfhtwendung unter Euratel 

fept und dur heutiges Decret ihr Epemann 


nemlich ein einzelner Herr, oder eine beor Wagner zu ihrem Eurator beflellt wor · 
Dame, ale Bewohner, T to — * 

Hierauf —V chen Mitt 

ie Bedingungen beizufü⸗ 

e unter der Aufichrift AB, 

post restant an biefiges Poftamt gelan⸗ 


heil haben bürfte.| den, fo wird diefes mit dem Bemerken befannt 
(ungen bittet 5 daf die genannte Ehefrau des Georg 
anner zu Oberliefenbach Ach nicht ohne Zur 
Aimmung ihred Ehdemanne und Euratord reiht- 
lich verpfligten fann. 
Runkel, den 31. Zuli 1841. 
Herz. Nafl. u. Fürſil. Wied. Amt. 
Bogler. 





C. P. Beriy. — Drud von U Ofterrieth, 
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‚Amsterdam, 14. Aug. 
bene inch end hehe 
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N 28. — Donneritag 


Stank- 


Dher-Pofamis- Beitung. 
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— 19. Auguft 
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Franfkreicqch. 


** Paris, 15. Auguſt. Das heute erſchienene Heft der 
Parifer Revue enthält in feiner Wochenüberſicht 
folgende Bemerkungen : 

d In vierzehn Tagen wird es ein Jahr, daß die Be- 
mwegung vom 1. September 1840 die Regierung in Spanien 
geändert und bie Königin Marie Eprifine gezwungen hat, 
das Reih zu verlaffen. Alles, was ſeitdem geſchehen ift, 
bat nur bewiefen, wie ſehr diefe Umwälzung willlührlich, 
ungereht, dem Lande gig | war. Ohne Roth, ohne 
Anlaß zu Beihwerden, hat die Nation, oder vielmehr eine 
Minorität, die mit leiter Mühe über die Thatlofigfeit ber 
Majorirät fiegte, die Conſtitution verkannt, welche die könig- 
liche Gewalt in den Händen der Regentin unverlegt erhal« 
ten mußte. Was hat Spanien bei dem Wechſel gewonnen ? 
Iſt es glüdlier, weil Espartero Regent, Arguelles Bor: 
mund iR? Die gemäßigte Partei, im vorigen Jahr durch 
die eraltirte unterdrüdt, ſcheint wieder an Einfluß zu ge- 
winnen; fie handelt nicht, wird aber flärfer durch bie Feh⸗ 
ler ihrer Gegner. Daß die Septemberbewegung Spanien 
in eine falſche Lage gebracht hat, erhellt aus dem verlege- 
nen Tone bes auf bie Protehation der Rönigin- Mutter er⸗ 

angenen Manifeſtes. Wan ſucht in dem Meere von Phra- 
en vergebens nad dem Accent der Ueberzeugung und des 
guten Rechts. Das iſt nicht die Sprade des Organs ei- 
ner Nation, die fih das Dpfer gebäfliger und firafbarer 
Tyrannei glaubt. Des Regenten Berfahren zeigt einen jon- 
derbaren Eontraft ; Espartero ift zugleich unruhig und indolent ; 
er wagt einen Staatsſtreich, indem er die Garde abdanfı oder 
ftarf redueirt, und verfenft fid dann wieder in eine Art con- 
templativer Arbeiteſcheue, gleih als ſey er Allem fremd, 
was in Spanien vorgeht. darf fi nicht verbergen, daß 
er Haß gegen ſich erregt, indem er ein Corps caflirt, das 
eine dem Dienft zuträgliche Nacheiferung in dem Heere un: 
terbielt. Palafor hat dem Eommando, als Chef der Garde, 
entjagt. Espartero, der ſich anfündigte als der Wiederher⸗ 
ſteller des militäriſchen Ruhms, fiebt fi dahin gebracht, 
daß er den Kern der Armee und ben glorienreichen Beteran 
zugleih verlegen muß. Seinem perjönliden Muthe ver- 
trauend, glaubt er die Malcontenten einfgüdtern und im 
Zaume halten zu können ; allein es gibt Leidenſchaften, die 
Fi reizen — iſt, deſonders wenn dieſelben als Stu- 
en, zur Gewalt zu gelangen, gedient haben. 

2) Wird Humann fein Anlepn noch vor Eröffnung ber 
nädften Kammerfeffion emittiren? Mit welchem Haufe wird 
er abihliegen? Diefe Fragen fhlummern feit ein Paar Ta- 

en, wir glauben aber, daß fie den Finanzminifter mehr ale 
e beiäftigen. Humann bat eine mühevolle Stellung ; auf 
ihm laſtet die Berantwortlicpfeit für die zwei bedeutendfien 


Angelegenheiten: Die Jählun und bad Anlehn. Man will 
willen, Humann und Roihſchiid näherten ſich wieder. Die 
zwei Finanzmächte unterhielten längere Zeit eine Art Beob- 
achtungokrieg, ſcheinen aber nachgrade einzufehen, daß fie 
fig einander nicht entbehren fönnen, Der berühmte Bantier 
wird fi eine Dperation von 450 Millionen nicht gerne 
aus ber Hand gehen laffen und andererfeitd dürfte es ſchwer 
balten, ohne feine Mitwirfung die Elemente zu einem fo 
bedeutenden Anlehn zufammen zu bringen. 

3) Die Finanzprobleme find an der Tagesordnung; nod 
nie war bie Polıtif mehr durch Zahlen und Tarife compli» 
eirt, ald eben jegt. Eine neue Frage wird vielfach beſpro⸗ 
hen — das Project nemlich zu einem Zollverein zwiſchen 
Frankreich und Belgien — ein Gegenftand, der fo wenig 
von heute if, als er in der nächſten Zufunft zur Entfcheis 
bung kommen dürfte. Schon vor fieben Jahren, unterm 
Miniſterium vom 6. September, hatte Mole Eonferenzen 
darüber mit dem beigiichen Geſandten. Man ift heute nicht 
weiter ald man damals war, Die Detheiligten in Franf- 
reich und Belgien find nit einig über die Bortheile, welche 
ein Douanenverband den beiden Ländern gewähren mag; 
bei uns find die Norbbepartements dem Project entgegen 
und zu Brüffel findet ed Anftand bei Denen, die mehr ges 
neigt find zu engeren Handeldverbindungen mit Deutſchland. 
Welde Ausdehnung würde man dem Vertrag wifchen Bels 
gien und Frankreich geben? JR eine wahre Aflociation bes 
abfihtigt, Die aus den beiden Bölfern in allen Handelsbe⸗ 
ziehungen ein einziges machen fol? Oder will man fid 
nur über gewiſſe Tarife verfländigen? Angenommen, Frank⸗ 
reich und Belgien würden einig, werden dann nidt diplo⸗ 
matiſche en ar gegenüber Deutſchland und England 
zu befeitigen feyn? Das Cabinet zäplt das Zollvereinproject 
nit zu den dringlichen; nit alle Minifter find dafür ges 

immt; die Regierung wird ſchwerlich die Jnitiative dazu 
n der Kammer er; zeiten, 

4) Es if zu beflagen, daß in gewiffen Regionen ber Prefie 
ß unverſoͤhnlicher als kleinlicher Haß ſich zu befriedigen 
ucht. Hr. Thiers reift jetzt in Deutſchland; er beſücht 
die durch unſere Kriegsthaten für alle Zukunft berühmt ges 
wordenen Schladtfelder; er wird Napoleon’sd Genius im 
Handgemenge (aux prises) mit den zahllofen Heeren Defter- 
reih’s, Rußland's, Preußen's ſtudiren und fo ‚je jasen auf 
ber That beobachten ; er reift ale Geſchichtſchreiber. Damit 
ift genugfam gejagt, daß er bei einer fo aufgellärten als 
biedern Nation die Gaflfreundlichkeit und gute Aufnahme 
finden wird, bie fie nie aud dem dunkelſten Verdienſt ge- 
weigert hat. Der würde bie Gefinnungen bes edlen 
beutihen Bolfes (de la noble Allemagne ) ſchlecht aus— 
legen, ber es — laubte, einem Staatsmann zu 
grollen, der nur ſeine Pflicht geihan hat, indem er bie Na— 


1862 


tionalität feines Bandes mit Energie, aber ohne Keindfeligs ! diefe aber, dur das Saweigen des d. Vaters in Zweifel und Un- 


keit repräfentiete. — Wir glauben, Hr. Thiers wird jenjeits , (Wläfinteit verfept, wagten nit einnufreiten, oder fo ärgerlige Aue 
N : f terbrüden. Die Unord wuchs daher d dieſ⸗ 
des Mens artiger bebandelt werben, ald in gemiffen Parts | eheee Sleihaitigkeit, fo daf man, wärr en 0 hp 


fer Zournalen, die ſich beeifern, bie abgefhmadieften und Tag gelommen, wo die Gefahren der Religion und ber Widerſpruch ihrer 
Tügenhafteften Gerüchte aufiugreifen und zu verbreiten. — | Dia 69219 gefleigert hätten, die Schuld mit Recht dem Benehmen fo 
Spyanicm | Du —** gen —— Ders * X; ir 

._» r en haben würbe. 2 jo gerechten u o ernien, ſo gewi®- 

Hier noch einige, auf thatfählihe Punkte ſich beziehende | en Grmägungen, weiche man nie als ireeliglös oder —— 
Stellen ded Manifeſts in Artwort zuf die Allocution | wird begeihnen önnen, fanden feinen Eingang in das Gemüth des d. Ba- 
des Papſtes. Natürlich gibt dic ſpiſche Regierung den | ters. Ermieberholie feine Klage, indem er he hr beträbt zeigte über bie 
Borgängen eine fchreiende Parteifärbung. Kein Unbefangee ſchnellen und fortdauernden Pinridtungen, wozu ſich die Beiftfichen 


. vrerurtheilt foben; als ob fie, mit den Baffen in der Hand feftgenom- 
ner wird das Benehmen des Elerus in allen Beziehungen | — Sin Aussee HBRLEAL Taten ammarlen Zur ale 353 


ut heißen; die Spoliationen aber, welche ſeit Jahren ſchon j 
5 ber 53 irche verübt werden, find durch das neufte | mer ng ——— —— — ſelat) 
revolutionäre Actenftüd nichts weniger als gerechtfertigt. Venedig, 8. Auguft. (A. 3.) An-unferer Inſelwelt in- 


„Kaum war König Ferdinand VII. hingeſchieden, als Se. Heilig. mitten der Yagunen feinen alle feit Jahren fo oft wieder— 
t, ü dief eigniß benasridtigt, in & FB ß h 
= * erg Aumägligen peiße Gebe * gefäuten Untergangsweiſſagungen ein» für allemal zu Schan⸗ 


richten, damit er in dieſem Berpältniß jedes Unglüd von dem fatho- | den werben au wollen, und täglich weicht vor unferm ſpä⸗ 
liſchen Königreihe Spanien, der jetzt vaterloſen Waife, abwenden | benden Blid mehr und mehr in bie Dunkelheit einer fern« 
möge. Ein edler und frommer Bunid, wäre er nicht von Zweifeln ften Zufunft der Tag zurüd, an bem, mie und fo vielfach 


begleitet geweſen, melde der oberfle Pontifer Hinfihtlih der Legitimi- | ump Juverſichtlich verbeißen, Das folge, noch fo ſchöne Be- 
i — 0 
— F ge —78 ——————— nedig dem Erdboden, eigentlicher doch wobl dem Waſſer⸗ 


bald die Weigerung, biefelbe anzuerfennen, bevor ſich der deilige Tpiegel, gleich geworben, Trotz aller dieſer unheilvollen 
Bater in Einpernehmen mit den andern Mädten gefegt habe, und | Träume regt und bewegt fid’s bier gang munter — in 
überbich neue Klagen über die mißbräuchlichen Artifel, melden die | manden Städen vielleiht wohl etwas zu bebaglib — vor— 


Gelftli don Seit wiſſer fpanifher Blätter bioßgeflellt waren. | " : ; — 
— ee Baker das Unsta@Iuton au vera ! warts; felbR jest, wo ſchon feit Wochen der Scirocco fo 


wirfligen, weldes zu fürdten er bie Miene trug, und bereitete fig ſGwer und bfeiern auf und liegt, wo bie glübende Hige 
im —— Fear Pr für nene Pen Fe vor. Um | fübliber Canicolaren uns Tag für Tag im Schweiße ba- 
diefe Zweifel zu zerfireuen, wurde die pragmatifhe Banction von | bet, ſelbſt jegt fehlt ed keineswegs an mannihfahen Zeichen 
1830, melde bie Beftimmungen des Königs Zerdinand in fih faßt, | wohlgeregelter Thätigkeit. Seit mehreren Wochen find bie 
—* —1* — * * —— — 58 Hi Spalten des Appendice der Benetianer Zeitung zum Tum⸗ 
aa vorgeſtellt, melde ber in de onige, der zinzellin : + j 
YHabella, der anerlannten und auf ihrem Throne bei den Spanieru melpfag jener beiden Parteien geworben, von denen bie eine 
Gehorfam findenden Königin, dem Eid leifteten. In den Yugen des | energiſch fih für den Zug der Mailand» Benctianer Eifen- 
beiligen Baters aber war die pragmatifhe Sanction blos rin wig- | bahn über das techniſch-vortheilbafter gelegene Treviglio 
—— welges Prüfung verdiene, wenn man über bie Frage erflärt, während die andere mit Heftigkeit bie Richtuͤn 3 
eine definitive Entfgeidung fallen werde. Man fiellte ihm die gänz- | üper das abfeits und bechliegende Bergamo durchzuſetzen 
liche Schwäche der Partei des Don Carlos in Spanien vor, bie Bi ff daß .bie für den 12 
Meine Zruppenzapl, welde ipm folgte; man fante ihm, daß feine ſucht. Es ift um fo eher au hoffen, E h — 
—5 feine Hauptfladt, feine Fenung ihm in Schuß nehme, Ge. | d. M. anberaumte Plenarfigung in Mailand dieſem hem⸗ 
eiligfeit gab Zweifel fund, und neigte fih zu dem Glauben an die | menden Parteifampf ein erwünſchtes Ende machen werde, 
als das Patent vom Jahr 1838 eben für die Richtung über 
Treviglio ausgerclt if und unlängf die Regierung erklärt 


— — nn —— — — 


Nachrichten pin, welche in den ihm zugegangenen Blättern veröffent- 
Er —5** ee, u ir wei F ——— 
er habe, ber jungen Walſe ella, für melde fo viele Re itten, = 
das zu vermeigern., mad für Don mi uel von —— — hat, unter noch rer —— Im Abe zu. 
er notorifh ein Ufnrpator und Meineidiger war, geichehen fey. Sr, | nebmung annehmen und den Actionären gewiſſe Procen 
Heiligkeit erwieberten, daß die Anerfennung Don Miquel’s erfi nad | zufibern zu wollen, Dieſes Streites , ber eigentli bloß 
rare a ee rel gg ar — bie Richtung der Bahn in einem Theile der Lombardei be⸗ 
h r eine beſtehende i i 1:71 s 
Souveränetät anertenne, bamit den Rechten bed Eraser in seit, ne —— = — —— ru soil 
Nichts zu made treten wolle, Gleichwodl erteilte bie ſpaniſche Re» er, j } —* gi ie Stred 
sierung bezügli der Klagen über die üble Behandlung der Geift- Sr. Mai. ded Kaiſers (30. Mai f. J.), die Strece von 
lien die gejiemende Antwort. Sie hatte mit Schmerz die mi. | Mefire bis Padua fertig und befahren zu feben. 
Vechden Ion, ab Is DI Meter Sehne vuaheile LI Ye BHR FA fönigt 
; epie,yirzu, bap «0 unmeg.io ep, Die Brüffel, 15. Auguſt. Der König und bie ganze Fönigl. 
Läfterfucht fhwei u ‚fol ihr St Tadel ; R 2 
ve dis aber A — — Familie ſind geftern nach Dftente abgereif, 


lichen ſich durch die Bewegungen, welde Andere erregten, fortreißen — Es if jegt entſchieden, daß in Gent eine große Bank 
ließen; als fie fogar feld die Urheber umd Beaünfliger von Unru- | begründet wird. Ihr Kapital wird 10 Millionen betragen. 
ben und Aufruhr waren, indem fie die Rebellen beiepligten, die Niederlande 


lünd der Ortter leiteten, ® d Mord unter i i 
Fi nen u hen Bir me an | „AmÄerdem, 1-Kugap. (fkcenjckiät) Ann dur 
n 


fGwörung und die Kirden In Magazine ummandelten, in melden | Dahl, 4, — Kandb, 255. — 41pCt. Eynd, 914. — Ard. 
Rıiegemunition verfiedt wurde: da war es mict leicht, folge Scan- | 1877. — Coup. 17. 
dale den Augen des Bolls zu verbergen, die Entrüßung in den öf- Buremburg, 15. Auguf, (Rh. u. Mof. 3.) Nah 


fentliden Blättern im Zaume zu halten, oder die Bösmwilligfeit an | Aeugerungen eines einflufreichen Diplomaten, welder in 
deren Erzählung zu verhindern. Alles vdiefes fand ih in dv i r - 4 
Shriften, A Beil. RG bepieht, und war 4.4 4 Haid unfern Maueın der Zeit weilt, fönnen wir und, trog Allem, 


en miebergelegt; gewiß aber war «8 fehr außerordentlich, mas bisher dem Widerſprechendes gneichrieben worden, Hoff⸗ 
men ber !äßrrung fo. große Bigtigfeit — = daß mu 8 nung machen, bald dem gemeindeutſchen Zollverein einver⸗ 
bie Unorbnungen, melde jene näprten, fo Leicht hinwegging. Die | leibt zu werben, welches jeder Patriot von Herzen wüniden 
Diener eines Gottes des Briedend konnten, in Diener der Zwietraht | muß. Durch Preußen fann unfer Ländchen erſt in den Welt» 
und Gerperrung umgewandelt, nur bie allgemeine Berwünfgung auf | yerfchr treten, wohingegen auf den andern Wegen nur ber 
fi$ ziehen, und vergeblich forderte man, daß Jene, welde fid mit RD, WENIGER i - 8 
Berbregen und Blut befiedt dem Mugen der Bölter hinftellten, jene Vortheil einiger Fluger einflußreiher Privaten erzwedt wers 
Hod aq lung genießen follten, welche nur der Gittenpeiligkeit gebäprt, | den kann. Se. Maj. unier König Großherzog ift zu fehr 
Im Anfange hätten die Prälaten folge Exceſſe verhindern —— ı vom Geiſte der wahren Politik durchdrungen, als daß er 
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nicht den wahren Bortbeil Hollands einfeben follte, der eben⸗ 
falls nur in dem Anſchließen an Deutſchlend befteht und der, 
wenn Holland noch lange zögert, von Belgien leicht gefähr- 
det ſeyn könnte. 

änemaref 

Kopenbagen, 11. Augeſt. Im Juli find im Ganzen 
239 Ediffe den großen Belt paſſirt, wovon 161 mit La— 
dung. — Das Lmienſchiff Ehrifion VOL if auf ber Rück- 
reife von Plymouth nah Kopenhagen Deal pafjirt. 

— In der Sitzung der Bürgerrepräfentanten vom 22, 
Juli ward der Verſammlung ein Schreiben der däniſchen 
Kanzlei vom 20. folgenden Inhalts mitgetheilt: „Der Dias 
giftrat von Ropenbagen bat in Uebereinftimmung mit $. 26 
der Berordnung in Betreff der Gommunalvermaltung in 
Kopenhagen, vom 1. Januar 1840, in einem Schreiben 
vom 9. d. der Entfheidung der Kanzlei eine zwiſchen ber 

Iuralität des gedachten Magiftrats und den Bürgerrepräs 
entanten eniftandene Meinungsverfhiedenpeit anheimgeftellt, 
darüber nemlich, in wiefern der Bürgerrepräjentant und 
Stänvedeputirte, Cand. jur. Drla Lehmann — der in Folge 
Schreibens tes Eollegiums an den Gereralficcal vom 19, 
En d. J. wegen feines Berhaltens bei einer Zufammen- 

nft, die ter KRammerratb und Ständedeputirte Drewſen 
am 20. Januar d. 3. mit feinen Wählern auf Falfler ges 
babt, und namentlid, weil er durch die von ihm gehaltene 
Rede geiuht bat, Ha und Unzufriedenheit mit ber Ver— 
faffung Dänemarfd und mit der Art und Weife, wie unjre 
Könige ihre Macht aue geübt haben, zu verbreiten, jo wie 
dur dieſe und andere Borftellungen die Anmefenden Dazu 
zu bringen, auf eine Veränderung in der Verfaſſung bins 
zumirfen, vor Gericht geladen worden ifl, — in ver Zwi— 
Ihenseit von den Aurcionen in dir Würgerreprajentation 
ausgeidloffen werden müfle, bis in ter gegen ihn ur 
ten Klagſache das Erforderlihe entſchieten worden, n 
Liefer Veranlaſſung wird zur erforderlichen Nachricht und 
weiteren Bekanntmachung dienfilih gemeldet, dag Yehmann 
nah Beſchaffenheit des Bergebens, diffen er dem Jahalt 
des Vorladungsbefehls zufolge beſchuldigt ift, in Berbinvung 
mit den Befimmungen in der VBerertnung vom 30. Mär; 
1827, bis weiter nicht ald Vürgerrepräfertant fungiren 
fann,” Der Groffirer Meinert ward gewäplt, um als con- 
fituirter Bormann an der Stelle des Eand. jur. Orla Leh— 
mann zu fungiren. . 

— Bon Sehlenſchläger, beffen poetiſche Ader no 
immer nicht verfiegt if, wird nächſtens cine neue große Tras 
gödie erſcheinen; jie behandelt vie Geſchichte des Eorfig 
Ulfeld und fol von denen, die ſchon Gelegenpeit gehabt, 
fi mit ihr befannt zu machen, zu den vorzüglichſten Arbeis 
ten bes Dichters gerechnet werben. 

Deutjdla nn 

Berlin, 13, Auguf. Der ehemalige Präfident- des 
franzöfiihen Minifterramee, Hr. Tpiers, if vorgefiern 
Abend bier eingetroffen und im „Hotel de Ruffierabgeftie en, 

Roblenz, 16. Yrguf. Se. Erc. ber wirfl. geb. Kath 
und Oberpräfident ber Rheinprovinz Hr. v. Bodelihwingh 
if heute Nachmittag von Kreuznach wieder hier eingetroffen. 

— Se. Hob. ber Prinz Emil von Heffen ift heute früh 
unter dem Namen eines Grafın ron Steinheim von Ems 
bier durch nad Kreuznach gereift. 

Karlsruhe, 16. Auguf. Das Geburtöfeft Sr. Hoheit 
des Erbgroßherzogs, weicher geftern in fein achtzehntes Yes 
bensjahr eintrat, wurde in geräufplofer Feier dur‘ ein Di- 
ner begangen, zu mweldem 3. f. Hoheit die Großherzogin 
einen engeren Kreis im Erbprinzengarten vereinigte. Auch 
außerhalb dieſes Kreifes legten fidh lebhafte Sympathien an 
den Tag für die Zufunft des jungen Prinzen, welder bie 
bereinfligen Hoffnungen bee 


langt haben, und umter ben Prinzen des Hauſes feinen Plap 
in ter erſten Kammer der Ständederſammlung einnehmen, 

Gonfanz, 13. Augufl. (Karler. 3.) Es hat mit An⸗ 
fang biejed Monats ein neues „bdeuriched Volfeblatt * zu 
Delle: Bue bei Kreuzlingen, aus derſelben Dffisin der vor« 
malisen deutſchen Bolkehalle hervorgegangen und mit feinen 
teiderfinnigen Theorien ung zu beiäjtigen angefangen. Dais 
jelbe forbert unter Anderm in Wr. 4 von den @ejeggebern 
aller Völker nichts mehr und nichte weniger als Zerflörung 
des Reihthums wie der Armuth — hiermit den längſt ab— 
gedrofdenen Simoniemus, welder au in der reuiften Zeit 
ın Frankreich wieder auftaudie „as wir wollen”, jagt 
das deutſche Volkoblatt, „Bas ift abſolute Herrenloſigleit, ein 
Syſtem, das jeine Gewalt übt, um richt zu regieren, und 
daffelbe ebenfo jedem ardern unmöglich zu maden, ein Sp⸗ 
ſtem der Freiheit, wo jeder fo zeſchützt if, daß er ihun fann, 
was ihm zenehm if. Yange genug hatten fih die Philoſo— 
phen die Köpfe zerbroden, mwıc man beit möglich regiere, 
wir wollen nun zeigen, wie man mwenigfl möglid regiere!” 
Und dieß fell nun den Schweizern wie ben rn aa in 
einem Volkeblatte gezerat werden! Es if indeffen für das 
foeiale Leben cin erfreuishes Zeichen der gegenmärtigen Zeit, 
dag berjleihen Flugſcriften nur eine furze Zeit fih halten 
fönnen, ta fie wegen ihren Üebertreibungen den Krankheits— 
ſtoff gewöhnlich in fi ſelbſt tragen, und baber über furz 
oter lang on ihrer eigenen Schädl chfrit wieder bahin welfen. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. In dem heutigen Verord— 
nungsblatt wird eine VBerfünung, bie Befkeuerung bes 
Runfelrübenzuders betreffend, publicirt. Der Ein» 
gang und die Hauptbeflimmung lauten fo: „An Gemäßheit 
ter zwiſchen den Stasten tıs JZollvereindg wegen Be: 
Reuerung tes Runfelrübenzudere unter dem 8, Mai 
diefes Jahres abgeſcloſſenen und hödften Orts genehmig— 
ten Uebereinfunft wird von Seite der unterzeichneten 
Stelle in Abwefenheit und Kraft fpeciellen Auftrags Sei—⸗ 
ner Durdlaudt des Herzogs Nachſtehendes verordnet: 
Der aus Runfelrüben erzeugte Nobzuder wird vom 1. Sep- 
tember 1.3. an mit einer Steuer belegt, welche vorerft und 
bis zu anderweiter Verfügung 35 Kreuzer von dem Zollcent— 
ner Rüber-Rebzuder betragen ſoll. Die Steuer wird von 
ven zur Zuderbereitung br ie Rüben erhoben, und das 
bei bis auf weitire Befimmung angenommen, daß zur Ders 
vorbringuing von Einem Gentner Nohzuder zwanzig Cent: 
ner rohe Rüben erforderlich find.“ 

Franffurt, 18. Auguſt. Se. Durdl. der Fürſt Bailli 
Tattitſcheff, kaiſerl. ruſſſſcher Geſandter und bevollmädtigter 
Miniſter am k. k. öſterr. Hofe, nebſt Dienerſchaft, und Se. 
Exc. der Graf Pahlen, kaiſerl. ruſſiſcher außerordentlicher 
Geſandter und nr ef Minifter am franzöfifchen 
Hofe, nebſt Dienerſchaft, find geſtern hier eingetroffen und 
im ruſſiſchen Hofe — 


Smyrna, 30. Juli. (Aus einer engliſchen Mittheilung, 
über Malta.) Ein ſchreckliches Unglüd hat unfere Stadt bes 
fallen. In dem furzen Zeitraume von 18 Stunden if an 
den Tagen des 17. und 18, die halbe Stadbt,abgebrannt, 
und Habe und Gut von mehr ald 20,000 Menſchen ift von 
dem Alles verfhlingenden Element verzehrt worden. Das 
Feuer brach in einem Kaffeehaus aus und von ber Heftig« 
feit des Windes begünſtigt, troßte es anfänglih allen Añ⸗ 

engungen, es zu löjden. Admiral Banbiera und bie 
Leute feiner Divifion nebft den Mannſchaften der frangöfis 
fen Kriegsſchiffe leifteten beim Löſchen ſchleunige und wirf- 
fame Hülfe. Viele Menſchenleben gingen in diefer entſetz⸗ 
lichen Kataftrophe zu Grunde ; einige 20,000 Perfonen war 
ren ohne Wohnung und Obdach, allein Beiträge werben 


Landes in fih ſchließt. Noch gefammelt, um diejen Unglückichen Unterhalt und Wetters 


ein Jahr weiter, und Se. Hoh. wirb bie Volljährigleit er» | jhug zu gewähren, 
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Benadhridtigungen. 


Ankunft der Herren Mallan, Zahnärzte aus London, 
zu Wiesbaden, Ems und Schwalbad. 


Blombirung ſchadhafter Zähne mitteljt des Mineralfittes Succedanum. 


Berlorne Zähne zu erfepen, ohne Metalldraht oder Bänder anzuwenden. 


Die Mallen, Bund: und Yahnärste, unter ber Firma: Mallan & Lohn, Mr. 9 Hallmoon- 
Birent Piceadiliy in London und Aue royal Nr.a in Brüffel, haben die@hre anzuzeigen,buß fie fortiahten, beihäbigte 
Bühne mit ihrem berühmten, burch die Jacultãt zu London jo allgemein aneımpfohlenen Mineral Suece danum zu 
verfitten und wicher zu formen, obne daß ber Patient ben gerinaften Echiner; oder das ınindefte Mißbehagen em: 
findet. Zahnſcmerzen werben baburd gehoben, der Nothwendigteit des Bahnauszichens vorgebeugt, und tie fo 
hergeſteüten Zähne wertreten wiele Jahre hindurch die Stelle gefunder Zähne. Die Herren Mallan fegen auch 
Fünftfiche und natürliche, unvermwestiche Zähne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne dabei Draft oder Bänder anı 
wenden und die Reſte der hadhaften Zähne herausnehmen zu müffen. Sie bürgen für die Dauer der Farbe ber ein: 
geſetzten Zähne und verſichern, baß fie zum Kauen und Sprechen höchſt förderlich find. Die Herren Mallon bries 
fHgen ebenfo loſe Bühne amf das Duucrhaftefte, mag diefe Mangelbaitigkeit vom Alter, von Vernachläffigung 
oder irgend einem andern Cinfluffe berrühren. Bon Morgens 10 bis Nachmirtags A Uhr find Die Gerren 
Mallan anzutrefien in Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Mittwoch im Berliner Hof; in 
Em» in ber Mömerftrahe, gegenüber Dem Frürftenbof, alle Montag, Dienftaa, Mittwoch mb Donnen 


og, und in Schwalbadh im Wiener Sof alle Freitag und Samftag. 


(1093) 





1943) Der unten näber befchriebene, zum 
Nahlaf des weiland Gaftwirtbs Hage— 
meifter gebörige große Gaſthof auf dem 
biefigen Walle fommt 
am 9. September d. J, 

Bormittags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Großherzoglihen Amtsgerichte zum 
öffentlichen Aufgebot. 

Die Berfaufsbedingungen liegen vom 
1. Zufi d. 3. an in der Regiftratur des 
Gerichts, fowie auch im Comptoir des 
Gafthofes auf dem Walle zur Einficht 
bereit, und werben auch gegen die Ges 
bühr in Abſchrift verabfolgt. Beim Zus 
flage find als Konventionalpön 1000 
Rihlt. NZ baar zu zahlen, oder ſichere 
pers: zu dieſem Betrage gu deponiren, 

ie Trabition der Örundftüde, deren 
Befihtigung zu jeder Zeit ftattfinden fann, 
erfolgt in den legten Tagen bed Sep- 
tembers dieſes Jahres. 

Güftrow, den 28. Mai 1841. 
Großh. — rn Amtsgericht. 

E. F. Bollbrügge. 
F. W. Manede. 
Ungefäbre Beſchreibung 

der Hagemeiſter'ſchen Grundſtücke. 

Der Gaſthof mit feinen Nebengebãuden 
und Me Gärten liegt auf einem Tbeile 
des Walles von Güftrow, wahrhaft ro— 
mantifh durh die Anlagen, Bosquets 
und Proſpecte. Das Ctabliffement ift 
großartig durch die Localitäten, und 
zwedmäßig eingerichtet für den Betrieb 
der Gaftwirtbicaft. 

Das Wohnhaus ift maſſiv erbauet, 
zweckmäßig und geihmadvoll. Neben 
ben gewöhnticpen Räumen entbält es 
25 mebrentbeils große Zimmer und zwei 

v Säle. Die ftarf gewölbten großen 
% er find aus * und können ein 
bedeutendes Weinlager aufnehmen. Unter 
den ſehr zwedmäßig placirten Nebenge— 
bäuben iſt ein großer, maſſiv und eles 





gant erbauter Stall zu nennen, welder 
über 100 Pferde faßt. Außerdem finden 
auf dem ganzen Gtabliffement noch über 
100 Pferde Raum, 

Dem Wohnhauſe gegenüber liegt ein 
jehr geihmadvolles, mit ſechs Säulen 
verzierted Gartenhaus, deffen oberer Theil 
dem Billard zum Locale dient. In den 
Gärten befindet fih auch eine Kegelbahn 
und ein vorzüglicher Eisfeller. 

‚Ein flar fliegender Bad begränzt die 
eine Seite bed umfänglichen Etabliſſe— 
ments, weldes im —— einen Flächen⸗ 
raum von eirea 1320 Ruthen einnimmt. 

Bei der jährlich in Güſtrow ftatıfin- 
denden Thierſchau und dem Wettrennen, 
jowie aud während des bedeutenden 
Wollmarkts, ift der Gaftbof auf dem 
Walle mit jeinen Umgebungen der Mit- 
telpunct des Verkehrs, und ift derjelbe 
beionders dazu eingerichtet. 


en Lande län 


| Ppafıligen Int 


‚Berfteigerung von Tuchreiten 
[1248] am 25. Auguft 1841. 

| Mittwoch den 25. Auguft, Vormittags 
um 10 Uhr, werden in dem Bergan- 
tungszimmer verfchiebene feine Tuchrefte 
in den moderniten Farben gegen — 
baare Bezahlung öffentlich an den Meift: 
bietenben —— 

G. Belfchner, Ausrufer. 





gewünjchten landwirth⸗ 
ituis eignet fi das Vocal 


(1234) Graveur:Gefud. 

In ein nicht unbedeutendes Gold- und 
Silberwaarengefhäft der Schweiz; wird 
A gewanbter Graveur auf Metall ge- 
ſucht. 

Frankirte Briefe beſorgt 

das allgemeine Geſchäfts + Bureau 
in Schaffhaufen. 


Berlag: Für ſtil. Thurn und Zaris'fhe Zeitungs-Erpedition. — Verantwortl. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von a. DOfterr 


Auch zur Begründung eines im biefis] [ 


Literarifche Anzeigen. 


1254] Bei © in Mü 
re Fe . am 


Acht Tage in München. 


Eine fursgefaßte Befchreibung ber in 
biefer Hauptftabt befindlichen Sehens: 
würbigfeiten. 
Unentbebrlihes Sandbuch für jeden 
Fremden. 

Mit splograpp. Bignetten u. einem Plane. 
Dritte fehr vermehrte und vollſtändig umge- 
arbeitete Auflage. 

‚8. Dauerhaft gebunden 1 fl. 30 fr. 
Außer der möglicht deutlichen Befchreibung 
ber Kunfifihäge und Sehenswärbigkeiten 
PMündens findet ber Fremde darin auch TO 
Bignetten der intereffantefien Gebäude, melde 
weſentlich dazu beitragen, ein mözlihf rid- 
tiges Bild von dem zu Sehenden im Boraus 
= ewinnen, oder das Befehene aud in ber 
nifernung wieber zu genießen, 
[1285] In meinem Berlage if erfchienen: 
Beder, Dr. 8. F., Leitfaden für den 
erften Unterricht in der deutſchen Sprach⸗ 
lehre, Ate Ausgabe. 8. Preis 36 fr. 
Kopp, Dr. Herm., phofifaltichschemifche 
Beiträge Ir Theil. Ueber die Modi— 
fication ber mittlern Eigenſchaft oder 
über die Eigenihaften von Miſchungen 
in Rückſicht auf die ihrer Beſtandtheile. 
8. mit A litbograpb, Tafeln. Preis 
fl. 1. 48 fr. 


——, über das fperifiiche Gewicht der che— 
miſchen Verbindungen. 8. Preis 45 fr. 


t ta M. i Auguſt 1840, 
Branffurt a 6 $. Kettembeil. 








Gerichtlihe Bekanntmachung. 
1270] Decret. 
Huf Borirag des Conrad Reinhardt von 
Arnolvshain, wonach er und feine Ehefrau 
Louife, geborne Kleebach, von Ludwig Brendel, 
ale Bormund des Abweſenden Johann Geor 
Klerbah von Schmitten ein Eapital von 35 fl. 
unterm 19. October 1832 entliehen und ihm 
eine eodem ausgefertigte auf ihn ſprechende 
byvpothetariſche Schuldverfhreibung, morin 
fein errungenfhaftlihese Wohnhaus Ar. 33 
bes Bebäubefteuer-Eatafers zum Unterpfandb 
eingefegt fep, bebändigt, hierauf aber an ſei⸗ 
nen Radfolger Philipp Build 2r von Schmit- 
ten Capital und Zinfen am 22. Mai 1839 
zurüdbezahlt habe, ohne jedoch befagte Obli- 
ation zurüdzuerbalten und er daher um 2 
dung derfelben in ben öffentlichen Urkunden 
anflebe, wird der Beſitzer fraglicher Schuld- 
verfpreibung hiermit aufgefordert, feine Rechte 
bezüglich derſelben, binnen einer Ari von 
3 Monaten 
eltend zu maden, widrigenfalls fie für erlo- 
hen erflärt und dad Felngericht zu Arnolds- 
bain ermächtigt wird, fie in bem bortigen 
— e zu löſchen. 
fingen, den 5. Auguſt 1841 
Periot. Naſſ. Amt. 
mminghaus. 


ieth. 


(Mit Beilage and Konwerſationsblatt.) 





Sraukfurter G©ber- Voſtamts - Beitung. 


Donnerftag 


ZeueteRahbhridtenm. 


Paris, 16, Auguf. Stand db’: Aente: SpEı. 116.55. — 
Spät. 77. 60. — Neatol. 104.10 — pCt. Eran. 204. — 
Paflive 4. — Belgüiße Banfuctien 767, 50.— Äctien 
der Banf von Frankreich 3200. 
fenbapn 720. —. — Berfailled, rechtes Wier 332. 50. — 
Linkes Ufer 207. 50,— Straßburg-Bafel 238. 75. 
unterhielt fi an der Börie von der aus London 
nen (nod unverbärgien) Nachricht, die engliſche 


efomme: 
egierung 


wolle eine Flotte nad den Bereinten Staaten abfenden, um | ben von Halifar 


(Beilage zu N 228.) 


— — St. Germain» Eis | feligfeiten zu fi 


I 


die Freilaffung Mac Yeod’s zu reclamiren. Der Cours der 


Nente litt jedoch nit unter dem Einfluß biejer mit einiger 
Beflimmtheit verbreiteten Angabe. Die Rotirung blieb wie 
am Samftag. 

— Heute find wegen bes geftrigen Feiertage (Mariä 
Himmelfahrt) die meiften Blätter nicht erjchienen. 

— Gefern, ald am 71ſten G:burtdtag des Kaiſers Na- 
poleon, haben mehr als 20,000 YPerfonen das Grabmal in 
dem Invalidendom beſucht. 

— Die Botfhafter der vier Mädte follen den Minifter 


Guizot ernflid und dringend aufgefordert haben, an bie | 


Entwaffnung zu geben. England beſonders — jo heißt es 
— fiept mit wachſamem Auge auf den Stand unferes Hee— 
res, unferer Flotte. Der Evolutiondescadre unter Admiral 
Hugon folgte ein brittiſcher Dreideder auf allen Bewegungen. 

— Man hat über MaltaNadhridten aus Smyrna vom 
30. Zuli, Am Mittwod, 28. 
felbR eine Feuerdbrunfi ans in einem Eaffehaus des Bazars 
der Boldfhmiede und Jumwelenhändler. Der Brand wurde 


19. Auguft 1841. 





den Küſten der Bereinten Staaten abzuſegeln; es follten 
mehrere Fahrzeuge von andern Stationen bazu kommen; 
ber Zmwed fey, Hrn. or, den brittifhen Geſandien zu War 
fhington, falle es ihm nicht gelungen, Mac Leod's Freilaf- 
ung zu erwirken, an Bord zu nehmen und dann zu Feind» 
reiten zur Rettung der von ben Amerifa- 
nern fo muthwilliz angetafteten Ehre ber brittifchen Krone. 


Man | (Der Herald feld meint, fein Schrediguß fey nit mehr 


als ein Gerüdt.) 

— Das Dampfboot Ealebonia ift in 10 Tagen 11 Stim- 
ed bringt Nachrichten aus 
Neupork vom 31. Juli. Man erfährt nichts Günſtiges 
über bie Mac Veod» Angelegenheit. 

Bien, 14. Auguf, Sper, Metall.-Obig. 1055. — Aplt. 


| Metall.»Dblig. 975. — IpEt. Metall.-Oblig. 76}. — Banks 


; ben vom 6. Auguſt datirten Yandtagea 


| 8 bei nn er Poſen zum erfien Male na 


uli, in der Nacht brach da : 


actien 1578. — 250 Gulbenlooie 106}. — 500 @ulben» 
looſe 132}. 


Berlin, 16. Auguf. Die Staats 





et, enthält 
ſchied für bie 
Pofenfgen Provinzialkände Der Eingang zu dem- 
ſelben lautet wie folgt: „Als wir unfere getreuen Stände 
unferer 
eigung zufammenberiefen, legten wir den in bie 
wichtigſten Angelegenheiten der Provinz mit vollem Tandes- 
väterluhen Bertrauen zur Berathung vor. Mit Wohlwol« 
len baben wir erfannt, daß der Landtag von dem Gefühl 


ber Berpflihtung dur&drungen gemwefen if, mit Eifer und 


reger Thatigkeit für das Wohl der Provinz und des Lan— 


erſt nad achtzehn Stunden gelöiht. Die Berwüftung, melde ' 
er angerichtet hat, it faum zu befpreiben. Der dritte Theil Reit wü 
nicht ein bedeutender Theil der Berfammlung ſich zu Aeuße⸗ 
| rungen und Anträgen hätte fortreißen laffen, die, mit Ber: 


der Stadt Liegt in Aſche; das Judenviertel wurde hart be⸗ 
troffen; ed fleht nur nod eine Straße davon; acht Syna⸗ 
ogen wurden von den Flammen verzehrt; viele Moſcheen 


tten daſſelbe Schidjal D- 9000 Häufer und Yäden find j 


niedergebrannt; an 20, 
Üherreigifgen Galfen Benere, Uiplia, Au 
en n N J — 
rora zum Löſchen ans Land. Man kann ſich, ſagt das 
Journal von Smyrna, keine Idee machen von dem bewun— 
dernswertben Benehmen der öfterreihiiden Marinemann- 
fhaft. (Hiernach if der Art. Smyrna in bem Haupiblatt 
von heute, befonderd was bie Zeitangabe betrifft, zu recti⸗ 
Ba or Feuersbrunſt brahd am 238, nidt am 17. 
uli aus. 
— Im Tpeater zu Bordeaur if ed am 12, Auguf zu 
einigen Unorbnungen gelommen; bie Behörde lie den Saal 
räumen; am 13. erneuerten fi bie rubeflörenden Scenen 
in den —— —— gen eingeworfen und — 
ungen er unicipalverwaltung aus⸗ 
5* ——— der Lärm feine Koeln Fol⸗ 
geha 


—2 — 3pt. Stods 89 Spt. & 
u * t. 4. —— p * pan. 
194. — rECı. Ho. 52, 

— Die Königin hat ſechs neue Peers creirt. Es find bie 
Earld Surrey, Stair, Belfaſt, Kenmare, Sir Richard 
Huffey Vivian und Sir Henry Parnell. 

— Rab dem Herald wurbe geflern in der Eity vers 


figert, fünf Kriegeſchiffe feyen 


Menſchen baben Hab und Gut 


bed zu wirken. Zahl und Umfang feiner Arbeiten bürgen 
bafür. Unſere Zufriedenheit mit diefer —— Thaͤtig⸗ 
keit würde noch volllommener und ungetruͤbter ſeyn, wenn 


fennung ber allein richtigen Stellung der Provinz, aus ber 
Borflellung und Tendenz einer polinſch nationalen Sonde⸗ 
rung des Großpergogthums von dem beutihen Kern ber 
Monarchie hervorgegangen, uns die Pflicht auflegen, einer 
folden mit dem Wohl des Landes und unferer polnifchen 
Untertpanen unvereinbaren Borftellung und allen a 
gen, welche fi daran fmüpfen, mit landesväterlihem Ernſt 
enigegenzutreten. In Uebereinfimmung mit dem Inhalte 
der Wiener Tractate hat das Befignahme » Patent und der. 
Zuruf unferes in Goit rubenden Herrn Baters Majeftät 
vom 15. Mai 1815 die Einwohner der Provinz Pofen ber 
Monardie einverleibt und damit den Charakter 
einer vollſtaͤndigen, untrennbaren, alle Berhältniffe durch⸗ 
dringenden Bereinigung ausgeſprochen. Das Greßhergog- 
tum Pofen ift eine Provinz unferes Reihe in bemfelben 
Sinne, in derfelben unbedingten Gemeinſchaft, wie alle übri- 
gen Provinzen, welde unjerem Gcepter unterworfen find, 

biefer Stellung des Großherzogthums Poſen if bie 
Stellung der verſchledenen Nationalitäten, die es in ih 
fließt, if ber Gang ihrer ferneren Entwidelungen unvers 
rüdbar vorgezeichnet. Der polnifhen Nationalität it durch 
— Bean Im ed weh ir alle 

ihtigung und Schug verheißen. rüpm 

Lebe jebed edlen" Boltes zu feiner Fr ‚ feiner Giite, 
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Wiener Tractatd, und aud unter unferer Regierung foll 
ihr — *— und Schutz zu Theil werden. Unſere aus— 
drücklichen Berbeifungen, wie die Anordnungen, welche ihnen 
gefolgt find, haben dafür Zeugniß gegeben. Über wie jede 
Gabe an die Bedingung gefnüpft ıf, daß fie nicht miß—⸗ 
braucht werde, fo Fonnen aud wir unfere Berbeifung und 
unfere Abſichten von biefer Bedingung nicht löſen. In der 
untrennbaren Verbindung mit unjerer Monarchie hat das 
Nationalgefühl der polnifhen Uatertbanen unferer Provinz 
Fr bie N feiner ferneren wntwidelung, die feſte 
ranfe feiner Manifeftation zu erfennen, Die Berfchie- 

denheit ber Abſtammung, der Begenfag Namen der Polen und 
Deutſche findet feinen Vereinigungspunft in dem Namen 
ber einen Monardie, des Staates, dem fie gemeinfam und 
für immer angehören, in dem Namen: Preußen. Nicht 
ohne Berfhuldung darf biefe Thatjahe verfannt und ber 
Unterſchied der Nationalität ald Grundlage eines politifchen 
Grgenfages wieder hervorgerufen werden, Jeder Berfud, 
in unflarem Streben eine politiſche Abfonderung des polni⸗ 
fen Elementes fehzuhalten, hemmt uns in dem Gange, 
den wir in landeeväterlicher Fürjorge für das Wohl unjes 
rer polnifhen Untertpanen begonnen haben. Die Schuld 
folder Hemmung aber werden vor ihren Landsleuten bieje- 
nigen zu verantworten haben, welde in leivenfhaftliger 
Berblendung die Stellung des Großherzogthums, als Pro- 
vinz unferer Monardie, feine vollfändige und innerlichfte 
Bereinigung mit derjelben verfennen. Bon unferen getreuen 
Ständen, von allen polniſchen Untertbanen unferer Provinz 
Pofen erivarten wir, daß fie diefe unſere landesvaterlide 
Mahnung behersigen werden. Wir erwarten und fordern 
von ihnen, daß fie niemals des Bandes vergeffen, welches 
fie als preußifge Brüder unferer deutſch, lithauiſch, wallo- 
nifh rebenden Unterthanen, als preußiihe Genojjen eis 
nes und deſſelben Baterlandes, als preußiſche Yandesfinder 
unter einer Krone verbindet. Nur wenn fi diefe Geſin— 
nung in den Herzen unferer polnifhen Unterthanen befeftigt 
und bewährt, wird die Fürforge von Erfolg ſeyn, bie wir 
in Sandesväterliher Huld entihloffen find, unferem Groß« 
berzogtbume Pojen, wie allen übrigen Provinzen unferer 
Monarchie, angedeiben zu laſſen.“ 

— Die Staatdzeitung publieirt heute den Vertrag zwis 
hen Preußen, Bayern, Sadfen, Würtemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heffen, den zum thürins 
iſchen Zoll» und Handelsvereine gehörigen Staaten, Nas 
Aa und ber freien Stadt Frankfurt, bie Fortdauer bes 
30ll» und Handelsvereins betreffend. (Wir werden 
biefen Bertrag feinem ganzen Inhalt nach mittheilen.) 

Berlin, 14. Auguf. (V. 9. 3.) Heute beſuchte Hr. 
Thiers das Mufeum und ſchien, wie die meiften Fremden, 
mehr durch das Gebäude als dur den gefammten Inhalt 
befriedigt zu fepn. Einige wollen in jeiner Ausſprache den 
Dialeft des —— erkannt haben, was jedoch ſeiner 
befannten ſcharfen Dialektik weiter keinen ſonderlichen Abbruch 
thun mödte. So eben erfährt man, daß die HH. Thiers 
und Brefion für einen der nähften Tage zur fönigl. Tafel 
eingeladen worden find, nachdem Hr. Thiers heute dem Mi— 
nifler v. Werther feine Aufwartung gemacht. Sonſt hat 
Hr. Thierd noch Niemanden weiter betudt. 

Berlin, 15. Auguſt. Aus dem Landtagsabfhied für Schleſien 


find folgende Befcheide Hervorzuheben : 
Stande der Städte. „Bir müfen Bedenken tragen, die sub 


1 9.5 des Gefeges vom 27. März 1824 von unferes dochſeligen 


Herrn Baterd Majehät dem Weſen der fländiihen Berfafung burg- 
aus entfpredend, für bie Wählbarleit in allen Ständen feilgefegte 
Bedinaung bes zehniährigen Brundbbefiges in Anfehung des Standes 
der Städte zu modificiren“ — Branbfhäden-Bergätung. 
„Dem vom Yandtage bevorworteten Geſuche der ſchleſiſchen Städte, 
die Wiederaufnahme des Proceffed derſelben gegen unſern Fiolus, 
wegen Erfiaitung ber von ihnen für die bei der Belagerung von 
Bresiau miedergebrannten Borfläbte geleifteten Brandihäpden-Bergür 
tung zuzulaſſen, lönnen wir nit entfpreden, vielmehr nur auf die 
den Bettpitigten (dom medtfach, über die Orundlofigteit Ihres An- 


Bäpibarfeit im 


ſpruchs und über die Unzuläffigteit des Rei in bie 
—— Beledrungen Dam — 2* nt fif on 
perre. „Die Racideile, die für das Fand aus den gegenwärtigen 
Pandeld» und Grenzverpältniffen mit Rußland erwachfen, find uns 
nigt unbelannt, und mögen unfere geireuen Stände veritauen, dag 
wir jede Gelegenheit benugen werben, um beren Belcitigung oder 
Vilderung herbeizuführen.“ — Berlegung bes Buß- und 
Bettages. „Der Berlegung ders Buß» und Bettages in eine an 
dere Jahreszeit, ſteht eine langjährige Gewohnheit des firhlihen Les 
bend entgegen, und wir fönnen bie dafür aus der Dringlidfeit der 
deldarbeiten hergeleiteien Gründe niht für ausreichend halten, um 
eine Aenderung der befiehenden Einrichtung anzuordnen.“ 

— (A. 3.) Ueber die Entſchließung des Königs auf die 
von dem Vagiftrat und ben Stadiverorbneten in Breslau 
geflellte Bitte, Se. Majeſtät in diefer Stadt auf feierliche 
Weife einholen Hr dürfen, war bieher noch nichts Näheres 
befannt, doch erfährt man jegt, der König habe feiner Er- 
wiederung bie geiftveihe Wendung A daß er bag 
Shreiden der Stadt Breslau gerade an dem Tage erhal 
ten, an welchem diejelbe vor hundert Jahren feinem großen 
Borfapren Fritdrich IL. mit der ganzen Provinz Schlelien 
gehultigt habe, und dag es ihm an einem folden Tage 
unmöglig jey, der Stadt eine Bitte abzufglagen. 

Paderborn, 15. Augufl. Heute war der Hr. Erzbi- 
ſchof von Köin, Elemens Auguft, Frhr. v. Drofle-Bifce- 
ing, aus dem benachbarten Bade Yıppfpringe zu unferer 
Stadt gefahren, um unferem hochwürdigſien Hrn. Bilcpofe, 
welder zum allgemeinen Leidweſen feit einigen Woden 
fränfelt, feinen Beſuch abzuſtatten. Obſchon der gefeierte 
Kirchenfürſt im Stillen zu fommen glaubte, fo war doch die 

ama vorangeeilt. Bom Detmolder Thore bis zur Woh— 
nung unjeres Biſchofes waren dabır Lie Straßen mit 
Zriumphbögen und Laubwerk auf das Feflichfie ausgeſtat⸗ 
tet, Dee Zubeltuf der frommen Menge wetteife:te mit dem 
Geläute der Glocken. Es war eine rührende Scene, un« 
jerem allgemein fo hochverehrten Biſchof u ale feiner 
Kranfpeit, geführt von jeinem Rathe, Hrn. Renfeler, den 
würdigen Metropolitan vor der Thüre feiner Wohnung em⸗ 
pfangen zu jeben. „Möge der Himmel beide wür— 
dige Greije noch rechi lange der Kirde erhal» 
ten!“ Diejes war der ungetheilte Wunſch ber zah reichen 
Zufgauer. — Nachdem der hochwürdigſte Er biſchof noch 
verfiedene andere hiejige Einwohner, namentlih den Dom- 
bern von Aiheberg, den Generalviear Drüke, den Pros 
vinzial Drolshagen, ten Hrn. von Hartmann, Yufligcoms 
miflär Kligge, Landrath von Metternid und Dr. Schmidt 
mis jeinem Beſuche beehrt hatte, fuhr derſelbe noch vor 
Mittag zu feiner Wohnung in Marienlop zurüd. 


Teplig, 8. Auguſt. Nachſtehendes ift das Schreiben, 
welches ber Prinz von Preußen an den hiefigen Magiflrat, 

| auf die an Höchfidenfelben ergangene Einladung, der am 
3 Auguſt flatigefundenen eier beizuwohnen, erlaffen hat: 

Teplig, 3. Auguf. 1841. 

„Der heutige Tag, den Preußen fahr ein halbes Jabr- 

' hundert als dem begrüßte, der ihm feinen König und wahrs 
baften Bater gab, gab auch Ihrer Etadt während mehr 
als ein Bierteljahrhundert einen Wohlthäter. Seit einem 
Jahre iR in Preußen am 3. Auguft die Freude verflungen, 
' and Wehmuth if an die Stelle getreten! Sie konnten aber 
‚ feinen jhöneren Tag wählen, um bie Dankbarkeit Ihrer 
Stadt durch Entbüllung eines Denkmals für Ihren Fönig- 
lien Boplıpäter öffentlich auszuſprechen. Alle hier anwe— 
fenden Preußen fchließen fi freudig einer Feier an, in 
welcher die Gefühle der Danfbarfeit für ihren verflärten 
Herren und König fid mit denen des Dankes gegen bie Eins 
wobner von Zeplig verbinden. Kür mid, den Sohn des 
beimgegangenen Vaters, ift jedoch der Wechſel von Freude 
zur Trauer des heutigen Tages noch zu jung, als daß ich 
Öffentlihd an einer Feier Tpeil nehmen fönnte, die fonft 
meinem Herzen fo wohl thut, Die ftille Begehung deſſel⸗ 
ben wirb aber unauslöſchlich in meiner Erinnerung woh⸗ 
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nen, fo wie die Dankbarkeit gegen bie bieberen Einwohner 
von Teplig. (gez.) Prinz von Preußen,“ 

Würzburg, 17. Auguft. Geflern Abend wurde unfere 
Stadt abermals dur ein Brandunglück heimgejugt. Das 
Haus eines Schreiners in der Unterwöllergaffe fand, ohne 
doß man früher etwas gewahrt hatte, plötzuch in lichten 
Flammen. Der faleuni i 
nad einer Stunde des Feuers Wieifter zu werden, jedoch 
nit ohne beträdtlihen Schaden für den Eigenthümer des 
Haufes ſelbſt und der denachbarten Gebäude. 

Weimar, 10. Auguf. (A 3) Tpiers war hier. Er 
fam geflern Nahmittag nad 5 Uhr an, ** mit jeiner 
jungen und hübſchen Gattın die Stadt und im Reſidenzſchloß 


die Dichterzimmer, Spät am Abend eilte er noch in das geogra⸗ 


phifche Infitut fund beſuchte den Obermedicinalrath v. Fro⸗ 
tiep, von dem er mehrere Karten und Plane erhielt, nament⸗ 
lich ſolche, die fih auf tie Schlachten von Jena und Auers 


ſtadt beziehen. Heute früh fuhr er nad dem Ehlagıfeld | 


von Jena, das er an der Seite eines Führers, der während 
der Schladt in jener Gegend gelcht, und eines Dolmeiſchers 
— beide waren freilich eine fhnelle Wahl — mit jener frans 
zöſiſchen Raſchbeit, deren glängender Repräjentant er ger 
nannt werden fönnte, in Augenihein nahm, denn ſchon nad 
10 Uhr war er zurüd. Profeffor Wachsmuth, der bekanntlich 


berbeigeeilten Hülfe gelang es, | 


in den verfhiedenen Frankreich gehörigen Plägen auf Mas 
‚ bagasfar erneuer ji pen,” gibt der Ppalange Beranlaffung 
‚ ju einer Schilterung der Mranzöficre Niederlaffung auf der 

genannten Injel, von denn der Moniteur in fo großartigen 
Ausdrücken ſpricht. Rah zweihundertjibrizen Verſuchen, 
ſich auf Madagaskar feſtzuſehen, wo fie ſich ſeit 1642 zum 
exſtenmale anjiedelten, haben ſich die Franzoſen in neueſter 
Zeit nur guf der kleinen, im höchſten Grade ungefunden 
| Injel Sainte Marie behauptet, wo fie eine Garnıfon von 

25 Dann und einen Lieutenant halten, die von der Ynfel 
Bourbon ausvon Zeit zu Zeit abgelöf wird, Der 1829, uns 
ter dem jegigen Gouverneur von Guadeloupe, damaligen Schiffs⸗ 
Capitan Gourbepte, gemachte Verſuch, mit den Waffen in 
ber Hand eine vortheilhafte Stellung auf Madagaskar ſelbſt 
‚ zu nehmen, wurde durch die Tapferkeit und zugleich durch 
| bie Unterhanvlungsfunft der Mavacaffen vereitelt. Seitdem 

hat man bie Augen auf den vortrefflihen Hafen Diego 
Suarez geworfen, ſich aber zulegt damit begnügt, den Mas 
bacaffen vie Feine Inſel Nefiche abzufaufen, auf die alsdann 
vor cinigen Monaten eine Befagung gelegt ih. Diefe beis 
ben unbedeutenden Nicberlaffungen bilten die gefammten 
Beſitzungen Franfreige nigt auf, fondern bei Madagasfar, 
Das verhindert die Franzoſen indeffen nicht, ſich gewiſſe 
Rechte auf den Befig wenigfiens eines Tpeild von Madas 





an demfelben Gegenſtand der Geſchichte arbeitet, den Tpiers | gasfar beizulegen und ſich deren Geltendmachung auf gün⸗ 
theils ſchon behandelt, theils fih zum Borwurf genommen | fligere Zeiten vorzubebalten. Es if freilich wahr, daß 
bat, war einer Berabreburg gemäß von Veipzig angefommen. | Madagasfar in jenen zahlreichen und ziemlid gebildeten 
Beide ſcheinen fehr befreunden Einige Stunden ſpäter fuhren fie | Einwopnern einen natürlıhen Herrn und Befiger hat, mit 
auch aufammen nad Leipzig; doch wollte Thiers unterwege noch | dem es fid wohl begnügen fönnte; allein abgeſehen von der 
das Schlachtfeld von Auerſtädt beiuden. (Roßbach bat er | Mijfion Franfreihs die „Eivilifonon” zu verbreiten, haben 
fi auf ipäter vorbehalten ) Abgejehen von dem geifigen | die Wabacaffen eine fo ſchwarze Haut, daß man ihnen wahr⸗ 
Weſen den merkwürdigen Mannes hat uns die franzöſiſche Lip nit mit gutem Gewiſſen die berrliche Infel laffen fann, 


Tageepreffe fein äußeres Bild doch etwas zu verzerrt geges 
ben; fein Kopf ſchwebt allertings jehr marfirt auf dem nigt 
eben großen aber wohlgerunditen Körper, doch weniger, 
weil er etwa ſo ungewöhnlich groß wäre, als ihn die Fran— 
zofen zeichnen, als wegen jeiner hervorftehenden Eigenſchaf⸗ 
ten; napoleonif& gebildete, hohe Stirn, große dunkle Augen, 
aus denen ungewöhnlicher Geiſt leuchtet, mit flarfer Beimi— 
{dung von Scharfſinn und Schlauheit. Der Kopf figt frei 
und gelenf auf dem Naden; er hält ibn gewöhnlich etwas 
jur Seite, als fänne er nam oder wollte er borden. Dod 
mirft ein freundlicher, ja munterer Austrud im Geſichte 
argenehm. Auf den erften Anblid fönnte man ihn für einen 
Bankier halten, der fi recht wohl bifindet, 

Kafjel, 17. Auguf. Die hiefige Zeitung gibt heute 
Ständedebatten aus der Eigung vom 11. Auguft über den 
Antrag auf ein Ammefiegereg. (Mangel an Raum 
nöthigt ung, die Mitiheilung der Diecuffion aufzuſchieben.) 

Kiel, 10. Auguf. (8. 9. 3.) Geſtern fanden bier 
viele Berhaftungen von Handwerlsgeſellen flatt. Die 
Unterfuhungen und Berböre find in vollem Gang und blics 
ben ſchon jegt nicht ganz ohne Refultat. Es ergab ſich aus 
ihnen, daß auch die biefigen Befellen in den von Seiten der 
deutfhen Bundesbebö:de mit vollem Rechte verbotenen Ver⸗ 
bindungen ftehen. Wer die kleine verbienftvolle Brogüre: 
„Die Berbindungen der Hanbwerfegefellen“ gelefen hat, mug 
einräumen, daß es die äuferfte Zeit war, biejen status in 
statu, der den verderblichſten Zweden fröhnte, feine eignen 
Genoſſen nit minder mie Erädte und Dörfer befehtend, 
nicht fernerhin beſtehen zu laſſen; er muß befennen, daß, 
wenn es wahr if, daß bin und wieder fopflofe Demagogen 
fih fo weit vergeffen, die Mitwirkung folder jum Theil 
der fittenlofeften Ropheit verfallenen Subjecte zu politiſchen 
Zweden in Anfprud gu nehmen, man die umfihtbare Hand 
zu jegnen bat, die folde Plane vereitelte, 


j i ranfrei dd. 
Die Ankündigung des Moniteur, „daß die Garnifonen 


| in die fie ip auf Koſten der europäiihen Race eingebrängt 
haben; alfo Play für die weißgebornen Herren ber Erde! — 
Paris, 11. Augufl. (K. 4. 3.) Heine if auf bie 
Nachricht von dem Dur drei hier lebende Deutſche in der 
| befanntn hiſtoriſchen Eontroverje gegen ihn abgelegten Zeugs 
niß von Cautereis nah Paris zurüdgelchrt und beſchäftigt 
| fig damit, die ſchwebende Frage aus dem Gebiete der ſchrifi— 
‚ lichen Erörterungen auf den Boden ber Thatfachen zu vers 
ı fegen. Nah Beſecitigung ber Idee einer gerictlihen An—⸗ 
| Mage wegen DBerlaumdung, hat er den Weg der Selbfipülfe 
| als den am fiherften zum Ziele führenden erfannt und ſich 
| in diefem Sinne zunamft mıt jeinem urſprünglichen Gegner 
in Rupport gefegt. Es feinen indeffen Schwierigfeiten 
| eniftanten zu ſeyn, wilde das Refultat dieſer Schritte wohl 
| einige Zeit hinausfhieben werden. Bor erfolgter Abfin- 
dung mit dem bezeichneten Manne glaubt Heine die gegen 
| ihn aufgeiretenen Zeugen nicht zur Rechenſchaft ziehen zu koͤn⸗ 
nen. Db Heine verjuden wird, bie Ausjagen dirfer drei 
Zeugen umzuftoßen, muß dahingeſtellt bleiben, indeffen fehlt 
' es ibm, dem Anſcheine nah, nicht an allen Mitteln des An« 
griffs gegen biefelben. 


zur eh 


In der fegten Hälfte des verfloffenen Julimonats if 
Braila der Schauplpg unrubiger Auftritte geweſen, die 
von einigen huntert Landſtreichern, mworunter viele Bulgas 
ren, die ſich ollmählig in diefer Stadt angebäuft hatten, an« 
gezetielt worden waren und Anfangs nur Raub und Plüns 
| derung bezwedten, denen man aber fpäterhin einen politis 

ſchen Anfirih zu geben verſuchte. — Durch die von der wal—⸗ 
lachiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln iſt es gelungen, 
diefen verbrecheriſchen Umtricben ein Zul zu rn, und die 
für den Augenblid gefährdete Ruhe in diefer Örgend voll 
fommen wieder berzuftellen. (Wir werden das auf diefe Vor— 
fälle bezügliche Tircularſchreiden des wallachiſchen Staats 
! feeretariats nadtragen.) 
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54 Seiten des Dbergerichts und in Gemä 
Be Gridiigunmngen der Berorbnung vom 21. Mai 1781 —* 


—3 
Graflich Job. Bapt. von Battbyann’fches Anleben ae er Wrong. 
[1297] vom Jahre 1838, innerhalb 3 Monaten, 


Der Gefertigte macht hiermit befannt, dag fein Nentamt die Anfhaffung für) Pem Tage der Erſcheinung biefer Ladung in 
die fälligen Zins Coupons und verlooften Dacia Do ationen (eines E Sabre en —— a Em 
1838 dur bas Haus Steiner u. Eo. negocirten A4p@t. Anlehens pr. fl. 600/m.| daß, wenn fie oder ihre gelbes: ober, Ban 
€. M. in Zufunft durch das —— shaus der Herren M. L. Bieder⸗ ments-Erben innerhalb der vorbezielten Fri 
mann u. Co. in Wien an die auswärtigen Häufer bei denen diefe Partialen bei der Vor dem unterzeineten Amte nicht erfeinen, 
Emiffion bomicilirt wurden, maden wird, wobei es den Inhabern freiftebt, bie ver aa Bermögen, um 
betreffenden Beträge au bier an ber affe des -genannten Großbandlungsbaufes auch alle ihr fünftig, etme "200, aufoheanın 


zu erheben. Wien, den 31. Juli 1841. Erdfpaften, i ädften B . 
' Graf Job. Bapt. von Battbyann. mel gegen ae gar 








ren aber eigentpümlich verabfolgt werben wird. 
[1281] Edictallapung. zwungen fep, fo werben hierdurch Alle dieſe Padamar, den 12. Auguft 1840. -- 

Alle diefenigen, welde aus dem am 22, De- | Migen, welhe an den Cedenten aus irgend Derzogl. Naff. Amt 
cember 1835 von €. Fülling in Gernsbag | einem Grunde — maden zu fönnen — — 
auf ben diefgen Bürger und Pandelsmann | Prrmeinen, vorgeladen, folge in dem auf 2 
9- D. Drefler gegogenen, von biefem ac⸗ Donnerftag den 18. November d. 9., —— 2 
ceptirten, an bie Ordre des Herrn David orgend 11 Uhr, [1200] Decret. 

Kaufmann geftellten, auf die Handlung J. | am Ratphaufe angefepten Termine fo gewiß Das Ableben des Kaufmanns 


Eitlinger & Wormfer in Karlsrupe gi. | anzumelden und fofort zu begründen. als fie 
rirten > von Iepterer auf die diefige —— widrigenfalls damit ausgeſchloffen werben —S——— zu Wiesbaden 
ung Gebrüder Zidmwotf weiter indofürten | follen. * 
in Berluf gerathenen Driginal-Primamegfel | _ Uebrigens if ber General-Arreh wider den Da der Kaufmann Jofepp Bender von Wies- 
von fl. 300 im 24 fl. Buß Rete und Anfprücge | Eedenten erfannt und demfelben jede Ber) baden am 23. diefes Monats bafelbft opne 
au haben vermeinen, werben edictaliter hiermit —853 —— und Berbrin ung! Feibes » und Teflamentserben gefiorben und 
dorgeladen, folde fo gewiß feines Bermögens bei Strafe der Richtigkeit, Don bem 3 Succeffion in deſſen Rachlaß be- 
innerhalb drei Monaten und des Beiruges verboten, und wird A en, rufenen Inteſtaterben der Aufenthalt des Bru- 
bei untergeipnetem Mmte geltend zu madpen, | telde ihm etwas fuldig feyn mödten, jene) ders Briebrih Bender unbelannt if, fo wird 
als anfonflen der fraglie Wechfet feinem | Auszahlung an denfelben bei Strafe doppelter diefer bierburd — aufgefordert, ſich ſo 
ganzen Inpalt und Wirkung nad für erioſchen Jablung unterſagt. | gewiß in dem 
She werben foll, Zug! dient hierbei zur Nachricht, daß! Samftag den 4. September 1. 3., 
Frantfuri a. M., den 12. Auguft 1841. ber Ganzlei-Precurator Hollenberg hierfelbf 8 Uhr Morgens, 
Stadt-Amt I. jinterimikifh zum Gurator angeorbnet if, | anderaumten Termin dahier über die Antre- 
und berfelbe definitiv als folder befätigt, tung der ihm anerfallenen Erbſchaft zu erflä- 
Magifirat der Stadt Dsnabrüd | Perden fol, wenn mit die Bläubiger in dem| ren, als anfonft bie übrigen Znte aterben, 
den 11. Nuguft 1841 angefepten Termine über bie Wahl eines An-| melde darum anflehen, im ben des 
. Augu . dern fih vereinigen würden. Naclafes der Yofenb Sender gefeht verden 
—— — —* Det Heuermann, Dr. Seer. |follen. 
at, baß er r ’ 
Dun unglüdiige Bandeigoprkätbnfie nnd — — erleben, Da 
m erlittene Berlufte außer Stande | [1284] Die unbefannt wo abweſende Katha— Herzogl. Naff. Amt. 
4 befinde, feine ſammtlichen Gläubiger au | dine Mood von Sberzeuzheim, geboren am Eiem. 
gen, und daher bonis zu cediren ge» 23. Mai 1806 wird auf Ermächtigung von 
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| Cours der Staats-Papiere. _M#_ Wechsel-Cours. | _ Cours der Geldsorien. 
\_Den 18. Aug. Schluss 4 Uhr. | pCt] Papr. | Geld. || Iren 15 Aue. ——— IB Aug. 
— ——— _— —— — — —— — —,, ———— ——— ———— —— 
| Metallsgues Obligation. | 5 | 10613] 1061} | Amsterdam , h. — 13617] Gold ik] Sılber 
> a 65 r 420 — — — — — 
| 04 > : 25 Ic ee re Nous Lowisdior .| 11 — je al Marco Wu. [312 
RER 92 8* . 530 | Lanbehaler, ganzel 2! 
| Oestreich De REN, * nn ‚N won. 10 0. Since) 9149 | Prouss. Thaler. . 
| j i 133%. | Band-Dusaten 4 508 5 Prankenchaler 
| = a | #0 Francstüche .| 923!,,| Fein Hiher 16Lın.| 20:26 | 
F 10 Bagl. Souvernins .| 11,42 do. 12-14 Lab. | 20,20 
u je, — — — — Dan 
— —* Auswärtiger Cours, 
nn 101%, — ——— ——— — 
— 03 Wien, 13. Aug |__Amsterdam, 15. Aug. 
1 368 367", 5 pCt. Metalliguos 105°/ı 91 /,pCr. Integrale 51 
—— 7 112 n 2. 10 mare * 
‚Baden . .! Baer * Ta — Metslliguss 6'/ — 
——— un — *84 cçj414376 a⸗· ·· — | 
Obligtionn . . , , A — 5 Rpan. Act. 18 
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Großbritannien. 


** London, 14. Auguſt. Es if feinem Zweifel unter- 
worfen, baß bei den legten Wahlen ber Einfluß der Hoch⸗ 
firde den Sieg der confervativen Partei wenn nicht herbei- 
führte, doch an vielen Orten beförderte. Dem Reformprin- 
cip zugethban find dagegen bie meiflen Diffentere. Diefe 
aber, fo zablreih aud ihre Schwärme, fonnten bisher feine 
politiſche Bedeutung gewinnen. Spaltungen in firdliden 
Dingen erlauben felten gemeinfames Zufammenwirfen für 
weltliche Angelegenheiten ed Bindernig follnun, wenn nicht 

ang weggeräumt, doch für den Augenblid auf die Seite geſcho⸗ 
werden, um bem entſtehenden Torpcabinet auch geiftli- 
= Wider bereit Am 12, i 


andefer 28 Geelenpirten der N serien (di A 
enhirten ber Nonconformiften (dissen 

teachers) ein, in Beratbung zu ziehen bie Angemefienpent 
einer Rationalgufammenfunft von Geiftlihen aller Re 
re eſellſchaften, deren Zwei wäre, hinzuwirken auf 
q —28* der Korngeſetze. In dieſem Paſtorenverein 
ward eine Adreſſe votiri an bie Collegen aller Secten. Als 
Hreunde der Bebrängten und Liebhaber bes Friedens ſpre⸗ 
Gen die neuen Apofel ihre Ueberzeugung aus, daß bie Die- 
ner des Altard nicht zurüdbleiben bürfen, wo es gi, nad 
den des Ranbed, ber überall bemerkbar 


made, zu forſchen. Die Adrefie ermahnt, man möge für 
eine 3 bie Sertenverfhiebenheit unbeachtet laſſen und 
auf bem befligen Boden chriſtlicher Geſinnung zuſammen⸗ 


treten, ſich u verfländigen über bie Mittel, der bungern- 
den reis abrung zu Dh Die Eröffnung der Na— 
tionalconferenz foll am 8, den 17. Augüſt, in ber 
Stabihalle zu Mandefter Ratifinden. So wie diefer Plan 
der Diffenters befannt wurde, erregte er Auffehen und Wis 
derfprud. Mehrere nonconformitiiche Lehrer gaben öffentlich 
Rechenſchaft von den Gründen, weldye jie bewegen, ber Eon» 
ferenz beizutreten. In einer Flugſchrijt, die jo cben ausge⸗ 
eben wird, banft der demagogiſche Paſtor feinem Schöpfer 
fir die Ausſicht, daß es nun möglich werde, bie Sache der 
Humanität umzuwandeln in ein Mittel, das Bolf aufzure⸗ 
en. Hiernach wäre bie fromme Abſicht der 800 bis 1000 
ra er, die fih zu Mancheſter verfammeln wollen, die 
abrifarbeiter zu einer handfeſten Mgitation gegen die Korn» 
ege zu verleiten, um der confervativen Partei im Par⸗ 
ent das Spiel zu verderben oder doch zu erſchweren. 

Ja demfelben Pamphiet beißt ed: „Möge Mandeftr, das ben 
Ruhm hat daß aus feiner Mitte biefe Bewegung ibren Anfang ger 
nommen, im nächſten Monat mit einem Zufammenfluß weiſe ge» 
lenfter Energien beehrt werden! möge von bort aus ein Geiſt ſich 
verbreiten, vor weldem die Zwillings⸗ Ungeheuer des Mo— 
nopols und des Pfaffenbeirugs gebändigt in ben Staub fin- 


fen!“ — In einem für die Zwede ber Diffenters fireitenden 
Tagblatte findet man folgende erbaulihe Stelle: „Die 
Sterne in ihren Läuften ſtritten wider Siffera.. (Bud der 
Richter V. 20.) Ja, der Himmel felbA wirft unmwillige 
Dlide auf die Tories, zürnt ihrer Anmaßung , droht, ihre 
Macht zu zerſchmettern. Es if nicht mehr nöthig, auf das 
wahrſcheinliche oder mögliche Anhalten des ungünftigen Wet- 
ters zu ſpeculiren Die Jahrszeiten haben ihr Werl 
vollbradt.” (The seasons have done their work, b. h. 
es if ſchon entſchieden, daß eine Mißerndte den Waplfieg 
der Tories vereiteln wird.) — Zum Troft für die ons 
fervativen hat fih aus dem Schooße ber biffentirenden 
Secten ein Kämpfer erhoben, ber ihre Sade führt, 
Wickteed, ein nonconformififher Beiflliher zu Leeds, hat 
nemliid an den Secretär des Mancheflers@omite's ein 
(juerft in den Times vom 12. Auguft abgedrucktes) Schrei⸗ 
ben exlaffen, worin er in gemäßigter Sprade, dabei aber 
mit tühtıgen Gründen, die Berirrung feiner Eollegen, als 
bie fi ungebeten in .Dinge miſchen wollen, die nur vor 
den Rath der Nation gehören, aufs eindringlichſte nachweiſt. 
Sehr verfländig meint ber Pafor, die Frage von den Korn⸗ 
gelegen hänge genau zufammen mit der Lehre von der Staats⸗ 
wirtbſchaft, bie aber ſey grade nicht bad Stubium, welchem 
bie Geiſtlichen auf der Univerfität obgelegen; in derartigen 
Dingen ſehe ein Yaye oft weit Marer, und man werde dar» 
3 wohl thun, das Haus der Gemeinen gewähren zu 
anen. — 


Balladei. 


Gireulärfcpreiben des Staatsfecretariats an bie in Bucha⸗ 
ref refidirenden Agentien der europäifhen Mächte: 

„Nachdem die Polizeibebörbe der Stadt Braila am 23; 
d. M. erfahren hatte, daß eine unerlaubte Berfammlung 
mehrerer ae in einem Haufe flatt gefunden hatte, 
verfügte fie fi auf der Stelle dahin, und fand einen ehe: 
maligen ferbifhen Offizier, Ramend Tatifch, von ungefähr 
Berg, bwaffate Bulgaren umgeben. Leber ben Sven 
ihrer Berfammlung befragt, erwieberten fie, daß fie hier ihre 

ameraden, 1200 an der Zahl, erwarteten, und dann Wil« 
lens feyen, über bie Donau nad der Türfei zu gehen. Zu 
gleicher Zeit wurde eine Proclamation am Caſino angebeftet, 
worin die Meuterer ihr Unternehmen anfündigten und ers 
Härten, daß fie feine feindfelige Abfiht gegen die Wallachei 
begen, daß aber, falld man Gewalt gegen fie gebrauden 
wollte, großes Unglück daraus entfiehen könnte. Nachdem 
biefes s auf ber Stelle von ber Garnifon der 
Stadt Braila umzingelt worden war, bildete ſich ſo— 
glei eine äbnlihe Berfammlung in einer andern Woh— 
nung, wo zwei rothe Fahnen aufgepflanzt wurden. Am 
folgenden Tage belief fih bie Zahl diefer Individuen 
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auf mehr als zweihundert. Auf die Anzeige, welde bie 
Regierung von biefem Borfalle erhielt, wurden ſogleich 
den Eivil- uud Militärbehörden von Braila die geeigneten 
Befehle ertheilt. Ueberdieß üdermachte der Fürft unmittelbar 
an feinen Adjutanten Odobesco, der nad Braila geſchickt 
wurde, einen oftenfiblen Befehl an tie Bulgaren, mit dem 
Auftrage, ihmen demfelben vorzulefen, damit fie fih augen- 
blidlich zerfireuen, um ber ſchweren Strafe, bie ihrer war- 
tete, zu entgehen; falls fie jih aber meigern follten, biejem 
Befehle Folge zu leiten, war dem Oberflen aufgetragen, 
fie anzugreifen, und fi ihrer todt oderlebend zu bemächtigen. 
Die Behörden von Braila befürdtend, daß ſich die Bulgaren 
- Handlungen gegen die Ruhe und Sicherheit der Einwohner 
überlaffen möchten, ergriffen alle erforderlihen Maßregeln, 
um 8 in Reſpect zu erhalten. Wirklich verliehen fie am 
25. Abende das Haus, in dem fie fih bisher aufgehalten 
hatten, und zogen nad der Duarantäne. Sobald fie aber 
außerhalb der Stadt waren, fingen fie auf bie Soldaten fo 
wie auf die Dorobangen, welche fie escortirten, zu ſchießen 
an, Nun entipann fi der Kampf, welcher vier Stunden 
dauerte. Die wallachiſchen Truppen behielten die Oberhand; 
den Bulgaren wurden fünf Mann getödtet, neun verwundet 
und fiebenzehn zu Befangenen gemacht; eine große Anzahl 
derfelben ertranf in der Donau und am folgenden Morgen 
um 8 Uhr ergab fi ihr Chef mit den noch übrigen neun« 
undzwanzig Individuen. Unferer Seits mwurben nur ein 
Unteroffizier getödtet und zwei Gemeine verwundet. Der 
Untergeidgnete beeift fi, die verehrliche Agentie von Borfles 
hendem in Kenntniß zu fegen, mit bem Beifügen, daß bie 
von jenen Meutern vorübergehend geftörte Ruhe in Braila 
vollfommen wieder hergeftellt if, ohne daß man den mindes 
Ren Unfall zu beffagen hat. (Unterz.) C. Cantacuzene.“ 


FGrantreid 

Paris, 14. Auguſt. Baron Stodmar, ein ſchweizeriſcher 
Edelmann, hatte unferer Regierung das Erbieten gemadt, 
egen einen jährlihen Vorſchuß von 500,000 france, ber 
fin Jahre fortdauern folte, auf einer Ebene bei Bona eine 
Eofonie von mehreren Taufend Schmweizern anzulegen. Der 
Borfhlag wurde gänftig aufgenommen, in ber Deputirien- 
fammer beiproden und jollte nad gehöriger Erwägung durch 
die Miniſter Gegenfland einer königliden Orbonnanz fepn. 
Baron Stodmar wartete feit November bier in Paris auf 
die rg Ns Regierung. Der „Eourrier frangaid” 
zeigt nun an, Marſchall Soult habe dem Baron ſchriftlich 
angezeigt, daß die Regierung feinem Vorſchlage nit bei- 
treten fönne, ihn jedoch zur Vorlegung eines neuen auffors 
dere; biefer jedoch, durch meunmonarlihes Hinhalten ent 
muthigt, wolle feine fernern Unterhandlungen anfnüpfen, 
und ſchicke ſich — Abreiſe an. Als Hauptgrund der Weis 
erung unferer Regierung gibt mar an, daß fie dem Ber: 
angen Stodmar’s, die Schweizer follten ihre Nationalität 
in Afrifa beibehalten, und der allgemeinen militärifgen und 
polizeilichen Berwaltung der Eolonie nit unterworfen fepn, 
nicht entſprechen zu dürfen glaubte. Auch heißt es, daß 
England, falls den Schweizern bie Errichtung einer fo bes 
deutenden Niederlaffung zugeftanden werde, das gleiche Recht 
für feine Unterthanen —— hätte, 

— (Schw. M.) Das Dampfigiff Euphrate if von Al⸗ 
gier, melde Stadt ed am 8. Auguf verließ, in Toulon 
angefommen und überbringt wichtige Botſchaften für die 
Regierung. Daffelbe wurde in aller Eile vom Gouverneur 
nad Frankreich abgefhidt. Ein Privatbrief von einer dem 
Gouverneur fehr nahe fiehenden Perfon enthält Folgendes: 
Das Erpeditiondcorps unter Ramoricieres Befehl 
fehrte am 28, Juli von Moftaganem nad Dran zurück; 
in erfterer Stadt blieben nur 3000 Mann, von dem Oberſten 
Tempourre befehligt. Abbel Kader mit feiner ganzen 


\ gefpicht, ald Zeichen f 


Macht Hielt fi bei bem nahen mächtigen Stamme der 
Mebſchers auf. Dberfi Tempourre machte zwei ver⸗ 
ſchiedene Ausfälle und ——— die von Abdel Ka⸗ 
der in Perſon ng a raber mit großem Berlufte 
in bie Flucht. Das befte Ergebniß aber war die Unter- 
werfung ber Medſcher, welche im Angefihte des Emirs zu 
den Franzoſen übergingen und felbft jogleih auf die feind- 
ligen Araber fhoffen. Es befinden fid gegenwärtig 600 
Männer, Weiber und Kinder dieſes Stammes mit ihren 
Heerden unter den Mauern von Moftaganem. Der Aga 
biefes mächtigen Stammes, von Abdel Kader felbR ernannt, 
hat feinen abtiehnjährigen Bruder ald Geißel in die Stadt 
er aufrihtigen Gefinnungen, und 
damit man ihm entgegenfomme, und er fi mit dem Reft 
des Stammes in Siherheit nah Moftaganem begeben könne. 
Einer der erften Difiziere des Emirs ift mit mehreren Reis 
tern audgeriffen unt in Moftaganem angelangt, wo er mit 
räßlihen Farben das unter den feindlichen Truppen und 

tämmen herrſchende Elend fchilderte. Die meiften Stämme 
find zu Grunde gerichtet und der fürdterlihften Hungers- 
noth ausgefegt, alle fehnen fih nad Frieben nnd ohne 
Zweifel wirb der Schritt der Medſcher bald von vielen an« 
deren Stämmen nabgeahmt werden. In Folge der Nach⸗ 
richten, welde der Gouverneur aus Moftagenem und Oran 
re A er fih zwei Stunden darauf nad legterer 

abt ein. 


SS ii gie m 


Brüffel, 16. Auguf. Die Gefellihaft von Eouillet bei 
Eharleroy hat die Kieferung von 17 Millionen Kilogr. Rails 
übernommen, bie alle nah Schleſien beftimmt find. Schon 
ift die — Anſtalt mit deren Fabrication beſchäftigt. 

— Man will in Mecheln bei der Eiienbahnflation eine 
Schule für Mechanik zur Uusbildung von Jagenieurs für 
Eifenbahnen und andere Anftalten gründen. 


Niederlande 


Amferdam, 16. Auguf. 24pCt. Int. 51}. — 6pEt. 
Holt. 1007. — Kansb. 25,%,. — 44pEt. Spnd. 91}. — 3406t. 
754: — andelm. 1558. un 5pCt. of N — ra Ard. 18.%. 
— Paſſ Ard. Eoup. 17}. — Spt. Met. 1045. — 
2pCt. Met. —. — Ruf. Infer. 684. — Gert. 69. — 
Man verfihert, daß das Budget für die Jahre 1842 und 
43, welches den Kammern vorgelegt werden wird, ſich auf 
70 Millionen Gulden belaufen fol, und daß jegt auch bie 
Ausgaben und Einnahmen des Herzogthums Limburg im 
demfelben vorfommen werben. z 


DD eutfd lan db 


Berlin, 16, Auguf, Der Bertrag, bie Fortdauer 
bes Zoll: und Handelsvereins betreffend, lautet fo: 


Nachdem die in Gemäßbeit der Verträge vom 22, und 23. März 
und 11. Mai 1833, vom 12. Mai und 10. ember 1835 unb vom 
2. Januar 1896 zu einem Zolle und Handelsvereine verbundenen 
Regierungen, — im Anertenntniffe der wohltpätigen Wirfungen, 
weiche derfelbe, Ihren bei veffen Gründung und Erweiterun uch: 
ten Abfihten entfprecbend, für den Handel und gewerblihen Berfebr 
der Bereineftaaten und bierburd zugleich für die Beförberumg der 
Berlkebrs⸗Freiheit in Deuiſchland Üüberbaupt herbeigeführt hat, — in 
dem Wunfche übereingefommen find, den Fortbeftand biefes Bereind 
auf eine eben fo den Intereffen ver Geſammtheit, als den befonderen 
Verhältniffen einzelner —— zuſagende Weiſe ſicher zu ſtel⸗ 
ten: fo find zur Erreichung diefſes Jweckes Verhandlungen gepflogen 
worden, wozu als Bevollmächtigte ernannt haben : (Folgen die Ra— 
men der Bevollmächtigten.) von welden Bevollmächtigten, unter 
dem —— der Ratification, folgender Vertrag abgeiolofen wor: 
den iſt. 

Artikel 1. Die Fortvauer des Zoll» und Handels « Verrind wird 
vorläufig auf weitere zwölf Jahre, vom 1. Januar 1842 anfangend, 
alfo bid U legten Dezember 1853 feſtgeſetzt. Für diefen Zeitraum 
bieiben die Zoll-Bereinigungs-Berträge vom 22. und 30. März und 


—— 
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11. Mai 1833, vom 12. Mai 410. Dezember 1835’ und vom 2, Jan. 
1836 aus ferner, jedoch erh in ——— rtiteln enthal- 


tenen Movificationen und zufäglichen mungen, in Kraft. 
Artifel 2, Der die gemeinfhaftliden 4 en an ben Bin» 
nen: Öränzen r und Baden einerfeits, 
und den übrigen landen e Artifel 8. der 
N e vom 22. und 30. zu. und 11. Mai 
1833 und vom 12. Mai I35 tritt * Wirlſamleit, und es unter: 
Liegt in der Folge der Berkehr mit Handels- Begenfländen an ven 


bezeichneten Binnen « Grenzen Feinier weiteren Beau gung, als 
jener, die zum Bebufe der Erhebung innerer Steuern (Artitel 3) in 
dem einen oder anderen Bereindhante erforb 

Artikel 3. Was die in den Artiteln 11 und 12 der Zoll « Berei« 
nigungs-Berträge vom 22, und 30, März und 11. Mai 1833, ferner 
vom 112. Mai 1835, ingleihen in den Artikeln 8 une 9 ver Zoll: 
Bereinigunad-Rerträne vom 10. Dezember 1535 und 2, Januar 


1836 gedamten inneren Steuern beicift, welche im ven einzelnen 
Bereinefaaten theils auf die Hervorbringung at rg ‚teils 
unmittelbar auf ven Verbrauch gewiſſer Erzeugnife gelegt find, fo 


wird ed au ferner von allen Theilen als wänſchenswerth anerkannt, 
bierin eine llebereinftimmung der Geſeßgebung und der Beftenerungt» 
fäge in ihren Staaten thunlibit bergeftellt zu ſehen, weshalb ihr Bes 
Äireben auf Derbeiführung einer folben Gleichmaäßigkeit, insbefondere 
durch Bereinigung mehrerer Staaten zu gleichen inneren Steuer» 
Einrihtungen, mit oder obne Gemeinichaftlichfeit der Steuer-Erträge, 


gerichtet bleiben wird, Bis dabın, mo vieles Ziel erreicht worden, 
follen hinfichtlih der vorbemerlten Steuern und des Berfehre mit den 
davon betroffenen Gegenfländen unter ven Bereinsſtaaten, jur Ber- 
meidung der Nahtbeile, welche aus einer Beſchiedenartigkeit der in- 
nern Steuer-Öyfteme überhaupt, und namentlib aus der Ungleich⸗ 


beit der Öteuerfäge, fowohl für die Produzenten, als für die Steuer- 
Einnahme der einzelnen Bereindftaaten, erwachſen lönnten, — abge» 
feben von der Beiteuerung des im Umfange des Zoll»-Bereins erjeug- 
ten Rüben-Zudersd, weshalb auf die befonders getroffenen Bereinba- 
rungen Bezug genommen wird, — folgende Grundfäge in Anwen- 
bung fommen. ; j 

'. Hinfihtlid der ausländifhen Erzeugniffe. 

Bon allen Erjeuaniffen, von welden entweder auf bie in ber 
Zoll⸗Ordnung vorgefchriebene Weife dargetban wird, daß fie als 
ausländifhes Ein⸗ oder Durhgangsgut die zollamtlihe Behand⸗ 
lung bei einer Erbebungs» Behörde des Bereins bereits beftanden 
baben oder berfelben noch unterliegen, oder vom welchen, dafern fie 
zu den tarifmäßiz zollfreien gehören, durch Befcheinigungen ber 
Grängzoll-Aemter nachgewieſen wird, daß fie vom Auslande a = 
führt worden find, darf feine weitere Abgabe irgend einer Art, fev 
es für Rechnung des Staats, oder für Rechnung von Kommunen 
und Gorporationen, erhoben werben; jeboh — was das Eingangse⸗ 

ut b — mit Borbehalt derjenigen inneren Steuern, welde 

n einem Bereinsftaate auf die weitere Verarbeitung oder auf an- 
dermeite —— aus ſolchen Erzeugniſſen, ohne Unterſchied bes 
ausländifhen, inlaͤndiſchen oder vereinsländifhen Urſprungs, allge 
mein gelegt find. 

N. Hinfihtlih der inlänpifhen und vereinständiſchen 
Erzjeuaniffe. 

1) Bon ven innerhalb des Bereins erzeugten Gegenfkinden, 
welche nur durch einen Bereinsftaat tranfitiren, um entweder in ei⸗ 
nen anderen Bereinsftaat oder nah den Auslande geführt zu wer: 
ben, dürfen innere Steuern weder für Rechnum ded Staats, noch 
für Rechnung von Kommunen oder Eorporationen erhoben werben. 

2) Jedem BereinsRaate bleibt ed zwar freigeftellt, die auf ber 
Derbeorbringung, der Zubereitung oder dem Berbraude von Erzeug⸗ 
niffere rubenden innern Steuern beigubebalten, - verändern ober 
aufzızbeben, fo wie neue Steuern diefer Art einzuführen, jedoch follen 
a) vergleihen Abgaben für jeßt nur auf folgende inländifche und 
gleich namige vereinsländifche Erzengniffe, als: Branntwein, Bier, 
Effig, Malz, Bein, Mof, Cider (Dbftwein), Tabad, Mehl und an- 
dere Müblen-Fabrifate, desgleichen Badwaaren, Fleiſchwaaren und 
det, geicat werben bürfen. Auch wird man fih b) fo weit nötbig, 
ber beftimmte Säse verfländigen, deren Betrag bei Abmeſſung der 
Steuerm nicht überfchritten werden fol. u 

3) Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche ver Bereinslän- 
der biernad zur Erhebung fommen, wird eine gegenfeitige Öleichmä« 
Figfeit der Behandlung bergeftalt fattfinden, daß das Erzeugniß eines 
anderen Bereinfiaates unter feinem Vorwande böher oder in einer 
läftigeren Weite, ald das inländifhe oder als das —— der 
übrigen Bereinsftaaten, deſteuert werden darf. In Gemaͤßbeit dieſes 
Grundfages wird Folgendes feſtgeſezt: a) Bereinsſtaaten, melde 
von einem inländifhen Erzeugniffe Feine innere Steuer erheben, 
dürfen au das gleiche vereinslänbifhe Erzeugnis nicht beftenern. 

edoch foll ausnapmsweife denjenigen Bereinskaaten, in welchen fein 

ein erzeugt wird, freiftehen, eine Abgabe von dem bereindländi- 
ſchen Weine nah den befonders getroffenen Berabredungen zu erhe⸗ 


Staaten, in welchem innere Steuern bon 
nftande bei dem Kaufe oder Berkaufe oder 
von ben aus anderen —8 Tank * ne # u 
er } e enden Erzeugniffen ber 
nemlihen Gattung nur in gieicher Weiſe fordern; fie können dagegen 
die Abgabe von den nad anderen Bereinstaaten übergebenden Ge 
geafün en unerboben oder ganz ober theilweife —— laſſen. 
c) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern ur bie Hervorbrins 
gung oder Zubereitung eined Eonfumtions-Gegenfandes gelegt ha- 
ben, konnen ven geleßlihen Betrag verfelben bei ber Einfuhr 
des Örgenftandes aus anderen Vereinsſtaaten voll erheben und bei 
der Ausfuhr nah diefen Staaten theilweife oder bis zum vollen Be 
trage zuräderfiatten laſſen. — Weiche, dem dermaligen Stande der 
Gefepgebung in den gedachten Staaten entſprechende Beträge hier- 
vÄad zur Erpebung kommen und beziehungesweife zurüderfattet wer- 
den Fonnen, iſt beſonders verabredet worden. Zreten fpäterhin ir⸗ 
gendwo Beränderungen in den für die inneren Grjeugnilfe zur Zeit 
beftehenden Steuerfüpen ein, fo wird Die betreffende Regierung den 
übrigen Bereind-Regierungen davon Mitibeilung machen und — 
den Nachweis verbinden, daß die Steuer⸗Beträge, weiche, in Folge 
der eingetretenen oder beabfihtinten Berännerung, vom dem 
ne Erzeugmifien erboben wu bei der Ausfuhr ber 
befteuerten Gegenflände vergütet werden follen, den vereinbarten 
Grundfägen —— bemeſſen fepen. d) So weit zwiſchen meh⸗ 
reren, zum Joll » Bereine gehörigen Staaten eine Bereinigung zu 
leihen Steuer» Einrihtungen befteht, werben dieft Staaten in An— 
hung der Befugnis, die betreffenden Steuern glei mäßig auch von 
vereinsländifchen Erzeugniffen zu erbeben, als ein anzes betrashtet. 
4) Die —*2* ber innern Steuern von den damit betroffenen 
vereindländiihen Gegenftänden foll in der Regel in dem Lande des 
Befimmungsortes ſtattfinden, infoferm folde nicht, nad befonderen 
Vereinbarungen, entweder dur gemeinfhaftliche Debeftellen an den 
Dinnengrängen oder im Lande ber Berfendung für Rechnung bes 
abgabebereptigten Staates erfolgt. Auch follen die zur Sicherung 
der rg erforderlihen Anordnungen, fo weit fie die bei 
der Berfendung aus einem Bereinsftaate in den anderen einzuhal- 
tenden Strafen und Kontrolen betreffen, auf eine ben Berkehr mög«- 
hf wenig befchräntende Weiſe und nur nad gegenfeitiger Berab- 
redung, auch, bafern bei dem Transporte ein dritter Bereindflaat be 
rührt wird, nur unter Zuſtimmung des leßteren, neiroffen werben. 

5) Die Erhebung von Abgaben für Rehmung von Kommunen 
oder Eorporationen, ſey ed dur Zufchläge ju den Gtaatsfteuern 
oder für fih deſtehend, fol nur für Gegenfände, die zur örtlichen 
Eonfumtion beflimmt find, nach den befpalb getroffenen befonderen 
Bereinbarungen bewilligt werden, und «6 follen babel die vorfiehend 
unter U. 2. b. gegebene Beſtimmung und der unter 11, 3, ausge 
fpropene allgemeine Grundfag wegen gegenfeitiger @leigmäßigfeit 
der Behandlung der Erzeugniſſe anderer Brreinohanten, eben fo, wie 
bei den Gtaatöfteuern, in Anwendung fommen. — Bom Zabal bür- 
fen Abgaben für Rechnung von Gommunen oder Corporationen 
Tun erhoben werben. 

) Die ag der Bereinshaaten werden fi gegenfeiti 
a) was die hier in Rebe Aiedenden Gtaatöfteuern betrifft, von alen 
no gültigen Beiegen und Berorbnungen, ferner von allen in ber 

olge eintretenden Beränderungen, fo wie von ben Gefehen und 

erorbnungen über meu einzuführende Steuern, b) hinfichtli ber 
Kommunal» ıc. Abgabın aber darüber, in weiden Orten, von wel- 
Gen Kommunen oder Gorporationen, vom melden Begenfländen, in 
welchem Betrage und auf melde Weiſe diefelben erhoben werben, 
volftändige Mitthelluag machen. 

Artifel 4. Da bie hohen contrapirenden Tpeile eine Befteuerung 
bes im Umfange des Bereins aus Runlelrüben bereiteien Zuders für 
nothwendig erachtet haben, fo if hierüber die (anliegende) befondere 
Uebereinfunft getroffen worden, die einen Beftanbihell bes gegen 
wärtigen —— bilden und ganz fo ang werben foll, als 
wenn fle in diefen felbf aufgenommen wäre, Diefelben find ferner 
dahin einverkanden, daß, wenn bie Fabrication vom Zuder ober 
Syrup aus andern inländifhen Erjeugnifien, als aus Runfelräben, 
4. ©. aus Stärke, im-Zol+Bereine einen erheblichen Umfang ge- 
winnen follte, dieſe Rabrication ebenfalls in fämmtligen Bereing- 
flaaten einer übereinflimmenden Beheuerung nad ben für die Rü- 
benzuderfiener verabredeten Grundfäpen zu unterwerfen feyn würde. 
stifsl 5. Im Bezug auf das Münzwelen haben bie fontrapiren- 

ben Regierungen ſich bereits durch die Convention vom 30. Juli 

1835 über die Annahme einer gleihen Grundlage für ihr Münz- 

fohem und über die Ausprägung einer gemeinfchaftlihen, in allen 

3ereindftanten gleich dem eigenen — anzunehmenden Ber- 
einsmünze geein t, und es werben biefelben auch fernerhin ber iwei« 
teren Ausbildung ihrer Müngverfaflung auf der blerbur gegebenen 
| gemeinfhaftlihen Grundlage ihre Sorgfalt widmen. Siernach be- 
wendet es bei den Stipulationen der bisherigen Zollvereinigungs- 
Berträge dahin, das 1) der gemeinfhaftlihe Zoll-Zarif auch fortan 


beben. b) Diejenigen 
einem Confumtio 
bei der Berjebrung 


— 





1872 


in‘ au nah dem 14 Be und mach bem 

\ e wird, und e Sifberm ber 

e den Staaten — mit nahme ber Scheibe: 

— mach der durch die vorgedachte n3 =» Convention a 
eichweribung von Bier Thalern gegen Sieben 

bei allen Yoll» Hebeftellen des Vereins angenommen werden. 

Was aber 3) die Goldmünzen betrifft, fo bleibt einer jeden Bereind- 

Regierung die Beitimmung, ob und in welchein Silberwertbe diefel- 

ben bei ven Zoll Hebeftellen ihres Yandes angenommen werben follen, 


überlaffen. 

Artikel 6. Bür das Zollgewicht wirt auch ferner der bereits 
in dem jeßt geltenden Bertins-Zoll-Tarif in Anwendung ya: 
Zoll» Eentner die gemeinfhaftlihe Norm geben. Daneben aber wer- 
den die fontrahirenden Regierungen ferner ihre Sorgfalt dahin “ 
ten, auch für das Map» und Gewichts - ES pftem ihrer Yänder im All⸗ 
gemeinen die zur Förderung des gegenfeitigen Verkehrs wünſchens 
werihe Uebereinftimmung berbeigufühten. 
"Artifet 7. Im Hinfiht auf die Bertheilung der in bie Ge— 
erg gi fallenden Abgaben foll flatt ber Beflimmungen des Arti» 
fels 22 der Zoll-Vereinigunge-Berträge vom 22. und 30. März, auch 

‚1. Mai 1833, fo wie vom 12. Mai 1835, ingleihen des Artikels 18 
der Zoll » Bereinigunge » Berträge vom 10. Dezember 1835 und 
2. Januar 1836, Folgendes in Anwendung fommen: 1. Der Er- 
* der Eingangs » Abgaben wird nah Abzug a) der Koſien, 
melde an ben sa das Ausland gelegenen Grängen und in 
dem Gräng » Bezirke für den Schuß und bie Erhebung der 
* erforderlih find (Arlikel 30 der Verträge vom 22, und 

. März, auch 11. Mai 1833, fo wie vom 12. Mat 1835, und Artis 
tel 26 des Bertrages vom 10. Dezember 1835), b) der Rüderftattungen 
für unrichtige Erhebungen, e) der auf dem Grunde befonderer ge⸗ 
meinfhaftliher Berabredungen eifeigten Steuer: Vergütungen und Ers 
mäßigungen, paifpen fänmtlihen Bereindgliedern nach dem Verbälts 
niffe ver Bev — mit welcher fie in dem Geſammtverein ſich bee 
finden, vertbeilt. — 2. Der Ertrag der Aug» und Durdhgangs + Abgas 
ben wird a) fo weit biefe Abgaben bei den Hebeftellen in ben öſtlichen 
Zeven: des Königreichs Preußen (alfo mit Ausnabme ber Provinz 

ehphalen und der Rheinprovinz), im Königreihe Sachen und im 
Gebiete des Thüringifhen Zoll» und Handels » Bereing eingehen, zwi⸗ 
{hen Preußen, Sachſen und ven Staaten des Thüringifhen Berring 
nach dem von ihnen zu berabredenden —— uße, dagegen b) ſo⸗ 
weit dieſelben bei ven Hebeftellen in den übrigen Bereinstbeilen eingeben, 
nad ber Bevöllerung dieſer Bereinstpeile unter bie betreffenden Staaten 
vertbeilt, und zwar febiglih nach Abzug ver Rüderftattungen für unr 
richtige Erhebungen und der auf dem Grunde befonderer gemeinſchaft⸗ 
licher Verabredungen erfolgten Steuervergütungen und Ermäßigun- 

en. — 3) Bei der nad den Sägen 1 und 2 ftattfindenden Bertbei- 
ung der Ein», Auge und Durch —— wird die Benöfferung 
folder Staaten, welde durch Ber ag mit einem oder dem anderen 
der fontrabirenben Staaten, untet Berabrebung einer von diefem jähr« 
lich für ihre Antbeile an dem nemeinfchaftlihen Zoll» Revenüen zu 

‚ leiftenden Zahlung , dem Zoll» Syfteme deifelben beinetreten find oder 
etma künftig noch beitreten werben, in die Bevölkerung besienigen 
Staates eingerechnet, welcher diefe Zahlung feiftet. — 4) Der Stand 
der Benölferung in den einzelnen Bereinsftaaten wird alle brei Jahre 
ausgemittelt und die Nachweiſung derfelben von den Bereinsgliedern 
einander aegenfeitig mitgetheilt werden. 5) Unter Berüudfichtigung 
der befonderen Berbältniffe, welche binfichtlich des Verbrauchs an zoll» 
pflihtigen Waaren bei der freien Stadt Frankfurt obwalten, it wegen 
des Antheils derfelben an den nemeinfhaftlihen Einnahmen ein bes 
ſonderes Ablommen aetroffen. 

Artitel 8. Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht ſpäteftens 
zwei Jahre vor deffen Ablaufe gekündigt wird, ſoll derſelbe auf wei⸗ 
tere zwölf Jahre und fo fort vom zwölf "2 zwölf Jahren als verlaͤn⸗ 
gert angefehen werben. — Derſelbe foll unverzüglich de Ratifica« 
tion der hoben kontrabirenden Theile vorgelegt und die Ausmwechfelung 
der Ratificationd-lirfunden foll fpäteftens binnen at Boden in Ber» 
lin bewirkt werben. 

So aefhehen Berlin, den 8. Mai 141. 

Kuplmeser. Eihmann. Bever. v. Zahn, Frh. v. Linden. 

Dauber, Regenauer. v. Franfenberg« Bawipesert) 

Schwedes. Arb. v. Schäffer »- Bernflein. Bierfad. Thon. 
Magdeburg Soudap. 

Die Ratificationg » Urkunden des vorftehenven —— ſind am 
31. Juli, 5. und 9. Auguſt 1841 zu Berlin ausgewechſelt worden. 

(Pr. St. 3.) 

Berlin, 13. Auguf. Der Anflug Braunſchweigs an 
den Zollverein gelangt noch immer nicht zur Publication, 
obgleih Alles im Reinen ift und nur nod einige nebenjäd- 
liche Rüdfragen zur Sprade fommen, die denn die Runde 
machen müflen; der Haupigegenſtand ber Unterhandlungen 


s 


bei dem "Bereine iſt gegenwärtig der Auſchluß des Sroßper: 
———— Mar erbebt ſich aber die niederlän« 
Bi Ki “ I über. bie Au — Ver⸗ 
€ serleichterung zürnt, i ößten 
—— Ueberhaupt wird der Beitriti von at 
zu Monat ſtets ſchwieriger, da die Erfahrung immer mehr 
den Gegenfland in das rechte uud wahre Licht ſtellt. 

— Das Comite der Berlin: Hamburger Eiſenbahn biefelbft 
unterbandelt mit dem Hamburger Berein, und es heißt, daß 
diefe Unterhandlungen bereits auf einen günftigen Punkt ans 
gelangt find, fo daß man wohl nächflend von einer gemiſch⸗ 
ten, aus Hamburgern und Berlinern beftebenden, Direchion 
hören wird, werauf man fi denn aud über bie Richtung 
der Straße im Preußiihen einigen wird, über welde jeht 
no die Sonder +» Intereffen fireiten. — Die —— 
der ge Bahn rüdt vor, und es leidet feinen 
Zweifel, daß unjere Staatsbehörde die Conceſſion zu ber 
Unternehmung ertheilen wird. 

. — Bie fehr die Güter, Häufer und Grundftüde bei uns 
im Werthe feit ein paar Decennien geftiegen find, geht dar- 
aus or, daß vor Kurzem ein Landgut im Baur mit 
76, Rihlr. bezahlt worden if, das im Jahr 1826 für 
36,000 Rthlr. gekauft wurbe und gleichzeitig ein Haus in 
der Stadt vom Staate für 120,000 Rthlr. erftanden if, 
welches im Jahre 1820 für 55,000 Rthlr. veräußert ward. 

Bom 15. Auguf. (N. Würzb. Ztg.) Die Anweſenheit 
Thierd in unferer Hauptfladt erregt, hier die allgemeine 
Aufmerffamfeit. in jeder ſucht den Heinen beweglichen 
Mann zu jeben, der vor noch nit neun Monaten faft ga 
Europa unter die Waffen rief, und nun bie Urſache iſt, d 
das freie, große Paris von Bollwerfen eingefloffen wird. 
Während der beiden Tage feines Hierfepns brachte er mit 
feiner Gemahlin die Bormittagsflunden in den verſchiedenen 
Kunftmufeen zu, wo ihn der Director der Muſeen, Hr. v. 
Diferd, fo wie Dr. Wagen, ein gelebrter Kunſtforſcher, 
berumführten. (S. Beil. zur geftr. 5.9 9.3.) Mittags 
dinirte er bisher nod immer bei dem frangöflihen Befand- 
ten, ‚Hrn. v. Breffon, der ihn auch bei Beſichtigung der 
Sehenswürdigfeiten Berlins zu begleiten pflegt. Borgeflern 
Abend wohnte er der italienischen Borfellung von ber Oper 
„Semiramie” bei, die unfer verehrted Königspaar mit ſei⸗ 
ner hohen Gegenwart zu beehren geruhte. Wie ein Lauf- 
feuer hatte es ſich unter dem zablreich verfammelten Publitum 
verbreitet, Thiers mit feiner Gemahlin fäße in der loge des 
franzöfiihen Geſandten. Aller Blide wurden darauf nad) dieſer 
Loge gerichtet, fo daß es Thiers nachher für beffer eradhtete, 
feinen Anfangs vorderen Plag mit dem hintern zu wechſeln, 
um dadurch fi) den neugierigen Augen zu entziehen. 
der Dper foupirte er unferem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hrn. v. Werther, dem er von Paris aus 
fehr befreundet ift, indem Hr. v. Werther eine Tange Reihe 
von Jahren als preußifher Gelandter am franzöſiſchen Hofe 
fungirt hatte. Dis heute iſt Thiers unferm Könige noch 
nicht vorgeftellt worden, doch vermuthet man, daß dieß mom | 
gen gefcheben möchte, da Ce. Maj. morgen früb zu ben 
Borübungen des in bdiefer Woche flattfindenden Manöverd 
erwartet wird. “Außer dem Hrn. von Breffon, fo wie dem 
franzöſiſchen Legationgfecretär, Hrn. Jdumann nebſt Frau, 
und dem Hrn. v. Wertber, hat man noch feine andere Per- 
fon fih ihm nahen geſehen. Nach dem, was man und 
mittheift, gedenft Hr. Thiers fhon in einigen Tagen von 
bier nach Wien abzureifen, und dabei Breslau zu berühren, 
indem er der Herzogin Talleprand, welche ſich jegt auf ihren 
Gütern in Schlefien befindet, auch einen Beſuch abftatten 
will. — Geftern ift der Prinz von Preußen aus Töplig in 
erwünfchtem Wohlfeyn bier zurüdgefommen, und heute fieht 
man auch der Rüdfunft des Prinzen Karl von feinem Aus« 
fluge nach Neapel entgegen. Ueberhaupt werben hier viele hohe 
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fremde während diefer Woche in der Neflben; wegen des , Die beilbringenden Rejultate einer Eiſenbahn für ein fo 
Mandvers erwartet. Unter den vielen angefehenen fremden, , producienzeig:s, aber bisher vereinzelt fchendes Land, wie 
die jept bereits unter und weilem, if der württembergüdhe Galizien, find unfgwer zu ermeflen. — Geflern bat das 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf ©; Berol- biefige Dandlungspaus Tpomaper, defien Thef Borftand 
Dingen, zu nennen. — Wie groß daß Gefolge unferes Re⸗ des Dandeisgremiumg ıf, f.i: Zahlungen ringefteflt, 
entenpaares auf Höchſtdeſſen Reife nad Schlelien feyn wird, | Bom Main, 16. Uugufl. Oberd. 3.) Briefe aus 
hen man daraus entnehmen, daß zur Weiterbeförderung | der Schweiz, welche von wohlunterridteten Perfonen bers 
deffelben auf jeder Pofitarion 254 Pferde befteiit find. ‚ rüheen, geben die Berfiherung, wie ſich ſowohl in der Tag- 
— Dem Bernebmen nah haben ſich die Prinzen Kart | jagung als in der öffentlichen Befianung immer fehler eine 
und Albredt von Genua aus mad Neapel eingeſchifft und  Majorität conjolibire, welche die Aufgabe, den Kanton Aargau 
wurden bis zum 8. d. IR, wieder in iland erwartet, um | zur Einhaltung des Bundesvertrage zu nöt igen, al& eine 
ihre Nüdreife über Deutiland im der Art anzutreten, daß | Yebensbedingung für das Horibefichen der Eidgenoffenfdaft 
die Tour des Prinzen Karl über Tyrol und die des Prin- ertennt. Ueber die Wahl der rarpjamfien Mittel zu diejem 
zen Albrecht über Wien geht. Hiernach dürften die eriauch⸗ Zwece jgeint allerdings nod feineswege eine fefigeftellte 
ten fien ſchon zum bevorfiehenden Manöver hier Meinung zu beſtehen, und jedenfalls wird man nur Schritt 
eiltreffen. vor Shritt zu Werke gehn; Darüber aber, daf in Ermang« 
— (Mannh. 3.) Man verfihert in den biefigen Kreifen, | lung eines entſchloſſenen Auftretens die Sade nur ſchlimmer 
dafı des Kaifers von Ruflands Majeſtät unferm Könige im | werden, und die ſchweizeriſche Conföderation ihrem Zerfall 
Sälefien einen Beſuch abfatten werde. entgegengehn würde, find au aus den Reihen verſcheden⸗ 
Elberfeld, 17, Auguf. (Elb. 3.) Geſtern Nahmit- | arıger Parteien, welde fonft firne von einander abftehen, 
tag bat die erfle Probefahrt auf der num bald zu eröffnen« | bie weiterblidenden Führer unter fi einig geworden. In 
den Eifenbahn von Düffeldorf nad Elberfeld ſtatt- Aarau felbft werden die Stimmen, welde fo hochweg das 
gefunden. Die Locomotive „Rhein mit einem Train von | Wort gejührt, nad und nad Fleinlaut, und manfängt nad 
einigen Wagen hat die Fahrt zweimal gemadt, jedesmal | gerade am zu begreifen, daß die Sache einer unterdrüdten 
unter günftigen Refultaten und zum freudigen Anblide ver | Konfeffion, deren Kirchengut der Fiskus zu andern Zwel: 
Zuſchauer. Die Prosefahrien werden nun wiederholt und | fen einzichen will, mid: bios eine aargautie, aud nit 
die Eröffnung dürfte Anfangs September gewiß erfolgen. | eine ausſchließlich fatpotiihe if, fondern daß fie die Sym⸗ 
Befel, 16, Auguf. (Düffeld. 319.) Seit zwei Tagen | patbien der kirgiichen Freiheit und tie Intereſſen der Res 
ift bier ein merfwürbiged Leben, vorgeftern und geflern Bolfe- fpeetirung dee Eigenthums, überhaupt die Staͤrke des Recht o⸗ 
aufzüge, erft traurig dann freudig, ganz, wie es im Leben ſinnes nad allen Seiten für ſich hat. 
wediel. Am Sonnabend nemlih ward umferer mwaderer | Kaſſel, 17. Auguf. In der Ständefigung vom 11. 
Bürgermeifter, Adolphi, beerdigt; der Leiche folgte ein jehr | Auguſt fam es zur Berathung des von Hra. Nebelthau 
roßer Zug von Bürgern und höheren Militärs, Die | erfiatteten Berichts des Recispflege - Ausfhufles über den 
tabt verliert ungemein viel an ihm, ber fon feit 4814 | Antrag des Hrn. Schantz, das Erjuchen um Borle ung ei⸗ 
das Amt eines Bürgermeiftere verwaltet; faf bei jeder | ned Umneflies @efeges betreffend. Im B e wird 
neuen Einrichtung fand er an der Epige; die Stadt ver- | aus der Begründung des Antrags hernorgeboben, daß, wäh- 
danft ihm die Wiederherfiellung einer Kirche, den Fortbes | rend in ven Nachdarſtaaten, jelbit in Defterreich und Preußen, 
ſtand des Gymnaſiums, die Vorſtadt die Einridtung eis | die politiigen Lmiriebe der Bergeſſenheit übergeben fepen, 
nee Säule x. Wie man fagt, will heute Morgen der | nod ein rechtlicher und ausgezeichneter Mann aus blofem 
Stadtrath zufammenfommen, um Vorſchläge zu einer neuen | Verdachte einer Mitwiſſenſchaft bei jenen Umtrieben bei uns 
Wahl zu machen; dod if daraus vorläufig nichts gewor, | im Unterjuhungsgefängniffe ſchmachte; mit ipm tpeilen noch 
den. ern brachte und Ge. fönigl. Hoheit, der Prinz | mange andere ein gleihes Schidjal, und mehrere fepen 
Auguft von Preußen, neues Leben; er fam des Abends ge» | bereite verurtpeilt worden. Der Antragfieller halte ſich 
gen 9 Uhr von Düffelvorf hier an, und flieg im Gafthofe | überzeugt, daß das gegen bie Bundesverfaffung flattgefun- 
„zum Dornbufg” ab. Am Eingange beffeiben erwartete | dene Attentat grade in Kurbeffen den allergeringftien Ans 
ihn eine Menge Bolt, die ihm mit Hurrahs begrüßte, wors | Hang gefunden und vie allergeringfie Ilnterflügung ers 
auf von der Hauptwache das ganze Mufilchor aufbradh und | halten habe; es gehe diefes ſchon aus ber unbebeutenden 
> zu Ehren einen großen — eich brahte. Nach Zahl der in Unterfuhung gezogenen Perſonen hervor. 
eendigung deſſelben brachte bie Artillerie dem Prinzen | Wenn es daher andere Staaten für bedenklich gehalten hätten, 
einen großen Fackelzug, begleitet von einem aus Artille- | allen Angeklagten Abolition und den Berurtheilten Begna— 
räften beſtehenden Sängerdor, weldes ganz hübſche Sachen digung angebeiben zu laffen, fo wifle er in ber That nicht, 
fang und fie ganz fider vortrug, eben fo gut machte fi | weldes Bedenken in Kurheſſen einer gleihen Milde entgegen» 
die Artilleriemufil, Se. rw Hoheit begab fi auf den | fieben follte. Freilich fepen dur den $. 126 ber fr 
Ballon und dankte für diefe Aufmerffamkeit mit recht herz» | fungsurfunde von dem landesherrlihen Begnabigungsrechte 
tigen Worten: „Ih danke Euch, lieben Kinder !” alfe auf Verlegung der Berfaffung adzielende Bergehen aus⸗ 
Bien, 11. Auguß. Bei dem biegjährigen Manöver in | genommen, und, und wenn aud alle bei uns zur Unter 
Italien foll aud der General Erzherzog Karl, zweitgebores | juhung gebrachten politifhen Vergehen nicht eiwa direlt 
ner Sohn des berühmten Feldherrn, ein Brigade-Commando | auf Umflurz uxferer Berfaffung gerichtet gewefen feyen, fo 
übernehmen. — Die Borarbeiten bei der Lemberger | fünne doc nicht geleugnet werden, daß der Umſturz ber 
lügelbapn, zum Behufe des Anichluffes an die Nords | Bundesverfaffung wenigſtens den theilweiſen —— 
bahn, werden aAr betrieben. Ein Oberingenieur und | unſerer Landesverfaſſung zur Folge gehabt haben würde. 
mehrere Ingenieure ber Norbbahn find dahin abgegangen, | Um aber das hiernad gegebene Hinderniß zu befeitigen, halte 
um die Arbeiten zu leiten, fo dag man mit den Details der | der Antragfteller es für einen geeigneten 6" durch Gefeg 
Bermeffungen und Plane bis zum fünftigen Jahre fertig | die megen politifcher Vergehen anhängigen Ünterſuchungen 
* bürfte, worauf dann, bei dem befannten 2% der gals | miederzufchlagen, und den Berurtheilten die noch nicht ver: 
liziſchen Stände, welde Grund und Boden, jo wie Baus | büften Strafen zu erlaffen, überhaupt allem jegigen politis 
materialien — umſonſt hergeben und Geldvorſchüſſe ſchen Verbrechern Amneſtie angedeihen zu laſſen, indem im 
leiſten, die Ausführung ſogleich unternommen werden wird. | Wege der Gefeggebung jede Anordnung getroffen, alſo auch 
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Se * ertheilt nr — a erinnere baran, 
R d überwiejenen Perjonen nie zur Bollzieh 
—— hret Verbindungen geſchritten ſepen, w ne. 

‚unternommen hätten, was irgend einen Nachtheli für 
den Sraal zur Folge gehabt hätte, daß fie meiftens von 
Ausländern irre geleitet und verführt worden, daß fie, zum 
Theil Tange vor Einleitung einer Unterſuchung, fid von 
allen Ber gr er losgefagt haben, daß fie erft fehr fpät 
von einem berüchtigten feilen und gemeinen Berbreder 
— feyen; — er nehme dann noch das Mitleid 
für Familien in Anſpruch. So flarf 'und unwi— 
derfiehlih alles dad zum Herzen fprede, — dennoch 
habe der Antrag bei den itglievern des Rechts⸗ 
pflege⸗Ausſchuſſes nur geringen Anklang gefunden, Das⸗ 
jenige Mitglied, welches für den Antrag am günftigften ges 
Kimmt war, gab fein Votum bahin ab: daß der Antrag 
wohl enger aufgefaßt werben müfle, als dieß jeine Faſſung 
zu ergeben fpeine, nemlich jo, daß die bezweckte Amneftie 
nur bdenjenigen kurheſſiſchen Staatsangehörigen zu Gute 
komme, welche der Theilnahme oder Müwiſſenſchaft an po» 
litiſchen, im Auslande entflandenen, Raatsgefährlichen Ber- 
bindungen und Unternehmungen ——— überwieſen 
ſeyen. Hierzu rechnete der Botant: die Verdindung der Hand⸗ 
werfer in der Schweiz und das Frankfurter Attentat. — — 
Der Beihluß des Rectspflegeausihuffes geht auf Ableh⸗ 
nung bes Antrags, — Hr. Shan bevormwortete, daß er 
feineswegs als Bertpeidiger bes Profeſſors Jordan den 
Antrag geftellt habe, wie diefes in öffentlihen Blättern vers 
breiter worden; Jordan waffe fi frei von der Anſchuldigung 
der Mitwiffenfhaft von hochverrätheriſchen Umtrieden; der⸗ 
felbe werbe, felbft wenn eın Amneftiegefeg zu Stande fomme, 
auf einen Urtheilefprud beleben, wozu er nad der Berfals 
fungsurfunde berechtigt ſey. Er habe bei feinem Antrage 
im Auge gehabt, der langen Unterfuhungshaft ein Ziel zu 
fegen, melde, ungeachtet die Unterfuhung geſchloſſen jey, 
beibehalten werde, und deren Ende nicht vorderzuſehen ſey, 
indem jegt die Acten an die Gentralunterfuhungecommilfion 
u Mainz geſchickt worden jeyen. Der Haupteinwand bes 

chtes, gegen ein iu pi laufe darauf hinaus: 
Was der Yandesherr nad der erfaffungsurfunde nicht thun 
könne, könne derjelbe auch mit Zufimmung der Landitände 
nicht thun; dad Recht der Begnadigung ſey eine dies, me 
tive des Landesheren, wobei die Stände nicht mitzuwirken 
hätten, auch nicht durch —— zu einem ſolchen Geſetz. 
Nach dieſer Argumentation würde überhaupt fein Geſetz mehr 
erlaſſen werden können, wenn nemlich, was der Landeshert 
ohne Zuſtimmung der Landſtände nicht thun dürfe, derſelbe 
auch mit deren Zuſtimmung nicht bewirken fönne. Eine 
ſolche Beſtimmung enthalte aber der $. 126 der Verfaſſungs⸗ 
urfunde nit. Die andere Argumentation leide an einer 
Begriffsverwirrung, zu der er vielleicht durch jeinen An« 
trag die Beranlaffung gegeben, indem er Begmabigung, 
Abolition und Amnehie nit genau genug unterſchieden 
babe, da doch Amneflie und ne ganz verfchiedene 
Begriffe feyen. Amneſtie bedeute ein Vergeſſen, in juriflis 
ſcher Beziehung die Zufiderung, daß ein angeſchuldigtes 
Bergehen als nidt ge eben betradptet werben folle; die 
Folge einer Begnadigung oder Abolition gehe aber noch 

ber hinaus, indem das Stehen vor Gericht und die 
gig verwiſcht werden. Die Amneftie ſey als ein 
Act der Geſetzgebung zu betrachten und ſchon im römiſchen 
Rechte fomme eine lex oblivionis vor. Auch in den Rad 
barftaaten feyen Sn der Art gegeben worden, jeldft in 
Kurheffen im Jahre 1831; wogegen B:gnadigung und Abo» 


lition allerdings nur in Form eines Refcripts erfolgen. Es 


ſey auch nicht zu verlangen, daß jeder einzelne Betheiligte 
die Amneftie nächſuchen jolle, denn dann müffe für Jeden 
ein Amneftiegefeg gegeben werben, eine unnöthige Weitläu- 


fi zkeit Wolle man etwas thun, fo möüffe es bei ZJeilen und 
aus. freiem de geſchehen, ohne die Leiden der Anger 
ſchuldigten unnöthiger Weiſe zu verzögern. (Schluß folgt.) 

Darmftadt, 18. Auguf. Geftern Abend find S. 8.9. 
der Prinz von Wafa bier eingetroffen und bei S. H. dem 
Prinzen Carl abgefiegen. Höchſtdiefelben werden einige Tage 
bier verweilen und dann nad Baden zurüdfehren. 

Karlsrupe, 18. Augufl. Das Nregierungsblatt vom 
16 Auguf enthält 1) eine Befanntmahung, die Amisbezirke 
der Haupifleuerämter Wertppeim und Heidelberg in Bezug 
auf die gollverwaltung betreffend ; 2) das Statut für dad 
N au Fr ne Aneige, er Berlegung 

affer- un aßenbau⸗ Inſpeetion Rhein dh 
nad Adern betreffend. 4 ’ * — 

Bremen, 10. Auguſt. (S. M.) Auf unferem Plage 
find jegt, wie in Hamburg, bedeutende Spreulationen in 
Anfauf von Weizen für England an ber Tagesort- 
nung. — Es hat fid jeit Kurzem in Bremen eine Gefell- 
ſchaft gebildet, um eine Dampffhifffahrt auf der Wer 
fer bie Minden in Gang zu bringen. Wegen der Seich⸗ 
tigkeit des Flußbettes follen fchr flache Dampfboote mit 
einem fupfernen Boden erbaut. werden, die nur geringe 
Waſſertiefe erheifhen. An mehreren Stellen, die gar zu 
feicht find, foll der Berfandung durd eine nad einem ame= 
rikaniſchen Modell conftruirte Maſchine abgebolfen werben. 
Die hannoverſche Regierung bat fi bereitwillig gezeigt, 
biefes für den Verkehr eines großen Theild der bannover- 
—*3 Lande ſo nützliche Unternehmen auf alle Weiſe zu de— 
günftigen. 

— Sicherm Vernehmen nad, hat ber Hauptmann Böſe, 
welcher ſich je bier befindet, vom Minifterium des Innern 
in Hannover ſich Auskunft über die ihn betreffenden, viel: 
fach durch die Zeitungen verbreitcten Gerüchte erbeten, und 
zugleich ſich erboten, jofort feinem ordentlichen Richter ſich 
zu flellen, falls diefes von ber Regierung verlangt wird. 

— Die durch ihre philantropiihen Beftrebungen fo be- 
fannte Mrs. Elifaberb Fry ift bier angefommen, und wirb 
Den Abend im Pindenhofe einen öffentlihen Bortrag 

ten. 








Benachrichtigungen. 


[1302] Nächſten Freitag, den 20. d. M., findet im 
Saale des „bolländifchen Hofes” eine Soirce musicale 
der Dem. Pauline Unald flatt, wobei die HH. 
Riefftapl, Piſcheck, Wiegand und andere ausgezeichnete 
Künftler mitwirken werben. 


Miederländifche Handels-Geſellſchaft. 
(1237) Die Direction . befannt, daß bie * 
Herbſt-Auctionen der Geſellſchaft (die fpäter anzufüns 
digenden von Gewürzen ausgenommen) an nachſtehenden 
Tagen und Plägen ftattfinden werden, und folgende Par: 
thien Kaffee darin verfleigert werden follen, nämlich: 

in Notterdam Montag ben 6, Sept. 1841: 
214296 Ballen 600 Fäffer Java-Kaffee, —— lagernd, 
421 „ n „ inDortrecht lagernd, 

in Amfterdam Donnerflag den 9. Sept. 1841: 
294084 Ball. 1749 Fäſſ. Javaskaffee, daſelbſt lagernd, 

16556 , Sumatraskaffe, u w 

in Middelburg Donnerftag ben 23. Sept. 1841: 
13100 Ballen Javasfaffee, daſelbſt lagernd. 

Die Gefellihaft giebt bei diefer Ankündigung die Verſiche⸗ 
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rung, daß fie, bis zu ihren nlihen Fruͤhjahrs· Auctionen 
von 1842, feine andere nn Parthien Kaffee 
an den Marft bringen wird. 

Proben werben Freitag den 13. Auguft zu befommen 
fepn, und die Notizen mit Berfaufsbedingungen zeitig aud- 


gegeben. 

mflerdam, den 3. Auguft 1841. 
van der Souven, Vräfident. 
Kooy, Director, fung. Serretair. 








11268] Verzeichniß Der Borlefungen, 
melde im Winterfemefter 1844 auf der Großh. Bad. 
Rupredt-EarlsUniverfität in Heidelberg, gehalten 
werben, 
Die Vorlefungen werden am 21. October eröffnet. 

Paulus: Geſchichte des Urdriftenehums. — Umbreit: 
Hiftorifch-Fritifche Einleitung ins alte Teftament. Grelärung 
des Propheten Jefaja. Praktiſche Auslegung auserlejener 
Pfalmen. Uebungen im nterpretiren der Palmen. — 
Ullmann: Einleitung in das neue Teſtament. Dogmatif, 
Beſprechungen mit ben Eeminariften über Kırdengeihichte.— 
Lemald: Synoptiſche Erflärung der drei eriten Evange— 
lien. Kirhengefhichte. Im Eeminar: Uebungen im Ins 


terpretiren des Briefes an die Goloffer. — Rothe: Iheos | 


Togifhe Encyelopädie. Johannerſche Briefe. Theologiſche 
Ethik. Liturgik. Geſchichte der Predigt. Homiletifche Uebun— 
en und Kritiken. Katechetiſche Uebungen und Kritifen, 

eſprechungen mit den Eeminariften über die chriſtliche 
Sittenlehre. Dittenberger: Katecherit. Praktiſche 
Auslegung der epiſtoliſchen Perifopenreibe., Paſtorallehre. 


Homiletiſche Hebungen und Krititen. Ratechetifche Uebungen | 
diein, befonders über Bruſtkrankheiten. — Creuzer: Ers 


und Kritifen. Graminatorium und Repetitortum über Kırs 
chen⸗ u. Dogmengeſchichte. - Seifen: Hebraͤiſche Gram⸗ 
mati?. Erklaͤrung des Evangeliums Johannes. Die dog— 
matifche Theologie im Verhältniß zun neueren Philoſophie. — 
——— e: Naturrecht. Kathol. u. proteſt. Kirchenrecht. — 

ittermaier: Deutfches Privatrebt mit Einfluß des 
Handels⸗, Wechſel- und Seerechts. Griminalproceß. Eis 
vilproceßs Practirum und Relatorium, — Roßbirt: In— 
flitutionen mit aͤußerer Nechtögefchichte und Encyclopaͤdie. 
Pandekten. — Willy: Geſchichte des röm. Rechts bis 
auf Juftinian. Scriftlide ———— im Interpretiren 
der Quellen des röm, Rechts. Erklaͤrung der loca juris 
romani selecta von Cropp. Privatiffima und Graminatoria 
über Geſchichte und —— des roͤm. Rechts und 
über Pandekten. — v. Bangerom: Pandekten mit Eins 
ſchluß des Erbrechts. — Morftadt: Civilproceß⸗Theorie. 
Concursproceß⸗Theorie. — Zoepel: Juriſtiſche Encyelo⸗ 
paͤdie. Deutſche Staate- und Rechtsgeſchichte. Gemeines 
deutſches Criminalrecht. Allgemeines und conſtitutionell⸗ 
monarchiſches Staatsrecht. ad. Cwilproceß — E. Za— 
hariae: Geſchichte und Inſtitutionen des röm. Rechts. 
Graminatorium und Repetitorium darüber. Kritit und 
Hermeneutif des röm. Rechts. Anleitung zum Studium 
der Rechtswiſſenſchaft. — Deurer: nititutionen und Ges 
fhichte des rom. Rechte. Grfldrung des XX. Buches der 
Digeften. Pandekten + Practicum. reußifches Landrecht. 
Sraminatorıa und Privatijfima über röm. Recht, Griminal- 
recht und Procef. — Munde: Eraminatorien. — Sachſſe: 
Quellenkunde des deutfchen Rechts. Lehnrecht. Erklärung 
des Sachſenſpiegels. Privatiifima und Diſputatoria. — 
Roeder: Erimimalredt. Deutices Staatsrecht. Staats— 
mwiffenfhaft. Völkerrecht. Privariffima und Eraminatoria 
über Haupttheile der Rechtswiſſenſchaft. — Braden: 
hoeft: Handelds, Wechfel: und Seerecht. Practicum über 
deutfches Privatrecht. Gemeiner deutſcher Civilproceß. 


| 


Urber die Handlungen der freimilligen Gerichtsbarkeit. 
—— über Pandekten, gemeinen Civilproceß, deut⸗ 
des Privatrecht und gemeines Criminalrecht. — Frey: 
Franz oͤſiſches Civilrecht. Franzoͤſiſcher Cwilproceß. Prac⸗ 
tieum über ‚den Code eivil. Privatiſſima über ale Haupt⸗ 
zweige der Rechtswiſſenſchaft. — v. Wening- Ingens 
—— Juriſtiſche Encyclopaͤdie und Methodologſe. Ins 
itutionen und aͤußere Geſchichte des roͤmiſchen Rechts. 
Geſchichte des röm. Privatrechts. Privatiſſima und Gras 
minatoria über Geſchichte und — des römifchen 
Rechts und über Pandeften. — Ziedemann: Anatomie 
des Menſchen. Framinatorium darüber. Leitung der Eeciers 
übungen. — Naegele: Geburtshülfe. Yiteraturgefchichte 
der Geburtshülfe. Obſtetriziſche Klinik. melin: 
Unorganifhe Chemie, Technische Chemie, Graminatorium 
über unorganıiche Chemie. — Chelius: Chirurgie. Gras 
minatorium über die gefammte Chirurgie. Chirurgiſche 
und Augenkranken⸗Klinik. — Pucdelce: Allgemeine Ger 
fundheits», Krankheits- und Heilungslebre. Examinatorium 
über pathölo iſch⸗therapeutiſche Gegenſtaͤnde. Medicinifche 
Klinik und Poliklinikt. — Dierbach: Arzneimittellehre. 
Formulare. — Ih. Biſchoff: Pathologiſche Anatomie. — 
Naegelé: Frauenkrankheiten. Geburtshälflide Opera⸗ 
tionslehre. — Eder: Oſteologie und Syndesmologie Chi⸗ 
rurgiſche und pathologifhe Unatomie der Brüche. Privas 
tiſſima über Anatomie. — Nebel: Urgneimittellehre. Die 
Lehre von den WUugenoperationen. — Poffelt: Arzneis 
mittellehre und Receptirfunft. Die wichtigiten Krankheiten 


' des findlichen Alters. — Pucelt: Encyclopaͤdie der mes 


diciniſchen Wiſſenſchaften mit Einleitung in die Geſchichte 
der Medicin. Eemiotit mit praftifher Uebung am Kran 
kenbette. Ueber Auscultation und Percuflion der Bruſt⸗ 
und Unterleibsfrantheiten. Privatıffima über praktiſche Des 


flärung von Cicero's Rede gegen den Verres über die Si- 
ciliſche Prätur in Verbindung mit einem Ueberblid der 
ſaͤmmtlichen Berrinifchen Neden und einem Vortrag über 
das altrömifche Staatsrecht und über die Politik, befonders 
die Golonialpolitit ber Nomer. — Grflärung des Platonis 
ſchen Gaftmahls in lateinifher Sprade. — Munde: 
Theoretifiche und Erperimental : Phpfik. Schweins: 
Reine Mathematik. Rechnungen fuͤr das Geſchaͤftsleben. 
Stattik, Mechanik, Hpdroſtatik und Hydraulik. Analyſis. 
Differentialrechnung mit Anwendung auf Geometrie und 
Mechanik. — Schloſſer: Neueſte Geſchichte feit 1789. — 
v. Leonhard: Naturgeſchichte der Erbe, Geologie und 
Gevgnofie. Lehre vom Bergbau, Ueber Erzstagerftätten, 
Eraminatorium über die wichtigiten Abfchnitte der Geolos 
gie. — Rau: Finanzwiſſenſchaft. Polizeiwiffenfchaft und 
einzelne Abſchnitie der Volkewirthfhaftspolitif. Handels 
lehre. KRameralpracticum. — Erb: Pandeften, erſte Hälfte. 
Gefchichte der Philoſophie. Saͤmmtliche Auctoritätsquans 
ritäten des Lateiniſchen und Griechiſchen. Ueber bie clafs 
ſiſche Verbindung von Accent und Quantität im Leſen las 
teinifcher und griechiſcher Profa und Poeſie, nebſt Metho- 
dil und Uebungen. Glaffiiche Profodie der Zeitfplben und 
ihrer einzelnen Schlag» und Berlaute im Lateinifchen und 
Griechiſchen. Die Terentianifchen Lehrgedichte de syllabis, 
de pedibus und de metris. — Baehr: Erflärung von 
Cicero de republica, verbunden mit einer Wnleitung im 
lateinischen Styl, und wöchentlichen fhriftlihen Lebungen 
in demſelben. Erklaͤrung von Plutarchs Ariſtides in latein. 
Sprache nebit fchriftlihen Uebungen im Griechiſch⸗Schreiben 
und muͤndlichen Difputationeübungen in lateiniſcher Sprade. 
Gefchichte ber röm. Yiteraturu. Wiſſenſchaft. — Bronn: Pr 
trefactenfunde. Ueber einzelne Theile der Forſtwiſſenſchaft. 
G. Bifchoff: Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen mit 
mifrosfopifchen Demonftrationen. Naturgefdichte der Fryps 


eg; 8 
‚Philofophie un 


RE: 1376 


Gewächfe, mit befonderer Be wre Dany die 

1 Deu ds und der Schweiz, in ) mit 

mifrosfopifhen Demonftrationen, — Ka pp: Weltgefdichte 
°uia philosophii ehr. Rei 

gif, mebft Einleitung im das Studium der 

d encyelopädifcher gi der philofopbi- 

en Wilfenfchaften. Piycologie mit Einſchluß der So— 

matologie des Menfhen und der Lehre. von dem Geiftes, 

en, Metaphyſit mit Einfluß einer Kritik der 

Phiofophie. Kritiſche Daritellung der philofo- 

en Syſteme von Franz Bacon von Berulam bis Hegel 

und ihres Einf auf Theologie, Rechtswiſſenſchaft und 


Mediein. Gedichte der. deutſchen poetiſchen National: 


Literatur von Klopftot und Leffing bis auf die neuejte 
Zeit. Vorlefungen über den 1. w.2. Theil von Goethes Fauit.— 
Kortüm: Geſchichte des Mittelalters von Karl dem Großen 


"bis auf den Untergang des byzantiniſchen Reichs durch die 


Dsmanen. Darfelung der Uebergangsperiode aus dem 
Mittelalter in die neuere Zeit, vom Rail Eonjtantinopels 


bis auf den Augsburger Neligionsfrieden (1453—1555). 


Meuefte Geſchichte, vom Ausbruch der frangöfiichen Revo: 
Iution Bis auf den Wiener Congreß. — Yeger: Civil— 
und Landbaufunft für Gameraliften, Oekonomen, Gutsbe: 
figer u. ſ. w. Archäologie und Geſchichte der Architektur. 
Mer fpertivifae Zeihnungsiehre und ihre Anwendung für 

bäudezeichner, Yandichafrenzeichner und Maler. Geome- 
triſche Eonftruetionslehre und arditeftonifhe Zeihnungs: 
übungen. — Hanno: Erklärung der Palmen. Arabifche 
und perfiihe Sprache. Philoſophiſche Moral. Pincolo; 
die — Blum: Orpktognofie oder fpecielle Mineralogie, 
ithurgik oder angewandte Wineralogie. Praftifche Uebuͤn— 
gen im Beſtimmen der einfachen Mineralkörper. Gras 
minatorium über Geognofie und Geologie, verbunden mit 


3. Sabennie & Oppenheim aus Paris, 
Chäles 5‘ Wouveaules en yros, 


während der Meſſe Lager im Gafipof zum weifen Shwanen, Zimmer Nr. 16. 


[1296] 





[1258] 
Waaren - Empfehlung. 


ca. — Frhr. v. Reich lin⸗ 


A. Windmüller & Gebrüder 


praltijchen Uebungen im Beflimmen der Felsarten. — 
Jolly: Erperimental » Phyſik. Technologie. Populäre 
Uſtronomie. Differentialrehnung: — Kapfer: ter 
pretation der Zheogone von Heſiodus, verbunden mit 
Gorreetur, lateinijcher Abhandlungen.  Erflirung der Bei- 
neren. Schriften des Tacitus nebſt wöchentlichen lateinifehen 
Etylübungen. nie ausgewählter Stuͤcke von-PMau- 
tus ‚Terentius und Gatullus. — Prodft: Allgemeine Er⸗ 
perimentalchemie. Phyſiologiſche Chemie. Pharmaceutifche 
Chemie. Anleitung zu chemiſchen Urbeiten. — Arnetb: 
Geometrie und Trigonometrie.. — v. Beaulieu: Alla 
meine Geſchichte der neueren Zeit vom Untergange di 
Mittelalters bis zur frangdfifchen Revolution. — Nradichel. 
oͤlono mie. — Bibliothekar Dr Weil: Arabifche Profodie 
mit Erflärung ausgewählter Stellen der Hamäsa. Priva- 
tiffima in der arabifchen, perfiihen u. tärfifhen Sprache. — 
Dr. Hagen: Geſchichte des Mittelalters. Geſchichte der 
neueren Zeit, vom Ende des -15. Jahrhunderts bis zum 
Ausbruche der franz. Revolution, mit befonderer Ruͤcicht 
auf geiſtige Bildung. Hiſtoriſche Entwicdelung der ftaats- 
bürgerlichen Freiheit vom Mittelalter bis auf unfere 2 — 
Deiffs: Organiſche Chemie. Pharmaceutiſche Chemie, 
Galvanismus, Electro⸗Magnetismus und Magnetismus 
durdy Verſuche erläutert. rivatiffima in - verfchiedenen 


- Zweigen der Phyſil und Chemie. — Habn: Das Gedicht 


von der Niebelunge Noch. — Roeth: Roͤmifche Ansiqui- 
täten.  Yiteraturgefchichte der alten Welt bie auf die 
Prolemder, mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung der griechiſchen 
Yıteratur. DieAufgaben der Philofophie und ihre bisherigen 
Löfungen, mit Ruͤckſicht auf den heutigen Zuftand der bis 
loſophie. — Haeufjer: Deutſche Geſchichte. Geſchichte 
bes 18. Jahrhunderts. Privatiſſima über Geſchichte umd 
alle Zweige der Alterthumskunde. 


Sonntag den 29. Auguft I. J., ladet 
unter Zuſicherung der prompteften Be- 
bienung böflihft ein. 
Köntgitein, den 17. Auguft 1841. 
Sof. Collofens, 
Poſt⸗ u. Gaſthalter zur Stadt Amſterdam. 


| EinenGrab- 













[1218] aus | fhweller mit 
In glatten und faconnirten Seiden- Samburg REN Glas vorderded 
eugen, Wollenmouſſelin, glatten und beziehen bevorſtehende hieſige Herbtmeſſe SE der nur ein 
— Thibets, Cattunen, Halb: | zum erſtenmale mit einem Lager gedrudter| | — REN N. emadıt 
feidenzeugen, Sarımeten, Chäles und Merinos und Mousselin de laine. Zhr| „At L-IR beinahe Wa fo 
es, ſowie Pariſer Nouveautös | Gewölbe it unter der neuen Kraͤme ur \> gut als new Ätt, 

aller Art, erhalte ic täglich neue | Lit. K. Nr. 96. "habe ih ım Auftrag zu verfaufen. 


jegt 
———* und gute —5 welche 
zu billigen Preiſen verkaufen werde. 








11301] Lotterie⸗Anzeige. | 





3. Georg Pfeiffer, Sattler, 





In der Ziehung 4. Klaſſe 100. biefiger [1252] Gomödienplad. 
ob. Ebr. Earl Knoblauch, en baben nadjtebende Num⸗ [187] Evictalladung. 

zur Stadt Eopenhagen in Frankfurt a.M. | mern die beigefeßten. Hauptpreife ges, Nachdem rehisfräftig über das Bermögen 
— wonnen, nemlich: des Johann Müller und deſſen Ehefrau. 

[1275] Nr. 18920 fl. 20,000 —* — geb. Kaifer, Bahn, * 
n > a — Concuroproceß erfannt worden iſt, fo werben 

Für Engros 7 Käufer. „ 16643 „ 5,000 alle diejenigen, welche Anfprüde an der Con- 
Mein Lager franzöfiiher Nouvenu- | „ 24181 „ 2,000 | cursmafle geltend zu machen haben, hiermit 





ten, namentlid in allen Sorten Cha- 
les, Sileidern und? Mänteljtoffen, 
it zur bevorfiebenden Meffe wieder aufs 
reihbaltigfte affortirt. 

B. M. Adler, 
Schnurgaſſe Lit L. 35, im erſten Stod. 





„ 1588 „ 
Frankfurt a. M., den 
tadt ⸗Lotterie ‚Direction. 


[1306] Zu dem bevorftebenden Kir 
fefte, Sonntag den 22. und Montag den 
23., fowie zu dem Nadfirdhweibfefte, 


1,000 | aufgefordert, folde 
19. Aug. 1841. Breitag den 3 September, 
Morgens 8 Ihre, 
| dapier zu liquidiren, bei Bermeidung bed Aus. 
chwei ſchiuſſes von der vorhandenen Concursmaſſe. 
eib⸗ Marienberz, den 28. Juli 1841. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Rullmann. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter O©ber- Bofamts- Beitung. 


Freitag 


Neueſte Nachrichten. 


Be: 17. Auguſt. Stand ter Nente: Spät. 116.50. — 
pet. 77. 50, — Neepol. 104,10. — SpFt. Eran, 208. — 
Pafive —. — Belgiſche Bankactien 765. —. — Äctien 
der Banf von Kranfreid 31. —. — St. Germain + Eis 
fenbahn 718. 75. — Berfailles, rechtes Ufer 331. 25. — 
Linkes Ufer 206. 25. — StraßburgsBafel 237. 50. — 

— Dir Reffager meldet: Eme telegraphiſche Depefche 
aus Borbeaur, die heute (16. Auguſt) eingelaufen if, 
zeigt an, daß Alles volllommen rubig if und weder am 
Sonntag Abend noch in der Nacht auf Montag weitere Zu— 
fammentottirungen flattgefunten haben. Es waren bie er- 
forberliden Anftalten getroffen, um alfe Unorbnungen nie 
derzubalten, 

— Der Bezirlsrath von Straßburg hat fih für die Zäh—⸗ 
lung der Thüren und Fenfter erflärt; er bofft, ed werde 
fih daraus mehr Gleidheit, als bieber der Fall war, in 
der Steuerquote der verfdiedenen Departements ergeben. 

— Die Beratbungen bed Municipalrathe der Haupiflabt 
in Bezug auf die Zählung — namentlid ber Patentiteuer- 
pflihtigen — werben neuerdings in der Fournalpreffe leb⸗ 
baft beſprochen. In den fübliden Departements herrſcht 
fortdauernd Bewegung und Widerſetzlichkeit; die angeord⸗ 
neten Zählungen mußten- an vielen Octen ausgeſetzt werden. 

— Der Eommerce hatte dieſer Tage einen angeb ichen 
eheimen Artikel bed Bertragd vom 14. Dezember 1831 
Kanal Die Preſſe erklärt, diefe Aufdeckung fep ganz 
ohne Grund, Ein derartiger Artikel könne gar nicht eriftis 
ren, Mit fo leeren BWirfelzügen und fo leichten Erfindun« 

en oder wenn man will lügen mäprt fi der um pifanten 
toff verlegene Journalismus! — 

— Der König wird am 22, Auguft vom Schloſſe Eu 
nah St. Cloud zurüdfemmen und von da eine Ereurfion 
ins Lager bei Compirgae maden. 

— Das Memorial Agenais vom 14. Auguft fellt die 
Unruben zu Billeneuve als fehr bebenflih dar; da aber bie 
minifteriellen Blätter nichts darüber berichten, fo iſt anzu—⸗ 
nebmen, daß die Angaben übertrieben find. Wirklich ver- 
räth eine Nahihrift, daß es mit der Drohung, man 
werde feine Truppen zulaffen, gar nit ernſtlich — iſt. 

— Die Jnauguration ber Säule zu Boulogne 
hat am 15. Auguft flattgefunden. Alles if auf fo mürdige 
als impofante Weife und in Mitte einer großen Bolfdmenge 
vor fi gegangen. General Eorbineau, dem die Gene- 
tale Gourgaud und Galbois zur Seite waren, führte 
den Borfig bei der Geremonie. Der Biſchof von Arras 
hielt dad Hochamt. 

Madrid, 13. u. In ber heutigen Gigung bes 
Eongrefies (der Deputirtenfammer) hat Gonzalez Bravo 
energiiche Jnterpellationen an bie Regierung — Er 
bat ſie angeklagt, bie einzige Urface des Mißerebits zu 
ſeyn, in welchen bie fpanifchen Finanzen gefallen find; zus 
gleich machte er aufmerfjam auf die Neactionsverfuhe der 
gefallenen Pariei, voraebend, bie Schwähe ber Regie: 
rung gefährde ernflih die Intereſſen des Staates, 
Der Kriegsminiſter und der Minifter des Innern antwors 
teten ihm fräftig und würdevoll. Beide gaben zu, daß 


(Beilage zu N” 29.) 





—— — — — — — — — 


20. Auguſt 1841. 


Umtriebe zu einer Reaction (Contrerevolution) exiſtirten, 
bebaupteten aber dabei, die Regierung halte die Augen 
offen und werde die Plane der linzufriedenen vereiteln. Die 
Armee babe allerdin;s viele Entbehrungen auszuhalten; 
bob ſey ed nicht fo jhlimm damit, als der Deputirte 
Bravo vorgebe. Das perarmte Spanien vermöge freilich 
nit über anjehnlihe Gelder zu verfügen. Die Einfünfte von 
Euba fepen aufnoc zwei Jahre, bie von Portorice aufdrei 
Jahre, die der Philippinen auf vier Jahre verpfändet ; 
bie a der Minen von Almaden würden erft 1843 frei. 
Diefe trübfelige Erpofition bes Finanzuſtandes der jpanifchen 
Monardie batte keine weitere Folge. 

Bien, 15. Auguf. Banfactien 1597. — 250 fl. Looſe 108, 


Berlin, 16. Auguf. Aus dem Tandbtagsabfdied für Po- 
fen find folgende Befcheide hervorzuheben. Penfionsreglie- 
ment. In Beziehung auf die Bitte, dab der Venfionsanfpruc ben 
in dortiger Provinz für die Zukunft anzuftellenden Lehrer für den 
Fall, wenn fie dort zu penfioniren feyn würden, von bem Nadmweid 
abhängig fepn folle, daß fie in beiden Landesfpraden, der brutiden 
und polniihen, glei fertig Unterricht ertheilen können, eröffnen wir 
unferen getreuen Ständen ſchon jept, daß eine Befimmung biefer 
Art in dem ——— feine Stellung finden kann. Es if 
unfere Abfigt, künftig in dem Großperzogthum Pofen an den höhe 
ren Lehranfkalten, wo bas Bedürfniß beftept, und fo weit es möglich 
iR, nur ſoiche Lehrer anflellen zu laffen, welde beider Spraden in 
binreigendem Maafe mädhtig find. Dennoch kann es auch in Zu« 
tunft nothwendig werden, fep es in Ermangelung einer hinreichen» 
ben Anzahl von Candidaten, welche des Deutſchen und Polniſchen 
mädtig find, ſey ed ber Eigentpämlichkeit der Stelle wegen, Män- 
ner anzuftellen, melde einer von beiden Sprachen unfundig, fonf 
aber vollommen befähigt find. Aus feinem Gefihtepunfte würde 
ed zu rechtfertigen fepn, bie unter ſolchen Berbältniffen angefellten 
Lehrer von dem Anfpruche auf Penfion auszufcpließen, mag die Sprade, 
deren Kenntniß ihnen mangelt, die beutiche oder polniiche ſeyn.“ — 
Yandratpswaplen. lnferem Ianbreväterlihen Wunſche wirb es 
entfpreden, wenn bie Berhältniffe es bald geflatten, den Kreisfän- 
ben der Provinz Dofen das Wahltecht der Landräthe zurüdzugeben. 
Bir werden damit feinen Anftand nehmen, fobald uns die vollflän- 
dige Ueberzeugung gewährt wird, daß die Wahl überall Männer 
finden und berädfichtigee werbe, welche durch Gefinnung und Ge 
fhäftsbildung befähigt find, ihr wichtiges Amt zum wehren Bople 
bes Rreifes und in treuer Anhänglifeit an unfere Monardie zu 
verwalten. Zur befonderen Genugthuung wird es und gerelden, 
wenn die Einwohner unferes Großberzogtbums fi beeifern, biefen 
Zeitpunkt näher au führen, wenn oefonders bie Ritterquisbefiger und 
ipre Söhne fig bemäpen, dur den Eintritt in den Staaisdienft die 
e Bermwaltung eines Landratps erforderliche Befähigung zu eriver- 
en.” — Penfionen warfhaufder Offiziere. „Bir find 
geneigt, ben chemals warſchauſchen Dffigieren ihre durch den Heber- 
tritt nach Polen verwirkten Penfionen in Gnaben wieder zu gewäh- 
zen, welche fi einer folgen Bergünftigung dadurch werih jelgen, 
daß fie in Wort und That ihre Ergebendeit und Anpänglicfeit an 
uns vr end an ben Tag legen Damit if allen Rüdfid- 
ten der Bi it, welche unfere geireuen Stände für jene Di. 
fijlere geltend madıen, in — Beife entfproden.* — 

hulweſen. „Auf pie in ef des Schulweſens ange 
brachte Petition eröffnen wir unfern getreuen Gtänben, daß 
es unfer ernfliher Wunſch und Wille if, den Einwohnern un. 
feres Brofperiogipume Pofen, gleih unferen übrigen Unterthanen, 
alle diejenigen Bildungs» und Unterrichtemittel zu gewähren, durch 
deren —— fie ſh zum Eintritt in die verſchiedenen Berbält- 
niffe des Lebens befäbigen, imebefondere aber auch bie erforberliche 
QDualification zur llebernabme aller Stellen in Staat und Kirde 
erwerben können. Unfere Allerguädigſte Abficht, ber polniſchen 
Sprade, ald einem von unferen Unterihanen polnifher Ablunit 


| 
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wertdgehaltenen Gute, und © figern, die Boraus- 
fü —89* ———— —* biete Bufage taüpfen, 
daben wir unferen netreuen Ständen eröffnet. Im biefem Sinn 
werben wie unfern Minifter der geifliden-, Unterrichts und Midi- 
einalangelegenbeiten mit näherer Anweifung verfehen, damit von 
der polnifhen Sprade, neben der deutſchen, bei dem Unterrichte und 
namentlid auch auf den höheren Rehranflalten, et Gebrauch 
gemacht werde, ber dieſer unferer lanbesväterliden Äbſicht entſpricht. 
Je größeren Werth bie polniſchen Einwohner unferes Großherzog⸗ 
tHums auf ihre Sprache ſehen, deſto ſicherer dürfen wir erwarten, 
daß die Ausführung unferer, das ganze Schulwefen des Grofper- 
ogidums betreffenden Abſichten durch fortfgreitenden lebendigen Eifer 
ür geiftige Bildung, und dur die mit demfelben wachſende Anzahl 
in beiven Spraden wohl befähigier Kandidaten bes niederen und 
Höheren Lehramis unterküßt und erleichtert werden“ 

Berlin, 17. Auguf. Die Staatszeitun 

eute ben Landtagsabſchied für die zum we 

hen Provinziallandtage verfammelt gewefenen 
Stände. Der Eingang dazu lautt, wie folgt: „Wir 

riebrid Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

reußen, enibieten unferen zum bießjährigen Provinzialland- 
tage verfammelt gewefenen getreuen Ständen ber Provinz Weſt⸗ 
phalen unfern gnäbigen Bruß und en ihnen zu erfennen, 
wie ed uns zum Wohlgefallen gereicht, daß fie auf dirfem 
erſten Landtage nach unjerer Tpronbefteigung Gefinnungen 
treuer erg me an und und unfer föniglihes Haus, 
eine richtige —— der Beſtimmung ihrer Verſamm⸗ 
lung und ein lebendiges Intereſſe für das Wohl der von 
ihnen vertretenen Provinz an den Tag gelegt und dadurch 
unſer in fie geſetztes Vertrauen volllommen gerechtfertigt 
haben. Wir haben zu unſerer Zufciedenheit wahrgenom⸗ 
men, wie nicht nur bie alten Landestheile der Provinz fort 
während von bem und wohlbefannten guten Geifte bejeelt 
find ; fondern aud in ben fpäter mit unferer Monardie 
vereinigten, fih cin echt vaterländifher Sinn entwidelt, 
und wir vertrauen fe auf bie Bereitwilligkeit unferer ſaͤmmt ⸗ 
lichen weſtphaͤliſchen Unterihanen, daß fie denfelben bewah- 
ren und auf ihre Nachlommen übertragen werben.“ 

Bon den Beſcheiden des Abſchiede find folgende hervorzuheben. 
„Auf den Antrag wegen Zurüdnahme der dem Ländtage durch unfern 
Eommifarius befannt gemadten Belimmung, daß im bie abzubruf: 
fenden nen die Namen der beireffenden Landtagsmitglieber 
nidt aufgenommen werden follen, können wir aus bewegenden Grün, 
den nit eingeben.” — Eifenbapn vom Rhein gur Befer. 
„Bir haben dem Plane, den Rhein mittel einer Eifenbahn mit ber 
Weſet zu verbinden, unfere befonbere Aufmerffamfeit zugemendet, 
und werden biefem für die allgemeinen Intereffen des Staats 
und für die befonberen der Provinz gleich wichtigen, großartigen 
Unternehmen gern alle zuläffige Unterſtühung angedeiben laflen. Bei 
der Wahl der Rihtungslinie können indeh die und vorgetragenen 
Bünfde nur In fo weit berüdfichtigt werden, als bie Terrainverhält- 
niffe und andere nothwendi Erwägung fommende Rüdfihten 
es geflatten; auch muß Diefel e erſt feſtgeſtellt ſeyn, bevor bie Ent- 
mwürfe zur Binlage von Zweigbahnen geprüft werben fönnen." — 
Befppälifge Obligationen. „Der wiederholte Antrag we ⸗ 
gen Berichtigung der von der ehemaligen wehppälifgen Regierun | 
n ben Jahren 1808. 1810 unb 1812 gemadten Zwangsanleipen, f: j 
ſchon feit *7* Zeit der Gegenftaud befonderer Berhandlungen 


enthält 
phäli⸗ 


wiſchen den bethelligten —— Regierungen, und es kann zur 
Brit über den fraglihen Antrag eine Zu ——*2 nicht ertheilt 
werden, da eſer Ceutralſchulb 


bei den Raßregeln zur bringe mer 
eines aufgelöften Gtaatd nur unter Berkdfihtigung ber bei. 
falfigen, zwifhen den fämmilihen theilfabenden Regierungen | 
u treffenden mbarungen vorgefritten werden fann.“ — — 
4* der ialändiſhen Induftrie gegen das Ausland. 
„Ob und melde Repreffivmaßregelm gegen das Masland zu ergrei« ! 
fen feyn möchten, um der inländifhen Inbuftrie einen vermedrien 
Schußz zu gewähren und den vom verſchledenen auswärtigen Regie- ' 
rungen getroffenen, die inlänbifhe Indufrie mwefentlic berinträdti« | 
genden Mafregeln zu begegnen, läßt ſich vu 1 Maßgabe der beſte ⸗ 
denden Berträge nur in Bereinigung mit den Regierungen ber übri- | 
gen Staaten des Zollvereins in Erwägung nehmen. Es follen aber 
die uns in der Denffhrift vom 30. April d. J vorgetragenen 
Bünfge bei den die naͤchſie Tarifperiobe vorbereltenden Berhand- 
lungen geprüft und erwogen werden" — Seclamation von 
Kunffaden. „Dem Antrage unferer geireuen Stände, fie zu 
autorifiren, ihre Reclamation, wegen verſchledener, bem Pergogtpum 


Beftphalen angehörig gewefener, nah Darmfiadt gebrag 
gegenflände, Pe er Mertwürdigleiten, Urfanden und — 
Beam die aroßpergoglih heflifhe Regierung beim Bunbestage oder 
m Wege Rehtend dor heifiihen Gerichten zu verfolgen, kann nidt 
eutſprochen, do foll diefe Ungelegenpeit nicht außer Acht gelafiın 
werben." Rechte der philofophifhen Fakultät „An 
ben Rechten der philofophifgen Fakultät bei der alademifhen Lehr- 
anftalt zu Münfter, fowie von unfers homfeligen Deren Baters Ma- 
iefät fefgefegt worben, etwas zu ändern, tragen wir Bebenfen; 
werben jeboM in nähere a m ziehen, im wiefern fonflige An- 
orbnungen, um bie Erfüllung ihres Aatutenmäßigen Berufs zu fürs 
bern, angemeflen ſeyn möchten.“ 


Breslau, 10 Auguſt. Man lie in der „Breslauer 
Zeitung”: „Wir fönnen unfern Yefern die hocherfteuliche 
Nachricht mittheilen, daß Se. Maj. unfer allverehrter König, 
den feierliden Empfang, welden die Stadt Breslau Aller» 
hödftvemfelben bereitet, für Sich und Ihre Maj. die Kö— 
nigin, auf untertbänigfied Nachſuchen, huldreihft anzunehmen 
geruht haben.“ 

Münden, 15. Auguſt. CU. 3.) Bei der geflern an 
biefiger Univerfität flatigefundenen Rectorwahl wurde Dr. 
Adam Oberndorfer, Profhor der Finanzwiſſenſchaft an der 
ſtaatswirthſchaftlichen Facultät, zum Rector gewählt, welche 
Wahl nunmehr der fönigl. Sanction unterliegt. Die mei: 
fin Stimmen nad ibm hatte Profeffor Dr. Zuccarini. — 
Unter den nampaften Fremden, die fih dermal bier aufpal- 
ten, iſt auch Karl Munfter, Präfivent der era Geſell⸗ 
ſchaft in London, eines Mannes, der als Mufter eined lie⸗ 
benewürbigen und loyalen Engländers gelten fann, eines 
ädten Gentleman, wie deren zumeifi nur in den höhern 
Ständen getroffen werben. 

Kiffingen, 17. Auguf. (Fr. 3.) S. M. König Lud- 
wig bat geftern in der Frühe um 3 Uhr Bad Brüdenau 
verlaffen und legte die Wegftrede bis hierher mit unterlegten 
Marfalls- Pferden urüf. Un unferm Kurorte etwa eine 
Biertelftunde vor 6 Uhr angelommen , verweilte der föni 
liche Reifende jedoch nur jo fange, als erforderlid, um P 
pie vorzulegen, fo daß nur einige wenige Badegäfte, die 

ch frühzeitig beim Trinfbrunnen eingefunden, das Glück 
batten, des Monarchen anfichtig zu werden. — Ge. Durchl. 
der Fürft von Schwarzburg» Sondershaufen hat das Bor: 
haben, Kiſſingen nod einmal in diefem Jahre zu befuchen, 
aufgegeben, wenn ſchon er bereits die Reife angetreten hatte. 
Als dießfallfiges Motiv bezeichnet man einen Unfall, der dem äls 
teften —— auf der erſten Poſtſtation zuftieß, wo das durch 
einen Windfloß herbeigeführte Zufahren der Wagenthüre ipn ſo 
efährlih an der Hand verwundete, daß eine chirurgiſche 
eration notbwendig wurde, bie ben fürfllihen Bater 
nöipigte, nad der Refidenz zurüdzufehren. Dagegen find 
alle Anftalten im Kurhaufe getroffen, J. f. H. die Herzos 
von Kent beute oder morgen daſelbſt zu empfangen. 
durdlaudtigfe Frau, heißt ed, würde drei Wochen in 
ngen verweilen. 

Böttingen, 14. Auguſt. (2. A. 3.) Gegenwärtig if 
man bier mit der Bildung einer reitenden Bürgergarbe 
befäftigt, welche den Zwed hat, dem Könige bei feiner 
demnädfligen rg aus dem Bad Ems entgegenzugies 
ben. &s Tollen ſich ſchon mehrere Perfonen unſerſchrieben 
haben. Großes Aufſehen erregt die in den Zeitungen mit- 
getheilte Manifeftation der Zweihundert in Stade, rüber 
wurde die Befürdtung geäußert, die Juflizfanzlei und bie 
Garnifon follten von Stade entfernt werden. Das ſcheint 
nunmehr auf einem Irrthume berubt zu haben, 
„Hamburg, 16. Aug. Die Tonfunft hat wiederum einen 
ihrer Koryphäen verloren: Bernhard Romberg, ber 
größte Violoncellift feiner Zeit, iſt nicht mehr; er farb hier 
am 13. d. Morgens an ber Bruftwafferfuht im 73. Zabre 
feines Alters. (Er war geboren zu Dinflage im Hochſtift 
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edwei,n 

Die „Allgemeine Schweiz. Itg.“ ſchreibt: Dem eidgenoͤſ⸗ 
fiiden Militär kann zu der Ernennung ber jwei Herten v. 
Salis-Eoglio von Chur Glöck gewunſcht werden. Der jün- 
gere, Hr. Emt., iſt und weniger befannt. Der ältere, Joh. 
Uri, hat erfi in Bayern in den Epevaurlegers mit Aus ʒeich⸗ 
nung gedient. Nach den Napoleoniſchen Kriegen trat er in nie⸗ 
derlandiſche Dienſte über, wo er bei den üraffieren ſtand 
und bis zum Regimentsoberft befördert wurde. Seine an 
Tolfühnheit grengende Tapferkeit, fein ritterlicher Geiſt 
und öbeiſinn waren bie Bewunderung feiner eunde 
und verfhafften ihm die hope Achtung feiner Dienſt⸗ und 
Kriegsgefährten. Bei dem Verſuch des Prinzen Friedrig 

iederlande, Brüffel den Rebellen zu entreißen, warf er 
fi als Freiwilliger — fein Regiment war anderswo — im 
die —* der Rämpfenden, half eine Leiter am einen von 
den Jnjurgenten vertheibigten Palaſt legen und flieg unter 
ihrem Feuer ſeibſt voran im Küraß zum Fenſter hinein. 
Großbritannien. 

London, 10. Auguf. Der Morning Epronicle er 
flärt, es fey wichtig “ar England, in einem Augenblide, wo 
mehrere Staaten im Norden von Deutſchlaud auf dem Punfte 
gi ſich dem deutfchen Zollverein anzufgließen, mit Ums 

ht und Sorgfalt zu verfahren. Der Enıwidelung des Zoll⸗ 
vereind mitel des Einfluffes, den Hannover ausüben könnte, 
entgegenzuwirfen, würde ſehr ungeſchidt feyn. Die engliſche 
Regierung dürfe diefer Entwickelung, die mit der öffentligen 
Meinung in Deutſchland übereinftimme, feine Hindermife in 
den Weg legen, fondern müffe vielmehr freundſchaftlich han⸗ 
bein, damit der Zollverein den engliſchen Intereffen nicht 
ſeindlich entgegentrete. Größtentheild hänge Alles vom eng> 
lifhen Zolltarif feld ab, und dieſer müſſe jo umgeſtaliet 
werben, da die Entwidelung des Zollvereins der tugliſcen 
Induftrie feinen Schaden verurfage. „Der deutſche Zoll: 
verein”, fagt 'das genannte Blatt, „hat bis jegt ber englis 
fhen Induhrie feinen wefentlihen Schaden gebracht; Das 
Endrefultat wird großentheild von den Modificationen ab» 
hängen, die wir in unſerm Zolltarif vornehmen, fo wie auch 
gröftentpeife von unferem Beflreben, mit der energijhen und 
erleuchteten Regierung Preußens in gutem Vernehmen zu 
bleiben. Ja, eine Modification unferes Tarifs, das ift es, 
was, dem fi mehr und mehr erweiternden Lündniß ber 
deutfhen Staaten gegenüber, im Intereſſe der engliſchen 
Induftrie noth thut.“ 

— Nach dem dießjährigen Cenſus zählt Mancheſter gegen⸗ 
wärtig 308,893, Liverpool 293,983, Birmingham 182,698 
und Glasgow 284,676 Einwohner. 

— Das Dunfel, weldes die noch im Amte befindlichen 
Minifter über die Verzögerung oder Erwartung ihres unver 
ae en Austrittes zu erhalten ſuchen, wirb wohl erſt 
na 
bie erfte Debatte in diefem, nemlich die Wahl des Epre- 
chers des Unterhaufes, . ausnahmsweiſe dießmal zu Feiner 
Entfcheidung berechtigen, da es ſehr wahrſcheinlich iſt, 


röffnung des Parlaments verſchwinden. Doc dürfte | 


u m 








| 


| 


I 








au die Toried dem bisherigen, der Gefinnung nad, der | 


Wpig- Partei angebörigen, wegen feiner völligen Parteilofig- 
feit aber allgemein geachteten Herrn Shaw⸗Lefevre ihre 
Etimmen geben werden. Bei dem tiefen Stillfhweigen, das 
die Eiugeweihten beider Parteien behaupten, ift die politifche 
Spannung größer, als feit dem Kampfe um die Reform. 
Denn auch die Toried haben ihr forgfältig bewahrtes Ger 
Kun ‚ nemlich das, welde Maßregeln Ge in Bezug auf 
Deficit, Getraide und Handel beabfichtigen. Freilich hängt 
dieß auch großentheils vom Ausfalle der Ernte ab, die bei 
dem häufigen Regenwetter in großer Gefahr ſchwebt. 
Rußland 

St. Petersburg, 10. Augufl. Se. kaiſerl. Hoheit der 

Großfürſt Konſtantin if am 4, 


| 


! 





— — unternommenen Reiſe wieder in Peterhof 
6 aniem 
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Aus dem Manifeft in Antwort auf die Allocution. (Baluf 
Ragq dem erzaplı worden, wie der heilige Bater die Anerkennung 
Königin Jradella IL. gemeigert — fo lange fie nit von feinen Ber 
bündeien anerfannt worden ſey; — wie er dın von ber Regierung 
präfentirten Bıfaöfen die Einfegungsbullen zurüdgepalten ; * dar · 
auf Die Unterpandlung mit Rom abgebrochen worden und der Run- 
tins feine Päfle erpalten; — fährt das Manifeh fo fort: „Daß ber 
weltlige zurn von Rom, dem es an Beriheidigungsmiitein gegen 
ferne Beinde fehlt, der Unterfügung möge: Raydarn gegen bie 
innern lnzupen bedarf, die ıpm unaufpörli bedrohen, und ba 
er baber, die Anfihien umd Leidenfhaiten eben diefer Nachbarn Ihei- 
lend, feinen andern politiiden Willen dat, als den iprigen, dieß ber 
greift ſich leicht, und es iR bie zu einem gewiflen Punkte wenig 
baran gelegen. Daß aber der Papft fih in feinen geifiliden Be- 
siepungen zu ben katholifpen Staaten durch die nemlicen eigem- 
nägıgen Adſichten beflimmen läßt, weiche ihn als weltlichen Fürften 
leıten; Daß er zur Bertheidigung feiner irdiſchen Intereffen N; rell⸗ 
giöfen Mittel anwendet, welde von feinem freien Ermeſſen als ſicht⸗ 
bares Oberhaupt der Kirche abhängen, und daß er, durch Berwei- 
gerung der geiſtlichen Raprung, melde er jedem gläubigen Bolfe 
reigen muß, die Spanier bis zu einem gewiflen Punkte dur Bun» 
ger zwingen will, damit fie, auf Discreiion fi ergebend, der polis 
tigen und perfönligen Auſicht fi unterwerfen, melde &. Heilig 
keit im Iutereffe feiner Verbündeten vorziept — dieß Ifi nit bloß 
fepe ungerept, fondern ungwedmäßig und der Sadlage, dem Weſen 
und bem Geiſte ber Zeiten und Gebrauche geradezu entgegen.” — 
Im —* des Manifefies, daß, ale der Biſchof vom Leon, Rath 
des Don Larlos und Begünftiger des Bürgerkriegs, vorgeladen 
worden, vor dem Juflisbofe zu erſcheinen, berfelbe nit nur als 
Weiftliger von dieſet Erſcheinung bispenfirt worden fey, fondern 
auch noch bie geiftiihe Delegatlon in den infurgirten Provinzen er- 
hulsen habe. In Betreff der Klöfer und der Guter des Elerus er« 
tennt die fpanifpe Regierung dem h. Stuhl fein Recht gu und 
nimmt felbrt die Discuffon nicht an; dieß if der alte Streit des 
Priefteripums und der Siaatsgewalt. — Bier noch rin Fragment 
aus dem Schluß des Manifefird: „Don Carlos Hatte Alles in Spa- 
nien verloren. Man konnte folglich nidt mehr zwifhen der Gewalt 
de jure und der Gewalt de facto unterfeiden, — eime burd die 
Point erfundene Unterfbeipung, um ihre Inconfequenzen zu reiten, 
Wan durfte endlich hoffen, daß der b. Bater die es tipleiten, 
die Stuigkeit und das Intereife der Kirche in Erwägung ziehend, 
die Bifpofe befätigen und die Regie und Prärogativen der Könis 
ne anerlennen würde. Über der d. Vater, durch den Einfluß un« 
iger politiſchen Feinde beffimmt, war nicht geneigt, die Stimme ber 
Vernunft zu hören. Sein Widerwille vermeprie Ah nad Maßgabe 
unferer Siege; dreißig Kirchen Spaniens, ihres Hirten entbehreud, 
verlangen von ihm feit fo vielen Jahren einen Leiter. Er bleibt 
unbeugfam und antwortet ihnen dur jene bittere Declamation, in 
weicher er, mıt einer grengenlofen Heftigteit bie weltliche Autorität 
ver Königin von Spanien angreifend, ds beftrebt, obgleich verge- 
bens, feine Härte und feine ungerechte TH zu rechtfertl⸗ 
gm. Unter ver canonifgen Beziehung ift_ die Allocution burg aus. 
gezeichnete Gelehrte geprüft und, mie es füh geziemt, durch ben ho» 
den Juſtigdof beuripeiit worden. Sie ift der ewige Streit über bie 
mweltlige Gewalt der Kirche, fie iſt die unendbare Discuffion zwi⸗ 
fen den Forderungen und Anfprüden des römifhen Hofes und den 

odeiterechten der Kürften. on allen durh den Papft in feiner 

rift aufgebäuften Klagen gibt es nicht eine, worin nicht diefer 
Gedanke durchſcheint, nit eine, worin man nicht leicht die Abficht 
eines Eingeiffs der geiftlihen Autorität im bie weltlide Autorität 
erkennt: — — Noch nie hat man bie anerfannten Hoheltsrehte 


daß | Spaniens und feiner Monarchen ſchwerer beigimpft; als wenn die 


Äreitigen Punkte den hohen Regionen des Dogmas und bes Blau- 
bens, und nicht Mar der reinen bürgerligen Verwaltung an ehörten 
und nicht von einem weltlichen Intereffe wären! Der Papft mafet 
fih das Rest an, fie felbft zu lofen; er wirft fi als Gebleter auf, 
der in der Ausübung feiner Autorität, Riemandem, wer es auch ſey, ben 
mindeflen Anfcpein einer Snperiorität zuerfennen darf, no will. Ee 
if nicht leicht, Die ürfache dieſes plöglihen und ungewöhnliden Zu⸗ 
trauens des römifhen Hofes zu bezeichnen: it es ihm gelommen, weil 
eine krafilofe und von Ratpiglägen entblöfle und der Entfhloflenpeit 
unfäpige Waife auf dem Throne don Spanien figt ? Hat ipm zufälig 
unfere öffentlide Lage ermuthiget ? Wil er, wenn felbft er fein Echs 
finden würde, diefe Molze Morderung unter ber Begünftigun des 
lärmenden Conflictd der Parteien geltend machen? Der b. Bater 
täufpt fi fehr, wenn er diefen Gedanten näprt. Er fann verſichert 
ſepu, daß es keine Anficht, feine Partei, Fin Individuum gibt, wel⸗ 
des nit bereit wäre, der Rönigım Yfabella und ber Regirrung ge- 


d. M. von feiner zur See | gen dieſen unerhörten Angriff Beiſtand zu leiſten.“ — 


Benacprichtigungen. 


11304) Befanntmachung. 

Die Berloofung des planmäßigen jähr- 
lichen Tilgungsfonds des durch das Banf- 
haus der Herren M. U. von Notb: 
ſchild & Söhne zu Kranffurt a. M. 
negoeirten Anlehens der Herzoglichen 
Landeserebitcaffe foll für die Jabre 1841, 
1842 und 1843 am 15 bed nädflfünf: 
tigen Monats September, Morgens 10 
uhr, in dem Sigungszimmer der unters 

chneten Behörde vorgenommen wer⸗ 
Im was mit dem Bemerfen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß den 
Intereffenten überlaffen bleibt, biefem 
Acte beizuwohnen. 

Die zur Rüdzahlung beftiimmt wer— 
denden Partial-Dbligationen werden bier- 
nächſt befannt gemacht werden. 

Wiesbaden, den 14. Auguſt 1841. 

- Herz. Naif. Yandescreditcaffe-Direction, 
. Neuter. 
vdt. Adam. 


112937 erregen i 
Zufolge höchſter Entichließung fell das 
in der Wetterau belegene Landgräfliche 
Domainen» Gut zu Peiteriweil, Groß⸗ 
Heſſiſchen Kreiſes Friedberg, 
eſtehend: 
1) in einem zweiftödigen mafjiven®obn- 
gebäude nebit Stall, 
2) in einem Nebenhaus, 
3) in zwei Scheunen, 
4) in 105 Morgen Aderland, Wiefen 
und Gärten, 
9 in —— 
) in Pferchgerechtigkeit und in einem 
Benicheeehtooa su GridStanfen, 
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7) in der Sehen: auf der Pets fentlich ausgeftellt in den Eälen bes 
terweifer Feldgemarfung und im Wintercafino in Bajel vom 20. Auguft 
zen Gemeindewalb in der 1841 an bis zur ——— Cata-, 

Frau (KRoppeljagb mit loge kann man baben bei Hrn, Miblv- 

Solms ⸗Rodelheim) | Yamp, Nr. 127 in Baſel. 

im Wege der Summifjion an den Meift- Gerichtsichreiberei Baſel. 

bietenden abgegeben werden. — — — — 





Die näheren Verkaufsbedingungen find — —— — 
ſowobl bei dandgraͤſicher ——— Gerichtliche Bekanntmachungen. 
als auch bei dem Landgräflichen Gegen— | 
fhreiber Koſt zu WVetterweil ſelbſt ein- Aufforderung eines Abweſenden. 
zufeben. [1298] Auf Grmädtigung des — Hof- 


i N : + und Appellations-Gerits zu Dillenburg dom 
Kaufliebhaber können ſich in dem Zeite 35", DR. ad Pr. 5215 ie vr te Dim 


A ‚ 30 
raum von vier Wochen in portofreien| gapre 1807, unbefannt wo, ab € Det 
Briefen on den unterzeichneten Kommiſſär Seil Arndt von Beros, eg Are 
wenden und ihre Gebote abgeben. tober 1158, oder deſſen Erben dierdurch auf⸗ 
Homburg, den 13. Auguft 1841. arfordert, * Erf don 
U z 4 g rei onaten 

Zurbuch, Yandgräfl. Regierungs-Rath. n Bermögen in Empfang u —— 

A — dgenralls folches. ſowie auch Ipäter anerfallende 
Gemäldeverſteigerung. Erbſchaften den darum nachſuchenden Geſchwi⸗ 
fiern nad der Berordnung vom 21. Mai 1781 
[1305] ag den 4. Weinmonat 1841| vorerft gegen Caution, demnäßft aber eigen- 
und folgende Tage wird bie Gemälde-| tpümlih überlaffen werben. 
jammlung des Job. Peter Lamp sel. 








Hachenburg, den 14. Auguſt 1841, 


im Stadtcafino in Bafel öffentlich ver- Perzogl. Nafl. Amt. 
feigert werben. Diefe Sammlung ent Bolmebe, * 
hält Gemälde der berühmteſten eiſter, on Ir 


nämlich vom Raphael, Leonardo, da Binch,| Nachdem über das Bermögen der Witwe 
Hannibal Earracci, I. Holbein, Rem⸗ des Nicolaus Kraug jun argareiba, geb 
brand, Salomon Ruysdael, Jacob Ruys⸗ Helm, zu®ernborn rehtekcäftig der Concurd- 
dael, Wynants, David Terierd und 2. procak erkannt tworden if, fo werden alle 
Tableaux transparents, die fhönften Ges diejenigen, melden genen diefelbe binglice 
le ber Eaweis und Savopens, | Pt — —— — 
chaͤferſeenen und andere intereſſante e —*8 
Gegenfände, fo wie aud bie (önften a es Ausfchluffes von der vorhandenen 
Schweizertrachten darſtellend, 3. eine Mittwoch den 15. September 1841, 
Sammlung Kupferftiche, 4. eine Samm- | _ Morgens 8 Uhr, 
lung Bülten und Feiner Statuen, 5,| bei dem unterzeihneten —— liquibiren. 
Arsenal modöle, circa 100 Stüde Feld— Ufngen, ven 27 — Naff. Amt. 
und Belagerungsgefhüg ıc. enthaltend. Emmingbaus. 
Diefe fämtlicen Gegenftände find öf- 
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_ Cours der Geliorien. | 
Den 19. Aug — 
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Dher-Pofamts- Beitung 





Spanien. 


Das Manifeſt in Antwort auf die Allocution des Papfles 
iR erlaffen worden in Folge eines Berichts der Miniſter an 
ben Regenten Espartıro, Dieje Motivirung eines für das 
tatholifge Spanien fo wichtigen Schrittes verdient um fo 
mehr volldändige Mittheilung, ald jie weniger gedehnt if, 
ald das Manifeſt, und dabei duch Aufflellung von fdein- 
bar plaufibeln Gründen zur Beleuchtung und Widerlegung 
Anlaß gibt. Auffallend bleibt gewiß, or der Katholicis⸗ 
mus grade in dem Yande, wo er am fefleflen —— 
hatte, dem Einfluß tes Clerus feine Dauer, dem Kirchengut 
feine Sicherheit gewähren fonnte, während in England, bei 
freier Berfaffung, unbefhränfter Preßfreipeit, raftlofem Re: 
formeifer, die proteftantiihe Hochlirche politiſch und finans 
ziell noch in voller Blüthe fleht und FeIbR das lebensgefähr⸗ 
lie Erperiment der Teftaufhebung und Emancipation nun 
fon ins zwölfte Jahr glüdlich überfanden hat. Der Ma» 
drider Gabinetäbericht aber lautet fo: 

„Erlaudptefter Herr! Die Feinde der zlücklicherweiſe herr: 
ſchenden Infitutionen und der vom Bolfe fehnlid gewünid- 
ten Reformen bedienen ſich lifig aller möglichen von ihnen 
ſelbſt gefhaffenen Borwände, um erflere anzugreifen und 
legtere zu verhindern ober zu Bei gi In Verzweiflung 
‚ darüber, den Bürgerkrieg ruhmvoll beendet zu fehen, und 
daß damit die Zeit angebrochen if, das conftitutionelle Sp⸗ 
ftem zu befefligen und bie wichtigen Berbefferungen zu ver- 
wirklichen, welde die fpanifhe Nation auf die bohe Stufe 
von Wohlfahrt und Ruhm, wozu fie berufen ift, erheben 
—— ſuchen jene Leute mit den letzten Anſtrengungen ihrer 

nmacht einen neuen Krieg zu entzänden — einen Krieg, 
würdig der Jahrhunderte des Mittelalterd, der aber ein 
Anahronismus feyn würde im neungehnten Jahrhundert. 

ndem fie den hehren Namen der hochheiligen Religion ver 

panier anrufen, möchten fie Dlutfcenen erneuern, welde 
diefelbe Religion verdammt. Nicht etwa daß diejenigen, 
die es behaupten, mirflih glaubten, bie Religion Jeſu 
Chriſti ſey im ihren Dogmen oder in ber Verehrung 
und Hochachtung, die fie verdient, beleidigt und geſchä⸗— 
digt; nicht daß fie glaubten, unfere Reformen überſchrit⸗ 
ten bie der höchſten weltlichen Autorität zufländigen Be— 
fugniffe — nein! fondern Homer und böslih bie 
” äußere Disciplin mit det ©laubendlehre verwechſelnd, 
die Grenzen des Priefteribums und des Königthums, die 
Gewalt der Fürften in allen irdiſchen Angelegenheiten miß- 
fennend, und fi in die Heucelmasfe der Religion ver: 
ſteckend, trachten fie dahin, den Staat zu erfhüttern und in 
Unruhen zu —— nicht um eine Religion * zu hal⸗ 
ten, welche nicht gefährdet iſt, nicht um eine Religion zu 
vertheidigen, die weder angegriffen noch beleidigt iſt, ſondern 
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um Mißbräude zu erneuern, die dem Geiſte der Armuth, 
Gleichheit und ntfagung entgegen find, welder aus ben 
erhabenen Blättern des Evangeliums leuchtet. — Sobald 
nad Zerbredung des Jochs des Abfolutismus der Weg zu 
den Reformen und Berbefferungen fih aufthat, erfannten 
diejenigen, welde bis dahin von den Mißbräuchen gelebt 
hatten, daß das Ende berieben gekommen ſey, entwarfen 
fofort Plane des Umſturzes, und machten, fo weit fie es ver: 
mochten, ruchloſe Verſuche zu deren Ausführung. Biſchöfe, 
bie durch wiederholte Eidſchwüre gebunden waren — Biſqöfe, 
bie auch ohne Noͤthigung folder Eide durch Pflicht und Ges 
wiſſen zu Treu und Gehorſam gegen die Regierung der er- 
babenen — von Spanien gehalten waren, te — 
Sprengel, fürten und nährten den brubermörderifchen Krieg, 
welcher von dba an der Schauplag ihrer Pflichtverle en 
wurde, und indem fie ihre Amtsgewalt und den uß, 
den fie auf die Gemeinden zu haben meinten, ſchnöde miß- 
braudten, regten fie in taufenderlei Weife die Zwietracht 
auf, wobei fie nicht vergaßen zugleich religiöfe Zweifel zu 
erweden, welde die Gewiſſen beunrubigten und ängftigten, 
Eine berrägtligde Anzahl von Geiſtlichen folgte dem vers 
berbligen Beifpiel jener Prälaten und unterflügte, fo viel 
fie nur fonnte, ihre antisevangelifhen Madinationen. Aber 
das jpanijge Volf, allezeit ſopal und die Umtriebe derer, 
bie feine Keicptgläubigfeit mißbrauchen wollten, durchſchauend, 
blieb unterwürfig und gehorfam; feft in feinem Glauben, 
wies ed die Einfläfterungen zurud, mittel deren man es 
zum Werkzeug feines Ruins und der ſelbſtſüchtigen Zwecke 
maden wollte, die fid unter einem erlogenen für bie 
Religion zu verbergen fuchten. — Unermüdlich in ihrem 
Borſatz fanden biejenigen, 4 folse —— hegten, 
auch dann nit davon ab, als fie ihr Vorhaben vereitelt 
fahen. Sie verbanden ſich mit der römifchen Curie und durch 
gen Berichte erlangten fie dafelbfi einen Stügpunft 
zur Angettelung neuer Umtriebe. Ihren dringenden Gefus 
Gen hat man bie berühmte Allocution bes j. Baters im 
—— Conſiſtorium vom 1. März d. J. zu verdanken. 

as oberfte Yuftiztribunal bat biefes Document bezeichnet 
als hoͤchlich beieidigend für bie —* Nation und ihre 
Regierung, als ein Attentat auf die höchſte Autorität dieſer 
Reihe, ald die Ordnung, ben Frieden und die Rube der 
ah Gemeinden flörend. Der oberfie Gerichtshof irrte 
ich nicht: die Allocution des h. Baterd wurde von den An- 
Riftern und Aufbegern gegen die Regierung im fieberhaften 
Wahnfinn ihrer gefärbten Einbildungsfraft als ein unmwider- 
ſtehliches Mittel zur Erreihung ihrer verbrecherifhen Zwecke 
betrachtet, und I dieſem Ende fuchten fie es fo einzurichten, 
daß die Allocution zur gelegenften Zeit in Spanien einträfe, 
um mit einem ſolchen Stügpunft die Heiligfeit des geiſtlichen 
Hirtenamis zu mißbrauchen. Zu bdiefem Ende führten fie 
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biefelbe verſtohlen, beimlich und auf verbrecheriſche Art in 
Spanien ein, lafen fie dann öffentlid vor beim Bottesdienft 
in den Kirchen, beim h. Meßopfer, und es läßt fi anneh⸗ 
men, daß fie bavon bei nicht minder beilinen, als geheimen 
ſtirchenhandlungen einen noch ſchlimmern Bebraud machten ; 
aber all’ ihre Anftrengungen waren vergeblid, und das 
Mittel, welches fie zur Verwirklichung ihrer Plane ey 
lid wähnten, bat fi gegen birjenigen gewandt, bie es in 
Ausübung zu bringen gewagt.” 

„Spanien befigt in feinen Geſetzbüchern achtbare und wirk⸗ 
fame Gefege, um die Einbrüche bed Prieſterthums in den 
Bereih der weltlihen Regierung in anfen zu balten, 
um bie lebergriffe einer Gewalt zurüditoßen zu fönnen, 
welche, im Geiftlichen die höchſte, im Weltlihen nichts vers 
mag; um zu verhindern, dag man unter dem unziemlichen 
Borwand ber Religion nit bie öffentlihe Ruhe flöre; 
um Diejenigen zu züdtigen, bie zu deren Störung zufam- 
menwirfen.. Jene Gelege haben bdiefer projectirten Um⸗ 
wälzung bie Stirn geboten, um fie in Zaum zu balten, 
jurädzumeifen, zu vernichten. Ihre Anſtifter und Be— 
günfliger find unter das Anſehen der Tribunale geftellt 
worden, und einige fühlen noch jest die Strenge firas 
fender Gerechtigkeit. — Gleichwohl au daburd Liegen fie 
ſich nit ganz abjhreden, jene Fanatiker nicht fo fehr für 
bie Religion als für ihre Privilegien, ihre Emolumente, 
ihren antisevangeliihen Mammon. Noch immer wagen fie 
auf einigen Punften der Halbinfel das Irrlicht neu anzu- 
faden, mit weldem jenes benfwürbige Document gan 
Spanien in Brand zu fleden verfuhte, ohne daß fie jedo 
bie jegt bamit andere als fi ſelbſt entzündet hätten; feine 
Gemeinde, fein Spanier hat auf ihre Rufe zur Vertilgung, 
auf ihr Geſchrei des Umflurzes, auf ihre Prebigten bes lin« 
—— und der Empörung geantwortet. — Die jetzige 

—— erklärte bei Anfändigung ihres politiſchen Ge— 
dantens, daß, wiewohl fie bereit ſey, fofort über Sicherung 
einer anfländigen Suftentation des Eulius und der Geift- 
lichkeit zu unterhandeln, fie doch das Uebermaß ihrer For⸗ 
derungen mit fiarfer Hand niederdbrüäden würde, Darunter 
begriff fie die Widerfeglicfeitgegen ibre Beichlüffe, die Aggrei- 
fionen gegen ihre Autorität, die u auf ihre fönigl. Rechte. 
Treu ihrem Verſprechen in dieſem Punkt, wie ſie es in allen ſeyn 
wird, bat fie ben Cortes einen Geſetzesentwurf zu jenem Zweck 
vorgelegt, und mit gleicher Gewiffenbaftiakeit wirb fie das 
Uebrige erfüllen. Mit Feſtigleit und Nachdruck wird fie die wider⸗ 
fpenfligen, empörungsfüdtigen, geiegübertretenben Cletiler be» 
kämpfen und dieſe die Orundfäge und Gebote bes Evangeliums 
fennen und audüben Ichren, die ba beißen: „ſeyd unterthan ber 
Obrigfeit” — ein — ber für Geiſtliche wie für Wellliche gilt, 
und wiederum: „mein Reich ift nicht von diefer Welt,” damit fie 
Wie für ihren Stand nicht das traurige Privilegium in An» 

ruch nehmen, die Orbnung und Rubebes Staats ungeflraftans 
utaften und zu Rören. — Die Beiftlichfeit fol willen, wenn 
he es zufällig nicht weiß, daß zufolge einem uralten Net, 
das fih im Dunfel der Jahrhunderte verliert, in Spanien 
feine Bulle, fein Breve, fein Reicript und feine Depefche 
bes römiſchen Hofes veröffentlicht, befolgt, gepredigt oder an⸗ 
gerufen werden darf, ohne daß ed zuvor vom oberfien Ges 
richtshof der Nation oder von der Regierung geprüft wor⸗ 
den wäre und deren Genehmigung oder Erequatur erhalten 
hätte. Man muß ferner willen, daß diejenigen, denen jolde 
römifhe Documente zu Handen fommen, diefelben der Res 
gierung zu übermaden haben, bei Strafe der Siftirung der 
Zemporalien und ber Berbannung aus dem Königreich, 
wenn fie Cleriker, und unter noch größern Sirafen, wenn 
fie Yaien find, und dieß fogar in dem Fall, wenn bie Depes 
hen von bloß geiftlihen Dingen handeln; wenn fie nun 
vollends die öffentlihe Rube zu flören, bie Staatdorbnung 
umzuſtürzen bejweden, fo ift dad Berbrechen um fo größer und 


um fo ſchwereren Strafen unterworfen. — Die Repierung, vers 
—5* dafür zu ſorgen, daß dit Rechepflege gut und ſqhnell 
ey, daß bie Geſetze befolgt und beobachtet werden, wird nicht 
eflatten, daß ag welde die Wahrung der Regalien zum 
we haben, ihre Kraft verlieren. Eofort liegt es im ihrer 
Pflicht, die geeigneten Mafregeln zu faflen, um dem Miß- 
braud, ben man mit der Allocution des Papſtes getrieben, 
Einhalt zu thun und der Würde der Nation, dem Anfeben 
des Thrones und der Heiligkeit der Gefege — Begenflän« 
ben hödfter Bereprung, die in jenem Document mißhandelt 
find — dem ſchuldigen Schug angebeihen zu laffen. Der 
böhfte Gerichts hof hat Maßregeln vorgefhlagen, welde in 
ben Bereich der Regierungebefugniffe fallen , und zugleich 
weitere, welde bie Zuftimmung ber legislativen Rörperihaf, 
ten erheiſchen. Unbeihadet der Beratpung über die Letzie⸗ 
ren darf bie —— bie Erſteren nicht verzögern. In 
Gemäßpeit des Vorſchiags vom oberfien Zufizhof und im 
Einklang mit der Meinung des Minifterratbe babe ich die 
Ehre, zur Genehmigung Ew. Hoh, das beigefhloffene Decret 
vorzulegen. ET den 28. ar un Jofe Alonfo.” 
j vanfre %. 
Marjeille, 14. Auguf, (Schw. M.) Ein Theil der 
franzöfiigen Mittelmeerflotte, unter Admiral Hugons 
Befehl, verließ am 7. bei gutem Weſtwinde die Rhede von 
Algier. Sehr auffallend ift der Umftand, daß, feit dem 
Auslaufen diefer Flotte aus Toulon, derfelben in einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung immer eine engliſche Fregatte folgt 
und alle ihre Schritte und Unternehmungen mit der größ— 
ten Aufmerffamfeit beobachtet. Bon einer Entwaffnung der 
franzöftigen Scem acht ift vor der Hand nicht die Rede, 
ba erſt vor einigen Tagen die Seebivifion von Zoulon 
1300 neue Refruten erhalten hat, ohne daß auf den 
Schiffen Verabſchiedungen ftatıfanden. (Rach anderen Bes 
richten follen bie älteften Altersklaffen der Matrofen, weiche 
bereits über ihre Zeit dienen, demnächſt entlaffen werden.) 
S eb eur ge m 
(Sicbenb. Bote.) In Siebenbürgen if am 18 Juli 
gigen Mittag in den Topanfalver Nadelmäldern ein großer 
aldbrand entftanden, der ſich mit fürdterlider Schnel« 
ligkeit über die an die Grenzen des Koloſcher Comitate lie— 
gs Moguraer und Marijeter Waldgebirge verbreitete, 
ie angrenzenden Behörden und Herrfchaften beeilten ſich 
mit Kuftietung aller ihrer Kräfte, der weiteren Ausbreitung 
Einpalt zu ihun, aber no ift über einen günfligen Erfolg 
biefer Bemühungen nichts Fund geworden, Am 18, fir 
len die Er Nadeln in den Straßen Klaufenburgs 
herab. Am 19. Nadmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr war 
der Brand fo heftig, daß der auffleigende Rauch die Sonne 
verbunfelte, und biefelbe nur wie eine rothe Scheibe durch⸗ 
u Seit dem 20. jedoch if bei ung fein Rauch mehr 
ichtbar. 


E: re 

Ronftantinopel, 238. Juli, (Ob. 3.) Bon dem Au— 
enblid an, wo Said Bey and Yand flieg, fegte Lord Pons 
onby, der in ihm lediglich einen Unterhändler der fränzö— 
ſiſchen Politik ſah, alle Hebel in Bewegung, um die Plane 
feines alten Den zu durchkreuzen. Es war feine Zeit 
zu verlieren für den engliſchen Einfluß, da in ber ganzen 
Hauptfladt von nichts Anderm, als von einer innigen Ver— 
brüberung Mebemed Ali's mit der Pforte die Rede war. 
Am 21. verließ der Prinz die Quarantäne, fonnte aber erft 
am 24. Audienz beim Großwefir, und erfi am 26, beim 
Sultan erlangen. In der Zwiſchenzeit hatte Lord Ponſonby 
Mittel und Wege gefunden, die Feinde und Rivalen Mehe— 
med Ali's im Divan foldergeftalt zu bearbeiten, daß deffen 
Anhang im Divan überflimmt, und Mehemed Ali’s Anträge 
bei Seite gefhoben wurden. Erft nachdem dieſes Refultat 
vorbereitet war, jegte man den Tag der Audienz feſt; als 
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Said Bey vorkam, waren bie vo Mehemed Ali'o 
bereits zum Voraus geſchlagen. Der Sultan empfing ben 
Prinzen kalt, und der Großwefir eröffnete ihm im Kürze, 
da der Tribut auf 60,000 Beutel ermäßigt jev. Um aber 


ber Partei Mehemed Ali's jede Hoffnung eines birecten | 
Einflufjes auf die Pforte für alle Fälle abzufcneiden, | 


erfhien am Tage nad der Aubienz ein großbrrrliher Hat⸗ 
tifperiff, der zum Boraus eine jelbitverfügente Regierunges 
ewalt, jedoch nad den Brunbfägen bes Hattiiheriffe von 

ane bemeffen, in die Hände des Großweſirs legt. Die- 
fer neuefte Hattifcheriff hat ungemejnes Aufichen erregt, und 
aud Solche, welche den‘ verfümmerten Geſundheits zuſtand 
des Sultans bisher in Zweifel zogen, geben jegt unummun« 
ben zu vernehmen, der Sultan fey bereits fo weit herabge⸗ 
fommen, daß er ſich aller anftrengenden Regierungsgeſchaͤfte 
enthalten muͤſſe. Meines Eradtens jebod iſt der Hattiſche⸗ 
riff mehr eine Manifeftation, welche die Mehemed Ali r 
geichriebenen Entwürfe abzumeifen, als den Wedhjelfällen 
einer in Folge der Gefundheitszuftände des Sultans bes 
fürdteten Krifis vorzubeugen beflimmt if. Lord Ponfonby 
feinerfeits wünfdt ſich Glüd, das im Werk geweſene enge 
Aneinanderfchließen der Dsmanlid, was er franzöſiſchen 
Inipirationen zufdprieb, vor der Hand bintertrieben zu bas 
ben. Unter folden Umfländen iR die Abreife Reſchid Pa- 
ſcha's nad — ausgeſetzt worden. 

a 
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Buchareſt, 2. Auguf. (Oberd. 3.) Wir haben Na. 
richten aus Braila, wonach der Bulgarenhaufe, welder mit 
Aufftandeprojecten an der Donau erfdienen war, bereits 
überwältigt ıf. Nah einem furzen Gefedht mit unierer 
Miliz, wobei von beiden Seiten einige Todte auf dem Platz 
bfieben, unterlagen bie Eindringlinge, und mußten die Waffen 
nieberiegen. Eine nähere Auftiärun über die Entftehungss 

geſchichte diefes Invaſions verſuches ſſeht zu erwarten. 

S weden.— AR: 
Stodbolm, 10. Auguf, Der von bier abberufene fais 
ſerlich äfterreihifhe Befandte Graf Wopna erhielt am 
8. d. frine Abſchiedsaudienz und flellte zugleich den kürzlich 
angefommenen faiferliden Kammerherrn Graf Rechberg als 
Geihäftsträger feines Hofes vor. — Der fürzlid als för 
niglih preußiſcher Biceconful im Karlöfrona anerfannte bor- 
tige Kaufmann Palander befleidete ſchon von früher her 
diefelbe Stelle dort auch für die vereinigten Staaten, Por⸗ 
tugal, Rußland und England. 
Dänemark 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Die fönigl. Fregatte Dels 
Ilona ift, mit allem wohl an Bord, von ihrer Reife nad 
Südamerifa dieſen —— bier zurüd auf die Rhede ger 
fommen, fo wie aus der Nordfee das Linienihiff Epriftian 
VIH. und aus Weftindien die königl. Drigg Mercurius. — 
Grftern Nahmittag ging das königl. ſchwediſche Cadetten⸗ 
ſchiff nach —— ab. 
Niede 
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be 
Haag, 16. Auguf. (Kölner 3.) Geftern if der Baron’ 


von Dmphall, Adjutant Sr. Maj. des Könige Wilhelm 

tiebrih,. Grafen von Raffau, der einige Zeit in diefer Mes 

benz zugebradt, von bier nad — abgereiſt. Man 
bringt dieſe Abreiſe in Verbindung mit den Gerüchten, daß 
ber geweſene König binnen Kurzem in das Vaterland zus 
rüdfehren und vorläufig dad Loo beziehen werde, — Die 
„Utrechtſche Courant“ enthält fortwährend Artikel, worin 
die Urtpeile Bieler über dieſen einft vergötterten, fpäter vers 
fpotteten Fürften ald Undanfbarkeit, ja, als Läfterfucht ges 
fhildert werden. Beſagtes Blatt meint, daß der König 
Wilhelm 1. 27 Fahre lang alles Mögliche gethan habe, um 
fein Bolf ſowohl in moraliiher als materieller Hinficht glück⸗ 
li zu maden. Die zweite Ehe Sr. Maj. mit einer bel- 
giſchen und Fatholifhen Gräfin ändert hierin nichts ab, — 


' Heute treten bie Rammern wieder zufammen. Unter die 
ı wichtigen Borſchläge, bie dere gemacht werben follen, ges 
ören bie financiellen Gefegentwürfe Das Staatsbudget 

x 1842 und 1843 foll jegt vorgelegt werben. &s foll 
auf volle 70 Millionen belaufen, wovon 30 für Renten, Die 
Einnahmen und Ausgaben des Herzogthums Limburg follen 
: zum erfien Male darin vorkommen. ‚Fremde iR die Auf⸗ 
merfjamfeit auf den Plan des neuen Finanzminiſſers zur 
Umwandlung der todten Schuld gerichtet. Einige erheben 
ihre Stimme dagegen, doch die Mehrheit fcheint Bänkig dar⸗ 
über zu denken. 

— Heute find die Königin von Würtemberg und der 
Großherzog von Baden pier eingetroffen. 

Amfterdam, 16. Auguf. Die —— Luxem⸗ 
burgs, welche jetzt eine erneute Tpätigfeit unſers Cabineis 
entwideln, werben bald geordnet jeyn, wenn aud bie Ber: 
hältniffe der Stadt und Feſtung Yuremburg ald Bundes« 
felung genau erwogen werben müffen. Seit der legtern 
Einnahme durch das preußiihe Heer am 19. Januar 1814 
reſp. ber Uebergabe an Holland im Mai deſſelben Jahres 
pet ſich die Bevölkerung derfelben nicht ſowohl als aud 
Bohlfahrt, Handel und Induſtrie der Provinz, welde jeßt 
eirca 200,000 Einwohner zäplt, überhaupt bedeutend vers 
mehrt und es if demnach durchaus erforderlich, daß diefelbe 
eine anderweite Berfaffung erhält. Daß ganz Holland durch 
unjern geliebten König einen warmen Beförderer der Nas 
tionalwoplfahrt und ber zeitgemäßen geiftigen Entwidelung 
erlangt hat, wird im Yande ſchon jegt aud von denen dank⸗ 
bar erfannt, welden man es überhaupt ſchwer recht maden 
fann, Allgemein iſt man aud im Lande ber Anfiht, dag 
es bei Deibepaltung bes jegigen Regierungsipflems gewiß 
niemals zur Trennung Belgiens von Holland — wäre, 

Bom 17. Augufl. 2;p&t. Int. 514 a 43. — 5pEr. Hol. 
1003. — Kandb, 25,%- —— 4pCt. Spnd. 91}. Ber 31pCt. 
— Hall. Ard. Coup. 167. — 5pCt. Met. —, — 
27pE&r. 535. — Rufl. Inice. —. — Gert. 69}. 

Nymegen, 14. Auguſt. (Utt. €) Bir glauben aus 
einer guten Duelle berichten zu fönnen, dag Se. Maj. Wil: 
beim I, Graf von Najfau, gegen Ende d.M. auf dem 
too erwartet wird, wo man ſchon Zubereitungen zu 
deſſen Empfang madıt. 

D tidıl n db 


eu a ; 

Wien, 10. Auguf. (Dberd. Ztg.) Nach Briefen aus 
Achl ſcheint man ſich dort aud einen Beſuch des Papfles 
in etwaige Ausficht zu ftellen, indem der Leibarzt Sr. Heil,, 
Dr. Alerh, verfihert haben foll, daß er bem ». Bater die 
Bäder von Iſchl zu feinem Gebraude angerathen habe, 
Die Nachricht lautet jedoch in allen Beziehungen unbefimmt, 

Münden, 17. Auguf. (MR. €) Se. Mei. der König 
von. Sachſen hat feine Gebirgsreife abgefürgt, und iſt hen 
geftern Abend in Bieberftein eingetroffen. Die Abreife der 
erlaudten Gäfte nad Dresden wird nicht vor Ende biefer 
Bode in — Se. Erc. ber Finanzminifter Graf von 
Seinsheim if geſtern früh nad Pappenheim abgereift, um 
von dort mit Sr. Maj. dem König nad Berchtesgaden zu 
gehen, wohin aud Se. Erc, der Kriegeminifter Baron Gump⸗ 
penberg eine Einladung erhalten hat. 

Norden, 12. Augun. (Hannover.) Heute wurde dem De⸗ 
putirten ber zweiten Kammer für die Stadt Norden, dem 
Dr, med. Pauls, von feinen Mitbürgern ein filberner 
Eyrenbecher überreigt mit der Inſchrift? „Daß Du vom 
Rechte nichts vergeben, ſey Dir ein lohnend, ſtolzes Glück.“ 

Berichti 


ung. 
In der geſtrigen Beilage, Art. — 515 3. 27, find vier 
Worte weggelaſſen. Der Sag follte peißen: „Im Berfolg des Ma- 
nifeRes erinnert die Regierung baran, daß, u. f. w.“ 
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Rheinische Pampffdifffahrt. 
(1138) — 
Kölniſche A: Ze Gefellichaft. 


Fahrten zwifchen Strasburg und Köln und dur Verbindung bis, 
Rotterdam, London, Antwerpen, Amfterdam u. Hamburg. 
Abfahrtsftunden n Mainz: 


Benachrichtigungen. 



















Mess - Socal - Weränderung, 
Meebold & Co., 


Kattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 


Meßlager von ber Herbſtmeſſe 1841 an 
und folgende Meffen bei Herrn S. W. 
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Martimi, Piebfrauenberg Lit. G. Nr. 54.| Mbeinanfwärts: Morgens 8 br. Rheinabwärtd: Morgens 5} Uhr. 
Nachmitt. 2; " " 8 u 
10; „ 


“ 

Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nad Bingen 
und kehrt jeden * 5 Uhr von dort nach Mainz zurüd. 

Mit den um Uhr und 10} Uhr Morgens von Mainz abfahrenden 
Dampfbooten fteben die um 63 2 reſp. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nad 
Mainz (Eaftel) abfahrenden Eifen abnzüge in unmittelbarem Anſchluſſe. 
empfehlen ihr Rager in Billette für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fabrten auf 
Drud: Gattun ver Taunus-Eifenbahn und für bie Omnibus zur Fahrt nah dem Dabn- 
’ bof in Franffurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu den Dampf— 
baummollenen Zeugen und Tüchern aller Art.| jhiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


— —— — — [auf der Agentur bei Herrn Franz of. Böhm Sohn, Beisfrauen- 
11309] —* zu verkaufen ſtrahe I. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 
Er; " zu 2 — auf dem Dillett-Dureau in der Friedr. Wilmans'ſchen Buch⸗ 
am rothen Hof Nr. 68. handlung, Zeil D. Nr. 188, ı 
FO Um * Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eiſenbahnzüge um 8, 
: : f ; 10) Uhr Morgens und 3 Uhr Abende von Mainz abfahrenden Dampf- 
or Lu a * ſchiffen zu vermeiden, bittet man das reiſende Publikum, ſich bereits in 
Branffurt zu wohnen, vorzugsweife aber Fra nefurt mit den nöthigen Dampffchiff:Billetten zu verfehen, und ift 
der Rheingegend zwiſchen Biebrich zu Diefem Zwecke das Agentur:-Burean von Morgenss) hr au gedffuet. 
und Rüdesheim, wünjcht eine anftändige — z 
Wohnung von 10 bis 12 Zimmern, Rüde 
x. ic. in einem Haufe zu micthen, bad 


or Compagnie royale. 
ohne Mitbewohner ift; an weldem außer Königliche Feuer · Verfiherungs- Geſellſchaft in Paris. 
derfelben nur nod ber Eigenthümer, — 2— \ 


nemlih ein einzelner ‚Herr, oder eine Hetiencapital: 10,000,000 Fro. 
Dans, —— —X MNefervefondse: 3,500,000 %„ 

ierauf bezüglichen Mittpeilungen bittet Die Geſellſchaft verfihert zu feftgefegten billigen Prämien Gebäude, Mobi« 
man fogleid die Bedingungen beizufürl jien, Waaren ıc. ıc. un Dumas, und beliebe man fi wegen Abfchließen 
gen, und fie unter der Aufihrift AB, yon Verfigerungen wie jeder zu wünſchenden näheren Ausfunft an ntergeichneten 
ae t an hiefiges Poflamt gelan-] ;u wenden, F. Sauerwein, - 

en. a 
Frankfurt, den 5. Auguft 1841. im fleinernen Haus am Markt ju Frankfurt, 


11280] Dur Hebung der Declamation in Schulen. 


In der Täger’fchen Buchs, Papier: und Sandfartenhandlung in Brant- 
furt a. M. if erfchlenen und zu haben: 


Dichterwald. 
Eine neue reichhaltige Auswahl deutfcher Gedichte zur Bildung des Geſchmackes 
und zur Uebung im ſchönen Vortrage, herausgegeben von prabktiſchen 
i Schulmännern. 
Ir Aurfus: für mittlere Klaffen. Preis 12 Gr. oder 5A Fr. 


Diefe vortrefflihe georbnete Sammlung liefert für die mittleren Klaſſen ber Gymnaſien 
und Bärgerſchulen ein genügendes Material zur Gefhmadsbildung, wie zur Dellamation, 
fie beobachtet die doppelte Rüdficpt auf poeliſchen Werth und auf päbagogifche Brauhbarleit 
umb wird bei richtiger Benupung durch fachverftändige Erhrer dazu dienen, unfere heran- 
voyager de noureau en qualit® de domesti-) wadfende Jugend nit blos mit ben ausgezeihnetften vaterländifhen Digtern belannt zu 
que avec une telle famille. S’adresser ä la] machen, fondern . ihnen die ſchöne richtige Bortra dweife anzueignen, welde allein im 
redaclion de ce journal. . Stande ih, der Yusbildung des guten Geſchmads förderlich zu ſeyn. 


—— —— — — — EEE TER TEE 
Berlag: Für ſil. Tpurn und Tarxio'ſche Zeitungs-Erpedition. — Verantwortl. Redarteur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


300 
— Zupp d ‚Blecher 


Mettmann bei Elberfeld, 


während der Meſſe in Frankfurt a. M. 
im fteinernen Hanfe am Markt, 

















11310) Ein erfahrner Bierbrauereiwerk⸗ 
führer in Bayern, ledigen Standes, ger 

ten Alters, mit guten Zeugniffen ver: 
feben, zugleich der Buchhaltung und Cor: 
reipondenz fähig, wünſcht feinen bishe— 
rigen Plag zu verändern. Auskunft 
unter Adreſſe ThS L. in Würzburg, 
IV. Diftriet Nr. 103, | 








[1211] Un jeune homme pourvu de bons cer- 
tificats ayant dejä accompagn& dans leurs voya- 
ges Iusıeurs familles de distinction et parlant 

angues allemande et ilalienne, desire 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Samſtag 





Teuneſte Machrichten. 

Paris, 18. Auguſt. Stend der Rente: Spät. 116. 55. — 
3. 77. 60. — Neavol. 104.45. — 5pCt. Span. 204. — 
PYaflıve 44. — Belgiſche Bankaeiien — —. — Actien 
dir Bank von Aranfreid 3200, —. — Str. Germain + Eis 
fenbahn 7238. 75. — Berfailles, rechtes Uier 331. 25. — 
Lintes Ufer 307. 50.— Straßburg⸗Baſel 237. 50. — Der 
Rentecours hielt ſich heute um 7 fefter, ald das Gerüdt 
im Umlauf war, der Finanzminifter refignire ganz auf das 
UAnlehn, wozu ihn die Kammern ermädtigt haben; inzwi⸗ 
fen blieb doch die ſteigende Bewegung fehr grmäßipt, 

— Der Meffager enthält einen markanten Artikel über 
die Frage des Tages; es beißt darin: „Der Wiberfland, 
weldem die Maßregel der — in einigen Departements 
Begegnet if, nimmt einen neuen Tharatter an. Es if jent 
evident, daß die aufgeregteften Fractionen der republifanis 
fhen Partei und der lezinmiftiihen Partei diefen Borwand 
ergreifen, um an gewiffen Drten in Zufammenhang auf die 
Gefinnung der Bevöiferung zu wirfen (pour agir avec en- 
semble sur l’esprit des populations), Diefe Einwirfung, 
Anfangs verftedt, jegt faſt öffentlich, hat fi befonderd im 
Süden bemerflid gemacht, wo noch einige fhlimme Yeiden- 
ſchaften nicht ganz erloichen find. Politiſche Sendlinge (emis- 
saires) baben fich plöglich in mehreren Departements ger 
zeigt. Ueberall, wo Unordnung entftand, fah man leute, 
befannt durch rn ihrer (der Regierung) feindli⸗ 
chen Meinungen, auf die Straßen herabfommen, bie Gemüs 
ther — durch ihre Reden, und bie Bolfshaufen 
durch grobe Lügen zu ſtrafbaren Unternehmungen zu vers 
leiten.” — Es wird nun die ganz unverfängiihe Tendenz 
der angeorbneten Zählungen behauptet und nachzuweiſen 
verſucht; der Schluß aber bes — — enden Artifels 
lautet fo: „Webrigens werben die Dindernilfe, auf melde 
die Regierung flößt, die augenblidiihen Berlegenpeiten, 
melde man ihr erregt, fie nicht abmenden von ihrem 
Ziel. Die Zäblung muß gefhehen und fie wird 

efheben. (Le recensement doit se faire et il se 
era.) Die Parteien müſſen erfahren, daß es heute in 
Franfreich fein Hinderniß, keine Berlegenheit gibt, ernft ges 
nug, um Maßregeln ber Orbnung und die Bollzgiehung ber 
® * zu hindern. Die Juliregierung wird nicht zugeben, 
dag in ihren Händen untergehe oder nah dem Willen ber 
Factionen fi zeriplittere jene ſtarke und glerreihe Einpeit 
(die Gentralifatien im Gegenfag zur ‘Dtunicipalautorität), 
von unferen Bätern um ben Preis fo vieler Opfer gegrüns 
det und feit fünfzig Jahren die Duelle unferer Größe nad 
Außen, unferer Wohlfahrt im Innern. * 

— Zu Touloufe hat bie Zählung geflern Cam 16. Aug.) 
wieder begonnen. Es hatten fi —— gebildet, fie zu 
bindern ; die Agenten des Fiscas (bie Steuerbeamten) und 
die der Mairie wurden bedroht; doch, fo wie die bewaff⸗ 
nete Magt fi zeigte, zerfireuten fi die Rotten. Eine 
telegraphiihe Depeſche vom 17. —* meldet, die Zählung 
nehme ihren Fortgang; bie Bolfshaufen wurden ohne 
Müpe auseinander gefprengt. Wenn aud mande Perfo- 
nen ihre Häufer verſchließen, fo madt doch bie gioße Mehrs 
zahl der Bürger fie auf. Alles if rupig. Daron Mau- 
rice Duval bat einen Beſchluß anfhlagen laffen, wornach 
alle Zufammenrottirungen unterfagt find, 


(Beilage zn N” 2930.) 


2. Auguft 1841. 


— Nach einer telegraphiihen Depeſche bat geftern (am 
16. Auguft) zu Bordeaur und im gangen Gironde-Depar⸗ 
tement die Ruhe zu herrſchen nicht aufgehört. 

Zu VPerpignan hat die Zählung ohne Widerſtand bes 
gonnen. 

— Am 16. Auguf if der Präfeet des Departements Lot 
und Garonne,, begleitet von dem Dbrift bes 10. Linienre⸗ 
gimentd, ohne be Widerfland zu treffen, in Billeneuve ein⸗ 
gezogen. Die Behörden wurden res inflallirt; die Berichte 
unterfudhen. 

— Die Refervefonds DB Staatöfhages find auf 120 
Mil. gefiegen; das projectirte Anlepnn fheint überflüffig zu 
werben, Humann glaubt, jebenfall® mit der Hälfte der ber 
willigten Summe jurecht fommen zu fönnen, 

— Aus Toulon 14. Auguf erfährt man, daß bie Evo» 
lutioneflotte unter Admiral Hugon auf der dortigen Rhede 
angefommen if. (Nah einem Schreiben aus Toulon vom 
13. Auguf wäre die Flotte nur vor dem Hafen erſchienen, 
hätte ee bald darauf bei den Hperifhen Infeln Anker ges 
worien, 

London, 16. Auguſt. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
193. * 24pCt. Ho „Si. 

— Mit dem Paderboot von Liffabon find Nachrichten 
vom 9. Aug. eingelaufen. Marquis Saldanha iR zum Ge- 
fandten nah Wien ernannt worden. Die Deputirtenfams 
mer hat den Vorſchlag des Finanzausfhuffes, die rückſtän- 
digen Zinfen der Staatsſchuld zu rapitalifiren mit 75 Stim- 
men gegen 18 verworfen, Sonach wird bas — e Fir 
nanz'pfliem feine Abänderun: erfahren. — Am 2, Au uſt 
Abends verfpürte man zu Liſſabon ein ſchwaches Erdbeben. 

— Nah dem Eourier wäre Franfreih mit allen großen 
Mächten, England ausgenommen, einverflanden, eine Reac⸗ 
tion in Spanien zu begünfligen. — Man wünſcht, Espar- 
tero zu verdrängen und ein Glied ber Familie Bourbon an 
feine Stelle zu ſetzen. 

Wien, 16. Auguſt. 5p&t. Metall.⸗Oblg, 1054. — AIplt 
Metal. »Dbiig. 974 — IpEt. Metal,-Dbliz. 76,. — Banks 
actien 1588. — 250 @ufdenloofe 107]. — 500 Gulden» 
looſe 133}. 


Wien, 13. Muguf. (A. 3.) Den 17. d. M. werden ber 
Kaifer und die Kaiſerin das Luſtſchloß von Schönbrunn vers 
laffen, um die Rundreiſe dur einen Theil von Steyer- 
marf und Oberöflerreih anzutreten. An demfelben Tage 
des allerhöchſten Reiſeantritts wird aud der Staats kanzler 
Fürft von Metternich feine Herrſchaft Königewart in 85 ⸗ 
men verlaſſen, um bie Reife an den Rhein nad feinem 
Sohannidberg utreten, — Borgeftern if bie Frau Erz: 
—— Marie Yuife, Derjosia von Parma, von Iſchl 
ommend, zum Beſuch ihrer Verwandten im Lufichloffe von 
Schönbrunn eingetroffen. 

Berlin, 15. Auguf. (Ob. 3.) Der Gedanke des An- 
fhluffes an den großen Zollverein hat im norb- 
weſtlichen Deutfhland in der jüngften Zeit unermeßlicde 

ortfchritte gemadt. In Holftein und Schleswig, wo eine 
ch arößer fühlende Nationalität mit Ueberariffen des klei⸗ 
nen Daͤnenthums zu ringen hat, drängen ſich zugleich Ideen 
und Intereffen auf diefen Punft zufammen, und die Erfolge 


| diefer moralifgen Macht werden nit auf fi warten laffen, 
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mburg, eine gewiffe Gleichgũlligkeit, wo 
—* — oa —— war, 
dat jeßt jeher entſchiedene nungen für fi, und 
was bie Hamburger einmal wollen, das wollen ſie regt 


und mit Tüctigfeit. Auch würde ihr Beifpiel nipt bloß 
ms das Anfehen des Namens wirken, fondern für ihre 
valen ſowohl als für die umliegenden Lande eine Art 
von Nötigung feyn, nicht zurüdzubleiben, da jene ausge 
ſchloſſen oder oliet werben fönnen, während Hamburg ſei⸗ 
nerfeits auch ohne feine näheren Nachbarn zu beflehen vers 
mag, und vermittelt der Eibe fo zu fagen ein Örenznadbar 
der älteren Zollvereinslande if. In Hannover felbit ift cin 
Anfhlug an den großen Zollverein jo durchaus populär, 
dag man dem Eintritt deffelben wie einer von ſelbſt foms 
menden und ſich von felbft verſtehenden Sache enigegenficht, 


Auch der Regierung fheint der Gedanke in fo weit gelau⸗ 


geworden zu fepn, daß in den Berhandlungen wegen bes 
aberzolles ;. 8. indeutungen dieſer Art ale Dro- 
egenüber von England gefallen find. Richtet man 
den SE) zurüd auf die Kortfcpritte, welde ſeit gehn Jahren 
elangen, und vergleicht man damit, wie vor zwanzig 
$ ten biefelben fir eine Unmöglichkeit galten, fo wird man 
diefe weiteren Eroberungen eines aationaien Gedankens für 
feine fanguinifhe Hoffnung anſehen. Die Wucht der Yawine 
nimmt zu, je weiter fie vorwärss dringt, und wenn einmal 
die holländifche Grenze auch im Norden erreicht if, fo wird 
„ ber Berein fi berufen finden, auf der einen Seite dem nie- 
derdeutfchen Belgien die Hand zu bieten, und auf der andern 
ein verftländliches deutfches Wort zu Holland zu jpregen. 
Es if die Aufgabe des deutſchen Zollvereins, nad 
allen Seiten wiederzugewinnen, was das deutſche Rei 
einft verloren geben ließ, und dieſe Aufgabe if in jolgem 
Grade mit der Natur der Berhältniffe, d. h. mit ber 
Gewalt der Notwendigkeiten im Bunde, daß bie ab- 
gefallenen Stämme fid. feiner Zeit von eigenem Antrieb aus 
darum bewerben werden, aus ihrer Iſoliriheit heraus wies 
der als gern ber großen Familie aufgenommen zu 
ſeyn, von weicher fie Waffenihug, Handelsmacht, Nationals 
reichthum und europäiſches Anfeben zu empfangen haben. 

— E. 9. 3.) Schon freuten fid die Pietiften im 
Stillen, daß von ihrer ewigen Tpätigkeit die öffent: 
lie Aufmerkjamkeit ziemlich abgelenkt war, da taucht plötz⸗ 
lich eine Unterfuhung auf gegen einen Tractäthenfrämer 
und Commis voyageur ber ehrenwerthen Pieliſtengeſellſchaft, 
welde Thatfahen zu Tage fördert, die, wenn fie nidt zu 
viel Aergerniß erregen würden, amuſant feyn Fönnten. — 
Bei einem heute ftattgefundenen Eavalleriemanöver ſah man 
ganze Züge mit ben an bie Etelle der Tſchackos tretenden 
neuen Helmen, um beren Zmwedmäßigfeit zu erproben, 
und foll fi dieſelbe vollflommen bewährt haben. 

Bom 18. Auguf. Se. Maj. der König haben ihrem 
Minifter-Refidenten bei der freien Stadt Frankfurt, geheimen 
Legationdrath von Spdow, den rothen Adlerorben dritter 
Elaffe mit der Schleife zu verleihen geruht. 

* Erfurt, 18. Au uf. Heute feierte der würdige Res 
organifator unfered Gymnaſiums, Director und Profefior 
Dr. Joh. Friedrich Straß, als treffliher Hiſtoriker durch 
feine Schriften „Der Strom der Zeiten" und „Handbuch ber 
alten und mittleren Geſchichte“ ruhmlichſt befannt der gelehr« 
ten Belt und ausgezeichnet ald Pädagog und practiicer 
Schulmann, den fefliden Tag feines fünfaigjäprigen Amts⸗ 
jubilaͤums. Eine Feficantate, gedichtet von einem Schüler 
und von einem lalentvollen Primaner in Muſik gejept, 
wurde am Abend bes 17. von dem Saͤngerchore aufgeführt 
und leitete ben Feflactus bes folgenden Tages auf eine wür- 
dige Weife ein, an weldem dem Jubilar von Seiten der 
Schüler ein reihverzierter Pokal überreiht wurde und tie 
op Glädwünfhe mündlich und ſchriftlich zugingen. 
Unter Tegteren zeichnet fid ein in einem claſſiſchen Tateine 


ei 


bungen 


f 
5 
i 
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abgefaßter, aud materiell gelungener Glückwunſchbrief des 
l. Profefford Dr. Kritz bierjelbft, des berühmten Herauds 
gebers des Salluf und Bellejus, gem befonders aus, 

Aus Hinterpommern, 13. Auguf. (K. 9. 3.) Rad: 
bem aud bier ber Ultrapietiemus, der Gicteltanismus, 
wie die Sekte, wilde ein Schmied Bol in Verſin, Rum- 
melsburger Kreiſes, zuſammenſchlug (Bollianer), ja fogar 
das Muderthum, lepteres durch Königeberger Miasma, in 
den höhern wie in den niedern Elaffen der Befellihaft weite 
Zummelpläge fanden, trat endlich unter den Gläubigen ein 
Schiema mit großer Verfolgung und Befämpfung, gegenfeis 
tiger Abfpredung der Geligfeit ıc. ein. Die Altlurheraner 
zogen einen Yafins und in den Sräplingömanaten d. 3. auch 
den Öfter erwähnten Ehrenfiröm aus Danzig, zu ihren 
Eonventifeln heran, um die Seelen der Redigläubigen un« 
ter Zeigen und Wundern, Teufelöbeihwörung und Geifter« 
bann, mit großem Eclat bem Himmelreihe zuzuführen. Auf 
dem Bute eines ſonſt rechtlichen, aber im ahne bed Bes 
ſitzes alleinfeligmadenden Glaubens tief befangenen Mans 
nes befreumdere ſich gedachter Glaubenspeld dergeflalt mit 
dem weiblihen Perjonale der frommen Gemeinde, daß frine 
Wegweijung ſchleunigſt erfolgen mußte, So hatdenn Epren- 
Rröm’s Miffionsreife nah Pommern fhnell ein Ende ge: 
nommen und ward mit — — gelront, welchen 
die Parteigaͤnger der Finſterniß in der proteftantifhen Kirche 
bei unjerem — Völkchen davon erwarteten. 

Aus Bapern, 16. Auguf. (Rh. u. M. 3.) Man ſpricht 
von ber bevorſtehenden Vermählung unſeres Kronptinzen 
mit einer Prinzeſſin, durch welche die Verwandtſchaft unferes 
Königspaufes mindem preußiſchen und heſſiſchen Fürſtenhauſe 
permehrt werden würde. Das Publikum ſchenkt dieſer That⸗ 
ſache, die jedoch noch nicht verbürgt iſt, theiinehmenden Beifall. 
ünchen, 17. Auguſt. Se. Ere. der k. b. Geſandte am 
Bundestage zu Sranffurt, Staatsrath v. Mieg, der vor 
einigen Tagen mit feiner Familie hier anfam, 3 vorgeſtera 
nad Heilbrunn bei Benedifibeuren abgereift, um die dort 
befindlige Adelpeidquelle zur Wiederderſteliung feiner feit 
Vängerem leidenden Gefundheit zu gebrauden, 

— Seit dem 14, Auguft befindet fid Hr. Emil Gi— 
rardin in unferer Stadt, 

Kaffel, 18. Auguſt. Gtändenerhandfung über ben Antrag auf 
ein Ammeftiegefeg. (Schluß) Der Abgeordnete Hartwig Rimmte 
dem Antrag des zn nicht bei, weil er zu allgemein, weil bie 
Unterfugung gegen die beireffenden Perfonen no nicht beendigt fey, 
und man den Wegenfland berfeiben felbft nicht kenne; weil AmmeRie 
eine Prärogative des Landesperrn fep, und es viel gerigneter er- 
feine, daß man die Borlage eines * von Seiten 
der Regierung abwarte. Die Regierung lenne die lage der linter« 
fugung und deren Gegenfland am befien; fie lönne am leichtefen 
beurtpeilen, ob Amnefiie am Plage ſey; er ſehe auch das feſte Ber- 
trauen in die Regierung, daß Nie ein foldes Geſetz den Landfänden 
zur Beifimmung vorlegen werde, fobald «6 an ber Zeit fep; fie 
ewiß dem Beifpiele fo vieler Rachbarſtaaten nicht nahfieben. 
daß der Antrag ded Prn. Shan 
im Ausſchuſſe ſo wenig Anklang gefunden babe. Er allein habe fi 
für benfelben,, jedoch in etwas beichränkterer Faſſang, eıflärt. Ein 
Tpeil der politiſchen Bergeben gehöre gar micht hierher, für beren 
nie fimmen Tonne ,jnamentiih Berfaffungs-, 


werde 
Der Bicepräfident bebaucrte, 


Ammefirung er au 
Majefätd: und Prefvergehen, die aber aud ber YAnirag nit im 
Auge gehabt habe, der fi vielmehr auf folde Bergeben beziehe, 
welde mit Politifchen Berbindungen im Auslande in Zufammen- 
hang ſtaͤnden, wie bie polltifde Berbindung unter den Handmwer- 
fern in der Schweiz und das Frankfurter Attentat, die dur offie 
cielle Schriften zur Kenntnig des Publitums gelommen ; namentlid 
habe au der Bundestag, wie bie würtembergifhe und barmfläbti- 
fe Regierung, Ditipeilungen über Letzteres verbreitet. Man lönne 
als befannt vorausfegen, daß die lurbeffifhen Untertfanen am we» 
nigften daran Theil genommen bätten, baber die Meinung bes Antrag- 

ellers undet ſey, daß in Heffen ein ſolches am werigſten Anklang ge- 
funden habe. Rechtiich wie politif& betrachtet, findeer es paſſend, wenn 
dieStändeverfammlung den Antrag auf die genannten Ereigniſſe beſchräͤnke 
und darauf, baß Riemanden die Amneflie anfgedtungen werde, fo 
daß jeber, ber auf einen Urtheiloſpruch beftehe, dieſen auch erhalte. 
Enıfheidend fep, daß bier von einem Belehe, nicht von einem ein⸗ 
zelnen Begnadigungsarte die Rebe ſey. Die in der Ratur der Sade 


1887 


liegenden Gründe für die Befränfung ber —— Gewalt 
kn weg, wenn bie gefeßgebende Semalt bur& eine allgemeine 
Unordnung nahhelfen wolle. Diefes könne gefsrhen, die Regierung 
fönne den Weg der Beriöpnung einfhlagen und dur Geſeh ver- 
fügt werben, was der Landesperr aus Gründen, die fih wohl regt. 
fertigen ließen, anders nicht Tonne. Ja den factiigen Berpäitnifien, 
wie fie befannt feyen, liege au fein Grund, den Antrag abzuieh- 
nen. Er fege voraus, bap +4 um eine WMüwiffeniga 
Untertfanen um das Zranlfurter Attentat handle, una daß die be- 
tannten Statuten der ſchweizeriſchen Berbindung feinen Erfolg & 
habt hätten, auch nicht die deſſiſche Berfaflung berüprten, ie 
Berfafung ſchließe die Begnadigung a ausorüdlig nur aus 
dei „Unternehmungen“, welde den Umfurz der Berfaflung de» 
träfen; eine blofe Mitwiffenfhaft könne aber feine 
Unternehmung genannt werben, fie fep bio ein paflives Ber 
yal Der Landeshrrr Fönnte daher vielleipt ven Weg der Begna- 
digung auch ohne Zufimmung ber fandftände — Unter die» 
fer Borausfegung halte er es gerecht und billig, das Loos jener lin» 
glüdiigen zu erleigtern, die als ein Opfer der Aufregung der ba« 
u Zeit zu beiragten feyen. Der Abgeordnete Sahr war mit 
dem Antragfteller voltommen einverftanden , daß es wänfgensmertp 
erfheine, t6 möge auch in unferm Baterlande den wegen politifper 
Bergedungen angellagten und in Unterfupung befindlichen Judlviduen 
Begnadigung zu Theil werden ; und zwar nit, weiler ipreBergehungen 
für fo unbedeutend halte, fondern wegen der Umftaͤnde, unter wel- 
Ken fie Hattgefunden hätten. Wer ip no ber Lehren und Örund- 
fäge erinnere, die in jener Zeit nicht nur heimlıd, fondern laut und 

entlih geprebigt worden, der werde fi nit wundern, daß folde 
kedren aud endlich zu Thaten geführt; wer es wiſſe, welche Mittel 
angewendet worden von ben Feinden bes Thrones und ber Orbnung, 
um, befonders Zünglinge zu verführen, ber werde dieſe mur be» 
dauern. Er wenigfens habe diefe Mittel von einem jungen Manne 
erfahren, welder, wie man fpäter gehört, ſelbſt davon beftridt ge- 
weſen, der aber Sinn für Recht und Wahrheit, Einfigt und Liebe 
zum beutfchen Baterlande genug befefien, um dieſes bitter zu be» 
zeuen, und feine Verführung zu verwünſchen. Gerade um dieſes 
Mannes willen, welcher von feiner aufrihiigen Reue Zeugniß abge- 
legt, und den er wirtiih docſchäte, wünide er, daß man fih nicht 
in den Mitteln vergreifen —— um jenen g see Begnadi · 
gung zu verſchaffen. Der Präfident fellte Die Anträge zur Abfim- 
mung; ber des Hrn. Bicepräfiventen warb verworfen, Pr. | 
dere nigte fid mit dem Borfhlag des Bra. Hartwig, welcher mit 2 
Stimmen genehmigt wurbe. 

Neuftrelig, 13. Auguf. (K. A. 3.) Der gefirige Tag 
brachte unferm Lande ein eben fo complicirtes als ſchönes 
Fer zu Neubrandenburg. Der diefmalige Geburtstag des 
Großherzogs war zugleih der Tag, an welchem berjelbe 
vor einem halben Jahrhunderte zuerit das hiefige Land be- 
trat. Welch ein Rüdblid! Eine Weltgeſchichte if feitdem 
erlebt. Noch einige Monate und unfer Großherzog wirb 
25 Jahre regiert haben. Der Tag war finnig — 
um eine fürMedienbucg denkwürdige Kunftfeier zu begeben, 
Die von Buttel, einem durchgebildeten und vom Geifte der 
Schönheit wahrhaft erfüllten Baumeifter, im reinen gothi⸗ 
f Style äuferlid und innerlid wiederbergefiellte Mas 
rienfirde zu Neubrandenburg (die Arbeiten haben neun 
Jahre age wurbe durch feierliche Einweihung und eine 
ungem —— Berfammlung dem Gottesdienſte zurück⸗ 

egeben. Die Marienlirche in ihrer jeſtigen Geſtalt if ein 
ee ned Werk der Kunf; ihr edler Styl erhebt fie zur erfien 
weit und breit. Lebhafte Aufmerkfamfeit hatte das Gebäude 
bei dem durdpreifenden Thorwaldſen erregt. 


Bel ie n. 
Bräffel, 17. Augufl.' Die fönigl. Familie wird bis zum 
September in Oſtende bleiben. 
— (3. de Brurelled.) Man verfihert, daß Graf Mue- 
lenaere im Begriff Rebt, nad Paris abzureifen und bie 
commerciellen Unterhandlungen wieder aufzunehmen. Hr. 


Deſchamps, Repräjentant, wird ihn begleiten. 


Lürti 17. Auguf. (I. de L.) Die Eommifläre zur 
Abſchähung der Eoderillihen Anfalten zu Seraing und 
Lüttich fegen ihre Arbeiten mit Eifer fort. Diefe Arbeiten 
find in Specialjectionen vertheilt, und geben jetzt in einer 
Art voran, die eine baldige günßige Loͤſung hoffen läßt. 

t 


a ie 
Florenz, 12, Auguf. (A. 3.) 


deſſiſchet 


n. 
Se. Maj. der König | 


von Würtemberg, ber unter dem Namen eines Grafen von 
Ted von Eivorno anfam und jeine Wohnung in dem ſchön 
gelegenen Hotel de l'Europe in der Nähe des Arno nahm, 
bat nit lange in unjerer Stabt verweilt, und bereits am 
dritten Tag (9. Auguft) feine Reife über Forli und Ancona 
nad ZTrieft forigeiept. Die kurze Zeit feines Aufenthalts 
verwendete ber Monarch größtentpeils zur Beſchauung ber 
—— und reichen Kunſtſchaͤtze. — Dan fpridt da⸗ 
von, daß Graf v. Survilliers gefonnen ſey, fi hier anyu- 
faufen, jo daß in der Folge die nod lebenden Brüder Ra⸗ 
poleons in Toscana anfäflıg würden, 
Montenegro 

Bon der tärkifhen Grenze, 5. Auguſt. (A. 3.) 
Der Bladifa von Montenegro hat kürzlich dur ein Fiumer 
Dandlungshaus bei einer befannten Waffenfabrif 2000 Ge⸗ 
wehre nad dem Muſter der öfterreihifhen Jägerſtugen be⸗ 
Relt und in Ancona 500 Centner Schiefpulver anfaufen 
laſſen. Man fann fid mit erfiären, welden Zwed diefe 
*8 Vorkehrungen haben. — Die Grenzberichtigung 
zwiſchen Dalmatien und Montenegro if zur Zufriedenheit 
beider Theile beendigt. — Zwiſchen dem Blabifa von Mon« 
tenegro und dem in Raguſa angefommenen großherrlichen 
Eommiffär Selim Bey hat dafelbt und zwar in ber Woh⸗ 
nung bed bei der dalmatiſch- montenegrinifhen Gren 
berigtigung ale Gommiffär beordert geweſenen kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſchen Hofraths Tichefffin eine Zufammenkunft Rattgefun« 
den. Der Bladika, welder mit großem —* in Ra⸗ 
guſa erſcdien, ſoll die Anträge Selim Bey’s in Bezug auf 
das feindfelige Berhältniß zwiſchen Herzegowina und Mon⸗ 
tenegro angenommen haben ; eine förmlide Eonvention hier⸗ 
über dürfte jedoch erſt mis dem Weſir von Herzegowina ab⸗ 
geihloffern werden. Bon allen Seiten wurde dem Blabifa 
in Raguſa ehrenvolle Aufmerffamfeit bewielen; ſowohl ber 
k. f, Kreishauptmann als auh der f. k. Militärcomman« 
bant halten zu feinen Ehren fefllihe Tafeln veranftaltet. 

GG rie enland, 

Athen, 31. Juli. (A. 3.) Während im Laufe biefer 
Woche viele Yeute nah Kreta einzefgifft und andere anges 
worben wurden, um biefer Tage dahin abzugeben, fommt 
gefern Nachmittag eine alle Griechenfreunde niederfhlagende 
Hiobspoſt Es find nemlich zwei englifhe Kriegsſchiffe mit 
256 Griechen an Borb im Pirdeus eingelaufen. Die Can⸗ 
dioten haben von ber ihnen vom Sultan angebotenen Am- 
nefie Gebrauch gemacht und fid unterworfen. Die aus 
fremden Provinzen den Infurgenten zugezogen waren, find 
auf den obigen Schiffen a darunter felb die 
Epitropie des Aufflandes, Beide Fahrzeuge wurden nad 
Aegina beordert, wo fie ihre Duarantäne zu halten haben, 
Die Regierung fhidi beute eine Compagnie Infanterie eben⸗ 
falls dahin zur Aufrehthaltung ber Ordnung und wird Sorge 
tragen, bie Leute nach vollendeter Eontumaz in ihre Pros 
vinzen geleiten zu laffen. Die Kreter follen, wie man fagt, 
es noch nit nethwendig gehabt haben, fih zu ergeben 
und hätten fie nur no ein bischen gezögert, jo wäre Ihnen 
von hier neue Hälfe gemmen und zum Gelingen große 
Hoffnung geweſen. So fpreden die Griechen des Rönig- 
reihe und wollen viel aud ber Macht der Liren unb ber 
Sterlings zuſchreiben. — Seit einiger Zeit ift die Hige in 
allen Gegenden Griechenlands außerordentlich. Schon eine 
eraume Anzahl von Jahren erinnert man fi nicht einer 
gntigen Hige der Temperatur. Bon mehreren Provinzen 
fhreibt man und, daß das durch die große Hitze hervorge⸗ 
brachte Gerebralficber auf beunrupigende Art die Sterblich⸗ 
feit erhöht. Im Betracht der Ungefundpeit des Aufenthalts 
in Kalavrita · während biefer Jahreszeit wurden bie Behör- 
den in Folge eines Miniflerialreferiptd von dort nad Car⸗ 
penifi verlegt. Aus derjelben Urfache und ebenfalls in Folge 
eines Minifterialreferipts zogen die Behörden von Eiew 
nah Mandra. 








‚d age des 


den gewöhnt Fahrten von Caſtel 
Be a nod eine weitere 
Fahrt Abends 10 Upr von Caſtel 
nah Frankfurt flatt. 

Frankfurt a. M., 18. Aug. 1841. 


Der Director der Taunus » Bahn. 
A. Beil. 





‚Mit einer großen Auswahl Spiels 

* eigner Bela in befter Qualität, 

zu den Siligfen Preifen, empfiehlt fi 

3. U. Steinberger, 

in der Schnurgaffe L. Nr. 73, 

Es find aud alle Sorten mit dem 

— ——— Stem⸗ 
pel bei mir zu belommen. 





Belanntmagung. 
Sonntag den 8, Auguſt dieſes Yayrıs, 


ds 8 Uhr, wurde der Leidnam des hie 
* — und Weißbindermeiſters Jo⸗ 
dann 


[1316] 


Albrecht Schneider, an welchem ſich 
mehrere Stihwunden fanden, im dieſigen 
Stadtwald nahe bei Oberrad, au einem Zuß- 
wifchen der f. g. Landwehr und der 
4 2 — ziehenden Schneiſe, der Beder- 
genannt. gefunden. 
ergeht an alle diefenigen, melde zum 
Zwed der deßfallſigen Unterfudung Aufklä- 
rung über begleitende Umfände zu ertheilen 
vermögen, die Aufforberung, Tolde unvergüg- 
—* Kenntniß unterzeichneten Amtes zu 
en. 


Branffurt a. M., den 19. Auguft 1841. 
Peinfih BerbörAmt. 


Berlag: Bürfl. Thurn und Taxis'ſche Zeltungs-Erpevition, — Berantwortl, Redacteur: C. 9. Berly. — Drud von A. Dierrieth, 
Cours der Staats-Papiere. | — 





[1317] king, begbr? Ankunft der 
M., am 


Street 
gahne mit 


1888 


zu. 


erren Mallan, Zahnätzte aus London, 
iesbaden, Ems um Schwalbach. 

„Nochus : fFeftes in) Plombirmug jchadbafter Zähne mittelft des Miinerslkirtes Snccedanum. 
Bingen, findet außer Berlorne Zähne zu erſeden, ohne Metalldrapt oder Bänder anzuwenden. 


Die Herren Mallan, Bund, und Sahmärzte, umter der Firma: Mallan & Sohn, Mr. 9 Hatlmose- 


findet. Bahnfdınerzen werden 
bergefleltten 
tunſitiche und natürliche, 


die@hre anjuzelgen,daßfie fertfähren, deſchadlgte 
Mineral-Emeedanum ju 


digkeit des Baknaußjichens vorgebeugt, umd tie fo 


Bühne vertreten viele Jahre Hindurc) die Stelle geinder Zähne. Die Herren Mallan fehen auch 


Bähne, fo wie auch ganze Gebiſſe ein, ohne dabei Draht oder Bänder anı 


wenden umd die Reſte der hadhaften Bühne herausnehmen zu můſſen. Eie bürgen für die Dauer der Farbe der ein: 
gejehten Bühne und verfihern, daß fie zum Kauen und Sprechen hochſt förderfich find. Die Herren Drallan betes 
fligen edenio loſe Zahne auf das Dauerhaftefte, mag die ſe Mangelpaftigfeit vom Alter, von Bernadläfigung 
oder irgend einem amdern Einfluffe Herrühren. Bon Morgens 10 bis Nachmittags A Uhr find Die Herren 
Mallan anzutreffen in Wiesbaden alle Montag, Dienftag und Wittwoch im Berliner Dot; in 
Em» in der Nömerftrae, gegertüber dem Fürfteuhof, alle Montag, Dienftag, Mittwoch und Donner 


ſtag, und in Schwalbach im Wiener Hof alle Wreitag nd Samfiag. 


[1121) Edirtalladung. 


In den 66. I. und II. des am 3, December 
1827 erridteten und am 30. April 1841 bei 
unterzeichneten Berichte eröffneten Teftamentd 
der Maria Iherefia Süßmann, vorher ver- 
ebeliht gewefenen Kung, pr Aufmutp, und 
deren Schwefler Maria Margareta Auf» 
muth haben fih beide Teftirerinnen wechſel · 
feitig zu Erben eingefegt und fobann im 
$. V. dem Leptiebenden unter ihnen ander 
weite Daupterben beftimmt. Dagegen hat die 
Mitteftirerin Maria Thereſta Cübızan, geb. 
Aufmuth, ſowohl für den Fall, daß fie von 
ihrer Schtwehler beerbt werden, als für ben 
Ball, daß ihr Nachlaß direct an die in $. V. 
des Teftaments eingefegten Erben übergeben 
follte, ihrem Ehemann, dem biefigen Bürger, 
Maler und Ladirer Sebaflian Sanch Süf- 
mann aus im $. Ill. des Teflamenis näber 
ausgeführten Gründen die bemfelben an ihrem 
Naclafie zufichenden flatutarrechtlichen Erb» 
befugniffe gänzlich entzogen. 

Nachdem nun die Maria 
mann, geb. Aufmuth, am 27. April 1841 ver⸗ 
florben und wegen bes bereit am 18. Jar 
nuar 1831 erfolgten Ablebene der Maria 


—5— Aufmuth nunmehr die im $. Y.| 
eftaments verfügte Erbeinfegung zum | 


des 
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— fommen ſoll, auch von den im dieſem 
V. berufenen Erben der Nachlaß der Maria 

berefia Söfmann, geb. Aufmutb, bereits au⸗ 
getreten und um befien Berabfolgung nad» 
geſucht worden ik, dem Ehemann ber Teffi⸗ 
rerin, Schaftian Jgnag Süfmann aber, frines 
unbefannten Aufenthalte rg eine Abſchrift 
des fraglichen Teſtaments bis jegt nicht mit- 
getheilt werden konnte, fo wird dem genann« 
ten Sebaftian Ignap Süßmann auf Antrag 
der im $. V. eingefegten Teflamentserben von 
vorgedagtem Inhalt des Teftamenis feiner 
Ehefrau unter der Auflage hiermit Renntnig 
gegeben, fo gewiß 

binnen zwei Monaten 


feine etwaigen deffallfigen Rechtezuftändig · 
feiten durch einen aus der Zabl ber hiefigen 
Appocaten zu bevollmädtigenden Anwalt zu 
wahren, als anfonften den in $_V. benann- 
ten Erben mit der gerichtlichen rt. 


 mebrerwähnten Naylaß mwillfahrt werben 
Thereſia Süß⸗ 


Frankfurt a. M., den 9. Juli 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Voigt. Secr.»Bicar, 











Cours der Geldsorten. 
Den 0 Ag. — 


‘ Amsterdam, 17. Aug. 
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Frantfurt, 21. Auguf. 
Das Kriegdwefen in Monarchien. 


Si vis pacem, para bellum. 


Unter dem vorflehenden Titel if fo eben ein Bud hier 
erſchienen, das wohl verdient, der Aufmerfjamfeit des polis 
tiſchen Publitums, das heute fo zahllos, empfohlen zu wer- 
ben. Das Werk gibt ſich als ein Handbud für Offiziere 
und will aus den Papieren eines deutſchen Beteranen ent- 
fanden ſeyn. Der Herausgeber, Dr. Bercht, ertheilt die 
Berfiherung, der Autor habe im Kriege wie im Frieden ger 
raume Zeit eine Stellung eingenommen, in der es ihm vers 

Önnt gewefen, viele Dinge, die Andern, nur von fern in 

rudbfüden erfcheinen, in ber Näbe und in ihrem innern 
Weſen und Zufammenpang zu überbliden, auch die Einrich— 
tungen faft aller europäifden Heere aus eiguer Anſchauung 
tennen zu lernen und zu beobachten. Aljo von einem wahr⸗ 
baft Sadverftändigen und Erfahrungdreihen werben Be— 
lehrungen geboten in einer *— eit, die beute um fo 
wichtiger, als die Politif bed Tages immer mehr nad ber 
alten Marime ſich regelt, dag, wer Frieden wolle, ſich auf 
‚Krieg bereiten müffe, fomit in einer Zeit, wo die Waffen 
zuben, die Kunſt, fie zu führen, auf alle Weife zu förbern 
iſt, dieweil bei künftigem Wechſel der Dinge diejenige Macht 
obfiegen dürfte, welche über das vollendetſte Werkzeug zu 
Angriff und Vertheidigung —“⸗ fann. Wird aber nicht 
die große Heeranſtalt, zu deren bildung und Kräftigun 
die Hülfequellen der Nationen in fleigendem Verhältniß auf- 
geboten werben, wenn bie friedliche Erimmung in Gewohn- 
heit übergeht, zulegt ganz nuglos ſich ausweiſen ? Kant, ber 
noch unerreicht iſt in philoſophiſcher Behandlung populärer Ge: 
genflände, hateinmal, in guter Laune, einen feiner Aufjäge „Zum 
ewigen Frieden“ rubricirt, läßt aber wohlbebädtig dahin 
— ob dieſe ſatyriſche Inſchrift über einem Gaſthaus⸗— 
childe, worauf ein Kirchhof gemahlt war, den Menſchen 
überhaupt, oder den Regenten, oder wohl gar nur ben 
Philoſophen gelte, bie jenen füßen Traum träumen. Bon 
den jebs Präliminarartifeln zum ewigen Frieden unter 
Staaten, welche der Weife von Königsberg entwirft, ift bie 
jegt noch feiner durch gemeinfames Verſtändniß in das 
Staatd- und Bölferreht aufgenommen worden. Wir wol» 
Irn fie ald Curioſa in ber Kürze anführen. Es fol fein 
Friedensſchluß mit dem geheimen Borbehalt des Stoffs zu 
neuem Kriege behaftet jeyn. Es foll fein Staat von einem 
andern burh Erbe, Kauf, Tauſch oder Schenkung erwor⸗ 
ben werben fünnen. Stehende Hrere müflen aufhören. Es 
folen feine Staatsfhulden mehr gemacht werben, Kein 









er-Bofamts- Beitung. 





Staat foll fih in bie — 5* und Regierung eines an⸗ 
bern Staates gewaltihätig einmiſchen. Ehrloſe Stratageme 
find für immer zu verbannen. Die Artikel von den Staats» 
fhuiden und der ntervention dürften heute am meiflen bes 
lächelt werden. Der treuberzige Philoſoph beſchränkt das 
Borgſpſtem, das in unfern Tagen zum Stügpunft ber po⸗ 
litiſchen Welt geworden if, auf Benugung bes Ereditd für 
MWegedefferung (Eifenbabnen) und Kornmagazine , mit 
flagenden Gründen die finnreihe Erfindung verdbammend, 
wodurd es zur gefährlihen Geldmacht geworden. Gegen 
die Jutervention — bie Lieblingsihwäde ber neuen Politik 
— ſpricht ſich Kant noch fräftiger aus, als gegen dad Schul: 
denmachen und bie Agiotage. „So lange der innere Streit 
in einem Staat nod nicht entſchieden if, würde die Einmi- 
—————— Mächte Verletzung der Rechte eines mit ſei⸗ 
ner Krankheit ringenden, von feinem andern abhängigen 
Volkes, aljo ein gegebenes Aergerniß feyn und die Autono- 
mie aller Staaten unfiher mächen.“ — Da eg mit ben 
Präliminarartifeln zum ewigen Frieden noch fo fehr im wei- 
ten Felde if, fo mögen die (drei) Definitivartifel auf ſich 
biruhen. Kant hat ohnehin feinem Entwurf dur einen ges 
heimen Artikel mit feiner Jronie felbft den Stab gebroden. Er 
verlangt nemlid, zum Krieg wo Staaten follten die Maxi⸗ 
men der Philofophen über die Bedingungen der Möglichkeit des 
Öffentlichen Friedens zu Rathe ziehen, gibt aber dabei zu, 
wie ed für —— Autorität eined Staates, ber 
man natürlich die größte Weispeit beilegen müſſe, verkleis 
nerlich ſey, über die Orundfäge des Berdaltens egen an⸗ 
bere ‚Staaten Belehrung bei Unterthanen (den Philofophen) 
r fuden. Da es aber gleihwopl rathſam feine, ſolcher⸗ 
ei Belehrung einzuholen, fo müffe der Staat die Ppilo- 
fophen Rillfhweigend auffordern, d. h. fie frei und 
Öffentlich über die allgemeinen Maximen ber enge Ben 
und Friedensfliftung reden laffen. Diefer geheime Artife 
ift nun, befonders jeit 1830, ın einem Umfang, ben Kant 
ſchwerlich geahnt hat, zur Ausführung gefommen. Das 
Redenlaſſen wurde zur höchſten Potenz gefleigert, und 
viele Regierungen find badurd in die peinlie Berlegenheit 
gerathen, bei der widerſprechenden Belehrung, die ihnen von 
pbilojophirenden Unterthanen (Journaliften) maffenweife zu- 
fließt, micht mehr aus noch ein zu wiffen, ein Zufland, der 
eber die Keime zu einem langen —— als zu einem ewi⸗ 
gen Frieden, in ſich trägt und entwideln dürfte. — Doch es 
in Zeit zurüdzulommen cuf das „Kriegsweſen in Monar- 
dien.” in befonderes Bertrauen wu den Ausiprüden des 
nad der Fiction des Titeld verftorbenen Autord wedt bie 
von dem Herausgeber zu vertretende Angabe, cd ſey das 
„Handbuch für Difiziere” das Werf eines Mannes von freier 
Seele und unabhänzigem Charakter, obne Wünſche, ohne 
Furcht und Hoffnung für fih, eined Mannes, der nichts 


#. 
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werben und nichts baben gewollt, weber Gelb noch Titel 
noch Orden. Der Berfaffer felbh fagt von .fih: „Den 
Jahren find wir ein alter Mann, als Autor gleichen 
wir ben ern, bie geben lernen; beides gibt gerechten 
Anforub auf Nachſicht. Ferner find wir politifch farblos, 
€ Monarhift, morgen Democrat; nur den Despotismus 
baffen wir, ſey er monarchiſch oder bemagogiſch. Wir hal- 
ten viel vom Wofitiven, von dem, was Erfahrung Es ligt 
bat; rein ſpeculative Wiſſenſchaft will und für ben Krieger⸗ 
Hand nicht recht zufagen. Was wir wollen und nidt wols 
len, werde bier mit wenig Worten gefagt. Alles, was wir 
vom Kriegsweſen gefehen und im —VWE bewahrt ha⸗ 
ben, wollen wir geläutert dem Publicum übergeben, d. h. 
wir wollen das Geſehene kritiſch beleuchten, die Schlacken 
vom Erze trennen, und fo das Letztere nad unſerer Anſicht 
gereinigt darſtellen. Was wir dagegen 'nidt wollen, woge⸗ 
en wir ung feierlich verwahren, iR: Niemanden, weder ein 
dividuum, noch gar eine Armee, angreifen, tabeln, belei⸗ 
digen.” Gute Borfäge, wenn fhon in einem etwas unge: 
fügigen Style ausgeiproden! — Das Werk ift übrigens 
— für eine einer Monarchie angehörige Armee, 
daher die darin enthaltenen —— nicht für das Heer 
einer Republik paſſen würden. Ueber bie Landwehr, welche 
beſonders im preußiſchen Heer eine fo bedeutende Stelle 
einnimmt, hat unfer Berfaffer feine eigenen Ideen. Er fagt 
in einem Borwort: „Wenn wir der Landwehr mit feinem 
Wort erwähnen, wenn der Geiſt unferes Kriegsfpflems ganz 
der Inſtitution der Landwehr. entgegen ift, 2 darf pierin 
eine zen gegen biefes Inftitut nicht geſucht, fondern 
nur bie Ueberſeugung ausgeſprochen werben, baß Landwehr 
für einen monarchiſchen Staat nicht fo gut ald ein ſtehendes 
Heer ſich eignet.” — Die Gründe, melde dieſe Anfiht recht⸗ 
fertigen follen, werben, fammt einer Auswahl gediegener 
Bemerfungen aus dem in zwei Theile — einen philoſophi⸗ 
[hen und einen technifhen — zerfallenden Werke, fpäterer 
Mittheilung verbehalten. 


Nachdem der minifterielle Meffager in einem amtlichen, 
aub vom Moniteur wiederholten, Artikel die Zählung: 
Aufregung mit Maren Worten den republifanifd-legitimis 
ftifhen Parteiumtrieben zugefhrieben, durdbricdt der Na— 
tional in "feiner Nummer vom 18. Auguft alle Schranfen 
eonventioneller Polemik, um der Regierung das Drafel ih⸗ 
res nahen Falles zu verkünden. irflih geht die Biru- 
lenz diefer neuflen Schmähung auf das Gabinet Soult-Bui- 
—— weiter, als Alles, was man bisher in dieſer 

rt erlebt hat. Der National-fragt, ob etwa bie Fac— 
tionen dad impertinente Rundſchreiben des Finanzminifterd 
dietirt hätten; ob die Factionen das Bolf erſt befebren 
müßten, daß ein Land, deffen Normalbubget auf 1300 Mil« 
tionen angewadjfen, ein Yand, dem man weder Ruhm, noch 
materiellen Wohlſtand, noch Freiheit gebe, ein gutes Recht 
babe, ſich neuen Abgaben zu wiberfegen; ob denn bie Na⸗ 
tion, erdrädt von der Steuerlaſt, erſt nöthig habe, daß 
man ihr fage: Die Staatsgewalt ift ed, bie ums entehrt 
und ruinirt „Ihr wollt“ — fährt der National fort — 
„die Ungefeglichkeit bis zur Unverfchämtheit treiben, und 
ihr glaubt, man werde ed dulden? Ihr ſchickt einen 
Dictator nah Touloufe, und ihr mwähnt, alles beenbigen zu 
fönnen mit euren Bajonetten? hr bildet euch ein, ir 
könntet eu die Thüren ber Häufer dem Geſetz zum Trog, 
dem Gefeg zumiber, öffnen laſſen, weil ihr es fo wollt, — 
ald wenn die Sg pi ſich nicht erinnerten, daß unfere Rer 
volutionen ihnen Garantien gegeben haben, die fie verthei- 
bigen müffen! Weil ihr die Gewalt habt, glaubt ihr, wenn 
ed euch gutbünft, alle Mechte confisciren zu dürfen. Aber 
bie franzöfifche Nation, fo fol; auf ihre Vergangenheit, 


' die Ang 
' plöglich die Fluth die Straße überſchwemmte, in die Häufer 


müßte zur tiefſten Stufe der Berbummung (d’abrutissement) 
—— ſeyn, wenn fie ſich vor eurer Inſolenz beugte.“ 

m Schluß ber Invective heißt ed dann: „Nicht bie äußer⸗ 
fen Parteien habt ihr jegt e- euch über. Fahret nur 
fort, verfolget euer Werk, verbreitet überall Beforgniß, ent⸗ 
widelt euer Syſtem, Häret das Bolf auf über die Morali- 
tät eurer Handlungen. Wir wiffen, wer ihr feyb und wo 
ihr hin wollet; wir wiſſen es feit elf Jahren; barum has 
ben wir euch angegriffen und mil allen Mitteln befämpft, 
die und Gewiffen und Patriotismus eingaben. Wir hatten 
verfucht, euch die Maske abzureißen; ihr habt fie vorbes 
pr und nehmt fie nun felbt ab, weil ihr glaubt, ung 
ey Feine Schlaht mehr zu liefern. Nur @ebuld! Der Au⸗ 
genblid wird ſchon fommen; hoffet aber nicht mehr, die Pa⸗ 
trioten zu ungleihem Kampfe zu verleiten; ben rechten 
ment wird bie Nation felbit in ihrer Geſammtheit bezeichnen; 
wennber fonveräne Bille feine Befehle Hr wird, werben 
abermals wir es ſeyn, bie ihr im Vordertreffen jeder nationalen 
Partei finden follt. Bis dahin, höret auf mit euren Ans 
Hagen unb Lügen; reizt nicht, provocirt nit! Folget dem 
Verhängniß, das euch wegrafft — suivez la latalits qui 
vous emporte. Ihr feyb die Gefhöpfe einer Revolution ; 
falfet über fie her; ihr werdet dadurch nicht hindern, ba 
das Princip, dem ihr bad Dafeyn verdankt, au eure Ge- 
ſchicke beherrſche.“ — 


Berlin, 17. Auguſt. (N. W. 3.) Der Prinz von 
Preußen begibt fi, einer unerwartet höheren Beſtimmung 
— bereits fünftigen freitag, als den 20. d. M., zur 

ſpection ber oͤſterreichiſchen Bundestruppen nah Wien, 
und wird nicht zuvor noch bem bier flattfindenden Manöver 
unferer Garden beimohnen. Zur Zeit der großen militärts 
fen Uebungen in Schleſien will bingegen unſer erlaudpter 
Prinz mit unferem Rönigspaare gleichzeitig ſchon wieder in 
Liegnig eintreffen. Bon den vielen hohen Fremden und 
neralen, welde man bort zu feben ſich ſchmeichelt, wird a 
der franzöfifhe General Rumigny, Flügelabjutant Louis 
Ppilipp’s, genannt. — Der geb. Obertribunalratp Haffen- 
pflug if geftern feierlich Fin biefigen Obertribunal ein⸗ 

efühtt worden, wodurd das jüngft von den Blättern vers 
reitete Gerücht widerlegt wird, daß Herr Haffenpflug 
einfiweilen ge nidt de facto den Gtaatsbienft antreten 
werde. — Briefe aus Holland bringen die Mittheilung, daß 
der Hr. Kaplan Michaelis den Unterftaatsfecretär Ea- 
paccini auf feiner Reife durch Holland jegt begleite. Man 
glaubt, daß Michaelis mit Eapaccini auf immer nad Rom 
gehen werde, — Thiers ift noch immer ber —— 
er Unterhaltung. Er beſucht fortwährend unſere Mufeen, 
bat Savigny und Ranke fennen gelernt und traf mit . es 
el, Diefrenbac, Meperbeer undber Pafta bei einem 

iner bei Hrn. von Breffon zufammen. Neuangelom- 
mene Briefe laffen es unbeftimmt, ob er von bier nad 
Wien, Breslau oder Dresden gehen werde. Er ift bis jetzt 
noch nicht bei Hofe erfchienen, doch find von Seite des fran- 
öfifchen Befandten alle Vorbereitungen fo getroffen, daß er 
Aündlich einer Audienz entgegenfieht. 

Köln, 19. Auguf. (RH. u. Moſ. 3.) Durd die Uns 
vorfichtigkeit eines Baumeiſters hat fi in unferer Stabt 
das feltene Unglüd ergeben, daß ber dem Waffer entfern- 
tefte Theil plöglih überſchwemmt worden. Bei der Anles 
ang Sud Abzugefanäle wurde nemlid ein alter Kanal uns 
ter Kranenbäumen unberückſichtigt — der nun raſch 
bie im feiner Nähe verſammelten Waſſer nah dem Enten—⸗ 
pfuhle, einem fehr niedern Stadttheile, augenſcheinlich einem 
ehemaligen, jest ausgetrodneten Sumpfe, zuführte. Groß war 
ft der dort wohnenden mei ärmeren Bürger, als 


d bie Dielen erhob, wurde von Seiten |, Durdlaudt der Für Metternich, nebſt hoher Familie — 
—— Alles gethan, um dem de abzuhelfen, ſo der Frau Fürſtin und den Prinzeſſinnen Hermine und Mes 
daß hoffentlich in einigen feine Spur biefer feltfamen | lanie — und Dienerfaft hier angefommen und im Ga 
Ueberfgwemmung mehr zu fepn wird, zum romiſchen Kaiſer abgeftiegen. In biefem 9 

Münden, 9. Auguf. Das fönigl. Handſchreiben in der (Bormittags 10 Upr) verweilt Sc. Durchlaucht noch bier, 
Eberharb’jhen Angelegenheit if, mad der Berliner Allg. — Im Römiſchen Kaifer find ferner abg en; 
Kirdpenzeitung, nachſte henden Inhalts: ee Ezartorpsfy, von Wienfommend; Graf 

„Sollte auch die jehr große Wüte des Hrn. Erzdiſchofe lüder von wuplEes aus Schlefien, von 
den Priefter erhard, nachdem er, bloß wie ſich's gehört, | Torlonia aus Rom, Admiral Lalande aus Paris, 
abgebittet, zum Predigtamt wieder zulaffen, jo Tann ig mid Niederiande, 

6 nicht entſchliehen, ihm wieder die Kanzel in meir Haag, 17. Aug. Heute hat Se. Erc. der Finanzmini⸗ 
ner Hoflirde zu St. Michael ju verleihen. Der fein pries | ſier in der zweiten Kammer ber Generalftaaten 

erliches Wort gebroden, muß eine lange Probe ablegen, | den Vorſchlag zur Verfrüberung der Ummandelung der aus» 
5 Neujahr, wenn er hält, was, er verfproden, werbe — Squld in wirkliche Schuld überrei Ferner 

her ihm bie Kanzel wieder verleihen, allein ein - der Minifter in dieſer Sigung die Staats * von 
Verſprechen gebe ich nicht einmal bediagungsweiſe. Ich ! 1842 und 1843 vor, wovon die Geſammfumme für 1842 
verfenne leineswegs die guten Eigenfgaften Eberhards, al- | 71,328,103 fl. 65 @.; und für 1843 71,419,841 fl. 47 €, 
lein Liebe und Demuth, die jeden Epriften zieren, jtehen bes | beträgt. Diefelbe if rg wie folgt: 1) bes Rös 
fenders einem Vriefter gut an, die aber Eberhardse Stärfe | nige, für 1842 1,250, N; für 1843 1,250,000. fl. 
nicht zu ſeyn ſcheinen. Wenn fie au nit verfürzt, jo hat | 2) Hohe Eollegien, für 1842 604,732 ty 1843 604,032 F 
er doch verbittert bes jo würdigen Biſchofs von Regensbur | 3) Auswärtige Angelegenheiten, für 1842 580,200 fl; 
legte e Ban Daß Eberhard einen großen Anhang hat, sr 1843 580, 4) Juſtiz, für 1842 1,586,220 fl.; ‘für 
den König nit einfhüchtern, jo wenig als dag Er, obglei | 1843 1,587.090 fl. 5) Innere Ya enheiten, für 1842 
als guter Katholif befannt, dennoch mißfannt werden fönnte. 5,402,490 fl.; für 1843 5,267,8% ) Reformirte Kirche, 
Dad Brüdenau am 19. Juli 1841. Ludwig. für 1842 1,432,141 fl. 905 &.; für 1843 1,432, 141 fl. 904 €. 

P. S. Au Yamennais hat fehr gut angefangen, ja aus- 7) Katholiiher Gottesdienſt, für 1842 520,000 fl.; für 
gezeichnet, und wohin if er gefommen? beifen mag Eber« | 1843 520,000 fl. 8) Marine und Eolonien, für 1842: a. 
hard eingedenf fepn.« Marine 5,600,000 fl., b. Golonien 61,226 fl. 40 €; 
— 16. Auguſt. (Nat. 3.) Der Verein | für 1843: a. Marine 5.600,000 fl., b. Eolonieen 61,226 fl., 








„für Fabriken, Manufacturen, Künfe und Gewerbe in | 40.€. 9) Finanzen: a. Rationalfuld, für 1842 33,481,340 fl. 
Bi ————— — RAT “fe 1642 2808.70 Mat G. für 1813 
un en ⸗ ’ * ’ ” .”y 
* eg a riee Nom wollte, hat auf das Geſuch um die | 2,725,000 fl. * zum ur Pr * 
erforderliche Erlaubniß eine — Antwort erhalten. | 5,954,382 fl. 264 C.; für ‚922, f. t; 
Hannover, 14. Auguſt. eete Nachrichten aus Eme | 10) —— für 1842 12,000,000 fl.; für 1843 
melden, daß fih Se. Majeſtät der König fortdauernd recht 12,000,00 I on — 
wohl befinde. Wir glauben, weniger das Waſſer in Ems, | —9*— — u . ——— * — zul. zn 
als bie glückliche, Fräftige Eonftitution und die einfache, res Boll. 3. Kansb. 25}. * ip a - fa — IpCt. 
gelmaͤßige, rüſtige Lebensweiſe unſeres Monarchen find es, | 754.— Handelm. 1554. — 5p t ſt — Ard. 18}. 
die Fortdauer an — er en Fa — — 20 Ref — ——— — — dp u „ei. u 
J * . n ' * Wr Merz * f} * — 
Geöfnum jo hun Mnileferung ver 80,000 | "Das „Handelsblad“ berichtet, daß alle Mittpeilungen vers 
Gentner Schienen für un Eifenbapn von Kehl nah Hei» ſchiedener Blätter hinſichtlich der Rückehr Könige HBilpelm 
—— ſtait. Außerhalb Deutſchland wurden Augebote Friedrich, Graf von Naſſau, un wahr ſeyen. 
erhielt a a En huge: a u £ 2 : Bräjiel, 18. —* —— erklärt heute, 
ei Preis - s. 8 fr. A (30U-) Centner. daß der Bertrag zum Beitritt Luremburgs zum beutfchen 
—55 un * 5328— us bl bee | => F ——— iſt mit einer 
——42 — an — = 253 fl. per Miſſion des Minifers des Inneirn nah Jialien abgereift. 
eminer, früher zu 275 fl. Bor dem Ettlinger Thore das | Er joll namentlich dort einen guten Gejangiehrer auftreiben, 
hier find nunmehr gegen Gottesau zu Yatten geſchlagen, — Im Schloß Ardenne werden Anftalten zum Empfang 
e die Bahnzuglinie andeuten, — Auf dem baperi» des Königs getroffen. 
HA een Apr] * Pre Den Es hen ®enua, 9 EM, — * Die wie die „Augsb 
N Be van ie dtademie ebäude | Alg. Zeit,“ andeuiet, unbefannte Urſache, warum bie Ras 
Seen. Unit ner Biakef vor oberen Mate iR antheagen. | ber Graf 9. Baroidien® (Onfepp Beampann), yaci d 
* —— des rheiniſchen — 52 alais gemiethet hatte, iſt feine andere als dieſe, daß die 
diefmal im Lokale der polptechnifchen Schule, hat vor Kur- Sräfn von Survilliers ih Aandhaft geweigert hat, angeb⸗ 
zem begonnen und wird nädften Montag enden; fie it der | lich iprer fehr geſchwächten Gefundpeit willen, Florenz zu ver« 
Zahl na eringer als frühere, auch wollen Kunfitenner | laffen. Als der Prinz Joſeph aber daſelbſt anfam, fand er, 
—E wenig Vorzügliches ſinden. — In neuerer daß ſeine Gattin ſich viel beſſer befinde, als er ſelbſt. Es 
Zeit wurden in Baden we neue flandbesherrlicdhe | verlantet, daß unter ben verſchiedenen Mitgliedern der na 
Shuldpapiere, gräflid Leiningen-Billigheimſche und poleoniſchen Familie fortwährend Streitigkeiten vorfallen, 
Neudenaufhe Obligationen beide mit Ap@t, Zinsfuß, auss bie zuweilen jogar in fehr beirübende Auftritte ausarten, 
gegeben. t 5 als wenn gleihjam ein Fluch auf diefem Hab und But hafte, 
ranffurt, 21. Auguſt. Geftern Abend 48 Upr if Se. | um weffentwillen einzig der Zwift unter ihnen beſteht. 











1892 
enabridtigungen ‚111299) Bekanntmachung. 
® ® 9 8 9 Sufoige höchſter —— Bl das 
in der Wetterau belegene Landgräflide 
Domainen- Gut zu Vetterweil, Groß⸗ 
— Heſſiſchen Kreiſes Friedberg, 
eſtehend: 


1) in einem zweiſtöckigen maſſiven Wohn⸗ 
gebäude. nebſt Stall, 

2) in einem Nebenbaus, 

3) in zwei Scheunen, 

4) in 105 Morgen Aderland, Wiefen 
und Gärten, 

5) in zwei Bauplägen, 

6) in Pferchgerechtigkeit und in einem 
Beitriebsreht von 30 StädShaafen, 

. 7) in der Jagdgerechtſame auf der Pet: 

terweiler Felbgemarfung und im 

Perterweiler Gemeindewald in ber 











Dampffi cifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
[1318] : = 
Düsseldorfer / ‘7 








ir, * Gesellschaft. 
DIENST IM JAHRE 1841 

zwischn MAINZ, DÜSSELDORF. ROTTERDATNE und 

Zwischenorien, sowie LOND&N, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 

Erste Abfahrt von Mainz 


täglich um & Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz — —— 
täglich um 6} Uhr Morgens, Solms-Rödelpeim ) 














"UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfart.|im Wege der Summiffion an den Meift- 
Nähere Auskunft bei den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft; a ken Brlusfsbnlusngen find 
in Frankf urt a. NA. bei den Agenten — ſowohl bei Landgräflicher Rentei dahier 
Herrn Georg Mirebs, Herrn Adolph Fischer,| ss auqch bei dem Landgraͤflichen Gegen- 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, —— Koft zu Petterweil ſelbſt ein» 
woselbst auch Billette für die Damp/schiffe nach allen Stalionen von Mainz Kaufliebpaber fönnen fi in dem Zeit 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billettel raum von vier Wochen in portofreien 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhof in Castel| Briefen an den unterzeichneten Kommiſſär 
ertheilt werden. wenden und ihre Gebote abgeben. 
Homburg, den 13. Auguft 1841. 
£1199] Zurbuch, Yandgräfl. Regierungs:Rath. 
+ ” ⸗ — ⸗ 
n Weinverſteigerung zu Nü 
Hiederländifche | — —— 
EEE Dienftag den 31. Auguf I. J., Nach⸗ 
von Mainz nah Cöln, Notterdam, Antwerpen, London mittags 2 Uhr, laffen bie Erben des 
I i Stati * Gutes der verſtorbenen Frau Räthin 
und allen Zmifchen-Stationen. WüRefeld zu Sübespeim nachfolgende 
Abfahrt im Monat Auguf: Morgens 9 Uhr —_ en ute gezogene — * 
jeden Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Samſtag vonifteigern, als nämlich: 
Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und Yondon, 6 Stüd 1838r 
NB. Das am Samflag von Mainz abgehende Boot correspondirt mit dem jeben 6 „ 18% 
Dienftag von Rotterdam nah London abgehenden Batapier. 9 „ . 1840r 
jeden Tag von Edln nah Rotterdam und Antwerpen. Si 
* eine Keen auf alle Stationen beliebe man vorher zu nehmen in Frankfurt a. M. morunter Weine von befonderer Gütefind. 
—— E. Lonis Beyſchlag, Die Proben werden @ m Tagen, 
i i6. Warade- vor und am Tage der Berfteigerung, an 
im Wolis-Ed am Varade-Plap, Ed der Eſchenheimerſtraße. den Fäffern verabreicht, - 
j Rüdesheim, den 18. Auguft 1841. 
Gräflich Job. Bapt. von Battbyann’fches Anleben Presber, Sladtſchultheiß. 
[1297] vom Jahre 1838. [1265] ublicandpum. 
Der Gefertigte macht hiermit befannt, daß fein Rentamt die Anfhaffung für Ola Decae id — — — 
die fälligen Zins-Coupons und verlooſten Partial-Obligationen feines im Sahre gerihts zu Dillenburg vom 23. April L 
1838 dur das Haus Steiner u. Co. negorirten 44p&t. Anlehens F— fl. 600/m | ad Rr. 2668, für einen Verſchwender erlärt, 


C. M. in Zufunft durch das Großhandlungshaus der Herren M. %. Dieders»] fo ift ein Eurator für denfelben in der Perfon 
mann u. Co. in Wien an die auswärtigen Häufer bei denen diefe Partialen bei der] ded Peter Liu Are —— — —— 
Emiffion domieifirt wurden, machen toirb, wobei eo ben Inhabern freiftcht , die rate 
Weife nur dur Bermitielung dieſes Eurators 
ne 3 
* 3 „ie D 


abamar, den 7. ". 1841. « 
Graf Job. Bapt. von Battbyany. ————— 















Berlag: dur ſu. Zpurn und Zario ſche Zeitungs-Expebition. Berantwortl, Rebacteur: €. 9. Beriy. = Drud von &. Ofter rieth. 
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RZeuete Machrichten. 
aris,19, Auguf. Stand der Rente: 5p@t. 116.55. — 
3p6t. 77. 55. — Reavol. 104.30. — 5nGt. Evan. 20). — 
Paflıve 45. — Belgiſche Banfsctien 765. —. — etien 
der Bank von Arantreih 3190. —. — St. Germain» Eis 
fenbahpn 728. 75. — Berfailles, rechtes Ufer 325. —. — 
Lintes Ufer 210. —. — Straßburg-Bafel 237. 50. — 

— Der Meffager berichtet, der Municipalrath zu 
Agen babe den Antrag eines feiner Mitglieder, der der 
Zählung entgegen, verworfen. Zu Borbeaur war, zufolge 
einer gefern eingelaufenen telegrapbifhen Depeſche, Allee 
rubig. Aus yon erfährt man, dag im Rhonedepartement 
von 400 Gemeinden nit eine gegen bie Zählung proteflirt 
bat. Im feredepartement hat ein einziger Municipalrath, 
ber von ‚Grenoble, eine Tendenz zur Widerfeglichkeit ger 
zeigt, aber bald wieder aufgegeben. 

— Der Londoner Morning-Heraldb vom 17. Auguſt 
verfündigt mit angenommener Zuverſicht, Lubwig Philipp, 
in Uebereinftimmung mit Guizot, habe den Beihluß gefaßt, 
den vier andern großen Mächten eine bewaffnete In 
tervention in Spanien vorzuidlagen, für den Fall, daß 
jenfeits der Pyrenäen eine neue Umwälzung, welder 
Art fie au ſey, ausbrechen follte. — (Es if mehr als 
a eg daß dieſe wichtige Neuigkeit eine wohlfeile 
Erfindung if.) 

— Die ald Ergebniß der Korngefege auf dem engliſchen 
Volk Taftende Brodtare beläuft fih auf etwa zwanzig 
Million Pfund Sterling; Grund genug au ber 
Anti » Korngefeg - Agitation. (Die Frage von ben Kornge—⸗ 
fegen ift fo complicirt, daß ein folder factifcher Ausſprüch 
wenig gegen bad Spflem der fogenannten Monopoliften be- 
weiſt; die Zeit ift jegt geflommen, wo aud diefe Frage zu 
reifer u un endlicher Entſcheidung fommen muß.) 

— Mehrere Blätter (der National, Eourrier, Commerce 
und bie Duotibienne) haben heute notbaedrungen (in Kraft 
der Septembergefege) einen Artifel des Meffager aufgenommen, 
ber einige Angaben über bie —— des ae Muni⸗ 
cipalrathe (in der Zãhlungsſache) betrifft. Es verſtebt ſich, 
daß die beſagten Journale nad ber gg Einrüfs 
fung ber Rechification unbefehrt bei ihrer Anficht bleiben. 

— Der Minifier Guizot if nad Liſieux (Calvados) 
abgereift, woſelbſt ihm die Wähler ein Cwohlverbientes ) 
Banfet angeboten haben. 

— Geftern Abend war von 9 bis 12 Uhr Minifterconfeil 
bei dem Marfhall Soult. Man will wiffen, die Ent 
al nungsfrage ſey verhandelt, aber nicht entſchieden 
worden. 

— Die Mabdrider Nachrichten vom 19. Auguf find ganz 
unbedeutend. Man beforgte Pe auf mehreren Punften 
Andalufiens, Die Regierung ſcheint Willens, den Cortes, 
vor ihrer Bertagung, außerorbentlihe Vollmachten abzuver- 
fangen, um im Stande zu ſeyn, etwa entftebende Unruhen 
fofort zu unterbrüden, 

London, 17. Augufl. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
195. — 249€. 90 . 

— Der minifteriele Globe zeigt heute an, ba bei ber 
Königin gegenwärtigem Zuſtand jedes Vornehmen, das mit 
Aufregung oder Ermüdung verfnüpft fep, nactheilige Fol- 


(Beilage zu N” 231.) 


22, Augut 1841, 
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gen haben fönne, fo fey ber Dr. Tocod mit feinem Beto 
dazwiſchen getreten und das neue Parlament werde nun 
niht von ber Königin in Perfon, fondern dur 
Gommiffarien eröffnet werben. 

Wien, 17. Auguf. 5pCt. Met. 106. — 4Aplt. Met, 
97. — ZpCt. Diet. 764. — Bankactien 1603. — 250 fl. 
tooje 1093. — 500 fl. Looſe 134}. 


Prag, 14. Auguſt. (2. 9. 3.) Unfer Oberfiburg- 
graf in bereits vor einigen a. —— zurüdgetehrt 
und hat bie Leitung ber adminiftrativen Landesgeſchäfte 
übernommen. Einem bier umlaufenden Gerüdte zufolge 
wäre dem Grafen D. wegen feines Verhaltens am legten 
Landtage das allerhöchſte Mißfallen befannt gegeben und’ 
demjelben ſogar fürs erfle der Zutritt bei Hofe verfagt wor⸗ 
den. — Erzherzog Stephan, melder fi bereits ſeit uns 
gefäbe ſechs Wochen in Böhmen befindet, war nad feinem 

usflug in bie Babeorte und in die weſtlichen Kreife, wo 
er die größern Fabriken befuchte, einige Tage hier anwe⸗ 
fend, von wo er jebod bereits wieder zum Beſuch der übri» 
gen Landestheile abgereift if. Wie dieſer Tiebenswürbige 
Prinz bei feiner Befichtigung ber öffentlihen und Gewerbe: 
anflalten einen hohen Grad von univerfeller Bildung beurs 
fundete, fo if demfelben aud allenthalben ein ehrenvoller 
und herzlicher Empfang zu Theil geworben. Derjelbe wird 
noch im Verlaufe diefes Monats feine Ercurfionen in uns 
ferem Lande beendigen und fi Anfangs September in das 
toße —— bei Kollin verfügen, wohin der zur Ins 
Pius eines Theild unſers Bunbescontingents dann dort 
eintreffende Prinz von Preußen aud von einigen anderen 
Mitgliedern unferes Kaiferhaufes begleitet werben wird, 

Berlin, 13. Auguf. (9. 3.), Der Proceß gegen den 
Berfaffer der „vier fragen” if in kine fonderbare Lage ges 
fommen. Dem Bernehbmen nah waren nemlih bie Acten 
allerdings an das biefige Kammergericht, als Specialges 
richtshof für die fämmtlihen Berbreden wider die Verfaſ⸗ 
fung, bie öffentlide Ordnung und Ruhe, gelangt. Diefes 
Gericht foll ſih nun aber für incompetent erklärt haben, 
weil ein ſolches Verbrechen nah Inhalt der Acten nicht 
vorliege. Wegen eines anderen Verbrechens war jebod 
Ya nit *5* 

Breslau, 14. Auguſt. Ge. Maj. ber König hat ih 
folgendes Schreiben, ald Antwort auf eine Bitte des hieſi⸗ 
gen Magiftrats und der Stabtverorbneten erlaffen: An 
den Magiftrat und die Stabtverorbneten zu 
Breslau, In dem Schreiben vom 26, v. M. erwähnten 
Magiftrat und Stabiverorbnete meiner treuen und lieben 
Stadt Breslau der widtigen Säcularfeier der Gelangung 
Sylefiens an unfere Krone, welche auf biefes Jahr fällt. 
Mir iſt es erfreulih und theuer, die herrliche Provinz und 
Ihre Stadt, eine der größten und blühendflen ber Monardie, 
in biefem Jahre } befu Diefe Erinnerung läßt mid 
über den Mangel von Gerungen, bie meinem Herzen 
wohlgethan hätten, —— und indem ich der edlen, 
ächt vaterländifhen Geſinnung der Einwohner von Breslau 
ebente, welde in der Geſqchichte Preußens feit hundert 

ahren hell leuchten, will ich den Empfang gern annehmen, 


1894 


welden Breslau der Rönigin und mir bereitet. lonen⸗ 
b Be ——— riedrich Wil 
etzlar, 10. Auguſt. 3.) Das Project der Schiff⸗ 
———— der Lahn von Marburg bis Weilburg und ber 
er bereitd vollendeten Arbeiten von Weilburg 
‚ für weldes die fländiihen Kammern von 
Naſſau und Heffen-Darmftadt fi fo warm ausgeſprochen 
haben, ſcheint nun ermftlihd und raſch zur Berwirklichun 
eführt werben zu follen. Bor einigen Tagen find Commiſ⸗ 
Prien ber Bifhen, kurheſſiſchen und naffauifhen Regie- 
zung in ur — —— und haben unter Zu— 
von Th ern eine Befahrung der Bahn vorges 
en, um ſowohl die Möglichkeit der Schiffbaͤrmachung 
an fi, ald auch bie zu Erridtung bed Zwedes erforder» 
Arbeiten und Mittel zu prüfen und beziehungsweije 
n. Die Fahrt von Marburg bis hierher if ganz 
ih von flatten gegangen und Bat den Beweis gelie⸗ 
‚ daß die Hinberniffe der Schiffbarkeit keineswegs 
zu ben außerorbentlihen und am wenigfien zu ben 
nüberfteigligen gehören. Die Hauptjahe wird bie Ents 
bädigung der Privatberehtigten feypn. Hier wurde bie 
ommiffion mit großem Erihufcmus empfangen. Die 
Gegenwart bietet der armen, iſolirten Stadt fo unbeſchreib⸗ 
lich wenig, daß fie nur von Erinnerungen oder von Hoff» 
nungen auf Aenderung bed nahrungslofen Zuſtandes der 
Bürgerſchaft Iebt. Eine folde Aenderung ftellt fih in Aus- 
fit, wenn die Schiffbarmagung derlahn von Marburgbis 
zu ihrer Ausmündung in ben Rhein zu Stande fommt. 
Kaffel, 19, Auguf. Heute hatten ſaͤmmtliche bier ans 
wefende Mitglieder der Ständeverfammlung bie Ehre, von 
Er. Hoheit dem —— und Mitregenten im Palais 
zu Kaſſel zur Mittagstaft gewann zu werden, welder auch 
die höchſten Beamten bes litär» und Civilſtandes bri« 
wohnten. Die Ständeverfammlung bielt am 19. Abende 
8 Uhr, nad aufgehobener fürflicher Tafel, noch öffentliche 
Eigung. Der Landſyndikus verlas den vom Yandtagscom- 
miffar in zwei Eremplaren zur Unterfchrift übergebenen 
Landtagsabfchieb, welder fodann von ben Ständemitglie⸗ 
dern, unterfoprieben und unterfiegelt wurbe. Hierauf trat 
der Minifter bes Innern, Freiherr von Hanflein, ein und 
erflärte nad einer furzen Anrede die Berfammlung in höd- 
ſtem Auftrage für entlaffen. Die Berfammlung ging aus: 
einander, nachdem fie dem durchlauchtigſten Yandesherrn ein 
dreimaliges Lebehoch gebracht hatte. (Kaffel. tg.) 
Hanau, 20. Auguf. Das hohe Geburtsfeſt Er. Hoh. 
unferes gnäbigften Kurprinzen und Mitregenten wurde heute 
von den Bewohnern — Stadt — deren Lopalität zu 
befannt und zu bewährt if, als daß fie einer befondern An» 
regung bebürfte — in inniger Liebe und Verehrung gefeiert. 
n großer Zapfenfireih des Mufifcorps und fämmtlicher 
Tambours des Iten Infanterieregiments fand als Borfeier 
geflern Abend flatt ; eine große Revcılle, fo wie die Freudenfhüffe 
aus vor dem Kanalthor aufgeftellten Geſchützen begrüßten 
heute Morgen den ſchoͤnen Zap bei deffen jebesmaliger Wies 
berfehr die Gefühle der Anhänglickeit und Treue den väter: 
lichen Regenten auf bie herzlichſſe Weife fi zu erfennen geben. 
Die Bürgergarde feierte das Geburtsfeft ihres geliebten 
Londesherrn dur eine große Parate auf dem Neufläbter 
Marftplage, wo das Mufifcorps berfelben mebrere für biefe 
—— beſonders rg Muſikſtücke ausführte. Abends 
and ein großer Feſtball im Fuchsſchen Saale Statt, wo der 
Namenszug Sr. Hoheit, garniri mit Eichenlaub, in Immer⸗ 
gel und Rofen unter der Königefrone neben geeigneten 
rophäen ige a Um 11 Upr ri war große 
Parade des 3. Infanterieregiments, bei welder an 
Unteroffigiere und Eoldaten bie gnädigſt vermwilligten 
Dienſtkreuze feierlih auegerheilt wurden. Die Eivil- und 
Militärbehörden, fowie viele Bewohner unferer Stadt ver 


ten ſich Nachmittags am Wilbelmebade zu einem. 
mahle, bei welchem bie 5——— Wüunſche das 
des hohen Gefeierten * thufiasmus audgefprochen wurden. 
angarn 


Preßburg, 4. Auguf. (Ungar. BI.) Im Efetned wurde 
von Geiten der Evangelifchen .— ifher Eonfeffion bes 
®ömörer ſtomitats am 9. und 10, —* Senioralconvent 
abgehalten. Zuvoͤrderſt wurde in Folge einer gegen den 
ei ber evangelifhen Kirden und Schulen 
Augsburgiiger Eonfeffion in Ungarn, Karl Grafen von Zay, 
gerichteten, anonym im Drud erſchienenen Schmähigrift der 
einmüthige Beihluß gefaßt, den Audbrud tiefen Schmerzes 
bee Berfammlung darüber zu Protocol zu nehmen und aud 
durch tie Zeitungen amtlih zu veröffentliden. Diefelbe 
Teilnahme wurde einem anderen kirchlichen Borgeiegten, 
ber zwar in jener Schmähfhrift nidt benannt, jedoch er» 
fenntlih dargeſtellt ift, au bezeugen befchloffen. ferner 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt und dem nädffolgen- 
den Difrictualeonvent vorzulegen beftiimmt. Der vorge- 
—— Plan zur Bereinigung der Proteſtanten Augs— 
urger und heivetiiher Gonfeffion in Ungarn fol kräftig 
unterftügt werben; ber feit 1743 im Theißer evangreli- 
ſchen Diftrikte herrſchende Gebrauch der fogen. Dobfinaer Eoali- 
sion, daß abwechſelnd von den beutfhen Seeljorgern der 
oberungarifchen feche rg ir Freiftäbte, dann von ben 
übrigen —— und flawifchen Geiſtlichen der Super⸗ 
intendent gewählt werde, ſoll bei dem betreffenden Dikrit, 
tualconvent abgefafft werden. Der Seeljorger zu Un— 
gen) Teplig, und zugleid der Gefangenen des Comiats, 
adislaus Jeßenßky, legte feinen Berit vor, aus tem ſich 
Aa daß von Seiten ber —— Einwohner bloß 
auf 3875 ein Sträfling komme. Damit dieſe Reſultate mit 
der Zeit noch günftiger ausfallen mögen, wurde tie Ver— 
befferung der Schulen vorzüglich empfohlen. Die gefellige 
Sprade ber Schüler in den flawiſchen und deutſchen Schu: 
Ion fol im Allgemeinen die ungarijhe ſeyn. Es follen 
einige Dberlehrer aus der Mitte der Yehrer jelbft ernannt 
werben, über die häuslichen, conftitutionellen und Urbarials 
verhältniffe, fo lange dieſe beftchen, jo wie über den ſchäd— 
lihen Einfluß des Branntweins Unterriht ertheilt, und 
demzufolge dur hierzu tauglihe Männer eine zwedmä« 
hige Schrift abgefaßt werben, Die Berbanblungen wur- 
den beinahe alle in ungarifher Sprache gepflogen. 

DÄäiänemarf 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Das Andenken an ben Pro- 
fie: — wird bier jegt durch cine feiner Arbeiten, die 
is dahin ruhig in einem Scloßfeller der Chriftiandburg 
lag, und jegt bervorgezogen iſt, Iebhafter hervorgerufen. 
Ihm war nemlih fatt der zurüdgenommenen Beftellung der 
wölf Apoftel für die Frauenkirche ber Auftrag geworden, 

r bie Eprifiansburger Schloßlirche vie vier Evangeliften 
zu meißeln; ber erſte derjelben, Lucas, welchen er von Ita⸗ 
lien herfandte, ward indeß ohne Verſuch für die beflimmte 
in ju groß erflärt, worauf Freund bie ganze Arbeit 
ruhen lieg. Jetzt, nad feinem Tode, haben feine Freunde 
wiefe Statue hervorgeholt und gerade paffend gefunden, 

— Das Flensburger Dampfigiff „Union“ hät leider bei 
feiner erfien Fahrt von Fredericia nah Aarhuus eben fo 
wenig Glück gehabt, ald auf der Meinen, bie es nculich von 

lensburg nah Schleswig gemacht, bei welcher ed nur Meſ⸗ 
unde erreichte. Zu der Tour von Fredericia nad Aarhuus 
(12 Meilen) foll es 14 Stunden gebraudt haben, Zu An« 
fang October wird das Dampfihif „Malmö,” wie man 
hört, auch wieder feine regelmäßigen Fahrten zwiſchen bier 
und Lübeck beginnen, 

— Man soft hier jegt mit einiger Zuverfiht auf anhal⸗ 
tend fhöned Wetter, da mit dieſer Wode die fiebente ſeit 
dem Siebenfhläfertage endet. 
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Aus Schweden wirb gemeldet, daß man dem Bauern und 
Reihstagdnann Hand Yansfon bei einer am 19. Juli 
am Befunbbrunnen von Rofod gehaltenen B:rfammmlung; 
welcher mehrere taufend Meniben breimohnten, eine 
Kaffefanne mit der Inſchrift überreicht Hat: „Dem Freunde 
des Königs und des Vaterlandes, 
Reichstage im Jahre 1840, Hans Fandfon, mit Danfbarkrit 
von den Einwohnern ber Nordahls und Sundahls Haiden.“ 
Rachdem Yansjon dafür gedankt hatte, wurden auf bas 
Wohl des Königs und ſeines Haufes und zuletzt auch auf 
Zansfons Wohl Geſundheiten ausgebracht, melde der Ke⸗ 
nonendormer begleitete. Dabei —** ſich Jedermann zu 
Hans Jansſon und hielt es für eine Ehre und für ein Ber: 
gnügen, ihm die Hand brüden zu können. Das Banze lief 

größter Ruhe und Ordnung ab. 


Niederlande ’ 
Haag, 17. Auguſt. Der in ber heutigen Sigung ter 


Repräfentanten beim 


— — — 


Unterzeichnung der Convention zwiſchen den fünf 


weiten Kammer der Generalſtaaten vorgelegte Entwurf zur | 


erfrüherung der Ummantelung ber audgeflellten Schuld in 
wirkliche Schuld lautet: 
Urt, 1. Die jährliche Immandelung ausgeflelter Schuld in 2;jp@t. 
wirkliche Rente gebende Schuld, fo wie biefeibe ſegeſtellt iA und Rast 
gehabt Hat in Bolge des Geſetzes vom 14. Mai 1814, fol, mit Aufbebung 
der in den Gefehen vom 9. Bebr. 1918, vom 27. Dec. 1822 und 25. Der. 
1524 enthaltenen betreffenden Beflimmungen,burd eine unverzägliche und 
mr Ummwanbelung in 2jprocentige wirflihe Rente gebende Schuld, 
m Berbältniß zu dem beregneten innern Berthe, melden bie ausgeftellte 
Sqhuld und die Eangbillete, ſowohl die bereits ausgelooften, als die noch 
nihtaus;elooften, haben, auf folgende Weife erfegt werden: Art. 2. Dur 
die obengemeldetellmmwantelung fol man in Einf&reibungen in das große 
Bub der 2'/% procentizen mirligen Schuld erhalten, wie folgt: 1. 
a), Kür 1000 Gulden ausgeflellte Schuld, neb einem noch nidt 
ausgelooten Kanzbillet von der nämligen Summe, 68 fi.; b) für 
jede 1000 Bulden ausgehelte Schuld, opne Beifügung eines r 
billets, 18 A; c) für jedes niht ausgeloofte Eanzbillet, ohne Bei- 


) 
h 


erfreulichten Nachrichten über den Erfolg dir Operationen 
gegen die Infurgenten befagter Jujel erhalten. Diefen 
achrichten zufolge hasten die, Sppafioten, die einzigen, 
= no I r se an durch eine, vom 
ı der, u a a, {m mit 
—— a * re ni > 
tionen, ing t, ohne Schwertſtreich Nie Waffen geſtreckt 
fo daß hiernach der Aufſtand in Candien als rn es 
dämpft zu beirasten if. Am 31, Juli wohnte 5238 
Sultan einer bei der Pforte gebaltenen Ratheverfammlung 
bei, während welder der Minifer der auswärtigen Ange» 
legenheiten, Rifaat Paſcha, tur den k. & Hrn. Inter 
nuncus von der am 13. Juli zu London flattgefundenen 
aͤch⸗ 
ten und der hoben Pforte, die Spetrung der erkunden 
und des Bosphors beireffend, in Kenniniß gefegt wurde, 
und dieſe Nachricht alfogieig Sr. Hob. mittpeilte. — Die 
Rarpefigungen, bei welgen nur bie Ehefs der verſchiedenen 
Departements zu erſcheinen haben, werden von nun an, mit 
Ausnahme außerordentliher Fälle, am Samſtage gehalten. 
Wegen überhand nehmender Berfälfhung der rien 
Staatsobligationen (Seyim) hat die Negierung eigene Ber 
fanntmadhungen zur Warnung dee Publitu 6 in Drud le 
und öffentlich anſchlagen laſſen. Die f. k. Kriegeb 
„Montecuccoli” iſt am 29 v. M. wieder auf rer Degen 
Station eingetroffen. Die nıueften Berichte und Zeitungen 
aus Smyrna jind mı Details über den furdtbaren 
Brand angefüllt, welcher einen großen Theil diefer Hans 
beiöftatt zerſtorte. Das Feuer brach in der Nacht vom 28. 
auf den 29. Juli aus, und dauerte fehjehn volle Stun- 
den. Am meilten haben die von ben Türken und Zus 
den bewohnten Stadtviertel gelitten. Die Zahl der vers 
brannten Häufer wird auf zehntaufend (mas ſedoch übertries 


fügung ausgefielter Schul, 50 fl. 2. ür 1000 Gulden ausgefiellte | ben fepn dürfte) und der burch dieſen Brand angerichiete Scha⸗ 


Schuld, nebf einem fraft bes Geſetzes vom 25. Dez. 1824 audge 
looſten Eanzbiltet: 
Bedfelbar am 1. Januar 1842 fl, 1000. 
r 1843 953. 
1844 909 


” [72 


7) 1 „ . 
" " „ 1845 567, 
„ " » 1846 827. 
D „ „19847 788. 
7 " 1848 752 


” [23 “ 1849 717. 

Bür die befagte Umwandelung follen in das große Buch der 2;p&t. 
wirtlichen Schuld Einfgreibungen Statt finden lönnen, zufammen 
bis zu einem Betrage von 71 Millionen 390,000 Gulden. 
Aranktreid. 

Meg, 15. Auguf. (8. A. 3.) Trog der friedlichen Wen: 
dung, welde die politiihen Angelegenheiten genommen ha: 
ben, wimmelt unfere Stadt von Truppen. Die Menge 
ter Reciuten, die feit einigen Tagen angefommen find, hat 
die Militärbehörbe gemöthigt, die im vorigen Winter errich⸗ 
teten Baraden innerhalb der Feftungswerfe zur Unterbrin- 
gung eines a Theild der Garniſon zu benugen. Eins 
der biefigen Regimenter, das 22. leichte, marfchirt in Kurzem 
in das Lager von Compiegne. Der Oberft diejed Regiments, 
Hr. v. Aldegonde, if jener Stabsoffizier, von dem bie 
Journale erzählen, daß ihm der Kalfer von Rußland, in 
deſſen Dienfte er früher war, unzufrieden über feinen Ein—⸗ 
tritt im die franzöfiige Armee, die ihm verliehenen Orden 
babe abfordern Taffen. — Die —— eln des Hrn. 
Humann, die den Süden von Frankreich fo ſehr aufgeregt 
haben, finden hier nicht den mindeſten Widerſtand, Alles 

eht ruhig feinen Gang. Dagegen hat das Publikum mit 

ebhaftem Intereſſe die Nachricht von dem Project eines 
Zollvereind mit — — 
r ei 

Die neueflen Berihte aus Konftantinopel vom 4. 
pn melden: Durh das aus Candien eingetroffene 
tũrtiſche Dampfboot „Peiti Schewirt” hat die 


t 


| 


| 
| 


den auf 60 Millionen türkiſche Piafter angegeben. Allgemein 
fann man dem muthigen und einfihtsvollen Benehmen der 
oͤſterrtichiſchen Marine nicht genug Lob fpenbem, deren Bes 
mühungen man die Erhaltung des übrig gebliebenen Theile 
der State zu verdanken bat. — Es ift bereits eine Sub» 
feription zu Gunſten ber Berunglüdten eröffnet worden, und 
zwei Abgeordnete des zu biefem Ende gebildeten Eomites 
jind bier angefommen, um die Milbtfätigkeit des Publis 
fums in Anjpruch zu nehmen. — Se, Hoheit haben ben 
durch dieſen Brand zu Schaten Gelommenen die Summe 
von 150,000 Piaftern und 200 Kilo Mehl zufenden laſſen, 
welche auf dem öfterreihifchen Dampfboote „Erescent* uns 
verzügli dahin abgehen follen. — Nachdem ſeit Einfühs 
rung der Duarantainemaagregeln biefe Hauptſtadt ſtets von 
der Zehienge frei geblichen, hat fih am 30. v. M. zu gro: 
Ber Beftürzung des Publikune, ein Peffall im Kloſter von 
Terra Santa in Pera zugelragen. Ein fürzlih aus Yes 
rufalem angefommener Laienbruder, welder eine fünfjehn- 
tägige Duarantaine allhier beftanden hatte, erfranfte plög« 
lich und tie cili,f berbeigerufenen Aerzte erfannten an ihm 
die Symptome ber Peſt. Man traf ohne Zeitverluft bie 
nöthigen Anftalten, um jebe Communication mit dem ge- 
nannten Klofter zu verbindern; der SKranfe wurde darauf 
nad dem Leanderthurme abgeführt, wo er unter ſtrenger 
Auffiht ſteht, und, im Kofler felbt warb cin eigener Eom- 
miffär des Sanitätdamtes mit mehreren Wächtern aufge 
ſtellt, welche für bie gehörige Reinigung aller Effecten zu 
ſorgen haben. An die Kanzleien erging alfogleih tie An- 
zeige wegen der Päffe und Patente, melde bie auf weitere 
Berfügung die Anmerfung „provenances brutes” zu füh- 
ren haben. — Uebrigens hat diefer Fall bieher feine weites 
teren Folgen gehabt, und man darf daher ber Hoffnung 
Raum geben, daß bie geiroffenen Anftalten genügend jeyn 
werden, um ber Auedreitung des Pehfloffes Schranfen 


orte die | au fegen. 


Benahridtigungen. 


3. Sabeunie & Oppenheim au Paris, 


Chäles $ NWouveaules en yros, 
während der Meſſe Lager im Gaftpof zum weißen Shwanen, Zimmer Rr. 16. 
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[1296] 





Bıss - Focal - Veränderung. 
Meebold & Co,, 


Rattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 


Meflager von der Herbftmeffe 1841 an 
und he Meffen bei Herrn S. W. 
Martini, Piebfrauenberg Lit. G. Nr. 54. 


Bonwiller & Hoffmann 
(1325) aus St. Gallen 


bezieden dieſe Meſſe in ihrem gewöhnligen 
—X Sqhnurgaffe Lit. L. Nr. 78 wieder mit 
einem wohlaffortirten Stiderei-Modewaaren- 
lager, als: Kragen, Chemifetten, Guimpes, 
Batift-Nastüdher, Boiles, Zul» Garnituren, 
Hanben ꝛc. ꝛtc. 


11321) Bekanntmachung · 

Die vierte a für das Jahr 
1841 von dem am 8. September 1820 
beiden Banquiers Zob. Goll & Söhne 
in Franffurt a. M, und &. Haber sen. 
dabier eröffneten Anlehen von fünf Mils! 
lionen Gulden wird planmäßig | 

Mittwoch den 1. September 1841, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im landſtãndiſchen Gebäude dabier öffent- 
lich flattfinden. 

Tarlsruhe, den 14. Auguſt 1841. 
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12. Herzoglid 
Braunfchweigifche Lotterie. 


Ziehung 6. Claſſe vom 13. Septem> 
ber bis 1. Detober 1841. Gewinne: 
fl. 87500, 52500, 35000, 17500, 
7000, 5250, 3500, 15 a 1750 ıc. 
Ganze Looſe a fl. 50, halbe a fl. 25 
und viertel A fl. 12. 30 fr., fo wie Looſe 
mit ——————— auf Gewinne unter 
Rthlr. 100 & fl. 32, getheilte Looſe ver: 
hältnißmäßig, ſind, gegen Einſendung 
bes Betrags, bei Unterzeichnetem zu bes 


ziehen. 
Jacob Doctor, 


Hauptcollecteur in $ranffurta. M,, 
Langeftraße B. 63. 


[1313] Mit allen Gattungen Käfthen 

und Schadteln für Apotbefen, Parfü— 

merien, Goldwaaren, Eomditoreien u. dgl., 

fowie mit ſehr hellen und fparfam brens 

nenden Nadtlihtern, ſämmtlich eigner 

Fabrik, zu ben billigiten Preilen, em: 
pfiehlt ſich 

J. A. Steinberger, 

in der Schnurgaſſe L. Wr. 73. 

Es werden auch alle Gattungen ordi— 

närer Cartons für Salanteries, Mercerie: 


und Duincaillerie-Waaren nah Mufter 


Großb. Bad. Amortijationsfafje. | verfertigt. 





Berlag: Fürftl, Thurn und Zaris’iche Zeitungs-Expepition. — Berantwortl. Redacteur: 








[1315] Une demoiselle frangaise desire 
se placer comme institutrice dans un 
pensionnat ou une maison particuliere. 

S’adresser pour les informations de 
ce journal. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1153] ———— 

In Provocationsſache des Nilol. Shim- 
mel zu Großlangheim gegen den k. k. öfter 
reihifchen Kämmerer Ludwig Freiherrn von 
Buttenberg refp. befien Erben. Forderung 
betr., „wird ——— L. L öſterreichiſcher Kam⸗ 

Freiherr von Guttenberg, und 
eben, deren Aufenthalt hier un« 
befannt ift, hiermit vorgeladen, 

binnen 60 Tagen, 

von heute an gerechnet, entweder perfönlic 
oder durch gerichtliche Bepollmädhtigte bei dem 
unterzeichneten . Landgerichte zu erſcheinen, 
die gegen feine Forderung an einer auf den Gü- 
tern des Provocanten —— — von 
600 fl. vorgebrachten peremptorifchen Einreden 
einzufehen und Darauf zu repliciren, wibrigen« 
falls Provocat mit der Replit ausgeſchloſſen, 
und dann Weiteres in der Sache rechtlicher 
Drbnung nad werde verfahren werben. 

Kigingen, den 19. Yuli 1841. 

Königlihes Landgericht. 
Zellner. 








[1303] Epdicetalladung. 

Nachdem das gegen Friedvrid Fuld und 
deffen Ehefrau Elifabethe, gebornen Eomrabi, 
u Wallbach erlaffene Eoncurserfenntniß bie 

echtsfraft beſchritten hat, fo wirb zur Pigui- 
dation dinglidber und perfönlicher Anfprüche 
Termin auf 

Mittwodp den 22. September I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Präjubiz des von felbft eintreten« 
den Audfchluffes von ber vorhandenen Maffe 
anberaumt. J 

Wehen, den 12, Auguſt 1841, 

Herzogl. Naff. Amt. 
Steinebad. 
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C. P. Berlp. — Drud von 9. Dfierrieth, 





- "Cours der Geldsorten. A 








Den 21. Aug. Schluss 1 Uhr. | pCt.|_Papr. |_Geld._ 


Metsliiguss Obligstion, | 5 104°/4] 
ditto ditto 
ditto dıtto 

Bank-Actien „ . + - 

0. 2550 Loos, b.Mothach. 

5 die 

Beihm. Obligationen . 

\ ditto ditto 

Btaatsschuld-Scheine . 
| Preussen Prämienscheins . - - 
Baiern . .| Obligationen . 

Obligntionen , . 
| Frankfurt | - Dir. 
| - ! Pr} ebligetionen 

\ #.50 Loos, b, Gollw, 8, 
jBadon . "| @, 50 Loose von 1440 
1 


| bvoyzen ar 
— ** 





wi 


1937 


| | 
N 

| 

| Oestreich 

| 


Ban 


3'/s 
a, 0 Looms 

we...» 
Gt Degen | ei = 
Holland | Integrale 50" 
Spanien „| Astivuehuld . . . . 19% 
Polen — 8.200 Lott--Leoss ch — 
| 


ıı® 
ı11ı1ı1731%232 


34 
217, 
5 


te . . . 78 







Amsterdam . k, B.|1 a 














Den 21. Aug. 





100%/, j Gold. fl. | kr, ! silber. fl. | kr 
or ditto, DM, u ala — — - 75 Gold M. Wa, | 
* * Antwerpen . k, 84 — IF Friedriched'or . . 9,50 Laubihaler, ce⸗a· 2133 
1935 die „2M| — narz | Bel. 10 2. eickei 944 | Prauss. Thaler 135% 
106®/, Augsburg. kl — J3°/aı | Band-Ducsien . .| 5/31 5 Frankenihater „| 2120 
1: ir s 7 — Wa⸗ 80 Franostücks 92314; Hochhaltig Silber 24 27 | 
105% eine wm] 2 |" /Af mon. sowremins | 41.52 | Gerns« mitenen] 24 15 
106% Vnreme . . x. 0.1064] — ‚ärti "ours 
80 an am] | - Auswärtiger Cours, | 
48 / 5 en ————— — —— —— — — 
— hi ir ze Wien, 16. Aug; Amsterdam, 18. Aug. 
369 Leipig . „8. — [105 15 pci Mondiguen] 105%. | Br/4pCıinngraie |: 1'910 
101% do.inder Messe | — OS; la — nee, . | 99% Mansbillen| 25%/,. | 
112 London . „u. 8.1374] — 1a — Meteiliqu| TUt/ Hestanten "We 
6 dito „am.jtib’s) — Asien . . +1 1595 & — Busimei 65'/ | 
95% Iren. ..nal 77 — 208.1. 1020 .| 107°, [5 Span-Acı. 18% | 
62% ine .am.| — @. 508 Lasse. 4 133 5" Paris, 19. Aug | 
23” Ära... nal 774] — ml — — 
0 | ie Saal ra] — | London, — 111085. 
‘ r 5 n®‘ oı u MO... 155 | 
50 1 "an a] Macs mren 6— 
9% | #1 /,- Holländische ‘ Pansivschuld 48 
1 5 — Bus, Obl, . 5 — Neapol, , — 
73%/ı , Diseonto — Sul 8 — Portugies. . n — — — 
775 ——— 19°/, LA Sulcheck, beeid.Makler. | 








— —— — 


N 232. — Montag 








Erpedition nah dem Gupbrat. 


Der erſte Verſuch, die Erfindung ber Dampfboote zur 
Communication zwiſchen England und Oſtindien zu benugen, 
fand im Jahr 1825 flat. Dad Dampfboot „Enterprife” 
madte die Fahrt über das Vorgebirg der guten Hoffnun 
nad Catcutta in 113 Tagen. Da inzwiihen Segeiſchiffe 
im Durchſchnitt nur 120 bis 130 Tage dazu brauden, jo war 
der Zeitaewinn im Vergleich zu den Koften nicht bedeutend 
genug. Auf der Seefraße über das Cap mußte das Unter: 
nehmen aufgegeben werden. Seit diefer Erfahrung beidhäf- 
tigte man fid mit dem Gedanken, bie Berbindung mit Of: 
indien auf einem andern Wege zu Stande zu bringen. Zwei 
Gourfe — um den techniſchen Pofausdrud zu brauchen — 
boten fi dar. Ueber Aegypten und das rohe Meer oder 
über Syrien (auf dem Euphrat) und den perfiihen Golf. 
Der eine Cours if nun längs ſchon in geregeltem Ganz. 
Monatlid wird ein Brieffelleifen von Malta nad Aleran- 
drien, von ba nah Suez gebradt, und dafelb von einem 
Dampfboot, das aus Bombay fommt, abgeholt. Der Weg 
mittelft des Euphrats foll kürzer feyn, if aber bei weitem 
ſchwieriger. Darum hatte auch die erfte Euppraterpebition 
vom Jahr 1834 fein aufmunterndes Refultat. Der gera- 
deſte Weg, den ein Dampfboot von England aus über das 
Cap nad Bombay einhalten fönnte, wäre 10,700 engliſche 
Meilen; die von den Segelihiffen befahrenen Wege wechieln 
von 14,000 bis 17,000 Meilen Umwege find nidiganz zu vers 
meiden, und man darf annehmen, daß 12,000 Meilen das Ge⸗ 
ringſte if, was für die Dampfihifffahrt in Anſchlag fommen 
muß. Der * Weg von London nad Bombay liegt auf 
einer Yinie füdlih von Ronflantinopel, über Aleppo, Bag: 
dad, Shiraz und Ormud. Wollte man auf diefem Cours 
reifen — nemlih auf dem Landweg durch Kleinafien und 
Sprien nad dem perlifhen Golf und von da zur See nad 
Bombay — fo würde die Entfernung nur Meilen 
ausmahen. Der Euphrat fällt mit einem Theil tiefer Li—⸗ 
nie zufammen. #olgt man feinen Windungen, fo mehrt 
fih tie Zahl der Meilen um 300. Wenn man, flatt den 
Landweg einzufhlagen, von London nad dem mittelländi- 
fhen Meere Tegelt und fid in einem ſyriſchen Hafen aus: 
Ichifft, fo fommen noch weitere 800 Meilen zu der Entfers 
nung zwiſchen London und Bombay, Alſo über das mit, 
telländifhe Meer und den Eupbrat if der Cours 1100 
Meilen mehr, als direct auf dem Landweg, Der ganze 
Meg aber von 6100 Meilen if immer noh um 200 Mei» 
ten kürzer, al® ber über Aegypten und bad rothe Meer, 
Diefe Notizen vorausgeſchickt, dürfte der nahflebende Be» 
richt aus den Fiverpool» Times vom 15. Aug. das 
Intereffe der Leſer um fo zuverſichtlicher anſprechen. 


„Man erinnert ſich vielleiht, daß vor eiwa 18 Monaten 
ein SHiff von hier mit verfiegelten Berhaltungebefehlen in 
See ging, an deffen Bord fi zwei eilerne Dampfboote und 
andere ungewöhnliche Yadungsflüde befanden. Jetzt erfährt 
man, das gedachte Schiff fey nad dem perſiſchen Golf bes 
ſtimmt geweien. Die Dampfboote waren auf Koflen der 
ofindifhen Compagnie conflruirt und jollten als eine Flot⸗ 
tille dienen, bie Saiffbarteit des Euphrats gu vergemiffern, 
Die Expedition ‚if in hohem Grade gelungen; fie hat 
den Eupprat von feiner Mündung aufwärts in der 
länge von 1100 Meilen befahren, was noch mie bisher gefheben 
mar. Folgende Angaben find einem Schreiben entnommen, 
das Hr. Floyd, der Ehirurg der Alottille, an einen Eollegen, 
Hrn. Samuel Potter zu Yiverpool, gerichtet hat. Der Brief 
{ft datirt aus Belis, 6. Juni. „I bin durch den gröfie- 
ren Theil von Mefopotamien gefommen, folgte der Straße 
der 10,000 Brieden unter dem jüngeren Eyrus, und befinde 
mid jegt mit den Dampfbooten nahe bei Aleppo. Hier, 
1100 Meilen von feinem Aueflug in dem perfiihen Meer- 
bufen ,' ift der Eupbrat, ohne frage einer ber herrlichſten 
Ströme Afiens, A00 Jards breit und jehr tief. Wei ein Ruhm 
für England, über deffen Flagge die Sonne nie untergeht, daß 
bie brittifche Fahne jegt an den Orten weht, wo der Minel⸗ 
punft des Schauplages der Kreuszüge, wodas Schloß Jaber, 
das Alerander der Große gegründe haben fol, majeſtätiſch 
fi erhebt. Der 31. Mai 1841 war der glüdlihe Tag, 
ber unfere Anftrengungen mit Erfolg frönte, der Tag, an 
welchem unjere freudigen Sanonenjalven in bem fernen 
Taurusgebirge wiederhallten. Das Klima der vom Eupprat 
und Tigris durdftrömten Regionen ift entzüdend; man far 
bet alle Früdte Europa's und dabei nod viele der Tropen», 
länder. Wir wiffen jegt, daß der Tigris bis Mofful (mo 
das alte Nıniveh land) und der Euphrat bis Baulug, d. h. 
bie nahe an den Taurus, ſchiffbar if. Möge der brittiihe 
Unternepmungsgeift die Barbaren zurüddrängen, wel 
heute noch ihre Sige bier haben, möge die Civilifation, 
berigmebend auf den Flügeln des Handels, auch die Seg- 
nungen der Epriftenlehre in dieſen Räumen verbreiten! Ya, 
hier it ein weites Feld für den ——— und den Kauf⸗ 
mann. Dem Einen öffnet ſich der Zugang zu den Armes 
niern, Chaldäern, Neftorianern, Maroniten, Zeufelsan: 
betern und Arabern. Doch die Zeit ift, wie ich fürdte, noch 
nicht gelommen, wo die letztern fid befehren werden. Dem 
Andern bietet fih ein Markt dar für die —— von Man⸗ 
cheſter und Birminghaın, und als Tauſchartikel die Wolle 
von Kafhmirien, Galläpfel, Gummi, Balfam, Perlen und 
Diamanten, was Alles durch Dampfboote den Eupbrat hinauf 
bis Belis gebracht werben fann und von ba in vier Tas 
Kr nad dem. mittelländifhen Meere zu transportiren ift. 

ieß wären die commerciellen Vortpeile der neuseröffneten 
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Düffeldorf, 18. Auguſt. Heute war bie Stadt Zeuge 
erner, jehr fhönen geiſtlichen Handlung; nemlih ber feier 
lihen Einfleidung zweier Afpirantinnen bei den biefigen 
Urfulinerinnen. IR die Ceremonie {dom an und für Ya 
bedeutungsvoll und ergreifend, fo war jie dieß heute um jo 
mehr, die jungen Nonnen zwei Geſchwiſter aus einer 
—— ſind, welche ihrer bürgerlichen Stellung und a. 

erhältniffen zufolge jede höhere Annehmlichkeit des Lebens 
in Anfprud nehmen kann. Aber bie jungen Geſchwiſter ent⸗ 

ten freiwillig den erlaubten Bergnügungen der Welt und 
en Anfprude auf ein gefelliges Wohlleben um Anderer 

pl — wie der Feſtredner im feiner fhönen Rede ſich 
Du aus drückte. — Sie haben ihrem Bott und Ihr 
igion ein großes Opfer gebradt, das größte und wohlges 
fälligfte, B te bringen fonnten, ſich ſelbſtz um in einem 
firengen Orden, welder lebigli die Erziehung der weiblis 
ben Jugend bezwedt, ver Welt, und zwar von ihr per- 
fönlih für immer abgefhloffen, durch ftilles, ungeftörted und 
unbemerftes Wirken ihre nüglihe Arbeit zu weihen. 

Eleve, 16. Auguſt. Geftern feierte unfere katholiſche 
Hauptfirde ihr 500jähriges Jubeifeſt. Den 12. Auguſt 
1341 war nemlih an der Stelle, wo die frühere Heinere 
Kirche geftanden hatte, der Grundftein zu dem jeßigen Tems 
pel gelegt worden. 

Elben eld, 20. Auguft. Geftern vereinte fi eine sh 
Anzahl biefiger Bürger im Zweibrüder Hofe zu einem Feſt⸗ 
mahle zu Ehren. ber Landtagsdeputirten unferer Stadt, des 
verehrten Communalratbs Auguf von der Hepdit. In 
vaterländifher und tüchtiger Gefinnung erfhallten mannich⸗ 
fache Lebehochs. 

Münden, 19. Auguſt. (N. C.) Se. M. der König 
von Sachſen gebt ſchon morgen nach Berchtesgaden ab, und 
von feinem dortigen Aufenthalt wird ed abhängen, wann bie 
Königin von ihrer erlaudhten Mutter Abſchied nimmt, um 
in Landshut mit Sr. M. zujammenzutreffen. Demnächſt 
wird die Prinzeflin Johann aus Dresden eintreffen. Die 
Ankunft Ihrer Maj. der Königin von Preußen ift auf ben 
17. September feſtgeſetzt. 

Bamberg, 19. Augufl, Der geheime Rath Dr. Schön⸗ 
fein ift aus Berlin angelommen, um die Herbfiferien dapier 
zusubringen. j 

Hannover, 15, Auguſt. Nah dem Beiipiele anderer 
Staaten fol, dem Vernehmen nad, auch bei uns eine Be— 
fhränfung des Lotteriefpield eintreten, zwar nit durch Abs 
änderun erüber beſtehenden Anordnungen, was au 
wohl nidt nöthig if, da biefelben zweckmaͤßig genug find, 
um den gemeinen Mann vor Schaden zu bewähren, fo viel 
dieß gefeglihe Befimmungen in folgen Fällen überhaupt 
— en; — ſondern dadurch, daß das Colligiren für bie 
braunfchweigihe Landeslotterie hier nicht ferner geftattet 
wird. Außer für die braunſchweigſche war fon immer das 
Golligiren für auswärtige Yotterien hier nicht erlaubt, und 
wenn man jegt aud die braunſchweigſche Lotterie ausſchließt, 
fo bat dieß feinen Grund darin, dag man an ben beiden 
inländifhen Xotterien (der hiefigen und der osnabrüd'ſchem) 
genug haben fol und in ber Tpat au genug hat. Gan 
und gar thöriht if bie eg I es ſey dieß Berbo 
ber braunſchweigſchen Lotterie eine Revanche für den Aus— 
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u bein! Zolflerband-der norbibeflbest, 
nit zu gedenken, daß damit auch nit 
as gſte gewonnen werben würde, ba wenig⸗ 
‚ftene das Berbot der are Lotterie im Braunſchweig⸗ 
en — wenn —* nicht ohnedieß eintritt — die —8 
—J einer feindſeiigen Maßregel ſeyn e. 
us dem Hildesheimfgen,»15. Auguſt. Als Braun⸗ 
ſchweig Miene machte, vom eitigen zu abzuge- 
ben, wurde bie Meinung verbreitet, der Rüdtritt zwin 
Hannover zum Anfhluß an den großen Zoliperein. 
Kältere Betrachtung erkannte fpäter im Auslande, daß wir 
aud ohne Braunfgweig felbffändig bleiben können, wenn 
ir fo daß nad wie vor Anſchluß oder Nichtan⸗ 
flug an den größern Verein keine Frage brängender Noth⸗ 
wenbigfeit für uns if, fondern von unferem * Ermefien 
hängt und —— nach ben Grundſätzen der Nutzlichkeit 
Land eantworten ſteht. Dieſe Lage der Sache 
ft für die vieleicht einmal eintreiende Diecufion über uns 
feren Dates von fo ‚pioßem Werth, daß wir fie nicht ges 
nug jhägen können. Lebrigens fängt man aud hier an zu 
erfennen, daß ber gegenwärtige Abgang Braunſchweigs une 
nur —* afte Dienfle leifer für den Fall, daß wir ein⸗ 
mal zu Berbandlungen mit Preußen über den Anſchluß kom⸗ 
men. Der große Zollverein ‚bat ein natürlihes und ſicht⸗ 
bares Intereffe, das nordweſtliche Deutihland mit feinem 
Meere und Strömen zu befigen. Wir fönnen dieſes Stres 
ben befriedigen, mit Braunſchweig. — Mun fügt allge 
mein, in Braunfhweig ſey eine Setition mit zablreiden 
Unterfriften an die Regierung ergangen, welde um Ver⸗ 
bleiben im Zollverbande mit Hannover bitte. Wir wiffen 
nit, ob dieſes Gerücht begründet if, aber fo viel können 
wir mit Gewißheit fagen, wen man nur hört, bisherige: 
Käufer und Berkäufer in Braunſchweig, fie betrachten die 
jrgige Meſſe als die legte zahlreich beſuchte. Wan ers 
zähle fh, daß viele ausländifhe Berfäufer, nament« 
lid die größern, ihre bisherigen Meßgewölbe und Ber- 
faufslocale ' bereits‘ gefündige hätten So piel fheint 
jegt feft zu ſtehen, Hannover iſt mit der Theil, welchet bei 
der Trennung Braunfhweigs aus dem bieffeitigen Zollver- 
ein leider, Die Yage unjeres Landes bietet fo viele natür- 
liche Bortheile, dab wir recht ruhig die kommenden Dinge 
erwarten können, ö 
Heidelberg, 19. Auguſt. (Rat. 3.) Der zweiten 
Kammer der Yandflände find, wie bei allen ihren Berfamm- 
lungen, fo aud in ber erſten Hälfte. des dießjährigen Land» 
tags Petitionen um Emancipation der. Juden übergeben 
worden. Die erfte, von hier, wurde in ber Hamburger 
Neuen Zeitung veröffentlicht und machte bie Runde burch 
viele Blätter; eine andere, von Mannheim erſchien ebenfalld 
in einer Anzahl anderer Organe, Dem Bernehmen nad 
wird nun bier und in Mannheim unter chriſtlichen kn 
eine Petition an bie zweite Kammer für die zweite Hälfte 
des Landtags vorbereitet, weiche ebenfalls die Emancipation 
der Juden. bezwedt, dazu aber einen ganz befondern Weg 
einfhlägt. Die Serfajer und Unterzeichner der projectirien: 
Eingabe find nemlich überzeugt, daß es in den Händen ber 
Juden felbR Tiegt, wie es in dem. alten Drganifaionsedick 
ſchon vor 33 Jahren gejagt if, das Hindernig wegzuräus 
men, welches ihrer Emancipation, das heißt in Baden wei 
ter nichts als ihrer Anftellungsfähigkeit zu Staatsämtern, 
zur Zeit noch im Wege flieht. Sie wollen daher. bie Kam— 
mer um Berwendung bei der hohen Regierung erfuden: 
„Geeignete Schritte dafür zu tbun, daß die Juden veran« 
laßt werden, ibr auf Andersgläubige, namentlid auch auf 
die Epriften gelegted Mancipium endlih aufjuheben, ihre 
chriſtgläubigen Mitbürger wenigſtens in der Art zu emans 
cipiren, ab fie diefelben nicht * ür unreiner erklären 
und halten ſollen als ſich felbfl, daß fie alſo mit ihren chriſt⸗ 
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ebelihe Berbindungen mit benielben nicht mehr aus | 
fl und fih nicht länger geſellſchaftlich abiondbern follen. . 
& bie Juden jelbft ihren *8* Mitbürs 


Hierin follen 
gern gleichſtellen, unbeſchadet des cigentlid alteſten Abrahas 
mifhen Glaubens ; die Blaubensfreibeit ſey durch die Ver⸗ 
faffungsurfunde Alen garantirt.” Die Berfaſſer der Peti⸗ 
tion hoffen, daß auf dieſem Wege diejenigen Juden, welche 
bie ancipation nit wollen, ſondern ihre faftenmäßige 
Abfonderung von bem Bolfe, unter weldem fie leben, zu 
erhalten wünjchen, von denen, welde ſich aufrichtig mit ih⸗ 
ren Hrißlichen Mitbürgern verbinden wollen, —* wirden; 
dann wird die Emancipafion unter Chriften un Süden nigı 
mehr fo viele Gegner finden. 
raunihmweig, 14. Auguf. (MH. u. Mof, 3.) Ban 
Nordbeutfehland ideint von dem Gegen, von ber Nothwen⸗ 
digfeit bes deutſchen Zollvereins überzeugt zu fern, da, 
glaubwürbigen Gerüchten zu Kolge, aud bie Hanfa, fowie 
die medlendurgiihen Staaten, Schritte gethan haben, bie 
auf einen baldigen Anſchluß derielben an den Verein ſchlie⸗ 
en laffen. Bei unjerer Regierung follen zwar nod in bie: 
en Tagen von Seiten Hannovers Vorfielungen gemadt 
worden ſeyn, um ben Beitritt Braunſchweigs zu verzögern, 
weil Hannover fih im fünftigen Jahre ebenfalls anſchließen 
wolle. Die Empeanung bierauf war aber, wie verſichert 
wird, bie, daß Braunſchweig bereits mit den Bereinsftaaten 
abgeihloffen habe. Wir dürfen nun hoffen, daß noch im 
fünftigen Jahre bis auf Holland alle übrigen norbbeutichen 


Staaten mit bem Zollverein verbunden ſeyn merken. FR 


Homburg v. db. H., 20. uf. Das Amtsblatt 
vom 15. Auguft enthält folgende Berorbnung: 

„Bir 9 1ipp, von Gottes Gnaben founeräner Yandgraf zu 
Deffen, baben Betreff des Lotteriefpielend beſchraͤnkende me« 
mungen für nötpig erachtet und verorbuien bemmad wie 5.1. 
u änzlih verboten, in unferem Pandgrafipum für Zablen- 
Totterien (loitos) Einfäge zu fammeln, Looſe zu erlag oder 

Kaufe anzubieten oder felbR auf Deftellung ſolche zu beforgen, 
Bien und Ziefungslifien zu verbreiten, überhaupt auf irgend eine 
eife für dergleichen Anſtalten ihäfig zu fepn, bei Meldung 
einer Belvbuße Yon 50 bis 100 Gulden. $. 2. Der Berlauf von 
Elaffen-!otterie-toofen fol zwar geflaltet Tepm. 
Jedoch if es bei Vermeidung einer Geldbuße von 5 bis 15 Galben 
unterfagt, mit eichen Yoofen zu haufirem, oder folde unaufge- 
fordert im öffentligen ober Privatpänfern ober an jebem anderen 
Se un eg sd € * melde die in den 
vorhergehenden .„ beflimmien trafen zu zahlen unvermögenb 
find, haben folge mit Arreft zu verbüßen, und ieben, Gulden 
mit einem Tag. 6. 4. Der Denunclant fol ein Drittel der einge 
benben Geldbuße erhalten. 6. 5. Wer nad der Berlündigung ber 
enwärtigen Berorbnung Yotterieloofe crebitirt, foll feinen An- 
prud auf rihierlihe Hüffe für ven Fall haben, daß: der Abnehmer 
* — dermelgent. Homburg, den *. Huguf 1841. Philipp. 

Hamburg, 19. Auguf. Heute iR ein Mann beerdigt 
worden, der unter ben mufifalifhen Künſtlern Europa’s 
fon feit Tanger Zeit einen der erften Pläge eingenommen 
hatte und dem in Bezug auf das Inſtrüment jeinee Wahl, 
das Bioloncell, allgemein der Vorrang vor Allen zuerkannt 
worden if. Es if Bernhard Romberg, der am 13. 
d. M. im TIften Jahre feines Alters hier an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht ſtarb. Sein Tod wird in allen europäiſchen 
Ländern viele Theilnahme finden, denn faſt alle bedeutenden 
Städte unjered Welttheils bat er auf feinen Kunſftreiſen bes 
Sucht und dur fein Spiel ; am meiften jebod wird 
Hamburg feinen Berluft empfinden, wo er bie legten zwan⸗ 
zig Jahre feines Lebens zugebradt, und wo jein Werth 
nit mur als Künftler, fondern auch als Menih die allge⸗ 
meinfle Anerfennung gefunden hat, Diefe Anerkennung hat 
fih denn auch heute bei feinem ig urn durch zahlreiche 
Beweife der Liebe und Berehrung fundbgegeben. 

Franffurt, 22. Auguſt. Se. Durchl. der Fürſt von 


‘ 


Metternich gerubte geftern Bormiitag den pirfigen Bahn⸗ 
| bof zu bejugen und die Einrichtungen ber Taunuseiienbapn 
befüchtigen. Vom Bahnhof aus verfügte fih Ge. ei 
aut, begleitet von dem Hrn. Morig v. Betbmann, 
den Römer, um den Kaiſerſaal in Augenichrin zu nehmen, 
Um 3 Upr nahm der Fürſt das Diner bei Sr, Ere, dem 
ın. Örafen von Münd-Bellinghaufen cin und umd} 
hr reiſte Se. Durgl, nebſt der hohen Familie ber 
bahn nad Wieebaben ab, Be. Durdl, gerubte, fih von dem 
Hrn. Morig v. Bethmann und dem Director der Tau 
nuseijenbahn, Hrn. Rath Beil, begleiten zu laffen. 

— 6, E. ber Graf Medem, farferl. ruff. Befandter am 
fönigl würtemb. Hofe, ift geftern dahier eingıtoffen und im 
ruſſiſchen Hofe abgefliegen. 

— Der £. nieberländiihe Geheime Legationsrath, Minis 
Rerrefident v. Scherf, it vorgefiern von Berlin hier anges 
fommen unb unverzüglich weiter nad dem Haag abgereifl. 

Shwei, 

Bern, 17, Auguf. (Nat, 3.) Im Kanton Le bereis 
ter ih eine gewidtvelle Demonfiration au Gunften Hargaus 
vor, In Kappel, wo einſt Uli‘ Zwingli verblutete, ſoll 
eine, Sonntag den 22. Auguf zu haltende Volleverſamm⸗ 
lung laus ausfpreden, daß bie Züriher Geſandtſchaft an 
ber Tagfagung Verrath übe an dem Geifte der sogen Re 
formation, und taß fie ſelbſt, die Verfammelten, mit iprem 
Blure für Aargau einftehen wollen. Da Kappel am äu« 
berſten Ende des Kanton liegt, wird das Bolf ber entles 
generen noͤrdlichen Bezirke gleichzeitig in Winterthur 
ufammenfommen. Girfulare zu dem Ende verbreiten fü 
urch den Kanton, und aud an bie Berner foll eine Aufs 
forderung ergehen, in Münfingen, wo fie 1831 ihre Ber 
faffung errangen, jept für das bebrängte Aargau ihre 
Stimme zu erheben. 

& eden. 


ch w 

Stodholm, 13. Uuguſt. Erinnerlich wird es ſeyn, 
daß die von ber Megierung für die vormaligen Staatsſeere⸗ 
täre Grip und v. Hartmannsdorf Belange erben ihrer 
Staatsfecretärgepalte bis zur anderweitigen Wiederanftelung 
berfelben von den Reiheftänden wiederholt verworfen wor⸗ 
den. Demungeadtet ift jept, durch «in Regierungsſchreiben 
an das Staatscomptoir, vom 30. Juni, dem fepteren, unter 
Anführung von Gründen, als, dag die Stände in anderen 
Kragen ähnlicher Art nit nad demſelben Grundfage zu 
Werke gegangen. Die fernere Auszahlung jener Gehalte 
an bie Betreffenden, bis folden von Staatswegen ein ans 
dered Einkommen gefihert ſeyn werde. ferner if, obgleich 
bie Stände das von der Regierung geforderte jährliche Ein« 
fommen für den Obercommandanten in Stodpoim von 600 
Rihlr. Banco vom Ausgabe-Erat ausgeſchloſſen, gleihwopf, 
weil die Hauptſtadt zu ihrer Sicerpeit und e eines 
Obercommandanten bevürfe, dem Staatecompioir defohlen 
worden, folde 600 Rıplr. jäprlid aus dem für umvorber- 
gefehene Militärbebürfniffe ausgeworfenen Belauf ferner 
auszubezahlen. 

Hagen. 16 Ba a San ie € 
. Amflerdbam, 19. Aug pt. Int, 5144. — Spät. 
Holl. 1003. — Kansb. 254. — dp. Svnd. 91 R — 31961. 
andelm. 1553. ui 5p t. Oſt. 9. — Ard. 18 4. 
—Yafl. 44.— Ard. Coup. 161}. — 5pCt. Met. 1041. — 
2,p€ı. Met. 533. — Rufl. Infer. — — Eert. 695. — 

Mm Morgen des -18. Juli ereignete fich ZUR 

n u olier Rn 

fhrediihes Ungläd. Benige Bugenblide vor Der erwöhnliden Ab · 

fahrt des gel en biefer Stadt und Gonda dienfithuenden Dampf 

f@iffes zeriprang der Keſſel der Maſchine, woburd außer mehreren 
ſchwer Berwundesten, ein Menfch fein Leben verlor. 

Diefes beweift, welcher Gefahr das Publitum_oft ausgefept wird, 
wenn Untundige, von Gewinniuft hingeriffen, fih mit folden Unter⸗ 
nebmungen befaflen. 

Erfi vor 12 Jahren drug fi ein fold trauriges Unglück auf dem 
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den Bo 4; 2 —— ihrer Dampff aeg 
dann folgt, — — En en ea agen über» 
, rheiten em en, 7 
Sharon Ur fihiffes „Laurenz Kofer® liefert einen 


davon. z 
Lu den Dienft zwifhen Rotterdam md An 
' feit urn Tagen aber zu Rotterdam, wegen einer 
söbefierung an den Maſchinen liegen muß: 


ld vortrefflihe Schiff bietet den Meifenden nicht mir alle 
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Abfahrt von Antwerpen, Anfunft zu Rotterbam. 
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Vur⸗ ſolche überfriebene Ber ungen und Unfün 
werben bie Reifenden den größten —2 preidgegeben, 1bipunaen 
fdinifen a and 


wenn unerfahrene Conductenre oder Maſchi 
mehr Kraft der Maſchine anwenden,“ um. dadurch eine gr 

Shnelligkeit zu Stande u bringen, als biefeibe, ‚ohne e Gefahr be 

fürdten zu laffen, leiten fann, Dur ſolches Berfapren find Gi- 
| Merheit und Leben der NReifenden im böhflen Grabe Berähter. 


Mäntelftoffe, Mousseline de laine, Chals,| 3) Tägfih, Abends um 7 Uhr, it von 


} © Bequemlichteit, fondern übertrifft auch an Schnel · 
' ehe —* Fapıt alle übrigen Dampfboote,* 
Um jedoch die Reifenden mit; der fahgemäßen Wahrheit belanni 
zu machen, möge ein genauer Rachweis der Abfahrts - und Antunfte- 


f des „Lauren ‚Kofer“ . während. feines Dienftes und der. der 
Berigen Dampfbeste, die feit 18: Jahren beftehen, folgen: 








11330) Bekanntmachung. 


Echarpes, Mouchoirs und Broches. We- den Gaftwirthen Abfchrift des Eins 
u um yasni dreier ftenftoffe in Sammet, Sahemir und Ailas.| ttags aus den Arembdenbüchern auf 
ungs ‚Anftalt. Gravatten für Herren ıc., welche wir zu die Polizeiwache zu Kiefern, auf wel⸗ 


chem, wie bisher, jeder in einem Gaſt⸗ 
ren oder Fußberberge Togierende 
tembe, vom Tage, Pier nfunft 
an bid zu jenem der Abreife, einge- 


"Sn Berfong ke der Bekanntmachung vom |billigen Preifen abgeben. 

16. Juli c, bringt die unterzeichnete Di⸗ hof & Nofalino, 
rertion ben Stand der fi für dieß Jahr ——— orte, Eck des kl. Korninarkts. 
bildenden Geſellſchaft zur öffentlichen TER —— 
Keuntni 





h. = . tragen jepn muß. Die etwa nad 
Es beträgt am heutigen Tage die Zahl “für Engros - Käufer. Einfendung dieſer Nachtzettel noch 
der Einlagen: Mein Lager franzöſiſcher Nouvenan- eintreffenden Fremden müffen am fol- 

: $ ’ den Morgen frübzeitig in einem 

In Klaſſe I. 4855 mit IO,AWBRIHT. Jew, namentlich in allen Sorten Cha- I R ber Wöltsei 
„ „ 11. 2133 „ 54018 „ tes. Kleider» und Mäntelftoffen, ra I Bi enntniß ber Poliz 

BE 1007 „36,347 ,iſt zur bevorſtehenden Meffe wieder aufe 9 Bein Rrember darf ohne eine ſolche 

non nv au " —38 „reichhaltigſte A  Aufentbaltsfarte länger als einen 

ar VE. 88 » 8500 „ PER DE. Stod. a Ve ne 

in # — 8 d 
In Eumma 8747 Eint. mit 229,470 Nth(. —— — — —— 


11276) bei ihm logierenden fremden bei i jr 


Am 16. Auguft des Jahres 1839 war, 5 t Ankunft von dieſer polizeilichen 
die Zahl der —— nur 3166 | die HR Aesfie —— ordnung alsbald in Kenntniß zu (ann, 
Am 16. Auguft 1840 7513 betreffend. fondern fh auc deren Aufenthalte 


Zugleid bringt die Direction in Er- 


farte vorzeigen zu laſſen. 
innerung, daß nad $. 10 der Statuten 


1) Jeder Fremde, obne Ausnabme, muß 5) Der Fremde hat diefe Aufent 


mit dem 2, Sept. die erfte Aufnahme 
Acta geigloffen wird und von da an 
bis zum 2. November Einzablungen nur 
gegen ſechs Pfennige pro Thaler Aufgeld 
geſtattet werben können, 
Berlin, den’16. Auguft 1841. 
Die Direction der dsrenp. Menten: 
Berficherungs:Anftalt. 


Unterzeichneter iit ermächtigt, Einlagen 
zu obiger Anftalt anzunehmen, bei wel: 
chem auch die Profperte und Statuten 
zu haben find. 

Phil. 3. Worms. 
Hauptagent, Zeil Lit. H. Wr. 5. 





(1328) Wir_befamen bereits große Sen- 
dungen in Seidenfoffen, ſowohl glatte, 
— chin6, jas rayé und qua- 
drille. Thibets in facionirt und glatt. 








Berlag: Bürft, Thurn und Tarisſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworil. Redarteur: C. P. Berly. — Drud von 4. Ofterrieth. 


am Tage feiner Ankunft, und wenn 
folde nah 6 Ubr Abends erfolgt, 
ſpäteſtens am andern Morgen bein 
unterzeichneten Amte mit Namen, 
Stand und Wohnung angezeigt, fein 
Pag gegen ———— dafelbft 
deponirt und eine Yufentbaltsfarte 
für denjelben erwirft werben. Am 
Tage der Abreife wird der Paß 9— 
Rückgabe des Scheins 84 
Die allenfallſige Verwandt ſchaft —* 
—— mit dem Quartiergeber be- 
reit auf feinen Hall hiervon. 
Afe Gaftwirsbe und Aufiberberger 
an jedem bei ihnen logierenden 
temden alsbald "das Fremdenbuch 
vorzulegen, und der Fremde ift ver— 
bunden, ‚feinen Namen, Stand und 
Heimatb eigenhändig in ſolches ein⸗ 
zutragen. 


farte bei fih zu fragen und d 
lizeisPerfonal auf Erforbern jebebr 
mal vorzuzeigen. 

6) Die in der Nachbarschaft fich ty 
tenden Fremden baben, wenn 
biefige Stadt fommen, an den Thor 
ren, oder wo es ſonſt erfordert wird, 
ſich mit ihren Päſſen oder den Frem⸗ 
denfarten auszuweiſen, welde ſie am 
Drt ibres Aufenthalts erbalten haben, 

Die Nichterfüllung dieſer Verordnung, 
in einem oder dem andern Punkt, wird 
gegen den Wirth oder jonjtigen Beher⸗ 
berger mit 5 Neichsthaler, gegen den 
fremden aber mit gleicher Strafe oder 
der Ausweiſung geabndet. 


Franffurt a. M., den 13. Aug. 1841, 
Polizei-Amt. 


— 

















Du Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Montag 


Yari a ee 2 "116.40 
ar % ber ° t. 11 ee 
Spät. 77,45. — Heanst. 104.30 -- 5p@t, Evan. 21}. — 
Paflive 45. — Belgiſche Bankactien 767. 50. — Äctien 
der Bant von Franiteich 3195. —. — St. Germain Ei⸗ 
ze 727. 50. — Berfailles, re Ufer 322, 50. — 
es Ufer 208. 75.— StreaßdurgsBafel 237. 590. — Die 
Börfe war heute abermals unter dem Eindrud der Nach⸗ 
aus Zonloufe; ed beunruhigt, daß man bort ben 
paſſiven Widerſtand beharrlich anwendet. 
— Der Meffager meldet laconiſch: „Die Zählung 
nimmt ihren Fo u Touloufe, Alles ift ruhig.“ — 
Die antisminifleriellen louſer Bläter erzählen dagegen 
Borgänge , die nur zu fehr beweifen, daß Animofität und 
Widerjeglicleit keineswegs aufgehört haben, die öffentlidgen 
Berhälmiffe zu trüben. Die Zählung nk fehr lang- 
fam voran; bie Heute weigern fid, ben ern bes Fidcus 
ihre Tpüren zu Öffnen; die Stadt if voll peu; auf 
allen Plägen find Kanonen aufarphann; bie Artilleriften 
Halten ſich bereit, euer zu geben auf die Boltspaufen. Wenn 
in biejen Angaben nidts übertrieben if, jo fann man die 
Ruhe, welde zu Touloufe hertſcht, nicht hoch anfhlagen. 
— Aus Ronftantinopel wird ein newes Märchen erzäplt; 
Rußland foll urplöglih Eröffnungen gemacht haben, bie 
auf nichts weniger zielen, als bie unter ruffifches 
Protectorar zu fegen; barauf bin foll ber Divan ſich 
ben fo A in die Arme Frankreich's geworfen und nur 
dſchid 


—— Paſcha als Botſchafter nach Paris abgefer- 
en famen mehrere telegraphiſche D ins Mi⸗ 
wurben nad 


nifterium der auswärtigen Angelegenheiten; 
— rtig angeirg ; 


er» * 

Madrid, 13. Aug. Dem Senat und der Deputirten- 
Tammer wurde heute das Manifeſt der Regierung in Ant⸗ 
wort auf die Allocution des Papfles orficiell mitgetheilt, 
Die Seſſion der Eortes foll in einigen Tagen — 
werben. Der Senat hat fa ohne Discuffion die Budgets 
bes Löniglihen Hauſes, der beiden Kammern, ber uls 

‚ dentilgungsdcafje und mehrerer Minifterien genehmigt. ⸗ 
gen wird das Budget im Ganzen erledigt. 

London, 18, Augufl. Ip. Stods 894. — Spt. Span. 

— Die Toryorgane froploden über die Nachricht, daß die 
\ das Parlgment nicht in Perſon, fondern durch 
Eommiffarien, eröffnen wird. Sie jehen darin eine Hinnei» 
gung au dem unvermeibligen Cabinet Peel. Die „WRors 
ningpof“ meint, die. Röni 
nit Urſache habe, die Ermüdung einer Eröffnungsrede zu 
ſcheuen, aber ihr confiiutionelles Befüpl empöre Fr 
gegen die Yufgabe, welche werthloſe Minifter ipr noch hät- 
ten abnöthigen wollen. 

— Die Paforenconferenz wurde am 17. Auguf zu 
Mankefer eröffnet. An 650 Prediger _ zugejagt, 
zu fommen; wie viele fig wirllich eingefellt haben, wırd 
nicht gefagt. Die Synode, zur Erörterung der Frage 
von ben KRorngefegen, ernannte Präfibenten (chairmen) und 
Ausihüffe, Aup die Reden paben ſchon ipren Bnfanz 

enommen. Ein Ergebniß der intentirten Aufregung läßt 
*4 faum voraudjeber. 


(Beilage zu N” 232.) 





befinde fi fo wohl, daß fie | fl 


23. Augut 1841. 


Bien, 18. Auguſt. 5pCt. Met. 106. 
974. — Iplt. Det. 76. — Danfartien 1 


—E Me. 
592. beta fl. 


"Bien, 18. Augufl. Se. Maj. der Raifer gerabien mit 
Ihrer Maj. der Kaäiſerin geflern von dem k. 8. Lufiglofle 
Syöndbrunn nah Gräg abjureifen, 

— Der Fürſt Miloſch von Serbien hatte vorgeftern die Epre, 
von Sr. Waj. dem Kaijer zu Schönbrunn in bejonderer 
Audien, empfangen zu werden. — Unter ben bier verweis 
lenden Fremden von Auszeihnung befindet ſich der frühere 
wallachiſche Juſtizminiſter Stpr Dep, der ber Reije nach 
Paris mu feinen Söpnen vor Kurzem pier eintraf. — Die 
ver Tage iſt Hier ein Regier erlag publicist worden, 
wodurg in Gemaßheit allerpöhften Befepls für die Tage 
der jogenannıen heiligen Zeit die Abhaltung der unter dem 
Namen von Reunioaen und Gonverfationen Rattfindenden 
mit Mufif verbundenen Unterhaltungen an öffentligen Or⸗ 
ten verboten wird. 

Wien, 15. uf. (5. M.) Das andauernde lang- 
fame Steigen ber atd- und Induſtriepapiere feit einigen 
Zagen regifertigt die Wahrnehmung, daß das Bertrauen 
wieder in Die Bemüther zurüdjufehren beginnt. Die Duelle 
des Uebels lag in den rg precären politiſchen 
Zußänden Europa’s, aber au ber leidigen Agiotage, 
die mit rn ee wurde, Dieje 
zentiren jih in ber Mehr n erade , ja wenn 
mau die Intereſſea nad ihrem fo Ken Aber 
as das 


fo überfiieg das Erträgniß jogar 7 Procent. 


verderblihe Dörfenjpiel mit dieſen Gtaatspapieren betrifft, 


fo iR die Staatsregierung, ben gewonnenen Erfap- 
zungen, befitebt, * —E Einpalı zu ig 
bieje Actien auf ipren uripränglihen Stanvpunft als 
Privat » Obligationen zurüdzufupren, während fir von Spe⸗ 
eulanten zum curjirenden Geldmedium mißdraugt wor⸗ 
den « &6 find meuerlih zwei Berorbnungen in dies 
ſer Beziehung ergangen, bie dem Uebel für bie Zufunft 
auf peiljame Weiſe zu Reuern verſprechen. Der Vertauf 
son Induſtriepapieren auf der Börfe iſt agt, eine Ber- 
fügung, die zwar ſchon früher in jo weit befland, daß bes 
eidese Senfale diejes Geſchaft nicht annehmen durften, und 
der officielle Courszettel genannte Papiere nicht enthält. Wenn 
dem Uedelſtande des Spieles damit aud nit ganz vorge 
beugt werden dürfte, jo wird daſſelde doch duͤrch bie leicht 
nagptheiligen juridiſchen Bolgen, die aus ber Beroronung 
befpräntt werden. Weiter wird mit mehr 

attet, daß Induftrieactien auf den Ueberbringer lauten, 
jondern fie müſſen ausdrüdlich aufrden Befiger, der fie zwar 
beim Berfaufe wieder umſchreiden laſſen ‚ ausgeftellt 
feyn. Dieß fiber ihren Privatchat und tritt bem lie» 
beiftande eines ewig wechjelnden Spieles wirljam entgegen. 
Uebdrigend wird manden anderen Mifbräuden bamıt bes 
gegnei, 3 B. daß bei Öeneralverjammlungen nicht bIoß dur 
gelichene Actien eine Stimme erlangt werben kann. Dieje 
Anordnungen find neuerlich aud der Direction der hieligen 
Dampfmüplegefellihaft mitgeiheilt worden, zu deren 
weiteren Kundmachung an bie flimmjäpigen Actionäre fie 
®eneralverjammlung beruft, Die beigijhen Techniler, 


1902 


fieben on ter Zahl, zur Aufftellung ber Mafchinen in dieſem 
Etabliffement, find angefommen und haben bereit® Hand an 
das Werf gelegt. Zebn Schiffe mit Beftandtheifen davon 
find ebenfalld eingetroffen, und vier weitere werden erwartet. 
Die Mühle ift von _dem urfprüngliden Plane nun auf 16 
Gänge nebft zwei Knoppern und dergleihen Gängen erwei: 
tert worden, und die Dampfmaschine befiat 100 Pferbefraft. 

Berlin, 20. Auguſt. Se. Maj, der König baben allers 
grävigt geruht, dem kaiſerlich öfterreichiihen Hofrath und 

irector der deutſchen Bundestanzlci, Ritter v. Weißen 
berg, den rothen Ablerorben zweiter Klaffe zu verleihen. 

Kreuznach, 18, Auguf. Das wieder erwadhte ſchöne 
Wetter bringt täglih unferm heitern Nabetbale neue Kur- 

äfte. Schon zählt die Kurlifte über 2000 Nummern. Die 

abebäufer und Gafhöfe find noch immer beſetzt. Geftern 
beehrte 3.8.9. die Prinzeffin Wilhelm eine feftlihe Soiree, 
welde in dem hiefigen Eafino gegeben wurde. — 3. k. 9. 
die Prinzeffin Karl hatte vor ihrer Abreife die Güte, das 
‚Patronat über bie Ariıı Kleinfinderbewahranftalt anzuneh⸗ 
* —* uberſchickte fie derfelben ein anſehnliches Beld- 

enf. 

— Weſel, 19. Auguſt. (Elb. 3.) Se. f. H. der Prinz 
Auguf liegen am 16. d. auf der Spellener Haide bie 
verfchiedenen befpannten Batterieen ererciren, wobei Hod- 
berfelbe feine größte Zufriedenheit zu erfennen gab. Nach⸗ 
mittagd beiudte er die Artillerirwerfflätten und Zeughäu— 
fer. Am 17. war das große Sqanellſchießen aus den vers 
ſchiedenen Batterieen, fo wie zulegt aus Eroberungsgeſchüz⸗ 

en. Hierbei fonnte man die Geele der preußiſchen Artil- 

erie recht gut erfennen ; überall, wo man nur binfab, 
onnte man den Prinzen finden, überall fein „gut, recht gut, 
über alle Erwartung”, hören. Der Prinz, welder im Bade 
Möglih und unerwartet den Beſchluß gefaßt, bie Tie Ars 
“Silleriebrigade zu infpieiren, hat uns geftern Morgen um 7 
Uhr wieder verlaffen. 

Leipzig, 19. Auguf. (Leipz. 3.) Geftern Abend Hat 
fi leider auf der Leipzig» Eötben- Magdeburger Eifenbahn 
ein großes Unglüd ereignet. Wir geben davon die Runde, 
wie fie einge, hierher gelangt ift, und behalten uns et» 
waige weitere Detaild oder Berihtigungen vor. Die Lo— 
eomotive „Jungfrau“ führte geftern Abend den Güterzug 
von Göthen nah Magdeburg. Dur das falſche Io 
eined Bahnwärterd wurbe man veranlaft, von Magdeburg 
aus eine Hülfslocomotive „Eaflor” dem erwarteten 3 e 
entgegen zu ſenden. Nicht weit vor Magdeburg traf diefjelbe 
auf den anfommenden Zug mit folder Gewalt, daß die Lo— 
eomotive „Zungfrau” augenblicklich zerirümmert und aud 
die übrigen Wagen mehr oder weniger beſchädigt wurben. 
Ein bei dem Zuge befindliher Schaffner, ſowie ein von Ed- 
then —— Sqloſſer, wurden getödtet, ebenfo wie 
der Locomotivführer des „Caſtor“ und ein jauf dieſem 
befindliher Führerlehrling ihren Tob gefunden haben follen. 
Aud von ben übrigen der bei dem von der „Jungfrau“ 
geleiteten Zuge noch befindlichen Perfonen follen verſchiedene 
mehr oder minder ſchwer verwundet worden ſeyn. Unter 
ihnen fol ſich auch einer der Vorſteher der betreffenden Ei« 
fenbahngefellfhaft, Here Euny, befinden, der nebft dem 
——— dieſes Zuges durch die Gewalt des Sto- 
Ges herabgeichleudert wurde. 

KRaffel, 20. Auguf. (Kafl. 3.) Der Geburtstag Sr. 
Hoheit des Rurpringen » Mitregenten, unferes durdlauchtig- 
fen Yandesherrn, ift heute mit den Befinnungen von Treue 
und Berehrung gefeiert worden, für deren Bezeugung dies 
fer Tag ein N der Weihe für Kurheſſens rger if. 
Eine Reveille fämmiliher Militärt- Mufiten leitete das 
Feſt ein, welches die fhönfte Sonne dieſes Sommers be: 
ſchien. In Wiihelmshöhe und in Kaffel wurden bei feierlis 
den Gaftmählern unter fmetterndem Spiel und rauſchen⸗ 


habenen Fürflen ausgefproden; bei dem Dffizier + Banfct 
auf dem Gtadıbau re aub Geſchützesſalven die 
feurigen Trinffprüde. Abende wurde bei feflliher Erieuch⸗ 
tung des Schaufpielhaufes die Oper „der Guitarrenfpieler” 
(Mufit von Halevy) zum erfien Male gegeben. In dieſem 
Augenblide |verbreitet nächtlicher Lichtglanz ſich durch bie 
mit fröhlichem Menſchengewühl erfüllten Pläge und Strafen, 
a den Abend würdig zu maden bes bebeutungsreiden 
ages, 
De 


I ien. 

Brüffel, 19. Auguf. Die legtern Nummern des „Of 
firiellen Bulletin” enthalten unter Andern einen Töniglichen 
Beſchluß, welder alfo lautet: „Da wir einen eclatanten 
Beweis von den lebhaften freundſchaftlichen Befinnungen, 
bie wir für unfern Bruder und Better, Se. Maj. den wi. 
nig von Griedyenland, begen, geben wollen, fo haben wir 
beicloffen und befgließen: Sr. Maj. Dito I., König von 
Griedenland, it zum Großcordon unfere Ordens ernannt. 
Se. Majeftät wird von biefem Tage an Rang und Orden 
nehmen und die Militärdecoration tragen.” 

BER Rt ei e 

Straßburg, 17. Auguf. (Nat. 3.) Bon heute an 
iR die Section der Eiſendahn zwiihen Kolmar und Mühl⸗ 
haufen dem Publitum übergeben und fomit die Berbindun 
Pe hier und Bafel hergeftellt. Die genannte Strede 
ſt beffer gebaut ale die übrigen Theile und die Theilneh« 
mer an den Probefahrten waren erflaunt über die Kürze ber 
Zeit, in welder fo a und jchwierige Arbeiten auegeführt 
worden find. Die eg. von Kolmar bis Müpihaufen 
beträgt 43 Kilometer und biefe wurben bei den Probefahr- 
ten in 36 Minuten, alfo mit einer Geſchwindigkeit von 18 
Lieues auf die Zeittunde zurüdgelegt. 

Ruh land 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Se. Majefät der Kai—⸗ 
fer haben den Generalmajor Marimowitfh zum in. 
terimififhen Commandeur der Reſerve des detaſchirten Eorps 
vom Kaufafus ernannt. Der Generallieutenant Mifnlin 
und der Generalmajor Riejemann find mit Tode abge- 

angen. Unterm 4. (16.) v. DM. haben Se. Maj. der Kai- 
E ein neues Duarantäne-Reglement beflätigt, wel- 
ches in der Senatszeitung publicirt wird. 

— In der St. Yet. 3. lied man: „Geflern in den 
Nahmittagsflunden hatte das Publitum Gelegenheit, einen 
teltfamen iergänger zu bewundern, der, mitten auf ber 
Newa allein, den gefräufelten Wafferfpiegel ſcheindar nur 
leicht hin mit der Fußſohle berührend, eine raudende (ir 

arre im Munde, raſchen Laufs den Strom hinabgfleitete. 
Der Stab in der Hand ſchien eben nur dazu zu dienen, bie 
Fortbewegung zu beicdleunigen. Der Marinelieutenant 
Ramſtaedi bar ſchon feit geraumer Zeit Verſuche biefer Art 
gemadt. Die erregen Berichte aus Stodpolm über 
eine derartige —* veranlaßten Hrn. Ramſtaedt, feine 
Promenaden unter den Augen des Publikums vorzunehmen, 
um bemfelben zu zeigen, dag der vaterländiſche Erfindung» 
geiſt nicht — 

r ec 


Konfantinopel, A. Aug. (9. 3.) Reſchid Paſcha 
it noch immer nicht auf feinen Poflen nad Paris abgegans 
gen. Er hat vom Sultan die Erlaubniß erhalten, noch ei⸗ 
nen Monat in Konftantinspel verweilen zu dürfen; ja es 
bat fih fogar das Gerücht verbreitet, er werde in Bälde 
wieder dad Minifterium des Audwärtigen übernehmen und 
Rifaat Pafha flatt feiner nah Paris gehen. Wenn Letzte⸗ 
res bis jegt auch bloß Sage iſt, fo ift doc fo viel gewiß, 
daß Refhid Paſcha Konftantinopel ſehr ungern verläßt und 
auf alle nur mögliche Weiſe jeine Abreife hinaus zuſchieben 
fudt, in der as Zeit zu gewinnen und unter ben 
jegigen nit ungünfigen Umftänden feinen Gegner Rifa 


dem Zuruf die lebhafteſten Wünſche für das Wohl des er | Pajha ſtürzen zu ſehen. Denn mit der zunehmenden 
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Macht Rifa Paſcha's (er iſt es, ber jegt ausjälichend alle 
. Staatdangelegenheiten leiter) mabmen aud feine Keinde zu. 
Ramentlie bedropt ihn tie Partei der Alten. Ddgleid es 
ihm ‚gelang, Sid Paſcha, den Nepräfentanten disjer Partei, | 
aus der Haupiftabf zu eniferren, fo Bat er bob Das genen 
ihn anziehende Ungemitter nicht deſchwichtigt, jondern viel⸗ 
mehr in der Sultanin Balide einen neuen und viel gefähr— 
lichern Feind befommen. Sie if die Beſchützerin Said 
Dafga’d und feiner Partei und möchte nun dem felbfi 
ihr zu groß gewordenen Rifa fein Grab graben, mas 
ihre vielleiht gelingen wird. Denn fie wirb von ihrem 
ohne Abdul Medſchid Schr geliebt und übt großen Einfluß 
auf ipn aus. Sie ſt eine Uuge und feine Dame, die ji 
dur ihren Geiſt, Hoffenninii und reigebigfeit im Serail 
und Divan einen mächtigen Anhang gemacht hat. Geit dem 
Tode Sultan Mobmuds begann fie ſich in die politischen 
Angelegenheiten des Landes zu milden und nahm von dem 
Darem aus mittelft ihrer Agenten au allen Ereignifien mehr 
oder minder Antheil, namentlich in der legten tür filhrägpptiihen 
Frage, wo fie ald Bertheidigerin der Sache Mehemed Ale | 
auftrat. Zhr nun ſucht ſich in diefem Augenbilid 
Reſchid Paſcha anzjunähern. Wie in Paris fi die Repus 
blicaner mit den Garliften aus ganz verfhiedenen Abjihten 
zu einem Hauptzwed verbanden, ‚E ſcheint ſich auch bier 
eine Coalition aus den entgegengefegten Elementen bilden 
u wollen, um im Berein rad Hinderniß für beite, Rifa 
Paſcha, zu befeitigen, wobei Reſchid allmäplig wieder fei- 








nen alten Einfluß und frühere Etellung gewinnt. — Unter | P 





den zu Seutari lagernden Truppen hat man eine weit ver⸗ 
zweigte Verſchwörung entdedt, die zum Zwed batte, in der 
Naqt plötzlich die Waffen zu ergreifen, die Waden zu | 
überrumpeln und dann gewaltfam audzureifen und nad 
Haus zu geben. Dur die Klugheit und Unerſchrodenheit 
Reſchid Paſcha's, des Divifiondgenerald und Yagercommans 
banten, wurden aber die Raͤdelsführer, ehe fie ihre Abſicht 
audführen fonnien, gefangen genommen, die am ſchwerſten 
Tompromittirten zu 300 sodjtreihen verurtheilt, an deren 
Folgen bie meifien den Geiſt aufgaben. Schon beginnen | 
ih bie Truppen des Lagers zu wermehren. Bereits find 
die Yandwehrregimenter von Bolo, Iſmid und Bruſſa an» 


gelommen, 

en überbandnehmenber *2*2 der türfifchen 
Staatsobligationen hat die Regierung eine Belanntmadhung 
zur Warnung des Publilums in Drud legen und öffent 
lich anſchlagen laſſen. 

Das Journal de —— vom 30. Juli gibt folgende De» 
tails über den ſchredlicen Brand, von weldem biefe Stadt in ber | 
Naht vom 28. auf den 29. deſſ. M. heimgeſucht worden if: „Ein ) 
fhrediies —*—* hat die Stadt SGmyrna betroffen und zwanzig⸗ 
taufend ihrer Bewohner in Betrubniß und Elend geflürzt. Eine furgt: 
bare Aeuersbrunf, wie man ſich feit Menfhengedenten nicht erinnert, ' 
eine ähnlihe im Lande erlebt zu haben, hat in einem Zeitraum ven 
achtzthun Stunden beinahe die Hälfte der Gtabt ver; Das 

ur war Mittmohs, gegen Mitternadt, in einem Gaffehaufe im , 

gar der Bolvfchmiede ausgebroden. Rab zwei Stunden nahm | 
ber Heerd des Brandes, der Hunderte von Häufern auf einmal er- ' 
riff, einen Raum von einer halden Meile ein. Die Heftig ' 
eilt des Windes trieb die Flammen mit unglaublicher Wuth gegen | 
die verfchiedenen Quartiere der obern Stadt und vereitelte allemenid- 
liche Hülfe. Die Geißel Aürzte wie ein ungeflümer Bergſtrom ein« 

er, dem fein Hinderniß, fein Damm im Wege ſteht. Die Beldaf- 
enhrit der Pocalitäten, das Alter, die ſclechie Bauart der Häufer, 
die wiein einem Alumpen beifammen flanden, die ungemwöhnlih große 
Hige, der Mangel an Wafler auf mehreren Punkten, der Wind, mit 
+inem Worte, Alles ſchlen dazu beizutragen, dieſes Unglüd volftän- 
Ya zu machen! — Ein Drittpeil der Zürlenfiadt, das ganze Juden- 
quartier, mehrere Bazars, unterdiefen befonders jene der Boldfhmirbe, 
der Betraidehändfer, der Schuſter, der Sattler, der Zuderbäder, ber 
Zrödler, der Maierialmaarendändier, eine gross Anzapi Moſcheen, 
fieben Synagogen und Ibis 10,000 Häufer Liegen in Aſche, und zeigen ſich in 
diefem Bugenblide nurnod als ſchauerliche Berge von Ruinen undnog | 
brennenden Zrümmern. Mehrere Menſchen find bei diefer fhrediichen ' 
Ratafiroppe umgrlommen. Man weiß jwar die Zahl derfelben nicht ° 


—— — — 


— — — 


politiſche 


jenes, man fügt fie aber auf breisig bis vierzig. Was die erfit- 
enen Bertuſte beirifft, ſo find dirfe unberehenbar und belaufen fi 
auf mehrere Millionen. Es hat und bisher an Zeit gefehlt, um ung 
umföndlisıreDriatis zu berſch affen ; wir werden foihe fpäter mitipellen. 
— Yuf das erſte Signal von bem Brande haste Apmiral Bandiera, ber bie 
Merreichiſche Divillon beiehligt, ſich beeilt, ein Detaſch ment von 2 bie 
3m Mann zu ſenden, die er von Bord ber Aregatte „Benus“, ber 
Gorvrtie „Pipfia” und ber Gorlette „Hurora” arnommen halte. 
Diefes Detafhement wurde während ber ganzen Zeit, fo lange bie 
Befaze dauerte, befländig abgeloͤt. Es iR unmöglid, von bem ber 
mwunbsrungewärbigen Benehmen. der Öflerreihifgen Marine bei bie- 
fem fhauerlihen Ereignifie ih einen Begrifli zu maden; es wurbe 
bis zum Peldenmuthe aehrigert. Befehlepaber, Offiziere, Unterorfis 
ziere, Matrofen und Soldaten, Alle baden ſich ausgezidnet, Alle 
haben Stunden lang mutpig ihr Leben aufs Spiel geſeht; Alle da- 
ben ſich diefelben Richie auf die ewige Dankbarkeit diefer Stadt er- 
worben, beren noch übrige Theile enifgieden nur durch fie gerettet 
worden find Der Admiral hatte der erſſe das Beifpiel von Auf- 
opferung gegeben, indem er fig au wiederholten: Malen auf den 
Shauplag des Brandes verfügte. Um diejenigen zu brzeichnen, bie 
ſich am weihen ausgezeihart haben, müßte man die Kamen alır 
biefer tapfern Lenie nennen, welde den Brneralftab und die@diffe- 
mannfhaft der drei oben genannten Fahrzeuge bilden. Bir glau- 
ben demnach auch bas tgan der ganzen Bevöllerung von 
Smyrua zu ſeyn, wenn wir einem fo bodberzigen Bened- 
men den Zribut der Bewunderung und des Pobes zollen, den 
eo verdient. Die franzöffge Brigg „Wecibiade”, die in 
der Racht vom Mittwoch nothwendig datte unter Segel geben 
müffen, um einem franzofifgen Hänbelsfaprjeuge, das am mörd« 
ligen Ende der großen Infel von Burla in drobender Gefahr ih 
befand, Hülfe zw bringen, kehrte eiligft mach Smyrna zurüd, wo fie 
aud noc zur rechten Zeit ankam, um ihre Pumpe umd sinen Theil 
er Sgiffamannſchaft ans Yand zu fepen. Auch war dieſe Pülfe 
nit frugtios, denn ald das Keuer geftern Abend aufs Neue mit 
einer großen Peitigkeit ſch entzündere, haben die franzöflffgen Ma- 
trofen, mit den Defterreihern, mädtig dazu beigetragen, deſſelben 
Meifter zu werben. Das Detafhement des „Acibiade*, das alle 
vier Stunden abgelöft wird, wird auf ber Brandflätte bleiben, bis 
man feine Rüdtepr einer Gefahr mehr zu fürdten dat. — Mehr als 
— — Menſchen find ſeltdem geftern ohne Obdach und ohne 

tod, jerſtreut auf den Höhen, welche die Gegend beherrſchen, wo 
ipre Wopnungen fanden. Keine Zeder, Fein Pinfel fönnte ben Zu- 
fand der Beflürgung, der Notp und des Eleuds fhildern, morein 
diefe Unglüdligen geftürzt lad, die vor weniger als zwei Tagen 
noch eines Dbdayes, eines gewiſſen Wopiftandes, der Bequemlid- 
keiten des Lebens fig erfteuten! Es if unmöglich, fi ein herzger- 
teipenderes Bild vorzufellen.* 


tindien. 
Derihte aus Bombay vom 19. Juni enthalten folgende 
Nachtichten aus Macao vom 27. April: Die chinefiſche Los 
calregierung hat die Uebereinkunft wegen Erneuerung bes 


ı Handels unt briltiihen Unterthanen, welde vom Gapitän 


Elliot abgeſchloſſen worden, auf überraſchende Weife vers 
letzt. Auch find feit dem erſten diefed Monats kaum 1000 
Kırten Thre auf bristiihe Schiffe geladen werten. Man 
batte vergeblich gehofft, im Theebandel etwas machen zu 
fönnen; am 17. Aprıl aber traf ein Befehl vom Kaiſer ein, 
worin jämmtlidhe Civil- und Militärbehörden der Provinz 
Gaston in den firengiien Ausdrücken angewieſen werben, 
fänmtlide für die engliiden Barbaren nöthigen Artikel, wie 
Thee und Rhabarber zu vernichten. Diefem Befehle wird 
Par Folge geleiftet, und wahrſcheinlich iſt bereits, Die Hälfte, 
der IheesErndte vernichtet. Derfaiferliche Befehl verſpricht 
zugleih allen benjenizen, welde durch dieſe Vernichtung 
Berluft erleiden, völlige Shadloshaltung und große Beloh⸗ 
nungen für die Kaufleute, welche zurüdgehaltene Artifel aus⸗ 
findig maden. Zugleich Heißt es in diejem Befehle, daß der 
erfehr mit den Engländern firenge unterfagt if. 
Zahlreiche Feuerfdiffe und Flöße find gegen die fremden 
Schiffe den Strom hinab geihidt, auch mehrere Ladungen 
dadurch befhädigt worden, obgleich feined von beiden völlig 
untergegangen if. Unfer Befehlshaber beräth fi darüber, 
ob es nice ſchicklich ſey, ale Schiffe jenfeits der zweiten 
Schranke, in ein weitered Flußben zurüdzugicehn. Das 
Gerücht ging, daß mehrere brittiſche Untertanen von dem 
Epinejen am 25, April Nachts weggefangen worben ſepen. 


— | 
ta -SERVICR DES -BATBAUN A VAPEER J 
Societe d’Amsterdam. Meebold & Co., 


Kattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 

Meflager von der Herbitmeffe 1841 an 
und folgende Meifen bei Herrn S. W. 
. — — Martini, Liebfrauenberg Lit. G. Nr. 54. 
Le bateau à vapeur neerlandais, doublò en cuivre, Er: 





Wırtem ve EKerste, Capt. J. H. Sırrear sa] ’ u 
de 800 tonneaux et 160 —— de force, s Inlãndiſche Manufaktur 
et le bateau à vapeur nöerlandais, doublö en euivre, von glatten und fagonnirten weißen 


Ds Bevrs van — * W. H. Krumer, Sch ren. 
ea ne v. ZWERGERN & DEFFNER 


Amsterdam et Hambourg, N. — —— Bopenfee 





trajet dans les 30 heures, neben Herrn J. J. ——— — 
ot 

les bateaux à vapeur [1333] Wir beji bevorſte b 

Nicouay 1., ALEXANDRA et NAasLEDnıK mit einer großen anders 
Ä vr Gebrüder Löwenber;, 

Lubeck et Sı-Pe6tersbourg. Tuchfabrikanten aus Wiesbaden, 

— Sqhuurgaſſe Lit. H. Nr. 61. 
Departs: —_ — 
d’Amsterdam d’Hambourg Berfteigerung von Tuchreften 


a laube du jour ie 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque) [1248] am 25. Auguf 1841. 





le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, , mois Mittwoh d 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg um 10 u — —— er 
chaque samedi à 3 heures apres-midi. tungszimmer verfchiedene feine Tudrefte 
Be nn in den mobernften Karben gegen glei 
. D’AMSTERDAM baare Bezahlung öffentlich R- den iR 
le döpart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: bietenden verfteigert. 
le Friso pour HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi à 8 heures G. Belfchner, Ausrufer, 


du matin, ——— — — — 
le Mercurius pur ZAANDANH journellement a 7, 9}, 3 et 5 heures, [1329] 
lo Admirsal Kingsbergen pour COLOEGNE et pour toutes len] 100. Frankfurter Stadt: 








autres villes rhenenles, chaque jour ä 6 heures du matin. 2otterie. 
— Ziehungen der beiden Haupiklaſſen: 
Service a vapeur 5. Glafie am 8. September 1841. 
entre Hambourg «eı Magdebourg. 0. Gingfe von 9. BIO 35.Det. DUAL. 


Gewinne: Gulden 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
20,000, 3mal 10,000, 6000, Amal 
5000, 4000, Tmal 2000, 79mal 


Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, 
„ m Magdebourg, dimanche, mardi, jeudi et vendredi. 





Service a vapeur 





1000. Hierzu find ganze Drigirialfoofe 
de Kiel ei de Travemunde pour Coppenhague.|\% 30 ı 2 f 45° { Far 
Deöpartchaquesamedi ... . . à 7heuresdusoir de Kiel pour Coppenhague, fl. 22. 30 fr. und R fl. 11. 15 fr. 

„m vendredi ....„6 „nn „» Coppenhague pour Kiel, gegen portofreie Einfendung bes Betra- 

* „ mardietvendredi„6 Trabemunde pour Coppenhague,— geõ zu beziehen bei 

a „ lundietjeudi ..„6 „4 9» „ Coppenhaguepour Travemunde. arl Höchberg, 

— HaupteollecteurinFrankfurt a. Dr. 

Service a va Brüdpof» Straße Lit. A.XXI (21). 

entre Lubeck et Stockholın. TRETEN 

Döpart de Lubeck chaque jeudi,' [1327] Lit. J. Nr. 201 in der Buchgaſſe 

„ » Stockholm „ z find zwei fchöne große Laden mit vier 

On touche aux villes d’Wtadt, Carlahamm et Calmar. Tue ober Ausftellfenftern nebft 

omptoir, auf mehrere Meifen oder fürs 


Pour de plus amples informations s’adresser 4 M. Jean Eck, vis-a-vis| ganze Jahr zu vermietben. 
de la monnaie aA Francfort sur le Mein. Näheres im Dinterbaufe zu erfragen, 
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Großbritannien. 


** Kondon, 18. Auguf. Die Times von heute ent: 
halten zwei gleid vortrefflide Leaders (raifonnirende Ein» 
gangsartifel) ; einen polemifden gegen die Whigorgane und 
einen flaatsrechtlihen -gegen bie nordamerifaniihe Union, 
Der polemifhe Artifel verböhnt mit fo bitterm ale treffen« 
dem Spott bie Fraftlofen Verſuche der minifteriellen Blätter, 
das fünftige Peelcabinet im Boraus berabzufegen in der 
Meinung, ibm Schwierigkeiten zu bereiten, es durch Aus— 
fireuung ſchlecht erfundener Fabeln zu verbädtigen. Hier 
einige Proben der gelungenen —— „Die Faction 
ſcheint ungemein verlegen um Stoff zum Bearbeiten. Un— 
er liberalen Collegen haben ji vorgenommen, mit irgend 

emand über irgend Etwas in Zorn je Kein. finden 
aber feinen Gegenſtand, an weldem fie ihre Wuth aus: 
Iaffen fönnten. Sie baben anfehnlihe Borräthe ng 
von Aerger und Beflürgung, zum VBerbraud in der bevor» 
fichenden Parlamentsfeffion, und glei electriſch überladenen 
Wolken, oder Yufıbällen, überfüllt mit Gas, können fie nicht 
hindern, daß ein Theil des verderbliden Fluidums vor der 
Zeit entweiche. Die fommenden Ereigniffe der unieligen 
Peel-Berwaltung (Peel-misrule) werfen ihre Schalten vor⸗ 
aus und Äußern eine ganz fonderbare Wirfung auf bie 
Sehnerven ber Leute, über deren Pfad fie weggeben. Jede 
Warze wird zum Oſſa und hinter jedem Buſch lauern fünf: 

ehn Mann in Steifleinen. Die verzweifelte Lage biefer 

erren, bie ihre eingeiperrte Galle nicht halten fünnen und 
bei erbigter Einbilbungsfraft von nichts träumen, als voh der 
Phantagmagorie der Torpgreuel, noch läderliher zu machen, 
als fieohnehin if, haben die Eonjervativen ihrem unbebaglich- 
einlihen Weſen eine ruhige, zurüdpaltende Selbfibeberr: 
—— entgegengeſetzt, die mehr reizt, als es bie heftigſte 
Dppe ron zu thun vermöchte. Auf der einen Seite ſieht 
der Feind mit weit geöffnerem Munde, bereit, feine Philips 
pifen gegen jede denfbare Mafiregel eined Tory » Gabineis 
ausszuftrömen; auf der andern bie conjervative Partei, ihm 
anz gelaffen ins Geſicht Tädelnd und die Ankündigung 
brer Plane vörbepaltend auf die rechte Stunde, auf ben 
Tag der Schlacht. Nicht größer und fataler war bie Täau- 
— und der Verdruß jener Zuhörerſchaft, die einmal im 
ondoner Theater fi zulammenfand, den Teufel heraufbe⸗ 
ſchwören zu fehen, als ihr angezeigt wurde, daß gar fein 
Teufel da fey, der ſich beraufbefhwören laſſe. Die confer: 
vative Preffe zeigt dabei eine Unempfindlichkeit, die fi nur 
vergleichen läßt mit jener ber brittiihen Krieger, die nicht 
mußten, daß fie bei Waterloo gefhlagen worden. Trog der 
endlofen Mahnungen der Wpigblätter, begreifen wir fo 
fhwer, daß wir immer fort ſchreiden und ſprechen, als wenn 
wir weder Monopoliften noch Tyrannen wären, ald wenn 


wir weder bie NReformbill noch bie Katholifenemancipation 
aufheben wollten, als dächten wir nit baran, Irland mit 
Blur zu überſchwemmen, als wären wir gar nicht abgeneigt, 
die Diffentere im Genuß der Religionsfreipeit zu laſſen. Birth 
waren wir jo eiferner Stirne, alle verfaffungswidrigen @efins 
nungen, wogegen der Embryo»Donner in den Spalten des Globe 
und feiner revolutionären Brüderſchaft bald grollt, bald 
knirſcht, entichieden von uns abzuweiſen. Was follen die 
bebrängten Whigs unter folden Umfländen thun? Die Dra- 
fel And ftumm und ed wäre doch Schate, wenn fo viel 
Indignation ganz in den Wind ſich verlieren müßte. Wir 
finden, daß unfere Eollegen in ibrer Noth ſich mit großer 
Herablaffung benommen haben. Ausgehend nad Torpbeute, 
baben fie fid ein Beifpiel an dem Löwen genommen, ber, 
wenn er vierzehn Tage gefaſtet je nit ſehr wählerifch 
it mit der Dualität Heiner Speile. In der Ferne und in 
der Näbe baben ſich die Raubjäger herumgetrieben, um et⸗ 
was aufjufinden für ihren Hunger, bis fie zulegt, mit ei» 
nem Gefühl, das fi leichter denfen als beichreiben läßt, 
im Epeltenbam-Journal auf eine Stelle kamen -- 
big with the fate of Brutus and of Rome — trädtig mit 
Brutus’ und Rom’s Geidid. Das große Myferium war 
nun aufgededt. Das Cheltenham Journal, eingeweiht in 
die Geheimniſſe des Ffünftigen Cabinets und dabei keines— 
wegs gefonnen, die ſchwächliche Zurüdpaltung Sir Robert 
Peel’s pe bat die nadte Wahrheit in ihrer gan⸗ 
zen Häßlichkeit vor das Auge des Publifums gebracht. Die 
Eroberung Irland's foll die große That des conſerva⸗ 
tiven Minifteriums werden, — ein Unternehmen, zu Stande 
zu ... dur Kriegsgewalt und lebenslänglihe Verban⸗ 
nung aller papiftiihen Priefter, ja aller Perfonen, die einen 
folden Prieſter verftedt halten. Wer mag noch zweifeln, 
wenn eine folde Autorität fih bat vernehmen laſſen? So— 
fort braufen die Gewäffer der Whigorgane; Zorneswellen 
raſen und fhäumen gegen bie unerhörte Intoleranz, gegen 
Sir Nobert Peel's umgelehrte Pulververfhwörung. Irland 
tritt unter bie Waffen; au Dublin werben Meetings gehal⸗ 
ten; D’Eonnell fordert, England heraus; er ſehnt fih nad 
der Stunde der Gefahr, er wünſcht fi einen Plag im Bor- 
dertreffen; nur über bie Leichen der Srländer follen bie 
Tprannen zur rg über Erin eg D Chelten⸗ 
am Journal! Groß if der Lärm, den Du machſt in der 

elt! Es geht Dir, wie dem Lord Byron, Du bif eines 
Morgens aufgewadt und fandeſt Did berühmt.“ — Bon dem 
ſtaatsrechtlichen Artifel fann hiernurder Eingang Raum finden. 
„Der —— — Stand der Berhältniffe zwiſchen England 
und ben Bereinten Staaten ift leider geeignet, aufbeiben eiten 
des atlantifhen Deeand zur Beachtung der Mittel zu füh- 
ren, welde man befigt, um Anſprüche geltend zu maden 
oder Yandgebiet zu veriheidigen, Wir glauben, es gehöre 
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+ ein Märkerer Arm dazu, als detjenige der Federalregierung 

u Washington, um den arroganten, ungerehten, fürmi- 
4 ( welchen bie Mufterdemocratieinallen Streits 
den fremden Mächten an den Tag zu Ie- 
AR, in den gebührenden Scranfen 
renzfrage- hat im Norden der Union eine feindfelige 
Stimmung gegen ——6 die Negeremancipation 
auf unfern weſtindiſchen Coſonien wurde von den Sklaven⸗ 
ſtaaten im Süden mit Groll und “cforgniß geſehen; in 
den eommerciellen Berührungen mußten wir erleben, daß 
der ſchmaͤhliche Mißbrauch brittiihen Kapitals, das allzu 


fr * 
ie 


auverfihtlich einem Speculantenvolf anvertraut worden war, 


die Amerikaner dahin gebracht bat, über-die Nation, welde 
fie geplündert haben, ein Gefchrei zu erheben; zuletzt hat 
und die Mac Leod'ſche Angelegenpeit auf einen Punkt ges 
führt, wo Alles befürdien if. Die Zeit.biplomatifcer 
Berwendung dürfte vorüber fepn. Alle Gründe, bergenommen 
aus dem internationalen Recht, find unbeadhtet geblieben. Eine 
Sade, wobei England voll Indignation Proteſt eingelegt 
hat im. Namen der Gefege und der Menſchlichkeit, iſt gegen 
und entjhieden worden; ob nun Mac Leod verurtheilt oder 
freigeſprochen, parbonirt oder aufgefnüpft werben joll, hängt 
von Umfländen und Zeugenausjagen ab, über welche Eng: 
land nichts vermag. Bevor noch diefe Zeilen nad Neuyorf 
fommen, ift vielleicht Mac Leod's Proceß beendigt. Wie 
er aber au ausgeben mag, bie Regierung ber Vereinten 
Staaten hat ihre Gefinnung gegen England genugfam 
zu erkennen gegeben, indem fie dem gerichtlichen Srrfahren 
nicht, wie fie doch fonnte, durch ein nolle prosequi Einhalt 
gethan.“ — Aus den Migverhältniffen, die offenbar ob» 
walten, fann möglicerweije ein Krieg entfiehen. Dan 
forſcht darum nad ben gegenfeitigen Streüfräften. Ein 
amerikanisches Blatt gibt in Bezug auf biefe wahrbafte Le— 
bensfrage folgende vergleihende Tabelle: 


Tonnen Danteld- 

















gehalt. faire. | Warrofen, |Rriegefaiie 
England . . „ . |3,347,400) 27,895 | 151,642 | 565 
anfreih . » . 647,000) 5,391 |, 35,000 350 
einte Staaten . |2,000,000| 16,666 | 108,00 | 68 

Ob auf dieſe Angaben ſich ganz zu verlaſſen iſt, mag da— 

bin geſtellt bleiben. Doch iſt anzunehmen, daß der Amer 


rifaner die Marine der Union nit wird unterfhägt haben. 
In diefem Fall, welcher Abſtich von den 68 Kriegsidiffen 
der Union und den 565 Alt-Englands! - 


Niederlande 


Haag, 18. Auguf. (Amſt. Handelsbl.) : Se. Maj. der 
König haben den En Mojor Duyker zum Commandanten 
des dur das Großherzogthum Luremburg für bie deutſche 
Bundesarmee zu ftellenden Eontingenis bezeichnet. — Einige 
Mitglieder der Eommiffion für die Iuremburgifhen Angele- 
genbeiten maden Anftrengungen, um die nen he der 
Ratification des Bertrags mit dem deutſchen Zollverein zu 
bewirken; man glaubt indeß nicht, daß dieß ihnen gelingen werde. 
Amfterdam, 20, Auguf. rg Int. 514}. — Spät. 
754. — Hanbelm. 1555. — 5p&t. Of. 5 — Ad. 18,7. 
— —. — Arnd. Coup. 174. — 5pCt. Met. —. — 
21pEt. Met. —. — Ruſſ. Inſcr. —. — Cett. 695. — 


Schweinz. 
Zürich. Der Erziehungsrath bat an bie durch ben Ab» 
ang bes Hrn. Profefford Dr. Sell erledigte Stelle in der 
Perihifgen akultät der Hochſchule den Hrn. Dr. 9. Err⸗ 


leben, Aſſeſſor und Docent in Göttingen, berufen und ber 
Regierungsrath diefe Wahl beflätigt. 


Luzern. CBundes,.) Da bie neue Staatsverfaffung im 


Fremohatiigen Geifte dem fouveränen Volke das Recht 


! 


\ 


p halten. 


ſichert, alle Jahre auf geſetzlichem Wege die Verfaſſung äns 
bern zu fönnen und zum Aueſpruche des Volkswillens in 
dieſer hochwichtigen Angelegenheit jeweilen den 31. Weins 
monat befimmt, fo hat der große Rath am 30, Heumonat 
durch ein Gefeg bie Art und Weife beſtimmt, wie eine all« 
fällige Area re vorgenommen werben müſſe. — 
Bergen das am 5. Brahmonat vom großen Rathe erlaffene 
Geſetz über Ausübung bes Beto ift keine Betogemeinde ges 
alten worden. Diejes erfle Geſetz, welches der neue große 
ath erlaffen, iſt fomit in Kraft getreten. 
Baſel. Diellebungen ber hier verfammelten [hweizeri- 
fhen Turner, welde geftern und vorgefleen von dem 2 
ſten Wetter begünſtigt ſtattfanden, haben wieder mande ers 
freufihe Proben jugendliher Kraft und Gewandtheit gelie⸗ 
fert und fönnen als ein Beweis angefehen werden, daäß in 
unferm Baterlande die Theilnabme für jenen wefenilichen 
Beſtandtheil einer harmoniſchen Jugendbildung noh immer 
rege if. Am meiſten haben fih aud dießmal, wie gewöhn⸗ 
lid, die Berner hervorgethan, welde aud bei der geftrigen 
Preisaustheilung die erfien Preife bavontrugen. Nah 5 
Stunden langen Wettkämpfen zogen die Turner zum Feſt— 
mahle ins Siadtkaſino. Abends wurde cin Fackelzug ver: 
anftaltet und dem Hrn. Bürgermeifter ein Ständen gedracht. 
Das nächſte Jahr foll das den nah Zürih fommen, u 


Deutfdlano 

Berlin, 18. Auguf. (B. H.) Tpiers befindet ſich feit 
beim Abend des 12, d. unter une, Er bat unfere Kunftan- 
falten, die Muſeen, die Kunftfammer, unter grefiem Zulauf 
des Publifums der gebildeten Stände beſucht, bei den. Ge» 
lehrten und audgezeihneten Künftlern Viſite gemacht, alles 
im Geleite des franzöfiigen Gejandten, Grafen Breffon, if 
aber bis heute, jo viel man weiß, noch nicht vom Könige 
empfangen worden, und wird, dem Vernebmen nad, fon 
morgen wieder abreifen. Die Perföntichfeit des berühmten 
Mannes iſt ſehr gewöhnlich; cr ift äußerft fein, aber fein 
Geſicht, fein Auge befundet den lebhaften Geiſt; das bewegte 
Leben, die Arbeit hat ihn vor der Zeit alt gemadt, fein 
Haar ift ergraut; er ſieht mindeftens um 10 bie 12 Jahre 
älter aus als er if, nemlih 43 Jahre; hingegen ift feine 
Frau fhön und jung, jo reigend, daß Viele ibn mehr um 
ihren Bejig als um feine Laufdahn benciden, fo glängend 
diefe au war und vielleicht künftig fid wieder geflalten 
wird, Der König hat ihn am Freitag (13,) von ferne ge« 
jehen, im Opernhaufe bei der Vorfiellung der Dper Semi- 
ramis, wo er ſich mit dem Brafen Breffon und feiner Gat⸗ 
tin in der Fremdenloge, der königlichen gegenüber, befand, 
doch fhien der Monarch von dem, ald Mitgliey der Depu—⸗ 
tirtenfammer angefundigten, fremden wenig Notiz zu nebe 
men., Dem Bernehmen nad geht er von hier über Dres⸗ 
den nah Wien, Die Vermut ung, daß er bei feiner Reife 
aud einen pelitifhen Zwed, oder Auftrage an bie Höfe von 
Berlin und Wien babe, ſcheint irrig zu ſeyn; wenn nicht 
alles trügt, beabfihtigt er nur, Deutfchland näher fennen zu 
—— um fünftig von dieſer Kenntniß Gebrauch machen 
zu lönnen. 

— Am 14. Auguſt gab der Hof ein Feſt bei Potsdam 
in dem Marmorpalais im neuen Garten, Dieſer Palaſt, 
ein Wert Königs Friedrich Wilhelm II., hatte feit. deffen 
Tod, im Jahre 1797, gänzlich leer geftanden; der hochſelige 
König liebte das Gebäude nit, wegen der Sage von ben 
darin begangenen gebeimnißvollen Feen. Es war nun 
Eoncert und Ball dafelbft, Madame Paſta fang und bie 
» Elite der Potsdamer Sorietät (80 bis 90 Perfonen ftarf) 
war gelaben. 

— Es geht das Gerücht, die polizeiliche Unterfuchuhg 
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negen die Etörenfriebe bei dem Hofjäger hätte eine Fönigl, ı wird, und diefe Meineren Grunbbefiger find es, bie bei volllomme ⸗ 


Gabineisortre zur Folge gebabt, durch welde die beiden 
Hänptlinge aus ber Havprfladt verbannt ſtyen. Da beide 
ſich bertiis von bier entfernt haben, fo foll ihnen die Nüd- 
febr hei Strafe der Berbaftung und des Transports vers 
boten feyn; die drei anberen jungen leute, weniger fchul: 
dig, tollen bioß Verweiſe von ihren Borgeirkten erhalten, 

— N. S. So eben bört man, daß Hr. Thiers mu dem 
Grafen Breffon beute früh nah Potsdam gereiſt ift, ſich 
die Stadt und Ilmgegend zu befhauen; vielleicht wird bei 
biefer Gelegenheit der Fremde durch den Gefandten dem 
König tort vorgeflelt, wo es weniger Aufſehen als hier er= 
regt. Diefe Vermuthung bat eine innere Wahrfceinligfeit. 
Uebrigens iſt die Abreife des Fremden auf übermorgen vers 
ihoben und erfolgt auf der Eiſenbahn nad Jüterbogf. Bon 
Wien aus reift er nah Münden und fehrt von dba zum 
Rhein und nah Franfreih zurüd. 


Bom 19. Auguf. Hr. Thierd wurde heute Mittags als 
Mitglied der ſranzöſiſchen Deputirtenfammer Sr. Maj. in 
einer befondern Audienz vorgeftellt, worin unfer Monard 
fih Tange ſehr huldvoll mit ihm unterhalten haben foll, 
Morgen begibt fi derjelbe nah Wien, auf welder Reiſe 
er nod zuvor Dresden, Prag und Brünn in Augenſchein 
nebmen wird. Bon Wien aus will er über Tyrol nad 
Münden und Augsburg geben, und ſodann nad Paris di— 
rect gurüdfebren Dem Reiiegwede deffelben nah Deutich- 
land wollen mehrere unferer Politifer außer einer Bergnüs 
gungereiie nod andere politiige Gründe unterlegen, und 
zwar eine engere Allianz Frankreichs mit Deflerreih und 
Preußen, was wir aber no fehr in Zweifel ziehen müſſen. 

Diüffeldorf, 20. Auguſt, Nachträgliches aus den Provinzial- 
Ständererhandlungen. Am 23. Juli fam vor: Aueſchußbericht uber 
den Gefegentwurf, bie Beſchränkung ber Parcellitung des Grundbe⸗ 
fißes in wer Rheinproviny beiseffend, Aus dem Referat ergeben fi 
bemertenswertbe Thatfagen. „Um zu unterfuhen — heißt e# darin 
— ob eine Berbinderung ver Darcellirung in der Rheinpropinz zeit- 
aemäß und wothwendig fep, müffen wir unlern Blid iprem factifgen 
Zuftande zuwenden. Nach den —— ber Cataſteraufnahme 
finden wir dei einem Areal von 10,243,790 Morgen dieſe im 11,215,527 
Darcellen zertheilt, alfe durdignittiih jede Parcelle ungefähr 160 
Nutten groß; die Zerfüdelung geht im Regierungéebezitk Coblenz fo 
weit, daß no nit 60 [] Ruiben die durchſchnutliche Größe aut 
maden; ja in den Mofrigemeinden des Regierungsbezirts Trier fom- 
men durchſchnittlich laum 20 [] Nutten auf die Parcelle.. Wenn wir 
nun feden, daß nad den Erfahrungen beim Fortichreiten bed Güter 
wegſels jähriih im Negierungebezirt Coblenz an 6009 Parcellen 
zertheilt werden, daß dafelbd Stüdden Wieſen und Weinberge mit 
einem Pfennig Grundfteuer vorfommen, fo muß man jugefiehen, daß 
ein gleichſam in» taub» fi - Auflöfen nicht mehr ferm if. In den 
Kreilen Kochem, Simmern und Zell find 57,183 Mergen Wieſen in 
305,000 Parcellen gerküdelt. Wie —— eine ſolche Zerftücke · 
lung für den Aderbau, ramentli für einen bei fo fehr geſtiegener 
Population vorzugsmeife zu berüdfichtigenden Zweig des Uderbaues, 
die Birbzudt und Hetreideprobuction, ſey, if einleustend. Daß eine 
Berbefierung der BWiefencultar hierbei gar mit denkbar, Ipringt eben 
fo fehr in die Yugen; ja, was mehr ald alle Theorien fprit, if die 
Thatfahe, dab gerade in ber allerzerriffenften, obſchon fruchtbarfien 
Gegend der Motel, ter Bauer am ärmflen if, wie vor nicht langer 
Zeit behauptet wurde, ärmer als der auf Der Yüneburger Heide. Der 
Grundfaß, daß, je zeriheilter das Eigenthum, um fo nußbarer felbes 
gemacht werbe, baß bie höchſt mögliche Cultur darin beftehe, wenn aller 
Grund umd Boben mit der Schaufel als Bartenland cultioirt und nur 
Gartenproducte ergeugt würden, in nit haltbar und führt ab absurdum. 
Immer merden wir auf den Grundſatz zurüdgeführt werben, daß 
ein fefter, die Benölferung nährender, nicht ins Unendliche zertheil- 
ter Grumd und Boden bie Pauptgrunpflüge eines Gtaates ſep, 
und baß, je feher und fräftiger wiefe Stüge, befto mehr das male“ 
riele Wohl eines Staates, Gewerbe und Pandel blühen werben. 
Dur die Mobilifirung des Gypundeigentpums wird demnach die 
Eultur des Bodens nit erhöht," der Wunf einer größeren Men- 
fhenmenge den Lebensunterhalt zu verfhaffen, wird nicht erfüllt, 
und bie Staatsträfte werben nothwendig vermindert. Danbel und 
Gewerbe und ein feſter Grunbbefig, d. p. ein foldyer, ber auch von 
feinem Weberfluffe Lebenabebürfnifie in ben Handel bringen ann, 
find ‚die Anter, an melden ber Meinere Grundbefiger feigehalten 
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nem Gleichgewichte wiederum der Inbuftrie und dem größeren Grund⸗ 
befiger Hände zur Production liefern. Je richtiger diefe Wedhfel- 
mirfung gedacht wird, um fo volltommener, um fo kräftiger wird 
bas Bılb des Saates ung vorſchweben.““ — 

Bom 24. Hugufl. Die Probefahrttu auf der Bahnſtrecke 
von Bohwinfel nad Elberfeld werden üb:rmorgen ben 23. d. 
beginnen unb bie ganze fommende Woche andauern. Wie 
wir vernehmen, wird Sonntag ben 29, d. die ganze Bahn 
von bier bis Eiberfeid zum erfienmale dem Publikum zur 
Fahrt eröffnet werden. 


Münden, 20. Auguf. Gehen Mittags trafen der res 
gierende Herzog und Die Herzogin von Sadyfen » Altenburg 
bahier ein, nahmen ihr Abfleigequartier bei Er. Durdl..dem 
Prirzen Eduard, wurden von unfcrer verwittweten Königin, 
dem König und der Königin von Sadfen beſucht, und —* 
ten Abends ihre Reiſe auf der Eiſenbahn über Augeburg 
fort. Die Abreiie des Königs von Sadjen nah Berdtess 
gaden ift dieſen Morgen erfolgt. 

Stuttgart, 21. Auguſt. (S. M.) Seit dem letzten 
Jahren flaͤtheten bie Sechsbätzner (24 Kreuzerflüde), die 
und beinahe ganz verlaffen hatten, zu und zurüd, Dieß 
ſcheint ſich jeht wieder andern za wollen, und dieſes Geld 
wird mit einigem Agio aufgefauft, um ald Baarzaplung 
nad Oeſterreich zu geben, da dort, in Folge der großen 
Fallimente, Geltmangel bereit, und es vortbeilhafter iſt, 
baar Geld fait Papier dehin au fhiden. Die Prägung 
bes großen Geldes bei ung, wie überhaupt in den füdlichen 
Bereinsjtaaten, geht immer fort, und bie theild abgeſchliffe⸗ 
nen, theild nigs mehr in das jegige Münzſpſtem paſſenden 
Geldſorten werben von den Kaflen niht mehr auegegeben, 
jondern eingeihmolgen. Dod ſieht man gegenwärtig, im 
Berhältnig zu der bedeutenden Menge neu geprägten großen 
Geldes, wenig Gulden: und Thaler: an tr) Stüde 
im Umlauf. Sie geben ſtark nach Preußen. Die frühere Plage 
mit ber großen Maſſe von Scheidemünze hat fi im 
täglichen Berfehr ſehr gemindert und bei großen Zahlungen 
beinahe ganz verloren, zu großem Bortpeile und Bequemlich« 
feit des Verkehrs. Schlechte, verrufene, herrenlofe Münze, 
befonderd Groſchen, treibt ſich intejlen immer noch im Bers 
kehr um, bie fie in die Kaffen einläuft, um nicht wiederzu⸗ 
fehren, fondern in den Schmelztiegel zu wandern, 

— Ein pögft merfwürbiger, eimebenjo feltener und viels, 
feigt noch nie im. ganzen Königreiche vorgefommener Fall 
in ed, daß in der Pfarrei Hüttisheim, Oberamts und Der ' 
fanats Wiblingen, in Einem ganzen Jahrhundert 
nur zwei Pfarrer paflorirt haben: Ludwig Chriſtoph 
Öroner war von 1741 an 55 Jahre lang Pfarrer tapier, 
und fein Nachfolger, Joſ. Anton Seif, von 1796 an bie 
egenmwärtig 45 Jahre, zufammen 100 Jahre. Ein großer 

bſtand von vielen benachbarten Pfarrorten, :>o binnen 45 
Jahren ſechs Pfarrer und viele Pfarrvermefer zu ki waren. 

Darmftabt, 21. Augufl. S. k. H. der Prinz von 
Waſa find geftern abgereift. — ©. 9. der Prinz Earl ha- 
ben Sich mit Ihrer durchlauchtigſten Familie nad Dem grogp. 
Landfige bei Seeheim begeben. 

Bremen, 19. Auguſt. (Br. 3.) Sicherem Vernehmen 
nach har der Hauptmann Böfe hier eine Citation befommen, 
ih auf dem Amte in Beberkefa zu flellen, um wegen feiner 

mreife bei den Waplmännern des Geefidiftricts der Herzog⸗ 
thümer Bremen und Verden, vernommen zu werden, unter 
Androhung, wenn berfelbe fi nicht flelle, von Landgens⸗ 
b’armen dahin geführt zu werden. m. Citation if, wie 
in berfelben bemerft if, auf Höheren Befehl ausgefer- 
tigt. Wenn glei nun der Hauptmann Böfe fih nur erbos 
ten hat, feinem ordentlichen Richter ſich ftellen zu wollen, fo 
wirb doch berfelbe heute von hier abreifen, um vor bem lönig⸗ 
lihen Amte in Bederfefa zu erſcheinen. 
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11339] Benachrichtigung. 

In Folge der fortwährenden Schwankungen in den Courfen fremder 
Gold: und Silberforten zeigen wir unfern geehrten Gefhäftsfreunden an, 
daß mir folhe in gewöhnlicher Wanrenzahlung nicht höher als circa 1pCt. 
über den jeweiligen Notirungen des hiefigen Foursblattes und mithin fols 
gende Sorten, als; 

fl. 9. 36 Er. 

.n 11, 50 " 


Friedrichsd'or 
Engliſche Sovereigne 
Zwanzig⸗Franken⸗Stücke . » 9. 30 
Holländiſche 10 fl. Stücke » 9.56 ” 

dermalen nur zu vorbemerften Säten annehmen fönnen. 

Franffurt a. M., den 23. Auguft 1841. 


Bernhard Andreae u. Söhne. Johann Eprift. Carl Knoblaud. 
Chriſtoph Andreae. Wm. Knoblauch u. Hoffmann. 
Johannes Andreae sen. Gebrüder Kuchen. 

Georg Ludwig Anns. HN. Kulp u. Sohn. 
Alerander Baert, Garl Laurin u. Co, 

Johann Frievrih Beyerbad. Benedict Lotmar u. Söhne. 
Bernus u. Co. Mad Wiegel u Keuper. 

F. 4A. Bohr. Eduard Menfo u. Co. 

Louis Büttner. Anton Meyer u. Go. 

Diebl u. Stourzh. Johann Georg A u. Sohn. 
Johann Conrad Eckhard jun. J. T. Neftle u. Co. 

Johann Friedrich Edbard sen. Abraham Iſaae Oppenheim. 
Philipp Elliffen. Philipp Oppenheimer. 
Epffen u. Zahn. Gebrüder Paffavant. 

Gebrüder Flersheim. A. 3. Philippi u. Co. 
Salomon Flersheim u, Co. Johann Frievrih Quilling. 

9. Gerſon. F. C. Ratazzi u. Co. 
Alexander Gontard u. Sohn. Philipp Nicolaus Schmidt. 
Heinrich Gontard u. Co. Friedrich Carl Schott. 

Abraham Samuel Halle. Gebrüder Schufter. 

9. u. ©. Enoh Halle. Schwarzſchild u. Fuld. 
Johann Chriſtian Hauff. Sylveſtro Sichel. 

Joſeph Aloys Heimberger. Seligm. Hirſch Strauß Söhne. 
Joſeph Hiller. Gabriel Lippmann Worms. 
Gebrüder Jay. Ludwig Auguſt Wurſter u. Co. 
Ihm u. Co. Ziegler de Bary. 

Johann Philipp Keßler. 


1289) Privat⸗Bekanntmachung. 

Die von der — here der Actionaire der Frankfurter Gasbe— 
reitungs⸗Geſellſchaft zur Auszahlung beſtimmte Dividende von fl. 12 im fi. 24 
Fuß wird vom 1. September an gegen Ausbändigung bes dritten Dividenden: 
Sceines auf dem Bureau ber Sek fhaft Lit. G. Nr, 11 ausbezahlt. 

Franffurt a. M., den 16. Auguft 1841. 

Die Direction der Franff. Gasbereitungs:Gefellfcbaft, 


und in deren Namen: 


... 0 er. 


C. Schlamp. 


3. abeunie & Oppenheim aus Paris, 


11296) . Ohales S‘ Wouveautes en yros, 
während der Mefie Lager im Gafipof zum weißen Shwanen, Zimmer Ar. 16. 
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 Rerpachtung 


der KRaufläden in der großen Go, 
lonnade auf der rechten Seite des 
Kurhauſes zu Wiesbaden. 
Die durch ihre vorzügliche Yage bin- 
länglih befannten und zum Waaren— 
Berfauf ganz beſonders geeigneten 46 
Fäden und zwei Pavillons unter dem 
großen Säulengang zwifchen dem Theater 
und dem Kurbaufe dabier, wozu Fleine 
Zimmer und theilweije aud Seller ge- 
bören, follen, da bie Dauer ber bisheri- 
nen Beftandszeit mit dieſem Yabre zu 
Ende gebt, auf Montag den 6. Sep- 
tember d. %., Bormittags 9 Uhr, in dem 
Geſchaͤfts zimmer bes Unterzeichneten einer 
neuen Verpachtung ausgeſetzt werben. 
Die Pachtbedingungen liegen von heute 
an daſelbſt zur Einſicht offen. 
Wiesbaden, den 19. Auguſt 1841. 
Die Herzoglihe Kurhaus = Verwaltung. 
Vigelius. 


[1334] Dr. Mallan, Zahnarzt von Yons 
don, wird, um ben in feinem Fache häu— 
figen Anforderungen zu begegnen, noch 
vierzebn Tage in Ems verweilen. Herr 
Mallan wird fortfahren, feine neu erfun« 
denen Zähne. einzufegen und beſchädigte 
wieberberzuftellen, jo wie alle mit der 
Zahnarzneifunde verbundene Operationen 
vorzunehmen. 

Dem Fürftenhofe gegenüber wird er 
Montag, Dienftag, Mittwod und Don- 
** von 10 bis A Uhr anzutreffen 
eyn. 


Vonwiller & Hoffmann 

[1335] aus St. Ballen 

beziehen dieſe Meſſe in ihrem gewöhnlichen 
Bolate Schnurgaſſe Lit L. Nr. 78 wieder mit 
einem wohlaffortirten Stiderei-Mobewaaren- 
lager, als: Kragen, Chemifetten, Quimpes, 
Batik-Rastücher, Boiles, Zul - Garnituren, 
Pauben ır. ır. 


[1294] Bei ©. 3. Ban) in Regensburg if 
erfhienen und in Frankfurt dburh Geb- 
hard & Körber, Duchgaſſe Nr. 184, Bar 
rentrapp und die übrigen zu beziehen: 


Die katholiſchen Zuftände 


in Baden. 


Mit urtundlichen Beilagen. gr. 5. geh. 
48 fr. ober 12 gr. 





ara Inu der Nablafconcursfache des ver - 
orbenen biefigen Bürgers und Zöllners Jo 
bann Epriftian Reiffenftein werben alle in 
dem flattgehabten Liquidationstermin und feit« 
her nicht erſchienenen Gläubiger zufolge des 
in der ergangenen Ladung angebrohten Prä- 
judizes von der Maffe nunmehr ausgefcloffen. 

Branffurt a. M. den 13. Auauft 1841. 

Stadt⸗Gericht. 
Dr. Boigt, Seecretair. 





Dit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter Ober- Voſtamts Zeitung. 


Neeneſte NRachrichten. 
Paris, 21. Auguſt. Stand ter Rente: 8pGt. 116.50. — 


Sal . _ 34 a * — Span. 5 
Wwe — elguche anfartien —— in 
a Bant —* — 3200. —. — 6t. Germain» Ei⸗ 
ſenbahn 732. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 325. —. — 


g⸗Baſel 237. 50. — Beim Beginn 
wollte man wiffen, das neue Anlehn (zugleid Schredbild 
und Hoffnung der Geldmächte!) folle im nächſten Novem- 
ber negocirt werben; das Gerücht drüdte den Eours; ba 
aber nur Wenige daran glaubten, fo ſchloß die Rotirung 
der Rente fat wie geftern, 

— Der Meffager bat folgende Bulletins über bie 
Säpiennsanzelsasaheit, Die Unruhen zu Eeret find 
fofort en. worden; bie Ruhe ift vollfommen herge⸗ 
felt; die Zählung, welde erfi am 10. Sept. anfangen 
follte, wurde unverzüglid angeorbnet; fie ift ohne Wider» 
ſetzlichleit zu Stande gelommen. J Perpignan begegnet die 
Zählung feinem Hinderniß. u Saint-tivrade wird 
mit ber Zählung fortgefahren; faſt alle Häufer find offen; 
die Gerihtäbehörbe 4 den Schuldigen auf der Spur. Zu 
Toulouſe nimmt bie Zählung ihren Fortgang; mehr als 
4000 Häufer find fon deſichtigt Crecenfirt, d. h. die Lo⸗ 
ealitäten find ein * bie Miethen verificirt, die Thüren 
und yo in ve teuerlifte eingetragen;) noch 2500 find 
zurüdf (zur Belebung der Operation); Alles iR ruhig, trog 
der Demühungen der Gtöreniriede; auf einen Abgeorbne» 
ten der Mairie if ein Stein aus einem Fenſter geworfen 
worden; der Thäter wurde zur Haft genommen. t Mus 
nieipalratp zu Billefrande bat fid zu Gunſten der Zäh- 
lung ausgefprodpen. Zu Lille hat die Zählung vorgeftern 
angefangen; es bildeten fid e Rotten, fie zu hindern; 
fie wurden zerfireut; acht Rubeflörer wurden verhaftet und 
nad der Eitabelle gebraht. Bordbeaur if ruhig; ebenfo 
das ganze Bironde » Departement. Zu Angouleme hat 
die Zählung ohne Widerfiand begonnen, 

— Marfgal Soult geht morgen nah dem Schloſſe 
Eu, wo ber König i vehbir. 

— Hr. Humann ——— einem Patiſer Bankier ge⸗ 
ſagt haben, das neue Änlehn ſolle nicht mehr in diefem 
Jahr negorirt werben und bürfte auch nicht über 150, hoͤch⸗ 
ſtens 200 Mill. betragen, 

— Hr. 9. Baranıe wirb in der erfien Septemberwoche 
von Petersburg fommend zu Paris erwartet. 

— Die Königin Marie a ſoll Nachricht erhalten 
haben, daß mehrere ihrer Anhänger in Spanien auf Es— 
partero's Befehl verhaftet worden Toren. 

London, 19. Auguf. 3p0t. Stods 894. — Spät, Span, 
19. — 234p€:. Hol. 51}. 

— Das Parlament iR heute zufammengefommen; es 
wurde feine Eröffnungsrede gehalten; nad ben übligen 
Formalitäten (die Gemeinen erſcheinen im Haufe ber Lords 
und begeben ſich dann nad i Local) wurde zur Er. 
wahl gefhritten. Man weiß, daß über dieſen Punkt ſchon 
im Boraus entſchi war. Shaw Kefenre, ber im lep- 
ten Parlament Sprecher war, wurde einkimmig wieder 
gewählt. Er nahm den Borfig ein, und dankte für bie ihm 


(Beilage zu N” 233.) 


24. Auguft 1841. 





erzeigte Ehre. Lord John Ruſſell wünfdte ihm Glück und 
das Haus vertagte ſich. Am Freitag, Samflag und Mon» 
tag, W. 21. und 23. Auguſt wird bie Eidesleiſtung der 
Mitglierer vor fib geben und am Direnſtag, 24. Auguſt, 
beginnen die parlamentariſchen Geſchaͤfte mit der Eröffnung» 
rede durch Eommiffarien ber Krone. 

— Die Förmligpkeit der ger fand Gtatt 
im Haufe der Lords. Daffelbe wurde um 2 Ühr geöffnet, 
nur für die Peers; weder Fremde noch Journaliſten wurs 
den zugelaffen. Die fönigl. Gommiffarien zur Eröffnun 
waren: ber Lordkanzler, Marquis Normanby , Marauid 
Lansdomwne, Earl Glarendon, und Bidcount Duncannon. 
Die Gcmeinen wurden an bie Schranken des Haules 
ber Ports geiaden (summoned); der Lordkanzler eröffs 
nete den ihm gewordenen Auftrag und gab den Ge— 
meinen (nemlid den wenigen Gliedern des Unterhaus 
fee, die fi eingeftelt hatten, denn bad Ganze ift nur 
eine ſymboliſche @rremonie;) die Weifung, zur Wahl eines 
Spreders zu reiten. ierauf zogen ſich bie Gemeinen 
zurück und die Gigung in ihrem Local begann. — Es 
wird bemerft, Sir Robert Peel habe beim Eintritt 
ins Haus der Gemeinen bem ford John Ruffeli, 
auf den er gerade traf, die Hand geſchüttelt. Sir Robert 

eel motivirte fein Botum für Hrn. Lefevre; er flellte den 

ap auf: es ſey nicht erforberlih, daß ein Mann, der bie 
Sprecherpflichten treu erfüllt habe, um zur Wiederwahl in 
einem neuen Parlament befähigt zu ſeyn, bie politifchen 
Grundfäge der Majorität theilen müſſe. Da fein anderer 
Eompetent zur Sprederftelle genannt wurde, fo fand aud 
feine Abftimmung flatt, und man fann daher nicht fo recht 
— daß Lefevre einſtimmig, als daß er ohne Wider⸗ 
pruch = Spreder ernannt worben fey. ’ 

— Der Einfuhrimpoft auf fremdes Getraide ift auf 18 
Sh. 6 Pence pr. Duarter zurüdgefegt worden; ba bie Korn⸗ 
preife noch im Steigen find, fo ift eine weitere Minderung 
der Eingangszölle mit — u erwarten. 

Wien, 19. Auguſt. 5 et. 1065. — 4plt, Met, 
97. — IpEt. Met. 764. — Dantactien 1596,— 250 fl. 
toofe 1093. — 500 fl. Eoofe 135}. 


Wien, 15. Auguſt. (?.3.) Die Arreftation des Barons Gey⸗ 
müler hat fih zum Bedauern vieler Perfonen, bie in ihm 
nur den Betrüger erbliden, nicht beftätigt. Daß berfelbe 
für fih und die ibm nächſtſtehenden Perfonen ausreichend 
gelor babe, wirb aus den Ergebniffen der Bücher von 

—— als gewiß angenommen. — Die Ernte iſt in 
den meiften Gegenden eingebradt, Hafer ausgenommen, und 
ihe Ertrag wird durchſchnittlich gelobt. 

— (8,2.3.) 3% kann Ihnen nun bie beſtimmte Mittheilung 
machen, daß demnähft von Seiten unferes Hofes bie förmliche 
ge Verbindung mit dem Hofe von Liffabon 
wieder angelnüpft wird. Die e ift bereits beſchloſſen, 
und es handelt ſich nurnod um die lder Perſon, die den 
Kaiſer dei feiner lönigl. Nichte vertreten fol. Folgt dann 
Rußland, wie nicht zu zweifeln ift, dem früher von Preus 


und Defierreich gegebenen Beifpiele, f 
—* en Bee Dust fig Elia der Definlierm Entfas 
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ung aller Anfprüde, verfieht fi gegen eine angemeſſene 

enfion,bequemen. — Die früheren®erichte von einer gemeinfas 
men Con a der Großmädhte über die Berhältniffe Spaniens 

ndben bier wenig Glauben, da bie Diplomatie fih nad 
ube zu ſehnen und das in Spanien Geſchehene, für jegt 
— als unabänderlich zu betrachten ſcheint. 

Bom 17, Auguf. (U. 3.) Geflern wurde Fürf Wis 
loſch von Sr. M. dem Kaifer aufs freundlichſte und ehren⸗ 
volle empfangen. Der Kaifer ſelbſt foll den Wunfd ger 
äußert haben, den merfwürdigen Mann unjers Jahrhunderts 
bei ſich 1. ſehen und demſelben manches Schmeichelhafte ge⸗ 
ſagt en. Angelegentlich ſoll ſich der gütige Monard 
insbefondere erkundigt haben, ob ſich der eriauchte Gaſt hier 

efalle, auf bie db Ihe erhaltene bejahende Antwort bes 

en, feine große Zufriedenheit ausgebrüdt und ihm (was 
als ein außerordentlies Zeichen ehrenden Wohlwollens be⸗ 
trachtet wird) für den Fall, daß er ſich mit der Jagd ver- 
gnügen wollte, die Faiferl. Reviere zur beliebigen Benügung 
angeboten haben. 
räg, 13. Auguf. (K. 9. 3.) Die diegjährige Ber- 
fammlung der beutfhen Naturforfder in Braunfgmweig 
wird von unferer Stabt zur Hierherverlegung ze —* 
Berſammlung eingeladen werden; und wie der Eifer unſeres 
allverehrten Erzherzogs Johann nach oben bereits Alles ge⸗ 
ordnet bat, um unſere in fo herrlichen Umgebungen pran⸗ 
ende Stadt dur bie Anmwefenheit fo vieler Priefter beuts 
* Wiſſenſchaft zu erfreuen, ſo hofft man auch, daß dieſe 
ur Annahme der an ſie ergehenden Einladung ſich geneigt 
den werben. 

Berlin, 19. Auguſt. Das Minifterialblatt für die in- 
nere Berwaltung publicirt nachſtehende Eircularverfügung, 
bie ber Minifter des Innern und ber Polizei unterm 3. v. 
M. über die Strafbarkeit boshafter und muthwilliger Thier- 
quälerei erlaffen hat: 

„Es find wiederholt Fälle zur Sprache gm in benen bur 
bospafte ober — Zpierquälerel Öffentliches Aergerni 
gegeben worden, die Polizelbehörde aber, wegen Mangels eines aus- 
drüdlihen Strafverbots, einzufpreiten, Anand genommen hat. Dand- 
—5* folder Art gehören aber ohne Zweifel gu den groben llnfitt- 
lipleiten, welche $. 483 Zitel 21 Tp.2 des allg. Landr. mit Strafen 
bebropt und melde daher in dergleichen Fällen, innerhalb bes poli- 
eiliden Strafmaßes, von dem Polizeibepörben zur Anwendung ge 

at werben fönnen. Wird befpalb die Bragr, ob und in welchem 
Umfange Strafverbote gegen Thierauälerei zu erlaffen fepen, erft 
dur die Revifion der Strafgefeßgebung ihre nur. uden, fo 
wird doch fon jetzt boshafte ober muthwillige Thierquälerei, welde 
dur Ort oder Art ihrer Berübung ein öffentlihes Wergerniß —* 
ben hat, auf Srund bes angeführten Geſeßzes zur Str u ziehen 
fepn. Die k. Regierung hat bie green ihres Bezirks hier- 
auf aufmerffam zu —— , zual aber biefelben zu erinnern, bei 
Anwendung jener Strafbeftimmung mit aller Borfiht und mit firen- 
ger fung, ob ber zur Sprache fommende Fall * ur Strafe 
angeihan fey, u zahlen, eine angemeffene und will Hrlide An · 
wendung jener Vorſchrit aber in Rekursfällen gegen bie betreffende 
Behörde in geeigneter Weife zu rügen. Berlin, 3. Zuli 1841. Der 
Minifter des Innern und der Polizei. v. Ropom." 

Magdeburg, 20. Auguf. (2, 3.) Nach einer in ber 
biefigen Zeitung enthaltenen Bekannimachung der Magde⸗ 
u ——— —— — Eiſenbahngeſellſchaft ſind bei dem 
am Abend des 18. d. M. gegen 9 UÜhr in der Nähe von 
Fermersleben erfolgten Zufammenfoßen zweier Locomotiven, 
außer Hrn. Stadtratb Euny, 5 Beamte der Geſellſchaft 
ſchwer beſchädigt worden, und von ihnen brei, ein Loco⸗ 
motioführer, ein Feuermann und einSchaffner, infolge ber 
erhaltenen Berlegungen geftorben *). Aud einige Pafla- 
giere find, jedoch nicht gefährlich, beſchädigt. Die dur das 
von einem Bahnwärter aus Berſehen gegebene Signal ber» 
beigerufene Hülfsmafdine fuhr dem von Schönebed foms» 
menden Abendzuge von dem Bahnhofe von Budau her 
entgegen. 

*) Diernach if die geftern mitgeiheilte nad Leipzig gelangte Nad- 

richt zu berichtigen. 


Pofen, 13. Auguſt. (A. 3.) Im dieſen Tagen if in 
er einer 88 unſerer Provinz, in =, — 
Criminalgericht befindet, · der Raubmörder Bartholomäus 
Zimoch von unten auf gerädert worden, wodurch bie Be⸗ 
Fe daß die Tobesfirafe bei und fo gut wie abge⸗ 
chafft ſep, binlänglic widerlegt wird. — Geit einiger 

batte fih in unjerer Provinz, im Kreife Mogilno, eine förm⸗ 
lihe Diebes⸗ und Räuberbande organifirt, die viele Vers 
brechen verübte; unlängft if es gelungen, derfelben auf die 
Spur je fommen, und neun Mitglieder derfelben, zum Theil 
berüdhtigte Berbreder, find bereits den Gerichten überlie- 
fert. Die drei Meilen von hier gelegene Stadt Czempin 
hat am legten Sonntag ein entfegliches Prandungläd bes 
troffen, der größere Theil derfelben liegt in Aſche. Ueber 
bie Entſtehung des Feuers ift noch nichis Näheres befannt 


eworden. 
Münden, 19. Auguf. (N. €) ©. f. Hoh. Prin 
Luitpold, welder — * bei dem erſten —2 * 
ment, deſſen Proprietär er iſt, ſich mit dem activen Dienſie 
eines Oberſten widmet, begab ſich dieſen Nachmittag auf 
der Eiſenbahn auf einen Tag nad Augsburg, um bie dor⸗ 
ige Artillerieabtpeilung zu infpieiren, und das Gieß ⸗ und 

‚ger zu tigen. Wie verlautet, wirb der Prinz 

bei den nädften Herbfterercitien im Infanterieleibregi« 

Der ehe ae und y+ Fünftiged Jahr in gleis 

er e, nem urch einige erödargen, ben Ca⸗ 
valleriedienft erg A — 

— Der Finanzminiſter Graf v. Seinsheim und der Kriegs⸗ 
miniſter Frhr. v. eig Dan nad Berchtesgaden ab⸗ 

ereift. Für die Dauer ihrer Abweſenheit hat flatt des er⸗ 
dern der Juftizminifter Schr, v. Schrenf und flatt des zwei- 
ten der Generallieutenant Frhr. v. Hertling das Portefewille 
übernommen. — Unter ben vielen durd Geburt oder Stel« 
lung ausgezeichneten Fremden, die in den legten Tagen hier 
ankamen, erwähnen wir bes engliſchen Herzogs v. Devon- 
ſhire und des ruffifhen Finanzminiſters Grafen v. Eancrin, 

Speyer, 21. Auguf, (N. Sp. 3.) Der zufolge königl 
Berfügung feit dem 16. d. M. bier außerorbentlihermetie 
verjammelt geweſene Landrath der Pfalz bat heute feine 
Sigungen beſchloſſen. — In der vorlegten Nacht ereignete 
fih bier ein beflagenswerther Unglüdsfall. Unter den um 
Mitternaht mit dem Dampfboote hier angelommenen Pafs 
fagieren befand fid eine Frau mit einem dreijährigen Kinde, 
Man weiß nit genau, ob fi diefelbe beim Ausfteigen 
verjpätete, oder ob die Abfahrt des Schiffes zu fehr beichleur 
nigt ward, genug, die Frau flürgte mit ihrem Finde in ben 
Strom. Zwar gelang es, fie zu reiten, bas Kind jedoch 
verfanf in den Fluthen. 

Göttingen, 17T. Auguf. (U 9. 3.) Geflern Abend 
zwifhen 9 und 10 Uhr fand bie feierlihe Beftattung des 
verewigten Herbart flatt. Als es befannt geworben war, 
daß ein zahlreicher Fackelzug ber Leiche folgen werde, gerieth 
die ganze Bevölkerung der Stadt in Bewegung, um ein fo 
lange entbehrtes Schaufpiel zu betrachten. egen 9 hr 
serjammelten fi die Fadelträger, meiitens aus Stubirenden 
beftebend, auf dem Wilhelmsplage. Nachdem fie die Fackeln 
angezündet, zogen fie, ungefähr 500 an ber Zahl, unter Bes 
gleitung von XTrauermufif durch die Barfüßer⸗ und Ween- 
derftraße in die lange Beidmarftrage hinauf. Hier wurde 
einen Augenblid Halt gemadt, um vor dem Herbartſchen 
Haufe den Sarg auf den —— heben; als dieß 

eſchehen, ſetzte ſich der 3ug wieder ewegung, weldem 
io nun aud eine lange Reihe von wu añgeſchloſſen 
hatte. Der Weg ans zu dem vor dem Mlbanithore bele⸗ 
genen Kirchhofe. a die Nacht fehr dunkel war, fo erſchien 
das Licht der Fadeln nur um jo glängender, und ber An« 
blid —— von einiger Entfernung aus etwas wahrhaft 
Impoſantes. Profeſſor Redepenning hielt am Grabe eine 


Rebe. Es if eine ſchwierige Aufgabe, einem fo unb 
0 beredten a. A I 
ede zu halten, bie en eg und mit deſſen 
Kunft atmen wäre. Reicht ift ed, über bie Größe bes 
Berlufles zu reden, wo bie thatſächliche Theilnahme £ fo 
laut äußert. Herbart's Tod hat hier die allgemeinfte Theil- 
nahme erwedt,. Es war fein oifcieller Entpußnemus, weicher 
die Studirenden und alademiſchen kLehrer bewogen pätte,zur Feier 
des Leichenbegängniſſes beizutragen, ſondern das Alle gemein⸗ 
ſchaftlich —22 Gefuhl, daß der Univerfität ein bedeu⸗ 
iender Mann entriſſen wurde. Herbart iſt im vollen Beſitze 
feiner Geiſteskraft geſtorben Er hätte immer noch mehrere Jahre 
feinen Beruf erfüllen fönnen; aber wenn er länger gelebt 
ätte und ſchwach und- kraͤnklich geworben wäre, würde wahr⸗ 
Koeialic der Berluft nit fo ſchmerzlich empfunden werben, 
So viel ift gewiß, daß er von bem Berfall ——— 
welcher immer mehr bereingubrechen ſcheint, erſt dem Anfang 
erlebt hat. Nach einer glaubhaften Nachricht ſoll Herbart 
kurz vor feinem Tode, bei einem Gefpräd über die Hinfäl- 
Higfeit menſchlicher Dinge, einem en fein tiefes Be» 
dauern darüber gegeben haben, daß er wahrſcheinlich bald 
die Welt verlaffen müſſe, ohne einen Schüler gefunden zu 
aben, der ibn und feine Philofoppie fo gem begriffen 
ätte, um mit Erfolg auf der won ihm eröffneten Bahn 
rtzuſchreiten. 


Belgien 

Brüffel, 19. Auguf. Es heißt, daß Hr. Kaufmann, 
Director des Schages, mit einer Miſſion nach Spanien bes 
auftragt if. Es jollen neue Handelsverbindungen angr- 
fnüpft, und namentlich foll darauf hingearbeitet werden, daß 
Spanien den Zoll auf Leinen herabfege. — Der Yndepen» 
dant zeigt an, daß die HH. Muclenaere, Liedts und Dedamps 
ich am Montag, mit einer Handeldmijfion beauftragt, nah Paris 
egeben werden. Mehrere Beamte, unter ihnen Hr. Morel, 
In ſpector im Finanzminifterium, werden ihnen folgen. — 
Rubini und Mad. Perfiani geben jegt Eoncerte in Belgien, 
— Bei dem neuen proviforiihen Tarif für die Eiſendahn 
ift der Preis der Waggons auf die Lieue um 3 Eent. erhöht. 


Großbritannien 


London, 17. Auguf. Zu a mouth ſchloß am 4. Auguſt 
die brittifche naturforfchende ellſchaft ihre einwöchentliche 
Seſſion; fie wurde von dem Präfidenten, Profeſſor Wpewell, 
mit einer Rede entlaffen. Alle Berichte fiimmen darin 
überein, daß die diefjährige elfte Berfammlung, fo wie bie 
mindeft zahlreich befuchte von allen bidherigen, fo auch rück⸗ 
chtlich der behandelten wiſſenſchaftlichen Materien die wer 
nigft intereffante geweien. An erfierem limflande war wohl 
beſonders das ſchlechte Wetter Schuld; denn die dießjährigen 
Hundstage waren bie Filteften, deren man ſich in England 
erinnert. Gleichwohl hinderte das Wetter die Geſellſchaft nicht 
an mehreren an —— Ausflügen, wozu bie Bergwerke 
und eigenthümtice ftenformation des benachbarten Corn⸗ 
wall eınluden. Der Schacht von Mary⸗Tavy wurde bis 
auf eine Tiefe von 1200 Fuß befahren, und bort in dem 
Stollen bewirtpeten die Grubeneigentpämer F Gaͤſte in 
ihrem beſchmutzten Habit mit einem kalten Fruͤhſtück. Auch 
ruderte man den ſchönen Fluß Tamar bis zu dem romans 
tiſch gelegenen CEotheil-Eaftle hinauf. Am 2, Auguft fah 
man zu, wie in Plymouth das aus Teafpolz erbaute, für 
78 Kanonen gebohrte Linienfiff Hindofan, beffen Bau 
vor 13 Jahren begonnen worden, vom Stapel gelaffen und 
durch bie Bemaplin des Generalmajors Elice getauft wurde. 
Abends gewährte die Erleuchtung ber im Hafen liegenden 
Schiffe, befonders der Ealedonia von 120 Kanonen, einen 
prädtigen Anblid. Für das a Jahr it Mandefter 
als Berfammlungsort fehgefegt. Am legten Tage der Ber 
fammlung ward in einem zahlreichen Meeting im Athenäum 


der Beihfuß gefaßt, dem Sir Dany im Diefer 
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ar rd reichlichen 


Bon ber polniſchen Grenze, 12. Auguſt. (A. 3.) 
Seit einiger Zeit find bei und eine Menge von — Gott 
weiß aus welder Duelle fliegenden — Gerüdten über Fun⸗ 
bamentalveränderungen im KRönigreih Polen im auf, 
die wenigſtens von einem Theile der Bevölkerung bereitwils 
lig geglaubt werden, fo wenig innere Wahrſcheinlichkeit fie 
aud haben mögen. So fpribt man von Herfiellung ber 
Eonfitution von 1815, von einer ausgedehnten Amneftie, 
von Erridtung polniſcher Garderegimenter und ber Ein- 

' fegung bes Derioge von Leuchtenderg als Bicefönig von 
‚ Polen. Es ift möglid, daß die ruſſiſche Regierung fi ver⸗ 
; anlaft findet, den Polen im Koͤnigreich einige Eon en 
; nad dem Borgange Preußens zu machen, um ug bie 
| Rammverwandten Slaven, die jhon mit neidifchen u 
auf ihre Brüder im Großherzogthum Pofen zu bliden begin« 
j nen, mehr für fih e gewinnen; allein daß die fnguingen 
Hoffnungen der Polen in ihrer ganzen Ausdehnung in Er- 
füllung geben follten, will Niemanden einleudten, der mit 
dem Geifte ber ruffiihen Verwaltung näher vertraut iſt. Biel- 
leicht find dieſe Gerüchte ein Fabrikat des Weſtens. Eben fo wes 
nig dürfte von einer in Ausfiht geflellten Melaration der 
Orenziperre zu erwarten ſeyn, ba die neuerdings bedeutend 
geſchaͤrften Maßregeln gegen den Schmuggelhandel — ber 
darum jebod nicht unserbleibt — nicht darauf hindeuten, 
daß Rußland geneigt ſey, fein Propibitivfpftem —* 
Bon militärifgen Bewegungen im Königreich Polen hört 
man dermalen nichts. 
gtalien 

Neapel, 11. Auguf. (9 3.) Die beiden Prinzen Karl 
und Albredht von Preußen, (die unter dem Namen der Gra⸗ 
fen Sontheim und Arensberg reifen) find geftern mit dem 
Dampfihiff Marie Chriſtine von Sicilien, wo fie Palermo 
und Meſſina befuchten, wieder bier angefommen. Heute bes 
fliegen fie, von ber herrlichſten Witterung begünftigt, deren 
wir feit mehr denn zwei Monaten ununterbrocden genießen, 
ben Befuv. Morgen beabfihtigen fie eine Fahrt nad ber 
Infel Capri, um bie blaue Brotte und die Ruinen bes 
Tiberfhloffes zu befuhen. Am 14. d. M. werden bie bos 
ben Herrſchaften mit ebengenanntem Dampfidiffe direct nad 
Genua abgehen, 


“e ypten 
Alerandrien, 27. Lu. (4. 3.) Die Sendung Oberft 
Napiers befhäftigt noch immer bie Gemüther und fönnte 
wohl .r ernflen Berwidelun en Anlaß geben, Sie wiffen, 
dag biefer brittifhe Stabsoffizier ganz einfah die Zurück⸗ 
fendung der fprifgen Soldaten verlangte. Mehemeb Ali 
weigert fi, weil er den Zahlenftand feiner Armee nicht 
vermindern will; überbieß verlöre er feine bravften und 
gebildeiftien Soldaten. Nach langem ertheilte er end» 
li die Antwort, als Unterthan bed Sultans dürfe er nur 
von biefem Befehle annnehmen, übrigens fege ihn das An« 
finnen in Berwunderung, namentlid von Eeite Englands, 
das ja felb fo viele fremde in feiner Armee habe, Mit 
biefer Abfertigung nicht fonderlich zufrieden, ſchickte Napier 
ein Paderboot nah Malta und erbat fih vom Admiral neue 
Berhaltungsbefehle. Geſtern lamen diefe mit den Schiffen 
Rodny und Galcutta an und bie Befehldhaber begaben fi 
augenblidiih in den Palafl, wo fie eine Beſprechung mit 
dem Bicefönig hatten. Heute heißt ed allgemein, Mebemeb 
beharre auf feiner Weigerung und bie englifgen Offiziere 
broben, ed würden ſich in weniger als ſechs Tagen engliſche 
Linienichiffe auf hiefiger Rebe befinden. Man fieht, Eng- 
land benimmt fid als ächte Königin bes Mittelmeeres, es 
fößt aber auch wirklich nirgends auf ben geringfien Widerſtand. 


Niederländiſche Handels:Gefellfebaft. m Kranf. u. Kanaſſ. JavasZuder, Tag. in —*2** 
11277) Die Direction fündigt an,daß ſie verfteigernlaffen wird | "Gorigen mit verkaufsbedi 7 te Dorbreiht, 
in Amferdam Mittwoch den 8. September 1841: > a beugen ufraarı r. ügpätgeinen Senne mai 


Amfterbam, den 7. Augu 
her Kranj. u. get Java Zuder, lagernd bafelbfl, van der Houven, Präfident. 


Kooy, Director, fung. Secretair, 


n eini £ am 1 ahrt. Meso-Socal- Veränderung. 
wo Beniihe Pampfiin Meebold & Eo., 
Kölnische Gefellihaft. Rattunfabrifanten aus Heidenheim und 


Stuttgart. 

eten zwiſchen Strasburg und Möln und dur Verbindung bis und folgende Meften bet Bern & MB. 

otterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. Martini, Liebfrauenberg Lit. G. Nr. 54. 
Abfahrtsitunden in Mainz: [1332 


—1 
Mheinanfwärts: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärtd: Morgens 54 Uhr. Inländiſche Manufaktur 
Nahmitt. 24 „ " 1; ” |von glatten und faconnirten weißen 


Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Localboot von Mainz nad Bingen Schweizerwaaren. 


und kehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurück. J 

Mit un um 8 Uhr und 105 Uhr Morgens von Mainz abfahrenden N. IW BRGERN k DEFFNER 

Dampfbooten fieben die um 64 Upr zefp. 9 Upr Morgens von Frankfurt nach aus Ravensburg am Bodenſee 

Mainz (Eaftel) abfahrenden Eifenbabnzüge in unmittelbarem Anſchluſſe. empfehlen ipr Meßlager, Schnurgaffe G. Nr. 70, 
Billeite für die Dampficiffe nad allen Stationen, für die Fahrten aufj ueben Herrn J. I. Vaconius. 

der Taunus-Eifenbabn und für die Omnibus zur Fahrt nah dem Babn- z 

Ber in $ranffurt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampf-| [1187] Evistalladung. 


| A 5 Nachdem rechtekräftig über das Vermö— 
chiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 43 I re alu 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Bö i s Anna Maria, geb. Kaifer, v öhn, d 
j Arape 3. En an in —52 aa aa —— —— fe wuven 
. . ejenigen, ee An on⸗ 
auf dem Bilett-Bureau in der Friedr. Wilmaus ſchen Buch⸗ cursmafe geltend zu * Gaben, hiermit 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. —— [Rs PR 
ETF m jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eiſenbahnzüge um 8, * 108 i 
„da iquidiren, erm des . 
10; Uhr Morgens und 5 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf hlufe Pan ——— u — 
Frankfurt mit dem nöthigen Dampffchiff-Billetten zu verſehen, und iſt Herzogl. Raff. Amt. 
zu diefem Zwedfedas Agentur-Bureau von Morgens 81 Uhr an geöffnet. imens. 




















orgens B Uhr, 
fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in "Marienberg, den 28. Juli 1841. 
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Frankfurt, 24, Auguf. 
Borfpiel zur Korngefegdebatte,. 


Am Borabend ber a une haben fi bie 
Times, deren Einfluß auf die Öffentlide Meinung noch 
immer im Wachſen if, berbeigelaffen, ein Botum über bie 
Korngefege abzugeben. Wir beeilen uns, den hochwichtigen 
Artifel in unfere Spalten zu übertragen, 

„Mehrere unferer Collegen von der Preffe zeigen cine 
für und böhft ſchmeichelhafte Sorglickeit, zu errathen, was 
wir mohl von den Korngefegen benfen und wie wir ung, 
wenn nun im Parlament bie Sprade darauf fommen wird, 
- verhalten Willens find. Obſchon wir nun in beiden 

ejiehungen auf frühere Yeußerungen und das bisher be» 
folgte Verfahren und berufen fönnten, fo ift es und nit 
eben ungelegen, den Anlaß zu ergreifen, um jenen Reugie- 
rigen bie be und gras die weiterer Bermuthungen zu 
eriparen,, indem wir unfere Anſichten in fo ungmweideutigen 
Ausdrüden, als nur möglid, darlegen. Nun denn, ab» 
fract genommen (in ber Theorie) find wir gegen 
bie Beſchraͤnkungen in den beſtehenden Korngrfegen. Wir 
betradten es als eine ausgemadte Sache, daß bie un- 
—— Scala (the sliding scale — der nad tem 
Kornpreis im Lande bald fteigende, bald fallende Impoſt auf 
fremdes Betraide) beeinträdtigend gewirkt und Belegenpeit 
——— Trug gegeben hat. Grade das Wagniß und 

Ausdehnung der dabei vorfommenden Schliche und Prar- 
tifen haben den Erfolg derjelben gefördert. So traurig das 
GeRändnig feyn mag, wir glauben nicht, daß die Eıfind- 
famfeit der StaatdmäÄnner fähig if, einen Plan ausıuflü- 
geln, der dem Scharffinn und der Erfahrung des Kornfpe- 
eulanten gewadhfen wäre. Aus diefem Grunde bedauern 
wir, Anzeigen bemerken zu müffen, als hege man die Ab- 
fit, eine richtung beizubehalten, die > unferer Ueber⸗ 
zeugung ſteis unwirkſam bleiben muß. ei aber halten 
wir ed für dringende Pflicht, jedem Vorſchlag zu einer Maß⸗ 
vegel, wodurd die unbefändige Scala von ben Nadiheilen, 
welche ihr anhängen, befreit werden fönnte, eine reifliche 
und aufrihtige Prüfung angedeipen zu laſſen. Sollte — 
was wir durchaus nicht erwarten — irgend ein derartiges 
Project, dem Zwede eniſprechend, vorgebracht werden, fo jind 
wir gerne bereit, dad Berdienflice eines ſolchen Fundes 
anzuerfennen. Zur Hauptfrage fommend, mag es nochmals 
bier eben: abfiract genommen, im Prineip, oder wie man 
ed fon nennen mag, find wir gegen die befichenden 
Defhränkungen der Getraibeeinfupr. Wir fhämen und un- 
ferer Gründe nicht und wollen fie rund heraus fagen. Zus 
erſt fo wird fi jeder rechtliche Mann mit nit geringem 


Widerwillen vermifht fehen mit einer Sache, die fo beſchmutzt 
it durch die Kniffe und Schwindeleien der Minifter und 
ſich vornemlich Rügt auf die höchſt fhamlofe Täuſcherei, den 
Ruf nad wohlfeilem Brod für bie arbeitende Claſſe; — 
einen Ruf, der fo leicht im feiner Leere nachgewieſen wers 
den fann und fo oft ſchon beantwortet worden if, daß ſelbſt 
Näckenliche fih mweigern muß, in ben Leuten, welde ihn 
immer wieder hören laffen, etwas anders zu fehen als ab- 
ſichtliche Betrüger, die fih eines Kofungsworts bedienen, 
da6 fie im Herzen für falſch erkennen, um, fo weit es in 
iprer Macht ſteht, die unwiſſenden Armen gegen bie Reichen, 
bie ger ie gegen bie Agriculturintereffen, und 
Alle, deren fie habhaft werben fönnen, gegen eine conjervas 
tive Regierung aufjuhegen. Sie wiffen fo gut wie wir, 
daß der Eomfort (erquickliche Zuſtand und Lebensgenuß) des _ 
Arbeitsmanns nit von dem Mittelpreis des Brodes abs 
hängt, fondern von dem Lohn, den er für feine Leiftung zu 
erhalten im Stande if. enn der Durchſchnittopreis der 
Lebensmittel fällt, iR er nur fd lange beffer daran, ale ſich 
nit der Arbeitslohn nah dem neuen Berhältnig geregelt 
hat; dann aber findet er ſich, wie zuvor, behaglich oder 
elend, je vachdem viel oder wenig Arbeit gefuht wird, 
Stetigfeit in den Preifen ber nöthigften Kebensmittel mag 
der Arbeiter und der ihn befäftigt wünſchen, ja bis zu ei⸗ 
nem gewiffen Grade mit Bug und Recht fordern; was aber 
Woplfeilpeit anbelangt, fo gefleht ber Fabrifperr felb 
zu, er verlange nur nad mwohlfeilem Brode, weil er dad 
ın den Stand gefegt werbe, auf den auswärtigen Märkten 
billiger zu verkaufen. Wie will er das erreihen? Durd 
Herabfegung des Handlohns. (Der Kunflausdrud der ei- 
gennügigen Antimonopoliften it: to undersell foreigners ; 
lie find gegen das Kornmonopol der Brundbefiger in Eng⸗ 
land, mößhten aber gerne das Manufacturmonopolaufder gan« 
zen bewohnten Erde haben; das Ausland foll dem Fabrifanten 
zu Mandpefer billiges Korn ſchaffen, damit er den Arbeits, 
lohn beſchneiden, ſeine Waare mit weniger Koften probus 
eiren und fie maffenweis auf bie fremden Märkte führen 
könne; bei biejer eration gewinnt der Kornfpeculant und 
der Mabrifperr ; der Arbeiter aber kann fih bes wohlfeileren 
Brodes nit erfreuen, weil er weniger verdient, und bie 
ge ber fornergeugenden Länder verfallen, weil 
e nicht Preis halten können) So viel von den Ausſichten 
ber arbeitenden Claſſe bei geminberten KRormpreifen. Und 
dennoch ſucht der Anti-Rorngefeg-Bund diefe Elaffe auf alle 
Weiſe zu enıflammen, * daß die Geſchichte lehrt, 
ſolcherlei Aufregung gebe blutigen Tumulten voran umd 
müffe enden, wie fie begonnen, nemlih mit rafender Erbit- 
terung der Armen, bie fih, je nah dem Ausgang, unter« 
brüdt oder getäufcpt fühlen würden. Dieß jedoch, obſchon 
eine vorausbefimmende Urſache, reiht nit hin, unfer bie⸗ 
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beriges vergleichungsweiſes Stillſchweigen (über die Kornges | in bie Hände arbeiten. Dieß iſt jedoch noch nicht Allee, 


fegfrage) zu erflären. Wir haben einen andern genügenden 
Grund — nemlich den gegenwärtigen Zuftand Eng⸗ 
land’s. © halten es für das Bedeihen des englifchen | 
Handels, und in fo fern für England, fehr wünfdendwerth, 
daß die Beſchraͤnkungen bei ber Korneinfuhr ſtufenweiſe ver- 
mindert werben (that the restrictions on the importation 
of corn should be gradually abated). Dabei aber 
gälte es und für nicht weniger ungerecht, wollte man fi, 
ohne lange Borausanfündigung und allmählige Vorbereitung, 
auf einmal feld in ben Stand ber Dinge flürgen, ben 
wir abftract genommen für den beften halten. Arbeit unb 
Speculation müffen nah und nad im ihre neuen Canäle 
eleitet werben; auf ber einen Seite barf die aderbauende 
ölferung ſich nit plögli ihrer Unterhaltsmittel beraubt 
feben; auf der andern Seite if dem blind»ungefümen Hin- 
flürmen nad den Manufacturen, mas gewiß eintreten würde, 
fobald die gegenwärtigen Hemmungen wegfallen, ernſtlich 
vorzubeugen. Endli jo muß aud vermieden werden, daß 
die Korneinfuhr allzu raſch zunehme und bie Frage nad 
unfern Manufacturwaaren, welche ald Zahlungsmittel ge- 
braucht werden follen, überflägele. Unfer Goldvorrath fann 
einen ziemlichen Abflug vertragen; aber aud bier gibt es 
Grenzen, bie nicht ungefraft überjpritten werben. Und nun 
laßt und zuſehen, weldes der Stand der Parteien ift in 
Bezug * die Korngeſetzfrage. Ein Miniſterium geht ab, 
das wir in Berbadt haben, ed würde, wenn es an ber Ge⸗ 
walt geblieben wäre, zu viel haben thun wollen, während 
ed unfähig gewefen, irgend etwas zu Stande zu bringen, 
Es würde, wenn es gefonnt hätte, zu viel gethan haben, 
denn feine ganze Stärfe beruht ja auf der Partei im Lande, 
die plöglihe und gänzlide Aufhebung der Korngeſetze for 
bert. iefer Partei haben fih die Wpigminifter in die 
Arme geworfen; dur biefe Partei haben fie — — 
die Nation aufzuregen; eine elfjährige abſchreckende Erfah⸗ 
rung hat und belehrt, daß ſie dieſer Partei (den Radicalen) 
Alles zugefichen würden, was fie überhaupt zugeſtehen lönn⸗ 
ten. Andererfeits ift es aber befannt, daß aud die wohl« 
ũberdachteſten Maßregeln, fobald fie von ben Whigminiftern 
in Vorſchlag gebracht werben, auf große Hinderniffe ſtoßen. 
Die Yeute gelten für fo handgelenf (handy) und fingerfers 
tig, daß bas Publikum, als ein vorfichtiger Haus herr, ihnen das 
Silbergeſchirt nicht einmal zum Reinigen anvertrauen fann, 
Die Whigminifter nun, zugleich gefährlid und unwirffam, 
geben jest. ab vom Staatsruder, und es fommt, wie wir ans 
nehmen dürfen, ein Minifter an ihre Stelle, der ganz befon- 
ders befähigt ift, die obſchwebende Brage aufzunehmen und 
biejenigen —— welche er den Gegnern der gegen⸗ 
wärtigen Beſchraͤnkungen mit weiſer Berathung der ms 
fände etwa machen will, auch durchzuſetzen; — ein Minis 
fer, nicht perfönli dem Inlereſſe der Grundbefiger ver- 
frieben und doch als Haupt ber conjervativen Pars 
tei politifh im gutem Bernehmen mit ihnen, allein eben 
darum auch bejorgt, nicht barfh und gewaltfam gegen fie 
vorzufgreiten. as Sir Robert Peel's Finalanfichten 
(ultimato views — wie weit er zu geben gedenft) feyn mö⸗ 
gen, können wir nit wiffen; aber wir haben einige Anzeis 
hen beobachtet, die auf eine bedeutende und nicht * ferne 
—— in dem jetzigen Syſtem deuten. Wenn nun die— 
fer Fall eintritt, jo if gewiß Sir Robert Peel, ſollten wir 
aud in einzelnen Punkten feinem Urtheil nicht ganz trauen, 
der Mann, von dem wir, da er dur Renniniffe und Er- 
fahrung ſich auszeichnet, mehr als von irgend einem Andern 
eine zugleich fichere und wirlſame Mafregel erwarten dür⸗ 
fen. Grund genug, zu zögern, bevor man den Gegen» 
Rand inlärmend=beclamatorifche Behandlung nimmt. Wollten 
wir anders I Werke geben, wir würden der Partei, die 
das Land in Keidenihaften zu eniflammen bemüht if, 


Wir haben bis daher geſprochen, als fey bie Korngefeafrage 
der Wenbepunft der endeten Politik, He wi * 
in Bezug auf diefe Frage eine gemäßigte Darlegung unferer 
Anfihten für am geeigneiften und zweddienlichſten halten, fo 
möffen wir und um jo viel mehr hüten, durch unvorſichtige Reben 
die Wirkſamkeit der —— zu ſchwaͤchen, die wir der 
lommenden conſervativen Regierung zu geben ver- 
flicptet find, — einer Regierung, die, fie mag vollfommen 
epn ober nicht, gegenwärtig ber Repräfentant und Protecs 
tor ber von und verehrten Srincipien in Staat und Rirde 
it. Wir müſſen erfi zufehen, wie fie in biefer großen Stel⸗ 
lung verfahren wird, bevor wir mit Meinungsverfchieden- 
beiten auftreten, bie an fi wohl bebeutend, * nicht al⸗ 
lesũberwiegend find. Die Handelsweiſe der (neuen) Minis 
fer in Bezug auf andere und höhere Fragen wirb auf bie unfrige 
in Bezug auf die Korngefepfrage nicht wenig einwirken.” — 


Köln, 22. Auguf. Heute wurde mit dem Dampfwagen 
„Phönix“ von hier aus bie erſte — ** durch bed Kö⸗ 
nigsdorfer Tunnel gemacht. Jenſeits deſſelben in Horren 
traf zu gleichem Zweck der Dampfwagen „Vorwärts“ von 
Aachen ein, und beide Dampfwagen —* hierauf nach der 
Station in Köln, 

Bonn, 21. Auguf. (8. 3.) Die allgemeinen Intereffen ber 
evangelifhen Kirhengemeinden ber Rheinprovinz werben 
vertreten durch die Provinzialfpnode, weldye, in Gemäßpeit 
ber Kirchenordnung aus fämmtlihen Superintendenten, einem 
gewählten Pfarrer und einem gewählten Aelteften einer je- 
ben Kreisſpnode befieht, und bie fi alle brei Zahre unter 
einem von ihr gewählten Präſes zu verfammeln hat. Ihr 
erfier Zufammentritt war im Jahre 1835 zu Neuwied, kr 
sweiter im Sabre 1838 zu Koblenz. Heute verfammelte fie 
ſich hier, am Sitze der theologiſchen Facultät unferer Pros 
vinz, zum dritten Male, unter dem Borfige ihres würdigen 
Präfes, des Pfarrers Dr. Gräber aus Barmn, Sie wurde 
eröffnet in der evangelifhen Kirche bierfelbft vurd den Ges 
neralfuperintendenten Biihof Dr. Roß, als königl. Com⸗ 
miffarius, deffen Mittheilungen in der ihm eigenen gemüth« 
lien, die Herzen gewinnenden Weife unter mehreren höchſt 
wichtigen Gegenfländen fehr zur Beruhigung ber Berfamms 
lung gereihten. Bewillfomminet wurde er fobann durch 
dert genannten Präfes in einer herzlichen Rede, welche als 
ein treuer Ausdrud der Gefinnungen der Liebe und bes Ver⸗ 
traueng der Synode und ber von ihr vertretenen Gemeinden für 
die erhabene Perfon unferes allverehrten Monarchen, fo wie 
für bie, von Allerböchfidemfelben zur Wahrnehmung feiner 
Rechte beftellten kirchlichen und weltlihen Behörden gelten 
fann. Der Präfes theilte ſodann die Proponenda des Für 
niglihen Minifieriums der geiflliden und Unterrichte- 
angelegenheiten mit, und es fanden einige vorbereitende 
Berathungen über die Geſchäftsordnung, fo wie die Wahl 
eines Scriba (Protocollführers) in der Perfoh des Scriba 
der vorigen Synode, Superintendenten Schmibtbern aus 
Weglar, fat. Heute Nachmittag verfammelten ſaͤmmtliche 
Mitglieder fih zum zweiten Male zur Vorbereitung für 
das heilige Abendmapl, welches morgen mit bem feierlichen 
Spnodalgottesbienhe gehalten werben wird. Die zablreis 
hen Gefhäfte, weiche ald Proponenda der Staatöbehörbe, 
oder ald Arträge der ag) und Borfchläge Einzels 
ner vorliegen, und die zum Theil von hohem Intereſſe find, 
laffen vermuthen, daß bie Synode mehrere Wochen dauern 
werde. Mögen ihre Berhandlungen den Geift der chriſtli— 
hen Liebe, Eintracht und Duldung athmen, welde, verbuns 
den mit Fleiß und Gründlichkeit, den beiden früheren Sp⸗ 
noben eine fo würbige Haltung verlichen, und aus melden 
für die evangelifhen Gemeinden ein erfreulihes Ergebniß 


um fo mehr zu erwarten fände, als fie mit Vertrauen fid 
der Hoffnung hingeben dürfen, daß die Beſchlüſſe und An- 
iröge ber jepigen Provinzialipnode höheren Drtes alle ir⸗ 
gend zuläffige Anerkennung finten werde. 


Düffeldorf, 20. Auguf. Aus einem zweiten Referat, 
die Befchränfung der Zerflüdelung des Grundbejiges in ber 
Rheinproving betreffend, ift noch folgente Stelle hervor: 
ubeben : 

R —* und ſtolz erfaßt der Rheinländer feinen Beruf, treuer 
Bägter der bebropteften Brenze zu gr und mit * wird 
er ihn erfällen, da Einigfeit in ber eberjeugung gleiger J 
des Gouvernemente für das Wohlergehen jedes Standes a 

fen der Geſellſchaft verbindet. Wer Aber bürfte ohne —** 
dinüber büden, wenn von dorther nicht Erfüllung gimäriſcher 
Ideen, fondern ber nähften ſehnlichten VBünſche geboten werden 
Tann? Ze tiefere hinab verzweigt und je allgemeiner der Antheil an 
Grunbbefig, defto allgemeiner das Interefie an dem Beftehen des Staates. 
Veberhaupt, da unter zwei Principien eines gemäplt werden muß, 


entfheiden wir uns lieber, auch die Nachtheile desien au tragen, 
das bei uns diſtoriſch if und Dem wir ungejweifelt ohe Eultur 
unferes Bodens und den Wohlſtand feiner zahlreichen Bevölterung 


verbanfen, ald daß wir einen erfien Schritt zu einem andern maden, 
das unferen Gebräuden und Anfihten enigegen flieht, defien Bolgen 
uns über unfern Seſichtekreis hinaus führen Fönnten.” 


Stuttgart, 31. Auguſt. (S. M.) Wie wir verneh- 
men, fo bat ber biöherige Abgeordnete von dem Ober» 
amtöbezirfe Aalen, Pfarrer Behringer in Mögglingen 
bei Gmünd, jest Profeffor an der katboliſch⸗ theologiſchen 
Facultät in Tübingen, feine Stelle ald Mitglied der zwei⸗ 
ten Kammer niedergelegt, weil, wie er angeführt babe, feine 
Berufsgefhäfte ihm die zu Erfüllung der Pflihten eines 
Abgeordneten erforderliche Zeit nicht mehr übrig laffen. Es 
ſteht hiernach zu erwarten, daß in dem Dberamtebejirke 
Malen eine neue Abgeorbneten Wahl, vielleigt binnen Kurs 
jem flattfinden werde. 

— Unfer Gonfitorium bärfte 
nige Deihränfung des immer mehr um rd greifenden Secs 
tirerwefens mit Strenge verorbnen, Es iſt befonders ber 
Swebenbergianidmus, der, von einem jungen Geifllien, 
Hrn. Werner aus Reutlingen, gepredigt, Rörend in bie bür- 
gerlihe Ordnung übergreift. 

Heidelberg, 21. Auguf. (Nationalzeitung.) Der wer 

en angebliher WMajelätsbeleivigung verhaftet geweſene 
Bürger P.... if gegen Eaution auf freien Fuß geftellt. Ein 
Maurergefelle fol ihn denuncirt haben. 


Dinemart 


Kopenhagen, 19. Auguf. Die hiefige Rhede iſt jegt 
wieder recht belebt, doch vor allen anderen Schiffen wird 
E geſchmückt dur die drei inländifhen Kriegsſchiffe, die 
n dieſen Tagen eh find; halb Kopenhagen wan⸗ 
derte Sonntags nad der Zollbude, um fi diefes herrlichen 
Anblids zu erfreuen; die „Bellona“ hat bie weiteſte Tour 
gemacht, und if der entferntefte Punkt, den fie beſuchte, Cal⸗ 
lao, ber Hafen von Lima, — den fie am 28. April 
verließ, und barauf im Mai, einer der Wintermonate der 
füblichen Hemifphäre, zum zweiten Male das Gap Horn 
pafirie; am 8. Juni fam fie in Rio»Janeiro an, und i 
von bort her fo heimgelfehrt, daß die Nachricht ihrer dorti⸗ 
gen Ankunft erft zwei Tage vor ihr felbft bier eintraf; ihre 

eife ift überhaupt fehr ſchnell gewefen, fie hat in 50 Wo⸗ 
Gen 8 bis 9000 Meilen zurüdgelegt; von 500 Mann, bie 
on Bord waren, find nad Verbärnig wenige eye 
Für den bießfeitigen Handel mit Sübamerifa foll es ent 
ſchieden von Nugen geweſen feyn, daß ein däniſches Kriegs» 
ſchiff ſich dort gezeigt; auch End fhon vortheilhafte Hans 
belötractate geſchloſſen worden. ferner foll der Zoologe 
Kroper die Naturgefhichte auf diefer Reife mit widtigen 


mit nädhfter Zeit ei- 


rſorge 
e Alaſ· 


Entdeckungen bereichert haben, und neben einer Menge ans 
derer neuer und jeltener Gegenſtände, das volllommenfle 
Ereleit, dad man bis jet von einem Mafloton, dem ber 
kannten großen Säugetbiere, bat, deſſen Geſchlecht audge- 
florben if, mitgberacht haben. — Das zmrite beimgefehrte 
Drlogsfhiff „Mercurius“ if von Weflindien zurüdgefommen, 
wo ed jhon im zweiten Jahr ald Wachtſchiff gelegen hatte; 
mit ihm if Commandeur-Eapitain Dablerup, welcher bes 
fanntlid wegen einer Unterfuhung des Verhaltens däniſcher 
Seeoffiziere bei der Flucht einiger Negerifiaven nah Tor⸗ 
tola zu einer deßhalb miedergeiegten Gommiffion nad Weſt⸗ 
indien gefandt worden war, jegt wieber zurädgefommen. — 
Das Linienſchiff „Ehrifian VIIL“ das erſt nad dem feier- 
lihen Einzuge der Kronprinzeffin abging, ift nur bie Ply- 
‚mouth an. 

In Eprifiania hat fih cin Seemannsverein gebildet, 
welder dahin ſtrebt, eine linterflügungseinrihtung für bie 
in fremden Diftricten verunglüdten Seeleute zu ftiften und 
in paffenden Städten Seemannshäufer zu erridten; ' dann 
bezwecdt er auch Pflanzihulen anzulegen, in denen Knaben 
in den zum Seeweſen gehörigen Fertigkeiten unterrichtet 
werben follen, und zur Berbreitung der bis jetzt noch wenig 
befannten Seeinflrumente zu wirken, wie aud die Schiffe» 
bauerei zu fördern, mamentlid ſolche junge Leute, bie Tas 
lent zeigen und ſchon etwas darin bewandert find, durch 
Geld zu unterflügen, 


— — — — — — ———— 


Bel & ienm. 
Brüffel, 21. Auguf. (Com.) Der König und die Kö⸗ 
| nigin werden heute oͤder morgen von Oſtende auf einige 

Tage nad Paris abreijen. an glaubt, daß die Reiſe des 
| Königs zum Zwed hat, bei Eröffnung ber commerciellen 
dein mit Sranfreih zu präfidiren. Die HB. 
Muelenaere, kLiedts und Deſchamps werden zwei Tage ſpä⸗ 
ter in ler eintreffen. 

— (Adaffend. Ztg.) Der Appellationehof von Gent hat 
fo eben einen Entſcheid von hoher Wichtigkeit erlaffen. Der 
Fürſt v. Broglie, ehemaliger Biſchof von Gent, wurde 1818 
dur den Brüffeler Affifenhof zu einer entehrenden Strafe 
verurtheilt. Nachdem er mit dem Papfle correfpondirt und 
eine Paftoralinkruction über die Schwere der Umſtände, in 
welde die katholiſche Kirche in Belgien verfegt jep, hatte 
Öffentlih ergeben laffen, wurde wegen biefer beiden Ber- 
brechen ber Kirchenfürſt zu einflündiger öffentlicher Aus— 
re verbammt, Die Anverwandten des Bilhois haben 
eitdem die moraliſche Rehabilitation des Prälaten zu ers 
wirken geſucht, und die Verhandlungen diefer Sade, welde 
wichtige Kragen des öffentlihen Rechtes darbietet, in gang 
Flandern ein Iebhaftes Intereſſe erregt. Das Civilgericht 
von Gent, eine im Namen des Staates eingelegte Erre 
tion annehmend, hatte fih für incompetent eıflärt; a 
auf die von den HH. v. Broglie gebildete Appellation hat 
der Appellationspof unterm 1. d. M. jenes Urtheil annul« 
firt, die Competenz der Gerichte anerkannt, und die Sache 
zur Entſcheidung vor ben Gerichtshof von Brugge verwiejen, 


Frankrei 9 

Paris, 17. Auguſt. (Oberd. Itg.) Die betrübende Por 
lemif zwiſchen Hrn. Heine und feinen Anfehtern wird wohl 
diefer Tage neuen Stoff erhalten. Hr. Heine iſt feit eini« 
en Tagen aus den Pyrenden wieder angelangt, und läßt 
Beute im Temps feine Berheiramung mit Müe. Mira, feis 
ner langjährigen Gefährtin, anzeigen. Vorher ift bereits 
eine Audforberung auf Piftolen an Hrn. Strauß ergangen. 
Diefer Letztere behauptet, bie Wahl der Waffen zu haben, 
und ſchlaͤgt ein Degenduell vor. — So eben geht auch von 
Dr. Rieffer aus Deutichland eine Ausforderung an Hrn. 
Heine bier ein, worin Hr. Nieffer demfelben anbietet ‚2 bie 
Reife nah Paris zu machen. 


1916 


1) daß im Folge fehr verberblider Maifröſte das 
ganze Produkt ver 1839r Leſe von Bouzy 
in Quantität äußerft geringfügig war, und folg- 
lich feiner befonderen Heraushebung werth ifl, 

2) daß natürlich ſolche Weinbergsbefiger zu Bauzy, 
die zugleih Verſender nah dem Auslande find, 
nit an andere Weinhändler verkauft, fondern 
ihr Produkt für fich behalten haben, 

3) daß das in Duantität fo: geringfügige Probuft 
von Bouzy Anno 1839 keineswegs von irgend 
einem einzigen Haufe angefauft worden ift, fon= 


Benahridgtigungen. 


[1348] Bekanntmachung, 
Vermehrung ber ——— von Heidenheim 


Vom 1. k. M. an werden folgende neue Briefpoſt⸗ 
ritte in Wirkſamkeit treten: 
a. von Heidenheim nah Ulm am Montag, 
Dienftag, Donnerflag, Freitag und Samſtag. 
Abgang aus Heidenheim früh gogen 1 Uhr. 


Ankunft in Ulm gegen 5 Uhr Morgens. 

‚ Bon Ulm nah Heidenheim am Dienftag 
und Samftag. 
Abgang aus Ulm Morgens gegen 8 Upr, 
Ankunft in Heidenheim Mittags gegen 124 Uhr. 


dern wie in früheren Jahren unter verſchiedenen 
Champagnerhäufern, die in Bouzy einzufaufen 
pflegen, fich vertheilt hat, worüber in der Cham⸗ 
pagne die unverwerflihfien Beweiſe zu Gebote 
ftehen. 


Frankfurt a. M., den 23. Auguft 1841. 
General: Boft : Direction. 
In Abwefenpeit des General-Poh-Directors: 
Sr. v. Epplen. €. Müller. 


vdt. Landauer. 
1340] Anzeige 
Nahvem 1839 Bouzy Etiquettes mit der 
Firma der Herren Jacquesson et fils in Chälons in 
Umlauf gefommen find, auf melden diefe Herren als 
„alleinige Käufer der ausgezeichneten 1839r 
Lefe von ganz Bouæy“ benannt werden, fo fehen 
unterzeichnete Champagnerhäufer fi gezwungen, ihr 
Erftaunen darüber auszubrüden und dem Publikum 
befannt zu maden: 


— chifffahrt für 


— AL | N. = Gesellschaft. 


Im Monate Auguft 1841. 

Chanoine freres in Epernay. 

Ve. Cliquot Ponsardin in Rheims. 
Giesler & Co. in Avize. 
Moet & Chandon in Epernay. 
Alfred de Montebello in Mareuil. 
de Müller & Co., Nachfolger von Van- 

derveken pere et fils in Rheims. 

P. A. Mumm & Co. in Rheims. 

 H. Piper & Co. in Rheums. 
Renaudin Bollinger & Co. in Ay. 
Ls. Roederer in Rheims. 
Ruinart pere et fils in Rheims. 
Walbaum Heidsieck & Co. in Rheims. 


. . ., j11342) 
den Wieder- u. Mittelrhein.) Wühelm Braun & Otto 
— aus Hers feld in Kurheſſen 


beziehen die bevorftehende Herbfimeffe mit 
einem wohl affortirten Lager mittelfeiner Tü- 
der. Es empfehlen fih biefelben unter Zu«- 
ar reeller Bedienung. Ihr Laden if 
n der Saalgaffe M. Rr. 112 bei dem Herrn 
Bädermeifter Himmigpoff. 


Düsseldorfer 










DIENST IM JAHRE 1841 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF. ROTTERDAM und 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende.| [1282] 


Erste Abfahrt von Mainz fötel a, Meprendre 


a Bruxelles, 
täglich um 6 Uhr Morgens. 


un grand et superbe gg ung 
mieux situös de la ville de Bruxelles 
Zweite Abfahrt von Mainz jouissant d'une renommee incontestöe 
täglich um’ 8} Uhr Morgens, et possedant un riche et nombreuse 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt.!clientelle, est à ceder —— 
S'adresser pour renseignemens A 
Nähere Auskunft bei den Agenten und Gonducteuren der Gesellschaft; Hypte. Bataille, rae da Berger ä Ixelles, 
in Frankfurt a. WM. bei den Agenten Bruxelles. 
Herrn Georg Krebs, Herrn Adolph Fischer, 

‚Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, [1315] Une demoiselle frangaise dösire 
woselbst auch Billetts für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz se placer comme institutrice dans un 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billette, pensionnat ou une maison particuliere. 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhofin Castell S’adresser pour les informations de 
ertheilt werden. ce journal, 


Berlag: Tarisfhe Zctungs-Erpebition. — Berantwortl. — €. P. Berip. — Drud von &. Ofterrieth. 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt,) 
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titel, den Widerftand, weldem die Zählung begegnet, auf 
feine Duelle zurüdfüprend, Die BWirkjamfer der —— 
ſo wird an — hat ſich zu deutlich gezeigt, als 
daß - ein Areeifel daran —— — Unterm en 
——— alität zu vertheidigen, if es feindſeligen Leis 
en, Unordnungen = un brins 
a Die daten qm wurde ; lärmenbe Auftritte b betrüb«- 
2 —— Städte. Die guten Bürger wurden geſchreckt 
DR. De ewaltfam en tert. Wer flieht 
3. —* babei db ———— ſich ſtets bereit 
halten, jeden Anla —— et enfaften aufzuregen?— 
Es wird dann über die Kunftgriffe geflagt, welche man an⸗ 
—— hat, rer an er 5 —— rei der 
Zählung zu ver en. est fommi bie 
Fed A Gemüther im Süden befänftigten ſich, 


2 Bolt Tebe ein, daß es irre geleitet worden, trog aller | ſieh 


en der Factionen werde bie Geſetzlichkeit obfiegen. 
pa t man es Angabe im Temps, fo hätte das 
Miniftertum, unangefehen ber vorſtehend bezeichneten Erklã⸗ 
zung, ſich bewogen gefunden, die Zaͤhlungsmaßregel in der Voll⸗ 
a au fuspendiren Der Temps fagt nemlid: ee 
iR zurück zenommen; ein 8 luß der 
der bereits an alle in Auffand befindlichen —— 
abgeſendet —— bat bie Frage entſchieden * 
fung in Bezu die Patentirten unterbleibt ; die Steuer⸗ 
tißen von 1841 y aud für 1842 gelten; nur bie Auf⸗ 
der neuen Häufer wird fortgefegt.” — An ber 
Börfe im Gafe de Paris hatte fi, —* Folge dieſes 
Artitels, das Gerũcht verbreitet, das —— werbe * auf⸗ 
löfen; Humann habe feine —* Zapf neue 
werde nun den Ausf Zählung —8 muͤſſen; 
—— ging —— bin etwas 3 
— Sm rn errungen ram haben nn. = — 


ben bie Zählung —— — Fr ——— 8 
ne ba törun 
= — —* — —8.8 en und R ifanır von 


wich * 5 Thüren verſchloſſen. Der Muni⸗ 
—*2 von er otirt zu ben Koſten der Volls⸗ 
zählung. Zu ti iſt A; — eſtern wieder ſtürmiſch zuge: 
angen; bie Gtörenfriede (les perturbateurs — eine 
urn nbere Elaffe in ben Städten) haben einen Steinhagel per 
die Truppen — es iſt viel zerſtoͤrt und verborben 
worden; ber —— eicommiſſaͤr wurde zweimal ver⸗ 


** die acht hat die Vollshaufen zerſtreut; 
——— 20. zii. Einde 8 894. — Spät. Span, 
193. — Alt. = 


52. 
Die Kön - * durch eine dommi ion die Wahl des 
Hm. Shaw Sprecher bed Haufes der Gemei⸗ 
‚ nem gut en. e Eidesablegung der Glieder des Haus 
ſes ber einen hat begonnen. 

— Mit ar Bean Bern find Na ten aus 
Neuyor! bis zum Auguf — ac Keod’s 
au foll am 19. —— zu a zur Berhandlung 


Bd - 8, 15. Augufl. (Pr. St. 3.) Die Normalverord- 
für die Jfraeliten in Böhmen vom Jahre 1797 bat 
dur eine neuerlide ——— Sr, Maj. des Kaiſers 
mehrere Aenderungen erfahren, bie ein neuer Beweis ber 
Humanität — Negierung find. Zuvörderſt die Kultur 
der Sfraeliten —— tigend, wird angeordnet, daß die 
Jugend da, wo feine vorſchriſtsmäßig Grannifzien jübifchen 
Schulen befiehen, er Beſuchte der chriſtlichen Schulen an⸗ 
zuhalten fey. bficht auf den Religionsunterricht ſey es 
vor Allem nöthig, 5 biefem . volllommen gerignete 
Rabbiner zu bilden, und es if darüber ein genau 2* 
ter Bericht der kLandesbehörde verlangt, ob nicht eine ähn- 
liche —*2*8 8 Lehranſtalt, wie fie in Pabua bes 
t, aud für Böhmen zu errichten wäre, worüber die Vor⸗ 
Reber der jüdifchen Gemeinden zu vernehmen feyen. Der 
Gehalt für die Rabbiner ſey von nun an nad or me 
len, jeder in feinem Sprengel hat, und - 
ältniffen des Rabbinats zu bemeffen, und 38. 
ebörde zur DBeflätigung vorzulegen. Unbeiöränk 
ch bie frühere 3 nie die Heiraths bewilli⸗ 
ung für Iſraeliten an den Beſi ni einer fogenannten 
42* ilienmatrif, oder an den Betrieb der Landwirthſchaft 
oder eines 5 en Gewerbes band, ift nummehr den Rab⸗ 
binern oder geprüften Scäullehrern fich zu verehelichen ge⸗ 
ſtattet, mit dem Beilage jedoch, daß durch eine ſolche Hei—⸗ 
rath keine bleibende ienſtelle gegründet werde, fomit ihre 
Söhne - dann auf eine gleihe Begünftigung Anjı ar 
machen fönnen, wenn fie dem Berufe ihres Baters im Rab⸗ 
binat folgen, oder geprüfte Schullehrer find. * bürger⸗ 


der 


lichen Verhaltniſſe der Iſraeliten betreffend, iſt für jene, die 
nicht als geborene oder Aelteſte in die Fam Rei, bie 
ipr Bater befeflen, eintreten können, die Heirathsbewilligung 


auf folde Beſchaͤftigungen —— die Vera im —* 
1797 zünftig waren, und findet die Ausdehnung dieſer 
günftigung auf jene Iſraeliten, welde damals 
—— Bun igungen detreiben, nicht hatt. Das bes 
ehende Berbot, weldes für Jfraeliten den Ankauf vor 
Eprifßtenpäufern unterfagt, hat zwar ald Regel zu gelten, 
jedoch geruhten Ge. Majeflät der Kaiſer ihre Bereitwillig- 
feit . ären, denjenigen Yfraeliten, melde fd im Ge- 
biete ber Ind uftrie, ber Gewerbe und ber Wiffenſchaften 
auszeichnen, oder fon Berbienfie um den Staat erwerben, 
den Anfauf und von Epriftenhäufern ausnahmeweife, 
gegen = - A all einzuholende Allerhöchſte Bewillis 
gung, en 6 aufgehoben wird dagegen bie frü« 
bere erklärt, weite bisher ſelbſt den iſraeli⸗ 
ng —E ern und Fabrilanten in Prag das Woh⸗ 
ſſen Straßen und auf einigen Plägen unter« 
A Antaufe und ber Pachiung unterihäniger 
Gründe bleiben die — zwar noch ferner ausge⸗ 
un Bf jedoch wird ihnen von nun an der Antauf 
von obrigkeitihen und fläbtiiden Eommunal« 
. mit ber Befugniß, ſich bie nöthigen Häufer 
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m bie 
eigenen. 


m bearbeiten; nur in t⸗ und ihnen 
geflätter, ſich hierbei re rigen bedienen. 
der Pachtung ber len unb bem Betriebe des 
helergewerbes bleiben fie 6* wie bisher ausgeſchloſ⸗ 
en. Db übrigens die in Prag deſtehende Iſracliüenge⸗ 
meinde als befondere Eorporation aufulöjen und bie foges 
enannte Judenſtadt als ein intgrirender Theil der Stadt 
rag zu behandeln, bie Domefiscalfajfe der erfieren einzus 
und der Koftlenaufwand für die öffentlichen Straßen- 

aus ber ſtädtiſchen Kaffe zu befireiten, und an 

e bie von den Iſraeliten bisher zu diefem Behufe gelei- 
eten Beiträge — ſeyen, barüber wurde die Aeuße⸗ 
rung des Prager Magiſtrats verlangt. Die bisherige Tare 
von 50 fl. für die Aufftelung der Thora im neuerbauten 
Synagogen wird u ee und auch bie in ber Judenord⸗ 
nung vom Jahre 1 ausgeiprodene Außerlanpfhaffung 
aufgehoben, welde für gewiffe Vergehungen gegen jenes 
Patent ausgefproden war, und follen für bie dort bezeich⸗ 
neten Lebertretungsfälle andere Strafen eing-führt werben. 
Eden fo hat die frübere Beflimmung eines von ben Iſrae⸗ 
liten zu entrichtenden —— von 2WpCt. aufzuhõ⸗ 
ren und find die Iſtraeliten Auswanderungsfällen auf 
gleihem Fuße mit den riftlihen Unterihanen zu behandeln. 

Aachen, 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag um halb 4 

Uhr, bei 195 Grad Wärme, überzog hicfige Stadt ein 
- ziemlich flarkes Gewitter, begleitet mit beftigem Negrn und 

fem Hageifall. Biele der Hagelförner hatten die Größe 
von diden Hafelnüffen; der Form nad warembiefelben theils 
tugelig, theils ellipfiſch, theils ſplitteriſch, gleihfam Trüm- 
mer größerer Eisftüde. Im — befaßen dieſelben ei⸗ 
nen undurchſichtigen ſchneeigen Kern meiſt mit eingeſchloſſe⸗ 
nen Luftbläschen, umgeben von mehreren concentriſchen 
Schichten. Durd die gfeit des Falles wurden an mehr 
reren Stellen bie Fe cheiben zertrümmert. der Re⸗ 
gel ziehen die Gewitſer an unſerer Statt ohne Wirkung 
vorbei; die an vielen Orten in biefem Jahre aufgetretenen 
Gewitter gingen hier fpurlos vorüber. 

* Erfurt, 22. Auguf. Es gereicht uns zur lebhafteſten 
—58 den Leſern dieſes Blattes in Bezug auf die Straß⸗ 
be Jubelfeier noch melden zu können, daß Se. Maj. ber 

ber erhabene Beihüger der Wiffenihaften, dem Ju⸗ 
bilar die feltene —— bes roihen Adlerordens zwei⸗ 
ter Claſſe mit Eienlaub zu verleihen — bat. - 

Münden, 20. Auguf. (9. 3) Der König’ wurde a 
allen Orten, die er auf feiner Reife von Brüdenau nad 
Berchtesgaden berührte, mit großem Jubel empfangen, na» 
mentlih waren in Ingolſtadt, wo der Monarch am 17. ges 
en 12 Uhr Mittags eintraf, bie Straßen mit Blumen, 

ahnen, Feſtons und Teppicen geſchmückt. — ©. k. Hoh. 
der Prinz Luitpold von Bayern, der ji geſtern zu einer 
Infpieirung nad Augeburg verfügte, wirb heute wieder zus 
rüderwartet. — Briefen aus Palfau zufolge hatte daf 
in der Nat vom 14. auf den 15. Auguf eine Feuerdbrun 
ſtatt, wobei nicht nur bie Priefterbausalumnen thätige Hülfe 
leifteten, fondern aud der edle Biſchof ſelbſt den ſſer⸗ 
eimer in ber Hand bie Umſtehenden zur Beihülfe ermun⸗ 
terte. — Emil Girardın iR geflern nah Wien abgereift, er 
begibt fih nad dem Orient. 

ürnberg, 22. ag (NR. C.) Die Borbereituns 

en zu unferem XVI. Nationalfefte find bereits in vollem 
ang. Wie in der Stadt viele Hände mit Eoftümen, Fah⸗ 

nen ıc. befhäftigt find, um für den Feſtzug, ber jehr bedeus 
tendb zu werben verfpridt, zu ſchaffen und zu orbnen, fo 
errfht auch auf dem Ludwigsfelde die regſie Thätigkeit, 
um bie Wirthſchaftsbuden aufzubauen, und die Freunde bes 
Feſtes ſehen um fo freubiger bie Fefltribunen, bie große 











tung. erlaubt „. da 
den ober Du a 


Bupur für bie —* und ae r —— 
ehnten Einrichtungen — 
heben, he größer vor einigen Wochen ihre me - 
ed werde das FeR von nun an nur alle drei Jahre gefeiert 
werden. Dem Bernehmen nad wird das Orcheſter fir die 
am Hauptfeſttag (25. Auguf) Statt findende Militärmuſik⸗ 
—— über a ——— zählen, und für die Ge—⸗ 
angsabtheilung jollen fi fünfzehn Befangvereine mit mehr 
ald 300 Sängern erflärt haben. Ein Triumppwagen für 
bie Bavaria und zierlih geihmüdte Yandwagen werden 
auch nicht fehlen, da eine hübſche Anzapl Gemeinden zu- 
efagt hat, und bie Wagen werben berittene Begleiter in 
enge haben, bie ed gelüftet, mit ſchmucken Mädchen 
und frauen auf bem eigens für fie errichteten Tanzplage 
ihre flinfen Füße zu erproben. Die Fahnen ber hieſi 
Stände und Gewerbe, der Schügen ıc. haben einen be- 
beutenden Zuwachs erhalten, und die Audfpeifung der Ar⸗ 
men findet gewiß auch hinlängliche Theilnahme. So ver- 
t fih denn Alles zur Feier des ſchönen vaterlänbifi 
Feſtes, und es ift nur zu wünfden, daß ein heiterer Him⸗ 
mel geflatte, es fröplih und ungetrübt zu begehen. Daß 
auch der Albredt-Dürer-Berein dur Stellung von Repräs 
fentanten , unb befonderd burd die Runftausftellung in der 
f, Burg feinen bedeutenden Feſtbeitrag gibt, iR um fo will 
eh —* — — — —— in neueſter 
ſi zahlreichſten Beſuches hieſiger und ausw er 
ut uch zu erfreuen hatten. 5 . 
Karlörupe, 21. Anguf. (Mannh. Journ.) Umgeben 
vom liebenden Familienkreife find Se. H. ber Markgraf 
Wilhelm heute Abend hier angefommen, und aus fiherer 
Duelle können wir bie erfreulide Nachricht mitiheilen, daß 
Höhfdiejelben im erwünſchteſten Wohlſeyn zurüdtehrten. 
Die hergeflellte Geſundheit des erbabenen Bruders unferes 
allverehrten Regenten ift eine freubige Bürgſchaft, daß ber 
Kriegerftand den geliebten Ehef des * herzoglichen Ars 
meecotps recht bald in feinen Reihen wieder begrüßen darf. 
Mannheim, 23. Auguſt. (Mannh. Journ.) Nachdem 
in Folge der fattgehabien Vorarbeiten der Zug ber zwi— 
ſchen —— und Karlsruhe anzulegenden Eiſenbahn 
von der ſüdlichen Grenze der Gemarkung von Gt. Fler 
gen bis zur füdlihen Grenze ber Gemarfung von Bruchſal 
— feſtgeſetzt und ausgeſteckt worden iſt, und nachdem 
ierau die der enden Gemarfungen: Walldorf, 
ies loch, Rauenberg, Malſchenberg, Malſch, Mingolsheim, 
Langenbrücken, Stetifeld, Weiher, Übſtadt, Forſt und Drud«- 
fal die nach dem Gefege vom 29 März 1838 in 
Nr. 14 erforberlihen Verhandlungen ber Erpropriationd« 
eommiffion orbnungsmäßig flattgefunden haben; fo hat das 
roßherzoglihe Staatsminifterium aus hödftem Auftrage 
r. fönigl. Hoheit des Großherzogs auf * biejer 
Berhandlungen mit Enifdliefung vom 18. d. M. Nr. 1416 
die bezeichnete Bahnlinie in den genannten Gemarkungen 
zur Ausführung genehmiget.! 


eh wei: 

Bon der Schweizergrenge, 18. Auguf. Die Zapl 
ber bei der Tagfagung aus den katholiſchen Kantonen ein⸗ 
—— Petitionen für Wiederherſtellung aller ne 

loͤſter fol fehr groß fepn, während von Seite bed a⸗ 
len Aargaues jetzt eine einzige Gegenſchrift in die 
einer am legten Sonntag in Lenzburg von etlih und fieben- 
dig einflugreihden Männern aus allen Kreifen des Kantons 
gehaltenen Beratpung beſchloſſen if, und demn aus ber 
bierfür gewählten Redaction der HH. Tannerd, Blatter unb 
Weißenbach hervorgehen fol, So wie man hört, fo wird 
die Tagfagung in diefer Schrift die kurze und bündige Er- 
Härung —— daß, wenn ſich dieſelbe mit dem letzten 
Beichluffe des Aargaues nicht begnüge, die entſchiedene Mehr⸗ 
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jahl des Aantons bereit flehe, mit Gut und Diut das Des 
eret vom 13, Januar in voller Ausdehnung und Arafı zu 
erhalten, fonad fein einziges der aufgehobenen Kiöfer wies 


der hergeftellt werden folle. 
ER TIT EI GE 

Straßburg, 19. Auguf. (A. 3.) le en 
welde an die verſchiedenen Adminiftrationen der biefigen 
Militärbivifion von Seite des. Kriegsminifteriums eintuefen, 
laffen nunmehr mit Gewißheit auf eine nahe bevoiflebende 
höchſt bedeutende Reduction des franzöfiigen Heeres lie⸗ 
‘hen. Die unter der Herrſchaft bes nifteriums Tpiers 
neugebilbeten Regimenter werden zwar foribeflepen, jedoch 
foll jedes einzelne ber Ener Armee eine Berminderung 
von wenigfiens einer Compagnie erleiden. Hinfigtlid der 
Uniform der Infanterie werden ebenfalls vemnähft weient- 
liche Veränderungen vorgenommen werden, wobei es jedoch 
weniger auf Defonomie abgefehen zu fepn ſcheint, ale auf 
eine zwedmäßigere Befleivung, die mehr ben in andern 
Staaten feit zehn Jahren vorgenommenen Berbefferungen 
entſprechen fol. Durch diefe Reorganijation ſchwindet aber» 
mals jo mande Erinnerung an bie Zeit bes —— 
— Geſſern zog eine Abtheilung des 15ten Artillerieregis 
ments in das Lager von Gompiegne, deſſen Waffenuübun⸗ 

en am nächſten 1. September beginnen. — Die dem hie⸗ 
Race Municipalrath vorgelegte Rechnung der legten Ber» 
maltungsperiode zeigt, daß ſich die Aädtiihen Einkünfte auf 

A Fr. beiiefen, während die Ausgaben j1,217,272 Fr. 
betrugen. — Nädften —— am 22, d. M. wird in dem 
nahen badijhen Städtchen Offenburg ein großes Mu— 
fitfeft von mehr als 200 Mitwirkenden zur Ausführung 
fommen. Unter dem legtern befinden ſich nit nur einzelne 
Gefang » und Mufitvereine aus dem Großherzogthum, jons 
dern aud eine beträchtliche Anzahl Künfller und Dilettans 
ten aus Straßburg und Golmar. 


Norwegen. 


E hriftiania, 9. Augufl. (K. U. 3.) Neulih wurde ein 
Berbreder, der Frau und Kind vergiftet und baffelbe Ber- 
breden an einem Dritten verſucht hatte, in Sogndal im 
Stifte Bergen enthauptet. Ein foldes Ereigni if in Nor- 
wegem fehr felten; denn obgleih Todesftrafe nad unfern 
alten'@ejegen oft beflimmt wird, die naͤchſtens einer neuen [on 
ausgezeichneten € ———— Platz machen ſollen, ſo hat 
doch die Regierung —* laͤngſt ſich deren humane Grundſaͤtze an⸗ 
geeignet, ſo daß der Erecution ber Todesurtel beinahe lets vor⸗ 
nebeugt wird. Auch wurben im Jahr 1815, glei nad ber 
Einführung der confitutionellenStaatsform, alle verflümmelnde 
Strafen und mit Qualen verbundene Todesftrafen aus den 
Geſetzen entfernt, nachdem fie ſchon damals feit undenklichen 
Zeiten außer Brauch gelommen waren. 


ö ES TITI ER 
Rom, 14. Auguf. (M: 3.) Der Monfignore Savo if 
m Gefhäftsfüprer in Neu⸗Granada an die Stelle des bis- 
ternuncius und apoſtoliſchen —— Monſ. 
iſchofs von Bagnarea, ernannt worden. - Die 
A angelagte abyſſiniſche Drputation, beſtehend aus 23 
Perjonen, geführt von dem Miffionär Abbate Jacobi, if 
bier eingetroffen unb wird unverzüglid dem h. Vater vor« 
gefellt werben. Die neugierigen Römer find nit wenig 
erftaunt, die ſchwarzen me Afrifa’s in ihren National» 
traten in ben Straßen umherwanbeln zu fehen, wobei e# 
an wigigen Bemerkungen nit fehlt. Ein abyifinifcher Geift⸗ 
licher der Propaganda dient ihnen als Dolmeiſcher und bes 
feitet fie, um die Mertwürdigkeiten Roms zu befehen, wo 
k mehr als alles Andere der Anblid der zchleeihen Brun⸗ 
nen in Erfaunen fegt. Eben fo find die drei Heinen Schiffe 


mit dem won Mebemed Ali gefhenften Alabafter Bau 
der St. Pauldfirhe,nah überftandener Duarantäne in Malte, 
in Eivitanechia eingelaufen, von wo fie in biefen en 
auf der Tiber erwartet werden. Dieſe Rüdtunft wird als 
eine Familienangelegenheit bifproden; man fennt alle babei 
befindlichen Perjonen, die ihre Berwandten bier haben, und 
bie von ihnen durchgemachten Gefahren, da befanntlidh drei 
von ihnen an der Pet geftorben find. Der Name des Be: 
ſehls habers Sciali ift in aller Mund. — Zugleih erfahren 
wir aus Civitavecchia, daß es gelungen, das gefunfene 
Dampfboot nad großen Anftrenzungen vom Meeresgrund 
eraufzugiehen ; baffelbe jollte nad Livorno geſchafft werden. 
e franzoſiſche Regierung hatte mit großer Piberalität alle 
Geräthſchaften aus dem Arſenal von Toufon verabfolgt, 
ohne die es unmöglich geweſen wäre, das Unternehmen zu 
— Muguf. (A. 3) in his 
ncona, 13. Auguf. (A. 3.) unan ⸗ 
mer Vorfall droht die Spannung zu erneuern, bie er 
legten Zeit zwiſchen der Pforte und Griedenland 
und zumeift, durch bie Geſchicklichteit des Hrn, Epri 
— geloſt worden war. Etwa 200 bis 300 enen, 
unter Anführung des Gapitäns Balenza, fegelten om 
Ende des vorigen Monats in den Meerbufen von Bolo 
und fliegen bei Armiran ans Fand, in der Hoffnung, daß 
die theſſaliſchen Griechen fih mit ihnen vereinigen wür—⸗ 
den, um fid — nach ber einmal angenommenen Pirate iu 
fpreden — von dem turfifden Zoch zu befreien. Sie fan- 
den inzwifhen bei den chriſtlichen Einwohnern des Yans 
bed, die dieſes verſchriene Joch bei weitem nicht mehr fo 
brüdend wie in den früheren Zeiten finden burften, nicht 
den mindefen Anflang. Mißmuthig rüdte Balenza mit 
jeiner Befreiungsarmee bis Veleſtin vor und machte hier, 
wo die Strafe von Bolo mit jener von Armiran nad 
Latiſſa fih vereinigt, Halt, in der Erwartung, daß von 
Bolo und Umgegend die Unzufriedenen berbeiftrömen würden. 
Nachdem er vergeblid über 48 Stunden hier zögerte, faßte 
er ben verzweifelten Entſchluß, mır feiner Handvoll Leute 
= Yariffa, den Gig des türfiihen Paſcha's, ——— 
Allein Namil Paſcha hatte bereits mehrere hundert Albane- 
fen verfammelt und fie den griechiſchen Parteigängern ent⸗ 
gegengefandt. Das Heine Eorps ber Infurgenten warb auf 
der Straße von Lariffa lebhaft angegriffen und nad u. 
Widerſtand gänzlich zerreut. So endigte eine Erpe ‚ 
die allem Anthein nad aufs Gerathewohl ohne jegliche Ver⸗ 
bindung im Innern des Landes, das angegriffen werben follte, 
unternommen wurde. Obwohl ed nun abgefhmadt wäre, 
dieß ungeſchidt angelegte Infurrectionsprojeet der griechiſchen 
Regierung jur tal zu legen, ß iſt doch zu beforgen, daß 
bag von ber Ari faum befhwictigte Mißtrauen gegen 
Athen durch dieſes tolle Beginnen abermald neue Nahrung 
erhalten dürfte. 


and, 


ET TEN 


Die Allg. Zig. berichtet aus Trick, 16. Auguſt. Die 
und heute über Livorno zugelommenen Briefe aus Syra 
vom 31. melden die Ankunftder öſterr. Eorvette@lemenza, 
auf welder der Generalconful Laurin fih zurüd auf feinen 
Poſten nah Alerandrien begibt. Die Nahricht von dem am 
29. v. M. Rattgefundenen großen Brande in Smyrna wirb 
wohl direct gemeldet worden ſeyn. Die Türken» und Yus 
denftadt if in einen Aſchenhaufen verwandelt, die Zahl der 
verbrannten Häufer wirb auf 9 bis 10,000 angegeben 
außerdem wurden viele Mofcheen und —2— eu 

en ein Raub der Flammen. Das Franfen r if gläd- 


ich verfhont geblieben. 





Benachrichtigungen. 
Mess-Socal - Veränderung. 


Dieebold & Co., 


Rattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 

M er von ber Herbſtmeſſe 1841 an 

und —* Meſſen bei Herrn S. W. 

Martini, Liebfrauenberg Lit. G. Nr. 54. 


[1351] 

Chriftian Schneider, 
Agent von Macintosh «& Co. 
aus Mancheſter und Leipzig, 
bezieht biefe Herbftmefle zum erftenmal 
a einem bedeutenden Yager waflerbichter 
—— — als Macintoſh in allen 
Farben, Größen und Façons, Mäntel, 
Mäntelfragen, Jagdkamaſchen „Regen⸗ 
fappen ꝛc. ꝛc. und verſpricht im jeder 

Hinficht billige und reelle Bedienung. 
Sein Lager befindet fi bei Kaufmann 
Mart. Willemer, Doͤngesgaſſe 
am Liebfrauenberg, im erſten Stod. 








[1346] fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 ä 
1750, 20 4706, 40 a 350, im Gans» 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Looſen, 
werben erlangt in ber Ziehung der großen 
Braunfchweiger Lotterie, welche den 
13. September beginnt und am 1. Des 
tober endet. 

Ganze Looje-a fl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 fr., fowie mit Ber: 
zicht auf Treffer unter 100 Rıhlr, das 
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Ganze a fl. 32, Getheilte im Berhäfts; im Situations zeichnen, 


niß, empfiehlt 
ftav Stiebel, 


netes liefert 


‚ fann unter fehr vortheil- 


en Bedingungen in dem lithogra⸗ 


Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. Phiſchen Inſtitute (von Aug. Wehrt, 


11353] Bekanntmachung · 
Für die Herzoglich Naſſauiſche Wein- 
bau-Adminiftration des oberen Rhein» 


au's fol Dienſtag den 7. September,| Probearbeiten, ſowie gen 
IR et man unter obi 


orgens 9 Uhr, die Pieferung von 
13,300 Gebund Kornu. Waizen a 20 
1,200 [73 Heftftrob 


Draunfhweig) ein dauerndes Engages 
ment finden; auch fann bafelbft ein ge- 
f&idter Druder pläcirt werden. 
Offerten nebft Zeugniffen und einige 
Bedinguns 
en, ger Adreſſe 
anco einzufenden. ’ 


\ Pd. | [1343] Betuns if erfhienen und um ben beige» 


frei nah Hattenbeim bei unterzeichneter| fepten Preis durh alle Buhhandi , Nas 
Stelle wenigfiforderndb begeben werben. — bei Bröbard Karen in Brant. 


Eltville, den 21. A 
Herzogl. 


dar 
aff. Receptur. 
Keck. 





[1286] In ein ſolides, ſich gut ren⸗ 
tirendes Fabrifgefchäft, das ſchon eine 
Reihe von Jahren auf hiefigem Plage 
mit dem beften Erfolg befteht, wird 
ein Theilhaber mit einer Capital-Ein- 
lage von 30 bis 40,000 Gulden ge: 
fuht. Der Befiger ift dem Gefchäft 
in Hinfiht der Kenntniffe hinlänglich 
gewachſen, theils aber durch feine öftere 
Reifen, die das Gefchäft erheiſchen, 
theils aber auch um es zu vergrößern, 
würde ein Affocie wünfchenswerth feyn. 
Hierauf Reflectirende wollen fi ge: 
fälligt in portofreien Briefen unter 
der Adreſſe V. W. Z. an die Erpe- 
dition diefer Blätter menden. 

(1341) Ein in Feder⸗ und Stichmanier 


nt Lithograph, welder in 
chrift und Zeichnung, wo möglih aud 


furt, zu erhalten: 
eber ven 


u 
Begriff der Kirche 


j und feine 
praktiſchen Folgerungen. 
on 


Emil Auguſt von Schaden. 
(Preis 9 gr. oder 36 fr.) 
Erlangen, im YAuguft 1841. 
J. I: Balm & Ernft Ente, 


tie) ——— 
e, welche aus irgend einem Redhtsgrun 
an den Rachlaß ber Binterblirbenen Nr 
des gewefenen are und Berliner 
walters 4. 2. B. Edbardt, Anna Maria 
Thecla, geb. Neunend, Anfprüde ober Forbe- 
rungen zu ger dermeinen, werben hierburch 
vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Menaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften diefer Nadlaf an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen. 
den Mit-Erben ohne einige Eaution verab- 
folgt werben wird. 
rantfurt a. M., ben 5. Juli 1841. 
Stabt-Gerigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Secretair-Bicar. 





———— —————— — — ——— — ———— —— ————— — 
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Großbritannien. 


** London, 20. Auguſt. Am Montag, 16. Buguf, 
wurde zu Groybon, in ber Grafſchaft Surrey, vor dem Lord 
Ob ter al eine Rechtsſache entſchieden, die in ihrer 
Art einzig ik. Allan George Bogle, geboren zu Glasgom, 
in feinen jüngern Jahren Marineoffigier, im Jahr 1834 
Gommis bei einem Bankier zu Florenj, und vom 14, No, 
vember 1837 bis 11. Mai 1840 Affocie der Firma Kerrih und 
M'Carthy ebendaſelbſt, mar im Juni 1840 aufgetreten als 
Kläger gegen John Yawfon, ben Herausgeber ber Times, 
und zwar wegen eines Libells, beſtehend in einem Corre⸗ 
fpondenzartifel des gebadten Blattes aus Brüffel, worin 
Allan George Bogle genannt war als mitverflodten in bie 
zu jener Zeit endeckt geworbene weite Berzweigung einer 
Bande ſchiauer Betrüger, die an vielen Drien des Conti» 
nents durch falſche Wechſel namhafte Summen fi zu ver- 
ſchaffen gewußt hatten. Lawſon fonnte durch Zurädnahme 
des treffenden Artifeld dem Proceffe entgehen, zog aber vor, 
die damit verbundene nicht geringe Gefahr zu laufen, um 
feinen Gorrespondenten zu vertreten und ber Dandelswelt 
einen ungemeinen Dienf zu leiften. Wäre er in den Aus 
gen der Jury der Berunglimpfung eines rechtlichen Man» 
nes ſchuldig erſchienen, fo fonnte er leicht zu einer Entſchädi⸗ 
gungefumme von ein Paar Taufend Pfund verurtpeilt wers 
den. Abgefeben von dem ——— ee ga ver Sage, 
war ſchon die Einholung der Beweismittel mit Mühe, Ber- 
drug und fehr großen Koften verfnüpft. Dieß Alles nicht 
fheuend, erſchien Yawfon, nachdem ſich die vorbereitenden 
Schritte über ein Fahr hingezogen hatten, am 16. Auguft 
1841 dem Kläger Allan George Bogle — vor Ge⸗ 
richt. Die Reden der Anwälte und des Yorb Oberrichters 
nebft den Ausfagen der von dem Bellagten beigebradten 
Zeugen nahmen volle dreizehn Stunden weg. Das Ergeb: 
ni war, daß die Jury dem Kläger einen Farthing 
Entſchaͤdigung zuerfannte. Auf biefen Borgang bezieht ſich 
ein Artifel in den Times vom 19. Auguf, wovon nachſte⸗ 
on ein Auszug. „Wenn wir wünfden, daß der Bericht 
den Rechtshandel Bogle gegen Yawfon von den Kefern 
beachtet werde, fo gefchieht es nit etwa, um eine Angeles 
genheit, die und perfönlich betrifft, der Öffentlihen Tpeil- 
nahme aufzubringen. Der Gegenftand würde ſich zur Er⸗ 
Örterung eignen, aud wenn er und ganz ren wäre. Gel- 
ten it noch ein Gerichteverfahren vorgefommen, woraus 
man einleuchtender erfennen dürfte, einmal das national 
—2* einer freien unabhängigen Preſſe, dann aber 
au die Wagniffe, Schwierigkeiten, Koften und Berant- 
wortlihfeiten, welchen die enter der Journale ſich auszu⸗ 
fegen bereit feyn müffen, wenn fie feit entfchloffen find, ihre 
Mit gegen das Publicum furdtlos zu erfülen. Bor nun 


fünfjehn Monaten erhielten wir von einem Eorrefpondenten 
zu Drüffel, dem wir unbedin Zutrauen gewähren durfs 
ten, Abſchriften eines gerichtlichen Verhörproiocolls, das in 
ber beigiihen Haupsfladt aufgenommen worben war, und 
ee Briefe, welche die Polizei aufgefangen batte. Diefe 

ocumente lieferten und Particularitäten r eine hoͤchſt 
fonderbare und weit verbreitete Conſpiration zu betrügeris- 
ſchen Zmweden, in mweldye mehrere Perjonen von Namen und 
Einfluß, Engländer ſowohl als Fremde, vermidelt zu ſeyn 
ſchienen. e in unſere Hände gelangten Papiere ließen 
uns feinen Zweifel, daß wirklich eif Individuen Theil 
enommen an dem aunerplan, von denen nur zwei in ben 

änden ber Jufli waren. Damit die Leſer ſich überzeugen 
mögen, wie widtig der all für die ganze Handelswelt 
und wie räthlich eine vollländige Aufdedung und Entwir- 
rung des fhändlihen Truggewebes feyn mußte, wollen wir 
nur einige der hervorftiegendften Thatſachen anführen, welche 
bei der Geriteverbandlung am 16. Auguft bewiefen oder 
äugegeben worden find. Bon den Berfhmornen war einer 
ein Panjöfifger Marquis (v. Bourbel), durd Heirath ver» 
wandt mit angefehenen engliihen Familien ; ein anderer 
war ein Baron, der Sohn eines Pairs von Frankreich ; ein drits 
ter war ein Öraf; ein vierter war ein Schotte von Übel (Eun- 
558 Graham von Gartmore), der viele Jahre über für die 
Grafſchaft Stirling im Parlament gefeflen ; der fünfte war bef- 
fen&opn ; derAffocieeines in gutem Credit fehenden Bankhauſes 
u Florenz follte, wie angegeben wurde, ber fechfte feyn ; dies 
en Hauptperfonen Mi ten fi viele untergeordnete Mits 
fduldigen, beides Männer und Frauen. So waren bie Um⸗ 
ftande und bie gejellihaftlihen Berhältniffe dieſer ‚Leute; 
man wirb zugeben, daß nicht leicht eine furchtbarere Betrü- 
errotte fi zufammenfinden und orgänifiren mochte, eine 

ande, gegen melde es den Geſchäftsleuten ſchwerer fallen 
dürfte, fid vor Schaden zu bewahren. Die Berfehwornen 
hatten ihren z. darauf angelegt, die Handelswelt an dem 
zarteſten Punkt anzugreifen. Jedermann weiß, welche Fa- 
eifitäten in den legten Jahren den Reijenden auf dem Eon- 
tinent durd Gircular»Ereditbriefe der vornehmſten 
Londoner Banfiers gegeben werden. So groß ift bas Anjeben 
und ber Credit ber brittifchen Häufer in allen Theilen der 
Belt, fo allgemein befannt und gewürdigt ift die Golidität 
und Befhäftspünftlichkeit der bebeutenderen Firmen, daß ein 
Grebitbrief von Coutte und Eomp. oder von Glyn und 
Eomp. zu Alerandrien und Smyrna fo rag = Hier wird, 
als würde er in Lombardftreet vorgezeigt. Aber grade ber 
Umftand, welcher dieſes Ereditbriefe » Syflem dem Reifen- 
den fo angenehm macht, gibt Anlaf und Gelegenheit zum 
Betrug, weil ed unmöglid if (oder vielmehr allzu beſchwer⸗ 
lich feyn würde), jedes der 30 oder 40 Häufer, deren Adreſ⸗ 
fen auf dem Circular⸗Creditbrief eben, immer in Zeiten von 


1922 


der Ausflellung zu unterrichten, 
(häftegang wird daher auf folde 


fie nicht 
uis von 
T mit ——— Ererübriefen zu treiben « 
Berfolg des Artikels machen die Times das Verdienſt 
geltend, weldjes fie fi um den Handeldkand dadurd ers 
morben haben, daß fie bie ihnen über Yen Gaunerplan huge: 
fommene Notiz ohne Berzug und mir Nennung aller Nas 
men befannt gemadt haben. Der Proceß hat den Heraus⸗ 
geber der Times einige taufend Pfund gefoflet, was jid bes 
greift, wenn man weiß, daß ein Juriſt auf den Continent 
geihidt wurde, ber, vom 10. Auguft 1840 an fah ein Jahr 
berumreifle, um zu Paris, Bräffel, Oftende, Genua, Turin, 
Bologna, Florenz, Köln, Yüttih, Gent, Antwerpen, und nod 
an vielen andern Orten Beweismittel gegen Bogle zu fammeln, 
Wir fliegen mit Angabe der Handelshäufer, bei welchen 
bie B erbande auf falfche Erebitbriefe der Londoner 
Firma: Glyn, Halifar, Mills und Eomp. Gelber 
erhoben hat: Gibbs und Komp zu Genua 1500 Pib.; 
Nigra und Sohn zu Turin 600 Pfd.; Pafteur, Girod und 
Comp. zu Mailand 800 Pfd.; Laurent und Eomp. ebenda: 
ſelbſt 800 Pfd.; Le Mefurier zu Rom 1500 Pfo.; Landi 
und Roncadelly zu Benebig 347 Pfo.; Richard Routh zu 
Trieſt 1612 —3 S. Oppenheim zu Köln 500 Pfd.; Dein⸗ 
hard und Jordan zu Koblenz 500 Pfd.; Gogel, Koch und 
Comp. zu Frankfurt 520 Pfd.; Humann und Mappes zu 
Mainz 500 Pfd.; Engler und Comp. zu Brüffel 750 Pfo. 
Die Totaljumme der betrüglicherweiſe aufgenommenen Gel: 
der wird auf 10 bie 11,000 Pf. angegeben. Entdeckt 
wurde bie Verſchwörung gegen bie m. der Banquierd am 
24. April 1840 zu Antwerpen, woſelbſt zwei der Mirfhul- 
digen an Bord eines nad London beflimmten Dampfboots 
arretirt wurden. Die Geſchichte der ganzen Eonfpiration 
füllt in den Times vom 19, Auguft nit weniger ald neun 
Foliofpalten. — 
Niedberlande 
Amfterdam, 22. Auguf. (Effectenforietät) 24pEt. Int. 
Sir}. — Ard. 185. _ 


seh wei . 

(Schw. Merkur.) Die Aargauifbe Klofterfade 
fegt fortwährend die ganze Schweiz in Bewegung, aber in 
eine Bewegung, die fih nur auf der Stelle rührt und bie 
fritiihe Frage noch um feinen Schritt der Entſcheidung nä⸗ 
ber ge bat. Betätigen ſich die vorläufigen Rachrich-⸗ 
ten über die in der Mitte der Kloftercommilfion hervortre- 
tende Verſchiedenheit der Anfihten, fo läßt fi beimweifeln, 
daß die Tagfagung au irgend einem entfheidenden Beſchluſſe 
gelangen werde. Dazu wäre ipr nur Glück zu er 
denn fäme ed zu einem Mebhrheitsbefchluffe gegen das Aar⸗ 

au, jo würde jeder nur einigermaßen entſchiedene Wider- 

and diefed Kantons die Ohnmacqht der eidgenöſſiſchen Een: 
tralbehörbe in defto grellerem Lichte erfcheinen laſſen. Der 
große Rath ded Kantons Wallis ſcheint dieß bereits vor- 
ausgefeben zu haben; wenigſtens verfidert ber Courrier 
Suiffe, daß der wallifiihe Gefandte inftrwirt worden ſep, 
fi mit den Anerbietungen Aargaus, falls man nit ein 
Mehreres von ibm erhalten könne, zufrieden zu geben, Im 
Volke ſelbſt macht ſich big jest erft bei der Partei der Klo⸗ 
fterfreunde eine größere Thätigkeit bemerkbar, die ſich in- 
defien auptfäßlie nod auf das Verbreiten von Petitionen 
in Solothurn, Quzern u. f. w. beſchränkt. Bei der in ben 
Fatholiihen Kantonen —— Stimmung läßt ſich ers 
warten, daß biefe Petitionen und Adreſſen zahlreiche Unter 
fpriften finden werden; ob man aber eben fo geneigt feyn 
wird, von den Worten zur That überzugeben, dürfte fehr 
zu bezweifeln ſeyn. Die Bevölkerung der Urfantone, welde 
bie Haupiflärfe der Kloſterparthei bildet, fühlt ſich ſicher 


Re —— — Ge⸗ in ihren Bergen, war aber au feiner Zeit dafür zu ſtimmen, 
rebitbriefe, au wenn | aud über die engen Marken ihrer Kantone hinaus eine 

find, Geld auebezaplt, wad denn den Mar- ' Rolle zu fpielen, der fie in feiner Weife gewachſen if. Um 
urbel und feine Diebsgenoffen bewogen batte, | fo eher iR zu boffen, ba 


fih die Klofterfreunde zu feinen 
gewa en Verſuchen hinreißen Iaffen, wodurch bas Zeis 
Gen zu einem religiöfen Bürgerkrieg gegeben werden fönnte, 
wenn zugleid die reformirte Bevölkerung aus ihrer Paſſivi⸗ 
tät endlich beraustritt, um ihre Stärfe und ihre Meinung zu 
offenbaren. Dazu if im Yargau ſelbſt durch eine vor- 
bereitende Berfammlung zu Lenzburg ein einleitender Schritt 
gethan worden. Im Kanton Züri beſchränkt fih dagegen 
noch Alles auf Verhandlungen und Aufforderungen in öfr 
fentliden Blättern; und doch würde gerade in diefem Kan- 
tan bie von einer jahlreichen Volleverſammlung ausgegan- 
nene Kundgebung der herrſchenden Anſichten zur ferneren 
Erhaltung und re des me in der Eidgenoffens 
fhaft ſehr weſentlich beitragen können. Was übrigens fom- 
men möge fo dürfte bie hohe Diplomatie der Schweiz ſelbſt 
bie Sl — ihrer inneren Angelegenheiten überlaſſen. 
en — = * 3 4 d. 
erlin, uguſt. (Köln. 3. achdem Hr. Thiers 
in den Tagen vom 13. bis 17. alle Kunfiaäke und re 
würbigfeiten Berlins befihtigt, mehrere Gelehrte und Künſt⸗ 
ler beſucht hatte, begab er ſich vorgeftern nad Potsdam und 
Sansjouci und widmete ben ganzen Tag ber Beſchauung 
der Orte urb ber, für Vorddeütſchland ſchönen Umgebungen 
ber zweiten Reſidenz. Der Beſuch des Palais von Sans 
ſouci war, wegen der Anmweienheit der Herrfchaften, Nies 
manden geflattet; aber der verehrte Monarch, der fih für 
den Augenblid im neuen Palais befand, befahl, fobald ihm 
Hr. Thiers gemeldet ward, fofort mit ihm eine Ausnahme 
zu maden und ihn überall zuzulaſſen. So betrat er alle 
Zimmer in dem Palafte und wendete fihtbar feine Aufmerf- 
famfeit den Stätten zu, wo fFriebrih ber Große gewohnt, 
gearbeitet und geruht hat; dann befuchte er auch den Lies 
lingsort unferes hohen Herrn, Charlottenhof, der mehr dem 
reizenden Sommerfig eines reihen Römers von Kunffinn 
und Geſchmack, als eines Monarden gleicht. Don dort bes 
gab er ſich nad ber Garniſonslirche in der Stadt, zu ber Gruft 
des unſterblichen Friedrichs: hier verweilte er eine geraume 
Zeit und fein Führer fagt aus, bag er mehrere Minuten lang 
ſchweigend, anfheinend in eine andächtige Rührung verjenft, 
an dem Grabe geftanden und nur die Worte geſprochen habe: 
„Ein großer Mann und König!” Eift am fpäten Abend 
kehrte er bierber — anſcheinend ſehr zufrieden mit ſei⸗ 
nem Ausfluge. Geſtern endlich ward er von Sr. Maj. dem 
Könige im hiefigen Schloſſe empfangen. Der verehrte Mo— 
narch traf Mittags um 1 Uhr aus dem Feldlager von 
Teltow hier ein und um 1} Uhr fuhr der fremde im Schloffe 
ein, in eine blaue Uniform mit grünfeidener Stiderei ger 
kleidet und mit drei Drdendfternen (dem der Ehrenlegion, 
des jpaniihen Carls⸗ und bes belgiſchen Leopoldsordens) 
ges und wurbe von dem General v. Thile fofort bei 
r. Maj. eingeführt; um 13 Upr fehrte er nad dem Gafl- 
bofe zurüd und unmittelbar darauf fuhr der Fönigl. Herr 
nah Potsdam ab. — Heute Morgen um 8 Uhr wollte ber 
Gaft auf der Eifenbahn nad Züterbogf abreifen und von 
da nad Dresden geben, aber aud in Veipzig erwartet man 
ihn mit Beftimmtheit. Wie er von Weimar aus bie Schlacht⸗ 
felder von Jena und Auerftädt befudt bat, fo fährt er beute 
über das Schlachtfeld von Großbeeren, fommt in der Nähe 
von Dennewig (} Stunde von Jüterbogf) und gebt er nach 
Leipzig, fo fann er auch dort den Kampfplag von 1813 über- 
fhaueg und — halten zwiſchen Siegen und Nieder⸗ 
lagen. Wie es Heißt, begibt er ſich nach Wien und Mun— 
den, aber auch nah Ems, wohin die Mutter feiner Gatiin 
gehen fol, um das Bad zu gebrauchen. Darüber, was er 
von Berlin und Deutfchland denft, hat er fi bier, fo viel 


man erfahren, nit geäußert, wird es aber wahrſcheinlich 
in Zukunft fopriftii iban. Wenn er, wie verlautet, biefe 
Reife unternommen, um Deutſchland und feine B:wohner 
näher fennen zu lernen, jo Reht ibm bas weſenliche Hinder⸗ 
niß entgegen, daß weder er no feine Umgebung der beut- 
ſchen Sprache machtig ift und er mithin id über die Eigen» 
thümlichkeit der Nation nit jelbiitändig unterrichten fann. 
on hier nimmt er einen ſehr qualificirten lohnbebienten 
mit fih, der framgöfiic wie deutſch ſpricht, ihm daher ale 
Dolmetider dienen wirb und F feinen Stand eine aufer- 
ordentliche Bildung bat. Die Faſhionadlen Berlins find 
I erfreut, die perfönliche Bekanniſchaft des merkwürdigen 
annes gemadt zu haben. 

Bom 21. Auguf. (N. W. 3.) Unfer Monard hat 
fi beute mit feinem Gabinet zu den vier Meilen von hier 
manöverirenden Truppen begeben, um aud einige Divouacd 
mit denfelben zu maden. Der Herzog von Braum 
ſchweig kommt heute an unjer Hoflager, und wird mit 
bemfelben auch nad Schleſien geben. Eden fo ſchmeichelt 
man fi, den Kronpringen von Bayern bei den gro— 
en militaͤriſchen ei eg in gebadter Provinz zu 
eben. — Briefe des Grafen v. Brühl aus Rom bringen 
fortwährend Erfreuliches in Bezug der freundligen Geſin⸗ 
nung bes h. Baters für Preußen. Graf v. Brühl flellt die 
Hoffnung nun gar nicht mehr fern, daß bie obmaltenden 
firdliden —* Umiſſe bald völlig beſeitigt ſeyn werben, 
Wie man vernimmt, ſoll der erſt zum Domberrn zu Müns 
fer ernannte Profeffor Kellermann, bisher Beichtvater 
des Erzbiihofs von Köln, von Lepterem zum Goatjutor 
dee Erzbisthums Köln beflimmt werben. — Den jüdiſchen 
Unterthan:n in Preußen ſcheint nun * ein hoffnunge vol ⸗ 
ler Stern aufzugeben, indem unſer Cultusminiſter, Hr 
Eibhorn, es ſich ſehr angelegen feyn läßt, in Zufunft 
die Lehrer der jüdifhen Schule vom Staate befolden und 
fomit au beauffihtigen zu laffen. — Thiers hat geftern 
Morgen unfere Hauptflabt verlaffen und feinen Weg über 
Züterbod nah Dresden genommen. 

Bamberg, 20. Auguf. (Karler. 3 ) Der königl. preuß. 
ebeime Rath und Prof. Dr. Schönlein ift am 18, d. von 
Berlin bier in feiner Vaterſtadt angelommen, um einen Tpeil 
feiner Ferien bier zuzubringen. — Aus Negendburg ver» 
nimmt man, daß ber bort kürzlich verflorbene wadıre Dis 
ſchof Schwäbl in feinem Teſtamente zu Haupterben einges 
fept babe: 1) Die franfe Diöcefanhülfsgeiftligkeit, melde 
aus diefem Fonds unterftügt werden joll, mit ber Bedingniß, 
daß der unterflügte Prieſter eine oder zwei h. Mefien für den 
Etifter leſe; 2) die Dompräbende zu Regensburg (ein In— 
itut für arme Stubirende, welde umfonft unterhalten u. 
. mw. werben.) Für feine Dienfiboten aber beflimmie der 
bochfelige Biſchof eigene Legate, doch nur fo, daß fie bie 
Zinfen davon genießen; bei ihrem Abfterben fallen die Ra» 
pitalien dem Kranken» und Waiſenhauſe in Regensburg ans 
beim. Seine Anverwandten erhalten nur eine unbedeutende 
Summe. Noch ungefähr acht Wochen vor feinem Hintritte 
hatte er eine Schenfung inter vivos von 20,000 fl, für ein 
Prieſtercorrectionshaus gemacht, fowie 2000 fl. für den zwei⸗ 
ten Seminarcurs bhergegeben. — Man glaubt, dag Se. M. 
ebenſo energifh, wie den Bau ber Eifenbahnen im Reide, 
aud die Errihtung einer Dampfigifffahrt auf dem Maine 
betreiben werde. Es if und bleibt ein großer Gedanke, 
Konfantinopel und London durd eine Ball aße zu ver⸗ 
binden, darum begrüßt man mit Afflamation den Ludwigs. 
fanal, und eine an denfelben fi anſchließende befchleunigte 
Waffertour. 

Bermerspeim, 22. Auguf. (Rarler. 3.) So eben 
erfahren wir, daß der Sturm, der während und nah dem 
Gewitter in der vergangenen Nacht eine große Strede den 
Rhein entlang perrie 


te, i ‚ daß das fölni eint das 
Dampfidiff bei 5* in Ba fig genöthigt. Ih | * une 


Ein Nahen mit 0 ie rem von bier, bie bei die 
jom W:tter auf das biefleitige Ufer gelangen wollten, ſchlug 
um und fämmtlihe fi darin Befinplihe 34 in den Flu⸗ 
ihm ihren Tod. 

Stuttgart, 2% Uuguf. Im der Stuttg. Allg. Zig. 
lieft man: Jever folge feinem Genius, felbft wenn ihm feine 
Wrge dunkel find! So dachte ih, ala : geſtern auf ber 
Brüde in Kaunftadt fand, und umfonft den Wafferirets 
fünftler erwartete. — Der ſchwäbiſche Merkur vom 21. 
d. M. hatte die Anzeige enthalten, ein Hr. Byskdld aus 
Stodpolm werde am ntag früh biefe neue Erfindung 
den Stuttgartern zum Beten geben. Nun, er bat fie zum 
Beften gehabt! 3% leſe regelmäßig den intsreffanten Theil 
bes genannten Blattes; aber dur eine Fügung des Schid⸗ 
fals hatte ih die wichtige Anzeige überfeben. Allein Abends 
in Geſellſchaft fragte Einer den Andern, ob er morgen aud 
die neue Entdedung mit amfehen werde. So erfuhr id denn 
aud die Sache, und lieg mid mit halb Stuttgart täufchen. 
Ein leidiger Trofi, aber doch immerhin einer! Es iA weit 

fommen in Schwabenland, wenn fein Drafel feine halbe 
Hauprfadt eine Stunde früher ald gewöhnlich aus den Ya 
dern jagt, bloß um bicjelbe im Augufi in den April zu 
fhiden! Dod wir thun dem guten ſchwäbiſchen Merkur Un« 
recht; denn gewiß war nit er ber Urheber, fondern irgend 
ein heiterer Spafvogel. Nun, laden fann er; denn fein 
Spaß ift ihm trefflih gelungen. Wir ſelbſt konnten und des 
Lachens nit enthalten, ald wir allmählig die gefpannte 
Erwartung in den Geſichtern der zablreihen Zuſchauer in 
die Aufflärum er zu feyn, übergehen fahen, obgleich 
wir dabei zugleich ſelbſt mit inbegriffen waren, Aber ein 
Bormwurf trifft den ſchwäbiſchen Merkur immer, nemlid ber 
der Leichtglaubigleit und Nacläjfigkeit. Oder iſt derſelbe 
feinem Publifum nit einize Sorgralt ſchuldig? Hält der- 
ſelbe nit Blätter aus allen Weltgegenden? Mußte er alfo 
nicht feben, daß in allen diejen lein einziger Mann ange 
zeigt war, der die meue Entdedung in irgend einer Stadt 
gezeigt hätte? Konnte er glauben, daß genannte Blätter 
diefelbe nicht erwähnen werden? Gewiß nicht; denn er ſelbſt 

atte ja die. Sache mitgetheilt, obgleid fie in Schweben er⸗ 
unden war. So nahm er entweder gläubig an, ein Stod- 
bholmer reife eilig nad Kannſtadt, und haite feine Kunſt 
auf ber ganzen Reije geheim, blog um ben Gtutigartern 
gt den Anblick derjelben zu gewähren; oder er nahm bie 
nzeige ohne etwas zu denken auf. Glaube man, was man 
wolle, fo viel bleibt gewiß, halb Stuttgart und bie Umge⸗ 
> war mpfificirt von feinem Drafel, und biefes hat das 
urd gewonnen. — — Lieber Leer, erſchrede nicht! gewon⸗ 
nen will ip jagen, nicht verloren, wie bu vielleicht glauben 
wirft. Wir Schwaben find bumorififche Leute, und verſte⸗ 
> einen Spaß, namentlid wenn er von unferm Lieb⸗ 
ing fommt! 

* Detmold, 21. Augufl. Bon dem Eeniralvereine zur 
Erridtung des Hermannd-Dentmals werben die Borberei- 
tungen zur feier ber pe ng re ‚ welde am 8. 
Sept. e. vor ſich geben wird, aufs th Hafle betrieben. Das 
Programm der Feſtordnung ift heute erſchienen. Sehr 
mwünjchen wäre es, daß an bdiefer Feier, welche auf die erſte 
Begründung deutſcher Nationalität Bezug hat, durch welche 
bas Dentmal an eine Heldenthat eingeweiht werden fol, 
durch die Deutſchland das Joch römiſcher Knechtſchaft ab» 
fyüttelte und der Grund zu allem deutſchen Weſen und 
Seyn gelegt wurde, Bertreter aller deutſchen Boltsftämme 
Theil nehmen möchten. Deutihe Brüder, Baterlande- 
freunde! Ihr werdet freundlich eingeladen zu dieſem ädht 
deutfchen Feſte. Möge das Hermanns: Denfmal eine ewige, 
ernfte Mahnung ur Einigkeit und zu mannhaftem Zufam« 
menpalten fepn! Bereinzelt ift deutſche Kraft zerbrochen, ver⸗ 

anze Bolf ein Mann erfianden, vereint werben 
fegdar fepn! — 


1924 
[1322] Bollftändig ift jept erſchienen: 


Eonverfations-Lerifon der Gegenwart. 
4 Bände in 5 Abtheilungen oder 36 Heften. Gr. 8. 364 Bogen. 1838—41. 


Drudp. 12 Tolr. od. fl. 21. 36 fr. rh., Schreibp. 18 Thlr. od. fl. 32. 24 fr., Belinp. 27 Tpir. od. fl. 48. 36 fr. 


Das Bert if ein für fich beitehendes und in fich abgefchloffenes, bildet aber zugleich ein Supplement jur achten 
Auflage des Converſations⸗Lexikon, ſowie zu jeder früheren, zu allen Nachdrucken und Nachbildungen deſſelben; «es iſt 
* nur ein Werk zum Nachſchlagen, fondern zugleich ein durch gewandte Darſtellung anziehendes Leſebuch über Alles, was bie 


bewegt. — Die 
achte Auflage des Converfations- Serikon 


an bad fih das Converſations⸗Lexikon der Gegenwart zunächft anfchließt, behauptet fortwährend unter allen ähnlichen Werfen den 
erften Rang. Ein vollfändiges Eremplar koftet auf Drudp. 16 Zblr. oder fl, 28, 48 fr., Schreibp. 24 Zpir. oder fl. 43. 12 fr., 
Belinp. 36 Thlr. oder fl. 64. 49 fr. und ein für jeben Beſiher unentbeprliches 

Univerfal-Negiifter 
auf Drudp. » Zpir. oder fl. 1. 12 fr., Schreibp. 1 Thlr. oder fl. 1. 48 fr, Belinp. 1'% Thlr. oder fl. 2. 42 fr. — Bon bem 


Eonverfations-Legifon Der neueften Zeit und Literatur, 
das in ben Jahren 1832—34 in 4 Bänden erſchien und zunächft einen mente zur fiebenten Wuflage des Eonverfations- 
2eriton bildet, find noch einige Eremplare vorrätig, die auf Drudp 8 Zhlr. oder fl. 14. 4 fr, Schreibp. 12 Thlr. oder fl. 21. 36 fr, 
Belinp.id hir. oder fl. 32. 24 kr, often. Es giebt wie das Converſations ⸗Lexikon der Gegenwart für die lepten Jahre, fo für 
die denlwürbige Zeit von 1830—34 ein lebenvolles angiehendes Gemälde, 


Durch alle Buchhandlungen fann Obiges von mir begogen werben; ſolche Perſonen, die wün- 
ſcheu follten, fich diefe Werfe uah und nach anzuſchaffen, fünnen ganz nab ihrer Convenienz und in 
beliebigen Zeiträumen diefelbea in einzelnen Bänden, Lieferungen und Srften ohne Preiserhöhung bezieben. 


Leipzig, im Auguf 1841. 
F. A. Drockhaus. 
In Frankfurt a. M. zu haben bei F. Boſelli, gr. Eſchenheimer-Straße. 


[1275] _ [1308] [1347] fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
für Engros - Käufer. Mess - Local - Beränderung. u ea ee Se 

Mein Lager franzöfüiher Nouvenun- Te en 6000 Treffer unter 13,000 Loofen, 
ken, namentlich in allen Sorten Chä- Meebold & : Co., en — — der Ziehung der in 
tes. Kleider» und Mäntelftoffen, | Rattunfabritanten aus Heidenheim und| Braunfchweiger Lotterie, welde ven 








u — —— Meſſe wieder aufs Stuttgart. 13. September beginnt und am 1. Dcs 
reichbaltigſte affortirt. Meßlager von der Herbitmeffe 1841 an] tober endet. 
mM. Adler, und — 5— Meſſen bei fgneiie &.%8.| Ganze Looſe afl. 50, halbe a fl. 25, 


Schnur "Lit L. 35, im erften Stod. ‚gi it.G. Nr. 54. | vlertel a fl. 12. 30 kr., fowie mit Ver— 
Gau gaſſe — ſt Martini, Liebftauenderg Lit. G. Nr. 54.1 % Dt auf Zrefier ante: 100 Miple. das 





11333) Bir Begiehen bevorfiehende Herbftmeffe J. Jacobsohn Janze a fl. 32, Getheilte im Verhält- 
mit einer großen Auswahl Jagd» und andern | [4354] aus Rondon niß, empfiehlt 
u Löwenberz empfiehlt fein belafortirtes Lager im Foulards Julius Stiebel, 

’ 


ur bevorfiehenden Mefle, Zeil Lit. H. Ar. 4, E 
Tuchfabrikanten aus Wiesbaden, a Haufe des Herrn Gattiermeihter Bepager,| Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 
Schnurgaſſe Lit. H. Nr. 61. eine Treppe bo. 


Berlag: Thurn und Taris’fde Zeitungs-Expedition. _ Berantworti. Redacteur: €, P. Berip. — Drud von 9. Ofterrieth. 
—— eur ä = Ösen unseres BE ehe seen Bene bahnen — 
Meteorologifbe Beobachtungen des phyilkalifchen Vereins zu Frankfurt 1841. 
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Am 21. Abends Weiterleubten, um Mitternacht 124 Uhr ſtarkes Gewitter. 


Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter Ober 
(Peilage 


Donnerftag 


Reuete Rachrichten. 

Paris, 23. Auguf. Stind der Rente: 5p&t. 116.30. — 
3951 77.30. — Rent. 104.30 -5pR%, Erın. 04. — 
Paſſive 43 DB ige Burlarıien —. en 
drr Dant von Aranı.eih 22000 . — St. Bermains dis 
fenbabn 725. —. — Berfailles, rechtes Ufer 326. 35. — 
Linfes Ufer 208. 75. — Straßburg-Bafel 337. 50. — Die 
Angabe der minifleriellen Bläfter, der Artifel im Temps, 
wornad die Zählungsmaßregel zurüdgenommen ſeyn follte, 
entbehre jedes Brundes, hat die Speculanten nit gründlich 
befebrt; ke glauben immer nod, das etwas ber Art vorge: 

angen fep; bie Beſchlagnahme der Blätter, welde den Ar⸗ 
el des Temps wiederholt hatten, wird als ein Fehlſchritt 
angefeben; man mollte wiffen, die Geranten der auf ber 
Don angehaltenen Yournale ſeyen übereingefommen, Pro« 
tet einzulegen. Auch war das Gerücht im Ymlauf, zu 
Riort feyen ernfle Unruben ausgebroden. 

— Man lief im Meffager: „Der Temps kündigt 
heute früb an, die Zählung ſey zurüdgenommen — 
que le recensement est retir6; dieſe Nachticht ift von je—⸗ 
dem Grund entblöf; bie Regierung bat feinen derartigen 
Beſchluß gefaßt; die Zählung nimmt ihren Fortgang und 
das Diinikerium ift entichieden, fie zur Bollendung zu brin« 
gen. Die Nie» Anwendung der Ergebniffe der lung 
auf die Liften der Patentftenerpflichtigen für 1842 iſt in feiner 
Weife eine Suspenjion der Zäblung, vielmehr ganz 
übereinftimmend mit dem jün.ften Eircular des Finanzırir 
niRere. Sie war von der Billigleit geboten, indem bie 
Zahlung nit überall frühe genug beendigt werden konnte 
jur Anfertigung der Steurrrollen für 1842 und es unges 
recht geweien wäre, bie Refultate auf die Gemeinden, in 
welchen die Zählung vor ſich gegangen, anzumenden, bri 
den übrigen aber den gegenwärtigen Zufland noch weiterbin 
gelten zu laſſen.“ 

— Der Temps und die Blätter, welde den Artikel über 
die vorgeblide Zurüdnahme ber Zählungsanordnung mie- 
derholt hatten (der National, die Gazette, der Eonftitution- 
nel = anbere;) find auf der Poft unter Beſchlag gelegt 
worben. 

— Die Unruhen zu Lille haben am Freitag Abend (20. 
Auguf) einen ernften Charakter angenemmen. Die Bihörbe 
hatte die Anzeige erhalten, die Ruheſtörer beabfichtigten, ſich 
gegen bie Präfectur und nach dem Telegraphen hin in Bes 
mwegung zu fegen; wirklich zeigten ſich flarfe Vollshaufen 
vor bem Präfecturgebäube; unter Geſchrei und Drohungen 
wurden Steine geworfen und fenfler yeri@lagen. Die Auf⸗ 
rührer verlangten ſtürmiſch, man folle die Gefangenen in 
der Eitadelle frei laſſen Die geſetzliche Aufforderung ger 


Paradeplog; hier ging es ſtürmiſcher zu; der 
febhafter, 
———— Cuiraſſiere wurden verwundet; in der Straße | 
ande⸗Chauſſee erhob fi eine Barricade; die Bol 
serflörten fie auf der Stelle. 


wurde der Central» Polizei» Eommiffair verwundet, Ein 





| 
ſchah; eine Compagnie Boltigeurs zerfireute die zuſammen⸗ | den. 
gelaufene Menge; eine Abtheilung Nationalgarde befegte den | daß ber Kaifer in feinem Zorn über die Kühnheit 
Raum vor ber’Präfectur; die Vollshaufen zogen nad dem liſchen Barbaren 
iderfiand war | des Gapitäns EI 
teine in großer Anzahl wurden gegen die Truppen | 


tigeure | 
Abends fanden etwa fürfjehn 
Berhaftungen ſtatt; bei einem Streit, der babei eniftand, | 


-Poflamts- Deitung. 


zu N 235.) 26. Augut 1841. 


ſtattes Bataillon der Rationalgarde hat zur Herflellun 
Ordnung beigetragen ; Patrouillen hinderten bie Bermähun. 
g® in den Magazine : einer der Hondeleſtraßen der Stadt. 

ee O:rmeralprorurasar fum am Abend von Douai nad 
Lille. Die am Sampag (21. Aug.) von den Autoritäten 
getrsffenen Mafregeln haben bie Rupeftörer in Furcht gefegt 
und der Wiederlehr der Unrupen vorgebeugt. Drei Ba: 
taillone ber Rationalgarbe wurben zujammenberufen und 

n fi$ mit Eifer gefellt. Einer der vornehmfen Ans 
ifter der Unruhen if je Haft gebracht mworben. 

— Eine telegrappiihe Depeſche aus Bordeaur meldet, 
daß dort und im der Umgegend alles ruhig iſt. 

— Die Zählung zu Toulouje wurde geflern (21. Aug.) 
beenbigt. Die Rude hat nicht aufgehört au bereichen; meh» 
rere Perfonen, ‚bie ihre Tpüren verſchloſſen hatten, ſchrei⸗ 
ben an die Mairie, um ihre Declarationen abzugeben. 

— Der Temps und die adt Journale, bie feinen Artis 
fel aufgenommen haben und deßhalb faifirt wurden, bleiben 

eute dabei, daß die Eirflärung im Meffager nidts mehr 
ey, als ein verfiedted Zugeben, daß die Zählung ohne Fols 
pen bleiben, d. h. nit zur Rectification der Steuerregifter 
angewendet werben fol. Der Meffager-Artifel, meinen fie, 
jep eine Ausfluht im Spflem der nn Mitte. 
Die Zaͤhlungsangeiegenheit iR auf den Punft gelom⸗ 
men, daß es ſcheint, die Regierung laufe gleide Gefahr, 
wenn fie auf ihrem Plan bebarre, als wenn fie ihn aufs 
aebe. Es geht das (unverbürgte und unwaährſcheinliche) 

Gerücht, Dumann habe feine Demiffion verlangt. 

— In ber —— Diplomatie dürften nächſter Tage 

jolgende Aenderungen befannt gemadt werden: Saint Au- 

laire geht ald Botſchafter nah London, Breſſon ald Ges 
ſandter nad Wien, Marquis Dalmatie (Soult's Sohn) 
nad Berlin, Flahaut nah Madrid, Buffieres von Dresden 
nad dem Haag, Bourquenay fommt nad Dresden und 
| Boissle-Eomte nad Turin, 

— Die Bertrauten der Königin Marie Epriftine bereiten, 
sie man hört, eine Antwort auf das Manifeft des Regen⸗ 
ten Espartero. 

— Der Herzog von Aumale iſt mit dem iTten Regiment 

! leiter Infanterie zu Lvon angefommen. 

London. 21. Auguf. Ir@t. Stocks 89. — 5pCt. Span, 
20.— 24pEr. Hol. 514. 

— Die Neuyorter Journale, welde mit dem Great- 
BWefern angelommen find, enthalten Nachrichten aus Epina 
(Macao) vom 16, April. Das Schiff Atbar fol fiein 109 
Zagen nah Neuyotk gebradt haben. Man glaubt in der 
City nit recht an die Details, welche auf fo weiten 
Umweg aus dem „Rei ber Mitte” befannt gemacht wer» 
Die wahrſcheinlichſte der mitgetheilten — iſt, 

er eng⸗ 
any von 50,000 Dollars auf den Rosf 
iot und auf den bes Admirald Bremer 


* 21. Auguſt. 5pCt. Met. 1061. — 4pli. Met. 
974. — 3pCt. Det. 764. — Bankactien 1593, — 20 fl. 
Roofe 1095. — 500 fl. Koofe 134}. 


ber 


1926 


Bien, 18. Auguf. (9. 3.) Nah Berichten aus Gräg 
traf man daſelbſt großartige Vorbereitungen zum feierlichen 
Empfange 33. MM. des Kaifers und der Kaiferin, aller 
höchſtwe heute Nachmittag daſelbſt erwartet werben. 
Jeder Tag des Aufenthalts 99. MM. in Gräg wird ber 
Zeuge neuer Feſtlichkeiten ſeyn. Beſondere werden die Eins 
weihung ber Hofcapelle der ehemaligen Herzoge von Steyer⸗ 
marf, dann die Enthülung des Monumentd Sr. Maj. des 
Kaiſers Franzens auf dem Franıenepiage feierlihe Anläffe 
bieten. Die Bürgerihaft hat Triumphbögen, —— Be⸗ 
willlommnung und glaͤnzendes Theater vorbereitet. An den 
folgenden Tagen werden zur Verherrlichung des allerhöch⸗ 
fien Aufenthaltes Nahtmufiten, Fackeltanz, eın großes Volle⸗ 
fe in der Liebenau, Mastenball, Militärmandver, Gars 
rouffel und Feuerwerk fattfinden. Am 27. fegen 33. MM. 
ihre Reife von Gräg nad Vordernberg x. fort. 

Berlin, 21. Auguſt. (Ci. 9. 3.) Es heißt, daß, hö- 
ein Befehle zufolge, in den vor den Thoren gelegenen 

—— nur des Sonntags, und auch dann nur 
bis Abende 10 Uhr, Tanymufif ſeyn dürfe. — Der Mi— 
nifter des Innern ſpricht fi in einer Berfügung wegen 
poligeiliher Verhinderung bes Zuſammenlebens im Eon- 
eubinate dahin aus, daß das Einſchreiten von Seiten der 
Polizeibehörben gegen Eoncubinate nicht bloß auf die Fälle 
eines zwiſchen ben betheiligten Perfonen obwaltenden Ehe⸗ 
binderniffes zu beichränfen fepy, fondern, daß daffelbe auch 
da gerechtfertigt wäre, „wo ein foldes Verhaͤltniß eine Ber- 
anlaffung e einem öffentlichen Anftoge gibt. Letzterer wird 
allgemein in denjenigen fällen anzunehmen fepn, wo ein 
auberpeliges Beifammenleben von Perjonen beiderlei Ger 
ſchlechts in notoriſchen, auch die Bewahrung des äußerlichen 
Sgeines bei Seite fegenden Aeußerungen feiner Unſittlich⸗ 
keit, eben als ein unmoraliiches bältnig dem Publikum 
offenfundig vor Augen flieht.“ Das nädfte, und wie 
gehofft wird, auch erfolgreihe Einſchreiten gegen ſolches 
unfittlihe Verhaͤltniß gebühre zunächſt bem ſtlichen; 
erſt wenn dieſer ſich um — des Concubinats bemũht, habe 
die Polizei auf ſeine Anzeige zu interveniren. — Die dem 
Cenſurweſen vorgeſetzien drei Miniſterien, des Innern 
und ber Polizei, der geiſtlichen, Unterrichts- und Mebicis 
—— und ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, haben 
dem Öberpräfidenten von Weftphalen mitgetbeilt, es fey bei 
Berweigerung von aufzunepmenden Befanntmahungen in 
Öffentlide Blätter von Seiten der Herausgeber „im Allges 
meinen anzunehmen, daß bie Herausgeber Öffentliher Blät- 


ter, welche nur auf ertheilte Conceſſion erjcheinen dürfen, 


nit befugt find, willlührlich einzelnen Aufiägen, melde 
von Seiten der Cenſur das Jmprimatur erhalten haben, 
die Aufnahme zu verweigern, am wenigſten in demjenigen 
Theile des Blattes, der für Inferate gegen Gebühren bes 
ſtimmt if.“ — In Gemäßpeit einer Minifterialverfügung 


—e — — — —— — —— — — — —e —— 


Aachen, 23. Auguſt. Der Zeitpunkt ber Eröffnun 
ber Eifenbahn von hier bis nah Köln rüdı me 
jebem Tage näher, und es un und zur $reude, bie nun 
befimmt am 1. September Statt indende Feier diejed längft 
erjehnten wichtigen Ereigniffes, anfkndigen zu können. Dem 
Bernehmen nad werben bie .Einleitungen, um biefe feier 
auf eine würbige Weife zu begeben, Pier thätig betrieben, 
und es ſteht nicht E bezweifeln, daß die bei diefer Bele- 

enheit in großer np! von nahe und ferne hier eintrefs 
enden @äfte fih in ihren Erwartungen nicht täufchen, fon- 
dern bie freundlichfte Aufnahme und mehrfade angenehme 
Unterhaltung finden werben. Wie und verfigert worden iſt, 
werben —— zwei Tage hindurch währen und 
viele Abwechſelung barbieten. Während am erfien Tage bie 
Behörden und Notablen fi mit den eingeladenen hoben 
Bähten zu einem Feſtmahle im —— — bes Rath⸗ 
baufes, mit deſſen Einrichtung und Ausſchmüdung man 
ſchon beſchaͤftigt if, verfammeln, werden gleichzeitig zaͤhreiche 
und glänzende Geſellſchaften fi zu großen Diners in eini- 
gen der hiefigen Gaftpöfe vereinigen. Hierauf follen Bolfs- 

ufigungen mit Bertheilung von Preifen, Reunionen, 
feſtlihe Vorſtellung im Sgaufpielpaufe und öffentliches 
Feuerwerk ſtatt haben. — Des andern Tages wird nach ei⸗ 
ner großen Birutihenfahrt, gegen Mittag ein Eoncert fatt« 
finden, in welchem bie beiden berühmten Mitglieder der 
italienifgen Oper von Paris, Hr, Rubini und Madame 
Perfiani, fih hören laffen werden, deren unerreihte Birs 
tuofität fo befannt if, dak gewiß alle Freunde des Gefan⸗ 
ges ih im Boraus auf einen jo feltenen Genuß freuen 
werden. Mbends wird ein glängender Ball in unferm ſchö⸗ 
nen Reboutenfaale den Schluß des Feſtes bezeichnen. Wenn 
nur, wie wohl zu hoffen fieht, die Witterung das et be» 
günfiigt, fo wird daffelbe den Glangpunft unferer diegjähri- 

en Dabdefaifon bilden, und feiner der Bähe vie biefige 

tabt unbefriebigt verlaffen. 

Paderborn, 23. Auguſt (Kaſſt. 3.) Der Hr, Biſchof 
von Eihftädt, Graf v. Reiſach, welcher bereits vor einigen 
Monaten als Abgeordneter des römiſchen Stuhlts mit dem 
Erzbifhof von Koln, Freiperen v. Droſte⸗Viſchering, wegen 
han ber firhliden Frage perfönlich unterhandelte, hat in 
derfelben Angelegenheit abermals eine Reife nad Weflpha- 
len unternommen, unb traf am 21. d. M. mit dem Ultima⸗ 
tum Sr. Heiligkeit verſehen, bier ein. Der Herr Biſchof 
fuhr glei) nach jeinerAnfunft nah Marienlop, dem Badeaufent⸗ 
halte des Erzbiſchoſs. Die Eonferenz beider hohen Prälaten 
war fehr lebhaft und dauerte mehrere Stunden. Geſtern 
Rahmittaz wurden die Unterpandlungen nab langen Des 
batten auf eine Art beenbigt, wodurch den Wünfden Sr. 
Heiligkeit und den Forderungen bes preußiſchen Hofes in 
—— Maße Genüge — et wird. Der Erzbiſchof hat 
n Folge der vom beil. Stuhle an ibn geflellten dringenden 


it es, wenn bei Haudfuhungen und Beidlagnahme ; Mahnungen, ſich endlih zum Nachgeben verftanden und zur 


von Sadıen —* verfahren wird, unſtatthaft, dieſelbe Reſignanon feiner kirchlichen Stellung ſich af ers 
e 


ohne eine über die Procedur fprechende Berhandlung, worin 
eine, von dem Eigenthümer mit zu unterfchreibende Specis 
firation ber aufgefundenen Geg 
Frei auge berg Bon bdiefer Regel findet feine Ausnahme 
att. 
befondern Gründen“ gerechtfertigt ift, muß bei der Hausfus 
Kung ein zweiter Poligeibeamter ober „ein einwandsfreier 
Zeuge” zugezogen werben. 
om 23. Auguf. Ge. D. der regierende Herzog von 

Braunfhmweig ift von Braunſchweig bier —— 
und in ben für Föcfidenfeiben auf bem f, Schloß in Bereit: 
ſchaft gefegten Zimmern abgetreten. 

Breslau, 20. Auguſt. Ge. f. H. der Prinz Wilhelm 
iſt vorge mit Höhkfeiner Familie aus den Rheingegen« 
den in Schloß Fiſchbach eingetroffen, 


‚ erwartet jeden Tag bie 
‚ prinzen von Bayern, welder von Pyrmont fommen und 


Härt, unter Borbehalt einiger Bedingungen, die auf eine 
Satisfartion Seitens der weltlihen Macht Bezug haben, 


ände enthalten feyn muß, | und deren Erfüllung wohl feiner Schwierigfeit unterliegt. 


Diefe, einer glaubwürdigen Duelle entlehnte Nachricht bat 


Nur wo die Abweienheit des Eigentbümers „aus ; hier bei dem aufgeflärten Theile der Bevölkerung bie freus 
| on Stimmun 


erregt. Heute hat der Biſchof von Eich⸗ 
dt feine Rüdreife angetreten. Der Erzbifhof von Köln 
ntunft Sr. fönigl. Hop. des Kron⸗ 


ihm einen Befud in Marienloh abftatten wird. 
Münden, 21. Auguf. (A. 3.) Ge. Maj. der König 

von Sadfen, der fi bekanntlich feit mehreren Tagen 

bei feiner durchlauchtigſten Schwiegermutter in BDiederftein 


‚ aufhält, hat fid geflern zum Befude der allerhöchſten Herr⸗ 


fhaften nach Berchtesgaden begeben. Die Nüdreife der k. 
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fädf. Majefläten nad Dresden wird dem Bernehmen nad 
no im Laufe der nächſten Woche fatıfinden. — Frhr. v. 
Hammer-Purgfall if geſtern aus Wien bier einge- 
tr — Unſere Eiſenbahn madt in diefen Tagen vor- 
geweile gute Geſchäͤfte, indem eine bedeutende Anzahl hie 
ger Einwohner dem großen Landwirthſchaſtofeſte für 
Schwaben und Neuburg, das morgen in Augsburg began⸗ 
wird, anwohnen wird. Auch Se. 97 der Herſog War 

E Yenın begibt ſich bin — Ge k. Hop. der Kurfürft 
von Hefien if biefen Mittag aus en eingetroffen. 

Bom 22. Auguf. Ge. f. Hop. der Kurfürſt von En 
und feine Gemahlin haben heute Morgen wieder unjere 
Stadt verlaffen. 

Augsburg, 23. Auguſt. CA. 3.) Das burger 
Boltsfer bat vor manden andern bas voraus, es nur 
alle ſechs Jahre —— wird, ed bewahrt dadurch ben Reiz 
der Neuheit für die tbätigen Tpeilnehmer und die jüngere 
genießende Menge, während es dem ernfleren Geiſte zum 
vergleichenden Zeitmeffer zwifchen ehemals und jept dienend, 
wenn aud nidt immer zu angenehmen wenigſtens zu gar 
nit unintereffanten Betrachtungen Anlaß gibt. Der geftrige 

hatte noch überbieß in dem unerwarteten Witterungs» 

I eine ſehr vortheilhafte Epance für ſich, bie ber bes 

reitö halb aufgegebenen Hoffnung einen neuen Schwung 
verlieh. Mittags Ein Uhr wogte der Feftzug durch bie 
re Abtheilungen der Bürgergarbe, einige Schüpen» 
een af ‚ jede in anderem GEoftlüm, endlich eim berittenes 
eſchwader Lanbleute, die in gleihförmiger Vollstracht ſich 
nicht als die Legten ausnahmen, wenn fie aud nad feſtge⸗ 
fegter militärifcher Ordnung dem Fußvollk den Boriritt über» 
liegen, nahmen ſich äußerft gefällig aue. An dem alterıhüms 
lichen Hanswurſt, diefer Beigabe des Humors aus frü- 
bern Zeiten, der dem Schügencorpe voraudgebend jeine 
drolligen Spaͤhe im ädten VBolfddaraft.r zu geben wußte, 
fehlte es nit, fo wenig als am einem berittenen Wil 
bern Tell, mit Fahne und Armbruft, deren cinflige Kunſt⸗ 
ertigfeit nun an ber Büchſe mandes wadern fäbtifhen 
Shügen eine gefährlihe Nebenbuplerin haben möchte. 
Die prachtvolle Rorimit andfirafe mit ihren dharaftervollen 
Gebäuden bot ſich als herrlihe Staffagt. Ein foldes Ges 
wimmel, das fi in frühern Zeiten wohl öfter ald heutigen 
Tags in ihren Mauern umgetrieben, fieht der ehrwürbigen 
Yugufa fehr gut; um fo erfreulider war der Gedanke, daß 
ber ungeheure Schwung, den gegenwärtig die menſchliche 
Tpätigfeit in allen Zweigen des Berfehre dummen, ſchon 
für die nächſte Zukunft unferem geliebten Gemeinweſen eine 
neue Periode von Glück und Woplfand, Leben und Gedei—⸗ 
hen verfpridt. Auf der Wiefe, wo die Häupter der Etadt 
mit dem Borfiand des landwirthſchaftlichen Vereins, Gene⸗ 
rallieutenant Grafen Albert v. Pappenbeim, tie Ehre bed 
Tags würdig vertraten, fonnte man fih von den Fortſchrit⸗ 
ten ber Landwirthſchaft genügend überzeugen. Da fah man 
Stiere und Kühe, die den Pradteremplaren der Schweiz 
würbig nachftrebten, und ber derbe Schlag oberſchwäbiſcher 
ferde befundete, daß das edle Thier an Kraft und Stärfe 
einen Borgängern nicht nadgibt. Das Stehen ber berit« 
tenen Landleute nah Xürfenföpfen und Ringen bot dem 
Gtädter und Bauern, dem Bornehmen und Niedrigen einen 
— Anblick, Kunſtfertigleit alter Turnierritter wurbe 
von Niemand begehrt, vielmehr bebadte wohl Jeder, daß 
heutzutage unfere Bauernpferde einer gemeinnügigern Bes 
fimmung gewidmet find. Auch lief ie bei allem, was dies 
fem Ritterjpiel abgeben mochte, doch nicht verfennen, daß 
es unfrer Zeit wohl nur an Uebung und den gehörigen 
Hülfsmitteln (nit an Geld, fondern an Zeug) gebrict, 
um ihre Lanze mit berfelben Kraft und Geſchiclichkeit zu 
rg in wovon und bie Geſchichte und mehr noch uns 
ere eigene Phantafie in ziemlih unzuverläffigen No— 


vellen zu erzählen weiß. Das Beſte am ganje 
aber war, daß man überall heitere Geſichter ß 8. 
ibrer Exiſtenz nicht unzufrieden, einer anſpruchsloſen Freude 
noch fähig waren, und wenn ber gewandte Baufler, wels 
her fih Abende auf dem Seile probucirte, dur unges 
beure Wagniffe das Entzüden der Menge auf den hödflen 
Grad zu fleigern wußte, fo daß man ihm den Preis ale 
„Löwe des u faum fireitig zu maden wagen dürfte, 
jo ließ ſich wohl nichts gegen eine folde Richtung des Ges 
ſchmacks einwenden, vielmehr dürfte ſich ſelbſt der Ernſt des 
Lebens zu der Anſicht befenne-, daß ein einfacher genügfa- 
mer Bolfsfinn das Köflihfe iſt, was ſich bei folden Feilen 
bethätigen fann. Bei dem beitern fr:undligen Wetter hatte fi 
bie Wirfe bis Mitternacht zahlreicher Befuter zu erfreuen, 
&reiburg, 22. Auguſt. (Äreib. 3.) Wiederholt wurde 
die hohe Wictigkeit des Dreams und Elzkanals für die 
anliegenden Gemeinden beiproden und von zu Zeit 
von den Fortſchritten diefer großartigen Unternehmung Nach⸗ 
richt gegeben. Heute find wir nun im Stande, die Bollen- 
a A großen Schleuße und ber dazu gehörenden Brüde 
bei Riegel, und damit die Beendigung eines Werkes anzu- 
tigen, das fünftig den zeitweife wiederkehrenden Webers 
US emmrangen ein Ziel gr und bie Erträgniffe ber reis 
hen Felder jener weiten Ebene an den genannten Flüffen, 
ben Lohn des fleißigen Landmanns, vor Zerflörung jhügen 
fol, Es wird diefer Kanal fortan eine Duelle des Wohl: 
ſtandes jener Gegend werden und zugleich ein ſchoͤnes Denk⸗ 
mal des Woplwollens unferer hohen Regierung, wie des 
eintzägtigen Zuſammen wirkens ter betreffenden Gemeinden 
fepn. Ge. Hoh. der Großperjog haben gnädigſt geflattet, 
dem Kanal die Benennung „Ledpolde⸗Kanal“ beis 
zulegen, und ba der mwirfliden Eröffnung beffelben nichts 
mehr im ne fteht, fo wurde von der Specialcommiffion, 
welde das Ganze bieper geleitet, hierzu mit höchſter Ges 
nehmigung ber 29. Augufl. d. J., als der Geburtdtag Gr. 
H. des Großherzogs, befimmt und zugleich beſchloſſen, ben 
Act mit einer, wenn aud einfahen, doch dem großartigen 
Werke und der Heiligkeit des Tages, fo wie der Verherr⸗ 
lichung des Canals durch die gnaͤdigſt bewiligte Benennung 
würdigen Feierlicfeit zu begeben, wozu bötflen Oris ein 
angemeffener Beitrag aus der Staatsraffe bewilligt und ber 
Vorſtand der Specialcommiffion, der Herr Regierungsratp 
Dr. Kern, ale — Commiſſaãr ernannt if, 
3taliem i 
Florenz, 17. Auguf (9. 3.) Bor Kurzem ift hier in 
einem Proceffe, welder das allgemeine Jntereffe in An⸗ 
fprud nahm, eine Entſcheidung erfolgt, Bekanntlich ſtand 
der jübifhe Handeldmann Busnad in Livorno im Vers 
badt, einen Theil des dem legten Dep von Algier zuge 
börenden Schages entwendet zu haben; ber Dey Fate * 
verſiegelte Kiſſen zum Aufbewahren übergeben und dieſe 
fanden ſich ſpäter mit Kieſelſteinen angefüllt. wei der 
auptzeugen waren geflorben, weßhalb die Beweieführung 
ehr vielen Schwierigkeiten unterlag. Mehrere der ausge⸗ 
zeichnetſten Advocaten waren in biefem Proceß aufgetreten, 
der ſchon feit dem Jahr 1832 anhängig iſt und befonders 
von einem Türfen betrieben wurde, welcher früher in dem 
Gefolge bed Dey war. Busnad wurbe für ſchuldig erflärt, 
zum ÜBiedererfag bed Beruntreuten, Entridtung der Pros 
ceffoften und zwanzig Jahren Baleere verurtheilt, letztere 
Strafe jedoch, in Betracht der acht Jahre, welche berjelbe 
in — Haft zubrachte, in AOmonatlihe Zwangsars 
beit in einem Gorrectionsbaud verwandelt. Der Berurs 
theilte hat gegen dieſen Spruch Recurs ergriffen an den 
—— deſſen Entſcheidung man nun entgegenfiebt. 
Die Proceffoften müffen ziemlich bedeutend fepn, indem ſich 
ber Betrag der Gebühren von Stempelbogen allein auf bie 
Summe von beinahe 2000 Seudi belaufen haben fol, 


Niederländifche Bandels:Gefellfchaft. 
Die Direction macht befannt, daß bie ee m 
efellihaft (die fpäter anzufün« 


[1237] 
Herbfi-Auctionen der 


digenden von Gewürzen ausgenommen) an na 
Tagen und PM ägen flattfinden werben, und folgende Par⸗ 
thien Kaffee darin verfteigert werden ſollen, nämlich: 

in Motterdam Montag den 6. Sept. 1841: 
Fäffer Java-Kaffer, her yo lagernd, 


214296 Ballen 600 
42177 


" ” "„ 


in Amfterdam Donnerftag ben 9. Sept, 1841: 


294084 Ball. 1749 Fäfl. Java⸗Kaffee, 
16556 „ m r 


Sumatrasfaffee, 


1928 


chſtehenden 
von 1 


nDortrecht lagernd, | gegeben. 
daſelbſt lagernd, 


„ ” 


in MWiddelburg Donnerflag den 23. Sept. 1841: 
13100 Ballen Java⸗Kaffee, daſelbſt lagernd. 

Die N kr — * bei — —— * 
rung, daß ſie u ihren gewöhnlichen ahre- Auction 
. 842, feine ar ie — * * 
an den Markt bringen wird. 

Proben werden Freitag ben 13. Auguft zu bekommen 
fepn, und die Notizen mit Berfaufsbedingungen zeitig aus— 


die Verſiche⸗ 
genannte Partbien Kaffee 


Amfterdbam, den 3. Auguf 1841. 


van der Souven, Präſident. 
Rooy, Director, fung. Secretair. 





3. Sabeunie & Oppenheim aus Paris, 


2) Chäles 
während der Meile Lager im Gaſthof zum 


11320) 12, Herzoglid 
Braunfchweigifebe Lotterie. 
Ziehung 6. Elaffe vom 13. Septem» 
ber bis 1. October 1841. Gewinne: 
fl. 87500, 52500, 35000, 17500, 
7000, 5250, 3500, 15 a 1750 ꝛe. 
Ganze Looſe a fl. 50, balbe a fl. 25 
und viertel a fl. 12. 30 fr., jo wie Looſe 
mit Berzichtleiftung anf Gewinne unter 
Rihlr. 100 A fl. 32, getbeilte Looſe ver: 
bältnigmäßig, find, gegen Einfendung 
bes Betrages, bei Unterzeichnetem zu bes 
sieben, 
Sacob Doctor, 
Haupteollecteur in Aranffurta. M, 
Langeſtraße B. 63. 


[1327] Lit. J. Nr. 201 in der Buchgaſſe 
find zwei fchöne große Yaben mit vier 
Flügelthüren oder Ausftellfenftern nebft 








$ Nouveaulds en yros, 


weißen Schwanen, Zimmer Ar. 16. 


Eomptoir, auf mehrere Meffen oder fürs 
ganze Jahr zu vermiethen. 
Näheres im Hinterbaufe zu erfragen. 





[1316] 

Sonntag den 8. Auguſt dieſes Jahres, 
Abende 8 Uhr, wurde der Leichnam des bie- 
figen Bürgers und Weifbindermeifterd Jo» 
dann Albrecht Schneider, an welchem fi 
mebrere Stihwunden fanden, im biefigen 
Stadtwald nahe bei Oberrad, an einem Auf» 
weg zwiſchen der f. g. Landwehr und der 
na Iſendurg ziehenden Schneiſe, der Beder- 
weg genannt. gefunden, 

Es ergeht an alle diejenigen, melde zum 
Zwed der defialligen Unterfubung Autflä- 
zung über begleitende Umftände zd ertheilen 
vermögen, die Aufforberung, folge unverzüg · 
lich zur Kenntniß unterzeichneten Amtes zu 
bringen. 


Branffurt a. M., den 19. Auguſt 1841. 
Peinlih Berbör:Amt. 


Belannimahung. 








Dber»Procurators in Eoblen, wird 
Rehendes hiermit befannt gemacht. 


Frantfurt a. M. den 19. Auguſt 1841. 
Polizei» Amt, 


Am 9, diefes Monats wurbe aus dem Rheine 
an bem Appollinarindberge bei Remagen eine 
unbefannte männliche Leiche gelandet, melde 
blos mit einem feinenen Hemde, roth gezeid- 
net A.S., bekleidet war und an beren redtem 
Unterfenfel, zwiſchen Babe und dem Kinier 
gelente, id eine Bandage vorfand, befichend 
aus einem roth wollenen "chen einer ger 


Bar Auf Requiſilion des Königlich Preuß. 


wirkten grünen Schnur und mehreren Gträn- 
en durh Snoten mannigfaltik verfnüpfter 
ordel, an welder ein fupferner Ring befe- 
u war. 
ie Leiche ſchien bie eines vor etwa acht 
Zagen verlebten Mannes von 30 bi# 40 Jahren, 
batte fhmwarjed Haupt» und Barthaar, und 
feblten berfelben viele Badenzähne. 

Das Hemd ih aufbewahrt, und erſuche id 
jeden, ber über bie Perfon dieſes auſcheintad 
Berunglüdten irgend Nachricht eriheilen fann, 
diefe mir oder der nächſten Polizeibepörbe zu- 
gehen zu laflen. 

Eoblenz, den 14. Auguf 1841. 


Der Röniglide Ober-Procurator 
(ge3.) von Offers. 


















ben 25. Aug. Schluss 1 Uhr. 
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Ober-Poſtamts⸗Zeitn 
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Deutrtfdh land. 


Hannover, In Bezug auf die ohnlängſt im Hambur- 
ger Gorreipondenten veröffentlichte Yoyalitätsadreffe 
(5, Nr. 224) it nunmehr in demfelben Blatt ein Schrei⸗ 
ben aus Stade vom 17, Auguf erſchienen, woraus nad» 
ſtehend das Thatſächliche mitgetheilt wird. „Der nähere 
Inhalt der befagten Adreffe 4 zu Stade erſt durch ben 
Correfpondenten befannt geworben. Bis dahin war jolder 
ein Geheimniß geblieben, deſſen Siegel jelbit die micht zu 
heben vermochten, von denen man vorausfegen mußte, daß 
fie die Weihe empfangen. Die Unterzeihner nemlid, mit 
Ausnahme ber Vertrauteften, wußten den Inhalt nur im 
Allgemeinen dahin anzugeben, daß die Bitte bei der zuflän- 
digen Behörde — ſey: „die gedrohte Maßregel — 
den Sig der Juſtiſtanzlei zu verlegen — möge nicht zur 
Ausführung gebr werben.” lim fo tiefer war bie Ent» 
rü als man bie vorgeſchobene mwohlgemeinte Tendenz 
nicht email angedeutet, wohl aber fand daß bie ſchwerſten 
Anflagen yr Magiſtrat und Bürgerrepräjentanten erho⸗ 
ben und & eſchuldigt wurben, daß fie aus blindem Pir- 
teieifer bie ſtaͤdtiſchen Intereffen daneben mißachtet, die bit- 
terſte Rüge aber über den ſtädtiſchen Deputirten ausgeſchüttet 
worden, weil er Grundfäße vertreten, zu denen feine Com⸗ 
mittenten fi bei allen Anläffen öffentlid befannt hatten. 
Man w den Inhalt einer | Adrefie, wod des 
Rathes Ehre und Anfeben, der Obrigkeit Stand und Würde 
auch tief verlegt worden, nicht mit dem Eide, den jeder Bür- 
er vor feiner Aufnahme dabin leiten muß: „baß er den 
echten und ber Billigfeit gemäß, dem Rathe gehorjam feyn, 
feine Ehre, fein Anfehen und Stand, Amt und Madıt, Rube, 
Fried’ und Einigkeit beften Fleißes fördern und wiſſentlich 
nichts anfangen, thun oder handeln wolle, was E.E Rath 
und gemeiner Stadt zur Unruh', Schaden, Schimpf und 
Nactpeil gereihen mag,” zw vereinen. Der Kern der Bür- 
erſchaft hat feinen Theil genommen an dem in ber Ge— 
{dig der Stabt unerhörten Machwerk, das jofort, als es 
nt wurbe, bie faft eine Mifbilligung beiden verſchie⸗ 
denen Parteien fand, felbft bei benen, beren Namen barunter figu⸗ 
ziren. Weil die Adreffe, nad der gegebenen Verſicherung, eine an 
ſich loͤbl Tendenz verfolge — haben Manche gemeint, 
die Unterſchrift nicht verſagen zu dürfen. Als fie ent« 
täufht worden, N fie offen und ehrlich dem Ma- 
gifrat Kenntniß gegeben von dem Hergange und es beflagt, 
da verlodt worden zur Unterfprift. Der übrige Tpeil 
der u laubte aber der Ehre der Stadt, dem 
Anfehen ihrer Obrigkeit, der Stellung der Repräjentanten, 
der Würde des dur einflimmige Bahı zur aufgelöften 
Ständeverfammlung berufenen Dep 


Anerfennung ſchuldig zu ſeyn. Als nun an dem heutigen 


utirten eine öffentliche 


Tage Magiftrat und Repräfentanten verfammelt waren, da 
begab fig die Bürgerfhaft in großer Zahl aufs Rathhaus 
und erbat fi eine Audienz. Wie diefe geflattet, verlas ber 
Wortführer die folgende wiederholt von den Anmwejenden 
ebilligte Erflärung: „Wir haben Kenntniß von derjenigen 
Setition ep welde einige Bürger bei dem Gabınet 
Sr. Majeſtät eingereicht haben und die dur den Hambur- 
giſchen Korreipondenten eine nur zu große Deffentlicpkeit er» 
tangt hat. Durd den Inhalt derfelben find alle Rüdjid- 
ten aus den Augen gefegt, welde ber Bürger dem Ratbe 
ſchuldig if, und um fo bereitwilliger beachtet, weil er ers 
fennen muß, daß feine eigene, mit der Stabt und Eines Edlen 
Raths Anſehen und Würde ungertrennlid verbunden find, 
Wir wiffen den Jnhalt der Petition faum mit dem Bürger- 
eive zu vereinigen. Wir beklagen es daher um fo tiefer, 
daß einzelne Burger freiwillig oder unfreiwillig zu ſolchen 
Schritten fid bergegeben und bie wohlgemeinteften Befire- 
bungen Eines Edlen Rathes und der Bürgerrepräjentanten 
in jo fhwerer Zeit mit Undanf bezaplt haben, Wir unfe- 
verjeits fühlen uns kraft der übernommenen Bürgerpflit 
zu der Erklärung veranlaft: daß unfer Bertrauen zu Einen 
edlen Rath und den Repräfentanten unerſchütterlich feſt ſteht 
und daß wir ber Ueberzeugung leben, daß die Intereifen 
der Stadt guten, treuen und gewiffenhaften Händen anver⸗ 
traut, daß wir einverfkanden Find mit den Handlungen bes 
Edlen Rathes und ber Repräfentanten in der widtigiten An- 
gelegenheit des Landes, der Berfaffungsfade. Wir fagen 
‚Ihnen mit aufrichtigem Bürgerfinn unferen Danf für die 
bisherigen Beflrebungen, für die Sie feinen weiteren Lohn 
ſuchen und finden fönnen, als ben, welden das Bewußt⸗ 
ſeyn treuer Pfliterfüllung und die MAnerfennung und 
Dankbarkeit Ihrer Mitbürger Ihnen gib. Wit bitten 


Gott, daß er Idnen die Kraft erhalten möge, ſtets 
über das Wohl der Stadt zu wachen und die wohlverfians 
denen Intereffen derfelben auch in ſchweren Tagen mit Muth 


und Ausdauer zu vertreten.“ — Ergreifend foll der Augen» 
blid gewejen ſeyn, als der Rarhefaal fih angefällt mit den 
ee Bürgern. Auch Männer hatten ji nicht aus—⸗ 
geſchloſſen, deren Scheitel Silberhaar dedt, denen bas Jen» 
feits näher, ald das Dieſſeits flieht, und die vielleicht bald 
ihre Rechnung mit dem Leben abgeſchloſſen. Aud fie hat⸗ 
ten gemeint, ſie wären es der Ehre der Vaterſtadt ſchuldig, 
den Bang auf bas zu thun und von ben Geſin⸗ 
nungen bed Bertrauens und der Liebe, die gegen das Stadt: 
regiment und die Gtabtrepräfentation fie befeelen, Zeugniß 
uw geben. Der Borftand bes Magifirats hat in herzlichen 

orten bie Anrede der Bürgerfchaft erwiedert und Alle brin- 
gend aufgefordert, Eintracht, Duldung und Nachficht zu üben 
aud gegen den irrenden Mitbürger. Diefe Worte haben 
bei Alt und Jung Wiederhall gefunden. — Die Bürgerfhaft 


1930 


bat fobann, nachdem fie bie verlefene Anrede ſchriftlich vol- f erlaffen, wonach es fortan nicht geftattet fepn foll, 


zogen, eine Deputation an ben vormaligen Deputirten der 
Stadt, Kanzleiprocurator Holtermann, abgefendet, und ihm 
ihre hochachtungs vollften Gefinnungen, ihre Uebereinfimmung 
mit den Grundjägen, die er vertreten, zu erkennen gegeben, 
und damit die ernfte feierliche Handlung gefhloffen.” 

Wien, 19. Auguf, (S. M.) Vorgeſtern ift die neu 
erbaute Runffiraße über den Semmering, die Grenz⸗ 
ſcheide zwiihen Defterreih und Steyermart, feierlich 
eröffnet worden. Ihre Faiferlihen Majeftäten befubren die 
felbe unter Feſtlichkeiten aller Art; es waren Triumpbpfors 
ten errichtet; Gedichte wurden vertheilt und eine große 
Schaar zufammengefirömten Landvolkes begrüßte diefes für 
die Erleichterung des Berfehrs jo fegensvolle Wert und 
ſprach feinen Danf gegen den Monarchen aus. Die dafür 
verausgabten Koften betragen nahe an eine Million Gulden, 
die Steigung der Straße iſt num aber fo gering, daß felbft 
Frachtwagen mit der gewöhnlichen Beipannung darüber fahs 
ren fönnen. — Auf der biefigen Semmeringer Heide find 
neuerlich in Beifeyn des Generalartilleriebirectord, Sr. k. 
Hoh. des Erzherzogs Ludwig, intereffante Verſuche mit ge⸗ 
dedten Sethn es ſtüken von dem Bombardiercorps ges 
macht worden. ieſe für die Vertheidigung der Feftun- 

en und verſchanzten Lager fo wichtige Aufgabe wurde 
bon in mehreren Staaten, mamentlid auch in Preußen, zu 
löfen verſucht. Die befagte Probe iſt nur im Kleinen, mit 
zwei Gefhügen nemlid, gemadt worden, aber befriedigend 
ausgefallen. Bon einigen Bomben, die jebod nit gefüllt 
waren, durchbrach feine weiter die Dede, ald durch das mit 
Erde überſchüttete Reiſach, mweldes über maffiven Balfen 
liegt. — Heute wurbe dur den Generalbauinſpector, in 
Beifepn einiger Directoren, zum erfien Male bie neuc Strede 
der Norbbahn von Ungariſch-Hradiſch bis Preran befab- 
ren. Die feierliche Eröffnung ſelbſt geſchieht, wie man hört, 
am 1. September. — Briefe aus Mailand melden, daß bie 
bortige Generalverfammlung der Benedig » Mailand: 
Eifenbapngefellichaft ſehr Aürmifch ausgefallen ſey. Es 
handelte ſich hauptfägtie um bie Wahl zwiſchen den beiden 
Bahnricptungen, entweder der geraden von Venedig über 
Brescia, oder der, einen Umweg nebmenden, über Bergamo, 
Die Mailänder Direction zeigt fi für erftere, die Benetias 
niſche für legtere geneigt. Die Votanten für den Zug über 
Bergamo und Monza, durch eine Anzahl Wiener Actionäre 
unterftügt, ſchienen in einer Mebrheit von 20 Stimmen zu 
fteben, als fi die Beratbung fo fſürmiſch geftaltete, daß der 
f. Commiffär ſich bemüßigt fah, die Verſammlung unver: 
richteter Dinge aufzuheben. 

Berlin, 21. Auguf.. (B. 9.) Die Witterung if feit 
einigen Tagen ** aber die Getraidepreiſe bleiben hoch; 
die hiefige Zuderfabrifation ſteht faſt gänzlich ſtill; anderer: 
ſeits ſcheint es in den Geſchäften Aberbaupt ziemlich ſtill; 
doch fcheint es zum Theil au‘ nur jo; mehrere Handels: 
bäufer ftehen außerhalb in bedeutenden Berbindungen, felbft 
im Sechandel, ohne bier Auffeben zu erregen, dafür zeugt 
bie Maſſe biefiger Handeldagenten und Reifenden ; die Sei: 
denfabrifen Rimpler und Babuin regen fi auf folite Weife 
fort und fort; bei J. 9. Meyer werden jährlih ungefähr 
40,000 Stüd Seibenzeuge fertig, wohlfeile und alfo gend. 
bare Waare; ebenjo liefern die Gattunfabrifen von Nauen 
und Yöme und von Goldſchmidt täglich 400 bis 600 Stüd 
ur Vollendung und der Gommercienratb Garl ſendet aus 
einer Tudfabrif die Produfte über See bis nah China. 
Auf diefe Weife fann es im Commerce Hill feinen, aber 
nicht tobt feyn. 

Köln, 24. Auguf. (Köln. 3.) Unterm 28. Juli haben 
des Königs Majefät geruht, das Statut der kölniſchen 
Dampffchleppſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu beflätigen. — Unterm 
3. Juli hat der König der Niederlande einen Beſchluß 


affen, mit Dampf- 
ſchiffen in voraus beftimmten uno angekündigten Friften, oder 
in geregeltem Dienft, Perfonen oder Güter, oder Beides 
zufammen, von einem Drte zum anderen, fep es innerhalb 
des Reiches oder zwiſchen einer nieberländifhen und auds 
ländifhen Stadt, zu transportiren, oder auch Dampfboote 
in Schleppen anderer Schiffe oder Sapracuge zwiſchen be⸗ 
immten Plägen, oder in einer beſtimmten Richtung in Thaͤ⸗ 
tigkeit zu jegen, als in fo fern bazu nad vorheriger Beras : 
thung mit den betreffenden Provinzialfänden die Gerebmis 
gung ber nieberländiihen Regierung ertheilt ſeyn wird. 

Stuttgart, 24, Auguf. Se. f. Hop. der Erbaroßberjog 
von Mediendurg- Schwerin if heute unter dem Namen ei« 
nes Grafen von Grabew hier eingetroffen und im Hotel 
Marquardt abgeftiegen. 

Heidelberg, 21. Auguft. (Karler. Ztg.) So eben er- 
fahren mir, ah ‚ber Geheimerath. Profeffor Dr. Mitter- 
maier durch ein eigenhändiges Schreiben des Minifters 
Buizot die Nachricht erhalten habe, wie der König 
ber Franzoſen jenen Gelehrten zum Ritter der Ep: 
venlegion ernannt habe. Nicht bloß Heidelberg und bie 
afademifhe Eorporation, in deren Mitte bereits der Gehei- 
merath Creuzer mit der gleichen Auszeihnun grande 
if, müffen ſich durch biefes Ereignig geſchmelcheit fühlen, 
fondern es ift überhaupt als ein erfreuliche Zeichen der 
Zeit, als der Anfang ‚einer Verwirklichung bes Goetheſchen 
Ideals einer grenzfreien Herrichaft des Gedankens, ale ein 
Wahrwerden der längflerfehnten Weltliteratur anzufeben, 
dag der hohe Vertreter einer der aufgeflärteften Nationen 
einem jo würdigen Eporführer der deutfhen Forſchung und 
wiſſenſchaftlicher Foriſchreitung eine Anerkennung zu Theil 
werden lieh, welche in dem Sinne, in welchem fie gegeben 
ward, jedenfalls den Beweiien einer fektenen kömglichen 
Huld beizuzäplen if, 

Freiburg, 24. Auguſt. Heute haben bie Univerfität 
und das Yand einen herben Berluft erlitten. Der Geheimes 
ratb Profeffor Dr. Duttlinger, Präfident der zweiten 
Kammer der dadiſchen Stände, ift früb nad 6 Uhr, in Folge 
eins, auf Eongeftion und particller ſchleichender Entzündung 
beruhenden, Gebirnleidens nad ſiebenwöchentlichem Kranken» 
lager geflorben. Die tiefe Trauer, in welde die Hochſchule 
durch das Hinſcheiden dieſes ausgezeichneten und berühmten 
Mannes, der eine Zierde derfelben war, verfegt il, werben 
unjer durchlauchtigfſer Großherzog, der an ihm einen treuen 
und böchftfähigen Diener verloren hat, und das ganze Yand 
aufrichtig theilen. 

Darmftadt, 25. Auguſt. (Reg. BI.) Se. f. Hoh. der 
——*— og haben dem Geheimen Fperfinanzranp Bierfad 
die 2 ung zur Annahme des ihm von Gr. Maj. dem 
Könige von Preußen verlichenen rothen Adlerorbens 2r El. 
zu ertheilen gerubt. 

Mainz, 25. Auguſt. (Main. 3.) Deute fam Se. 
D. der Für Metternich mit Gefolge hier an und ver» 
weilte einige Stunden im Europä:fhen Hofe, worauf ders 
felbe nad Johannisberg zurüd fuhr. Ferner traf aud Ge. 
2 ber * —— bier ein und flieg in demſelben 

aftbefe ab. 

Kiel, 0. Auguf. An den Magifirat und die Bürger» 
collegien diefer Stadt ift nadfolgendes Schreiben der ſchles— 
wig:bolfteinifhen Regierung auf Gottorf, die Altona⸗Kieler 
Eiſenbahn betreffend, am 18. d. M. eingegangen: „Auf 
den Bortrag der ſchleswig-holſtein⸗-⸗lauenburgiſchen Kanzlei 
baben Se. Maj. der König unterm 6. d. M, zu genehmi- 
gen gerubet, daß die Stadt Kiel in Uebereinftimmung mit 
den von dem Stabicollegien daſelbſt am 9. März d. J. ein« 
ſtimmig gefaßten Beihlug auf den Bau der projertirten 
Eifendapn von Altona nach Kiel, in der in jenem Beſchluſſe 
näher angegebenen Ridtung, 2000 Actien zeichne, und zu 


dem Ende ein Eapitcl von 400,000 Rbihir. anleihe, welches 
rad einem demnädft zu entwerfenden Shuldentilgungeplan 


fleig und Aceerbau eine beffsre Zukunft ver) ‚ unb bas 
Härfl:in derer ift Mein, bie aus blofem Trivatintereffe uns 


fucceffive und fpätetene innerhalb des Zeitraums von 56 | zufrieden mit diefer Verbindung find und lieber an Belgien 


Jahren wieder abzutragen. Zugleich if es ben ſtädtiſchen 
.. zu eröffnen, daß der von Rath und Bürgerſchaft 
der 


ih angefhloffen hätten. In dem benabbarten Diefirh hat 
man dieſer Tage, ald mon dad Fundament einer Mauer des 


tadt Kiel an den Tag gelegte Iobenswerthe Eifer, die | im Neubau begriffenen Gaſthofes zum goldenen Löwen aufs 


Wohlfahrt der Stadt dur thätıge Unterflügung eines, als 
lerboͤchſten Beifalls ſich erfreuenden, patriotiſchen Unternche 
mer$ zu fördern, Sr. Mai. allerhöchſte Anerkennung ge— 
funden habe.” 

Hamburg, 23. Augufl. Die erbgefeffene Bürgeridaft 
iR in ihrem heutigen Gonvente den Anträgen des Senais, 
in Beziehung auf die beabfichtigte Ratificirung eines mit der 
Republif Drrico abgeſchloſſenen Tractatd und einiger ver» 
einbarten Additional» Artifel zu dem zwiſchen Großbritannien 
und den Hanfeftäbten beſtehenden Hanbels- und Schifffahrte- 
tractate beigetreten. 


edweiı)} 

Bern. (Schw. Beob) Wie man hört, jo fol bie Kos 
Rercommilfion nicht weniger als vier Anträge bringen, da 
aud, wie zu erwarten war, Hr. Schultheiß Neuhaus ein 
eigenes Gutachten ausgearbeitet habe. Butunterrigptete zweis 
fein aber gar ſehr, daß einer biefer Anträge in der Tagſaz⸗ 
jung ein Mebr für ſich erhalten werbe und jo würde dann 
der ſchon früher angedeutete Antrag St.- Gallens, die Tag⸗ 
fagung bis Anfangs Drtobers zu ge um während 
der Zeit neue Inſtructionen über die Kloſterangelegenheit 
einzuholen, zum Beſchluß erhoben werben. Ja es verlautet, 
diejes Alles ſey fon voraueſichtlich in einer vor der letzten 
Kloferfigung gehaltenen Conferenz der Geſandten einer se 
wiffen Zahl von Ständen, wie Glarus, Scaffhaufen, Uns 
terwalden, ausgemadt worden, 

re a 
aag, 21. Auguf. In der heutigen Sigung der zwei⸗ 
MR der —2 wurde eine niet. Bordafı 
empfangen, welder drei Gefegentwürfe über die Ausubun 
des Stimmredhts beigefügt waren. Dieſe Vorſchläge, d 
von einer Erläuterungefgrift begleitet waren, wurden den 
Abtheilungen ded Monats Auguft überwieſen. . 

Amfterdam, 22. Auguf. (Duſſ. 3.) Geſtern erzäplte 
man, daß fhon Vorbereitungen zur bevorfiebenden Heirath 
unferer Prinzeffin getroffen würden. Eine Menge Gegen» 
Hände, welche wahrſcheinlich zur Ausfteuer gehören, find im 
Lande beftellt worden. Der Bräutigam wird im Herbfle 
bier erwartet. Die hiefigen Kaufleute jehen dieſe Verbindung 
fehr gerne, meil fie hoffen, daß bie Familienverhältniſſe der 
beiderjeitigen Staaten aud vortpeilbaft auf fünftige Hans 
belöverhältniffe einwirken werden. Dan will u r 
fen, daß die niederländiſche Dampfi@ifiabrisg ellſchaft die 
Zahl ihrer Schiffe und Fahrten auf dem Rheine noch vers 
mehren wird. Die deffallfigen Propofitionen follen der fünf: 
tigen Generalverfammlung der Actionäre vorgelegt werden, 

Bom 23. Auguf. 2;pEt. Int. 5143. — SpEt. Holl. 
10043. — Kansb. 25,%,. — 4ypEt. Spnd, 91}. — 3pCt. 
754. — Handelm. 155}. — 5pEt. Of. 97}. — Ard. 18}. 

- Paff. —— — Ard. oup. 11%. —— 5pCi. Mei. 105. 7) 

— pre Maj. die Königin von Würtemberg nebft Höchſt⸗ 
berfelben Prinzeffinnen Töchter find heute hier eingetroffen. 

Euremburg, 23. Auguf. Man lief’ in der Rh. und 
Moſ. Zeit.: 6 neulih über den zn erwartenden Beis 
tritt unferes Großhersogtbums zum deuiſchen Zollverein ges 
ſchrieben wurbe, bat he befätigt. Der Bertrag it am 9. 
d, zu Berlin abgefhloffen worden, Das Band, das uns 
mit dem großen Baterlande verbindet, wird dadurch enger 
und fehler gezogen zur Freude eines jeden, dem bie gute 
deutſche Sade am Herzen liegt. Die Einwohner des Groß⸗ 
berzogibums begrüßen allgemein mit volifier Zufimmung 
Biete Bereinigung, die ihrem Handel und ihrem Bewerb» 


arub, einen etwa ein Maß baltenden Topf voll ſpaniſcher 

Gold: und Silbermünzen gefunden, &s foll diefes das Geld 

eines ehemaligen Notars von Dielirh, Namens Springen- 

feld fepn, ber im Jahr 1668, als die Peſt in Diekirch wü⸗ 

tbete, geboren wurde, und ber während des Krirgs feine 

Baaripaft vergraben und nicht wieder gefunden hat. 
ei. ven. 

Brüſſel, 233. Auguf. Im „Independant” lieſt man: 
Belgiide Eommiffäre werden nad Paris abreifen, nit um 
einen Entwurf eines Zollvererus mit Franfreih zu diecuti⸗ 
ren, fondern um Unterhandlungen, die weit aueführbarer 
find, anzufnüpfer, um eine innigere Annäherung zwifchen 
den Jntereffen der Induſtrie und des Handels der beiden 
Länder herbeizuführen. Die Miſſion, welche unfere Com⸗ 
mifjäre erfüllen werden, ift wichtig: allein mau muß hoffen, 
daß fie die Hindernifle, welche die Unterhandlungen darbie- 
ten, zu beieitigen willen, und aus bemfelben freifinnige, 
wirhame und vorzüglich dauerhafte Uebereinfünfte hervorge⸗ 
ben werden. Wir bedienen uns abſichtlich dieſes letztern 
Wortes, weil Franfreit, fo wie wir mehr ale ein Mal bemerkt 
baben, in unjerer Hinſicht ſehr zuräd if, in dem Sinne, daß 
8, nahdem wir einige Conceſſtonen gemadt haben, bie 
größte Anzahl derjeiben zurädnimmt. Die zu eröffnenden Unter⸗ 
bandlungen find nicht die erſten, die zwiſchen Belgien und 
Bang angefnüpft waren; es hatten bern andere im 
Jahr 1834 und 1835 flat; es ging daraus eine Art von 
Uebereinfunft hervor, welder Belgien allein treu geblieben 
if. Die Reclamationen, bie wir in diefer Hinficht zu ma⸗ 
hen haben, find jo gerecht und gegründet, fie bilden fo na⸗ 
türlide Präliminarien zu den zu eröffnenden Unterhand- 
lungen, daß es und ſchwer ſHeint, daß die franzöſiſche Regierung 
ſich weigern fönne, denſelben Recht widerfabren zu laſſen. 

Antwerpen, 21. Auguſt. Die belgiſche Goelette „Rem⸗ 
brandt“ iſt mit ihrer vollen Ladung von Kriegsmunition, 
Bomben und Kanonen nad Alerandrien abgeſegeit; dieß iſt 
eine neue Lieferung der unſerer Gicßerei von Cürtich für 
Rechnung des — Ali beſtellten Gegenftaͤnde. 

ina 


b 

Die über Neuyorf nah London gefommenen Berichte aus 
Macao und Canton vom 16. April bieten nur wenig Ins 
tereffantes. Nachdem die anglo-indiihen Truppen die Forte 
bei Ganton genommen hatten, wurde die Stadt von den 
meiften gineſiſchen Einwohnern verlaffen. Der Kaifer, als 
er den Vorgang erfuhr, ſchickte gleih drei Commiſſarien ab, 
mit dem ſchwierigen Auftrag, bie engliihen Barbaren aus- 
zurotten, Keshen, der ſich in Unterbandlungen eingelaffen, 
wurde gefeflelt nach Peling eführt, Inzwiſchen war 
man box über einftweilige Herfiellung der Handelsverpält- 
niffe einig geworden, was jedod nad Ipätern Berichten (vom 
27. April) nit von Beſtand war, Der Berluft der Ehinefen in 
den verichiedenen Gefechten mit den Engländern wird auf 3000 
Mann und 800 Ranonen angegeben ; die letztere Zapl ift gewiß 
nit richtig. Die Epinefen ſcheinen den Dollars mehr zus 
jutrauen als den Kanonen; fie follen nemlich auch auf Weg- 
nabme engliiher Schiffe Preife gefegt haben, nemlich 100, 
Dollars für ein Linienſchiff und 10,000 für ein Dampfboot. 
In einiger Entfernung von Eanton war ein —— Ar⸗ 
meecorps aufgeſtellt. — In den Arſenalen und Geftüdgies 
hertien des Reichs herrſchie unerhörte Thätigkeit; der Kai— 
ſer läßt coloſſale Feuerſchlünde fertigen und hat —* 
bie Schiffe der Barbaren, falls fie der Kühe nahen ſollten, 
in Grund zu ſchießen. 
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Benadridtigungen. 
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Dem unerforfhlihen Willen des Allerhöchſten bat es 
efallen, den allgemein geſchätzten Hochwürdigen Herrn 
Joſeph Mertens, Director an der St. Leonharbs-Kirche 
u —5* a. M., aus der zeitlichen Welt in ein beſſeres 
enjeitd abzurufen. Derfelbe farb, wenn auch plöglic, 
doch nicht unvorbereitet, am 24. d. M., Morgens 8 Uhr, 
u Wiesbaden an den Folgen eines Nervenfchlags im 69. 
ebensjahre, was biermit feinen Berwandten und Freunden 
pflidtgemäß angezeigt wird. 

Der Berblichene, geboren den 28. Dezbr. 1771 zu Duder⸗ 
ſtadt im Untereichöfelde, Priefter den 12. März 1797, wurde 
1797 Kaplan, 1800 Dfarrverweier zu Bingen, 1803 Pfarr: 
vifar zu Külsheim, 1808 Pfarrgebilfe di Miltenberg und 
1809 Dirertor an der St. Leonbards-Kirche zu Frankfurt 
a. M., ipäter auch Inſpector an der Roſenberger Schule, 
Mitglied der Hochwürdigen Kirchen- und Schul-Kommiffion, 
Seeljorger am Correctionshauſe und Religionslehrer im 
Waijenbaus. Der Berftorbene war ein biederer und ge— 
mütbhliher Mann, eifrig für den Gottesdienſt, fanft und 
liebreich im Umgang mit Andern und mit feiner angebornen 
Herzendgüte im ganzen Umfang des Worts ein wahrer 
Kinderfreund, Er —* in Frieden! 

Die —— findet Freitag den MNeed. M., Morgens 
7 Uhr, auf dem biefigen Friedhof ſtatt. 

Die Erequien werden Kreitag, Samftag und Montag 
Morgens 10 Uhr, in der St. Yeonharbs-Kırde abgehalten, 


11340] Anzeige. 


Nachdem 1839 Bouzy Etiquettes mit der 
Firma der Herren Juequesson et fils in Chälons in 
Umlauf gefommen find, auf welchen diefe Herren als 
„alleinige Käufer der ausgezeichneten 1839r 
Lefe von gan; Bouzy“ benannt werben, fo fehen 
unterzeichnete 1 Bee * fih gezwungen, ihr 


11332] 
Inländifhe Manufaktur 


von glatten und faconnirten weißen 
Schweizerwaaren. 


giterarifde 


[1345] Im Berlag der 
in Frankfurt a. M. if erfhienen und in allen 


Erftaunen darüber auszudrücken und dem Publikum 
befannt zu machen: 

1) daß in Folge fehr verderblicher Maifröfte das 
ganze Produkt ver 1839r Xefe von 
in Quantität äußerft geringfügig war, und folg- 
li Feiner befonderen Heraushebung werth ift, 

2) daß natürlich ſolche Weinbergsbefiger zu Bouzy, 
die zugleich Verſender nah dem Auslande find, 
nicht an andere Weinhändler verkauft, fondern 
ihr Produkt für ſich behalten haben, 

3) daß das in Duantität fo geringfügige Produft 
von Bouzy Anno 1839 feineswegs von irgend 
einem einzigen Haufe angefauft worden ifl, fon: 
dern wie in früheren Jahren unter verfchiedenen 
Champagnerhäufern, die in Bouzy einzufaufen 
pflegen, fich vertheilt hat, 

worüber in der Champagne die unverwerflichſten Bes 
weife zu Gebote ſtehen. 
Im Monate Auguft 1841. 
Chanoine freres in Epernay. 
Ve. Cliquot Ponsardin in Rheims. 
Giesler & Co. in Avize. 
Moet & Chandon in Epernay. 
Alfred de Montebello in Mareuil. 
de Müller & Co., Nachfolger von Van- 
derveken pere et fils in Rheims. 
P. A. Mumm & Co. in Rheims. 
H. Piper & Co. in Rheums. 
Renaudin Bollinger & Co. in Ay. 
Ls. Roederer in Rheims. 
Ruinart pere et fils in Rheims. 
Walbaum Heidsieck & Co. in Rheims. 
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Geſchäft an der Börſe war ſehr unbedeutend; bie Notirun 
blieb faſt unverändert; man iſt noch nicht ohne Beforgn 
über ben ferneren Gang ber Zäplungsangelegenpeit. 

— Der Meffager enthält abermals einen Artikel zur 
Belehrung für die Gutgefinnten, die fih haben verleiten 
Iaffen, in der Zählungs * den ſchlimmen Leidenſchaften 
u dienen. Am Schluſſe wird recapitulirt: „Die Regierung 
atte bei der Zählung fein anderes Intereſſe, als dasjenige 
der Befegvollziebung. Die Gründe, welde ihr Berfahren 
geleitet haben, find unangreiflid. Sie hat pflidtgemäß eine 
nüglice, ar te, von ben Kammern vorgeſchriebene Maf- 
regel zur Ausführung gebracht. Sie wird, was fie ange 
fangen, mit Beharrlichkeit vollenden. Man ficht jegt ſchon 
Harer in der Sade; die Aufregung der Gemüther legt fid. 
Eine tiefer gehende Unterſuchung t viele vorgefaßte 
Meinungen. Die aus den jüngften Borgängen fließende 
Lehre fommt zulegt den Principien der Ordnung und des 
Gonfervatismus zu gute ” 

— Eine geftern eingelaufene ir gen Depeſche von kille 
melbet, am Sonntag Abend Alles vollfommen ruhig war. 
Der bei den Unruhen angerichtete Schaben iſt noch nicht ausges 
mittelt und geihägt; es wurben aber viele Fenſter einge- 
ſchlagen, befonders in den Werfftätten, wo au durch Zers 
brechen der Webftähle die Arbeit unterbrochen werden follte; 
aur in ——— iſt es den Ruheſtörern damit gelungen. 

— Das Generalconſeil des Rieberrhein » Departements 
wollte dem Hrn. Humann in biefem Augenblid einen Des 
weis feine Sympathie geben; es hat ihn, obſchon er abwe⸗ 
fend if, einfimmig zum Präfidenten gewäplt. 

— Die mit Beſchlag belegten Nummern ber Journale, 
welche den Artikel des Temps über die Zählung aufge 
nommen haben, werben zu feinem weitern Berfahren Anlaß 
geben. Die Beihlagnahme war nur eine werner man 
wollte der Verbreitung einer grundlofen Nachricht vorbeugen. 

— Bier Madrider Journaliften, die ihre Blätter zu Gun⸗ 
fien der Königin, Mutter rebigiren, find zu Paris angelom⸗ 
men. Gie wollen wohl Inftructionen und Honorar holen, 

— Man fagt, es fey über Toulon die Nachricht gelom⸗ 
men, daß fich neuerdings mehrere Araberflämme dem Gene⸗ 
sal Bugeaub unterwo hätten. 

Madrid, 17. Auguf. Die Municipalität macht Bor- 
bereitungen, den 1. September, als rau nes fol⸗ 
genreihen Wechſels ber Dinge, auf würbige fe feſtlich 
zu begeben. Die Seifion der Eortes dürfte nächſten Mon— 
tag Aug.) geichloffen werden. Die Erörterung ber 
ragen von ber Abtretung der zwei Infeln Annabon und 
ernando Po an England und von ben Fueros ber basfi- 
den Provinzen bleibt für die nächſte Seffion ausgefegt. — 
Für jet iſt die Hauptihwierigkeit, wie dad Anlehn von 60 
Mill. Reale Stand fommen foll; die Eapitaliften wol« 
len den Tabatimpe chrieben haben und ber 
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Berlin, 19. Auguſt. (9. 3.) Zur Berichtigung bes 
dur verſchiedene Zeitungen verbreiteten Gerü Fr als ſey 
in der Unterſuchung gegen ben Dr. Jacoby in Königsberg das 
Urtheil taͤglich zw erwarten, tbeile ih Jhnen hiermit den wah⸗ 
ren Stand der Sache mit, woraus Sie erjehen werben, ba 
biefelbe durchaus noch nicht fpruchreif ſey. Seit dem 16. 
Aprit nemlih find die Acten in Berlin und ſeitdem ift der 

ceß um kein Haarbreit fortgerüdt, das Schlußverhör hat 
nicht fattgefunden, bie Aufforderung zur ſchriftlichen Ber: 
ar Tee, iſt nicht erfolgt unbeine von dem Dr, Jacoby an 
das Kön geberger Oberlandesgeridht fhon vor drei Mona» 
ten gerichtete Borflellung, wegen Förderung und Befchleunis 
gung feiner Angelegenheit, ift eben fo wenig beantwortet 
worden, als ein gleihes vor etwa ſechs Wochen Sr. Exc. 
dem Juftigminifier überreihted Geſuch. So wäre denn, 
wenn die Unterfuhung fo fortgeführt wird, fo bald baslir- 
theil nicht zu erwarten und ed muß noch Manches voran⸗ 
geben, ehe die Entſcheidung bed Kammergerichts, des nad 
der Gabinetdordre vom 25. April 1835 allein competenten 
Juſtizhofs, erfolgen kann. Schließlich bemerfe ich noch, 
daß bie Leipziger Allg. Zeitung, die hauptſächlich zur Ver⸗ 
rg Kir falſchen Gerüchts beigetragen, die Aufnahme 
dieſer chtigung verweigert hat. 

Düſſeldoref, 24: Auguſt. Rachträgliches aus den Gtänbever- 
banblungen. Am 23. Juli wurde auf die vom Ausſchuß geftellte 
Brage: ob es nicht zmwedmäßiger ſeyn möchte, ben Sih des Land- 
tags für die er nah Roblenz zu verlegen, von ber Majorität 
dahin entfieben, daß der König möge gebeten werben, ein koften- 
freies Local für die Staͤndeverſammlun Koblenz anzumweifen. An 
demfelben Tage lam no das Ausfhußreferat über bie Befleuerung 
des Einfperrens der Nachtigallen und Beltrafung des Blendens ber 
Bögel zur Berathung. er Bericht deutet im Yu emeinen barauf 
bin, daß das Tpier Überall nur ald Gade, als siert (nit als 
Rechto ſub ject) zu betrachten, mitpin beidemfelben von Rechten (Frei- 
heit, wie es der Untrag nennt) nicht die Rede ſeyn könne. der 
müfle fih das —* bie erg —— Nupen und Bergnägen 
des Menfcen 4 allen laſſen; der Mißdrauch möge immerhin aus 
Gründen der Moral, ald Schut allgemeinen Nugens oder Bergnü- 
gend, als Berhütung der an und für ſich unflttliden Zpierquäleret, 
nicht aber als Handhabung ber Rechte des ers, verhütet oder be» 
firaft werben. In diefer Beife babe fid auch die Meprzapl der Ge⸗ 
fegbüder in Deutfhland der Rachtigallen und Gingvögel über- 
daupt angenommen, und an folden Beflimmungen fehle es auch 
in unferen ——— nicht. Jusbeſondere dürfte die 


oßherzoglich bergiige Berorduung vom 10. April 1601 Pier in 
trat zu a fepn. Ein noch fhärferes Strafgefeg dürfte wohl 
weber Be 9, no mit dem enſtande in Berhältnig zu brin« 


ur Beeinträgtigung ber ärmeren Klaſſen 
echt auf den Geſang eines Bogels in ber 
Stube haben, als der Reiche, der fi biefen Genuß auf feinen Spagier- 
ängen verfhaffen fann. Der Ausſchuß fhlägt bemnad vor, die 
—5 * bergiſche Verordnung in der Art nach den Zeltverhältniffen 
angepaf und für die ganze Provinz publicirt werben möge, baf 
1) die Strafe des Bangens einer Nachtigall auf 5 Zplr. oder Gr 
fängniß von 8 Tagen; 2) die Steuer das Halten einer Nachti⸗ 
all im Bauer auf 5 Thir. und bei Berpeimlidung auf 10 Tpir.; 
Dat das Ausheben oder Zerflören eines Nachtigallenneftes eine 
afe von 10 Zhir. und im Unvermögensfalle ein ger 
Arreſt fegefegt; 4) Eiterm, Pflegeeltern, Bormünder für die Leitung 
ber durch ihre Rinder und Pflegebefoplenen verwirkten Strafen und 
Koften verantwortlich gemacht werden; 5) Bürgermeifter und Orts⸗ 
vorfteher für Hanbhabung und Bollzi diefes Geſetzes zu wachen 
haben; 6) die Beldfirafen in die Urmenlafle der Gemeinde, in deren 
Bezirk die Eontravention geſchehen if, fließen follen. Dann aber 
mar ber Auoſchuß nit der Meinung, daß ein Bedürfniß vorpanden 
fep, das Gefeh auch auf andere —* auezudehnen, daß aber na⸗ 
mentlih die Abftelung des allerdings grauſainen Gebrauche bes 


gen feyn, vielmehr mur 
dienen, welde eben fo viel 
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Blendens der Bögel, um ihren Belang zu verftaͤrlen, nicht durch⸗ 
führbar fey, indem man bann n eine Menge ohne einige Dual 
von Thieren nicht Ir erlangenber Bortheile, ber Confequenz wegen, 
unter das Befeh ie müßte, fhatt ihre Berminberang der ſteigen⸗ 
den Eidilifation zu überlaffen. Die Berfammlung tritt mit 55 gegen 
10 Stimmen ben Borfhlägen bes en bei. 

Köln, 25. Augufl, Der k. Oberprocurator Grund⸗ 

ſchöttel macht bekannt, daß in der Nacht auf den 24. Au⸗ 
uf acht Individuen, theils zu fd veren Eriminalftrafen 
Mon verurtheilt, tbeild wegen grober Verbrechen in Unter: 
in ‚aus dem biefigen Arrefibaufe entfprungen find, 

ünden, 23. Auguſt. CM. p. 3.) Der Prinz Karl 
von Bayern hat heute Münden verlaffen, um fid an bie 
Hoflager von Pilnig und Yiegnig zu begeben. Höchſtdie⸗ 
felben werben fi, nachdem fie einige Tage an erflerem 
Orie verweilt, und fobann bie von dem preußiſchen 5. und 
6, Armeecorps bei liegnig auszuführenden Manöver gefehen 
haben werben, zur Inſpection der preuß. Bunbestruppen 
verfügen, wozu für biefen Herbſt Defterreih, Bayern und 
Würtemberg beftiimmt, und ber Prinz Karl von Bayern 
bayerifherfeits von dem Könige abgeorbnet find. — Zur 
Feier des Geburts: und Namendfeftes des Königs, Mitt: 
wochs den 25. d. Bormittage 11Uhr, wird die f. Akademie 
der Wiſſenſchaften eine öffentlihe Sigung halten. Der ges 
enwärtige ftatt bed Borftandes functionirende Secretär der 
. RL., J rath Thierſch, wird dieſelbe mit einem au 
die feier des Tages bezüglichen Vorworte eröffnen. Ra 
diefem wirb geb. Rath v. Walther, orbentl. Mitglied 
der Alabemie, eine Rebe „zum Andenfen an den verftorbe- 
nen Dr. Ignaz Döllinger“ halten, worauf Baron v. Hams 
mer-Purg Bei I aus Wien, orbentlihes ausmwärtiges 
Mitglied der Alademie, „über bie rehtmäßige Thronfolge 
nach den Begriffen des moslemiſchen Staatsredhtes, befons 
ders in ra auf das osmanifche Reich” fprechen wird. 
— Emil rarbin, ber einige Tage bier verweilte, 
if nah Wien und dem Driente abgereift. 

Dresden, 22. eng 3) Auch in unferer Nähe, 
zu. den an ben Ufern des Elbſtroms einander gegen- 

ber liegenden Dörfern Loſchwitz und Blafewig find von 
einem jungen Mechanifus aus — Stadt Berſuche ge⸗ 
macht worden, auf dem Elbſtrome ſowohl auf als abwärts 
und von einem Ufer zum andern zu ſchreiten. Dieje Ber: 
ſuche find — von Statten gegangen. 

— (xE. A. 3.) Hr. Thierd hat feine Gemahlin krank 
nad Dresden gebradt, und bie Sorge um ihre Herflellung 
ſcheint feine für Defihtigung der Stadt und Umgegend be» 
fimmte Zeit zu beſchraͤnken. Geſtern und heute befuchte 
er die Gemäldegallerie, welde in hohem Grade feine Auf: 
merffamfeit feffelte. Diefen Morgen nahm er das Schlacht⸗ 
u» der Schlacht bei Dresden in Augenfhein. — Am 20, 

uguf Nachmittags wurde von berfönigl. Eapelle das übliche 
Armenconcert im Palais bed Großen Gartens gegeben. 
Die Mitwirkung Moriani’s und der Mad. Ungher mag viel 
u deſſen äußerft zahlreichem Beſuche, jedoch auch zu einer 

uswahl ber ee artien beigetragen haben, welche nicht 
durchgängig Beifall fand. 

Leipzig, 24. Auguf. (K. A. 3.) Im Folge einer Be» 
fanntmadung des hiefigen Stadtraths wird ber nächſte 4. 
September, als der Jahrestag unferer Eonflitution, 
dur Abblafen der Melodie: „Wir danken Alle Gott” von 
den Haupttbürmen, fowie mit Läuten der Glocken, dann 
mit Gottesdienſt feli begangen werben. Die Communal⸗ 
garde wird mit einer oben Reveille den Tag begrüßen 
und um 11 ar n Parade auf . Marftplage fi aufftellen, 

d n d 


e u a e. 

Hang, 22, Auguſt. Ihre Maj. die Königin von Wür- 
temberg und Hödflipre beiden Prinzeifinnen Töchter find 
heute nad Amfterdam abgereifl. — Das halbofficielle Jo r⸗ 
nalbe la Haye enthielt heute einen Artikel, der gegen 
bad r e Eonfitorium von Leeumwarben gerichtet if, 
welches, mit Berufung auf de Potter als Autorität, Nom 


und die Katholilen biefigen Landes, in Sachen des Eoncor- 
dats angewiefen bat. In dieſem Wrtifel beißt es: „Eine 
unveränderlidpe egel, an welder alles Geihwäg der Welt 
ewig Schiffbrug leiden wird, if, daß Rom, ohne aufzuhö⸗ 
ren Rom zu fepn, weber der weltliden Gewalt das Reqt, 
das Episcopat zu ssganifisen, noch einem proteflantifden 
eig jenes, die Biihöfe zu ernennen, zuerfennen Eann. 
us dieſer einfachen Thatſache, die man beurtheilen fann, 
wie man will, die man aber anerfennen muß, ging bie ge 
bieteriihe Nothwendigkeit für die frühere Regierung bervor, 
mit Rom zu unterhandeln, erſtens in Betreff der Art und 
Weife, wie in Zukunft die erledigten, kraft des in Kraft bes 
Rehenden Concordats ſchon beſtehenden biſchöflichen Sitze 
wieder zu beſetzen ſeyen, dann in Betreff der Errichtung der 
für den latholiſchen Eultus in Holland nöthigen Bisthümer. 
Dieß if ed, was die Uebereinfunft-von 1827 ins eben ger 
rufen bat, eine Webereiufunft, die, wie fo viele andere, der 
bei feiner Tpronbefteigung als gefeglich beftehend 
vorgefunden hat. Gewiß haben die Ereigniffe von 1830, 
fo wie Umflände einer andern Art, Modificationen in dem, 
was in einer ſchon fehr weit von ums entfernten Zeit be 
ſchlo ſſen worden if, nöthig maden fönnen, und dieß if 
es, was ben Gegenſtand ber gegenwärtigen Lnterhand« 
lungen bildet; aber welche auch die Uebereinkunft, die bar- 
aus VE fepn möge, der Antheil des gefeglichen, 


durch den en Stuhl über unfere kirchlichen Angeles 
genpeiten auszuübenden Einflufies kann nit 2 epn, 
als jeder, in deſſen Befig er factifch jegt if. Aber ihn die- 


ſes Einflufes berauben wollen, fo wie viele Proteftanten 
biefen Wunſch fund geben; hoffen, daß der Staat genen 
benfen fönne, bemfelben jeine katholiſchen Unterthanen zu 
entziehen, um fi _felbft eine episcopale geiftlihe Gewalt 
zuzueignen, beißt fid mit fonderbaren Tänfchungen unter- 
halten, heißt zugleich bie Zeit, in welder wır leben, und 
bie wahrhaft liberalen Gefinnungen des Könige und ben 
religiöfen Geift von mehr als einem Drittel feiner getreu 
Untertpanen verfennen, bie, wie die übrigen, berufen find, 
a2 an dem Schuge zu nehmen, den er in einem gleichen 
aße allen ſchuldig if, welde die Fürſehung unter fein 
Scepter geftellt hat.” — Nachdem das —3 Blatt 
bie Autorität de Potters, der nicht nur Rom, ſondern das 
Epriftentbum angreift, verworfen hat, fließt es aljo: 
„Widerſpricht nit das, was bei und vorgeht, in fo weit 
ed Holland betrifft, dem hohen Einſichten der reformirten 
Kirhe in Frankreich und in Deutfhland ? Und heift es 
nicht einer gebieterifhen Pflicht geborgen, dem Ruhm bes 
Baterlandes dienen, wenn man Europa beweiſt, daß bie 
Irrthümer, welde ihm einige holländiſche Proteftanten bar» 
bieten, bei weitem nicht allgemein find, und daß es unter 
und noch Männer gibt, welche, obzleich fie die Duelle dies 
fer Irrihümer achten, fie defien ungeachtet nicht weniger 
tadeln, und ſich darüber betrüben, daß bie übrigens jo 
lobenswerthe Anpänglichkeit derProteftanten an den Glauben 
ihrer Kirche, von fo wenigen Kenntniffen über die Rechte 
und das Weſen der katholiſchen Kirche begleitet if. Wir 
wollen, daß man imAuslande wohl wiffe, bad ed hier eine 
Tribune gibt, 4 welcher man befländig gegen jede Ma⸗ 
ihren protefliren wird, welde durch den Geiſt bee 
Chriſtenthums verworfen wird, die Gleichheit der durch das 
Orundgefeg genehmigten Culte verlegt, kurz den Bedürf⸗ 
niffen ber Zeit, fo wie dem ebelmütbigen und conflitutio- 
nellen Gedanken des Königs zuwider ift, welder, ohne Rüds 
fipt auf irgend ein Vorurtheil, von welder Seite es aud 
fommen möge, nur bie zutbeilende Gerechtigkeit gegen alle 
feine Untertanen ohne Unterſchied ausüben will und nur 
ausüben wollen fann.” 
S we d n. 

ben, dem Antrage der Stände gemäß, dem Juſtizlanzler 
Berichterſtattung darüber aufgetragen, in wie fern bie feit 
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1831 ergangenen Borfäriften zur Verhütung der fogenann- ı mufterungen, Manöver und Edeibenidießen flatt, umb 


ten Accorde bei Anjegun ; 
Fieutenants in England, Präfecten in Aranfreih) hinrei- 
hend feyen, um dergleichen Accorde (Beldabfindungen wis 
ſchen neuen Randespauptleuten und deren Vorweſern) gänz« 


lich abzuſtellen. — Die Regierung foll in einem der legten 


Eonfeild das ſtaͤndiſche Schreiben .— neuer Befängniß- 
ebäude mit Zellen nad der pennfplvanifhen Methove ın 

gung genommen, und ihm in Allem beigepflictet has 
ben. Zwei folder Gebäube follen, wie es heißt, aufgeführt 
werden, das eine hier in Stodholm, wodurch Raum zur 
Verwahrung von noch in Unterſuchung fiehenden Gefangenen 
gewonnen würde, ohne ſolche mit verurtheilten Verbrechern 
zu vermengen. — "Man vernimmt, daß der Drud einer ſchwe⸗ 
diſchen —— von Strauß Leben Jeſu durch höhere 
—— ehemmit worden, und ein Preßproceß dagegen 
eingeleitet iſt. 


gIlyrien 

Trieß, 18. Auguf. (9. 3.) Der König von Bür- 
temberg hatte auf feiner Fahrt von Benedig einen hefti- 
gen Sturm zu befiehen und das Dampfboot war zu verſchit⸗ 
denen Malen fogar in der größten Gefahr und dem linter- 
gange nahe. Die Reife dauerte 17 Stunden, flatt baß fie 
gewoͤhnlich in acht Stunden zurüdgelegt wird, Ge. Ma- 
jeftät fam indeß mwohlbehalten hier an, und wurde mit 
Shüffen vom Eaftell begrüßt und von dem Muſikcorps des 
bier garnifonirenden Militärs und dem Generalftabe, fo wie 
von den Repräfentanten der hoben Behörden feierlihft em⸗ 
pfangen. Geflern Abend beſuchte Se. Majeſtät im firengfien 
Incognito das Teatro Mauroner, wo Mercadbante’s neueſte 
Oper „la Beftale” aufgeführt wurde. Se. Majeftät nahm 
einen Play auf den Bänfen im Parterre ein und alle, die 
das Glüd hatten, in der Nähe zu figen, willen nicht genug 
bie Herablaffung zu rühmen, mit welder der Monarch zu 
feinen Nachbarn fprad. Se. Majefät hat heute feine Wei- 
terreife nad es = gar — 
n 


uß a d. 

Archangel, 5. Auguft. Wenn gleich wir von Zeit zu 
Zeit und bes Zuſpruchs einzelner Reifenden erfreuen, bie 
im Sntereffe der Wiffenfhaft unfern Norben befuden, fo if 
e8 wohl zum erfien Male, daß reine Geſchwiſterliebe ung 
einen hochbejahrten Gaſt zuführte, der fih nicht von ben 
Beihwerden einer mühevollen Landreiſe abſchrecken lieh, um 
feinem Herzen ein rn zu thun. Emanuel Henry 
Brandt aus London, in Begleitung feiner Familie, befuchte 
das Grab feines bier vor zehn Jahren entſchlafenen Bru- 
ders =. Brandt, und erneuerte dadurch zugleich 
das Andenken beffelben unter defien Mitbürgern, Sein ers 
fter Gang führte ihn zur Rupeftätte feines verflärten, edlen 
Bruders; darauf überzeugte er ſich von der viel werzweigten 
Birtjamfeit deffelben dur den veſuch der Zuderfabrif, der 
Dampfjägemühle, der Sciffswerfte, der Waarenſpeicher und 
der Patentreepfcplägerei. Geber Ort, wo einft der Dinge 
fhiedene fegnend waltete, war ihm heilig, und ed mußte 
feinem Herzen beſonders wohl thun, überall zu vernehmen, 
wie ſehr das Gedächtniß des Berflärten nod bei jeinen 
Mitbürgern im Segen bewahrt werde. Nachdem er burd 
ein Mittagsmahl, zu weldem die hoben Autoritäten und 
die Kaufmannſchaft der Etadt, fo wie die nächſten Freunde 
bed Bollendeten geladen waren, Abjchied genommen hatte, 
bezeichnete er auch feine ——————— mit dem Ber⸗ 
ewigten durch eine Handiung der Mildthätigkeit, bie fein 
Andenfen ehrt. Beide Brüder find geborne Hamburger. 

Aus Beffarabien, 6. Auguf. (9. 3.) Die Anfiren- 
gungen Rußlands Belriegung der Raufafusvölfer daus 
ern ohne Unterbredung fort. Am 7. Juli if der faif, ruff. 
General der Infanterie und Commandant des vierten rufl. 
Armeecorps in Bel; eingetroffen, wo er von dem Divifions- 
general v. Buſchin und dem Brigabegeneral v. Marin em» 
pfangen wurde, An ben folgenden Tngen fanden Truppen- 
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man verſichert, daß eine Abtheilung biejed Armeecorps täg⸗ 
lich Marſchbefehl nach dem Kriegẽſchauplatz erwarte. Ins 
re lauten ‚die Berichte vom Kriegetheater am Kaufa- 
us fowohl als in Gruſien keineswegs erfreulich für bie 
zuffiihen Waffen. Der ft. sooll zum 
en, weß⸗ 
den Uebermacht nur höchſt fpär- 

dften verbunden find. 


halb bie Yorbeeren ber ruffi 
lid und mit den N 
Dazu fommen die großen —5 — en in Verprovianti⸗ 
rung der Truppen, bie meiſt ſchlechſe, hin und wieder e 
lang gar feine Rahrung erhalten, was in —— 

den Mimatiihen Einflüſſen die Reihen der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen furchtbar lichtet. — Von der Expedition, welche der am 
ſtaulaſus commandirende General Grabbe vor Kurzem in 
das Gebirge unternahm, verlauter nicht das Mindeſte. 


Jtalien 

Rom, 17. Auguf. (A. 3.) In Betreff der preußiſchen 
Kirchenſache verfihert man, daß fih, wenn aud nit fo 
ſchnell ald man wohl wünjdt, alles doch zur Zufriedenheit 
beider Theile geftalten werde. Go foll man fi unter ans 
derm über bie Wicberbefegung bed Biethums von Trier 
verkändigt haben und Graf v. Brühl fertigte deßhalb heute 
den FFeldjägerlieutenant Wieſe als Courier nad Berlin ab. 
— Der Papft erfreute vor einigen Tagen ben von einer 
ſchweren Krankheit gencienen bogbeiagten m von 
Konftantinopel, Monſ. Traverfi, mit einem Beſuch in feiner 
Wohnung. — Es if num gewiß, daß der Garbinal Spinola 
nad Bologna gebt. Derjelbe hat bei biefer Gelegenheit 
wieder feine Uneigennügigfeit im vollen Maße gezeigt, ins 
dem er auf bie einträglide Einnahme eines Abis in Sus 
biaco, ald nit verträglid mit jeiner nunmehrigen entfern⸗ 
ten Stellung, freiwillig verzichtet. — Die in Civitavecchia 
mit den Alabafterfäulen angelommenen Schiffe werben wohl 
bis zum nädflen ordentlichen Landregen dert liegen bleiben 
müffen, indem der niedrige affer fand bes Fluſſes ihre 
Auffahrt nicht erlaubt, ad päpftlihe Gegengeſchent, ein 
Tiig mit Mofaifanfiten und einem metallenen gegoffenen 
—— (legteres iſt Hra. Hopffgarien übertragen), ſoll 
nach Berfiherung aller, die es geſehen, das ſchönſte ſeyn, 
was bisher in dieſer Art gemacht worden. 


Trtel. 

Die Allg. Itg. berichtet aus Trieſt, 19. Auguſt. Das 
—— eingelauſene Dampfboot Maha mudie brachte im 
llgemeinen befriedigende Berichte über den politiſchen Zu: 
fand in der Yevante, In Eandia ift die Ruhe völig her⸗ 
eftellt, und bie Bergbewohner fommen wieder zum Baareneins 
auf in die Hafenftäbte, wo fie feit langer Zeit nicht erſchie⸗ 
nen waren. — Im Eyalat von Saida if nah Briefen 
aus Beyrul vom 26. v. M. der neue Zoll definitiv eins 
eführt worden; nur die Bewohner bes Libanon fräuben 
ir noch, und man ift nicht ohne Beforgniß, daß es dadurch 
x neuen Unruhen und Berwidelungen fommen könnte. — 

ie Briefe aus Smyrna vom 9. entwerfen ein büfteres 
Bild von der troflofen Lage, in welde die durch den Brand 
verunglüdten Familien verfegt worden find. Nach glaub» 
würbigen re beirägt die Zahl der in Aſche gelegten 
Gebäude 11,398, darunter A780 türkife, 1794 jüdiſche, 273 
grieifhe und 17 armeniihe Häufer, 22 Karamanferaid, 
914 Kaufläden im Bazar und 1504 in verſchiedenen ans 
deren Stadttheilen, 10 große und 29 Feine Mofcheen, 8 
Synagogen, 5 Bäder und 42 öffentlihe Schulen. Das in 
Smyrna erfdeinende englifge Journal „Manzari Shark” 
fagt: wenn wir ben Werth eines jeden Gebäudes im Durch⸗ 
ſchnitt nur mäßig zu 20,000 Piafler annehmen, je ergibt 
fi ein Geſammtſchaden von 227,960,000 %Piafter, oder 
ungefähr 2 Mill. Pf. St. Es hat fih ein Comite gebildet 
E Empfangnahme ber eingehenden Unterflügungen unb 
ertheilung derjelben unter die Berunglüdten, — | 
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Frankfurt, n. Auguſt. 


Sandelövertrag mit der Pforte. 

Die erfie Spur einer freundſchaftlichen Näberung ber 
Pforte, Preußen gegenüber, finder man im Jahr 1718; auf 
Rafoczy’s Ant fhrieb unter Sultan Ahmed III. der 
Großweſir Mohammeb an ben Premierminifter König 
Friedrich Wilhelm’s 1.; der damals von Konftantinopel aus: 
gegangene Freundigaftsantrag, oft wiederholt, in der Folge 
von Frankreich, Schweden und Neapel unterflügt, von De: 
ſterreich, England und Rußland bintangehalten, trat erſt 
nach 43 Jahren durch wirklichen Bertrag ins diplomatiſche 
Leben vor der Welt auf. Im Februar 1725 übergab der 
englifche Botſchafter Stanyan ein Schreiben des Königs von 
Preußen mit einem Geſchenk von feinen Waffen und Ambra, 
als Danf für die gute Aufnahme eines zum Pierbeeinfauf 

bieten Stallmeiſters. Na —— 1. Regierungsantritt 
anden von Berlin aus auf Umwegen Interbandlungen fast 
ur Anfnüpfung freundſchaftlicher VBerhältniffe. Ein preußi⸗ 
der General, Graf Seewald, ging in des Palatins von 
Kiow Dienſt, geheimen Briefwechſel mit der Pforte zu ber 
forgen. Rab dem Aachner Frieden arbeitete der franzöſiſche 
Borfchafter Deffalleurs, fo mie ber ſchwediſche Geſandte 
Gelfimg, eifrig, aber vergebens, auf ein Bundniß der Pforte 
mit Preußen bin. Die Hoffnung, es zu Stande zu brin- 

en, ward am 10. Juni 1750 abgeſchnitten durch rine 
Mprifıtice Antwort der Pforte, daß fie ſich in einen Tractat 
mit Preußen einzulaffen nit gefonnen ſey. In März 1755 
fam ber Eommercienrath Rerin, ein preußiiher Beauftrag- 
ter, nach Sonflantinopel, dem Sultan Osman Ill. zur 
Ep win Glück zu wünfhen. Das bei dieiem An- 
laß von König Friedrich I. an den Padiſchah erlaffene, 
laieiniſch abgefaßıe, Schreiben it aus der föniglihen Refi- 
denz Berlin vom 18. Januar 1755 datirt. Der König uns 
tergeichnet: Majestatis Vestrae bonus amieus Friedericus 
Rex. Sultan Dsman Ill. Rarb ſchon am 30. October 1757, 
Ihm folgte Muftapba II. Auch diefem wurde ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Königs übergeben. Als des Großweſir's 
Raghib's, der größten Stüge des oomaniſchen Reihe im 
achtzehnten Jahrhundert, wichtigfte politiiche Maßregel darf 
der Abſchluß des erfien Freundichaftsvertrage mit Preußen 
angeſehen werden. Friedrich's des Großen Umädhtigter, 
Carl Adolph von Rerin, unterhandelte im größten, vom 
frangöfiichen Botſchafter und dem öſterreichiſchen Imernun⸗ 
tius nur balb entdeckten, Geheimniſſe den erften Tractat 
zwilchen der Pforte und Preußen, welcher endlich in acht 
Artiteln, türfiih und itafienijs, am 29. März 1761 unters 
zeichnet wurde. Der Inhalt deffeiben war im Weſentlichen 
von den mit Neapel, Schweden und Dänemarf jüngft abge- 


ſchloſſenen Handels verträgen nicht verſchieden; der Waaren- 
zoll auf drei vom Hundert, die freie Schifffahrt, die Rechte 
der Gefandten und GEonfuin, bie berfeiben in 
Rechtsſachen preußifher Unterthanen, bie perfönlihe Freis 
heit der letztern, die auf feinem Borde zu Sklaven gemadt 
werben können, wenn nicht im offenen Kampfe mit tärfifhen 
fangen, — dieß war ber Inhait des Bertrags, nach beir 
vn Untergeihnung Rerin in der Eigenfchaft eines bevoll« 
mädtigten preußiſchen Miniſters die vollgogene Urkunde in 
feierlider Aubdienz erhielt. Vier Monate hernach (am 27. 
Juli 1761) hat eben bderfelbe, als außerorbentliher Geſand⸗ 
ter, die Beflätigungsurfunden ausgewechſelt. Der ruſſiſche 
Reſident und ber oͤſterreichiſche Internuntius ſchlugen ihren 
Höfen vor, hunderttaufend Ducaten daran zu fegen, um den 
Tractat noch vor ber Befätigung en (Elifabeih 
und Maria Tperefia waren damald mit 9 im 
Krieg), aber bie Urkunden waren, | bie Höfe ſich 
entfchieden hatten, ausgewechſelt. Jahr 1764 ließ 
bei I. Unterhandlungen einleiten, um ben Freund» 
Gafte-⸗ und Handelsvertrag in ein Schug- und Trutzbünd⸗ 
niß mit ber Pforte — Ba ber 
Rerin wurde. abberufen und 
erſetzt. Diefe hikorifhen No 
nadflehend die in der Preußifhen Staatszeitung 
Auguf enthaltene, den zwifi Preußen, gemeinfam mit 
ben Zollvereinsflaaten, und der Pforte abgeſchloſſenen Hans 
delsvertrag gründlich erläuternde Darlegung, fo wie dieſen 
für Deutiipland’s commercielle Berpälinife fo wichtigen 
Tractat felbf. 


Zwifhen Preußen und der Pforte it am 22, Märı (nad 
v. Hammer’s Berichtigung. Dtmanifhe Gefchichte VIIL 240, 
am 29. März) 1761 ein Freundſchafts und Handelsvertrag 
abgeichloffen und in dem Alliangvertrage zwiſchen beiden ge- 
nannten Staaten vom 31. Januar 17M beflätigt worden, in 
8* deſſen den preußiſchen Unterthanen und dem preußis 
den Handel im Gebiete ber Pforte völlig diefelben Rechte 
äugefihert worden find, welde bie Untertbanen und ber 
Handel anderer Staaten fraft der Berträge und Gapitulas 
tionen mit der Pforte genießen. Rah biefen Berträgen 
ſtand den Untertanen der Staaten bes Abendlandes bie 
Freiheit der Waareneinfuhr in die unter der Herrſchaft der 
Pforte ſtehenden Länder, fo wie ber Waarenaudfubr aus 
denfelben, gegen eine Abgabe von 3 pt. des Werthes der 
Waare zu. Betrag diefer Procente je nach dem Werthe 
der verfichenen Waaren wurde periodifh auf eine Reibe 
von Fahren in beflimmten Geldfägen durch Tarife feftgeftellt, 
welde die betheiligten Staaten mit der Pforte vereinbarten. 
Inzwifchen if die Pforte durch die Rothwendigfeit, auf eine 
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Berg erung ihrer Einkünfte Bedacht zu nehmen, allmäpli 
"zu = Adgabenfpfleme geleitet ne jr —— 
zwar bie mmungen ber eg in Rüdfiht der Ein» 
und Ausfuhrzölle den Worten nad beobachtete, in der That 
aber durch rem anderweitiger Abgaben ben Handel 
weit über das verabrebete Maß hinaus befchwerte. Was 
zunächſt den Ausfubrhandel betrifft, fo befand das Syſtem 
der Monopole. Die Regierung ließ theils für eigene Red: 
nung gewiffe Randeserzeugniffe zu fefgefegten niedrigen 
en von ben Produzenten auffaufen, um biefelben zu 
weit höheren Preifen wieder verkaufen oder ausführen zu 
laffen, theils ertheilte fie für Geld Erlaubnißſcheine (Tes- 
keres genannt), fraft deren der Inhaber berechtigt wurde, 
gewiffe Landeserzeugniffe zu fehr niedrigen, von Pros 
vinzialbebörben fegefeßten Preifen den Produzenten abzu- 
nebmen, um folde nachher theurer zu verfaufen oder aus⸗ 
zuführen. Wenn ſchon 
tie Production und die Waarenpreife wirfen mußten, fo 
trat noch hinzu, daß bie meilten der im Innern des 
Landes zur Ausfuhr gefauften Waaren, bevor fie von 
den Stapelplägen ausgeführt werben durften, mannigfachen 
Abgaben, am Drte des Einfaufs einem-lofalen Ausfuhrzoll 
von 5 p&t., am Drie der Verſchiffung einem glei ho 
Eingangszolle unterworfen wurden. So geſchah es, daß die 
bebeutendften Artifel der tärfifhen Ausfuhr fhon anderweit 
fünfzehn bis zwanzig und bisweilen nod mehr Procente des 
Werthes an A getragen hatten, bevor in dem Aus—⸗ 
fuhrhafen die Erlegung des vertragsmäßigen Ausgangszol⸗ 
led von 3 p&t eintrat. Nicht günftiger fand ed um den 
Einfuhrhandel. Die Waaren wurden zwar bei ihrem Ein, 
teitte in das Gebiet der Pforte nur mit dem vertragsmäßi- 
gen Eingangszolle von 3 pEt. belegt; die Käufer derſelben 
mußten aber bei der Weiterfendung nad dem Innern, und 
endlich ſelbſt die Eonfumenten noch vielerlei befondere Ab» 
gaben entrichten. Diefes Spflem führte zu großen Klagen 
bes fremden Handelftandes, und die Pforte felbft mußte *5 
endlich überzeugen, daß dadurch die Production gewaltfam 
miebergedrüdt und der wohlthaͤtige Verkehr im Innern des 
Landes auf alle Weiſe gehemmt wurde, Die Aufgabe der 
beſtand aber darin, den paffenden Weg zu finden, auf 
einen Seite bie Production und den Berfehr von jenen 
läftigen Feſſeln zu befreien, ohne auf der anderen Geite bie 
um Staats haus halte erforderlichen Einkünfte zu fhmälern. 
In die ſer ee erſchien es am zwedmäßigften, die Mo: 
nopole, die Han aben und Beihränfungen im Innern 
gänzlich aufzuheben und bafür bie Ausgangs⸗ und ——— 
Jölle zu erhöhen. Ließ fi hierbei nicht in Abrede ſtellen, 
daß die Pforte vielleicht Unfangs manche Einbuße erleiden 
würde, jo war tod mit Zuverſicht zu erwarten, daß ſich 
pe Nachtheil binnen Kurzem mit dem Steigen der Pro- 
uckhon und des Berlehrs vollfändig wieder ausgleichen 
würde. Nicht minder lagen die Bortheile zu Tage, welde 
der Handel des Yuslandes davon ziehen mufite, wenn ber 
Bertehr im Innern von ben brüdenden barauf ruhenden 
Laften befreit wurde. an ot fonnte —* Km haften, 
u der neuen Einrichtung die Zuftimmun en Staas 
En —— übe Ne De = Eigen 6- umd _ 
an e e en, zu erhalten. t Eng« 
—** der Sei dom Tevantildhen Handel ie be 
theiligte Staat, zuerfi die Hand geboten. England ſchloß 
mit der Pforte unter dem 16. Auguſt 1838 einen Vertrag, 
befien weſentlicher Inhalt, fo weit derfelbe hier von Inter⸗ 
effe if, in Folgendem befleht: 

Es werden bie biöherigen rg en Rechte der 
engliiden Untertanen und Schiffe im Gebiete der Pforte, 
fo weit biefelben durch die neue Üebereinkunft nicht modifi⸗ 
eirt werden, beflätigt. Die Pforte entfogt ben oben erwähn- 

ten Monopolen und ben innern, auf ber Aus, und Einfuhr 


diefe Monopole nadiheilig auf 


| 


— — — mm —— — — —— — — — — — mm — — 
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ruhenden Zoͤllen zu Gunſten der fraglichen Unteribanen; im 
Compenſation dafür tritt: 1) hinſichnich der Ausfuhr eine 
Abgabe von 9 p@t. bei der Ankunft der Waare aus dem 
Innern an bem Orte, von mo fie ausgeführt werben foll; 
ſodann aber bei der Ausfuhr ſelbſt der bioberige Ausfuhr: 
zoll von 3 p&t.; und 2) in Betreff der Einfuhr neben 
dem bisherigen Einfuhrzoll von 3 pCt. noch ein Additional: 
oll von 2pä&t. ein, nad deren Erlegung es dem Einfährer 

eiſteht, die Waare an Ort und Stelle zu verfaufen, oder 
nad anderen Drten im Gebiete ber Pforte zu führen, obne 
daß weiter von dem Berfäufer oder Käufer eine andere Abs 
gabe erhoben werden barf. Außerdem beflimmt der Ber: 
Ne bag engliſche Kaufleute im Gebiete der Pforte, welche 
dafelbft türfiiche Erzeugniſſe faufen, um ſolche zur inneren 
Confumtion wieder zu verfaufen, bei dem Ankaufe fowohl 
wie bei dem Berfaufe mit den ottomaniſchen Untertbanen 
auf gleichem Sur I erg werben follen. Enblid wirb 
in Betreff ber Durdfubr das bisher fihon Beſiehende 
vertragsmäßig feſtgeſetzt, daß bie Waarendurchfuhr durch die 
Dardanellen und den Bosporus, uud im Falle einer Um- 
er. von Bord zu Borb oder vorübergebender Ausladung 
ber Waare am Lande, zollfrei ift und im Uebrigen alle zum 
Tranfit eingeführten Güter nur einem Zolle von 3 pCt. un- 
terworfen find. 

Der Pforte mußte daran gelegen feyn, in gleiche Berab- 
rebungen auch mit den übrigen ten zu treten, um ein 
22* Prinzip gegen alle Staaten befolgen zu kön⸗ 
nen und nicht genöthigt qm feyn, unter Beobadtung zweier 
anz entgegengefegter Syſteme die Unterthanen bes einen 
taated nah dem alten, die bed anderen Staates nad dem 
neuen Spftem zu behandeln. Auf der anderen Seite fonnte 
or rg auf eine entfpredende vollſtändige ae | 
dieſes befferen Handels » und Zollfpftems der Pforte 
um fo größerer Zuverfidht rechnen, wenn auch den anderen, 
mit re im Berfehr ftehenden Nationen gegenüber eben 
daffelbe Prinzip ei Aus diefen Rüdfihten warb in 
den Bertrag mit England am Schluſſe des fechften Artikels 
die Berabredung aufgenommen, daß bie Pforte einwillige, 
die Stipulationen dieſes Vertrages aud gegen die übrigen 
befreundeten Mächte auf deren Berlangen eintreten zu laſſen. 
Auf diefe Abrede geftügt, if Frankreich bereits dem Bor- 
gange Englands gefolgt und bat am 25. November: 1838 
mit der Pforte eine Eonvention abgefloffen, melde mit ben 
—— bes engliſchen Bertrages weſentlich über- 

mt, 
Die übrigen, bei dem Handel mit ber Türkei mehr oder 
minder betheiligten Staaten wollten juvörberft en, 
wie fih bie Durdführung der Bertrhge mit England und 
Franfreih in der Türkei geflalten würde, Die Pforte hatte 
den mit ihr in Bertragsverhältniffen Rehenden Staaten jene 
Uebereintunft mit England unter dem Anerbieten einer gleis 
en Verabredung mitgetheilt. Anfangs beftanden Zweifel 
darüber, ob die Pforte fih im Stande befinden würde, ihr 
bisherige Zollfpftiem vollftändig und den Berträgen ent⸗ 
ſprechend aufzugeben. Diefe Zweifel haben fi gelöf. Jene 
Berträge find in Ausführung gefegt worden und bie engli« 
fen und franzöſiſchen Kaufleute in der Türkei Beer des 
Bortheils, unter den vereinbarten günftigen Berhältniffen 
nicht bloß die Erzeugniffe ihrer Heimarh, ſondern ſelbſt die⸗ 
enigen aller anderen Staaten einführen und ausführen zu 
fönnen. Die Letztere namentlih bat feinen Grund in ber 
Einrichtung, dag alle eingeführten Waaren nad Zahlung 
der Appditionalabgabe von 2 pEt. mit einem Stempel ver- 
fehen werben und fobann bei der weiteren Beriendung 
und beim weiteren Berfauf frei von allen ferneren Ab= 
aben bleiben. Daraus ergibt fi von ſelbſt, daß die 
Behandiun der Waare in Hinfiht ber Zoll» und Abs 
gabenpflichtigfeit fih mach der Nationalität des Einführen» 


ntrat. 


den und Ausführenben ‚entfichen wies 
derum bie notbwendigen olgen, 1) die den übrigen 


Staaten angehörigen Kaufleute in Gefahr man: bei — 
der Eoncurrenz ihren Handel —— zu verli 
2) was bie Einfuhr fremder he ra Bet 
alle diejenigen Staaten, welche nit in gleihe Berabreduns 
gen mit der Pforte treten, allmählig e den Abjag dorthin 
ganı verlieren müjfen, indem nichts naturlicher if, als daß 
die englifhen und franzoͤſiſchen Kaufleute im Gebiete ber 
Türkei unter fonft gleiden Berhältniffen den Erzeugniffen 
ihres Baterlandes den Vorzug vor den Probucten anderer 
Lander geben werben. Diejer legtere Umſtand durfte um 


fo weniger von den Staaten deo Abendlandes außer Adt | tig 


laffen w.rden, derer Gtrebeu pci dem Aufſchwunge ber 
Sapufrie und ber gejammten gewerbliden Tpatigken noıp> 
wendig dahin gerichtet jeyn muß, den Markt für den Abjag 
ibrer niffe nad jeder Richtung hin zu erweitern. 
Ben die a Rüdicten geleitet, haben denn aud ohne Zögern 
faß alle Regierungen, welche in Anſehung ihrer Handels⸗ 
serpälmife mit der Pforte ſich in ähnlihem Kalle befinden, 
Deſterreich, Schweden und Norwegen, —— 
Die Niederlande, Sardinien, —— und die ver 
Staaten von Nordamerila, Additio e mit yo Bra 
in Uebereinftimmung mit a oe äyn Eng * Me rank⸗ 
—* juräd- 


reihe ——— und zum Th 

Unter diefen Umfänden durfte gi ren 
bleiben. Es fam indef darauf an, dieſelben Handelsvortheile, 
auf welde Preußen nad dem älteren oben angeführten Ber: 
trage Anfpruch hatte, auf —— Staaten des Zoll · und 
Handelsvereins zu übertra 
jenen Staaten in biefer Berie 


bung gemachten Anträge find 
von ber —— — 


‚und ed if von Preußen in ſeinem 
Staaten 


— im des Zollvereins über 
——— ndelt, der im Weſentlichen die⸗ 

* Stipulationen enthält, wie —— — der * F 
n Ge⸗ 


England und —— abgeſchloſſe 
mä bee A bed —— f, mit 
Zuziebung ber in "in Reefens ſſigen — aus 
Preußen, * ellt, und fr dabei die zwiſchen Großbri⸗ 


tannien, ſo —— ber Pforte verein: 
barten * Ye cn legt worden, Mit 
diefen ſtimm 


5* der = Aare bis auf 
—— neu ne rtifel überein. — 





Turtei. 


Ueber den Brand zu Smyrna enthält die Hambur- 
ger Boͤrſenhalle nachſtehendes intereſſantes Privatſchreiben: 
Smyrna, 31. Juli. war bier am 28. von Epbefus 


in weldem eben ee Wohnung genommen, erblidte id im 
Umfange von ens einer halben Stunde eine unge, 
og Are e, u bie —— nach zug he 
jammern wie Dlige zudten, Im a -- miete 
war um 1 Uhr nah Mitternadt F 
hatte, vom ſtarlen Winde u 
verberbliden Lauf dur ben ar bie — 
— Sir enommen. Sifolen: e, Weibergeſchrei, 
vn Kam > euerlärm, hatte ih — — 
chtung des Windes, der von ‚ was 
* * den enblick freilich die — der Franlen, 
und ier geibügt, aber wer lonnte auf die 
Bendebigteit des Windes hoffen? Lange betrachtete ich das 
entjeglihe Schaufpiel und fah, wie von Minute zu Minute 
der Feuerſtrom in vielen Armen fi weiter fortwälzte, und 


Die im Einverftändniffe mit | da 


abe | anlaft durch —— re Base 
Feuer. | ten wollten 


Durch Ber 


mid bann zu Freunden, um von ben Ter- 
raffen ihrer Däujeraus in anderer Richtung zu beobachten. 
Den angeſtrengteſten Demüpungen ber Mannidaft der öſter⸗ 
8 — — war es nicht gel 

Mangel an Waſſer, theils 
die Bauart der oäufe, alle “= Holz —— zu⸗ 
ſammengeſchlagen find, theils die furchtbare Hitze, theile 
auch der Fanatismus der Türken, der das Niederreißen 
nit geftattete, Sud war. Um 2 Upr Mittags — 
alſo nah 13 Stunden — brannte bie er oöſtliche —* 
tenſtadt — ein Feuermeer, wie wohl ſelten ein Auge 
exblidt; es landen mwenigfiens an 2000 Häufer gie 2 
in Flammen. Zuwellen ergriff das feuer einen ber 
vielen großen Epprejien-Kichhöfe, Iedte bis hoch an bie 
eye fr verzehrie wie in einem 3* alles dürre 

äume und fiel dann in fi ſelbſt zuſammen. Die 
8 er ————— an einen hohen Berg 
un enf Radt lag Abends 6 Uhr total ve 
apa Schutthaufen, da. Aus der Ferne hörte 
— das Geſchrei und Gewimmer der Türken und ſah, wie 
mit jeber Minute die —* ſich mehr und mehr mit Flücht⸗ 
lingen füllten. Abende 10 Upr follen an 30,000 obdachloſe 
Zürfen = bivouafirt haben. Bierzig Türfen, Kinder und 
Srauen, aud einige Männer, flügteten jih aus Fanatisınus 
in eine große feinerne Moſchee. Das feuer umringte bald 
mit ungeheurer Gewalt das Gebäude und alle 40 bat man 
am andern Tage, vom Rau erflidt, mit entftellten und 
verzerrten Zügen aufgefunden. Bei der immerwährenden 
@äprung zwiihen Türfen und Chriſten, bei dem Umſtande, 
far alle Epriften — bis auf ein Meines Grieden- 
Duartier von ungefä f 50 Häufern — gänylih vom en 
verſchont geblieben, fürdtele man allgemein einen Auf dand 
n Niedermegelung der Epriften und namentlich der Grie⸗ 
hen, welde mit Recht a bier allgemein verhaßt find. 
Man beeilte fi daher, dur anwefende Dampfichiffe, fran- 
ge englife Krie —* die im Golfe von — 
plene und Chios freuzten, a *— Noch eh 
dieſe aber erſcheinen konnten, verbreitete ſich Nachmitta u 
Upr — wo die Türken Alles verloren fahen — das 
geſchrei „rebellione“ durchs ganze Duartier der Ben 
Armenier und Franfen. änner, Weiber und Sin 
ber, Alles vannıe mit vor —— entſtellten Geſichtern 
in wahnſinniger Haft durch Straßen. Ich war ge— 
rade auf der Straße, auf der Rückkehr von einem De: 
ſuch, den ib einem von einem fanatifhen Türfen an dem- 
jelben Morgen —n Freunde gemacht. Die all 
gemeine Berwirrun aug mid fort. Miles flürzte 
ın die Häufer und is — ——— Haft die Tpüren. 
Glädligerweile war u ‚ vers 
ä enge, benefe Eärn gg 
eine Müßiggänger, die den Brand in ber eirach ⸗ 
—* —— ie Berwundung meines Freundes, eines 
Schweizers, ber br ns * den flüdtenden 
rauen zu tief in bie Au 9*8 ut haben mag, war 
are ein ne —— en eg dere als Lesen 
ao Arm un 
Kopf —. han und Steinen übel zu —— Abends 
7 Uhr —53* * engliſche und franzöfliche alarm 
auf ber Rhede ewährten ber — geb 


—— 
eben, ganz den An 
—— mit 2 ei und geur iluminirten 
Stadt, worüber eine mädhtige ge ge ſchwebte. 
geben einmal, gegen 10 Uhr, verjuchte, bei vermehrtem 
Winde, das Aeuer in mädtigen Flammen aufjulodern und 
insarmenifh: Quartier einzubringen; ed warfhauerlid anzu⸗ 
bören, wie in dem armenifhen Gotteshäufern taufende 


1940 


von Stimmen, die weithin in bie Nacht hallten laut und angſt⸗ 
doll beteten. Die verkinte framzöſiſche, engliſche oͤſte rrei⸗ 
chiſche Hälfe indeh erſtickte nach einer Stunde das 
wiedererwachende euer. Wie immer, haben ſich auch bei 
diefer Gelegenheit die Griechen nieterträdtig benommen, 
geſtohlen, geraubt und die Unglücklichen ausgeladt; fogar 
ibre Reueriprisen baben fie in der höchſten Roth nicht anders 
als für 10,000 Water hergeben wollen und ich weiß aus 
der ſicherſten Quelle, daß der griechiſche Conſul nebft vielen 


reihen Griechen in der Nacht nach dem Brande fall alle 


feine Habe auf ein gemietheted Schiff bat bringen laffen. 
Er war der Furchtſamſte, weil er das ſchlechteſte Gewiſſen 
hatte. —— und geſtern hat man ben armen 30, 
obdachloſen Zürfen Brod und ——— geſchickt und 
fie follen die ganze Nacht für die Franken gebetet haben, die 
fie folder — nicht für en Jetzt 
iſt Alles ruhig; man übt fi, die obdachloſen Türken in 
Eafernen,, Fazarethen und Magazinen unterzubringen ; viele 
find franf oder verwundet und aud ich habe natürlid meine 
ärzilichen Dienfte angeboten. Diefen Morgen machte ich einen 
Gang dur die Ruinen und wurde von ihrem Anblick 
ſchauerlich ergriffen. 
Fgrantreid 
Dirapbytg, 23. Auguf. Der Departementsrath des 
Niederrheind hat dem Finanzmimfter, Hrn. Humann, zum 
Präfidenten der gegenwärtigen Berfammfung einftimmig ers 
nannt; 22 Mitglieder waren anweſend. — Seit vergeftern 
find die regelmäßigen Fahrten auf der Eifenbahn eröffnet, 
nachdem feit dem 15., um der Ungebuld des; Publifums zu 
entſprechen und den Tag einzuhalten, an weldem die Er⸗ 
Öffnung längft verheißen war, proviſoriſche Fahrten ſtattge⸗ 
funden hatten. Umftände und Zögerungen, wie fie beim 
Beginne einer: fo neuen und großen Anſtalt unvermeidlich 
find, fommen jetzt nicht mehr vor, Die Angeflellten fennen 
den Dienft und die Züge gehen raſch und regelmäßig. Der 
Andrang ber Reifenden ift Härfer, ald man erwarten durfte; 
en zu den fieben bis act, welche man für hinreichend ges 
Batıen hatte, angehängt werden. Der erfte Zug von Mübl- 
aufen nad Kolmar beftand aus 14 Wagen mit etwa 600 
erfonen, von zwei Locomotiven gezogen, 


ahl der Perfonen, welche am Sonntage, den 15. d. 


die Eiſenbahn zwiſchen Bafel undStraßburg benugten, auf 5000. | 


Bel 8 ien 
Brüffel, 24. Auguf. er Köni 
Pr Gefolge haben gefiern Morgen ö 
ih nad Dünfirchen und von da nad Eu zu begeben. Dann 
gehen beide Höfe über Gt. Eloud nah Paris. Der König 
wird gegen den 15. September in Brüffel zurüd erwartet. 

Amp — 3 Tugsp. SpGt Sat. Site ir 
mfßerbam, ugufl. 24p@t. Int, 51} a 45. — Spät. 
Hol. 10043. — Kansb. 5 ng — 44p6t. Synd, 914. — 
34p@t. —. — Handelm, 1554. — 5pEt. Of. 974. — Ar 
1 }. — Paſſ. — — Ard. Coup. 172. — 5 Ct. Met. 105 
ApᷣCt. Diet. 54. Ruſſ. Inſer. 684. — Cert. 69}. 

Deutjdlan db 

Münden, 24. Auguf. (NR. C.) In der Naht vom 
Samflag auf den Sonntag brannte ein Theil des fchönen 
Salinenflädthens Rofenheim, zwölf Stunden von bier, ab. 
Siebenzepn Häufer liegen im Schutte, und ber Schaden 
wird Ir auf 100,000 Gulden angegeben. — Ein 
Ungläd hat fih auf unferer Münden-Augeburger Eifen- 
bahn ereignet. Bei der Nachtfahrt am 22. d, RR. welde 


, die Königin und 
ende verlaflen, um 


= 


befanntliy um 10 Uhr mit Pferdekraft fatıfindet, fuhr der | 


Train von Augsburg mit ſechs Wägen ab. Unmittelbar 
binter der erfien Station Stierhof fühlen ſämmtliche Paffa- 
giere eine Erſchütterung. Ungefähr 200 Schritte weiter 


nn 


Man fhägt * | 





blidt der Condueteur nad dem Kutſcher, und wer r 
bie Pferde waren ohne Leitung ihren Weg —— 
Augendlicklich wird angehalten, man eilt zurüd, und findet 
den unglüdtihen Pferbelenfer, der im Schlafe jeinem Gige 
entfallen war, mit zerfhmettertem Fuße wimmernd an der 
m. Der. ganze Train war ihm über den einen Fuß 
gegangen, und hatte benjelben auf eine fchauberhafte Weile 
jermaimt. Ge.’ 9. der Herzog Mar in Bayern, welcher 
mit mehreren Gavalieren bei diejer Fahrt gegenwärtig war, 
lieg mitffürflliher Milde und Menjhenfreundiicfeit dem Unglüd: 
lichen alle möglige augenblickliche Erle ichterung verſchaffen Der: 
ſelbe wurde geſtern Morgen in das hiefige allgemeine Kran- 
fenpaus abgegeben, und von unferm ausgezeichneten Ope⸗ 
rateur, Hra. Stromeyer, mit Erfolg amputirt, 
Nürnberg, 25. 4 . Ge. fönigl. Hoheit der Kur⸗ 
fürft von Heffen nebit frau Gemaplin, dem Hrn. Staats: 
miniiter Frhen. v. Meyſſenbug, Hofmarfhall v. Groſe und 
Gefolge trafen geftern dahier ein, übernadhteten im Gaſi— 
aufe zum rothen Roß, und fegten heute die Reife nad 
tanffurt fort. — Das allerhöchfte Geburtd- und Namens: 
er Sr. Maj. des Königs ift heute durch folennen Gottes: 
dienft mit Kirchenparade ber Finientruppen und Landwehr 
begangen worden. Rachmittags wurde das Vollofeſt durch 
“hannoser 2 Wen Le 
ınover, 24. Yugufl. (H. 3.) Die Rachrichten aus 
Ems über das Befinden Sr. Maj. des — un im 
Allgemeinen befriedigend, und geben uns bie hödhflerfreuliche 
Ho nung, daß die Kur die erwünſchten Folgen haben werde. 
Se. Maj. leben faſt nur der Kur und fehr zurucgezogen, 
erſcheinen jedod jeden Morgen früh an der Duelle, und 
man hat täglip mehrere Stunden die Freude, den Monar- 
Gen oͤffentlich zu fehen, wo denn die rüfige Haltung und 
das augenſcheinliche wohlere Ausfehen Alerhögfdeifelben 
die allgemeine Tpeilnahme erregen. Se. Maj. empfingen 
während ihres Aufenthalts zu Ems unter andern bie Be 
ſuche des Pringen Georg von Preußen aus Bonn, des Prin« 


Prin 
oft mußten an den Nbfaprisplägen noch drei bis vier Was | zen von Waſa aus Baden, des Prinzen Emil von Heffen- 


Darmfladt, fo wie des Prinzen Beruhard zu Solmd-Braun- 
feld aus Braunfels, — 
Säckingen, 21. Auguſt. (Nat. 3.) Eine Feuerobrunſt 
brachte heute gegen zwei Uhr in der Nacht unfere Stadt in 
angitvolle Bewegung. Zwei Häufer wurden gänzlich ein 
Raub der Flammen und ein Weib fand darin den gräßli« 
hen Tod. Die Gefahr war groß, wurde aber durch fhnelle, 
fräftige Hülfe alsbald befeitigt. Wadere aargauiſche Eid» 
genofjen hatten eilig die badiſche Grenze überjcpritien, um 
uns mit ihren trefflichen Löfhmafchinen wichtigen Beiftand 


zu leiten 
Darmfadt, 26. Auguf. Die großherzogli amilie 
feierte das geftrige —— — 7 * 
3086 und ©. H. des Erbgroßherzogs auf dem Sageigtofie 
Kranigfein, wo Familienafel ſtaitfand. S. k. H. der Grof- 
A Allerhöchſwelche zu dem Ende von Geeheim in die 
den; gefommen waren, werben demnächſt nah Ihrem 
Land ſitze zurüdtehren. — ©. H. der Prinz Emil, Hoͤchſt⸗ 
welge zur feier des Ludwigeiages von Baden bier einger 
troffen waren, werben beute noch, nachdem Sie S. D. dem 
Furſten Metternich auf dem Zohannisberge einen Beſuch ab- 
gefattet, dahin zurüdkehren. — In der Reſidenz und beren 
Umgebungen wurde das Ludwigefeſt, wie in vorderen Jah⸗ 
ten, an vielen öffentliden Drien und in Privatzirfeln in 
alter Liebe und Anhängligkert an unfer verehries Fürfen- 
haus und mit den innigften Wünſchen für Höcfideffen fletes 
Wopl gefeiert. 
Aranffurt, 27. Augufl. Ihre faiferl. Hop. die Groß— 


fürfin Anna von Rußland find eb Gefol 
und Dienerſchaft * a ua —* —8 — * 
abgeſtiegen. 


1911 
— Bekanntmachung. 
Die vermehrten Perſonen-, Brief- und Päckerei-Poſtverbindungen 


zwiſchen Wiesbaden und Nüdesheim ꝛe. betreffend. 


— 


Mit dem 1. September I. J. werden folgende Perfonen-, Briefs und Paͤckerei⸗Poſtverbindungen zwiſchen 
Wiesbaden und Rüdesheim eingerichtet: | 


Abgang aus Wiesbaden: Anfunft in Nüdesbeim: 
Täglich Morgend 64 Uhr Eilmagen . . . . Täglih 10} Uhr Vormittags 
m Mittags 124 72 Botenpoft Pe er ” 54 " Abende 
„ Abenbe 64 „ Eilmagen. . . . » 305 „ Abende, 
Abgang aus Nüdesbeim: Anfunft in Wiesbaden: 
Taͤglich Morgens 6 Uhr Eilwagen. . . . Täglih 9% Uhr Morgens 
* 4 „ —2 er ” Ri ’ Abende 


„ Bormittags 1 
„Mm 5 Elm 9 Abende, 
Zu Wiesbaden finden mit Rückſicht auf vie zur Zeit befiehenden Fahrten auf der Taunus-Eifenbahn 
folgende Anfchlüffe ſtatt: . 
a) Abgebende Poften: 
Täglih Bormittage 4 Uhr Eilwagen nah Schwalbach, Ems, Coblenz ıc., 
EEE Mn | Eilwagen nad Limburg x. 
Taͤglich Bormittags 11 Uhr 
und Abends 5 „ 
b) Anfommende Polen: 
Täglich —— 2 Uhr Eilwagen von Coblenz, Ems und Schwalbach. 
J ie a. vn | Eilmagen von Pimburg. 


Morgens 6 Uhr | 
Täglich re ei. „ ) von Franffur und Mainz. 
unbe 
Mit dem Eilwagen werben außer BR auch Briefe und Päckereien befördert. 


Das Perfonengelod if 


| Eifenbabn » Fahrt nah Mainz und Frankfurt. 


zwiſchen Wiesbaden und Rüdesheim auf . . . 54 Kreuzer, 
» Wiesbaden „ Eltville Pr . — 
Wiesbaden [73 Biebrich 7} “ . * 15 ff) 


Eltville „Rüdesheim,30 
und fo auch für alle übrigen Orte des Rheingaues verhältnißmäßig herabgeſetzt worden. 


Die Perfonenannabme bleibt auf die in dem Wagen befindlichen 8 P läge ——— Reiſeſcheine werden wie bisher zu 
Rüdesheim, Geiſenheim, Deſtrich, Eltville, Biebrich und Wiesbaden gelößt, doch find zu mehrerer Bes 
quemlichleit des Publifums die Poftillons ermächtigt, an allen Orten des Nbeingaues Reiſende gegen ng Sen des Perfonens 
geldes und Abgabe eines gebrudten, bie betreffende Perfonengeld-Tare ausweifenden Billets, in den Wagen aufzunehmen, 
wobei jedoch bemerkt wird, daß die Poftillons nicht über Eltville binaus Billets ertbeilen fönnen. 

Diefelben find wohl aufzubewahren, indem die-Reifenden verbunden find, ſolche auf Verlangen vorjugeigen und ben 
Wagen zu verlaffen, wenn fe fi nicht durch die Billets zu legitimiren vermögen. 

Gleichzeitig mit obiger Einrichtung tritt aud eine Wenderung in der Poftverbindung zwiihen Rüdesheim und Bin- 

en ein: 

3 Diefelbe wird nämlid Morgens 105 Uhr und Abends —— durch welche letztere Berbindung Rüdes heim noch eine 
weitere Gelegenheit täglich zur Correſpoñdenz nach und von Mainz und Fraunkfurt erhält. 

Ferner werden die ſeitherigen mödentlih dreimaligen Botengaͤnge zwiſchen —— Caub und St. Goars— 
en auf täglihe Gänge vermehrt. Die Ankunft dieſes Boten zu Rüdesheim erfolgt um 63 Uhr Morgens und die 

tigung von Rüdesheim nah St. Goarshaufen um 104 Uhr Vormittags. 

Nähere Auskunft ertbeilen die betreffenden Poftitellen. 

Frankfurt a. M., den 25. Auguft 1841. 


General:-Boft-Direetion. 


In Abmwefenteit des General-Pof» Dirertors: 


Sr. von Epplen. €. Müler. 


% 


rdt. Landauer. 


1942 


138 Bekaun 
die Briefoerfendung nach 
reich 


Nach einer neueren Beſtimmung müſſen recom- 
mandirte Briefe nad den vereinigten Rönigreichen 
Großbritannien und Irland bei der Beförderung über 
Sranfreih (Ealais) bei ver Aufgabe bis zum Bes 
ffimmungsorte ganz franfirt werden und es 
ift dafür außer dem einmaligen deutfchen und doppelten 
franzöfifchen Porto für brittithe Rechnung, neben dem 
einmaligen tarifmäßigen Porto nur noch ein unverän- 
derlicher Zufglag von 34 Kreuzern (flatt bisher bei 
Briefen bis 4 englifche Unze doppeltes, bei Briefen 
über 4 bis 1 Unze vierfadhes Porto und bei Briefen 
über 1 Unze eine SupplementarsTare von fl. 1. 24 fr.) 
für jeden recommanbdirten Brief, ohne Unterfchied des 
Gewichts oder der Beftimmung zu entrichten. 

Indem dieß unter Beziehung auf die dießſeitige Be- 
fanntmahung vom 21. März 1840 zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht wird, ift mit Bezugnahme auf die 
Belfanntmahung vom 19. März v. ° noch berichti⸗ 
end zu bemerken, daß das brittifche Porto für einfache 
Briefe nah Folfftone, Sandwich u. Wingham, 
fämmtlih zu der Grafſchaft Kent gehörig, um 6 fr., 
und nah Ramsgate ebenfalls zur Grafſchaft Kent ge- 
börig, um 5 Fr. neuerlih ermäßigt worden ift. 

In gleicher Weife ift eine theilmeife bedeutende Tar: 
ermäßigung bei ver (via Calais) über England ge: 


taland ıc. 4 anf; 
betreffend An 


[1138] 






Kölnische 


—— zwiſchen Strasburg 
o 


me 


und 


Mbeinaufwärts: Morgens 8 Uhr. 
Nahmitt. 24 „ 


Außerdem fä 
und febrt jeben Morge 
it den um 5 Uhr und 10} Uhr Mor 
Dampfbooten ftehen die um 64 Uhr refp. 9 Uhr 
Mainz (Eaftel) abfahrenden b 
Billette für die Dampfſchif 
ber Taunus⸗Eiſenbahn und 
Bf in Franffurt und von dem Babnbof in Ca 
hiffen, werben in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ 


ſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſendabnhof; 


auf dem Billett-Burcan in der Friedr. Wilmans’fchen Buch⸗ 


bandlung, Zeit D. Nr, 188. 
CF Um jeden Zeiten 
10) Uhr Morgens und 5 Uhr Abends von 
m vermeiden, bittet man das — — 


3 
rautları mit den nötbigen Dampffchiff: 


Du 


% 


Rheiniſche Dampſſchifffahrt. 


Geſnellſchaft. 


Köln und dur Verbindung bis 

tterdam, London, Antwerpen, Amfterdam u. Samburg. 
Abfahrtsftunden in Mainz: 

Nbeinabwärtd: Morgens 5 


104 „ 
rt jeben Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nach Bingen 
n 5 Uhr von dort nah Mainz zurück. 


A in unmittelbarem Anſchluſſe. 
e nad allen Stationen, für die Fahrten auf 
für die Omnibus zur gen nad dem Bahn⸗ 


and bei den nach —— Eiſeubahnzuge um ®,| 

abfabrenden Dampf-| 
likum, fich 
illetten zu verfehen, und iſt 
zu diefem Zwededas Agentur: Burean von Morgenss] Uhr au geöffnet. 


benden überfeeifpen Korrefpondenz; eingetreten, 
Sämmtliche — Poſtanſtalten ſind in den Stand 
ran folde Briefe nicht nur über See zu franfiren, 
ondern au über die Bedingungen der Beförderung 
und über die gr e aus dem betreffenden eng- 
liſchen Hafen, auf Berlang-n genauen Auffhluß zu 
ertbeilen. 

Frankfurt, im Auguft 1841. 

General: Poft : Direction. 
In Abwefenpeit des Beneral-Poh- Directors: 
gez. Fr. von Epplen. €. Mläller, 
vdt. Landauer. 


11366] Auszug 
aus bem Berloofungss:Protocolle über die am 1. Februar 
1842 fällige neunte Müdzablungs- Hate der 


M. F. Nitter von Niefe'fchen Anleibe 
4. d. 26. Juli 1838. 
Nummern der verlooften = Stüd Vartial: Obligationen 


a 1000 

Nr. 16, 22, 35. 67. 71. 106. 123, 130. 134. 135, 137, 

165. 169, 170. 211.228. 239. 252. 264. 270. 274. 277. 

282. 320, 345. 356. 
j u ya vom 1. Februar 1842 an, bei Simon Lämel 
in Wien, Leopold Lämel in Prag, oder Gebrüder 
Berbmann in Franffurt a. M. 

Bien, den 10. Auguft 1841. 

Friedrijcb Breiberr von Kuorr, 


ajor. 
Als Bevollmäctigter des Herrn 
M. F. Ritter von Riefe. 


113693) Morison’s 


anti-corrosive diamine 


Writing Inks. 


Red, blue and black. 
Ink for steel pens. 

Aus dieser berühmten Londoner Manu- 
Tactur der besten und vorzüglichsten Dinten, 
habe ich eine bedeutende Parthıe in kleinen 
Krügen, welche zugleich als Dintengefäss be- 
nutzt werden können, erhalten; die ich zu 
folgenden Preisen abgebe: 

Tief schwarze .. a 12 kr. 
Carminrothe ... „24 . 
Preussisch blaue „24 , 
Pr. kleinen Krug. 
Allen Aemtern, Comptoiren, Schulen, Insti- 


Simon Lämel. 





Uhr, 
3 5 "n 


end von Mainz abfahrenden| tuten und allen Personen, denen es darum zu 
orgend von Frankfurt nach hun ist, sich einer schönen Dinte von kraf- 


tiger Farbe zu bedienen, empfehle ich die 
hier angekündigten Sorten als die vorzüg- 
lichsten, die man haben kann. Bei Abnahme 
grösserer Parthien bewillige ich einen ange- 


el zu ben Dampf=|messenen Rabatt. 


Curl Jügel, Sohn, 


aul der Zeil im Kuss, Hof. 





1369) Manufartur von weißen Baumwoll 
aaren von 


| Dürler & Linden 


aus 
Et. Gallen, Schweiz, 
in $ranffurt a, M. Lit. K. Nr, 110, & 
des Rürnberger Hofe, 1. Stod. 


bereite in 





1943 


Compagnie royale. 
Königliche Feuer- Berfiherungs- Geſellſchaft in Varis. 


Actiencapital: 10,000,000 Fre. 
Mefervefonds: 3,500,000 c9 


Die Gefellihaft verſichert zu fefigejegten billigen Prämien Gebäude, Mobi- 
lien, Waaren ꝛc. xx. gegen Brandſchaden, und beliebe man fih wegen Abſchließen 
von Berfiherungen wie jeber zu wänfdenden näberen Auskunft an Unterzeichneten 
zu wenden, F. Sauerwein, 

im fleinernen Haus am Marft zu Frankfurt. 


6+ Außerordentlic woblfeiler Verkauf 
ass; Schleſiſcher Feinwand - Waaren 


Moritz Heyman as Breslau. 


3ur age Meſſe empfehle ih mi zum erſten Mal mit meinem bebeutenben 
Lager weißer und bunter Peinwand-Waaren und verfaufe zu fehr wohlfeilen aber feſten 
Hreifen als: °/ und *%, breite weiß garnige und gebleichte Leinwand (rein einen) von 
14 bie 35 fl. das Schod 60 Ellen, feine Weber-Leinwand von 38 bis 77 fl. die Webe 72 EL, 
. breite Rleider- und Schürzen · kLeinwand in ädten Barben und fhönen Muſtern a 10 fr. 
pro Elle, *ı u. volle % br. Ueberzüge und Leber-Leinwand, außerordentlich Ahöne Deflins, 
von 11 bis 24 fr. die Ele, */, ’/ und *, breiten Leinen-Bettzmilih von 26 35 fr. die 
Elle, Röper-Zeuge zu Schlafröden und Pelzüberzügen a 9 bis 12 fr. die Elle, eine Parthie 
Sarfenets inwunleln und bellen Barben zu febr mohlfeilen Preifen, Leinen-Damaf und 
Atlas Tiſchgedede, ein Tifhtuh mit 12 Stüd Servietten von 9 bis 21 fl. das Geded, ab» 
gepaßte Feinen-Kilas-Handtüäher zu 6" bis 7 fl. das Dugend, eine Parthie Dirette und 
dergleiden mehr, Alles zu fehlen Preifen. 


Mein Gewölbe ih am Fahrthor Lit. J. Nr. 64. 


3. Sobennie & Oppenheim aus Paris, 


1200) Chäles $ NWouveaules en yros, 
während der Mefle Lager im Bafipof sum weißen Sähwanen, Zimmer Nr. 16. 


Engros:Lager von Pariſer Handfchuben 
bei Fr. Bettenhäufer Sohn am Shwanen. 


"Tupp $ ‚Blecher 


Mettmann bei Elberfeld, 


wä in; . Mt. 
Im’ Markt, 


empfehlen ihr Lager in 
Drud: Gattun, 


(1299) 























[1373] 


11360) Ausverkauf. 
Mein großes noch vollftändig aflor- 
hrtes Lager von 
Tuchen ꝛc. :c. 

wird dieſe Meſſe zu äußerſt billigen 
Preifen ausverfauft. 
H. E. Ullmann, 

Schnurgaſſe in der Johanniterfirde. 


— — — — — 


[1308] 


AMeso· Focal - Veränderung. 
Meebold & Co, 





[1351] 
Ehrifian Schneider, 
Agent von Macintoah K Co. 
aus Mandefter und Leipzig, 
og diefe Herbſtmeſſe zum erftenmal 
mit einem bedeutenden Yager wafferbichter 
Kleidungsftüde, ald Macintoſh in allen 
Karben, Größen und Façons, Mäntel, 
Mäntelfragen, Jagdfamafchen ‚ ‚Regen- 
fappen ꝛc. ꝛc. und verfpricht in jeder 

Hinſicht billige und reelle Bedienung. 

Sein Lager befindet fi bei Kaufmann 
Joh. Miart. Willemer, Döngesgaffe 
am Liebfrauenberg, im erſten Stod, 


Stuttgart. 


J. Jacobsohn 


[1354] aus London 


ur bevorfehenden Meſſe, Zeil Lit. H. Nr. 4 


eine Zreppe bo. 


Kattunfabrifanten aus Heidenheim und 


Meßlager von der Herbitmeile 1841 an 
und folgende Meffen bei Herrn S. W. 
Martini, Liebfrauenberg Lit. G. Nr. 54. 





empfiehlt fein beftaffortirtes vg in Foulards 
m Haufe des Herrn Sattlermeifter B ehagel,) 


Forte - Piano’s 


RT. ] 522* ergebenſt an, daß ich dieſe 
Meſſe mit einem Sortiment vorzüglicher In- 
Arumente, für deren Güte garantire, bey 
und exıpfehle mich darin einem funflliebenden 
Yublicam, unter Zufigerung billiger Preife 
angelegentlihh. Meine Niederlage ih Parade» 


plag Ro. 203 
B. Klinckerfuß 
[1374) aus Stuttgart. 


[1334] Dr. Mallan, Zabnarzt von Yons 
don, wird, um ben in feinem Fache häu- 
figen Anforderungen ju begegnen, noch 
vierzehn Tage in Em verweilen. Herr 
Mallan wird fortfahren, feine neu erfun⸗ 
denen Zähne einzufegen und beſchädigte 
wieberberzuftellen, jo wie alle mit ber 
Zahnarzneifunde verbundene Operationen 
dorzunebmen. 

Dem Fürftenhofe — wird er 
Montag, Dienflag, Muͤtwoch und Don— 
* von 10 bis A Uhr anzutreffen 
eyn. 


[1372) On demande dans une famille 
anglaise une dame frangaise ou alle- 
mande pour instruire deux jeanes de- 
moiselles ces deux langues et il faut 
aussi qu’elle sache bien enseigner la 
musique; s’adresser M.W. poste restante 
Wiesbaden. 





Literarifche Anzeigen. 
[1363] Im Verlage der Unterzeichneten ist 
erschienen: 

Musikalische 


KONPOSITIONS- LEHRE 


praktisch - theoretisch 
von 
Dr. A. B. Marx. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Erster Band. Broch. Preis 3 Thlr. 
Der zweite u. letzte Band folgt in Kurzem naclı. 


Die 


baummollenen Zeugen und Tügern aller Art. alte Musiklehre 


im Streit mit unserer Zeit 


von 


Dr. A. B. Marx. 
In 8. Brochirt. Preis 1 Thlr. 


Die 
mufikalifche Reform. 
Ein neues Syftem 
vonZeihenu. Regeln bie Mufifzu erlernen, 
von 


Emanuel Gambale. 
Aus dem Italieniſchen überf. von F. U. Häfer. 
In Imperial:Detav. Preis ?/, Thlr. 
Leipzig tm Auguſt 1841. 
Breitkopf & Haärtel. 


1944 


Profeperiallen und if in allen Buchhandlungen Deutſchlanda, 
‚London und Petersburg zu haben: — 


Erinnerungen 


aus den Jahren 1837, 1838 und 1839. 


Bon 
Fürst Felix Lichnowsky. 
1. Theil, Preis 2 Rthlr. 3 fl. 36 fr. 

Diefe Erinnerungen find das Journal eines hochgeſtellten Dffigiers im Heere des Don 
Earlos, des Mannes, der als General-Apjutant in der nähflen Umgedang des Infanten 
Don Sehaftian, während der verhängnißvollen Campagne von 1837 bis vor die Thore 
von Madrid. fi befand, alle geheimen Füven fannte, an allen Ereignifen tpätigen Theil 
nabm, und Auffhlüffe über fo viele allen übrigen militairiigen Sgriftftellern unbelannt 

ebliebene Details zu geben im Stande if. ie find 


ringen von Preußen gewibmet, 
3. D. Sauerländer, 
Berlagshandlung in Frankfurt 


[1352] ° &o- eben bat die 
wie in Paris, Brüffe 


a. M. 





(1344) Bon den 
Erzählungen 


on 
Dr. Gotth. Heinr. von Schubert 


hat der zweite Band die Preife verlaffen, und 
«8 wirb demfelben gewiß eine mit minder 
günfige Aufnahme zu Theil werben als dem 
erften Zande, Er entbält: Die Ausivan: 
derer, eine größere Erzählung, die in fol 
ende Abfhnitte zerfällt: Die Geſchichte des 
aters Wilibald das Hegueitgeiaent; der | 
Radfommer der Liebe; der Auszug; der! 
———— in Bauclüfe; die Geſchichte bes | 
roßvater Gregoire. Dann brei Heinere Er- | 
zählungen: Der Meeresftrom; des Nas 
ters Segen banet den Kindern Hänfer; 
anfel von Dietfurt. Den Beſchluß ma- 
en: Züge and dem Leben der Morgens 
länder: die Ye und Uberſchwemmung zu 
Bagdad; Einige Urtpeile der Araber über 
europäifhe Sitten; die Araber als Gafl- 
freunde; und: Die Zürfen von ihrer 
Licht» und ihrer Schattenfeite: Zür- 
kifche Gafffteundſchaft; Türklſchetr Fanatismus 
und die laut werdende Stimme des Geſehes 
im Innern; Türkiſcher Eigennuß; Ein Staate- 
mann in —* Sty 
Der zweite Band if um drei Bogen färler 
geworben als ber erſte, koſtet aber nicht mehr 
als diefer, nämlih in ber Ausgabe auf fein 
Belin Rthir. 1. 14 Gr. oder fl. 2. 30 fr. rh. 
und in ber Ausgabe auf weiß Drudpapier 
Rihlt. I. 6 Gr. oder fl. 2 rh. 
Beide Bände find zu diefen Preifen in allen 
‚namentlich bei Gebhard & 


(1276) 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


die bier eintreffenden Fremben 
betreffend. 


1) Jeder Frande, obne Ausnabme, muß 
am Tage jeiner Ankunft, und wenn 
folhe nah 6 Uhr Abends erfolgt, 
fpäteftens am andern Morgen dem 
unterzeichneten Amte mit Namen, 
Stand und Wohnung angezeigt, fein 
Pay gegen Empfangsidein daſelbſt 
deponirt »nb eine Aufentbaltsfarte 
für denjelben erwirft werden. Am 
Tage der Abreife wird der Paß gegen 


Die allenfallige Verwandtſchaft des 
Fremden mit dem Duartiergeber bes 
freit auf feinen Fall hiervon. 
Alle Gaftwirtbe und Fußherberger 
—* jedem bei ihnen logierenden 
remden alsbald das Fremdenbuch 
vorzulegen, und der Fremde iſt ver 
bunden, feinen Namen, Stand und 
Heimath eigenbändig in foldes ein« 
utragen. 

äglih, Abends um 7 Uhr, ift von 
den Gaftwirthen Abſchrift des Ein: 
trags aus den Fremdenbüchern auf 
die Polizeimace zu liefern, auf wel- 
chem, wie biöber, jeder in einem Gafts 
baus ober 43 e logierende 
Fremde, vom Tage En nfunft 
an bis zu jenem der Abreile, einge- 
tragen ſeyn muß. Die etwa nah 
Einfendung biefer Nachtzettel noch 
eintreffenden Fremden müflen am fol- 
enden Morgen frübzeitig in einem 
Nachtrag zur Kenntnif der Polizei 
gebradt werben. 
Kein Fremder darf obne eine folde 
Aufentbaltsfarte länger als einen 
Tag bier verweilen, weßbalb ber 
Wirth verbunden ift, nicht nur bie 
bei ihm logierenden fremden bei ihrer 
Ankunft von diefer polizeilichen Ber- 


2) 


3) 


ndi 


NHörber in franffurt a. M., zu erbalten. 
Erlangen, im Yuguft 1841. 
J. I. Palm & Ernjt Euke. 





[1367] Bier mefingene Platten wurden in 
biefiger Promenade gefunden und bierber ab⸗ 


— 
er Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 4) 
binnen vierzehn Tagen dadier gemeinen. | 
widrigenfalls bie gefanbenen Mefiingplatten 
als berrenlofes But angefehen werden und 
weiter verfügt werben fol, 

Frankfurt a. M., den 25. Yuguf 1841. 

oligei-Amt. 


| 


Berlag: Fürft. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpepition. — Berantwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud d 


ordnung alsbald in Kenntniß zu fegen, 
ſondern fich auch deren Aufenthalts⸗ 
karte vorzeigen zu. laſſen. 

5) Der fremde bat diele Aufenthalte- 
farte bei fi zu tragen und dem Pos 
lizeisPerfonal auf Erfordern jebed- 
mal vorzuzeigen, 

6) Die in der Nachbarſchaft ſich aufhal⸗ 
tenden Fremden baben, wenn fie in 
biefige Stabt fommen, an den Tho« 
ren, oder wo es fonft erforbert wird, 
fih mit ihren Päffen oder den Frem— 
benfarten audzumeifen, welche fie am 
Drt ihres Aufenthalts erhalten haben. 


| 
| 


r. tönigl. Hobeit dem die Nichterfüllung diefer Verordnung, 


in einem oder dem andern Punft, wird 
gegen den Wirth oder fonftigen Beber: 
erger mit 5 Reichsthaler, gegen ben 
Fremden aber mit gleicher Strafe ober 
der Ausweifung geabndet. 

Frankfurt a. Ma den 13. Aug. 1841. 


Polizei-Amt, 





[1356] Stedbrief. 

Der unten fignalifirte Heinrid Schlicht 
von Zobenberg, ber bei dem hieſigen Amte 
wegen Diebhapls ‚nBagabundirens und Bet- 
telns in Unterfuhung fleht, bat fih dieſer 
durch die Flucht entjogen, und treibt ſich 
vagabundirend im Lande herum. 

ie betreffenden Polizeibebörben werben 
erfucht, auf biefen ber öffentlichen Sicherheit 
gefäbelichen Menihen zu invigiliren, ihn im 
etretungsfalle zu arretiren, und mir bor- 


Rüdgabe des Scheins verabfolgt.| führen zu laffen. 


Marienberg, den 22, Yuguf 1641. 


Peusal, Nafl. Amt. 

ullmann. 
Signalement. 

Alter; 17 Yabre. 

Bröße: 4 8". 

Statur: ſchlank. 

Gefihtsbildung: oval. 

Grfihtefarbe: gefumd. 

Daare: blond. 

Stirm: hoc. 

Augenbraunen : blond. 

Augen: blau, 

Rafe: Hein. 

Mund: did. 

m geſund. 

eſondere Zeigen: keine. 


[1326) Nachdem durch Urtheil vom Hentigen 

über das Bermögen des Johann Kunz ledig 

von Zohannisberg der Eoncursproceh erfanni 

worden ifl, und ber Gemeinſchuldner auf bat 

Rechtsmittel der Appellation verzichtet hat, 

fo wirb zur Anmeldung binglider und per 

fönlicger Anfprüge Termin auf 

Breitag den 17. September I. I, 

orgens & Uhr, 

unter dem Rechtsnachtheile des ohne weitere 

Deeretur eintretenden Audfchluffes von ber 

vorhandenen Maſſe anberaumt. 

Hüpdespeim, ven 14, Auguft 1541, 


erzogl. Nafl. Amt. 
ui ——— 


on A. Ofterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationsblait.) 


Srankfurter O©ber- Yofamts- Beitung. 


Samftag 


Renee Nadbridten. 
Paris, 25. ap Stand der Rente: Sp&ı. 116.30. — 


Ct. 77. 25. —— 104. 25. — & 20 . 7. 
Safe 4. — Belslice —— F — — 
der Bant Frantreich 3210. —. — St. Germain: Eis 


von 
fenbapn 725. —. — Berfailles, rechtes Ufer 327. 50. — 
Linfes Ufer 208. 75. — Ötraßburg-Bafel 2336.25. — Die 
Angabe eines Journals, das neue Anlehn werde nun doch 
im näbflen Monat emittirt werben und im October an bie 
Dörfe kommen, bat zu einigen Berfäufen Anlaß gegeben, 
worauf bie 35 Rente etwas ve" Man unterhielt 
ſich nur eg von Guizot's Rede zu Lifieur, obſchon bier 
felbe, indem fie die Entwafinung in Ausſicht fellt, berech⸗ 
net ſcheint, den Speculanten Muth zu maden. 

.— Eine telegraphifche Depeſche meldet, daß zu Lille 
Alles fortwährend ruhig if. 

Im Schlof: zu Hontainebleau werden große Borbe- 
reitungen an} es heißt, die Föniglide Familie werde 
einen Theil ded Monats September bort zubringen. 

— Die Königin Marie Chriſtine joll eine Reile nad dem 

mittägliden Frankreich ——— u Madrid wird man in 
biefem Fall argwohnen, — e wohl. eine Contrerevo⸗ 
lution in Spanien aus der Nähe anzuſtiften. 
Die Geranten der Tribunaljeitung und der Duoti« 
bienne find geflern auf Nachſuchen bes föniglihen Procu- 
rators vor das Zudptpolizeigeriht geladen worden, weil fie, 
dem Geſetz vom 9, Sept. 1835 zuwider, Bericht gegeben 
haben von dem zu Grenoble vorgefommenen Diffamatıonds 
pror LER idier’4 gegen den Geranten des Courriers 
ber Iſere. 

— Hr. Guizot hat am 22. Auguf zu Kifieur bei ei⸗— 
nem ihm zu Ehren gegebenen u. eine politiicde Rebe, 
nad engliider Sitte, gehalten. Es verfieht ſich, daß er 
darin feiner Politif vor der Politif des Hrn. Thiers den 
—** einräumte, und es verſteht ſich eben fo ſehr, daß 
ihm dieß die Oppoſitionsjournale übel nehmen und mit ber- 
ben Schmäphungen vergelten. 

— Aus Marfeille, 23. Aug., bat man Nachrichten aus 
Alerandrien vom 6. und aus Konflantinopel vom 7 Aug. 
Sie enthalten aber vn 3 von Bedeutung. 

London, 23. Auguſt. 3pCt. Stocks 5. — 5pCt. Span. 
20. — Iplt. Portug. 18. — 2jpEt. Hol. 51}. 

— Die Blätter find leer an Neuigfeiten; Alles ik ge 
fpannt auf bie morgen —— durch Commiſſarien 
der Krone einzubringende Eröffaungsrede. Bevorrechtete 
Perfonen erhalten ſchon heute Kenmniß vom Inhalt der 
mit Ungebuld erwarteten Staateſchrift. Yorb Melbourne 
und Horb John Ruffel geben heute ihren politiihen Freun- 
den bie e bnliden vorparlamentarifden Diners, wobei 
dann bie Eröffnungsrede zur Ablefung fommt. Auch der Herzog 
von Wellington hat heute Gäſte; ſechzig Peers feines po» 
litiſchen Glaubens lärfen fi bei ibm für die bevorfiehenden 
Korn» Beieg- Debatten. 

— Nah amerifanifhen Journalen foll in Youifiana und 
an ben Ufern des Mifiiffipi eine weit verzweigte Berſchwö⸗ 
rung ber Regerfflaven gegen die Weißen entbedt worden jeyn. 


(Beilage zu NR” 237.) 
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23. Auguf. Spät. Met, 106}. — 4pCt. Met, 
974. 3pCt. Met. 754. — Panfactien 1586. — 2350 1. 
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Deutfdland 


Bien, 21. Auguf. Geſtern if die Frau Erzherzogin 
Marie Kouife, Herzogin von Parma, von hier wieder nad 
Iſhl abgereift, woſeibſt fie no fo lange zu verweilen ge» 
benft, bis der allerhöchſte Hof dort eingetroffen fepn wird, 
um dann unmittelbar nah Parma zurüdjutehren. — Man 
erwartet hier den ſchwediſchen Geſandten, Grafen v. Löwen- 
bielm, der von feiner Urlaubsreife in wenigen Tagen ein⸗ 
treffen dürfte. Hr. v. lömwenffiold, der in Abweienheit des 
Bejandten ald GBefhäftsträger hier fungirt hat, wirb bann 
Wien verlaffen und nah Schweden gehen. — Hr. v. Roth⸗ 
Schild, der in ber legten Zeit in Bab Gaſtein war, if in 
Begleituug feines Bruders James Rothſchild hierher zurüds 
efehrt,. -- Der Erzherzog: Bicefönig von Italien befindet 
ih noch immer in unferer Mitte und wird und vor ber 
Rüdkunft des Hofes nicht verlaffen. — Erzherzog Ferdinand 
it in diefer Woche hier angelommen. 

— Wie man hört, werden bie Repräfentanten von Ruß. 
land und Preußen dem Fürften Staatsfanzler, der vor brei 
Tagen von Königewart nad dem Johannisberg abgereift 
iR, dahin folgen Der —— Sohn des Fürften, Richard, 
iſt dagegen Va zurückgelehrt, um ſich für die Stubien 
vorzubereiten, welde er mit Anfang bes nädhften Schul: 
jahres an biefiger Univerfität beginnen wird. — Der Fönigl. 
preußifche Geſandte, Graf v. Maltzahn, dürfte, wie verlaus 
tet, nicht mehr auf eg ni en Poften zurüdfommen, fondern 
ur Uebernahme bes niterlume der auswärtigen Ange- 
Tegenpeiten n Berlin befiimmt ſeyn. 

Bom 23. Auguſt. Nachrichten aus Gräg zufolge, find 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaijerin am 18. Nad- 
mittags ım erwürichteften Wohlfeyn in dieſer Hauptftabt 
Steiermarfs eingetroffen, und unter dem Donner der Ger 
füge, dem Geläute aller Glocken und dem Jubelruf bes 
zum Theil aus weiter ferne berbeigeftrömten Bolles, aufs . 
Feſtlichſte empfangen worden. 

Prag, 21. Aüguf. Die Hofverordnung über die erwei⸗ 
ternden Beflimmungen der Judbenorbnung für Böhmen, 
it diefer Tage infolge einer von Wien aus durch Eftaffette 
an das hieſige Bubernium beförderten höchften Anorbnung 
bis auf Weiteres fuspendirt worden, nachdem biefelbe bereite 
zu manden Amtshandlungen Beranlaffung gegeben hatte, 
woburd mehrere jübifhe Einzelparteien von ben bidherigen 
Beihränfungen befreit worden waren. Der Grund biejer 
Sifirung einer theilweiſe bereits in Wirlſamkeit getretenen, 
fo wichtigen und vorher gewiß aufs reiflichſte erwogenen An» 
ordnung if bis jegt nicht befahnt geworben. 

Düffeldorf, 25. Aug. Aus den Verhandlungen bes 
rheiniſchen Provinzial · Landtags iſt ferner nachtraglich zu be⸗ 
richten, da am 24, Juli der Landtagsmarſchall die Sitzung 
eröffnete durch Mittheilung eines Schreibens des Landtags: 
commiffarius, welches ſich auf den Bericht über die. Wahl 
zu dem permanenten Ausſchuß im Stande der Ritterfchaft 
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und die dagegen erhobene Proteftation dahin ausſpricht, daß 
bei viefer wBapl bie gefeglichen Borfäpriften mit verlegt und 
diefelbe mithin als nichtig micht zu betrachten ſeyn dürſte. 
Eeitend der Proteflirenden wirb aber um Abſchrift der bes 
hen Berhandlungen, Behufs weiterer Berwendung, 
ten, indem in dem Schreiben nicht gejagt fep, daß der 
—* ſammt den darüber Matt gehabten Discu ſionen zur 
enntnig Sr. Maj. des Königs gelangen würde. 
wird darauf angetragen, daß dieie Verhandlungen vollftändig 
veröffentliht werden mödten. Bei der Abflimmung über 
die Frage, ob ber Randtagscommiffarius gebeten werben 
folfe, die vollfländige und unverzüglihe Beröffentlidung 
der in Rede fiehenden Berbandlungen zu geftatten, wurde 
folhe von 34 Stimmen bejaht, von 35 aber verneint. 
Münden, 24. Auguf. Prinz Yuitpold von Bayern iſt 
diefen Morgen nad Berchtesgaden abgereifl. — Der ordents 
lihe Profefior der Geſchichie an der hiefigen Univerfität, 
Dr. Höfler, if von Sr. Maj. dem König zum ordentliden 
men der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden, 
— &p eben (6 Uhr Abende) iR Se. Maj. der König von 
Würtemberg auf feiner Rückreiſe von Jtalien hier eingetrofs 
fen und im Gaftbof zum goldenen Hirſch abgeftiegen. 
Hanau, 26. Auguf. (Han. 3.) Se. k. Hoh. der Kurs 
fürft mit Frau Gemahlin und Gefolge find heute Nachmit⸗ 
tag um halb 4 Uhr, von Würzburg fommend, im erwünid» 
teten Wohlſeyn bier angelommen, im hieſigen Schloffe ab. 


gpe en und gegen 5 Uhr nah Frankfurt weitergereift 
ie Borflände der biefigen Collegien, fowie das Difiziers 
eorps hatten fih zur Aufwartung im Scloffe eingerunden. 


Dem Bernebmen nad werden Se. k. Hoheit einige Zeit 
wechſelnd bier und in Franffurt verweilen. 
Karlsruhe, 25. Auguf. Der Eorrefpondenzarsifel aus 
Germersheim, datirt den 22, d. in der Karlor. Zig., ents 
hält eine zu bedeutende Unridtigfeit, als dag ſolche mit 
Stilihweigen übergangen werden fönnte. (S. O. P. A. 3. 
Nr. 235.) Da Igenbe geftern gelegen vom Schrei⸗ 
ber dieſes an Ort und Stelle gefhöpfte Berichtigung: Es 
iR wahr, dag während dem Sturm in ber Nacht vom 21. 
auf den 22. d. einer Anzahl ———— welche, wie 
man zu ſagen pflegt, ein Glädchen über den Durſt geleert 
hatten, beim Ueberjichiffen des Rheins auf das badifhe Ufer 
ein Unfall begegnete, durch welden ſämmtliche in den Flu⸗ 
then ihren Tod hätten finden fönnen, allein glüdlichermeije 
nit fanden, da ber liebe Rhein barmperziger als der 
Hr. Eorrefpondent war, indem er durch feine Wellen Rachen 
jammt den Arbeitern and Ufer trieb, wo beim Ausfleigen 
nur eim einziger. der Mrbeiter Cein erfi 4 Wochen vers 
beiratheter Junger Mann) dur das Umfhlagen des Nachens 
feinen Tod fand, alle Abrigen aber ſich retteten. 
Heidelberg, 235. Auguf. (Mannh. 5.) Geheimerath 
Mittermayer tritt biefer Tage eine Ferienreiſe nad Jta- 
lien an. Die neuen Erfahrungen, die dieſer Baier bei 
ſolchen Belegenheiten fammelt, verwendet er flets treulich 
im Dienfle ded Baterlandes und feines Berufes ald alade- 
miſcher Lehrer. Die Auszeihnung, die König Ludwig Ppi- 
lipp biefem verdienfivollen ausgezeichneten Gelehrten vers 
fieh, hat hier die freudigſte Sentation erregt, und man hat 
die ehrenvolle Handlung bed Königd der Franzoſen mit aller 


Anerkennung gewürdigt. 
(d. 3.) Die Meffe vers 


Braunfhweig, 15. Auguf. 

ſpricht ein gutes Reſultat. Es mangelt nicht an Berfäufern, 
aber ed bat fi aud eine große Anzahl von Käufern eins 
gefunden. Der Anfhluß an den großen deutſchen Zollver- 
ein if nun fo gut, als gewiß, und die Mehrzahl ber hie 
figen Einwohner freut fi deſſen, wiewohl allerdings durch 
bie Abfperrung von Hannover unferm Lande mander Nach⸗ 
theil erwaͤcht. Man gibt fi jedoch der Hoffnung hin, daß 
Hannover, obgleich allerdings den iegigen König mande 


abs 


binden, ben auch ind um. Bei u 
Zolvereim bi 4 Die en 
zeichnungen zu der Eifenbahn von Hier nah Magdeburg 
nehmen einen guten Fortgang, und man barf eine Befchleus 
nigung des Baucs um fo mehr hoffen, als unfere Stadt 
bieper auf eine unglaublihe Weiſe jeder vollſtaͤndigen 
Epauffeeverbindung mit Besen; und Magdeburg erman- 
gelte, Nur von hier bis Lüneburg und Helmflebt findet 
man eine leiblihe Ehauffee. Hinter jenen Städten ift ber 
Weg oft grundlos. Die Gerüchte von der Bermäplung un- 
feres Herzogs ſcheinen fi$ leider nicht zu beflätigen, fo ſehr 
aud das Yand fie wünidt. So fange bie Succcifiondfrage 
nicht völlig feſtgeſtellt if, ſheint zur Bermäplung wenig 
Ausfiht und doc if fie fo wichtig, auch mit jener Frage 
nit in nothwendiger Berbindung. 

Franffurt, 27. Auguf. Der Er + Eonjeilpräfident 
Thiers, den man, den neueften Berichten aus Wien zu: 
folge, in der Kaiſerſtadt an der Donau erwartete, iR geftern 
Abend bier angefommen und hat heute Vormittag die Reiie 
nah Mainz fortgeiegt. 


sSdhwei, 

Waadt. Dur verſchiedene Verſuche hat fi) der Pro: 
feſſor Colladon überzeugt, daß dad Waller der ve 58 
befannte Tonleiter iſt. Er hat daher ein Telescop bes Tone 
erfunden, vermittelt deffen er unter dem Waſſer hervorge⸗ 
brachte Töne vernimmt, welche auf die Entfernung einer 
Stunde in 3 Secunden hörbar find. Anfangs fellte Herr 
Eolladon feine Verſuche bri ber größten Breite bes Sees, 
zwifhen Role und Thonon an; endlich beftätigte ſich der 
erſuch auf der ganzen Breite des Seed. Dadurd if ein 
neues Mittbeilungsmittel gewonnen, welches zu jeder Zeit, 
bei Tag und bei Nat, in Anwendung gebradt werben 
fann, we fonft weder dad Auge noch das Ohr auf bisher 
befanntem Wege ausreiht. Hr. Eolladon glaubt, daß er 
ihm in günftigen Fällen mögli werde, im Meere Miithei⸗ 
lungen auf 50 bi 60 Stunden weit zu maden. Solde 
Elafticität beiigt das Waſſer. 


—POlulen. 


Warſchau, 20. Auguſt. Der Corpscommandeur Gene: 
ral Rüdiger und der Biceadmiral Kolſakoff find hier an- 
gelommen. 


— Borgefern wurde hier der Grundflein zu einer neuen 
fatholiichen, dem heiligen Karl Boromäus gemweihten Kirche 
elegt, die auf Befehl der Regierung aus einem zu biefem 
wede von Br. Majeftät angewiejenen Fonds und einem 
bedeutenden Geſchenk der Gräfin Malachowska, gebornen 
Ki in Lubartewiez un erbaut werden fol. Der 


kom großen 


ürſt Statthalter, der mit einem zahlreihen Gefolge und 
ämmtlihen hohen Regierungsmitgliedern diefer @eremonie 
beimohnte, führte den erften Hammerſchlag auf den Stein, 
und der Bilhof Ehpmieleweti, Suffragan und Adminiftrator 
der Warſchauer Erzdiöceſe, ſprach den — barüber, wor⸗ 
auf der Dekan Kotowoli eine Rede hielt, in welcher er eine 
hiñoriſche Ueberfiht von dem Entſtehen der einzelnen War: 
fhauer Parochialkirchen gab, deren Zahl fi jcgt, mit Ein- 
ſchluß der eben begründeten, auf fieben beläuft. Die neue 
Kirche wird in der Form des lateinifhen Kreuzes, mit eis 
nem dreifahen Schiff, deffen Mitte auf Säulen ruht, na 
dem Pan des Arditecten Marconi, im Styl des 15ten und 
16ten Jahrhunderts und im italienifhen Geſchmack Bra— 
mante’6 gebaut; ihre Ränge fol 72, ihre Breite 35 Ehen 
beitragen, und zwei Thürme werben biefelbe zieren. In 
zwei Jahren foll der Bau vollendet feyn. 


J3raliem 
Rom, 16. Auguft. (A. 3.) Se. Heil. der Papft il dem 
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Bernehmen geionnen, am 9. Sept. eine Reife nad Lo⸗ 
reto anzutreten, amd auf dem Rudweq mehrere Andachte⸗ 
Örter zu beiuhen, Die Eardinäle Toft, Biandi und Mate 
tei, fo wie mehrere Prälaten find beftimmt, den Papft zu 
begleiten, der am 26. Sept bier wieder einzuteeffen ges 
denkt. Da ſolche weite Reifen eines Papftes mit vielen Um⸗ 
Händen verknüpft find, fo fängt man jegt ſchon an, alle Bor» 
fehrungen zu dieſer Pilgerfabrt zu treffen, bie gewiß für 
alle Ortfchaften, die der h. Bater berührt, fehr wohlthätig 
fepn wird. Namentlih werden bei folder Gelegenheit alle 
Straßen, die er befährt, einer Generalverbefferung, To wie 
die Städte einer Generalreinigung unterworfen. Die 
Abyffinier wurden geftern durd zwei Väter der Miffionäre 
bei dem Gtaatsfecretär Gardinal lambrushini eingeführt, 
und morgen bürften fie Sr, Heil, vorgeftellt werben. Sie 
find hier in dem Collegiallloſer der Griechen untergebradt, 
und werden ganz auf Koflen ber Propaganda unterhalten. 
Sie gehören nicht alle ber latholiſchen Kirch: an, fondern 
acht von ihnen find Eutychianer oder Monophpiiten, die 
ſich mit der Kirche vereinigen wollen. Es heißt, mehrere 
werden bier in bie Propaganda eintreten, um jpäter als 
Miffionäre in ihr Baterland zurüdzufehren. Eine Abthei⸗ 
lung dieſer Secte hatte auf der Reife von dem coptiſchen 
Patriarden in Alerandrien ſich einen Biſchof ausgebeten, 
mit dem fie beimzogen, während die übrigen ſich hierher be- 
gaben. Ueberhaupt feinen ihre Begriffe von dem Berpält- 
niß der römiſch- katholiſchen Kirche zu den Sciematifern 
nicht ſonderlich geregelt zu ſeyn. Ihre gewohnte Lebens weiſe 
ſetzten ſie hier wie ju Hauſe fort, und während ſie Hühner 
und Kalbfleiſch ſark gebraten oder geſotten genießen, eſſen 


fie das Rindfleiſch ganz rob, worüber die Römer ſich nicht 


wenig entfegen. — Den Ordensmitglicdern tes h. Liguorius 
bat man hier die Kirche St. Brifogne mit dem Kiofter und 
der dazu gehörigen Pfarre übergeben. Die bisherigen Be— 
mwohner, die beſchuhten Carmeliter, wurden in andern Klö— 
ftern ihres Drdens untergebracht. 


Dandelsvertrag zwiſchen Preußen in Gemein; 


[haft mit den Zollvereinsftaaten und der ottor 
manifhen Pforte, abgeſchloſſen am 10/22. D« 
tober 1840. 

Der *2 lautet nach der durch die le deren geimeitig 
mit dem franzöfifhen Drginalterte publicirten Leberfegung wie folgt: 

Während ber lang n Allianz, welche glüdlicer 
Preußen und ber hohen Pforte befianden bat, haben bie zwiſchen bei» 
den Mädten abgeſchloſſenen Berträge den Betta 
der Zürkel ausgeführten oder dahin eingeführten 
tenden Abgaben mmt und die Rechte, Privilegien, 3 
umge ber vreußifhen Kaufleute, welde im Gebiete des oltomani« 
ven 2* Dandel treiben und ſich auſhalten, auf felerlihe Weiſe 
efimmt. 
geilen, eines Theils, was die hope Pforte betrifft, ſowohl in der 


mneren Berwaltung des Reiches, als in ihren äußeren Beziehungen ' 


y anderen Mädten, und andern Theile, was Preußen betrifft, Im 
olge der Errichtuag des Handele- und Zoflvereins zwiſchen Breußen 
und ben Kronen von Bayern. Sachſen und Bürtemberg, dem Grof- 
dergogtpum Baden, dem Kurfürftentpum Heflen, dem Broßperzogthum 
Deſſen, den Staaten des tpäringifben Z0l- und Handelsvereind, — 


nemlih dem Broßperzogthpum Sachfen, den Herzogipümern Sachſen | 


Meiningen, Sadfen-Altendurg und Sachfen ⸗ Koburg Goida, und ven 

ürftentdämern urg · Rudolſtadt, Schwarzburg Sonbershan- 
en, Reuß«®reiz, Reuß Sqchleißz, und Reus-Lobenſtein und Ebersdorf, 
ei 528* Naſſau und der freien Stadt Frankſurt. In Be- 


fowopl für fih als im Ramen der übrigen Staaten, welche Mit- 
glieder des Handeld- und Zollvereins find, und Ge. faiferi. Mai. 
der Sultan übereingelommen, dur eine befondere und zufäglice 
Ucte die Handelsbeziepungen ihrer lintertfanen von neuem zu 
erbuen und gleichzeitig in die unter ihnen ſchon befiehenben Ber- 
träge, fo mie in die neuen Stipulationen, die Bereinbarungen zwi- 
ſchea den übrigen oben genannten Staaten und der hohen Plorte 
aufzunehmen, Alles zu dem Zwede, den Handel zwiſchen den bei- 


eife zwiſchen 


der von den aus 
aren zu entrid- ' 
eiten und | 


Gleihwopt find vielfältige Veränderungen meuerli ein- | 


Beränderungen find Ge. Mai. der König von Preußen, | 


derfeitigen Staaten zu und den Au⸗tauſch ihrer Erzeug- 
nie no medt zu erisihtern. Zu dem Ende haben zu ihren Ber 
volmägtigten ernannt: Ge. Maſ. der König von Preußen, ſowodl 
für fig also ım Ramen der übrigen Stuaten, welde Mitglieder 
des deusfhen Handels» und Zolloereind find: Allerbötflipren Kam- 
meıberen, außerorbentliden Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
bei der hohen Piorte, Johann Karl Aldert Graf von Königemark, 
Ritter des königlih preußiihen Rotben Adlerordens dritter Elaffe 
mit der Schleife, des St. Jojanniterorbens, Inhaber bes großen 
Ordens des Riſchani-Iftihar und Ritter dee ipanifden Ordens 
Karis des Dritten; Se. katferlide Ma. der Sultan; Se. Ercellenz 
Muſtapha Reſchid Paſcha, einen der Weflre, Staats- und Drinifler 
der auswärtigen Ungelegenpriten der hoben Pforte, Inbaber der mit 
biefem Range verbundenen Infiznien in Brillanten. Großfreug des 
Drdens der CEhren⸗Leglon, des ameritanifhen Ordens abella der 
Katpolifhen, bes beigiihen Leopold⸗Ocdens, des nieberiändifden 
Lewen · Ordens, des ſchwediſchen Sgwerdt · Otdens; — melde, nacqh · 
dem fie ſich ihre Bollmahtien gegenfeitig mitgetdeilt und dieſelden in 
gen und gedöriger Borm befunden haben, üder die nadfolgenden 
titel übereingetommen find: 

Artifel 1. Ulle Pankte der biszerisen Hanbelsverträge zwiſchen 
Preußen und der Hoden Piorte, und namentlih alle Berabrebungen 
des Freundſchafis un» Dandelsvertrages vom 22. März 1761 (alten 
Sıpie), in fo weit Ab folde niht im Wieberfprude mit der gegen- 
wärtigen Hebereintunft befinden, werden aufrecht erhalten, für im- 
mer beflätigt und mit on daraus bervorgeheaden gegenfeitigen 
Rechten und Pflichten auf alle übrıgen erwähnten Staaten, welde 
den Handels: und Zollverein bilden, ausgedehnt. Die Unterifanen 
und die Erzeugnifie des Bodens und der Juduſirie von Preußen und 
ben übrigen Staaten des andeld» und Zolvereind, fowie die preu- 
Hifgen Saiffe, follen von Rechte wegen in dem ottomanifhen Heide 

' die Husäbung und den Genuß aller der Bortheile, —— len und 
Areiheiten haben, welche den Unterthanen, ben Erzeugniffen bes 
Dodens und ber Indufrie und den Schiffen jeder anderen meifl 
bregünftigten Nation gugefiauden find oder in ber Folge zuge ſtanden werben 
mochten. Artikel 2. Die Untertbanen Sr. Mai. des Könlas von 
Preußen und bie der übrigen Mitglieder des Handels⸗ und Zoll- 
vereind ober ihre Rechtsnachfolger Sollen in allen Zpeilen des otio- 
mantfhen Reiches alle Begenftände ohne Yusnahme, mögen es Er- 
: zeuguiiie des Bodens oder der Inbuftrie dieſes Landes fepn, kaufen 
bürten, ſey es im ber Abfipt, damit Handel im Innern teeiben zw 
wollen, oder rbige audzuführen. Die hohe Pforte verpflichtet es 
! ausprädiih, alle Monopole, welde die Producte des Aderbaues und 
| Die übrigen Erjeugniffe ihres Reiches, welchet Art dieſe ſeyn mögen, 
ı betreffen, abzuſchaffen, fo wie fie aud auf den Gebrauch ber Tee’ 
leres Berzicht leiftet, melde von den Drtsbehörben Bedufs des An- 
faufs dieſer Waaren oder des Transports ber gekauften von einem 
Orte zum anderen erbeten worden find. Jeder Berſuch, welder von 
tegend einer Behörde gemacht werben follte, um die preußiſchen Un- 
tertbamen oder die ber übrigen Mitglieder des Dandeld- und Z0l. 
dereius zu zwingen, Ab mit bergleiden Erlaubnißſcheinen oder Tes⸗ 
feres zu versehen, fol als eine Berlegung der Beriräge angefeden 
werden, und die hohe Pforte wird fofort mit Strenge alle Weſire 
i ober andere Beamte, welden eine folde Verlegung gu kaſt fällt, 
befieafen, und fe wird bie preußifchen Unterfhanen, fo wie biefeni- 
n ber übrigen Staaten des Vereins, wegen ber Berlufte oder Be⸗ 
Khwerungen, welche diefelben ermeistich erfahren haben, ſchadles halten. 
Artikei 3. Die preußiigen Kaufleute und die der übrigen Btaa- 
; ten des Daupeld: und Zollvereind over ihre Rechtenachfolger, melde 
irgend ein Erzjeugniß bis Bodens oder der Indufirie der Türkei zu 
| dem Zwede kaufen werben, um foldes für ben Berbraud im Innern 
des ottomanifchen Reiches wieder zu verkaufen, follen bei dem An- 
fauf oder bei dem Berkauf diefelben aben zablen, weide unter 
aleiden Umftaͤnden von den muielmännifhen Unteribanen ober von 
den meift begänkigten Rajas, weiche fih mit dem Handel im Innern 
befhäftigen, entrichtet werden. Artikel d- Jebes Erzeugniß des 
Bodens oter der Induftrie der Türkei fol, wenn es für die Aus ⸗ 
fuhr gelauft if, frei von jeder Art von Belaftung und Abgabe durch 
I die preußifchen ober durch die Kaufleute der übrigen Staaten des 
Dandeid- und Zollvereins oder durch ihre Rechisnachfolger nach 
N einem zur Berfgiffung geeigneten Drte gebracht werden. Dort an» 
elommen, fol es beim Kingange eine ein» für allemal befiimmte 
Übgabe von Reun vom Hundert feines Werthes entrichten, an Stelle 
! der alten Abgaben des innern Berkehrs, melde dur die negenwär- 
ı tige Mebereintunit aufgeboben werben. Bei feinem YAusgange fol 
ed die ſchon vom Alters ber fefigefehte und au gegenwärtig bribe- 
baliene Abgabe von Drei vom Pundert enirihten. Es dt ih 
! jedod, daß jeder Artilel, welcher an dem Berfhiffangsorte für die 
| Ausfupr gefauft iR und bereits bei feinem Eingange die innere Ab» 
! gabe entrichtet hat, ferner nur der urfprünglichen Abgabe von Drei 
| vom Hundert unterworfen ſeyn fol. (Schluß folgt.) 
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Riederländifche Handels:Gefellfchaft. 


in Rotterdam Mittwoch den 29. September 1841: 


11378) Die Direetion fünbigt an, daß fie verfleigern laffenwird | 13566 Blöde Bancas- Zinn, lagernd daſelbſt. 


in Amftierbam freitag den 24. September 1841: 


1729 Kiften JavasIndige | 
28 s Java-Cohenille | lagernd dafelbft, 


in Amfterbam Montag ben 27. September 1841: 
17315 Dlöde Bancad- Zinn, lagernd dafelbit, 
in Rotterdam Dienftag den 28, September 1841: 


1660 Ri Java⸗Indigo 
| Sava-önchenitie | !agernd daſelbſt, 


11339) Benachrichtigung. 

In Folge ver fortwährenden Schwankungen in den Courfen fremder 
Gold: und Silberforten zeigen wir unfern geehrten Geſchäftsfreunden an, 
daß wir folhe in gewöhnlicher Waarenzahlung nicht höher als circa 1pCt. 
über den jeweiligen Notirungen des hiefigen Coursblattes und mithin fol: 
gende Sorten, als: 


Die Geſellſchaft 


oder Zinn an den 


Anfterbam, den 


Frievrihsdor ..... fl. 9. 36 kr. 
Engliſche Sovereigne . „ 11.50 
Zwanzigsfranfen:Stüde . » 9.30 » 
Hollänvdifhe 10 fl. Stüde » 9.56 „ 


dermalen nur zu vorbemerften Sägen annehmen fönnen. 
Frankfurt a. M., den 23. Auguft 1841. 


Bernhard Andreae u. Eöhne. Johann Chriſt. Carl Knoblaud. 
Epriftopp Andreae. Wm. Knoblauch u. Hoffmann. 
Johannes Andreae sen. Gebrüder Kuchen. 

Georg Ludwig Anne. HN. Kulp u. Sohn. 
Alerander Baert. Carl Laurin u. Go. 

Johann Frievrid Beyerbad. Benedict Lotmar u. Söhne, 
Bernus u. Co. Mad Wiegel u. Keuper. 

F. 4. Bohr. Eduard Menko u. Co. 

Lonis Büttner. Anton Meyer u. Co. 

Diebl u. Stourzb. Johann Georg Meyer u. Sohn. 
Johann Conrad Echard jun. I. T. Neftle u. Co. 
Johann Friedrich Eckhard sen. Abraham Iſaaec Oppenheim. 
Philipp Elliffen. Philipp Oppenpeimer. 
Epffen u. Zahn. Gebrüder Paffavant. 

Gebrüder Flersheim. u. 3. Philippi u. Eo. 
Salömon Flersheim u. Co. Johann Friedrich Duilling. 

J. Gerſon. F. €. Ratazzi u. Co. 
Alexander Gontard u. Sohn. bilipp Nicolaus Schmidt. 
Heinrid Gontard u. Go. Friedrich Carl Schott. 

Abraham Samuel Halle. | Gebrüder Schuſter. 

Hu. ©. Enoch Halle. '‚Schwarzfgilv u. Fuld. 
Johann Chriftian Hauff. ‚Splvefiro Sichel, 

Joſeph Alobs Heimberger. Seligm. Hirſch Strauß Söhne. 
Joſeph Hiller. Gabriel Lippmann Worms. 
Gebrüder Jap. Ludwig Auguſt Wurſter u. Co. 
Ihm u. Co. Ziegler de Barp. 

Johann Philipp Kepler. | 


141379). In Nr. 104 in der Wiesbadener | quemlichkeiten verjeben, ſogleich auf fur 
Strafe ift eine möblirte Wohnung mit | oder längere Zeit zu vermietben. 
Salon, Balcon, Kühe und allen Be-| Biebrich, im Auguft 1841. 











je 


giebt bei diefer Ankündigung die Berfihe- 


rung, daf fie bis zu ihren Frühiahre-Auctionen von 1842 
feine andere als wie obengedachte Parthien Indigo, Cochenille 


Marft bringen wird. Notizen mit Ber: 


faufsbebingungen werben zeitig ausgegeben. 


21. Auguf 1841. 


van der Sonven, Präfident, 
Rooy, Director, fung. Secretair. 


[1309) Wagen zu verkaufen 
\ und zu vermieiben bei 
E. U. Etovep, 
am rotben Hof Nr. 68, 


Freimilliger Verkauf. — Berggericht 
(1264) zu Bochum. 

Bon der Steinfohlenzeche Iſabelle, un: 
weit Bodum, follen A/bteloder85; Kuren 
in termino den 18. Detober, Mergens 
11 Ubr, zum Berfaufe ausgejeßt werden, 
Die Beihreibung des Werks und bie 
—————— find hierſelbſt ein- 
zuſehen. 





Deeret. 


Das Ableben des Kaufmanns 
Joſeph Bender zu Wiesbaden 
betreffend. 

Da der Kaufmann Joſebh Bender von Wies⸗ 
baden am 23. diefed Monats daſelbſt ohne 
Leibes⸗ und Teſtamentserden geflorben und 
von den zur Succeſſion in deſſen Rachlaß be» 
rufenen Antehaterben der Aufenthalt des Bru- 
ders Friedrich Bender unbelannt if, fo wird 
dieſer hierdurch öffentlich aufgefordert, ih fo 
gewiß in dem auf 

Samftag den 4. September 1. 3., 

8 Uhr Morgens, 
anberaumten Termin dahler über die Antre- 
tung der ihm anerfallenen Erbſchaft zu erflä- 
ren, ale anfonft die übrigen Inteflaterben, 
melde darum anfteben, in ben Beſitz des 
—— des Joſeph Bender geſetzt werben 
ouen. 

Wiesbaden, den 9. 


[1200] 


uli 1841, 
erzogl. Raff. Amt. 
len. 





Eourfe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 27. Auguf 184. 
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Srantrei. 


** Paris, 25. Auguf. Die Politif des Eabinetd vom 
29, Detober wird nie Gnade finden vor den Augen ber 
DOppofition. Man ftreitet ihre nicht ab, daß fie den Frieden 
erhalten und damit allen Staaten Europa’s einen unbezahl« 
baren Dienft geleitet habe, aber man fragt doch, um wel: 

en Preis der Frieden erhalten wurde, und damit ergibt 
ſich zugleid der nie ausgehende Stoff zur heftigfien Parteis 
—434 Man darf darum in Zweifel ziehen, ob Guizot 
wohl gethan, in feiner am 22. Auguſt zu Liſieux gehaltenen 
Rede die Debatte, welche über ein Jahr lang die Prejie 
und bie Meinung bewegt hat, wieder aufzunehmen und feine 
fo vielen Angriffen ausgefegte Theorie vom bewaffneten 

rieben und der temporären Jiolirung nochmals in eigner 

erfon zu beloben. Konnte er ja ohnehin das Hauptmotiv 
einer Handelsweiſe in einer öffentlichen Rede, die bald im 
ganzen Lande befannt werden mußte, faum berühren, viel 
weniger in feiner ganzen Stärfe darlegen. Die Politif des 
Gabinets vom 29. October war ai Sade der Wahl, 
fondern Gebot der Nothwendigfeit. ollte man den unbe» 
fonnenen Drohungen des Cabinets vom 1. März Folge ge- 
den, fo war der Krieg mit Europa entſchieden. Auf einen 
Krieg aber, wie er ſich damals vorausſehen lich, war jelbft 
Thiers ſchwerlich gefaßt. Auch fam ja das Miniſterium 
Soult⸗Guizot mit det ge dem Kriege vorzubeugen, an 
die Gewali. Es hatte fih nah ben Mitteln zur Loſung 
des durch ungeihidte Hände verwirrten Knotens umzuſehen, 
fonnte aber nur ſolche finden, die der Oppojition vergiftete 
Waffen lieferten, Was man auch beginnen mochte, das Er» 
gebnig war immer ein Rüchſchritt der franzöfifhen Politik, 
ein Belennen begangener fehler, ja wenn man will, eine 
Art Deuäiigunz, So fonnte es ber Oppofition nicht feh- 
len an Scheingründen zur Herabiegung des Cabinets. Die: 
fer Stand der Dinge läßt fi am beften erfennen, wenn 
man eine Stelle der Gutzot'ſchen Rede zugleih mit dem 
Gommentar Id, den ber National dazu geliefert hat. 
Der Chef der Doctrine, der fi nur einmal untreu gewor: 
den, ale er, zugeih mit Thierd, unter bie Eoalitiongfahne 
ging, bemerkt, die politiſchen Inſtitutionen Frankreich's ſeyen 
jo vortrefflich, daß fie zugereicht, vor 1830 zur Vertheidi⸗ 
gung ber Freiheit und nach 1830 zur Bewahrung vor ber 

narchie; zweimal babe die conftitutionelle Monardie das 
Vand gerettet; aud in ber neuften Verwickelung ſey ihr 
She seta Wirken offenbar. „Weldes war im vorigen 
Jahr die Lage unferer äußern Verhältnife? Frankreich bes 
unrubigt und aufgeregt; uropa beunruhigt und aufgeregt; 
von beiden Seiten Mißtrauen; alle Anzeichen eines nahen 
revolutionären Strieges; dabei aber. fein legitimer Grund 
zum Krieg, fein großes Nationalintereſſe, das ihn geboten 


oder auch nur angerathen hätte; nur eine mehr oder minder 
ewandte, mehr oder minder glüdliche Pokitit nah Außen; 
errehnungen, wißlungene Schachzüge; Nichte, woraus 
vernünftigerweife ein Krieg entfichen konnte, Auch war fo 
wenig wahres Verlangen nad Krieg im Yande, als das 
wahre Intereſſe ber Nation ihn erheifchte. Franke, 
wollte feinen Krieg, Europa eben fo wenig; und d 
ſchien, doch war ber Krieg hereindropend. Wie jind wir aus 
einer jo Eritiihen Lage berausgelommen? Der König, mit 
feſtem Willen von feiner Prärogative Gebrauch machend, 
hat fein Cabinet geändert und in demſelben Augenblid, dem 
Gebot der Eparte folgend, die große Frage vom Krieg oder 
Frieden, die er für feine Perfon nad Ueberzeugung und in 
den Schranken feiner Gewalt entichieden hatte, vor bie 
Kammern gebradt.” Aus der Beratpung in den Kam— 
mern if, wie Jedermann weiß, die von an empfoplene 
Politif des bewaffneten Friedens und der zeitweiligen Iſo⸗ 
lirung hervorgegangen, beren proviſoriſcher Endpunkt ſich in 
dem Dertrag vom 13, Juli finden läßt. Guizos nennt tiefe 
Politif die der reiten Mitte. — Der National, in feinem 
Artikel über die Rede zu Lifieur, hält ſich zumeift an das 
Borgeben, es habe nad dem 15. Juli 1840 Fein legitimer 
Grund zum Krieg befianden. „Wie, die Ausfhliefung 
—— ber von England an und verübte Verrath, bie 
valition der Mädıte, die ſelbſt die Debats jagen ließ, man 
behandle und als eine Nation zweiten Rangs, die Zerflös 
ug Aa ägyptiihen Macht, der Ruin unjeres Einjluffes 
im Drient, die Berlegung unferer Flagge, die Nichtachtung 
der zweimal von ben Kammern übernommenen Berpflid- 
tung, Mehemed Ali’s Rechte zu ſchützen, das Schreiben Lord 
Meibourne'd an Leopold, worin er fih rühmte, er werbe 
das alles wegfehren; — dieſe Thatſachen, weiche unfere 
Nationalwürde jo ſchwer beeintraͤchtigten und das ganze Land 
aufgebradt hatten, waren feine legitimen Urſachen zum 
u as Intereſſe unferes Einfluffes if aljo fein gro- 
fes Intereſſe? Man fann alfo an die Epre einer Nation, 
wie die unjere, rühren, ohne daß fie fi beleidigt glauben 
darf? Keine legitime Urfahe zum Srieg! Da baden wir 
den ganzen Mann, den Dann, welchem der Sinn fehlt für 
unjere Rationalität, der Inflinct für unfere Beſtimmung 
(Europa durch eine revolutionäre Propaganda zu befehs 
ren!), ja das allergewöhnlihfte Baterlandsgefühl.” — Au 
bie inneren UAngelegenpeiten, und namentlich die ermüdende 
Zählungsfrage hat Guizot zu Lifieur berührt. Die vom Fir 
nanzminifter Humann angeordneten Maßregeln find, nad 
Buizoı’d Auslegung, fo unfhuldiger Natur, dag man 
die Widerfeglichkeit, welcher fie begegnen, nur erflären lann, 
wenn man fie der Aufreizung ber Kactionen zuſchreibt. Guizot 
Inst nemlich: „Was bat der Finangminifter getban ? Er hat 
aßregeln getroffen, bie bereits duch Gelege angefünbigt 
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umb vorgeſchrieben ſind unb jur en Abi aben: u ma vorzäglid der Wunſch aller Parlaments; 
1. Eine leide Bertheilun .. ne En A 28 den en On und Winter 
befiehenden Abgaben unter den Steuerpflihtigen zu | auf Reifen oder auf dem Yande zubringen zu können; und 
figern; 2. die Kammern bei ihren fünftigen Seffionen in | vielleicht auch bie Erwartung, daß inzwiihen fowohl ber 





ben Stand zu fegen, mit volllommener Sachlenntniß bei ber ' äußere Widerſtand gegen eine Torpverwaltung, als ber Bis 
Prüfung und Botirung ebenderfelben Abgaben zu Werke , berftreit unter der Partei felbft fih mehr entwideln und ih⸗ 
zu geben.” — je Parlamentsoppofition größeres Gewicht geben werde, 
K, ' Hamburg, 24. en Der Anperteltiäe Corre⸗ 
Großbritannien. fpondent enthält Folgendes: inem Schreiben aus Yon 


London, 17, Auguft. (Pr. St. 3.) Was das wahr: | don zufolge dürfte ein neues Whig - Miniflerium mit einem 
ſcheinliche Refultat der Erndte betrifft, fo if biefed immer | Beitritt gemäßigter Tories, namentlid Sir Robert Peel’s, 
um biefe Jahrszeit ſchwer zu ermitteln; aber biefed Jahr | zu erwarten-flehn. Yorb Glarendon wirb ale first Lord of 
iſt es ganz unmöglich, indem fo mannichfache politiſche In- the Treasury, Graf Späncer ald President of the Council, 
tereifen thätig find, Thatfachen zu entftellen oder gar zu | Lord John Furfelt ald Leader of the House of Commons 
erfinden. Inzwiſchen wagt es doch ſelbſt ber blindefte An- | genannt; welder Poften Sir Robert Peel zufallen werde, 
pänger am jegigen Tarif nit, zu — — dag man zum | wird nicht gefagt. Viscount Melbourne und Lord Palmer 
wenigftien eine Million Duarter Watzen wird einführen | flon treten aus; es foll gegen biefe Beiden perfönlich große 


müſſen. Dafür werben wieder etwa 2, Mill. Uhr. baares | Abneigung vorherrſchen, un man burd Graf Gpencer 


Geld und Gelveswerih ind Ausland wandern. Kaufleute, 
bie es mit den Whigs halten, verfihern nun, es werde 
Alles baar Geld ſeyn, und ba drittehalb Millionen bei weis 
tem nicht binreihen würden, und bie Banf von England 
faum 6 Millionen Baarfchaft oder Barren in Händen habe, 
fo tönnte es zu den furdtbarften Refultaten führen ; beion- 
derd wenn (wie faum anders zu erwarten fände) bie fran- 
zoͤſiſche Bank fi dießmal meigern follte, Borſchüſſe zu ma⸗ 
den. Toryſtiſche Kaufleute ſehen bagegen die Sache in hel⸗ 
kerem Lichte. Sie meinen, der größte Theil des ausmwärti- 
ren werde in Waaren bezahlt werben, nament- 
id in Schnittwaaren, wovon feit Kurzem große Maſſen nad 
Deutſchland confignirt worden, und in Schienen für Eiſen⸗ 
bahnen; auch feven feit einiger Zeit viele Beftellungen von 
dorther für den Ankauf von Actien herüber gekommen, bie 


man flatt Geldes fenden werbe, und bie Banf von ranf: | 


reih und andere Eontinentalbanfen würden feinen Anftand 
nehmen, gegen gute Staatöpapiere und Zinfen und einen 
Theil von Ks verfhloffenen Eapital zu leihen. Da ins 
zwiſchen die Lebergeugung bei allen Denfenden immer leb⸗ 
hafter wird, daß eine beftimmte Abgabe ftatt der bewegli⸗ 
hen Scala eingeführt werben muß, man aber weiß, daß bie 
Maſſe der Butsberren fteif und faft am Evangelium bes 
Herzogs v. Budingbam hängt, dag ſelbſt die geringfie 
Beränderung im jegigen Syſtem fie und alle 
Pähter gu Grunde rihten müſſe, fo fönnte leicht 
fhon im Anfange der Seffion ein verderblicher Zwieſpalt in 
der Partei eintreten. Deßwegen erheben fih eben alle con= 
fervativen Journale, fo geteilt fie aud über die Wahl bes 
neuen Sprechers waren und es noch über mande höchſt 
widtige Punkte find, einmüthig gegen ben —— gemuth⸗ 
maßten Entſchluß der Miniſter die Vorſchläge ihres Bud— 
gets, durch die Thronrede feierihfl zu erneuern, und fomit 
die Gegner zu nöthigen, biefelben entweder durch ein ent« 
ſchiedenes Ja zu den ihrigen zu maden, auf die Gefahr bin, 
unter ſich felbf zu zerfallen, und die Whigd an ibrem Pos 
fien zu laffen; oder fie zw verwerfen, mit ber Möglichkeit, 
diefe nad einigen Woden felbfi erneuern zu müſſen. 
Man hatte Anfangẽ geglaubt, es wuͤrde gleih nad der Bil: 
dung des neuen Minikeriums zu anderen langen und ernft: 
haften Debatten fommen; aber das ſcheint nicht der Fall 
u feyn, da wir aus fihern Quellen wiffen, bag mehrere 

niter Mnftalten treffen, eheftens nad Gontinent zu 
neben, und biefes gewiß nicht geſchehen würde, menn bie 
Hänpter der Wpig-Partei nit zum a gelommen 
wären, dem neuen Miniferium obne Widerfland die zur 
routinenmäßigen Fortführung der Verwaltung unerlaͤßliche 
Bewilligungen zu machen, und alle ernfilide, fyflema- 
tifhe Oppojition bis zur Wiederverfammlung 

arkaments nah Weibnachtenzu verſchieben. 














zugleich den Beitritt einer g 
zu gewinnen erwartet. 


ANtedberlande 


Amſterdam, 25. Auguf. ApCt. Int. 5144. — 5pCt. 
Holt. 10044. — Kansb, 254. — Anl. Synd, I. — 
3ıpCt. —'— Handelm. 1555. — Spt. Of. 97%. — Ard, 
183. — Yafl.dd. — Ard. Coup. 171. — SpGt. Met. 105}. 
2ıpGt, Met. 541, Ruf. Infer, — — Eert, —. 


Belgien 


Bräffel, 3. gr Man ſchreibt aus Pille, daß man 
daſelbſt einen Hrn. Haspel d’Alcantara verhaftet hat, der 
unter den SKarliften aebient bat und bei den Unruhen in 
Lille eine wichtige Rolle gefpielt haben ſoll. 


Dänremart 


Kopenhagen, 21. Auguſt. Seitdem der König fih 
nad Sorgenfrei begeben, genießen wir des f[hönften Wetters, 
welches nicht wenig zur Annehmlichkeit bes dortigen Aufs 
enthalts beitragen wird. Vorgeſtern Abend hat Profeffor 
Prume 35. MM. dort durd fein Spiel unterhalten, Ge— 
dachter Birtuofe, der hier fo viel Anerkennung gefunden, 
bat jegt bie Stadt in Begleitung des trefflichen Pianiften 
Courlaͤnder auf einige Zeit verlaffen, um fih nah Norwes 
gen zu begeben, mo fie mehrere Eoncerte au pcben gedenken. 

Im Aalborg Avis beißt es: „Bon Helfingör iſt heute 
am 16. Auguſt die Nachricht eingetroffen, daß am Donner⸗ 
flag bei dem flarfen Sturm ein Dampfihiff in ber Offee 
aufgebranat-fepn foll. Diefe Nachricht hat zu fehr beunru— 
bigenden Schlüffen Anlaß gegeben.“ — Da man bier in 
Kopenhagen aber von einem folden Ereigniß fonft nichts 
gehört bat, fo müflen wir dieſe Nachricht dahin geftellt 
ſeyn Taffen. 


en Partei in beiden Häufern 


ed wei; 

Sigung der Tagſatzung vom 24. Auguſt. Petition 
der Klöfter von Thurgan. —8 einem u en Bortrage 
der Gefandtfhaft von Thurgau, worin biefelbe die Une 
ftatthaftigfeit der vorgebrachten Beſchwerden darzuthun fucht, 
und anzeigt, daß bereits ber große Rath ben Auftrag zu 
Anträgen wegen Aufhebung des Verbots der Aufnahme von 
Novizen ertbeilt babe, auch fi darüber beſchwert, daß bie 
Klöfter allen Ständen ihre Beſchwerden mitgetheilt haben, 
ausgenommen dem Stande Thurgau — wird die Umfrage 
eröffnet, und in derfelben meiftens fi auf die Voten fruͤ— 
berer Jahre bezogen. Bon den Ständen Uri, Freiburg, 
Neuenburg und St. Gallen, wovon bie erfiern drei 
ſich miteinander vereinigten, werden Anträge zu Gunften 
ber Vetenten gebracht, die bahin geben, nad ber Anſicht 
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von Uri: den Stand Thurgau dringend einzuladen, die 
Klößer wieder in bie Verwaltung ihrer @üter einzulegen, 
und die Zulaffung von Novigen midi länger zu unterfagen ; 
und nad bervon St. Ballen: den Stand Thurgau freund» 
eidgenöffiich einzuladen, den Klagen über die Abminiittation 
Rechnung zu tragen, und wegen Aufhebung des Berbotes 
der Aufnahme von Novizen eine einfadhe Einladung zu er- 
laffen. Dagegen flellt Thurgau ben Antrag auf Nicht⸗ 
eintreten, und hiermit vereinigt fih Teffin, meldes ans 
fänglich auf Tagesorbnung adgeftellt hatte. Keiner der äus 
träge erhält eine Mehrheit, daher der Gegenfland in den 
ied-fält, Noch weiß man nit, wann bie Aargauer 
Rofterangelegenbeit behandelt wird. 3 u 
argan. . (Eidg. v. Yuz.) Im Margau organiiiren ſich 
die nit Miligpfliptigen zu Kreiihaaren, Im Kulmerthale 
allein follen eite 600 gerüftet ſeyn. Auf den Fall der 
Gefahr follen Vorſchlage zur GErridtung eines bewaffneten | 
Schutzvereins aller mwehriäbigen aber niht wehrpfliotigen 
Aargauer vorberathert werden. Das Boll, fagt eine Corre⸗ 
fpondenz des Republikanere, iſt bei denjenigen Beſchlüſſen, 
welche tie Tagfagung faſſen zu wollen ſcheint, auf eine uns 
ausweidhlihes Erhebung der Waffen gerüftet. 
In Genf foll der fon alte Plan, eine Banf zu errichten, 
dermalen fehr ernflidh beirieben werden. 
| 


De 
Berlin, 19. Auguf. 


utjid Tan 


(Sälef. 3.) Wegen des Unfugs 

bei dem Hofjäger it eine Gabinetsorbre erſchienen, nad 

weldyer, dem Bernehmen nad, die beiden Choragen der 

Ruheſtörer (der Ref. G. P. und ber Stud. v. U.) für im« 

mer aus der Haupiſtadt verwiefen find; wenn fie fi hier 

ieben laffen, follen fie verhaftet und fortgefhafft werden. 

(Sie hatten fi bereits entfernt.) Bergen zwei Militärs 

8 ſich nur herausgeſtellt, daß fie in ber ſchlechten Geſell⸗ | 
haft geweſen und verblieben find, weßhalb fie von ihren 

Chefs einen Verweis erhalten follen. 


Bom 21. Auguſt. (S. M.) Bon der preußiſch⸗ pol« | 
niſchen Grenze hört man, daß das Abfperrivftem in feiner 
gemgen Strenge fortbeſteht. Befonderd genau werden bie 

riienden über Briefe, Bücher und Zeitungen, die fie etwa 
mit fi führen, eraminitt. Der Shmuggelpandel if dabei | 
trog ber boppelten Poflenfeite nit auszurotten und bringt 
alle Demoralifation des wilden Pafcherlebens über dieſe 
Gren bevölkerung. Die Conſeription treibt auch viele junge 
Leute flüchtig über die Grenze nah Preußen. Es werben 
dieſe Deferteure nicht ausgeliefert. 


Breslau, 20. Auguſt. Zur Vervollftändigung ber 
Nachrichten über die Migverftändniffe in Breslau ift noch 
folgendes Actenſtũck nachzutragen: | 

„Alerunterthänigfie Bitte des Magifirats und der Stabiverorbnr- | 
ien, ©r. Mai. dem König. Alerpurdlaugiigher, Großmädtigfter | 
König! Allergnädigher Konig und Herr! Je näher die Tage irt⸗ 
ten, welde dürch die Anweſenheit Ew. Mai. dem fchönften Yubelfch | 
Allerhöchſtihrer Provinz, Schleſien, dem ihrer hundertjährigen Berei« | 
nigung mit der preußiſchen Krone, die herrlihfle Bedeutung veriei- | 
den, und je inniger wir und jetzt ber Heberzeugung hingeben bürfen, daß 
Em. Daj. Idr landesväterliges Herz unferer Stadt, welche in berun- | 
erfgüiterlichfien Liebe zu König und Baterland von je her ihren Rahm | 
aefunden hat und ſtets finden wird, nicht entzogen haben, um fo mehr 
drängt es uns, Ew. Maj., unfern allerguädigfien König und Lan- 
desperen bei Alerhögft Ihrer verheißenen Hierderlunft mit den efr- 
furchtvolaen Bezeigungen unmanbelbarer Treue gu eınpfangen. Möge 
es darum Em. Mai. gefallen, Das, was dieſe unerſchütterliche 
®iebe, dieſe unmandelbare Treue für den Empfang Em. Mai. in 
Alerföhfihrer biefigen Refidenz bereiten werben, Allergnädigſt anju« 
nehmen, auf baß die Mit- und Nahwelt Zeugniß erhalte von dem 
lautern, treuen und ergebenen Sinne, mit dem wir in tiefer Ehr- 
furcht erfierben Em. Majeflät allerunterhänigfe, treugeborfamfte, ber 
Masitrat und die Stadiverordneten. PBreslar, den 26, Juti 1841.* 

Die hierauf erfolgte Antwort wurde bereits mitgetheilt. 


Epblenz, 27: Auguſt. Rd. Mr3.7: Are Mai. die 
Königin von Griedhenland- tra ente Mörgen umı9 pr 
von Ems fommendb bier ein und fliegen im Gaſthofe zum 
Rieſen ab, wo Gr. Mai, der König von Hannover, ). 
DD. Prinz und Prinzefiin Wilhelm zu Solne Sa Durdk, 
der Herzog von Sadfen» Meiningen und Ge. Durchl. ber 
Prinz Alerander zu Soims Höhftdiefelbe empfingen. Nah 
eingenommenem Dejeumer festen %. M. die Königin ihre 
Reife nad Dibenburg mit bem Düffel Dampfboot 
Herzog von Naſſau fort... Se, Mai, der König von Han- 
nover und bie übrigen boben Derriaften kehrten nad Ems 
zurüd. — ‚Heute Mittags a Uber fan 3.6 9: die: Groß⸗ 
berzogin von Baden auf ber Reiſe nah dem Haag, um 
Höbftibren Gemahl von dort abzuholen, mit dem Düflel: 
dorier Dampfboote Elberfeld hier vorbei. — Sicherm Ber» 
nehmen nach wird Se. Dlaj. der König von Hannover 
fünftigen Dienflag Ems verlaffen und über Coblenz nad 
feiner Refidenz zurüdfehren, 

Münden, 25. Auguf. (N. C.) Se. königl Hoheit der 
Prinz Albert von Prengen it in unferer Mitte. — Das 
allerhöchfte Doppelfet Er. Maj. unfered Königs wurde in 
vielen Geſellſchaften ſchon geftern durch glänzende Bälle  ıc. 
gefeiert, die heute und noch im Yaufe diefer ganzen Woche abs 
wechſelnd fortbauern. In biefem Yugenblide verſammelt 
fih die fänmtliche Garniſon unferer Stadt und bie zahl⸗ 
reihe Yandwehr zur feierlichen Kirchenparade in ber. St. 
Michaelo⸗Hoflirche; in fämmtlihen Kirchen unferer Stadt, 
und beionders feierlihd in der Metropolitanfirde zu U, ®. 
Frau, findet Gottesdienſt ſtatt. — Ueber das Befinden Er. 
Maj. des Königs erhalten wir fortwährend aus Berchtes— 
gaden bie erfreulihfien Nachrichten. 

Darmfadt, 25. Augufi. (Mannh. 3.) Er. Ere, bes 
Herrn Staatsminifters du Thil Rückehr von Karlabad 
bat ih verzögert, bürfte aber nun doc fpäteflens zu Enbe 
diefer Woche erfolgen. — Un bie Stelle des kürzlich in 
Ruheſtand verfegten großherzogl. Kriegeraths Fabricius 
iſt der großherzogl. Major Frei, früher Erzieher Sr. Hoh. 
bes Prinzen Alerander, in das Kriegsminifterium getreten. 

Weimar, 20. Auguf. (A. 3) Bon unferer großher⸗ 
zoglichen Familie find Nachrichten aus Peterhof eingegan- 
gen. Der Namenstag unferer Großherzogin iſt auf das 

längendfte gefeiert worden, fie erhielt unter anderm vom 

aifer, ihrem Bruder, einen foftbaren Brillantihmud, die 
fie begleitenden Damen und Herren wurden ebenfalls mit 
reihen Geſchenken und mit Orden bedadt. Es wird nichts 
verjäumt, ihnen den Aufenthalt mon zu maden, und 
es darf 2. Großherzog nichts fon finden, font wird es 
ihm vom Kaiſer ſogleich verehrt. Es find ſchon viele Kiſten 
mit den aiferliden Geſchenken an unfern Hof theils einge- 
troffen, theils unterwegs, Ictzt find die hohen Herrfdaften 
auf einer Yuftreife in die füblihen an Naturigönheiten rei- 
hen Theile Finnlands begriffen. Die Abreife des weimar- 
ſchen Hofes ift nun auf den 24. d. feſtgeſetzt, ba der Kaiſer 


; den 26. nah Warſchau reif. Die Prinzeffin von Preußen 


wird nad Ankunft ihrer Dutter wiederum mehrere Wochen 
an unferm Hofe, wo fie fi jo gefällt, zubringen. — Heute 
if der Legationsratd Ton nah Berlin abgereifl, um dem 
Abfhlug der Beratbungen wegen ber großen von Halle an 
den Rhein gehenden Ofweftbahn beizumohnen, die nun ſicher 
dur unfere Pänder und durch Heſſen über Kaffel geführt 

wird; ihr Bau fol mit dem Herbfi beginnen. 
Franffurt, 28. Auguſt. Geflern trafen dahier ein und 
fliegen im engliſchen Sole ab: Ge. fünigl. Hoheit der Kur⸗ 
von Heſſen, nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaft. 


ı Ihre Exc, bie Arau Gräfin von Reichenbach⸗Leſſonitz, nebfi 


Bedienung. Gr. Exc. Freiherr v. Mapfenburg, kurfürfl. 


| beff. Staats miniſter, nebft Dienerſchaft 
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Dampffhifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
[1318] 






Düsseldorfer £ NoN\. Gesellschaft. 
DT 


DIENST-IM JAHRE, 1841 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF, ROTTERDAM und 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 


Erste Abfahrt von Mainz 


tüglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 
täglich um 8! Uhr Morgens, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft bei den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft: 
in Frankfurt a. M. bei den Agenten 
Herrn Georg Hrebs, Herrn Adolph Fischer, 
!Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 
woselbst auch Billette für die Damp/schiffe nach allen Stationen von Mainz 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibus-Billette 


zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhof in Castel 
ertheilt werden. 


[1199] 
Hiederländifche 


von Main; nah Eöln, Notterdam, Antwerpen, London 
und allen Zwifchen-Stationen. 
Abfahrt im Monat Auguft: Morgens 9 Uhr 


jeden Montag, Mittwoch, — und Samſtag von 
Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und London, 


NB. Das am Gamflag von Mainz abgebende Boot correspondirt mit dem jeden 
Dienflag von Rotterdam nah London abgehenden Batapier. 


jeden Tag von Eöln nah Rotterdam und Antwerpen. 
Die Billete auf alle Stationen beliebe man vorher zu nehmen in Frankfurt a, M. 


bei dem Agenten 
E. Lonid Benfchla 
im Wolfs-Ed am Parade-Plag, Ed der 


Dampf-Pacetfahrt 
[11256] zwifchen 
St. Petersburg und Lübeck. 





— 
— 


| N: Dampffcifte 


— — 





en 


Eisenpeimerfraße. 





Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 

jedem der beiden Pläße; zulegt am JOften 

October von Pübed und am 6ten No— 

vember von St. Petersburg, und dem— 

nächſt noch am bten November von Yüs 

bei nad Reval und am 13ten November 

von da zurüd, 

x Die Preife der Paſſage find bie näm— 

a SE Zn lichen, wie im vorigen Jabre; die Ein: 

Die Fahrt der drei privilegirten ichö« | und Ausſchiffung geihieht in Travemünde 

nen und großen Dampfichiffe: Aleran: | und Kronftadt. 

dra, Capt. 9.9. Schütt, Nieolail,| Die Abfabrt von Travemünde findet 

Capt. &. ®, Pos, ımd Naslednif,/um 3 Uhr Nachmittags fatt. 

Capt. E N. Heitman, beginnt in! Anmeldungen geiheben in Yübed 

diefem Jahre am Sonnabend, den 15ten im Comptoir der Dampfſchiff⸗ 

Mai, von Lübeck, und am Sonnabend, fabrtsö : Gefellichaft. 

den 22, Mai, von &t. Petersburg. Fübel, im März 1841. 





Berlag: Zürft. Thurn umd Taris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. 


(1347) f. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 ä 
1750, % 3700, 40 & 350, im Gan- 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Looſen, 
werben erlangt in ber Ziehung ber großen 
Braunfchweiger Potterie, welde den 
13, September beginnt und am 1. Oe⸗ 
tober endet. 

Ganze Loofe afl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12, 30 kr., fowie mit Ber- 
dt auf Treffer unter 100 Rthlr. das 

anze a fl, 32, Getheilte im Berhält- 
niß, empfheblt 

Julius Stiebel, 


Hauptcolleeteur in Kranffurt a. M. 
[1376) Gulden 87500, 52009, 
350009, 17500, 7000, 5200 
3500, 15 3 1750, 04900, 40 
a 2350, im Ganzen 6000 Treffer unter 
13000 Yoofen werden erlangt in der 
Ziehung der großen Braunfchweiger 
2otterie, weldhe den 13. Septbr. d.5. 
beginnt und am 1. Det. endet, Ganze 
tooje a fl. 50, balbe & fl. 25, viertel A 
fl. 12. 30 fr,, fowie mit Verzicht auf 
Treffer unter 100 Rtblr. das Ganze & 
fl. 32, Getheilte im Verhältniß empftehlt 

Joſeph A. Goldfchmidt, 

Brüdhofftraße Lit. A. Nr. VI. 
in Frankfurt a. M. 





[1335] NRachtrag. 


In Gemäßheit einer von dem Großh. Hefl. 
Kreisratbe dahier gegebenen Erläuterung, 
wird unter Bezugnahme auf unfere Ebdictal- 
fabung vom 24. Julid. 3., die Ablöfung von 
Grundrenten betreffen», nadträglich bemerft, 
das der jegige alleinine Rutznie ſer der unier 
Mr. 12. gedachter Epictalladung aufgeführten 
Zehntgrundrente von 13 fl. 22 fr. 2 hl. Gelb, 
4 Malter 2 Simmer 2 Gefd. 3: Maas Baisen, 
25 Malter 3 Simmer 2 Grid. 2 Maas Korn, 
21 Malter 1 Simmer 1 Gefdh. 2 Maas Gerfte, 
29 Malter 2 Rpf. 1 Geld. 2 Maas Hafer, 
im gefeglihen Anfchlage von 358 fl. 48 Fr., 
fobann 3 fr. Geld und I Apf. 1 Gelb. 1 Maas 
BWaien, 1 Simmer 3 Kpf. 2 Geld. 2 Maas 
Korn, I Simmer 1 Apf. 5 Gef. 3 Maas Gerfle 
und 2 Gimmer Geſch. Dafer, im gefeplichen 
Anſchlage von 6 fl. 27 Er. 1 pl, mithin zu« 
fammen jährlich 378 fl. 40 fr. 3 hi, ablödbar 
mit 6816 fl. 13 fr. 2 Hl., in der Gemarkung 
Mainzlar, der Freiberrn Georg von Rolls- 
baufen zu Tornich bei Eöln, indem deſſen 
Ddeim Ignatins von Rollehaufen finderlos 
verforben it, und deßfalls feine Rehtsan- 
fprüche innerhalb der fefigefepten 2 Monate 
angezeigt werben follten, die betreffenden Ab⸗ 
löfungsbeträge an den genannten Nußniefer 
ausbezahlt wurden. Die übrigen Befimmun- 
gen der Ebdictalladung vom 24, Juli d. 3. 
bfeiben unverändert beftehen. 

Gießen, den 18. Auguft 1841. 


Groäh. Heff. Landgericht. 
Pod. 


P. Berly. — Drod von A, Ofterrietp. 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frenkfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 
Sonitag (Beilage zu 3” 238.) 29, Auguſt 1841. 





Meueſte Machrichten. ı tie Gegenflände, für welche der Tractat vom 15. Juli 1840 

Paris, 26, Auguftl. Stand der Rente: Sp@t. 116.25. — | abgeſchloſſen warb zwiſchen Ihrer Majeſtät, dem Kaiſer von 
pCt. 77. 20. — Reavot. 104.40. — 5pEt. Span. 21}. — | Defterreih, dem König von Preußen, dem Kaifer von Nuß- 
Pafıre 47. — 3pCt. Belgiſche TI. 50. — Actien der | land und dem Sultan, völlig erreiht (accomplished) wors 
Yant von Frankreich ©215. — — ©t. Germain» Eijen» | den find; es if Ihrer Majefät anpenebm, im Stande zu 
bahn 730. — — Berfailles, rechtes Ufer 327. 50. — | feyn, anzuzeigen, daß die zeitweilige Abienderung (separa- 
Yinfes Ufer 210. —. — StraßburgsBafel 236. 25. — Die | tion), enifanden zwiſchen den contrahirenden Mächten und 
Rentenptirung neigt zum Fallen; doc ift die Variation jehr | Frankreich, in Folge der Mafregeln, welche genommen 
unbedeutend; ed circuliren feine Gerüchte, die den Cours | wurden zur Yusführung des Tractats, jegt aufgehört bat. 
drüden fönnten ; nur die Nähe der Emillion des neuen Ans | Ihre Majeflät vertraut, daß die Einigkeit der vornehmflen 


lehns bält die Speculation gehemmt. Maͤchte über alle Punkte, weldhe die großen Intereſſen 
— Der König der Belgier iR mit feiner Gemahlin im | Europa's berühren, ber Erhaltung des Friedens eine 
Shloffe zu Eu angefommen. fefle Sicherheit gewähren wird. Es freut Ihre Mas 


— Hr. Buizot trafam 24. Auguft zu Caen ein. Abends | jefät, Ihnen jagen zu fönnen, daß, in Folge der Räu— 
wurde ibm, wie der National beritet, von 2500 bis 3000 | mung von Ghorian durch die perfiichen Truppen, Ihre 
Bürgern aller Claſſen ein Charivari gebraht; das ganze | Majeſtät Ihrem Minifter am Hofe von Perfien aufgegeben bat, 
Polizeiperfonal war auf den Deinen; man mußte ein Trups | nad Teheran zurüdzufehren. Ihre Majeſtät bedauert, daf 
penpiquet zu Hülfe nehmen, um bie Nuheflörer zu gerfireuen. | bie Unterhandlungen —8 Ihren Bevollmächtigten in 
— Die Debats bemerken, fie hielten es für unnöthig, auf China und der gineſiſchen Regierung noch nicht zu einem 
die Schmähungen der rabicalen Partei gegen Hrn. Guizot | befriedigenden Schluſſe gebracht worden find und es 
zu antworten; fie jeyen gewiß, daß er fih cine Epre dar⸗ | notpwendig geworben ifl, die Streitkräfte, welde Ihre Mar 
aus madhen werde, diefe Inſulten zu verdienen. jeftät nad den dinefiihen Gewäſſern abgefcidt hat, in 

— Die neuften Privatbriefe aus Spanien entwerfen ein ! Wirkſamkeit zu fegen; aber Ihre Majeftaͤt vertraut noch, 
trauriges Gemaͤlde von ber beflagendwerthen Tage, in welcher die daß der Kaifer von China die Gerechtigkeit der Forderung, 
Regierung fi befindet. Espartero wird Müpe haben, ſich welde Ihrer Majeftät Bevollmächtigten zu fiellen angewie⸗ 
aufredt zu halten; es bebrängen ihn die Umtriebe der Cars | fen find, einfehen wird. Ihre Majeftät fühle fi ini, 
Liften und bie der Ehriftinos, zumeifi aber die unbeilbaren | Sie unterrichten zu können, daß die Differenzen, welde ent- 
Finanzübel. Die Regierung fonnte fi in den legten Tas | fanden waren zwiſchen Spanien und Portugal über bie 
gen nicht einmal 50,000 fr. verihaffen, welche Garantien | Bolljiebung eines Tractats, 1830 von diefen Mächten ab« 
vie au der Dank von Madrid anbot. Viele Granden von | sed Ja zur Regulirung der Schifffahrt auf dem Duero, 
Spanien wandern aus; fie begeben ſich meift nach Paris, | freundigaftlid und ehrenvoll für beide Theile unter Zhrer 
Bayonne und Pau. Majeftät Bermittelung beigelegt worden find. — Die von 

— Zu Touloufe if, nad Angabe der dortigen Journale, | der Vegislatur in Ober⸗Canada zum Zwed öffentliher Bau⸗ 
die Zählungsoperation nur in 666 Häufern von 8000 zu | ten gewirfte Schuld iſt ein bedeutendes Hindernig weiterer 


Stande gelommen. Berbefferungen, welche doch weſentlich find zum Gedeihen 
— Hr. Thiers wird gegen den 10. September in Pas | der vereinten Provinzen. Ihre Majeftät hat den General- 
ris auräderwartet. Gouverneur ermädtigt, eine Eröffnung in Bezug auf diefen 


Madrid, 19. Augufl. Die Königin Iſabelle II. ift heute | Gegenftand an den Kath und die Berfammlung von Canada 
zum erfienmal mit ihrer von Espariero reducirten Escorte | gelangen zu laffen. Ihre Majeſtät wird Sorge tragen, daß 
audgefahren ; die militärifche Begleitung befteht immer noch Ihnen die bezüglichen Papiere vorgelegt werben; Sie vers 


in zwei Difizieren und zwölf Jägern. traut, Ihre ernfte Beachtung wird ſich den Angelegenheiten 
London, 24. Auguft. 3pCt. Stods 89). — 6pCt. Span, | zuwenden, welde bas Bohi von Canada und die Stärfe 
20. — 3pEt. Periug. 18,4. — 24pEt. Hol. 51}. bed Reichs jo wefentli angeben. — Gentlemeg von Haufe 


— Das Parlament it heute um 2 Uhr von den fünf | ber Gemeinen! Wir * Sie zu verſichern, daß Ihre 
Lords⸗Commiſſarien eröffnet worden. Dec Sprecher und | Majeſtät mit vollem Vertrauen auf Ihren loyalen Eifer 
viele Glieder des Haufes der Gemeinen hatten ſich zur Ans | fi verläßt in Allem, was die Borforge für den öffentlichen 
börung der Eröffnungsrede im Haufe der Lords eingefun- | Dienft und die weitere Berwendung der vom legten Parlas 
den. Der Lordlanzler ſagte, da Ihre Majeftät heute nicht | mente bemilligten Summen betrifft. Lords und Gentlemen! 
augegen, ſey er befehligt, die folgende gnädigſte Nede zu | Wir find ganz befonders beauftragt, Ihnen zu erflären, daß 
verleien. bei den außerordentliden Ausgaben, veranlagt burd die Er» 

Lorts und Gentlemen! Wir find von Ihrer Majeftät | eigniffe in Canada, Epina und dem mittelländifen Meere, 
beauftragt, Sie in Kenntniß zu jegen, dag Ihre Majekät | und bei der Nothwendigfeit, eine angemeffene Streitmacht zum 
die frühefte Gelegenbeit benugt bat, um nad Auflöfung des | Schug unjerer ausgedehnten Befigungen zu unterhalten, es 
legten Parlamenis fi um Rath und Beiftand an Sie zu | unerläßlic geworden if, die Mittel gur Bermehrung 
wenden. Ihre Majeflät fährt fort, von den fremden Mäch-⸗ des Öffentlihen Einfommens in Betradtung zu 
ten bie erfreulichften Berfiherungen zu erhalten von dem | ziehen, Ihre Majeſtät if voll Sorglichkeit, (anxious) ba 
Berlangen bderfelben, mit Ihrer Majeftät die freundihafıs | diefer Gegenfand auf die für Ihr Volk wenigſt drüdende 
Lichten Beziehungen dauernd zu unterhalten. Ihre Dlajes I Weife bewerfftelligt werben möge, und es hat Ihrer Majes 
Rät hat das Bergnügen, Sie benachrichtigen zu Fönnen, dag | ftät, nach reifer Ueberlegung, geſchienen, daß Sie in den gegens 
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wärtigen Zeitumftänben (at this juneture) Jhre Aufmerkſamleit 
füglig 


einer Revifion der Zollabgaben von ben Er» 


f 


Mojefäten in einen nad der Straße * 
Udort die 


offenen Pavillon 
bes Burggartens und liefen a 


ganze Bheutenbe 


jeugniffen fremder Ränder zuwenden dürften. Ihnen it Garnifion und das uniformirte Ne an fid vorbei⸗ 


nun anpemgrgrten, zu bebenfen, ob nicht einige diefer Zoll⸗ 
abgaben fo unbedeutend im Belaufe find, daß fie uneinträg- 
lich bleiben für die Staatseinfünfte, während fie ſich läſtig 
ausweifen für den Handel, Sie werden ferner zu unterfus 
chen haben, ob der Grundfag bed Schutzes, auf welden 
andere biefer Zollabgaben bafirt find, nicht bie zu einer Aus⸗ 


| 


befiliren. Abende brachte das Faiferl, Militär dem Monar⸗ 
den eine Nachtmuſik dar. 

Münden, 25, Auguf. (9. 3.) Das Geburfi- und 
Namensfeſt unfers allverehrten Könige wurde heutein hie⸗ 
iger Ver: auf eben jo feftlihe als herzliche Weife 
egangen, (5. O. P.A.3) Zu den fehlidhen Acten, welde 


—— gebracht worden iſt, welche gleichſehr das oͤffentliche den Glanz dieſes Tags erhöhen, gehört auch die ar dem» 


nfommen und bie 


den Kornhandel reguliren, in Betrachtung 
nehmen mögen. Ihnen bleibt überiaffen, zu beflimmen, 


Intereſſen des Volkes beeinträchtigt. | felben flatifindende öffentlihe Sitzung der föniglidhen Aka⸗ 
Ihre Majeſtät wünfht, dag Sie die Geſetze, welme | demie ber 1 ag a 


iffenfchaften, die heute vorzugsweiſe intereffant 
eng werden darf. In Schellings Abweſenheit ale Vor⸗ 
and funetionirend, ſchloß Hofrat Thierſch in einer bie 


ob biefe Geſetze nicht die natürlichen erg der | Sigung eröffnenden kurzen Rede die Wünſche und Hoffnun⸗ 


Borräthe (Muctuations of supply) erſchweren, ob 
Handelsklemmen erzeugen, den 


des Volkes mindern und feine Entbehrungen mehren. Ihre 
Majekät fühlt die tieffte Mitempfindung für diejenigen Ih⸗ 
rer Unterthanen, welde jegt Mangel leiden und der Bes 
ſchäftigung entbehren ; * Mäjeſtät ernſtes Gebet iſt 
darum, daß alle Ihre Berathungen durch Weisheit geleitet 
werben und zum Glüd Ihres geliebten Volles führen mögen.” 

— Das Haus der Lords vertagte fih nah Anhörung der 
Eröffnungsrebe, fam aber um 5 Uhr wieder zufammen; 
Earl Spencer flellte den Antrag zur Adreſſe im Sinne ber 
Minifter; Lord Ripon madte dagegen bie Motion zu 
einem Amendement, das darauf binausläuft, das Haus 
möge der Königin in der Adreſſe fagen, es habe fein 
Bertrauen zu den Miniftern ; Lord Welbourne äus 
erte, man wolle fih auf Gründe nidt einlaffen; die 

ppofition fönne fih ganz karz ausdrüden: „Wir haben 
die Majorität im Haufe der Gemeinen und wollen unfern 
‚ Willen durchſetzen.“ Bei Abgang der Poft war der Pepe 
von Wellington im Begriff, Heine Meinung zu fagen. Im 
Unterhaus fiellte Marf Ppilivps den Antrag zur Mbreffe 
und Stuart Wortley madhte die Motion zum Amendement, 
das ganz unummunden aneſpricht, die gegenwärtigen Mini« 
fter entbehrten das Vertrauen des Haufes und bed Landes. 
(Den Ausgang der Debatte in beiden Parlamentshäufern 
wird man wohl morgen ſchon erfahren; geht das Amende⸗ 
er durch, fo müffen die Wpigminifter ohne Weiteres res 

gniren.) 

— Das Peelcabinet wird nun bald zu Stand fommen; 
der Herzog von Wellington gibt ber neuen Verwaltung den 
Glanz feines Namens; Tord Stanley wird Minifter für das 
Eolonialdepartement; Lord Aberdeen übernimmt die aus⸗ 
—— Angelegenheiten, und Lord Lyndhurſt wird Groß⸗ 
anzler. 

ien, 24. Auguſt. 5pCt. Met. 1053. — 4pCt. Met. 
97. — pCt. Met. 754. — Bankactien 1587. — 200 fl. 
Looſe 1075. — 500 fl. Looſe 1344. 


Gräg, 19. Auguf, (A. 3.) Eine unzäplige Vollsmenge 
verfammelte ſich heute aus weiter Kerne, die dem Kaiſer 
und der Raiferin ein taufendflimmiges Lebehoch darbrachte. Uns 
ter dem Donner der Kanonen und dem Geläute der Glocken 
hielt das faiferlihe Paar um 54 Uhr dur die Reihen des 
paradirenden Militärs, an deſſen Epige fih Se. f. f. Hop. 
ber Erzherzog Albrecht befand, des zahlreichen uniformirten 
Dürgercorps und der Zünfte, die fid mit ihren Fahnen eins 
gefunden hatten, fo wie des in dichtgedraͤngten Schaaren 
anweſenden übrigen Bolfes, ihren Einzug in die Faiferliche 
Burt, allwo der Erzherzog Johann, die Herzogin v. Berry, 
ber Yandesgouverneur, die Landflände, die hohe Geiftlichfeit 
und alle Militär» und Eivilbehörben den Kaiſer ehrfurchto—⸗ 








—— —ñ — — — —ñ — — — — — — — — — 00 ln — — — 


e nicht | gen ber Aklademie für das dauernde Wohl des Königs an 
eldumlauf aus dem Geleife | die allgemeinen Wuͤnſche des baperiſchen Volkes an, ging 
eig und dur ihre Wirkung den Lebensgenuß (comfort) | 


dann darauf ein, bie Tpätigkeit der Akademie während 
ber leuten Periode und ben Geiſt Teibenihaftslofer For⸗ 
fung zu ſchildern, von der fie dabei geleitet wird, Hier⸗ 
auf wurden bie Wahlen der Akademie für das laufende 
Jahr, wie fie von Gr. Majeftät waren beflätigt worden, 
roclamirt. —— v. Walther hielt nun über das 
eben und wiſſenſchaftliche Verdienſt bed unvergeßlichen 
Döllinger einen Bortrag, welder fih durch eine große Fülle 
re und jharffinniger Bemerkungen und Anſichten 
ber den Betrieb der Wilfenfhaft und über wiſſenſchaftliche 
Forfhung überhaupt auszeichnet. Als eine beſonders zu be⸗ 
achtende Erſcheinung in biejer intereffanten Sigung ift her⸗ 
vorzubeben, daß in ihr, fo viel wir wiffen, zum erftenmal feit 
dem Beiteben der Akademie, eines ihrer auswärtigen Mit⸗ 
glieder der gleihfam als Baftrebner auftrat, und zwar ber bes 
rühmte Drientalit und Hiftorifer Frhr. v. Ham mer⸗Pur g⸗ 
fall, welder aus der Tiefe feiner morgenländifchen Kunde bie 
Anfihten und Grundfäge der Osmanen über die Erbfolge 
auf höchſt belehrende Weife entwidelte. Die Sigung er- 
freute fi eines ungewöhnlich zahlreichen Zuſpruchs einhei- 
mifher und auswärtiger gebildeter Männer, unter denen 
man den Präftdenten der aliatifchen Geſellſchaft in London, 
Earl Munfter, mit Vergnügen bemerkte. Hr. v. Hammer 
verläßt und ſchon morgen wieder, da ihn fein Berfpreden 
nad Steyermarf zur dortigen Verfammlung ber Landwirthe 
ruft; auch Graf Munfter reift morgen ab, nachdem er auf 
der fönigl. Bibliothek; wie ich höre, bedeutende Anfäufe an 
Doubletten gemadt hat. 
Hannover, 25. Auguf. (Kaf. 3.) Das Erfenntnig 
in der Eriminalunterfugung gegen den Magiftrat, bag man 
erft gegen Ende des Monats erwartete, if heute Morgen 
auf biefiger Juſtizkanzlei den geftern Abend bazu citirten 
Mitgliedern des Magifrats publicirt worden. Daffelbe 
fpricht folgende Eriminalftrafen aus: 1) gegen ben Stabt- 
director Rumann 8 Wochen Gefängnig, oder 400 Thlr.; 
2) gegen den Stabifpndicus Evers, fowie gegen den Stabt- 
rihter Meyer jedem 5 Wochen Gefängniß, oder 250 Thlr. 
Geldftrafe; 3) gegen die übrigen fludirten Mitglieder bes 
Magiftrats und Siadtgerichts Be 44 Wochen Gefängniß, 
oder eine Geldſtrafe von 250 Thlen.; 4) gegen jeden ber 
Senatoren 14 Tage Gefängniß, oder eine Idftrafe von 
100 Then. Die Koften follen von jedem der Betbeiligten 
pro rata getragen werden unter folidarifher Verpflichtung. 
In den Eriminalunterfuhungen gegen die HH. Detmold 
und Wehner if ein Erfenntnig noch nicht abgegeben worben. 
Dresden, 23. Auguf, (Pr. St. 3.) Eine vom jüdi- 
fen Vorſtande und Ausſchuſſe opne Befragen der Gemeinde 
eingeführte neue Judenfteuer erregt bei Tegterer cin um fo 
rögeres Mißbehagen,, als biefelbe angeblih zu milden 
weden verwendet werden foll, das Minimum berfelben 5 
Rıpie, beträgt, was für Viele der damit Belafteten ſchon 


voll empfingen. Gleich nad ihrer Ankunft begaben fi die | ein Bedeutendes iſt, und bereits am ſechs jüdiſche Bereine 
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zu ern ber Gemeinbearmen erifiren. Se, Maj. 
der König fehrt morgen von jeiner ſechswöchentlichen Reife 
nad Sieg Pillnig zurüd. Mit ber —— des Ge⸗ 
heimenrathẽ von Langenn, der durch einen Umſturz bed Wa⸗ 
gens arg beſchädigt worden, beſſert es ſich zur Freude ſei⸗ 
ner vielen Berehrer von T Tag immer mehr. 

Weimar, 21. Sagt. ( ein. 3) Zu ber beabfichtig« 
ten Eifenbahn dur Thüringen nad dem Rhein zu find in 
der neueften Zeit mehrere Borarbeiten gemadht worden. 
Eine Berathung darüber zwiſchen Abgeorbneten beiheiligter 
Staaten wird In biefem Monate noch zu Berlin ſtaitfinden. 
Zu dieſem Zwed ift von ber großherzoglichen Giaatsregie- 
rung ber Staatdrath Thon dorthin gejendet worden. 

GG riedenland 

Athen, 12. Auguf. (A. 3.) Meinen neulihen Bericht 
über die Ankunft fretifcher Infurgenteu auf einer engliſchen 
Fregatte fann ih nun aus dem griehifgen Courier er- 
gänzen. Die Fregatte hatte Re den 180 Flüdtlingen 
au die Mitglieder der auffländiihen Regierung an Bord. 
Die Urſache diefer Kataſtrophe wird einem gewiſſen Rouffos 
Bourboumbani zugeſchrieben, der die Sphakioten befehligte 
und fid von den Zürfen gewinnen ließ, daß er ihnen ben 
Weg bahnte ins Innere. Während hierauf ein Tpeil ſich 
auf bie englifden Schiffe rettete, löſten die übrigen fid in 
Banden auf, in der Hoffnung, ihren Widerftand noch auf 
mehreren Punkten der Inſel fortfegen zu können. Das erfle 
Mitglied der erwähnten proviforiihen Regierung bat nun 
in den Zeitungen Athens befannt gemacht, daß es keines⸗ 
wegs ihre Abfiht gemeien, ihre riflihen Brüder auf Kreta 
ın dieſen Umſtänden zu verlaffen; daß fie fi nur eingeſchifft 
hätten, um nad einem andern Tpeil der Inſel zu —— 


daß aber die Engländer ſie wider Willen nach dem Piräcus 
gebracht hätten, ñachdem fie vorher in mehreren Häfen wie 
Spra :r, eingelaufen ſeyen, um bie Niederlage der Kreter 
fhnell zu verbreiten und der Begeifterung für ihre Sade 
zu ſchaden. Sichtbarlich intervenirt aljo England und 
bei folder Bewandtniß werden bie Griechen nicht zum 
Zwed kommen, wenn fie auch mit ernexerter Kraft 
ihren Verſuch wiederholen follten. — Mit dem heute abge- 
benden oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe verläßt ung der gewefene 
Minifter und Staatsrath Theocharis. Heute Morgen fam 
Hr. Epriftibes von Konftantinopel und der belgiſche Geſchäfts⸗ 
träger Hr. Mary im Pirdeud an. 





Dandbeldvertrag zwiſchen Preußen in Gemein- 
[haft mit den Zollvereinsfaaten und ber ottos 
manifhen Pforte, abgefhloffen am 10/22. Des | 
tober 1840, 

(Shluß.) Artikel 5. Jedes Etzeugnis des Bodens ober ber 
Induftrie von Preußen oder von ben —2* Staaten des Dandels- 
und Zollvereind und alle Waaren jebweber Art, welche zu Yande 
oder zu Waller aus anderen Ländern durch preußlſche oder durch Un- 
tertbanen der Übrigen Gtaaten des genannten Bereind eingeführt 
werben, follen in allen Theilen bes ottomanifhen Reiches, ohne ir- 
gend eine Ausnahme, gegen eine Abgabe von Drei vom Dunbert, nah 
dem Werthe diefer Artikel berechnet, zuglaffen werden. An Stelle | 
aller Abgaben des inneren Verkehrs, welche gegenwärtig von ben ' 
genannten Waaren erhoben werden, foll der preußtfihe Kaufmann 
oder ber Kaufmann aus den übrigen Staaten des Bereins, welder 
fie einführt, fen es, das er folhe am Orte der Ankunft verkauft, oder 
bafi er diefelben in das Innere verfendet, um fie bort zu verlaufen, 
eine anderweite Abgabe von Zwei vom Hundert entridten. Wenn in 
der Folge diefe Waaren im Innern oder nah Außen wieder verfauft 
werden, fo foll feine mehrere Abgabe, weder von dem Berfäufer, noch 
von dem Käufer, no don demjenigen, weldher, nachdem er biefelben 
gest, ſoche in das Ausland zu verfenden wänft, verlangt werben. 
Die Waaren, welde den alten Eingangszoll von Drei vom Hundert 
in einem Hafen entrichtet haben, follen frei von jeber Mbgabe nad 
einem anderen Hafen gebracht werben dürfen, und erft dann, wenn 
diefelben dort verkauft oder von dort nad dem Junern bes Landes 
gebracht werben, foll die anderweite Abgabe von Zwei vom Hundert 
entrichtet werden. Es verſteht ih, daß die Regierungen Sr. Mai. 
des Königs von Preußen und der übrigen Mitglieder des Handels: | 


— 





und Zollvereins nicht beabſichtigen, ſey es durch dieſen oder durh 
irgend einen anderen Artitel bes rg Bertrages, Sid 
etwas Anderes, als was aus dem natürlihen und befimmien Sinne 
der gewählten Ausprüde folgt, zu bedingen, ober in irgend einer 
Beife die Regierung Gr. Mai. des Kaifers der Türkei in der Aus 
übung Ihrer Regie der inneren Berwaltung zu beſchränken, info- 
weit als diefe Rechte nicht die Berabredungen der alten Verträge 
oder bie dur die gegenwärtige Uebereinkunft ben preußifcden und 
den Unterthanen ber übrigen Staaten des Bereins und ihrem Ei- 
ge bemilligten Privilegien offenbar verlegen werden. Arti- 
el 4. Die preußifhen Untertdaner und die ber übrigen Gtaa- 
ten des Dandels⸗ und Zollvereins oder ihre Rechtenachfoiger follen 
in allen Zpeilen des ottomanifhen Reiches mit den von fremden 
Ländern eingeführten Waaren freifandel treiben dürfen ; und wenn 
diefe Waaren bei iprem Eintrit nur die Eingangsabgase entrichtet 
baben, fo foll dem preußifgen Kaufmann oder dem Kıufmann ber 
übrigen Bereinsftaaten oder feinem Rechtenachſolger freiftehen, da- 
mit zu handeln, wenn er bie anderweite Abgabe von Zwei vom 
Dundert entrichtet, welder er für den Berfauf der eigenen, von ipm 
feld eingeführten Waaren ober für deren Berfendung nad dem 
Innern, in der Abſicht, ſolche dort zu verfaufen, unterworfen fepn 
würde, Nah Zahlung diefer Abgase follen die Waaren frei von 
jeder anderen Abgabe ſeyn, melde fernere Behimmung auch ben 
Baaren gegeben werden mag. Artikel T, Keine Abgabe irgend 
einer Art fol von den Erzeugnifien des Bodens oder der Induftrie 
der Staaten von Preußen und den übrigen Mitgliedern des Han- 
beid» und Zollvereins, nod von dem ihren Unterthanen gehörigen 
und von dem Boden ober der Inbuftrie eines anderen fremden Pan- 
des lommenden Baaren voraus erhoben werden, wenn biefe beiden 
Gattungen von Waaren die Merrengen der Darbanellen, des Bos- 
porus oder des fhmarzen Meeres pafıren, ſey es, daß jene Baaren 
durch diefe Merrengen auf denjenigen Schiffen paffiren, in welchen 
biefeiben fi bis dapin befunden daben, oder daß biefelben auf an« 
dere Schiffe umgeladen, oder vor dem anderweiten Berfaufe, für 
eine befiimmte Zeit an das Yand gefegt werden, um an Borb 
anderer Schiffe gebracht zu werben und ihre Reife fortzufeßen. 
Alle Baaren, wilde in die Türkei eingeführt werben, um nad an ⸗ 
deren Yändern gebradt zu werben, oder welde in den Händen bes 
Einführenden bleiben und von vielen nad anderen Ländern verlen- 
det werden, um bort verfauft zu werben, follen nur die erſte Ein- 
——— von Drei vom Hundert entrichten, ohne daß man bie- 
elben unter. irgend einem Borwande anderen Abgaben unierwerfen 


| darf. Artilel 8 Die von den preußifhen Hanbelsfch:fen bei ihret 
Durchfuhr durd die Darbanellen und durch den Bosporus nachge- 


ſuchten Fermans follen ihnen Aets in der Weiſe befändigt werden, 
daß daraus fo wenig Aufentpalt wie möglich entſteht. Artikel 9. 
Die Hohe Pforte genehmigt, daß die in Folge gegenwärtiger Heber- 
einkunft erlaffenen Berordnungen ın allen Theilen des otiomaniſchen 
Reiches, das heist, in den in Europa und Afien belegenen Befipun- 
gen Gr. kaiferl. Mai. des Sultans, in Aegypten und in den übrigen 
der hohen Pforte gehörigen Theilen von Afrita, in Ausführung fommen, 
und das felbige auf ade Klaſſen ottomaniſcher Unterthanen Anwendung 
finden. Artikel 10. In Gemäßheit des zwiſchen Preußen und ber 
boden Pforte beftehenden Bemwopnheit, und um jeber Sawierig - 
feit und jeder Verzögerung bei Schägung bed Werthes der von 
den preußifhen Anterthanen in die Zürfei eingeführten ober 
aus den ottomaniihen Staaten ausgeführten Gegenflände vor- 
zubeugen, find alle vierzehn Jahre in der Kenntniß des Handels 
beider Länder erfahrene Commiffarien ernannt worden, um burg 
einen Tarif den Betrag an Gelde in der Münze des Großperen feſt⸗ 
juftellen, welder als Adgabe von Drei vom Hundert von dem Werihe 
Jedes Begenflandes gezaplt werden fol. Da nun ber Zeitraum ber 
vierzehn Jahre, während welcher der lehle Zarif in Kraft fepn follte, 
abgelaufen it und fhon vor einiger Zeit Tommiffarien zur Aeflftel- 
lung eines neuen Zariis ernannt worden find, fo if man überein. 
gefommen, daß der Tarif, über melden bdiefelben fih einigen wer- 
den, für bie preußiſchen Unterthanen und für die der übrigen zum 
Dandels- und Zollvereine gehörigen Staaten fieben Jahre bindurd, 
vom Tage ber Aefiflellung an gerechnet, in Kraft bleiben fol, Nah 
biefer Zeit foll jeder der hoben contrahirenden Theile das Recht bar 
ben, auf feine Revifion des Zarifs anzutragen; wenn aber währen» 
der fehs Monate, weiche dem Ablaufe der fieben erfien Jahre folge 
weber ber eine noch der andere Theil von bieler Erlaubniß Gebrau 
mat, fo foll ver Tarif ferner auf fieben andere Jahre in gefegliher Kraft , 
bleiben, vondem Tage an gereihnet,wo bie erfien abgelaufen find, und eben 
baffelbe ſoll am Ende jeder folgenben Periode von eben Jahren Aattfinden, 
Sqchluß. Die gegenwärtige Uebereintunft foll fofort gar Ratification 
aller betpeiligten Regierungen vorgelegt und die Ratificationdurfun- 
den follen binnen vier Monaten von heute ab, oder, wenn es fepn 
fann, noch früher, zu Konftantinopel auegewechſelt werben. Dieielbe 
fol fofort nad Auswechſelung der Ratificationsurkunden publicirt und 
in Ausführung gebracht werden. So geſcheden zu Sonftantinopel, 
10/22. October 1840 (und ber Hedfhra den 26. Schaban 1656). 
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1 Bekanntmachung. 


! 
In Gemäßbeit der $$. 27 und 44 der Statuten der Aftien- 
Gefellibaft für den Ludwig-Kanal, werden die Mitglieder 
diefer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, daß die ſechſte 
Geueralverfaumlung, Montag ben 4. October dieſes 
Jahres, Vormittags um 10 Ubr, dahier eröffnet werden 
wird. In diefer Generalverfammlung werden namentlih 
um Bortrag fommen: ‚die Vereinbarung wegen des Zins— 
hußes der Nctiens@infhüffe, die Deckungsmittel für die vers | 
bliebenen Actien-Goupond, die Entwürfe und Koftenvorans 
ſchläge der Nebenanftalten des Canals und die Anträge über 
Beftreitung diefer Koften, die organiihen Entwürfe über die | 
fünftige Einrichtung und Verwaltung des Canals und bie 
Entwürfe der Schifffahrts-Ordnung und Tarife. Diejer 
Berfammlung in Perfon, oder durch einen gehörig legiti— 
mirten Specials Bevollmächtigten beizuwobnen, find nad 
$. 28 und 30 ber Gefellichafts > Statuten diejenigen Mits 
glieder berechtigt, welche fpäteftens einen Tag vorber 
durd den Bejig von wenigftend ſechs auf ihren Namen 
lautenden Aktien auf dem Austhuß: Bureau (Fabrgaſſe Lit. B. 
Nr, 1.) fi legitimirt baben werten, und welche dabei nach— 
weifen, daß Die von ihnen vorgezeigten Aftien wenigftend 
ſechs Monate ver dem Eröffnungstage auf ihren oder ihres 
Erblafferd Namen geichrieben waren. 

Sranffurt a. 3. den 27, Nuguft 1841. . 
Der Ausfchuf der Aftien:-Gefelifchaft für 
Den Ludwig⸗-Kanal. 

A. M. Freiherr von Rothschild, 


erfier Director. 
J. F. A. Schniter, Secr. 


[13571 Das einzig ächte und vielfach erprobte 
€ A K. Willer'sche 
Schweizer : Aränter: Del 
zur Berihönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare. 


Die vorzüglige Güte und Zweddienlichkeit diefes Haar. Diles 
beurfundet neuerdings folgendes Zeugniß: 


Auszug aus dem Schreiben des Hrn. I. P. Hospelt. 


— — — — — — — — — 


d. d. Köln, 13. Novbr. 1840. 
Ich —— Ihnen Ben daß das Schiweizer-Kräuter-Del 
von Heırn 8. Willer in Zurzach in der Schweiz, wovon Sie die | 


einzige Niederlage für Köln und bie Umgenend haben, alles ent- 
foricht, was zum Wachsthum und jur Berflärfung der Paare her- 
vorbringt. Seit zwei Jahren fielen mir meine Kopffaare fo aus, 
daß ih auf mehreren Stellen fein Haar mehr hatte, Da ih auch 
alle Mittel verfuchte, blieb alles fruhtlos, und ich mir vornahm 
nichts mehr zu aebrauden. 

Da mich mein Freund bat, ih hätte nun alles verſucht, fo möchte 
ih auch nur noch das Willer'ſche Kräuter- Del verfuhen, das ihm 
und mehreren feiner Freunde bie * Wirkung hervorgebracht. 
Ich ließ mir daber ein Fläſchchen Willer'ſches Kräuter-Del fommen. 

Da.ih nun in dem erſten Monat mich von der Aechtheit über: 
zeugte, feßte ih den Gebraud fort, und feit von vier Monaten 
* —*— kahlen Stellen fo bewachſen, ald wenn nie ihnen elwas 

e tte. 

s Koblenz, den 19. Juli 1840, Sig. &. A. Kalberberg. 

Nr.554. Dbiges Zeugnih if in einem Schreiben des obgenannten 


| Srn. 3. 9. Hospelt von Köln an Fra. 8. BWiller in Zurzad, d. d. 


Köln, 13. Novbr. 1840 enthalten, und gegenwärtige Abfchrift dem 
Driginal wörtlid entnommen, was beurfunbet 
Zurzadb, am 15. April 1511. 
(L. S.) Sig. Brei, Bezirkdamtmann. 
Nr. 541. Die Acchtheit der obenflehenden Unterſchrift und Sigills 
ded Herrn Bezirkdamtmanns Frei in Zurzach beurfundet 
Aarau, den 22. April 1841. Kanzlei Aargau. 
(L. S.) Der Staatsfhreiber 
Sig. Ringier. 
Yan a l’Ambassade de France en Suisse pour Legalisatıon du Sceau 
et de la Signature d’autre part de Mr. Ringier. 
Berne le 23. Avril 1841. Le Secretaire d’Amb. 
(1. 8.) (Signe) Ce. Rheinhard, 


Nötbige Bemerfungen. 


Da es Viele wagen, das refp. ep durch Nachpfuſchungen 
biefes Oels zu täufhen, fo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes Oels beurfundende Kennzeichen 
aufmeriam zu maden, als: jevem Flaͤſchchen if das fönigl. franz. 
Breoet ⸗Pettſchaft delgedruckt, und die ummidelte Gebrauhsanmei« 
fung nebſt Umſchlag mit dem königl, Wappen und bes Erfinders 
ei —— Namenszug verfeben. 
on biefem ganz vorzuglich flärfenden und in feiner genauen 
Anwendung fih lets bewährten Shweiger-Lräuter-Del ift bie 
einzige Niederlage für Frankfurt a. M. bei den Herren I. E. 
Wild ſel. Erben, Heiner Kornmarft F. 195, bei welden das 
laͤſchhen gegen portofreie Einfendung um 2 fl. (mebft 12 fr. für 
of-Einfhreibgeld und Emballage) zu haben if. 
Zurzad in der Schweiz, im Monat Junt 1841. 


ö K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
bes aͤchten Schweizer-Kräuter-Defs. 





Hess - Focal - Veränderung. 
Meebold & Eo,, 


Kattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 


Meßlager von der Herbſtmeſſe 1841 an 
und folgende Meſſen bei Herrn S. W. 











Einen Gradſchweller 


mit Glasverderded, der nur; g 
6, eine Reije gemacht, beinape' Courſe von Staatspapieren. 


noch jo gut als neu ift, babe, 


fl. 32, ',, A fl. 16 und '/, a fl. 8 find, dabier unter dem Rechtsnachtheile des ohne 

direct zu begiehen bei, | 
Sof. Bingo, 

Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


weitere Decretur erfolgenden Ausſchluſſes von 
ber vorhantenen Mafle geltend zu machen. 
Braubach, ben 17. Yuguft 1841. 
Herzogl. Nafi. Amt. 
Binter, 








Frauffurt, den 28. Auguſt 184. 
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Großbritannien. 
**London, 24. Auguf. Das Wpigcabinet, im legten 


Parlament dur ein Botum der Majorität aus dem Felde 
geſchlagen und als bes Bertrauend entbehrend bezeichnet, 
rieth der Königin, Berufung an die Nation einzulegen. Das 
Parlament wurde aufgelöfl. Aud im Wahllampf unterlas 
gen die Whigs; eine unerwartet ſtarle conjervasive Mehr» 
beit benahm dem Cabinet Melbourne-Ruifell jede Hoffnung, 
nod länger an ber Gewalt bleiben zu fönnen. Dennoch 
behauptete ed den Plag bis zum letzten Augenblid und ließ 
fih das Recht nicht nehmen, ein ihm feindlihes Parlament 
wenigfiene ned zu eröffnen. Die Urſachen der Spaltung 
zwiſchen Reformerd und GConjervativen, wenigfiens bie für 
jegt practif gewordenen, wurden in bie Rede verjlodten, 
melde das ausathmende Wpigcabinet der Königin in den 
Mund legte. Damit ift dem Parlament das Material zu 
feinen Berathungen gegeben. Doch die Torppartei ließ ſich 
nicht irre maden. Statt auf die angeregten Punfte gleich 
von vorn herein in irgend einer Weile einzugeben, betrat 
fie dem ficherern Pfad, indem jie, nah Melbourne’s unwilli⸗ 
em Ausdrud, ihren Willen durchzuſetzen ſucht, einzig im 

ewußtfepn der bei den Gemeinen gewonnenen Majorität, 
Die Ädreſſe in Antwort auf die Eröffnungsrede gibt unter 
gewöhnlichen Umftänden fa nie Anlaß zu irgend ernfien 
Debatten. Diegmal ward jie natürlid zur a 
Auf dem kürzeſten Wege jollen die Whigminifier zum Nefig- 
niren gejwungen werden. Das neue Parlament will den 
Spruch des aufgelöften vehölgen Yords und Gemeine ja: 
gen der Königin in der Adreſſe, die Miniſter bejäßen nicht 
das Vertrauen der Vegislatur und des Landed. Damit ift 
jeder Widerftand gebredden. Die Zuverſicht, daß es mit der 
Adrefjedebatte einen folgen Ausgang nehmen werbe, ſpricht 
fi in den Reden der Confervativen, in der Sigung vom 24. 
Auguf, unverfennbar aus. Lord Ripon, der im Dberhaus 
den Antrag auf das entiheidende Amendement machte, äußerte 
ſich, wie folgt: „Es freut mi, dag die Beziehungen zwis 
fen Frankreich und England hergeftelli wurden, wir jind 
dem König der Franzoſen und jenen Miniftern zu Danf 
verpflicptet für die Feſtigleit und Weisheit, welde fie gezeigt 
haben; tollfühnere Rathgeber fonnten leicht Alles verderben, 
Was die Angelegenheiten ded Orients angeht, jo if ber 
Paſcha von Hegppien ein mächtiger Vaſſal geblieben; ob 
der Sultan ein mächtiger Souveran geworben, mag bezwei⸗ 
felt werden.” Ueber Perfien, Indien und China geht der 
Redner Hüchtig weg. Dann fährt er fort: „Unmöglid fann 
Uebereinttimmung herrigen in Bezug auf den Handel des 
Landes. Die Finanzen find fo ſchlecht verwaltet worden, 
dag eure Lordſchaften nicht beffer thun fönnen, als wenn 
Sie beitimmt erflären, dag Sie fein Bertrauen hätten zu 


g. 


den gegenwärtigen Miniſtern. Man hört viel reden vom 
freien Dandel; damit it aber im Grunde nichts gemeint, 
als Adſchaffung aller Zölle.” Nah allgemeinen Bemerkuns 
en über die Mängel des von dem Gabinet empfohlenen 
anbelsiyfieme, fließt Korb Ripon mit dem wiederholten 
Borihlag, das Haus möge die Eröffnungsrede durch ein 
Botum gegen die Minifter beantworten. Yord Melbourne 
zeigte ſich ſehr verlegt durch die Haft der Oppofition, ihn 
und feine Eollegen zu verdrängen. Da er bob im Boraus 
wiffen mußte, daß bie Eonfervativen, die fo lange haben 
warten müjfen, nit jäumen würden, ihre Majorität geltend 
zu maden, jo fällt e6 auf, daß der Chef des Wpigcabiners 
jagen fonnte, dad Berfahren der Oppofition fege ihn in 
Erflaunen; es komme wie ein Donnerſchlag (it eame like 
a thunderclap); freilih feyen im Haus der Gemeinen oft 
factiofe Anträge geflellt worden, nimmermebr aber habe 
er geglaubt, daß aud bei ben Lords derartige Gefinnungen 
vormalteten. — Melbourne nennt factios, was unvermeids 
lih war, wenn die Toried wieder einmal an die Gewalt 
fommen wollten; bie Wpigs hatten fih fo feſt geflammert 
an bas Staalsruder, dag nur ein beſtimmtes Botum — 
das Cabinet entbehre bed Bertrauend — eine Aenderung 
herbeiführen konnte; nad Melbourne's Anfiht wären aug 
bie Wahlen, injofern jieden Torieg die Mehrheit ſicherten, factiofe 
oder aufrührerifhe Wahlen geweſen. — Stuart Wortley, der das 
Amendement zur Adreije im Unterhaus in Antrag bradte, ließ 
fih vernehmen, wie folgt: Die Minifer ſeyen nicht in der 
Yage, daß fie dem Haus die Antwort, welde der Sönigin 
u geben wäre, bictiren könnten; fie feyen enilleidet von dem 
Vertrauen ded Haufes, weil fie die wichtigſten Fragen nur 
angeregt, um ihrem Parteiintereſſe zu dienen; das Whig⸗ 
cabinet jep and Amt gefommen mit dem Beriprechen, den 
Frieden zu erhalten, Sparfamkeit einzuführen, Mißbräucht 
abzufchaften ; ed habe aber Krieg geführt in Syrien, Indien, 
Epina; feine oͤlonomiſchen Plane jeyen eben fo geicheitert, und 
was die Reformen angehe, fo fey ed damit mehr abgefehen 
auf Beeinträchtigung der Lords (ald Grundbefiger) als auf 
patriotiſche Zwede; die Wahlen hätten bewieſen, daß die 
Minifter ſich nit rühmen dürfen, das Berirauen des Lan⸗ 
bes zu bejigen; das Haus der Gemeinen habe darum, mit 
Beijeitfegung aller andern Geſchäfte, die einfache Thaiſache 
audzujpreden; in diefer Ueberzeugung flelle er den Antrag, 
in der Adrefe zu fagen: „Das Haus der Gemeinen g 
Ihrer Majeftät unterthänig zu bedenfen, wie feit einiger 
Zeit die Ausgaben des Staates die Einkünfte überflie- 
gen bätten und es mothwendig fey, einem fo großen 
Uebel abzubelfen; — das Haus der GBemeinen mülle 
baber allerdings bie von Ihrer Majeflät angeregten 
wichtigen Gegenfände in Betrachtung ziehen; allein es fey 
dazu weſentlich erforderlich, dag die Regierung das Ber: 


trauen des Hauſes und bed Landes befise, und bie gegen⸗ 
wärtigen Rathgeber Ihrer Majeſtät ſeyen nicht im Beſitz 
dieſes Bertrauens.“ — Derber noch äußerte ſich Lord Bruce, 
der dad Wortley’ihe Amendement unterſtützie. Das Bers 
jeden des —** als welches ya im Par⸗ 
8 gr! —* a — ie gi —— 

‚a ophirte er bie igm mit ben «Morten: 
„Ihr (ep von einem Parlammt verworfen werben und 
wagt ed no, der Indignation eines andern Troß zu bie⸗ 
ten. Auch ih bin ein Keind aller Monopole, das ihlimmfte 
zus aber ift in meinen Augen das Monopol palrioti« 
ſcher Tugend in den Händen von Leuten, die feinen Anſpruch 
barauf maden können.” — # 

London, 24. Auguf. In Folge einer Einlabung Lord 
John. Ruffel's waren geftern die minifteriellen Mitglieder 
des Unterhaufes beinahe vollzäplig verfammelt, um von ihm 
eine Erflärung über das Berfähren * vernehmen, wel: 
die Miniſter # *3 — uſſell fagte im Wefents 
lien: Es ih üblich, im der Thronrede alle Gegenflände 
aufreigenber ober leicht Meinunge verſchiedenheiten erregender 
Art mögliht zu vermeiden. Ich halte ed aber für meine 
44 hnen anzuzeigen, daß, in Erwägung ber eigenthüm⸗ 
iden, mit ber jegigen —— — Parlaments ver⸗ 
fmüpften Umftände, die Abfiht der Regierung Ihrer Maj. 
dahin gebt, für diegmal von der üblichen Weife abzugeben, 
um in bie Thronrede ſolche Gegenftände einzuführen, welche 
die Politik, die wir zu befolgen entſchloſſen find, vollftändig 
entwideln, und unausweidhbar zu einer vollländigen Erörs 
terung dieſer Politik führen en. Meine Eollegen und 
ich find entihloffen, vor diefer Erörterung nicht zurüdzus 
ihreden, und die Thronrebe if fo abgefaßt, daß fie jedem 
Mitgliede die Gelegenheit, fi über unfere Politik audzus 
fpregen, dem Haufe aber Anlaß bieten wird, feine Anfht 
darzulegen. In Bezug auf jene Theile der Rebe, welde 
wahrſcheinlich Meinungsveridhiedenpeiten veranlaffen, wird 
bie Entiheidung bes Unterhauſes verlangt werden, und 
wenn biefe, wie id voraugfege, zu Gunſten ber u 
fegten Anſicht ausfällt, fo fühlen meine Eollegen und ich, 
daß es verfaffungswidrig von und ſeyn würbe, noch irgend 
länger im Amte I bleiben. Ich — meinen Glauben 
nicht, daß ein Amendement zur Adreſſe beantragt urd mit 
beträdtlider —. angenommen werben db, Aber 
während ich hier die Ueberzeugung nusbrüde, daß dieß ber 
letzie Anlaß feyn wird, bei weldhem wir als eine im Befige 
der Regierung des Landes befindlihe Partei zufammenfom- 
men, fpreche ich zugleich bie gi aus, daß bie po⸗ 
litiſchen Grundfäge, welde uns vereinigten, weife und Be 
recht waren, und bie Zuverjidht aus, daß diefelben, in welde 
Hände aud bie a elegt werben ms. am Ende 
obfiegen müffen.“ Na er mit lautem Beifalle aufges 
— Rebe ſchied die Verſammlung ohne weitere Ers 
rterung. 


Bel ien. 

Brüffel, 26. Auguft, Ösfern) Seit einigen Tagen 
verbreitet man das Gerät, daß Hr. v. Briey das Mini- 
ferium des Auswärtigen verlaffen werde, um das Gouver⸗ 
nement von Quremburg zu übernehmen. Das Auswärtige 
würde dann an Hrn. be Theur übergehen. Nah einem 
anderen Gerüchte tritt General Buzen aus und Hr. Briey 
übernimmt bas Kriegsbepartement, Hr. Nothomb bie auss 
wärtigen Angelegenheiten und Hr. be Theur das Innere, 
Heute heißt es bageen, Hr. de Theur gebe als Gefandter 
nad Frankfurt. e theilen dieſe Nachricht mit, ohne fie 
zu verbürgen, 

— Im „Ami de l'Ordre“ lieft man: Da ber Beitritt des 
Großherzogtbums Furemburg zum deutſchen ‘Zollverein eine 
vollbrachte Thatſache if, fo muß die belgiſche Regierung 
mit dem beutfhen Zollverein unterhandeln, um auf ber 


1958 


groppergoglidhen Granze und zu! Bunflen-der Er 
aniffe Boripeile zu erlangen, welde einen 8 
ilden, die durch das Gejeg vom 6. Juni 1830 gewiſſen 
Anbuftriellen Erzeugniffen ‚des Großherzogthums bemilliget 
worden find. Sind wir gut — iſt die belgiſche 
Regierung piemit thätig beſchaͤftiget. 
RM le 0, Eh 0, € 
Hang, 24. Aug. Der Prinz bon Dranien und bie Prin⸗ 
zen Alexandet und Heinrich find heute aus biefer Refidenz 
nad Zeeland abgereift. — Die Abtheilungen der zweiten 
Kammer der Generalftaaten haben fi in den legten Tagen 
mit der Prüfung der Gefenentwürfe finanzieller Art bes 


Amferdam, 26. Auguſt. 24pEt. Int. 513414. — Spt. 
Holl. 100,%. — Kansb. 251. —— * 91 ee 


34pCt. 754. — Handelm. 1555. — 5p 97.5. nr, 
118. Pal.ayh= Bed. Eoup. 171. —Hp&t. Wet. 1051. 
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Berlin, 23. Kuguf. Ober. 3) Der 
erlin, 23, Auguf. erd. 3.) Der nahe Rüdiritt 
des Hrn. v. Werther wirb a als gewiß an a Graf 
Malgan, bieper Gefandter zu Wien, fol jein Nachfolger 
werden; ber bier eingetroffene Frhr. v. Eanig würde nad 
London, Graf Dönhoff rah Wien lommen. Man offt 
ier, daß der Eintritt des Grafen Malgan in das 

erium die Politik Ze noch fehler mit Oeſterreich zu 
einem deutfhen Syfteme verfnüpfen,, die aufgeloderten 
Bande des früheren Verhältniffes zu Rußland dagegen noch 
bälder löfen dürfte. — Die in verſchiedenen Blästern vers 
fündigten Ausfigten auf eine Handelsverftändi ung mit 
Rupland fann man hier nur für pia desideria halten; eben 
fo wenig glaubt man an einen Rudtritt des Finanzminifers 
v. Gancrin. Rußland fegt die ſyſtematiſche Berfümmerung 
unferer öftlihen Küftenlande vermittelft feiner Gränzfperre 
fort, welde es nad vielfahen Erklärungen für unabweis⸗ 
bar nothwendig erachtet, und mur wichtige euröpätihe Er⸗ 
eigniffe könnten einfl diefe Mafregeln herabfliimmen. Der 
Schmuggeldandel ift dabei mehr als je im Gange; auch 
hört man bin und wieder voneremplariichen Strafen, melde 
über ergriffene Paſcher verhängt werden, ohne baß ber 
preußiſche Konful in Warſchau fie fügen fönnte. Die Hoffe 
nungen Deutſchlands aber beruhen auf foriſchreitender inne» 
rer Bereinigung, auf richtigem Verſtaͤndniß der Intereffen des 
Vereins, und gehöriger Energie zu deren Durhführung, 
nit auf einem leeren Hinblid nah Nußland hinüber, das 
die früheren Hanbelsverbindungen nun einmal zerriffen hat. 
- + Während dieſes Sommers haben fi bei uns wieder 
einzelne Fälle der Eholera gezeigt, die gewöhnlich ſchnellen 
Tod zur Folge hatten, und von den Aerzten als unbeftreit« 
bare afiatifhe Eholera bezeichnet wurden. Als Epidemie ift 
die Kranf jedoch nirgends zum Ausbruch gefommen, 
und ed wäre wohl möglih, daß fie aud Fünftig nur noch 
die Kraft befäße, im vereingelten Fällen zu erſcheinen. 

— Am geftrigen Sonntage wohnten der König, bie Prin- 
en, ber Herzog von Braunfchweig, der franzöfiige General 

raf v. Rumigny und viele andere vornehme fremde dem 
Gottesdienfte im Lager bei Köpenid bei. In der Nacht 
von heute zu morgen wird dieſes Städtchen mit Sturm ger 
nommen und mit dem barauf folgenden Rüchzug und ber 
Berfolgung bis nad) Berlin werden dieſe diegmal ſechs Tage 
—“ abgehaltenen Manöver des Gardecorps endigen. 
Das nad wie vor einen großen Theil der Einwohnerſchaft 
Berlins in Bewegung fegende Vollsfeſt, der Stralauer Fiſch⸗ 
ug, fällt morgen mit der Beendigung biefer Revüe und ber 
Einrüdung der Truppen zuſammen. 

— Während auf der eine Seite ber beflagenswerthe Un⸗ 
fall, der fi auf ber Magbeburg-leipziger Eifenbahn zuge⸗ 
tragen hat, die allgemeine Theilnahme des Publilums in 


Anſpruch nimmt, iſt gerade im dieſen Tagen ein jehr weient- 
Hiper Foriſchrint in dem Plane einer andermweitigen großen 
Unternehmung biefer Art gemadt worden. Es fü 
neulich die beiden zum Bau einer Eijenbahn zwi 
rer obt und der Hauptſtadt Schlefiens beſtehenden 
Societänin Müglib zu einer verbunden und andererfeits 
aud die Haupifireitfrage in Begehung auf die au nehmende 
Richtung dadurch erledigt, da fie die Angabe ober Feſtſel⸗ 
lung derielben ganz allein der Staatsregierung überlaſſen 
haben.. inter dieſen Umſtänden find bie aus ben bei biejem 
Unternehmen berbeiligten vielen Staͤdten bier feit beinahe 
14 Tagen‘ verfammelt zeweſenen Deputisten ſehr zufrieden 
geftellt in ihre Deimath zurüdgefehrt, um gemeinſchaftlich 
und mit vereinigten Kräften. nun. die weiteren Schritte zur 
Ausführung der Unternehmung zu veranlaffen, 

Roblen;, 38. Augut: Sr Di de Fürf Mett er⸗ 
nich iR heute Nachmittag auf einem Yusiluge nah Köln 
bier vorbeigelommen. 

Aus dem Badiſchen, 25. Auguſt. Duttlinger's 
Tod it für Baden ein Ereigniß, da er in ber breifadh fo 
wichtigen Richtung feines Lebens, als Lehrer, ald Abgeord⸗ 
neter und Geſetzgeber glei ſchwer zu erfegen ſeyn wird, 
Der Berftorbene war no in feiner vollen, beften Lebene⸗ 
ee und wird faum das 52. Jahr erreicht gehabt haben, 

ne Kerankheit datirt fih aus der legten Zeit der Be 
len Rammer:Berhandlungen, wo in Duttlinger urplöglid 
eine SPHRSSUE ENG vorging, ohne daf er etwas davon 
fühlte, und wobei er über nidts als über Eingenommens 
feyn des Kopfes klagte. Aeußerlich fihibar war nichts, und 
Duttlinger blieb in feinem gemwöhnliden Geſchäfiokreiſe. 
Allein eine Beforgnig ergriff alebald feine näheren Freunde, 
und was Anfangs Niemand zu äußern wagte, trat ſchon 
am zweiten und britten Tage ſichtdar in der Kammer her⸗ 
vor. Die Schärfe des Urtheils, die Schnelligfeit feiner 
Fi — und die Richtigkeit und Genauigfeit ber 
Frageftelung, welche Eigenfhaft ihn jo fehr ald Kammer» 
präfidenten auszeichnete, war verfhwunden und mußte bie 
Ueberzeugung bervorbringen, daß Duttlinger von einem 
Nervenſchlage getroffen worden ſeyn müſſe. Ermurbe ver- 
wog & nad Haufe zu begeben, und bie Art feines To- 
des ſcheint die Nichtigkeit zu beflätigen, daß ſchon ber erfte 
Krankpeitsanfall fchlagartig gewefen war. So verlor aljo 
Baben in ganz furger Zeit drei Männer, bie zu den Erſten 
ihres Faches gehörten: Thibaut, v. Rotted und dem Schüler 
beider, Dutllinger. Alle drei waren Rechtsgelehrte, alle 
drei Mitglieder der Ständeverfammlung, und alle drei durch 
Sparalter, Gelehrſamkeit, durch tief eingehende Wirkjamfeit 
audgezeihne. Im Uebrigen war bie Birljam: 
feit diefer drei Männer fehr verſchieden: Thibaut hatte feine 
Stärfe im römiſchen, v. Rotted im philoſophiſchen Recht, 
während Duttlinger feine Hauptflärfe in der praltiſchen 
Seite des Rechts und in der Geſetzgebung indbefondere hatte, 
Dutilinger war feit dem Beftehen der Berfaffung fländiges 
Mitglied aller Yandtage, und wenn wir nicht irren, ſtets uns 
ter den Beamten der Kammer, Anfangs ald Secretär, dann 
als VBicepräfident und zulegt als wirklicher Präfivent. Sein 
Einfluß in der Kammer war zu allen Zeiten groß, feine 
Rede Har, bündig und dur Schärfe des Urtheils ſich aus— 
zei d. Bon feinem ehemaligen Lehrer und vielfachen po⸗ 
litiſchen Gegner v. Rotieck unterfchied er ſich vorzugsweie 
dadurch, daß feine Auffaffangsgabe eine mehr praftifge, den 
Gegenftand unmittelbar erfaffende war, während Rotted die 
Sache mehr philoſophiſch auffaßte und durchzuführen fuchte, 
Bon Seite des Charakters war Dattlinger ausgezeichnet, 
vorhetrfhend gummürhig, gefällig gegen Jedermann, Raıh 
und That Niemand eg —* und verzeibendb und verge⸗ 
bend wie nit leiht ein Anderer. Die warme Tpeilnahme | 
bes ganzen Yandes folgt ihm nad. | 


n unfes 


Freiburg, 26. zu Heute Rachmittage um 3 Upr 
würde die ferbliche Hülle unferes zu frühe dahinge ſchiedenen 
Mübürgers, bes Gedeimenraths und Profeffors Dr. Dutt- 
linger, Präfibenten_ber- zweiten Kammer der babijchen 
Stände, zur Erde beflatter. Ein endlos Tanger Trauerzug 
bewegte‘ jich feierlichsernft durch die auf beiden Seiten ber 
Straße bit —— Menſchenmaſſen nach dem Fried⸗ 
bofe. Aus allen Ständen unſertt Stadt hatten, ſich Tpeil- 
nehmer, dem Zuge angeſchloſſenz wir faben in dem Trauer- 
geleite Se. Exc. den bohmwürbigfien Hrn, Eribiihof, Mits 
glieder der hoben Beifttichfeit, des Adels und der verfdie- 
denen Difafterien, denen die zablreichen Bürgerflaffen folg- 
ten, um mit den Stubirenden und ber Univerfität dem Da- 
bingeſchiedenen den letzten Liebeszoll varzubringen. Auch 
aus ber zweiten Kammer, deren langjähriaes Mitglied er 
geweien, waren mehrere Mitglieder, zum’ Theil von Fern 
bergelommen, anmwejend, um ipren würdigen Präjidenten zur 
ur tige F ve 

iel, 23. Aug. Vorgefern ſchiffte ſich Mre, von 
Hamburg fommend, hier nad Kopenhagen ein, * 14 
Tage zu verweilen gedenft. Sie reij’t in Geſeilſchaft ihres 
Bruters und zweier Nichten. In unferer Stabt hat fie ſich 
um das Gefängnigwefen nicht Yefümmert, jedoch „die Beler 
genheit benust, Feine Schriften moralifhen Inhalts auszu⸗ 
theilen, Au Dr. Harms machte vor einiger Zeit einen Be- 
ſuch in ber Kteſidenz. Derjelbe genießt bie Bunft bes Hofes 
in hohem Grade. Sonntäglid hören die Herzogin von 
Glücksburg und ihr Gemahl die Predigten diefes berühmten 
Theologen und Kanzelredners. Nach der zulegt abgelegten 
Rechnung hat die Japres- Einnahme der Kämmerei der Stadt 
Kiel faft 100,000 Reichsbankthaler betragen. Während das 
ftaͤdtiſche Einfommen, ohne neue Auflagen hinzuzufügen, im 
Fortſchreiten begriffen ift, nehmen die Äusgaben für die Ar« 
men ab, Seit ben legten fünf 4 haben bie Bebürf- 
niſſe für die Armenverpflegung fih fo vermindert, daß jetzt 
fat nur bie Hälfte defien, was früher von den Einwohnern 
zu den Armenlaften beigetragen wurde, erforderlich) ifl. 

Wiesbaden, 28. —3 Ihre Maj. die Königin von 

Würtemberg wird heute auf Höchſtihrer Rückreiſe von Hol⸗ 
land dapier anfommen, und mehrere Tage bei Ihrer königl. 
Hop. der Frau Herjogin verweilen. Diefer erfreulihe Be⸗ 
fud wird unter den biefigen Inſtituten einen Wetteifer zu 
außergemöhnlichen Leiſtungen veranlaffen, Herr Liszt if, 
wie man vernimmt, von Seiten des Kurhaus Eommiffariate 
eingeladen worden, Montag den 30. d. M. ein Eoncert in 
dem großen Saale des Kurhauſes zu * „welchem An—⸗ 
trage derſelbe auf die ——— eiſe entſprochen hat. 

ms, 27. Auguſt. (Rh.u. Moſ. 3.) Hr. Thiers if heute 
Abend gegen 5 Uhr mit feiner Gemahlin hier angekommen. 
Seine wiegermutter, bie ſchon feit einiger Zeit an unferm 
Badeorte verweilt, war auf die Nachricht, daß Mad, Tpiers 
in Dresden erfranft jey, heuie Morgen von hier abgefah- 
ren, um fih nad Dresden zu begeben, Eine kurze Gtrede 
vor Wiesbaden hatte fie die freudige Ueberrafhung, Hrn. 
und Mad, Thiers auf det Reiſe hierher zu begegnen, und 
das Bergnügen, in iprer Gefellihaft nah Ems zurüdfehren 
zu fönnen. Die Familie wohnt in dem alten Kurgebäube, 
wo fie für ſich und ihre Dienerihaft 8 Zimmer * 3 Wo⸗ 
chen gemiethet. Mad. Thiers if noch immer leidend. 

rankfürt, 238. Auguſt. (Berichtigende Notiz.) Geſtern 
trafen dahier ein und fliegen im engliſchen Hofe ab: Se. 
wi * der Kurfürſt von Heſſen nebſt Frau Gemahlin, 
ber Herr Staatsminiſter v. Meyſſenbug, und der Herr Hofr 
marſchall v. Kruſe. 


Benachrichtigungen. 
[1393] t 
Eurfaal zu Wiesbaden. 


Montag den 30. Auguft 1841 wirb 
Herr F. Liszt im großen Saale 
ein großes Concert zu geben die Ehre 
haben. Nach dem Concert Reunion 
dansante. Die für'd Concert ger 
löften Karten find für bie Röunion dan- 
sante gültig. 

Der Anſchlagzettel befagt das Nähere, 


1130) Ausverkauf. 

Mein großes noch vollftändig affor- 
tirted Lager von 

Tuchen ze. ꝛc. 
wird dieſe Meſſe zu äußerſt billigen 
Preiſen ausverkauft. 
MÆ. E. Ullmann, 
Schnurgaffe in der Johanniterfirde. 





(1332) 
Inländifhe Manufaktur 


von glatten und fagonnirten weißen 
Schweizerwaaren. 


v. ZWERGERN & DERFNER 


aus Ravensburg am Bodenfee 
empfehlen ihr ———— G.Rr.70, 
neben Herm J. J. Vaconins. 











[1327] Lit. J. Nr. 201 in der Buchgaffe 
find zwei fhöne große Yaben mit vier 
ze oder Ausftellfenftern nebft 
omptoir, auf mehrere Meilen oder fürs 
ganze Jahr zu vermiethen. 
Näberes im Hinterhaufe zu erfragen. 





[1329] 

100. Frankfurter Stadt: 

2otterie. 

Ziehungen der beiden Hauptklaſſen: 
5. Elaffe am 8. September 1841. 
6. Glafle vom 6. bis 28. Oct. 1841. 

Gewinne: Gulden 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
20,000, 3mal 10,000, 6000, Amal 
5000, A000, Tmal 2000, TI9mal 
1000. Hierzu find ganze Driginalloofe 
afl.9%0, ya ‚3218.90, 34 
fl. 22. 30 fr. und ya fl. 11. 15 fr. 
gegen portofreie Einfendung des Betras 
ges zu beziehen bei 

Earl Höchberg, 
Haupteollecteuringranffurta.M. 
Brüdbof- Straße Lit. A.XXIT (21). 






1968 


Lı3s7] 
100. Frankfurter Lotterie, 


Ziehung 5. Klaffe am 8. September. 
Ziehung 6. Kaffe vom 6. bis 28. Deiober, 


Dierzu erlaffen wir 
getheilte Looſe im Berpältniß. 


12.Braunfchweiger Zotterie, 
Danptziefung vom 13. Sept. bis 1. Drt., 





entHält 12000 Loofe, mworunter SB00 Lowmiſſton en 


Gewinne, ald: 87500, 52 


17500, 7000, 5200, 3500, 15 & 1750 u f. m.|biren und etwaige — 5* 


Sierzu find ganze Looſe a fl. 38," afl. 25, 
af. a8, so fr., und mit Berzichtung auf 
die Treffer unter 100 Zhlr., ganze Loofe ä 
fi. 38, 'ı ä fl. 18, ' a fl. 8 zu haben bei 
.& 8. Friedberg, Dauptcollecteurg, 
Brüdhoffiraße Lit. A. Nr. V. in Aranffurta. M. 


[1320] 12. Herzoglid 
Braunfchweigifebe Lotterie. 

Ziehung 6. Elaffe vom 13. Septem- 
ber bio 1. October 1841. Gewinne: 
fl. 87500, 52500, 35000, 17500, 
7000, 5250, 3500, 15 4 1750 x. 
Ganze Looſe a fl. 50, halbe a fl. 25 
und viertel a fl. 12. 30 fr., jo wie Looſe 
mit Berzichtleiftung auf Gewinne unter 
Rthlr. 100 a fl. 32, getbeilte Looſe ver: 
hältnißmäßig, find, gegen Einſendung 
3 Betrags, bei Unterzeichnetem zu be» 
jieben. 





Sacob Doctor, 
Haupteollecteur in Franffurt a. M,, 
Yangeftraße B. 63. 


[1346] fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 ä 
1750, % 2700, 40 & 350, im Gan⸗ 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Looſen, 
werden erlangt in der Ziehung ber großen 
Braunfchweiger Lotterie, welde den 
13. September beginnt und am 1. De— 
tober endet. 

Ganze Looſe af. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 kr., fowie mit Ver— 
zicht auf Treffer unter 100 Rthlr. das 
Ganze a fl. 32, Getbeilte im Berbält- 
niß, empfiehlt 

Guftav Stiebel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a.M, 





(1394) Gement, für deſſen Güte garans 
tirt wird, 2; fl. pr. Gent.; Dufiteine 
38 fl. pr. 1000 St.; Badofenplatten 
1 1. 6 fr. pr. Stüd, in Commiſſion bei 

Friedr. Thomae, U. 161. 


Gerichtliche Befanntmachnngen. 


[1324] Ebdictalladbung. 
Ueber das Bermögen des biegen — 28 
und Spreerreirämers Johann Friedrich Carl 
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anze Loofe & fl. DW.) Anfprüne 


rit und beffen Epefrau Sufanna, geb. 
er, ift dom unierzeihnetem Bericht heute 
ber Kan ri, BI 
werben baber alle, we * irgend 
einem De an ben — 
meinen, edietaliter bierdurch Sen m 
in dem auf 
Montag den 1. Rovember 1. 3., 
rmittaas 10 Mpr, 
anberaumten Termin vor —* angeordarten 
iweber oder durch 
Legale Anwaltfbaft idee —B* su liqui· 


as aum Proto· 
a 
Aaum A . — 


Es wird auch feine weitere Eltation 
erfolgen, fonbern nur mad Reproduction 
Ladung die Präcusfion der nit erſchlenenen 
Bläubiger in den öffentligen Blättern belannt 
gemacht werben. 

Branffurt a. M., den 9. Huguft 1841. 

Stadt · Oericht. 
Senator Dr. Müller, Direetot. 
Dr. Boigt, Seer. 





[1355] Evictallapung. 


Rachdem über das Bermögen des Heinrich 
Daniel Stahl zu Homberg rechtekräftig der 
Eoncursproceh erkannt worden if, fo werden 
alle diejenigen, melde an biefem ober feine 
Ehefrau Eprifline, geb. Hof, dingliche ober 
perfönlihe Anfprüde machen wollen, zur Ei 
quibation derfelben auf 

Dienftag den 5. October d. 3., 
Morgens um 8 ihr, 
hierher vorgeladen, unter dem Rechisnatheile 
des von felbft eintretenden Ausſchluſſes von 
der Mafle. 

Rennerod, den 20. Auguſt 1841. 

— Naſſ. Amt. 
W. L. Frhr. von Preuſchen. 





[1331] Evictalladung. 

Das Schuldenweſen bes Heinzih 
Ehriſtmann und deſſen Ehefrau 
Maria Ppifippine, geb, Klein, zu 
Bornich betreffend, 

Nachdem gegen bed Bermögen biefer beiden 
Ehegatten der Eoncursproceh rehtsfräftig 
erfannt worben if, wird zur Liquidation bing« 
licher und perfönlicher Anjprüde Termin auf 

Montag den 27. Geptember 1. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt, bei Bermeidung des Ausfhluffes 
von der vorhandenen Maſſe. Das Präclufiv- 
deeret wirb nur auf ber @erihtäftube publicirt. 

St. Soarshaufen, den 18. Yuguf 1841. 

Beast Raf. Amt. 
chellenberg 








[1371] Epictallapung. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 2 
belsmanns Philipp Peter König zu Erom- 
berg if der Eoncursproceh rechtökräflig er- 
tannt worden. 

» Anfprüce an die Maſſe find bei Bermeidung 
Auoſchluſſes von derfelben 

Dienfag den 5. Drtober d. J., 
frn$ 9 Uhr, 
dabier zu liquidiren. 

Königfein, am 20. Auguft 1841. 

Herzogl. Nafl. Amt. 
Borbedr. 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pohamts- Beitung. 


Montag 





Neuneſte Machrichten. 

Ben Auguf, Stand der Rente: Spät. 116.15. — 
39.77. 5. — Nearcl, 104.30. — 5pCt. Span. 21}. — 
Paflive 45. — 3pCt. Belgiſche —. Actien ber 
Banlk von Franfreig 2210. — — St. Germain Eifen- 
bahn 727. 50. — illes, rechtes Ufer 328. 75. — 
Linfes Ufer 211. 25. — Straßburg-Bafel 236. 25. — An 
der Börſe war heute das Gerücht, bie Ankündigung bes 
neuen Anlehns dürfte in einigen Tagen durch ben Wonis 
teur publicirt werden ; die Nosirung ging darauf in Folge 
mehrerer Verkäufe um etwas zurüd. 

— Der Mefia ß er veröffentlicht die ter Zählungsmaß⸗ 
regel günfligen Beihlüffe mehrerer Departemental-®eneral: 
Eonfeils ; im Departement des Dber-Rpeins hat das Ger 
neralsEonjeil einſt im mig erklärt, es ſehe die Zählung 
als eine gerechte, nüglige, nöthige und gefeglide 
Mafregel an. Im Departement Seine und Dije, in dem 
der Dordogne, und in dem der Seine und Marne wurden 
gleihe Beichlüffe gefaßt. 

— Nah dem Befehl des Papſtes hat die Regierung des 
heiligen Stuhls die Einführung und öffentlihe Yefung ber 
Gazette de France in Nom und in dem Sirdenfaat 
unterfagt. (Diefe vom Mefjager publicirte Noriz if fo 
intereffant, daß wir folde im Driginal wiedergeben: 
„D’aprös les ordres du Pape, le Gouvernement du Saint- 
Siöge vient d’interdire l'ontröo et Ia lecture publiyue de 
la Gazeite deFrance a Rome et dans les Etats romains.“) 

— Ueber das Eparivari zu Eaen fagt der Meffager: 
„Am legten Montag Abend hat zu Eaen ein ſchmählicher 
Berſuch, Unordnung zu erregen, flattgefunden, wa breis 
Big Elende find pfeifend und ſchreiend vor das Präferturs 
gebäude gefommen, wo bie Glieder bed Generalconjeils bei 
einem Diner verfammelt waren. Cine Patrouille hat fo- 
glei die Rotte zerfprengt; zwei Individuen wurden fefiges 
nommen. Das Publicam hat biefem lächerlichen Verſüch 
mit Beratung zugefeben. Am Dienflag Abend nahm bie 
Unordnung einen etwas ernfteren Charakter an; bie Ruhe: 
ſtörer fhlugen die Fenfter ein am Theater und in der Schul: 
anftalt. Dir Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hatte 
Caen Dienfag Mittag verlaffen um nach Paris zurüd zu 
geben. (Hr. Suiot war am 26. Auguft wieder in Paris.) 

— Der Temps will wiſſen, die Regierung habe ihren 
Beſchluß vom 20. Auguf, die Nihtanwendung der Steuer 
rollen für 1842 beireffend, geändert; worin bie Aenderung 
beleben fol, wird in Zweifel gelafien. 

— Alle Minifter waren heute bei Hrn. Guizot verſam⸗ 
melt: mehrere Gouriere wurden nad Berlin erpebirt; Hr. 
Guizot hatte fpäter eine Conferenz mit ben Repräjentanten 
Deſterreichs und Preußens. . 

— Die Berihte aus Matrid, W. Aug., find äußerſt 
mager ; wen fann es interejliren, daß Mina’s Witwe ihren 
Dienft im Pallaft bei der unmündigen Iſabella angetreten 
u wem genügt die nadte Angabe, daß der Senat über den 

erfauf der Kirchengüter, alſo über eine der vielen Spo— 
liationen, bie in dem confitutionellen Spanien an 
der Togesordnung find, in Beratung it? Wer muß 
nit, wenn er feine ſpaniſchen Trugpapiere im Portes 
feuille hat, zu der Schwierigkeit lächeln, welcher der 


(Beilage zu N” 239.) 


30, Auguft 1841, 


Die Eapitaliflen wollen nemlich den Ertrag des Salıimpo 
im ganzen Reid verfärieben haben ai bie * 
möchte gerne, um ſich nicht ganz zu enthlöhen, nur den Er- 
he befagten Abgabe in einzelnen Provinzen verhppo- 

eciren. — 

Condon, 25. Auguſt. Ip@t. Stods 893. — 5pCt. Span, 
195. — 350t. Portug 18). — 2jpEt. Hol. 51}. e 

— Das von Lord Ripon im Haufe der Lorde in Antra 
gepelle Amendement zur Adreffe wurde geftern nod m 
68 Stimmen gegen 96 angenommen; die Whigminis 
ſter blieben mit 72 Stimmen in der Minorität. Das 
Haus der Lords hat fomit erklärt, den Miniftern fehle das 
Bertrauen des Parlaments und der Nation. Lord roug⸗ 
ham, der den Woigs nicht eben fehr zugethan if, hat doch 
mit der Minorität geftimmt. — Im Hehe ber Gemeinen 
wurde heute bie Debatte über bie Adreffe fortgefegt; ob es 
zur Abfimmung fommen würde, fonnte man bei Ab ang 
der Poſt noch nicht wiſſen; inzwiſchen iſt das Ergebniß faum 
zu bezweifeln; die Gemeinen werden nicht urüdbleiben:; fie 
* eben jo wie die Lords, das Wpigcabinet virtuell 
entlaffen, 

— Der Globe enthält einen Artikel, worin die Auflös 
jung des Cabinets Melbourne als ganz nahe bevorflehend 
zugegeben und nur für bie Hofdamen ber Königin einige 


S 
un." apCı. Mei. 1064. 
974. — IpEt, Met. 754. — Dantactien 1577.— 250 fl. 


Looſe 107}. — 500 fl. Yoofe 134}. 


Bräg, 20. Aug. CM. 3.) Geflern in ber elftm Bor- 
mittageflunde fand bier eines der großartigen und zugleich 
rührendften Schaufpiele, deffen die Haupiſſadt des Landes 
feit En Zeuge war, nemli die Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Ratt, welches tie Stände des Landes weil. Sr. Maj. 
Kaifer Franz I, auf dem nah ihm benannten Franzend» 
Plage vor dem Rändiihen Theater und der kaiſerlichen 
Uuiverfisät errichten ließen. Zu diefem Ende war ber weite 
Raum auf das gefhmadvolikte verziert, mit Tribunen ums 
fangen, und bie eine noch nit ausgebaute Seite beffelben 
jo ausgefhmüdt worden, daß fie mit dem babinter ſich ers 
bebenben malerifhen Schloßberge, der mit Menſchen rei 
befegt war, ein ſchönes Ganzes — ſchien. In 
der Mitte des Platzes war für das kaiſerliche Herrſcherpaar 
ein zierlicher, auf acht weißen Säulen ruhender offener 
Tempel erbaut worden. Zu beiden Seiten bed noch ver⸗ 
hüllten ehernen Stanbbildes zeigten fich zwei große Gezelte, 
deren eines, zur Redten bed Monuments, für den Gotied- 
dienſt als Capelle hergerichtet, das andere zur Aufnahme des 
Landesgouverneurs und berf, Yandesregierung beflimmt war. 
Hier erblidte man auch ben Bildhauer Gavaliere Mardefi, 
der, außer Vidnarbi, dem Director der großen Erzgieherei 
zu Mailand, die nod immer unter der Firma „Manfrebini” 
befannt if, von Wien gelommen war, um Zeuge dieſes 
erhebenden Actes zu fern. Neben ber Gapelle hatte ber Yan- 
beshauptmann an der Spitze ber Landfände feinen Platz. 
Bor dem Tempel war ein niedlich becorirter Papillon er- 
richtet, unter deffen leichtem Dache die Majefläten während 


Abflug des Anlepns von 60 Millionen Reale begegnet? | des Defilirens der Truppen, welches nad deendigter Feier⸗ 


lichteit Rattfand, verweilten. Die Tribunen waren mit den 
im Winde webenden Bapnen und Wappen ber vornehmften 
Städte und Märkte der Steiermark — und das Ganze 
in die beiden Farben des Landes, Weiß und Grün, gehält, 
die eben fo wie ber einfache leichte Stoff dahin wirkten, 
allen Theilen der Decoration das Gepräge des geläuterts 
fen Gefchmackes aufzubrüden. Das Ganze war nad ber 
Angabe des Landesgouverneurs und dem Zeichnungen des 
Hrn. Hadlinger, eines tüdtigen jungen Arditkten, ausge⸗ 
führt worden, welder mehrjährige, ſehr gründlide Siu⸗ 
dien in allen Teilen Ztaliend gemadt und einen Schatz 
von Zeichnungen und Riſſen von dorther milgebradt 
hatte. Tauſende feſtlich geihmüdter Menſchen bededten 
alle Fenfter der herumfichenden Privat» und öffentliden 
Geläude, während Militär und bewaffnete Bürgermiligen 
den Platz umflanden und bie Tribunen von ben ber Feier» 
lichkeit beimohnenden öffentlichen Behörden, den Ständen 
des Landes, dem zahlreichen Lehrförper und dem Magis 
rate eingenommen wurben. Um 10; Uhr verfündete das 
Geläute der Gloden und das Ertönen ber Mufifbanden bie 
Annäherung des Herrfcher- Paare, worauf unter Olodenflang 
die hohe Geiſtlichteit, in die reichften Meßgewänder geklei⸗ 
det, aus der benachbarten Domfirdhe ihren Zug nad ber 
Zeltcapelle antrat. Es gewährte wirflih einen höchſt ma- 
lerifhen Anblid, die dem Biſchofe voranfchreitenden Aebte 
und Pröpfte, mit ihren Tiaren und Krummftäben, die Dom- 
herren mit ihren rothen Barretten und reihen Dalmatifen und 
Mänteln und den affifirenden übrigen Clerus mit den zum Meß⸗ 
opfer bienenben Gefäßen langfamen Schritte ben weiten Raum 
durchſchreiten zu ſehen, während die feierlichfte Stille im 
weiten volkerfülten Kreife herrſchte. Man fühlte ſich mit 
einemmal in die Zeiten des andachtsvollen Mittelalterd ver- 
Kr an 37 S N vorgeftern 
il 6 uguft. (9. St. 3.) Nachdem $ — 


9 vie ypin werd Darbe- Korpd, melde 
19ten d. Di. zum Feld» Mandver ausmarfbirt waren, hier⸗ 
der und in die umliegenden Drifhaften zurüdgelehrt waren, 
bat heute Vormittag vor dem Hallefhen Thore, in ber 
Nähe des Kreuzberges, eine große Parade berfelben vor 
Sr. Mojefät dem Könige und den bier anmwefenden hohen 
Perfonen fattgefunden. Ihre Majefät die Königin waren | 
als Zufgauerin bei diefem alänzgenden Schaufpiele erſchienen, 
welches durch das herrliäfte Wetter begünfligt wurde und 
den Schluß ber biepjährigen großen Herbft- Waffenübungen 
des Barbes Corps bildete. 

Magdeburg, 26. Augufl. (Magd. 3.) Die Erfindung | 
der Shwimmis uhe ift auch bei und bereit# verſucht und 
fheint fi zu bewähren. Die hiefige engine re Ba | 
einem ihrer Shwimmlehrer durch Beihaffung von Shwimm- 
ſchuhen @elegenpeit IH fih die neue .. anzu⸗ 








eignen, und dieſer hat es bereiis ſehr weit darin gebracht. 
Nicht nur ſtromabwärts ſchreitet derſelbe mit völliger Sicher: | 
er auf dem Wafler, fondern auch auer über den Fluß; er | 
edient fi zu feiner Erleichterung einer Banlancirflange, 
die ihm zugleih ald Ruder dient; nothwendig iſt ibm in⸗ 
befien beren Gebraud nit. Er ift bereits mehrmals in | 
voller Uniforn mit Grpäd eine Strede von mehr als einer | 
Bierteltunde den Strom hinunter gegangrn, hat unterwegs | 
öfters fein Bewehr geladen, abgefeuert und dadurch ben Be» 
weis gen, eliefert, daß in militärifher Hinſicht jene 
Eıfindung wen fen in ſolchen Fällen Werth hat, wo es 
nur darauf anfommt, daß einzelne Individuen ſchnell, ohne 
Kähne ſuchen zu müſſen, oder des Ehmwimmens halber fi 
ihrer Waffen zu entäußern, auf ein jenfeitiges Ufer bin- 
—ã Wie man vernimmt, ſoll im nächſten Jahre | 
ein Tpeil der piefigen Pionirmannſchaft förmlih auf den 


von Würtemberg ſcheint aueſchließlich feinen biefigen Aufent- 
halt dem Beſchauen unferer Kunſttempel gewidmet zu haben, 
und diejenigen, melden die Ehre zu Theil geworden bem 
Monarden hierbei begleitend und erflärend zur Seite zu 
ſeyn, find entzüdt von deffen hulbvoller Freundlichkeit und 
rühmen das lebhafte Intereffe, das der König an den Kunfl- 
werfen nimmt, und den Scharffinn, der feine Anſichten leitet, 


Auasburg, 27. Augufl. (A. 3.) Se. Maj. der König 
von Würtemberg ift geftern Abend 8 Uhr nad einer Fahrt 
von 90 Minuten auf ver Eifenbahn im ſtrengſten Incognito 
von Münden dahier eingetroffen und geruhte in dem Gaſt⸗ 
bof zu den brei Mohren das Abfleigequartier zu nehmen, 
Heute früh 5 Uhr festen Allerhöchſiderſelbe die Weiterreife 
in feine Staaten, und zwar bis Ulm, allmo Revue der dort 

me Truppen flatifinden foll, im beften Wohl⸗ 
pn fort. 

Dresden, 24. Augufl. (Pr. St. 3.) Das Nivellement 
der Dresdens Prager Eifenbahn wirb mit Ende biefes Jahres 
vollendet. Trog der in Folge ber vielen Banferotte in 
Defterreih jegt und auch wohl bie nächſte Zeit fehr ſchlech⸗ 
ten Ausfibten für alles Eiſendahnweſen, hofft doch das pro» 
viforifhe Comite in Prag nit nur die Faiferlihe Geneh⸗ 
migung zur Bildung einer Actiengefellihaft zu erhalten, ſon⸗ 
ber au den Bahnbau ſelbſt mit Eintritt des Frühlings 
beginnen zu lönnen. Die Bahn foll gen an ber Elbe hin⸗ 
ac was freilich mehrere ſehr Fofifpielige Brüdenbaue 
erfordert, von Melnid aus aber gerade auf Aue zuſchnei⸗ 
den; fie berührt an 12 Städte (darunter 3 Feſtungen), viele 
Fleden und Dörfer. Es werden an 7 Tunnel erfordert 
und die Koften dürften fi zu 12 Millionen mindeftens ver- 
anfhlagen laffen, da die Fänge ber Bahn 25 Meilen ber 
trägt. Die Direction des Baues erhält unfer Waffer-Bau- 
Direeter Major Kunz, Oberingenieur der Dresden⸗Leipziger 
und der Leipzig-⸗Hofer Bahn. — In Ehemnig hat ſich die 
Aufgeregipeit ver Oemüther wegen Anlage ber Erzgebirg- 
Eifenbahn noch nidt gelegt, da der Schlüßbeſcheid der Re—⸗ 
gierung in diefer Angelegenbeit nod zu erwarten fleht. 

anau, 27. Auguf. (Mannh. & In den nädften 


9 
| rg wird das hier garnijonirende Jnfanterieregiment bes 
ufs 


der Herbfimandver nad Kaſſel abmarfhiren. Dadurch 
wird das frühere Gerücht widerlegt, daß unfer Contingent, 
im Berein mit ben Eontingenten anderer Bundesflaaten, 
größere Manöver, und zwar in —— Provinz, in dieſem 
Herbfie ausführen werde. — Man ſchmeichelt fi hier mit 
der Hoffnung, daß bes Kurpringen Mitregenten fgl. Hoh. 
im nädften Jahre längere Zeit in unferer Stadt, oder viel» 
mehr in dem nahen Wilhelmsbad, refidiren werbe. 


Hüfingen, 235. Auguf, (K. 3.) Heute früh 8 Upr 
mwurbe die große Donaunpmphe von ber Kün 
des Bildbauerd Reich dabier auf einem beſonders erbaus 
ten Geräftwagen nad der Donauquelle im fürftlihen Schloß- 
parfe Donauefhingen abgeführt. Die hieſigen Landwirthe 


rechneten ſich's zur Ehre, diefen nahe an 300 Centner ſchwe⸗ 


ren Koloß durd ihre flattlichen Pferbe — Eine 
Menge Zuſchauer begleiteten den Zug. e Stadt Hüfingen 
fagte ihrer Tochter beim Abfchiebe durch Ranonendonner noch 
ein Lebewohl. 

Mannheim, 28. Augufl. Morgen, an dem Geburtd- 
fehle unſeres Großher;ogs, wird um 6 Uhr früh, das fefl- 
En efhmüdte Dampfihiff, „John Cockerill nad Mainz 
a 


ren. 
— Die „Rarlör, 319.” berichtet, daß der Leichnam bes 


Jakob Prahl (er heißt nit Jakob, fondern Johannes) 
aus Hamburg im Nedar aufgefunden worden ſey, und fügt 


die Bemerkung bei: Prapl if der Mann, der ein Mäd- 


Gebrauch der Schwimmſchuhe eingeübt werdeu und man chen von Hamburg figen ließ u. f. w. Diefe Angabe bes 


oft a Verb Erfind e 
’ ange 26. Auguf, (M y HER  Rönt 


rubt auf einem Irrthum; der Ertrunfene, Karl Prapl, if 
der König | der Bruder des Johannes Prahl, der ebenfalls im ber 
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son Duilliame u. Compagnie eine unterge- 

orbnete Stelle begleitete. - 
Sigmaringen, 24. Auguf. (S. M.) Der Erbprinz 
von der nad Holland unternommenen Reife, wo bad 
lihe Haus in der Provinz Geldern beträchtliche Güter 
befigt, zurüdgelehrt. Der Prinz und bie Prinzefin Wafa wer: 
den nähfter Tage auf Befud erwartet. Der Fürſt von 
Salm : Kyrburg wirb feinen bleibenden Aufenthalt bier 
nehmen; der Prinz Ernf von Salm if als aggregirter 
Lieutenant in das hohenzollernfhe Bataillon eingetreten. — 
Die Infpection bes vereinten hobenzollern⸗lichtenſteinſchen 
leiten Bataillond wird Anfangs Detober bei Bammertins 
en durch den k. bapriſchen Generalmajor Grafen v. Nienburg 
Battfinden; die ſämmiliche Mannſchaft ift einberufen, und 
die Liechtenſteiner Scharfihügen werden in Bälde zu gemein» 
ſchaftlichen Uebungen hier eintreffen. Die Einführung von 
fran Tſchalos und Percuſſions⸗Gewehren ift bereits 
erfolgt; aud werben in ber Uniformirung einige Berändes 
rungen, namentlih bie Umwandlung der rothen in grüne 

Aufihläge —— 


h weiz. 

Zäürich, 22. Auguſt. (Basl. 3) Diefer Tage iſt der 
öſterreichiſche Legationdfecretär, Baron v. Frank, von Wien 
fommend, nah Bern hier durchgereiſt. Wenn die Gerüchte 
wahr jind, die über den Inhalt feiner Depefchen cireuliren, 
fo würde Defterreih, infofern Muri nicht hergeftellt wird, 
zu unerwartet empfindlihen und ernflhaften Maßregeln ges 
gen bie Schweiz ſich entſchließen. 

Teffin, asl. 3.) In diefem Kanton find Einterfes 
rungen und peinlihe Berböre, Beſchlagnahme des Eigen- 
thums und Eintreibung von Kriegscontributionen die Haupts 
beſchaͤſtigung der Regierung. as man bei feindliden Oc⸗ 
eupationen dur Franzoſen, Defterreiher und Ruſſen nit 
—— jet das leidet man jegt. Dem einzigen Maientbale 
ſt eine Eontriburion von 52,000 Yire auferlegt. Der Eins 
gekerkerten ift eine unzählige Menge; fo eben hat die Re— 
gierung das Klofter St. em in Beihlag genommen, 
um darin Gefängniffe zw errichten. Die Bewohner deſſel⸗ 
ben bat fie in cin anderes verfegt, dem Guardian (opne 
Zweifel, weil er bagegen protefirt hat) die Weifung er- 
theilt, den Kanton zu verlaffen. 


u land 

St. Petersburg, of Auguf. Der franzöſiſche Bot: 
ſchafter, Graf von Barante, der den hiefigen Hof auf einige 
Zeit verläßt, hatte am 15. d. M. bie Epre, fi bei Ihren 
Majeftäten, fo wie bei dem Großfürften Thronfolger und 
der Großfürfin Cäſarewna, zu beurlauben. 

— Die hiefigen Blätter publiciren einen jehr günfligen 
Bericht, der in der Akademie der MWiffenfdhaften von den 

rofefforen Jacobi und Köppen über eine von Hrn. Heinrich 

zaf aus Mühlhaufen neuerfundene Maſchine zum Spinnen 
und Zwirnen der Seide abgeflattet worden. Bermittelft 
diefer Mafchine fann man nad einem finnreichen, neuen 
Spfteme Drganfin-Seide durch eine einzige Operation und 
ohne Anwendung von Spindeln herflellen. 


TZürfei und Aegypten 


Berihte aus Ronfantinopel vom 11. Auguf (im 
Defterr. Beob.) melden: „Die türfifde Staatszei- 
tung vom 10. Dihemafiulsagir 1257 (30. Juli 1841) 
madt das neuerlid an den Großwefir erlaffene Hattiſcheriff 
befannt, und enthält überdieg Artikel über Reſchid Pa— 
ſcha's Ernennung zum Botſchafter von Paris, über bie 
von Sr. Hoh. dem Sohne Mehemed Ali’s ertbeilte 
Aubdienz und bie Beendigung der Unruhen in Buls 

arien und Candien. Die beiden in ber literariichen 

elt befannten Ulema’d Melek Paſcha Zade Abdul- 
Kadri Bey und der Walai Nuwis (Reihspiftoriograph) 
Ejab Efendi haben aufgehört, Mitglieder des Reichscon⸗ 
ſeils zu ſeyn. Letzterem ift die Würbe eined Nafibulseihraf 


oder Dberhauptes der Emire (Nachkommen bes Propheten) 
verliehen worden. Borgeflern if in Scutari —— 
brunſt ausgebroden, welche jedoch, ungeachtet bes heftigen 
Windes, bald gelöſcht wurde. Heute find der fönigl, groß« 
britannifhe Generalconful in Megypten, Oberft Barnett, 
und ber faiferl, ruſſiſche Generalconiul dafelbf, Hr. Kreh⸗ 
mer, auf dem engliihen Dampfpad:tboote „Polpphemus“ 
nah Alerandrien abgegangen. Seit dem Peffalle im 
Klofer Terra Santa zu Pera hat fih fein neuer Kal in 
ber Hauptſtadt ereignet, und ſelbſt erflerer wird nunmehr, 
da fid der erfranfte Laienbruder auf dem Wege gänzlider 
Herftellung befindet, yon Einigen in Zweifel gezogen. In 
Therapia fanden in einem Haufe mehrere Erfranfungen 
flatt, welche den größten Allarım veranlaften. Als aber die 
Sanitärsbehörde die Sache näher unterfuchen ließ, zeinte es 
fih, daß jene Erfranfungen nicht der Per fondern den Dlat- 
term augeihrieben werden mußten. — In der Umgegend 
von Erzerum fährt leider die Peft fort, ſich auszubreiten, 
weßhalb die Provenienzen aus jener Gegend einer firengen 
Quarantaine unterzogen werden.” 

Alerandrien, 6. Auguf. (A. 3) Die Nadridten 
aus Syrien geben bis zum 24. Juli. Folgender Auszu 
eined Dandeldbriefs aus Beyrut wirft ein düfteres Licht au 
bie Berhältniffe jenes Landes: „Die türkiihe Regierung 
bier liegt in der flärffien Unmadt, und ed wäre fein Wun— 
der, wenn fie binnen Kurzem völlig abfierben würde. San 
Niederfprien ſteht in einer Art wilder freiheit. Deßhal 
find auch alle Straßen unfiher und jeder Verkehr beinahe 
unmöglich. Jeder, felbft der frieblihe Yandmann, trägt feine 
Flinte auf dem Rüden, wenn er fein Feld beftellt. Oft muß 
er bie Frucht vor der Reife abnehmen, bamit das herum«- 
fdwärmende Gefindel ihn nicht feiner Arbeit enthebt. Nicht 
felten bat ein Dorf mit einem andern offene Fehde. Die 
Regierung will nit einfhreiten und fann es nicht; denn 
wenn fie es thut, jo wird fie nur eg un wie cd jüngf 
in ber Nähe von Jaffa geſchah, wo bewaffnete Araber 
zwei ihrer Spießgejellen mit Gewalt befreiten und Rich— 
ter und Wächter ıhre Stärke fühlen ließen. Die militä- 
riſche Macht ift in diefen Gegenden ſehr unbebeutend und 
von einem ungemein ſchlechten Geifte befeelt. In den ver- 
ſchiedenen Plägen Nieder » Syriens, von Beyrut bis an bie 
agyptiſche Grenze liegen 5 bis 6000 Mann, in Nord-Sprien 


‚6 bis 7000, aljo in ganz Syrien 12 bis 13.000 Mann res 


uläre Truppen. Diefe Soldaten find immer rüdfändig 
m Solde und nun auch mandmal im Eſſen, feitbem bie 
— Vorrälthe, von denen fie bisher lebten, auf bie 
eige geben. Wie jollte e8 aber anders werden? Die Res 
gierung befindet fi in der größten Finanznoth: bie Ein- 
wobhner bezahlen wem und was fie wollen und Zwang fann 
nit angewendet werben. Deßhalb hat Syrien bie jegt noch 
nichts abgemorfen, fonbern Toftet vielmehr bedeutende Geld⸗ 
opfer, welde mit großer Mühe von Konftantinopel berbeige- 
fafft werden. Ob biefe in der Folge ausgeglichen werden, 
muß man jehr bezweifeln, Das Volk kennt die Schwäche 
feiner Regierung und wird ihr immer Befege vorſchreiben. 
Wie der Herr, jo der Knecht! Deßhalb fommen aud immer 
Gouverneure hierher von Konftantinopel, welche die Sade 
nur verſchlechtern und wirflih auch gar nichts vermögen; 
fie denfen an ihren Beutel und laſſen alles Uebrige „Alla 
Kerim“ ſeyn. Alles fliehlt, jeder nad feinen Straften und 
in ben Heinen Städten fann man nicht mehr vor das Thor 
fid wagen, ohme fi der Gefahr auszufegen ausgeplündert 
oder todtgefhlagen zu werden. Erkundigt man fib nad 
der politiſchen Deinung der Einwohner, jo findet man bei 
allen Europäern, ja bei allen Notabilitäten einen lebhaften 
Wunſch nad der aͤgyptiſchen Oberherrſchaft, wenn fie glei 
nod vor wenigen Monaten dieſe abzufhütteln mithalfen, 
Allein fie ſehen nun ein, daß Ibrahim, wenn er auch firenge 


IH doch Gerechtigleii und Ordnung im Yande zu bes 


eſtigen wußte.” 
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Benaygridtigungen. von Bouzy Anno 1839 feineswegs von irgend 
— — finem einzigen Haufe angefauft worden iſt, ſon⸗ 


dern wie in früheren Jahren unter verfchiedenen 
1130) A uze i ge. Champagnerhaͤuſern, die in Bouzy einzukaufen 
Nachdem 1839: Bouzy Etiquettes mit ber pflegen, fich vertheilt hat, 


Firma der Herren Jacquesson et fils in Chälons in | worüber in der Champagne die unverwerflichften Bes 
Umlauf gelommen find, auf melden dieſe Herren als | weile zu Gebote fteben. 
valleinige Käufer der ausgezeihneten 1539r Im Monate Auguft 1841. 


Lefe von gang Bouzy“ benannt werben, fo fehen Chanoine freres in Epernay. 
unterzeichnete Champagnerhäufer fi gezwungen, ihr Ve. Cliquot Ponsardin in Rheims. 
Erftaunen darüber auszubrüden und dem Publikum Giesler $£ Co. in Arize. 

befannt zu machen: Moöt & Chandon in Epernay. 

1) daß in Folge fehr verderbliher Maifröfte das Alfred de Montebello in Mareuil. 
ganze Produkt ver 1839r Lefe von Bouzy de Müller & Co., Nachfolger von Van- 
in Quantität äuferft geringfügig war, und folg- derveken pere et fils in Rheims. 
fich Feiner befonderen Heraushebung werth ift, P. A. Mumm & Co. in Rheims. 

2) daß natürlich ſolche Weinbergsbefiger zu Bouzy, H. Piper & Co. in Rheıms. 
die zugleich Verſender nah dem Auslande find, Renaudin Bollinger & Co. in Ay. 
nicht an andere Weinhändler verfauft, fondern Ls. Roederer in Rheims. 
ihre Produkt für fih behalten haben, Ruinart pere et fils in Rheims. 

3) daß das in Quantität fo geringfügige Produkt Walbaum Heidsieck & Co. in Rheims. 

| —— nn —— m 
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Bess- Focal - Veränderung. 
Meebold & Co., 


Kattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 
Meflager von ber Herbſtmeſſe 1841 an 


11361] Mittwoch den 1. September, Adends 6 Uhr, 
dın Saale des Hofes zum Gutenberg 


in Mainz 
und folgende Meffen bei Herrn &. W. 


Großes 1 
FRANZ LISZT. Feorie- Finnen 


PR BT * Meſſe mit einem Sortiment vorzügli . 
Pianift Ihrer A. A. Majeſtät der Kaiferin. Feaimente, für been hie garantiee, bejlepe 


— und exipfehle mich darin einem kanſtlieben den 
Yublicum, unter Zufiderung billiger Preife 











1) Ouverture de Guillaume Tell. angefenenttihh. Meine Rieberlage . 
2) —— (Marche et Cavatine de Lucie de l,ammermoor.) 3 3. 2% N pr on 
3) Are Maria. : — . ucker 
4) Serenade. Lieder von Scuunert. (13741 A — 
5) Fantaisie sur des motifs de Robert le Diable. — 
6) Polonaise des Puritains. Hötel Belvedere 
7) Galop chromatique. (1377) in Hamburg. 
Sämmtlich componirt und vorgetragen vom Concertgeber. Den geebrten Reifenden widme ich bie 
— — ergebene Anzeige, daß nach dem Ableben 
EINTRITTS- HARTEN meiner Mutier dieſes Etabliffement auf 


sind bei B. Sehott’s Söhnen und bei B. €. Applane Sol ü 1 1. 35 kr. zu] MG, als alleinigen Eigentpümer, über- 
haben. Am Concert-Abend sind die Eintritts-Preise für den Saal 2 fl. 20 kr., für beide ee if. — Seit 20 Jahren erfreuete 
Chörchen 48 kr. ch biefes in der Mitte der Stadt, am 





— — — —* rg —— — Jung: 

- - . . ernftieg un 3 f t 
3. Sabennie & Oppenheim aus Paris, und beionders and bie Re ——— 

1200) Chäles $‘ NWouveaules en yros, befonder6 ber Gunft der geehrten Wei- 


den, und werbei . 
während der Mefe Lager im Gaſthof zum weißen Shwanen, Zimmer Nr. 16. (ige uns ergfame Stenung mit irke 


5 au Iten. 
Engros:Lager von Parifer Handjchuben | sie — 
[1373] bei Fr. Bettenhänfer Sohn am Schwanen, J Eduard Marfiln. 











Berlag: Fürft. Thurn und Tarioſche Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Rebarteur : €, %. Berip. — Drud von A. DOfterrietb. 
tere a nu ee Se = ee Ben bee 


Dher-Pofamts- Beitung. 








Großbritannien 


Aus den Parlamentöverhandlungen am 24 Auguft iſt noch 
Einiges nadyutragen. Der Herzog von Bellington gab zu, 
daß, wie Melbourne bemerft hatte, es ganz ungewöhnlid 
fey, das Haus der Lords über abftracte Kragen — wie bie 

emein gehaltene von dem Bertrauen, befien ein Gabinet 
enibehre — biscutiren zu ſehen; er felbft oft von der⸗ 
artigem Berfahren abgerathen ; das Haus der Lords habe 
in der Regel abzuwarten, bis eine beſtimmte legislative 
Maßregel den Anlaf biete, eine feſtſtehende Liebergeugung zu 
erfennen zu geben. In der Tpat ift es bei den Lords 
fommen, baß fie einem Mangel an Bertrauen nit direct, 
ondern durch Berwerfung ber an fie gelangenden Geſetzvor⸗ 
läge, audfpreden. Daß biefmal eine Ausnahme 
finden mäffe, ſucht Wellington nachzuweiſen. „Heute fommt 
eine Srane von der höchſten Widptigkeit vor und, — von 
der hochſten Wichtigkeit, nicht nur im Princip, fondern auch 
in ber einzelnen Punkten, nicht in irgend einer greifbaren 
Geftalt, fondern in der —— orm einer Thron⸗ 
rede; — es will und ba eziemen, ſolche auf bie befle 
Art, die in unferm Bermögen hebt, zu behandeln. Das in 
Antrag geftellte Amendement zur Adreſſe hat feine ur 
gen önde. Dazu gehört vornemlid bie n täffge er⸗ 
waltung unſerer Finanzen. In den legten fünf Jahren hat 
fih eine Schuld von uf Millionen angehäuft, während 
zugleich ein bedeutender Ausfall in dem öffentlihen Einkom⸗ 
men zu beklagen if. Beides, Schuld und Deficit, if den 
en Operationen des Cabinets — bie ih ſehr 
entfernt bin zu tabeln, wenn fie auf bie rechte Weile ger 
tet werben, — zuzufdreiben; man bat fi in Foftfpielige 
em bie Mittel zur Aufdringung | 
Husg vorzubereiten. Im Gegeni 
viele Taren abgefhafft und dadurch unfiygerweife 
Rarke Minderung in der Einnahme herbeigeführt. Schon 
dieſe Umflände respifertigen ein Votum gegen bie Adreſſe. 
4 —— nod andere un PR u ——— 
n ußerun Hauſes. Vor en Mo⸗ 
—* u af eier fih in die Storbmwenbig- | 
keit gejegt fahen, den Lords und Gemeinen zu eröffnen, daf 
fie Ihrer Majeflät rathen würden, das Parlament aufzuld- 
fen. Ich glaube nicht, daß der Augenblid zu der Anzeige : 
glũdlich gewählt war; wenn eure Lordſchaften ſich erinnern ; 
wollen, in welder Aufregung damals bas land war, grade 
in g auf bie Fragen, welde nun wieber in der Thron. ; 
rede berührt werden, fo werben Gie wohl meiner Anſicht 
beitreten. Wenn id in Betracht ziehe, was in den Mona» 
ten Mai und Juni über dad Budget und die Korngefege 
im Haufe der Gemeinen geſprochen worden if, fo kann ic 
nur der Ueberzeugung feyn, bie Miniſter würben wohlgethan 


s | worben wäre, hätten fie ihren Zweck 


. Pe. fie laut aboptirt hat, entlaffen En 


haben, ber Rönigin gewiffe Worte, die in der Thronrede 
vom legten Juni vorfommen, nit in den Mund zu legen, 
benn was anders als Animofität konnte durch diefelben uns 
ter Yhrer Majefät Untertanen, grade in ber Zeit ber 
Bahlen, erregt werden.“ — Wellington citirt num bie 
Stelle der Thronrede, wie folde von dem Wpigcabinet der 
Königin in der Abficht vorgefchrieben wurde, 
Meinung für die Plane ded Cabinets zu gewinnen und bie 
Wahlen zu influenciren. Es if ein Hau 
BWpigminifter trifft, daß fie Bictoria’s Popularität für ſich 
zu benugen gefugt haben, was ihnen vielleicht verziehen 
eigen a nun aber um 
t, als badurd bie König 
mt, ein Eabinet, deſſen politiide An⸗ 
[ fien. Melbourne 
ezieht ſich, um fein Berfabren a ertigen, auf bie bes 
rüpmte Auflöfung von 1784, wo Georg III. die Partei Wil- 
liam Pit’s nahm, wie Bictoria 1841 die Partei des Whig⸗ 
eabinets genommen hat. Der Fall war aber in Anlaß und 
Busgang ſehr verſchieden von dem —* en, wie auch 
Bellington — nach weiſt. führt die Worte an, 
welcher ſich Georg IIL bediente, als er das Parlament am 
25. März 1784 aufiöfte, und zeigt, wie viel befonnener fie 
waren, ald bie, welde das Wpigcabinet der Königin am 
22, Juni 1841 dietirte. — Die Hauptftielle der Rede Wel- 
lington’s iſt end folgende: „Was den Fall gegen ben 
edlen Discount (Melbourne) erſchwert, if, bag er zugelaffen, 
I Ihre Majeftär fol eine Thronrede gehalten hat. Ih 
kn e = m vr 8* — der —— 
m eiſtet; daß es 
a ———— 4 der" edle —— ihr Yen 
größe möglichen geleiftet, indem er fie befannt gemacht 
mit der Politit des Landes und fie eingeweiht in die Ge⸗ 
fege und in den @eift der Eonfitution, und ._ babe er 
ihr dieſen Dienſt erjeigt unabhängig von der Ausübung feis 
ner Pflicht ald Diener der Krone ; kurz er habe fie gelehrt, 
den Geihiden diefes großen Landes vorzufiehen. Ich nun, 
ber 9 eſes weiß, —— daß ber edle Visſcouni Ihre 
Majekät nicht hätte follen die Tpronrede im Zuni halten 
laffen, und daß er nod weit weniger der Königin die Rebe 
von heute hätte eingeben follen.” Wellington's Ausdrud 
iſt figürlih und Täßt fid nit ganz entſprechend wiederge⸗ 
ben; the noble Viscount should not have embarked her 
Majesty, in the month of June, in that speech from the 
throne — still less should he have embarked her in the 
speech ofthis day; — in ber That, bie Wpigminifter wußten 
nit in den Schranten der Berfaffung zu halten; daß fie im 
Mai 1839 unter dem Schutz der Dofdamen am Ruder biie- 
ben, war nichts weniger als conftitutionell, und daß fie micht 
nad der Wahlniederlage im Juli 1841 fofort refignirten, 


fo fräflicer 


angenehme Yage 


in in die um 
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vielmehr die Königin durch die ihr eingegebene Eröffnungd- 
rede vom 24. Auguſt in eine falfche 8— brachten, ſcheint 
noch bei. weitem verfaſſungswidriger. Wellington bat daber 
‚nit unrecht, wenn er grade herausfagt, Melbourne habe 
bie in feine Hand gelegte beneidenswerihe Aufgabe, eine 
junge Königin zur conflitutionellen Regentin aussubilden, 
nicht geſchidt zu Iöfen werflanden oder aus Parteiintereffe 
überhaupt — — 
en. 


el,a 

Brüffel, 26, Auguf. Geftern, am Namensfeſte der 
Königin, wurden bie Glocken mehrere Male geläutet und 
bie öffentlihen Gebäube waren mit ben Nationalfarben ges 
fhmüdt. — Geſtern vor 11 Jahren hatte zu Brüffel ber 
Ausbruch der beigifhen Revolution Statt. 

— Emancipation meldet: Wir haben eine traurige 
Nachricht erhalten: Hr. Aaman, ber für. das war, 
was Hr. 3. Cockerill für Belgien, hat feine Zablungen efn- 

efellt. "Das Falliment beläuft ſich auf 7 bie 8 Mill. Fre. 
Dur dieß Ereigniß werden bie in Merico begonnenen in- 
duftriellen Unternehmungen paralpjirt. 
Niederlande 
Amfterdbam, 27. Auguf. 23pCt. Int. 5145. — Spt. 
pCt. Te — Hanbelm. 1555. — Sp&t. Of. rn 
u an b 

Petersburg, 21. Auguſt. Se. Maj. der Kaifer haben 

befeblen gerubet: allen Oberverwaltungen, in deren Reſ⸗ 
Port Pläne zur Erbauung von orthoboren Kirchen entworfen 
werben bürften, —— daß bei dem Entwurf ſolcher 
Pläne vorzugsweiſe, jo viel wie moͤglich bie alte byzantis 
niſche Baufunft beibehalten werde, wobei Se. Maj. ber 
Kaifer zu bemerken gerubt haben, daß man fich bei dem 
Entwurfe oben genannter Pläne, mit Nugen nah den vom 
Profeſſor der Architectur Konſtantin Thon herausgegebenen 
Umrifien zum Bau orthotorer Kirchen richten Fönne. 

— Bei ber TOjährigen, ganz allein wohnenden Twerſchen 
Bürgersfrau Selina, eridien im Dezember vorigen Jahres 
zur Nachtzeit ihr vom Regiment entflobener Sohn, in ber 
Hoffnung, im elterlichen Haufe einen Zufluchtsort zu — 
allein Selina, bei der das Gefühl der Pflicht die Mutter⸗ 
liebe überwog, machte der Polizei fogleich die Anzeige, und 
ber Flüchtling wurde ergriffen. Se. Mai, ber Kaiſer hat 
ber Bürgerdfrau Selina eine filberne Medaille, mit der 
Infhrift: „Für Eifer“ am Annenbande und 50 Rubel Sil- 
ber verlieben. 

anemard 

Kopenhagen, 24. Auguſt. (DB. 9) Nah dem aller 
Kate Parolebefehl vom 23, d. M. wird in Folge deut⸗ 
ben Burbdestagsbefhluffes vom 24. Juni in biefem Epät- 
fahr eine allgemeine Infpection fämmtliher Bunbescontin- 
nente fatifinden, welde über das holftein «Tauenburgifde 
Eontingent vorgenommen werben wird von einem königl. 
preußilchen, einem fönigl. würtembergifhen und einem bers 
zoglich noffauifhen General in dem refp. Standquartieren 
am 27. September und folgenden Tage. Auf Anlaß bier- 
von ift befoblen, wie folgt: Das Leibregiment leiter Dras 
goner fol feine Beurlaubten einberufen, um in den Stand⸗ 
quartieren am 28, Auguſt, und am 17. September im Gans 
zen bei Itzehoe aufammenzuireffen, wo es bleibt und erers 
eirt. Das Ifte Bataillon und die Jägercompagnie des Leib⸗ 
regimentd ber Königin, das olbenburgifhe und holſteiniſche 
Infarterieregiment, fammt bem lauenburgiſchen Jägercorps 
rufen ihre Beurlaubten ein, um am 4. September in ben 
Standquartieren einzutreffen. Die zum Eontingent gehörige 
ſechepfuͤndige Batterie foll mit ſechs Stüden eintreffen und 
von der zum Dienft habenden Mannſchaft von den in Rende⸗ 


‚burg garnifonirenden Batterien bebient werben. Bei’ dein 
zum Eontingent gehörenden Pontontrain follen alleBeurlaubten, 
welche zur poffteinfpen Pontonierabtheilung gebören, zurllebung 
eingerufen werben vom 16. d. ab, zu welcher Zeit auch die ganze 
zum Dienft befindliche Stärfe der hierfependen Pontonierab⸗ 
theilung in Rendsburg eingetroffen if. Sämmtlide Trup⸗ 
Yenabtheilungen treffen zur Infpection mit vollem Gepäde 
ein, ſo wie dieſes ben Dienfl im Felde reglementirt if, 
Vach beendigter Jaſpection werden die Beurlaubten nad 
Haufe permittirt. — Zur Infpicirung des fönigl, würtem« 
bergiiden Eontingents zum Bundespeere am 15. Sept. in 
Berbindung mit einem. kaiſerl. öſterreichiſchen und einem 
gerpais . medienburg-fhweriniigen General haben Se. 

aj. * Inſpector der Cavallerie Generalmajor v. Berger 
ernannt, 


gs wei. 

“ Ein Tängerer Artikel der Basler Zeitung fliegt mit fol- 
genden Worten: Alle Stände, melde zu Aufrechthaltung 
des Art. 12 des Bundes bie ſchuldige Hülfe verweigern, 
maden fi einer ſchweren und verantwortungsvollen Krän- 
fung bet andern auf u. dringenden Stände ſchuldig; 
e geben das Signal zu uflöjung der Eidgenoffenfcyaft. 

en reformirten Ständen kann man freilich Feine Borlicbe 
zu den Klöftern zumuthen, aber von ihnen fann doch Ach⸗ 
tung für das Reqcht ihrer Mitftände fo wie ber katholiſchen 
Devölferung des Yargaus pas werben. Gewinnt es 
fonft nit den Anſchein, als follten bie Zeiten der Refor— 
mationefriege, unfeligen Andenkene, wieder heraufbefhworen 
werben und als hätte fih die Mehrheit der reformirten 
Stände mit ihren Glaubensgenoſſen im Aargau zu Unter 
brüdung ber Katholiken verbünder? Zu ben Korberungen 
ber Zeit gehört nit nur politifche, fondern nah allgemei⸗ 
nem Streben allet Völker auch religiöfe und kirchliche Frei⸗ 
—* Gleichheit der Rechte nach allen Seiten, Entfernung 
eder Intoleranz. Wehe dem innern Frieden der Schweiz, 
wenn bie von eonfeffionellem Eifer begeifterten Maſſen an 
einander gerathen! der erfle Kanonenihuß verkündet bie 
ewige Aufibfung der STETIGEN: 

t 


e u ‚Ian ’ 
Berlin, 24. Auguſt. (Oberd. reu⸗ 


3.) Der Prinz von 
Gen gebt morgen nad Wien ab, um das öfterreichifche a. 
Us 


dedcontingent zu muftern; tagegen erwartet man zur 
flerung bes preußiſchen Bundesheeres in Schleſien den Erz⸗ 
berzog Palatinus, Es find im Kriegeminiflerium vielfache 
| Arbeiten gemadt worden, um bemielben alle Nachweiſe über 
| Mannihaft und Material zu Kiefern. Jedenfalls werben 
biefe Infpectionen, welche ſich in allen Bundesftaaten von 
Zeit zu Zeit wieberhofen follen, und von denen fih auch 
bie mädtigften Glieder ded Bundes nit aueſchliehen, von 
der beften ee fie werden bad Erſchlaffen vers 
| hindern, und den —— daß allenthalben die eng: 
bäufer füllt und alle Kriegemittel in gutem Stande bereit 
ebalten werben. Man muß geflehen, daß wir in diefer 
Bezichung ben ranzofen, und namentlih Hrn. Thiers, vie 
len Danf fhuldig find, Der deutſche Geiſt iſt mächtig zur 
Einigkeit angeregt morben; möge man ihn zu erhalten fires 
ben, und den Fremden feine @elegendeit laſſen, dem deut⸗ 
fen Bürger trügeriſche Lockſpeiſen vorzuhalten. 

Bom 25. Auguſt. Eben fo wie im vorigen Yabre 
ber Univerfität Berlin, fo haben Se. Maj. in biefem Jahre 
der Univerfität Königsberg eine Zulage zu deren Dotationd- 
fonds bewilligt. Legtere beträgt 7000 Rthlr. und iſt dazu 
beflimmt, die Gehalte einiger Weofefforen, bie bisher nicht 
fo angemeffen, als fie es verbienten, befoldet waren, zu er« 
böhen, und einige neue Pehrflühle mit Befsfdungen auszu⸗ 
fatten. Der Tod Herbarts in @öttingen wird befonders 
aud in Königeberg lebhaft empfunden, ba er dort noch fehr 
viele Freunde und ins practiſche Leben eingetretene Schüler 


— —— nn — — — — 


Nachfolger auf dem philoſophiſchen Lehifiuhle 

ig, Duofeffor :Rofenfrang, iſt jegt damit Bei | 
Het. eben Hegeld® herauezugeben, welches nicht bloß 
die Die e dieſes Ppilofopyen, ſondern aub —79 
fhidhte feines Syſtemes umfaſſen wird, nach Quillen bear⸗ | 
‚ Die bleher noch nirgend® benutzt find, und bie dem 

Herausgeber von Hegels Aamilie mirgelbeilt worden.. 

egen des fönigl. Geburtsfefes, am 15. Dciober, bes 
innen die Vorlefungen an-ber hiejigen Univerſität, melde 
Fon erft mit dem Donate November ihren Anfang nahmen, 
von nun an vor dem -15. Detober, bamit der fönigl. Ge⸗ 
burt von der Univerfität- würdig 4 werden kann. 
Unfere Profe ſſoren haben von dem Gultusminiferium bie 
BWeifung erhalten, ſich vor dem 15. Drfober, falle Mer 
Reifen machen, in ber Haupiflabt wieder einzufinden. Es läßt 
fi veimuthen, daß dieſe Berorbnung des Eultusminifleriume 
auch auf unfere anderen Vandesuniverfitäten Anwendung 


— Man freibt aus Danzig vom 20. Auguſt: Sehr 
lebhaft werden in diefem Monate Bedraideverihlffungen 
nad England betrieben, weßhalb die Frachten raſch gefliegen 
find. Auch die MWeichfelfahrt iſt gegenwärtig ſeht lebendig, 
jo daß die neue Schleuſe bei Plänendorf jegt ununterbroden 


bei Tage offen ftehen muß, 

Breslau, 21. Augufl. Das biefige Kreisblatt enthält 
folgende Belanntmadung: „Des Königs Majeſtät haben 
u befehlen gerubt, daß bei Allerhöchſtde ſſen Anmwefenheit im 

ager bei Kapsdorf und der Reife nah Breslau Epren- 
pforten nicht errichtet werben und daß in den Städten bie 
Bebörden wie gewöhnlich fid verfammeln, um die etwaigen 
Befehle Sr. Maj. in * ** nehmen, — lebrigend 
it auch ein Borauseilen oder Nachfolgen Allerböchſten Orts 
unterfagt worden. Breslau, den 17. Auguft 1841. Königl. 
Pandrath, Graf Königsdorff.“ , 

Köln, 28. Auguf. (8.3.) Geſtern Nachmittags gegen 
4 Uhr traf Ihre Moj. die * von Griechenland, unter 
dem Namen einer Gräfin von Miſſolonghi reifend, in Bes 

feitung der Frau Dberfibofmeifterin von Plüetrow, des 

räuleınd Borzarid und des Hofmarſchalls Oberften Suzzo, 
mit dem Düffeldorfer Dampfboote „Herzog von Naffau” 
von Ems bier ein. Der griechiſche und baperiſche Conſul, 
Hr. Cemmercientath Bartels, bewillfommte die erhabene 
Reifende am Ufer und hatte die Ehre, Jhrer Maj. den 
jmeiten Gommandanten von Köln fo wie den Oberpoftdirccs 
tor vorzuftellen. — Während tie Königin von tem Conſul 
er unfern heirlihen Dom mit lebhaftem Intereſſe in 

ugenfchein nahm, langte gegen 6 Uhr Ihre fönigl. Hoh. 
die Großperzogin von Baden mit hohem Gefolge an "Bord 
des Düffelvorfer Dampfidiffee „Stadt Eiberfeid“ bier an 
und wurde alsbald von der fönigl. Frau mit einem Beſuche 
überrafht. Beide Herrſchaſten jegten noch gehen Abends 
ihre Reife fort, indem Ihre Diaj. ſich nad Dibenburg, Yhre 
fönigl. Hoh. nad Düffslvorf begaben, wo ein eigenes Boot 
für Höcfderen Abfahrt nah dem Bang bereit liegi. — Gegen 
11 Uhr Abends traf Ihre Maj. die Königin von Würtems 
berg, unter dem Namen einer Gräfin von Ted, mit Höhfl« 
ihren Töchtern, den Prinzeffinnen Augufte und Catharina, 
mittel eines Dampfichiffes der niederländifhen Geſellſchaft, 
vom Haag fommend, hier ein. Heute fegten bie hohen 
Herrſchaften ihre Reife an Bord deffelben Dampficiffes nady 
Eoblenz fort. Geit heute Radmittags 6 Uhr befinden ſich 
auch Se. Durchl. der Fürft Metternid mit Gemahlin in 
unfern Dauern. Diefe bohen Reifenden famen mit dem 
Dampfboote Nr. 15. ber Fölnifhen Geſellſchaft hier an und 
fliegen im Bafihofe „zum großen Nheinberge” ab. 

* von Hrn. Liszt zum Beſten des Dombauvereins 
am 24. Auguſt gegebene Concert hat 350 Tyir. aufgebracht. 

Hannover, 25. Auguſt. (H. €.) Heute if das Er— 
fenntniß der Juſttztanzlei in der Magiſtratsſache erfolgt. Es 
wurde den Angeſchuldigten durch den Juſtizrath Iſenbart 


ählt. Se 
n 
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vorgeleſen, welcher dabei das tieffle Bedauern der Kanzlei 
ausgedrüdt haben fol, dag biefelde die traurige Pflicht ges 
m habe, über ſo hochachtbare Männer ein Sirafurtheil 
ällen zu müſſen. 

' Grainer, 2 Mug (Bayern) 9a ni von 
geflern auf beute wurde in unfere Parrfirde u on ba 
mittelft Werkzeugen gewaltfamer Weile in bie Gafriftrei 
eingebrogen. Am Altare wurde ber Tabermafel mit einer 
im Kirhhofe von einem großen Kreuze geriffenen Eiſenſtange 
gewaltſam erbrodgen, die heiligen Hoftien gegen 200 auf 
und neben dem Altare herum geftreuf und von den rudlofen 
NRäubern mit Füßen zertreten. Geraubt wurde eine Mons 
range, im Wersbe von 400 jl., ein Eiborium zu 154 fl., 
ein jilberner Kelch zu 110 fl., ein etwas leichterer Kelch zu 
50 fl. und ein Kreugpartifel zu 50 fl. Auch 4 Opferftöde 
wurden erbroden und hieraus, etwa beiläufig 36 fl. ent 
wendet, Ueberdieg wurde der Kirche durch gewaltſame Er- 
dredung fahr ſammtlicher Schlöffer der Tpüren und Käften 
ein nit unbedeutender Schaden zugefügt. Die Kirchen⸗ 
verwaltung bat nicht gefäumt, von diefem ſchrecklichen Vor⸗ 
falle fogleih bei dem f. ag vom Wolfitein Anzeige zu 
maden, worauf alsbald ber f, Landgerichtsaſſeſſor Schüß, 
ein Außerft thätiger Beamter, ald Goemmiffär erihien. Roch 
vor Anfunft deſſelben traf der durch Muth, Enticloffenheit 
und Dienfeifer ausgezrihnete f. Gensh’armerie-Brigabdier 
DBruner mit dem .f, Gened'armen Geuß von Freyung mit 
Patrouille hier ein, und biefen wadern Männern gelang 
es, mit Zugiehung des emfigen Bemeindevorficherd Grab: 
meier und bes cıfrigen Ktirchenverwalters Hobeneder, brei 
biefer That höcht verdächtige Individuen auszumitteln, zu 
verhaſten und gejhloffen dem loͤnigl. Landgerichte Bolffein 
einzuliefern, CPaffavia.) 

Baden. Die Seeblätter fagen in einem größeren 
Artikel (Antwort auf eine Entgegnung) über die Zuftände 
ber Stadt Konftang: Thatiagye ift, daß feit bem Eintritt 
des Zollverein die hiefige Bevõ kerung fi$ um etwa 2000 
Seelen, d. h. um 3 vermehrt hat. Thatſache, daß der Häu⸗ 
ferwerth im geringsten Anſchlage heute neh um ein Biers 
tbeil höher Hebt, ald vor dem Eintritt des Zollverein. 
Gleichgültig ifi’s, ob Fremde oder birfige Einwohner die 
Häufer faufen oder bauen, weil in diefer Sade felbft ſchon 
ber Beweis liegt, dag das Bepürfnig ſich fleigerte, und bie 
Erträglichfeit dieſer Yiezenihaften zunahm. Natürlich iſt es 
erner, daß in Folge des päufigern Berfehre und der vermehrten 

evölferung au bie — und deren gerichtliche 
Betreibungen zunehmen, wie denn z. B. in großen Handels⸗ 
Rädten ungleid mehr Fallimente vorfommen, als in Bichs 
ucht treibenden Alpenthälern, wobei denn doch in Handels⸗ 

ädten der Wohlftand verpältnigmäßig ungleich größer if. 
Daß Grenzorte bei allen Schutzzollſyſtemen mander hem⸗ 
menden Beſchränkung unterworfen find, iſt mit ber Natur 
der Sache unaudwreiglid verbunden; daß es aber doch im⸗ 
mer von unendlicherem Vortheile iſt, auch unter Läfligen 
ichleiten den Verlehe mit 28 Millionen Menſchen of⸗ 
en zu haben, ſtatt von denſelben abgeſchloſſen zu ſeyn, iſt 
zu klar ſprechend, als daß wir darüber noch Worte ver- 
lieren moͤchten. 

Hamburg, 27. Auguſt. GSeſiern nad zweitägiger Ders 
handlung, welde an beiden Tagen, mit faum unzifändiger 
Unterbredung an jedem Tage, von 10 Uhr Morgens bie 
114 Uhr Abends gedauert hat, if das Plaidoyer vor dem 
Hantdeldgerihte in dem Proceffe des als des Eclavenhans 
dels verdächtig angehaltenen Hamburger Schiffes Louife 

eendigt worden. Das Intereſſe des Publicums an ber 

ache hat fi während ter ganzen Dauer der Berhandlungen 
nicht verleugnet. Das Erkenntniß wird zum 6. Sept, erwartet. 

Franffurt, 30. Augufl. Geftern trafen Ge. Exc. der 
Hr, General von Yömwenftern, fönigl. dänifger Gefandter 
und bevollmädtigter Mnifter am f. f. öſterr. Hofe dahier 
ein und fliegen im ruſſiſchen Hofe ab. 


00 SERVICE DES BATEAUN A VAPBUR 


Societe Amsterdam. 





Wırıem ve Eerste, Capt. J. H. Sasrenr, 
de 800 tonneaux et 160 cheveaux de force, 
et le bateau à vapeur nöerlandais, doubl& en euivre, 
Ds Beuns van Ansternoam, Capt. W,. H. Kramer, 
de 600 tonneaux et 120 cheveaux de force, 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 
et 
les bateaux & vapeur 


NicoLay I., AnLexannra et Nasıeonık 


entre 
Lubeck et St-Petersbourg. 
Departs: 


Amsterdam d’Hambourg 
a l’aube du jour 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaquemois, mois, 
et de Lubeck aussi bien que de St-Peiersbourg 
chaque samedi à 3 beures apres-midi. 


D’AMSTERDAM 


le d des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 


le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 


[1275] 


Für Engros - Käufer. 
rein Bager een ap Nouvenu- 
ler, namentlid in allen Sorten Chä- 
tes, SKleider- und Möäntelftoffen, 
ift zur bevorftebenden Meffe wieder aufs 
reichhaltigſte affortirt. 
B ler, 


Schnurgaſſe "Lit L. 35, im erften Stod, 


Bonwiller & Hoffmann 
[1325] aus St. Gallen 


beziehen biefe Meſſe in ihrem gewöhnlichen 
—8R Schnurgaſſe Lit L. Nr. © a ie 
einem wohlaffortirten Stiderei-Modewaarem» 
lager, als: Kragen, Chemifetten, Guimpes, 
Barif-Nastüher, Boiles, Tüll- Garnituren, 
Dauben ıc. ıc, 


Gerichtliche 


[1082] Edictalladung, 


Alle diejenigen, welche an den um Geftat- 
tung eines Moratoriums eingefommenen bie» 
fiaen Bürger und Panbelsmann, aud Fand» 
aüterbeftätter, 3. 3. Seuffert, aus, irgend 
einem Rechtsgrund einen Auſpruch zu maden 
haben, werben edictaliter hiermit vorgelaben, um 

a ° ben 6. September I. 3., 
ormittage 10 Uhr, 
dor der angeorbneten Commiſſion entweder 
verfönlih oder durd legale Anwaltfcaft ihre 
—— zu liquidiren, über das ange⸗ 
rate Moratoriengefuh fih au erklären, 
auch im Aal des entfiehenden Goncurfes ihre 
etwaigen Vorzugsrechte auszuführen, bei Ber- 
meidung, daf alle in dem angefepten Termin 
nicht erfdienenen Gläubiger entweder für 











— — 


ekanntmachungen. 


ar ae ade s einwilligend in das nachgeſuchte Moratorium 

le Friso m. a chaque mardi, jeudi et samedi à 8 heures gragiet or im Fall eines enichenden Con. 
9 mit i d v 

le Mercurius pour ZAANDAM journellement à 7, 94, 3 et 5 heures, — Ale SED, € wird ns 

le Admiraal Kingsbergen pour COLOGNE et pour toutes Les feine weitere Citation mehr erfolgen, fondern 


iourä 6 in.| nur nach Reproduction diefer Ladung auf den 
autres villes rheneales, chaque jour ä 6 heures du matin ae nn 


ERTITFRETT TE räclufion ber nit erfhienenen Gläubiger 
Service ä a im den öffentlien Blättern befannt gemacht 


ben. 
entire Hambourg el i aydebourg. — a. M., den 25. Juni 141. 


Depart de Hambourg, dimanche, mardi, jeudi et samedi, Stabt-Berict. 


rn a 








Service ä vapeur o [1260] Edictallapung. 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. Nahdem über das Vermögen des Johann 
Döpartchaquesamedi ..... ä Theures dusoir de Kiel pour Coppenhague, un: — — ne 23 
” „ vendredi 6 mm m m» Coppenhague pour Kiel, Jobannes Kiees, zu Gemünden der Eonrurd- 
„ „ mardietvendredi „6 , 5: + ,„. TravemundepourCoppenhague,| proceh retöträftig erfannt worden if, fo 


‚ „» Coppenhague pour Travemunde.| wird allen Denjenigen, welge Anfprüde 
irgend einer Art am die genannten Epeleute 
maden wollen, Termin zur Riquibation ber- 
felben auf 
Donnerflag den 9. September db. Y., 
Morgens um 8 Upr, 
unter dem Rehtsnachtheile des Ausſchluſſes 
von der Mafle dabier anberaumt. 
Rennerod, den 10, Auguf 1841. 


” „ Äkandietjeudi ..„6 „ 


Service a vapeur 
enire Lubeck et Stockholm. 
Depart de Lubeck chaque jeudi, 
Stockholm * * 
On touche aux villes d’Wsindt, Carlshamm et Calmar. 


ET EEE TER — Herzogl. Raff. Amt. 
de erg a ee a W. 2. Zrht. von Preufgen. 
CO — ———z — 
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Frankfurter O©ber- Poflamts- Beitung. 


Dienftag 


— — 


Teneſte Nachrichten. 


aan > ung Stand der Rente: Spät. 116.20. — 
1.77. 5. — Weapol. 104.50. — 65pCt. Epan. 21. — 
affive 43. — Belgifhe Bankactien 765. —. — Actien ber 
von 3210. — — 6t. Germain» Eifen- 
bahn 725. —. — illes tes Ufer 326. 25. — 
Linfes Ufer 210.—. — Gtraßburg-Bafel 237. 50. — Das 
Geſchäft an der Börfe war etwas belebt und die Notirung 
Anfangs weidhend ; gegen 3 Uhr zeigten fih Nehmer, wor⸗ 
auf die Eourfe Kiofen wie gefiern. 

— Der Mefjager bringt heute faft nichts als Zählungs- 
nachrichten, bie nachgerade immer langweiliger werben; die 
Departemental» Generalconſeils, welche in der vom Finanz. 
minifler angeordneten Maßregel nichis Verfängliches ſehen, 
fie vielmehr beloben zu müffen glauben, werden nabmhaft 

emacht; von ben andern, welde fih weniger günflig aus⸗ 

precen, iſt nicht die Rebe. 

— Telegraphifhe Depeſche. Bayonne, 27. Aus 
guf. Die Seffion der ſpaniſchen Kammern if am 24, Yu: 
guft geihloffen worden. In der Sigung vom 23. Auguft 
wurbe ein Decret des Regenten verlefen, bad den Infanten 
Don fFranciscus de Paula zum Senator ernennt. 

— Die unerfreulide Polemif über das dem Minifter 
Guizot u Eaen gebrachte Charivari wird fortgefegt. Man 
hat die Thatſache aufgefrifcht, daß Hr. Guigot zur übelbes 
rüchtigten Eoalition von 1838 gehörte, Die Debats über- 
nehmen die Bertheibigung bes iſters. Sie meinen, die 
Eoalition fey ja tobt und zwar ganz tobt, und fragen, wozu 
es biene, fie wieder aufs Tapet zu bringen. (Die Antwort 
ift: die Journale wollen leben.) 

— Die Gazette verfuht, den Beſchluß der Behörde zu Rom 
fo auszulegen, als grolle man ihr wegen ihrer (heudlerifd- 
utopifchen) Ydeen vom allgemeinen Stimmredt, das aller- 
dings dem Papft, ald mweltlidem Souverain, unbequem feyn 


dürfte. 

London, 26. Augufl. IpEt. Stods 89}. — Spt. Span. 
20. — 24pEt. Holl. 51}. 

— Die —— im Haus der Gemeinen wurde ge⸗ 
ſtern nicht zu Ende gebracht; man hat Grund zu vermuthen, 
daß es heute Nacht zur Abftimmung fommen werde; bis 
jJetzt haben ſich die oratorifchen Notabilitäten noch flille ver⸗ 
halten; fie find mohl des Ausgangs fo fiher, daß weder 
zur Förberung no zur Abwendung des entſcheidenden Vo⸗ 
sums befondere Kräfte fi abnugen wollen. 

— In ber heutigen Sigung der Gemeinen ridtete Hr. 
Roebuck mehrere ram, bie Mac Leod'ſche Ange 
legenpeitbeireffend, an Lord Palmerfion. Der Minifter gab 
beruhigende Aufiglüffe überben Stand der Sade. Auf die erſte 
Berwendung der brittifhen Regierung babe freilich der ameri« 
tanifche Staatsfefretär Forſyth Feine befriedigende Antwort ge« 
geben ; fpäter jedoch, unter der gegenwärtigen Verwaltung, 
(Web war an Forſyth's Stelle gefommen) habe die Res 
ierung ber Bereinigten Staaten das internationale 
et anetlannt (mornah Mac Leod nicht perfönlid anzu 
taften ift, weil England fein Verfahren bei dem Aufftand in 
Ganaba zu vertreten bat und vertreten will; in welcher 
Weife nun die Regierung zu Washington den anerkannten 


(Beilage zu N” 240.) 





31, Auguſt 1841. 


Grundfag auf die Mac Leodſche Sache in Anwendung brin- 
gen werde, Fönne er, Palmerfton, nicht vorausfagen, 

— Der Blobe (ein ———— gibt folgende Liſte des 
neuen conſervativen Cabinets, wie ſoiches der Köni⸗ 
gin ſubmittirt werden ſoll: Sir Robert Peel, erſter Lord 
des Schatzes und Kanzler der Schatzlammer (Premiermini⸗ 
ſter); Lord Aberdeen, für die auswärtigen —— 
ten; Lord Stanley, für bie Colonien; Boulbourn 
ober Wharncliffe für das Innere; Grabam, erſter 
Lord der Admiralität; Lord Lyndhurſt, Gro ag 
Herzog von Wellington, Präfident bes Conſeils; Korb 
Ripon, ker: Lord Ellenborougp, Präfivent 
des India» Board, Hardinge, Sekretär für das Kriege⸗ 
departement; Lord Figpgerald, Präfident des Handele⸗ 
bureaus. Die minder wichtigen Poften im Minifterium find 
zugedacht den Lords Somerfet, Lowther, Eliot, Sandon, 
Wilton, Liverpool, Jerfey, und den Sirs Knatchbull, Wynne, 
Murray, Koller, Pollod, Jadſon. Der Earl Hadbin ge n fol 
Lord Lieutenant von Jrland werben und ber Marquis 
Ereter Lord Kämmerer. — Aud einige diplomatiſche Er⸗ 
nennungen find ſchon bekannt; Lord Londenderry, Sir 
Charles Bagot und Eir Stratford Ganning wer- 
an - Botſchafterpoſten zu Paris, Petersburg und Wirn 
erhalten. 

Wien, 26. Auguf. 5pCt. Met, 106). — 4plt. Met. 
97,. — IpEt. Met. 76. — Dankactien 1575. — 250 fl. 
Looͤſe 1075. — 500 fl. Loofe 134}. 


— —— 


Wien, 24. Auguſt. (9.3.) Der Herzog von Bor- 
beaur it auf dem Wege einer ſchnell fortf&preitenden Beſ⸗ 
ferung ; bie Aerzte fprechen bie Hoffnung aus, daß ber 
Schenkelbruch des hohen Kranfen ohne alle nadtpeiligen 
er bleiben werde, 

om 26. Auguf. (Deſt Beob.) Nachrichten aus Flo⸗ 

iſt daſelbſt die jängfte Tochter des * ogs, 

Erſherzogin Maria Anna Carolina (geb. ben Gent 

1840) am 13. Abends zum tiefflen Leidweſen ihrer erlaud« 
ten Eltern nad einer kurzen Krankheit — 

Münden, 22. Auguf. (A. 3.) Geh. Rath v. Schel⸗ 
ling if aus Karlsruhe wieder bier angelommen und wird 


ren; aufolge, 


! fi, wie es beißt, erfi Anfangs Novembers nad Berlin ber 


eben. — Als einen in ben Annalen gelehrter Afademien 
eltenen Fall glaube ich anführen zu bürfen, daß ber Dir e 
Univerfitätöprofeffor Dr. Maßmann feine in der hiſtori E 
philologiſchen —* der Alademie bereits erfolgte Wahl, 
See noch in bie allgemeine Sigung gelangte, ab» 
elebnt hat. 
8 Nürnberg, 28. Augufl. (Nürnb. EC.) Einen Po 
bebenben, tiefergreifenden Anblid gewährte bie gefiern ⸗ 
tag 1 Uhr ſtattgefundene Speiſung von mehr denn 150 Ars 
men auf dem Ludwigsfelde. Da jaß ein Y4jähriger Greis, 
von feinem nur einige Jahre jüngeren und ebenfalls ber 
Stüge nur ſchwer ermangelnden Weibe gepflegt; bort ein 
Blinder, dem ein gieig gebredhlicher, nur das Augenlidt 
noch befigender Gefährte, die Nabrung reichte, da empfing 
ein Yahmer die Speile aus der Hand eines nicht minder 


| bebauernswürdigen Kameraden — und auf allen Gefihtern 
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war ber unbeſchreiblich ſchmerzliche Ausdrud, mit bem bie 
Armuth unerbitterlic ibre Opfer. ftempelt, zu Jefen, und bie 
ernften Töne der Mufit harmonirten ganz mit! dem tiefen 
Web in der Seele des gefühlvollen Beobachters, und übers 
gofen das ganze Bilb mit einem trüben melandolifdhen 
chleier. — Doch .wie von einer Zauberruthe berührt, vers 
änderte fi die Scene. Dieſe armen, ernflen Menſchen wur⸗ 
den heiter, fröhlich, freubeftraplend, hatten ihr Leid, ihren 
Jammer vergeffen und jaudzten ihr bonnerndes Hoch zu 
dem siefblauen Himmel ‚empor, waren glüdiih, felig. — | 
Und was hat biefe mwonnige Stimmung hervorgebradt? | 
Nicht das einladende, buftende Mapl, nicht das friſche, 
fhäumende Bier, und nit ber lachende, mwürzige Wein, | 
D, ber Arme hat einen ſicheren Tart, ein zartes Ges | 
fühl, er weiß, mehr ald der Reiche, wahre Kheilnapme 
» würdigen, er empfindet fie tief, und findet fih dann am 
lücklichſſen, wenn ber höhere Stand, aus menfhlidem, 
brüderlihem Sinn fih zu ihm herab gibt. Erfreulid war 
ed, Se, Erc, den Generallieutenant Fürften von Taris, 
den Hm. ————— * v. Andrian, den 
f, Landrichter,. den f. Stadtcommiflär, dann den ganzen Co⸗ | 
mite Theil an dem Maple nehmen zu feben, bei welchem 
großentheils die Armen von ben Comitemitgliedern bedient 
wurden, Nachdem eines derfelben über die Bedeutung bed 
Vollksfeſtes und namentlid des heutigen Tages geiproden, | 
und Er. Majeflät unferm allergnäbigften König ein breifas | 
ches Hoch gebradt, in welches Alle jubelnd einfimmten, tranf | 
ber Hr. Hegierungspräfibent auf das Wohl ber Stadt und 
ihrer getreuen Bürger — und ald am Edluffe des Mahles 
ein Veteran mit feinem Glaſe Wein in der Hand dem Herrn 
Präfiventen nahte, und ſich mit einfachen, aber ergreifenden ' 
Worten bei ihm dafür bedankte, bag er ed nicht verſchmäht, 
an der Tafel der Dürftigen zu figen, und ihre Speiien mit | 
er zu theilen, dba ſah man fein Auge thränenleer! Der 
r, Präfident wohnte fpäter der von dem Director bes Ins 
dufirie- und Kulturvereins, Profeffor Dr. Weidenkeller, | 
eleiteten Preisvertpeilung für ausgezeichnete Feld⸗ und | 
artenfrüchte bei, und vertheilte bie ausgefegten Preife, | 
Diefe loden fortwährend eine Menge von Bewunberein an 
ih, und in der That erfcheinen fie um fo beachtungewür⸗ 
biger, ald bie Producte größtentpeild mit bedeutenden Mühen 
auf einem von Natur Herilen und nur durch Kunft und | 
Fleiß fo Hoc Fultivirten Boden gewonnen find. Auch geſtern 
war, bei ber überaus günfigen Witterung, der Feſtplatz bis 
zur fpäten Naht von Befuhrrn überfäct. 
Kafiel, 29. Auguf. Se. H. der Kurpring und Mit | 
* haben gnädigſt geruhet, den vortragenden Rath im 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten und des Haus | 
ſes, Legationsrath Ulrih Friedrich Freiherrn v. Mepſen⸗ 
bug, zum Geh. Legationsrath zu ernennen, | 
Se. Hoh. der Kutprinz und Mitregent find heute 
are mit Gefolge von Wilpelmspöhe nah Schleſien 
gereif. | 
+ Meiningen, 28. Auguſt. Heute Mittag 1 Upr tras | 
en Ihre Fönigl. Hoheit die Frau Herzogin von Kent, von 
einhardsbrunn fommend, nebft Gefolge hier ein, und nah⸗ 
men ihr Adfleigequartier im „Gaflhofe zum Erbpringen”, 
wo Ihre Hoheit zu Mittag fpeiften, hierauf beſahen hoͤchſt⸗ 
biefelben die herzogliche Familiengruft auf dem alten Got⸗ 
tedader und feßten —— Reife * Bad Kiſſingen ſort. 
—— 
Der d dto verbürge die Rälpenticiä folgender | 
ee ie jüngR befprodenen Noten: „Zuerſt, noch | 
im Juli, beſuchte der E. preußiſche Hr. Gefhäftsträger ben 
en. Bunbdespräfibenten, und erflärte biefem: daß er aud 
uftrag feiner Regierung fomme, nicht, um fi eine Inter⸗ 
vention zu erlauben, oder aud nur, um einen Rath geben 
zu wollen, fondern um ein Gerücht zu widerlegen, das in 














—— * He — der —** 
entſpringen dürften; amtlich wenigſten 
| Seile de Kaifers nichts —— — Bon Truppenmär- 
fen hört man gegenwärtig nichts; nur einzelne Eavallerie- 
abtheilungen find aus —— neuerdings dies 
locitt worden. Die große S 


verſchiedenen Schweizerblättern zu leſen war, — das 
rüdt nemlich, als ob die, preußifhe Negierung die An 

ten der übrigen Regierungen über die 2 Klo 
angelegenheit nit Iheıle. Zum Beweiſe, daß feine Regie 
rung in diefer Beziehung von ben Anfihten der ihr bes 
freundeten Mädpte nicht abweide, las ber Herr Geſchaͤfts⸗ 
iräger dem Herren Bunbespräfidenten eine Note vom 8. 
Februar 1841 vor, ‚bemerkte jedoch dabei, daß Preugen 
feine bieherige Stellung in biefer Sache gewiß nicht ver» 
laffen werde. — In den erfien Tagen des I. Monats ſtat⸗ 
tete Hr. Graf von Bombelles dem Hrn. Bundespräfiden- 
ten einen Beſuch ab, um ihm den Schluß einer Depeſche 
des Hrn. Fürſten v. Metternich mätzutheilen, die no ans 
dere Gegenflände enthielt. Die — Stelle lautete: 
daß, wenn das Muri aufgehoben bleiben ſollte ohne Com⸗ 
enfation für die Religion, dannzumal bie k. k. oͤſterreichi⸗ 
he Regierung ihreReflamationen wieder aufnehmen müßte, 
welde fie keineswegs durch die betreffende Antwort ber 
aargauijchen Regierung befeitiget eradte. Hr. Neuhaus 
erwiederte: daß bie. fraglihe Kompenfation in dem großen 
Rarpebefhluffe vom 19. Juli bereits ihre volle Beruͤckſich⸗ 
tigung erhalten habe.“ 


Bea ale e ii 

Bonbder Grenze des Eljaffeg, 25. Auguf. (5. M.) 
Seit zehn Tagen ift die zwiigen Straßburg und Bafel 
gelegene Eifenbahnftrede dem Publifum jur Benägung 
eröffnet, und man hat nun jegt des. Tages zweimal Geles 
genbeit, von einer Stabt in die andere zu fommen. Der 
ganze Weg wird, mit Einfluß der Zeit des Aufenthalts 
an den Stationen, deren es nicht weniger ald 26 gibt, im 
fünf Stunden zurüdgelegt, welde Fahrt man bei dem häu— 
faen Anhalten cher eine ſchnelle, ald Tangfame, nennen 
ann, Der Schienenweg ſcheini im Ganzen ziemlid bauer- 
daft gebaut zu fepn; an den meiflen Punkten gibt 
er jedboh ben Wagen eine fehr merklihe hin» unb bers 
Be Horizontalbewegung, ein Umftand, ber die Annehms 
ichkeit des Neifend auf derjelben nicht fonderlich erhöht, 
und ber hoffentli mit der Zeit befeitigt wird. Der Dienft 
auf der Bahn läßt ebenfalldnod Vieles zu wünſchen übrig und 
iſt noch weit entfernt, den Grab von Ordnung und Sanfte 
lichkeit erreiht zu haben, woburd überall bie beutfchen Bah⸗ 
nen jo vortheilpaft ſich auszeihnen. Namentlid wird auf 
manden Stationen mit dem Gepäd. der Reifenden auf eine 
nichts weniger als füuberlihe Weife, d. h. in der Art umger 
gangen, daß es denfelben um ihr Eigenthum etwas bange wer⸗ 
den muß; auch begegnet man den Fremden an den Bureaur 
der Bahnpöfe nit immer fo, wie man es überall, beſon⸗ 
ders aber in dem Lande zu erwarten bat, welches ſich rühmt, 
das Mufter der Höflichfeit und .. für ganz Europa 
u fepn. Wenn Baden fih enıihlirft, die Bahn von 

ebl aus auch burd die oberen Theile feines Landes zu 
führen, fo darf es mit großer Sicherheit darauf rechnen, 
daß wenige Reifende Luft fühlen werben, bie deutſche Seite 
zu verlaſſen, um die Eljaffer Bahn zu ben 


polen. 

Bon der polnifgen Grenze, 21. Auguſt. (4. 3.) 
Aus Warfhau meldet man, daß dort allerdings das Gerücht 
verbreitet ſey, der Kaifer werde zu Anfang des nächften Mos 
nats bort eintreffen und fi von da nad Schleſien begeben; 
allein man bringt diefe Reife des Monarden mit ber Or⸗ 
ganifirung des neuen Vicefönigtyums und einer ausgebrei⸗ 
teteren Amne in Berbindung, weßhalb alle derartigen 

; unzuverläffigen Duelle 
bat bis jegt von der 


anto⸗ 


darmee ſteht in ihren 


| 


1971 


nirungen feh; ihre Stärke iſt nit vermindert und fie bat 
effındar bie Mifien, die Enmwidchung der unvermeidlichen 
Rrıfis in der Sn in ber 1% ju beobadten. 

ta en 

Neapel, 18. Augufl. (A. 3.) Dem Uebeiftand der in 
der letzten Zeit fo febr überhand nehmenden Diebereien in 
den Strafen unferer Hauptftadt wird jeit einiger Zeit, Danf 
den unermüdlihen Bemühungen unſeres Poligeiminiftere, 
der feinen Agenten geihärfte Berhaltungebefehle ertheilt bat, 
naddrüdiih gefeuert. Auch find bereits einige Erempel 
Ratuirt worden, die ihre Wirkung nit verfehlen werben, 
und noch geftern befam einer jener Sauner, der einem Bors 
übergebenden bie Uhr aus der Taſche riß, auf bemjelben 
Plage, wo er die That verübte, hundert Gtodprügel, nad» 
dem er vorher in den benadhbarten Straßen berumgeführt, 
und ald Dieb ausgerufen worden if. Früher wurden der 
Art Berbreder auf einem Efel umgefehrt figend durch bie 
Straßen geführt, was aber jegt nicht mehr gefhieht ine 
ebenfalls ſehr lobenswerthe neue Verordnung if bie, daß 
die 5 — 600 wegen Heiner Vergeben und Diebfläple in dem 
Gefängnig San Francedco eingeſpertten Individuen jegt 
aud den Tag über daſelbſt bleiben müffen, während fie ſonſt 
des Morgens freigelaffen wurden und fih nur Abınds zu 
Ave Maria wieder einzuſtellen braudten, fo baß fie aljo 
den ganzen Tag über Gelegenheit und Muße hatten, ihr 
Handwerk zu treiben, wodurch ſich denn freilih die zapfrei- 
hen Diebereien mit bewafineter Hand, wie fie ſich häufiz 
wiederbolten, erklären, 

— (1 3.) Briefe aus Manfretonia in Puglien erwäh— 
nen «eines bedeutenden Brandes, welcher in ber erfien Woche 
diefes Monats auf dem in der Nähe gelegenen Monte-Gar« 
gano einen fehr aufgedbehnten Wald von Mannabäuraen 
zerflörte. Tas Erzeugnig von biefem Artikel wird alio in 
diefem Jahr dur dieſen Unglückefall um cin Weſentliches 
geſchmälert werden und bie Auefigt auf billige Preiſe iſt 
jomit verſchwunden. ö 

an 


GG rieden d, 

Athen, 12. Auguf. (A. 3.) Seit dem Eintritt Maus 
rofordatos’ in das Miniftcrium gehen die Geſchäfte ihren 
gewöhnlichen — Gang, nur mit dem Unterſchied, 
dag der König tie Einrichtung getroffen, dag alle widtiges 
ren Anträge zwiſchen Allerhöchſſdemſelben und den betreffenden 
Miniftern mündlih beiprodhen werden, eine Einrichtung, die 
nit nur zur Beſchleunigung des Geſchäftsganges, fon: 
tern auch zur Erleihternug des Monarden in jeinen Ar- 
beiten ſehr amweddienlid if. Die mit dem Eintritte bes 
Srn. Maurofordatos erwarteten Verordnungen, welde die 
Aufmerfiamfeit des Publifums in ſteter Spannung erhal« 
ten, da hierüber fo mande Gerüchte im Umlauf find, find 
noch nicht erſchienen, was wohl nm ber vermehr- 
tem Arbeit zuzuſchreiben if, die fi bei Bildung eines neuen 
Sefammtminifteriums ergeben nt indem die neuen Mits 
glieder des Cabinets doch einige Zeit bedürfen, um ſich zu 
orientiren und von dem Stand der Dinge genaue Kennts 
B zu erlangen. in anderer Grund der Verzögerung 
iR wohl der eimas leidende Geſundheitszuſtand des Hrn. 
Raurotortatos ‚ welder durch feine lange Entfernung 
aus Griechenland des hieſigen Klima’s entmwöhnt, in 


Folge der ungewöhrligen Sommerhige mehrere Fieber, 
— —* ihn binderten, * Könige u Aus 


jener Vorſchläge, über weiche er bei feiner An» 
_e dapier fig mit Sr. Mai. verfländigt hatte, früher zu 
— as. Iwar verlautet feit einiger Zeit, Hr. Maurs- 
—— gene urfprünglichen Anträge durch nadträg- 
fannt iR, mobdifieigg; 
—ã Oder 
Aug auf das 
Stellung 


man hört, eifrig 


J ven wird gr —— —* 
en erſelben keinen 

— —— — * — 
erde. chaͤftig wie 

mit der Präfung Diefer neuen Vorſchlaͤge 


er deren Tendenz jedoch nichts Näheres bes. 


und ber. hiernach zu enlaffenden Berorbnungen, beren Er- 
fbrinen man mit nähftem entzegenfehen darf. Wenigfens 
faffen die häufigen Sıyungen des Miniſterraihs, denen der 
König in eigener Perjon präfidirt, foldes erwarten. Aber 
nicht diejes allein fell den Gegenſtand der Berathung dies 
fer Sigungen des Minifterraibe bilden, fondern im denſel⸗ 
ben aud bie reiflid erwogen und bideutirt wer⸗ 
ben, nad welden bie Minifer ihre refpectiven Departe- 
ments zu leiten baben, 


Aegpphthen. 

Alerandrien, 9. Auguf. (9. 3.) Endlich hat Me—⸗ 
hemed Ali die Rachricht von der Aufnahme Said Bey’s 
nach beenbigter Quarantäne erhalten und it nichts weniger 
ald damit zufrieden. Man hatte ipm zu einem pompöiern 
Empfang Hoffnung gemacht, ex erblidt in diefer getäuſchten 
Erwartung bie Foridauer der Ponſondbp'ſchen ——— 
und bie vorausſichtliche Ernennung Tahit Paſcha's zum 
Großweſit iR auch gar nicht nach feinem Geſchmack, ebenfo 
zo die nahe Auflöjung des neuen Miniſteriums, das 
ipm jo viel Geld gekoſtet hat. Gleich nah dem Einlauf 
biefer Hiobepoft gab er Befehl zu Bermehrung der Arbeis 
ter an den Befefligungswerfen, So foll aud über bie Ge⸗ 
ſchenkfroge noch nichts entichieden ſeyn, nemlid ob man bie 
Geſchenke in dieſer Eigenſchaft oder als Abfhlagszahlung 
am Tribut annehmen wolle. Zwar ſcheint der Biclönig 
an der Verminderung Samt Bep's nicht zu zweifeln, aber 
fo lange Lord Ponſonby in Konftantinopel bleibt, wird er doch 
nie ohne manderiei lebhafte Beforaniffefeyn. Diebisherige Par 
lafiverwaltung ift völlig umgekehrt feit der Anmelenheit 
Scherif Paſchas und Ana Bahri Bey's. Bogbos Bey fiellt 
ſich Trank; es heißt, er ſey in Ungnade. Die Cabale iſt ger 
gen ihn losgelaſſen, das fühlt er, aber wer ihm näher kennt, 
verfiert, daß er Sieger bleiben und dann jeine Rade 
ſchrecklich ſeyn werde, Ibrahim Paſcha ift gegenwärtig im 
Difig aller Fabriken und dem Dogbos Bey die ganze ⸗ 
waltung abgenommen. Alle Ausſicht auf Handelsfreiheit 
it verfhwunden und bie Europäer ſind bei der zunehmen⸗ 
den Shwäde der Regierung nit einmal mehr perfönlid 
ſicher. Zwei Engländer wollten fürzlih die Nadel ber Kleo— 
patra beſuchen, jie mictheten einen GEjelsireiber, ber war 
den rechten Weg einſchlug, aber an einem einfamen Orte 
Halt machte. Sogleich jehen fih die Fremden von vier 
Kopien und drei Arabern überfallen, die ihnen all ihre 
Geld abnehmen. Zum Glüd leiſteten fie feinen Widerſtand 
und febrten mit bem Efelötreiber in die Stadt zurüd, wo 
fie ihn durd bie Thorwache verhaften ließen. Sie brach⸗ 
ten ihre Klage bei dem holländiihen Conſul an, ber die 
engliihen Angelegenheiten beforgt, bdiefer verlangte Genug⸗ 
thuung und Danf feiner energiihen Sprache oder ber An- 
wejenheit zweier englifhen Schiffe im Hafen, bie a... 
zung beeilte fi, feinem Berlangen zu entipredhen. Die 
Säuldigen wurden verhaftet und zu 150 Hieben und ſechs⸗ 
monatliher Galeerenfirafe verurtpeilt. Man glaubt allge- 
mein, daß, wären neulich ein paar franzöſiſche Schiffe im 
Hafen gelegen, ber befannte Unfug im Confulatgebäube 
unterblieben wäre. Aus alle dem leuchtet hervor, daß bie 
ägyptifde Regierung glaubt, durch Wicbererwedung des 

anatidmus der Araber fi beffer vertheibigen zu können, 

m Fall eines Angriffs von Seite einer Großmacht if fie 
aber jehr im Irrthum, denn Jedermann it überzeugt, daß 
beim erſten Erſcheinen eines europäifhen Truppencorps das 
Bolf die Waffen niederlegen, wo nicht gegen fie ſelbſt er- 
greifen würde. Ein Bolf ſchiägt fih nur, um zu vertheibi« 
gen, was ihm gehört, befigt es nichts, fo hat es auch nichts 
gu verlieren und Fann bei einer Gtaaisveränderung nur 
ran Die Regierung hat nun die Douane auf eigene 

echnung wieder übernommen und ber neue Tarif von 
Konftantinopel wird wohl eingeführt werden. Dann wer» 
ben die Europäer alle Uebeiflände bes Hanbelövertrags em- 
pfinden und von den Bortpeilen der Handelsfreiheit nichts. 
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Üpeinifche Pampffdiffahrt. | 3t=200 Teens zuuie 
[1138] — eg of Lotterie, beren Ziehung den 
13. Sept. beginnt, unter 6000 Looſe 





— aft vertheilt. Haupttreffer: 50,000, 20,000, 
8* Geſellſch 10,000, 4000, 3000, 2000 und 195 von 
1000, 400, 200 und 100 E Thaler. 

"/, Looſe afl.50, '/,&fl.25,'/,afl. 12. 
30 fr., fowie mit Berzihtleiftung der Ges 
winnfte unter 100 Thaler '/, Loofe à 
fl. 32, '/,, a fl. 16 und ’/, a fl. 8 find 
direct zu beziehen bei 

of. Bingo, 

Hauptcollecteur in Franffurt a. M, 


abiniſch 


ahrten zwiſchen Strasburg und Köln und dur Verbindung bis 
otterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. 
Abfahrtsitunden in Mainz: 
Mbeinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nhbeinabwärtd: Morgens 54 Uhr. 
Nadhmitt. 24 „ * 2 4 

Außerdem * jeden Abend 5 Uhr ein Localboot von Mainz nad Bingen 
und kehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. 

Mit den um 8 Uhr und 105 Uhr u von Mainz abfaprenden 31] : 
Dampfbooten fteben die um 6 I reip. 9 Uhr —— von Frankfurt nach Chriſtian Schneider 
Mainz (Caſtel) abfahrenden Eiſenbahnzüge in unmittelbarem Anſchluſſe. ⸗ 

Billette für die Dampfſchiffe m. allen Stationen, für die Fahrten aufl Agent von Macintosh & Co. 
der Taunus-Eifenbahn und für bie Omnibus zur nad dem Babn-| aus Mandefter und Leipzig, 

r in Frankfurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den Dampfz|peziept diefe Herbſtmeſſe zum erftenmal 
Hiffen, werben in Frankfurt ertheilt: mit einem bedeutenden Lager waſſerdichter 
auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ Kleidungsftüde, als Maeintofp in allen 

ſtraße I. Nr. 248, zunähft dem Eifenbahnhof; Barben, Größen und Façons, Mäntel, 
auf dem Billett-Burcau in ver Frieder. Wilmans’fchen WBuch- reger — Degen 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. Hinfit biige und reelle Bedienung. 
ET Um jeden Zeitaufwand bei den nad Zinfunft der Eifenbabnzüge um &,| Sein Lager befindet fih bei Kaufmann 
410, hr Morgens und 5 hr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 8 — 
en un vermeiden, bittet man das_reifende Publikum, fich bereits in Job. Mart. Willemer, Döngesgaffe 


— mit den nothigen Dampfſchiff⸗Billetten zu verfehen, und ifi am Liebfrauenberg, im erſten Stod. 
zu diefem Zwecke das Agentur-Burean von Morgenss} Uhr an geöffnet. — —— EEE 


19 Privat⸗Bekanntmachung. 


Die von ber eig erg - der Nctionaire der Frankfurter Gadbe- 
reitungs-Gefellfhaft zur Auszahlung befimmte Dividende von fl. 12 im fl. 24 
ug wird vom 1. September an gegen Aushändigung bes dritten Dividenden: 
eines auf dem Bureau der Gejellihaft Lit. G. Nr, 11 ausbezahlt, 
Franffurt a. M., den 16. at. 


Die Direction Der Franff. Gasbereitungs:Gefellfcbaft, 
R und in deren Namen: und folgende Meſſen bei Herrn S. W. 
C. Schlamp. Martini, Liebfrauenberg Lit. G. Nr. 54, 
erlag: Fürfil. Zyurm und Zaris’fde Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €. 9. Beriy. — Drud von 9, Ofterzieth, 


| Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 
|_Den 30. Aug. Schluss 1 Uhr. | pCt.f Papr. | ' Den 30. Aug. | Pa 


pe. 





Mess- Focal - Veränderung, 
Dieebold & Co, 


Kattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 
Meflager von der Herbftmeffe 1841 an 




































Cours der Geldsorten. | 
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Ge Den 30. Aug. 
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Großbritannien. 


Die Parlamentseröffnungsrede, das letzte Werk des ab» 
ebenden Gabinetd, wird, wie zu erwarten fand, der ſchärf⸗ 
en Kritif unterzogen. In der That if fie fo mangelhaft 

ausgefallen, daß nichts leichter war, als ihre Unzulänglid« 
keit nachzuweiſen. Die Times haben die Mühe übernoms- 
men, das mit dem Whigitempel bezeichnete Document in 
einer ganzen Schwäche und Berfaffungswidrigfeit zu charakteri⸗ 
iren. Nachftebend ein Auszug der gelungenen Invective. 

Die Yeute, welde wir nod immer Minifter nennen müſ⸗ 

fen, baben den für fie ſchändlichſten, für ihre Herrin ehr⸗ 
fur&tverlegendften, für die Nation beleidigendften Weg, der 
fid nur benfen lich, eingeſchlagen, indem fie der Königin 
eine Parteiſprache in den Mund legten, grade zu einer Zeit, 
wo bas Boif ſich entſchieden gegen biefe Parteı erflärt bat, 
und in dem Augenblick, wo fie ihre Stellen an ihre politi— 
fhen Gegner abzutreten gezwungen find. Wir konnten nidt 
glauben, bevor uns auch dieſe Erfahrung noch geworben, 
daß irgend Jemand eines fo offenbar conlitutiondinibeigen. 
unanfandigen, unmännliden Benehmens fid werde jhuldig 
machen gegen eine 22jäprige vertrauenvolle Dame, bie 
nod dazu eire Königin. Wir wiederholen, dag Minifer, 
bie auf eine folde Weiſe mit dem Namen ihrer Derrin um» 
zugeben im Stande find, alles Gefühl für Scham vers 
loren haben müſſen und jedes Gebot der Ehre überhören ; 
aud jheuen wir uns gar nicht, zu Tagen, bag in einer Na» 
tion, wie bie engliſche, ein folyes Verfahren feine andere 
Wirkung haben kann, als dag es dem Widerwillen (disgust), 
ber ſchon vorhanden if gegen ben edlen Lord und feine Col⸗ 
legen, eine nod tiefere Färbung eben und ihre Rüdlehr 
zur Gewalt, wenn auch in noch jo fpäter Zeit, moraliſch 
unmöglid machen muß. Es wirb unvergefien bleiben, ja 
ed wird in den Annalen aufbewahrt werden, daß die Whigs 
fünf lange Jahre im Stande gewefen, jede Maßregel, die 
—— inochte, im Haus der Gemeinen durchzuſetzen, in 
dieſen fünf Jahren aber-an die Korngeſetze nicht gerührt Haben; — 
daß fie dann weitere fünf Jahre über, und zwar in Zeiten, 
wo oft das Brod fah fo theuer war, als bei einer Huns 
Seth, die Majorität hatten, und auch da fi enthielten, 

8 — zur Abſchaffung oder Aenderung der Korngeſetze 
in Vor chlag zu bringen; — baß fie im eiften Jahre ihrer 
Perritaft, als fie noch bofften auf eine Majorität, obſchon 
ihre Macht ſichtlich in Abnahme war, das Parlament ers 
Afinen lichen, ohne in die Thronrede aud nur eine Andeus 
ung auf die Korngefege zu bringen; — daß fie erſt, ale 
Per Sefion fon weit vorgerüdt mar und die Majoris 

—*3* ſich gegen ſie zu wenden, ihre Zuflucht nahmen 

p dem AntisKormgejegsSchrei; — daß fie dierauf um dies 

et Frage willen das Parlament auflöften, aber felbk dabei 


noch nit wagten, die Würde ber Krone dur eine birecte 
Beziehung auf ihre Pläne zu compromittiren; — und daß 
fie endlig grade in dem Augenblid, wo die Vollfährung 
ihrer Vorſchläge ald unmöglig erfannt iſt und die Nation 
bei den Wahlen fih gegen fie ausgefproden hat, zum 
erfienmal den Namen der Königin zufammenbringen mit 
einer Empfehlung ihrer Hanbelspolitif, Hat es je ein Mi⸗ 
nıfterium gegeben, das fo verfahren fonnte, als eben das, 
welches zujammengefegt if aus den Yeuten, die 1833 dem 
König Wilhelm IV. rathen fonnten, den Daniel O’Eonnell 
vom Throne aus zu benunciren, und 1835 mit eben diefem 
Daniel D’Eonnell einen Bund ſchloſſen, fih dem Souverain 
ald Minifter wieder aufjunöthigen ? Man muß gefleben, fie 
waren in ihrem neuften Benehmen mit tüdtiger Gonfiftenz 
eben fo wie früher ohne Rüdficht auf ihren eignen Eparacter, 
auf das perfönlie Gefuhl und Die Yage des Souverains, auf die 
Würde des Throns. Ernfter Betrachtung gibt nod ferner Stoff 
ber Umftand, daß die Eröffnungsrede vom 24. Auguft, auss 
gehend von Perjonen, welche fi bemerfbar gemaht haben 
als Verfechter der Parlamentöprivilegien, in ſich felbi ein 
grober Bruch bed ungweifelpafteften Privilege der Gemeinen 
it. Wer weiß night, daß ed dem Haufe der Bemeinen aus— 
ſchließlich zufommt, zu beurtheilen, ın welder Weife die für 
dın Staatsdienft erforderlihen Summen aufgebradpt werden 
follen und wie tie Winzelpeiten der Tarenerhebung zu regus 
liren find. Die mindefte Einmiſchung des Haufes der Lords 
in eine Geldbill wird ſtets Dur völlige Berwerfung ber 
treffenden Maßregel geahndet. Wenn es nun aber unpafs 
fend if, daß die Lords ven Repräfentanten des Volls etwas 
vorjpreiben in Sachen des öffentlihen Einfommens (upon 
questions of revenue), fo ift es Pau ned weit conftıtus 
uonswidriger für Minifter, den Einfluß und das Anjes 
ben der Krone bei ſolchen Gegenfländen geltend ma— 
hen zu mollen. Das Haus der Gemeinen erwartet 
von ber Regierung die Angabe der Staatsbebürfniffe, 
behält fi aber vor, bie Quellen der Einnahme und die 
Berwendung der bewilligten Subfidien zu bezeichnen. Die 
Eröffnungerede vom 24. Auguft 1841 bat zum erfienmal, 
wie wir glauben, feit 1638, nad Anführung, bag bie Kriege, 
in welche die Wpigverwaltung das Land vermwidelt hat, eine 
Bermehrung ber Einfünfte erforberten, aud die Meinung 
ber Krone Re über Art und Weife, wie 
ber Bedarf des Staates aufgebradt werden foll, 
Das Haus bei Gemeinen würde jedes Privilegs unwürdig 
feyn, wollte es ſich dich gefallen laſſen. Die Apreffen, welche 
Ihrer Majeſtät von beiden Parlamentshäufern ih Antwort 
auf die der Nation von den Rathgebern der Krone folder» 
geftalt gebotene Inſulte zugehen werben, find fo gefaßt, 
wie wir es von der Stärke und Feſtigkeit der conjervativen 
Venfer erwarten durften. In fo ernfler als ehrfurdgtvoller 
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Sprache führen fie unfere bermalige Finaniverlegenbeit auf 
ihren Eniflehungsarund zurüd; anerfennend die Wictigfeit 
ber Gegenfände, für welde die Aufmerfiamfeit des Parlas 
ments in Anfprud genommen wird, und bie Königin vers 
fiernd, daß die wahren Intereffen des Volls von beiden 
Zweigen der Regislatur mit größter Sorgfalt in Betrach⸗ 
tung gezogen werden follen, wirb zugleih bie allgemeine 
Gelinnung der Nation dahin ausgebrüdt, wie zu einem bes 
friebigenden Ergebniß der anzuftellenden Berathungen me- 
fentlih geböre, daß Ihrer Majekät Negierung das Ber- 
trauen ber beiden Parlamentshäufer und des Landes genöffe, 
man aber Ihrer Majeftät ehrfurdivoll vorſtellen müße, daß die 
ge enwärtigen Rathgeber der Krone dieſes Vertrauen nicht 
efäßen. — Bir wünfden ber Nation Glück zur Herftellung 
ber einträchtigen Hanbeldweife und des aufrihtigen Zufams 
menwirfens der beiden Parlamentshäufer und zu den glüd- 
lihen Folgen, welde daraus in wenig Tagen zu erwarten 
fiehen, Die Rotte der Berbreder am Gemeinwefen (the 
crew of public offenders), die ibr Aeußerſtes gethan haben, 
bie Krohe herabzumürdigen und das Bolf zu infultiren, liegi 
jegt in ben legten Zügen; ſobald die Adreſſedebatte vorüber 
if, wird ihre Mißverwaltung nicht länger das Land betrüben.“ 


ggtalien 


Mailand, 19. Auguſt. (S. M.) Der Brigade: Ge: 
neral Erzherzog Karl Ferdinand, Sohn des berühmten 
Feldherrn, ift von bier nad Liegnitz in Schlefien abge 
reift, um dort Sr. Maj. dem Könige von Preußen aufzu⸗ 
warten, und ben dortigen großen Militärübungen beizuwoh⸗ 
nen. Der Prinz follte bei den Manövern hier eine Brigade 
von 11 Bataillond commandiren, was bei biefer veränder- 
ten Belimmung unterbleibt. Das eine Herbfilager im 
Benetianifhen, bei Pardenona, zwiſchen Udine und 
Trevifo, bat bereits begonnen, und der Feldmarihall Graf 
Radetzky hat fih dahin beachen. Es werden daſelbſt Ar- 
tilferiemanöverd mit zehn Batterien ausgeführt, wozu ein 
Eavaflerieregiment beigezogen if. Das Lager für die Ins 
fanterieübungen findet nachber in der Ebene von Ballaffine 
nähft Como, im Mailändiſchen, flatt, die ebenfalls der 
——— commandiren wird. — Bei der Eiſenbahn— 

eneralverſammlung bier hat es einen erfolgloſen und ziem- 
lich feandalöfen Ausgang genommen. Diefelbe dürfte vor 
einigen Monaten nit wieder zufammenberufen werden, und 
bie dahin, mie zu hoffen, die rubige Ueberlegung zurüdge- 
fehrt feyn und bie Leidenſchaften fih abgefühlt haben. Man 
fhien etwas Aehnliches, als geſchehen ift, zu gemärtigen, 
und hatte befhalb zur Aufrehtpaltung ber Ordnung bei den 
—— verſammelten Menſchenmaſſen bie nöthigen polizei- 
ichen Vorkehrungen getroffen. Die Berfammlung fand in 
dem großen Saale in Breva ftatt, und man hatte aus Rüd: 
Er der 38 gemärtigenden Tangwierigen Berbantlungen 
elbſt eine Rüde in dem Gebäude etablirt. Unter den 600 
anmwefenden fiimmfähigen Actionären und deren Bevollmäd- 
tigten wurden jebod alsbald Zweifel über die Regalität von 
einigen ber Yegtern rege, die zum Theil aud fo unvollkom⸗ 
men inftruirt ſchienen, daß fie nidt einmal die Namen ibrer 
Eommittenten herausbradten. Als die Berathung an Hige 
junabm, wurben den Anweſenden fämmtlih bie Stöde ab» 
gefordert, und einige unrubige Zuihauer entfernt. Endlich 
aber fand fi ber faiferl, Commiſſaͤr, bei der Unmöglichkeit, 
einer ruhigen Beſchlußnahme entgegen zu fehen, bemüßigt, 
die Sigung aufzuheben, Man tadelt, wohl nicht gen mit 
Unredt, die einfeitigen Anftrengungen jener Partei, welde 
bie Bahn auf dem Ummege über Beraamo nah Mailand 

eführt miffen will, um fie mit dem Stückchen der bereits 
Pertigen Monzabahn zu vereinigen, die aber au diefem arör 
Bern Betriebe wieder neu gebaut werben müßte. Es bürfte 
nun wohl bei der urfpränglihen geraden und von ber Res 


nierung bereits conceffionirten Richtung über Bergamo fein 
Berbleiben haben, Der Ingenieur Milani, welder dies 
fe.be ausarbeitete, und mit Leib und Seele für diefe Ric 
tung if, hat in Folge biefer Ereigniffe definitiv feine Ents 
laffung eingegeben. 


Niederlande. 


Haag, 27. Auguf. Hr.v. Scherff, Legationsrath und 
Geihäfisträger Sr. Maj. zu Frankfurt, it von Berlin fom« 
mend, hier eingetroffen. 

Bom 28, Auguſt. (Rh. u. M. 3.) Einige deutſche Zei- 
tungen haben Nachrichten verbreitet, nad welden man auf 
eine zwifchen unferm geliebten Könige und feinem Fönigl, 
Bater eingetretene Spannung ſchließen dürfte, Diefen Ge- 
rüchten fann aufs Befimmtefte widerſprochen werden, wenn 
die Mittpeilung nit nenügen möchte, daß ber 69. Geburts⸗ 
tag des Grafen von Naffau allbier aufıbie folennfte Weife 

efeiert, und Angebinde aller Art von bier an den fönigl. 

ater abgefandt worden find. — Die Abreife Monf. Ea- 
paccini's jcheint durch directe Mittheilungen aus Rom einen 
Aufihub erhalten zu baben. Man glaubt, daß derfelbe das 
Refultat der neuen Unterhandlungen zwiſchen Berlin und 
Rom bier abwarten wolle, 

Amfterdbam, 28. Auguf. 21pCt. Int. 513 a 43. — 5pCt. 
Holl. 1005. — Kansb. 25%. — Hiplt. Spnd. I. — 
3ipCt. —. — Handelm. 1553. — 5p&t. OR. 971. — Mrd. 
181 3. — Paſſ. — — Ard. Coup. 173. — 5pCt Met, — 
2ıp&t. Det. — — Rufl. Infer. —. — Gert, 69}. 


Deutifdlan dd 


Wien, 22. Auguf. (Schw. M.) Vorgeſtern if, wie ver⸗ 
lautet, bie officielle Anzeige von der Ernennung bes bishe⸗ 
tigen königl. preußiſchen Gefandten an unferem Hofe, Gras 
fen von Malgan, zum Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten in Berlin eingetroffen. So fehr man bei und 
den Berluft eines Diplomaten bedauert, der während ber 
langen Dauer feiner Sendung ſich das Vertrauen unferes 
Hofes zu erwerben wußte, und wegen feines liebenewürbi- 
en Eharafters die allgemeine Berebrung genog, fo ift feine 

thebung zu dem hohen Poften aud vorzugsmeife geeignet, 
die freundfhaftlihen Gefinnungen, bie zwiſchen unferer Res 

ierung und ber preußiſchen befteben, au nähren und zu be— 
Pefigen, — Es heißt nun, daß bie Linie der durch Se. F, 
Hoheit den Prinzen von Preußen vorzunehmenden 
Militärinfpection bei und fih nur über Böhmen und 
Mähren bis zur Reſidenz ausdehnen, und daher das Lager 
in Steyermarf unterbleiben werde. Nah Brünn werden 
die Truppen zu biefem Behufe mit Anfang Septembers zu⸗ 
ſammengezogen, und bei dieſer Gelegenheit wird bie Nord⸗ 
bahn zum erfienmale zur Trangportirung einer größeren 
Militärmafle benugt werden, indem ein Bataillon der Feld⸗ 
jäger am 31. Auguf von Ungariſch⸗Hhradiſch nah Brünn 
in eigens dazu gebauten Wagen fährt. Man berechnet bei 
biefer Art der Trandportirung eine namhafte Erfparnif und 
Erleihterung, indem die Täftige Einquartierung wegfallen 
wird, und die Truppen nur jo viel Stunden unterwegs 
fepn werben, als fonft Tage. — Geflern mar bier großes 
Artilleriemanöver, das vorsüglic zum Zwecke hatte, 
bie neuen Train, deren Ausrüſtung burd die politifche Lage 
Europasinderlegten Zeit gebotenmwurbe, Sr.k. H. dem Erzher⸗ 
joge Ludwig, als Generaldirector, vorzufübren. Es waren 
nögefammt 8 Batterien, und ſowohl das Ausfeben, als bie 
in fo kurzer Zeit erfolgte Einübung und Abridtung von 
Mannſchaft und Pferden fanden den verdienten Beifall. Es 
wurde zuerfi ein Ererciermanöver ausgeführt, wobei Leich⸗ 
tigkeit, Schnelligkeit und Genauigkeit der Bewegung, zulegt 
zur Bildung einer Fronte mit Bataillefeuer, wirklich über- 
raſchten. Dierauf führten drei Batterien ein Bataillefeuer 
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auf die Scheibe aud: zuerſt in einer Entfernung 


von 1900 fen, des Ritters Bailli von Tatitfheff, der HD. Baron v. 


Klaftern, dann näher vorrüdend und zulegt mit Rartätfgen | Hügel und Baron v. Werther geflern Abend gegen 10 Uhr 


feuernd, mit foldem Erfolge, daß binnen furzer Zeit das 
Ziel vernibtet war. Den Tag über wurde als Uebung mit 
18+ und 24pfündigen Kanonen auf das Ravelin ricogetirt, 
wobei man fi bald fo gut orientirte, daß in ber Regel von 
drei Schüffen zwei das Ziel erfolgreih trafen, ine Kar 
none war von türfifhen Artileriten, bie ji bier unier« 
richten follen, bedient und manöverirte vortrefflich 

Berlin, 26, Auguf. (B. 9.) Im dieſen Tagen werden 
wir ed gewahr, wenn wir es jonft nicht wüßten, daß wir 
in der Hauptkabt eines militäriihen Staates leben; am 
23. d. M., dem Tage der Schlacht von Großbeeren 1813, 
bewirthete, wie alljährlid, der Arauenverein die hier woh⸗ 
nenden Invaliden aus jener Schlacht im Guüntherſchen Lo⸗ 
eale im Thiergarten, noch 110 an der Zahl; die bejahrten 
Kriegemänner ſpeiſten im Freien unter ſchattigen Bäumen, 
Hi es fih wohl ſeyn bei dem dampfenden Schüffeln bes 
Feſimahls und dem blinfenden Weinglafe, fangen: „Heil 
unferm König, Heil!“ und: „Run banfet alle Gott '“ in 
weiche Lieder die zahlreichen Gähe und Zuſchauer einſtimm⸗ 
ten und fühlten fid geehrt dur die Gegenwart ber Gene- 
räle und hohen Staatsbeamten, welde zum Theil die Ber 
fammlung bildeten; dagegen hörte man von Köpenid ber 
ben Donner und das Kragen ber Geigüge bei ben 
Kriegsübungen ; der König fehlte feinen Augenblid bei den 
Mandvern und ſchlief zwei Nächte unter den Trups 

en zu Rudersdorf. Borgeftern, am Tagedes heitern Bolfe- 
Fe ter Stralauer Fıldyu (bei welden man in den 
nahen Dörfern Stralau und Treptow etwa 60 bie 80.000 
Menichen beifammen fieht,) 308 das Gardecorps, vom Ma- 
növer beimfehrend, hier und im bie Umgebungen ein. Ge— 
fiern gab der König große Tafel im Sqchloſſe und die Pots- 
damer Garnifon hatte freien Eintritt in die Theater, joweit 
die Räume hinreihen; heute fand die große glänzende Pa- 
rade auf dem SKreugberge ſtati und morgen febeen die frem⸗ 
den Truppen nad ihren Stantgquartieren zurüd, — Na 
einer bumoriſtiſchen Aeußerung unferes königlichen Herrn, 
bei Gelegenheit des Manövers unmeit Köpenid, ſcheint 
derfelbe die modernen ungeheuren Hals», Baden», Schnaug- 
und Zwidelbärte unferer jungen Herren nicht zu lieben; bei 
einer Brüde nahe bei Köpenid, wo der König hielt und bie 
Truppen anrüdıen, flanden viele Berliner mit ſolchen uns 
mäßigen Bärten ald Zuſchauer. Da fagte ber König läs 
chelnd zu diefen: „Gehen Sie nun zurüd, meine Herren, 
bier wird geſchoſſen, da könnten Sie ſich bie Bärte ver: 
brennen !* Indeſſen gefhieht auf officiellem Wege nichts ges 
gen die von Paris und aus der Yulirevolution berfiam- 
mende Mode. _ 

— Borgefiern it dem Bernehmen nad, dem Kapellmei⸗ 
fier Spontini das gerichtliche Erkenntniß erfter Inſtan 
. neun Monat Feſtungsarreſt und Tragung der Procef- 

foften lautend, publicirt worden. Das Urtheil war vom 
Eabinet eingefordert, dort fieben Wochen lang zurüdbehal: 
ten und erfi vor acht Tagen remittirt worden, angeblid, 
damit die Sache mit der Zeit ihre Neuheit und Schärfe 
verlieren und dadurch fodann das wahrſcheinlich milde Er- 

ebniß des Handelns nicht mehr fo fehr auffallen möge. 
ebrigens find jene Hoffnungen, welde man auf bie Gr 
winnung des Tondichters Meyerbeer, unferes geehrien Lands⸗ 
mannd, für eine audgezeihnete Stellung unter uns, hegte, 
gem pehdrient, indem berfelbe ale ebhrenvollen Anträge, 
Ajiht auf jeine wanfende Gefundpeit, feine unabhän- 
gige Stellung durch ein namhaftes Bermögen, und auf 
feine Borliebe für Paris, entſchieden abgelehnt hat. 

Coblenz, 30. Auguf. (Rh. u, Dr 3.) Se. Durchl. 
der Fürſt Metternich iſt in Begleitung feiner Gemahlin, bes 
Bundespräfivialgefandten, Grafen von Münd » Bellinghau- 
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mit dem feſtlich beflaggten Dampfidiffe der Kölrifchen Ge— 
ſellſchaft „Ludwig IL.” unter dem Donner der Schiffeböller 
bier angefommen und im „Trierfchen Hofe= bei Hrn. Maas 
abgeftiegen. Heute Bormittag beſuchten die hohen Herrſchaf⸗ 
ten unter andern die St. Kaftorfirde, das Geburtshaus 
bes hohen Reifenden, fo wie die piefige Bilecfabrif 
und fuhren gegen Mittag nah Ems zum Befuh bei Gr. 
Maj. dem König von Hannover, von wo fie beute Abend 


jurüderwartet werben. 

Regensburg, 27. Auguf. (Reg. 3.) Diefer Tage 
empfing ber hochw. Hr. Domdedant Diepenbrod eine 
Zujgrift aus Breslau, im welcher das dafıge Domcapitel 
wiederholt ben dringenden Wunſch ausbrüdt, bei der bevor« 
—— Wahl ihn als Mitbewerber um die Fürſibiſchofe⸗ 

de betrachten zu dürfen. Der Hr. Domdechant hat in« 
de, wie man vernimmt, auch diefmal es entſchieden abgelehnt, 

Stuttgart, 28. Yuguf. (Karlor. Zig.) Nah acht⸗ 
woͤchentlicher Abwefenheit if Se. Maj. der König heute 
Fe] eine Biertelftunde vor 3 Uhr im erwünſchieſten 
Wohlſeyn wieder in hiefiger Refidenz eingetroffen. Aud 
Ihre F. Hob. die Prinzeffiin Marie und ihr erlaudter Ger 
mapl, der Graf Alfred v. Neipperg, find heute um Mittag 
wieder hier angefommen, Ihre Maj. die Königin wird bis 
ben 2, Sept. erwartet. — Die Tuchmeſſe, welde in diefer 
Woche hier gehalten wurde, ift dieſesmal beffer ausgefallen, 
ald man nad ben vielerlei Anjhuldigungen, die hauptſäch⸗ 
lid von Seiten der Kaufleute gegen fie vorgebradt wurden, 
hätte erwarten follen, und ed wird ſich num zeigen, ob ſich 
das Geſchrei gegen ihre Zwedmäßigkeit erneuern werde. — 
Am —— Dienſtag, dem Barthoͤlomälfeiertag, ging der 
breizehnjährige Knade eines der angefebenften hiefigen Kaufe 
leute Bormittage zwiſchen 11 und 12 Uhr in ber Gäpe der 
Stadt in einem engen Seitenthälchen fpazieren. Da trat 
ihn ein Mann an, den er kurz vorher in jeinem elterlichen 
Haufe brtteln geſehen hatte, und befahl ihm, mit Borhal- 
tung einer Piftole, den Weg nah dem Walde einzufglagen. 
Als fie an einen ziemlich verfiedien Pag gefommen waren, 
reichte der Dann dem Knaben ein Kläihhen zum Trinken 
bar; biefer verweigerte ed und warf das Flaͤſchchen weg. 
Da warf ipn der Mann zu Boden, nahm ihm die Uhr ah, 
und als er jeine Taſchen nah dem Geldbeutel durchfuchte, 
fand er ein Taſchenmeſſerchen, mit weldem er dem Knaben 
drei Schnitte in das linke —— machte, ſo daß das 
Blut aus den Venen ſtrömte. Die Arterie ward glücklicher⸗ 
weife nicht getroffen. Der Knabe wollte das Dlut mit feis 
nem Taſchentuche fillen; der Mann riß es ihm aber mit den 
Worten weg: in einer Stunde brauhfi du es nimmer. Der 
Knabe ward ohnmächtig, fam aber nad einer halben Stunde 
wieder zu ſich und hatte noch fo viel Kraft, fih nah Haufe 
8 ſchleppen, wo er die Begebenheit, wie vorſteht, erzählte, 
Die Polizeibehörde ſtellte gleih alle möglichen Nachforſchun⸗ 
gen und Streifen an; allein Niemand wollte einen Mann 
geſehen haben, wie ihn der Knabe beſchrieb. Auffallend iſt 
es, daß bie Uhr an einem Plage verſtedt gefunden wurde, 
welcher der Stadt viel näher ift, als der Plag, an welchem, 
nad des Knaben Erzählung, die Mißhandlung verübt wurde, 
Auch iſt no zu erwähnen, daß der Knabe kränklich if und 
erfuhr, daß der Arzt feine Krankheit für eine Herzerweite⸗ 
rung erklärt habe, und daß er in feinem elterlichen Haufe 
pienſtiſche und myſtiſche Unterrebungen und DVorträge im 
Ueberfluß zu hören befommt. 

® Detmold, 26. Auguft. Ge, k. Hoh. ber Kronprinz 
von Bayern befuhte heute mit unferm durchl. Fürften 
das Hermanns Denkmal, die Ertern-Steine und das bes 
rühmte Sennergefüt in Lopshorn. Derfelbe fol fi über 
alles Gefehene jehr erbaut geäußert haben. 
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Benadridtigungen. | 


10 Bekanntmachung, 
die für die Poſtwagen ausgeftellten Reifes 
fheine betreffenv, 

Da die Anſprüche eines Neifenden in Bezug auf 
Beförderung mit den Poſtwagen zunächſt nad dem 
ausgefertigten Neifefhein oder Paffagier-Billet zu be 
urtbeifen find, fo findet man fih zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß alle Poftwagen-Reifenden, ohne Unters 
fchied, ob fie ihren Reiſeſchein felbft oder durch einen 
Dritten löfen, von dem Inhalte veffelben und den an— 
gehängten Bemerkungen Einſicht zu nehmen, und fi 
darnach zu achten, insbefondere aber ſich zu überzeugen 
haben, daß ihr Billet für den Tag und Poſtwa— 
gen, für welchen fie einen lag gewünſcht haben, 
nah dem Dre, wohin fie zu reifen beabſichtigen, 





und, bei Routen, auf welchen täglich mehrere Poftwagen 
courfiren, für die Stunde, zu welcher fie abreifen 
wollen, richtig ausgeftellt ift. 

Reclamationen und Anfprüde wegen nachtheiliger 
Folgen einer Unterlaffung dieſer Einſichtnahme des 
Reifefcheins und der angehängten Bemerkungen fönnen 
nicht berüdfichtigt, ingbefondere wird auf den Grund 
eined angeblich bei Löfung deſſelben ftattgehabten Miß— 
verfländniffes der Aeußerungen des Reifenden oder feines 
Vertreters eine theilmeife Zurüderftattung des in Folge 
hiervon etwa doppelt erlegten Perfonengelves nicht ver: 
fügt werben. 


Frankfurt a. M., ven 28. Auguft 1841. 
General: Boft : Directinn. 
In Abweſenheit des General- Yof- Directors: 


Sr. von Epplen. €. Müuüller. 
vdt. Landauer. 


— 


34 3 1398] D 21. . 
Dampff hifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. ale — ——— 
ge 
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iA MER 
Düsseldorfer / is: —. Gesellschaft. 
| — — 


DIENST IM JAHRE 1841 


zwischen NMAHNZ, DÜSSELDORF. ROTTEREANE und 
Zwischenorlen, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. 


Erste Abfahrt von Mainz 


täglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 


täglich um 8! Uhr Morgens, 


Rathhauſe, auf Anftehen der Befigerin, 
wegen ihres hohen Alters, der Parifer 
Sof, ein dahier gelegenes Curhaus, 
von ehva 40 Zimmern, Müchen, großem 
gewölbten Keller, mit Nemifen, Ställen 
u. dgl. verfehen, an ber Haupiſtraße, 
nahe am Stahlbrunnen gelegen, bisher 
nur zur Curwirthſchaft benugt, öffentlich 
verkeigert. 

Das Haus if vierfödig, neu und 
folid erbaut und durch feine Page eins 
der von Gurfremden befuchteften Häufer 
dahier, zu jedem Gewerbe gelegen, bes 
fonders zur Gaftwirtbfhaft oder Anles 
ung einer Handlung eingerichtet und 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. Dat die dazu gehörigen Räume zur wei 


Nähere Auskunft bei den Agenten und Gonducteuren der Gesellschaft; 
in FKrankfurt a. VI. bei den Agenten 
Herrn Adolph Fischer, 
auf dem Steinweg, 
woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billette 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhof iin Castel 


Herrn Georg KHrebs, 
Zeil D.207, der Post gegenüber, 


ertheilt werden. 


3. Sabennie & Oppenheim ans 





[1296] 





[1232] 

Hötel a Heprendre 
à Bruxelles. 

un grand et superbe Etablissement 


' Bruxelles. 
des | 


Chäles S‘ NWouveaules en gros, 
während der Mefle Lager im Gaftbof zum weißen Shwanen, Zimmer Wr. 16. 


S’adresser pour renseignemens à M. 
Hypte. Bataille, rue du Berger ä Ixelles,| fetten, Romangen, 





teren Ausdehnung. j 
Auch kann es unter fehr vortheilbaften 
Zahlungsbedingungen mit dem ganzen 
Mobiliare vorher verfauft werden. 
Langenſchwalbach, den 26. Aug. 1841. 
Herzogl. Naff. Landesoberſchultheißerei. 
Schapper. 


nd 
[1389] Bel Weſener in Paderborn if 
—— und in allen Buchhandlungen zu 
aben; 


Die beiden Kaifer, 


ober 
Bilder aus dem Mriegsleben 
von 
1 = 4 2. 


Ein Eyelus kriegohiforiſcher Novellen, Rovel⸗ 
„az nie Slizzen und 
Schilderungen don 


Freimund Obneforgen. 


Paris, 





— 


mieux situes de la ville de Bruxelles, '[576) Ein» und Berfauf von Staatdsl „und?r Zeil, gr. 12. 1841. Rthlr.2. 169. 
jouissant d'une renommee incontestee | Papieren, Lotterie⸗Anlehens⸗Looſen, Cou⸗ oder 1.4.8 fr 


et possedant un riche et nomhreuse pons ıc. bei 
elientelle, est a ceder immödiatement. | Guftav 








ür fl, Thurn und 


Berlag: 8 





Taris'iche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl, Nedactenr: 


er 3. und 4. Theil, womit bas Werl com» 


D 
Stiebel in Frankfurt a. M. plet if, erſcheint im September. 










C. p. Berip. — Drud von A. Dfterriet). 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober 


Mittwoch 


NMNeueſte Machrichten. 

Paris 29. Auguſt. Auch der Telegraph kann ſich 
irren. Geſtern zeigte er an, der Infant Don Franciseus 
de Paula ſey durch ein Deeret Espartero’s zum Genator 
ernannt worden. Die Rotig war auffallend; indeffen, da 
in Spanien ſchon mandes Unwahrſcheinliche ih als wahr 
ausgewiejen, (o glaubte man, Espartero babe ſich einmal 
zeigen wollen. Heute wird die telegraphiſche Depeſche 
wie ein gewöhnlicher Drudfehler berichtigt: Nicht der Ins 
fant Francisco de Paula, fondern nur Herr Infante 
Facundo dein beneidenswerther Namen!) if Senator 
geworben. 

— Der Eourrier Francais hatte einen feiner Zäh- 
fungsartifel mit den Worten angefangen: Mehrere 
Generalconfeild baben ſich über die Schwierigkeit der Zäh⸗ 
lung ausgeſprochen; einige haben bie Operation für legal 
erflärt; andere find der Meinung, bie Berwaltung babe 
dem Geſetz zuwider gebandelt.” Diefe Angabe zu eniträften, 
wird beute im Meſſager replieirt: „Man fennt bie jept 
die Derathungen von zwanzig Generalconfeils; von 
diefen Zwanzig heben fih Neungehn entichieden zu Guns 
flen der von dem Finanzminiſter angeorbneten Maßregeln 
ausgeſprochen. Die treffenden 19 Beſchlüſſe find einftim- 
mig oder doch mit großer Majorität gefaßt worden, Nur 
ein Generatconfeil, das bes a enger bat bie 
wahren Grundfäge in der Sade nicht anerkannt, doch 
aber das Ungeleglihe der Anordnung in einen förmliden 
Beſchluß zu bringen Bedenken getragen. So find bie That» 
ſachen; der gefunde Einn des Publitums wird ‘fie zuſam⸗ 
menpalten mit den Behauptungen bed Courrier Francais “ 

— Die diplomatiigen Ernennungen, wovon biefer Tage 
die Rede war, jollen neuen Schwierigfeiten begegnet feyn. 
Man will wiffen, bie Cabinette von und Berlin hät« 
ten reclamirt. Der öfterreihiihe Dof will, wie Tängft 
gejagt wurde, den Titel eines Herzogs von Dalmatien nicht 
anertennen; er foll — fo wirb verjidert — auch den preußis 
fen Hof veranlaßt haben, die gleiche Difficultät zu erhes 
ben. Jedt beißt ed, Hr. Breffon werde zu Berlin bieis 
ben und Hr. Flahaut nah Wien geben. 

— Der Herzog von Nemours bereitet fi, nad den La⸗ 
ger von Eompiegne abzugeben. 

— Seſtern war großer Empfang bei der Königin Marie 
Epriftine; man bemerkte unter den Vorgeſtellten mehrere 
—*3 — Spanien, die erſt ſeit wenigen Tagen zu 
— Zu Breſt hat ſich am 24. Auguſt ein unglüdjeliges 

miß zugetragen. Die Fregaite Benus, beflimmt zu 
ebungen der Matrofen, war ausgelaufen zu einer 
gg ſchon waren 215 Schüffe gefallen, bie alle 
r bie Gejsidli feit der Kanoniere zeugten; ba 
e6, dafı ein Geihäg beim Losgehen in drei Stüde 
und 21 Ranoniere ſchwer verlegte; drei davon blieben au 
der Stelle, drei andere Rarben eine halbe Stunde darauf, 
be Berwundele mußten nad dem Spital gebracht 

erden. 

— Der Touloufer Utilitaire hat proviforifh aufgehört 


ben 


au erf . 
-- Nayfihrift Es Heißt, der Telegrapp habe aus 


(Beilage zu N” 241.) 





-Poflamts- Beitung. 


1, September 1841. 


—— — in Folze des im LUnterhaufe angenommenen 
mendementd aur Adreife. 

Madrid, 22. Auguf Es ſcheint, die Hinderniffe, welche 
ben Abſchluß des von den Gortes bewilligten Anlehns von 
60 Mill. Neale im Wege ftanden, find auf dem Punft, ent» 
fernt zu werden. . Man glaubt allgemein, der Abflug des 
Geſchäfts werde nähftens officiell bekannt gemadt wer⸗ 
den. — Am Ebro fliehen fünf Bataillone aufgeftelt; fie find 
dem @eneralgouverneur. der baskiſchen Provinzen zur Ver⸗ 
fügung gegeben, für den Fall, daß bie zu Madrid beſchloſ⸗ 
fene Beſchränlung der Eueros linrauhen veranlaffen follte, 

tondon, 27. Auguf. 3pCt. Etods 895. — Sp@t. Span, 
204. — 2jpE@t. Holl. 517. 

— Die Adreffebebatte iſt geſtern nicht gu Ende gelommenz 
Niemand zweifelt aber, daß fie mit einem die Whigs von 
der Berwaltun; weg vrängenden Botum ausgehen wird. 

— Das Haus der Lords hat feine, die Whigminifter 
condemnitende Apdrefie bereits ber Königin überreigt. In 
der heutigen Sigung bed Haufes wurde bie von Ihrer 
Majekät eriheilte AntworP verlefen. Sie lautet fo: „Es 
it mir fehr angenehm, daß das Haus ber Lords bie Wich⸗ 
tigkeit der Fragen einfieht, auf-welde id feine Aufmerkiams 
feit, in Bezug auf den Handel und die Einfünfte des Lan 
bes, und vornemlih in Bezug auf die Korngeſetze, gerichtet 
babe... Ich fehe mit Vergnügen, daß bas Haus ber Lords 
indem es den Weg einfhlägt, den es für den erfprießlichften 
bält, von dem Berlangen befeelt ift, das Intereſſe und den 
Wohlſtand meines Bolfes zu fördern. Ich bin ſtets bereit, 
den Ratbfhlägen meines Parlaments Gehör zu geben. Ich 
werde bie übrigen wichtigen Fragen, melde in ber Adreſſe 
verzeichnet find, in Betrachtung ziehen.“ 

— Die matningueR (ein Toryorgan) fpridt der vom 
Globe u men ie des fommenden confervativen Car 
binets jede Authenticität ab und bleibt dabei, Sir Robert 

eel werde Seine Poften vertheilen (und fein Recept vers 
&reiben), bevor ihn nicht die Königin gerufen babe, 


London die Melbung übermittelt, daß die Woigminifer ſich 


Gräg, W. Auguf. (Schluß.) Bald darauf erhoben ſich 
die ernfien Klänge eines einfachen Meßliedes, das von ſchö⸗ 
nen Stimmen gejungen und nur von wenigen Jnftrumen- 
ten begleitet wurde. Nah beemdigtem Gotſesdienſte, wäh- 
rend beffen dem Herrſcherpaare nah altem Kirchengebrauche 
das Evangelienbuch zum Kuffe dargeboten, bie üblichen 
Räudherungen gewidmet und ber Ärriebensfuß überbradht 
murbde, hielten Bouverneur und Landeshauptmann Reden, 
in denen, außer den —— Momenten der Regierungs⸗ 
periode bes höchſtſeligen Kaiſers, die Geſchichte der Ent⸗ 

h u dere erftien, dem Berfiorbenen geweihten, öffentlis 
' den tmals entwidelt wurde. Hierauf traten beide an 
das Monument hinan und befreiten unter dem Donner des 
auf dem Schloßberge —— Geſchützes das eherne 
Standbild feiner Hülle. Nicht ohne tiefe Rüprung gewahrte 
das Bolf nun die theuern Züge bed Dahingeſchſedenen und 


‚ begrüßte in taufendfimmigem Zurufe den unvergefliden 
! fer. In das faltenreihe Gewand des Drbens vom 
. goldenen Bließe gekleidet, das Reichsſcepter in ber gefenfs 
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ten Linken, während bie Rechte wie zur Frage ausgefiredt 
it, erſcheint er in vorſchreuender Stellung, jo, aıs hätte 
der Künſtler ihn barftellen wollen in feinem erhabenditen 
Hersjverberufe, in feiner liebien Beſchäftigung, die Bitten 
feiner Unterthanenanpörend, fie tröftend, frageno und Abpülfe 
verfprehend nad feinen beſten Kräften. Das Piedeflal zieren 
bloß die Worte: Francisco I. Austriae Imperatori Grata Styria. 
Ein von dem gefeierten vaterländıfhen Dichter Karl Gott⸗ 
frieb Ritter v. Leitner gedichteter und dem als Tonfeger im 
Fade der ve befannten Anfelm Hüttenbrenner in 
Mufif gefegter Feſtgeſang beendete die rührende Feier, bie 
den Bewohnern der Steiermarf ewig unvergeßl 
wird. Die ganze feierlihfeit wurde von der Witterung 
auffallend brgünftigr. Der Morgen war trüb und warm, 
einigemal jogen leichte Regenwoiken über den Schauplag 
diefer erhabenen und erhebenven Fefivität dahin, ohne jes 
doch diefelbe im geringften zu flören, und im Augenblid der 
Entpüllung lichteie fid fogar das Gewölle und die Sonne 
goß ein mildes Licht über dad neue Denkmal von Erz, auf 
daß fid bie Anweſenden gleich in ben erften Augendliden 
der Beihauung deſſelben ganz erfreuen fonnten, Nah bes 
enbigter Feier liegen die Majeftäten bie ganze Garnifon 
und die Bürgergarden an fib vorbei defiliren, worauf fie 
fi wieder in die kaiſerliche ve zurüdbegaben, Abends 
mwurbe bei — beleuchtetem auherem Schauplatze und 
gedrängt vollem Haufe die Dper „Norma“ gegeben. 
Coblenz, 38. Augufl. Das heutige Amtsblatt enthält 
folgende Befanntmadung: „Des Bene Majefät baden 
zur Forifegung ber Rekauration bes Doms zu Köln pro 
1811 wieder 10,000 Thaler in der Borauefrgung allergnä« 
digf zu bewilligen geruht, daß ei gleicher Berrag dur@ bie 
Gathedralfteuer und die abzuhaltende Fatholifge Haus⸗ und 
Kırhencollecte aufgebraht werde, Wir beftiimmen demnach, 
daß bie Kirdencollecte Sonntag den 12. Sept. und bie Hauss 
eollecte Montag den 13. Sept. d. 3. abgehalten werde, Die 
eingefammelten Gelber find bis zum 2, Det, an die Steuer 
empfänger, bis zum 16. Det. an die Kreis⸗ reſp. Renteis 
eaffen, und unfehlbar bie zum 6 Nov. c, an unfere Haupt⸗ 
coffe abzuliefern. Die Ertragsnagwerfungen find uns bie 
um 1. Dect.c. einzurcichen. Die Herren Pfarrer, fowie die 
eis» und Drtöbehörben, wollen es ſich angelegen ſeyn 
Iaffen, um fo mehr dahin zu wirken, daß die gedachte Col⸗ 
lecte einen möglihft reidlihen Ertrag gewäpee, als die 
wirflihe Fortiegung des großen Baues, wozu große Mittel 
erfordert werden, höchſt wahrfheinlih geworden iſt. Die bei 
der zulegt flattgehabten Sammlung an den Tag geireiene 
lebhafte Theilnahme für diefes bedeutende Werk, deſſen Ent» 
fiehen dem frommen und edlen Kunffinn der Vorfahren zu 
verdanken, und deſſen Erhaltung und Vollendung fo allge⸗ 
meines Intereſſe erregt, gibt der Hoffnung Raum, daß bei 
der bier angeorbneten Sammlung jene Inapme ſich in 
— aße zeigen werde, Coblenz, den 19.Auguft 1841.” 
Köln, 29. Auguf. (K. 3.) Se. Durchlaucht der Fürft 
Metternich bemugte die Abendflunden bes gefirigen Tages, 
um in Begleitung feiner Gemahlin, geborzen Gräfin Zichp⸗ 
Ferrari, des Bundes-Präfivial-Befandten Grafen von Muͤnch⸗ 
Bellinghaufen, des Ritters Bailli von Tatitſcheff, der Herren 
von Hügel und von Werner, und geführt von den Stabt: 
räthen DeNoel und Leiden, vorerfi die Domfirde, fobann 
die St.⸗Urſulalirche zu beſuchen. Die hohen Herridaften 
durdfupren hiernach mehrere Hauptfirafen ber Stadt und 


nahmen bie intereffanteren Gebäude derfelden in Augenfdein. |- 


Heute Morgens wohnten Hocpbdielelben der heil. Meffe in 
der Gapitolsfirde bei, wo fie von dem Pfarrer mit einer 
ie und paffenden Anrede begrüßt wurden. Alddonn 
verfügten fie fiy nad dem Bahnhofe der rheinifchen Eifen- 
bahn, wo fie,von mehreren Mitgliedern der Direction em⸗ 
pfangen, ber ganzen Einrichtung das ſchönſte Lob fpendeten. 


bleiben 


, Während hierauf die Frau Fürſtin ſich mit ber hohen Bes 
i gleitung nach Deug begab, um von dort aus den impofan- 
| ten Andlick unferer Stadt zu genießen, ftattete Se. Durdl. 
| dem erfien Eommandanten von Köln, Generallieutenant von 
Colomb, einen Befuh ab. Auch erfreuten fih das Rath⸗ 
haus, die Kunflausftellung, fo wie die Motewaarenhandlung 
bes Heren Dahlen eines anerfınnenden Beſuches. — Um 
Mittag verliegen die burdlaudtigen Reiienden an Bord 
des feſtlich beflaggten loͤlniſchen Dampfbootes „Ludwig IL.“ 
Tr 
ngen, 24, Auguf. (Rp. u. Mof. 3.) Borgeftern 
wurde in der Nähe unferer Flur ein von Kavelar he Ar 
render Zug von Wallfahrern von einem wüthenden Stiere 
| angefallen und nicht allein mehrere Perfonen verwundet 
und bis auf den Tod gehegt, fondern au eine Frau aus 
ber Gegend von Brüden auf der Stelle getödtet, 
Augsburg, 29. ... (A. 3.) Unfer Boltsfeh, durch 
dreitägige ungünftige Witterung in feiner anfänglihen Ber 
lebtheit unterbrochen, ift bis heute verlängert worden. Das 
Geburte⸗ und Namensfeh Sr. Maj. des Königs, das hier, 
wie in ganz Bayern, eben fo fefllih als herzlich begangen 
wurde, follte ald Glanzpunkt des Ganzen die Volfebelufti- 
| gungen bejcliegen. Leider konnte das für diefe königliche 
! Feier beflimmte große Feuerwerk nidt an dem Tage felbf 
abgebramnt, fondern mußte als Nachfeier auf den folgenden 
Tag verſchoben werden, An bem hoben @eburtöfefle hatte 
ſich das zahlreihe Difizierdcorps der k. Landwehr in dem 
| neuen gefhmadvoll eingerichteten Hotel Lug, gegenüber dem 
Eiſenbahnhofe, Er einem Feſtmahle verfammelt, und unfer 
erſter Bärgermeifter, Dr. Carron du Bal, hatte unter dem 
' Donner des Geihüges und dem Jubel der Anwefenden die 
Geſundheit Sr. Maf. des Königs, des großen Gönners und 
Schützers unferer neu aufblühenden Stadt, auszebradt. 
Eben fo freudigen Anflang fanden die Ihrer Maj. der Kö— 
nigin und dem fönigl.. Haufe gebraten Geſundheiten. 


Schweiz. 

Aargau. (Basl. Z3tg.) Im Folge einer, am 15. Aug. 
in Lenzburg flattgefundenen Verabredung find in ben refor« 
mirien Berirten ded Kantons Aargau feit einigen Tagen 
Gemeindeverfammlungen gehalten worden, in welden vor⸗ 
geihlagen, und von einer großen Mehrheit beihloffen wor⸗ 
ben ift: die hohe Tagfagung % bitten, daß fie fi mit dem 
legten Beſchluß des großen Ratbs des Kantons Yargau, 
die Klöfer betreffend, begnüge. Hätte biefer Beihluß den 

erechten Forderungen bes Fatholifchen Volles eniſprochen, 
o wäre diefe Bitte der Reformirten unnöthig. Wird fie 
aber den beabfihtigten Erfolg haben, wenn die Glieder der 
Tagſatzung, welche bisher rlich auf Anerfennung und 
Handhabung bes Rechts und des Bundes drangen, eıfahren 
(und erfahren werben fie es wohl) burd wen und durch 
welche Mittel diefe Bitten find proworirt worden? werben 
fie fi durch biefe Bitten einer irregeleiteten Menge irre 
machen laffen? Schwerlich! — Biel gewiſſer haben diefelben 
zunäßh bie traurige Bit: daß ber, feit einiger Zeit wies 
er aufgereizte, unchriſtliche und unfelige Eonfeifionepaß noch 
höher gefleigert, der Zwiefpalt zwiſchen beiden Confeſſionen, 
bie unter einer weifen und gerechten Regierung fo friedlich 
und freundlich mit und neben einander gelebt hatten, noch 
greller, und Ausjöhnung und Wiederherfiellung des Frie⸗ 
dens, die doch einmal erfolgen muß, defto ſchwerer wird. 
Der Schweizerbote meldet: Die in der Lenzburger 
Berfammlung am 10. Auguft befchloffene Erklärung des 
aargauifchen Bolfes an die Gefandeihart Aargaus in Bern 
fey ſchon mit 15,573 Unterfgriften unterzeichnet worden und 
viele werben fiderm Bernehmen nad nachfolgen. Im Aufs 
trage jener Berfammlung erklären Blattner, Tanner und 


Beiffendah durch den Schweizerboten dem eidgenöſſiſchen 
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Bolte, daß der Aargau den Kampf nicht ſcheue, wenn ber 
Bund ihm nit willfahre. 


Daänemartl. 


Kopenbagen, 24. Auguſt. Der Commandeur der Leib⸗ 
garde zu Fuß, Kammerhert v. Zevelin, farb geſtern Mors 
gen plöglicy in einem Alıer von 72 Jahren in Folge eines 
apopieciiſchen Zufalls, ohne vorheriges Kranfenlager. — 
Dem Bernehmen nah wird die Nıvellirung der Eijenbahn 
von bier nach Rocefilde morgen ihren Anfang nehmen, — 
Ya der Berfammlung ber Würgerrepräfentanten vom 19. 
warbein Eomiteernannt, um ben Antrag einiger Geiſtlichen der 
Stadt zu unterſuchen, weicher darauf abzwedi, daß Anftalten ge» 
troffen werden, um bie Kirchen Kopenhagens im Winter zu peigen. 
— Mit der Kriegobrigg „Mercurius” aus Weftindien find 
zwei alte Neger, Mann und frau, herüber gefommen, um 
bier die Strafe dafür zu leiden, daß fie aus Race gegen 
ibre Herren eine Plantage in Brand gefledt haben. — In 
Betreff der in „Malborg Avis“ mitgerheilten apoeryphiſchen 
Rachricht, daf ein Dampfiiff während des flarfen Stur- 
mes am vorigen Donnerftag in der Oſtſee aufgebrannt feyn 
follte, heißt es in Dagen: „Das Wahre an dieſer Nachricht 
iR, dag wir in der Nadt zwifhen Donnerftag und Freitag 
einen flarfen Sturm hatten” — Mit dem Dampfigıffe it 

ier geflern ein in Hamburg verfertigter neuer verjhlofjener 

mnibus angefommen, der nun aud in Bewegung ger 
egt werden wird. - Auch hier follen mehrere in ber Arbeit 
eyn, fo daß wir wohl bald hinſichtlich diefer Beförderungs- 
weife anderen Städten nit mehr nachſtehen dürften, 


3talien 


Rom, 21. Augufl. CA 3.) Das Neifevorhaben des 
Bapflıs beſchãftigt die allgemeine Aufmerffamfeit. Die Zus 
rüdfunft fol bis Anfang des Monats Diober erfolgen, ber 
Ausflug aber nit bis Bologna ausgedehnt werden, obgleich 
eine Deputation von jıner Stadt erwartet wird, bie ben h. 
Bater bitten will, fie mit feiner Gegenwart zu beglüden. 
Die nicht unbebeutenden Koften (man jpridt von nahe an 
100,000 Scudi) werben dburd mehrere Eportelfaffen gebedt, 
in welden, 3. B. der Dataria, der Papft feit feiner Thron⸗ 
befteigun —— Antheil hat fleben loffen, ſo daß dem Staat 
dadurch feine oder rur ſehr unbedeutende Auegaben verur⸗ 
ſacht werden. Die Häupipunkte, welche die Reiſe berührt, 
ſind das heilige Haus in Loreto, das Kloſter des h. Ro— 
moaldus in Fabriano und das Grab des h. Franciscus in 
affifi, melde drei Orte bei dieſem hoben Beſuch mit heiligen 
Geräthſchaften reichlich beichenft werden follen. Der h. Ba- 
ter wird nur in Kiöfern, bei Bifhöfen oder bei den Yegas 
ten oder Delegaten einfehren und bat deßhalb alle Einlas 
dungen von Privatperfonen abgelehnt. — Bei der Aupdienz, 
melde die Deputation der Abyſſinier beim Papft hatte, haben 
biefe außer einem Schreiben des Fürften von Tigré foflba- 
ren Weihrauch unb ausgeſtopfte Bögel als Geient tar: 
gebradt. — Die Nadrigt von bem am 15. erfolgten Able⸗ 
ben Dpescalgı’s in Modena, wohin man ihn von Berona 
gebracht, hat, obgleich fie nicht unvorbereitet fam, doch alls 

emeines Bedauern erweckt. — Man ſcheint endlich die früs 
be gebegte Abneigung gegen Eifenbahnen doch am Ende 
berwumden zu haben, indem es beißt, bie Srage ber Zus 
laffung fol nädftens in einer Eongregation erörtert werden, 


Türktei. 
Konſtantinopel, 11. Auguſt. (9.3) Gleich nad ber 
Stladtvon Niſib ſo wie nach dem Abfall der Flotte unter Achmed 
Bea Paſcha hate der Paſcha von Aegypten Eröffnungen in 
orftıntinopel gemaht, um die MWiederberficllung des von 
dem Sultan Mahmud abgeſchofften Großmwefirats und feine 
eigene Ernennung zu dieſem hohen Polen zu bewirfen, Der 


erfie Borſchlag geſchah, jed 


nit aus Rüdfiht auf den 
Ruh des damals verhaßten 


pörerd; das zweite Anſin⸗ 
nen war ohnehin keiner Erwägung würbig und blieb aud in 
ber That ganz unbeachtet. Dieje Idee nannte man damals 
eine he; Mehemed Ali, bieg es, wolle der Mo— 
jordomus der Gultane werden, bie Änalogie mit dem be- 
fannten Falle ber ältern franzöfiihen Geſchihte fey zu 
auffallend, als dag man den geringftien Zweifel über den 
Urjprung dieſes Projectes hegen fönnte., Mebemed Ali 
ſah indep dald die Ungunf der Umfände ein und lief den 
Gedanken fallen. Nun die ägpptiſchen Berhältniffe der 
Pforte gegenüber auf das freundſchaftlichſte ſich gefaltet 
aben und ſelbſt bie legte Differenz binfichtlich bes Tri« 
uts durch deſſen Ermäßigung auf 60,000 Beutel aus— 
geglichen zu ſeyn ſcheint, drachte Mehemed Ali die Sade 
wieder aufs Tapet und machte den Vorſchlag, daß die Re— 
gierung Megspiens noch bei feinen Lebzeiten auf Ibrabim 
Paſcha überıragen, ihm aber — Mehemed Ali — die Würde 
eines Großweſirs Sr. Hop. des Sultans verliehen werde. 
Der Paſcha würde dann, wie er fagt, gern den Reft feiner 
Tage, dem unmittelbaren Dienfte feines Herrn widmen und 
es über ſich nehmen, den etwas zerrütteten Stand bes os⸗ 
maniſchen Reis mit Hülfe des Allmäctigen wieder zu 
orbnen. Dabei habe er nur das Wohl des Jolame und 
—— Ode haupies, des Nachfolgers der Ghalifen, im 
uge. Ueber dieſen Borſchlag fanden nun in dem letzten 
Tagen einige Gonjeilsfigungen flatt, wobei man Gelegen- 
heut patte zu bemerken, daß Mehemed Ali bei den Mitglie- 
bern des Divans vielfache Sympathien zu erweden gewußt 
hat. Die Stimmen für unt gegen den Vorſclag hielten 
NY ziemlich das Gleichgewicht und nur eine onferenz im 
auswärtigen Departement, wobei die Repräfentanten der 
fünf Wagte anwıfend waren, fo wie bie geringe Neigung 
des Sultans felbft, in die Joee feines mlsnerı Bafallen 
einzugehen, gaben der Sage den Ausſchlag. Mehemed Ali 
bleibt daher, was er ift und das Großweſitat, das auf biefe 
Art zum Gegenſtande fo vieler Discuffionen geworden, wird 
mis nägftem einer Reform unterworfen, ad hohe Al- 
ter Rauf Paſcha's, des gegenwärtigen Großweſirs, fo wie 
bie fleigende Abnahme feiner Kräfte ward im Divan häu— 
fig erwähnt, wornach deſchloſſen wurde, ihm durd ben 
jegigen Kapudan Paſcha Tahir zu erfegen, der nun ſiegreich 
die Unruhen auf Kreta, zumeift durch dem Nefpict, den fein 
Name eingeflößt, gedämpft hat. Noch ift dirfe Ernennung 
zwar nidı erfolgt, an den Paſcha jetod der Befehl ausge 
fertigt worden, ſogleich mit der Fiotte nad Konftantinopel 
zurüdzufehren. Von dem Geſchaftekreis des Großweſiraͤts 
jol ındefien das rein Arminiftrative abgetrennt und unter 
der Leitung Rauf Paſchas noch ferner verbleiben. Im Uebris 
gen well man alle Fäden der Staatögewalt in der Hand 
des Großweſits wieder vereinigen und der Emancipation, 
die bejonders in den Irgten zwer Jahren von einzelnen Mi— 
nifterien errungen worden, ein Ende maden. Das Perfo- 
nal des Gropwefirats foll um elf Köpfe verfärft und 
Orkan eine energiſche Eentralgewalt in der Perjon bes 
Großweſirs hergefellt werden. Die Folge wird zeigen, 
was dieſe reactiwnäre Reform im inne des alten Sys 
—— für Früchte tragen wird. Der Hauiſcheriff über dieſe 
eränderungen fol diefer Tage —— und wird nicht 
ohne Sntereife erwartet, Die Sage Reſchid Paſchas ſcheint 
demnach verloren und er ſo, wie fein Aufflärunge- und 
Reſormſyſtem für den Augenblid unmöglich geworben zu 
fepn. — Hr. Pıscarory ift hier angefommen, — Hr. Sar- 
tiges, bisher frangöfiiper ——— in Athen, iſt zum 
Sırretär ber —— franzöſiſchen Botſchaft ernannt und 
auch bereits hier cingetroffen. — Tayar Paſcha iſt nach 
feiner Statthalterſchaft Jeruſalem abgegangen, 
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Benadridtigungen. Freiberrlib von Franken⸗ 
; fteinifches Anleben. 
[1361] Mittwoch den 1.. September, Adends 6 Uhr, —94 ars Br ey —— 
ea e 141 ⸗ 
in Saale des Hofes zum Gutenberg mäpig ——— ——* 
ungsrechts, “werden bi 11. 
‚in Mainz 1840 verlooften 17 Stüd Freibereiih 


von Franfenfteiniihe Partial-Obligatio- 
nen, jede & fl. 1000, ale: 
ug 45 3ncert Nr. 9. 41. 52. 60. 63. 71. 94. 165. 
et für das Jahr 1852, zur Nüdzabs 
* lung auf den 15. März 1842, 
und Nr. 2. 13, 59. 83. 113, 139, 151. 


vou . 
FRANZ LISZT, kuss 








Pianik Ihrer A. K. Majefät der Kaiſerin. hiermit gefünbigt, von twelden refp. Ter- 
= minen an eine weitere Berzinfung aufhört, 
1) Ouverture de Guillaume Tell, Frantfurt a. M., den 1. Sept, 1841. 
2) Fanlaisie. (Marche et Cavatine de Lucie de Lammermoor ) Feift Emden & Sohn. 
3) Ave Maria. r [1308] er 
Lieder von ScuupERt. 
4) Serenade. | . - 
5) Fantaisie sur —— motiſs de Robert le Diable. Meos ſocal·V erãnderung. 
6) Polonaise des Puritains. : N 
7) Galop chromatique, DVieebold $ Co., 
Sämmtlich componirt und vorgetragen vom Concertgeber. ————— aus Heidenheim und 
— — — — — tuttgart. 
EINTRITTS- KARTEN Meflager von der Herbitmeffe 1841 an 


sind bei 3. Sehott!'s Söhnen und bei B. €. Appiano Sohn ä 1 1. 55 kr. zu) und folgende Meffen bei Herrn &. W. 
haben. Am Concert-Abend sind — — für den Saal 2 N. 20 kr., für beide] Martini, tiebfrauenberg Lit. G. Nr. 54. 
[ 1501) . —— en des — —— 
— a ap: curs gerathenen Piefigen rgere un e⸗ 
[1406] Bing Gebrüder, cereifrämers Jod. Briedr. Mol Grip umd 


defien Ehefrau Sufanna, 2 Sauer, werden 








Zeil 212, dem russischen Hof schräg geyenüber bei Strafe doppeiter Zahlung, pierdurg auf- 
’ t, ihre fhuldigen Bet 
empfehlen ihr reich affortirtes Lager in: —— Baffecerator — Pa 


Vendules, Girandoles, Lüftres, Lampen, Leuttern, weißem, vergol: Tele, zu entrißten, ‘ 


detem und bemaltem Vorcellan, Wedgwood: Steingut, ladirten und| Pranfiurt a. D., den en —— 
ſilberplattirten Waaren, Galanterie⸗ und Fantaſie-Gegenſtänden. Dr. Boigt, Seereiair. 



















Berlag: Bürft. Thurn und Tario ſche Zeitunge-Erpebition. _ Berantworil, Redacteur: €. 9. Berlp. — Drud von 4. Ofterrieth. 
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Großbritannien. 


Da alle Uebel, an welchen England leidet, ihren letzten 
Grund zumeift in der übergroßen Staatefhuld haben, die 
zur Auflegung fhwerer Abgaben nötpigt, fo wird es an» 
iehend, in dem gegenwärtigen Augenblid, wo nad einem 
———— der Woigherrſchaft bie conſervative Partei in 
Sir Robert Peel ans Ruder fommt, dieſen wunden Filed 
des brittiſchen Staatshauspalts mad ben Angaben wenigft 
——— Beobachter in der Nähe zu betrachten. Ehe noch 
der Sturz des Cabinets Melbourne ald unabwentbar ſich 
berausgeftellt, ward in einem fritifhen Journal, dem British 
and Foreign Review, bie Frage von dem Sinfing Fund 
oder ber allmähligen Schuldentilgung in einer Bei in Ans 
regung gebracht, die zu ganz eigner Betrachtungen Anlaß gibt. 
Es gebt nemlich unwiderfprehlih daraus hervor, dag jeit 
wanzig Jahren bie Popularitätdfuht in England unter 

bigs und Tories arge Fortfchritte gemadt hat, und daß 
beide Parteien jede Borforge für die ind Ungeheure ange 
wachſene Schuld verfäumten, jede möglide Eriparnig zum 
Nachlaß von Steuern verwendeten, ohne zu bebenten, daß 
den Jahren ber Profperität und bes Friedens aud wieder 
Jahre des Unglücks und außerordentliher Audgaben folgen 
möüffen, und daß, wenn in den Jahren des Friedens für bie 
Berminderung der Schuld gar nichts geſchehen if, die Laſt, 
die während eines Krieges nothwendig anwaͤchſt, endlich dem 
Bolte zu drüdend werden muß. Daraus ift zulegt in Eng- 
land die Anſicht entflanden, daf eine Zeit fommen werbe, 
wo die Nationalſchuld durch den Ausfprud eines 
revolutionären Nationalconvents geſtrichen 
werben müffe — eine Zeit, deren. Herannahen bie einen 
mit Rarrem Schreden, die andern mit aberwigiger Schaben- 
freube entgegengefehen. So weit find indeſſen die Saden 
noch keines wegẽ, wenn glei nit zu läugnen ifl, daß fie 
nichis weniger als gut leben, wie fih aus dem nun ſchon feit 
drei Jahren beftebenden Deficit ergibt. Es ift in der That 
ein feltfamer Umſtand, wie man aus Mattherzigfeit und 
Mangel an Energie die altbewährten und einfaden Grund» 
füge des Staats haushalts bei Seite fegte und im ſüßen 
Blauben an die Unmanbelbarfeit bed Friedens und ber 
Wohlfahrt alle alten Einrichtungen, an benen noch die Heroen 
bes englifhen Staatslebens, Pitt und Kor, gemeinfcaft- 
li gearbeitet haben, fallen ließ und in einem gewiſſen 
Uebermutd des Glücks dahin lebte. — Bezeichnend iſt 
geaiß folgende Anfiht des Reviewers: „Der unver« 

Gerlide Sinfing Bund, ber in unferer Jugend 
das Idol ber Staatsmänner war, ift ganz außer Mode ges 
fommen; die Anſicht, daß ein folder Fond im Frieden und 
im Rrieg heilig feyn fol, if Jängft dahin mobificirt worden, 
baffaum noch in Friedens zei ein folder beſtehen dürfe; ber Ent⸗ 







ts⸗Zeitung. 


ſchluß, ſich einen Ueberſchuß des Einlommens zum Behuf der 
Reducirung der Schuld zu ſichern, machte der Anfiht Platz, 
nur den gelegentlichen Ueberſchuß zu dieſem Endzweck zu 
verwenden, und in den legten Jahren iſt gar bie Anficht geltend 
geworden, es ſey unrathiam, die Schuld überhaupt zu reduci⸗ 
ren.” Jm Jahr 1828 wurde vom Haus der Gemeinen ein Finanz⸗ 
comite niebergejegt, worin Sir Henry Parnell, ein Wpig, präfi« 
birte. Es handelte fi Damals um die Abſchaffung oder Beibe- 
haltung bes ———— den man immer noch, aber nur 
durch fortwährende Anleiben, unterhalten hatte. Lieferte die 
Zabredeinnahme einen Ueberſchuß, fo wurde biefer an ben 
Sinfing Fund abgegeben, was aber zur Summe fehlte, wurde 
durch eine neue Anleihe zugeihoffen. Dieß war nicht bieß 
ein nuglofes, fondern auch ein Foflfpieliges Hin» und Der» 
fhieben der Staatsgelder ; aber wenn man bdiefes mit Net 
tabelte, fo wurde auf der andern Seite die Notwendigkeit, 
jedes Jahr einen gewiffen Ueberfhuß der Einnahmen über 
bie Ausgaben zum Behuf einer Reduction der Schuld zu 
erzielen, mit flarfen Worten hervorgehoben. So Ey es 
in dem Bericht des Comite's: „Wir können auf f Fall 
ein Söftem —— demzufolge man, um Schulden zu 
tilgen, fie nur in einer andern Form wieder anhäuft. Wir 
find von ber ee bur&drungen, daß Ueberſchuß 
des Einkommens —— Zeiten, wo feine außeror⸗ 
dentlichen Hülfemittel nörhig find, fortbauernd zur Reduction 
ber Schulden verwendet werden fol, die in frühern ſchwie⸗ 
rigen Zeiten aufgehäuft wurden. In Friedenszeiten feine 
Vorforge treffen zur Berminderung der Schuldenlaf, erfcheint 
als ein Aufgeben aller Rüdfihten für den Credii und bie 
Sicherheit des Staats in den möglichen Fällen künftiger Schwie⸗ 
rigfeiten und Gefahren. Wenn die aufgehäufte Schuld jeder 
Periode außerordentliher Anfirengung als eine unvermin- 
derte Laſt denjenigen überliefert werben fol, welde in fpä- 
terer Zeit den Anforderungen anderer Kämpfe und anderer 
Schwierigkeiten begegnen Pollen, fo if es vollfommen ein« 
leuchtend, daß die Zeit nicht entfernt ſeyn fann, wo das 
vereinte Gewicht früherer und laufender Laflen ſelbſt für 
das wohlhabende Bolf zu groß werden und ber Bau des 
Öffentlichen Erebitd unter dem angewachſenen Drud zuſam⸗ 
menbrechen muß.” An warnenden Etimmen m es alſo 
nit; dennoch ſchafften Tories und 8 fortwährend 
Steuern ab; vom Jahr 1825 bis 1855 wohl für mehr als 
15 Mill. Pfd., wovon etwa fünf durch den vermehrten Er- 
trag anderer Steuern wieder erfegt wurben. eit dem 
Jahr 1828 if es als Es angenommen, nur wenn 
ein Ueberſchuß der Einnahme fih ergibt, biefen auf Redu⸗ 
eirung der Schuld zu verwenden, nit aber dafür Sorge 
u tragen, daß fletd am Ende bes pet ein Ueber» 
duß ih ergebe. Die Sa nr leidlich bis zum 5* 1836, 
aber vom Jahr 1837 an zeigt fih ein wachfendes Deficit, deffen 
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Dedung zum Tpeil bie veranlaßt hat, Der Finanz- 
zuſtand Englands, wie ihn bie 8 ben Tories Ar 
muß ber neuen Berwaltung große Sorge maden; fie foll 
einem und wacdienden Defieit abpelfen ‚ den 
wech neue Einrichtungen Rügen, die Mittel 

EEE em Sn al 
ewiffermagen verpflichtet, des 

rungen, welde 2 bebeutenbe Erhöhung bed Einfommend 
erwarten laſſen, nicht anzunehmen. Eine Einfommenfteuer 
wäre eine bei ber Ariflofratie ſehr unbeliebte ** der 
fie ſich wohl nur beim wirklichen Ausbruch eines Krieges 
unterwerfen würbe. Peel's Stellung iſt alſo auch in finan⸗ 
ieller Hinſicht, ganz abgeſehen von den übrigen Schwierig⸗ 
eiten, leine bencidenswerthe, und es gilt jetzi zu zeigen, ob 
er, wie Pitt, im Stande iſt, to weather the storm, d. h. 
A ei aud unter Stürmen in fihern Port zu 


RNiedberlande 

Haag, 27. Auguſt. (Aachener 3.) Die Abtheilungen 
ber zweiten Kammer ber Generalftaaten prüfen bie Finanz⸗ 
entwärfe, die Hr. Rochuſen vorgelegt, Bisher hat man ſich 
in ben Gectionen bloß mit dem Budget abgegeben, dem aber 
die Deputirten nicht günftig find; fie wollen nicht begreifen, 
wie in Friebendzeiten die Steuern eben fo bebeutend ſeyn 
Könnten, wie in Mitte des Kriegs und der Unruhen. Allein 
der Hauptgrund des Mifbehagens ift bie Unzufriedenheit 
mit dem Yuftizminifter und dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, die man durchaus von ihren Poften ents 
fernt wiffen will. 

Amfterdam, 27. Auguf. (Düſſ. 3.) Wir haben fürz- 
lich Nachrichten aus Batavia erhalten, wo die Hige in bier 
fem Jahre nicht fo unangenehm gewefen ift, dagegen hat 
es auch bort viel geregnet. Auffallend ift ed, daß das Meer 
gerade zu ber Zeit, wo bei und fo mädtige Stürme hauften, 
ganz ruhig war. — Denfelben Nachrichſen zufolge beirm 
die Totaleinfuhr in Bataria im Jabr 1840 einen Wert 
von 19 Millionen, die Ausfuhr 20 Millionen Gulden. Uns 
ter diefen Poften nimmt das Wutterland und Epina bie 
größten Beträge ein. Der Handel mit Ehina war noch 
nie fo bedeutend und wird nocd immer blühender werben, 
wenn ber Krieg Englands mit dieſem Reiche nicht bald ein 
Ende nimmt, 

Bom 29. Auguf. (Effectenfocietät.) Arb. 184}. 


eh wei. 

Der St. Baller — vom 20. Auguſt enthält 
einen, in den Defterreihifhen Beobachter vom 27. 
Auguf übergegangenen Artikel, woraus folgende bemerfend- 
werte Stellen entnommen find: „Die radicale Preſſe zieht 
wieber einmal erbaulide Saiten auf. Sie fämpft und flrei- 
tet mit den Waffen des Terrorismus und überfieht, daß das 
Mittel fo ziemlih abgenust feyn dürfte. Wir bedauern ihre 
Berirrungen; fie glaubt damit dem gemeinen Wefen * die⸗ 
nen und verdirbt es je länger je mehr. Sie begreift ihre 
Gegner nicht und will fie nicht begreifen; fie will lieber be- 
fudeln und befhimpfen. Aber jeder neue Zeitungsartifel aus 
ihrer Feuereſſe ift eine Mahnung mehr an Alle, die fih nicht 
u ihren Mitſchuldigen maden wollen, unentwegt einer fe- 
en, gerechten und umfichtigen Politif zu hulbigen und bie 
Bemeinfchaft und Solidarität mit einem Syſtem aufzugeben, 
das nur Unbeil auszubrüten im Stande it” — — „Die 
rabicale Preffe benutzi ihr Phrafenarfenal, um demjenigen 
Theile der Bevölferung, der nur die Oberflähe der Dinge 
auffaßt, glauben zu machen: ed feyen (in der Margauer 
Klofterfahe) die höchften Intereſſen der Aufklärung dadurch 
gefährdet, daß man das Maaf von remedirenden Berfügun- 
gen überfpreite, welches‘ Aargau felbft vorgezeichnet hat, — 


Fortſchritt und Aufflärung gehen ihren naturgemäßen Weg, 
den ihnen der Eulturftand des Volkes und Be tet * 
Regierung angewieſen haben. Die Schweiz wäre höchlich 
zu beflagen, wenn ihre ganze geiflige Potenz in den firen 
Ideen einiger vorlauten und höchft unbefonnenen Wortführer 
im Kanton Aargau concentrirt wäre. Auffärung, von Recht 
und Rechts ſicher heit — iſt eine Giftpflange, eine Peſt, 
vor der bie gütige Borfehung jedes Volf, vor Allem das 
ſchweizeriſche bewahren möge. Die Schweiz muß eine folde 
Arroganz mit Proteft zurüdweifen; fie fann und wirb das 
rabicale Pausbadenthum nicht als den Reprälentanten, Spre⸗ 
der und Träger ber Gefittung, Bildung und Aufflärun 
anerkennen, die unter den Schlägen anlterteeten Gewalt 
und pocender Rohheit nicht nur nicht erflarfen, fonbern 
vollends zu Grunde gehen würden,” 

(Euzerner Zeitung.) Groß und ſchändlich if ber 

revel und die Ungerechtigkeit im Schweizerlande, die im 

ngefihte der Regierungen ſchamlos begangen werden. Laut 
Berfafung des Kantons Yargau, unterm 5. Januar 1841 
angenommen, heißt ed $. 1: Der Kanton Aargau if ein 
auf der Gonveränetät bes Volkes beruhender Freiftaat mit 
flellvertretender Berfaffung. Num ift diefer Kanton durch 
äußern Zwang aus einem proteflantifhen und Fatbolifchen 
Tpeil zufammengejegt; fomit haben die Katholiken das 
gleiche Recht, die Repräfentation und Handhabung ihrer 
eonfeffionellen Einrihtungen oder Infitutionen zu behaup⸗ 
ten, wie die Reformirten die ihrigen, folglich if die gemalt- 
fame, eigenmÄdtige Aufpebung der Klöſter, Beraubung ber« 
felben, und die Beknechtung des Fatholiichen Landestheiles, 
durch Ueberſchwemmung mit Truppen, Contributionen, eine 
ſchändliche Verlegung des $. 1. — Der $. 14 der Berfaf- 
fung fidert den Glaubensgenoſſen beider Kirchen die unbe» 
ſchraͤnkte Ausübung ihres Gottesdienftes zu. Wie ih es 
nun möglid, daß in den „aufgeffärten” Zeiten Regenten fo 
dumm, oder dann fo boghaft fern können, der ſchmächvollen 
Berlegung diefes Gonftitutiondartifeld ihre Zuftimmung ges 
ben zu fünnen. Im gleichen Artikel flieht: die Berhältniffe 
und Rechte der beiden Confeffionen werben durch fhüz- 
sende Geſetze, und überdieß fatholiicher Seite durch nothwen⸗ 
dige Eoncorbate gefihert. ZA nun der Klofterraub etwa das fchüs« 
gende Geſetz? Eidgenoffen aller Bauen, denen noch ein Tropfen 
warmen Blutes von Gerechtigkeit und Bieberfinn fhlägt, empört 
euch ein ſolches Verfahren nit?! — Im $.15 beißt ed: bad 
Bermögen der Pfründen (das find die Klöfter auch) beider 
Confeſſionen fol urkundlich geſichert (die Mlöfter befigen feit 
Jahrhunderten ihre bis dahin anerkannten Urkunden) und 
befonders verwaltet werben. Somit find bie Klöfter weder 
in der Kantonsverfaffung noch in der Bunbesverfaffnng als 
Staatsgut anerkannt, fondern ftehen unter dem Schuge der⸗ 
felben. Ich frage nun euch, biedere Eidgenoffen von altem 
ächtem Schweizerfinn, iſt denn ber Kloſterräub nit eine 
Berlegung des $. 15, — ein qualificirter Diebſtahl? — 
Der $. 1 der Berfaffung lautet: der Kanton Nargau bildet 
einen unzertrennten Beſtandtheil des fchweizerifhen Bundes 
ſtaates — und ber Artikel 12 der Bundesurfunde ſichert 
den Katholifen den Beftand der Klöfter; fomit hat die Re— 
gierungspartei von Aarau nicht nur allein die Kantons— 
verfaffung, fondern ſelbſt die Bundesurfunde verlegt, if 
alfo am eigenen wie an dem Bundeéftaate meineidig und 
bundesbrühig geworden. Schweizer aller Eonfeffionen, es 
handelt ſich um den Grundfag des Rechts und ber Gerech— 
tigkeit. Sepd ihr zu Meinmüthig, an Kopf, Geift und Herz 
zu eninerot, dem eueren fatholifchen Mitbrübern und ber 
gefammten Schweiz angethanen Schimpf, Hohn und Ber: 
abtung mit Kraft und Macht entgegenzumwirfen, fo harret 
auf die im Geheimen für euch gefmiebeten Pläne, die euch 
Ärger unter bem Spottnamen von Volkswille beknechten 
werden, ale wo ihr unter Geßler und Ranbenberg geftanden, 
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und zum Lohn die Beratung der Nachbarſtaaten einernten 
werbet, weil ihr an ben Tag geleat, daß ihr der Volksfreiheit 
unwürdig ſeyd. — In einem freiftaat handelt die Regies 
rung im Namen des Bolld. Hätte die Regierung bie Ber- 
faffung nicht verlegt, fo hätte der Grmwaltitreih nicht volls 
bradt werden fönnen, ver bie Unruhe, Aufregung der Ge— 
mütber, die Hemmung der Gewerbe umd des Handels ver⸗ 
urfacht, vielleicht noch, wenn Kraft und Sinn für Recht und | 
Geredtigfeit in der Mehrheit erftorben, die Flamme bes | 
Bürgerfrieges in unfere friedlichen Thäler einpflanzen 

wird. — Huldigt das freie Boll den Gewaltthaten, welche 

die übermüthige Regierung in feinem Namen begeht, io 

wird ed auch die bitteren Früchte genichen, die aus dieſer Un⸗ 
Fire er entfpringen. Schweiz, du fiehft am Rande bes | 

erberbens! x 


Sierra er 


Berlin, 26. Auguf. (Ob. 3.) Ein neuerdings vom 
Minifierium des Innern und der Poligei erlaffener Befehl 
gegen Thierquälerei gibt Hoffnung, daß es endlih auch bei 
und zu einem Geſetze darüber fommen werde. Seit Jah⸗ 
ren bat fi bier ein Verein zu biefem Zwecke vorbereitet, 
deffen vorzüglichſter —— der Miniſter v. Kamptz if, 
dem es aber dennoch bisher nicht glückte, unter dem Schutz 
des Staates in Wirkſamkeit zu treten. Man erzählt abermals 
einen fhönen Zug von jener —— Aufmerkſamkeit, womit 
unfer König die Notabilitäten der Wiſſenſchaft oder Kunſt 
fo freifinnig audzuzeichnen verfteht. Der verdiente Profeflor 
und geb. Medici talrab Otto aus Breslau, der einer Herz 
frantpeit wegen nad Italien reifen muß, it von Sr. Maj., 
ohne daß er fib darum beworben Hätte, durd eine Unter⸗ 
fügung von 500 Thlrn. in Begleitung eines trofivollen 
Schreibens überraſcht worben. 

KEIN, 2. Aug. (Rh. u. M. 3.) Eine unerhört boshafte That, 
welche im Laufe des Tages geſchehen, erfüllt das ganze kunfſtlie⸗ 
bende Publikum mit Abſcheü. Dan fand nemlich heute Mor: 
gen bie beiden Kinder, die in den Frühling hinaus bliden, 
eines der ſchönſten Bilder gegenmwärtiger Ausflelung, von 
Auguf von Emde aus Kaffel gemalt und vom Bereine an» 
gekauft, auf eine niederträdtige Weife verflümmelt, ebenfo 
eine große Landſchaft aus Düffeldorf, die nod nicht ange» 
fauft war, mehrfach durchſchnitten und einer Statuette den 
Kopf herunter gefhlagen. Der Thäter fonnte bisher nidt 
ausgemittelt werden, und es iſt daher noch ungewiß, ob 
Künftlerneid, gefränfte Eitelleit, ſchnöde Zerſtörungsſucht 
ip ein andered Motiv zu biefem Vandalismus wieder 
geführt. 

Koblenz, 31. Auguf. (Rh. u. M. 319.) Se. Maj. der 
gg, Ser Hannover ift heute gegen Mittag in Begleitung 
Sr. Durdlaudt des Prinzen Alerander von Solms» Brauns 
feld, des Reifemarfhalld Hrn. von Malortie, des Eabinetd- 
raths Hrn. von Schele, ber Flügeladjutanten von Ompteda 
und Schlicher und des Dr. Baring von Ems hier einge 
troffen, und im Gafthofe „Zum Riefen” abgeftiegen. Rad 
eingenommenem Gabelfruhſtück fegten Se. Majeflät und 
allerhöchſtihre Begleitung mit dem Dampfihiff „Kronprins 
eſſin von Preußen” ber Düffelborfer Geſellſchaft ihre Reife 
Ion. II. DD. der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von 
Solmsd-Braunfels, die ebenfalld mit Sr. Maj. dem König 
von Hannover von Ems herübergelommen waren, fehrten 
über Montabauer nah Braunfels zurüd. — Se. Durdl, 
der Herjog von Sachſen-Meiningen ift heute früh von Ems 
bier eingetroffen, und ohne Aufenthalt nach Meiningen wei- 
ter gerciſt. — Ge. Durdl. der Fürſt Metternich machte 
beute einen Ausflug nah Sayn. — Se. Ere. der Oberprär 
fivent der Rheinprovinz, Hr. v. Bodelſchwingh, ift zu der 


morgen fattfindenden Einweihung ber rheiniſchen Eiſenbahn 
nah Köln abgereif. 

Hannover, 24 Auguf. (H. €.) Graf Knyphauſen, 
Präfident des Schaßeollegiums, if zum Bick»Erblandmars 
ſchall, und weil derſelbe jet verreifet, der Landdroſt v. Das 
Genhaufen zum Stellvertreter des Bice-Erblandmarfhalls 
ernannt worden. Mit großer Eile if diefe Cfonft außerhalb 
des Yandtages gar nit in Betradt fommende oder noth⸗ 
wendige Stelle) befegt worden, indem man nicht einmal bie 


' Nüdfehr des abmefenden erſten Stellvertreters des Erbland⸗ 


marſchalls abwartete, fondern in der Perfon des Yanddroften 
v. Dadenhaufen gleid einen zweiten Stellvertreter befiellte. 
Dieß wird indeſſen nit auf baldige Berufung einer nenen 
Ständeverjammiung gebeutet. Was au der Grund bdiefer 
Ernennung fen, fo iſt nicht zu zweifeln, daß man bereits in 
furzer Zeit genauer über die wahre Intention unterrichtet 
feyn werbe, 

Stuttgart, 26. Auguf. (K. 3.) Die wohlwollende 
Abſicht der Regierung, der Gewilfensfreipeit feine Schranken 
zu ziehen, wird doch mit Nächſtem nothwendige Modificatio« 
nen erleiden, feit das leidige Sectenwefen, movon Würtem- 
berg vor allen beutiden Provinzen heimgeſucht if, flörend 
in die bürgertihe Ordnung übergreif. Schwab, der neue 
Stadtpfarrer an St. Leondard, als friiher Dichtergeiſt von 
einem gefünden Gefühle im großen Baterlande befannt, 
wird ben Anfeindungen nit entgehen, womit ſchon jrgt eine 
lichtſcheue Partei gegen ihn zu operiren beginnt, um fo mehr, 
als bie Kanzel, die er betritt, von jeher als heilige Stätte 
des Pietismus galt, — Großen Zulauf, hauptfählid von 
Frauen aus den höchſten Stänven, findet die Befühlsreligion 
Swebdenborg’s, als deſſen Apoflel ein junger, feines Vica— 
riatsamtes entſetzter Geiſtlicher, Werner aus Reutlingen, 
aufgetanden if. Seinem Gotteddienfte fommen noch leib- 
lihe Borzüge zu Hülfe, die ihm das Anfehen eines heiligen 
Schwärmers geben. Zum Deftern ift er ſchon die Urfache 
ehelichen Zwieſpalts geworden. Auch bie Wiedertäufer fpu- 
fen hie und da, wenn gleich ihre Lehre am Bolfswig eigents 
lich untergegangen iſt. Derfelbe bleibt in feinem Organis- 
mus do immer gefund und fiößt die fhlechten Säfte glück⸗ 
lid aus, Erſt vor Kurzem bradte er der neuglerigen Klein⸗ 
ſtaͤdterei eine trefflihe Myfification bei, indem er die Pros 
duction eines Waſſerſchlittſhuhlaufers von Stodholm auf 
bem Nedar anfündigte und einen Zudrang des Publifums 
berbeiführte, weldes erft nad langem vergeblihen Warten 
auf den Künftler den Spaß auf feine Koften erfuhr und dann 
in komiſchem Aerger unter drolligen Auftritten audeinanderging. 

KRaffel, 23. Auguf. Einer Entſchließung des Kurprinzs 
Mitregenten zufolge dürfen in Kurheſſen verfaßte dramatiſche 
Werle, fo lange ee nicht dur den Drud veröffentlicht find, 
mweber ua rg abgefürzt aufgeführt werben, wenn 
nit von dem faffer oder deſſen Rechtenachfolgern die 
Einwiligung ertheilt if. IR jedoch nad bemilligter öffent⸗ 
liher Auffuprung ein zehnjähriger Zeitraum abgelaufen 
oder hat der Berfaffer jemandem die Aufführung feines 
Werkes ohne feinen Namen geflattet, dann bebärfen. 
Andere zur Aufführung beffelben eine weitere Zuftims 
mung nidt. Für bie lebertretung biefer Anorbnung 
hat io jeder Schaufpielunternehmer, welder im Kurftaate 
dramatiihe Borftellungen geben will, einer Eonventional- 
ftrafe von gehn bis einhundert Thalern zu unterwerfen und 
auf die Einnahme ohne Koſtenabzug zu verzichten, von wel⸗ 
her Geldſtrafe dann dem Berfaffer des dramatiſchen Wers 
fes zwei Dritiheile zufallen. Gleicher Schug foll au mur 
ſikaliſchen Werfen zu Theil werben. Diefe Befiimmungen 
— auch für die in andern deutſchen Staaten verfaßten 

erte, wenn den kurheſſiſchen dort biefelbe Begünfigung 
gewährt if. 
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Benagridtigungen. 





[1391] 


M. Sanbheimer 


aus Rarlörube 
empfiehlt den hödhften unb hohen Herrfhaften und einem geehrten Publikum fein 


Aanst- and Fatikenkabin 


Zeil Lit. D. Nr. 197. 


11360) Ausverkauf. 


Mein großes noch vollſtändig affor« 
tirtes Lager von 
Tuchen ze. ıc. 
wird biefe Meſſe zu Äußerft billigen 
Preifen ausverkauft. 


H. E. Ullbnann, 
Schnurgaſſe in der Johanniterkirche. 


11402) Durd neue Sendungen ift unfer 
Lager wieder aufs vollftändigfte aſſortirt, 
und empfehlen wir in großer Auswahl: 
Seidenftoffe in glatt und fagennirt, Fou—⸗ 
lard⸗Kleider, Chaly, Mousseline laine, 
fagonnirte und glatte Thybet, Mäntel⸗ 
ftoffe aller Art, Chäles, Echarpes, Fi- 
ehus, fo wie Parifer Nouveautes aller 
Art. zus Weftenftoffe in Seide, Sam- 
met und Cachemir, Cravattes für Herren 
und Dftind, oulard» Tücher. 
Thoß & Nofalino, 
Gatharinenpforte, Eck des Heinen Korn⸗ 
markts. 


Johann Maria Farina 
[1408] aus Göln, 
Deitillateur des ächten Colniſchen Waſſers, 
ig Te — Eatparinenpforte Lit F. Nr. 58, 
. Stod. 


% 


fi 


Meſſen nicht mebr begiehe, 
während in meiner 
Sandgaffe Lit. K. Nr. 61, ein wohl⸗ 


aſſortirtes Lager erhalte, zeige biermit| man 


ergebenft an, 
ranffurt, den 30. Auguſt 1841. 
Wohack, 
Juwelier und Bijouterie-Fabrifant, 


[1407] Bekonntmechen i 

Eingetretener Hinderniffe zufolge findet 
von beute an bis incl, Samftag ben 
4 d. M. feine Harmonie-Dlufik in mei— 
sem Saale ftatt, jeboh von Gonntag 
den 5. September ununterbroden vie 
ganze Meffe hindurch. 

Kranffurt, den 1. September 1841. 

S Winter 

Holland. 


zum Hof von 


1139) 6. Claffe 


Braunfchweiger Lotterie. 

Ziehung vom 13. September bie ben 
1. October a. o.! 

Haupttreffer: fl.87500,52500, 
35000, 17500, 7000, 5250, 3500, 
15mal 1750, 20mal 700 u.f.f. Ganze 
Driginalstoofe afl.50, 4a fl. 235, 4 A 
fl. 12. 30 fr., fowie Yooje mit Berzicht- 





— — auf die Gewinne unter 100 Thlr. 
ze Roofe a fl. 32, 4 und} nad Ver⸗ 
Imiß find gegen portofreie Einfendung 
bed & zu beziehen bei 
Hauptcollecteur, Brüdhof- Straße 
Lit.A. XXL (21) in Franffurt a. Di. 


[1205] Eine Familie, die gefonnen ift, 
eine Zeit lang in der Umgegerd von 
Frankfurt zu wohnen, vorzugsmeife aber 
in der Rheingegend wie Biebrich 
und Rüdesheim, wünſcht eine anſtändige 
Wobnung von 10 bie 12 Zimmern, Küde 
ꝛc. ıc. in einem Haufe zu miethen, das 


[1399] Daß ih den Laden Nr. 38-39) ohne Mitbewohner ift; an welchem außer 
in der BraunfeldGallerie während der) derſelben nur nod ber Cigenthümer, 
edoch fort-|nemlich ein einzelner Herr, ober eine 
ebaufung, große| Dame, ald Bewohner, Theil haben bürfte, 


Hieraufbezügligen Mittheilungen bittet 
die Bedingungen beizufüs 
gen, und fie unter ber Aufſchrift AB, 
post restant an biefiges Poftamt gelan- 
gen zu Inffen. 

Franffurt, den 5. Auguft 1841. 

1382] Im der Nachlaßconcursſache der ver» 
orbenen biefigen Bürgers- unb Weifibinder- 
meiſters · Wittwe Marie Elifabette Glauth 
werben alle in dem flattgehabten Piquidationd- 
termin und feither fi niht angemeldet pabenden 
Oläubiger zufolge bes in ber ergangenen La— 
dung angebrohten Präjubizes von der Theil- 
nahme an der Mafie nunmehr ausgefchloffen. 

Branffurt a. M., den 20. Auguft 1841. 

Stabt-Gerit. 
Dr. Boigt, Serretair. 


[1290] Enietollabung _ 

Dinglihe und perfönlide An era an Carl 
Rofepp Grebert und beflen Ehefrau zu Deft- 
ri, gegen welche rechtskräftig der Koncurd.- 
—*c erfannt werben if, find bei Meidung 
des von ſelbſt eintretenden Rechtsnaciheils 
des Ausichluffes von der Eoncurdmaffe auf 

Donnerftag den 16. September db. 9., 
fräp 9 Uhr, 
hier zu liquidiren. 

Eitoille, den 3. Auguft 1841. 

Perzogl., Mafl. Amt. 


|... 
Berlag: Für ſil. Thurn und Tarife Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €, 9, Berl »— Drud von 9. Dfterrieth. 





Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 























Barometer bei R. 
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334"7 | 3349 | 3350 
336 | 33377 | 3333 
gay 3331 335" 8 
3368 3365 Kerr 
bi 3319 337" 8 
3378 | 3366 | 336% 4 
28] 3360 | 335% | 33578 
ö— — — — — — 
— 3360 | 33597 | — 
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Thermometer R. Thermo» | 255 Wind, Wetter. 
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+212]+ 82] 17 27 | 0. 
5° +158/+100] 1° 3% | SW. 
+1: +160/+ 63] 1° 3” | w 
+1 +170+ 54] 17 1° 
+ 19° +193)+ 81] 17 0” | NO 
+2 +215/+12:0] 0° 11% | NO. 
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| sw, — t. w. ht, | 

sw. Isw. | at ht. | ht. he, | 
NO, NO. ht. ht. ht, 

| NO NO, ht. ht. ht, 
N. NO ht ht ht. ht. 





In der Nat vom 23, zum 24. Gewitter mit heftigem Negen; am 24. und 25. flarfer Nebeljug vor dem Taunus-Bebirge. 






= (Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Srankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Donnerftag 


Keuete Rachrichten. 


18,90. 4 en. —— t. 116.45. — 
PA 25. —83 104. — 21. — 
* .26).— en eSanlacie 765. — 


bahn 7 

Lintes Ufer 210. — — — 
um } bie ı zn höher gelommene Rotirun der englifchen 
Sprocentigen —— hat auch an hieſiger Boͤrſe den Rente⸗ 
ars u 


—** mit der Königin, dem Herzog von 
— en, rinze ſſinnen Adelaide und Glementine, 
dem aris und dem Herzog von Würtemberg 
im Schloſſe Ay Fr angelommen. 
— Der Meffager fährt or, die der Zählung günftigen 
Dal ifriren, 


e ber Gensralen eils en 
Adjutant des Marſchalls Soult iR gefern nad 
Aigle bp — 2 ze. wiffen, General Bugeaud 
neue Erpebition scara vorhabe. Der Kriegemini- 
ſter foll .- —2 nicht —— —— * den Wechſel meh⸗ 
rerer Regimenter zugeſtanden hab 
Graf rn ift hier a —* F bat ſchon viele Be⸗ 
ſuche empfangen; ee Port hat fü — —— fein Wun⸗ 
ber, daß man hm von neuem zumenbet 
— Nah vr London vom Samfla Abend 7 Upr 
find die W nifter endlich abgetreten, Wellington 
und Peel zur Königin gerufen worden. 
— Das Generalconfeil des Departements Eure und Loire 
bat den Actiencompagnien ber Berfailler Eifenbahn eine 


Subvention von einer Million Franken zugefi ‚ um bie 
ei bis nad Ghartred zu verlängern. der —— 
werben, fo muß der Siaat ee acht Million 


de Zinfen auf 15 Jahr vorfireden. 

«ondon, 28. Auguf. pe Etods 90}. — Spät. Span. 
204. — 3pCt. Portug. 20). — 2jpEt. Hol. 51}. 

— Heute früh um 3 Uhr wurde bei den mens abges 
fimmt über das Amendbement * Adreſſe, d. h. über das 
Schichſal des Cabinets Melbourne⸗Ruſſell. Die Er 
Partei trug einen glänzenden Sieg davon. Mit 360 Stim⸗ 
nen gegen 269 wurde bad Amendement angenommen; mit 
einer Mehrheit von Ein und neunzig timmen bat 
das Haus der Bemeinen ber Königin erklärt, die Whig- 
minifter entbehrien des Bertrauend der Stellvertreter der 


— Die Debatte, welde fih durch drei Sigungen hinge⸗ 
a0gen hatte, ohne daß ein Redner von Bedeutung das 
Wort genommen, gewann in vergangener Ragt an Intereſſe 
durch das Auftreten breier Matädore. O'’Eonnell 
reiste Peek zum Spreden und biefem mußte wohl 
Ruffell antworten. — Heute um die Mittagsftunde 
verfammelten fih die Gemeinen, um bie Faſſung der nad 
dem Amenbement formulirten Adreffe zu vernehmen; ein Ras 
bicaler, Sharman Eramford, ſchlug vor, noch eine Elaufel 
einzufügen, die Vermehrung der Wähler anzuempfehlen; fie 
wurde aber, wie ſich gebüprte, mit 283 Stimmen gegen 39 
verworfen. Die Adrefle der Gemeinen lautet übereinfims 


(Beilage zu N” 242.) 





——— ee beten, bieweil er im September eine 
a 


2, September 1841. 


mend mit jener ber Lorde. Der Inhalt läuft darauf hin⸗ 

aus, dag man ohne Bertrauen zur —— nichte Er 
ſprießliches vornehmen loͤnne, das gegenwärtige Cabinet 
aber ach t im Befig diefes Vertrauens fey. 

Deel hat angekündigt, er werde am Mon 
tag (30. 2 A Antrag fiellen, das Haus möge bie 
Eröffnungsrede in Betrachtung zieben. 

— Man hat —— eu Neuyork vom 9. 
Die Bill zur Errihtun er Nationalbant iſt im > 
greß mit * —3 — engen. 

— 40t. Met. 
563, — 2350 fl. 


ven, 26, 


— Iplt. Fra 
Ede 107}. — 500 fl. oofe 134}. 





Deutijdlaınd 


Bien, 26. Auguf. (9. 3.) Man erwartet hier auf 
dem Rüdweg aus Italien Ihre königl. HH. die Prinzen 
Karl und Albrecht von *5 — en eftern iR im 
Bafthofe zum römifhen Ke r fie in Be- 
reitihaft. Der Lönigl. kam ie efbäftsiriger, thr. v. 
Bofelberg, if von Sol m er zurüdgefehrt, um für einige 
Zeit y die Geſchaͤfie der engen —— zu leiten, 
bis er ſich auf ſeinen ——— Darmfladt begibt. 
Daß Graf Malgan nit mehr zurüdfommen wird, 
iſt entſchieden, und man zweifelt n * Daß er zum m Radol 
er bed Frhrn. von Werther beftim Se. 8. Hoh. d 
Ding von Preußen wird in ber * daifi⸗ —2 
in Prag, und ſpaͤter hier erwartet, um die in 
Mähren, Deſterreich und Italien für die Dauer bes * 
ſten Monats vorbereiteten oͤſterreichiſchen Lager zu inſpiciren. 
Die Reife Sr, laiſerl. gi bes 53 Ferdinand von 
Eſte nach Breslau ꝛc. hat dekanntlich denſelben Zweck. Bon 
Münden iſt in — —— der k. — Ge⸗ 
neralmajor v. bier eingetroffen. — Se. Maj. ber 
König von PR bat auf ber Rüdreife von — 
einige Beſprechungen —* Er. Maj. dem Kaiſer gehabt, 
= Bräg * —8 —— ug hen * vie: 

befreundeten 0 nn a em „Brandhofe“ 
en Befu zu * * Einiges Aufſehen in der 


ör⸗ 
ſenwelt erregte vor einigen Tagen die Ankunft der 99. 
Anfelm und James v. Rothſchild von Paris und Frankfurt; 


man erfuhr jebod bald, daß die Herren Iebigli einen Bes 
Da" ihres biefigen Bruders Saloınon beabfitigten. Bereits 
haben fie Wien wieder verlaffen. 
Töplig, 25. Auguſt. (A. 3.) Seit dem 18, d. M. 
verweilt die Frau Gräfin von Marne (Herzogin von An- 
gouleme) bier, In ihrer Begleitung befinden ſich bie ver- 
mittwete Herzogin v. Blacas und der Graf Stanislaus v. 
Dlacad, der früher in der Armee bed Don Carlos gedient 
bat, Die Elite der hier anmwefenden Badegäfte und Frem⸗ 
den beeilt fi, der hoben Frau aufzuwarten, Die verwitt« 
wete Fürſtin von Reuß⸗Greitz, geb. Prinzeſſin Rohan, Prinz 
Boguslaw Radziwill, der oͤſterr. Staatsminifter Graf Fics 
quelmont, fo wie fein aufünftiger Shwiegerfohn Fürft Clarp, 
der Eigenthümer von Töplig, find geflern ald am Borabend 
des St. Lubwigdtags im deuiſchen Haufe, wo bie erlaudte 
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Toqhter Ludwig XVE-abgeftiegen, geſehen worden. Die Ans | 
wei Diefer a Fr — eneſung 
des * In der That ſtimmen auch 
alle Nachtichten aus Wien und Kirchberg darin überein, daß 
mit etwas Ruhe der junge Prinz in wenigen Wochen ohne 
alle Bolgen feines Unfalls hergeſtellt ſeyn wird. Der bes 
rühmte Bundarzt Dr. Whatmann, der dad Appareil anges 
leg I hat, verbürgt bie vollflommene Heilung und erklärt, 
dag keine Spur von Lahmpeit zurüdbleiben wird, — Der 
Hr. Angouleme und Mademoifelle befinden fi beim Herzog, 
fo wie mehrere befannte franzöfiiche Legitimiften, u. a. ber 
Derzog von Levis. Die Frau Herzogin von Berry iſt bes 
Tanntlich wieder nah Gräg zurüdgereift. 

Berlin, 38. Auguſt. (C. 9. 3.) So viel fremde Mi» 
litärs und Zufhauer ten Manöverd aud en Som 
fo Rimmen doch alle Kenner darin überein, daß bie Truppen 
diefelben mit großer Lebendigkeit, Freude, Ausdauer und 
echt militärischer Haltung ausgeführt. Wenn irgend eine 
Borübung auf den Krieg von Nugen feye, wenn fie irgend 
eine Achnlichkeit mit ipm haben fol, muß fie fo angelegt 
und fo ausgeführt werben, wie es dießmal unter ber obern 
Leitung des Prinzen von Preußen geſchehen. Die milis 
tärifhen Talente diefed Prinzen, der, wenn er fih aud 
mit großem Eifer den ihm obliegenden Staats- und Eis 
vils Angelegenheiten widmet, mit ganzer Seele Sol⸗ 
dat iſt und fich bereits im Befreiungsdfriege oft im hef⸗ 
tigen Feuer feine Sporen verdient hatte, find in ganz 
Europa anerfannt, und wer feinen firengen und bod mil» 
den Sinn fennt, erfreut fi folder Hoffnung des Baterlan- 
des, Wie fehr diefer Prinz das Verdienſt, wo es ſich zeigt, 
zu ehren weiß und freudig anerkennt, zeigt folgender von 
ibm —* Parolebefehl? „Lorpobefehl den 25. Auguſt 
1841. Es gereicht mir zur beſondern Freude, allen Trup- 
pentheilen des Gardecorps meine volllommene Anerfennun 
auszufprechen für die Ausdauer und Anjpannung, welche fie 
bei Ertragung der bedeutenden Anftrengungen während ber 
Manöverd bewiefen haben. In biefer Ausdauer, verbuns 
den mit der ſtets bewiefenen Aufmerkfamfeit auf alle Dienſt⸗ 
forderungen, hat fi von neuem ber echte Solbatengeift ber 
währt, welder das Eorps immer ausgezeichnet hat. Ich 
ergreife dieſe Gelegenheit, um den höchſten und höhern Bor» 
gelegten, fowie fämmtligen Difigieren meinen Danf zu ber 
zeugen, fowohl für das rühmlihe Beiſpiel, weldes fie in 
diefen Tagen gaben, als auch für bie richtige Thätigkeit, 
welde fie bei der unabläffigen Ausbildung ber Truppen bes 
wiefen, woburd a Refultate erzielt werben. Ich 
kann hoffen, daß auch die Anforderungen des morgenben Tas 
ged ben Erwartungen entfpreden werden. (Ge) Prinz 
von Preußen." Auch bie große Parade if, wie bie Mas 
— zur allerhöchſten Zufriedenheit des Königs ausge⸗ 

en, 

Breslau, 27. Auguf. (2, 9. 3.) _ Die heute vollzo⸗ 
gene felerlihe Wahl des Fürſtbiſchofs if auf den Erz⸗ 
prieſter Dechant Knauer gefallen. Das Ergebniß ber 
Wahl wurde gegen 2 Upr Nachmittags verfündigt. 

Aachen, 3. Auguf. Geftern traf der Graf de Santos 
Amaro, chargirt mit Depeihen S. M. des Kaiſers von Bra- 
filien für S. M. den König ber Belgier, mit @sfolge bier ein, 

Koblenz, 30. Auguf. Nachdem bie Dampfiöifffapttes 

eſellſchaft vom Nieder» und Mittelrhein bereits in verfloſ⸗ 

ine Woche das Bergnügen hatte, auf ihren Schiffen die 
Königin von Griechenland und die Großperzogin von Bas 
den reifen zu fehen, wirb ihre morgen auch die Ehre zu 
Theil werden, ben König von Hannover auf ihrem neueften 
Schiffe „die Stadt Elberfeld” von hier nad Deus zu fahren, 

Pofen, 26, Auguf. (CP. 3.) Der Bau ber Petrifi 


— — ——— —— — 


rche 
der hieſigen unirten evangeliſchen Gemeinde nähert ſich ſei⸗ 
ner Vollendung mit vollen Schritten, ſchon find ie Slot, 


fen in den Glocenſtuhl eingebängt und aud bie beiden 
Thürme ihre Dendung nahe. — Der auf Koflen bes 
Hrn, Grafen Eduard von Raripnefi vor dem Landſchafte⸗ 


gebäude hierſelbſt unternommene Bau einer Fontaine nä⸗ 
dert ſich ebenfalls feiner Vollendung. 

— Die vorbereitenden Arbeiten der Departementserfag- 
commijjion haben ohne Störungen fattgefunden, wobei es 
19 abermals auf bie erfreuliche Weije bewährt hat, wie 

ereitwillig bie Rantoniften ihrer Mititärpfligt genügen, 

Hildesheim, 20. Auguf. (Kaſſl. 3tg.) Die hieſige 
Bürgerfhaft beabfihtigte, ihrem Bertreter in der legten 
Ständeverfammlung, Abvofat Weftrum, eine folenne Fadel- 
mufif barzubringen; doch bat bie Yanddroftei dazu die Er» 
laubniß n u. ertheilen wollen. —— iſt geſtern dem Ad⸗ 
volaten Weinhagen, ber zu ber Ständeverfammlung von der 
Regierung nit zugelaffen war, jegt aber, bei Oelegenpeit 
bes diefjährigen Freiſchießens, zum General: Eommandeur 
ber Schügengarbe gewählt wurde, eine brillante Laternen- 
mufif (Fadeln waren nicht erlaubt) gebracht, wobei Reden 
und Gegenreben gehalten wurden, 

Dresden, 25. Auguf. Das — Stück des Geſetz⸗ 
und Berorbnungsblattes enthält eine Verordnung des Mi⸗ 
niferiums des Innern vom 4. Auguft, welche die Anwen⸗ 
dung bed Lebens Magnetismus zu therapeutifchen 
Zweden ſchlechterdings nur dem Aerzten anheimgibt, nament- 
lich infoweit dadurch bie —— eines fogenannten ſom⸗ 
nambulen Schlafs bezweckt wird, Conceſſionen für Magne⸗ 
tiſeurs, welche ſich ihrer eigenthümlichen Kraft nur zum 
Befreihen und Händeauflegen bedienen, dem Minifertum 
vorbehält, alle Eontraventionen aber, insbefondere die Ber- 
bindung folder Perfonen mit Somnambulen, behufs ber fo 
er zmenoe Ehalatanerien, mit firenger Apndung 

ro u 

Vom Main, 38, Auguf. (Obd. Ztg.) Die Borgänge 
in der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft — allem —* 
ſehen nad in der nächften Zeit eine geſteigerte Aufmerk⸗ 
famfeit auf fich — Die Tagfagung mt eine täu« 
ſchende Aehnlichkeit mit unferm ehemaligen Neidetage zu 
Regensburg an, welder 1) nicht einig_wurbde, und wel⸗ 
dem man 2) nicht gehorchte, wenn es fi vermeiden lich. 
Sollte es darüber zu einer förmlihen Spaltung oder Auf- 
loͤſung des fhweizerifhen Bundes fommen, jo wirb eine eu- 
to ale Conferenz noch früher mit den Trümmern ber 
Eidgenoffenfhaft zu thun haben, als mitbenen bes tür⸗ 
liſchen Reiches. 

BKrantrei cd. 

Meg, 16. Auguf. Im unferer Stabt wimmelt es noch 
immer von Soldaten, und folden, bie ed werben wollen. 
Das erereirte Militär hat die unter dem friegerifhen Hrn. 
Tpiers außerhalb der Fefungsmauern erbauten Barrafen 
bezogen, und darin von ber ſchlechten Witterung ber letzt⸗ 
verwichenen Tage viel zu leiden gehabt. An feiner Stelle 
haben 5000 Rekruten die Eafernen bezogen und wahrſcheinlich 
werben wir biefe jungen Mannſchafien in der neuen Art ber 
Uniformirung fehen, weldye mit dem ganzen franzöſiſchen Heer 

egenwärtig vorgenommen wird. Die Fremdenlegion dient 
abei als Mufter, von welcher ein Regiment, die Jäger 
Bincennes, ſchon feit Längerer Zeit bei uns garnifonirt. Die 
rothen Pantalons bleiben zwar biefelben, die Fräde werben 
abgeſchafft, unb gegen ben kurzen Rod mit einer Reihe 
Knöpfe, wie fie jene Jäger tragen, vertauſcht. Die Patron- 
tafhe wird nicht mehr übergehängt, fondern buch einen 
Riemen über den Hüften feſtgehalten, und zwar fo, daß fie 
nicht mehr hinten, fondern zu größerer Bequemlichkeit jegt 
vorn iſt. An den Gewehren wird man in Zufunft weber 
Yabftöde noch Bajonneite ſehen. Die erfleren werben ent« 
behtlich durch die neue Einrichtung, zufolge welder mit 


* 
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eo ige bie Läufe rem. nun 


re Aufnahme ber umge 
bogen und nad dem Laden zurüdgedrüdt werden, woburd 
ein großer Zeitgewinn erzielt werden foll, und flatt der Das 
jonnette werden die furzen, ben Meffern aͤhnlichen geraden 
Säbel auf die Läufe geftedt, wie wir letzteres ſchon bei 
einigen Regimentern der genannten Epaffeurs zu feben ger 
wohnt find. Aud wird neuerdings das Linienmilitär auf 
gleiche Weife wie-die Fremdenlegion eingeübt, gewiffe Ma- 
növerd im Trabe audıuführen. Biellei diefe neue 
Erſcheinung als eine Aneignung der deutſchen Turnläufe zu 
betrachten, und gewiß, daß die Franzoſen in ihren neueſten 
militärifhen Einrichtungen mehr als je auf das Praftiihe 
bedacht find, 


Mir. pten. 


Alerandrien, 9. Auguſt. (U. 3.) Seit länger denn 
sehn Tagen befinden ſich auf hiefiger Rhede zwei alte 
Linienſchiffe, Calcutta und Robnep, das eine von 96, das 
andere von 94 Kanonen. Die plöglihe Erjheinung ders 
felben, die man mit ber eludirten ge Wien Entlaffung 
ber fprifhen Soldaten in Verbindung bringt, bat, wo nicht 
Beſtür zung, doch große Bewegung veranlaft. Idrahim 
Paſcha glaubt darin einen Anfang von Begebenheiten zu 
ſehen, die vielleicht einen Anhang zu denen vorigen Jahre 
bilden fönnten, denn aud vor einem Jahr erichienen zu 
Beprut erſt zwei englifge Linienſchiffe, commanbirt von 
Nopier, die ſich mit demfelben Anſchein von Sorgloſigkeit 
auf der dortigen Rhede vor Anker legten, um, wie Napier 
damals fagte, dem Ausgang der Infurrection im Libanon 
rubig mit anzujehben. Da, wie man das ziemlich genau 
bier weiß, in Turzer Zeit eine größere Anzahl englifcher 
Yinienfhiffe, oder vielmehr eine förmliche Flotte hierher 
fommen wird, fo find alle Batterien bis Abufır aufs ſchleu— 
nigfte mit Rugeln und Munition verfehen worden. Jbras 
bim fagte: das ift Feine bloße Promenade der Engländer, 
die wollen bier etwas mehr als Yuftveränderung, wir müfs 
fen auf alle Möglicpfeiten gefaßt ſeyn. Mehemed Ali ſelbſt 
iſt unwohl, er Hagt über Hige und Unverbaulifeit und wird 
wahrſcheinlich nad Kairo geben. Die Aufnahme Said Bey's in 
Konftantinopel hat zwar Freude hier erregt, eben fo ber 
gänftige Fortganz der Miſſion Sami Bey’s, allein ein dum— 
ies unbebaglihes Geſühl hält Alles in Spannung und 

nrube, ungeachtet der Unterzeichnung des Schlußprotocolls, 
Noch ift feines der beiden ägyptischen Dampfichiffe, die, das 
eine mit dem türkifchen Gefgpäftsträger, das andere mit 
Said Bey, nad Konftantinopel fuhren, zurüdgefehrt, und 
man wird nacdgerabe unruhig über das Ausbleiben. Er« 
wartungsvoll betradhtet man die Dinge in Sprien. Dort 
it nad vielem Hin- und Herfhwanfen der framzöfiiche Ein» 
flug vollflommen überwiegend geworben, und hat den ber 
Engländer und Ruffen fürs erfte gänzlich verdrängt. Allein 
ben franzöfiihen Schüglingen iſt es in der Testen Zeit 
chlecht gegangen, es genügte Frankreichs Protection zu has 
ben, um jogleih ins Berderben zu rennen. Das haben die 
Maroniten im vorigen Jahre he, denn der Aufftand 
vom Juni ging von Franzoſen aus, der franzöfiihe Conſul 
leitete Vorſchub. Wie klaͤglich er endete, ift befannt. Auch 
Mehemed Ali verlieh fih auf franzöfiihen Beiftand, und 
wie er getäufht wurde, weiß Jedermann. So fagt man 
auch, das franzöfiicher Einflug in dem legten Monat 
ſeht thätig zu Gunften der Inſurgenten auf Kreta geweſen 
fey, und nun erfahren wir ebenfalld, daf der Aufftand für 
den Augenblick gänzlich vorbei if. Im Libanon weht jegt 
auf vielen Klöſtern die franzöfiihe Flagge, und die Maroni- 
ten haben ausgefproden, nit mehr unter türliſche Dber« | 
hoheit treren zu wollen. Da fämmtliche Klöfter des libanon | 
unter franzöfiigem Schug fichen, fo war es immer Gcbraud, | 


dag an Sonns und Feiertagen bie kanfide Flagge auf⸗ 
* ward; nachdem aber ſeit einem Monat die Bergbe 
wohner jene ärung gegeben haben, webt biefe Flagge 
fortwährend. Was die Türfen thun werben, wiffenwir n 
o genau, Mehemed Ali hat fid aber erboten, Syrien auf 
eine Weije zu pacificiren, erden bie Mächte eine noch⸗ 
u Rn ber Aegyptier erlauben? Uebrigens find 
die r6 und Schechs der Gebirge keineewegs einig, fie 
rin ſich gegenfeitig um den Vorrang, und werden baher 
mmer bereit ſeya, aus Mißgunſt und Privatintereffe yon 
der allgemeinen Sache en en. Noch halten vie Eng⸗ 
länder den alten Emir Beſchir, den einiigen Mann von 
roger Macht und allgemeinem Einfluß im Grbirge, in Malta 
n halber Gefangenſchaft; ob fie ihn wi:der in den Libanon 
zurüdjgiden werden, wird wohl nur von ben dortigen Er⸗ 
eigniffen abhängen. Sein Stellvertreter, der Emir Beſchir 
al Sopeir, hat zwar dem Titel aber nicht die Macht feines 
Oheims, er fteht andern Emirs, wie namentlih dem Emir 
Haidar an Einflug nah. Bon den eigentliden Drufen, 
die befanntlid von den Maroniten getrennt und häufig 
ihre Feinde find, haben wir bis jet noch nichts Beflimmtes 
gehört, wir wiffen nit, welche Partei fie ergreifen wer« 
ben, Sie bildeten hauptiählihd die Macht des alten Emirs, 
der fein Anjchen auf bie Moroniten, Drufen und Mutualig, 
die alle den Yibanon in feiner Ausdehnung bewohnen, aufs 
fer machiavelliftiigen Treulofigfeiten, womit fein ganzes 
Leben bezeichnet ift, hauptſächlich dadurch erlangte und ber 
feRigte, daß er jedem dieſer verfdiedenen Bolfsrämme ge- 
——— den Schein annahm, als befenne er ſich zu ihrer 
Religion, Deßhalb war er im Hedruan ein Chriſt, bei 
den Drujen fehlte er nicht‘ bei der 
Myferien, und bei den Mutualid, Mufelmännern von ber 
Secte Ali's, befuhte er die Moſcheen. Bon welder Relis 
gion er eigentlich it, hat man nie gewußt, wahrſcheinlich 
befennt er fih zu berjelben Religion wie Mehemed Alt, 
nemlih zum Cultus des allerausgebehnteflen Egoismus. 
Ein Theil der aus Konflantinopel zu erwartenden Generals 
confuln hat fih in Syra eingefunden, und man vermuthet, 
dag ſie fih nad ber fyriigen Küfe begeben werden, um 
fi dafelbft von dem eigentlihen Stand der Dinge zu 
überzeugen. 


eier ihrer heidniſchen 


een 


Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 30. Auguf 1841. 








Zufuhr. — Zufuhr. send 
— —— 
5ooMit.Baigen... | it | 13 I —_ gt Spelzentern | — 

1040 „ Korn .. 6] — — „ Koblfamen . | — 


35 „ Gerite — 15 „ Linfen . 
450 „ Dafer.... 13 - — „Erdſen. 


Im Laufe der verflofenen Woche wurde außer dem Eruchtmarkt 
hier verfauft: j 
476 Malter Waisen & 12 A. 
624 „ Kom asbiehf 0 Me 
Gerfte ad . 15 fr. 5, 
Hafer a3 fl. bis 3 fl. 30 ir. 


154 " 
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TZaunugs:Eijenbahn, 


Im Monat Auguft d. J. wurden aufber Taunudeifenbahn 
116,505 Perfonen befördert. 
Die Beldeinnahme betrug in biefem Monat 67,154 11. 1 fr. 
Frankfurt a. M., den 1. September 1841. 
Namens bes Verwaltungsratbe, 
der Director der — kiſenbahn 
BSeil. 


Benachrichtigungen. 
Diorama 


von 
Earl Gropius aus Berlin 
iR tänlih auf dem Roßmarkl in den Stunden 
von Ji—i Upr Mittags und von 5—9 Apr 
Abends ge 
Entree für den 1. Plah 48 fr., für ben 
2, Map 24 fr. 


Mess- Focal - Weränderung, 
Meebold & Co., 


Rattunfabrifanten aus Heidenheim und 
Stuttgart. 


Meflager von ber Herbftmeffe 1841 an 
und folgende Meffen bei Herrn &. W. 
Martini, Liebfrauenberg Lit.G, Nr. 54. 


[1347) fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 & 
1750, % 4700, 40 a 350, im Gans 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Looſen, 
werten erlangt in ber Ziehung der großen 
Braunfchtweiger Rotterie, melde den 
13. September beginnt und am 1. De⸗ 
tober endet. 

Ganze Loofe afl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 kr., ſowie mit Ber: 
ai auf Treffer unter 100 Rthlr. das 

anze a fl. 32, Getheilte im Berhält- 
ni, empfiehlt 

Julius Stiebel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


[1395] Zinzei e. 
In dem Herzoglihd Naffauifhen Ins 
flitute der ——— beginnt der 
Unterricht über ben — Theil 
der Mineralogie, Botanik und Zoologie, 
Phyfit und Chemie, Feld» und Wieſen⸗ 
bau, Viehzucht und Gartenbau, Thiers 
beiltunde und ländliche Baufunft 
Dienftag ben 19. Detober, 
Morgens um 8 Uhr. 

Auch wird zu gleicher Zeit ein — 
ractiſcher Curſus für fünftige Wieſen⸗ 
aumeifter eröffnet, an welchen den Zög⸗ 

lingen des Inſtituts unentgeldlich Theil 
zu nehmen geſtattet iſt. 

Nähere Nachrichten über bie Lehranſtalt 
findet man im Jahrgang 1835 der landw. 
Wocpenblätter für das Herzogthum Naffau 
oder erhält fie von dem unterzeichneten 
Director der Anftalt, 

Wiesbaden, den 26. Auguft 1841. 

Wilh. Albrecbt, 
Herz. Naff. Regierungsrath. 


11405) Für Meifende, 
welche wahren Genuß und Belehrung auf der 
Reife haben wollen, dürften nachſtehende forg« 


[1412] 
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earbeitete und { Uer Anſprüche an die Maffe bei Berm 
— as re pn Des eine koellere Derretur a u 


pfehlen ſeyn: 

Wegweiſer durch Frankfurt und 
feine Umgebungen. Mit Poftrouten 
und dem Berzeichnig des Städel'ſchen 
Kunf-Inftitutes, geb. 54 fr. 

Wegweiſer durch die Tauuusbäder: 
Wiesbaden, Ems, Schwalbach, Schlan- 
—— Homburg, Kronthal, Wei em 

oben u.f.w. Zweite vermehrte Auf⸗ 
lage. broſch. 30 fr., gut gebunden mit 
Kupfer. fl. 1. 

Wegweifer durch die Mheingegen: 
den von Main; bis Göln. Mit 
einer Karte. geb. fl. 1. 30 Er. 

Ei mit 10 ſchönen Stahlſtichen 


. 2. 30 fr. 

Wegweiferdurd Heidelberg, Manns 
beim, GSchwezingen, Gpeier, 
Wormd, die Bergftraße und 
Darmftadt. Zweite verbeflerte Aufs 
Tage. geb. fl. 1. 12 fr. Ausgabe mit 
3 Stahlfichen fl. 1. 36 fr. 

Wegweifer durch Seilbronn und 
die Soolenbäder, —— Hartfeld, 
Rappenau. broſch. 30 kr. 


Borraͤthig bei Wilhelm Küchler, große 
Pe E. 59. ee 


[1365] Bier Eßlöffel von Reufilber, ein Tiſch⸗ 
teppih und eine 
gefunden worden, und können bei der unter- 
eichneten Stelle von dem ſich Tegitimirenden 
igenthümer in Empfang genommen werben, 
Frankfurt, ben 24. Yuguft 1641. 
Polizei-Bericht. 


1349) Auf Requifition des Königlich Preuß. 
ern Dber»Procurators in Eoblenz wird 
achſtehendes diermit befannt gemacht. 
Sranffurt a. M., den 19. Auquf 1841. 
Polizei-Amt. 

Am 9. diefes Monats wurde aus dem Rheine 
an dem Appollinarindberge bei Remagen eine 
unbelannie männliche Leiche gelandet, welche 
bios mit einem leinenen Hemde, rotp gezeid- 
net A. S. brffeidet war unb an beren redhtem 
Unterfcpentel, zwiſchen Bade und dem Rnie- 
gelenfe, fid eine Baudage vorfand, befiepend 
aus einem roth wollenen Bän ‚einer ger 
wirkten grünen Schnur und mehreren Strän- 
gen burh Knoten mannigfaltig verfnüpfter 
rg an welcher ein fupferner Ring befe- 

war. 

ie Leiche ſchien die eines vor etwa acht 
Tagen verlebten Mannes von 30 bis 40 Jahren, 
hatte fhwarzes Paupt⸗ und Barthaar, und 
fehlten derfelben viele Badenzäpne, 

Das Demd ift aufbewahrt, und erſuche ich 
jeden, der über die Perfon diefes anfcheinend 
Berunglüdten irgend Nachricht eripeilen fann, 
diefe mir oder der mächften Poligeibepörbe zu- 
gehen zu laſſen. 

Eoblenz, den 14. Auguf 1841. 

Der Königlide Ober-Procurator 
(atz.) von Difers. 


[1249] Edictalladung. 

Rahdem über das Bermögen bed Franz 
Lambrich und feiner Ehefrau Safanne, geb 
Mangold, von Dberlahnflein ber Eoncurs- 
proceh erfannt und bas Urtheil · rechtokräftig 
geworden iſt, wird Termin zur Liquidation 


chürze find vor Bornpeim M 





















ſchluſſes von berfeiben auf 
Dienftag den 14. September, 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt. 


Braubach, den 6. Auguft 1841. 
erzogl. Rafi. Amt. 
inter. 
un Edictalladung. 
Nachdem Über das Bermögen des Johannes 
Geiß jun. und feiner Ehefrau Katharine, 


neb. Krelel, zu Irmiraut 
Eoncursproceß erlannt worben iſt, fo werben 





töträftig der | 


alle Diejenigen, welche dingliche oder perfön- | 


liche Anfpräde gegen die genannten Eheleute 
geltend machen wollen, aufgefordert, dieſelben 
er ver 14. September 1841, 
orgens um B Uhr, 
bahier zu liquidiren, bei Bermeidung ber 
Rechtsnachthelle bes Ausfchluffes von ber vor⸗ 
danbenen Maffe. 
Rennerod, den 10. De 
. Amt, 

®, De don Preufgen. 





[1307] Dereret. 


Nachdem über das Bermögen der Wiltwe 
bes Nicolaus Kraus jun., Margareiha, geb. 
Helm, zu Wernborn rechtskräftig der Eoncurd- 
procı$ erfannt worben if, ß werben alle 
diejenigen, welden gegen biefelbe binglide 
oder perfönlihe Anfprüde zuſtehen, aufaefor- 
dert, ſolche bei Bermeidung bes Rechtonach⸗ 
theils des Ausfchluffes von ber vorhandenen 


affe 
Mittwoch den 15. September 1841, 
Morgens 8 Upr, 
bei bem unterzeichneten Amte zu liquidiren. 
Ufingen, den 27, Juli 1841. 
Persal- Rafl. Amt. 
mmingpaus. 


l Edictalladung. 

Rahdem über das Bermögen der Chriſtiau 
Schmidt's BWittwe von Hohhaufen ber 
— ge 

echtotraft tten dat, 
sa — und dinglicher An- 
fprüde unter dem Regtsnagtheile des Aus- 
fQlufles von ber vorhandenen Maffe Termin auf 

Mittwod den 15. September d. J. 
Morgens 8 Upr, 





anberaumt. 
Beben, ben 3, a ei; — 
erzogl. 
— — ——— 


Courſe von Staatspapieren. 


Fraukfurt, den 1. Sept. 1841. 
SAu ı Uhr. 
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Rr243, — Freitag 


Srank- 
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Frankfurt, 2. September, 
Standder Dinge in England, 
(Dritter Artilel) 

Peel's neueſte Mebe. 


Es konnte nicht fehlen, ein Cabinet, deſſen Haupt im 
März 1859 die Agitation gegen die Korngeſetze laut geta- 
delt hatte und das fi im Juni 1841 ſelbſt an die Spige 

er Agitation flellte, mußte zufammenbreden. Die conſer⸗ 
vative Keaction bat nach ihrem fiebenjährigen Kriege mit 
dem Wpigs Nabicaliemus unter Anführung ihres Fabius 
Eunctator, Sir Robert Perl, einen volltändigen Sieg davon 
getragen. Das Botum des aufgelöhen Haujes der Gemei⸗ 
nen, dem Gabinet Melbourne» Ruffell das Bertrauen ab» 
erfennend, war nur mit einer Stimme Mehrheit zu Stande 
gefommen ; es if in dem neugewählten Hauſe der Gemeinen 
durd eine Majorität von Neunzig Stimmen mehr beflätigt 
worden. Jetzt find die Augen der Welt u: Br obmwaltende 
artei gerichiet; man will jeben, wie die Tories ihr gutes 
tüd —* man flellt ihrer Zukunft das Horoscop; 
man horcht auf jede Aeußerung, die den Operationdplan 
ihres Chefs vermuthen läßt, Die Mpreffedebatte ſchien ſich 
gan; in ben anfen zu halten, bie ihr Kluge Vorſicht 
gelegt hatte; bie Majorität madte ihre Wucht geltend, ohne 
auf Grunde einzugehen ; bei verabredeter Zurüdhaltung follte 
vor Allem das Eabinet geflürgt werben. Zulegt jedoch, ald 
die Abfimmung nahe und ihr Ergebniß nicht zu bezweifeln 
war, ließ fi Peel, dur einen etwas piumpen Ausfall 
D’Eonnell’8 gereizt oder auch ohnehin Willens, fein Schwei- 
en zu breden, auf eine Darlegung feiner Grundfäge und 
nfihten ein. Die Rede, welde er in der Naht auf den 
28. Auguft gehalten hat, iR aud in oratorifher Beziehung 
ausgezeichnet zu nennen. - Wir geben fie nachſtehend in 
treuer Analyfe. Zuerſt wird D’Eonnell abgefertigt und zur 
Ruhe verwielen. Der Agitator hatte feine banalen Phraſen 
über bie Bedrüdung Irland’s losgelaffen und mit —— 
ter Virulenz auf die Tories geſchmäht; Peel ſchlägt den 
Eindruck, welchen die Invective etwa gemacht haben mochte, 
durch die Bemerkung nieder, O'Connell babe ſich in eine 








tung. 


cabinet fein Bemühen flets gewefen, bei offener Erflärung 
feiner Anfihten und unummwundenem Tadel der minifteriellen 
Maßregeln, von perfönlicper Feindſeligkeit fi frei zu halten, 
und nachdem er beigefügt, es ſey ferne von ihm, fi ſtolz 
su erheben im Gefühle des errungenen Parteifiege, wäh« 
rend fo hochwictige Fragen der Erwägung des Haufes an« 
beim gegeben feyen, geht er die einzelnen Paragraphen der 
Adreffe durch und kommt dabei zuerft auf die außern Vers 
bältniffe, „Es kann Niemand mehr Freude empfinden, als 
id, über das Aufpören der zeitweiligen Trennung, welde 
bie zur Vollziehung des Vertrags vom 15. Zuli 1840 er- 
griffenen Maßregein zwiſchen den contrapirenden Theilen 
und Frankreich veranlaßt hatten. Niemand hört mit mehr 
Befriedigung, daß Franfreih auf ehrenvolle Weife neuer: 
dings eingetreten ift in ben großen Rath Europa’s. Doch 
möge mir vergönnt feyn, hier aud ve Pelauns aus zuſpre⸗ 
chen, daf nicht etwa nur eine formelle bervereinigung 
fRlattgefunden, fondern daß fie verknüpft geweſen mit einer 
Herftellung freundſchaftlicher Gefinnungen und des aufrid- 
tigen Einverfländniffes zwiſchen England und franfreidy, 
das fo wefentlich it für die Ruhe und Sicherheit Europa's, 
Mit ungemeinem Bergnügen habe ich den neuligen Ausdrud 
der Geſinnungen eines großen Staatsmannd vernommen; 
(die Rede I Cifieur iſt gemeint; Guizot wird für das Ehas 
rivari zu Gaen im Haufe der Bemeinen zu London gerädt ;) 
Alles, was von einem Manne fommt, wie Hr. Öuizot, 
ber bewiefen hat, daß er in Wahrheit ein großer Gtaatd- 
mann, verdient die höchſte Deadtung; darum war es mir 
außerordentlih angenehm, daß er frei heraus erflärt, wie 
idn die Herflellung des guten Einverftändniffes zwiſchen 
Franfreig und den andern Mädten innigk freue. Der 
nächſte Paragraph der Adreſſe bezieht Ab auf die in der 
Eröffnungsrede geäußerte Zuverfit, die Einigkeit der vors 
nehmften Mächte über alle die großen Intereſſen Europa’s 
berährenden Punkte werde der Erhaltung des Friedens eine 
fefte Sigerheit geben. Ich meines Theils erwiedere dieſe 
Hoffaung, und gewiß wird das Haus mit mir einſtimmen. 
(I for one, with the rest of this house, also reciprocate 
this hope.) Aufrichtig hoffe ih, bag man bas größte Intereffe Eu⸗ 
ropa'sin Erhaltung des (Friedens erfennen und beachten wird, FR 
nit die Zeit gelommen, wo mächtige Yänder ihren Militäretat 


reduciren mögen? — mo fie zu einander fagen können: 


Lage gebracht, worin fein Lob wie fein Tadel 'gleih wenig | 


zu beachten ſey; er fihreie jegt gegen bie Confervativen, habe | 
ı Flotte oder Heer verfärte ? 


aber, jo oft es ihm gedient, eben fo heftig gegen die Whigs 
—— "6 —— dieſen 3 8* 


and, um aus dem Munde des Staatémanns, ber jetzt in 


England ſo viel vermag, eine Aufforderung zur 


Entwaffnung zu hören. Nachdem er vorausgeididt, ; 


wir bedürfen nicht diefer relativen Bermehrung unjerer Streit- 
fräfte. Wozu dient es denn am Ende, daß eine Macht 
Weiß fie etwa nit, daß die 
andern Mächte, auf Selbfivertheidigung bedadt, dem Beis 
fpiele gleich folgen werden? Weiß fie ferner nicht, daß jede 
Vermehrung der militärijgen Streitfräfte in anderen Be— 
ziehungen eine Shwädung mit fi führt? Bei einem fol« 


wie in den zehn Zahren feiner Oppofition gegen das Whig- ı den Berfahren nehmt ihe dem fseieden die Hälfte feines 
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Werthes und verkraudt ohne Noth und im Boraus bie 
Kräfte ge Krieg, falls einmal ein Krieg nöthig werben 
follte. Es if nit etwa ein paraborer Sag (a romantic 
idea), daß, wenn eine Nation ihre Sicherheit auf die Stärfe 
ihrer Bewaffnung baut, fie grabe dadurch, da ſie ihre Hülfs⸗ 
quellen erſchoͤpft, ha ſelbſt zu ſchützen ſchwächer wird. Wenn man 
in ben verſchiedenen Ländern Europa’s mit fih zu Rathe ger 
hen wollte ;— wenn man unterfuchen wollte ben Stand ber eignen 
und ber fremden Finanzen; — wenn man daran dächte, ſich 
überall zu fragen, wie es ſtehe mit der dermaligen Gefahr 
von fremdem Angriff, verglichen mit der Gefahr, Unzufries 
denheit hervorzurufen dur übermäßige Befteuerung: — fo 
würde die Antwort dahin lauten, daß die Gefahr, welde 
man vom Angriffe zu beforgen hat, unendlich geringer if, 
als die Gefahr der Vorbereitung zur Vertheidigung. Die 
grage von ber Entwaffnung ift verfnüpft mit dem Intereſſen 

uropa’d und ich hoffe, fie wird vor allen andern in Er—⸗ 
wägung gezogen werden. Es fragt ſich jetzt nicht, welche 
Macht an diefem oder jenem Hofe den größten Einfluß üben 
fönne, fondern ob nicht das wahre Intereffe aller Staaten 
es erheijche, dag man übereinfomme, gemeinjam hinzumirfen 
auf Rebucirung der Bewaffnungsanflalten, die mehr einem 
Kriege» als einem Friedensftande angehören. Ich wünfde, 
daß die Regierungen, von der öffentlichen Meinung ange- 
trieben und unterftügt, ihr Aufmerfen richten mögen auf bie 
sc Umwälzung, welde im Laufe der legten Jahre in den 

efinnungen ber Völker flattgefunden hat. Ein 25jähriger 
Frieden, vermehrte Handeldbeziehungen, neue Berbindungen, 
neue Intereffen, haben eine große Aenderung in dem Staats⸗ 
leben bervorgebradt. Bidet nur auf Frankreich — und 
weldes Land in Europa, falls feine Regierung verſtändig 
if, dürfte wuünſchen, eine folde Nation um ihren rechtmäßi« 
gen Antpeil von Autorität bei den Berathungen Europa’s 
verfürgt zu feben? — — nun, wäre es in Gefahr, 
einen ungerechten Angriff fürchten zu müffen, dürfte, ich bin 
feft davon überzeugt, feine Sicherheit nicht finden in der 
Zahl feiner Regimenter, fondern in dem Beift und Muth 
des Bolfes, das aufleben würde wie ein Mann, bie 
Gefahr jenes Angriffs zu verſcheuchen. Daffelbe ma 
gefagt werben von dem herrlichen Deutfhland 
(that magnificent country Germany), das, obſchon ges 
trennt in verſchiedene Staaten, einen öffentlichen Geiſt 
bewährt, der jetzt —* weht von Hamburg bis in die 
Berge Tyrol's und von Berlin bis zur Südgrenze; — eis 
nen Geift, ber, wenn das Land bedroht wäre von Angriff, 
ei ya würde in feiner ganzen Fülle und Majeftät, die 
Angreifer zu vernidten.” Durch den Raum beengt, müffen 
wir hier abbrechen; der übrige Inhalt der Peel’ hen Rebe 
fol nachgetragen werden. — 


Bien, 28. Auguf. (N. €) Das mufifalifche Deutſch⸗ 
and bat einen herben Berluft erlitten! Geftern Abende 
um 10 Uhr verſchied dabier der rühmlichft befannte Kapell⸗ 
meifter und mufifalifhe Schriftfieller, Hr. Jana Ritter von 
Sepfried, nach einer: kurzen aber fchmerilihen Krankheit. 
Seyfried wurde in Wien am 15. Mai 1775 geboren, und 
war ber! Sohn eines fürſtl. hobenlohe'ſchen Hofraths und 
Feldapothekers. Dbgleib zum Staatddienfte beftimmt, und 
als Juriſt bereits mit glänzenden —* abſolvirt, konnte 
er doch den angebornen Trieb für Mufif nicht unterdrücken, 
fondern verlegte fi ſchon frühzeitig auf den Generalbaf 
und fontrapunftiihe Studien. Seine erfien Verſuche ald 
Eompofiteur fanden fo allgemeine Würdigung, daß er als— 
bald als Kapellmeiſter ded Theaters an der Wien mit 2000 


Gulden Gehalt engagirt wurde. Bon da an lebte er ganz | 


der Mufil, und fhrieb an zwanzig Opern und Melobramen ; 
unter legteren zeichneten ſich jene, deren Stoff aus der bib» 
liſchen Geſchichte entlehnt war, vorzüglih aus, und „Mofes,” 


8; 


„Abraham u. dergl. fanden feiner Zeit eine beifpiellofe An- 
erfennung. Die Anzapl feiner der Drffentlichkeit übergebenen 
Werfe, darunter alle Gattungen von Kirchenmufif, Dratorien, 
Kantaten, Hymnen und Bofalquartette, beläuft ſich auf zwei⸗ 
hundert; beinahe eben fo viele finden fi in feinem Nachlaſſe. 
Er war Mitglied vieler Muſikvereine, und das Ausland 
nannte feinen Namen mit Adtung. Merfwürbig bleibt fein 
Benehmen in ben legten Tagen Feines Lebens. Als er vor 
einigen Tagen erkrankte, fagte er fein Ende voraus, und 
rietb ben Aerzten, nicht vergebliche Mühe anzuwenden. Noch 
| einen Tag vor feinem Tode ſchrieb er feinen Tobtenzettel, 
‚ worin Tobesart und Tag angegeben, und nur für die Stunde 
\ leerer Raum gelaffen war. Seinen intimen Freunden, dem 
Kunfipändler Haslinger und dem Mufifinhaber leitermayer, 
fe er am Tage feines Ablebens ein Requiem, das er 
| für ſich componirt hatte, und bat fie infändigf, bei ber 
| ng vorzüglich eine Stelle, welche die Sehnfucht nad 
dem Jenſeits ausdrüdt, zu beachten, aud den Trauergoties: 
bienft in der Jeſuiterlirche am Hof und in der Stabtpfarr- 
firge zu St. Peter abhalten zu Iaflen, weil in beiden Kir. 
Gen die Bauart bes Chores der Aufführung großartiger 
Orcheſterwerke nit fo nachtheilig if, wie 3. D. bei ben Au⸗ 
guftinern und in andern Kirden. 

— (Orfterr. Beob.) Nachrichten aus Gräs zufolge, fühl- 
‚ten ſich Se. Maj. der Kaifer am 22, d. von einer leichten, 
durch Berfühlung berbeigefübrten Unpäßlichfeit befallen, und 
| waren baper genöthigt, in Ihren Appartements zu verbleis 
| ben, wonad die für biefen Tag bereiteten FeRlichkeiten ver- 


[oben wurden. 

Berlin, 27. Augufl. (Obd. 315.) Die Manöver find 
| nit ganz ohne Unglüdsfälle abgelaufen. Die große Hige 
erſchoöͤpfte viele der jungen Soldaten, die in der engen lini« 
form und ſchwer bepadt, der pläglichen beftigen Anftrengun 
nicht gewachſen waren. Andere Deihädigungen famen be 
den Brüdenbauten der Pionniere und bei der Artillerie vor, 
der man allerdings heutzutage oft unglaubliche Dinge, Ue⸗ 
berfpringen von breiten und tiefen HBaffer räben u. f. w. 
umuthet. Der Brigabier der Gardeartillerie, Oberſt Ebr⸗ 

bar hatte das Unglüf, dur einen Sturz » den Fuß 
ſo ſchwer zu befhädigen, daß wahrfcheinlich eine Amputa- 
tion erfolgen muß. Außer ihm mwurben nod zwei andere 

Stabsoffiziere verlegt, fo wie Mehrere aus den niederen 
| Graden. — Abgefehen von biefen Unfällen, die bei bem 

Kriegsfpiel einer Maffe von faft zwanzigtaufend Soldaten 

unvermeiblidh find, gina Alles fehr wohl von Statten, und 
der Anblid der Yagerpläge zeugte von ber Freude und Fröh⸗ 
lichkeit der Soldaten, welde, trog der Anftrengungen des 
| Tages, fih munter mit den mannichfachſten Spielen belu- 

fligten, was mit den Taufenden von —— oder ſon⸗ 
ſtigen Gäſten, bie aus der Haupiſtadt taͤglich zum Beſuch 
erſchienen, und mit den zahlloſen ambulanten Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, Zelten und Hütten das Bild eines luſtigen Lager- 
| lebend gewährte, — Die Correſpondenznachricht einiger Zei- 
| tungen, baß bie Acten des Jacobiſchen Procefied vom Kamr 

—— zurückgeſandt ſeyen, weil die Anklage ſich nicht 
ı genügend begrürde, if durchaus falſch. Das Kammerge⸗ 
' richt hat diefe Acten bis jegt nicht erhalten, und nicht er⸗ 
' halten können, weildie — nicht geſchloſſen iſt. 
EKöoln, 31. Auguſt. (R. 3.) Aus zuverlaͤſſiger Duelle 

iſt und die Nachricht zugegangen, daß ber hochwürdige Bi⸗ 





ſchof von Paderborn, Herr Friedrich Clemens, Frei— 
berr von Ledebur-Wich 


eln, Doctor der Theologie, 
Ritter ꝛc. ꝛc., geſtern Abende fpät zu Paderborn im Herrn 
entichlafen if. 

Eoblenz, 31. Auguf. (Rp. u. Mol. 3.) Se. Durchl. 
ber Fürft Metternich ift heute Nachmittag nah Schloß Jo— 
— zurückgekehrt. 

Vom Rhein, 26. Auguſt. (Oberd, 3.) Es if die Rede 
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von einer neuen rheiniichen — welche man auf Actien Zweifel, als ſey Gefahr vorhanden, daß tie von dieſer Seite 
zu errichten beabfihtigt. Bon Köln if die Aufforderung zu | und Preußen projectirten und beihloffenen Bahnzüge nicht 
dem Unternehmen ausgegangen, das in nationalem Sinne zur Ausführung fommen mögten; die Einen meinen, e6 fehle 
rebigirt werden foll, und zu gebeihen veriprigt, wenn wir am Geld, die Anderen, es mangle an Neigung. Wir können 
wirflih eine freiere Bewegung in der Preffe erhalten, Die die Einen wie die Andern mit der Berfiserung tröflen, dag 
Geſellſchaft will erforderlichen Falls eine fon beftebende die Braunihweig- Magdeburger Eijenbahn ganz gewiß zu 
Zeitung anfaufen, um das nöthige Privilegium zu haben, Stande fommen wird. Der biefige Kreisbaumeifter Mär, 
und ein Kapital von 30,000 Tpaler auf Metien zu tens befindet fih ſchon feit einiger Zeit in England, um 
25 Thaler zufammendringen, um bie Koflen zu decken. bie für jene Bahn nöthigen Schienen dort zu faufen, die 
Auch nad Berlin find Uctten gefandt worden, und das Un- noch vor Ablauf des Jahres hier eintriffen werben, und 
ternehmen wird, wie man hefft, viele Theilnehmer finden. | zwar, weil fie dann nicht dem neuen Zolljage unterworfen 
— In Brüffel treibt der Einfluß der deutſchen Literatur | jind, ba unfere Derbindung mit den nortweflliden Zollver⸗ 
wieder neue Sproffen. Unter der Leitung Ruranda’s wird | eind-Staaten ohnfehlbar mit dem Tegten December erliſcht. 
am 1. September eine deutſche Zeitihrift, unter dem Titel | Sollte der Anſchluß unferes Yandes an Preußen unüber« 
die Gren brüder“, dajelbft ind Leben treten. Man nennt | windlide Schwierigkeiten finden — mas wir in Abrede flel- 
Ludwig Tied, Strauß, Kühne, Mügge, Laube, Lenau, reis len — jo wird Braunſchweig fi lieber ganz ifoliren, als 
ligratp :c. als Mitarbeiter. j | länger mit Hannover zujammenbleiben. Ueber kurz ober 
Stade, 28. Auguſt. (B. H.) Die vom Magiftrat vers | lang muß ja doch auch dieſer Staat mit Didenburg zum 
folgten Unterzeichner der Topalitätsadreffe find mit m. Verein übergeben, oder wie man bort lieber ſich 
einer allergnaͤdigſten Antwort beglüdt und Magiftrat und | austrüdt, der preußifhe Verein muß zu Hannover übergehen, 
Repräfentanten wegen ihres bisperigen Verhaltens in Un- Detmold, 27. Auguf. (Hann. Zig.) Bon allen Seiten 
terfuhung gezogen. Die geftern bei der Landdroſtei eröffnete | geben an unfer Felcomite Anerbietungen von Schügen- 
Refolution vom 20. d. M. lautet ihrem Hauptinpalte nad | corp6 und Yiebertafeln ein, die mit ihren Fahnen fih uns 
wörtlid wie folgt: „Se. Maj. der König haben von dem anſchließen, und das Feſt der Grundfleinlegung am 8. Sep⸗ 
Inhalte der Borfiellung mit bejonderem Woplgefallen Kennt» | tember mit verherrlihen wollen. In den fürfilihen Aem⸗ 
niß genommen, da daraus hervorgeht, daß die Gefinnungen, | tern Schötmar, Derlinghaufen und Tage wird eine Reiter 
welde von dem pr en und ben Deputirten ber Stadt ſchaar unter dem Commando des Rittmeiflerd Quentin ger 
in der aufgelöften allgemeinen Ständeverfammlung hinficht- | bildet, welde auf dem Hühnenringe lagern wird. ie 
lid der Landesverfafjungsangelegenpeit ausgeiproden find, | Schügencorps von Bielefeld, Paderborn, Herford, Pyrmont 
und Rinteln werden fhon Tags zuvor, am 7. September, 

bier einräden, und bei gutem Wetter auf der Grotenburg 
und an anderen romantiihen Punkten des Teutoburger 
Waldes bivouaquiren. — Bei fortdauernder günftiger Herbfi- 


| 

mit denjenigen der großen Mehrheit der Bürgerfhaft nicht 

übereinflimmen. Des Königs Majeflät boffen, daß die Dür- 

gerichaft der Stadt Stade, nahdem fie gegenwärtig das 

wahre Berhältnig der Sache anerkannt hat, ſich nit ferner 

dur eine nur felbfjüchtige Zwecke verfolgende Partei wolle | witterung wird das Zuſammenſtrömen von Fremden bebeus 
leiten laſſen, und bei fi darbietenden Gelegenheiten, fo viel | tend ſeyn. Es find in der letzten Zeit noch mehrere Ein⸗ 
an ihr liegt, ihre Uebereinfimmung mit den in der Bor- | lagen für den Grundflein bes Hermannedenkmals einge: 
flellung geſchilderten Gefinnungen, dürch die That befunden | gangen. — Unfer Regierungspräfident Eſchendurg ift in 
werde.” Sie befagt ferner, daf einem allerhöchſten Befehle | einer Miffion nad Berlin abgereift, wie verlautet, in Ans 
emäß in Anfehung ber Adreffe bed Magiftrats und der ——— bes Anſchluſſes unſeres Landes an den preus 
Bärgervorfeher an den vormaligen Deputirten der Stabt | Bifhen Zollverein, ber mit dem Anfange des nächſten Zah: 
die erforderlihe Unterfuhung bereits zu feiner Zeit ange | red erwartet wirb. 

ordnet ifl. Sranffurt, 2.Sept. Se. Durd!, der Herzog Ferdinand von 

Darmftadt, 1. Sept. (Heſſ. 3) Am 30. Aug. gaben Sachſen⸗Codurg-Gotha und Ge. Durdl. der Prinz Yeopold 
©. f. H. der Großperiog zu Epren des hohen Grburtäfeftes | von Sayfen-Eoburg-Gorha find nebft hohem Gefolge und 
Dienerfgaft hier eingetroffen und im ruffifhen Hofe abge 
fliegen. ferner trafen bier ein und fliegen in bemfelben 
Sal ofe ab: Se. Erc. Hr. Graf Dietrichſein, J. 1. öfter« 
reichiſcher Geſandter am fönigl. belgiſchen Hofe; Se. Exc. 
Hr. Ehevalier da Eunha, Failerl. brafilianifher Gefandter 
am k. k. — 7— Hofe, nebſt Gemahlin. 

ch weiz. 

Bern. (A. Schw. 3.) Dem Bernehmen nach ſoll ber 
von Wien zurüdgefchrte öſterr. Legationsrath Frank Nach⸗ 
richten gebradt baben, nad welden ber öfterr. Kaiſer auf 

Herflellung des Kloſters Muri beharren und vermeigernden 
Falls zu unerwarteten, höchſt unfreundliden Maßregeln 
gegen bie -— zu greifen entiloffen — ſoll. 


I. k. H. der Erbgroßherzozin ein Diner auf dem Franken⸗ 
ftein, zu welchem auch bie ſeit dem 26. Aug. bier anweſende 
Bundes» Militärcommiffion, der E. f. öfterr. Generalmajor 
v. Wiſſiak, der E. hannov. Generalmajor Frhr. v. Baring 
und der kurheſſ. Generalmajor, Chef des Generalftabs, 
Schmidt, gezogen zu werben die Ehre hatten. — Am 31. 
Aug., dem hohen Geburtsfeſte Sr. Hoh. des Prinzen Georg, 
fand Ramilientafel bei ©. f. H. dem Großherzoge zu See» 
beim ftatt, — Heute Morgen um 10 Uhr find J. M. bie 
Königin von Würtemberg, nebft Prinzgeffinnen Töchtern ff. 
HH., bier eingetroffen und werden, nad bei Sr. H. dem 
Erbgroßherzoge eingenommenem Frühſtücke, ihre Reife nad 
Stuttgart fortfegen. 

Mainy, 1. Sept. (Mainz. 319.) Freitag Nachmittag 
zwiſchen 4 und 5 lihr wird, in Folge ber zwiſchen der Nie— 
ders und Mittelrheiniſchen Dampfihifffahrtsgefellihaft und 
der Gefellfchaft „die Adler des Oberrheins“ flattgefundenen | Yanbeommunewejen ergangen, welche von ben bänifchen Pro: 
Anſchlußvertrages, der Adler Nro. 1 zum erftenmal in res | vinzialftänden nad dem ihnen Namens der Negierung vor⸗ 
gelmäßiger Fahrt bier eintreffen und an dem nemlichen Tage | gelegten Entwurfe berathen worden, 

“ Abends 10 lihr von bier feine Rüdreife nad Baſel antreten. | Ntedberlonde 

Im Intereſſe des reifenden Publikums erfheint es fehr er» | Amferdam, 30. Auguf. 24pCt. Int. 5143. — 5pCt. 
wünſcht, daß bie Bereinbarung zwilchen beiden Gefellibaften | Doll. 10014. — Kaneb. 25,%,. — 44pCt. Epnd, 914. — 
fo raſch Rattgefunden hat. Alſo if nun auch aufdem Ober» 34pCt. 753. — Dandelm. 1555. — 5p&ı.Df. 975. — Ard, 
thein Goncurrenz vorbanden. 183. — Pafl. 443. — Ard. Coup, 175. — Spät. Met. 

Braunfhweig, 26, Auguſt. Wir hören bier und da | 1053. — 2jpEt, Det. —. — Ruf. Imtr. —. — Gert. —. 


änemart, 
Kopenhagen, 27. Augufl. Unterm 13. d. M. if bie 
wichtige und ausführliche Föniglihe Verordnung über das 
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Befanntmachung. ' 

Die Lieferung des Materialbedarfs zu den Poftillons- 
Gollets für die Poftbaltereien des Großberzogthbums Heffen 
ro 1843, fowie die betreffende Schneiderarbeit, ferner die 
Fieferun von 129 Poftillonshornihnüren fol, höherem Auf- 
trage zufolge, auf dem Submiſſionswege an den Wenigft- 
nebmenden überlaffen werden. 

Der Materialbedarf befteht in: 


[1421] 


2322 Stüd großer 
258 72 leiner 
129 Armfdildern. 

Gfeichzeitig wird verſuchsweiſe die, Lieferung von 129 fer: 


Zinnfnöpfe und 


tigen Poſtillons⸗Collets audgeboten. 


Lieferungsluſtige haben fi innerhalb vier Moden mit 
ihren Offerten, unter Borlage gefiegelter in duplo einzu: 
reihender Mufter, an die unterzeichnete Stelle zu wenden, 


301 Gr. Heſſ. Ellen genäßt 4 breit, wollblauen Tuchs, 

H »  #  ».. Sbarladhrothen „ 
$ breiter ungefalfter Yeinwand, 
unädter Silbertrefien, 


wofelbft bie näheren —— zu erfahren ſind. Zu 
obigen Lieferungen fönnen nur Inländer zugelaſſen wexden. 
Offenbach, den 30, Auguft 1841. 


Die Verwaltung des Voftmonturendep ots. 


— pr 31) 
137) Zu berabgeiegten Preiſen!! "Chriki i 
Von nachverzeichneten Po. 3 npalt, ern und außergewöhnlich Chriſtian Schneider, 


billiger Preis jede weitere Empfehlung überfläffig maden, habe id den ganzen Borrar| Agent von Macintosh K Co. 


übernommen: aus Mandefter und Yeipzig, 
Paris — Londres. 


bezieht biefe Herbitmeife zum erftenmal 
Keepsake frangais pour 1837, 1838 et 1839. Paris yr. in 8. — —— 
Prachtvoll gebunden. 


Kleidungsſtücke, als Macintoſh in allen 
Farben, Größen und Fagons, Mäntel, 
Jeder Jahrgang mit SE vortrefflichen englifchen Stahlftichen und Driginal-Beiträgen) Mäntelfragen, Jagdkamaſchen, Regen« 
von den berühmteften frangöſiſchen Autoren, als: Chntenubrinnd, Alex. Dumas,|foppen ıc. ıc. und veripricht in jeber 
Casimir Delavigne, Alfr. de Vigny, L. Jacob, Jules Janin ic. ıc, Hinſicht billige und reelle Bedienung. 


Serabgef. Retto-Preis: Alle3 Jahrg. zufammengenommen fl.13.30 fr.) Sein Lager befindet ſich bei Kaufmann 
Einzelne Zabrgänge fl. 5 Joh. Mart. Willemer, Döngesgafle 
—— am Liebfrauenberg, im erſten Stod. 


Vues elassiques de la Suisse. |; 


Gravees sur acier par H. Winkles et les meilleurs artistes de Lon- 
dres, d’apres les dessins de @. Ad. Müller et accompagntes d’un 
texte explicatif par Henri Zschokke. 

2 vol. gr. in 8. Paris 1838. Gebunden. Yabenpreis 36 Francs. 

- Serabgefetter Netto-Preis: fl. 7. 


— — — 
Lan Balalayka., 
Chants populaires rasses, traduits en prose et en vers par Paul de 
\ Julvecourt. Paris 1937. 8. 


Mit 10 engliichen Stahlſtichen. In prachtvollem Maroquinbande mit Goldſchnitt. 
Serabgeſetzter Netto⸗Preis: fl. 2. 2A Er. 


7; " „ 
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385] e 
312,400 Preuß. Thaler 
werden in der 6. Klaſſe 12. Braun: 
ſchweiger Lotterie, deren Ziehung den 
13. t. beginnt, unter 6000 Looſe 
vertheilt. Haupttreffer: 50,000, 20,000, 
10,000, 4000, 3000, 2000 und 195 von 
1000, 400, 200 und 100 Pr. Thaler. 

!/, Roofe Afl. 50, '/,4f.25,'/, af. 12, 
30 fr., fowie mit ee der Ges 
winnfte unter 100 ‘Chaler '/, Loofe a 
fl. 32, %,, a fl. 16 und '/, A fl. 8 find 
direct zu beziehen bei 

of. Bingo, 

Haupteollecteur in Franffurt a. M. 





Zualeich erlaube ih mir, meine übrigen im Preife bedeutend herabgefegten Parthie 
Artitel, von welden das Berzeihnif gratis zu haben, in empfeplende Erinnerung zu bringen.| [1329] 
Außerdem finden Ah auf meinem reih aflortirten Lager die beutfchen, franzöff To 100. nffurter Stadt: 


englifhen und ttalienifchen Clafüiter, fowie bie befferen Werke aus allen Bädern ber 
ratur, Wörterbücher in allen Gpraden :c. :c. flets zu billigen reifen vorräthig- 


Sofepb Baer, Buchhändler und Antiquar. 
Zeil H. It, der Schäfergaffe gegenüber. 


3. Subeunie & Oppenheim aus Paris, 


126) Chäles & Nouveaulds en gros, 
während der Mefle Lager im Gafpof zum weißen Säwanen, Zimmer Rr. 16. 
ee nn nn 


11417] Xotterie: Ziehung. 

Nä Mittwoch ven 8. dieſes : — 
— 7 Uhr, wird die Ziehung beliebe ih daſelbſt einzufinden. 
5. Klaffe 100. hiefiger Stabt-Lotterie Frankfurt a. M.,den 2. Sept. 1841. 
in dem Lotterie: Ziehungs » Saal auf StadtsFotteriesCommiffion. | 


2otterie. 

3iehungen der beiden Hauptklaffen : 
5. Glafje am 8. September 18A1. | 
6. Claffe vom 6. bis 28. Det. 1841. 
Gewinne: Gulden 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
20,000, 3mal 10,000, 6000, Amai 
5000, A000, Tmal 2000, 79mal 
1000. Hierzu find ganze Driginalloofe 
) Ä 


i .30, } a 
1 


H fl. 11. 15 i 
| 
| 


— à fi. 90, 34 
dem ehemaligen Holzgraben ſtatthaben; 1%. 30" fr. en 
wer berfelben beisumohnen wünſcht, gegen portofreie Einfendung des Betras 
ges zu beziehen bei 
| Garl Höchberg, 
Hauptcollecteurinfranffurta. WR. 
Brüdbof» Straße Lit. A.XXI (21). 









: Bürft, Zpurn und 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Freitag 


Keuete Nadhbridtenm. 

aris, 3. u Stand der Rente: Spät. 116.55. — 
3p&t. 77. 35. — Neapol. 104.65. — 5pEt. Epan. 21}. — 
Actien der Bank von Frankreich 323: Germain, 
Eiſenbahn 735. —. — Berfallles, Ufer 335. — 
Lintes Ufer 213. 75. — g⸗ 237. 50. — Das 
Geſchäft an der Börfe war fehr belebt; inzwiſchen hielt fi 
die Rente audgeboten und mar glaubt, die Notirung werde 
zur Viquidation etwas niedriger gehen. 

— Der Meifager läßt ig eute mit dem National 
in eine Polemik über die Zählungsfrage ein; fie if für das 
Ausland ganz ohne Intereſſe. — e der Humannſchen 
Mafregel günfigen Ausiprüde der Departemental»-Beneral- 
Eonfeils fahren fort, die Spalten ber minifteriellen Journale 

u en, . 

: Ang Die Regierung foll heute burd eine METER 
Depeſche Nadır ni haben, daß die Königin Bictoria 
die Demiffion des Minifteriums Melbourne angenommen hat. 

— Die Journalpreffe beſchäftigt fib heute y ausſchlie⸗ 
hend mit der merkwürdigen Rede Sir Robert Peel's. Es 
verfiebt fi, dag die Organe des Cabinets das dem Hrn. 
Guizot geipendete Lob befonders berausheben, bie Oppos 
fitiondblätter aber ſich dagegen formaliiiren unter bem 
plaufibeln Vorwand, die Politif des Cabinets vom 29. Ott. 
werde zu London geprieien, weil fie fid den Intereſſen 
England’s gefügt babe. Erlaubt man ſich einmal, 
die Aufrichtigkeit der öffentlihen Aeußerungen eines Staats, 
mannes gu verbädtigen, fo if nichts leichter, ale dem edelſten 
Eparacter in das Parteigezänte zu verwideln und den mohl« 
meinendften Gefinnungen eine niedrige Tendenz zu unters 
ſtellen. So wird denn aub ohne allen Grund vorausge⸗ 
fegt, Deel habe mit der Aufforderung zur Entwaffnung nur 
die Einſchl runs ber franzöfiihden Bravour beabjichtigt. 

— Man hat über Liverpool Nahridten aus Boſton 
(Nordamerika) vom 16. Augufl. Der Buffalo-Advertifer vom 
10; Auguſt berichtet ben — des Dampfſchiffs Erie 
durch Brand; über hundert Menſchen, meift deutihe Ein» 
wanberer, verloren babei ihr Leben. 

Madrid, 24. Auguf. Die Eortes find geſchloſſen. Der 
Regent hat ſich nicht perfönlich eingefunden, den Schluß ber 
Seffion zu proclamiren; man fagt, er befinde ſich unmohl ; 
Andere wollen wiſſen, es verbriege ihn zu ſehen, wie feine 
Popularität abnepme. Die Regierung ift nit ohne Beſorgniß 
über die Stimmung ber Truppen; in Gatalonien und den 
basfifhen Provinzen zeigen fih Spuren par eg see 
zu Balladolid machten bie Soldaten Schwierigkeiten, als bie 
Anfangsbuhftaben des Namens der Königin von ihren 
Tihalos weggenommen werben follten. 


Wien, 29, Auguft. (Wiener 3.) Se. k. k. apoſt. Maj. 
haben mittelft alſerhöchſter Entihliefung vom 19. d. M., 
Allerhöchſtihrem Staatsminifter und präfidirenden Geſandten 
am deutſchen Bundbestage, Grafen von Münd:Bellinghaufen, 
die Annahme und das Tragen dee ihm von Sr. Maj. dem 





(Beilage zu N 243.) 
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und Bundeslanzleibirector, Ritter v. Weißenberg, rüdjit- 
lich des rothen Adlerordens zweiter Klaſſe zu Theil, welder 
ihnen von gedachter fönigl. preuf. Maj. und zwar bem Ers 
fleren mit dem Sterne und dem Letzteren ohne benfelben 
verliehen worden war. 

Berlin, 29, Auguſt. Profeſſor Rüdert aus Erlangen 
wird ſchon ben 11. t. bier erwartet, da bie Gollegia, 
wie wir jüngft-erwähnten, früher anfangen. Unfere Gelehr⸗ 
ten und Künſtler bereiten ſich vor, demjelben bei feiner Ans 
funft ein würbiges Feſt zu geben. Hr. v. Eornelius, einer 
feiner aͤlteſten Freunde, hat daffelbe angeregt, und wirb es 
wohl leiten. — An unferer Börfe dauert noch eine große 
rg fort, Hingegen bleibt es im @etraidehandel nod 
ebr rege. 

Breslau, 27. Auguſt. So eben, 1} Uhr, verfündet 
das feierlihe Beläute der Glocken ſaͤmmilicher katholiſcher 
Kirchen die erfolgte Wahl des neuen Fürſtbiſchofs. Den 
allgemeinen Hoffnungen gemäß if biefelbe auf Herrn Dr. 
Joſeph Knauer, Großdehanten, Ritter des rothen Adler⸗ 
ordens zweiter Elaffe mit bem Stern, Vicarius feraneus des 
Fürſt⸗Erzbiſchoſfs zu Prag in der Grafihaft Glatz, Conſiſto⸗ 
rialrath und Ardidiaconus, infulirten Prälaten des Klofters 
ad B. V. Mariam de nova via in Irland, Domherrn zu 
Breslau und Stadtpfarrer zu Habelihwerdt, gefallen. Der 
neugewäbhlte Fürfbifhof ſteht in feinem 77ſten Jahr. 

öln, 1. Sept. Geſtern Abend um 6 Upr if Se. Maj. 

der König von Hannover, aus ben Bädern von Ems zur 
rüdfehrend, auf dem Dampfboot Rronprinzeffin von 
Preußen * angelommen. Heute um 11 Uhr feste 
der König feine Reife über Soeſt nah Hannover fort. 
Der wg Tee ufall, daß ber Reiſemarſchall Baron v. 
Malortie Erc. bei Ankunft des Dampfſchiffes durch einen 
Propfen des falutirenden Geſchützes an der linken Hand eine 
Mine Berwundung erhalten, ift Urſache, daß biefer —* 
Hofdiener, von Gr. Maj. der Pflege des Herrn Dr. Cob⸗ 
lenz in Deug, angelegentlich empfohlen, zurüdbleiben mußte; 
um bie bald zu hoffende Heilung abzuwarten. 

Elberfeld, 1: Sept. Die hiefige Zeitung enthält eine 
amtlihe Mittheilung aus Hamm, wornad wegen Theils 
nahme an bem Tumult zu Jferlohn, am unb 3. 
Nov. 1840, dur Erfenntniffe vom 6. Jan. und 16. Juli 1841 
35 Individuen, mei Fabrifarbeiter, zu Zuchthauss oder 
Gefängnißftrafe verſchiedener Dauer veruriheilt worden find. 

Münden, 30, Auguf. (N. C.) Geflern Abend war 
große Tafel bei Ihrer Maj. der verwittweten Königin auf 
dem Schloffe Biederfiein. — Ihre Maj. die Königin von 
Sachſen reift morgen Abends um 5 Uhr von bier ab, um 
mit Ihrem erlaudten Gemahl in Landshut zufammenzutrefs 
fen. — Ge. Ere. der Hr. Minifter des Innern, v. Abel, ift 
gefern Abends von feiner ſechswöchentlichen Urlaubsreiſe 
wieber babier eingetroffen. 

Kiffingen, 31. Auguf. Ge. Durchl. der Fürft v. Lei⸗ 
ningen, welder erſt heute Abend erwartet wurde, ift fo eben 
in ganz einfacher Kaleſche bier eingetroffen, und hat durch 
fein unverhofftes Anfommen feine Frau Mutter (die Her⸗ 


Könige von Preußen verliebenen rothen Adlerorbens erfier | zogin von Kent) angenehm überraſcht. — Heute find unfere 


Klafje in Brillanten allergnädigft zu geflatten geruhet; — 
eben biefelbe Bewilligung wurte auch bem Generalmajor 
und Präfes der Bundes » Militärcommifiion, Roditzky von 
Sipp Frhrn. von Weirelburg, und bem wirklichen Hofrathe 


Spieltiſche für diefe Saifon das Iegtemal geöffnet. — So 
viel bis jetzt befannt if, wirb mit der Bedeckung unferer 
Heilquellen fogleid nah Beendigung der Kurzeit angefan- 
gen werden. Die Ausführung jr gegen 70,000 Gulden 


1994 


toten. — Unſere Berjhönerungen gehen raſchen Schrittes Geburtetag unferes Großherzogs Leopold iſt uns dießmal 
vorwärts ; fo tlein unſere Anlagen bis jegt noch find, fo jum ſchönen erinnerungsreichen Doppelfeft geworden. Die 
bieten felbe doc einen are Anblick; unfere Blumen | röffnung unferes Kanals hat heute unter paffenber feier: 
Parthien ———— ſeit A Monaten ununterbrochen im Flore. lichkeit ſtattgefunden. Bon allen Seiten, nahe und fern, 
Iweibrüden. (Zwbr. Whbl.) In einer Epefheibungs= | war eine ungewöhnlide Menſchenmenge ufammengeftrömt, 
Hage erſchlen am 27. Auguſt vor dem Zuchtpolizeigerichte vor allem bie Dewohner des untern Railerhupie und ber 
zu Iweibrüden ein Ehepaar vom Lande. Die Sade wurde | dem Kanal nädfigelegenen Gemeinden. Der Kanal bat 
zulegt vorgenommen, da dieſe Fälle bei —21* Thü⸗ | mit hödfter Verwilligung den Namen Reopoldefanal 
ten verhandelt werden. Als das Wublifam fi entfernt | befommen. Als dieß der Tandesherrliche Eommiffär, Dr. 
und der Gerihtsbote geichloffen hatie, ſchritt das Gericht Kern, verfündete, brad ein unbefhreibliher Jubel a us; 
zur Zeugenabpörung. Die ee der Eidesformel | mehr denn jehntaufend Stimmen riefen wie aus eirem 
IHeint einen tiefen Eindrud auf die beiden Epehälften ge⸗ | Munde: es lebe der Großherzog Leopold boch! 
macht zu haben. Sie erblaßten wechſelſeitig; — der Mann Dazwiſchen donnerte bag Geſchütz von der Höhe ber St. 
bemerkte bald das Dapinfinfen feiner Frau und in wenig Michaelslapelle und erſcholl rauſchende Muſik. Sofort wur⸗ 
Minuten war das junge Eheweib durch den Tod von ihrem | den dann die Schleußen gezogen und ber vereinigte Drei⸗ 
Manne geſchieden. Der augenblidlih darauf eingetroffene | ſam⸗ und Elzfluß in den teopoldsfanal unter dem Aufbiffen 
Arzt konnte, bei aller Kunft, Feine Lebenszeichen mehr bers aller Flaggen ar “rag 
vorbringen, Wie man fagt, famen die Eheleute ganz einig Hanau, 1. Sept. Heute früp um 5 Upr verließ das 
zur Stadt, kehrten im Gaſthaus zum Lamm ein und früps | hier garnifonirende dritte Infanterieregiment unfere Stadt, 
Rüdten auf bie frieblihfe Weile zufammen, und die Frau | um fih über Fulda sum Derbfimanöver nad der Refidenz 
fol fer entſchloſſen geweſen ſeyn, ihre m. aurädzunehmen. | zu begeben. ährend ber Abwefenheit des Militärs ber 
Hannover, 30. Auguft. (Raff. 3.)-Was au vermuthen acht unfere . Bürgergarde die Wachen biefiger Stadt, Die 
Rand, if geſchehen: der Staatsanwalt hat auf Befehl bes | 3 rgergarde der Gemeinde Keffelftadt bie Wade bes Phi⸗ 
Jafizminifteriums Rechtsmittel gegen das Erfenntniß der lippsruber Schloffes und die Dürgergarde ber Gemeinde 
Juftizfanzlei eingelegt, um bei demSeriminalfenate des Ober: Wachenbuchen die Wade am Wilpelmebad, 
appellationdgerigts auf Schärfung der gegen die Magiſtrats⸗ Altenburg, 38. Auguf. Borgeftern gegen Mittag iſt 
mitglieder erkannten Strafe anzutragen, Vieifa ſchmeichelte der Herzog mit ber Dergegin und ben beiden älteren Prin- 
man fi in der Bürgerfhaft fon mit der Hoffnung, daß zeſſinnen vom Wildbad aftein, wo berfelbe die Babelur 
fi die Regierung mit der von der Juftigfanzlei erkannten ‚ gebraudt, auf dem Jagdſchloſſe Hummelspain bei Kapla 
Strafe begnügen und auf Strafihärfung um fo weniger an: ge wieber angefommen. Allen Anzeichen nad hat das 
tragen werde, ald biefes bisher hier zu Lande nipt bes Wab feine kräftige Wirfung aud auf den Herzog geäußert, 
fanfıte Inſtitut bei dieſem Erfenntnig zum erfien Mal in | und wir boffen und wünſchen auf das Lebhaftete, ipn bald 
das Reben treten würde, auch bie Strafe gegen den | im Befige feiner vollen Gejundpeit zu wiffen. Geftern ward 
Magiftrat — in Betraht ber Entſcheidungegründe — Sebutisfeſt Hier feierli begangen ; dieinnigften Wünfge 
ihon ungewöhnlich hart erſcheint. — Se. aj. der König | für einem ber edelften Fürſten fliegen aus Bieler Herzeu 
wird, wie es heißt, bereits Ende biefer Wode von Ems ab» | empor. 
reifen. Man glaubt, da ſehr bald mad des Monarchen Schweinz. 
Rückkehr die Berufung der neuen Ständeverfammlung er- Bon der Schweizergrenge, 238. Auguf. (Freib. 3.) 
folgen werbe. Ein Rejeript, welches in Bezug auf die dem» | Dem Mitte diefer Woche — man weiß noch nicht aus 
nächfligen Wahlen, fowie die Berfaffungsangelegenpeit übers welden Parteizweden — mit dem größten Schein von 
haupt, von ben Landdroſteien an die fönigl. Nemter und Ge: Waprpeit im ganzen Frilthal verbreiteten Gerücht, als babe 
richte erlaffen worden wäre, wird im Publikum viel beiproden ſich bie ſchweiſeriſche Bundes verſammlung bereits bie Ofto- 
— In Abfprift cireuliren bier die Entf cheidungs⸗ ber d. J. vertagt, fönnen wir m aus beſter Ueber⸗ 
ründe zu den Urtheilen in Unterfuhungsfachen wider die jeugung widerſprechen, und es muß jid alsbald auch ſei⸗ 
SRitglieder bes Allgemeinen Magiftrats der Haupt- und Re | gen, ob das Ausbleiben ber Berner Blätter am gefirigen 
fivenzfladt, wegen der von benjelben am 15. Juni und 11. und vorgeßrigen Tage mit jener falſchen Ausfreuung etwa 
Juli 1839 an die deutide Bundesverfammlung gebrachten | in Verbindung Bet. 
Vorftellungen und deren Berbreitung. 3ürid. In ber geftrigen Volfsverjammlung in Schwa⸗ 
Dresden, 28. Yuguf. (Rei. 3.) Die Berſuche, mendingen follen gegen 15,000 Rabifafe anweſend gewe⸗ 
eine Zahgine zu erfinden, um auf ber Flage der Baffet | fen feyn. Als Redner traten auf: Hr. Fürſprech Peſalutz 
wie auf ebener trodner Erde zu wandeln, geftalten fi im- | von Winterthur, Hr, Dr. Weidmann von Niederweningen, 
mer günfliger, denn faum war eine derartige Erfindung Hr. — —— Zehnder von Hönga, erfierer die 
eines unferer Mitbürger vor einigen Tagen in d. Bl. an⸗  politiihen Verpältniffe, der andere die religiöjen und kirch⸗ 
eeigt, als der hieſige Schwimm: Meier und Badbeſitzer lien Berhältniffe des Cantons Aargau und der Schweiz 
Mose Baffe zum Erflaunen der Anwefenden Tags dar» | entwidelnd; ber dritte that die Gründe fund, warım man 
auf über die Elbe und dann durch die Brüde mit großer verfammelt fey und brachte folgende Anträge, welde einmü- 
Behendigkeit lief; und zwar ohne Ruder — —— thig angenommen wurden. 1) Anden gr. Rath als allge: 
Bußbeffeidbungen. Der Erfinder derfelben wird dem Ver⸗ meinen Vollswunſch das on zu ſtellen, daß er ſich mit 
nehmen nad Öffentlih bie Tücptigkeit feiner Ivention dar» | dem Uftimatum Yargaus zufrieden erkläre, die Gefandten 
thun, und zu dieſem Schaufpiel das Publifum durch Bes in diefem Sinne handeln laſſe und nöthigenfalls die Regie- 
fanntmadung einladen. , rung von Yargau zu Ihügen bereit fey. 2) Der letztgenann⸗ 
Stuttgart, 1. Sept. Am 30. Yug. Rarb dabier Pros | ten das Refultat diefes Tages mitzuiheilen und fie der Sym- 
fellor Karl Friedtich Vourath Hoffmann, 45 Jahre alt. | pathie aller Reformirten ienfeit6 der Neuß für ihre gerechte 
Karlörupe, 1. Sept. Dei der heute ftattgehabten er» | Sade zu verſichern. 3) Erlaffung eines Aufrufsan alle libe- 
fen Berloofung ber 50 fl. Looſe des Anlehns von 1840 | ralen Carione, daß man ähnliche Vollsverſammlungen ver- 
find die Hauptpreife auf folgende Nummern gefelen:35823 anfalte und den Gefandten das Sarnerifiren verbiete, 
50,000 fl. 92068 15,000 fl. 68081 8,000 fl. 81368 5,000f. | Zeffin, Der große Rath ift auf die erftien Tage bes 
35859, 63208, 63281 und 92084 jede 1500 fl, 29734, 29775, tembers einberufen, und wird fid mit der Amneftiefrage 
68029, 81501, 82297, 92059 und 92060 jede 1000 fi. | beihäftigen; man glaubt, daß er biefelbe in der von der 
Riegel, am Kaiſerſtuhl, 29, Auguf, (ireib, 3.) Der Regierung vorgeſchiagenen Weije erledigen werbe. Der 
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biejenigen Militärs, tie bei ben legten Er⸗ 
—* der Regierung a Folge geleiftet 
aben, als der Defertion ſchuldig veruriheilt. Die ausge 


prodenen Strafen beliefen ſich auf fehemonatlihes bis 
zweijähriges Gefängniß, find aber bush den Staatsrath 
—R worden. 

S weden. 

Stockholm, 24. Auguſt. Die er enthält fol« 
genden Artifel: „Privatnachrichten aus Helfingör vom 17. 
d. M. melden, daß die allgemeine Uebereinkunft über den 
Sundjoll auf dem Punft ſtehe, in der freundſchaftlichſten 
und zufriedenftellendfien Weiſe abgefploffen zu werben. Für 
die Handeltreidenden fönnen wir fat mit Gewißheit vers 
fihern, daß an 60 Waarenartifel, jo ausgehen, weiter im 
Zoll heruntergefegt werden. Unter den für Schweden wid» 
tigflen find aud Bretter. In Hinfiht der Erpeditionsweiſe 
fol gleihfalls das möglihft Befte verfügt werden. Die 
ordentlihe Erpeditionezeit wird in den Sommermonaten 
alle Werfeltage von 6 Uhr Morgens bis I Uhr Abende 
fepn, und außerdem werden bie Documente von 4 Upr 
Morgens an entgegengenommen. Das wichtige Recht joll 
auch ausbebungen ſeyn, daß, wenn man Duplicatbosumente 
einliefert und ein Clarirungshaus den Zoll garantirt, man 
Abgangserlaubnig ohne Aufenthalt erhält ; was um jo wid 
tiger if, da zuweilen mehr als 300 Schiffe an einem Tage 
anfommen.‘ 

— Se. Majeſtät haben unterm 20. d. M. den General- 
major Pepron, einfiweiligen Präfidenten im Kriegecollegium 
und Oberpofdirector, in den Freiherrnftand erhoben. 

— Das Dampfihiff Gauthiod, weldes auf feiner letz⸗ 
ten Reife von Lübrt ber durch Nebel etwas im Calmar- 
ſchen Sunde aufgehalten, worden, hat zwei Koflbarkiiten 
mitgebracht, u: 1) die Tänzerin Taglioni ſammt ih- 
rem Bater (fie iſt eine geborne Stodpolmerin, von einer 
ſchwediſchen Mutter) und 2) eine halbe Dillionin Bold und Eil- 
ber, eingezogen für a Hppothetencaffe der Bergwerlobeſitzer. 

ta ww* 

Palermo, 8. Auguf. (Ag. 3.) Seit ungefähr einem 
Monat wird unfer Hafen häufig dur engliſche Kriegeigiffe 
befugt; wir hatten unter anderm 14 Tage lang das jdöne 
Lininienfhiff Ganges. Diefe Schiffe ſcheinen ıpre Station 
in den Gewäflern der weſtlichen Inſeln zu haben, wo bies 
felben fid mit mautifhen Recognodeirungen und Unter⸗ 
ſuchungen bed Ankergrundes bejdäftigen. Seit dem 17. 

uli haben wir bier eine aud im unferem heißen Klima 
elten gefühlte Hige, melde oft bis 28 und 29 Brad Reau- 
mur im Schatten und 115 Gentigrade in der Sonne ans 
eig. Dazu fommt noch der alles emtkräftende Scirocco. 
Es if eine folde Sonnenhige den Planzen um jo 
— da keine Wälder noch ſonſtige Baumpflanzungen 
chüten, auch haben Weinberge —* als Delbäume ſehr 
dadurch gelitten. — Die Schwefelminen find in großer An- 
zahl geihloffen, weil der auf. die Ausfuhr diefes Minerals 

elegte Zoll den Handel hemmt und den Eigentpümer oder 
Bäder ber Gruben mit unausmweichlidem Berluft bedroht. 

ie Erfindung einer neuen Borridtung, vermittelt welder 
das Ergebniß des rohen Minerals mehr als verdoppelt 
mwürbe, joll die Producenten diejes für Sicilien fo intereffan- 
ten Ausfuhrartifeis entihädigen. Die Noth macht erfinde- 
riſch, und wenn die Jnduftrie gezwungen oder aber von 
oben ermuthigt fi in diefem Lande in etwas heben würde, 
fo dürfte daffelbe wohl im kurzer Zeit das reiche in 
Europa werben. — Eine Actiengefellihaft von Kaufleuten 
und Gapitaliften, an deren Spige der Engländer Ingham 
ſteht Cbei allen nüglichen Internepmungen immer der erfte,) 
hat ein Dampfihiff in England erbauen lafien (für biefe 
ebemalige Wiege und Ernäprerin der Künfte und Wiffens 
fhaften das erſte,) welches nächſtens erwartet wird, Es 
ſoll daſſelbe aufs forgfältigte und zweckmäſtigſte erbaut, ein- 


gerichtet und mit dem ausgeſuchteſten Geſchmack ausgerüflet 
jepn. — Unfer auswärtiger Handel, befonters nad Amerika, 
hat ungemein zugenommen, feit unfere Regierung durd 
zwedmaßige Degünftigungen die Schifffahrt eimuthigt, und 
in Kurzem wird der Staat die — Folgen fo väter- 
licher Maßregeln felbft ernten, — Seit die aubrretdenitiße 
Hige jede Bewegung beinahe unmöglib macht, hat man 
bier die Naht zum Tag umgeihaffen. Es verfammelt ſich 
jeben Abend unter Borjig des Statthalters, Herzogs di Et. 

ietro, eine zahlreiche ausgeſuchte Gefellihaft aus unferm 

del» und Handelsftand in der hart am Ufer der Bucht, 
welde das Meer hier bildet, fo reigend gelegenen Billa 
Julia, wo man buch den Seewind erfühl: ji unter muns 
tern Gefpräden und nie unterbrodener Mujit mit koöͤſtlichen 
Speifen, einheimifgen und fremden Weinen und mit den 
unter taufend Formen erfeinenden Gelati (Befrornes), in 
deren Zubereitung man bier beiondere Fertigkeit befigt, ab» 
wechſelnd labt und unter Pomeranzenbäumen mwandelnd bie 
su Tages andruch * 

ı a De) ST Du: 


Die neuefte Nummer der türfifhen Zeitung Tafwimi 
Bafaji vom 15. Digemafi IL. (4. Auguſt) tpeilt zunähk 
einen am 9. deſſelben Monars auf. der hohen Pforte im 
Deyſeyn aller hohen Würdenträger verlefenen furzen Hatti« 
fHeriff mit, worin der Sultan den Großwefir mit gnädigen 
und freundlihen Worten ermabnt, feinem bogmigtigen Amte, 

das die Oberauffipt über alle Aemter im Reihe fey, und 

indem er nun ſchon eine ziemlige Periode hindurch das 

Vertrauen Sr. Hoheit erworben, mit angefirengtefler Thär 

tigfeit vorzuflehen, die verfhiedenartigen Angelegenheiten 

des Reiches zwecmäßig zu leiten, über das Verfahren ber 
übrigen Beamten fireng zu waden, wichtige Probleme mit 
den anderen hohen Staatsbeamten gemeinfhaftlich zu bes 

Ipresen, und für die Ausführung alles Beſchloſſenen eifrig 

orge zu tragen. — Alles, damit die Dedürfniffe der wu 
berrtihen Unterthanen, die Bott ſelbſt Sr. Hoheit als koſ⸗ 
bares Pfand anvertraut habe, befriedigt werden und Jeder 
in feiner Noth Hülfe finde. 

— Ein fernerer Artikel der türkiſchen Zeitung verfündet 
einige, das Dberjufiscolegium betreffende Reformen. Die 
Mitglieder dieſes Collegiums, das der Gentralpunft aller 
Discuffionen über die vornehmfen Intereifen des Staates, 
follen hinführo ſämmtlich Würdenträger der erſten Klaſſe 
zweiter Abtheilung ſeyn, und ihre Zahl iſt auf zehn fefi— 
gelegt, von denen der Sultan bereitd neun ernannt hat 
und den Zehnten noch zu ernennen fich vorbehält. Gehe 
andere Herren, die bis jegt Mitglieder geweien, find ale 
ſolche verabjhieder, aber in Erwägung ihrer Verbienfte um 
den Staat entweder mit genügender Penfion bebadt oder 
mit anderen Aemtern begnadigt worden. Zu den Erfteren 
gehört der Hiftoriograpp des Reiches und ehemalige Redac— 
teur der Tafwimi Walaji, Effaad Efendi. Auch if es 
rärhlid erachtet worden, die mehr und mehr fih häufenden 
Urfunden des Collegiums unter Obhut eined Ardhivard zu 
fiellen, welches neue Amt der bieperige und nun burch einen 
Anderen remplacirte zweite Secretär erhalten hat. 

— Aus Niffa haben — wie daſſelbe Blatt berichtet 
— bie dort anweſenden großherrlichen Bevollmädtigten fürz« 
lich angezeigt, Daß die bulgariihe Angelegenheit nun ganz 
und gar beendigt fey. Den unglüdiiden Raja's, bie 
ihre Ortfchaften verlaffen, ſich zerfireut und zum Theil in 
Erdhoͤhlen verfledt hatten, wurde ein Fricden und Amneflie 
verheißendes Bujuruldu des Mufhirs Jaakub Paſcha nebft 
dem ſchon früher erwähnten großherrlichen Ferman zuge⸗ 
fandt, worauf fie mit ihren familien ſchaarenweiſe heim« 

| kehrten und von ben Gnadengefhenfen, bie Se. Hoheit 
| allen bei der Empörung unbetheiligt gebliebenen Raja’s zus 
| erfannt, ihren refpectiven Antheil empfingen. it biejen 
| wopltpätigen Spenden wird noch jegt fortgefahren. 


Benacprichtigungen. 


12) Diorama 


von 
Earl Gropius aus Berlin 


iR täglich auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von 11—1 Uhr Mittags und von 5—9 Uhr 
Abends geöffnet. 

Entree für den 1. Plab 48 fr, für den 
2. Mag 24 Ir. 


[1332] | 
Inländifhe Manufaktur 


von glatten und fagonnirten weißen 
Schweizermaaren. 


v.ZWERGERN X DEFFNER 


aus Ravensburg am Bodenfee 


empfehlen ipr Meßlager, Schnurgafle G. Rr.70, 
neben Herrn J. I. Vaconius. 





[1320] 12. Herzoglid 
Braunfchweigifcbe Lotterie. 


Ziehung 6. Elaffe vom 13. Septem- 
ber big 1. October 1841. Gewinne: 
fl. 87500, 52500, 35000, 17500, 
7000, 5250, 3500, 15 a 1750 ıc. 
Ganze ae a fl. 50, balbe a. fl. 25 
und viertel a fl. 12. 30 fr., fo wie Looſe 
mit Berzichtleiftung auf Gewinne unter 
Rthlr. 100 A fl. 32, getheilte Yoofe ver: 
bältnigmäßig, find, gegen Einſendung 
des Betrags, bei Ums:rzeichnetem zu bes 


ziehen. 
Sacob Doctor, 


Haupteollecteur in Franffurt a. M,, 
Langeſtraße B. 693. 
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11423] 
Kölnifche 





Preußifh-Rheinifche Dampfſchifffahrt. 


Gefellfebaft: 


Von Freitag den 3. September an werben bie Fahrten wieberum bie Diügiel: 


dorf ausgedehnt. 


* 


Die Abfahrt von Köln nah Düſſeldorf it Nahmittags A Uhr, 
9 


Ankunft in Köln vor 
Mainz reip. Frankfurt. 


Düffeldorf nah Köln ift Abends 
Abfahrt des 4 Uhr Bootes in 


‚Einem Tage ah 


Der Pavillon iR auch auf dieſer Fahrt Nachts für die Damen der beiden 


erften Pläbe beſtimmt. 
Köln, den 1. September 1841. 


[1387] 

100. Franffurter Lotterie. 

Ziehung 5. Kaffe am 8. September. 

Ziehung 6. Klaſſe vom 6. bis 28. Detober. 
Dierzu erlaffen wir ganze Loofe A fl. DO, 

getheilte Looſe im Berpältnig. 


12.Braunfchweiger Lotterie, 
Hauptziehung vom 13. Sept. bie 1. Drt., 
enthält 13000 Looſe, worunter 63000 
Gewiune, als: 67500, 52300, 35000, 
17500, 7000, 5200, 3500, 15 a 1750 u f. w. 
Hierzu find ganze Loofeafl. sw, hAäfl. 25, 
a fl. 18. 30 fr, und mit Berzihtung auf 
die Treffer unter 100 Thlr., ganze Loofe a 
fl. 88, 'ı a fl. 46, Yu a fl. 8 zu haben bei 
3; & 2. Friedberg, Bauptcollecteurs, 
Brädpoffiraße Lit. A. Nr. V. in Frankfurt a. M. 


(1416) Auf dem Viebfrauenberg, fchönfter 
Lage, = ein großer Laden, nebit Comp⸗ 
toir, wie aud im erfien Stod zwei au 
drei große Zimmer für Verkäufer mefs 
fentlih, auch aufs ganze Jahr zu ver- 
mietben, 

Näheres bei Job. Friedr. Schmelz. 
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Obligationen . » » . 
Darmstadt! 9. 90 Loom . . . » 
| I 08 ditte 
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i Metalliguss Obligetien, | 5 10734] 107%, | Amnterdam . k, 8 
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| ditto dito 3 16° ie Antwerpen — 
| Baah-ästien . . . .|° 11916 1191 7 — 
oeetreich — 11099 |] Augsburg 100 | 
2.000 „ dito — 125'% dıtio .. | 
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Berlag ; Thurn und Zarie'fche Zeltungs-Erpedition. Berantwortl. Redacteur: €.®. = Drud von 9. Dfterrietp, 


Die Direction. 


[1390] An die Freunde @tilling’s. 


“r Auf die ö 
Hiller near fo fhöne und außerordentlich 


Gefammt - Ausgabe 
der 
Werfe Jung: Stilling’s, 


don welcher ber 700 Seiten fiarle Band nur 
fl. 1. 36 fe. loſtet, fieht zahlreichen Aufträgen 


enigegen bie 
Andreäifche Buchhandlung 
in Kranffurt a. M. 


[1386] Edictalladung. 


Johannes Peter aus Giehen, geboren am 
16. Auguf 1750, Sohn des Auderas Peter, 
welder feit 1786 abweſend if, oder beffen Er- 
ben, werben aufgefordert, fi 

binnen 3 Monaten 
dabier zum Empfang bes bisper verwalteien 
Bermögens zu melden refp. zu legitimiren, 
wibrigenfalld daffelbe Er. Biscus übermwiefen 
werden wird, h 
Gießen, den 25. Auguft 1841. 
®r. Hefl. Stabigericht. 
Müller. 
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Gold. 


3) Franostüche 


Wien, 28. Aug. 






J,ondon, 28 


j 
| 8 pCı. Binchs 


5 — Bam. Obl. . 5 


Cours der teldsorten. 
Den 2. Sept. 

fl. | kr. 

In 











Auswärtiger Cours. | 
| Amsterdam, 30. Aug. | 
51:8 

—8 
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Ne 244. — Samftag 


Ober 


Großbritannien 


In dem weiteren Berfolge der Peel'ſchen Nebe wird bes 
merft, das Schweigen über den Etand der Verhältniffe mit 
der horbamerifunliden Union Taffe befürdten, daß nidts 


Befriedigentes mitzutheilen gewelen. Was Lord Palmerfton | 


auf Roebucks Anfrage geantwortet, gebe feinen gnügenden 


Aufihluß. In Bezug auf die Budgetfragen bleibt Peel bei | 


feinen früher entwidelten Anfihten. Den Vorwurf, daß er 
ſich nit erflärt habe über die Natur der ng weni 
welde er, ald Minifter, denen feiner politiichen Gegner ent= 
gegen zu Fe gebenfe, will er nicht gelten laflen. So 
lange er nicht ind Gabinet berufen worden , liege ihm nicht 
ob, frin Programm zu veröffentlichen. Inzwiſchen fey ja 
befannt, daß er flet# den Grundfägen freien Handels zuges 
than geweſen. Schon im Jahr 1825 habe er mitgewirft, 
als dieſe Principien in ber Parlamentderöffnungsrede ber 
Beachtung empfohlen wurden; er fey in biefer Hinſicht mit 
Huskiſſon vollfommen einverftanden gewefen. Auf die Haupt⸗ 
frage von ben SKorngefegen fommend, erklärt Peel, er jey 
für die veränderlide Scala und halte fie für zuträgliger 
als eine fee Zollabgabe; jedoch behalte er ſich das Recht 
vor, die Einzelheiten des Syftems der ſchwankenden Ein- 
fuhrimpoften zu modificiren. Uebrigens beforge er, daß fein 
Geſetz über den Getraidehandel zu allen Zeiten und unter 
allen Berhältniffen Stetigfeit in den Brobpreifen werde bes 
wirfen fönnen; ſelbſt in Amerifa, wo ber Kornhandel frei, 
wechjelten die Preije oft bis zu hundert Procent Unterſchied 
vom höchften bis zum niebrigften. Peel vergleicht dann fein 
Berfahren im Jahr 1835, wo er refignirte, fobald ſich bie 
Mehrheit im Haufe der Gemeinen gegen ihn erflärte, mit 
dem der Wphigminifter, die feit zwei Jahren bei dem Be— 
mußtieon, daß fie des Vertrauend ber Pegislatur entbehrten, 
im Amt geblieben feyen. Dieſer Bergleihung fchließt ſich 
die Peroration an, „Diele Bermuthungen Ind aufgeftellt 
worden über den Weg, welchen ich einzufchlagen gedächte, 
falls ich nad dem Abtreten der gegenwärtigen Minifter and 
Ruder gerufen würde; ich aber erwarte ruhig und ohne 
Sorglidfeit ben Gang der Ereigniffe. Kommt die Gewalt 
nit in meine Hand, fo werde ih nimmermehr klagen. 
Findet man angemeifen, meine Dienfte zu verlangen, fo 
werde ich meine ie aufbieten, die mir verliehene Befug- 
nig fo offen ald verfaffungsmäßig zu gebrauchtn. Man bat 
gelagt, ih würde, einmal im Amte, genötbigt feyn, Mei» 
nungen zu vertheidigen, die mir perjönlih zuwider. Bei 
meinen Begriffen von der Staatsgewalt, bei meinen Anſich⸗ 
ten von den Pflichten, die fie auflegt, und den Opfern, bie 
fie fordert, würde id, falls ich fie annehme, nit noch Ent» 
würdigung und Ehrloſigkeit ven andern Schwierigkeiten, 
von denen eine fo hohe Stellung umgeben ift, hinzufügen. 





-- 1841. 


— 4, September 





ats» Beitung. 





ı Nehme ih das Amt an, fo werde ih mich nie herablaffen, 
ed dur Nänfe irgend einer Art zu behaupten. Ich werde 

mid nicht darin halten dur Zugefländniffe an eine Partei, 

die fih zu Grundfägen befennt, welche den meinigen entge- 
ı gengefegt find. Ich werde mich nicht am Ruder halten durch 
einen unnatürliden Bund mit Leuten, die ſich zu äußerſten 
Meinungen befennen, von deren Anficten ich entfchieden ab⸗ 
weiche. Wenn ich das Amt annehme, werde ih unmandelbar 
auf dem Pfade der Eonflitation beharren. Möglih, daß 
ih bei Ausübung ber Gewalt mid irren fann in der 
Art und Meife, die zu gebrauchen; aber fo viel fleht bei 
mir feR: ich werde nur an ber Gewalt bleiben in Bes 
folgung meiner eigenen Anſichten und werde fie ohne 
Zögern aufgeben, fobald ich fehe, daß ich nicht länger das 
Vertrauen biefes Haufes und der Nation befige.” — Man 
muß geftiehen, bie Whigminifter haben die oratoriſchen Stiche 
verdient, die ihnen Peel am Schluſſe feiner Rede beibringt. 
Das Eabinet Melbourne hat ſich fieben Zahre gehalten durch 
Gonceflionen. Es hat fih, um oben zu bleiben, erſt mit 
O'Connell, dann mit den Radicalen, zulegt mit der Cama—⸗ 
rilla verbündet. Im ber Leichenrebe, welde die Times 
den gefallenen Miniftern Halten, werden bie Urfachen ihrer 
völligen Niederlage in der Kürze aufgezählt. Erfiens war 
das MWpigcabinet ohne fefte Grundfäge; es hat fih nie die 
Achtung und bas Bertrauen 5 einer Partei zu erwer⸗ 
ken gewußt; felbft von feinen Anhängern wurde es nur ger 
duldet, nicht geehrt. Zweitens war die Whigverwaltung 
hochfahrend, despotiſch ohne Anerkennung eines erbaltenden 
Principe, dem Wechſel ergeben, ohne liberal und populär zu fepn; 
fie hatte feinen Grund, zufammenzuhalten mit ber Partei 
der Bewegung, als den Haß gegen die Gonfervativen, Bei 
aller Schwäche hat drittens das Whigcabinet nicht geſcheut, 
ſich die födtliche Feindſchaft ganzer Klaffen des Bolfes zus 

zugiehen; glei von Anfang bat es fih mit ber Kirche 

überworfen, — mit der älteften und heiligiten ber Staats 

Snfitutionen, die fo rei iſt an moralifhem und politifchem 

Einfluß. Der Angriff auf die Hochlirche war unter allen 

Umftänden ein verbrederiihes und thörichted Unternehmen, 

das unfehibar auf diejenigen, welche es wagten, zurüdfallen 
| mußte. Nur grenzenlofe Bolksthümlichkeit, verbunden mit 
! Maßregeln, die der Freiheit günftig, fonnte ben Whigs bie 
ı Möglichfeit gewähren, den Kampf auf foldem Boden in bie 
Länge zu beflehen. Statt aber in diefer Richtung vorzufcreiten, 
| erflärten fie durch das neue Armengefeg der Maffe des Bolfes 
den Krieg. Dieſe tollfühne Berwegenheit batmebr, aldirgend 
ſonſt eine verfehlte Maßregel, ihren Sturz herbeigeführt. 
Endlich viertend zeugt gegen die Whigminiſter die ents 
' würbigende und verfaffungsmwibrige Hartnädigfeit, welche 
' fie, um fih nur am Ruder zu halten, bis zulegt an den 
| Tag gelegt haben. Um bie Torpverwaltung zu flürzen 


— — — — — — — — 
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brauchten fie 1835 den Vorwand der Appropriationsclaufel. | geführt von den drei Locomotiven Borwärts, Rhein 


Als es ihnen damit gelungen war, gaben fie fpäter eben | und Herfules, fih in Bewegung fegen, erfüllt mit heiter 


diefe Elaufel fhmähli auf. Dann famen bie Bor: | ren Paflagierin, gefhmüdt mit Blumen und Blättern des 
gänge vom Mai 1839; die Whigminifter hatten abgebanft, | Sommers, überweht von farbigen Feſtfahnen und von ben 
te fi nicht verbergen fonnten, daß die Majorität bei | erfhallenden Feierflängen ber in ihrer Mitte fahrenden Mi⸗ 
den Gemeinen von ihnen gewiden war; fie nahmen von litärmuſik des 2öften Infanterieregiments begleitet, — und 
neuem die Zügel in die Hand, micht, weil fie färfer gewors« | in rafhem Fluge burd die Bapnfirede hinbraufen. 
den im Parlament, fonbern in Folge einer Pallafintrife, Düffeldorf, 1. Sept. Heute fand bie feierlihe Eröff- 
Ihren felbfifähtigen Zweden dienend, waren fie niedrig ge- | nung ber ganzen Bahnfirede von hier bis Elberfeld Ratt, 
nug, ihre Herrin in eine falſche Etellung zw bringen. Bon | Unter dem Zufluß einer großen Menge von Zuſchauern 
da am bezeichneten fie ihre Laufbahn durch Borbringung ſetzte fih der Zug um 10 Uhr in Bewegung. Es befland 
fühmer Lehren über die Prärogative der Krone. Geſchlagen ber mit Laubgewinden und Fahnen pradivoll verzierte 
im Haufe der Gemeinen bei der Debatte über die Zuder- | Train aus 16 Wagen, in welden fih das Dirertorium, bie 
impofifrage, blieben fie dennoch im Amt. Durd ein fürm- | Mitglieder bes Berwaltungsrathes fowie bie eingeladenen ho: 
lied Botum ald des Bertrauend enibehrend bezeichnet, lös- hen Civil» und Militärbehörben befanden. Dem Mufifcorps 
ten fie das Parlament auf, einzig und allein, um nodp zwei | bes 8. Hufarenregiments war mitten im Convoi ein eiges 
Monate an der Gewalt zu bleiben. Bei den Wahlen ges | ner Wagen für die ganze Fahrt angewieſen; bie fröptiäe 
fhlagen, wollten fie noch immer nicht weichen, ja fie nah» | Mufif deffelben erfchallte weithin, um ben Beginn einer 
men fi heraus, bad neue Parlament zu eröffnen, um ihre | neuen Epoche für unfere Stabt zu verfünden. So reichen 
Finanzmaßregeln dur den Mund der Königin zu empfeh- | fi denn von nun an Rhein und Wupper freundlich bie 
Ien, und räumten das feld erft, als ihnen die Notbwen- | Hand; möge biefe Freundſchaft bauern fort und fort! — Die 
bigfeit, ed zu verlaffen, dur ein Doppelvotum ber Legis- | Fabrten für das Publicum beginnen übermergen, den 3.d.M. 





Iatur einleuchtend geworben war. Wien, 28. Auguf. (Db. 3.) Nah Briefen aus Graͤtz 
vom 26. hatte bie Unpaͤßlichkeit Sr, Maj. des Kaifers feine 
Deutidland weitern Folgen. — Hr. Sauzet, der Präfident der franzöfis 


ſchen Deputirtenfammer, ift geflern mit Hrn, Emil v. Girar⸗ 
Köln, 1. Sept. (K. 3.) Die Salven des Beihüges, | din auf dem Dampfboot nad Peſth abgegangen. — Nah 
ber jubelnde Andrang ber rheinischen Bürger begrüßten heute | den neuften Nachrichten aus Kirchber iR der Herjog von 
ein neues geſchichtliches Moment; Znduftrie, Handel, Bers | Borbeaur in voller Genefung begriffen. Unfer berühmter 
fehr und gefellige Beziehungen erfreuen fi im deutſchen Waltmann fegt noch von Zeit zu Zeit feine ärztlichen Befuche 
Er re rn en —* iu —— die in Kirchberg fort. 
ein iſche enbahn, laͤngſt ein Augenmerk vater⸗ 
ländifher und europäiſcher Intereſſen, iſt heute partiel, in —— = ee 
ihrer Bahnfirede von Köln nad Aaden, auf feierlie | die Mitglieder des Magiftrats der Haupt» und Nefidenzftabt 
Weije eröffnet worden. Diefes großartige Borfpiel eines | Hannover find bie nafependen von befonderem Sntereife, 
bald nachfolgenden größeren Schauſpiels Tnüpft jept zwei | "Die Angefpuldigten erfennen bie zu den Acien gelommenen ge» 
der bedeutendfien Nahbarflädte an einander, es verfegt wie | prudten Eremplare der infriminirten Borflelungen, welde von ihnen 
mit a Zauberſchlage Köln an en * iens am 15. Zum un —5 —— —— (nem zum e de 
und Hollande, Aachen an den deutſchen iffippi, den Rhein, | der beutigen Dun ammiung orben find. Herner 
der felbh nun einen Theil feiner Laſten an bas feuer | Alan —— —53— ig Br — 
108 ber Rails abgeben wird, Denken wir vollends Das | und Anpait mit derjenigen Geflalt übereinfimmt, womit biefelbe 
fertig, woran fo rühig geihafft wird, daß es in nahe Aus | pur den Gtabidirertor Rumann und den Stadtridter Meyer ver- 
fit geflellt: den bevorfiehenden Anſchluß an bie belgiſchen fehen, und fodann, mit Genefmigung bes Collegli als Anlage benupt 
fenbahnen im Welten, dann eine Verbindung unferes Strom» 





il. Sie wollen jebod für den Inbalt biefer Denkfchrift nur in An- 

bin, mit einer neuen Bahn nad dem Norden und Often güsncnen „Folgerungen, berantwertlig n. ‚Daneben ıä zonen 

, Belle 

erlin wie mit der Bligesfchnelle des Gedankens zu einander gr Ah aeg eier he re — 
rücken, wobei unſer Köln, als natürlicher Hafen und Ruhe- der Wahrheit derjenigen Thatſachen, deren Anführen ihnen zum Bor- 
wurf gemadt worden. Der von den Angeſchuldigten erhobene all. 

nalbindungsmittel freudig zu erhoffen hat, während Maden | Mir, i4 ver Denkiriit ih — einfweilen abarichn von be 
für feine Heilquellen einem neuen glänzenden Aufſchwunge holar Verleihen ———— ——— Entfauldigunge- 
flurmgefhwind ift fie dem Banner eined mächtigen Vorwärts | und Berwahrung hinfiptlig einzelner Stellen ald Anlage beigefügt 
gefolgt; und zu dem großen Nebe matericher Wohlfahrt, | worden, und aus der Art und eife, wie darauf Bejug genom- 
h b tigen 4 ältniffe, der Bunbee- 

fid bald Hinbehmen wird, wurden am Mpein (c6 erfüllt und | Skrrammlang fat vorgeiigt werben folen, — 46 Legt len re@tlicer 
turlage, dur edle Förderung von Seite der Regierungen | Räts- Beleidigung auszudehnen. Denn dieſes wird entweder 
und Fur rüftiged — fen der Bruberaölfer Sie durch abfihtliche Berlefung der Würde der allerhönften Perfon_ des 

; d uldigten diefe verlehende Abficht nicht gehabt, if dafü 
— Die Kölner ——— enthält, nad vorſtehenden —— —— he — 5333 zum Grunde 
die dabei von dem Appellationggeriäterat von Ammon, | feges vom Jahre 1833 fie Pie fönigl. Minifter als allein verant- 
Namens der Eifenbahndireetion, im Stationdhofe gehaltene ; wortlid betragten fonnten; und dann weil, hiervon abgefehen, bie 
. iffen, i theil ällig mit Bertr 

fit gaben das Zeichen zum Bufbruge, und nadp 10 Uhr fah | un, Eprabirtung gefprogen ih, und foniel'Die alkrhögfen Regie 
man ben fhönen Fefzug, 28 Wagen, worunter De rungshandlungen betrifft, die dagegen vorfommenden Angriffe tbeils 


fehung der darin referirten Thatfachen, .. aber wegen der daraus 
n, — und wir ſehen Bafel und Oftende, Straßburg und er 

jebe Abficht zu befeidigen im Abrede und berufen fi auf die Einrebe 
yunft, bie —— Bortheile and biefem grossen Natio« nemeine Einwand wegen befhränfterer Berantwortlichkeit 
entgegenfehen kann. Die Idee hat Zeit und Raum befiegt; | gründen — zu verwerfen, ba biefer Huffap opne alle Bevorwortung 
das auf Flüffen und Eifenfpienen über das cioilifirte Europa | men wird, beutlih genug erpellet, daß befien arfammter Inhalt 
mit Freude, dieß ausſprechen zu Können) durch günflige Nas | Grund vor, bie Unterfuhung aud auf das Berbreden der Maier: 
bedeutendfien und fräftigften Fä = efponnen. Königs oder der allerhöchſſen Regierungshanblungen begangen. Daf 
Eingangsworten, die Beichreibung ber ni rg und | Jiegenden Anficht über die Nectebefländigkeit des Ötaatsgrundge- 
Rede. Der Donner des Geſchütes und bie einfallende Mus | allerhöchfte Prrfon Gr. Mai. des Königs in keiner Stelle der Schrif- 
Waggons und Gharabancs in regelmäßiger Abwechſelung, | obiecıo orhalten, theild wie deren Baflung zeigt, Iebiglid gegen die 
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aipgeber Sr. Mai. als deren Urheber gerichtet find. — Berner find 
* dem Unterfuhungsverfahren folgende Vergehen auszufglichen: 
a) Beleidigungen ber Gtändeverfammlung, imegen der 
milderen Beblamungen des neuen Rriminalgefepbuhs im Art. 147, 
denen zuf dieferhalb feine Unterfugung ohne vorgängigen Un 
trag ber eleinioten Berfammlung oder des beleidigen Mitglienes 
eingeleitet werben fol; b) Calumnien gegen die Regierung, 
va biefes Berbregen falfe veinlige Anklagen verausiept, 
woran es im vorliegenden Falle ermangeli; c) Beiguldigungen 
der Departementsminifler und —— en Staatodie⸗ 
nerfhaft, indem die Zuflände, welche am Sgluſſe ber erfien Bor- 
felung geſchildert worben, weber ben Departementsminiftern, noch 
der Gtaatsdienerfhaft zum Borwurfe gemagpt find; d) Indt- 
recte Aufregung zur Unzufriedenpeit und Bider 
feglidpteit, indem bie Schriften feine Aufreizung zum Wider ſtande 


gegen die D t eye “. = dem Be —— 
tet orfaßes der An uldigten gänz .-_ 
—— —— — — — für das lonigliche Tabinet 


und einzelne Mitglieber deſſelben augeſchutdigten Inpalt der infri- 
minirten Schriften betrifft, und zwar: 1) Die Aeußerungen, 
welche fih anf die Wahlumtriebe beziehen, fo find bie 
in der erfien Borfielung enthaltenen Behauptungen: „daß durch 
Berpeifungen, Drohungen, moralifge Gewalt und moraliſchen 
Zwang, durg erwedie Sorge für die eigene Exiftenz und die Ba- 
milien der Wähler, auf die Wahlen eingemwirlt worden ;" daß Wahl- 
uälereien angewendet feyen; dap Alles, was feiner Zeit über die 
auälereien und Bernigtung aller Wapifreipeit in den öffent» 
ligen Blättern nur unvollfändig berigtet worben, wohl leider eine 
traurige Wahrheit fep; — daß man feit dem Mipglüden der 
Ständeverfammlung im Bebruar 1839 Depntirte für bie zweite 
Kammer zu erpreifen gefudht habe; — nad der Wortfellung 
und dem ganzen Zufammendange ald gegen das Föniglihe Cabinet 
mitgerihtet zu betradpten. Diele Behauptungen tönnten fi, ihrer 
Befhaftenheit nah, allerbings zur Berläumpung eignen. Dur 
den in diefer Bepiefung verfugten Entlaßungsbeweis ift aber als 
binlängli confatirt anzunehmen, daß Einwirkungen ber begeichne- 
ten Art auf die Wahlen in mehreren Fällen fiaitgefunden haben. 
Wenn nun zwar nit zugleich erwielen if, daß diefe Einwirkungen 
vom fönigl. Gabinet angeordnet oder gebilligt find, fo_haben doch 
die AngelQuldigten ihren guten @lauben, mit welgem fie jene Be- 
auptungen in vorgebrachter Maße für wahr zu halten, gegründete 
eranlaffiung haften, dargeihan ; — Begriffe der Berlaͤumbung ge 
hört aber weſentlich das Bewußt eyn der Falſchlichkeit der Nagrede, 
und find biefelben von dem Bormurfe biefes Berbredens, da ed an 
defien Zhatbefland fehlt, freizufpregen. Unter ben obbezeigneten 
Ausdrüden it aber der zulegt erwähnte, welcher bie Befguldigung 
des Erpreffens von Deputirten entpält, [dom in ber Form für ber 
feidigend zw adten, und daher ben AngefiQuidigten, wiewohl ledig · 
lich als —— Injurie, zur Laft zu legen, wobei ihnen 
jedoch die Ergebniſſe des Entlaffungsbeweiies erheblich zur Milde 
rung gereichen. (Bortfegung folgt.) . 
amburg, 31. Auguſt. Der Correſpondent ent 
hält — Erflärung: \ 

Se eben Iefe ih in Nr. 202 des Hamburgijden unpars 
teiifchen Correfpendenten vom 27, d. M. ein Schreiben aus 
Hannover vom 25, d. M., weldem zu Folge ich bei Eröff- 
nung des Erkenntniſſes in ber ag rg ben Ange 
Fulbigten das tiefte Bedauern der föniglien Jufigfanzlei 
fol ausgedrüdt haben: daß Diefelde die traurige Pflicht 

ehabt, über fo hochachtdare Männer ein Strafuripeil fäl- 
en zu müffen. Dem Gerichte, deſſen Mitglied ich feit ei- 
ner Reihe von Jahren bin, glaube ih bie f 4 DH öfs 
fentlihe Erklärung fhuldig zu feyn, bag Dajfelbe mir zu 


Brantreid. 


Straßburg, 31. Augufl. Die feierlide Einweihung 
ber Eijenbahn von bier dis Baſel wird bald fattfinden; 
man erwartet den Herzog von Orleans, den Finanzminifter 
Hrn. Humann, einige feiner Gollegen und überall werben 
große Anflalten getroffen zu einer glänzenden feier. Die, 
drei Städte Straßburg, Kolmar und Mühlhaufen beeifern 
ſich um bie Wette, einen möglihft großen Antheil an ber 
Feſtlichkleit au erlangen. Das in ber Mitte gelegene Kolmar 
befergt, dabei übergangen ober vernadläffgt au werben, 
und judt baher feine uneigennü ine aufrichtige Theilnabme 
an dem großen Unternehmen = ichſt ins Licht zu flellen. 
Sein Organ, ber Glaneur du Haut Rhin, weil insbefon- 
dere darauf bin, daß in Kolmar die Schäger nicht fo ſchmäh⸗ 
lich übertricbene Ausſprüche bei der Erpropriation gethan 
baben, wie zu Müplhaufen und Scletiftabt, und ba 
keine feindfeligen @efinnungen gegen den Hauptunternehmer 
fi gezeigt hätten wie in Straßburg bei den Berbandlungen 
über die Berlängerung ber Bahn bis in die Stadt. Der 
Glaneur erwartet, dab Hr. Nicolaus Köchlin die Geſinnun⸗ 
gen der Stabt Kolmar würdigen und der Gtabt einen ge⸗ 
ührenden Antheil an ber Feier fihern werde. 9. Ulerans- 
der, der Gründer und Borfleber des literariſchen Burcaus, 
welches einen großen Theil bes geiftigen Verkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich vermittelte, iſt vor einigen Tas 
gen bier wen Seine Wittwe fegt das Geſchaäft fort, 
welchem Hr, Ariedrid Wegelin, Gehülfe des H. Alerander, 
als Gefhäftsführer vorfteht. 


Tuüurkei. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. (Obd. Ztg.) er 
ten aus Aleppo vom 16., aus St. Jean b’Acre vom 14, 
und aus Beprut vom 19. Juli melden übereinſtimmend, 
daß [bie Klagen der Bewohner Syriens über die gewalts 
thätigen Mafregeln der neuen türkiſchen Adminifrasion auf 
allen Seiten foridauern. Die vom Sultan in Betreff der 
neuen Drganifation Syriens erlaffenen Befehle an die 
Statthalter werden nirgends gehandhabt. Die Käuflichkeit 
aller Stellen iR an der Tagesordnung; Abgaben, Zölle, 
Gebühren u. f. m. werben verfhadert. Eine ehrenwerthe 
Ausnahme von dieſem Unmefen maden die Statthalter von 
St. Jean b’Acre und von Alcppo, Mehemed Reihid Paz 
fha und Eſſad Paſcha, welde freilih in täglichem Berfehr 
mit den fränfifden Gonfuln find. Dem Erzbiſchof der Maronis 
ten ift der Herman des Sultans über feineneuen Privilegien noch 
gar nicht zugeflellt ; eben fo wenig den Patriarchen von Ans 
tiodhia und Yerufalem. In letzterer Stadt . der Herman 
nicht einmal promufgirt werben. Auf diefe Nachrichten von 
Unordnung und Widerfpenfigfeit hat die Pforte unverzüg« 
lih den neuen Statthalter von Yerufalem, Tayar Paſqhä, 
mit gemeffenen Befehlen auf feinen Poften abgeihidt, und 


‚ zugleich den Paſcha von Damaskus beauftragt, für ben Bolls 


einer Bejeugung der erzählten Art weder Auftrag, no den | 


entfernteten fonftigen Anlaß gegeben hat. Hannover, ben 
28, Auguf 184. Wilhelm Jfenbart, Juſtizrath. 

ranffurt, 3. Sept. Hr. Thiers, Mitglied der fran- 
söflihen Deputistenfammer, ift geftern hier angelommen und 
im römiihen Kaiſer abgefiegen, 


RAiedberlande 


Amferbam, 31. Augufl. 24pEt. Int. 515. — Spät. 
Hell, 1003. — Kandb, 

J 751. — Handelm. 1564. — 5p&t.Df. 97}. — Ard. 
1 Ar — Paſſ. — Ard. Coup. 18. — 6pCt. Met. 
1054. — 21Ct. Met. 543. — Ruſſ. Infer. 685. — Cert. —. 


— 


258. — 4jplt. Spmo. 9}. — | 


ug der anbefohlenen Reformen forgen zu helfen. Der nad 
amasfus beflimmte engliſche Gonut, Hr. Wood, wird bem 
Tayar Paſcha unvermweilt nadfolgen. — Nah Alerandrien 


‚ find nunmehr aud die Conſuln von Rußland und England, 
ı Hr. v. Krehmer und Oberſt Barnet, abgegangen, — Bers 
r er, Woche wurde ber von franzöfiihen und belgiſchen 


| 


| 
j 


| 


fättern zu einem Heros geflempelte Pricfter Hilarion vom 
Berg Athos unter großem Zulauf bes Volls am Phanar 
öffentlich — Er war als gemeiner Räuber in ber 
Bucht von Salonid ergriffen und hierher gebracht worden, 
Der griechiſche Patriard, den man von der Berurtheilung 
in Xenntmiß feste, batte denſelben feiner Priefterwürbe für 
verluftig erflärt. Die fogenannte Befreiungsarmee von Mas 
cedonien, an deren Gpite man biefen Hilarion auftreten 
ließ, ift ein Phantafiebild griechiſcher Enthufiaften geweſen. 
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Miederländifche Handels:Gefelifchaft. in Rotterdam Mittwoch den 29. September 1841: 
[1378] Die Direction kündigt an, daß fie verfteigern laffenwird | 13566 Dlöde Bancas-Zinn, Tagernd dafeldft. 
in Amfterbam Freitag den 24. September 1841: Die Gefellichaft giebt bei dieſer Ankündigung die Verſiche— 
1729 Kiften Java-Zndige | lagernd daſelb rung, daß ſie bis zu ihren Frühjabrs⸗Auetionen von 1812 
3 „ Java-Cobenitte lagern aſelbſt, feine andere als wie obengedachte Parthien Indigo, Cochemi⸗ 


i , ober Zinn an den Marft bringen wird. Notizen mit Ber: 
in Amfterbam Montag ben 27. September 1841: | fauföbebingungen werden zeitig, ausgegeben. mi * 
17315 Blöcke Bancas-Zinn, lagernd daſelbſt, Anſterdam, den 21. Auguft 1841 
in Rotterdam Dienftag den 28, September 1841: i : 


A nr van der Souven, Präſident. 
en . —— — | fagernd daſelbſt, Kopp, Director, fung. Seeretair. 


Rheiniſche Dampffcifffahrt. 13500, 7800. 5200.3300 1. 
Ä — 





1750, % 4700, 40 & 350, im Gans 
[1138] zen 6000 Treffer unter 13,000 Yoofen, 
werden erlangt in ber Ziehung der großen 


Geſellſchaft. Braunſchweiger Lotterie, welche den 


13. September beginnt und am 1. Des 


Kölniſche 
7 tober endet. 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und dur Verbindung bis) Ganze Sooje af. 50, balde a fl. 25, 
Rotterdam, London, Antwerpen, Amſterdam u. Hamburg.) rt! d 1. 12. 30 fr., fowie mit Ber: 





= 
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zicht auf Treffer unter 100 Riblr. das 
Abfahrtsſtunden in Mainz: Ganze a A. 32, Getheilte im Berhäft: 
Nheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 54 Uhr. niß, empfiehlt i 


Nagmitt. 2} „ „ 8 u Guftev Stiebel, 


7 10; 7 i 
Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Localboot ven Mainz nad Bingen Hauptcollectenr in Granffurt a. M. 
und febrt jeden u 5 Uhr von dort nah Mainz zurück. 


Mit den um 8 Ubr und 10; Uhr ig von Mainz abfabrenden * Verpachtung 
Dampfbooten ſtehen bie um 64 Uhr reſp. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nach der KRaufläden in der großen Go. 
Mainz (Caftel) abfabrenden Eıfenbahnzüge in unmittelbarem Anichluffe. fonnade auf der rechten Seite des 

Billette für die Dampfſchiffe nach allen Stationen, für die Fahrten auf Kurbaufes zu Wiesbaden. 
der TaunussEifenbahn und für bie Omnibus zur Fabrt nah dem Babn- Die durd) ihre vorzügliche Lage bins 
Bi in Franffurt und von dem Bahnhof in Gaftel-zu den Dampf: lãnglich befannten Br um Maarens 

chiffen, werden in Frankfurt ertheilt: _ Verkauf ganz befonders N eoloneien 46 
auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ läden und zwei Pavillons unter bem 
firaße J. Nr. 248, zunähft dem Eifenbahnbof; großen Säulengang Beamer dem —— 
illett-Bureau in ver iedr. i — Jund dem Kurhauſe dahier, wozu kleine 

— at Zeil D — Wilmansfchen Buch Zimmer und theilweile aud Keller ges 

1° Um jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, hören, —— ee ge 
10) Uhr Morgens und > Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf.) gen Beftandezeit mit dieſem Jahre 3 
ichiffen zu vermeiden, bittet man das_reifende Publikum, fich bereits in| Ende gebt, auf Montag ben 6. Sep- 

Franffurt mit den mötbigen Dampffchiff-Billetten zu verfeben, und ijt| tember d. J., Vormittags 9 Uhr, in dem 

zu dDiefem Zwecke das Agentur:Burean von Morgens 5 Uhr au geöffnet. Geihäftszimmer des —— einer 


„ neuen Verpachtung ausgelegt werben. 
en Bing Gebrider N Die Haßıbebingunge gen von heute 





: t offen. 
Zeil 212, dem russischen Hof schräg gegenüber, — — 5— 1841. 
empfehlen ibr reich affortirtes Lager in: Die Herzoglihe Kurhaus = Verwaltung. 

Pendules, Girandoles, Lüjtres, Lampen, Leuchtern, weißen, vergol: Bigelins. 
detem und bemaltem Worcellan, Wedgwood: Steingut, lackirten und 

filberplattirten Waaren, Galanterie: und Fantafie-Gegenftänden. Johann Maria Farina 
— VE 
[1286] In ein ſolides, ſich gut ren⸗ gewachſen, theils aber durch feine öftere [1400) aus Cöln, 


tirendes Fabrifgeichäft, das ſchon eine Reiſen, vie das Geſchäft erheiſchen, Deſtillateur des ächten Cölniſchen Waſſers, 
Reihe von Jahren auf hieſigem Platze theils aber auch um es zu vergrößern, hält Lager St. Catharinenpforte Lit F. Nr. SS, 
mit dem —— Erfolg — — ein Affoeic wünſchenswerth ſeyn. im 1. Stod. 

ein Theilhaber mit einer Capital-Ein⸗ Hierauf Reflectirende wollen ſich ges 
lage von 30 bis 40,000 Gulden ges | fälligft in portofreien Briefen unter R eng ee 
ſucht. Der Befiger ift dem Gefchäft| der Adreſſe V. W. Z. an die Erpes 2 €. 4. Stves, 

in Hinſicht ver Kenntniffe hinlänglich dition dieſer Blätter wenden. | ID am rothen Hof Nr. 68. 


Berlag: Bürfl, Thurn und Zaris’ihe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Revacteur: €. y. Berlp. — Drud von I. DOfierri e t Zu 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





Srankfurter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 


Samftag 


Neneſte NRachrichten. 


Poris, 1. Erpt. Stand ber Rente: 50t. in Liquida⸗ 
tion 146. 25. pr. Ultimo 116. 55. — spät. in Liquidation 
77. 5. pr. Ultims 77. W. — Neapol. 104, 50, — Spät, 
Span. 215. — Paffive 5. — ctien der Bank von Frank⸗ 
reich 5222, 50. — Gt. Germain; E,jenbahn 732. 50. — 
Berfailles, rechtes fer 335. — Linfes Ufer 212. 50. — 
Straßburgs Bafel 238. 75. — Die liquibation wurde zu 
etwas weidenden Courſen gemacht; die Rente war ange⸗ 
boten; man ſcheint zu glaxdben, das neue Anlehn werbe ger 
gen Ende September zur Emiffion fommen. 

Telegrapbifhe Depeiden . j 

1) Yondon, 30. Auguft, (Leder Calais, 31. Uuguſt Mit- 
tags.) Der Geſchäftsträger Frankreich's an den Miniſter 
der auswärtigen Ungelegenbeiten. Das Eabinet hat geftern 
feine Demiffion gegeben, Sir Robert Peel iR heute nad 
Windfor gerufen worben. Lord John Ruffell hat fo eben 
.. Haufe der Gemeinen die Refignation der Minifer an- 

ezeigt. 

u 2) Malta, 27. Auguft (Ueber Marjeille, 31. Auguf.) 
Das Dampfihif Great Liverpool if geflern mit dem 
Brieffelleifen aus Dfiindien, das am 19. Juli von Bom- 
bay aud erpedirt wurbe, angefommen, In Ehina war, 
nach Berichten bis zum 20. Mai, Alles in derſeiben Lage; 
ber Kaiſer war nod immer entihloffen, Widerfland zu leis 
fen; er hatte das Zufammenziehen einer flarfen Truppens« 
macht angeordnet, bie fein Bruder in Perion commanbiren 
fol. Admiral Parker und Hr. Pottinger find am 7. 
Juli an Bord des Sefofris von Galcutta nah China 
abgegangen. Contreadmirai La Sufje wurde am 20. Aug. 
mit den Linienfchiffen Inflexible und Santi Petri vor 
Athen — 

— Der Ex—Präfect Mahul hatte ſich zu Carcaſſone als 
Candidat zu ber erledigten Deputirtenitelle präjentirt. Die 
Wäpler haben ihn verworfen, Sein Eoncurrent, Hr. Far⸗ 
gues, fiegte mit 242 Stimmen gegen 123. 

— Es find Gerüchte von einem nahen Miniſterwechſel im 
Umlauf; man nennt Mole und Lamartine als die Chefs 
einer neuen Combination; Humann fol geneigt ſeyn, zu res 
J— derartige Ausſtreuungen wiederholen fi oft, e# 
if aber jegt kein Grund vorhanden, daran zu glauben. 

— Unter den Aufpieien des Deputirten Pages de l'Ar⸗ 
riege wird ein neues Dppofitionsblatt unter dem Titel; 
„Dad Vaterland“ angekündigt. 

— Mehrere Anordnungen der Regierung beuten auf eine 
Verminderung der Land» und Serfireitfräfte Frankreich's. 

tondon, 30. Augufl. 3pCt. Siods 904. — 5pCt. Span. 
205.— 2391. Holl. 52, 

— Am 28. Auguf Übends kamen die Minifter überein, 
böre Demiffion zu geben. Lord Melbourne verfügte fih nad) 
Windſor, die Königin von dem gefaßten Befchluß in Kennt- 
ni zu fegen. Gehern, am 29. Auguft, ließ Victoria das 
Haupt der Toried, Sir Nobert Peel, nah Windfor einlas 
den. Heute um 1 Uhr folgte der ehrenwerthe Baronet der 
an ihn ergangenen Aufforderung. Vorher hatte er bei fi 
eine Conferen; mit mehreren conjerpativen Parlamentsglie- 
dern, Ueber bie Zujammenjegung des neuen Cabinets if 


(Beilage zu N 214.) 
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4, September 1841, 





noch nichts befannt. Nah bem Globe würbe Sir Robert 
Peel erfi am 24. September ald Premierminifter im Par- 
lament auftreten. Das Armengefeg fol einftweilen auf ein 
Jahr verlängert und ein Erebit für ſechs Monate zur Be- 
flreitung ber öffentlihen Ausgaben gefordert werden. Das 
Parlament wird wohl dann prorogirt werden und erft im 
Februar wieder zufammenfommen. 

— In der heutigen Sigung des Oberhaufes machte Lord 
Melbourne die Eröffnung, daß in Folge des Votums 
der Gemeinen am Samfag Morgen — als welches gleis 
hen Inhalts geweien mit dem von den Lords früher 
in ber Woche abgegebenen — er für fih und Namens 
feiner Collegen die Relignation auf die Aemter, welde 
fie befleideten, Ihrer Majeflät übergeben hätten und daf 
Ihre Majekät befagte Refignation angenommen habe; er 
und feine Eollegen blieben nur nod fo lang in Dienſt, bis 
ipre Nachfolger ernannt ſeyn würden. 

— Im Haus ber ®emeinen wurde heute bie Antwort ber 
Königin auf die amendirte Adreſſe verlefen. Sie if fa 
gleihlautend mit der Antwort auf die Adreffe der Lords. 
Nur heißt ed am Schlufe: „Stets beforgt, dem Rathe mei⸗ 
ned Parlaments Gehör zu geben, werde ih unverzüglich 
Maßregeln treffen zur Bildung einer neuen Verwaltung.” 
Lord John Ruffell gab dann bdiefelbe Erklärung wie Lord 
Melbourne bei den Yorbe, verbreitete fih aber noch in eis 
ner langen Nachrede über bie Berbienfte des Wbigcabinets, 
betheuerte, daß er fletd bie beſten Abfichten gehabt und 
aud in ber Dppofition bei feinem Borfag bleiben werde, 
feine Mißbräuche zu vertheidigen, als feyen es 
Infitutionen, und keine Infitutionen aufjuopfern, 
weil ſich Mißbräuche in fie eingeſchlichen. Das Haus 
vertagte ſich auf den 6. September. 

Wien, 30. Augufl. 5pCt. Met. 1065. — 4pCt. Met, 
974. — IpEt. Mer. 754. — Bankactien 1570. — 250 fl. 
tooje 1073. — 500 fl. Looſe 134. 


Hannover. Entfheibungsgründe zu dem ÜEr- 
fenntniß gegen 13 Mitglieder des Magiſtrats. CHortiegung.) 

2) Diein ber Denlichrift entpaltene Aeußerung über bie Entirhung der 
Bremernörber Adreſſe: „bie öffentliche Meinung und ihre Organe 
hätten einzelne Individuen augtklagt, daß fie ih zu einer Intris 
que in diefer Beziehung hergegeben; man babe fogar bie Mitglie- 
der des Cabinets genannt, deren Einfus in jener Gegend ein ſolches 
Manöver gelungen; fo viel fep gewiß, daß fh im ganzen Lande, 
vorzägli aber auf dem Schauplage deifelden, und deſſen nädhfer 
Umgebung im Herzogthume Bremen ein Schrei des Unmillens über 
dieſe muthmaßplihe Intrigue, die zur Befeitiqung des Staatd« 

unbgeießts bienen follen, erhoben“ — iſt ebenfalls als gegen bas 
önigl. Eabinet mitgerichtet und als ehrenfräntend für däſſelbe an- 
sufehen. Jedoch ift in Beirat der über biefen Gegenfland, in da- 
maliger Zeit, durch die öffentliden Blätter und ſonſt im Publifum 
verbreitet gemwefenen Gerüchte, au bei dieſer Meußerung anzuned« 
men, daß ſie von ben Angeſchuldigten nicht mit dem Bewußtfrpn 
der Unwahrheit der darin enthaltenen Angaben vorgebradht worden. 
Deßhalb find diefelben au hier, hinſichtiſch des Borwurfs der Ber- 
läumbang nit ſtrafbar befinden und if ihnen jene Yeufe- 
rung lediglich als öfentilhe Injurie zur Laſt zu legen, melde 
jedoch, nach ber Art und Beife, wie Erfiere vorgebracht worden, 
nicht für erheblich zu halten if. Eine weitere Inftrulrung des Der 
fenfionalbemweifes rüdficptlich diefer Aeußerungen ift nicht erforberlich 
gefunden, weil die unter jenen Rubrilen ben Angeſchuldigten als 
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Öffentfide Injurie zur Faft gelegten Aeußerungen ſchon in der Form | 
en an zu halten find, wobei der Waprheitsbeweis die Be- 


fei änzlih aufzupeben nipt im Stande iſt. — Ferner find 
ehr Aeuferungen, welche fih auf bie Entftellung der 
Baprheit, infonderpeit den Waplcorporationen gegenüber, bezie⸗ 
den, a. die in der erfien Borflellung: „das das königlide Eabınet 


die Eorporationen des Landes, durch Mittel aller Art ver | 
fodt und beftridt habe" und bie Gtellen in ber 
Dentfhrift, db. „daß man geglaubt habe, burh die Zpeorie | 


des Anerkenntniffes der Corporationen, welche im Jahre 1838 baum 
fide nemwählt hätten, in bie Falle zu locken;“ e. „daß ber grüßte 
Seil der Corporationen fid aus ber Schlinge bes aus ber Bor- 
nahme der Wahl im Jahre 1835 gefolgerten Anerkenntnifies Toszu«- 
wideln gefudt habe,“ zwar ben Angeiuldigten ebenfalls nicht als 
Berläumbung zur Laſt zu legen, weil es — nad ber eintretenden 
Sadbelegendeit aud hierbei an dem Tpatbeftande diefes Verbrechens 
ermangelt. Dagegen enthalten jene 
Beichuldigung, daß das Fönigl. Gabinet die Gorporationen abſichtlich 
aetäufht habe, und fallen, in der Form beleidigend, den Angeſchul- 
digten als öffentliche Injurie zur Laft. — Unter den Xeußerungen, 
welde 4) auf das gegen bie GStändeverfammlung beob« 
abtete Berfabren Bezug haben, if in Betreff der Stelle in ber 
erfien Eingabe Abfap 7, „ba auf ſolche Weiſe Alles verleugnet und mit 
Füßen getreten fey, was Net, Gefep und Obfervanz ſelbſt nach berje- 
nigen 
— und.als unerläßlige Vorſchrift ſanetionitt haͤttenz dafür zu hal · 
ten, daß darin dem Fönigl. Gabinette der Borwurf eines böslichen Pan ⸗ 
deins, durch gewaltfame Verlegung der wohlermorbenen Rechte der 
Untertdamen, wider defiere Einſicht, gemacht worden. Der lImfiand, 
daf * Anfihten über die Redimäßigfeit der durch dieſes Urtpeil 
bezielten Mafregeln zweifelhaft waren, und Ießtere eben dadurch 
Graenftand der Borfielung bei der Bundesverfammlung wurden, 
—** den Borwurf von den Augeſchuldigten, daß fie jene Maf- 
regeln wider beffere Ueberzeugung m rg hätten, und gereicht 
ihmen zur Milderung in Beziedung au N 

enden Form der gewählten Ausdrüde zur Fa fallende öffentliche 
Snjurie. (Schluß folgt.) 


erfaffung, auf welche bie Regierung Sr. Maf. ſich Rüge, bieherge- | 


ehauptungen indgefammt bie 


bie ihnen wegen ber beleidi« | 


Dresden, 28. Auguf. Thierd hat hier Niemand von | 


Bedeutung befucht oder gefehen, außer etwa den General« 


lieutenant v. Keyfer, der ihn auf das hiefige Schlachtfeld 


begleitete. Sonft hat er nur furz vor feiner Abreife dem 
hier durchreifenden würtembergifhpen Minifter Grafen Berol- 
Dingen und ber ſchon längere Zeit hier lebenden ſchönen 
Gräfin Gurieff aus Neapel Karten geſchickt. Was man von 
dem Bolfsgedränge um den Erminifer erzählt, mödte wohl 
dahin zu berichtigen ſeyn, daß nur auf der Oemäldegallerie, 
von deren Beſuchern wenigfiend zwei Drittel Fremde find, 
eine Anzahl Neugieriger in feiner Nähe war. — Se. Mai. 
der König von Sachſen if vor einigen Tagen in Beglei- 
tung des Prinzen Karl von Bayern in beſtem Wohſſepn 
nach Pillnig zurüdgefehrt, wo man nächſte Woche aud die 
Königin wieder erwartet, Prinz Johann wird barauf mit 
feiner Gemahlin die Reife nah Bayern antreten. 

Karlörube, 1. Sept. Bei ber heute flattgehabten Se- 
riengiehung der badiſchen 50 fl. Looſe von dem Anlehen von 
1820 find folgende 19 Serien berausgefommen, als Serie 
13. 68. 88. 104. 185. 249. 281. 353, 370 477. 494. 509. 
583. 653. 679. 765. 832. 859. 986. j 

Wiesbaden, 1. Sept. (Mannh. Journ.) es if nun 
die officielle Genehmigung erfhienen, daß bei ung bie Kur⸗ 
fäle und ade damit verbundenen Einrichtungen dem Publis 
fum bis zum 1. Nov, geöffnet bleiben. Diejelbe Begün- 
figung von Seite der berzoglihen Regierung findet auf 
alle Taunusbäder ihre Unmwendung. 

Hamburg, 31. Auguf. Se. f. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern if, unter dem Namen eines Grafen v. Wers 
denfels, hier eingetroffen. Borgeſtern 303 er feinen Vehrer, 
den berübmten Hiftorifer Profeffor Nanfe aus Berlin, zur 
Tafel. Profeffor Nanfe it von hier nad Helgoland ab» 


gereift. 
FKranfrei cd 
Paris, 26. Auguſt. Dem franzoͤſiſchen diplomatiſchen 
Corps Reben große Veränderungen bevor, Die bei jol- 
en Dingen übliche Ungebuld zeigt ſich bereits in den we—⸗ 


nigen Salons, die bier in biefer Jahreszeit noch geöffnet 
find. So viel if jegt gewiß, daß im ae 
flerium die Hauptperfonen zu den neuen Gefandtenftellen 
fhon befimmt find. Die officiellen Ernennungen im Mo- 
niteur werben jedoch erft nad ber Rüdfehr des Hrn. Bas 
rante aus St. Peteröburg befannt gemacht werden. Die 
Abreife des Grafen St. Aulaire ift der englifhen Berhälts 
niffe wegen fo lange aufgefchoben worden, bis das Gabinet 
Peel ernannt ift und feinen neuen Gefandten nah Paris 
gefendet hat. Der englifhen Etikette zufolge, müffen durch 
das neue Minifterium alle Epefs der Geſandiſchaften im 
Auslande verändert werden, bad Gecretariatöperfonal wird 
jedod bei diefen Menderungen nicht auf diefelbe Art erneuert. 

— Graf Pozjo di Borno, der eine der eleganteftlen Woh⸗ 
nungen in_der Rue de P’liniverfite befigt, bat feit einiger 

eit ein fhönes Landhaus auf der Höhe ‚nahe bei Gt. 

loud gefauft. Diefe reigend gelegene Billa, welche bie 
ſchönſte Ausjiht auf das Panorama von Paris darbietet, 
ift von dem Grafen Pozzo überaus reich eingerichtet wor— 
den und gehört zu den ſchönſten Punkten der Umgegend. 
j panien. 

Madrid, 16. Augufl, Fünf Monate lang hat die fpa- 
niſche Regierung an der Abfaffung eines Manifefles gear- 
beitet, welches zur Antwort auf die von bem Papfte am 1. 
März gehaltene Alocution dienen fol, und far follte man 
glauben, fie ſchäme ih, der Nation gegenüber, ein foldes 
Manife erlaffen zu haben. Zwar if das merfwürdige 
Actenflüf durch Gouriere an ſämmtliche ſpaniſche Miffionen 
im Audlande befördert worden, aber die R-gierung bat bie 
jegt Anftand genommen, es durch den Drud und öffentliche 
Bertpeilung im Lande felbſt in Umlauf zu fegen. Nicht ein: 
mal ben Mitgliedern des diplomatiſchen Corps war es mög: 
lid, ſich ein Eremplar jener Staateſchrift zu verſchaffen, bis 
endlich ein franzöſiſches Blatt, der Phare de Baronne, das 
Manifeft abdruckte und uns die Gelegenheit verſchaffte, von 
bemjelben Einfigt zu nehmen. Niemand weiß die Brände 
anzugeben, welde bie bielige Regierung veranlaßt haben, 
ihren Unterthanen bie Veröffentlichung eines Aftenftüd«s 
vorzuenthalten, dur deifen Inhalt fehr wichtige Intereſſen 
der Nation beeinträchtigt werden fönnen. Im Allgemeinen 
ſcheiat zwar bad Manifeft bier feinen Eindrud zu maden 
und in der That faum berüdjichtigt zu werben, indem bie 
Allocution ſelbſt nah fünf Monaten vergeffen und folgenlos 
verhallt ift, allein aus eben diefem Grunde wundert man 
fih, das Manifeft in einem Tone abgefaßt zu ſehen, der 
fh nur ald das Ergebniß der erflen und augenblicklichen 
Aufreisung und daraus bervorgebender Uebercilung entihul= 
bigen liege. Auf jeden Fall wird man den ——— 
Eñtſchließungen des päpfllichen Stuhles von vielen Seiten 
mit Spannung a 

LE 6% 

Ueber den Stand der Dinge in Diarbefr läßt ſich die 
türfiihe Zeitung Tafwimi Wafaji alfo vernehmen: 
„Während der furzgen Zeit, in welder das Ejalet Diarbefr 
ohne Muſchir war, hatten leihtfinnige Menſchen Spielraum 
gefunden, freche Erceffe zu begeben, wodurd die Ruhe des 
Yandes geflört und die Wohlfahrt der Einwohner benach⸗ 
theitigt wurde. Als aber diejed Ejalet nachmals wieder an 
feinen früheren Mufhir Seferja Paſcha Fam, begab fi 
biefer mit hinreihender Heeresmacht dorthin, wendete dag 
Unheil ohne Schwierigfeit ab und fiellte die Ruhe wieder 

er. Sekerja Paſcha das von feinen Erfolgen Bericht abger 
— und außerdem bemerkt, daß er jetzt deſchäftigt ſey, die 
Angelegenheiten des Landes durch zweckmäßige Anftalten ins 
rechte Geleis zu bringen. Eben fo ift zuverläffige Runde 
eingegangen, daß einige kurdiſche Stämme aus Charput 
ihrem aufeührerifhen Treiben entfagt und, weil fie zur Ers 
fenntniß gelangt, baß der Weg zum Gehorfam der wahre 
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Weg zum Heile ſey, feierlich gelobt haben, 'nie wieder ähnliche 
Erceffe zu begeben. Im Felge deffen iſt ihmen Amneſtie ers 
theilt worden.” , 

— leber die Dämpfung des Aufftandes in Kandia bes 
richtet daffelbe Biatt: „Der zur Dämpfung des Aufruhrs 
in Rreta beorderte Kapudan Paſcha ließ, vermöge feiner 
hoben Weisheit und Erfahrung, damit bie Ucbelthater opre 
Blutvergießen zum Gehorfam zurüdgebragt würden, eine 
mwohlmeinende, von ihrem Beginnen — ã abmahnende 
Proclamation unter ihnen verbreiten; als aber dieſer Ber» 
ſuch einer gütlichen pn fie nicht zur Neue bradte, 
beſchloh der Muſchir von Kreta, Mufafa Paſcha, den Em- 
pörern von der Macht des Gebieters, dem jie ſich wiberfeg« 
sen, einen Begriff zu geben; und dieſes Mittel wirkte jo 
viel, daß fie, um Berzeipung flebend, an den Saum ber 
Gnade ji Hammerten. Nur die Rajas des Diſtricis Ißfa⸗ 
fia (Sphafia) waren noch nicht zum Gehorfam gebracht. 
Jetzt erfährt man aus mehreren Schreiben des Mujgirs und 
des Kapuband, daf au die angejehenften Bewohner Spha- 
Ha’s in das von Sieg buftende großherrliche Lager ſich begeben 
und um Varbon angehalten baden, auf defien Bewilligung 
eine allgemeine Austieferung der Waffen von Seiten der 
Spafioten folgte. Den ſchlechten Menſchen, die von außen 
ber nach der Inſel kamen, um das euer der Empörung 
anzufaden, ift rot geſtattet worden, in den nit 
blofirten Häfen der Iniel fig einzuſciffen — 
So find nun auch die Bewohner bes Dijtricted Spafia, und 
zwar, ohne dag au nur Zündpulver gebligt oder ein Ges 
wehr gefnallt hätte, in dem Kreis der Unterwerfung zuruck⸗ 

efehrt ” 

e — An die vorſtehenden Artikel fnüpft die Talwimi 
Wafaji folgende Betrahtungen: „Es if eine allbefannte 
Erfahrung, daß in jedem Staate aufrährerıfhe Bewegun⸗ 
gen vorfallen. sen fo haben denn aud in den Landen 
unferer erhabenen Dynaſtie fhon feit geraumer Zeit mans 
cherlei Empörungen flattgefunden, aber durch Allaps Gnade 
it die ägyptiſche Frage jegt glüdlic erledigt, und aud bie 
Unruhen in Bulgarien und Kreta find, dem Herrn ſey tau« 
ſendfacher Preis, vollfommen befhwidiigt. In biejem Aus 
genblide gibt es an feinem Drie der großhertlichen Staa: 
ten Aufruhr oder Widerfegligfeit, von einem Ende zum 
anderen berriht Rube und alle Unterthanen des Sultans 
—— die Wohlthaten des Friedens und der Sicherheit. 
bgleich nun ſchon vorher für die Aufrechthaltung ber groß⸗ 
berriigen Einrihtungen geforgt ward, fo ift es doch flar, 
daß hinführo, da der Ausfüprung alles befien, was die 
Wohlfahrt der Untertbanen erhtiſcht, feine Hinderniſſe mehr 
im Wege ſtehen, fämmtlihe Beamte der hohen Pforte mit 
noch friſcherem Eifer und größerem Erfolge diefem Ziele 
entzegenftreben werden.” 
— Diefelbe türfifche Zeitung meldet au, daß der Sohn 
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Bon Freitag den 3. September an werden die Fahrten wiederum bie Büffel: 


dorf ausgedehnt. 


Die Abfahrt von Köle nah Düffeldorf it Nahmittags 4 Uhr, 


„Düſſeldorf nad Köln iit Abende 


„ " 
Ankunft in Köln vor Abfahrt des 4 Uhr Bootes in Einem Tage nah 


Dainz reip. Frankfurt. 


Preußifh-Wheinifche Dampfſchifffahrt. 


Gefellfchaft. 


bes Paſchas von Argppten, Said Bey, und fein Geheim- 
fhreider Sami Bey, die ald Dolmetiher der danfbaren 
Gefinnungen Mebemed Ali's nah Konftantinopel abgegan⸗ 
gen, nad abgehaltener Duarantaine zu einer gnadenvollen 
Aubienz gezogen worden ſeyen. Als die Audienz vorüber 
war, fehrten fie in die Behaufung ihres Wirthes zurüd, ber 
feine geringere Perfon als der Finanzminifter Safweti 
Efendi if. 

— Ja einem Schreiben aus Alerandrien vom 7. Auguſt 
Cin der Leipz. Alg. Zeitung) beißt ed, nad einer weitläue 
—* Schilderung der in Sprien herrſchenden Anarchie: 
„Die Engländer, welche die fkütliſche Regierung in Verle⸗ 
genheit und auf ihrem Gange wanfen jeben, gehen gerade 
auf ihr Ziel los. Ohne ſich zu fielen, als hinderten fie im 
geringfien die Handlungen des Sultans, richten fie fi 
ein, denſelben in aller Etille verdrängen zu fönnen, 
fobald die rechte Zeit gelommen ſeyn wird. Zu biefem 
Zwede bemühen ſich die über ganz Sprien verbreiteten Emiffäre 
unabläffig, Anhänger zu gewinnen, und es gelingt ihner. 
nit übel. Am Fuße des Karmel haben fie fi einer Moſchee 
bemädtigt, um darin das Hauptquartier aufzuſchlagen und 
ihre Flagge wept über ber Kuppel ; jest beſchaͤftigen fie ſich das 
mit, dort eine Kaferne zu bauen. In Beprut haben fie noch 
immer eine Bejagung. In dem fibanon haben mehrere 
Dörfer die engliſche * neben ber Fahne des Sultans 
aufgepflanzt. Nah Yerufalem haben fie einen Bauinges 
nieur geſchickt, welcher den Auftrag hat, die Arbeiten eines 
großen Baues zu leiten, den fie dort beginnen. Nah Nas 
plus, ©t. Jean b’Acre, Tyrus und andern Städten, ſowohl 
an der Küfte ald im Innern, haben fie Genie» und Artilles 
rieoffiziere ohne irgend einen offenbaren Auftrag, bloß zu 
dem Zweck abgehen laffen, wie jie fagen, den Türfen einen 
Gefallen zu erzeigen. Ihre Kreuzer liegen längs der Küſte 
und nit weit von einander entfernt. Kurz, fie handeln fo 
gut und nehmen ihre Maßregeln fo Flug und fo ruhig, daß 
es mehr als zweifelhaft if, od fie das Land jemals ‚wieder 
verlajjen. Sie werden hier thun, was jie bereits in Malta, 
auf den jonijgen Infeln, in Intien gethan haben: fie famen 
als Beihüger, fegten ſich als Herren feit, und es mag fie 
vertreiben, wer fann. Aus Jaffa ſchreibi man, daß die Ara- 
ber fih bei Naplus unter einander flogen, ohne daß bie 
Behörde Ruhe gebieten fann. Bei Ramle, drei Stunden 
von bier, hat man 130 Beduinen zu Pferde —— 
ſehen, die von Gaza famen urd ihren Kameraden bei Nas 
plus zu Hülfe zogen. In einem Brief aus Altppo wird 
berichtet, daß Agenten ber franzöſiſchen Regierung das Ge: 
birge durchziehen, um eine Reaction zu bewirken; die mei« 
fien Dörfer der Drufen und Maroniten baben fid zu Gun— 
ſten Sranfreihs erhoben; die dreifarbige Fahne wurde feier 
lid ın dem Gebirge aufzepilanzt und bie englifche in Freu- 
denfeuern verbrannt, 





v2) Diorama 
von 


Earl Gropius aus Berlin 
ih täglich auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von II—I Uhr Mittags und von 5—9 Uhr 
Abends geöffnet, 
Entree für den 1. Platz 48 fr, für den 
2. Plap 24 fr. 


[1415] Ein routinirter Kaufmann, weldyer 
hinreichende Gaution leiften kann und ſich 
in Mainz etabliren will, wünſcht aus 
mehreren auswärtigen gangbaren Fabri—⸗ 


9 " 


Der Pavillon if auch auf diefer Fahrt Nachts für die Damen der beiden, faten Niederlage zu haben. 


erften Plätze beftimmt. 
Köln, den 1. September 1841. 


Die Direction. 


Näbere Auskunft giebt Joh, Friedr, 
Schmelz in Franffurt a. M. 


Kiterarifche Anzeigen. 


1392] Den Herren Land-Giifligen, Schul · 
ehrern und Hausvätern, wie überhaupt jedem 
wahren Freunde ber Bollswohlfahrt, darf fol- 
gende Schrift zur beften Weiterverbreitung 
empfohlen werben: 


Des Haufes Flud) 
und 
Des Hauſes Segen. 


Ein Beitrag zur Begründung der öffentlichen 
Boplfahrt und bes Glüdes der Familien 
von J. 3. Glafer. Bern und St, Ballen 
bei Huber u. Eo. (3. Körber) 1841. Preis 
eingebunden 36 fr. — 9 g@r. — 11} Sgr. 
3u finden im "jeder guten Buchhandlung 
or bei Gebhard & Körber in 

ranffurt a M.). Be 


Bals So eben ift erfchienen und in allen 

uchhandlungen zu haben: 

Eifelen, 3. F. G., Gefchichte des 
2üsow’jchen Freicorpe. Zweite 
Auflage. geb. 1 Rıhlr. 

Binnen acht Wochen wurde eine zweite Auf⸗ 
lage nötbig! Es if dieß ein neuer Bemeid 
de# lebendigiten Intereffed unferes Volls für 
jene reiche, große Zeit, für jene Zeit vol 

oefle und voll Ruhme. Darum empfehle 

q auch diefe neue Auflage den Freunden 


jener Zeit! 
Halle, im Juni 1841. 
2... Fdmard Auton. 


Gerichtliche X efanntmahungen. 


[1414] Epictallapung. 

Alle diejenigen, welche aus dem in Berluf 
gerathenen Original ·Lagerſchein der Pachofs · 
verwaltung des loblichen —————— 
dabier, d. d. 28. Gept. 1838 über drei Kiſten 
einfarbiges Steingut, bezeichnet 


G. *F 55. 60. 61. 


55* 1 €. 23 Pfd., reſp. 1. Et. 94 Pfd., 
1 8. 37 Mb, adreffirt an den hiefigen Bür- 
er und Pahletenbäder, auch Duartiervorftand 
Son. Wildelm Schneider und in den fager- 
regiftern des hiefigen Haupt-Steueramts sub II. 
Dlatt 112 Nummer 3346 a 3348 eingetragen, 
Anfprübe zu haben vermeinen, werben edıc- 
taliter hierburdh aufgefordert, diefelben fo gcmwiß | 
innerhalb vier Wochen 
bei umnterzeichnetem Gericht geltend zu machen, 
als anfonden der fragliche Driginal-Lager- 
fein für amortifirt und erlofchen erklärt 

werben fol. 
Branffurt a. M., den 27. Yuguft 1341. 
Stabt-Gerict. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Seer. 


Be Da fi auf die am 19. Februar lau- 
enden Jahres erlafene Edictalladung weder 
ber darin genannte Johann Ferdinand Eprir 
fian Heinrid Hepnt no Leibeserben von 
demfelben angemeldet haben, fo wirb nunmehr 
gedachter Hoynf zufolge des angedropten Präs 
jubijes andurd dr tobt und obne Reibeserben 
berfiorben erflärt. 
Sranffurt a. M., den 27. Auguft 1841. 
Stadt ⸗Gericht. 
Dr. Boigt, Secretair. 





‚| in dem zur Berhandlung über die 
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[kun Nachdem in der Concursſache ber ver⸗ 


orbenen frau Gräfin Sophie von Sapn.! 
Bittgenftein, vormals zu Meerholz, der! 
Eollocationsentwurf an der gewöhnlichen Ge- 
richtöftelle angefhlagen worden ifi, fo werben 
fämmtlihe Eoncursgläubiger beziefungsmeife 
deren Rechtsnachfolger hierburd aufgefordert, 
riorität auf 
ben 15. September I. 3. 
angefehten Termin ihre deßfallſigen Anſprüche 
unter a 3 der erforderligen Beweis 
mittel bei dem Rechtsnachtheile, daß es fonft 
bei ben angezogenen Eollocationseniwurf be» 
laffen wird, geltend d machen. Zugleich 
baben die —— laͤubiger, beziebunge · 
weiſe deren Rechtsnachfolger, in dem ange- 
fegten Termin ihre Erklaͤrung darüber, ob 
wegen medrerer in bem Eollocationdentwurfe 
angeführter, noch nit vollftändig ind Klare 
geſetzter — ig der Concutomaſſe ein 
weiteres Borfchreiten durch den Eurator von 
ihnen — wird, und zwar unter dem 
Prajudize, abzugeben, daß fonft ber Curator 
von einem weiteren Vorſchreiten entbunben, 
beziehungsmweife auf die Anträge der erſchie⸗ 
nenen Öläubiger das Rechtliche verfügt werde, 
Hanau, den 14. Juli 1841. 
Kurfürfilides Obergerigt, Eivil-Senat. 
Müller. 





[1336] Edictallabung. 
is nachſtehend aufgeführien Orundrenten, 
e: 


1) die Gefammtfamilie der Freiherrn von 
Bufedin ver Gemarkung Beuern, Zehnt- 
grundrente von 208 fl. 30 fr., Grund 
ains 10 fl. 3324 kr., Waſſerpacht 2 Mal» 
ter 2 Simmer, im gefeg! en Anfıhla 
von 14 fl. 10 fr., mithin jährlich 233 — 
18'/% fr., mit 4198 fl. ablösbar; 

2) vie Erben des Wilhelm Heper zu @ie- 
fen in der Gemarlung Wapenborn und 
Steinberg, Grundrenie bon 3 Mitr 3 
Simmer 2 Geſch. Korn, 2 Mitr. 2 Sim- 
mer 3 Kpf. 1 Geſcheld 2 Maas Hafer im 
gefeglihen Geldanſchlage von 29 fl. 6" tr. 
und Geldzins 51 fr , mithin jährlich 29 fl. 
57% fr., im Ganzen mit 539 fl. 15 fr, 
ablösbar; 

3) die Freiperen von Norded zur Rabenau 
in der Gemarkung Allendorf a. d. !ba., 
Zehntgrundrente vor 273 f., ſodann Mol- 
leabader Stuchhafer 12 Mitr. 3 Gr. 3 
Kof. AGeſch. 1 Maas, im gefrgligen An« 
ſchiage von 36 fl.45"/, r., mithin im Gan« 
zen 309 fl. 45° kr. jäprlip, mit 5575fl. 
34'/ı Ir. ablögoar, 

zu beziepen haben ‚ follen auf Antrag ber Rente 
pflihtigen abgelöft werben. Man fordert da- 
der, in Gemäßpeit bes Art. 23, des Ablöfungs- 
gefepes vom 27. Juni 1836, alle befannten 
und unbelannten, bei der Ablöfung ber be 
zeichneten Grunbrenten Betheiligten, mit al» 
leiniger Ausnahme des Gr. Hefl Lchnafidens, mit 
welhem fl, ſoweit bie Gefälle Gr. Heff. Lehn 
find, die Herrn Berechtigten bereits verflän. 
digt haben, hiermit auf, ihre elwaigen Rehts- 
anſpruche um fo gewiller 
binnen zwei Monaten 

bei unierzeichnetem Gerichte anzuzeigen, als 
fonft die Nuszablung der Ablöfangs-Eapitalien 
an bie benannten Berechtigten und zwar das 
unter Num. 1. an den Gpnditus ber Freiberrn 
v. Buſeck, Gr. Hofgerichts⸗Advokaten v. Buri, 
das unter Rum. 2. an die Wwe. des in Darm- 
ſtadt verfiorbenen Wilhelm Heyer, Henriette, 
geb. Witte, dermalen in Gießen, bas unier 
Rum. 3 erwähnten Ablöfungs-Eapitals, ge, 
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gen Ausftellung ber Ablöfungsurkunde, durch 
den Herrn senior. familiae an die von Rabe 
— Rentei zu Rabenau, geſtattet werden 
rbe, 
Gießen, ben 15. YAuguf 1841, 
Großh. ——— daſ. 


[1396] Evictalladung. 


Nachdem über das u bes Peter 
Reihgeld 2r und beflen Ehefrau Anna, 
gebornen Eisbach, von Ransbad redisträftig 
ve —— — worden ifl, werben alle 

eienigen, welde binglide oder perſönliche 
Anfprühe an biefelben geltend zu wagen * 
ben, biermit aufgefordert, ſolche 

Dienflag ben 21, September I. J. 
Morgens 8 Uhr, 

bapier zu liquidiren, bei Bermeidung, des ohne 
weitere Decrelur erfolgenden Ausfchluffes von 
der vorhandenen Activmafle. 

Selters, den 13. Auguſt 1841. 

Derzogl. Raff, Amt, 
Held, 





[1230] Edictalladung. 

Nachdem über das Vermögen der Ehriftian 
Schmidt's Witwe von Hodhaufen der » 
Concurs erfannt und biefes Erkenntniß bie 
Rechtokraft befpritten dat, fo wird zur Gel⸗ 
tendmachung perfönliher und dingliger An- 
ſprüche unter dem Nechtsnachtheile des Aus- 
ſchluſſes von der vorhandenen Maffe Termin auf 

Mitiwoch ben 15. September,d. 3., 
Morgens 8 Upr, 
anberaumt. 


Wehen, ben 3. me. —* Kaff. Amt 
ogl. Naff. Amt. 
a 


[1260] Edietalladung. 

Nachdem über das Vermögen bed Johann 
Schmidt und feiner Ehefrau Juliane, geb. 
Schwarz, früher Ehefrau des verfiorbenen 
Johannes Klers, zu Gemünden der Eoncurs- 
proceh rehiäkräftig erfannt worden if, fo 
wird allen Denjenigen, welde Anfprüde 
irgend einer Art an die genannten Eheleute 
machen wollen, Termin zur Liquidation ber- 


felben auf 
— den 9, September d. J., 
orgens um 8 Uhr, 


b 
unter dem Rehtsnactpeile des Ausichlufes 
von ber Maffe dahier anberaumt. 
Rennerod, den 10. Auguſt 1841. 


Derze gl. NRaff. Amt. 
W. 8, Frhr. von Preuſchen. 
mm —ñ— — — — 
Courſe von Staatspapieren. 
Frauffurt, ben 3, Sept. 1841, 
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245, — Sonntag 


Srank- 7. 
Ober⸗Poſta 


Großbritannien. 


Der Spectator vom 28. Auguſt gibt in einem bemer⸗ 
fenswerthen Artikel das Für und Wider in Bezug auf das 


neue Torycabinet. Dad Thema von der Unwärdigkeit der | fein 
— wird nun als erfhöpft bei Seite geichoben | Bertrauen genoffen. 
un 


das practifcher 


m 








| 


— 5. September — 1841. 







muß, um nicht gebindert zu werben bei feinen Maßregeln, 
die unbedingte Meiflerfhaft über feine Anhänger haben. 
Kein Staatsmann (Pitt vielleiht ausgenommen) hat ſich 
noch je einer Partei unentbehrlider gemacht, als Peel; und 

arteichef hat dennoch je bei feiner Partei weniger 
Er muß, gern oder ungern, auf Res 


eworbene von ber Befähigung ber prä- | formen eingeben und feine Partei will feine Reformen. 


fumtiven Eerpeerwelung an die Tagesordnung gebradt. Die | Und wie wird Peel fein Eabinet zufammenfegen? Allem 


Zweifel on einer für das Gemeinwefen gedeihlihen Wens 
bung ber Dinge durch den Wechſel des Eabinets laſſen ſich in 
der Kürze etwa fo formuliren. Ein Torpminifter hat nur 
die Alternative, entweder fer zu halten an ben alten Tery- 


| 


grundfägen, fi auf den Widerfiand zu legen, den Eins | 


fluß der Arifiocratie zu Hülfe zu nehmen, die Toryvorur⸗ 
heile, die nod in einem Theile der Wahllörperfchaft vor: 
herrſchen, zu benugen, und der öffentliden Meinung in 
wichtigen Hunften Trog zu bieten; — oder, mit einem 


Wort, ſich IN BRRERERDAITEN aller Art bereit finden zu 
a 


Iaffen. Ein Gabinet, welches die Whigminiſter erjegen fol, 
muß ein Ultra⸗Tory⸗Cabinet werben ober ein Eonceffiond- 
cabinet nad dem Grundfag der rechten Mitte Die Majo- 
rität der Torypartei in beiden Parlamentshäufern würde 
gerne einem Führer folgen, ber die Ulira-Zory» Prineipien 
als Fahne aufpflanıte; fie fann aber einen ſolchen nicht fin» 
ben; Peel it fein Ultra-Tory. Was bleibt aber dann übrig ? 
Ein Eonceffionscabinet. Der Lenker der gemäßigten Tortes 
— ber Eonfervativen, wie fie ſich lieber nennen hören, — 
mag mit mehr oder weniger Geſchich laviren, mehr oder 
weniger glauben maden, daß Moßregeln, bie er nit ver- 
meiden Tan, von feinem freien Willen ausgeben; er mag 
feine Rolle gut oder ſchlecht fpielen., immer wird jeine Po— 
litif keine andere feyn fönnen, als die Politif der Zugeftänd- 
niſſe, folgen den Ympuls volksthümlicher Intereſſen und 
liberaler Meinungen. Zu einer folden Politik gehören aber 
feltene Eigenjhaften. Der Gtaatsmann, ber bie Gewalt 
übernimmt, um fie in bdiefem Sinne zu üben, muß 
große Gewandtheit, weite Fe beparrlihe Feſtig⸗ 
eit, und nicht geringe Kühnheit befigen. Nun aber wol⸗ 
len Bicle behaupten , Peel entbebre dieſer Qualitäten 
und werde darum den Pfad eines Gonceffionsminifterd zö⸗ 
ernd und ſchwankend betreten, feine Aufgabe unvollländig 
In, mit Schwäche nnd ni und an irgend einer Klippe 


heitern, bevor es ihm nod möglich geworden, Bebeutendes 





| 


Anſchein nad wird er 


bequemen muͤſſen, ein reftaurirtes 
Eabinet zu bilden. 


er früher, zur Zeit ber Torpherrſchaft, 


eine Stelle hatte, glaubt gerechten Anſpruch zu haben auf 
einen Plag in der neuen Berwaltung. Peel aber bürfte 
nichtd mehr zu vermeiden haben, als eine Wiederherſtellung 


des alten Torycabinete. Es bürfte indeflen größere Feſtig⸗ 
feit dazu gehören, als er befigt, um ben Andrang ber ſeit 
fo vielen Jahren auf Stellen im Amte barrenden Tories 
von ſich abzuhalten. Die Lifte der Kollegen oder Subalter⸗ 
nen, bie er ſich ausgefuht, wird ten Maafflab geben zur 
Beurtheilung feiner Fähigkeit, die Geſchicke England’s zu 
leiten. Wird fein Eabinet ein Refaurationscabinet, 
fo zeigt er, daß er in der Oppoſition nichts gelernt und 
nichts vergeffen hat und nur eine neue Torpverwaltung mit 
Torpmaßregeln zu erwarten flieht. Vermeidet er aber dieſe 
Klippe, zeigt er Scharflinn und Muth in der Wahl feiner Ge» 
ülfen, jo mag das Land Hoffnung faffen und die confervative 
artei auf bie Daurr ber Folgen ihres Sieges zählen. — 
ine andere und wie gewiß viele Leſer finden werden beſſer 
begründete Anſicht von Sir Robert Peel's Dualitäten ſtellt ſich 
der eben dbargelegten gegenüber. Gin Mann, ber, wie all» 
gemein, von Freund und Feind, zugeflanden wird, gegens 
wärtig der einzige if, den man für geeignet hält, bie 
Stelle eines Premierminifters zu befleiden, muß wohl bes 
fähigt ſeyn und Eparafter haben. Die Annahme ih nicht 
ewagter, ale jene, daß es Peel an Gewandtheit, Voraus⸗ 
H t, Bebarrlichfeit, und Kühnheit mangeln fol. Tpatfachen 
erlegen drei Biertel der legtern —— Eine Mi⸗ 
norität von 150 inegenrng none zu einer Majorität von 
360 zu feigern, zeigt große Gewandtheit (Fertigkeit, skill), 
befonders wenn bie fo gehobene Partei eine ſo verbapte 
war, wie bie ber Zoried, und dazu mod eine War: 
tei, die fo reih an Higföpfen, die fhwer im Zaum zu 
rg find. Es war ein Beweid von Peel’d Boraus⸗ 
iht, daß er feine Leute in Zeiten aufmerffam made, 


zu leiften. Die fich zu dieſer Anſicht bekennen, wollen beob⸗ die Schlacht müffe in dem Regiftrationehof (mo bie Wähler 


achtet haben, daß Peel, obſchon ein guter Rebner und tap⸗ | ihre Berechtigung n 


ferer 


zuweiſen haben) geidlagen werben. 


treiter im Parlament, doc feine der höheren und Der Ausgang hat gezeigt, wie richtig er gejeben hatte. Bes 


mejentlideren Eigenſchaften, die den großen Staatsmann  barrliäkeit hat Peel an den Tag gelegt in dem bebutjamen 


machen, befige. Er bat ſich in wichtigen Fragen — namentlich in 
Dezugauf Irland, die Tarifänderung und bie Korngefege— mehr 
oder weniger die Hände gebunden, Ein Eoncejiionsminifter 


’ 





Character feiner Oppofitionstachif, indem er fich nicht irren 
ließ, weder durch den Ungeftüm feiner Partei — die fo gerne 
früher gefiegt hätte! — noch durch bie Stichelreden Ctaunts) 
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der Gegner, noch durch ben Köber, der ihn verloden follte | bung über unfere Religionsangelgenbeiten wird, 
und dem ein Mann obne Be feit faum würde widerſtan⸗ | allem Anfchein nach, fhwerlid vor dem nädften Lanbtage 
den haben. Aud an Kühnpeit hat es ihm nicht gefehlt, als | erledigt werden, zumal ſich auch in ber Oppofition eine 
er die Auſicht des Herzogs von Wellington und der andern Meinung gebildet bat, als fey es im Sinne der Gonftitution 
confersativen Peers in ‚Bezug auf die Canadiſche Union | gelegen, daß Repräfentationen des Yandtages nur während 
mis kalter Miene nn lieg. Doc ift ein Zweifel deſſen Dauer erledigt werben follen. — Unſere, namentlid 
‚ ob Peel im Stande iſt, Beharrlickeit und Kübnpeit | in den ungarischen Journalen, merklich größer gewordene 
auf die Dauer zu bewähren (ob ihm die beiden Eigene Preßfreiheit bat ſchon zu manderlei Reactionen geführt, 
ſchaften Habitwell b. b. zur Gewohnheit geworden find). ı Hr. Koſſuth greift in feinem Pefti Hirlap jhonungslos bie 
Iſt bier feine Achillesferfe, jo wird * daß die Wbigs Mißbräuche der Comitate, Magiftraturen und Corporationen 
durch feine Fehler. bald wieder an die Gewalt kommen. an, wogegen nun unter den Aufpicien des Grafen Szechenyi 
Ein Attribut muß inzwiſchen dem Torpcabinet jedenfalld ; ein anderes confervatived Blatt, bas beißt, die Vorredte 
. juerfannt werden, was dem Whigcabinet abaing, — | des Adels verfechtend, genründet werben fol, und der Ma« 
nemli ein wirflider Premierminifter. giſtrat von Peſth feinerfeits in einer langen Klageſchriſt 
Lord Melbourne's Verwaltung zerfiel in Departemente, | gegen den Redacieur eingeſchritlen iſt, welcher bei Detailli- 
während er ſelbſt nur Majorbomus CHausmeyer) bed | rung der Einnahmen und Ausgaben bes Stabtbubgets Ah 
Palafted war. Geinen politiihen Eharafıer hat das auf» | mande bittere Bemerkung erlaubt hatte, — Mit dem Bau 
gelöfte Whigeabinet von Lord John Ruſſell hergenommen. unferer Kettenbrüde geht es wieder etwas Iangfamer; es 
Niemand jah auf Lord Melbourne; fragte man ihn um et« | find dabei jest an 200 Arbeiter weniger befhpäftigt, da faft 
was, was bie Regierung vorhatte, fo wußte er nicht barum, | die ganze Lat nur auf Baron Sina fait, ber mit der Aus⸗ 
verſprach aber, fid au erkundigen. Das wird nun anders | nabe der Actien unter der gegenwärtigen Gelbfrifis wenig 
werden, Auf Sir Robert Peel, und auf ipn allein, ift des | Glüd hatte. — Die Zahlungsunfäpigfeit unter dem höheren 
Landes wachſames Auge gerichtet, von ihm wird jede Res | Adel ſcheint theilweiſe bedenklich einzureigen; man fieht dem 
chenſchaft gefordert werben. Mit ber ganzen Berantwort- | Eoncurfe eines Mitglieds deſſeiben demnädhft entgegen, ber 
lichkeit wird er au das volle Maas von Einfluß ers | nicht Mein ausfallen dürfte und um fo mehr zu beflagen if, 
langen, bad einem Staatemanne an ber Spige der Geihäfte | als großartige Jnduftrieunternehmungen, die zum Nugen 
gebührt, und fo ſchwer es auch ſeyn mag, Disciplin in | des Landes gereidhen, ihn herbeiführen halfen. 
Torvverwaltung zu bringen, fo ift doch zu hoffen, daß 
Peel nicht vergebens darauf hinarbeiten wird. Alles bürfte 
abhängen von ber Wahl feiner Eollegen; bier ift der Punkt, 
von wo aus in ben nächſten Tagen dem Eonfervatidmus ein 
Schlag verfegt und der Bewegungspartei eine neue Ausſicht 
geöffnet werden mag. — 


RAtiedberlande 


Haag, 30. Bunt. In der heutigen —— der zwei⸗ 
ten Kammer der Generalſtaaten wurde na ner kurzen 
Erörterung ber Gefegentwurf in Betreff der Eintheilung der 








Deutfdland 


Berlin, 30. Auguſt. (Börfenhalle.) Die Wahl des 

Fürſtbiſchofs von Breslau bat daſelbſt am 27. d. M. fatt- 

—— und das erwünſchie und gehoffte Ergebniß gebabt. 

Großdechant und Domherr Dr. Knauer, ein ehrwuͤrdi⸗ 

ger Tjähriger Greis, von hober Einſicht und Redlichkeit, 

von ſtrenger Religioſität und Sitte, aber auch von lichend- 

würdigem, mohlwollendem Charakter, ift gewählt. Während 

bed Kirchenftreites bat er ſich ſtets in der richtigen Mitte 

gehalten und wird defhalb ohne Zweifel fomopl von unjes 

gerichtlichen Bezirfe von Limburg einfimmig angenommen, | rer hödften Behörde mit Freubigfeit, ald vom römiſchen 

— Die „Arnbemfhe Eourant” vom 31. Auguft erklärt | Stuhl mit Bereitwilligfeit beftätigt werben, wie benn auch 

die Nachricht des „Amſterdamer Handelsblatts” von der Ans ſchwerlich ein würbigerer Priefter für das hohe geiſtliche 

funft ber Gräfin von Raffau, geborne d’Dultremont, in den | Amt zu finden fepn dürfte. ei je ifl dieß der erfte Fall, 

Niederlanden für grundlos. dag ein Pürgerlicher diefe Stelle befleivet und möchte dieß 
ald ein neuer fchlagender Beweis gelten, daß höchſten Orts 
keine fo große Vorliebe für die Ariftofratie herrſchi, ald man 
bie und da angibt. Geſtern Mittag fam der Bericht über 
die Wahl hier an und ging fofort nah Potsdam an ben 
König ab, 

as bewegtere militärifche Treiben bes Manoͤvers und 
ber glänzenden Parade vor unferen Thoren iſt vor brei 
Tagen zu Ende gegangen. Der Prinz von Preußen, Eom« 

manbeur ber Garden, welde bie ang vollzogen , ift 
mit Leib und Seele und dem regfien Eifer Soldat, und 
war bei biefem Manöver ungemein thätig. Daß berfelbe 
mit der Haltung und Bewegung unb mit ber Ausdauer in 
ben bebeutendfien —— der Offiziere und Soldaten 
ſehr zufrieden war, hat er in einem belobenden Parolebe⸗ 
fehl vom 25. d. M. zu erkennen gegeben. Die dem ritter⸗ 
lien Prinzen übertragenen Staatsgefhäfte halten ihn nicht 
ab, ſich feinem militärifhen Berufe mit dem Aufgebot aller 
Kräfte zu weiben. ; 

— Heute Vormittags bat der König und feine Gemahlin, 
die heute früh gegen 7 Uhr auf der Eifenbahn von Potd- 
dam bier eintrafen, ſich auf die Reife nah Schleſien bege- 
ben; das Nachtquartier wirb in Grüneberg ſeyn. Ein zahl- 
reiches Gefolge gebt den Herrſchaften voran ober folgt ihnen, 
und ber Hof wird in Schleſien mit Glanz und Würbe er- 
fpeinen. Bei dem feierlichen Empfange bed Könige und ber 


Bom 31. Auguſt. Unſer Minifterium befhäftigt fi im⸗ 
mer noch lebhaft mit ben Angelegenheiten Yuremburgs, und 
Se. Majeftät widmet den Beratpungen bie ungetheiltefte 
Aufmerffamfeit. — Hiefige Staatdmänner baben eine Zur 
fammenftellung aller Anleihen gemacht, welche Holland an⸗ 
dern Staaten vorgefhofen bat, und es hat ſich dabei die 
enorme Summe von 5000 Millionen Privateigenibum her⸗ 
ausgeftellt, weldes baar ind Ausland gewanbert if. Unter 
diefen befindet fi die Hälfte zu 33 ausgethan. Als verlo- 
ren find nur bie Anleihen des Don Carlos und als halb verlos 
ren bie übrigen nad Spanien gewanderten Summen zu 
betrachten. Der Nationalreihthum if daher ſelbſt in Ver⸗ 
aleihung zur Staatsfhuld gegenwärtig noch fehr enorm — 
Die Beiölußnapme der nieberländifhen Dampfihifffahrts- 
geſellſchafi, die Zahl der Schiffe zu vermehren, ſcheini fi 
zu beflätigen. Es follen bereits Unterhanblungen wegen bed 
Baues neuer Schiffe eingetreten ſeyn. 

Amfterdam,fi. Sept. 249Et. Int. 517. — 5pCt. Hol. 
101. — Kansb. 25: — 4 pEt. Synd. 91}. —— 33pCt. 
753. en Handelm, 156}. —** 5p t. Oſt. 97 en — Ard. 187. 
— 2jp6&t. Met. ei Ve Rufl. Safer. 68... — Eert.695. 


Ungarn. 
Peſth, 26. Auguſt. (S. M.) Die definitive Entſchei⸗ 
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Königin zu Breslau werden aud 150 junge Maͤdchen, weiß 
gefleidet, mit ſchwarzen Miedern, chineſiſch coiffirt, mit einem 
rothen KLappqen auf dem Hinterkopf (im uralten laͤndlichen 
Eofüme Schleſiens), fie bewilllommnen. 

— Der Rüdteitt des Minifers der auswärtigen Ange: 
legenheiten (Hrn. v. Werther) aus dem Amte ſcheint ſich 
mehr und mehr zu beſtätigen. Es iſt notoriſch, daß derſelbe 

pier eine Wohnung für ſich ſucht, indem er die Dienftwoh⸗ 

nung feinem Succeffor (wahrſcheinlich Htn. v. Maltzan) 
inräumen muß. 

ge Die — ſind, bei der vorzüglichen Witte⸗ 
rung in den letzteren Tagen, heruntergegangen, der Waizen 

% 8. it um 5 bie 6 Thir. pr. Wiepel wohlfeiler als acht 

Tage früher angeboten und verfauft. 

adben, 2. Sept. Die biefige Zeitung berichtet aus⸗ 
führlid über die F ge Eröffnung ber rheiniſchen Eis 
jenbapn. Bon Aaden aus fegte ſich, die Gaͤſte abzuho⸗ 
len, der Wagenzug mit etwa 500 Perfonen gegen 7 Uhr 

Morgens nad Köln zu in Bewegung. Die Strede wurde 

(den Aufenthalt umterwegs abgerechnet) in 90 Minuten | 

durdprannt. Um 9 Upr war man zu Köln. Nah 10 Uhr 

wurde von da bie Fahrt nah Aachen von 1400 Perjonen 
in 29 Wägen angetreten. Sie ging ſchnell und glücliqh 
von Statten. Die Empfangsreden und bie bei dem Feſt⸗ 
mahl vorgefommenen Toafte werden von ber Aachner Zei- 
tung ausführlich mitgerheilt. «Au bei der Düflelvorfe | 

Eiberfelder Eifenbahneröffnung hat es an Reden nit ges | 

fehlt; die wirklich audgezeignete des Oberbürgermeiflere | 

von Carnap foll nadgebradt werden.) | 
Elberfeld, 2. Sept. Der König von Hannover if | 
eflern Nahmittag auf der Reife von Ems nach Hannover 

Bier durchgereiſt. 

Köln, 3. Sept. Die hieſige Zeitung widmet heute noch 
vier ihrer Spalten der Beſchreidung der Feſtfahrt zur 
» Eröffnung der Rheinifgen Eifenbapn auf dem Tract 
von Köln nad Aachen, und ber Aufzeichnung der zu Düren 
‚und Aachen vorgefommenen Empfangsreden, fo wie der bei 
dem Fefimapl im Krönungsjaal zu Maden (das 350 Gäfe 
vereinizte) ausgebrahten Toafle. Der Kürze und Herzlich⸗ 
feit wegen, mögen die Trinkſprüche der Oberbürgermeifter 
von Aachen und Köln hier Plag finden. Der Oberbürgers 
meifter Emunbts I „3% bitte, die Glaͤſer zu faſſen 
und mit mir in den Toaft einzufimmen, den id ber guten 

Nachbarſtadt Köln bringe. Möge die Eifenbahn, deren Er- 

Öffnungsfeier uns hier vereinigt, ein Mittel feyn zur Förde⸗ 

rung der Wohlfahrt der fleißigen, —— Bürger: 

ſchaft Köln’s! Möge, wie bie — audenfmale der 
heiligen Stadt Jahrhunderten trogen, fo auch ihr Handel, 
ihre Schifffahrt, Jahrhunderte hindurch fortblüben für und 
für! Die große Stadt am alten Rheine, die Stadt Köln 
lebe hoch!“ Ihm erwieberte der Dberbürgermeifter Stein- 
berger: „Den freundnachbarlichen Gruß der alten ehrwür⸗ 
digen Kaiſerſtadt mit —— erzlichleit erwiedernd, biete 
ich gern und willig, Namens alten Stadt am vn 
die Hand zu guter und treuer Nachbarſchaft, zu wegqſelſei⸗ | 
tigem Austaujche freundlicher Befinnung, zu Rath, Beiftand | 
und Hülfe in Freud' und Yeid, in guten und in böfen Ta- | 
> Möge in dem raſchen Umfhwunge der Zeit, dem beide 
täbte, ihrer ruhmmürbigen Borzeit gedenfend, mit Beſon⸗ 





nenheit und —— Thatkraft ſich anſchließen, die treue 
alte Sitte, möge Biederleit, Offen und Redlichfeit und 
% aller Zeit bewahrt bleiben! Möge alfo unfere Nachbar⸗ 
qaft und unfer Nachbarſinn auf fefter unvergänglicher Grund» 
lage fortbefteben! In diefem Sinne und mit dieſem Wun- 
ſche bitte ich diefe hochachtbare Berfammlung, und vor Allem 
die Bewohner Köln’s, ſich mir anzufhliegen zu einem fros | 
en und berzlichen Yebehoc für die Nachbar⸗ und Schwe: 
bt Aachen! Sie lebe hoch!“ 


— Der Weſtphäliſche Merkur enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Paderborn vom 30. Auguſt: Der Artikel, wel⸗ 
der der „Raffeler Zeitung» am 30. d. M. von bier aus 


| gerne wurde und das Kefultat der Eonferenz des Hrn. 


iſchofs von Eihfäbt Grafen v. Reiſach mit! dem Herrn 
Erzbifhof von Köln, Freiderrn von Droſte⸗Viſchering, ent 
bält, verdient durdaus feinen Glauben, wie hierdurd aus 
ſicherſter Duelle bericptet wird; auch if ein foldes Nefultat 


‚ vor dem Erſcheinen der „Kaffeler Zeitung” hier eben fo 
ı wenig befannt geweſen, als bier unter und Paberbornern 


eine Unterſcheidung zwiſchen Aufgeflärten und Nidtaufzes 
Härten befannt if. — Eben fo unwabr if, daß ber Herr 
Erzbiigof einen Befuh Sr. königl. Hop. des Kronprinzen 
von Bayern erwartet bat. 

Münden, 1. Sept. (Münd.yol. 3.) Diefer Tage wird 
Ihre in Hob. die Prinzefiin Johann von Sachſen 
zu Biederſtein erwartet, wofelbfi, mie wir ſchon früherhin 
mittheilten, bis zum 17. d. M. auch Ihre Mai. die Kö⸗ 
nigin von Preußen zum Beſuche bei Ihrer Maj. der 
Königin Wittwe einzutreffen gebenft. 

Würzburg, 3. Sept. Heute Morgen traf Hr. Thiers 
in Begleitung eined Kammerdieners hier ein, und fegte, 
nachdem er einige Stunden ber Befihtigung der Stadt ges 
widmet hatte, feine Reife fort. Wie man vernimmt, beab- 
fiptigt derfelbe nah Wien zu geben. 

Stuttgart, 3. Sept. (Schw. M.) Dem Bernehmen 
nad versprechen die feit längerer Zeit zwiſchen den Regie- 
zungen von Würtemberg und Baden über eine Eifen- 
babn:Berbindung gepflogenen Berbandlungen einen für 
bie Intereffen Süvbeutfglande erwünſchten Erfolg. Durch 
eine von Techmlern beider Staaten gemeinſchaftlich aufge: 
nommene, vorläufige Unterfuhung foll eine den firengeren 
Anforderungen genügende Eifenbapnlinie zwiſchen Pforzheim 
und Karlsruhe ermittelt worden feyn, welde es möglich 
madt, die bedeutende Stadt Pforzheim in die Eifenbahn- 
verbindung zwiſchen ro und Karleruhe einzufchließen. 
Man zweifelt nicht, in furzer Zeit den Anfang mit einem 
Werk gemadt zu fehen, das Würtemberg in Berbindung 
mit der großen Eiſenbahn des Rheinthales fegen foll, und 
das in jeiner weiteren Entwidelung für den weſtöſtlichen 
Verkehr die gleihe Bedeutung zu gewinnen verfpricht, 
melde der NRheinthalbahn für den Verkehr zwiſchen Süb 
und Nord zufommt, 

Franffurt, 4.Gept. Se. Hoh. ter Herzog Bernhard 
von Sadfen » Weimar und Se. Durchlaücht der Prinz 
Eduard von Sadfen» Weimar find geftern hier ein- 
getroffen und im ruffifhen Hofe abgefliegen. Ferner traf 
dabier ein und flieg im engliihen Hofe ab: Hr. Chevalier 
— nebſt Gemahlin, von Berlin nach Paris 
reiſend. 





Frankfurt, 4. Sept. Von vielen Kunſtfreunden iſt der 
Wunſch ausgeſprochen worden, die Theaterdirection möge 
eine Wiederholung der Oper Norma unter Mitwir⸗ 
fung ber treffliden Sängerin unb Darfiellerin Miß 4. 
Kemble veranftalten. Da ber biefige Aufenthalt der Mi 
Kemble nur von kurzer Dauer feyn dürfte, fo bat bie Dis 
rection dadurch, daß fie die Borftellung ber neuen Oper 
Lucrezia Borgia bis auf nächſte Woche ausgefegt hat 
und Sonntag den 5. d. bie Norma wiederholt, dieſem Wun⸗ 
fe auf die lobenswerthefte Weife entiproden. Sicher wird 
dieß von allen Denen, welden es nit vergönnt war, bie 
herrliche Leitung der Miß Kemble als Norma zu bewun- 
dern, mit vielem Danf anerkannt werben. 
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u  — Siederländifche uno Ausverkauf. 


z N Das noch vollftändig affortirte 
ABO aa s Tuch: Lager 
D» am p f- BA Area S ch ffe «| bes Untereigneten wird dieſe Meffe zu 





—— — aͤußerſt billigen Preifen ausverkauft. 

von Mainz nah Ebln, Notterdam, Antwerpen, London H. E. Ullmann, 
und allen Zwifchen-Stationen. [1410] Das Local der Jopanniterfire 
Abfahrt im Monat September: Morgens 9 Upr in ber Schnurgaffe ift meffentlih und 


jeden Montag, Mittwoch, Don — und Samſtag von jaͤbrlich zu vermiethen. Auskunft im 
Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und onbon, kocale jelbf. 
NB. Das Samftag von Malin abgehende Boot esponbirt mit = 
Dienfag von ® ollerbam nen er dee ae — Big —— für rs garan- 
jeben Tag von Eöln nah Rotterdam und Antwerpen. 38 A " 1000 F Sehe 
as u * elle Seetionen und die Connoiffemente belicbe man vorher zu nehmen 11.6 pr. Stüd, m Eommiffion bei 
ranffurt a. M. br genten * Sn 
. Louis Beyschlag F __ Geier. Thomas, I. 161 
im Rolfs-Ed am Parade-Plag, Ed der Eichenpeimerfirafe. [1436] Die unterzeichnete Section der 
Geſellſchaft zur Beförderung n licher 
"Ru: — Künfte ıc. ꝛc. macht biermit die Bel, 
für die Einzelreije [für die Sin⸗ u. Herreiſe Waaren. en Fr —— 
mn — | — — || mn —— * 
nach RV Salon. .|Kl.Rajüte]Pavilon.! Salon. IM Kajüte.|l. Kiaffej II. Kı. in dem Local ber genannten Gefellihar 
Soblenz . if. 5. 15. fl. 3. 441. 1. 45.0. 7. baufinden wird. Mit diefer Hauptver- 
Göln 0 90. » 7.2.» 3.30.» 15. 45 „11. 12.0 5.15. 118» | 2 „ fammlung foll eine Zufammenftellung 
Notterdam| „21. —. „15. 10.|. 7. —.|31. 30.» 22. 45.1, 10. 30. || 40 „4 » von Blumen, Pflanzen und Früchten vers 


London . .| „51.24. „3. Hr 67T. 5.57 140 Al —— bunden werden, und erfucht man daher 


| Binde ver em. | Ale Guftivatoren der Gartenfunft, recht 

ö— — — — — — — ee Klee | inte — —— “ - 

. " . ä »_ [angegebenen Tag bis fpäteften r 
Dampfſchifffahrt für den Nieder-u. Mittelrhein. Witags einzufenden. 

[1318] u 


Die eingejendeten Gegenſtände werben 





— — —ñ— 





Preife der Pläge: 












34 A Sesam) * * — — 

— rk pPr® gene r bis Nahmittags 6 Uhr zur 

Dusseldorfer / NZ —R— Gesellschaft. Beihauung des Puͤblicums aufgeftelt 
eiben. 





Frankfurt, ven 3. September 1841. 
Section für Garten- und Feldbau-Eultur, 
zwischen MAINZ, BÜSSELDOREF. ROTTERDANE und _— 


Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende.| [143] drei Buch 
5 x 
Erste Abfahrt von Mainz q 





täglich un & Uhr Morgens. von Frankfurt am Main 
Zweite Abfahrt von Mainz auf das Jahr 1811. 
täglich um 8; Uhr Morgens, Herausgegeben von G. F. Krug. 


B . »1fl. 30 fr., pr. Einband 12 Er, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. "u dan bi en — — 


Nähere Auskunft bei den Agenten und CGonducteuren der Gesellschaft; 6 4 6. 2 Fr Hrn. Beni. Krebs, 
in Frankfurt a. M. bei den Agenten ainzergaſſe J. 197. 


Herrn Georg Hirebs, Herrn Adolph Fischer, — 
| Medicinal-Ordnung 








Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 
woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billette 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhof iin Castel 
ertheilt werden. { 


3. £abeunie & Oppenheim as Paris, 


us) Chäles d‘ Wouveautes en yros, 
während der Mefie Lager im Gafipof zum weißen Schwanen, Zimmer Ar. 16. 


für die 
Freie Stadt Franffurt 
und deren Gebiet, 
Mit beigefügter Arzneimittel-Tare, 
Drudpavier .. — 5  E4eelbyapler geb. 











it fo ebem in der Erpedition ber Gefepfamm- 
fung (®. F. Krug) erſchienen. 






Berlag: Bürkt, Thurn und Taris'fer Jeitungs-Erpebition. — Berantiwortl, Rebactenr: €. P. Berly. — Drud von q, Dfierriet). 
. zw see —— enter ee RL Ze zer 








(Mit Beilage und Ronverfationshfatt,) 


Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Sonntag 


Teuneſte Rahridtenm. 
zern, = Sept. Stand der Rente: Spät. 116. 75. — 
t. TI. 


25. — Neapol. 104. 60. — Spt. Epan. 215.— 
affive 55. — Belgifhe Banfactien 765. — Actien 
732. 50, — ‚ retes Ufer 325. — Linfes Ufer 
208. 75. — »Bafel 238. 75. — Der Rente 


cours war nicht ohne Mühe 8 halten; die Speculanten 
zögern no, fih auf neue Geſchäfte einzulaffen, weil das 
neue Anlehn fortwährend in ur ſteht; doch made das 
Sinken der Notirung feine Fortſchritte, da fid Nehmer für 
bedeutende Poften zeigten. 

— Der Meffager enthält eine Reihe Notizen von Bes 
fhlüffen der Departemental» Eonfeils, die ſich alle günſtig 
ausfpreden für die vom Finanzminiſter Humann angeord⸗ 
neten Maßregeln. Es zeigt fi immer beutlider, daß ber 
vom Yournalismus gehegte und gepflegte Lärm über bie 
3äplung eines zureihenden rundes g is entbehrte, 
Es geht ein Gerücht, als habe die Regierung die Ab» 

fit, den  unicipatrath der Hauptflabt, der 7 in ber Zaͤh⸗ 
lungsangelegenheit etwas flörrig bemwiefen, in Strafe zu 
nehmen, d. h. aufjulöfen, — Eine glei unverbürgte Sage 
will glauben maden, Guizot Ach [Gen feit einiger Zeit In 
vertraulider Eorrefponden, mit Sir Robert Peel. Wenn 
fi bie beiden Staatsmänner im Geheim verabreden, ben 
Frieden Europa’s zu erhalten und die allgemeine Entwaff⸗ 
nung vorzubereiten, fo kann man ſich das ſchon gefallen laſſen. 

— Die Sängerin, Madame Damporeau, bat fih zu 
Havre nah St. Petersburg eingefqiffi. 

Madrid, 26. Auguſt. Aliecoa und Santa Anna, Com⸗ 
miffarien der bastiſchen Provinzen zur Regulirung der Fue⸗ 
206, find hier angelommen. Man glaubt, die Verhandlung 
über diefen Begenftand werde fi in die Länge ziehen. Zu 
Balladolid haben fi einige Vierzig der beim Straßenbau 
befpäftigten Gefangenen ggan bie Üerappeaedconte empört, 
Nachdem fie dieſer bie ffen und ihren Kameraden bie 
Ketten abgenommen hatten, floh ber ganze Haufen, zu 200 
Mann angewadfen, in die nahen e. 

London, 31. —— 3pẽt. Stocks 01. — Spät. Epan. 
2035. — 2jn€&t. Hol. 51}. 

— Eir Robert Peel ift zu Windfor aufs gnädigfe em⸗ 
fangen worden; die König a ihm volle Gewalt gegeben, 
as neue Cabinet zu bilden, Die geflrige (von dem Globe 

verbreitete) Angabe, Peel habe, bevor er nad Windfor ab» 
gegangen, eine Eonferenz mit —— — — 
been gehabt, war ungegründet. Wahr iſt aber, daß geſern 
Abend eine derartige Zuſammenkunfi in feiner Behaufung 
Ratt fand. Der Herzog von Wellington, der Earl Abers 
deen, Lord Stanley, 9. Graham und Hr. Goulburn 

prachen fi während mehrerer Stunden. Wellington und 
Prel werben die Lifte der Ernennungen zu ben Hofbargen 
rer und der Königin zur Genehmigung nad Windfor 


— Folgende Lords und Gentlemen en heute Beſpre⸗ 
dungen mit Sir Robert Perl und — wohl in der 
neuen Verwaltung oder bei Hof Stellen erhalten: Korb 
Elienborougp, Lord Wparncliffe, Lord Harbwide, Lord Lis 


(Beilage zu N" 245.) 


ber | fange 


5. September 1841. 





verpool, Lord Eaflereagh, Lord Elliot, Lorb Egerton, Sir 
T. Ge Bart und Sn ——* is * 

— Das ament wa am b. t. 

14 Tage oder drei Boden pro werben Ri au 
ctober wieder zufammenfommen, 

— Nah dem Standard if bie Liſte des Peelcabis 
nets fertig; es bat feine Mühe gefoflet, fie zu Stande zu 
hing Sl d. h. bie Conſervativen find einig. Die Namen 
ber Minifter werben erſt befannt gemadpt, wenn die Rönigin 
bie Life approbirt hat, was wohl morgen geſchehen wird, 
Der Herzog von Budingpam war heute über eine 
Stunde lang in Eonferenz mit Sir Robert Perl. (Man 
weiß, baß der Herzog von Budingham, ein Matabor der 
Torppartei, fehr eingenommen if von ben Vorzügen ber 
veränderligen Scala und ein abgefagter Gegner ber Anti- 
KRorn-Befeg-Agitation.) 

Wien, 51. Auguf. 5pCt. Met. 106. — 4pCt. Met, 
974. — 3pCt. Met. 75. — Bankactien 1568. — 2350 fl. 
Looſe 1077. — 500 fl. Loofe 135. 


‚Beutfjdgland 


Bien, 31. Auguſt. Der —— Beobachter enthält 
folgende Mittheilung unter der Ueberſchrift: Kaiſer Fer⸗ 
TUT, n.“ alien ——— — 
este ehnun er vater en Eifenbahn übert 
jede andere — Continenis. Große Schwie⸗ 
rigkeiten, bie ſich der Ausführung eines fo ausgedehnten 
erfed, zumal wenn es das erfle im Rande if, entgegen⸗ 
ftellen, wurden mit ping when ebler Ruhe überwunden; 
namentlich entwidelte bie ection feit dem vorigen Jahre 
eine ungewöhnlide Tpätigfeit. Seit dem Herbfie 1840, ale 
dem Generalbauinfpecior, Hrn. Negrelli, die Leitung der 
Baulichkeiten übertragen wurde, gediehen nicht weniger als 
21 deutſche Meilen von ber Strede der Haupibahn und 
des Stoderauer Flügels zur völligen Bollendung, was me 
als die Hälfte der bis jegt in Betrieb ſtehenden Ausbeh- 
nung beträgt, und zu deren Bau um jene Zeit noch feine 
Hand angelegt war. MNebfidem if der Dfmüger Flügel 
bis - niges fertig, fo wie der Unterbau von Pres 
rau bis Peipnik. Borgeflern wurde nah Prerau 
bem Mittelpunfte der fruchtgeſegneten Danna, eine 
robefahrt von Geladenen, zwar nicht feRlich, aber mit der 
ben Ueberzeugung, daß biefer Drt burd bie —— 
gleichſam ber Fruchmarlt der me ju werben verfpridt, 
unternommen, welder morgen, dem 1. on. bie wirkliche 
Eröffnung der Dahn für das Publicum folgen wird. Es 
war ein benfwürbiges Ereigniß und alle Mitfahrenden fühl⸗ 
ten fi von dem Gedanfen bemeiftert, in Einem Tage den 
ungeheuren Weg von 50 beutichen Meilen zurüdgelegt zu 
haben (nemli die Entfernung von 25 Meilen bin und zus 
rüd) und zwar, neben einem zweiflürdigen Aufenthalte das 
felb#t, auf jo bequeme Welfe, daß die Abfahrt von hier um 
6 Upr Morgens, bie Ankunft um 9} Upr Abends er⸗ 
folgte. Die Fahrt hin dauerte 6 Stunden: 40 Minuten, 
jurud etwas: weniger als 7 Stunden. Das merfwürs 
digſte Bauobject der neu befahrenen Sırede (von Hradiſch 
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bis Prerau) iſt ber zwiſchen Napagedi und Holr 
lein reg großartige Einſchnitt, deſſen Schwie⸗ 
rigkeiten darin lagen, daß man in ciner Länge von 600 
dus auf ein feſtes Grein traf, und cs mittelſt Sprengung 
berwältigen mußte. Der Einſchnett fo wie die meifwürs 
dige Brüde in der Mitte deffelben ift tunnelartig und bie 
fämmtlihen Koften betrugen 16,000 fl: €. M., eine weit 
geringere Summe, als hätte man fih zum Bau eines wirk⸗ 
fihen Tunnels verleiten laſſen. An Gefein wurden 4000 
Kubitflafter herausgearbeitet, Die Fahrt fand ohne die 
mindeſte Störung Statt, fo mie fih überhaupt die Umſicht 
des als Berriebscommiffär angeftellten f, f. Kreisingenieurs 
Schmid in ber Drbnungsmäßigfeit der F ten offenbart. 
— Am 27. d. M. fuhren Se. fönigl. Hoheit der Erzherzog 
gerbinann Gmeralgouverneur von Balisien, auf Höchſt⸗ 
hrer Reife nah Liegnig auf ber Eifenbapn bis Brünn 
und vorgefiern Se. käiſerl Hoheit der Ergperzog Earl Fers 
dinand im einem Geperat-Train, welder nah 4 Stunden 
20 Minuten in Brünn anlangte. 

Düffeldorf, 2. Sept. In ber Schlußſitzung bes 
Rhpeinifgen Landtags Cam 25. Juli) fam es noch zur 
Berathung hinſichtlich eines Vorwurfs, welder in dem 
Landtagsabjhird vom 26. März 1839 enthalten if. Der 
fünfte Rheinifhe Randtag hatte nemlih um Revifion der 
Gefetze vom 16. Januar 1836 und 23. Januar 1837, jo 
wie des autonomifgen Status vom 28, Februar 1837 ges 
beten; in dem Landtagsabſchied aber wurde bazu bemerkt: 
„ts finde fih in der Faſſung biefer Bitte manches Unpaſſende 
und namentlich bie gang ungebörige Erinnerung, daß bei 
Erlafung der Verordnung vom 23. Januar 1837 der Staate- 
rath nicht gehört worden fen, da ſich die Stände doc hätten 
beſcheiden follen, wie es lediglih dem Allerhöchſten Ermef- 
fen anheimgefiellt werden müffe, von welder Behörde 
Seine Majefät bei Erlaffung einer Berorbnung ein 
Gutachten entgegen zu nehmen für angemeffen eranten.” 
Diefem Borwurf zu begegnen, follte, nad einem Antrag, 
werüber in der Schlußfigung des fehlen rheinifhen Land⸗ 
tags Bericht erflattet wurde, eine ebrerbietige Rechts ver⸗ 
wahrung an den Thron Sr. Majeſtät des Könige nic 
dergelegt werden. Der Referent im Einverfländnig mit 
dem Antrage, war ber Meinung, bie Gtändeverfammlung 
bürfe fi aufgefordert fühlen, den König zu bitten, er möge 
fie dur einige Worte der Anerkennung beruhigen. Der 
Borfigende theilt die Anfiht, daß bie Rüge, welche der 
legte Landtags abſchied enthalte, von den Ständen nicht 
verdient worden fep, ‚und würde fih dem Antrage gern 
anfhliegen, wenn er nicht befürchten müßte, dadürch der 

ietät Sr. Maj. des Königs gegen das Andenten des hoch⸗ 
Feen Könige Majeſtät eine peinlihe Berlegenheit zu bes 
reiten. Er ra baher vor, bie Dilligung des Neferats 
und Adrefentwurfs im Protofolle auszuſprechen, eine Adreſſe 
aber nicht abgeben zu laffen. Die Berfammlung fliegt 
fi dieſem Wunfde an und entiheidet mit großer Gtims» 
menmehrbeit dahin, bag bie Berwahrung im Protofolle nies 
dergelegt, jedoch in dem öffentliden theilungen davon 
Erwähnung geſchehen folle. 

Branffurt a. d. D., 30. Auguf. Heute Mittag um 
2 Upr find der König und bie Königin unter dem Ju⸗ 
bei der Bevölferung hier eingetroffen, haben ein dejeüner 
dinatoire eingenommen und um halb 5 Uhr ihre Reiſe nad 
Grünberg fortgejegt, wo biefelben übernadten werden. Der 
König fhien auf das Angenehmfte überrafgt von dem wahr⸗ 
baft berzlihen Empfange, welcher ipm hier bereitet worden war. 
Am Thor eine prädtige Eprenpforte, alle Straßen auf das 
reihe mit Krängen und Blumen gefhmüdt, die Schiffe 
beflaggt, alle Gewerke mit Bahnen und Yafignien aufmar- 
f&irt und zu dem Allen ber nie endende Jubelruf bes Volls 
war au wohl geeignet, das Herz des Königs zu berühr 


ven. Dirfelbe bezeigte aud feine Zufricdenheit auf bie 
allerhuldreihfte Weiſe und brachte bei ah ers Toaft 
auf tad Wohl der Stadt Franffurt und feiner treuen Bür— 
ger aus. Die Reife des Herrſcherpaares wird einem Triumph⸗ 
zuge gleiden, denn überall, au in der Meinten Stadt, bes 
reitet man großartige Anftalten zu feinem Empfange vor. 

Münden, 1. Sept. (A 3) Ihre Moj. die Königix 
von Sachſen hat heute die Nüdreife nah Dresden ange⸗ 
treten. — Der Generaldirector der f, Mufeen in Berlin, 
Hr. v. Difers, befindet fi feit einigen Tagen in unferer 
Stadt. — Die berühmte Pafta verweilte zwei Tage bier 
und ift heute nach Jtalien abgereifl. 

Dinfelsbüpl, 29. Kuguf. (5. M.) Eine Zeit, die 
fih an Fehlen zu Ehren großer Männer vergangener Jahr- 
hunderte labt, fann den Lebenden, die Großes leifleten, ih⸗ 
ren Danf nicht verfagen. Es war daher zu erwarten, dag 
bie Stadt Dinkeldbüpf ihrem Mitbürger, dem Domcapitular 
Chriſtoph Schmidt in Augsburg (früher lange Pfarrer in 
Stadion in Oberfhwaben), dem bekannten Schrififteller für 
Kinder und kindliche Gemüther, der unter den Kleinen dur 
ge Europa Großes wirke, das bevorfiebende Amteju- 
beifeR bereiten werde. Obwohl in neuefter Zeit manche Er⸗ 
Iheinungen im größeren Kreiſe der Kirche eben nit geeig⸗ 
net waren, das früher begonnene Werk freundlicher Annaͤhe⸗ 
tung der beiden Gonfeffionen zu fördern, fo wurde doch bie 
Zubelfeier des Chriftoph Schmidt von beiden Gonfeffionen 
mit folder Liebe betrieben, daß die Mehrzahl der Abgeord« 
neten, die nad Mugeburg reiften, um den Jubelgreis einzu- 
laden, ber proteflantifhen Gonfelfion angehörte, Das eft 
ſelbſt bewährte, daß jenes nicht ein yufälliger Umftand war, 
jondern dag wirtlich Schmidt unter den Angehörigen beir 
ber Gonfefjionen gleich verehrt fey. 

Ausder Pfalz, 1. Sept. Die königliche Regierung 
hat für die Eigenthümer der fhönften in der —* ezoge⸗ 
nen, fo wie ber zur Nachzucht verwendeten Pferde ein und 
vierzig Preifeih Belaufe von 1500 fl. ausgeſetzt, der pöchfte Preis 
iſt 100 fl, und der geringſte 5 fl. Die Bertheifung berjeiben 
geihieht zu Zweibrüden am Freitag ben 17. September 
diejes Jahre. Tags zuvor am 16. Sept. wird durch bie 
Erperten die Mufterung ber zur Preisbewerbung vorgeführ⸗ 
ten Pferde Statt finden. An beiden Tagen wirb zugleich 
Biehmarft gehalten. 

Hannover, 29. Auguſt. (Kafll. 3.) Seit dem Tage, 
an dem das Erfenninig wider die Mitgliever des biefigen 
Allgemeinen Magifrais zur Kunde des Publikums gelangte, 
hat Nachdenken und Hin» und Herreben bie hiefigen Ein, 
mwohner darauf bingeleitet, daß den Lebelftänden, welche jene 
erſte unglüdliche Uebereilung herbeigeführt bat, noch meh⸗ 
rere zu folgen drohen. Wohl mit Recht hatte das mit ber 
Puslication der Straferfenniniffe beauftragte Mitglied der 
—— den Verurtheilten fein Bedauern ausgedrückt 

die Wahrheit der Aeußerung eines der Berichter⸗ 

Ratter des Hamburger Eorrefpondenten überall bezweifelt 
wird, daß baffelbe im Namen ber Kanzlei conbolirt habe), 
— denn außer dem vielleiht unſchwer zu überwindenden 
pecuniären Berlufte ift es befonders die leidige Folge, bie 
jenes GStraferfenntni nach fih ziehen fonnte, welche bier 
beftürgt macht. Die Anfiht über das Erdulden einer Eri- 
minalftrafe würde bie Zeit verwiſchen; das Landesverfaf- 
fungsgefeg, in Uecbereinftimmung mit dem Gtaatögrundger 
fege von 1833, gibt aber dem Könige die Befugnig, „tn, . 
liche, nicht lediglich zum Richterſtande gehörige Diener, 
wenn fie, nad fruchtlos vorhergegangener Warnung und 
Dieeiplinarkrafe, ihrer Dienfipfliht Feine Gerüge leiten“, 
oder wegen eines gemeinen Bergehens mit einer Eriminal« 
fat bereite belegt worden find ıc., — auf dad Gutachten 
Staatsrathe, nad Befinden zu fuspendiren oder zu ent 
laſſen. Nur das Wort „iediglich“ iR im neuen Geſehe pin- 


at, ſowie dad Wort „bereitd”; daher man wohl gweis dent Hr. Neuhaus.) Bon Hrn. Fandımmann Baum- 
teln fönnte über die Natur der zweiten Borausfrgung, wer gartner wird der Haupibericht der Commiſſion in der 
niger aber an ber Unwenbbarfeit ber Befimmung in Bezug aargauifgen Rloferangelegenheit verleſen. Die⸗ 
auf bie Folge des Die ciplinarnachtheils/ und man würde ſer Verleſung folgt die des Ninderheite zutachtens des Hrn. 
Shlimmeres befürgten müflen, wenn man nit fets der Schultheiß Neuhaus, der kutz darauf abitllt: fich befriedigt 
Hoffnung Raum gäbe, dag Se. Maj. vor allem tie Wuns zuerflären und die Sache aus dem Abſchied fallen zufaffen; bie 
. den, woran das Yand leidet, durch Berföpnung peilen werde. ' des Mindergutadtensder Hrn. Shmidun) Rüttimannauf 
Karlsruhe, 2. Sept, Rings um une per ſehen wir Wieterperfiellung aller Kloöſter; bie ded Minderheitögutachtend , 
die Vorbereitungen zu dem nun —— Eifendapnars der Hrn. Baumgartner und v. Maillardoz, unter ſich 
beiten und f&on trägt man ſich, im freubigen Borgefüpl der wegen des Kloftees Hermerfhwp! uneinig, beantragend bie 
taufenderfei Folgen diejes fnelleren Berfepremitield, mit Herflelurg von Muri, Fahr, WMariıtronung und dee Kapu⸗ 
neuen Planen, die ung ben Berfehr mit den Nachbarn nad | zinerflofters von Baden; enblid \'r ber 9. v. Muralt 
allen Seiten hin erleichtern ſollen; auch unfere Eijenbapn« | und Druey, welde Muri und Weitingen opfern, hinge⸗ 
direction fpeint dabei nigt müßig und bereiis iſt man mit | gen Hermetihmpl und bas KRapıin.rHoßcr von Baden her 
Auffindung einer Fortiegung ber über Durlad führenden geficht willen wellen. Die Diecujlion wird Donnerfiag oder 
Hauptbapnlinie gegen Pforzheim hin zur Verbindung mit Fceito fatıfinden, 
Stutigart 34 wozu man freilih zum Bau eins | — In Eızäpler ſteht folgendes Inferat: Deffentliche 
Zunneld Zuflagt nepmen zu möſſen glaubt. — Das Ge» | Erklärung. Dur theild ungenawe, theils entſtellende 
burtsfeh des Großherzogs iR nur an wenigen Drten de6 | Aritungeberichte findet fig die Ö-fundefgaft dee Kantons 
Landes fo Kill vorübsrgegangen wie hier, wo 8 die Abe | St. Gallen am der ordentlichen Tagfagung zu ber öffent: 
wejenheit fämmtliher höcften Herrihaften gar jepr fühlbar | lichen Mittheilung bewogen, daß jrde Brhauptung: fie habe 
machte. Befonder® Icbyaft und feierlig war e6 an ber Namens des Kantond St. Ballen tin aargauifhen Großrathe⸗ 
neuen Dampfidiffftation an der Iniclinger Shiffdrüde, wo | peichluß vom 19. Juli aldungnügend oder unbefriedigend erflärt, 
der fölniihe Agent die Flaggen Preußens und Badens im | entrweber Irrthum oder Unmwahrp:it if. Sie fegt im Fer⸗ 
ihrer ganzen Pract neben denen ber übrigen deutſchen Ryeins | zexen bei, dag dem greß.n Rathe von St. Gallen, als der 
uferfinafen entfaltet hatte, wie aud fammtlie den Tag | in Grmäßpeit der Infructioner allein competenten Behörde, 
Aber Onfommenbe und abgepende Schiffe der Fön. @efehe | der Entigeid über Die Brage, ob ci «8 bei jenem Bejchlufle 
fpaft ganz mit Iufiig fadernden Wimpeln bebedt waren. | bewenden laffen, oder bie Herſtellung von nod mehreren 
Kreundenihüffe wurden aus Böllern beim Starionshaufe Kioſtern verlangen wolle, nad finem vellen Umfang nicht 
weithinfchallend in Menge abgefeuert und von den Schiffen zur bis zu diefer Stunde unbedir;t vorbehalten blieb, ſon⸗ 
erwiedert. dern auch ferner vorbehalten bleiben wird, — Bern, ben 
Freib urg, 1. Sept. Am ſchwarzen Brette der Univer- 28, Nuguft 1841. — Die Abzeortneten des Kantone St, 
fität lefen wir heute folgenden Anfhlag: „Die Juriftenfas | Gallen an der Tagfagung: Baumgertner, Wegelin.“ 
eultät an ihre Zuhörer. Der biffogendwerthe neuerliche 
Beruf, den Sie gemeinſchaſtlich mir une durd das Hin⸗ 
fbeiden des verehrten fel. Hrn. geheimen Ratte Dr, Dutts 
linger erlitten, pat bie Yacultät veranlaßt, ſchleunigſt die 
wirhamfen Maßregeln zu beſchließen, welde ihr bie ger 
ründerfte Hoffnung geben, baß jie von ber Gnade Sr. 
Fönigt. Hoh. des Großberzegs erlangen werbe, ben leider 
erlebigten Kehrftuhl dur Berufung eines audgezeihneten Ge⸗ 
Ichrten vom Fade boldigſt befegt zu fehen, jo daß der neue 
Lehrer fon tm nächſten Semefter die von dem Hrn. geb. 
Rath Duttlinger angelündigten Diseiplinen volRändig 
rer Freiburg, den 1. Sept. 1841. Der Decan, benpeit erjeugen wird, erpelt hen, aus dem Umpanb, daß 
Hamburg, 1. Sept. Die hiefige Eommerz-Deputation | Hvancrment dir Homer ein. fang — Stiüßand ein. 
ei en ni rg . —— — 4 rer treten, fondern eine große Anzapl von Offizieren mit palbem 
1841, befannt zu maden: „Der Kaiſer von Morollo be Solp in die Heimat gefpidt werden muß. 
* - de ig Kreuzer — | Ruplarnıdb 
welde jet in dem Hafen von Larache ausgerüftet werden; (L. A. 3. 
— De m HESS | um one Mayen u Dos Ey 
und 40 Mann Bejagung unter dem Commando des Admi- | yölige Endicpaft erreicht zu baden. Nach Derichten aus 
sale Abderahman Brittel, der andere bie Schooner+Brigg | Yerersburg fand bajelöft vor Kurzem in der St.-Ratharinen« 
Mepdia Meffauda, mit 4 Kanonen und 20 Mann, ber firde bie g nkolation des vom Kaifer ernannten und vom 
ehligt durd Gapitain Hai Hemed Ulhadj. Ich habe bare | Papfte beflärigten Metropoliten der römiſch⸗latholiſen Kire 
ber mit dem Verweſer des drittiſchen Generalconfulates | hen in Rußland und Erzbiigofs von Mopilew, Ignatius 
in Tanger correfponbirt und diefer benachrichtigt mid, daß | FJawiowon, fatt. Zu biejer Feierlichleit waren zwei Bilaöfe aus 
der maroffaniice Admiral in einer Privatunterrebung ihm em Rönigreiche Polen, ver viſchof von Kaliſch, Tomafzeweti 
Pe habe, daß ausdrüdliger Befehl gegeben fey, Fein | und der viſchof von Augufowo, Etraszynefi nad Petersburg 
ff anuhalten oder zu molefiren, weiches bie brittif@ge | aefommen. Zwei Tage nad der Inftallation fand in Zare- 
oder Die banfeatifpe Flagge führt — melde zufrieden« | foje-Selo eine feierliche Meffe Ratt, während welder eine 
ee mir gleihfalls durqh ben warottaniſchen redigt in polniiger Sprade gehalten wurde. Später 
n algier gemadt worden fl. wurde aud der neue Biſchof von Kurland, Dmshowsli, 


Schweiz. feierlich geweiht. 
Sitzung der Tagſatzung vom 30 Auguſt. (Praſi— | — 


Frantreid. 


Straßburg, 29. Auguf. (A.'3.) Die Reduction bed 
frangöfiiden Deer:s , bie mit ber jormligen Berabjhiebung 
der Alteröflaffen 1834 und 1835 ned im Laufe diefer Woche 
beginnt, dürfte nunmehr bie ſchon längſt beabſichtigte Ents 
waffaung ganz in ber Weile folgen, wie früher bes 
richtet worden if. Daß indeffen dieſe Maßregel, wor⸗ 
auf ber finanzielle Zuftand bes Landes ſowohl ald auf 
fo mar tiplomatijhes Verlangen ber Gregmägte 
mit Energie dringt, abermals von vielen Seiten Unzufrier 


— — — — — — 





| 
Kölnifche 






Vreußiſch · Rheinifche Dampffchifffahrt. 
423] EEE. 


Bon Freitag den 3. September an werden die Fahrten wiederum bis Büffel: 


d sgedehnt. 
— 


fahrt von Köln nah Düſſeldorf iſt Nachmittags 4 Uhr, 


„Düſſeldorf nach Köln iſt Abends 9% u 
Ankunft in Köln vor Abfahrt des 4 Uhr Booted in Einem Tage nah 


Mainz reſp. Franffurt. 


Der Pavillon ift auch auf dieſer Fahrt Nachts für die Damen ber beiden 


erften Plätze beftimmt. 
Köln, den 1. September 1841. 


w2) WDiorama 


von 
Earl Gropius aus Berlin 
IR täalih auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von 11—1 Uhr Mittags und von 5—9 Uhr 


Abends geöffnet. 
Entree für den 1. Plab 48 ir, für ben 
2. Map Ah. 


[1385] 

312,100 Breuf. Tbaler 
werben in ber 6. Klaffe 12. Braun- 
gg Lotterie, deren Ziehung ben 
13 ept. beginnt, unter 6000 Looſe 
vertheilt. Haupttreffer: 50,000, 20,000, 
10,000, 4000, 3000, 2000 und 195 von 
1000, 400, 200 und 100 Pr. Thaler. 

1, Looſe afl.50, '/,51.25,°/, af. 12. 
30 fr., ſowie mit Berzidhtleiftung der Ge— 
winnfte unter 100 Thaler '/, Yoofe A 
fl. 32, '/, a fl. 16 und */, A fl. 8 find 
bireet zu begieben bei 

Sof. Bingo, 
Haupteollecteur in Franffurt a. M, 


Die Direction. 


u) 
upp & ‚Blecher 


a 
Mettmann bei Elberfeld, 


während der Meile in Frankfurt a. M. 
im fteinernen Haufe am Markt, 
empfchlen ihr Lager in 


Drud: GCattun, 


baummollenen Zeugen und Tüchern aller Art, 


[1347) fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 ä 
1750, 20 4700, 40-a 350, im Gan- 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Yooien, 
werben erlangt in ber Ziehung der großen 
Braumnjchweiger 2otterie, welche den 
13. September beginnt und am 1. De— 
tober endet. 

Ganze Foofe afl. 50, balbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 kr., fowie mit Ver— 
sicht auf Treffer unter 100 Rthlr. das 
Ganze a fl. 32, Getbeilte im Verbält: 
niß, empfiehlt , 

Julius Stiebel, 


Hauptcollecteur in Kranffurt a. M. 








—— ——— 
J Durch das ſchnelle Hinſcheiden 
er Herrn Wilhelm Schilplius, von 
Brugg, Eantons Aargau in ber Schiwei;, 
Befiger des dortigen Gaſthofs zum Ro- 
thenhaus, findet fi bie ft ver 
anlaßt, denfelben zum Berfauf anzubie- 
ten. Diefer an einer der gangbarften 
Straßen zwifden Zürich und Bafel gut 
ae und bisher fehr frequente Gaft- 
of nebft dem fürslih unternommenen 
und elegant ausgeführten neuen Anbau 
dient vorzüglich, alle für ein folches Eta- 
bliffement in fi faffenden Wünſche eines 
neuen Beſitzers zu vereinigen. Die öfs 
fentlihe Berfteigerung dieſer Realitäten 
findet Statt, Donneritag den 23, Herbit- 
monat nächſthin, Mittags 2 Uhr, im 
Notbenbaus jelbft, 2. alle diejenigen 
eingeladen werben, welche im Fall find, 
ein ſolches Etabliffement läuflich zu über: 
nebmen. Inzwiſchen können die Ber; 
faufebedinge im Rothenhaus oder bei 
dem Unterzeichneten eingefeben werben, 

Brugg, den 30. Auguft 1841. 
Gottlieb Belart, Notarius, 
Stadtſchreiber. 





[1383] Deere 


Nachdem über das Bermögen bes Georg 
Dürr und feiner Ehefrau Cuife, ebornen 
Siörkel zu Ufingen retsfräftig ber Koncurs- 
proceß erfannt worden ih, fo werben alle bie- 
jenigen, melde gegen dieſelben perfönfisge 
ober binglide Aniprüde haben, aufgeforbert, 
folge bei Bermeidung des Ausfhlufes von 
ber vorhandenen Maſſe 
Mittwmod den 22. September 1841, 
Morgens 8 Upr, ı 
bei unterzeihnetem Amte zu liquibiren. 
Ufingen, ben 6. Auguft 1841. 
Pergosl. Naf. Amt. 
mingpaus, 


— — — — — — —ñ — — — 
Berlag: Fürftl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Expedition. — Verantwortl. Redacteur: €. V. Berlp. — Drud von A. Ofterrieth. 


Metalliques Obligsdion, | 5 1071} 
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Cours der Staats-Papiere. 



















Wechsel-Cours. I 




























| Den 4 Sept. 
Tu er —ren Gold. (ke Silber. 
— — — — — 
a .aM, IE Weus Lowuisd'or ri — Geld al Maros 
Antwerpen . k. B. | #riedrichsdier . | 931 Laubihaler, gunse 
dio sm. | Boll. 18 0. Stücks 951 Prouss. Thaler 
Augsburg. .k.M, | Baad-Daesiss . | 5/31 5 Vrankenihaler 
| dits .m. — ID 90 Fransstäcke .| 923 Hochbaltig Silber 
I mern 25H. 105’ 


dire 


I Bemnen . . &. 
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Ragl. Bouverains | 11 42 


— — m A Wien. 30. Aug I Amsterdam, 1. — 
— *2* 
|\Leipeig . „kB, 105°/ 106/, | Imgegrale 77 
die. im der Mouse 105 74 Kanshillei. Zur | 
—107*/. 753 Bemanien — 
146’ ‚4 1570 “ Russ.Inse, 3770 ) 
775041 — 107%, 18 “pen A 18, | 
138 Paris, 2 Sept, | 
London, 31. Aug. Bpük, Bene. . | 1i6 mM | 
r a— am. ..| 77 25 
j ww" } 5 
ee] Sr je — Aura 200% | 
fa — Passirschuld 51, 
5 — Bum. a. a 5 Nospel. . . \ | 


Cours der Geldsorten. 
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Nr- 246. — Montag 


Srank- 





Spanien, 





| 





EFrZT 


Dher-Pofamts- Bei 


tung. 


land noch für Spanien, wenn nur Europa der Halbinſel 
eine Ruhezeit gewährt, damit die Lava ber politiſchen Lei⸗ 


Alle Nachrichten aus diefem noch immer am 1 my mar denſchaften fi abfühlen und zu einer Grundlage für neuen 


Revolutiondfieber leidenden Yande, welche man über 
erhält, find fo fragmentarifh, daß fie weber Interefle er- 
zegen, noch den Stand ber Dinge erfennen lajjen. Die 
ohnlängft erſchienenen Documente, die Antwort auf Marie 
Chriſtinens Proteftation und das Manifeſt in Erwiederung 
auf die Allocution des Papſtes, haben für den Augenblid 
Senfation gemadht; man erfährt aber nit, in wie fern 
der Eindrud bleibend und von ber Art war, baf die Res 
aierung dadurch an Stärke gewonnen hat. Unter biefen 
‚ Umfländen verdient ein Schreiben aus Madrid vom 20. 
Auguf, in den Times vom 31. Auguft, weil es in Details 
eingeht, feinem Hauptinhalt nad mitgetheilt zu werben. 
Man darf aber nicht außer Acht laſſen, daß es auf englifche 
Lefer berechnet if und mehr für den Moment — 
als irgend eine beſtimmte Ausſicht auf eine Beſſerung der 
ſpaniſchen Zuſtaͤnde geben will. „Die Subſidien/ — fo 
fängt der Bericht an — „find bewilligt (d. h. die Cortes 
haben ber Regierung Vollmacht — Geld aufzuneh⸗ 
men, um bie Staatsausgaben damit zu beſtreiten!), die 
Maßregeln der Bermwaltung genehmigt; die Seffion ift fo 
ut wie geſchloſſen, und für nächſten Montag hat man ein 
tiergefept angelündigt. Wir haben nun etwas Zeit übrig, 
auf die ewig wiederholten englifhen Fragen: „Warum 
zahlt ihr eure Zinjen nicht? Warum laßt ihr unfere Baum- 
mollenzeuge nit zu?” uns einzulaffen. Jh weiß, es if 
fhwer, John Bull zu überreden, daß feine Schuldner ehr, 
iche Leute find und fih gut aufiühren; ich will darum die 
paniſchen Finangmänner zu vertheidigen gar nicht — 
ch weiß ferner, daß bei der zweiten Frage ſchon der Ton 
verräth, wie ihr überzeugt feyb, dieſes Land liege noch in hal» 
ber Barbarei Um des Friedens willen mag aud das zuge- 
Randen werden. Wir fommen um fo raſcher zu dem Punft, 
worum ed fi doch eigentlih handelt. John Bull will 
nemlih wiffen, wie er jein Guthaben heraus und feine 
Fabricate hinein befommen fünne. Was ihm nun dabei 
vor Allem zu rathen wäre, ift eine Dofis Geduld; er muß 
fi vorerſt noch mit der Berfiherung befler Abſichten und 


der Eonverfion des Zinsrüdftands in drei procentige Rente 


äufrieben geben. Er muß fi hüten, den caftilianifden Stolz ' 
s Inden - * ‚ könne, Entläßt der Miniſter die unbequemen Rathgeber und 


durch harte Worte zu verlegen; was hilft es ihm, wenn er 
bie Mendizab 
fi erinnern, daß er felbfi den erfien und größten fehler 
begangen, indem er jo große Summen, aller Warnungen 
obneradtet, ohne Sicherheit auslieh; er follte nit allen 
Zabel auf die Yeute werfen, die nit gehoplen, fondern nur 
empfangen haben. Dod es iſt, in Bezug auf die Schuld- 


als und Eonforten Schwindler nennt? er jollte | 


Aufbau werben könne, Wirklich find die Spanier nicht ohne 
induftrielle Energie; dabei aber haben fie leider einen fatas 
len Gefhmad für Bürgerkrieg, und wenn ihnen dazu bie 
Berfuhung irgend nahe gelest wird, fo weiß nur ber Himmel, wie 
bald das Yand im Stande ſeyn mag, feinen Gläubigern 
einen Heller (a single farthing) zuräd zu zahlen. Für den 
Augenblid Haben die Dinge eine leidlihe Wendung genoms 
men — eine er productive, frieblihe Wendung; bie 
Regierung ſchaͤmt fi der Armuth und derlinwiffenpeit des 
Bolles im Bergleich zu den andern Nationen Europa’s ;— 
fie ſchämt ſich der eingewurzelten Mißverwaltung bei ven 
rogen Hülfsquellen des fhönen Landes; — fie empfindet 
Berprup bei dem Gedanken, daß fie ganz gut einfieht, wo 
das Uebel liegt, aber gicht im Stande if, ihm abzubelfen, 
während ihr Ruf auf dem Spiele fieht und ihre Stärke 
dur fremde Inteifen tägliher Erſchütterung ausgefegt if. 
Das ſpaniſche Minifterium hat in der That mit großen 
Schwierigkeiten zu fämpfen; die Reform und die Bermins 
derung bed Heeres wird bei jedem Schritte gehindert durch 
die (wohl grundlofe) Beforgnig vor einer Yntervention 
abfeiten Frankreich's. In der Hauptfladt beſteht (gerade 
wie zu Paris) eine Journalpreffe, die Alles, was geſchieht, 
angreift, Unzufriedenheit verbreitet, und den unbefangenen 
Deobayter oft im Zweifel läßt, ob Patriotismus oder Ver⸗ 
rath die Feder führt. Unjelige Meinungsverfcdiedenpeit 
berrit unter dem Perfonal der Verwaltung. Nimmt ein 
Minifier irgend eine Aenderung zum Beſſern vor, fo fin- 
det er in dem Augenblid, wo die Früchte feines Stres 
bens * ſollen, daß nichts gethan worden if. War— 
um ? eil die Bureaux angefüllt find mit den Ereaturen 
—6* Vorgänger im Cabinet; da wimmelt es von Chri- 
inos, Moderados, Afrancefados, Eftatuto-Realiften, Car⸗ 
liſten — alle gute Spanier, die nie die Hoffnung aufgeben, 
ihre Partei loͤnne wieder an die Gewalt kommen, einſtwei⸗ 
fen aber es für ihre Pflicht halten, den Anordnungen bes 
jeweiligen Minifters fo wenig als moͤglich Folge zu leiften. 
Statt zu thun, was ihnen aufgegeben wird, ſchreiben fie 
endloſe Berichte, nachzuweiſen, daß die 


etroffene Berfügung 
nicht ohne Nachtheil für den Staatsdient 


ausgeführt werben 


erjegt er fie dur Leute aus feiner Partei, to freien die 
Forigeſchicten und bie öffentliche Meinung fieht in ihnen 
Märtyrer des Patriotismus. Dod das Schlimmfte von Allem 
ift der Augiasftall des Finanzdepartements, den zu fäubern 
der Hercules nit ‚jobald gefunden werden dütfte. Der 
Minifter weiß recht gut, daß es ein Erfparnig ſeyn würde, 


frage, noch nicht alle Hoffnung aufzugeben, weder für Eng⸗ | wenn man die Douanen zu Cadir, Algefiras, Barcelona, 


’ 2014 


und andern Contrebandhäfen zuihlöffe, bie Stabtthore 
aufmachte, die Zollbeamten verabjiedete. Aber es nebt 
nit an! Die Regierung ift den Angeflellten verſchulden 
bie Gebalte find im NRüdftand und man macht ſich bezablt 
burh Körberung bes Schleihhandeld. Dazu fommt mun 
ned, daß die Gentraf- Fingnjverwaltung ganz abhängig if 
von dem Bunde ber Darlehn mer, einer Anzahl Gas 
pitaliften, die feit lange ſchon temporäre Vorſchüffe zu enor- 
men Zinfen deiften, die entwertbrten Vapiere ber Regierung 
zu Spottpreiien anfaufen, folche bei neuen Anleihen an Zahlung 

eben, und fih als Hypothek für ihre durch Wucher aller 

rt angewachſenen forderungen bie bereiteften Staatdein- 
fünfte verfchreiben laſſen.“ — Wie wenig ed nugen wird, daf 
die gegenwärtige Regierung bad neue Anlehn von 60 Mil- 
lion zur Concurrenz ausgeboten bat, läßt ſich hiernach leicht 
ermeſſen. Nah Tangen Unterhanblungen wirb der Finanz- 
minifter fih zu allen Bedingungen, welde ihm die Geld: 
ariftofraten vorzuſchreiben für gut finden, herbeilaffen müſſen, 
wodurch benn, ba bie Zinfen ber innern Schuld ſtets vor- 
zugsweiſe in Betracht fommen, der Frofilofe Zuſtand der 
fremden Gläubiger nur verfchlimmert werben fann. — Die 
Verlegung ber Zollhäufer vom Ebro an bie franzöſiſche 
Grenze foll zur Erhöhung der öffentlihen Einnahme füh- 
ren; man weiß aber, daß ed für Navarrefen und Basten 
wel Dinge gibt, denen ſie ſich um den Preis jedes Opfers 
wiederſetzen werden — Zollhäuſer nemlich und Militär— 
con cription. — 


Schweden. 

Stockholm, 27. Auguſt. Die königl. Fregatte Chap- 
man iſt von ihrer Fahrt nad dem Muͤlelmeere, zuletzt in 
21 Tagen von Gibraltar, nah Gothenburg zurüdgefchrt. — 
Der Ehef der königl. Eorvette JZarramas hat aus Slitö 
Cauf Gottland) vom 21. d. wie folgt berichtet: „Während 
meines Kreuzens in der Oſtſee traf ih am 16. d. bei Dagö 
eine faiferl, ruffiihe Flotte an, beſtehend aus einem Yinien- 
fhiff von 100 Kanonen, acht Yinienfdiffen von 80 bis 84 
Kanonen, dreiifgregatten und einer Brigg. Die Flotte war 
befehlizt vom Admiral Lafarieff, der feine Flagge auf dem 
100⸗Kanonenſchiffe aufgezogen hatte; außer biefem führten 
noch 2 Schiffe Commandoflaggen auf ben Kreuztoppen. Die 
Corvette Jarramas gab ihren Salut und erhielt die gebüh- 
sende Antwort.” — Bon Gefle if, wie fhon einigemale, 
abermals ein Kauffahrteiſchiff ohne irgend eines der früher 
für fo ndtbwendig gehaltenen geifligen Getränfe an Borb, 
auf eine Geereife abgegangen, in Kolge einer zwiſchen dem 
Schiffer und der Beſatzung zu deren Ruhm abgefhloffenen 
Uebereinfunft. — Man vernimmt jest amtlih, daß der f. 
öfterreibiiche Geſandte, Graf Wopna, welder ſich vorige 
Woche bei Sr. Majeftät beurlaubt, nur in einer befonderen 
Miſſion nah St. Petersburg abgeht, allein in feiner Stels 
lung als hier beglaubigt bleibt. — Der Buchdrucker Hierta 


(Redacteur des Aftonblads‘) it wegen feines Berfuches der Ders 


ausgabe einer Darftellung ber antievangelifchen Lehre des Dr. 
Strauß jegt zur Berantwortung vor Bericht gefordert. Schon 
hatte er feit dem Verbote der Herausgabe jener Schrift eine 
langen Auszug bderfelben in feiner vielgelefenen Zeitung mit» 
geheilt, wodurch die Sache denn eben erft recht unter bie 
Leute gefommen if. 


RAtedberlande 
Amflerdam, 2. Sept. 21pCt. Int. 515. — 5pCt. Holl, 
101. — Kansb. 25%. — AypEt. Eynd, 915. — 34nE. 
—, — Handelm. 1561. — 5p&t. OR. 9711. — rd, 191. 
m Daf- 5. -- Ard. Eoup. 18%. — 5p t. Met. — — 
21pCt. Met. —. — Rufl. Infer.68,. — Tert. —. 
— Grftern Morgens ift Se, Maj. der König von Tils 


| burg in birfer Refideng wilder angelommen, — Die Ab⸗ 


— der 
täglich bie Prü 
entwürfe fort. 


Deutfdland 


Berlin, 30. Auguf. (Hamb. C.) Unter den verſchie— 
benen fremden von höherer Auszeihnung, die in diefen 
Tagen die Aufmerkjamfeit des Publicums hier auf fi zie 
ben, it auch Johannes Balatfona, KronsAga und Grofbojar 
der Moldau, — Seit geflern ih der Aufbruch der Hofftaa- 
ten, der Generäle, Staabeoffijiere und fremden itäre 
von bier und Potsdam nah Scleſien ſehr bemerfenswerip; 
nimmt man nun noch bazu, daß fi in biefem Augenbfide 
eine große Anzahl der höchften und höheren Staatdbeamten 
noch in den Dädern und der größte Theil unferer Notabilis 
täten der gelehrten Welt auf Ferienreifen befindet, fo lönnte 
man an eine gewiffe Leere für bie oo. Woden in uns 
ferer Haupiftadt glauben, allein verſchiedene BVerhältniffe, 
zu benen wir auch bie nun befinitiv auf den 9. f, M. ans 
gefepte Eröffnung der anhalt'ſchen Bahn auf ihrer ganzen 

usdehnung redhnen, erſcheinen dagegen wieder als Angie⸗ 
hungsmittel. Auch die anderen Eiſendahndirectionen ſchrei⸗ 
ben fo ſchnell und geſchäftig hintereinander bei ihren Actio- 
när& bie weiteren@inzablungen aus, daß man mit vollem Rechte 
daraus ein ſchnelles Vorſchreiten des Werkes felbft vermu- 
then kann, wenn anders die Arbeiten im gleichen Maafe 
wie die Verwendung ber dazu beſtimmten Summen ſich dem 
Ziele nähern, 

— Es iſt jet entfchieden, daß fortan für dad Königs: 
Hädter Theater eine bleibende itatienifche Oper beſteht, ne- 
ben welder nur eine deutſche Geſellſchaft Poſſen auffäpren, 
F — Opern» und Schauſpielperſonal aber ent- 

en wird, 

Vom 31, Augufl. Durd wiederholte dringende Auffors 
derung des Inflitut de France, feinen flatutenmäßigen Ob- 
liegenpeiten zu genügen, hat fi der königliche Generalmu— 
fiteirector Spontini veranlaßt gefeben, nad Paris zu reifen, 
ift demzufolge heute dahin abgegangen und wird im Nov, 
dv. 3. auf feinen Voften zurüdfebren, 

Aachen, 3. Sept. (Aachen. 3.) Einer der rührendfien 
Abſchnitte in der Feflfeier vom 1. Sept. darf nicht unberäbrt 
bleiben, Die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn wollte, 
dag auch die armen Kinder ihren Theil an der freude ha- 
ben follten, welde die ganze Stadt bewegte, daß aud fie 
die Eifenbahn kennen lernen follten, weldye ihnen jonft noch 
fo mandes Yahr unzugänglid bleiben mußte. Cie hatte 
daher bloß für fie allein eine Spazierfahrt veranftaltet und 
dem Oberbürgermeitter 500 Karten zugeftellt, welche derjeibe 
an bie Kinder des Waifenhaufes und der Armenfdulen hatte 
vertheilen laſſen. Ed war ein fhöner Gedanke, welcher der 
Direction Ehre madt, aber in der Sade felbit fon feinen 
Lohn gefunden hat. Die Freude der Kinder zu ſehen, als 
fie unter dem Schuge ihrer Lehrer die Wagen befliegen und 
der Zug ſich in Bewegung feste unter dem Zujaudgen ihrer 
ſchwachen Stimmen, war allein fon ein wahrer Genuß. 
Die Fahrt ging durch den Tunnel bis nad dem fo pitored- 
ı ten Stolberger Stationsplage, auf deffen freiem Raum bie 
' Kinder einen Imbiß befamen und fih dann fingend Hand 
‚in Hand zu einem weiten reife orbneten. Hier trat Hr. 

Hanfemann mitten unter fie und hielt eine Rebe an fie, fo 
berzlich, fo aud der Seele fommend, und babei fo ber Faſ⸗ 

fungsfraft feiner Heinen Zuhörer entfpredhend, daß nicht bloß 

bie Kinder, fondern mehr noch bie Erwachſenen von ber tiefften 

Rührung ergriffen wurben unb kein Auge troden blieb. 

Faft alle Kinder hatten fi friſche Birfenzweige brechen bür- 


weiten Kammer der, Generalfiaaten fegen 
an ber verfhiebenen anhängigen Geſetz⸗ 
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fab denn der gamegug faſt einer langen Laube 
glei, die ſich raſh nad Macen zurüdbersegte, ° Eine 
unendlihe Maſſe von Menſchen, großentyeils verfammelt, 
um den Bolföbelufigungen beigumohnen, welche von ber 
Rädtiihen Behörde von Burtſcheid veranfaltet worden was 
ren, begrüßte nun jabelnd den Zug, deſſen Gleichen vielleicht 
noch nicht dagewefen iſt, der ader fo Biele unſchuldige Se 
müber glüdlich gemacht hat und ihnen mohl unvergeßlich 
bleiben wird. Wem es wobl thut, Anderen eine Freüde zu 
bereiten, wer ein Herz hat und Dlitgefühl für die, weiche 
zur Entbehrung gezwungen find, wird ber Direction für 
diefen ſchönen Gedanken, der fo ſhön ausgeführt murte, 
auf das Wärmfle danfen. — — 

— Heute Morgen find mit dem Eiſenbahn-Convoi die Kurs 
fürftin von Bayern und bie Herren Dberpräfidenten der 
Rheinprovinz und von Weſtphalen, Freiherren von Bodel⸗ 
fhwingh und von Binde, nad Köln gereiſt. 


Elberfeld, 3. Sept. Rede des Oderbürgermeiſters 


fen, und fo 


v. Tarnap bei Eröffnung der Düffeldorf- Eiverfelder Ei- | 


fenbabn: 
„Unter ben 
troß des Gewirres einer ernfibemegten Zeit in die Erſcheinuug tre- 


tem, erheben fih vor Allen die Rieſenwerke deutſcher Eifenbahnen. | 


diefer Entwidelung fhlummernder Kräfte, jener Aor- 
fdungen des Geiftes, ber die Natur zur Mitarbeit aleich ſam gezwun⸗ 
nen und dur bie ſcheinbat ſchwache Kraft bes Dampfes, die Schrau⸗ 
ten der Zeit und bes Raumes aufachoben, — fino unabfehbar, vir- 
ändern die Welt und das Leben. Auch unfer gefegnetes aterland, 
eingebent des Ruhmes, den es auf dem Gebiete der Forſchungen er» 
zungen, erfannte zeitig die bobe Wißtigfeit diefer Jafaͤnde; während 
in andern Sanden innere Aufregungen, Zeriwärfntife und Unruben, 
diefes Giftgemächs unferer Zeit, jeder Träftigen Entwidelung und 


Die Folgen 


Rörderung der Rationalmohlfaprt, hemmend und hindernd entgegen | 


treien, — werden alle Fortigritte, alle Vortheile, melde diefe Zeit 
in ihrer Lichtſeite darbietet, auf gefeplih georpnetem Wear, im We 
nuffe eines äußern und inneren Friedens und vom ibm befefliget, und 
zu Theil. Alenthalden im Baterlande wird bas Bedürfniß der Or 
meinfchaft nefüdlt, im fräftisen Bunde bei Eintrodt und Auddauer 
Großes volbragt. Bon dem Rheine bis zumNicmen, vom ben Ören- 
en der Binterregionen bie zu den Ribengewinben bed großen beute 
Isen Stromes, haben deutfhe Männer die deutfhe Hand gefaßt, um 
die Rölter einander näber zu bringen, bas Getreunte zu derbinden. 
Bald wird der ganze Küftenfirih der Dftlee, von dem Grabe bes 
aroßen nordiſchen Philofeppen, länge der alten mit Kelten an ben 
Dimmel gebundenen Stadt; don Stettins ferummogten Befladen zu 
dem weliberühmten Site des hochherzigen Geſchlechles der Hobenzols 
fern, wo die ernſten 
files Heiligthum gefunden; den gañlichen Ufern der großen nord- 
deuifchen Fefte entlang, dorthin, wo Hermann der Cherusfer die fiol- 
zen und fientrunfenen Römer aus den vaterlandiſchen Hainen verjagte; 
wo in der Erbe Klüften bie rächende Behme zu Gerichte faß, nach dem 
Lande ber Berne, von wo ber helle Strahl des hriftlichen Glaubens 
in bie dunkeln Schatten des Rordens hineinbrad; durch das gemerb- 
Hleifige Thal, deſſen Namen fein blühender Handel, die Frucht feines 
Kleißes in die fernfien Benenden der Erbe getragen, zum freunbli- 
ben Sitze der tapfern bergifhen Fürflen, durch Kunft und Literatur 
Tängft fhon berühmt, und ton bort zur alten großen Römerflabt, 
dem herrliäften Dome des Mittelalters, bis zu den Mauern der al« 
ten deuiſchen Kaiferfladt, von wo Karl der Große feine Staaten 
regierte; — allenttalben im Baterlanpe, wird man bei dem Anblid 
der Feurrroffe das Bekenntniß ablegen, daß Zeit und Raum bie alte 
Geltung verloren, die Erbe Heiner, ber Menſch aber größer gewor- 
den! Us ein fohbarer Ring in diefer großen Kette erſcheint vor 
Allem das Unternehmen, welches die gafllihen Stunden des heutigen 
Zagıs geſchaffen, und in biefem Ringe leuchtet der Evelfiein in dem 
Silberblide zu Hochdahl über bie mwalbigen Hügel und bie begrün- 
ten Höhen zu ben freundliden Nieberungen hin, bis wo das ur 
im Morgenrotd die Sonne über dem @ebirge erblidt, wo bie för 
mwenburg und der Dragenfels einſt den Strom beheriſcht: leuchtet 
der Edelſtein in jener Thalſchlucht, wo unter dem Wollendom bie 
Kluft verfhwunden und ho über den Fluthen pin der Wagen, einer 
Bindsbraut glei, vom einem —— um andern rollt; wo ber 
Bau ben Meifter, der Gedanke die That übertroffen, und zufcht je- 
nes Thal fi entfaltet, das reih an Schönheiten der Natur, unter 
dem Schuße mächtiger Adlerſchwingen. eine Verle in der Krone fei- 
nes Hönigliden Herren geworden, Diefes Unternehmen wird bie 


großartigen Entwidelungen mechaniſcher Kräfte, welche | 


iſſenſchaſten und bie freundlichen Künſte ein | 


JNachwelt preifen; ihm gilt mein Bechergeus, und hat mein Ton bie 
richtigen Accorde getroffen, fo erihalle der Jubilruf: E86 lebe das 
| geldaffene Werf! die Eifenbapn fie lebe ho!“ 


Hannover, 31. Auguſt. Se; Maj. der König werden, 
dem Bernehmen nad, in den erfien Tagen der nächſten 
Mode, vielleicht ſchon zu Ende diefer Woce, bier eintreffen, 
aber nur einen Tag hier verweilen und fofort eine neue 
Reife antreten, die man mit ber angeblich beabfihtigten Bers 
mäplung Sr, fönigl. Hop. des Kronprinzen in Verbindung 
bringen will, 

ürzburg, 4..Sept. (R. W. 3) Wir erhalten fo 
eben bie erfreulide Nachricht, ta Se. Maj. der König die 
Conceſſion für tie Maindampfſchif Fabrt mit Zurüdweifung 
jedes anderen auf eine eigene Corceſſion geflellten Antrages 
allergnädigſt zu ertheilen gerubs tube. 

Stuttgart, 2. Sept. Ihre Viaj. die Königin bat mit 
Ihren königl. Hobeiten den Pringeffirnen Katharina und 
Augufle, nah Beendigung des Brunnenkur in Siffingen, 
bei Jhren fönigl. Hoheiten dem Prenzen und ber Prinzeifin 
von Dranien im Haag einen Beſuch abgefattet und if von 
da zurück geftern ın erwünſchtem Wohlſeyn wieder in Stutts 
gart eingeireffen. 

Freiburg, 2. Sept. Se. Erc. ber Bailli bed hohen 
Malthejerordend, Frhr. Benedict v. Reinad- Werth, 
‚ unterlan beute einer Kranfpeit von wenigen Woden. Ges 
toren 1769 war er, ihrer guien Richtung nad, einer ber 
legten Repräjentanten einer Zeit, vie und längſt ferne liegt. 

Kiel, 39. Auguft. Der Herzog von Holſtein⸗Glücksburg 
wird morgen bier erwartet, um die Uebungen des lauens 
burgiften Jägercorps, deſſen Chef er ift, zu-leiten. Dieſes 
Eorps bitter einen Theil des holteinslauenburgiigen Bun- 
deecontingents, weldes im nächſten Monate infpieirt wer« 
den ſell. Holiiein hat mebr Truppen ald das Gontingent 
erfordert; man wird von jedem der drei Infanterieregimens 
ter, welche aus Holjiein refrutirt werden, nur cin Bataillon 
auewählen, um in Berbindung mit den Jägern, Dragos 
nern, Artilleriten und Pionnieren das Contigent vorzuftels 
len. In Kiel ſelbſt werden die Injpeetiondoffigiere des 
Bundes am 27. Sept. erwartet. 

— Die Bekanntmachung des Budgets und bes Normals 
reglements hat dir Ausgaden für das biplomatijhe Korps 
ans Licht gezogen. Darnach zibt es Geſandten bloß in 
| Wien, Berlin, St, Petersburg, Stodholm, London, Parig 

und Franfiurt; an anderen Höfen foller nur Winifterrefis 

denten, Geſchäſtsträger oder. Grneralconfuln angeſtellt wers 
ten. Der Gehalt ter Geſandten if gleich; er befteht in 

10,000 Reichebankthalern (zu 3 Thlr. preuß. Cour.). Das 

gegen ift ein großer Unterſchied in den Tafelgeltern. Die 

höchſten Tafelgelter genichen die Geſandten in London und 

St. Petersburg, jeder 15,500 Neihsbanfthaler jährlich; die 
| niebrigften die Gejandten in Berlin und Stockholm, jeder 

4000 Reichebankthaler. Doch werden die Tafelgelder mo⸗ 

natsweije berechnet, und der Gefandte erhält jie nur für 

die Zeit, da er auf feinem Poſten anmwefend if. Die Ges 
fammtauesgabe für das dänifhe Departement der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten ift normirt auf 259,000 Banfıhaler, 
| während fie im Budget für 1841 noch 288,000 Banfıhaler 
beirägt. Außerdem verurſacht das jäbrlide Geſchenk an 

den Kaifer von Marocco eine jäbrlide Ausgabe von 54,000 

Banfıpaler, welde nur vorläufig noch im Budget fleben, 

da zu erwarten ift, daß ein ſolches Geſchenl in der Folge, 

wenn ber Tractat fein Ende erreiht, nicht mehr Ratte 
finden wird, \ 
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Benadridtigungen. 


13 Bekanntmachung. 

P läge zur Reife mit dem Eilmagen nah Leipzig 
zur bevorfiehenden Michaelismeſſe werden vom 7. Sep- 
tember d. J. an abgegeben. 

Frankfurt, ven 5. September 1841. 

Fürftl. Thurn u. Taxis'ſches Oberpoftamt. 


Die Aufgeber dieſer Sendungen werben hiermit aufgeforbert, fi 
auf ver Kanzlei gedachter Dber-Pokamts-Erpedition Tunes ſechs 
Monaten von heute an über ihre Gigteitemssehte gehörig aus- 
umeifen, und jene Fahrpofilüde gegen Rüdgabe des betreffenden 

oſt' cheines und Entrichtung des darauf baftenden Portos in Em- 
pfang Ir nehmen, wibrigenfalld nad Ablauf diefer Frik anderweit 
uber diefe Gegenftände wird verfügt werben. 

Ferner befinden firh ebendaſelbſt noch nachfolgende, von den Rei- 
fenden in. den Wagen oder in dem Locale der biefigen Ober- 
Pokamts-Erpedition fahrender Poſten peödgdielen: Effecten, ale: 
Zafhentüder, Ueberſchuhe, Eigarrenetuis, Pfeifen, Stöde, ein Regen« 
ſchirm, ein Sitzkiſſen sc. ıc., deren Eigenthümer nicht ausgemittelt 


[696] 

nannte gefmennads: melde von dem refp. 

unbefellbar zurüdgelommen find, nämlid: 
1) ein Padet an Herrn ©. 2. Ri 


3 " ” ” 
3) eine Hutfhadtel 


Befanntmachung. 
Bei der Erpedition fahrender Poften dahier befinden fih nachbe ⸗ 


baupt 
ultana Regeldbut zu 
an Madame Cohn zu Speyer. 


werben konnten. 
Diefe Gegenftände 


Beflimmungsorte als 


1" Heidelberg, 
iebermweifel, 


find gleihfals genen gehörige Reclamation 


binnen einer rif von fehs Monaten in Empfang zu nehmen, mwibrie 
genfalls über diefelben ebenfalld anderweit wird verfügt werben. 


Sranffurt a. M. 
Fürftlih Thurn und Tariö’fches Ober: Poftamt. 


‚ den 29. April 1841, 





[1438] Dan ſucht einen Comptoiriften 
in mittleren Jahren, der mit allen 
vorfommenden Comptoirs-Arbeiten ver: 
traut, fie mit Leichtigfeit zu behandeln 
weiß, der deutfhen und franzöftfchen 
Gorrefpondenz vollfommen mächtig ift 
und eine ſchöne Handſchrift fchreibt. 
Anmeldungen folder, die diefen Erfors 
derniffen nicht genügend entipredhen 
würden, könnten nicht berüdfichtigt 
werben. Anträge find fohriftlih in 


franfirten Briefen an Unterzeichneten 
zu richten. 


Sacob Naufcher, 








[1203] Ebictalladung. 
Die nahfiehend bezeichneten Grundrenten, 
welde: 


1) der Herr v. Gelgmar, jetzt ber Herr 
von Stoſch zu Darmfladt, in der Ger 
marfung Grofenbufed mit 3 Malter 
Baiyen, 23 Malter Korn, 59 Malter 
Gerfie und 19 Malter Hafer Zehntgrund- 
rente im gefegligen Anfdhlage von 687 fi. 
10 fr. und 16 fl. 57 fr. Geldzinse, mithin 
jährlih 764 A. T fr., mit 123,674 1. 6 fr. 
ablösbar ; 

2) die Herren v. Milchlin 
d. Lda, jept der Kurfü 
amimann v. Mildlin 
und ber Kurfürſtl. H 
v. En Marburg, Zehntgrund 
rente, mit 26 Malter Baigen, 26 Malter 
Korn, 44 Malter 1 Simmer Gerfie und 
20 Malter Hafer im gefeglihen Anſchlage 
von 597 fl., fowie 16 fl. 57 fr. Geldzing, 
mithin jäbrlih 613 A. 57 kr., mit 11,051 fl. 

fr. ablösbar, in der Gemarkung Gro- 


in Trais a, 
I. Def, Jufizr 
in Reufichen 
. Baucommilfär 


fen 


ebt 
a. der Schenf’fde Geſammt + Fonde, 
Samtbau genannt, 


buſech 
ne Derren 9. Schenf zu Egweindberg, | 


b. Herr Rammerherr v. Schent zu 
Danau, 
c. Derr Oberfinangratp v. Schenk zu 
armftabt, 
Zehntgrundrente von jährlich 200 fl. Geld, 
mit 3600 fl. ablösbar, in der Gemarkung 
Allendorf an der Lumda; 


4) die Geheimenratfs Büch ner'e Erben 
zu Gießen, namentlich 
a. bie Ehefrau des Großh. Heil. Hofe 
— —— Dr. 
oebus zu Darmftadt, Euife geb, 
Büdner, und 
b. Hauptmann Ringelmann's Kin- 
der zu Beplar und Apbad, 
Zehntgrundrente mit jährlih 225 fl. in 
Geld, ablösbar mit 4050 fl. in der Ge⸗ 

„. marlung Allendorf a. d. ?ba.; 

9) die Pfarrer Döppnig’s Erben zu Als 
lendorf a. d. £da., Zehntgrundrente mit 
jährlich 12 1. Geld, ablösbar mit 216 fl., 
zu deren Empfang der Großh. Eatafter- 
erperte Gtrad P Allendorf a. d. Lda. 
bevollmädtigt ifl, in der Gemarkung Als 
lendorf a. b. 2a. ; 

6) der Förfter Rupp zu Ulrichſtein, bermalen 
u ießen, Zehntgrundrente mit 36_fl. 

eld, mit 648 fl. ablösbar, in der Ge⸗ 

__ Marlung Allendorf a. d. £va.; 

7) der Deconom Koch zu Giehen, Zehnt- 
grundrente von jährlich 88 fl. Geld, mit 
1584 fl. ablösbar, in der Gemarkung 
Allendorf a. d. da. ; 

8) die Herren v. Mildling zu Traig, jegt 
ber Kurf. Heſſ. Zuflijamtmann v. Mild- 
ling in Neufirhen und ber Kurf. Heſſ. 
Baucommiffär v. Mildling zu Mar 
burg, Zehntgrundrente von jährlich 10T. 
Geld, mit 19,267 fl. ablösbar, in der 
Gemarlung Beuern; 

9) die Freiperren v. Schent zu Schweind- 

berg, modo der Herr Rammerberr von 

Sſchenkt zu Hanau, ber Herr Ober-Fozfl« 

Aeceffit v. Schent zu Darmfladt, der 

Herr Alois v. Shen! zu Münden 

und die Erben des Obriſten v. Schent 

auf Niederofleiven, Zehntgrundrente von 
jährlih 618 Al. 15 fr, mit 11,128f1.30 fr. 
ablödbar, in der Gemarkung Beuern; 

der Herr Freiherr v. Stofh zu Darm- 
fladt, Zehntgrundrente von 96 fl. 20 Er. 

Geld jäprlih, mit 1734 fl. ablösbar, in 

der Gemarkung Beuern; 

ber le Hefl. Hofgerihte-Apvocat 

Saber zu Gießen mit 3 Cimmern 3 


10) 


11) 
| 


Geſch. 2,06 Maas Walzen (Bogteiwaizen) 
jährlich, im geſetzlichen Anfchlage von 5 fi. 
57, !r., mit 107 fl. 10) tr. ablösbar, in 
ber Gemarkung Seit en; 
12) der Herr von Rollspaufen, Zehnt- 
zes von 13 fl. 22} ir. Gel, 4 
alter 2 Simmer 2 Geld. 34 Maus 
Baizen, 25 Malter 3 Simmer 1 Grfd. 
2 Maas @erfie, 29 Malter 2.Rpf. 1 Geld. 
2 Maas Hafer, im gefeglichen Anfhlage 
von 358 N. 48 kr, fobann 3 fr. Geld 
und 1 Kpf. 1 Gelb. 1 Maas Waizen, 
1 Simmer 3 en. 2 Geſch.2 Maas Korn, 
1 Simmer 1 Rpf. 3 Geſch. 3 Maas Gerfte 
und 2 Simmer 1 Geſch. Dafır, im ge 
feglichen Anfhlage von 6 fl. 27 fr. 1 Hir., 
mithin zufammen jährlih 378 fl. 408 kr., 
ablösbar mit 6816 fl. 134 ir, in der Ge⸗ 
markung Mainzlar; 
der Herr Kammerberr Freih. v. Schent 
zu Danau, Zebntgrundbrente von 2 Mal- 
er 3 Simmer Korn, 2 Malter 3 Simmtt 
Dafer, im gefeplihen Auflage von 23 fi. 
22 fr. 2 hir., und einen ®runbzins von 
17 Malter 1 Simmer 2 Kpf. 3,47 Maas 
Korn, 20 Malter 3 Simmer 3 Geld. 
1,4 Maas Hafer, im gefeplihen Anſchlage 
von 157 fl. 284 fr., fomie 3 fr. 2 hir. 
Geld, mithin jährlih 180 fl. 544 fr., ab» 
lösbar mit 3256 fl. 21 r., in der Gr 
markung Wiefed, 
au beziehen haben, follen auf Antrag ber Rente- 
flichtigen abgelöft werben. Man forbert bar 
re, in Gemäßheit des Art. 23 des Ablöfunge- 
gefeßes vom 27. Juni 1836, alle befannten 
und unbelannten, bei der Ablöfung ber ber 
zeichneten Grundrenten Betheiligten, biermit 
auf, ihre etwaigen Rechtsanſprüche um fo 


gemwiffer 
binnen 2 Monaten 


bei unterzeichnelem Gerichte anzuzeigen, als 
widrigenfalld die Auszahlung der Ablöfungs- 
Eapitalien an bie genannten — — ge⸗ 
ſtaitet werben wũtde. Zugleich bemerkt man, 
daß der Oroßh. Hefſ. Fehnahofvon ber Noth ⸗ 
wendigleit der Ep bezüglich der unter 
Nr. 9, 12 und 13 aufgeführten Grundrenten 
enibunden wird. 


Gießen, den 24. Juli 1841. 
Groß. Hefl. Landgericht var, 
Pod. 
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Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Montag 


———— Rabhridten. 

FR tu I . Gept. Stand der Rente: a 117.5. — 
Pate 5 Ar * ——— 

aſſive — > t — giſche ac⸗ 
tien 7 67. 30. Actien d —2 3222, 50 
— F Germain Eifenbahn 737 Berfailles, ne 

tes Ufer 326. 25. Eee Ufer 210. — 

238. 75. — Nach — der Liquidation flellte 
der Rentecours fleigend. Auch die Spanifde 58 Rente 
in bie —** man weiß dafür Feine Urſache * ne 


bas An der Londoner Notirung biefes 

— Bis eute find die Beihlüffe von reg ig De 
partemental» General» Eonfeild über bie Zählungsfrage be⸗ 
fannt. Sie fine faſt alle den Anorbnungen nan 
miniſters durchaus günfig aus gg Au ne 
Dppofitionsjournale die Fu über bie —9 


erade Dan: a An au fehr unwa ac te 
über eine bevorftehen —. iſterium zu werfen. 

—* war Gabineisrunp m eocal des Kriegemini⸗ 
— alle Miniſter haben demſelben beigewohnt. 

Der König bat 500 Fres. unterſchrieden als Beitrag 
zu "dem Monument, das dem verflorbenen SJeurnaliften 
Henry Fonfrede erridtet werben foll. 

— famartine macht eine Reife in die Schw Bad ren. 
Mufignano (Earl —— F L- Lyon ang 


Regi — — hang 
—— ———— ** zu X en 


eyn. 

egierun eute eine telegrap Drpeidhe 
erhalten; * 3. man beit, * bie Räus 
mung der ſpaniſchen Inſel, auf welcher ein Spital für die 
Kranten von Algier angelegt war. 

— Die näheren Details der bereit durch den Telegra- 
in befannt g ne ir Sei Dflindien * 55 
en nur, ohnerachtet fehr Kr nd 
Vretumaiktore ns Kakas vor Tpeabuttei Vet Verl ds 
proviforifhe Uebereinkunft in vollländige "Bieberaufuojme 

gelommen war. 

tondon, 1. Sept. Iplt. a = m — 
201. — 3p@t. Portug. 184. — t. Doll. 52, 

— * Robert Det war — u Windfor, um ber Kö⸗ 
—— Lie der neuen Verwaitung vorzulegen; Ihre 

ajehät hat die verſchiedenen Ernennungen, weile ihr ber 
Premierminifter ge ‚ aufs gegen 
zu genehmigen gerupt nahdem Sir Robert * 
son Windſor zurück war, befuchten ihn ber eg Haan 
Bellington und ER Herzog von Buccleud. Des Leptern 
®emaplin wird eine ber hohen Hofchargen übernehmen und 
bie Herzogin von Sutherland erfegen. 

— Die neue (confervative) von der Königin aboptirte Ber- 
—* ———— je folgt: Sir Robert Peel, 
erfier % Sqatzes (bi remierminifter ) ; 
Herzog pi Bertingsen. Gabinetsminifter ohne beftimm: 
16 Departement; Lord Wharncliffe, Präfident des 
Eonfeils (eine im engliſchen Cabinet frumäre Stellung) ; 
Zord Lyndhaurſt, Lord Ober» Kanzler; Herzog von 
Budingham (ein Ultra» Tory, ber aber wohl 
fügen wird), Dewahrer des Geheimſiegels; Goulbourn, 
Kanzler der Schagfammer Km nifer); Sir James 
Graham, Staatsjerretär für das In 


(Beilage zu N” 246.) 





Span, fängtig nad Bonn abgeführt, um vor bie 


6. September 1841. 


bie Cofonien ; Lord Aberdeen für bie ausm m 

— — ; Earl ga ad erfier Lord ber 
miralität; Carl Ripon, pt ident bes Handelebureaus; 
Lord Eilenborougb, Präfident des Boards of Eontroul. 


Earl de Grey wird Ü —— von Irland. 
Wien, 1. Sept. 5pCt. Met. 106. — pt. —— 
— 3pCt. Met. 75. — 1562. — 250 fl, & 


1074. — 500 fl. Looſe 136. 


Bien, 1. Sept. (Defter. Beob.) Nachrichten aus Gräg 
zufolge batte Se. Maj. der Kaiſer, wiewohl von ber anges 
iegten Unpäßlichkeit volllommen bergefellt, am 25. Auguft 

egens feine Appartements noch nicht verlaflen, jedod 
Privataudiengen 3 und bie Vorſtellung der f, I, Rãm⸗ 
merer angenommen. Mittags fand beim allerhödften Hofe 
oße Tafel Statt, deren FeRticfeit durch die Anweſenheit 
* Majeſtät der Kaiſerin und der durchlauchtigſten —* 
derzoge Johann und Albrecht erhöht wurde; eh 
Eivil- und Militärbehörden und une bie pobe Ali 
keit, mehrere Mitglieder des Rändifchen Eollegiums und * 
Damen genoffen bie hohe Ehre, derſelben 
den. von dem Director bes —— 
vereins und der Muſik des Regimentes Baron eig 
für die Feier der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten componirte, 
während ber Tafel ausge ng —— wurde von 
den allerhoͤchſten Herrſcha fehr beifaͤllig aufgenommen. 
Nah der Tafel wurden die Veriammelim Safe durch das 
erid inen Sr. Maj. des Kaifers im Eirfel aufs Höchſte —— 
Dei der heute ſtattgehabten dritten Verlooſung ber 
1839 Looſe find auf folgende Nummern die Hauptgewinne 
— als: 85082 250,000 fl. 99310 50,000 fl. 14210 

5,006 fl. 12809 za f. 18705 8,000 fl. 23300 on 
89542 und 14833 jede 4 

Berlin, 31. Auguſt. * 3), Bor 

bier wohlbefannte reihe jüdiicdhe 


eins ner Kr * 
Requiſition eines rheiniſchen Gerichtsho 


* en und 
ffifen gehe, 
und al6 Berberger von Geld und Gut, weldes zu ei 
Goncurdmaffe gehörte, beftraft zu werben. Die Familie pri 
findet fid nun bort im Gefängniife und if zu einer ſchwe⸗ 
ren Strafe verurtheilt, da bie inhaftirten Perfonen ſich frü- 
. - einen Eid von jeder Mitwiffenfhaft gereinigt hat⸗ 
zer Bertheibigung trat —— die —* erimis 
nee eitung auf, indem fie behauptete, daß bie bier 
ii ä m Scene Perfonen gr nicht ausgeliefert, jondern nach hie» 
efegen, die obenein weit milder lauten, beftraft wer⸗ 
* mußten. Der Vater ber ſchwer getroffenen Familie, 
eb. Eommerzienratd H., verfauft jet feine @üter und 
Ki u... igenthum, um Preußen für immer zu verlafs 
Proceh des Dr. Jacobi liegt keineswegs dien 
= —— vor, wie «8 beißt, fondern cten 
befinden fih im Juſtizminiſterium, welches —A von 
—— einforderte, noch ehe die Unterſuchung geſchloſſen 
Daher iſt es auch völlig aus der Luft gegriffen, ba 
das "Kammergeridht die Anklage ald unbegründet, oder fi 
als incompetent betrachtet hätte, vielmehr ſteht mit Ueber⸗ 
jeugung zu erwarten, daß eine Berurtheilung bed Angellag⸗ 


nere; Lord Stanley | ten erfolgt. Dr. Jacobi weiß dieß fehr wohl; aber es If 
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nicht fein Wunſch bie lage auf fi beruhen zu laſſe 
Da wc) ittenmale; 1 inier an 
und. um Befchteun . nes Grocehes Wots 8 cten 
und Erkenntniß gebeten. — Unrfer berühmter Dperateur, Dr. 
Dieffenbach, der neulih eine Reiſe nad; Deſterreich machte, 
hat dort in einigen Wochen über 400 Schielende geheilt, 
und viele andere glüdlihe und ſchwierige Operationen ges 
madt. Die Heilung des Stammelnd durch den Zungen« 
ſchnitt hat derielbe ganz aufgegeben, obwohl in den meiflen 
Fällen die Hebung bes Uebels vollfommen erfolgte. Der 
Tod dee jungen Mannes, ber an Berblutung ftarb, hat 
Dieffenbad fo erfhüttert, daß er die Operation nicht mehr 
anwenden will, 

— (9. 3.) Die Breslauer Zeitungen melden zwar, daß 
aud ber König von Hannover bei den großen Herbfimands 
vern in Sälet 
man Urfahe, dort der Ankunft Sr. Majefät entgegen zu 
ſehen, doch erfährt man jept, der König babe unferm Mo— 
narden gefhrieben, daß er durch bag Ableben feiner Ge- 
mahlin noch zu fehr ergriffen fey, um der Einladung nad 
Schleſien folgen zu fönnen. — Auch der Minifter des In— 
nern, Hr. v. Rochow, wird, wie man vernimmt, nit nad 

Schleſien fommen, fondern nad vollendeter Badecour birect 
hierher zurüdfehren, um in Gemeinſchaft mit dem bier er: 
warteten Dberpräfidenten, Hrn. v. Bodelſchwingh, an der 
Ausarbeitung bes rheinifshen Randtagsabfhiebs Theil zu 
nehmen. Diefer wird alsdann gleichzeitig mit den bisher 
ebenfalls noch nicht verfünbeten Landtagsabſchieden für bie 
Provinzen Preußen und Brandenburg publicirt werben. — 
Bon ben beiten Brüdern des Königs, den Prinzen Karl 
und Albredt, die cine Reife nad dem nörblichen Italien 
und von da zue See nah Neapıl und Sicilien gemadt 
hatten, iſt Prinz Karl geftern auf feinem Landfig bei Pots— 
tam wieder eingetroffen, während Prinz Albredit direct zu 
feiner Gemahlin nah Camenz in Sclefien gereift, wo ſich 
auch noch ber Vater der Prinzeffin, S. Maj. der Graf 
von Naffau, aufhält, deffen 69ſter Geburtstag fürzlich bort 
als ein Vokefeft gefeiert worden und ber, wie es fcheint, 
den Reſt feiner Tage in Preußenzu verleben gedenft, ohne 
wieder nad dem Lande zurüdzufchren, das ihn ein Viertel» 
jahrhundert lang als einen väterligden Monarchen gefannt 
und verehrt hat. 

Elberfeld, 3. September. Haben wir vorgeflern die 
feierlihe Einweihung ber Düffeldorf »Elberfelder 
Eifenbapn erlebt, jo if heute die allgemeine Eröffnung 
berfelben eine erfreulihe Thatſache. Noch ift überall auf 
Viaduct und Bahnhof ber Schud ber Fahnen, Laubgewinde 
und Eprenpforten vorhanden und burd dieſe fuhr der 
erfie Zug, der um 7'/, Uhr früh bier auf dem Bahnhofe 
anfam; es waren gehn Wagen, fefllih befränzt und bes 
wimpelt. Die fremden, bie hier auf dem Bahnhofe aue— 
flirgen, fahen alle froh um fi, die fhöne Lage beffelben 
mußte allen auffallen und felbft wir, die wir die Gegend 
doch fo Tange kennen, empfinden jegt erft vollfommen ihre 
Neize. Der heiterfie Himmel verfhönte diefen Eröffnungs- 
moment; Elberfeld kann mit Recht hoffen, die Eifenbapn 
werde dem Thale viel neues Gedeihen zuführen. In den 
fropen Gefühlen, die auch heute früh alle Gemüther befeelt, 
u etwas Glückverkündendes. 

ünden, 2. Sepf. (A. 3.) Ein diefen Morgen er- 

— Regierungeblatt bringt eine f. Berorbnung „bas 
orbeifahren der Dampf» und Gegelfdiffe, fo wie das fon- 
ftige Verhalten berfelben und ber Iöße auf dem Rhein be- 

treffend.“ — Dberfl v. Schmalg (General in k. griechiſchen 

Dienften) wird biefen Abend hier eintreffen; feine zahlreichen 
Freunde und Belfannten freuen fid, den würdigen Mann 
nad fo langer Abweſenheit wieder zu fehen, 

Leipzig, 3. Sept. (keipz. 3.) Morgen, ald am vier- 


en erwartet werde, und in der That hatte | 


bie — * * Behr ee — * abe der Verfaſ⸗ 
e begang rüp halb ſieben 
63 erfolgt vom den beiden ups ve har das 
Imalige Abblaſen der Melodie: „Nun danket Alle Bott,“ 
jowie um 7 Uhr das leuten der Boden, worauf um 8 Uhr 
ein feierlicher Gotteedienſt in allen Kirchen gehalten wirt. 
— Bereits um 5 Uhr früh wird von ber Communalgarde 
eine großeReveille gehalten, und dann erfolgt um 14 Uhr 
Aufſtellung berfelben in Parade auf dem Marktplage, Nach 
den bereits erſchienenen Anzeigen finden ſowohl von Seiten 
der Behörden, ale von Seiten der Bürgerſchaften zahlreiche 
Bereine ſtatt, um in weitern und engern Streifen die Be: 
deutung bes erhebenden Feſtes, von deffen Wichtigkeit die 
biefige Einwopnerigaft in jeder Maße durchdrungen if, in 
Ernit und Fropfinn würdig zu feiern. » 

Wiesbaden, 30. Auguſt. (A. 3.) ©. D. der Herzo 
von Naffau wird bis zum 8, f. M. von Norderney zurü 
erwartet. — Der Fürft Butera, anferordentliher Gefandter 
und bevollmädtigeer Miniſter des Sönigs beider Sicilien 
liegt jo gefäprlig krank darnieder, daß der Profeffor Che⸗ 
lius von Heidelberg zu den ärztlichen Confultationen ber» 
beigerufen wurde, 

S weiz, 


ch 

Man lieſt in der Basler Zeitung: Als mit dem Anfang 
des Jahres 1840 im Kanton Aargau die Reviſion der Bers 
fafjung begonnen halte und würdige, gemäßigte Männer 
Garanıie für Deren befriedigende Beendigung zu bieten 
Igienen, da wurde auf einmal dur die Bolksverjammlung 
von Mellingen der rupige Gang geflört; vergedeng ſuchten 
einſichtsvolle Baterlandsfreunde zu vermitteln, zu beruhi⸗ 
gen, der von den ÄFrerämiern jo unüberlegt bingeworfene 
Handſchuh wurde auf eben ſo unüberlegte Art von ber ers 
jammlung in Entfelden aufgegriffen und ein in der Ger 
ſchichte Aargaus in den legien zchn Jahren nur zu oft ges 
nannser Menſch hatte den teufliſchen Gedanken, die refor⸗ 
mirte Maſſe zum Confeſſionehaſſe zu entflammen. Sie bat 
gewuchert dieſe fluhmwürdige Saar! Im Januar 1841 ſtehen ſich 
die beiden Confeſſionen bes Aargaus bewaffnet gegenüber, und 
übermütpig ob dem leichten Siege, fühlt ſich Dirk sierung nicht 
mehr als joihe, fie handelt als Partcı, macht burd ben 
Beſchluß vom 13. Januar die Verſöhnung unmöglich und 
| verlegt im Siegesraufge den beſchworenen Bundesvertrag. 
Das find für Aargau die Früdte des ausgeſäten Confej- 
ſions haſſes. Die dJatholiſchen Stände verlangen Genug- 
thuung für den verlegten Bund und bie Tagfagung pflegt 
darübır Beratbung. Da geihieht es, daß aufs Neue der 
Gang der ruhigen Berathung durch Aufhegung des Volles 
| unterbroden wird. Bergebens hatte man in Bern frechen 


— — ln — — 





Trotz laut werden laſſen, die Tagſatzung war ruhig geblie⸗ 
ben. Da wird ein anderes Mittel ergriffen, um ihr Furcht 
 einzuflögen. Das reformirte Bolf von Züri wird unter 
dem Borwande, bie Reformation ſey in Gefahr, zuſam⸗ 
mengetrieben, damit nit die Sprade bes Rechts und 
des Bundes herrſche, damit wilder Gonfeifionehag enıflamme 
| werde. Wir hoffen, das Bol von Züri werde ſich nicht 
fo leicht betrügen laflen, e6 werde das veräctliche Mittel, 
die heuchleriſche Liſt durchſchauen, feine Regierung werde 
durh ruhige und verfländige Belehrung, (wäre es auch 
durch Ratheboten von Bezirk zu Bezirk, wie vor 300 Jah⸗ 
ten) es vor unfeliger Verblendung zu bewahren wiſſen. 
Denn wichtig if der Augenblick. ird in Zürich confeſſio— 
nelle Leidenſchaft an die Stelle der Bundestreue treten, wer 
wird dann bie katholiſchen Führer hindern, aud ihrerjeitd Volle⸗ 
verſammlungen zu veranſtalten, um auch den katholiſchen Fanatis⸗ 
mus zu weden? Wenn bie Mellinger Verſammlung die Entfelder 
nach ſich zog, warum jollte die von Schwamendingen nicht 
eine entgegengeſetzte zur Folge haben ? Und wenn jene 
beiden das traurige Zufammenflogen bei Billmergen herbei— 





ten September, wird in unferer Stadt die Erinnerung an | führten, was follen dieje für Folgen haben ? &o wird in 
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der Schweiz daran gearbeitet, Gonfeffion gegen Confeſſion 
oufzuregen,, und leichrfinnig führen die Wühier das größte 
Uebel über biejelbe herbei! 


u u Su Tu ze Sen 2 j 

Trieft, 29. Auguf. (A. 3.) Mit dem heute eingelaus 
fenen Dampfboot erhalten wir die amtlide Anzeige von der 
Reife des, Papſtes Gregor XVI nad Ancona. Se. Heil. 
wird am 30. Rom verlaffen, Zerni, Foligno und Xoretto 
befucben, in diefem Wallfahrtdort bis zum 13. Sept. vers 
weilen und am 14. Morgend in Ancona eintreffen, Ueber- 
all werden Ferlichkeiten zum würdigen Empfang vorbereitet; 
befonders aber wird in legtgenannter Stadt, wo der h. Bar 
ter fih drei Tage aufhalten wird, Alles aufgeboten, um ihm 
ben Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen. Da 
zu den Ergöglidfeiten Er. Heil. Waflirfahrten gehören, jo 
bat die Delegation fih in —— ben vergoldeten Bucen⸗ 
taur erbeten, zugleich ift an die Direction der Dampfigiff: 
fahrtsgeſellſchaft des öfterr. Yloyb die Einladung ergangen, 
eines ihrer Dampfboote zu Rundfahrten Sr. Heil. auf den 
dortigen Gewäflern nad Ancona zu fenden. Die Rückreiſe 
bes Papftes geht über Jeſt, Nocera, Foligno, Perugia und 


Biterbo, 
Frankreiq. 


Paris, 27. Auguſt. (Pr. St. 3.) Die afrikaniſchen 
Nachrichten bleiden fortwährend hinter den Hoffnungen zu⸗ 
rüd, welche man noch bier und dba in Folge bes Abfalis 
eines Theild der Mediheher begt. Der Graben, welder 
die Mitdiha fügen fell, ift faum auf einer gewillen Strecke 
fertig, uad ſchon haben die Araber die Ungulänglichfeit des 
felben dargethan, indem fie ihn bei einem Dite, Beni Mered 

enannt, durchbrachen, um eine anſehnliche Heerde davon zu 
füscen, Inzwiſchen bat die Verwaltung von Algier die Pläge 
zu zwei befefligten Dörfern in der Ebene ausgeſucht, denen 
man zwar fhon die Namen Gadeur und Tirerain beigelegt, 
die aber gleihwohl bis jetzt nur in der Geſtalt eines ziems 
li formlofen Projects erifliren. Daß man gegen den endlis 
chen Erfolg der franzöſiſchen Waffen einigermaßen mißtrauiſch 
geworden ıft, geht namentlih aud aus ben ewigen Anfpic» 
lungen auf die Beftchlichkeit der arabifhen Epefs hervor, 
von denen feit einiger Zeit alle Eorrefpondenzen aus Afrika 
wimmeln. Darf man gewiffen indiefreten Winfen trauen, 
fo iR bereits ein Verſuch eingeleitet, den gefürdteten 
Scheil der Hadſchuten durd Bold zu gewinnen. Auf eis 
ner anderen Seite wird dagegen no immer bie Meinung 
laut, daß der geringe Fortſchritt der franzöſiſchen Made in 
Afeila nur dem Willen. der Regierung zuzufhreiben ſep, 
melde bloß auf eine gute Gelegenheit warte, um fi jener 
ibr läftigen Eroberung zu entlevigen, und es wohl gar ge: 
Afentlie darauf anlege, das Bolf terfelben durch immer 
ſteigende Dpfer an Menſchen und an Geld überdrüffig zu 
maden. Dieje gebäffigen Verleumdungen des Parteigeiftes 
können ſich unglüdliher Weife auf die handgreiflide Tyat- 
ſache berufen, daß allerdings die Anftrengungen, welde Afrifa 
den Staat foflet, von Jahr zu Jahr in beunrubigendem Mage 
Ben jo daß das diefjährige Budget von Algier allem 
Anſchein nad weit über hundert Millionen hinausgehen 
wird. Auch die Verlufe an Mannidaft war nie jo groß, 
als in diefem Sommer. Der Umfland, bag mehrere Trups 


pencorps, und unter ihnen zumal die neu gebildeten Jäger: | 


bataillone, aus dem nördlichen Franfreih plöglih in der 


warmen Jahreszeit nad Afrifa beordert und bort fofort den, 


bärteften Sirapazen auszejegt worden jind, ſcheint ganz bes 
fonders zur Vermehrung der Kranfpeiten in der algierijchen 
Armee mitgewirft zu haben. Bon Moftaganem allein find 
feit dem Monat Juli über taufend Kranfe nah Frankreich 
eingeihifft wordın. Das Spital auf der Infel el Rey wird 
mit der größten Eile geräumt, fo daß die Franzojen es 
pünftlich mit Ablauf der am 3. Sept. zu Ende gehenden 
Pachtzeit verlaffen zu wollen feinen. 


Rugland und Polen 
St. Petersburg, 26. Auguf. In dem feit andert- 
ı halb Jahren wieder aufgebauten kaiſerlichen BWinterpalais 
in in der Nicht vom 22 zum 23. d. Mister große Geor⸗ 
genjaal, wine jeiner ſhönften Zierden eingeftürzt, wodurd 
die darin befindlich gemefenen forbaren Grmälde, Statuen, 

Vaſen ꝛc. völlig vernichtet worden find, Man ſchätzt den 

Schaden auf mehrere Millionen Rubel. Menſchenleben find 

dabei glüdiiherweife nit verloren gegangen; aud iſt der 

übrige Tpejl des Palafes, allem Unſcheine nad, unverfehrt 
geblieben. Am Tage vorher hatt: das Drbdens: Kapitel in 
jenem Saale noch eine a gehalten. 

Warſchau, 29. Auguf. Der Eebgroßherzog von Sad: 
ſen⸗Weimar if, von Et. Peterebur, zurüdichrend, vorge 
Kern in Warihau angelommen und, nadhtem Högfderfelbe 
dem Fürften Staltyilter einen Beſuch abgeftattet, geftern 
weiter — 

— Der Für Statthalter iſt heute früh von hier nad 
Kauen abgereifl. 

Portugal. 

Liſſabon, 18. Auguſt. Ein großer Scandal hat am 
legten Sumftag in der Deputirtenkammer bei Gelegenheit 
einer jebr lebhaften Discuſſſon zwiſchen dem Juſtizminiſter 
und Hrn. Ferrer, in welder ber Erftere den Hrn. errer 
Redacteur des „Gonflitutiosal” genannt hatte, ftattgehabt. 
Dr. Scabra verlangte, daß der Präfivent den Diinifter zur 
D:drung rufe, indem er jagte, in ter Kammer gebe «8 nur 
Drputirte und feine Journaliften. Hierauf ließen mehrere 
Stimmen im Saale ben Nuf: zur Drbnung! zur Ordnung! 
bören; man ſchlug auf die Bänfe; die minifteriellen Depus 
tirten wendeten jih mit einer drohenden Miene zu ben 
Ehartiften und tie Einen fiürzten über bie Andern ber; man 
behauptet fogar, der Juftisminifier habe ein Piſtoĩ aus 
feiner Taſche gezogen, um fi deſſen gegen einen Deputirten 
zu bedienen, der zur Drbnung gerufen hatte. Die Depu⸗ 
titten ber linken Crite blieben dMof: Zufhauer dieſer Scene, 
Da der Tumult ſich vermehrte, jo bedeckte ſich der Präfident 
und die Sitzung wurde fuspendirt; iadeß fielite K die Ruhe 
nit wieder her; zwei Deputirte ftürzten über Hrn. Ferrer, 
zwei andıre über Hrn, Scabra ber; das Gefhrei ver- 
doppelte fih und ber Präfident trat wieder in den Saal, 
um die Sigung zu ſchließen. 

Tiäarfei 

Die neueſte (am 31. Aug. zu Wien angefommene) Poſt 
aus Konftantincpel vom 18. Auguſt bringt wenig von Be: 
lang. — Die türfiigde Staatszeitung vom 27. Didemafiül- 
air 1257 115. Auguft 1841) meldet die Verleihung bes 
Niſchani⸗Iftihar an den Fürften der Drufen, Emir Befdir, 
fo wie an den Patriarhen der Maroniten und an den 
Parriarhen von Jeruſalem. Da fih Iegterer gerade in 
Konftantinopel befand, fo wurde er ſelbſt nad der hohen 
Pforte berufen, um daſelbſt diefe Auszeichnung in Empfang 
u nehmen. Die für die beiden andern beflimmten Niſchane 

nd an Selim Paſcha, Muſchir von Saida, mit dem Auf—⸗ 
trage geihide worden, fie ihnen zuzuflellen. — Der ber 
rüdtigte Mönch Hilarion, Anführer der Näuberbande, bie 

ı im ber legtern Zeit die Umgegend des Berges Athos un— 
ı fiher gemacht hatte, iſt unlängfi in Konftantinopel, wohin 
‚ er gefänglid eingebragt worden war, hingerichtet worden. 
Der öffentliche Geſundheitszuſtand in der Hauptftadt erhielt 
ſich fortwährend befriedigend, 

Die Smyrnaer Jeurnale vom 14. Augufi enthalten 
Schaͤtzungen der Zahl der dur den legten Brand verzehrs 
ten Häuſer und Boutiden diefer Stadt und des dur jene 
furdtbare Feuersbrunf angeridteten Schadens. Das Your« 
| nal de Smyrne ſchätzt die Zahl der abgebrannten Häufer 


und Buden auf 7284, und ben burd den Brand verur- 
fadten Schaden auf 125,850,000 Piafter; im Echo be 
re wird jene Zahl auf 6284 und der angerichtete 
Schaden auf 140,850,000 Piaſter angegeben. 


2020 
Benadridtigungen. 


M. Saubheimer 


aus Rarlsrube 
empfiehlt den höchſten und hohen Herrſchaften und einem geehrten Publitum fein 
Nr — 


Kunst. und hnlikenkabinet, 


Zeil Lit. D. Nr. 197. 


Preußiſch- Rheinifche Dampfſchifffahrt. Bi 





[1391] 








[1423] 









Kölnifche * Gefellſchaft. 


Von Freitag den 3. September an werden die Fahrten wiederum bis Düſſel⸗ 
dorf ausgedehnt. 
Die Abfahrt von Köln nah Düſſeldorf iſt Nachmittags 4 Uhr, 
eldorf nach Köln iſt Abends 9 u 
Ankunft in Köln vor Abfahrt des 4 Uhr Bootes in Einen Tage nah 
Mainz reip. Frankfurt. 


Der Pavillon if auch auf diefer Fahrt Nachts für die Damen der beiden 


erſten Pläpe beſtimmt. 
Köln, den 1. September 1841. Die Direction. 


— Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die durch unſere Be⸗ 
kanntmachungen vom 26. Sepibr. v. J. und 15. Aprild. J. ig ber Subfrription: 
„zur Begründung eines AktiensBereins für bie Eifenbahn-Berbindung zwifchen 
Berlin und —— 
at, welche uns in den Stand ſetzt, dieſelbe zu ſchließen. Wir 





eine Höhe erreicht 
werben daher bie N 
nungen feither angenommen wurden, nod bis zum 15. Septbr. d. 3. einichließ- 
lich ofen halten und biefelben alsdann überall gleichzeitig ſchließen. 

lin, den 31. Auguſt 1841. 


Das Eomite zur Begründung eines Actien-Wereins für die Eifenbahn- 
Verbindung zwifhen Berlin und Hamburg. 
Anbalt & Wagener. Conrad & Klemme. &. Ser;. ng. Kunowski. 


Mendelöfohbn & Go. M. Oppenheim Söhne. orig Mobert. 
9 9. von Wisleben. 


In Folge obiger Bekanntmachung können nun aud bei mir, nur bis zum 
15. d. M. einſchlicßlich, Einzeihnungen auf diefe Eifenbahn-Aftien angenominen 
werben. Kranffurt a. M., den 5. September 1841. z 
3. H. Goldfchmidt. 


| Gaftbofs:Verfteigerung. 

[1429] Durch das fchnelle Hinſcheiden 
des Herren Wilhelm Schilplius, von 
Brugg, Cantons Aargau in der Schweiz, 
Befiger des dortigen Baftbofs zum Ro- 
thenhaus, findet ſich die Erbicaft ver⸗ 


1) Diorama 
von 
Earl Gropius aus Berlin 


iR täalih auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von 11—1 Uhr Mittags und von 5—9 Upr 


Sende geöffnet. anlagt, denjelben zum Berfauf anzubies 
— — ven | ben, Diefer an einer der gangbarften]| 





Berlag: Fürfl. Thurn und Zeltungs-Erpebition. — Berantwortl, Redacteur: €. P. Beriy. — Drud von U, — 


Straßen zwifchen Zürich und Bafel gut 
elegene und bisher fehr frequente Gaft- 
dor nebft dem fürzlih unternommenen 
und elegant ausgeführten neuen Anbau 
bient vorzüglich, alle für ein ſolches Eta- 
bliffement in fi faffenden Wunſche eines 
neuen Beſitzers zu vereinigen. Die öfe 
fentlihe Verfteigerung diefer Realitäten 
findet Statt, Donnerkag den 23. Herbſt⸗ 
monat a Mittags 2 Uhr, im 
Rothenhaus jelbft, wozu alle diejenigen 
eingeladen werben, welde im Fall find, 
ein foldes Etabliffement käuflich zu über: 
nebmen. Inzwiſchen fönnen die Ber- 
faufsbedinge im Rothenhaus oder bei 
dem Unterzeichneten eingefeben werben. 
Drugs, den 30. Auguft 1841. 
Gottlieb Belart, Notarius, 
Stabtfhreiber, 


— tu. st EEE OR 
Johann Maria Farina 
[1408] aus Göln, 
Deftillateur des ächten Colniſchen Waſſers, 
fig a Eatparinenpforte Lit F. Mr. 88, 
. od. 


(1346) fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 ä 
1750, %0 4700, 40 a 350, im Gan- 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Loofen, 
werden erlangt in ber Ziehung der großen 
Braunfchweiger Lotterie, welche den 
13. September beginnt und am 1. Dcs 
tober enbet, 

Ganze Looſe afl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel ä 3 12. 30 fr., fowie mit Ber: 
ud auf F unter 100 Rthlr. das 

anze a fl. 32, Getheilte im Berpätt- 
niß, empfiehlt 

Guſtav Stiebel, 


Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 
ubferiptiongliften auf denjenigen Plägen, wo die Unterzeich- Ta ne 


1387] 
100. Franffurter Lotterie. 
33 Slaffe am 8. September. 
ng 6. Kaffe vom 6. bis 28. October. 
erzu erlaffen wir ganze Loofe a fl. BO, 
geipeilte Loofe im Berpältnip, 
12.Brounfchweiger 2otterie, 
Pauplzirpung dom 13. Sept. bis 1. Oct., 
enthält 1808® Loofe, worunter 6O0O 
Gewinne, ald: 87500, 52500, 35000, 
nel gg —* —* se rt Er 
erzu find ganze Loofeafl.50, "AA. 25, 
IA . fl. — fr., und mit Berzihtung auf 
bie Treffer unter 100 Thlr., ganze Loofe & 
fl. 838, !ı a fl. 16, "a fl, 8 zu haben 
3 & 3. Friedberg, Hauptcollectenrs, 
Brüdhofftraße Lit. A. Nr. V. in Branffurta. M. 


[1367] Bier meſſingene Platten wurden in 
bieflger Promenade gefunden und hierher ab- 


egeben. 
— Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen vierzehn Tagen dadier anzumelden, 
widrigenfalld bie gefundenen Meflingplatten 
als herrenlofes Gut angelepen werben und 
weiter verfügt werden foll, 

Branffurt a. M., den 25. Auguft 1841. 

olizeirAmt. 











Großbritannien. 





tsZeitu 


Id. 


ren; aber erflären muß id, daß unfere Ueberjeugung von 
unferer Pflicht gegen die Souveränin, welche und mit ihrem 


Der Bolfändigfeit wegen und ald Schlußact der elijäh- 1 Vertrauen beeprte, daß unfere Ueberzeugung von ber Noth⸗ 


rigen nt muß ber Inhalt der Rede mitgetheilt 


werben, welche Lord 


\ wenbigfeit ber a en 
ohn Ruffel am 30. Auguft, nachdem und unfere Anfiht in 


welde wir angerathen hatten, 
etreff ber Intereſſen des Volkes die⸗ 


er zuvor die Refignation des Cabineis angezeigt, an das ſes Königreiches, daß dieſes Alles zuſammengenommen uns 


Haus der Gemeinen gerichtet hat. Die Rede int apologetiſch, | A er 
| m 
(hide befeieden gewefen, eine anſehnliche Zeit hindurch im 


fann aber das Wphigcabinet nicht reinigen von dem dreifas 
hen Makel, mit weichem behaftet es in der Geſchichte ers 
fheinen wird. Peel murbe im April 1835 von ber Ger 
walt verdrängt durch die Ruffell’ihe Motion, welche gebaut 
war auf das Princip der Appropriation, d. h. der theilmei- 
fen Verwendung des Zebntertrags in Irland zu andern als 
rein firhlichen Zweden. Die Appropriation ift aber von dem 
Eabinet Melbourne» Ruffell nie zur Ausführung gebracht 
worden, Im Mai 1839 erflärten bie Wpigminifter, das 
Vertrauen der Gemeinen fey ihnen entgangen; confitutio« 
nelle Pflicht gebiete ihnen, abzutreten. Doc fie hatten nicht 
Stärfe genug, auf dem rechten Pfabe zu beharren, und 
ſcheuten ſich nit, eine Palaftintrife zum Wiederaufbau bes 
eingebrodpenen Gabinetd zu benugen. Im Juni 1841, als 
fie ſehen mußten, daß bie Majorität bei den Gemeinen von 
ihnen wide, braten fie, um noch eine Zeitlang am Ruder 
zu bleiben, große Finanz und Handelsfragen aufs Tapet, 
die früher eben fo gut angeregt werben mochten, jet aber 
aur auf perfönlide Motive bindeuteten. Das Haus ber 
Gemeinen weigerte fi, einzugehen auf bie Plane des Car 
binets, ja es erkannte ihm durch ein förmlices Botum das 
Bertrauen ab, Statt zu refigniren, —— die Whigminiſter 
Berufung an das Bolf ein. Die Wähler beſtätigten den 
Spruch ter Gemeinen. Auch dann noch glaubten die Mis 
nifter dem —— g ausgeſprochenen Willen ber 
Nation widerſtehen zu d Ein Doppelvotum des von 
ihnen einberufenen Parlaments war nöthig, fie endlich aus⸗ 
utreiben. Db bie Borwürfe, welche aus einem folden Ber- 
58* erwachſen müſſen, durch Ruſſell's Abſchiedorede ent⸗ 
—E oder auch nur gemildert werden, moͤgen die Leſer 
urtbeilen. Sie lautet, überfrgt, wie folgt: 

„Es war, wie wir glaubten, unfere Pflicht, Maßregeln 
abermals —— welche ſchon dem vorhergehenden 
Parlamente vorgeſchiagen worden waren, Maßregeln, bie 
ſich auf den Handel und Handelsverkehr dieſes Landes bes 
fehen, und welche wir als weſentlich für deifen Wohlfahrt 
etrachten. Das Parlament ift auf diefelben nicht einge» 
gangen, fondern hat eine Adrefie an die Königin beſchloſſen, 
des Inhalte, dag wir dad Berirauen des Parlaments und 
des Yandes nicht befigen, und wir haben und demnach ge— 
nöthigt gefehen zu reſigniren. Ich will feine Argumente 
vorbringen, um barzuthun, daß wir berechliget gewejen find, 
den Kampf bis zu dem gegenwärtigen Moment fortzuführ 





es zur Pflicht gemacht hat, den Kampf bis zu dem gegen- 


zu verlängern. Es if uns vom Ge 


Belige der Macht zu bleiben, und ih will nicht behaup⸗ 
ten, daß wir biefelbe ohne Widerfireben aufzugeben ges 
fonnen gewejen jeyen, fo lange wir diefelbe im Intereffe des 
Yandes verwenden zu können glaubten; aber das will ich ſa⸗ 
gen, daß ih glaube, es könne in unferem Baterlande die 
Ausübung der Macht Feine Befriedigung gewähren, wenn 
ben Inhabern berfelben nicht die Mittel zu Gebote fichen, 
diejenigen Maßregeln auszuführen, welche fie ald von der Wohl- 
fahrt des Landes erfordert betrachten. Ich ſpreche hier nicht von 
Maßnahmen unbedeutender Art, fondern von durchgreifenden, 
großartigen Maßnahmen. Mit einer Maßnahme der Art aber 
haben wir begonnen, als wir im Anfangedes Miniſteriums des 
Grafen Grey bie Reformbill beantragten, und mit folden Maß⸗ 
nahmen ſchließen wir, indem wir der Handelsfreiheit eine Bahn 
zu brechen ſuchen. Große Zwede verfolgend erreichten wir ben 
Sieg, und fo find wir au bereit zu fallen in der Berfol- 
gung großartiger Abfihten. Noch eine Bemerkung will id 
maden, bie % auf Lord Grey und Lord Melbourne als 
erfte Minifter der Krone bezieht. Lord Grey genoß nebft 
feinen Eollegen während der Dauer feiner Verwaltung eis 
ner großen, beifpiellofen Popularität. Lord Melbourne 
wurde nad dem Tode Wilhelm's IV. der Rathgeber einer 
Fürfin, welche den Thron in ber früheften Lebenszeit beſtie⸗ 
en * welche die Geſetze geſtatten, und es wurde ſeine 
I ‚ der Königin mit dem Rathe und der Unterweiſung 
zur Seite zu fleben, welde die Erfahrung ihr nicht darzu- 
bieten vermochte, und welde mit dem Bertrauen entgegen- 
enommen wurde, weldes bem freien und hochherzigen 

inne des eg Individuums, das den Thron dieſer 
Reihe inne bat, fo wohl anfleht. Ich wage es nun, zu 
behaupten, baß weder bie große Macht und Popularität, 
deren das Miniflerium Grey genoffen, noch bie Gewalt 
und Gunft, in welche ſich Lord elbourne verfegt ges 
funden hat, von biefen Edelleuten jemals gemißbraudt wor- 
den find, daß beide Reid große Schonung bewiejen haben, und 
daß ihr Hauptwunſch geweien iR, die Prärogative der Krone, 
die Inflitutionen des Landes und die Funclionen der geſetz⸗ 
gebenden Gewalt unverfehrt zu erhalten. Es fey mir nun 
auch noch geflattet, einige Worte in Betreff meiner ſelbſt 
hinzuzufügen. Ich maße mir nicht an, zu behaupten, daß 
es nicht andere Individuen gibt, welde bas Amt, welches 
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ich bisher beffeibet habe, mit größerer Fähigkeit und um— 
foffenderer Intelligenz verſehen fönnen, nur das wage id 


| 


Ende zu machen und —* Einen der Fremden entkommen 
zu laſſen, ſondern auch feinen Vorſetz zu erkennen gibt, ein 


zu behaupten, daß, während ich jene Stellung inne gehabt | großes Heer zu ſammeln, das bie Barbaren in ihren Neſtern 


babe, feine Rückſicht auf meine Privatintereffen, feine Bor: 
liebe für andere Beſchäftigungen und Unternehmungen, meine 
Aufmerkſamkeit von den Öffentlihen Pflichten ſowohl meines 
Amtes als meiner Stellung in diefem Haufe abgelenft has 
ben. Daß mein Urtpeil in der Beantragung ber Maßnah⸗ 
men, welde von mir vorgefdhlagen worden find, geirrt has 
ben fann, will ich jegt nicht befireiten; Alles, 
haupte, ift, daß ich nach dem beften Wilen und befter Käs 
bigfeit die Funciionen verwaltet habe, mit denen ich im Intereffe 
des Souverains und bes Bolfes befleidet geweien bin. Was 
das neu eintretende Miniflerium betrifft, jo werden wir bei 
allen ferneren Berathungen des Haufes ſtets bereit ſeyn, 
bemfelben den Rath zu ertbeilen, der unferer Anfiht nad 
am geeigneiften ift, die Zwecke befielben zu fördern, fo weit fie 
dahin geben, ihm bie Unhänglichfeit des Vollkes zu ſichern 
und zu dem Wohle des 2 Reiches beizutragen, deſſen 
Mittelpunft und Stütze dieled Haus if. Ih kann dem 
Haufe die Verſicherung ertheilen, baß ich unter allen Ilm» 
linden meine gewiffenbafte Leberzeugung audfprechen werde, 
mag fie mit ber Anfiht des Minifteriumsd übereinftimmen 
oder nicht; ich werde ſtets die Meinung ausſprechen, bie 
mir am gecignetften ſcheint, unfere Inftitutionen dauernd zu 
maden und J läutern; niemals werde ich Mißbräuche, als 
wären fie geſetzmäßige Inſtitutionen, vertheidigen, noch ar⸗ 
dererſeils Imftitutionen aufopfern, gleich als wären fie Miß⸗ 
bräuche. Schließlich ſpreche id noch den ernſtlichen Wunfch 
eus, daß bei allen künftigen Beziehungen zwiſchen mir und 
ben Mitgliedern biefes Haufes, mögen fie zu meinen Brg- 
nern gehören ober nicht, niemals ein Gefühl ber Bitterkeit 
fi einmiſchen möge, und erfläre, daß wenn unfere Entlaf: 
fung zu dem Wohle und Heile des Landes audfchlägt, ich 
ftets mit befonderem Bergnügen auf den Tag zurüdbliden 
—— mich der Berantwortlichfeit der Amtsföhrung 
erhebt." — 


Ehbina, 

Mit der legten oſtindiſchen Poſt find, wie bereits gemels 
det, Nadridten aus Bombay bis zum 9. Juli und aus 
Canton bis zum 20. Maf eingelaufen. Die legtern ent⸗ 
balten nur wenig mehr, ald man fhon mußte. An bie un. 

eſchlachten Ausdrüde des Kaiſers von Ehina ift man fon 
0 gewöhnt, daß fie wenig beachtet werden, obſchon ber Zus 


fand der Dinge die Dauer ber eingetretenen Waffenrupe ſich nit, es bandelt fih um den b 


ſehr bezweifeln läßt. Durd eine proviſoriſche Uebereinfunft 
zwifhen dem Gapitän Effiot und den cdhinefifhen Commiſ—⸗ 
farien wurden bie Handelsverbältniffe in fo meit wieder 
bergeftellt, daß bie englifhen Häufer ihre Theeverfhiffungen 
nah England vornehmen fonnten; bie zum 11. Mai wa— 
ren {bon bei elf Millionen Pfund Thee abgeſendet worden 
und man hoffte, bag noch eine gleih große Duantität 
im Laufe des Monats in den Handel fommen werde. 
Die Fradt nah England war auf Neun Pfund Gterl. 
pr. Tonne re von Es wird gneflagt, daß die Hong- 
faufleute nur Dollars und feine Taufdarkifel an Zahlung 
nehmen wollen. So lebhaft nun aud im April und Mai 
der Berfehr in Canton war, fo beforat if man doch, es 
dürfte bald wieder zur Kortfegung ber Feinbſeligkeiten kom⸗ 
men. Der Kaifer droht, bie fremben Barbaren vernichten 
zu laffen. In einer Proflamation vom 24. März heißt es: 
„daß die Barbaren es gewagt baben, in ben Fluß einzu- 
dringen, ift ein freveljaftes Berbreden, das alle Ge- 
mwäfler ber öflihen Eee nit abwaſchen können.“ An 
einer andern Stelle geht ber Beherrider des „himmli—⸗ 
Shen Reiches” in feinem Grimme fo weit, daß er nit nur 
feinen Feldherren Yang, Yin und Tang befiehlt, ein rafches 


| 1 


was id bes | doc fonft in China mit dem Hinrichten ſehr erpebit if. Bon 


ee pr 
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(Dfindien und England) aufſuchen und bis auf den letzten 
Mann vernichten fol. Die Mandarinen Kishen und Pau— 
tfing, welche mit den Engländern unterhandelt hatten, wurs 
den als beftochene Berräther zu harter Todesſtrafe verur: 
tpeilt. Es ſcheint aber, daß biefe Sentenz, obſchon im März 
gefällt, am 20. Mai noch nicht vollyogen war, während man 


ben Truppenmaffen, welche angeblid im Innern des Reiche 
zufammengejogen werben, unb den 50,000 Mann, bie uns 
ter Anführung bed Bruders des Kaiſers nah Canton vor: 
rüden follen, haben fih bis zum 20. Mai nur einzelne Mb: 
theilungen, deren Stärke verfhleden angegeben wird, in und 
um Ganton eingefunden. Capitän Elliot bielt für gut, bie 
engliihe Seemadt, bie bei Honfong vor Anfer lag, wieder vor 
Canton zu concentriren, um auf bad Schlimmfte gefaßt zu 
fepn. Die Mandarinen führten nemlih in ber Ichten Zeit 
(vor Abgang der Nachrichten) eine bodfabrende, gereiste 
Sprade, und es ift gar nit unwahrſcheinlich, dag es noch 
vor Ankunft der Herren Pottinger und Parker zu einer Eols 
liſion gekommen und Canton von den Engländern canonirt 
worden. Ein Schreiben aus Macao vom 19. Mai äußert 
Deforgniffe über die Stimmung der Chineſen zu Eanton; 
biefelben bereiten fi auf eine Belagerung und brüten über 
einem Plan zur Musrottung ber Engländer, die ihrerfeits 
auf den Ausbruch neuer Feinbfeligfeiten gefaßt find, — 


Rußland 


Petersburg, 26. Auguf, (Neue Würd. 3.) Einem 
allerhöchſten Befehle zufolge if die Einfuhr fremden Schieß⸗ 
pulverd in das trandfaufafifhe Gebiet, längs der gans 
zen Landesgrenze mit Perfien, der Türkei und dem fas« 
piihen Meere verboten. — Am hkaiſerlichen Palafte dm 
Kreml zu Moskau, der vor vier Jahren auf den Grund 
abgebrochen wurde, find jest täglich 300 Arbeiter beſchäftigt. 
Er wird unverbrennbar erbaut, fogar der Dachſtuhl wird 
aus Eifen virfertigt und nur der getäfelte Fußboden if von 
Holy. Die * des Palaſtes wird aus dem Kellerge- 
wölbe durch 250 Metallröpren in alle Gemäder und Säle 
geleitet. Die Bergolbungen darin koſten allein an 300,000 Rubel. 


sd mwei 

„Ein paar Mlöfter mehr oder weniger, darum banbelt ed 
chwornen Bund!’ — 
Es if das richtig und für jeden, dem bie alte Treue noch 
etwas mehr if, als eine lächerliche Kabel, it das viel, febr 
viel. Aber wenn bie Proteflanten dann ſich fragen, wie ifl 
denn biefer Bundesartifel eniftanden, warum follen gerabe 
wir Proteflanten ſolche Inflitute, die wir als bie flärffien 
Batterien gegen ben Proteftantismus anſehen müffen, unter» 
fügen und aufrecht erhalten? fo muß doch aud bie wichtige 
vaterländifche Bebeutung bes Artifeld hervorgehoben wer- 
ben. Seitdem die Eidgenoſſenſchaft im 16ten Jahrhundert 
in zwei Neligionsparteien zerfallen if, find fig biefe mebr 
als einmal in blutigem Rampfe entgegengetreten, und Friede 
und Ruhe war nur auf die Grundlage erbältlih, daß eine 
jede Eonfeffion die andere in ihrem Kreife gewähren laffe. 
Das war ein Hauptinhalt der fogenannten Landfrieden, ge⸗ 
enfeitige Zufiherung in Bezug auf kirchliche Berbäliniffe. 

ie kirchlichen Güter und deren Theilung bildeten einen 
Hauptgegenftand biefer Friedenebeſtimmungen. Noch im 
Lanbdfrieden von 1712, als die Braffchaft Baben und ein 
Theil der freien Memter an bie Stände Züri und Bern 
übergeben wurden, veriprachen biefe beiden Drte: „Die 
Katholiſchen in biefen Städten und Landen bei einer volls 
fommenen freien Uebung ihrer Religion, deßgleichen aud 
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die darin fich befindende Stifft und Kıöf 
ihren Be dl Gütern, Rebt und Gerechtiglei— 
ten, Einfünften, Zins und Zebnten ... verbleiben 
zu lafien, zu jhügen reif fhirmen. « Soldre 
derſprachen die rein reformirten Orte Zürih und Bern am 
Ente eins blutigen NReligionefrieges, aus welchem fie ſieg⸗ 
reich und erobernd bervorgingen! Dieſes Verſprechen biels 
ten die reformirten Städte Zurih und Bern getreulih und 
obme @efährte bis zur Auflöfung ber alten Eid enoſſenſchaft. 
Nach dem Sturme der Helveut befahl der Vermittler die 
Herfielung der Mlöfer, und die von ipm eg paris 
sätifhen Cantone mußten fie dulden und dhügen. Einer 
weiteren Garantie beburften dieſe nicht, ber Wille des Schutz⸗ 
herrn ſicherte genugiam. Als die Schweiz aus dieſer 
Schutzp flichtigkeit heraustrat; ba wurde gerade, weil 
ſoiche Infitute in paritätifden Ständen eriftirten, die 
Garantie derfelben verlangt und bewilligt. Das iſt der 
Sinn, das die Bedeutung des Bundesartilels. Was 
iR denn nun hieran für und Proteftanten jo befrem« 
dend? Wenn ben fatholiichen Miteidgenoffen die Forterifteng 
lirchlicher Inſtitute gewährleiftet if, wenn wir hören, daß 
bie übergroße Mehrheit der fatholijhen Bevölkerung dieſe 
Garantie anruft, wenn wir ſehen, daß ſie tie Aufpedung 
diefer Stiftungen als einen Eingriff in ihre Glaubene ſrei⸗ 
beit, in ihre confeifionellen Rechte berradpten, follen wir dann 
antworten: nein! wir haben zwar verfproden, Eud bei Eu: 
ern Infituten zu fügen, aber verſprechen und ‚halten if 
zweierlei! Wir find Protefanten, und den Katholiken braus 
den wir nidt Wort zu Halten! Mögen die aargauiſchen 
Refermirten Eure Stifte aufpeben und ihr But zu Handen 
nehmen, um (wie fie meinen) fid damit eine ſchöne Zukunft 
zu bereiten, das ift ja nır fhön und gut, das mögen wir 
den Reformirten wohl gönnen, denn für jene Stiftungen 
haben wir nun einmal als Reformirte faise Sympathie! 

Kann bei einer folden Sprache, ober bei einer ey 
die nicht fo Spricht, aber jo handelt, Friede unter den Reli⸗ 
gione parteien beſtehen ? die Geſchihhte des Vaterlandes lehrt 
und dad Gegentheil, möge die Geſchichte ber nädftfommens 
den Jahre nicht die alten Lehren zu beflätigen berufen ſeyn! 
Nicht jo bandelten Züri und Bern im vorigen Jahrbun⸗ 
dert. Als im benachbarten Fridihal Joſtph II. die Klöſter 
aufhob, ahmten die reformirten Städte das Beifpiel tes 
tatholiſchen Fürften niht nad. Und bob waren damals 
die Begriffe von religiöier Toleranz noch nicht fo ausgebil- 
det ivie heut zu Tage, Aber das Worthalten war doch noch 
mehr an ber Mode. (Badl, 3.) 


Riedberlande 
Amfterdam, 3. Sept, 2jpEt. Int. 5114 a5. — 5pCt. Hol, 
1014. — Ransd. 25%. — 4yplt. Synd. 91}. — IypEi. 
75$. — Handelm. 156}. — 5p&. Of 975. — Ard. 19%, a}. 
— a -. Ard. Coup. 18}. — Spät. Met. 1053. —— 
21pẽt. Met. —. — Ruſſ. Inſer. 683. — Cert. 69}. 


Deutſqchland. 

Düſſeldorf, 2. Sept. (Oberd. 3.) Die Entſcheidung 
eines Prefproceffes in der Appellinftanz hat diefer Tage bie 
öffentliche Aufmerkfamfeit auf fi gezogen. Der Redäcteur 
und —— des biefigen Kreisblattes, Hr. Stahl, iſt 
wegen Aufnahme einiger Artikel, gegen welche ein biefiger 

vatnann mit einer gerichtlichen Klage auftrat, zu ſechs⸗ 
wöcentlidem Gefängnig und Berluft der bürgerlichen Rechte 
auf fünf Jahre verurteilt worden. Das Qegtere zieht zus 
glei den Berluf —* Ausüsung einer offentlichen Function, 
refp. aud das Aufpören der Eonceffion zur Herausgabe eis 
nes öffentlihen Blattes nach fi. 

Bom Rhein, 2. Sept (Obd. 319.) Der von einem 
Brüffeler Blatte (der Emancipation) neulih erwähnte 
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er bei! Vorſchlag zu einer deutihen Flagge, welche eine Verſchmel⸗ 


zung der. Dänijhen und ber preußifen jeyn follte, ſcheint 
von Hamburg ousgegangen zu ſeyn, ebmohl er mehr wie 
die Repräfentation eines däniſchen Gedankens ausficht. 
Ich habe eines ber folorirten papieren.n Mufter gefehen, 
welde man in Umlauf frgte: die Hauptſache babet if die 
dänische Flagge, und die preußiigen farben find nur fo 
nebenbei mit angeſchiftet. Man muß in fehr engen Ver⸗ 
bältniſſen leben, um fi die Phantaſie zu machen, daß eine 
Nationalität, welche eima 1,200,000 Seelen zählt, (mas 
Dänemark weiter in fi ſchließt, das find nidt Dänen, 
fondern Deutſche,) einem Berrin von 24 Millionen, der 
eine Unterabtheilung ber großen d utfchn Nation ift, feine 
Flagge als Auszeihnung verleihen werte, Wenn Dänes 
marf dereinft in den beusichen Vertin trüt, jo wird es nit 
geſchehen, um Schutz zu verleihen, ſondera um ihn zu em« 
pfangen, und wer den Schug Lergibt, der wirb aud bie 
Flagge beſtimmen, welde Dem Schege und der Madt bee 
Schuges ald Sinnbild dient. Wenn nun gar die Eman- 
cipation bereits 50 bis 60 Schiffe unter der von ihr bes 
merflih gemadten Flagge fegeln läßt, fo ſcheint fie vergefs 
fen zu haben, daß bietelbe eine bloße Phantafichlagge if, 
und ein Aufftedden verielben fo nichtsſagend feyn würde, als 
eine militärifhe Uniform, melde feinem Staat angehörte, 
— Die Zeitſchrift, welche Kuranda vom 1. Oft. an in 
Brüffel peramegeben wird, beit nicht: „Lie Grenzbrüder“, 
wie früber angegeben worden, Sondern die Örenzboten, 
Blätter jür Beĩgien und Deutſchland, zur Vermittlung von 
Literatur», Kunſt- und focialen Intereſſen.“ Der Einfluß 
der Zeitfhrift, melde fih tie Geltendmachung deutſcher 
Denfweife und Gemüthsrichtunz zum Ziel feat, kann fehr 
bedeutend werden in dem niederdentichen Belgien. Es find - 
noch fräftige und lebenszähe deuiſche Elemente in biefem 
altgermaniigen Lande, und Manches if noch biltfam, wie 
verfnödert ed auch von außen ſcheinen mar. 

Nürnberg, 4. Sept. Hr. Thiers, Mitglied der Des 
putistenfammer und ehemaliger Premierminiſter von Frank: 
reich, iſt geftern Abend von Ems dahier eingetroffen. Den 
heutigen Tag widmet er ber nr Nürnbergs und 
feiner Umgebung, und fegt dann die Reiſe nah Wien fort. 
Seine Grmahlin bat er in Ems zurüdgelaffen. 

Stuttgart, 4. Sept. Se. f, Hoh. ber Kronprinz 
iR geftern Abend von Berlin in erwünfhtem Wohljeyn hier 
angelangt, um während der Herbfiferien bei ber königlichen 
Familie zu verweilen. 

Reutlingen, 4. Sept. Geflern Abend um 6 Uhr ents 
zündete fi die biefige Pulvermüple und wurde mit entjeg- 
lidem Krachen in die Yuft geiprengt. Der Beliger hatte 
mit Frau und Kinder faum vorber das Haus verlaffen. 
Ein Knecht, der ſich nicht retten konnte, wurbe gefährlich 
verwundet, und man erwartet jeden Augenblid feinen Tod. 

Hannover, 3. S;pt. Ge. Maj. der König find geftern 
Nachmittags 54 Uhr im erfreulichſten Wohljeyn von Ems 
in hiefiger Refidenz wieder eingetroffen. 

— (dann. 3.) Des Königs Majeftät haben Allerhöchſt 
eruht, Sr. Durdl., dem faiferl. öfterreihiihen Haus», 
Sof; und Staatékanzler, Fürſten v. Metternich, ben 
St. Georgdorden zu verleihen. 

Frankfurt, 6. Sept. Geſtern trafen bahier ein und 

fliegen im römiigen Kaiſer ab: S. Erc, Herr Graf Bailly 
von Tatitſcheff, faif. ruff. außerord. Gefandter und bev. Mi⸗ 
nifter am f. k. öſterr. Hofe. 
889. der Rurfürk von Heffen haben bem 
Grafen zu Yfenburg und Büdingen Wädtersbad 
das Großfreug Ihres — allergnädigſt zu verlei⸗ 
ben geruht. 
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[1366] Auszu 
aus dem Berloofungs-Protocolle über die am 1. Februar 
1842 fällige nennte Nüdzahlungs:Rate der 
M. F. Nitter von Niefefchen Anleihe 
d. d. 26. Juli 1828. 
Nummern der verlooften * Stück Partial-Obligationen 


al 8 
Nr. 16. 22. 35. 67. 71. 106. 123, 130. 134. 135. 137. 
165. 169. 170. 211.223. 239. 252. 264. 270. 274. 277. 
282. 320. 345. 356. 

Zahlbar vom 1. Februar 1842 an, bei Simon Lämel 
in Wien, Leopold Lämel in Prag, oder Gebrüder 
Bethmann in Frankfurt: a. M. 

Bien, den 10. Auguft 1841. 
Friedrich Freiherr von Knorr, 

Major. 
Als Bevollmädtigter des Herrn 
M. F. Ritter von Rieje. 


11453) Bekanntmachung, 
das Goll u. Haber’fhe Anleben von 1820 betr, 
Bei der heute erfolgten vierten Serien» Ziehung für das 


Simon Lämel. 





Serie-Nr. 13 enthaltend Loos-Nr. 1201-—- 1300 
” 653 ” " 65201— 65300 
" 185 " [23 18401 — 18500 
" 509 " " 50801 — 50900 
[77 494 [73 [73 49301 — 49400 
„ 68 " " 6701— 6800 
” 8339 " „ 88801 s 83900 
" 838 " [7 8701 8800 
765 76401 76500 
” 249 " " 24801 — 24900 
” 583 [77 " 58201 u 58300 
" 832 7) "” 88 | 01 —83200 
" 477 p‚ pP 47601 —47700 
x 2 „ ”„23001--28100. 
„ 679 „ " 67801 —67900 
„ 353 [23 [73 35201 35300 
” 986 [7 " 98H01- 98600 
„ 370 „ „ 36901— 37000 
" 104 10301 — 10400 


weldes hiermit zur öffentlihen Kenntniß 
Karlörube, den 1. September 1841. 


gebradt wird. 


Jahr 1841 wurden nadftehende Nummern gezogen: 


Dampfſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 


[1440] 


Düffeldorfer 


— 


Es wird zur Kenntniß eines verehrlichen Publikums 
ſellſchaft nunmehr auch in Plittersdorf, Nemagen, 


Landungsbrücken errichtet hat, woſelbſt, 
ſteigens der Paſſagiere, 
anfahren werden. 


Düſſeldorf, im Auguſt 1841. 


11437) Ankündigung. 

Bon Seite der hieſigen k. k. Deſterrei⸗ 
chiſchen Militair⸗Verpflegs Berwaltung 
werden Montag den 27. Septbr. 1841, 
früh um 9 Uhr, in der f. k. Berpflegs- 
Magazins » Ganzlei am Baalplage im 
ehemaligen Agnefenflofters®ebäubeF. 331 
nachfolgende Raturalien und Materialien 
für den Bedarf der k. k. Defterreidifchen 
Garniſon bis Ende Oftober 1842 u. 3. | 


18837 Niederöft. Megen Korn, 
7264 


[7] 7} Hafer, 
5470 „ Gentner Heu, | 
1769 P „  Streuftrob, | 
1993 " „Bettenſtroh, 
5401 Meg. buchene Holzkohlen | 
1540 ° „ Pfund Unfpfittlichter, | 
2294 „»  Mafiungeläut. Brennöf, | 
32 „ Pfd. ord. Lampendochte, 
72 Städ 


eſtrickte Lampendochte, 
an den Mindefiforbrenben zur ratenmeifen | 
Einlieferung unter Borbehaft ver böhern 
Genehmigung überlaffen. 

Hierzu find die dießfälligen Offerten | 






: Cds, 
ft r * ĩ 


Geſellſchaft. 


ge; daß bie Ge— 
vppard und Mees 
bebufs des bequemeren Eins und Aus- 


jowie der Verführung von Wagen ꝛc, ihre Boote fünftig 


Die Direction. 


verfiegelt und mit M. V. M. bezeichnet 
längftens bis freitag den 24. September 
l. bis 6 Uhr Abends in die oben- 
erwäbnte k. f. —— einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch täglich die Beding- 
niſſe eingeſehen werden können. 

Am Verſteigerungstage ſelbſt hat jeder 
Offerent vor der Verhandlung 10pGt. 
des Werthes der angebotenen Artifel, 
nad feinen Anbots-Preifen berechnet, als 
Caution in Geld zu erlegen. 

Offerten nach Verlauf des beftimmten 
Termind werden eben fo wenig, als 
Nachgebote nach der Verhandlung ange: 
nommen, ſondern unberüdjichtigt zurüd- 
gewiefen werden. 

Mainz, den 3. September 1841. 
Bon der f, f. Defterr. Militär Berpfleges 

Verwaltung. . 





[1442] Obligationen, Staatd - Yotteries 
Effecten, Eifenbabn-Actien Coupons wer: 
den ge= und verfauft bei 

I N. Trier & Eo., Haafengaffe. 








Grofberjogl. Bad. Amortifationöfaffe. 


(1439) 
Mein Engros- Lager von 


Engl. Mafcinen-Seinengarn 


ift wieber in allen Nummern, Line «« Tow, 
ſehr ſtark verforgt, und ich empfehle es er- 


gebenft. 
C. ©. Wagner, 


(Eomptoir: gr. Birfggraben Nr. 70.) 
[1351] ® * 

Ehrifian Schneider, 
Agent von Macintosh «& Co. 
aus Mandefter und Leipzig, 
beziebt biefe Herbitmefle zum erftenmal 
mit einem bedeutenden Yager wafferdichter 
ee er ald Macintoſh in allen 
Farben, Größen und Façons, Mäntel, 
Mäntelfragen, Jagdkamaſchen, Regen⸗ 
fappen ꝛc. ꝛc. und verſpricht in jeder 

Hinfiht billige und reelle Bedienung. 
Sein lager befindet fi bei Kaufmann 

Job. Mart. Willemer, Döngesgafle 

am Kiebfrauenberg, im erfien Stod. 


[1381] Die etwaigen Debitoren bes in Con⸗ 
curd gerathenen hiefigen Bürgers und Spe- 
cereifrämers Joh. Friedr. Karl Frih und 
deffen Ehefrau Sufanna, geb. Sauer, werben 
bei Strafe doppelter Zahlung hierdurch aufs 
geforbert, ihre fchuldigen Beträge nur an den 
verpflichteten affecurator Derm Dr. jur. 
Neftle, zu entrichten. 
Branffurt a. M., den 20. —* 1841. 
Stadt · Gericht. 
Dr. Boigt, Secretait. 


Berihtigumg. 
Die Rotirung der Zaunusbahnackm vom 
4. September —* 371} Papier und 371} 
Geld heißen. 








——— — — — 
(Mit Beilage und Konverfg tionsblatt.) 


Stankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienftag 


Reuete NRachrichten. 

Paris, 4. Sept. Stand ber Rente: t. 116. 90. — 
Hi. 77. 35. — Neapol. 104. 70, — Spt. Evan, 235. — 
Yaflive 54. — 5pCt. Portug. — — Belgiihe Bantacr 
tien 767. 50.— Uctien der Bank von Frankreich 3222, 50, 
— St. Germain Eifenbabn 737. 509. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 325. — Linles Ufer 207. 50. — Straßdurg-Baiel 
237. 50. — Anfangs der Börje blieb die Tendenz zum 
Steigen; ſpaͤter ging die Notirung etwas zurüd; bie ſpani⸗ 
ſche 5p@&t, Rente ift bedeutend beffer gegangen; es hieß, ein an» 
gefebenes Bankhaus ſtehe auf dem Punkt, ein Anlehn für 
die fpanifche Regierung zu übernehmen. 

— Der Moniteur publicirt das Ergebniß ber 1839 in 

ranfreich «röffneten Subicription für die burd ein Erbbes 
en zu Schaden gelommenen Bewohner der Inſel Martis 
nique; es find im Ganzen 778,000 Fr. eingegangen, mos 
von faft die Hälfte durch Bermittelung des Cierus zu Pas 
ris und in den Departements aufgebradt murbe. 

— Man verfiert, die belgischen Eommiffäre, welche fi 
bier aufhalten, um über ben Eingangstarif zu unterhandeln, 
hätten von ihrer Regierung die Werjung erhalten, die Er- 
richtung einer belgiſchen Colonie in Algerien in Bor- 
flag zu bringen. 

— Sn den adt Monaten des Jahre 1841 hat die Paris 
fer Sparfaffe an 25 Mill. Ar. neue Einlagen erhalten und 
an 18 Mil. Fr. zurüdbezahlt, jo daß bie Einlagen bie Rüd- 
zahlungen um eiwa 7 Mill. Fr. überfteigen. 

— Ein &yoner Blatt meldet, es ſeyen Unruhen zu Gre— 
ri man habe von Lyon aus Truppen bins 

eſch ickt. 
— — Der Deputirte Ledru⸗Rollin iſt wegen feiner demago—⸗ 
giſchen Rede zu Mans vor den Aſſiſenhof der Sarthe ver⸗ 
wieſen worden. 

— Zu Limoges iſt es am 30. Aug. — zugegangen; 
dem Hrn. Bourdeau, einem Mitglied bes —— 
des Departements der Ober-Vienne, wurde ein Charivari 
gebracht, weil er die Zählung für legal gehalten hat. Die 
auf dem art REN. zufammen gelaufene Rotte mußte 
dur Eavallerichargen zerfireut werben. 

— Man hat Nachrichten aus Alerandrien vom 22. Aus; 
die Vorftellung ber europälichen Gonfuln bei Mehemed M 
beſchäftigte die Aufmerkiamfeit des Publifums; der öfter 
reichiſche Conſul war zuerſt präfentirt worden; es folgte bie 
Präjentation des engliſchen Conſuls, Obriſt Burnett, welche 
unter großem Ceremoniel flattfand; die Vorſtellung bes 
ruſſiſchen Conſuls follte fpäter vor fih gehen. Mit 
dem ägpptiſchen Dampfboot Reihid find Depefden 
von Saıd Paſcha aus Konftantinopel vom 19. Auguft 
angefommen. Said Paſcha follte an Bord bes Nil, 
den fein Bater mit einem Geſchenk von Rhinoceros und 
Pferden für den Sultan abgeſchickt hat, Konflantinopel ver: 
laffen. In Sprien geht noch Alles drunter und brüber. 
Der engliſche Eonful zu Jerufalem Soll infultirt worden 
eun; er war gemöthigt, fih nah Jaffa zu retiriren. Die 
Bebninenaraber haben den engliihen Dampficiffen auf dem 
Fupbrat die Berbindungen abgeſchnitten und fie baburd in 
ine peinlide Lage verfegt. 

Yonbon, 2, Sept. 300t. Stods 0. — 5 


(Beilage zu N” 247.) 





pet, Span, 


7. September 1841, 


— Das ——— iſt noch immer in ber Formation; 
die Hauptpoften find beſetzt; bia morgen wird wohl Alles 
in Ordnung feyn; die Königin hält dann ein Eonfeil im 
Claremontpalaſt, wo die feierliche Refignation der Wpigmis 
nifter vor fi geht und bie newen Miniſter die Siegel ihrer 
Stellen erhalten. Bei dem Eabinetsconfeil zu Elaremont 
werben zugegen ſeyn: Peel, Wellington, Liverpool, Ripon, 
Stanley, Budingham, de Grey, Aberdeen, Lindhurſt, Habs 
dington, Wharneliffe, Ellenborough, Harbinge, Goulburn, 
Graham, Elliot, Gladſtone. Allen dieſen iſt ein Plas in 
der neuen Berwaltung zugebadıt. 

— Die Hofdamın aus den Whigfamilien räumen das 
Feld; fie beklagen, daß 1841 nicht angeht, was 1839 fo 
gut gelungen if; die Herzogin von Bedford und die Mar» 
quife von Normanby haben auf ihre Stellen bei der Köni⸗ 
gin m. und Ihre Maj. hat die Refignatien angenommen. 

Robert Perl gibt beute Abend feinen Eollegen, 
den neuen confervativen Miniſtern, ein großes Banquet. 

Wien, 2. Sept. 5pEt. Met. 106. — Art. Met. 97}. 
— pCt. Met. 75. — Banfactien 1562. — 250 fl. Looſe 
1073. — 500 fl. Loofe 1354. 


Bien, 31. Auguf. (U. 3.) Es werben bereits Borbe- 
reitungen getroffen zur Bermäplung Ihrer kaiſerl. Hoheit 
ber. Erzhergogin Adelheid, zweitgebornen Tochter bes 
berzogs Rainer, mit dem Kronpringen von Sardinien, Die- 
jelbe wird, wie man verfiert, in der zweiten Hälfte Sep⸗ 
temberd per Procuration bier vollzogen werden. — Die 
ihon befprodene Sendung bes k. f. Beneralmajord von 
Hauer nah Gemlin foll die bereits im Werke begriffene 
Regulirung des Savefluffes, welder befanntlid gegen Bos⸗ 
nien die Grenzſcheide Defterreihs und der Türkei bildet, 
zum Gegenſtande haben. — Aus Portugal erwartet man | 
den Grafen Saldanpa als portugiefiihen Gefandten am 
biefigen Hofe. — Heute Mittag if Se. königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen mit Gefolge im beflen Wohl⸗ 
ſeyn hier eingetroffen. 

Berlin, 1. Sept. (N. C.) Aus Polen vernimmt man, 
daß der Bau ber Eifenbapn von Warſchau nah Krakau 
überaus langſam betrieben wird, rüber hatte das Haus 
Steinteller biefe Unternehmung ganz in Händen, und hatte 
zu ber oberen Leitung Beamte in Deutihland angeworben. 
Nachdem diefe den Polen ihre Kenntniffe nothdürflig mitge- 
theilt, wurden ihnen rege rg zugemuthet, in 
Folge deren die Devtſchen meiftentheils ihren Äbſchied nah⸗ 
men, und in bad Baterland beimfehrien. Aus den Steins 
leller ſchen Händen ift diefer Eifenbapnbau nun ganz an die 
polnifhe Bank übergegangen, und nad jahrelangen Arbeis 
ten endlich fo weit gebiehen, daß 14 Meilen des für die Bahn 
befiimmten Dammes aufgefhättet find. Schwerlich wird, 
wenn die Arbeiten nicht ernflliher angegriffen werben, bie 
jetige Generation noch biefe Eifenbahn h 

reslau, 1. Sept. (K. A. 3.) Wer durch unfere Stra⸗ 
Gen geht, erfennt, daß man bie Gtabt für ein großartiges 
Feſt vorbereitet. Der Einzug unferes Königs und unjerer 
Königin, welcher die hundertjährige Bereinigung Schleſiens 
mit der preußiihen Krone verberrliden wird, beichäftigt 
Jedermann, Das Programm der Feſtlichleiten iR bem Kü« 


2026 


ur Genehmigung vorgelegt worden. Geftern 
eputation, beftebend aus zwei Vertretern bes Ma— 
giſtrats und zweien ber Stabverorbneten nad Yiegnig ab, 
um den König, welder bort geflern eingetroffen ih ehr⸗ 
furdtsvoll um eine Berlängerung feines Aufenthaltes und 
um Theilnahme an einem großen, von ber Bürgerfhaft im 
biefigen fogenannten Wintergarten zu veranfaltenden Diner 
au bitten. Bis zum 13. Sept. finden die Manövers und 
Paraden des Sten und Gflen Armeecorps Cunter den Chefs 
Generalv. Grolmann und Grafen v. Brandenburg) ſtatt, welche 
mit der großen Parade beider Corps auf dem Wachberge jenfeits 
Kanth am 13.Sept. fließen. Die Königin verweilt vom 5.bie 11. 
Sept. in Domanze. — Heute fand in Gegenwart der höchſten Be» 
hörden diefolenne Einweihung und Uebergabe des großen, präch⸗ 
tigen Fränfel’fhen Hofpitals an die jübijche Krankenver⸗ 
pflegungsanftalt flatt. Der Kaufmann Jonas Fränfel, ein 
Mann, deffen Name von taufend Bebürftigen mit Segen 
genannt wirb, hat biefes Gebäude errichtet und hinterher 
nobh bis zur Gefammtverwendung eines Gapitald von 
100,000 Thalern dotirt. Es ift vortrefflih angelegt, enthält 
zugleich das jüdifhe Waiſenhaus und hat aud durch ben 
Stifter, defien Namen es auf Grund einer Gabineteordre 
vom 20. Mai 1840 führt, die vollſtändigſte innere Einrich⸗ 
tung erhalten, 
Liegnig, 1. Sept. &. 9. 3.) Der König und bie 
Königin find geflern Abend bier eingetroffen und von ber 
bichtgebrängten Bevölkerung mit dem größten Enthufiasmus 
empfangen worden. Die Stadt war auf das prächtigſte er- 
leuchtet. Der König burdfubr fpäter die Straßen ber Stadt 
und ſchien frbr befriedigt. 
viele hier. Wir nennen nur: bie Erzherzoge Ferdinand von 
Oeſterreich⸗ Eſte, Marimilian, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, Karl, 
Bonn d. J.z Prinz und Prinzelfin Friedrich der Nieder: 
ande; Prinz Karl von Bayern; Kurprinz von Hefen; Erb- 
großberiog von Sachen: Weimar u. Prinz Friedrich von Heſſen. 
ußerbem bemerfen wir den Grafen Desfour, öſterreichiſchen 
tgl rege den frangöfiichen Generallieutenant 
rafen Rumigny mit zwei franzöfiihen Oberſten; den ruſ⸗ 
fiihen Generallieutenant v. Manfjuroff; den mwürtembergis 
fen Generallieutenant Grafen v. Bismarf; den großbri» 
tannifen Dberfllieutenant Scott; den Marquis v. Worces 
fier und Hrn. Taylor. Heute Morgen war große Parade 
bei Wahlfladt und fpäter bezogen die Truppen das im 
Angefihte dieſes claſſiſchen Ortes liegende Lager. Der Kö— 
nig und bie König waren mit fämmtliden Prinzem, den 
anmefenden hoben Gäften und einem glänzenden General: 
Feine dabei anweſend. Das Bolf drängte fi überall hinzu, 
einen König zu fehen und zu brgrüßen. Um 4 Uhr war 
roßes Diner beim König auf dem Schloffe, wobei derfelbe 
Fine volle Zufriedenheit über den Empfang ausdrückte, wel⸗ 
her ihm in Schleſien auf fo herzlihe und aufrichtige Weife 
zu Theil geworben. Die Feftlihkeiten werden nur bis zum 
9. Sept, bauern, wo bann der König fih nad Jauer bes 
gibt und die ernflern Kriegsübungen ihren Anfang nehmen, 
Münden, 3. Sept. (9.3) 3. 8. H. die Prinzefiin 
Johann von Sachſen ift geftern Abend zum Beſucht bei 
I M. der Königin Mutter in Biederftein eingetroffen. — 
Was ih Ihnen vor einigen Tagen über den Beitritt des 
Herzogthums Luremburg zum beutfhen Zollverein aus glaub» 
würdiger Duelle gemeldet, hat fih nun volllommen beftä- 
tigt. Der Anflug erfolgt wirklid am 1. Oltober. Auch 
ber Beitritt Braunſchweigs ſcheint unbezweifelbar. — Der 
Staatsrath und Geſandte an ber deutfhen Bundesverfamms 
lung, Hr. v. Mieg, gebraucht die Adelheidsquelle zu Heil- 
brunn bei Benedictbeuern wie man hört mit fehr günftigem 


lg. 
Re ensburg, 4. Sept. (R. 3.) Der Magiftrat und 
die Gcmeindbebevollmädtigten der F, Haupt» und Refidenz« 
ſtadt Münden haben unterm 30, Au 


nige 
—* 


Von fremden Gäſten ſind ſehr 


g. I J. an unfern | zu imputiren 


ing | hochw. Hrn. Dombdeganten Diepenbrod ein Schreiben gerich- 


tet, durch welches dieje Eorporationen die hohe Berehru 
beurfunden, in der der felige Bifhof von 24 bei 
Cinwohnerſchaft Mündens jederzeit geſtanden ſey und noch 
nad feinem Tode ſtehe, und dann zu erfennen geben, daß 
eben defwegen jener an ben Berlebten im Namen meh = 
rerer Bürger der Refidenzftabt eingefandte und 
nnter den Beilagen der Trauerrede enthaltene Shmäp- 
brief fie um fo jHmerzliger und widriger berührt habe. 
Yaut und allgemein babe in der Stadt fih der Unwille 
über dieſe verläumberiihen Schmähungen eines fo wür— 
digen Dieners des Herrn ausgeiproden und fie feven viel- 
fach angegangen worden, der öffentlihen Meinung hierüber 
Worte zu geben. „Wir finden und,“ fährt das Schreiben 
fort, „zu dieſer Miubeilung um fo mehr verpflichtet, als ber 
ober bie Schreiber jenes Briefes ſich nicht entblödeten, unter 
Berfhweigung ihres Namens ben generellen des Bürgers 
und der Reſidenzftadt zu migbrauden, und dadurd aus 
bem Uebermaße ihrer Niedrigkeit einen ehrenhaften Stand 
und die Stadt mit dem Makel anonymer Schmäpfuht zn 
befleden.” — Das erwähnte Schreiben findet fi vollfän- 
dig in der zweiten Auflage der Diepenbrod’ichen Trauerrede, 
welche ſoeben die Preife verlaſſen hat, 

Hannover, 3. Sept. (Kaſſ. 3.) Se. Maj. der Köni 
if geſtern Nachmittag hier wieder eingetroffen. (S. D. „ 
4. 3) Bon den Cavalieren, die fih in Sr. Maj. Gefolge 
befanden, ift der Reiſe-⸗Marſchall v. Malortie nicht mit zus 
rüdgefehrt, jondern, wie es heißt, frank in Köln zurüdge- 
blieben. Derjelbe joll dem Vernehmen nad, auf der Reife 
durch einen jedenfalls mit großer Unvorfictigfeit abgefeuer- 
ten Schuß verwundet feyn, zum Glüd ohne Gefahr. (Ber 
fanntlig durch einen Salutſchuß beim landen.) — Dem bie- 
figen Magiftrate it nunmehr von Seite der Juſtizkanglei of: 
fieiell angezeigt worden, daß der Staatsanwalt auf Befebl 
des Juſtizminiſters am 27. v. M. das Nedtsmittel der Re— 
vifion gegen das Erkenniniß der Juftisfanzlei vom 25. v. 
M. eingelegt babe. Die ſaͤmmtlichen Magiftratsmitglieder 
baben ihrer Seits nunmehr auch Rechtsmittel gegen dieß 
Erkenntniß ergriffen. Nah ber neueflen Einrichtung ift 
indeffen eıne Strafigärfung auf Antrag des Staatsanwalts 
eher zu vermuthen als eine Strafmilderung. Der Magi« 
ſtrat foll, wie es beißt, feinerjeits nur Keptemittel eins 
legen zu müſſen erflärt haben, weil biefelbe gegenfeits zur 
Hand genommen find. Der Abvofat Detmold hat nunmehr 
aud ein Erfennig erhalten, bag auf 6 Wochen Gefängniß 
oder 300 Thlr. Geldfirafe lautet. MoorsGommiffär Wehner 
ift dem Bernehmen nad freigefprodgen, oder wirb es, wenn 
er einen Reinigungseid leiftet; Genaueresüber das Erfennt- 
niß gegen Wehner iſt noch nit befannt. Wie man hört, 
fol die Bürgerſchaft beabfichtigen, Schritte bei Sr. Mai. 
dem König zu thun, wegen Wiedereinfegung des Stabtbirec- 
tord Rumann, da Se. Maj. bei einem früheren Geſuche dieler 
Art (im Febr. 1840) erflärt fol, daß bevor darüber 
—— werden lonne, erſt ein gerichtliches Erfenntnig 
vorliegen müſſe. — Se. Maj. der König wird einige Tage 
in der Refidenz verweilen und fi dann zur Jagd in das 
Lüneburgifche —— 

Hannover. hd Sl Hin zu dem Erfennt- 
niß gegen 13 Mitglieder des Magiftrats. (Schluß.) 

So viel 5) die Aeußerungen gegen einzelne Mitglieder des 1. Car 
binets betrifft, if die im erfter Ein abe enthaltene Schilderung ber 
eg Eigenfhaften eines Mannes, der an der Spitze des 
t, Eabineis flehe, als ein beleibigenber Angriff gegen die Perfon des 
egenwärtigen f. Cabinetsminiflers anzufehen. Sinſlchtlich bes fon: 

gen Inhalts der Borflellungen if, theils weil er t das 
. Eabinet geriptet if, iheils wegen ihm mangelnder ehrverlehender 
Eigenſchaft, nichte Strafbares wider bie Angeſchuldigten anzunehmen. 
Der Einwand der Letztern, daß bie vorm bezeigneten Injuriöfen 
Aruferungen ihnen wegen ermangelnder Äbſicht zu beleidigen, weil 
fie in der u eg begriffen gewefen, nit als firafbar 

eyen, il zu verwerten, weil, wenn auf anzunehmen 


2027 


ſter Zwed auf Rechtavertheldigung gerichtet geweien, 
dennoc hierburd der rechtowidrige Vorfag bei dem Vorbringen von 
Injurien keineswegs ganz ausgeigloffen wird. Zu deiien Borpanden- 
feyn genügt vielmepr fon das Bewußtſepn, daß bie beieidigende 
Dandlung die Ehre bes Angegriffenen franfen tan. Diefes Yep- 
tere mußte aber den Angefhulbigten, bei der unbedingt ehrverlegen- 
ven Eigenfhait der oben ausgehobenen Stellen, welde offenbar einen 
Ercet n der Rechtsvertheidigung enthalten, einleugten. Das fämmt- 
lichen Angeſchuldigten eine Beröffentligung uad Berbreitung ber Schrif⸗ 
ten im Publitum zur Laft zu legen fep, ift mit dafür zu halten; 
vielmehr nur bei Einem derieiben die eſchehene Mittpeilung an britte 
Perfonen als ermwiefen zu betrachten. viel die anzumendenden Sraf- 
grundfäge betrifft, if, man mag das ältere oder das neue Recht zum 
Grunde legen, die, ſelbſt von richterlichen Amts wegen eintretende 
peinliche Befrafung der in Rede fehenden Injurien aus dem Ge— 
fichtspunfte neränkter Dienftiehre anzunehmen und dafür zu Yalten, 
daß der vorliegende Fall, feiner ganzen Beſchaffenheit nad, jwar 
nicht zu benem zu rechnen iſt, bei welchen Verweis oder Geldſtrafe 
zureihend erfgeinen könnte, anderntpeild aber aud nit zu denen 
gebört, welche eine ſchwerere Strafgattung als Gefängnig zur Folge 
baben ; in Pinfiht des leptern erfheint Das neuere Recht im $. 144 
des Rriminalgefekbudes ale das Arengere, weil daſſelbe die Helui» 
tion des Gefängniifes durch Gel mit zuläßt, welge in ber Praris 
des Altern Rechts begründet if; mad Anleitung des $. 6 des für 
niglichen Pablifationspatents vom 5. Auguſt v. 3. find daher bie 
Grundfäge des ältern Rechts bei Entipeidung diefer * zu be» 
folgen; e# ih mithin auf Gefängniß mit der Reluisionsbefugnig in 
Gelde zu erfennen. Bei Arbitrirung diefer Strafe if einerfeits 
die Wiederholung der Beleidigungen und die Eigenihaft der Ange» 
fuldiaten als öffentlihe Diener, vermöge beren fie ber dog 
Aen Regierungebepörde eine befondere Alung ſchuldig waren, 
in verfehiebenen Betradt zu ziehen. Dagegen ift außer den 
bereits oben bemerften perungsgründen, ganz bejonders 
auf den Umfand, daß die Angefguldigten nicht mur bereptigt, 
fondern auch verpflidtet waren, Die flädtıfchen Redte zu 
vertpeidigen, fo wie auf bie ganze Tage der bamaligen Verpältnifie 
mildernde Rüdfgt zu nehmen. Der Antrag ber Augeſchuldigten, 
das Fönigl. Eabinet im einen Theil der Unteriuhungstoften zu verur 
iheilen, wird verworfen, da ber Umſtand, daß diejelven might auch 
noch anderer Berzehen als der Beleidigung des tgl. Eabinets ſchul · 
dig erfannt worden find, fein Grund fepn fann, um fie von ber 
Berpflihtang zur Erftattung des gefammten Unterfupungsverfahrens 

iches durch ihr ——— veraulaßt worden if. Ob⸗ 
gleih das vorliegende Vergehen in Korm einer collegialifden Amts. 
handlung verübt worden, fo ift doch jebem Einzelnen ber Angeſchul · 
digten als Miturhedern die Strafe, unter Beachtung der bei Jedem 
derfelben eintretenden befondern Schärfungs» oder Dilverungsgründe, 
zugumeflen. (Rolgen bie Gründe für bie dreizehn verfgiedenen Straf. 
ertenntniffe.) 


Kafiel, 31. Auguf. (S. M.) Der Minifter der aus- 


ift, daß ihr näch 


zu befreien, we 


wärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Steuber, ift nad bem 


| 
| 


Yohannisberg abgereift, um im Auftrag bes Kurprinzen⸗ 
Mitregenten den Fürften Metterni dort zu bewilllomm⸗ 
nen. — Unfer Armeecorpe wird, den früheren Anord⸗ 
nungen gemäß, am 8, Sept. bad Lager beziehen. Da aber 
die Truppen bis zu Ende des Septembers verſammelt blei⸗ 
ben, jo wird der Kurprinz nad feiner Rücklehr aus Preu- 
fen noch bei einem großen Theile der vorzunehmenden 
Woffenübungen anwefend fepn. Zur Infpection unferes 
Armeecorps treffen ein preußifher, ein dadiſcher und ein 
braunfchweigifger General ein. — In dem huldreichen Ant: 
wortfhreiben, womit der Kurfürfi den Magiſtrat und 
die Municipalität der Stadt Kaſſel auf deren Beglüd- 
wärfgung wegen feiner Bermäplung und diepjäprigen Ges 
burtstags beehrt hat, erfiärt Se, k. Hoh., daß bei ihm Alles, 
was in einer früheren Zeit der Aufregung vorgegangen, in | 
Vergeffenheit begraben jey und fortan nit mehr von ihm | 
beachtet werde, daß er ſich indefien, nad fo vielen Tagen 
eines beivegten Lebens, für feine Perfon nah Ruhe jehne. 
* Sranffurt, 6. Sept. Heute früh if zur Erbe beflat- 
tet worden, Freiherr Yudwig von Günderrobe, 
Mitglied Iöbl. Aändiger Bürgerrepräfentation. Biele Jahre 
lang bekleidete er die Stelle eines Seniors biefer Staats» 
b ‚und nur hohes Alter und eingetretene Kränflicpkeit 
vermochten ihn, auf dieſen ehrenvollen Poflen zu refigniren. | 
Gleich wie er in feinem frühern Dienfiverhältnig als fürſt⸗ 


lich naſſau⸗ ſaarbrückiſcher Hofmarſchall geihägt war, wußte 
er auch hier bei feiner langjährigen Wirkſamkeit fid die 
allgemeine Liebe und Achtung feiner Mitbürger dur un« 
wandelbare Berufstreue und Freundlichkeit feines Charakters 
zu erwerben. Er erreichte ein Alter von 78 Jahren. 


Dänemark 


Kopenhagen, 31. Augufl. Mrs. Fry und beren Bru- 
ber Hr. Gurney haben hier, ebenjo wie in Hamburg, bie 
Grfängniganfaiten befugt, und Vorträge zur Förderung 
iprer menſchenliebenden Zwede gehalten. Das Kädreland 
berichtet au, daß geſtern Morgens wieder eine erfamm« 
lung bei Dire. Fry gehalten worten, woran ein Theil ber 
Herren und Frauen teilgenommen, die ſich für Verdefferun 
der Gefängniffe intereffiren, Die würbige frau machte aufs 
meifjam darauf, daß fie noch heute dieſe Stadt verlaffen 
muſſe, aber wunſche, daß die vorläufigen Schritte zur Be: 
gründung einer Geſellſchaft für den obigen Zwed noch vor 
iprer Adreije geſchehen mögen, ba fie wilfe, daß Intereſſe 
für eine Sage nicht hinreihend fey, fondern, wenn fie Forts 
gang haben jolle, gearbeitet werden müſſe. Sie beflagte, 
daß ber furzen Zeit wegen nicht alle Subferibenten dazu gegen 
wartig ſeyn könnten, ſchlug aber vor, eine vorläufige Ver⸗ 
waltung zu mwäplen von ſechs Herren und feche rauen, 
welde bie Beflimmungen audarbeiten follte, die fpäter zur 
Annahme vorgelegt würben, und welde ſuchen follte, die 
vorläufigen: Comitten von Frauen zu bilden, weiche beftimmt 
feyen, bie Berritungen der Geſellſchaft unter fih, geleitet 
von der Verwaltung, zw theilen. Auf diefe Weile fönnte 
na iprer Erfahrung kein Zweifel fepn, dag die Geſellſchaft 
am jhnellften und beften wırfen würde, Noch bemerkte fie, 
daß in England ſolche Gejelligaften Mitglieder hätten, die 
entweder einen jährligen Geldbeitrag gäben, oder einen 
Theil ihrer Zeit dem Dienfle der Geſeüſchaft wibmeten, oder 
beides thaͤten. Sie jap es für ſehr wichtig an, fi folde 
Mitglieder zu figern, welde willig, für den Zwed der Ge— 
‚ Selligajt zu wirken, ohne Geldbeiträge zu geben. Es wurde 

demnägft die Wapl der Verwaltung vorgenommen. Als 
Stifter der Geſellſchaft wurden angezeichnet Mrs. Fry und 
Sr. Gurney, welde der Geſellſchaft 20 Pfd. Sterling (ent: 
ten, Die Berwaltung wird ihre erfie Verfammlung am 
8, Pr . 

eſtern fam von St. Petersburg die königl. Franzöfifche 
Fregatte Danae wieder F Anler. ec 

Auf der Helleſteder Feldmarf im Amte Präföe hat fürz- 
li ein Knabe, der Schafe hütete, einen goldenen Ring, 18 
Loth ſchwer, und jo groß, dag man ipn um den Leib —* 
nen kann, gefunden. 


Ruſßland. 

St. Petersburg, W. Auguſt. Die hieſigen Zeitungen 
melden, dag Se. Maj. der Kaiſer dem Prinzen Eugen von 
Würtemberg, der als Lieutenant im Garde Hufarenregiment 

edient, mit Verleihung bed Grades als Eapitän, den Ab- 
chied bewilligt haben. 


— — — — —— — — — — — —— — 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 6. Sept. 1841. 














Zufuhr. Beris Zufuhr. — 

fl. ı *. Er. 

300 Mt. Baigen... | 11 | — F — Mit.Spelzentern _ 
200 „ Kom....1 6] — I — „ Koblfamen . — 
21 BGerſte ...1 41301 — „Linſen * 
650 „ Bafır..-.| 2151 — „ Erben. - 


ſſchiffahrt. 


Geſellſchaft. 


d Köln und durch Verbindung bis 


Nheiniſche Damp 


[1138] 
Kölnische 
Fahrten zwiſchen Strasburg 


£ 





un 
Notterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. 
Abfahresftunden in Mainz: 


Nheinaufwärts: Morgens 8 Ubr. Nheinabiwärtsd: Morgens 54 Ubr. 
Nahmitt. 2ı r 8 7 
„ 10% » 

Außerdem führt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nad Bingen 
und febrt jeden ne 5 Uhr von dert nah Mainz zurüd. 

Mit den um Ubr und 10, Uhr Morgens von Mainz abfabrenden 
Dampfbooten fiehen die um 61 Ubr rein, 9 Uhr Morgend von Frankfurt nad 
Mainz (Eaftel) abfahrenden Eifenbabnzüge in —— Anſchluſſe. 

Billette für die Dampfſchiffe nad allen Stationen, für die Fahrten auf 
ber Taunus-Eiſenbahn und für bie Omnibus zur Fabrt nach dem Bahn— 
bof in Frankfurt und von dem Bahnbof in Caftel zu ben Dampf: 
fhiffen, werden in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Sof. Böhm Sohn, Weißfrauen— 
firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbabnhof; 
auf dem Billett-Dureau in der Frieder. Wilmans’fchen Buch- 


handlung, Zeil D. Nr. 188. 
Um jeden Zeitaufwand bri den nach Ankunft der Gifenbahnzüge um 8, 
103 Uhr Morgens und > hr Ubende von Mainz abfahrenden Dampf- 
fchiffen zu vermeiden, bittet mau das reifende Publikum, fich bereits in 
Fraukfurt mit den nöthigen Dampficbirf-Villetten zu verfeben, un» ijt 
zu dieſem Zivechedas Agentur: Burcan von WMorgens3} Uhr angedffiet. 


Preußiſch⸗· Nhe imſch oh 


Kölnifche 


" 


Tr 
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dorf ausgedehnt. 
Die Abfabrt von Köln nad Düſſeldorf it Nachmittags 4 Ubr, 
n „ „ Düffeldorf nab Köln ift Abends % u | 
Anfunft in Köln vor Abfabrt des 4 Ubr Bootes in Einem Tage nad) 
Mainz reiv. Frankfurt. 
Der Pavillon ift auch auf dieſer Fabrt Nachts für Die Damen der beiden 


erften Pläge beitimmt. , , j | 
Köln, den 1. September 1841. Die Direction. | 


(1320) 12. Herzoglid 11347) f. 87,500, 52,000, 35,000, 
Braunfchweigifche Lotterie. | 17,500, 7000, 5200, 3500, 15 4 

Ziehung 6. Claſſe vom 13, Septem; | 1750, 20 4700, 40 & 350, im Gans 
ber bi 1. Detober 1841. Gewinne; | den 6000 Treffer unter 13,000 Yooien, 


fl. 87500, 52500, 350009, 17500, 
7000, 5250, 3500, 15 4 1750 ꝛc. 
Ganze Yoofe a fl. 50, balbe a fl. 25 
und viertel A 1“ 12. 30 fr., fo wie Yoofe 
mit Berzichtleiitung auf Gewinne unter 
Rthlt. 100 a fl. 32, getbeilte Looſe ver: 
bältmigmäßig, find, gegen Einſendung 
des Betrages, bei Un-rzeichnetem zu be» 
sieben. 


Braunfchweiger Lotterie, welde den 
13. September beginnt und am 1. Des! 
tober endet. | 
Ganze Loofe afl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 fr., fowie mit Ber.) 
zicht auf Treffer unter 100 Riblr. das 
Ganze a fl. 32, Getbeilte im VBerbält- 
niß, empfieblt | 
Julius Stiebel, | 
Sauptcollecteur in Kranffurt a. M. 


Sacob Doctor, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M., 
Langeſtraße B. 63. 


[1412] 


2. Pag 24 fr. 





werden erlangt in der Ziebung der großen: — 


Diorama 
von 
Earl Gropius aus Berlin 


ift täglich auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von 11-1 Uhr Mittags und von 5-9 Uhr 
Abenns geöffnet. 


Enteee für den 1. Pak 48 fr, für den 





Gaftbofs:Berfteigerung. 
[1429] Durch das ſchnelle Hinfcheiden 
des Herrn Wilhelm Schilplius, von 
Brugg, Cantons Aargau in der Schweiz, 
Beſitzer des dortigen Gaſthofs zum Ro— 
thenhaus, findet ſich die Erbſchaft ver— 
anlaßt, denſelben zum Verkauf anzubie⸗ 
ten. Dieſer an einer der gangbarften 
Strafen zwiihen Zürich und Baſel gut 
gelegene und bisher jebr frequente Gaft: 
bof nebit dem kürzlich unternommenen 
und elegant ausgeführten neuen Anbau 
dient vorzüglich, alle für ein ſolches Eta— 
bliffement in fi fallenden Wünſche eines 
neuen Beliters zu vereinigen. Die öfs 
fentlibe Verſteigerung dieſer Realitäten 
findet Statt, —— den 23. Herbſt⸗ 
monat nächſthin, Mittags 2 Uhr, im 
Notbenbaus ſelbſt, wozu alle diejenigen 
eingeladen werten, welche im Fall find, 
ein ſolches Etabliſſement fäufich zu über: 
nebmen. Inzwiſchen fönnen die Ver⸗ 
kaufsbedinge im Rothenhaus oder bei 
dem Unterzeichneten eingefeben werben. 

Drugg, den 30. Auguft 1841. 

Gottlicb Belart, Notarius, 
Stadtſchreiber. 





109 Ausverkauf. 
Das noch vollſtändig aſſortirte 


Tuch-⸗Lager 


des Unterzeichneten wird dieſe Meſſe zu 
äußerſt billigen Preiſen ausverfauft. 


#1. E. Ullmann, 
[1410] Das Yocal der Johanniterfirche 
in ber Schnurgaife iſt meſſentlich und 
jäbrlih zu vermietben. Auskunft im 
Yocale jelbit. 
— — — 
Courſe von Staatspapieren. 

Fraukfurt, den 6. Sept. 1641. 
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Srank- 


>her-Pofamt 


Sranffurt, 7. September. 
Politiſche Bilam;. 


Die Einladung zur allgemeinen Entwaffnung, welde Sir 
sobert Peel im Augenbind, mo ihm das Staaısruber Eng- 
ınd’6 zugefalfen, im Haufe der Gemeinen hat ausgehen 
aſſen, ift in der Hauptflabt an der Seine fehr ungleid aufs 
enommen worden. Während die minifteriellen Organe, 
urch bas dem Chef ber Doctrine *— Lob beſtochen 
»der hingeriſſen, über die friedliche Stimmung bes erſten 
Staatsmannd der drei vereinten Königreiche froplodten und 
ſich nicht den mindeften Zweifel an der Aufridtigfeit der in 
einem bedentungsvollen Moment bargelegten Gefinnungen 
erlaubten, ide die Oppofitiontjournale in dem off.nen Er» 
bieten, Fünftig Freundſchaft halten zu wollen, nur einen neuen 
Zug des brittifhen Machiavellidmus, nur. eine Kalle, der 
Gutmüthigkeit der franzöjıfhen Regierung gelegt, nur eine 
tronifhe Andeutung. deren Berfländnif eine patriotifhe Pos, 
lemit aufzuffären habe. Der National vom 4. September 
gibt fi die Mühe, aus der Geſchichte des Wahsthums der 
engliſchen Macht den Beweis herzuholen, daß Großbritan⸗ 
nien zu der Rolle, die es heute auf dem Welitheater ſpielt, 
nur durch Krieg gelangt iſt, und ſchließt daraus, daß es 
auch ferner zur Behauptung feiner Größe des Krieges be» 
bürfe, Duvergier de Hauranne hat in ber Revue der beiben 
Welten den Gegenſtand von einem höheren Gefichtspunft 
aus aufgefaßt. Er will zeigen, wie ranfreih, obſchon 
durd feine Revolutionen von 1789 und 1830 geftärft und 
gehäblt, obſchon eine Reihe von Jahren Über dur unvers 
gehliche Thaten ouf dem Wege zur Weltherrfhaft, dennoch | 
im legten Ergebniß einer — en Anſtrengung aller | 
Kräfte nur Verminderung feines Pefiges und Schwächung | 
feines Anfchend erblide. Daß ein folder Zuftand nicht auf dauer» 
haften Frieden hoffen Laffe, vielmehr den Keim zu fünftigen Krie⸗ 
gen nähre undentwidele, hat man ſich wohl aD nen verbor⸗ 

en, Hieraus erflärt ſich, wie man zu Paris indem Artikel der 
eur, der do nur Bekanntes auf eine geiftreihe Art zu- 
iammenflelt und den Eintrud gehäufter Dipgeitie auf 
einen Punkt concentrirt, einen Kanonenſchuß hören fonnte, 

der alle Belt aufwecken müfe. Duvergier de Hauranne 
überfreibt feine- Darlegung: „Leber die Convention vom 

13. Juli und die gegenwärtige Yage Frankreich's.“ Er umfaßt 

mit iharfem Auge bie Ereigniffe eines BVierteljahrbunderts 

und zieht dad politiihe Facit der Geſchichte von 1789 bie 
1840, Behllagend ruft der Eonftitutionel aus: „Welche 














‚ aufzurollen; er hat fi ein berbes Thema 





5: Beitu 


14. 


Hr. Duvergier de 


—— Demüthigung genannt hat, 
auranne bat fi nicht gefheut, das beirübende ®emälde 
unſeres fortſchreitenden Berfalls in allen feinen Einzelheiten 
ewählt, aber 
wir loben ihn darum; es ift Baterlandeliebe in der Schil⸗ 
berung unferer Einbußen; er weiß, daß er zu einer ſiol⸗ 
zen Nation fpridt, beren Nero’ voll Epannfraft if. 
Ein folder Artikel if geeignet, Licht zu werfen in die 

eifter und Aufregung in bie Herzen. Die öffentliche 
—— wird auf die Regierung wirken; man läßt 
fie bie ufen zählen, melde fie bereits‘ beruntergeflie- 
gen, unb wird ihr durch moraliihen Anſtoß die Noib- 
wenbigleit zeigen, fie wieber sag u ae Ber ficht 
nicht, daß der Artifel in der Revue dem Gonftitutionel nur 
behagt, weil er darin eine neue und verbeflerte Auflage des 
Geſchreis nad Krieg mit Europa fieht, das unter dem Mis- 
niſterium Thiers fo beliebt war? Allerdings dürfte die po- 
litiſche Bilanz, welche mit mehr oder weniger Genauigfeit 
gerogen wird, die Parallele zwiſchen dem Frankreich vor ber 

evolution von 1789 und dem Frankreich von 1810, auf 
leicht bewegliche —— einen ſtarken Eindruck machen. 
Wir geben nachſtehend die Haupiſtelle des Arıifels der Res 
vue, eine Art ſtatiſtiſcher Atwägung des comparativen Er- 
werbe und Berlufs ber europäſſchen Staaten. 

„Trog den Unfällen, welde Ludwig's des Vierzehnten 
legte in a trübten, hat er doch Frankreich größer 
und flärfer hinterlaffen, ald er es gefunden, inter ihm 
wurden mit bem alten Stammlande vereinigt: Elfaß, Franche⸗ 
Comte, Flandern, Meg, Toul, Berbun. Ueberdem bat er 
frinen Enkel auf den ſpaniſchen Thron geiest und dadurch 
das europäifhe Gleichgewicht (diefe Ehimäre!) zu Franf: 
reich's Bortheil geändert, Ludwig XV. gewann Yoihrin- 
gen und faufte Corſika. Das Yandgebiet Frankreich's 
beftand in der Mitte des vorigen Jahrhunderts aus folgen- 
den Theilen: In Europa das ganze Territorium din. 
wig's XIV. und überbem noch Lothringen und Minorla; in 
Amerifa: Ganada, Mcadien, Louifiana, den ganzen Lauf ber 
Ströme Miffiffippi und Ohio, kurz drei Biertel von Nord⸗ 
amerifa, deſſen Küftenftride den Engländern angehörten, 
dann Sanct⸗ Domingo, mehrere Antiflen, und Cayenne; in 
Afrifa die Befigungen am Senegal, auf Mabagastar, Jele- 
de⸗France; in Afien: Ofindien vom Gap Eomorin bie nad 
Surate und an den Ganges An ber Rheingrenze hatte 
Frankreich fi gegenüber die geiſtlichen Kurfürken, die fid 
nit en. fonnten, falls Franfreid fie hätte angreis 
fen wollen. te bat Frankreich (nachdem es alle Erobes 


unfelige Abrechnung! Ad, fie gibt uns die Bılanz unferer | rungen ber Jahre 1793 bis 1813 wieder eingebäßt) verlo- 


Berlufe, — bald die Folgen glorreiher Unfälle, bald er» | 
zeugt von jener Politif, die alles gefährdet hat, indem fie 


ren: Canada und Youifiana, d. h. feine Stellung im Et, 
Lorenz Golf und im Mexilkaniſchen Meerbufen, die meiſten 


nichis wagte, die man mit vollem Recht die Politif unaus- ; Antillen, namentlih St. Domingo, Madagaskar (was es 


nid beieffen hai!) ganz Oſtindien, Minorka, und vier Grenz» 
feſtungen nach — tatf Heiner und ſchwacher Nach⸗ 
barn dat ed nun nad Often zu Preußen gegenüber und andere 
HaeStaaten, die aberzumdeutihen Bunde gehören 

Rarffind. Kein Zweifel,daß Frankreich, ais Eon- 
nat, obichon es Algier genommen bat, er weit 
A; als in der Mitte bes vorigen Jahrhunderts. 

e eined: Staates if nichts Abſoluies. Um 
fie richtig zu ſchätzen, muß man in Anſchlag bringen, was 
die andem Mächte feit 1750 verloren und gewonnen baben. 
Deftreich Hat die Niederlande verloren — eine vom gr 
es ba 
d, Bes 






der Monardie ferne und darum unſichere at: 
Balizien, Salzburg, einen Theil von Tyrol, Wailan 


ı der Repräfentativvrrfafung. Wo nicht die Elemente 
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eine vortreffliche Sache um eine Charte; jedoch, alles zus 
gegeben, was fi) darüber jagen läßt, if do eine Eharte 

# gerade das erfte DBebürfnif eines Bolfed, Die Welt 
iſt ni conflitutionell geboren worden und die Reihe wurs 
den nit mit zwei Kammern gegründet, Es iſt eine wahr« 
baft lächerliche Sudt (manie), zu glauben, man könne ‚nicht 
leben ohne Rednerbühne, ppofitionepreffe und Gabinets- 
frifen. Bon allen Parobien die ſchlimmſte iſt bie Parodie 
4 eis 
ner ſolchen Eonftitution vorhanden find, ſchafft man —* 
Anarchie und weiter nichts. Unſere (d. h. die von Frank⸗ 
reich beförderten und inftruirten) conſtitutionellen Monar« 
chien würden zuletzt das Schickſal der Republiken des Di— 


nedig, Iſtrien, Dalmatien, Raguſa, einen Fuß im Kirchen- | rectoriums (der eisalpinifchen, cispadaniſchen, röͤmiſchen und 


Raat, und einige Inſeln im adriatifhen Meere gewonnen, 
d. b. fehsmal mehr, als es verloren bat. (Die irrigen 
Angaben hier zu berichtigen wäre zwedloſe Mühe; zu Paris 
aber glaubt man ber Revue der zwei Welten aufs ‚Wort; 
aud- fommt es hier auf eine genaue Bilanz gar nit 
an; ber Hauptfag ftebt fer, ift aber durchaus nichts Meued: 
Frankreich iR im Bergleih zu dem Gtanb von 1789 
ſchwãcher geworben an Territorialbefig, während die andern 
vier Großmaächte, England, Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land, on Gebletumfang gewonnen haben.) Preußen bat 
gewonnen: bie Provinz Syofen Schwediſch⸗ Pommern, die 
rheinischen Lande, anfehnlihe Theile von Sachſen und Weſt⸗ 
phalen. England hat feine Eolonien in Norbamerifa ver- 
loren, dagegen aber gewonnen: in Europa: Malta, Helgos 
land, Gibraltar (ſchon feit 1713 von Spanien an England 
abgetreten!) die joniſchen Inſeln; in Amerifa: Ganaba, 
Ncadien, die Bermuden, fa alle Antillen; in Afrifa: 
Eierra Leone, das Cap, Jole⸗de⸗France, die Sechellen, 
Socotora; in Mfien: ein Neid mit hundert Millionen 
Einrohnern, Ceylon, Sincapore, einen Theil von Malacca 
und Sumatra, einen feften Punkt an der Küfle China's; 
in Dceanien endlich: Neuholland, Neufeeland, Neucalebonien, 
die Sandwichinſeln. — Rußland, das nichts verloren, hat 
gewonnen: Efibfand, Liefland, Finnland, Eurland, Samos» 
gitien, Litthauen, en Ben bie Krim, JBeffarabien, 
das Yitorale des ſchwarzen Meeres, die Donaumündungen, 
Georgien, Eircaffien, Eriman In der boppelten Beinegung 
alſo — nad Ausdehnung und Goncentration — welche über: 
all dahin drängt, bie Meinen Staaten in den großen zu ab- 
forbiren, haben alle europäiſchen Mächte erften Ranges 
gewonnen; nur Frankreich allein bat verloren. Frankreich's 
Abnahme (decadence) ift zu meffen nad dem, was es ver- 
loren hat, und nad dem, mas bie Andern gewonnen haben; 
feine untergeorbnete Stellung (son införioritö) if zuſam⸗ 
mengefegt aus dem, was es weniger hat, und aus dem, mas 
die Andern mehr beſitzen. Die daraus zu ziehende Folge⸗ 
rung ift, wie Jeder fühlen muß, daß Frankreich, als Terris 
torialmacht, in doppelter Beziehung von feinem Range unter 
den europälfhen Staaten berabgefunfen if und bie Ereig« 
niffe der Testen hundert Jahre, namentlich der Pariſer 
Friebe von 1763, bie Theilung Polen’s, und bie Berträge 
von 1815, ihm einen Schlag verfegt haben , von welchem 
es ſich nicht erhoben hat; — mit einem Wort, baf bad 
politifhe Bleihgemwidt, won weldem fo viel geſprochen 
wird, su feinem Nachtheil merklich geändert if. — 


* * 


Die Debats vom 4, Sept. unterſuchen, ob Griechenland, 
das bereits Preßfreiheit und Befhwornengeridt 
babe, aud, um zur vollen conflitutionellen Glüdjeligfeit zw 

elangen, noch das Näderwerf der Rammern, mie 
olches durch die franzöſiſche Charte geſchaffen worden, uns 
umgänglich bedürfe. In dem biefe Frage erörternden Ar- 
titel Tiet man folgende nicht zu überſehende Stelle: „Es if 





| 


| 


parthenopejifhen) haben. Die Völker würden ſich glücklich 
achten, davon los zu kommen; unfere (zugebrachte) Freis 
heit würde ſchwerer auf ihnen laſten als jede Tprannel⸗ 


Wien, 3. Auguf. (Oberd. 
traf der Agent des Don Carlo, Marquis v. Bılla Franca, 
von Neapel wieder bier ein. Er begibt ſich von hier nad 
Salzburg, woſelbſt fih die Infanten Johann und Ludwig, 
Soͤhne des Don Carlos, befinden. — Hr. Thiers foll gegen 
Ende dieſer gs bier einzutreffen beabſichtigen. Da der 
Hef und die Diplomatie abweiend find, fo wird feine Ans 
weſenheit unbemerft vorübergehen. Won einer Präfentation 
bei einem der Erzherzoge ift ohnedieß, wenn nicht eine beim 
Kaifer vorausgegangen, nad unferer Hofjitte feine Rede. — 
Auf unferer Börfe, welder Hr. Thiers das vorige Yabr fo 
vielen Spul verurſachte, gebt es feit zehn Tagen ruhiger, 
and das Berirauen fehrt zurüd, 

Aus Shlejien, 28. Muguf. (5. M.) Die Krieger, 
ſchaaren, melde in das Lager ziehen, vermehren das Yehen 
und bie Bewegung bei und mannigfach. Leider aber nimmt 
dort bie Rupr in vielen Regimentern, insbeſondere aber 
bei der Landwehr, fo überhand, dag bereits Mande daran 
gefocben find. Auch im Lande gralfirt fie und fordert viele 
DOpier, Der Wedel der Temperatur bleibt fo grell, mie 
er den ganzen Sommer war, was dem l:bel vielen Bor« 
[hub leiſtet, — Am 24. fand in Camenz ein Feft flatt, in⸗ 
dem ber bei jeiner erlauchten Tochter, der Prinzeffin Albrecht, 
fih aufhaltende Graf von Naffau feinen Geburtstag feierte. 
Sämmtlibe Beamten auf den Gütern des Prinzen Albredt 
und des Könige von Holland, über 200 an ber Zahl, war 
ven zu einem Balle eingeladen. Das Volksgewühl war 
groß, und die Geladenen tummelten fih bis zum hellen 

Pr. bed anderen Taged. Der Graf,von Naffau mit 
ber Gräfin d'Dultremont blieben bis um Mitternadt, bie 
Prinzeffin Albrecht noch länger in der Mitte der Fröhfihen. 
Ein Fadelzug, vom Bau bes neuen Schloffes aus fi den 
Berg herab nad der Wohnung des Grafen von Nıffau bes 
wegend und in feiner Mitte ein Sänzerdor von nahe an 
anderthalb hundert Mitgliedern, bildete einen Hauptmoment 
bed Feed, Der gefeierte Greis mar munter und rüfig. 
Er gefällt fi in der über alle Beichreibung reigenden Land- 
ſchafi ungemein. Noch fheint fein Aufenthalt auf längere 
Zeit berechnet. Der Schloßbau in Eamenz geht zwar Ich» 
galt fort, wird aber nod mehrere Jahre zu feiner gänzlichen 

eendigung bedürfen, B 

Dresden, 4. Sept. Eine neue Raffination rüdihtlid 
bes Selbſtmords lernten wir geftern im biefigen Theater 
fennen. Im zweiten Acte des Houwald'ſchen Stuͤcks: „Fluch 
und Segen,” ald eben der Amtmann jur Auspfändung ſchrei⸗ 
ten will, erſchoß ſich ein junger Mann auf der Nobelgallerie. 
Der Schuß war vorfihtig und gut; fo nemlich, daß die 
Kugel im Körper figen blieb und fein anderer Zufhauer 
verwundet wurde, au fofort und ohne aflen Blutverluſt 


3.) Vergangene Mode 
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(die Kugel. durhbohrie das Ders) todtete. Bei ver diecog⸗ 
„nition dee ‚brabubiotiichen Künftere wollten Einige in ihm 
einen biefigen Keliner, Andere einen Dr. G. aus ®. erfen- 
nen. Das Stud fowie ein zweites: „Bob oder die Pulvers 
verſchworung“, aufmwelde wohl eigentlich ber @ffect berechnet 
feya mochte, fpielten weiter. — So einfadp als das heutige 
Confitutionsfeft (nemlih mit Mufit von dem Kreuj- 
thurm und Neveille) begonnen, wird es heute Abend mit 
Beleuchtung der Rathhaͤuſer in Alts und Neufadbt und Bes 
fegung ihrer Balcons mit einem Mufilcorps enden. Der 
Enipufiasmus bei diefer Gelegenheit if ungeheuer, aber nur 
in den Füßen, um nemlih von Altſtadt nad Neuftadt und 
von da zurüd und fofort zu laufen, je nachdem das birifei- 
tige oder. jenfeitige Mufifcorps ſpielt. 

Riel, 2. Sept. Der Kronprinz von Bayern traf vorge⸗ 
Kern, von Hamburg fommend, bier ein. Bald nad feiner 
Ankunft flattete der Kronprinz feinen Beſuch bei dem Her» 
joge von Holſtein⸗Glücksburg ab, welcher an felbigem Tage 
vom Schloſſe Friedricheburg wieder bier eingetrorfen war, 
während deſſen Gemahlin noch einige Zeit dort bei der ver⸗ 
wittwetin Königin verweilen wird, Geſtern war der Kron⸗ 
prinz zur Tafel auf dem Schloffe bei dem Herzog von Dol- 
Nein⸗Glücksburg, in deifen Begleitung der hohe Reiſende die 
Umgegend unferer Stadt in Augenſchein genommen batte, 


Heute haben ſich beide nad der 7 Meilen von bier eniferns | 


ten Stadt Schleswig begeben, und werden auf dem Bute 
Ruifenlund an der Schlei, dem Sommerlig der verwittweten 
Frau Herzogin von Glüdsburg, das Mittagsmahl einnehs 
men. Dem Bernehmen nad wird der Kronprinz morgen 
feine Reife fortfegen; wohin? darüber verlautet noch nichts 


mit Beftimmtheit. — Mit dem Dampfſchiffe Yöwen iR am 


31. v. M. der Herzog von Holflein-Augufenburg, nad der 
Rückkehr aus dem Scebade Travemünde von dem Gute Nör 
nad Auguftenburg gefahren. Das dortige Wettrennen wird 
in diefem Monate, wie in früberen Jabren; flatıfinden. Es 
iR biefes, außer dem Wandebecker, das einzige, welches in 
unfern Herzogthümern Behand behalten hat. Dagegen ge- 
niet Se. Durdt. die Genugthuung, feine Bemühungen um 
die Veredelung ber Pferdezucht nit bdloß anerlannt, Jondern 
auch mit Erfolg geftönt zu fehen. Das Wetter bleibt auch 
egen das Ende unferer Ernte anhaltend günflig. Bon bes 
En Ergiebigkeit und Güte if Waizen, Gerfle, Hafer. 
Franffurt, 6. Sept, Geflern * dahier ein und 
fliegen im ruſſiſchen Hofe ab: S. D. ver ji Br Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, 3. H. die Frau Herzogin von Sachſen-Mei⸗ 
ningen; 6. D. ver Prinz Georg von Sadfen » Meiningen, 
nebr hohem Gefolge und Dienerſchaft. 
riedbertitaoaın de 
Haag, 1. Sept. (Aachn. 3.) Bon 45 Mitgliedern, welche in 
den Abtheilungen die Rentenconverfion geprüft, haben 11 ſich 
gegen das Recht der Regierung, die Inhaber der aufgehobenen 
Sduld zu dieſem Umiage zu nöthigen, geſtimmt, während 
34 dem Etaate das Recht einräumen. Bas die Befugniß 
der Regierung anbelangt, fih ohne Rückſicht auf das Geſttz 


von 1838 and das von 1814 zu benehmen, fo war aber 


die Majorität noch bedeutender, Nur die Frage über die 
Cinfelung ber jährlichen Ziehung der differirten Schuld 
bet eine ziemlich flarfe Oppofition ; dieſe brfürdhtet, daß da- 
dur ber Staatecrebit in Gefahr komme. Auch über ben 
Schaͤtzungswerth von 52 pEt. waren die Stimmen getheilt, 
Amferdam,4, Sept. 2;pCt. Int. 51:4. — Spt. Holl, 
101. — Kanob. 25%. — 4pCt. Syndb. 913. —— join 
—, — Handelm. 156). — 5p@t. OR. 97j3. — And. U. — 
Pafl. 54.— Ard. Eoup. 19%. — pCt. Diet. - 
Met. 544. — ı Ruf. Infer. 68%. — Cert. —. 
turemburg, 1. Sept. Aus dem Haag vernehmen wir, 
daß die Juremburgifhen Commiffäre fortwährend mit ben 
serihiedenen, bie poliniſche und bürgerlie Organifation bes 


bag der Augendlid ihren Nüdlehe in das Großberzogthum 
noch nit beſtimmt werben fann. Helmentag, re de 
director zu Köln, und —— und Römer, Oderſteuerin⸗ 
foeetoren zu Trier und Saarbrüden, find am 23. Yua. bier 
angefommen. Sie find beauftragt, in Verbindung mit dem 
Ober ſteuerrath Tod, und mit dem Inſpeetor 9, Niedendrud 
die Präliminaranordnungen zu treffen, welche dem Beitritt 
bes Großperzogthums zum beutichen Zollverein vorausgehen 
müffen. — Generallieutenant Baron du Moulin, Eommandant 
der Feſtung, it am ey wieder ” Yuremburg eingetroffen. 
we h 

Bern, 3. Sept. ([Tagfayung.] (Dat. 3.) Die Tribü- 
nen find flarf beſetzt; in ber vorderften Reide Damen von 
verfiedenen Nationen, (Erglänberinnen , jitanzölinnen, 
Deutfhe und Schweizerinnen. v. Muralt ſprach fihtbar 
—— einfach für Berfhiebung; ibmfolgten in ver— 
hiedenem Tone und mit verfgiedenen Motiven YUmgern, Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Glarus, Baſelſtadt, Schaffhaufen, Ap— 


ı penzell, Graubunden. Diedreierfien, zum Theil aud Zug, pra⸗ 


; einige Klöfler aufgeben. 





um nichts Wenigeres, als die Regierung unb die 
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 oberftien Spige von 800 Fuß Höhe mußte jeder Tritt mit 


en ſehr bitter gegen Bern; fie verlangen, fo auch Umerwalden 
und Appenzell 3 R., unbebingte Zurüdnabme bes aarganlichen 
Deerets vom 13. Januar; ebenio Baſelſtadt, doch will es 
Unterwalden bebauerie, daß die 
Commiſſion fid nicht über einen gemeilenen Vorſchlag zu 
einer Majorität habe verftändigen können. Freiburg behalt 
Alles feinem großen Rathe vor. — Soloihurn und Baſel— 
land ſtimmten dafür, den Gegenfland aus dem Abſchied fal- 
Ion zu laffen. Aargau (Wieland) ergreift das Wort, nimmt 
die ſechs Gutachten fharf durch umd tritt ziemlich in bie 
Materie ein, was bie meiflen übrigen Geſandtſchaften ver- 
mieden. Zwanzigtaufend Unterſchriften aus Züri, 17,500 
aus Aargau gegen die Klöfter, 6000 aus Luzern und 2258 
aus Soiorhurn für diefeiben kamen geitern und beute rin; 
die Bilanz macht Eindıud, Die übrigen Geſandtſchaften 
baben Abgang der Poſt noch nicht pin a u So viel 
bat fih fon gezeigt, daß eine Mehrheit die Bertagung 
beſchlie ßen wird, 

Freiburg. Der „Luz und Bundztg.“ ſchreibdt man: 
Auch bei und wollte der Rabifalismus einen Haupiftrei 
ausführen; es handelte fih um nichts Mehreres ſowie au 
egen⸗ 
wärtig beſtehende politiſche Ordnung ber Dinge zu fl —* 
und das glüdliche biedere Freiburgervoll unter das Jod 
einiger ehrjüdhtigen-jogenannten Freipeitdmänner zu bringen, 
Schlechte Führer oder Volloverfuͤhrer beabfihtigen mit einer 
Maſſe radikalen Befindels, welches leider au hier zu lande 
ıu finden, und mit lügenhaften Borfpiegelungen und, Gelb 
zu einem tollen Unternehmen zu verleiten if, die Stadt zu 
überrumpeln und eine provilorifhe Bolfsregierung einju- 
ſetzen. Das verbrecheriſche Vorhaben wurde bei Zeiten ent- 
det und verrathen. Bon Seiten der R ng. waren die 
nöthigen Maßregeln getroffen, und jo die Nebellion vor 
ihrer Geburt unterdrüdt. Jetzt wird eine Unterfuhung ein⸗ 

eleitet, Berhaftungen haben bereits flatigefunden, und eines 
jeden rechtlichen Bürgers Wunſch geht nur dahin, daß bie 
Schuldigen zur Warnung für Andere der Strafe niht ent» 
eben mögen, ohne zwar dabei das Beifpiel Teffins zu bes 
eigen, denn die Schande der blutigen handgeric lien Hin⸗ 
rihtung eines Nefji wird freiburg nicht theilen mollen. 

— 9. Prof. Agaſſij hat in Begleitung des Hrn. Prof. Far⸗ 
bes aus Edinburg, Prof. Heath von Cambridge, eined Hrn, 
Dudatelier von Nantes, des Hrn. E Deſſor und des Hrn. 
Pury, Studenten, von Neuenburg und ſechs Führern ben 27. 
Auguf die höchſte Spige der Jungfrau beftiegen. Auf der 


vieler Mühe ind Eis eingehauen werden. Dem vortrefflis 
hen Führer, Zafob keuthold, iſt vorzũglich das Gelingen bes Un⸗ 
ternehmend zu verdanken. Auf der Höhe wurden einige metereo⸗ 


Landes brtreffenden Entwürfen thätig beigäftiget find, und logiſche Beobachtungen gemächt und eine Fahne aufgepflanzt, 
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Benadridgtigungen. 


[1447] Hohenheim. 

Ankündigung der Vorleſungen bei der Königl. Würt— 

tembergiſchen land⸗ und forſiwirthſchaftlichen Lehranſtalt 
für das Winterhalbjahr 1844. 


Es werden in dieſem Semeſter vorgetragen werben: I. In 
den Hauptfähern, und zwar 1) In der Landwirth— 
haft; von Dirertor von Wedherlin: Tpierproduftiond: 
‚Iehre, allgemeiner Theil, und aus dem jpeciellen Theile 
Schaafzucht mit Wollfunde nebft Demonflrationen hierüber; 
von Profeffor Dr. Göriz: landwirthſchaftliche Betriebslehre, 
den garnieren irn und Weinbau, mit welden Bor: 
trägen berfelbe praftifche Demonftrationen verbinden wird; 
von Tierarzt Böhm: Thierheiltunde; von Profeffor Sie 
mend: Iandwirthfhaftlibe Technologie, und zwar Runfels 
rübenzuder» Bereitung, Bierbrauerei, Stärfe- und Stärfe 
—— Branntweinbrennerei; von Oelonomierath 
Hmidt: Tandwirthfchaftlide Buchhaltung. 2) In der 
— huge von Dberförfter Profeffor Breit: 
cyelopädie der Forſtwiſſenſchaft, Forfibenugung und Forſt⸗ 
geihäftd-Praris; von Profeffor Frommann: ſorſiliche Ge: 
werbslehre, und zwar Forfteinrihtung und Abihägung; — 
Württembergifche Berfgefregebung und Dienf- Inftruftion, 
Pflanzeichnen. I. In ben bulfswiffenihaftliden 
ähern: von Profeffer Dr. Riede: obere Geometrie, 
rithmetif, Algebra, Pbyfif; von Profeffor Dr. Fleiſcher: 
Chemie, Orpftognofie und ——— 
meiſter Krämer Anleitung im Maſchinenzeichnen. 


us, der für den forſtwiſſenſchaftlichen Unterricht zweijährig 
ſt, =. en die landwirthſchaftlichen Hauptfäder im Laufe 
von Eemehern vorgetragen werben, jo baß der Zöpling 
den Eurs in Einem Jahre vollenden, oder aud Behufs ei- 
ner fosgfäftigern Ausotlvung nach einer entfpredgenden Ber- 
theilung der Lehrfächer auf 3 — 4 Halbjahre ausdehnen 
fann. Die praftifden Demonftrationen und Uebungen find 
zum Theil mit ven obigen Vorträgen verbunden, zum Theil 
finden fie in abgefonderten Stunden flatt. Sie beziehen ſich 
vornehmlich auf den Hobenheimer Wirthſchaftsbetrieb im 
Allgemeinen und bie einzelnen landwirthſchaftlichen Verrich⸗ 
tungen, wie Pflügen, Säen ꝛc. x.; auf —— des 
Bodens, bed Viehes, der Wolle; auf die landwirihſchaftlich⸗ 
technifhen Betriebe, als: Dierbrauen, Branntweindrennen, 
*9 und Stärkebereitung, Runkelnzucker⸗-Fabrilation; auf 
bie Anſaat und das Verpflanzen bes Holzes, auf Schlag- 
flellungen, Tarationen und andere forfllide Geſchäfte, fo 
mie auf die verſchiedenen Arten- ber — auf 
Chemie ũberhaupt und die chemiſche Zerlegung des Bodens 
insbeſondere; auf thierärzilihe Operationen, auf Feldmeſſen, 
Niveliren, Plans und Mafchinenzeihnen ꝛc. ꝛc. Zu dem 
anfhaulihen Unterrichte, zu den Demonftrationen und 
Uebungen fliehen dem Inſtitute vielfache Hülfemittel zu Ger 
bot, nmamentlih der ausgedehnte, mit Berückſichtigung ber 
neufen und fiherfien Erfahrungen und nach erprobten Grund» 
fägen eingerichtete Wirthfcpaftsbetrieb mit einem Areal von 
900 Morgen, einer — Kuberei und Molkerei, 
einer bedeutenden, bochfeine s und Kamm-Wolle lies 
fernden Schäferei;: Pferdezucht; Seidezucht; einem abgefons 
derten Felde von 40 Morgen theild zu Berfuchen, 
theils zur Cultur der verſchiedenen Handelsgewächſe, feltener 

erealien und Autterpflanzgen mit Saamen Niederlage für 
den Handel; einem botanischen Garten mit etwa 1000 Arten 
land» und forftwirthfchaftlichen Pflanzen; einer ſowohl dem 
Areal ald dem Gorliment nad fehr ausgedehnten Baum» 
faule; einer Werfzeugfabrif, die jährlich — 300 Mopelle 


Endlid gibt Werk 


und 300 — 400 Gerätpihaften- und Werkzeuge im Großen. 
für den Berfauf liefert. — Das Forfirevier Hohenheim, 
welches durch einen ber beiden Forſtlehrer, Oberförfter Brett, 
verwaltet wird, und ungefähr 2000 Morgen Kron: und 5000 
Morgen Gemeindewaldungen umfaßt, liegt ganz in der Nähe 
von Hohenheim, und bietet in Beziehung auf die Abwechs— 
fung der Gebirgs» und Bobdenarten, Betriebömeihoden und 
Eulturen, jo wie durd bie jährliden Taratıonsübungen und; 
ſchriftliche Geſchäfisführung den Zöglingen alle Gelegenbeit 
ſich praftifh zu bilden; bie über 500 Nummern zählende 
Mebellfammlung von Werkzeugen, welche entweder in irgend 
einer Gegend bei dem Ader- und Waldbau im Gebraud 
und Tandüblih find, ober als Erfindungen der neuern Zeit 
Beweife der fortſchreitenden Induftrie geben; eine Sammlung 
von Naturalien, worunter eine Reihe von Vodenarten, eine 
land» und forftwirtbfhaftliche Produftenfammlung, eine Holz 
und Baldjaamenfammlung :. x.; eine Sammlung von 
anatomifhen Präparaten und der erforberlihe Apparat für 
den mathematiihen und phyſilaliſchen Unterricht; ein chemi⸗ 
ſches Laboratorium; eine allen Zöglingen zugängliche Biblio- 
tef; ein Diufeum für Tagblätter und miffenihaftlihe Zeit 
ſchriften. Auch fieben den Zöglingen die Wirtbfhafrebüder 
zur Belehrung offen; — der Betrieb ber oben berührten 
volftändig und nah ben neuflen Grundfägen eingerichteten 
bemifhstehniihen Werfftätte im Großen. Für den praltis 
fhen Unterridyt werden überdieß Ercurfionen in die nahe: 
liegenden Königlichen Parfe, wo die auegejeichnetſten Pferde: 
und Rindviehracen aufgeflelt find, in benadbarte und ent- 
ferntere Waldreviere, namentlih auf den Schwarzwald und 
auf größere Güter angeſtellt. Hinfihtlih der Theilnahme 


n ' der auf der Anftalt anmweienden jungen Männer an dem 
- Mit dem Binterfemefter beginnt jedesmal ein neuer Cur⸗ 


Unterrigte fo wie ibres fonftigen Benehmens entbalten die 
im Jahr 1838 neu verfaßten Etatuten, wovon jeder Zög- 
ling bei feinem Eintritt ein Eremplar erhält, diejenigen 
Punkte, deren Erfüllung und Brobadtung von ihnen eıwar- 
tet wird. Ueber die Arı und Weife aber, wie jeder feinen 
befondern Berbältniffen nad feine Studien einzurichten hat, 
berathen fih der Direftor und die Lehrer mit ben Zöglingen. 
Um ihren Eifer anyufpornen und um ſich von ibren fert- 
fpritten überzeugen zu fönnen, wird jährlich eine Hauptprüs 
fung in Gegenwart einer Commiffion der Regierung abges 
halten, bei welder Preismedaillen ausgetheilt, und deren 
Refultate in die Zeugniffe aufgenommen werben. Die Forft- 
galin e aus dem Inlande haben cine Prüfung vor ihrer 

ufnahme zu erſtehen. Sonſt ift legtere nur an die Be— 
dingung gefnüpft, daß der Aufzunehmende das acht— 

ebnte Lebensjahr zurüdgelegt hat und ih über 
eine bisherige Yaufbahn durh Zeugniffe aus— 

weiſt, durd eine Urfunde über bie Einwilligung 
der Eltern oder Bormünder zum Beſuche der An- 
falt mitbringt, falls er.nod nicht ſelbſtſtändig if. 

Der Eintritt fann zwar mit jedem Semeſterwechſel ftatt- 
finden, geicieht aber am awedmäßigfien mit Beginn des 
Winterjemeferd am 1. November. Jeder die Anfalt 
befuchende junge Mann erhält ein. eigenes, beigbared, an: 
Rändig meublirtes Zimmer; Betten, Yeinwand und Hand: 
tücher bringen die Inländer mit, und haben für deren Wär 
fe zu forgen. Ausländer erhalten diefe Gegenflände ohne 
befondere Vergütung von der Anftalt. Zur Bedienung find 
— Perſvnen aufgeſtellt und wird dafür monatlich 1 fl. 
entrichtet. 

Zur Anſchaffung der auf dem Muſeum aufgelegten Zeit ⸗ 
ſchriften und zur Beleuchtung des Lokals hat jeder Zögling 
—— Beitrag von 2 fl. zu entrichten. 

Das Mittag» und Abendeffen nehmen fämmtlihe Zör- 
linge an einer — Tafel, welche der aufge: 
fiellte Epeijemeifter hält. Daffelbe wird nad einer billigen, 
in jedem Semefter nad den Preifen der Lebensmittel neu 
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aülirten Tare, die_gr gewärig 23 fr. für den Tag bes | notaricller Berloofung die Partial» Obligation A. Nr. 56 
ägt, dberechnet. Arü und Getränle reiht der Speiſe |,de. fl. 1000 zur Ablage pr, 1.März 1842 deſtimmt, welches 
eifter mab eines Jeden Belieben gegen beondere Bergür') dem Inhaber hiermit defannt gemacht wird. 

ang ab; das benöthigte Brennholz Fann von der Anflalt zu | Aranffur a, M, den 2; September 1841, 

2. igen Preifen —* —— an en ee daß Philipp Nicolaus Schmidt. 
jemand bei der Unſchaffung fonfliger Bedürfniffe übervor- | — , — — —— 

beitt werde. Als ——— für Unerricht, Wohnung | Hocharäfl. Solms:Laubach’sches Anleben 

md Wegistoften hat auf ein Semefter zu bezahlen: ber In» | [1457] betreffend. 

änder, wenn er fih dem Etubium der Yand- und Forſtwiſ⸗ Zufolge beute ftattgefundener dritter Berloofung des durch 


enſchaft oder dem ber erftern allein widmet, 50 fl.; wenn | mid negocirten Hobaräflib Solms-LFaubad'i 8 
er bio. den forfibirthfcaftlichen Unterricht benägt, 30 fl.; . *—9 ubad igen Buichen 


j ı de fl. 850,000 find nadfolgende Yartial-Dbligati r 
der Ausländer im eriten Fall 150 fl., im andern Fall 0 fl. | Ablage beitimmt Bu 8 P — 
— Penfion wie Koft und Bedienungsgeld find in den erften | [4 r. ial. 65... 4000. 

1, „000 0 


acht Tagen des Semeſters pränumerando auf dieſes voll pr. 1. Dec. 1841, 


m . “ 1 [77 . [77 . . 500.1 
fändig zu bezablen. Bon den. neu eintretenden Zöglingen | — a" 4000 
erwartet man daß fie einige Tage vor dem Anfange des * —— >> 108. {73. .. Som. 1. Dec. 1842, 
Semefters in der Anftalt eintreffen, von den ältern aber, | 148 326. 402. = 1000. | 
daß fie fpätefiend mit dem 1. November bieder zurüdfehren, 6. - VER la 


%. 39......%, 500.jprl. Der. 1843, 


da Die Borlejungen am 2. November ihren Anfang nehmen. | ji, „121.186... . . 8, 1000.1 


Hobenheim, im Auguft 1841 N pr. 1. Der. 1844 
Königl. Direction deö land: und forſtwirthſchaft ui. z he m: dr 00. i 


lichen Jaftituts. a Lan Sog.|pr-1-Der.1845, 


[1456] Zufolge Auftrags des Hochgräflich Caftelſchen Ober⸗ | wovon die Inhaber hiermit benachrichtiget werben, um ihre 
Rentamts zu Dber-Diibingen d..d. 27. Auguft 1841, wurde | Gapital-Antheile an ten bemerften Ablage-Zielen in Ems 
von dem dur mich negocirten Hochgräflich Schend von | pfang zu nehmen. 

Gaftel » Difebinaem’ihen Anleben de fl. 234,000, d. d. | Aranffurt a. M., den 2. September 1841. 


>e>ksn>i 





5/12. November 1834 a ApGt. beute in 3. außergewöhnlider | Pbilıpyp Nicolaus Schmidt. 

j . * [1454] " 
Dampffdifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. Das optifche Inſtitut 
[1318] — 





von 
J Kriegsmann aus Ansbach, 
y Gesellschaft. Hofoptitus mehrerer Höfe, 
- — — bezieht die dieß ahrige Herbfimefle wieder mit 
DIENST IM JAHBE 1841 einem reihhaltig, vollkändig aflertirten Lager 


optifher und phyfilaliſcher Infirumente und 
zwischen MAINZ, DÜSSELDORF. ROTTERDAM und|empheptt Ab mit allen in fein Rab ein 


r J ſchlagenden Artikeln, vorzüglich ab it allen 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. on Beraröten, u ce 3 —*8 
Erste Abfahrt von Mainz —* Babrilation, ae Sea Eye netten - 

rigen im meberniien un . 

: täglich un & Uhr Morgens fungen und befonders mit ben elle 


P und eleganteſſten Theater- tiven, { 
Zweite Abfahrt von Mainz — —— 

» täglich um 8} Uhr Morgens, Gegenftänden, welche bei ihm biefmal in ganz 

UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Erankfurt.| "4er Nuewahl und zu äußerft billigen Preifen 





vorbanden find. 
Nähere Auskunft bei den Agenten und Gonducteuren der Gesellschaft; Das nn befindet ſich auf dem Braunfels 
in Erankfurt a. M. bei den Agenten Rr. 40 und 4. 
Herrn Georg Krebs, Herrn Adolph Fischer, 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, (1359) 6. Elaffe | 


woselbst auch Billette für die Dampfschife nach allen Stationen von Mainz 12. Braunfchweiger Lotterie. 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Fikenbahn, sowie Omnibus-Billette Ziehung vom 13. September bis den 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhof in Castel' * : 


ertheilt werden 1. October a. e.! 
mn ——— — ——— —  Haupttreffer: fl.87500, 32500, 
[1441] echte Haarlemer Blumenzwiebeln. 35000, 17300, 7000, 5250, 3500, 


Ich befige wieder ein bedeutendes Yager vorftebenter Blumenzwiebeln, welche] 1ömal 1750, 20mal 700 u.f.f. Ganze 
fih du öße und Schönheit auszeichnen und in erprobten befonders ſchönen Driginal-toofe a fl. 50, N fl. 25,4 ü 
Sorten Hyacinthen, Tulpen, Tazetten, Narciffen, Jonquillen, Kaiferfronen, Iris, r 12, 30 fr., fowie Looſe mit ae 
Anemonen, Ranunkeln u. f. w. befteben, und erlaube mir, auch damit meinen) leiftung auf die Gewinne unter 100 ei 
tefp. Bönnern, Blumenfreunden und Kunftgärtnern, unter Zuficherung forgfältigfter —X Looſe a fl. 32, 4 und} nad Ber- 
Auswahl und billigſter Preife, — — en Abnahme beſiens zu empfehlen, fo haltniß find gegen portofreie Einſendung 
= her je —— arſ * — - — ——— Arten. des Betrags zu beziehen bei 
etzeichniſſe darüber ſtehen, wie gemöhnlih, auf portofreie Briefe gratis zu 
Dienken. Diejenigen meiner geehrten Abnehmer, welche beabfichtigen, Sarinthen Earl Söchberg, 
auf Baffer zu treiben, wollen mir diefes gütigft bemerfen. Hauptceollecteur, Brüdhof- Straße 
Frankfurt a. M,, September 1841. Lit. A. XX1. (21) in ta rta.M. 
Zudwig Carl Kahl, Römerberg Lit. J. Nr. 92. 


» 


(1339] 
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Benachrichtigung. 


In Folge der fortwährenden Schwankungen in ven Courſen fremder 


Gold» und 


über den jeweiligen Notirungen des 

gende Sorten, als: 
Friedrichsd'or 
Engliſche Sovereigne 


Zwanzig⸗ Franken⸗Stücke 
Holländiſche 10 Fl. Stüde „ 


ilberforten zeigen wir unfern geehrten Geihäftsfreunden an, 
Waß wir ſolche in gewöhnlicher Waarenzahlung nicht höher als circa 1pCt. 


biefigen Coursblattes und mithin fol- 


rer rer 
vw 1050” 
„930 » 

9, 56 " 


dermalen nur zu vorbemerften Säsen annehmen fünnen; 
Franffurt a. M., ven 23. August 1841. 


Bernhard Andreae u. Söhne. 
Chriſtoph Andreae. 

Johannes Andreae sen, 
Georg Ludwig Ann. 
Alerander Baert. 

Johann Frievrid Beyerbad. 
Bernus u. Co. 

F. 4. Bohr. 

Louis Büttner. . 

Diehl u. Stourzh. 

Johann Conrad Edhard jun. 
Johann Friedrich Edhard sen. 
Ppilipp Elliffen. 

Eyffen u. Zahn. 

Gebrüder Flersheim. 
Salomon Flersheim u, Er. 
9. Gerfon. 

Alerander Gontard u. Sohn. 
Heinrih Gontard u. Co. 
Abraham Samuel Halle. 

H. u. ©. Enoch Halle. 
Johann Chriſtian Hauff. 
a4 Aloys Heimberger. 
Joſeph Hiller. 

Gebrüder Jay. 

Ihm u. Go. 

Johann Philipp Kepler. 


Johann Chriſt. Carl Knoblauch. 
Win. Knoblauch u. Hoffmann. 
Gebrüder Kuchen. 

HN. Kulp u. Sohn. 

Garl Laurin u. Co, 

Benedirt Lotmar u. Söhne. 
Mad Wiegel u. Keutzer. 
Eduard Menfo u. Co. 

Anton Meyer u. Co. 

| Johann Georg Meyer u. Sohn. 
3. T. Neftle u. Co. 

| Abraham Sfaae Oppenheim. 
Philipp Oppenheimer. 
Gebrüder Palfavant. 

a. 3. Philippi u. Co. 

Johann Friedrich Duilling. 

F. C. Ratazziu. Co. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 
Friedrich Carl Schott. 

Gebrüder Schufter. 
Schwarzſchild u. Fuld. 
Sylveſtro Sich el. 

Seligm. Hirſch Strauß Söhne. 
Gabriel Lippmann Worms. 
Ludwig Auguſt Wurfter u. Go. 
a de Bary. - 


By herabgefetsten Preifen. 


Berabgeſ. Retiepecio. 


Thiers. Histoire de la révolution frangaise. 15m00 edition, 
pröcödee du resume de l'histoire de France, jusqu'au r&gne 
de Louis XVI, par F. Bodin, suivie d’une continnation et 


illustree de 40 portraits et 40 sujets. 


Bruxelles 1840. pap. vel. broch. 
Miznet, Histoire de la revolution 


2 vol. gr. in 8. 
. A. 10. — kr. 


frangaise, depuis 17 


— w'en 1814 Onzieme edition augmentée de l’histoire de 
a Restauration jusqu’a Y’avenement de Louis Philippe I 


par E. de Bonnechose. Bruxelles 1838. gr.in 8. pap.vel. br. 


Thierry. Histoire de la conquöte 


„4 


5. 
de l’Angleterre par les ' 


Normands. Sme edition, entierement revue, corrigee et 


augmeniee. 3 vol. gr. in 8. ib. 1839-41. broch. 


* 


Den Beſtellungen beliebe man den Betrag franco beizufügen. 


| Joſeph Baer, Buchhändler und Antiquar. 
Zeit U. 11, der Schäfergaſſe gegenüber, 


3. 30 „ Faſſern und am Verfteigerungstag, nur 


2. Wiorama 


von 
Earl, Gropius aus Perlin 


if Känliı er 3 —2 in den —5* 
von Ji— t und bon 5— 
Abends geöffnet. . E 


Eniree für ben 1. PMab 48 Tr, fü 
2, Map 24 fr. en 


Johann Maria Farina 
[1408] ans Göln, 
Deftillateur des ächten Eölnifchen Waffers, 
Det taget - Eatharinenpforte Lit.F. Mr. 88, 
im 1. od. 


Gaſthofs-Verſteigerung. 
[1429] Durch das ſchnelle Hinſcheiden 
des Herrn Wilhelm Schilplius, von 
Brugg, Cantons Aargau in der Schweiz, 
Befiger des dortigen Gaſthofs zum Ro— 
thenhaus, findet fi die Erbſchaft' ver- 
anlaßt, denfelben zum Verkauf anzubies 
ten. Diejer an einer ber gangbarften 
Straßen zwifhen Züri und Bafel gut 

elegene und —* ſehr frequente Gaft: 
bof nebit dem fürzlih unternommenen 
und elegant ausgeführten neuen Anbau 


dient vorzüglich, alle für ein joldhes Etas | 


blijfement in ſich fallenden Wünfce eines 
neuen Beligers zu vereinigen. 
fentlihe Verfteigerung diejer Realitäten 
findet Statt, Dounmlng den 23. Herbft- 
monat nächſthin, Mittags 2 Uhr, im 
Rothenhaus jelbit, wozu alle diejenigen 
eingeladen werben, welche im fall find, 
ein foldes robfifement fäuflich zu über- 
nehmen, Inzwi *5 fönnen die Ber: 
faufsbedinge im Rotbenhaus oder bei 
dem Unterzeichneten eingefeben werden, 
Brugg, den 30. Auguft 1841. 
Gettlich Belart, Notarius, 
Stadtichreiber. 


[1461] — 
Weinverſteigerung 
in Oeſtrich im Rheingau. 
Dienſtag, den fommenden 5. October, 
Bormittags 10 Uhr, läßt der unterzei 
nete Gutsbeſitzer, freiwillig, feine, größ— 
tentheild in den ‚beften Lagen biejiger 
Gemarkung jelbft gezogenen und ganz 
rein gehaltenen Weine, meiflbietend öf: 
fentlih verfeigern als: 
— Stüd 1 Zulaſt 1822r 
4 — 1831r 


"” „ 


b 7 1 [7] 1833t 4 
1.» 30m 18Ar 
0°» 1.  18ör 
4 " 2 [2 1836r 
5 " — ” 1838r 
10 » 20°, 183% 
7 1 ” 1340r | 


‘ " 
Die Proben 


werden von heute an, 
auf jedesmaliges Verlangen, an ben 


bei der Berfteigerung verabreicht. 
Deftrih im Rheingau, den 6. Sep: 


tember 1841. 


Joh. B. Gras. 


Die öf⸗ 


— . 


3) Ein Frauenzimmer, 23 Jahr alt, 
bier ned nicht conbitionirt hat, das 
ct Kleider maden, frifiren und bügeln 


‚ fucht bier, auswärts, ober um milyen 


Serrſchaft auf Reifen zu gehn, eine 
fe af® Kammeriungfer ober bei Kin⸗ 
Stadt-Allee Nr, 242, im 2. Stod, 





Literarifcbe Anzeigen. 





381 Meorison’s 


anti-eorrosive diamine 


Yriting ink. 


Ked, blue and black. 
Ink for steel pens. 

‚us dieser berühmten Londoner Manu- 
tur der besten und vorzüglichsten Dinten, 
‚e ich eine bedeutende Parthie in kleinen 
igen, welche zugleich als Dintengefass be- 
\zt werden können, erhalten; die ich zu 
genden Preisen abgebe: 

Tief sehwarze .. a 12 kr. 

Carminrothe 24 

Preussisch blaue .%24 

Pr. kleinen Krug. 

Allen Aemtern, Comploiren, Schulen, lustı- 
ten und allen Personen, denen es darum zu 
un ist, sich einer schönen Dinte von kraf- 
ser Farbe zu bedienen, empfehle ich die 
er angekündigten Sorten als die vorzüg- 
hsten, die man haben kann. Bei Abnahme 
osserer Parthien bewillige ich einen ange- 
ıessenen Rabalt, 


Carl Jüzel, Sohn, 


auf der Zeil im Russ. Hof 


ER use. ———— 
1418] Bei ung iſt der exſte Band eingetroffen 
‚er mit Stablfiden geigmüdten 


Werke des heiterften Schriftitellers: 
A. F. E. Langbein. 


Verehrern des Acht Komlihen und Luſſigen 
tönnen wir biefe ſchöne Ausgabe mit vollem 
Rechte emvfeblen. 

“> Der billige Subfceriptions+ Preis 
don nur 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. if auf bie 
große Theilnahme des deutſchen Publikums 
berechnet, welche biefer neuen Auflage vicht 
fehlen ann. 

franlfurt a. M., den 2%. Auguf 1541. 

Andreäifche Buchhandlung. 


— — — — — —— 


Gerichtlich⸗ Bekanntmachungen. 


[1316] Belanntmayung. 

Sonntag den 8. Auguft diefes Jahren, 
Übende 8 Uhr, wurde der Leichnam des hie- 
Ägen Bürgers und Weißbindermeiſters Jo⸗ 
dann Albricht Schneider, an welchem fi 
mehrere Stihwunden fanden, im biefigen 
Staptwalp nahe bei: Oberrad, an einem Auf 
mi si ber f. g. Landwehr und ber 
nad Jenburg ziehenden Schneife, der Beder- 





vej genannt gefunden. 

sera an alle diejenigen, welche zum 
Zwed der depfallfigen Unterfubung Aufffä- 
zung Über begleitende Umfände zu eriheilen 
vermögen, die Aufforderung, folde unverzäg- 
—4 Kenntnis unterzeichneten Amtes zu 
ringen, 

drantfurt a. M., ben 19. Auguſt 1841. 
Peinlich Berbör-Amt. 


2035 — 


es In der Drofgle Nr. 23 des Stabdt- 
dewerts wurde nefern ein (dmarz feinener 
Kragen, ein englifhes Gebetbuch rin einzelner 
; ete Schlaſſel 
und 


abgegeben. 
ird angewlefen, ſich dieſerbalb Pin 





nen | 
änen au legitimiren, widrigenfalls über dieſe 


Grgenfände-weiter verfügt werden foll. 
Kranffurt a. M.; den 3. Septbr. 1841, 
PolizeirAmt. 





| 


[1322] Epdiotallapung. 

Alle diejenigen, welde an den Rachlaß des 
im Jahr 1830 veriorbenen: hiefigen Bürgers 
und Zimmermeiflere Johannes Hart (Daart, 
Daardt) aus irgend einem Nehtögrunde An- 

rüche zu haben vermeinen, werben hierdurch 
aufgefordert, ſolche 

binnen 2 Monaten 

bei dem unterzeichneten Gericht fo gewiß gel» 
tend zu machen, als anfonft dieſer Radlas 
an des Erblaffers auswärts wohnende Witime 
und Teflamentserbin ohne einige Caution ver · 
abfolgt werden wird. 

Da in dem im Jahre 1818 errichteien Te- 
Ramente des Erblaffers deſſen Schwefter, unter 
der Bezeichnung „Anne Paria Hartin, ber» 


‚Imafen verepelihte Zitto au Saiferdlautern“, 


mit einem Legate von fl. 150 bedacht if, ber- 
felben jedoch von dieſem Legate feine Kennt- 
niß gegeben werden konnte, weil nad amt- 
lien Wittdeilungen vom Jahre 1530 eine 
Perfon dieſes Namens zu Kaiferslautern weder 
anmefend noch befannt war, fo wird indbe 
fonders auch biefe Legatarin bierdurch aufge 
fordert, fid zum Bezuge des ihr verihafften 
Legales binnen gleicher Friſt dahier anzumel- 
ven bei Bermeidung des obigen Präjudizes. 
Franffurt a. M. den 30. Auguf 1941. 
Stadt ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Eerretair. 


11403] Epdictallabung. 
Rachdem der geweſene Pfarrer ju Reuftäd - 
tel, weil. Bere Magier Chriſtian Theodor 
Zrommiet, im *8* 1833 mit Tode abge 
angen, und deſſen Wittwe und Kinder don 
einem Radlafe ſich gaͤnzlich lodgefagt, Mep- 
rere feiner Gläubiger aber die aus überhaupt 
220 Ihir. 4 Gr, preußifh Eourant beftiehende, 
im Depofito befindlige Nachlabmaſſe in 
Anfpruh genommen und, zu Abwendung bed 
Eoncurfes, fowopl, zu Befeſtigung des unter 
fih am 5 Julius jepigen Jahres gerichtlich 
getroffenen Ablommens, auf Eoictalerlaffung 
in Gemäßpeit des Mandate vom 13. November 
1779 angetragen haben; j 
fo werben baber alle diejenigen, welche 
unter dem vorgedachten Ablommen nicht mit- 
begriffen und, bei der dießialligen Berhand- 
fung nit mit gegenwärtig geweien find, 
jedoch an dieſe Trommlerſche Radlafrmafle 
Anſpruche aus irgend einem Rechtsgrunde zu 
haben vermeinen, hiermit peremtoriſch vor» 
geladen, 
den 25. Januar 1842 
bei Berluf ihrer Anfprühe und des ihnen 
etwa juftebenden Rechis der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand, auf, unter ber Brr- 
warnung, daß anfonft, bem vorerwähnten Ab- 
tommen gemäß, über die Trommlerſche Nad- 
laßmaſſe verfügt werben foll, an georbneter hie- 
figer Amtofelle zu rechter Gerichts zeit In Perfon 
oder dur legitimirte Bevollmächtigte gu er- 
feinen, ihre Anforderungen anzumelden und 
gehörig zu beſcheinigen, darüber mit dem ber 
fellten Contradictor rechtlich zu verfahren und 
\dieß binnen ſechs Woden zu. beihließen, 
ſodann aber 








4|mwä 


den 10. März; 1842 
ber Iurotulatien der Acten, und 
a den 14. April 1842 
der Ereffnung eines Amtabeſcheide, ober des 
einzußo —** Urtels sub poena publicati ger 
eon. 
Und haben übrigen® —— m An- 
nabme weiterer Ladungen Beaollmädhtigte am 
hiefigen Orte oder in deſſen Nähe zu beftellen, 
Aufigamt BWiefenburg, am 20. Auguf 1841. 
Der Kontglide Juftigbeamte daf. u, Ritter ac. 
Yofepp Morig Benjamin Hader. 


[1370] Auf ⸗ Aufebden der Ehefrau ders Carl 
Brenner, Magdalena, geb. * von Ei · 
fen, iR durch Erkenntniß des Amtsgerichte 
dom heutigen Tage, wider Johann Michel 
Luther von Eifen der Abwefenpeitöpreceh zu- 


gelaſſen. 
Nah Art. 115 des Laundrechts wird ſolches 
befannt gemacht. 
Noyfelden, ven 15. Auguft 1841. 
Großd. Divdenburg. Amtegericht. 
Barlebe 





Adenau. 
Goering. 


n. 


[1380] Edictalladung. 


Earishafen. Die dahier undekannten Er» 
ben, ſo wie alle Gläubiger der am 31. Juli d. 3: 
dierfelbft verfiorbenen Wilpelmine Brante, 
Toter des zu Marburg veriorbenen Majors 
Frante, werden hiermit auf 

den 22. October ». JI. früh 9 lipe, 

dierber vorgeladen, Erfiere, um ſich als folge 
u legitimiren und über die Antretung ber 

rbihaft beim Rechtsnachtheil der Ausſchlie ⸗ 
Hung zu erflären, Veptere, um ihre Forberun- 
gen, gehörig begründet, anzumelden, au bei 
einer eima fi ergebenden Ueberichuldung ald- 
bald den Berfuh ber Güte zu gewärtigen, 
beim Nechtsnachibeil - ihrer Webergebung in 
dem aufjunehmenden Inventar und bed an- 
unehmenden Beitritis zu dem Beſchluſſe der 








ehrheit. 
Earldhaien, den 20. Auguſt 1841 
Aurfürfl. Heſſ. Zuftigamt. 
che , 


ve. Reip. 


[1356] Stedbrief. 

Der unten fignalifirte Heinrig_Sylidt 
von Zotenberg, der bei dem piefigen Amte 
wegen Diebftahls, Bagabunbirens und Bet- 
telns in Unterfuhung fieht, bat ſich biefer 
durch die Flucht entzogen, und treibt ſich 
dagabıındirend im Lande herum. 

‚ Die betreffenden Polizeibehörben_ werben 
erfucht, auf diefen der Öffentlichen Sicherheit 
—— Menfchen zu invigiliren, ihn im 

etretungsfalle zu arretiren, und mir vor 
führen au lafın. 

Marienberg, den 22. Yuguf 1841: 

Herzogl. Rafl. Amt.. 
Rullmann, 
Signalement. 


Alter; 17 Jahre. 
Größe: 4’ 8". 
tatur: ſchlank. 
efihtebildung: oval. 
Gefihtefarbe: gefund. 
Haare: blond. 
Stim: hod. 
Augenbraunen : blond, 
Augen: blau. 
Rafe: Hein. 
Mund: did. 
Zähne: gefund. ı ’ 
Befondere Zeichen: keine. 


[1433] | tändbungd-Anzeige. 


Am 21.1 M. wurde bei Camp am bieflel- | 8 


tigen Rheinufer eine männliche Leiche geländet, 
welche etwa 6 Wochen im Baflır gelenen ha- 
ben mochte und an welcher Spuren im Leben 
erhaltener Berlegungen nicht vorhauden wa⸗ 
ren. Diefelbe war 5’ 5 groß, wohlgenäßrt, 
hatte dunfelbraunes fur; geſchnittenes Haar, 
röthlich braunen Badenbart und volltändige 
Zähne, und die Befhaffenpeit eines Körpers 
von ‚circa 30 Zabren. Sie war bellcivet mit 
einem fi mar; feidenen Halstud, ſchwarz tu⸗ 
denem ** ol, ſchwarzer Atlas« Wehe, in 

Stramin geflidte Hofenträger mit Beverdrfaß, 
—** Hemd ohne Zeichen, naturgraue 

rg und Palbfiefel. 

Dieß wird biermit zur öffentlihen Kennt» 
niß für diejenigen gebracht, melde an dem 
Tode des dadier unbelannten und mahr« 
feinlih ertrunfenen Mannes intereffirt find, 
zu welchem Behufe die zn einfimeilen 
noch in Berwahrung blei 

Braubach, den 31. Seat 1841. 

Herzogl. Raff. Amt, 
Binter, 


[1432] Publicandum. 

Zohann Philipp Schloder zu Rorbenflabt | 
—* in den Jahren von 1792-1802 der Ger) 

nde Daffendeim ein Capital von 100 fl. 
Der darüber ausgeftellte Sculdſchein, wovon 
der Tag ber Austellung nicht angegeben wer- 
den fann, iſt verlommen. Alle diejenigen, 
melde irgend einen Anſpruch am biefes Kar 
pital, weldes dermalen —— werden 
fol, formiren wollen, haben ſolche fo gewiß 

binnen 6 Boden 

* hente an dadier geltend zu Fe? * 

drigenfalls der fragliche Schulbſchein für er 
loſhen ertlart und die Auszahlung des fa 
pitals an die Erben bes Darleihers verfügt 
werben wird 

Hochheim, den 30. Bunt 1841. 

— 7 Amt. 


——— Kahl U. zu Maffenpeim den hatte 





eine Forderung an bie Gemeinde allpa, welche 
auf feinen Sopn Johann Philipp Kahl da- 
feld und zuleht auf des Lezteren Tochter 
Anna Katharina, —— * eder, zu Lau⸗ 
enpain, überging. Die Schuldurtunde hier» 
dber, deren —— unbetannt, iſt 
jedoch abhanden gelommen s werben darum | 
alle, welge Anfprüde an jenes Kapital ber 
100 fi., weldes dermalen abnetragen werben 
fol, maden, —— ſolche 
binnen 6 Wochen 
von heute an fo gewiß dadier porzubringen, 
widrigenfals nah Ablauf diefer Arift die 
fragliche zn.) für erlofhen erflärt 
und bie Auszaplung bed Kapitald verfügt 
— 30. Auguſt 1841. 
m, den ugu 
erzogl. —* Amt. 
Bu: 





[1426] Rachdem gegen , Eprifion Bapdior Badior 


und feine Ehefrau zu Neudorf der Eoncursr 
proceh erfannt 
die Gläubiger 


haben, « 
— den 21. September 1. 3., 
Morgens 9 U 


br, 
bei Bermeidung des Ausfhluffes von ber Mafle | 






morben ift, fo werben hiermit | 
diefer Eheleute, fie mögen ding« | unter dem Präjubiz ded von felbf eintreten» 
liche *— perfonliche Anſpruche zu machen den Ausſchluſſes von der vorhandenen Maſſe 


2036 


jur !iquidation ihrer Forderungen anher vor ⸗ 
14 en. 

Das Präcluffvdecret wird nit weiter ald 
auf der hiefigen mn publiciet werben. 


Eliville, den 30. Yuguf 1841. 
Dergegl. | Rafl. Amt. 
denbag 
[1435] Evictalladung. 


Den Eoncurs über das Bermögen 
des Friedrich Egert aus Wiesbaden 


betreffend, 

Ueber das Bermögen bes Friedrich Egert 
von Wiesbaden ift der Eoncursproceh reis 
fräftig erfannt worden. Es werben baber 
alle diejenigen, melde dingliche oder perfön- 
lihe Anfprüde an der vorbandenen Mafle 
geltend & machen haben, aufgefordert, folche 

in den 4. October d. }., 
ormittags 9 Ubr,. 

vor ber unterjelgueien Stelle anzumelden. 
| bei Bermeidung des Ausſchluſſes von ber 
Maſſe. 
der Amtsfiube publicirt, 

| Wiesbaden, dem 31. Auguf 1841. 
—— Naf. Amt. 


| olf, v. ©. 





er Edictalladung. 
dem über das wear 7 des Johannes 
Geiß jun. und feiner Ehefrau Katharine, 
| 


neb. Krebel, zu Irmtraut rebisträftig ver 
Concureproceß erlannt worben if, fo werben 
alle Diejenigen, welche bingliche ober verfön- 
liche Anfprühe gegen die genannten Eheleute 
geltend machen wollen, aufgefordert, diefelben 
—— 14. Geyeraber 1841, 
orgens um 8 Ihr, 
babier zu Hiquidiren, bei Bermeidung ber 
Rechtenachtheile des Ausſchluſſes von ber vor- 
handenen Mafle. 
Rennerod, den 0. Augufl 1841. 
PR u Rafi. Amt. 
Arhr. von Preuſchen. 





——n 


[1427] Eoictallanung. 

Er Ya über das Bermögen des Johannes 

—* er und feiner Ehefrau Katharina, geb. 
Hölper, zu Pottum reptsträftig der Eoncurd- 
—* erfannt worden ifl, fo werben alle 
biejeni inen, welche dingliche oder perſönliche 
Anſpruche an die genannten Edeleute gu ma- 
[sen haben, zur Fiquipation derfelben auf 
ben 12. Detober db. %., 


u An 


orgend um 


hierher vor dem unter u Kepiemagtpeie 


des Ausichluffes von der M 
And den 24. —* 1841. 
Derzogl. Naff. Amt, 
= 8. Brpr. von Preufgen. 


[1303] Edictalladung. 


Naddem das gegen Friedrich Fuld und 


deffen Ehefrau Elifabethe, gebornen Eonrabi, 


u Wallbach erlaffene Eoncursertenntniß die 


echtotraft beichritten hat, fo wird zur Liqui- 


dation — und perfönlicher Anſprüche 


Termin au 
PMitiwoc den 22. September I, 3., 
Morgens 8 Uhr, 


anberaumt. 

Wehen, den 12. Yuguf 1841. 
| Herzogl. Raſſ. Ant. 
Steinebach. 








Berlag: Für. Thurn und Taris‘ He Zeitungs-Erpevition. _ Berantwortt. Redarteur: C. P. 9. Beriy. — — Drud von 4, Dfterrieip. 
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Das Präckufinpreret wird nur anf 





11428] Evdictalladung. 


Dinglicht und perföhliche Anfprüde an Bern- 
bard Kremer und deſſen Ehefrau Catharine, 
grebornen Fehliger, von Erbach, genen melde 
rehtsfräftig der Concursproceh erlannt wor» 
den ift, find bei Meidung des von ſelbſt ein- 
iretenden Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von 
der Concuromaſſe auf 

r Dieabag © en 5. 38* d. J. 
orgens 9 
hier zu liquidiren. 

. Eltville, den 23. Augufi 1841. 

Herzogl. — Ami. 


[1290] — 5 

Dingliche und perſoönliche An üdhe an Earl 
Joſeph Grebert und deſſen Ehefrau zu Deft- 
ri, gegen welche reislräftig der Concurs- 
proceh erfannt werben if, find bei Meldung 
des von felbft eintretenden Redhtsnachiheils 
des Ausihluffes von der Eoncursmafie auf 

Donnerflag den 16, September d. 3., 
früh 9 Up, 

bier zu liquidiren. 

Eitoille, den 3. Auguft 1841. 

Perial. Dali Amt. 


[1383] Deeren. 


Nachdem über das eg a des Georg 
Dürr und feiner Ehefrau Yuife, ehornen 
Störtel zu Ufingen rechtskräftig der Koncurs- 
proce$ erfannt worben if, fo werden alle die» 
jenigen, melde gegen biefelben perlönliche 
oder dinglide Aniprüde haben, aufgefordert, 
folge bei Bermeidung des Aueſchlüſſes von 
der vorhandenen Ref e 
Mittwoch den 22. September 1441, 
Morg = 8 Uhr, i 
bei untergelgneten Amte au! E yaldiren. 


Ufingen, ven b. Auguſt 
"Bergen: mu Rai. Amt. 
— minghaus. 
[1307) D eeret. 


Rahdem über das Bermögen der Wittwe 
des Nicolaus Kraue jun., Margaretha, geb. 
Helm, zu Bernborn rehtsfräfti is der Eoncurs- 
proceß erlaunt worden if, werben alle 
diejenigen , melden gegen biefelbe winglige 
oder perfönfige Aniprüde zuflehen, aufaefor- 
dert, foldhe bei Vermeidung des Rebtsnad- 
t “ des Ausſchluſſes von ber vorhandenen 


Mittwod den 15; September 1841, 
Morgens 8 Upr, 
bei dem —— — zu liquldiren. 
Ufingen, den 27, Juli 18 
—— Nafſf. Amt. 
Emminghaus. 


[1249] Edictallapung. 

NRachdem über das Bermögen bed Aranz 
Lambrich und feiner Ehefrau Sufanne, geb. 
Mangold, von Oberlahnflein der Concurs. 
proced erfannt und das Urtheil rechteträftig 
geworben ifi, wird Termin zur Liquidation 
aller Anfprüdhe an die Mafle bei Bermeidung 
des ohne weitere Decretur erfolgenden Aus. 
ſchluſſes von derfelben auf 

Dien ſi 3 den 14. September, 
orgens 9 Uhr, 
anberaum 


—— den 6. Auguſt 1841. 
— * Amt. 






Srankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Mittwoch 


TeueteRahbridtenm. 

Paris, 5. Sept. Der Meffager berihtigt mehrere 
unrihtige Angaben der DOppofitionsjournale in Bezug auf 
die Berathungen der Generalconjeild über die Zählunges 
maßregel, erflärt die vom National verbreitete Nachricht, 
es jeyen in einem Drt des Bezitls von Privas Unorbnuns 
gen ausgebroden, für grundlos, und erzählt Einzelheiten 
von dem Empfang, melden bie Fregatte Danae, bie 
Hrn, v. Darante abholen joll, * Kronftadt gefunden bat. 
Die gedachte Fregatte kam am 12. Auguf zu Kronſtadt an, 
Seit 17 Jahren war fein franzöſiſches Kriegsſchiff in die 
fem Hafen erſchienen. Der Eapitän und mehrere der Of⸗ 
figiere wurden dem Raifer Nicolaus vorgeftellt und von Sr. 
eajefiät zur Tafel geladen. Am 13. Auguft bat fi ber 
Kaiſer mit dem Gapitän Dlivier nad Kronftadt begeben, 
um dieſen die doctigen Marincanfalten feben zu laffen, 

— Die Touloner Flotte unter Admiral Hugen ift in Folge 
eines durch den Telegraphen eingelaufenen Befehls von der 
Station bei den Hyerifchen Inſeln auf die Rede zurüdges 
fominen. Sechs Linienſchiffe von diejer Flotte follen unter 
dem Commando des Eontreadmirals Caſy nad Breſt abfegeln, 

— Hr. v. Saint-Aulaire, der zum Botihafter am Lond⸗ 
ner Hofe beflimmt ift, macht ſich zur Abreiſe bereit, (Er 
if gegen den 15. Sept. zu London erwartet.) , 

— Der König bat geftern zum bdrittenmal die Befefi- 
gungswerfe um Paris ber bejichtigt. Se. Maj. war ber 
gleitet vom Herzog von Drieans und vom Marſchall Soult, 
Der. König läßt im Schloß zu Neuillp dem mit dem 
Herzog von Aumale aus Algier zurüdtommenden 17ten Res 
giment lrichter Infanterie 2. Banquet bereiten ; es 
werden nicht weniger als Gedecke für die Soldaten 
zugerihtet; von jedem Regiment: zu Paris und der Umge— 

end werden 20 Mann eingeladen; für den König und feine 
äfte if eine beiondere Tafel von 500 Gedrden beftellt. 

— Die preußiſche Regierung hat dem General 9. Hols 
leben aufgetragen, fi ins Lager von Gompiegne zu bege⸗ 
>; mehrere andere preußifge Dffigiere werden den Ue- 
"- beimohnen. 

adrid, 29, Auguf. in geflern gehaltener Cabintts⸗ 
rath hat Anlaß zu verfdiebenartigen Dermnidungen gege- 
ben. Einige wollen wiſſen, die Regierung bereite energiſche 
Mafrezeln gegen die Preſſe; Andere behaupten, man babe 
über die Inſudordination einiger Regimenter, namentlich des 
Regiments von Ceuta, verhandelt, — Es hat fih heute das 
Gerücht von Unruhen zu Gegovia verbreitet; eine Compag⸗ 
nie eined Negiments von der Linie foll Theil daran genom- 
men haben. Espartero’s Gemahlin madt eine Reife nad 


Andaluſien. 

London. 3. Eıpt. 300t. Stocks 90. 5pCt. Span, 
221. — 3pEt. Portug. 185. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Die Abenvblätter berichten noch nit über das heute 
von der Königin im Schloß Glaremont gehaltene Conſeil. 
Man weiß nur, dag die Wpigminifter förmlich refignirt 
und bie Toryminifter die Siegel ihrer Berwaltungstepar- 
tements übernommen haben, i 

— Die Morning Pof gibt ihre Anfiht von dem Ber- 
haͤltaiß, welches ſich zwiſchen dem confervatıven Gabinet und 
der franzöſiſchen Regierung bilden dürfte. „Wir wünſchen 
nichts weniger ald das Wieberaufleben der innigen Ein 


(Beilage zu N 248.) 








8. September 1841, 


zwiſchen England und Frankreich beflanden hat. Wir tras 
gen fein Verlangen nad einem Bund bes revolutionären 
Seiſtes mit dem Griſte des Behorfams und der erhaltenden 
Grundſatze, von welden die Dauer einer Regierung und 
ı die Ruhe der Nation abhängen müffen. Der Eharalter der 
—— iſt überdem weſentlich verſchieden von dem der 

ngländer, und wir haben nicht das geringſte Verlangen, 
daß ber engliihe Charakter fi dem unferer mädtigen 
Nahbarn nähere. Dabei Fönnen wir aber als gute 
Freunde leben und gegenfeitig unfere löblichen Eigenſchaf⸗ 
ten achten, obne darum in allzu enge Vertraulichkeit zu 
geratben (without being for intimate.) England und Frank⸗ 
reich werden fich, wie wir borfen, in biefen Grenzen halten 
und gemeinfam, jedes auf feine Weife, die großen europäis 
fhen Ziele — Frieden und Berbefferung — erfireben. In 
diefer Hinſicht halten wie die confervative Verwaltung für 
febr eriprießlich, in fo fern fie Sicherheit gewährt, daß eine 
feſte Politif, ungeftört durch erbitternde Verletzungen, ob» 
walten wird.” 

Wien, 3. Sept. 5pCt. Met. 1064. — 4pEt. Met. 974. 
— 3pCt. Met. 75. — Banfactien 1557. — 250 fl. Looſe 


Wien, 3.Sept, (Deferr. Beob.) Nachrichten aus Gräg 
zufolge, hat dafeibi am 27, Auguf zur Mittageftunde bie 
teerlige Grundfleinlegung des bortigen Drdends 
bauies ber barmberzigenöhwefern in Gegenwart 
II MM. des Karfers und der Kaiferin flattgefunden. — 
Nachdem der Hr. Färfibiigof von Sedau unter zahlreicher 
Aſſiſtenz in dem für die kirchlichen Eeremonien und die Auf⸗ 
nahme der allerhöchſten Herrſchaften bereiteten ſchön decorir- 
ten Zelte die üblihen Gebete verrichtet hatte, verlas ber 
Hr, Yandesgouverneur die Widmungsurfunde, verjenkte dies 
felbe nebft mehreren Documenten und Dlünzen in einem ber 
Hauptpfeiler des Gebäudes, worauf die Mauernifhe durch 
ein Duaderfüd verfegt, und von beiden Majefläten unter 
eigenhändiger Anwendung bed Hammers und der Stelle ver« 
floffen wurde. — Nach ber Feierlichleit geruhten JJS. MM. 
dus allgemeine Kranfenhaus und bie ben barmberzigen 
Schweſtern in demfelben zum einfiweiligen Aufenthaltdort 
angewiefenen Localitaͤten in Augenſchein zu nehmen. Nach⸗ 
mittags wurde in dem geräumigen Hofe der k. k. Militär- 
beſchaͤlanſtalt von einer Abtheilung des Chevaurlegeréregi⸗ 
ments Fürft Windiihgräg ein Carouſſel ausgeführt, das 
33. MM. der Kaifer und die Kaiferin und bie durchlauch⸗ 
tigen Erzherzoge Johaun und Albrecht mit Ihrer Ges 
genwart beepiten, — Bor der mit Raubgewinden umfränz 
ten Rennbahn war für die allerhöhften Herrſchaften und 
ihre Begleitung ein ſehr zierliger Pavillon, auf aus Waf- 
fenflüden gefügten Säulen ruhend, mit Rüftungen und Fah⸗ 
nen geihmüdt, errichtet, zwei ſymmetriſch aufgeftellte Tribunen, 
und bie Seiten des Earouffelplages bebedie ein zahlreich vers 
fammeltes Publitum. — Unter dem Schalle der Horn- und Trom⸗ 
petenmufif des genannten Regiments, bie ipre Märfche mit bes 
wunderungdmerther Präcifion und Zartheit ausführte, nahte 
das Geſchwader mit bianfer Wehr, Anfangs im feftlichen 
Zuge, und entwidchte dann in immer fehnelleren Evolutie- 
nen jede Art von Reitfünften. — Die Kühnbeit der Füh⸗ 


| rer, die fihnellen Wendungen der dichtgedrängten Maffen 


tracht, welde zehn Jahre Cvon 1830 bis zum Juni 1840) | nach jeder Richtung hin, das Traverfiren, das Durchkreu⸗ 
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zen ber rg im Galopp und in ben engften Zwiſchen⸗ 
räumen, bie Barrierefprünge und die Gewandspeit ber Roffe, 
bie in jedem Tempo dem Zeitmaße der Märſche zu gehors 
hen Schienen, boten ein Schaufpiel von hohem Interefle dar, 
bem Ihre Maj. auch den huldreichſten Beifall zu zollen gerupten, 

— Um 28. a a um 10 Uhr Morgens verfugten ſich 
Ihre Majeftäten in Begleitung des durqhlauchtigſten Erzs 
berzogs Johann und des Hrn. Landesgouverneurs mit 
allerhöchſtihrem Hofftaate über die Ferdinands-Kettenbrücke 
nah dem Militärübungsplag in der Göflinger Aue, um 
dafelbft ein unter dem Commando Seiner faifert, Hoheit 
des Erzherzoge Albrecht als Brigadegeneral von fünf 
Bataillon Yinieninfanterie, einer Divifion des Chevaurie⸗ 

eröregiments Windifhgräg, einer Gavalleries und einer 
ußbatterie audgeführtes Ererciermandver in Augenſchein 
zu nehmen, — Ge. Maj. der Kaifer gerubten zu Pferde, 
von einem zahlreichen und glänzenden Stade begleiter, Jämmts 
liche in Fronte aufgeflellten Truppen zu befigtigen, und ſich 
während der eben jo ſchnell als ſicher durchgeführten Evos 
Iutionen, Angriffe und Retraiten nad allen Puntien des 
Schauplages zu begeben. — Sowohl der Anordnung und 
Leitung des Manövers, als der trefflihen Haltung und 
Geübtpeit fämmtliher BWaffengattungen wurde der aller 
De Beifall in vollem Maße geipendet und ber Manns» 
haft eine dreitägige Gratisiöhnung bewilligt. — Nach 
dem Defiliren der Truppen begaben fid Seine Majeſtät 
der Kaiſer zur Hofburg, Ihre Majeflät die Kaiſerin 
nad dem Taubflummeninpitute, Nagy der Tafel wurde eine 
Spazierfaprt nah dem Wallfaprtsorte Marta Troft un» 
ternommen, wofelbR Ihre Majeftäten von der feſtlich geklei⸗ 
beten Schufjugend an einer ländlichen Triumpppforie ehrer⸗ 
bietigft empfangen, und Höchſtidenſelben von dem Ortsjeels 
forger ber firhlice Segen ertheilt wurde. — Bon hier ging 
bie Fahrt nah Maria Grün, in deffen einfahem Gotteo- 
hauje Ihre Majeſtäten durch längere Zeit verweilten, und 
den ur bis zur Höhe des Nofenbergs, dann vom Winos 
ritenſchlößchen bis zum Rofenhaine zu Fuß zurüdiegten. 
Bon dem Hrn. Landeshauptmann Grafen v. Attems und 
beffen Familie an der Pforte ihres ſchönen Beſitzthums ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt, erfreuten fi die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten ber trefflichen Ausfiht von dem am hoͤchſten Punfte des 
Gartens zen Winzerhaufe, und befichtigten einem Theil 
des Parkes, wonach um 7 Uhr Abends die Rüdkehr zur 
f. £. Hofburg ſtattfand. Abends genog das Publitum in 
bem glänzend beleuchteten Schaufpielhaufe das Glüd, Ihre 
Majeftäten und die Mitglicder des erlauchten KRaijerhaufes 
zu begrüßen. Den bie zum Schluffe des zweiten Actes ver⸗ 
weilenden alferpöhften Herifhaften wurde ſowohl beim Eins 
tritte in die Hofloge, als bei dem Adſchicde, begeifterter 
Applaus und Biratruf dargebradt. 

Pofen, 9, Auguf. (9. 3.) Geftern if der commandirende 
General v. Grolman von hier nad Schleſien zum Königsma⸗ 
— —— on Bw. hr ihm * Generalſtab des Zien 

orps gefolgt. Seit einiger at ſich hier das — 
boffentlich — an Den 
volle Militär wolle ſich nad Beendigung der Heerüdungen 
ganz aus dem Staatsdienft zurüdziehen, was für die ganze 
preußifhe Armee, für deren erſie apacität er gehalten wird, 
und indbefondere für das Ste Armeecorpe, das ihm mit 
unbedingtem Vertrauen zugethan ifl, ein großer Veriuſt jeyn 
würde; aber auch unfere Stadt würde den humanen Feld 
berra ungern aus ihren Mauern feiden fehen. — Unſer 
neuer Dberpräfident, Graf Arnim, der eine außerordentliche 
Tpätigfeit entwidelt und allen Provinzialinfituten die lebr 
baftefte Aufmerfjamfeit widmet, hat uns geftern ebenfalls 
verlaffen, um feine erſte Reife durch die Provinz anzutreten 
und dieſe durch Selbflanfgauung fennen zu lernen. Wie 
diel aub in den legten jehn Jahren bei uns geſchehen if, 
fo bleibt ihm - noch ein weites Feld des Wirkens, denn 
unfere Provinz flieht in mehrfacher Beziehung noch Hinter 


| 
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ben alten Landestheilen zurüd, Graf Arnim ficht die au⸗ 
genſcheinlig ein, und iſt Willens nach allen Sion hin 
einen wohltpätigen Einfluß auszuüben; er fol ſich deßhalb 
fogar fon auf die Erlernung der polnifhen Sprache ge- 
legt haben, um allen Anforderungen, die man von ir. enb 
einer Seite her vielleicht an den Berwaltungschef unjerer 
Provinz; maqen fünnte, du genügen, Unverfennbar waltet 
bei uns cin anderer Geift als früher und andere Adminis 
Rrationsgrundfäge ſcheinen den Regierungsmagnahmen zu 
runde zu liegen; denn wenn auf in dem jüngften Yand- 
tagsabſchiede es aufs Beflimmtefte audgefproden ift, dag 
das Großherzogthum Poſen einen integrirenden Theit der 
preußiigen Wionardie ausmade, fo wird deſſen unbeſcha⸗ 
det das polniſche Element fichtlich überall gehoben und her- 
vorgezogen. Der nädhfte Eindruck jenes allerhöchſten Er 
Igerdes ſceint verrauht zu fepn und die Polen find nicht 
jo ſtoͤrrig, um die großen Vortheile, deren fie fih gegenwär- 
tig erfreuen, abfihtiih zu verfennen, Das neubemwilligte pol⸗ 
aiche (ob au katholiſche ?) Gymnafium fol in Bälde ind Pe= 
ben treten, indeß {ft noch nicht entfchieden, ob baffelbe zu 
Oftrowo, wie vom Yandtage beantragt worden, ober zu 
Krotoszyn, wo fi bereite ein Simultan » Progymnafium 
befindet, das nur um einige Elaffen erweitert zu werben 
braudt, feinen Sig erhalten wird, Dagegen ift wenig Hoff 
Kuh — 2 —— Biegen Gymna ſien in eine ar 

ealſchule umgewandelt zu ſehen, wenn alei die ö i 
— na laut —— — 

Bonn, 4. Sept. (Köln. 3.) Ueber das Fe, das 
Anfang bes fünftigen Octobers aid —— die 1818 
gefiftere biefige Hochſchule, bei und von denjenigen Männern ges 
feiert werden foll, die bis zum Jahre 1824 hierſelbſt ſtudir⸗ 
ten, verlautet nunmehr fo viel Näheres und Beſtimmieres, 
dag ſig daraus auf eine eben jo finnige, sale würbig fröh⸗ 
lie Begehung diefer wahrhaft deutſch⸗ gemüthlichen Feime 
I@liegen läßt, Und in der Tpat, wenn dem nun längft 
zum Wanne gewordenen Jünglinge ia den manniafahen 
and ernten Beruſepflichten eines firengen bürgerlichen Wirs 
fungsfreifes die Erinnerungen an jenes ſchöne, freie und 
brüderlige Zufammenleben während der Univerfi itejahre 
ſtets wie liebliche Traumgeftatten aus einer beinafe zwan« 
sigiährigen Vergangenheit berauftaudhen; wenn an dieſen 
romantiſchen Ufern des flolgen Rheines, in jenem freundlie 
hen Thale, wo uns die Muſen gütig und heiter, mit leich⸗ 
ter Hand fürs ernſte Leben vorbereiteten, faſt jeder Bügel 
und jede Quelle, jeder Baum und jede Wieſe an bie ſchoͤn⸗ 
fen Stunden jugendlichertuft und wi — —* eiſterung 
erinnern; fo wundern wir und keines wegs, daß dieſe dee —— 
und in den nächſten Nachbarſtädten bereits jo vielen An⸗ 
Hang gefunden, und eine nicht unbedeutende Zahl, in der 
Freude auf eine frohe Wiedererfennung, zur Tpeilnapme ſich 
gemeldet hat. Denn aud hierin offenbart fi gewiffen Maßen 
ein Nationalzug des Deutſchen, daß er, mag ihn das Schick⸗ 
fal in noch fo ſtarre und amtlich ceremonielle Berpältniffe un« 
biegfamer Eonvenienz gebannt haben, doch immer gern auf fürs 
zere Zeit, jene Feffeln ablegend, fih mit Würde einem freiern 
Vergnügen hingibt, weldes in dieſem falle um, fo fhöner 
feyn wird, als ed aus den Erinnerungen an bie ſchönſten 
Tage des Lebens entfpringt. 

Aus Wefphalen, 27. Auguf. (A. 3.) Durd die 
Kaffeler Zeitung if die Nachricht verbreitet worden, bei der 
Zulammenfunft des Biſchofs von Eihftädt mit dem Erzbi« 
ſchof von Köln zu Marienloh fey es zu langen und leb— 
bafıen Debatten gekommen. Diefe Nachricht ift ungegrün- 
det. Die beiden Herren waren über die Hauptjadhe ohnehin 
einig, über Nebendinge vereinigten fie fi bald. Daß über 
die Wahl eines Coadjutors verhandelt wurde, ſcheint unbe⸗ 
zweifelt. Dem DBernehmen nad hat der Erzbiſchof, dem 
Biſchof von EichRädt gegenüber, größere Nachgiebigkeit ger 
zeigt als einige Zeit vorher, wo ein als Diplomat und 
ilitär ausgezeichneter Abgefandter mit der Unterhandlung 
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beauftragt war. Dennod bürfte die volldändige Beilegung 
der Differenzen noch auf einige Zeit hinausgeſchoben ſeyn. 
Der Erzbiſchof wird am 7. Sept. nah Münfter zurüdleh: 
ren. — 8 if die Frage aufgemworfen werden, ob ber Hr. 
Graf v. Weſtphalen, ber infolge feiner befannten Motion 
die preußifhen Staaten verlaffen, bie Virilſtimme, bie 
ihm von bes verfiorbenen Könige Maj. beim weſtphäliſchen 
Yandtag verliehen werden, verloren habe oder ob er, ba 
dDiefes Recht an feinen Gütern und nicht an feiner Perjon 
bafte, beim Yanttag wieder erſcheinen fünne, aud wenn er 
feinen Wohrfig nicht nah den preußifgen Staaten urück⸗ 
verlege. Dürfie man nad Analogie des Verhältniſſes ei⸗ 
nes großen Theils der Rapre Standesherren urtheilen, 
fo würde man ſich unbebenflih für das legtere erklären; 
aber es werben nicht alle, die Virilſtimmen baben, zu ten 
Standesperren gerechnet. Indeß jheinen ganz ähnliche Ber⸗ 
hältniffe in andern deutſchen Bundesſtaaten dafür zu fpres 
den, daß es dem Grafen unverwehrt bleibe, den werphälis 
ſchen Yandtag nad wie vor zu beſuchen. Es verlauter jegt 

das Lön. Juftigminiflerium habe ſich dahin entſchieden, da 

die Birilfumme des Grafen unter den gegenwärtigen Um— 
Händen ruhe, aber en —— gehe und zu jeder Zeit 
wieder geltend gemadt werben fönne. 

Feier, 2. Een. Unfer zweites Dampfihiff „Balduin“ 
hat, bei feiner Fahrt von Trarbach aufwärts, heute in ber 
Nähe won Berncaftel der Unfall betroffen, daß einige Ma- 
ſchinen heile zerbrochen, wodurch baflelbe verhindert wurbe, 
feine Faͤhtt hierhin fortzuſetzen. Wie wir vernehmen, follen 
jebod die Beſchädigungen ber Art fepn, daß in wenigen 
Tagen ülles reparırt und das Boot feinen Dienſt wieder 
wird verfeben Fönnen. 

Köln, 4. Sept. (RH.u.Moj.3.) Die Fahrten zwiſchen 
hier und Aachen, wenn auch noch nicht allgemein zugang» 
li, dauern fort und führen uns ſchon eine anſehnliche 
Menge Fremden aus dem Weften zu. Die Aadener Feſt⸗ 
lichkeiten werden nod in allen Zirteln beſprochen, und wer 
denfelben beigewohnt hat, geftcht, daß er faum je eimas fo 
Glängendes, nie etwas in ſoicher Ordnung ausgeführt ges 
fehen. Die Aachener Herren jollen tagegen mit dem Will⸗ 
fomm in Köln nicht ſehr zufrieden geweſen ſeyn, da fie nur 
zu unerbörten Preifen Erfrifhungen fi veripaffen konnten 

und viele nüchtern wieder nah Aachen abfahren mußten, — 
% Ereellengen die Oberpräfidenten der Rheinprovinz und 
efiphalens Frhrn. von Bodelſch wingh und von Binfe bes 


ſuchien bei ihrer Anmwefenpeit in Köln den Dom, wo ſie ſich 


mehr als zufrieden mit den bereits vollendeten Arbeiten ers 


Rüdkehr der ausgewanderten Kandioten und fonfligen reis 
willigen nad Griechenland, aus Athen hierher gelangt find, 
——— 6. Sept. Vorgeſtern Mütags um 4 Uhr 
famen Ihre Fönigl. Hoh. die Frau Herzogin von Kent unter 
dem Ramen einer Gräfin von Dublin, und Se. Durdl. der 
regierende Fürft zu Veiningen nebft hohem und fehr zahlrei« 
gen Befolge dahier an, geruhten im Gaflhauie zum beut- 
ſchem Hofe Hier abzufleigen und fegten geflern Morgens um 
' 10 Upr die Reife über Wertheim nad Amorbady fort. 
Rupland und Polen 
Arhangelsf, 7. Auguſt. Am 30 Quli hatten wir 
bier ein ſchöͤnes, für und ganz ungewöhnlichts Fe. Zur 
Erinnerung daran, Laß Peter der Große am 30, Zuli vor 
148 Jahren auf Mojes Eiland gewefen if, warb auf 
biefer Inſel mahe bei der Statt Alles zu einem * be⸗ 
reitet. Der Pavillon auf der Inſel war ſchön geſchmückt. 
Flaggen waren gardinenartig aufgehängt, und die nde 
mit verſchiedenen Waffen geziert. Kein einziger Leuchter 
war zu ſehen; die Wache lichier brannten in den Klintenläufen, 
die fehr hübſch angebradt waren; Rronleudter waren aus 
Bajonetten aufammengejegt; aus Säbeln waren die hübſche⸗ 
ſten Figuren an den Wänden angebracht, unter anderen 
aus ſochen und deren Scheiben zwei große Anker zus 
fammengejegt, der Griff und die Spigen derſeiben beftanden 
aus Alinteniglöffern. Un den Enden des Saales jap man 
bie Portraits der Kaiſer Peter des Großen und Nikolaus 1., 
| die von Waffen umgeben waren. Um 3 Uhr bielt der Bis 
ſchof von Archangelek im einem eigens eingerichteten Zelte 
eine Rede, darauf war gie Mittagstafel. Am Abend 
wurde getanzt und zwei Chöre Mufifanten fpielten abwech⸗ 
felnd. Die ganze Inſel war erieudhtet; es brannten 800 
Kiafing-lampen und 400 Raternen. Ueber einer Triumph⸗ 
pforte prangte ein Neptun. Zuletzt wurde ein 
abgebrannt, in meldem fih tie Namenszüge II. MM. 
Peters des Großen und Nikolaus 1. ſehr fhön audnahmen. 
| Bon ber polnifden Brenze, 28. Auguf. (S. M.) 
' Hatte man im Königreite Polen den im ro 
| Pofen gepflogenen Bändifgen Verhandlungen eine gewiſſe 
‚ Aufmerkfamfeit zugen endet, fo hat auch der nunmehr erfolgte 
Landtagsabſchied ebendaſelbſt Beachtung gefunden. War 
bei heißblutigen Polen die Hoffnung aufgetaucht, es werde 
ihre Nationmalttät eine größere polinſche Ausdehnung 
erhalten, fo ift diefe Hoffnung jetzt fa eben fo ſchnell wie⸗ 
ber verfhwunden, als fie entftanden war, nachdem in dem 
erwähnten Abſchiede in biefer Hinficht jedes etwaige Miß- 
verfiändniß in dem flammvermandten Nahbarlande befeitigt 





erzogtham 


Härten und in dem begeifterndfien Ausdrüden für das Ges worden if. — Als Ausdrud eben jener Hoffnung dürfte 
bäude und feine zu boffende Vollendung fih ausfpra- | man au das in gewiſſen Streifen verbreitete Gerücht von 
hen. — Bei Gelegenheit der Bearbeitung der Wand im Beſtellung eines Bickönigs in der Perfon des kaiſerlichen 
inneren Thore urferes Domes, um die an berfelben befinde Eidams, Herzogs von Leüchtenberg, betrachten, das je- 
lien Bilder, den Erlöfer und die beiden Apoftel Petrus doc bereits ebenfalls wieder verhallt if, einen fo angenehs 
und Paulus vorfielend, berzuftellen, wurben nod mehrere men Klang es aud in den Ohren mander Polen hatte. — 


folofjale Figuren emtdedt, welche durch bie Tünder bes vers 
wichenen Jahrhunderts überbedt worden warın; zu hoffen 
ſieht, daß dieje Figuren jegt auch in ihrem primitiven Glanze 
mit den andern hergeftellt werden. — Die beiden Bilder, 
welde auf der Hiefigen Ausftellung befhädigt worden, find, 
in etwas bergeftelle, wieder aufgehängt. Aller Nachfor⸗ 
ſchungen ungeachtet, hat ſich fein Ghäter ausmitteln laſſen, 
und «6 ift faum möglih, fi einen flihhaltigen Beweg⸗ 
und zu denfen, ber zu einer fo u That verleiten 
nt. — Bon ben in der Nacht vom 23. zum 24. v, Di. 
aus dem hiefigen Gefangenhaufe entwichenen Individuen find 
jwei aufgegriffen und in das Gefängniß zurüdgeführt worden. 
Münden, 4. Sept. (N. €.) Allgemein ſpricht man 
fi dahin aus, daß die dermaligen Verhältnilfe in dem 
jungen airesiinen Königreich eher zu den beſten Hoff- 
nungen für eine ſchon nahe Zukunft berechugen, als Bejorgs 
nife erregen. Mit diefer Anficht ſtimmen aud alle Briefe | 
überein, die ſelbſt nach der Kataftrophe auf Kandia, und der | 


Ran muß ed aber zur Steuer der Wahrheit fagen, daß 
fi die verfändige und leidenſchaftéloſe nn in Polen 
mit jedem Tage mehr mit der Gegenwart ausjöhnt, zumal 
da von Seiten der Regierung zur Beförderung ber höhern 
geiftigen Bildung, wie des materiellen Wohlfeyns, in neues 
fter Zeit Anfalten getroffen wurden, die das Königreich, auf 
feine eigenen Kräfte beichränft, nimmer auszuführen vers 
mochte. Jene Meinung erkennt die Bortheile, die Polen 
aus feiner Bereinigung mit einem der mädtigften Reiche 
der Erbe erwachſen, und die es, im Zufiande der Berein« 
zelung, hätte entbehren müflen. — Mit dem Fler Ge⸗ 
rücht iſt auch das von einem bevorſtehenden Beſuche des 
Kaiſers verhallt. Es find auch die Truppen im Kö⸗ 
nigreiche fon feit vielen Monaten auf ihren normalen Frie- 
densfland reducirt, und, mit Yudnahme der in bem Lager 
bei Lowicz verfammelten Regimenter, find fie in ber Art 
bisloeirt, dag von einer nur einigermaßen beträchtlichen 
Heerſchau in diefem Spätfommer gar feine Rebe fern Tann, 
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dorf ausgedehnt. 


Die Ang von Köln nah Düffeldorf ift Nachmittags A Uhr, 
üffeldorf nah Köln ift Abende 9 


Preußifch- Kheiniſche Damyſſchifffahrt. 
A: 7 Kom „ 
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Bon Freitag ben 3. — an werden die Faprtn wiederum bid Düffel« — 
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tigungen. N and für, Gartentich 
er. 

— erlauben ung, ben Herren Garten⸗ 
liebbabern —— anzuzeigen, daß unſer 
neueſtes Preis⸗Verzeichniß der verſchie⸗ 
et feinen Tafel-Obftjorten, Gehölze 

arten-Anlagen, —— auspflan⸗ 
kn ꝛc. (für 1841—42) fo eben erfchienen 
ft und gratis ausgegeben wird. 
erzeichniffe über Dablien und 
ämereien werden im nächften December 
nachfolgen. 
Die betreffenden ſehr bedeutenden Bors 


Geſellſchaft. 


Ankunft in” Köln vor Abfahrt des 4 Uhr Bootes in Einem Tage nach räthe empfehlen wir zu recht zahlreichen 


Mainz reſp. Frankfurt. 


eneigten Aufträgen, ‚durch deren pünfte 


Der Pavillon ift auch auf biefer Fahrt Nachts für die Damen der beiden liche Beforgurg wir das uns bisher 


erften Plätze beftimmt. 
Köln, den 1. September 1841. 


[1463] . 

IN. Dehaghel& Sohn 
Zeil, im Hötel de Russie, 
empfehlen ihr großes wohlaffortirtes 

Lager von 
Wedgwood's engl. Steingut, 
weiß und farbig. 

Durch ihre direfte Berbindung mit der 
Fabrik find fie in den Stand geſetzt, ihre 
geehrten Abnehmer ftets mit erjter Qua 
Ittät und zu den billigften Preifen zu be— 
dienen; ebenfo findet man von allen Gate 
tungen 





Porzellen, 
weiß u. vergoldet oder gemalt, 


jederzeit das Neueite, was die bedeutend» 
ften engliihen, franzöſiſchen und deut— 
jhen Kabrifen produziren. Sie widmen 


Berlag: Fürft. Xpurn und Zaris’ise Zeitunge-Erpedition. — 1 Berantwortl, Nevarteur: €. P. Berly. — Drud von A. Dfierrieid, 





‘ Den 7. Sept. Schluss 1 Uhr. — Far 
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: , geſchenkte Zutrauen zu erhalten fuchen. 

Die Direction. Franffurt —— g . Sept, 1841. 
n3, 

dieſer, als ihrer einzigen Geſchäftsbranche, Pandelsgärtner, vor dem Bockenh. Tpor. 

fortwährend ihre ganze Aufmerffamfeit, | 

und fönnen deswegen prompte und reelle 

Bedienung und jeden möglichen Vorteil 


zuſichern. 
[1459] 7 widrigenfalld die gefundenen Mefiingplatten 
H. ” iesand, ald herrenlofes Gut angefehen — und 


große Sandgaſſe K. 163, Eck des großen weiter verfügt werden foll. 

Kornmarkts, Frankfurt a. M., den 25. Auguft 1841. 
empfiehlt fein neu errichtetes großestager — olizei-Amt. 
von Bettfedern, Slaumen, Schwan: [1319]  Bräclufiv- Decret. 
und Eiderdaunen, geſponn. Nof: a Gläubiger des verlebten Perrz 
und MWaldbanren, — * —— ingel zu Burgfoims, Sa 





[1367] Bier mefiingene Platten wurden in 
u Promenade gefunden und hierher ab» 
ben. 


* Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen vierzehn Tagen dabier anzumelden, 











Folge der unterm 14. April d. 3. erlaffe- 
Eeirtalladuna im Zermin ben 1& 

d. 3. mit ihren Anfprüden an den Naylap 
deſſelben nicht gemeldet haben, werden der 
bamit nunmehr audge- 


DBettzwillich , Bettüberjugzengen, ner 
im Ausihnitt, allen Gattungen nener 

Betten und Watragen eigener Kabrif, | 
fertigen Bettzügen, gefüllten vollftändis| Androbung gemäß,” 


en. 
Braunfels, ben 14. Auguſt 1841. 
onſiſtorial · Convent. 
Aloch. 


gen Betten und einzelnen Bettjtüden ıc. 
Auch beforge ich alle Bett- und Matragen- 


Bürft. Solmgf. 
—— ſchnell und zu billigen Preiſen. 
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Franffurt, 8, September. fein Bolt eines folden Mannes und folder Thaten. Und 
dennoch, wie anders möchte Alles erſcheinen, wie viel grö- 
Zeugniſſe für Hermann ben Cherusker. Ber, fchöner, herrlicher, wenn wir neben den Berichten aus 


bem feindlihen Yager germaniſche Nachrichten hätten von 

Heute wird im Teutoburger Walde der Grundſtein gelegt Armin und feinen Örtreuen. Aber bie Lieder, in welden 
dem Hermannd» Denfmal. Es mag vergönnt ſeyn, ven fein Bol ipn verberrlichte, find verfiungen ; feine Sage, keine 
Yntap zu benugen, um in Erinnerung Kg bringen, was brei Maͤhr hat fi erhalten im feinem Bolfe. Zu der Zeit, als 
Geſchichtſchreiber, ein Römer und zwei Deutfe, von dem | Deutſche anfingen, Geſchichte zu ſchreiben und der Nachwelt 
Helden ausgefagt haben, ber in blühender Jugend feines , Lieberlieferungen aus früheren Tagen zu binterlaflen, waren 
Bolfes Hort wurde, in den Annalengroßartig erfoheint, aber | Namen und Thaten völlig aus dem Gedächtniſſe der Mens 
raſch verſchwindet, und nun nad achtzehn hundert Jahren ſchen verjhiwunden ; dem ganzen Mittelalter if Armin und 
an der Stätte feiner unflerbliden Tpaten von banfbaren | feine Zeit unbefannt. Während man nah Aſien und Gries 
Stammesgenoffen durh ein Monument gechrt wird, Im genland blidte und allen Wig aufbot, um hier einen An« 
fünften Jahre vor dem Tode Augufl’s, der allein herrſate fang ber deutſchen en zu finden, blieb der wahre 
im Römerreidhe, litten die Deutſchen vielfahen und harten ; Gründer bes deutſchen Bolfes, es blieb der eigenilihe Trä- 
Drud von Duinetilins Barus, dem Anführer der Legionen. ger der ganzen neuern Zeit in Bergeffenheit, Eine wuns« 
Das Bolf entbrannte in Zorn und wurde fo geneigt, als | berbare Tagung aber haste beflimmt, daß, taufend Jahre 
fähig, zu jeder That, zu jedem Opfer. Unter ben Männern, nad dem lintergang bes römiſchen Reiche, ber erfte Prie- 
welche das ganze Gewicht des Unglücks fühlten, das auf ber Wahrheit, den Rom erzeugt hat, Eajus Cornelius 
dem Vaterlande fag, fand Armin, der Sohn Gegimers, eis Tacitus, aufſtehen follte, um ein großes Zeugniß abzulegen, 
nes Fürften der Eperuster, bei weitem am höchſten. Als er | und den Deutfen in einer Zeit, da auch ihres Reiches 
an bie Spige feines Volkes trat, war er 25 Jahre alt. Die | Herrlichkeit dahin war und neue und fhwere Berbältniffe 
Schönheit feiner Geflalt, die Stärfe feined Armes, die bevorftanden, ein Bild von ben Tagen ihrer Väter vorzus 
Schärfe jeiner Sinne, haben auch die Feinde gerühmt; fie | balten,, in welchem fie erfennen mochten, was Deutfhland’s 
en anerlannt, daß das Feuer des Geiſtes fein Auge befee- | Ungläd gewefen war, und was gebolfen und gerettet hatte. 
let, feine Züge belebt habe. (Bellejus hat ihn gezeichnet: | Aus den Annalen der feindlihen Macht ift Armin und feine 
„Juvenis genere nobilis, manu fortis, sensu celer, ultra | Zeit übergegangen in die Jahrbücher des deutſchen Bolles. 
barbarum promptus ingenio ; — ardorem animi vultu oculis- | Rom haßte den Mann, fo lange er lebte, und gab ihm 
raeferens.*) Unter Armin’s Yeitung ward von den | nad feinem Tode nicht den gebührenden Ruhm. Rom hatte 
eutſchen Barus befiegt im jener Waldſchlacht, deren Ans | Urfadye zu feinem Haß; es ging feinen eigenen Weg und 
denlen den DBefreier mit dem Kranze unvergängliden Ruh⸗ | erfüllte fein eigenes Befhid, Un Bewunderung und Lob⸗ 
med geihmüdt. Nach biefer That lebte Armin nur nod elf  preifung fehlt es unter und nicht; mehr wärden wir ihm 
Jahre, meift im Kampfe mit den Römern, Wie er feine ehren, wenn ein Tacitus unter unfern Feinden vor Welt 
ge geführt, hat Tacitus erzähle. Der große Römer | und Nachwelt das Zeugniß ablegte, daß wir feiner würdig 
feidet von dem großen Deutfhen mit folgenden Worten: | wären. Dann aber wird Deutiglands letzte Stunde fhla- 
„Armin (den wir Hermann nennen) war ohne allen Zweis gem, wenn unter feinen Bölfern Niemand mehr gefunden 
fel Germanien’s Befreicr ; er hat das römische Bolf nicht, | wird, der wünfcht, wie Armin zu leben und zu flerben, — 
wie andere Könige, in feinem Beginn, fondern auf dem In gleicher Gefiunung bat aud der Freiherr von Bagern 
@ipfel der Macht, zum Kampfe zu reizen gewagt; in Schlad- — no unter den Mitlebenden, fi des Hermannsdenfmals 
ten nit immer Sieger, if er im Sriege unüberwunden zu freuen! — in der Nationalgeſchichte ber Deutſchen, nach⸗ 
geblieben. Gicben und breifig Jahre bat er gelebt, dem er die Stelle aus Tacitus angeführt, bie Bemerkung beige: 
zwölf Jahre Tag die Gewalt in jeiner Hand; noch wird er fügt: „Diefe Worte des Feindes eben noch, aber vergeffen End 
befungen bei den barbarifhen Bölfern, — ungefannt den jene alten Gejänge, zertrümmert die Jrmenfäule, und viel« 
Jahrbüchern der Griechen, welche nur das Ihre bewundern, leicht im Schutt andre Denfmale der Nationaldankbarkeit 
und aud unter den Römern nit genugfam berühmt, indem und Verehrung. Armin's Andenfen fey immerbar wad in 
wir bas Alte erheben, gegen Neucs achtlos.“ — Ein grö- der Bruft unferer Jünglinge, bleibe ewig in ben vaterlän- 
hßeres Rob (jagt Luden) hat Tacitus nicht einem einzigen diſchen Geſchichten, fey ewig Stoff unierer Künſtler und 
Mann eripeilet; ein reineres hat er Riemanden zu erteilen Dichter, denn wir haben feinen größern Mann, kein größeres 
vermodt. So weit bie Geſchichte der Menſchen zeit, kann Muſter gehabt.“ — Kiopftod, der Armin's Thaten in brei 
kein Bol fi einer folgen Vorzeit rüpmen, wie das deutſche, Barbieten ‚gefeiert hat, gibt unter den „Denkmalen ber 
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Deutfchen” (in der Belehrienrepublit) das folgende, über 
—8 Teutoburg. „Beſchattet, Eichen, die Felſenſchrift! 
Hermann, Siegmar's Sohn, vertilgte Varus mit drei Les 
gen Auguf ließ Haar ber Trauer wachen, Tiber’d 
Üyriihen Lorbeer verwelfen, und unter denen, welde fi 
ber Beihüs des Vaterlandes weigerten, bad Todesloos 
werfen. Die Kunde bfutete die zwei Jahrhunderte fort, in 
denen die Römer noch genug fie jelbfi waren, um, geheilt, 
Deutſchland's Eroberung zu unternebmen.” — Heinrich v. 
Kleiſt, der fo tief fühlte für das Baterland, die Stunde 
aber ber —— vom fremden Joche, weil ſie ihm zu 
lange ausblieb, nicht mehr ſchlagen hörte, hat ſich von 
dem heiligen Zorn, ber ihn durchglühte, und von dem 
Gefühle Ber Noth feiner germaniihen Stammesgenoffen 
begeiftern Iaffen zu bem Drama ber Hermannsfhlagt. 
Bon der Gegenwart bebrängt, in ihrem Spiegel bie Bor» 
fehend, nahm er biefe ald Bild der nädften Berhältmiffe, 
fte feinen Haß und feine Liebe an alte Namen, und 
It der Nation das Eonterfey ihrer felb und ihrer Schid⸗ 
ale vor, Nichts hindert und — wie Tied bemerft hat — 
ber Dichtung Hermann’s Reben, fein Hauswefen, bie 
Deutſchen jener Zeit und bes Barus Untergang ganz fo zu 
denfen, wie dieß Alles vorgeftellt wird, — und zugleich ſe⸗ 
en wir mit räßrender Leberrafhung, baß nur von uns 
elbſt und eignem Drangfal des Baterlandes bie Rebe fey, 
von unfern Hoffnungen und allem Herrliden und Traurigen 
unferer vage Das Bild if fo kenntlich, dag Kleiſt fein 
Werk defhalb bei feinen Lebzeiten nicht durfte drucken laſſen. 
Tetzt ſteht ed (mie nun bald das Denkmal im Teutoburger 
Walde!) zur Warnung und Lehre vor Aller Augen. — 


Bien, 2. Sept, (N. C.) Hr. Thiers, beffen Weiter 
reife von Dresden befanntlih durch bie Krankheit feiner 
Gemahlin verzögert wurde, dürfte nunmehr wohl nächſter 
Tage bier eintreffen. Bereits find für ihn Zimmer im Gaft- 
bofe zum goldenen Lamm gemiethet. — Unter den in dieſem 
Augenblide hier anweſenden Fremden befindet ſich aud die, 
einſt ald Sängerin Sonntag gefeierte Gräfin Roffi. Sie 
iR mit ihrem Gemaple und Familie auf einer Beſuchsreiſe 
nad Ungarn begriffen. — Zu Ehren bes Prinzen Albrecht 
von Preußen, ber vorgeflern unter dem Namen eines 
Grafen von Arendberg hier eintraf, fand geſtern im faiferl. 
Luflgarten zu Schönbrunn eine Pirutfchade Ratt, wobei Se. 
laiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Karl die Honneurs 
machte. auf verfügten ſich bie höchſten Herrſchaften nad 

dorf, wo ihrer auf der Wien-Reuflädter Eifenbahn 
ein eigener Meiner in wartete, mit dem fie ſich fogl 


nach Baden, zum Befude Sr. kaiferl. Hoh. des Erzherzog 
Karl, begaben. Die Abreife des Prinzen nad Berlin iſt 
fhon auf nähften Tage fehgefegt. — Die Nachrichten 


aus Kirchberg über bie fortiſchreilende Geneſung bes Herzogs 
von Bordeaur find immer berubigender, 

Köln, 6. Sept. (Köln. 3.) rbeinifde Eifen 
bahn in ihrer Bapnfirede zwiſchen Köln und Aachen hat 
heute die Sanction der Publicität, bie Taufe ber Gemein⸗ 
nügigfeit —1— Die erſte der * Theilnahme 

gaͤngliche Abfahrt hat in beiden Staͤdten faſt zu gleichen 
Blenden Rattgefunden ; bier hat biefelbe eine große Zahl 
Theilnehmender und Zuſchauer verfammelt. Der Morgen» 
train verließ gegen halb 9 Upr den Bahnhof, gezogen von 
ber Locomotive Hercules, und befland aus r Pafla- 
giers und drei Bagagewagen, auf melden legteren man 

bireide Koffer und Transportküde, ja bereits einen Reis 
wagen bemerkte. Die Zapl der abfahrenden Paffagiere, 
mworunter ein guter Theil heim» ober weiterreifender Frem⸗ 
ben, belief fid auf etwa 350. Der durch Zufälligfeiten 
verfpätet angefommene Aachener Zug bradte über 400 Pers 


1 — 


1 


| 


fonen hierher; der heute Nachmittags von bier abgegangene 
Train führte über 200 — Da Rs bei En —* 
felhaften Wetter wohl nur wenige Luſtreiſende unter ben 
beute Beförberten befanden, fo erfheint die angegebene 
Summe aus beiden Endpunften, einen Perfonentransport 
von etwa 1200 umfaffend, keineswegs unbedeutend und 
wird fih ohne Zweifel in lürzeſter Friſt zu einer fo nams 
haften erheben, wie fie nur auf irgend einer deutfchen Bahn 
vorfommt. Bedenft man ferner, daß in Belgien der Pers 
fonenverfehr im Ganzen auf den Gtreden, wo Eifenbahnen 
liegen, auf das Fr a im Einzelnen fogar auf das 
Sechszigfache gefliegen ift, fo dürfte auch die rheinifhe Eis 
fenbahn vor ber Hand einer verhältuigmäßigen Zunahme 
und bei befinitivem Anfchluffe dem echresiiden Refultate 
einer glei großen Steigerung entgegenieben. 

Paderborn, 4. Sept. (K. 3) Unfer hochwürdigſter 
Blſchof Friedrip Elemens, Freiherr v. Redebur, 
deſſen unerwartet ſchnelles Hinſcheiden wir meldeten, foll 
noch an dem Sterbetage Sr. Maj. dem Könige, zu weldem 
er ſtets mit einem begründeten Zutrauen aufbHidte, in 
einem eigenpändig efriedenen Briefe feine legten Gedans 
fen und Bitten binfihtlid einiger Angelegenheiten des Bie— 
thums Paderborn vorgetragen und barin Gr, Majeflät mit 
einer gewiffen propbetifhen Beflimmtpeit die Annäherung 
feines Todes angezeigt, Allerhöchſt demfelben die Iniereſſen 
bes Bisihums und bie möglidft raſche Biederbefegung des 
Stuples auf das angelegentlihfie empfohlen, aud feine 
Wünfge wegen der Wahl feines künftigen Nachfoigers aus« 
gefproden haben. Sobald der Berewigte den Brief an fei⸗ 
nen Monarden vollendet und ſich von feinem — 
erhoben hatte, ſank er, erſchoͤpft von der Geiſtesanftrengung 
und ber Aufregung feines Gemüthes, bewußtlos in die Arme 
feines Dieners und .. auf fein Bett gebracht werden. 
Aus diefem hinfälligen Zuftande erhob er fi nicht wieder, 
fondern ſchlummerte einige Stunden nachher ruhig und ens 
gelmild zu dem ewigen Jenfeits hinüber. 

Kapsbdorf, 31. Auguf. (Schl. Ztg.) Das große Zelt 
von Gußeifen, welches von Berlin aus nah Kapsborf ge⸗ 
bracht worden, und worin bed Könige Majeſtät Tafel ge» 
ben werden, ift-bereits aufgefegt und decorirt. Es emihält 
Raum für 300 Perfonen und ift fehr forgfam gearbeitet, 
der Art, daß es mit leichter Mühe von Einem Sachverſſän⸗ 
digen, jebod mit Zugiehung einer großen Anzahl von Bes 
hülfen, aufgefegt werden kann. Daffelbe if ſauber gebielt 
und wird mit einer figurirten Tafel verfehen. Wie es — — 
werben des Königs Majeſtät am 3, u. 13. Sept. hierſ 
große Tafel geben, wozu bereits große Anſtalten getroffen 
werben. Das Zeit if innerlich den Wappen ber Pro- 
vinzen Sr. Maj. des Königs geziert und hat eine große 
Anzahl Fenfter, damit nach Umftänden gelüftet werben 
Ein verdedter Gang aus dem Schloſſe der Frau Baronin 
v. Zedlig, in weldem Se. Maj. wohnen werben, führt nach 
dem Gaale, der fi im Garten nahe am Schofle befindet. 
Auch Äuferlich if das Zelt geihmadvoll becorirt und ge- 
währt den großartigften Anblid. Ein Stallgebäude auf 
75 Pferde und eine Wagenremife auf 30 Wagen, fo wie 
eine grobe Kuchel, find bereits errichtet und zum Theil ſchon 
m —— da ſchon eine Anzahl ſehr ſchoͤner Pferde ein⸗ 

roffen 
Frankfurt, 8. Sept. Geſtern trafen J. f. H. die Frau 
Herzogin von Naſſau und J. D. die Prinzeſſin Marie zu 
Naflau dahier ein = ſtiegen im engliſchen Hofe ab, 

we ii 


ch z. 
Bern, 4. Sept. (Rat. ) Taßgſatzung. Geſtern 
ſprachen noch Kennen en uns Zerfin (Luvini), 


‚beide für den Minoritätsantrag des Schultheiſßen Neuhaus, 


ſich mit den aargauifhen Beihlüffen zufrieden zu geben. 
Kern ſprach energiſch und warm gegen bie Minoritäten des 
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Hrn. Baumg - 
ralt, die er in ihrer Grunbfaglofigfeit darſtellte Kuvini 
machie fie dann mit vielem Witze noch lächerlich. „Wenn 
Druep behaupte, nach der Anfiht des Hrn. Neuhaus könne 
man nad und nad jeden Paragraphen der Bundesacte ver⸗ 
dreben und annulliren, jo behaupte Er dagegen, nad Drucy 
fönne man mit jedem Varagrapben der Bunbdesacte tranfi- 
giren, bis am Ende ber ganze Dund durd lauter Trans⸗ 
action zerriſſen ſey. Man finde die Nonnen unſchuldig; 
freilich Een fie nicht zu Pferde geſeſſen, aber fie hätten 
ihre natürliden Neprälentanten, ihre Kaechte, in ben 
Kampf geihidt w. |. m. — Die Kortiegung ber lim» 
frage wurde auf heute verfhoben. Zuerſt erhob ſich 
Druey, antwortete hauptſächlich Yurini, machte dann dem 
aargauiſchen Geſandten, Dr. Wieland, fpottweife feinen 
ärgelipen Beruf zum Bormwurf, gab Hrn. Baumgartner eis 
nige Geitenhiche wegen bes Klofters Muri und wendete ſich 
dann gegen Neuhaus. Er will tranfigiren zwiſchen Staat 
und Slirche, zwiſchen ber Kantonalfouveränetät und dem $ 12 
des Bundesvertrags; wo bieier ſchweige, müſſe man in 
vorfommenben Fallen im Geifte befielben etwas ſubſtituiren; 
wo zwei verſchie dene nterpretationen eines Artikels vorlies 
gen, müfle man ben coneiliatorijhen Weg einjhlagen ; ber 
raison d’ötat für Aargau ſetzt er die raison d’etat für bie 
Schweiz entgegen, bie man beide vermitteln mäjje. Auf allen 
Gefigtern war zulefen, daß man die Vertheidigung des Hrn. 
Druep fehr fade fand; der Boden, auf welchem er fteht, iftuns 
fiber, daher fehlt ihm alle Kraft der —— .— 
Wallis (Zen⸗Ruffinen) bedauert, daß die Mehrheit ger 
neigt fheine zu referiren ; eine Entſcheidung fey wichtig und 
dringend, benn bie faaterechtliche Frage zwiſchen den Stäns 
den werde im Bolfe zur Religionsfrage; er fönnte fi dem 
Antrage von Bafelland anſchließen, daß Aargau feine Aufs 
bebungsbeichläfle vom 13. Januar zurüdnehme unb fih bann 
wegen Aufhebung einzelner Klöfer an die Tagfagung wende 
— nimmt aber vorläufig bie Sade adreferendum. Neuen 
burg (Ealame) ſpricht im Sinne von Bajelftabt, verlangt 
in zweiter Linie Abftimmung über jedes einzelne Klofter und 
proteftirt gegen die vom Schultheißen Neuhaus am Schluſſe 
feined Gulachtens ausgeiprodene Zumuthung, als ob einige 
Kantone einen politiihen Kampf herbeiführen wollten. Genf 
(Rigaud) durchgeht die drei erfien Minoritätsanträge, bie 


ihm nit gefallen; er verlangt bie Herftellung von Dermet | 
ſchwyl und will dazu, wie zju weiteren Mafregein wegen 


sonfeffioneller Garantien, dem Aargau Zeit geben. Erhalte 
jedoch der Antrag von Reupaus elf Stimmen, fo werde er 
bie zmwölfte geben. Genf will die Sache verſchieben und 
vef * Bern (Neuhaus) erhob ſich mit vieler Ener⸗ 
gie u 

die Nationalehre befledt. Schwyz habe geäu 

feine Oceupatione koſten — Mirel Mein 
bezahlt; freilich — es babe fie de nicht bezahlt oder 
nur 8000 Franten von 300,000. Schwyz babe den Tag- 
ſatzungsbeſchlüſſen feine Folge geleiftet, wohl aber Yar- 
gau. Gegen Waadt gewendet fragt Hr. Neuhaus, ob 
denn ber ndfag der Transaction wohl ein Grundſatz fep; 
bie vorgeſchlagene wäre eine Transaction quer durch das 
Recht (& travers du droit), Man babe von der Würde 
der Tagſatzung gefproden; wohlan! 


es habe 
feiner Kloͤſter 


ariner und ber HD. Drucy und v. Mus | tiiden Kampf wagen will, jo if es gut, iR es nothwendig, 


bier zu erflären, daß cine andere Wartei ihn aufnehmen 
wird, tiefen Kampf; das jagt ber Deputirte von Bern, nicht 
als Drohung, nein, als Tharfade, babe geſprochen.“ 
— Züri (v. Muralt) verwahrt ſich gegen periönliche 
Ausfälle, fragt dann, ob man ben Santonalfouveränetäten 


‚und Majrfäten micht einmal mehr Wünfche vorlegen dürfe 


und empfiehlt die „grauen Schwellern” 





Wärme: Durh Herftellung aller Klöfter wäre 


ie Würde der Eid⸗ 


enofienfhaft verlange, daß man nicht mit Aargau mäfle. 


er Redner freut fig, 
jugeben, es gäbe Falle, 
verluftig geben können, 


bag doch nun alle Gefandtichaften 
wo Klöfter aufgehoben, der Garantie 
Der Aufruhr ſey immer von den 


Riöhern ausgegangen und biefer Umfand allein, ohne alle 


weitere Sprcialitäten mußte die aargauer Regierung zu der 
leberzeugung führen, 2 es — fen, die öfter 
aufzudeben und bag fie das Recht dazu habe. „Sollte es 
eine Partei geben, welche wegen einiger Klöfler einen polis 


ür das projectirte 
Spital in Muri. — Aargau (Wieland) erklärt ſich gegen 
Bafel und bie gun Schweſtern, gibt Druey feinen Ebart 
wegen bes ärztlichen Berufes zurüd und bemerkt gegen Züri: 
er babe nichts gegen bie Wunſche und Empfeblungen als 
ſolche, aber fie würden gefährlich, weil fie verſchieden aus» 
ser werden. Uri (Schmid) will bie Gereiztheit und 
eidenfchaftlichkeit bes Präfiventen nit nachahmen. Er will 
eigener Ausleger feiner Worte ſeyn und nicht zugeben, daß 
man fie, wie das Präfibium getban, werbrebe, Er weil 
alle Beleidigungen zurüd, Rebt zu feinen Worten, nimmt 
ald Eprenmann feines zurüd und erfennt dem Präfipium 
nit das Recht zu, von feinem Stuble aus den Ständen 
den Zert zu lefen, melde zwar auch ſchon oft dem Bororte 
Borwürfe maden mußten. H. Schmid fpielte darauf an, 
als habe Aargau Rechteconfulenten. nöthig und daber famen 
feine Soppismen, — Neuhaus ermiedert, er kenne den 
Umfang der Rechte eines Präftdenten nicht genau, glaube 
aber gleiches Recht zu haben wie Url. Er habe nicht als 
Präfident, fondern als Deputirter von Bern geiproden und 
ungerehte Ungriffe fräftig gurüdweiien müſſen. Schwepz 
(Ab⸗Aberg) vertpeidige ſich ſchwach gegen Neuhaus und 
weit jeden Tadel zurüd. Er könnte über die Ereigniſſe von 
1833 die beſte Auskunft geben, tbue es aber nicht, der Ehre 
ber Eidgenoffeniaft zu lieb. Neuhaus erläutert rubig 
und falt feine Meußerungen. Wieland erwiebert auf bie 
Bemerkungen von Ur. St Gallen und Freiburg ver- 
langen lImfrage über den Antrag auf Bertagung. Bafel- 
Radt erläutert feinen geftrigen Antrag. aabt glaubt 
nit, daß der Bollzug eines Antrags Bürgerkrieg veran- 
Iaffen werde. Ueber bie Art der Abflimmung eniftebt ein 
langer Streit. Wenn überhaupt eine Mehrheit zu Stande 
a fie für die Bertagung ausfallen. (Abgang 
er Pof. 


Nieberilande. 
Amſterdam, 5. Sept. (Effectenfocietät) Ard, 1945. — 
Coup. 184}. 
3Jtalien 


Rom, 27. Auguf. CR. 3.) Die neueflen Nachrichten 
aus Madrid haben bier den betrübendfien Eindruck hervor⸗ 
gebracht. Man verhehlt fihes mehr, daß Eeparter 
die auf ihn gefegten Hoffnungen feiner Freunde und felb 
die geringen Erwartungen der von aller Parteinahme ent- 
fernten Ferfonen durdaus unerfüllt gelafen hat. Die An- 
bänger, welche die Königin Ehrifine während ihres Aufent- 
halte dahier gewonnen bat, ſchöpfen neue Hoffnungen, deß⸗ 
gleichen bie carlififhen Erilirten. Nach den Erfteren müffe 
eine Reaction zu Gunften der Regentin Mutter eintreten, 
bevor Espartero zur foldatifh-unumfchränften Dictatur ger 
langt, eine Anſicht, zu beren Begründung ſich diefelben auf 
die Sympathien König Ludwig Ppilipp’s berufen; nad den 
Letzteren würde nichts Geringeres in Ausſicht feyn, als eine 
allgemeine Ummwälzung in Spanien und ein firgreides Em- 
portauden des carliftiihen Paniers inmitten der über das 
beffagenswerthe Land verbreiteten Wirren. Noch wagt man 
faum, Bermuthungen darüber ausjufpredhen, welche Wege 
von bier aus-werden eingeihlagen werben, um die legten 
Schritte für eine ernfle Wahrung der neu gefährdeten Rechte 


der Kirche zu thun. 


Benachriſchtigung 
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11423] 
Kölnifche / 
> I 
Bon Freitag den 3. September an 


dorf ausgedehnt, 


Die Abfahrt von Köln nah Düffeldorf ift Nachmitta 
Düffeldorf nab Köln ift Abends 
Abfahrt des 4 Uhr Bootes in 


"„ ” " 
Ankunft in Köln vor 
Mainz reip. Frankfurt. 
Der Pavillon if auch auf dieſer 
erſten Pläge beftimmt. 
Köln, den 1. September 1841. 


CURSAAL zu WIESBADEN. 


Donnerflag den 9, September 1841 
werden auf ihrer Durchreise 


Mr. Hubini 
Mad. Persiani, 


unter Mitwirkung der 
Herren Nigri und L. Messemnechers 
im grossen Saale 
ein 


grosses Concert 


zu geben die Ehre haben. 


Da diese ausgezeichneten Küsstler 
nur dieses eine ‘Concert hier geben und 
‚direct von hier nach Frankreich abreisen 
werden, so machen wir die Kunstfreunde 
der Umgegend auf diesen seltenen Kunst- 
genuss aufmerksam. 


[1473] Ein Kupferdruder fann dauernde 
Beſchaͤftigung finden, Münden, Nefi 
denzſtraße Nr. 5, par terre. 


Berlag: Bürfl. Thurn nad Zaris 









Preußifch- Rheinifche 
Kahn 


Dampſſchiſfahru 


Geſellſchaft. 


* 


EEE 


werben bie Fahrten wiederum bie Düffel⸗ 
gs 4 Uhr, 
Sinch Tage nad 
Fahrt Nachts für die — der beiden 
Die Direction. 
"1 Diorama 
von 


Carl Gropius aus Berlin 


iſt täglich auf dem Roßmarkt in Yen Stunden 
don 11—1 Upr Mittags und don 5—9 Uhr 
Abends geöffnet, un 

Entree für den 1. Pag 48 !r., für den 


2, Platz 4 fr 








[1439) 
Mein Engros- Lager von 


Engl. Maſchinen-Leinengarn 


if wieder in allen Nummern, Lime 4 Tow, 
fehr ftart verforgt, und ic empfehle «6 er- 


gebenft. ; 
€. ©. Wagner, 
(Eomptoir: gr. Hirfhgraben Nr. 70.) 


[1468] 

Aechtes Kölnifches Wailer 
von Jobann Maria Farina, älte 
fem Deftilfateur, gegenüber dem Jüliches 
plage in Köln, ift fortwährend zu haben 
bei Gebr. Bertina im Augsburger Hof 
Lit, G. Nr. 9. 





ide Zeitungs-Erpebition. — Beranttwortl, Redacteur: C. P. Berip. — Drud von A. Dferrietd. 








1109) Ausverkauf. 


Das noch vollſtändig aſſortirte 
Tuch: Lager 
des Unterzeichneten wirb 
äuferft — Preifen A 
H.E. Ultinann, 


[1410] Das Local der 
in der Schnurga 
jährlih zu verm 
Locale felbf. 


zu 


Johanniterfirche 
e iſt meſſentlich und 
ethen. Auskunft im 





[1402] Durch neue Sendungen iſt unſer 
Lager wieder aufs vollſtändigſte affortirt, 
und empfehlen wir in großer Auswahl: 
Seidenftoffe in glatt und faconnirt, Fous 
larbs$tleiver, Chaly, Mousseline laine, 
fagonnirte und glatte Thybet, Mäntels 
ftoffe aller Art, Chäles, Echarpes, Fi- 
chus, jo tie Pariſer Nouveautes aller 
Art, Ferner Weftenftoffe in Seide, Sams 
met und Cachemir, Cravattes für Herren 
und Oſtind. Foulard⸗Tücher. 


Thoß & Moſalino, 


Catharinenpforte, * des kleinen Korn⸗ 


markts. 








[1347] fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 4 
1750, 20 4700, 40 a 350, im Gan- 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Looſen, 
werden erlangt in der Ziehung der großen 
Braunfdhweiger Rotterie, welche ben 
13. September beginnt und am 1. Oc⸗ 
tober endet. 

Ganze Looſe afl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 Er., fowie mit Ver— 
iht auf Treffer unter 100 Rthlr. bas 

anze a fl. 32, Getheilte im Berhält- 
niß, empfiehlt 

Zulius Stiebel, 


Haupteollecteur in Franffurt a, M. 








Frankfurt 1841. 
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Am 31. Abends Belierleuhien; am 1. 





früh 54 Npr Gewitter. 


— — — — 
(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 





Stankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Donnerftag 


Keuete Rachrichter. 


3pCt, 77. 45. — Neapol. 104, 70, — Spät. Epan, 225.— 
Paſſive * — Spät. Portug. 263. — Belgiſche Bantac⸗ 
tien 767. 50. — Actien der Bant von Franfreihd —. —. 
— 6&t. Germain Eifenbahn 736. 25. — Berfailles, —* 
tes Ufer 325. — Linles Ufer M. 50. — **5 el 
238. 75. — Die Speculanten zeigten heute Kaufluſt, weil 
in der Preffe angezeigt worden, das neue Anlehn folle 
vorerſt nicht megocirt werden. Da indeffen bie Londner 
Notirung der Confols etwas flauer Fam, fo machte das 
Steigen des Nentecourfes feine merfliden Foriſchritte. 

— Die minifteriellen Blätter laffen ohne Aufſchluß über 
die Urſache der —— der Flone unter Apmiral 
Hugon nah Toulon und bie Abfendung eines Tpeils diefer 
Flotte nad Breſt. Man will darin einen Schritt zu ber 
von England aus empfohlenen Entwaffnung fehen. 

— Es wird verfihert, es fepen Unterhandlungen mit 
Preußen eröffnet in Berug aufeinen Handelsvertrag. 
Man erwartet, wie ed heißt, einen ag Bevollmaͤch⸗ 
tigten, der mit Hrn. Cunin⸗-Gridaine in athung treten 
fol. Zum gleiden Zwede wird aud mit England und Bels 

ten negoeirt. Die Regierung wuͤnſcht, die drei Tractate 
n derfelben Zeit zu Stande bringen zu fönnen, 

— Marfhall Soult fol Befehl gegeben haben, mehrere 
Regimenter nah der Pprenäengrenze zu birigiren. Man 
alaubt nicht, daß biefe Berfügung fi auf das angebliwe 
Embargo bezieht, das von dem ſpaniſchen Commandirin⸗ 
den zu Baden auf bie franzöfige Eorveite Bietorieufe 
gelegt worben wäre, (Der Moniteur Parifien erllärt 
die ganze Geſchichte von dem Embargo für ungegründet; 
die Corvette foll angehalten worden ſeyn wegen ber unbe» 
beutenden Summe von 10,000 Fr. Lazareipfofien, was an 
fih {don höchſt unwahrſcheinlich if.) 

— Rab den neuften Berigten aus Jtalien iR Silvio 
Pellico geflorben. 


tondon, 4. Sept. Ipt. Stode 90. — Spät. Span. 
223. — 3p@t. Portug. 184. — 2jpEt. Soll. 51}. . 

— Der Miniſterwechſel hat geſtern —* Claremont auf 
herkoͤmmliche Weiſe fattgefunden; bie glieder der Wpig- 
verwaltung — des Gabinets Melbourne — übergaben 
Ihrer Majeflät der Königin die Siegel ihrer verſchiede⸗ 
nen Aemter und zogen fi dann zurüd; hierauf hielt Ihre 
Majıftät Cabinetsrath, um den neuen Mini — nad 
der von Sir Robert Perl aufgeflellten und von ber Kö— 
nigin genehmigten Lifte — tie Siegel E übergeben. 
Damit war die Entlaffung des Whigratinetd und bie 
Inftallation der confervativen Berwaltung aud der Form 
38 vollendet. Die Gazette publieirt heute früh bie 
meiften Ernennungen; die andern merden unverzüglich 
nadfolgen. Daß dieß nur Sache der Form if, erhellt aus 
dem Umfland, dag Sir Robert Peel noch nicht als erfter 
Lord des Schapes (Premierminifter) in der Gazette ſteht, 
während Lyndhurſt, Wparncı.ffe, Budinghpam, Aberdeen, 


(Beilage zu N 249.) 


9. September 184 l + 





Stanlep, Graham, als zu den verſchiedenen Stellen beför- 
dert genannt werben. 
— Der Great-WBeftern if von Brifioi aus zur 42ſten 
abrt über den atlantifhen Ocean abgegangen; er hat 124 
affagiere und eine wertvolle Ladung an Bord. 


Deutfdland, 


Bien, 4 Gept. (Deſterr. Beob.) Nachrichten aus 
Grätz zufolge, wurde Sonntage den 29. Aug. auf dem 
Glacis zwiſchen dem Paulus» und Burgthore von ber ges 
fammten Garnifon eine große Kirdenparade gehalten, h 
Maj. der Kaifer begab ſich zu Pferde, 3. Maj. die Kaiſerin 
zu Wagen, unter zahlreicher Begleitung aller Civil⸗ und 
Milttärautoritäten nad dem für ai Feten befimmten,groß« 
artig ausgeftatieten Pavillon. Nachdem die Meſſe gelefen 
war, defilirten die Eavalleriedivifion mit ihrer Batterie, bie 
Gadetencompagnie und fämmtlide Yinientruppen vor Ihren 
Mäjefläten, Göhfwelde fig dann zur Hofburg zurüdver- 
fügten. Mittags war Tafel bei Hofe, zu welder bie Epefs 
ber höheren Behörden beigezogen zu werben die Ehre ger 
noffen. Die Runde, daß die allerhöchſten Herifchaften in 
den Nachmittagsſtunden den Schloßberg befuchen würden, 
hatte auf diefem eine Bollömenge verfammelt, die im Bers 
— der Seelenzahl von Öräp wahrhaft unbegreiflich 
dien; nit allein die Wege und bie berrliden Anlagen, 
bie wır ber Freigebigkeit der Stände und der geihmadvol- 
len Anordnung des Felbmarfdalllieutenants Freihrn. von 
Welden verbanfen, alle Abhänge, Mauervorfprünge, 
ſelbſt die fleilen Stellen waren mit Menſchen überfärt, 
welche die Ankunft 33. MM. erwarteten. Die Töne ber 
auf verſe Punkten aufgefellten Militärmufiten, der 
gemäthlide Geſang —— aus der Garniſon gebildeter 
deutſcher und ee Chöre, das ununterbrodene 
Heraufwogen neuer Antömmlinge auf den breiten Fahrſira⸗ 
ben des Berges machten diefen, fonft den Sig paradieſiſcher 
Ruhe, zum QTummelplage rafhbewegten Lebens, das Ganze 
zum freubigen improvifirten Vollofele. Um 6 Uhr Abends 
erfien eine Reipe vierfpänriger Wagen, den Weg durch 
bie Widenburggaffe über die neu angelegte Fahrſtraße ber« 
auf nehmend. Der Lanbesgouverneur eröffnete den Zug, 
um bie bei dem Mufltpavillon an der DOftfeite abfleigenden 
allerhöhften Herrfcpaften zu empfangen. 33. MM. ver. 
fügten fi in Begleitung ber Erzherzoge Johann umd Albrecht, 
gefolgt von Hchſtigrem Hofftaate und den Damen, zu Fuß längs 
des neuen, die Nord» und Wefjeite des Berges umziebenden We⸗ 
es nad der —— woſe lbſt Re von der Bafel der ſtaͤndiſchen 
uerwade herab mit einem Feſtchore begrüßt wurden, bega 
& hierauf zu Wagen unter fietem Jubelrufe der nachdrän⸗ 
genden Bolfsmenge zum höchßen Plateau des Berges, das 
die Rundſchau über die reizende Segend und bie in ber 
Tiefe gelagerte Stadt gewährte. Wo der glänzende, eben 
in majeftärifcher Fulle binfrömende Fluß ſich diefer am 
meiften nähert, entfaltete die beleuchtete Ferdinandsbrücke 
ihr Licht durch die Dämmerung, begünfigt durch ben ruhig 
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heitern Comm abend. 3* Ss —* Tr 
Sana ns —— und vn mad 


zu Ounften ded Armenfonds im Redoutenſaale 
Itete Ballfeſt, in Begleitung bes Prinzen Albert 
von h er Mittags in Öräg eingetroffen war, 
und ZI. MM. feinen Beſuch abflanete, durch allerdöchſtihre Ge⸗ 
enwart. Am 30. d. M. verlitßen Ihre Majeßftalen die 
auptſtadt Grätz, die fie durch einen faſt zwölftägigen 
Aufenthalt beglüdt hatten. Bon den Chefs ber höhern Des 
und dem Hrn, Fürfibifhof von Sıdau now einmal 
ehrfurdisvoll begrüßt, reifen die allerhoͤchſten Herrſchaften 
in Begleitung des Hrn. Landedgouverneurs nah Borderns 
berg ab. (Einer Zus der bürgerlihen Gavallerie 
ward die Ehre zu Theil, bis über die Grenze des Pome⸗ 
riums hinaus bie Escorte zu bilden. Die Bewohner der 
Haupiftadt hatten fi auf den Sırafen verfammelt, um bie 
erhabenen Reifenden mit lautem Segensruſe und dem innis 
er Wunſche zu begleiten, daß der Himmel fie bald dur 
ad Wiederfehen derfelben erfreuen, uno die feflihen Tage 
—— möge, deren Erinnerung in der Bruſt der treuen 
eiermärfer nimmer verlöjhen wırd. 

Yreslau, 2. Sept. (Ödlef. 3.) Geftern fand bei Yan- 
dau die große Parade des 6. Armercorpe flatt. Die Trup⸗ 
* defilirten zweimal, erſt in Compagnie⸗Fronten, dann in 
ataillond » Fronten, welches einen impofanten Anblick ger 


währte, vor Sr. Erxc. dem Hrn, commandirenden General | 


Grafen von Brandenburg vorbei. Eme große Menge Zu— 
ſchauer hatte fi aus ber Umgegend und hier aus Bresiau 
eingefunden. Man fonnte an 200 Wagen zählen. Die 
Parade begann gegen 10 Uhr und war bald na 12 Uhr 
beenbigt, 


Wefel, 5. Sept. eier, tegim 
und Brigadeübungen der Infanterie und Gavallerie bei We— 






| 


3.) Nachdem die Regimentds 


fel und Düffelvorf beendet find, verfammelte fi die 14. | 


Divifion geftern bei Weſel und in der Umgegend, um bort 
ihre gewöpnlicgen IAtägigen Urbungen abzupalten, größten- 
theild auf dem linken Rheinufer, wo auch vom 19. bis 27. 

eldbmandver in gemiſchten Detaſchement flatifinden. Mors 


‚ in Folge eines Huftens «in Blutgefä 
| ihrer irdifgen Laufoahn ein Ziel. 


director Dr. v. Fallenſtein den Toaft auf den König und 
das. fönigl, Haus ausbragte unter Dinwehfung auf die Ber 

g iche fi der allverebrie Für um Gebung und 
treue Verwirklichung der Berfaffung erworben. Nod meh⸗ 
tere andere Trinfjprüde wurden gehört, u. a. auf die Stände, 
auf das deuiſche Gefammtvaterland, auf die innige Berbin« 
dung ber materiellen mit den geiftigen Intereſſen. Im 
Schützenhauſe hatte das Ate Batarllon der Communalgarde 
ein Feſtmahl veranftaltet, bei welchem ſich der lebhaftefte 
Entpufiasmus für die Wichtigkeit des Tages ausiprad. 
Beweis dafür find die mit Begeifterung ausgebradhten Toafte 
auf den König und bie Berfafjung, auf den Prinzen Johann 
als Generalcommandanten ber Communalgarden, auf das 
Inftitut der Communalgarde ſelbſt, auf dem fegensreicden 
Einklang zwiſchen Bolf und Berfaffung (von K. 5 v. Fal⸗ 
fenftein), auf Preßfreipeit und die Berftordenen Rotted, 
Duttlinger und Schomburg. Einige Feftgefänge hatten die 
Geſellſchaft fo entpufiasmirt, dag Hr. K. D. v. Kalfenfeiner, 
als Dolmeriher der Gefühle, welche diefeibe befeelten, ein 
no&hmaliges Lebehoch auf den theueren Landesfürften, als 
—— Fer Vollführer, Stüge und Hort der Berfaffung, 
ausbradte. 

Heidelberg, 5. Sept. (Mann, 3.) Wir haben hier 
den Verluſt einer allgemein geehrten Frau zu beffagen. 
Frau Chatlotte Nies Witwe, geb. du Fay von Franf- 
I a. M., die ſchon feit mehreren Jahren auf einem der 
hönften Punkte des Nedartpales fi einen prädtigen Som⸗ 
meraufenthalt gegründet hatte, begab fih vor einigen Wo— 
gen nach Wien. In der Umgegend von Wien befichtigte 
fie eine mechanische Spinnerei und hatte das Unglüd, der 
Maſchine zu nahezu fommen, die Maſchine erfaßte ihre Klei⸗ 
ber, und da ſie ſich nicht ſchnell losreißen fonnte, wurbe der 
Arm dermalen zermalmt, daß er amputirt wurde. Nach 
der un hatte man die beſte Soffaung zu ihrer Wie⸗ 
dergeneſung, allein nad vierzthatägigem 5 platzte 

der Bruſt, und ſetzte 
Der Verluſt dieſer wuͤr— 


| digen Frau, die mit feltenen — des Geiſies 


en if Revue und Feldmanöver der 14. Divifion vor Sr. 


rc. dem Hrn. Generallieutenant v. Pfuel bei Alpen und 
in ber Umgegend, dann befigtigt derſelbe ebenfo am 17. 
in Haltern die 13. Divifion. Um 7, wird das Feldmand⸗ 
ver bei Alpen fortgefegt, am 8, fehren die Truppen bierher 
zurüd. Ge. Erc. der commandirende Gentral Hr. v. Dfuel 
3 bad Bundescontingent des Kurfürſtenthums Heſſen ins 

ren. 

Speyer, 5. Sept. Die Generalſynode der Proteſtanten 
der Pfalz iſt heute bier eröffnet worden. 

Leipzig, 5. Sept. Der Jahrestag der vor zehn Jahr 
ren flatigefundenen Uebergabe der Berfaffung wurde geftern 
folenn begangen. Früh gegen 5 Uhr zeigten 31 im Schüz⸗ 
zenhauſe gelöfe Kanonenſchüſſe, auf das Jahr 1831 hin⸗ 
beutend, den Beginn bes Fefttags an; bald darauf fand eine 
große Neveille von Seiten des Mufıfcorpe der Eommunal- 

arde fo wie das Blaſen des Chorald: „Nun banfet alle 

ott,” von den Hauptthürmen flatt, Nach beendigtem Got⸗ 
tesbienfte gegen 11 Uhr fellte fid die Eommunalgarde in 
Parade auf dem Marftplag auf, wo, nad einer 
vom Bürgermeifter, Hrn. geheimen Juſtizrath Dr. 


und Herzend geziert war, wird hier allgemein betrauert, 
Unter bdiefen vorzüglichen Eigenſchaften entfaltete fie auch 
einen entihiebenen Dang zum Wohlthun, und bie Armen 
und Bebrängten weihen ihr Tpränen der wärmſten Dankbarkeit. 

Franffurt, 8. Sept. Ge. Durchl. ber Für von 
Metternich und hochbeſſen Gemaplin find geftern Bor- 
' mittag auf der Taunuseifenbapn hier angefommen und bei 
Sr. Ere demHrn. Grafen von Münd-Bellinghaufen 
abgeftiegen. Nach eingenommenem Diner bei dem Herrn 
| Baron 4, v. —— fuhr Se. Durchlaucht mit der 
Frau Gemahlin auf der Taunuseiſenbahn nah Wietbaden, 
um von da nad dem Johannieberg zurüdzufehren. 


Usagarı 


Peſth, 29. Augufl. (9. 3.) Der gegenwärtige Auguf- 
markt bietet in der Handelewelt eine eigene Erſcheinung 


- dar. Während man aus allen Tpeilen ber Monardie, und 


eſtmuſik, 


coß, ein 


Lebehoch auf Se. Maj. den König und die Berfaffung audgebradt 


wurde. Das Defiliren ber Communalgarde vor dem Rathhauſe 
vorbei beſchloß die oͤffer liche Feier. Von den größern und klei⸗ 
nern Girkeln, in welchen der Tay weiter noch gefeiert wurde, 
erwähnen wir nur zwei. Im Hotel de Sare hatte der Stadt⸗ 
rath die k. und ſtädtiſchen Behörden und Siadtverordneten 
zu einem fefllihen Mahle verfammelt, bei weldem der Kreis⸗ 


der Möglicpfeit, alle biefe 
zweifelt, wenn nicht Mccepte der. Wiener Banfierd ben 


aud aus dem Auslande, von gänzliher Stodung des Han⸗ 
dels und einer allgemeinen Geldkriſis hört, —— ſich 
hier der Gefhäftsgang ungemein günftig, und daares Geld 
R im Ueberflug vorhanden. Bei der ungeheueren Maffe 
von Naturprodueten und DManufacturen, die dieſes Mal 
unfere Magazine mehr denn je füllen, hätte man fonft an 
rzeugniffe zu verwerthen, ger 


Geldmitteln zu Hülfe fämen; allein jegt, wo das Ber- 
trauen auf die Wiener Häufer —— ſah man ſich, 
um feinen Bedarf zu decen, gendthigt, ſich mit Baarſchaften 
zu verfehen; die Wiener Eredübriefe find ganz vom Marft 
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verfhwunden und die meiftten Einfäufe werden gegen Baar» 
sahlung gemacht, was aber nicht hindert, da ber Verlehr 
ſich Iebhafter ale feit Jahren zeigt. Der Zufluß von frem- 
den aus nah und fern iſt aber auch unermehlih groß. 
Bon Serbiern wimmelt es und aud aus andern türfi 
fen Provinzen fanden fidy viele Käufer ein. Die Waaren- 
zufupr geihicht mittelſt Taufenden von Wagen, unzäblis 
gen Donaufgiifen und acht Dampfboote gehen ab und zu. 


1 U ur A a Da a a ar Be > 

Haag, 1. Sept. (Hahn. 3.) Die Angelegrnpeiten bes 
—* ſind ne nit im Reinen. Graf Laede⸗Kerle 
it von Paris nad dem Haag beiufen worden, um an ben 
Unterbandlungen Theil zu nehmen. Der römiſche Hof be- 
flebt auf der förmlichen Bollgiehung der im Jahre 1827 ab» 
gefhloffenen Uebereinkunft, wo nit, follen die Dinge bleis 
ben wie fie find. Man befürdtet flarf, dab das Budget 
nicht durchgehe. — Man it hier entrüflet über ein Schrei⸗ 
ben aus London, weldhes vermutblid in Paris fabri- 
eirt worden und mit weldem bie France, die bioß von 
foldem Standal lebt, hervorgetreten, worin von ber Reiſe 
des Prinzen von Zoinville nah unferer Stadt: jo Mandıs 
gelogen wird. Es wäre intereffant, bie Handſchrift des 
Briefes zw ſehen. 


Dei gie . 

Brüffel, 15. Auguf. (Emancip.) Man fhreibt uns 
aus Paris, daß unfere drei Bevollmädtigien, Graf Meu- 
lenaere und die HH. Dedamps und Liedts, dem Grafen 
Lehon, unferem Gefandten, zugefellt worden find, um mü 
ihm die commerciellen Unterhandlungen gu verfolgen, 

— Bor einigen Tagen haben Diede, gleich nad der Siz— 
zung der dritten Kammer des biefigen Tribunale, die grüne 
Dede, welche den Tiſch im Audienzſaal bedeckte, geflobien, 


EEE 
Marjeille, 2. Sept. (5. M.) Aus der nun gänzlich 
erfolgten Räumung der franzöfifhen Spitäler auf 
den Dafeariiben Infeln entipann fih eine Differenz, 
deren Folgen von fehr wichtiger Natur werden fönnen. Der 
fpanifde Gouverneur auf Menorca (im Hafen von 
Mahon auf Menorca liegt das Inſelchen dei Ne, auf wel: 
chem ſich bie ———— Spitäler befanden) begehrte, ger 
mäß den Befehlen feiner Regierung, von frankreich die Be- 
zahlung von 10000 Fr. für Lazarethkoſten. Als fi 
die franzöfiihe Nrgierung weigerte, diefe Summe zu erftat- 
ten, mwurbe die im Hafen ron Mahon auf Station be- 
findliche frangöfüche Kriegscorvette Bictorieufe 
als Pfand zurüdbehalten und dem Comman— 
danten derſelben kundgethan, daß menn er verſuchte, mit 
Gewalt aus dem Hafen audzulaufen, die Batterien den Bes 
febl erhalten haben, das Sciff in den Grund zu ſchießen. 
Der Commandant der franz. Corvette ſchictte ſogleich dieſe 
Nayrigt mit dem Dampfihiffe Bautour nad Zoulon, wo 
fie am 30. Aug. eintraf und durch den Telegrapben nad 
Paris befördert wurde. Die Antwort des Marineminifters traf 
ebenfalls dur ben Telegraphen am andern Morgen in ber 


11476) Verfaufsartifel 
des feel. Herrn Abbe Gennerart, 


Achtes Eau de Cologne von $. M. 
Barina, 48 fr. pr. Glas, h fl. pr. Kifchen 
zu einem halben Dugend. Baume de Chi- 
ron, in jinnernen Bühschen a 24 fr., 48 fr. 
und 1 fl, 36 fe. Tabac rape de la Manu- 
Sean 35 iöre qualite, 

P . pr. ad. (Diefer Schuupftabad 
fofet in Paris T Er. 50 partter 





de —“ 


30 tr. pr. Stüd. 


Kleidereffenz (äledenwaffer) von| [1478] 
Dupleir, 40 fr, pr. Hlafde. Boules d’acier 
(Ranzvger Stahltugeln) 
Beinfies Zabnpulder, 
40 fr. pr. Shadtel. Türfifhes Räuder 
papier, das Padchen zu 12 Blättern, 30 fr. 


Dbige längft bewährte Artitel find fortwäß- ihren auswärtigen 
rend zu erhalten auf ber 

Erpedition des Journal des Dames et 

des Modes, Münggaffe, Diehl'ſche Bude, 

druderei, 3. 145 in Branffurt a, M. | 


Seepräfeetur ein. Demzufolge ging ſogleich eine Botſchaft 
an den Biccadmiral Hugon, ber ih mit ſeinem Gefhwar 
der beiten byerifhen Inſeln befindet, ab. Dem eben nah 
Algier mit der Correipondenz ausgelaufenen Dampficiffe 
Tartar wurde durch Signale angebeutit, wieder in den Has 
fon zurüdsufebren; bier nahm ed Boiſchaften ein und fes 
gelte augendblidlip wieder ab, und zwar, mie man glaubt, 
um die Botſchaften dem Gommandanten der Bictorleufe zu 
überbringen. In Toulon verbreitete ſich zeſtern allgemein 
das Gerücht, daß bie Flotte unter Tipmiral Hugon ohne 
ag | nach den Balearen abſcgeln werde und beaufiragt 
ſey, Genugthuung für die Belcidigung zu verlangen, auch 
im Nothfaue die Biciorieufe mir Gemolt aus dem Hafen 
von Mahon berauszuholen, 


Leg yyy te. 


Die U. Allg. Zeit. berichtet: Wir erbaften beute Briefe 
aus Alexandrien vom 19. und 21. Auguf. Das Dampf- 
boot Ni batte aus Konftantinopel bie Nachricht gebracht, 
daß der Tribut von 40 auf 30 Millionen Piafter berabges 
fegt worden — eine Entſcheidung, welche Mehemed Ali 
nichts weniger als zu befrierigen ſchien. Es warb Befehl 
gegeben, die Befefligungen forizufegen. Ibrahim reifte nad 
Kairo; über den Grund liefen die verſchiedenartigfſten Gr, 
rühte um. Mebemed Ali ſelbſt wollte dahin abgehen, aber 
erſt nah Said Bep's Ankunft, den der alsbald wieder nad 
Konftantinopel abgehende Nil zurüddringen ſollte. Nach 
Briefen aus Beyrut lagen daſelbſt acht größere engliſche 
Kriegsihiffe mit zwei Dampfbooten. Die Gonfuln von 
Deflereeid, England und Rußland waren in Alerandrien 
angefommen. Der öſterreichſſche und ber engliſche hatten 
bereite ihre Aubdienzen bei Mebemer, der ihren bemerkt has 
ben fod, Diplomatiſches fey jegt eigentlich nichts mehr wis 
fen ihnen zu verhandeln, da das allein den Sultan ans 
gebe. Der enzlifse Eonful wird als ein Mann von kals 
tem, fehr reſervitiem Weſen gefgildert, von dem man firenge 
Beharrung auf den Forberumgen Englands erwartete. Uns 
ter diejen Umfländen madte es um fo mehr Eindrud, daß 
ſich die engliſhe Schiffsmacht vor Alerandrien faſt täglich 
vermehrte. Muſtavba Paſcha war von Konſtantinopel ger 
fommen, um die Rückzabe der noch in ägpptiſchem Dienſt 
befindlichen ſyriſchen Soldaten zu fordern, eine Forderung, 
bie bekanntlich längft durch Major Napier beirieben worden, 
Mehemed Ali ſchien aber fortwährend Schwierigfeiten mas 
Gen zu wollen: er ließ ausiprengen, die meiften wollten gar 
nit zurüdfepren, und im Ganzen fönnten daher nur 1200 
überliefert werden — eine lächerliche Zahl, wenn man weiß, 
bag gegen 15 bis 20,000 in Mebemed Ali’s Armee ftehen, 

i Auf de Nachrichten aus Frankeeih und England hat der 

Paſcha die Preije des Getraides höher geftellt: er kann jegt 

' gut Danbdelofreipeit verfündigen; weiß er doch, dag er und 
eine Kinder einzige Eigentpämer bed Bodens find. 


Bien, 4 Sept. 5pC. Met. 107. — Ip. Met. 974. 
— 3pCt. Met. 754. — Banfartien 1570, — 250 fl. Looſe 
| 108. — 500 fl. Looſe 1354. 













Todesanzeige. 
Den 19. Juli entfchlief fanft nach lan⸗ 
em Leiden unfere geliebte Schwefter 
Antonie Elife Preftel. Wir — * 
dieſen für und ſehr ſchmerzlichen Berluſt 
Freunden und Be— 
fannten mit ber Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an, 
Die Gefhwifter der Verſtorbenen 


Feeiberrlicb von Franken⸗ 
fteinifches Anleben. 
1404] Bermöge der ung zugefommenen 
GBeifung und in Folge ded obligationg- 
mäßig vorbebaltenen früheren Heimzah⸗ 
lungsrechts, werben die am 11. Juni 
1840 verlooften 17 Stüd Freiherrlich 
von Franfenfteiniihe Partial-Dbligatio- 

nen, jr a fl. 1000, ale: 

Nr. 9. 41. 52. 60. 63. TI. 9. 165. 
für das Jahr 1852, zur Rückzah— 
| aufden 15. März 1842, 

und Nr. 2. 13. 59. 83. 113. 139. 151. 

154. 168. für das Jahr 1854, zur 

se rlung auf den 15. Juni 

1 


hiermit gefünbigt, von welchen refp. Ter⸗ 

minen an eine weitere Berzinfung aufbört, 

Franffurt a. M., den 1. Sept. 1841. 
Feift Emden & Sohn. 


(1399) Daß ih den Faden Nr. 33—39 
in der Braunfeld-Gallerie während ber 
Meffen nicht mebr beziehe, — fort⸗ 
während in meiner Behaufung, große 
Sandgaffe Lit. K. Nr. 61, ein wobl: 
affortirtes Lager erhalte, zeige biermit 
ergebenft an. 
ranffurt, den 30. Auguf 1841. 





⸗ ’ 

Juwelier und BijouteriesFabrifant. 
(1205) Eine Familie, die gefonnen ift, 
eine dt lang in der Umgegend von 
Fran urt zu wohnen, vorzugsmeife aber 
in der Rheingegend zwiſchen Biebrich 
und Rüdesbeim, wünſcht eine anftändige 
Wohnung von 10 bis 12 Zimmern, Küche 
ıc. ıc. in einem Haufe zu miethen, das 
obne Mitbewohner ift; an welchem aufer 
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derfelben nur nod der Cigenthümer, Rehtsmitiel der Appeflation erziätet hat, 


nemlih ein einzelner Herr, oder eine 
Dame, als Bewohner, Theil haben dürfte. 
Hierauf bezüglichen Mitteilungen bittet 
man fogleih die Bedingungen beizufüs 
gen, und fie unter der Aufſchrift AB, 
post restant an biefiges Poftamt gelan- 
ger zu Faffen. 
Frankfurt, den 5. Auguft 1841. 


[1232] 
Hoötel a Heprendre 
a Bruxelles, 

un grand et superbe Etablissement des 

mieux situes de la ville de Bruxelles, 

jouissant d’une renommee incontestse 

et possedant un riche et nombreuse 

elientelle, est ä ceder immödiatement. 
Sudresser pour renseignemens a M. 

Hypte. Bataille, rue du Berger à Ixelles, 

Bruxelles. 


[1337] Epvictalladung. 

Nachdem über dad im —*5 Raffau 
befindlihe Bermögen bes in @öln verkorbenen 
Ludwig Bergerhaufen von dba der Eom- 
cursproceß erfannt worden if und das Ur⸗ 
theil heute die Rechtskraft beſchritten hat, fo 
werben hiermit alle diejenigen, welche an den 
—— Nachlaß Anſprüche aus irgend einem 

runde machen wollen, aufgefordert, dieſelben 

Montag den 20. Sept., Morg. 9 Uhr, 
dadier unter dem Rebtsnadhtheile des ohne 
weitere Decretur erfolgenden Ausfhluffes von 
der vorbantenen Mafle geltend zu maden. 

Braubach, den 17. Auguſt 1841. 


Periogl. Kell Amt. 
11326) Nachdem dur Urtpeil vom Heutigen 
über das Vermögen des Johann Kunz ledig 


von Zohannisberg der Concursproceh erfannt 
worben ift, und ber Gemeinſchuldner auf das 





wird zur Anmeldung dingli und “ 
fönt er Anfprüde Termin a * 
reitag den 17. *— l. J. 


orgen br, 
unter dem Rehisnachtpeile des ohne weitere 
Decretur eintretenden Ausſchluſſe von ber 
vorhandenen Maſſe anberaumt, 
Rüdespeim, den 14. Auguſt 1841. 


1. . 
— 





— — — 


[1326] hg ie gegen Eprifian Badior 
und feine Ehefrau zu Neudorf der Eoncutd- 
proceß erfannt worden if, fo werben hiermit 
die Gläubiger biefer Epeleute, fie mögen bing- 
liche oder perfönlide Anfprüde gu machen 
haben, auf 
Dienflag ben 21. September I. 3., 
Morgens 


org br, 
bei Bermeidung des Ausfchluffes von der Maſſe 
we — ihrer Forderungen anher vor⸗ 
eladen. 
. Das Präckufiodecret wird nicht weiter als 
auf ber biefigen Amtoſtube publicirt werden. 
Eltville, den 30. Auguf 1841. 


l. Raff. Amt, 
Pe er 


[1411] Edictalladung. 

Auf rehtöfräftiges Erkenntniß vom 13. 
Juni d. 3. wird über das Bermögen der 
Barbara, geb. Bauſch, Bittib des Joh. Brorg 
von Ellar, in welchem aud ber Nachlaß ihres 

enannten verfiorbenen Edemannes begriffen 
I ‚das Eoncursverfahren eingeleitet. 

Anſprũuche jeder Art am die Concursmafle 
find, zur Bermeidung des Rechtenachtheils 
des Ausihluffes 

Dienflag den 5. Dctober d. 9 
Grorgens 8 lipr, 


dabier geltend zu maden. 


damar, ben 20. Auguft * F 
* Amt. 
—— 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Tarioſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Rebacteur: €. $. Berly. — Drud von 9. Ofterrieth. 
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GB riedenland 


In der Leipziger Allgemeinen Zeitung wurde ohnlängſt nächſt werde ber wohlwollende Charalier ber 





tung. 


Wir wollen fie einer Prüfung unterwerfen, und bie Lefer 
mögen dann entſcheiden, was fie bavon zu halten Haben. Zu⸗ 
ote aner⸗ 


eine Depeſche mitgeiheilt, welche das franjöſiſche Minifterium | fannt ; allein Wohlwollen berechtigi nie zu ungeredtem Ur⸗ 


in Bezug auf bie innere Lage Griechenland's unterm 11. 


theil und zu fränfenden Maßregein. Anerfannt wird in ber 


Auguf 1541 an die europäifhen Mächte gerichtet haben foll. | Note bie Bervolllommnung der Landwirthſchaft, die zus 


Ob dieſes Actenſtück wirflih fo, wie ed gegeben worben, 
erifirt, fann mit Sicdperpeit nicht behauptet werden. Die 


nehmende Bermehrung der Staatseinfünfte, FA das Alles? 
War dem franzöfifhen Minifter font nichts berichtet, wel⸗ 


Drgane der franzöfifhen Regierung haben fih bis daher | ches bewies, daß die Mächte „nicht einer ebelmüthigen Il⸗ 


nicht darüber ausgeſprochen. Indeſſen ift ſolches aud in 
Parifer Blätter übergegangen und namentlih von den De— 
bats in einer Weife commentirt worden, bie vermuthen läßt, 
daß es ächt if. Im Hamburger Eorrefpondenten vom 6. 
September findet fi nun eine Beleuchtung ber gedachten 
Depeſche. Sie ift vom rechten Eibufer batirt und trägt ein 


| 


balbofficielles Gepräge. Wir geben nadftehend den Inhalt | 
des berührten Actenküds und den Eommentar dazu. 
n ber Depefche wird gefagt, daß Franfreid wieder feine 


Aufmerfiamfeit auf Griehenland zu richten 
aud das Londoner Cabinet Sorge bei den übrigen Mächten 
angeregt babe in Deus auf beflagenswerthe Thatſachen, bie 
dem Willen ber ge ſchen Regierung zuzuſchreiben durch⸗ 
aus ungerecht wäre, die aber zu der Beſorgniß Grund bie 
ten, daß die Staatögewalt in Griechenland nicht ganz bie 
erforderliche Energie befige. Dann wird das Wadien der 
Bevölkerung, die Bervollfommnung der Landwirthſchaft, die 
zunehmende Bermehrung der Staatdeinfünfte, die den ge- 
mwöhnlichen Staatslaften das Gleichgewicht halten, als Ans 
zeihen einer natürlichen innereren Lebenskraft gepriefen, bie 
durd die Ohnmacht oder Sorglofigkeit der Verwaltung ges 
faͤhrdet zu fehen bedauerlich feyn wärde. Hierauf wird vor« 
geihlagen, dag die Mächte einftiimmige Rathſchläge eripeis 
en, welde geeignet find, Kataſtrophen vorzubeugen, deren 
Folgen nicht Si die Intereffen Griechenland's allein bes 
rühren würden. Das ſchwerſte Uebel, das zu heilen if, ſey 
die Schwäde und XTpatlofigfeit der Staatsgewalt. Diele 
Tpatlofigfeit fol nicht durch eine f. g. conftitutionelle Res 
ferungsform furirt werden, fondern dadurch, daß der Wirs 


ungefreis des jegt dem König zur Seite fiehenden Staate— 
raths ausgebehnt und berfelbe mit Provinzial- und Muni⸗ 
eipalräthen verbunden werbe. Diefe Einmiſchung in die in« 
neren Angelegenpeiten eines unabhängigen Staats foll einen 
ſchonenden, freundſchaftlichen, vertraulien eg haben. . 


Der franzöfiihe Miniſter bezweckt nicht fomo 
bare vol 


f I die unmittels | 
ändige Annahme der auszeſprochenen Ideen, als | 


vielmehr, da bie verbündeten Höfe biefelben in Erwägung 


ziehen und das Ergebnig ihrer Betrachtungen mittheilen. 
Man fann zugeben, taf die Note wirklich in diefem Sinne 
von Paris ausgegangen if. Sie trägt ganz den Charakter 


Iufion unterlagen, als fie ſich entſchloſſen, ein Land, das 
alle wejentlihen Elemente zur Regeneration befigt, wieber 
u. Range der unabhängigen Nationen zu erheben?“ Die 

ermehrung der Staatseinfünfte if einestheils eine Folge 
ber Bervollfommnung ober vielmehr des audgebehnteren 
Betriebes der Landwirthſchaft, dieſe eine Beige wahrlid 
nicht davon allein, daß nidt mehr Türken in Griechenland 
regieren. Die innere Ruhe, die allmählide Vernichtung 
ber Räuberbanden und ber Fleinen Auffände, bie geregelte 


eginne, daß Regierung, die Sicherheit, daß fo viele Abgaben zu ges 


ben find und fein Heller mehr, bie Geſetze, bie, feit Kö⸗ 
nig Otto Griedenland betrat, erlaffen wurden, und die ſir en ge 
Geſetzlichkeit des Könige und —— Regierung, die ha⸗ 
ben bewirkt, daß der ſonſt wüſte Acker befielt, Weinberge 
angepflanzt, Olivenwaͤlder gepflegt worden, daß ber Sri- 
denbau aufgebläht und eine Menge anderer Quellen bes 
Narionalreigthums eröffnet find; und alles diefes von Fahr 
zu Jahr in fleigender Progreffion. Der andere Hauptipeil 
der Einfünfte fließt aus dem Handel, Es if leicht zu fa- 
gen, es könnte nod mehr gefhehen. Gibt es aber irgend 
einen europaͤiſchen Staat, deffen Handeldmarine fo ſchnell 
von Jahr zu Jahr, man möchte fagen von Sonntag zu 
Sonntag (den Tagen, ba man bie Schiffe vom Stapel 
läge) währt? Keinen. Sind nicht bie zerflörten Dörfer 
und Städte, wenn auch obne Yurus, doch fhöner aufge 
bauet als fie früher waren? Mag fih die Note auf bie 
materiellen Fortſchritie befpränfen, if es gerecht, den blü- 
benden Zuftand Griechenland's nur als ein „Anzeichen einer 
natürlichen inneren Yebensfraft” zu bezeihnen, „die durch 
bie Ohnmacht oder die Sorglofigfeit der Berwaltung ges 
lähmt oder gefährdet zu feben bebauerlih feyn würbe?” 
Griechenland ift vollfommen beredhtigt, darauf dem Mini- 
fer zu antworten: „wir fennen Ihre Motive nicht, aber 
feyen fie die beflen, es iſt bebauerlic, bie Intereſſen Gries 
chenland's durd bie Unfunde und daraus entipringende Un« 
yoga Ay eines feiner Befhüger gefährdet zu fehen.” 

8 iſt wahrhaft bedauerlich. Wollt Ihr die Foriſchritte 
Griechenland's ermeſſen, fo gebt zu den Griechen, welche 
noch unter türfifher Herrſchaft find, erinnert Euch bes 
Zuftandes Griehenland’s vor und während ber Res 


einer allgemein verbreiteten irrigen Anfigt über Griegenland. | volution, geht in die Länder der beflen Gultivateurs 
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bed Drients, bed Gultand und bes Paſcha'e vom | banblungen in Betreff bes Zollvertrags beizuwohnen. — 
Legypten, ober gebt na —* ober geht zurüd zu jenen | Deschamps, einer der 3 belgiſchen Commiſſäre, bie beauf⸗ 
Hoffnungen von 1827. von denen Ihr jagt, fie feyen nicht u Ar bie commerciellen Unterbandlungen mit Frankreich 
bloß edelmüthige gg nn Bergleicht ehrlich, und | zu betreiben, ift von Paris aurüdgetehet. Man verfihert, 
dann & t, wie es bie beionnenen Griechen thun, welde | er werde nur einige e in Belgien bieiben, und bald« 
bei vielfältigen Wünſchen beiennen, Griechenländ fey | möglihft auf feinen Poften zurüdtehren, 
viel weiter, als damals die Fühnften Hoffnun« Deut land. 
gen erwarten ließen. Fragt Roleltis, den iſchen Berlin, 3. Sept. (CB. H.) Ueber den Stand der An⸗ 
Belandien in Paris. Wir en ed aus feinem eigenen | gelegenbeiten der Berlin» Hamburger Eiſenbahn fann aus 
Munbe. ragt bie gebildeten Griechen und bie Männer bes | guter Duelle Folgendes mitgetbeilt werden. Die Subferip- 
Kampfes in Athen. Nun — und einer Regierung, unter | tion zu den Koften ber Borarbeiten wird am 15. Sept. ge- 
deren Berwaltung das erreicht und gewonnen if, darf man, | flofien. Die Eomites von Hamburg und Berlin befinden 
fo Furzweg in einer officiellen Note Obnmacht und Gorg- ſich in ber erwünfcteften Einigkeit über den Plan und die 
lofigteit vorwerfen? Wahrbaftig, dann iſt nichts beffer, als | Ausführung. Das Nivelement iſt beendigt, die Borarbeiten 
feige Ohnmacht und Sorglofigkeit fortbeftehen zu laſſen. — werben e6 in Kurzem ſeyn, bie Koſten dazu find beifammen; 
Es if unter ber Regierung bes Königs Tito no viel von allen Seiten, fowopl von ben concurrirenden Staaten, 
mehr erreicht. Auch die geiftigen Intereffen find geförbert. als den Kommunen und Privatverfonen, treten Unterftügun« 
Es hätte mehr geſchehen Fönnen, aber es iſt bereits weit | gen unb —— aller Art ein; das Terrain jeigt 
mehr geſchehen, aĩs ber Verfaſſer der Note weiß. (Schluß folgt.) fich auf der gewaͤhlten Linie weit weniger ſchwierig, als 
Niederlande, man Anfangs vermuthet hatte. Gegenwärtig ift bier eine 
Amferbam, 6. Sept. 24pEt. Int, 3: — 5pCt. Hol, | Eommiffion von Beamten zur Regulirung der flaatlihen 
10045. — Kanseb. 25%. — 41pCt. Epnd. 914}. — 34pEt. | Berhältniffe nicbergefegt, beftehend aus Hamburgern, Med- 
Hy Handelm. 1553. — 5pEt. DR. 9744. — Ard. 194. — | lenburgern, Dänen und Preußen, die fi friedlich und freund: 
de .5.— Ard. Eoup. 18}. — 5pEt. Met. 1054. — 2jpEt. | Ti berathen. — Die Richtung der Bahn lebt jest vollkom⸗ 
et. 544. — Rufl. Infer. 684. — Gert. — men feſtz fie gebt von bier, Spandau und den Spreefluß 
Sb wei: line Taflend, nah Gremmen, bei Neu:Ruppin vorüber nach 
Bern, 4. Sept. Nach einer zweitägigen Discuffion, die | Perleberg, über Grabow und Ludwigeluf na Bergedorf. 
aber wenig Neues darbot, nachdem der Begenftand fon in | Bon Perleberg wird eine Zweigbahn nad Wittenberge ger 
fo vielen eren Reben, fo wie in der Preffe bis auf ben | baut, wo fi ohne Zweifel eine Schienenfiraße von Magde- 
Grund. erfhöpft worden ift, und bie außerdem ihr größtes | burg nad Hamburg ber Haupibahn anreipen wird, Nädh- 
tereffe verlor, weil man im Voraus wußte, daß fein ſtens wird eine öffentlihe Bekannimachung die Theilnehmer 
ndrefultat zu Tage gefördert werben würde, hat die Tag» | von dem Weiteren in Kenntniß fegen, Die Hauptfade für 
fagung, ohne in die Abfimmung über die ein, den Augenblid if, daß auch nicht der geringfe Zweifel an 
Yet Eommiffionsanträge einzugeben, bes | der Ausführbarfeit der Unternehmung und Iren Zuftande- 
loffen, die Kloferangelegenheit auf den 25. | kommen mehr erhoben werben fann. 
t. zu verfhieben. Noch zulegt mußte bie Verſamm⸗ — Belanntli if ed im Werke, ein Monument zur Er⸗ 
Jung ein Bild ihrer Ohnmacht und Uneinigfeit abgeben. | innerung an die Pacification Europa’s im Jahr 1815 nad 


' 


Es fehlte wenig, fo wären die Herren Gefandten auf ihren 
Seſſeln gebeftet geblieben, da fi für alle vorgeihlagenen 
Termine zur Wiederverfammlung dburdaus fein Mehr erges 
ben wollte. Endlich machte die Gefälligkeit eines halben | 
Standes ber brobenden Gefahr ein Ende und ließ die Bers | 
tagung bis zum 25. Dftober geichehen. Der Stand reis, 
burg hatte darauf angetragen, ſich nicht F vertagen, ſon⸗ 
dern für permanent zu ären, dba bei ber aufgeregten | 
Boltöfimmung bie nanze Schweiz unterdeß in Feuer und 
ggg geratben könne. Diefer . fand indeg nur 
o weit Anklang, als eine ziemliche Zahl, jedoch nicht bie 
Mehrheit, den Borort einladen wollte, mwidtigen Vor⸗ 
fälen bie veagfaung fofort einzurufen. Die Abſicht gin 
natürlih dahin, den Borort unter die Tähmende Kontrole 
der Tagfagung iu flellen. Damit endlich das langſam fi 
binfpinnende Kloflerdbrama noch manden Act fortfpielen 
Tonne, gr Baſelſtadt fhon im Boraus einen Antrag zu 
Prototel, ber wieder auf ben Beſchluß des 2, April bins 
ausläuft, indem die Tapfagung von neuem bie Bundeswi⸗ 
drigfeit des allgemeinen Klofteraufbebungsbecrets audfpres | 
den und Yargau gewiffermagen bittendb mit dem Begehren 
an bie Tagfagung fommen felle, einzelne Klöfer, unter An- 
führung ber —— — au bürfen. 
e en. 

Brüffel, 6, Sept. Im Hy ndependant lieft man: End⸗ 
lich find alle Schwierigkeiten, welche die Ankunft des Dampf» 
ſchiffs „Britifp-Dueen” in Belgien verzögerten, gehoben; 


! 


langen blutigen, von Napoleon erregten, Kriegen in unferer 
Hauptfladt, in Geſtalt einer 42 Fuß hoben Granitfäule, 


‚ mit einer Friedensgöttin auf der Spige, zu errichten und 


diefe, unter dem Namen der friebendfäule, auf dem Belle: 
Allianceplage am Hallefhen Thore aufzuſtellen. Schon feit 
pe Jahren wird hier daran gearbeitet, der Stanbplag iſt 
ezeichnet und. das Fundament dazu vor einiger Zeit gelegt. 
Dem Bernehmen nad foll nunmehr am nädften 15. Detos 
ber, dem Geburtstage unfers verehrten Monarden, bie Auf- 
Rellung der Säule unter würdigen Feierlichkeiten erfolgen. 

— Die in einer Eabinetsordre verheißenen Abänderungen 
in der Adminifration unferer ElaffenFotterie werben mit 
dem 1. Januar 1842 ind Leben treten. Der Einfag beträgt 
künftig 9 Stüd Friedrichsd'or, der hödne Gewinn 200,000 


Rthlr. und der geringfte der lehten Claffe 100 Rthir. in 
\ Gold, die Zahl der Looſe ift 90,000 Cbisher 112,000); bie 
' fünfte Elaffe fällt gänzlich hinweg, bie Lotterie hat nad dem 


neuen Plane nur vier Claffen. Man glaubt durd biefe 
Beränderungen der ärmeren Volksſchicht dad Spielen zu 
erfchweren oder ganz zu verleiden; doc ift dazu bie Ber- 
ſchiedenheit der Einfagfummen nicht groß genug. Es treten 
viele Spieler zu einem VBiertelloofe zufammen, und wer 
früher mit 12 Gar. beitrat, wird in Zufunft auch wohl 14 
bis 16 Ggr. beifleuern. Am heilfamften it immer die von 
ben Eandländen in Antrag gebradte gänzlihe Aufhebung 
bes Wageſpiels. j , 
Detmold, 4. Sept. (Hannov. 3.) Die Honoratioren 


alle Förmlichkeiten find erfüllt. Wir vernehmen, daß dieſes unferer Stadt haben fi vereinigt, ihre disponiblen Zimmer 
berrlihe Schiff am 9. d. zu Antwerpen erwartet wird. — bei der Einquartierungsbebörde verzeichnen zu lajfen, damit 
Barlet, Chef der Divifion des Handels im Minifterium des | für diejenigen Fremden, welde an dem beiden bevorftchenden 
Innern, iR vorgeftern nad Paris abgereiſt, um den Unters | Fefltagen, am 7, und 8, Sept. fenft Fein Unterfommen mehr 
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aden mödten, Quartierbillets darauf ausgeiheilt werben | Berfammlung beutfher Aerzite und Naturforſcher mit ber 


Önnen. Die Schüler der beiden Dberclaffen des hieſigen 
Gymnaſiums Leopoldini, welde bei dem feierlihen Umguge die 
Einlagen tragen, werben altdeutſch gefleidet ſeyn, bie Federn am 
Barett und die Schärpen über ber Schulter nad den vers 
fhiedenen Landesfarben ihres Geburtslandes. Auch die Her» 
manndfahne, welde ihrer Vollendung nahe if, wird von 
Schülern der erſten Claſſe getragen und begleitet werden. 
Schon find auf dem höchſten @ipfel der ehrwürbigen Gros 
tenburg am Eingange bes Baues die Flaggen fümmtlicher 
deutſcher Bundesfaaten aufgeftellt, weldes einen wahrhaft 
imponirenden Eindrud bervorbringt, Rund um das Denk⸗ 
mal herum erhebt fid aus Zelten und Bretterbuden eine 
Heine Stadt. Für tie Damen ift ein eigenes fehr geräus 
miges Gerüft erbaut, und mehrere Ehrencavaliere vom Eivil 
md Militär find dazu auserfehen, ihnen jede möglide Bes 
quemlichkeit zu verſchaffen. — Am Tage bes Fehes wirb 
der ganze Bau, auf beffen Höhen ſchon bie Kanonen bins 
aufgewunden find, mit Kränzen gelhmüdt feyn. Der Baus 
meifter, Ernft v. Bandel, hat in biefer Beziehung einen fehr 
finn gen Aufruf vom alten Teut herab in die umliegenden 
Thäler erloffen. Die am heutigen Tage feit 2 Uhr eröff- 
nete Ausftellung der Einlagen für den Grunbflein ift von 
Fremben und Einpeimifgen über alle Erwartung zahlreich 
defucht. Es wogt auf der Rathhaustreppe immer auf und 
nieder und der große Saal fann alle Schaulufligen nicht 
faffen. Bir theilen 
en mit, welche mit befonderem Deifalle aufgertommen wor» 
& find: 1) Bon dem Eomite ded Hermannsdenfmals dem 
Baumeifter gewidmet. — Es if eine Porzellantafel, worauf 
in Lapidarfipl folgende Inſchrift fi erhebt: „Ernft von 
Bandel aus Ansbach begann den Bau des Hermannsdenf- 
mals am 9, Juli 1838. Seitdem erhob fid nah feinem 
fane und aus ben Mitteln, welde ihm Deultſchland zur 
führung gewäprte, der Unterbau bie 40 Buß über der Erb» 
äche. Die einzelnen Theile des Standbildes harren in ber 
Hätte der legten Hand des Künſtlers. Möge ihm die Kraft 
erhalten bleiben, die er mit deutſchem Sinne diefem Werke 
hingab, damit es vollendet werde zur Ehre und freude bes 
efammten Baterlandıs! — Detmold, am Tage der Schlie⸗ 
bung des Grundfleingemölbes, den 8, September 1841.” 
er Berein für das annddenfmal. 2) Bon dem Eos 
mite bes Hermannsdenfmals eine Botivtafel mit einer Stelle 
aus Tacitus und folgenden Worten: „Dermann, dem Ber 
eier Deutflande, gründeten dieß Denkmal Deutichlande 
= en und Bolfsfämme, in Eintracht verbunden. Es 


und bauere der Einn der Eintradt, welcher bie | 


Denfmal fhuf, und getilgt ſey der Fluch ber Zwietradt, 
den ber Zorn der Uederwundenen an der Wiege unferes 
Volles ausfprah! Detmold, am 8. September 1841. Der 
Berein für das Hermannsdenfmal“ *). 3) Eine Botivs 
tafel der Bürger von Detmold mit folgender JInſchrift: 


Zum Andenfen an gloreeige alte Zeit 
or! dieß Monument die deutfche Einigkeit 
So feſt, wie dieſes Werl aus Stein und Erz erflcnd, 
Sep ewig Aark und frei das deutſche Baterland! 
Die Bürger und der Magifirat der Stadt Detmold. 

4. Eine Botivtofel des patriotiihen Vereins von Medlens 
burg von Silber mit folgender Inſchrift: „Dem Retter deutfcher 
% eit, dad nach langem Wendenthum deuticher Bolfsthümlich« 
eit wieder gewonnene Medienburg.“ 5. Eine Botivtafel der 


2) Tacitus äußert in der vorangefebten Stelle (Germania, 33.) 
ben Wunfb, es möge die Zwietradt fortfahren, bie einzelnen 
Stämme Deutfglands zu zerfplittern, damit e6 beflo eher un« 
ter jocht werbe. „Maneat, quaeso, dureique discordia.“ Bier 
auf beziept ſich als Fräftige Erwiederung ber gemeinfame 
Bunfh des deulfhen Baterlandes: „Es bleibe und daurre 
ber Sinn der Eintracht, welcher dieß Denkmal fchuf.* 





welches von ber 
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. Infgrift im Lapidarfipl: „Dermann, dem Retter er 
Bien — —— des * 
en roben, 
—— erwaͤrmend, Fräftigenb, —* wei⸗ 
hen dieſe Tafel die Naturforſcher und Aerzte deutſcher Lande, 
zum geifligen Wirken an Pprmonts Heilquellen vereinigt. 
September 1839.” 6. Eine Botivtafel bes norbdeutf 
Apothekervereins nebſt einem Eremplare der Buchholzi 
Preismedaille. 

Unter den eingelegten Medaillen va fi beſonders 
die vom Wiener Congreſſe aus. Sie it von fehr großem 
| Umfange, enthält das Verzeichniß aller Schlachten des Frei⸗ 
‚ beitöfrieges, fo wie bie Portraits der deutſchen Feldherren, 
| welde fi um Erreitung unjeres Baterlandes vorzůglich vers 

dient gemacht haben. Die Portraits find alle ſehr ſcharf 
und deutlih ausgeprägt und von fprechender Mepnlickeit. 
Die Medaille trägt die Infprift: „Siegs- und Friedensmünze 
zum Wiener Congress. October 1814, 

Hamburg, 6. Sept. Das Handelegericht hat heute 
in der Angelegenpeit des Schiffe Louije ein Erfenntnig 
erlaffen, deffen weſentlicher Inhalt nachſtehend mitgetpeilt 
wird. „Da das Hamburger Barkihiff Kouife, Capt. Boye, 

Hamburgiſcher Seits dazu gehörig autori« 


Smyih, am 25 Februar 1841 in einem der tractatenmäßig 


rn ein Berzeihniß derjenigen Einla- | beftimmten Diftricte als des Sclavenbanbels verbädtigan« 


gehalten, dann durchſucht und eg Feigen aufgebradt 
worden ift, weder Sclavenhandel betrieben bat, noch er 
Betreibung biefes Handels ausgerüflet gewefen if, alfo kei⸗ 
ner der Fälle vorliegt, von denen bie Tractate zwiſchen 
Franfreid und Großbritannien vom 30. November 1831 
und 22, März 1 
vom 9, Juni 1837 beigetreten if, vorausfegen, daß bie 
fpeeiellen Yandesgefege der contrahirenden oder accebirenden 
Staaten fie mit Eonfiscation Pan; fo ift der Antrag bes Fiss 
cals in civilibus, das Schiff Youife und deffen Ladung zu con« 
beinniren, zurüdzgumeijen; was aber bie gegen den Cap⸗ 
tor in Anfprud genommene Emfchädigung betrifft, foldem 
Antrage feine Statt zu geben; umd zwar auf Grund ber 
Convention vom 22. März 1833, indem die vorgefundenen 
Planken, der Keffel und der Waſſervorrath (wel legtere 
röger war, als das von Rio be Janeiro zunähft nur nad 
enguela, an weldem Orte die volltändige Entlöſchung 
fatıfinden follte, beftimmte Schiff ohne behufige Autorifation 
am Bord haben durfte) jebenfals, zufammengenommen mit 
der Natur eines großen Theile der Labung und der in der Des 
claration des@apitainSmyth erwähnten, artenfundig —— 
ten Beſeitigung en hier vor! de facie evidentes 
erfeinen ; bie bem Captor gemachten Borwärfe in Bezug auf 
tie Ausführung der Anhaltung, der Durchſuchung und Auf⸗ 
bringung, find, ba hierauf feine Schadensanſp 
gegründet werden fönnen, und daher folde angeblige Un⸗ 
regelmäßigfeiten etwa nur zur Anflellung von Beſchwerden 
be der Regierung Beranlaffung geben könnten, bier 
nit weiter zu berüdjihtigen; bie Koſten ber LUnterfu- 
dung und bes Proceſſes find aus dem Schiffe Louife 
und befien Zubehör dem Fiecal zu erfegen.: Es wer- 
den demnach Salvo jure tertiorum fowohl das auf- 
gebrachte Barkſchiff Louife fammt Zubehör — nachdem obge⸗ 
dachtermaßen Koftenerfag wird geleiftet fepn — als auch die 
Ladung reip. das Provenü, freigegeben, und find ber Pers 
fonalarrefi ded Domingo Joze tg or Penna, fowie;die 
Gautiondarrefe des Capitaͤns Carl Heinrig Boye, des ers 
fien Eteuermanne Epriftian Andrefen und bed zweiten Steuer⸗ 
mannd John William Bernparb Alfred Harris u Ag 
So publicitt im Handeisgerichte, Montag, ben 6. Sept. 
1841, BR W.“ 


‚ denen Hamburg durch ben Berträg 


Benachrichtigungen. 


[1448] Anzeige 
der Vorlefungen auf ver Großherzoglich Heſſiſchen Fan- 
des-Univerfität zu Gießen im Winter» Semefter 1844, 
welche am 26. Detober beginnen. 
I. Theologie. 


A. Evangelifce. 

Ordentliche Profefforen: Geiflliher Geheimer Rath Dr. 
Kühnöl; Einleitung in die Dogmatif, Geheimer Kirchenrath 
Dr. Dieffenbah: Dogmatik; Katechetit. Dr. Eredner: 
Erklärung ber drei erfien Evangelien; Kirchengeſchichte. Dr. 
Knobel: Hebräiſch-Jüdiſche Ardäologie; Geſchichte der 
Hebräer; Erklärung der Palmen. Dr. Fritzſche: Erfläs 
rung der Briefe an die Römer und Galater; Dogmenge- 
ſchichte; ein Disputatorium über dad neue Teftament. Pri- 
vatbocenten: Repetent Dr. phil. Zimmermann: Rirden- 
547 Kirchengeſchichte der germaniſchen Völker; kirch— 
iche Archäologie ; Dogmengefhidte ; Eraminatorium über 
die biltorifhe Theologie. Dr. phil. Baur: Erklärung der 
Bücher Samuels; Gefhichte der Entwidelung der melfias 
niſchen Erwartungen; Päbagogif; Eraminatorium über die 


ganze Theologie. 
B. Katholiſche. 


Ordentliche Profefforen: Dr. Löhnis: die meffianifchen 
Weiffagungen; die Sprüche Salomonis; den Brief des heil. 
Apoftel Paulus an die Hebräer; ein Eraminatorium. Dr. 
NRiffel: den britten Zeitraum ber Kirchengeſchichte; die 
Symbolik. Dr. Schmid: bie zweite Hälfte der Dogmatif; 
ein Eraminatorium über bie Dogmatif, verbunden mit ber 
Dogmengeſchichte. Außerordentlicher Profeffor Kind häu— 
fer: den erſten Theil der hrifllihen Moral; die erſte Hälfte 
der Paftoral: Theologie; Katechetik und Homiletif; cin Era= 
minatorium. Pfarrer Hartnagel: die Apologetif; die 
Kortfegung der bomiletiihen Bearbeitung der fonn» und 
fektäglihen Pericopen. : 

I. Nechtswiſſenſchaft. 

Ordentliche Profefforen: Gebeimer Rath Dr. von Föhr: 
Inftitutionen des römischen Rechts; das römiſche Erbrecht. 
Geheimer Juſtizrath Dr. Birnbaum: das deutihe Buns 
bed» und Staatdreht; das gemeine deutſche Criminalrecht; 
Erklärung auserwählter Stellen aus dem römifhen Strafs 
rechte. Dr. von Örolman: bas heutige deutſche Privats 
recht, mit Einfchluß des Lehn⸗ Handlungs⸗ Wechſel ⸗ und See- 
rechts; bie deutihe Staaten» und Rechlsgeſchichte. Dr. Weiß: 
die Propäbeutif der Rechtswiſſenſchaft; das Naturreht und 
die Philofophie der pofitiven Geſetze; das deutſche Staates 
regierungsredht; das heutige deutſche Kirhenredht. Dr. Soll: 
die Pandecten; ein Givilprocefpracticum. Privardocenten: 
Dr. Shmidt: Juriſtiſche Enepclopätie und Methodologie; 
das Naturrebt; die Hermeneutif des römiſchen Rechts; 
eine Fritifhe Darflellurg der Lehre vom Beſitze. Dr. Seig: 
über die Berfaffungsurfunde des Großherzogthums Heſſen; 
das heutige deutſche Kirchenrecht; den gemeinen deutſchen 
Eivilproceß; die fummariihen Prozeſſe; Eraminatorien über 
alle Rechte iheile. Dr. Heinrich: das Naturreht und bie 
— * der poſitiven Geſetze; die Grundzüge des franzö- 

ſchen Civilrechts in Bergleihung mit dem gemeinen deuts 
ſchen Civilproceß. 
II. Heilkunde. 

Ordentliche Profeſſoren: Geheimer Medicinalrath Dr. Nes 
bel: Naturgeſchichte des Menſchen; die Lehre von den php⸗ 
ſiſchen Krankheiten; über die Syſteme der Heillunde. Ges 
beimer Mebdicinalratb Dr. Balfer: Specielfe Pathologie 

‚und Therapie der Entzündungen und der acuten Erantheme; 
den prastiichen Unterricht in allen zur Kubpodenimpfung ge: 
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hörigen Gegenflänben; den kliniſchen Unterricht in der in- 
neren und in der Augenheilfunde in dem afademifhen Hofpis 
tale. Geheimer Mebdicinalratb Dr. Wilbrand: die ae- 
fammte Anatomie des Menfhen mit Ausfhluß der Ofiro- 
logie und Eypndesmologie; allgemeine und vergleichende 
Poyfiologie. Geheimer Mebicinalrath Dr. von Sitgen: 
Piygiatrie; die geburtspülflihe Klinif in der Entbindungs- 
anftalt nebft ——— Repetitorium; bie geburtähülf- 
lihen Erplorirübungen, Dr. Plagge: Receptirkunſt; Toris 
cologie; Anweifungen zur ärztlihen Praris und Amtsfüh— 
rung; Ueberblid der Gefhichte der Medicin. Dr. Werns 
ber: Pathologifhe Anatomie; fpecielle chirurgiſche Pathologie 
und Therapie; den Elinifchen Unterricht in Per chirurgiſchen 
Abtheilung: Außerordentlihe Profefforen: Dr. Bir: die ges 
fammte Anatomie der Hausthiere; den practifhen Tpeil der 
Chirurgie für Tpierärzte, mit practifhen Uebungen an le— 
benden und todten Thieren; Receptirfunft und Anwendungs- 
lehre ber Arzneien bei Tpieren und fpecielle Pathologie und 
Therapie für Thierärzte. Dr. Julius Wilbrand: All— 
— Gewerbolehre des thieriſchen Körpers mit befonderer 
Berückſichtigung des menſchlichen Körpers; Knochen- und 
Bänderlehre des menſchlichen Körpers; pharmaceutiſche Waas 
renfunde; Präparirübungen an friſchen Leihen; Präparir« 
übungen an injieirten Leichen; den practifchen Unterriht im 

erihtlihen Seciren, verbunden mit Eraminatorien über 
Pecielle Anatomie des menſchlichen Körpers, Nepetent Dr. 

etter: äußere Encyclopädie und Stubienlehre der Na— 
tur und Heilfunde; allgemeine Pathologie; allgemeine Thes 
rapie; Augenheilkunde. Privatdocenien: Dr. Stammler: 
allgemeine Therapie; Diätetif; Eraminatorium. Dr. Met: 
tenbeimer: Pharmafognofie. 
Philoſovhiſche Wiſſenſchaften. 
Philoſophie im engeren Sinne. 

Ordentlicher Profeſſor Oberftudienrath Dr. Hillebrand: 
Logif; Religionspbilofopbie; allgemeine Politif oder Staate- 
Ichre ; Aeftbetif, Privatdocent Dr. © dilling: Pſychologie; Me⸗ 
taphyfif; Geſchichte der vorſocratiſchen griechiſchen Philofophie. 
Mathematik, Phpſit, Chemie und Technologie. 

Ordentliche Profeiforen: Profeſſor Dr. Umpfenbad: 
reine Matbematif; Algebra; Trigonometrie und Polygono= 
metrie; Differenzials und Integral: Nedhnung ; populäre 
Afironomie. Dr. Liebig: theoretifhe Chemie; practiih= 
analytiſcher Curſus im chemiſchen Laboratorium. Dr. Buff: 
angewandte Mathematik; Lehre von der Electricität. Außer= 
ordentliche Profeiforen: Dr. von Ritgen: darſtellende Geo— 
metrie mit Einihluß drr Scattenlehre und Perſpective z 
Planzeihnen; arditectonifche Conſtructions- und Compoſi— 
tionsübungen; Drnamentenzeichnen; über Anlage und Con— 
Rruction der Eifenbabnen; Aquarell» und Delmalen. Dr. 
Knapp: Stödiometrie (chemiſche Gefeglehre und deren 
Anwendung zur Beredinung); fpecielle Pharmazie; der alls 
gemeinen Technologie erfier Eurfus. Dr. Kopp: Meteoro- 
logie; Geſchichte der Chemie. 

Naturwiffenihaften. . 

Ordentliche Profefioren: Geheimer Medicinalrath Dr. Wil« 
brand; Naturgefchichte des Thierreichs; Unterricht im Stu⸗ 
dium cryptogamiſcher Giewächfe. Dr. von Klipftein: Orpe— 
tognofie ; Bodenkunde; Bergbaufunde. 

Staats: und Cameralwiſſenſchaften. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Regierungsratb Dr. 
Schmittbenner: Naturredt und Politif der Gefeggebung ; 
Nationalöfonomie; Theorie und Politif der Eultur. Forſt— 
meifter Dr. Hever: Encyclopädie der Forſtwiſſenſchaft; 
Korftbenugung und Technologie; Forſtſchug- und Gier: 
beitspolizei; Jagdwirtbicaftslehre. Außerorbentliher Pro- 
feffor Dr. Zimmer: Yandwirtbihaft; Statif der Forſtwiſ— 
fenichaft; Waldwertbberehnung; Craminatorium über Wald» 
bau, Forſteinrichtung und Forfitaration. 
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Geſchichte. 
Ordenilicher Profeflor Dr. Schäfer: Univerſalgeſchichte; 
Geſchichte des Mittelalters. 
Philologie. 
a) Altclaffiiche. 
Orbentliher Profeifor Dr. Dfjann: Sophocles Ajas; Ci- 
cero de republiea; Einleitung in die Dramatif und Sfenif 


der Griechen. 
b) Drientalifce. 

Ordentliher Profeffor Dr. Bullers: bebräifhe Gram⸗ 
matif; arabifhe Grammatik mit Rüdfiht auf die Hebräifche ; 
forifhe Grammatif; Erflärung des Meghaduta und Crin- 
garatilaka von Kalidasa; Fortiegung des arabijhen Lehr⸗ 


e) Neuere. 

Ordentlicher Profeffot Dr. Adrian: allgemeine Fiteraturs 
geſchichte der neueren Zeit; Erflärung der Divina commedia 
des Dante; Erflärung des King Lear von Shakspeare; Er- 
Härung ber Phädra des Racine. 

d) Deutfce. 

Orbdentliher Profeffor Geheimer Re —— Dr. 

Schmitthenner: Erklärung angelſächſiſcher Denkmäler 


Philologifhes Seminar. 


Die fhriftlihen Arbeiten leitet Profeffor Dr. Dfann. 
Derielbe wird die Faſten des Drivius erflären laſſen. Dr. 
Dtto, GColaborator des Seminars, wird Plutarh de au- 


curſes. 


diendis poetis erflären laſſen. 





Brauerei: und WBierwirtb- 
fehaftöverpachtung. 
ed In Kolge —— nu 
roßberzogl. Hodpreidliher Hofdomais 
nen-Rammer v. 6. d. M. Nr. 13945 foll 
die herrſchaftliche Brauerei fammt Bier: 
wirthſchaft nebft den unter näher beſchrie⸗ 
benen zugebörenden zu Gommersbdorf, 
Bezirfdamts Krautheim, in einen weites 
ten Pacht von 12 — 18 Jahren, je nach 
dem Wunfhe der Pachtliebhaber, vom 
1. Dectoter 1842 anfangend und wenn 
der gegenwärtige Pächter und feine Bür⸗ 
gen des letzten Pachtjahres entbunden wer» 
den, vom 1. October 1841 an begeben 

werben, 

Hierzu wird Tagfahrt auf Montag 
den 20. September 1. 3. früh 10 Uhr 
im Wirthſchaftslokale der Brauerei felbft 


fefigefest. 
ie Pachtliebbaber werden mit dem 
Bemerfen hierzu —— daß: 

1) fie ſich bei ber Steigerung mit lega: 
lifirten Zeugniffen über den Betrag 
ihres ſchuldenfreien Bermögens aus: 
zuweiſen haben. 

2) Bon dem Pächter eine Kaution von 
nur 2500 fl. zu ſtellen fepn, welche 
ihm alljährlid mit ApGt. verzinft 
rg j F 

3) Die Verpachtung na eigenden 
Renten geichebe. — is 

Es werben daher für die erſten 2 Pacht: 

jahre , die ber fünftige Pächter zur voll» 
fändigen Ausdehnung feines Betriebs bes 
dürfen fann, mindere Renten angejegt 
und audgerufen; dagegen vom Ablaufe 
des zweiten Pachtjahres an die dem Ob: 
jeet angemefjene und ſich gleichbleibende; 
die näheren Pachtbedingniſſe können von 
heute an. täglih auf dem dieſſeitigen 
Berwaltunge: Bureau eingefehen werden. 

Hinſichtlich des Etabliffements ſelbſten 

dient zur Nachricht daß: 

I) die ganz in Stein erbaute Brauerei 
und das BWirtbfchaftslofal mit allen er: 
forderlihen Requifiten an Wohnung, 
Speihern, Stallungen für Pferde 
fowohl als Rindvich, Schweine und 
Geflügel, Holjbehälter ıc. ıc. ferner 

2) mit einem fupfernen Braufeffel von 
24 bad. Ohm oder 53 Eimer baie- 


rifh oder 12 Eimer württembergifh| Etabliffements als ein fehr lohnendes 


ohngefähr, 

3) mit einer auf engliſche Art einge 
richtete Malzdarre, 

4) mit Branntweinbrennerei und ähn- 
lihen Erforderniffen 

5) mit einem Kelfenfeller von 450 Schub 

Fänge, 18 Schub Breite und 1 Schub 
Höhe, fammt den nöthigen Yager- und 
BVerfendungsfäffern, 
verfeben if, und was in der Einrichtung 
ter Gebäude etwa noch teblt, auf ärarifche 
Koften noch brrgeftellt wird, 

Befondere Berüdfihtigung verbient der 
Umftand, daß nad der getroffenen Ein- 
rihtung immer fließendes Waſſer in bie 
Prauerei und ſelbſt in den Braufeffel 

eleitet, und daß nidyt nur das gebraute 
Bier von jelbft auf das Küblſchiff und 
ven da in den @ährfeller abläuft, von 


wo das vergohrene Bier in den unmit-| [1 


telbar unter dem Bährfeller befindlichen 
elfenkeller eingelaffen und ferner daß 
die Gerfie durch einen Flafchenzun auf 
den Speicher und von da auf bie Malz: 
tenne und das Malz wicder von da auf 
ten Speicher verbradt wird; nebſt die 
fen augenfcheinliden Vortheilen wird noch 
die Zuferung ertbeilt, daß noch im Laufe 
des eriten Pachtjabhres alle zum wirffa- 
men Betrieb erforderlichen Herftellungen 
am Gebäude und fonfigen Einridtungen 
auf berrihaftlide Koſten werben vorge: 
nommen werden. 

Mit der Brauerei und Wirthſchaft wird 


Unternehmen in Ausficht zu flellen. 
Krautheim, den 27. Auguft 1841. 


Gropb.Bad.Domainenverwaltung. 
Sidenberger. 


(11480) Lotterie⸗Anzeige. 

In der Ziehung 5. Klaffe 100. biefiger 
Stabt-Lotterie haben nachſtehende Num⸗ 
mern die beigejegten Hauptpreife gewon⸗ 
nen, nemlid : 

Nr, 15443 fl. 35,000. 
„ 16079 „ 6,000. 
„ 11354 „ 4,000. 
» 17061 „ 2,000, 
„ 11593 „ 1,000, 

Kranffurt a. M., den 9. Sept. 1841. 

Etabt-Votterie-Direction. 


1385] 
312,100 Preuß. Thaler 


werden in ber 6. Klaſſe 12. Brauns 
—— Lotterie, deren Ziehung den 
13. Sept. beginnt, unter 6000 Looſe 
vertheilt. Haupttreffer: 50,000, 20,000, 
10,000, 4000, 3000, 2000 und 195 von 
1000, 400, 200 und 100 Pr. Thaler. 

'/, Yoofe afl.50, ’/,8f.25, '/,afl. 12. 
30 kr., fowie mit Verzichileiſtung der Ges 
winnſie unter 100 Zhaler '/, Yoofe & 
fl. 32, '/, a fl. 16 und °’/, a fl. 8 find 
direct zu beziehen bei 


of. Bingo, 


zugleid ein daran floßender — 3* Haupteollecteur in Frankfurt a, M. 


ten nebft Anlagen von 4 Morg. 2 Bril. 
52 Rth., dann ein erft vor acht Jahren 
frifh angelegter, ganz in ber Nähe be- 
findliher Hopfengarien von circa 2 Morg 
1 Brel. 10 Rth., dann 2 Morg 2 Bil. 
12 Rth. Wiefen, ſämmtlich bad. Maaß, 
mit in Pacht gegeben werben. 

Das Etabliffement liegt an der fehr 
freauenten Straße von Heilbronn nah 
Würzburg, in einer ſehr anmuthigen @e: 
gend, eine flarfe Bierteltunde von bem 
Amisftädthen Krautheim entfernt, und 
ohnweit mehrerer bevölferten Ortſchaften, 
aud befindet fih auf 8 Stunden Weas 
in der Runde feine nad großem Maß— 
ſtab eingerichtete Brauerei; ed vereinigen 
fi fomit alle Umftände den Pacht diefes 


[1346] fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7000, 5200, 3500, 15 & 
1750, 20 4700, 40 à 350, im Gans 
zen 6000 Treffer unter 13,000 Xoofen, 
werben erlangt in ber Ziehung ber großen 
Braunfchweiger Rotterie, welche ben 
13. September beginnt und am 1. Des 
tober endet. 

Ganze Looje afl. 50, halbe a fl. 25, 
viertel a fl. 12. 30 Er., fowie mit Ber: 
zicht auf Treffer unter 100 Riblr. das 
Ganze a fl. 32, Getheilte im Verhält- 
niß, empfichlt 


Guftav Stiebel, 
Hauptcollerteur in Frankfurt a. M. 
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I. MM. Behaghel & Sohn, 


11463] Zeil, im Hötel de Russie, 
empfehlen ihr großes wohlaſſortirtes Lager von 


Wedgwood's engl. Steingut, 
weiß und farbig. 
Dur ihre direkte Verbindung mit ber Fabrik find fie in den Stand eſetzt, * 


geebrten Abnebmer ſtets mit erfter Dualität und zu dem billigften Preifen zu bes 
dienen; ebenfo findet man von allen Gattungen 


Porzellan, weiß und vergoldet oder gemalt, 


jederzeit das Neueſte, was die 
ſchen Fabriken produziren. 
ortwäbrend ihre ganze Aufmerkſamkeit, 

bienung und jeden möglichen Bortheil 


Bon Freitag den 3, September an 
dorf ausgedehnt. 


Sie widmen biefer, 






werben 


bedeutendſten englifchen, franzöfifhen und deuts 


als ihrer einzigen Geſchaͤftsbranche, 


und fünnen deswegen prompte und reelle 
zuſichern. 





bie Fahrten wiederum bie Düffel- 


Die Abfahrt von Köln nah Düffeldorf it Nachmittags 4 Uhr, 
" 2 " Düffeldorf nad Köln ift Abende 9 ” 
Ankunft in Köln vor Abfahrt des A Uhr Bootes in Einem Tage nad 


Mainz reip. Frankfurt. 
Der Pavillon if 


erſten Pläge beftimmt. 
In, den 1. September 1841. 


1459) U. Wiesand, 
große Sandgaffe K. 163, Ed des großen 
ornmarfts, 


empfiehlt fein neu errichtetes großes Lager 
von Bettfedern, Flaumen, Schwan: 
und @iderdaunen, gefponn. Noß⸗ 
und Waldhaaren, Bettbarchent, 
im Ausfhnitt, allen Gattungen nener 
Betten und Matragen eigener ti tif, 
fertigen Bettzügen, gefüllten vollitändis 

en Betten und einzelnen Bettftüden ıc. 
Yus beforge ich alle Bett» und Matragens 
Reparaturen ſchnell und zu billigen Preijen, 


[1481] Mein Lager in allen Sorten 
rober Baumwolle 


für Spinnereien und Wattenfabrifen em⸗ 
- pfeble zu dem billigften Preifen. 


Mayer Sal. Goldschmidt, 
Allerpeiligengaffe in Frankfurt a, M. 


Johann Maria Sarina 
[2408] aus Göln, 








Deftillateur des ächten Eölnifhen Waffers, 3 


ng —*— St. Eatparinenpforte Lit F. Nr. 88, 
m 1. tod, 


Bettüberjugzeugen, | 


lau auf biefer Fahrt Nachts für die Damen der beiden 


Die Direction. 
Diorama 


Carl Gropius aus Berlin 


if tänlih auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von 11—1 Upr Mittags und von 5—9 Uhr 
Abends geöffnet. 

Entree für den 1. Platz 48 fr, für ben 
Play 24 fr. 


[1412] 


ne 
[1482] Mein Bureau ift jet am Eck 
ver Allee 6.232. J. A. Rind. 


[1438] Man fucht einen Comptoiriften 
in mittleren Jahren, der mit allen 
vorfommenden Comptoir-Arbeiten vers 
traut, fie mit Leichtigkeit zu behandeln 
meiß, der deutfchen und franzöfifchen 
Eorrefpondenz vollfommen mächtig ift 
und eine fhöne Handfchrift fchreibt, 
Anmeldungen folcher, die dieſen Erfors 
derniffen nicht genügend entfprechen 
würden, Fönnten nicht berückſichtigt 
werden. Anträge find fchriftlich in 
franfirten Briefen an Unterzeichneten 
u richten. 
Sacob Naufcher, 

WechfelsSenfal in Frankfurt a, M. 





[1 
12. Braunfehweiger 2ottetie, 
Danpiziefung vom 13. Sept. bis 1. Dit, 
enifält 13000 Loofe, woruntr 6000 
Oewinne, als: 873009, 32500, 35000, 
17500, 7000, 5200, 3500, 15 a 1750 u f. w. 
Hierzu find ganze Loofe a fl. 20 "„äfl. 25, 
‘AA fl. 12. 30 fe, und mit Berzichtung auf 
bie Treffer unter 100 Thir., ganze Loofe a 
fl. 38, af. 18, af, zu haben bei 
E &. Friedber aupteollecteurg 
PR Lit. A. Ne vr Branffarte, M. 


— — ⏑⏑ 
mel Obligationen, Staats - Lotterie⸗ 
ffeeten, Eifenbabn-Actien Coupons wer: 


den ges und verfauft bei 
3. M. Trier & Co., Haafengaffe. 








Literarifche Anzeige. 


11405) Für Meifende, 

welde wahren Genuß und Belehrung auf ber 

Reife haben wollen, dürften nafiehende forg» 

fältig gearbeitete höchft bequem umd woplfeile 

Reifebefthreibungen als Baheer beflens zu em- 

pfehlen ſeyn: 

Wegweifer durch Frankfurt und 
feine Umgebungen. Mit Voftrouten 
und dem Verzeichniß des Städel’ihen 
Kunſt⸗Inſtitutes. geb, 54 Fr. 

—— durch die Taunusbäder: 
Wiesbaden, Ems, Schwalbach, Schlan⸗ 

enbad, Homburg, Kronthal, Wei ut 

oden u.f.w. Zweite vermehrte Au ⸗ 
Tage. broſch. 30 fr., gut gebunden mit 
Kupfer. fl. 1. 

Wegweiſer durch die Hheingegen: 
den von Main; bis Göln. Mit 
einer Karte. geb. fl. 1. 30 kr. 

Derfelbe mit 10 ſchönen Stahlſtichen 

fl. 2. 30 fr, 

Wegwe iſer durch Heidelberg, Mann: 
beim, bwezingen, Speier, 
Wormd, die WBergfirafe umd 
Darmftabt. Zweite verbefferte Aufs 
lage. geb. fl. 1. 12 fr. Yusgabe mit 
3 Stablftichen fl. 1. 36 fr. 

Wegweifer durch Heilbronn und 
bie Soolenbäder, Wimpfen, Hartfeld, 
Rappenau, broſch. 30 fr. 

Borrätpig bei Wilhelm Küchler, große 

Bodenheimergaffe E. 59. 

nn ⸗ — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1238] Edictalladung. 

Ale, melde aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Rachlaß des verfiorbenen Directoriale 
raths Herrn Johann Baptifte von Schweiger 
Anfprühe oder Forderungen zu haben ver- 
meinen, werben Verbund vesadaten, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu- 
eigen, als anfonften diefer Nachlaf zum Theil 
an bie aufgeiretene, auswärts wohnende 
Mit Erbin ohne einige Eaution verabfolgt 
werben wird. 

Branffurt a. M., dem 4, Auguſt 1641. 

Stadt ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Ser, 
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[1451] Bekanntmachung. 


Die unbetannten Inhaber ber Urkunden in nachſtehendern Beireffe werden diemit öffentlich aufgefordert, dieſelben binnen 6 Nonaten 
von deute am bei dem unterfertigten Gerichte vorzumeifen, wibrigen diefe Documente für fraftlod erfiärt werben würben. 


Berzeidniß 


ber bei der Brüderfhaft aller riſtgla en Seelen in der Stadt Amberg abgängigen Schuldurkunden von, bei Staats 
” ’ —— anliegenden Activ⸗Kapitälien. 


Muntimr 


‚ Ausflelungs-| Urfprüngliger | Benennung Bröße des Antpeils 
| Benennung —— Betrag bes Tpes —* tm Em 
. — — — — . [gen BSeſſzers dei] urfpräng- dermaligen]f>: 
der Sitlle aper Dehörbe,| des urfprünglichen uUrkunde. ganiars, SEjsanıen Kapitals| timen | reduzieten 
weiche bie Urkunde | Gläubigers, auf welden]| Jadr, Tag &| oder eines An | Beirage. Detrage. 
ausgefellt bat. = 


die Urkunde lautet. u. Monat. fe lsf las theild Daraus. T lkchpil 


E 
3 
F 
— 
3 
* 
— 
2 
a 
= 
En 





| 1. Bei ver königl. baperifhen Staate Schulden— | 
tilgungs-Ralfe in Regeneburg anliegenb. | 
’ 


1} Gemeiner Landſchaft ber⸗ Marti Ebersbad in Wür-j155J, den 24.) 500 





| 
- 2er — 5 |Die Brüderigaft 300 -| | 373 
ordnete Commissarii gu] temberg. Auge. | aller &riftälau- 
| Amberg. (Bartimä.) bigen Serlen in | | 





| Amberg. 





2| Diefelbe. Börgermeifter und Ratdſisſs zu Lei 3000-1 — 5 Diefelbe, ang 
der Stadt Neumarkt. tare. I 








Diefelbe. Dann Joachim Koth-]1607, ven 247 101. 5 Diefelde. 2090| 1-1] 1501 |-. 
laͤppl zu Schlicht. Junt | 
(30%. Bapt.) | 


41 2054| 204 
4 Die ſelbe. Simon Nabler Richterſiß, an Tre] 20Ul— || 5 Diefelbr. 200] 1501 —j— | 4 | 118] 140 
zu Walierbag, nitate } \ N 


Dberpfalziſche Rentkam⸗ Kriſtoph Roger. 1592, ven 10] Si, 5 Diefelbe. oil al u 24 
mer u Amberg. Augufl. | ! | 
(Laurenti.) | 

6 Bemsiner Landſchaflt ver-|Ariftopd Bichtner. 1519, gu Zr] 600, — 5 Dieſelbe. 268 40 —411291 151 





Amberg. 


7 Oberpfätzifge Rentlam- Zibila v. Prand Büttwe,[1610, den 12] 5001-—1—| 5 Dieſelbe. 200 

| mer. | Desbr. | 

8 Grmeiner Landſchaft ser- Martin Sobann Jugler, 1614, den 11.] 2000 5 Diefelbe. 1000| — I 750 
ordnete Gommissatii zu) Stadiprebiger zu Sulz] Novbr. 
Amberg. I bad. 


orbnete Commissarli zu nitati. | 
| 1301 — 
) 








l 
9 Diefelbe. Kriftoph Jal. Elſendeimer 1918, pen 11.] 00 — I! 5 Drefelbr. 250 1875 


von Eifenteim zu Pre] Neobr 
brun bei Regensburg 


166) 264 





10 Diefelbe. Anna Ichanna Tirbigliuiy, den 2.) 1000| — 3 Diefelbe. | -| 375|- 











a) 105) 87 
Wittwe. Rebr. | 
11 Diefelbe. Georg Sepmanseder ‚619, den 24] 100 — || 5 Diefelbe. KO — 75011] a | 236) 174 
med Dr. u, Stadtphoſe⸗ ‘uni | | 
fu6 zu Regeneburg, | 
12] Diefelbe, Beorg Parlers Erben. |1590, den 11 2000 —3 Diefetbe, 1000) A 
J Jannet. | 
13} Dieſelde. Junker Berndard Arandltsiit, ven 14 400 Die ſelbe 1000 — 730) 41 172] 555 


v. Yindenfele. Jannetr. 





14 Dirfelbe, Volkdardt v. Eag. 1605, den 25. 10000, — 3 Dirfeite, 00 3u60| - 
Juli, ! 1 4 





1. Bei ber königl haperifben Staats-Säulden- 
ttlgungs- Kaffe in Münden anliegen 
Das Landſchafts-Zine-Elifabetha Lieglalz, geb. 1822, ven 
zahlamt Münden. Ridler, Leidgarde ⸗Ar⸗· Augquf. 

cdibduſſer· Lientenants 
| ı Gattin in Münden, 


2241 2300, hr Dieſelbe. KIT | Hu 4 


— — 


s ’ u J l 


Amberg, am 24, Auguft 1641. 
Königl, Kreis» und Stadigericht Amberg. 
Dandauſen, Direcer, 


[1095] Belanntimahung. 


Salomon Zofepp Hihenberg von hier 
t vorgehellt, daß auf dem ihm gehörigen 
ufe Ir. 22 in der Zubengalle eine Hypo · 
thet von 300 fl. an die frühere Vollmaͤnniſche 
Fideitommißmaffe laut Protofolld vom 12. De- 
ember 1765 gerupt, welde ſchon feit längerer 
Et abgetragen fep, worüber derfelbe eine 
efheinigung vorgelegt. 

Die etwa vorhandenen Berechtigten werben 
deßhalb aufgefordert, ihre Anfprüce, bei Mei» 
dung der Mortification der Hypothek, 

binnen drei Monaten 
bei untergeichneter Gerichtöftelle anzumelden 
und zu begründen. 

Danau, den 1. Juli 1841. 

Kurfürfil. Heſſ. Landgericht. 
Thomas. 
vi. Todt. 


f1222) Ebictallabung. 


Bor längeren Jahren fiel dem 8. 2. Car 
pitain-Fieutenant Earl von Steinam aus 
Bienerifh-Neuftadt zu Camberg, hiefigen Amts, 
durch Erbfhaft ein Bermögen von mehreren 
hundert Gulden zu, welches bisher, ba ber 
Aufenthaltsort des gebachten Eapitain-Lieuter 
nants Carl von Steinam dahier unbefannt 
war, curatorif verwaltet wurbe. Nach jept 
dahirr eingelangter Nachticht iſt derſelbe be» 
reits am 16. November 1832 zu Jofephkadt 
in Böhmen verflorben. Es werben baber 
deffen unbefannte Erben oder fonftige Rechte⸗ 
nachfolger hierdurch aufgefordert, fi 

binnen 90 Tagen 
von heute an zur Empfangnahme dieſes Ber- 
mögens babier zu melden und zu legitimiren, 
widrigenjalls anderweit darüber verfügt wer» 


den fol. 
Ipfein, den 3, Auguft 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Diener, v. < 





[1105] Decret 


in Sachen des Eprifiian Gottlieb von Blei- 
denflad, Klägers, gegen Johann Georg 
Mepi ll. und deffen Ehefrau Marie Doro 
thea Mehl bei Gt. Louis in Norbamerifa, 
Bellagte, 
wegen Protocollirung und Er 
füllung eines Kaufcontracts, 
Auf den Bortrag bes u it daß bie Be- 
Hagten, deren bdermaliger Aufenthalt unbe 
fannt fey, am 27. Augufi 1840 dur ihre 
Bevollmächtigten, Johaun Philipp Mebt 1. 
Epeleute zu Hahn, zwei innen zugehörige, 
in der Bleidenftader Grmarkung gelegene 
Grundflüde, nämlih 2 Morgen 138 Ruthen 
Ader Nr. 2019 des Gteuercatafters, neben 
Johann Georg Emfermann, und mweiter, 90 
Ruthen Ader, an das Borige anftoßend, neben 
Adam Junge Wittwe, an den Kläger um den 
Kaufpreis von 200 fl. verfauft hätten, und 
die Protocollirung und Erfüllung diefed Kaufe 
Verweigerten, wozu auf Klage vom 29. Yuguf 
1840 die Bevollmächtigten bereits ſchuldig er- 
dannt worden, wird den Brllagten aufgegeben, 
Ach innerhalb einer * von 
90 agen 
auf bie Klage, deren Einficht in der Regifira- 
tur offen fleht, zu erklären, unter dem Rechts» 
nachtheile bes Eingefländniffes des Klaggtunds 
und des Berluftes der Einreden. 
Alle weitere Decrete werden nur durch An— 
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flag an bie hiefige Gerichtafiube befannt ger 
madt werden. 


Wehen, den 9. Juli 1841. 
Derzogl. Raff. Amt. 
. teinebad. 
[1355] Edictalladung. 


Nachdem über das Vermögen bes Heinrich 
Daniel Stahl zu Homberg redhtsträftig der 
Eoncursproced erftannt worden if, fo werden 
alle diejenigen, welche an biefem oder feine 
Epefrau Eprifline, geb. Hof, dingliche oder 
perfönlihe Anſprũche machen wollen, zur Li» 
quidation derfelben auf 

Dienftag den 5. October d. I., 
Morgens um B Uhr, 
hierher vorgelaben, unter dem Kechtsnachtheile 
des von felbfi einiretenden Ausichluffes von 
der Maffe. ; 

Rennerod, den 20. Auguſt 1841. 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
W. tt. dee. von Preufgen. 
[1371] Edictalladung. 

Leber den Nachlaß des verfiorbenen Han» 
deldmanns Philipp Peler König zu Eron- 
berg ift der Eoncaroproceh rechtskräftig er- 
kannt worben. 

Anſprüche an die Maſſe find bei Bermeidung 
Auoſchluſſes von derfelben 

Diemfag ben 5. October db. 3, 
früh 9 Upr, 
bahier zu liquidiren. 
Önigftein, am 20. Auguft 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Goedede. 


[1063] Mortificationd-Decret. 


Aus der Berlaffenfhaftsmafle des zu An» 
fang der 1790r Jahren zu Lahnftein verfior- 
benen Hoftammerraäths Lind hat die Eltviller 
Amtd- und Eent-Eaffe unterm 14. October 
1793 ein Darlepn von 340 fl. erhalten. Dieſt 
Eapitalfguld wurde bei Auflöfung diefer Caſſe 
in Gemäßppeit Refcripts Perzoglicder Landes» 
Regierung vom 24. März 1816 ad Num.Reg. 
7973 der Stadtgemeinde Eltville paffiv hin. 
gemwiefen, nebſt vom 1. Oftober 1793 bis zum 
1. Januar 1816 davon rüdfländigen Zinfen 
im Betrag von 309 fl. Alle. und das unterm 
23. März 1816 darüber ausgefertigte amtliche 
Uebermeifungederret sub Num. 7 
unterm 24. Mat 1816 von Perjoglider kan» 
des · Regierung befätigt. 

Auf die unterm 8. November 1837 von un⸗ 
terzeihnetem Amte erlaffene Edictalladung 
(Beilage zu Nr. 335 der Dber +» Poftamis- 
Zeitung vom 8, December 1837, Rr. 350 der 
Ober» Poflamts + Zeitung vom 20. December 
1837 und Beilage Nr, 7 zur Ober-Pofamts- 
Zeitung vom 7. Januar 1838, fodann Wr. 319 
vom 18, November 1837 der Mainzer Zeitung, 
Beilage zu Nr. 332 und 348 der Mainzer 
Zeitung vom 1. und 17. December 1837, Wr, 
46, 47 und 49 des Herz. Raſſ. Intelligenz- 
blattes) if durch amtlihes Derret vom >. 
Juli 1838 der gräflid von Schönborniſche 
pofratp Ludwig von Bäume zu Bien als 
rehtmäßiger Inhaber der fraglichen Eapital- 
forberung anerfannt worden. 

Da derſelbe jedoch durch Vorlage des oben 
erwähnten amtlihen Weberweifungsbecreis 
vom 23. März 1816 fih zur Empfangnahme 
des Betrags nicht legitimiren fann, fo werben 
per eg welde baffelbe befigen und hieraus 
auf die fraglihe Eapital- und Zinsforderung 


etwa nähere Anfprüde zu haben 
hiermit aufgefordert, bdiefelbe unter 
der betreffenden Urkunde von heute 
binnen 3 Monaten 
fo gewiß geltend zu machen, als das fragliche 
amtliche Ueberweilungsberret fonft für erlo» 
fen erflärt und fie mit ihren etwaigen An- 
ſprüchen nicht ferner gehört werben follen, 
Eltville, den 29. Juni 1841. 


derzogl. Naff. Amt, 
Büsgen. 


Tauben, 
orlage 





[1056] Edictallabung. 


Johann Friedrich Jüngf von Herborn 
neb. am 17. März 1806 und feit 8 Jahre 
1827, unbefannt wo, abweſend, deſſen etwaige 
Leibes» oder Teflaments+ Erben werben hier 
mit aufgefordert, fi 

binnen drei Monaten 

zur Empfangnahme des bapier curatorif ver- 
walteten Bermögens bes genannten Abwelen- 
den bei bem unterzeichneten Amte zu melden, 
widrigenfalls daffelbe den darum nanfudhen- 
den Seitenverwandten nah Maßgabe ber 
—— vom 21, Mai 1781 ausgehändigt 
werben foll. 

Berborn, ben 30. Juni 1841. 

Derzogl. Naf. Amt. 
Yöbert, v. ce. 


(1267) Belanntmahung. 


Die Verlaſſenſchaft der verlorbenen 
Johannes Bagner’s Witte, geb. 
Speiter, zu Nied betreffend, 

Die verlebte Wittwe des Johannes Wagner 
zu Ried, Herzoglih Nafſauifchen Amts Hof 
a. M., Juliane, ir Speifer, aus Ravend- 
burg, im Königlih Würlembergiſchen Donar- 
Kreife, hat ein Bermögen von 165 fl. in 
Grundftüden und 8 fl. 29 fr. in Mobilten 
binterlaffen, auf welchem 110 fi. Dppothel- 
(dulden haften. 

Da bahier feine Inteftaterben befannt find, 
ein Teſtament aber nicht vorhanden if, fo ift 
der Mobiliarnadlaß in gerichtliche Bermah- 
rung genommen worben, und werben hiermit 
ale diejenigen, welche Erbanfprüde an biefen 
Nachlaß machen zu lönnen glauben, hiermit 
aufgefordert, dieſe Anfprüde binnen einer 


Frif von 
30 Tagen, 
von dem erfien Erfcheinen diefer Aufforberun 
in Öffentlichen Blättern an gerechnet, fo 34 
bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, 
als fonft über diefen Nachlaß anderweit ver- 
fügt werben wird. 
öhft a. M., den 5. Auguf 1841. 
Derzogl. Naff. Amt, 
agbeburg. 











—* Raqchdem durch das nunmehr rechts⸗ 
räftige Urtheil vom 9. Auguſt d. J. der Gon- 
eursproceh über das Bermögen bes Ariedrich 
B008 und“deflen Ehefrau von Lorch erlannt 
worden if, fo wird zur Anmeldung binglicher 
und perfönlicher Anfprüge Termin auf 

Mittwoch den 29. September L. }., 

Morgens 8 Upr, 

unter dem Reqchtonachthelle des ohne weitere 
Decretur einiretenden Aueſchluſſes von ber 
a Maſſe anberaumt, 

üdespeim, den 31, Auguft 1841. 

Herzogl. Naff. Amt, 
Langsdorfi. 





% 


(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag 


TeuetfeNRahridtenm. 

Paris, 7. Sept. Stand der Rente: Sr&t. ohne den 
Eoupon 114, 75. (alſo 117. 25.) — rd. 77.55. — 
Reanel. 104. 70. — Hp. Epan. 225.— Belgiſche Banlac⸗ 
tien 767. 50.— Actien der Dank von Franfreih 3240, —. 
— St. Germain Eifenbabn 732. 50. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 312. 50. — Linkes Ufer 205. — Straßburg-Bafel 
238. 75. — Heute wurde ber Eoupon der Sprocentigen 
Rente beim Cours in Abzug gebradt; da nun die Tegte 
Notirung 117 war und die heutige 114. 75., fo ergibt ſich, 
wenn man die 2 Fr. 50 E. der halbjährigen Zinſen in An» 
flag bringt, ein Steigen von } pEt. 

— Der Meffager fagt: „Was in dem Toulonnaisd 
veröffentliht und von mehreren Pariier Journalen (fo wie 
von fehr vielen deutſchen) miederho‘t worden ift in Bezug 
auf die Eorvette Bictorieufe enibehrt jeden Grundes.“ 

— Das ITte Regiment, zu Lvon und Macon ungewöhns 
lich gefeiert, fommt über Aurerre, Gens, Melue, und Gors 
beil am 13. Sept. in der Haupiftadbt an. Es paſſirt dur 
die Barriere von Gharenton, die Borftatt St. Anteine, tie 
Boulevards, nab der Friedendftraße, von wo es ten 
Zuilerien zu birigirt wird, Im Carrouſelhof hält der König 
Muferurg; dann folgt das große militärifhe Banquct 
zu Neuilly. 

— Es foll gefern ein Eabineidcourier von London ges 
fommen fepn; er ſohl eine Note des neuen engliihen Gas 
biners, bejüglih aufdie Entwaffrung, überbradt haben; 
Hr. Guizot foll über den Inhalt dieſer Note febr ums 
frieden ſtyn. (So lauten die Angaben der Parifer Nous 
vellifit: es verficht fih, dag man nichts wagt, wenn man 
fie für unverbürgt hält.) 

— Hr. v. Pontois if, wie es heißt, zu Paris zurüd- 
erwartet; fein Rival, Lorb Ponſonby, dürfte wohl von 
dem Torpcabinet bald abgerufen werden. 

— Aus Tunis, 26. Auguf wird beridtet: Geſtern, am 
Ludwigstag, wurde auf denTrümmern von Carthago 
bie von dem König Ludwig Philipp dem Andenfen Ludwig's 
des Heiligen gewibmete Kapelle inaugurirt. Zwei Minis 
fler des Deys, die. fih zur riflliben Religion befennen, 
waren bei der Geremonie gegenwärtig; man bat bemerft, 
daß der ng in Conſul fi nicht eingefunden bat. 

— Der Eommobore Charles Napier it am 5; Sept. 
zu Havre angelommen. 

— Die Fregatte Atalante, von Montevideo kommend, 
iR am 2. Sept. zu Breſt eingelaufen. An ihrem Bord bes 
findet ſich Admiral Dupotet. 

Madrid, 31. Auguf. Der morgende Feftag (dem 
Andenken des Umſchwungs der Dinge vom 1. Sept. 1840 
gewidmet) wird ſchon —— durch Glockengelãute angefün- 
digt. Furchtſame Perſonen, die Unruhen beforgen, find 
aufs Land gezogen. Inzwiſchen it wohl ſchwerlich irgend 
etwas Störendes zu erwarten; die Behörben haben ſich 
vorgefeben. Die alte Klage, das Anlehn von 60 Millionen 
wolle nit zu Stande fommen, erneuert ſich; die Capitas 
liſten find fpröde und fpannen die Seiten ungewöhnlich hoc, 
was für Epanien viel jagen will. Man if fonft gar nit 
ee Alles zu bewilligen, weil es ja frei lebt, Nichts 
zu halten, 


(Beilage zu N” 250.) 





10. September 1841, 


zu Algefirad Unruhen am Yucbruh waren. Don Juan 
Iruega, Eapitän des Bataillond, dos fid am 16. Auguft 
empörte, joll vor ein Kriegegeriht geftillt und nah ber 
ganzen Strenge der Geſetze gerichtet werden. 


Bien, 1. Sept. (5. M.) Die geflern mittel der 
Eijendbapn von Hradiſch nad Brünn flattgefundene Erpebis 
tion des 12. Feldjägerbataillons, der erſte derartige Verſuch, 
iſt ſehr zufriedenftellend ausgefallen und gewährte einen im« 
pojonten Anblid, Die rahe an 800 Mann zählende Mann⸗ 
Ihaft war in zwanzig offınen Wagen, jeder vierzig Mann 
faffend, untergebragt, und weitere adt Wagen beihwerten 
bad Grpäde und bie Pferde der Difiziere. Noch drei Pers 
fonenwagen (zuſammen 31) folgten, von dieſen und einigen 
anderen Neijenden befegt. Die Truppe fubr in volllommes 
ner Parade, und ald fie um 9 Uhr Morgens in dem Mit⸗ 
telpunfte der Marfhreute, zu Yundenburg, mit klingendem 
Spiel anlangte, ließ ber —— Brigadegeneral dieſelbe 
die Mufterung paſſiren. Die Ankunft in Brünn dürfte um 
bie Mittageftunde erfolgt feyn. Der Weg beträgt 17 Mei» 
ten und würde auf dem gewöhnlihen Marſche, mit Inbes 
griff der Raſttage, im acht Tagen zurüdzelegt worden feyn, 
Ein Uebereinfommen rückſichtlich der Vergütung von Eeite 
der Etaatsverwaltung für ähnliche Mıilitärtraneporte if mit 
ter Nordbahn noch nicht getroffen. — Die von der Nord⸗ 
bapnbdirestion, gegen bie ipr gerichtlich auferlegte Bergütung 
der vorjäprigen Brandpfhäden längs biefer Eifenbahn, eins 
geleiteten Recurfe find höhern Drts noch nit erlebigt. Doc 
ſind jegt bei dem Weiterbaue Vorſichtsmaßregeln in der Art 
eingelätet worden, daß 3. B. auf der neuen Strecke zwis 
igen Napagedi und der Marc, 5000 Fuß lang, bie durd 
eine Reihe angrenzender Keller und Wohngebäude führte, 
24 dieſer Grbaude wegen Feuerdgefabr auf Koſten der Un« 
ternehmung entweder niebergeriffen oder mit Ziegeln gededt 
werden mußten. — Die fieınen neuen Dampfboste auf der 
Donau, zu 40 Pferbzfraft, welde die hiefige Donaudampf⸗ 
ſchifffahrie geſellſchaft nad dem Mufter der auf dem Rheine 
gebrauchten bauen läßt, zeigen ihre Bortheile auf unferer 
Nromgeihwinden Donau nur zeitweilig und auf gewiſſen 
Sireden, nemlih wenn der Wafferfland niedrig if, während 
fonft die zur Maͤſchire in feinem Berhältniffe ſtehende kaſt 
bes Schiffes die ſtarke Strömung ſchwer zu überwinden ver» 
mag. Der Erzherzog Ludwig, ein Schiff von biefer Gat⸗ 
tung, iſt feit einiger Zeit im Gange, und drei andere Boote 
- = —— nahe, wodurch das Bedürfniß gebedt 
epn bürfte, 

— (dllgemeine Zeitung.) Wie man vernimmt, wirb 
ber fönigl. ſardiniſche Geſandte am biefigen Hofe, Graf v. 
Sambup, nach der Rückkehr 35. MM. des Kaifers und ber 
Kaiferin, welche auf den 22, d. M. ar rg if, für eis 
nige Zeit mit dem Gharafıer eines Föniglid ſardiniſchen 
außerordentlichen Borihafters ge werden, um als 
ſolcher, behufs der Vermählung der Erzherzogin Adelheid 
mit dem Erbprinzen von Sardinien, die üblichen ceremoniel⸗ 
len Schritte zu tbun, namentlich die förmliche Werbung ans 
zubringen, dem feierlichen NRenonciationtact der Prinzeffin 
anzumwohnen u. f. w. Das mirfiihe Beilager ber hoben 
Bırlobten wird jedoch eıft im Monat Januar 1842 volljo- 





— Ein Togsbefehl vom 24. Auguſt Iäßt ſchließen, daß | gen werden. — Nach Berichten aus Temeswar iR der Erz⸗ 


= 
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nicht ⸗· unirien Kirche zu 
daſelbfi nach 


biſchof und Metropolit der griedifh 
EEE 


— hier die — 
n begonnen, wozu das in der Nachbar⸗ 
ſchaft gelegene 


fanterieregiment Erzherzog Karl hierher 


soncentrirt worden if. ur » Tre 
—Bom 2. Sept. Se. fönigl. Hoh. der Prinz Albrecht von 
MD reußen wurde geftern durch bie Beſuche 33. If. HH, der 
rberzoge Franz Karl, Karl und Rainer beehrt, und von 
Ihrer Wear. der Raiferin- Mutter zur Tafel gezogen. Nadıs 
dem der Prinz diefe höchſten Viſiten eriwiedert, und nur 
die Kaiſerſtadt befichtigt hatte, hat er und ſchon heute 
der verlaffen, um nad Breslau an die Seite feines 
Bruders zurüdzufehren. Einen Theil diefer Reife, 
von bier bie Prerau, Tegte Se. k. Hoh. mit feinem 
Gefolge aufderfKaifer-Ferbinands:Norbbapn zuräd. 
Drag, 1. Sept. (A. 3.) Bon heute an beginnen bie 
Eoncentrirungen unferes Militärd zu den vorgeſchriebenen 
ngen, bie aber diefmal in einem größeren Maß» 
fattfinden, und zu biefem Behuf fa ſaͤmmtliche Trup⸗ 
unſeres Randes auf einen Punft vereinigen werben. 






Er Ausnahme von vier Bataillonen Infanterie, welde in 
‚einigen Garnifonsfäbten des Dienſtes wegen verbleiben, 


- wird bie übri 


ruppenmadt bes Landes nad erfolgter 


e 
Toncentritung * ihren verſchiedenen Stationen in den naͤch⸗ 


3 Tagen fih bei Gollin Cbefannt durch den Sieg ber 


efterreicher am 18, Juni 1757) vereinigen, dort und in 


dem nahen L Lager beziehen, von wo aus bie Ausführung 


mehrerer großartigen Manöver flatifinden wird. Die in den 
— Lagern vom 19. Sept. bis 2. Det. verſammelten 
ruppenmaffen werben befiehen aus 20 Bataillonen gewöhn- 
licher Infanterie, 3 Orenadier- und 4 Jägerbataillenen nebft 
rigades und 4 Refervebatterien, dann 2 Cüraſſier⸗, 1 
lanens und 1 Dragonerregiment nebſt einer Eavalleries 
batterie, was zufammen eine Truppenmadt von mehr denn 
25,000 Mann bilden wird. Den Prinzen von Preußen, 
welder fih zur Infpicirung biefes Theiles unferes Bundess 
eontiigentse im Yager bei Gollin einfinden und den Haupt» 


‚‚manövern beimohnen wird, werden nicht nur mehrere Milis 


Höre, fondern auch einige Prinzen unferes Kaiſerhauſes da⸗ 
bin begleiten. 

Breslau, 31. Auguf. (Pr. St. 3.) Der Bau ber 
oberſchleſiſchen Eifenbahn fhreitet rüfig vorwärts. Die Erb» 
arbeiten, welhe am 15. April bei Ohlau begonnen haben 
und demnächſt au bei Breslau und vg A Angriff ges 
nommen worden, find bei durchſchnittlich 1000 bei@äftigten 
Arbeitern fo weit gebiehen, daß der Erddamm für ein ein» 
faches Gleis von Breslau bie Ohlau gänstih beendet, gleichzeitig 
aber auch für das fünftige zweite Gleis eine bedeutende 
Strede ausgeführt if. Iwiſchen Oplau und Brieg if 
ebenfalls ein großer Theil der Bahnfirede vollendet. Das 
Anfunfte- und Beamten-Gebäude bierfeldft ik unter Dad, 
die Wagenremife mit Zinf eingededt, das Empfangbaus in 
Dhlau fertig. Die Brüden und Durdläffe von Preslau 
bis Ohlau find entweder ſchon vollendet oder der Bollens 
bung nahe, 

Vom 3, Sept. Ge. Maj. ber König haben geftern in 
Liegnig einer Deputation ber Repräfentanten biefiger Com⸗ 
mune eine Audienz allergnädigft zu bewilligen und dem 
ehrfurdtevollen Geſuche, bei Allerhöchſtdero Anweſenheit 
in Breslau am 15. d. M. ein Dejeuner anzunehmen, huld⸗ 
reiht zu entſprechen gerubt. Das Dejeuner wird in Kroll’s 
Wintergarten fatıfinden, welder zu diefem Zwede erweitert 
und in entipredender Weiſe ausgeihmüdt wird, 

Liegnig, 4. Sept. (0.9. 3) Der König hat den 
Ööflerreihifhen Erzberzogen, mit Ausnahme des Erzherzogs 
Morimilian,Efe, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, der befanntl:dh 
feine fremden Decorationen anlegen darf, den ſchwarzen 


Herrſchaften und Gäfte werben fi morgen nah Jauer bes 
geben, wofelbft die Manöver des 5. > fanden 
beginnen. Der König gibt heute ein Diner von 300 Eou- 
veris, wozu au die Beiftlipkeit beider Eonfeffionen einges 
laden if. Vorgeftern hatte die Deputation von Bresiau 
eine Audienz beim König. Derfelbe ſprach das Bergnügen 
aus, weldes er und die Königin beim Befude ihrer treuen 
Stadt Breslau empfinden würden. Auch von Glogau war 
eine Dewillfommnungsdeputatien hier eingetroffen. Der neus 
erwählte Fürſtbiſchof von Bresiau il mit dem Weipbifhof 
feit einigen Tagen ebenfalls hier anwefend. — Leider möüf- 
fen wir eines Auftrittes von Widerjegligkeit erwähs 
nen, ber geftern im Lager von Seiten ber Landwehrmann« 
Saft Harfand, Nachdem nemlih der Gommandeur bes 
Lagers, in Folge einer Rauferei, die Truppen in Bataillone 
an lieg und ben Difigieren den Befehl ertheilte, 
ih in ihre Zelte zurüdzuziehen, verweigerten mehrere lands 
weproffisiere, die Reflaurationgzelte zu verlaffen. Wie wir 
ören, hat der Prinz von Preußen die ſtrengſie Unterfugung 
ber dieje bebauernswerthe ‚Infuborbination angeordnet. 
Aachen, 6. Sept. (Düfl. 3.) Nicht genug, daß bie 
Bewohner der alten Kasjerfiadt Machen ihren vom Landtage 
zurüdgelehrten Abgeordneten Herrn Dr. Monheim durch 
Ueberreihung eines filbernen Polals ehrten, auch von un= 
ferer Napbarftadt Köln foll, wie es heißt, bemjelben eine 
befondere Auszeichnung werden, indem viele bortige Bewohs 
ner ſich veranlaßt gefunden, für Hrn. Monheim einen gol⸗ 
denen Pofal anfertigen zu laſſen, den fie ihm nädftens übers 


rei Y ra 
nden, 5. Sept. Geſtern Nachmitiags halb 4 Uhr 
iſt Se. l. 9. der Prinz Johann von —— — 
lin und Pringeſſin Tochter hier eingetroffen und fogleich nad 
dem Schloſſe Biederflein an den Hor feiner erlauchten 
Schwiegermutter gefahren. Wie man vernimmt, wird Se, 
t. 9. Don nad einigen Tagen feine Weiterreife nad Wien 
antreten, feine ®emaplin aber fpäter bier abholen. 
Nürnberg, 6. Sept. (Augeb. Abdz.) Wie fih’s hat 
vorausjagen taffen, die Anweſenheit des Hrn. Thiers in 
unferer Stadt befäftigt alle Zungen; man erzählt fi 
mehrere Aneldoten und bon mots, von denen eiht Hr. 
Thiers felbft nicht eine Sylbe weiß, und ber Lohnbebiente, 
der einzige Begleiter des franzöſiſchen Diplomaten, if ein 
anfehnliher Mann geworben, denn wo er geht und flebt, 
wird er gefragt, was denn der Erconfeilspräfident Alles 
geiprogen habe. Hr. Thiers mochte Nürnberg recht inter- 
effant in Beziehung auf feine hiſtoriſchen und fünftleriihen 
Dıntwürbdigfeiten Anden, in den Charakter der Nürnberger 
bat er ſich aber ſchwerlich gefunden ; denn als er Bormit- 
tags auf der Burg an einer bunten Menge vorüberging, 
bieten Mehrere, darunter gefegte Männer, devot den Hut 
in ber Hand und des Abends wurde ihm ein Charivari Ber 
bradt, wobei das Beckeriſche Rpeinlied: „Sie follen ihn nit 
—— in Ermangelung eines beſſern Coupiets zum Vor⸗ 
ein kam. Die Polizei machte dem Unfuge rechtzeitig ein 
Ende und der gebildete Tpeil Närnbergs fpricht ſich entidie- 
den über diefe Rohheit aus. Hr. Thiers if ein Fremder, ein 
Reijender in Deutſchland und als ſolchem muß ihm bie 
ur. geſchenlt werden, die man jedem Fremden ſchuldig 
if. Kame Hr. Thiers mit Kanonen und Bajoneiten zu uns, 
fo würden wir ihm. natürlich nicht unfere Lebluchen oder ein 
Regiment hölgerner Soldaten aus unferen Epielmaarenfa«- 
brifen entgegenbringen, fo aber reift er als fliller Forſcher 
und ba it jede Demonftration germaniſcher Renommilterei 
am unredten Plage. Zudem bat und, wenn wir ed genau 
nehmen, Hr. Thiers, freilich ohne es zu wollen, mehr ge- 
nügt, als alle unfere damagogiſchen Fafeleiverfude, er war 
Schuld, daß Deutſchland das Princip der Concentration 
erfaßte, und wenn das milde Stüd eines Krieges ſpielen follte, 


Adlerorden verlichen. — Sämmtliche hier ammefende hohe | jo find die Rollen treffiich von den deutſchen Völkern einfludirt. 
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Dannover, 6. Sept. (Raff. 3.) Noch nie haben wir jo 
viele St tniffe wegen umgangener Genfur geſehen, 
al® jegt. Es werden diefelben aber ohne Unterjied gegen 
Freunde und Gegner des Cabinets aus geſprochen. in 
dur ein Paar Bertheidigunasihriften des Cabinets be» 
fannter Mann, dur eine Minoritätswapl Mitglied ber 
Kammer von 1840, hatte dem Wodgenblatte feines Wohn- 
orte vor dem Zufammenfommen der legten Kammerjigung 
zwei Peilagen zugehen laffen, in deren einer er dem Ge: 
rücdte begegnete, als ſey ihm für fein Berhalten in der 
Kammer e Zulage von 600 Thirn, geworben, es fey 
ipm nur eine Wiedererſtattung m *2* das — 
rundgeſetz widerrechtlich entzogenen zu ge⸗ 
er L der anderen legte er fein poluiſches Glaudens⸗ 
befenntnif ab, um wieder gewäplt 2 werden, worin unter 
andern bie Behauptung ausgeiproden wurde, zum Depus 
firten qualificirten fi mur ſolche Leute, bie in Dannover 
nit bloß von ihren Diäten zu leben braudten, aud etwas 
aufwenden könnten ꝛc. Beide Abhandlungen hatten damals 
nicht den gewünſchten Erfolg: es wurde, obwohl von Ber- 
legung der Garnifon geſprochen war, ein anderer Mann 
gewäplt und zwar berfelbe, welder früher bei dem Conta⸗ 
Di’ichen Antrage gegenwärtig gewefen, ji damals aber je 
der Abflimmung enthalten hatte. Jegt ıfl er nun, weil er 
jene Auffäge sine Genjur hatte druden laffen, in die br» 
deutende, durch die Gejege vorgefhriebene Geldſtrafe, wir 
glauben von 100 Thlrn., genommen, 

— * * a ri flarb dahier der Hof- 
änger und Hoffhaufpieler Dobler. 
Beanffurt, 9, Sept. Geſtern trafın S. 9. Prinz 
Adam von Würtembderg, f. ruf. General aus Petersburg 
bier ein und fliegen im ruflifgen Hofe ab. Berner famen 
bier an und fliegen im englifhen Hofe ab: ©. €. Herr 
Graf von Buol⸗Schauenſtein, k. k. öfter. Gefantter am k. 
würtemb. Hofe. 

atede 

Amfterdam, 5, Sept. 
den Gerüchte von der bevorflehenden Ankunft des Grafen 
von Naſſau, die zulegt felbR am Hofe im Haag geglaubt 
wurden, baben fürzlig zu einer Anfrage bei Sr. Majeſtät 
geführt, worauf heute aus Schleſien die Mittheilung einge⸗ 
gangen if: daß Se. Maj. für jegt noch nicht daran dächten, 
nad Holland zu reifen. — Gegenwärtig werben mehrere 
Schiffe, die nad Sumatra beftimmt find, ausgerüfe. &s 
geben wieder viele Freiwillige dorthin, die Dienfle nehmen 
wollen. Gediente Militärs werden nah wie vor um einen 
Grad befördert. Bon der Nüdberufung der beiden Gou—⸗ 
verneure hört man augenblidli wieder nichts, obſchon folde 
feſt beicploffen war. — Das freundlige Bernehmen bes fran- 
zöfiſchen Hofes mit dem unferigen dauert fort. 

Rußland 

St. Petersburg, 31. Auguf. Die ruffiihen Blätter 
enthalten Nachſtehendes: „Damit in Zukunft die unange- 
nehmen Folgen nit mehr eintreten, die daraus entfprin- 
gen, daß dem Getraidehandel Hinderniffe in den Weg ge: 
legt werden, haben Se. Maj. der Kaifer gerubt, dem biri« 
girenden Senat vorzufhreiben,, die Lokalbehörden zu erin⸗ 
nern, daß fie ſich Areng an die Geſetze über die Freiheit 
des Getraidehandeis in der gangen Ausdehnung des Reiche 
su halten haben.” 

Das Departement der Militärcolonien gibt jegt eine aus« 
führliche Beichreibung und Geſchichte der ruſſiſchen Militäruni- 
formen in Lieferungen und mit — Adbildungen heraus. 

ta ien. 

Neapel, 28. Auguf. (9. 3.) Das heutige Negierunge» 
blatt enthält folgende Ernennungen: der Staaterarh Don 
Biufeppe Yanza, Für von Trabia, zum Minifter der kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten mit 6000 Dil Gehalt. Der Präfis 


er lan de 


(Diff. 3.) Die immerwähren« 





Binanzdepartemente, Don Ferbinanto Ferry, zum Finanz⸗ 
minifter mit6000 D. Gehalt. er alt bes Herzogs von Lau⸗ 
renzano, Staatsminifter ohne Vortefeuille, wurde in Anerken⸗ 
nung feiner Verdienſte von 2400 D. auf 3600 D. erhöht. 
— wurden folgende: Staatsräthe zu Miniſtern ohne 

ortefeuille ernannt, um. im Miniflerratp eine Stimme zu 
erhalten (mit dem jährliden Gehalt von 3000 D.), der 
Beneralprocurator des Oberrechnungehofs, Gavalier G. 
Fortunato ; der Generaladvocat des Obertribunals Don Ni— 
cola Nicolini und * Michele Fürſt v. Comitini. 

r ei. 

Die angeſehenſten Einwohner des Frankenquartierd zu 
Smyrna haben dem Contreadmiral Bandiera, Befehles 
baber des oͤſterreichiſchen Geſchwaders in der Levante, nach⸗ 
—— Dankſchreiben überfandt: „Herr Admiral! Der furcht⸗ 

aren Geißel, die fo entſetzlich in dieſer Stadt gewüthet hat, ent⸗ 

ronnen, iſt es unſere erſte Pflicht, Ihnen im Namen der fraͤnkiſchen 
Bevoͤllerung von Smyrna die tiefe Dankbarkeit auszudrücken, 
für die edelmüthige Hülfe, vie Sie, mit —— ſo gro⸗ 
Ber Gefahren, ihr unter dieſen beklagenswerthen Umſtaͤnden 
gute haben. Nächſt Gott haben Gie, Hr. Admiral und 
Ihr Geſchwader, tas, was von Smyrna nod übrig if, ges 
reitet ; geflatten Sie au daher, daß wir und bie Freiheit 
nehmen, Sie zu bitten, aud bei den Commandeuren, Difi 
zieren und Geeleuten ber Fregatte Benere, der Eorveite 
Yipfia und der Goelette Aurora der Dolmetſcher unferer 
ewigen Dankbarkeit ſeyn zu wollen. Die Erinnerung an 
ein jo bewunderne würdiges Benehmen, an eine jo muthige 
Hingebung, wird fih von Geſchlecht zu Geſchlecht in den 
Annalen diefer Stadt forıflangen, und unfere Entel werden 
Ipren Namen fegnen, wenn fie erfahren, daß der ſchönſte 
Theil von Smyrna, vor ber furdtbaren Feuersbrunſt am 
29, Juli 1841 durch das öfterreih. Geſchwader, unter dem 
Befehle des Admirals Bandiera, gefgügt wurde.“ (Folgen 
die Unterjgriften.) 

Konftantinopel, 17. Auguf. (A. 3.), Die Finan- 
zen der Pforte befinden fi gegenwärtig in ſehr ſchlechtem 
Zuftande, Faſt alle Caſſen ftad leer, die Eivilbeamten find 
meift mit zwei bis drei Monatdgagen im Rüdfande. Die 
Zürfen ſchreiben bie große Geldnoth einzig und allein dem 
neuen von Reſchid Paſcha —— erwaltungsipftem 
zu, ohne zu bedenfen, daß die Grundidee der Trennung der 
Adminiſtration von der erzcutiven Gewalt in den Provin— 
zen an und für fi fehr gut und ſowohl für bie Regierung 
als für das Volk jehr vortheilhaft war, und daß man nur 
in der praftiiden Anwendung derfelben gefehlt hat. — Wäh- 
send in ber Ebene von Seutari ein großes Uebungslager 
errichtet ift (12 Batailone Infanterie, zwei Regimenter Eavals 
lerie und ein Garde» Artillerieregiment find dort vereinigt 
und ererciren häufiz zufammen im feuer), wirb nun aud 
die ganze Artillerie und das Geniccorps ein —— 
auf der europäiſchen Seite in Silichdaragha beziehen. r 
preußiſche Oberlieutenant Falle hat dort mit dem ihm an⸗ 
vertrauten Geniecorps in der Schnelligkeit einige große Re⸗ 
bouten aufgerworfen. Die Pontoniers haben eine Brüde 
über den Fluß gefdlagen und werden während ber großen 
Manöver eine —— von 22 Spannungen über einen 
Theil des Bolfes ſchiagen. Ueberhaupt herrſcht in der Ars 
tillerie große Tpätigkeit. Seit die preußifhen Militäre deren 
Inftruchon übernommen haben, macht fie bedeutende Fort⸗ 
ſchritte. Man ift jegt im Begriff, 16 Randwehrartilleriecoms 
pagnien zu errichten, bie, nahdem fie hier tüchtig einerercirt 
worden, in bie Feſtungen des Reiches vertheilt werden follen. 
— Ein beutfcher Adeliger, W. v. B., der früher als Dffiyier 
in der öſterreichiſchen Armee gedient haben fell, if zur tür« 
kiſchen Religion übergetreten und wurde zum Bin-Bafdi 
(Major) ernannt. So mußte abermals ein Deutider bie 
Zapf der hiefigen Renegaten vermehren; es gibt deutſche 


dent della gran Torte de’ Eonti, proviferifger Director des | Renegaten mihr ald von jeder andern Nation in ber Türkei, 


Benachrichtigungen. 





Kae) 
üblburg bei Carlsruhe, 16. Aug. 184. 
Empfeblung. 
Unterzeichneter macht einem hoben Abel 
und verehrten Publifum befannt, daß 
vier Forte-Piano nah neuefter Art 
‚ verfertigt und ganz mit engliihen Guß— 
fahlfaiten bezogen daftchen, wie aud, 
daß er auf Beftellungen Forte Pianoe 
mit neuefter Parifer und Wiener Me- 
chanik zu verfertigen in Stand gefent iſt. 
Er empfiehlt ſich dahier zu geneigteftem 


ufprud). 
nn Garl Setterl, 
Inftrumentenmacher aus Wien, 





[1486] In mehreren bebeutenden Haud⸗ 
lungshäufern dahier find Lehrlingsſtellen 
offen. Näheres bei Job. Friedr. Schmelz. 


[1420] Bei E. Anton in Halte if fo eben 
erfhieren und in allen Buchhandlungen zu 











aben : 

A. Lüben, Anweiſung zu einem 
metbudiichen Unterricht in der 
Planzenfunde. Für Bürgerichulen, 
Realihulen, Schullebrer, Seminarien 
und Öpmnafien. Mit einem Briefe 
als Borwort von Dr. Harniſch. 
Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 
8. 1 Rtbir. 15 Sgr. 

A. S. MNeuenbans, Dompred, Uns: 
wahl guter Lejeftüde. 8. 10 Sgr. 

Sanfe, Dr. W., das Bierſchach ſpiel 
Nebft einer Abbild. 8, geb. 15 Egr. 

Daniel, Dr. H.A., Thesaurus hymnologious 
sive hymnorum canticorum sequentia- 
rum circa annum MD usitatarum col- 
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lectio amplissima. Tom. I. Hyınnos 
cant. Bmaj. Preis 1 Rthlr. 22} Sgr. 

Daniel, Dr. H.A., Hymnologischer Blü- 
thenstrauss, 16mo. cart. 11} Sgr., in 
gepresstem Papier mit Goldschnitt und 
Futteral 20 Sgr. 








[1120] Edictallabung. 


Da die mit L. K. Mr. SO bezeichnete, an 
der Paulsfirde (vormals Barfüperlirde) da- 
dier delegene Behaufung in den hiefigen Traus⸗ 
feriptionsbücern gegenwärtig noch auf feinen 
Namen eingetragen flieht, mährend nad bei« 
gebrachten Beigpeinigungen aus den Laternen 
amtsbücdern das Yaternengeld von dem Jahre 
1796 bis 1816 dur den verfiorbenen hiefigen 
Bürger und Mufitus Johannes Arnold und 
von dem Jahre 1817 bis 1840 durch deſſen 
Bittwe für obige Behaufung gezahlt wurde, 
auch legtere in den Affecuranz-Kataftern der 
bisfigen Brandverfigerungsauftalt im Jahre 
1817 auf den Namen der Witime bed ver 
fiorbenen Muſikus Joh. Arnold, Maria Ju 
liane, geb. Brad, eingeſchrieben wurde und 
noch eingefihrieben lebt, fo werden auf den 
Antrag genannter Wittwe Arnold alle bieje- 
nigen, welche aus irgend einem Rechtgrunde 
Anſprüche an gedachte Behaufung zu haben ver» 
meinen, hierdurch edictaliter vorgeladen, ipre 
Auſpruche fo gewiß 

biunen 3 Monaten 
dahier geltend zu machen, als anfonft bie 
fraglige Behaufung als zu dem Nadhlafie des 
verttorbenen hiefigen Bürgers und Mujikus 
Zobannes Arnold gehörig in den Trandferip- 
tionsbäcdern eingetragen werden fol. s 

Decretum im Stadtgeriht der freien Stadi 
Frankfurt, den 23. Juni 1841. , 

Senator Dr. Müller, Director. 
Boigt, Seer.-Bicar. 


[1239] Edictalladung. 


Alle diejenigen, welde an den um Geflat- 
tung eines Moratoriumd eingelommenen bier 
figen Bürger und Handelsmann, au bürger- 
lihen Gegenſchreiber M. W. 3. Stein aus 
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irgend einem Rechtogrund einen Anforu zu 
maden haben, werden edictaliter end 
vorgeladen, um 
Montag den 4. October l. 3., 
Bormittags 10 Uhr, 

dor ber angeorbneten Commiffion entweder 
verföntich oder durch legale Anwaliſchaft ipre 
Borberungen zu liquidiren, über das ange 
brachte Moratoriengefu ſich gu erflären, au 
im Fall des entfichenden Eoncurfes ihre et- 
waigen Borzugsrechte auszuführen, bei Ber- 
meldung, daß alle in dem Zermin nicht ers 
ſcheinende Bläubiger entweder für einwilligend 
in das nadgefuhte Moratorium geachtet, 
oder im Fall eines entfiehenden Eoncurfes mit 
ipren Forderungen von ber Maſſe ausgeſchloffen 
werden follen. 

Es wird aud feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction bieier 
Ladung anf den Fall des erfannt werdenden 
Eonenrfes der Ausſchluß der nicht erfhienenen 
Gläubiger in den öffentligen Blättern belannt 
gemacht werben. 

Frankfurt a. M., den 2. Auauſt 1B41. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Serr. 


Aufforderung eines Abmwefenden. 
[1293] Yuf Ermädtigung des Herzogl. Hofe 
und Appellationd-Geriate au Dillenbur „ei 
30. v9. MW. ad Rr. 5,215 wird der feit dem 
Fahre 1807, unbefannt wo, abmwefende Peter 
Heinrib Arndt von Berod, geb. den 6. Dr 
tober 1788, oder deſſen Erben hierdurch aufr 
gefordert, binnen einer Frift von 

drei Monaten 
fein Vermögen in Empfan jü nehmen, widri⸗ 
aenfalls foldhes, fowicand päter aneriallende 
Erbſchaften den darum nachſuchenden Geihwi« 
lern nad der Berordnung vom 21. Mai 1751 
vorerſt gegen Taution, demnädgft aber rigen- 
tpümlich überlaffen werden. 

Hayenburg, den 14. Auguf 1841. 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
Umeber. 
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Ober⸗Poſta 


Griechenland. 


Eommentar zu der Note vom 11. Auguſt 1841. (Schluß.) 
Es gibt kein Beifpiel in der Geſchichte von einer fo ſchnellen 
eißigen Entwidelung, einer fo ſchnellen Ergreifung einer 
remden Qultur, als das, welches Griechenland bietet. Bolls⸗ 
ſchulen und Bürgerfähulen find über das ganze Yand ver- 
breitet, ®ymnafien in den größern Stäbten, in Athen eine 
Univerfität, die ihrem Namen Ehre macht, fat nur mit 
Griechen beiegt, Wäre Griechenland in diefer Beziehung 
ein Bormwurf gemadt, fo bürfte ed wohl den franzöſiſchen 
Minifter daran erinnern, daß es mit der Erridtung von 
Säulen nit gethan, daß tüdtige Lehrer zu allen Zeiten 
das weſentlichſte Erfordernig für Schulen geweien, und baf 
man biefe au in Franfreich nicht an ber Heerfiraße findet, 
Es iR zu verwundern, daß in fo kurzer Zeit fo viel und 
zum Theil u ragen hat geſchehen können, Aber Brie- 
chen aus allen dern, bie auf der Höhe ae Bil 
dung flanden, find nad Hellas geeilt, und haben ſich nicht 
dur die große Unfunde Europa’s über Griechenland, nicht 
durch faljhe Borwürfe von Ohnmacht und Sorglofigfeit der 
Berwaltung abhalten laſſen, dem neuen Gtaate Vertrauen 
u ſchenken und ihm ihre Dienfte anzubieten. So hat fi 
nel bis in die unterfien Klaffen durch gebildete Griechen 
und durch Deutſche, die dem Könige folgten, eine anfangende 
Literatur verbreitet, bie ſchon jest den Griechen ded König- 
reihs weit über den Griechen in der Türkei erhebt. Doc 
davon redet bie Note nicht, als von einem Beweis, baf man 
nit einer edelmüthigen Illuſion unterlag. Durch biefe 
Gultur der Nation i# ed möglich geworben, daß nad lan⸗ 
ger Knechtſchaft, nad den Stürmen eines langen Krieges, aus 
einem Bolle, das an Krieg, Raub, Willführ, Unterdrüdung, 
an republifanifce Regierung und nod mehr an Anarchie ges 
wöhnt war, allmäplig nad Wedermindung ber unvermeidlichen 
Nahwehen eines folhen Zuftandes die friedlichen, ruhigen, 
fleifigen Untertpanen eines neuen Königreichs geworden find. 
Wir wiederholen es, der Berfaffer der Note ift nit au fait. 
Aber friedlige Untertbanen, ruft man, find nicht die, welche 
bewaffnet in fremdes Land ziehen, um Empörern beizuſtehen. 
Die Züge nah Kreta find die „beklagenswerthen Thatſa⸗ 
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‚am beren Willen über Griechenland der Stab gebro- 
‚ um beren Willen der Staatsgewalt bie erforderliche 


Energie abgefprochen wird. Wie? Das darf Franfreid 
deren fagen, welde ihren Brüdern zu Hülfe eilen, um für 
Thy ® Religion und gemeinigaftlide Natio» 
nalität ihr Leben in die Schanze zu ſchiagen? Frankreich, 





weldes in den zwanziger Jahren noch viel weniger Energie | 


beiaß. um das Aussichen 
fen bemannter und dewaffneter Schiffe zu eben bemjelben 
Zwide zu verhindern; während fi in Paris offenkundig, 


anger Heerhaufen, das Auslaus 


| 


— 11. September — 1841. 
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5: Zeitu 


ö ei liche R 
— de a ra 
Idete? So fpridt die franzöfifche 


Er 


bes damals ges 
—— Griechenlands 

egierung einem klei⸗ 
nen Staate gegenüber in dem Augenblicke, da ſich in allen 


Theilen des Reihe gegen bie Ausführung einer ichen 

aßregel — erheben ? pr Yamals ie 
nehmungen ber Ppilhellenen keine ſolche Reclamationen, feine 
folde Borwärfe von Shwäde und Ohnmacht gegen Frankreich 
hervorgerufen, fo follte fie ed wahrlich nod viel weniger ges 
gen ein Bolf, das durd viel engere Bande mit den Gries 
Sen unter der türkiſchen Herrſchaft verbunden it und ganz 
andere Erinnerungen von biefer Herrſchaft hat, als dirjenis 
gen, welde heute viel Mitgefühl für ihre chriſtlichen Brüs 
ber, aber feine Kraft und iaenpe u ihren Gunften 
befigen. ine Meine Zahl Griechen, meifene wohl dem 
neuen Staate loſe verbundene, bat fi wider die Geſetze 
aufgemacht, ben Gtreitern beizufichen. Aber alle Griechen 
in a6 ſind bereit, die Waffen zu ergreifen für die Chri⸗ 
fen gegen die Türken, alle, idht8 hat fie zurüdge- 
halten, als der Wille bes Königs. Das willen Alle, 
die in Griechenland gewefen find. Eine einmäthige Erbes 
bung Griechenlands hätte in Theffalien, Makedonien, Thra- 


| kien zwei Drititpeile der Bevölkerung als —— 
efchidten 


efunden; und an ben Türken einen. trägen, un 
Feind. Das willen Ale, die in der Türke 8 

und bie nit. Was denn hat den König verhindert? Den 
a. dazu hat er. fragt jeden, ber ihm kennt. Aber der 
König hat ben viel größeren Muth gehabt, dem Drängen 
ber Nation und der Lodung des Ruhms zu wider 
fiepen, zu thun, was recht war, und dem Berträgen mit den 
—344 Mädten und mit dem Sultan treu zu bleiben. 
Als die orientalifgen Angelegenheiten ganz Eurepa bedroh⸗ 
ten, fehlte es nit an einer Herausforderung. Wie leicht hätte 
der König fein Bolt enthuſiasmirt. Und wie fände e6 dann 
mit dem europäifhen Frieden? Und man wähne nicht, daf 
jeder, der an ber Gpige fand, die Griechen zurüdhalten 
onnte. Dan irrt fi fehr, wenn man meint, der Wille 
bes Königs gelte nichts bei den Griechen, weil man ihn- in 
Europa heradſetzt. Feftigkeit rühmen Ale ihm nah, auch 
bie, welde aus demllebermaß einen Borwurf maden. Wer 
bie Berhältniffe kennt, der muß gefleben, daß 
in jener verpängnißvollen Zeit in den Staaten 
am Mittelmeer feinHaupt war, bem die Mächte, 
bie den Frieden wollten, größeren Danf ſhul— 
big find. Soll nun ber Lohn fepn Borwurf von Schwäche 
und Ohnmacht und Gorglofigfeit? Die ————— Maß⸗ 
regel verdient noch eine beſondere Erwägung. Die Drga- 
nitation des griehifhen Staats hat nidt mit einer Depu⸗ 
tirtenfammer ar elenpen, fondern mit Dunicipalräthen (Des 
mardieräthen). Diefe beſtehen lange ſchon. An diefe fließen ſich 


en find, 
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nzials oder Epardierätbe, vie bereit, nachdem bad 
off in ben Demardhieen einige politifche Ausbildung gewon⸗ 
nen, einmal berufen find. Es lag im urfprünglihen Plan, 
und wirb wohl ohne Zweifel mit ber, Zeit ausführbar wer» 
den, daß auch ein Nationalratb berufen werde. Von alle 
diefem fcheint ber Berfaffer der Note nichts zu wiffen. Denn 
er will die Municipal» und Provinzialräthe erft fchaffen. 
Wie aber der Rathſchlag zur Ausdehnung bes Wirfungs- 
freifed des beſtehenden Staatsrathes bie Thatlofigfeit der 
Staatögewalt? heilen fol, if ſchwer einzufehen, da bie Mi- 
nifter in der Regel, und wohl jegt zumal die bebeutendflen 
Mitglieder des Staateraths fhon find. Es ſcheint überhaupt 
ein ſchlechtes —— für bie Geſandtſchaften in Athen, 
daß fie. den Einfluß, dem fie ſelbſt fi nicht erwerben fönnen, 
nun durch eine Collectivnote erreichen follen. Wo das Uebel 
liegt, das glauben viele Griechen zu wilfen, welche behaup⸗ 
ten, es gebe Geſandtſchaften in Athen, bie, vielleichs wider 
ihren Willen, der Heerb find, von denen die beiden Haupt» 
parteien in Griechenland fortwährend Nahrung ziehen. — 
Durch Herabfegung, durch unfeines Betragen oder unaufs 
richtiges gewinnt man nirgends einen Freund; eben jo wenig 
durch unbillige Forderungen, oder durch Berdreitung ber 
ſchimpflichſten Unwahrheiten in minifteriellen Blättern. Ge 
hört vieleicht die Ernennung Maurokordato's, des bieheri⸗ 
gen Geſandten in England, auch au ben „beflagenswerthen 
Thatfachen” ber reamöffgen Note? — 
e 


Isete m} 

Brüffel, 6. Sept. Gegenwärtig befindet ſich bier der 
preußiihe Reaterungeaffeffor Quentin. Derfelbe if beauf⸗ 
tragt, feiner Regieruug einen Bericht über unſere Induſtrie⸗ 
Ausflelung zu machen. 

— In der „Emancipation” Tieft man: Es ſcheint, daß 
die Kammern ſich ihon Mitte Dftober verfammeln follen. 
Es if aber noch nit beftimmt, ob der König fie in Perfon 
eröffnen wird, 

Antwerpen, 5. Sept. Diefen Morgen find mit dem 
engliſchen Dampfihiff „Soho⸗ 7 junge Leute, worunter 2 
Neapolitaner und 2 Belgier, nad London abgegangen; fie 
werden fih in Enzland nah New⸗NYork einichiffen, von wo 
fie ihre Reife bis Saint-Louis fortfegen werben, um dort in 
das Seminar einzutreten. 

Bom 6. Sept. Eben find Ge. königl, Hob. der Groß- 
berzog von Baden mit hohem Gefolge von Holland fom« 
mend bier eingetroffen und haben ihr Abfleigequartier 
im Hotel —* —c— —— — Spanhoven, ge⸗ 
nommen; Se. gl. Hoh. werben über Aa ren 
Staaten zurüdfehren. uch 

0 sen 9 I iR ii Ir toRbares Geſchent 

aag, 5. . Heute n febr fo n 
des Königs der Franzofen, beflimmt für den König der Nies 
berlande, hier angefommen; es ift ein Porzellantifch aus der 
berühmten Gevresfabrif, verziert burd ein von einem ber 
erfien Meifter verfertigtes Gemälde von der vortrefflichfien 


Ausführung. 
— Im Echo du —— lieſt man: Man verſichert 
uns, daß ſich ſchon eine ziemlich große Anzahl preußiſcher 
Hauffeber an der an Belgien anftopenden aroßherzoglichen 
venze befindet. Indeß wird, nah den Sagen, ber Bei- 
trittövertrag aum deutfhen Zollverein erſt am 1. Dftober, 
'an weldhem Tage bie zwiſchen dem Großberzogihum Luxem⸗ 
burg und Deuiſchland befiehenden Zolllinien aufgehoben wers 


— — — — — — — — — — — — — — 


den ſollen, ganz in Wirkung treten. Dieſe antieipirte Ber 


figergreifung, diefe Aufſicht, melde man von jest an aud- 
üben will, fann durdaus feinen Zweifel an ber im Haag 
ftattgebabten Ratification dieſes Bertrags übrig Taffen. 
Amflerbam, 7. Sept. 23pCt. Int. 5134. — Spät. Holl, 
755. — Handelm, 


\ 


afſ. ger) Arb, Eoup. 18, — 5pCt. Met. 105 euere 2 Et, 
et, 54}. “art Inſer. —— aan Gert. 69}. ! J 
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eutfdland 

Infprud, 28. Auguſt. Die gefirige Naht drobte der 
Stadt Infprud die größte Gefahr. Um halb 12 Uhr in 
der Nat brach nemlich in ber ſtädtiſchen — bereits zum 
Abbrechen beftimmten — Fleihbant fo plöglih, cin wahr 
ſcheinlich aus Bosheit gelegtes euer aus, daß nicht nur 
diefe fammt altem darin befindlichen geſchlachteien, und auf 
den Samftag vorgerichteten, Fleiſche in einer halben Stunde 
abbrannte, fondern aud das daneben ſtehende Schmiedhaus 
ein Raub der Alammen wurde. Nur mit äußerfter Anfiren: 
gung fonnte das gegenüber befinblihe große Brauhaus ges 
rettet und dadurch dem unvermeidlichen Ümſichgreifen bes 
Feuers Einhalt vw werden. Zum Glücke herrſchte völ⸗ 
lige Windſtille, ſonſt wäre es um das ſchöne Infprud, das 
ſeit 50 Jahren fein Haus 
einmal geſchehen geweſen. 

Köln, 9. Sept. Das Amteblatt der Regierung enthält 
eine vom 6. Sept, batirte Befanntmadhung,.den Dom- 
bau betreffend, worin es beißt: „Des Königs Majefät 
baben zur Fortſetzung der Reftanration des biefigen Domes 
pro 1841 wieder zehntaufend Thaler in der Borausiegung 
zu bewilligen gerubt, daß ein gleicher Betrag dur die Ea- 
thebralfieuer und die abzuhaltenden Kirchen- und Hausfamm- 
lungen aufgebracht werde, Wir haben beifällig bemerkt, daß 
feit mehreren Jahren, nemlih vom Jahre 1836 ab, jene 
Allerhoͤchſte Vorausſetzung und Erwartung befländig erfüht 
worben; eine nachhaltige und wachſende Theilnapme aller 
bemittelten Einfaffen unſeres Verwaltungsbezirkes erfcheint 
auch in dem gegenwärtigen Momente um jo erwünſchter, 
aid der in Ausjiht genommene Fortbau bes herrlichen Tems 
pels wenigſtens zum Theile dadurch bedingt wird. Bei dies 
jem erfehnten und bevorfiehenden Wendepunfte dürfte es 
nigt am unrechten Drte fen, einen flüchtigen Rüdblid auf 
die bisherigen baulichen Leiftungen zu werfen. Es find bei« 
nabe zwölf Jahre, dag man mit ben äußern Herfiellungs« 
arbeiten am Hochchore begonnen und biefelben mit bedeuten- 
dem Koftenaufwande und eiferner Ausdauer zwar mühevoll, 
aber aud mit alüdlihem Erfolge unter Gottes Beiftand 
vollendet bat. Es war eigentlih nicht ein bloßer Repard- 
turbau, ſondern meiftend ein Umbau, namentlih ber kühn⸗ 
geipannten Strebe» Bögen und Pfeiler, melde an fei- 
nem anbern weltbefannten Bauwerfe in folhem Reich» 
Yhume und Prachtaufwande vorfommen, obgleid ihre An- 
lage aus ber Conſtruction felbft hervorgeht, und ihre Be- 
Rimmung feine andere ift, als die Erhaltung und Sicher⸗ 
ſtellung des Fühnen, bimmelanfirebenden Chorgewölbes.“ — 
— „Sobald das hohe Chor in feiner Bollendung bafle- 
ben wird, ſoll auch zu dem weitern Ausbau ber vordern 
Kirhenräume geſchritien werben, wozu bereits bie Vorar⸗ 
beiten eingeleitet find. Vieles ift jedoch noch zu thun übri 
und bei ben großen Dimenfionen bed Domes werden gro 
Geldmittel zu einer der Bedeutung der Hauptlirde bed Erz, 
ſtiftes angemeffenen und würbigen Ausführung erfordert ; 
und wenn wir rg andy nicht hoffen dürfen, die Glorie 
ber Vollendung des Ganzen zu ſchauen, fo wirb doch bie 
Reftauration des hohen Chores wie der theilweiſe Foribau 
ber Hauptkirche, woju wir beigetragen haben, den fommen- 
den Geſchlechtern ein ermunterndes Jeugniß von der erwach⸗ 
ten großartigen und religiöjen Beſtrebung der gegenmärti- 
gen Epode überliefern und an die Nachkommen bie Forde⸗ 
rung übertragen, fortzufegen und zu vollenden, was bie 
Bäter vertrauend auf ihre Nacheiferung unternommen, und 
die erhabenen und hochherzigen Kürften des Hauſes Hohen- 
zollern mit Ihrer hoben Fürforge umgeben haben.” 

Negendburg, 6. Sept. (Regeneb. 3.) So eben wird 


durch Feuersbrunft verlor, auf 
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haben, den hochw. Hrn. Balentin Riedel, 
derzeit Regens des Prieferjeminars in Freiſing, geboren den 
14. Februar 1802 zu Yamertingen, den 28. Mai 18253um Priefter 
geweiht, zum Bifhofe von Regensburg zu ernennen. 
Hannover, 4. Sept. (9. C.) In der Helwing'ſchen 
Hofbuhhandlung dahier erfgeint eine Geſchichte des legten 
Landtages. Als Verfaſſer wird von Einigen ber Dber- 
fteuerrath Klenze, von Andern (und vermuthlich wohl rich— 
tiger) der Zolidirector Niemeyer genannt, der befanntlid 
mehrere folge Broſchüren über die Berfaffungsangelegen- 
beit publieirt hat, und von dem aud ein gleichfalls in der 
Helwing’igen Hofbuchhandlung erſchienenes Werk Liefer 
Art: „Ein Wort an meine Landsleute” herrühren ſoll. Die 
Geſchichte ded Landtages wird in den nädften Tagen aus- 
gegeben werben. Man erzählt ſich in biefiger Stadt, ber 
Magifirat habe von Auswärts her eine Summe Geldes ein» 
geſchickt erhalten, ald Beitrag zu ber von der Juſtizkanzlei 
erfannten Strafe. Begleitet war biefe Sendung von einem 
Schreiben, das, welche es gelejen, den Eindrud der tiefften 
Rüprung bervorgebradt haben jell. . 
Darmfadt, 6. Sept. (Br. Heſſ. 315.) Mit großer 
Zufriedenheit und Beruhigung fieht der deutihe Baterlands- 
freund auf bie m erfreulihen Erſcheinungen, 
welche in neueſter Zeit immer mehr die Erflarfung eines 
echt deutſchen Nationalgeifted und eine Fräftige, des großen 
Sefammtvaterlandes würdige Haltung beurfunden, bie 
ſicherſte Bafis der Fortdauer des Friedens und der fleigens 
den Eultur Europa’s, alfo der fräftigfen Förderung ber In» 
tereffen der Eivilifation und Humanität. Unter dieſen er 
freuliden Erſcheinungen nimmt die immer größ:re Vervoll⸗ 
fommnung ber Militärinflitutionen des Bundes, das Stre⸗ 
ben, die Einheit und Schlagfertigfeit des Bundesheeres im 
Ganzen und in allen feinen einzelnen Theilen möglih zu 
fördern, eine der erſten, wohl bie erfte Stelle ein; bean wer 
den Frieden will, muß auf den Krieg gerüftel, und wohl 
gerüftet jeyn! Im verfloffenen Japre hatten wir zum erfien« 
male den Anblıd gemeinihaftliger gıößerer Kriegsübungen 
eined aus den Truppen dreier Ötaaten zufammengefcgten 
Armeecorps bed Bundes und fpraten und damals über das 
in jeder Beziehung Erfreulihe, Zeitgemäße und Nüglice 
ſolcher größeren Feldmandver aus, welde, trefflih ausge: 
führt, nicht wentg dazu beitrugen, den kriegeriſchen Geiſt 
und das Selbfivertrauen der Truppen zu beben und bie 
Achtung des 
zu mehren. In diefem Jahre tritt eine andere, nit mins 
der erfreuliche und zwedmäßige Einrichtung ins Leben. Ger 
nerale ber verſchiedenen Staaten des Bundıs infpieiren in 
Auftrag der höchſten Bundesmilitärbehörde gegenfeitig die 
Bıflandiheile der Bundesarmee, die vorhandenen Krieges 
vorräthe ꝛc. im allen Ginzelpeiten und beridten barüber 
jener hoben Stelle, Diefe vortrefflide Einrihtung muß 
— * dazu beitragen, die Einheit und den famerad- 
ſchaftlichen Geift dürch die ganze große Bundesarmee 
zu förtern, das einzelne Gute ımmer zum Gefammteigen- 
tum des Ganzen zu maden, etwa nod beflebende Miß- 
brauche abzuſchaffen, alle Glieder des großen Ganjgen im⸗ 
mer vertrauter mit einander und fo zur Erreichung des gro⸗ 
hen gemeinfamen Zwedes geeigneter zu maden. — In 
Folge diefer Verfügung des Bundes werden ſich aud zwei 
roßherzogl. heſſ. Generale zur Mitinfpieirung anderer 
undescontingente — wie man vernimmt, Generalmajor 
». Upnder nah Münden und Generalmajor v. Stoſch nad 
Dresden — begeben. Eben fo waren zu dieſem Zwede 
gegen Ende des vorigen Monats der k. k. öſterreichiſche @e- 
neralmajor v, Wiffiaf, der königl. hannoverſche General: 
major v. Paring und der furfürfl. heſſiſche Generalmajor 
Schmidt, mit ibren Adjutanten ıc., dahter eingetroffen. Am 
30. Auguf rüdıe das ĩſte Bataillon des iften Infanterie: 


nig geru 


uslandes vor einer jo tüchtigen Bundesarmee | 


regimente, 1 Schwadron des Barbehevaurfegersregimente, 
1 Batterie von 6 Beihügen Fußartillerie und 2 Piecen reis 
tender Artillerie, in großer Parade, vor diefer Bundesmili- 
tärcommiffion zur Revue aus, Am 31. Auguft führte eine 
ähnliche, aus Infanterie, Gavallerie und Artilferie beftehende 
Truppenabtpeitung ein Feldmandver auf durchſchnitienem 
Terrain im Feuer aus. Am 1. Sept. fand ein ſcharfes 
Sgietzen der Artillerie aus Belagerungs- und Feldgeſchütz 
in den verſchiedenen Schuß⸗ und Wurfarten, dann Sceis 
benfhießen der Infanterie ftatt. Am 2. Sept. wohnten bie 
' Herren Generale dem Exerciren ber bier garnifonirenden 
| zwei Divifionen Gardechevaurlegers bei. Auch befidtigten 
dieſe Herren im Laufe der Wode alle hiefigen Militäreta« 
bliffements, die Gajernen, bie Zeughäufer, die Kaboratorien 
u. ſ. w. Wie man verrimmt, tollen fie über bie ſchöne 
Haltung ter Truppen, ihre Schlag» und Manöverirfähig- 
keit, die überraſchende Wirkung des fharfen Feuerd unferer 
| Artillerie , die Tüchtigkeie unferer Waffen» und Militärvor- 
räthe fih äußerſt beifällig geäußert haben. Am 4, Sept. 
frühe verließen fie Darmfladt wieder, um -aud die Garniſon 
Offenbach zu bejuhen. (S ben Artikel Offenbach.) 
Dffendad, 5 Sept. (Br. Heſ. 3.) Geflern Bor 
mittags 94 Uhr wurde das bapier garmifonirende 1. Batail« 
Ion großherzogl. 4. Infanterierezimente durch die, das dieß⸗ 
feitige Bundescontingent infpieirenden Herren Generale v. 
Wiſſiak, v. Baring und Schmidt auf feinem Erercierplage 
bei Bieber gemuftert. Die Ausräftung, Haltung und Ma- 
nöprirfertigteit ded Bataillons, ſowie deſſen Präcifion ber 
Feuer und Geübheit im Felddienfte erfreuten fih dem Ber- 
ehmen nad des vollen Beifallg und der Anerkennung ber 
po Generale, welde die Ruhe und Sicherheit der erſt 
5 Monate dienenden jungen Soldaten bewunderten und ihre 
ganze Zufriedenheit dem Regiments» und Bataillondcom- 
mandeur, ſowie dem Dffijiercorpe, in den ſchmeichelhafte⸗ 
fien Ausdrüden zu erfennen gaben. — Des Mittags war 
Tafel im beifiihen Hofe, wozu die Herren Stabes 
offisiere eingeladen waren, und mo bei Mufif und Bedyers 
Hang die herzlichſten Toafte auf das Wohl der hohen Sou- 
veräne, des deutſchen Bundes und ber Eintradht Deutſch⸗ 
lands audgebradt wurden. — Das audnehmend freundliche 
Wodlwollen der infpicirenden Herren Generale wird von 
dem Difiziercorps febr gerühmt und allgemein ſpricht fi 
| der Wunſch aus, daß dieſe von der Bundesmilitäubehörde 
angeordnete Juſpicirung zum Wohle Deutichlands recht 
‚ oft wieberfehren möge. 
‘ Dibenburg, 30. Auguf. (Did. 3.) Geftern Nachmit⸗ 
‚tag um 4 Uhr warb uns die Freude zu Theil, die Königin 
von Griegenland im erwünfchteften Wohlſeyn bier eintreffen 
\ zu feben. Höcfiviefelbe war an ber Grenze unfere® Landes 
im Auftrage des Großherzogs durch den Reiſemarſchall v. 
Lützow empfangen und buch ein Bewilllommnungsſchreiben 
‚ Hödflibres durchlauchtigſten Vaters begrüßt worden. In 
allen Orten, durch welde die Straße von der Grenze bis 
bierher führt, fanden Ihre Majeftät ben herzlichſten fröhliche 
ı fen Empfang, berittene Landleute geleiteten Höcdftdiefelben 
! yon Ort gu Drt, und feſtlich geſchmückte Kinder und mit 
' Blumen und Krängen verzierte Hänfer jeugten überall von 
der Freude des Tages. 
Detmold, 5, Sept. Die Mitglieber der fürfllichen 
Hofcapelle haben geftern bei den Erfequien des verftorbenen 
Biſchofs von Paderborn, Freiheren v. Kerdebour, affıflirt, 
und in bortiger Kathedrale das große Requiem aufgeführt. 
So eben ift eine Feſtbroſchüre erſchienen, welche am 8. Sept. 
verbreitet werden fol. Sie führt den Titel „Dermann der 
Cherueker und fein Denkmal, von deutſcher Nation im 19. 
Zaprpundert ihm - errichtet.” Als Anhang finden ſich dabei 
bie auf dem Teut von den Yiedertafeln und bem Bolfe zu - 
fingenden Feftgefänge. 





2064 
Benadridtigungen. 


— Erwiderung. 
Auf die in öffentlichen Blättern erſchienene, durch: 
die Herren Chanoine Freres in Epernay, 
Madame Ve Clicquot Ponfardin in Rheims, 
Herren Giesler et Comp. in Avize, 
Most ct Chandon in Epernay, 
Alfred de Mlontebello in Mareuil, 
de Müller et Ei, Nachfolger von Banderveken 
Pire et Fils, in Rheims, 
P. A. Mumm et Comp. in Rheims, 
H. Piper et Comp. in Rheims, 
Henaudin Bollinger et Comp. in Ay, 
£s. Noederer in Rheims, 
Aninart Pere et Fils in Rheims, 
» Walbaum Heidfieh et Comp. in Rheims 
unterzeichnete Anzeige entgegnen wir en n 
Gerade weil von ber 1839r Leje, der Quantität nach, nur ein verhält: 
nißmäßig geringfügiger Ertrag zu erwarten war, fanden wir und veranlaft, das 
ganze Product der vorzügligen Yage Bouzy, weldes ſich gewöhnlid unter 





" 
„ 
” 


mehrere Häufer der Champagne vertheilt, Fäuflid an und zu bringen, en und 
diefer Ankauf, ein unbebeutendes Duantum abgerechnet, wirklich gelungen ift, er- 
bir aus dem nadftehend u ee durch bie Behörden in Bouzy ausge: 
ellten Zeugniß, wovon dad Original auf dem Ratbhaufe in Chälons sur 
Marne, gerichtlich beglaubigte Abſchriften aber bei unfern Agenten zu Jedermanns 
— — worden ſind. 

ie in ber obenerwähnten Anzeige — Bebauptung: 

„daß natürlich ſolche Weindergs-Beſitzer zu Bouzy, bie zugleich Ver— 

„ſender nach dem Auslande find, nichts an andere Weinhändler ver: 

„tauft, ſondern ihr Produkt für ſich behalten haben, 
erfällt in fi felbt, da von allen Weinhanblungen der Champagne, die Weine 
ine Ausland verfhiden, einzig und allein das Haus Ye. Clicquot Ponsardin 
in Rheims Weinberge-Befiger in Bouzy ift. 

Ob übrigens die 18397 Weine, welde wir unter unferer in mehrerwähnter 
Anzeige bezeichneten Bouzy-Etiquettes verfenden, einer befondern Serand: 
— werih find oder nicht, ſtellen wir lediglich der Beurtheilung der Confus 
menten anheim, weßhalb wir denn aud etwaige fernere Erörterungen biefer An: 
gelegenheit in öffentlichen Blättern unberüdfihtigt laſſen werden. 

Ehälons */SM., im Geptember 1841. 

Jacquesson & flls. 


Nous soussignes Maire de la commune de Bouzy, arrondissement de Rheims, 
departement de la Marne, et nous Receveur des contributions indirectes de la 
dite commune, declarons qu'il est vrai que Messieurs Jaequesson & fils, 
negociants en vins a Chälons sur Marne, ont achete à l’öpoque des vendan- 
ges de 1839 la presque totalite des r&coltes de cette annee dans la commune 
de Bouzy. Dans le peu que la dite maison n’a pas achetö, nous ne pouvons 
guöre excepter d’important que la r&colte de M# la Veuve Cliequst Ponsardin 
a Rheims, qui la conserve toujours et qui est la seule maison du nombre des 
commergants qui possede un beau lot de vignes dans cette commune; de plus 
la recolte de M“ la Veuve Menriet, dont le produit, inferieur ä celle de 
la dite maison de Rheims, devient par la bien minime, compare & la masse 
des recoltes achetees par la maison Jaequesson “ filn. Enrösume, nous 
ne pouvons porter möme ä cinquante hectolitres les vins d’expedition qui n'ont 
pas &t& achetes par la maison Jnequesson 4 flls, en y röunissant möme 
la recolte de la maison Veuve Ciiequos Ponsardin. 

Fait a Bouzy ce 30 Aoüt 1841. 

Le rorersur buralisie 
Barnault, 
receveur des contributions indireeien, 


Mobert, 


maire. 














[1439], 
Mein Engros- Lager von 
Engl. Mafdinen-Seinengarn 
{ft wieber in allen Nummern, Line de Tow, 
ud Er verforgt, und ich empfehle es er- 

ni. 
©. G. Wagner, 
(Eomptoir: gr. Pirfhgraben Ar. 70.) 
[1309] Wagen zu verkaufen 
und zu vermiethen bei 
C. A. Stoeß, 
am rothen Hof Nr. 68, 
11487] Ein gefegter junger Mann von 
angenehmen eußern, der feine Lehre in 
einer Seidenfabrif beftanden hat und ge- 
genwärtig noch ald Commis jervirt, auch 
eine gute Hand ſchreibt, der franzöfiichen 
Sprade mächtig, ift und: mehrere Reifen 
für jein Haus gemadt hat, wünfdht in 
einem ähnlichen Geſchäfte oder als Rei— 
fenber placirt zu werben, 

Näheres bei Joh. Friedr. Schmel;. 
a — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1356] Stedbrief. 

Der unten fignalifirte Seinrich Shlicht 
von Zodenberg, ber bei dem biefigen Umte 
wegen Diebftahls, Bagabundirens und Bet 
telns in Unterfuhung fleht, bat ſich biefer 
durch die Flucht entzogen, und treibt fich 
dagabundirend im Lande herum, 

ie betreffenden Polizeibehörpen werben 
erfucht, auf diefen ver öffentlichen Sicherheit 

efährlichen Menſchen zu invigiliren, ihm im 

etretungsfalle zu arretiren, und mir vor- 
führen zu laffen. 


Marienberg, den 22. Auguft 1841. 
" Drrasal Rafl. Amt. 
ullmann. 
Signalement. 
Alter: 17 Sabre, 
Größe: 4' 8". 
Statur: ſchlant. 
nes: oval. 
Geſichtofarbe: gefund. 
Haare: blond. 
Stimm: hoch. 
Augenbraunen : blond. 
Augen: blau. 
Rafe: Hein. 
Mund: did. 
— geſund. 
elondere Zeichen: feine. 


1472] In der Debitfache des Mehgermeiſtere 
ildeim Rilolaus jun. zu Panau werben 
fämmtlide Gläubiger deffelben zur Anmelbung 
ihrer Korberungen und zum Verſuche der Güte 
unter fih und dem Gemeinſchuldner auf 
ben 7. October I, 3. Vorm. 10 Uhr 
unter bem Redhiönachipeile hierher vorgeladen, 
daß die Nichterfcheinenden als dem Beichluffe 
der Mehrheil der Erſcheinenden beitreienb an⸗ 
gefehen werben follen. i 
Danau, den 2. September 1541. 
Kurfürft. 4 Landgericht, - 
iller. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Srankfurter Ober-Pohants- Beitung. 


Samftag 


Reunete Machrichten. 


Paris, 8. Sept. Stand der vor — 114. 70. 

uam =. — —— Fe 80. — 80. — Spät. 
— t rtug. ——— Banf von 

—* 3270. —. ——— —— —— 


de Linles Ufer 200. — Straß 
—— vi ie Das Beigäft * der Börfe war 
ui: bie Notirung neigte 


ne Bellen; Fa 6 bie de 
nanzminifer erwarte nur Be Infuaft de v. Roth» 
‚um über bas neue Anlchn ——— 


— Tele raphiſche Depeſche. Baponne, 5. Sepi. 
Durch ein Decret vom 30. Au * publicirt in ber officiel⸗ 
In Blebeiber Zeitung vom 1. wird die am 30. Nov. 


». 3. zugeflandene Amnefie in ber Bedingung eines 

abzulegenden Eides ausgedehnt auf die Carliſten aller 

Eategorien, mit Ausnahme der DOberfien, Generaloffis 

—— und Civil» oder Militär⸗Angeſtellien bes gleichen 
ange®. 

—ã nun von allen Seiten peiwe wirb, bie 
Geſchichte — dem Anhalten = Bietorieufe im Hafen 
von Mahon fey eine Fabel, wirb bo, ihre Entfichung zu 
motipiren, behauptet, Hr. Guizot habe zu Madrid Klage 
führen laffen über das unfreundlie Benehmen der Behör- 
ben zu on, ja er habe erklärt, vorerft, und fo lange 
die ſpaniſche Rep —— gefellten Reclamationen nit 

ehörig beachte, könne neuer Borfchafter am Madrider 
Hofe ernannt werden. 

— In De der — welche ſich in deutſchen Blaͤt⸗ 

glich auf die Strauß⸗Heineſche Differen 

ee bat, fand heute zu St. Germain ein Duell — 

zwiſchen Heint ich Heine und Strauß. 

en babei nur zu einer ſtarlen Gontufion an der Hüfte 

gelommen, bie Heine durch einen Prallſchuß (par un ricochet 
de balle) bavontrug. 

Ar er Familie bezieht Ende diefes Monate 

das Schloß zu nn; es hieß Ans 

en . bie — — der Prinzeſſin Clementine werde in 

Ser Je * ar x finden; es —— sent, ——— die 

Heirathsunierhan *8 ebroden, oder bo 
getretene Hinderniffe eimi di 


onate hinausgefe ur 
— Es geht das Geht, man habe die Abſicht ge ai, 
per gen Louis Napoleon und andern politiſch 
lten Amnefie & gew —* das Project ſoll 34 
erfand im Di Pinifereonfe — haben uud defpaib 


Se 
egeb 
—— hinten von England wird in 
der x zweiten Hälfte des —* onats ermartet. 
— Mehrere Bankiers waren heute in Conferenz mit Hrn. 
Humann; ed wirb aber vor Unfunft des Hrn, v. Rothſchild 
entſchieden werden über die Modalitäten des neuen 


An 
en ie Prefie . — no ihres Hauptr 
dacteurs aus Wien; es gelagt, Girardin 


habe bei feiner Reife” nur * pa gehabt, ſich der Geſin⸗ 
nungen ber Deutſchen zu vergewiffern und zu erfahren, was 
fie .von ber Politit der zwei Eabinette vom 1. Mär; und 
vom 29. Dectober 


(Beilage zu N” 251.) 





11. September 1841. 


— 


— Mehrere Glieder bes aufgelöſſen W ſind 
zu Re erwartet; namentlih iR Lord John Ruffell 
ange t. 

— Die Gene Linienſchiſſe (Suffren, Jupiter, Jena, 
Brett — — eg von — 
n t find, follen demn jur Freu 
an ben Küften der Bereinten Staaten bıfimmt fepn, für 
den Fall, daß bie Mac Leod'ſche — eit .y eindfer 
Tigfelten zwiſchen England und ber —* 

Madrid, 1. Sept. Der heuti ee Rn ruhig vor» 
übergegangen. Um 7 Uhr beg ber Regent unter 
Eecorte und in Begleitung eines glänzenden Stabs in das 
Stabihaus und von ba, zur Anhörung eined Tebeums, in 
die St. Iſidorklirche. Später verfügte er fid ind Stadthaus 
juräd, wo dann drei Looſe zu 
zur Unterflügung von National»-Bardiken-W 
Uhr war Eepartero wieder im Palaf. Das 
—* — die Straßen waren wen 
an gewoͤpnlichen Tagen. Der neue Zolltarif ſoll vom 4 
November an in Kraft treten; dieß ſcheint anzudeuten 
man * bie Frage von den Fueros bis dahin Vale 
ten zu fönnen, 

London, 6. Sept. 3pCt. Stods WO. — Spt. Span. 
2 zur Fatharptu Yin we eig; 

er 
ed am aber nichts von Bedeutung vor; 1583 find pn 
feine namhafte Debatten zu erwarten, bis bie 
Cabinets, welde zum Haus ber berg —* durch 
Wiederwahl (woran nicht zu zweifeln) in ihrer Stellung 


beſtau t worden ug PR Mi —* u 
n Gontract a worben, 
3080 Garaleriepferbe 


Um it 


n der Eit 
wornah der — Regierung 
zum Preis von 36 Pfd. Et. für —* geliefert werden ſollen. 
— Earl Aberdeen hielt heute fein diplomatiſches 
Lever in Downingſtreet; alle fremden Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten erſchienen in vollem Coſtume; die prachtvollen Equi⸗ 
pagen und Livreen zogen große Auſmerkſamkeit auf ng. — 


3. Sept. (9. 3.) Aus London if ge f, -. 
jan Fürf aul Eſterhazy in Urlaub hier 
eit bie a Tee die ut * — 
— lommenden Reiſenden an den k. k. Srenzen au 2* 
hoben if, hat fi die Zahl der fremden —* aus jenen 
Gegenden in we Stadt merklich gefleigert. ur 
aus der Wallahei, Moldau und Serbien hat ber uß 
von Reifenden überpand enommen. — In ben u. 
gen ift - ‚er ferbifche Finangminifler, Hr. Alera Si⸗ 
mit, deſſen Bruder, ber frühere Bicepräfident des 
—* aa, Hr, Stejan Simitfh, aus Buqareſt hier 
ngetroffen. 

om 6. Sept. Nachrichten aus Borbernberg zufolge, 
find Ihre Maiekäten der Kaifer und bie Kaijerin am 
30. Aug. im erwünfdtehen Wohlſeyn in diefem —— 
lichen Marlte eingetroffen, wo Allerhöchſidieſelben am 
* — und dann die Reiſe * rt chl fortzufegen 
ge 


Reale peisaen m wurden. 
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nung über Erweiterung der Rechte ber hieſigen Juden 
jwar auf. einige Zage ſuspendirt, iſt aber bereits ins 
Reben getreten und von allen Klaffen der Bevölferung auf 
das Jünfigfte, aufgenommen; worden. Man iſt allgemein. 
der Anfiht, bag bie eben fo humane als mweife öfterreidifche 
Regierung auf Grundlage günfliger Berichte von den Eans 
des⸗ und Yocalbehörden weitere Begünitigungen und naments 
lich die gleihmäßige Beſteuerung der Juden von ber be= 
währten. Milde des Kaifers zu erlangen ſuchen werde. 
‚Berlin, 2. Sept. (CM. ER Unterm 30. Auguſt if die 
Ernennung bes Hrn. v. Werther sum‘ Oberwart all und 
zum Mintfer des Pi thums Neufchatel und Valengin 
erfolgt, zwei neue Stellen, von denen die frühere ſchon ein« 
mal, die Ießtere aber biöber noch gar nit ba gewefen ift. 
— Es iß merkwürdig, daß gerade noch bie Landtagsab- 
—X ber Provinz Preußen und der Rpeinprovinz fehlen, 
e ber weRlihften und öftlihften Provinz des Staats, der 
in, mancher Beziehung bedeutendſten. Die Urſache biefer Ers 
ſcheinung liegt indeß einfad zu Tage. Der rheiniſche Land⸗ 
A erſt e furze Zeit beendigt, als dag der Abſchied ſchon 
vollfändig beratben jepn fönnte. Die Berathung des preußi⸗ 
ſchen konnte bieher aus dem Grunde nicht erfolgen, weil 
ber. Oberpräfident, Minifter v. Schön, im Bade it Zum 
Monat Dctober werben bie Dberpräfidenten beider Provin- 
zen zum Zwed ber Beratung der Yandtagsabfchiede hier 
erwartet, Man if vielfach geipannt auf diejes Zufammen- 
treffen ber beiden Staatdmänner, deren Einfiht und fFreis 
muih hier mande Gegenſtände zur Sprade bringen werben. 
‚Breslau, 5. Sıyt. (2. A. 3.) Wer von Breslau ei⸗ 
nige Wochen abweiend war, muß bei feinem Eintritt in die | 
Stabt über die lebendige Regfamleit und Tpätigfeit eritaunen, | 
welde berlängft erfehnte, auf den 13. Sept. eRgefeüte Ein: 
g des Könige und der Königin hier unter allen Ständen 
a hat. Auf,allen geeigneten Punkten ber Stadt 
und ber Borftatt, bie ber feſtliche Zug berühren wird, fieht 
man Efraden und Schaugerüſte auffteigen cdie Fenſter Fänge 
ber ganzen Linie find längſt ſchon zu hohen Preifen vermie- 
thet), zahllofe Arbeiter find mit Ausbefferung des Straßen- 
. .pflafters, mit sheilweifer Yegung neuer Granittrottoire, mit 
Abpus und Erneuerung alter@ebäube beſchaͤftigt; amSchweid⸗ 
niger Thore aber ſteigt eine flattliche, in Geſtalt eines ho— 
ben gothiſchen Kirdenportals errichtete Ehrenpforte empor, ' 
und in der Nähe berjelben werden bie alten Gebäude des 
Kreuzhofes und das unanſehnliche rothe Haus abgebrochen, 
um die Einfahrt zu erweitern und den neuen Theaterbau 


| Zi Böpidn„3ßCer. .M 3) „DieHofokdib- 





in feiner ganzen impofanten Länge fihtbar zu machen. | hi 


Während die Nitterfpaft in der Nähe des Königlichen 
Schloſſes am Erercierplage mit ungewöhnligem Aufwand | 
eine höchſt geſchmackvoll becorirte Sehpalle für die zu Epren 
II MM. zu veranflaltenden Feflifeiten erbauen läßt | 
und bie umfaffendften Vorkehrungen zu Wettrennen und 
maleriſchen ufsügen teifft, die das gefammte Volksleben 
der Provinz in allen feinen Scenen und Geflaltungen in | 
beweglihen Bildern und Gruppen darftellen werden, bleibt | 
bie Bürgerfhaft an freudigem Wetteifer nicht zuräd. In | 
fämmtlichen Zünften und Innungen herrſcht große Tpätig« 
Beit in jeder Urt von Vorbereitung zu dem feierlichen Aufs 
zuge aller Gorporationen mit Mufif, Fahnen, Inſignien 
und Sinnbildern, und die Stabtbehörben laffen mit großem | 
Roftenaufwande den jhönen Saal des Kroü'ſchen Winter: 
gartens durch einen neuen Anbau erweitern und zu einem 
wahrhaft großartigen und impofanten Feflocal umſchaffen, 
zum  Debuf des großen Dejeuner am 15. September, 
wozu Ihre Dajeftäten die Einladung von Seiten ber Stadt 
bereit6 angenommen haben. Da unfere Raufmannfdaft 
nebft einigen andern Innungen am 13, September 33. MM. 
zu Dierbe einzuholen gedenkt, fo find für biefen Tag faſt 





 widerfpenftige Menſch feine Schuldigkeit thue, 


alle bier vorhandenen Reitpferde zu hahens Preifen beteits 
im Borans vermiethet und jelbt für die döchſten Dkiethpreife 
nicht mepr zu haben; baffelbe gilt von allen hiefigen Bohn- 
und Miethkutſchen, Fialern und Drotiäfen. ' Die größte 
Schwierigleit aber macht die Herbeifhaffung der verſchiede⸗ 
nen —2 aus. allen Gegenden der Proving, baunfere 
trefflih eingeübten militärifhen Mufifcorps fämmtlih im 
Webungslagsr.bei Kapsdorf concentrirt find. Doch alle dieſe 
Schwierigkeiten weiß der Eifer unferer Stabibehörden und 
unferer Bürgerfhaft zu überwinden, die Fein Opfer ſcheuen, 
um den Empfang 33. MR: fo glanzvoll ale möglih zu 
machen und den hier zu erwartenden Repräfentanten der 
europäifgen Großmädhte zu zeigen, was von der Anhäng- 
Ku Stadt Breslau an das preußiſche Königepaus 
zu balten ſey. 

Elbing, 4. Sept. Am 29. v. M. ereignete ſich in uns 
ferer Nähe wiederum eine jhauderhafte Mordthat an bem 
Gauwirth in_den „drei Rofen” am Draufen. .:Am diefem 
Tage hatten fi im genannten Gaſthauſe einige Gäfte ein- 
gefunden und diefe fomohl, als aud der Wirth und beffen 
Müllergefele — es gehört zu dem Gaſthauſe eine Getrai- 
bemühle — vergnügten ſich am Kartenfpiele und auch dem 
Bläschen wurde fleißig zugeſprochen. As ſich noch am 
Spätabende Wind erbod, befahl der Gaſtwirth feinem Müf- 
lergeſellen nad der Mühle zu gehen und zu mahlen; doch 
dieſer zeigte ſich dazu nicht geneigt, und fein Here fab ſich 
genöthigt ihn hinaus zuweiſen und ernſtlich an feine Pflicht 
za erinnern; bald aber kehrte der Menſch zurüd, und nun 
wiederholte jih der vorige Auftritt. Um zu fehen, ob der 

ing ber 
Wirth ihm nad, und als Beide ſich ein wenig vn Haste 
entfernt hatten, fiel der Müllergefelle über feinen Brod peren 
ber und verwundete denfelben durch brei Mefferttihe fo, daf 


dieſer am nächften Tage ſtarb. Der Mörder wurde fogleid 


ergriffen und dem betreffenden Gerichte in Marienburg uber- 
liefert. Der Ermordete war ein in ber Gegend ſehr geach⸗ 
teter Mann und verdiente das Mitlied, was ſich allgemein 
an feinem Begräbnißtage ausſprach. * 

Münden, 6. Sept. (Karler. 3.) Ein in Umlauf ge: 
fommenes Gerücht heißt uns hoffen, König Dilo von Gries 
chenland werde bis zum Ende dieſes oder am Anfang bes 
nädften Monats hierber kommen, um feine Gemahlin ab- 
uhofen. Bei aller Unmwäprfdeinkichteit dieſer Behauptung 
Inte man ihr doch gerne Glauben. Daß die burd bie 
X. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Depefhe des Hrn. Guizot an 
bie framöflfden Geſandiſchaften bei. den verſchiedenen Höfen 
ier eine außerordentlihe Senfation babe bervorbringen 
möüffen, iſt begreifli, namentlid im gegemmwärtigen Augen 
blid, wo bu eig hai Kriegsminifters v. Schmal 
und der wenigen übrigen iſchen, bie noch im Dien 
König Otto's verwendet waren, eine Stimmung im Publi- 
fum hervorgebradt worden ift, jener vergleichbar, in bie 
wir und verjegt fühlen, wenn wir Undank erfahren zu ha⸗ 
ben glanben. Indeſſen flimmen alle, welche die griechiſchen 
Berhältniffe dur Autopfie fennen, namentlich au bie bier 
lebenden Griechen, im der Anficht überein, daß die Uebel, 
mit deren Beſeitigung ſowohl die Regierung ale wie bas 
Bolt ſelbſt allertings zu thun Bm fange nit fo groß 
fepen, wie fie in ber fragliden Depeſche gefhildert wer- 
den, Alle deßfallſigen Unterhaltungen, wo fie es 
pflogen werden, endigen ohne Ausnahme mit dem Bunf, 


es möge fi eben das oben angeführte Gerücht betätigen 


und Rönig Dito eine Reife in fein Heimathland antreten 


können. — Pfarrer Eberhard hat noch in biefen Tagen in 


einer unfrer Kirchen bei außerordentlichem Zudrang Meſſe 
gelefen. Es fiheint gewiß zu fepn, daß er dem⸗ 


Nnãchft verläßt, angeblih um ſich in ein Kloſter zu begeben. Die 


Einen laffen ihn in ben Orden ber Patres Rebemptoriften 
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in Altötting ireten, tend Andere von feinem, Entſchluß, Induſtrieausſtellung bei. Um ſeche Upr gibt die Verwal⸗ 
in ein ee Breiburg- in der Schweiz zu geben, | tung cin Mapf von 400 Gededen. Am Montag, 20., Mor- 
w erzählen willen. Unterdeffemiberubigen ſich bie, durch gens halb neun Uhr, fährt der Einweihungswagenzug mit 
eine Pre erpigten Gemüther immer mehr, und es iſt ſammtlichen Theitfehmern von Müplpaufen nad Kolmar 
zu hoffen, da nad und nad aud die Erinnerung am die | ab. Gegen 10 lpr’ verläßt’ er Kolmar und fährt nad 
gegebenen Beranlafungen aus aller Gedachtniß verfhwin: Schleitftadt und Straßburg, wo er 8 mn’ Mittag ein» 
den werde. I tseffen with. „‚Alddann beginnt das fl Ef KR beffen 
Paſſau, 5. Sept. (Paſſav.) Sämmtlihen Angeböri« Anordnung eine Commiſſion von fünf Mitgliedern befor- 
nen ves Bistums Paffau können wir aus juverläffiger | gen wird; die Stadt gibt ein Fetmahl von 600 @ededen 
Quelle benachrichtigen, daß unfer How, Hr. BiiyofHrin- | und der Stabtratb hat Einen Credit von 15,000 Franfen 
rich der an ibn allergnädigſt ergangenen Berufung zur | bewilligk: Der Minifter der öffentlicen Arbeiten und meh⸗ 
Uebernahme des erledigien Bısihums-Regendburg ſich aufs rere hohe Slaatedeamte Werben der Einweihung beiwohnen; 
Beflimmiefte entzogen habe und demnach bei der Diöceſe ia if von der Ankunft des Serzoze Yon Otleans, wor⸗ 
Paſſau verbleiben: werde. auf man init: Beſtimmtheit gerechnet hatte, noch immer feine 
Hannover, 7. Sept. (Kaſſ. 3.) Der Stabidirector | Kunde eingesroffen, was auf die geſammte Bevölkerung eis 
Rumann Hat geflern Morgen dem Magiftrat feine Demiffion nen fehr unangenehmen Eindruck mat, — Die directe Bahn» 
eingereiht. — Die vom Bürgerdorfichercollegio bei St. | Tinie von Paris nad Straßburg ſtößt ouf viele Schwierig. 
Majs-dbem König, nachgeſuchte Audienz (in welder um Auf- Feiten, welde faum hoffen lafien, dag fie je zu Stande 
bebung der Suspenfion Rumanns gebeten werden jollte) | kommen werde. Der. DVefefligungsausiuß zieht die Linie 
iſt nicht ertheilt worden, fondern das Bürger vorſtehercolle⸗ | über Dijon nad Mühlhaufen vor, weil. diefelbe. mehr von 
ium. aufgefordert worden, etwaige Bitten ſchriftlich anzu⸗ ber Grenze entfernt, nie jo leicht vom Feinde une 
—63 — Wie man bört, hat der Staatsanwalt auh ges |; werden konge; weil fie ferner Streitträfte ſchneller gegen 
gen das dem Adnocaten Detmold. publicirte Ertenntniß Rechis⸗ Bajel bringe, mo der Nheinüsergang für den Feind weit 
mittel einlegt. Das Erfenntniß gegen den Moorcommifjär | leichter ſey als bei Straßburg; enblid gewinne man dä- 
Wehner it noch nicht publicirt und find daher alle darüber | durch eine bedeutende Etrede für die Richtung ‚nad von. 
eurficenden Nachrichten ungegründet. | — Das Departement de la Cote d'Or bemüht ſich um eine 
Braunfhweig, 4. Sept. (Magd. 3.) Wir find vor: | Dahn von Paris durch Burgund nad Lyon und in einer 
geftern von einer großen Gefahr bedroht gewejen, welde | befondern Brodüre bemüht ſich der dortige Präfect, nachzu⸗ 
ſedoch, nur-einen geringfügigen Schaden verurjayend, noch weiien, daß dieſe Bahn dringender jep ale die Paris: 
ziemlich grüdtih für vie Stabt vorüberging. In einem, | Straßburger, 
dicht neben dem Wachthauſe des Fallersledener Thores ge⸗ a, 4 
legenen Gebäude, in welchem ein Artillerielaboratorium bes TZurtei 
findlih if, war ein Feuerwerker mit Anfertigung von Zund⸗ Bon der tärfifhen Grenze, 30. Auguf. (Ag. 3.) 
zöhren für Percufjionsfanonen bejhäftigt und bog eben eime | Die Montenegriner haben in der erſten Hälfte biefes Mo— 
olche Zünpdröpre, als die Miſchung erplodirte uno der Funke nats abermals einen räuberishen Einfall auf das türkif 
ch fogleih dem, im ganzen Gebäude verbreiteten Puivers | Gebiet von Nikjhirfb unternommen und eine beträdeli 
Raube mitteilte. Einen Augenblid verfuchte der Feuerwers | Anzapl großes und kleines Bich weggetrieben, Bon ben 
fer, mit feinen Händen, den fortlaufenden Feuerfaden zu er- | Türfen aber verfolgt und auf dem Rüdzug angegriffen, 
Riden; als tiefer fi jedod der Tpüre eines anderen Ges | mußten fie einen Tpeil des Raubes im Siiche und einige 
maches, in weldem ein Vorrath von etwa 60 Pfd. Pulver | Todte zurädiaffen. — Ueber den Statthalter von Herzego- 
in zwei ofjenen Gefäßen befindlih war, mit großer Schnelle | wina umd fein Verhältniß zur Pforte iR man nod immer 
näherte, warf fi der Beängfligte inftinfigemäg zu Boden | nit im Klaren. Großes Aufſehen machte ein neuerlicher 
und entging jo der Gefahr, Durh bie Sofort im furgem | Befehl dieſes Weſirs, woburd alle Unterthanen, die nicht 
Zwifdenraume erfolgenden beiden ftarfen Erplofionen wurde | Muſelmänger find, binnen einer peremtorifden, ſchon in den 
das ganze Dad in die Höhe gefprengt und eine Seitenwand.) legten Tagen diejes Monats zu Ende gehenden Friſt, Mo- 
niebergeflürgt. Das Schreckenvollſte diefes Moments lag | ftar, die Kefidenz des Statthalters, verlaffen mußten. Man 
aber darin, daß in einem anderen, nur jebr wenige Schritte 
davon entfernten Gebäude fih noch ein anderer Vorrath 
Pulver von 6,— 8 Eentnern befand und eine Exploſion 
auch biefer großen Pulvermaffe zu befürdten ſtand. 


Er ertirei 


Straßburg, 7. Sept. (Nat. 3.) Das Feſt der Ein- 
———— Eiſenbahn wird zwei Tage dauern. Den 
19. d. M. if das eigentlihe Heft der Bahn, veranfaltet 
von den Unternehmern; der Mittelpunkt it Müplpaufen; 
am 20. feiert die Stadt Straßburg ihr Feſt. Sonntag den 
19. Morgens Halb elf empfangen bie gefdäfteführenden | —— 

lieder der Geſellſchaft an der Gentralftation zu Mühl: | 
haufen die Behörden und bie übrigen eingeladenen Perjo- Wien, 6. Sept. 5pEt. Met. 107. — 4pEt. Met, 97}. 
nen. Der .erfie gewöhnliche Zug von Straßburg bringt die | — IpEt. Met. 754. — Bankactien 1571, — 250 fl. Looſe 
Theilnehmer von dort, von Schieuftadt und Kolmar. Um | 1088 a h — 500 fl. Looſe ur 5 
balb zwölf geht ein Wagenzug: von Müplpaufen nah St. | Branffurt, 10. Sept. euefe_Notirung der 
Louis, um die Eupen und Theilnehmer von Bafel ab: | Stantseffeeten. Oeſt. 8pCt. Metall,»Dblig. —— 4pCt. 
N e 


fürgtet, daß dieg der erſte Schritt zw einer offenen Aufleh⸗ 
nung Ali Paſchas gegen die Pforte und bag ihm jener, fo 
vielen Ehriften verderblige Plan von der Bejorgniß einge⸗ 

eben ſeyn könnte, daß die Rapas bei einem Angriff von 

eite des Großherrn feine Sicherheit im Innern der Stadt 
bedrohen möchten. — Ja Serbien herriht wieder volllom« 
mene Ruhe. Fürſt Michael hat eine Rundreife durch Ser⸗ 
bien angetreten, die gewiß: eden fo für das Land, als für 
den Thron von erfprießlihen Folgen fepn wird. — Bor 
feinem Reifeantritt hat Fürft Michael einen Beſuch in Sem- 
lin abgeftattet. 


— — nn —— e e — — —ñ m mn — [U 


ubolen. lm Uhr, wenn Alles bei der Station in | 084; 3pCt. 764; 250 fl. Yoofe 11045 500 fl. Looſe 1374; 
bihaufen ammelt ift, ertheilt ber Koabjutor von Zreuf- Yrämienjeine 804; Hollän. Integn, 50,%; Span. 
Straßburg der Eiſenbahn tie religiöfe Weihe. Um drei | Activfh. —; Poln. 300 i. Looſe 74; fl. Looſe 7945 


Upr wohnen die Theilnehmer der Eröffnung der elfäffiihen | Taunusbahnactien 3724.% 
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Benahridtigungen. 
(1357) Das einzig ächte und vielfach erprobte 
X. Willer" 


sc. 
Schweizer : Kräuter » Del 
zur Berfhönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare. 


Die vorzüglige Güte und Zmedvienlichkeit dieſes Paar- Deles 
beurfundet neuerdings folgendes Zeugniß: 


Auszug aus dem Schreiben des Hrn. J. B. Hospelt. 
d, d. Köln, 13. Rovbr. 1840. 

30 beſcheinige Ihnen hiermit, daß das Schweizer-Kräuter-Del 
son, Herrn K. Bider in Zurzah in ber Schweiz, wovon Sie bie 
einzige Niederlage für Köln und die Umgegenb haben, alles ent- 

was zum Wachthum und zur Berflärhing der Paare her 
vorbringt. Seit zwei Jahren fielen mir meine Kopfhaare fo aus, 
daß ih auf mehreren Stellen kein Haar mehr hatte. Da ih auch 
alle Mittel verfuchte, blieb alles fruchtlos, und ih mir vornabm 
7 mehr zu gebrauden. 

mich mein Freund bat, ih hätte nun alles verſucht, fo möchte 
ih auch nur noch das Willer'ſche Kräuter» Del verſuchen, das ihm 
und mehreren feiner Preunde die größte Wirkung hervorgebragt. 
3% ließ. mir daher ein Bläfhhben Willer ſches Kräuter-Del fommen. 

Da ih nun in dem erfien Monat mic von der Aechtheit über: 
zeugte, feßte ih den Bebrau fort, unb feit von vier Monaten 
waren meine fahlen Stellen fo dewachſen, ald wenn nie ihnen eiwas 
gefehlt Hätte. 

Koblenz, den 19. Juli 1840. Sig. ©. U. Kalberberg. 


Rr.854. Obiges Zeugniß if im einem Schreiben des obgenannten 
Pru. 3. 9. Hospelt von Köln an Hrn. 8. BWiller in Zurzad, d. d. 


Rheinische Dampſſchifffahrt. 


[4138] * 


Kölniſche 





Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und durd Verbindung bie 
Motterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Homburg. 
Abfahrtsftunden in Mainz: 


Abeinaufwärts: Morgens 8 Uhr. 
Nahmitt. 24 „ 


Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nah 


und kehrt jeden Morgen 5 Uhr von bort nah Mainz zurüd 
en um Uhr, und 105 Uhr Morgens von 
Dampfbooten fieben bie um a un refp. 9 Uhr 
Mainz (Eaftel) abfahrenden Eifenbahnzüge in unmittel 
Billette für die Dampfihiffe nah allen Stationen, 
der Taunuss&ifenbahn und für die Omnibus zur 


& 


auf der 


fen, werben in Frankfurt ertheilt: 


firafe J. Mr. 248, zunächft dem Eifenbahnhof; 


auf dem Billett-Burcan in ver Friedr. Wilmans’fchen Buch 


bandlung, Zeil D. Nr. 188. 
CF Nm jeden 


— Bing Gebrüder, 


Zeil 212, dem russischen Hof schräg geyenüber, 


empfehlen ihr reich affortirted Lager in: 
Pendules, Birandoles, Lüftred, Lampen, Leuchtern, 


detem und bemaltem Porcellan, Wedgwood⸗ Steingut, 
filberplattirten Waaren, Galanterie» und Fantafie-Gegenftänden. 





‚fung nebft 


Nbeinabwärts: 


Mainz abfahrenden 
—— von Frankfurt nad 
rem Anjchluffe. 
für die Fahrten au 

abrt nah dem Bahn» 
Pelkte Frankfurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu den Dampf: 


Agentur bei Herrn, Franz Zof. Böhm Sohn, 


eitaufwand bei den nach Ankunft der Eifenbahnzüge um 8, 
10, ihr Morgens und 5 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 
ffen zu vermeiden, bittet man das _reifende Publifum, fich bereits in 
Pautlart mit den nöthigen DampffchiffBilletten zn verfeben, 
zu Diefem Zwecke das Agentur: Bureau von WiorgendB; Uhr au geöffnet. Weißenfeller, 


Köln, 13. Rovbr. 1840 enthalten, und 
Driginal wörtfid entnommen, was beu 

Zurzach, am 15. April 1841. 
L.$ Brei, ldamtmann. 


. $.) Sig. Br 
Nr, 541. Die Achipeit der obenftehenben —E und Sigill⸗ 
des Herrn Bezirkdamimanns Frei in Zurzach beurfundet 
Yarau, den 22. April 1841. Kanzlei Aargau. 
(L. S.) * —* re 
— . Ringier. 
Va & l’Ambassade de France en Suisse pour ——— du Sceau 
et de la Signature d’autre part de Mr. Ringier. 
Berne le 23. Avril 1841. Le Secretaire d’Amb. 
(L. 5.) (Signe) Ce. Rheinhard, 


Da ed Biele w ner fi —*5* 
agen, das refp. Publikum durch Ra ungen 
biefes Oels zu täulgen, fo fieht Ah ber Erfinder —* ver 
folgende, die wirkliche Aeptpeit diefes Oels beurkundende Kennzeichen 
aufmerffam * maden, ald: jedem Flaͤſchchen iR das lönigl. franz. 
Brevet-Pett ga! beigebrudt, und die ummmidelte Gebrau aueh 

mfhlag mit dem Fönigl, Wappen und bes Erfinders 
Dielen gen verkkeiig Akstend fi 

on bi rzäg rienden unb in feiner gen 

Anwendung ip het bewährten Schwei ——— iR bie 
einuipe Niederlage für Frankfurt a, dr. bei erren N. €, 
Wild fel. Erben, Heiner Kornmarkt F. 195, bei welchen bas 
—X gegen portofreie Einſendung um 2 fl. (mebf 12 fr. für 

of-Einfreibgeld und Emballage) zu haben if. 

Zurzach in der Schweiz, im Monat Juni 1841. 

A. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des achten Schweizer-fträuter-Dels, 


2) Diorama 


on 
Earl Gropius aus Berlin 
iſt täalih auf dem Rofmarkt in den Stunden 


egenwärlige Abſchrift dem 
nbet \ 


4 


a 


ben 












Gefellſchaft. 1 Baar rt 


Entree für den 1. Plab 48 fr, für ben 
2. Plap 24 fr. via 5 


(1497) 


Anzeige für die refp. Ein: 

wobner der Stadt Fulda, 

— — Dr. Wtallan, befannt unter ber Firma 
" ‚8 » |yon Mallan & Sons, 9 Halfmoon-Street 
105 » |Piccadilly London und & Rue royale 


Bingen| nrissel, wird auf feiner Durdreife nad 


dem a und Meininger Hofe Dien- 
flag den 14. d. M. in Fulda eintreffen 
und bort bis zum 18. verweilen. 

Mit Bezugnahme auf frühere Annon⸗ 
cen im Frankfurter Journal fügt er nur 
noch hinzu, daß er Fünftlihe Zähne ein- 
fegen, fhabhafte durch feinen neu erfuns 
, denen Zahnfitt berfielfen, fo wie alle mit 
BWeißfrauen-| der Zahnarzneifunde verbundenen Dpe- 
rationen unternehmen wird. 

Im Gafthofe zum Gurprinzen wird 
Dr. Mallan täglih von 10 Uhr Mor: 
gene bie 5 Uhr Nachm. anzutreffen ſeyn. 


[1496] Am 8. Septbr. Morgens wurde 
und ift| aus dem Gomptoir des _Herm 3. 9. 
Mainzergaffe I. Nr. 62, ein 
neuer feidener Regenſchirm mitgenoms 
men — „nit verwehfelt“ —; um 
Unannebmlichfeiten zu vermeiden, wird 
die fofortige Rüdgabe erwartet. 


I 1. Lundabs nen cher EEE 
weißem, vergol:| [1473] Ein Kupferdrucker fann dauernde 


ladirten und| Beihäftigung finden. Münden, Nefi- 
denzfraße Nr. 5, par terre. 









RN” 252. — Sonntag 


Frank- 


Ober-Poſtamts-⸗Zeitung. 
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Staatöfchriften aus China. 


Die aus dem Neiche der Mitte bis zum 20, Mai gehen: 
ben Nachrichten breden grade da ab, wo ber fhwanfende 
Stand der Berhältniffe zwiſchen England und China wenig« 
ſtens zur temporären Entiheibung zu reifen dien. Bon 
fer lebenden Thatſachen weiß man nur: daß ber Hof zu 
2. vom Januar an bis gegen Ende April im heftigſten 

orne gegen die Ausländer bebarrte und von gütlider Aus- 
gleihung der obfhwebenden Mißdelligkeit nichts hören 
mollte; — daß ber Kaifer feinen Grimm zunächſt auslich 

egen den Mandarin Keſhen, der offenbar die Yage ber 
inge am richtigften beurtheilt hatte, aber geftraft werben 
ſoll, weil ipm das Glück untreu war oder die Mitiel man» 
gelten, ben Anfall ber Engländer mit Erfolg abzuwehren ;— 
dag, trog aller bombafttier Proclamationen, welche nad 
Canton gelangten, dem Gapitän Elliot ber Haupifireid 
gelungen war, bei unſicherer Waffenruhe, die Haupıftabt an 
ber Themfe mit bem jo nöshigen Theevorrath zu verſehen; — 
wie denn ber Umſtand, daß bereits elf Million Pfund ver 
unenibehrliden Waare eingefifft worden \und ein —** 
Quantum noch im Mai verladen werben ſollte, am beſten 
beweiſt, mie die chineſiſchen Behörden den Werth des Bers 
tehrs mit den engliſchen Häufern zu Eanton recht gut ber 
reifen und ben bonnernden Edicten aus Pen rechte 
eutung zu geben *w5 daß endlich bei Abgang der 
letzten Depeſchen eine Criſis drohte, dieweil die Mandarinen in 
ber Küſtenprovinz eine feindſelige reg, zeigten und Elliot 
für dringend fand, feine Streitkräfte vor Canton zu concentris 
ren, jo daß wohl die Zeit big zur Ankunft des neu ernannten 
Bevollmaͤchtigten, Sir Henry Pottinger, und der Berftärkung, 
unter Admiral Sir William 
fälle feyn bärfte. 
am 17. Juli an Bord des Seſoſtris von Bombay nad 
Canton abgefegelt; Parker hat den Character der chineſi⸗ 
ſchen Eomplication mit zwei Worten richtig bezeihnet ; er 
äußerte nemlich bei der Abfahrt, der Streit mit den Epines 
fen fönne möglierweife in wenigen Monaten abgethan wer: 
den oder auch Jahrelang dauern — the Chinese dispute 
may be settled in a few months, or it may last for years. 
Wenn man bebenft, daß der Feldzug in Arfghaniftan, ob» 
gleih vom Sige der brittifden Macht in Oftindien aus ges 
leitet, über Neun Million Pfund .. efoflet hat, jo 
fann man fi eine Idee mahen von dem Aufwand, welchen 
ein mehrjähriger Krieg mit China, von Yondon aus bdirigirt, 
erfordern würde. Wie die Sade in han angejehen 
wird, iſt theils befannt, — man beſchuldigt Elliot eines ſtar⸗ 
ken Mangels an Umſicht und Klugheit — theils Lürften 
darüber demnähf die Parlamenteverhandlungen näheren 
Aufſchluß geben. Hochſt anziehend iſt indefjen gegenwärtig, 


arfer, nicht obne Kriegsvor⸗ 
ottinger und Parker find erft 


! ten, daß jein 


durch die von Canton aus mitgetheilten chinefifhen Staais: 
Iriften, zu erfahren, wie der Beherrſcher des himmlischen 
Reiches in den Beziehungen zu feinen Untergebenen ſich bei 
‚ den jüngfien Vorgängen benommen hat, d. h. die Politik 
des Hofıs von Peling gegenüber den Barbaren (Audländern) 
| fennen zu lernen. Unter den eingelaufenen Actenküden find 
die —— (aus dem Monat März), den Unwillen des 
Kaifers ausbrüdend und bie härteften Strafen gegen bie 
‚ forglofen, ungeſchidten, oder verrätheriſchen Mondarine 
ſchleudernd, bei weitem nicht fo interefjant, als Keſhen's 
nad Peling gerichtete Depeſche über bie früheren Vorgänge 
und des Kaiſers Antwort darauf, Dabei find es aber we» 
niger die (meiſt ſchon befannten) Thatſachen, als die Ans 
figten und Formen. von den europäiihen fo abweichend, 
welde für den deutſchen Leſer in Beachtung fommen, Wir 
eben darum eine Auswahl von Stellen, als bezeichnend 
ir die Staatss und Kriegefunft der Epinefen. Die befagte 
Depeche beginnt, wie folgt: „Der Sklave Keſhen, ein 
Staatsminifter und flellvertretender Gouverneur der beiden 
Kwang- Provinzen, bietet knieend vor dem Throne des gros 
fen Kaiſers einen Bericht dar, in weldem vorgelegt wird, 
daß die Engländer einen Boten gefandt haben, wegen Rüd- 
gabe von Tſchuſan; daß fie und bereits die Forts Schafof 
und Tafof zurüdgegeben haben, fo wie die Kreuzer, welde 
fie vorher genoinmen hatten, weldes Alles gehörig in Ems 
pfang genommen iſt; und daß die Schiffe der befagten Aus» 
länder bereitd in den äußeren Dean zurüdgelchrt find: — 
bejagter Sklave faßt alle diefe Dinge zufammen und Leah — 
benebft feinen forgfamen Bemerkungen über die militäkif 
Lage bes Landes, vor mit der Bitte, 9 ein heiliger DI 
auf biefelben geworfen werden möge. Vor dem Empfange 
der Befehle Ewr. Maj. — Euer Sklave thörichter⸗ und 
—— in der Abſicht, das Land zu ſichern und das 
Voſt zu fügen, um bie Entwidelang kaiſerlicher Barmher⸗ 
zigfeit zu Gunften der engliſchen Ausländer gebeten; dann 
aber, ald er bemerfte, sah diefes den Wünfhen Ewr. Maj. 
- Euer Sklave wiederholt darum angehals 
erbrechen mit der ſchwerſten Strafe geahndet 
werben möge, wie gehörig bocumentirt if. Am 28, —* 
des 12. Monats des letzten Jahres (am 20. Januar 1841) 
erhielt ich eine Depeſche von dem Geheimenrathe des Ins 
alte: „Wir haben das folgende kaiſerl. Edict erhalten: 
achdem Keſhen und über die Mafregeln berichtet bat, 
melde von ihm in Betreff der Berhältniffe der engliſchen 
Ausländer getsoffen worden find, und ba biefe rebeiliſchen 
Ausländer ohne Bernunft find und fi weigern, unferen Be- 
fehlen zu gehorchen, fo muß fofort ein ſchreckliches Beiſpiel 
der Strenge an ihnen flatwirt werben. Bereits ift eine flie- 
em. Depeſche in die Provinzen Hunan, Schetſchuen und 
ertfhan gefendet worden, daß 4000 Eoldaten mobil ges 


entgegen ey, 
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mat und in aller Eile nad Canton gefendet werden follen, gen Magifratsperfonen feinerhalb leiden zu laffen, hat er 

um bort weitere Befehle abzuwarten; — forgt daher bafür, | e8 vorgezogen, freiwillig feinem Amte zu entfagen, — ger 

daß Reihen in Verein mit Pin Tfiien und Tan Tang Ting⸗ wiß zum innigflen Leidweſen der Stadt, die in ihm einen 

Heine bie nöthigen Schritte thue, um die Sade zu Ende | thätigen, eifrigen und mit ausgezeichneten Geiſtes gaben aus- 
ngen. Wenn die rebelliſchen Ausländer es under | geflatteten Magiſtratschef verliert. 





ka unferen innern Küften zu nähern, fo follen fie unvers Hamburg, 8. Sept. Supplementar-Eonvention 
üglid vernichtet werden.” — Und fpäter, am vierten Tage zu dem Shifffabrts- und Handelsvertrage vom 

ed gegenwärtigen Monats (am 26. Januar 1841), erhieit | 20. September 1825, zwiſchen den Senaten ber freien und 

ih das folgende Taiferlihe Edict direct vom Hofe: „Da Hanjetädte Yübed, Bremen und Hamburg und Ihrer 
Keſben ein Document in Betreff ber gegenwärtigen DBer- | Maj. der Königin von Großbritannien und Irland; 
bältniffe der englifen Ausländer an mic erichtet bat, | unterzeidhnet zu London am 3. Augufl 1841; die Ratifica- 
weldes wir, nachdem wir es durchgeſehen ba en, vo&foms | tionen find zu London ausgewechſen am 28, Augun 1841. 
men verflehen, fo forge dafür, dag unjer früheres Edict mit Ihre Mai. die Königin des dereinigten Königreichs von Grolbris« 
unbebingtem ® Ausfüh bradt de; — | fannten und Irland, eines Theils, und bie Senate der freien Han- 
gtem Geporfam zur Ausführung Dr een; gehäbte Cüded. Bremen und Bamburg, jeder diefer Staaten abge. 

laß unfere Truppenmadt in großer Zabi ſich ſammeln und ondert, für ſich andern Tpeils befeelt don dem Bunfe, den Han- 
eine vollfändige Entwidelung der bimmlifhen Majeftät zur deloverteht zwiſchen ihren zefp. Umteriganen und Staatsangehörigen 
rg —— em Rebellen —— Fe⸗ ** —— —— 55— —* zes 1 
thigen Koften für dieſe ilitäroperationen betrifft, fo fo a ‚pulalionen bes alten Artitels der Handels. 
Ä Säifffaprte.-Eonvention swifhen t N . 

du beregtigt fepn, gleihviel, ob durd Erhebung von Zöl- ———— ———— —— uud — 
len von den fremben Waaren oder durch eine Grunbfteuer, | Yen Beihluß gefaßt, sine Convention abzufgliegen, melde als fup- 
nad deinem Ermeflen die Mittel und Wege herbeizuſchaffen | plementarifh zu der obenerwähnten Convention von 1825 betradtet 
und dann einen getreuen Bericht über bie Berausgabung | werben fol. Jhre brittiige Moj. und die befagten hanfeatiihen 
biefer Summen a flatter, Sollten biefelben nicht binreichen, Breiftaaten Haben deäpalb zu ibren Bevollmächtigten für diefen Zwed 


fo Fannft du mir darüber berichten und fernere Befehle abe | Grant — u ae des vereinigten Röniareihe von 


den fehr ehremmwerthen o 
warten. Achte dieß.“ (Fortſetzung folgt.) Biecount Palmerfon, Baron eg * el ke 
. ‚ erg * — —* — * Ritter- 
euz ehrenwertyen Bathordeng, ed bee Parla⸗ 
Berlin, 7 Sept. N. W 3.) Auf allerhöchſten Be: | ments und Ihrer brittifhen Mai, erfien et für nich: 
Fe > ar J Angelegenheiten, und bieSenate der freienDanfeftädte Yübrt Bremen un 
fehl fell jegt wirklich „die Antigone bed Sophofles“ von Bamburg, Hrn. Eduard Banfs, Dr. ber Rechte, Mitglied des 
unfern Thpeatermitaliedern einfudirt, und dann in Votsdam Senats und einer der Syntiter ber freien Hanfehabt Samburn, wege, 
vor bem Hofe aufgeführt werben. Tieck wird alles dabei nachdem fie einander ihre tefpeetiven, im guter und gehöriger Form 
ordnen, und Mendelefopn»Bartholdy die darin vorfommen: | defundenen Vollmachten mitgetheilt, die for enden rtifel werein- 
den Ehöre componiren. — In nähfler Woche fommt Bug; | dart und abgefglofien Haben. Art. 1. Die enate der freien Han« 


* feläbte: Lübech Bremen und Dambdurg genehmigen bierburd, daß 
kows Schaufpiel „Werner“ auf ber hiefigen fönigl. Yühne brittiide Schiffe, wilde aus Land ! i il 
zum erfien Male zur Aufführung. — Die einft bei ung bes | der Dominion Ihrer brittifgen Moiehät ee es 


liebte Sängerin Sophie Löwe, welde im Herbft aus Yons | mit ‚ihren Sadungen in die Päfen von Lübel, Bremen und 
bon wieder nach Berlin fonmen wollte, bat ihren Entſchiug Damburg zugelafien werden, und dag folge Schiffe bei ihrer Zulaf- 
geändert, und gebt nach Moiland, wo fie ein 2 fung keine höhere Abgaben bezahlen follen, als diejenigen , welche 








— unter ähnlichen Umfänden von den, Lübet, Bremen und Hambur, 

— hat. — Der Klavierheros Liezt wird bier erwartet, 5— Schiffen zu bezahlen find, und daß bie für die Sabungen 
annover, 6. Sept. (9. €.) Der Stadtdirector Ru» (older brittifhen Schiffe zu begahlenden Abgaben nicht höhere oder 
mann bat heute dem Magifirats- und dem Dürgervers | andere fern follen, als wenn folge Ladungen in Lühech Bremen oder 
Rebercollegium feine Refianation angezeigt. Die Umflände, | —— ghoͤrtagen Schiffe eiigeführt worden wären, und in Berüdiich- 


melde ihn dazu veranlajfen mochten, find biefe. Auf das a a ie ale Del KEN, 
(priftlihe Gefuh der Bürgerrepräfentanten (eine nachge⸗ —— — —*8* ——— tü- 


ſuchte Audienz beim Könige war ihnen nicht geflattet wor« | bed, Bremen und Hamburg, wenn fie aus hanfeatifchen Häfen tommen, 
ben): der König wolle fein buldreihes Wort, nicht nur ein | mit iren Sabungen in die Käfen aller Ihrer Naieftat Befigungen zuge 
gereßter, fondern auch ein gnädiger König zu feyn, in Er» lalenwerden, unddap foldeSchife bei ihrer Zula ſſung feine Höhere oder 


A folge, welche unter ähnlichen 
fülung geben laſſen und nunmehr, naddem das Urtheif —— bayakien u Er ae Ben 
über den Magiftrat gefproden, den Stabtdirector Rumann | bie —— Ilse —— "ei . * beaablenden Abgaben 


wieber in feine Functionen einfegen, — auf dieſes Gefudy  mict Höhere oder andere fepn follen, als wenn folde Ladungen im 
war durch Gabinetsrefcript vom 5. d. M. ein Abfchlag er⸗ brittifhen Gehiffen eingeführt wären.“ (Schluß in der Beilage.) 
tpeilt. Man erfuhr, daß die Angelegenheit vor den Staats: Frankfurt, 11. Sept. Aus den neuften Mittheilungen 
rath gebracht werden umd diefer enticeiden folle, ob in Folge aus den Protocollen ber gain —— hd Ir 
I elfen sfgt e9 2) Dan Kö Ba Khan | ernerüen ab in br Elba vom. Al der Brarag 
Ba Humanz bieje Eniftelbung nicht abgemwartet "hat, & Acciſe zu abftrahiren, und das Berbot des Einbringens fri- 
feint aber der Anficht geweien zu feyn, daß das firenge ſchen Fleiſches und friſcher Würfe aufrecht zu erhalten fep, 
Verfahren gegen den Magifirat nur einzig und allein fei- | wenn das Mebgerbandwerf in ber feitperigen Weiſe bie 
ner Perfon wegen fortgefegt werbe, und um nicht die übri- adtung auf unbeflimmte Zeit, und unter Borbehalt gegen 
j fi sulchender halbjäpriger Auffänbi En m ein —* 
77 MN = : lies Pachtquantum von fl. — ernehmen werde. 
en: ‚Eienn | LER Parhlguantum Sigung vom, 21. Auguf befeloffen: 
* end mit ei Ks terflügung 
mer, — wegen eines gemeinen Verbrechens mit einer Krimi» , „Die gefeggebenbe Berfamm a bewillige als Un 
nalfivafe bereits beiegt worden find, fo fan ber König, nach⸗ | für die Senfenberaifhe natu orſchende Geſellſchaft eine 
dem er bas Gen u Die —N — Bernom- Summe von fl. 1500, auf fünf Jahre, von 1841 an, * 
t, en er Umfände, it u ⸗ 
fion . —RER des Dienfteinfommeng, die Berfe)- ) a an, ern Fe ee Br 
jung auf ein eine geringere Einnahme gewäprenbes Amt und | fr iur Bapttalabtrag - gegen 3 „’ 90 
eibR die Entlaffung vom Amte verfügen.* I weifen Zahlung der Infassinfen zu verwenden ſeyen. 
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derfelben Sigung wurde aud eine Nahbewilligung von ı Eultur aud ipren induſtriöſen Geiſt und den Trieb der mög- 
fl. 15000 auf die Rubrif „unvorgefebene Aus zaben“ für 1941 lichſten Eulturverbreitung unter ihre dortigen Brüder bins 
zugeftanden. : gebragt. Odeſſa zählt jrgt feine ausgezeichneteren Kauf: 
Niederlande, ‚ leute, Künftler und Handwerker unter ihren. Auf den Bes 
Amferdam, 8. Sept. 23pCt. Int. 81121. — 5pCt. Holl, | trieb ber beregten aus England und Defterreih übergefiedel- 
101. — KRansb. 25j. — 4yplt. Synd. Yıljj. — 3jpEr. | ten Hebräer befigt Odeſſa jegt eine trefflih erganifirte jüdi- 
75}. — Hanbdelm. 1555. — 5p&t. Of. 97; 4, — ad, 19 a,',.— | ſche Schule, nay deren Muſter fie aub Kiſchenew, Beffara- 
Pall. — — Ard. Eoup. 175.— Spk. Wet. 1054. — 21pCEt. | biend Haupiſtadt, ertheilt. In der Odeſſa'ſchen wird bie 
Met. —. — Ruff. Infer. 655. — Cert. — ı Jüdijhe Jugend beider Geſchlechter erzogen. Bis zum Aufs 
Diänemarf, ‚ bau einer großen Zynagoge haben fie ſig eim Meines Bet: 
Kopenhagen, 4. Sept. Am Montage hat das Hof- haus im ausländiigen Geſchmacke aufgeführt, in dem man 
und Stadtzeriht eine Sache Fräbrelandeis gegen den Her⸗ ı jie in ihren religiöſen Berfammlungen, ftatt des früher ger 
ausgeber der Addreßavis zur Erledigung aufgenommen, weil wohnten Tobens und Lärmens, mufterhaite Ordnung, Stille 
er die Rebactoren des erfieren im vorigen Sommer in feis , und Andagt, wie fie in dem beiferen öjterreihifchen Syna⸗ 
nem Blatt „Schlingel” genannt, — Donnerflag find bier gogen als Norm gilt, vorherrſchen ſieht. Eine gefällige 
nad Fädrel. die Baptiften-Prediger Dawſon aus Bradford Gerflesumformung der odeſſaſchen — ee. «er Pi 
und Giles von Leeds angelommen, um bei Sr. Maj. dem gen Glaubensbrüder in Rußland, wo fie eine Bolfsmenge von 
König für die gefangenen Baptiften zu petitioniren; fie find , 1,200,000 Individuen zählen, wohlthätig einwirken. — In 
von der Baptigen- Gemeinde in England, welde eine halbe , Odeffa bezeugt fih der gegenwärtige Sommer außerordentlich 
Million Mitglieder zäpfen foll, abgefandt. — Die Dampf heiß, feit mehreren Wochen hält ſich Die dortige Temperatur auf 
ſchifffahrt von hier wird jegt noch lebendiger werden, indem | 30 und mehr Grade im Schatten, gieihfalls hatte ich in meh⸗ 
vom 10. d. M. an ein preußifhes Dampfihiff, das jept  reren Wochen fein Regen eingeſtellt, wodurch einige Bruns 
zwiſchen Stralfund und Madt geht, bier bis Ende October , nen in der Stadt gänzlid austrockaeten, das Gras verborrte 
wöchentlich einmal anlaufen wird. In Preußen jind Schuells auf Feldern und Wirfen, ein dichter Staub umhüllt bie 
yofen nad Berlin und Stettin mit dem Dampfigiff in Ber- Stads, die Umgegend, jelöft den Meerbufen, glei einer uns 
bindung gelegt, fo daß die Reife von Kopenhagen nad Ber» verrüdien Wolfe. Die drüdende Hige erſchwert in den Ta- 
lin fünftig in 44 — 48 Stunden, nad Stettin in 37 — 40 geeſtunden jede Arbeit, und wider ihren Willen find die Des 
Stunden gemadht werden fann. wohner gezwungen, ſich an bemielben einer wahren oriens 
vedben - taliſchen Indolenz hinzugeben. 
Stodholm, 31. Auguſt. Heute war bie gegen die aus PR ranfrei dd. E 
dem Deutſchen überfegte Syrift „Strauß und das Evans Straßburg, 8, Sept. (Nat. 3.) Die Frequenz ber 
elium“ angelegte Rlagefage zum zweitenmale vor das Eiſenbahn entſpricht den ſchönſten Erwartungen. Obgleich 
ämmereigericht gelommen. Dem Drudır dieſer Schrift, | bie Linie nad) Bajel nur ein Geleiſe bis jetzt hat, fo daß 
Herrn Hierta, ward gerichtlich auferlegt, fh als Parthei | man die Züge nicht jo oft gehen laſſen Fann, als es bas 
dem Gericht: zu ftellen, obſchon daffelbe ın früperer Sigung, | Berärfnig erforderte, obgleich aus dem Grunde und wegen 
ba er auf einem Zettel (mie es in Schweden gebräugli | Mangel an Trandportmitteln der Dienft für ſchwerere Wan: 
if) einen Anderen ald Heraudgeber angegeben, ihn für nigt ren noch nicht auf der ganzen Strede gehörig organifirt if: 
verantwortlich erklärt hatte. Auf eine weitere Beantwors | find doc alle Pläge immer befrgt. Man —* jeden Tag 
tung der ihm vom Gerichte vorgelegten Frage, ob er der 3 bis 4000 Reiſende und eine Einnahme von 7000 Fr. im 
Herausgeber der Schrift fey, wollte er fih Anfangs nicht Durdignitt. An Sonntagen erhebt fih die Perjonenzapl 
einlaffen, fondern bezog fih auf die Ablieferung des Namen» auf 5 bis 6000; legten Sonntag fuhren 8000 und die Ein- 
xetiels. Als aber das Gericht auf die Beantwortung dieſer nahme belief fiy auf 11,000 Fr. Die Seitenbahn nad Than 
Safe drang, verneinte er fie. Ungeachtet feiner weitern gebt nicht weniger lebhaft. — Der Präftet hat ſämmtlichen 
oteftationen gegen bad Zeugenverhör, wozu der Ankläger | Ortsvorfländen von einem Erlaß des Keiegsminiſters Kennt» 
mehrere Buchhaͤndler fielen will, ward dieſes auf den 7. niß gegeben, wonach das Mititärgeniecorps und die Eivil- 
Sept. angefegt. verwaltung in Algerien im Stande find, allen Bauhand⸗ 
ufßland werfern, welche ſich melden, Beidhäftigung zu geben. Man 
St. Petersburg, 23. Auguf. Die feit Kurzem ber | fordert daher Maurer, Schansgräber und Handlanger auf, 
gonnene Begründung eines freien Matrojenftandes im Gü- | von diefem Anerbieten Gebrauch zu machen. Die Bebürf- 
den Rußlands, ift eine für die mercantiliihen, wie für die tigen erhalten Reiſegeld bis Toulon und freie Ueberfahrt 
politiſchen Intereffen des Staates zu wichtige Erſcheinung, [ fid und ihre Familien. — Die Aufforderung des Prä- 
als dag fie nicht genauer beachtet zu werben verdiente, fecten wird in alen Gemeinden anzejdhlagen. — Unter 
Auch diefe neue Schöpfung verdankt ihr Entſtehen dem uns | den Gegenfländen, weiche den Berathungen des Departes 
ermübeten Eifer, den Graf Woronzow, Generalgouverneur : mentsrathes unterlagen, befand fih au der Wunfd, dur 
ber neuruſſiſchen Provinzen, zur Steigerung ihres Alors eine Brüde bei Yauterburg bie Berbindung mit dem bab 
unabläfftg —* Ihm liegt zur —— ob: die Bildung ſchen Ufer zu befördern. Das Minifterium der öffentlichen 
tätiger, ihres Gewerbes kundiger Matrojen für die in je Wrbeiten hat fi für eine fliegende Brüde auegefprocden. 
dem Jahre immer mehr zunehmende Handelsjhifffahrt auf ; === 
dem ſchwarzen und aſowſchen Meere. Wie widhtig biefes Franffurt, 11. Sept. Den Bemühungen unferer 
Inſtüut in der Folge für den inländifhen Handel werben Theaterdirection ift ed gelungen, dem funftliebenden Publis 
fann, wenn er ganz auf eigenen Schiffen, burd im Inlande kum für morgen einen jeltenen Genuß zu bereiten, Die 
gebildete Matrojen betricben wird, erbellt daraus, daß in gegenwärtig bedeutenden Befangtalente, Rubini, Mad. 
den Häfen beider Meere, bie —— von WGouverne⸗ Berfiant, ße und Mefjemälerd, werden am 
ments ihren Abgang finden, wobei bisher an 3000 auslän» Sonntag, den 12. September, im biefigen Schaufpielhaus 
bilde Schiffe, mit 20,000 Mann Matrojen equipirt, bethei- , ein großes Concert geben. Nur fol che Piecen kommen das 
ligt waren. bei zum Vortrag, welde von den berühmteflen Componiſten 
— Man zäplt jegt in der Odeſſa'ſchen Bevölkerung an | der neuern Zeit befonderd für die genannten Birtuofen ges 
9000 Juden, theils ruſſiſche Unterthanen, theils tolerirte | fehrieben worden find. Wie man vernimmt, hat die Direc- 
Fremde. Jüngſt haben ſich viele — Juden aus Eng- | tim den Concertgebern für den einen Abend ein Honorar 
land und Deflerreich nad Odeſſa üdergefiedelt, und mit ihrer | von 3000 Fr. zugeficert, 
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— Niederlän diſch e N Zupp & ‚Blecher 
‚ A . Bi; + _ Mettmann bei Elberfeld, 
Dampf- u . Schiffe nina 


— empfeblen ihr Lager in 
von Mainz nah Cöln, Notterdam, Antwerpen, London Drud:GCattun, 
| und alfen Zwifchen-Station en. aummollenen Zeugen und Tüchern aller Art, 
» Abfahrt im Monat September: Morgens 9 Uhr Ge i 
ieven Montag, Mittwob, Donnerftgg und Gamftag von 11481] Mein Yager in allen Sorten 
Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und Fenten, rober Baumwolle 
NB. Das am Samflag von Mainz abgebenbe Boot dponbirt mit db den! fji i i i 
Dienflag von — 2a Ense abgependn Batapier. — — ——— Fr 
jeben Tag von Cöln nah Rotkerdam und Antwerpen. "Mayer Sal Goldschmidt 
2 


Billets auf alle Stationen und die Connoiſſemente belieb v * 
in Frankfurt a. M. bei dem Agenten — ——————— Allerbeiligengaſſe in Franffurt a. M. 


E. Louis B X — — — — 
im Wolfs⸗Eck am. Parade ⸗Platz, — . Johann Maria Farina 


sreife d — JJ aus Göln, 
Preiſe der Plaͤtze — — Deftillateur des ächten Ediniſchen Waſſers, 


we, 
* 



















für die Einzelreiſe für die Sin: u. Herreiſe Waaren. dalt Lager St. Catbarinenpforie Lit F. Mr. B8, 
nah — — — — — — im 1. Stod. 
Pavillon.) Salon. |Kl.RajütelBapillon.! Salon. |RL. Razüte. at. Mtafle] I. AL. | — ⸗— 
Goblenz . ..R. 5. 15 A. 3. 44 jf. 1.35 |. 7.53 M. 5.36 |. 2.38 | fr. | Hör, 00. Fran ⸗ 
Göln... 1.10.30... 7.8! 3. 0|»15.45 „11. 12| u 5. 15118» | 22 1 * um Stadt 
Notterdam| 221. — 215. 101-7. — [»33. 30 "22 45 | „10.30 140. | 47, 11491) otterie. 
London. 210 238. 523. 6|uTT. 5 „57. 14| „34, du [ihren Porfimeren | Ziehung ſechſter und Haupiflaffe vom 





t, zahlen teppelie 6b. bie 28. October 1841. 


järedt der b. Klar, 


— | Gewinne: fl. 211000, 23 1.100000 
E * * B oO 
den Hieder- u. Mittelrhein. FR 20000, 4 4 R 5000. 0 


| 


Dampff chifffahrt für 





N alien fl. 2000, 78 a 1.1000 1. ꝛc. Ganze 
Pr RERE Originalloofe à fl. 90, 2 A fl. 45, Lä 
.. £ yet R 7 
Düsseldorfer / | \.-u% Gesellschaft. |1. 22. 30 fr. un za n. 11. 15 Mr. 
— — 35 — des Betrags, zu 
ee era oz ezieben be 
DIENST IM JAHRE 1841 * Jacob Doctor, 
zwischen MAINZ, BÜSSELDORF, ROTTERTDANG und Hauptcollecteur in frankfurt a. D., 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Roiterdam, Antwerpen oder Ostende. Langeſtraße B. 63, i 
x 
Erste Abfahrt von Mainz [1394] Gement, für defien Güte garans 
täglich um 6 Uhr Morgens. firt wird, Ar pr. Gent; Duffteine 
Zweite Abfahrt von Mainz 1 1 in Sommifien bei 
täglich um 8! War Morgens, Friedr. Thbomae, H. 161. 





UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft bei den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft; [1495] Un prötre catholique de la Suisse 





in Frankfurt a. ME. bei den Agenten B allemande, qui depuis longtemps se voue 
Herrn Georg HMrebs, : Herrn Adolph Fischer, i \äucation, dösire faire un engage- 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, ment somme gouverneur ou instituteur 


woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz d'un ou de deux garcons. Il consen- 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billette| tirais aussi a voyager. S'adresser sous 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhofin Castel| A. P. S. à TExpedition_de ce journal. 


ertheilt werden. 
[1492] Ein vol gepadter mit einem kleinen 


— — 
494 Shlöpgen verfclofiener Reifefad wurde am 
er een Sa Senken In ven Oitrbap-Omntus 


100. Frankfurter Stadt: Lotterie gene: und heute hierher abgegeben. Der 


j FR . . gentbümer befjelben wird andurd aufgefor- 
find ganze und getheilte Originalloofe zu den befannten Preifen direct aus dert, fid binnen 14 Zagen daher anzumel- 


; en, wibrigenfalls weiter verfügt werben ſoll. 
unferer » auptcollecte au beziehen. Sranffurt a, M., den 8, Seotember 1841. 


J. N. Trier & Ev. in Frankfurt. Polizei-Amt. 
Berlag: Bürftt. Thurn und Zaris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von A. DOfterrtetb- 
(Mit Beilage und Konverfationsblait.) 








Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N 252.) 


Eonntag 


NeueteRadriten. 

Paris, 9, Sept. Stand der Rente: Spt. 114. 80. 
(117. 30.) — BpGt. 77. 70. — Neapel. 105. 20. — Spt, 
Span. 22. — Paſſive 44. — Belgiibe Banfactien 767. 50. 
— ctien der Bank von & 3270. —. — St. Ger: 
main Eifenbapn 732. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 302. 
50. — Yinfed Ufer 196.25. — Straßburg-Bafel 242. 50. — 
Die Rente war heute gefragt, die Notirung fleigend. Das 
gegen hielten fi die Eifenbahnactien andgeboten; fie wa— 
ten tarum zu mweichenden Courſen zu haben, 

— Der Minifter der öffentlihen Arbeiten, Hr. Tefte, ift 
am 6. Sept. von Lyon abgrreifi; er wird feine Tour beens 
digen mit der Inauguration ber Straßburg » Basler Eifen- 
bahn, bie am 19. Sept. zu Müphlhaufen ftatifinvet. 

— Der Meffager berichtet: Die Minifter der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten, des Handels und ber Finanzen, dann 
ber Graf Yebon, Botſchafter des Könige der Belgier, haben 
diefer Tage die Conferenzen eröffnet, welche fib auf ben 
Handelstractat mit Belgien beziehen. Bon Seiten 
Belgiens find der Graf Meulenaire und bie HH. Liedto 
und Deschamps, von Seiten Franfreihe die HH. Mai- 
fonneuve und Greterin ais Gommiffäre beſchäftigt. Wir 
haben Grund zu glauben, daß die Unterhandlungen rafch 
vorangehen. Die Frage, um welche es ſich handelt, fcheint 
jegt genau ermittelt zu fepn. 

— Ein Tagsbefehl des Marſchalls Gerard mißbilligt 
eine durch die Journale veröffentlichte Aufforderung an die 
Nationalgarde des Seinedepartemenid, dem 1Tten Regiment, 
das mit dem Herzog von Aumale von Lyon erwartet iſt, 
entgegen zu ziehen. Das Gefeg unterfagt derartige Demon» 
firationen und fin Vorwand vermag jie zu rechtfertigen. 

— Die Debats laſſen vermuthen, da bei dem Hans 
delsvertrag mit Belgien, der im Werke if, die Grenz. Dova- 
nen-tinien fortbefteben werben und nur von gegenfeitigen 
Eonceffionen, in Bezug auf die Eingangsrechte, die Rede 
fepn dürfte, 

— Der Bifhof von Angers, erſt vor zwei Monat zu 
biefem Sig befördert, it vom Schlag getroffen worden und 
mit Tob ugegenaen. 

— Aus Merifo vom 1. Juli wird berichtet, die Regierun 
babe über ein Anlehn von zwei Million Piafter abgeſchloſ⸗ 
fen; die Angelegenheit der Firma Alaman war beigelegt. 

— Nah Berihten aus Borbeaur waren am 5. Sept. 
Unruhen zu Bazas ausgebrocden. Details fehlen noch; es 
wird eben zu nichts Ernſtlichem gefommen feyn. 

— Die Eorrefpondenz aus Madrid vom 2. Sept. ber 
ſchränkt fih auf die Angabe, die Zlumination vom Abend 
zuvor ſey ärmlich ausgefallen ; der engliſche Geſandte habe 
fein ‚Hotel nit —* laflen; es gebe ein Gerüdt, die 
Regierung gedenke vorfihtshalber die Refidenz der Königin 
Iſabella II. nad Andalufien zu verlegen. 

London, 7. Sept. 3pCt. Etods 90. — 5pCt. Span, 

— Die Kronprinzeſſin if zu Elaremont von einem ernſt⸗ 
daften Unwohlſeyn befallen worden; die Doctoren Clark und 
Loco behandeln fie; man hört heute, es gebe beffer. 

— Lord Stuart de Rotheſay, Yord Figgerald und Sir 
Eparles Bagot — zu diplomaliſchen Pofen austrſehen — 
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haben geſtern Audienzen bei dem Premierminifer, Sir 
Robert Peel, gehabt. 

Wien, 6, Sept. 5pCt. Met. 1074. — 4yCt. Met. 97 
— pCt. Met. 754. — Banfactien 1578. — 250 fl, Looſe 


Wien, 3. Sept. (Schw. M.) Wie man hört, dürfte der 
Landtag in Siebenbürgen auf den fünftigen Novem⸗ 
ber ausgeſchrieben werden, — Bon Seiten der norbame- 
rifanijgen Freiſtaaten wird bei ung, nad dem Abs 

ange des Hrn. v. Müplenberg, Hr. Jenifer, ebenfalls 
n der Eigenihaft eines Gefandten, am unjerem Hofe bes 
—— werden, welchen ſein Neffe als Attache begleitet. 

er bisherige interimiftiſche Geſchaͤfteträger, Hr. Clay, 
wird als Bejandifhaftsiecrerär weiter bier verbleiden. — 
Dan vernimmt, dag man über eine vierprocentige Bürg- 
fhaftsleiftung für die Intereſſen unferer Eifen 
bahnen von Geite bes Staates in ernftlicher Berbandlung 
ſey. Od inzwifchen hierbei nur auf die neuen Unterneh⸗ 
mungen Rüdfigt genommen werben wird, oder die frühes 
ren aud ihr ntereffe dabei finden dürften, wie bie Nord⸗ 
bahn, die ein ausſchließliches Privilegium befigt, if nicht 
befannt. — Der Rekurs gegen die von der erften Inflanz 
ausgeiprochene Geldfirafe von 130,000 fl. C. M., in welche 
die Direction der Nordbahn wegen bes @änfernborfer 
Brandes verurtheilt wurde, ift von ber oberfien politiſchen 
Hofftelle, wie man vernimmt, verworfen worden; ber we⸗ 
gen des Brandes von Baranswig befindet ſich noch im Zuge. 
— HUnjere Schienenfabrif if im beften Gange, und 
verfpricht und bald ganz unabhängig vom Audlande zu ma, 
den. Im vorigen Sadre wurden 3.3. zu Prevali in Kärn⸗ 
then mit drei Pubbelöfen über 30,000 Gentner Eifenbahn- 
foienen erzeugt, eine Quantität, welche ſelbſt die Yeiftungen 
der engliſchen Schienenwerfe im Berhältniffe überfleigt. — 
Bei Leipnick wird die Nordbahn ihre Arbeiten einſtweilen 
einflellen, um ihre Fonds gehörig zu ergänzen. Bon Oſtrau 
bie Oswiczin, wo das Terrain wafferreich ift, müffen, den 
Erhebungen aufelge, auf einer Länge von 22 Meilen nicht 
weniger als 700 Bauobjecte ausgeführt werden. 

Prag, 3. Gept. (Pr. St. 3.) Hier fowopl wie auf 
den Landftraßen trifft man bereitd auf zahlreiche Haufen von 
militärifhen Urlaubsmännern, die zu den beginnenden Herbſt⸗ 
übungen einberufen werben. Legtere werden in biefem * 
ber auf einem Punkte vereinigten Maſſen wegen, ein große⸗ 
red Intereffe darbieten, denn mit Ausnahme von ungefähr 
2500 Mann Infanterie, die in den beſtimmten Garnifond- 
ſtaͤdten zur Deftreitung des Dienftes verbleiben müffen, wird 
die übrige etatdmäßige Truppenmadht bes Landes, nad er- 
folgter Goncentrirung in den ihren Stationen ſich bei_Kol« 
lin (Sclacht am 18, Juni 1757) während ber erften Hälfte 
des Monabd September vereinigen, und die Infanterie dort, 
die Gavallerie aber bei dem nahen Liffa Lager beziehen, von 
wo aus tie Ausführung mehrerer großartigen Manöver 
flattfinden wird, Ce. königl Hob. den Prinzen von Preußen, 
welcher zur Inipicirung diefes Theild unferes Bundescon« 
tingents das Lager bejuchen und den Hauptmanövern beis 
wohnen wird, werden nicht nur mehrere Militärs von hohem 
Range, fondern dem Vernehmen nad aud einige Prinzen 
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unfered I: aufes dahin begleiten. Die in ben genann- 
ten —— 19. Sept. bie 2, Dit. verfamneiten Trup⸗ 

en werben eine Militärmacht von mehr denn 25,000 Mann 
Biden. ba fie aus 20 Bataillons Infanterie, 3 Grenadier⸗ 
und 4 Zägerbataillond, ferner 2 Küraffiers, 1 Dragoner 
und ein Ublanenregiment beftehen wird, nebft einer Taval⸗ 
lerie⸗, 8 Brigade» und 4 Refervebatterien. 

Berlin, 9. Sept. Se. Exc. der wirklihe geb. Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei 
der beutfhen Bunbesverfammlung, Freihr. v. Bülow, if 
von Frankfurt a. M. hier angefommen, 

Breslau, 5 Sept. Bir fünnen ber Nachricht, daß 
Se. Maj. der König allergnädigf gr haben, bie unter- 
thänige Einladung der Kädtiihen Behörden zu einem Feſt⸗ 
mahl anzunehmen, nod bie jedem hiefigen Einwohner & 
wiß höchſt beglüdende Mittheilung hinzufügen: daß Se. 
fönigl. Majeftat fih nit nur überhaupt auf das allerhulds 
reichte mit den fläbtifchen Deputirten unterhielten, fondern 
auch zu erfennen gaben, wie Allerhöchſtderſelben Wunſchen 
nur entgegengefommen würde und fie ſich freueten, alte Bes 
fannte wieder zu finden und neue Bekanniſchaften zu mas 
den. Königlihe Worte! Sie find der ſchönſte Dolmeiſcher 
der Huld, welder die Stadt Breslau fi erfreut, bie ih» 
rerfeits Alles aufbieten wird, um den Ausdrud ber treuen 
Anbänglichfeit und der feflgewurzelten Liebe an das Kö— 
nigehaus, dem unfere Stadt fo Bieles zu danken hat, auf 
eine fie ſelbſt ehrende Weile ... Am 3. Sept. früh 
9 Uhr trafen Se. Maj. der König bei dem Gflen Armees 
corps in Kapsdorf ein und liegen bie Truppen auf dem 

lateau von Borganie ein großes Manöver ausführen. 

elten wird eim glei ſchönes großartiges Schlachtenbild 

eſehen worden fepn. Ge. Majrftät ſprachen die aller höchſte 

uftiedenheit auf das gnädigſte aus. Dem Breslauer 
Landiwehrbataillon wurde die Epre zu Tpeil, dag Se. Ma- 
jeftät die Mannſchaft defjelben auf das herablaffendfle an- 
redete. Mittags war große Tafel in KRapsdorf, zu ber 
auch alle in Landwehr dienenden Gutsbefiger befoh⸗ 
Ien waren. 

Paderborn, 6. Sept. (Düff. 3.) Nah Inhalt eines 

eute eröffneten Troftbrief6 des verewigten Biſchofs von 
ebebur erbt das hirfige Fathol. Waiſenhaus aus feinem 

Nadlaffe eine Summe von fah 65,000 Thlrn. mit der Bes 
Rimmung, daß an ben Revenüen biefes Fonds die Fathol. 
Waifen aus der preußifchen Provinz Weftphalen, in fo weit 
ſolche zur bifhöflihen Diöcefe Paderborn gehört, Theil neh» 
men follen. Der Gongregation ber biefigen barmberzigen 
Schweſtern if eine jährlihe Rente von 400 Tpirn. und 
der biefigen Sonntagsſchule für Gewerbtreibende ein Kapi⸗ 
tal von 2000 Tpirn. vermadt. Zur Unterflügung hülfebe- 
dürftiger latholiſcher Schulkinder für den ganzen Bereich 
des biihöfli prengeld Paderborn iſt ein Fonds von 
10.000 Tpirn. ausgefegt worden. Außerdem kommen noch 
mehrere andere Legaie zu milden Zweden vor, welde wir 
der Kürze halber hier übergehen müflen. 

Liegnig, 4. Sept. (Brest. 3.) Bei dem Ihren Mas 
jetäten von den Ständen und der Ritterfhaft vorgehern 
Abends in der Reffource gegebenen Ball vermweilten Aller 

öchſtdieſelben gegen 2 Stunden, bis nad 10 Uhr. An bie- 
em Tage wurde Gr. Majeflät dem Könige auch ein 1U5 
Jahre alter Krieger aus der Zeit Friedrih’s des Großen 
mit feinem 7Ojährigen Sohne vorgeflellt; Beide wurden 
beſchenlt. — Die Erzherzoge und der Kurprinz von Heilen 
mit dem Prinzen Karl von Bayern waren Vormittags zur 
Anfiht des Lagers nah Roifhwig gefahren. Bei angetre- 
tener Nüdfaprt wurden bie Pferde an der Eauipage bes 
Kurpringen von Heffen wild, jebodp der gewandten Lenkung 
bes Kuiſchers, welcher mit dem von beiden Prinzen und 
zwei preußifchen Beneralen befegten Wagen mehrmals im 


Kreife umper fuhr, und ben aus den Zelten herbeieilenden 
Eoldaten, die den _Borderpferden in die Zügel fielen und 
bie Thiere nicberriffen, gelang es, die den hoͤchſten Perfo- 
nen drohende Gefapr zu befeitigen. — Am Abend wurde 
im Lager unerwartet die Ankunft Ihrer Majeflät ber Könie 
gin gemeldet; ſchnell eilte das Militär aus feinen Zelter 
und flellte fig in Gruppen an der Straße auf. In dem 
Augenblid, als Ihre Majeftät, von dem Sommandanten des 
Lagers, Generalmajor von Dodelmann, zu Pferde bggleitet, 
anlangten, wurden Allerhöchſtdieſelben mit einem freudiger 
„Hurrahl!“ begrüßt, und biejer Ausruf tönte fo lange durch 
das Lager, bis Ihre Majeftät daſſelbe umfahren und das 
. oiſchwitz zur Rüdkehr nad Liegnitz erreicht hatten. 

ünden, 8. Sept. (A. 3.) Prinz Luitpold von Bayern 
ift geſtern Abend aus Berchtesgaden zurüdgelcehrt. — Ger 
Kern Nachts wurde auf dem St. Petersthurm die ſinnreiche 
Vorrichtung unferes genialen Profeffors und Afademilers 
Steinheil geprüft, mittelt welcher bei Feuersbrünſten der 
Thürmer ſchnell und befiimmt anzugeben vermag, wo ber 
Brand ftattfindet, Die Berfuhe, im Beifeyn des Regies 
zungspräfidenten Frhrn. v. Hörmann, vorgenommen, liefer⸗ 
ten bie günftigften Refultate. — Der f. preuß. General der 
Infanterie, Frhr. von dem Kneſebeck, ift hier angelommen. 
— Auf dem heute Morgen nad Augsburg abgegangenen 
Dampfwagentransport wurden zum erflenmal Pferde erpes 
birt. Die vierfüßigen Paffagiere fanden fi ruhig und bes 
aglich in die ungewohnte -ewegung. Ein neues großes 
ocomotiv,, das erite hier gefertigte, wird mit Anfang Oc« 
tober in Wirfjamfeit treten, 

Leipzig, 5. Sept. (A. 3.) Eine Menge in Iegter Zeit 
ba und bort laut gewordener Neußerungen über Anaftafius 
Grün finden gewiffermaßen ihre Beantwortung in der fo 
eben bei Weidmanns hier erfchienenen dritten Auflage 
feiner Gedichte, welde fehr vermehrt if, und eine neue Ab⸗ 
theilung — meiſt politiſchen Anklanges enthält. 

Hannover, T. Sept. (Kaſſel. 3.) Die Veranlaſſung 
zu Rumanns Demiſſion wollen einige darin finden, daß er 
Grund zu haben glaubte, anzunehmen, es werde, wenn er 
feine Demilfion nehme, von der gegen das Erfenntriß_ ber 
Juſtizkanzlei vom 25. v. M. eingelegten Revifion abgeflan- 
den werden; wenn er aber jeine Demiffion nit nehme, 
werde diefe Revifion erfolgen und leicht ein Erfenntniß er- 
langt-werden, welches nicht allein Rumanns, fondern auch 
der übrigen Magiftratsmitglieder Amtsentfegung zur Folge 
haben fönne, Unter biefen Umſtänden hätte Rumann ge= 

faubt, der Eriftenz der übrigen Magiftratsmitglieder das 
Fanart Opfer bringen zu mülfen. ahrſcheinlicher jedoch 
wird von vielen gehalten, daß dieſe Vermuihung auf einer 
irrigen Boraudfegung beruhe. Für Stadt und Magiftrat 
dürfte diefer Schritt mannichfache betrübende Folgen haben. 

Stuttgart, 10. Sept. (S. M.) Der Tag des Fönigl. 
Regierungsjubelfeftes naht heran, und mit biejer 
Annäherung mebren fi in unferer Stabt die Anftalten zu 
einer würdigen Begebung des Feſtes. Indbefondere jheint 
die Abſicht, die Häufer aller Straßen, auch wenn durch die⸗ 
felben der Feſtzüug feinen Weg nit nimmt, fehlich zu 
chmücken, immer allgemeiner zu werben, und bereits fangen 

ande an, na Verzierungsmaterial ſich umzuſehen. Da 
die Stadt aus ihren Waldungen unmöglid den außeror« 
denilihen Bedarf herbeifhaffen kann, fo werden die Wald⸗ 
befiger aus der Nachbarſchaft veranlagt werden, fofort Tan— 
nenwispel und, einige Tage vor dem Fefle, Eichenlaub in 
Menge beiguführen, be jeder Bewohner der Stabt zu 
rechter Zeit Gelegenheit finden wird, Biggi eher 
auf den gewöhnlichen Holzverfaufsplägen um billigen Preis 
zu befommen. — Uber aud für die Bedürfniffe der Frem— 
den, welche das Feſt befuchen, wird geforgt, denn nidt nur 
wurde den ſaͤmmtlichen hiefigen Wirthen, jebweder Ablhei⸗ 
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lung, gegen 500 an ber Zıpl, geflattet, an dem fefltage 


und bie nädften Tage zuvor und bernad zu fpeifen und zu | 


logiren, weßmwegen diefelben aud ihre Localitäten zu biefem 
Zwede berrichten und zu vermehren ſuchen; fondern es wer⸗ 
ten aud fehr viele Fremde gaffreundlid in Privamhäufern 
gutes Unterfommen finden, fo wie die Behörden ber Stadt 
bereits für eine große Anzahl Tpeilnehmer am Feflzuge und 
ihre Pferde Unterfommen ermittelt haben und darauf vor« 


bereitet find, in Berlegenbeitsfällen an dem Tage bes Feſte 
oder auch vorher auf verfügbare Wohnungen pinweifen zu 


fönnen, und Stallungen und Fourage bereit halten werden, 
um biefe Bebürfniffe nah Möglichkeit zu befriedigen. Bei 
ſolchen Hütfsmitteln und Anftalten dürften die billigen Er» 
wartungen in Beziehung auf die Fürſorge ber Behörden 
und bie Vorbereitungen zur Aufnahme der Beſucher des 
Feſtes erfüllt werden. 

Kaffel, 9. Sept., Abends. (Kafll. 3.) Seit Anfang 
diefes Monats ift das kurheffiihe Armeecorps zu den Herbſt⸗ 
manövern bier und in ber Umgegend ee 
Für einen Tpeil der Infanterie ıft feit dem 2, d. M. bei 
Wapleröhanien ein Yager aufgeſteckt, welches am 7. d. bie 


Leibgarde und das 2. und 3. Infanterie Regiment unter | 


dem Commando ded Hrn. Generalmajord Ricd 9. Schleu⸗ 
ernſchloß bezogen haben. Das Iſte Infanteries (teib-) Res 
giment, die beiden leichten Bataillone, die Garde» du⸗ Corps 
und das 2te Dragoner-Regiment Herzog von Sadjen-Mki- 
ningen, fowie bie Artillerie, fationiren in der 





efidenz. | 


Das Heibdrogoner- Regiment fantonnirt in ben Dörfern der 
Umgegend. Die Truppen find bis jegt noch brigabeweife | 


geübt worden. 

Hamburg, 8. Sept. Supplementar-Gonvention zu 
dem Schifffahrt = und Hanbelsvertrag. (Schluß.) 

„Art. 2. Im Beirat der Berechtigungen, melde die gegenwär- 
tige Convention auf brittifden Handel und brittiſche Saiflanrt aud- 
dehnt, genehmigt Ihre brittifhe Majeftät ferner, daß alle Güter, 
Baaren und Kaufmanufhaften, welche das Erzeugnis der hanfeati» 
ſchen Äreiflanten oder der anderen Staaten des deutſchen Bundes, 
oder der im dem deutfchen Zollverein begriffenen Staaten find, und 
welche eingeführt werben Tönnen in irgend einem nit brittifgen 
Stifte aus den Hafen vondamburg, Bremen und Lübed, oder begend.einem 
an ber Eibe oder Wefer beiegenen Hafen, in die Häfen berauswär« 
tigen brittifhen Befifungen, Gibraltar und Malta mit eingefchloifen, 
ebenfalld zur Einfuhr erlaubt feyn follen aus den gedachien Häfen 
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der hanſeatiſchen Freiſtaalen in die Häfen der gedachien auswärtigen | 


briitifgen Befigungen, Gibraltar und Malta mit eingeſchloſſen, in 
Schiffen, melde Lübel, Bremen und Hamburg angehören, gebaut, 
namen: wie feflgefegt ift im fünften Artifel der am 

. Gept. 5, 
Danfefläbten Fübed, Bremen und Hamburg andererfeits, abgeſchloſſe ⸗ 
nen Schiffiaprte- und Hanbeldconvention, und folde Güter, Waaren 
und Raufmannfaften, welhe das Erzeugniß der danfeatifchen Frei» 
flaaten oder der andern Staaten bes deutfhen Bundes oder der in 
dem deutſchen Zollverein begrifenen Staaten find, fo eingeführt in 
danfeatifhen Schiffen in die Häfen der gedachten auswärtigen brit- 
tifgen Befigungen, Gibraltar und Malta mit eingefhlofen, und alle 
Güter, Baaren und Raufmannfgaften, ausgeführt in danfeatifgen 
Schiffen, gebaut, geeignet und bemannt wie vorerwähnt, aus ben 
Häfen der brittifpen auswärtigen Befigungen, Gibraltar und Malta 
mit eingefchloffen ; nach irgend eimem mit brittifhen Yande, 
follen feine andere oder höhere Abgaben bezahlen, als wenn 
biefeiben in brittifhen Schiffen eingeführt oder ausgeführt wären. 
Art. 3. Die gegenwärtige Convention, welche als fupplementarifh 
au ber zmifchen er. tannien und den hanfeatifhen Freiftaaten 
am 29, Sep. 1525 abgefdloffenen Eonvention zu betradien if, foll 
ratifieirt werden, und die Ratificationen follen in London fobald wie 
mögfid, innerhalb eines Zeitraums von fehs Wochen, ausgewenrfelt 
werben. Deſſen zur Urkunde haben die refpectiven Bevollmächtigten 
diefelbe unter Beidrudung ihres Wappenſiegels unterzeichnet. So 
geſcheben zu London am britten Tage bes Yaguf im Jahr unferes 
Herrn Ein Zaufend Acht Hundert und Ein und Vierzig. (Unter 
Mas almerfton. Bants.“ 

Frankfurt, 11. Sept. Geflern trafen dahier ein und 
Riegen im ruſfiſchen Hofe ab: Se. Erc. Hr. Graf Wald 
burg-Trudhfeg, fönigf. preuß, außerordentliher Gefandter am 


Turiner Hofe 


iſchen Großbritannien einerfeits und den freiem | 
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Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 31. Augufl. (9. 3.) 
Nah Briefen aus Warſchau wird Se. Maj. der Kaifer da 
ſelbſt ſhon in den nädften Tagen erwartet; indeſſen war 
ed noch ungewiß, ob er fih von bort zu den großen Heer⸗ 
übungen in Schlefien begeben werde. Sonſt Gutunterridtete 
behaupten, bie Relais ſeyen bereits angeorbnet, und ein 
preußiſcher Oberſt erwarte den Monarchen an der Grenze, 
Möglich if es, daß Kaifer Nifolaus ſich mit feinem erlauch⸗ 
ten Schwager über bie orientalifche Angelegenheiten perſönlich 
beiprehen will, denn biefe bürften, fo wie die Sache jet — 
wohl bald die Aufmerkjamfeit von ganz Rußland An« 
fpruch nehmen. Darum wird aud —* für den Fall, daß 
der Monarch ſich nach Liegnitz begibt, ſeine Abweſenheit von 
nur kurzer Dauer ſeyn, indem er, wie verlautet, ſich zur 
Inſpection der Südarmee begeben wird. Dieſe — die zu 
einer impofanten Macht angewachſen it — ſteht unbeweg⸗ 
lich Rill, offenbar um für gewiſſe Eventualitäten fofort zur 
Hand zu feyn, die nit fo Ken liegen dürften, da nad den 
neueften Berichten aus Konftantinopel der Geſundheits zuſtand 
des jungen Sultans fortwährend bedenklich if. Zwar if 
jegt die Dardanellenfrage der gemeinfamen Entſcheidung 
fämmtliger Großmächte anheimgefallen ; nichtsdeſtoweniger 
dürfte das Ableben Abdul Medihids eine neue Krifid her» 
—— Deßhalb verläßt die große ruſſiſche Suüdarmee, 
wie ſchwierig und koſtbar auch deren Verpflegung iſt, ihre 
Linie nit, und deßhalb concentriren England und Frank⸗ 
reih anfehnlige Fiotten in den levantiſchen Gewäffern. 
Mögen immerhin die Großmächte zur Dämpfung vereinzel« 
ter Erplofionen willig die Hand bieten; dadurch wird nod 
feine Gewäprleiftung gegeben, daß wenn beim Tode des 
Sultans die Flamme auf allen Punften des Reihe zugleich 
ausbridt, man aud diefen Brand werde löſchen können, 


Rußland 

St. Petersburg, 2. Sept. Se. Maj. ber Kaifer ha⸗ 
ben am 31. v. M. im Palafte vor Zarsfoje-Selo dem Ges 
neralmajor, Grafen v. Wopna, Faiferl. öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten in außerordentlicher Miſſion, Audienz ertheilt. — 
Im öſtlichen Sibirien iſt nunmehr ebenfalls ein Inſtitut für 
adelige Fräulein errichtet worden, und das Reglement befs 
felben jet: «ben fo wie das eines Arbeitshaufes in Simbirif, 
die laiſerliche Befätigung erhalten. 

— Einem juverläffigen Vernehmen zufolge wird der Kai⸗— 
fer fi in einigen Tagen zu den in Lüthauen und im Kö— 
nigreiche Polen cantonnirenden Truppencorps begeben, und 
dort über diefelben große Heerſchau halten. Bei diefer Ger 
Iegenheit dürfte ſich auch Warfgau von Höchſtdemſelben eis 
nes Beſuches zu erfreuen haben. — Die KRaiferin befindet 
fi gegenwärtig weit beffer, ald in den Iegten Jahren, 
Der fortgefegte Gebraud von Kräuterbädern, welche Hoͤchſt⸗ 
derfelben ihr Leibarzt, Dr. Marcus angerathen, hat haupt« 
ſächlich dieſen erfreulichen ey hervorgerufen. 

ta ie nm 

Benedig, 2. Sept. (5. M.) Eine Menge von Per- 
fonen ſchicte fih bier an, um die Zeit der Ankunft des 
Papftes in Änkona dahin abzureifen. Daffelbe hört man 
aus anderen Städten. Se. Heil. wird fi, wie man hört, 
drei Tage in Anfona aufhalten. — Einen größeren Aufs 
(mung, ald man bei den obwaltenden Umfänden hätte 

auben follen, hat in allen Häfen während der jüngften 
Bor ber Fruchthandel genommen, nämentlich für Trieft, 
und es halten fi die Preije fortwährend in einer Höhe, 
die in feiner Uebereinftimmung mit den Ergebniffen ber 
durchſchniitlich guten Ernte zu fliehen ſcheint. Ünſtreitig hat 
man biefe Erſcheinung ſich nicht durch den wirklichen Bedarf, 
fondern durch die Anflrengungen derer zu erflären, melde 
in Getreide Geſchäfte magen. 

Rom, 31. Auguf, (9. 3) Geflern fräh hat der Papfl 
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Rom verlaffen, um feine Reife nad Loretto x. anzutreten. 
Trog der frühen Stunde des Tages hatten fi doch viele 
Taufende von den Bewohnern der Stabt fetlich gekleidet 
auf bem großen Plag an der Porta bei Popolo verfams 
melt, um die Abfahrt des h. Vaters zu jehen. Andere 
und vielleicht eine noch größere Zahl waren in bderfelben 
Abfiht zu Wagen, die eine meilenlange Reihe über ben 
Ponte molle hinaus bildrien, vor bad Thor gezogen. So— 
wohl biefe wie jene wurden zum Abſchied von dem Papft 
mit dem Zeichen des Kreuzes gejegnet. Er ſah gefund und 
heiter aus und hoffentlich wird diefe Meile auf fein ferne 
res Wohlbefinden einwirfen Man fagt hier allgemein, jes 
doch ohne Hi die Nachricht zu verbürgen ift, er werde 
in Eivita Caſtellano bei feiner Durchreiſe mehreren bort 
wegen politiiher Vergeben im Gaftell in Haft figenden Ge— 
fangenen ihre Freiheit ſchenken. 


E Bee 

Die neueften Berichte aus Konfantinopel (im D:fterr. 
Beob.) vom 25. Auguft melden: „In verfloflener Woche if 
das türliſche Dampfbont „Peili Schewlei“ mit einem Eh⸗ 
renſabel für den Großadmiral Tahir Paſch a und meh— 
reren Decorationen für die Offiziere, melde ſich bei der 
legten Erpedbition gegen die Infurgenten auf Candien am 
meihen ausgezeichnet haben, nah Suda abgegangen. Seits 
dem ift das Dampfboot „Tabiri Bahri“ mit den beftiedi- 
enbiten Nachrichten aus Candien in dieſer Hauptitabt ange» 
ommen. Am 23, d. M. ift in Konftantinopel bei Wlanga, 
in der Nähe der fieben Thürme, Feuer ausgebrochen. Wies 
wohl es Tag war, und bie Pompierd aus allen Theilen 
ter Stadt berbeieilten, um den Brand zu löſchen, fo gelang 
ed bob, wegen bes Harken Windes, erſt nad mehreren 
Stunden, ben Flammen Einhalt zu ihun. &s follen im 
Ganzen 3 bis 400 Häufer und Kaufmannsbuden abgebrannt 
feyn.— Berichten aus Alerandrien zufolge, war der£f. 
Beneralconful Hr. Yaurin am 12, d. M. an Bord ber f, 
t. Gorvette „Kiemenza” dafelbft angefommen, und von Mes 
bemed Ali auf die ausgezeichnetſſe Weije empfangen wor: 
den. Bei feinem Eintritt in das k. k. Gonfufatsgebäude 
wurde auf demjelben die öſterreichiſche Flagge wieder auf: 


gezogen und alſogleich von ber F. f. Gorvette und ben Bat⸗ 
ierıen ber Feftung mit 31 Kanonenfhüflen begrüßt. Die 
Ankunft des Hr. Yaurin verbreitete nicht nur unter den 
Öfterreichiihen Nationalen, fondern aud unter den Einge- 
bornen, eine allgemeine Freude, indem fie ihnen ale Be— 
weis der vollftäntigen Beilegung der Jrrungen zwiſchen 
dem Paſcha und ber hoben Pforte dientm. Am 15. traf 
auch. das engliſche Dampadetboot „Polyphemus,” an beifen 
Bord fi der fönigl. großbritanniſche und der Faiferl. ruffis 
ſche Generalconful befanden, im Hafen von Alerandrien 
ein. Der öffentlihe Gefundpeitszuftand in der Haupıftadt 
ift fortwährend befriedigend.“ 









Benradridtigungen. 
[1506] 
Die am 3. Januar 1842 wegen Rüdzahlung 


Gr. Hefl. Partial: Schuldfcheine a 50 fl. 
fattfindende Berloofung betreffend. 


In Gemäßbeit des der unterzeichneten Behörde nad dem 
Verloofungsplan über das Gr. Hefliihe, bei dem Hand— 
lungshauſe M. U. von Nothſcheld & Söhne zu Franf- 
furt a. M. unterm 15. Auguſt 1825 negociirte Anlehen von 
6,500,000 fl. zuftebenden Rechts, bringt diefelbe hiermit zur 
allgemeinen Kenntnis, daß die Auszahlung der Preife von 
40,000 fl., 10,000 fl., 5,000 fl., 3,000 fl., der 6 Preife, 
jeder von 1,000 fl., der 10 Wreife, jeder von A400 fl., der 
20 Preife, jeder von 200 fl., fo wie ber 60 Preife, jeder 
von 100 fl., gleih nah der am 3. Januar ?. J. ſtatt⸗ 
findenden Berloofung nah Abzug von 2p@t. Escompte nad 
der Wahl ber Inhaber der betreffenden Partial-Shuldfheine 
entweder bei Gr. ——— dahier, oder 
bei dem Banquierhauſe MW. U. von Nothſchild & Löhne 
in Franffurt a. M. erfolgen ſoll. 

Darmftadt, den 8. September 1841. 


Die Direction der Gr. Heſſ. Staatsfhuldentilgungskaffe. 
Schenck. v. Kopp. 
Balſer. 





[1464] Die 


königl. Porzellan - lannfactur 


in Berlin 


macht hiermit befannt, daß fie ein Commiſſions⸗Lager ihrer Fabrifate bei den Herren 


J. WM. Behaghel & Sohn, 


3eil, im Hötel de Russie, in Franffurt a. M. unterbäft und werden ſammtliche 


Waaren allda zum Fabrifpreis abgegeben. 
11500) Aufforderung. | 11507] 


Anzeige. 


02 Wiorama 


von 
Earl Gropius aus Derlin 


iſt tänlih auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von I1—1 Uhr Mittags und von 5—9 Uhr 
Abends geöfinet. 

Enirse für den 1. Pla 48 fr, für ben 
2. Map 24 fr. 





— — ö— — —— 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den Il. Sept. 184. 





Alle Diejenigen, welde an dem Nach— 
laffe des verftorbenen Kaufmanns Zof. 





m. Bender in Wiesbaden rechte | Juli 1841 von Hovpe'ichen Gertificaten! 


mäßige Forderungen zu baben vermei- 
nen, werben hiermit aufgefordert, 
von beute an binnen ſechs Wochen, alfo 
bis zum 22, Detober d. J. Tängitens, 
einzureichen, und werben ſpaͤter einge⸗ 
hende nicht berückſichtigt werden. 
Wiesbaden, den 10. Septbr. 1841. 
Joſ. Beuder Wittwe, 
im Reichsapfel. 





ſolche den a fl. 16 im fl. A 


Verlag: Bürfl. Thurn und Zaris'fde Zeitungs-Erpedition, — Berantwortl. Redactenr: 


bei benjelben eingelött. 
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Ne, — Montag 


Frank- 
Ober⸗Po 


Staatöfchriften aus EChina. 
(Bortfegung) 


Als im Jahr 1511 der große Albuquerque nah Malacca 
fam, ſah er zuerft chineſiſche Schiffleute; er faßte gleich eine | 
bohe Idee von einer Nation, deren unterfte Claffen mehr | 
Hoͤflichteit, Anand, Sanftmuth zeigten, ald damals in 
Europa bei den Wornehmen anzutrefien war. Bald hörte 
er auch mandes Unerwartete über Macht, Neihthum und 
Sitten der Chineſen, was er bann treulih nach Yiffabon 
berichtete, wo man, wie in ganz Europa, bis dahin nur 
—— von dem großen Reiche wußte. Im Jabhr 1518 
egelte eine Flotte aus Portugal ab mit einem Gefandten 
an den Hof von Peling. Ferdinand Andreade — fo hie 
biefer Diplomat — benapm fi mit muflerhafter Klugheit — } 
umſichtiger als Napier und Elliot, aber freilich auch unter 
minder ſchwierigen Umftänden ; — als er in den Gewällern | 
vor Canton anfam, umringten chineſiſche Boote fein Schiff; 
man verlangte es zu durchſuchen; ber Portugiefe gab es ohne | 
Weiteres zu, war ungemein artig mit den Mandarinen und er⸗ | 
langte bald von ihnen, daß er zumfaiferfig geleitet wurde. Unter⸗ 
wegsjah er Wunderüber Wunder: große Städte, zahlloſe Dörs 
fer, eine ſchwaͤrmende Bevölkerung, überall Canäle, das 
Land durchſtrömend, den Boden befruchtend, Eintradt und 
Rufe, genährt in ſühem Austauſch dienktwilliger Handluns 
gen, Emfigkeit für handert Gattungen von Kunfifleiß, kurz, 
ein gefitteted, betriebſames, ordnungliebendes Gemeinweſen. 
Das Alles ſah Andreade aus jeinem Wagen: er war unter 
dem Zauber der Neubeit, auf der großen Heerfiraße, ber 
Landesſprache nicht mädtig, für jede Täufdung empfäng- 
lid. Später hat man eine Menge fhlimmer Eigenſchaften 
an ben Ehinefen herausgefunden, vornemlid einen it on 
Hang zum Belrug und ein arges Geſchich in den Künflen 
der Falſchung, dabei aber einen tollen Nationalſtolz, eine 
lãcherliche Eiselfeit, eine unbeilbare Selbſtſucht, eine blinde 
Beradtung ausländifger Sitte, und alle bie Meinen Un- 
arten, die an biefen großen Gebrechen hängen. Er- 
hir bie zu fo hartem Urtheil berechtigten, wurden 
bejonders bei den commerziellen Berührungen gemacht, in | 
melde Europäer mit Epinefen geriethen. Jetzt erſt findet | 

ch eim bedeutender Anlaß, den Character der Nation auch 

ihren flaatlihen Beziehungen fennen zu lernen. Keshen's 
Depeſche an den Kaiſer ih in diefer Hinſicht voll —— | 
Das Berhältniß der Untergebenen zu dem Borgefesten ſteüt 
fi dabei in ſcharfen Zügen heraus. Keshen, nachdem er 
die ihm zugegangenen Weiſungen mwörtlid angeführt und 
hinzugefügt, tr babe fie fniend verlefen hören, geſteht doch | 
au, wie er bavon, gegenüber den Engländern, freilid aus 








fein Berfahren keineswegs — was ehrfurdtwibrig geweſen 
wäre — fondern nimmt alle Schuld des üblen Erfolgs ganz 
allein auf fih. — „Euer Sklave“ — fo fährt er fort — 
„iR ein Mann von verwirrtem und flumpfem Verſtande; 
was er getban, bat unglücklicherweiſe nicht zu den Anſichten 
Eiwr. heiligen Majeftät gefimmt; von =. und Zittern 
erfüllt, bin ich nicht im Stande, meinen Gefühlen Worte zu 
geben. Demüthig ſich erinnernd, daß die Perfon Eueres 
Sflaven Beweife ber kaiferliben Güte erhalten bat, ift fein 
Beriffen nicht verhärtei! Wie follte ich ed wagen, in Aus- 
übung der wichtigen Pflicht begriffen, Diefe Ausländer zu 
beugen, und mitten unter Gefahr und Schwierigfeiten nad 
verkotener Ruhe zu fireben! Bon dem Augenblide an, ba 
ich nad Canton berabgefommen bin, habe id mid der if 
und den Ränfen diefer frechen Ausländer preisgegeben ge- 
feben ; unter alien IImfänden find fie gan unle;.fam, ſo daß mir 
der Kopf ſchmerzt und mein Herz gerriffen iſt und meine Mor» 
genmapfzeit mid ohne Eßluſt findet. So haben wir bei ei: 
ner Gelegenheit den Fremden eine Schlacht geliefert, aber 
unfere Leute zeigten wenig Feſtigkeitz — wir baten dann, 
daf eine Manifefation der himmlischen Majeſtät zu ihrer 
Bernihtung vorgenommen werben möge. Aber ah! bie lage 
der Dinge und die Wünſche meines Herzens ftehen in ſtar⸗ 
rem Widerftreite zu einander! Alle diefe Thatfachen habe ich 
in wiederholten Berichten Emr. Maj. dargelegt und gebes 
ten, dag Em. Mai. einen heiligen Blid darauf werfen möge.“ 
Im Berlaufe des Berichts erzählt Keſhen, wie er, ba die mate⸗ 
riellen Mittel zum Widerſtand auf chineſiſcher Seite ganz un» 
ulänglic, in feinen ae bee rn gehemmt und in bem Zu⸗ 
ne A mitdem Feinde unglüdlich gewefen. Dann heißt es 
ferner : „Euer SHave hat biefe Angelegenpeiten unabläfig in feis 
nem bejorgten Bemülhe in Erwägung gezogen. Was feine eigne 
Perſon dabei betrifft, fo ift fie nicht werth beachtet zu wer⸗ 
den, aber die folgen, welde die höchſten Intereſſen des 
Landes betreffen und das Leben des Bolfes, find ungebeuer 
und dehnen fih auf die Nachwelt aus. Aber ah! Euer 
SHave hat gefündiget, indem er fi auf eine Schlacht ein: 
ließ, ohne daß er im Stande war, das Schidjal zu zwin- 
gen, daß es ihm Sieg verlieh, und er hat nit weniger ger 
fünbiget, indem er unfähig war, bie Dinge zu ordnen in 
Uebereinftiimmung mit den Wünfhen Euerer gebeiligten 
Majekät; beides find Verbrechen, die ihm am fein armes 
Leben geben, denn nichts if daran, das des Mitleids oder 
ber Berüdfihtigung wertp wäre. Wenn aber aud Euer 
Slave nidt im Stande gewefen if, die Dinge in Ueber- 
einftimmung mit den Wünfhen Ewr. geheiligten Majeſtaͤt 
zu ordnen, fo beftcht doch noch der Grund und Boden und 
das Volk von Canton und biiden binauf zu Ewr. gebeilig- 
ten Mojehät wegen gnädigfien Beiftandes und Schutzes, 


guten Gründen, abgewichen fey. Dabei vertpeibigt er aber | während Euer Sklave, indem er gefündigt hat dadurch, 
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dag er eine Schlacht Kieferte, als das Schicſſal ihm den 
Sieg verweigerte, den Ruhm feines Herrn befledt und das 
Leben feines Volles vergeudet bat und a noch jegt 
ohne einen vernünftigen Plan ift, der zur Ausführung ges | 
bradt werben könnte. emnad find wir nad geb riger | 
BDerathung mit dem General der Barnifon und feinen Ab- 
jutanten, dem Bicegouverneur, bein Kanzler, dem Oberrich⸗ 
ter und Schagmeifter, bem Diftrictdintendanten, ber oberſten 
Behörbe der größeren und kleineren Bezirke, einfimmig zu 
der Anfiht gelommen, daß wir und auf unfere Vertheidi⸗ 
gungswerfe nicht verlaffen fönnen und daß! in der Schladt 
unfere Truppen nit Stand halten wollen. Ueberdieß bes 
darf ed noch ber Zeit, bis die von Ewr. Maj. aus ben | 
verfihiedenen Provinzen herbeorberten Truppen anlommen 
Können ; au können fie nicht alle zugleich da feyn, und die | 
Zufammenbringung einer großen Maffe von Truppen iſt 
nit eine Sade, die fih in aller Ruhe bewerffelligen läßt; 
die eingebornen Berrätber werben ohne Zweife: zeitig davon 
Kunde geben und bie Audländer dann ohne Weiteres ihre 
Tollpeit und ihren Uebermuth ausbrechen laſſen. Euer | 
Sklave ifl um Tobe betrübt bei dem Gedanken an biefe 
— * fo ſehr, daß ihm das Eſſen zum Ekel wird und ber 
Schlaf feine Augenlieber verlaffen hat, fintemal er fid 
nicht der ſchweren Schuld entheben kann, die er begeht, in» 
dem er biefe Dinge darlegt, das Refultat feiner genauen 
Forfhungen, unb indem er damit ben Ohren des Himmeld- 
fohnes beſchwerlich fält. Zu gleicher Zeit nimmt er Allee, 
mas dieſe Ausländer betrifft, fo wie die Bricfe der Aus 
länder, zufammen, und hänbigt fie dem Kaifer zur Durch⸗ 
fit ein. Er hofft in aller Unterthänigfeit, daß der Heilige | 
mit Mitleid und Barmherzigkeit auf die [hwarzbaarige Race | 
.— und auf fie ein außergewöhnliches Maaß feiner 
ilde herabſchütten wird, indem er ihnen bewilligt, um was | 
fie bitten; fo, daß das Bolf des Landes nicht in Aſche ver» 
wandelt werde. In ſchwierigen Zeiten zeigt ſich die Treff- 
Lipkeit einer Regierung; der Sieg if eine nur vorüberge- 
bende Sade; wenn wir das Verderben befeitigen, das ung | 
vor Augen Tlegt, fo müffen wir forgfam bie Urſache deffels 
ben entwwurzeln, ſpäteren Zeitaltern zum Nugen, Im Bes 
trefi aller diefer Darlegungen, welde in biefer Denkſchrift 
enthalten find, mögen fie nun das Nefultat meiner Gonfes 
ren; mit ben hoben Provinzialbeamten oder meiner eigenen | 
forgfamen Nachforſchung feyn, hoffe id, dag Em. geheiligte 
MajeRät diefelben unterfuchen lafien werde, und bitte, daß 
Em. Majehät einen hohen Beamten mit befonderer Bolls | 
macht abjenden wolle, um die Wahrbeit an den Tag zu 
bringen. Euer Sclave ift dur den Wunſch geleitet wor⸗ 
den, das Land und das Bolf vom Erfien bis zum legten 
zu reiten, und hat fi nicht durch das mindefte Atom ber 
Furt hehertſchen laſſen, noch weniger aber hat er ed ges 
wagt, die mindefte Täufhung ober Beſchönigung einficken | 
zu laffen.” (Schluß folgt.) 








Berlin, 6. Sept. Die Breslauer Zeitung führt hin« 
fihtli der gegenwärtigen — während der Manöverzeit — 
eltenden Preije der Lrbensmittel in Viegnig Folgendes an: 
om 30. Auguſt bis 5. Sept. bezahlt man laut Tare im 
Gafpofe: für ein Zimmer im erfien oder zweiten Stod 
5 Thaler, 4 Thaler, 3 Thaler — fage Thaler — für eine 
Nacht. Für ein Zimmer auf ein paar Stunden 2 Thaler. 
Ein Bett Lofer 15 Eilbergroigen. Ein Bebientenzimmer 
foftet 1 Thaler pr. Naht. Alles Uebrige iR im Verhält- 
nig. Ein Reitpferb auf den halben Tag 6 Thaler. — Wie: 
man hört, find dergleichen Toren an die Behörden rinzufenden. 
Bom T. Sept. (Düff. 3.) Die Reiſe Sr, Majeflät zu 
dem Kaifer von Rußland if fiher feßgehelt, und im hiefi- | 
gen politifchen Zirkeln if man eſt ber Meinung, dag jolde 


! 


gleichzeitia den Zwed einer Beſprechung über bie neuen Zur 
geftändniffe, welche der Kaifer feinen polniſchen Unterthanen 

ewähren wolle, beabfichtige. Unſer vielgeliebter König if 
h Bezug auf die Aufrechthaltung der polnifhen Nationalis 
tät, fo weit es fi wit ben Gouveränetätdrechten verträgt, 
durch viele neue Anordnungen vorangegangen, und fonft 
wohlunterrichtete Perfonen find feR ber Takes, daß bie 


perfoͤnlichen liberalen Geſinnungen des Kaiſers, troß der 


vielen Polenfeinde, im ruſſiſchen Cabinet durchdringen wer⸗ 
den. Der Rüdtritt des Generals von Grolmann wird bier 
von Niemanden geglaubt, da zu fehr befannt if, in weldem 
Anfehen dieſer dohe General, der fi noch im kräftigſten 
Mannesalter befindet, bei Hofe Beht und welche Liebe und 
Anbänglickeit derfelbe an den erhabenen Thron feither bes 
währte. — Was über bie Veränderungen in. Bezug auf 
die Beneralcommanbos feither gelagt worden ift, find nur 
Bermuthungen geweien, ba ber General v. Boven, unfer 
ebrwürdiger Kriegdminifter, felbft erflärt haben foll, daß 
befinitiv von Sr. Maj. noch n befimmt worden ey. 
Daß Graf Breffon felbft der Meinung fep, bald von hier 
abberufen zu werden, wollen mehrere Mitglieder unferes 
Minifteriums von ihm erfahren haben. 

Münfer, 8. Sept. (Weſtph. Merk.) Geſtern kehrte 
der hochwürdigſte Hr. Erzbiihof von Köln, Elemend Au 
guß, Frhr. Droſte zu Viſchering, von dem Babe Lippfpringe 
n befter Geſundheit in unfere Stadt zurüf, Die Bürger 
von Münfter benugten diefe Gelegenheit, hochdemſelben heute 
durch einen äußerft zablreihen und glänzenden Fackelzug 
ihre Freude über feine völlige Wiebergenefung zu beweiſen 
und zugleih dem fiandpaften und treuen Kämpfer für bie 
Rechte ihrer Kirche ihre tiefe Ehrfurdt und innigfen Danf- 
nefühle darzubringen. Gegen 8 Uhr verfammelten fid über 
600 Bürger mit Fackeln auf dem Domplage, orbneten ſich 
nach den einzelnen Rirfpielen, und gegen mit der Geiftlich⸗ 
keit, wie auch zwei Deputirten jedes Kirchſpiels und einem 
Mufifhor in ihrer Mitte in Begleitung einer zabllofen 
rg über bie Rothenburg und den Steinweg dem Hofe 
bes Grafen von Drofte zu, worin der Erzbiſchof jeit feiner 
Rückkehr aus Darfeld feine Wohnung genommen. Die Bor- 
derfien der Fackeliräger flellten ih auf dem Borplage bes 
Droftenfhen Palais auf; Alle fonnte der geräumige Plog 
nicht faffen. Während das Muſilchor einige paflende Stüde 
aufführte, begaben fi die Pfarrer ber Stadt und die Des» 
putirten. der Bürgerfbaft in die Gemächer des Erzbifhoft. 
Hochderſelbe empfing fie mit größter Huld und Freundlich⸗ 
feit. Als der Pfarrtehant Kellermann in einer furgen und 
berzliden Anrede die großen Verbienfte des hoben Prälaten 
als Generalsicar der Münfterfchen Diöceſe, ald Gründers 
bes fegendreihen Inſtitutes der barmherzigen Schweſtern 


‚ und ald ruhmvollen und unerſchütterlichen Vertheidigers der 


fatholiihen Kirche hervorgehoben hatte, banfte ber Erzbiſchof 
ichtbarlich gerührt mit einfadhen bewegten Worten. Darauf 
prac der Kaufmann Buffon die Gefühle des innigften Dan» 
fes und ber tieffien Verehrung der Bürger Münfters gegen 
Se. erjbifhöäflihen Gnaden aus, und nachdem ber Erzbis 
ſchof aud ihm geantwortet und Alle aufgefordert hatte, doch 
ja im Gebete und Glauben flandbaft zu verharren, ertbeilte 
er auf Bitten der Abgeorbneten ihnen feinen erzbiſchoͤflichen 
Segen mit dem auedrücklichen Bemerken: es folle dieſer 
Segen im Namen Gottes über alle Bürger geſprochen ſeyn. 
Clemens Auguf begab ſich bierauf in Begleitung fämmtli« 
der Deputirten in die Mitte der im Hofe verfammelten 
Menge, wo er mit donnerndem Lebehoch empfangen wurde: 
Das erhabene, freundlihe und ebrfurdtgebietende Aeußere 
des hoben Kirenfürften machte einen unbefhreibliden Ein- 
drud auf Alle, und als er den einzelnen Bürgern freundlich 
dankte, ſah man in den Augen Bieler Thränen der Freude 
und Rührung glänzen, Ausgewählte Sänger begannen nun 
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paſſendes dieſer Feier eigens verfaßtes Lieb, und bes | nimmt, und für d i ü ei 
ph San Ale in den ar ein: — — —* ee — — — — 
Bott erhalte Eiemens Auguf, Franffurt, 12. Sept. Geſtern trafen dahier ein und 
Unferer Kirde Stolz und Rupm! fliegen im ruffifden Hofe ab: Se. Erc. Hr. Graf v. Mal- 


Als ſich der Erzbiſchof nah Beendigung bes Liebes im feine | zahn, k. preuß. außerorbentliher Gefandter am k. f. öflerr. 
Wohnung zurüdbegab, rief er zu wiederholten Malen: | Hofe. ferner find Se. Erc. ber Freiherr v. Eanig, k preuß. 
„Dodp leben die braven Bürger von Münfter!- was von | Befandter am f. hannov. Hofe bier eingetroffen und im rös 
dieſen mit dem unaufhörlichen Rufe: „Elemens Auguft lebe | milden Kaifer abgeftiegen. 
bed! beantwortet wurde. Keine Störung unterbrad bie 
bebeutungsvolle und unvergefliche Beier dieſes Abende, und sh wei: 
die große Vollsmenge zerſtreute fid ruhig und mit bem Ich» Letzte Sigung ber a vom 8, Sept. 
baft fih äußernden Wunſche, daß biefer treue Ausdrud ihrer | (Präfivent Hr. Neuhaus.) Das Protocol ber geftrigen 
Gefühle ald Zeugniß ibrer innigen liebe zu dem Erzbiihofe | Sigung wirb verlefen und wundervof einmal ohne Bemer- 
und ihrer treuen Anhänglichleit an die Kirche allgemein | kung genehmigt. Waadt fließt das offen behaltene Pro- 
möge anerfannt werben, tocoll in den Gebietöftreitigfeiten mit freiburg über ben 
ildesheim, 8. Sept, Geſtern it bier der im der | Murtenfee durch eine zu Protocol — Erklaͤrung. 
muſikaliſchen Welt befannte Muſikdireckor und Begründer | Freiburg begehrt Abſchrift davon. Das Präſidium endigt 
der großen beurfchen Muülfee, Hr. Biſchoff, geboren am 
21 Ser. 1780 in Ellrich am Harze, mit Tode — 
Müllheim, 8. Sept. (Karlsr. 3.) >. end 3} 
Uhr wurde der.T5jährige Bürger und Chirurg 
von Buggingen in feiner Behaufung, wo er ſchlafend auf 
dem Bette lag, mit einem Schlag einer Holzart getöbtet, 
Der Berdacht diefed Morbed ruht auf feinem Todtermanne, 
3. 3. Eiber von Buggingen. Der Mörder hat dem Greife 
auf der rechten Seite des Hauptes eine Wunde von 5 Zoll 
Länge und 2} Zoll Breite beigebraht und ſich fofort fluͤch⸗ 
tig gemacht, und fonnte bis jegt nicht habhaft gemacht werden. 
Buden, 9. Sept. (Karler, 3.) Borgeftern früh fam 
ein reitendber Bote von Bögingen mit der a bierber, 
baß der 49 Jahr alte Andreas Schmidt feinen 28, Jahre 
alten Iedigen Sohn, Franz Michael, durch einen Meſſerſtich 
getödtet babe, Bei der ſogleich angeflellten Unterſuchung 
ergab fi, daß ber Getödtete einen eis mit einem Gads | der Regierung,” fonderten fih von ben Unbern in ein bes 
meffer in den linken Dberfchenfel erhalten hatte, woburd | fonderes Zimmer, und einige von denjelben würden es für 


Verhandlungen mit folgender Rede: „Deine Herren, 
die Arterie abgefloden, und der augenblidlihe Tod herbei- Vermeſſenheit gehalten haben, die Andern auf ihrem Zimmer 
1 


das Tractandum für die ordentlihe Tagfagung des Jahres 
1841 iſt bis auf den Art. 25 erledigt. Das Präfivium 
wünſcht Ihnen von Herzen eine glüdlihe Heimreife. Mögen 
Sie bei Ihrer MWiederhieherfunft im nähften Weinmonat 
mit Inft:uctionen verſehen fepn, welde die Angelegenheit 
der aargauifhen Kiöfler niht im Sinne des Rüdicritte, 
fondern im Sinne des Fortfhritted erledigen. Die Tag⸗ 
fagung vertagt fih bis gum 25. Weinmonat 1841.” 
Luzern. Den 29. Auguf wurde in Hochdorf, im Gaf- 
hauſe zum Kreuy, die Beeidigung der Dffisiere vorgenom⸗ 
men, die ganz willig und ruhig von Gtatten ging. Nach 
Beendigung berfelben erflärte Hr. Amtsfatthalter Schmid 
allen anmwejenden Offizieren: bag die Regierung ihnen ein 
Mittageffen geben laffe. Die ſiebruundzwanziger Helden ers 
wieberten barauf furz und fpröde: „Wir wollen nidie von 


ranz Paule 


geführt wurde. Der Thäter if verhaftet und befindet fi | zu beſuchen. 

bier im Arreft; er bat feine rudlofe That bereits einge- £ 

fanden. Die Urſache foll der vieljährige Hausunfrieden Niederlande, 

feyn, in weldem der Bater mit feiner Frau, Sohn und Amferdbam, 9. Sept. 2498. Int, 514. — 5pCt. Hol, 
Tochter lebte, durch — des Baterd — verſchwenderiſches 10043. — Kansb. 251.— Alplt. Spnd. 91}. — 3156t. 
Leben veranlaft; auch fol er einige Tage zuvor in dem | —. — Hanbelm. 1555. — 5p&t. DR 97: .— Ard. 181}. — 
Engelwirtpöhaufe geäußert haben, daß er fich nicht mehr got 5.— Ard. Eoup. 17}. — Spät. Det. 1053. — 2ip@t. 
anders helfen könne, ald er müſſe feinen Sohn erſtechen, et, —. — Ruff. Infer. —. — Eert. 69}. 

damit er Ruhe befomme. 

Kiel, 3 Sept. Es if erfreulich für und zu fehen, wie 
auch in Dänemark bie Einfigt immer allgemeiner wird, daß 
für die Entwidelung ber länder des daͤniſchen Staaté ver⸗ 
bandes nichts wũnſchenowerther und dem beiderfeitigen wah⸗ 
ren Intereffe entſprechender ſep, als daß Hoifein als deut⸗ 
ſches Bundesland, von Dänemark getrennt regiert, und in 
ein foldes Berbältniß gefegt werde, wie das, worin ehemals 
Hannover zu England fand. Dieß wird m. wieber 
vom Fäbreland auf das Beflimmtefte anerfannt ir wol» 
len Dänemark fih nad Belieben regieren und vertreten 
laſſen, und wünſchen nur eine eigene holſteiniſche Regierung 
im Lande felbft, die durch Einen vortragenden Rath in 
Kopenhagen unmittelbar mit bem Monarchen in Berbindung 
flebt und feiner anderen Behörde untergeorbnet if. Dann 
würde Holftein mit Hülfe ber Stände, die nicht mehr Pro: 
vinzialftände der bäniihen Monardie genannt werden müß—⸗ 
ten, bald 2 einem folden Grade des Wohlſeyns und der 
Zufriedenheit gelangen, wie die deutſche Staatdentwidelung 
es überhaupt zuläßt. Dieß fegt natürlich aud eine getrennte 
Finanzverwaltung voraus, die im gangen Lande gewünfdt | Norden am Himmel fliehen fehen.“ — Der Erfinder der 
wird; und zwar fo, daß Holftein mit feinen eigenen Ein- | Waſſerſchuhe, Hööfenberg, läßt fi biefen Abend bier mit 
nahmen feine eigenen Ausgaben det, nach einem zu ermit⸗ | Ausführung von allerlei Kunftäden unter dem Waſſer ver 
telnden Berphältnig feinen Antheil der Etaatsjhuld über: ) miltelſt eines Taucher-Apparats fehen. 


Schweden. 


Stockholm, 3. Sept. Auf Vorſtellung der norwegiſchen 
Regierung hat der König verſügt, daß das Unions⸗Comite 
zur näheren Regulirung gewiſſer Verhältniſſe zwiſchen Schwe⸗ 
den und Norwegen am 1. Ociober hier wieder zuſammen⸗ 
treten fol. — Die meiflen zufammenftimmenden Berichte 
über den Ausfall unferer biegjährigen Ernten geben im 
Weſentlichen darauf hinaus, dag der Winterroggen weniger 
als mittelmäßig auslicfert und in Betradbtung ber erfors 
derlihen Wieberausfaat im Ganzen Mißwachs barftellt. 
Sommerroggen, Gerfte und infonderheit Heu geben dagegen 
einen gewöhnlihen guten Einſchnitt. — Man beridter aus 
Karlefrona: „Ein englischer fogenannter Ruftcutter, deſſen 
Eigenthümer mit Familie ſich am Bord befindet, ift hier ein⸗ 

elaufen. Nachdem biefer mit feinem Feinen Fahrzeuge die 

ogen des Weltmeeres bis nah Dftindien durchſchnitten, 
und dort die Sonne über feiner Scheitel erblidt hat, iſt er 
dann auch bamıt im bothniſchen Meerbufen nah Haparanda 
geweſen und hat in ber Johannie-Mitternacht die Sonne im 
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Benachrichtigungen. Berſammlung in Perfon, oder durch einem gebörig legiti- 
rn. —* ten —— find nad 
; un er Gefellihafts Statuten diejenigen Mits 
11384) Bekanntmachung. glieder berechtigt, welche fpäteftens einen Tas vorher 
In Gemäßpeit der 88. 27 und 4 ber Statuten der Altien⸗ durd den Befig von wenigftend ſechs auf ihren Namen 
@eienfäat für den Qudwig-Ramal, werden bie Mitglieder | [autenden Aktien auf dem Ausihuß-Burcau (Babr affe Lit. B. 
diejer Gefellipaft dierdurch benachrichtiget daß die fechfte Nr. 1.) ſich legitimirt haben werden, und welde abei nach⸗ 
Generalverjammiung, Montag ben 4. Detober diejeg | Meilen, daß die von ihnen vorgezeigten Aftien wenigfter.d 
Jahres, Vormittags um 10 Ubr, dahier eröffnet werden ſechs Monate ver dem Eroͤffnungstoge auf ihren oder ihres 
wird. In diefer Generafverfammlung werden namentlich Erblaffers Namen gejchrieben waren. 
zum Vortrag fommen: die Vereinbarung wegen bed Zins⸗ Frankfurt a. M., den 77. Auguſt 1841. 


ußes ber ActiensEinfhüffe, die Dedun Smittel für die vers 4 
fiebenen Aetien⸗Coupons, die Entwürfe und Koſtenvoran⸗ Der Ausſchuß der Aktien⸗Geſellſchaft für 





fhläge der Nebenanftalten bes Ganals und die Anträge über den Ludwig⸗ Kanal. 

Beftreitung dieſer Koſten, die organiſchen Entwürfe Aber die A. M. Freiherr von Rothschild, 

fünftige Einrihtung und Verwaltung des Canals und bie erfier Director. 

Entwürfe ber Schifffahrts⸗Ordnung und Tarife. Dieſer I. F. A. Schuiter, Serr. 











[1439] ' 

Mein ingros- Lager von 
Engl. Mafcyinen-Feinengarn 
ift wieder in allen Nummern, Line & Tow, 
febr art verſorgt, und ich empfehle es er · 


nebenf. 
C. G. Wogner, 
Comptoir: gr. Hirſagraben Re. 70.) 
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Eifenbabn: Angelegenheit. 



















Dem geehrten reiſenden Publicum erlauben ſich unterzeichnete — 7 
Gaftpofbefiger die er ebene Anzeige zu machen, daf, von dem Tage 375 
der Eröffnung ber ubalt : Götben’fcen Giienbabn ab, für e 
| Diejenigen, welche unten genannte Gaftpöfe mit ihrer Gegenwart 2 
244 beehren wollen, >93) 

der patentirte fechsrädrige Claudius'ſche Wagen 
zu 20 Perjonen, fowohl bei der Ankunft jedes Dampfwagenzuge®, 
2 als zur Hinfahrt zum Babnbofe, vor Abgang deffelben in Bereits ©; 9%) 

ſchaft Heben wird, fo wie nod ein befonberer Padwagen , dei Hz 
eichem fi ein Conducteur befindet, weldyer, zur Bequemlichkeit WE) 
% der geebrten Reifenden, beauftragt ift: die Bagager Zettel in Em⸗ er 
I yfang zu nehmen und für bie fichere Beförderung des Grpädet ẽ 2 
u forgen. 2 r 

? Beide Wagen find mit den Firmen der 4 Gafthöfe bezeichnet 
8 ſowie auch der Tonducteur eine Karte mit den 4 Firmen zu feiner or 
++, Legitimation am Hute trägt. rd p) 
Berlin, den 7. September 1841. ae 


Albert Heudtlaß zum König von Preußen. 2 
Wilhelm Brandt zum König von Yortugal. a b) 
Heinrich) Docquet zum Brötel de Saxe. En 
Heinrich Devel zum Kronprinz von Preußen. 5 


66. 

N RN VERE VIERTE END MIELE TIERE 
— re — — oe ers 3 
BEE) RE AREA DE ER EA 


— — — — — — 
[1442] Obligationen ‚ Staats - otteries 
Effecten, Fifenbabn⸗Actien Coupons wer« 
den ge: und verfauft bei 

J. N. Zrier & Go., Hanfengaffe- 
— — — — —* 

Gerichtliche Bekanntmachungen . 
[1427] Evistallabung. 

Nachdem über dad Bermögen des Johannes 
Shufer und feiner Eheirau Katharina, geb. 
Hölper, zu Pottunr rechtöfräftig der Eomcurd« 
proceh erfannt worden it, fo werden alle 
diejenigen, welche dingliche oder perfönlicde 
Anfprüde an die genannten Epeleute zu mar 
hen haben, zur Liquidation derfelben auf 
Dienfag den 12. October d. Ir 

Morgens um 8 Uhr, 
dierher vorgeladen, unter dem Rechtonach theile 
des Aueſchluſes von Der Mafle. 
Rennerod, den 24. Auguſt 1841. 
Herzogl. Nafl, Ant. 
W. 8. Frhr. von Preuſchen. 








— — 
[1337] &victalladung. 
Nachdem über das im Per opihum Naſſau 


befindliche Bermögen des in Cöln verorbenen 
— Ludwig Ber erdaufen von da ber Eon. 


sur 


LT) ar | — mit Bezugnahme auf fü ee Annon⸗ cursproceß erfannt worden ih und das Ur 
Huzeige für Die refp. Ein: | cen im Bran * nn ige er nur! fheil heute die Begistraft beiarkin, —— 
wobuer der Stadt Fulda. noch hinzu, daß er fünftlie Zähne eins tat Anfpräge aud irgend einem 
Dr. Mallan, befannt unter ber Birma fegen, ſchabhafle durch feinen neu erfuns Grunde masen wollen, aufgeforbert, diefeiben 
von Mallan & Sons, 9 Halfmoon-Street denen Zabnfitt herftellen, fo wie alle mit Montag den 20. Sept, Morg. 9 Uhr. 


icoadi } i s| bafi ter dem Nehtsnahiheile des ohne 
Piccadilly London und & Rue royale | DET Zahnarzneifunde verbundenen Ope —2. — ben vOR 


Brüssel, wird auf feiner Durgreife nad rationen unternehmen wird. . a eliend zu maden- 
dem ne und Meininger Hofe Dien- Im Gafthofe zum Gurprinzgen wirb N er —5 18 

flag den 14. d. M. in Fulda eintreffen Dr. Mallan täglıy von 10 Ubr Mor⸗ Heryogl. Nafl. Amt, 
und bort bie zum 18. verweilen. gens bie 5 Uhr Nam. anzutreffen ſeyn. Binter. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Montag 


Reueſte achrichten. 


Daris, 10. Sept. Stand der Rente: Spät. 114. 80, 
3pXt, 77, 85. — Neapol, 105. 15. — Spät, Span. 22. — 
Actien der Bank von Aranfreid 3260. — — Gt. Gers 
main Eiſenbahn 732. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 305. 
— Linles Ufer 202. 50.— Straßburg Bafel 243, 75. — Ein 
Artikel in den Debats machte heute viel fpredhen an ber 
Börfe; Humann wird gedrängt, das Anlehn, dem doch zus 
legt nicht auszuweichen ſep, endlich zu emittiren; bie Rente 
blicb dennoch geſucht und die Notirung 303 etwas an. 

— Der Meifager jagt: Zu Bazad baben einige Un— 
ruben, veranlaßt dur die Zählung, ftattgefunden; eine 
telegropbifche —— meldete geſtern, die Ordnung ſty 
volltommen hergeſtellt. 

— Zu Toulon lagen in den letzten Tagen des Monats 
Auguf Sech zehn Linienſchiffe vor Anker, mit 14000 
Mann Truppen und 1500 Kanonen an Bord. 

— Die Debats provociren in einem ſcharfen Artikel 
den fFinangminifter, er möge doch fein Schweigen brechen 
und rund heraus jagen, ob er bie Bergünfligung ber 
Kammern, cin Anlehn von 450 Millionen zu contras 
hiren, benugen wolle oder nidt. Dabei wird hinge- 
worfen, falls auch bie Staatecaffe die 450 Millionen 
nit braude, um die Politif des Cabinets vom 1. März 
zu fiquitiren, d. h. die Lebereilungen und Bravaden bed 
Hrn. Tpierd gutzumaden, möge man es dennoch aufnehs 
men, um Eifenbahnen anzulegen. Uebrigens if Hr. 
Aguado angekommen und Hr. v. Rothſchild erwartet; mit die⸗ 
fen beiden Finangnotabilitäten wird fi Hr. Humann zu 
verfländigen fuchen. 

— Lord und Lady Granville find nah Nizza abgereift, 
wo fie ben Winter zubringen wollen. Der neue engliſche 
Botſchafter ift im Laufe dieſes Monats erwartet; Hr. v. 
St. Aulaire wird nähfter Tage rad London abgehen. 

— Der Prinz Mufignano (ein Bonaparte), der dem wifs 
ſenſchaftlichen Gongreß zu Lyon beimohnte, foll die Weifung 
erhalten haben, Frankreich zu verlaffen. 

— Die neueſten Berichte aus Madrid find ganz ohne 
Intereffe; aus Sevilla wird gefchrieben, daß Portugal in 
einem traurigen Zuftand ſey; rebelliihe Banden durchziehen 
und verheeren das Land; 300 bewaffnete Migueliften haben 
die Stadt Billa Real de Antonio in Schreden geſetzt. 

London, 8. Sept. 3pCt. Stods 891. — Spät, Epan, 
22. — 24pE€t. Holl. 51}. 

— Die beiden Parlamentshäufer hielten heute Sitzung, 
jedoch nur, um ſich auf den 20. September zu vertogen. Bis 
dahin werben bie Ergänzungswahlen —— ge⸗ 
lommen ſeyn. Da die neuen Miniſter, welche Mitglieder des 

ſes der Gemeinen ſind, ſich der Wiederwahl unterwer⸗ 
en müſſen, und eben ſo alle während der letzten Tage in 
die neue Torpverwaltung aufgenommenene Individuen, in fo 
fern fie zum Parlament gehören; — und da aud ein Todes: 
fall fi ereignet und eine Erhebung zur Peerdwürbe ſtatt⸗ 
gefunden hat, fo find nicht weniger ald 31 neue Wahlen 
vorzunehmen, was inzwiſchen meift ald Formalität anzuſehen 


(Beilage zu N" 253.) 
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13. September 1841. 


it; — denn wer kann zweifeln, daß Sir Robert Peel 
obihon Premierminifter geworben, bennoh zu Tammwort 
wird wieder gewählt werben? 


Deutfdland, 


Prag, 7. Sept, (8, 9. 3.) Hr. Thiers traf ganz un« 
vermuthet über Karlöbad Fommend geflern Abend hier ein, 
Der Baflhof zu den drei Linden, wo er abflieg, war bereits 
heute Morgen ſehr zeitig von Neugierigen umitellt, um den 
berühmten Reifenden zu fehen, der fhon um 6 Uhr auf den 
Hradſchin fupr- Bei feiner Rückkehr vom Hrabfchin trat 
Hr. Thiers in die Haaſe'ſche Buchhandlung, verlieh diefelbe 
jedoch ſchon nad einigen Minuten wieder, dem Vernehmen 
nad ber Unbefheidenpeit eines Anwefenden wegen, ber auf 
eine etwas zudringliche Art feine frühere Bekanntiſchaft mit 
Hrn. Thierd’ — — Wortrait verftebt ſich, zu erfennen zu 
geben bemüht gewefen feyn fol. Diefer Umſtand fann je: 
doch, wie jeder Bermünftige fi überzeugt hält, unmöglich 
Urfade feyn, daß Hr. Thiers fih fofort in fein Hotel be= 
gab, Poſtpferde befielte und ſchon vor 12 Uhr nah Wien 
abreifte, Wahrſcheinlicher ift es, daß er die für morgen be» 
vorftehende Hierherlunft der Herzogin von Angouleme er. 
fahren baben mochte, melde auf der Rüdreife von Teplig 
nad Kirchberg einen Tag hier verweilen und ebenfalls im 
Gaſthofe zu ten drei Umden abfteigen wird. Daß Hr. Thiers 
übrigend grabe jetzt, während Fürft Metternid am Rheine 
weilt, bie dortige Gegend verließ und nad den öſterreichi⸗ 
fen Staaten reifte, ſcheint nicht beſonders für die von meh⸗ 
reren Blättern früher aufgefellte — , zu ſprechen, 
daf das „Rind der Revolution” mit dem Ghorführer ber 
— zuſammenzutreffen ſuche. 

!iegnig, 5. Sept. Heute wohnten IJ. MM. dem Got⸗ 
tesbiente in ber Piters und Paulsfirde bei. Gleich nad 
dem Gottesdienſte bechrten Se. Moj. die Ritterafademie mit 
Ihrer Gegenwart. 

— Die jegt beim 5. und 6. Armeecorps ftatifindenben 
Uebungen werden vom 1. bis 13. Sept. in Gegenwart des 
Königs fortgeiegt und mit einer großen Parade beider Ar- 
mercorps geihloffen. Die Stärfe ber verfammelten Trups 
pen beläuft fih auf 35,800 Mann Infanterie, 9062 Mann 
GEavallerie, 1400 Mann Artillerie mit 72 Gefhügen, zuſam⸗ 
men mehr ald 46,000 Mann. 

Jauer, 5. Sept, 33 MM. der König und die Köni—⸗ 
gin find heute gegen Abend bier eingetroffen und haben nad 
kurzem Aufenthalt die Fahrt mad Kolbnig, woſelbſt Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelden beim Landrothe Baron von Ezelirig Wohnun 
nehmen, fortgefegt. Gleich nad der Ankunſt Sr. Majenät 
nahmen bie Feidmanöver ihren Anfang, und in diefem Au⸗ 
genblid (Abends 9 Upr) umgeben und von allen Seiten 
Bivouaffıuer, während die Stadt im Innern von Brillant» 
beleuchtung firaplt. Der König bleibt bie zum 8. in unſe⸗ 
rer Gegend, und geht erſt dann nad Domanze. Die Stadt 
ift von Fremden angefüllt, — die Preife der Lebensbedürf⸗ 
niffe find indeg mäßig. In Liegnig dagegen war Alles über 
die Maßen theuer. 


Münden, 9. Sept. Heute erfdien das Programm zu 
dem am 3. Oftober bier flattfindenden großen Kandwirkd: 
fhaftsfer (ſonſt Dftoberfet genannt), weldes dießmal, 
dur bie Anwefenheit bes Hofed und ber Königin von Gries 
— —— ohne Zweifel viele Fremde herbeizie⸗ 


en 

Würzburg, 11. Sept. Se, Exc. der Hr, Generallieus 
tenant v. Zanbt if geſtern nach Dresden abgereiſt, um bie 
dur hohen Bundesbefhluß vorzunehmende gegenfeitige In⸗ 
fpeetion ber Comingente der verfhiedenen Staaten durch 
‚einander felbft im Auftrage der hohen Bundesregierung bei 
den Fönigl. ſächſiſchen Truppen zu vollziehen. 

— Geftern feierte die hiefige jübiihe Gemeinde bie Eins 
weihung ihrer neuen geihmadvoll gebauten Synagoge. 
Biele Autoritäten der Stadt wohnten biefer fFeierlichkeit bei, 
die würbevoll von Gtatten gina. 

Kiffingen, 10. Sept. Dbgleih vorauszufehen war, 
dag bie biegjährige Saiſon beffer werben würde, als bie 
mit manden, ungünftigen Berbältniffen fämpfende vorjäh- 
rige, fo hätte do iemandb gebadt, daß die Zunahme fo 
bedeutend werde, als ed wirklich der Fall if. .. 
man im vergangenen Jahre nur 3256 Badgäſte hier zählte, 
find wir jegt ſchon beim Anfange des fünften Tauſends 
und täglih fommen trog ber. vorgerüdien Jahreszeit noch 
Kurgäfte an. 

ainz, 11. Sept. (Han. 3.) Borgeflern entſtand in 
unferer Stadt in einem Bierbaufe zwifchen kaiſerl. öflerr. 
Soldaten und Eiviliften burd eine ganz unerhebliche Urſache 
ein Wortwechſel, worauf ein blutiger Streit und darauf ein 
Bollsauflauf folgten. Leider find mehrfahe Berwundungen 
vorgefallen und ein Civiliſt iſt bereits an einer ſtarken Kopf: 
wunde geflorben. Hoffentlich wird bie Ruhe nicht weiter 
eftört werben, ba bie geeignetften Maßregeln zur Aufrecht- 
Fe ber Ruhe getroffen find, ſich aud feither ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen der Barnifon und unferer Bürger: 
fhaft bewäprte.- 


ed wei), 

Bern. (Allg. Schw. 3.) Ein unbeilverfündendes, finfe- 
res Zeichen hat ſich kürzlich hier geoffenbart. Die Staatd- 
apothefe droht den Einſturz. itten in ber Nacht, vom 
Sonntag auf den Montag, wurben die Bewohner diefes 
fteinernen Gebaͤudes, weldes die Negierung durch ihren er⸗ 
fen, eben fo geſchickten als honeiten Baumeifer vor weni: 
gen Jahren auf einem alten Fundamente und erſten Stod- 
werfe aufführen ließ, burd ein furdhtbares Krachen, tie 
von einem Erdbeben, mit Schrecken erfüllt, Die alten KRels 
ler feinen unter ber ihnen Teichifertig aufgebürdeten Laſt 
von zwei neuen Stodwerfen rebelliich geworben und gebor⸗ 
fien zu jepn. Geftern fah man die Bewohner bed Haufes 
emfig bef&äftiget, ipren Hausrat aus tem Einſturz dros 
benden Bau berauszufhaffen. 

Aargau. Der aargauifhe gr. Rath ift durch feinen 
Präfidenten auf den 20. Sept. einberufen, bauptfählid um 
die noch unerlebigten ee der erfien Bera⸗ 
thung zu unterwerfen, damit die verfalfungsmäßige zweite 
Deratpung in ber ordentlichen Winterfigung Gtatt finden 
fönne, Der gr. Rath wird befhalb wohl längere Zeit ver⸗ 
fammelt bleiben müſſen. 


Brantreid. 
Paris, 4 Eep (Pr. St. 3) Wie aud bie 
friegerifihe Partei fih gegen bie Idee ber r twaffnung 
emmt und |perrt, bie Regierung madt bie ernfllihften An« 
alten, ben Befland, wenigſtens des Landbeeres, auf den 
wu Friebendfuß berabjufegen, Wenn nit auch 
bie Blotte ein Aehnliches geſchieht, fo liegt der @rund 
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bavon wohl barin, baf bie —— derſelben nicht 
ohne großes Aufſehen und ihre Wiederausrüflung nicht ohne 
ungeheure Koften möglich if, * denn freilich auch wohl 
die Rüdjiht fommen mag, daß die Seemacht eher durch die 
Ereigniffe in Anfpruh genommen werden fann, als. das 
Landheer. Sonderbar ift es jedenfalld, daß ben friebfeligen 
Anfihten des Minifteriumd Soult-Guizoi von außen ber 
Schwierigkeiten erregt werben, indem man von gewiffen 
Seiten nichts unverſücht läßt, bie eingeleiteten Entwaffrungs- 
maßregeln als ein bloßes Zugefläntniß gegen den Wunſch 
und Willen des Auslandes barjufellen, weldem bie Noth⸗ 
wendigleit, Erfparniffe zu maden, nur aum Borwande diene, 
Solde Jnfinuationen, die den Franzoſen natürlich wie ber 
bitterſte Hohn IHingen möflen, können auf bie Regierung 
ſowohl, wie auf die Bollsfimmung, nur eine fehr üble Wir, 
fung ggg und fie werben nur burd die Annahme 
erflärlih, daß ſich in ihnen ntereffen ausſprechen, welche 
bei der Sicherung bes europälfchen Friedenflandes und bei 
dem Einflange ber europäifhen Poluik ihre Rechnung nicht 
zu finden glauben. Daß ber Wunfh der Regierung, das 
gute Einverfländnig mit den übrigen Mächten zu befefligen, 
bei ber Verminderung bes Heerbeftandes mit betheiligt fey, 
läßt ſich nicht "bezweifeln; aber auch ganz abgefehen von 
diefer .. fehr ehrenvollen Rückſicht, Tiegen in den 
ng Itniffen Frankreichs eben jo ſtarke Gründe, als 
n benen aller anderen Staaten, um die möglichſte Ein- 
fhränfung des mehr als ein Drititheil der öffentlichen Ein- 
fünfte verſchlingenden Armeebudgeis zu motiviren. Diefe 
Wahrheit dem öffentlihen Verſtände redht einleuchtend zu 
maden, follte man fi vor allen Dingen angelegen feyn 
laffen. Die Argumente Er nahe genug, und bie noch 
objhwebenden Steuerhändel geben ihnen eine ihatfächliche 
Dedeutung, die ihr Gewicht verboppelt. Aber fie mit Nads 
druck zu handhaben, fie geltend zu machen, ift nichtsdeſtoö⸗ 
weniger eine Kunſt, in welder die Vertreter der friedfertigen 
— bis jetzt noch eben feine glängenden Proben abgelegt 
aben. 

Bom 5. Sept. (K. A. 3.) Die Eolonie der bier woh⸗ 
nenden Polen war vor einigen Tagen in — Te ® 
Es hatte ſich unter ihnen die Nachricht verbreitet, daß fie 
alle binnen ein paar Wochen in ipre Heimath zurüdfehren 
würden ; ob durd eine Revolution, im Wege der Gnade, oder 
dur einen europälfhen Krieg, Tonnte feiner angeben. Die 
Sicperheit, mit der diefe Nachricht geglaubt ward, ging fo 
weit, dag mande ihre Stellen, die fie mitunter im öffentlichen 
ober Privatdienfte beffeiden, aufgaben und ihre Päfle forder⸗ 
ten. Endlich hat man doch nad ber Duelle geforfht, und 
allgemein nennt man ben als Dichter rühmlichſt befannten 
Midiewicz, der jegt an der Afabemie zu Paris als Profeffor 
ber ſlaviſchen Sprade angeflellt if. Man barf ihm als 
Dichter religiöfe Shwärmerei zu gute halten, allein, wie er⸗ 
äplt wird, ift dicßmal feine eraltirteStimmung zu weit gegangen. 
an fagt nımlih: vor einiger Zeit fey ein Greis zu ihm 
efommen, der ihm-über den Gefunbpeitdzußand feiner, bes 
Diisters, Gemaplin, eine Borherfagung gemacht habe, welche, 
ta fie eingetroffen, ihm bie —— * gewaͤhrt, daß die⸗ 
fer Alte im Befig übernatürlicher Wiſſenſchaft ſey. Derſelbe 
Alte habe ihm nunmehr eröffnet, daß alle Polen binnen ſechs 
Wochen nach ihrem Vaterlande Km würben; und fo babe 
er dieß mit aller Beftimmipeit feinen Freunden offenbaren 
fönnen. Nach andern Mittheilungen foll dieſe Borberfa- 
us von Aeußerungen herrühren, welche die Gemahlin bee 

ters im Schlafwachen gegen ihr Rind ausgeſprochen. 


G riedenland. 


Athen, 27. Augufl. (A. 3.) Fünfiig Tage nur wirkte 
| ober — aurokordatos als Miniſterpraͤſident und 
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Minifter des Innern; er ſuchte eher die Geſchäfte zu hem- 
men als fie gu fördern. Der abermalige Minifterwedhiel 


ward am 22, db. im officiellen Eourrier mit folgenden Ein» 


angeworten angezeigt: „Wir beeilen uns, zur Kenntnig des 
—8 Ereigniſſe zu bringen, die im Innern der Regierung 
Ratıfanden und dem Stand ber Dinge ein Ende fegten, wel» 
der, die Intereffen des Yandes compromittirend, feit einiger 
Zeit die gange Adminifiration laͤhmte. Mauroforbatos hat ſich 
entſchloſſen, dem König feine Entlaffung einzureichen, die auch 
alsbald angenommen wurde. Balettae, Eultusminifter, von 
weldem man erwartete, er werde biefem Beifpiel folgen, 
weil er von Anfang am gleich fi erflärt hatte, nur im Ber» 
ein mit Diaurofordatos wirken zu fönnen, den er als feine 
einzige Stüge betrachten würde, bat ebenfalls feine Entlaf- 
fung erhalten, fo wie er fie verlangte. Was den Melas, Fufiz« 
minifter, betrifft, fo wurde derfelbe feiner Stelle enthoben, bevor 


er Zeit gehabt hatte, feine Demiffion einzugeben. Chriſtides, 


bisheriger Minifter des föniglichen Hauſes und ben Heußern, | 


erhielt das Portefeuille des Minifteriumd bes Innern. Der 
Staatörath im ordentlichen Dienfe, Rizo Nerulos, eriegt bie 
Stelle des Hrn. Chriſtides und verfieht proviioriih das Por⸗ 
tefeuille des Eultusminifteriums. Rally, bieheriger Präſi—⸗ 
dent des Apprllationsgerihts in Athen, wurde zum Juſtiz⸗ 
minifter ernannt.“ — Der Fall des Hrn. Mauroferdatos 
bat nicht die Aufregung bervorgebradt, von ber fein Eins 
tritt ins Minifterium begleitet war, Stein zu grelled Par» 
teibefreben hat ihm in der allgemeinen Achtung ſehr geſcha— 
det. Man ſpricht aud von der Entlaffung bes Kriegemis» 
niſters Metaras, und bezeichnet für diefen Poften den Ge—⸗ 
neral Almeida, Fehungscommandanten von Nauplia, oder 
den Obriſt Rhodius. Eine an das Kriegeminifterium er« 
gangene Fönigl. Ordonnanz drückt den Entihluß Sr. Maj. 
aus, daß, um die Beförderungen der griechiſchen Offiziere zu 
bef&leunigen, die proviforifh im griedifden Dienft lebenden 
bayerifchen Offiziere ihre Entlaffung erhalten folien, fo wie 
bie Zeit, für die fie ſich verbindlich gemacht, ablaufe, mit 
Ausnahme derer, deren Gegenwart im Dienfte noch abfolut 
nothwendig feyn follte, ehrere Stabs » und Subaltern- 
offiziere haben bereits, inbem fie vor Ablauf ihres bayeri- 
fen Urlaubs auf den griechiſchen Dienſt Verzicht Teiften 
wollen, den König um ihre Entlaffung gebeten. — Vorge— 
Kern verließ die griehifhe Gabarre Arie den Hafen von 
Pirdeus, um ungefähr 70 Deuiſche, die im griechiſchen Mi- 
Ktärdienk fanden, nach Trieft zu bringen. — Ein Refeript 
des Minifteriums des Inzern Fordert auf, mit Eile die In- 
fitution der Nationalbank zu betreiben, indem gegenwärtig 
die Mittel dazu bereit liegen. Der Bau des Palais für 
den König, ber während des Bommers ren gänzlich 
rupte, wird nächſtens wieder mit voller Thätigkeit begon» 
nen werben. 


Staatöfchriften ans China. 
(Säluß.) 


Des Raifersd Antwort. Am 2öflen Tage des erſten 
Monats, im 2iften Jahre Taofuang’s *) (16. Februar 
1841) find die folgenden Bemerkungen, mit dem rothen 
—* geſchrieben ald Antwort empfangen worden. „Wir 
Önnen unter feiner Bedingung bie Beleidigungen die— 
fer Ausländer ruhi 
sen haben laflen, w 


hinnehmen und uns zum Nars 
bu gethan haſt. Blind und nicht 


®) Die Epinefen zählen die Jahre nah dem Regierungsantritt 
des jeweiligen Kaifers; ber jeniae heißt Tao⸗Kua nB, vB. 
Lit der Bernunft, ik 1784 geboren und ‚regiert feit 
dem 2, Sept. 1820, 


fehen wollend, wie bu biſt, darfſt bu es —* die ns 
zu haben, unferen Befehlen ‘den Rüden zu fehren, fortwäp- 
vend die Documente der Musländer binzunchmen und felbſt 
k ihren @unften Bitten an und zu richten? Gold’ ein 
erfahren überfhreitet die Grenzen der Bernunft. afts 
los und eg wie du bil, was für eine Art von Her 
fann in beiner Bruſt enthalten feypn? Nicht nur nimm 
du ihre Drohungen und —— zuftieden hin, ſon⸗ 
du wagſt es ſelbſt, einige Saͤtze hervorzubeben, in 


der Abſicht, uns in Schrecken zu En! Wiffe aber, 
daß wir feine feige Furcht haben! ir werben unjere 
ferneren Befeble demnächſt verfünden. Achte die.“ 


Die ferneren Befehle gegen Kefpen beftanden nun in einem 
am 26. März in Canton eingetroffenen faiferlihen Edict, 
in weldem bie age jo ha, Lin's verfündet und verfügt 
wird, daß Kefben (weil er fih von den Engländern habe 
belegen laſſen) verhaftet, fein Haus vVerfiegelt, feine Fami⸗ 
lie in Eijen gelegt und er ſowohl wie feine Familie nad 
Pefing gebragt und dort am Taye ihrer Anfunft hingerich⸗ 
tet werden ſolen. Diefe Strafe ſcheint indeg dem kaiferli- 
lihen Zorn no& nidt genügt zu baben, denn am 30. März 
traf in Canton folgendes gegen Kefpen und einige andere 
Beamte erlaffenes Strafedict ein, welches indeß, nad eini⸗ 
gen Beridten, bei Abgang ber letzten Nadridten (20. Mai) 
noch nicht zur Ausführung gebradt geweſen ſeyn fol, fo 
daß an der Hinrihtung Relbens noch gegweifelt werben barf. 
„Keſhen bat fi beflehen laſſen und unfere Truppen beflo- 
hen, damit fie nicht fedhten; ich befchle daher, daß er fofort 
in der Mitte des Leibes auseinander gefnitten werbe. 
Auch follen alle diejenigen, welche ihm in feinem Amte bei- 
** find, Große oder Kleine, alle feine Verwandten und 
e, die ihm angehören, benebſt denen, welche Geſchäfte mit 
ihm betreiben, obne allen Unterſchied enthauptet werben. 
Auch foll Paoutſung, der fich hochverrätheriſcherweiſe in bier 
fer Sade mit den Engländern verbunden hat, eines lang⸗ 
famen und ſchmachvollen Todes fterben, indem man ihm bas 
leiſch füdmeife von den Knochen ſchneidet; fein Geburtsort 
ol auf Hundert Pi (27 engliihe Meilen) in der Runde 
wüſte gelegt und feine Berwandte deportiıt werben. Es fol 
bie Pfauenfeder von der Müge Jihſchans genommen werben, 
wegen feiner Shwäde und feines Zögerne, als er die Trups 
pen ins Gefecht führen follte; Yungwang ſoll um zwei 
Rangflufen begradirt und Janghang ded Ranges Hau, ber 
den wahrhaft Tapfern zufommt, entfegt werden. Auch fol 
jeder Beamte der Provinz Canton, ob hoch oder niedrig, 
feines Amitmopfes beraubt werben, bis er fein Berfehen 
durch fräftige Anftrengung gut madt. Achtet dieß.“ 
— — — — — — ——— 


[1366] Auszu 
aus dem Verlooſungs-Protocolle über die am 1. Februar 
1842 fällige weunte Nückzahlungs⸗Nate ber 


M. F. Nitter von Rieſeſſchen WUnleibe 
d. d. 26. Juli 1838. 
Nummern der verloofen KR Stüd Partial- Obligationen 


a . 

Nr. 16, 22. 35. 67. 71. 106. 123. 130. 134. 135. 137. 
165. 169. 170. 211.228. 239, 252. 264. 270. 274. 277. 
282, 320. 345. 356. 

Zahlbar vom 1. Februar 1842 an, bei Simon Lämel 
in Wien, Leopold Lämel in Prag, oder Gebrüder 
Betbmann in Franffurta. M 

Wien, den 10. Auguft 1841. 
Friedrich Freiberr von Knorr, 

Major. 
Als Bevollmädtigter bed Herrn 
M. F. Ritter von Rieſe. 





&imon Lämel. 
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Benadgridtigungen 
Dampfſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
[1509] — 


* 
AR 


Dütfeldorfer 4: 


I 


A 
' 
« 


u 
. — 


Fi 


ZN Gefellichaft. 





Es wird zur Kenntniß eines verebrlichen Publicums gebracht, daß die Ge— 


ſellſchaft nunmehr auch in Plittersdorf, Remagen, 
Landungsbrücken errichtet bat, wofelbft, 
Verführung von Wagen ıc. ipre Boote fünftig 


ſteigens der Paffagiere, fowie der 
anfabren werben. 
Düffeldorf, im Auguft 1841. 


Dampf- Packetfahrt 


[1256] zwiſchen 
St. Petersburg und Lübeck. 













Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfſchiffe Aleran- 
bra, Capf. 9.9. Schütt, Nicolai L, 
Capt. ©. B. Bos, und Naslednif, 
Capt. C. N. Heitman, beginnt in 
dieſem Jabre am Sonnabend, den 15ten 
Mai, von Lübeck, und am Sonnabenb, 
den 22. Mai, von St. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend geht ein Schiff von 
jebem der beiden Pläge; zulegt am 30ften 

. Detober von Fübel und am Gten No: 
vember von St. Petersburg, und dem» 
nächſt no am Gten November von fü- 
bei nah Reval und am I3ten November 
von da zurüd. 

Die Preife der Paſſage find die näm- 
lien, wie im vorigen Jahre; die Ein: 
und Ausihiffung gejchiebt in Travemünde 
und- Kronftadt, 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ftatt. 

Anmeldungen geiheben in Lübed 

im Comptoir der Dampfſchiff⸗ 
fabrts : Gefellfchaft. 

Lübeck, im März 1841. 


1159) U. Wiesand, 
große Sandgaffe K. 163, Ed des großen 
Kornmarfts, 
empfeblt fein neu errichtetes großes Lager 
von Bettfedern, Flaumen, Echwan- 
und @iderdaunen, geſponn. Noß— 
und? Waldhaaren, Bettbarcent, 
Bettzwillib, Bettüberjugzeugen, 
im Ausſchnitt, allen Gattungen neuer 
Betten und Mafragen eigener Kabrif, 
ii > Bettzügen, gefüllten vollftändi- 
en Betten und einzelnen Bettitücen ır. 
uch beforge ich alle Bett» und Matratzen⸗ 
Reparaluren ſchnell und zu billigen Preiſen. 





uiue 
















Berlag: Bürht. Thurn und Tarife Zeitungs-Erpebllion. — Berantwortl, Redacteur: 
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Boppard und Nees 
behufs des bequemeren Ein⸗ und Aus— 


Die Direction. 


Diorama 


von 
Earl Gropius aus Derlin 

if täglich auf dem Roßmarkt in den Stunden 
von U— 1 Uhr Mittags und von 529 lihr 
Abends geöffnet. 

Eniree für den 1. Platz 48 fr, für den 
2. Pla 24 Ir. 
[1462] = 

100. Frankfurter Stadt: 

Lotterie. 
Sechſte und Hauptklaſſe. 
Ziehung vom 6. bis 28, October 1841, 
Gewinne: fl. 211,000, 2 mal 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
3 mal 10,000, 4 mal 5000, 6 mal 
2000, 78 mal 1000 u f. w. Hierzu 
find ganze ‚Driginalloofe ä fl. 90, ı 
1.45, } fl. 30, 4 afl. 22. 30 fr, 
L fl. 11. 15 fr. gegen Einfendung des 
Betrags birect zu beziehen bei 
Earl Höchberg, 

Hauptcollecteur, Brüdbofürage Lit. A. 
Nr. XXL (21) in Frankfurt a. M. 











Freiwilliger Verkauf. — Berggericht 
(1264) zu Bodum, 

Bon der Steinkohlenzeche Zjabelfe, un: 
weit Bodum, follen A/6tel oder 85 } Kuren 
in termino den 18. October, Morgens 
11 Uhr, zum Verfaufe ausgejegt werden, 
Die Beichreibung des Werks und die 
Verfaufsbedingungen find bierfelbft ein- 
zuſehen. 








[1414] Evdictalladung. 

Alle diejenigen, welche aus dem in Berlufl 
geratbenen Driginal-Fagerfhein der Padhofd- 
berwaltunn bes löbliden Haupt» Steueramid 
babier, d. d. 28. Sept. 1838 über drei Kiften 
einfarbiges Steingut, bezeichnet 


G. IE 55. 60. 61. 


twiegend 1 &t. 23 Pfb., refp. 1. Et. 94 
1 €. 37 Po, adreffirt an den Biefigen üre| 
er und Pafletenbäder, auch Quartiervorftand! 
od. Wilhelm Schneider und in den Pager- 


zegiflern bes hiefigen Haupt-Steneramts sub II. 






€. 9. Beriy. * von 4. Ofterrietb, 


Blatt 112 Nummer 3346 2 3348 eingetragen, 
Anfprücde zu haben vermeinen, werden edic- 
taliter hierdurch aufgetorbent, biefelben fo gewiß 
innerhalb vier Wochen 
bei unterzeichnetem Gericht geltend zu maden, 
als anfonfien der fraglige Driginal-Pager- 
fein für amortifirt und erlofchen erklärt 
werden fol, 
Branffurt a. M., den 27. Muguf 1841, 
Stadi⸗ Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Seer, 





Aufforberung eines Abmwefenden. 
[1295] Auf Ermädtigung bes Bergoat. Hof 
und Appellationd-Werits zu Dillen urg bom 
3. v. M. ad Nr. 5,215 wird der feit dem 

* 1807, unbekannt wo, abweſende Veter 

einrich Arndt von Berod, geb. den 6. Dc- 
tober 1758, ober deffen Erben hierdurch auf 
gefordert, binnen einer Friſt von 

drei Monaten 
fein Bermögen in Empfang zu nehmen, widri- 
5* ſoſches, ſowie auch pater anerfallende 
rbſchaften den darum nachfuchenden Gefhmwi« 
fern nad der Verordnung vom 21. Mai 1731 
dorerfi gegen Eaution, bemnädft aber rigen. 
thämtich überlaffen werben. 

Dachenburg, den 14. Auguft 1841. 

. Perisgt. Naſſ. Amt, 

ollmeber. 


L1267] 





Bekanntmachung. 

Die Verlaſſenſchaft der verſtorbenen 
Wbannes Wagner's Wiliwe, geb, 
Speifer, zu Nied betreffend, 

Die verfebte Wittive des Johannes Wagner 
zu Ried, Herzoglich Nafauiihen Amis Hof 
a. M, Juliane, geb. Speifer, aus Rapene- 
burn, im —32* Bürtembergifhen Donau⸗ 
Kreiſe, hat ein Vermögen von 165 fl. im 
Grundflüden und 8 fl, 29 fr. in Mobilien 
binterlaffen, auf welchem 110 fl. Hyvothek« 
{dulden baften. 

Da dahier feine Intetaterben befannt find, 
ein Teftament aber nicht vorhanden if, fo ift 
der Mobiliarnadhlaß in gerihtlihe Bermaps 
rung genommen worden, unb werben hiermit 
alle diejenigen, welche &:banfprüde an diefen 
Nahlaf madhen zu können glauben, biermit 
aufgefordert, biefe Anfprüde binnen einer 


Brift von 
30 Tagen, 

von bem erfien Erfcheinen biefer Nufforberun 
in öffentfihen Blättern an gerechnet, fo acid 
bei dem unterzeichneten Gerichte angumelden, 
als fonft über diefen Rachlaß anderweit ver» 
fügt werden wird. 

öhf a. M., den 5. Auguft 1841. 

Herzogl. Nafl. Amt, 
Magdeburg. 





[1303] Edictallabung. 

Nachdem das gegen Friedrich Fuld und 
deſſen Ehefrau Elifabethe, gebornen Conrabi, 
u Wallbach erlaſſene Concurgerkenniniß die 

echtotraft beſchritten hat, fo wird zur Liqui⸗ 
dation dinglicher und perſönlicher Anſprüche 
Termin af 

Mittwoch den 22. September TI, 3, 
Morgens 8 Upr, R 
unter dem Präjubiz bed don felbft eintreten⸗ 


Be den Audfchluffes von der vorhandenen Maffe 


anberaumt. 
Wehen, den 12. Auguf 1841. 
Derzogl. Naff. Amt, 
Sielnebach. 





Nr 254. — Dienftag 
Srank- fd. 
Ober⸗Po 


Frankfurt, 13. September. 
Zonrnalpolemit über die Septembergefege. 


Bei dem fühlbaren Mangel am belebendem Stoffe für bie 
unerfättlide Tagblattpreffe bat man ſich zu Paris gezwun⸗ 
gen geliehen, laͤnzſt erigöpfte Gegenflände, bie nur durd 
leidenſchaftliche Behandlung ein erneutes Intereſſe gewinnen 
modten, wieder aufzufaſſen. Duvergier de Hauranne ers 
innerte an Unvergeffenes, indem er einestheils die Unver⸗ 
traͤglichkeit ber beiden Principien, melde fih zwar von je- 





ber theoretifch entgegenfanden, feit 1789 und 1830 aber als ſchaft, durch Vergiepen von Blurftrömen. 


practifche Begenfäge die Welt bewegen, der Principien nems 
lid der Bolfsjouveränetät und bes reinen Monardismus, 

any ohne Noth an dem Stand der Dinge, d. h. an dem 

erbäliniß Frankreich's zu den andern Großmädten, nach⸗ 
zumeifen ſich abmäpt, anderntheils aus ber Bilanz der Er⸗ 
mwerbungen und Berlufte feit hundert Jahren die troftloje 
Folgerung ge ‚ dag Frankreich, ald im Vachtheil ſtehend, 
mit den glüdlieren Rivalen keine wahre Freundſchaft hal: 
ten Tönne, vielmehr ifolirt und flets zum Kampfe gerüftet 
ber Gelegenheit harren müffe, wo ed möglich werde, an 
Landgebiet und Einfluß zu gewinnen. Man fann fi dens 
fen, wie biefes Thema von der Bewegungepreffe zerarbeitet 
wird. Das Gabinet vom 1. März war auf fo gutem Wege 
gu einem Krieg mit Europa, der erflen Bedingung zu dem 
eriehnten Wechſel der Dinge; da fommt das Cabinet vom 
29, Detober and Ruder und zerfireut die Yllufionen, indem 
es nicht fäumt, wieder einzutreten in ben Bund ber Mächte, 
womit vorerft die Ausfiht auf eine Umwälzung verihloffer 
if. Daß bie von Soult und Guizot befolgte Politik unter 
den von Thiers herbeigeführten Umſtänden von eiferner 
Nothwendigkeit geboten war, wird nicht in Anſchlag ges 
bradt. Man fommt fchneller zum Ziel, wenn man dad 
Gabinet befhuldigt, es höre auf fremde. Jnfpiration und 
fey ohne Sorge für Franfreih's Ehre und Würde. 
Bei der zunehmenden Birulenz "der Journalpreſſe war es 
nicht zu verwundern, daß bie Rebe wieder auf die Scptem⸗ 
— e kam. Die Behörde hatte ng Iren bie ihr Kraft 
dieſer Geſetze Ri ende Befugnig, die Blätter zum Widers 
ruf falſcher Berichte anzubalten, zu benugen ſich erlaubt. 
Sefort * ſich in der fogenannten unabhängigen Preſſe 
ein Schrei des Unwillens über bie Septembergefige. Die 
Debats, im Gefühl, daß die laut gepredigten lehren der 
DOppofition den Julithron -untergraben, übernehmen di: Ber» 
theidigung der Befege, die beſtimmt waren, ihn zu flügen, 
in einem Artifel, der Unmuth athmet, ja Zorn. „Was vers 
langen die Oppofitionsjournale? Die Freipeit, den König 
ungeftraft läflern und ſchmähen zu fönrem, Haß und Ver— 
abtung auf fein Haupt zu häufen. D Himmel, if denn 
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' nit, felbt mit den Septembergefegen, dieſe Art Freiheit 
—E genug? Fragt nur bie Gazeite, wen fie in ihrer 
mpfifgen Sprade ald Herodes bezeichnet hat. Wer find 
denn wohl bie Berrärher, denen der National die nahe 
Bolfsjufiz anfündige? Die tyranniiden Gefege, gegen 
welche ihr euch auflehnt, erlauben bie freifte Meinungs: 
äußerung über alle IT bie dad Gemeinwobl berühren, 
Man will nur, daß ihr einhaltet mit euren Angrıffen vor 
den unmwandelbaren Brundfägen ber Berfaffung, d. h. vor 
dem, was nur umgeflürgt werden kann durch Revolution 
und Bürgerkrieg, durch Aufiöiung aller Bande der Geſell⸗ 
Die September» 
geirpe werben nur felten in Anmwendung gebradt, während 
ihr befländig, der Charte nicht adtend, Lie Perfon des Kö⸗ 
nigs in die Debatte zieht, auf die Gefahr pn, elende Fa—⸗ 
natifer zum Berbreden aufjureigen. Rein Tag vergebt, 
wo ihr nicht bie fplimmften Yeidenihaften wedt, Neid, Uns 
geborfam, Daß empfehlt, ja felbft die Worte verfehrt, indem 
ihr euch nicht ſcheut, ben Aufruhr ald Muth zu erheben und 
Straßenjungen, wenn fie eiıen Minifter des —— inſul⸗ 
tiren, als brave Bürger zu beloben. Auch wir wollen Preß⸗ 
freihtit, aber grade, weil wir fie wollen, verlangen wir 
auch Belege gegen Preßlicenz. (Mic Rhodus, hio salta! 
Ein wirkfames Preßgejeg zur Reprefiion ift eben fo ſchwer 
auszudenfen, als ein gerechtes Eenfurgefeg zur Prävention; 
die Septembergefege, als draconiſch verſchrieen, waren in 
der That von ungewöhnliher Strenge; mas ift aber ger . 
ſchehen ? Die Dppoiition hat fie umgangen und bie Re— 
gierung fühlte ſich nicht ſtark genug, fie zur Ausführung zu 
dringen.) Wir werden die Septembergefege vertheidigen 
gegen eud und gegen Jeden, der die Thorheit begeben 
wollte, fie euch aufzuopfern; wir werben fie vertheidigen 
aus zwei Gründen; einmal, weil fie gerecht find, weil un« 
ter feiner vernünftigen Regierung das, was fie ald Ber- 
bredden oder Bergeben ftempeln,, gleihgültig oder erlaubt 
erflärtwerden kann; ja, ſelbſt ihr, Republilaner undkegitimiften, 
ihr fönmer nicht im Ernft verlangen, daß man eud dad Recht, 
das Princip der Regierung anzugreifen, d. h. das Recht zur 
Revolte, einräume; — dann aber au, weil ungeflrafte 
reßliceny norhmendig zur Berfnedhtung und Zerflörung der 
teffe führt. Wenn man die Preffe nit lenken 
und regeln fann, bringt man fie um, um ihrer 
108 zu werden. Mander von Denen, die heute bie Ab⸗ 
fhaffung der Septembergefege fordern, würbe eines Tages, 
in Ermangelung von Repreffingeigen, im Namen des öf⸗ 
fentlichen — die Aufhebung der Preßfreiheit fordern. 
Mander, der fi heute indignirt zeigt Über jedın Verſuch, 
die Preffe im Zügel zu halten, würde, wenn die Gewalt in 
die Hände feiner Partei fiele, die Journaliſten der Oppo⸗ 
fition der Volkojuſtiz zuweilen und die Preffe, von den 


ptembergeiegen befreit, unter bie Herrſchaft bes Schreckens 
, Bir haben das ſchon gefeben; wir fönnen es wie 
der ſehen, Unfere innerfle Ueberzeugung — bier ift fie mit 
einem Wort: An dem Tage,. wo man bie Septemberaefeße 
ſcha würde, dürften wir nicht weit von ber Cenſur 
feon, wenn nicht von Etwas, was noch ſchlimmer als bie“ 
' .— Mebr, als eine fo unummundene Erflärung, 
‘ Fonnte die DOppofitionspreffe zur Fortführung der Polemik 
über die Septembergeieße nicht verlangen. Der National 
ließ warten auf bie Antwort. „Wir wiſſen jet,“ 
ſagt er in der Nummer vom 9. September, „was bie Res 
terung in Bezug auf die Preffe im Ginne hat; entweder 
ie Septembergefege, oder bie Genfur, oder eiwas noch 
sh eres ald die Genfur, d. h. Zerftörung aller Schreib: 
und Druckfreiheit. Das ift beflimmt gefproden. Mögen 
nun bie Debatd ihren Patronen auch yuiragen, was wir 
darauf erwiebern, Bor etwas. mehr ef Jab⸗ 
ren war an ber Gewalt ein König und Minifter, 
die ſich einbildeten, fie könnten, ber Eharte und ben Inſti⸗ 
tutionen zum Trog, ber Preffe und dem Lande etwas 
Schlimmeres als die Cenſur auflegen. Die Erfahrung 
wurbe gemadt; bie Preffe antwortete auf die Herausforber 
rung ; drei Tage darauf wurden bie Ordonnanzenſchmiede 
ſchmählich aus dem Lande neiagt. Wenn das Spfiem (mit' 
diefem Wort bereichnen bie Oppofitiensblätter bie beflehende 
Regierung) diefe Geſchichte vergeffen bat, fo nehmen wir 
uns bie freiheit, ihm biefelbe ind Gedächtniß zurüdzurufen; 
will ed wieder anfangen, Iräumt ed noch von der Genfur 
ober etwas noch Schlimmerem, — fo mag es nur aufabren 
(quil so passe sa fantaisie); vieleicht gibt ed uns Gele⸗ 
rg aub einmal nab unferm ſtopfe zu handeln.” — 
it diefer Neplif, die nicht auf Gründe eingeht, fondern 
an bie Gewalt appellirt, war bie Polemik über die Sep- 
tembergelege auf einen gefäbrliden Boden verpflant, Die 
Debots fonnten mit ihrer Duplif nicht zurückbleiben. Sie 
iR wirklich ſchon erfhienen. Wir werden verfudhen, fie zu 
analyfiren. — 


Berlin, 6. Sept. Der früher erwähnte Umftand, baf 
bie Prinzen die Uniform ihrer ruffiihen Negimenter mit 
nad Schlefien genommen haben, was zu der Vermuthung 
Beranlaffung gab, daß der Kaifer Nicolaus dahin kommen 
würde, erflärt ſich jegt vollfommen dadurch, dag nah ger 
ftern ‚bier eingetroffenen Nachrichten die Prinzen Karl, Albrecht 
und aud einer ber Söhne bed Prinzen Wilhelm unfern 
König nah Warfhau begleiten werben, wo in den Tagen 
des 19. und 20. b. eine glänzende Heerſchau ber -in und 
bei Warfhau cantonnirenden Truppen zwiſchen biefer Haupt⸗ 
ſtadt und ber neuen en fRatifinden wird. Auch die Ge⸗ 
neralabjutanten Graf Nofig und von Neumann, fo wie der 
ruſſiſche Generallieutenant v. Manderow werben fi 
Gefolge des Königs nah Warſchau begeben. 

Nürnberg, 12. Sept. (N. €.) Der ehemalige Hof« 
prediger Eberhard iſt am 9. Sept. von Münden in bas 
Franzisfanerklofter nah Berchtesgaden abgereit, — Die 
allerhöchſte Eonceffion für die Maindampfibiffiahbrt it auf 
50 Jahre, mit ng Bed anberen Geſellſchaft, und 
unter Zufiherung, daß die Maincorrection auf Staatsfoflen 
möglihft gefördert, und deßhalb auch mit ben übrigen Ufer« 
flaaten unterbandelt werben folle, ertheilt worden, 
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feit unternommen hatte. Rumann hat die Bitte der Bür⸗ 
gr mit Angabe feiner Gründe abgelehnt, welcher Art biefe 

ründe geweſen find, iR ung, bis jegt nicht befannt gewor⸗ 
ben. Magiftrat und Bürgervorfieher haben heute abermals 
eine Sigung gehalten, in welder eben fowohl wegen der 
Siherfellung der Zufunft des bisherigen Stabtbirectors, 
wie an ber Wiederbe ee Stelle, die durch Wahl 
unb Präfentation dreier Kandidaten, yon denen der König 
einen zu beſtätigen hat, geſchieht, — vorläufige Beſprechun⸗ 
gen Rattgehabt haben follen. 

Karlörupe, 11. Sept. (Mannh. 3.) Während ber 
gefrigen Oper wurde das Erfdeinen der Großberzogin, 
welche ſeit der Rüdfunft von a das 
zum erſtenmal mwieber befuchten, mit freudigem Jubel von 
dem zahfreihen Publifum begrüßt. e Beobachtung 
eines richtigen Schidlichfeitsgefühbld war daher ber Grund, 
baß ein ausgezeichneter Gaſt, Fräulein Francilla Piris, 
welche zum jmweitenmal ald Romeo auftrat, die bewunderns⸗ 
werthe Kunftfertigkeit ihres Geſangs mit keinen Beifalldbe- 
— anerkannt ſah. Für Fräulein Zerr, welche im 
Geſang und Spiel eine allerliebſte Giulietta if, hätte bei⸗ 
nahe die gefirige Dper ex tempore eine tragifhe Scene 
gebracht. Sie nahte fih mit der berühmten Yandsmännin 
während ihres Zwirgefangs zu fehr den Lampen bes Pro- 
feeniums, und wenig bätte gefehlt, fo wäre ihr Gewand 
von den Flammen erfaßt worden, 

Branffurt, 13. Sept. Se. Exc. Freiherr v. Küfter, 
fönigl. preußifher Gefandter am Fönigl, ficifianifhen Hofe, 
iR dapier eingetroffen und im englifhen Hofe abgeftiegen, 


Dinemart 


Kopenhagen, 6. Sept. Se. Maj. ter König baben 
unter dem 5 Auguft ein Refeript an bie Kanzlei erlaffen, 
durch weldes ſämmtlichen Oberbehörden im Köniareihe ein- 
geihärft wird, darauf Acht zu haben, dag die Vorſchriften 
der Verordnungen binfihtlih der gehörigen und fhnellen 
Behandlung von Griminalfaden aufrecht erhalten werden, 
und von den Unterbehörben alle amei Monat über alle bei 
ihren Jurisdictionen hinftehende Criminalſachen, nebſt ben 
Motiven ihres Hinſtands, Bericht erflattet werde. Beran- 
lafung diefes Neferipts_ if die Wahrnehmung Sr. Maj. 
während Ihrer vorrigjährigen Reife durch die Jnfelfifte 
und Zülland, dag in den Arreften Individuen Über die Zeit 
binauefigen, welde die Unterfuhung und bie übrigen Um— 
flände zu erfordern ſcheinen. 

Se. Majeftät haben ferner unterm 9. Auguft alleranäbigft 
ber Ranzlei folgendermaßen referibirt: In Veranlaſſung ei⸗ 
nes Berichte von unferm Departement für das a 
binſichtlich Beranflaltungen zur Unterbrüdung von Mif- 
bräuden unter Handwerkögefellen, wollen mir aflergnäbigft 
unferer Kanzlei auferlegt haben, bloß die Beobachtung der 
jegt für Dänemarf in diefer Hinfiht beſtehenden Gefegvor- 
ſchriften einzufhärfen, da wir zu jenem Zwede nit die 
Emanirung neuer Gejegbeftimmungen für notpwenbig erachten. 


Niederlande, 


‚ Amfterdam, 10. Sept. Die Gefegentwürfe in Be—⸗ 
treif des zweijährigen Budgets finden eine nicht unbedeu« 
tende Oppofition in der zweiten Kammer ber Generalkaa- 
ten und die Nachricht, daß zwiſchen ber Regierung und ben 
Abgeordneten eine Verſchiedenheit der Anſichten binfichtlicy 


Hannover, 8. Sept. Die Bürgerſchaft hat geſtern durch der Yewilligung der verlangten Subſidien berrit, wirkte 


eine Deputation, aus ihrer Mitte gewählt, bem Stadidis 


natürliherweiie nicht günflig auf die Eourfe unferer Effec⸗ 


rector Rumann ben Wunſch und bie Bitte auddrüden laffen, | ten. 2;»Et. Int. 513. — 5p&t. Hol. 10044. — Kansb. 25}. 


er möge feine Demiſſion zurüdnchmen; der ungmweideutigfte 
Beweis des Bertrauend zu dem Mogifiratdcher und ihrer 
Zufimmung zu allen Schritten, welde die ſtädtiſche Obrig⸗ 


| 


— 4ındt. Spnd, 9ij. — 33vCt. 755. — Hanbelm. 1555. 
— 5pCt. DR. 97,5. — Ard, 188. — Paſſ. — Ard, Coup. 
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Rußland. 
St. Petersburg, 4 Sept. Wie man aus 
Groß 


t, den bie fürflin Helena und bie Seinem 
harte nod längere Zeit auf der mit fo mannidfaltigen 
Maturreizen begabten Süpküfe der Krimſchen Halbinfel 
verteilen und dort ihren Haupifig auf Livadien, bem Lands 
gute bed Grafen Potozfi, nehmen, 

— Die Meffe zu Nifhnji-Nowgorod, in Beziehung ihrer 
andgebehnten Handeldoperationen, der ihr zuipredenden Fre⸗ 

wenz von Käufern und Berfäurern aus allen Theilen des 
Reis, die bedeutendfte in Rußland, beginnt in ber Regel 
zu Ende des Juli und endet nah Monatefrif. Ein Hans 
delsihreiben aus Mostau vom 27. Auguft gibt über ihre erſten 
dießjährigen Betriebsgeſchäfte nachſtehende Meldung: „Der 
Abfag der Manufacturwaaren fördert ih diegmal auf der 


Meile febr raid; viele Käufer Fonnten ihre Bedürfniſſe nit | 


jur Genüge befriedigen. Wahrſcheinlich werben fie dieſe 
Befriedigung jegt bier in Mosfau fuchen; dieſes gibt und 
Hoffnung, unſere Manvfacturen wieder ihren früheren Aufs 
fhwung nehmen feben. An Eiſen waren in den erflen 
Woden auf der Meffe über 7U0,000 Pub abgeiest; der 
Mehribeil davon war in ben fibirifhen Eiſenwerken der 
Bürkta Butera, Gemahlin des dießfeitigen neapolitaniſchen 
efandten, gewonnen worden. Three an 32,000 Kiſten, uns 
abgefegt blieben nur noch 8000 Kiften; von biejer ganzen 
Tperquantität war nur ein Drittel erft auf ber Mefle vor⸗ 
räthig, das U:brige hatte wegen Seihtigfeit der Flußgebiete 
noch nicht herbeigeihafft werden Fünnen.“ | 
Seit einigen Woden erfreuen wir uns eines ausge 
eichnet ſchönen Herbſtes, der den Yandleuten hinlaͤngliche 
HRuße ur Einfammlung der Feldfrüdie gewährt. Keider 
ken aber wieder aus reinigen Gouvernements fehr uner⸗ 


reulihe Berichte über ihr Mißgebeiben ein. ie große 
ürre im: Zuni, wie bie anhaltenden Regenſchauct im Juli, 
haben ihnen auf gleiche Weife geſchadet. ) 

— Schon lange erfannte man es, daß die Umgegend 
St. Peteröburgs rei an —— wäre, bie in dichten 
Schichten fih in einem großen Umfange auebreiten, doch 
bisher war nichts für Gewinnung dieſes trefflichen Erſatz⸗ 
mitteld des Brennholzes gethan, das unterdeifen von Jabt 
zu Jahr bei und im Preije fleigt, und für die dürftigen Ber 
wohnerflaffen sehr drüdend wird. Neuerlich jedoch bat Hr. 
v. Demidow, Flügeladjutant des Ka ſers, durh Auffindung 
und erfolgreige Bearbeitung eined Torflagersd auf feinem, 
unfern der Reſidenz belegenen Landgute Taiı, das erfte nach⸗ 
ahmungswerthe Beifpiel in biefer Sesichung ara. Der 
hier gegrabene Torf if von vorzüglider e und in jo 
genügender Ouantität vorhanden, daß nicht nur die dcono- 
miſchen Bebürfniffe des Beſitzers befrietigt, fondern ”. 
Noch ein guter Theil davon in St. Peteröburg verfau 
werben fann. 

— Eine heftige Feuersbrunft hat am 3, Juli die Gous 
vernemenidftadt Drel zum Theil zerftört. Die Kathedrale, 
das Gouvernementsgerihtöhaus und an 70 Pprivatgebäude 
follen in Folge deſſen eingeäfdert feyn. Die Kronsfuffen 
und Gerichtsardive jedoch wurden durch umſichtige und ener⸗ 
giihe Vorkehrungen des örtlihen Berwaltungsdefs gerettet. 


Großbritannien 
kondon, 6. Sept, (AM. M.) Während zwei politische 
Partpeien fih in den legten Wochen um die Regierung 
fritten, von denen feine in ihrer Ohnmacht im Stande ges 
wefen wäre, der Nation, wenn nöthig, eine ſchnelle Hülfe 


zu verfhaffen, weil veraltete und ſchlechte Geſetze hemmend 


im Wege ftanden, — bat die Witterung feit beinahe drei 
Wochen fih fo ſehr zu Gunflen ber diefjährigen Getraide— 
Ernte gewandt, daß dadurch far wie durch mägiſche Gewalt 


eine Beru entftanden äft, die ſchon jest die günftigfirm 
im anfundigt. In der That if feit Site Äugup bie 

Merung mit nur. furjer — fall immer heiß 
und treden geweſen; zwei Drittel der Ernie find im gan« 
en Yande in Sicherheit gebradt, und ba die Ausſichten aud 
5 noch günftig find, fo darf man eine viel beſſere Been⸗ 
digung erwarten, als es früher ver Fall war. In tiefer 
Bermuthung glauben wir folgende Darfielung der jetzigen 
Verhältaiffe und der nächſten Zukunft wagen zu bürfen. Im 
Anfanz Juni waren Ausſichten auf eine mebr als binrels 
ende Waizen⸗Ernte, weil mehr als gewöhnlich geiäet, und 
die Witterung bid dahin gürftig geweien war. Regen und 
Kälte im Juni, Zuli und Husul haben weſentlich geihabet, 
und hätte dieß nicht no in dem Irgten Stunden eine gün— 
flige Wendung genommen, jo wäre ber Mangel vielleicht jo 
roß geworden, daß Walzen auf 100 sh. pr. Duarter ge⸗ 
biegen wäre, wodurch die Aufregung der niebern Klaſſen 
gegen die Kornmonopoliften zu Ertremen bätte führen fön- 
nen. Nun aber, obgleid die Ernte viel kleiner wird, als 
früher gehofft wurde, fann das Drficit doch nit aroß ſeyn, 





und wird vielleicht fon durch die Vorräthe gedeckt, melde 
ſich in den dießſeiligen Häfen im Entrepot Gefenden unges 
fähr 1 Million Quarter, und bie bald, wenn der Zoll am 
niedrigſten ſteht, eingeführt werden. Wir vermuthen, baf 
der Durchſchnittepreis des Waizens fi während des Herb» 
ſtes und Winters auf 60 sh. (Zoll dann 26 sh 8 .d. pr. 

\ Oct.) bis 66 sh. pr. Ort. (Zoll 20 sh. 8 d.) fielen wird, 
denn viele ſchlechte Qualitäten werden ihn niedrig erhalten, 
| und dann ift an Einfuhr zum directen Conſum nicht zu dens 
fen. Dieh find die Ausfichten von ‚jest bis zum nädften 
Frühling, und günfiger hätten fie ſich für das Land nicht 
fielen können, denn fie wirfen dahin, politische Aufregung 
zu unterbrüden, und die Erörterung der Frage über fünftige 
verfändigere Geſetze 6— 9 Monate hinaus zuſchieben. — Der 
Werth von Waizen im gangen Yande von ungefähr 65 — 75 
‘sh. pr, Quarter, der einen Durdichniitöpreis wie ber eben 
enannte, herbeiführen dürfte, ift nad ben hieſigen Begrifs 

n fein ſehr drückender, obgleih die wachſende Bevölkerung 
einen niederern fordert. Jet aber iſt an vernünftige Aen— 

| derung der Geiege noch nicht zu benfen, denn die Landeigen— 
| tpümer haben durch ipr Organ öffenılid Sir Robert Peel 
bedroht, ihn zu verdrängen, mis fie es mit den Whigs ge- 
than, wenn er das Kornmonopol umzuſtoßen verſuchen wolle, 
Diefer hat zwar dennoch erfiärt, Aenderungen vorfhlagen 
zu wollen, augenblicklich aber it die Zeit der Jagb: vor dem 
nächſten Frühjahre wird es alſo wohl nicht zu ernſten Er- 

; Örterungen über diefen Punkt fommen, Farcen der Art has 
ben fi bier jedoch ſchon oft wiederholt, als daß fie die 
Nation nod lange rubig erhalten follten. Dieje überficht 
nicht, daf die Ausdehnung der außerordentlichen Nefjourcen, 
welche fie fi durch Fleiß und Muge Benugung aller Bor- 
theile veridafft hat, mehr wertb ift, als der alleinige Nugen 
einer Hand vell Monopoliften, und über dieſen Gegenftand 
wird es im nächſten Jahre zu einer heilfamen und boffent- 

| lich friedlichen Erplofion fommen, 
III m 


Benachrichtigungen. 


' [1510] Im Fürſtl. Poſtgebäude dahier iſt heute ein 

Wechſel gefunden worden, und kann ſolcher, gegen 

| gehörige Fegitimation, bei dem Vorſtande der Ober— 

| Poſtamts⸗Expedition fahrender Poflen in Empfang ger - 

nommen werben. 

| Frankfurt a, M., den 12. September 1841. 
Fürftl. Thurn u, Taxis ſches Ober-Poftamt. 
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_ Bon nadverjeihneten Werken habe id zum größten den ganzen Borra und 
erffiefol@e u Den beigefeplen fepe bien —— 
. - abet. 
4 } Ladenpreis, —— 
Geſchichte Guſtav Adolph's Königs von Schweden, und feiner Zeit, “ — 
bearbeitet von Profefior A. F. Ofrorer. 9 Baud von I ee — | ud ak Das 
in 12 — mit 7 Portrait, 3 Abbildungen und 1 Holj- 
2 fanitt, nad inlnafzeignungen von Dr. Fellner und Andern. 
Stuttgart und Reiszig IB . : 3036 
Gefchichte des Kaiſers Mapolıpm von U. Hugo, 3, Auflage, 
-) 2. umgearbeitet von Dr. 9. Eigner, mit 30 Holzfgnitten, 
‚ tapl- und 2 Kupferſtichen. Stuttgart 1836. * 22u11 — 


— ältefte Deuckdenkmale und zormſchneiderarbeiten. 
2— farzen —— des Büchterdrudes und Buhbandels 
in Ageburg. Bon G. €, era Li fönigl. Brofeffor und Bibtio- 
' Abelar, mit 37 Abvrüden von Driginal-Bolzfgnitten aus dem 15. 
16. Japrdundert. Augsburg 1840, 4, Netio R > j 3 
Refflen, —— von Marbäch, der Better aus Schwaben, 
&wabenbröäud und Shpwabenfiieih, aus dem Leben gegriffen. 
a ds FE SE RE I TIER RIEF A Ze 
J Heller, die Bambergifhen Münzen, chronologiſch georbnet und 
R rieben, mit Abbiipdungen. Bamberg 1839 . i b - 
FU, Stanne, Leben und aus dem Leben mertwürdiger und erwedier 
Ehrifien aus der proteſtantiſchen Kirche. 2 Bve. Bamberg 1816. 
4. T. Hartmann, Hihoriih-feitifhe Forfdungen über die Bildung, 
das Zeitalter und den Plan der fünf Bücher Mofes. Rofiod 1831 
Kuhl, Outlines to Shakspeare Othello, XI Piats. Genuine org. 
edit. (Mit engl, deutsch, und franz. Text und „Andeutungen ın 
deutscher Sprache“). kl. Fol. Franchort o. M. 152 | . .  .- 
Albreeht Dürer, chrisil.- mytholog. Randzeichnungen, 43 nach 
dem Original getreu copirte, in Farben lithogr Tafeln nebst ein- 
gedrocktem „Oratio Dominica polyglotia syngularum linguarum 
Characteribus expressa”“ und Portrait von Dürer. kl Fol. Munchen 
M. G. Saphir, yumme Briefe, Bilder und Chargen, Epprefien, Li⸗ 
teratur- und Öumoral-Bricfe. Münden 1534  . E > ; 
Aug. Lewald, Gadfalünap. 3 Bde. Münden 1833 . Sr ; 
. Lindner, meiner Laune bunte Blüthen (Novellen). 3 Sbe. 
Münden 1833 4 ; x i R s ; ; E } 
Brucbräu, Erzählungen, Novellen und Sardellen. München 1838 
Nouvelle Grammnire frangasse par Noel & Chapsal, Aieme 
Edition revue par Ch. Saigey, avec les Exercices et Lorrige des 
Exercises, 3 Vol. Leipsic 1835 ei 1836 
Zafchenbuch der Liebe und Freundſchaft —— — 
von St. Shüpe und F. Storch, mit Kupfer und Stadifichen 
nah Zeihnungen vom Sonderland. Jahrg. 1839, 1840, 1541 
gebunden mit Goldſchnitt und in Autteral EEE E- 
Diervon werden die Jahrgänge 1839 und 1840 aud feparat 
zu 1 fl. 36 fr., 1841 aber nur mit vorftehendem zugleich abgegeben. 
Huldigung den Fraucu. Herausgegeben von Catteili, mir Stahl 
fliden. Jahrg. 1840, gibunden mit Gotdſchntit und in Autteral 
— Jahrg. 1840, mit Stadlft, geb. mit Goldſchn. u. in Autteral 
imar iſches dramatijches Tafchenbuch von Zp. Dell, mit 
illum. Kupfern. Weimar 16233  . x i j x h 
Sapbir, Garnevals: Almanach mit illum, Abdild. Münden 1834 
Almanach der Novellen und Zagen. Prrausg. v. A. Bronis- 
fovaty. 4 Bod. Leipzig 1813 j j : . 
"2 3 Schott, Schmetterlingstalender mit 7 ilum. Steintafeln. 
ranffurt 1830 f } 
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Mozin, Petite Bibliorheque francaise et allemande 5 l'usage des deux 

Sexes. 12 vol. Stuilgart 18.0 5 . ; ; . . . - | 
Vietor Huge, Notre Dame de Paris, 2 vol. en 7 lv, Stuttg. 1831 2:25 1 

Ein ausfüprligeres Berzeihnif meiner im Preife heradgefepten Partie Artilel iſt gratis 
bei mir zu haben, Außerdem empfehle mein reihhattiges Yager von neueren und älteren 
Berfen in allen Spraden und Fachern, und befinden fid gegenwärtig darunter die felienen 
Werke von Golli Lexicon Arablicum, ın lolio; Freitag, Lexieon Arabi- 
eum, ) vol. 4, Hihetoren zraecei von Walz, 10 Bpde, auf Süreibp ; Hinim, 
Kepertorium ge ale pri s vol; Schroc, Ehriſtl. Kirchengeichichte, 
45 Be; Bumper, Historia thheo}, eritien, 13 vol; Krunitz, Encnclopadie, 
140 Bde. ; Bre:sehneider, Corpus Reformatorum, 5 vol.: Nofkl, Inſek⸗ 
teubeluſtiguugen, 5 Bve.; Uramer, Papillon exotiquen, 4 vol; Campe, 
fammtliche Tugendfchriften, 37 Bde; Guden, Codex diplomaticus, 5 vol.; 
Panzer, Annales typographiei. 11 vol. 4: Gottichalte Nitterburgen, 9 Bde. ; 
Mozarııs Werke von Riepenhnusen, mit den Lichtenbdergiſchen Erklärungen, 
und bielen andern vorzügligen Werten zu fedr billigen Preifen, 
äpnlige Werte, fo wie ganze Bibliorbeten zu angemefienen Preifen. 


M. X. St. 


Bornpeimer-Pforte B. 2, dem Zeughaus gegenüber. 
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Berlag: Fuür ſtl. Thurn und Zaris’fde Zeumngo · Erpebuion. — Berantworil. Revactenr: €, 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt,)) 














Aug kaufe ——— 


Goar, Buchbandler und Antiquar, | 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


EL. Erle hehlavenn: 
eber das des mit einem Güter- 
wen neh in Bir, 
madermeifters Johann Derr- 
are we —28 
— —* Wr 
en daher alle d jen, 
irgend einem Rrotägrund ——— 
haben: Bierbard aufgeforsenn — 
in dem biermit auf Ar 
*— den 9. Detober 1841, 
örmittage 9 Upr, 
anberaumten Termine bapier anzuzeigen, auf 


ihr etwaiges Borzugsregt geltend zu malen, 
als fe anfonften wie hiermit eventuell gefdiept, 
don der Maſſe aus zeſchloſſen feyn follen, und 


feine weitere Ladung, ald an der Anıtetpär, 
"ya I u 

ugleih werden die etwaigen Schuldner 
diefer Debitmafle angemiefen;; Ihee ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur 
an den verpflichteten Maffecurator, Ben 
Dr. Siar, zu entrichten, 

Branffurt a. M., ten 31, Auguſt 1841. 
Stadt- Amt T. 


[1489] Edictallapung. 


Da ſich der hiefine Bürger und Silber 
arbeiter Ariedrid Monat am 4. Juni 1839 
und beffen Ehefrau Catharina, am 9. Juli 
deſſelben Jahres heimlich von hier entfernt 
daben, fo werden dieſelben aufgefordert, fig 

binnen 6 Boden a dato 
in Selbfipyerfon oder dur einen gehörig Bes 
vollmäctigten auf die Klagen ſowohl ihres 
Hausherren als des Rerlamanten von Möbeln 
vernehmen au laſſen, indem diefe Anfprüce 
im Unterlaflungsfall eiluxo termine für zu» 
geflanden betrachtet und bie zurädgelaffenen 
obitien zu der Kläger Befriedigung, salva 
achione de residuo merden verwendet werben, 
au feine weitere Ladung an fie, Bellagte, 

als an der Amtethür ergeben wird. 

Rranffurt, den 3. September 1541, 

Siapt-Amt I, 





11479) Eannfatt. 
Belanntmahung und Aufruf. 


Nah einer eingelommenen Anzeige und ber 
bereitd_eingeleiteten Bermögensunterfuchung 
ergibt ſich bei dem biefigen Dandlungsfaug und 
ber ZTabadsfabrit Gebrüder Anderwerg 
eine nit unbedeutende Infoldenz, daher hier- 
mit befannt gemacht wird, daß jeder, ber mit 
diefem Geſchaft in Berbindung fleht, die Zah⸗ 
lungen nur an ben vorläufig beflellten Maſſe⸗ 
verwalter, Stadtrat und Kaufmann Carl 
Wolf hier, au Seiten babe. Zugleich wird ber 
Kaufmann und Aabritant Hans Anderwerp, 
welcher fih vor einigen Tagen, ohne einen 
Grund oder bad Ziel feiner Reife angezeigt 
zu haben, fih von hier entfernt hat, aufge 
fordert, unverzüglich ſich bier einzufinden und 
über die vorliegenden Berhältniffe gu derant- 
orten, mwidrigenfalls für ihn ein curator ab- 





sentis beſtellt und weiter gefcheden wird, was 
Rectens if. 


Den 3, September 1841. 


Königl. Würt, Oberamtszeridt Eannfladt, 


Claß. 
P. Berip. — Drud von 4. Dfierrietp, 


Frankfurter ©ber-Pofants- Beitung. 


Dienftag 


Teneſte RNRadridten. 

aris, 11, Sept. Stand der Rente: 114. 75. 
3Hp&ı. 77. 75.— Reapol. 105. 30. — Spät. 22). — 
Actien der Bank von Fran 32360, — — 6t. Wer: 
main Eilenbahn 733. 75. — Berfailled, rechtes Uier 307. 
50. — Kinfes Ufer 205. —. — Ötraßburg-Bafel 245. —. — 
Die Rentenotirung war heute etwas ſchwach; man ift fort» 
während geipannt auf die Unterhandlung über das neue 
Anlehn ; der Umfag hielt ſich befpränft und der Cours 
blieb fah ohne Bartation, 

— Der Contreadmiral Moges iR zum GCommanbirenden 
auf der Antillen» Station und der Eontreadmiral Dupetit- 
Thouars zum Eommanbirenden auf der Station im Süd- 
'meer ernannt worden, 

— Eine Haupifrage, bie bei den Unterhandlungen mit 
Belgien über bie commerciellen Berhältniffe zur & rache 
kommt, betrifft den Buͤchernachdruck (die unbefugten Re⸗im ⸗ 
preflionen) zu Brüffel. Es if fehr zu befürdten, daß bie 
beigiihen Bevollmädtigten auf eine wirfjame Unterbrüdung 
diejer für Belgien fo vortheilbaften Operation nit werben 
eingehen wollen. 

— Man will’ wiffen, der Moniteur werbe morgen bie 
neuen diplomatifden Ernennungen publiciren oder doch we⸗ 
nigflens die des Hrn. v. St. Aulaire zum Botſchafterpoſten 
am Londoner Hofe. 

— Die Idee einer — der Deputirtenkammer ſoll 
nicht aufgegeben ſeyn. Man beſchaͤftigt ſich, Candidaturen 
vorzubereiten und die Wähler über ihre wahren Intereſſen 
aufsuflären, 

— Die Fregatte Danae, an beren Bord fih Hr. v. 
Barante befindet, iſt unfern Havre gefeben worden; es wird 
ihr ein Dampfboot entgegengeſchidt, den Botſchafter abzuholen. 

— Das eijerne Dampfboot Newa, von Havre nad St. 
—— beſtimmt, iſt am 6. Sept. vier Stunden vom 

elder an ber Küfe il ' 

Madrid, 4. Sept. e Deputirten der ‚badfifchen Pros 
vinzen haben bereits mehrere Eonferenzen mit den Miniftern 
über bie Fueros gehabt; der — muß bald erledigt 
werben, ſonſt fann der neue Zolltarif —* in Anwendun 
gebracht werden. Das Anlehn von 60 Million Reale i 
no immer nit abgeidhloffen ; body hofft man die dem Ge⸗ 
ſchaͤſt im Wege fiehenden Schwierigkeiten nun bald befiegen 
gu lönnen. Rad einem Schreiben aus Paris im Eorreo 
Nacional hat die Königin Marie Eprifline, um ſicher 
mit ihren erlaudten Töchtern correfpondiren zu Fönnen, 
die Vermittlung des Königs Ludwig Ppilipp angeſprochen; 
es wurde barauf hin im Minifterconfeil beſchloſſen, die Briefe 
der Mutter an bie Töchter, fo wie die der Töchter an bie 
Mutter, ſollten fünftig durch den franzöfiihen Botſchafter oder 


Geſchaͤftoträger adrid beforgt werben. 
Lond ** & 3pEt. Stods 90. — Spät. Span. 
214.— 24pEt. 51}. . 


— Die Blätter u Tante enthalten nichts Neues von 
irgend einer Bebeutu Man erwartete, baf in den naͤch⸗ 
ſten Tagen ie Häfen für fremdes Getraide zu dem nominellen 
Eingangsregt von einem Spilling pr. Duarter offen 
Der durchſchnittliche Markipreis if jest 74 


— pCt. Met. 754. — Dantactien 1579, 
10831. — 500 fl. toofe 135}. 


(Beilage zu N" 254.) 





14, September 1841. 


Deut land. 

Am 4. und 6. Gept. wurden hier, zu Franffurt, von Re 
präjentanten der deutſchen Baummollenindufirie Eonferen 
m. zur Berathung über gemeinihaftlihe Int 

Dber Ge Zeitung theilt den Bortrag mit, wel 
dabei Hr. Heinreih Pütter aus Köln gehalten hat. 
Sudſtanz deſſelben laͤßt fi auf folgende Säge reduciren : 
1. Ein engliſcher Minifer, Lord Liverpool, hat vor 25 Jahr 
ren ſchon im Parlament erflärt, daß Großbritannien ber 
Erfindung der Spinn⸗ und Webemafhinen, verbunden mit 
dem Betriebe durch Dampffräfte, die Mittel verbanfe, wo⸗ 
mit es ben Krieg gegen frankreich fortgefegt und einen 
vortheilhaften Frieden errungen habe, 2. Die europäifchen 
Eontinentaiftaasen follen ſich dieß Geftändnig zur Warnun 
bienen laffen. Bas vor 25 Jahren wahr geweien, if « 
jegt in no weit höherem Grade. Man muß fi gegen 
die engliihe Maſchinenſpinnerei und Weberei — die Ueber. 
winder Frantreich's — wohl verwahren ; mit andern Wor⸗ 
ten, das Schutz⸗Jollſpſtem, wogegen jegt in England fo ger 
eifert wird, muß auf dem Gontinent, und namentlich in 
Deutſchland, befolgt werben, ſonſt zerfallen alle Indufirie⸗ 
anflalten. 3. Aus dem großen deutſchen Zollverein follte 
ein großer deutſher Handels bund werben ; alle deutfchen Kü⸗ 
fiensänder, alfo aud die Hanſeſtaͤdte mögen ſich dem Zollverbande 
anliegen, „Dit der lehten Unterfrift der Bereinsur- 
kunde fängt für Deutfhland eine neue Hera an, und es 
wird augenblidlih ein Joh abſchütteln, was ihm bei ber 
Obhnmagt feiner günftigen inneren Zerfüdlung, theils von 
feinen eigenen frühern Bafallen, theil6 von fremder Hab» 
tut aufgebürbet wurde, und was es mit übermenfdlider 
Anftrengung und Geduld länger als zwei Jahrhunderte 
getragen bat: das Jod feiner merkantiliſchen und indu- 
ftriellen Abhängigkeit vom Auslande, unter deſſen Laſt 
38 — gr} Bölfer, wenn auch lang⸗ 
am, v erer runde angen find.” — 
4, Dem deutſchen Dandelobunbe find no — 


leichlau⸗ 
tende Handelsgeſetze, gleiche Münzen, Maaſe und Gewichte, 
eine Nationalvanf, cıne Bundesflagge. 5. Der bisherige 


Zollfag von zwei Thales pr. Eentner Maſchinengarn ift uns 
zureichend. Dei einer fo geringen Abgabe fann bie inländi« 
Ihe Baummollenfabrifation die Goncurrenz mit ber englis 
ſchen nicht beſtehen. 6. Defterreih und Frankreich haben ſich 
gcaen das Eindringen der engliihen Twiſte geihägt. In 

efterreih wirb Baer nur gegen einen Zoll von 
15 Kr zugelaſſen und in Frankreich ift die Einfuhr ganz 
verboten. 

Wien, 9. Sept. (Tefterr. Beob.) Ueber die Reife 
Ihrer Majeftäten des Kaifers und der Raiferim entpält 
die Linzer Zeitung vom 6. Sept. folgenden Bericht: 
"Ihre k. k. Majeftäten haben auf der Reife nah Iſchl am 
2. d. M. die Provinz Defereih ob der Enns zur allges 
meinen Freude beitreten, und im Markte Weyer ıhr Nacqht⸗ 
lager zu nehmen gerupt, wo Ihre Majefläten von den Lo⸗ 
ealautoritäten ebrfurdtsvoll empfangen wurden. — Der 
Kreispauptmann des Traunkreiſes war Ihren Majeftäten 
bis an die Örenze gegen Steiermark entgegengefommen, und 

enoß das Glüd, die allerhöhften Reifenden in den Markt 
eyer geleiten zu dürfen, in weldem Ihre Majcfäten in 


Et. Met. 1073. — 450t. Met. 98, | dem tärarialifen G tehaufe abzufleigen geruhten, 
* — fl. Looſe | — —— — * —* Eintreffen Ge Moje. 


en ſprach fih durch ben fehlihen Empfang im Markte 
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Weyer, und durch eine von bem fhönften Weiter begün- 

gte Beleuchtung ıdes Marktes auf das Lebhaftefte aus, 

g6 darauf geruhten Ihre Majefläten nad Anhörung ber 
heiligen Meffe Zhre Reife nah Steyr fortzufigen. Aller 
Bö@Äbirfelben wurden dort mit ben ehrfurchtevollſten Des 
grüßungen der hoch entzädten Bevölkerung ‚empfangen, und 
erhielten während Ihres Aufenthalts die ungweideutigfen 
Beweife ber tief empfundenen ie über die allerhoͤchſte 
Anweſenheit, welde ſich indbrjondere durch eine glänzende 
Beleuchtung der Stadt zu erkennen gab. — Am naͤchſten 
Morgen baden Ihre f. K. Majefläten nah Anhörung der 
heiligen Meffe die Kreisſtadt Stepr veriaffen, und geruhs 
ten auf der weitern Reife nah Iſchl das Stft Krems» 
müänfter zum Nachtlager zu wählen, wo Allerhöchftviefelben 
er. eintrafen, und von dem Stiftävorfleher, umgeben 
von fämmtlihen Eonventualen, auf, das Edrfurchtsvollſte 
empfangen wurden.“ 

Prag, 8. Sept. (X. 9.3.) Biele Truppen aus dem 
Süden und Wehen des Landes durchziehen unfere Stadt, 
um fid in das Lager bei Yiffa oder Przelautſch zu begeben 
und fi dort für die Inſpicirung vorzubereiten, bie ber 
Prinz von Preußen über den in Böhmen flationirten Theil 
des Bundescontingents von ungefähr 26,000 Mann abhal» 
ten wird. Die Inſpicirung feldf, verbunden mit mehreren 
großen Manövern, wird vom 14. Sept. bie eg Okt. 
dauern. Der Prinz von Preußen ſaumt einigen Mitglie⸗ 

ern des Kaiſerhaufes werden dad Hauptquartier bei Kollin 
beziehen, welde Stadt gleihfam den Mittelpunft bildet zwi⸗ 
fhen den beiden erwähnten Lagern und einem britten, das 
die birfige Garnifon bereits vor unfern Thoren bejogen hat. 
Zwifhen dem 2. und 4. Dft, treten alle concentrirt gewes 
fenen Truppen von Kollin aus, wo fie fih zu den Haupt⸗ 
nn vereinigt, den Rüdmarfch in ihre bieherigen Sta- 

onen an. 

Berlin, 10. Sept. Heute ift die Berlin-Anhaltfhe Ei⸗ 
fenbahn zum erften Male volldänvig befahren und fomit 
für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. Um 74 Upr 
früh ging ein anſehnlicher Wagenzug von hier nad Köthen 
ab, von wo fi ein Theil der Reifenden nah Magdeburg 
und ein anderer nach Peipig zu begeben gedachte, 

Breslau, 7. Sept. Ueber die Stiftung des Kaufmanns 

tändel berichtet die Shlejifhe Zeitung folgendes Nä- 

ere: „Der vor vier Jahren verftorbene Kaufmann Davıb 

rändel und deffen Bruder und Erbe, Hr. Jonas Frändel, 

nd ed, deren Namen bier ſtets mit Dank werden genannt 
werben. Der Letztere entihloß fi nemlich nad einem mit 
feinem verforbenen Bruder erridteten Erbverirag, dewzu⸗ 
folge der überlebende Theil 30,000 Rthlr. zu wohlthätigen 
Zweden ganz nah feinem Belieben verwenden follte, den 
längft norhwendig gewordenen Bau eines neuen jüdiſchen 
Hotpitald auf der Antonienfirage auszuführen und aud 
deffen innere Einridptung zu übernehmen. Dieſes nunmehr 
vollendete ſchoͤne Gebäude, deffen eine Abtheilung nad der 
urfprängliden Abſicht des Schenkers zum Waiſenhaus bes 
ſtimmt worden, iſt drei Stocwerke, das erſte 14, die beiden 
anderen 11 Fuß hoch, und hat nad der Straße eine Ränge 
von 86 Fuß, eine Tiefe von 46 Fuß. — Die Einweihung 
des geihmadvollen Gebäudes, auf welches der edle Stifter 
an 75,000 Rihlr. verwendet, fo wie er ed mit einem Kapi- 
tal von 25,000 Rthlr. ausgeftattet hat, und das den Namen 
„Hrändelfdes Hospital” führen wird, fand am 1. d. M. 
fatt. Die Feierlifeit begann mit der Uebergabe der Ur⸗ 
fande durch Hrn. Fränckel ſelbſt. Nachdem fodann der Bor: 
ſteher der ifraelitiihen Gemeinde, Hr. Levy, in würdiger 
Rede die G:fühle des Danfes und ber Anerkennung von 
Geiten der Gemeindeglieder zu erfennen gegeben hatte, trat 
der Rabbiner Dr. Abraham Geiger mit einem —— 
auf, worin er in kraftvoller, gediegener Rede der wohlthaͤ⸗ 
tigen Infitute der biefigen ifraelitifhen Gemeinde gedachte 
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Jonas Främdel knöpfte. Die Berfammelten trennten fi 
nad einem gröpküd, bad der Stifier des neuen Hospitals 
benfelben gab, bei weldem unter anderen Toaflen Dr. Gei⸗ 
ger auf unfern Landesvater folgenden ausbradte: „Wo ein 
roßes geihieht, da muß auch des Großen gedaiht, des 
bögften irbiihen Herrn erwähnt werben; wo ein Weil der 
Barmperzigfeit geübt wird, da ift der Brdanfe an den gnä« 
digften Herrn nit zu verdrängen. Die Glas auf das 
Wopifeyn Er. Mai. unferes Königs, Er lebe hoch! Seine 
Regierung währe lange, Er lebe hoch! Seine Regierung 
fey immer eine Regierung des Friedens und ber Gerechtig⸗ 
keit, wie Hödftfein Herzenswunſch if, Er lebe hoch!“ 
‚Königsberg, 5. Eept. (K. 9. 3.) Die von der Re 
gierung beabfitigte allgemeine Zwangsimpfung if aufs 
gegeben, und in einer Bekanntmachung des Polizeipräfidiums 
in die Wiederholung der Impfung bloß als zwickmäßig 
empfohlen worden. 
iegnig, 5. Sept. Heute wohnten Ihre Majefäten 
ber König und bie Königin, die Prinzen des königlichen 
Haufe und bie Generalität dem Gottesdienſte in biefiger 
Peter: Paulfirde bei, dann war Abſchiedecour im königlichen 
Schloſſe. Nachmittags nah 2 Uhr erfolgte die Abreile Yer 
allerböchften, höchſten und wi Herrſchaften nad Roi, 
Damanze und Jauer. Noch ehe I. MM. Lıegnig vex 
liegen, haben Allerhöhfldiefelben mehrere hier anläffige Per- 
fonen mit Orden, Ehrenzeihen und Geſchenken begnabigt. 
Die beiden Jungfrauen, welde beim Empfang 33. MM. 
an der Eprenpforte die Epredperinnen waren, erbielten eine 
foftbare Broche und ein Armband, Geftern Nachmittag 
er man hier in öftliher Richtung der Manövergegend eine 
arfe Kanonade, und genen Abend wurden von den Höhen 
hiefiger Gegend in der Richtung bei Jauer bie aufglimmen- 
den Bivouakfeuer bemerkt. Heute haben die Manöver theils 
weile das Schlachtfeld an der Kagba berührt. Morgen 
ziehen fi die Manöver an ben Hefdergen und dem Mönchs- 
mwalde bis Goldberg hin. . 
Teipzig, 10, Sept. Die heute fattgefundene Eröffnung 
ber bei Eöihen in die Magdeb.sLeipziger einmünbenden Ber- 
linsAnhattifhen Eifenbahn blieb auch von Seiten des hie ſi— 
gen Publikums nicht ohne Tpeilnapme. Denn wenn auf 
diefe Bahn nicht unmittelbar unfere Stadt berüßrt, jo wird 
doch die Wichtigfeit der durch fie gebotenen raſchen Berbin« 
dung mit der Hauptftadt des preußiihen Staates um jo 
mehr mitffreude begrüßt, je mehr das Unternehmen in einer 
Zeit ind 2eben tritt, welde mit Beginnen der nahenden 
Meſſe die für unfere Stadt fo beziehungereichen Refultate 
deffelben um fo einleuchtender darlegen wird. Der heute 
früh um 10; Uhr von bier wad Berlin abgegangene Zug 
war mit einer großen Menge bieflger Bewohner beiegt, und 
eben jo brachte der um 3, Uhr Nachmittags anfoınmende 
Zug eine nicht geringe Zahl Fremder mit. Eine zahlreiche 
Menge war an den hiefigen Bahnhöfen verfammelt, um ſich 
der neuen Derbindung zu erfreuen, 
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Brüffel, 10. Sept. Ein Deputirter der fränliſchen In- 
duſtrie befindet fi gegenwärtig in unferer Stadt, Es if 
Hr. Beftelmeier, zweiter 2 ürgermeifter von Nürnberg, wel» 
her dur einen Bericht diefe durch ihren Gewerbfleiß und 
Handel berühmte Stadt von den Fortſchritten unferer In— 
duftrie in Kenntnig jegen wird. — Hr. Ranfe, Fönigl. preuß. 
Hiſtoriograph und Profeffor bei der Univerfität von Berlin, 
iR hier eingetroffen, Seit einigen Tagen zieht biefer beut- 
fpe Gelehrte in den Staatsargiven die koſtbare Documen⸗ 
tenfammlung in Betreff der Reformation des 16. Jahrhun⸗ 
derid zu Rath. — Das fon vor einiger Zeit verbreitete 
Gerüdt von dem Wiedereintritt des Hrn, de Theur in das 
Miniferium gewinnt Beſtand. Hr. de Briey foll zum Gou⸗ 
verneur der Provinz Yuremburg ernannt werben; Herr 
Nothomb ſoll zu den auswärtigen Angelegenheiten überge= 


und daran feine Betrachtungen über die Stiftung des Hrn, | hen, und dem Hrn, de Theux das Minifterium des: Innern 
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abireten. — Der „Belge” fagt: Dem Bernehmen nad haben 
die belgiſchen Tommifläre, die zu Paris find, um einen 
Handeldvertrag mit Frankreich zu unıerhandeln, von Herrn 
Tarlier einen Berich über unfeın Budpanbdei virlangt. — 
Am 9. Sept. Morgens ift das von ber belgiſchen Regie⸗ 
rung zur Fahrt nad Neuyort erfaufte Dampfsoot „Britifſh 
Dueen"inAntwerpen eingelaufen und feierlich begrüßt worden, 


talienm 
Ancona, 1. Sept. (A. 3.) Die legte Por aus Athen 
bringt die gehen don gemeidete) Nachticht, daß der neue 
griehifde onfeilpräfident Maurofordatos jeine Entlafung 
eingereit habe. Ueber tie Beranloffung zu diefem Sayritt 
verlautete bis jege nichts Zaverläſſiges; im Allgemeinen 
hält man dafür, daß Maurofordatos fig — fgwad fühle, 
um ber mächtigen Gegenpartei, bie er in Griechenland ges 
funden, das — zu an 2 
r 


e 
Konfantinopel, 24. Auguſt. (A. 3.) Während in 
allen Theilen der Türkei die griſtliche Bevolkerung in ber 
rößten Aufregung it und fid von ber Pforte Iosjureißen 
—* ſehen wir die muſelmanniſche Population fig allmah⸗ 
li'y wieder mit ber Regierung ausjöhnen. Seit der Ein⸗ 
führung der Reform hatten ſich bie Herzen aller ſtreng⸗ 
gläubigen Mufelmänner von Mahmud abzewendet, Wenn 
man damals fhwieg und gehordte, fo geſhah es nur aus 
Zu vor der eifernen Hand bes Janiuſcharenvernichters. 
iefe Abneigung flieg noch höher unter Abdul Medſqhid, 
zur Zeit ale Kefid und Fethi Paſcha am Staateruder 
fanden; fie machte fi häufig durch dittern Hohn und 
Schmähungen Luft. Seit aber, nad dem Sturze dieſer 
beiden Männer, tie Regierung ſich das Anfehen gibt, ale 
wolle fie die alten Formen nicht gänzlich über den Haufen 
werfen, feit fie verföhnlih dem gebeugten Mehemed Ali, 
der noch immer das Jool vieler alten Diujeimänner iſt, Die 
Hand reicht und ihn an fi beranzieht, feirdem ſcheint der 
Haß derjelben gegen die Regierung zu er öſchen. Bieldazu 
mögen audp die unter ben Rajas allentpalben fih zeigenden 
revolutionären Bewegungen beitragen. Die Mujelmänner 
glauben, der Halbmond er bedropı; fie find zu ber Ueber⸗ 
zeugung gefommen, daß unter dieſen Umfländen jede Reat⸗ 
tion gegen das Gouvernement verderblich wäre, und bie 
nahende Gefahr nur dur die innige Bereinigung aller 
Bekenner des Jelams abzuwenden ſey. Wer Gelegenheit 
hat mit: Türken (wir fpreden bier nit von Aingeftellten, - 
fondern von Leuten aus dem Bolf, wie Butsbeliger, Kaufe 
leute 20.) öfters zu verkehren, dem wird wohl nicht entgans 
gen fepn, wie fie jegt in ihren Gonverjationen bie Negies 
zung richt mehr tabeln, vielmehr häufig deren — 
ihren Beifall zollen. Ferner ſahen wir, mit welcher Leich⸗ 
tigkeit, trog der geringen mohammebanijhen Benölferung, 
die andwehrregimenter in den nädften re Kleins | 
afiens fi unter die Fahnen flellten, und wie fie ziemlich 
vollſtändig in Konflantinopel einrüdten, während man frü— 
ber faft immer Gewalt brauden mußte. Diefe neuange 
tommenen Truppen find überzeugt, daß fie bloß einberufen 
find, um in den Waffen eingeübt zu werden, worauf fie in 
ihre Heimath zurüdkehren fönuen. Auch hat Nifa Paſcha bei 
feiner erften Snfpection bei 300 Knaben zwiſchen 14 bis 16 Jah» 
‚ren, bie ihm zum Militärdienk zu ſchwach ſchienen, auf ber 
Stelle in ihre Provinzen zurüdgeigidt, was einen guten Ein- 
drud machte. Auch aus den entfernten Provinzen find von den 
Werboffizieren günflige Berichte über das Zufammentreten 
der Landwehr eingelaufen. — Aus Syrien aber lauten bie 
Nachrichten nit jo günfiig. Es ſcheint dort # > und 
au kochen, fo daß eine für die Pforte unglückliche Kataſtrophe 
eintreten muß, wenn man nicht bald eine radicale Umändes 
rung der bortigen Civil» und Militärverwaltung vor—⸗ 
nimmt. Die Bergbewohner befriegen fih unter einander, | 
die Straßen find voll Räuber, die Hriflihe und islamitiſche | 
Bevölkerung ſchlecht für die Pforte geſtimmt; die Steuern 
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ſtande, ohne zu einem beftimmten Reſultate zu 


eben nicht ein, es herrſcht große Geldnoth, der Handel 
IR Die meiften europäiſchen Difiziere, bie im Dienfle 
der Pforte den ſyriſchen Feldzug mitmadten, b. finden fi 
bereus jeit einiger Zeit hier. Nun beginnen aud bie tür« 
fiihen Beamten einer nad dem andern nad dem gelichten 
Stambol zurüdjufehren. Nah ihrer Ausjage m die Armee 
glei allen Civildeamten feit ıprer Anwesenheit in Eyrien 
nur zwei Monate Sold erhalten, it mithin mit 6 bis 8 im 
Rückſtand. Da feit der Beendigung bes Feldzugs fein Geld 
von Konftantinopel war geihidt worden, bort aber bie 
Steuern jehr ſchwer, in einigen Provinzen gar nicht zu er⸗ 
heben find, jo waren alle Staatecaffen leer. Die dadurch 
verzögerte Bezahlung der Beamt:n mag mit ein Grund 
fepn, daß ſich dieje fo große Erpreffungen und Befledungen 
zu Schulden fommen ließen. — Wan bat nun aud in ganz 
Syrien den Duarantänedienft reorganifirt. In allen Haupt- 
ſtadten wurden Sanitätsetab:iffements errihtet. Statt Mus 
jelmänner, wie e6 bier in der Türfei bis jegt ber Gebrauch 
it, hat man hieſige Franten ald Sanitätsoirectoren hinge- 
ſchidt, und dadurch Pera von einem großen Theil feiner 
Müßiggänger und Pflaftertreter befreit. Aud die ihnen 
beigegedenen Aerzte jollen nicht alle im Tempel bed Aeoku⸗ 
lap die Heilfunft erlernt haben. — In Balata hat man 
zwei Deutſche eingezogen, die feit einiger Zeit die Sehims 
(Papiergeld) fehr Hkulgend nachmachten. Der Wachſamkeit 
und Thati keit der preußiſchen Kanzlei gelang es, dieſen ge⸗ 
fährlichen Individuen (beide find preußiſche —* ohne 
wirkliche Preußen zu ſeyn) auf die Spur zu lommen und 
dur ihre Einferterung der Pforte und dem Handel. einen 
großen Dienft zu leiſten. 

Bom 25. Auguf. Auf Verlangen des Majors Napier, 
daß die ſyriſchen Soldaten, die fid noch in der Ägypilihen 
Armee befinden, von Mehemed Ali entlaffen und in ihr 
Barerland zurüdgefendet werden, hatte der Paſcha von Ars 
8 bei der Pforte angefragt, ob es dem Willen des 

rofherrn gemäß ſey, daß eine fo bedeutende Zahl von 
Soldaten jeßt, wo in Arabien tie Verwendung eincd ägpp⸗ 
tiſchen Corps nölhig werden dürfte, die Armee des Paſcha's 
verlaffe. Die Pforte befhäftigte fid in der legten Zeit mit 
diefem bei dem Zuftande Arabiend nicht unwidtigen u 
elangen, 
Mit dem Iegien Dampfboote famen jadoch neue Depeſchen 
von Mehemed Ali, im denen ſich diefer bereit erklärt, die 
Sprer nah Haufe zu fhid:n, und worin er zugleich die 
Beforgniffe wegen Arabiens, die er früher gr t, als über« 
trieben darſtelli. Man weiß nit, welche Ermieberung bie 
Pforte auf die neue Anfiht des Paſcha's ertpeilen werde — 


Die bulgariſche en: an deren Spige Jalub Paſcha 


geftellt war, iſt diefer Tage von Niffa und Widdin zurüds 
eiehrt. Ihyr Bericht an die Pforte über die bulgariſchen 
nruben und die Dämpfung bderfelben iſt ziemlih günfig 
für die zwei Paſchas (von Niffa und Widdin) ausgefallen. 
Nah diefem Berichte ſcheinen die Gerüchte über bie von 
den albanefishen Miligen in Nord» Bulgarien ausgeübten 
Graufamteiten höchſt übertrieben geweſen zu fepn, ſelbſt wenn 
man zugibt, dag die türliſche Commiſſion in der Beurthei⸗ 
lung des bei diefer Gelegenpeit von den dortigen Paſchas 
beobachteten Verfahrens ziemlip parteiiſch verfahren * 
Uebrigens fheint Jakub Paſcha gegen die Empoͤrer jehr 
verföhnlich und gelind zu Werke gegangen zu ſeyn, und 
alles, was in feiner Macht fand, geihan zu haben, um bas 
Loos der unglüdligen Bulgaren zu erleichtern. Auf den 
Rath der Tommiſſion hat die Pforte neuerdings eine Mill, 
Piafer zur Berfügung ber bulgarijhen Behörden gefellt, 
damit fie unter diejenigen vertheilt werde, welche ın den 
fegten Unrupen am meiften gelitten haben. Ebenfo warb 
mit dem legten Dampfboot eine Mill. Piafter nah der In⸗ 
fel Kreta gejendet, welche zu leihem Zwede verwendet 
werden fol, was bei dem erſchöpften Zuftande, in dem fidy 
die türfijden Finanzen bıfinden, alle Anerlennung verdient, 
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Benadridtigungen. gnierpaus die Kaffafungen für das Ausland feiner Zeit 
Sobald officiell fit ird, wie das 
[4511] Kundmachung, Bei der — — 28 der Tandtäflicen — 


das Hochgräflich Anton Waldſtein-Wartenberg'ſche, in Zutunft zu halten ſey, wird das Weitere öffentlich ange⸗ 
a Anlehen pr. 1,700,000 fl. C.⸗M. betreffend, jeigt werben. ’ 
Hiermit wird den Partial-Inhabern diefes Anlehens vors |" Leutomiſchl, den 25. Auguft 1841. 


läufig befannt gegeben, daß bie bafür zu Teiftenden normalen - Franz Braun, 
Zahlungen feine Störung erleiden werben; jo wie aud, | Hocgräfl. Anton Waldſtein'ſcher General» Bevollmächtigter, 
daß Fürforge getroffen werden foll, durch ein folides Ban- Oberbdirectiondrath. 











I. A. B ehaghel & Sohn, —— —— 


2 N} Deftill ä 
ws Zeil, im Hölel de Mussie, Bl tage ©. Gtferienfei LU. ME 
empfehlen ihr großes wohlaffortirtes Lager von im 1, Gtod. 
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Wedgwood 8 engl. Steingut N [11512] Dem verehrlihen Handelsftande, 
d bi welcher der Prolongation der conventio⸗ 

weiß und farbig. nellen Tarifirung der fünf Franfenthafer 

Durd ihre birefte Verbindung mit der Fabrik find fie in den Stand gejegt, ihre] vom 8. Oct, 1840 beigetreten ift, wird 
geehrten Abnehmer ſtets mit erfter Qualität und zu den billigften Preifen zu be=jden 15., 16. u. 17. 1. M. in den Nach⸗ 
dienen; ebenfo findet man von allen Gattungen * —— * 3 —— Uhr und in 
em Lolale der Handelskammer, Roßs 
RBorzellan, weiß und vergoldet oder gemalt, |marft Lit. E. Nr. 42 im Erscrbeß, 


j f ' das gebrudte Berzeihniß der fich nach⸗ 
ederzeit das Neuefte, was die bebeutendften englifchen, franzöſiſchen und deut- as er; 
en Babrifen probuziren. Sie widmen diefer, als ihrer einzigen Gefhäftsbrande, — — 88 l. J. 
ortwäbrend ihre ganze Aufmerkſamkeit, und können deswegen prompte und reelle b etheiligt babenden Firm 


- . in — 5*2* unentgeldlich verabfolgt. 
Bedienung und jeden mögligen Vortheil zufihern. Franffurt a. M., den 13. Sept. 1841. 
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[1412] Diorama ale PS in allen Sol | [1445] de wird hierdurd int algemeinen Bar- 
mung befannt gemagt, daß Johann Wüpelm 
von e ro er aumwo € Senner zu Hordhaufen nn verihiwenbe- 
Earl Gropius aus Berlin für Spinnereien und Wattenfabrifen em⸗ rider Lebensweife von dem Kerzogfigen Dof- 
iM tänlih auf dem Rofmarkt in den Stunden | pfeble zu den billigften Wreifen, — ira wre Ta Dillenburg unter 
von 11—1 Uhr Mittags und von 5—9 Uhr M Sa Valderämi uratel gefie — — 
Abends geöffnet. Mayer Dal. Gotdsc midt, ut - W. - ar * — 
Entree für den 1. Platz 48 fr, für den Allerheiligengaſſe in Frankfurt a. M. erz. Nail. und Fürfll. Wied, Amt. 
2. Plap 24 fr. yerngengane In 5 f M. —* 
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Srank- 9 
Ober-Poſtam 


Frankfurt, 14. September. 
Journalpolemik über die Septembergeſetze. 
(Zweiter Artitel) 
Als nad ber That Fieshi’s im Auguſt 1835 eine Reac- 


tion eintrat und man für unerläßlidh bielt, den Julithron 


gegen die Anfälle der Factionen zu’ fhügen, wurde der Preßs 
unfug durch bie Geptembergefege verpönt. Wan glaubte 
damald, es fey mit der neuen Legislatur etwas mehr er- 
firebt, als eine kräftigere Procedur vor ben Affifen, eine 

rößere Strenge ber Jury, eine Lähmung der demagogifchen 

reffe. Der Plan ſchien tiefer zu liegen. Die September: 
gefege huldigten dem äußerften Zwang: die Parteien follten 
um jeden Preis niedergehalten werben; man bebadte ſich 
nicht, die gefahrvolfte Bahn einzufchlagen; das Princip der 
Entfiehung wurde verläugnet, um nur das beſtehende Prins 
eip zu reiten. Die Julirevolution warb durch die Preffe; 
die Juliregierung mußte, um nicht unterzugehen, bie Preſſe, 
ihren mädtigfien Feind, unfhäblih zu maden ſuchen. Und 
das geſchah unter der Peitung von Männern, die 1830 im 
Lager der Preffe das Commando führten und den Feldzug 
gegen das Miniferium Polignac unterm Schu der Bat- 
terien der Preffe eröffneten. Die eifernen Eharaftere find 
felten und die Zeit bildet ihre Menſchen wie fie ihr dienen. 
Doch mag fi aus dem MWibderfireit, des unverkennbar zwi⸗ 
fen den Septembergefegen und dem Princip der Julium- 
wajung befteht, der geringe Nugen der neuen Preßpenalität 
erflären. Daß die Septembergeſetze nur ein Palliativ wa⸗ 
ren unb das Uebel, das fie heilen follten, im Stillen fort⸗ 
wucern ließen, erfennt man beutlih aus der Journalpole⸗ 
mif des Tages. Man ſah fhon 1835 ein, wie das Gabinet 
Polignac in feinem Rechte war, als es eine Preffe nicht dulden 
wollte, bie dem Princip der Regierung offene Feindſchaft 
erflärt hatte und die Ruhe der Geſellſchaft täglich in Ges 
fahr feste; man fieht 1841 ein, daß auch tie ſchärfflen Re— 
preffivgefege nit zureichen, die beftehende Staatdgemwalt 
sor Schmähung zu fichern und antifociale Tendenzen aus 
der Preffe zu verbannen. Was hilft es den Debats, 
wenn ‚fie fih, um ihren Sag zu befräftigen, — nad 
Aufpebung der Geptembergefege, d. h. nah Zugefle- 
hun unbefränfter Preffreiheit, werbe die Genfur nicht 
ausbleiben, ja wohl Schlimmeres als die Eenfur, nemlich 
die Herrſchaft des Schreckens, — auf die leidige Erfahrung 
berufen ? Was hilft es fie, wenn fie das Scidjal der 
Preife von 1792 an bis 1815 ald Beweis ihrer Behauptung 
geltend machen? Was gewinnen fie, indem fie den National 
auffordern, vor Adſchaffung der Septembergejege zwei fehr 
einfahe Fragen zu beantworten? — Die Fragen Torten fo: 
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tung. 


Wollt ihr euch verpflichten, fortan bie Conflitution, das 
Princip der Regierung, bie Unverletzlichkeit des Könige zu 
achten? Ucbernehmt ihr die gleiche Verbindlichkeit auch fir 
bie legitimiſtiſchen Journale? — Der National antwortet 
ohne zu Hoden: „Das Princip ber Regierung if die Sou⸗ 

ı verainetät des Volls; fie iR unfer politifcher Glaube, unfere 

Hoffnung ; wir haben jie immer geachtet; wir werben nicht 

aufhören, fie zu adten. Die Eonftitution? Ihr habt fie 

feit gehn Jahren hundertmal verlegt, Wir geben eud bie 

Frage zurüd. Wollt ihr, die Bäter der Berfaffung, fie 

achten? JA fie etwa ein Contract, der uns bindet und eu 

nit bindet! — Die Unverleglichkeit des Könige? Sie i 

nach der Eharte conditionell zu verflehen; fie eriftirt nicht 

ohne Berantwortlichkeit der Miniſter. Wollt ihr euch vers 
bindlih maden, diefe Bedingung zu erfüllen? Wollt ihr 
uns eine ernſtlich gemeinte, reelle, wirkſame Verantwortlich⸗ 
feit geben? Wollt ihr aufhören, den König ald den Schöp- 
fer des gegenwärtigen Regierungsfyflems anzupreifen, von 
dem alle Maßregeln ausgehen, dem ber Ruhm gebührt für 
Alles, was geſchieht? Dann, wenn ber König in der un—⸗ 
figibaren Region bleibt, wo ihm bie Erfinder des conftitus 
tionellen Gleſchgewichts feine Stelle angemwiefen haben, wirb 
er natürlich unverlegbar feyn; die Unfähigkeit zu fündigen 
gebört in diefer Welt den Weſen an, die nur durch Abfirac- 
tion eriftiren. Aber wie? ihr fAreibt ja täglich ber Perfon 
bes Könige die Epre eines politiihen Spfiems zu; ihr bringt 
ben Namen des Königs in den Streit über aufregende Fra: 
gen; ihrlobt Hrn. Guizot, daß er die Theorie der Eoalition (le 
roi rögne, et ne gouverne pas) aufgegeben und flatt ihrer das 

Spftem ber perfönlihen Regierung angenommen bat; — 

und ihr verlangt nun, daß der König, der in euern —* 

Alles thut, in den unſern für Nichts fol verantwortlich 

feyn! Idr verlangt, wir follen die Conſtitution achten und 

die Unverletzlichkeit des ze Geht doch nur voran mit 
einem guten Beifpiel! Befolgt doch nur, was bie Eharte 
vorihreibt! Seht doch nur ein bie nothwendige Bebin- 
gung der Unverleglichfeit des Könige! Bis dahin habt 
ipr fein Recht, etwas von und 7 orbern; bie Beibehal- 
tung ber Septembergefege, welche die Ebarte verlegen, 
enthebt und in biefer Beziehung jeder Berpflihtung. Eure 

Gelege unterdrüden uns gemwaltfam; wir können nit Ge⸗ 

walt mit Gewalt abwehren und müſſen darum zu andern 

Mitteln greifen; was wir uns unter einer vernünftigen 

Gefeggebung unterfagt hätten, halten wir und zu thun ver⸗ 

bunden unter der Herrihaft eurer Ausnahmegefrge, denn 

mir wollen euch nit nur der Brutalität, fondern aud der 

Ohnmacht überführen. Alle Mittel find legitim, wo es gilt, 

gegen unerhörte Unterbrädung zu protetiren.“ — ‚Der 

arme National! Er if fo unterm Drud, daß er in vier 
und zwanzig Stunden nur einmal die beſtehende Regierung 
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13 en b naf dien e e.ber Debatd, ob er 
— für die Via Wehe einſtehen wolle, 
| er die Antwort ſchuldig. Was hätte er auch erwie- 
Bern follen? Die Bazıtte laßt ſich nichts vorfchreiben; fie 


‚Yat der Julire volution und Allem, mas mit diefer zujam-. 


{, ewigen Haß geihworen, und wird dem National 

. geben zum Abſchluß eines Friedens mit ber 

| Drkeand. Die ganze Polemik über die September: 

sit übrigens eine Spiegelfechterei; bie Debats wiſſen, 

4 die Septembergefege vorerſt nicht abgeſchafft werben, 

2 der National iR darüber im Klaren, daß fie ihn wenig 
geniren, — " 


Bien, 7. Sept. (5. M.) Se. Maj. der Kaifer, wel⸗ 
der jegt Gräg wieder verloffen, hat mehrere Ordene— 
deeorationen an den Gouverneur, Yandeshauptmann und 
einige Ständemitglieder von Steyermarf ertheilt. — Der 
som Monarden jehr ausgezeichnete Künftler Marcheſi if 
nad ber Enthällung des von ihm verfertigten Franzens; 
Denkmals hierher befchieden worden, wie es heißt, um 
‚mit ihm über dos au in Wien angeortnete Dentmal zu 
Ehren bes Kaifers Franz das Nöthige, namentlih aud bie 
Localität, zu befprechen. Wahrfceinlih wird der Künfller 
auch mit biefem Denkmal beauftragt werben. — Die Dir 
rection der Norbbahn Hat nun wirklich beſchloſſen, den 
Bau der Hauptreute bei Leipnick bis auf fünftiges Jahr 
audzufegen, Man bedauert diefen Schritt fehr, um fo 
mehr, ald man ſich über bie bieher fo rafchen Fortſchritte 
im Baue freute, und es ohne Zweifel im Intereffe der Bahn 
ſelbſt liegt, raſch an das Ziel ihrer großartigen Verbindungen, 
und namentlich vorerfi in bie Nähe der Steinfoblch Schle⸗ 
ſiens zu gelangen, Es werben bereits Angeftellte und Ars 
beiter entlaffen, und man wird bie Wiederaufnahme ber 
Arbeiten, woran übrigens nit im minbeften zu zweifeln 
it, dem Beſchluſſe der im fünftigen Frübjahre fatıfindenden 
Generalverfammlung anheim fielen. Die Direction fol zu 
diefem Entihluffe durd das Andringen einiger der bebeu« 
tendften Actionäre veranlaßt worben ſeyn, welde in den 
jegigen Gelbverbältniffen und dem Stande der Actien einen 
Beweggrund erbliden, die Einzaplungetermine lieber bins 
audzujegen, anftatt zu beſchleunigen. Uebrigend war, bei 
fo ——— Stande der Bahn, an der Realiſirung der 
noch übrigen Einzahlungen nicht zu zweifeln. 

Berlin, 7. Sept. (H. €) Die wiederholten Gerüchte, 

daß unfere Cenſur in Kurzem mildere Berbaltungsmaßre- 
ein und flumpfere Streichkiele erhalten werde, möchten wir 
chlechterdings als ungegründet anſehen. Die Cenſur wirb 
unnachſichtlich, ſelbſt in wiſſenſchaftlichen Grgenfländen ges 
übt, wovon jeder Drudereibefiger wöchentlich die Beweiſe 
in die Hände befommt. 

Bom 8. Sept. (H. €.) Die Königin wird, fidheren 
Nachrichten zufolge, nad ihrem Aufenthalte in Breslau und 
demnähft Erbmannsborf, fofort Tegernfee aufiuhen, wäh» 
rend ber König alsdann muthmaßlich in Warſchau erwartet 
wird. Die Prinzeffin von Preußen hat die Brunnenfur in 
Kreugnad beendet und wird nad einem kurzen Beſuche bei 
ihrem Obeim, dem Herzog Bernhard von Weimar, der fih 
in Mannheim befindet, 





| 
| 


fhaften ein 


| 


| 


am weimar’ihen Hofe eintreffen, | 


wohin fih auch am 10, d. M. ihre erlaudte Schwefter, die 


Prinzeffin Earl, begibt. 

Der Kurprinz von Heſſen⸗Kaſſel hat bei Gelegenheit feis 
ner Anmefenbeit in Schlefien dem Prinzen von Preußen den 
Stern bed Löwenordens überreichen laffen. 


Durch die erfolgte Ernennung bes Grafen von- Malgan | 


— Miniſter des Auswärtigen und die bed Generals von 
anig zu feinem Nachfolger in Wien, ſteht eine große Ber- 


| 


— — — 


über bie befinitive Entſcheidung erſt nad ber Rüdichr bes 
Königs erfolgen bürfte. So viel davon verlautet, wirbber 
Graf von Döbnhoff von Münden nah London, Hr. von 
Rochow von Stuttgart nad Münden, Hr. von Küfler von 
Neapel nah Stuttgart, Hr. von Thun ven Kaffel nad 
Hannover, Graf von Eedendorf von Brüffel nah Sted- 
bolm und Hr. von Bredpaufen von dert an feine Stelle 
verfegt werden, außerdem wäre Graf Redern für Raffel 
und Gray Radzineki jegt für Liſſabon defignirt. 

Bom 9, Sept. (H. €.) Nach geftern bier eingelaufenen 
Vachrichten aus Schleſien wurde bie —— Reiſe des 
Königs nah Warſchau wieder in Zweifel geftellt und bie 
Rückehr in hiefige Nefidenz für den 21. d. M. gemeldet. 
Dagrgen werden die Mchrichten beflätigt, bie ſich auf bie 
Reife der Königin in Begleitung ihred Bruders, des ⸗ 
zen Carl von Bayern, nach dem Schloſſe Bieberſtein bei 
Münden besogen. 

— (8. 9.) Ale Blide find nah Schleſien gerichtet, wo 
nicht allein das Geräuſch ber Manöver, das friegerifche 
Leben bed Feldlagers den mcg Du gu und diellmgebung 
beffelben, beſtehend aus hohen Bäften und militäriihen Zu: 
ſchauern, täglih wächſt und dem Hofe einen bedeutenden 
Glanz verleiht, fordern aud ber freubige Jubel ber Stäbte, 
die berfelbe berührt, die treue Anhänglichkeit der Untertha⸗ 
nen an ben väterliden Herrſcher bekundet. . Das Letztere if 
um jo erfreulider, als no vor Kurzem in Schleſien, vor⸗ 
zugsweiſe aber in Breslau, eine gewiffe Berfiimmung un- 
verfennbar war. Und gerade in der Hauptftadt Schleſiens 
if eben jegt die frohe Bewegung, das königliche Ehepaar 
recht würdig, feierlih und großartig zu empfangen, am bes 
merfbarflen. Die ſchleſiſchen Stände wetteifern mit bem 
Magiſtrat und der Bürgerfchaft, die hoben Befucher recht 
am zu bewillflommen und ihnen ben furzen Aufenthalt 
o angenehm ald irgend möglich zu machen. Die Fefllifeiten 
werden fih drängen, Die Ritterſchaft läßt einen Saal un 
weit vom Theater bauen, in welchem fie den haben Herr⸗ 
Bet geben will, deffen Errigtung allein 46,000 


Nıplr.Baufoften beträgt. Morgen gebt von bier die Deputation 


| unjeres Magifirats nad Breslau ab, welde von den ſchleſi⸗ 


fpen Ständen eingeladen if, geuge bei ihren Feſtlichleiten 
zu feyn; fie befteht aus dem Oberbürgermeifter geb. Zuftiz- 
rath Krausnid, dem Stabtrath de Cuvty, dem Stadtverord- 
netenvorfieber Deſſelmann und dem Stadtverorbneten Bıder. 
Uebrigens melden fomohl Ha Nachrichten ald Privats 
mittbeilungen, daß bei biefer Gelegenheit eine Zuſammen⸗ 
funft bes Könige mit dem Kaifer Nifolaus, zum Zwed einer 
Beiprehung über die gegenwärtigen politiiden Berbältniffe 
in Europa und die Berminderung der ſtehenden Heere flatt- 
finden werbe; nur-über Ort und Zeit find bie Angaben ab⸗ 
weihend; bie eine läßt den Kaifer, ber fi jest in Polen 
befinden fol, während der Manöver nad Sälefien zum 
König fommen, während die andere den König, nad den 


Breslauer Feſtlichleiien, zum Kaifer nah Warſchau reifen 
läßt. Im Ganzen ift die gleichgültig, wenn bie Kunde 


fih als Thatſache bewährt. Be j 

— Es ift nun: beflimmt, daß der König nidt in biefem 
Jahre die Rheinprovinzen beſucht, fondern erft im kommen⸗ 
den, ba berfelbe ohnehin 1842 die Manöver bes Tien und 
Bten Armercorps bajelbfi, der Neihenfolge nad, in Perjon 
abhalten will. , 

— Bon einem Wechſel der franzöfifhen Legation bei 
und, von weldem die Parifer Zeitungen reden, will man 
im Gefandtfdaftehotel des Grafen Breffon zur Zeit noch 
nichts wiſſen. £ 

— Gornelius, der Malerberos, wird nädftens eine Reife 
nad Yonton antreten, wobin er wiederholt eingeladen iſt; 
er gebt in Geſellſchaft des neh, Regierungsratbs Brügge: 


änderung bei unferem diplomatiſchen Gorps bevor, wor⸗ | mann über Düffeldorf und Köln dahin, und will fiy an 


beiden Orten einen Tag aufhalten; im ber Mitte Octobre 
lehrt er zuruc. 

— Der Waizen (von welchem viel nad Hamburg acht) 
sh fortwährend Im Preife und foflet jegt 08 Nıpir. pr. 

ifpel; dagegen iR der R von 32 auf 38 Rıpir. ge 
Riegen, weil hier davon viel mißrathen if. 

er 8, Sept, (Bredi. 3.) Am 5, Sept. fing bas 
Manöver des 5ten und Gten Armeecorps Ratt um 8 Uhr 
bei Striegau, erſt Nachmitlags um 4 Uhr bei Herzoge⸗ 
walbau an. Dieſe bereit den Tag vorber von Sr, Majes 
RRät befoplene Abänderung war den Truppen jehr günflig, 
weil es früh bid gegen Mittag —A regnete, Abends 
aber das Wetter 4 völlig aufflärte. Se, 
nig, alle Prinzen des königlichen Hauſes, fo wie die bödfien 
und hohen fremden Gäſte, mwohnten dieſen und ben an den 
folgenden Tagen Ratıfindenden Feldmanövern bei, welche ein 
treued Bild des Krieges — und ſich die Allerbödhfle Zur 
—— erworben haben ſollen. Auf dem Wege von 

Liegnitz peſſirien der König und die Königin einzeln bie 
fenlih geſchmückte Stadt Jauer und wurden am einer Eh— 
renpforte von den Behörden der Stadt und dreißig weiß 


fleideten Mädchen begrüßt. Die Königin jegte dann ihren | 
ÜBeg nad Doman 


. fort. Der König zitt nad dem Manös 
ver, etwa um 7 Uhr Abende, dur bie ganze Stabt und 
nahm danr. in Kolbig auf dem Schloſſe bes Landraths von 
Zedlig Quartier, wo fid Allerhöhfiderfelbe noch aufhält. 

Heilbronn, 11. Sept. (Schwäb. Merf.) Wie ſchon 
unterm 31. März d. 3. über die Auswanderungen nad 
Nordamerika berichtet wurbe, fo if es nun eingelrof- 
fen. Die Auswanderungsiuft in Würtemberg bat bedeus 
tendb nachgelaſſen. Der zweite und leute Transport für 
dieſes Jahr ging am 6. d. M. mit vier Perjonen von 
hier über Rotterdam nah Hapre ab. — Nah zuverläſſi⸗ 
nen Nachrichten wird das für die Dampfſchifffahrt auf dem 
Nedar in Nantes beftellte Dampiboot am 2%, Okt. in 
Mannpeim eintreffen. Bei dem weiten Wege, den es durch 
einen großen Theil von Franfrei zu ke und wobei 
es mehrere Kanäle und ſehr viele Schleußen zu palliren 
wird ed von feinem Abgang von Nantes, der am 25. 
. M. erfolgen foll, fomit volle 25 Tage bie zu feiner An- 
tunft in —r brauchen. 


ve Be — I. 
Haag, 10. Sept. Rubini und Mad, Perfiani 
ein Concert, 


" Tage Die nt 
Amfterdam, 10. Sept. (Düffeld. 3.) Die Berjichtlei⸗ 
Ir ber Tafelgelder zu verdienftvollen Minifters Ber: 
olf van Goelen hat hier und im Lande einen ſehr guten 
Eindrud gemadt, und wenn bie in Nede ſtehende Summe 
für das Land au unbedeutend iR, jo wird es doch banf- 
bar erfannt, daß das Sparfuflem unjers jetzigen Minifte 
riums felbft mit freiwilligen Opfern der Miniſter durchge— 
führt wird. Wenn eine jolde-Harmonie die Männer des 
Siaatsruders bejeelt, jo fann es nicht ausbleiben, daß bie 
—— ge ag badurcb befördert wird. Die 
ag mit Capa dauern fork Geſtern fam wir 
der ein Courier vom König der Franzoſen bei Er. Majr- 
Rät an, der, wie man fagt, neue Einladungen brachte. 
Bom 11. Sept. 24p&t. Int. 51j;. — Spät. Do. 101}. 
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8 l 
Brüffel, 11. Sept. (Röln. Ztg.) Die Eröffnung der 
Eifendapn von Köln —* Aachen ir bie ehrenvolle Art, 
wie bei dieſer Gelegenheit Belgiens gedacht worden, hat 
hier allgemeinen Antpeil erregt, und die Aufmerfiamfeit 
wieder lebhaft auf den Zwid g t, den man urfprüng« 
lich bei dem ganzen Unternehmen im Auge gehabt, nemlich 


aj. der Rs | 


| eine beſchleunigte Handeleverbinbung zwiſchen dem Rheine 
| und der Schelde (Köln und Antwerpen) zu Stande zu brins 
Einss unfeser Blätter, macht dabel die Bewerlung, 
zur größtem an fen Denugung biefer Verbindung 
| Intereffe Belgiens fowopl als der Rpeinuferinaten die Er- 
leidterung des Tranfithandels, fo viel es ſich nur immer 
thun läßt, eine unerläßlihe Bedingung if, und zum Be» 
weife, daß in dieſer Hinfiht die dirffeitige @efeugebung noch 
zu wünfden ‚übrig läßt, führt es folgendes DBeifpiel an: 
Aachener Fabrifanten hatten von Stettin der eine Bell: 
lung von einer Million Kilogrammen Eiſenbohnſchienen 
ı nebit Zubehör erhalten, und wollten biefe durch Belgien 
über Antwerpen verfenden. Die belgiſche Regierung ver» 
weigerte indeffen bie Durchfuhr, weil die befiehenden Beiege 
den Tranfit von Schienen verbieten. Leber Holland fofele 
jene Berfendung 25 Gentimen per 100 Kilogramm mehr, 
bo mußten ſich bie Zachener Fabrifanten hierzu verſtehen, 
und die holländifhe Negierung bewilligte den Zranfit ohne 
‚alle Schwierigkeit.” So viel man bis jest über bie mit 
Frankteich eingeleiteten Unterhandlungen weiß, if zwar von 
feiner Zollvereinigung bie Rede, das Parifer Cabinet zeigt 
fd aber doch jehr geneigt, Belgiens Wünſchen nach riner 
Derabiegung mehrerer Einfuhrrechte oder einer Zurüdnabme 
gerwiffer Einfuhrverbote entgegen zu lommen. Es will Bel⸗ 
gien mehr als bisher an fih fnüpfen, und fi hierzu des 
| iwirffamften Diitteld,, der Beförderung feiner materiellen 
Intere ſſen, bedienen. Belgien fann bingegen nicht fo. viel 
ıhun, ald Frankreich, denn feine Zollfäge waren nie ſo hoch, 
und Einfuprverbote gibt ed auf dieſer Seite gar nicht, auch 
if der Markt, den e8 zu bieten vermag, nicht mit ber Aus, 
gebehntheit des franzöſiſchen zu vergleihen. Wenn aber 
Franfreih ihm ausnahmsweife ray Zollfäge zugefteht, 
ald andern Nationen, jo wird. diefe Ausnahme ſich nur da- 
durch realifiren laffen, daß Borforge gen eine Einführung 
beusjcher oder englifher Waaren bare elgien nah Franf- 
rei) getroffen werde. Hiermit wäre alfo für Belgien ge- 
wiffer Mahen die Nothwentigfeit gegeben, zu Deutfchland 





und England, was bie Handelsverdindungen betrifft, in eine 
weniger freundlihe Stellung, als bieher, zu geratben. 

— Man trifft die glängendfien Vorbereitungen für bie 
mufifaliige Preidbewerbung, welche bei den Septemberfiften 
ftatthaben wird. Die Hauptallee des Parfs wird mit 20 
Trophän, in melden bie Namen von 20 mufifalifen 
Künftlern, welde Belgien jeit dem 9. Jahrhundert berühmt 
gemadt haben, und mit 35 bis JO Wimpeln von verjdies 
denen farben mit den Namen und Wappen ber concurri- 
renden Städte verziert werben. Die lönigl. loge wirb dem 
Nationalpalafi gegenüber errichtet werden; an jeder Seite 
merden andere Logen für das biplomatiihe Corpse und bie 
Autoritäten vorbehalten fen. Dem Palaſte des Königs 
gegenüber werden fih die Statuen Greiry’d und Nolande 
de Yaffus, von Dumortier und Mardand, erheben. 

— jm „Journal de la Belgiaue” fie man: Seit zwanzig 
Jahren ſahen wir jährlich enge Gandidaten der Geſell⸗ 
fhaft Jeſu nah dem Miſſouri abgeben. Diefes Jahr war 
ihre Zahl größer ale je. Sehe derielben find am 4. Au— 
guf von Antwerpen an Borb dee „Prinzeß Victoria’ ab- 


zwei Zöglinge des biſchöflichen Collegiums von Bruges, ein 
aus dem Collegium von Herenthals, der ‚fechfte iſt zu Hand⸗ 
arbeiten beftimmt. Am 5. Sept. gingen, mie bereits ge 
meldet, mit dem „Soho“ ſechs andere Herren ab, zwei fpa= 
niſche Priefter, wovon der eine feit dreizehn, der andere 
feit fünfzehn Jahren in die Geſellſchaft Jeſu getreten wa—⸗ 
zn; ein Profeffor des Gollegiums St. Louis, von Menin, 


giums von Hoogfiraten und ein Zögling bes Meinen Se- 
minars von Derzogenbuid. 


un — — 


gegangen, nemlich zwei Semingatiſten von Hexzogenbuſch, 


Hr. de Meefter, zwei Zöglinge bes erzbiſchöflicen Colle- 


2006 


Benadhridtigungemn 


1510] Im Fürftl. Poftgebäude dahier ift heute ein 
echſel gefunden worden, und kann folder, gegen 
re Legitimation, bei dem Borftande ver Ober: 
Moftamts-Erpevition fahrender Poften in Empfang ge- 
nommen werden. 
Franffurt a. M., den 12. September 1841. 
Fürftl. Thurn u, Taxis’fches Ober: Poftamt. 


10 Bekanntmachung, 
die für die Poftmagen ausgeftellten Reife- 
[heine betreffend, 

Da die Anfprücde eines Reifenden in Bezug auf 
Beförderung mit den Poflwagen zunächſt nad dem 
ausgefertigten Reifefhein oder Paffagier-Billet zu be: 
urtheilen find, fo findet man fi zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß alle Poftwagen-Reifenden, ohne Unter: 
fhied, ob fie ihren Reifefchein felbft oder durch einen 
Dritten Töfen, von dem Inhalte veffelben und den an— 
gehängten Bemerkungen Einfiht zu nehmen, und fid 
darnach zu achten, insbefondere aber fich zu überzeugen 
haben, daß ihr Billet für den Tag und Poftwa: 
gen, für melden fie einen Play gewünſcht haben, 
nah dem Ort, wohin fie zu reifen beabfichtigen, 
und, bei Routen, auf welchen täglich mehrere Poſtwagen 
eourfiren, für die Stunde, zu welder fie abreifen 
wollen, richtig ausgeftellt if. 

Reclamationen und Anſprüche wegen . nachtheiliger 
Folgen einer Unterlaffung diefer Cinfihtnahme des 
Reiſeſcheins und der angehängten Bemerkungen können 
nicht berüdfichtigt, indbefondere wird auf den Grund 
eines angeblich bei Löſung deſſelben flattgehabten Miß— 
verfländniffes der Yeußerungen des Reifenden oder feines 
° Vertreters eine theilweife Zurüderftattung des in Folge 
hiervon etwa doppelt erlegten Perfonengelves nicht ver- 
fügt werben. 5 

Sranffurt a. M., den 28. Auguſt 1841. 

General: Boft : Direction. 

In Abwefenpeit des Beneral- Poh- Directors: 


Sr. von Epplen. €. Müller. 
vdt. Landauer. 


[1506] 
Die am 3. Januar 1842 wegen Rückzahlung 


Gr. Hefl. Partial: Schuldfcheine a 50 fi. 
ftattfindende Verlooſung betreffend. 


In Gemäßheit des der unterzeichneten Behörde nad dem 
Verloofungsplan über das Gr. Heffiihe, bei dem Hand» 
lungshauſe Dr. U. von Notbihild & Söhne zu Franf« 
furt a. M, unterm 15. Auguft 1825 negociirte Anlehen von 
6,500,000 fl. zuftehenden Rechts, bringt dieſelbe hiermit zur 
————— Kenntniß, daß bie Auszahlung der Preiſe von 
40,000 fl., 10,000 fl., 5,000 fl., 3,000 fl., der Zee 
jeder von 1,000 fl., der 10 Preife,- jeder von 400 fl., ber 
W Preife, jeder von 200 fl., fo wie der 60 Preife, jeber 
von 100 fl., gleih nah der am 8. zu k. 3. ſtatt⸗ 
findenden Ver irn nad Abzug von 2p@t. Escompte nach 
der Wahl ber Inhaber der betreffenden Partial-Schuldfheine 
entweder bei Gr. ig regen Te vr babier, oder 
bei dem Banaquierbaufe MR. A. von Nothſchild & Löhne 
in Franffurt a. M. erfolgen foll. 


Darmftadt, den 8. September 1841. 


Die Direction der Gr. Heſſ. Staatsfchuldentilgungskaffe. 


Schend. v. Kopp. 
. Balfer. 


— — 


Hochgräfl. Solms:Laubach’fches Anlehen 
1457] betreffend, 

Zufolge beute flattgefundener dritter Berloofung des durch 
mic negocirten Hohgräflih Solms⸗Laubach'ſchen Anlehens 
de fl. 850,000 find nachfolgende Partial-Obligationen zur 
Ablage beftimmt worden: 


Lit. A. Wr. 141. 265. « &f. 1000. 
154 a" pr 1. Dec. 1841, 


" " WR. 
Lit. A. 72 102, 358, ie ae Ay 1000. 
Er ee: Fl — 
it " . —⏑ — 77 . 

„Bon 2%. 2. 200 Av 3* 1. Der. 1843, 
Lit. A. " 121. 186. * . “ [77 A 

" B. „ 189. 201. . Br ie 83* 1. Der. 1844, 
Le ee og jpr-1-Der. 1845, 


wovon bie Inhaber hiermit benadhprichtiget werben, um ihre 
Gapital-Antheile an den bemerften AblagesZielen in Em- 
pfang zu nehmen, 

Frankfurt a, M., den 2, September 1841. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 





[1490] 





[1494] Zur fechften Kaffe 


109. Frankfurter Stadt:Lotterie 


find ganze und getheilte Driginalloofe zu den befannten Preifen direct aus 


unferer Hauptcollecte zu beziehen. 


FR. Trier & Eo. in Frankfurt. 


Bing Gebrüder, 


Zeil 212, dem russischen Hof schräg gegenüber, 
empfehlen ihr reich affortirtes Lager in: 
Pendules, Girandoles, Lüftres, Lampen, Leuchtern, weißen, vergol: 
detem und bemaltem Porcellan, Wedgwood: Steingut, ladirten und 
filberplattirten Waaren, Galanterie: und Fantafie-Gegenftänden. 


100. Franffurter Stadt: 


[11491] — A 
Ziehung ſechſter un auptflaffe vom 
* h. bis 238, Detober 1841, 


Gewinne: fl. 211000, 21.100000 
fl. 50000, fl. 25000, fl. 20000, 
34 fl. 10000, 4 a fl. 5000, 6 4 
fl. 2000, 78 a fl. 1000 *xc. ꝛc. Ganze 
Originalloofe a fl. 90, ya fl. 45, } a 
fl. 22. 30 fr. und y A fl. 11. 15 fr. 
find, gegen Einfendung des Betrags, zu 
beziehen bei 

Jacob Doctor, 
Haupteollecteur in Frantfurt a, M,, 
Langeſtraße B. 63. 







werden Montag den 27. Septbr. 1841, 
Kölnische 
nachfolgende Naturalien und Materialien 


früb um 9 Ubr, in der k. k. Berpflegs- 
Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und dur Verbindung bis! für den Bedarf der f.f. Defterreihifgen 


2097 
“02: . 11437) YUnfündigung. 
Rheinische Dampſſchifffahrt. Bon Seite der hieſigen k. f. Deſterrei⸗ 
R Geſellſchaft. Magazins-Canzlei am Baalplage im 
Hotterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. | amilen bie Ende Ditober 1842 u. 4 


chiſchen Militair » Berpflege - Berwaltung 
[1138] 
ebemaligen Agnefenflofter-Gebäude F. 331 
18837 Niederöft. Megen Korn, 
7264 


Abfaprtsftunden in Mainz: Ma Hafer, 
Rheinaufwärts: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 54 Uhr. 5 go” entner Heu, 
Nahmitt, 2} —n—3 71178 — „Streuſtroh, 
10; pe 1993 " Bertenftrob, 


„ b 
je 5401 Mep.b Ijfohlen » 
Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Kocalboot von Mainz nah Bingen] 1500 „ und li 


und kehrt jeden rgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, 294 r Maß unaeläut. Brennöf, 
Mit den um 8 Uhr und 104 Uhr I end von Mainz abfahrenden x Fe⸗ ne dampendochte 

Dampfbooten ſtehen die um * * reſp. 9 Uhr orgend von Frankfurt nad] 72 Stüd geitridte Lampendochte, 

Mainz (Eaftel) abfahrenden tie net in unmittelbarem Anſchluſſe. an den Mindeftfordernden zur ratenweifen 
Millette für ie Dampfidif e nad allen Stationen, für die Fahrten auf Einlieferung unter Vorbehalt der böhern 

der Taunus»Eifenbahn und für bie Omnibus zur Ber nad dem Bahn» Genehmigung überlaffen. 

Bf in Frankfurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu ben Dampf] Hierzu find die dießfälligen Offerten 


chiffen, werden in Frankfurt ertheilt: —— re M. u — 
auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Boöhm Sohn, Weißfrauen- "IN nis 6 Une Mbends in die obenr 
Arage 3. Nr. 248, zunägft dem Eifenbapnhof; RL A ———— 


— ein zu⸗ 
auf dem Billett-Burcau in ver Friedr. Wilmans’fchen Buch-⸗teihen woielhft aug täglich die Deding- 


niffe eingefehen werden können. 
handlung, Zeil D. Nr. 188. Un erfteigerungstage ſelbſt hat jeder 
> Um jeden Beitaufwand bei den nach Aufunft der Eifenbabnzüge um 8, Offerent vor der er anblung 10pCct. 


10] Uhr Morgens und 5 Uhr Abende von Mainz abfahrenden Dampf-|pes Werthes der angebotenen Artikel, 

fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in| nad feinen Anbots-Preifen berechnet, als 

Frankfurt mit den möthigen Dampffchiff-Billetten zu verfehen, und ift Caution in Geld zu erlegen. 

zu diefem Zwededas Agentur:-Bureau von Morgens 51 Uhr angeöfiuet.| Dfferten nad erlauf des beftimmten 
Termind werden eben fo wenig, als 

Nachgebote nad der Verhandlung ange: 


Dampffdifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. |zewicten een 











[1318] * Mainz, den 3. September 1841. 
— WMW Bon der kak. Oeſterr. Militär-Verpflegs⸗ 
Düsseldorfer EN N Gesellschaft. * ——— ii 
DIENST IM JAHRE 1841 Freiberrlib von Franten- 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF, ROTTERDAM und fteinifches Anleben. 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende,| (1404) Bermöge ber und zugefommenen 


Weifung und in Folge des obligationd- 

Erste Abfahrt von Mainz mäßig —— Heimpap- 
M . {ungsrechts, werben bie am 11. Jun 

EN U ee 1340 verloo en 17 Stüd Freiherrlich 


Zweite Abfahrt von Mainz von Franfenfteinifhe Partial-Obligatio- 


täglich um 8} Uhr Morgens, nen, jebe ä fl. 1000, ale: 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt.) %"- fie uns 5 —— * hr 


Nähere Auskunft bei den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft; lun en ben R 5. met ar 

”. in Frankfurt a. M. bei den Agenten und Nr. 2. 13. 59. 83. 113, 139. 101, 

154. 168. für das Jahr 1854, zur- 

Herrn Georg KMirebs, Herrn Adolph Fischer, Rückzahlung auf * 15. Ju ni 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 1842 


j 3 ; iermit gefünbi Ter⸗ 
woselbst auch Billeite für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz| bittmit gefündigt, von welden refp. T 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibus-Biliene| MINEN an eine weitere Eu en. 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhofin Castell Branffurt a. M., den 1. Sept. 1841. 
ertheilt werden. Feift Emden & Sohn. 
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ws Grwiderung. "Die or dan Dean stem. 





Auf die in öffentlichen Blättern erſchienene, durch: ' — * R® DR 
die Herren Chanoine Freres in Epernay, ZIuli 1841 von Hope ſchen Gertificaten 
Madame Be Elicquot Ponfardin in Rheins, — ne — Ent 
iesler st Comp. in Avise r innelä P9- pe. 
Herren Gies! ! 38, bei denſelben eingelöſt. 
„ Moẽct et Chandon in Epernay, Franffurt a. M., den 11. Sept. 1841. 
» Alfred de Montebello in Mareuil, » Grunelins &, Co, 
„ de Müller et ic, Nachfolger von Vanderveken 1130) 
Pert et Fils, in — Dein Engron-Lager von 
"» PA. Aumm et Comp. in Rheims, Engl. Mafdyinen-Feinengarn 
7 9. Piper et Comp. in Rheims, if wieder in allen Nummern, Line & Tow, 
”  Wenaudin Bollinger et Comp. in Ay, (ehr Hart verforgt,-und ic empfehle x6 er- 
„  #s. Vorderer in Rheims, sebenſt. 
€. G. Waguer 
„ Uuinart Pere et Fils in Rheims, (Eompiofr: ‚ar. Dielen Re. 70.) 





2 — Walbaum Heidſteck et Comp. in Rheims — — 
unterzeichnete Anzeige entgegnen wir Folgendes: . 
Gerade weil * — in Quantität mach, nur ein verpält]| , Weinverfteigerung 
nigmäßig geringfügiger Ertrag zu erwarten war, fanden wir und veranlaßt, das| in Oeſtrich im Rhein gan. 
ganze Product der vorzügligen Yage Bouzy, weldes ſich gewöhnlih unter) Dienftag, den fommenden 5. October, 
mehrere Häufer ber Champagne vertheilt, käuſiich an und zu bringen. Daß uns Vormittags 10 Uhr, läßt der unterzeich« 
diejer Ankauf, ein unbebeutendes Quantum abgerechnet, wirklich gelungen ift, er⸗ nete Gutsbefiger, freiwillig, feine, größ- 
De aus dem nachſtehend —— durch die Behörden in Bouzy ausges|tentheifs in den beiten Tagen biejiger 
ellten Zeugniß, ‚wovon das Driginal auf dem Katbhaufe in Chälons sur Gemarkung felbit gezogenen und ganz 
Marne, gerichtlich beglaubigte Abjchriften aber bei unfern Agenten zu Jedermanns| rein gehaltenen Weine, meiftbietend öf: 


Einficht — worden ſind. fentlich verſteigern als: 
ie in der obenerwähnten —— aufgeſtellte Bebauptung: — Stück 1 Zulaft 1822r 
„daß zatürlich ſolche Weinbergs-Befiger zu Bouzy, die zugleih Ber: I — un 183 1r 
„ſender nah dem Auslande find, nichts an andere Weinhaͤndier ver: 6 u AL 18833r 
„Rauft, fondern ihr Produft für ſich behalten haben, I u 3 0 u 184 
er in ſich felbft, da von allen Weinhandlungen der Champagne, die Weine 10 „ 1 „ 18ör 
nd Ausland verfhiden, einzig und allein das Haus Ve. Cliequot Ponsardin 4 u 2 „ 186r 


in Rheims Weinbergs-Bejiger in Bouzy ift. 5 — . 1838 

Ob übrigens die 18397 Weine, welde wir unter unferer in mebrerwähnter 0 » 2 u 1839 
Anzeige bezeichneten Bouzy-Etiquettes verfenden, einer befondern Seraus: T u 1 1408 
bebung werth find oder nicht, ftellen wir lediglich der Beurtheilung der Conius] Die Proben werben von heute an, 
menten anbeim, weßhalb wir denn auch etwaige fernere Erörterungen diefer An⸗ auf jedesmaliges Verlangen, an- ben 
gelegenheit in öffentlichen Blättern unberüdfichtigt laffen werben. . Fälfern unb am Berfteigerungstag , nur 

Ehälons ⸗M., im September 1841. bei_ber Verfleigerung verabreicht, 

+ Deftrih im Rheingau, den 6. Sep: 
Jacquesson $ flls. |mder 1841. \ 

Nous soussignös Maire de la commune de Bouzy, arrondissement de Rheims, Joh. B. Gras. 
departement de la Marne, et nous Receveur des contributions indirectes de al ——— — ———— — 
dite commune, declarons qu'il est vrai que Messieurs Snequenson « Min, (1498) Ein junger Mann von 20 
negociants en vins a Chälons sur Marne, ont achetö à l’epoque des vendan-| Jahren, angenehmen Aeußern und gu- 
— 1839 * presque totalito des recöltes de cette aande dans la commune) ter. Empfehlung, welcher 4 Jahre in 

e Bouzy. Dans le peu que la dite maison n’a pas achete, nons ne pouvons| ,: = 9 r Ge⸗ 
guöre excepter Cimportant que la röcolte de M# la Veuve Ollequnt Ponsardin — FAR ”- —— * 
a4 Rheims, qui la conserve toujours et qui est la seule maison du nombre des ſch ſtehet, in engli 
commergants qui possede un beau lot de vignes dans cette commune ; de pius zöſiſcher Corteſpondenz und in Comp⸗ 
la recolte de M% la Veuve Menriot, dont le produit, införiehr ä celle de! toir-Arbeiten geübt ift und eine ſchöne 
la dite maison de Rheims, devient par lü bien minime, compar& ä la masse Hand fchreibt, wünfcht feine Stellung 
des recoltes achetees par la maison Jaequesson & file. Enresums, nous in einem anderweiten Wolls over 


ne pouvons porter möme à cinquante hectolitres les vins d’expedition qui n’ont| R 
pas 6t& achetes par la maison Jaequesson «& filn, en y r&unissant m&me Woll· Manufaltur · Geſchaft zu verän- 





la röcolte de la maison Veuve Cliequot Ponsardin. dern, und bittet geneigte Dfferten unter 
Fait a Bonzy ce 30 Aoüt 1841. C.Q. Adr. H.S. Oſchatz zu befördern. 

Le recereur buralinie — —— 
Barnaulı, Kobert P [1495] Un prötre catholigue de la‘Suisse 
rocevour des eontributions indireeien, maire, allemande, qui depuis longtemps se voue 


Tr ———— [a T’öducation, desire faire un engage- 
14442) Obligationen, Staats» Vorterier [g76) Ein» und Verkauf von Staatd-| ment comme gouverneur ou instituteur 
Effecten, Eifenbabn-Actien Coupond wer⸗ ‚ papieren, Lotterie⸗ Anlehens-Looſen, Cou⸗ d'un ou de deux gargons. Il consen- 
ben ges und verfauft bei pons ıc. bei tirais aussi a voyager. S’adresser sous 

I. N. Trier & Go,, Haaſengaſſe. Guſtav Stiebel in Franffurta,M,|A. P. SA IRxpédition de ce journal, 


2099 : 
N Yiterarifbe Anzeigen 


(1400) In Meyer’s Berlagserpedition in Weißenburg if eriienen und durch alle Buchhandlungen (durch Gebhard 
& Körber, Buchgaſſe Nr. 189, Barrentrapp ıc. in Frankfurt a M.) zu beziehen: 


Bededorf, k. preuß. Gebeimratb L. v., an gotlesſürchtige 
roteftantiihe Chriſten. Worte des Friedens und ber 
Ditavaiiium . 236 Wort. gr. 8. geb. fl. 1. 36 fr. 
oder 1 Thlr. (18 Wort hat gleihen Freie.) 

Die HiRorifh-politifhen Blätter von Bdrres und 
Hillips fagen Im einer audführfihen Befprehung über dieſes 
erf unter Anderm; „Der Name „Bededorff” hat vor rinigen 

Jahren durch alle Eos det Vreffe wiederfallt. Wer erinnert fi 
micht des Auffehens, das die plögliche — dieſes audgezeic- 
meten Mitgliedes der Medicinal⸗, Kirchen - und UnterrichtsSection 
des Miniferiums des Innern zu Lerlkin wegen feines Uebertrittee 
ur fatholifhen Kirche damals hervorgebracht? — — — Birmwollen, 
att no weiter zu conferiren, vielmehr mit dent wiederholten Aus- 
drud unfers angelegentlihen Wunſches ſchließen, daß Katpoliten 
und Protefanten das Buch fleifig leſea möchten, jene um den 
Zrertfum zu befämpfen, dieſe um bie Wahrheit kennen zu lernen.“ 


Bibliaibef der vorzüglichfien fatholiihen Kanzelredner 
bes Auslandes. —— von einem Bereine la⸗ 
tholiſcher Geiſtlichen. L Abtheil. 8-- 138 (Schluß⸗) Heft: 
(P. NR. T. ve MacCarthy, Predigten. 2 Br.) gr. 8. 
geh. a 24 fr. oder 6 gr. 

Mac-Gartbn, d. ©. 3., P. Nic, Tuite de, Wredigten. 
Aus dem Franzöſiſchen von einem katholiſchen Geiftlichen. 
2r (legter) Bo. gr. 8. 2 fl. 42 fr. od. 13 Thlr. (Ir Bd. 
bat gleihen Preis.) P 

Diefe Predigten finden nit allein in allen Tatholifg-tfeolsgi- 
fen Journalen, fondern auh in Bersporf Repertorium 
ber ?iteratur vollen Beifall, und Vepteres fagt: „Mit niefer 

Didbliotpef beginnt ein Unternehmen, das im fatholi- 

fhen Deutfgland einer beifälligen Aufnahme fider 

fepn Tann, aber aud von proteflantifgen Geiſtlichen 


beadtet gu werben verdient.“ 





ee) Im Berlag der Joſeph Wolffiſchen 
uchhandlung in Augsburg ih for eben r- 
ftenen und in ber Undreäifchen und in 


allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Beatushöhle. Line Erzäblun 
für bie reifere Jugend. Bierte Auf 
lage. 8. Dit einem Stablſt. 36 fr. 

Gemälde riftlicher Religion, zur 
Erwedung und Begründung eines got- 
tesfürdhtigen Sinnes und Lebens. Eine 
Sammlung der rührentiten hriftlichen 
Erzählungen, vom Berfaffer des Tho— 
masMorus, 8. Mit einem Titelfupfer. 


24 fr. 2 

2eben des heiligen Leonbard. Mit 
Morgens, Abende, Meß, Beicht⸗ und 
Kommunion» Andadten, nebit andern 
Bebeten. —— ge von P. P. 
Lechner. 12. Mit Approbation des 
biſchöflichen Ordinariats. Zweite 
Auflage 9, 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1502] Da ſich die meiſtfordernden der bisher 
erfhienenen Gläubiger gegen bad von dem 
biefigen Bürger und PHandeldmann Heinxich 
Momberger angebrachte Moratoriengefug 
ausgeſprochen haben und es fonad bei dem 
über das Bermögen bes genannten Gemein» 
ſchuldners eventuell erfannten Concurs ledig- 
lich fein Bewenden behält, fo werben ausm: 
alle in dem Hattgehabtenkiquipationstermin und 
feither ſich nicht angemeldet habenden Bläu- 
biger in emäßpeit des für ben eingetretenen 
Fall angedropten Präjubiges von der Mafle 
dierdurch ausgeſchloſſen. 
Frantfurt a. M., den 27. Auguſt 1341. 
Stadi· Gericht. 
Dr. Boigt, Secretait. 





[1503] Evictalladung. 

Der Bädermeihter Balentin Rühl und deſſen 
Ehefrau Eatparina, geb. Wirhand zu Born 
heim find bei unterjeichnetem Gericht mit 
einem Güterabtretungsgefuh eingelommen, 
in deifen Rolge ber Eoncurs über deren Ber- 
niögen erlannt worben if. 

d werden bader alle, welche an benannte 
Rüpifhe Eheleute aus irgend einem Rıdie- 


grunde einen, Anſpruch zu machen haben, edic- 
talıter dierdurch vorgeladen, um in dem auf 
Montag den 8. Rovember 1. 3., 
Bormitt. 10 Uhr, 

anberaumten Zermin vor der angeorbneten 
Commiſſion entweder perfönlih oder durch 
legale Anmwalifgaft ihre Forderungen gu liqui» 
diren und eimaige Borjugsrehte gan zu 
machen, bei Vermeidung es Aucih 

der vorhandenen Maffe. 

Eine weitere Citation an die Rübl'ihen 
Gläubiger wird nicht mehr erfolgen, fondern 
mur nad Reproduction dieſer fadung J— 
cluſion der nicht erſcheinenden in ben öffent» 
lichen Blättern befannt gemacht werben. 

Branffurt a. M., den 6. September 1841. 

Stabt-Bericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Sect 


[1414] Epictalladung. 

Alle diejenigen, welche aus dem in Berluf 
geratbenen Driginalsfagerfhein der Padhofs- 
verwaltung bes löbligen Haupt» Steueramts 
dabier, d. d. 28. Sept. 1838 über drei Kiften 
einfarbiges Steingut, bezeichnet 


G. 47 55. 60. 61. 


wiegen) ı €. 23 Mo., refp. 1. Et. 94 Pſo., 
1 &t. 37 Ppd., adreifirt an den hiefigen Bür- 
ger und Pahetenbäder, auch Duartiervorfiand 
Zoh. Wilpelm Schneider und in ven fager- 
regiftern des piefigen Haupt · Steueramts sub II. 
Blatt 112 Nummer 3346 a 3348 eingetragen, 
Anfprüde zu baben vermeinen, werden edic- 
taliter hierdurch aufgefordert, diefelben fo gewiß 
innerbalb vier Boden 
bei unsergeichnetem Gericht geltend zu maden, 
als anfonfien der fraglige Driginal-Rager- 
fein für amortifirt und erlofchen erklärt 
werden foll. 
Brankfurt a. M., den 27. Auguſt 1941. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Seer. 


[1434] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Nehtsgrunde 
an ben Radlaf der verfiorbenen hiefigen Bär- 
gers- und Schreinermeifterdwittwe Marie Sa- 

lome Birfenpolz, gebornen Baher, An- 
ſprüche oder Horderungen zu haben vermeinen, 
| werden hierbur vorgsladen, ſolche 

| binnen zwei Monaten 

bei untergeichnetem Gericht fo gewiß anzugei- 





uffes von! — — 


gen, als anfonften dieſer Nachlaß an bie auf- 
etreienen, zum Theil audwärts wohnenden 
nteftaterben ohne einige Eaution verabfolgt 
werben wird. ! 
Sranffurt a. M., den 6. Sept. 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 
[1477] In der erg 


des Mepgermeifters 
Beorg Anton D es zu 


anau werden fämmt«- 


6% (Häubiger deſſelben zur Anmeldung ibrer 


orberungen und zum Berfuhe der Güte 

unter fih und dem Bemeinfhnldner auf 
den 14, Det. I. 3., Bormitt. 10 Uhr, 

unter dem Rechtenachtheile hierher vor geladen, 
daß die Nichterſcheinenden als dem Beſchlufſe 
der Mehrheit der Erſcheinenden beilretend an« 
gefehen werben follen, 

Panau, den 2. September 1841. 

Kurfürftl, Heff. Yandgerigt. 
@iler. 


vi. Tobt. 
[1474] Steppan Stephan von Schweinberg, 
welchet fih im Jahr 1835 als Maurer nag 
Nordamerila begab, und feit Diefer Zeit nichts 
mehr vom fi hören lieh, wird aufgefordert, fi 

binnen Zapresfrift 
pa Empfang feines in circa 62 fi. 30 fr, 
eſtehenden rmögens dahier zu melden, 
widrigenfalls er für verſchollen ectlart und 
fein Bermögen feinen nädften Anverwandten 
gegen Caufion ausgefolgt wird. 

alldürn, den 2. September 1841. 
Gropperz. Bad. Leining. Bezirksamt. 
et. 











[1203] Edictalladung. 


Die nachftehend bezeihneten Grundrenten, 
welche: 

1) der Herr dv. Geidmar, jetzt der Herr 
von Stoſch zu Darmflabt, in der Ge- 
martung Grofenbufed mit 3 Walter 
Baizen, 23 Malter Korn, 59 Walter 
Gerfte und 19 Malter Hafer Zehntgrund« 
rente im geſetzlichen Anſchlage von 637 fl. 
10 fr. und 16 fl. ST fe. Gelðzino, milpin 
jährlich 764 fl. 7 kr., mit 12,674 fl. 6 fe. 
ablödbar; 

2) die Herren v. Milchling in Trais a. 
b. £da., jegt der Kurfürfil. Heff. Jufiz« 
amtmann v. Milchling in NReutirden 
und der Kurfürftt. Hefl. Baucommiffär 
v. Milch ling an Marburg, Zehntgrund⸗ 


rende, mit 26 Dalter —— 26 Ralter 
Korn, 44 Malter 1 Simmer Gerſte und 
2% Malter Hafer im rigen Anfdlage 
von 597 fl., fomie 16 fl. 57 fr. Gelpyins, 
mithin jährlich 613 fl. 57 fr., mit 11,001 fl. i 
6 fr. ablösbar, in der Gemarkung —* 


ſenbuſech 
3) pr — v. Schent zu Schweinsberg, 
e 


a. der Schenk'ſche Gefammt- Konbe, 
Samtbau genannt, 
b. Herr Kammerherr v. Schent zu: 


anau, i ) 
6. Herr Oberfinanzratb v. Schenf zu 
armitadt, . 

——— von jährlich 200 fl. Geld, 
mit 3609 fl. ablösbar, in der Gemarkung 
Allendorf an ber Lumba; | 

4) die Gebeimenratts Büchner'e Erben 
zu Gießen. mamenflic 

a. die Ehefrau des Großh. He. Dofe | 
—— — — Dr. 
oebus zu Darmſtadt, Luife Bed. | 
Büchner, und | 

b. Hauptmann Ringelmann's Kin, 
30 ber en —— De ni | 
nigrunbrente m rit ‚in 
elp, ablösbar mit 4050 fl. in der Ge- | 

martung Allendorf a. d. £va.; 

5) die Pfarrer Döppnig's Erben zu Als, 
fendorf a. d. Lda., Zehntgrundrente mit 
jäbrlih 12 fl. Geld, abiosbar mit 216 fl., 
zu deren Empfang der Großh. Eatafler- 
erperie Strad zu Allendorf a. d. Ra. 
bevollmädtigt if, in der Gemarkung Al» 
Tendorf a. d. Pva.; 

6) der Hörer Rupp au Ulrichſtein, dermalen 
u ießen, Zehntgrundrente mit 36 fl. 

eld, mit 645 A. ablösbar,. in der Ges 
marlung Allendorf a. d. va.; 

T) der Deconom Koch zu Gieben, Zehnt« 
grundrente von jährlid 83 fl. Geld, mit 
1584 fl. ablösbar, in der Gemarlung 
Allendorf a. d. 2da. ; 

8) die Herren v. Mildling zu Zrais, jept 
der Aurf. Heſſ Zufizamtmann v. Mild- 
ling in Neufirhen und der Kurf. Heſſ. 
Baucommiffär v. Milchling zu Mar- 
burg, — von jaͤhrlich 10 fl. 
Geld, mit 19,267 A. ablösbar, in ber 
Gemarlung Beuern; 

9) die Breiperren v. Schent zu Schmweind- 
berg, modo ber Herr Rammerberr von 
Schenf zu Hanau, der Herr Dber-Forf- 
Ucceffih dv. Schent zu Darmfladt, der 
Herr Alois v. Schenk zu Münden 
und bie Erben des Obriften v. Schent 
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ge·Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: 


iſche Beobach 


| 
€ Barometer bei? RR. Thermometer R. Thermo» Wind. Wetter | 
rt graph. | 
© 15 ige. ı 3 lie. 110 Üge. | 9 übt. | 3_Ubr. _ 10 Uhr. "Max. |Minim — 1 9üpe, | 3USr. 10UHr.| 9 Ude. | 3 Ubr. our.) 
Saar. a | irre +2, + v5 ira + 75 SW. W. ht. ht, ht. 
6] 3398 | 3317 | 3313] +102 | + 189 | + 116 +50) + 63 SSW. | SW. | — R. t. t 
il 3320 | 33203 | +16 | + 117 [HIT 0 + 91 W. | 5 sw, t. w. t 
al 3325 | 333704 | 33500 | +2 | +15 | +18 +68 +10 s W.| — R. w. ‘ 
al 33 | ae ae + +7) + 126 Ir + SW. | SW. | SW. [ ht. bi ht. ht. 
10] 3365 | 3359| 335-2 | +10 | +20 | #128 +04 + 9 so. | 50. | SO, bt. ht. ht. J ht; ht. 
11] 3364 | 3360 | 3362 | +150 | +22°0 | + 135 [+22 0/4100 so. 1 50.1 0 Ih he 4 hi ht. 
+125 121 j+176/+.88] _0_9- KLEE LAT 
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auf Niederofleiden, Jehntgrundrente von Rr. 9, 12 und 13 aufgeführten @runbren 

jährlih 618 fl. 15 Mr., —— 30 kr. entbunden wird. zeit rs ne 

ablösbar, in der Gemarlang. Beuern; 
10) der Herr Freiherr v. Stofd au Darm« 

ſtadt, Zehntgrundrente von 96 fl. 20 fr. 

Geld ſahrlich, mit 1734 A. ablösbar, in’ 

der Gemarkung Beuern; | 
11) der Großherz. Hefl. Hofgerichts ⸗ Abvocat 


Gießen, den 24. Juli 1841. 


Großh. Hefl. Landgericht daſ. 
Pod. 








j 1426) Nachdem en € n 
Baber J iegen mit 3 Simmern 3 Be He —2 ee 2* 
Geſch. 2,06 Maas Walzen — en) proceh erfannt worden if, fo werden hiermit 
De 4 —⏑⏑ ——— x die Gläubiger diefer Eheleute, fie mögen ding 
* * 1 . — 
———————— — Ir perfönlide Anfprüäde zu machen 
12) der Herr von Rollohauſen, Zehnt⸗ Dienftag den 21. September I. $., 
grumdrente don 13 fl. 22} Er. Gelb, 4 Morgens 9 Upr, 
Malter 2 Simmer 2 Geht. 34 Maas, bei Bermeidung des Ausfhluffes von der Maſſe 
Baizen, 25 Walter 3 Simmer 1 Gef. zur Liquidation iprer Forderungen anher vor 
2 Maas Berfie, 29 Malter 2Rpf. 1 Gef, geladen. 
2 Maas Hafer, im gefeplihen Anſchlage Das Prächufivdecret wird nicht weiter als 
von 358 fl. fr., fodann 3 fr. Geld auf der hiefigen Amtsflube publicirt werden. 
* 2 . 1m Balım, Eltville, den 30. Auguf 1841. 
mmer . eſch. aas Korn, 
1 Simmer 1 ar. 3 Gefh. 3 Maas Gerfe, —— 
und 2 Simmere1 Geſch. Hafer, im ge 
feßlihen Anfglage von 6 fl. 27 fr. 1 hir. 
mithin zufammen jährlih 378 fl. 40% fr.,, [1430] Naddem durch das nunmehr rechts 
ablösbar mit 6316 fl. 134 Fr., in der Ge⸗ Feäftige Urtbeil vom 9. Auguft d. 3. der Con⸗ 
markung Mainzlar; | eursproccf über das Bermögen des Friedrich 
13) der Herr Kammerherr Breid, v Säent) Boos und deffen Ehefrau von Lord erfannt 
au Hanau, Zehntgrundrente von 2 Mal-| worden if, fo wird zur Anmeldung dinglicer 
ter 3 Simmer Korn, 2 Malter 3 Simmer| und perfönliger Anfprüge Termin auf 
Dafer, im gefeglihen Anf&lage von 231. Mittworh ben 29. September I. 9., 
22 fr. 2 hir., und einen Grundzins von Morgens 8 Uhr, 
Korn, 20 Malter 3 Simmer 3 Gef.| Decretur eintretenden Ausfglufes von ber 











1,4 Maas Hafer, im gefeplihen Anfhlage| Porbandenen Maſſe anberaumt. 
von 157 A. 284 hg 3. 2 — üdespeim, den 31. Auguſt 1841. 
Geld, mithin jährfih 180 fl. 54} fr., ab» Herzog. Rafl, Amt. 


i 
lösbar mit 3256 fl. 21 r,, in der Ger Langedorff. 
marlung Biefed, 
zu beziehen haben, follen auf Antrag der Renter 
pflihtigen abgelöft werben. Man forbert dar 
ber, in @emäßbeit des Art. 23 des Ablöfungs- 
gefehes vom 27. Juni 1836, alle befannten 
und unbelannten, bei der Ablöfung ber be» 
zeichneten Brundrenten Beiheiligten, hiermit 
auf, ihre etwaigen Rehtdanfprüde um fo 


gewifler 





11475] Ueber das Bermögen der Bittwe des 
reiners Friedrid Barıh zu Wiesbaden 
if rehtefräftig der Eoncursproceß erfannt 
worden, und es wird zur Anmeldung ber 
Forderungen Termin auf 

Montag den * Sept., Morg. 9 Uhr, 

. anberaumt unter Androfung bes Rehtsnag- 
binnen 2 Monaten tbeiles des Ausfhluffes von der vorhandenen 
bei unterzeichnelem Gerichte anzuzeigen, als 
widrigen falls die Auszahlung der Usiöfungs- 
Eapitalien an die genannten Beredtigten ge 
flattet werden würde, Zugleich bemerft man, 
daß der Großp. Def. Lehnshof von der Notp- 
wenbigleit der Anmeldung bezüglich der unter 


C. P. Berip. 


affe. 
Wiesbaden, ben 23. Auguſt 1841 
Heryogl. Naff. Amt. 
Binter, 





— Drud von 9. Dfterrdesp. 


Franffurt 1841. 












tungen des phyſikaliſchen Vereins zu 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch 


Teuneſte Machrichten. 

Paris, 12. Sept. Der Meſſager gibt beute offiziellen 
Auſſchluß über die momentane Differenz mit Epanien, in 
Bezug auf bie Räumung der Inſel del Rey bei Diahon, 
Der Gouverneur ron Mınorca fcheint allein dabti compro- 
mittist, indem die Madrider Regierung in Abrede flellt, ipn 
u den Schritten, welche man zu Paris übel aufnehmen 
onnte, ermädtigt zu haben. Die Sade ift übrigens durch 
die gegenfeitigen Erplicationen vollflommen beigelegt. 

— Zu Macon fam ed am 9. Sept. zu Unruhen, bie 
jedoch feine politiſche Bebeutung hatten; die bei den Arbei- 
ten im Hafen beichäftigten Bolkeklaffen, — Yaflträger, Abläder, 
und Büttnerfnechte, gerieben in Streit; die Behörde mußte 
einfchreisen, und da ſich die Ruheſtöter hartnädig widerſttz⸗ 
ten, fo fahen fih die Truppen genöthigt, Feuer zu geben 
und mit dem Baponet vorzurüden. Drei Männer und eine 
Frau blieben auf dem Plag; viele Perfonen wurden ver: 
wundet. — Nach den jüngfien Nachrichten ift die Ordnung 
bergeftellt ; die —— Unterſuchung hat begonnen. 

— Geftern Abend war großer Yärm auf dem Greve⸗ und 
Chatelet⸗ Pag; die unbeihäftigten Arbeiter pflegen ſich feit 
langer Zeit auf dieſen Plägen zu verfammeln und da ab» 
aumwarten, bis fie Jemand dinge, Der Polizeipräfcet ſcheint 
dieſe Anhäufung von Individuen gefährlich gefunden zu has 
ben; er hat fie in der legten Zeit unterfagt; Stadtſergean⸗ 
ten waren angewieſen, bie Leute zu zerftreuen ; dieſer Auf⸗ 
trag wurde geniern Abend mit mehr als gewöhnlicher Strenge 
vollzogen; es foll dabei zu manderlef Mißhanblungen ges» 
tommen ſeyn; heute trifft die Polizei Anftaltın, um jeden 
etwaigen Verſuch der Arbeiter, jih des Epatelet-Plages zu 
bemästigen, fofort zu vereiteln. 

— Der Minifter Eunin-Gridaine hat ein Eircular an die 
Handelstammern gerichtet, worin er eine Reihe von fragen 
ſtellt, bezüglid auf die Handelsverhältniffe Frankreich's mit 
England, Preußen (dem Zollverband) und Belgien. Die 
für furge Termine eingeforderten Antworten follen bei den 
Negoziationen benugt werden, welde in dieſem Uugenblid 
angefnüpft find und zu Handelsverträgen mit ben genannten 
Ländern führen ſollen. 

— Aus Toulon wird geihrieben: Das Dampfboot 
Erocodil if von Algier angekommen; es bringt Nach⸗ 
richten vom 1. Sept. Das 23fte Regiment follte an Bord 
der Linienfhiffe Marengo und Triton. nad Zoulon ab» 
fegeln, als plöglich Gegenordre fam; man glaubte, fie wür- 
den nun nad Dran und Moflaganem abgehen. Dieß er- 
Härt fich, wenn man erfährt, daß General kamoriciere, ber 
auf dem Punkt fland, den Araberfämmen, welche ſich unter» 
werfen wollen, gegen ihre förrigeren Glaubensgenoſſen zu 
Hülfe zu marſchiren, ben eneral » Gouverneur Bus 
geaub um Berflärfung gebeten bat. Die Divifion von 
Dran if wahrſcheinlich in Bewegung getreten, um bedeutende 
Refultate zu erringen. Die Angelegenheiten in Afrifa nehmen 
eine entſchieden günfige Wendung. 

— Hr. v. Barante, franzöfuiher Botſchafter am Hofe 
yon St. Petersburg, it bier angefommen. Man vermutpet, 
daß nun bie vorbereiteten Wenderungen und Promotionen 
in der Diplomatie unverzüglih zur Belanntmachung reifen 
werben. 


(Beilage zu N” 255.) 





15. Eeptember 1841. 





— Der König if zum 18 Sept in Gompiegne erwartet, 
woſelbſt Se. Maj. den neuerrigteten Regimentern die Fahnın 
ausıhrilen wird, 

— Die Corrfponden; aus Madrid, 5. Sept. brridtet 
von einem Duell zwifhen zwei Journaliſten und erzählt, 
daß bie officielle Zeitung die Bedingungen nabmhaft madt, 
auf welhe man ein Anlehn von 45 Will. Reale, pyporhecirt 
auf den Galzimpofl, und ein bitto von 17 Mid. gegen Bers 
pfänbung der Siempeltare · Einnahme, negoriren will. 

Yondon, 10. Sıpt. 3pCt. Eonjold 04. — 5pCt. Span, 
215. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Eir Edward Sugden hat bie ihm zugedachte 
wichtige Stelle eines Lordkanzlers von Jrland nad einigem 
Zögern angenommen. — Oberſt Damfon Damer ift aum 
Auffptsbeemten (Comptroller) der Hofpaltung Ihrer Mar 
jefät ernannt worden. — 


Berlin, 7. Sept. Dan lief't in der A. Ag. Zeit, 
Einige Meißſtimmung erregt es, daß die Eröffnung ver Ans 
—— Eiſenbahn ganz opne alle Feierligf:iten geſcheben 
oll, zumal da und eben vom Rhein her wahrhaft erhebende 
zeugt zugegangen find, in welder Weiſe die Feier 
eines fo wichtigen Ereigniffes wie die Eröffnung der Bah⸗ 
nen nad Aachen und Eiberjeld dort begangen worden. Mit 
noch größerem Beftemden erficht man aber aus bem be- 
fannt gemadten Fahrplan, dag ed nicht möglich feyn wird, 
auf der Bahn Dresden in einem Tage zu erreiden. Dadurq 
find die Heffzungen des Publifums auf eine nahe, 8 
Verbindung mit diefer ſchönen, an Natur» und Kunft- 
ſchätzen fo reihen Nabbarftatt, die gerade die Ergänzung 
alles deffen bildet, was ung fehlt, bitter getäuſcht worden. 
Die Gerüchte über die Urſachen diefer Anordnung find mans 
nichfach; dod feinen fie bauptfählih in einer Empfind- 
ligfeit der. verſchiedenen Directionen bei den über die Com⸗ 
bination der Fahrten eingeleiteten ſchriftlichen und münd⸗ 
lien Unterhandlungen zu liegen. Die er if 
indeß fo allen Hoffnungen und Wünſchen des Yublılums 
entgegenfirebend, daß fie unmöglich beflehen fann, und man 
ört ſchon jegt ein ganz lautes, allgemeines Murren darüber. 

adeſſen fann man die dieffeitige Direction wenigſtens nidt 
direct anflagen, ba fie ihrerjeits die Uebel nit zu ändern 
vermag, indem fie von dem Willen der Magdeburg-Leipzi- 
ger und Veipzig- Dresdener Directionen abhängt. — Für bie 
birecte Hamburger Bahn find jegt alle facultativen 
Zeihnungen gefhehen. Das will aber für die Ausführung 
des Unternehmens noch wenig prognofticiren, da das halbe 
Procent der. Einzahlung von vielen leicht geöpfert werben 
wird, um die Berpflihrung für das Banze los zu werben. 
Ob fid Hamburg, das fid dem Unternehmen Anfangs fehr 
fremd zeigte, wirklich deihätigen wird, wird erſt die Zur 
funft zeigen. -—— Aus fiherer Duelle kann id Ihnen die 
Berfiherung geben, daß alle Gerüchte über den Inhalt und 
Nichtinhalt des Geſprächs, weldes Hr. Tbierd mit unferm 
König gehabt, völlig unbegründıt find. Der König ſprach 
ihn allein; Niemand fennt aud nur das Mindeſte von 
dem Inhalt des Geſpraͤchs. — Unjere Berhältniffe mit Rom 
find keineswegs fo auf dem beften Wege, wie man es feit 
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einiger Zeit geglaubt hatte. — Bon dem Koͤnig geben aus 
Schie ſien bie NE adrihten ein. Schr gefpannt ift 
mar auf feinen Aufenthalt in Breslau. 

— Nad einer längern Unterbredung if das Hof» und 
Gtaatshantbud wieder erfhienen. Zum erften Male wird 
darin ein Minifterium der fönigl. Domainen erwähnt, und 
als deffen Ehef Hr. v. Yadenderg. Das Etaatsminifterium, 
präfidirt von bem Prinzen von Preußen, zählt 15 Mitglie- 
der. Im Eultusminiferium werden zum erften Male bie 
beiden Abtpeilungen „für die evangel, Angelegenheiten” (mit 
11 Mitgliedern) und „für die fathol. Angelegenbeiten" (mit 
3 Mitgliedern) aufgeführt. Unter ben —— Geſellſchaften be⸗ 

egnen wir dieſesmal auch dem thüringiſch-ſächſiſchen Alters 

—55 deſſen Protectorat Se. Majeſtät führen, mit 
330 Ehren⸗, ordentlichen und correfpondirenden Mitgliedern. 
Unter der Rubrik „Erzbietbum Köln“ ſteht wie bieder: Erz⸗ 
biihof — Se. erzbiihöflihe Hochwütden Hr. Dem zu 
Drofe-Bifhering. Bei dem Domberrn Iven ift feine be⸗ 
fondere Function angemerkt. Bei dem mit Fabrifen ange: 
fühlten Regierungsbezirfe Düſſeldorf finden ſich die ſesmal 
auch die —* erichte“ (beſtehend aus Präfident, Fabrik⸗ 
herren und Werkmeiſter) namhaft gemacht. 

Vom 11. Sept. (Pr. St. 3.) Mit der am geftri- 
gen Tage eröffneten Eiſendahnverbindung zwiſchen Berlin 
und Köthen if für unfere Hauprftabt ber Änfang einer neuen 
Epode eingetreten. Denn was jegt nur ein Mittel fcheint, 
den Reifenden von und nach dem weſtlichen und füblichen 
Deutfgland einen Tag oder eine Nacht unterwegs zu ers 
fparen, das wird bald als ein wichtiger Theil des großen 
Eifenbahnneg:8 hervortreten, welches die äußerlichſten Nunfte 


des gemeinfamen deutſchen Vaterlandes, vom baltiien bie | 
zum adriatifhen Meere, in die nächſte Berührung und in 
einen früher nie geabnten wechſelſeitigen Verkehr bringen, | 


und beffen Mittelpunft, allem Anfceine nad, Berlin wer: 
den wird. Schon jegt liefert die 513 Meilen lange Finie, 
welde Berlin mit Kö,hen, Köthen mit Magdeburg Leipzig 
und Leipzig mit Dresden verbindet, den Beweis, wie fehr 
die Zahl der Reiienden und der Verkehr mit Gütern wäh, 
wenn die Gelegenheit, die Einen und die Anderen zu bes 
fördern, fo außerordentlich erleichtert und vervielfältigt if, 
wie dic aud auf einem anderen Punfte unferes Baterlans 
des durch bie Rheindampfſchifffahrt täglih dargethan wird. 


Die geftrige Eröffnung, mit welder in Berlin, da bdiefelbe | 


in die Zeit der Abweſenheit des Königs fiel, keine befondere 
Feier verbunden war, wurde beſondere dadurch verſchönert, 
dag die Prinzeffin Karl die Gnade hatte, den erften Eıfen- 
bahnzug zu einer Reife zu benugen, tie Höcfttiefeibe nad 


Weimar unternahm, wo Ihre koͤnigl. Hoh., obwohl ber Zug | 


erſt um 75 Uhr Morgens von Berlin abging, doch noch am 
eftrigen Abend anfam, da in Halle, beim Eintreffen bee 
fenbahnzuges aus Köthen, die Gstrapofls Pferbe bereit jtanden, 
um die hohe Reifende nebft ihrem Gefolge weiter zu beförbern. 
Der Bahnhof in Körhen gewährte geftern einen ungemein 
überrafgenden impofanten Undlick. Das Refaurarioneges 
bäude war mit Blumenfeſtons und mit ten ahnen der 
reußifhen und der anhaltifyen Farben geihmüdt. Die 
irection der Magdeburg: Veipziger Eiſenbahngeſellſchaft 
hatte ihren Theil des Bahnbofes zur Begrüßung des erſten 
vollkändigen Eonvois der Schweftergefelihaft ebenfalls mit 
Blumengewinden und hohen Säulen geihmüdt, welde die 
arben Preußens, Sachſens und Anhalts trugen. Boöͤller⸗ 


den Zug, ald au den zweiten, der unmittelbar nad jerem 
befördert werden mußte, da die Zahl von 600 bis 700 Rei— 
fenden, die fi gemeldet batten, jo mie das zahlreihe Grs 
päd derſelben und ſechs Equipagen, nicht mit einem Train 
befördert werben fonnte, Auf dem Kördener Bahnıbofr, wo 
nun außerdem noch die beiden Züge aus Mogtebur; und 


Leipzig eingetroffen waren, und wo fid eine große Volkes 
menge aus der Stadt und ey Ha verfammelt hatie, war 
in Folge deffen ein fo bunt: Gewühl und Treiben entitan« 
den, wie man es faum in den volfreihften Städten größer 
zu feben pflegt. Der Direstion der Berlin-Anpattiiden Ei— 
ſenbahn müſſen wir die Anerkennung zu Theil werden lafs 
fen, daß fie ein großartiged Unternehmen in ter färzfien 
Friſt, in welder bisper eine Eiſenbahn von dieſer Ausdehr 
nung auf dem Kontinente gebaut worden, zu Stande ges 
bracht hat. Am 1. April 1839 wurde zwar bereits der 
erfte Spatenfiih unternommen, aber erſt im November bdefs 
felben Jahres fonnte man bie definitive Kinie der ganzen 
Bahn befiimmen und bie legten Grundftüde in der Nähe 
von Belin erwerben. Alſo in einem Zeitraume vor weni— 
ger ald zwei Jahren find 20} Meilen Eifenbapn, ven wel- 
Ger 15 Meilen aus mehr oder minder hohen Durdflien 
und Auffgüttungen beſtehen, hergeftellt worden, Befondere 
intereffant ift in dieſer Beziehung ber Bau zwiſcen den 
Stationen Roslau und Deſſau, wo bie große Eibbrüde und 
bie fünf über die Mulde und deren Arme gebauten Ueber« 
brüdungen, verbunden mit der fruchtbaren Landſchaft, einen 
ſehr ſchoͤnen Anblid gewährten. 

Lüdenſcheid, 7. Sept, (Efberf. 3.) Geflern kurz nad 
Mittag brach in einem jehr enggebauten Thile der Stadt 
eine befiige Feuerebrunf aud; jehn Häufer find ein Raub 
der Flammen geworben. 

Bom Hunsrüden, 10. Sept. (Rh. u. M. 3.) Gr 
Kern Abend 11 Uhr drad in dem Dörfdhen Franfmweiler, 
‚ Bürgermeifterei Kaſtellaun, ein Feuer aus, welches fo ſchneli 
um jid griff, daß in wenigen Minuten fieben Wohnger 

— er = dazu — —— in lichten 
ammen ſtanden. ie Urſache der Entſtehung de 
des iſt nicht bekannt. TE 

Augsburg, 13. Sept. Die Allg. Zeitung gibt unter 
dem Datum Paris, 7. Sept. eine Eıflärung folgenden 
Inhalts: Die Sache Heine: Strauß wurde geftern durch 
einen Zweifampf in dem Thale von St. Germain entichie- 
ben. Deine wurde von der Kugel feines Gegners am red» 
ten Bein leicht geſtreiſt. Somopl Dr. Schuſter, welder 
ald Arzt gegenwärtig war, als auch die HH. Koloff und 
Hamberger, wovon der eine als Bevollmägtigter des Hrn. 
Strauß bei den vorausgehenden Unterhantlungen, ber 
andere ald Zeuge auf dem Schauplag bed Zweilam⸗ 
pfes thätig war, benahmen fi einfihtig und ehrenhaft, 
und bewieſen bur ihr ganzes Betragen, daß die Aufs 
ſchlüſſe, die fie über ihre Theilnahme an der befannten Er— 
Härung gaben, nicht eine trügeriihe Ausrede, fondern eine 
Herflelung der Wahrheit beabfigtigten. Die lange Ver— 
bes endliden Entſcheits ward durch Umſtände 
veran! bie der Ehre ber entgegenftehenden Parteien nicht 
ben mindeflen Eintrag thun, Ein von den Bevollmädtig«- 
tin beiter Kämpfer unterforiebened Protofoll, worin der 
ganze Hergang der Sache auf das genauefte dargelegt iſt, 
läßt hierüber feinen Zweifel übrig, und follten fi entftel= 
lende Nadridten in der deutſchen Preffe verbreiten, fo würde 
die Beröffentlidung beffelben die wahre Sadlage unwider⸗ 
leglich berausftellen. 

Dresden, 11. Sept. (k. A. 3.) Bor einigen Tagen 
endete der im Inland, und wohl auch in benachbarten Städ- 
ten ald Drelamator und Dichter befannte Eihhoff, nahe 





| zögerun 
ai, 


‚ dem feinem bießfollfigen Wirken, wegen Ucberidreitung der 
hüffe begrüßten ſewehl den erſten aus Berlin anfommen- 


geſetzlichen Grenzen des Vortrags, vor einiger Zeit von 
Obrigkeits wegen ein Ende gemadt worden war, ſein Leben 
durch Selbſtmord. 

Mainz, 13.Sıpt (Mainz. 3.) Der Adler des Ober— 
rbheins iſt heute aum zweitenmale in regelmäßiger Fahrt 
bier eingetroffen. Er fam birfmal, in Folge zwi dmäßıger 
Bnordnung, jhon um 8 Uhr fiüh an, und bracte für Rot⸗ 
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terbam und London eine Anzahl Pajjıgiere aus der Schweiz 
mit, welche in Bajel direct nad ihren Beftimmungeorten 
eiageſchrieben worden waren, und bier auf das Düff:Irorfer 
Schnellboot Übergingen. Der Adler hatte am 12. Morgens 
6 Uhr Bafcl und heute früh 4 Uhr Mannbeim verlaffen. 
Die Paſſagiere können gegenwärtig in einem Tage von ber 
Schweiz bis Mannyıim und Später, wenn ber Dienft mehr 
geregelt ſeyn wird, während der Früblinge- und Sommer: 
monate bid Mainz gelangen, am zweiten Tage bis Düff:l» 
dorf, am dritten bis NRosterdam, und am vierten Tage fom- 
men fie in Yondon an. 

Detmold, 9. Sept. Das Feder Grundfteinlegung 
zum Hermannsdenfmal ift am 7. und 8. Sept. aufs 
Defriedigendfte vorübergegangen. Aus Bielefeld und Lipp⸗ 
ſtadt waren Schügenbrputationeneingeiroffen. Abgeorbnete aus 
den Städten und G:meinden des Landes waren ander Spige 
des Zuges, der fih am 8. Sept. in der Frühe nad dem 
ag bewegte, wo bad Hermannsdenkmal errichtet werden 
ol. An 15000 Menfgen mögen an den Feſte Tpeil ger 
nommen haben. (Ueber den biflorifhen Anlaß zur Monu—⸗ 
mentf:gung haben wir am 8, September in Nr, 249 unjerer 
Zeitung genügend beritet; der Einlagen in den Grund— 
Rein wurde in Nr. 250 ausführlid gedacht; bie Beſchrei⸗ 
bung bes Feſtes ſelbſt bleibt vorbehalten.) — 

* Franffurt, 12. Sept. Meßbericht. England, zu 
Rolz auf fein ausgedehntes Handelsyebirt auf allen Teilen 
der Erbe, widmete dem in den Jahren 1828 bis 1836 entſtan⸗ 
denen deutfchen Zollverband nicht die Aufmerkſamkeit, wie c8 tie 
Wichtigkeit des Gegenſtandes, in Beziehung auf feine eignen 
Kabrifen, erforderte; die für diejes Land der Kabrifen dar— 
aus entfandenen übeln Folgen find nicht ausgeblieben, in- 
dem ed zwar Maffen von Waaren nad allen Weltgeger- 
ben verfendet, aber auf io prompte Zahlungen nit rech⸗ 
nen fann, wie in Deutihland. Betrachtet man einedtheild 
ben boben Eingangszoll, welcher auf allen englifchen Fabti⸗ 
faten haftet, wozu, bei Beziehung großer Duantitäten, ein 
eigenes Gapital erforderlih if, und wibmet man andern» 
theils die gehörige Aufmerfiamfeit den Erzeugniffen der 
vereindländiichen, namentlich der preußifhen und ſacſiſchen 
Rabrifen, die bei bedeutend billigern Preifen an Güte und 
Schönheit den engliſchen nicht viel nadfrhen, mitunter jie 
noch übertreffen, jo dürfte die Behauptung richt allzu ge 
wagt eriheinen, daß über kurz oder lang ber ergliihe Hans 
belin den Bereinsflaaten durch inländifpe, in immer größe 
rer Bollfommenbeit gelieferte Babrifate gänzlid vererängt 
werben wird, die Millionen aber, welche England aus Deutid- 
land gezogen, uns fünftig erhalten bleiben und unfern ins 
ländiſchen Fabriken zufliegen dürften. Obgleih im Anfang 
der gegenwärtigen Herdſtintſſe die Ausfiht zu en gros-Ge⸗— 
I&äften ſehr ungünfiig war und manden Handeldmann 
zu betrübenden Betrachtungen über die Zeitverbältniffe vers 
anlaßte, fo if doch im Kaufe der litzten Woche nit allein 
in fächſiſchem Tpibet wich, fondern auch in ſächſiſchen 
und Elberfelder Seidenwaaren bedeutende Partien um: 
geſetzt worden. Dagegen war ber Umjag in Druds» 
waaren, namentlih in englifhen, unbedeutend; bie in« 
ländifhen Fabricate, beionders fähfiihe Thibete, wurs 
ben, ihrer Biligfeit wegen, den engliiden Merinos vorge: 
zogen; man bat ſich j gt ſchon an erflere mehr gewöhnt und 
if zur Einfiht gefommen, daß man Icgtere mehr und mehr 
entbehren fann. Dafleibe Berhältnig fand im Tuchhandel 
ſtatt. Anfangs der Meſſe war feine Nachfrage; überhaupt 


berrfhte in dieſem Zwerge des Handels während mehrerer | 
Tage eine für die Berkäufer ängflide Stille, bie jedoch 


im Laufe der letzten Wode in reges Leben fih umyeftal: 
t:te, indem in ordinairen und Mitteltächern bedeutende Ber⸗ 
fäufe zu guten Preiſen fett fanden; nur in feinem und ſuper⸗ 
frinen Tühern war der Handel, im Allgemeinen genem» 


| — 


men, flau und bie bisher geſchehene Berfäufe blieden unter 
der Erwartung. Es dürfte indeſſen nit unmöglic fepn, af 
bie au Ende der Meſſe noch manche Polen ſowohl von Drud: ale 
Tuchwaaren umgefegt werden, und in biefem Falle iſt dieſe Meſſe 
ju den guten zu rechnen. Mit bem Detaiipandel ſcheint es 
nit zum Beſten zu jr wenigfend vernimmt man von allen 
Seiten Klagen Über ſchlechte Meßgeſchäfte; die Urſache bier- 
von mag wohl feine andere ſeyn, als der herrſchende Geld⸗ 
mangel, ber die Meiften zwingt, nur das Allernothwendigſte 
einzukaufen unb auf Anberes Verzicht zu leiflen. 


Belgiem 

Löwen, 9. Sept. Dis jegt war die Meinung allgemein 
verbreitet, baf die Agave americana Yinn., unter dem Na- 
men Aleſbaum befunnt, eine füramerifaniihe Pilanze aus 
der natürlihen Familie der Lilien, bei und in Töpfen ges 
zogen, nur alle hundert Jahre blühe; und in der That find es 
nur feltene Deifpiele, wo diefe Dur ihren Wuchs (fie wird 20 
bie 26 Fuß ho) dur ihre Nutzbarkeit und durch die Pracht ihrer 
Blumen audgezeichnete Pflanze vor dem 50. Jahre zur Bluͤthe 
gelangte. Nab dem Berblühen ſtirbt die Pflanze inder Regel ab. 
(Im Aug. 1338 blühte in dem Fönigl. Garten zu Eparlots 
tenburg ein 18 Fuß bohes Eremplar dır Agavo americana 
im 54. Jahre ihres Alters, welhe damals von ganz Ber- 
lin argeftaunt und bewundert wurde; bob im folgenden 
Jahre farb daſſelbe ab,) Es verdient baher mit Recht ale 
ein Wunder der Bartenfunft, welches feines Gleihen in den 
Annalen der Hortifaltur nicht mehr bat, allen Blumenfreuns 
den erwähnt zu werden, daß in dbiefem Augenblid in bem 
biefigen jardin botanique ein Alcabaum in voller Blüthe 
jtebt, weicher erſt im ververfloffenen Sommer geblüht hatte. 
Die Begetation diefes Exemplars ift nemlih fo unerbört 
üppig, daß einige zwanzig Schößlinge, welde mit 2 bid 300 
anderen bie Mutteipflange umgeben und eine Höhe von 
2 bis 3 Fuß erreicht, anflatt abiufterben, wieder yon neuem 
die herilihften Blüthen getricben haben. 


gta lic 

Zurin, 3. Sept. (A. 3.) Geſtern flarb hier an der 
Lungenſchwindſucht in feinem 34. Jahr der gelehrte Alade⸗ 
mifer, Abb& Arri. Er war ein ausgezeihneter Drienta« 
HR und war vom König vor drei Jahren nah Paris ger 
ſchickt worden, um bort die Geſchichte der Araber von Jbn 
Kpaldun arabiſch und italienifh herauszugeben. Der Drud 
mwurbe angefangen und ein halber Band bes Terted und 
eben fo viel von der Ueberfegung war gebrudt, als Fami⸗ 
lienverhältniffe den Herausgeber nötbigten, bierber zurüdzus 
fommen. Gem Tod ift ein großer Verluſt für vie Akademie, 
denn er war ein gelehrter und ſehr liebenswürdiger Mann, 
der in freundihaftlihem Verhältniß nrit den erſten Gelehrten 
des Auslandes fand, und namentlich die orientalifche Lite 
ratur, für welde Jtalien ehemals fo viel, und in ber Irgten 
Zeit fo wenig gethan bat, leidet ſehr durd feinen Tod. Er 
hatte viel dazu beigetragen, ber birfigen Afabemie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften das neue Leben einzuflößen, das fie feit einiger 
Zeit zur erſten literarifhen Corporation von Jtalien mad. 
Es iſt noch⸗nicht befannt, ob und wie dad angefangene Werl 
fortgelegt wrrden wird, aber bie befannte Yıberalität des 
Königs in Peförderung der Wiffenichaft läßt nicht annehmen, 
dep cin Werf, das Jialien Ehre machen würde, unvollendet 
| bfeibe. 
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Wien, 10. Sept. 5pEr. Met. 1074. — 4p0t. Met. 98. 
— 3pCt. Met. 75,. — Banfactien 1570. — 250 fl. Loofe 
ı 109. — 500 fl. Yoofe 136. 


Benachrichtigungen. 


Huzeige für die refp. Ein: 
wobner der Stadt Fulda. 


Dr. Diallan. befannt unter der Firma 
von Mallan & Sons, 9 Halfmoon-Street 
Piccadilly London und 4 Rue royale 
Brüssel, wird auf feiner Durchreiſe nad 
dem —— und Meininger Hofe Dien— 
flag den 14. d. M. in Fulda eintreffen 
und dort bis zum 18. verweilen. 

Mit Bezugnahme auf frübere Annons 
cen im Frankfurter Journal fügt er nur 
noch hinzu, daß er künſtliche Zähne ein- 
fegen, fhabhafte durch feinen neu erfuns 
denen Zahnkitt berftellen, fo wie alle mit 
der Zahnarzneifunde verbundenen Ope— 
rationen unternehmen wird, 

Im Gafthofe zum Gurprinzen wird 
Dr. Mallan täglih von 10 Ubr Mor- 
gend bis 5 Uhr Nachm. anzutreffen ſeyn. 


tui Diorama 


don 
Earl Gropius aus Berlin 
iR tänlih auf dem Roßmarkt in ven Stunden 
von 11--1 Uhr Mittags und von 5—9 Uhr 
Abends geöffnet. 5 ng 
Entree für ben 1. Platz 48 fr, für ben 
2. Pag 24 fr. 


11500) WUufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an dem 
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m. Bender in Wiesbaden redt: 


mäßige Forderungen zu baben vermeis, 


nen, werden hiermit aufgefordert, ſolche 
von heute an binnen ſechs Woden, alfo 
bie zum 22, Detober d. %. längſtens, 





Nach⸗ 
laſſe des verftorbenen Kaufmanns Joſ. 


Berlag: Fürfl. Thum und Zarieige 3eitungs«(Erpebition, — Berantworil. Rebacteur: 
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einzureichen, unb werben fpäter einge 
benoe nicht berüdjichtigt werden. 
Wiesbaden, den 10. Eepibr. 1841. 


Jof. Bender Wittwe, 
im Reichs apfel. 


—— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1336] Edictalladung. 
— nachflehend aufgeführten Grundrenten, 
elche: 


1) die Geſammtfamilie der Freiherrn von 
Bufed in der Gemarkung Beuern, Zehnt- 
grundrente von 208 fl. 30 fr., Grund» 
ins 10 fl. 33'A4 fr., Waſſerpacht 2 Mal- 
ter 2 Simmer, im gefegligen Auſchlage 
von 14 fl. 10 fr., mithin jährlich 233 fi. 
15'/ı kr., mit 4198 fl, ablösbar; 

die Erben des Wildelm Heper zu Gir- 
fen in ber Gemarkung Wapenborn und 
Steinberg, Grundrenie von 3 Mitr 3 
Simmer 2 Geſch. Korn, 2 Mitr. 2 Sim- 
mer 3 Kpf. 1 Geſcheid 2 Maas Hafer im 
geſetzligen Geldanſchlage von 29 1.6" fr. 
und Geldzins 51 fr , mithin jährlich 29 fi. 
87 4 fe,, im Ganzen mit 539 fl. 15 fr. 
ablösbar; 

die Breiperen von Norbed zur Rabenau 
in der Gemarkung Allendorf a. d. Fba., 
Zedntgrundrente vor 273f., fodann Molr 
lcabacher Bruchdafer 12 Mitr. 3 Sr. 3 
Kef. 2 Gef. 1 Maas, im gefiglihen An- 
ſchlage don 36 fl.45"/, It., mithin im Gan⸗ 
zen 309 fl. 45'/ fr, jährlich, mit 5575 N. 
34" fr. ablöscar, 

zu bezieden haben ‚ follen auf Antrag der Rente 
pflihtigen abgelöft werden. Man fordert da⸗ 
ber, in Gemäßpeit des Art. 23. des Ablöfungs- 
geſehes vom 27. Juni 1836, alle befannten 
und unbefannten, bei der Ablöfung der be» 
zeichneten Grunbrenten Betheiligten, mit al 
leiniger Ausnahme des Gr. Heff Yehnsfiscus, mit 
welchem fi, foweit die Gefälle Gr. Heff. kehn 
find, die Herren Berechtigten bireitd verftän. 
digt haben, hiermit auf, ihre etwaigen Reste- 
anfprüge um fo gewiſſer 
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Cours der Staats-Papiere. 











‚Polen } dw 0.30... . 





Den 14 Sept Schluss 1 Uhr. | pCt.|_Papr. |_Geld. 
Metalliguse Obligsuion, h) } - 
} dito dire 4 | - 
| Aua⸗ dısu ii — 
1 Rank- Aston _ .. 11921 
|Oestreich! , eso Leon. SRochash. ! 
4.00 „ dattn ! 
| Beim. Obligmionen „| 4 
\ die ditso Zu 
| Preussen N Binaisschuld-Echein» . | 4 — 
| ! Primisnscheime . 
Baiern . «| Obligstionen , 3 | 
Obligationen . -1 3'% - 
Franktut abe Dir. I 37314 
| ” sbligsisonen 4 | — 
( 8.50 Loss, », Goll u, 8. — 
— " "| 0. 50 Loose von IHN | — 
Obligationen 3'A 
| Darmstadt‘ a. DU Loose 
| { » dio — 
N; N Obligationen b, Roihach. | 3”/a 
——— — J 
| Holland „| Istersie .. 2/4 50% 
Spanien ‚| Audivschuld , . 5 ar, 
f. 800 Losi.-Looss Bih. . 






 — Wechsel-Courss. 


Den 14. Sept. | Papr.f Geld | 
136 
135'% 


Amsterdam , k. 8, 
diten a, — 
Antwerpen 
datio 
Augsburg. 
dit 
Berlin 
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€. P. Berip. — Drud von U. Ofterrieth, 


Gold. 


Neus Louisd'or 
| Fniedriehed’or . 9 
| Boll. 10 0. Stack) 9 
Band-Thuesien . .| 5 
30 Franostäcke 
| Bngl. Bourerums , 


| Wien, y, Sept 
5 plı. Merallaqgues 107? 
‘ mu. .. 95 


London, 9 


| 2: /,- Holländische 
If 5 — Busa. Obl. . M 
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binnen zwei Monaten 
bei —*——— Gerichte anzuzeigen, als 
fonft bie Nuszahlung der Ablöfunge-Eapitalien 
an bie benannten Berechtigten und zwar das 
unter Rum 1. an den Syndikus der Zreiperrn 
v. Bufed, Gr, Hofgerihts-Appofaten v. Buri, 
das under Rum. ?. an die Wive. bes in Darm= 
ſtadt verfiorbenen Wilhelm Heper, Henriette, 
eb. Witte, dermalen in Gießen, das unter 
um. 3. erwähnten Ablöfungs-Eapitald, nes 
gen Ausftelung der Adlöfungsurkunde, durch 
den Herrn senior. lamiliae an die von Rabe- 
rg Rentei zu Rabenau, geflattet werden 

rbe. 

Gießen, den 15. Auguſt 1841. 
Großp. Hefl. Fandgericht daſ. 

Ploch. 


[1466] Edictalladung. 


Nachdem durch Urtheil des unterzeichneten 
Amtes vom 31. Juli L. 3. über das Bermö- 
aen des Jacob Falk und deflen Ehefrau 
Katharine. geb. Kremer, zu Billmar der Con«- 
curöproceh rehtsträftig erfannt worben if, 
fo werben alle diejenigen, melde binnlice und 
perfönlige Anfprüde am biefe Eheleute da- 
ben, hiermit aufgeforbert, diefelben 

Donnerflag ven 14. October I. J. 
Morgens 8 Uhr, 
babier zu liquidiren bei Bermeidung bes Rechts. 
nachtheils des ohne weiteres Decret eintre- 
tenden Ausfhluffes von der vorhandenen Eon- 
cursmaffe, 

Runfel, ben 24. Yuguf 1841, 

Herzogl. Rafl. und Fürfl, Wied, Amt. 
Mepler, 


[1449] Edictallabung. 


Forderungen jealiher Art an dem Rermör 
en bed Georg Wenzel und beffen Ehefrau 
anna Maria Gottfhalt von Mammolepain, 
über weldes der Eoncursproch rediefräftig 
erfannt worden ift, müffen bei Bermeidun 
bed Ausſchlufſes von der vorhandenen Mafle 
Dienftan den 19. October, früh 8 Ubr, 
bei dem unterzeichneten Amte liquidirt werben. 
Königktein, den 27. Auguft 1841. 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
Goedede. 





Cours der Geldsoten. 
j Den 1% Sept. 
fl. | kr. Sılber 
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Preouss. Phaler 

5 Frankanihaler 
Bochhaltig Siber 
Gerinz u, mittslhalt 
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11. Sept 


2 /,pUr. Integrale 21 Hy 
Kansbuller. 
Rontanien - 
-— Business, 
- Span. Aecı. 


75'% | 
1577 “ | 
108° 15 18% | 
135" Paris, 11. Sept. 


SpCr, Hante exp.) 194 75 | 
2 — dito 77 75 | 
5 — Artrrechald 2: 

Yansrechuld 
— Naapal, 


A,sulzbach, becıd. Mahler. H) 
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oo 
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ſche aus Paris vom 13. © 


Nr 256. — Donnerſtag — 


— 
ER N / 
— I wet 


Ober⸗Poſta 


Fr 
Etraßburg, 14. Sept. 


anftreid. 


Telegraphifde Depe— 
ept., 3 Uhr Nadmittage. 
Der Minifer des Innern an den Präferten des 
Niederrbeing Ein Piftolenihuß wurde fo eben 
auf die an der Spige des IT. leibten Jnfante 


rieregiments in Paris einzichenden Prinzen 


abgefeuert. Niemand ift getroffen worden, 

Die a bat die Söhne des Königs ber 

fhügt. Der Mörder iſt fefgenommen. 
Großbritannien. 


Das neue Torycabinet bat fih nur nach und nad 
ebildet; es ift jegt erſt vollſtändig; bie Times vom 10. 
eptember geben nachſtehende authentiſche Kine: 

1. Gabinetdminifter. Der Herzog von Wellington, 
ohne beflimmtes Departement; Sir Robert Peel, erſter Lord 
des Schatzes, Premierminifter; Lord Lyndhurſt, Lord⸗Kanz⸗ 
ler; Hr. Goulbourn, Kanzler der Schagfammer; Lord 
Marnchiffe , Präfidene des Conſeils; der Heriog von 
Budinghbam , Siegelbewahrer ; Sir Jamıs Graham, 
Staatsjecrerär für das Innere; Earl Aberdeen, Staatsſe— 
eretär für die Äußeren ingelegenheiten; Yord Stanley, 
Staatsfecretär für die Eolomien; Earl Haddington, erfter 
Lord der Admiralität; Lord Ellenborough, Präfident des 
Bureaus der Eontrole für die oftindifchen Angelegenheiten; 
Earl Ripon, Präfivent des Handelsbureaus; Sir 9. Har— 
dinge, Staatsjeeretär für den Krieg; Sir E. Rnarhbull, 
Schagmeifter der Flotteund Generalzahlmeifter der landarmer. 

2. Niht zum Gabinet gebörend. Lord Lowther, 
General-Poftmeifter; Lord Someriet, Kanzler des * 
thums Lancaſter; Earl Lincoln, Oderforfmeifter; Sir ©. 


Murray, Chef des Artillerieweſens; Gladflone, Bicepräfts 


dent bes Handeldbureaus und Münzmeifter; Sidney Her⸗ 
bert, Admiralitätsſeeretär; Elert und Freemantle, Schatz⸗ 
feeretäre; W. Baring und Tennent, Sceretäre bei dem 
Bureau der Gontrole für Oftindien; Sutton, Canning, Hope, 


Unterflaatsjeeretäre des Innern, der auswärtigen Angeles 


genheiten, der Golonien; Pringle, 9. mund Noung, Mil⸗ 
ned Bastel, Lords des Schatzes; Sir G. Eoddurn, Apmir 
zal Sir W. Gage, Sir G. Seymour, Eapitän Gordon und 
Hr. Eorry, Yords der Admiralität; Bonham, Aufieher über 
die Artillerie; Copitän Boldero, Wunitionsbreamter; Oberft 
Deel, Artilleries Oberauffeher; Sir % Pollock, General: 
Awofat; Sir W. Follett, General: Procurator; Dr. Nicholl, 
Richter-⸗Advokat; Sir G. Bagot, General-Gouverneur von 
Cenada; Eir W. Rae, Lord⸗Advokat von Schottland. 

3. Irland. Earl de Grey, Lord Lieutenant (Vicefönig) ; 
Sir €. Sugden, Korbfanzler; Ford Elliot, erfter Staatsfecres 
tär; Bladburne, Generaladvofat, Zadfon, Generalprocurator, | 


mis-Zeitun 





September — 1841. 





. 


4. DerKönigin Hofhaltung (the Queen'shousehold). 

' Earl Delaware, YordsKämmerer ; Earl Liverpool, Oberhofs 
ı meifter ; Earl Jerſey, Oberſtallmeiſter; EarlRofipn, Obers 

jägermeifter; Marquis Yorbian und Lord Forefter, Garde⸗ 

capitäne, Lord Bruce, Vice-⸗Kammerer; Carl Yermpn, 
 Schagmeifter der Hofpaltung; Hr. Domer, Gontroleur; 
— die Lords Abopne, Rivers, Hardwid:, Byron, dann 
ı Earl Warwid, Biscount Sidney, Earl Morton und Mar- 
quis DOrmond, dienfitbuende Kammerherren (Lord: in Wai- 
| ting); Capitän Mepnell, Dberfammerdiener; die Herzogin 
| von Buccleud, Oberpofmeifterin; Marquiſe Camden, Yaty 
' Ipttelton, Yadp Portmen, Lady Barbam, Gräfin Eparles 
mont, Hofs und Kammerdamen. 

5. Des Prinzen Albert Hofbaltung. Marauis 
Eriter, Oberſt Perceval und Lord Welledley. . 

In vorftehender Nomenclatur hat mah die Blüthe der ganzen 
‘ Torppartei, Stit den Zeitender Königin Anna habenin England 
drei große Parteiummwandlungen in der Staaisgewalt fattges 

funden ; man rechnet dabei nicht die lurzen dazwiſchen gefallenen 
ı Verwaltungen, In den drei großen Perioden herrſchten bie 
| Grundfäge der Whigs oder vie der Tories fat ohne Unter: 
brechung. Im Jahr 1714, als dad Haus Braunſchweig ⸗ 
Hannover zum Thron gelangte, kamen die Whigs an die 
Gewalt; fie fanden bie Nation mit menig mehr als drei 
Million Pfd. Sterl. Jahreszinſen für die Staatefbuld be- 
laſtet. Die Woigherrfhaft dauerte Abt und Vierzig 
| Jahre; als 1762 die Toried an die Gewalt famen, war 
die Zinsfaft nur um zwei Million Pd. Sterl. angewachſen. 
‚ Die Toried blieben, mit geringen Zwiſchenräumen, Adt 
‚und Sechzig Jahre am Ruder; in ihre Zeit fielen bie 
| drei großen Kriege, der nordamerifanijde gegen bie Colo⸗ 

nien, der Revolutionsfrieg gegen Frankreich, und ber en, 
gegen Napoleon Bonoparte. Als die Whigs im Jahr 183 
wieder an die Gewalt kamen, fanden jie die Zinfen ber 
Staatefhuld bis zur enormen Summe von Neun und 
Zwanzig Million Pfund Sterling vermehrt, Bon 
1830 an bis 1841 herrſchten die Whigs; (die Toryrpifode 

von 1835 fommt nit in Anſchlag;) was in dieſem Decen⸗ 
nium geſchehen ift, wird, je nad dem politiichen Glauben des 
‚ Unterfuders, erboben oder herabgeſetzt. Das Reformprin⸗ 

cıp blieb eine Zeitlang Fräftig genug, um widtige Aende⸗ 

rungen durchzuſezen. Der Stellvertretung ward eine volfe- 
thümlichere Geſtalt gegeben, die Sklaverei auf den weſtin⸗ 
diſchen Golonien mußte au’bören ; der Handel nad Indien 
und China wurde frii, Dabei bemerkte aber Lord Broug- 
bam ſchon 1834, man gebe wohl rajd voran, ob aber auch 
ſicher, dad fey eine andere Frage. Die gemäßigten Drgane 
der Torppartei geftchen jegt zu, daß Sir Robert Peeg went 
er feiner Verwaltung Dauer ſchaffen will, den alten "To" 
grundjägen entfagen muß. Der Ausgang der letzte SEM 





— 
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In der coniervativen Partei eine unwiderſtehliche Macht 


den Erbflüden aus der Whigverwaltung iſt eins der Täfig« 
fien die Eomplication mit China. 
Wechſel der Poritit fo noͤthig als fhwierig. Die Times 
meinen, die brittiihe Geſchichte babe feit der verunglüdten 
Erpebition nah Waldern —* feine Unternehmung aufs 
umeifen, bie den Staatsinännern an ber Spitze ber Öffent« 
lipen Angelegenheiten fo wenin Ehre made, ald bie Opes 
ration bed Eapitäns Elliot. „Wir wiffen nit” — fagt das 
Draan bes Cabinets Peel — „ob der engliihe Commiſſär 
in Ehina ein Intereſſe bei dem Theehandel bat; aber bas 
lauben wir verfidern zu bürfen, daß von 20 Theeeinfäus 
ern für Londoner Rechnung gewiß 19 in Gapitän Elliot's 
Stellung ſich weniger hätten binden laffen durch mercantile 
Rüdfihten, als Dieter unfähige Repräfentant urferer Regie⸗ 
rung. Ein Irrthum, den ſich die Ehinefen in den Kopf ges 
fest haben, hat von vorn berein beigetragen, fie Hörrig 
machen. Sie glauben nemlih, England ſey durchaus ab» 
hängig von dem „himmlifhen Reihe“ (dem Reiche unterm 
Himmel!) und ohne Thee könne es nimmermehr beftehen. 
Gapitän Elliot muß wohl die Abſicht haben, die Regierung 
u Peking in biefem Wahn zu beflärken; je ernfter die Auds 
dt auf Krieg wurde, — je zorniger der Kaiſer Proclama- 
tionen ſchleuderte, — je entihiedener er feinen Willen, die 
fremden Barbaren auszurotten, verkündete, — um fo ängſt⸗ 
licher beforgt zeigte ſich Elliot — im Theeeinfauf! — Den 
wabren Eharacter des Streits ſcheint weder der Commiſſaͤr 
u Canton, no fein @ewaltgeber zu London, gefaßt zu has 
en. War es nicht unverfländig, zu hoffen, bie Ehinefen 
würden fi, nachdem man ihren Stoly gereizt bat, fo bald 
unterwerfen? ZA nicht Ehina ein großes Reich? JA nicht 
der Kaifer von Ehina gewohnt, fib als einen Halbgott zu 
betrachten, dem Alles geboren müſſe? Sieht er wohl die 
Sade von der rechten Seite an? Wie fonnte man nur 
vermuiben, er werbe, nad der Beleidigung durch den Eins 
fall in fein @ebiet, den Ausländern nadgeben, wenn man 
ihn nicht die Gefahr des Widerftands deutlich erfennen ließe. 
Der Kaiſer von China muß in Schreden gefeßt werben, 
außerdem ift gar nicht zu erwarten, daß ein fo tief gewur⸗ 
— Hohmuth, ein fo lange genährtes Selbſtvertrauen, ſich 
eugen werde. Man muß den Ehinefen begreiflih maden, 
daß der Thee nicht das erſte und Iegte iſt, was die englifche 
Regierung im Auge hat. Eolange nur immer Deffnung 
oder S a A bes Handels als die wihtighe Frage 
gelten foll, fo lange mißverfieben die Chineſen unfere 
Stellung und bie ihrige. Elliot hat verfucht, einen „lei 
nen Krieg” zu führen, — eine geringfügige, triviale, nur 
halb im Ernſt gemeinte Eonteftation zwiſchen zwei Reihen, 
wie das brittifhe und das chinefifche; — konnie eine größere 
Thorbeit begangen werben ? er Maßregeln müflen 
ergriffen werden; dem neuen Gabinet liegt ob, bie Fehler 
der abgetretenen Verwaltung gut zu maden.” — 
Niederlande, 
Haag, 11 Sept. Heute Morgen wurbe von 10 bie 1 
Uhr im Palafle des Königs Cabinetsrath gehalten. Man 
laubt, das Budget fey berathen worden. — Se. Erc. ber 
eneral Trip if von S. M. dem König mit einem befon- 
dern Auftrag an ben Grafen von Naffau gefandt worden, 
— 3.8.9. die Pringeffin von Dranien begab fih vor ei⸗ 
en Tagen nad Stuttgart, um ber bevorfiehenden Feier 
ihres Baters beiſuwohnen. 

— Fürft Joſeph v. Ehimay, außerorbentliher Geſandter 
und bevollmädtigter Minifer Sr. Maj. des Königs der 
Belgier beim niederländifhen Hofe, ift heute von Brüffel 
wieder in biefer Refidenz eingetroffen. 

Amferbam, 12, Sept. (Effertenforietät) Ard. 185. 


6 
iu die Hand geaeben; es kommt nun alles darauf an, ob Aargau. Der ek 
fie den rechten Nugen daraus zu ziehen verfieht. — Unter Aarau hat aufgehört, bie Negierung 


er if offenbar ein | 


Die Regierung in 
anzen Gartons 
‚ zu feyn und repräfentirt nur noch den proteflantifdhen Theil. 
Sobald ſich der Heine Ratb den Maßregeln und Demon⸗ 
firationen des Comite's, deffen Chefs Tanner und Blatmer 
find, anſchloß, fegie er fih an bie Spige einer Faction, und 
flieg von feiner Stellung hinunter, die ſchon durch ben Aus⸗ 
teitt Dorrer’d und anderer einflußreihen katholiſchen Mit⸗ 
— eine unheilbare Schlappe erhalten hatte. Es iſt 
klar, wir geben einer blutigen Krifie, einem Bürgerkrieg 
| entgegen. Und unter welchen Anzeichen ſtürzen ſich die Trieb⸗ 
| zäder in biefen Abgrund ? Unter der Anführung von Män- 
‚ nern, deren Mittelmäßigfeit zum Berzweifeln if, one Ein- 
ı beit, ohme Kid in die Zufunft, ohne Beseif ber Rage, der 
‚ fie fi entgegen ftürgen, fo haltungs» ale taftlos, daß das 
erſte Ungewitter ſie aus dem Sattel werfen wird. Was 
‚ wird ihr Schidjal ſeyn beim Ausbrud eines Bürgerkriegs 
‚ mit den gegenwärtigen Chefs des Juſte Milieu, die von 
| ber Hand in; Maul leben und die Früchte ihrer zehnjähri⸗ 
en Thorheiten genießen, und bie heute in grundiaglofen, 
eichtſinnigen, meiſt von Ausländern geſchriebenen Tagblättern 
bie reformirte Religion, um bie fie ſich doch noch lürzlich 
wenig zu befümmern fchienen, heuchlerifh als in Gefahr 
erflären? Geht in ber Taglagung biefe farblofen Reprä⸗ 
fentanten der Eantone, die Bern bätfhelt und ihnen feine 
Fahne aufbringt, Folgt ihnen, ahmt fienad, wenn ed Euch 
—5 und Euere Rolle wird bald ausgeſpielt ſeyn. Wer 
t 
f 


wei, 
Vaud.“ jagt: 
es 


ch einer deſperaten Partel in die Arme wirft, ſollie wenig⸗ 

ens dieß unter Chefs thun, die Kopf und Herz hätten. 

— (Schw. M) Die Revue des beur mondes hat un» 
—* in der aargauiſchen Kloſterſache ihr Votum 
dahin abgegeben, daß eine Vertagung ber Tagfagung 

das Schlimmfte ſey, was geſchehen könne, weil man bier⸗ 
nad auf die Ohnmacht der Schweiz ſchliegen werde, ihren 
inneren Ziwiefpalt aus eigener Macht zu fblichten. Darin 
lag ein wohlmeinender Rath, der aber eben wegen ber 
nemein herrſchenden Ratpiofigkeit nicht befolgt werden fonnte, 
Die Taglagung hat fi alfo gieichwobl vertagt und, indem 
fie den Zeitpunkt ihrer Wiebervereinigung auf den 25. Olt. 
fehfegte, gab fie ſich eine hinlänglih geräumige Erik, um 
die bis dahin zu erwartenden weiteren Rundgebungen ber 
öffentlihen Meinung auf die großen Näthe und auf ſich 
felbR einwirken zu laffen. Es gibt in der Kloſterſache we» 
fentlih nur zwei Anſichten, die auf einem Grundfag fußen : 
Die Meinung derjenigen, die nach dem Buchſtaben bes Art. 
12 der Bundesacte die Herfiellung aller Klöſter forbern, 
und die Meinung ber Kantone, die fi mit den Maßregeln 
der aurgauifhen Behörden unbebingt zufrieden erflären. 
Die Letzteren berufen fi auf den bundesmäßig gleichfalls 
anerkannten Grundfag der Rantonalfouveränetät, wornach 
es im Falle eines revolutionären Angriffs gegen eine geſetz⸗ 
mäßig zu Stande gefommene Berfaffung ben Kantonalbes 
börben jußehen muß, aus eigener Machtvolllommenbeit die⸗ 
jenigen Anorbnungen zu treffen, die ihr durch bie Rüdfidht 
auf die politiſche Exiſtenz des Staats geboten feinen. Alle 
mittleren Meinungen dagegen bewegen ſich auf feinem Rechts⸗ 
boben mehr, fondern auf demjenigen einer unfiheren unb 
fhwanfenden Eonvenienz ; und fo iſt es denn fehr erflärlid, 
daß unter den Kantonen, die fi weber für Ja, noch für 
Nein entfheiden fonnten, über das Maß der bem Aargau 
anzufinnenden Eonceffionen die größte Berichiebenbeit herriät. 
Hat doch jegt auch Genf erflärt, daß es feinem der Com⸗ 
miffionalgutadpten beiktimmen könne, und wenn ber Erzäh⸗ 
ler biefe Erklärung mit den Worten abfertigt: „Genf 
ſtimmte gegen Alles und ohne zu wiffen, wo hinaus“, jo 
bürfte fi doch über das Botum ‚St. Gallens, wie über 
basjenige Zürichs und Waabts kaum ein anderes Urtheil 
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fällen laffen. Einftweilen ift in der ſchweizeriſchen Preſſe 
viel Streit über die Bedeutung und Größe der bei Schwa⸗ 
mendingen im Kanton Zürih gehaltenen Bollsver- 
fammiung. Wenn man glei ſolchen Demonftrationen 
nit in der Art Wichtigkeit beijulegen hat, daß man fie 
als den Ausdrud der durdgebildeten politiiden Ueberzeu⸗ 
gung einer großen Waffe gelten läßt, fo erſcheint es doch 
dem umbeiheiligten Augenzeugen nicht minder thöridt, wenn 
nun die große Maſſe weggeläugnet und nur eine Berſamm⸗ 
lung von etwa 5000 Menſchen anerkannt werden joll. 
(Dem Züriger Regierungsrat fam neuerdings eine Er⸗ 
Härung von 23 Bürgern zu, welde gegen die Anſicht pro- 
teftiren , „daß die Schlußnahmen ber Berfammlung in 
Schwamendingen irgendwie als die Meußerung des Zis 
richeriſchen Volks angeſehen werden bürfe.“) 


Deutfäland 


Stuttgart, 12. Sept. Am gefirigen Tage if der geb. | 


Legationsrath v. Piforius, Eommentbur des Ordens ber 
würtembergiichen Krone, verfhieden. Der Hiniritt dieſes, 
wegen feiner ausgezeichneten Eigenihaften allgemein hoch⸗ 
geadteten, Mannes hat bie ledhafteſte Tpeiinapme aller 
derjenigen, bie in näherer Verbindung mit ihm flanden, 
erregt, und indbefondere Se, Maj. den König ſchmerzlich 
berührt, Hoͤchſtwelche in dem Berlebten einen treuergebenen 
Diener und zugleih einen alten Lehrer verloren haben, dem 
Höcpdiefelden ſtets mit dankbaren und wohlwollenden Ge⸗ 
finnungen zugethan waren. 
Karlsrube, 11. Sept. (5. M.) Die Erpropriation 
der Güter für den ganzen Zug der Eiſenbahn jwiſchen 
Heidelberg und Karlsruhe ift dieſe Woche beendigt worden. 
In Karlsruhe waren 8 Morgen von den 33. HH. den Hrn. 
Markgrafen gehörenden, vor dem Ettlinger Thor liegenden 
Wiefen zum Preife von 2000 fl. pr. Morgen ſchon erwor:- 
ben, und der einzige Privatbefiger, deffen Terrain durchſchnit⸗ 
ten wurbe, erhielt im gütlihen Wege eine Abfindung. Alles 
übrige Terrain war Domanialeigentpum. Die nad dem ges 
werbreihen Pforzheim projectirte Linie fol nad neueren 
Unterfuhungen nicht über Eimendingen und Brögingen, ſon⸗ 
dern von Singen ab über Königsbach und Jipringen geführt 
werden, wo brei zum Theil Heine Tunnel —— find, 
Wenn dann von Stutigart aus eben fo raſch er 
ten wird, wie nad ben neueften Nachrichten im Schwäb. 
Merkur jegt zu boffen ift, fo dürften die beiden Hauptfläbte 
Karlsruhe und Stuttgart ſchon in den nädften Jahren durch 
die Eijenbahn verbunden ſeyn. Die ſchon früher projectirte 
Eijenbapn von bier nad Anielingen, welde ber Zeitverhält- 
niffe wegen zurüdgelegt werben mußte, if burd ein bieliges 
Banfierhaus wieder angeregt und ein proviſoriſches Comite 
gebildet worden. Der Plan fol dahin geben, daß bie be» 
nötbigte Summe, zu 250,000 fl. veranfchlagt, dur Aktien 
a 50 fl. aufgebradt und mit 4 p@t. verzind werde. Ein 
weiterer Antrag foll dahin gehen, daß die Stadt Karlsruhe, 
welcher dieſes Unternehmen durch die nahe Berbindung mit 


dem Ueberrhein den größten Bortheil gewährt, einen Til» ſten 


gungdfond zur Einlöfung diefer Actien freire und auf dieſe Art 
bie Bahn fuccejfive als ſtädtiſches Eigenthum erwerbe, Der 
Bahnhof foll vor das Müplburger Thor kommen, die Bahn 
von dba burd den Haarbwald über Knielingen bie an ben 
Hafen geben und in Mitte der projectirten Hafengebäude 
entigen; fie dürfte eine Länge von 1} — 1} Stunden er⸗ 
halten, welche, mit Pferbefraft betrieben, in ungefähr } Stunde 
surüdgelegt werben könnte. Der Tarif fol, bejonders für 
den unteren Play, Tehr niedrig geflellt werben. — Die 
biefige Cfeit 1832 beflehende) Privarfpargefellfgaft 
hat biefer Tage einen Yudzug ihrer 8. Rechnung, pro 
1840, befannt gemadt, wonad fi gegen voriges Jahr das 
Bermögen berfe um 3396 fl. vermeprt hat. Am Schluſſe 


! des Jahres waren 2743 Mitglieder aus allen Ständen in 
‚ ber * ellſchaft. Sämmtliche Einnahmen betrugen 212,490 
r 


i Bom 13, Sept. Nah höhfter Ordre vom 10. Aug. d. 
3. haben ©. f. H. der Großherzog de gnädigh bewogen 
\ gefunden, die als Lieutenants dem Genapierbatailfon des 
‘ Veibinfanterieregıments aggregirten großb — Prinzen, 
Erbgroßherzog Yudwig und Prinz Fried rich, zu Haupt⸗ 
männern zu ernennen, 

— Se. tönigl. Hob.der Großherzog find geflern Nacht 
gegen 10 Upr von höchſtihrer Reife nab Scheveningen im 
Per Wohiſeyn wieder in hiefiger Reſidenz ein- 

etroffen. 
’ Mannheim, 11. Sept. (Rarler, 3.) Im hoben Som» 
mer biefed Jahres hätte man glauben follen, die Sonne 
' habe ihre Kraft verloren und der Himmel fid mit einem 
ewigen Thränenfchleier überzogen; allein faum waren bie 
fonft fo beißen und dießmal jo naffalten Hundstage vorüber, 
als der Spätfommer fid mit einer Wärme und Freundlich 
keit einflellte, wie man ihn nicht erwarten fonnte, und bes 
ſonders zeichnen fih bie legten Tage durch Anmuth und 
liestipkeit aus; die Vegetation beginnt, ihr herbſtlich buntes 
Gewand anzulegen, das unter dem noch heißen Straple der 
Sonne feine eigenthümlichen Reize entfaltet, die reine Luft, 
‚bie wir fo lange vermißten, ladet zu ihrem Genuffe ein, 
und fo vereinigt fi alles in der Natur, uns für bie Ent- 
behrungen des erften und größeren Tpeiles bed Sommers 
| zu entihädigen. Die günflige Beränderung gibt fi gam 
* buch den großen Zuſammenfluß von Reiſenden 
zu erkennen, welche durch bie Kraft ded Dampfes zu Waffer 
und zu fand uns zugeführt werben ; bie Frequenz ber Eiſen⸗ 
bahn iR außerordentlih flarf und die Dampfſchiffe, deren 
täglih 3 bie 5 hier anfommen und abgehen, find immer mit 
Paffagieren angefüllt. Einen intereffanten Anblid gewährt 
die Anfunft diejer iluminirten Scıffe des Abends — 
8 und 10 Uhr, wenn die Reiſenden in buntem enge 
aus denſelben herausftrömen und ſich entweder mittelſt der 
vielen bereithfehenden Chaiſen und Omnibus in die Stadt 
bringen laffen, oder, was bei dem weit größeren Theile ber 
| Br iR, in dem nahe gelegenen palaflartigen europäifchen 
Hof ein Aſpl fudhen, der fie dann auch im feinen weiten 
; glängenden Räumen gafllid aufnimmt, und wo um biele 
eit das Blodenzeihen des Thürhüters im fortwährenden 

Ertönen den außerordentlihen Zufpruh dieſes Gaſthauſes 

verfündet. Es if dieß fürmahr ein Bild bes heiter beweg⸗ 
‚ ten Lebens, wie man es in aͤhnlicher Weiſe nur ba wieder 
‚ finden fann, wo fi folde Vorzüge der Vocalität vereinigen, 
ı wie es hier der Fall if. — Bon dem Bau ber Kettenbrüde 
| über den Neckar, deſſen Ausführung befanntlid nad bem 
: Wendelftäbiihen Plane beſchloſſen if, hört man bermalen 
wenig reden; man erwartet vorerfi bie Ankunft des Hrn, 
‚ Wendelhädt von Hannover, um fodann mit dem Werke zu 
beginnen, von mweldem fih unjere Stadt mit Recht fo 
mande Bortheile verſpricht und das zugleich eine ihrer ſchoͤn⸗ 
| Zierden werden wird, An dem neuen Kirchhofe jenſeits 
des Nedard, welder ohne eine ſtehende Brüde während des 
Eisgangs nit benugt werben fönnte, wird inzwiſchen thätig 
gearbeitet und if berjelbe bereits von einer Mauer umgeben ; 
aud bie Gebäude an feinem Eingange find fhon fo weit 
ebichen, daß fie Zwedmäßigfeit und ee erfennen 
laſſen. — Wie ſchon erwähnt, wird die Eiſendahn flarf be= 
; fapren und bei weitem ber größte Theil bes reifenden Publi« 
 tums wählt die dritte oder letzte Wagenflaffe; dem viel 
fach geäußerten Wunfde, daß dieſe Wagenabipeilung zum 
Schutze gegen Zug und Wind mit Borhängen möge verfehen 
werden, wird dem Bernehmen nad entiprocden. Geflern 
hat man einen Baggon auf die Bahn fuhren fehen, in wels 
Gem bie drei Wagenllaffen vereinigt find, 
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Benadridtigungen. 


[1464] 


Die 


königl. Porzellan - SHanufactur 


in Berlin 


macht hiermit befannt, daß fie ein Commiffiong-Pager ibrer Fabrikate bei den Herren 


3. M. Belinghel & Sohn, 


Zeil, im Hötel de Russie, in Franffurt 


Waaren allda zum Fabrifpreis abaraeben. 





Johann Maria Larina 
[1408] aus Göln, | 


Deftillateur des ächten Eölnifchen Waffers, | 
hält Lager St Katharinenpforte Lit F. Nr. 88, | 
im 1. Stod. 
[1339] Daf id den Raben Nr. 33-39 
in der Braunfeld-Gallerie während der 
Meffen nicht mehr beziebe, jedoch fort: 
während in meiner Bebaufung, große! 
Sandgaffe Lit. K. Nr. 61, ein wohls | 
.affortirtes Yager erhalte, zeige biermit 
ergebenſt an. 
Frankfurt, den 30. Auguft 1841. 


3. Wohack, 


Juwelier und Bijouterie-Fabrikant. 





— 


159) . Wiesand, | 
große Sandgaffe K. 163, Ed des großen 
Kornmarkts, 
empfiehlt fein neu errichtetes großes Lager 
von Bettfedern, Flaumen, Schwan: 
und Eiderdaunen, geſponn. Nofe: 
und MWaldbaaren, Bettbarcbent, 
Bettzwillihb, Bettüberzugzeugen, 
im Ausſchnitt, allen Gattungen neuer 
Betten und Matragen eigener Kabrif, 
fertigen Bettzügen, gefüllten vollftändis 
gen Betten und einzelnen Bettjtücen ıc, 
Auch beforge ich alle Bett: und Matrasen- 
Reparaturen fchnellundzubilligen Preiſen. 











[1398] Donnerſtag den 21. October d. 3, 
Nahmittag 3 Uhr, wird auf biefigem 
Natbbaufe, auf Anfteben der Befigerin, 
wegen ihres boben Alters, der Pariſer 
Sof, ein dabier gelegened Curhaus, 
von etwa 40 Zimmern, ZKüchen, großem 
gewölbten Keller, mit Nemifen, Ställen 
u. dgl. verfeben, an der Hauptfiraße, 
nabe am Stablbrunnen gelegen, bieber 
nur zur Curwirthſchaft benußt, öffentlich 
verfteigert. 

Das Haus if vierftödig, neu und 
folid erbaut und durch feine Yage eins 
ber von Gurfcemden befuchteften Häufer 
dahier, zu jedem Gewerbe gelegen, be— 














—— gun ser 
Berlag: Bürkt, 24 


— — — 


i⸗ 





nen und Taris'ſche Zeitungs ⸗Erpeditivn. — Be 
— — — — - — — — — — — 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 





a. M. unterhält und werden ſämmtliche 





ſonders zur Gaſtwirthſchaft oder Anle— 


gung einer Handlung eingerichtet und 
hat die dazu gehörigen Räume zur wei— 
teren Ausdehnung. 

Auch kann es unter ſehr vortheilhaften 
Zablungsbedingungen mit dem ganzen 
Mobiliare vorber verfauft werden. 

Langenſchwalbach, den 26. Aug. 1841, 
Herzogl. Naſſ. Landesoberſchultheißerei. 

Schapper. 





[1252] 
#Mötel a Heprendre 


a Bruxelles, 


‚un grand et superbe Etahlissement des 


mieux situes de la ville de Bruxelles, 
Jouissant d’une renommee incontestee 
et possedant un riche et nombreuse 
clientelle, est ä ceder immediatement. 

Sadresser pour renseignemens ä M. 
Hypte. Bataille, rue du Berger ä Ixelles, 
Bruxelles. 


11518) Eines der größten und ſchönſten 
Häufer in der Reſidenzſtadt Gaffel, in 
ber angenebmften Gegend der Stadt, mit 
Hintergebäuden, Stallungen, Garten, 
Srwähsbäufern u. f. w. foll fogleich 
verfauft werden. Die Herren Gebrüder 
Pfeifer in Caſſel wollen die Güte ba- 
ben, Liebhabern das Grundſtück zu zeis 
gen, und Näberes mitzutheilen. 








11517) Eine geborene Engländerin, bisher 
Erzieherin in einer biefigen angejehenen 
Familie, die ihre Mutterfprade gram- 
maticaliſch unterrichten fan, auch bie 
Deutſche hinlänglich verfteht, fucht eine 
. Etelle in einem Wrivarbaufe 
oder Inftitut, 

Näberes bei der Redaction unter 
Adrefie C. G. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


[1516] In der Nacht vom 7. auf den 8. Sep⸗ 
tember I. J. wurde vor dem Gaſthauſe zur 


Bindmüple auf der Mllerpeiligengafie ein) 
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antwort. Werartexr: €. P. Berlp. — Drind von A. Ofierriety, 


grauer Tuchmantel mit einem ſchwarzen Pelj- 
fragen umd ein alter ſchwarzer Ailibwt gefun- 
den Der Eigentümer wird aufneforbert, fi 
bieferbatb binnen 14 Tagen dadier au melden, 
wibrigenfalls anderweit verfügt wird. 
Branffurt a. M, den 11. Septbr. is41. 
Polizei-Amt. 
— — — — 
[1443) In der Droſchke Nr. 23 des Stadi- 
fudrwerls wurde gehern ein fAwarz feinener 
Kragen, ein englifhes Gebetbuch, ein einzelner 
und zwei zufammengedeftete Schlüffel gefun« 
den und bierber abgegeben. Der Eigenthümer 
mird angemwiefen, ſich bieferhalb binnen 14 
Tagen zu legitimiren, wibrigenfalls über diefe 
Gegenfiände weiter verfügt werben fol. . 
Frankfurt a. D., den 3. Septbr. 1841. 
Polizei-Amt, 





[1492] Ein voll aepadter mit einem Meinen 
Schlößchen verfhloffener Reifefad wurde am 
Samtag in dem Eifenbapn-Omnibus Nr. 3 
arfunden und beute hierher abgegeben. Der 
Eigentbümer defielben wird andurch aufgefor- 
dert, fih binnen 14 Tagen bdabier anzumel« 
den, widrigenfalls weiter verfügt werben fol. 

Branffurt a, M., den 8. September 1841. 
Volizei-Amt. 








[1247] Edictalladung. 

Helmardhaufen. Johann George Schröder, 
des zu Delmardbaufen verfiordenen Schnei« 
ders Heinrih Schröder Sohn, if mit den 
werppälifchen Truppen nad Spanien mar« 
fhirt und über fein Leben und feinen Yufent- 
baltsort niemals Nachricht in feine Heimatp 
gelangt 

Es werben baber auf ben Antrag des Brus 
ders bed genannten Adwefenden diefer feibit, 
fowie feine etwaigen Teibes-, Vertrags. oder 
Tefamentd- Erben bierburd ediclaliter aufge- 
fordert, fi im Termin 

den 13. October d. 3. 

verfönlirh ober burd gebörig Iegitimirte DBe- 
vollmächtigte dadier zu melden und beziehungs · 
weile ipre Anfprüde am dem Bermögen des 
Johann George Schröder geltend zu machen, 
widrinenfalls dieſer für todt erflärt und bei 
der Diepofitien über fein Bermögen auf 
jene unsefannten Erben feine Rüchicht ges 
nommen werben wird 

Karlöhafen, den 6. Auguf 1841. 


Kurfürfl. Heſſ. Zuftig-Amt. 
Galdpof. 
vi. Keitz. 








[1465] Edictalladung. 

Nachdem durch Urtheil des unterzeichneten 
Amts vom 9. Auguf 1.3. über das Vermögen 
des Chriſtian Kremer und beffen Ehefrau 
von Wolfenhaufen der Concuroproceß rechte.» 
fräftig erfannt worden ift, fo werben alle bie» 
jenigen, welde bingliche oder perfönlide An— 
ſprüche an diefe Epeteute haben, hiermit auf- 
gefordert, dieſelben 

Sreitag den 15. October I. $, 
Mornend 8 Uhr, 
dabier zu liquidiren, bei Bermeidung des 
Rechtonachtheils des ohne weiteres Decret 
eintretenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Coneursomaſſe 

Runkel, den 27. Auguſt 1841. 

Herzogl. Naff. und Fürfl, Wied. Amt. 
. Srepler, 














Frankfurter ©ber-Pohumts- Beitnug. 


Donnerftag 


eneſte Machrichten. 
Paris, 13, Sept. Stand ber Rente: 5pkı. 114. 65. 
3pt. 77. 75.— Neapol. 105. 20. — 5slt. Exam. 21. — 
Paſſive 5. — Achen der Bank von Aranheih 3270. — 


(Beilage zu N 256.) 





E&ı. Germain Eifentabn 732. 50. — »erfailied, rechtet 


Ufer 310. — Linkes Ufer 205. — Straßburg Dafel 245. — 
Die Speexlanten an der Börfe unterhielten fih von dem 
Einzug des 17. Vinienregiments und dem Allentat gegen 
bie Prinzen; der Borgang machte inzwiſchen feinen Eindruck 
auf die Notirung, 

— Heute Vormittag um 10 Uhr fanden fid viele Neu— 
ga e ein auf ber ganzen Linie der Boulevards umd in ber 

orftadt St, Antoine. Man wartete mit Ungeduld auf den 
Herzog von Aumale und das 17. Regiment leichter Infan— 
. serie. Bald nah 10 Ubr Fam das Regiment nah der 
Thronbarriere zu angerüdt. General Yajoi mit einem glän- 
senden Stab war bereit, ed zu empfangen. Der Herzog 
von Aumale, in Oberfienuniform, war bejleitet von feinen 
Brüdern Orleans und Nemoure. As «8 12 Uhr fchlug, 
zog das Regiment tur die Thronbarriere in die Haupi— 
Radt ein. Als die Spitze bed Cortege's in der Straße 
Faubourg St. Antoine bis gegen bie Straße Traverjiere 
bin gefommen war, wurde von fehr nabe ein Pifiolen- 
ſchuß auf bie Prinzen abaefeuert; die Kugel hat jie aber 
nicht erreicht; das Pferd des Dberiilieutenants vom 17ten 
Regiment und noch ein anderes Pferd hinter dem Herzon 
von Aumale wurden am Kopfe verwurbet. Der Thäter bes 
Attentaid, ein Arbeiter in einer Dloufe, wurde auf ter 
Stelle von ben Perfonen, die zunächſt fanden, fefigenommen 
und den Soldaten übergeben; er bat fih fehr gewehrt und 
fing zulegt, als er ſich übermältigt ſah, zu weinenan, Man 
brachte ihn nah dem Baſtillepoſten, wo er gleich von bem 
Generalprocurator Frank Carre und bem olizeipräfecten 
Delcffert vernommen wurde. Er ſoll ausgeiagt haben, feine 
Abſicht ſey gewefen, auf den Herzog von Orleans zu ſchie⸗ 
Gen. Es geht das Gerücht, man habe in ihm ein Mitglied 
einer geheimen Geſellſchaft erfannt. Das Attentat braste 
Berwirrung und Aufenibalt in den Zug. Der König halte 
das Regiment am Garroufelplag um 1 Ubr erwartet: 
ed war 2 Uhr vorbei, als der Zug am Triumphbogen 
anfam. ‚Der mg © ging dem Prinzen entgegen und 
umarmie ihn mit Thränen in ben Augen; Ge Mar 
jeſtät war ſehr bewegt und konnte ſich faum aufredt 
halten. Der Königin ſcheint der Borfall mit dem Piftolens 
ſchuß verfhwiegen worden zu. feyn. Das Regiment führte 
einige Manöver aus und ber König vertheilte mehrere Der 
eorationen; um halb vier Uhr marſchirte das Negiment nad 
Neuilly ab. 

— Der National iſt geſtern unter Befchlag gelegt wor⸗ 
ven; er hatte fi in einem Artikel über die Unruhen zu 
Macon etwas zu ſtark in feinem Sinne ausgeiproden, 

Zu Elermont Ferrand iſt es am 10. Sept. wegen 
ber Zählungsmaßregel zu unruhigen, ja aufrühreriſchen 
Seenen gefommen. Emiffäre der angarchiſchen Parteien ſol⸗ 
Ion das Boll aufgebegt haben. Am 9. Sept. war ed ge- 
lungen, ben Aufruhr zu dämpfen. Es wurden Varricaden 
errichtet und zerfiört. Am 10. Sept nahm bie Emenie eis 
nen exnfteren Character an. Die Boifehaufen erlaubten fid 


gewaltfame Handlungen. Die bewaffnete Macht wurde mit | und Gouverneur von Wien, Frhr. v. Wimpfen, 
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rin angegriffen; brei Soldaten blieben auf dem 
lag, ſechzehn wurden verwundet; aud die nfurgenten 
hatten Todte und Diefiirte. Der Bricfcourier, der am 10, 
Sept, burd Elermont Fam, hat nichts mitgebracht von dort; er 
bat audgejagt, als er abgegangen, habe das Volk die Barrieren 
verbrannt; ber Kampf habe fortgebauert. Der Meffager, indem 
er dieſe Nachrichten mitibeilt, fegt hinzu: „Es find Befehle ergan⸗ 
gen, anjehnlide Streitkräfte nad Elerinont zu dirigiren. Der 

afruhr wird befiegt werden ſrotz der Anſtrengungen der Factio- 
nın bie jih bemühen, auf allen Punkten des Landes Aufregung 
zu verbreiten; ed wird ihnen nur gelingen, individuelles Uns 
glüd, das Reid beflagendwerth if, herbeizuführen, und einen 
neuen Beweis ihrer Vorworfenheit in den Augen aller 
rechtlichen Leute abzulegen.“ 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Clermont vom 11. 
Sept. Abendd meldet, daß im Laufe des Tages Alles 
ruhig v._ ift. 

— Der Meffager gibt eine Notiz über die Unruhen 
auf dem Gpaleletplag am Samflag Abend; man hörte bie 
empörte Rotte fchreien: Nicder mit Ludwig Philipp! Es 
lebe bie Nepublif! Nieder mit Guizot! Blut! Wir müſſen 
Blut haben! (Il nous faut du sang!) — 

— Die Wolizeibebörbe hat heute vorſechtige Anftalten ges 
troffen, um die Rube bei dem Einzug des ITten Regiments 
zu erhalten. Die Arbeiter machten geſtern Abend wicder 
manderiet aufrühreriſche Demonfrationen aufdem Chatelet⸗ 
Plage. — Ed geht das Gerücht, die Regierung habe durch 
den Telegraphen Nachricht erhalten, daß am 12. September 
Abende neuerdings Unruhen zu Clermont ausgebrochen feyen. 

— Das von ber belgifhen Regierung angefaufte Dampf» 
hilf Britifp Queen foll eine Probefahrt nad Konftan- 
tinopel maden. j 

Die Madrider Zeitung vom 5. Sept. publicirt ein neues 
Spoliationsdefret. Das Eigenthum der Weltgeiſtlichkeit, 
beweglided und unbeweglides, wird als Eigenthum ber 
Nation erflärt und zum VBerfauf audgefegt. Cultus und 
Clerus foilen in Zufunft von Staatswegen unterhalten werben. 

London, 11. Sıpt. 3pCt. Confols 90, a 904. — 5pCt. 
Epan. 215. — 24pC. Holl. 5i}. 

— Man hat Nachrichten aus Yiffabon vom 6. Sept. 
Die, Minifter haben den Eortes einen Plan zur Reorganis 
fation der Nationalgarde vorgelegt. — Die Zunahme ber 
Buerillas in Algarbien ward von dem Kriegeminifter 
zugeftanden; er kann dem Uebel nicht abhelfen, weil es an 
Muittein fehlt zu wirffamen Gegenanſtalten. Das Xiniens 
isiff Vasco di Bama wurde am 2 Sept. in Grgenmwart 
der Königin und des Hofes vom Stapel gelaffen. 

Wien, 11. Sept. 5pGt. Met. 1075. — 4pGt. Met. 98. 
— pl. Met. 751. — Bankactien 1569. — 250 fl. Looſe 
1094. — 500 fl. Yoofe 130. 


Wien,9. Sept. (A. 3.) Seit einigen Tagen befindet ſich 
Sec. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Joſeph Palatinus von Ungarn 
bier auf Beſuch. — Der ſchon vor vlerzehn Tagen bier ers 
wartete frühere Minifterpräfivent in Rranfreih, Hr. Thiers, 
it heute endlich m unferer Haupiftubt eingetroffen. — Der 
f, I. Feldzeugmeiſter, commandirender General in Tee 
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feit Kurzem Trank darnieder, weßhalb ber Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
ienant Prinz von Waſa dieſes Generaicommando provi« 
ſoriſch übernommen hat. — In Briefen aus Ronftantinopel 
wird berichtet, daß die Pforte ihren Botſchafter in London 
abberufen habe, nachdem bie bafelbfi aus Anlaß ber ägyp- 
tifhen Frage gehaltenen Eonferenzen beendigt feyen und daß 
die Pforte fortfahre, den Angelegenheiten ber innern Ber- 
— großen Fleiß und Eifer zuzuwenden. 
— Seu einiger Zeit ift bei einem Mafciniften in 
der Reopolbftadt das eiferne Gerippe — zu fes 

‚ weldes dem abgetragenen Gipfel des St. Stephan 
hurmes beim Wieberaufbaue zur Stüge dienen wird. Es 
wirb eifrig an deſſen ge a Zuftandebringung gearbeitet 

Prag, 8. Sept. (L. A. 3.) Einige Herrihaftsämter 
.. fi in neuerer Zeit erlaubt, von ben Unterthanen vor 

usfertigung der Epemeldzettel die Borlegung aud des Res 
ligionszeugniffes zu verlangen. Eine jüngft publicirte Hof» 
entfpeidung unterfagt biefes jedoch, weil durch bie frühern 
Gefege bloß angeorbnet wurde, daß feine Trauung vors 
genommen werden darf, wenn nit von ben Brautleuten 
uvor ein Zeuanig ihres Seelforgerd beigebracht wird, daß 
fe von den Lehren ihrer Religion vollfommene Kenntniß 
befigen; im Uebrigen aber feit der Aufhebung ber Yeibeis 
genſchaft ein bäuerlicher Unterthan feine beabfichtigte Epe 
dem Wirthſchaftsamte des Gutsherrn nur anzuzeigen, und 
Letzteres zum Beweiſe diefer Anmeldung, ben Ehemeldzeitel 
auszuftellen hat, zur Ueberwahung ber Religion und ber 
Kenntniß von ben Lehren aber nur bie Seelforger berufen 
find, worüber daher nur biefe vor erfolgter Trauung, fei- 
neswegs aber die Aemter vor Ausfertigung des Ehemeld⸗ 
zetteld zu entſcheiden haben. 

Eoblenz, 14. Sept. Ihre königl. Hoheit bie Prinzeffin 
von, Preußen hat heute Morgen einen Ausflug von m. 
nad nad der ihrer neuen Bollendung raſch entgegenſchrei⸗ 
tenden Burg Stolzenfels gemacht, von wo höchſidieſelbe um 
Mittag mit dem Koͤlner Dampfboote nach Bingen, reſp. 
ſereuznach zurüdfehrte. 

Pofen, 5. Sept. Man lieft in ber Allg. Zeit. So eben 
fehre ih aus dem Domezurüd, wo unter — Feierlichs 
feiten die Weihe des zeitherigen Prälaten Brodziczeweli zum 
Bifhof von Onefen von unferm hochwürdigſten Erzbiſchof, 
Hrn. v. Dunin, volljogen wurde. Dieß feltene Feſt hatte 
eine ungeheure Menſchenmenge in bie Kathedrale gelodi. 
Hr. v. Dunin iſt erft vor wenigen —2* aus dem Seebade au 
Zoppot bei Danzig zu und zurüdgefehrt; fein Audfehen if 
geſund und feine Kräfte fcheinen fo weit bergeftellt zu ſeyn, 
mie es bei feinen vorgerüdten Jahren nur erwartet werden 
lonnte. Wie fehr die kirchlichen Berhältniffe ſich innerhalb 
lurzer Zeit bei und geändert haben, geht am deuilichſten aus 
obigem ct hervor, da Hr. Brodziczewoli es war, den uns 
fere Regierung wegen Meniten; fuspendiren zu müſſen 
laubte, und den man allgemein — ob mit Grund ? fann 
ier füglih dahin — bleiben — für eine der Haupt⸗ 
iriebfedern der kirchüchen Wirrniſſe in unferer Provinz an⸗ 
ſah. Hr. Brodzicjeweti iſt gewiß ber orthodorefte unbeug⸗ 
ſainſte Prieſter, den man fihbenfenfann; aber er iſt es aus 
innerfter Ueberzeugung und ohne alle Rüdfiht auf Aeußer⸗ 
lichteit. Er lebt nur feinem Berufe und fein Wandel if 
fireng moralifh ; dabei if er unbeflreitbar einer unferer 
elehrteſten Geiflichen, ba er nicht nur in ber fatholifchen 
Sheotogie, fondern aud in ben alten Spraden und ben 
Naturwiffenihaften ausgebreitete Renntniffe befigt. 

— Hr. Graf v. Arnim ift ebenfalls in biefen Tagen von 
feiner Reife dur einen Tpeil der Provinz zurüdgelehrt 
und bat ſogleich dem inzwiſchen hier — Hrn, 
Erzbiſchof einen Beſuch gemadt, den diefer aum eine Stunde 
fpäter in Begleitung mehrerer Prälaten erwiederte. So 
ſcheint fih denn aud zwiſchen dieſen beiden hodgefteliten 


wollen. — Bie id fo eben höre, hofft man nod den Rats 
fer von Rußland beim Manöver in Schleſien zu fehen; bie 
—— Pferde werden auf allen Stationen in Bereifhpaft 
gehalten. 
om Rhein, 13. Sept. (Main. 3.) Dem Verneh⸗ 
men nad wird Hr. Dodge, Specialagent ber — 
ber vereinigten Staaten, binnen Kurzem nad Amerifa zus 
rüdreifen. Er hat fih eine Reihe von Jahren in —8 
land aufgehalten, unſere arg in und Handeldjufände 
gründlih fiudirt, und if bei den Unterhandlungen, weiche 
die amerifanifhe Regierung wegen Derabfegung des Ein» 
gangszolls auf Tabadeblätter eingeleitet, vielfach thätig ges 
weſen. Die Inlereſſen Amerifas, und namentlih der Ta- 
badpflanzer haben einen gewandten Vertreter und Kürfpre- 
her an dieſem Mann gefunden, ber auch in Deutfchland fi 
durch feine Kenntniffe und fein verfländiges Auftreten viele 
Freunde und allgemeine Adtung erworben hat. Mit uner- 
mũdlichem Eifer beſuchte er überall die gewerblichen Anftal« 
ten, verſchaffte fi eine genaue Kenntniß unferer induftrieflen 
Berpältnife und hat fid —— bei uns acelimatis 
fit. Da ein erfahrener Ausländer mande Dinge fhärfer 
und von anderm Gefichtspunfte auffaßt, als ein Inländer, 
fo if ſehr 7 wünfden, daß Dodge moͤglichſt bald fein Wert 
über die Giwerbsinduftrie und den Handel Deutihlande 
veröffentliche, zu welchem er bedeutende Borarbeiten gemacht 
at. Wahrſcheinlich wird er bald nach Deutſchland zurück⸗ 
ehren, um beim Abſchluſſe eines Handelsvertrags minuwir⸗ 
fen, der beiden Yändern Bortheile gewähren muß, 

Münden, 12, Sept. (9. 3.) Geheimerath v. Schel⸗ 
ling dürfte ſchon in einigen Tagen unfere Stadt verlaffen, 
fi jedoch vorerfi zu einem Beſuche nad Stuttgart und dann 
von dort erfi nad Berlin begeben. — In der heutigen wie 
ber ſehr namenreichen Fremdenliſte finden wir einen „Bis 
eomte d’Onffrop, Emir vom Berg Libanon.” 

Würzburg, 13. Sept. (R.W.3) Heute wurde ber 
im hiefigen Stadt-Walle in der Loralität des Hrn. Schlier 
befindlige Silo (unterirdiſche Korngrube) vor einer f. Com⸗ 
miffion und im Beifeyn des k. Hrn. Negierungspräfidenten 
Grafen v. Fug ger geöffnet. Er war im Jahre 1833 mit 
faſt 450 bayr, Scheffein Roggen gefüllt, das erſte Mal im 
Jahre 1835, das te mal im Jahr 1837 unterſucht wor⸗ 
den. Die heutige u war alſo bie 3te, und das nun 8 
Zapre lang im Silo liegende Rorn fand fi nad Wegnahme ei⸗ 
ner Heineren Moderfrufte am Mauerwerke ganz troden, gefund 
und wohl erhalten. Diefer großartige gelungene Verfuch 
dürfte 7 Folge haben, bag nod mehrere Silos in dem 
ohnedieg nit benügten Gtabtwalle angelegt werben, wo. 
durch berfelbe auch ald Proviantmagazin für das Militär 
eine neue —— gewinnen koͤnnte. 

Dresden, 10. Sept. (UV. A. 3.) Der Prinz Johann 
if nach Defterreih abgereiſt, um im Vereine mit dem Prin⸗ 
an von Preußen das öfterreihifhe Bundescontingent zu 
nfpieiren. Generalmajor von Haufen gebt zu gleichem 
Zwede nad Bayern, Zur Infpieirung des fönigl. fähfiihen 
Eontingents wird in diefen Tagen ber öfterreihifhe Feld⸗ 
marfgallslieutenant v. Hrabowäly, ber bayriihe General» 
Tieutenant v. Zandt und der großberzogl. heſſiſche General- 
major v. Stofh hier eintreffen. Die ſächſiſchen Truppen 
befinden fi bereits, wie dieß alle Jahr im Monat Sept, 
ber Fall if, in Eantenirung. 

Leipzig, 13. Sept. Geſtern, am Sonntag Nachmittag, 
wurde aud hier dem Publikum das Schaufpiel bes Waj- 
ferlaufens ober vielmehr Waffergleitins dargeboten. 
Der ruhige Spiegel eines Teiches diente zur erfien Ausfüh- 
rung biefer neuen Erfindung, bie übrigens den Erwartungen 
bed jebr zahlreih verfammelten PYublitums nicht ganz zu 
entipreden ſchien, da die Möglichkeit, auf zwei etwa 5 Fuß 
langen Kahnen ftebend auf dem Waffer zu fahren, Jedem 


Männern das perfönlihe Berhältnig freundlich geftalten zu | allzu natürlich vorkam. 
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Dänemartl, 

KRopenbagen, 9. Sept. JR die Berbindung zwiſchen 
ei und berh nahegelegenen Schweden aud febr lebhaft, fo 
Önnen doch die Dampfihiffe nad der Difüfe Schwedens 
ihre Rechnung nit finden; denn Lejonet flellte feine 
Touren fhon vor einiger Zeit ein, und Sverrige madt 
jegt befannt, daß es jeine legte Reife in diefer Woche ma- 
den werde; fünftig wird bie Dampfihiff-Tommumication 
nad Norden fi aljo auf bas norwegiihe Schiff, das nah 
Gotpenburg gebt, die ſchwediſchen auf Malmd, und das 
preußifde, weldes NNadt anlaufen will, beſchränken. 

Heute beginnt bei einem der biefigen @ärtner eine Aus- 
Rellung der newflen und ſchönſten Beorginen, wie blühender 
Topfgewaͤchſe, von der man ſich viel verſpricht. 


Bel ien. 

Brüffel, 12. Srpt. De inangminifer iR nad Paris 
abgereif, um dem Könige die Budgeıs von 1842, die, wie 
gebräudlih,, vor der Berfammlung der Kammern gedrudt 
werben müflem, dem Könige vorzulegen. — Der „Indepens 
bant“ erHlärt die Nachricht, daß die belgiſchen Commiſſäre 
zu Paris von Hın. Tarlier eine Denlkſchrift über den Nach— 
drud verlangt bätten, für grunblos. — Graf v. Dietrich⸗ 
ftein, öſterreichiſcher Geſandter bei unferm Hofe, der fih 
nad dem Schloſſe von Johannisberg begeben hatte, if am 
10. wieder hier eingetcoffen. 

g3taliem 

Das Diario di Roma vom 24. Auguft meldet: „Am 
17. Auguf hatten die Deputirten dir drei brifligen Reiche 
von Tigre, Amdara und Schoa in Abyifinien, welde 
von dem Degesmashe Ubie, Beherriger von Tigre, an 
den b. Bater abgeiandt worden waren, bie Ehre, von Sr. 
Heil. in einer öffentlichen Audienz empfangen zu werden. — 
Se. Heil, auf dem Thron figend, S. Emincnz den Cardinal 
5— zur Rechten und ben Gecretär der Propaganda 
zur Linken, empfingen zuerfi die brei Deputirten: Allaga 
(Fürften) Apta Sallafia, einen Berwandten des Königs von 
Sqhoa, erfien Minifter des Reiches von Tigre und Präſi— 
denten des Unterrichtes in den drei Reichen von Abpflinien; 
Abba NRefedebere, Priefter, Herr eines Landſtriches und 
Borland einer Kirche; und Abba Gpebere Michel, Doctor 
son Gondar , denen ald Dolmeriger Giuſtino be Ja— 
cobis, Prieflee der Gongregation der Miſſion und apo- 
Reliiher Peäfeet der Million von Abyfiinien, und Gior⸗ 
gio Balabada, äthiopifher Prieſter, Rector der Kirche 
und bes Hofpitiums von S. Stefano de' Mori beigegeben 
worden waren. — Die vorerwäh.ten Deputi:ten warten 
ſich fogleid vor dem h. Bater nicher und füßten ipm mit 
der innigflen Ehrfurcht den Fuß. Nachdem der h. Bater 

e liebevoll aufgenommen, ließ er fie auf drei vor dem 

prone bereitete Stühle nieberfegen und unterhielt fi mit 
ibnen eine Zeit lang, durch 
Cardinals Mezzofante, des apoflolifgen Präficten de Jaco—⸗ 
bis und des Priefterd Galabada, melde abwechſelnd tie 
Dolmetfher dieſes intereffanten Geſpräches machten. Nabe 
dem auch die übrigen biflinguirten Individuen aus Abpſſi⸗ 
nien, welde fih der Deputation angefhloffen hatten, wo— 
unter verſchiedene Doctoren, Priefier und äthiopiſche Mönche, 
fowie noch andere biefer Deputation — * Perſonen, 
Er. Heil, vorgeſtellt worden waren, legten die Deputirten ein von 
dem Degesmacho Ubie an Se. Heil. gerichtetes ſehr ſchönes 
und unterihäniges Schreiben dem h. Bater zu Füßen, weldes, 
nachdem berjelde die drei Siegel daran geöffnet hatte, von 
dem Deftera (Doctor) Defla, ehemaligem Seeretär des Der 
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das Organ Gr, Eminenz bed 





gesmascho Sabagaris, mit lauter Stimme vorgeleſen, und ſo⸗ 


gleich von dem Tardinal Mezzofante und Hrn. de Jacobis 
verdolmetſcht und in bie italieniſche Sprache übertragen wurde, 


| 


Einfalt, wie ſchmerzlich es ihnen fep, dem h. Bater feine 
Geſchenke von Gold darbsıngen zu fönnen, indem die Ars 
muth ihres Baterlandes fie daran hindere, und baten ihm, 
die Huldigung anäbigt zu genehmigen, welde fie ihm durch 
Darbringung von foflbarem Weipraug und mohlrichen- 
den tg Fi aud Abpijinien begeugten, die fid) gu feiner 
goöttlichen Statthalterſchaſi wohl fidien, mit dem Beifügen, 
daß anſtatt Myrrhen, bes düflern und traurigen Ginnbil« 
bes des Schmerzes, weichen von Gr. Heil. Neis ferne zu 
halten fie den Herrn bitten würden, fie einige der feltenflen 
Bögel Aethiopiens barzubringen fi erlaubten. Der h. Ba« 
ter gerubte die Iebhaftefte Rührung an den Zag zu legen, mit 
welger er bieabpfiniigen Deputirtin und bie Unterpfänber 
ihrer ehrerbietigen Andaͤnglichkeit aufnahm; er erflärte, dag 
er es ſich für eine andere Audienz vorbehalte, ihnen bie 
Antwort auf das Schreiben des Degesmascho Ubie einzu- 
händigen, und eniließ die ganze Deputation, deren fämmt- 
liche Mitglieder von der bejondern hohen Huld und Gnade, 
mit welder Se. Heil. fie zu empfangen geruhet hatten, 
aufs Janigfe durchdrungen waren.“ 

Rom, 4. Sept. (9. 3.) Die über die Reife Gr. Heil. 
bed Papſtes eingehenden Berichte Tauten ſowohl in Hinſicht 
jeiner Geſundheit, als der frendigen Aufnahme von Geite 
ber —— überaus befriedigend, Uederall beeifert 
man ſich, ihm Beweiſe der Berehrung und Anhänglichkeü 
darzubringen. Im jedem Drie, wo er einzieht, —* die 
Weze und Straßen mit Triumphbogen überbaut. Das Bolt 
Arömt von nah und fern herbei, um fih ten apoſtoliſchen 
Segen zu erbitten. Diffentlihe Mufif, Jluminationen und 
Feuerwerle bezeichnen tie Städte, wo er fein Nachtlager 
nimmt, gegen feinen Willen jpan:t man bie Pferde aus 
und wohlgekleidete junge Leute ziehen den Pontifer und Lan» 
besfürften in die Sıädıe ein, Dabei gibt er überall Audienz 
und nimmt bie Bittigriften feiner Unterthanen ſelbſt entge⸗ 
gen. — Endlich if der Eracas oder das römiſche Staats» 
buch erſchicnen. Nächſtens darauf zurüdtommend, bemer⸗ 
fen wir heute nur, daß in dem Berzeihniß des diplo⸗ 
matijhen Corps Fein Repräfentant von Portugal aufge 
führt if. Wenn au allgemein befannt war, daß von Dom 
Diiguel fein Botſchafier mehr darin erfcpeinen würde, fo fegte 
man bo voraus, daß von Seite der Königin von Portugal 
der Bicomte de Garreira zum wenigen in prosiforifder 
Eigenſchaft aufgefüprt werden dürfte. Die fpaniihe Bot- 
faaft if unter ven jegigen Verhäliniſſen natürlid vacant. 
Brafilien und Merifo kn vertreten, bie andern amerifani« 
ſchen Staaten aber, als Epili, Ecuador und NReu-Granada 
für den Augenblid nicht repräjentirt. — Päpſtliche Nuncien 
find in Münden, Neapel, Schweiz, Turin und Wien. 
ternuncien in Bröffel, Paris und Rib⸗Janeiro, Geſchäfts⸗ 
führer in Florenz und Neu-Granada. Die Poften im Haag, 
Liſſabon und Madrid find hiernach erledigt. 

Florenz, 7. Sept. Thormalpdfen traf am 2. d. M., 
von Benedig und Genua über Livorno fommend, bier ein, 
hat aber bereits diefen Morgen feine Reife über Perugia 
nah Rom fortgejegt. Vorgeftern Abend machte Thorwald« 
fen dem Großherzog feine rg welder fi über 
eine Stunde auf das huldvollſte mit ihm unterhielt. Ger 
fern fpeifte er bei Hof, wo eine Tafel von a Ba 
erſten biefigen Künſtler verfammelt war, worunter ſich Ben⸗ 


' venuti, Bartolini, Berzuoli, Pozzi, Eoftoli, Pampaloni und 


andere befanden. — Die Sehnſucht, die ewige Stadt, feine 


: Runftlerheimath, wieder zu begehhen, ließ ihn bier nur wer 


nige Tage verweilen. Die furze Zeit feines Aufenthaltes 
war er unermüder im Beihauen der Kunfifhäge und fein 
innerer lebendiger Geiſt, an weldem die Jahre fpurlos 
vorüberzugeben ſcheinen, und welder das Echöne in jeber 
Kunft überall zu finden und zu würdigen gewöhnt ift, zeigte 


Endlich erflärten die ebgenannten Deputisten mit freimüthiger ſich auch bier im feiner jugendlichen Friſche und Heiterkeit, 
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Grundfteinfhliefung zum Hermannsdenkmal. 
(Rah der hannover'ſchen Zeitung vom 13. Sept.) 


Detmold, 8, Sept. Unmöglih if es, den tiefen, un⸗ 
austöihlihen Eindrud zu fhildern, den die jo eben vollzo⸗ 
gene Feier der Schliegung des Örundfleingewölbes zum Hers 
mannsdenfmale auf alle ie jr bervorgebradt bat. 
Es war cin wahres, großartiges erhebendes Nationalfeſt, 
in mehr als einer Beziehung mwohlthuend, anregend, beles 
bend. Ein neuer, ** Anſtoß if dadurch der Sade 
des Hermannsdenfmals gegeben, unmöglid fann es ohne 
weitere nachhaltige Folgen bleiben. Es if ein Samenforn, 
ausgeftreut in deutfhe Herzen, das gewiß aufgeben wird 
zur fegendreihen Frudt. Auf biefe moralifhe Bedeutung 
des 44* legen wir ein großes Gewicht, und fo geben wir 
ung gern der fhönen Hoffnung hin, daß ed fortwirfen werde 
bei unferm Bolte zur Einigung in deutſcher Geſinnung, in 
der rechten Liebe zum Baterlande, in der ———— dem 
Geſetze, in der Liebe zu den angeſtammten Fürften. Wir wollen 
verſuchtn, in allgemeinenlimriffen venBerlaufdes Fehes zu ſchil⸗ 
dern. Schon Tags zuvor, am 7. Sept. , war unfere Stadi feſtlich 
get; Diumenguirlanden und Sehens wurden von einem 

aufe zum andern gemunden, überall flaggeten Bänder und 
Fahnen mit unferen Yandesfarben. Mitten unter diefen Vor⸗ 
arbeiten famen zu allen Thoren bie Feſtgenoſſen von nah 
und fern, fih wo möglich noch ein Unterfommen zu fuden; 
Biele, die bieie Hoffnung aufgegeben hatten, waren bie 
Naht in der Nähe, in Lage, Lemgo, Meinberg und an ans 
deren Drten geblieben, um am folgenden Morgen bei Zei⸗ 
ten ihre Reife hierher —— Gegen 4 Upr Nachmit⸗ 
tags rüdte bei dem fhönften Wetter unter —— Spiel 
Das Schötzencorps von Bielefeld im feſtlichen Schmucke ein. 
Die Dffigiere unſeres Schägencprps waren ihm entgegen 

eritten, um es feierlich einzuholen. Bor dem Rathpaufe 
Aeilte das Bataillon fi auf, und der Commandeur beffel- 
ben, Major Delius, bradte unferm Fürften ein lange an⸗ 
baltended Lebehoch. Ueberall ward bie fhöne Haltun 
des Bataillond und die reihe Ausſtattung feines Mufifcorp 
bewundert; was aber bie freubigfie und danfbarfte Aner⸗ 
Tennung erwedte, war bie große und allgemeine Theilnahme, 
womit fämmtlihe Bürgerfhügen ſich dem Marie nad 
Detmold angefhloffen hatten. In der Mitte des Bas 
taillons unmittelbar bei der Fahne befand fih die Bielefel⸗ 
der Liedertafel. Sobald das Bataillon abgetreten war, bes 
eilten fi bie Detmolder Bürger fih ihre GäRe zu holen; 
die Uebrigen wurden auf dem großen Rathhausſaale und in 
der Caſerne —— Gegen 5 Uhr traf eine Depu⸗ 
tation der Stadt Lippflabt mit vier Fahnen ein, Mitglieder 





‚des Magifrats und die vier letzten Bürgerkönige, melde 





g. 





gefommen waren, ihre Königepreife, ſilderne Ehrenmedaillen 
an einem weiß und rothen Bande, in den Grundſtein des 
' Denfmald niebergulegen. Rab und nad mehrte 


fih bie 

Zahl der Einziehenven fo fehr, daß gegen Abend bie 2* 
hen von Fremden wogten; allgemein war man froh bewegt 
in der Borfeier des ſchönen Feed, welches durch das herr- 
lichſte Wetter begünftigt werden zu follen fhien. Wie auf 
einen Winf war gegen 8 Uhr bie ganze Menſchenmaſſe vor 
Bandels Wohnung verfammelt, um hier dem genialen Künſt⸗ 
ler, dem hochherzigen Manne, bem Schöpfer bed Hermannd- 
Denkmals, der einen jhönen Traum feiner Jugend, eine 
Vieblingsibee, womit er ſich unabläffig beſchäftigt, wofür er 
feit Jahren gelebt und gewirkt, und mit feltener Uneigen« 
nügigfeit, Ausdauer und Beharrlichkeit feine beften Kräfte 
— nun in der That ſich verwirklichen und zur Vollen⸗ 
dung reifen fieht, ein donnerndes Lebehoch zu bringen. Der 
Maror Delius, der Chef des Bielefelder Schügenbataillong, 
brachte ed aus im Namen des gefammten deutſchen Bater« 
landes, und in Aller Herzen fanden die kräftigen, begeiſter⸗ 
ten Worte des Redners lauten Anflang. Indeſſen dauerte 
das Zuftrömen der Fremden noch immerbar fort und währte 
bie ganze Nacht hindurch; alle Poften waren mit zahlreichen 
Beiwagen — einige fogar mit Leiterwagen in Erman- 
gelung von Chaiſen ıele mochten wohl noch fpät, nach dem 
Eintrittedes [hönen Wetters ihre Reife pierber beſchlo ſſen haben. 
Am beutigen Tage brach ber Morgen leider jehr trübe 
an. Seit 4 Uhr regnete es unaufpörlid und mitunter in 
ſeht ſtarken Schauern; es waren üble Vorzeichen für bie 
Feier des Tages. Nichtsdeſtoweniger ſchlugen die Tambours 
der verſchiedenen Schügencorps zur fefigefegten Zeit bie Res 
veille, und alsbald fanden mitten unter dem Strömen des 
Regens bie Shügen da in ihrem Waffenſchmucke. Nah 
und nad eilten die übrigen auswärtigen Schügencerps ein, 
die Schützen vom Falfenberge, von Berlebed, von Heiligen« 
firden, von Lage, von Barntrup und viele andere; die 
Bürger von Horn mit ihren breifantigen alterthümlichen 
Hüten, in Panzerhbemden und mit Schlachtſchwertern, bie 
fie einſt in einer Fehde mit dem Herzog von Braunfchweig 
erbeutet; die Reiterfhaar aus den Aemtern Schötmar, Ders 
linghaujen und Lage, unter der Führung bes Nittmeifters 
Duentin, alle mit unferen Pandesfarben gefhmüdt. Die 
Lemgoer famen in einem prächtigen Zuge mit zwölf ſchön 
befränzten Wagen, von welpen bie Fahnen ber verſchiedenen 
Innungen und die Schügenfahnen wehten. Bon Uffeln, von 
Herford, von Vlotho und von vielen anderen Orten famen große 
mit Eienlaub ummundene Leiterwagen, von weldyen in bunter 
ragt die verichiedenften Fahnen flaggeten. Nah 8 Uhr 
etzte ſich der lange Zug in Bewegung, die Orotenburg hinan. 
Alle Tpeilnehmer des Feſtes waren mit deutſchen Eichenzwei⸗ 
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‚ge — e dazu einer beſondern Berabres 
du ite, Au I, al6 der Zug begann, ſchwan⸗ 
‚Bolten, ber Himmel klaͤrte fi auf, und wie zur 






Deren-bernieder auf Berg und Thal. Bom alten Teut 
Yerab, von ber Höhe des Denkmals, donnerten bie Kanonen, 
Mb weiihin duch die Schluhten des MWaldgebirges wies 

hallie das t dfache Echo. Nachdem der Zug oben 


J auf den Sie vor dem Baue angelangt war, bes 
gennen bie’ Feierlicpkeiten nad dem Feflprogramme. Die 
[ Ordnung berrfäte oben je der @rotenburg. 


allgemeinften Theilnahme, mit Ernft und Würde 
d die Feier vollzogen. Alle Anmwefende waren von ber 
Bedeutung d en ergriffen und durchdrungen. Die 
des eiraths Petri machte ſichtbar einen tiefen 
d. Der Redner ſprach mit Kraft, Feuer und Begei⸗ 
* Jeder fühlte es, daß ſeine Worte aus dem Herzen 
ömten, und fo konnte es nicht fehlen, daß fie wieder den 
‚Weg zu den Herzen der Hörenden fanden. Die feierlihfe 
‘Stile, ja eine wahre Andacht, herrſchte unter der großen, 
„weiten Bolldmaffe; ein Jeder ſcheuete ſich, dieſe heilige 
Stunde dur die leiſeſte Störung zu entweihen. Und als 
nun ber gefeierte Rebner bem beutichen Volle und feinen 
Fäürſten ein Lebeho brachte, nachdem er zuvor barauf Fins 
ewiefen, wie das fi erhebente Hermannddenfmal ein 
ahnzeichen ſeyn follte zur Eintradt und Liebe und deut⸗ 
fer Gefinnung, als er treu und wahr bie Berdienfie Ban- 
dels um dieß Denkmal hervorgehoben, und den Wunſch 
audgefprochen, daß Bott ihm bie Kraft verleihen möge, mit 
derfelben Ausdauer und Beharrlickeit beim Werfe zu ber 
euer und es glücklich zu vollenden zur Ehre des deutſchen 
olfed, ta brach der Jubel der Taufende und abermal 
Taufende, die das Denkmal umflanden und den ganıen Berg 
umlagerten, aus in ein lautes immer von Neuem ſich wies 
derholendes Hurrah, und weithin durch Wald und Thal 
verkündete der Donner ber Belhüge die Feier diefer Stunde. 
Nachdem nun unter den Bunbdesfürften noch indbefondere 
Sr, Durdl, dem regierenden Fürften zur Lippe, unter ber 
fen Eduge bas Hermannsdenfmal jegt kräftig ſich erhebt, 
ein lautes, tiefgefühltes Lebehoch gebracht war, fimmten bie 
uin den Bau geordneten kiedertafein unter voller Begleitun 
der fürflliben Hofcapelle das Arndi'ſche Lied an: „Was i 
bed Deutſchen Baterland ?“ Unmittelbar nad dem Schluſſe 
eines jeden Berfed wurbe von ben auf der Höhe bed Baues auf⸗ 
gepflangten Kanonen eine Artilleriefalve von drei Schüffen geges 
en. Die Schüler, welde die Einlagen und bie Hermannsfahne 
trugen, flanden in ihren geihmadvollen altdeutſchen Anzü« 
en unmittelbar vor dem Bau, Dan bemerfte unter den 
arben ihrer Schärpen außer den lippifhen auch die han⸗ 
noverſchen, hanjeatiihen und oldenburgifgen, Erntt von 
Bandel nahm die Einlagen, fo wie fie genannt und ihm 
überreicht wurden, felbft in Empfang, und ordnete fie im 
Gewölbe, und als daſſelbe nun geidloffen und ‚vermauert 
werden follie, that Se, Durdlaudt der Prinz Waldemar 
zur Lippe den erfien Hammerſchlag; hierauf folgten die übri- 
gen ringen; danach bie Mitglieder des Eomite’s, und fo 
vie 
melten Volle ed wünſchte. Nah Beendigung bed Arndt 
fhen Liedes: „Was iR des Deutſchen Baterland ?” wurden 
von ben Liedertafeln noch zwei andere Lieder gelungen: Der 
Zuruf an’s Baterland, von Nägeli: „Stehe fe, Üche fe, 
d Baterland,” und das zu dieſer Feier gedichteie Lied von 
Stodmayer: „Teutoburger Siegedtage, wachet auf!” nad 
einer Melodie von Mendeisjopn-Bartpoldy. Hiemit war denn 
die eigentliche Feier des Tages beendigt. Die verfammelte 
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aum und Zeit es geſtatieten, wer von dem verſam⸗ 


Menge verweilie aber noch laͤnger auf dem Berge, und über⸗ 
Sub ſich den Rieſenbau, und ſchauete dann finnend hinab in | unermüdlid ausdauernden Eifer um die Handhabung der 
bie weiten Schluchten des Teutoburger Waldes, durch welde | Ordnung bei den Zügen, fo wie um das linterfommen der 


einft bie vor dem e ber Deuiſchen fliehenden 
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( nehmen konnten, einen Theil der 
Gefeljpaft. Hier waren für Bandel und feine Gaitin bes 
fränzte Eprenfige bereitet. Es wurden ibm an bieiem Feſte 
viele und wohlverdiente Eprenbezeugungen und Auszeich« 
nungen zu Theil. So wie aufdem Teut, fo warb ihm 
auch hier mit wahrer und allgemeiner Brgeiflerung ein Taus 
te6, nie enden wollendes Ledehoch gebradt. Bon Seiten 
des Magiftrats und der Bürgerfhart der Stadt Detmold 
ward ihm ein fülberner Ehrenpofal gewidmet; von dem En 
mite bed Hermanns» Denfmald war eine Borivtafel zu fei- 
ner Ehre als Einlage in den Grundſtein eingereicht wor- 
ben. Bon mehreren en, namenslid von zwei ihm be⸗ 
ſonders befreundeten, fehr thätigen Mitgliedern des hanno⸗ 
perſchen Eomites für das Hermannd» Denkmal, die durch ber 
fondere Umſtaͤnde verhindert waren, perſoͤnlich zu erſcheinen, 
gingen Glüdwänfgungsireiben zu feinem Eprentage ein, 
tie. ihm bei Tafel überreiht wurden, und fihtbar feine 
Sreude erhöhten. Kurz vor ber Schließung des Gewölbes 
ging noch von Magdeburg eine Einlage für den Grundflein 
ein, eine große Medaille auf Blüder, den Mann des deut- 
ſchen Voltes, unter Hinweifung auf feine befonderen Ber: 
dienſte um die Befreiung Deutfglants vom Joe der Krems 
den. Ferner von Mainz eine verfiegelte Flaſche mit Waffer 
aus dem freien deutschen Rhein, jo wie eine andere Flafche 
mit Rheinwein von dem Jahre, in weldem der Bau bes 
Hermanns-Denfmals begonnen ; deßgleichen eine Flaſche mit 
Roggen und mit Walzen. Ferner von Bielefeld eine fil- 
bene Botiftafel von Seiten der dortigen Bürgerfhaft, eine 
andere Botivtafel vom Biciefelder Schügercorps, und von 
der dortigen Liedertafel die Partitur zu Arndts deutfchem 
Liede: „Was iſt des Deutſchen Baterland?« Am Tage 
vor ber Feier verbreitete ſich bier das Gerücht, daß der alte 
ehrwürdige Arndt ſelbſt kommen würde, aber leider if biefe 
Hoffnung nit in Erfüllung gegangen. Für den Fall fei- 
ner Anfunft war ihm ſchon von den Liedertafeln ein feſtli— 
Ser Empfarg vorbereitet, j 
Detmold, ‚11. September. Unter den Ginlagen für 
den Grunditein des gemamnd Denia befand ih auch 
ein Eremplar von Zacitus Werfen nah der Bipontiner 
Ausgabe mit grogen Drud, auf jtarfem Papier, forgfältig 
in Glas verſchloſſen, doch jo, daß das Titelblatt zu lefen 
war. Bei der Rüdfehr vom Berge ward Hr. v. Bandel 
in feierlihem Zuge von fämmtlihen Schügencorps mit 
ihren Bahnen unter Flingendem Spiele nad feiner Wohnung 
begleitet. Bandel ging in der Mitte des Gomite's, vor 
ihm ward die Hermanns Fahne getragen, zu beiden Geiten 
war er von den Schuͤlern des Gymnafli Leopoldini in alt- 
deutichen Trachten umgeben. Bei der ungebeuern Men: 
ſchenmaſſe, die auf der Örotenburg verfammelt war, haben 
wir feinen einzigen Unglüdsfall zu beflagen. Ueberall 
waltete der Geijt der Ordnung und der Rube. Jeder war 
von der Bedeutung des Tages ergriffen, und fo war Uller 
Sinnen dahin, gerichtet, jede möglihe Störung zu vermeis 
den. Die Ueberwahung und Ausführung der getroffenen 
polizeilihen Maßregeln war lediglih den Bürgers und 
Schuͤtzen⸗Corps überlaffen. Es war durchaus fein Militair 
auf dem Berge aufgetellt, außer der, Mannfchaft, welche 
jur Bedienung der Kanonen oben auf dem Baue erforder: 
lih war. Auf das vollfommenfte haben die Bürger das 
in fie gelegte Vertrauen gerechtfertigt. Ganz vorzüglich 
bat fich der General: Anführer fämmtlicer hier vereinten 
Scügencorps , der preußiſche Poſtmeiſter, Hauptmann 
Runnenberg, durch feine umfichtige Thätigkeit und feinen 


Fremden verdient gemacht. Unter den Nepräjentanten bei 
dem Felle waren beionders Hannover, Hamburg, Bremen, 
Rheinland und Wenphalen am jhärfiten vertreten. Bei 
dem im einigen Jahren zu hoffenden größeren Feſſe der 
Ginweihung des Hermanns « Dentmals dürfen wir Reprös 
fentanten und Deputirten aus allen Gauen bes gemein 
famen teurihen Baterlandes erwarten. Die ſuͤddeutſchen 
und die norddeutihen Liedertaſeln werden ſich dann nad 
einem fchon laut gewordenen Wunſche auf dem alten Teut 
um das Hermanns Denkmal fammeln. Fuͤr jenes Feft der 
Weihe werden zeitig genug Vorkehrungen getroffen, um 
dıe aledann zu erwartende große Menſchenmaſſe hier und 
in den umliegenden Dörfern und Städten unterzubringen. 

Berlin, 12. Sept. (®. 3) Die Nacrichten aus Sdle⸗ 
fien lauten bödft erfreulich; noch iſt fein einziger Unfall von 
daher gemeldet. — Die Errichtung der rievensjäule wird 
N) nööen 15. Dct. ald ganz beſſimmt angefündigt, man 
ft mit den Vorarbeiten beſchäftigt, dad Fundament i voll⸗ 
endet; die Gäule von polittem Granit if an ſich 22 Fuß 
ob, die Friedensgöttin, melde die Spige bilden wird, ein 
8 des Profeſſere Rauch, ſoll 8 Fuß meſſen. Das Ganze 
wird nicht allein «in geſcichtliches Dentmal, ſondern auch 
eine neue Zierde der Hauptſſadt ſeyn. Der Stanppunfi aufdem 
Belle-Alliany-Plag iR wohl gewählt; man wird das Monus 
ment in- der ganzen Yänge ber rei Friedriheftraße bie 
um Oranienbu Thore hina 

einer Reife nad Teplig zurüd, wird fid aber noch nad 
dem Nierisbade begeben und erft im Detober nad Paris 
geben. — Tied will am 20. d. Berlin verlaffen, um etwa drei 
Wochen lang in Dresden leben; zum @eburtdtage bes 
Königs wirb er wieder hier Eon. — Borgeftern hat Cornelius 
den Urlaub zur Reife nah England aus dem Fföniglichen 
Cabinet erhalten; er ——— beute abzureiſen, am 15. d. 
in -Düffeldorf und am 17. im Köln einzutreffen, wo er meh⸗ 
rere Tage verweilen will, i 

Köln, 14. Sept. (Rp: u. M. 3.) Unfere Stadt iR jept 
um ein prädtiges Gebäude reier, durch die Vollendung 
der neuen Hauptwade auf dem Heumarlıe, eines Baues in 
römiigem Siyl, der num vollfändig bie auf das Dachge⸗ 
länder fertig prangt. Diefes aber hat man vorläufig nur 
auch —E— — zuſammengeſetzt. So wie ber Bau bes 
zogen werden fann, werden bie einfiweilen eingenommenen 
Hallen des Mufeums den Kunſtwerken wieder eingeräumt 
und e# fann aledann ein Theil der Bilder wieder aufgeſtellt 
werben; deren Bernadläffigung auswärtige Blätter jo bitter 


t 3 
leiserf, 13. Sept. (Rh. u. M. 3) In mehreren 
Blättern find neuerlich Artifel über den neu zu begründen« 


den — — niederrheinifhen Kunſtvereins ers 


fepienen, die Beforgnifie aueſprechen, als ob der projectirte 
Borland das Sur, welches der Alte — nieder zu 
reifen drohe ZA glaube verſichern zu loͤnnen, baf der pıos 
jeetirte Borland feines Wegs eiwas von dem früher geſchaf⸗ 
fenen Guten vertümmern, fondern es pflegen und wahren 
will, Bon den Capitalien, welde für höpere Kunftzwede, vas 
terfändifhe Denfmale u. f. w. zurüdgelegt werden, joll, nad 
dem neuen Entwörfen, nit nur nichts zu andern Zweden 
genommen werden, fondern im Ge m follen dieſe für« 
derhin größere Zuſchůſſe — Die * = 
der Ru erbanf eirennt werben, un nf« 
ker, au für fi, ————— die Kritik ſaͤmmtlicher 
Bilder 


niederſchreiben, nach welchen Urtheilen dann die Ans 


fäufe von dem in gewiſſen Perioden ſich verjüngenden Aus- 
ſchuſſe erſtanden werden. 
Elberfeld, 14. Sept. Die Reiſeluſt auf der zwiſchen 
bier und Däffeldorf eröffneten Eifenbapn nimmt immer 
mehr zu, und wir begrüßen bie Düffeldorfer im Wupper⸗ 
thale, wie wir an den Rhein boripin wandeln. Vergange⸗ 


Bericht des M 
| an bie —— abgegangen. 


nen Sonntag waren bie Locomotiven in unausgeſ Thaͤ⸗ 
tigkeit, um Jerſonen hin und ber zu ſchaffen, Kr 
—— acht Fahrten mußten noch viele Erträtrains 
aufiaden. Bei dem hier um 6 Uhr Abends eintreffenden 
Train ereignete fih das Berfehen, daß durd den Hafen 
einer mit befefligten Kette eine Ausweihung etwas verlegt 
und unbrauchbat wurde, wo für eine neue angebradt wer« 
ben mußte, was einen ziemlihen Aufenthalt verurſachte, fo 
daß noch pat Abends die Traind ab» und zufuhren, und 
—28 von vergnügten Sonntagsfeiernden nah Hauſe 


Müblbeim a. d. Rupr, 12. Sept. Heute feiert das 
grobartige Fabriketabliffement zu Youifentbal fein SOjähriges 
Deftehen, Der DBefiger, Herr Trooft, bat den Tag Für 
feine zahlreichen Arbeiter zum Feſttage gemadt. — Die 
Kabrif trägt ihren Namen zum Andenfen an unfere Hod- 
felige Königin, die, als fie auf dem Schloß Broich bei ihrer 
Tante, einer verwittweten Yandgräfin von Dean, en 
wurde, biefed Thal am liebiten befuchte, Ihr nten Et 
nod in dem Munde vieler Yeute, die oft @elegenheit hatten, 
ihre Milde und Wohlthätigfeit kennen zu lernen, 

Aus der Markt, 10. Sept. Der Herr Dr. B. Thierſch, 
Director des Gymnaſiums au Dortmund und Bruder bed 
großen Helleniften in Münden, it mit der Herausgabe feis 
ner eig befhäftigt. Es genügt, daran zu 
erinnern, daß er ber Berfafler von: „Ih bin ein Preuße“ 
und „Ber it mein König“ if. Diefe Originalausgabe muß 
um fo vollfommner als die meiften Gedichte diefed Pas 
fehr fehlerhaften Abbrüden erifiren. Auch 
Icompofitionen beigefügt, welche zu ben werth⸗ 
vollſten gehören, welche es für den vierfiimmigen Geſang gibt. 

Soefit, 13. Sept. Heute beginnt bie abermals bierfelbft 
verjammelte weſtphaͤliſche Provinzialfpnode ihre Thaͤtigleii. 

Hannover, 13. Sept. Se. königl. Hoh. ber 
find, nad faft fiebenwöhigem Aufentpalte im Seebade Nor⸗ 
dermep, geſtern Abend im erfreulichften Wohlſeyn Hier wies 
der eingetroffen. 

— 
collegium e o as 
ben es verfucht, dem Stabtdirector — mr Deinen! 
der eingereidhten Demilfion au bewegen, — jedoch, wie zu 
erwarten mar, ver m. —1 


trioten nur in 
nd i 


Die 
gend, wie ſich dieß von ſelbſt erſt 
1. Januar 1842 een Die dt 
lich Zeit, ſich auf Wahl eined neuen St vor 

| zubereiten. — Wan if gefpannt barauf, ob bie Regierung, 
nun Rumann dad Opfer gebradt hat, bie Revifion an den 

Kriminalfenat gegen bie Mitglieder des Magiftrats 
fallen laffen werde, im welder Erwartung befanntlib Rus 
mann den Schritt that, oder ob — wie auch vielfah ge 
glaubt wird — man bie Revifion trogbem v nm 
wird. — Gegen‘ dad dem Doctor Detmold publicirte 
Erfenntnif hat der Staatsanwalt nunmehr au das Rechto⸗ 

mittel der Revifion eingelegt. — Die t von ber 

Suspenfion des Bürgermeifterd Neubourg zu Stade (im 

Wege der Adminiftration, wegen des von bemjelben . 

lich der Berfafjungsangelegenpeit beobachteten Berhaltend ), 

hätte bier größeres Aufiehen erregt, wenn nicht dad Publis 
fum no zu jehr mit ber Demiflion des Stabtdirertord be- 
ſchaͤftigt wäre. (H. €.) 


Stuttgart, 13. Sept. S.M. haben heute dem an bie 
' Stelle des von hier abberufenen föniglid baperiihen Ge- 
fandten, Grafen von — von Seiner Majetät dem 


‚ König von Bayern bei Allerhöchſtdenſelben als außerordent- 
lichen Geſandten und bevollmägtigten Minifter beglaubigten 
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Kämmerer, Freifern von Malgen, Audienz zu eriheilen 
und beffen Beglaubigungsſchreiben entgegen zu nehmen gerubt, 

Bom Oberrhein, 12. Sept. (Dbd. Zig.) So if benn 
die ſchweizeriſche Tagſatzung auseinander ge — * wie 
man ihr prophezeit hatte, und hat ſich nicht At eßen kön⸗ 
nen, einen andern Beſchluß zu faſſen, als zu beſchließen, 
daß vor der Hand Nichts —— ſeyn ſolle. Für bie 
oͤffemlichen Stimmungen in der Schweiz, fo wie wir fie in 
der Nähe mit anfehen, ift der Tange Berzug dieſer mißlis 
chen Angelegenheit nicht wohl ein Bortheil zu nennen ; doch 
iſt es immerhin beffer, mit einigem Zeitgewinn fi auf bie erfor- 
derliche Energie zu befinnen, als ſich glei von vornherein 
zur refignirenden Schmwäde zu befennen, und zwar um fo 
mehr, wenn von bem * part bie Miene obenweg ſebender 
Stärke angenommen wird. Für die winzigen Maßffäbe ber 
Schweiz nemlih, muß man wiflen, ift ber Kanton Bern 
mit feinen 400,000 Seelen eine Weltmadt erfien Ranges, 
und in dem vollen Bewußtſeyn davon hat ber Schultheiß 
Neuhaus unter den Tagſatzungsgeſandten gefprodhen, wie wenn 
er ein Pandjunfer unter feinen Bauern wäre — eine Aehnlichkeit, 
welche noch täufchender wird durch ben Umſtand, baf er ſich mit 
Bornehmbeit ber franzöſiſchen Sprache zu feinen Bravaden 
bedient. Der präfidirende Haushahn der Tagſatzung hat feine 
Küchlein entlaffen mit der Mahnung, Infructionen im Sinne 
Bernd —— ober — dieß hatte er in einer vorber- 
gehenden Sigung zu vernehmen gegeben — im Unterlaf- 
fungsfalle gewärtiq zu ſeyn, daß ber Kanton Bern als 
— auftrete. Die Kantone ber Schweiz find nun einmal 
ouverän, und weil der Kanton Yargau fouverän if, zu 
tbun, was ibm beliebt, auh entgegen dem Bunbdesvers 
trage, fo müffen bie anderen „fouveränen“ Santone von 
dem fouveränen Kanton Bern fih eine Sprache gefallen 
Iaffen, wie Napoleon fie mit feinen Bafallen zu führen ges 
möhnt war; — das ift Fogif in Bern, Ob aber derartige 
Drohungen bas rechte Mittel find, um ben Eigenwillen 
Berns durchzuſethen, das wirb bie nächſte Folgezeit ausweifen. 


Atedberlande 


Haag, 11. Sept. Heute Morgens wurbe von 10 bie 1 
Uhr Gabinetsrath im Palaft bes es res. wabr⸗ 
ſcheinlich über das Budget. — General Trip iſt von Sr. 
Mai. mit einem beſondern Auftrag an den Grafen von 
Naſſau abgeſandt worden. — Die Prinzeſſin von Oranien 
ins vor rinigen Tagen nad Stuttgart ab, um dem Feſt 
ed 25. Jahrestages der Thronbeſteigung ihres erlauchten 
Baters, bed Königs von Würtemberg, beigzumohnen. — Geftern 
und heute bat die in Gectionen verfammelte zweite Kam— 
mer der @eneralfiaaten die Antworten ber Regierung in 
Betreff des Gefegeniwurfs über bie Umwandlung ber aus 
eftellten Schuld in active Schuld und in Beireff des Ge- 
— über die Rüchahlung und den Rüdfauf eines 
Iheils der Schuld im Jahr 1841 in Erwägung gezogen. 


Der Bericht der Eentral» Section über diefe Entwürfe wird | 


ohne Zweifel nächſtens abgefaßt feyn und dann bie Discuf- 
fionen bald eröffnet werben. 

Bom 12. Sept. Geit einiger Zeit befindet fih Hr. v. 
Scherf, Legationsrath zu Frankfurt, im biefer Refidenz. 
Man wii wifien, daß Se. Majeſtät denfelben zu feinem 
außerorbentlihen Geſandten und bevoflmächtinten Minifter 
von Geiten des Großherzogthums Luremburg bei ber deut⸗ 
fen Bunbesverfammlung ernannt babe. 

Amfterbam, 12. Sept. (Düff. 3.) Man fagt, daß Ee. 
Maj. der König den Fürften Metternich eingeladen haben, 
nah dem Haag zu fommen und viele glauben auch, daß 
ber Fürft Holland befuchen wird, um unfere Mufeen und 
andere Merkwürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. 
Wenn daher einige Zeitungen in der Reife einen politifchen 
Grund finden möchten, fo werden fie fehr irren, denn 





daran benft man im Fam nicht. — Unter den Kaufleuten 
find wieder viele Hoffnungen auf Belebung des Handels 
in Umlauf, indem die Abfchliefung mehrerer Handelsver⸗ 
träge bevorfteht. Dagegen hegen die Kabrıfanten in den 
Provinzen wenig Heffnung, daß fie je zu dem Aufſchwunge 
fommen werden, den fie vor 1830 hatten. Aus Belgien 
hört man diefelbe Klage. Namentlich fdeint die Blüthen- 
zeit der ſaͤmmtlichen Tuchfabriken vorüber zu feyn. 

Bom 13. Sıpt. 24vEr. Int. —9 — 5pCt. Holl. 101.. 
— Kaneb. 251. — 4ypEt. Spnd. 915. — 34p0t. 751. — 
Handelm. 158 — Spt. OR. 974. — Mrd. 181. — Pal. —. 
— Ard. Eoup. 174. — pCt, Met. 1055. — 2jpEt. Met. —. 
— Ruff. Iafe, —. — Eert. 684. — 


Belgien, 


Brüffel, 13. Eept. Baron James von Rothſchild if 
am 11. d., glei nachdem er die Ausftellung der Induftries 
Erzeugniffe in Augenfhein genommen, nad Paris ahgereift. 
Anfelm v. Rothſchild hat zu gleicher Zeit die Rüdreife nach 
Franffurt angetreten. 


— Im „Globe” lieſt man: Hr. Deschamps ift am 12. 
nad. Paris zurückgereiſt. Die Eonferenzen werben alfo mit 
mehr Thätigfeit als je wieter beginnen, und damit fie wegen 


Mangels an Documenten nicht mehr ins Stocken geratben 
fönnen, hat man bier ein aus den verſchiedenen Minifterien 
gewähltes, confultatived Comite errichtet, welches direct auf 
die aus Aranfreih fommenden Forderungen von Actenftüden 
oder Erläuterungen antworten fol. 

— Der Rriegsminifter hat die, bie Territorial» Divifionen 
commandirenden Generale benchriätigt, daß in Zufunft fein 
Fremder mehr in das Depot ded 8 Yinien: Regiments auf- 
genommen werden fann. Die holländischen Ausreißer, die 
allein noch diefem Regiment einverleibt werben fonnten, wer⸗ 
den in Zufunft, wie die Ausreißer der andern an Belgien. 
foßenden Mächte, durch eine Marſchroute und auf dem ge— 
rabeften Wege nach der Grenze des Landes gefandt werben, 
wohin fie fi begeben wollen. 


FKranftreid. 

Yaris, 11. Sept. (Köln. 314.) Es iſt gewiß, daß bie 
vielen Eifendbahnen, welche in Deutfhland und in andern 
Ländern angelegt werben, die Aufmerfjamkeit der biefizen 
Staatdmänner erregen. Die fremden Mädte befommen 
dadurch ein Mittel in Händen, ihre Kriegemacht ſchnell von 
einem Punft zum andern au iransportiren und in weniger 
Zeit bis zur Grenze Frankreichs zu gelangen. Frankcreich 
muß nothwendig ihrem Beilpiele nahapmen, wenn es nicht 
einen großen Bortpeil entbebren will, Hätte Napoleon im 
Jahre 1814 Eiſenbahnen gehabt, fo hätte er vielleiht bie 
fremden Heere von feinem Reiche abhalten, und befondere 
die Hauptitabt befhügen können. Nun befigt aber Frank⸗ 
reich nicht Eifengruben und Werke, und auch nidt Etein» 
fohlen genug, um Eifenbatnen mit Sparſamkeit anlegen und 
benugen zu fönnen. Es muß fi alfo beides zu verfchaffen 
fuhen. Dazu wird befonders ber Do in Unterhandlung 
ſtehende Vertrag mit Telgien dienen. Bor Allem will Rranf« 
reih die Einfuhr von Eiſen und Steinfohlen begünftigen; 
denn biefe beiden Artifel bedarf es, wie gefagt, ſchleunig und in 
großer Quantität zu den langen Eifenbahnen, die ed zwiſchen 
der Haupiftatt und den Grenzen wirb anlegen müffen, wie auch 
1 den Dampffiffen, die jegt in der Seemacht eine bedeutende 

olle zu fpielen berufen find, und womit England im vorigen 
Jahre in Sprien obgefiegt hat, zu eben der Zeit, ba man in 
ben Parifer Zeitungen berechnete, wann bie englifhen Schiffe 
ſich wegen der Sturmmwinde würden zurüdzieben müffer. Die 
franzöfifhen Befiger von Eifenhämmern ıbun ihr Mögliche 
fles, um den Erfolg der Unterbandlung mit Belgien zu bin« 
tertreiben; fie find nit ohne Einfluß auf die Wahlcollegien, 
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und bie Regierung muß fie ſchonen; bier iR aber ein Staats⸗ 
intereffe im Spiele, und dieſem wırb jede andere Ruckſicht 
weiden müſſen. — later den Deutiden in Paris hat vor 
einigen Tagen ein Durll zwiſchen Heine und Etrauß einiges 
Autjehen erregt. Glüdliher Weire waren beide feine ges 
fidıen Schügen, und haben fi verfehlt, wotern fie wirluch 
die böfe Abfint gebabt haben, fi einander etwas zu leide 
zu thun. Ginige Deutfde behaupten aber, ed ſey nur ein 
Duell pro forma gemejen. 

Straßburg, 10, Sept. (Rarler. 319.) Ueber die Bers 
einiyung — mit Frankreich iſt bier ſoeben bei Heig 
eine bemerfenswertbe Brodüre in franzöfifher Sprade er» 
ſchienen, der Berfaffer heißt Coſte, iſt Udvokat und Ergäns 
zungsrichter zu We fiendburg. Eine Sammlung zum Theil 
noch nie veröffentliher Dokumente, welche aus den Archiven 
der auswärtigen Angelegenheiten und bes Kriegsminifteriums, 
fowie des Reichsarchive und der föniglihen Bibliothel gezo⸗ 
gen find, gebt ein hiſtoriſcher Bericht voraus, über alles, 
mas fi von 16783 bis 1682 in Straßburg wegen Lebergabe 
der Stadt zugetragen hat. Die Berbandiungen des Magi—⸗ 
firats find in deutiher Sprache abgedrudt. Aus diefen Sa⸗ 
chen liedt man, was bisher noch nirgends möglih war, durch 
Dofumente beglaubigt, daß Etrafburg durch die Verrätherei 
des damaligen Rathöſchreibers Bünger an Aranfreid über: 
geben wurde. Der Lohn feiner ehrlofen That und ſeines 
Uebertritis zur datholiſchen Relizion war eine Summe von 
50,000f. und die Ernennung durch ludwig XIV. zum Syn» 
difus der Stadt und Sanzleidireftor. Ferner findet man 
unterm 31. Dez. 1691 einen Zablbefehl des Rönige, dem 
©oldarbeiter de la Hape in Paris 3000 Liore zu übermaden 
für zwei goldene Ketten mit zwei Medaillen „des quelles 
(chaines et medailles) chacune j'ai fait presans a deux 
habitans de Strasbourg que je ne veux point icy plus 
partieulierement nommer et rapporter.“ Bei diefer Gele 
genbeit verdient noch eine, andere fürzlih zu Paris erſchie⸗ 
nene Sammlung ungedrudier Dofumente über das Eijaß 
beztichnet zu werden, welde ſämmtlich aus dem kön. Ardio 
a. a, entnommen find, durh St. Banbuffel publrzirt unter 
vem Titel; Documents inedits concernant l'histoire de 
France et particulierement l’Alsace etc. 


edvweıy 

Gin Ausweg aus dem Labyrinth der Klofer: 
frage it neulich von der Geſandtſchaft des Standes Neuen- 
burg angedeutet worden, der nähere Beruͤckſichtigung vers 
dienen mochte. Es iſt nemlich der, den Kloſtercorporationen 
ihr Vermögen herauszugeben, unter Beding, ſich anderswo 
zu conftituiren. Da die aargauiſchen Gemalthaber fo feiers 
lich betbeuern, es ſey ihnen durdaus nicht um das Geld 
der Klöfter zu tbun, fondern blos und allein um bie 
„Cultur“, ja da fie fogar fich beleidigt zeigen, wenn man 
diefen feierlihen Verſicherungen nit unbedingt Glaus 
ben fchentt, fo dürfte mohl dieſer Vorſchlag von Seite 
Aargaus keine gegründete Einwendungen erfuhren. Den 
Kloftercorporationen felbft fönnte es nur willkommen 
ſeyn, aus dem ıhmen feindlichen Aargau megzuziehen, um 
ſich in einem andern Kanton niederzulaffen. Ein dritter 
Betheiligter wären dann bich bie aargauifhen Katholi- 
fen oder wenigſtens die Armen in den Sloftergegenden. 
Aber mit gutem Willen fönnte man fih in Bezug auf 
biefe Teiht über eine Abfindung verfländigen. Die aars 
gauifhen Regenten, bie ihre Waterlandeliebe, ihre Hins 
nebung und * Opfer bei jedem Anlaſſe mit fo großer 
Beiherdenbeit anpreifen und denen es, wie fie ja verfi 
dern, durchaus nit um das Kloflergut zu tbun it, wer 
den fi gewiß beeilen, tiefen Gedanfen des Herrn Galame 
au benugen, um ſich felb große Verlegenheiten und dem 
Baterlande neue Stürme zu erfparen. Wenn am 25. Det. 


Hr. Dr. Wieland feine f mit ber Er 
färung überraidgen eg ee wel: 
her den Klödern ihr Gut und dem Canton Aargau feine 
Qulturintereffen fihere, fo wird das feir langen Jahren die 
ſchönfte Eigung jeyn und Hr. Wieland wird fiher durd eine 
ſolche karze Erklärung einen weit rührenderen Eindrud mas 
den als durch eine vierftändige Derlamation. 


Schweden. 


Stodholm, 7. Sept. Ge. Maj. haben unterm 28, v. 
M. das bisher beſtandene Comite wrgen eines neuen Civil⸗ 
und Griminalgefegbudes aufgelöfet, und nah dem Berlan« 
gen der Reihdfände eine neue Behörde in biefer Hinſicht 
jufammengefegt, worin der Yuftigkcatsminıfter zum Borfiger 
und Juſtizrath Joberg zum Bicevorfiger ernannt if. Unter 
ben arbeitenden Mitgliedern flebt obenan Fehr. Boyz, wıber 
deffen Mitbeauftragung zu dieſem Zwecke die DOppofition 
feitber im voraus auf das ftärfde reclamirt hat, und deffen 
Anftelang in folder Aut, wie man vernimmt, den Frhin. 
Stael von Holflein und den Staatsrath Faohräus bewogen 
bat, ihre Theilnahme an diejen wichtigen Arbeiten abzuleh⸗ 
nen. — In Ehriftiania it am 2. d. ber zur Aufführung 
eincd neuen Univerfitätsgebäudes beftimmte Dias aufs feier» 
lic te eingeweiht und der Grundſtein gelegt worden, — 
Für gewiß wird behauptet, daß einer unjerer betrichfamften 
und fähigiten Kaufleute, der Großhändler Liljewalch, unter 
andern durch widtige inbufrielle Unternehmungen in unfern 
noͤrdlichſten Provinzen jehr befannt, mit Kamilie nah Spd⸗ 
ney in New-Eüd- Wales zu ziehen gedenfe, wohin zu biefem 
Zwede neulih ſchon eine Brigg mit Coloniſten und Exfors 
dermifen für eine ſolche Niederlaffung abgegangen ifl. 


G riedenland, 

Athen, 27. Aug. (9. 3.) Das Miniferium Mauros 
kordatos ift, wie voraugjufehen war, abgetreten und hat 
einem andern Plag gemadt, von dem eine längere Dauer 
erwartet werben barf, Es war vorauszufehen, daß Maus 
rofordatos nicht lange in einer Stellung verbleiben fönne, 
melde die wichtigſte des Landes iſt und deßhalb vor allem 
einen Dann verlangt, der die Berhältniffe des Landes ge» 
nau fennt, diefen feine Grundfäge anzupaffen verſteht und 
nit rückſichtolos von Parteis}ntereffen ſich beherrſchen läßt. 
Maurofordatod war fieben Jabre abweiend von Griechen⸗ 
land, ihm mußten daber viele Zuftände, die in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſich entwidelt und berangebildet hatten, unbefunnt ges 
blieben fegn. Die Zeit feiner Abmefenheit hatte er zum 
Theil in England — zu deſſen Politik er ſchon Kür 
ber fih befannte. Nunmehr in feinen Ideen und Grunds 
fägen burd lebendiges Anfhauen der Jnflitutionen jenes 
Landes noch beftärft, fehrt er nah Griechenland zurüd und 
glaubt bier den Boden gefunden zu haben, auf welchem bie 
neuen Theorien als frudibringender Samen ausgeſtreut wers 
den follten. Allein die Klur war inzwiſchen nicht unange⸗ 
baut geblieben. Alte in dem orbnungslofen Zuftand der Res 
volution entflandene und durch diefen bervorgerufene Ber 
griffe und Borurtheile waren verſchwunden, die Stellung 
der frühern Parteiungen war eine ganz veränderte, im ho— 
ben Brad gemäßigtere; neue Kräfte, aus friihem Boben 
entfproffen und unter dem Schutz bed Königthums heranges 
bildet, waren bervorgetreten und die Intelligenz, der ſicherſte 
Maafftab des Fortſchrittes, durch Erridtung von Schulen, 
Gpmnaflen, durch Schaffung der Univerfität, fo wie durch 
die vom Auslande heimgıfchrten, in allın Zweigen ber Wil: 
ſenſchaften ausgebildeten jungen ®riedhen vieltältig geförs 
dert, hatte einen ſolchen Umſchwung cafahren, daß Mauros 
kordatos, als er den griediihen Boden wieder betrat, eine 
vollfommen veränderte Ya,e fintenmußte. Was aber dem fonft 
gewiß hellen, aber von vorgetaßten Ideen verblendeten Auge 
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Maurotordatos vor allem entgangen war und was noth⸗ ı sinemimifler, feines vornerüditer Alterd weaen, die Enilaf- 
wendig feinen Rüdtrirt herbeiführen mußte, war eine, wie , fung von feinem beihwerlihen Poften verlangt. Ein in den 
es ſcheint, vollfommene Unfenntniß darüber, wie älle Epe- | gegenwärtigen Umfländen bemerfungewerihed Sefen, wodurch 
cialitãten, die ſich früher als Staat im Staate geltend ge⸗ die Prinzeſſin Amalie, Tochter Don Pedro’s, für eine brar 
macht hatten, dem Königthum gewichen waren und wie tiefe ſilianiſce Prinzeffin erflärt wird, if fo eben fanctionirt wor» 
n dieſes in den legten fieben Jahren bereits gejchlas | den. Eine eigens dazu ernannte Commiſſion hat ter Der 
en hatte. Wir wollen nur der Maina gedenfen, melde, ! putirtenfammer ein fehr wichtiges Geſetzprojeet über die 
früher eine vom übrigen Griechenland beinahe unabhängige Coloniſation Braſiliens und den Erfog der Eflavenarbeit 
rovinz bildend, fat allein von ihren eingebornen Parteis | durch Freie Überreiht. Darnad würde cin jährliher Fonds 
ührern beherrſcht wurde, jetzt bereits feit Jahren regelmäßig | von 1000 Contos de Reis vom Ertrage des Verkaufs der 
die Steuern zablt, der Eonfcription fi bereitwillig gefügt | Staatsländereien gebildet werden, den man nad einem eins 
hat und gegenwärtig eine ber dem König ergebenft'n Pro» | fahen und ausführbaren Epfleme zur Eolonifation anwenden 
vinzen des freies ifdet. Ihm ift entgangen, mie von dem | würde. Diefes Project hat um jo mehr Ausfiht auf Ers 
Königthum alle Perſönlichkeiten, welche während der Revos | folg, da der erſte Unterzeichner deſſelben (und lee des 
Iution bervorgetreten, in den Hintergrund gebrängt waren green A beadhtenswerthen Berichts) der Deinifler der 
und fi untergeordnet hatten. So täufchte fid Dlaurofors | auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Aureliano ifl. Der Krieg 
datos gewiß ſelbſt, wenn er glaubte, der König, dem das | in Rio Brande dauert fort. Die faiferl. Armee hat die 
— des Ganzen am Herzen liegt, lönne und werte fi | Infurgenten zu umgeben geſucht, und zu dem Zwede lange 
ausichließlih den Wunſchen feiner Partei hingeben und alle | Marſche gemadt, melde fie ſehr ermüder haben. Gie be 
übrigen Intereffen des, Lantes biejer zum Opfer bringen. | findet fi gegenwärtig auf den Grenzen der Provinz, zwei 
Er hätte bedenfen follen, daß er vor allem des vollen Ber: | Yegous von der Grenze von Uruguay und 300 Legous von 
trauend des Könige bebürfe, wenn feine Wirkſamkeit von | der Haupiſtadt. Dan fagt, 34 Re ihre Winterquartiere 
Erfolg feyn follte, und daß ihm diefed nur dann zu Theil | zu Allegrete genommen hat; denn es if unmöglich, während 
werden fonnte, wenn er mit zeitgemäßen, den Berhältniffen ! des foridauernden Regens dieſer Jahreszeit das Feld zu 
erg Vorſchlägen offen und ohne Rüdhalt hervortrere. | halten. Die Unternedmung der Cifenbahn zwiſchen Ko 
Bie die Sachen bermal jedoch flanten, war es natürlid, | und der Provinz von Gt. Paul gewinnt‘ das befle Anfehen, 
daß er felbft den Wunſch begen mußte, eine Stellung aufs | Eine Compagnie der angefehenfien Gapitalıften bat fi zu 
zugeben, in ber er die Erwartungen nicht erfüllen konnte, | dem Zwed gebildet, und beinahe find ſchon alle Actien uns 
bie König und Bolf von ihm gebegt hatten. Er reichte feine | tergebracht. Diefes wird ein coloffales Werk von der hödr 
Entlafjung ein und erhielt fie fogleid. — Die Barf wird | fen Wichrigfeit werden. — Die Provinz Et. Paul if eine: 
höchſt wahrſcheinlich demnaͤchſt ihre Gefhäfte beginnen, Zwar | der reichſten des Landes, befonders in Eiſen. Der jhöne, 
follen die im Banfgefeg als Anfangscapiral beftimmten | dem Staate zugehörende Eiierhammer, welder zu St. Jean 
2,600,000 Dradmen nod nicht vollftändig beiſammen fepn. | d’Ypanema von einem Deutſchen, dem Major Blehm, diris 
deffen ift die Sache, wie man fagt, in einer Minifterraths- | gırt wird, bat im vorigen Zahre, nad Abzug aller Koſten, 
gung zur Sprade gelommen und ber an: dem biefes | über 50,000,000 Reis eingebracht. Was würde er werden, 
Jafitut fo febr am Herzen liegt, bat feine Willensdmeinung | wenn die Gommunicationsmittel leichter wären! Der Hans 
dahin ausgeiprochen, daß die Gefchäfte ber Banf vorläufig und | delſtand hat mit Erftaunen vernommen, daß das Zollhaus 
bis weitere Anmeldungen und Einzahlungen bieher gelangen, | nad dem Krönungstage neun Tage geſchloſſen bleiben fol, 
mit 14 Millionen, dem etwa jept vorhandenen Capital, bes | welches große Unordnungen in den Geſchäflen verurſachen wird. 
gonnen werden follen — eine Maafregel, die, wenn fie — — —— 
zur Ausführung kommen ſollte, der dankbaren Anerkennung Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 13. Sept. 1841. 
des Yublicums um fo mehr gewiß ſeyn Darf, als die 











Schwankungen im Handelsftande von Wien und Trieft wreis Zufußr. — 
nicht ohne Wirkung auf Athen geblieben ſind und in letzter Kan " te, 
Zeit mehrere Banferotte von biefigen Handelshäufern nach ı0 | 501 — Mt Epelgenten | — | — 
fich gezogen haben. 351 — . —— .I-1- 
...1— — — „Kim ... _ — 
Amerita. 45 „ Dafır..-.|1 2155 ——— -I- 
Rio de Janeiro, 7. Juli. Im zwölf Tagen wird bie — — 
Ceremonie der Krönung und Salbung bes Kaſſers ſtaufin-⸗ 11511) Kundmachung, 


den; Alles if in Bewegung, Decorationen, Verzierungen . 
und Alles, was dazu beitragen fonn, biefed Feſt wahrbaft | pas Hochgraͤflich Anton Wald ſtein⸗Wartenberg'ſche 
— ——— Aproc. Anleben 'pr. 1,700,000 fl. E.:M. betreffend. 

— Bea Bere en Hiermit wird den Vartial · Inhabern dieſes Anlehens * 
werden verſchwerderiſch vertbeilt werden, aber es werben läufig befannt gegeben, daß die bafür zu leiſtenden * en 
weniger Titel als Ordensverleihungen ſeyn. Während der Zahlungen feine Störung erleiden werben e: jo hen ar 
Minderjährigfeit if feine Gunfbereigung biefer Art ertbeilt daß Fürforge getroffen werden foll, dur ein foli zeit 
worden, und man fann denfen, wie dieſes den Ehrgeiz in —— — —— für das Ausland feiner 3 
Bewegung fept. Die abgeferte Partei Undrada macht im | Maßen zu kaffen. 

den un eine — fpflematifcpe Oppofition, aber | , Sobald officiell feſtgeſtelt ſeyn wird, = Fun ne 
es it unbeftreitbar, daß das gegenwärtige Minifterium über | Dei der Berloofung zum Zwede ber Tandt fligen Loͤſchung 
eine beträtlibe, wenn glcid etwas ungefchicte Majorität | IR Zufunft zu halten ſey, wird das Weitere öffentlih ange 
dieponirt. Der Finanminifler hat mit großer Leichtigfeis | zeigt werden. 

zur Erhebung aller benötbigten Gelder gelangen fönnen, | Leutomiſchl, den 25. Auguft 1841. 

ohneradptet der großen Opfer, welde bie oribauer bes Franz Braun, 5 
Krieges im Süden fordert. Man erwartet nad der Krö⸗Hochgräfl. Anton Waldſtein ſcher @eneral : Bevollmärhtigter, 
nung eine Modification des Minifteriums, indem ber Mas Oberdirertionsrath. 


Benadridrigungen. 


(1509) 


Düſſeldorfer 


Dampſſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 


oe 


DZ 





Gejellichaft. 


an 2 Re 


Es wird zur Kenntnif eines verebrlihen Publicums gebragt, daß die Ge: 


fellfhaft nunmehr auch in Wlitterödorf, Memagen, Boppard und Mees| fabeth, geb. Eifenbiel, 81 


Landungsbrüden errichtet hat, woſelbſt, behufs des bequemeren Ein» und Aus: 
er Fand der Paffagiere, ſowie der Verführung von Wagen ıc. ihre Boote künftig 
an 


abren werben. 
Düffeldorf, im Auguſt 1641. 


Die Direction. 





[1462| 
100. Frankfurter Stadt: 
Rotterie. 
Scehfe und Hauptflaife. 


Ziehung vom 6. bis 28. October 1841. | Fei 


Gewinne: fl. 211,000, 2 mal 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
3 mal 10,000, 4 mal 5000, 6 mal 
2000, 78 mal 1000 u. f. w. Hierzu 
find Driginalloofe a fl. 90, } a 
fl. 45, 4 a fl. 30, 4 af. 22. 30 fr, 
ir fl. 11. 15 fr. gegen Einſendung bes 

etrags direct zu beziehen bei 

Garl Söchber 
Hauptcollecteur, Brüdhofftraße Lit. A. 
Ar. XXI. (21) in Frantfurt a. M. 


11500) Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welde an dem Nach⸗ 
laffe des verfiorbenen Kaufmanns Zof. 
Wa. Bender in Wiesbaden recht⸗ 
mäßige Korberungen zu haben vermei- 
nen, werben biermit aufgefordert, ſolche 
von heute an binnen ſechs Wochen, alfo 
bis zum 22. Detober d. J. längfteng, 
einzureihen, und werben fpäter einge 
hende nicht berüdfihtigt werden. 

Wiesbaden, ben 10. Sepibr. 1841. 

Joſ. Bender BWittwe, 
im Reichsapfel. 
— — — — 


Gerichtliche Vetanmmachungen. 


[1281] Ebdictalladung. 

Alle diefenigen, melde aus bem am 22, De» 
cember 1835 von E. Külling in Gernsbad 
auf den Nelgen Bürger und Handelsmann 
9: D. Dreßler gezogenen, von diefem ac» 
eepiirten, an die Ordre des Herrn David 
Kaufmann geftellten, auf die Dandlung 9. 
Ettlinger & BWormfer in Karlarube gi» 
rirten und von leßterer auf die biefige Hand» 
Jung Gebrüder Zidwolf weiter indoffirten 
in Berluſt geratbenen Driginal-Primameniel 
von fl. 300 im 24 fl. Buß Rechte und Anfprüde 
zu haben vermeinen, werden edictaliter hiermit 
porgeladen, folge fo gewiß 

innerhalb drei Monaten 
bei unterzeihnetem Amte 


—22 Ale diejenigen, welche an den unter 
uratel fiehenden hirfigen Nachlaß der abmwı- 
fenden, das firbenzigfie Lıbensjapr überiritten 
babenden und auf fruchtlos ergangene Edictal · 
ladung vom 21. Dec. 1540 für topt und obne 
beserben verfiorben erflärten Anna Catha- 
rina Pabich (Happich), geboren am 12. Juni 
1770 zu Broßgerau, Zocter des geweſenen 
bortigen Bürgers und Gpecerriträmers J. 
Benvdel Habich (Dappich und defien ebenfalls 
verfiorbener Epefran Anna Maria (Maria 
Dargaretiba), ornen Richter, Erb» oder 
fonftige Anfprüde an haben vermeinen, werben 
edictaliter dierburd aufgefordert, fi fo gewiß 
binnen zwei Monaten 

erichtlich dahier anzumelden und ihre An 
prüde gehörig zu begründen, widrigenfalls 
edachte Berlaffenfdaft als erblos dem bie 

en Äıdceus zuerlannt werben fol. 

Branffurt a. M., den 6. Auguſt 1B41. 


Stadi · t. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 





[1324] Evdictalladung. 

Ueber dad Vermögen bes hirfigen Bürgers 
und Epecereifrämers Johann Ariedrid Earl 

zig und deffen Ehefrau Sufanna, geb. 

auer, iſt von unterzeichnetem Bericht heute 
ber Eoncurs erfannt worden, 

Es werden daher alle, we'ihe aus irgend 
einem Rechtegrunde an genannte Eheleute 
Unfprüde oder Forderungen zu haben ver ⸗ 
meinen, edictaliler hierdurch vorgeladen, um 
in dem auf 

a: den 1. November 1. J. 
ormittans 10 Uhr, 

anberaumten Termin vor ber angeorbneien 
Commiffion entweder perfönlih oder durch 
legale Anwaltfcaft ihre Forberungen zu Tiqui- 
biren und etwaige Borzugsrehte zum Proto- 
coll geltend zu madhen, bei Bermeidung bes 
Aueſchluſſes von der Mafle. 

Es wird au keine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nah Reproduction diefer 
Ladung bie Präcinfion der mit erihienenen 
Bläubiger in den öffentlihen Blättern befannt 
gemacht werben, 

Branffurt a. M., ben 9. Auguſt 1841 

Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Gere. 








[1238] Ebdictalladung. 
Ale, melde aus irgend einem Redtsgrunde) 


eltend zu machen, an den Nadlaf bes verfiorbenen Directorial-| ohne alle 


eigen, als anfonfien dieſer Nahlaß zum Theil 
an bie aufgeireiene, audwärts mwohnende 
Mit- Erbin ohne einige Taution verabfofgt 
werben wird. 

Branffurt a. M., den 4. Auguſt iBai. 


Stadt-Berigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 

Dr., Boigt, Sect. 

[296] Edictateitation. 
Da die Wiltwe des Georg Dietrich, Eli- 
Yahı alt, am 6. Juli 
1839 zu Erspaufen ohne defannte Erben der- 
orben if, fo werden alle diejenigen, 
melde ein Erbrrht an den Rachlaß derſelden 


beanfpruden, aufgefordert, vor oder in bem auf 

den -17. Rovember c., Borm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichterath Dentrich an Ge- 
rihtefätte anberaumten Termine ihr Erbrecht 
gung und nadzumeilen, mwibrigenfals 
fie mit ihren Anfprü präclubirt und ber 
Nachlaß dem Aiscus als berrenlofes But zu- 
geſprochen wird. 

eiligenfladt, den 10. Februar 1841. 


Rönigl. Preuß. Yand- und Stadigericht. 


rd! Der Johann Adam Mepler von hier, 
obn des derlebten Müplarztes und Pandels- 
mannes Johann Mehler und deſſen Ehefrau 
Anna Margaretta, geb. Schwab, dafelbfl, 
—— am 6. Juli 1758, hat im Jahre 1607 
eine Heimath verlaffen und, naddem er in 
franzöfifpe Militärdienfte eingetreten, den 
Feldzug in Deflerreih als Sergeant, fodann 
aber in den Jahren 1811 und 1813 die Feld» 
jüge gegen Gpanien ——— wo er am 
2. December 1813 im 65. Pinien-Infanterie- 
Regimente als Sous⸗kLicutenant angeftellt, 
am 10. December bieffirt, bei Bayonne in 
engliſche Gefangenfhaft geratpen und zu Bo- 
—* - darauf an feinen Wunden gelorben 
eyn fol. 

Beil jedoch über fein Leben oder Aufent- 
alt bisher feine glaubwürdigen Nacht ichten 
n feiner Heimath eingelaufen find, fo if das 
ihm dur ben am 16. März 1829 erfolgten 
Tod feiner Mutter teſſamentäriſch angefallene 
Erbvermögen, welches dermalen in 1183 fl. 
58 fr. thelld an Ausfänden, theild an Grund» 
eigenthum befleht, unter Euratel geflellt wor- 
ben 


Da jedoch nunmehr von Seiten feiner ale 
nädften Präfumtiv- Erben Iegitimirten Schwe- 
Aerfinder, der Gebrüder Caspar, Job. Jo⸗ 
fepp und Adam Kircher dahier, der Antrag 
auf cautionsfreie Ausantwortung dieſes Ber- 
mögens gefiellt worden if, als werben in 
gel e der Altfuldaifden Berorbnung vom 

h —— 1775 der Abmefende n Abam 
Mehler oder eimaige an deſſen Stelle treten- 
den Leibed», Teſtaments · oder Bertrags- Erben, 
oder alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Grunde Anfprüde An vorgedachtes Bermögen 
zu baben vermeinen, hierburd aufgeforbert, 

innerhalb ſeche Monaten 
von ber erfien Edictalladung an um fo gt- 
wiffer dahier zu erſcheinen, fih über bie Erb» 
(haftdantretung zu erflären und beziehfunge- 
weife zur Empfangnahme des Bermögend ge- 
börig zu Segitimiren, als fie im Ausbleibungs- 
falle zu gewärtigen haben, daß der Abwelende 
nun als verfhollen erflärt, das fragliche Ber- 
mögen aber ben gebadhten ESchwefterlindern 
nad zuvor geleiſtetem Berfollenheits » Eive 
aution erb»- und eigenthümlich 


als anfonfien der fraglige Wechſel feinem | rathe Herrn Johann Baptifie von Shweißger übermwieien werben foll. 


ganzen Inhalt und Rirkung nach fur erlofchen 
erflärt werden fol, 
Brantjurt a. M., den 12, Yunuft 1841, 
Stadt-Amt I. 


| Aniprüde oder Forderungen zu baben ver«! 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten | 
bei unterzeignetem Gerigt fo gewiß anzı- 


Gegeben Fulda, am 5. April 1841. 
Rurf, Deff. Landgericht. 
Scheuch. 
vi. Wille. 


[1380] Edictalladung. 
Earlöhafen. Die dahier unbelannten Er» 
ben, fowie alle Gläubiger der am 31- Julid. 3. 
ierſelbſt verfiorbenen Wilhelmine Franke, 
hier des zu Marburg verfiorbenen Majore 
Eranfe, werden hiermit auf 
den 22. October d. 3,, früh 9 lihr, 
bierber vorgeladen, Erftere, um fih als folde 
u legitimiren und über die Antretung ber 
rbfhaft beim Rebtönachtheil der Ausfclie- 
Bung zu erflären, Leptere, um ihre Forderun- 
gen, gehörig begründet, —— auch bei 
einer etwa ir ergebenden Heberfhuldung als» 
bald den Berfuh der Güte zu gewärtigen, 
beim Rechtsnachideil ihrer Uebergehung in 
dem aufzunehmenden Inpentar und des an» 
ee Beitritts zu dem Beſchluſſe der 
ehrheit. 
Earlspafen, den 20. Auguſt 1841. 
Kurfürfil. Heil. JZuftigamt. 
Ealdpof. 
»t. Rei. 


[843] Edictallabung. 

Der als Gemeiner bei dem vormaligen 
Königl, Sähfiihen Pinien » Infanterie» Regi« 
mente Prinz Anten in Dienfl 5— Mi⸗ 
dael Schober aus Culowitz if ſeit dem 
Feldzuge nad Frankteich im Beginn des Jah- 
zes 1814 verfchollen, und es ergeht, um bie 
für ipn angeorbnete Abmwefenpeitdcuratel zur 
Erledigung zu bringen, auf Antrag feines 
Bruders Andreas Schober von Gerichtswegen 
diermit ſowohl an ihn, ald auf an feine Er» 
ben und alle diejenigen, welche an fein zurüd» 

elaffenes, in 75 Nehlrn, Kapital fammt Zin- 
en befiehendes Bermögen Anfprüde zu haben 
dermeinen, die Aufforderung, 
den acht und zwanzigſten October 1841 
mas ben Abweſenden beirifft unter der Ber- 
warnung, daß er wibrigenfalld für todt erflärt 
werben wird, im Uebrigen aber bei Straf- 
der Ausfhliefung und des Berlufes der Ans 
fprüde, fowie der etwa zuſſtehenden Rechts- 
wopltpat ber Wiedereinfegung in dem vorigen 
Stand zu rechter früher Berihtszeit Iegal an 
biefiger Gerichtöftelle zu erfcheinen, fi für 
die on und IN ade behörig zu legitie 
miren, bie —— che anzumelden und zu ber 
fpeinigen, hierüber binnen ſechs Wochen mit 
dem beflellten Eontradictor zu verfabren, fo» 
dann aber 

den 18. December 1841 
der Inrotulation ber Acten, ſowie 
den breifigften December 1841 
der Publication eines Erkenntniffes, welches 
im Balle des Aufenbleibens für befannt ge- 
maßt erahtet werben wird, gewärtig zu fepn. 

Vebrigens haben auswärtige Intereffenten 
65 Unnapme fünftiger Ausfertigungen einen 

evollmädtigten im hiefigen Gerichtebezirle 
zu beflellen. 

Eroflau mit Culowitz bei Babiffin im Kös 
nigreihe Sachſen. den 18. Mai 1841. 

Bräflid Shall-Riaucourihe Berichte daſ. 

Schmidi. 





1499) Wer aus irgend einem Nechtogrunde 
nfpruh an den, bem Anſchein nad über- 
ſchuldeten Nachlaß der vor Kurzem verflor- 
benen Wittwe des Eonditore Ludwig Schnei- 
der bapier maden zu fünnen glaubt, wird 
andurch aufgefordert, ſolches 
Freitag dem 1. October d I., Borm., 

dahier anzuzeigen, Einfiht von dem Bermö- 
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gensflande zu nehmen, und auf bie g 
werbenden Arrangementd-Borfchlige reip uber 
die fernere Beranplung biefer Berl fenfhafre- 
oder Debitſache ſich zu erflären, anfonften ohne 
Rödfiht auf etwaige niht zur Anzeige gr 
bracht werdende Aniprücde, nah dem Antrag 
der erfcheinenden Gläubiger wie Rechtens über 
den Nachlaß verfügt werben würde. 
Mihelftadt, den 28. Auguft 1841. ' 
Groß. Defſ. Gräfl. Erbab-Erbawifhes und 
Erbad-Bürflenauifrs Landgericht daſ. 
Zentgraf. 








[1446] Decret. 

In Folge Ermädtigung Herzogl. Hof+ und 
Appellationd: @erihis zu Dilendburg vom 5. 
1. Mis Rr. 5528 wird dem Chriffian Schäfer, 
geb. am 3. März 1724 zu Puderbach, nachber 
mobnpaft zu Marienragporf, Cohn bed Jo— 
bannes Jäcob Schäfer, und deſſen Ehefrau, 
Marie Catharine, geb. Bödling, welder ſeu 
ungefähr 12 zen unbefannt wo? abmefendb 
ift, fowie deflen eimaigen Leibes- oder Tefa- 
mentd+ Erben aufgegeben, fein bieder curato- 
if verwaltetes Vermögen, im Betrage,von 


405 fl. 55 fr. 
innerhalb drei Monaten 

badier in Empfang zu nehmen, mwidrigenfalls 
daffelde nah Ablauf diefer Friſt, fowie alle 
au fpäter anerfallende Erbigaften, feinen 
barum achſuchenden Inteftat- Erden nah Maß 
gabe der Berorpnung dom 21. Mat 1781 vor- 
erft nutznießlich gegen Eaution, bemnägyft aber 
eigentpumlid überlaffen werben. 

Seltere, ben 28. Yuguft 1841. 

Herz. Raff. — Wied. Amt. 
eld. 


[1503] Publicandum. 


Die Gemeinde Diedenbergen fhuldete an 
Wildelm Pfeifer allva die Summe von 50 f., 
mworuber demſelben ein Schuldſchein ausge 
fielt wurde. Diefen Schüldſchein übergab 
fpater der Ereditor Pfeifer dem gewelenen, 
nun verfiorbenen Schultheißen Kettenbag zu 
Diebenbergen, wo er verloren ging. 

Wer Anfprüde aus diefem Eguipfecin zu 
machen gebentt, hat ſoltde 

binnen 6 Boden 
von heute an, bahier vorzubringen, widrigen · 
falls der Schuldfgein und die an die Gr 
meindefaffe daraus formirt werben wollende 
Anfpräge für erlofhen erlärt werben. 

Hochheim, den 30. Auguf 1841. 

Derjogl. Nafl. Amt. 
Grüfing. 








—. 


[1504] Decret. 


Auf Ermähtigung Herzoglichen Hof- und 
Uppellationd · Berichts bapier wird der feit 
längerer Zeit, unbelannt wo, abmefende Phir 
lipp Roos don Anfpab oder befien Erben 
aufgefordert, fid zur Empfangnahme feines 
euratorifh verwalteten Bermogens binnen 
einer Frift von 

drei Monaten 
bahier zu melden und zu legitimiren, ale fonfl 
folches, fowie weiter anfallende Erbfaften 
den barum anfuhenden Berwandten nad 
Maßgabe der Verordnung vom 21. Mai 1181 
vorerſt autznießlich, demnachſt aber eigenthüm ⸗ 
lich aͤberlaſſen werden wird. 

Ufingen, den 25. Auguſt 1841. | 

Persgl. Nafl. Amt. 
mminghaus, 


Berlag: Bürft, Zhurn und Zaris'ige Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Nedacıene: €. P. Berip. 
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[1514] 


Edictallapung, 

Dingliche und perfönliche Anfprücde an Bern⸗ 
bard Kremer und diffen Epefrau Carharine, 
gebornen Aehliger, von Erbad, gexen welche 
rechtstraͤftig der Concursproceh erlannt wor⸗ 
den ift, find bei Meidung bes von felbft ein» 
tretenden Rehtsnacptheild des Ausfchluffes von 
der Concuromaſſe auf 

Dienftag ven 5. October d. J. 
orgend 9 Uhr, 
hier zu fiquibiren, 

Eltville, den 23. Auguſt 1841. 

Derzogl. Wall. Amt, 





[1212] Edictalladung. 


Gottlieb Eprikian Ammelung von Breden- 
heim, — den 25. März 1771 zu Schnep⸗ 
penhaufen im Großberzogthum Heflen, if feit 
dem $Jabr 1833, unbefannt wo, abwefend 

Derfelbe, deſſen Peibed+ oder Zeftaments- 
erben werben hiermit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 

von bem erfien Erſcheinen diefes in öffent 
lien Blättern zur Empfangnahme des durch 
einen Curator verwalteten Bermönens im 
Betrag von 401 fl. 13 kr, bei hiefigem Amt 
u melden, widrigenfals daffelbe den nädften 
ntefaterben nah Maßgabe der Berorbnung 
vom 21, Mai 1781 auerfannt werden wird. 

Hocbeim, den 2. Yuguf 1841. 

Bere. Rafl. Amt. 
rüfing. 





[1513], Rachdem durch nunmehr rechtökräftig 
gewordenes Erkenntniß über das Bermögen 
bed Georg Rohe und feiner Ehefrau der 
Eoncurs erfannt worden if, fo wird zur Li« 
—— der Forderungen jeder Art Zer- 
min au 
Freitag den 15. Oct, Morg, um 8 Upr, 
unter Anfündigung des Rehtsnagptheild des 
Ausfchluffee von der vorhandenen Mafle an- 
beraumt. 
Weilburg, den T. September 1841. 
Derzogl. Raff. Amt, 
Dübel, 


Decret. 
Den Rachlaß des Anton Frank 


don Oberrad und ber Eprifiane 
Augufte Schubert von Löbau 
betreffend. 





Am 29. Juli. 3. find zu Bad Ems Anton 
ranf von Oberrad und Epriftiane Augufle 

qubert von Löbau, welde in einem Eoncu- 
binatsverpältniß gelebt haben, ermordet ges 
funden worden. Beide haben ein zu 403 fi. 
38 fr. tarirtes und theilweiſe gemeinſchaftlich 
befeflenes Bermögen pinterlafien. Da deren 
Erben dadier unbelannt find, fo werden bie» 
felben hiermit aufgefordert, fich 

binnen 90 Tagen 

zur Empfangnahme bes feither curatorifch 
verwalteten Bermögens durch obrigleitlih be- 
glaubigte Regitimationspapiere babier aus zu⸗ 
meifen, widrigenfals nach Ablauf diefer Frift 
en ben Nachlaß andermweit verfügt wer- 
den fol. 

Naſſau, den 9. September 1841. 

Herzogl, Raſſ. Amt, 
v. Sachs. 


J Drud von U. Oferrieth. 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 14, Sept. Stand der Rente: 5pot. 114. 90. 
(117. 40.) — pCt. 77T. 95.— Neapel. 105. 30, — SpGt, 
Epan. 22.— Paſſive 5. — Belgiihe Bankactien 767. 50. 
Actien ber Banl von Aranfreib 3 — Berfailles, rechtes 
Ufer 312. 50, — Linfes Ufer 207, 50. — Straßburg: Bajel 
243. 25. — Die Rente war heute fehr gefragt; die No» 
tirung zog merfli an; Anlaß dazu gab das Gerügt, ber 
Herzog von Borbeaur ſey geflorten; in der That feinen 
die Legitimiſten ſehr beforgt zu fepn; es fehlen ihnen ſeil 
wir =. Nachrichten von Kiräberg. 

— Die Journale ber verfhicdenen Farben erzählen heute 
den Vorgang von geftern in fehr abmweidhenden Auedrücken. 
Der Mefjager beginnt feinen Beriht mit den Worten: 
„Ein ſchredliches Urtentat iR geſtern begangen worden ;“ 
dem National if das Attentat nur ein „neuer Act brus 
taler Tollpeit;” der Eonftitutiomnel bezeichnet es ald 
„einen Berfud, den man nicht wohl qualificiren Fönne ;" 
die Gazette erzählt die Thatſache, ehne fih irgend ein 
Urthtil zu erlauben; fie hält hinterm Berge; die Debats 
fagen: „Wir wollten ein Feſt beſchreiben; aber bie 

eder flodı; wir müſſen unfere Leer mit einem neuen 
Verbrechen, eingegeben von der Wuth der Factionen, be—⸗ 
fannt machen.“ Dem factiſchen Beftand, wie er geflern ſchon 
gemeldet wurde, ift wenig zugufegen. Im Augenblick, wo 
das 17te Regiment, bie drei Brüder Drlcans, Nemours 
und YAumale an der Spige, an die Straße Traverfiere 
fam, wurde von einem Menſchen unter ben Zuſchauern ein 
Piſtolenſchuß abgefeuert, Der Herzog von Aumale ritt etwa 
wei Schritte von feinem Bruder; fo wie der Schuß gefallen war, 
Nolofen fi die beiden Prinzen ihrem Bruderan; der Marſch des 
Regiments erlitt Feine Unterbrehung. Das Perd des Oberfis 
lieutenanis Baillant und das des Gentrals Schneider wur: 
den bieffirt. Der Mörber ik von einem Municipalgarbiften 
enommen worden; er hat jein Berbreden eingeftanden, 
auch bei dem fpätern erſten Berbör zu läugnen gar nidt 
verfuht. Er heißt Johann Nicolaus Pappart, if 
ein Brettichneider, geboren zu Rouilly (im Bogefendeparte- 
ment), 27 Zahre alt. Der Meſſager benerft, man babe 
Grund zu vermuthen, daß er zu einer geheimen Geſellſchaft 
gehört. Außer der Piſtole, die er abgeſchoſſen hat, hatte 
er noch eine zweite rag bei ſich. Im Moment 
bed Verbrechens und beim Anblid des Mörders erhob 
fi allgemein der Nuf: Es lebe der König! Es leben 
bie Prinzen! „Bald gerieih gan) Paris in unmwillige Bes 
mwegung; man fragte ſich: weldes iſt denn bie Partei, bie 
nur burh Mordthaten unfere nationalen Feſte unterbridt. 
Der Ruhm des Heeres, an welchem Theil zu nehmen uns 
fere Prinzen fo eiferfühtig find, reiht nicht hin, fie ver ben 
Anflagen einer unverföhnligen Faction zu fügen. Aber 
die Borfehung, unerfhöpflih in ihren Wohlthaten, wacht 
über si. und feine Dynaftie. Sie hat es abermals 
bewiejen.” So ber Meffager. 

— Eine Drbonnanz vom 13. Gtpt. verweiß das gegen 
bie Perfon der Hergoge von Drleans, von Nemours, 
und von Aumale begangene Attentat vor den Pairs-Ge—⸗ 
richte hof. Die abweſenden Paire werden eingeladen, fi un» 
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verzüglih nad Paris zu begeben. Das geritlide Verfahren, 
in den bis daher üblichen formen, foll ohne Berzug beginnen ; 
Bent Garremwirb als eneralprocurator bei dem Pairspofe 
ungiren, 

— Man — allgemein, der Piſtolenſchuß von geſtern 
fey auf den Herzog von Drleand gezielt geweien ; es wird 
bei dieſer Bermuthung unterflellt, irgend eine action babe 
dem Yande einen minderjährigen König, fomit eine Vor⸗ 
munbicaftsregierung, bereiten wollen. 

— Unmittelbar nad der Nachricht von dem Altentat ha- 
ben ſich die Minifter zu dem König verfügt. 

— Das Pferd des Dberfilieutenants Ilant, das von 
Papparı'd Kugel getroffen wurde, war nidt zu reiten; es 
hatte den ganzen Feldzug in Afrika mitgemadt und war 
das Pieblingepferd feines Herrin. Der König hat dem Hrn. 
Baillant eines der fhönften Pferde aus feinem Marflal an 
bieten laſſen. 

— Eine telegraphiihe Depeſche aus Glermont vom 12. 
Sept. meldet, daß bie öffentliche Behörde Meifter ber Stadt 
fey ; Patrouiffen durchzogen die Straßen; die Dorfgemein- 
ben zu Aubieres und Beaumont Randen nod unter ben Waffen; 
man erwartete Truppen, um ben Aufruhr ganz zu unterbrüden, 
Am 12, Sept. um 10 Uhr Morgens 309 eine Bande In⸗ 
furgenten vor das Haus des Maires, deſſen Mobiliar Tags 
zuvor gepländert und verbrannt worben war; bie empörte 
Notte fing an, das Haus zu bemoliren und anzufleden; es 
wurde umringt; adt ber Branbftifter wurden feſtgenom⸗ 
men; bie übrigen entrannen. — 

— Pappart ift vorläufig in die Gefängnißzelle gebracht 
worden, worinnen fhon Fieshi, Alibaud, Meunier 
und Darmes —— wurden. 

— Telegraphiſche Depeſchen haben geſtern nad alleg Rich⸗ 
tungen hin verkündet, daß ein Attentat gegen die Perſon 
des Prinzen Rattgehabt, Niemand getroffen worden, unb bie 
Ruhe ungeflört geblieben ſey. 

— Auf dem Epateletplag war ed geftern Abend nichts we⸗ 
niger als ruhig. Zahlreiche Banden zogen durch die Straßen 
&t, Denis und St. Martin, fo wie über die Boulevarbe, 
ſchreiend: Nieder mit Ludwig Philipp! Nieder mit Guizet! 
— Es lebe die Republif! Biele Individuen wurben zur 
Haft gebradt. 

— Baron James v. Rothſchild if hier angefommen. 

— Bertin der Neltere, Hauptrebacteur des Journals 
bes Debats, ift nad einer langen und ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit geftern im Töften Lebensjahr geſtorben. 

— Dos Banquet zu Neuilly, wozu ber Rönig 
fünftaufend Gäſte geladen hatte, ift geftern aufs Be⸗ 
friedigendfle von Statten gegangen. 

— Eine —— bifhe Depeſche aus Toulon vom 11. 
Sept. bringt g Age Nachrichten aus Algier. — 


De tfd land 
Wien, 12. Sept. Se. Majeftät der Kaiſer haben vor 
Ihrer. Ubreife von Gräg unterm 29. Auguf db. 3, das 
nadfolgende aflergnädigfte Eabinetefchreiben an ben Hertn 
Yandesgouverneur zu erlaffen geruht: „Lieber @ra den⸗ 
burg! Auf meiner Reife hierher, fo wie währen —*8 
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Anfenthalis in Gräg, find mir von jeber Elaffe der Ein- 
wohner meiner Provinz Steiermark vielfache Beweife von 
Treue und Anhänglichkeit an den Tag gelegt worden, wor« 
über ih meine Zufriedenheit auszufpregen mi veranlaßt 
finde. Sie haben dieß zur öffentlichen Kenntniß zu brin- 
gen, und trage ich ihnen auf, meine getreuen Stände Steiers 
marld, den Gräger Stabimagiftrat und die Bürgerſchaft 
meiner —— Anerkennung zu verſichern. Bei dem 
Beſuche der Hffentlihen Wopltpätigkeitsanftalten und der In« 
fitute habe id mid von der guten Drbnung und dem Ge- 
deihen berfelben überzeugt. — Aud hat mir die Befigtigung 
der ausgeftellten Gewerbsproducte den unverfennbaren Be: 
weis des dem Yande nügliden Fortſchreitens der Induſtrie 
gegeben. Da ih mid überhaupt von ihrer zwedmäßigen 
und erfolgreichen Yeitung biejer Provinz überzeugt habe, fo 

nde id darin den Anlaß, aud Ihnen meine befondere Zu» 

edenheit barüber zu erfennen zu geben. Gräg, am 29, 

guſt 1841. Ferdinand m. p.“ 

— Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin-Rönigin haben nahbenannte 
Damen zu Allerhöchſtihren Palaftdamen zu ernennen ges 
ruht: Marie Gräfin Szapary, geborne Gräfin von 
Stürgfp; Antonie Gräfin von Dietridftein, geborne 
Gräfin von Saurau; Ernefiine Gräfin von Schönborn, 
far Gräfin von Khünburg; Marie Anna Gräfin von 

aurau, geborne Gräfin von Goeß. 

Berlin, 8. Sept. (9. 3.) Kürzlich erfhien ein Werk, 
das geeignet if, allen freunden bes hingeſchiedenen Monar⸗ 
den ein ſchätzbares Andenken zu feyn, nemlih „Denkmünzen 
zur Geſchichte des Könige Friedrich Wilhelm III. in Abbil- 
dungen mit Erläuterung; herausgegeben von Heinrih Bol 
zenthal.“ (Berlin, Logıer.) Es beginnt diefes elegant aus⸗ 
geftattete Werk mit der Denkmünze auf die Geburt des Kös 
nigs im Jahre 1770, und fliegt mit der Medaille, bie 
auf legtwillige Verfügung des Hingefiedenen an fämmt» 
lihe Truppen des Gardecorps, die am Beifegungsdtage den 
Dienft verrichtet hatten, in feinem Namen vertheilt wurde, 
und auf mwelder fi, dem Willen bes Königs gemäß, außer 
feinem Bildniffe nur noh das Wort „Erinnerung“ nebft 
dem Datum bed Geburts» und des Tobedtags befindet. 
Zwiſchen der erften und ber legten dieſer Denfmünzen ift 
eine Reihenfolge von 168 verſchiedenen Schaumünzen abge: 
bildet, die mit ihren Erläuterungen eine volfländige Ges 
ſchichte des Lebens und ber Regierung Friedrich Wil- 
beims III. bilden, 

Aus Preußen, 6, Sept. Eine an den Juſtizminiſter 
Müpler vom König erlaffene Eabinetsordre, aus 
Sansſouci vom 12, Julid. J. datirt,lautet wie folgt: „Ich 
u aus dem von Ihnen für das Jahr 1839 erfatteten 

deneralberiht Über die — Juſtizverwaltung, bie in 
vieler Beziehung fo aufriedenftellenden Refultate derfelben 
gern erjehen, und gebe Ihnen befonders über die unermü- 
dete Thätigfeit, mit welder Sie ſich der Leitung des Ihnen 
anvertrauten Minifteriumd unterzogen haben, meinen gan» 
en Beifall zu erkennen. Das lobende Anerkenntniß ber 

ntegrität, Intelligenz und treuen Pflichterfüllung, welches 
Sie den richterlichen, wie den übrigen Zuflizbeamten in der 
größten Mehrzahl eripeilen, gibt mir die begründete Hoff- 
nung, daß meinen Unterthanen das große Gut einer uns 
parteiifchen, gründlien und prompten Juſtiz geſichert blei⸗ 
ben wird, Auch habe ih — vernommen, daß unter den 
richterlichen Beamten wiſſenſchaftlicher Geiſt, der 
ſich durch mehrſache Bearbeitung des vaterlaändiſchen 
Rechts in Schriften fund gegeben hat, reger gewor⸗ 
ben if. Alles, was zur Belebung dieſes Sinnes agen 
kann, haben Sie vorzugsweiſe zu unterflägen, und es if 
mein feher Wille, daß nur ſolche Beamte zu höheren Stel: 
lungen beförtert werden, bie fih dur eine wahre wiffen- 
— Bildung hervorthun, weil nur dadurch allein eine 


gründliche * herbeigeführt werden kann. Beſon⸗ 
ders noihwendig erigeint es deßhalb auch, daß die Raths⸗ 
ſtellen bei den Oberlandesgerichten nur mit ſehr tüch⸗ 
tigen und wiſſenſchafilich gebildeten Geſchäftsmännern 
befegt werben. Zu dem Zwede wird bei der großen Zahl 
von Dberlandesgerihts » Aff foren die Frage in ern 
Erwägung zu zichen ſeyn, ob das bieher befoläte Prin- 
eip der Anciennität aufrecht zu erhalten if, und nicht viel⸗ 
mehr den Collegien felbft bei der Befegung eine größere 
Mitwirkung durch den ri. mehrerer Ganbibaten ges 
flattet werden möchte. Namentlid erſcheint der Uebergang 
ber Candidaten, welche die dritte Prüfung befanden haben, 
aus dem Untergerigten an bie Odergerichte nicht angemeſ⸗ 
fen, ba ein längerer Aufenthalt in Fleineren Geipäftstreifen 
jehr felten geeignet ift, zw höheren Stellen tüchiig zu ma» 
den, und das Befteben ber dritten Prüfung für fid allein 
fein unträgliches Kriterium für die Tüchtigkeit und Brauqc⸗ 
barfeit ber Beamten au ben es Stellen abgibt, Aus 
Berdem ift ein zu häufiger Wechſel der Unterridter für die 
Rechte pflege nicht eriprießli und in der Regel den Ber 
richtseingejeffenen unerwürfdt. Es dürften hiervon nur die 
Untergerite in den größeren Städten ausjunehmen ſeyn, 
denen ein bedeutender Wirfungefreis zugewieſen if. ei 
haben über diejen Gegenftand die Präfidenten der Oberge⸗ 
richte mit ihren Gutachten zu hören und ihre darüber zu 
macdenden Berjhläge zur Berathung des Staatsminiftes 
riums zu bringen, beffen gutachtlichen Bericht id ſodann 
erwarte. Bis zur defin t ven Beſchlußnahme hierüber iſt 
jedenfalls die fernere Eripeilung von Anciennitärdurfunden 
an Affefforen auszufegen. Zur Förderung und Erhaltung 
einer guien Jufig erſcheint ferner die Bildung eines tüd- 
tigen Abvofatenftandes, dem eine feinem Einfluß auf das 
opl der Parteien angemefjene ehrenvolle Stllung zuzu⸗ 
ſichern iſt, erforderlih. Ih will deßhald Ihrer Erwägung 
anheimgeben,ob ed nicht zwe dentiprechend ſeyn dürfte, die Juiz⸗ 
Eommilfäre eines gemwiffen Diſtricts zu einer Gorporat on 
oder Collegium, wie bereits in der allgemeinen Gerichte ord⸗ 
nung Tpeil3, Tit. 7, $. 90 u. f. vorgeſchrieben ift, zu ver⸗ 
einigen und denſelben gleichzeitig das Recht beizufegen, Gans 
didaten zur Defegung von Jufizcommiffariateftellen in Bors 
flag zu bringen, Ich werde darüber ihren gutadtlichen 
Bericht erwarten. Was Ihre Anträge wegen Wiederaufs 
nahme ber Berathungen über die Ausdehnung ded münd⸗ 
lihen Berfahrens auf ben ordentlichen Proc, wegen Ans 
wendung beffelben im Griminalproceß und wegen Einfüb« 
rung des Inſtituts des öffentlichen Minifteriums, fo wie 
überhaupt Ihre Andeutungen, die Revifion der Civil» und 
Griminalgerihtsorbnungen vorzügli zu beſchleunigen, be⸗ 
trifft, fo behalte id mir die weitere Entſcheidung nod vor. 
Daß von Ihnen dahin gemirft wird, die Ableitung ber Eide 
unter angemeffenen feierlichfeiten vornehmen zu laffen, tann 
ih nur billigen, empfehle Ihnen aber * auf Mittel zu 
denken, durch welche die Eidesleiftungen überhaupt, beſonders 
aber die Manifeftationd» und Ditigenzeide vermindert werben, 
und dadur die Wichtigkeit derfelben geboben wird. Wenn 
das Schieddmann-Ynfitut nad den bisherigen Erfahrungen 
noch nit überall den davon gehegten Erwartungen entipridt, 
fo fann ich darum die Ueberzeugung von deſſen Nüglipfeit noch 
nicht aufgeben, halte vielmehr dafür, daß demfelben ned eine 
größere Ausdehnung in jo weit zu geben if, daß die Anzahl 
berjelben noch vermehrt, und dag namentli allen mit obrig⸗ 
feitliden Rechten verfehenen Perfonen, wie Rittergutöb: ſig⸗ 
zern, Schulen, Magifrarsmitgliedern ıc., die Befugniß bei- 
gelegt wird, fi folden Berhandlungen zu unterzieben, Gleich⸗ 
zeitig muß aber aledann die Anordnung getroffen werben, 
daß fein Richter eine Klage annehmen darf, bevor von dem 
Kläger nicht nachgewieſen if, daß er zuvor einen Schieds⸗ 
mann um Bermittelung angegangen a und eine Einigung 
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durch benfelben nit hat bewirkt werben lönnen. Ich werde 
bierüber gleichefalls Ihten gu:adıligen Veriht erwarten. 
Sollte es zuläffig feya, die Bearbeitung ber Hypethe⸗ 
fengeihäfte weniger fhwirig, die Documente einra: 
“er und überfitligper zu maden, und ein Berfahs 
ren einzuführen, weldes den Parteien gegen bie Er- 
innerungen des Hppotbefen s Riders, die Entſcheidung 
eines höhern Richters durch ein ſörmliches Erkenniniß ges 


währt, jo haben Sie die dazu führenden Anortaungen, aud | 


abgefondert von der Revifion der Hppothefenordnung, jur 
Sprade zu bringen, Wenn ih endlig auch nit Die Noıds 
wendigfeit des Tabellenweſens in vielfacher Beziehung ver« 
Ienne, jo will id doch Ihrer befondern Erwägung anpeims 
geben, baffe be auf das witklich Nothwendige zu beſchränken, 
bamıt nit Zeit und Kräfte der Behörden zu f.hr beanſprucht 
werden, wo urch moͤglicherweiſe der matetiellen Rechtopflege 
Abbruch geſchehen könnte. Den Druck Ihres Berichts und 
die Vertheilung deſſelben an die von Ihnen genannten Be- 
hörden will ih genehmigen. (g’3 ) Friedrich Wuhelm.“ 

Kaffel, 14. Sept. Den neueſten Nachrehten aus Schle⸗ 
fien zufolge, waren des Kurpıinz-Mitregenten Hoheit bei 
erfreulihitem Wohlſ yn. Die Rudtepr Höcſtde ſeiden in 
die —— dürfte noch im Laufe dieſer Woche zu erwar⸗ 
ten ſeyn. 

Marburg, 12. Sept. Heute fand in der Univerſitäte⸗ 
aula — unter Beodachtung der herlömmlichen Formen — 
bie feierlide Enführung des neugemwäplten und von Sr, 
Hoh. dem KurpringensDitregenten beflängten Prorectorg 
für die Zeittauer von 1841/42 flatt, An die Gielle des 
Profeffors der Philologie, Directors des philo.ogtigen Se» 
minars und zweiten Bibliorhefard, Dr. K. ß; Hermann, 
trat in jene Würde und Eigenſchaft der Prof. for der Theos 
logie, Dr F. W Retiberg. Unter dem P.oreciorar des 
Erfleren (1810,41) wurden, der außerordentliche Pıofeffor 
der Epemie, Dr, R. W. Bunfen, zım ortentlid.n Pros 
fi ffor, der Privatdocent Dr. ©. Kürıhner zum aufe:or- 
dentliden Profeffor (der Medic:n) beföcdeit, und bie Doc 
toren C. Steinfeld, F. Robert, E. Zwenger (der Er⸗ 
ſtere im Fache der Jurisprudenz, bie zwei Anteren in dem 
der Medicin), a8 Privamdocenten habtirirt. Auch iraf der 
grofefor Dr. B. Hildebranp, berufın von der Unweiſität 

redlau, um den hier feit längeren Jahren erledigen 
Lehrffuhl der Cameraiwiſſenſchaften einzunchmen, ein, und 
* wird er feine Borlefungen im Winterfemefter beginnen, 
In den vier Facultäten zählt man jıgt überhaupt fünfs 
sig Lehrer (Prorefforen und Privarooeınten) und fo wie 
in diefer Beziehung gewiß für alle Fächer der Wiffen- 
Ihaft — zum großen Theil durch Männer, die im Bejig 
des bewaährteſten und bes audgedehntefen Rufes find — 

ejorgt iR, eben fo hat eine hödfte und ruhmvolle Muni— 
Kan ſich aud auf vieles Andere im reinen Intereffe der 
Univerfirät erfiredt. Dazu gehört namentlich Lie in diejer 
legten Zeit fa ganz vollendete Ausführung der zu den 
wiſſenſchaftlichen Infituten gehörigen Gebäude — der wahr: 
haft großartigen Bauten der Sternwarte und der Anas 
tomie. Unter ſolchen glücklichen Verpältaiff.n und Auſpi— 
eien darf die Borausfegung, daß in einem gleihen Maas 
der Beſuch der Univerfirät fatıfinden und immer mehr zur 
nehmen werde, als eine gerechtfertigte erſcheinen. 

Hamburg, 9. Sept. (A. 3.) In Folge des Regie: 
rungswedjiels in zu. bat, dem Bernehmen nad, ber 
brinmiſche Abgeortnete bei der Stader-Gommiffıon, Hr. Ward, 
feine Entiaffung eingereiht, und wird demnädhft von bier 
abreifen. Man bedauert, dag politiſche Gränre dieſe Un- 
terbredung herbeigeführt haben, ehe noch die Verhand un⸗ 
en zu einem beftımmıen Abſchluß gefommen find. Hr. Ward 
dat indeffen während feines ‚piefigen Aufenthalis den frag⸗ 


u nn nn 
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lien Gegenftand bergeflalt erläutert und von Grund aus 
unterfudt, taß er nun mit leichter Mühe zu einem glückli⸗ 
hen Ziele gefübtt werden kann. Das brittiſche Handels, 
intereffz if in dieſer Frage fo rege geworden, daß ibr Abs 
ſchluß näber lirgt, als man vermutyet, wad aud im Lebris 
nen die Anfibten und Rüdjihten der Partei fepn mögen, 
die nun and Ruder gelommen. 


EEE EE 


Straßburg, 11. Sept. (9. 319.) Aus zuverläffiger 
Duelle vernehme ih, daß demnächſt im einer benabart:n 
rbeiniſchen Stitt von birfigen, fo wie von Kaufleuten bes 
deutſchen Zollvereind einige Conferenzen veranflaltet werden 
follen, deren Zweck dabin geht. den betreffenden Regierungen 
einige Vorſchlage behufs der Ermähigung der Mautptarife 
su maden. — Der Minifter der öffentliden Arbeiten, Dr. 
Tefte, wird näditen Freitag dahier eintreffen, um ben Feier⸗ 
ligf.iten der Einweipung unſerer Eifenbapn beizuwohnen. 


St. Petersburg, 7, Sept. Der ruffiige Invalide mel- 
det daß Ge. Moj. der Kaiſer in der Naht vom 1. zum 2, 
upi⸗ 


September ron Jare keje ⸗Selo abgrreift fey und die 
frage von Weißrußland eingefhlagen habe. 











Benachrichtigungen. 


12) Bekanntmachung. 


Mit Beziehung auf unfere reg 8 vom 10. vo⸗ 
rigen Monats wird durch nachſtehende Nahmeife zur 
Kenntniß gebracht, daß bei der heutigen Berloofung bes 
dießjährigen Tilgungefonds des für Rechnung ber Herzogs 
lien Yandesfteuerfaffe unter Vermittelung des Bankhauſes 
m. A. von Nothſchild & Sohne in Frankfurt negos 
eirten 3procentigen Anlehens von 2,400,000 fl. von den 
bierüber beftebenden Partial-Obligationen zur Ablage auf 
den 31. December diejed Jahres berausgelommen find: 
Lit. A. 4 Stüd & fl. 1000. . fl. 49,000. 
B 


“ 2 " u" e ” ‚000. 
" O. 26 " "nu 100, [73 2,600. 
zufammen 103 Stüd . » » . . fl. 65,600, 


-Die Inhaber diefer Obligationen werben daher 3 
dert, die Beträge in dem Termine gegen Abgabe der Obli- 
ationen und der tazu gehörigen, nicht verfallenen Zins» 
oupons bei der Herzogligen Staats-Raffen-Dirertion da⸗ 
bier oder bei dem Gentpaufe der Herrn M. U. von 
Nothſchild & Söhne in Aranffurt in Empfang zu neh— 
men, da ber Zinfenlauf mit jenem 55 aufhört, 
Wiesbaden, den 13. Erptember 1841. 
Herzoglih Wafanifdhe Fandes-Hegierung. 
Möller. 


vdt. Rubio, 


Nachweiſe 


über die, bei der am 13. September 1841 ſtattgefundenen 
Verlooſung des 184113 Tilgungsfonds des Yandes-Steuers 
Kaſſe⸗ Aulehens zum —— auf den 31. December 1841 
berausgefommenen Partial-Obligationen: 
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Serie Lit. A. 1%. 8. 50. 54. 539. 60. 1%. 
145. 174. 196. 201. 208. 229. 293. 
328. 501. 679. 797. 877. 890. 897. 


923. 959. 378. 986. 1089. 1102. 1148. würzen in Rotterdam Donnerflag den 14. Detober 


. 1160. 1163. 1268. 1297. 1298. 1392. 
185 ar Ir - 1: 4451. 1473. I Zr und aus folgenden Parthien beftchen wird, 


1497. 1515. 1597. 1600. 1678. 1679. 1784. | 940 gaffer Ambopna-Nelfen in Rotterdam lagernd, 


Niederländifche Sandels:Gefellfchaft. 


59 Die Direction macht befannt, daß die bei ihrer An- 
ndbigung vom 3.9, M. vorbehaltene Auction von Ge— 





Serie Lit.B. 35. 70. 79. 120. 170. 350, 354/640 „ . ; 
| am umumen 
. . . . . . - 1 227 Rollen avasZimmet „ tt u 
762. 7198. 831. 895. 922. 968. 979. | 135 Ban Ne Kettexa 
Serie Lit. €. 171. 202. 215. 258. 2385. 316. 332, | 108 Kiften 
334. 341. 385. 416. 435. 463. 497. | 24 Ballen " „Umperdem 5 
506. 595. 630. 652. 697. 787. 836, | Die Direstion giebt bei diefer Ankündigung die Verſiche— 
865. 900. 937. 959. 960. rung, daß du bis zu den gewöhnliden Frübjahrs-Verkau— 
az fungen der Geſellſchaft, Feineandere als obengenannte Gewürze 
Jufammen 8 an ben Markt bringen wird. Proben der Ambopna-Nelfen 
Bon Lit. A. 49 Stüd a fl. 1000 . . . fl. 49,000. werden Mittwoch den 22, Sept. und bie Berfaufebebingun- 
" " B. 23 " 500 


= ia ie zw Amfterdam, den 9. September 1841. 
zn : j — van der Houven, a ine 
Summa 103 Stüd Partial-Dbligationen fl. 65,600. Kooy, Director, fung. Serretair, 


wm Kölnische Zeitung. won Anzeige. 


Geneigte Beftellungen auf die „Rölnhe Zeitung” für das mit dem) Die von ben Unterzeichneten geftem- 
1, October nädfipin Gectnesde. 4 Basel } 3. wollen Huswärtige baldigjt Pelten Coupons a R° 30 BA pr. 1/13. 
(wo möglich nod vor Ablauf d. M.) bei vächften Poftamte machen. Der Juli 1841 von Hope'ſchen Gertificaten 
Abonnementspreis beträgt bei allen f. pı..;. Yoitanftalten 1 Thlr. 221 Sgr.| Über 6pCt. Ruſſiſche Inferiptionen wer- 
portofrei (Stempel einbegriffen). ben a fl. 16 im fl. 24 Buß pr. Stüd 

Die „Rölnifhe Zeitung, feit einer + <<n Neibe von Jahren das gele⸗ bei denielben eingelöft, 
fenfte Blatt der Rhbeinprovinzumdini ..ı icgigen Auflage Das meijtver-); Nranffurt a. M., den 11. Sept. 1341. 
breitete Blatt Deutfhlands, erjheint «.:: br feltener Ausnahme täglich; Grunelius & Go. 
fie teilt fchnell, auverläffig und möglichſt au— Srtlich die politiihen Nachrichten) — — 
—— vielfache Original⸗ [und Gorreiponde: -».titel ꝛc. mit; das fait täglich) [415) Ein routinirter Kaufmann, welcher 

ge 


„u“ oc #220: * zeitig ausgegeben. 





— 


drudte Feuilleton it zur Aufnabme linte ſanter Artilel nichtpolitiſcher Art| hinreichende Caution Teiften kann und ſich 

in Mainz etabliren will, wünſcht aus 

Bekanntmachungen und Anzeigen aller Art erlangen bei der bedeutenden Ver⸗ mehreren auswärtigen gangbaren Fabris 
breitung der „Rölnifhen Zeitung” in der gungen Rheinprovinz und in einem) faten Nieberlage zu haben. 


großen Theile Deurfplands die größte Zeffentlichkeit. Nähere Auskunft giebt Job. Friedr. 
Köln, im September 1841. Di. DuMont:Schauberg. | Schmelz in Kranffurt a. M. 
F urn und Zaris’fge ZeltungesErpedition. — Berantworti. Nedarteur: &. 9. Beriy. — Drud von 9. Ofierrieth, 
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Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. N Cours dr Geldorien. | 
en 16. Sept, Schluss 1 Uhr. | pCt} Papr. | Geld. 1 len 6. Sept. | Papr.] Geld. Den 16. Sp. —— 
N Metaliguss Oblignuon. | - ı- 1umt/ı | Amsterdam .k.9,| — 1136, I Gold. tik. Sitber. fAl.| kr, 
dirte ditse k - 86/. ai⸗ .ım| — KIA — — —— rer — 
1 “rag! di e AR Soge Lousdter .| 1Ii— IGoldalMaree, . 
\ — * | e 1: Wire — na — 17 MM erriedrichedter . #152 | Lanbihaier, ganne 
Oestreich 8,250 Loos. —2 9:4 4 a SR ß —24 | Bell, 10 a. k⸗ 949 Prouss. Thaler. . 41a3°% 
—— 11C'ia Angburs. „BL lioo 5 ——— „| 212 
rau —*— 4 a r > — ei . 2 1058, Im Vranentücke .| 0:22 Hechhaltig Kilher 
| ditse ditto £ LUA = 1m 3 its em. Ps —— 9 Bngl, Bouversinn „| 11/42 Gering u, mittelhalt] 24.15 
f My J * 
ee 1 1 m 1 Den a = | Auswärtiger Cours. | 
Baiern | Onlgminnen .  . 1 3% — | 101%, Ammon. „m m] - [146 I — — — — 
Frankfurt \ Obligationen . > « » Pal — 102"/ au uni i Wien, 11. Sept. | j Amsterdam, 13. Sept. | 
; Misenbahmset, ohne tiv. 373°, 313’ Leopeig .„ 8 1054| 5 pCr. Mestalliques 107’ 9 /„pCr. Intograie ER 
erligeione | AT — 5 101% Fo daindermee | — (05H — nu...) 8 Kansbillen| 25°/, | 
Baden . „| #50 Leon, b, Golin, #, — 112% — —— 85. Rostanten lung 
49 00’Enste "von 1800 — 6* die „ml — 1367| Asien. - » + +] 156% “ Mus.inse| 68%, 
( Obligntionen Zee. Be 3! Er. 93%, | Lyon . 15 75 X —— Bpan.Ast. 18%, 
ga ” = u a m 6a! — „BE — F aris, 13. Sept. 
ee — 1. 344 7 — | . ———— 
Nassau. h Obbgasionenb, Msshech. | 3") — 05% eg 77 London, 11. Sept SpCi. Rente #x.Cp. 113 65 | 
| Bloom ,... — u Wien 50 kr, k. s.j1ü2 — — Top? dm... ri 
mg „. u... * — 77) te . — ind 2 T, ’# 
one —— — 2 507, 50% di am li01 — 5 „2 [8 — 2 
di A0.800.... - _ 79 | s — Ardome 21% 17 Sulzbach, beeid.Mahler, 
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Ober⸗Poſtam 


FKtrantreid. 


*Paris, 14. Sept. Nachtraͤgliches über den ee. 
17, Regiments und das Banaurt zu Neuiliy. Am Mon- 
tag, 13. Sept,, frühe um 7 Uhr, war bas 17. Regiment auf 
dem Plog zu Corbeil aufgefellt. Der Herzog von Aumale 
ließ es die Muflerung paſſiren und führte ed dann nad der 


Station, wo der Eifenbabnzug abgeht. Bald fliegen Offis | 


ziere und Soldaten in bie bereit gehaltenen Waggons. Der 
Herjog von Drleans hatte die Naht in Corbeil zugebradt ; 
er brach zugleih mit bem ganzen Eonvoi auf; bei ibm in 
feinem Waggon waren: der Herjog von Aumale, der Oberſt⸗ 
lieutenant illant, die Bataillonschefö Pages und Yarcy- 
trie. Um 9 Uber fegte fi der Eonvoi in Bewegung ; es 
waren achtzig Waggons, gejsgen von fünf Locomotiven. 
Die Strede von Eorbeil nah PortsAnglais wurde in einer 
alben Stunde zurüdgelegt. Zu Bitry angelommen, flirg 
as Regiment aus. er Herzog von Nemourd, der am 
Tage zuvor das Lager bei Eompiegne verlajien hatte, er: 
wartete bier jeine Brüder. Biele Offiziere, befonders vom 
3. Regiment, das bei Eparenton campirt, waren den Prin- 
gen entgegengelommen. Die Militärmufif ſpielte Sym- 
Hhonien; das Fe für das 17. Negiment begann. Der 
Herzog von Aumale flirg zu Pierde, dad Regiment mar: 
ſchirie über Saint: Mande und Vincennes nad der Thron» 
barriere. Hier war es erwartet von dem General Dar- 
riufe, an der Spige eines zahlreihen Stabs, dem ſich die 
meiften Offiziere der Garniſon von Paris angeſchloſſen hat⸗ 
ten. Das 17. Regiment zog ein in die Hauptflabt. Ueber 
eg end Menfchen hatten fi eingefunden, den 
Zug zu feben. 
der Gainte moine: Straße war nicht durchjukommen; Alles 
athmete Freude und Wohlmollen ; fein feindliher Schrei war 
ubören; man durfte erwarten, der feſtliche Tag werde ohne 

törung bleiben. Plöglidy wurde, nahe bei der Charonneſtraße, 
ein Schuß auf den H von Aumale abgefeuert ; die Kugel 
verfehlte ihr Ziel; fie traf das Pferd des Oberfilieutenants 
Zevaillant, der neben dem Herzog von Aumale ritt. 
Das Pferd, ein arabifcher Renner von Werth, am Kopfe 

etroffen, blieb tobt auf dem Plag; auch das Pferd bes 
Eenerald Schneider ward tödtlich an ber Schulter verwundet. 
Der Mörder wurde gleich fehgenommen, Die Soldaten ge- 
riethen in große 
Losftürgen; aber der Herzog von Orleans commanbirte: 
Gewehr bei Fuß! Keiner von der Stelle! — Nicht lange und 
der Zug aing fort, als fey nichts vorgefallen. Bon allen 
Seiten hörte man Bivats rufen, dem König, den Prinzen, 
dem iTten Regiment, von der unermeßlichen Bollämenge 
gebradt. Aumale, der ganz gelaffen geblieben war, jagte 
mit Lächeln zu feinem Bruder Orleans: „Es ſcheint, man 











ie Boulevards waren gedrängt voll; in 


Aufregung und wollten auf ben Frevier 
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fängt an, mich für etwas zu zählen, weil man mid umbrin- 
en will.“ — Das ITte Regiment fonnte nur langſam mars 
diren ; ber Zudrang war 4 groß, daß ed zwei Stunden 
‘ brauchte, um nach ben Zuilerien zu fommen ; ein Drittel der Bes 
völferung der Hauptſtadt war in Bewegung ; die Prinzen wurden 
| überall mıt dem größten Enthufiasmus begrüßt. Um 2 Uhr 
| erreichte der Zug ben Tuileriendof. Der König war zu 
: Pferde geftiegen; bei ihm waren: der König der Belgier, 
der Herzog von Sadhfen:Coburg-Kohary, Bater der Herjo- 
in von Nemours, der Herzog von Montpenjier, der Mar- 
Hall Soult, und viele Dffigiere vom Stab. Am Triumph» 
bogen erwartete ber König feinen Sohn. Die Königin, die 
Königin der Belgier, die ** von Nemours, bie Prin⸗ 
zeſſin Adelaide, die Prinzeſſin Clementine, waren auf dem 
Balcon vor dem Saal ber Marſchälle. Das Gitter am 
Carrouſelplatz öffnete ſich; ein Junger Mann, auf einem 
arabiſchen Renner, galloppirte herbei; es war der Herzog 
von Aumale. Der König war bis in bie Mitte des Tui» 
lerienhofes vorangeritten; ſchon berüprte Die Hand des Sohnes 
den Bater; ſcon umarmıe der König den Prinzen; ed war ein 
rührendes Zufammentreffen nad) jo vielen Gefahren — nad Ges 
fahren, die berfönig aufgrankreich's Boden für feinenSohn vor⸗ 
über glauben mußte! Das Regiment zog inden Tuilerienhof und 
flelite ſich längft des Schloffes pin in Reiben und Glieder. Der 
König pallirte die Mufterung; vor der Kahne des Regiments, 
ber man es anjehen fonnte, daß fie dem Kriege in Afrifa vor⸗ 
geweht, die von Kugeln durchlöchert ift, grüßte der König 
mit ſichtliger Bewegung ; hierauf vertpeilte Se. Majefät 
mehrere Decorationen an Dffigiere und Soldaten; das Re- 
giment befilirte in der größten Ordnung und unter dem fies 
ten Rufe: Es lebe der König! — Nach der Revue begab 
ſich der König ins Schloß zurück; bie Offiziere wurben im 
Saal der Marfhälle empfangen. Um vier Uhr feste ſich 
das 17. Regiment in Marſch nah Neuilly. Der König fam 
‚ um baib fünf Upr zu Neuillyan. Schon hatten fi aus allen 
Theilen ber Hauptfadt die fünf Taufend Bäfle bes Kö: 
| nigs in dem großen Park verfammelt. Der Plag, wo das 
Banquet flatt fand, war eine weite lichteſStelle im Darf uns 
‚ fern dem ®itter der beiden Pavillons, Hier fanden nad ei- 
‚ nem ſymmetriſchen Plane, den der General Athalin vorgezeich⸗ 
net hatte, fünfzig Reihen Tafeln aufgefellt, die einen 
parallel, die andern perpendifulär, gegen bie Rafenerhöhung 
gerichtet, auf welder bie Tafel des Königs bereitet war; 
zunächſt erhob ſich ein berrlihes Zelt, für die Königin und 
bie anderen Damen beflimmt. Hinter dem Sige des Könige 
war eine coloffale Trophäe errichtet mit der Inſchrift: 
Alarmöe frangaise! barunter ein riefiges Kreuz ber 
Eprenlegion. Die Tafeln wurden alle ohne Unteridied 
fervirt, . wie bie des Könige. Die Foflbaygın Früchte 
ſchimmerten in Mitte der verihiedenartigften 
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Es waren Fünftaufend dreihundert Gebede. 
Die Zahl der aufgetragenen Schüffeln war 1559, morunter 
500 Hühner, 300 Welfhen, 200 Pafeten, 250 Schinten, 218 
Kälberbraten, 220 Rinbsbraten, 125 Torten. An Getränfe 
wurden fervirt: 5500 Flaſchen rotben Weins und 3000 Fla- 
fhen Champagner. Um 5 Uhr fam ber König zu Pferde 
von Neuilly zum Banquet; Se. Maj. war begleitet von 
dem Könige ber Belgier, dem Herzog von Sadfen:Eoburgs 
Kohary, dem Herzog von Drleand, dem Herzog von Nes 
mours, und dem Herzog von Montpenfier. Die Königin 
und bie Prinzgeffinnen famen zu Wagen. Dad Fe war 
vom berrlihften Wetter begünftigt. Der König nahm fei« 
nen Plag auf der Eftrade ein, Die Marſchälle und Gene- 
raloffiziere gingen zur Tafel. Der Herzog von Dalmatien 
(Marſchall Soult) faß neben dem Könige der Belgier; 
Marſchall Sebaftiani bei dem Herzog von Nemours; Mar: 
[hal Molitor bei dem Kronprinzen; Marfhall Balee neben 
dem Herzog von Aumale; Admiral Rouffin bei dem Herzog 
von Montpenfier. Die Aufwartung lic nichts zu wünſchen 
übrig;aht Hundert Bedienten in der Staatslivree 
eireultrien an ben verfchiedenen Tafeln; Alles ging raſch 
umb ohne Berwirrung vor fih. Es war halb fieben Uhr, 
als ber Marfhall Eoult den erften Toaft audbradte, ins 
dem er mit lauter Stimme rief: die frangöfifhe Armee 
dem König! Die Trommeln wurden gerührt; alle Gäſte 
fanden auf; ſechs taufend Stimmen ließen faft eine Bier- 
telftunde lang den Ruf: Es lebe der König! erichallen. 
Als es wieder flille wurde, erhob fi der König und ſprach 
mit fefler und heller Stimme, wie folgt: „Mein lieber Mar 
fhal! Ich fann den Toaft, den Sie mir im Namen der 
Armee, deren würbiger Dollmetiher Sie find, gebracht ha⸗ 
ben, nicht beffer erwiedern, ald wenn ich meinerjeiis unfere 
tapfere Armee hoch leben laſſe. Theure Kameraden, fletd 
glücklich und Aofz, mich zu erinnern, daß ich in meinen Ju: 
gend jahren in euren Reiben und zur Bertheidbigung des 
Baterlandes mitgeftritten habe, ift ed mir eine wohlfbuende 
Empfindung, mid unter euren glorreihen Fahnen erſetzt zu 
ſehen bur meine Söhne, benen es gelungen if, 
an fo vielen Drten fhon eure Adtung , euer Bers 
trauen, ja aud die Zuneigung zu gewinnen, bie ſtets 
von euch erlangt je baben mir ein fo hoher Genuß 
bleibt. Ich wollte alle Abtbeilungen des Heeres, die ich in 
biefem Augenblid erreichen fonnte, um mid ber verfammeln, 
um fie dem Zeugniß der Zufriedenheit zw gefellen, das mei⸗ 
nem vierten Eobne, dem Herzog von Aumale, zu Theil ges 


worden iſt, Inden er Frankreich burdaogen hat an ber Epige | 





hatten, bis an den Ausgang des umſchloſſenen Platzes bes 
gleitet, wo er dann zu Pferde flieg, ſich nah Neuiliy zus 
rädzubegeben. Das Feft dauerte bis 8 Uhr. Das 1Tte 
Regiment hat zu Eourbevoie übernachtet. — 

— Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 11. Sept. 
Der Marinepräfeet an ben Marineminifer. Die age der 
weftlichen Provinzen (von Algerien) verbeffert ſich beſt nbig; 
10,000 Mebjahers halten mit uns (sont A nous); Dan 
ihrer Bermittelung hat Moftaganem Ueberfluß an lebene- 


„mitteln. Man hält bie baldige Unterwerfung des Stammes 


Bordjia für nabe bevorfiehend ; ſchon hat derfelbe Beißeln 
geſtellt. Das Beifpiel dieſes Stammes wird wohl die Un- 
terwerfung der Garrabas ra ſich ziehen. Die Araber, 
melde ſich von unfern Douairiern und Smelas getrennt hat: 
ten, verlangen wieder aufgenommen zu werden. Bon Abel 
Kader ift nicht mehr die Rede; er fegt dieſen Abfällen fein 
Hinderniß entgegen. Man fließt daraus, der Herbfifeld- 
zug werde ihn ganz niederwerfen. Nichts Neues von Mahon. 

— Das Generals Eonjeil des Norb-Departements hat in 
einer Sitzung vom 6. Sept. ein weitläufig motivirtes Gut- 
achten ausgeſprochen, wodurch es erflärt, daß die Linie der 
Eiſenbahn von Dunfirhen nad Lille gebieterifh und brin- 
gend nothwendig fey. Das nemlihe Eonfeil hat au den 
Wunſch ausgebrüdt, daß die Eiſenbahn von Fille nad der 
beigiiden Grenze ihren Abladungsplag im Innern der 
Stadt ſelbſt erhalte, un ben Einwohnern des Hauptortes 
—* Transportmittel nach und von dem Bahnhofe 


zu erſparen. 

— Die Stadt Provins iſt durch das Falliment des De- 
putirten Gervais in Beftürzung geſetzt; die Kaffeehäufer 
find öde, das Theater iſt geſchloſſen. Die Unglücke, welde 
biefed Falliment von vier Millionen Ars. nah fi yieht, 
find ſchrecklich. Die Zahl der Gläubiger beträgt nicht wer 
niger als 600. Der Berluft wird 75 pEt. fepn, wenn bie 
Juſtiz nicht einfchreitet, Gervais wirb auf Befehl der Re— 

ierung wegen einer Summe von 300,000 Fre., die ihm 
fir einen dur ihn nicht realifirten Ankauf von Pferden 
bezahlt worden feyn foll, ſtrenge bewacht, 

— Der Sohn bed Marfhalis Gerard if am 11. Sept. 
um 9 Uber Abende bei feinem Water, im Gebäude bed Ge- 
neralflabs der Nationalgarde, auf bem Garrouffelplage, 
plöglid geftorben. Er war 23 Jahre alt, 

— Der Hanbeleftand hat einen Mann verloren, ber in 
feiner Tangen Laufbahn ihm Epre gebradt hat. Hr. Hottins 
guer Bater if am 10. Sept. nad einer kurzen Krankheit 
geftorben. Stifter des Haufes, das feinen Namen t, 


bes tapfern Regiments, das er in Algerien zu commandi⸗ hatte er fi von ben Geſchäften zurüdgezsgen, die er feinem 


ren bie Ehre hatte; — in Algerien, dem ande, wo, jeit 
elf Jahren, unfere Truppen in Heldenmuth wetteifern, — 


wo alle fo viele Anfprühe errungen haben auf den Dant 
des Vaterlandes und den meinigen. Mein Abfeben bei der | 


egenwärtigen Bereinigung if, daß diefe Zeugniffe ſich ohne 
nierfchieb über Alle N s : 3 


e verbreiten mögen, die ung in ranfs | 


älteften Sohne, dem würbigen Erben feines Namens, überlaffen, 


Polen. 

Warſchau, 10. Sept. Se. Majeftät ber Kaiſer iſt vor- 
geftern aus St. Peteröburg in Nomwogiorgiewsf (Moblin) 
eingetroffen, und wurden ht von den hohen Militär- 
als von den geifilihen und Givilbebörben empfangen. Bes 


rei fo viele Beweiſe unerſchũtterlicher Hingebung für unfere | fiern —— find Se. Majeſtät unter Glockengeläute 
u 


Inflitutionen geben, fo wie über bie Andern, die den Kampf, | 


weilhen wir in Mfrifa gu beflehen haben, fo ebrenvoll 
durchführen. Ich vertraue, daß ihre Beharrlichkeit unfere | 
Niederlafiung in Algerien, die jegt eins unferer großen | 
Nationalintereffen if, befefigen wird, fo daß ed und | 
bald vergönnt ſeyn mag, dert die Wohltbaten der Civili— 
fation zu verbreiten, den Einwohnern Sicherheit zu ges | 
mähren, und für Alle neue Quellen der Wohlfahrt zu 
öffnen. Mifo, meine lieben Kameraden, als König und ale 
Chef der Armer, bringe id allen Regimentern, allen Heer⸗ 
abıpeilungen zu Yand und zur See, in Franfreich, in Afrika | 
und jenfeits ber Meere, biefen Toaſt des Danfes und der 
Zufriedenheit!" — Nach diefer Rede wurde der König von 
den Marfchällen und Generaleffizieren, die mit ihm gefpeift 





und unter bem Jubel der Bevölkerung bier angelangt und 
im Palaft Yazienki abgefliegen. Abende war bie Stadt glän- 
zend erleuchtet. 


Bel & ie m 

Lüttich, 13. Sept. Hr. Seguier, von ber franyöfiihen 
Akademie, ift geſtern mit dem mgenieur Troifin, dem man 
die Entdedung der Eleftricität bei den Dampfmaſchinen ver⸗ 
danft, hier angelommen. Es wurben fogleidh in ben Alte- 
liers der Eociete Leonard Verſuche angeitellt, die ben au- 
genfheinlihften Erfolg batten. Mit einem geringen Appa— 
rate gelang ed, aud dem Dampfe bie ärfften Funken au ziehen. 

— Einer der größten Eigenthümer der Provinz Yimburg, 
Hr. Eruts-Eolpin, hat Ach ſelbſt erſchoſſen, als er fein Ge⸗ 
wehr reinigen wollte, 


2127 


— Die fhöne Spinnerei des Hm. J. Eoderill au St. 
Denis, die über 1 Million grfoftet hat, ıR zu 375,000 Fran⸗ 
fen verfauft worden. 

rıedberlande 

Amflerdam, 14. Sıpt. 2;pEt. Int. 5144 & 4. — Spät. 
Hol. 101. — Kansb. 25,%,. — 4pC. Epnd. 913. — 3jpEı, 
754. — Handelm. 156 a }. — Spt. OR. 975. — Ard. 18}. 


— Pafl. —. — Ard. Coup. 175. — SpGt. Met. 106). — 
2ıpEt. Met. —. — Ruff. Inſc. 634. — Eert. 69}. 


Diänemartf 

Kopenhagen, 10, Sept. Unterm geftrigen Datum ha- 
ben Se. Majeſtät den Kammerherrn Grafen Reventlom zum 
außerordentlihen Geſandten und bevollmädtigten Mini- 
fer beim großbritanniihen Hofe ernannt. 

— Der Biolinpirtuoje Prume, der aus Epriftiania hier 
angelommen if, wirb am 13. wieder von bier abreifen, um 
fi$ nad Deutigland zu begeben. 

Deutfd4land 

Stuttgart, 15. Sept. (S. M.) Die Tage bes Fefles 
nahen heran, und wir glauben, ed werde vielen unjerer Ver 
fer, befonders auswärtigen, erwünſcht ſeyn, wenn wir ihnen 
über die Drbnung der Feflligfeiten berihten. Wir 
geben daher, was wir bietüber in Erfahrung braten, jo 
gun wie möglid: Montag den 27. September: 

eburtefe Sr. Maj. des Könige: Kirchliche Feier in allen 
Gemeinden des Landes; Abende in Stuttgart Theater. 
Dienftag den28. September: Hierin Stuttgart: Mors- 
genmuflf durd die Straßen; großer Feftzug; Abends 7 Uhr 

rohes Feuerwerf vor der Stadt (auf der Prag); Abends 
R Uhr: Freudenfeuer auf den Anhöhen um Stuttgart, 
Kannfladbt und andern boch gelegenen Punkten. Mittwod 
den 29. September: In Stuttgart: Morgens 9 Uhr 
Beginn des Feſtſchießens, das bie 1. Dftober, Nachmittags 
4 Uhr, dauert; in Kannfadt: Bormittags —— 8 
liches Feſt, bei welchem ein großer Theil der Feſttheilneb⸗ 
mer des vorigen Tages, in geordneten Zügen burd die 
Straßen der Etadt (Kannftabt) ziebend, erfcheinen werden; 
Abends in Stuttgart Thrater. Donnerſtag den 30, 
September: In Kannſtadt: Nennen des Wettrennvereins: 
Abends in Stuttgart Theater, Freitag den 1. und Sams 

ag ben 2. Dftober: In Kannſtadt: Wirthſchaften, Mur 

fen und Beluftigungen auf dem Plage des landwirthſchaft⸗ 
lichen Feſtes; am Freitag Abende in Stuttgart Theater. — 
Die Zahl der fremden Theilnehmer und Zuſchauer wirb 
nad Allem, was wir bis jegt erfahren, außcrorbentli groß 
werden. Dod möge fih Niemand durd die Befürdtung, 
fein Unterfommen zu finden, abhalten laſſen, ein De zu bes 
fugen, das, wie wir hoffen bürfen, einzig in feiner Urt 
feyn wird. Es find von den Behörden und Einwohnern 
folge Einrihtungen getroffen worden, daß auch für eine 
außerordentlihe Menge von Bäften anfländig geforgt wer: 
ben kann. Die Wirthe haben ihre Räumlidfeiten für Mens» 
fhen und Pferde fehr vermehrt und find dabei von den 
Behörden, zum Theil durch UNeberlaſſung öffentlicher Gebäude, 
fräftig unterflügt worden. Ueberdich werden, befenders von 
den in größerer Anzahl erfeinenden Aborbnungen aus allen 
Theilen des Landes, viele in ben benachbarten Städten und 
Dörfern ibr Quartier nehmen, Was wir aber rathen, ift, 
ed möge Jeder, ber zuverläffige Bekannte oder Berwandte 
bier oder in ter Nachbarſchaft hat, fih fobald als möglich 
vorher durch diefe eine feſte Unrerkunft beftellen laffen. Da» 
durch wird "ash für Diejenigen, welde Niemand fennen, 
die Unterfunft leichter, weil der Andrang vermindert wird. 

Hannover, 12. Sept. Dem Bernehmen nad, hat der 
Magiftrat beſchloſſen, dem ausge tretenen Stadtdirector Ru⸗ 
mann feinen vollen Gehalt ale Penſion zu laſſen. Dieſer 
Beſchluß bedarf der Beftätiaung der Dberbehörde, vermöge 

des berfelben zuſtehenden Oberai ifſichtsrechts. Bon einem 
Uebertritt Rumanns in auswärtige n Staatedienſt if bislang 


feine Rebe. Aud würde ed ihm aus naheliegenden Gründen 
ſchwer fallen, im gegenwärtigen Augenblid eine — 
Stellung in einem anderen Staate zu finden. Üebrigens 
zweifelt man gar nicht, daß, wie bie Dinge ſich jetzt ges 
wendet baben, das Gabinet fih bei dem Eıfenntnifje der 
Juſtizcanzlei beruhigen werde. — Durd Privatbriefe iſt die 
Nachricht vondem erfolgten Ableben bes Zürften v. Butera, 
ſardiriſchen Gefandten am ruſſiſchen Hole, hier eingetroff n. 
Der Fürft war Hannoveraner von Geburt und bürgerlider 
‚ Herkunft, feine Familie lebt noch in Hannover, Er diente 
in ber bannoverfhen Armee unter feinem Aamiliennamen 
Wilding; als Capitän lernte er auf einer Reife Die Fürf.n 
v. Butera kennen, vermäblte ſich mit derfelben, wurde von 
ihr in ben Fürkenftand erhoben und nad ihrem Tode Erbe 
ihrer anſehnlichen Güter. 
Hannover, 14, Sept. Se. fönigl. Hoh. der Kronpriny 
merden von jetzt an wieder regelmäßig an jedem Mitiwoch 
Aubdienz ertheilen, und zwar auf bein Fürſtenhofe, Bormit» 
tags 11 Uhr. Die beireffenden Anmeldungen geſchehen wie 


fruͤberhin. 

Mannheim, 16. Sept. Hr. Thiers iſt auf feiner 
Durdpreife nah Ems hier angefommen und im Hotel de 
l'Europa abgeftiegen. 

Franffurt, 17. Sept. Ge. Erc. Hr. Baron v. Maltig, 
taiſerl. ruff. Gefantter am k. niederl. Hofe, if hier einge 
troffen und im englifhen Hofe abaeflirgen. 

Hamburg, 14. Spt. Die Ratıficationen des nadfol- 
genden Bertrags zwiſchen Er, Maj. dem Könige ber 
Belgier und dem Senate der freien und Hanfeflatt Ham— 
burg find am 25. Auguft ausgewechſelt worden. 

Eonventiom zwifhen dem Genate der freien und Hanfeflabt 
Bamburg und ©r. Mo. dem Könige der Belgier, gelhlof- 
fen zu Hamburg am 25. Juni 1541. Jndem der Senat der fırien 
und Danfefadt Hamburg einerfeits, und Se. Waj. der König der 
Beigier andererſeits, dur förmlihe Bellimmungen die Rechte der 
refpeetiven Staatsangehörigen der beiden Länder in 8* der 
Uederſiedelung von Gütern su ordnen beabfigtigen, find fie über 
folgende Artikel übereingelommen: Artikel 1. Die beigifchen 
here follen in bem ganzen Gebiete der freien Stadt 
Hamburg das Hecht genießen, die Inteflat» oder teflamentarifhen 
Erbigaften, gleid den Gtaatsangebörigen ber freien Stadt Pam» 
burg, zu heben und von dem Gebiete derielben mwegzguführen, ohne 
wegen ihrer Eigenihaft als Nudländer irgend einem Abzuge oder 
einer Abgabe, welche die Eingebornen nit zu bezahlen haben, un» 
terworfen zu fepn. Gleicherweiſe follen die Staatsangehörigen ber 
freien Stadt Hamburg und ihres Gebietes in Belgien das Recht 
genießen, die Inteſtat⸗ oder teffamentariſchen Erbſchaften, glei den 
belgiſchen Staatsangehörigen, zu heben und wegzuführen, opne mes 
gen iprer Eigenihaft als Ausländer irgend einem Abzuge oder ei⸗ 
ner Abgabe, welche bie Eingebornen nit zu bezahlen haben, unter- 
mworfen zu ſeyn. Diefelbe Reciprocität zwiſchen ven Staatsangehö- 
tigen der beiden Fänder fol für Schenkungen zwiſchen Lebenden bes 
ſteden. Artilel 2. Bei der Begführung der gehobenen Bäter, 
unter welchem Titel es au ſey, durch Belgier in dad Gebiet der 
freien Stadt Hamburg, oder durch Staatsangehörige diefer Stadt 
und ihres Gebietes nad Belgien, fol von diefen Bütern keine Ab⸗ 
zugs » oder Augwanderungsgebühr, no irgend eine andere Abgabe, 
der bie Eingebornen nit unterworfen find, erhoben werden. Ar 
titel 3. Die oben erwähnte Aufhebung erfiredt fih nicht nur auf 
die Abzugsgebüpren, melde von bem öffentlihen Shape erhoben 
werden, fondern gleicherweife auf alle ———— deren Er- 
debung Individuen, Gemeinden oder öffentlichen Stiftungen zukommt. 
Artileld. Gegenwärtiger Bertrag, der in duplo und gleidlau« 
tenb ausgefertigt if, i unterzeichnet von Drn. Karl Sieveting, 
Spndicus der freien uud Danfehadt Hamburg, der dazu vom Gt» 
nate beauftragt if, und von Ira. Emile Jean Louiée Em 
manuel Gbıslain de Meeſter de Naveftein, Pegationdfecre- 
tär, interimiſtiſchen Gelgäftdträger ber Geſandtſchaft Seiner Ma» 
jehät des Königs der Belgier bei dem Senate der freien und 
Danfehadt Damburg, ber zu dieſem Enpzwet mit fpeciellen 


———— — — ——— — nn, — — — — — — — 


Bollmaqcten verſehen iſt, melde beide ihr Sienel beigeſehl haben. 
Artitel 5. egenwärtiger Bertrag fol ranficirt, ud vie Ratifie 
cationen follen za Hamburg innerpalb vier Woben , „pet (rüber, 
wenn 18 möglich, ausgewehfelt wirden. So EL TE R vn en] 
| eihnet zu Pamburg, am fünfundzwanzigken Tage I vr. 
uni, im Jabre der Gnade Eintaufend Achthundert v MY), ve. 
|&» Weecher de Ravefiein. 8. Sireveling. m 


* 
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Niederländiſche Handels:Gefellfchaft. 
[1378] Die Direction fündigt an, da fie verſteigern laffen wird | 13566 Blöde Dan 
in Amfterdam freitag ben 24, September 1841: 


1729 Kiften Java-Indigo 
28 : Sevuadshraike lagernd daſelbſt, 


in Amſterdam Montag den 27. September 1841: 
17315 Dlöde Bancas- Zinn, lagernd daſelbſt, 
in Rotterdam Dienftag den 28. September 1841: 


1660 Kiften Java⸗Indigo 
7 Yava-Locenilte lagernd daſelbſt, ' 


Zaunns-&@ifenbahn. 


Zufolge Beihluß bes Verwaltungsraths finden 
vom 20. September bis 15. November 


oder Zinn an den 


Amfterbam, den 


„ 





. Bon Frankfurt nah Gaftel (Mainz) 
Biebrich und Wiesbaden: 
Täglich) e Ubr Morgens 


Bon Gajtel nah Frankfurt: 
Zäglid 8 Uhr Morgens 
11 


"„ ” ” 
2 " 7 3’ Nachmittags 
— 3 u Nachmittags R 6 Abends 
8 6Abends. m 


Bon Gaftel nah Biebrich: Bon Caſtel nad) Wiesbaden: 


Täglich 9 Uhr Morgens Täglich 94 Uhr Morgens 
" 12! " Mittag " 12} " Mittags 
" 4 „ NRadbmittags " 4 u Nachmittags 
I T: „ Abends * 713 „Abends. 
Von Wiesbaden nach Caſtel und] Don Wiesbaden nach Biebrich: 
Iranffurt: Täglich 74 Uhr Morgens 
Täglich a, Upr Morgens „ 10 „ A 
" In BR " 24 „ Nachmittags 
„ 24 „ Nadmittags > 
. 5), Abends m 5 Abends 
Bon Biebrih nah Gajtel und Frauk. Bon Biebrih nah Wiesbaden: 
furt: Täglich 9; Uhr Morgens 
Täglid 74 Uhr Morgens "„ 125 „ Mittags 
v 10) „ r ” ın Nachmittags 
7 24 " Nachmittags 74 Abends, 
" 54 ” Abende H 


Außer vorftehenden directen Fahrten findet noch eine tägliche Extrafahrt 


von Gaftel nad Wiesbaden 
um 2 Uhr Nahmittags ftatt. 

Bon Söhft, Satteröbeim, Flörsheim und Hochheim nah Ankunft ber 
Wagenzäge. 

Auf den Zwifdhen- Stationen fünnen nur Neifende aufgenommen werben, 
wenn noch leere P läge vorbanden find. 

— find fpäteftens eine Biertelftunde vor Abgang der Wagenzüge 
zu Töfen. 

Das Gepäck, welches mit dem Namen des Neifenden und des Beftim- 
mungsorts verfeben fenn muß, ift bis zu AO Pfund frei; das Uebergewicht 
wird nad den auf den Stationen befindlichen Tarifen bezablt. Die Effecten, 
wofür Empfangsicheine ertbeilt werden, müjfen jpäteftens eine halbe Ztunde 
vor den Abfahrten in den Bahnhof eingeliefert ſeyn, vwidrigenfalls fie erſt mit 
dem nächſten Zug befördert werden können, 

Die Zahlungen gefcheben in eurrenten Silberforten. 

Franffurt, im September 1841. 


Der Pircktor der Taunus - Eifenbahn. 
A. Beil. 




















Die Geſellſchaft giebt bei diefer Anfündigung bie Verſiche— 
rung, daß fie bis zu ihren Frühiahre-Auctionen von 1842 
feine andere als wie obengebachte Parthien Indigo, Cochenille 


[1536] 


B die Fahrten auf derTaunus⸗Eiſenbahn nad folgenden Beftimmungen ftatt: 


in Rotterbam Mittwoch den 29. September 1841: 


cas» Zinn, lagernd daſelbſt. 


Marft bringen wird. Notizen mit Ber: 


fauföbedingungen werden zeitig ausgegeben. 


21. Auguſt 1841. 


van der Souven, Präfident. 
Kon, Director, fung. Seeretair. 


Johann Maria Farina 
[1408] ans Göln, 


Deftillateur des ächten Eölnifchen Waffers, 
pe tige 2 Eaiharinenpforte Lit F. Nr. 58, 
im 1. Stod, 


— 





[1309) Wagen zu verlaufen 
und zu vermietben bei 
E. 4. Stoeß, 

am roiben Hof Nr. 68, 





[1495] Un prötre catholique de la Suisse 
allemande, qui depuis longtemps se voue 
à l’education, desire faire un engage- 
ment comme gouverneur ou instituteur 
d'un ou de deux garcons. Il consen- 
tirait aussi à voyager. S’adresser sous 
x. P. S. à l’Expedition de ce journal. 


[1160] Johann Jo Beudel aus Mander- 
bab, feit feiner Großjährigkeit Über zehn 
Jahre abweiend, ohne Nachricht Hon feinem 
Leben oder Aufenthalte, oder deſſen Erben, 
werden zufolge Ermaͤchtigung Bergogt. Hof 
und Appellationsgerichtd dabier vom 1. April 
1. 3. Ar. 9. und U. ©. 2236 zur Empfang- 
nahme des dem Erfieren gufiehenden Bermögens 
innerbalb drei Monaten, 
vem Erfcheinen diefer Ladung an, aufgefor- 
dert, widrigenfalls ſolches dem fi Tegitimi« 
renden nächſten Anverwandten gegen Caution 
vutznießlich fünfzehn Jahre nachher aber eigen» 
thumlich überlaffen wird. 
Dillenburg, den 5. Zuli 1841. 
Hergogl. Raff. Amt. 
Sreudenberg. 





[1485] Deceret. 


Nachdem über ben Nachlaß ber ledigen Marie 
Magdalene Wit von hier rehtskräftig der 
Eonceursproceß erlannt worben if, fo werben 
beren Bläubiger biermit aufgefordert, bing« 
liche oder perfönlige Anfprüge an biefelbe 
in dem hiermit auf 

Donnerflaa den 30. September 1841, 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termine unter bem Rehtsnab- 
theile des durch en De ber Gerihtsfube 
befannt zu machenden Ausfhluffes Yon der 
vorhandenen Mafle — zu machen. 
Ufingen, den 26. Auguft 1841. 


—* Naff. Amt. 
mmingbaus. 


Berlag: Zpurn und Taris’fe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Rebarteur: E. P. Berip. — Drud von A. Oter riet). 


(Mit Beilage und Konverjationt blatt,) 


Stankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Samftag 


Teueſte Rabdbridbten. 


Paris, 15. Sept. Stand ber Rente: 65pCt. 114. WM. 
(117. 40.) — pCt. 78, 5. — Neapol. 105. 40. — Spät. 
Epan, 22). — Paffived. — Belgiſche Bankactien —. —. 
Hctien der Bank von Frankreich 3265. — St. Germain-Ei» 
fenbahn 735. — ‚ rechtes Ufer 311. 25. — Lin» 
tes Ufer 205. —. — Straßburg-Bafel 242. 50. — Man 
war heute nod in der Meinung, ber Herzog von Borbeaur 
fep geftorben ; die Notirung blieb fleigend, obſchon ſich gegen 
3 Upr das Gerücht verbreitete, in der Borfladt St. Antoine 
rotte ji das Bolf zufammen; ja man babe heute früh 
ſchon verſucht, Barricaden zu errichten. 

— Der Pairshof wird ſich am 21. Sept. verfammeln, 
um von ber geflern ergangenen Ordonnanz Mittheilung zu 
erhalten und barüber zu Rathe zu geben. 

— Geſtern Abend war wieder ein Zufammenlauf von 
Arbeitern auf dem Chatelewlatz; 300 Individuen fangen 
die Marfeillaife. Die Gruppen wurden von ber Mus 
nicipalgarde zu Pferd zerfprengt; um 11 Uhr war Alles 
wider ruhig. 

— Eine telegraphifhe Depefde vom 13. Sept, 9 Uhr 
Abends meldet, dag zu Elermont die Ordnung bergeflellt 
war; die Truppen bielten alle Poflen in der Gtabt befegt; 
bie Erhebung ber Eingangsredte an den Barrieren fand 
wieder Statt. 

— Durd Drbonnanz vom 9. Sept. find ernannt werden: 
Graf Saint-Aulairezum Botſchafter bei Ihrer großbritanni⸗ 
ſchen Majeſtät; Graf u A zum Borfgalter bei Sr. 
Maj. dem Kaifer von Defierreih, König von Ungarn und 
Böhmen; Hr. v. Salvandy zum Boiſchafter bei Ihrer 
Maj. der Königin von Spanien. 

— Pappart, der auf den Herzog von Aumale geichoffen 
bat, warb 1834 wegen Diebflahld verurtheilt; fpäter hat 
er fih daſſelbe Bergeben nochmals zu Schulden gebradt; 
1839 fam er nad Paris; die Zeit von 1834 bie 1839 bat 
er meift im Gefängnig zugebradt; zu Paris war er 
wieder ug Hai worden, weil er einem andern Arbeiter 
bei einem Streit im Wirthshaus zwei Meſſerſtiche verfegt 
hatte. Man hat in feiner Wohnung nichts gefunden, was 
auf das Attentat Bezug hätte, Leber feinem Kamin hingen 
die Bilder Napoleons und des Herzogs von Orleans. 

— Hr. v. Saint-Aulaire it nad Yondon abgereift. 

— Nah einem Schreiben aus Glermont fol auch zu 
Riom ein Aufſtand ausgebrochen feyn; es hieß, die Trup⸗ 
pen wären zurüdgefchlagen worden. 


— Nachſchrift. In der Borfladt Saint Antoine hatten 
heute früh einige Unruhen flatt; Polizeiogenten wollten vier 
funge Lente verhaften, die im Bertadht fieben, als hätten 
fie dem Mörder Pappart am Montag durchhelfen mollen; 
das Volk nahm Partei für fie; man mollte eine Barricade 
aufridten; es rüdten aber Soitaten an und die Ruhe war 
bald bergeftellt; um 3 Uhr zeigten ſich wieder Vollshaufen; 
fie ſchienen aber nichts Schlimmes im Schilde zu führen. 


(Beilage zu N” 258.) 





18. September 1841. 


London, 13. Sept. Int. Conſols 90}. — Spt. Span. 
215. — 3pCt. Portug. 184. — 24pEt. Holl. 51}. 

— Für Morgen it ein Gabineteconfeil f Windſor an» 
eſagt. — Die Bevofimädtigten von Frankreich, Rußland, 
reußen, Deſterreich und ber Pforte hatten heute eine Con⸗ 
ferenz mit Vorb Aberdeen. — Sir R. Borbon if zum 
Botſchafter am Wiener Hofe ernannt worben. 


Deutijdland 


Wien, 11. Sept. (9. 3.) Das jegt zu den Herbis- 
übungen hier concentrirte Militär wird bis zu jenem Zeit 
punft, wo befannilid bie bundesmäßig flipulirte Inſpection 
bes öfterr. Contingents vorgenommen werben wird, weitere 
anſehnliche Berflärfungen erhalten; und zwar werben bie 
zwei Infanterieregimenter —— von Waſa“ und „Frhr. 
v. Schön,“ fo wie die zwei &avallerieregimenter „Erzherzog 
Karl Unlanen” und „Frhr. v. Mengen Euiraffier” hierher 
beordert werden. — Im faiferl. Luſiſchloh von Schröndrunn 
werben zum Bergnügen der hohen Gäßte noch immer ab⸗ 
wechfelnd größere Unterbaltungen veranflaltet. Borgeftern 
wurde bafelbfi ein brilantes Feuerwerk abgebrann!, das 
bauptfählich der Erzberzogin Adelheid, der liebenswürdigen 
Braut des Kronprinzen von Sarbinien, E Ehren galt. — 
Hr. Thiers hat geftern in —— es k. franzöfiihen 
Geſchäftsträgers, Grafen v. St, Aulaire jun., den Schau⸗ 
plag der ewig benfwürbigen Schlachten von Afpern und 
Wagram in Augenfchein genommen. Er hat ſchon auf heute 
Abend Poftpferde beſtellt, um Wien wieder zu verlaffen. 
Alfo auch hier diefelbe Eile wie anderwärts bei Befichtigung 
von 6, auf deren genaue Kenntniß für feine Ges 
ſchichte er doch große Wichtigkeit zu legen ſchien. 

Bom 13. Sept. (Defterr. Beob.) 5. MM. der Kai 
fer und die Kaiferin find am 5. Sept. Abende, nachdem 
Allerhöhftbiefelben in Gmunden das Mittagemahl einge- 
nommen hatten, im erwünfdteften Wohlſeyn in Iſchl ein⸗ 
getroffen und auf das Feſtlichſte empfangen worden, worüber 
die Yinzer Zeitung folgendes Nähere berichtet: „Am 5. 
Sept. ward den Bewohnern Iſchl's das unſchätzbare Glück 
zu Theil, II. MM. den allergnädigfen Kaiſer und bie 
Raiferin ehrfurdtsvoll empfangen zu fünnen. Um 6 Uhr 
Abends langten Allerpöcfidiefelden an der Iſchler Brüde, 
der Grenze des Weichbildes des Marlies, an, woſelbſt vor 
einer ferlih gefhmüdten Eprenpforte mit ber Inſchrift: 
„Willfommen“ der Magifrat und Bürgerausiguß zum 
Empfange Allerhöchſtihrer Majefäten fi aufgefellt hatte, 
An beiden Seiten der Drüde war die Schuljugend gereiht, 
an welde fi Tängf ber Straße das uniformirte Pfannhaus⸗ 
und Bergwerföperjonale mit fliegenden Fahnen, fodann bie 
Zünfte gleihfalld mit ihren Kahnen anſchloſſen, und bie zum 
Kaiſer Ferbinandeplage Spalier machten, mo eine zweite archi⸗ 
tectoniſch Schön erbaute Ehrenpforte mit der Inſchrift: „bemallges 
lichten Herrſcherpaar bietreuen Bürger Iſchl's. —Hoch lebe uns 
fer Kaiferhaus!“ — errichtet war. — Die Umgebung dee Raifer 


2130 


arrhof waren mit grünen Quirlanden und Biumen feſt⸗ 
ich geſchmückt. — Beim Pfarrhofe, der für II. MM. bes 
flimmten Wohnung, erwarteten die @eifllichkeit, die Beam⸗ 
ten der Galinenverwaltung und bes Difrietscommilfariats 
die Ankunft Ihrer Mojehäten und begrüßten Allerhöchſt⸗ 
diefelben im Bereine mit den fepr zahlreich herbeigefttömten 
Bewohnern des Kammerguts mit einfimmigem Subelcufe, 
welder 33. MM. von der erfien Triumphpjorte an unun« 
terbrochen begleitet hatte. Eine allgemein und glänzende 
Beleudtung des Marktes am Abende beſchloß diefen für die 
Dewohner Iſchl's unvergeßlihen Jubeltag.“ 

Berlin, 9. Sept. Die Augeb. Allg. Zeit. berichtet: 
Bir erwarten mit Nächſtem ein Gefeg, das nicht geringes 
Auffepen erregen wird, Dit den Patrimonialgerigpten ift 
auch die Eriminaljufiig verbunden. Im nothwendigen Zus 
fammenhange mit der Griminaljufti, fteht die Berpflicptung 
des Gerichſoherrn zur fubfidiären Tragung der Unterfus 
Aungstoften für die unvermögenden Angeiguldigten. Diefe 
Verbindlichkeit fol aufgehoben werben. Sie wırd den Pas 
trimonialgerichtöherren zu ſchwer, ohne daß fie darum bie 
Gerihtebarkeit ſelbſt aufgeben wollen. Daher wird fie nun 
der Staat Übernehmen. — Einer ihrer Correſpondenten 
von bier hat meiner Nachricht über die ſonderbare Lage des 
Proceſſes gegen ben Berfaffer der „Vier Fragen” ein Des 
menti gegeben ; die Acten follen nody gar nicht beim Kam⸗ 
mergeriht geweſen ſeyn. Ih kann Sie indeffen aus ber 
glaubpaftigfien Duelle verfihern, dag meine Mittheilung 
ganz richng war. Das Oderlandesgericht zu Königsberg 
war mit Führung der Unterfuhung beaufıragt. Das 
Erfenntniß mußte daher vom Kammergericht abgefaßt wers 
den und diefem wurden die Acten zugefgid.. Das Kam— 
mergeriht hält fih für incompetent. Die Acten liegen jegt 


Pre} wann bad Babhaus, ber Molfengang und der 


im Cabinet. Die find hier ziemlih allgemein befannte 
ns Auf bie döchſte Entſcheidung if man fehr 
geſpann 


Bom 15. Sept. Ihre königl. Hoh. die Großherzogin und 
der Erbgroßperjog und J. 9. die Herzogin loutje von 
Medienburg » Sırelig find von Neuftrelig, und J. D. bie 
Frau Fürftin von Liegnig if von Dobberan bier eingetroffen. 

Breslau, 10. Sept. Diefen Abend if Se. furfterzbis 
ſchöfliche Gnaden der Fürfl-Erzbifhof von Dimüg hier eins 
getroffen und hat ſich jofort auf den Dom begeben. 

Bom Rhein, Anfang September. Mehrere Blätter 
haben aus der Leiptiger Zeitung einen Artifel entlehnt, 
worin die Berhältniffe einer befannten und angefehenen Ber⸗ 
liner Familie auf eine Weife enıftellt find, die von arger 
- Unfenntniß einen traurigen Beweis gibt. Es heißt darin, 
diejenigen Mitalieder der Familie, melde wegen des Ban- 
ferutted des Bonner Bankierhauſes W. in Unterfuhung 
waren, fäßen zu Bonn im Gefängniffe und feyen zu einer 
fhweren Strafe verurtheilt. Diefe Angaben find durchaus 
irrig. Die Affifen, melde über die fraglide Sache zu urs 
theilen haben, werden erft im Laufe dieſes Monats abyes 
halten, und die betreffendex Perfonen müffen bie Entjdeis 
dung ihres Shidjals nicht zu Bonn, fondern zu Köln .ab- 
warten. Zu Bonn, wo ſich fein Pandgericht befindet, fönnen 
auch Feine Affiien ſtatthaben; nur tie Unterfuhung der 
Sache wurde von dem Ynfiructionsamte zu Bonn geführt, 
das eine Abtheilung bes Kölner Landgtrichts bilder. Im 
Herbie 1838 brad der Banferott des Hauſes W. aus, ein 
Da rate auf jeden Fall, da W. (der Sohn eines 
höchſt ehrenpaften und geadteten Mannes) mit bebeutenden 
Summen, wie es heißt, ind Ausland enıflob. Die Maffe, 
melde den Gläubigern für ibre Anfprüde blieb, war 
äußerft gerne; fie hatten Feine Ausſicht zu irgend 
einiger 


efriedigung, als die Denunciation eines Haus⸗ 


freundes der Familie W. ihnen wicder neue Ausſichten zu 
eröffnen fihien. Die Angabe Tautete dahin, daß die Famis 
lie, namentlih bie Frau bes Entflohenen, einen Theil bes 
zur Maffe Gehörigen unterfhlagen habe, Das Bonner Un: 
terfuhungsamt beantragte nun, dag Frau W., nebft ihrem 
Sqhwiegerſohn, dem Hrn. L. E., vor fein Forum geftellt 
werde; diefer Letztere hingegen verlangte vor feinem natürs 
ligen Richter zu Berlin ſich zu verantworten; Nah einem 
Berlaufe von beinahe zwei Jahrın wurde nah dem An« 
trage des Inflructiondamtes entſchieden. Perfonen, welde 
mit biefer Angelegenheit genauer befannt nd berichten, 
da bie Unterfuhung mit möglicfter Beſchleunigung ihrem 
Ziele entgegengeführt worden. Dur die Beihlüffe der 
Rathskammer und bes Anklageſenats des Kölner Land- 
gerichts wurde fodann die Sade vor die Affiien verwie⸗ 
jen. Fügen wir nun noch Dias daß bie öffentliche Stim- 
me fig namentlih fehr zu Gunſten des Hrn. €. bisher 
ausgeiproden hat, jo haben wir Alles mitgetheilt, was 
über einen noch unentſchiedenen Criminalfall ſich Überhaupt 
noch ſagen läßt. 

Mänchen, 12. Sept. Die L. A. 3. ſagt: Nach glaub⸗ 
würdigen Gerüchten ſtehen bei und bedeutende Berände- 
rungen im höheren Staatddienfte bevor. Man fprad ger 
ftern vom Rüdiritt des Hrn. v. Abel vom Winifterium des 
Innern ald bereits erfolgt; ebenfalls werde Hr. v. Gump⸗ 
pendberg des Striegsminifteriums enthoben werden. Namen 
der Nucfolger find no nit genannt; Hr. v. Abel if 
aber, wie man fagt, beftimmt, Bayern beim Bundestag in 
Franffurt zu vertreten. 


Vom 14. Sept. (9. 3) Wie es heißt, wird noch im 
Laufe dicfer Woche Ihre Maj. die verwittwete Königin mit 
ihrer durchlauchtigſten Tochter, der Prinzefin Johann von 
Sadfen, ſich zu einem längern Aufenthalte nad Tegerniee 
b’geben; der Gemahl der Letztern, der vorigen Sonnabend 
nah Wien abgereift ift, wird fpäter von ba zurüdfehren, 
um feine durdfaudtigfte Gemahlin zue Nüdreife abzuholen. 
— Hr. Thiers if geftern Abend gegen 9 Uhr, von feinem 
Kammerbiener und einem Eourier begleitet, hier eingetroffen, 
und im goldenen Hirſch abgeftiegen. Er empfing noch Abends 
den Befuch des k. franzöſiſchen Gefandten an unferm Hofe, 
Baron Bourgoing, in deſſen Geleite er heute Vormittag, 
ſchon am frühen Morgen beginnend, einen Theil ber Muſeen 
und Kunfttempel unferer Stadt beſuchte. Nah einem im 
Hotel des Hrn. v. Bourgoing eingenommenem Frühfüd fegte 
der berühmte Staatsmann um 3 Uhr feine Reife, beren 
nächſtes Ziel Ems feyn foll, wo Madame Thierd mit ihrer 
Mutter ſich aufpält (bis Augsburg auf ber Eifenbahn) fort. 
(Siche O. P. A. 3. Art. Mannheim.) 


Stuttgart, 13. Sept. (N. €.) Der Kronprinz wird 
bie Feriengeit über am hiefigen Hoflager verweilen. Der 
Aufenthalt in Berlin fol ihm außerordentlih gefallen, da 
er den engern Zirfeln der föniglihen Familie beigezogen 
wird. Se. f. Hop. hört die Borlefungen auf feinem eigenen 
Zimmer von allen Profefloren, welche ihn in den Wiſſen⸗ 
haften unterrichten. — Bereits fiebt man in den Straßen 

nfalten zu den berannapenden Feſttagen treffen. Das 
pomphafte —** ränge des Zuges wird alle Erwartuns 
gen binter ſich Em. Es gilt eines der froheflen Ereig- 
niffe, die jemals Würtemberg im feiner ganzen Geſchichte 
gefeiert hat. 

Kaffel, 16. Sept. Se. Hob. der Kurprinz und Mit 
regent {ft gehern Abend von Kapedorf in Schlefien, nebfl 
Gefolge, wieder zu Wilpemshöpe eingetroffen. 

Hanau, 16. Sept. Ge. k. Sch. der Kurfürft trafen 
mit Höhfibrer Frau Gemaplin heute Morgen nad 8 Uhr: 
von Frankfurt kommend, im biefigen Schloffe ein, wo ft 
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das Mittagemapl einzunchmen gerubten. Abends gen 6 
Upr kehrten Allerhochſidieſelben nad Frankfurt zurüd, 

Bremen, 12. Sept. 
lie Weiſe der Oberſt Hodges dem Genate jrin Erebitiv 
als f. großbritannıfher Geihältsträger, fo mie fein Patent 
ald Beneralconful bei den freien Hanjeftädten, 


Jı 


Se. Heil. Papſt Gregor XVI. hat unterm 12, Auguſt 
an den apoflolıfhen Bicar von Gibraltar, Monftgnore 
Hughes, nachſtehendes Sendſchreiben erlaffen: „Dem ehr⸗ 
würdigen Bruder, Heinrid, Biſchof von Hellopolis, apo⸗ 
fioliigen Bicar von Gibraltar, Gregor XVL Papfl. 
Eprwürdiger Bruder! Seit langer Zeit waren Wir über die 
Vorfälle befümmert, welche berı, wie zu Unferer Kunde ges 
langt if, gegen das Recht der Kirche und zu beiner, ehr⸗ 
würdiger Bruder, und deiner Würde Undild Gtatt 
gefunden haben. Dieß Alles verurſachte Unferem Her 
zen um fo größere DBitterkeit, ale Wir erfuhren, daß einis 
ge aus dem katholifhen Volke, die wegen der ihnen über« 
tragenen Aemter anderen in der Pfliterjüllung hätten vor⸗ 
leuchten follen, fih zum Nachibeil der geberligten Sache 
verſchworen hatien, Einige Laien nemlich, bie nie ein ans 
deres Recht beſaßen, als das, welches den Kirchenvorfiehern 
durch Zugekändn.g des Biſchofs eingeräumt iſt, haben fig 
erfühnt, fih gegen deine Autorität aufzulcpnen, und bas 
Deeret, weldes du naher gegen jede Geldforderung für 
Ausjpendung der Sacramente erließeſt, zu verachten, 
und —— gegen die Vorſchriften der Canones, ja 
gegen die Anordnung Chriſti, des Herrn ſeldſt, die Herr⸗ 
ſchaft über götlliche Dinge ſich anzumaßen geſucht. Sie 
haben ſich ferner, achdem fie vergedens Unſere Congrega—⸗ 
tion de propaganda fide gegen dich angerufen, mit ers 
achtung auch iprer Autorität, nicht geſcheut, höchſt unges 
rechter Weiſe an Yaien, und an biejelben nit katholiſchen 
Obrigfeiten zu appelliren, durch deren Dazwiſchentunft bu 
dann, ehrwürbiger Bruder, in den Kerfer geworfen und bes 
zum Deginn des legtvafloffenen Monats darin gefangen 

ehalten wurdeſt. — Nachdem dieß alfe geſchehen, glaus 
en Wir es ber Sorgfalt für alle Kirden und dem döch— 
fien Npoftolate, das Wir befleiden, ſchuldig zu ſeyn, daß 
Wir, von ber Höhe dieſes heiligen Stuples herab bie 
Stimme erhebend, duch gegenwärtiges Schreiben ger 
gen bie der beiligen Weihe und der fatholifhen Sache 
zugefügten Schmach öffentlich klagend auftreten. Def: 
balb erflären Wir, kraft Unferer apoſtoliſchen Autorität, 
feierlich, daß die erwähnten Kirchenvorſteher ſowohl bie Frei⸗ 
beit der heiligen Gewalt mit Küßen gitreien, als deren heis 
ligſie Rechte verlegt haben. Und Wir eıflären ferner, daß 
fie, als einer offenbaren ginge —* gar wohl 
verdient haben, daß nach der Vorſchrift der Canones mit 
firenger Ahndung gegen fie verfahren werde. Mittlerweile er⸗ 
mahnen Wir fie und beſchwören fie im Herrn, der geiſtlichen 
Eenfuren und Strafen eingedenf zu ſeyn, die durch die apo» 
ftoliſchen Eonfitutionen und durd die Decreie öcumeniſcher 
Eoneilien gegen Alle, die ſolches fiherfühnen, bergeftalt verhängt 
find, daß fie ipso facto verwirkt werden. Und weil Wir bie 
Stelle desjenigen auf Erben vertreten, der gefommen ift zu 
fugen und felig gu machen, was verloren war, fo wünjden 
Bir nichts fehnliher, als daß biefelben, ihre Sünde verab- 
ſcheuend, mit aufrichtigem Herzen zur Pfliht und zum Ges 
borjam gegen di, ehrwürdiger Bruder, zurüdfchren mögen. 
— Was nun aber ihr Amt anlangt, jo wollen Wir, daf 
Niemand unbekannt bleibe, daß feldes ganz und gar von 
ber Autorität des Biihefs abhänge, und nichts von den 
Kirchenvorſtehern je gethan werden fünne, was felben nicht 


alien 


Geſtern überreihte auf herlömm⸗ 


von dem Biſchofe eingeräumt worben if. Was aber bie 
Ausfpendung der Sacramente betrifft, fo wirft du dafür 
Sorge tragen, die Gläubigen, bie unter bir Reben, fleißig 
y ermabnen, daß berlei görtiihe Geſchenke fhlechterdings 
eine Schägung nad zeitlihem Werthe vertragen, fontern 
von den Dienern Bottes, welche fie unentgelblih empfangen 
baden, auf gleihe Weiſe auszufpenden —* und daß hier 
gegen die Vorſchrift der Canones (Cap. Ad Apostolicam 
42 de Simonia) feine güttige Gewohnpeit vorgefhügt 
werden Fönne, um aus nlaß irgend eins Gas 
cramentes, unter wad immer für einem Titel, Geld 
su fordern, da dieß von bir unb von ber Congre⸗ 
gation de propaganda fide, nad der von Uns verliehenen 
Macht, zur Wahrung der Heiligfeit der Sarramente, mit 
vollem Rechte verboten ift. — Uebrigend tröſtet Uns der Ger 
danfe, daf unter der erlaudhten —— der durchlauch⸗ 
tigſten und mächtigſten Königin von England gewiß nicht zu 
befürchten ſtebe, daß dir fernerhin eine Unbild zugefügt und 
bie bei euch durch den Utrechter Tractat vorlängft verbürgte 
Freiheit der fatholifhen Neligion gefährbet werde, und zwar 
um fo weniger, als au in dem blühendſten großbritanni- 
hen Reiche, durd die . Befinnung Ibrer Majeftät die 
Ratholifen und ihre Biſchoͤfe der freien Ausübung unferer 
beiligften Religion genießen. — Endlich, ebrwürdiger Brus 
der, ertheilen Wir deiner Wachſamkeit, deinem Eifer und 
beinem bewundernswärdigen Starkmuth das verdientefte 
Lob und ermahnen did im Herrn, daß bu auch fernerhin 
fortfahren mögeft, die Sache der Religion, wie bisher, mit: 
gleicher Sorgfalt und Standbaftigfeit zu vertheidigen. Wir 
aber, obgleich unmärdig, Taffen nicht ab, Gott durch Jeſum 
Chriſtum demürhigft anyufleben, *— er dir in der Fülle feis 
ner Gnade flets beifteben, und in jenem Theile feines Weins 
bergd, der durch deinen Schweiß getränft wird, die Früchte 
ber Gerechtigkeit vermehren und Alles rubig machen möge. 
Und als Unterpfand Unferer zärtlihften Liebe gegen vi 
und ben treuen Clerus und bas Irene Vol, denen du vor« 
ſteheſt, ſügen Wir den apofloliihen Segen bei, den Wir aus 
dem innernen Grunde ber Seele dir, ch: würbiger Bruder, 
und ihnen liebevoll ertheilen, — Geg ben zu Rom bei Gt. 
Maria Mazgiore, am 12. Auguft 1841, Unferes Pontis 
ficatd im eiljten Jahre, Gregoriue P. P. XVL* 


G ricede 


Aben, 23. Auguſt. Die Verwirrung feigt hier jrgt 
mit jedem Tage. Die Griechen beweiſen faft ohne Aus⸗ 
nahme eine wahre Wuth gegen die Ausländer. In einigen 
Monaten werden wir faum nod einen deutſchen Beamten 
oder Dffizier hier haben. Die Zeitungen ſcheuen ſich nidt, 
ganz offen von einer ficilianifhen Vesper zu reden. Jedes 
Dampfboot nimmt eine Anzahl unferer Landsleute mit weg; 
und ihnen dürfte in nicht gar langer Zeit unfer König nach⸗ 
folgen, der hier jegt fa allein dem griechiſchen Parteigeifle 
—— if. Die Fall ſſements in Trieft, beſonders aber 
der Sturz eines mit franzöſiſchem Gelde errichteten Bankier⸗ 
hauſes Regny, haben noch dazu eine Handelskriſis herbei- 
— und die ohnedieß geringen Summen bes hier um⸗ 
aufenden baaren Geldes ß vermindert, daß alle Geſchaͤfte 
fieden und ſchon mandes Unglüd eingetreten ift. 


nlandb 


Wien, 13, Sept. 5pCt. Met. 107. — Art. Met. 98}. 
— 3pCt. Met. 755. — Bankactien 1564, — 250 fl. Looſe 
1094, — 500 fl, Yoofe 1357 & 136. 
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Benadridtigungen. 


Rheiniſche Dampffcifffahrt. 


[1138] | 
Kölnische Di  Gefellihaft. 
Fahrten zwiſchen Strasburg und Köln und durd Verbindung bis 
Notterdam, London, Antwerpen, Amfterdamu. Hamburg. 
Abfahrtsftunden in Mainz: 


Abeinaufwärtd: Morgens 8 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 5} Uhr. 
Nahmitt. 2} „ „8 
105 u 


Bingen 





Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nad) 
und kehrt jeden ** 5 Uhr von dort nach Mainz zurück. 

Mit den um Uhr und 105 Uhr Morgens von Mainz abfahrenden 
Dampfbooten fteben bie um 6 ur refp. 9 Uhr Morgens von Frankfurt nad 
Mainz (Eaftel) abfahrenden Eifenbabnzüge in unmittelbarem Anſchluſſe. 

Billette für die Dampfſchiffe nad allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunus» Eifenbahn und für bie Omnibus zur Fahrt nad dem Bahn: 
Bet in Franffurt und von tem Bahnhof in Caſtel zu den Dampf: 
chiffen, werden in Franffurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herm Franz Joſ. Böhm Sohn, Beigfrauen- 

frage J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 

auf dem Billett-Bureau in der Frieder. Wilmans’fchen Buch— 

handlung, Zeil D. Nr. 188. 

EFF Um jeden Zeitaufwand bei den nach Anfunft der Eiferbahnzüge um 8, 
10) Uhr Morgens und 3 Uhr Abends von Mainz abfahrenden Dampf- 
fchiffen zu vermeiden, bittet man das reifende Publikum, fich bereits in 
Frankfurt mit den nöthigen DampfichiffeBilfetten zu verſehen, und iſt 
zu dieſem Zwededas Agentur:-Bureau von Morgens 51 Uhr angeöfinet. 





1529] Bir finden uns hiermit veranlaßt, bei dem großen Mißbrauch, welcher mit unferer 
andelsfirma, namentlih in Aranfreih, gemacht worden ifl, befannt zu maden, daß wir in 
Parts bei dem —— eine Klage gegen die Herren Gueland, Meffier, Amaret und 
mehrere andere wegen Nachmachung u titetten, Bignetten und fogar unter unferer 
irma und Signatur, eingelegt haben, welde Bellagte jeder zu 600 Ars. Schabenerfaß und 
n bie Roften verurtpeilt worden find. Die Beklagten legten gegen dieſes Urtheil beim Eour-royal 
su Paris Appell ein, und biefer hohe Gerichtshof befiätigte das Urtheil des Handelsgerichtes. 
Bei unferer gegenwärtigen Reife durd die Rheinprovinzen finden wir bei den Parfü- 
meurs ebenfalls ähnliche Flafchen, mit unferer Handelsfirma nachgemacht, als 


ROWLAND’S WACASSAR - OEL 


zum Berfauf angeboten. Wir find daher in unferm Intereffe zu erflären genötgigt, baß wir 
gegen jene Parfümeurs ohne Unterſchied eine Klage ald Mißbraucher unferer Hanbeldfirma 
einleiten und die dafür gefeplihe Entfgädigungs-Summe bis zu 500 Zplr. preuß. Cour. in 
Anſpruch nehmen werben, wenn ein fernerer Mißbraub von unferer Handelsfirma und den 
Etiletten gemadt werben follte. 

Um das Publitum vor Schaden und Nachtheil zu bewahren, haben wir unferm Etikette 
die Firma unferes alleinigen Agenten für Frankfurt a. M. Herrn 


Friedrich Breul junior, 
mie folgt: me; ER 





beigefügt. 


A. Howland S Sohn, 


Nr. 20 Hatton Garden in London. 





Berlag: Fürſti. Thurn und Zaris’fde Zeitungs-Erpeditton. — Berantwortl. Redacteur: 








€. 


[1535] Ein leichter, fat 
neuer Phaeton⸗Reiſewagen, 
Drüffeler Fabrik, mit Reife- 
foffer verfeben, ift wegen 
Abreife zu verfaufen; im Englifhen Hofe 
zu bejeben. 


[1239] Edictalladung. 


Ale diejenigen, welche an den um Geflat- 
tung eines Moratoriums eingelommenen hie 
figen Bürger und Handeldmann, auch bürger- 
lihen Gegenſchreiber M. ®. 3. Stein aus 
irgend_einem Rechtsgrund einen Anfprud zu 
machen haben, werden edictaliler Pierburd 
vorgeladen, um 

Montag den 4. October I. 3., 

Bormittage 10 Uhr, 
vor ber angeordneten Eommiffion entweder 
perfönlich oder dur legale Anwaltſchaft ihre 
Forderungen zu liquibiren, über bas ange 
brachte Moratoriengefuh ſich zu erflären, aud 
im Hall bes entfiehenden Eoncurfes ihre et- 
waigen Vorzugsregte auszuführen, bei Ber- 
meidung, bag alle in dem Termin nicht er 
ſcheinende Bläubiger entweder für einwilligend 
in das ‚nachgefuhte Moratorium geamtet, 
oder im Fall eines entficehenden Eoncurfes mit 
ihren Forderungen von ber Maſſe ausgefchloffen 
werben follen. 

&s wird auch feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction dieſer 
Ladung auf den Fall des erfannt werdenden 
Eoneurfes der Ausſchluß der nicht erfchienenen 
Gläubiger in den öffentligen Blättern befannt 
gemacht werben. 

Franffurt a, M., den 2. Auguft 1841. 

Stadt-Beridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Seer. 








[1520] Wolf Seligmann, Bohn von Se 
Igmann Mofes zu Nieberamfladt, im Bros- 
hergogtdum Heflen, feit 15 Jahren abwefenb, 
wird hiermit aufgefordert, das ihm von dem 
Iedigen Standes verfiorbenen Haimann Sa- 
fomon nl anerfallene Erbtheil im De- 
trage von 225 fl. 

binnen 6 Monaten 
dabier in Empfang zu nehmen, andernfalls 
daffelbe denjenigen zugetheilt werben wird, 
melden es zugelommen wäre, wenn es zur 
Zeit des Erbanfals nit mehr am Leben ge- 
weſen wäre, 

Mannheim, den 9. September 1841. 
Großh. Stabtamtsreviforat. 
Winther 


re Bürd. 
— — — mn nn 


Courſe von Staatspapieren. 
Franffart, den 17. Sept. 1641. 
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Dher-Pof 


Brantreid. — 


** Paris, 15. Sept. Jules Janin hat dem verſtorbe⸗ 
nen Hauptrebacteur der Debats einen necrologiihen Artikel 
gewidmet, der felbft in Mitten der Aufregung, welde durch 
die ernſthafte Revolte zu Glermont und das Aıtentat vom | 
13. September unterhalten wirb, Senfation zu maden ge» 
eignet if. Bertin war ein halbes Jahrhundert dur am | 
ber Spige des Journalismus; damit iſt ſchon gefagt, bafı | 
er, gedrängt von den Ereigniſſen, aud bei ben Feten 
Grundfägen, in Anfihten und Meinungen dem unmiter= | 
ſtehlichen Strome folgen und mit feinem politiiden Eultus | 
wechſeln mußte. Wer ihm vormwerfen mollte, daß er bald 
die Glorien der Raiferregierung , bald die Wohlthaten der 
Reftauration, bald die Juliregierung, feierte; daß er heute 
im König von Rom, morgen im Herzog von Bordeaur, und 
am Enpziel feiner Yaufbapn im Grafen von Paris Franf- | 
reich's Heil gefichert ah; — der würde nicht bedenken, daß bie 
Geſchichte fein Drama if, wofür bie firenge Regel der brei 
Einheiten gilt, fondern ein Shafeprarihes Stüd, worin jede | 
fheinbare Incoherenz dem Plane des Ganzen dienen muf 
und zu unerwartetem Yusgange führt. Warum Bertin fein ı 
langjähriges Wirken dem Journalismus widmete, hat Janin 

ut hervorgehoben. Er fah die Gräuel der Schredenggeit, 
enfte den veradptungsvoßen Blid in die gemeine Graufam- 
keit der Henfer, in die heroiſche Feigheit der Opfer; er 
mußte die Revolution auswendig ; er fühlte, daß gen bie 
entfeffelten Kräfte der rohen Gewalt ein neues Zähmunge- 
mittel nöthig ſey, — eine Macht, ftarf genug, die bürger- 
liche Geſellſchaft vor Auflöfung zu bewahren. Wo aber eine | 
folge Macht finden? Die Rebnerbühne war zugänglid dem 
Schrecken und der Ueberraſchung; das Heer gehört dem an, | 
der es befebligt; der Richter auf dem Tribunal geht lang» 
fam und ſchwankend zu Werke; nur eine thätige, bewegliche, | 
ſtets bereite Mat founte helfen, eine Macht, die ſich ein» 
mifchte in die Leidenſchaften des Tages, an Haß und liebe,an 
Freiheit und Gehorfam Tpeil nehmend. Eine folde Macht 
fah Bertin fon als junger Mann in ber Journalpreſſe. 
Wie viel Boraudfiht, mie viel Muth gehörte nicht dazu, 
dieß zu erfennen! Denn was mar zu jener Zeit aus der 
freien Preffe geworben? Ein abſcheuliches Werkjeug der 
Unordnung, der Anardie, der Verläumdung; man ſchrieb 
mit Blut, nicht mit Dinte, mit dem Dolch, nicht mit der 
Feder. Damals, als bie periodifhe Preffe beſtimmt ſchien, 
fich felbft zu verzehren. wurde Pertin ihr Reformator. Was 
er feitdem auf diefem Felde *5 hat, weiß ganz Europa, 
wird von den Wohlgefinnten aller Parteien anerkannt Als 
er nab fünfjig Feldzügen im Journaliftenkrieg dem Feind, 
bem Ale fallen, erlag, und nun am 14. September zur 
Erde beſtattet wurde, begleiteten den Leichenzug Männer, 








a . 


ants⸗Zei 








tung.“ 


beren Namen ſchon ein Lob. Man ſah ba Guizot, Salvandp, 
Villemain, Leclerc, Agier, Roger, Ballanche, Sainte-Beuve, 
Roper⸗Collard, — und unter dieſen, wie manchen Künſtler, 
der ſich erinnern mochte, wo ihm der Ruhm zuerſt entſproſſen, 
— Delaroche, Scheffer, Halevy, Dedhamps, Ingres. Solche 
Ehre if in der Hauptſtadt Frankreich's dem Journaliſten 
Bertin zu Theil geworden! Dod wir möſſen nod eines 
greifen Hauptes gedenken, vor welchem Ale ſich beugten, 
die den Zug begleiteten; auch Ehateaubriand war zus 
gan. Er und Bertin waren innigft befreundet. Me 

ilfele fi nit länger mit Ehateaubriand vertragen fonnte, 
ging Bertin zur Oppofition über; von dem Tage an war 
der Sturz ber älteren Linie Bourbon entſchieden. Chateau⸗ 
briand an Bertin’d Grab — welche Betradptungen drängen 
fid hier nit auf! 

— Ein anderer Journalift, Henry Fonfrebe, ber vor 
Kurzem zu Borbeaur geflorben if, hat ein politiihes Teftas 
ment hinterlaffen, das in diefem Augenblid großes Aufſehen 
madt. Daffelbe lautet, wie folgt: 

„Unter der Reftauration Rellten mid meine Erziehung, 
meine Stellung, meine gefellfhaftlihen Berbältniffe, vers 
bunden mit meiner Unerfahrenheit, auf einen Standpunft, 
von dem aus es mir leicht war, bie Fehler und die Gefah⸗ 
ven der reftaurirten Monardie wahrzunehmen, aber es war 
mir unmöglich, die Wohlthaten und die unermeßliden Bors 
theile, welde fie dagegen bot, zu würdigen. Mittelft eben 
jener perfönlihen Lage war ed mir leicht, die Vortheile und 
bie glänzenden Seiten bed Liberalismus wahrzunehmen, wie 
es mir unmöglih war, bie Veerheit feiner Theorien zu würs 
digen, bie Gebrechen und den perfönlichen Ehrgeiz jener angeb⸗ 
ligen Staatsmänner zu bemeifen. Ib ſab demnad nur 
eine Geite der beiden Parteien, und war alfo ein unvoll« 
Rändiger Politiker. Dpgleih ih bie Abſicht hatte, gerecht 
zu fepn, weil ih aufrihng und uneigennäg'g war, fo urs 
theilte ich doch mit Parterlichfeit, weil ib nicht über beide 
Seiten der Frage aufgefiärt war. Die Erfahrung, die mir 
fehlte, warb mir dur die Yulirevolution verihafft. Die 
bemofratifhe NRevifion der Charte, für welche wir gefämpft 
hatten, lieg mich plöglihd wahrnehmen, welcher Täurhungen 
und welder Männer Spielball ip gewefen war. Ih über 
zeugte mid ſchnell von ter negativen Seite der liberalen 
Dortrinen, ald man zu ihrer Anwendung ſchritt; ih warb 
durdbrungen von ber unermeßlihen Woͤhlthat der monars 
chiſchen Inſtitutionen durch die verderblide Wirkung, welde 
ihre Abweſenheit in allen Theilen unferer inneren Politik, 
und durch bie Erniedrigung, bie fie in unferen auswärtigen 
Berbältniffen hervorbrachte, Zeit, wo ich mit Unparteilichkeit die 
Bortheile und die Uebeiftände jeder Lage abmwiegen fonnte, 

ſah ip mit überrafgender Klarheit, dag die Monardie mit 
ı ihren unvermeidlihen Fehlern noch hundertmal deſſer WAL, 
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als ber Liberalismus mit feinen eingebilbeten Bolfommen- | Abbanfung eingereicht und erhalten; er if interimiftifch durch 
beiten, und id bin. aus Ueberzeugung ein Monarchiſch-Ge⸗den Hrn. van Zuplen van Nyevelt erfegt. 
finnter geworden; ich fordere den unerſchrockenſten Berleums Amſterdam, 15. Sept, 2,pEt. Int, 5144. — 5pCt. 
ber heraus, zu behaupten, daß ich es aus Intereſſe gewor- Hol, 101. — Kansb. 25,. — A4pEt. Spnd. 913. — 3;pEt, 
den ſey. Ich kann von den beiden Regierungen, die fi | 755. — Handelm. 1557. — 5pE&t. DR 97,%,. — Ard. 185. 
auf einander gefolgt find, fagen: nee beneficio, nee inju- | — Pafl. --. — Ard. Eoup. 175. — Spt. Met. 106. — 
ria cogniti; mein jeroffer Unabhängigfeitsfinn hat mid ftets | 2)1pCt. Met. — — Rufl. Inte. — — Eert. —. 
eben jo vor der Gunſt, ald vor der Ungnäde bewahrt. — (Rh. u, M. 3.) Der geftern gehaltene Cabinetsrath 
(Schluß in der Beilage) hat ziemlid lang gedauert, und es muß lebhaft dabel zuge 
— Die Unterfuhung gegen den Mörder Pappart wird | gangen feyn. Die Meinungen binfihtli der vorzunehmen» 
fortgefegt. Diefer Menih ıft von heftigem Eparalter, weiß | den Erfparungen und einzuführenden Berbefferungen waren 
fi aber doc, wenn er nit nunken Äft, zufammen zu neh⸗ | fehr verſchieden. Da die zweite Rammer ber Generalſtaaten 
men und einzuhalten, Nad feinen erſten Gefändniffen hat | äußert unzufrieden mit dem vorgelegten Budget zu feyn 
er ſich anders beſonnen; er bleibt jegt hartnädig beim Läüg⸗ | fheint, jo hat man vor, baffelbe um 100,000 — 200,000 fl. 
nen. Man weiß nun zuverläfiig, daß er zur Geſellſchaft au vermindern. Da ed jedoch noch mandem Zweifel unter 
ber Gommuniften gehört. Pappart iſt fhon einmal wegen | liegt, ob die zweite Kammer mit diefer unbedeutenden Ver⸗ 
Gewaliſamkceit und weil er fi der bewaffneten Macht wis | minderung und dem hinzuzufügenden Berfpredhen, für die 
berfegte, zu ſechs Monat Grfängnig verurtpeilt worden. Er | Zufunft noch mehr zu thun, zufrieden ſeyn wird, fo ver⸗ 
batte bei einem Streit in der Schenke einen Arbeiter mit | fihert man, daß ber König ernflih daran benfe, das Mi- 
Mefferkiden verwundet. Die Angabe des National, | nifterium in dem gänzlich reformirten Sinne umzuändern, 
Pappart habe im 17ten Negiment gedient, if ungegründet ; | mit Männern an der Spige, die der Kammer Adtung und 
er gibt vor, in einem Regiment, bad eine andere Nummer | Zutrauen einflögen würden. Hr. Finanzminifter Nocuffen, 
hat, gebient zu haben, fann es aber nicht beweifen. UWebri« | den der Verluſt feiner Gattin tief gebeugt hat, fol ſich in- 
gend it er nun wieder bei Faltem Blute und fucht Zweifel | deß beftimmt erklärt haben, ben Präfibentenftupl nicht an« 
zu erregen über feine Identität. Unter einem der Namen, | nehmen zu wollen, und hierin läge denn die größte Schwie- 
bie er fi gibt, wäre er fon viermal wegen Diebftapl | rigfeit. Hr. Fald, jegiger Gefandter zu Brüffel, kann feiner 
und Betrug condemnirt worden, Er figt in ber@onciergerie | Geſundheit halber nicht dazu berufen werden, es ſey denn, man ers 


und wird jegt oft confrontirt. — nenne ihn zum Präfidenten ohne Portefeuille. Bon den übrigen 
8 j i Miniftern müßte der Minifter des Eprendienftes und Juftigmini« 
e 8 en. fter beſtimmt, ber Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 


Brüffel, 15. Sept. Am 12. d. Morgens gewahrte auf Verſtolk van Zoelen, nur in dem Falle abtreten, wenn er ſich 
der Etraße von Brüffel nah Wavre ein Fahren, ber | nit zur neuen Lehre befennen wollte, Sein Wunſch, das 
einen mit Del und andern Flüffigfeiten, Kiften und Ballen 
Eolonialwaaren und Kalf belabenen Karren führte, ald er 
noch 3 Biertelftunden von Wavre entfernt war, daß die 
Waaren Feuer gefangen hatten: einige Tropfen Del, die 
in ven Kalf gefallen waren, hatten bald Alles, was ihn um« 
gab, entzünder. Der betäubte unglüdlide Fuhrmann, allein 
auf der Heerfiraße, Tief eiligft 10 Minuten weit, um Hülfe 
u holen, allein das Feuer verbreitete ſich mit Dligeefchnelle. 
ds der Fuhrmann mit einigen Leuten von einem in ber 
Nähe gelegenen Meierbofe anfam, hatte man nur nod Zeit, 
die gierde augzufpannen, um fie nicht mit der übrigen 
Ladung verbrennen zu laſſen. Alles, mit Inbegriff des 
Karrend, wurde in weniger als einer halben Stunde ver— 
zehrt. Der Berluft wird auf 6000 Fres. geſchätzt. 

— Der Kaifer von Rußland hat bei dem Büchſenſchmid 
Malberbe zu Lüttich 15,000 gezogene Perecuſſions⸗Carabiner, 
Preis 80 Fres. für jeden, für die kaiſerliche Garde beftellt. 
Diefe Waffen tragen 100 Schritte weit, man richtet fie auf 
fehr leihten Stüßen, die man nah dem Schuſſe in bie 


lieblingeportefeuille zu behalten, überwirgt alle politiihen 
Gründe, und man fann ihn demnach beinah gewiß in die Reihe 
des neuen Minifteriumg ftellen. — Obſchon ich diefes nur als 
Gerücht gebe, fo ſcheint es doch mit Sicherheit zu erwarten zu 
feyn. — Borgeftern fanden die Berathſchlagungen in der zweiten 
Kammer der General-Staaten über den Vorſchlag der Regie- 
rung in Betreff der Drganifation der allgemeinen Redneifams 
mer Statt. Einige der vorzüglicften Witglieder haben ihre 
Mißbilligung über bie verfgiedenen darin enthaltenen Ars 
tifel_ in Fröfkigem Ton und gediegener Rede zu erkennen 
gegeben. Hr. de Man will dieg Geſetz aus einem ganz 
andern Gefihtöpunfte angefehen haben, ald ein gewöhnlides 
Gefeg. Bei allen gewöpnligen Gefegen, fagt er, jegt man 
Bertrauen auf das Princip ; bei diefem hingegen liegt Miß- 
trauen, und zwar ein Miftrauen, das durd bie Handlunges 
art der Regierung in den Iegiverjloffenen ag Hi nur allaus 
febr gerechtfertigt wird, zum Grunde. Kann ein Geſet 
wohl zwedmäßig feyn, fo fährt er fort, bad den Mitglies 
dern der Generalftaaten verbietet, die Acten der Rechnei⸗ 
» Patrontafche fedt. Eine in dem Kolben angebrachte Büchſe kammer nachzuſehen, wie im Art. 14 vermeldet it? Kann 
enthält einen Kugelzieher, eine Nadel .ıc. Nie hat man dieß —*8 feinem Zwecke entſprechen, das der Rechneikam⸗ 

Regimenter mit volllommenern Flinten bewaffnet geſehen. | mer die Controle weigert von allen Einnahmen der oſtindi⸗ 

— Im „Journal de Liege“ lied man: Wir vernehmen, | ſchen Befigungen ? — Das ehrenwerthe, Mitglied Hr. Lu— 


— — — — — — — — 


daß ſeit Kurzem holländiſche Offiziere zu Lüttid mit der | zac, die HH. Bruce, Aferlafen und andere ſtimmen eben⸗ 
Milton angefommen find, für ihre Regierung bei unfern | falls für deſſen Berwerfung, fowopl aus obengenannten 
Kabrifen Waffenbefellungen zu madhen. Sie haben dieſe Gründen als wegen ber beibepaltenen Klaujel, daß der Kam⸗ 
Abfiht bei einem Befuche, den fie dem Bürgermeifter mad» mer Vorſchüſſe zu leiften zugeflanden fey, wodurch ges 
ten, angezeigt. Man muß fid) wegen eines llmftandes Glück rade bei dem vorigen König die Hauptverwirrungen ent— 
wünfhen, der für die künftigen Verbindungen der beiden ſtanden und bie finanzielle Krifie berbeigerufen worden, — 


Länder von der beften Borbebeutung if, Auch Hr. Verweg-Mejan kann bei den vielen Verbeſſerun⸗ 
gen, die er im vorliegeaden Gefegentwurf vorfindet, ſich nit 
Niederlande | recht entſchließen, für denfelben zu Rimmen; er behält feine 


Haag, 14. Sept. Die Berathungen der zweiten Rammer | Stimme vor. Nod viele andere gg baden für und 
über das Budget und die Nedenfammer führen zu einer | gegen bad ein gefproden, fo daß ſich, da heute bir Ber 
minifleriellen Kriſis. Schon bat der Minifter der auswär⸗ | ratbihlagungen fortgejegt werben, noch nichts Beſtimmtes 
tigen Angelegenheiten, Hr, Verſtolk van Zoelen, feine | darüber jagen läßt, ob baffelbe angenommen ober verwor⸗ 
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fen werben wird. Es ſcheint jedoch beinahe keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen au feyn, taß es verworfen und der Regie: 
zung zur neuen Rebaction zurüdzefandt werden wird, ob» 
ſchon bie Regierung nichts fparen wird, es durchzuſetzen. — 
Der Erkönig von Holland, Graf von Naffau, wird mit 
remlicher Gewißheit nächſte Woche auf feinem Luſtſchloſſe 
Voo erwartet und ſcheint ſich durch Feine wiederholten Bit⸗ 
ten und Borflellungen bes Königs abhalten laſſen zu wollen. 
So viel Aufregung, wie die Zeitungen prophezeien, wirb aber 
wahrſcheinlich nicht ftattfinden. P.S. Das im Anfang erwähnte 
Gerüdt der minifleriellen Veränderung gewinnt je länger, je 
mehr Wabrſcheinlichkeit, da der König dur die zu ver— 
muibende Abflimmung des Geſetzentwurfes der Rechneikam 
mer mehr al& jemals darauf bedacht ſeprꝛ muß, das Ver: 
trauen der Mitglieder der zweiten Kammer und bdadjenige 
bes Volle zu gewinnen, 


seh mei. 

Teſſin. Nah einem Berichte des Speckalgerichts vom 
1. Sept. war damals die Zahl der politiih Inhaftirten 
vierundfünfjig. Das Gericht meint, die Mehrzahl derſelben 
feyen gar nicht durch Feindſchaft gegen die Regierung zu 
ihrem Schritte vermodt, fondern fie ſeyen lediglich verführt 
worden. Für die Gefangenen biejer Klaſſe wünſcht es Am: 
nefie, und amar baldige. 

Genf hat den berähmteften feiner Gelehrten, den großen 
Botaniker de Candolle, verloren. Er ftarb in der Nacht vom 10, 


TZiürfei 


Ronftantinopel, 27. Augufl. (Rarler. 3t9.)_ Geflern 
mufterte der Sultan die kaiſerliche Garde in der Ebene von 
anaradi unterhalb Sfutari, wozu alle fremden Gefandt: 
haften und Miffionen ohne Ausnahme eingeladen waren. 
Zelte und Erfrifgungen waren hergerichtet fir bie Sulta⸗ 
neh-Balida (Sultanın- Mutter), die fremden Geſandten, für 
die ottomaniſchen Minifter, für Said Bey und Sami Bep 
u. f. f, Die fremden ®efandten wurden dem Sultan vor- 
geſtellt, der fie mit feiner gewohnten Herablaffung empfing; 
au wurden fie dem Schech⸗el-Islam oder Großmufti vor⸗ 
geftelt. — Geftern traf der Dämpfer „Nile- aus Aleran« 
drien mit 7 fhönen Noffen und einem Rhinojeros, die ber 
Paſcha von Aegypten dem Sultan als Geſchenk —— 
ein. — In dem Wlanga⸗Viertel, das vornehmlich von Gries 
Ken und Armeniern bewohnt wird, if ein Feuer audgebro- 
chen, das nahezu ſechs Stunden währt, An 180 — 200 
Häufer brannten ab und 5— 6 Menſchen verloren das Yes 
ben. — Eaid Bey (Mehemed Ali's Enkel) ift noch ber Gaſt 


der Regierung, und bie Leute wollen jegt willen, feine Wers | 


bung um bie junge, jegt elfjährige, Prinzefiin Adlieh fey 
günfig aufgenommen worden. Borbereitungen zu irgend 
einer großen Ferivität werden getroffen, und Seidenfloffe 
und Pelteceien find in Rarfem Begehr für des Sultans 
Harem. Verwundern Sie fih alfo 
erfahren, daß Mehemed Ali feine Allianz mit feinem jungen 
Souverän mit etwas Minderem gleich der (mie bie Fabel 
fagt) aus dem freifenden Berge fpringenden Maus als dem 
Dreizehntenjuliprotocoll, und mehr in der Gefialt einer Groß» 
——— Ende bringt. — Ein Glaube gewinnt beim 
Publikum hier fe raſch Raum, bag ich feiner erwähnen muß, der 
Glaube remlid, daß, nad gewiſſen Regierungsbandlungen 
zu fliegen, das gegenwärtige Minifterium Willens feyn 
dürfte, bie Grunbfäge der beffernten Umgeftaltung im Staats: 
weſen und Bolfsieben, denen man in neuerer Zeit gehuls 
digt, aufzugeben. (Der Gorrefpondent zäblt nun bier bie 
Umtriebe, die Redſchid Paſchas, des reformfreundlihen Mi— 


nifters, und feiner Gollegen Sturz herbeigeführt hatten, und | 


fonfliged, aus früheren Nachrichten Bekannies, auf, und 


| ange 


gar nit, wenn Sie 


fährt dann fort;) Der „Oberſte Rath”, wie ihn die Fran⸗ 
fen nennen, if auf 12 Mitglieder verringert worden, von 
denen die Meiften Männer von feinem Zalent und einzig 
durch ihr gehorfames Sichfügen in den Willen Rifa + Pas 
ſchas und der Sultanin-Wutter empfohlen find. Einige 
von ihnen find offen ausgeſprochene Feinde Redſchid Par 
ſchas und der Reform. Der zweite Rath, „des öffentlichen 
Nugend” genannt, ſteht auf dem Punkte, ganz aufgehoben 
zu werben. Mehrere feiner Mitglieder find Europäer unb 
andere aufgeflärte hriftlie Unterthanen des Sultans; dieſe 
Ale haben ihre Entlaſſung erhalten; eben fo wurden bie 
wenigen Militärd, welde ald Difiiiere im türfifhen Heere 
4. waren, entlaſſen, mit Ausnahme des Generals 
Jochmus und feined Atjutanten, Hrn. Boville, welchen übr!« 
gend, mehr als wabhrſcheinlich, das gleiche Roos treffen 
bürfte, fobald Lord Ponjonby Konftantinopel verlaffen ha⸗ 
ben wird, was — dem Bernebmen nad in 9 bie 10 
Tagen geſchehen wird. Kleinere Thatfahen und Umfände 
ließen ſich noch zur Erklärung anführen, warum das Yur 
blilum glaubt, daß bie türfifche Regierung ihre Reform» 
prinzipien aufgegeben habe, wie 3. DB. mehrere Unger 
redhtigfeiten, welde bie Pforte gegen ihre Rajaunter- 
| thanen und gegen verſchiedene Europäer fi hat zu Schulden 
| fommen laffen. Doc bofft man noch immer, daß der Schein 
| trügen möge und daß, jobalb die gegenwärtige Partei an 
ihrer Macht fi befetigt haben wird, fie dem Lande, das 
von der Natur mit aßen zu feiner Beglüdung und Wohl: 
fabrtsförberung nothwendigen Elementen begabt ift, Nugen 
und Wohlthaten zu bringen, au beginnen werbe. — Die 
Angelegenheit mit Candia ſcheint wirflih zu Ende, und 
Tahir Paſcha wird täglich bier erwartet. Der Fönigl. groß⸗ 
britannifhe Conſul zu Ganea, Hr. Ongley, it am 14. bier 
angefommen und am 23, wieder auf feinen Polen abgereift. 
Er war gefommen, um ber Pforte Erläuterungen über fein 
Benehmen den Infurgenten —— u geben, was ihm 
vollfommen gelang. Er überzeugte Rifaat Paſcha, daß 
Alles, was er that, zum Zwedk batte, dem Aufftande Einhalt 

| au thun, obne daß Blut vergoffen würde. Aus ganz guter 
' Duelle erfuhr id, daß bie Inſurrection durch Beſtechgelder 
ı gedämpft wurde, welde Tahir Paſcha den Anführern gab, 
ı denfelben, die im ihren Proclamationen bie bingebenpfte 
‘ Baterlandsliebe und ben aufrichtigſten Entſchluß, eher zu 
‚R:rden, ald das Heimatpland unter das fürkiſche Knecht 
| Iaftsich —— zu ſeben, ausgeſprochen hatten. — 
ı Hier fagen bie Griehen, England habe den Candioten 
Hulfe und Beiftand verjprocden, fie aber, infolge ber Eifer- 
ſucht Franfreihs und um fein Hinderniß der Unterzeihnung 
\ bes Londoner Finalprotocolls abjeiten des Letztern zu ver⸗ 
urſachen, näcd der Hand im Stich gelaffen. — Hr. Nicholayſon 
bat den Firman zur Erridtung einer episcopalifhen Kirche 
‚zu Jerufalem noch nicht erlangt und wird ihn aud, aller 
Wahrfcheinlichfeit nad, von ber orte nimmerbar erlangen. 
Es find zu viele Fatholiihe Gefandifhaften hier — und 
ve riechiſch⸗confeſſionelle Umtriebe im Spiele — ale 
dag bie Pforte eine ſolche Gunſt an England bewilligte, 
welches, wie Jene fürchten, davon gegen ihre Intereſſen 
Gebrauch machen würde. Hr. Nicholapſon if ein proteflans 
tiſcher Miffionär und der ottomanifhen Regierung Beftreben 
geht dahin, alle proteftantifgen Miffionarien aus Syrien 
fortzufhiden, da fie ihnen Schuld gibt, fie hätten durch ihre 

' Belehrungsverfuch: unter den verfchiedenen Eonfeffionen und 
Steten dort Unruhe und Mißvergnügen genährt. — Die 
P orte bildet wieder an einem Deere, das aus 100.000 
Mann beftehen foll. Bei den prächtigen Kafernen von Sku— 
tari find gegen 80) bis 1000 Zelte für die Miliz (Redif, 

ı Landwehr) aufgefhlagen, wie fie nah und nad aus dem 
Innern eintreffen. — Bon der Peft ift feine Rede mehr, 
| und der von ihr vor einiger Zeit ergriffene und zu Ris— 
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—* e Quarantäne gefegte katholiſche Geiſtliche iſt wies 
er genefen. 

Gandia „3. Auguſt. (Rarler, 3.) Der Aufſtand if noch 
nit ganz am Ende; denn es find no über 1000 Männer 
unter Waffen da und dort zerfireutz der Hauptanführer if 
jet noch ein gewiſſer Belo- Gtrati, ein famofer Räuber 
(Klephte?), der weder die Waffen niederlegen noch die Ins 
ſel verlafien will. — Die im Hafen von Suba liegenden 
Kriegsfahrzeuge find: die Minerve und bie Andromede 
Cfranzöfiide) und der Benbow (englifhes), desgleichen 
—* Paſcha mit feiner Fregatte und einigen Transports 

en. 


Deutijdlandb 


Bien, 11. Sept. (S. M.) f. H. bie Frau Prins 

fin Wafa wird fid aus Gefunppeitsrädfihten,, da das 

far Klima derfelben in letzterer Zeit nit ganz entſprach, 

n Winter über, wie es heißt, nad Oberitalien begeben. — 
Nah Briefen aus Karleruhe wird die Rüdreife des Für- 
fien Startslanjlers vom Johannisberg durch das fühliche 
Deutſchland Ratifinden, und Se. Durchl. zuerſt in der Ri 
nannten Stadt einen kurzen Aufenthalt nepmen. — Bon 
Linz if geſtern das erwartete eiferne Dampfboot Erzherzog 
Stephan nicht angelangt, und wir erfahren heute, daß es 
bald unterhalb Yinz auffuhr. Da daffelbe noch heute hier 
anlangen ſoll, fo ift In vermutben, daß die Beihädigung 
oder etwaige Unglüdsfälle nicht bedeutend gemefen ſeyn können, 

Berlin, 11. Sept. Se. Maj. der u... haben, in Er⸗ 
wieberung der ihnen von der franzöfifhen Regierung durch 
die Miffion des General:Lieutenants Bicomte von Numigny 
zum Manöver bei Berlin und der Heerihau in Schleſien 
eıiwiefenen Aufmerffamfeit, dem Inſpecteur der Bejagungen 
in den Bundesfefiungen Mainz und Quremburg, Generals 
Major v. Holleben, befohlen, fih in das Lager von Kom» 
piögne zu begeben und dafelbft in dem Gefolge des Herzogs 
9. Nemours zehn Tage zu verweilen. Der gedachte General 
ift bereits in Begleitung feines Adjutanten, des Capitains 
v. Winzingerode, zweier Stabs⸗ und mehrerer Subaltern» 
Offiziere in das gedachte Lager abgereifl. — Geftern und 
heute find ſchon mehrere Generale und höhere Staats beamte 
die den König nah Edhlefien begleitet hatten, wieder bier 
eingetroffen. Wie man vernimmt, wird der Grafv. Maltzan 
erft in den erfien Tagen bes fünftigen Monats in feine neue 
Stellung als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten fürms 
lih eintreten. Es fümmt bier der merkwürdige Umftand 
vor, daß der Erhobene jegt ald Departements: Chef Borge: 
fester eined Gefandten wird, dem er längere Jahre hin» 
durd als Gefhäftsträger untergeben war. Die fehr vers 
breitete Nachricht von der Ernennung eined nod jüngeren 
Diplomaten, wenn — nicht mehr jugendlichen Mannes, 
des Grafen Auguſt v. Dönhoff, zum Minifter am Londoner 
Hofe, der bis jegt noch in derjelben Stellung am baperiſchen 
Hofe bevollmaͤchtigt if, hat einige Verwunderung erregt. 
Mebrigens if bei aller Gewißheit, doß diefer Diplomat ebenfo 
wie Graf Ganig einen höhern Wirfungsfreis erhält, noch 
bie biefen ——— auch bei den Behörden feine definitive 
—— ber ihre Beſtimmung nad London oder Wien 

efannt. 

Bom 13. Sept. Die Stille, welde hier feit einiger 
Zeit in allen Zweigen des Handels und ber Gewerbe wals 
tet, weil fo viele Große und Begüterte abweſend find, ift 
feit Eröffnung der anhaltſchen Eiſenbahn in etwas unter- 
broden. Ein neues Leben und Treiben regt fih auf dem 
neuen ii a und in deffen Nähe, ganze Prozeflionen 
von Wagen, Droſchken und Fußgängern wallen dahin, theils 
um fid bie frifhe Fahrt bei Zeiten anzuprobiren, theils um 
bie Züge anfommen und abgehen zu jeben; andere Karas 


wanen von Ankommenden ziehen in bie Hauptflabt ein, die 
fie nod nie fannten. 

— Man behauptet in dieſem Augenblid, der Kaifer Ni- 
folaus fomme in wer in den nägflen Tagen nah Säle 
fien zum Beſuch unjeres Königs. 

Düffeldorf, 16. Sept. (Däff. 3.) Bon vielen Zei- 
—* und Journalen wird derichiet, als wenn die Biblio: 
ä des hier verſſtorbenen Dr. Immermann bereits durch 

ertauf in andere Hände gekommen ſey. Dieſen Milthei⸗ 
lungen kann um jo beſtimmter widerjprochen werben, als 
die biefige Bughandlung Roſchütz u. Comp. bereits einen 
gedruckten Katalog von einem Theile dieſer Bibliothek mit 
der Angabe auegegeben hat, daß die öffentliche Berfleigerung den 
11. Detober d. J. beginnen wird, — Die Eröffnung ber 
biefigen Bühne unter der neuen Direction des Hrn. Hendel 
ift auf den 3, Oktober feſtgeſetzt. 

Stuttgart, 16. Sept. (5. M.) Dem geftern gege⸗ 
benen Berichte über die Ordnung ber bevorfiehenden 
Feſtligkeiten haben wir, nad unterdeffen eingelaufenen 
Nachrichten beizufügen, daß ſich den Feftlichkeilen in ann» 
fatt noch ferner anreipen wird: Montag ben 27. Sep⸗ 
tember: —— über das ſammtliche zur Preisbewer⸗ 
bung gebrachte Vieh. Mittwoch den 29. September: 
Abende 7 Upr Beleuchtung der Wilpelmebrüde von Seiten 
ber Stadt, und Aufftellung und Beleuchtung mehrerer Nedars 
ſchifſe mit Muſik, oderhald der Wilpelmsbräde, von Seiten 
ber Kaufleute und Fabrifanten Cannfiatts, fo wir des Neckar⸗ 
Shiffervereins, 

— Geſtern Abend iR Hr. Thiers hier angefommen, 
im Hotel Marquardt abgefliegen und nad eingenommenem 
Maple wieder abgereiſt. 

Mannheim, 17. Sept. (Mannh. 3.) Se. Exc. der 
Graf Appony, f. k. öfterr. Boiſchafter am franzdi. Hofe, 
und Baron von Diterflädt, k. preuß. Geſandter in Karls⸗ 
ruhe, find geftern pier eingetroffen, und nahmen ihr Abfleig- 
quartier im Gaſthauſe zu Pfälzer Hof. 

— Sämmtlihe Aemter ded Großherzogthums wurben in 
Folge Erlaffes des großherzogl. Minifteriums bes Innern 
vom 10. d. M. in Kenntniß geſetzt, dag die baupolizeiliche 
Erlaubnif zur Aufführung ven Gebäuden in der Nähe der 
Eifenbapnhofe oder der bazu bereits befinitiv beſtimmten 
Pläge ohne fpecielle Erlaubniß des großberzogl, hohen Mi⸗ 
nifteriums des Innern nicht zu ertheilen if. 

Hamburg, 15. Sept. Der unparteiifhe Corre— 
fpondent veröffentlicht nachftehende Erflärung: „Obgleich 
das unterzeichnete Presbyterium es für ſehr überflüffig halten 
muf, um Derer willen, welden fein geehrter und gelicbter 
Prarrer fr. W. Krummacher dur feinen ebrbaren Wandel 
oder auch nur durch feine mit reihem Gegen gefrönten 
Schriften befannt iſt, nur ein Wort der Verteidigung ben 
Schmähungen gegenüber auszufpregen, mit denen der Pres 
diger Dr. Paniel in Bremen in feiner und in diefen Tagen 
zu Gefiht gefommenen neueften Drudiärift einer verlornen 
Sache aufzubelfen fucht, fo achtet fih bad Presbpterium doch 
um der Unfundigen willen verpflichtet, hiermit obgedachte 
Inveetiven für böswillige Verläumdungen zu erflären. Im 
September 1841. Das Presbpterium der evangelifcherefor« 
mirten Gemeinde in Elberfeld.” 

Franffurt, 18. Sept. Geftern trafen dahier ein und 
fliegen im ruſſiſchen Hofe ab: ZI. EE, der Herr Graf und 
bie Frau Gräfin von Schwerin nebft hohem Gefolge und 
Dienerfhaft. Ferner iR ©. E. der Graf Bailly von Tatit⸗ 
ſcheff, £. f. ruſſ. außerord, Geſandter und bevollm. Minifter 
am £, k. öfterr. Hofe, hier angelommen und im römiſchen 
Kaiſer abgefliegen. 
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Benachrichtigungen. 





11534] In Gemäßpeit der Bekanntmachung der unterzeich⸗ 
neten Behörde vom 14, Uuguft I. 3. hat heute bie Berloos 
fung des planmäßigen jährliden Tilgun sfonde bes für 
die Herzoglihe Landes » Eredit « Eaffe * das Bankhaus 
der Herren MR. A. von Nothſchild & Söhne in Franf- 
furt a. M. negocirten, zu 31pEt verzinslichen Anlehens für 
die Jahre 1841, 1842 und 1843 flattgefunden, wobei die 
nachfolgenden Partial-Obligationen gezogen worden find: 


jur Ablage auf den 31. December 1841: 


Lit. A. & 100. Nr. 163. 252, 355. 610. 696. 697. 721. 
827.843. 893. 895. 928. 1060. 1066. 
1104. 1158. 

40. 60. 65. 82. 516. 520. 730, 746. 
21. 132. 237. 382. 

28. 88. 257. 282. 

31. 173. 186. 277. 288. 582. 597, 
668, 724. 850. 

„ F- » 1000 u» „ 48. 119. 314. 390. 


jur Ablage auf den 31. December 1842: 


a 100fl. Nr. 23. 184. 241. 244. 378. 379. 887. 
959. 1116. 1203, 1275. 1344. 1394. 

„ WM » „ 210. 323. 335. 486. 532. 686. 

„ „ 40. 105. 298. 375. 

400 „ „ 149. 190. 258. 293. 

„ „ n 3. 148. 176. 382, 387. 498. 531. 
713. 913. 959. 

» 1000 u „ 84. 135. 141. 277. 286. 


zur Ablage auf den 31. December 1843: 


munm 


= kuas > 


Lit. A. a 100fl. Nr. 26. 124. 140. 186. 227. 305. 580. 
618. 630. 695. 698. 786. 796. 838. 
866. 905. 976. 1202, 1277. 1281. 
1287. 1299. 1371. 

„ Bu» 00 u „ 205. 250. 313. 398. 528. 558. 600. 
676. 716. 

„Cu MM. „ 34. 57. 224. 400. 

” D. „ 400 „" " 51. 119, 215. 343. 

„En 5 16. 184. 250. 428. 439, 518. 565. 


590. 595. 672. 
„» F- „1000 u u 95. 201. 298. 384. 

Die Inhaber diefer Partials Obligationen werden aufges 
fordert, die Kapitalbeträge in den Berfallterminen bei dem 
Bankhaufe der Herren Vi. U. von Rothſchild & Söhne 
in Franffurt a. M. gegen Abgabe der Partial-Obligationen 
und der dazu gehörenden, noch nicht verfallenen Zinscoupons 
in Empfang zu nehmen, da die Berzinfung mit ben anges 
gebenen Terminen aufhört. 

Wiesbaden, den 15. September 1841. 

Herzoglich Wafauifhe Landes-Credit-Caſſe-Direction. 


Neuter. 
vdt. Adam. 


Miederländifche Handels:Gefellfchaft. 


11525] Die Dirertion macht befannt, daß die bei ihrer Ans 
fündigung vom 3. v. M. vorbehaltene Auction von Ge: 
würzen in Rotterdam Donnerflag den 14. Detober 
a ze. und aus folgenden Parthien beftehen wird, 
nemlich: 


en Faͤſſe Ambopna⸗Nelken in Rotterdam lagernd, | 


u " " Amftertam m 


4 Kiſten 
227 —— Zara-Zimmet in Rotterdam lagernd, 
135 Ballen 
2 an 5 „Amferdam „ 


Die Direction giebt bei diefer Anfündigung die Verſiche⸗ 
rung, daß fie, bis zu den gewöhnlichen Krüpjapre- Berfaur 
fungen ber Sefelticaf , keine andere als obengenannte Gewürze 
an den Markt bringen wird. Proben der Amboyna-Nelten 
werben Mittwoch den 22. Sept. und bie Berfaufsbebingun- 
gen zeitig ausgegeben. 
Amfterdam, den 9. September 1841. 
van der Souven, Präfident. 
Koon, Director, fung. Secretair, 





11357] Das einjig ächte und vielfach erprobte 
K. Willer'sche 


Schweizer Aräuter⸗Oel 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare. 


Die vorzüglide Güte und Zweddienlichkeit diefed Daar · Oeles 
beurfundet neuerdings folgendes Zeugniß: 
Auszug and dem Schreiben des Hru. J. V. SGodpelt. 
d. d. Köln, 13. Novbr. 1840. 
Ich beſcheinige Ihnen hiermit, daß das Shweizer- Kräuter-Del 
von Herrn 8. Willer in Zurzga in ber —— wovon Sie bie 
a 


* Niederlage für Köln und die Umgegend daben, alles ent- 
fpricht, was zum Wachsthum und zur Berftärkung der Paare ber» 
vorbringt. eit zwei Jahren fielen mir meine Kopfhaare fo aus, 


daß ih auf mehreren Stellen fein Haar mehr hatte. Da ih auch 
alle Mittel verfuchte, blieb alles fruchtlos, unb ih mir vornahm 
nichts mehr zu gebrauden. 
a mid mein Freund bat, ich hätte num alles verſucht, fo möchte 
ich auch nur noch das Willer'ſche Kräuter» Del verfuchen, das im 
und mehreren feiner Areunde bie größte Wirkung hervorgebra@t. 
Ib ließ mir daher ein Fläſchhen Willer ſches Kräuter-Del fommen. 
Da ih nun in dem erſten Monat mid vom ber Achiheit über— 
zeugte, feßte ich dem Gebrau fort, und feit von vier Monaten 
waren meine fahlen Stellen fo bewachſen, als wenn nie ihnen eiwas 


gefehlt hätte. 
Koblenz, den 19. Juli 1830. Sig. G. A. Kalberberg. 
Rr.854. DObiges Zeugniß if in einem Schreiben des obgenannten 
Brn. 3. P. Hospeit von Köln an Hrn. K. Willer in Zurjad, d. d. 
Köln, 13. Novbr. 1840 enthalten, und gegenwärtige Abſchrift dem 
Driginal wörtlid entnommen, was beurfundet 
Zurzach, am 15. April 1841. 
. (L. 5.) Sig. Frei, Beyirfsamtmann. 
Nr. 341. Die Aechtheit der obenftefenden Mnterfhrift und Sigill— 
des Herrn Bezirksamtmanns Frei in Zurzach beurfundet 
Yarau, den 22. April 1841. auge Yargan, 
(L.$S) Der Staatsfhreiber 
Sig. Ringier. 
Vu à l’Ambassade de France en Suisse pour Legalisatıon du Sceau 
et de la Signature d’autre part de Mr. Ringier. 
Berne le 23. Avril 1841. Le Secretaire d’Amb. 
(L. 5.) (Signe) Ge. Rheinhard. 


Nöthige Bemerkungen. 

Da es Biele wagen, das refp. Publifum durch Rahpfufhungen , 
biefes Dels zu täufhen, fo fieht Ah _der Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, die wirflihe Acchtheit dieſee Dels beurfundende Kennzeichen" 
aufmerffam zu maden, ald: jedem Fläſchchen ih das königl. franz. 
Brevet-Pettfhaft beigebrudt, und bie ummidelte Gebrauchsanwei ⸗ 
fung nebft Umfhlag mit dem königl. Wappen und bes Erfinders 
eigenhändigem —— verſehen. 

Von dieſem ganz —* glich Aärkenden und in feiner genauen 
Anwendung fih ſetẽ bewährten PRBEIIEROTERIEED ift bie 
einzige Niederlage für Frankfurt a. M. bei den Herren N. €. 
Wild fel, Erben, Meiner Kornmarkt F. 195, bei melden bas 
er gegen vortofreie Einfendung um 2 fl. (nebſt 12 fr. für 

oft-Einfpreibgeld und Emballage) zu haben if. 

Zurzach in der Schweiz, im Monat Juni 1841. 

RK. Miller, 
Erfinder und alleiniger Berg grtiätt 
des Achten Sqhweizer · Kraͤnter · Dals · 
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1483 44 
Ber Erwiderung. 
Auf die in öffentlihen Blättern erfhienene, durch: 
die Herren Chanoine Freres in Epernay, 
Madame Ve Clicquot Ponfardin in Rheims, 
Herren Giesler et Comp. in Avize, 
„ Moẽèt et Chandon in Epernay, 
» . Alfred de Montebello in Mareuil, 
» de Müller et Eie, Nachfolger von Vanderveken 
Pire et Fils, in Rheims, 
„P. A. Mumm ct Eomp. in Rheims, 
„J 8. Piper et Comp. in Rheims, 
„  Wenaudin Bollinger et Comp. in Ay, 
» Ss. Roederer in Rheims, 
„ Uuinart Pere et Fils in Rheims, 
„J Walbaum Heidſteck et Comp. in Rheims 
unterzeichnete Anzeige entgegnen wir Folgendes: 

Gerade weil von dir 18397 Leſe, der Quantität nach, nur ein verhält: 
nigmäßig geringfügiger Ertrag zu erwarten war, fanden wir uns veranlaft, das 
ganze Product der vorzügligen Lage Bouzy, welches fih gewöhnlih unter 
sig Häufer der Champagne vertheilt, Fäuflid an und zu bringen. Daß uns 
biejer Anfauf, ein unbedeutendes Quantum abgerechnet, wirklich gelungen ift, ers 
beilet aus dem nachſtehend beigebrudten, durch die Behörden in Bouzy ausge: 
ftellten Zeugnig, wovon das Driginat auf dem Natbbaufe in Chälons sur 
Marne, gerihtlih beglaubigte Abjchriften aber bei unfern Agenten zu Jedermanns 
Einſicht niedergelegt worden find. 

Die in der obenerwähnten Anzeige aufgeftellte Behauptung: 

i „daß zatürlich ſolche Weinderge-Befiner zu Bouzy, die zugleich Ber: 
„fender nad dem Auslande find, nichts an andere Weinhaͤndler ver: 
„kauft, fondern ihr Produkt für fi behalten haben, 
zerfällt in ſich jelbft, da von allen Weinbantlungen der Champagne, die Weine 
ins Ausland verfhiden, einzig und allein das Haus Ve. Clicquot Ponsardin 
in Rheims Weinbergs-Befiger in Bouzy ilt. 

Ob übrigens bie 1839r Weine, welde wir unter unferer in mehrerwähnter 
Anzeige bezeichneten Bouzy-Etiquettes verfenden, einer befondera Srraus: 
bebuug werth find oder nicht, ftellen wir lediglich der Deurtheilung ber Eonfus 
menten anheim, weßhalb wir denn aud etwaige fernere Erörterungen biefer Ans 
gelegenheit in öffentlihen Blättern unberüdjihtigt laſſen werden. 

Ehälons /M., im September 1841. 

Jacquesson ö' fils. 


Nous, soussignes Maire de Ja commune de Bouzy, Arrondissement de Rheims, 
departement de la Marne, et nous Receveur des contributions indirectes de la 
dite commune, declarons qu'il est vrai que Messieurs Jaequenson & file, 
nögociants en vins ä Chälons sur Marne, ont achete a l’epoque des vendan- 
ges de 1839 la presque totalitö des recoltes de cette année dans la commune 
de Bouzy. Dans le peu que la dite maison n’a pas achetö, nous ne pouvons 
guere excepter d’important que la r&colte de M® la Veuve CHiequot Ponsardin 
a Rheims, qui la conserve toujours et qui est la seule maison du nombre des 
commergants qui possöde un beau lot de vignes dans cette commune; de plus 
la recolte de M% la Veuve Menriot, dont le produit, införieur à celle de 
la dite maison de Rheims, devient par la bien minime, tompar& à la masse 
des recoltes achetdes par la maison saequesson & fils. Enrösume, nous’ 
ne pouvons porter même ä cinquante hectolitres les vins d’expödition qui n'ont 
pas &t6 achetös par la maison Jaequesson “& flln, en y reunissant me&me 
la recolte de la maison Veuve Clieyquoi Ponsardin. | 

Fait a Bouzy ce 30 Aoüt 1841. 

La recereur beraliste 
Barnault, 
roecsveur des eoniribulions indireeiem, 


KHobert, 


/ maäire, 








Eine Flugmafchine zur Vermeidung Des Treppenfteigens 


vom Erdgeſchoß bis zum zweiten Stedwerf eines größeren Haufes reichend, ſorg⸗ 
* conſtruirt und noch aufgeſtellt, iſt zu billigem Preiſe zu verlauſen. Naͤhere 
usfunft Domplatz L. 172, im Comptoir. 11533] 


| [4437] 


Anfündigung. 


Bon Seite der bieligen k. k. Defterrei- 
chiſchen Militair « Berpflegs - Verwaltung 
werben Montag den 27. Septbr. 1841, 
früh um 9 Ubr, in der k. k. Verpflegs— 
Magazins » Canzlei am Baalplage im 
ehemaligen Agnefenflofter- Gebäude F. 331 
nachfolgende Naturalien und Materialien 
für den Bedarf der f.f, Defterreihiichen 
Garnifon bis Ende Oftober 1842 u. 3. 


18837 Niederöft. Mesen Korn, 
7264 


" „ Dafer, 
50 u Gentner Heu, 
1769 a " Streuftrob, 
193 m „Bettenſtrob, 
5401 Pr Meg. buchene Holzfoblen 
1440 „ Bfund Unfchlittlichter, 
2294 , „ Mafungeläut. Brennöf, 
323 u _Pfb. ord, Lampenbochte, 
“2 Etüd geftridte Yampendochte, 


an den Mindeftforbernden zur ratenweifen 


Einfieferung unter Borbehalt der höhern 
Genehmigung überlaffen. 

Hierzu find bie bieffälligen Offerten 
verjiegelt und mit M. V. M. bezeichnet 
längftens bie Freitag den 24. September 
1. 5. bie 6 y Abends in die oben» 
erwähnte k. f. —— einzus 
reihen, woſelbſt aud täglich die Beding⸗ 
niffe eingefeben werden können. 

Am Berfteigerungstage felbft hat jeder 
DOfferent vor der Berbandlung 10plt. 
bes Werthes der angebotenen Artikel, 
nach feinen Anbote; Preifen berechnet, als 
Gaution in Gelb zu erlegen. 

Offerten nach Verlauf des beftimmten 
Termins werben eben fo wenig, als 
Nahgebote nad der Verhandlung anges 
nommen, jondern unberüdjihtigt zurüde 
gewiefen werben. 

Mainz, den 3. September 1841. 

Bon der f. £, Defterr. Militärs Berpflegs- 
Berwaltung. 


u Ausverkauf. 


Das no vollftändig affortirte 
Tuch:Zager 
des Unterzeichneten wird diefe Meffe zu 
äußerft billigen Preifen ausverkauft. 


HH. KE. Ullnann. 


[1522] Das Local der Johanniterkirche 
in der Schnurgaffe ift mefjentlid und 
jährtih zu vermietben. Auskunft im 
Yocale jelbft. 


[1540] Stuttgart.  (Dffene Stelle.) 
In einer Anftalt findet ein Frauenzimmer, 
das ber franzöſiſchen Sprache mädtig 
und folhe zu febren im Stande, auch in 
weiblichen Arbeiten Unterricht zu ertbeilen 
aͤhig it, an Martini I, 3. Anftellung. 

Das Nähere fagt 

Dibold’s öffentlihes Bureau, 

Der Vorfland: 
Kammerreviior Dibold. 





) 


| 
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11531) Bing Gebrüder, \Eechfte Elaffe 100. Frank, 


Zeil 212, dem russischen Hof schräg gegenüber, | furter Stadt:Lotterie. 
empfehlen ihr rei affortirtes Lager in: Ziehung den 6. Detober 1841. 
Vendules, Girandoles, Lüftret; Lampen, Leuchtern, weißem, vergol:; Gewinne: fl. 211000, 23100000, 
tetem und bemaltem Vorcellan, Wedgwood: Steingut, ladirten und 50000, 25000, 20000, 3 A 
fülberplattirten Waaren, Galanterie: und Fantafie-Gegenftänden. |10000, 4 a 5000, 6 a 2000, 78 
e —  —— [4 1000 x. x. 


ww Niederländiſche be brannten Sek ba 
? — Jacob Doctor, 


J Mi 2 2 u i f “ 
Dampf- S qchiffe.pei”ÑÇ.— 


Den een 


; K —* 1442) Obligationen, Staats. Lotterie⸗ 
von Mainz nah Edln, NHotterdam, Antwerpen, London 4 
A n, Eifenbabn-Actien Coupons wer⸗ 
Abfah gr — Fa ge ou den ge» und verkauft bei 
ahrt im Mona ember: Morgen r m. = i 
jeden Montag, Mittwod, ee und Samjtag von —— — 
Mainz nah Rotterdam, Antwerpen und London, 
NB. —— * —* gr eher —* eg eher mit dem jeben 
enſtag von ottierbam ma onbon abgehenden atadier. — 
jeden Tag von Cöln nach Rotterdam und Antwerpen. 38 fl. pr. 1 St.; Badofenplatten 
Billets auf alle Stationen und die Eonnoiffemente befiebe man vorher zu nehmen 11.6 fr. pr Stüd, u —— bei 
in Frankfurt a. Dt. bei dem Agenten Friedr. Thomae, H. 161. 
E. Louis Beyschlag, 
im Wolfs-Ed am Parade-Plag, Ed der Efgenpeimerfiraße.|[ 1518] Eines der größten und ſchönſten 


— 7 Häuſer in der Reſidenzſtadt Caſſel, in 
Preiſe der Plätze: Frachten der angenehmſten Gegend der Stadt, mit 
a für die Einzelreife für die Sin =. Serreife 


füt 5® Kilog. Hintergebäuden, Siallungen, Garten, 
Waaren. [Gewähebäujern u. ſ. w. ſoll ſogleich 
nad Yanillen]| Salon. TRl-Rajütel Pavillon.) Salon. TRL.Rajüte.|I. Ktafe] 1. Kl. u In Gukel welen De — 
Ge alas | 22 [ven Ciebhabern bas Gruntftäd zu zei 
Notterdam| 221. — 215. 101» 2. —|.31.30/222 45| „10.390 | 40. ı 47, |gen, und Näheres mitzutheilen, 
London .„.|wöl. 24 „35. 91.23. 6 „Tr 5,057. 14| „34. 41 Uhren, Yartimerire 
| N le FEB [11517] Eine geborene Englänberin, bisher 
: EEE TEE — Erzieherin in einer biefigen angejehenen 
Dampffcifffahrt für den Hieder- u. Mittelchein. rkrzy unerrigien tan, aug vie 


maticalifeh unterrichten fann, aud bie 
[1318] 


Deuiſche hinlänglich verfteht, ſucht eine 
Düsseldorfer 











[1394] Cement, für defien Güte garans 
tirt wird, Ar pr. Gent.; Duffteine 






























ER Apnlige, Sicle in einem Yrivathaufe 
* oder Inſtitut. 
a Gesellschaf e Näberes bei der Nedartion unter ber 
Adreſſe C. G. 





DIENST IM JAHRE 1841 - Ä 
zwischen MAINZ, DÜSSELDORF, ROTTERDAM und] [1471] Bei J. Hölfger in Eoblenz if 


. E —— erſchienen: 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende. Bad, Pfarrer, das Kloſter Navengirs- 


Erste Abfahrt von Mainz burg und jeine Umgebungen. in 
täglich un & Uhr Morgens ne 1% Bann Buben 
Zweite Abfahrt von Mainz 1 Tpir. oder 1 fl. 45 fr. 


Beaumont, Marie la Prince, Maga- 
täglich um 8; Uhr Morgens, Hin für Kinder in 4 Bänden, 16 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. Bänden 6 gÖr. oder 27 fr. 


ri . Müller, Vrof., Handbuch der Phyſio- 
Nähere Auskunft bei-den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft; logie. Ate Auflage. Aten Banbdes Ite 


Herrn Georg Hrebs, Herrn Adolph Fischer, 21.10. 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, Um die vielem Nachfragen zu befriedigen, 


wird biefer ite Band in 3 Abtheilungen ver- 
woselbst auch Billette für die Dampfschife nach allen Stationen von Mainz fandt, weron bie 2ie binnen 4 Monaten er- 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billeite ſdeinen wird. , 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhof in Castel Wirtgen, Ph., Flora des Regierungs- 
ertheilt werden. deziris Goblenz. 12, 12 gr od. 54 fr, 
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Dampfſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
11537] — 


DÜSSELDORFER ZZ Th GESELLSCHAFT. 


Von Montag den 20. September an führt das zweite Boot 
der Nieder- und Mittelrheinischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft von MAINZ 


zu Thal 
täglich um 9, Uhr Vormiltags 


anmittelbar nach Ankunft des ersten um 8 Uhr Morgens von hier ab- 


fahrenden Eisenbahnzuges. 
GEOR&E KREBS. 


I. MM. Behaghel & Sohn, 


11463] Zeil, im Hoötel de Russie, 
empfehlen ihr, großes wohlaffortirtes Lager von 


Wedgwood's engl. Steingut, 


weiß und farbig. 
Durd ihre direkte Verbindung mit der Fabrik find fie in den Stand gelegt, ihre 
eebrten Abnebmer ftets mit erfter Qualität und zu den billigften Preifen zu be⸗ 
ienen; ebenſo findet man von allen Gattungen 


Borzellan, weiß und vergoldet oder gemalt, 


jederzeit bad Neuefte, was die bedeutendften englifhen, franzöſiſchen und deut: 
ſchen Fabriken probuziren. Sie widmen diejer, als ihrer einzigen Geihäftsbrande, 
fortwährend ibre ganze Aufmerffamfeit, und fünnen deswegen prompte und reelle 
Bedienung. und jeden möglichen Bortbeil zufihern. 


Hötel „Prince Metternich“ in Triest. 


Dem oft gerügten Mangel eines bequemen Aufenthalts für die vielen Rei— 
ſenden, welche dieje blühende Stadt beſuchen, ift nunmehr durd die Erbauung 
eines großen Gaſthofes abgebolfen, deifen Einrichtung und Ausrüftung ihn vollfommen 
eignen, alle Stände, aud die böchiten Perfonen, würdig zu empfangen. 

Die Direction dieſes Gaftbofes ift dem Unterzeichneten übertragen worden, 













[1336] Edictalladung. 
RL. nachftehend aufgeführten Grundrenten, 
€: 


1) die Gefammtfamilie der Freiperen von 
Bufed in ver Gemarkung Beuern, Zehni⸗ 
grundrente von 208 fl. 30 tr., Grund» 
ains 10 fl. 33” fr., Waſſerpacht 2 Mal. 
ter 2 Simmer, im aefepligen Anſchlagt 
von 14 fl. 10 fr., mithin jahrlich 233 fi. 
15%/s fr., mit 4198 fl. ablösbar; 

bie Erben des Wildelm Beyer zu Bir 
fen in ber Gemarkung Baßenborn und 
Steinberg, Grundrenie von 2 Mitr. 3 
Simmer 2 Geld. Korn, 2 Mitr. 2 Sim- 
mer 3 Rpf, 1 Gefheid 2 Maas Hafer im 
gefegliden Geldanſchlage von 29 FI. 6, fr. 
und Geldzins 51 fr, mithin jährlich 29 A, 
5T'/ı fr., im Ganzen mit 539 fl. 15 . 
ablösbar; 

3) die Freiberen von Norbed zur Rabenan 
in der Gemarkung Allendorf a. d. Eva, 
Zehntgrundrente vor 273f., fodann Mol 
leabader Bruchhafer 12 Mitr. 3 Er. 3 
Kpf. 2 Gef. 1 Maas, im gefehlichen An- 
ſchlage von 36 fl. 45"/, fr., mithin im Gan« 
zen 309 fl. 45’ Pr. jährlich, mit 5575|. 
3424 Ir. ablössar, 

au beziehen haben ‚ follen auf Antrag ber Rente- 
pflitigen er mar werben. Man forbert da⸗ 
ber, in Gemäßbeit des Art. 23, des Ablöfunge- 
gefepes vom 27. Juni 1836, alle befannten 
und unbefannten, bei der Ablöfung der bes 
—— Grundrenten Betheiligten, mit al« 
einiger Ausnahme des Gr. Heil. Lebnsfiscus, mit 
welchem fid, foweit die Gefälle Gr. Heff. Lepn 
find, die Herrn Berechtigten bereitd verflän 
digt haben, hiermit auf, ihre etwaigen Redts- 
anfprüde um fo gewiffer 
binnen zwei Monaten 

bei unterjelönciem Gerichte anzuzeigen, als 
font die —— Ablöfungs-Eapitalien 
an bie benannten Berechtigten und zwar bad 
unter Num. 1. an den Sondikus der Arciberrr 
v. Buſeck, Gr. Hofgerichts ⸗Advokaten v. Burl, 
das unter Num. 2. an die Wwe. des in Darm- 
ſtadt verfiorbenen Wilbelm Heper, Henriette, 
eb. Witte, dermalen in Gießen, das unter 
um. 3 erwähnten Ablöfungs-Eapitald, ge 


2 


— 


gen Ausſtellung der Ablöfungsurfunde, durch 
den Herrn senior. lamiliae an bie von 


Rabe 


und indem derſelbe deffen Eröffnung am 1. Juni d. J. anfündigt, erlaubt er ſich maufhe Rentei zu Rabenau, geflattet werben 


die Berfiherung beizufügen, daß ſeine frühere Stellung im rühmlichſt bi fannten wär 


Hötel Raur in Zürich ihn befähige, die Befriedigung jeder gerechten An: 
forderung in Anbetracht der Bedienung entiprechen zu fünnen. 

Mit dem Gaftbofe ift eine wobleingerichtete Babe-Anftalt verbunden, auf 
welde Bequemlichkeit der Unterzeichnete befonders jene Perſonen aufmerffam 
macht, benen der Gebrauch der Serbäder ald Heilmittel verordnet und empfohlen wird. 


Trieſt, den 22, Mai 1841. 
1866) G. 4. Mahl. 


11494) Zur fechften Kaffe 
100. Frankfurter Stadt:Lotterie 


find ganze und getheilte Originalloofe 
unferer Saupteollecte zu beziehen. 
Ah IM. Trier & Ev. in Frankfurt. 


[1516] In der Naht vom T. auf den 8, Sep- | ben. Der Figenthümer wirb aufgefordert, ſich 
tember I. 3. wurde vor dem Gafidaufe zur  dieferfalb binnen 14 Tagen bapier gu meiden, 
Bindmühle auf der Allerheiligengaffe ein | wiprigenfalls anderweit verfügt wird. 
sauer Tuhmantel mit einem fhmarzen Pely- | Arankfurt a. M, den i1. Septbr, 1841. 
agen und ein alter ſchwarzer Filzhut gefun« | Polizel-Amt. 


Berlag: Bürkt, Thurn und Zaris’ice Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl, Redacten 











e. 
Gießen, den 15. Auguſt 1841, 
Grosh. Heff. Fandgericht daf. 
Pod. 





[1435] Edictalladung. 
Den Eoncurs über das Bermögen 
des Friedrich Egert aus Wiesbaden 


betreffend. 


Ueber dad Bermögen des Friedrich Egert 
von Wiesbaden iſt der Concursproceß rechts. 
kräftig erfannt worden. Es werden bater 
alle diejenigen, welche dingliche oder perfön« 
fihe Anſprüche an der vorbandenn Maſſe 


zu den befannten Preifen direct aus geltend zu machen haben, aufgefordert, folge 


Montag den 4. October d. J., 
Vormittags 9 Ubr, 
vor ber unterzeichneten Stelle anzumelden, 
bei Vermeidung des Auséſchluſſes von der 
Mafle. Das Präckufivpeeret wird nur auf 
der Amtsflube publicirt. 
Wiesbaden, den 31. Auguf 1841. 
Herzogl. NRafl. Amt. 


off, v. c. 





2: €. P. Berip. — Drud von 4. Dfierrietp. 
a = een 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Srankfurter G©ber- Pofamts- Beitung. 


Eonntag 


Keuefe Machrichten. 
Paris, 16. Sept. Stand der Rente: t. 115. 20, 
«117. 70.) — HE. 78. 50. — Reapol. 105. 40. — Spät. 
rg 22). — PYaflives, — Actien ber Bank von Aranf- 
3280. — ©t. Germain-Eifenbapn 735. — ailles, 
linkes Ufer 205. —. — Straßburg⸗Baſel 240. — Die 
Rente if geſtiegen, weil ſich die Angabe von dem Tode des 
Herzogs von Borbeaur erhielt; es fol fogar Jemanp, der 
im Miniferium bes Innern arbeitet, diefen Trauerfall an 
ber DBörfe verfündigt haben. (Die Wiener Zeitungen bis 
m 11. Sept. enthalten nit), was bie Entichung dieſer 
Sage erflären fönnte.) 

— Zu Ehauriat, einem Dorf fünf Stunden von Elermont, 
drang eine Bande von etwa vierzig Mann in bie Kirche, 
verbrannte die Bänke und Stühle, und zog dann nad einem 
Privathaus, um ta bie —* einzuſchlagen und die Mö⸗ 
bei za zerſtören; die angeſehenſten Einwohner traten zuſam⸗ 
men, die Rotte zu verfolgen; wirklich iſt ihnen gelungen, 
mehrere berfelben zu arretiren. 

Die Fregaite Danae ik am 13. Sept. zu Breſt 
eingelaufen. 


— Pappart erſchwert bie gegen ihn infiruirte Unterfus 
dung; es fa, als Habe er feinen redten Namen 
; man foll entbedi haben, daß er Franz 


nit angeg 
Dueniffet heißt ; er bat im 18ten Regiment gedient, und 
wurde auf fünf dr die Eifen verurtpeilt, weil er fib 
egen die Vorgeſetzten vergangen hatte; bie Strafe wurbe 
m brei Jahre Zwangsarbeit umgewandelt. Dan will aud 
— 
t geſeſſen, en Pa et conbemnirte; 
iR d & ermitteln, fo ni 


ieß zu nnte er vorgeben, aus Rade au 
Levaillant gefhoffen zu haben; es ſcheint ihm aber in ben 
bisherigen Barp en bie e Ausflug nicht beigefallen zu feyn. 

— Öehtern bend war es der fo unruhig auf ben 
Straßen, daß ganze Bataillone der Municipalgarde auf den 
Boulevards flationiren und Patrouillen von 25 Mann aus 
—* mußten. Un 50 Verhaftungen fanden ſtatt; bie 

uheflörer waren meift junge Leute von 15 bis 20 Jahren, 

ler — I in Fol ri er Egon 
vom Wontag; geflern d erfuhr man jebod, fie fey gan 
wieder ber: ehe , * 


— Die Debats ſagen: „Die Verſuche einiger Banden 
Eommuniften, die Ruhe zu flören in den Duartieren St. 
Antoine und St. Martin find ohne. Mühe unterbrüädt wor⸗ 
den. Ueberall, in den Straßen, wo bieje Haufen ſich fehen 
laffen, fließt man die Läden; ihr Geſchrei findet nirgends 
Antlang. Heute (16. Sept.) hertſcht Rube in ganz 
Paris; nichts ſcheint anzudeuten, dag fi bie Scenen von 

und — erneuen ſollten. Die Behörden und 
Au na n acht find ale nee « 
onbon, Srpt. 3pCt. Conſo — 5pCt. Span. 
213. — 2jp@t. Hol. 51}. ; e 
obert Peel ih zu Tamworth wiedergewählt 
worden. 


— Zu Liverpool find geſtern Nachrichten aus Neupork 
vom 21. Aug. eingelaufen. Man hat tie Botſchaft bes 
Präfidenten Tyler erhalten, wornach berfelbe der im 
Eongreß durchgegangenen Banfbill unterm 16, Auguf fein 
Beto entzegenjegt. Die Bill bleibt jomit außer Kraft. 
Die Banferostebilt it im Eongreß durch 
erwartet bie Sanction bes Präjidenten, — 


egangen und 
e Leod wird 


(Beilage zu N” 259.) 


| 


19, September 1841. 





am 27. Sept. vor bem Gerichtshof zu Utifa erf 
wo bann die fo lange anhängige Sade zur ind 
en fi Sept. SpCt. Met. 106 pe. 
en, 14, t. Met. — 4plt. Met. 985. 

— 3pCt. Met. 751. — Bantlactien 1463. 23018 
1095. — 500 fl. Looſe 136}. 

* Göthen, 15. Sept. Das für Deutihland, vor⸗ 
a. aber aud für unfer Deriogigum (6 wichtige Ereig⸗ 

‚ die Vollendung und Etöffaung der von Berlin nach 
Eöthen führenden Eiſenbahn, gibt uns Beranlaffung, noch⸗ 
mals auf die fefllihen Tage zurüdzjuflommen, weiihe und 
bier in Mitten eines regen, fropbewegten Lebens vorüber 
egangen find. Denn warme und große Hoffnungen Inüpfen 
ie an die Berwirflihung eines Unternehmeis, in Zeit 
von weniger als zwei Jahren vollendet, nun aud Preußens 
Haupt» und Refidenzhadt mit in das eiferne Band aufnimmt, 
eldes bereits feit einiger Zeit Magdeburg über C 
mit Leipzig und Dresden an einander Inüpfte, und mel 
in wenigen Jahren vielleidt die entfernteften Punkte des 
gefammten beutfden Baterlandes mit einander verbinden 
wird, — Wir haben bereits gemeldet, daß zur Borfeier des 
Tages bie herzoglihe Eifenbapn» Jmmediat » Eommilfion im 
großen Saale bes herrſchaftlichen, auf dem Rage, 
unmittelbar an ben beiden Bahnhöfen gelegenen auras 
tionsgebäudes, ein Theo dansant veranflaltet hatte. Bei 
diefem faft nur für bie je gl. Beamten und einen Teil 
der Honoratioren ber eben beftimmten Feſte, war auf 
jebem Gefichte eine Freubigfeit und Heiterkeit zu leſen, die 
ihren Grund in ber Verwirklichung längft gehegter Hoffs 
nungen, fo wie in der Freude über bie Anmefenheit ber 
222 — Landes herrſchaft und den Glanz der wei⸗ 
ten geöffneten, ſtrahlenden Räume fand, — Am 10. 
db. M. trafen nun — 5* 1 Uhr die beiden erſten Da 
mwagenzüge mit etwa 6 700 Reifenden von Berlin hier 
ein. Unter ihnen befand fi Zhre kaiſerl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Earl von Preußen, Höchſtwelche von unferm Durch⸗ 
—— Herrſcher⸗Paare empfangen ward, und darauf 
Ihre Reife nah Weimar über Halle fortfegte. — Salut⸗ 
fhüffe, und Laubgewinde auf ben ferlih geihmüdten Per» 
zond begrüßten bie erfien Reifenden bei ihrer Ankunft 
von Berlin und bie flatternden Fahnen mit ben Farben 
ber beiden vereinten Ränder wehten ihnen ihre Grüß: zu. Tau⸗ 
fende von Menſchen aus ber Näpe und ber Ferne waren 
yerfammelt, und es war ein gar reged Treiben zu ſchauen. 
Ein Tpeil der zahlreihen Fremden reife hierauf theils 
nad Magdeburg, theild nah Leipzig ab, ein ande 
rer Theil nah Berlin zurüd; viele aber blieben bier, 
um an ber fehlihen Mittagstafel im herzoglichen Re—⸗ 
Rlaurationsgebäude Theil zu nehmen, und Abends einem 
Balle beizumohnen, der bis in die fpäten Stunden ber 
Naht eine große Anzahl froher Menſchen vereinigte, 
Ein auf höchſten Befehl veranftaltetes, auf dem Heinrichs⸗ 
plage abgebranntes, brillantes Feuerwerk hatte bei dem 
fhönen Abend den bei weitem größten Theil der Bewohner 
Tothens dorthin gelodt; adernur die größte Ordnung und Ruhe 
war zu fhauen, und ringsum fahe man nur freudige Ges 
ſichtec. — Tags darauf war auf höhfen Befehl des Her 
3098 Durgl. in dem Saale von Oftereötpen den fämmtlie 
hen bei den Eiſenbahnen ongehellten Unterbeamten und im 
Gaſthofe zum Düren Bey, Gemosten der Maurer» und Zim- 


2142 


ein rag en und ‚Tansver, veranftaliet 

m. Auch hier beiebte die allgeminfte Heiterkeit 

Feſtligen Stunden, und in den vielfacyen, dem hohen Herrn 
und feinem durchiauchtigſten Haufe dargebradten Touften, 
ng fi gar deutlih aus, wie Anhalts Bewohner hoc 

"das Süd zu ſchätzen willen, 8 eines Herrſchers/ wie un⸗ 
fer Herzog es iſt, erfreuen zu lönnen. 

Berlin, 14. Sept. Zur Beier des Geburtstages 
des Königs am 15. Det. wird im Opernhaufe Halevp's 
„@uitartenfs teler“, Tert von Ecribe, bearbeitet von Grun⸗ 
baum, als Feſtoper zur Aufführung kommen. In Paris hat 
dieje Oper befanntlih Furore gemadt. Die KRönigftädter 
Bühne bringt eine italienische Feſtcantate und Roſſini's 
Dibello mit * Aſſandri als Desdemona. 

Breslau, 13. Sept. (k. A. 3.) Se eben haben ber 
König und die Königin ihren feieriichen Einzug vollendet. 
Den aufgeregten, fa fieberhaften Zuftand, in welchem ſich 
feit vielen Tagen die Statt befunden hat, wage ich nicht 
zu ſchildern. Bald bemädhtigte fi diefes, bald jened Ge⸗ 
rücht der Erwartung und Spannung aller Gemüther. Zu 
allen Thoren firömten bie Fremden herbei. Die Poſtwagen 
waren überfüllt, und felbft die ungeheuere Menge der aus 
der weiteſten Ferne requirirten Bauernpferbe nicht im Stande, 
alle Anfordernden zu befriedigen. Die ausgegebenen amt⸗ 
lihen Quartierliften nennen von Fremden, außer ber fönigl. 
Familie, den Prinzen Karl von Bayern, den Prinzen und 
die Prinzeffin Friedrich der Niederlande, bie Erzherzoge von 
Defterreih: Karl, Karl Ferdinand den Züngern, Ferdinand 
von Efte, Marimilian von Efte,den Kurprinz » Mitregenten 
von Heffen, den Erbgroßherzog Karl von Weimar, den 

ringen Friedrich von Heffen, den Fürften von Radziwill. 

erner den Grnerallieutenant Grafen v. Rumigey und zwei 
ug ra Dberften, den großbritannifden General Grafen 
v. Bethune, die Obriflieutenants v. Scott, Marquis von 
Worcefter, Marvel Walace, Marquis v. Tapler, die ruffis 
fen Generale v. Manfuroff und v. Prittwig, den würtem- 
bergifgen ®enerallieutenant Grafen v. Biomark, den öfter 
reihifgen Dberflieutenant Fürften von Schwarzenberg, 
Oderſten Grafen v. Wengersfi, Major Grafen v. Appony, 
Kammerherrn Grafen Harbumal-Ehamare, Oberfihofmeifter 
Keldmarjhalllieutenant Gr. Desfoure, Major Frhr. v. Klebels⸗ 
bergund ». Kavanagh, Major Gr. Maloguzıpund Landgrafen v. 
Fürftenberg, melde Letztere zum Hofflaate der öflerr. Prin- 
gen gehören. Endlich treffen von preußiſchen hohen Dffisie- 
ren ein: der Kriegeminifter v. Bopen, die @enerale v. Natz⸗ 
mer, Graf v. Noftig, v. Neumann, v. Rauch, v. Lindheim, 
v. Krauſeneck, v. Grolmann, Graf zu Dohna, v. Wrangel, 
v. Below II. Einen würdigen Gafi der Feierlichkeit bebers 
bergt feit einigen Tagen die Sadt, den Erzbifhof von DI- 


müg, Fürfen Marimilion Joſeph Frhrn. v. Sommeraus 


bie | 


! Opmnafien und der Bürgerfhule, und das Obervorſteher⸗ 
32* der iſraeliciſhen Gemeinde den König ne 
fommneten, ſtehen Maftbäume mit Fahnen in den preußis 
| fhen und ſchleſiſchen — In einem unermeßlichen 
Wagenzuge trafen die Muſiker und Soldaten ein, welche 
nah vollendeter Parade aus dem lager abgeholt wurden. 

\ Gegen 3 Uhr verkündete das Läuten der @loden, daß ſich das 
‚ Herrfperpaar der Stadt nahte. Bei Kleinburg, eine Vier⸗ 

ı telmeile von der Stadt, empfingen es bie berittenen Bene: 
u ne Förfter und Berihisihulgen der ftädtifhen und 
Holpitalgäter, nachdem eine Deputation des Magiſtrats 

und ber Stabtverorbneten bie a dazu «erhalten 

atte, Zu den Beiten der Epauffee fand Dann an Mann. 

; Uederall Freudejauchzen und Jubel. In einiger Entfernung 
bei Höfchen ſchloſſen Ir zum Empfange ben brei berittenen 

' Bürgercorps die drei Fleifhhauermittel, das Brauermittel 
und bie Kaufmannſchaſt an: gegen 160 Reiter. Bei der 
Eftrade bewillfommnete ben König der Bürgermeifter Bartſch 

‚ in Bertretung des leider krank barnieder liegenden Dber- 

‚ bürgermeifterd Lange, und bie Röniginder Stabtverorbneten- 

vorſteher, Kaufmann Klode, Namens der Stadtcommune, 

‚ Dur die Menge lief der jubelnde Ruf, mit wie gnäbiger 

Huld II. MM. diefen Wilfomm empfangen hätten. Bon 

der Efrade ab zog ſich ein Spalier, gebildet von dem bür⸗ 

—— Schügencorps und ber uniformirten Bürgergarbe, 

‚ bis an die Eprenpforte, welche dieffeits der Brüde über den 

Stadtgraben zwiſchen den Audgängen ber innern Promenade 

‘ errichtet if, zwei gotbiihe Bogen, auf deren Spigen fi 

| Kronen befinden, im edeiften Styl. Sechszehn Spigthärme 

| —— ſich auf ihm, geſchmückt mit Fahnen in dem preu= 
| Bien und ſchlefiſchen Farben. Auf jeder Seite ſtehen zwei 

| Bictorien mit goldenen Kränzgen, die Jahreszapilen 1744 

und 1841 tragend. Umter ihnen bie Figuren der Treue 

und Liebe mit den Infignien des Stabıwappend. Cpheu 
und Rofenkränge zieren ben vn und gefhmadsolien 

Bau. In ihm erwarteten gegen 60 Jungfrauen der Stadt 

in einer gewiffermaßen altdeutiden und zu dem Style ber 

—— wohl paſſenden Tracht in weißen Kieibern, 
ſchwarzſammetnem Mieder mit —— rothfametnem 

Kappchen mit Gold gefidt, rothfammetner Tafhe an einer 

| Golpfnur und langen weißen Scpleiern, die Ankunft ZI. MM. 

: Zwei der Damen überreipten al Repräfentantinnen Gedichte, 
und unter donnerndem Hurrah festen JIJ. MM. nad den 
huldvolifien Aeußerungen ihres Wohlgefallens ben Einzug 

| fort, Der Pag zunächft ber Ehrenpforte bietet ein groß⸗ 

‚ artiged Schaufpiel. Der impofante Bau des neuen Theatere, 
in der ferne der Saal der Ritterfhaft, eine große mit vie⸗ 

ler Geſchicklichteit auf den Trümmern des fogenannten Kreuz⸗ 

| a errichtete Tribune, find die äußern Anbaltöpunfte der 
gen, weiche ſich in dem Anblide der Maffen verwirrten. 





Bey, welder die ſchleſiſchen Kireniprengel feiner Diöceſe Der Zug ging dur ein wahrhaft ebrwürdiges Spalier, 
yifitirte und in das Roger gereift war, un dem Könige ſei- weldes von der Ehrenpforte ab die Bürger, gefhmüdt mit 
nen Danf für die von diefem den preußiſchen Behörden ans | Fekbinden in den National» und Stadtfarben, unter Anfüh⸗ 
empfohlene hödfle Aufmerkſamkeit während feines Aufent- | rung der mit den Amtsſtäben und Reiten. verfehenen Bezitks⸗ 
haltes in Sälefien darzubringen. Heute war bie Stadt vorfieher, endlich 29 Corporationen und Gewerlſchaften mit 
som früheften Morgen an belebt. Ein freudiges Grtümmel | ipren Emblemen und Fahnen, und meiftentpeild mit Mufit- 
fonder Steigen. Ein leichter Regen hatte den beſchwer⸗ | hören bildeten, längs der Schweidnigerftraße, der Rüdieite 
liden Staub gelöſcht und machte dann bin und wieder in | des Ringes und Bıucherplages, auf welchem vier loloſſale 
leichten Schauern nieberfallend der mild freundlien Sonne Maflbäume mit Fahnen ſtehen, bis zum königl. Palais, wo 
Plag. Die Häufer find mit Blumenkrängen, Reifern, Zweis das Spalier durch die Grenadiercompagnie der Bürgergar- 
gen, Teppien und Fahnen gefhmüdt, über bie Gtraßen- | den elhlofien war. Na kurzer Zeit genehmigte der König 
eden und zwiſchen ſehr vielen Häufern find meädige mit | ben —— ſaͤmmtlicher u und nahm den= 
Kronen gezierte Guirlanden ya. Bor dem Schweid⸗ | felben von ber Rampe des Palais, in Gegenwart ber Königin 
nigertbore erheben fih überall Tribunen; längs der Etrade, und bes ganzen königl. Hofes, in Augenſchein. Um 7 Uhr 
auf welder der Magiftrat, die Stadiverorbneten, bie Stadt» | wird ber König eine große Cour annehmen, Im Tpeater 
älteen, bie Berwaltungsbeputationen, bie Bde der ı wird bie Ankunft deſſe erwartet, wo Norma nach vor⸗ 
evangelifden und Fatholifen Kirchen, die Borfteher Dr | bergegangenem prelog angekündigt 7 

ſtaͤdtiſchen Inſtitute, die Schiebsmänner, bie fönigl. Com⸗ nen, 9. Sept. (8.9.3) Schwanthaler iſt 
merzienrätbe, bie Geifligfeit beider Confeffionen,- fowie bie | mit dem großen Modelle der Statue Goethe's befhäftigt, 
fipiigen Rabbiner, die Rectoren und Prorestoren der welche in Frankfurt aufgeRclit werden ‚wird. Die Befalt 
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iR und ‚und von folder Bewegung, daß 
—— —— C ſich ausbrüdı. Er iin 
und Mantel , Rügt fi mit der Linken auf 

einen Baumflamm und hält mit der ben Griffel. 
bie Weite ger 


Sein Anılig iR halb nad oben, der Blid 
richtet. Das Piedeſtal werden Reliefs zieren. — Stizl⸗ 
mapyer b.finder fi in Paris. Un der Alademie find bie 
erlebigten Stellen noch unbefegt, auch verlautet noch nichts 
über die Nachfolger von Cornelius und Olwier. 

— Die zur Infpection unſers Bundescontingente® ernann⸗ 
ten Generale, befanntlih ein F. öflerr., ein K. fädf., dann 
ein kurfürſtl. und ein großberzogl. befl., werben, wie es 
beißt, bid zum 26. d. 3. bier eintrrfien. — Der aus Grie⸗ 
chenland zurüdgefehrte Oberfi v. Schmalg iR von den Fol⸗ 

en feines erlittenen Unfalls (bekanntlich ein Sturz aus dem 
a en) faft gänzlich hergefiellt, und bas gefunde fräftige 
Ausjehen dieſes ausgezeichneten Offiziers erwedt eine um jo 
Pr —— Theilnahme, je leidender ſein Geſundheits zuſtand ge⸗ 
wurde. 

Philippoburg, 15. Sept. (Karler. 3.) Geſtern Nach⸗ 
mittag um 12 Uhr if die Eheſrau des Schloſſermeiſters 
Franz Hanfmann zu Roth durch ihren Mann ermordet wor» 
den. Hanfmann ift 57 Zahre, feine Ehefrau 53 Jahre alt; 
er überfiel letztere meuchlings und ermorbete fie burd drei 
Schnittwunden in den Hals mit einem Rafiermeffer. Nach 

eſchehener Mordthat fuchte fih Hanfmann auf eine gleiche 

64 ſelbſt zu entleiben, brachte ſich auch eine bedeutende 
und —— Schnittwunde am Halſe bei, iſt aber 
bis jetzt noch am Leben. Der Mörder hat erflärt, daß 
fein böfed Weib ibn zu dieſem ſchweren Verbrechen gebracht 
habe, Bon dem —— if Pl bezeugt worden, daß 
beide Epeleute fhon laͤngſt im Haß und Sıreit mit einan- 
ber lebten, un) beibe in einem nit guten Rufe fichen. Die 
Unterfudung ift eingeleitet. 

Wiesbaden, 12. Sıpt. Man lief in der A. Allg. 3. 
Freudige Genfation erregt im ganzen Lande das Gerücht, 
dag zwifhen einer Prinzeſſin der ottoniſchen Linie und einem 
erhabenen Eproffen bes mwallram’ihen Stammıs Beziehun- 
gen —9 feyen, welche dem Lande bald ein glückliches 

eigniß verlünden würden. 

Rußland. 

St, Petersburg, 9. Sept. Auf der Reife nah War⸗ 
Bau hat Se. Majehät ber Kaifer am 4. b. M. die um 

owno (Rauen) concentrirten Truppen des zweiten Infan- 
teriecorp6 gemuftert und bann bie Befehlshaber beffelben 
zur Tafel geaogen. — Der frühere Generalconful in AÄegpp⸗ 
ten, Graf Alerander v. Medem, if zum bevollmädhtigten 
Minifter beim Hofe von Teheran an die Stelle des auf jein 
Anſuchen zurüdberufenen Generalmajors Duhamel ernannt 
worden. — Der Generaladjutant, General ber Infanterie 
und Eenator, Baron Rojen 1., ift mit Tode abgegangen. 


Brantrei d. 

Paris, 15. Sept. Henry Fronfrede’s politifhes 
Teftament. (Schluß) „Es bedarf in der Tpat einer 
Revolution, bie das Koͤnigthum zerftört, damit man zur Ein- 
fügt fomme, was bie Monardie it, damit man ji eine 
genaue Rechenſchaft davon gebe, wie fehr fie jedem antern 
Regi ſpfteme vorguzichen if. So lange die Monarchie 

Beh. find nur die feinen lebelkände derſelben recht 
fihtbar und recht —— Die Shwähen des 
Königs, die Irrihümer der Miniſter, die Vorrechte ber 
Bünfllinge, die theilweiſen Ungerechtigkeiten, welde gewiſſe 
Klaffen der Geſeliſchaft zu erleiden haben, dieß Alles jpringt 
in die Augen, dieß Alles fällt unter dad Meffer einer Ted» 
baften und leichten Kritik. Aber während die gewöhnlichen 
@eifter leicht alle jene Dinge bemerken, werben die großen 

etriebe des Staates, welde die Monardie bloß dur 


ihr Dafepn, bloß durch ihre natürlide Einwirtung in | wird peilbringend ſeyn.“ 


) 


einer großen und mädtigen Darmonie erhält, nur von 
ben üb.riegenen und erfahrenen Geiſtern wahrgerommen. 
Sie allein begreifen es, daß das frieblibe Bleihgewicht 
ber ganzen politifhen Mafhine vom Throne an bis 
zu dem Fleinften Dorfe herunter eine unendluhe Menge von 
bauernden Wohlthaten im der ganzen Nation durch bie 
Sıherpeit, dutch das Wopibifinden, durd die ruhige Thä- 
tigkeit hervorbiingt, welche Jedem in feiner eigentpümligen 
Sphäre gefihert werden. Die Monardie ift für den ger 
felfpafıligen Körper, was das Lebendprincip, was bie Ge⸗ 
fundpeit für den menjdliden Körper if. Man genirft die- 
feibe, ohne ſich Rechenjchaft davon zu geben. Man begreift 
bie Woblthat derfeiben erfl, wenn fie irgendwie geflört wird. 
3a, ſelbſt mit einem ſchlechten König, — vorausgefegt, daß 
er fein wüthender und biutgieriger Tyrann fep, was bei 
dem gegenwärtigen Zuflande der Dinge nit mehr ei 
if, — ſeldſt mit einem ſchlechten Rönig.fageich, verbreitet die Mo⸗ 
nardie ſchon dadurch, daß die große Staats maſchine ipre Wul⸗ 
famfeit, ihre Einheit, ihre gewiſſe und ununterbroche ne Leitun 
bepält, in dem geſellſchaftlichen Körper noch immer hundertm 
mehr Heilfamesals edles. Man unterbrüde dagegen die Mo⸗ 
nardie, man vernichte das Königthum, man flürje den Grund» 
pfeiler der Geſellſchaft, und das ganıe Triebwerk bes Staa⸗ 
tes geht auseinander, bie Verwirrung greift um fih, bie 
Unordnung zeigt fi überall, das Cigenihum wird gefähr- 
‚, der Handel vernigtet, und trog ber jnönflen polttiihen 
Actionen auf dem Papier wirb die Gefellihaft in Schreden 
verfegt, und dem Untergange nahe gebradt. Die Stärfe 
der monarchiſchen Jnfliturion if fo groß, fo heilbringenp, 
baf fie oft allein genügt, um ſeibſt aus dem Fehlern ber 
Könige Nugen zu ziehen, und fie gu zwingen, zu der Bröße 
und dem eihen des Staates mitwirken, Die beiden 
Könige, melde fih in der dritten Dynaſtie ald Menſchen 
am tadelndweriheften zeigten, find augenſcheinlich Ludwig XI. 
und Ludwig XII, der Eine, ein Mufter an Berfielung, 
Eyoiemus und Graufamkeit; der Andere, unfähig, obne 
ıllen, undanfdar, zu der jämmerlichen Rolle eines erfien 
Höflings feines Premierminikters veru theilt, Wohlan, von 
ber Regierung des Eſteren ber batirt fih bie Eonceniris 
rung aller Kıäfte Frankreichs; won der zweiten die Ernicbri« 
gung der Mädıte, welche als N:benbuplerinnen Frankreichs 
dettachtet wurden, und fein glorreiches Uebergewicht unter 
ber folgenden Regierung. Unter jenen beiten Königen if 
——— eiſt Frantreich geworden. Die Nachtheue ber 
ahltegierung find im Gegentheile fo groß, daß fie eine 
Menge erfolgreiger Mittel aufbietet, um zu ber ärgſten 
ZTäufgung und zu einer allgemeinen Erſchöpfung zu gelan« 
gen. Deßhalb au, wenn man dem KRönigthume die Res 
ierung nimmt, und fie einer Wahlverfammlung überträgt, 
* liegt wenig daran, ob dieſe Verſammlung Talent, Patrio⸗ 
tiömus, und —* Genie hat. Dieß Alles wird verſchleu⸗ 
dert und gebt verloren in der Unordnung, in der Unmög« 
lichkeit der Anwendung; nahdem fie einige Blige des Mus 
thes und der Größe inmitten der 3* ichen Ralamitäten 
geihleudert hat, wird die regierende Verſammlung, ſobald 
ed darauf anfommt, regelmäßig, mit Ocdnung, nellig« 
keit und Entichloffenheit zu handeln, feinen, auch nicht den 
unbebeutendflen Erwartungen entiprehen. Der Staat wird 
alsdann zu gleidher Zeit zu dulden haben, durch die Unbe⸗ 
fonnenheit der Kındpeit, dur die Schwäche des Alters, bie 
fi$ auf wunderbare Weife zu feinem unvermeidlichen Unter» 
gange vereinigen. Das war es, was ih unter ber Reſtau⸗ 
ration nit wußte; das if ed, was die Yuli-Revolution 
mid gelehrt hat. Deshalb gehörte ich der Iıberalen Oppos 


| fition an; deshalb bin ich j-gt mit Leid und Seele monars 


chiſch gefinnt; und da ih aufrigtig bin, fo hat ſich, mit 
meiner Anſicht, aud meine Sprade geändert, Eine andere 
Eıflärung habe ih nicht zu geben; gm Audise diefe, fe 


Gericiliche Belanntmadhungen. 


1443] Im der Drofgfe Nr. 23 des Stabt- 
wurde gefern ein fdmarz ſeldener 
Rragen, ein englifhes Gebetbud, rin einzelner 
und zwei zufammengeheftete Schlüſſel gefun- 
den und bierber abgegeben. Der Eigentdümer 
wirb angewielen, ſich dieſerhalb binnen 14 
Zagen zu Iegitimiren, widrigenfalls über diefe 
Gegenflände weiter verfügt werben fell. 
sanffurt a. M., den 3. Septbr. 1841. 
Polizei-Amt, 





plan] Ein voll gepadter mit einem Meinen 
chlõßchen verfhloffener Reifefad mwurbe am 
Samflag in dem Eifendapn-Omnibus Nr. 3 
nden und beute bierber abgegeben. Der 
gentbümer deſſelben wird andurd aufgefor- 
dert, fih binnen 14 Tagen dadier anyumel- 
ben, widrigenfalls weiter verfügt werden fol. 
Branffurt a. M., den 8. September 1841. 


Polizei-Amt. 








1272] Ale diejenigen, welche an ben unter 

raiel ſtehenden biefigen Nachlaß ber abme- 
fenden, das firbenziafte Lebensjahr überfritten 
babenden und auf fruchtlos ergangene Edictal- 
ladung vom 21. Dec. 1840 für tobt und ohne 
Leibeserben verfiorben erflärten Anna Catha- 
rina Pabich (Dappich), geboren am 12. Juni 
1770 zu Großgerau, Tochter des geweſenen 
dortigen Bürgers und Epecerrifrämersd 3; 
Wendel Habid (Dappich) und deffen ebenfalls 
verflorbener au Anna Maria (Maria 
Margaretha), gebornen Richter, Erb» oder 
fonftige Anfprüce gu haben vermeinen, werben 
odictaliter dierburd aufgefordert, ſich fo gewiß 

binnen zwei Monaten 

erich illch erg anzumelden und ihre Ans 
Prrüge arbörig zu begründen, widrigenfalle 
edachte Berlaffenf als erblod dem hie-! 
ve Fiscus zuerkannt werben fol. 

Branffurt a. M., den 6. Auguft 1841. 


Stadi · Gericht. 
Senator Dr. Mäüller, Director, 


Dr. Boigt, Secretair. der Tag der Aus 


Berlag: Bürfl. Thurn und Tarxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl, Rebacteur: C. 9. Berly. — 


"Cours der Staais-Papierre.. | 
pCt} Papr.|_teld. | 


















Den 18. Sept. Schluss 1 Uhr. 


Metsihques Obligation. 5 — 
duo diste & _ 
diite ditie 3 76, 
| jch ) Menhmhaien * 19:0 
Destreich| 5 goLzse. b.cıhsch, = 
0.0 u ditie = 
Beihm, Obligsiionen „| A er 
| ditie dito al — 
> | er F e PR 
Baiern . .| Obligniionen . . - » —* — 
Frankfurt | —— ohne Div. ar, 
„  «hligaiionen | A — 
Baden 5,0 Loss, b, Gell=, #, 
"| u. 50 Lose von Inie 8 
Obligeionen . +...) 3% 
Darmstadt a. oem... «+ 
> du ....» * 
Obligationenb, Baiksch, 3⏑ — 
— — 2 
Holland ‚[Istwle ..... PLA ETIITR 
Spanien „| Amimebald . . » . 5 PA 
fi. 200 Lont.-Loose Ruh. AR 











‚Polen “j dsmbm.B00. . » 





2144 


[1479] 


Belanntmagung und Aufruf. 


Eannftatt. den kann, iR verfommen. Mile diejenigen, 
* e irgend einen Anſprach au biefes 33. 


Nach einer eingelommenen X € d der f r weiches dermalen zurüdbezablt werden 
Pr | eingeleiteten —— —— oll, formiren en en (ide fo gewiß 


ergibt fid bei dem Dekan Danplungshaus un 
ber Zabadsfabrit Gebrüder Anderwerg 
eine nit unbedeutende Infolvenz, daher hier» 
mit befannt gemacht wird, daß jeder, ber mit 
diefem Gefäft in Berbtabung ſteht, die Zoh · 
lungen nur an den vorläufig beſtelllen Mafie- 
verwalter, Stadtrath und Kaufmann Carl 
Bolf hier, zu leiten habe. Zunleih wird der 
Kaufmann und Fabrikant Pans Anderwerg, 
welcher fid vor einigen Tagen, ohne einen 
Grund oder das Ziel feiner Reife angezeigt 
u haben, fih von hier entfernt hat, aufge 


von heute am babier geltend zu maden, wi« 
drigenfalls der fraglihe Schuldſchein für er- 
loſchen erflärt und die Auszahlung bes Ka- 
pitals an die Erben des Darleipers verfügt 
merben wird. 
Hochheim, den 30. Auguft 1841. 
beriog. Naff. Amt, 
räfing. 





Ba Conrad Ka u L au —— batte 
ne Korderung an die @emeinde allda, e 
rdert, ——— fih dier einzufinden und| auf feinen Eopn Johann Hipp Kahl —8 
über die vorliegenden Berdaältniſſe zu verant · ſelbſt umb zuleht auf des Lepteren Toter 
worten, wibrigenfalls für ihm ein curalor ab-| Anna Katharina, veredelichte —* su dan⸗ 
—* —* und weiter geſcheden wird, mad 
ens in. ber, deren Ausflellungstag unbelannt, t 
Den 3. September 1841. jedoch abhanden damen. * werden wi 
Könige. Würt. Dberamtsgeriht Eannfadt,| alle, welde Anfprühe an jenes Kapital der 
Claß. 100 fl., welches dermalen abgetragen werden 
fol, machen, aufgefordert, ſolche 
NEE binnen 6 Boden 
g® der Debitfadhe des Mepgermeifters| von heute an fo gewiß bapier vorzubringen, 
nton Dies au Hanau werden fämmt-| wibrigenfals nah Ablauf diefer Brit vie 
läubiger befielben zur Anmeldung ibrer| fraglide Schuldurkunde für erlofhen erflärt 
um Berfuhe der Güte! und bie Auszahlung bes Kapitals verfügt 
unter fih und dem Gemeinfhuldner auf werben wird. 
* — I de il 10 * Doqchbeim, den 30, Auguſt 1841. 
unter dem na erher vorgeladen 
daß die Ricterfeinenden als dem Befglufe ie 
der Mehrheit der Erfcpeinenden beitretend an« 
gefehen werben ſollen. 


enhain, überging. Die Schuldurkunde hier» 


a 


vor 
liche 
Borberungen und 





Hanau, den 2. September 1841. 106 Ueber das Bermögen der Wittwe des 
s Brieb Bari Biesbaden 
Kurfärft. Def. Eandgerigt. Sen I nd ee 
worben, und 06 wirb zur Anmeldung wer 
vi. Todt. Borderungen Termin * 
Montag den 27. Sept. Morg. 9 pe, 
anberaumt unter Androfung des Rechtenach⸗ 
— bes Ausſchluſſes vom der porhansenen 
e. 
Birsbaden, den 23. Yugu? 1841 
Der ogl. Raſſ. Amt. 
Binter. 


[1432] Yublicanbum. r 
Schloder zu Rorbenfladt: 
“ * 0 — ——— ber Ge 
meinde Maffendeim ein Capital von 100 fi. 
Der darüber —— Squldſchein, wovon 
ellung nicht angegeben wer⸗ 





Drud von A. Ofierrieth, 
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Amerita. 


** Neuporf, 20. Aug. Praͤſident Tyler hat ſich einer 
ihm durch die Verfaſſung eingeräumten Sefugnig bedient, 
indem er am 16. Auguf die Banfbill mit feinem Beto bes 


legte. Nicht Teicht fonnte an einem flärkeren Fall das Uns 
geeignete eines derartigen juspenfiven Vorrechts in einer 
ublitanifhen Staatseinrihtung fihtbar werben. Siebens 


zehn Staaten von Sechsundzwanzig wählen einen Präfiden« 
ten (General Harrifon) in dem Glauben, wenn nicht in der 
feſten Ueberzeugung, er werbe fein Beto nimmermehr einer 
Banfbill entgegenfegen; dieſer Präfident geht mit Tod ab; 
die Verfaſſung gibt ihm den Bice-Präfidenten zum Nach⸗ 
folger und eidet diefen, als die ausübende Gewalt, mit 
der Macht, eine im —— durchgegangene Acte, die der 
vom Bolte gewählte Praͤſident umerzeichnet haben wärde, 
dur fein Beto zu emiträften. So gefdieht es, daß, weil 
Präfident Tyler feinem Pflihtgefühl eine befondere Ausle⸗ 
ung gibt und aus rein indivibuellen Gründen handelt, ein 
Bloger Zufall die Republik der Union in eine Monarihie 
verwandelt, — der Nation zum Trog und in einer Sade, 
Die das Volk dur die Präfident I als im Boraus 
entſchieden betrachten durfte, Wirfli find die Motive des 
Tyler’jgen Veto's zumeift von dem irrigen Princip berges 
nommen, ein Staatsmann dürfe einmal adoptirte Meinun⸗ 
gen, felbft in practiſchen Fällen, nicht aufgeben. Weil Tyler 
als Privatmann und als Congrefmitglied in ganz anderer 
Zeit einer Bankbill entgegen war, verwirft er als Präfident 


die im Congreß angenommene, unerwägt laffend, daß er | 


wohl mit gutem Fug feine Llebergeugung dem Geſammtwil⸗ 
Ien ber Regislatur unterorbnen mochte. Die Botfhaft vom 
16. Auguft geht in ein großes Detail ein in Bezug auf bie 
Anſichten vom Nugen oder Schaden einer National» und 
Fiecalbanf, d. h. einer Banf, der aud die Manipulation 
der Staatsgelder anvertraut wird. Der Präfident bezeugt 
dann fein Bedauern, ſich der Majorität bes Wi u ents 
ge zu müffen, und verfichert dabei, fein Gewiſſen 
erlaube ihm nicht, anders zu handeln. „Die zo. des 
Eongrefied" — fo äußert er ſich — „eine Nation 

errichten, bie ermächtigt wäre, für fich ſelbſt (per se, d. h. 
ohne fpeeielle Privilegien, in den einzelnen Staaten erlangt ;) 
über die ganze Union bin zu operiren, if vom Beginn uns 
ferer Regierung an befiritten worden; Männer, in hoher und 
wohlverdienter Achtung ſtehend um ihrer Geifteögaben, ihrer 
Tugend, ihrer Baterlandaliebe willen, haben in Bezug auf 
dieſe Frage ganz verfhiedene Meinungen unterhalten; au 
im Congreſſe zeigten ſich widerſprechende Anſichten; (dieſe 
Einwendung gilt für alle Fälle, nicht für die Bankbill allein; 
deßhalb läßt man ja in dem gefeggebenden Berfammlungen, 


banf zu, 


14. 


r ja ſelbſt oft in Minifterconfeils, die Majorität entſcheiden;) 
| bald war ein Präfident für die * el, bald befämpfie 
‚ fie ein anderer mit allen Mitteln, m zu Gebote flans 
ben; das Lund felbft if feit lange in ftarker Aufregung über 
bie unentſchiedene Frage; (ein Grund mehr, fie zur Loſung 
zu bringen ;) was mid perfönlid angeht, fo mag es genü⸗ 
gen, daß ip fage, wie meine Liebergeugung von jeher ges 
weſen, die gebachte Befugniß liege nit in den Attributionen 
ber Eentralregierung der Union. Bei allen Gelegenheiten 
‚ und während 25 Jahren habe ich biefe Anfiht unummun- 
den ausgefproden, ſowohl in ber Legislatur des Staates, 
‚ worin id geboren bin, als im Haufe der Repräfentanten zu 
Washington. Unser dieſen Umfländen wird ber Congreß, 
| wird bie Nation einfehen, daß ih die beſchloſſene Maßregel 
nicht fanctioniren fonnte, ohne jeden Anſpruch auf die Ach⸗ 
| tung ehrenwerther Männer und auf das Vertrauen des Bols 
les, — ohne jede Selbſtachtung, jede Rückſſicht auf moralis 
ſche und religiöfe Berpflihtungen aufzugeben. Ich würde, 
wollte id zuflimmen, ein Verbrechen begehen, woju ich 
mid um feinen Preis ber Welt hergeben Könnte; — ja id 
würde mid dem Hohn und der Beradtung aller rechtlichen 
Leute bloßflellen.” — m weiteren Verlaufe der Botſchaft 
‚ eıflärt der Präfident, er fep bereit, die Erridtung einer 
‚ Banf zu fanchioniren, die ermächtigt ſey, Zweigbanten zu 
creiren und Noten auszugeben, und am Schluſſe refumirt er 
fi, wie folgt: „Ich ſehe die mir vorgelegte Bill fo an, 
als werde damit behauptet, der Eongreh habe das Redt, 
eine Banf der Vereinten Staaten al® Corporation zu bes 
gründen, und folde mit der Befugniß zu verjehen, Diecontos 
‚ und Depofiten-Anfalten in den verſchiedenen Staaten, mit 
oder ohne deren Genehmigung, zu errichten. Diefem 
Princip war ih von jeher entgegen; daſſelbe kann 
nie von mir fanctionirt werben. Indem id daher jede 
‚ andere Betradtung, melde durch die Beſtimmungen der 
| Dill gewedt werden mögen, bei Seite laffe, fende ich 
| fie dem Haufe zurüd, in weldem fie zuerſt in Antrag ges 
bracht wurde, und begleite fie mit meinen Einwendungen 
| gegen ihre Billigung. ” (Die Formel bed Beto’s if: 
'„! return the Bill to the House in which it originated, 
with these my objections to its approval.“) Die Berwer- 
' fung einer fo wictigen Bill, weiche im Senate und im 
Repräfentantenhanfe *— war, erregte grohe Sen⸗ 
| fation zu Washington. Jm Unmuth darüber lieg die Mehr⸗ 
beit im Repräjentantenhaus am 17. Auguft aud die Ban⸗ 
ferottbill, die als nothwendig anerkannt if, mit 110 Stims 
men er N durdfallen; doch am Tage darauf wurden 
bie Köpfe ruhiger; eine Motion, die Bil nochmals in Bes 
zu ziehen (to reconsider the vote of the prece- 
day), ging mit 108 Stimmen gegen 98 durd, und 


trachtung 
ding da 
' zulegt ward jie mit 110 Grimmen gegen 106 angenommen, 
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Großbritannien. 

London, 10. Sept. Die Eonfervativen u fe, und 
nichts vermag fie zu flürgen, als zu großes Vertrauen auf 
ihre Stärte, und, noch eher, Zerwürfniß unter ſich felbft. 
An diefem fann es freifich nicht fehlen, indem Peel unmög⸗ 
lich alle perſönliche Anſprüche und noch weniger bie Wüns 


ſche und Forderungen aller Coterieen befriedigen kann, die | 


fih unter dem umfaffenden Namen von Conjervativen ges 
fammelt haber, Nod weiß Niemand, ob Peel gleich nad 
der Wiederverfammlung des Parlaments feine Pläne ent- 
wideln werde oder nit. Die vorberrjchende re ift, 
daß er, fo fehr auch ein ferneres Stillſchweigen feinen Geg— 
nern Gelegenheit geben muß, das Bolf gegen feine Ber: 
waltung anzuregen, fih bie zum Frühjahr Zeit geben wird. 
Zwar dauern die Nüftungen in unfern Sechäfen noch im— 
mer fort; doch hat es allen Anſchein, daß Frankreich ſich 
zur Rückkehr zum Friedensfuß verftehet, welche aud von 
unferer Seite eine Verminderung unferer Seemadt zuläßt. 
Ferner darf er hoffen, daß es mit den Bereinigten Staaten 
zum Vergleich fomme, und biefer würde ihm weitere Ent— 
waffnung und Erſparniß geflatten. Inzwiſchen fegt ſich 
auch feine Macht fe, mancher Gegner ſeiner Maßregeln 
läßt ſich durch Zureden, mancher durch perſönliche Vortheile 
beſchwichtigen. Selbſt die Organiſation einer kräftigen Op» 
poſition, welche noch nicht flattgefunden hat, müßte ihm 
mehr Gewalt über die Seinigen verſchaffen, indem ſie den 
Uebermuth etwas legen wird, der ſeit der Erklärung der 
Majorität von 91 jo manchen Conſervativen ergriffen bat. 
Die Oppoſition aber nimmt immer deutlicher ihre Richtung 
gegen’ Monopolien, unter denen man bie Getraidegefege 
vorne anftellt, und das jegige Minifterium und Parlament 
als eine Diigardie bezeichnet, welde Thron und Bolf zu- 
glei mit Rügen — 
e 


eig n. 

Brüffel, 16. Sept. Der Profeffor an der Berliner 
Univerfität, Hr. v. Savigny, befindet ſich feit einigen Tagen 
in Brüffel. Borgeftern hat er dem Miniſter des Innern 
einen Beſuch abgeftattet, und geſtern beſuchte er mit dem 
Grafen d’Heine, einem Mitglied der Jury, das Mufeum 
und die Bibliotbef von Bourgogne. 

Nıebdberitiande 

Haag, 15. Sept. Nachdem feit dem 13, b. in ber zwei⸗ 
ten Kammer der Generalftaaten über den Gefegentwurf in 
Betreff einer neuen Snftruction für die Rechenkammer fehr 
lebhafte Berathungen flattgehabt haben, welde von dem 
berrijhenden Mißtrauen gegen das frühere Regierungsſpſtem 
und von dem Wunſche einer Berbefferung zeugen, hat heute 
Morgens der Finangminifter in biefer Kammer —— Er⸗ 
Härung abgelegt: „daß bie Regierung, ben allgemeinen 
Wunſch der Kammer, das Bija ber Rechenkammer auf alle 
Zahlungen des Reichs in den Borichlag aufzunehmen, ger 
wahrend, beihloffen babe, diefem Wunjde zu genügen, obs 
gleih Se. Erc. der Meinung fey, daß der Vorſchlag bereits 
befriebigende ——— enthalte; daß nach der nun 
eingewilligten Befimmung feine Ausgaben bes Reichs als 
geſetzlich geſchehen betrachtet werben ſollen, als wenn fie durch 
die afgemeine Rechenkammer fehgerellt und mit dem Bifa 
derfelben verfeben jeyen.” — Eine wichtige Eonceffion, bie 
wahrſcheinlich die Annahme des Gefegentwurfs zur Folge 
haben wird. Inzwiſchen wurde die heutige allgemeine Sizs 
zung der zweiten Kammer nah biefer Mittheüung ausger 
flelt und die Mitglieder zogen die neue Beſtimmung in den 
Sectionen in Erwägung. — Die „Staats-Eourant” enthält 
heute die Nachricht von dem Austritt des Barons Berftolf 
van Sorlen aus dem Minifterium der auswärtigen Anges 
legenheiten und von beffen Erjegung durch den Hrn. von 
Zuplen van Nyevelt. Der Baron Berftolf ift zum Staats: 
miniſter ernannt worden, 


Amferbam, 16. Sept, 24pCt. Int. 514, — 5pCt. 
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Schweden. 

Stodholm, 10. Sept. Unterm 14. v. Monats hat die 
Regierung ber Berwaltung der Gefängniffe und Arbeitsan- 
falten im Reiche den königlichen Beihiuß wegen Umbaues 
der Gefängniffe, und was dem angehört, mitzetheilt. — 
Unterm 6. v. M. find an das Gommerzcollegium die Vors 
ſchriſten in Betreff der Eröffnung von Navigationeihufen 
in Stockholm, Gothenburg, Grfle und Malmö ergangen, 
und zur Anfhaffung von dazu —— Bügern, Char—⸗ 
ten, Inſtrumenien, die von den Ständen bewilligten 16,600 
Thaler Bceo. angemwielen worden, 

änemarkf, 

Kopenhagen, 13. Sept. Se. Majeftät haben heute 
geheimen Staatsrath in ihrem Palais auf Amaliendurg ge- 
halten. Bom Generalcommando if befannt gemadt, daß 
am 18., als an dem Eönigliden Geburtstage, Cour auf 
dem Scloffe Sorgenfrei für die Offiziere des Königeregi⸗ 
mente, ded Generalfabes und der beiden Leibgarden feyn 
wird, — Mit der Poft iſt heute die Nachricht eingegangen, 
daß der Gouverneur in Tranfebar, Oberſt Repling, am 18. 
Juni mit Tode abgegangen if. — Premierlieutenant Don- 
ner ging heute mit Mannſchaft zur Bejagung des zum Ges 
brauch der Marine in England angebauten eifernen Dampf: 
ſciffes Aegir ab, welches unter dem Befehl bes, ſchon frü— 
ber abgereiften Capitäns Bodenpof hier im Anfange Dfto- 
ber erwartet wird. 

eutfdaland 

Breslau, 13. Sept. (L. 9. 3.) (Abends 6 hr.) 
Es war bereitd Nachmittags gegen 3 Upr. Schon langſt 
waren bie fönigl. Behörden auf dem Fönigl. Schloffe zum 
Empfang II. MM. verfammelt, und die gefammte Bepöl⸗ 
ferung hatte ungeachtet der unfichern Witterung einige Stuns 
den auf den Straßen und Plägen in ſehnſuchts vollem Harren 
zugebracht, da fah man endlich von ferne bie allerhöchſten 
Herrſchaften auf der ſchweidnitzer Chauſſee gegen bie klein⸗ 
burger Höhe heran fommen. Die Königin ſetzte ſich bier 
in einen ihr entgegengefendeten pragtvollen Staatswagen, 
der König aber beftieg ein reich — Pferd. Nach 
gefchebener ehrfurchtsvoller Begrüßung und —— Ge⸗ 
nehmigung ritten von da aus die aufgeſtellten Burgercorps 
dem fönigl. Wagenzuge voran, während die landlichen De- 
putationen von den Stabtbörfern ſich hinten an benjelben 
anſchloſſen. Sp gelangte man an die dur grüne Obelisken 
bezeichnete Barriere der Borftadt. In dieſem Augenblid ers 
fang das feierliche Geläute aller Gloden der Stabt und 
der Borftäbte, und eine freubige Bewegung burdjlog bie 
endlofen Reiben der Zuſchauer, welde anfündigte, daß das 
hoch verehrte und geliebte Herrſcherpaar ſich jegt den Ein- 
gängen der Stadt nähere. So wie der fönigl. Zug an bie 
vorftäbtifche Laub» und Blumenpforte und an bie Eitraden 
gelangte, wo die ſtädtiſchen Behörden und die Repräjentan- 
ten der verſchiedenen- bürgerliden Stände und Körperſchaf⸗ 
ten Höchftbiejelben erwarteten, warb der König von bem 
Bürgermeifter Bartſch, die Königin aber von dem Stadt: 
veroibnetenvorfieher, Kaufmann Klocke, bewillfommt. Pace 
dem ber nicht zu bejchreibende Jubel und Freudenruf 
ſich gelegt hatte, erwiderte ber Monarch die Anrete in 
huldreichen Worten: „Seit einem Jahrhunderte ſchon ſey 
die Stadt Breslau dem preußiſchen Königehaufe durch 
treue Anhänglichkeit eng verbunden geweſen; dieſes Band habe 
fih unter trüben und ionnenhellen Tagen nur noch feiter 
gefnüpft, es ſey unaufiöslih und sing ‚ denn es 
jey ein Band der Herzen.” Die ftürmifchen Acclamationen, 
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die von allen Seiten erſchollen, dauerten noch fort, während 
fi der Zug bereits innerhalb des von den bürgerlichen 
Stügen und den Bürgergarden gebildeten Spaliers über 
den Tauenziensplag bie an den ig ri der Stabt fortbe⸗ 
wegte. Hier unter der Eprenpforte überreihten die Reprä- 
fentantinnen der Jungfrauen der Stadt JJ. MM. mit ehr⸗ 


| 





ſchöne Nednigthal mit feiner dit gedrängten Benölferung 
in Städten und großen Dörfern durdichneidend — fahrbar 
feyn ſoll. Die Befärderer und Unternehiner der Einführung 
der Dampfidifffahrt auf dem Odermain raften in ihren An« 
ſtrengungen nit, und ed unterliegt faun einem Zweifel 
mebr, daß, wie beuer verſucheweiſe Aſchaffendurg, fo im 


furchts voller Anrede bie für bieien Empfang verfaßten Feſt- nächſten Jabr ſchon in wirklichem Vetrieb unjere alte Bis 


ebichte, worauf diefelben in huldreicher Erwiederung freunds 
ih danften. Bon bier aus fuhren II. MM. innerhalb 
des Spaliers der Zünfte unter den grünen Yaubgewinden 
der Schweibnigerfiraße entlang, von dem Feſtzuge und ben 
Mufithören aller Gewerke gefolgt, über den Ring und 
Bücherplatz, durch bie nad Art eines Feſtſaales rei dra= 
pirte und becoritte Schloßitraße nah dem fönigl. Schloſſe. 
Aus den Kenftern des Schloſſes fahen nun biefelben ben 
feierliden Zug ber fämmiligen Zünfte und Innungen der 
Buͤrgerſchaft und der verfihiedenen Bezirfe mt ihren Mufif- 
hören, Bahnen, Standarten, Infignien und Sirnbildern 
vorüberzieben, die fodann, durch die Antoniens und Wall⸗ 
ſtraße zurüdfehrend, nod einmal an der Rüdfeite des Schloffes 
an der Terraffe vor IJ. MM. vorbeidefilirten. Diefer Feftzug 
hatte ganz ben Eharafter des Mittelalterlichen. Die Klemp- 
ner in ihren altritterligen Blechharniſchen, Die Malergehül⸗ 
fen in ihrer idcalifirten altdeutſchen Tradt, bie Glaſer mit 
ihren prädtigen Glasftandarten, die Zimmerleute mit ihren 
—— Thurm- und Kirchenmodellen, die Tapezirer mit 
hrem geſchmackvollen Pavillon, die übrigen Zünfte mit 
ihren Infignien, ihren foRbaren altertbämliden Pecalen 
und Sleinodien, ihren alten Innungebüchern, Urkunden 
und Privilegien (aus der Zeit der Altern deutſchen Kai— 
fer und der Könige von Böhmen), die ſämmtlich auf 
reih verzierten Kiffen getrogen wurden, gewährten einen 
höchſt überrafchenden Anblid. Die Statt iſt in diefem Aus 
genblide nod freudig bewegt, und ein unbefhreibliches 
Menihengewühl durchwogt die Strafen. Schon ficht man 
überall, an allen Bürgerbäufern und öffentliten Gebäuden, 
an dem Ratbhaufe. der Börfe, dem neuen Theater, ja an 
allen öffentlihen Monumenten und Standbildern, Anfraiten 
zu einer feſtlichen Erleuchtung für heute Abend, fo, daß bei 
Anbruch der Dämmerung die Stadt mit den Vorftädten 
wie in ein Lichtmeer getaucht erideinen wird. 

Münben, 16. Sept. (N. E.) Wahricheintih um fal« 
ſchen Gerüdten zu begegnen, macht unfer Eifenbahndirecto- 
rium befannt, daß die Nachtfahrten nod bis zum Ende dies 
ſes Mona's fortvauern. Daß biefelben vom 1. Dectober an 
aufhören, und wieder durch Pofpadwagen erjegt werden, 
dürfte dagegen unzweifelhaft jeyn. 

— Die Prebigerflelle an der Hoffirde zu St. Midael 


in Münden erhielt der Domprediger Dr, Namojer in | 
(Köln. 3.) Noch immer if ee, 


Regensburg. 

amberg, 15. Sept. 
aus begreifligen Gründen, da erft die forgfältigften Terrain: 
Unterfugungen Statt finden müffen, nicht entſchieden, welde 





Richtung unfere Norbgrenzbahn von hier aus bis Hof neb⸗ 


men, oder, um die Hauptſache bervorzubeben, welde Stäbte 
und fonfiige Ditfgaiten fie berühren wird. 
den, namentlich aber die ſtädliſchen, wollen der Wohlthaten 


Ale Gemeins | 


theilbaftig werden, bie eine Eiſenbabn für ihre Anwohner 


im Gefolge hat, Bei der größten Bereitwilligfeit der Res 
gierung, ſolchen Wünſchen zu genügen, ift die natürlich doch 
nur in ſolchen Fällen mözlih, wo fie mit dem Haupizweck 


des Unternehmens nicht collidiren. Namentlich handelt ſichs 


darum, wenn nur immer thunlich, Baireuth, die gewerb- 
reihe Kreishauptkadt, möglihft noch zu berühren, ohne den 
Bahnbau allzu ſehr zu erſchweren. Daß wir und des Wer: 


ſhofeſtadt ein Dampfboot an feinen Mauern erfheinen und 
onlegen jehen wird, ein ſchon im Voraus freudiaf wills 
fommen gebeißener Bote und Berfündizer einer beſſern Zu— 
funft. Indeſſen find® der Hinderniffe aller Art, künſtliche 
und notürliche, nicht wenige zu beicttigen, und nur ein Aufs 
bieten aller Mittel, in Verbindung mit der zugeficherten öf⸗ 
fentlihen Unterfiügun,:, fann das Ziel ſicher erreihen helfen. 

Stuitgart, 17. Sept. Geſtern find der Ef. öſterreichi⸗ 
She Reldmarfhalliieutenant v. Sunftenau, der k. däniſche 
Gereralmsjor v. Berger und der zroßberzogl. medienburgs 
ſchweriniſche Generalmafir v. Elderhorſt zur Infpicirung 
ber F. würtembergiſchen Truppen bier angekommen. 

Mannbeim, 18. Sept. Heute ift die officielle Nach⸗ 
richt dahier eingetcoffen, daß Se. Maj. der König von Hans 
nover dem Capitän und Wegbaumeifter Wendeiftäbt den 
erforderlihen Urlaub zu Leitung des Baues einer Kettens 
brüde über den Nedar bei hieliger Stadt allergnäbigk er- 
theilt haben. 

Hamburg, 7. Sept. Vor cinigen Tagen ift eine ber 
größten Berfleigerungen von Schafmwolle in London 
beerdigt worden, welche neuerlich dort flattgefunden hat. 
Sie beitand aus etwa 21,000 Ballen oder nahe an 60,000 
Gentner. Berfhiedene Sorten kamen dabei vor; das Meifte 
war jedoch auftralifche Wolle. Ungewaſchen, in Bliegen, 
wurden 6 bie 11 D.. gewaiden 1 ©. 2 D. bi 2 ©.2D, 
per Pd. bezahlt. In Ganzen find in den erften acht Menaten 
diefes Jahres bereits gegen 15 Millionen Pfd. Wolle von 
Auftralien nad England gebraht worden, mithin über 3 
Mitt. Dfd. mehr als in den zwölf Monaten des Jahres 1840. 
Belgiihe und franzöſiſche Wollbändler find zum eritenmal bei 
diefer Verſteigerung erſchienen und haben bedeutend einges 
kauft. Nach dem Urtbeil von Kennern zu ſchließen, wird deutſche 
Wolle in wenigen Jahren in G:ofbritannien entbehrlich ſeyn. 
Ston geht ihr Abſatz nur langſam von Statten, weil bie 
auftrafijhe billiger if. Von allen Seiten her, von Mon: 
tevideo, Buenoe⸗Ayres, dem Kap der guten Hoffnung u. ſ. 
mw. mehren fih bie Zufubren bedeuten. Bis zum 1. d. 
find überhaupt an 43 Mil. Mund Wolle in .. eins 
geführt worden, gegen 33 Mill, Pfund im J. 1840. Höchſt 
wahrſcheinlich wird die Zufuhr von Auftralien in 5 Jahren 
bereit 30 Mil. Pfund betragen. 


Das Siebenzehnte Negiment. 

Das Regiment leichter Infanterie, an deffen Spige ber 
Herzog von Aumale am 13. September in Paris einjog, 
eröffriete, zur Zeit der Republik, als ITte leichte Halbbri« 
gade, bie Feldzüge jenfeitd der Alpen und an den Pyrenäen 
und gewann fon bamais einen glänienden Ruf. Ed wurbe zum 
1Tten Regiment creirt nach den Schlachten bei Yobi, Caſtig— 
lione und Rivoli; es made als foldes die Feldzüge von 
Um, Auſterliz, Jena, Eylau, Friedland, Madrid und Liſſabon 
mit; es war 1814 unter Marſchall Soult bei Touloufe; 1835 
fam es nad Afrika und nahm Theil an den Erpeditionen 
von Matcara, Tlemecen und der Tafnaz; es diente unter 
Oberſt Combes in dem Gefecht an der Sifaf, und unter 


ı Dberft Eorbin und dem Herzog von Nemours bei der Ber 


fes freuen, iſt begreiflich. Schon fpriht alles yon den Freu⸗ 


den bed Herbſtes 1843, wo, wenn fein Berechnungefebler 
oswaltet, die Bahn zwifgen hier und Rürnkern ger vw. 


| 


lagerung und Erflürmung von Conftantine; es zog mit durch 
das eilerne Thor, half Abdel-Rader ſchlagen be Mouzaja, 
und trug bei zu der Niederlage ber Araber bei der Befey 
zung von Minanah und dem Nüdmarih von Blidah. 
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157° Bekanntmachung. 


Die bisherigen Cariolfahrten am Samftag zwifchen 
NHavensburg und Wangen hören mit Ende des 
laufenden Monats auf; die Reitpoft zwifchen Ravenss 
Burg und Wangen am Mittwoch geht Fünftighin von 
Wangen Morgens gegen 9 Uhr nad Ravensburg ab 
und trifft Abends gegen 5 Uhr wieder in Wangen ein. 

Frankfurt a. M., ven 17. September 1841. 

General: Boft : Direction. 
Steiherr von Dörnberg. 
vdt. Lanbauer. 


[1548] Befonntmachung. 

Höberem Auftrage zufolge follen verfiedene in den Eilmagen ır. 
urüdgebliebene und bisher nit reclamirte Begenftände, nämlid: 
Bäte, Schuhe, Schnupftücher, Tabadsbeutel, Tigarrenetuid ıc. aus 
freier Hand verkauft werden, und fönnen diefe Gegenftände bei der 
Bm Ober-Poflamts-Erpedition fahrender Polen dahier tote 
Men 11 und 12 Uhr eingefehen werben. 

Brankfurt a. M., den 16. September 1341. 

Fürftlich Thurn und Taxis'ſches Ober: Poftamt. 


NRheiniſche Da 


[1542] 
Kölnische ZN. 
Fahrten zwifhen Strasburg un 









4 





mpff chifffahrt. 


und Düſſeldorf und durch Verbin⸗ 


ä 8: b s 
Bebarit. Cotas entad föes Hnlıhın 


Zufolge beute flattgefundener dritter Berloofung des durch 
mid —55 — ochgraͤflich Solms⸗Laubach ſchen Anlehens 
de fl. 850,000 find nachfolgende Partial-Obligationen zur 
Ablage beftimmt worden: 

Lit. A. Nr, 141. 265. . afl. 1000. 
154. . A, 500. 


. „ 102. 358... . . a4 1000. 
„€ ,„ 16 2 108, 173. A, 2 pr. 1. Der. 1842, 


(pr. 1. Der, 1841, 


* * 


ri n 2 —3 = F ———338 
FE SEEN 500.jPr-1. Die. 164, 
— 330 pr.1. Dec. 1845, 
Enke 


pfang zu nebmen. 
Frankfurt a. M., den 2, September 1841. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 

[1545] Unterzeichnete Ehegatten Taffen 
‚den 27, und 28. biefes Monats zu Forft 
‚an der Haardt in ber Pfalz ihr in den 
Gemarkungen Forft, Deidesheim und 
| Rupvertöberg gelegenes Eigentbum, in 


Gefeltf haft. einem modern gebauten Wohnhaufe, das 


| 10 heizbare hohe Zimmer nebft einem Saal, 
Gabinette und Kammern, große Keller ıc, 
enthält, in einem Nebenbaufe, Gärten, 


dung bis Motterdam, London, Antwerpen, Amſterdam und Dekonomiegebãuden und ſiebenundzwanzig 


Hamburg. 


Abfahrtsſtunden in Mainz 
Nheinabwärts: Morgens Uhr. 


Morgens 7 Uhr. 


Rbeinaufwärts: 
Nadmitt. 24 „ 


Außerdem fährt jeben Abend 5 Uhr ein Localboot von Mainz nad Bingen 
für bie Fahrten auf 


und fehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz 


—9 in Frankfurt und von dem Bahnhof in 
hiffen, werben in Franffurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ 


ſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 

auf dem Billett-Burcau in der 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. 

Franffurt a. M., den 20. September 1841. 


[1464] Die 





königl. Porzellan - annfacturisu, 


in Berlin 


macht hiermit befannt, daß fie ein Commiffions-Vager ihrer Babrifate bei den Herren] pütung von Mi 


J. M. Behaghel & Sohn, 


3eil, im Hötel de Russie, in Franffurt a. M. unterhält und werben fämmtliche 


Waaren allda zum Fabrifpreis abgegeben, 


Berag: BErRL, Rpurn ann V— 





J 


zurück. 

Billette für die Dampfſchiffe nad allen Stationen, 
der Taunus-Eifenbahn und für die Omnibus zur Fahrt nad dem Bahn⸗ 
Caſtel zu den Dampf: 


Berantwortl. Rebactenr: €. P. Berip. — Drud von 9. Dferriend. 


Morgen Weinbergen, ſechszehn Morgen 
Aderfeld und eilf Morgen Wiefen be- 
flebend, wie aud für 120 Fuder gute 
Fäffer, freiwillig wegen Beränderung 
ihres Wohnfiges verfteigern. 

Gebäude, Gärten und Felder find im 
beften Stande. 


Forft, den 15. September 1841. 
Heinrich WHiefe. 
Joſephine Niefe, ß 
— von Eckart⸗Reichardt. 





” " 


„ 10 


ge 


Johann Maria Farina 


[1408] aus Eöln, 


Frieder. Wilmans’fchen Buch: Defillateur des ähten Eölnifhen Waffers, 


hält m. St. Ealparinenpforte Lit F. Rr. &8, 
im 1. ©tod, 


Gerichtliche Bekanntmachung. 





ranz Ludwig Pleffen, Satt⸗ 
üftrom bat ſein am 17. Juni 
1839 daſelbſt ausgefielltes und bier am 9, 
September d, %. nah Wiesbaben pifiries 
Banderbuh angeblih verloren, was zur Ber 
Fbräumen hiermit bekannt ge» 
macht wirb. 
| Franfjurt a. M., den 15. September 1841. 
| Polizei-Amt, 





(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 





Montag (Beilage zu N” 260.) 20. September 1841. 
Meuetfe Nadhridten. a Eonfols 90. — SpEt. Span, 


Puris, 17. Erpt. Stand der Rente: Split. 115. 25. 
— 3plt. 78, 65. — Reapol. 105. 50, — Spät. Epan. 
227. — Paſſive 55. — 5pCEt. Portug. 261. — use 
Banfactien 765. — Hetlen der Banf von reich 5. 
ESGermain⸗Eiſendahn 735. —. — Verſailles rechtes 
Ufer 312. 50. — Linfes Ufer 206.25. — Straßburg-Bafel 240. 

— Die Rextenotirung erfuhr heute raſche Schwankungen; 
die Tendenz zum Steigen behielt aber die Oberhand; € 
hieß, die Regierung wolle das Anlehn —— bis zur 
Eröffnung der Kammern und es dann, auf 150 Mill, res 
Ducirt. in Aprocentiger Rente zu Part den Capitaliſten an- 
bieten; 50 Did. feyen fon genommen von ber Depot: u. 
Eonſignationen⸗ Caſſe; nad einer andern Verſion hätte Herr 
v. Rothicild ſich erboten, 300 Mill, in 3pEt. Rente zu 78 
zu übernehmen, 

— Dir Meffager gibt heute Notigen über den Men- 
ſchen, der am 13. Sept. nad dem Herzog von Aumale ges 
hoffen hat. Die Berjiondes National, als habe derfelbe 
im 1Ttem Regiment gebient, fey zum Tod verurtheilt worden, 
weil er feinen Gapitän mit dem Bajonet verwundet, pieraufaber 
begnabigt worben, wird für falſch (matöriellement faux) 
erflärt. Der Thäter des Attentais vom 13. Sept. heißt 
nit Pappart, wie er angegeben hatte, fondern Franz 
Dueniifet; er it am 21. Sept, 1814 zu Selles, Dep. 
der Sber⸗Saone, geboren; er hat nie im 17ten Regiment 

ebient; er fand nie unter dem Oberfilieutenant Levasllaxt ; 
Biefer Offivier kennt ihn gar nit; Queniſſet ließ fig am 
11. Nov. 1832 im Idten Regiment leichter Infanterie aufs 
nehmen; Yevaillant hat nie in diefem Regiment gedient, 
im Jahr 1835 wurde Dueniffet wegen a gegen bie 
Manns zucht in Strafe genommen; am 26. Rov. 1837 fam 
er nad Warie, mo er fi ſeitdem aufbielt; erſt von 
da am nannte er fih Pappırt; unter biefem Namen 
wurde er am 28. März 1840 wegen Gemaltipätigfeiten zu 
6 Monat Gefängnifi verurtheilt. Es fragt ſich nun, woher 
ter National feine Angabe geſchöpft hat, der Tpäter des 
NAıtentats vom 13. Sept. habe im ITtem Regiment gedient, 

abe feinen Capitän bleffirt, diefer Capitän ſey Hr. Wvalls 

ant gewefen, und an diefem — ben ır ger nicht fennt, 
a. er fih durch sen Piftolenipuß vom 13. Sept. raͤchen 
wollen. 

— Der Meffager wiederholt, zu Elermont ſey die Ruhe 

ergeftellt, und bemerkt, den Angaben des National wäre in 
ejiebung auf die infurrectionellen Borgänge in jener Stabt 
kein Glauben zu fchenfen. 

— Geflern Abend war bie —— in den 
OQuartieren St. Denis und Si. Martin geringer aĩs an den 
fräßeren Abenden; ein flarfer Regen zerfireute die Haufen; 
Mad en fonnte mit leichter Mühe die Straßen 

olten. 

— Die Soge von bem Tod des Herzogs von Bordeaur 
ÄR aufgegeben; jet heißt es nur, er lebe fehr und man 
babe den Verband des Schenkeisbruchs aufmachen müllen. 

— Der Herzog von Aumale hat geſtern dem Dffigieren 
feines Regiments ein Diner gegeben, 

— &8 ih num entfhieden, dag Hr. Breffon ale Orr 
fandter zu Berlin bleibt. - 


— Mit dem Dampfıyiff Eolumbia find zu Liverpool 
Nachrichten aus Neuyorf bie zum 1. Sept. —— 
Präjident Tyler hat die Bankerotbill am 19. Aug. ſanc⸗ 
tionirt. Um die Bedenklichkeiten, welde in der Botiaft 
des Präfidenten vom 16. Aug. angeführt find, zu befeitigen, 
wurde im Repräfentantenpaus eine neue Banfbill in 
— u. und burdgefegt. Die zu errihtende Danf 
fol „Riscal»Eorporation“ heißen und mit 21 Mill, 
Dollars Capital fundirt werden; fie darf feine Discontos 
und —— —— etabliren. — Zu Syracus im 
Staate Neuporf find bei einer Pulvererplofion 30 Menſchen 
umgelommen. Zu Neu» Orleans fellt das gelbe Bicber 
sroße Berheerung an. — 

ien, 15. pt. Spät. Met. 106 We 4p61. Met. 98 J 
— Ipcu. Met. 75. — Banfactien 1570. — 250 fl. Loo 
1093. — 500 fl. Looſe 136}. 

































Deut 4 land, 

Wir ergängen, nah der Breslauer Zeitung, ben Der 
richt über den Einzug des Königs von Preußen und Geiner 
eriaudten Gemahlin in die Hauptflabt Scpiefiene. 

Die Anrede des Dürgermeiflers Bartſch lautete, wie —— 
„Liebe und Gegensgrug dem Könige, welcher in Seine 
Hauptſtadt einzieht, eim König im Namen bed Herrn, ein 
Held, ein Gerechter, ein Helfer: — ein Furſt des Friedens. 
— & * Ewr. Majefät heut Breslau's durch Aller 
pöhftipre Ankunft hochdegeiſterte Bevölkerung aus der Fülle 
des Herzens entgegen. — Nehmen —2 Sie dieſen Ju⸗ 
belgruß in Gnaben auf, er it die umgetheilte Stimme einer, 
von der beglüdendften idnigiichen Huld tief ergriffenen Ein 
wohnerfchaft, welhe in heiliger deuſcher Treue und ehr⸗ 
furgtövoliter Unteripanenliebe niemals abläßt von ih⸗ 
rem alle 5* ewinnenden Könige und Herrn 
und mit berfelben Binsrbuns, mit der einn die geweihten 
Helderfhaaren von biefer Stätte gegen den Reichsfeind aus⸗ 
ogen, immer bereit ift, für Rönig und Baterland Gut und 

eden freudig zum Opfer zu bringen. Gott fegne den Ein, 
zug Ewr. Majeflät! Mögen er mit gnäbi« 
em Wopfgefallen in Ihrer Haupiftabt weilen !“ Se. Ma- 
Fehde erubte, die in fräftiger Rebe vorgetragenen BWünfde 
des Dürgermeifters mit vieler Huld anzunehmen und etwa Fol⸗ 
gendes zů erwiedern: „Die hundert Jahre, welche vorliegen 
en, haben feine Veränderung in das Berhältnig zu em 
aufe gebracht, vielmehr hat Alles, was ſich in diefer lan⸗ 
gen Zeit zugetragen — Stürme, bie vorüber gegangen find 
— dad Band immer fefter 58* Und fo wird es immer blei⸗ 
ben, denn esiftein Band ber Herzen. Zur guten Stunde 
fey die gefagt. Ih freue mich ber Gefinnungen, 
die Ih hier finde und banfe Ihnen dafür.“ — pre 
Mofeftät die Königin wurde durch ben Stabtverords 
neten » Borfieher Kloͤcke mit folgender Anrede begrüßt: 
— „Zum zweiten Male feiert heute Sgleſiens Haupiſtadt 
den Einzug einer Königin. Das erſte Mal vor 43 Jahren. 
Damals jubelten wir über den Einzug ber Heldenktönis 
Kin jener Königin, welde um wenige Jahre darauf bie 
drigen — und hierzu gehörte ja aud ihr —X Bolt — 
| verließ, um als unfihtbarer Sqhutzgeiſ den für die Aufer⸗ 
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ſtehung des Baterlandes fireitenden Kämpfern vorsufchweben, 
Noch glühte in unfern Herzen bie febendigfte Erinnerung 
an die bochherzige, bochgeliebte Königin, da beglüdten Ihre 
Mojekät uns vor 17 Jahren durch Ihre hohe Gegenwart, 
und die fhönften Hoffnungen für bie Zufunft reipten ſich an 
die wehmäthigen Erinnerungen dir Bergangenbeit. — Was 
wir damals bofften und wunſchten, tie Gegenwart hat es 
verwirkliht. Uns warb eine Landesmutter, dem Bilde 
unferer ——— Louiſe gleich, jenem Bilde, das in 
die Herzen aller Preußen als hohes Ideal für ewig, mit 
ebernem Griffel eingegraben if. Und darum fahen wir 
mit Sehnfucht dem heutigen Fefttage entgegen, und nun end» 
lich der längf erwartete Augenblid erfdienen if, da erfüllt 
Freude unfere Herzen, und wir jub:In laut und wonnig 
“und liebend, und flehen unter den heiligen Tönen ber 
Bloden zu Bott um feinen reichſten Segen für Ihre Fönig- 
liche Majeſtaͤt.“ Unbefchreibli war die Huld und Milde, 
mit welder die Königin dieſe in Aller Herzen wieberflingen» 
den Worte aufnahm und mit gnädigfen und liebevollen 
Ausdrüden erwieberte, 
Breslau, 14. Sept. (K. A. 3.) Gefern Abend em⸗ 
pfing der König, nahdem er wiederholt fein Woplgefallen 
der den durch die Stabt veranflalteten Empfang ausge, 
fprodhen, ſämmtliche Behörden. Bei dem Empfange ber 
Rädtiichen Behörden nahm der Köng auf die befannten Bor» 
fälle Bezug und bemerfte ungefähr: „Ich bebauere, daß 
eine finftere Wolfe an unſerem Horizont heraufgezogen war, 
aber ich freue mich, daß fie wieder verſchwunden iſt. Sept 
iR Alles vergefien. Ih thue niemals etwas halb und 
ſpreche offen, wie ih es liebe, wenn man mir offen entge⸗ 
genfommt, Was mir eine ssjäpeige Erfahrung 
als ungwedmäßig gezeigt hat, fann ih nicht 
gu und lafje ed mir burd feine Madt ber 
rde abzwingen.“ Diefe mit dem berzlihften, wohl⸗ 
wollendften Tone ausgefprodenen Worte braten einen tie- 
fen und rührenden Eindrud auf dUe Anweſende hervor, 
Wie der gefirige Tag vorzugsmeife der Stadt und der Bür- 
gerfhaft angehörte, fo mar heute bie Nitterfhaft ber Pro- 
vinz ber Feflgeber. Auf dem Plage der gewöhnlichen jähr- 
lien Pferderennen und der Tpierihau des ſchleſiſchen Bers 
eins, bei Scheitnig,, fat eine halbe Meile von der Stadt, 
mar eine —— Tribune für das Königepaar in der 
Mitte der gewöhnlichen Tribune errichtet. Auf ihrer Spitze 
erhob ſich eine coloffale Krone und Fahne. Die Föniglide 
Tribune feld war von einem im Innern gelb und weiß 
becorirten Achteck gebildet; zu beiben Seiten Meinere Logen 
für die fremden hohen @äfte, im Hintergrunde Speifefalond. 
Gegen 94 Uhr erſchien der König mit der Tönigiihen Fa⸗ 
milie, ie Königin war leider durch Unwohlſeyn abges 
alten, an dem Feſte Theil zu nehmen. Die äußere Renns 
ahn, eine halbe beutfhe Meile im Umfang, war mit eis 
nem vier« und fünffahen Kreiſe von Menſchen beſetzt. Im 
ber Tribune hatte fih die Haute Bolee der ganzen Pros 
vinz verfammelt, Schönheit und elegante Toilette welteis 
ferten gegenfeitig. Der Raum zwiſchen der Tribune und 
ber Bahn war mit Herren angefült, die eine am Hut aufs 
—— Schleife als Actionäre anfündigte, Ueberall Glanz, 
den, ein freudig bewegtes Leben. Unter den Anweſenden 
gar vorzugeweile unfer ehrwürbiger Kriegsminifter von 
open und der General von Rumigny die Blide auf ſich. 
— (E. A. 3.) Die feflihe Erleuchtung der Sadt am 
gefrigen Abend war Höhf glänzend, am glängendfien die 
des Dlücherplages und des Ringes. Auf erfierem waren 
die von zahllofen Lampen erbellten Facaden des Börfenge- 
bäudes und des Ruffer’ihen Haufes, auf Iegterem das Rath- 
haus mit feinen lichthellen gothifhen Spigbogen und ber 
mit doppelten Yampenfrängen umgebene Rarhstfurm am 
impofanteflen, Unter den iluminirten Portalen der Kir 
zeichnete fih das alte Portal des Doms, 


deffen saipiige N) beprte 


ellt war, am meiften aus, Außerdem erglänzten bie mei—⸗ 
fen unferer zahlreichen Kirdihürme in buntfarbigem Licht» 
fhimmer; namentlih bie Thürme der Elifabeihs, der Mat- 
ihias⸗, ber Vincent», ber Urfuliner« und der Kreuzkirche; 
dec Dominifanerthurm trug eine reichbethürmte göthiſche 
Krone aud Lampen, und zwilhen ben Doppeltbürmen der 
Magdalenenkirche ſchwebte hoch in den Lüften eine erleuchtete 
Königefrone, Einem fFeenpalafte aus Taufend und Eine 
Nacht gli das mit Gefhmad und Aufwand decorirte und 
von vielen taufend Lampen ftraplende gräflih Hentel’jide 
Palais, das feine biendenden Lichtmaſſen auf bie Taſchen⸗ 
baflion und auf die Baummipfel der Promenade, ja bis 
über den Stabigraben warf, deſſen Gonbeln dießmal au 
mit bunten Lampen iluminirt waren, Nicht weit davon 
ſah man bie gothiſche Halle ber Ehrenpforte von Zeit zu 
Zeit durch bengalifches Feuer erleuchtet glängen und fo einen 
\ intereffanten Anſichtepunkt gewähren. Die ſchimmernden 
ı Cichterreipen zogen fi bis in die Außerfien Enden der Bor 
Rädte hinaus, und felbft die Dayaufläge einiger Landhäu⸗ 
fer leuchteten wie feurige Meteore fernpin dur die Nacht. 
ı Der König fuhr Abends um 9 Upr dur die Straßen, um 
die Etadterleudhtung in Augenſchein zu nehmen, Zahllofe 
Menfgenmaffen wogten und drängten fi überall, und ein 
auf einer Tribune des Ringes aufgelelltes Muſilchor fpielte 
bis tief in die Naht hinein. Heute früh fah man bereits 
von 5 Uhr an zahllofe Wagen, Fuhrwerke aller Art und 
elegante Equipagen, und ein unbeſchreibliches Gewühl von 
Bu gängern burh die Domvorftabt und die ſchneitniger 
ce nach der Aue bei Grüneiche hinaudeilen, um bie für 
heute Bormittag angefündigten Pferderennen und Schau 
güge anzufehen. — Heute Mittag if großes Diner bei dem 

Öönig auf dem Schloſſe. Abends um 7 Uhr beginnt das 
von ber Ritterfpaft II. MM. zu Ehren veranftaltete Ball» 
fe in ber dazu neu erbauten Fefthalle. Die Stadt aber 
wird mit Anbrud der Dämmerung ganz fo wie geflern fet- 
lich erleuchtet werden, , . 

“* Breslau; 15. Sept. Heute Mittags reift Se. Maj. 
der König, begleitet von dem ®eneral v. Neumann und 
dem Dr. Grimm, nah Warſchau ab. Man erwartet 
Er. Maj. in wenigen Tagen hier zuräd, da Allerhöchſtdie⸗ 
felben fhon am 17. Sept. Abende Warfhau wieder verlaſ⸗ 
fen werben, : 

Marienwerber, 10. Sept. Dur das von des Rönige 
Majekät puldreihft gewährte Gnadengeſchent von fünfhun⸗ 
dert Thalern ift die evangelifhe Gemeinde Rofenfelde im 
Kreife Deutſch⸗Krone, welde bisher ihren Goltesdienſt in 
dem fehr befhränften Shulhauſe halten mußte, in ben Stand 
gie worben, fi eine eigene Kirche zu erbauen. — Einem 

erüchte zufolge, ſoll es die Abſicht der Faiferl. ruſſiſchen 
Regierung feyn, den ſchon oft beiprodenen Ehauffeebau von 
Warfhau nach der dieffeitigen Grenze bei Dodrzyn jegt zur 
Ausführung zu bringen, 

Budiffin, 15. Sept. Geſtern, gegen Abend, if der 
Bifhof Mauermann in Schirgiswalde an wiederhols 
tem Nervinfchlag plöglih mit Tod abgegangen. 

Kreuzgnad, 14. Sept. (Däff. 3tg.) Die diegjäprige 
Badefaifon neigt fih, trog der ausgezeichnet fhönen Wits 
terung, allgemach zum Ende, und morgen früh werben auf 
Ihre Fönigl, Hoh. die Prinzeffin von Preußen nebft Gefolge 
unfern Kurort verlaffen. Den reihen Fadelzug, der nad 
dem von uns berichteten Caſinofeſte am 11. d. folgte und 
ben bie jungen Bürger der Stadt braten, nahm die hohe 
Dame mit Woplwollen und fitbarer Rührung auf, nit 
minder ein herzliches Huldigungslied, das hundertſtimmig 
nad ber Melodie: „Belränzt mit Yaub den liebevollen Bes 
er,“ gefungen wurde und unfern Didier J. H. Kaufmann 
um Berfafier hat. Nah einem taufendfiimmigen Hod! 

Mufit und Zug zur Stadt zurüd und es verfammel« 


|de überbieß noch durch ein koloſſales Lampenkreuz er⸗ 
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ten ſich im Pfälgerhof eima 130 Freunde zu einem Maple, 
wobei von bejagtem Dichter u, 9. eim fehr finniger Toaf 
auf den Monarchen unter allgemeinem Enthufiadmus aus 
gebradt wurde. Tags darauf am 12., gaben die Bürger 
der Stadt einen Ball zu Ehren der hochgefeierten Prinzeilin, 
Im Saale des goldenen Adlers, in welhem der Ball ger 
alten wurde, war ein geſchmackvoller Sig erbaut und ders 

(be mit den Kandesfarben Weimars, aud mit der Büfte 
des Monarchen decorirt und reihen Blumenflor ausgeihmüdt. 
Der Hr. Graf von —— und ſeine Gemahlin, ſo wie 
der Fürſt von Salm-Saln, Wild» und Rheingraf, verherr⸗ 
lichten durch ihre Theilnahme das Feſt 

Speyer, 17. Gept. Die protehantifhe Generalſpnode 
hat ihre Sigungen beſchloſſen. 


'6d4wei,» 

Bom Genferfee, 10. Sept. (9. 3.) Unter ben vie- 
Ien fremden, bie feit einigen Monaten für Fury oder lang 
in Genf verweilten, war aud de Yamartine, der unferm 
See ein poetifches Lebewohl gefagt hat; ferner der Biſchof 
von Dreltung, der ungeachtet jeines hohen Alters und feiner 
Kränflicpkeit feinen Genfer Sprengel beſucht und ba in meh» 
reren Kirchen geprebigt bat zur Freude aller Wohldenkenden. 
In diefem Auzenblid if Teſie, der franzöftige Miniſter der 
—— Arbeiten, in Genf, um feld die ganze obere 

bone mit ihrem Ausflug aus dem See mit Sadlundigen 

u befitigen, da das neue Project einer Stauung ber 
Rhone b:i dem Minifterium Eingang gefunden zu baben 
fcheini, ein Project, wodurch ale Hinderniffe der Beidiffung 
der obern Rhone befeitigt würden, ſelbſt die Felſenſchlugt 
der Perte bu Rhone. ’ 
o en. 

Barfhau, 12. Sept. Geftern fand zur Feier des Nas 
menstages bes Großfürſten Thronfolgers und des Geburto⸗ 
tages der Großfürfin Olga in der griechiſchen Kirche der 
Mieranders-Gitadelle ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt, dem 
auch Se. Maj der Kaiſer beiwohnten. Am Abend war 
abermals die ganze Stabt erleugtet. 


FSrantreid. 
Lyon, 11. Sept. (A. 3.) Der leitende Ausſchuß des 


GEongreffes mit Zugiehung aller Borjiger und Schreiber der | 


einzelnen Gommilfionen hat geflern für nächſtes Jahr 
Straßburg zum Sammlungtort erwählt und zugleid ei» 
nen hiefigen Aus chuß mit der Anfertigung des en 
Berichts und der Zufammenfelung der noch nicht gelöjten 
Gragen beauftcagt. Die Wahl Strafburge iR eine hoöͤchſt 
glüdliche. Wir beeilen uns, fie allen deutſchen Gelehrten 
und Bereinen anzufündigen. Mehrere Perjonen haben bes 
reits den Wunſch ausgefproden, daß man im näcften Jahre, 
da aud die Journale und Belanntmahungen der Behörden 
in Straßburg deutſch erſcheinen, deutſche 
deuiſche Erörterungen zulaffen ſelle. Da der leitende Aus⸗ 
fhuß aus dem Bürgermeifter, dem Rector und den Decas 
nen der fünf Facultäten beftehen wird, fo hoffen wir, daß 
diefelben den hier ausgeſprochenen Wunſch beher igen und in 
den verfchiedenen Sectionen abwechſelnd Morgens eine beutfche 


und *318 Abends abwechſelnd eine franzöſiſche und 
i 


deutſche ung geſtatten werden. Das wäre einer ber 
wichtigſten in der franzöſiſchen Entwidlung, zu⸗ 
glei eine Gelegenheit, beuifhen Gelehrten ein Beiſpiel zu 
geben, welche Präcifion im Ausdrud die Franzofen ihren 
Gedanken zu geben wiffen, endlich eine neue Gelegenheit, 
um ohne Rheinlied und Marfeillaife zwei Nationen zu ge⸗ 
genfeitiger Adtung zu zwingen. Schmieden wir das Eijen, 
meil es heiß if, benugen wir den Frieden, damit der Verein 
der Friedliebenden, auf — Arbeiten fußend,den Be⸗ 
firebungen der nationaleiteln Störenfriede erfolgreih ſich 
widerſeben könne, : : 
e 


ar 
Die neufen Berichte aus Konſtantinopel vom 1. 


dhandlungen und 


Sept. (im Deflerr. Beobachter) melden: „Am 26, v. M, 
hat ein großes Militär» Nevuemanöver in Feuer auf der 
Ebene zwiſhen Haidar Paſcha und Fener Bagtfgeifi 
Start gefunden, welches der Sultan mit feiner ——AM 
beehtte, und zu welgem das ganze dipiomatiſche Corps, 
die onomaniſchen Großwürdenträger und höheren Gtaats- 
beamten, die angefehenften Ulemas und der bier befindliche 
Sohn ÜRehemev Ali’s, Said Bey, mit dem ägpptiiden 
Divanefendiffi, Sami Bey, geladen waren. An der Yan» 
dungstreppe von Haidar Paſcha flanden Wagen bereit, 
um das diplomatiſche Corps aufzunehmen, und auf den für 
das Manöver befimmten Plag zu führen, wo mebrere Zelte 
in einer Linie für den Wroßperen, den Großwefir, 
das diplomatiihe Corps u. j. w. aufgejhlagen worden 
waren. Gr. Hoheit langte um 1 Uhr Nachmitiags daſelbſt 
an, und bald naher flellten fih die Truppen auf, welde 
aus acht Escatrond Gavallerie, chen fo vielen Bar 
taillons Jnfanterie und mehreren Fuß» und Gavallerie- 
batterien, im Ganzen ungefähr 6000 Dan beftanden; bie 
Evolutionen wurden mit vieler Schnelligkeit und Präcifion 
ausgeführt, und vorzü lich zeichnete fi die Artillerie durch 
raſches Bedienen ter Gefpüge aus. Zum Soqluſſe bifilir- 
ten fämmtlide Truppen vor dem großberrlichen Zelte, br 
rend dem flatteten die fremden Repräfentanten dem Groß⸗ 
wefir, in deſſen Zelte fih aud der Scheich⸗ ül⸗Jslam Coberite 
Mufii) befand, einen Beſuch ab, und wurden fur; darauf 
| eingeladen, fig in das großperrlidhe Zelt zu begeben, wo 
der franzoſiſche Botſchafter, Graf Pontois, in Abweien- 
| heit Yord Ponfonby’s, der durd eine Unpäßlichkeit bei 
| der Revue zu erſcheinen werhindert war, für das biplomatis 
ſche Corps das Wort führte. Nah bdiefer allgemeinen Au⸗ 
dienz wurden die Ripräfentanten der fünf Örogmädte noch 
einmal zum Su.tan deſchieden, welder unter andern denſel⸗ 
ben feinen angelegentlihften Wunſch zu erkennen gab, die 
nun in feinem Reiche eingetretene Ruhe zu benügen, um 
das Wohl feines Volles auf alle mözlihe Weije zu für 
dern. — Die Sultanin Walide war ebenfalld mit einem 
Tpeile des großherrlichen Harems bei biefer Revue gegens 
mwärtig, weide fie von einem, von den übrigen etwas 
| entfernten, beſonders eingefhioffenen Zelte beſichtigte. — 
An demjelben Tage fam das Agpptiide Dampfboot „der 
Nil“ aus Alerandrien hier an. An Bord beffelben bes 
finden ſich fieben arabiſche Pferde von ausgezeichneier Sg oͤn⸗ 
beit, und ein Rhinoceros, welde Mehemed Ali dem 
Sultan zum Geſchenke macht. Am 28. v. M. brad in 
Dera, bi den fogenannten „Quattro Strabe” dit an 
dem gegenwärtig von der laiſerl. ruſſiſchen Geſandiſchaft 
bewohnten Hotel Feuer aus. Trog der Heftigfeit des Wins 
des gelang es bald den Behörden, welche die Loͤſchanſtalten 
mit größtem Nachdrude betrieben, den Flammen Einhalt 

u tun, fo daß nur zwei türfifhe Häufer abbrannten. 
| Brögere Berhrerungen richtete eine an demjelben Tage aus⸗ 
gebrocpene Feuersbrunft an, welche die ganze Nacht hindurd 
währte und gegen 400 Häufer in Aſche verwandelte. Den 
legten Nachrichien zufolge, welde bie Pforte dur das am 
28, v, M. zurüdgefehrie Dampfboot „Peifi Schewfet” aus 
Tandien erhielt, hatte der Grogadmiral Tapir Paſcha 
mit dem Statipalter Muſtapha Paſcha eine Zufammen« 
\ kunft in Canea gehabt, wo der großherrlige Ferman, ber 
' fie Über ihr Benehmen belobt, öffentlich verlefen wurde. 


| Tahir Paſcha war fobann mit feiner Flotille von Can— 





dien abgefegelt, und bereits vor ber Infel Samos er 
fhienen, von wo er ſich nad der Haupiſtadt zurüdbegeben 

\ fol. Er dürfte fi demnad bereits in ber Nähe der Dar 
danellen befinden. Der Gefundpeitszufand if hier voll- 
fommen befriedigend, und da feit bem im Kloſter zu Terra 

HEL Statt gefundenen Pefalle bereiid dreißig zug 
opne weitere Erkrankung verfloffen waren, fo find vom 

5 M, an von dem hiefigen Sanitätgamte wieder reine 
Patente ausgegeben worden.” 
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Benadridtigungen. 


17 Bekanntmachung. 


In Folge ver mit dem 20 d. M. eintretenden an- 
dermweiten Abgangszeiten der Dampfivagenfahrten auf 
der Taunus: Eifenbahn find, vom gleihen Zeitpunfte 
anfangend, folgende veränderte Cinrichtungen bei den 
beiden Ober » Poflamts + Erpevitionen der Brief» und 
Fahrpoften dahier nothivendig geworden, welde, in Ges 
mäßpeit Höheren Auftrages, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. 

I. Die Abfertigung der Frankfurt: Parifer MallesPoft, 
fowie der Franffurt:Wiesbavden-Eoblenzer Brief- und 
Derfonenpoft (über vie Bäder) findet um 74 Uhr 
Morgens ftatt. 

II. Die Abfertigung der Poft nad‘ Rheinpreußen, 
Belgien ze. ıc. erfolgt um 54 Uhr Abends. 

- II. Briefe, welde eine Stunde vor obigem Abgang 
am Schalter aufgegeben oder in die dafelbit befindliche 
Boite gelegt werden, erhalten mit diefen Poften fofors 
tige Beförderung. 

IV. Der Aufgabe» Schalter bei der Briefpoft wird 
wieder wie früher um 8 Uhr Morgens geöffnet. 

V. Die in der Stadt aufgeftellten Boiten werben zu 
folgenden Stunden abgeholt: 

Morgens 94 Uhr, 


Mittagg 12 
Nachmitt. 243 „ 

„ 4 ” 
Abends 6) ⸗ 


[1537] 
DÜSSELDORFER 


Von Montag den 20. Sı 





/KzN, 






pi 
zu Thal 


Dampffchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 


E 
GESELLSCHAFT. 


ember an fährt das zweite Boot 
der Nieder- und Mittelrheinischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft von MAINZ 


VI. Für vie Diftribution der Briefe find folgende 
Stunden feitgefeßt worden: 
Morgens r Uhr, 
Mittags 121 

Nahmit, 3 

Abends 5 7) 

VII. Bahrpoftfendungen für den Wiesbaden-Eoblenzer 
Cours müffen wieder wie früher bis fpäteflens 7 Uhr 
Abends aufgegeben werden. 

Frankfurt, ven 19. September 1841. 

Fürftl. Thurn u. Taxis'ſches Oberpoftamt. 


Der Dber-PoRmeifter: 
Drinte. 


” 
„ 


[1511] Kundmachung, 


das Hochgräflich Anton Waldſtein-Wartenberg'ſche 
Aproc, Anlehen pr. 1,700,000 fl. C.⸗M. betreffend. 


Hiermit wird den Partial-Inhabern biefes Anlehens vor- 
fäufig -befannt gegeben, daß die dafür zu Teiftenden normalen 
Zahlungen feine Störung erleiden werben; fo wie aud, 
daß DE etroffen werben foll, durd ein ſolides Bans 
quierbaus die Anfhaffungen für das Ausland feiner Zeit 
maden zu laffen. 

Sobald offciell feſtgeſtellt ſeyn wird, wie das formelle 
bei der Berloofung zum Zwede der landtäflichen Löſchung 
in Zufunft zu halten fep, wirb bas Weitere öffentlih ange- 
jeigt werben. 

Leutomiſchl, den 25. Auguft 1841. 


den Braun, ’ 
Hochgräfl. Anton Waldftein’iher General» Bevollmädtigter, 


Oberbirectiondrath. 
[1526] Edictallapung. 
Ale, 


aus irgend einem Redisgrunbe 
Anteriaffenen Bittwe bes 


zu 
an den Nachlaß der h — 


biefigen iſraelitiſchen Bürgers und 
mans ap Ifaac Reis, Malen, geb. Reiß, 
Anfptüde oder Forderungen zu haben ber- 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gsi anzu 
zeigen, als anfonften biefer Rachiaß an die 
Lahhelretznen, auswärts wohnenden Tefla- 
ments-Erben ohne einige Eaution verabfolgt 


täglich um 9) Uhr Vormiltags 
unmittelbar nach Ankunft des ersten um 8 Uhr Morgens von hier ab- 
fahrenden Eisenbahnzuges. 
Frankfurt a. M., 17. Sept. 1841. GEORE& KREBS. 

[1488] Edictallabung. | anberaumten Zermine bahier anzugeigen, aud 

Ueber das Bermögen des mit einem Güter- | ihr eimaiges Borzugsrept geltend zu maden, 
page Fr ale ner biefigen Bür- | als fie anfonften, wie hiermit eventuell gefchieht, 
gers und Schuhmachermeiſſers Johann Herr» 
mann Zimmermann und deffen Ehefrau 
Leonore, geb. Wolff, iR von hier aus ber 
Eoncurs erlannt worben. 





feine weitere Ladung, als an der Amtetpär, 
ergeben wird. 

Susteia werden bie etwaigen Schuldner 
diefer Debitmafle angemwiefen, ihre ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nochmaliger Zahlung nur 
an den verpflihtelen Daffecurator, Peren 
Dr. Siar, zu entrichten, 

Frankfurt a. M., ten 31. Auguf 1841. 

z Stadt» Amt 1. 


Es werben daher alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtogrund Anfprüde und For- 
derungen an benannte Eheleute zu machen 

ben, dierdurch aufgefordert, folde fo gewiß 
n dem biermit auf 

Ganpıe den 9. Dctober 1841, 
vormittags 9 Uhr, | 
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werden wird. 

zrautfurt a. M., den 13. September 1841. 
Stabt-Beridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 

Dr. Boigt, Sert. 
— — — — 
1475] Weber das Bermögen der Wittwe des 
des Griedrid Barıp zu Wiesbaden 


von der Maſſe ausgeſchloſſen ſeyn foßen, und| in restosträftig der Eomcursproceh erfannt 


worden, unb es wird zur Anmelbung ver 
Forderungen Termin auf 
Montag ben 27. Sept, Morg. 9 Uhr, 


anderaumt unter Androfung des Rechtsnach 
theiles des Ausfchluffes yon der vorhandenen 


Mafle. 
Wiesbaden, den 23. Auguſt 1841 
Herzogl. Raff. Amt: 
Winter. 


— — — — 
Irud von A. DOfterrield 








Nwo 261. — Dienitag 


Frank- f. 


Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 20. September, 
Sir James Grabam zu Dordeiter. 


Anziehung und Abſtoßung, bie großen Weltkräfte, walten 
aud in der Politif. Aus der Beihäftigung mit ben öffent- 
lien Angelegenheiten erwachſen Liebe und Haß. Bedenkt 
man, wie jede Partei das Gemeinwohl im Auge zu haben 
menigftend vorgibt, fo entfleht die Ucberzeugung, daß man 
allen gleihmäßig Toleranz ſchuldig if und fih nur das 
Recht vorbehalten muß, ihre Grundfäge und Handlungen 
prüfend nebeneinander zu fiellen. In England haben Whigs 
und Tories, nachdem fie 150 Jahre über dieſe an ſich be— 
deutungslofen Namen getragen, in unferer Zeit fi beſtimm⸗ 
ter ald Reformers und Eonjervative bezeichnet. Beffern und 
erhalten find ſtreng genommen entgegengefegt. Was gut 
befunden mworben, zu behaupten, nidt aufs Ungewiſſe hin zu 
ändern, ſcheint ein löblihes Princip. Dagegen wieder firebt 
der menſchliche Geiſt zu fehr nach Fortichreiten, ald daß es 
je Goniervative im vollen Sinne des Worts geben könnte, 
Sich in der Mitte zu verftändigen, das Gute zu erhalten, 


- „das Mangelbafte zu verbeifern, wäre wohl am Räthlichfien. 


Aber das Goflem der „rechten Mitte“, von Gonfucius jo 
warm empfohlen, bat ben politiſchen Leidenſchaften nie ein» 
geleuchtet. So fieben fi denn auch heute wieder Refor⸗ 
merd und Eonfervativeauf der meerbeherrihenden Inſel ſchroff 
gegenüber. Die Einen haben nah elfjährigem Bejig die 
Staatdgewalt plöglib verloren, find darüber erbittert, und 
entwerfen oppofitionelle Plane; die Andern fehen fih von 
ber Bolfewelle and Ruder gehoben und überlegen, durch 
welche Mittel fie Die gewonnene Stellung am fiderfen be- 
baupten mögen. Der Strom der Reform, der bereits einen 
Theil der altertbümlichen Infitutionen des Landes wegge- 
fhwenmmt hat und bie übrigen ſchon befpült, ſoll gedämmt 
und doch aud dem Geifte der Zeit, dem man ſich nicht un— 
geftraft mwiderfegt, fein Recht angetban werden. So laut:t 
die Aufgabe für das Eabinet Peel. Es zeigt daffelbe gegen⸗ 
mwärtig mehr Elemente der Dauer, als 1835, wo es nad 
einem Feldzuge von nur 48 Tagen das Feld räumen 
mußte, und if doch fa aus denſelben Staatdmännern 
aujammengefeut. Zwei Namen werden hervorgehoben, die 
damals fehlten und heute in erſter Reibe mitzählen: 
Sir James Grabam, der Staatdjecretär für das Junere, 
und Lord Stanley, der Staatsſecretär für die Golonien. 
Beide gehörten zum erſten Cabinet Melbourne, ſomit zur 
Reformpartei; beide mweigerten fi im Dezember 1834, in 
ein Torpeabinet zu treten; beide find nun fefte Stügen ber 
confervativen Berwaltung vom September 1841, Man hat 


mits⸗Zei 








tung. 


in vorgefaßten Meinungen als einzige politiſche Tugend 
gilt, der Apofafie angeflagt. Sir James Graham bemühte 
ſich, bei feiner ira zu Dorgefer, die am 13. Sep⸗ 
tember ftattfand, den geb figen Vorwurf abzulehnen. Seine 
Rebe if auch in anderer Beziehung beachtenswerth, weil 
fie die Schwierigkeiten nicht verbehlt, welchen die Torpver- 
waltung bie Ötirne bieten muß, und dabei die Zuverfidt 
erfennen läßt, daß es ihr gelingen werde, obzuſiegen. Hier 
bie bedeutenderen Stellen des anziehenden Vortrags. Ciner 
ſcharfen Kritif ded abgetretenen Wbhigcabinets, die zu fehr 
ins Einzelne gebt, als daß wir ihr folgen könnten, fnüpfen 
fih Betrachungen an über ben gegenwärtigen Stand ber 
Dinge. „Während ber legten vier Jahre hat die Staate⸗ 
einnahme nicht zugereicht, die Ausgaben für den öffentlichen 
Dienft zu deden. In diefem Augenblid beſteht ein Deficit 
von 7, Million Prund Sterling. Unterrichtet von biefem 
beunrupigenden Deficit, hat Sir Robert Peel dennoch bie 
Berwaltung übernommen. Man hat biefen ausgezeichneten 
Staatsmann beflürmt, er möge angeben; wie er den Erfor« 
berniffen der Lage zu genügen gebenfe, Er hat fi gewei⸗ 
gert, die Mittel namhatt zu maden, welche ihm bie geeigne- 
teten feinen, unfere Finanzen herzuſtellen; er hat aber aud 
nachgewieſen, was ihn beflimmte, jo zu verfahren; man 
wird barum aud von mir nicht erwarten, daß ich die Ab- 
ſichten des neuen Cabinets zur Unzeit enthülle. Was id 
im Namen ber Berwaltung zufagen fann, ift, daß feine 
UAnftrengung geſcheut werden fol, um der Bedrängniß im 
Lande abzuhelfen, bie Hülfdquellen des Staats zu erweitern, 
mädtige Interefien zu jhügen, allen Glaffen des Gemein- 
weiens Befriedigung zu gewähren. Man hat gefragt, war« 
um ib das Gabinet Meibourne verlaffen habe und in das 
Gabinet Peel getreten bin. Meine Anſicht von dem Mei: 
nungswechſel öffentlicher Perfonen ift die: Ich halte jeden 
Wechſel in Meinungen, jedes Aufgeben einer Partei, für 
nievrig, wenn eigennügige Motive ber Anderung zum 
Grunde liegen. Unter melden Umfänden aber babe ic 
mid von der Berwaltung zurüdgezogen? Es war zur Zeit, 
als ich eine hohe Stelle im Minifterium Melbourne beflei- 
dete; ich trat aus, nachdem ich mich fruchtlos bemüht hatte, 
meine Gollegen zu bewegen, bem gefährliden Cinfluffe 
D’Eonnell’d ın Irland zu widerſtehen. Ich verlieh Lord 
Melbourne, ich verließ die Partei, mit welder id fo viele 
Jahre zufammengebalten hatte, weil ic ſah, dag O' Connell 
einen höchſt verberbligen Einfluß in Jrland ausübte, und 
weil die Berwaltung nit geneigt war, dem Uebel in ber 
Entſtehung Einhalt zu thun. Ich trat aus dem Cabinet, 
als ih ſah, daß es die Abſicht begte, die Intereſſen der 
proteftantiichen KHationailirche aufzuopfern — biejer Kirche, 
die ip bereit bin, enticloffen gu dertpeibigen, DI, unter 
Gotteü Segen in ihrer vollen Reinpeit erhalten werden wird. 
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So viel über meine Gründe, das Minifterium Melboarne 
zu verfaffen. Will man nun wiffen, warum id im Dezember 
1834 die mir damald von Sir Nobert Peel_ angebotene 
Stelle im Cabinet nidt annahm? Zu jener Zeit war ih 
mit Sir Robert Peel nicht befreundet; ih war feit 
lange fein politifher Gegner; ich batte eben erſt eine 
Partei verlaffen, der ih viele Jahre über angehörte; 
hätte ich unter folhen Umfländen gemeine Sache gemacht 
mit Eir Robert Peel, fo wäre mein Berfahren einer Mißdeu⸗ 
tung audgefegt gewefen, Ich habe fine Urſache, zu bereuen, 
was ich gethan; ich prüfte bie Berhältniffe und weigerte 
mid, Theil zu nehmen an der Verwaltung. Inzwiſchen 
aber bat ſich Bieles geändert, Seit fieben Jahren fechte ich 
an Sir Robert Peel's Seite; mit ihm verbündet, babe id 
einen ficbenjährigen Krieg beftanden; ich hatte vielfache Ge⸗ 
legenheit, feine große poutiſche Yauterfeit (iotegrity,) feinen 
erth ald Staatsmann, feine Rechtſchaffenheit, zu beobach⸗ 

ten; während meinem Berfehr (intercourse) mit Sir Ros 
bert Peel wurde ich mit einer Herzlifeit und Güte behan⸗ 
delt, tie mir unvergeßlich bleiben und mid zu ſtetem Dante 
verpflichten. Als mid nun Sir Robert anging um meinen 
Beiftand, hätte ich mich ja fhämen müffen, wenn ich mid 
— obfhon mir wohl bewußt, ihm nur einen geringen Dienfl 
leiten zu fönnen — hätte weinern wollen, mitzuwirken bei der 
Bildung des neuen Cabinets. Nie habe ih vor der öffentlichen 
Meinung gebebt. Das legte Eabinet iſt gefallen, um nicht mehr 
aufzuftehen. Die jegt ſchwebende Frage ift: Sol das conſerva⸗ 
tive oder das democratifche Princip obwalten? Sollen Roes 
bud, Warburton, D’Eonnef, und Bowring die Geſchicke 
dieſes großen Reiches Ienfen, oder foll Sir Robert Peel 
Premierminifter bleiben? Nach meiner Ueberzeugung würde 
ein ferneres Borberrihen des democratiſchen Principe ſich 
zerflörend ausweijen für die Inftitutionen wie für die Inter⸗ 
effen des Landes. Sollte je der unglädlihe Tag am politi- 
fen Horizont herandämmern, an welchein die Grundfäge 
der Democratie übermädtig würden, dann freilih wird 
unfer Schickſal ein entwürdigtes feyn. 

The day when thou, imperial Troy! must bend, 

And see thy warriors en, thy glories end. 
Aber ich will hinzufügen : 

May I lie cold before that dreadful day, 

Pressed with a load of monumental clay. 
Da ih weiß, was man von denen hält, die große Bers 
fprehungen maden und nur Geringes ausführen, fo ent— 
halte ich mich, das Eabinet, wozu ich gehöre, zu irgend eis 
ner beflimmten Maßregel im Voraus zu verpfliäten. Ih 
halte mich verfigert, der ausgezeichnete Staatsmann, der 
jegt am Ruder if, und bie mit ihm find, werden nichts 
thun, was das in fie gefeßte Berirauen mindern könnte.“ 
— Die von Sir James Graham fo paflend citirten Verſe 
find aus Pope's Lieberfegung der Ilias (VI. 572) und lau⸗ 
ten bei Voß wie folgt: 

Einf wird fommen der Tag, ba die Heilige Rios hinfinkt, 
Priamos felbit, umd das Voll des langentundigen Könige. 
Hector maplt dann aus, wie ihm von dem Unglüd, das 
er in ber Zukunft fiebt, Andromache's bittered Loos vor 
Allem nabe gebe, erblidt fie thränenvergiegend in der Da- 

naer Gewalt, und ruft aus: 

Aber es dede mid Todten der aufgeworfene Hügel, 

Ey’ ih von deinem Geſchrei anhör' und deiner Entführung! 
Pope hat aus den zwei bomerijhen Verſen vier gemacht 
und 1 fonnte Graham bie Beziehung auf Andromade ganz 
umgehen. — 


Köln, 18. Sept. Geftern Abends gegen 11 Uhr traf 
der große deutſche Künfller, Peter von Eornelius, in 
unferer Stadt ein. Kurz nad feiner Ankunft wurde dem 
gefeierten Gaſte von unferer, durch die Muſil des 2öfen 


Infanterieregiments unterflügten Liebertafel eine glänzende 
Serenade dargebracht. — Hr. Thiers traf auf rom 
Rüdreife nad Frankreich geftern Abends an Bord des Dil: 
felborfer Dampfſchiffes mit Gefolge wieder hier ein, über 
nadtete in Deuz, und ſetzte heute Vormittag, nad einem 
furzen Beſuche im Dome, feine Reife nah Verviers fort, 

Koblenz, 17. Sept, Der commandirende General reis 
berr von Thile I. ift heute mit mehreren Offizieren jur 
Inipieirung der babifhen Bundestruppen von bier nad 
Karlsruhe abgereift. 

leipzig, 14. Sept. (Nat. 3.) Dem Hofratb Welder 
aus Freiburg zu Ehren, der auf einer Reife nah Hamburg 
begriffen, feit geflern Abend in unferen Mauern weilt, wurde 
deute ein Meines Fein im Schügenhaufe veranftaltet, an 
dem Buchhändeer, Aerzte, Juriften, Kaufleute und Schrifi— 
ſteller Antheil nabmen. Den Gaſt ſchien es Wunder zu 
nehmen, daß fih die Nachricht von feiner Ankunft fo ſchnell 
durch bie Stadt verbreitet und einen Kreis von Bürgern, der 
nen er nicht befannt, nit empfohlen war, gefammelt hatte, um 
ihn willfommen zu heißen. Auf die Feftgeber hinwiederum machte 
das ihöne, Shwärmerifhe Auge, das markige, fefte Geſicht 
des Rotted’ihen Zwillingebruders einen bleibenden Eindrud. 
Eine andere Auszeihnung wurde Welder von Seite der 
Univerfität zu Tpeil. Zwar haben bereits die ferien bes 
gonnen; doc fand ſich eine große Anzahl Studenten Abends 
8 Uhr vor feiner Wohnung ein und braten ihm ein Fadel⸗ 
ſtaͤndchen. Eine große Menge Bürger batte fi unter bie 
Studenten gemifcht. Nachdem bas Arndi'ſche Lied: „Was 
ift des Deutichen Baterland“” von der verfammelten Menge 
abgejungen war, brachte ein Student „dem muthigen Spreder 
für deutihe Freiheit und Recht, dem kräftigen Streiter für 
beutihe Berfaffung im Namer der alademiſchen Jugend ein 
breimaliges Hoch!“ Welder fprad von dem Fenfter feiner 
Wohnung aus ungefähr Folgendes: „Nicht ihm, nit feinem 
Berdienfte gelte dieſe Auszeichnung, fondern der allgemeinen 
Liebe für Freipeit und Vaterland, die er mit ber alademiſchen 
Jugend tpeile. Sein Danf fey um fo inniger und tiefgefüpfter, 
als diefe Auszeichnung von einem Muſenſitze ausgehe, ber 
von jeher in dem Streben nad Höhrrem und Edlerem fi 
ausgezeichnet babe und von dem Muſenſitze eines Landes, 
auf das Deuiſchland ſtolz ſey, auf das es bei ber Erreis 
hung feiner Nationalität vor allen mitrechne.“ Nun wurde 
noch das Schenfendorffde „Freiheit, die id meine“ geſun⸗ 
gen, in das auch Welder, der mittlerweile herabgefommen 
war, ſelbſt miteinfimmte. Dann reidte er ben zunächſt⸗ 
fiehbenden Studenten die Hand, umarmte ben, ber bie obi« 
gen Worte geſprochen, und unter einem nodpmaligen Hoch 

ing die Menge ruhig und fill auseinander. — Auch in 
Er iR Welder von den Studenten eine Fackelmuſil und 
ein Hoch gebracht worden, . 

Stuttgart, 38. Sept. Das Regierungsblatt von 
heute enthält eine fönigl. Verordnung, wornach bie ordent⸗ 
iiche Berfammiung ber Stände auf Samflag den 
23. Det. hierher einberufen wird. Die Mitglieder beider 
Kammern müffen am 21. Oct. hier ſeyn und ſich bei dem 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe Tegitimiren. 

Soviel wir aus ſicherer Duelle vernehmen, werden bie 
Sigungen der Kammern mit feinen Unterbrechungen unaud- 
gefegt ein Jahr oder barüber dauern. 

sed wei. 

Züri, 17. Sept. Antwortfhreiben bed Regierungsrates 
am bie Unterzeichner der Zuſchrift v. 5. Gept. 1841, ffend bie 
Schwamendinger Bollsverfammlung. Der Regierungsratp ergreift 

erne die Beranlaffung, weiche Ihre Zufhrift vom 5. Septbr. dar- 
Bietet, fi über deren Inhalt auszufprehen. Bollsverfammiungen 
find, wie Ste wien, in unferm Kanton weber burd die Berfaflung 
no dur die Gefege unterfagt. Wir fanden Uns daher auch nicht 
veranlaft, die Berufung riner Volkoverſammlung nah Shwamen- 
Dingen irgend zu hindern. Auf der andern Geite fihert unfere Ber 
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faffung eben fo wenig folden Bolfsverfammlungen eine legale Ber 
deutung zu; fie find fein gefeglihes Glied unſers Staatslörpere. 
Eine gruñdliche vielteitige Berathung it im benfelben fo wenig mög- 
id als eine gerezeite Abitimmung. Ya außerordentlien Zeiten, 
wenn eine ſawere Krifis das Staatsleben rigürtert, mag lid eiwa 
auf folde Weiſe die allgemeine Gefinnung änfern. In gewöpnliden 
Zeiten darf die Stimme, die id in ſolchen Bolfsverfammlungen ael- 
tend macht, nicht als wahre Stimme des Bolles betradtet werben, 
umal dann nit, wenn diefe.ben im Intereſſe einer Partei veran- 
Kalte und zu bioßen Parteizweden benupt werden. Sind in dem 
Kanton Zürich folde Erfheinungen häufiger als anderswo, fo können 
Wir darın immerdin fein Mutel der Wohlfahrt unfers Landes 
erfennen; denn fie flören und gefährden leicht Lie innere Rupde 
und die öffentliche Sicherheit, auf welchet doch die Wohlfahrt 
des Staates, der Gemeinden, der Kamilien und der eimelnen 
Bürger fo weientli berufen. Das Wefagte findet großen Tdeils 
auch Anwendung auf die Bollsverfammiung in Sqhwamen ⸗ 
Dingen. Datte diefelde den Zwed, gegenüber einem vermeintlihen 
Angriffe auf die Sicherheit und Pie Jatereſſen unferer reformirten 
Kirhe eine für Erhaltung unferer Landeskirche entſchloſſene Behanung 


an ben Tag zu legen, fo war ihre Berufung völl'g überfläffig. Wenn | 


«8 nemlih nur Ancrfennung verdiente, infofern die Männer, welde 


Shwamendingen zufammen geireten, fh als treue und warme | 


u 

Unpänger unferer befiehenden Kirche und unfers evangeliſchen Blaus 
bens bewähren wollten, fo it do offenbar, einmal, daß dieſe Kirde 
und biefer Glaube gegenwärtig von Rıemanden — namentlich nit 
von den Tatholifhen Wıurftänden — verlent oder angegriffen wird und 
anbererfeits, daß nicht der mindefle Grund vorliegt, um zu vermus 
ihen, es werbe der große Rath des Kantons Züri oder der Kegie- 
zungeratd in feiner Stellung oder die Zürchereſche Geſaudiſchaft auf 
der doden Tagſatzung dieſe reformirten Initreſſen in irgend einem 


Punkte Preis geben. Bielmepr dürfen wir getroft bedaupien, daß im | 


diefen verfafungsmäßigen Behörden und Organen des wahren 
Zürderifhen Boltswillens die qchrifflich » reiormirte Landesreli» 
nton eine enifchiedene und unerfgätterlihe Bertretung findet. — 
Date dagegen die Bollsoerfammiung einen andern Zwed, fey «4 
nun, in der Aargauiſchen Bundesangelegenpeit den Beiglüffen des 
Großen Rathes vorzugreifen oder entgegen zu arbeiten, die vermit · 
teinde Stellung, welde der Stand Züri in dieſer eben fo ſchwie ⸗ 
rigen als wichtigen Sache eingenommen bat, zu untergraben, und 
fein Unfehen und feine Bereutung auf der Tagſatzung zu ſchwächen, 
fey es fogar, die Parteiung im Yande gu vermehren und durch Par- 

verbindungen, welde über die Grenzen unferse Kantons hinaud- 
reihen, den Frieden bes einenen Kantons wie der Edgenoſſenſchaft 
u gefährden, fo war ein folher Zwed geradezu ſchädlich, km leptern 
Bade frafwärdig. Mag der beabfihtigte Zwec derer, welche dieſe 

erfammlung veranftaltet haben, der eine oder der andere geweſen 
-feyn, die am derſelben zu Tage gelegte Belinnung über die Be 
dandlung der Aargauifgen Bundes- und Klofterfrage fünnen umb 
werden Wir in feiner Werfe als Geſinnung des Zürcheriſchen Bol» 
kes betrachten. Eine Arage wie die vorliegenpe, bei mwelder bie 
Rechte des von allen Ständen dur einen feierlichen Eid beihmo- 
genen Bundes, die Intereffen des Kantons Aargau und feiner Ge⸗ 
fammtbevöferung, die Exrbaltung des Priedens unter den Eid⸗ 
nenoffen der be riftiihen Konieffionen in reiflihe Berüd- 
Ratigune fallen, eine Frage, mit deren Entſcheid die Ruhe 
um 


Der große Rath ift durch die Verfaſſung und die geiegmäßigen Bay- 
ien ber Bürger berufen, eine folde Beraibung zu pflegen; und Bir 
find es zum Boraus überjeuzt, wie er dies bieper geiban, wird er 
ed aud ferner thun. Die Kenntnis, welde Wir von der Stimmung 
in allen Gegenden des Landes haben, bürgt Uns bafür: die große 
Mehrheit der Bürger vertraut den verfafungsmäßigen Behörden und 
verabiheut Umtriebe, durch welche diefed Bertrauen m untergraben 
und die Nahe bes Landes zu flören verfucht wird, Unſere Geſandt⸗ 
ſchaft wird Aber die Sachlaäge dem großen Rathe einen amtliden Be- 
richt erfiatten; die zahlreichen Unwahrheiten und fdiefen Urtheile, 
die verbreitet worben find, werden vor bem Maren Lichte ber Wahr ⸗ 
beit auf Die Daner nicht befieben können. Unſer Bertraurn if und 
bleibt auf Bott und auf das Zürheriihe Volk gelegt. Befchlofien, 


Züri, den 16. Sept. 1841. Bor dem Regierungsratfe: der erfe | 


Staatofgreiber, Hottinger. 
ie erlande, 

Haag, 16. Sept. Im der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten ward der Geiegentwurf in Bes 
treff der Umwandlung der ausgefellten Schuld in wirkliche 
Schuld mit 42 Stimmen gegen 10 angenommen. 

Amſterdam, 17. Sept, 2;n€r. Int. 51}, — Spät. 


Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft enge zufammenhängt, er- | 
fordert eine partei- und deidenfhaftslofe, umfichtige Berathung. | 


751. — Hanteln, 1555. — 5pCt. DA 97%. — Art. 19. 
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Luremburg, 15. Sept. (Rd. u. M. 3.) Auf eine 

| waprpaft unbegreifliche Weile ſcheint die Hoffnung, dag 
unfer Großherzogthum mit dem 1. Det. dem testjhen Zoll» 
verein beitreten würde, vereitelt zu werten, obmohl es ſicher 
iR, dag ver Bertrag in Berlin unterzeihnet worden und 
nichts als die Genehmigung des Königs: Brofberzogs fehlte, 
um benjelben zur Ausfuprurg bringen zu laffen, wozu bes 
reits alle Vorkehrungen hier g * wurden. Dieſe ſind 
nun plöglih eingeſtellt und die preuß Beamten, bie ſich zum 
Behuf der nothwendigen vorläufigen Anordnungen im Broß- 
herzogthum befanden, zurüdberufen. Und doch war von 
nieberländifger Seite zuerſt der Antrag an bie gollverbüns 
deten Staaten gerichtet worden; bieje battın denſelben mit 
all:n vorgefhplagenen Bedingungen, chne alle Veränderung 
angenommen; ın befler Form wurde die Llebereinfunft von 
den dazu hinreichend bevollmädtigten Geſchäfteträgern ab- 
| geſchloſſen und unterzeichnet, und jo fonnte man nidt ers 
‚ warten, daß die Genehmigung audbleiben würde. Denn in 
‚ der R:gel wird ein Berirag, wenn er ein Mal jo weit ges 
\ diehen iſt, für verbindlich gehalten und angenommen, daß 
| eine Regierung nit mehr bereiptigt ſey, Die Genehmigung 
zu verjagen. Cine folge Weigerung fann nur dann für 
| zuläflig gelten, wenn in den Vertrag Bedingungen aufges 
nommen find, die man nicht vorher gefannt und bereits ge⸗ 
nehmigt hatte, was = im vorliegenden Falle nicht Hattgefunden. 
u and 

St. Petersburg, 11. S:pt. Die neueften, über bie 
gegenwärtige Reife des Kaiſers hier eingehenden Nachrichten 
bejagen, daß Se. Majeftät am 6 d. noch in Komna, wo 
fie am Freitage Abends eingetroffen waren, zu verweilen 
| gerußten. 8 fanden täglihe Manöver und theilweile 
Muſterungen mit dem bei Kowno cantonnirenden zweiten 
| Infanteriecorps, im Beifeyn des Kaiſers und dem aus 
| Warigau perübergefommenen Feldmarſchall Fürften Paste 

witſch, Rat. — Der Senerallisutenant Eichen der Erfe, 
Director des kaiſerl. Luftichloffes Peterbof, iR auf feine Bitte 
dieſer Charge gnädigſt entlaſſen, bleibt aber Commandant 
von St. Petersburg. Der im Corps der Wegeingenieure 
attabirte B:neralmajor Yıhardow if zum Director des Luſt⸗ 
ſchloſſes Pererhof ernannt. 

— Der Floitenlieutenant v. Engelhart ward wegen ges 
fegwidrigen Benehmens bei einer im Jahre 1830 in Sewas 
ſtopel ftattzepadten Bolfsemeute vom Anditoriatdepartement 
der Marine mit höchſter Berätigung zu dreimonatlichem 
Arreſt auf der Hauptwache und zur Dienftentfernung cons 
; bemnirt, darauf in feiner Geburtsſtätte im Gouver⸗ 

nement Smolensf water polizeiliche Aufſicht geftellt. Auf 
die untertpänigfte Supplil feiner Gattin, begleitet mit meh⸗ 
teren vortheilpaiten Zeugniſſen über fein bieheriges zehn⸗ 
jähriges gutes Benehmen, haben Se. kaiſer. Maſeſtät ibm 
jegt den Wiebereintritt in den Staatsdienſt mit dem unter⸗ 
fen Difijierdgrad geftattet. 

— Nacſtehender höchſte Befehl if in diefen Tagen dem 
dirigirenden Senate zur genauen Nahahmung communicirt 
worden: „Bei der Füllung von Urtheilen über Verbrecher, 
denen durch Gnadenmanifeſte Verzeihung gedich, die aber 
barauf in neue Verbrechen fielen, haben die Behörden zwei 

Umfände in Erwägung zu ziehen: die Gefühllofigkeit gegen 
die Berzeipung und den Termin des neuen Verbrechens nad 
| erlaffenem Gnadenmanifefe, « 

ı — Kraft eines hoöchſten Ufafes vom 24. Juni unterliegt 
| alles Kronvermögen in den Dfticegouvernements der neuen 
ı Berwaltungsform des Reigedomänenminiferiums, In Folge 
8 werden die dort für dieſes Reffort früher befandenen 

*hörden aufgehoben, 





| 





2156 


Taunus⸗Eiſenbahn. 


Zufolge Beſchluß des Verwaltungsraths finden 

> vom 20. September bis 15. November 

— biegahrten aufderZaunus:Eifenbapn nad folgendenBeftimmungen fatt: 

Bon Franffurt nah Gaftel (Mainz) Bon Eajtel nah Frankfurt: 
Biebrib und Wiesbaden: uhr Morgens 


u: 






- ägli 
Täglich 2 Ubr Morgend = glich J — 
— 3 4 Nachmittags 
3 7 Nachmitta 8 
ei 5 Abende. g 6 u Abends 


Bon Gaftel nah Biebrich: Bon Gajtel nad Wiesbaden: 


Zäglih 91 Ubr Morgens Täglich 94 Uhr Morgens 

* 125 „ Mittags = 12} „ Mittags 

„ 4 „ Nadmittags * 44 „ Rachmittags 

w Ti „ Abends » Th „ Abends, 

Bon Wiesbaden nad Gaftel und| Bon Wiesbaden nah Biebric: 

Grantfnet: Täglih 73 Uhr Morgens 

Täglih 7} Upr Morgens 10% 

— —— „4, Nachmittags 

„2% „ Nadmittags " re 3 

s 5 2 Abende * 53 u Abende 


Von Biebrich nah Wiesbaden: 


Bon Biebrih nah Caſtel und Franf: 
furt: Täglich gi Uhr Morgens 


Täglich 74 Uhr Morgens " in Mittags 

7 10; ” 2 2 4! 7 Nachmittags 
„ 2; „ Nadmittags " Ti „ Abends, 

7 54 7 Abends 


Außer vorftehenden directen Fahrten findet noch eine tägliche Extrafahrt 
von Eaftel nad Wiesbaden 
um 2 Uhr Nachmittags ftatt. 
= - Söchft, Satteröbeim, Flörsbeim und Socheim nad Ankunft der 
agenzüge. 
Auf den Zwiihen: Stationen fönnen nur Neifende aufgenommen werden, 
wenn nod leere Pläge vorbanden find. 
— find ſpäleſtens eine Viextelſtunde vor Abgang der Wagenzüge 
u löſen. 
z Das Gepäck, welches mit dem Namen des Reiienden und des Bejtims 
mungsorts verfeben jenn muß, ift bis zu 40 Pfund frei; das Lebergewicht 
wird nad ben auf den Stationen befindlihen Tarifen bezahlt. Die Effecten, 
wofür Empfangsiheine ertbeilt werden, müſſen jpäteltens eine halbe Stunde 
vor ben Ablabzten in den Babnhof eingeliefert ſeyn, widrigenfalls fie erft mit 
dem nädften Zug befördert werden fünnen. 
Die Zahlungen gefheben in currenten Silberforten. 
Kranffurt, im September 1341. 


Der Direktor der Taunus - Eifenbahn. 









MH. Beil. 
Dampffifffahrt für den Nieder- u. Mittelrhein. 
11537] ? ER! 
DÜSSELDORFER — har GESELLSCHAFT. 


ade 


- 


Von Montag den 20. September an führt das zweite Boot 
der Nieder- und Mittelrheinischen Dampfschiflfahrts - Gesellschaft von MAINZ 
zu Thal 


täglich um 9, Uhr Vormiltags 
unmittelbar nach Ankunft des ersten um 8 Uhr Morgens von hier ab- 
fahrenden Kisenbahnzuges,. 
Frankfurt a. M. a 






11536] 11554) Bom 6. bi 28. Detbr. 1841: 


Ziehung ſechſter und Hauptklaſſe 
100. Frankfurter 


Stadt:Potterie. 


Haupt-Gewinne: fl. 211,000, 
2mal 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 3 4 10,000, 4 a 5000 ır. 
Ganze Originalfoofe a fl.90, 4 a fl.45, 

a fl. 30, ı a fl. 22. 30Mr., zafl.t. 
15 !r. empfieblt 

Guſtav Stiebel, 


Haupteolleeteur in Franffurt a. M. 


Magifirat der Stadt Osnabrüd 
den 11. Auguſt 1841. 


[1295] Nachdem der Kaufınann Ernfi Auguft 
Ungemwitter bierfelbft angezeigt dat, bay er 
durch unglüdlihe Handelsverpältniffe und 
mandperlei erlittene Berlufte außer Gtande 
ſich befinde, feine ſänmtlichen Gläubiger zu 
befriedigen, und baber bonis zu cebiren gt 
jwungen fey, fo werden hierdurch Alle dieie- 
nigen, welde an den Cedenten aus irgend 
einem Grunde Forberungen machen zu fönnen 
vermeinen, vorgeladen, ſolche in dem auf 

Donnerſtag den 18. November d. J. 

Morgens 11 Uhr, . 

am Ratbhauſe angefegten Termine fo gewiß 
anzumelden und fofort zu begründen, als Ne 
as damit ausgefhloffen werben 
ollen, 

Uebrigens ift der General-Arreh wider den 
Cedenten erfannt und demfelben jene Ber 
äußerung, Berpfändung und Berbringung 
feines Bermögens bei Strafe der Richtiglelt 
und des Betruged verboten, und wird. Allen, 
welche ibm etwas ſchuldig ſeyn mödten, jede 
Auszahlung an denfelben bei Strafe boppelter 
Zahlung unterfagt. 

Zugleih dient hierbei zur Nachricht, da} 
der Canilei · Vrocurator Hollenberg dierſeldſt 
interimiftifib zum Curator angeordnet | ' 
und berielbe definitiv als folder beilätig 
werben foll, wenn nicht die Oläubiger in un 
angefegten Termine über die Wahl eined An 
derm fih vereinigen würden. 

Deuermann, Dr. Sect. 


[1519] Berlorne Schuldurkunde. 

Die Gemeinde Weilbach ſchuldet aus on 

aufgelöften Hochſer Oberamts Kriegskoſtent⸗ 
an Katharina Salome Prina von P . 
verebeliht gewefen an P. 9. Travers u 
Lord, ein Kapital don 167 fl., morüber 
3, Derember 1828 ein Schuldſchein ausgefelt 
worden, welder jedoch abhanden gefommen — 
daher unbelannt if, ob nicht andere . 
tigte gu ber Forderung vorhanden find; gt 
werden daher, da das Kapital —B— 
werben foll, alle biejenigem, welche En 

aus jener Schuldurfunde herzuleiten geden 

hiermit aufgefordert, folde 

binnen 3 Boden u 
fo gewiß dahier vorzubringen und eltend I 
maden, als anfonft die gedagte Urkunde Pi. 
deõ daibige Aniprüde an die Gemeinde * 
bad ohne weiteres für gänzlich erloſchen 8 
Märt werden ſollen und bie Yuszablung. ae 
Kapitals an Katharina Salome, verehe * 

Travers refp. deren Erben verfügt werben w 
Hopeim, den 11. September 84 
Hrrzogt. Nafl. Ami- 
Grüfing: ___ 








Srankfurter Ober⸗ Yofamts- Beitung. 


Dienftag 


Renee Rabhriten. 

Daris, 18, Sept. Stand der Rente: Spt. 115. 20, 
(117. 70.) — HEt. 78. 85. — Reapol. 105. 50. — Spät. 
Span. 224. — Paſſive 5j. — Aetlen der Pant von Aranf- 
reid 32%, — St. GermainEifendbabn 737. 50. — Ber: 
ailles, reqtes Ufer 317. 50. — Linkes Ufer 206.25. — Straß 

urgsBafel 241. 25. — Die Iprocentige Rente hätt ſich 
fehr fe; einige Speculanten wollen weiten, daß fie vor 
act Tagen ben Eours von 80 erreihen werde, Die Noti⸗ 
zung der 5p@t. Rente bleibt ſtationaͤr; fieifl ohnehin hoch genug. 

— Der Meffager fagt in bündiger Kürze: Zu Eler- 
mont ift «6 fortwährend ganz ruhig; einige weitere Arre⸗ 
Rationen find vorgenommen worben. 

— Der Mefiager beridtet aus vielen Städten, und 
namentlih aus Havre und Rheims, daß die Zählung ohne 
Hinderniß vor ſich gebt. 

— Die Zufammenrsttirungen in ben Straßen St. Denis 
und St. Martin find geftern Abend zum achtenmal durch 
die Municipalgarde zerfireut worden. 

— Der Generalprocurator Frank Carre hat geflern ben 
Dueniffet ins Berhör genommen; in Folge ber Gefändniffe 
des Uingeflagten fanden mehrere Arreitationen fatt. 

8 fheint beftimmt, daß bie ug nach der vom 
Binanzminifer vorgeſchriebenen Weije vom 20, bis 25. Sept. 
au in der Hauptflabt vorgenommen werden fol, Die 
Regierung will fih weber durch bie bieherigen zn. 
in den Departements noch dur die Agitation in der an 
rate Preffe abhalten laſſen, auf geieglihem 

ege vorzuichreiten. Man will wilfen, es würden bedeu- 
tende Streitfräfte um Paris her auf gewiffe Punkte concentrirt. 

2ondon, 16. Sept. 3pCt. Stods 90. — Spt. Span. 
224. — pCt. Portug. 184. — 2jpEt. Hol, 5i}. 

— Das Haus der Bemeinen hielt heute Sitzung. Sir 
Robert Peel gab eine Erplanation über bie Plane bed 
neuen Gabinets. Diefelbe nd’ jedoch nur darin, daß vorerfl 
die Budgetanfchläge (der Bedarf des öffentlichen Dienſtes) ganz 
nad denen der abgegangenen Berwaltung bemeffen werben follen 
und für die laufende Seffion feine wichtige legidlative 
Maßregel in Antrag gebracht werden wird. Der Ktanz⸗ 
Ier der Schatzlammer, Hr. Boulburn, gedenft nädfter Tage 
das Deticit — den Ausfall der Einnahme verglichen m 
ber Ausgabe — vor dem Haufe zur Sprade zu bringen; das⸗ 
felbe dürfte ſich wohl für 1841 auf 2, Mill. . Sterl. 
belaufen. Hr. Boulburn wir wie Peel anlündigt — 
in die Ur ſachen des Deficits nicht eingehen, wohl aber 
die Mittel nahmhaft machen, die fehlende Summe zeit- 
w zu decken. Die Bezeichnung der Maßregeln zur 
Gleichſtellung der Einnahme mit der Ausgabe, d. h. der 
Ben des Cadinets Peel, bleibt zur naͤchſten 

fion (im Februar 1842) ausgeſetzt. So viel — 
bemerkte Peel — fey gewiß, es dürfe nicht fortgefah- 
ren werben mit ſchweren Ausgaben in einer friebend- 
ei, Wie hier 'zu helfen ſey, dieß zu überlegen fordere 

eit; das Haus ber Gemeinen werde ohne Zweifel ber 
neuen Berwaltung Spielraum gewähren, ihre Plane 
zur Reife zu bringen. — Lord John Ruffell mißbilligte 
diefe Zögerungstactif, bezog fi aber im Lebrigen auf feine 
frühere Erfiärung, wornad er entſchloſſen fey, feinen Schritt 


(Beilage zu N” 261.) 





21. Eeptember 1841. 


Peel anzeigt, eine Bill eingebradt werben, es vorerſt bis 
zum 31. Juli 1842 zu prolongiren. 

Wien, 16. Sept. 5pEr. Met. 1065. — Ip. Met. 98. 
— pt. Met. 754. — Banlactien 1572. — 250 fl. Looſe 
1104. — 500 fl. Looſe 137}. 


Berlin, 13, Sept. (Db. 3.) Eine in Breslau erſchie⸗ 
nene Broſchüre über den preußiihen Haupıfinanzetat für 
1841 ſpricht fi fehr freimürhig über die Unvolllommenpei- 
ten der Beröffentlidung deffelben, und über die Mängel der 
Beſteuerung aus. Nah dem Erlaf vom 17. Januar 18230 
fol dur BSekanntmachung des Budgeis Jedermann von dem 
„wahren” Zuftande der Finanzen „volltändig“ unterrichtet 
werben, und „fi überzeugen”, daß nit mehr an Abgaben 
Fer werde, als das dringende Y'ebürfnig „unumgäng- 

“ nöthig macht. Der Bedarf der Staatsausgaben wurde 
damals auf 50,863,150 Tpir. feſtgeſtellt, und die Berwal- 
tungschefs verantwortlih gemadt, daß dieſe Summe nidt 
ferner überfpritten werde. Der Berfaffer weift nun nad, daß, ſich 
vollffändig zu unterrichten, aus den bisher erfolgten Beröfs 
ee unmöglid fey, daß das Budget unvoll 

ändig befannt gemacht werde, daß alle Ragweite fehlen, 
daß weder Bruttoeinnahmen, noch die Erhebungs » und Bes 
auffihtigungstoften in Anfhlag fommen, dag man aber an⸗ 
nehmen fünne, ber Gefammtertrag des Gtaatsbudgets bes 
e mehr als 70 Millionen. Jutereſſant if der Nach⸗ 
‚ daß, trog bes Langen Friedens, die Steuern im Ber- 
bältniß zu der Bermehrung an Einwohnern fih erhöht har 
ben, nit minder aud die Andeutungen über das Drüdende 
der Klaffenfteuer und ber Mahl» und Schlachtſteuer, die 
bejonders auf dem ärmeren Theile der Bevölferung laften, 
über die Höhe und Berfhiebenpeit ber Brundfieuer und des 
Militäretats, des Salzmonopols. Die Meine Schrift bes 
weiſt, daß es wohl möglih if, auch bei uns bie Gtaats- 
einriptungen kritiſch zu beleuchten, wenn man ſich barauf 
beiränft, eine leidenichaftslofe Oppofition zu führen. 

Berlin, 15. Sept. (Röln. 319.) Mit Neugierde fieht 
man bier allgemein den Nachrichten aus Schlefien entgegen, 
von wo wir naͤchſtens gewiß Intereffanted erfahren werben, 
Es ih nemlich eim edler Wetiſtreit zwiſchen dem Kaiſer 
Nicolaus und unferm verehtten Könige entſtanden, wer den 
andern beiuden fol, Nach einer autbentifhen Mittheilung 
aus der Umgebung bes Monarden vom 10. d. beſtand der 
Kaifer darauf, von Warſchau (wo er fih damals befand) 
nad Schleſien kommen zu wollen, Maj. der König aber 
wollte burdaus dem hohen Berwanbten einen Beſuch in 
Warſchau abflatten; defhalb lautete ein königl. Befehl vom 
9. in diefer Deziehung dahin: „am 15. d., unmittelbar nad 
dem flädtiſchen Feſtmahle im Wintergarten zu Breslau, reift 
ber .. nah Warſchau mit zwei Wagen ab, wenn nidt 
zuvor des Kaijers Maj. in Schlefien angefommen feyn wird.“ 
(S. O. P.A. 3. vom 20. Sept, Beilage.) Man meinte nem» 
lich, Kaiſer Nicolaus könnte auf überrafgende Weife dem 
Könige zuvorfommen, wie der ruffiihe Monarch dergleichen 

über mehrmals ausgeführt hat. Indeſſen —— man 
doch, derſeibe werde dießmal dem Wunſche des Könige nach⸗ 
geben und Höchſtdeſſen Beſuch in Warſchau annehmen und 
traf Anſtalten zu der Reife des Königs nach Polen. — Uns 


tra 
w 


ju tun, ber das neue Gabinet in Berlegenpeit fegen fönnte. | ter allen Umfänden reift die Königin am 15. von Breelau 


— Wis das Armengefeg betrifft, welches wenn es nicht 
aut wird, am 31, Dezember d, I. abläuft, (6 fo1, wie 


nach Erdmannedorf ab, wenn mit etwa die Ankunft tes 
Kaifers eine Aenderung nötpig madt, Dort vırmeilt fie 


einige Tage und ihr hoher Gemahl begleitet fie von da un 
Dresden, zum Beſuche ihrer durchl. Schweftern, die fie na 
einigen Tagen verläßt, um mit ihrem Bruder, dem Prinzen 
Carl von Bayern, nah Münden zu gehen. — Der Prinz 
von Preußen begibt fid nah Beendigung ber Empfange- 
feierlichfeiten in Breslau nah Prag und Wien zur Jaſpi⸗ 
eirung zweier oͤſterreichiſcher Bundeecontigente; die Inſpee⸗ 
tion eines dritten Armeecorpe in Illyrien unterbleibt nod 
vor der Hand. Hoqgeſtellte Perfonen wollen wiffen, daß 
die Zufammenfunft des Königs mit dem Kaiſer Nicolaus 
eine Beiprehuna der beiden Monarden über die bermalige 
politifhe Lage Europa’s und die Zufunft des Orients zum 
Zwede babe, — Die Oberpräfidenten der Rheinprovinz und 
der Provinz Preußen werten Anfangs Oktober, zur Erör⸗ 
terung ber betreffenden Landtageabſchiede, bier erwartet; 
für den Minifter v. Schön ift bereits vom ji. Dfteber ab 
eine Wohnung gemiethet. — Unfer Monarch fehrt in ben 
erfien Tagen des näbften Monats bierber zurüd, 
Breslau, 15. Sept. (W. A. 3) Die fehlide Stabt- 
erleubtung des gefirigen Abends war nicht minder glän- 
gend ald die vorbergegangene. Das ritterfhaftlihe Balfeft 
begann Abends um 7 Uhr. Das Frontifpiz und die Säu— 
len der Borballe des Ballpaufes waren durh Yampen jo 
glänzend erleuchtet, dag das Ganze von fern wie ein grie⸗ 
Diſcher Tempel erihien, der fi in feurigen Umriffen auf 
den bunfeln Grund der Nacht binzeichnete, Der weite da« 
vor liegende Play war mit einer unüberfehbaren Menge 
von Zufhauern erfült und wurde nicht bloß durch — 
Kandelaber, ſondern von Zeit zu Zeit auch noch durch ben: 
galiſches Feuer erleuchtet, das feine bunten Farbenlichter 
über die zahllofen Menfhengruppen nad dem neuen Thea» 
terbau und auf die hoben gothiſchen Giebel der nächſten 
Kirden warf. Der ganze Anblid hatte etwas Feenhaftes, 
Der König, der nad dem großen Diner auf dem Schloſſe 
nod eine * lange und lebhafte Unterredung mit dem Erj- 
bifhofe von Dimüg gehabt, und bei fpäter Abendftunde noch 
einer Deputation der hier anmwefenden Freiwilligen aus den 
Kriegsjahren eine Audienz bemilligt hatte, erſchien mit der 
Köngin bald nah 8 Uhr im Ballfaale, ben diefelben erft 
um 10 Uhr wieder verließen. — Da 33. MM. fi über 
den vorgefirigen fellihen Aufzug aller Zünfte und Innun—⸗ 
en und über bie finnreihen Spmbole und Inſignien der—⸗ 
Fiden wiederholt beifällig geäußert hatten, fo erſchien heute 
früh um halb 9 Uhr auf dem Schloß eine Deputation der 
Pfefferfüdlerinnung und überreihten denfelben einen 
foloffalen, funftreih gebadenen und geſchmackvoll - verzierten 
Pfefferkuchen, der Über zwei Eentner ſchwer war und auf 
einer vergoldeten Unterlage hereingetragen wurde. Vor—⸗ 
mittags gegen 11 Uhr fuhren IJ. MM. vom Schloß aus 
nad dem Kroll'ſchen Wintergarten zu dem von Seiten ber 
Bürgerſchaft ipnen zu Ehren veranftalteten Feſtmahle 
(dejeäner dinatoire). Der große, durch einen neuen Anbau 
bedeutend vergrößerte und ermeiterte Feſtſaal war mit Dran- 
geriebäumen, Ölumen und mit den Fahnen, Infignien und Em⸗ 
biemen aller Innungen und Zünfte auf eine eben fo ges 
ſchmackvolle als impofante Weije ausgefpmüdt und verziert, 
In der Mitte war für 33. MM., die preußifhen und die 
fremden Prinzen und bie vier aus der Mitte des hiefigen 
Kaufmanneflandes gewählten Eprendamen der Königin ein 
erhöhter pradtvoller Baldachin errichtet, Nachdem der Bür- 
germeifter Bartſch .- das Wohl des Könige einen Toafl 
ausgebracht hatte, eberte der König, den goldenen Wein⸗ 
pofal in die Hand nehmend: „Auf die fhöne Anrede des 
Hrn. Bürgermeifterd Bartſch erwiedere ih bloß diefe kurs 
zen Worte: Die Stabt Breslau lebe hoch! Taufend Jahre 
noch, jo wie die legten hundert!” Hierauf tranf der Stabts 
verordnetenvorfteber, Kaufmann Klocke, noch auf das Wohl 
ber Königin, und der Stadtrath Warnfe auf das Wohl der 
übrigen anmwefenden Prinzen. 


Huld und Fteundlichkeit verweilt hatten, verließen diefelben 
den Saal und fuhren rings um die Promenaden der Stadt 
nad dem Schloſſe zurüd. Gleich darauf, um 2 Uhr Nice 
mittags, reifte der König, einer Einladung des ruffiiden 
Karfeıs zufolge, von hier nah Warſchau ab. Die Königin 
wird erfi morgen fcüh, und zwar, wie verlautet, nad Ras 
men; von bier abreijen. Die übrigen hohen Herricdaften 
haben und in dieſem YAugenblide zum Theil fon verlaffen, 
theils Igid.n ſich diefelben zur Adreife an. Bon morgen 
an werben bie fefligen Fahnen von Thürmen, Kirchen und 
Häufern wieder eingezogen, die errichteten Eftraden, Cams 
pen» und Prunfgerufte, fo wie die Teppige, Draperien 
und Dlumengemwinde der Straßen und Häufer werden wies 
ber verſchwinden, der gewohnte Verkehr des Lebens wird 
wieder an bie Stelle der heitern und froh bewegten Scenen 
ber * Tage treten, und bald wird und nur noch bas 
fille Bild ber Erinnerung davon zurüdgeblieben fryn, — 
Die Freiwilligen, jene deforirten alten Soldaten, welde als 
bie lebende Erinnerung der Befreiungsfriege unter uns vers 
weilen, hatten beſchloſſen, die Unwejenheit des Königs durch 
einen Fackelzug zu ehren. Der Herrider empfing fie bafür 
in einer bejondern Aubdienz und vermochte nach der Anrede, 
welde der Senior Berndt Namens aller Kameraden an 
ihn richtete, die Tpränen nicht zurüdzupalten. Die Scene 
erjütterte die Anweſenden aufs tieffte. — Die adeligen 
Damen ber Provinz haben der Königin ein Meifterftüd der 
—— * aus 2 abeligen Wappen außerorbentlih 
ei zujammengelegten Teppich, bargebradıt, der gegen 
800 Duadrarfug * — er Rita > 
— Bei der Cour, welde der König am Abend bes 13. 
Sept. veranfaltete, erſchien auch auf allerhöcften Befehl 
eine Deputation, welche aus fämmtlihen ſchlefifhen jüdi- 
Iden Gemeinden zu deren Bertretung erwählt war, ber 
ſtehend aus dem biefigen Rabbiner Dr. Geiger, Kauf⸗ 
mann Levp, Mitglied des hiefigen Gemeindevorftandıs, 
und tem Kaufmann Muhr aus if welche die drei Res 
gierungsbezirfe repräfentirten, ber huldvollſten Weiſe 
aufgenommen, redete die Deputation durch den Worsführer, 
den Dr. Geiger, den König in folgenden Worten an: „Aller 
nädigfter König und Herr! Uns if das hohe Glück zu 
heil geworden, Ewr. Maj. im Auftrage Alerhödtdere 
fämmtliher ſchleſiſcher Gemeinden jüdif Bekenntniſſes 
die ehrfurchts vollſten Huldigungen zu Füßen legen zu dürfen. 
Wir find von Ewr. Maj. der hohen Gnade gewürdigt wor⸗ 
den, den Ausdrud ihrer tiefergebenen treuen Unterthanenges 
finnungen, welchen fie ſchriftlich uns übergeben haben, münd⸗ 
li mit furzen Worten vor Ew. Maj. bringen zu bürfen. 
Unjer hodieliger König hat ung aus dem Schugverhältniffe 
in den meiften Beziehungen zum Range der Bürger empor« 
hoben ; tiefer Dank lebt dafür unausfprehlid in unſern 
erzen. Ewr. Maj. huldvolle Neuerungen erfüllen ung mit 
ber erg fropen Hoffnung, daß das Werf der 
Gnade gegen die Juden fortgefegt werde und wir allmählig 
den übrigen Untertanen Ewr. Maj. gleihgefellt werden. 
Gleich in Liebe und Treue gegen urfern allergnädigften Lan⸗ 
desvater, gleih in Gehorſam gegen das Geſttz, glei in 
den Rechten, welde das Geſetz verleiht, unterſcheiden wir 
und dann nur nod von den Üdrigen Unterthanen in dem 
religiöfen Belenntniffe, das, ehrwürdig durch fein Al— 
ter, in ber irdiſchen Regierung einen Abglanz der himm⸗ 
liſchen, göttliden erblid. Im Namen bdiefer Religion, 
melde nabe an 200,000 Belenner in Ewr. Maj. Staa: 
tem zählt, melde bis jegt blos geduldet, durch die Gnade 
Ewr. Majeftät zu größerer Anerkennung huldvoll erhos 
ben werden wird, im Namen dieſer Religion erleben wir 
für die Regierung Ewr. Maj. lange Dauer, Heil und Ser 
gen!" Der König nahm dieſe Anrede gnädig auf, empfing 
die von den fämmtliden Gemeinden en ſchriftliche 


Nachdem IJ. MM. andert- | Adrefie eigenhändig und unterhielt ſich ungefähr 20 Minus 


halb Stunden bafeloft mit einer alle Herzen gewinnenden | ten mit ben Deputirten, Diefe Unterhaltung zeigte wieder⸗ 


um, mit welder Klarheit der König alle Berhältnifle er- 
faßt, und gab bie frope Bürgſchaft, doß derſelde mu Wohl⸗ 
wollen die jüdischen Angelegenpeiten betragt. Seine huid⸗ 
vollen, Fotiſchent verheißenden Aeußerungen erfüllten die 
Diputirten mit dem sichten Danf, Uat.r Anderm wurden 
die ſerden mit den Bemerkungen erfreut, welde fie aus dem | 
Munde des Königs vernapmen, er habe bereus mit dem 
Staassminift:riu.a Darüber griproden, daß die Amtefahig⸗ 
feut der Juden erweutert werde, und daß er es für anges 
meſſen firde, daß die Befimmungen, weide das Edict vom 
11. März 1812 für die Regulirung der kuchlihen und Ge— 
meindeanzelegenpeiten in Ausſicht ſtellt, ins Leben treten. | 
Die Mittpe lung, welche ihm auf feine Frage gewagt wurde, | 
dag am hieſigen Diet in der Synagoge gepredigt werde, 
nahm der König fepe mwoplgefallig auf und erwapnte mit 
Anerkennung, daß in den größern Gemeinden fon früher 
wie auch jrgt Männer von „gefeieıten Namen“ unter dem 
jüdijgen G,aubensgenofien jener Staaten lebten. Hulds | 





Se, Maj. der ug Ana am 28. d. M. aus Berchtesga⸗ 
den hier eintreffen, Die treuen Bewohner hiefiger Reſide ız« 
Habt freuen fid ınegejammt auf die Rudfchr des gelichten 
Monarchen. 

Hannover, 17. Scpt. (Raffl. 3) Rumanns Demifs 
fien ıR vom Magiſtrat un die Vandtrortci, von diefer an das 
Minifterium des Junern und von dieiem an das G:binet 
überfandt worden; cine allerbögfte Reſolution darauf wird 
in den näuften Tagen erwartet. Von reinigen Seiten bält 
man «8 für mögud, daß bie Demillion vom Gabinet 
nigt werde angenommen werden, wel ber Ktriminal ⸗Senat 
bes Doer-Appellanonegerigts ein auf Amtsentſetzung lau⸗ 
tendes Erlenntniß erlojfen lönnte. Indeſſen it Rumanne 
Stelle bereits Grgenfland ber Bifpregungen und Bewers 
bungen: man nennt die HH. Geh. Kanzleirath Webemeper, 
Horrap Udbelopte und Hoffecrerär Hartmann; aud meint 
man, daß noch einige andere zu nennen ſtyn wür— 
ben, fosald üder NRumanns Demiſſion enıfdieden und 


voll enılaffen, nahmen die Deputirten bie Ueberzeugung mıt | die Stade zu einer Wicderbeſetzung ter Stelle aufgefordert 
fig, daß unter eınem ſolchen Könige mit farem Gsıfleebud | ſeyn wird, Die Stelle des SıadisDirectord wird auf bie 
und gemüthiihdem Wohlwollen man fropen Glaubens und | Weife beſetzt, daß die Mitglieder des allgemeinen Magiſtrats⸗ 
Vertrauens leben dürfe, wie er fie ſelbſt tazu ermapnte. Die | collezii im Bercin mit den Bürgervorfiehern drei Eandis 


Zuden Schlefiens wie der ganzen Wonargie werden dieſe 
Huld zu würdigen wiffen und fig eifrign beſtreben, daß 
immer Erfreuligered unter ihnen dem durchdringenden Blick 
ihres erhabenen Monarden fid zeige. 

Breslau, 15. Gept. (Pr. St. 3.) Ihre Königlichen | 
Majefläten geruhten geftern Abend dem glänzenden Ballfefte 
beizuwohnen, welches die ſchlefiſche Rinerſchaft in der zu Dies 
fem Behuf erbauten großen Fefthalle weranftaltet hatte, Eben 
fo erſchienen Ihre Majeſtäten heute bei einem Dejeuner, 
mweldes von den Bürgern der Stadt im Ktroll'ſchen Winters 
garten veranflıltet worden war. Den vom Bürgermeiſter 
Bartſch ausgebrachten Toaft auf das Wohl Er. Majefät 
des Königs hatten Allerhöchſtdieſelben die Gnade, mit eınem 
Trinfipruge auf das Wohl der Stadt Brislau zu erwies 
bern, Dem Stadtverordneten-Vorſteher Kiode warb bie 
Auszeihnung , den Ihrer Mojeſtaͤt der Königin gewidmeten 
Too ausjudringen, wofür Alerpödfdiejelben auf die huld⸗ 
reichte Weiſe zu danfın gerubten. Beide Feſte, ſowohl das 
der Ritterfgaft ale das der Bürger, boten das Glanzvollſte 
dar, was man bier jemals gefeben bat. 

Bonn, 18 Sept. Die Borbereitangen zu dem Bereis 
nigungsfefte der alabemifhen Bürger, welde bis zum Jahre 
1824 einſchließlich hier waren, find fo weit gebiehen, daf 
in den nädften en das Feſtprogramm erjcheinen wird, 
Wie verlautet, ſoll das, unendlih viele angenehme Rücker⸗ 
innerungen mit fi führende, Wiederfehn der Studienfreunde 
auf eine ben jegigen Berhältniffen der Theilnehmer paſſende 
Weiſe gefeiert werden, und dennod der fogenannte Stu⸗ 
dentencomment an paflender Gtelle nit ganz ausgeſchloſſen 
fepn. Das ganze Feſt reducirt fih auf ungenirtes, heiteres 
Zufammenjeyn, und auf vereinten Genuß der herrlichen Um⸗ 
geburg Bonns. Welden Anklang die jo — Idee 
ber Bereinigung alter Freunde an dem Muſenſitze in der 
Nähe und Berne gefunden, mag bemriien, daß alıe bemoofte 
Hänpter Bonns aus den Jahren 1794 bie 1798 fi zur 
geme in ſchaftlichen Theilnahme des Feſtes gemeldet haben; 
es verſteht ſich, daß fie als Senioren (Senissimi) recht herz⸗ 
lich willlommen ſeyn werden. Bekanntlich wurde die in 
der letzten Zeit der Regierung ber Kurfürſten in Bonn von | 
denfelden geftiftete, im jeder Hinfiht herrlich aufblühende 
Hochſchule nah der franzöfiihen Invafion im Jahre 1798 | 
aufgelöf, und erfi im Jahre 1818 durch die Munificenz Sr. 
Majefät des pocfeligen Königs Friedrih Wilhelm II, für | 
feine treuergebenen Rheintänder wieder hergeſtellt. Wir 
verſprechen uns hier recht frohe Tage des Wiederſehens, 


und hoffen, daß die Erinnerungen an Bonn aufs angenehmfe . 
neu belebt und in Retem friſch m Andenken verbleiben werden. | 


baten wählen und der Regierung präjentiren, welde einen 
davon biftätigt, — In der Heiwingihen Hofbuchhandlung 
dahier iſt jıgr die bereits von den Seltungen angefünpigte 
„Geſchicte des legten Landtags (Berpandlurgen der zweien 
R.mmer ıc )" erfgienen: der Berfaffer hat fid nicht gena nt. 
Die Verhandlungen der zweiten Kamm.r werden barin von 
dem Stanrpunfie der Proclamation vom 14. Juli aus beurtheilt, 
— Einige Zeitungen berichtiten fürzli von der Suspenſion 
des Burgermeiſtets Neubourg zu Stade, Wie man hört, 
iſt dieſe Nachricht jedoch unrihtig und nur fo viel Wahr, 
daß dem Bürgermafter Neubourg, welcher polizeilihes Ein⸗ 
ſcreiten gegen die befannte Etader Arrıffe (gegen den Ma⸗ 
gifrat gerichtet) angeorenet hatte, in Folge dieſer Maßregel 
die Bermaltung der Polizei abgenommen worden if. 

Darmfadt, 17. Sept. (Karler. 3.) "Se. Hob. ber 
Erbgroßherzog von Heffen, welder Inſpector unjerer Ins 
fanterie iſt, hat einen Befepl erloffen, zn alle Offiziere 
in Dienftfaden ihre Namendunterjgriften in deutſchen 
Buqſtaben ausdrüden follen. 


Italien 
Florenz, 5. Sept Geſtern hatte ein Duell 
ſtan zwifhen dem Bankier Plowden, einem hier ans 


fäffigen Engländer, und Dr. Eroof, ber eine Anftellung am 
toefanifhen Hofe hat. Die beiden Gegner fhoflen ſich auf 
die Entfernung von vier Schritten, und im nädflen Augen» 
blide lag Dr. Eroof entjeelt auf dem Boden. Plowden 
nahm alsbald in der Richtung nah Modena die Flucht, 
wurde aber angehalten, und wirb den Gerichten übergeben 
werden. In Toskana wird der, welcher feinen Gegner im 
Duell tödtet, ald Mörder betrachtet. 

Rom, A. Sept. (9. 3.) Der Ritter de Migueis, wels 
der für die beflehende Regierung in Portugal jeit Jahren 
bier die Geſchäfie mit regem Eifer betrieb, die denn endlich 
dur die Herfünft des Viscomte de Earreira zu einem bes 
friedigenden zn gebracht wurden, hat die Ereditive als 
außerorbentliher Geſandter und bevollmägtigten Miniſter 
für Portugal beim hStuhl aus Liſſabon erhalten. Bis zu 
der Zurüdfunft des Popftes, welde vermuthlic den 5. Det. 
erfolgt, wird Hr. de Garreira nun oe ned interimifiich 
bie Geſchaͤfte leiten, wo er fi dann bei Sr. Heil. beurlaus 
ben und auf feinen Poften nah Paris zurüdfehren wird, 
während Hr. de Migueis feine Papiere in die Hände des 
h. Vaters übergeben dürfte. Wie man vernimmt, fol einſt⸗ 
mweilen ein bloßer Geſchäftsträger nad Yiffabon geben, bis 
alle noch zu regelnden Angelegenheiten abgemadt find. Zu 
dieſem wichtigen Geſchaͤſt dezeichnet man ben Mon). Capacs 


Münden, 17. Sıpt. (4. 3) Wie man fagt, wird | eini, der yom Haag im naͤchſten Monat zurüd erwartet wird. 


[1547] Benachrichtigungen. 

Die Herren Hope & Gomp., Ketwihb & Boom: 
bergb, und Wb. B. Borsfı in Amfterdam zeigen hier⸗ 
mit an, daß am 13. September 1841, in Uebereinitimmun 
mit ihrer vorläufigen Bekanntmachung folgende 443 Stü 
der unter ihrer Adminiftration ausgegebenen Gertificate von 
5pCt Ruffiihen Jnferiptionen der Tten Serie, bezahlbar in 
Silberrubeln, zur Rückzahlung audgelöft worden find, als: 
Nr. 154 3606 6763 10928 13831 17768 21728 25252 

228 3624 6794 11006 13943 17769 21773 25322 
231 3626 6904 11008 14060 17896 21810 25368 
401 3693 6956 11010 14101 17988 21869 25370 
402 3913 6959 11056 14223 18075 21894 25408 
433 3961 7044 11122 14340 18111 21958 25433 
461 3990 7244 11169 14375 18132 22062 25586 
466 4004 7283 11187 14377 18264 22078 25696 
628 4075 7286 11199 14503 18306 22119 25699 
658 4119 7288 11265 14532 18644 22120 25702 
723 4141 7295 11304 14570 18693 22236 25806 
765 4233 7335 11472 14731 18728 22238 25824 
803 4291 7441 11561 14552 18779 22253 26007 
860 4462 7472 11659 14944 18902 22385 26033 
930 4536 7579 11699 14980 18941 22534 26040 
939 4540 7692 11714 15112 19047 22548 26159 
1018 4565 7762 11738 15146 19138 22591 26251 
1070 4568 7791 11805 15220 19171 22651 26462 
1175 4569 7934 11813 15286 19313 22682 26495 
1194 4666 8295 11850 15313 19395 22703 26515 
1328 4741 8322 11895 15405 19450 22785 26580 
1380 4777 8419 11943 15419 19477 22792 26583 
J441 4801 8448 11982 15455 19482 22819 26628 
1570 4855 8544 12052 15518 19506 22864 26683 
1694 4865 8621 12156 15601 19671 22875 26846 
1940 5012 8636 12228 15741 19684 22904 26885 
2034 5024 8684 12315 15762 19712 22981 26924 
2100 5110 8686 12401 15771 19727 23041 26944 
2142 5153 8714 12410 15866 19796 23052 27001 
2172 5160 8827 12470 15925 19800 23092 27066 
2234 5238 8880 12472 16003 19895 23114 27121 
2311 6245 8881 12489 16027 20048 23128 27123 
2331 5276 9004 12569 16249 20075 23480 27200 
2340 5299 9133 12743 16261 20263 23535 27213 
2372 5401 9287 12760 16275 20269 23569 27253 
2425 5437 9290 12873 16298 20311 23715 27342 
2470 5438 9329 12920 16310 209323 23899 27345 
24178 5460 P410 12968 16330 20343 23943 27357 
2655 5507 9419 13005 16371 20413 24033 27421 
2743 5520 9458 13038 16834 20417 24105 27480 
2889 5635 9500 13162 16902 20489 24253 27597 
2900 5670 9539 13229 16994 20501 24254 27764 
3095 5737 9659 13253 17015 20605 24290 27924 
3146 5799 9685 13342 17047 20615 24308 28032 
3238 5880 9872 13350 17174 20652 24332 28043 
3249 5953 9955 13351 17248 20660 24479 28045 
3268 5973 9986 13371 17286 20684 24485 28539 
3302 6215 9993 13541 17380 20877 24516 28581 
3319 6308 10017 13600 17467 20891 24716 28698 
3332 6316 10225 13649 17526 20895 21805 28725 
3125 6338 10254 14692 17531 20918 24874 28880 
3426 6391 10337 13753 17571 20941 24879 28894 
3453 6426 10474 13783 17590 21340 24929 28905 
3456 6736 10599 13826 17724 21515 24999 28923 
3512 6747 10866 13828 17729 21641 25178 29002 
3530 6749 10904 


felben mit allen noch nicht verfallenen Zinscoupons (aus⸗ 
genommen besjenigen vom —— 1/13. November, 
welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weife bezahlt werben 
wird), fowie mit dem Beweiſe zur raten | neuer Cou⸗ 
pons verſehen, bi fpäteftend gegen Ende Detober des Bors 
mittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau dieſer Adminiftra 
tion in Amfterdam, gegen durch diefelbe unterzeichneten Ins 
terimsſcheine auszumwechfeln, und dadurd die Adminiftration 
in den Stand zu fegen, die für die eingegangenen Certifi« 
cate zu erhebenden ausgelooften Driginals-Infcriptionen bei 
Zeiten zur Einfaffirung des Capitals nah Et. Petersburg 
einfenden zu fönnen. Der Netto-Ertrag der dafür von 
St. Petersburg ar Rimeffen fol nad Empfang der⸗ 
felben alsdann an die Inhaber der oben erwähnten Interims⸗ 
fheine gegen Einziehung dieſer Letzteren ausbezahlt werben, 
und zwar auf bie Art und Weije, auf welche bie gewöhns 
liche halbjährige Zinfenbezahlung gefdieht, und werdber das 
Nähere dur auge noch befaunt gemadt wird, 

Diejenigen Inbaber ausgeloofter Certificate, welche die 
jeitige Einlieferung berfelben in Amſterdam verfäumen foll- 
ten, werben es ſich felbft zuzufchreiben baben, daß ihnen der 
Belauf der —————— von welcher laut Verordnung 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen Amortifationss Commiffion und in 
der Befanntmahung des Herren Hope u. Comp. Ermäh- 
nung Sehen erſt bei der zunädfifolgenben ſechsmonat⸗ 
lihen Zinfenbezahlung wird ausgezahlt werben können, und 
— mit Einbüßung des Zinſengenuſſes, welcher mit dem 

evorftehenden 1/13. November auf die ausgezogenen Num⸗ 
mern R nzlih aufhört. - 

Es bfeibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften Cer⸗ 
tificaten vorbehalten, von den in Art. 10 des Berichts über 
die Aufrihtung diefer Adminiftration enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen Gebraud zu machen. 





[1150] Befanntmachung. 


Bei der Fürfilihen Ober-Polamts» Erpedition fahrender Poſten 
babier befinden id nadhbenanzte Kahrpoftüde, welche von ben refy. 
Bekimmungsorten ald unbeflellbar zurüdgelommen find, nämfie: 

1) ein Padet an Frau Senator Hertwig zu Duberſtadt, 

" # m dern Stork gu Rainz, 

3) » "oe "„ 8. Ebenau zu Heidelberg, 

Mu He ” hrif. Silbers Wb. zu rt. 

Die Aufgeber diefer — * werden hiermit aufgeforbert, ſich 
bei gedachter Ober-Poftamts-Erpedition binnen ſechs Monaten 
von heute am über ihre Eigenthumerechte gebörig audzumeifen und 
jene Faprpoftflüde- gegen Rüdgabe des betreffenden Poſtſchelnes 
und Entrihtung bes darauf haftenden Portos in Empfang zu neh ⸗ 
men, twibrigenfal nad Ablauf diefer Frift anderweit über biefe 
Grgenflände wird verfügt werben, 

Kerner befinden ſich ebendafelbft mod nachfolgende, von ben Rei- 
fenden in den Wagen oder in dem Locale der hiefigen Ober ⸗Poſtamts⸗ 
Erpebition fabrender Poften zurüdgelaffene Effecten, als: Zaigen- 
tüder, Siptiffen, Kappen, "Pie, Eigarrenetuis, Stöde, Regen- 
fchirme, eine goldene Borfiednadel ıc. it., deren Eigenthümer nit 
audgemittelt werben konnten. 

Diefe Gegenftände find gleichfalls gegen gehörige Legitimation 
binnen einer Friſt von fehs Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls über diefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben, 


$ranffurt, den 22. Juli 1841. 
Fürftlih Thurn und Tariö’sches Ober « Poftamt. 


a 


Neueſte Notirung der 








Branffurt, 230. Sept. 


Staatseffecten. Oeſt. 3pCt. Metall,»Dblig. 1075 ; Ap&t. 
99; 3pCt. 7645 250 fl. Yoofe 1114; 500 fi. Looſe 1385; 
reuß. Prämieniheine 304; Holländ. Zn Span, 


tegr. 50145 
etivih. 203; Poln. 300 A. Yoofe 74; 500 fi. Roofe 7945 


und werden bie Inhaber diefer Gertificate aufgefordert, dies | Taunusbahnactien 3744. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Tarisſche Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berip. — Drud von A. Dfterriet». 
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FF Auf die Ober -Poſtamts-Zeituug und das Frankfurter Konverſationoblatt, welcht beide käglich erſcheinen, wird ein 


Bierteljapr- Abonnement angenommen, das vom 1. Detober bis 31. Dezember läuft. Die Ober-Poflamte-Zeitung theilt ale politiſchen 
Nachrichten von Belang aufs Schnellſie mit und widmet den bedeulenderen Tagecereigniſſen erläuternde Commentare. Indufrie und Handel 
finden in ihr befondere Berüdfihtigung; aud werben täglih die Eourfe aller Hauptpläge aufgenommen. Das Konverfationsblatt fucht dur 
DMannigfaltigkeit und Reupelt der behandelten @egenflände den Beifall der Lefer zu gewinnen. Der Preis für Zeitung und Konverfatione- 
blatt iR 2 fl. pr. Quartal, Zu Anzeigen aller Art, wofür die bilighen Inferatgebühren angefegt werden (die Zeile Meinfler Schrift 
3 Kr, größerer 4 Kr, mit der des politiſchen Tertes 6 Nr.) if die Ober-Pofamte-Zeitung bei ihrer weiten Berbreitung ganz beſonders zu 
empfehlen. — Man beliebe ſich deßhalb an Pru. Auguſt Ofterrietp, Lit. K. Nr. 4, zu wenden. — Mdonnemente-Beflellungen werden an« 


genommen bei ber Ober-Pohamid- Zritungs-Erpebition. — 





Frantreid. 


Yaris, 18. Sept. Die betrübenden Creigniffe zu 
Glermont, an den Tagen vom 9. bis zum 13, Sept., 
geben dem Freund ber Eharte Anlaß zu folgenden Ber 
merfungen: „Seit der Zulirevolution if nichts fo Ernfihafs 
tes vorgefallen, ald was wir nun im Departement Pup⸗ 
de»Dome erlebt haben. Die Juni und Apriltage zu Paris 
hatten einen politifhen Tharafter. Die Unruben zu Lyon 
fanden in der induftriellen Kriſis des Hugenblids eine gnü- 
gende Auslegung ; das Gemeinweſen wurde arg nie 
nicht bedroht. Heute aber, bei dem Hervortreten eins zü- 
—— Vandalismus, iſt es unmöglich, die Bedeutung des 

ufrubrs zu verlennen. Die Zerfiörung und Verbrennung 
des Privaſeigenthums, die gegen alle Wohlhabenden aus» 
geſtoßene Berwünfchung, die in nahe Aueficht geftellte Thei- 
lung der Bermögen, — das Alles zeugt für die furdibare 
Verbreitung von antifocialen Grundfägen. Der Rabdicalies 
mus, ja der Communismus, iſt überboten; man erfennt an 
hundert Spuren die blutige Frucht der Lehre von der Aus— 
beutung einer Claſſe der Sereuigaft durd die andere. Die 
Revolutionsmänner von 1841 wollen den Reihen büßen 
laffen für ven Genuß, den ihm je feine Mittel verſchafft 
haben.»— Die Debut Magen über Mangel an Energie bei 
den Wohlgefinnten. „Uecberall, wo Unordnung ausbridt, 
wo fi eine Rorte elender Menfhen für das Bolf ausgibt 
und gegen bie Behörden erhebt, ziehen fid die friedlichen 
Bürger, ja felbR oft die Angeflellten, zurüd. Zu Clermont 
haben na 30.000 Einwohner von einigen hundert Banbiten, 
die der Stadt meift fremd waren, unterbrüden lajfen. Auf 
welder Seite war denn wohl das Bolt? Wer darf jagen, 
dag das Bolf es geweien, das die Barrieren nieberbrannte, 
das Haus bed Maires audplünderte, auf die Soldaten [ho ? 
War es das Voll, das zu Chauriat die Kirche und das 

farrhaus verwüſtete, Fenftern und Thüren einfchlug, den 
inwohnern mit Plünderung und Todtihlag drohte? Wäre 
dieß das Bolf, man müßte an Frankreich's Heil verzweifeln; 
man müßte beſchãmt Alles zurüdnehmen, was wir yon Civi⸗ 
liſation geſchwaͤrmt haben ; man müßte jeder Hoffnung entfagen, 


bie wir von ber Freipeit gefafft, für welche unfere Bäter ger 
Rorben find. Ya, wir würden ganz nahe feyn bei der Barbarci 
und nicht länger eine Leute für Europa, fondern eine 
Schmach. Und doch haben zu Elermont die Männer ber 
Oppofition — deren Abfihten wir nit anflagen, während 
wir ihre Borurtheile bedauern ;— ihren Kopf darauf gefegt, 
in einer Rotte rafender Brandftifter und Plünderer dad große 
und heilige Bild des Bolfes zu ſehen. Der Meire felbf, 
ein braver, orbnungsliebender Beamter, hat ſich verleiten 
laſſen durch die eitle Hoffnung, mit Zugeflänbniffen auf 
Leute zu wirken, bie nur Krieg athmen und Durft has 
ben nah Aufruhr. (Ed war am 10. September, daß der 
Maire, Hr. Eondon, — durch die zunehmende Ger 
fahr, bervortrat, das Bolf haranguirte, und die Suspen⸗ 
fion der Säplung verſprach; er wurde nicht gehört, vielmehr 
mit Wuth verfolgt und faum vor den Streihen ber Mord» 
geiellen gerettet.) Auch ihn hat die Idee, er habe das Bolf 
vor fi, in die Irre geführt. Wir tadeln ihn nidt; wir 
laffen den Gefühlen von Menfchlicgkeit, die feine Seele zer⸗ 
riffen, Gerechtigkeit widerfahren; feine Schwähe war bie 
Shwäde eines edlen Herzens ; er hat fie graufam gebüßt. 
Wozu aber führte fein Nahgeben? Der Aufruhr fand fi 
ermutbhigt und verdoppelte feine tobenden forderungen ; 
zum Lohn verföhnender Schritte drohte dem Maire ein blu⸗ 
tiger Ausgang, dem er nur durch ein Wunder entgangen 
it. Laßt und darum feft halten an der einzig richtigen An- 
fiht: Das Bolt ih auf der Seite des —28* nicht auf 
der Seite des Aufruhrs; das Voll beſteht aus der Maſſe 
der Bärger, die über jede Störung der Ruhe ſich betrüben, 
die darunter leiden; es beſteht aus der Armee, bie fo treu 
ihre Pflicht erfülle und den Wall unferer Freiheit im Innern, 
unferer Nationalität nach Außen, bildet; es deſteht aus ben 
Beamten, den Organen bed Gefeges, aus den Hanbeltrei« 
benden, aus ten fleiigen Arbeitern; reich oder arm, bie 
rechtlichen Yeute confpiriren nit. Sie allein repräfentiren 
die Geſellſchaft, fie allein find ihre Stärke und Ehre. Eine 
ungefläme und fühne Minorität, von verruchter Leidenſchaft, 
oder finnlojen Lehren angetricben, eine Minorität, bie fi 
verfiede hält, wenn Ruhe hertſcht, und ſich nur zeigt, wenn 


2162 


die Ordnung aufhört; eine ſolche Minorität if nit das 
Bolt; fie beſteht wohl noch aus Bürgern; unb wir follen 
uns bemüen, fie, wo möglid, auf den redten Weg zurück⸗ 
bringen; wir wollen nur im Notbfall die ganye Strenge 
er Geſetze gegen fie in Anwendung bringen; aber wir 
dürfen nicht den Namen des Bolfes profaniren und ihn ihr 
als ein Vorrecht überlaffen. Entehren wir und nit in den 
Augen der Welt, indem wir glauben laſſen, das franzoͤſiſche 
Bolt fey nur ein rober Haufen, der weder Geſetz, noch 
Autorität, nod Maas und Regel kenne, und die feanzöfıfde 
Geſellſchaft, mit Recht Rolz auf ihre Eivilifation, fer auf 
dem Punft, in den Stand der Wilden zurückzufallen.“ — 


Riedberlande 

Haag, 16. Sept. (Düfd. 3.) Es hieß vor einiger Zeit, 

der Minifter Berfiolf van Seelen eine Urlaubs 
fe beabfidytigt habe, und nur während berfelben follte bie- 
fer auegezeichnete Staatsmann von Zuplen van Npevelt 
vertreten werden. Eine Nadridt von feinem Austritt 
aus dem Minifterium war ſchon vor einem Jahre verbrei: 
tet und zwar von folden Perfonen, welde mit ben Neur: 
zungen unfered Regierungeioftems, das vom ganzen Rande 
dankbar aufgenommen wird, aus perfönlihen Rüdfichten 
nicht zufrieden waren. Die Staatscourant zeigt nun zwar 
pofitiv die Entlaffung des Hrn. van Gorlen an; viele 
wollen indeß noch immer glauben, daß biefelbe noch nicht 
enifchieben fey. 


da 
re 


Amferbam, 18. Sept. 249Gt. Int, —— — 5pGt. 
Holl. 1015. — Kansb. 251. — 1IpCt. Synd. 92, — 3jpEt. 
754. — Handelm. 1554. — 5p&t. Di 97,4. — rd. 19, 


Ard. Eoup. 19. — 500t. Met, —. — 
23pCt. Met. —. — Ruff. Inſe. — — Eert. 69}. 


Deutſchland. 


Wien, 14. Sept. (Ob. 3) Der in vergangener Woche 
* eingetroffene ſardiniſche Geſandte, Baron Oreglio, hatte 
ogleich Audien; bei Ihrer kaiferl. Hoh. der Erzherzjogin 
Eliſabeth, Mutter der Braut des Kronprinzen von Sardi— 
nien, der Erzberzogin Adelheid. Berläßlihen Nachrichten 
aufolge werben beide Majefläten am 20. von Iſchl zuräd in 
Schönbrunn eintreffen. Die Bermählung (durch Procura- 
tion) und Präfentation ber Ersberzogin Adelheid wirb jedoch 
erfi in den erfien Tagen des Dftobers zu Schönbrunn flatt« 
finden. — Nah Briefen aus Lemberg vom 7. find bafelbft, 
in Beige ber Entdeckung faatsgefährliher Berbindungen, 
mebrfade Berbaftungen vorgenommen worben. 

Berlin, 13. Gept. Der Anflang, welden ber Bor« 
flag zur Gründung eined deutſchen Nationalvereind für 
Aufrehthaltung der Eintracht und für Verbreitung allgemei- 
ner religiöfer Duldfamfeit im ganzen beutfhen Baterlande 
bier gefunden hat, fleigert fih mit jedem Tage. Borgeftern 
ward biefe mädtig anregende Idee in einer zahlreichen Ges 
ſellſchaft, worin die veröffentlichte Aufforderung vorgeleien 
wurde, mit dem größten Enthufiasmus aufgenommen und 
mit dem begeifteriften Beifall bearüßt. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft, welche aus Perfonen aller Stände beftand, und unter 
denen fih auch hochſtehende Künfller und Gelehrte befanden, 
erflärte einftimmig, daß fie indgefammt einem ſolchen edeln 
Berein, fobald derfelbe die Genehmigung des Königs erhal⸗ 
ten haben würbe, zur. Mitwirkung für das Heil des deut⸗ 
fen Baterlandes beitreten würden. Man fprad die Be- 
bauptung aus, daß ein ſolches zur rechten Zeit geiprodenes 
Wort in ganz Deutihland Anklang finden müle und fid 


— Ya, -—. — 


ber Herzen aller Deutfhen bemädtigen werde. Einer ber | 


Begeiftertften beftand fogar darauf, daß derjenige, welder 
fih gegen die Berbreitumg folder Brfinnungen in Deutich- 
land aus ſprechen würde, für einen Feind des Baterlandes, 
ber es nicht redlich mit Deusfhland meine, angefehen und 


erflärt werben müſſe. Die Geſellſchaft war jedoch der An- 
fit, daß man bie Freibeit der M:inung nidt beeinträdti- 
nen bürfe und daß ein Gegner folder Geſinnungen ſich in 
Deutfhlond feld das Urtbeil ſprechen würde, Mehrere 
unferer Damen bat der befagte Vorſchlag aud bereits jur 
voterländifhen Begeifterung eniflammt. Diefelben haben 
fig anheiſchig gemacht, daß, wenn der Nationalverein unter 
dem Schutze der deutſchen Fürſten ind Leben treten follte, fie 


‘einen deutſchen patriotifchen Frauenverein bilden wollen, der 


es den beutfhen Müttern zur Aufgabe und Pflicht made, 
bei der feüheften Erziehung der Kinder auf die Ermedung 
vaterländifper Gefinnungen hinzumwirfen und den Kindern 
Eintracht und Duldfamfeit und Liebe zu allem Deutihen 
einzuprägen. Zugleih fol diefer deutſche Frauenverein 
darauf binwirfen, daß zur Hebung der beutihen 
Kabrifen binführo- nur deutſche Stoffe von den 
Damen getragen und — werden ſollen. Eben ſo be⸗ 
abſichtigen fie, ſich von der bisherigen Tyrannei ber franzö- 
ſchen Mode loszureißen. Deutſche Sitte ſoll in Allem ge 
egt und gepflegt werben. Welchen Aufſchwung dieſes un- 
ſeren ei Fabrifen geben würde und welcher materielle 
Gewinn daraus unferem deutſchen Vaterlande erwachſen 
müßte, liegt zu Mar vor Augen, ald dag man darauf bin- 
zuweilen nöthig hätte. Deutichland kann dadur die andes 
ten Nationen zwingen, uns die günftigften Bedingungen bei 
Handelöverträgen zu bewilligen und zu gute fommen zu 
laſſen. (Magdeb. 3.) 

Berlin, 15. Sept. (H. €) Den neueften Berichten 
aus der Prowinz Pofen zufolge, treten die Wirren, welche 
in kirchlicher wie in politifcher Beziehung der Staatöregier 
rung Beranlaffung zum Mißvergnügen und von andern 
Seiten auch zu Klagen der Einwohner über einzelne Zweige 
ber Adminifiration und ihrer Maßregeln gaben, erfreulicher 
Weife immer mehr in ben Hintergrund zurüd, Man bat 
in beiden oben erwähnten Beziehungen Gelegenheit, ſich 
fattfam zu überzeugen, daß bie fo thätig gewefenen Eontros 
versprebiger in öffentlichen Blättern feinen geringen An- 
theil an jenen Mißverfändniffen gehabt haben. Die Be 
feitigung derſelben aber verdankt die Provinz wie der ganze 
Staat bavpiſächlich zweien der neueflen Zeit angebörigen 
Thatfahen. Sie finden fid in dem zu einem freieren 
Schwunge des Jdeerauttaufhrs gelangten Provinzialland- 
tage, wo man binlänglihe Gelegenheit hatte, ſich auszu⸗ 
fpreben, und ein foldes gegenfeitige® Ausſprechen befördert 
die Wohlfahrt der Staaten nicht minder, wie bie Zufrieben- 
heit im engen Sreife der Häuslifeit und bes Privatlebens. 
Die andere Tpatfahe aber ergibt fib aus der ſchon bei ih- 
rem Befanntwerden mit großem Beifall aufgenommenen 
glüdlihen Wahl, welche die Staatsregierung traf, als fie 
den ®rafen v. Arnim an bie Spige der Verwaltung ber 
Provinz Pofen flellte. Eine eben vollendete Julpectionsreife 
diefes hohen Staatebeamten burd das Departement, und 
die Art und Weife, wie diefelbe mit der reinften Humanität 
abgehalten wurde, haben im gegenfeitigen näheren Erfennen 
das Band ber Anhänglichfeit nur noch fefter geſchlungen. 

Köln, 19. Sept. (Kölner Zeitung.) Endlih war es 
nach vieler Jahren der Stadt am Rheine, die in früheren 
Jahrhunderten eine vielgepriefene Malerihule in ihrem 
Schoße begte, ber alten Hanfa und Metropolis, wieder ver: 
Önnt, einen ber größten Meifter der edlen Malerfunft in 
bren Mauern zu begrüßen und ihm in würbevofler feier 
ihre Anhänglickeit, ibren Dank und ihre Verehrung zu be- 
zeugen. Peter v. Cornelius gehört unflreitig zu jenen 
feltenen, hochbegabten Geiftern, bie nur nad den Zwifden- 
räumen mehrerer Jabrbunderte in ber Menſchheit erfcheinen. 
Seit Raphael und Rubend — und was allıs fpridt 
fi nicht in diefen beiden Namen aus! — mag mohl fein 
Meifter mehr erflanden fepn, ber aus ber Hülle ſchöpferiſcher 
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Einbilbungsfraft, aus den Tiefen des Gemüthes, verbunden 
mit dem finnigfien Ernte und wefräftiger Gewalt, folde 
Gebilde ind Dafepn 
des Rheinlandes, —* Name aber allen Ländern und allen 


Zeiten angehört. Er kam, auf einer Reife nad England ! Diejer 


erufen hat, als Eornelius, der Sopn | nigen Tagen der Entwurf zu einem Staatsver, 


len bervorgegangenen Berpältniffe zu teguliren, Die Com⸗ 
miffion bat ihre Arbeiten beendigt, und es iſt vor etwa eis 


trage zwischen den benannten Regierungen abgegangen. 
ertrag wird, fobald er allfeitig ratificirt iR me ts 


begriffen, über Düffelvorf, feiner Baterftadt, zu und, [Folgt | li befannt gemagt werden, was höqſt wahrſchein⸗ 


eine Beſchteibung des Feſtmahls, welches der Kölner Kunft- 
verein dem gefeterten Meiſter am 18. Sept. gegeben hat.] 

Leipzig, 16. Sept. (N. E) Die Meile if pe w und 
in wenigen Tagen langen ſchon Käufer und Beıfäufer hier 
an; die Stimmung unter der biefigen Handelswelt ift eine 
gute, und man begt große Boffnung auf glänzende Meß— 
efhäfte, — Das Großberzogihum Heflen hat den jüdiſchen 

aufmann Sulzer (aus Dffenbady) zu feinem Konful ernannt. 
Es if der erſte Fall, daß in Sagen ein jüdiſcher Konful agirt. 

Kaffel, 18. Sept. Heute ar 9 Uhr hielten Se. 
Hoheit der Kurprinz und Mitregent, in Beglei- 
tung des Kriegsminiſters, der Generalität, des General- 
Rabe, Hoͤchſtihrer Fiügelabjutanten,, desgleihen bes königl. 
preußifhen Generallieutenanis v. Pfuel, des königl. hans 
noverfhen Generalmajors Freiherrn v. Baring, und bes 
großkerzogl. badifhen Generalmajord und Generalabjutans 
ten v. Laſſolaye, auf dem großen Forſte Mufterung über 
das in der Nefidenz und Ilmgegend, fo wie im Lager bei 
MWahlershaujen verfammelte Armercorps. Ge. ie wur: 
den, als fie anfamen und die vom Eingang bes Forſtes in 
ber u. nad Ochshauſen bin, Front gegen die Waldau, 
aufgeftellte Yinie von 10 Eedrabrons, 8 Bataillons Liniens 
und 2 Bataillons leichter Infanterie, 2 Batterien Fuß-⸗ und 
1 Batterie reitende Artillerie, mit ihrem glänzenden Ge⸗ 
folge binabritten, mit einem burd bie ganze hertliche Ebene 
widerhallenden Hurrap! von den Truppen empfangen, an 
deren 2. der Generalmajor Bauer, ad interim comman— 
dirender General der Divifion, Se. Hoheit empfing. Die 
Gavallerie befchligte der Generalmajor v. Eſchwege, die 
erfie Zafanteriebiiabe der Generalmajor Rieß v. Scheuern- 
ſchloß. die zweite Brigade der Dderfi Schirmer ad interim, 
die Artillerie ber Oderſt Gerland. Se. Hoheit ließen die 
Truppen erſt im Paradeigritt, die Gavallerie im Schritte, 
— dann im Geſchwindſchritt, die Kavallerie im Trabe — 
und zum britten Wale die Eavallerie in Galopp, die Ins 
fonterie in gefhloffenen Bataillondcolonnen bdenliren. — 
Ihre Erlaudt die Frau Gräfin von Schaumburg, Gemah⸗ 
lin Sr, Hoheit, wohnten nebft den erlaudten Kindern ber 
Mufterung in offenem Wagen bei. Eine Menge Zufhauer 
zu Pierde, zu Wagen und zu Fuße bededien den Forſt und 
erfreuten fih des herrlichen Ausſehens und der bewährten 
trefflider Haltung der karheffiiden Truppen, fo wie bes 
unvergleihlichen Morgens, welder dieſe Maſterung begünftigte. 

Heidelberg, 19. Sept. (Mannh. 3.) Die ; 
Fchen. von Malchus betreffend, haben wir und über bie 
Nachricht, dag fi das badiſche Minifterium der auswärti: 
gen Angelegenheiten für den Rüdempfang bed zur Gant- 
maffe und refp. Erbſchaft des 
börigen ehemaligen Kiofterguts 
thätig verwende, fehr gefreut. 
anerkennen, dag die genannte hohe Stelle den Gegenſtand 
am gehörigen Drte in Anregung 
Erfolg dieſer Bemühungen ift nicht fo glänzend geweſen, 
ald die Gläubiger und namentlih die Gläubiger des Kreis 
heren von Malchus aus Baden, hofften. Denn ed wurde 
dem Glaͤubigerausſchuſſe der Gant des Freiperin von Mal⸗ 
Aus durch Eclaß vom 2. Juli dieſes Jahrs Folgendes be» 


arienrode in Hannover 


| 


lich etwa in drei Monaten oder früher erfolgen wird. Aus 
biefem zur Publicität fommenden Staatsver- 
trage werden alle Diejenigen, melde glauben, Anſprüche 
und Forderungen irgend einer Art an bie refp. Regierungen 
aus dem aufgelöften Königreiche Weſtphalen machen zu füns 
nen, erjeben, in wiefern ihren Hoffnungen genügt wird, ba 
in allen —— en die Örundfäge ſeñgeſtellt werben, nad 
welpen die rejp. Regierungen Berpfligtungen übernehmen.“ 
Wenn nun au die Gläubiger des Frhr. v. Maldus auf 
dieſe Nachticht nits Beftimmtes bauen fönnen, fo haben 
fie, fo wie fämmtlihe weſſphaliſche Domänenfäufer daraus 
doch wenigfiens fo viel erfahren, ge endlich dur einen 
förmligen Bertrag die meftphälifhe Domänenangelegenpeit 
befinitiv erledigt werben fol, eine Nachricht, melde in 
Deutfhland, wo gewöhnlid Menfhenalter vorübergehen, 
bis ein guter Gedanke ausgeführt wird, immer wohlthuend if. 

Prorspeim, 16. Sept. (5. M.) Sicherem Berneh- 
men nad ift das hieſige Dürgercavalleriecorps burg 
einen Erlaß der Regierung aufgelöft worden. 

Darmftadt, 20. Sept. Geftern Abend trafen 3. k. 9. 
die Prinzeffin von Preußen bier ein und fliegen bei ©. 9. 
bem Prinzen Carl ab, wo Höchftdiefelben im Kreife der 
großherzogl. Familie bis nah dem Three verweilten und fo 
dann re Reife über gms wieber fortſetzten. 

Bom Rhein, 17. Sept. (Ob. 3.) Die Berfammlung 
von Repräfentanten der Baummollenindufrie zu Franf urt 
bat einen erfreuliden Nachklang in unferer induftciellen 
Welt gefunden und viele Hoffnungen neu belebt. Die Wir- 
fung wird nahhaltig feyn und auh andere Jabuftriegweige 
zu gleihartigen Vereinigungen aufmuntern, Unfere Induftrie 
beginnt ſich zu fühlen, und fie hat ein Recht dazu; bei den 
Franffurter Gonferenzen allein war ein Kapital von etwa 
15 Millionen Tpalern repräfentirt. — Welde großartige 
Beränderung in dieſen Deutfhland, das man wegen feiner 
beillojen Zerriffenpeit fo oft das Spielwerk der Nach— 
barn werden ſah! Wir geben einer neuen Zeit entgegen, 
welde die unerhörtehen Wunder gebären wird, Der alte 
Flug der Uneinigfeit ift gehoben, und wie in den Waffen, 
fo aud in den Künften bes Friedens erhebt fih ein einiges 
und fefgefchloffenes Deutichland, imponirend dem Huslande, 
ein Eoloß von Kräften, welder ein bieher ungefanntes Ges 
wicht in bie Wagſchale der europäiihen Politik legt. — 
Unfere Zdeologen haben wohl hin und wieder herabſehend 


ant des , oder najerümpfend von ben „materiellen Intereſſen“ geſpro⸗ 


en, aber da war ed recht am Orte, zu fagen: „Derr, ver- 


| gib ihnen, fie wiffen nicht, was fie thun,” in wohlhaben- 


reiperen von Malchus ges 
Wir müſſen auch dankbar 


gebradht hat; allein ber 


kannt gemadt: „Es befteht in Berlin feit mehreren Jahren | 


eine Commiſſion aus Bevollmädtigten von Preußen, Han« 
nover, Rurbeffen und Braunfhweig, welde beauftragt iſt, 


die aus dem Beftand des aufgelöften Königreichs Weſtpha⸗ | 


’ 


| 


des Bolf ift auch ein Fräftiged und zur Vertretung feines 
Selbftgefühld reifes Bol, und bie Intereffen ber Induſtrie 
find nicht die letzten bei der Aufgabe, uns eine fegensreiche 
und einträdtlihe Zufunft zu geben. 

Franffurt, 20. Sept. Se. Erc. der Hr. Graf von Münd- 
Bellingbaufen, Staatsminiftler Sr. Maj. des Kaiferd von 
Defterreih und präfivirender Gejandter der hohen deutſchen 
Bundesverfammlung, hat diefen Morgen unjere Stadt ver⸗ 
* A fid über Darmftabt und Stuttgart nah Wien 
ju begeben. 

Srantfurt, 21. Sept. Ihre königl. Hoh. die Prinzeffin 
von Preußen nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaſt iR ger 
ftern hier eingetroffen und im ruffiihen Hofe abgefiegen. 
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. + . j 11557) Mit einer Sendung direct im- 
Rheinische Dampffcifffahrt. er 
— h fd) pfſ— ul ) Havanna-Eigarren 
re — — ea RR empfing ich eine Feine Parthie 
Kölnische X. he Geſellſchaft. Savannefer Früchte, 
wobei befonderd fhöne Ananas, in 


abrten zwifchen Strasburg und Düffeldorf und durd Verbin- iufidicht verfploffenen Blegbüdfen. 
* bis Rotterdam, London, Antwerpen, Amfterdam und Georg Krebb, Zeil D. 207, 
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Hamburg. der Poſt gegenüber. 
Abfahrtsſtunden in Mainz: Johann Maria Fari 
arına 
Mheinaufwärts: Morgens 7 Uhr, Nbeinabwärts: Morgens 54 Ubr. 
; — —** 2 * 8 „ | 11408) ans Göln, 


„310  „ | Deftillateur bes ächten Eölnifchen Waffers, 
Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalscot von Mainz nad Bingen] Halt Fazer St Eatparinenpforte Lit F. Wr. 88, 
und fehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, 
Billette für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf (1530 


x i 1 
der TaunussEifenbahn und für bie Omnibus zur fahrt nad dem Bahn— Sechfte Glaffe 100. Frauk⸗ 
of in Kranffurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den Dampf: y 
HE in Frankfurt ertbeilt: ’ . j furter Stadt:Lotterie. 


auf der Agentur bei Herrn Kranz Joſ. Böhm Sobn, Weiffrauen- yore ; MM anssası — 


firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 50000, 25000, 20000, 3 A 
auf dem Dillett-Burcan in ver Frieder. Wilmans’schen Buch⸗ 10000. 4 a 5000, 6 a 2000, 78 
bandlung, Zeit D. Nr. 188. a 1000 ıc. ıc. 


mM, |; tember 1841. Ganze und getbeilte Driginalloofe zu 
Franffurt a. M., den 20. September 1841 —— Wreiten bei 8 


Dampffcifffahrt für den Hieder- u. Mittelchein. „uunn Dnctot, 








cteur in Frankfurt a. M., 
[1318] 


Langeſtraße B. 63, 
Düsseldorfer 


—— 









. Gesellschaft. |) Gpictallavung- 
Ye Ueber den Nachlaß bes verſtorbenen Han- 
RER © delsmanns Philipp Peter König zu Eron- 


DIENST IM JAHRE ı841 — ————— rechtotraftig cr 


N Anfprü die Maffe find bei Bermeidung 
zwischn MAHNZ, DÜSSELDORE, ROTTERDANZ und u hs m eu — ei Verme 


wer 


Zwischenorten, sowie LONDON, via Rolterdam, Antwerpen oder Ostende. Dienfag den 5. Detober d. J., 
früh 9 Upr, 
Erste Abfahrt von Mainz Dabler zu Kigniäteen. 


tüglich um 6 Uhr Morgens. | Königkein, am 20. Auguf 1841. 


Derzogl. Naff. Amt. 
Zweite Abfahrt von Mainz ——— 
täglich um 9} Uhr Morgens, nr tögrund 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges, von Frankfurt.|fumag en ven, ham Aufgein nadrübere 


Nähere Auskunft bei den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft; sg er a ei esse 








in Frankfurt a. DA. bei den Agenten ber bapier maden zu Können glaubt, wird 
Herrn Georg Mrebs, Herrn Adolph Fischer, "Wantoı Bars. 9, Sum, 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, bahier anzuzeigen, Einfiht von dem Bermö- 


z s ensftande zu nehmen, und auf bie gemacht 
woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz —— ⏑ ⏑ ⏑⏑⏑— ere re 


bis London für die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibuws-Billette) die fernere Bebandlung diefer Berlaffenfhafte- 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhofin Gastel ee rn en 

; 2 
NEN een — — bracht werbende Aniprüde, . vn Kutraa 
[1556] | 


93. Caſſeler Lotterie. 
Dauptziefung am 11. October. 





fl. 40, à fl. 20, a Ma, und mir) DET erfheinenden Gläubiger wie Rediens über 
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Berzihtung auf Treffer unter 100 Rihlr. ganze, Pen FXachlaß verfügt werden würde. 
af. a. ed af. 8 5 6% Michelſtadt, den 28. Auguft 1341. 


‚den bei Großh. Heſſ., Gräfl. Erbach ⸗Erbachiſches und 
Treffer: fl. 52508, 20250, 19500, 8 S. Friedberg, Paupteollecteure,] Frbad-Fürfienauifhes Landgericht daſ. 
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Srankfurter Ober-PVoſtamts-Zeitung. 


Miitwoch 


— — — —— 


Meneſte Rachrichten. 


Paris, 19. Sept. Der Moniteur publicrt eine von 
ie datirte Ordonnanz, die Emifiion bes neuen 

nlebne betreffend, Daffelbe ik vorerft auf 150 Mill. Fr. 
(von den 450 bemilligten Millionen) beihränft und wird 
in 3pCt. Rente ausgegeben. Der Finanzminiſter if ers 
mädtigt, mit Eoncurrenz und Publicität, auf ver 
fiegelte Soumiffionen, jo viel 3pCt. Renten zu verlaufen, 
als nöthig find, ein Capital von 150 Mil. zu produciren, 
Der Zinsgenuß fängt vom 22, Juni 1841 an. Das An 
Iehn wird der Compagnie zugefhlagen, die den bödften 
Preis bietet; doch if das Minimum des Finanzminifiers 
vorbehalten, d. h. das Anlehn wird nicht emittirt, wenn 
das Ag Gebot das voraudbefiimmte Minimum nicht 
erreiht. Die Dotation der Echuldentilgungscaffe wird vom 

1. Jan, 1842 an um den hundertftien Theil des Nominal- 
capital ber neu emittirten 3p01. Nente vermehrt. Ein 
Beſchluß des Finanzminifters firirt den 18. Detober ald 
"den Tag, an welchem das Anlchn von 150 Mill. dem 
Mindeſtfordernden zugefehlagen werben fol. Die Einzah⸗ 
lung findet in zwölf Terminen flatt, die vom 28, Oct. 

1521 8 7. Det. 1842 laufen. 

— Hr. Humann nimmt faR gegen feinen Willen — Geld 
auf; er hätte aud obne ein Anlepn zuredifommen fönnen; 
er weit nur der Majorität im Minifterconfeil, die ber 
Meinung war, man möüfle den Erebit des Staats nicht 
ganz unbenugt laſſen. 

— Die Zufammenrottirungen dauern fort; geflern Abend 
waren wohl 20,000 Menihen am St. Martinsthor und auf 
dem Boulevard St. Denis concentrirt; die Leute waren 
ohne Waffen und enthielten fih aub aufrührerifhen Ge- 
ſchreis. Inzwiſchen mußten doc die Volkshaufen zerfprengt 
werden, wobei es einige Berwundungen gab; nad dem 
Mefjager find 120 Perfonen arretirt und nad der Eon» 
eiergerie abgeführt worden. 

— Der Rational if geftern unter Beſchlag gelegt wor⸗ 
ben; er fagt heute, ihm fep nicht bewußt, warum; er habe 
ſich durchaus nichts vorzuwerfen; er fragt, ob man ihn durch 
Verfolgung zum Wunſch nad Eenfur bringen wolle, die doch 
Rube ie und antwortet, ihn werde man nidt abs 
Ihreden, er werbe den Krieg, ben man ihm ankündige, bis 
zum Ende aushalten. 

— Zu Elermont zeigen fi bie Nachwehen der anars 
Gilden Infurrection. Aafkreige Berbaftungen finden fatt; 

en voll Arreſtauten werben nad Riom abgeſchickt. Die 
Befängniffe in der Stadt reihen nicht zu, die Ängeſchuldig⸗ 
ten zu faffen. Sechs Individuen find im Spital geſtorben 
an den Wunden, die fie bei den Unruben befommen batten, 

London, 17. Sept. 3pCt. Stocks 0}. — 5pCt. Span. 

— Der Herzog von Wellington gibt heute Abend ein 
ee Diner im Apdley- Haus; alle Mitglieder des neuen 

abinets find bazu eingeladen. 

— In der heutigen Sigung des Haufes der Gemeinen 
bat Lord John Ruſſell feine Meinung über die Lage des 
Landes ausgeiprochen. Er nahm babei Gelegenheit, der neuften 
Borgänge zu Paris zu erwähnen und dem Wanſche Worte zu 


(Beilage zu N” 262.) 





22, September 1841. 


geben, des Königs Ludwig Ppilipp’s Beben möge im In— 
lereſſe Frankreichſs und Europa’s erhalten werden. Sir 
Robert Peel äußerte wieberbolt, um die obſchwebenden Fra⸗ 
gen von äußerſter Wihtigfeit au erwägen, bebürfe er vor 
Alem Zeit, — Loro Palmerflon verfegte, dieſes zögernde 
Hinziehen werde das Land nicht zufrieden ſtellen. Beim Ad» 
sang ber Pol war die Debatte no im Gang. — 

ien, 17. Sept. 5pCt. Met. 1065. — 4pEt, Met, 98}. 
— 3pCt. Met. ie — Banfactien 1569. — 250 fl. too 
1104. — 500 fl. £oofe 137}. 


Berlin, 17. Sept. (8.9. 3.) Bor Rüdkunft des Könige 
werden auch bie abmwefenden Minifter fämmtlih hier wieder 
eingetroffen feyn, und im Dectober noch bie Gigungen bes 
Staatsrarhd beginnen. Bor einigen Tagen foll eine Eabi- 
netsordre beim Miniſter des Innern eingegangen ſeyn, in 
Folge welder der Präfivent Graf zu Dobna von den ihm 
— Vorwürfen der Uebereilung und Parteilichteit 

ber Angelegenheit des Landraths v. Hake volllommen 
freigeſprochen wird, und derſelbe demnach die glänzendſte 
Genugthuung erhaͤli. Hr. v. Schön hat bereits für: den 
October eine Wohnung hier gemieibet, auch Dberpräfident 
v. Bodelſchwingh wird erwartet. Baron Bülow wird ſich 
erſt nach Ankunft des Minikers Grafen Malgan nah Frans 
furt a. DM. begeben, . 

Breslau, 15. Sept. (Bresi. 3.) Geftern und heute 
veranfalteten die Ritterihaft der Provinz and die Bürger 
unferer Stabt dem Könige und der Königin eine Reihe von 
Feftlicpkeiten, welche an äuferem Glanje ſowohl ale an 
derzlichem Frohſinn für alle Anweſenden unvergeßlich blei⸗ 
ben werben. — Die ländlichen Aufzüge, welche auf bie von 
dem ſchlefiſchen Bereine veranflalteten Wettrennen folgten, 
hatten fi des gnädigfen Beifall Sr. Majeflät in hohem 
Grabe zu erfreuen. Bemerft darf hier nod werden, daß 
Schleſien äpnlihe Aufjüge, man mag nun die Anzahl oder 
bie finnreihe Ausführung derfelben beadpten, niemals gefes 
ben bat. In würdiger Weife ſchloß fid am Abende deſſel⸗ 
ben zu das Ballfek an, welches die ſchleſiſche Ritterfpaft 
II. MM. gab, Zu diefem Ende hatte das Feſtcomite eine 
Feſthalle auf dem Erercierplage, zunächſt dem Palais, ers 
bauen laffen. Die pradtvolle Halle mit ihren geräumigen 
Sälen gewährte einen impofanten Anblid. Dit einbrechen⸗ 
der Dunfelheit wurde die Feſthalle auf das glängendfle er- 
leuchtet, und vor berjelben fliegen Raketen in buntem Far⸗ 
benwechſel auf, Die Zahl der Theilnehmer und @äfte, 
welche letztere aus allen Ständen in ſehr liberaler Weife 
eladen waren, mochte gegen 2400 Perfonen betragen. 

gen 114 Uhr erſchienen der König und bie Königin, 
begleitet von den Prinzen und Prinzeffinnen bes Haus 
ſes und allen höchſten Herrſchaften. Mit berzlider 

eube wurden Höcfidiefelben von der glänzenden Ber- 
ammlung bewilllommnet. Seine Majeſtät eröffneten mit 
der Prinzeffin Wilhelm (Tante Sr. Majeſtät) den Ball 
und gerubten hierauf, nod mit vielen Damen ber @efell- 
ſchaft zu tanzen. Auch fämmtlihe Prinzen und Prinzefs 
finnen nahmen an ben Tängen Theil. Der König und bie 
Königin unterhielten ſich auf das huldreichſte mit vielen Anwe⸗ 
fenden und ſchienen fi wahrhaft glücklich im Kreiſe Ihrer treuen 
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Untertfanen zu fühlen. Gegen 11 Upr begann das Gous 
per, nabdem die Königin ſich kurze Zeit vorher entfernt 
hatte. Während deſſelben trugen die Sänger» und Mufil- 


| 


Künfler aus Berlin, id nenne den Galleriedirertor Dr. 
Waagen, den ee der Sculptur, Widmann, und ben 
Profeſſor Panoffa. 


höre einige Lieder vor. Der commandirende General Graf! Kafijel, 20. Sept, Nachrichten aus Braunfhmweig 


von Brandenburg brachte den Tonft auf Se, Majeftät den 
König aus und Allerpöcfidiejelben erwiederten den Toaft 
auf eine für die Provinz ſehr ſchmeichelhafte Weife, indem 
fie mit den Worten ſchioſſen: „Daß die Ritterſchaft 
fets in der beften Harmonie mit ben andern 
Ständen geftanden babe, und Gie glaubten das 
ber, ganz indem Geiſte derfelben zu ſprechen, 
wenn Sie aus vollem Herzen an Ri re Glück— 
wünſche für das Wohl der Ritterfhaft aud die 
* das Gedeihen der ſchleſiſchen Städte und 

andgemeinden knüpften“ Diefe mit wahrhafter 
Begeifterung geſprochenen Worte, erregten in ber Verſamm⸗ 
lung den höchſten Enthufiadmus, — Der Dberpräfident 
von Merdel bradte den Toaft auf Ihre Maf. die Königin 
aus. Hierauf irant Se. Maj. der König auf das Wopl 
der Damen, welche dieſes Fe, „biejes einzig ſchöne“ mit 
ihrer Gegenwart verfhönert hatten. Se. Majeflät verlies 
Ben den Saal um 125 Uhr, 


während die anderen Herr⸗ 


! im Lapidarſtyl fol 


vom 18 d. M. zufolge, waren dafelbft zur VBerfammlung 


| der Naturforfher bereits 157 Perfonen (gröptentheils Ein 


| 
| 
| 


fhaften noch var Zeit das Feſt mit ihrer Gegenwart bes 


ehrten. Heute Bormittag fand das Dejeuner, welches die 
Stadt Bredlau zu Ehren Ihrer Majeftäten gab, im 
Wintergarten flatt, 
Anbau um das Doppelte vergrößert und fehr anjpres 
hend, ausgefhmüdt worden war. An der Einfahrt hat- 
ten fi die Bürgergrenadiere und die Schügencompagnien 
im Spalier georbnet, Flaggenbäume in den National» und 
Stadifarben, fo wie eine Anzabl mit Blumen gejgmüdter 
Zelte waren im Garten aufgeft:lit, das Innere des Saale 
aber mit den Bahnen und Emblemen ber Gewerke, welde 
biefe beim Einzuge vorgetrogen hatten, verziert, über ber 
föniglihen Tafel erhob fid ein Baldachin von Seide in 
Karmoifin und Roth. Eine Deputation aus Mitgliedern 
des Magiftrats und ber Stabtverordnneten beftehend, empfins 
— Ihre Majeſtäten am Eingange und 

aal, wojelbft Allerhöcftbietelben mit Jubelruf empfangen 
wurden. Das Feſtmahl fand in würdiger Weife Ratt. Die 
Zahl der Theilnehmer mochte fih auf etwa 800 belaufen, 
Unter den Bäften befand fid aud bie von den biefigen Feſt⸗ 
nebern eingelabene Deputation der ftäbtiihen Behörden zu 
Berlin, an deren Spige ber geheime Juſtizrath Oberbür: 
—— Krausnick. Jhrer Maj. der Königin waren als 


welcher zu biefem Zwede dur einen ' 


hrendamen beigeorbnet die Gattinnen des Stabtipndicus | 


Anders, des Commerzienraths v. Löbbecke und der Stadt⸗ 
verorbneten Kaufmann Milde und Kaufmann Sgiller. Mit 


inniger Begeifterung flimmten alle Anmwefenden in den Toaſt 


ein, ben der Bürgermeifter Barıfh auf das Wohl Sr. Maj. 
des Königs ausbragte. Se. Moajeftät gerubten, mit Bes 
siebung auf den hundertjährigen Befig von Schleſien, in 
keäftiger Sprade zu erwicbern: „Auf biefe berzligen 
Worte nur ben Wunſch: noch taufend Jahre wie 
biefe hundert.“ — 


— Ge, Maj. der König hat in Begleitung des Generald | 
v. Neumann vor 2 Uhr die Reife nah der Richtung von: 


Barfhau angetreten, 
Münden, 18. Sept. (A. 3.) Nachrichten zufo 
aus Berchtesgaden bier eingetroffen, wird Se. M 


Ige, bie heute A > 
af. der | jener denfwürbigen Zeit vor dem Feinde geflanden und für 


Freitag den 1. Det. Abends, Ihre Maj. die Königin 


Köni 
von Srlepentand aber den 2, Det. bier eintreffen. — Ihre 
Maj. die verwittwete Königin if heute in Begleitung Ihrer 


ber Ankunft Ihrer Maj. der Königin von Preußen entge⸗ 
enfiept. — Unter den vielen Fremden, die fi dermalen 


ier aufhalten, bemerkt man mehrere namhafte Belehrte und | inauguration Loorbereitet. 


heimiſche) verfammelt. 

Detmold, 16. Sept. Um bas Gedächtniß der Groß 
thaten der deutſchen Legion im großbritanniſchen Dienfte, die 
durch viele —— Schlachten und glorreiche, ſieggekrönte 
Kämpfe dem deutſchen Namen unſterbüichen Ruhm erworben, 
für die ae Nachwelt zu verewigen, hat Hr. v. Banbel 
eine Votivtafel zu Ehren dieſer Heldenfhaar in den Grund» 
flein des reger ergelen. Die Tafel trägt 
ende chrift: 

„Der deutſchen Legion, den Heldenbrüdern, von heimifcher 
Erde, als Deutſchland fränkiſches Jod trug, verbannt, be: 
harrli in zmwölfjäprigem Kampf gegen Napoleon Bonar 
Fr den Weltbeprüder, unter Britanniens Fahnen; deut⸗ 
de Treue ihrem Könige, feiner Waffen Ruhm dem Bater- 
lande bewahzend ; ihrem Blute zu deutſcher Freiheit Wieber- 
geburt auf deutſcher Erde, auf Spaniens, Staliens, Franf- 
reihe und Brabants Feldern in vielen Schlachten fiegreich 
gefloijen, für Armin's Denkmal für ferne Enkel ein mahnend 
Gedaͤchtniß! Schlachten, Treffen und Gefechte, an welchen 
Hannoveraner, ein felbiftändiges Eorps unter der Benen⸗ 
nung „Koöniglich Deutſche Legion” im brittiihen Dienſte bil- 
bend, im legten Jahrzehend des Kampfes gegen Napoleon 
Bonaparte's Heeredsmaht Theil genommen haben: Bena- 
vente 29, Dez. 1808. Dporto 11., 12. Mai 1809. Talaverı 
27., 28. Juli. Bliefingen Auguſt. Bufaco 27. Sept. 1810. 
Sobral 14. Drtober. Fuentes de Dnoro 3., 5. Mai 1811. 
Barrofa 5. Mai. Albuera 16. Mai. EI Bodon 25. Sept. 
Arroyo Molinos 23. Deteber. Eiudad Rodrigo 19. Januar 
1812. Badajoz 6. April. Almaraz 19. Mai. Morisco 20. 
21., 22. Juni, Ganizal 18, Zuli. Salamanca 22. Juli. Gar 


zia Hernandez 23. Juli. Majalaponda 11. ap Berta 
eleiteten fie in den 


de Pozo 233. October. Simanras 28. October. Gaftalla 12., 
13. April 1813. San Milan 18. Juni. Bittoria 21. Juni. 
Billa Franca 24. Juni. Tolofa 25. Juni. Pyrenäen 26. bis 
30. Juli. San Sehafian 31. Auguf. Göhrde 16. Sept. 
Bidaffoa 7. October. Nivelle 10. Nov. Nive 9. bis 13. Dec. 
St. Etienne 27, Februar 1814, Orthez 27. Februar. Tar⸗ 
bes 18., 19., 20. März. Touloufe 10. April. Bayonne 14. 
April, Genova 13., 14,, 17. April. Duatrebras 16. Juni 
1815. Waterloo 18. Juni 1815. Die’ Stärfe der Yegion 
war bei der Errihtung den 18, Dez. 1803 2397 Mann ; 
rößte Stärfe den 25. Juni 1812 14,175 Mann; nad dem 
Kriege den 25. Des. 1815 10,442 Mann. Während bes 
Zeitraumes von 1803 bis 1815 find im Ganzen bei der Le⸗ 
gion angeworben und eingereiht 29,350 Mann. Geblieben 
vor dem Feinde find 1337 Mann; verwundet, wovon viele 
geftorben, 4784 Mann, Mit Tode ſigd von ber Errihtung 
bis zur Auflöfung abgegangen 5848 Dar? 
Diefer Borivtafel find zwri von Er. Majeſtät dem jetzt 
regierenden König von Hannover, Ernft Auguſt, den Krie— 
ern der engliſch deutſchen Legion, die an jenen glorreichen 
ämpfen Theil genommen, und den Offizieren ber neuor« 
ganifirten hannoverſchen Corps des Jahres 1813, bie in 


DeutfHlands Befreiung und Wiedergeburt ruhmvoll mitge⸗ 


‚ kämpft, verliehene Ehrenmedaillen an dem hannoverfgen 


| 


' weiß und gelben Bande beigelegt. 
burdlaudtigften Toter ‚der Prinzeffin Johann von Sadjen, | r 
nad Tegernjee abgereifi, wo man in den nädften Tagen | 


antrei d 
Straßburg, 16. Sept. Die Vorfälle in Paris haben 
bier um jo unangenehmer überrafcht, als ſich jegt unfere 
Stadt zu glängenden und fröhlichen Feſten der Euenbahn- 


Die hiefige Fruchthalle ſchmüct 
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fih mit Trophäen und bunten Kränzen; bengalifhe Feuer 
foßen das Haupt des Münſterthutms beleuchten, ein glän- 
zender Ball wird im Theatergebäude fattfinden. 
zianten der Steuerzählung fogar feinen zur Bermehrung 
des allgemeinen rg ihre Beſuche in den Privat: 
wohnungen einfiweilen einzuftellen oder fie doch blos bei 
denen fortzuf tzen, welche dem beabſichtigten neuen Recenfes 
ment nicht abhold find. J 
ta en 


Rom, il. Sept. (A. 3tg.) Ich theile Ihnen bie für 
ganz Deutfhland gewiß frobe Nachrichi mit, daß die Ans 
elegenpeit des Erzbiſchofs von Köln endlich 
eigelegt if. Die Minheilung fommt aus zuverläfliger 
Duelle und ich befürdte feinen Widerfprud von irgend einer 
Seite. Die einzelnen Punkte der Uebereinkunſt werden dem 
Publifum nicht lange mehr ein Geheimniß bleiben. Der 
würdige Eardinal-Staatsj:cretär Lambruschini. welcher ben 
Bifhof von Eichſtädt mit einer fpecielen Mijjion des heit. 
Baterd an den Erzbiſchof von Köln in dieſer Angelegenheit 
abgeſchickt, ſieht diefe zur Zufriedenpeit dee hiejigen Hofe 
vollendet und hat feinen Bericht darüber eingefgidt. Bei 
dem aufrictigen Wunfd aller Tpeile, den langen Berhands 
lungen eine Efung zu geben, war in ber legten Zeit ein 
ſoiches Reſultat voraus zu ſehtn. Nachdem der wichtige 
Punkt der Differenzen beendet if, dürften die andern no 
in Unterhandlung ſchwebenden Fragen ſchneller bejeitigt 
werden. Man fagt bereits, Graf. Brühl dürfte uns jhon 
im nädften Monat verlaffen, zu welder Zeit ber Baron 
v Bud hier auf feinen Poſten zurüdlchren dürfte, — Aus 
Ancona beridtet man, daß man zu dem feierligen Em— 
pfang bes h. Vaters alle Borbereitungen treffe, indeſſen 
dürfte er vermuthlih erſt den 15. daſeibſt feinen. Einzug 
halten. Es werden mehrere Eardinäle — man fpridt von 
16 oder 17 — unter dief-n au der Patriarch von Bene 
dig, Cardinal Monico, fi in jener Stadt vereinigen. Auch 
geht die Rede von einem Conſiſtorium, welches der Bater 
am 16. d. halten wolle. Ferner werben ſich alle Biſgöfe, 
Legaten und Delegaten aus den Provinzen bort einfinden, 
Eine zahlreihe Deputation von Bologna wird den Papft 
einladen, ihre Stadt mit feiner Gegenwart zu beehren — 
wahrfheinli ohne Erfolg. — Der aus Aegypten zurüdge- 
kehrte Capitaͤn Cialdi ift vom Gouvernement u air in 
er die Dampfiiffe für den Tiber zu faufen. 
alermo, 4. Sept. (9. 3.) Während aus andern Ge⸗ 
— vorzũglich aus dem Norden Europa's, allgemeine 
tagen über feuchte Witterung ſich erheben, und man eine 
Tpeuerung befürdten zu müffen glaubte, weil ber anpal: 
tende Regen der Ernte geſchadet haben muß, erlagen wir 
beinahe bier einer afrikaniſchen Hitze, doch if nun diefelte 
feit einigen Tagen burd Gewitter gemildert, und wenn man 
früher befürdten mußte, daß bie unmäßige Hitze unfere 
Wein s und Delrente ja Grunde richten mürde, fann man 
nun mit Beſtimmtheit jagen, daß folde fih in dem beflen 
Zuflande befindet, und zu den ſchönſten Hoffnungen berech— 
tigt. Die Preife aller Getraidearten find in Folge der nun 
beendigten reihen Ernie fehr billig, jedoch haben die Nach— 
rihten von der in England und Nordfranfreih flattgefun- 
denen bedeutenden Steigerung der Preiſe bereitd aud bier 
Eindrud — — Zu neuen lebendigen Hoffnungen ge— 
ben die Veränderungen, welche kürzlich im neapolitäniſchen 
Cabinet Rattgefunden haben, Anlaf. Die Berufung fo 
bodverdienter Männer in den Staatsrath, und vorzüglich 
bie Ernennung des Fürften Trabia zum Minifter des Eu, 
tus, eined dur Valerlandsliebe, fo wie durch Theilnahme 
an allen gemeinnügigen Anflalten ausgezeichneten Mannes, 
erregte allgemeine freude, 
Uegavyp 


8 ten. 
Alerandbrien, 26, Aug. (A. 3.) Die engliſchen Li— 


Die Drfis 


| 


nienſchiffe verließen unfere Rhede am 22., um nad Syrien 
ju Heuern und fi dort mit Waſſer zu verproviantiren; fie 
werden eilig zurüdtommen, um die Schiffe, welde die dir 
ters erwähnten Sprer ihrer Heimatb zuführen fellen, zu es⸗ 
cortiren, was ſich Napier ausdrucklich vorbehalten haben 
fol. Es feinen endlich Anftalten zu der Auslieferung jes 
ner Sprer getroffen zu werden. — Man trifft Anflalten 
zur Adreıfe Wehemed Ali's nad Rairo, wo er den Winter 
uder ſich aufpalten wird. Ein Theil des Troſſes iR ſchon 
vorangegangen, und Mehtmed Ati erwartet nur die Rüds 
funjt ſeines Sohnes Said Bey oder vielmehr Said Paſcha's 
von Konfantinopel. Oberſt Barnett wird ibn begleiten — 
Dit dem engliigen Dampfboot Inconftant fam Hr. €. Win- 
der hier an, der hier ale Caplan ter proteftantiihen Kırde 
feinen Sıg aufihlagen wird. 

— Seudem die Senerafconfuln zurüdgefehrt find, ſcheint 
fi alles in der frübern Weiſe wierer geflaiten au mollen, 
Der Paſcha, der jeinen Sommeraufenthalt immer in Alerans 
drien und feinen Wınteraufenthalt in Kairo nabm, und nur. 
ſeit ven legten zwei Jatren wegen der Ereigniffe gezwun⸗ 
gen war, beftändig in Alexandrien zu bleiben, wird feine 
alte Gewopnpeit wieder aufnchmen, und in einigen Tagen 
nad dem Delta zur Inſpicirung der Dö fer und von bort 
nad Kairo — wo er ben Winter verbleiben wird, Die 
Generalconjuln werden ihm folgen. Es verfiebt von feibfl, 
dag er dieſen die Ausführung des Hatiſcheriffs auf das 
feneſte verfproden bat, es verfleht fi aber aud, daß er, 
feiner alten Genohnheit gemäß, dieſelbe auf alle möglide 
Werfe zu umgehen und in die Yänge zu ziehen ſuchen wird, 
Er muß jetzt die jpriihen Truppen herausgeben, ba ein groß» 
herrliger Commiflär hier ift, um fie in Empfang au neh⸗ 
men. Es befinden ſich deren ungefähr 12 bie 15,000 in ber 
A,pptüügen Armee; der Paſcha behauptet aber, es ſeyen nur 
4000 Mann da, die übrigen wären todt, bavon gelaufen, 
furz nigt mehr bier, demnäch wird er mit mebr herausge⸗ 
ben. Der Major Napier jedoch will eine Rundreife zu den 
verfhiedenen Kegimentern machen, um bie Syrer dort jelbft 
herauszufinden, was ihm fehr viele Unannehmlicfeiten zus 
ziehen und dog nichts helfen wird. U-berhaupt werden die 
Engländer dem Paſcha feine Ruhe laffen; if die Sade mit 
den fprifhen Truppen vorbei, werden andere aufs Tapet 
fommen, und nichts eignet fi fo dazu, als bie Ausführung 
des Handeletraciats. Welches M.etrauen aber auch Me: 
demed Ali gegen die Engländer hat, beweiſt das, mas fürz- 
lic mit den beiden Linienſchiffen Rodney und Galcutta vor« 
fiel. Sie lagen lange in weiter Entfernung von dem neuen 
Hafen, ohne Waller einzunehmen, piöglid brachen fie auf und 
gingen nad Abdufir, um bort Wafler zu nehmen, was ihnen 
aber von dem dortigen Gommandanten rund abgeſchlagen 
ward; hierauf gingen fie zurüd bis zum Marabut und ver« 
fuchten daff-Ibe dort, erhichten aber denſelben Beſcheid. Ale 
ſich der Gapitän des Rodney brim Paſcha befhwerte, 
fagte letzterer, dag er mit ®Bergnügen Befehl zur 
Berabfolgung des Woſſers eribeilt baute, aber er 
babe nichis davon gewußt. Indeſſen hatte er es wohl ger 
wußt, denn kaum waren die Schiffe aufgebrochen, fo warb 
ein Courier über Hals und Kopf nah Abufir geſchickt und 
der Sommandant bei feinem Kopf verantwortlih emadt, 
wofern er nur einen Tropfen Waffer gebe. Jetzt find dieſe 
beiden Linienſchiffe nach Beyrut gegangen, um dort Waſſer 
zu nehmen, werben aber wieder zutücklehren. — Das Spiel 
mit der Nationalgarde dauert nad) wie vor fort, man weiß 
nicht zu mweldem Zwed, da fie viel Geld foftet, nachdem 
der Pofcha fie auf gleigen Rang mit der Linie geftellt hat. 
rn een if im Delta, Y —— hi nidt * Tas 

im Paſcha, er heiße Hadſch rahim, mont 
will, er wolle * nun an ein deſchauliches Leben führen 
und feine friegerifhen Entwürfe aufgeben. 
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Zufolge höchſter Entſchliehung der königl. Minifterien des fönigl. Hauſes — innigſt een a ale, 
und des Axußern, bes Innern und der Finanzen vom 23, Auguſt 1841 haben] Zofeph Trombetta senior.aus diefer 
Seine Majeſtät der König von Bayern der zur Begründung der Dampficiff- 3 abzurufen. 
—* auf dem Main zuſammengetretenen Altien-Geſeilſchaft die Verleihung der In Folge eines Nervenſchlages ver- 
erbetenen Conceffion zum Betriebe biefer Dam fihifffahrt für den Transport von ſchied derfelbe Sonntag den 15 Sept 
seen und Gütern von Bamberg bis Mainz auf die Dauer von fünfzig) 1841, Morgens 8 Uhr, auf feinem Som: 

ten, fowie bie Allerhöchſte Berwendung zur Erlangung einer gleihen Gon- merfige zu Deben, im 69. Lebensjahre 
ceffion von Seiten der übrigen MainsUfer-Staaten huldreichſt zuzufihern gerubt.| Mit rößtem Schmerze benadprigtigen 
Da nun auch fchon ——— Drittheile des im höchſten Betrage zu 500000 fl. wir unfere Verwandten und Freunde von 
angenommenen Gefammt-Aktien-Rapitals gezeichnet, und bie erften Einzahlungen biefem für uns unerfeglihen Verlufte 
Deore mit 10 Procent geleiftet find, fo wird gemäß Tit 21 und 22 des ges| und erjuchen um ftille Theilnahme, unter 
rudten Entwurfs der Sagun en, bann gemäß Ziffer 6 der im Profpeftus vom| Berbitten ſchriftlicher Beileidebezei ung 
16. Zuni Nro. 6 enthaltenen —— bie erſte General⸗Verſammlung der Limburg a. d. L., den 20. Sept. 841. 
Aktionäre, welcher zunädft die befizitive Organifation der Gefellſchaft und nament> Elif. Trombetta, geb. Dberit. 
lich die -Annahme der Sagungen, die Wahl des Verwaltungsrathes und die Franz Trombetta. i 


Beihlußfaffung über die vom proviforifhen Comits wegen Ausführung und] , 
Betrieb des Unternehmens zu Rlellenden Anträge überlaffen if, * m ee AN 
Dienftag den 16. November d. J., Vormittags 9 Uhr, [1026] Edictalcitation. 


* er einberufen. Die Zuſammenkunft wird im Lokale des Thealerbauſes dahier| Der am 23. Auge 1789 in Sellin 
nden, wo alle Theilnehmer fih durch Abgabe eines der einer jeden Theil- bei Baerwalde a, M. geborene George 
uittung beigefügten —— auszuweiſen erſucht werden. Zu mög] Neumann, welcher im Jahre 1813 in 
Tichft * Erſcheinen ladet hiermit geziemend ein bie neumärfifche Landwehr als Landwehr: 
ürgburg, den 20. September 1841. reiter ae ven — - —— 
54 . ange über den Rhein in nfels bei 
Das proviforifche —— — die Dampf ſchifffahrt —E erkrankt iſt, von dem aber 
J em am. feit der Zeit Feine weitere Nachrichten 
Franz Gätfchenberger, Ioel Iakob von Hirſch, zu erhalten gewefen, wird, _nebft feinen 
Iter Präfident. Ilter Präfident. e. — geh 
ierdurch vorgelaben, fi innerhalb neun 

— —— — — —bodine,/ Sekretär. oder ätens aber 4 dem 

[15451 Unterzeichnete Ehegatten laſſen Ackerfeld und eilf Morgen Wieſen be— 3 

den 27. und 28. diefed Monats zu Ben Ayers. wie 4— für 120 * Bormittags 11 Uhr, in ber piefigen Ge» 
am ber Haardt in der Pfalz ipr in dem| Faffer, freiwillig wegen Veränderung| iHteRube anftebenden Termine perföns 
Gemarkungen Forſt, Deidesheim und|ihres MWohnfiges verfleigern. Kid oder ſchriftlich zu melden und weitere 
Nuppertöberg gelegenes Eigenthum, in| Gebäude, Gärten und Felder find im| Anweiſung zu erwarten, wibrigenfalls 
einem modern gebauten Bohnhaue, das | beften Stande. er für todt erklärt und fein Vermögen 


——— —— neb —— * Forſt, den 15. September 1841. pe —— Erben · überwiefen wer⸗ 
* J i ee —— Säri — Heinrich Mieſe. Schönflies in der Neumark, den 9. 

Sen ln ah] 888 | 

Morgen Weinbergen, fehezehn Morgen geborne von Edart-Reihardt.| Königt. ve u u, Stabtgeridt. 
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u — Portugie. . — — 
\5— Ardeins . .| 22% JA. Sulzbach, beeid.Makler. 





ER EDET 


** Baris, 19. Sept. Die Debats von beute geigen 
abermals auf die Septembergefege bin, erblidın darin den 
Anker des Heils für Frankteich, und legen dabei bemeifend» 
werthe Geftändniffe ab über den gegenwärtigen Stand ber 
Dinge. Man fiept ein, daß die Scptembergefege, obwohl 
ſcharf genug, unzureihend geblieben find, und man ſorſcht, 
wie das wohl —— ſey. Dad Ergebniß der Unter: 
fuhung if: Die Septembergefige find nit zur Ausführung 
gefommen; das Werkzeug zur Bezähmung der Preffe, dieſer 
großen Socialgewalt, war der Regierung in bie Hand ges 

ben; fie hat es dur Nichtgebrauch Rumpf werben laffen. 
er fo urtheilt, verheblt ſich die allgemeinen Märgel jedes 
Repreffiogefeged und die befondern Hinderniffe, welche einer 
Disciplin der Preffe in Frankreich entgegenftehen. Die 
Septembergefege, ſtreng durchgeführt, würden der von dem 
R:volutiondfieber noch lange nidt — Nation uner⸗ 
traͤglicher gedünkt haben, als die Ordonnanzen Karl'e X. 
Das kuͤrzeſſe Preß⸗ oder vielmehr Sprechgeſetz findet ſich in 
Gäfar’s Tommentar vom gallifhen Kriege (VI. 20); es if 
in Eine Zeile gefaßt: „De re publica, nisi per coneilium 
loqui non conceditur;“ d, h. von öffentlihen Angelegenheis 
ten baıf nur in den Kammern (im gefeggebenden Körper) 
aeiproden werden; wenn bie Gallier ſchön die Drudfunft 
gekannt hätten, fo würden fie außer dem Sprechen, gewiß 
auh das Schreiben und Drudenlaifen über Staatsangele- 
genheiten unterfagt haben. Das im Auguft 1835, unmiltels 
bar nah Fiescht's Attentat und unter dem Eindrud ber 
durch baffelbe erweckten Indignation, votirte Preßzeieg if 
nicht in Eine Zeile gegangen und nidt in hundert Zrilen ; 
es hat 27 Brtifel, deren jeder fein eigenes Medufenhaupt 
bem bedrängten Journaliften zuwendet, Das ganıe Zeug⸗ 
aus ber Strafandrohungen ward audgeleert, die Preffe einzus 
chüchtern; man war verfucht, zu glauben, ber müffe ein mittels 
mäßiger Abvofat ſeyn, ber nicptfünftig aus jeder Phrafe Berrath 
sonftruiren fönne; es ſchien, übermäßige Cautionen, baar zu 
leiften, würden der Preffe — da auch das Geld eine So— 
eialgewalt — den Giftzapn audbreden oder fie bob bins 
bern, damit zu beißen. Wie öffentlihe Dieinung, frü: 
ber fo empfindlich, Tieß fi das harte Prefigefet fait ohne 
Widerſtreben gefallen ; ihre Wortführer meinten: man wolle 
einmal zufehen, wie ihr bie politifhe Diät anſchlage; es fey 
6 fo oft gefagt worden, ber öffentlichen Meinung könne 
ichts widerftghen; wenn alſo das neue Geſctz ihr ſelbſt 
läftig werde, mwollg fie es ſchon wieder abfhaffen. Die 
Berechnung war jo übel nicht; man weiß, daß nad weni⸗ 
gen Jahren Buizot und Tpiers, die zu den Septembergejrgen 
mitgeholfen, durch bie Meinung gedrängt, in bie Eoalition 
traten und ſich damit ſtillſchweigend verbindlig machten, ihr 
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Werk zu zerftören. Unter biefen Imfänden und da bie 
Penalbefimmungen von 1835 fi unmädgtig erwiefen haben 
gegen Preßlicenz, muß es mohl auffallen, die Debats fo 
eifrig zu feben, die Polemik über die Septembergefege zu 
unterhalten. Wirfli übernehmen fie Die fruchtloje Mühe, 
ſophiſtiſch weg rn die Septembergefege-feyen feine Aus⸗ 
nahmgeirge; fie feyen gegeben, das Princip der Regierung 
gegen bie Angriffe der Fartionen in Schug zu nehmen. 
„Haben fie werer das Attentat vom 13. September, nod 
bie Borgänge von Touloufe und Elermont verhindert, fo ift 
dieß nicht ihr Febler. Man hat nur nicht verſtanden, fie 
mit genugfamer Beharrlichkeit und Energie in Anwendun 

zu bringen; man hat bie Septembergefege ſchlummern laſ⸗ 
fen, ald es galt, ihre ganze reprefiive Stärfe aufzubieten ; 
man hat vicht gefheut, fie zu entnerven durch dad un- 
befonnene Berfprehen naher Modification. Die Natur 
ber Septembergefege ift aber dadard, daß fie unausgefüprt 
—— leineswegs geändert worden. Sie wurden erlaf- 
en, um bie Conſtitütion vor den Anfällen der Anardiften zu 
bewahren, Diefen Zwed betrachtet, waren fie feine Auss 
nabmgef-ge; fie waren, fie find ed nur durch die Urſachen, 
bie ihnen Entftehun gaben und jegt noch ihre Erhaltung 
forbern. Iſt es nöthig, dieſe Urfaden fletd von neuem an« 
zuführen ? Pranfreih, wie die Revolution von 1830 es 
gemadt bat, ift nicht in einer Normallage — n'est pas 
dans une situation ordinaire. Nah Außen zu hat es 
zu thun mit dem Uebelmollın, der Giferfuht ober 
der unruhigen Beobadtung ber Mächte; im Innern zer 
reißen es zwei Kactionen ; der anſehnliche Theil des Lan⸗ 
bee, ber es mit der Charte und der Julidynaſtie hält, ift 
ſelbſt ins Unendliche gefpalten und bietet nirgends jenen 
mädtigen Zufammenpang, jene fraftvolle gr 
melde der Staattgewalt Stärke geben. Im Auguf 1835, 
nah Fiesch's Unthat, erfannte man biefe befondere Lage; 
die Hollenmaſchine, die beinahe mit einem Schlage das 
KRönigthum, die Berfaffung und die Zukunft bes Landes ver- 
nichtet hätte, bradte zur Befinnung ; das Gefühl der Ge⸗ 
fahr gab die Septembergefege ein. Ya, es waren, wenn 
man will, Ausnahmgefege, aber fie galten au einem 
Ausnabmyufand; fie ag mit logiſcher Nothwendig⸗ 
feit aus den gegebenen Berhältniffen. Es if nicht un« 
fere Schuld, dag Umflände, die vorübergehend ſchei⸗ 
nen mußten, nod immer fortbauern; jo lange bieß ber 
Fall if, find die Septembergefege unenibehrlich zur Beripeis 
digung der Staategewalt und zum Schutze bed Landes. 
Gebet uns Frieden, Eintracht, Sicperheit; befreiet die Zus 
gänge der Verfaſſung von dem fie verfperrenden Parteien; 
entfernet von denen des Tprons die fie mit Todedwaffen in 
der Hand umlagernden Factionen; befeitiget die Prätenden« 
ten; ſchließet die Clube; leget den Aufruprprebigern Schwei⸗ 
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' den auf, = 5 — int zufeben, ob ber Augen⸗ 
* he — 535* eSebtem ber A zu ändern.” — Die Ga⸗ 


agt die in dem herben Artikel der Debatd enthaltenen Ge⸗ 
fe, um ben Sag aufzuftellen: „Die Revolution iftein Aus⸗ 
fand im Volksleben; fo Tange fie dauert, db. bh. fo 
* Grundfäge in den Inflitutionen des Landes und 










lution vert Frei⸗ 
prificipien werth, wenn fie eine fortdauerade erecptios 
Befeugebung erheifchen ?” — —— 


ce 6 
5 
t dürd 
an ng ihre ungebeuern Ausgaben au vermindern. So 
wurbe bie Anzahl der Mitglieder das Dberjı 
ir rebucirt. rüber überflieg fie oft zwanzig. Yu 
bades ‚öffentlipen Nutzens erbielten ſechs hochbeſoldete 
Mualieder ihre Euatlaſſung. Dieſes Conſeil war der Haupt⸗ 
— der; franoöſiſchen Civilifationsmanie, ‚Dort war 
mp; 
rin:mit.den barroditen. Reformationsplanen bie 
zer, türkischen: Collegen ermũdeten, ‚bie 
vage lang mit ernfihaften, aufmerffamen 
iqhl ihre: fehr gut vemunerirten. Stellen perlieren wollten) 
die ihnen unverftändlichen „ober gräulich bünfenden Neben 
jener: Univerfalgenies anzuhören. Dort, war ed, wo cin, 
Uetoniſt den Handelecoder, ein: Er» Schulmeifter die 
Deganifation; des Forſtwefens ein Dentiſt die Plane zur 
 Beförberung bey: Agrieultur, ein Dr. ber Medicin, die zur 


er find. wohl bie von ber 


Ä ni Debung des: Fabrikweſens der Türkei entwarf. ‚Das. jegige 


Schreiben für ihre ‚Leitungen gebauft, und — 


Gouvernement ‚hat; nun dieſen Herren in einem gnädigen 


ibre Entlaffung zugefidt., , So fehr- in, der legten Zeit der 

11 Einfluß bes Grafen: von Pontois ‚bei ‚der Pforte arhiegen 
ſeyn ſoll, eben ſo ſehr ſcheinen feine Landsleute in Ungunft 

fen: aus ſeyn. Mas der Memee_ hat man ‚alle franzöfis 


efa { 
: ‚fen DRiüktäre entferng. In den Artillerie. wurde ganz dad 
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preuhiſche Reglement ringefüprt. 


Das neuerrichtete Genie⸗ 
rorps wurbe einem: preuſiſchen Dffijier anvertraut, Für 


 Obie Infanterie und: Capallerie ſoll mug auch die preußiſche 


I 


Tactik angenommen werben. - In ben Giviladminiftrationd» 


ı ;geigen endtih erhielt Partei Durd Die Ent 
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affung aller, europälſchen Angsftelten aus bem Rathe 
des offentlichen Mutzens einen Hauptſtoß. Nur in der 
Berwaitung der Quatautänen ſucht noch immer die rauhe 


‚Hand eines. Routiniers die Türlei in die lodten Formen 
si: bed ı weralteten: franzöſiſchen Sanitätd, ⸗Reglements ens 


zuflemmen.! Räuderfafen, ſchön bemalte Sprachgitter, 


2 ellenlangergebrudte Neglementd, die aber nicht genau be⸗ 


fofgt werden, ſollen aleih Zauberformeln bie Peft von ben 
Grenzen abhalten. Die Seuche aber, dieſe Vogelſcheuchen 


* nicht fürchtend, taucht bier und dort, manchmal im Herzen 


bes Reichs, leck mit ihrem grinzenden Angeſicht auf und 
ſcheint und hämifh zugurufen: „Ihr; Kurzlihtigen, ihr ſucht 


| mich draußen in weiter Kerne, und ich fige mitten unter 


send“ Man will-einen; Baum ausrelten und beginnt da⸗ 


damit; bie Vlätter und Aeſtchan abzuſchneiden, ftatt, die Art 


an die Wurzel zu ſetzen? — Es geht dad Gerücht — und 
wieles ſpricht für bie Wahrſcheinlichkeit deſſelben — daß man 
nun wirklich wieder die financielle Verwaltung der Pros 


vinzen inıbie Hände, der Paſchas legen werde. 


Doch 
ſollen ſie durch ſtrenge Geſetze mehr als frühtr ver— 


adert werben; ı Willfürlihkeiten und, Grpreflungen zu bp« 


ß m... Schon bat: der, Sultan: in einem, Schreiben. bie ars 
meniſchen Sarafe (Banfiere, welde bie Finanzen der Pa— 
ſchas beforgten, und bie durch das neue Finanzſoſtem fehr 
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zurüdgefor men m enbfte ber e ob: 
len. a Diefe —T alafte R Ss 8 
Beſchneidung feiner beiden Knaben vorgenommen. Gleich⸗ 
zeitig wurbe biefelbe an Achmet Bey ( dem deufhen Rene 
‚garen W. v. 3.) und an 150 Knaben armer Eitern ver- 
, Die feftivitäten dauerten mehrere Tage, alle hoben 
Staatebeamten waren bazu ein a und erfhienen auch 
I, Dr an d As fr * —— 
unb Geſchenke gem usgaben ſollen ſich faſt au 
halbe Million Piafter belaufen. “m 
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mn 17, Sepk 2 der heutigen Sitzung der zweiten 
mmer der Gen gaten fanden des 
Sue ur en aim ber im dis Vein ——— 
und abzulöſenden Schuld ſtatt. — Tromp befiritt w lãufig 


— dieſes Gefrges, daß am 1. Dft. 1841, in 
olge einer vor et erloefene 500.000 fl. 4pCc. 
chuldſcheine, von dem vprmaligen „Amortifationsiyndicat 
abgelöt werben follen, auf ben Grund hin, baf diefe Abld- 


fung .al pari Sn, Schuldſcheinen, bie einen Coure von 92 


Et. haben. Bei dem verwickelt nanjzuftande dee Lan⸗ 
Bes — ſeh/ und daß — rich ® H * 
zu dieſer Aufopferung vorhanden ſe. 


‚auf bie bedenf/igen Folgen Bin, bien us der fe „weis 
ien „BIFRGMMUhR, bes Geiehrs enkforing n tönnten, Mach wel- 
‚Her. noch vor Ende des Yahreg {BAT eite Su von 
300,009 fL für. den Nüdtauf, 3,pEt. Schufrfhiine vor⸗ 
maligen Ki pirwender werben follfn. — 
Luzac verlhe digle den. Beftgentwurf aus Holler Ueberzeugung 
‚von feinsr Nöglichkeit,, — Verwep⸗Mejon erklaͤrte, et werde 
für ‚den. Entwurf ſinmen ohne ſith doch für ein Folgendes 
Jahr zu werbinden. — Der Finargminiter vertheidigie den 
Entwurf, und nad. einer lurzen Discuffton wurde der Ent⸗ 
wurf jur Abflimmung hebtacht und mit 42 gegeh’9 Stim- 
men angehommien. — ee 
Amferdbam, 10. Stpt. CEffectenfocketät.) Ard. 19 ,5,. 
— (R.u. Mof, 3) ‚Eine wigrige Sigung bet‘ Yiveire 
‚ Kammer der Genueralſta en war die om 1 , in weider 
„ber, verfrüßte Uebergang Det audgeftellten zu wirklichet Shutd 
berathſchlagt unh der zu biefeim Zwicke vot etragene Seſetz⸗ 
entwarf mit zwei und vierzig gegen aa" Mmmen 
— wit. hey eiften Kammer zugefibict wurde, an 
deren Annahme dis Entwurfs. wicht negweifelf wich. Mit 
Net. kann der [REITS dieß ale einen u er 
ten, wie eines abnlichen ſich in letzter Zeit nicht Jeicht ein 
Finanzentwurf dir Regierung, ja erfreuen battr. "Wir fön- 
nen jegt annehinen, daß das bolländifhe Finanzfpfiem, auf 
fetere Baſis gegründet, den frübern Ruhm wieder’ erlangen 
wird, den es jo lange befauptete. Ider Privatmann fann 
jegt, durch die Klarheit und Deustihtiit, die in den Finan⸗ 
zen, berzfht. ſich einen richtigen Segel yon demſelben bil 
„dev, und Europa wird es dem Manne Dank wilfen, der 
dieſes durch 'eine, fo einfache Maßregel gelewiiken wußte. — 
Die Anterfuchung dep Budgels in den Sertiönen gab einigen 
Mitgliedern Anlap, fih über ‘die bielfältigen Mdrfnettablifr 
fementen zu beſchweren, indem Inan zwar nicht die kigent- 
lichen und wefentlihen Ausgaben det Marine. wohl aber 
die überfläfligen ‚zu vermeiden wunſche. Die Klagen wegen 
ded SKriegebepariiinend. waren. ollgenrin und heftig: Man 
fand anflatf der erwarteten Erfparangennur bedeutende Bers 
mehrungen in den verſchiedenen Zweigen beffeiben. = Man 
widerfprad nid, baf das vom eihe, auf ordanifftte’Armer 
baben müffe,.diefelbe müffe Adoch mit dinen finanziellen Ums 
Händen im Verfältnig eben; man dHerfangte bie Abſchaf⸗ 
fung von 3 Balterieen Artillerie und 2 Regimentern Ga 
pallerie. — Die Ausgaben für das Miniſterium der aud- 
wärtigen Angelegenheiten fanden ebenfalls heftigen Wider: 


* 


— 


' fand, bellagte ſich vorzũ r bie vielen Geſand⸗ 
en bei Alk EN RT nr ENE feiner Bir: 
bindung fiehen.- ‘ + av saggisagna > nr 
rin ie m 


vr 


Is 


Yyevıfy a ine 14 
—Berlin, 17, Sept, (R-E) Nachdem jo länge 


„ließ, wird nun vielleicht bald die evangeliihe ber Degenftand 
ernſtlicherer Beſprechungen werden. Es if -ein-alter und 
nicht — Borwurf,. welcher ber deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchenverwaltung gemacht wird, daß ſie der katholi— 
ſchen Kirche gegenüber zu armielig ausgeſtaltet ſey, und nes 


‚ben den hohen datholiſchen Kirhenfürften ihre Hirten gar dürf⸗ 


. ber hohen 


im Arritterter 
he 


4* 


und a Laſſolape find bereits 


un 


- 


” 





2 rer weſcher einige. engliſche Geſchä 


tig befolder erſcheinen. Diefer Umftand und mande andere 
Berhältniffe der evangeliſchen Kirche follen nun aud bie 
Aufmerffamfeit und ‚Sorgfalt Sr. Maj. des Königs in Ans 
fprud genommen haben, und ber Grund ber Sendung tir 
nes jehr wackern evangeliihen Geiflihen aus Potsdam 
1 — ſeyn, um bie Verhältniſſe der bortigen Hoch— 
irche, welche mit der evangeliihen Freiheit den Glanz 
ber katholiſchen Kirche verbindet, und daneben no viele 
1% beachtenswerthe und heilſame Inſtitulionen hat, gründ- 
id zu fludicen. EP — 
RA 12, Sept. Die Lederfabrication im Kreife Mal« 
meby ſcheint in Abnahme zu feyn. Während in den Jabren 
1831 — 36 jährlich im Durchſchnille 75,000 Stück Wild» 
+ häute bajelbfi verarbeitet wurden, ütderenZablin 1837 — 40 auf 
55,000 herabgeſunken. Die dreijährige Blocap: von But; 
nos⸗Ayres war hierauf allerdings von entjhirdenem Eins 
‚fufle, fo daß fih ein Schluß auf dauernde Beſchtänkung 
dieſts blüfenden und mit Kapitafien hinreihend ausgeſtatte⸗ 
ten Gewerbezweiges noch nicht machen läßt. 
Würzburg, 21. Sıpf.. Herr Profeſſor Dr. Schön- 
lein iſt geſtern hiet angefommen, unb wird. einige Tage 
Den — 
sus e, 20. Sept. (Rarldr, 3.) Die von Seiten 
undesmiluärbehöcde zur Jnipieirung unſers 
Armercorps abgeordneten Öinerafe ſind nun hier eingetroffen 
und heute zur großperzogl. Tafel gezogen worden; es find 
dieß: der fönigl, preuß. Generallieulenant v. Tyiele, der 
’ aesah. ob Sencral v. Gayl und der furfürfl, heil. Ge: 
nerallieu Ia Ahrer B b.finden 


tenant. v. Hapnau. m 
40 der Ball. teuß. Major v. Fels, ber fönizl. preuß. 
"Hauptmann" Brivla, der hrohh: ofdend. Oauptmann v. 
"Pata, der Tusfärft. ıpefj.. Hauptmann Schmidt. Die Ja⸗ 
ſpicirung ſoll bein Bernchmen nag mit einer Revae des in 
ollſtändigem Stande einberufenen Yeibinfanteriegegimenis 
begienen und im Verlaufe derſelden inlereffante Manöver 
aper auf dem Hardthofe ſtatifiaden. Geſtern 

vie Se, fi Hop. der Großherzog das Geenadierba⸗ 
taillon bes Yeibinfanterieregiments in Perſon auf dem Plag 
vor ber großen Ynfanteriefaferne. — Unfere zur Jaſpicirung 
nad Hınnovder und Braunſchweig, ſowie nad. Kurheifen, 
- Quremburg und Naſſau abzjeordneien Generale v. Stodhorn 
ereit. — Der Eifenbabn: 
‚bau hat in: ber Mähe des gropp; Landesgeſtüts nunmepr 
feinen Anfang, genommen und zieht täglih Eins Dinge Neu⸗ 
gieriger dboripin. wat 
Gamburg, 16. Sept. (Oberd. 3.) An unferer Börfe 
bereit gigenwärtiz ‚großer Unmill: gegen die feindfelige 
; töfeeunde und mit 
Einem Schlage aus dem Sattel zu heben bemühl Ind. Wir 
liefern Dias da Kleinen auf unfere Koften einen Beleg des 
rineips, das Tagland tar ohne Ausnahme feither im Großen 

auf Kofen ‚alfer fünf Welttpeile befolgt hat. England will 
- Ropfeii,- bie nicht in brittiſche Gewaſſer mün⸗ 
Ebloß eiferſuchtig auf das Wachſthum 
& in Sie Mündungen” der deutſchen Ströme 











ſpäht es änzälic ‚ und ſicht mit Bedenken ein beut« 
ſches Damprigiff a ın vom Stade,“ !dinen 
Wimpel nah d aufen, und in Deutſch⸗ 
d die Jdee einer Nationafflagge keimen. — Mach Aufhe⸗ 


* & ; "bung der Continentalſperre ward Die Straße wilden Hull 
er bie r 
katholiſche Krche in unſerem Königreich viel voa ſich reden 


"und. Hanburg eine ber befahrenſten und erglebigfien. 
Der aufblüpende Getraide⸗ und Wollhandel Deutichlands, 
bie Twiſtẽ und-Mahufechurmasnen Englands, boten ber 
Ryederei einereihe der bar; die immer ſirotzender anfhwoll, 
je weiter fie ſich vetzweigte. Diefelben Schiffe. hatten ſtets 
Hin» und Hırfrabten, und dieſe Frachten erhickten- füh-jah- 
relang auf unverhältnigmäßiger Preishäge, weil-der Krand- 
port num eininal ausſchließlich in den Dänden ber Knplän- 
ber war, Freilich bildete ſich nach Einführung der Dirmpf- 
ſchiffe zwiſchen verſchiedenen enzliſchen Compagnien eine 
Eoncurrenz, die aber bald erloſch; und damit endeten daf 
bie verfhiedenen Geſellſchaften ſich zu einer gemeinſchaftli⸗ 
den aſſociicten, welche bie alten Preiſe wieder eintreten ließ. 
Lange genug hatte man von Hamburg aus dirſem Treiben 
ebuidig zugefeben; endlich entſchloß man fi; eine Etmä⸗ 
ung des Feachtpreiſes, und zwar anfänglih aufrgätlichem 
ege, zu erwirlen. Die deßhalb geihanen Schtinte wurden 
aber auf unfteundliche Art zurädgesiejen, und num bildete 
fi} bei uns eine Actiengejellihaft, bie zu: Gunften- ber deut⸗ 
ſchen Erporteure eintweilen zwei Dampfjiffe bauen_Ließ, um 
mit ihnen ein Monopol in den Grund zu bob:en, bas ſich 
| einige engliihe Däufer nar zu ſicher auzemaßt zu haben 
gla ibdten. Es war vorawsiu'chen, daß .bierin ſolchen Fällen 
ewöhnlihen Stratageme aub ‚hier niht ausbleiden würden. 
Ja der That, die Hallee Compagnie Tür bie Fracht plötz⸗ 
Ti von 5—T Schil Sterl pri Eentner auf ein Schill. 
Sterl. pr. Ente. finfen. — »Dagehermwäre hun weiter Nichts 
einzumen’en, da im Handel’ een ſeinen Vortheil verfolgt, 
fo wie es ibm am, augemeſſenſten .eriheint, und bagegen 
dem Andern überläßt, wie er feines Bortbeild wahrneh: 
men will, Allein un den Handel zwiihen den beiden ges 
nannten Städten um jo fiderir ju monopdfifiren, bedienen 
ſich die engliſchea Fachoren eines Wunftgeiffs, der für uns 
offenbar perjöndich. vrrleßend iA sıfla perlagzen nemlih vom 
beutihen Erpprtzur, der ihre, Schiffe benägen will, Wort 
und Unterſchrift, nie unit einem —828 als ib: 
ren Schiffen gu verladen,  Behket diefe Bedingung 





ein, ſo mag er im Laufe ber ‚eröffneten: Concurrenß Ers 
mäßidüngYder Fra dipreife GE Tl ebt; 
weigert er ſich aber, jo tritt für ihm der alte Frachtpreis 


jener Erflere wieder wird zahlen müffen, 
Katze die Für: ihn Schiffe 
bauten, zu Grunde gerichtet yar. Aber nigt dlos dazu 
foll ee die Hand bieten: er fol auch feine perjön- 
liche Freiheit opfern, und ſich für) die : Zukunft Derbindlich 
machen, nie‘ mehr: den; Bord feiner rigenen Flagge. zu be⸗ 
tteten. Das ift boch im der That eine: unerhörte Zumutpung, 
| deren Unfauterfeit nahzufpären wir. uns ſelbſt gern über- 
heben. Genug, dag wir ſehen, John Ball:verläugnet feinen 
Glauben nit; er ſchwindelt im Großen wie iM Kleinen; 


ein, dem alt 
wenn er feine beutihen Mi 


"die, Mittel Tiegen nigr in ſeiner Wage, 07 nur ber 
Zt, ' AH" Patrioriomue un Pierepaig wird ihm 
eine Spitze Ju bieten wiffen, ad der er fig Wed Kopf eins 





remten wird, e E 
 "Branffurt, 22. Spt. S; E der Braf von Werden» 
fels nebſt hohemn Gefolge und Dienerſchaft ſind geſtern bier 
eingetroffen und im — Höfe abgeſtiegen, Fantt find 
hier angelommen un im enzliſchen Dafe ebachitgen” S. 

D. der reg. Fürſt zu keiningen um S. D. der Prinz Bern⸗ 
hard’ za: Solms: Braunfels. : 7 : 


_— — — 


m Meplif. 


Als Fürzefte und bündigſte Replik auf bie neuliche Erwie— 
derung der Herren Jaquesson $ fils in Cnälons, unterwerfen 
bie Unterzeichneten dem Publikum nacftehendes Gertificat 
bes Herren Robert, Maire von Bouzy, vom 15. September 
1841, gemäß weldem das gefammte Quantum der 
1839r Leſe von den Weinbergen der Gemeinde Bouzy nur 
a, Se 106 Hectol. vio d’exped. 
beftanden bat, von denen laut dem 
von demfelben Maire den Herren 
Jaquesson & fils am 30. Auguft 
1841 ertbeilten Gertificat un efähr 
nicht in den Befig der Herren 
Jaquesson & fils, jondern in ben 
anderer Käufer gekommen find, 
Die Ankäufe der Herren Jaques- 
son $ fils dern fih folglich zu 
Bouzy im Herbfte 1839 auf un» 

LE N 
eſchränkt, die a 120 Flaſchen pr. Hertolitre 

6720 Flaſchen ausmaden. 
Jede weitere Bemerkung ſcheint den Unterzeichneten überflüfiig. 


Im September 1841. 


Chanoine freres in Epernay. 

Fre Clicquot_Ponsardin in Rheims. 

Giesler &° Co. in Avize. 

Moet & Chandon in Epernay. 

Ad. de Montebelto in Marenil, 

de Müller & Co, Nachfolger von Vun- 
derveken pere & fils in Rheims. 

P. A. Mumm & Co. in Rheims. 

H. Piper & Co. in Rheims. 

Renaudin Bollinger & Co. in Ay. 

Ls. Roederer in Rheims. 

Ruinart pere & fils in Rheims. 

Walbaum Heidsieck & Co. in Rheims. 


50 Hectol. vin d’exped. 


Dampff Hiffahrt für den Wieder- u. Mittelrhein. 
Gefeltichaft. 


zur Kenntniß eines verebrlihen Publicums gebracht, daß die Ge: 
fellfhaft nunmehr aud in Pilitterödorf, Memagen, Boppard und Need 
bebufs des bequemeren Ein» und Auss 
fowie der Verführung von Wagen ıc. ihre Boote Fünftig 


"Die Direction. 


2. van Beethoven's Werke 


für Pianoforte solo und zu vier Händen, 

(Berlag von Joh. Andre in Offenbach a. M.) 
wiederholt auf diefe neue Ausgabe der Klanierwerte uns 
attung, worüber bie Ber- 
vorlegen fann, nidts zu wänfden übrig läßt. 


— 


Düffeldorfer Zi; 
* — —— — — 


Es wird 


Landungsbrücken errichtet hat, wofelbft, 

fteigens der Paffagiere, 

anfabren werben, 
Düffeldorf, im Auguft 1841. 


[1567] 
Bir mahen alle Mufiffreunde 

fered genialen Beethoven aufmerffam, da die fhöne correete Aus 

lagepanblung die fhmeichelhaftehen Zeugniffe 

Der Subferipfionspreis von 24 fl. 48 

Ende Schtember d. I. Der fpätere 
Den Subferibenten: Beethoven's Portrait als Prämie. 
Borrätpig bei 6. 


Serlog: Bär. Tour zo Tara 





56 Hectol. vin d’expöd. 


fr. —  Thle. 8% Sgr. erlifpt unwiderruflich 
Ladenpreis wird circa 45 fl. fepn. 


A. Andre, Zeil, D. 208, in Aranffurt a. M. 
be Zeitunge-Erpeditton. — Berantworil. Wevarteur: &. P. Berip. — Drud von ü. Dfierrieth. 
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Abfıhrift des Eertificats. 


Nous soussignes, Maire de la commune de Bouzy, 
Arrondissement de Rheims, departement de la Marne, 
certifions 

1° qu’il existe sur le terroir de la commune de Bouzy 

presque cent six Hectares de Vignes. 

"2° que dans l'année 1839 les esperances d’une recolie 
abondante ont &i& enliörement detruites par les gelees 
survenues au commencement du mois de mai, qu'un 
{res petit nombre de bourgeons tardifs a seul öchappi 
a ce desastre & que la quantif& de vin d’expedition, 
recolt&e sur le terroir de Bouzy ne s’est élevée qu’ä 
un Hectolitre environ par Hectare. 

3° que se produit insignifiant a fait obtenir A la com- 

mune de Bouzy une indemnite de la part du gou- 
vernement, 

Fait à Bouzy le quinze Septembre 1841. 

Gien) Mobert, 
maire, 

Vu par nous sous-Prefet de Arrondissement pour la 
legalisation ‘de la signature de M. Robert, Maire de Bouzy. 

Rheims 16 Septembre 1841. 

(sign) O. Polssaon. 

Enregiströ à Rheims le 47 Septembre 1841 Fol. 138 
case 4, regu un franc, deeime dix centimes. 

(sign) Duhnamel, 

L'an mil huit cent quarante et un le dix sept Septembre, 
ces prösentes ont été collationndes sur l'original du dit 
sertihcat par M. Marguet Notaire a Rheims soussigne, ä 
qui il a eiö depose suivant l’acle dress& hier par son 
collegue et ui, le dit acte aussi enregiströ au dit Rheims 
le dix sept Septembre mil huit cent quarante et un Fol. 87 
RC7 par Duhamel qui a regu deux francs vingt centinses. 

. (sign) Marguet. 

Vu par nous juge au tribunal civil de Rheims pour 
legalisation de la signature de M. Marguet notaire en 
cette ville. 

Rheims ce dix sept Septembre 1841. 

Par ordonnance 
(siene) 8. F. Tiroux. (signe) A. Sirebau, 


[1555] R j 
100. Franffurter Lotterie. 
Hauptziehung vom 6. bie 28. October 
find ganze, "A, "A, "is umb ' Loofe zu den 

befannten Preifen direct zu beziehen bei 
J. & S. ffriedberg in Franffurt a. M. 
[1462) 
100. Frankfurter Stadt: 
Lotterie. 
Sechſte und Hauptflaffe, 
Ziehung vom 6. bid 28, October 1841. 
Gewinne: fl. 211,000, 2 mal 


'3 mal 10,000, 4 mal 5000, 6 mal 
2000, 78 mal 1000 u. |. w. Hierzu 


af. 11. 15 fr. gegen Einfendung bes 
Betrags direct zu beziehen bei 
Carl Höchberg, 

Hauptcollecteur, Brüdhofftrage Lit. A. 

Nr. XXL (21) in Frankfurt a. M. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


100,000, 50,000, 25,000, 20,000. 





find ganze Driginalloofe à fl. 90, yü 
n. 48, + a fl, 30, af. 22. 30h 


Srankfurter OÖber- 


(Beilage zu N” 263.) 


Donnerfiag 


Keuefe Nachrichtern. 


Darit. WO Sept. Stend ber Rente: 500t. 115. 20, 
— pet. 79. 40. — NRearol. 105. 70. — 5pEi. Span. 221. 
— Paſſive 54. — Belgiſche Bankactien 770. — Actien der 
Bank von Frankreich 3330. St. Germain: Eifenbahn 
749, — Beriailles, rechtes Ufer 322. 50. — Linkes Ufer 210. 
Straßturg » Dafel 241. 25. — Die geftern befannt ger 
mworbenen Bedingungen der neuen Anleipe haben ber Rente 
notirung einen Impuls zum Steigen gegeben. Die Iplt. 
Rente iſt gegen den legten Cours vom Samflag (78. 85.) 
um 55 Gentimes beffer gegangen. Man nennt vier Ban: 
Herecompagnien, die auf das Anlehn bieten werden: Roth⸗ 
ſchild Gebrüder, Barinz von London, Hottinguer und Gref⸗ 
fulhe, Maltet Gebrüder, Baguenault, und Rougemont von 
Lömwenberg. Man zmeifelt nicht, daß die Submiflionen ben 
Cours von 80, ja wohl brüber, erreichen werden. Dan 
berechnet, daß ſich biefer Preis doch durch den Zinsgenuf 
während der Zeit bis zum legten Zahlurgstermin faſt auf 
77 Airllen werde, 

— Das Journal des Volké if geftern unter Beſchlag 
gelegt worden. (Der National und die Gazette find 
beute, 22. Gept., audgeblieben; es ift wahrſcheinlich, daß 
fie ebenwohl farfirt find.) 

— Auf ben Boulevards und in den Straßen St. Denis 
und St. Martin war es geftern Abend ſehr ruhig; doch circu- 
Hirten noch Patrouillen der Municipalgarde, bie oft in den 
Fall kamen, einzelne Oruppen zu zerfireuen. Weber hundert 
Individuen, die in den leßten Tagen arretirt worden waren, 
wurden heute wirber auf freien Fuß geſttzt. 

— Hr. v. St. Aulaire if vorgefiern Abend nad London 
abgrreifl. 

— Bon Touloufe ift am 17. Sept. eine Batterie Geihüge 
nah Clermont abgegangen. 

— Der Meffager ſazt: Die Arreftationen zu Elermont 
haben tbren Fortgang. Bon allen Seiten fommen Erflä- 
rungen in Braug auf ben Cenſus. 

London, 18. Sept. IpCt. Stocks 90;. — 5pCt. Span. 
223. — 24n@t. Holl. 51}. 

— Lord John Ruffell hat geftern Abend — nachdem Eir 
Robert Prel vie Budgetanihläge eingebracht und babei bes 
merft batte, er werde im Laufe der Seffien feine bedeuten⸗ 
den Mofiregeln proponiren; — den parlamentariiden Feld⸗ 
zug ald Haupt der DOppofition eröffnet. In ausführlicher 
Rede fehilderte er die Yage des Landes, in die Regierung 
dringend, fie möge noch vor der Prorogation bie Kornges 


fege unt andere Theile des Hanbdeldcoder in Betrachtung | 


sieben. Sir Robert Perl lehnte dich ch und verlangte 
Zeit, feine Plane reien zu laſſen, vornemlih aus dem 
rund, weil das Irgte Eabinet zehn Jahre im Amte gewer 
. fen, ehne die wichtigen Mafregeln, welde ınan ibm anmuthe 
zu ergreifen, früher in Anregung gebradt zu haben, ald 
obnlängft, mie ed von den Eonfervariven in die Enge getrieben 
worden ſey. Lord Palmerſton und Hr. Villiers licßen ſich in Lord 
John Ruſſell's Sinn vernehmen. Viecount Sandon entgegnete 
ihnen. Zulttzt, da Ruſſell feinen Antrag zu einem Amendement zu 





Poftamts- Beitung. 


23. September 1841. 


ber Peel'ſchen Budgetmotion geſtellt hatte, erhob fi Herr 
Fielden und formulirte ein ſolchts in folgenten Werten: 
„Es if die Meinung dieſes Hauſes, dag der Nothfland ber 
arbeitenden Claſſe im ganzen Lande, und befonders in ben 
Manufcrturbezirken io groß if, daß dem Haufe die Pflicht 
obliegt, eine Unterfuhung über die Ausdehnung ber Bes 
drängnig anzuftellen und Mittel zu deren Abhülfe auszufin⸗ 
ben, jebenfalld aber feine Gelder zu den Staatsausgaben zu 
bewilligen, bevor nicht bie befagte Unterſuchung vorgenom⸗ 
men worden if.” Diefed Amendement wurde mit 149 Stim⸗ 
* 87 Al verworfen. Majorität für die Mini- 

er * ’ 

— Lord Hewid, ein Reformer, ift geflern für Sunderland 
ins Parlament gewählt worden; er hatte 700 Stimmen und 
fein Grgner, der Gonfervative Awood, nur 453, 


Deutidlandb 


Wien, 16. Eept. Der Prinz Johann von Sachſen if 
geftern in unferer Reſidenz eingetroffen. Eczherzog Franz 
war feinem erlauchten Schwager entgegengefahren, der nun 
eine Hofequipage beflieg und Nachmittags den kaiſerlichen 
eg ug in Schönbrunn einen Bejud made, Heute 

der Prinz fhon wieder auf der Eifenbahn nah Brünn 
zu dem bortigen Lager abgereift, von mo er mit feiner Be: 
mahlin dann hierher zurüdfehren wird. — Der Kaifer und 
bie Kaiferin haben ihre Reife verlängert und werben erft 
bis zum 25. Sept, wieder in Schönbrunn eintreffen, worauf 
am 28. Sept. ein großes Monöver hier abgehalten wird. 
Ueberhaupt werben ſich bie militärifchen Herbfiübungen in 
der Umargend großartiger geflalten, als vielleicht Anfangs 
in der Abficht Tag, und man wird bem infpieirenden Prins 
zen von Preußen bamit ſicherlich eine würbige Probe ber 
guten Haliung und Manövrirfähigkeit unferer Truppen 
vorführen, da bie Garnifen von Wien, wiewohl jeßt, nas 
mentlich bei den ungariſchen Bataillonen, großenthrils aus 
Rekruten beftebend, Gelegenheit hat, ihren Dienft mit der 
größten Pünktlichkeit und einer Art gebildeter Gewandtheit 
u lernen. Es treffen dieſer Tage drei weitere Regimenter als 
Verſtärkung unfirer Barnifon zu diefem Behufein: ein Küraf- 
fierregiment aus Ungarn, dann die Regimenter Prinz Waſa 
und Schön von der Infanterie, Auch an erlaubten Per- 
fonen zur Berherrlihung der militärischen Feftlichkeiten wird 
es nicht fehlen, und außer den fremden höchſten Gäſten und 
den hier anwefenden öſterreichiſchen Familiengliedern werben fih 
auch die Erzberzöge Palatinus urd Johann babei einfinden. 
— Kortwährend ıft man bei uns eifrig beſchäftigt, das 

| Vorhaben ind Werf zu fegen, an ben Brategife wichtigen 
ı Punkten die vorhandenen Feftungen auszubejlern, zu erwei- 
‚ tern, ober auch meue Werke zu bauen, wie bei Yinz geſchah 
und an dem Karpatben auf der galigiihen Grenze und in 
| Epiric® in Ungarn neuerlich beabittigt wird. Gegenwär⸗ 
| tig beichäftigt bauptſächlich die Neftaurirung und Erweite- 
| rung der beiden wichtigen feſten Pläge von Dimüg und 
‚ Komorn unier Geniswefen, und es find anfehnlige Sumnien 
| jährlich zur Verausgabung bafür angewieſen. 

| 
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Berlin, 18. Sept. Heute oder morgen trifft ber König ı men aus ben adeligen Familien ber Provinz Ihrer Maie— 
son feiner Zufammenfunft mit dem Kaifer von Rußland | Aät der Königin als eim Erinnerungszeihen Hödfiteren 
wieder in Dreslau ein, und geht dann fofort nad Erd» Aufenthaltes in Schlefien einen pradtvollen Teppi über: 
manneborf, wohin von ri aus bereitd alle Berichte ges | reicht. Um ben fchlefiihen Adler reihen fi in Duadrateın 
fendet werben. Die Königin begibt fih aus Breslau nad | die 112 Wappen biejer Familien. Die vier Eden find 
Erbmannsborf und wird in einigen Tagen von dort nad | durch Arabesken ausgefüllt. Dieß Meifterflüd der Stide- 
Bayern abreifen; der König wird 10 bis 12 Tage wahr | rei hat einen Umfang ‘von 800 Duabratfuß. 
ſcheinlich allein in Etdmannsdorf verweilen, fo daß berfelbe Elberfeld, 20. Sept. Nachdem die Borrichtungen im 
am 3. oder A. Det, früheſtens bier zurüd feyn dürfte, biefigen Bahnhofe jo weit gedichen find, daß gleichzeuig die 

Berlin, 20. Sept. Die Staatdzeitung meldet: Ge. | Perfonenzüge von bier und Düffeldorf in’s Leben treten 
Maj. der König. haben Allergnädigft 53 dem kaiſerlich können, wird vom 22ten d. an 5 mal taͤglich und pwar von 
oͤſterreichiſchen Siaatsminiſter und Präfidialgefandten am | Düffeldorf Vormittags 8 und 11 Up Nachmittags 2, A und 
deutſchen Bundestage, Grafen v. Münd » Bellinghaus | 6 Uhr; von hier aber jedesmal } Stunde früher abgefah- 
fen, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten zu | ven werben. Durch diefe Einrihtung werden Anſchlüffe an 
verleihen. die Dampficiffe und Localpoften bewirkt und den Geſchäſte⸗ 

Breslau, 15. Sept. Der ſchleſiſche Verein der ehemas | wie den zum Vergnügen Reifenden möglichſt paffende Ab- 
ligen Freiwilligen aus den Kriegsjahren 1813 bis 1815 | fahrtöflunden geboten. 
hatte dur) den ſtriegsminiſter von Boyen die Erlaubniß Münden, 19. Sept. (N. €.) Nah Briefen, die aus 
nachgeſucht und erhalten, Sr. Maj. dem — ben Aud« | der Umgebung des Herzogs von Reubtenberg von St. Per 
brud ihrer alten bewährten tremen Liebe für König und Bas tersburg hierher gelangt find, befand ſich berjelbe, nebft fei⸗ 
terland darzubringen. So viele.der in Breslau wohnenden | ner Gemaplin, welde ihrer nahen Entbindung entgegenfap, 
oder hier gerade anmwefenden Freiwilligen in der Eile von | im erwünſchteſten Wohljeyn. — Schon jegt find viele Pri⸗ 
ber dazu beflimmten Zeit in Kenntniß geiest werben fonzs | vatwohnungen für Dectoberfeftgäfte in Miethe genommen 
ten, hatten fi geſtern im Garten des Schloſſes verfammelt | worden, und nach den vorläufigen Befimmungen zu ſchlie⸗ 
und, traten nad der Mittagstafel, ald der Befehl dazu ges | Gen, bürfte in ben Gafthäufern, troß ber Eröffnung des 
geben war, in demfelben Saale vor ihren König, wo viele | neuen Hotels zum bayerifhen Hof, ein Unterfommen nur 
von ihnen im Jahre 1813 vor dem hochſeligen Könige den ſchwerlich zu finden feyn. 

Eid der Treue auf die Fahne ſchwuren, den Eid, welden Dresden, 19. Sept. Geſtern Abend 9 Uhr wurde dem 
viele der damals Schw senden burd ben Tod fürs Baters | im Hotel de Pologne abgeRiegenen Prof. Welder von ber 
land erfüllt, die meiften ber jegt Anmwelenden mit ihrem | hiefigen Biedertafel ein Ständen gebradt. Nach dem Bor: 
Dlute befiegelt und alle fe und treulich un haben. |, trage zweier Geſangſtücke bradte man dem Gaft ein Leber 
Der König empfing fie mit unbeſchreiblicher Huld, mit wahrs * in welches die Menge einſtimmte. Welder dankte, die 
haft landesvãterlichen, ja herzlichen Worten. Als nun einer echtconſtitutionelle Befinnung der Regierung und bie Ioyale 
ber Freiwilligen in fchlichter Rede ausſprach, wie in Allen chtung Sachſens rühmend, und in beiden die ſicherſte Ga⸗ 
noch diefelbe Begeifterung der Jugend glühe, welde in jener 
roßen Zeit fie in den Kampf führte, wie in Allen berfelbe 
eiſt fortlebe und, wenns gälte, fie feld und ihre Söhne 
um ihren König fammeln werde, da hoben Se. Maj. unter 
Anderm hervor: „es ſey der Fräftige vaterländiſche Geil, 
welchen die Freiwilligen unter ſich pflegten und erhielten, 
und welcher im Volke lebe, in Europa befannt, und bieß habe 
wohl mit dazu beigetragen, im Herbſte des vorigen Jahres 
den Frieden zu erhalten.“ Der Begenftand, bie Heiligkeit 
des Ortes, die Erinnerung an den hingeſchiedenen helden⸗ 
müthigen Bater und Landesvater ergriffen den König mit 
fo mädtiger Rührung, daß Er äußerte, keine Worte mehr 
für dieſelde zu finden, und als der obengedachte Freiwillige 
noch die Betheuerung ausſprach, daß dieſer Geiſt, dieſe hin» 
gebende Treue und Liebe nimmermehr wanfen fönnen und 
werden, ald alle Anweſende, von dem Augenblide ergriffen, 
dieß laut beftätigten, da drüdte der Rönig dem Sprecher 
die Hand und ſchied fihtbar ergriffen und aufs hödfte bes 
wi Hiernähft wurden Gr. Maj. zwei von einem ie 
igen zu dieſer feierlihen Stunde gedichtete Fefgefänge 
dur einen Generalabjutanten überreicht und huldreihft 
— 
reslau, 16. Sept. Diefen Nachmittag gegen 2 Uhr 
reihe die Königin, begleitet von ben heißeflen Segenswün⸗ 
Shen der Bewohner Breslau’s, nah Erbmannsdorf ab, 
nahdem Allerpöchfidiefelben geſtern die Kranfenanflalt der 
Elifabethinerinnen und heute Morgens die Eliſabethlirche, 
bie Erziebungsanftalt der Urfulinerinnen, die Domlirche 
und die Kieinfinderbewahranftalt mit einem Beſuche beebrt 
batte. Der’ Prinz von Preußen hat bereitd geflern die 
Reife nah Dimüg angetreten, in deffen Umgegend Höchſt⸗ 
derfelbe ein zu dem beutichen Bundesheere gehörendes öfter 
reichiſches Armeecorps muftern wird, — Es haben 112 Das 











rantie eines nationalen Auffirebend anerfennend, rüdjiheid 
feiner Perjon größere Verdienſte ablehnend. Nach reinem 
Schlußgeſange zerftreute fih die Menge. 

armftabt, 21. t. Geflern war ber k. 8. öͤſterrel⸗ 
chiſche Bundespräjidialgefandte, Graf v. Mind» Belling- 
aufen, von Franlfurt hier angefommen, um vor feiner 
breife nah Wien Sr. fönigl, Hoheit dem ——— 
feine Aufwartung gu machen. — Se. Exc. ſpeiſten bei Hofe 
und kehrien hierauf nach Frankfurt zurück. Heute hat ber 
Hr. Graf v. Ingelheim Gr. rc. bem bdirigirenden 
Staatsminiſter, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
u. ſ. w., —** du Thil, fein Beglaubigungeſchreiben 
8 ur u Gefhäftsträger am großperjogl- 
ofe überr 

Bom Main, 10. Sept. (Ob. 3.) Unter ben Dipl 
maten, welche in der jüngften Zeit auf dem Johannisberg 
verweilten, befand fih aud der General v. Tettenborn, 
badifcher Geſandter in Wien, welder von Baden⸗Baden 
aus nad dem Rheingau gefommen war. Der alte Kriege‘ 
mann hat ſich in fo friiher Rüſtigkeit erhalten, dag man 
fi zu täufchen glaubt in der Rehnung des Vierteljahrhun⸗ 
bertö, weldes an dem Reiterführer von 1814 ſeitdem vor 
übergegangen. 

Braunfhweig, 18. Sept. Der naturforfgende Eon 
reß bezinnt. Zu feiner Begrüßung bat der Stabtmagl 
Ärat folgendes Schreiben an die Geſchäftsführer erlaflen: 
„Die gegenwärtigen Tage erinnern und Iehhaft an eint 
Bergangenpeit, in welder Braunſchweig Ne häufig die Ber 
treter ber wichtigfen Intereffen in feinen Mauern ſah. Ar 
Berathungen im 16ten Jahrhundert, welche die Ergebnift 
gründlichen Forſchens zu fihern und zu verbreiten beftimm 
waren, fnüpften ſich bald einflureiche, hier begründete, wi)‘ 
fenfpaftlige Infitute. Dem auf Förderung bes Erhabe⸗ 


— — — — — — — — — — —— — — 
— 


2175 
nen gerichteten Sinne einer langen Reihe hodpoerehrier | 80 bis 110 fl., Stüdmolle zu 70 a 120fl., Abfälle in allen 


Fürften verdanken wir zahlreiche w-ffenihaftlie Anftalten, 
Lie nit nur die Borliede für Wiſſenſchaft und Kunſt er- 
wedten, fondera auch über bie Grenzen des Landes meit 
binaus verbreiteten, die zu dem Austauſche der Ideen in 
weitem Umfreife das Mittel gewährten, durch weldes bie 
Wiffenihaft gehoben und wieder Gemeingut wurde. Gern 
geben wir uns dem Gedanken bin, daß der dem Lande und 
der Stadt in der begeihneien Hinfiht gewonnene Ruf nicht 
ohne Einflaß auf Beſchlüſſe war, die dochſtehende Gelehrte 
auch aus den entfernteften Gegenden in unjere Mauern vers 
einigen und der Statt eine jo ehrenvolle Auszeichnung ge⸗ 
währen. Wir fpreden die Gefühle auch aller Mitbürger 
aus, wenn wir biefe der Stadt gewordene Audzeihnung 
dankend erfennen und einen Berein freundlih begrüßen, 
deffen hohe und edle Beftrebungen den Ruhm unferes Zeit: 
alters dauernd mit begründen werben. Zwar fönnen wir 
nur die Hülle gewähren, den Zwed nur burd Äußere Mit: 
tel fördern; unjer inniger Wunf® ift aber, daß dieß gelin⸗ 
nen und daß der hochgeehrte Berein darin die Anerfenmng 
— möge, zu welcher wir uns, bei dem Blicke auf eine 
olche Berjammlung, hingezogen fühlen. Braunfhweig, den 
18. September 1841. Dec Stadtmagiftrat daſelbſt. ode. 
€. Meyer. G. C. E. Mad. © W. Hinde.“ 
Hohenzgollern-Sigmaringen. Unterm 15. Sept. 
iR geh. Rath und Hoflammerdirector v. Schnell, feinem 
Anſuchen gemäß und mit befonderer Anerkennung feiner 
Iangjährizen, dem fürftl. Haufe geleifleten treuen Dienfte 
in den Ruhefland verfegt worden, 

.  Zranffurt, 21. Sept. Meßbericht. (Leder und 
Wolle.) Die Zufuhren von Sohlleder waren, im Vergleich 
zu den frühern Meffen, ungewöhnlich fnapp, fo dag ange» 
nommen werben kann, daß diefmal an Centner weni» 

er als vorige Meffe an den Marft gebracht worden find. 
ieſer bedeutende Duantitäts-Unterfhied hat feinen Grund 
theils im wirfliden Mangel an gegerbtem Soblleber, theils 

"in directen Sendungen nad —— Der Umſtand, daß 
gutes gattliches Leder in anhaltender Nachfrage dlied, bewirfie 
eine durchſchnittliche Preiserhöhung von zwei Thaler pr. Etar. ; 
es wurde für bdeſte Malmedper Gerbung 47 a 474 Riplr., 
> rheinifhe Gerbung 44 a 46 Rtblr. bezahlt; etwas bes 
ecte MWaare fand Abjag zu 42 a 44 Rıbir., ſchwer zahm 
Ochſenleder zu 41442 Rıhlr, und Kupleder zu 39 a 40 Rıpir. 
Rindleder war dagegen im Preife etwas gebrüdt, indem 
für beſte Gerbung 54 a 56; Rıplr., geringere Qualität 46 
a 48, ſchwarz Sattlerleber %g a 41, auf niederländische Art 
aubereitetes 44446, braun Kalbleder, prima Sorte 80481, etwas 
aeringere Dualität 75 & 76, ſchwarz fein Kaldleder 70 à 
704. geringere Sorte 64 #66 Riblr. pr. Ctur. gelöft wurde, 
Sqwer braun Schafleder galt 88 a 90 fl., mittel Gattung 
60 f., Schwer weiß Schafieder 70 a 75 fl. und jecunda 
Sorte 50 a 55fl pr. Hundert. An Dberleder waren die Zus 
fuhren um circa 400 Eir. flärfer als vorige Meife und 
dürfte biefer Umftand wohl zur Preiserniedrigung etwas 
beigetragen haben. Der Wollhandel war diefmal, wie 
fhon in früheren Meffen, von keinem großen Belang; es ift 
dieß übrigens michts Auffallendes, da die Geichäfte in dies 
ſem Handeldjweig zwiſchen den Meflen ihren geregelten 
Bang geben und von Bedeutung find. Der legte, unges 
wöhnlich beliebte, Peſther Wollmarkt, wo, ohngeachtet einer 
Preiserhöhung von 3 bis 5 fl. pr. Eine. gegen den Juni» 
Mark, 50 bie 60.000 Cinr. Wolle — wurden, hat 
auf den Wollhandel im Allgemeinen eine ſeht günſtige Wir- 
fung bervorbgebradht, fo dag in Wien mit ben Befigern von 
Haupifäfereren — unter andern ber fürfll. Eſterhazp'chen 
von circa A050 Etnr, — Käufe zu 110 und 112 fl. E. M. 
pr. Etax. raſch abgefhloffen worden find. Auf hiefigem 
Plage blieben diefe Meſſe am gefuchtefen: Kammwolle zu 





Dualitäten, feine und ertra feine Stüdmwelle ju 150 bis 
200 fl. und zu noch böperen Preifen. Eben fo fanden 
Haut » oder gute @erber » und Lammmolle raſchen Ab⸗ 
fa; es befanden fih einige franzöfiihe Käufer auf 
dem Plage, welche auf orvinäre ittelfammwolle zu 
80 bie 100 fl. und gute Haut» oder @erbermwolle ſpeculit⸗ 
ten und mande Partie eintbaten. . Dagegen blieben bie 
Mittelforten zu 120 bis 125 fl. weniger gefragt; dem 
ohngeachtet lann man mit vieler Gewißpeit annehmen , daß 
bei dem gegenwärtigen blühenden Ganz der franzöfiſchen 
und niederländiigen Fabrilen das Wollgefhäft überhaupt 
im Flor bleiben wird. Die Preife im Vergleiche zu denen 
ber Herbſtmeſſe 1840 anlangend, jo find fie 5 bis 69 höher 
für neue untadelhafte Waare; alte Wolle hingegen wurde 
zu den vorigjährigen Preifen, auch noch billiger, abgegeben, 
indem, wie ed gewöhnlid der Fall ir, die Befiger ſich 
gerne davon zu entlebigen und mit ihren Vorräthen an als 
ser Waare aufzuräumen wünfhen, daher aud auf ihren 
Preifen nit feſt beharren. 


1 u GE Ost Du Zus Das Sen © 

Zrief, 14. Sept. (9. 3.) Heute lief das königlich 
feanzüfiie Kriegs dampfdoot „Acheron“, von Athen und Eorfu 
mit 93 Mann fommend, in unferm Hafen ein. An Bord 
beifelben befiadet fi der von feiner Miffion nah Griedens 
land zurüdfebrende franzoͤſijche Dreputirte, Hr. Piscatory. 

— Am 10. dieſes Monats iſt ber Director des mus 
mismatiihen Cabmeis in Mailand, Dr. Gaetano Catta⸗ 
neo, als einer der bedeutendfien Gelehrten und Schrift⸗ 
Aller Italiens, und wegen feiner höchſt ſchätzbaren perföns 
lien Eigenſchaften allgemein geadtet und betrauert, mit 
Tore abgegangen. 


Kroatien 


‚Agram, 15. Sept, Correſpondenznachrichten aus Sem⸗ 
lin vom 6. Sept zu Folge, wird in Griechenland eine all» 
gemeine Unzufriedenheit darüber laut geäußert, daß bie Kan⸗ 
dioten verlaffen worden find. 

— In Serbien hertſcht gegenwärtig vollfommene Ruhe, 
wozu ber Umftand viel beiträgt, daß ber junge Fürft Mi— 
chael auf feiner feit zehn Tagen vorgenemmenen Bereifung 
bes ganzen Landes, in jedem Beziıksorte eine Berfammlung 
mit den Ortsvorſtehern bält; der Metropolit und die Bi— 
ſchöfe machen zu gleicher Zeit die kanoniſchen Bifitationen in 
ihren Diöcejen. 


Polen. 


Warſchau, 14. Sept. Se. Maj. der Kaiſer wohnte 
vorgeſtern dem Gottesdienſt in der Kapelle des zwiſchen 
Powonot und Marpmont ſich ausbreitenden Feldlagers bei, 
worauf ſämmtliche Regimenter aller Waffengattungen vor 
dem Monarchen vorüber defilirten. 


Italien 

Florenz, 11. Sept. Der großherzogliche Hof hat das 
nur eine Viertelſtunde von hier entfernte Luftihloß Poggio 
Imperiale verlaffen und bie Refidenz in der Stadt bejogen. 
Wie verlautet, bat ſich in der letzten Zeit ber leidende Zu⸗ 
fland der Prinzeffin Caroline zur allgemeinen Betrübniß 
verfhlimmert, jo dag man anfangen muß, ernftern Beforg- 
niffen Raum zu geben. Die verwitimete Frau Großherzog 
unterzieht fi mit der größten Sorgfalt der Pflege der ho⸗ 
ben Kranken, deren Zimmer fie beinahe nie verläßt, 


Wien, 18, Sept. 5pCt. Met. 1064. — 4pCt. Met. 98}. 
— pCt, Met. 75. — Banfartien 1569. — 250 fl. & 
1104. — 500 fl. Looſe 137). 
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1529) Wir finden und hiermit veranlaft, bei dem großen Mißbrauch, welder mit unferer 
andeldfirma, namentlich in Frankreich, gemacht worden ift, befannt zu maden, daß wir in 
aris bei dem ———— eine me gegen die Herren Queland, Meffier, Amaret und 
mehrere andere wegen NRachmachung unferer Etitetten, Bignetten und fogar unter unferer 
Firma und Signatur, eingelegt haben, welche Bellagte jeder zu 600 Ars. Schabenerfag und 
in bie Koften verurtpeilt worden find. Die Beflagten —** gegen bieies Urtheil beim Cour⸗roval 
au Paris Appell ein, und dieſer hohe Gerichtohof beflätigie das Urtheil des Handelsgerichtes. 
Bei ver wi negenwärtigen Reife durch die Rheinprovinzen finden wir bei ben Parfü- 
meurd ebenfalls ähnliche Flaſchen, mit unferer Handelsfirma nadgemadt, als 


ROWLAND’S MACASSAR - OEL 


zum Berkauf angeboten, Wir find daher in unferm Intereffe zu erllären genöttigt, daß wir 
gegen jene Parfümeurs ohne Unterſchied eine Klage als Mißbraucher unferer Handelofirma 
einleiten und die dafür gefeglihe Entfhädigunge-Summe bis zu 500 Thlr. preuß. Cour, in 
Anfprud nehmen werben, wenn ein fernerer Mißbrauch von unferer Handelefirma und den 
Etifetten gemacht werben follte. 

Um das —— vor Schaden und Nagtheil zu bewahren, dabenwir unferm Etikette 
die Firma unferes alleinigen Agenten für Frantiurt a. M. Herrn 


Friedrich Bre 


ul junior, 
J F SEE 


wie folgt: a 





beigefügt. 


2 


fl. 20 fr. 
A, Kowland S Sohn, 


Nr, 20 Hatton Garden in London. 


Bing Gebrüder, 


Zeil 212, dem russischen Hof schräg gegenüber, 
empfehlen ihr rei affortirtes Yager in: 
Pendules, Girandoles, Lüftres, Lampen, Leuchtern, weißem, vergol: 
detem und bemaltem Porcellan, Wedgtwood: Steingut, ladirtem und 
filberplattirten Waaren, Galanterie: und Fantafie-Grgenftänden. 





[1531] 





— — — 


[1572] Edicetallabung. 

Die unbelannten Anteftaterben ber dadier 
verlebten Eheleute Johann Joſtph Page, Mus 
fitus, und Eva, geb. Bauer, werben hiermit 
aufgefordert, in der Sitzung des unterzeich⸗ 
neien Gerichtes vom 

31. December curr., Morgens 10 Ubr, 
verfönlih oder Durch gehörig Bevollmächtigte 
u erfheinen, und unter Nachweiſung ihrer 
Ersqualität die ihnen gebührennen Anteile 
an dent unbebeutenden Radhlaffe der Defuncten 
in Empfang gu nehmen, widrigenfalle lcptere 
den befannten Erben gegen Rautiondleiftung 
verabfolgt werben wird. 

Eprenbreitfiein, den 20. September 1841. 

Koͤntglich —— Schöffengericht. 


Schoit. 


[1533] Evictalladbung. 

Nachdem Pandgräfihe Landes-Regitrung 
dem unterzeichneten Amte die Ermächtigung 
ertheilt hat, über ben ſehr überſchuldeten Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Seifenſieders David 
Müller von Homburg den Concurs zu er— 
lennen, fo werden andurch alle diejenigen, 
welche an diefen Rachlaß Forderungen machen 
zu kennen vermeinen, aufgefordert, ſolche fo 


gewiß im Termin } 
Mittwoch den 6. October I. J. 


[1558] 
Herz. Anbalt: Eötben’fches 
Anlehen von 540,000 fl. 
betreffend. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen fiebenten Bers 
loofung des genannten Anlebend find 
folgende PartialsDbligationen: 


Lit. A. Ar. 28. 34. 35. 72. 110. 152. 
156. 162, 184. 185. 274. 

289. 307. 319. 340. 363. 
378. 385. 414. 456. 462. 
469. 473. 478. 491. à 


fl. 1000. 
Lit. B. Nr, 2. 14. 21. 22. 39. 58. 4 


fl. 500. 
——— fl. 28,000 im 24 fl. Fuß zur 
lage auf den 15. December d, J. bes 
fimmt werben. 

Wir bringen dieß hiermit zur öffents 
lichen Kenntniß, mit dem Bemerken, daß 
von obigem Termine an jebe weitere 
Zinfenvergütung auf diefe Obligationen 
aufbört. 

Franffurta.M., den 15. Sept. 1841. 


M. A. von Nothſchild & Söhne, 


Bormittags 9 Uhr, | 
entweder in Selbfirerfon oder durch legale 


| 









Anwalifhaft bahier geltend zu machen, als 
fie anfonften bamit von der vorhandenen Maſſe 
ausgefchloflen werden follen. 

Der Präckufnbefheivd wird übrigens nur 
auf ber Amtsfinbe eröffnet. 

Decretum Homburg v. d. Höhe, den 2. Ser- 


tember 1841. 
Landaräfl. Heſſ. Yufiz-Amt. 
Dr. Haupt. 








— 


[1568] Decret 
Nachdem über das Bermögen bes Philipp 
Shmidt und feiner Ehefrau Anna Marga- | 


retba, —— Müller, von Arnoldspain 
rechtstraͤftig der Concursproceß erfannt wor- 
ben if. fo werben alle diejenigen, welde ding» 
liche oder perfönliche Anfprübe gegen diefelben 
baben, aufgefordert, folche bei Bermeibung bes 
Ausihlufes von der vorbanbenen Maffe 
Dienftag den 5 October 1841, 
Morgens 8 lipr, 
bei bem unterzeichneten Amte zu liquidiren. 
Ufingen, den 3. September 1841. 
Pergoat. Naſſ. Amt. 
mmingpaus. 


[1569] Deeret 


Nachdem über das Bermögen bed Bilbelm 
Edermann jun. und feiner Ehefrau Epri- 
fine, gebornen Lembach, zu Reifenberg rechto- 
fräftig der Concureproceũ vıfannt worben 
iR, fo werben alle diejenigen, welden an bie- 
feiben dingliche oder perfönliche Anſprüche zu- 
leben, aufgefordert, folge bei Vermeidung 
des Rechtenachtheils des Audfhluffes von ver 
vorhandenen Maſſe 

Mittwoch den 6. October d. %,, 
Morgens 8 Ubr, 
bei dem unterzeichneten Amte zu liquibiren, 
Ufingen, den 20. Auguſt 184 
Herzog. Naff. Amt. 
Emminghaus. 


[1430] Naqhdem durch das nunmehr rehis- 
kräftige Urtheil vom 9. Auguft d. 3. der Eon- 
cursprociß über dad Vermögen des Friedrich 
Boos und beffen Ehefrau von Lord erfannt 
worden if, fo wird zur Anmeldung dinglicher 
und perfönliher Anſprüche Termin auf 
Mittwoch den 29. Geptember 1. J., 

Morgens 8 Uhr, 
unter bem Rechtsnactheile des ohne meitere 
Deeretur eintretenden Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Maffe anberaumt. 

Rüdespeim, den 31. Auguft 1541. 
Derzogl. Raſſ. Amt. 

Langsvorff. 





Eourfe von Staat$papieren 
Fraukfurt, ven 22. Sept. 1841. 
Sue. gi 
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Dher-Pofamts- Beitung. 





A Auf die Ober-Poftamts-Zeitung und das Frankfurter Konverfationsblatt, welche beide täglich erſcheinen, wird Fin 
Bierteljapr- Abonnement angenommen, das vom 1. Dctober bis 31. Dezember läuft, Die Dber-Polamte-Zeitung teilt alle politifggen 


Nachrichten von Belang aufs Sqchnellfle mit 


und widmet den bedenlenderen Tagesereigniffen erlänternde Eommentare, Indbufirie und Handel 


finden in ihr befondere Berüdfigtigung; aud werben tägli die Eourfe aller Pauptpläge aufgenommen. Das Konverfationsblatt ſucht dur 


Mannigfaltigkeit und Neupeit der behandelten Begenflände ben Beifall der Leſer zu gewinnen. 


Der Preis für Zeitung und Konverfations- 


blatt it 2 fl. pr. Duartal. Zu Anzeigen aller rt, wofür bie billigen Inſeratgebühren angefegt werden (die Zeile Meinfter Schrift 
3 Ar, größerer 4 Ar, mit ber bes politifchen Tertes 6 Kr.) if die Ober-Pollamts-Zeitung bei iprer weiten Berbreitung ganz befonbers zu 
empfehlen. — Man beliebe ſich deßhalb an Hra. Rune DOfterrietp, Lit. E. Ar. 4, zu wenden, — Abonnements-Befellungen werben an« 


genommen bei der Ober-Poflamts-Zeitungs-Erpebition. 





Großbritannien 


** London, 18. Sept. Der Charakter und das Ergeb- 
niß der g rigen —— im Haufe der Gemeinen 
tafen fig zeichnen, dag Lord John Ruſſell verfuchte, 
das confervative Cabinet zu übereilten Erfärungen zu vers 
leiten, und Sir Robert Peel fi mit Umſicht auf der De⸗ 


änd Iten, des ds, ja d . 
r den Ara, gm ee ehr isch. Im fo Im e Lie läßt fig ihr 
ee 


Inhalt in ——— drei Puntie, 
in er m l —— die befriedigende Ge⸗ 
ſtaltun niſſe mit — ‚ bie Anſicht von der 
Mac —* om en —8 ung ber Stellen in 
—— In beiden 


fe auf 

ned ng Einverfänbnig m 2, mt binet und 

von bem Bugs Attentat zu Paris Gelegenheit genommen, 
dem dwig ipp bas —— Lob zu ſpen⸗ 
den und db — feiner Perſönlichkeit für den Frieden 
Europa's hervorzuheben; das Berhalten ber —— 
rung zu ashin m en der 35 Leod'ſchen Sache wird 
von —** und getadelt; fie e nicht 


dürfen, — euyorf den # ‚ ber ein 
re ‚ feinen Berichten zur Entſcheldung zugemwies | bie 


fen; —** ber B 


dr Fran 
EEE Ki — —8 Beet — eg ae 


vo. F 5 bee r beiden —— 
er offenbar (ce (m Nactp ame 3 3— 
war ſieben Jahre an ber —— und dachte erſt ganz zus 


legt, als ihm bie Majorität entging, fo au fagen in arti- 


ba» | Erbö 


oulo mortis, an eine Agitation gegen die Rorngefepe; es 
ſteht darum dem nunm gäbe ber Dopelitien "übel 
ein raſches Vorſchreiten in 
einer Sade, bie reiffter Erwägung bedarf, anmuthen will, 
gi gen iſt Ruffell’s » dung feiner Anſicht, die 
e Motion zu gen nit für angemeſſen 

hielt, A = Eabinet, bemerkte er, ſey gebildet worden, 
um Maßregeln zu ergreifen; eine Zeitlang fünne man mohl 
in ®ebuld zumwarten, aber nicht fünf Monate, wie Peel wer- 
lange; bie Berufung des =. 6 von BDudingpam, eines 
ei an er ee — — e, deute auf die Stimmung 
feiner eignen Meinung bisher 

——— En —* hindere, obne Weiteres zu erklaͤ⸗ 


ten, entiweber, man ih A Aenderung ber Kornge⸗ 

A —— ſey entſch A n en, Ar in ihrer A re 
ß ehalten * Ben IL, 

deal, in Unertr liche. —256 in den Fa⸗ 


wit orbere gend bie foleunigke Beachtung; 
** a 9 ir Parlament nit im Stande feyn, dur 
—*38 —* —572— zu a 2. doch, ſei⸗ 
J aſſen un 
Bel I —— —— Zeit —— 
Uebel zu heilen, fo müſſe es g 
—— um aber darüber jur Gewißheit zu un, y 
ber Beyenfhand ohne Aufenthalt in Unterfushun zu ziehen. 


Der 9 Ar ger liegt bie ea ung ‚om 
Grunde, Abſchaffung der Korngeſetze und freier 

f chen —* ſowohl jur — des ———— 

in den Fabrilkbezirken, als zur Dedung des Deficits und 

der Gtaatseinnahmen. Da jebod die. Wirk⸗ 


ne diefer Mittel nichts na. als ae und 
es doch möglich if, daß Ruſſell ſich irrt, F — die 

lane, die ihm fo fpät 2 — ſind, 
ich hält, ſo kann er es ſeinem Nachfolger im hr * 
verdenken, wenn — * 33 Zeit nimmt und den Boden ſon⸗ 

dirt, auf welchem Berwaltungsſpſtem er en 

hat. fine Beten ber Referiä fider, bedauert nur, daß Ruffell 

icht in einen Antrag formulirt habe, Damit 

32* abſtimmen könne; er meint, wenn das 
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enwärtige Cabinet gu tabein fep, tweil ed die Berathung | griffen von öffentlicher Verpflichtung, fo müßte ebem, 
—* ar sont bie br au ir —— —— Hr der mid — daß Mn 8* Un ig vo * bei⸗ 
\ja wo e Frage auf, was von bem legten es | getragen, mid and Ruder zu bringen, nicht perfönlid ver- 
—* zu halten, das ſeit 1835 im Amte geweſen und doch cn crachte. Frei, wie der ind, behalte ae m ei: 
‚ert im Mai 1841 die Frage von den Korngefegen angeregt | nem folden Falle bie Befugniß vor, von läfligen und mühe: 
babe. Er, Peel, wolle nicht dem Beifpiel der abgegangenen | vollen Bunctionen in dem Augenblide abzutreten, wo ih 
Minifter folgen; er werde die gedachte Frage nicht als eine ofs | fühlen würde, daß ich fie nicht länger zum gemeinen Be: 
handeln, (wobei bie einzelnen @abineteglieber verfhiebene | ſten und nad gewiffenhafterliebergeugung bekleiden könne. — 
teinungen pegen bürfen, wie dieß im Dinifterium Melbourne- vanfreid. 
Nufel lange der Fall war;) denn ihm erfcheine nichts Straßburg, 21. Sept. Die Feier zur Einweihun 
nachtheiliger als offene Fragen über wichtige Grgenftände; | ber Straßburg-Dasler Eifenbapn fand am 19. un 
er werde feine Mafiregel (in Betreff der Korngefege) als | 20. Sept. flat, Das Elfaf widmei ihrer Beihreibung 
snfdes Gaitid Kiger Berwaltung von Rn 19. Gl aa ie OR 
g vorbehalten. Am 19. Sept. um t Mor: 
des Parlaments abhängen laſſen. „Man wirft mir vor“ | gend ging der Wagenzug von Straßburg nah Mäplpaufen 
Te = Pu ” os —— — — F zwei — ee man Sn — 2 Uhr kam 
getroffen ; 3 er Wagenzug von Baſel an. e Rationalgarde war 
mußte eine Berwaltung bilden; ich mußte bie auswärtigen Ans | aufgeftellt, a Elerus verfammelt; der —— Bi⸗ 
gelegenbeiten ind Auge faſſen; — und man — jegt von | ſchof bielt eine Rebe; hierauf begann bie religiöſe Ceremonie. 
Hinanyen, die Id mit einem Defeit vos fünf Deillonen Pfund | KGof, ver [ie mit Seipmafler bohrlpte Tab Ahnen fehem hat 
, n ‚ der fie. mit Weihwaſſer be e und ihnen feinen beis 
terl, ererbt habe, das noch erſchwert wird durch ein Deficitvon | ligen Segen ertheilte, —E geſchehen war, führte 
zwel und einer halben Million für das laufende Jahr.“ — Ya | Hr. Andreas Köchlin, Maire von Müpfhaufen, den Dinifter 
der That if der a ggg das Urtheil geiproden | der öffentlihen Arbeiten, Hrn. Tefte, der gekommen war, 
Brabe anwadten ieh; Then 1838 jeigie fd ein Defekt | und bie Brpdrden — 
3 it | und bie Behörden in die Säle der Induſtriegeſe ‚ Ba 
von 1,428,000 Pfd. Sterl.; Feines der folgenden Jahre dedte | darauf ging man zum Feſtmahl, das die Berwaltung ber Eiſen⸗ 
die Gtaatsausgabe ; 1839 fehlten 430.000 Pfd., 1840 | bahn ihren Bäfen bereitet hatte. Es fehlte nicht an analogen pa- 
1,557,000, und 1841 1,851,000 Pib., fo dag am 1. April 
‘d. 9. ein Defleit von mehr ale fünf Millionen Pfd. befand. 
' Dazu fommen bis 1. April 1842 wenigſtens 24 Millionen 
Ad., —— die noch unbekannten ſchweren Ausgaben | 
füt den Krieg in China, der bis jetzt ſchon über 700,000 
Pfd. Sterl. gefoftet hat. Das von dem Whigeabinet eins 
gebrachte Budget war allerdings auf Bermehrung der Ein- 
mahme beredinetz die Boranfchlägezeigen ſich aber jeßt fhon uns 
haltbar; Peel weiſt mach, daß von ben 600,000 Pd. Sterl., 
welche der Zoll auf Bauholz abwerfen follte, nicht ein Shils 
“Ming in bie GStaatscaffe gefommen fepn würde. Im Colo—⸗ 
vu, De pe —— N a ka ehe * barn geben ihm ein Beiſpiel durch zahlreiche und nuͤtzliche 
ee r age ts i 
sehen, Der Schluß feiner Rede faufet e folgt: „Ih Arbeiten: ſelbſt in diefer Begiehung darf es nicht eine uns 
Aann ben edlen Lorb werfihern, daß es meine Abſicht } tergeorbnete Stellung einnehmen, Diefes ift der Gedanke, 
| welcher mich in der Ausübung des Amtes, welches mir ber 
König anvertraut hat, leiten wird. Diefes if, ich ſcheue mid nit 
es laut: zu jagen, der Gedanke, welcher die Regierung befeelt.“ 
In einem Toaft, den Hr. Börſch, einer der Eommiffarien 
bed Feſtes, ausbrachte, macht ſich folgende Stelle bemerf- 
lich: „Ih darf es wohl erflären in diefer Berfammlung, 
die aus Repräfentanten aller Theile des Elſaſſes beſteht, 
| wenn wir die zufeßtgefommenen find in biefer ſchoͤnen, gro» 
"Mpfer zu bringen, welde es fordert? Was. anders, | Gem Familie, die fi um bie dreifarbige Fahne drängt, find 
"als die Hoffnung, dem Lande nüsen zu fönnen und wir doch nie die letzten, wenn bas Baterland ben Muth 
ehrenwerthen Ruf zu erlangen ? es zu glauben, | und bie Hingebung feiner Söhne braudt; und wenn, wit 
daß ih all die Mühfal, womit meine Stellung verknüpft | lesthin, das Eco des Schwarzwaldes und in herausfor— 
"if, würbe ertragen wollen, wenn id mir nicht die Freiheit | dernden Gefängen an unfere deutſche Vorzeit erinnern und 
. —* dürfte, —* * — ſcheinen, | us = Hoffnungen —* 88 * en 
pen Parlamente vorzufhlagen a nehme bdiefe Feei⸗ zur ifen follte, fo würbe ihm ba o bei asga 
"yii a Anſpruch id —* Bra Mrapregein mi einem Schrei der Liche a Hingebung für Zrantreid 
“gen, und id gebe dem Haufe die Berfiherung, daß feine antworten! „Heil der Verbindung ber «elf ſſiſchen Städte: 
Rodſicht auf politiiche Unterflügung (feine Beforgniß, bie , Heil iprer Verbindung mit Frankreich!“ 
ao il n Ih "an der Gewalt Bleiben, —— | Antwerpen, 18 Sept al. beigife Satiote Ste menct 
"zum Lehn tragen foll, was mid zwingen würde, bad Werf: iſt beihäftigt, eine Menge Kanonen und Bomben einzunch⸗ 
—eug zum Dürchſetzen fremder oe en e ſeyn. Die | men, die nah Alerandrien, in Hegppten, befiimmt find, 
4⸗ us zeichnungen, welche die Gewalt gewährt, ſchlage ich nicht | Riebe rei ana > 6 —* 
hoch an. ürde mir die Macht benommen, zum Beſten Amſterdam, 20. Sept. 24pCt. Int. 6144. — Pr. 
"Bes Landes zu wirken, und ziwar nad meinen eigenen Bes | Holl. 101. — Kansb. 254. — 41pCt. Synd. 92,. — 34pkl. 


triotifh = induftriellen Toaſts. In der Antwort, melden der 
Miniſter Teſte auf einen ipm gebrachten Trinlſpruch gab, heißt es: 
„Umftände, auf die id nit einmal anfpielen möchte, haben 
für einen Augenblid den berrlihen Aufihwung gehemmt, 
der den Frieden für und eine Duelle von Wohltpaten wer: 
den ließ und in zehn Jahren das Anfehen unfers Landes 
wie umgewandelt hat. In Zukunft wirb Frankreich unter 
dem Schatten eines ehrenvollen Friedens, dieſen Weg des 
Fortfhritid, von bem es augenblidiih abzıfommen wer, 
wieber einſchlagen, und ed wird auf bemfelben mit fhnellem 
und feſtem Schritte, welder der Stellung, die es im ber 
Welt einnimmt, angemeffen iR, fortihreiten. Seine ne 


—4 im Sinne öffentlicher Pflicht zu handeln und dem Par⸗ 
Aament Maßregein vorzuſchlagen, wie fie meine Ueberzeugung 
mich als — * erlennen läßt. Durch die Gewalt 
Der Umftände und das Gefühl, mid dem Lande nit ent- 
“zlehen zu bürfen, fand ich mid gezwungen, die mühfame 
“Und arbeitvolle Hufgabe zu übernehmen, in deren Berfols 
"Yung id nun bier firhe. Was fann mir ein Beweggrund 
al die Taf des Amtes auf mid zu nehmen unb bie 
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11. — Sandelm. 155}. — pCt. DR 97... — Mrd. —. 


— fl. m Ard, Coup. — spät. Met. 105}. — 
24pCt. Met. ee —— Ruf. Inf ur Wr .0— 
Deutg land 
Berlin, 17. Sept. Die Öffentliden Blätter und alle 


Privatmittheilungen aus Ecdleften wetteifern in der Sgil- 
derung des freubigen Rebens und Treibens, das bie Anwe— 
fenpeit unferer fönigl, Herrſchaften dort angeregt, bed Pa» 
triolismus, der ſich theils in ichlichten, aber herzlichen Aeuße⸗ 
rungen, theild in fehlicher Bewegung fundgegeben, wie nicht 
allein die Neugier, fondern mehr bie treue Anhänglicfeit 
der Bewohner der Provinz den neuen laxdesväterlihen Herr⸗ 
fer und feine hohe Bemaplin empfangen habe, und daß bie 
feierlihe Einholung in Breslau und jedes Fe, das bie Rit- 
terfchaft, der M at und bie Bürgerfchaft dem verehrten 
königlichen Ehepaar gegeben, eben jo würdig als glänzend 
erſchienen ſey, um ber Freude, der Liebe und Treue ber 
Haupiſtade Schleſiens au in der äußeren form das uns 
verfennbare Zeichen der Verehrung beizufügen. 

Hannover, 16. Sept. (9. C) Noch ift über bie An- 
nahme von Rumann’s Demiffion von Gesten ber Regie- 
rung eine Entfheibung nicht erfolgt. Vielleicht if es noch 
gar nit fo ausgemadht, daß die Regierung biefe Demiſ⸗ 
fion jegt annehmen wirb: es wäre ja möglich, daß ſich 
das Gabinet die Bataueng Seclbsz vorbehielte, etwa bis 
bahin, daß ein Erkenntniß Kriminalfenats erfolgt feyn 
würde. — Nicht bloß in der Annahme ber Möglichkeit 
diefer Eventualität erfheint Rumann's Schritt ale eine 
Uebereifung. Uebrigens glaubt man im Publifum doch ziem« 
lich allgemein, daß die Regierung Rumann’s Demiifion 
fofort annehmen werde. uch haben fih ſchon mehrfach 
Bewerber um Rumann’s Stelle gemeldet) fo der geheime 
Kanzleirath Wedemeyer, ber befanntlid Mitglied der legten 
Ständeverfammlung und zwar ber Minorität weiter Kam⸗ 
mer war, und bem von Seiten der Minorität bie Präft« 
bentenfielle zugebadht gewefen war. Ein anderer Bewerber 
ift der Hofcath Ubbelohde, Mitglied des Finangminifteriums 
und Berfaffer eined Buches über die Finanzen unferes Kö⸗ 
nigreichs. Dem Bernehmen nad werden außer biefen beis 
ben auch nod ber ——— Bening (ebenfalls Mitglied 
des Miniſteriums und Mitglied der legten Ständeverfamm- 
lung) und der Hoffecretär — als Bewerber auftre⸗ 
ten. Ob ſich ein ober das andere Mitglied des Magiſtrats 
als Bewerber melden wird, ſcheint noch unentſchieden: ber 
Regierung würde es angenehm ſeyn, wenn fie einen ber 
obengenannten biflätigen fönnte. Die Wahl wird burd das 
vereinigte Magiftrais » und Bürgervorfichercollegium vors 
genommen, weldes drei Eanbibaten zu wählen und dem 
Eabinet zu präfentiren hat; 

Aus Württemberg. Der bereits erwähnte Bernuß 
zur Meier des 265jährigen Regierungsjubiläums Sr. Maj. 
bed Könige von MWürtemberg, am 28. Sept. d. %., über 
welden cin aus führliches Programın erfhirnen ift, gehört 
wohl zu den merfwürbdigfien, die je Aattfanden, Er zäplt 
12 Abtheilungen. Die erfte bilden bie Stuttgarter Bür- 
gergarde zu Herd, nebfl ten Herolden und 24 Trompetern; 
die zweite die Fahnen bed Yandes, der vier Kreiſe under 
verſchiedenen Städte, darch Bürger berfelben zu Pferde ge: 
tragen, dann bie berittene Bürgergarde von Heilbronn; die 
sbritte 64 Veteranen. aus fämmeligen Oberämtern mit ben 
Uniformen von 1814 und 1815, und ten Fahnen aus ben 
Sglachten, wo der König commandirte; Deputationen der 
Armee; das Bürgermilitär- von Ludwigsburg mit Mufif; 
bie vierte 200 Jungfrauen aus den Städten und Ober: 
amlsbezirken, weiß mit roth und ſchwarzen Schärpen; drei 
Knaben mit einer weiß feidenen Fahne, zwölf Zöglinge des 
Katparinenkiftes, weiß mit weiß und grüner Schärpe; bie 
185 zur Beglückwünſchung des Königs gewählten Abgeord- 


neien ſaͤmmtlicher Oberamsabegirke ; die Behörden von Stutt- 
art mit dem Stadtrathe und Bür erausihuß, und das 
ürgermilitär von Reutlingen; die fünfte, die land» und 
fortwirthfgaftliden Bereine mit Darftellungen der ländli⸗ 
hen Gewerbe in 16 Zügen, aus allen Theilen des Landes, 
mit Trompetern, Herolden, Fahnen⸗ und Schildträgern, einer 
Menge Wagen, Pferden :c., die Landleute in den verſchie⸗ 
denen Bolfstradten, dann Hornmufif, Jäger, Holzhauer, 
Köpler, Floͤßer ı., und bas, Dürgermülntär von. Yeonberg 
und Weil der Stadt; bie ſech ſte, die Gewerbe aus fämmt« 
lien Yandestheilen in 13 verſchiedenen Aufjügen, gleichfalls 
mit Herolden, Trompetern, ahnen» und Schildträgern, 
Zunftinfignien :c., die Berzleure, Hüttens und Salinenars 
beiter, das Bürgermilitär von Dorb und Wiefenftein; die 
fiebente ber Handel, großer Aufzug zu Pferde, mit Bars 
nern bir verſchiedenen Handrläftäste dis Zollvereind, Die 
Schifffahrt, das Frachtjuhrweſen ze. , Die Handelsinnungen ; 
Darftelung der Dampfſchifffahrt auf dem Bodenfee und der 
Sgifffahrt von Ulm; Buyhändier, Buchdrucker, und Schrift⸗ 
ſchneider; bie Poflbeamten mit zer blajenten Poſtillons, 
und Bürgermilitär von Markgröningen und Nürtingen; die 
achte, die Künſte und Wiſſenſchaften; die Lehrer und Zög- 
linge fämmtlider Schulen und Watfenhäufer; Aufzüge der 
Künfler; die Landeduniverfitätz Advoraten, Aerzte, Phar- 
maceuten, Gelehrte, aud hier, wie bei allm Zügen, Trom— 
petercorps zu Pferde, Schild» und Bannerträger ıc., dann 
das Bürgermilitär von Tübingen; die neunte, die Wohl: 
——— die Geiftlichkeii des Landes, dann Buͤr⸗ 
germilitär von Mardach und Rottenburg; die zehnte ein 
Ei in deffen Mitte die Berfaffungsurfünde getragen wird, 
Ständemitglieder, Bürgermilitär von Kannſtadi; die eilfte, 
Hof» und Staatsdiener, von allen Minifterien und’ Behör- 
ben, Bürgermilitär von Heilbronn; die zwölfte, Lieder: 
fränze aus Stuttgart und 25 Dberämtern, Schützengeſell⸗ 
fhaften, zum Schluß das Stutt;;arter Schügenbataillon. 
Mannheim, 22, Sept. (Mannh. 3.) Heute früh hatte 
ſich das Gerücht verbreitet, daß bei Iffezheim der: Dampf: 
keifel des „Adlers“ gefprungen, unb 40 Perfonen in den 
Se bes Rheins verunglüdt ſeyn ſollen. Diefes Gerät 
hat fih glüdliherweife nicht beftätigt. Ein Augenzeuge, der 
diefe Fahrt mitmachte, bat über den Vorgang Folgendes 
mitgetheilt: Dem Duampfboot „Braf von Paris“ Famen: bei 
feiner Tpalfahrt, eine Stunde oberhalb Iffezheim, mep- 
rere Segelſchiffe vr Dei dem jegt medrigen Fahr⸗ 
waſſer mußte das Dampfboot, um den Segelſchiffen 
aus zuweichen, eine Wendung vornehmen, und fam ba- 
bei zu nahe an das Ufer, woburd - einige Schaufeln 
bed Rades verbogen wurden, und dadurch der Gebraud 
des Dampfihiffes momentan unterbroden wurbe, Dier 
fer zufällige Unfall hatte jedoch für die Palfagiere, (un⸗ 
efähr 80) nicht die mindefe Gefahr. Sämmtlihe fliegen 
aus und wurden auf Wagen weiter. verbradt. Auf dem 
Dampfihiff befanden fiy drei Wagen, bie ebenfalls ausges 
laden wurden, und bie Eigenthümer derſelben festen’ mit 
Extra⸗ Poſt ihre Reife zu Lande fort; einer derfelben iſt bes 
reits heute Vormittag durch unſere Stadt paſſirt. Bon den 
übrigen Paffagieren find im Larfe des Tages mehrere hier 
angefommen. Die Ugentur hat den Paffagieren den Rüd: 
empfang ber bereils gelöfen Paffagierbillets auf die näd- 
Ren Stationen angewiefen. \ 
Baden, 19. Scpt. Bon hohen fürflichen Perfonen wei⸗ 
fen bier nur noch die Großherzogin Stephanie mit ihrer 
Tochter, ber Prinzeffin Marie von Baden‘, und ber Prinz 
Friedrid von Preußen. Diefen beiden hohen Gäften hat 
bereitd der Großberzog Leopold, nad feine Zurüdtunft- aus 
Scheveningen, einen kurzen Beſuch abgefattet. Der Fürft 
Metternich wird im Laufe dieſer Woche hier erwarteit. 
Die Wohnungen für ihn find in Bereitſchaft. 
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Benahridtigungen, (1554) Bom 6. bis 28, Detbr. 1841: 


Ziehung fehfter und Hauptffaffe 
Samstag den 25. September 1841. 100. Franffurter 


af! ® Stadt:2otterie. 
H t⸗G i 211, ’ 
suggest 2uat 106.000. 30.000, 28.080, 
des Herrn Franz KLiszt!l[2,:10000 14 5000 x. 


Ganze 
im Saale des Weidenbufces. * 2 sn R. 22. 30, z afl.1l. 
Zum Besten der Mozartstiftung. uftav Stiebel, 
—— — Hauptcollecteur in Franffurt a, M. 





Erste Abtheilung. - 
4) Septett von Hummel, vorgetragen von Herrn FRANZ LISZT, Herrn MOHR 1442] Obligationen, Staats - Lotterie 
(Flöte), Herrn HEESER (Oboe), Herrn GÖBEL (Horn), Herrn RIEFSTAHL| Effecten, Eifenbapn-Actien Coupons wer⸗ 
(Bratsche), Herrn SIEDENTOPF (Violoncelle) und Herrn SACHAR (Con-| den ge⸗ und verfauft bei 
trabasse). I. N. Trier & Eo., Haafengaffe, 
2) — —— Norma, gesungen von Fräulein RUDERSDORFF aus Mailand. 
3) Solo für die Violine, gespielt von Herrn Concertmeister RUDERSDORFF. . . 
4) Ständchen und Ave Maria von Schubert, auf das Clavier übertragen und Johann Alari a Farina 
vorgetragen von Herrn FRANZ LISZT. [1408] aus Göln, 
5) Serenade aus Cosi fan tatte von Mozart. Solo und Chorgesang, vorgetragen| Deftillateur bed ächten Eölnifchen Waſſers, 











von dem LIEDERKRANZE, yne er — Catharinenpforie Lit F. Nr. 88, 
Zweite Abtheilung. an 
%) Zwei deutsche Lieder, gesungen von Fräulein RUDERSDORFF. Hoöltel a Beprendre 


7) Solo für die Flöte, vorgetragen von Herrn MOHR. 

8) Lied von Schubert, gesungen von Herrn PISCHEK. 

9) — —— aus Don Juan, componirt und vorgetragen von mieux situds de la ville de Bruxelles, 
(Manuscript und zum erstenmale öffentlich gespielt.) jouissant d'une renommee äncontestee 

40) Englisch-Wallisischer Gesang der Schiffer von Schädel. Solo und Chor-|et possedant un riche et nombreuse 


gesang, vorgetragen von dem LIEDERKRANZE. — a ee 

Eintrittskarten & fl. 1. 45 kr. sind in der Musikalienhandlung des Herrn Amdre#, beil,, . f 3 
dem Kassier der Mozartstiflung, Herrn JS. I. 4uAlllung auldem Liebfrauenberg, und] HYpte- Bataille, rue du Berger & Ixelles, 
Abends an der Kasse zu- haben, Bruxelles. 


a Bruxelles, 
un grand et superbe Etablissement des 





Anfang 7 Uhr. [1288] Gin gut empfoplenes Dädihen, 
das fein nähen, bügeln und wafchen kann, 
11494] Zur fechften Klaſſe fucht Dienſt ald Hausmädchen ober bei 


100. Frankfurter Stadt :-Rotterie ii, Neugaſſe 97. 
find ganze und getheilte Driginalloofe zu den befannten Preifen direct aus (1577) Ein Mäddyen, weldpes fertig Enge 
un teollete zu beziehen. If und D rit, wird in ei 

FE TE u ee. Ka Kante. | ag Pan WER dee 
Berlag: Bürft. Thurn und Taris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortt. Rebacteur: €. P. Derly. — Drud von A. Ofterriet). 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 





Barometer bei R. Thermometer R. 1 Wind. 


. | 3 dr. | 10 Upe.| 9 Udr. | 3 pe. 10 Uhr. ; i . F. [9Upr. | 3Upr. OHNE] 9 Uhr. | 3 Ur, | 10Upe. 
3353 | 335" 3 I + 180 | #192 | + 1355 |+i NO. | SO. ht. ht. ht. 


3346 | 3338 v6 | +190 | + 128 6 9" 1050. | ©. . ht. 
33373 | 33905 ‘ +125 2 ' 0, O. „| ht. ht. 
333.9 | 3338 31 +13%5 ( 2 0. 0. r . | hi. ht. 
3329 | 3328 IT: # + 150 9:0|+ 9 0. SW, . 
3318 | 33107 3* 4134 N. N. 

33207 | 3337 ‚ + 11’5 X NO. ! SW. 

3336 3338 f 





Stankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag 





euneſte Rabridten. 


Paris, 21. Sept. Stand der Werte: 5rüt. 114. 85. 
«117. 35.) — 2p0i. 79. 20, — R:apol. 105. 70, ns Sp&t. 
Epan, 225. — Paflive 5. — Belgifde Banfactien 770. — 
Actien der Bont von Frankreich 3330. — St. Germain, 
Eifenbapn 757. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 30. —. — 
Linfes Ufer 208. 75. — Straßburg « Bafel 240. — Die 
Rente war heute an ber Börfe Anfangs ausgeboten; es 
bieß, die Regierung bege Beforgniffe für den Abend; aud 
zeigten fi Zweifel, ob wohl das neue Anlehn zu fo hohem 
Preis, wie geftern verfihert worden, übernommen werden 
dürfte. Die Spt. Rente ift im Vergleich zu dem legten 
Cours um ;p@t. gefallen; die Ip@t. Rente nur um ;p@t. 

— Grftern Abend mar es wieder unruhig in der Nähe 
der Strafe St. Martin; zahireihe Haufen von Arbeitern 
begingen ihren blauen Montag, indem fie durch die Straßen 
zogen, bie Marfeillaife hören liefen und die Yaternen ein: 
mwarfen; wo fie durchlamen, wurden die Läden geſchloſſen; 
ber Ruf: Nieder mit der Zählung! wechſelte mit dem 
Rufe: Nieder mit Guizot; die Banden der Tärmenden 
eg befiehen zum el aus Gtraßenjungen von 15 

ahren. Yinientruppen, Nationalgarden und Municipalgar- 
ben waren gefiern Abend in Bewegung, dem Unfug ein Ziel 
zu ſetzen. an hatte ber Regierung den and gemadt, 
fie ſcheue fih, die Nationalgarde zur Erhaltung oder Her: 
flellung der Ruhe zu verwenden. Um vom Gegentheil zu 
überzeugen, wurden geflern zwei Eompagnien der fünften 
Legion zu dem Dienk gezogen, 

— Bon Pappart-Duenifjet it faum mehr die Rede; man 
vermuibet, fein Proceh vor dem Pairshofe werde wenig 
Interefie darbieten. Er wird täglich verhört, fell aber noch 
nichts Weſentliches ausgeſagt haben. 

— Silvio Pellico, der geftorben fepn follte, und zwar 
fo geflorben, bag fon necrologifhe Artikel über ihn er- 
ſchienen, bafindet fich, wie Briefe aus Mailand melden, noch 


am Leben. 

— Der Pairspof hat fi heute verſammelt; nach kurzer 
Berathung erflärte er fi) competent, über das Attentat vom 
13. Sept. abzuurtheilen. Es if eine Eommiflion ernannt, 
den Proceß zu infiruiren. 

— Der Meffager fagt: Geflern Abend bildeten fi 
abermals Zufammenrottirungen an dem &t. Martindthor; 
fie wurden zerfprengt, ohne daß fie verſucht hätten, den 
mindeften Widerftand zu verfuchen; einige Lärmmacher war- 
fen fih in die nädften Straßen und fangen bie Marfeil« 
Maife. Die Vorſtadt St. Antoine und Ehateletplag 
Wicben ruhig; auch in den Strafen St. Denis und &t. 
Rartin wurde die Drbmung nit geflört. Die Natio« 
walgarde hat mitgewirtt jur Erhaltung ber 
Orbnung. 

— Die Unterfuhung über die Unruhen zu Elermont if 
vor den Gerichtehof zu Riom gezogen worden. 

— Zu Milpau if der Subflitut des Procurators dee 
Könige von den Nubeflörern ſchwer verwundet worden. 

— Der National und die Gazette, da6 Drgan ber 
Radicalen und das Organ der Fegitimiften, find ges 


(Beilage zu N” 264.) 





24. September 1841. 


Kern unter Beſchlag gelegt worden. Die Preßproceſſe drän⸗ 
en fi. Der National vertraut auf bie Jury; er meint, 
fe werde ihn losſprechen, bemerkt aber dabei: ofi wieder⸗ 
holte Beſchlagnahme fey hunderimal fhlimmer als 
Eenfur, ja fie fomme der Eonfiscation glei, 
— Nach den neuften Berichten aus Madrid vom 14. Sept. 
ift die ſpaniſche Regierung ebenfalls beihäftigt, die Jour⸗ 
nalprefie durch firenge Anordnungen zu zjügeln, 


Deutidland 


Derlin, 16. Sept. (Obd. 314) Dr. Jacoby in Ki 
nigeberg hat auf feine Borftellung an Se. Majeſtät die 
Antwort erhalten, daß dem Dberlandesgerichte in Könige. 
berg bie Weifung ertheilt worden ſey, dem Proc möglichſt 
zu deſchleunigen und darüber zu erkennen. Die Aeten find 
daher aus dem Miniflerium vor einigen Tagen nah Kö⸗ 
nigeberg zurüdgegangen, nachdem, wie man vernimmt, das 
Kammergeriht zutachilich erflärt hatte, daß die Anſchuldi⸗ 
ung auf Hochberrath nicht begründet ſey. Durd biefen 
usſpruch wird das Dberlandesgeriht zum Richter in ben 
beiden übrigbleibenden Punften der Anklage (Berhöhnung 
ber Landedgefege und menge ve beſtellti, da 
Hoch verrath allein vor das Forum des Kammergerichts ger 
hört. Nah ber Meinung vieler Zuriften if es jedoch fehr 
aweifelhaft, ob ein Rrafendes Urtpeil überhaupt erfolgen könne, 
Berlin, 19. Sept. (L. 9. 3.) Aus Schleſien find bes 
unrubigende Nachrichten über den Gefundhertszuftanb des 
Prinzen Albrecht eingetroffen. Der Leibarzt des Prinzen, 
Dr. v. Arnim, hat befhalb ern au ihm reifen müffen, 
Auch die Prinzeffin fol unmwopl ſeyn. — Beim Kriegminis 
PERE iR geftern bie Nachricht von vielen Beförberungen 
und DOrbensverleihungen eingegen en, weldye der König bei 
Belegenbeit der Manöver in Schlefien einer großen Anzahl 
von Offizieren durch die ganze Armee hat zu Tpeil werben 
laffen. — DObglei bie Zufammenfunft bed Königs mit tem 
Kaifer von Rußland vornehmlihd wohl die äußere Politik 
und Mafregeln für einen beflimmten, in ber neueften Zeit 
bereits mehrmals als nahe bevorflebenden Fall zum Zwed 
haben mag, fo fnüpft man barom tod aud gern Hoffnuns 
en für eine Hören asigg unfered Grenzverlehrs mit Ruß⸗ 
and, ber fib in ber That in einem für unſere öfliden 
Provinzen höchſt beflagenswerthen Zuftand befindet. — In 
der vergangenen Woche hat dad geheime Dbertribunal hier⸗ 
ſelbſt drei Sihungen gehalten, um über ein vom König ber 
fohlenes Gutachten wegen Einführung ber Mändligteit 
und. Deffertlidhfeit der Gerichteverhandlungen bei dem 
Tribunal ſelbſt zu berathen. Die Majorität hat fih für 
biefe Einführung entſchieden; die Deffentligfeit foll jedoch 
ſehr befchpränft werden. &o follen wir denn nun ein münd⸗ 
liches und öffentliches Verfahren haben, aber gerade da, wo 
ed am menigfien Noth thut. Heffentlih wird es zugleich 
auf alle Berichte ausgedehnt werden, beſonders auf bie Cri⸗ 
minalgeridhte, bei denen es erft feine eigentlide Bedeutung 
erhält. — Die Einführung von Einzelrichtern in Ber» 
lin für die geringeren Saden ift wiederholt vom König bes 
fohlen worden, trog der bagegen von ten Behörben vorge: 
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brachten Remonfirationen. Wenn biefe Maßregel erfi’ ind 
Leben geireten if, fo wird man ihre Boriheile —X Publi⸗ 
cum ſchon erfennen, 

— (RN, B. 3.) Heute Naht wurden durch gewaltfamen 
Eindrud mehrere foflbare Gegenflände aus dem hiefigen 
Mufeum entwendet, Den Tpätern id man bie jegt noch 
nicht auf der Spur. 

** Breslau, 20. Sept. Se. Majeflät der König reifte 
am 18. Sept. von Warſchau zuräd, war am 19. Sept. 
Morgens um 3; Uhr in Breslau angelommen, und ift we⸗ 
mige Stunden darauf nah Erbmannsdorf abgegangen, 

teslau, 18. Sept. E(Schleſ. Ztz.) Als Se. Maj. der 
König fih von dem —X Dejeuner entfernten, gaben 
Allerhöchfidiefelben · Ihre volle Zufriedenheit über das Ihnen 
bereitete jchöne Feſt gegen die ſtaͤdtiſchen Behörden wieder⸗ 
holt zu erfennen und drüdten dabei Ihr Bebauern aus, ſich 
nothgedrungen enıfernen zu müffen. In gleicher Weiſe ger 
ruhten Se. Maj., fih bei Allerhöchſtihrer Abreife aus dem 
Palais zu äußern und bs; diefer Gelegenheit noch hinzuzus 
fügen, wie Allerhöchfiſie gern länger verweilt hätten, bejon» 
bers, weil Sie beabfichtigt hätten, fi die Aeiteften vorſtel⸗ 
len zu laffen, welche die Gewerke bei Allerhöchſtihrem Eins 
zuge angeführt hatten, Auch Ihre Maj. die Königin haben 
er der mehreren Mitgliedern der Ritterſchaft und ben Stadt- 
behörden ertbeilten u ge ben Pegteren wieder: 
4 Ihren Beifall hinſichtlich der Allerhöchſtibnen bereiteten 
efllichfeiten zu erfennen gegeben, und wie gern Sie in ber 
Mitte treuer Bürger vermweilt, durch die ſchoͤnen und reichen 
Gaben bekundet, womit Allerhöchſtſie die beiden Jungfrauen 
beſchenkten, welche Ihnen und Sr. Maj. dem Könige die 
von der Stadt gewidmeten Feſtgedichte überreichten. Es hat 
nemiih Fräulein Lange und Fräulein Molinari jede ein 
goldenes reih mit Brillanten und Smaragben verziertes 
Armband und jede der übrigen acht Jungfrauen, welche den 
Genannten beigegeben geweſen, ein goldenes Kleinod erhals 
ten, Auch baden Ge, Maj. der König für die biefigen 
Armen 800 Rihlr. in Eourant und Jhre Maj. die Königin 
500 Rihlr. in Bold den ftädtiichen Behörden überwieſen. 

Breslau, 18. Sept. Vorgeſtern u gi ber Ecz⸗ 
herjon Ferbinend von Efte und der Prinz Karl von Bayern, 
als Commiffarien des deutſchen Bundes, die zum boͤſten 
Armercorps, ald Refervrcorps, gehörigen Truppen der Gar» 
nifon Breslau. Um 7 Upr fing die Seſichtigung bei dem 
iften Güraffierregiment an und wurde dann ibei der 2ten 
Schägrnabtheilung fortgefegt. Hierauf verfügten ſich bie 
Herren Commiffarien in das Landwehrzeughaus, dann in 
das Burgfeldjeughand und bann auf das Bürgerwerder 
zur Befihtigung der Artillerie und Infanterie und ber los 
rale, in denen das Artilleriematerial aufbewahrt wird, fo 
wie der Caſernen. Die Herren Commiſſarien fpracden 
überall ihre Zufriedenheit mit der Bekleidung, Ausrüftung 
und ausgezeichniten Ausbildung ber Truppen aus und bes 
aben fi geftern über Brieg nach Neiffe; heute gehen dies 
Fiben nach Frankenſtein und morgen nad Glagg, wo am 
20. die Inſpicirung ſtanfinden wird. 

Liegnig, 17. Sept. (k. 9. 3.) Mitten aus dem Zur 
bel, der und umgab, ift ein Leid zu melden, welchem unjere 
ange Provinz großen Antbeil widmet, obwohl es nur eine 
ee betrifft. Während Vater und Muiter ſich 
unter den gefhmüdten Gruppen des Königsballes bewegen, 
vernimmt man, daß die Tochter, eine Perle unferer Provinz, 
vom Tode ereilt worden. Unſern allgemein verehrten Land« 
tagsmarſchall, den Fürflen v. Garolath, hat biefer harte 
Schlag getroffen. Carolath if cin Mannslehn; der jegige 
Fürft hat feinen Sohn, fondern zwei Töchter ; es fand alfo 
bevor, daß bie Herridaft mach feinem Tode an eine Seitens 
linie übergehe, und der jhöne Befig ſolchergeſtalt der eignen 
Familie des Fürften entfremdet würde, Da fügt cd das 


| 
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Schidſal, daß diefer Lehnserbe eine ter: des jehgen 
ürften, * ſchoͤne, überaus —522*2 hoch e 
ame, zur Frau begehrt. Die Heirath findet flatt, vie 

Familie if dadurch dem Anſcheine nad für alle Lebengzeit 

mit Garolath vereinigt, die Ehe wird glüdlih: da ereilt 

auf ber Reiſe aus den Taunusbädern nad der Heimath bie 

a eit dieſe neungehnjäprige Frau. In Gelnhaufen 

muß fie I „und im Berlauf diefer Kranfpeit trifft fie 
ein tödtlicher Nervenſchlag. In diefen Tagen if bie ent 

Er. Hülle in Earolath angefommen,) und die Trauer der 
Itern if herzzerreißend. 

Köln, 14, Sept. Man lieh in der A. Allg. Ztg. Aus 
guter Duelle fönnen wir melden, daß wir einer volldändis 
gen ie 7 > unjerer kirchlichen Differenzen entgegen fehen 
dürfen. Es deſtätigt fih die Nachricht der Eorrefpondenz 
aus Weiphalen”, daß bei der Zufammenfunft des Hrn. 
Biſchofs von Eichſtädt mit dem Hrn. Erzbiihof von Köln 
das vollfommenfe Einverftändnig zwifgen den beiten Prär 
laten geherrjht hat. Die Propofitionen, die der Hr. Bir 
‚Hof von Eichſtädt zu machen beauftragt war, waren von 
der Act, dag wenn der Hr. Erzdiſchof ſich damit einverflans 
ben erflärte, eine nad beiden Seiten hin befriedigende Pölung 
ber Frage zu erwarten ſtand. Der Hr. Erzbifhof dat 
lie angenommen. Die Unterhandlung warb auf dee 
Bafis einer momentanen Rüdkehr und Ernennung eines 
Coadjutors geführt. (Vergl. At. Rom in der Beilage du 
Nr, 262 der —— 

Köln, 21. Sept. (Köln. 3.) Die Bemühungen, zum 

eigene unferes Domes die nöthigen Mittel herbeizufhaften, 
nd unabläjfig thätig, und es iſi erfreulich berichten zu föns 

nen, daß jie bei der hiefigen Dürgerfaft dem beften Brite 
begegnen. Concerte und eflickeiten, welche in. der letzten 
= raſch auf einander [eiaten, erfreuten ſich der lebendig⸗ 
en Tpeilnapme und haben namhafte Summen mufgebramt. 

In biefen Tagen nun finden bie jährlichen Haue collecten 

zu demfelben Zwede Statt, und fchon haben ehrwiärdige Mit- 

glieder des Fatholifgen Elerus von der angel herab zw 

ihren Gemeinden begeifternde Worte der Aufmunterung 4” 

ſprochen. Unſere Mitbürger mögen bedenken, daß bie Bes 

wohncr ber Rheinprovinz und des ganzen Baterlanted aus 
der Summe, welde dur die bießjährige Eollerte in unſerer 

Vaterflabt herbeigeſchafft wird, einen Ta ftab für ihre eig 

nen Leitungen fi entnehmen werden. Die Bürger Rölnd, 

weiche bei der Bollendung dieſes weltberühmten Monument 

am tiefften berheiligt find, weiden und müffen den enifern? 
teren Spmpatbieen, die bereits in jo chrenvoller und Wir 
famer Weife fih fund geben, durch reichliche Spenden entge⸗ 
genlommen, 

Münden, 20. Sept. (M. 3.) Se. f. H. der Prim 
Karl von Bayern wird dem Bernehmen nad bie zum 
28. ober 30. d. M. aus Sclefien hier eintreffen. —— 0 
beimeratb v. Schelling hat geftern, vermuthlich für län 
gere Zeit, unfere Stadt verlaffen. — Der englifge Herzos 
v. Devonjpire if hier angefommen, it 

Dresden, 15. Sept. (leipy. 3.) ©. Fönigl. Majeht 


u‘ * von een ee , ee Dan 
von Heffen und bei Rhein, zum großherzo eſſiſch 
delsconſul für Leipzig ernannten Kaufmann Wilhelm 


Sulzer in dieſer Eigenſchaft anzuerkennen gerupt. 
Stuttgart, 21. Sept. Geſſern Abend Bi 5.9 bei 
Herzog Eugen von Bärtemderg mit feiner durch 
Gemahlin und zwei Pringeffinnen Töchtern zum Belu 
ber föniglihen Familie hier angelommen. iſt 
Kiel, 18. Sept. Der heutige Geburtstag des König > 
von Seiten der Univerfität auf die gewöhnliche Weiſe, — 
eine Feſtrede im akademiſchen Hörfaale, gefeiert wor —* 
Auf dem Schloſſe war große Mittagstafel zus Ehre ven 
Tages. Der Herzog von Holfein »-@lüdsburg brachte 
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das Wohl St. aus, welder von der zahl⸗ 
** awi ob ron hi 


R Tandeddaterd n 
Anertennting auffordert, unb bie zarten Rüdfihten,  welde 


St, Maf. der hohen Familie 


x ver einer war jo größeren 
—** —— — — wurde, als die gnaͤdige Geſin⸗ 
gegen unjere Stabi zur banfbariten 


ded veremwigten Äreberil VL 
eigen, in Stiel ganz befonders verehrt wird. 

animals; 19. Sept. Die neunjepnte Berſamm⸗ 
lung denticger Naturforſcher und Aerzte wurde am sen 
Tage dierfelbſt eröffnet. Die Tpeilnepmer der Geſellſchaft, 
weiche bisher hier eingetrofſen waren, und ein zahlreiches 
Publifum a fi zu dem Zwede im ber dazu betimmten 
und feftgeihmüdten vormaligen Aegidienlitche eingefunden. 
Se. D, der regierende Herzog bechiten die Berfammlung 
mit ihrer Gegenwart, Die Beier des Tages wurde mut 
Ausführung einer Hymne von Mozart und des Halleluja's 
von Händel von etwa 300 Mitwirkenden eröffnet. Der geh. 
Math 9. Strombeck aus Wolfenbüttel, als erſter Geſchafts⸗ 
führer der Geſellſchaft für die dießjährige Berfamm- 
Tung, begrüßte die Anweſenden mit einer Rede, mit einem 
freudigen Willfommen, und erflärte die Berfammlung für 
eröffnet. Auf die an die Otto⸗Univerſität in Aıhen 
ergangene Einladung war im Auftrage derjeiben ber Pro- 
feffor Dr. Koſtus in der Verfammlung erfgienen. Derſelbe 
dankıe für die an die Afadeıie ergangene Einladung, und 
ſprach den Wunfh aus, daß das Erſcheinen eines Abgeord- 
neten in der durch die Örgenmwart eines erhabenen, die Wif- 
ſenſchaft befhicmenden Kantesfürften geehrten, fo virle hoch⸗ 
achldare deutihe Gelehrte in ſich fallenden Berfammlung 
geben möge, Deutſchlands Theilnahme für das neu erſtan⸗ 
dene Griechenland, im Betreff der Wiffenihaft, mehr. und 
mehr anzuregen; für Griecyenland, weiches nicht mit Unrecht 
als die Wiege der Eivilijation betrachtet werden fönne, nad: 
mals aber unter dem barten Drude der Zeiten jo ſchwet 
gelitten habe, und, obwohl es ben hochherzigen Beſtrebungen 
eines weiſen Könige ſchon Bieles verbarfe, doch zu ſeiner 
vollſtaͤndigen geiſtigen Wiedergeburt auch der Beihülfe an- 
derer Nationen, unter denen bie deutſche fo ſehr ſich aus- 
—5 — vertraue. Die Univerfität zu Athen hoffe eine folge 
oe in Anſpruch nehmen zu fönnen, theile,weil die meißen 
ihrer 


; tofefforen Schüler deuiſcher Hochfchulen wären, tpeils 
wei 


riechenland ber geeignetfte Punkt ſey, von welchem 


aus deutihe Wiſſenſchaft und Kunſt nad Afien übergepflanit | 


werben fönne. Die große Mehrzahl der Mitglieder der Ge— 
ſellſchaft nebſt ihren Damen und hiefige Einwohner, wilde 


ten ſich nad 1 Uhr im Saale des medieiniſchen Gartens 
zum gemeinſchaftlichen Maple, An biefem nahm auch bie 
biefige Liedertafel Theil, welde durch den Vortrag veridie- 
dener mit Beifall aufgenommener Gompofitionen biefiger 
Künfler zur heiteren Unterhaltung während des Mahies 
weſentlich beitrug. Bei dem Maple ward zur Beſchauung 
von Wolfenbüttel, und, jo viel die Zeit geflartet, zur Beſich 
tigung ber dortigen Bibliothek, eine Eifenbahnfahrt dorıpin 


für heute Nahmittag verabredit. Die bis heute erſchienenen 


drei Liſten zählen 331 Mitglieder der Verſammlung auf. 


au die hehre und wahrhaft großartige Feier der Grunds 
Reinfhliegung des Hermannsdenfmald Die Einzel 
eiten dieſes Feſtes find ſchon vielfach gefilbert. Befondere 
tmähnung verdient aber das Feilmapl, weldes hier in der 
geräumigen mit Diumen, Yaubgewinden und den verſchiede⸗ 


Heideten Trinkſprüchen fanden beionders die drei erfien den 
Ichpafteften Anklang: auf das Wohl des Kandeeheren, bes 


erſten Protectors des Hermannddenkmale ; bie ſegens⸗ 
reihe Fortbildung und das Gedeihen der deutſchen Einheit; 
und auf die Geſundheit Könige Friedrih Wilpelm IV. von 
Preußen, wilder lehtere von einem‘ Braunihweiger im fel« 
—* Art ausgebracht wurde: „Wo eine feierliche Beran⸗ 
afung, wie die heutige, deutſche Männer ng 
da ziemt ſichs vor Allem, m ebührende 
Huldigung dem verehrien Yandeöherrn bar t. if, 
eines Mannes zu gebenfen, der. ben Typus echt gar« 
maniſcher G:finnung in ih darftellt, eines Mannes, den 
wir dem Vorfechter deutſcher Einheit, den Beihäger ber 
Künfte und Wilfenihaften, den Mann der entwidelnden Zeit 
nennen dürfen. Ich barf nur feinen Namen nennen, um 
des aljeitigen Beifalls dieſer hochauſehnlichen Berfammlung 
— zu ſtyn; ic meine Se. Maj. den König von Preu— 
en, und ſchlage vor zu trinken: auf das Wohl und bie 
lange und fegendreie Regierung Friedrich Wilhelm’s IV., 
tes Deutſchen!“ Jabelnder und lange anhaltender Beifall 
folgte dieſen Worten. Die zahlreichen Gäſte, welde an 
tiejem Tage das freundliche Yealie erierte Detmold, fo 
weit der Raum es zulieh, gaflfreundlich beherbergt hatte, 
begabın ſich groͤßtentheils ch am folgenden Zage in bie 
Heimath zurüd, 


edweiy, 

Uri. (lu. 3.) Den 9. d. Abends Tief der teſſiniſche 
Hr. DObergeneral Luvini⸗Perſeghini von ber Tagfagung heim⸗ 
feprend mit dem Poſtwagen in Urfern ein; bis bapin was 
ren ibm Rathsherr Motto und Poſthalter Barera von Airolo 
— offen und heimlich Hark bewaffnet — entgegen gefommen; 
weiter aber am Berge an der Gantondarenze beim Hoſpi⸗ 
eium mußte eine Truppe Soldaten bis in bie ticfe Nacht 
der Diligenee entgegenbarren, nad deren Ankunft die Kutſche 
umyingeln, und dieſelde unter ſolcher militäriiger Esforte 
bis nad Airolo begleiten — eine inden Annalen der Schweiz 
bieher unerhörte Sade. 

Freiburg. Im hiefigen Canton werben von Seilen 
der Pfarrgemeinden des deutfhen Bezitks Bittſchriften for 

‚ wohl an die hohe Tagfagung als an ben Stautsratd des 
Cantons Freiburg gerichtet, welche auf Wiederherfiellung 
\ fämmtlidher aarganithen Klöfter dringen. 


34 
Rom, 13. Sept. (9. 3.) Die eingehenden Berichte über 


alienm 


| die Reife Er. Heil. des Papftes zeigen, daß ihm überall 
unter ben fremden Freunde zu begrüßen hatten, verfammel- | die ungeheuceltfien Beweife der Verehrung 
‚teeueften Anhaͤnglichkeit dargebracht werden. 
| man jest fhon von dem feierlichfeiten, womit man ben h. 
| Bater dei feiner Zurüdkunft zu empfangen gebenft und bie 


und ber 
Hier fpridt 


an Pradt und Glanz alle Empfangsicenen der Provinzial 
ſtadie hinter fi aurüdlaffen dürften, — Geſtern if Thor 


‚ waldfen im beiten Wohlfeyan hierher in feine zweite Bas 


terftabt, nach einer mehr denn dreijährigen Abweſenheit zus 
rũckztkehrt. Dem pnefeierten Gecis waren viele Künfler 
und Berchrer aller Nationen bis nah Ra Storta entgegen 


| gegogen. In Ponte molle harrte feiner eine zweite Schaar 
Detmold, 15. Sept. Zu ben vielen glädiihen Zeiden | 
ber Zeit, welde der deutſche Baterlandefreund in den jüng» 
Ren Jahren zu beobachten die Freude hat, gehört unbedingt ; 


von Kürftlern, wobei Dr. H. Schul; aus Dresden in eis 
ner poetiſchen Anrede die Gefühle der zahlreichen Berfamme 
lung ausdrädie. Heute begrüßten ihn die Profefloren und 
Mitglieder der Akademie von St. Luca und feine hiefigen 


' zahlreichen Befannten und Berehrer frömın herbei, um den 


Langvermißten in ihre Arme zu fliegen. Es find mehrere 
Kefte in Anordnung, die, wenn er von der Reife ausgerupt, 


n 1 pm zu Ehren flatıfinden werden. 
nen Nationalfarben feRlih geichmüdten Reitbahn veranfaltet | 
worden war. Unter ben, meiftens in gebaltvolle Worte ges ı 
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Benachrichtignngen Kölnische Zeitung. 
Bi Geneigte Beftellungen auf die „Kölnſſche Zeitung“ für bad mit bem 
nieben des Herrn von Sil:|ı. —— b — — b. 3, — — ſ 
Cwo moͤglich noch vor Ablauf d. M.) em naͤchſten Poſtamte machen. Der 
bermann auf Straf betr Abonnementspreid beträgt bei allen f. preuß. ‚Poftanftalten 1 Thlr. 22, Ser. 

Bei der heute ſtattgefundenen erſten portofrei (Stempel einbegriffen). 

Berloofung bed dur mich negocirten Die „Rölnifhe Zeitung”, feit einer langen Reihe von Jahren das gele 
Anlchens des Herrn J ˖ von Silber \jenfte Blatt der Rpeinprovinzund inihrer jegigen Auflage bag meiftver: 
maun zu Straß, d.d. Straß den 18. Ihreitete Blatt Deutfhlands, erſcheim mit a re A äglig; 
März 1836 de fl. 92,000, find nachfol⸗ ſie theilt fchnell, juverlälig und möglihft ausführlich die politiihen Nachrichten, 
ende Partial»Obligationen zur Rüdzap- |jo mie vielfahe Original» und Correipondenzartifel :c. mit; das af täglich 
ung befiimmt worden. beigebrudte Feuilleton ift zur Aufnahme intereffanter Artikel nichtpolitiſcher Art | 
Nr. 88 a fl. - pr. 1. re beftimmt. 


11527) 





Dctober 


" on "„ 1. jr 842 Befanntmahungen und Anzeigen aller Art erlangen bei der bedeutenden Ber: 
„ #0 un 1000 » 1. u 1843 |breitung der „Rölnifhen Zeitung“ in der ganzen Rheinprovinz und in einem 
v„ 9 un 1000 » 1. „ 1844 Igroßen Theile Deutſchlands die größte Oeffentlichkeit. 

„ 42mm 100 u» ie u 1845 Köln, im September 1841. M. DuMont-Zchauberg 


wovon bie Inhaber hiermit benachrichtigt 
werben, um ihre Gapital-Antbeile an 
den bemerften Ablage-zZielen nah Ein- 
gang in Empfang nehmen zu laſſen. 
Franffurt a. M., den 21. Sept. 1841. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


DE) Ein Sparlaffenbüdelhen auf den 

amen Philipp Mangold von Allendorf 

Nr. 12470 wurde angeblich verloren. Der 

Binder wird aufgeforbert ed anher abzuliefern. 
Branfurt, den 21. Eept. 1841. 


Polizei-Amt. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 





[1309] Wagen zu verfaufen 
und zu vermiethen bei 








wurde bie Leiche auf dem Friedhof zu Well. 
mi beerdigt. 
St. Goarehauſen, den 16. Sept. 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
dhellenberg. 


rad Ber aus irgend einem RNechtegrunde 
nfpruh an ben, dem Anſcheln nad über: 
ſchuldeten Raclah der vor Kurzem verfior- 
benen Wittwe des Eonditors Ludwig Schnei- 


der babier madhen zu fönnen glaubt, wirb 
andurd aufgefordert, ſolches 

Freitag den 1. October d. 9., Borm., 
babier amuzeigen, Einfiht von dem Bermö- 
gensflande —* nehmen, und auf die zu 
werbenden Arrangementd-Borfchläge r * über 
die fernere Bedandlung biefer Berlofienfdafts- 
oder Debitface fich * erklaͤren, anfonflen ohnt 
Raucficht auf etwalge nicht zur Anzeige ge 
bracht werdende nah dem — 
der erfcheinenden Gläubiger wie Rehten⸗e über 
den Rachlaß verfügt werden würde, 

Mielftadt, den 28. Auguft 1841. 
Groß. Defl., Bräf. Erbad-Erbagifges und 

Erbadgr-Fürflenauifhes Landgerigt daſ. 


Zentgraf. 


€. U. Stoeß, 
am rothen Hof Nr. 68, 





Sr 


(1551) Am Geftrigen wurde unterhalb Well⸗ 
nie * untenbeſchriebene männliche Leiche 
eländet. 
Obngefähr 40—50 Jahre alt, 5 Buß 7 Zoll 
08, fhwarzbraunes Kopfpaar mit langem 
qnitt, auf dem Scheitel eine Glatze, Baden- 
bart mit vielen weißen Haaren bermifcht. 
Geſichte zuge nicht mehr leuntlich, die Schneide- 
zaͤhne in beiden Kiefern mangelhaft. Sie 
mochte 5—8 Tage im Wafler gelegen haben. 
Kleidung: blau tudenes Bamms, fhmwarz 
tuchene Befte, lange Hofen von braunem ger 
fireiften Sommerzeug, Stiefel, ein flächſenes 
Zob. Mic. Dieg, d mit A. K. zoth aufber Brufl grae et. 
Spiegelfabrifant. a nirgends eine Berlegung fihibar war, 


Berlag: Fürfl. Thurn und Taris’fge Zeltungs-Erpebition. — Berantworil, Rebacteur: €. 9. Berly. — Drud von 8. Ofterrieth, 
| 


[1562] Ich beebre mid, meine werthen 
Gefhäftsfreunde von dem Bezug meines 
new erbauten Haufes in ber Schwabacher 
Straße in Kenntniß zu fegen und zus 
lei mein wohloffortirtes —— 
—* in polirten ale Gold⸗Rahmen 
ens zu empfehlen. 
Fürth, den 20. Auguſt 1841. 














ours der Geldsorten. 
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Red — Samftag 


Ober⸗Po 


Raturforfcher ⸗ Berfammlung zu Braunfchweig. 
(Bragmente ber Eröffnungsrede.) 


„Das Forichen des Einzelnen ih nur Stüdwerf, nur ein 
flüchtiger Bid im die Unendlichkeit; die wahre Erfenntnig 
der Natur und ihrer Befirebungen muß aus ber wiederhols 
ten Unterfugung und Prüfung Bieter bervorgeben, fi dann 
berichtigen und damit fortbauernd erhalten. Hierin liegt 

er eigentlihe Hauptzwed diefer Berfammlungen, ber 

eitler Wunſch, nicht leeres Hoffen geblieben ift, ſondern ein 
Zweck, der ſich großartig bewährt hat. In dem gemeins 
ſchaftlichen Wirken ift jedoch der Zwed der Geſellſchäft noch 
nicht abgeſchloſſen; noch ein Großes liegt in deren Bandes 
zungen. Wo ift der Drt, er ſey bie Refidenz eines Fürften, 
einer Afademie, oder fey vorzugsweife dem Handel und Ge⸗ 
werbe gewidmet, ober babe lich von allen diefen äußern 
Auszeich nungen nichts, wo der wahre Forſcher nit doch 
ein genügendes Material, ja wohl gar Undekanntes, für feine 
Betrachtungen finden follte ? Da, wo Menſchen und menid- 
licher Berfiand Jahrhunderte wirkten, da find aud Spuren 
iveellen Lebens geblieben, da hat der Geiſt unvergänglide 
Producte geihaffen und erhalten. Nord oder Süd, Stadt 
ober Dorf, Palaſt oder Hätte, nur das Eigenthümliche in 
Räumen bringt der Geſellſchaft zur Erforſchung freund» 

fi dar, fo if ihrem Zwede genügt; die Natur if allent- 
halben frei, allerwärts Dem mit feltenen Schägen ausge: 
ftattet, der zu ſehen und aufzufinden verfieht. Außer diejem 
der Geſellſchaft ſelbſt zukommenden Nugen ber Wanderung 
dient Diefe den Gelebrien bed Drted, wo der Berein 
ſich verfammelt, feine Wiſſenſchaft entfaltet, und die Ergeb» 
niffe des Forſchens von Jahr zu Jahr befundet, als ein 
großed Mufter, ald eine YAufmunterung zu fernerem Eifer 
und als ein Wegweiſer, was zu erforihen und wie ed zu 
ermitteln fey. Das Beifpiel, weldes ſich in der Tpätigfeit 
der Berfammlung und in ben einzelnen, durch Notabilitäten 
des Faches vertretenen Fractionen zeigt, kann nicht fpurlos 
vorübergehen. Es iſt ein fräftiger Sporn aus bem ge 
wöhnliden, vielleicht ſchon gar abgeſchloſſenen Kreife ber 
Erfenntniß herauszutreten, ja endlich es ift noch vieles Große 
und Erhabere, was der Blid von Perfon zu Perfon weckt 
und fördert, und bei der Gründung des Bereins lange nicht 
fo geahnt worden if, als es ſich in der Wirklichkeit heraus» 

ſtelli und erweiſt. Dieß Über den Zweck der Geſellſchaft.“ 
— Es folgt eine Beihreibung von Braunfhweig, dad mit 
for 38,000 Einwohnern einen ber gefundeften Aufenthalte 
n Norbbeutfhland darbietet, und eine Aufzählung der das 

ſelbſt beflehenden wiſſenſchaftlicen Sammlungen und An: 
falten, worunter das Mufeum, bas phyſilaliſche Eabinet und 
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das chemiſche Laboratorium des Carolinums, der botanifche 
Garten, das anatomiſch- hirurgifhe Inſtitut) „Dieß iſt's, 
was Kunſt und Natur der Berfammiung zu ihren hoben 
Zweden bieten, befhränft nah Bedürfnif, Raum und Mits 
tein; viel größer und ausgedehnter ift aber das Feld der 
eifligen Freiheit, welches erhabene Gefinnung von jeder 
tengung fern hält. Erforſcht der PManeten inneren Raum, 
tpeilt das Wahrgenommene im Spfleme, entdeckt dem Schöpfer 
das Gehbeimniß des Schaffens, fegt an die Stelle des Ver⸗ 
änglichen die Unfterbligpkeit, bei uns ift feine hemmende 
—* geſch miedet, Feine Grenze ſolchen Denken gezogen, 
wenn bes Menſchen zugemeſſene Kraft fie nicht von ſelbſt 
ebietet. So forſcht denn Zhr Männer des Wiffens nad 
illlüt und Zeit, taufht Eure Erfahrungen aus, gründet 
große Refultate, und Braunſchweig's Weifenſtadt wird fie 
eben fo wahren und nugen, wie fie gewohnt ift, durch eige- 
ie Billen und Macht fih Größe zu ſchaffen und zu ber 
upten.“ — 


Bei der Muſterung deutſcher Univerſitäten in ben Deut⸗ 
ſchan Jahrbüchern“ iR nun Böttingen an bie Reibe ges 
fommen, zuerft dad Böttingen der Schiözer, Spittler, Heyne, 
und fo vieler anderer Norabilitäten. Am Schluſſe der Ab- 
handlung heißt es: „Wir fliehen am Rubicon ; — wir 
werden ihn überjhreiten und in die Gegenwart eintreten, 
Im nädflen Artifel wollen wir bad neue Göttingen, 
wie es ſich ſelbſt nennt, das vom * 1813 und 1830 da⸗ 
tirt, zu charalteriſiren ſuchen. Es wird ſich zeigen, wie das 

eſthalten an einer durch feine Philoſophie begründeten, 
&webenden Empirie, an ſchöner Form ohne wahren Inhalt, 
an biftorifher Forſchung ohne den Muth und Drang, die 
Refultate ind Leben zu rufen, am Juftesmilieu der ntelli- 
genz, in ſich felbft den Todesfeim trägt. Hätte Loth's Weib 
vorwärts geſchaut, ſtatt rüdmärts, fo wäre fie nicht zur 
Salzfäule geworden. Man wird über Indiscretion, über 
leichtfertine und bösmwillige Enthüllung des ſchlummernden 
Baterd Noah fehreien, über Profanirung eleufinifher Ge- 
heimniffe. Man wird über Lieblofigfeit und Impietät gegen 
die königlidh-hannoverfhen Braminen Magen. Das darf ung 
aber nicht abihreden, die Wahrheit zu fagen. Wir werben 
um fo vorfidtiger, um fo ernfler und gewiſſenhafter zu 
Werke gehen. Dann darf aber im Intereſſe ber en⸗ 
ſcaft und der Freiheit, im Intereſſe Deutſchiands, das mit 
Miftrauen, Dedauern und Sorge auf Göttingen blidt, neben 
den Vorzügen und tüdhtigen Leiftungen, feine Shwäde ver⸗ 
ſchwiegen, feine Inconſequenz und Charafterlo — fein 
Indifferentismus bemäntelt werben. engherzigen Sees 
Ien, die Scheuleder tragen, um nicht zu fehen und ** 
zu werden, fann es bedenklich erſcheinen, wenn „Öffentliche“ 


fitute und „Öffentliche” Lehrer, deren Exiſtenz doch auf 
zu — — —— Verube die wir haben, Ina Mu 
doch unfere Jugend und Zufunft gegeben if, öffentlich und 
ehrlich beſprochen werben.” — 


Berlin, 18. Sept. Bei der längeren Abmwefenheit bes 
efammten Hofes müſſen begreifliherweife die fonft fo viel⸗ 
ach auftaudenden Gerüchte über politifhe Ereigniffe und 

bevorftehende Veränderungen etwas in den Hintergrund dres 

ten, indeß gewinnen unfere Inbuftrie-Männer um fo mehr 
Raum für ihre SIntereffen und für Geltendmadhung ihrer 
darauf Bezug habenden Meinungen. Zwei Gegenflände 
find es zunähft, welche jegt in dieſen Kreiſen beſprochen 
werden. Zuerſt die Stellung Hollands, welches für bie 
Aufpebung des bekannten ZudersEinfuhr: Vertrags gegen bie 
Bereinftaaten Revande nehmen will. Die eingegangene 
engere Handelsverbindung Hollande mit Franfreih if das 
erſie Symptom eines verhaltenen Grolls geweſen, und das 
zweite —* in der Eniſchließung des Könige Wilhelm vom 
13. Zuli d. J., dur welde der rheiniſchen Dampfidiff- 
fahrts⸗Geſellſchaft, welche fih das Schleppen ber Handels» 
ſchiffe Aromabwärts zum Zwed gefegt hat, Hinberniffe in 
den Weg aelegt und bie Ausbreitung biefes Induſtriezweigs 
von ber Genehmigung ber niederländifhen Localbehörben 
abhängig gemadt wird. Man kann nur wünſchen, daß bie 
Ausführung der gedachten holländiihen Draßregel recht fireng 
gegen bie rheinifhen en gebanbhabt werbe, 
weil dadurch eine unabweislihe Aufforderung zu Recipros 
eitätd-Befhränfungen gegeben wird, denen ſid zuletzt kei⸗ 
ner ber Zollvereinsſtaalen lange entziehen fann, Die Hol⸗ 
länder find es feit Jahrhunderten gewohnt, die deutſchen 
Länder als einen ihnen von rechte wegen zuftehenden Abzugs— 
Canal für ihre EolonialsWaaren anzufeben, daß fie es 
förmlid als eine Verlegung anfehen, wenn Deutſchland die 
unerhörte Anmaßung macht, auch einen eignen Handel und 
eine Schifffahrt zu haben. Gie vergeffen dabei ganz, in wels 
dem Zuftande ihr Handel zur Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft 
eweien uub weſſen Anftrengungen fie die Befreiung aus bie- 
en Feffeln zu danfen haben. Sie vergeffen ebenfo, daß bie 
Zeiten, wo fie für ihre egoiftifhen Beftrebungen einen frucht⸗ 
baren Boden und nur partifuläre Intereſſen vereinzelter 
Staaten zur Bearbeitung vorfanden, fi gänzlich geändert 
baden, daß Deutfdland gegen jene ſchmächvolle Zeit 
erechnet, jegt einig ift und gemeinſchaftliche Zwecke verfolgt, 
o wie endlich, daß dergleihen Angriffe auf eine faum ges 
monnene Selbfifländigfeit und die Augen nur noch mehr 
Öffnen und bie Bereinigung nur noch befefligen vr Dem 
Bernehmen nad wird von mehreren ber angefehenften Han⸗ 
belshäufer bald nach der Nüdkehr des Königs ein fperieller 
Antrag auf firenge Neciprocitätsmaßregeln eingereiht wer⸗ 
den, ber, wenn ihm auch ſchwerlich fofortige Folge gegeben wird, 
doch dieſe Angelegenheit von Neuem anregt und bie fünftige 
Entſcheibung vorbereiten wird, Ein zweiter für die Indus 
firie wichtiger Gegenftand if der Zuſtand unferer ſchleſiſchen 
Eifenhütten. Diefe fönnen mit dem aus dem Königreich Po- 
Ien nn rten ruffiiden und mit dem englifhen Roheiſen 
nicht füglih concurriren und haben befhalb bereits mehr» 
mals eine höhere Befleuerung bes ausländifhen Fabrifats 
nachgeſucht. Dieſe bat bisher noch nicht erfolgen können, 
weil unfere inländifgen Hütten den Bedarf nod nicht bef- 
fen können und der Verbrauch dieſes nothwendigſten aller 
Metalle immer noch im Steigen if. Diefer Grund ift zwar 
entſcheidend, indeß bleibt e8 immer wünſchenswerth, daß 
man gerade gegen England und Rußland, welche ihre Gren⸗ 
gen gegen und bermetifh verſchließen, einmal den Verſuch 
macht, auf den Fuß der Begenjeitigfeit zu treten, Vielleicht 
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erlangt man hierburd mehr, als durch fortwäßrenbe Un⸗ 
terbanbiungen. 

‚Berlin, 18. Sept. Bon ber Fnfpection, mit welder ber 
—— und Generalgouverneub· von Gallizien, Erzher⸗ 
308 Ferdinand v. Eſte, dem Vernehmen nah beauftragt 
war, if bisher wenig erwähnt worden; nun aber erfährt 
man aus guter Duelle, daß füch der Herzog, ale ihm bie 
Liften der zu den weiteren Inſpicirungen gehörigen Trup— 
penabtheilungen vorgelegt wurden, dabin geäußert habe, daß 


das, mas er zu feben Gelegenheit gehabt, ihn jeder ort: 
fegung dieſer Gefchäfte überhebe. Leberhaupt ift, nach ben 
über dieſe gesenfeitigen nfpectionen von Seiten ber hohen 
deutfhen Bunbescommiffion gemachten 


Fer egußgen, auf 
ier biefe Injpection mehr eine flile, obgleich janctionirte 

eobachtung als eine laute fritifirende Heerihau zu betrach⸗ 
ten geweſen. Sie hat fi unter ben gerade ſtaltgefundenen 
Umftänden in bie große Revue, bie Se. Maj. ſelbſt abgehal- 
ten bat, verſchmolſen. 

Trier, 20. Sept. Die Herbſtmanöver, zu welchen bie 
Truppen ber hiefigen Garnifon von bier abmefend waren, 
find beendigt. Geftern rüdte ein Theil bes 30. Infanterie 
regiments, unter freundlichem Entgegenfommen der hiefigen 
Bevölferung, in unfere Stabt wiederum ein, Der andere 
Theil deffelben wird in einigen Tagen eintreffen. Heute 
erwarten wir bad 8, Uplanenregiment. Die andern Trups 
pentheile, das 9, Hufarenregiment und bad 39. Snfanteries 
regiment, find auf dem Rüdmarfhe nah Saarbrüd und 
Luremburg begriffen. 

Koblenz, 23, Sept. Die Prinzeifin von Dranien 
ift geftern Abend aus dem Haag bier angefommen und hat 
heute Morgen ihre Reife über Mainz und Darmftabt nad 
Stuttgart fortgefegt. — Heute gegen Mittag traf die Her- 
il von Kent, von Ems fommend, hier ein; fie reife 
bald darauf nah Köln ab. 

Würzburg, 23. Sept. Der Generallieutenant v. Zol⸗ 
fer ift bier eingetroffen, und hat beute mit ber Inſpection 
des hieſigen Artillerieregiments begonnen. 

Stuttgart, 21. Sept. (Karler. 3.) Der würtemders 

iſche Geſandte in Münden, Frhr. v. Schmig-Grollendurg, 
Befindet fi ſchon feit mehreren Tagen hier. — Die frems 
den Generale, welde zur Sufpicizung unferes Bunder eon⸗ 
tingents bier anweſend find, baben ihr Geſchäft begonnen. 
— &e. Durdl. der Fürſt v. Metternich wird täglich bier 
erwartet. Der Hoftheaterintendant und Biceoberfammerhert, 
Graf v. Leutrum, hat feine Entlaffung von den bis her von 
ihm befleideten Ehargen erhalten und if in Penjiondftand 
verfegt worden. Die Hoftbheaterintendang iſt dem Stallmeis 
fier Baron von Taubenbeim übertragen worden. — Die 
Borbereitungen zu dem Regierungsjubilium unferes allver 


ebrten Königs beichäftigen Alles beinahe ausſchließlich. Br 


reits find ungemein viele Fremde hier —— und 
ihre Zahl wird ſich gegen das Ende dieſer Woche außeror⸗ 
dentlich ſteigern. 
Karlérühe, 22. Sept. (Mannh. Journ.) An awei Dr 
ten fieht man jegt die Arbeiten zum Baue ber Eiſenbahn 
beginnen, wobei jedoch, verhältnipmäßig des großen Waerkd, 
noch wenig Leute beichäftigt find. Der fünftige —— 
deffen Koftenüberfchläge ſich auf 400,000 fl. belaufen ſollen, 
bat eine der beften Lagen, bie ſich denken läßt, man fann 
ihn, fo zu fagen, in Mitte der Stadt fituirt nennen , ba er 
bart ans Eitlinger Thor Rößt, von wo fid die Straßen 
nad OA und Wer tbeilen, und glei weite Diftance von 
den eniferntehen Punkten iſt. — 
Karisruhe, 22. Sept. (Mannh. J.) Seit 9 Uhr hört 
man heute Bormittag andauernd mit kurzen Unterbrechungen 
den Donner der Kanonen in hiefiger Stabt aus bem an 
lager der Artillerie wieberhallen, wohin die preußischen, heilt‘ 
fen und oldenburgifchen Benerale, welche zur Inſpicirung bed 
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xp6 von der Miltärbehörbe des beutichen 
——— er Beute ee B— 
‚ dm bie ſterung großherzo 
Minen ‚ welde unter Commando bes Dierden 
Säuber er u ausgerüdt if, Die reitende Batterie und 
die # compagnien beihätigten ihre Manöorirfertig- | 
feit -und ihre Geipidlipkeit im Schießen vor den Injpections⸗ 
eneralen, weide nebfidem die von den Plonnieren aufgeführten | 
Kelpfortificationen in Augenf&ein nahmen. Bei Befihtigung der 
Einrichtungen im badifgen Gejhügweren wurde bem neuerruns 
denen Materiell des Hauptmannd Eudmwig große Aufmerffams 
feit gewidmet. Morgen Bormiltag wird die Inipieirung bei der 
Fnfanterie vorgenommen, wozu das auf ben completten Stand 
(150 Mann pr. Eompagnie) einberufene Grenadierbataillon 
des Leibinfanterieregimentd ausrüdt, von bem hier garniſo⸗ 
renden Infanterieregiment Großherzog werden im gemöhn- 
lien Dienfftand übermorgen eplübungen — 
Auf gleiche fe wird morgen die Mufterung über das 
Dragonerregiment Großherzog abachalten ; nebſtdem werden 
die Arfenale, Zeugbäufer und Ausrüftungsfammern in Yus 
genſchein genommen. Dem Bernehmen nad fellen die in 
auswärtigen Oarnifonen fationirten Regimenter von ben 
Bundesgeneralen gleihfall® ‚mit einer Infpection beehrt wer⸗ 
den. Namentlih joll über die Garniſen Mannheim eine 
Nevue gebalten und das er En befihtigt werden. 
Darmftadt, 23. Sept. ern Mittag ift der Krons 
prinz von Bayern hier eingetroffen und bei dem Erbgroß⸗ 
berzog im Scloſſe abgefliegen. Um biefelbe Zeit traf auch 
der Fürſt Metternich hier ein. Nachdem Se. Durchl. bei 
dem Großherzoge und den Prinzen des Haujes Ihre Aufs 
wartung gemadt, verweilten Sie nod bis nad der Mittags» 
tafel und fehrten ſodann nah dem Schloſſe Johannisberg 
zurüd. — Der Bundespräfivialgefandte, Graf von Münd- 
ellinghaufen, kehrte am Montag nicht nah Frankfurt zus 
rüd, fondern fegte noch am demſelben Abend feine Reife von 
bier über Heidelberg nah Wien fort. j 
Braunjhweig, 18. Sept. Wir ſehen täglid dem Eins 
treffen der Militärcommiffion. entgegen, die zur Inſpicirung 
der braumfcgweigiiben Brigade von Bundeswegen ernannt 
worden if. Die Regfamfert unter unferm Militär befundet 
ih nad jeder Richtung hin; Schiegübungen, Feldmanöver 
und —— verdrängen ſich wechſeiſeitig. 
i 


ederlande 
Amfterbam, 21. 








Sept. 24pCt. Int, 5144. — Spät. 
Holl, 101,%. — Ransb, 254.— 44pEt. Spnd. 92,. — 3ypEt. 
757. — Handelm, 1555. — 5pCt. Oſt. 975. — Ard 198. 
— Pafl. -—. — Ard. Coup. 184. — SpEt. Met. 105}. 
Im „Echo du Luxembourg“ lieft man: Nad den einges 
gangenen Nadrichten ſcheint es nicht mehr zweifelhaft, da 
der König von Holland die Ratıfication bes Vertrags in 
Betreff des Beitritts des Großherzogihums Luxemburg zum 
deutſchen Zollverein verweigert. Es ſcheint, daß Preußen, 
über die Bolgen der Nichtratification zu Rath gezogen, ges 
antwortet habe, daß die freundfgaftlihen Berhältniffe zwi: 
ſchen den beiden Souveränen dadurch nicht leiden würden. 
Diefe Antwort Preußens, verbunden mit dem Gutachten der | 
großherzoglihen Eommiffion im Haag, die fi fait einftim- | 
mig gegen ben Beitritt ausgefprohen bat, ſoll bie Weige— 
rung des Könige Wilhelm II. veranlaft haben. 
Dänemark 
Kopenhagen, 18. Sept. Die däniſche Kanzlei hat 
unterm 14. d. M. folgendes an den Königevogt, Etats: 
rath Spander, erlaffen: „Auf Beranlaffung, da von zwei 
—ãA der Wiedertäufergemeinden in Großbritannien, 
Domfon und Giles, Interceffion bei Sr. Majeſtät ſtattge⸗ 
funden, betreffend die Loslaſſung der beiden bier verhaftes 
ten Wiebertäufer, Brüder Peter und Adolf Mönfter, will 
die Kanzlei, bevor eine Beflimmung getroffen mwerbe, in 





Dinfiht der Appellation von dem dur das Fönigl. Landes⸗ 
odergericht, jo wie Hof» und GStaptaeridt, unterm 7. b. 
M. über getachte Peter und Adolf Mönfter wegen Abhal⸗ 
tung gefegwidriger Neligionsverfammlungen ergangenen Urs 
teile, dienftlid dem Etatsrath angefonnen haben, beiagten 
Ang:Flagten zu bedeuten, daß fofern fie id verpflidten 
wollen, bie dapin, daß eine murg darüber getroffen 
werde, in wie weit den Wirbertäufern bier im Lande Relis 
gionefeeipeit augeftanden werden fönne, ſich enthalten wols 
Ien, Berjammlungen zur gemeinfhaftliden Religionsübung 
zu halten, das Sarrament des Nachtmahls auszutheilen, 
und neue Mitylieder in die Gemeinde aufjunehmen, und 
folgergefalt fin in aller Stile verhalten, ſogl-ich können 
auf freien Fuß gefehlt werben; wornädft ber —*88 für 
den Fall, daß die Angeklagten ſich willig erflären würden, 
folde Verpflichtung * ihre in se Hinfiht abs 
zugebende Erfiärung gefällig zum Vogteprolokoll neb⸗ 
men wolle,“ 

In feiner, [don am jelbigen Tage der fönigl. Kanzlei er⸗ 
tpeilten Antwort, meldet ber Etatsrath: „Diefes habe ich 
gethan ; allcin fie haben beide erfiärt, dag fie ihres Gewif⸗ 
jene halber die Freiheit unter den vorgeihriebenen Bedins 
7* nicht annehmen lönnen, und daß fie nicht wünſchen, 
n Freiheit zu fommen, fe lange die Gemeinde nicht Reli— 
giondfreiheit bat, da ihre Pflicht ihnen nicht erlauben wolle, 
wenn fie in Fceiheit kommen, ſich deffen zu enthalten, wos 
von die Unteriaffung nah dem Sqreiben des Collegium 
bie Bedingung ihrer Freilaffung ſeyn folle. Sie haben mir 
dabei es verſichett, daß fie alleın aus dem angeführten 
Grunde, und keineswegs aus Trog oder Eitelfeit das ges 
machte Anerbieten derwerfen müßten, und baben mid ers 
just, dieſes dem Collegium vorzutragen, weldem Geſuch id 
hiermit nadfomme, binzufügend, dag id von der Aufrich- 
tigkeit diejer ihrer —— überzeugt bin.“ 


eigien. 

Brüfjel,-21. Sept. Die Ehpefs der vorzüglihften Buch⸗ 
bandlungen von Brüffel haben fib am 17. d. verfammelt, 
um über die Mittel zu berathen, die Intereſſen ihrer Indu⸗ 
frie, die fie bei den zu Paris eröffneten commerciellen Un» 
terhandlungen aufgeopfert zu ſehen fürchten, zu vertpeibigen, 
Sie haben eine Note an den Minifter des Innern gerichtet, 
und eine Commiſſion von drei Mitgliedern ernannt, die ber 
auftragt if, der Regierung alle Aufklärungen zu liefern, 
welhe dieje Induſttrie, fo wie die anderen Induftriegweige, 
welde mit ihr in Verbindung fliehen, nemlih die Buch⸗ 
drudereien, a en Grefereien, Buchbindereien, bes 
treffen. Einer dieſer Gommiffäre wird ſich naͤchſtens nad 
Paris begeben, 

Frantrei cd. 

Straßburg, 22. Sept. Am zweiten Tag der Jnaus 
— dem WSept., war Straßburg ber 

rt der Feflichfeit. Der Wagenzug ging Morgens um 10 
Uhr von Wühlpaufen ab; cd waren 23 Waggond von brei 
Locomotiven gezogen; fie braten 600 eingeladene Gaͤſte; 
42 Wagen fuhren dem Train entgegen. Bald begrüßte 
Kanonendonner die Einweihung der Eiſenbahn. Um 5 Uhr 
begaben fih die Gäſte in die Säle des Stadbthaufes, wo jie 
von den Mitgliedern ber Verwaltung und dem Municipal« 
rath empfangen wurden. Um 6 Uhr ging es nah ber 

ruchthalle, die in einen Banketiaal umgewandelt war; hier 

anden elf Tafeln zu 50 Gededen. Unter den ausgebrad- 
ten Toaſts zeichnete fih der auf die Handelsfreiheit 
befonders aus. Abends war bie Stadt erleudtet; auf dem 
Theaterplag ftand ein Tempel, auf welchem mit feurigen Bud 
Haben die Inſchriſt prangte: Die Stadt Birapbars 
dem Herrn Nicolaus Köchlin. Der Tag endete mit 
einem Ball, den die Stadt Straßburg der Eijenbahngefell- 
[haft und der Stadt Müpihaufen gab. 
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Bernadridtigungen. 


Samstag den 25. September 1811. 


[1575] 


Goncert 


des Herrn Franz Liszt 
im Saale des Weidenbufces. 


Zum Besten der Mozartstiftung. 


Erste Abtheilung. 
1) Septett von Hummel, vorgetragen von Herrn FRANZ LISZT, Herrn MOHR 
(Flöte), Herrn HEESER (Oboe), Herrn GÖBEL (Horn), Herrn RIEFSTAHUL 
(Bratsche), Herrn SIEDENTOPF (Violoncelle) und Herrn SACHAR (Con- 


trabasse). 


2) Aria aus Norma, gesungen von Fräulein RUDERSDORFF aus Mailand. 

3) Solo für die Violine, gespielt von Herrn Concertmeister RUDERSDORFF. 

#4) Ständchen und Ave Maria von Schubert, auf das Clavier übertragen und 
vorgetragen von Herra FRANZ LISZT. & 

5) Serenade aus Cosi fan tutte von Mozart. Solo und Chorgesang, vorgetragen 


von dem LIEDERKRANZE. 


Zweite Abtheilung. 


6) Zwei deutsche Lieder, gesungen von Fräulein RUDERSDORFF. 
7) Solo für die Flöte, vorgetragen von Herrn MOHR. 
8) Lied von Schubert, gesungen von Herrn PISCHEK, 


9) Phantasie nach Motiven aus Don 
Herrn FRANZ LISZT 


Juan, componirt und vorgetragen von 


Manuscript und zum erstenmale öffentlich gespielt.) 


( 
40) Englisch-Wallisischer Gesang der Schiffer von Schädel. 


Solo und Chor- 


gesang, vorgetragen von dem LIEDERKRANZE, 


Eintrittskarten ä fl. 1. 45 kr. sind in der Musikalienhandlung des Herrn Andre, bei 
dem Kassier der Mozartstilung, Herrn 3. F. Quilling auf dem Liebfrauenberg, und 


Anfang 7 Uhr. 


Abends an der Kasse zu haben, 





Dampf-Pacetfahrt 


zwiſchen 


[1256] 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfidiffe: Aleran- 
dra, Capt. 9.9. Schütt, Nicolai L, 
Gapt. G. B. Bos, und Naslepnif, 
Eapt. C. N. Heitman, beginnt in 
Diefem Jahre am Sonnabend, den 15ten 
Mai, von Lübed, und am Sonnabend, 
den 22. Mai, von &t. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem der beiden Pläge; zulegt am 3Often 
Detober von Lübeck und am 6ten No— 
vember von St. Petersburg, und dem— 
nähft no am Gten November von Für 








beck nach Reval und am 1dten November 
von dba zurüd. . 

Die Preife der Paffage find die näm- 
lichen, wie im vorigen Jahre; bie Ein- 
und Ausſchiffung geikhieht in Travemünde 
und Kronftadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ftatt. 

Anmeldungen geſchehen in Lübeck 

im Gomptoir der Dampffchiff: 
fabrts : Gefellfhaft. 

Lübeck, im März 1841. 


(1579) Mit einer Sendung birect im- 
portirter 


Havanna-Eigarren 
empfing ich eine Feine Parthie 
Savannefer Früchte, 
wobei befonders fhöne Ananas, in 
luftdicht verfchloffenen Blechbüchſen. 
Georg Krebs, Zeil D. 207, 
der Poſt gegenüber. 


Berlag: Bürfl. Thurn und Zaris'ihe Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von 


(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 


1530) 
Sechfie Elafie 100. Front: 
furter Stadt⸗Lotterie. 
Ziehung den 6. Detober 1841. 
Gewinne: fl. 211000, 2 5100000, 
50000, 25000, 20000, 3 & 
10000, 4 & 5000, 6 & 2000, 73 
a 1000 ꝛc. ꝛc. 
Ganze und geibeilte Driginalloofe zu 
den befannten reifen bei 
Sacob Doctor, 
Haupteollecteur in Frankfurt u M., 
Langeſtraße B. 63, 





[1535] Ein leiter, fait 
p neuer Phacton-Reifewagen, 
Brüffeler Fabrik, mit Reife: 
foffer verfeben, iſt wegen 
Abreife zu verfaufen; im Englifchen Hofe 
zu beſehen. 


1573] Stelle-Gefud. 

Einem im beiten Alter befindlichen, im 
Finanzfache geprüften und bis jegt im 
Gemeinde⸗ Rechnungs⸗ und Berwaltungds 
wefen angeftellten, verheiratheten Manne 
ift es wunſchenswerth, feine gegemwäars 
tige Anftellung aufzugeben, und eine an 
dermweitige als Privat» Serretär, Ge— 
{häftsführer, Rentmeifter oder Berwal- 
tungsbeamter erhalten zu können. Der: 
jelbe vermag ſowohl feine Moralität ‚und 
Braucbarfeit mit den beſten Zeugniffen 
zu belegen, wie aud aus eigenen Mits 
ten eine Gaution bis zum Belauf von 
10,000 fl. und mehr zu leiften, und wer- 
den gefällige unter der Nummer dieler 
Anzeige eingehende Offerten von ber Er: 
l. in Beforgung genommen. 








pebition d. 


Evdictalladung. 

Das Schuldenweſen des verhorbenen 
Wittwers Philipp Hemberger aM 
Wellmich betreffend. 

Nachdem das Eoncurserfenninid vom }- 
September durch Berziht auf das Rebid- 
mittel der Appellation bie Redtetraft deſchrit 
ten, wird zur kiquidation dinglicher und per 
fönlicher, aus erfier oder zweiter@pe des Cridat⸗ 
errübrender Anfprüde bei Bermeibung des 
usfhlufes von der vorhandenen Maſſe Trr- 


min auf 
Montag den 11. October d. J. 
Bormittage 9 uhr, 

hierdurch anberaumt, und den @läubigern u" 
feih magprihtlih bemerkt, daß das gan 

ermögen nad dem bereits darüber aufge“ 
flellten Inventare 75 fl. 36 fr. beträgt er 
die von dem Sohne erfier Ehe in Anfpru) 
—— — Züaten die Summe vo 
0 fl. 24 fr. erreichen. 

St. Goarspaufen, den 6. September 1811. 

Berjogl. Rafl. Amt- 
v. Preufepen, a. 9 


[1544] 


8. Ofterriet- 









| frankfurter Ober-Pofanmts- Beitung. 


Samftag 


NRNeuefe Nadhridten. 

Yaris, 22, Gept. Stand der Rente: 6001t. 114. 85. 
— HE. 19, 65. Epan. 2 i 
Actien der Bank von Fronkreich 3340. — St. Germain 
Eiſenbahn 737. 59. — Berfailes, rechtes Ufer 322. 50. — 
Linkes Ufer 210, —. — —— Baſel 240. — Die 
Rente ift heute geflogen, ohne golitifche Urſache und ohne 

g auf das neue Anlehn ; ein Eourtier, ber er Maſ⸗ 
fen 3pEt, Rente auf Lieferung verkauft und dagegen Sp&t. Rente 
ebenmwohl auf Zeit zu beziehen übernommen bat, ift unſicht⸗ 
bar geworben; in ben legten Tagen fah er g‘ genöthigt, 
bie Operation umzufebren, woraus ſich das Steigen ber 
3pGt. Rente und bie Flauheit der 5pCt. Rente erflärt; bie 
Notirung des leytern Fonds if auch heute noch etwas ge- 
drüdt, während die 3pCt. Rente fehr begehrt war. 

Der Meffager eute eine Widerlegung 
mehrerer vom National , verbreiteten unrihtigen Ungaben 
in Bezug auf bie Borgänge zu Clermont und berich⸗ 
tet, ber Präfeet bes Departemenis Puy «be» Dome und 

oeurator des Rönigs zu Clermont hätten ſich am 
19. Sept. in die durch zwei Bataillond bejegten Flecken 
Aubiere und Beaumont verfügt, woſelbſt fein Widerſtand 
ftattgefunden Habe; es herrſche dort die größte Ruhe; bie 
Stimmung beffere fih; mehrere Verhaftungen feyen un 
nommen worden; alle Wohlgefinnten belobten die Serie eit 
und Wadhfamfeit des Präferten und der andern Mutoritäten. 
Zu Milpau if bie Ruhe, welche einen Augenblid 
geflört war, vollfommen wieder hergeſtellt. 

— Geſtern Abend wurde die Orbnung auf den Bouler 
vards und in ben Straßen der Haupifladt nicht geflört; bie 
Zufammenrottirungen haben aufgehört. Dan fonnte über: 
al ungehindert durchlommen. 
unverbürgtes und fehr unwahrſcheinliches Ge⸗ 
rüßt unterſtellt dem Tuiferiencabinet den Plan, die Königin 
Iſabella IL. von Spanien mit dem Herzog von Mumale zu 
vermählen. — Richt viel mehr Glauben verdient wohl die 
Angabe, bie Engländer wollten ihre Sellung in Sprien 

verlaffen, ja Lord Ponfonby habe der Pforte erklärt, 
Saint Jean-d’Acre werde nur geräumt werden, wenn Frank: 
reich 7 ago verlaffe. 

— Die vornehmfien Banquiers haben feit zwei Tagen 
Öftere Eonferenzen bei Hrn. v. Rothſchild und in der Bant 
von Frankreich; es handelt fih ohne Zweifel von licher: 
nahme bes Anlehne. 

— Aus Algier vom 13, Sept. wird gefchrieben : Gene» 
ral Dugeaud geht am 15. nad Dran; General Baraguay- 
V’Hilliers wird Medeah und Milianah approvifioniren und 
dann nad Blidah zurädtommen. Proviantzufuhren 
breden am 22. Sept. von Algier auf. 

— Die Mabriver Briefe vom 15, Sept. berichten nur 
von —— welche bie Journalpreſſe zu erleiden habe, 

Tondon, Sept. 3pCt. Stods 90,. — 5pCt. Span. 
22}. — 3p&t. Portug. 18}. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Beide amentshäufer hielten heute Sıgung; es 
iſt aber nicht Wichtiges vorgelommen, wie denn überhaupt 
nad Peel's Irgter Erklärung im Laufe der gegenwärtigen 
22 von erheblichen Gegenfländen der Berathung faum 
mehr bie Rebe feyn dürfte, 


(Beilage zu N” 265.) 





25, September 1841, 


— Man hat Nachrichten von Buenos Apres vom 24, 
Juli. Die argentinifhe Flotte lag bei Montevideo vor Anker 
und wartete auf Riverifta, der no im Hafen war, Gene⸗ 
ral Benavides, Gouverneur der Provinz St, Juan, hat den 
Unitariftenanfüprer Brizuela gefchlagen und getöbte. — 
—— und drei Schiffe lagen auf der Rhede von Buenos 

pres. 

— Lord Aberbeen hat vorgeftern Abend ein biplomatifches 
— von 23 Gedecken gegeben; Wellington und Peel waren 
ugegen. 

— De Herzogin von Kent ift heute von ihrer Reife zus 
rüd bier ermartet. 

Bien, 20, Sept. 5pCt. Met. 1064. — 4pEt. Met. 98. 
— 3pCt. Met. 75. — Bankactien 156% — 250 fl. Looſe 
110. — 500 fl. Yoofe 137}. 


Bien, 16. Sept. (9, 3.) Geſtern if Se. königl, Hop. 
ber Prinz Johann von Sadien, welcher gemeinſchafilich mit 
Sr. f, Hob. dem Prinzen von Preußen und einem koͤnigl. 
bayerifhen Bevollmächtigten bie Infpection des kaiſerl. öfters 
reihifden Bundes contingents vornehmen wird, von Salz⸗ 
burg hier ——— und im Gaſthof zum römiſchen Kaiſer 
abgeſtiegen. Auf der letzten Station von hier erwartete den 
erlauchten Prinzen ein fehsipänniger Hofpferbezug, mit wel» 
chem ber Prinz hier einfuhr. adbem ber Prinz nur 
kurze Zeit der e gegönnt hatte, begab er fi ber erhals 
tenen Einladung gemäß nah Schönbrunn in die Mitte un- 
ferer Kaiſerfamilie, wo in bem herrlichen Barten ihm zu 
Ehren eine Pirutſchade veranftaltet war und ſaͤmmtliche Prin- 
zen des Kaljerhaufes fih zum Souper bei Ihrer Diaj. ber 
Kaiferin Mutter um den hohen Gaſt verfammelten. Heute 

at und Se. k. 9, bereits wieder verlaffen, um fih zunächſt 
n das bei Turas unfern "Brünn gebildete Lager zu beges 
ben, mwojelb morgen auch Se, f. H. ber Prinz von Preußen 
eintreffen fol, — Der fürflih ferbifge- Senatspräfident, 
Jephrem Obrenowitſch, Bruder des Fürften Miloſch, mit 
dem er bier den freundlichſten Umgang gepflogen, iſt vor 
einigen Tagen von hier nad Belgrad zurüdgereil. — Bes 
richten aus Salzburg zufolge if daſelbſt dem Sohne bes 
Don Carlos, Infanten Don Juan, ein ähnliches Ungläd 
ugeftoßen, wie dem Herzog von Bordeaur in — 
Indem er fih bei einem Sturze mit dem Pferde den eis 
nen Borberarm brach ; doch iſt der Bruch nicht — 
und dürfte bald geheilt fepn, fo daß bie Prinzen die fon 
früher beabfihtigte Nuntreife in einigen benachbarten Staa- 
ten do wohl in bdiefem Jahre werden unternehmen kön⸗ 
nen. — Ueber den Aufenthalt des Hrn. Thiers in Defter- 
rei erfährt man noch nachträglich, daf er, bervor er (über 
Prag) bier anfam, auf dem Schlachtfeide bei Aufterlig bei⸗ 
nahe einen vollen Tag verweilte. Hier befihtigte er, wie 
fon gemeldet, in großer Eile die Schlachtfelder von War 
gram und Afpern, beflieg ben Kahlenberg, von dem aus 
man eine vorzüglihe Ausfiht auf unfere Haupifladt und 
ihre Umgebungen genießt, nahm außerdem einige Sehens» 
würbigfeiten Wiens, wie 4. DB. die f. f. Gemäldegallerie 
im Belvedere, die fürfl. Eſterhazy'ſche Bildergallerie, bie 
f. f, Burg ꝛc. in Augenfpein und verließ und wieder am 


2190 
dritten Tage. Die Rüdreife ſchlug Hr. Tpierd über Iſchles ſcheint ſehr zufrieden, wieder auf feinen Poſten nad 


—* um den daſelbſt verweilenden Marſchall Marmont 
zu ſehen. 

wien, 17. Sept. In dem Lager bei Brünn in Mähren 
werden bis zum 17. oder 18.d. bie preußifchen Prinzen er⸗ 
wartet, welche die bundesmäßige Infpection der daſelbſt ver« 
fammelten öfterreihiihen Truppen vornehmen jollen. — 
Vachrichten aus Siebenbürgen zufolge war ber fönigl, 
Eommiffär zur Erdffaung des ſiebenbürgiſchen Yandtags bes 
reits am 6. d. in Clauſenburg ein eier 2 und daſelbſt mit 
allen feiner Miffion zulommenden Epren empfangen worben. 
— Der Staats» und Eonferenzminifter Graf v. Golowrat 
wirb morgen aus feinem Urlaub zurüd hier erwartet. — 
Unfer Botichafter am Londoner Hof, Fürk Paul Efterhazy, 
wird faum vor Ende dieſes Jahrs auf feinen Poften zus 
rüdfehren und wird bis dahin wahrſcheinlich durch den Hof: 
ratb Baron v. Neumann. vertreten werden. 

Wien, 20. Sept. 93 MM. ber Kaifer und bie 
Kaiferin haben am 14, d. M. Morgens um 9 Uhr Iſchl 
im erwänfchteften Wohlſeyn verlaffen und bie Rüdreife nad 
Wien, über Maria Zell, angetreten, — Die heißeſten 
Segnungen begleiteten die allerhoöchſten Reifenden aus der 
* ber treuergebenen Herzen, mit dem Wunſche, daß dem 

arkte Zfch I bald wieder das unfhägbare Glück zu Theil 
werben möge, Ihren Majeftäten die unverbrüglibe Treue 
und Anbänglihkeit bezeugen zu Fönnen. — Die Bewohner 
son Iſchl und eine große Zahl der dort nod anweſenden 
Babegäfte und Fremden, fo wie die Schuljugend und Zünfte 
mit ihren Fahnen barrten vor der Abreife an der Wohnung 
Ibrer k. f, Majefäten, wo dad unifermirte Galinen-, 
———— und Bergwerkoperſonal Spalier machte; eben 
o waren, nebft der Geiflichkeit des Ortes ſämmtliche Yo- 
calbeamte und Markivorfieher nähft der Treppe verfammelt, 
sm Ihren Majefläten noch im legten Augenblide ihre tieffte 
Berehrung zu beweiſen. — Bor ber Abreife geruhte Se. 
Maj. der Kaifer für die öffentlichen Wohltpätigfeitdanftalten 
bes Marktes Iſchl namhafte Unterffügungsbeiträge allers 
gnäbigft zu beſtimmen. 

Berlin, 22. Sept. Der ruſſiſche Finanzminifier, General 
ber Infanterie, Graf von Gancrin, if von hier nad St. 
Petersburg abgereiß. ö 

* Aus Weftphalen, vom 17T. Sept, In der Beilage 
gur 8.0.9.9. 3. vom 14. Sept. wird Nachricht gege- 
en über die Eonferenzen der am 4. und 6. Sept. zu Frank⸗ 
furt a. M. verfammelt gewejenen „Repräfentanten ber beut« 
[hen Baummollinduftrie.” Den dabei ausgeſprochenen groß- 
artigen Hoffnungen wünſcht man ben beſten Erfolg, fieht der 
Erfülung mander berfelben mit Zuverſicht —— und 
läßt andere auf ſich beruhen. Man begreift aber nicht recht, 
wie die deutſche Baumwollinduſtrie etwas davon zu fürchten 
haben ſoll, daß England ſich vom Zoll auf Baumwolle eine 
Einnahme verſchafft, und möchte glauben, daß die deutſche 
Induſtrie bei dem glücklich befiehenden und ſich ſtets ausbrei⸗ 
tenden großen Zollverband bereits die Feſſein des früheren 
a a Joches gebrochen und Gelegenheit habe, ſich 
täglich freier zu entwideln, Uebrigend waren in ber 
zweiten Eonferenz meifi nur „Befiger von Mafchinenfpins 
nerei und Mafchinenmweberei” anweſend, die dann aud im 
Intereffe diefes Zweiges ganz ſachgemäß den Beſchluß eines 
Antrags auf Erhöhung des Eingangszolled von auslänti» 
fhem Baummwollengarn und geſchlichtete Ketten gefaßt has 
ben. Db aber andere Zweige, namentlid die weit bebeuten- 
dere und in jeder Hinfiht wichtigere Handweberei, das 
mit einverfianden feyn können, mödte man bezweifeln, 

Münden, 21. Sept. (U. 3.) Unfer Grfanbter bei der 
deutſchen Bundesverfammlung, Hr. Staatsrat v. Mieg, 
iR von Heilbrunn (bei Benedictbeuern) hier eingetroffen und 
begibt fig, mit dem Erfolg der gebrauchten Brunnencur wie 


Franffurt, 

' Speyer, 23. Sept, Die dießjährige Generalverfamm: 
lung des Bereind der pfälziſchen Aerzte wird am 27. und 
28. September in Dürfpeim fattfinden. Die Zufammen: 
funft am erften Tage iR im Saale ded Stadthaufes, und 
es lönnen nad den Statuten, derfelben auch Nichtmitglie⸗ 
ber, alſo auch auswärtige Aerzte, anwohnen, 

Kaſſel, 23. Sept. Geſtern Nachmittag gegen halb 5 
Uhr trafen Ihre Hob. die Frau Herzogin von Gadjen 
Meiningen mit Gefolge hier ein, 

Roftod, 17. Sept. Geſtern hat ber treffliche Profeſſor 
Fritzſche, der —— unſere Univerſität verlaffen, um 
feinem meurn Wirkungskreiſe in Gießen entgegen zu geben. 
In welchem Maße er ſich Liebe und Achtung hier erwor- 
ben, bewies der Adſchied; von allen Seiten her ſprachen fih 
licbreihe Gefinnungen gegen ihn auf das Rührendfte aus, 
und die Studenten ehrten ipn durch einen folennen Fadel- 
ug, der bei folder Beranlaffung felten bei uns vorgelom⸗ 
men if und bier großes Aufjehen erregte. Ihm, dem an 
ſpruchslos beſcheidenen Manne, find die flilleren Erweiſun⸗ 
gen der Theilnahme gewiß nicht minder theuer geweſen 

Genf. De Canbolle joll ein Denkmal im botanifhen 
Garten errichtet werben, beffen Anlegung ihm Genf vers 
banfı. Die Berwaltung des Gartens hat die Znitiative 
ergriffen! 

Italien 

Neapel, 9. Sept. (A. 3.) Zur Verherrlichung des 
gefrigen Piebigrottenfees waren 35,000 Mann Truppen 
ın der Hauptfladi vereinigt worden, die, mit allem nur er 
denklichen militärifchen Örpränge umgeben, an dem König 
vorbeibifilitten, und fi jobann in doppeltem Spalier vom 
fönigl. Schloffe an bis an die Kirche di Piedigrotta aufftel- 
ten, wohin fih Ihre Majeftäten nebfi den vier Fönigl. Prin 
zen, Söhne Er. Maj., in feierlihem Zuge von 24 fedheipän- 
nigen Wagen vom ganzen Hofftaate gefolgt, begabem, um 
einem von Ferdinand 1. gethanen Gelübde getreu, der heili- 
gen Jungfrau Maria, als Schugpatronin des Fönigl. Dau- 
jes, für einen bei Belletri errungenen Sieg ihr Danfgebet 
darzubringen. Das einem — Carnevalstage glei⸗ 
chende gewöhnliche Treiben in den Haupiſtraßen unjerer be⸗ 
lebten Stadt wird durd das Zufirömen vieler Taufende 
von Provinzialen, die regelmäßig zu diefer Zeit ipren häut- 
lien Herb verlaflen, um bem Feſie beisumohnen, nod ver 
gröfert, und faum bieten bie Straßen Raum genug, UM 
dieſes Menfchenmeer aufzunehmen, der vielen Taufende vor 
vollgepfropften Balconen und platten Dädern gar nicht zu 
gedenken. Wie es häufig der Fall ift, dag die Neapolita’ 
nerinnen bei ihrer Berpeiratfung in tem Heirathscontrac 
fehfegen, daß fie eine Loge in San Carlo, fo mie eine 
Equipage, das in den Augen eines Neapolitaners unent‘ 

| beprlipfte aller Möbles, haben müffen, fo wird auch in bei 
Provinz fehr häufig von der Frau die Bedingung in bem 
Heirathsvertrag ftipulirt, daß der Mann verpflichtet feY, ft 
und die Ihrigen an biefem Tage nad der, wenn aud fer‘ 
nen, — zu bringen. Schon die dem Feſte voran’ 

ebende Nacht bindurd iſt ein großer Tpeil der unter! 
olfsclaffen auf den Beinen und zieht fih durd die dem 

| Fefte zu Epren Jedermanns offenfehende Billa reale, ® 
diegmal zum erftenmal aufs briflantefle mit Gas €" 
leuchtet war, nad Obengenennier Kirge. Die herrlichſte 
nur etwas zu warme Witterung begünfligte die Karl“ 
Geremonie, die von 1 Upr Nachmittags bis Abents 7 UM 
dauerte. Der militärifhe Zug (aus 86 Bataillonen br i 
bend) warb eröffnet durch die beiden Garbe-Brenabierteäi, 

menter, den Stadtcommandanten Generallieutenant Stad* 


an der Epige, fodann fam 1 Regiment Marine, 8 Batall 





lone Nationalgarde, 4 Regimenter Grenadiere ber Gens— 

b’armerie zu Fuß, von ihrem Chef, dem Polizeiminiſter del 

En der fih durd die vortrefftiche Disciplinis 
d 


g rung . 


„ warb; diefen folgten 3 Regimenter Gapeure, Pompiers, | 


a Jagenicurd, 5 Linienregimenter, 2 Sicilianer⸗ und 3 Yäs 
j gerregimenter, an die fi die 4 Schweigerregimenter anſchloſ⸗ 
* erner 10 Batterien, zuſammen 80 Kanonen Fuß⸗ und 
reitender Artillerie, 1 Regiment Nationalgarde zu Pferd, 
‚ 2 Regimenter Hufaren, 2 Regimenter berittener Elite Gens⸗ 
d’armerie, 2 — F zum Schluß 2 Uhlanenregimenter, 
i yrien 
| Trek, 16. Sept. Vorgeſtern (14.) find (wie bereits ger 
‚ meldet) Hr. Piscatory, Mitglied der franzoͤfiſchen Deputirtens | 
fammer, und Hr. v. Fey, Pair von Franfreid, von Grie⸗ 
chenland fommend, hier eingetroffen. Hr. Piscatorp foll ſich 
ſehr vortheilhaft über die Lage und die Hoffnungen 
jungen Staates äußern und überhaupt Griechenland ein 
fhönes Prognoftifon er } 
o en 
Warſchau, 17. Sept. (Pr. St. 3.) Geflern traf Ge. 
Maj. ber König von Preußen zum Beſuch bei Allerhöchſt-⸗ 
feinem failerl. Schwager bier ein. Um 3 Upr Naymittage 
war Se. Maj. der Kaıfer dem erlaudten Gaſt bis Blonie 
entgegengefabren, und um 7 Uhr Abends langten Beide zus 
fammen in Warſchau an, Obgleich ed nod nit ganz buns 
fel war, hatten bo bie Einwohner Warſchau's jhon ihre | 
Häufer zu iluminiren angefangen, und bald leudteten alle 
Straßen in hellem Glanze; an den Regierungsgebäuden, an 
dem Rathhauſe, der Bank, der Oberredhenfammer, den Shu⸗ 
Ien, der Wohnung bes preußiſchen Tonfuls und vielen Pris 
vathäufern ſtrahlie die Namenschiffre Sr. Maj. des Königs, 
Die ganzen Alleen, der Weg nad Yazienfi und der Ilmfreis 
um ben botanijhen Garten waren mit einer dichten Reihe 
von Feuerbecken erleudiet, und von ber Eremitage bis zum 
Palaft Yazienfi zog fih eine Golonnade von Yampenfäulen 
bin. Die Monarden fliegen im Palaft Yazienfi ab, wo der 
Feldmarfhall Fürf von Warſchau Allerpöfldiefelben erwars 
tete und eine große Bolfsmenge die Terraſſen anfüllte. 
Das ſchönſte Wetter begünftigte die Ankunft der beiden Sous 
veräne. Zum Empfang des Königs von Preußen, welder 
geflern um halb 2 Uhr Morgens in Kaliſch eingetroffen war, 
hatte der Kaifer feinen Generalabjutanten Berg dorthin ab» 
geſchidt; im Gefolge des Königs befinden fih der Generals 
adjutant Neumann und der Doctor Grimm, Am 13 d,. bes 
fuchte der Kaifer das Alerandrainftitut zur Erziehung von 
Evelfräuleind, deſſen Borfteherin, Frau v. Brotten, von Sr. 
Maj., in Anerkennung ihrer verbienflichen Leitung beffelben, 
ein foftbares Fermoir zum Geſchenk erhielt. Borgeftern wur⸗ 
ben bie Generale und Regimentecommandeure der bier fiebens 
ben Truppen von Sr. Maj. dem Karfer zur Tafel gezogen. 
(In einem Schreiben von der preußiſch-polniſchen Grenze, 
Batirt vom 19. Sept., in der Leipy. Allg. Zeitung wird ges 
fagt: „Der Beherrſcher des Nordens zeigt der Welt, daß 
fein Berhältnig zu Preußen ein freundliges, und alle Welt, | 
und ganz befonderd wir Preußen freuen ung, daß man uns 
ſerm Könige, nad welcher Seite er fi wenden möge, oder 
beſſer gefagt: daß man von allen Seiten bemüpt if, ihm 
du vermögen, fi freundli hinzuwenden. Die ——— 
eines ehtenhafien Friedens if fo erfannte Pflicht als Zwe 
unferer Regierung, die allgemeine Entwaffnung fol 
und wird fatıfinden, und den etwa noc übrigen Kriegslus 
ſtigen mit Gög von Berlihingen zugerufen werden: „Ihr 
Törmt nad Haufe gehen, gute Leute; für die Berfäumnig 
friegt ihr nigte, und zu holen ift hier michts als Beulen.“) 
Spanien 
Madrid, 8, Erpt. (Pr. St. 3.) Der Wahn von ei⸗ 
er bevorflehenden fremden Intervention und immer weiter 


| 
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ed auserlefenen Eorps weſentliche Berdienfte ers | 
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| um fi gteifenden inneren Verſchwörungen ſcheint den Re— 
| genten und deſſen Miniſter fehr zu beunrupigen. Sein Tag 


vergeht, ohne daf bie gebrudien Organe des Miniferiume 
und verfihern, bie Regierung fenne und bewade die Vers 
ſchwörer und bie Ruhe werde nit unterbrochen werben. 
Eben fo wenig erſcheint eine Nummer der im Solde ber 


‚ Regierung flebenden Journale, ohne Drohungen gegen das 


Ausland und vorzüglidh gegen die Macht zu enthalten, bie 
am Ende doc allein im Stande feyn würde, bie Ausfüh- 
rung einer bewafineten Jatervention zu bewerffelligen. So 
fagt das miniſterielle Abendblatt vom A.: „Giücklicherweiſe 
werden die fremden Mädte gar ſehr ihre eigene Würde 
und ſelbſt ihre eigenen Intereffen in Erwägung ziehen, und 
wir find überzeugt, daß Frankreich, welches auf feinen Thron 
einen Bürgerfönig gejegt bat, nicht jo inconfequent ſeyn 
wird, aud nur daram zu denfen, auf ben Thron des heilis 
gen Ferdinand's einen König von Gottes Gnaden fe. 
zen ju wollen.” 

In Barcelona wurde zur Feier des Aufflandes vom 1. 
September im Theater ein Spottlied auf die Königin Mas 
rie Ehriftine und darauf folgender Bers abgefungen: 

La cuna de cierto Rey 

Dız que fue una barricada, 

Tambien otra barricada 

Serä quizäs su morlaja, 
(Es Heißt, die Wiege eines gewiffen Königs wäre eine Bar⸗ 
rıcade geweſen. Vielleicht wird eine andere Barricade fein 
Sterbgrwand ſeyn.) Die Progreffiften verlangten, daß biefer 
Ders wiederholt würde, und bie anweſende Behörde gab 
bereitwillig diefem Wunſche nad, Ein bier erſcheinendes Dlatt, 
el Eorrefponfal, fagt in Bezug auf jenen Borfal Folgendes: 
„Mögen die Diänner von September bebenfen, welche Wir⸗ 
fung bergleihen Ungebührligfeiten in Europa bervorbringen 
werden. Wenn die Regierung zugibt, daß man zu nude 
Gen, eine geliebte Königin, die Mutter Iſabella's II., vers 
böhnenden Erceffen in einem Theater Ermächtigung eriheilt, 
jo if die Regierung blind, verbiendet und verfennt ihre 
eigenen Jntereffien, ja, ihre eigene Würde.” Allein ſeibſt 
die amtliche Gaceta theilt alle Tage Adreffen mit, in des 
nen die Königin CEpriftine Berrätherin, Nebellin genannt 
und auf die unwürdigſte Weiſe befimpft wird, Das Ge— 
rüdt, ald ob die Königin Epriftine beabfihtige, den Herbft 
bei Bayonne zugubringen, hatte ganz vorzüglih die Auf- 
merfjamfeit des hiefigen Miniferfume erregt; allein ber 
ſpaniſche Gefhäftsträger in Paris ſcheint jenes Gerücht für 
grundlos erfiärt zu haben; denn ein minifterielles Blatt 
verfihert geflern, aus guter Duelle zu willen, daß bie Kör 
nigin nicht daran denke, fih von Paris zu entfernen. 


Tarkei. 


Bon ber tärfifhen Grenze, 12. Sept. Ali Paſcha 
von Herzegowina har die Vertreibung von ‚mehr als 300 
&riftlihen Familien aus feiner Reſidenzftadt Moſtar, trog 
ber dringendſten Bitten und Berwendung von achtbarer Seite, 
witklich/ und zwar mit größter Härte, —— ie 
armen vertriebenen Chriſten müſſen außerhalb der Stadt 
auf freiem Felde bivouafiren; es verlautet jedoch, daß ihr 
nen ein entlegencd Stadtviertel zur gemeinſchaftlichen Unter 
funft angewiejen werden folle. Der Statthalter nennt dieß 
willführlihe Verfahren eine Prävent:vmaßregel gegen einen 
zu beforgenden Auffland der Rajas, ber aber, wenn ja ir⸗ 

end Jemand daran gedacht hat, nur eine Folge feiner grau⸗ 
amen —— und —— waͤre. — Man ſieht 
aus dieſen und Apnlichen Vorgängen, wie ber Hattiſcheriff 
von Gülhane in den Provinzen des türkiſchen Reihe ge- 
achtet wird und welche Kraft der Regierung zu Gebote fleht, 
diefem fo gepriefenen Ferman Geltung zu verſchaffen. 
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Benadridtigungen. asselüh Bieoner aufgefordert, feine Zaplung« 


— — — 


binnen vier Vochen 
Pr Bermeidung, daß fonft der Eoncursprocei 
über fein Bermögen erfannt wirb —— 
dtſchul 


Damyfſſchifffahrt auf der Donau. SER 


en babier die ge — if, Dal 
i iv. Bayeriſch⸗Wärtembergiſchen Dampfihifffahrte-Gefell- fe weitere Öetannimagengen an if gu 
—*— — a A — Norge 
yon neburg nah Binz am 25. 21. 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. ee 
18. 25. 30 sus 


. Detober, 4. 9. 14. November, 
von 2inz 9— Negensburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 
16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10, 15. November. | 11560] Be ‚Buchen 5 Farsl 
In Linz findet genauer Anſchluß an die Schiffe der k. k. priv. öfterreichijchen Klein und beffen an zu Vereip, gega 
Gefelicpaft hatt, fo daß die Reife {omopl abwärts ald aufmärıe opre Aufenthalt Yonnt werben IR, werben Perl ur Ei 
in Linz fortgefegt wird. | bation ihrer dingliden oder perfönligen For 


Regensburg, im September 1841. Die Direction. — Bes 1: Ober 
ontag ben 11. October I. 3, 


1306] r [1541] Earl Franz Ludwig Pleffen San. Morgens 9 Upr, 

Sebein: und Mofelzeitung. lergefell aus Güfromw bat —* am 17. Zuni bei Vermeidung bes Ausſchlaſſes von ber af 
Die Rpein- und Mofelzeitung, die) 1839 dareibft ausgedelltes und bier am 9. anher vorgeladen. 

fortwäßrend in der bisherigen Weife täglich | September d. 9. nad Wiesbaden vifirted Das Präckvfiodeeret wird nicht weiter ald 


erſcheint berichtet ihnell, zunerläffig und mit | Wanderbuh angeblich verloren, was jur Ver⸗ auf ber Amtehube dadier publicirt werben, 
angemefiener Nusführlichleit über alle in teref- | hütung von Misbräuchen hiermit befannt gee Eltville, den 11. September 1841. 


[1580] 











fanten ** e des Tages. Unterſtüht durch | macht wird. Herzogl. Nafl. Amt. 
tätige Ditarbeiter und zablreihe mwohlbe-) Arankiurt a. M., den 15. September IS41, Wendenbach. 
währte ner Sen wird * in der Be⸗ Polizei-Amt. 

fprebung der Tagesfragen der freien, vater» | rıss z 

Händifehen @efinnung, die ipr fo viele Freundeâ ⸗ñ | [1550] Edictallabung. 


erworben hat, bebarrlih getreu bleiben. Die | [1516] In der Naht vom 7. auf den 8, Sep. „_ Nahdem über das Bermögen des Mar 

isses Beifäntee tember I. 3. wurde vor dem Gaflhaufe | Jonas und feiner Epefrau Hanne, geborurn 
en find de angenehmen Unterhaltung ge | Windmühle auf der Allerpeifigengaffe ein) Seligmann, von Nordhofen auf erfolgte Büter- 

widmet unb liefern Gedichte, intereffante Er- | grauer Tuhmantel mit einem fdwargen Pelze| abtretung der Eoncurdproceh heute erfamnt 
äblungen, Novellen, Rätbfel u. f. w. in forg« ‚fragen und ein alter ſchwarzer zilzhut gefune| und auf das Rechtsmittel der Appellation ver» 
Itiger Auswahl und großen Theils Original» | den. Der Eigentpümer wird aufgefordert, ich Ahtet worden if, wird zur Geltendmadung 

Beiträge. dieſerdald binnen 14 Tagen dahier zu meiden, | Pinglier und perfönliher Anfprüge Ter⸗ 
Als eines ber vielgeleſenſten und meit ver- | wibrigenfalls anderweit verfügt wird. min auf 





breitetien Blätter ber Rdeinlande einnet fih | Branffurt a. M, den 11. Septbr. 1541. u reg 9; 
a — oltzer amt. unter dem Redtsnadtpeil des ohne weiten 
Der Pränumerationspreis if 1 Thlr. 15 Sgr. | [1559] Deere Deeretur erfolgenden Ausſchluſſes von der 
Geneigte Beftellungen auf das mit dem * vorbandenen Actiomafle auberaumt. 
1. Drtober nähfhin beginnende Bierteliahr Das Schuldenweien des entwi—⸗ Gelters, den 7. September 1341. 
werben frühzeitig erbeten. | chenen Recepturacceffiten Flied- Herz. Naf. und Fürfl, Wied, Amt, 
Coblenz, im September 1841. | ner zu Uſingen betreffend. deld. 


M. F. Hergt. | Es wird der von hier entwichene Receptur- 
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Frankfurt, 25. September. 
Samburger SHandelöpatriotidmus. 


Der National vom 21. September behandelt die Frage 
von den Gefahren, welde für England und Franfreid aus 
dem Beflehen und der fortfchreitenden Ausbildung des deut⸗ 
or Zollvereins erwachſen. Er meint, für England feyen 
biefe Gefahren mehr commercieller, für Frankreich mehr polis 
tifher Natur. Das Eine ift nicht zu bezweifeln, da gewich⸗ 
tige Stimmen im Parlament und in der Preſſe ſich ſorglich 
darüber geäußert haben und die Eiferfuht auf die zuneh⸗ 
menbe Entwidelung deutſcher Induſtrie gar nicht verpehlt 
wird; das Andere begreift fh, wenn man überlegt, daß 
— durch die Erinnerung an den Umſchwung der 

ge in den Jahten 1813 bis 1815 gebeugt, ein ſchwaches 
Deutihland einem flarfen vorziehen würde, während der 
Zollverband die Eintradt mährt, fomit die Kräfıe erhöht. 
Es if die Eohefion der deutſchen Staaten, weldye den Nach» 
barn jenfeits des Rheins mit gefällt ; fie hätten gerne ein 
paltened Bermanien, wie ed Richelien vorfand, und 
ed Napoleon nicht verzeihen, daß er den Rheinbund 

fiftete, der nad wenig Jahren in die deutſche Gonfederation 
umſchlug, nachdem er ber germanifchen Nationalität unbes 
mußt vorgearbeitet hatte. it unverhaltenem Schmerz jagt 
der National feinen Landeleuten: „Sucht jest euren alten 
Einfluß an ben Orten, wo er Pr unbeſchraͤnkt war; ihr 
werdet einen ungerreißbaren Bund finden ; die deutſche Eon» 
feberation, eine Ueberſetzung des Rheinbundes, hat und aus 
Deutſchland vertrieben ; und jegt geſchieht es, daß der Zoll. 
verein, buch Preußen’s Hand immer fefter gefittet, in ben 
wie im öfjentlihen Recht Europa's (de facto 

und de jure) jene traurige Muflöjung unſerer alten Politik 
‚in legter Inſtanz confirmirt.“ — Hier Heat, wie ber Na⸗ 
tional mit fharfem Spürfinn merkt, die Gefahr des Zoll- 
verbands für Frankreich; die commercielle Rüdjicht tritt da⸗ 
8 ganz in ben Hintergrund. Der National fragt, ob 
ieje Gefahr beſchworen werden könne, antwortet affirmativ, 
“und erzählt dann, wie er glaube, dag man es angreifen 


müfle. Die Leſer werden flaunen, wenn fie hören, wie die | 


‚ welde für Frankreich aus ber Eintracht Deutſch⸗ 
Jand's erwädhht, eine Gefahr, die doch nur darin befteht, 
daß Franfreig nicht länger hoffen darf, Deutſche gegen 
Dt in den Kampf führen zu Eönnen, entfernt werden 
fol dur Erhebung Deutſchland's zu einer See— 
madt. Was der National zur Begründung biejer dee 
vorbringt, foll mitgetheilt werden; für heute dient fie und 
nur als Drüde, um zu einem bie Yatereffen deutſcher 


Shifffahrt berüprenden Manifeft zu fommen, das von . 





Hamburg ausgegangen if. Die Hamburger Neue Zei- 


tung vom 22, tember enthält nachſtehenden Artikel, 
„Die verlegenden Zwangsmaßregeln, mit denen der lies 
bermuth eines durch den Verkehr mit und bereicherten Frem⸗ 
den ein vaterlädtifches Unternehmen im Keime unterdrüden 
will, haben eine gewaltige dem Beranlaffer gewiß unerwars 
tete Wirkung auf das hieſige Publitum gehabt. Ein Schrei 
bes Unmillens ertönte nigt nur von den zunädhft Betpei- 
ligten, den Actionären ber Hanfeatifden Dampffdiff- 
fahrtscompagnie, nein, von der ganzen Börfe, und ein 
edler Zorn beginnt fi ber u öffentlichen Meinung zu 
bemädtigen. Deffentlide Stimmen haben fi bereits er- 
oben und erflärt, daß die Durchführung bed vaterſtädtiſchen 


nternehbmend gegen bie Huller Monepoliften ion eine 
Brenn: [ r Hamburg fey. Und fo if ed. Der an 
gebotene Kampf durfte im Intereſſe unfers Handeld und 


unferer Schifffahrt nicht zurüdgewiefen werden, und bereits 
it er angenommen; wir fönnen vor —*— und Eng- 
land, das wir in ben Artifeln unjerer öffentlichen Blätter 
zu Zeugen aufgerufen, nit wieder zurüdtreten. Will im 
Ungefihte Deutihlande und Englands bie erfie Handelsftadt 
bed Gontinentes die Schmad erleiden, ſich von einer englis 
[gen Stadt zweiten Ranges, ja nur von dem reid 
anne biefer Stadt, bie Zwanggefege des Uebermuthes 
bictiren zu laffen? Gegen mande Anmuthung, manden 
Borwurf, antworten wir: „Wir find aber nur eine Handels» 
ſtadt!“ eyt find wir aber gerade auf biefem unferem ei⸗ 
enften Bebiete verlegt und bebropt! Keine Stimme hat 
ich noch zum Widerfprud erhoben gegen die Anfiht, dag 
burh bie Weife, in der die Huller DOppofition gegen 
unjere Concurrenz auftrat, unjere Ehre verlegt if, daß dur 
den Sieg dieſer Dppofition unfere Handelsintereffen leiden 
würden und wir bann für den ganzen Tranfit nad Hull 
der Willführ Eines fremden Monopoliden preidgegeben ſeyn 


würben. Die einge Macht aller Staaten, die zu Mein find, 
daß fie fih durch Wehr und Waffen fügen fönnen, daß 
fie durch Kriegsmacht ein Gewicht in bie aale werfen 


fönnen, ift bie moralifhe Macht, ift das Anſehen und bie 
Adtung, melde fie fih durch geiftige Kraft und innere 
Würde im Rathe der Bölfer und 5 rften erwerben. Und 
dieſe Kraft follen wir jegt bewähren! In ganz Deutfchland 
bat fi der Geiſt der Baterlanddliebe, des Baterlandaftof- 
zes, in Folge der Ereigniffe des vorigen Jahres mit neuem 


Schwunge zur Abwehr fremden Hebermuthes und fremder 


Habjuht im Dften und Wehen einmüthig erhoben, Une if 
jegt eine Gelegenheit geboten; zu zeigen, daß auch und biefer 
Geiſt nit fremd geblieben, und micht mehr wird von ung 
verlangt, ald man von einem Kaufmann verlangen fann ; wir 
follen nur in unferem eigenen wahren Öntereffe handeln, nur 
für fihere Vortpeile der Jukunft augendlidlihe Opfer bringen, 
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Und auch England, dem Lande bee aroßartigften Gemeingeiftes, | Berechnung ein pecuniärer Nachtheil für ihm zw finden ifi 


der großen Berfammlungen und Unternehmungen für natio« 
nale, insbefondere aber Handelszwecke, follen wir bemweifen, 
dag wir nad unferen Kräften nicht hinter ihm zurückſtehen. 
Bon dem Geifte, der dieſe Betrachtungen eingegeben, wird 
der morgen in ber Börfenhalle die Berfammlung befeelt 
un, welde bie angemeflenen Mafregeln zur einmüthigen 
Adweifung jener berüchtigten Huller Rundfcreiben und zur 
Aufrechthaältung und Unterflügung des vaterländifgen Une 
ternebmend berathen will. Der Unterfchieb bed Standes 
und der Religion wird fih nur in einem edlen Wetteifer 
zwiſchen driflliden und jüdiſchen Handelehäufern, zwiſchen 
Kaufderren, Rhebern, Spebiteuren, Gommiifionären und 
Maklern zeigen; wir werden aud die unter den ebenge— 
nannten, welche öffentliche Aemter beffeiden, ſich deßwegen 
gmiß nicht ri yo fehen! Die Punkte, melde jene 

erfammlung zunächſt zu beratben und zu beflimmen hat, 


liegen unmittelbar vor: bie Erweiterung bes Unternehmens, 


der Zahl der Dampffhiffe durch Vermehrung der Actien, 
die Bildung eines auf das Unternehmen hypothecirten Zus 
chußfonds, gemeinfame Berpflihtungen zur Retorfion gegen 

embe Verbindungen, und endlich, die if nicht ber geringfie 

unft, Berathung, wie die mögzlichſie Rückſicht gegen die 

inen Eommiffionäre und Spediteure zu üben. Dennoch 
dürfte es nicht ohne Nutzen ſeyn, auf einige Nebenpunfte 
bier ſchon jetzt vor der Berathung die öffentliche Aufmerk⸗ 
famfeit zu lenken. Zuvörderſt muß energiſch der Vorſchlag, 
das Binnenland zur Unterſtützung aufzüfordern, zurädges 
wieſen werben. Nein, deſſen bedarf die erſte Hanbeleftadt 
Deutſchlands nicht, deſſen darf fie nicht bedürfen; will une 
indeß das Inland feine Theilnahme zeigen, fo bemweife es fie 
dadurch, daß bie inlänbiihen Berfender nah Hull ihren 
Commiſſionaren die ausſchließliche Berfendung mit hanſea⸗ 
tiſchen Dampfigiffen, felbft im Fall einer kurzen Berfpätung 
und dadurch möglichen Benadprheiligung geſtatien. Nur eine 
Stadt des Auslandes, und das iR ein zwriter Punkt, fommt 
ier in Betradt, Altona; wir fürdten indeß nicht, daf die 

aufleute der Schwefterflabt, biebie Hamburger Börfeund Bant 
als die ihre benugen und durch fo viele Bande an ung gefchleffen 
— dieſer Gelegenbeit ihre Rivalität zeigen und ein Sonder⸗ 
ntereffe verfolgen werden. in dritter Punkt iſt die Stel⸗ 
lung gegen bie jetzt augenblidlid mit Gee verbundenen an« 
deren Huller Dampfſchiffintere ſſenten, wofern diefe, deren 
Mittel vieleicht nicht größer, als die jegigen der hanfeatis 
fhen Compagnie, den Kampf einzuſtellen genöthigt feyn 
werben. Gin vierter Punkt, der uns noch der Aufmerfiam- 
keit werth fcheint, ift die Fracht zwiſchen Hull und Pelers⸗ 
burg, und bie zu ergreifenden Mafregein zum Schuge uns 
ferer Berfender, wenn Gee, in befien Händen auch biefer 
Verkehr faſt ausſchließlich if, aud hier Zwangsmittel er- 
greifen follte. — Ditfe eben berührten Punkte beweifen, baf 
nit nur der Patriotismus, fondern auch die Einfiht und Er» 
fahrung unferes Handeleftandes in Anſpruch genommen find, 
dag die Aufgabe, melde die Berfammlung von morgen, 
und bie ihr folgen werden, löſen fol, eine alle Springfes 
dern unferes Nationalftoljes und unferd Selbfigefühls ber 

wegende iſt. Amen! Deutſchland und England jehen aufung!“ 


Vom Rhein, 23. Sept. (Köln. 3.) Der König der 
Niederlande hat dem Bertrag über den Anſchluß des Groß⸗ 
berzogtbums Yuremburg an ben deutſchen Zollverband feine 
Natification nicht ertheilt. Als der Zollverein fih zum Abs 
ſchluß jenes Vertrags willfährig zeigte, huldigte er dem 
Grundfage, fein Glied des deutſchen Bundes von der Theil: 
nahme an bemfelben, ſobald eine folde begehrt wirb, aus» 
3 Ein finanzielles Intereſſe Tag dabei von feiner 
Seite nicht zum Orunde, da vielmehr in der Wagfchale ber 


‚ Aber in nationaler und politiiher Beziehung kann es ben 
deutſchen Körper nicht andere, als höchſt —— be 
rühren, wenn «in Glied beffelben fih lorlöfen will und nas 
| frembartiger Tendenz und Geſtaltung firebt. Offenbar ik 
der König der Niederlande durch Diänner fremder Geſi 
‚nung, bie nab dem Haag gelommen, zur Berathung, ohre 
aus der Wahl und den Wünfhen des Großherzogthum 
beivorgegangen zu ſeyn. Zur Zeit der Thronbefteigun 
Wilhelm's IL. befand fih einer jener vielbewährten un 
ı verfläntigen Männer ber Provinz im Haag, deſſen An 
ſicht der König, wie ſchon öfter bei ähnlichen Berar- 
' Iaffungen, darüber —— wüũnſchte, ob man bi: 
‚ Verhandlungen mit Deutfhland fortfegen, oder eine an 
dere Nichtung nehmen folle, um die commerciellen Bo 
jehungen mit den Nahbarftaaten endlich auf eine fehe 
| Bafls zu bringen. Zur Erledigung aller Zweifel wurde 
eine Eomiffion gebildet, beſtehend aus den Miniftern Ber: 
ſtolk van Soelen, van Doorn, Roduffen, und van Zuylen 
van Nyevelt, und man war balb über ben Grundſatz einver- 
fanden, daf man zunähft diejenigen Perfonen der Provin; 
bören müffe, welde bei der Frage am meiflen betheiligt 
feyen. Man verordnete alfo eine Unterfuhung durch zwei 
öffentliche Beamte und unter dem Beiftande jenes Mannrs, 
der biefelbe in Vorſchlag gebracht hatte, Im Felge befien 
wurden im Laufe des Monats Degember mehr als 50 Yer- 
fonen in Ruremburg z; Protofoll vernommen, welche ohne 
Unterſchied aus den bedeutendſten Grundbeſitzern, Kaufleu—⸗ 
ten, Fabrikanten, wie überhaupt aus allen Zweigen ber Jr 
buftrie berufen waren, deren Erflärungen berbeiführten, daf 
die Unterfahungecommiffion ihren motivirten Bericht dahin 
refumirte: „bag der Anſchluß an den deutſchen Zollverband 
das einzige wahrbafte Mittel fey, um dem Erzeugniffen ber 
Provinz einen enifprechenden Abſatzweg zu eröffnen.“ Wie ci 
nun dennoch gefhap, doß der König aufs Neue eine Com 
miſſion nah dem Haag berief; ald Mitglieder bexfelben 
neun Perſonen bezeichnete, deren Namen fon um bepmils 
fen feinen Anklang fanden, weil fie nicht ohne Grund bei 
allen betrübenden Berwirrungen, von denen bas Lamb frit 
ehn Zahren in allen feinen inneren Verhältniſſen heimge- 
fucht it, als Bertreier antinationaler Tendenzen bezeid- 
net werden; Männer, deren Gefinnungen den wahren In⸗ 
tereffen des Bandes, ſowohl in politiider, wie in commer- 
eieler Beziehung, ſtets entgegen waren — dieß bleibt bid 
dahin ein Rätbfel. Es mag aber genügen, um bie Abſich⸗ 
ten diefer Commiffion zu würdigen, wenn wir erfahren, daß 
bie Briefe, welche fie nad vollbrachter Thatſache ſich beeil⸗ 
ten an ihre Gleichgeſinnten im Lande zu ſchreiben, mit ben 
Worten beginnen: „Der Sieg if unfer, wir werben nidt 
preußiſch werben !* Bellagendwerthes Yand, das vereingeli 
und verlaffen, nirgends eine Heimath finden kann; das 
abermals als ein Opfer individueller Leidenfchaften eint 
Hoffnung ſchwinden fieht, die nah Tangjährigem Harren 
endlich die Gemüther erfrifhte und ein neues Yeben in di 
erfchlafften Glieder einbauden follte! — Wird die beit 
Bundesverfammlung geftatten, daß ein Glied der beuticen 
Kette ſich löſe, entarte, und fi einer nicht zu verlennen⸗ 
ben Tendenz Beet: die unfere Puremburger Brüder und 
enifremden würde? 
Berlin, 20. Sept. Die hiefigen Blätter enthalten ein? 
Polizeiangeige über einen bedeutenden, mittelft gemaltfamen 
Einbruches in der Naht vom 18. auf dem 19. d. M. in 
dem föniglihen Mufeum in Monbijou begangenen Diebftah! 
alterthümlicher Goldarbeiten. Es befinden fi unter den 
geraubten Gegenfländen mehrere von bedeutendem Werthe 
unter andern ein majfjiver 227 Ducaten im Gewicht haltendet 
Boldring von dem feinften Ducatengolde, Löwen- ober Dri’ 
chenlöpfe bilden die offenen Enden, arabeefenartige Berzie⸗ 


—— —. nn nn, — —— — —— nn 
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ı# runjen werireent die Stelle der Mähnen, bie Oeffnung ift 
= weit genug, 3; Zoll und 2; Zell im Lechten, um die Hand 
‚= hindurch zu fiecen und den Wing am untern Arm zu tras 
w gen. Ein, wie ein Degenbügel geflaltetes maſſipes Stüd 
des feinen Goldes von 97 Ducaten Gewidt. Die innere 
Seite des Bügels if, fo wie der obere Theil des unteren 
Endes flach gehämmert; der übrige obere Theil und die 
Seiten find mit Reliefs verziert; zwei mit Schwert und 
Schild bewaffnete, auf Pferden reitende Männer; ein fniender 
und einen Bogen fpannender Schüpe, Hirihe und andere 
+ Gegenflände zieren den Rüden, liegende Menfhengefalten, 
ge Hunde, Draden und Bögel einander verfolgend und zum 
1? Theil einander verſchlingend, bilden bie Berzierungen ber 
Seiten; e.ne dreifache Perlenreihe umgicht Die breite Mine 

des Buͤgels und bildet au den Schluß der. beiden Enten. 

Stuttgart, 24. Sept. Auf das demnächſt eintretende 

Regierungsjubelfeh wird eine Silbermünze geprägt, welche 
auf der Bauprielte das Orufibitd Sr. Maj. des Königs mit 
Yorbeers und Eichenfrang, auf der Kebrfeite ein, der Um⸗ 
fhrift „zus Feier 2öjähriger Regierung” entſprechendes, 
Sinnbild, und unter dieſem den Jahrestag des Regierungs⸗ 
antrittd „den 30. Det. 1841“ enthält. Diefe —2* 
werden nach ihrem, auf dem Rande eingedrückten, Werthe 
von Ein Gulden ausgegeben, und find fünftig in demſelben 
bei dem Kaſſen des Staats als Zahlung anzunehmen. 

Karlsruhe, 24. Sept. Das Staats und Regie 

rungeblatt Nr. 30, vom 22. Septemb., enthält folgende 
Iandesperrlihe Verordnung: „Leopold, von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Nach Ans 
fit des $.3 des Eonfcriptionegefeges, wonach die orbent- 
liche Eonfeription- befimmt if, das Armeecorps auf dem 
etatemäßigen Friedendfuße zu erhalten; umter Bezugnahme 
auf Unfere Berorbnung vom 4. Des. 1833; auf den Bors 
trag Unferes Kriegsminiſteriums und den Beivortrag Unſe⸗ 
red Minifteriums des Innern, haben Wir beſchloſſen und 
verordnen, wie folgt: $ 1. Die für dad Jahr 1842 zur 
Ergänzung des Armercorps erforderliche Refrutenquote wird 
au virelaniene Mann fefgefegt, wovon 3,700 Mann 
zur gleichbaldigen Eintbeilung und 300 Mann zur Rejerve 
beftimmt find. $. 2, Diele Reſerve, nad dem Maßſtabe des 
$. 7 des Gonferiptionggeicges auf alle Bezirfe des Landes 
vertheilt, und aus den höchſten Loosnummern der übernom⸗ 
menen Pflichtigen ——*— wird von dem Kriege miniſte⸗ 
rium nad Bedürfnif einberufen, und, foweit ihre Einberus 
fung beflimmungedgemäß nicht nothwendig geworden iſt, bei 
der Uebernahme der nädftfolgenden Refrutenquote freiges 
geben. Die Freigegebenen treten dadurd in das Berhält: 
niß ber nicht übernommenen Pflihtigen ihrer Altereklaſſe 
zurüd. $. 3. Die im $. 1 fefgefegte Ergänsungsquote ift 
von dem Minifterium des Innern auf bie Bezirke get 
mäßig zu vertheilen, und die Verteilung burd das Regie- 
rungsblatt befannt zu maden. Das Kriegsminifterium aber 
bat fih am Scluſſe des —*— über die Verwendung ber 
ausdgebobenen Mannſchaft zu Unferm Staateminifterium aue⸗ 
aumeilen. $. 4. linfere Minifterien des Innern und dee 
Kriegs find mit dem Vollzuge der gegenwärtigen Verord— 
nung beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe in Unſerm 
Staateminiferium, den 16. Sept. 1841. — Leopold. — 
v. Freydorff. Frhr. v. Rübt,“ 

Aus dem Medlenburgifsen, im Sept. Dan vers 
nimmt, baf der Beitritt der mecklenburgiſchen Großherzog⸗ 
tpümer zum Zollverein, ungeachtet der Sywicrigfeiten, welde 
dabei zu überwinden, nunmehr dennech nach Berlaufeiziger Zeit 
zu gewärtigen feyn möchte. Den Großperzogthümern foll 
für ben Eintritt eine fo beträchtliche Summe Geldes gebo- 
ten worben fepn, daß man fi der Einwilligung der Stände 
erfichert halten zu dürfen glaubt. Sollte fi dieſe Nach— 
"icht beftätigen, fo laſſen fi die Folgen des Ereigniffes für 
sie benachbarten Territorien nicht berechnen, 


en 


.‚„Söwei,. 

Aus bem nörblihen Jura, vom W. Sept. (S. M.) 
Wenn nigt alle Zeichen trügen, fo wird ber furge Zeitraum, 
welcher dem Wirbergufammentritte der Tagfagung vorans 
geht, für die nächſte, wie für die fernere Zufunft der Schweiz 
höchſt bedeutungevoll merden. Auf den mächtigen Hinter⸗ 
halt Bernd mit größter Sicherheit rechnend, entwidelt die 
antiflöferlid »gejinnte Partei jept überall bie 
angeftrengtefte Thaͤtigleit und fegt alle Hebel in Bewegung, 
um ihre Zwecke zu erveichen und namentlih von denjenigen 
großen Rüthen, welde ſich mehr oder weniger zu Guniten 
der Auftechthaltung ded zwölften Bundesartikels ausgefpros 
hen haben, die völlige Sanction ber Kiöfteraufpebung zu 
erhalten. Es wird au in der That mit jerem Tage 
wahrigeinlider, daß mehr ald Ein großer Raih die gefors 
beten Zugefländniffe maden, und auf der nädften Tagjaz- 
zung die aarganifch-bernifhe Partei den Sieg davon tras 
gen wird. Die Auftritte, welche vorige Wode im Schaff- 
baujer großen Rathe flattgefunden, und bei denen eine jo ' 
bellagenswerthe Leidenfhaftlicpkeit der Gefinnungen ſich ger 
zeigt bat, beurfuncen nur zu deutlich den Geiſt und die 
Aufregung, welde jegt die Gemüther beherrſchen, und laſſen 
fürhten, daß Aehüliches auch in andern Rathsjälen ſich 
wieberhole. Mit gefpannter Erwartung fieht man der Er—⸗ 
Öffnung dee nächſten großen Raths in Zürich entgegen, da 
die Entichlüffe diefer Behörde ein nicht geringes Gewicht in 
die Wagſchale der eidgenöſſiſchen Politif legen. 

Niederlande, 

* Haag, 21. Sept. Der preußiiche Gefandte hat geftern 
Abend dieje Reſidenz aufeinige Zeit verlaffen, angeblich, weil Fa⸗ 
milienangelegenheiten feine Gegenwart anderwärtd erheiſchen. 

Amfterdam, 22. Srpt. 24pGt. Int. 514. — 5pGt. 
Hol, 1014. — Kansb. 25°..— — Spnd. 92. — 34pEt. 
— Paſſ. 54. — Ard. Coup. 181. — 5pCt. Met, 1055. — 
21Ct. sah 


Kranffurt, 25. Sept. (Der zehnjährige Klaviervirtuofe 
Rubinftein.) Die Mufif fteht in Allem abfeit und getrennt 
von den anderen Künften bes Geiftes, fie ift die einzige, die den 
Schlüſſel ihres allgewaltigen Reichthums ſchon Kinderhänden 
anvertraut. Darum hat man Unrecht, mit Beſorgniß oder 
gar mit Mißtrauen auf die muſikaliſchen Wunderfinder zu 
biiden, Rubinfein ift nicht frühreif, wie ein Karl Witte 
pedantifhen Andentens, er ift eben nur ein geborner Ton⸗ 
bild, Sieht man ihm im bie großen blauen Mugen, weld 
eine Welt von peiterer, nedifcper, unbewußter Lebensfreude 
facht daraus hervor! Diele glatte Stirn, dieſe frifhen Wan⸗ 
gen bezeugen, daß der Zauberflab, der über dieſem Kinde 
gewaitet, fein firenger Schulmeiſterſtock war. Alles an 
ihm ift vom zehnjährigen Knaben; nur die ſtarken, fehnigen, 
weitaus fih [pannenden Hände bewähren, daß bie freund» 
lihe Natur beiondere Eorge für das Werkzeug getragen, 
durch welches er der Mitmwelt feinen Genius offenba- 
ren follte. Und fest er ſich an’d Piano, fo forbert jeder 
Moment unfer Erftaunen heraus; nad wenigen Talten er- 
fennen wir, dag Nubinftein nit als begabtes Kind, fondern 
als Meifter beurtheilt jeyn will. Weldye wunderfame Ges 
Käufigfeit! welche Beherrſchung des Inſtruments! die Hände 
ipringen und ſchlüpfen nur über die Taften bin, daß das 
Auge ihnen ohne gg | nicht a 5 fann. Dazu bas 
—* Eindringen in den Geiſt des Tonwerkes, und eine 
marfige Energie des Vortrages, vie ung felbft bei dem ta⸗ 
lentvollſten Kinde unerflärli bleibt. Rußland, dem wir 
Künftter wie Henfelt gegeben haben, fendet ung zum Ent 
gelte jetzt Nubinftein zurüd. Wir haben den herrlichen 
Knaben jüngk zu Köln in einem Goncerte, und bier in eis 
ner Privatgeſellſchaft fpielen gebört; das Frankfurter Publi⸗ 


| fum wird binnen weniger Tage entjepriden, ob wir zuviel geſagt. 
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11547] Benachrichtigungen. 


Die Herren Hope & Gomp., Ketwib & Boom: 
bergab, und Wb. B. Borski in Amſterdam zeigen hier 
mit an, daß am 13. September 1841, in Uebereinftimmun 
mit ihrer vorläufigen Bekanntmachung folgende 443 Stü 
der unter —* Adminiſtration ausgegebenen Certificate von 
5pCt Ruſſiſchen Inferiptionen der Tten Serie, bezahlbar im 
Silberrubeln, zur Rüdzahlung ausgelöſt worden find, als: 


Nr. 154 3606 6763 10928 13831 17768 21728 25252 
228 3624 6794 11006 13943 17769 21773 25322 
231 3626 6904 11008 14060 17896 21810 25368 
401 3693 6956 11010 14101 17988 21869 25370 
402 3913 6959 11056 14223 18075 21894 25408 
433 3961 7044 11122 14340 18111 21958 25433 
461 3990 7244 11169 14375 18132 22062 25586 
466 4004 7283 11187 149377 18264 22078 25696 
628 4075 7286 11199 14503 18306 22119 25699 
658 4119 7288 11265 14532 18644 22120 25702 
723 4141 7295 11304 14570 18693 22236 25806 
765 4233 7335 11472 14731 18728 22238 25824 
803 4291 7441 11561 14852 18779 22253 26007 
860 4462 7472 11659 14944 18902 22385 26033 
930 4536 7579 11699 14980 18941 22534 26040 
939 4540 7692 11714 15112 19047 22548 26159 

1018 4565 7762 11738 15146 19198 22591 26251 
1070 4568 7791 11805 15220 19171 22651 26462 
1175 4569 7934 11813 15286 19313 22682 26495 
1194 4666 8295 11850 15313 19395 22703 26515 
1328 4741 8322 11895 15405 19450 22785 26580 
1380 4777 8419 11943 15449 19477 22792 26583 
1441 4801 8448 11982 15455 19482 22819 26628 
1570 4855 8544 12052 15518 19506 22864 26683 
1694 4865 8621 12156 15601 19671 22875 26846 
1940 5012 8636 12228 15741 19684 22904 26885 
2034 5024 8684 12315 15762 19712 22981 26924 
2100 5110 8686 12401 15771 19727 23041 26944 
2142 51598 8714 12410 15866 19796 23052 27001 
2172 5160 8827 12470 15925 19800 23092 27066 
2234 5238 8880 12472 16003 19895 23114 27121 
2311 5248 8881 12489 16027 20048 23128 27123 
2334 5276 9004 12569 16249 20075 23480 27200 
2340 5299 9133 12743 16261 20263 23535 27213 
2372 5401 9287 12760 16275 20269 23569 27253 
2425 5437 9290 12873 16298 20311 23715 27342 
‚2470 5438 9329 12920 16310 20323 23899 27345 
2478 5460 9410 12968 16330 20343 23943 27357 
2655 5507 9419 13005 16371 20413 24033 27421 
2743 5520 9458 13038 16834 20417 24105 27480 
2889 5635 9500 13162 16902 20489 24253 27597 
2900 5670 9539 13229 16994 20501 24254 27764 
3095 5737 9659 13253 17015 20605 24290 27924 
3146 5799 9685 13342 17047 20615 24308 28032 
3238 5880 9872 13350 17174 20652 24332 28043 
3249 5953 9955 13351 17248 20660 24479 28045 
3268 5973 9986 13371 17286 20684 24485 28539 
3302 6215 9998 13541 17380 20877 24516 28581 
3319 6308 10017 13600 17467 20891 24746 28688 
3332 6316 10225 13649 17526 20895 24805 28725 
3425 6338 10254 13692 17531 20918 24874 28880 
3426 6391 10337 13753 17571 20941 21879 28894 
3453 6426 10474 13783 17590 21340 24929 28905 
3456 6736 10599 13826 17724 21515 24999 28923 
3512 6747 10866 13828 17729 21641 25178 29002 
3530 6749 10904 

und werden die Inhaber diefer Gertificate aufgefordert, bie- 

felben mit allen noch nicht verfallenen Zinscoupons (aus: 





genommen bedjenigen vom bevorftehenden 1/13. November, 
welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weife bezahlt werden 
wirb), fowie mit dem Beweiſe zur Erhebung neuer Eou, 
pons verfeben, bis fpäteftens gegen Ende October des Bor: 
mittags von 10 bis 2 Upr im Bureau biefer Abminiftra- 
tion in Amſterdam, gegen durch diefelbe unterzeichneten In— 
terimsfcheine auszuwechſeln, und dadurch die Adminiftration 
in den Stand zu feßen, die für bie eingegangenen Certifi⸗ 
cate zu erhebenden ausgelooften Driginal-Ynferiptionen bei 
Zeiten zur Einfaffirung des Capitals nad St. Petersburg 
einfenden zu fönnen. Der Netto-Ertrag ber dafür von 
St. Petersburg gemadten Rimeffen fol nah Empfang der- 
felben alsdann an die Inhaber der oben erwähnten Interims; 
feine gegen Einziehung dieſer Repteren ausbezahlt werben, 
und zwar auf bie Art und Weife, auf welde bie gewöhn: 
lie halbjährige Zinfenbezahlung geſchieht, und worüber das 
Nähere durch ur. * befannt gemacht wird. & 
iejenigen Inbaber ausgeloofter Certificate, welde die 
zeitige Einlieferung derfelben in Amſterdam verfäumen foll- 
ten, werben es fi ſelbſt zugufchreiben haben, daß ihnen ber 
Belauf der en fung, von welcher laut Berorbnung 
der Kaiferlih Ruffiihen Amortifationd» Commiffion und in 
der Belanntmahung ded Herren Hope u. Comp. Ermwäp- 
nung acihehen, bei der zunäcftfolgenden ſechsmongat⸗ 
lihen Zinfenbezablung wirb ausgezahlt werben können, und 
—— mit Einbüßung des Zinſengenuſſes, welcher mit dem 
evorſtehenden 1/13. November auf die ausgezogenen Num- 
mern gänzlid aufhört. 
Es bfeibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften Cer⸗ 
tificaten vorbehalten, von den in Art. 10 bes«Berichts über 
die Aufrihtung diefer Adminiftration enthaltenen Beftim- 
mungen Gebraud zu maden. 





1) Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der $$.27 und 44 der Statuten ber Aftiens 
Gefellihaft für den Eudwig-Ranal, werben bie Mitglicher 
diefer Gejellihaft hierdurch benachrichtiget, daß die ſech 
Generalverfammlung, Montag den 4. October diejed 
Jahres, Vormittags um 10 Uhr, bahier eröffnet werben 
wird. In diefer Generalverfammlung werben namentlih 
um Vortrag fommen: bie Vereinbarung wegen bed Zins⸗ 
fies der Actien-Einfhüffe, die Dedungsmittel für bie vers 
tiebenen Actien-Goupons, die Entwürfe und Koftenvoran- 
fchläge der Nebenanftalten des Canals und bie Anträge über 
ge Betr Koften, die organifchen Entwürfe über bit 
fünftige Einrichtung und Verwaltung des Canals und bie 
Entwürfe der Schifffahrts-Orbnung und Tarife. Diefer 
Berfammlung in Perfon, oder durch einen gehörig legiti⸗ 
mirten Special Bevollmächtigten beizumohnen, find nad 
$. 23 und 30 der Gefellicafts- Statuten diejenigen Mit 
glieder berechtigt, weiche fpäteftens einen Tag vorbet 
durch den 34 von wenigſtens ſechs auf ihren Namen 
fautenden Aftien auf dem Ausihuß-Bureau (Fabrgaffe Lit. B: 
Nr. 1.) ſich legitimirt haben werden, und welche dabei nad 
weifen, daß die von ibnen vorgezeigten Aftien wenigitend 
ſechs Monate ver dem Eröffnungstage auf ihren oder ihre‘ 
Erblaffers Namen gefchrieben waren. 


Frankfurt a. M., den 27. Auguft 1841. 
Der Ausſchuß Der Aktien⸗Geſellſchaft für 
den Ludwig:-Ranal. 
A. M. Freiherr von Rothschild, 


erfier Director. 
J. F. A. Schuiter, Sr 
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— 
Meplik. 

Als Fürzefte und bündigfte Replik auf die neuliche Erwie⸗ 
derung der Herren Jaquesson $ fils in Chälons, unterwerfen 
bie Puder dem Publifum nachftehendes Certificat 
des Herren Robert, Maire von Bouzy, vom 15. September 
1841, gemäß weldem das gefammte Quantum der 
18397 Leſe von den Weinbergen ber Gemeinde Bouzy nur 
IM WE ra 106 Hectol. vin d’exped. 
beftanden hat, von denen laut bem 
von bemjelben Maire den Herren 
—— F fils am 30. Auguſt 
1841 eriheilten Eertificat ungefähr 
nicht in den Befig ber en 
Jaquesson & fils, ſondern in ben 
anderer Häufer gefommen find. 


50 Hectol. vin d’exped. 


Die Anfäufe der en Jaques- 
son & fils haben ſich folglich zu 
Bouzy im Herbfie 1 auf uns 


ef -. » «2. 0. «96 Hectol. vin d’exped. 
Befhränt, die a 120 Flaſchen pr. Hertolitre 
6730 Flaſchen ausmachen. 

Jede weitere Bemerkung ſcheint den Unterzeichneten überflüſſig. 


Im September 1841. “ 


Chanoine freres in Epernay. 

Vve Cliequot Ponsardin in Rheims. 

Giesler &° Co. in Avize. 

Moet & Chandon in Epernay. 

Ad. de Montebello in Mareuil. 

de Müller & Co., Nachfolger von Van- 
derveken pere & fils in Rheims. 

P. A. Mumm & Co. in Rheims. 

H. Piper & Co. in Rheims. 

Renaudin Bollinger & Co. in Ay. 

Ls. Roederer in Rheims. 

Ruinart pere & in Rheims. 

Walbaum Heidsieck & Co. in Rheims. 


Abſchritt des Certificats. 


Nous soussignes, Maire de la commune de Bouzy, 
Arrondissement de Rheims, departement de la Marne, 
certifions 

1° qwik existe sur le terroir de la commune de Bouzy 

presque cent six Heclares de Vignes. 

2° que dans l'année 1839 les esperances d’une recolte 

abondante ont &i& entiörement detruiles par les gelces 
survenues au commencement du mois de mai, qu'un 
trös petit nombre de bourgeons tardifs a seul &chapp& 
a ce desasire & que la quantitö de vin d’expedition, 
recoltee sur le terroir de Bouzy ne s'est ölevee qu’ä 
un Hectolitre environ par Hectare. 

3° que se produit insignifant a fait obtenir a la com- 

mune de Bouzy une indemnit& de la part du gou- 
vernement. . 
Fait a Bouzy le quinze Septembre 1841. 


ie) Mobert, 


Vu par nous sous-Prefet de l’Arrondissement pour la 
lögalisation de la signature de M. Robert, Maire de Bouzy. 

Rheims 16 Septembre 1841. 

(signed) €. Polsson. 

Enregiströ a Rheims le 17 Septembre 1841 Fol. 138 

case 4, regu un franc, decime dix centimes. 
(Gig) Duhamel. 

L’an mil huit cent quarante ei un le dix sept Septembre, 
ces prösentes ont été collationnees sur l’original du dit 
certiicat par M. Marguet Nolaire à Rheims soussigne, à 
qui il a &t& depos& suivant l’acte dressö hier par son 
collögue et lui, le dit acte aussi enregiströ au dit Rheims 
le dix sept Septembre mil huit cen! quarante et un Fol. 87 
RC 7 par Duhamel qui a regu deux ſranes vingt centimes. 

(signe) Marguet. 

Vu par nous juge au tribunal civil de Rheims pour 
legalisation de la signature de M. Marguet notaire en 
oeite ville. 

Rheims ce dix sept Septembre 1841. 

Par ordonnance 

(sigue) N. F. Tiroux. (signe) A. Sirebau. 





Fürftl, Löwenftein: Wertbheim-Rofenbergifches Aulehen Gönigl. baver. privilegirte 


[1584] 


Ioofung des obigen Anlehens find die Partial« 
Lit. A. Rr. 81.479. . .. E 
” B. "„ 38. 344. * * 
[23 C. " 30, * * ” * + - * 
IA = BEI. 2.2.4. 
[73 B. [73 261. * * * * . [2 * * 
„6. „39. 193. 345. 402. 413. 480 
zur Rüdzahlung beſtimmt. 
mit dem Bemerken, daß auf die betre 
den Berfalldterminen vergütet werden. 
Kranffurt a, M., den 21. September 1841. 


* ” 


M. U. von Mothſchild & Söhne. 





[1494] Zur ſechſten Klaſſe 


100. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


ſind ganze und getheilte Originallooſe zu den bekannten Preiſen direct aus 


unſerer Haupteollecte zu beziehen. 


FR. Trier & Eo. in Frankfurt. 


von fl. 800,000 a 34pCt., d. d. 15. December 1835. 


In Folge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen zweiten Ber 
bligationen: 


j | auf den 15. December 1841. 


— lauf den 15. Juni 1842, 


Wir bringen diefes hiermit zur öffentlichen Kenntnif, 
—* Obligationen die Zinſen nur bis zu 


Milly⸗Kerzen 
aus ber Fabrik von Joh. Lor. Schaezler 
in Münden für Tafeln, Zimmer, Bälle, 
Ehaifen und Poftwägen in verſchiedenen 
Größen, das Paquet a 42 fr. und für 
Kirchen den bayerischen Gentner a fl, 82 
im fl. 24 Fuß find zu beziehen von ber 
Beet in Münden, fo wie von ber 
J. L. Schaezler'ſchen Waarenhandlun 
in ; mit Bewilligung angemeſ⸗ 
fener Scontt bei Beftellungen von eini« 
gem Belang. 
Münden, im September 1841. 


[1517] Eine geborene Engländerin, bisher 
Erzieherin in einer aueigen angejehenen 
Familie, die ihre ———— gram⸗ 
maticaliſch unterrichten Tann, auch bie 
Deutſche hinlänglid verſteht, ſucht eine 
ähnliche Stelle in einem Privathauſe 
oder Inſtitut. 

Näheres bei der Redaction unter der 
Adreſſe C. 6. 
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4 ‚(14421 Obligationen, Staats-⸗Lott er ie⸗ 
Rheiniſche Dampfſchifffahrt. Sie wer, 
11542} — IM. Trier N Eo,, Haaſenga ſſe. 

Pa a Er a 
| {15307 Botanik. Dei uns ist jetit erschir- 
nen und durch alle Buchbandlungen. Fran k- 


furt a.M. SEGER'sche Buch-, Papier- und 
Landkartenhandlung , für 5 ll. 56 kr. zu be- 






Fi Ki 


Kölnische N Gefellfhaft. 


Fahrten zwifhen Strasburg und Düffeldorf und durch Verbin— 


dung bis Mosterdam, London, Antwerpen, Amfterdam und, 


ziehen: 


Hamburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 


Mheinaufwärts: Morgens 7 Uhr. Nbeinabwärts: Morgens 5, Uhr.| 
Nachmitt. 2} 8 
” 10 # 


“7 — 

Außerdem fährt jeden Abend 5 Ubr ein Localboot von Mainz nah Bingen 
und kehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, 

Pillette für bie Dampfſchiffe nab allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunug-Eifenbabn und für bie Omnibus zur Fahrt nad dem Bahn⸗ 
— in Frankfurt und von dem Bahnhof in Gaftel zu ten Dampf: 
chiffen, werben in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Jof. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ 
ſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnbof; 


auf dem Billett-Burcau in der Friedr. Wilmans’fchen Buch 


[23 ” 


bandlung, Zeil D. Nr. 188. 
Frankfurt a. M., den W. September 1841, 





Dampfidifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 


_ 1318] 
Düsseldorfer 


ı Gesellschaft. 





a 1 


DIENST IM JAHRE 1841 


zwischen MAYNZ, BÜSSELDORF. ROTTERDAM und 
Zwischenorten, sowie LONDON, via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende, 


Erste Abfahrt von Mainz 


täglich um 6 Uhr Morgens. 


Zweite Abfahrt von Mainz 
täglich um 8; Uhr Morgens, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft bei den Agenten und Conducteuren der Gesellschaft; 
in Frankfurt an. IE. bei den Agenten 
Herrn Georg Mrebs, Herrn Adolph Fischer, 
Zeil D.207, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 


woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen von Mainz 
bis London für die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibus-Billette 
zum Abholen nach dem Bahnhof in Frankfurt und aus dem Bahnhofin Castel 
ertheilt werden. 





Eine Flugmofchine zur Vermeidung des Treppenfteigens 
vom Erdgeſchoß bis zum zweiten Stockwerk eines größeren Hauſes reichend, ſorg— 
conſtruitt und noch aufgeftellt, iſt zu billigem Preife zu verkaufen. Näbere 
nft Domplat L. 172, im Compteir. 


[ewig 
u 


Aus £1538] 





Handbuch 
der Pflauzen- Pathologie 


und 
Pfilunzea- Teratologie. 


Herausgezeben von 


| Dr. Chr. Gottfr. Nees von Esenbeck, 


Professor in Breslau, Präsident der Arademie der Natur- 
forscher ee. 


Erster Band, 
welcher auch Jen hesondern Titel führt: 


Pflanzen-Pathologie. 
Lehre von dem krauhen Leben und Bilden der 
Pilanzen 


von F. 3, V. Meyen. 


Nuch «lem Tode des Verfassers zum Bruck 
besorgt von Nees von Esenbeck. 


Die letzte Schöplung des — fürıdie Wissen- 
schaft teuler zu Früh — versiorbenen Prof, 
Dr. Meyen, ist diese „PHanzen- Pathologie” eim 
Werk dringender Erfordermiss unserer Zeit, 
das aber auch einru Bearbeiter verlangte, wel- 
cher — wie Meyen — unermädlich strehsam 
als Arzt und Pilanzen-Physinlog zugleich die 
tiefsten Blicke in das Leben und Treiben des 
vegetabilischen Organismus gelhan, und der 
— wir Meyen — nur nach wohllurelidanhten 
und vielfach erforschten Erfahrungen »vin po- 
sitives Urtheil fällte, 

Dieses mit Glück bearheitele Werk entbält 
so viel Neues und Ucherrnschendes, dass ex für 
die allgemein comparative Pathologie und für 
die Praxis chen so unberechenbar wichtig, als 
für den philosophischen Arzt. Forstmann, Lärt- 
ner und Orceonom fast auentbehrlich ist; — 
dass dem wirklich so ey, Jürfte wohl die ein- 
facbe Thatsuche beweisen, das der bochhe- 
rühmte Herr Prüsident, Prof, Nees von Esen- 
beek in Breslau, die Herausgabe dieses Wer- 
kes — mit der grössten Bereitwilligkeit — 
übernommen bat. 

Als zweiter Theil des oben genaunien 
„Handbuches“ erscheint (zu Anfang des nüch- 
sien Jahre») die Pflanzen: Teratologie. 


Ausser diesem sind früher — von demselben 
Verfasser — im unserm Verlage erschienen: 


Grundriss der Pflanzen- Geographie 
wit ausführlichen Untersuchungen über das 
Vaterland, den Anbau und den Nutzen der 
vorzüglichsten Rullur Pilanzen, welche den 
Wohlstand der Völker begründen. gr. 8. mit 
1 Tafel in Fol. (1856.) N, A. 50 hr. 

Neues System der Pilonzen-Physis- 
logie, Drei Theile, gr. 8, mit IB Kupfer 
tafeia, (185738) Al. 14. 24 Ir 

Noch einige Wortr über den Befruch- 
tungsaet und die Polyembrionie bri 
den höheren Pllanzen, gr. 8 mit awei li 
thogr, Tafeln, (1840,) 54 kr, 

Phytotomie in 8 mit 44 Kupfertafeh, 
(1850 ) A. x. SA kr, 

Berlin, #844. 


Haude und Spenersche Buchhandlung. 
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Freitag den 15. Det., Morg. um 8 Uhr, 
unter Unfündigung bes Rechſenachtheils des 
Ausfhluffes von der vorhandenen Maſſe an- 
beraumt. 

Beilburg, den T. Eeptember 1841. 


1. Raſſ. Amt. 
a Per 















[1528] Edictalladung. 


Ueber den Nachlaß der hinterlaffenen Bittwe 
des verfiorbenen hiefigen Bürgers und Dan- 
delomanne Johann Heinrih Eorpdier, Ehar- 
Lotte Jatobea Sufanna Elifabetha Eorbier, 
gebornen Koch, il don hier aus der Eoncurs 
erfannt worden. 

&6 werden daher alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrund Anfprüde und Zor- 
derungen an biefe Rachlaß -Debitmaſſe zu ma · 
hen haben, dierdurch aufgefordert, ſolche fo 
gewiß in dem biermit au 

Donnerflag den 14. October 1841, 
Bormittags 9 Uhr, 

anberaumten Termine bahier anzuzeigen, auch 
ihr etwaiges Borzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfonften, wie hiermit eventuell ge 
fchieht, von der Maſſe ausgefhloffen fepn 
foßlen, und feine weitere Ladung, als an ber 
Amtsipür, ergeben wird. 

-Zugleid werden die etwaigen Schuldner 
diefer Debitmaffe angewiefen, ihre fchuldigen 
Beträge bei Strafe nodhmaliger Zahlung nur 
an ben verpflichteten Mafecurator Herrn Dr. 
Behrends zu entrichten. 

Franffurt a. M., ben 4. September 1841. 

Stadt Amt. 
Dr. Diaz, Aſſeſſor. 
r. ©. Jäger, Act. 


[1435] Evdictalladung. 
Den Concure über das Bermögen 
des Äriedrih Egert aus Wiesbaden 
beireffend, 


Ueber das Bermögen bes Friedrich Egert 
von Wiesbaden ift der Eoncursproceh rechte · 
fräftig erfannt worden. Es werden baber 
alle diejenigen, melde dingliche oder perfön- 
lihe Anfprüde an der vorhandenen Maſſe 
geltend * machen haben, aufgeforbert, ſolche 

u den 4. October d, 9., 
ormittage 9 Ubr, 
vor der unterzeichneten Stelle anzumelden, 
bei Bermeidung des Ausfhlufles von ber 
Maſſe. Das Präclufivderret wird nur au 
der Amteſtube publicirt. 

Wiesbaden, den 31. Auguft 1841. 

Berasgl: Naff. Amt. 
olf, v. ©. 
— — — —— — — e r ß— 


[1355] Edictalladung. 


z.. über das Bermögen des Heinrih 
Daniel Stahl zu Homberg rechtskräftig der 
Eoncursproceß erfannt worden if, fo werben 
alle diejenigen, melde an biefem ober feine 
Ehefrau Ehriftine,. geb. Hof, dingliche ober 
perfönlice Anfprüche machen mwellen, zur Li» 
quidation derfelben auf 














(1552) Decret. 
Dad Schuldenweſen des Geor 
Wilhelm Meininger von Die 
betreffend. 

Durch Urtpeil vom 27. v. M. ift über bag 
Bermögen des Georg Bilpelm Meininger von 
Diez der Eoncureproceh erfannt worden. 

Da das Urtheil repislräftig geworden iſt, 
fo werben alle bie, welde periönlihe Ober 
rad Anſprüche an den Georg BWilpelm 
Meininger zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

den 11. October d. 3., Morg. 8 Uhr, 
dabier anzuzeigen und zu bearünden, und zwar 
bei Bermeldung des Ausfchluffes von ber Waffe, 

Diez, den 10. September 1341. 

Derzogl. Nafl. Amt. 
Müller. 
























[1466] Evictalladung. 


. Nahdem et we unlerje dmeten 
mtes vom 31. Juli L. 3. über das Bermö- 
Dienflag den 5. rd db. 3er en des Zacob Falk und beffen Ehefrau 

Morgens um 8 —*8* Antparine, geb. Kremer, zu Billmar der Eon- 
hiexpre vorgelaben, unter bemn ie | euräproceß rehtöfräfiig erfannt worden if, 
des von felbi eintretenden Aus lufies von fo werben alfe »iejenigen, welde dinaliche und 
der Mafle. 20. Nuzufk 1841 —— Anfprühe an dieſe Eheleute ha— 

Rennerod, den 20. ur Raff Amt en, biermit — —— 
®. $ Behr. von Preufgen. — Ag ur. er. J. 


















11428] Edictalladung. 


Dingliche und verfönliche Anfprüde an Bern- 
hard Kremer und beffen Ehefrau Catharine, 
gebornen Fehliger, von Erbach, gegen welche 
rehtsfräftig der Concursproce# erlannt wor- 
den ifi, find bei Meidung des von ſelbſt ein» 
tretenden Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von 
der Concursmafle auf 

Dimpıg 02 5. October d. J. 
orgend 9 Uhr, 
hier zu liquibiren, 
Eitoille, den 23. Auguſt 1841. 
—— Amt, 





— dabier zu liquidiren bei Vermeidung des Rechts. 
{1513] Nahbem durd nunmehr gern nadtheild des ohne weiteres Decret eintre- 
geworbenes Erfenntniß über das Bermögen] tenden Ausſchluſſes von der vorhandenen Eon- 
des Georg Rops und feiner Ehefrau der) cursmaſſe. 

Eoncurs erfannt worden if, fo wird zur Fir] Runkel, den 24. Auguf 1841. 

quidation der Forderungen jeder Art Zer- Herzogl. Raff. und Fürfl. Wied, Amt. 
min auf Mepler. 




















"Berlanı BhrhL. Zhamı und Taris’ige Zeitunge-Erpebition. — Berantworl, — €. 9. Berip. — Drud don 8. Dfierzierp. 
(Mit Beilage und Konverfationdblatt,) 


Frankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


Sonntag 


Renefte RNabridtenm. 


eis, 23. Sept. Stand ber Rente: Splt. 114. 65. 
3p * 79.15. — Rearol. 105. 30 — Spk. 22). 
— Paflive — — Belgiſche Banfactien 767. 50. — Us 
der von 330. — 


tien —— 
bahn 735. — ——— BV rechtes er — gez 
—* Ufer 210. —. Straßburg » Bafel 240. — Die 
Ausgleihung der Operationen des vonder Börfe verſchwun⸗ 
— Gourtier’s wurde heute von den übrigen Wechſelagen⸗ 
ten gemeinſchaftlich übernommen; fie Tiquidirten alle Ans 
f rüge an den Ausgetretenen zu dem Mitteleours des Tas 
* Ohne diefen Zwiſchenfal wäre die Ip@t. Rente no 
. jenen, während fie nun, weil auch die Conſols von Yon» 
ger‘ 3 p@t. weichend famen, von 79. 65. auf 79. 15. 
Irüd ingen; die 5pEt. Rente notirte gegen gefern um 20 
& tiracd niedriger. Der Weopfelagent, deſſen Engagemenis, 

ie sorgebadht, durch feine Tollegen eingehalten wurden, iſt 
feit 1830 der 39ſte von ben 60 Effectenmällern, der geſchla⸗ 
- dem Speculationsfeld abtreten mußte. Dieſe Eours 
tiers müffen notpmwendig in den Fonds fpielen, denn eine 
Agent-desange-Stelle ofttt an 700.000 Br dazu fommen 

000 


. Caution und wenigftens 100, . laufendes 
—— alfo eine Borlage von einer Million. Der 
Gourtier muß jonad_50 000 Sr. im Jahr gewinnen, abe er 

einen wirflihen Erwerb denlen fann. 
e Bei dem Wetirennen auf dem Marsfeld wurden heute 

ei perife gewonnen; 6000’r. von Den. Beuld’s Joceiyn 
* 4500 Fr. von Hrn. Lupin’s Fiammetta, Der Herjog 
von Orleans war bei dem Wetirennen zugegen. 

" Die Rue in den Straßen der Daupifiadt if auch 
geftern Abend ungefört geblieben ; nirgends war Aufregung 
zu bemerfen. EEE EEE 

den; Generallieutenant Jaqueminot ers 
det ihn in feinen Functionen ale Dberbefehlshaber der Nas 


tionalgarbde. . 
de Sarratea hat geflern dem König fein 
— Don Manuel bevollmaͤchtigter Minifler der 


i ls 

Beglaudigungsſchreiben— 

ini nfederation überreicht. 

— * ei vier Banquierd-Eompagnien, welche auf 

das Anlehn fpeculiren, wollten zufammentreten, um nur 
ine Soumiffion zu maden. In biefem Malle wäre «6 

mögt dag der Finanzminifier von der Geldarifiofratie 
mwürbe. 
überfl * Erzbifpof von Paris, Hr. Affre, ift von feiner 

Reife im füdlichen Franfreich zurüd hier angefommen. 

Em — Stocks 893. — 5pCit. Span. 

— t. Hell. 51}. 

— re erging eine Notiz aus dem Schagamt, 
wornad die Regierung aanf Million Pfund Sterlt. 
Schagfammerfepeine in 3pCEt. Conſols fundiren will; es 
werben drei Tage über Cam 24., 25. und 27. Sept.) Unterieich⸗ 
nungen angenommen; ber befimmie Preis iR 112 fo. 
2 &h. für 100 pi: in Schatzlammerſcheinen. (Diefe Opes 

-ration verwandelt eine ſchwebende Schuld in eine fichende; 
die Regierung zieht dadurch Schatzſcheine im Bilauf von 
5 Mil. Pfd. aus der Eirculation und ſichtrt fih damit die 


(Beilage zu N” 266.) 


96. September 1841, 





acultät, den nidt durch die Einnahme gededten Bidarf 
ür den Staaisdienft bis zur Eröffnung des Parlaments 
im Februar 1842 dur Emiffion neuer Schatzlammerſcheine 
aufzubringen.) — Die Eonfols find in Folge diefer Anzeige 
um $p&t. im Cous gewiden, während die Schagfammers 
Be um 3 bis 4 Sh. Prämium fiegen. (112 Pf. 2 Sp. 
n 3pCt. Eonfold geben zu 894 100 Pfo. 12 Sp. 2 Pence; 
dazu Zinfen vom 5. Juli an bis 20 Dez. Durchſchnitidatuni 
der Berfallgeit der Schatzſcheine 1 Pfo. 10 Sp. 11 Pence, 
macht 102 Pfb. 3. 1. während 100 Pfd. Sterl, in Schatz⸗ 
feinen zu 12 Sh. Prämium nur 100 Pfo. 12 Sp, foften, 
fo daß die Eonverfion mit 14 pCt. Nugen gefchehen kann. 

— Die gegenwärtige Parlamentsfeffion wird gegen. ben 
12, Det. hin gefdploffen werben. 

— In ber ——— Sitzung des Hauſes der Gemeinen iſt 
nichts von Bedeutung vorgekommen. 


Wien, 21. Sept. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und bie 
Kaiferin find von der nad Steiermark und Oberöſterreich 
unternommenen Reife gefleen Nachmittags um 1 Uhr im 
—— Wopljeyn im k. k. Kuffhlone Schönbrunn 


eingetroffen. 

Berlin. 21. Sept. Der Finangminifter hat unterm 15. 
Auguft nachſtehende Eircularverfügung an fämmtlihe Pro⸗ 
vingial · Steuerdirectoren in Beireff der Beſchränkung des den 
BWeingroßpändlern — Rabatte von 30. Proc. 
on dem vom Ausland eingeführten Weine erlaffen: „Da 
ber ———— mit den Niederlanden vom 21. Jan. 
1839, ingleichen mit den freien und Hanfeflädten Hams 
burg und Bremen refp. unterm 12/17. Der, 1839 und 4. 
1840 abgef&lofjenen Lebereinfünfte wegen gegenfeitiger 
Berfehrserleihterungen mit Ablauf diefes Jahres ipre Wirk⸗ 
ſamkeit verlieren, fo tritt bes Weinbezuges vom 
Auslande mit dem 1. Jan. f. 3. der frübere Zuſſand dahin 
wieder ein, daß bie den inländifhen Weingroßhaͤndlern zus 
geftandene Begünfiigung eines Rabatıs von 20 Proc., an 
dem, in Quantitäten von mindeſtens 25 Drhoften auf ein» 
mal eingeführten Weine nur bann zur Anwendung fommt, 
wenn ber Wein unmittelbar aus den Ländern ber Erzeu- 
gung bezogen und ber Nachweis barüber in der vorgefchrie- 
en Art geführt wird, Em, ıc. veranlaffe id, die Weingroßs 
händler durch die betreffenden Hauptämter hiervon in Kennt⸗ 
nig fegen zu laffen, damit fie bei Zeiten ihre Einrichtungen 

danad treffen können.“ j 
Breslau, 20. Sept. (Bresl. 3.) Ueber die Reife Gr, 
Maj. des Könige nah und von Warſchau find wir im 
Stande, folgende Mittheilungen zu maden. Se. Maj. ver⸗ 
liegen unfere Stadt am 15. d. Nachmittags um 2 Uhr. In 
Wartenberg nahmen Allerhöchſtdieſelben bei dem en 
Biron von Rurland ben Thee und in Antonin bei bem Fürs 
fen Radziwill das Abendbrod ein. An der Grenze wurben 
Sie von dem Generaladjutanten und Generalquartiermeifter 
Sr. Maj. des Kaiſers, Generallientenant von Berg, und 
von mehreren 8 elabjutanten empfangen. In Kaliſch ka⸗ 
men am 16. Morgens um 2 Uhr an, wo Sie im Res 
——— abftiegen und ruſſiſche Uniform anlegten. 
aliſch fowopl als ale Oriſchaften auf dem Wege waren 
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glänzend illuminitt. Se. Maj. fpeiften in Lomwicz Mits 
tage und reiften von hier opne Unterbrechung Die arfga. 
Auf der letzten Station wurben Allerpögfdiefelben von Gr. 
Mıj. dem Kaifer empfangen. Ben hier aus fuhren bie 
Monarden zujammen in einem offenen en und langten 
Abends um 7 Uhr in Warihau an. Ge, j. der König 
begaben fid fogleid nad Yazienfi und nahmen hier Cout 
an. Am anderen Morgen war große Parade bes erſten 
Armereorps, welches von dem General der Infanterie, Tis 
mateow, befehligt wird. Daffelbe befieht aus drei Divifios 
nen Infanterie, 4 Eavallerieregimentern (2 Regimenter Ups 
lanen, 2 Regimenter Hufaren), der erfien und zweiten Gens⸗ 
Varmeriedivifion, einem Regiment Linienkofaten, einem Re- 
giment Mufelmänner und der Artillerie des Corps, im Gan⸗ 
zen aus 36,000 Mann. Die Infanterie Rand in zweitinien 
in Bataillond-Eolonnen, dahinter die Gavallerie und Artil- 
ferie. Se. Maj. der —5* die rujfifhe Generalsuniform 
tragend, langten um 10 Uhr auf dem Paradeplatze an, 
Allerhoͤchſtdieſelben wurden mit Hurrah empfangen, und e6 
ſprach fid unter den Truppen die allgemein eude aus, 
als der König die Front hinunter ritt. Hierauf festen ſich 
alfe Regimenter in Bewegung. Ge. Maj. der Katjer com« 
manbdirten die Parade und hatten immer zwei Trompeter 
zur Seite, welde durch Signale die Tempos angaben, wor⸗ 
auf die anderen Trompeter die Signale weiter verbreiteten. 
Zuerft marſchitte die Infanterie in —————— die Ca⸗ 
vallerie in Escadronsfronten im Schritt und bie Artillerie in 
Batterienvorbei; darauf die Infanterie in Regimentecolonnen, 
die Cavallerie im Trade, Galopp und Earrisre, die Artillerie im 
Trabe in Divifionen. Hierauf meldeten fid alle Drdon- 
nanzoffiziere bei des Könige Majeſtät. Nach brendigter 
Harade umarmten fih beide Monarden zu wiederpolien» 
malen im Angefichte des ganzen Heeres, fuhren dann zu⸗ 
fammen in einer Droſchke nad der Citadelle von Warſchau 
und fpeiften ganz allein im Palaft Lazienli. Abents war 
roße Jlumination, freies Theater (Ballet) und Feuerwerf, 
m 10 Uhr beffelben Abends traten Se. Maj. der Köni 
die Rüdceife an und mwurten wiederum von dem Ge 
von Berg bis zur Grenze begleitet. Allerhöchſtdieſelben bes 
jeunirten auf der Rüdeeife in Rosniwice und binirten in 
Kaliſch, wo die Behörden und Ehrenwaden zum Empfange 
bereit waren. Die Aufmerfiamfeit, welde Sr. Majeftät 
dem m. von Seiten Rußlands ermwiefen wurbe, war in 
jeder Beziehung außerordentlich. Auch auf der Rüdreije 
waren alle haften erleuchtet, und ſelbſt die Subaltern⸗ 
beamten, bis zum Ehaufjeewärter herab, waren im Feſtan⸗ 
uge. Ge. Majefät waren auf ber ganzen Reife von 108 
eilen, welde in 86 Stunden Cinclufive 27 Stunden Aufs 
enthalt in Warſchau) zurüdgelegt wurbe, von einem feinen 
Gefolge in drei Wagen begleitet; daſſelbe befland aus dem 
Generaladjutanten von Neumann, dem Premierlieutenant 
von Wolidi vom 2ten Gardeinfanterieregiment, dem Leib⸗ 
arzte Dr. Grimm und dem geheimen Kämmerer Schöning. | 
An der preußifhen Grenze wurden Ge. Majeflät von dem 
Dberpräfidenten von Arnim erwartet, welder in den lönig⸗ 
lihen Wagen —— wurde. Allerhöchdiefelben fous 
pirten wieder in Antonin. Oſtrowo mar iluminirt, und 
auf bem u von Antonin bie hierher brannten von 
Dikanz zu Diſtanz Feuer am Wege. Geflern früh nad 
3 Upr fangten Sr. Majeſtät wieder in Breslau an, und 
festen gegen 7 Uhr ihre Reife nad Erbmannedorf fort. 
Se. Majefät der König haben den Wieveraufbau ber 
biefigen latholiſchen Parrfirhe zu St. Nikolai nebſt Pfarr- 
mwohaung alfergnäbig? zu befehlen geruht. Gedachie Ges 
bäude wurden bei ber ige a der Stabt im Jahre 
1806 von den Belagerten eingeäfgert und liegen feitbem 
als traurige Ruinen in einer ber größten und belebteften 
Borädte. Seit vielen Jahren wurde eifrig wegen beren 


Pe a verhandelt, bis jet die Gnade Sr. Ma: 
jerät jene Önpandtungen = en Sic A. \ 
Münden, 18. Sept. (8.9. 3.) Geheimrath v. Shel- . 
ling hat feine Abreife nad Berlin auf den 20, Sept. fefts | 
efegt. Familienangelegenpeiten rufen ihn zunächſt noch nadp | 
gart, von wo aus cr nah kurzem Aufenthalte über ' 
Nürnderg und vielleicht durch Tpüringen nad Berlin geben 
wird, iewopl feine Abweſenheit von bier nur auf ein 
Jahr fefigefegt if, fo empfinden wir doch bie Ahnung, daß 
er ſchwerĩich wieberfehren dürfte. Intereſſe für Wiſſenſchaſi, 
inebejondere für Philoſophie, if undedentlich in Berln all: 
5— verbreitet als bei uns, wie denn voraus ſichtlich 
ie fünftigen Zuhörer Schelling's vielleicht nur zur Hälfte 
aus wirluchen alademifgen Bürgern beleben werden. Wie 
aber wäre es möglid, im Berlauf eines Jahres jenes in 
ber wiſſenſchaftlihen Welt Berlins hersfhende Intereſſe in 
Vorleſungen eines Jahres zu befriedigen, id meine die in 
ber Ppilojophie aufgeworfenen Fragen, für deren jede ein 
Collegium nöth erſcheint, in dieſem Zeitraume zu beant- 
mworten! Ya jeibft die Eine Frage, um bie es in Berlin 
ſich vor Allem u handeln ſcheint, die nach dem Verhaͤltniſſe 
Schelling's zu Hegel, wird ſich ſchwerlich in einem einzigen 
* Tee der Unterſchied in alın 

loſo n Wiſſenſchaften ſich ausgebildet bat 

theilweiſe Lebereinftimmung rine — Hr ——— 


ri ger au bedürfen fein. H wabrfgeinlih wird 
Schelling im Winterpalbjahre die Entwidelungs 
neuern Philofophie a * ihn aufs ber 


legung jeiner eignen Lehren und zu denen von feinem be— 
beutenpften Seile, Hegel, bringen würde, Schelling’s 
Befundpeit iſt ungeſchwacht, und geht er mit aller Freud 8 
feit, die echte Wiſſenſchaft gibt, an die neue, für feine Jahre 
nit geringfügige Unternehmung. 

 Dannover, 21, Sept. Rat. 3) Ueber die Annahme 
oder Zurüdweifung von Rumanns Demijfion durh das 
Cabinet Sr. Maj. erfährt man nod immer nichts; vielmehr 
[print es, als liege es in Abſicht, eine Entſchließung darauf — 
wenigftens fürs erſte — nod nit abjugeben. Daßdie Demif- 
fion Rumanns ein Hufgeben der vom Staatsanwalte ein- 
gelegten Revifion gegen das Erfenntnig der Juftigfanzlei 
ur Folge haben werde, hat fih als völlig irrig ausgewie⸗ 
en. — Zu Ende dieſes Monats werden bier bei Belegen- 
heit ber Infpection unfrrer Truppen dur bie Bundescom« 
miffion große Manöver ıc. ſtatt finden. 

Stuttgart, 20. Sept. (Nürnb. Eorr.) Hr. Thiers 
berüprte Stuttgart auf feinem Flug durch Deutſchland, blick 
aber nicht länger, als nöthig war, um das Mittagsmahl 
einzunehmen. — Dan fiett für die nädften Tage ber Ans 
funft der Prinzeffin von DOranien, der Marfgräfin Wilhelm 
von Baden und der vermwittweten Herzogin von Naffau ent- 

egen. — Bei dem Juftigminifterium geben gegenwärtig eine 

enge Gnadengeſuche ein, deren Berfafler voll frober Zus 
verfibt den Jubiläumstag erwarten. Die väterlihe Milde 
des Königs wird die fien in ihrem Hoffnungen täus 
fen. Sicherm Bernehmen nad follen für die verdienteften 
unferer Beamten ehrenvolle Auszeichnung und Beförderun 
in Ausfiht fliehen, namentlich die Minifter des Innern un 
ber Finanzen, Hr. Schlayer und Hr. Hardegen, in den Frei— 
herrnftand des Landes erhoben werben. 

Kaffel, 33. Sept. Ihre Hoheit bie Frau Herzogin von 
SadfenMeiningen find geſtern Nahmittag mit Gefolge an 
bem Hoflager Er. Hoheit des Kurprinzen und Mitregenten 
zu Wilhelms höhe eingetroffen und in bie für Höchſtdie ſelben 
in Bereitſchaft gefegien ge abgetreten. 


wei} 

Züri, 21. Sept. (M.3.3.) Diefen Nachmiſtag Halb 

wei Uhr entfplummerte Ludwig Meyer von &nonau, 
(t-Staatsrath, der Geſchichtſhreiber der Schweig, der Ne» 
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nigen Gtaatdmännern, einer ber boch⸗ 

a ne Kr Seit feinem Austritt aus den Ge⸗ 
ihäften hatte ein 
ein neues Bertrauen faßte, und in 

A ee ag ſchreibung lebte, ale vor einis 
gen Wochen plögtich ſ Kräfte ſchwanden. Er erlannte 
das Ende, und war gefaßt: ill ertrug er die fih verlän⸗ 
enden Leiden, fein Geiſt blieb Har, mit dem fe der 
einen, und immer und ſchwmerzlich mit dem theuern Bas 


terlande befpäftigt. Bleibt nur dieſes befteben, es wird ipn 
niemald vergefien. 
D nemart. 
Kopenhagen, 18. Sept. Als ein aerlwürdiges Phäs 


in der Gefchichte des Hofdienfles wird berichtet, daß 
Me Bauen auf * Claſſenſchen Bibeommißgätern auf 
Falſter ſich dur eine Deputation bei ber —— 
ſion die —9* unter ſehr gg angebotene 
ofdienft verbeien . ‚ , 
nk ns eg Snprrioraten von Südgrönland einge» 
——— — nd eh, gi inges Kon —— 
im verwichenen re —3 
4736 im Garnen gefangen. on j —— 
en babhaft werben fönnen. u 
re ———— Me 2 unbebeutend geweien, Die 
Grönländer behaupten, daß bie Eidergänfe im füblihen Ins 
fpertorate abnehmen. 10.500 Gechumsfehke 
ed, 10,500 Renntbierfelle, 10, y 
—5— und 1100 PP. — — 
Nitede 
Sepi. Die Regierung hat ber zweiten Kam⸗ 
>. —— daß ihr Budgetentwurf durchaus L. 
Sinne der Gonflitution ſey, ob leich die —— ſich 
egen ausgefprochen hätte. s das Gleichg dt a . 
Mayen Ausgaben und Einnahmen betreffe, fo hoffe die Res 
ſich demfelben immer mehr zu nähern, In Ber 
die Revifion des —— erklarte die Regie⸗ 
: Sie glaube, daß eine ſolche Revifion immer das 
Snterefle in Anfpruh nehmen müſſe, dog müffe das vor⸗ 
de ende Budget, da es noch auf das iegige Orundgefeg 
balırt fep, vom ben eiwa einzufüprenden Modificationen auss 
... CH —* der neue Biſchof von Irene in Rures 
monde zum erfienmale 35 Limburger Jünglinge ordinitt. 
3 
Brüffel, 


{ ien. 
22, Ser. Der —— —— —— 
eine mediciniſche Alademie, deren Sig 
ref pi, ie win En ip vom m 
; die Titulatur emie. 
lihen Tage ernennt bie e Sp, ale Bere, * 
lichen Tage t den Geſundheitsrath 
z gr yertatt, Yap deſſen Archive der mebicinifhen 
Akademie übergeben — ſollen. Die Special⸗Pharma⸗ 
Us aufgehoben. 

u ln, und Polen 
St. Petersburg, 16. Sept. Se. Maj. der Raifer has 
ben dem oͤſterr. Refidenten in Krafau, Hrn. Liehmann, den 
St. Annenorden 2. MM. verliehen. Der bannov. Hofbau- 
eonducteur Stremme ift zum außerordentlihen Profeſſor der 
Eivilbaufunft an der Univerfität uDorpat ernannt worben, 
Der Magdeburger Rabbiner, Dr. Ppilippfon, hat für die 


Die Akademie wird am 


von ihm herausgegebene und Er, Maj. überreichte Bibel | 


mit Eommentarien die greße goldene für ausländiſche Ges 
fehrte befimmte Medaille erhalten. 

Bon Seiten des Unterrichtsminiſteriums ift eine Berfü- 
gung über die öffentlichen Borlefungen in St. Petersburg 
erſchienen, welche ia lautet: 

1. Der Zwed diefer Verfügung iR, für die Geſellſchaft den ge 


gen Nupen folder Borlefungen mit deren moralifger Unfhäpi t 
zu vereinen, 


Schöner Herbft fein Alter erheitert, in wels | 


Im April d. 3. waren bafelbt 5200 | 


) Sept. melden: 


2. Zur Erreidung diefes Zwedes ergreift das Unterrigtäiminifte” 
| a ae bamit Öffentiihde Borlefungen in irgend einem 
' Bade des menfhligen Wiflens nur von folgen Perfonen gehalten 
werben, welche die nötpigen Eigenfchaftın dazu befigen und fomopl 
das Bertrauen der Regierung wie iprer Zuhörer verdienen. Diefe 
Mafregein befiehen in der vorläufigen Ueberztugung, daß Derjenige, 
mwelger fih einer öffentlichen Darkrlung einer Grdanfen wibmen 
| will, and im Stande if, die von ihm übernommene Obliegenbeit, 
j * >= im erfien Paragraphen ausgeſprochenen Grundſatze, aus- 
| zuführen. 

3. Die Eigenfhaften, welche von dieſen Docenten geforbert wer⸗ 

' den, find: en des Begenftandes, worlber Jeder berfelben 

feinen Gedanken Worte geben wıll, BefhidiipFeit over Bähig- 

| Zeit, dieſe Renninıh Anderen mitzutheilen, und eine gute Ge- 
finnung, bie fh durch fein früberes Leben und durch die gute 

| Meinung, beren er in der Geſellſchaft genießt, darthut. 

| 4. Diefe Verfonen können von breierlei Art feyn: a) Perfonen, _ 

; bie den Lehrftupl irgend einer Wiſſenſchaft an einer der Lehranflals 

; ten bes Reiches einnehmen, ober die zu einem höheren @elehrien- 
Berein gehören, wie: die Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 
die Profefforen, Adjunkten unb Dozenten der Univerfitäten, der St. 

| Bali nn —— — Alademie, des paͤdagogiſt 





hen 
| Zufiituts und des Zarstoje-Belofhen Yoceumsd; b) Perfonen, die 
! fein Katheder einnehmen und zu feinem der höheren @elehrten-Ber- 
; eine gehören, aber einen ee Grad haben, ber ihnen das Recht 
gibt, auf das Amt eines Adjunkten oder Profefors Anfpruch zu ma- 
Gen, d. d. diejenigen, welche den Magifter- oder Doctorgrab befißen, 
deögleipen au Perfonen, bie der gelehrten Welt durch ihre Garif- 
| ten befannt find; c) Perfonen, die weder gu der erfien mod zu ber 
' zweiten Abtheilung gehören. 

5. Perfonen der erfien Abtpeilung, als von ber Re ierung mit ber 
Würde höherer Dozenten befleivete Individuen, haben bas R t, 
jede im ihrem Bace öffentliche Borlefungen zu eröffnen, ohne daß fie 
es nörhig hätten, bie zu dieſem Imede nötpigen Eigenichaflen vor- 
der zu beipätigen. Bon ihnen fordert man nur die Bittfhrift an bie 
eg tm Reffort des Unterrihtisminifieriums über bie zu hal 
tenden Borträge in einer angegebenen BWiffenfhaft und im Berlaufe 
einer angegebenen Zeit, nebſt einem fargen Programm, weldes bie 
allgemeinen Ideen unb den Umfang biefer —— darftellt, 
(Schluß folgt.) 


Bon der polnifhen Grenze, 15. Sept. Was vor 
längerer Zeit über die Anfunjt des Kaiſers gemeldet wurde, 
ka fi volllommen beflätigt. Es find Einleitungen getrof- 
en worden, welde darauf hindeuten, daß fie der polniſchen 
Nation zum Wople gereichen werden. Schon jest hat man 

‚eine völlige Amnefie vorbereitet, und man hofft, daß der 
| Kaifer fie feinen Untertpanen ſelbſt verfünden werde, — Dar 
durch, daß die 1832 für die Privarhatoulle beftiimmten 
‚ Staatsüberjhüffe des Königreichs in dem legten 2 Jahren 
ı nit erhoben wurden, hat ber Schatz gegenwärtig große 
Summen zur Verfügung. Damit foll nun in Folge eines 
laiſerlichen Eniſchluffes der Bau einer Eifenbapn dur das 
Land beftritten werben, 








zarte 
Die neueften Berichte aus Konftantinopel vom 8. 
„Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Hoh. des 
: Sultans if ein Bujurildi (Befehlsihreiben des Großwe⸗ 
ſirs) an jämmtlihe Stattpalter in den Provinzen erlaffen 
‚ worden, durch welchts ihnen eingeſchärft wird, alle türkis 
| fen Unterthanen, fie mögen was immer für einer Religion 
und Claſſe angehören, nicht nur in ihren Eivilangelegenhei« 
ten unter fid, vollfommen gleich zu behandeln, ſondern felbe 
an allen Handelöbegünfigungen Theil nehmen zu laffen, welche 
bisher nur den Ausländern zugeftanden waren. 
| Bujurildi wurde aub an alle Behörden der Haupıflabt 
— und in den hieſigen Patriarchaten Öffentlich verleſen. 
— &86 lautet folgendermaßen: 
Bie es Em. wohlbelannt if, gehört es zu den Pflichten der Re- 
ferung und ben von ihr zu befolgenden Grundfäßen, daß alle 
laflen der Sr. Hoheit dem Großſerrn als Pfand anvertrauten 
Bölter und Untertdanen, überall von ſaͤmmtlichen Beamten ber ho 
: Pforte auf jede Welfe befpügt und unterſtüßt, auf eine getechte, 
I gnädige und menſchliche Art behandelt, und daß deren Ungelegen- 
heiten durch die anflandslofe Fürforge dieſer Beamten erleihtert und 
| —— — nd * ee Regelisung ie ns 
der Hanbelsangelegenpe er wohlhaben 
1 u und Brgdler, welche durch ihr Bermögen mb ihren Erebit 
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das Wohl des Landes und veffen Einwohnern beförbern, auf eine 
gereate und billige WBelfe überwadht werden; — endlich baß, mie 

ben andern Staaten der Grbraud if, mehr für die Beſcahung, 
das Bohl und den Gewinn der eigenen als ber fremden Untertpanen 
Sorge zu tragen, auch im osmanıfdhen Reihe diefes Prineip, näm« 
lich den Unteripanen der boden Pforte ſowohl in ihrem Pandelsver- 
Ihre als in ihren Streitfahen fo ſehr als nar möglid, Schuß und 
Erleihterung angebeifen zu laffen, aufgeflellt werde. — Diefem &e- 
genfande wurde zwar bis jegt nicht die gehörige Aufmerffamteit ge- 
widmet, da aber jept, Gott Lob, eine Zeit der Gerechtigkeit und 
Gnade eingeireten il, und befonderse da Ge. Hoheit, unfer aller- 
gnädigfter Herr, in Folge der Ihm angebornen Barmperzigkeit, ben 
durch Gerechtigkeit fid auszeihnenden Bunfh heat, daß das Wohl 
Seiner Untertganen auf jede Weile befördert werde, fo gerubte Ge. 
Hopeit,den gnädigen Befedl ergeben zu laffen, die möthigen Weifun- 
gen an alle Beamte der hohen Pforte zu richten, damu felbe von 
nun an alle ihre Aufmerkſamkeit diefem Gegenftande zuwenden. — 
Bie nun an alle übrigen großperrlihen Beamten in biefem Sinne 
gefhrieben worden if, fo wird auch dieß Schreiben an Em. geriet, 
damit ed Derfelben beliebe, die Angelegenheiten fämmtlicher Unter 
thanen ber hoben Pforte zu überwadhen und zu erleichtern, ihnen, 
dur eime billige Sleihftellung, in ihren Dandelsangelegenpeiten die: 
felben —— und Rechte angedeiden zu laſſen, deren fi ſiets 
bie fremden Unterthanen erfreuten, die möthige Aufmerkfamfeit zu 
deren Befpüpung vor jedem Shtaden, und zur Erhaltung der Ord- 
— und dadurch das Glück und Wohlergehen derſelben 
zu —* 

Der ſeiner Zeit als Muſteſchar der Armee nach Sprien 
geſendete Selami Effendi, iſt am 1.d. M. aus Bei— 
rut hier eingetroffen. Am 2. d. M. veranſtaltete der Mu— 
bimmati Harbihe Nafiri (Aufſeher der Kriegomunitionen), 
Ali Nebdſchib Paſcha, dem Sultan zu Ehren ein großes 
Gaſtmahl in S. Stefano, weldem alle Großwürdenträger 
des Reiches beimohnten. Se. Hoheit begaben fi dahin auf 
einem ihrer Dampftoote, und es wurden bei diefem Anlaffe 
Verſuche mit dem neuverfertigten Pulver gemacht, welde 
über deſſen Be re feinen Zweifel zuiiehen. Am 3. 
d. M. iſt das Föniglih großbritannifhe Kriegedampfboot 
„Acheron“ aus Malta bier eingetroffen, um Lord Pon— 
fonby, welder binnen Kurzem feinen hieſigen Poſten In 
verlaffen gedenft, abzuholen. Der Tag feiner Abreife if 
jedoch noch nicht feftgefegt. Hr. von Catacazi, kaiſerlich 
ruſſiſcher Geſandter in Athen, if am 4. d. M. am Bord 
bes ruſſiſchen Dampfbootd „Polarfiern» aus Odeffa hier 
angefommen, und gedenft Fünftige Woche feine Reife nad) 
Griechenland fortzufegen. Der Sohn Mehemed Alv’s, Said 
Bei, und der ihn begleitende Sami Bei find zu groß: 
berrlichen Ferifs (Divifiond:Generälen) mit dem Titel Pa- 
j&a, und zwar erfierer in der Marine, legterer aber in der 
Landarmee ernannt worden. Am 6. d. M. if bie Pilger 


Karavane abgegangen, welde dieſes Jahr wieder den Weg 
durch Syrien einfplägt. Bor mebreren Tagen hat die ſchie 
— Nation dem Großherrn ein Geſuch über: 

t, 
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Die Schiffe der priv, 
ſchaft fahren 


von Megendburg nah Linz am 25. 27. 29, September, 3. 5. 8. 10. 13. 15, 


18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November, 


von Binz nah Megentburg am 24. 26. 28. 30. September, 


16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 15. November. 


nbet genauer FA an die Schiffe der k. k. 
e 


In Linz fi 
Geſelſchaft hatt, fo daß die Rei 
in Linz fortgefegt wird. 
Regensburg, im September 1841. 


 Berlag: Bürfl, Tpurn und Zaris’fge Zeitungs-Erpedition. 








worin fie über bie von Seite ihres Patriarchen und | gen fie aufzutreten. 





2 — afl. 
riv. öſterreichiſchen 
ſowohl abwärts als —* ohne Aufenthalt 15 kr 


Die Direction. 
— Berantwortl. Rebactwer: €. 9. Berlp. — Drud von #. Ofterrieth. 


einigen armeniſchen Wechslern erlittenen Bedrüdungen Klage 
führte und die Abfegung des erſteren verlangte. Hierauf wurden 
die bezeichneten Wechsler, fo wie der Patriard, zur Pforte 
gerufen, um ſich zu rechtfertigen; da aber der Divan sögerte, 
diefer Beſchwerde Abhülfe zu leiften, fo brgab fic eine große 
Anzahl von Fndividuen diefer Nation, größtentheild aus den 
niederen Bolfsflaffen, zur Pforte, und geberbete ſich hiebei 
ſo ungeſtüm, daß es bald zu ernſthaften Auftritten gefommen 
wäre, Folge dieſer Reclamation war, daß der ſchis⸗ 
matiſch⸗ armeniſche Patriar endlich feiner Würde enthoben 
wurde, Sein Nachfolger wird aud der Provinz erwartet. 
Der zu Damascus reſidirende griechifch » unirte Patriarch 
von Antiodien, Migr. Marimus azlum, welder fih im 
verfloffenen Jahre nah Rom und Paris begeben hatte, if 
am 4. d. M. mit dem franzöfiiten Dampfbeote bier einge: 
troffen. Mit derſelben Gelegenheit fam ber zweite Sohn 
bes abgefegten Emir Beihir, Emir Emin, von Malta 
bier an. Vorgeftern unterzeichnete der bier befindliche Be: 
vollmägtigte der freien Hanfeftädte, Hr. Colquhoun, einen 
Handelstractat mit der Pforte. Heute hat der großherzoglich 
toscaniſche Geſchäftsträger, Commandeur Duaglia, bie 
Ratficationen des zwiſchen feinem Hofe und der Pforte ab- 
geihloffenen neuen Handelstractais ausgewechielt. 

— Berichten aus Trapezunt äufoige, hatte die Peſt in 
ber dortigen Umgegend ganz aufgehört ; dagegen breitete fie 
fig in den Paſchaliks von Erzjerum, Bagdad und 
Ruig immer mehr aus. In erflerer Stabt unterlagen täg= 
lich fünfzig Perfonen der Seude. Man hatte dort auf jede 
Sanıtärsmaßregel Verzicht geleiflet, weil das Uebel 
zu bedeutend um fid gegriffen hatte, und weil man beforgte, 
die Ungufriedenpeit der tuttiſchen Bevölferung zu erregen, 
ohne den mindeſten Nugen zu erzielen. Der Pafcha von 
Muſch ift ebenfalls ein Opfer der Seuche geworben, Der 
Geſundheits zuſtand in der Hauptſtadt if vollfommen be» 
friedigend.” 


meritoa. 


Am Miffifippi hat neulih wieder ein furchtbares Bei- 
fpiel der Gräuelthaten flattgefunden, die man in den Ber 
einigten Staaten im Nımen des Lynchgeſetzes zu bes 

eben pflegt. Gin Haufe Bolfs ergriff 50 bie 75 Mens 
hen, führte fie an eine abgelegene Stelle des Ufers und 
erſchoß oder erfäufte fie bo:t, plünderte darauf deren Häus 
fer und verbrannte diefe zum Schluß. Als Vorwand biente 
die Angabe, daß die Ermordeten Spieler und Fälidher ge- 
weſen Eu, und bei der Dpnmadt der Geſetze in bieten 
Gegenden wird mie gemöhnlih ed Niemand wagen, die 
Mörder zur Berantwortung zu ziehen ober ald Zeugen ges 


[1554] Bom 6. bis 28. Detbr. 1841: 
Ziehung ſechſter und Hauptklaffe 
100. Frankfurter 
Stadt-Rotterie. 


Haupt-Gewinne: fl. 211,000, 
2mal 100,000, 80,000, 25,000, 
20,000, 3 & 10,000, 4 ä x. 
ne Originattoofe a 1.90, 4 a fl.45, 
30, } a fl. 22. 30Mr., zafl.1l. 
empfiehlt 
Guftav Stiebel, 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 
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Frankfurt, 26. September. 


Politiſche Borfhläge des National. 


ubliciſten an ber Seine 
Gefapeen für Frankreich, 
a findet er dann 


er beutfche Zollverband il dem 
— im Auge. Er wittert — 
und forſcht, wie wohl aue zuweichen ſey. D 
uerfi, dag gegen vollendete Tpatfaden — 
Der Zollverband beftebt einmal und wird aufepen Er 4 
tan, mad 0 20 —— regen geben. 
1 r 
a die Br 6 yaman und nicht fo weitſichtig find, 
a der Mationaf, meinen, man möüffe den fürzeften Weg 
einkolagen und Preußen den Krieg erflären; in —* —— 
der dann nicht auebleiben tönne, werde ber 3° —* — in 
ſich zerfallen. Der National hält den bochberzigen a 
fen nicht für ausführbar ; das Mittel fchmedt ihm 1-4 
bareis er will nichis hören von Anwendung rober * 1; 
—* ’er würde ſich zulegt über diefen Serupel hinau fegen, 
wenn man nur hoffen dürfte, mit einem Krieg zum Zwecke 
foimmen. Aber nein, feibft mit dem Siege wäre nicht 
—— Der Verein hat ſeine Wurzel in machtigen Ins 
—** "bie fih nicht zerflören fajfen ; er it ein logiſches, 
öthi es unwandelbarce Ergebniß einer Reihe vorberriden- 
der hatfaden ; er trägt den ——— et —— 
an ſieht, der ° 
— * — eg entfagt allen Vorurtheilen 
Er befe d zum Deuiſchthum. Der Zollverein — es 
ift der National, ber es Sagt! — bat alle Hinderniſſe, die 
ihm entgegenftanden , wie dur Zauber beſiegt, weil das 
Bebirfni der Einheit ſich unter den Deutſchen geltend 
machte, Frankreich hat die günftige Zeit verläumt; ale bie 
pfeubolibrrale en ” 
man mit fran 
—— da Hätte —— den Erisapfel über den Rhein 
werfen follen; die Deutſchen würden dann nicht Muße be— 
Halten haben, an einen Zoliverbanb zu denfen. Auf eine 
zweite Gunft des Schichals iſt nicht zu rechnen; Franlreich 
mußfid) leider gewöhnen, die Deutfipen unter fin einig und 
ven ek unasiten abgeneigt zu Sehen. „Wie fönnte+ — 
fragt der National — „ein Krieg, felbit ein fieghafter Krieg 
eine fo geſchickt und ſolid aufgerichtete Inititution zerflören ? 
Und nehmen wir das Unmögliche an, nehmen wir an, es 
‚„efänge, fie aufuföien, wie wollte man fie hindern, ſich 
new gu geflalten? Der Krieg kann nicht ewig dauern und 
wir Daten ja, fo ſcheint es, nicht die Abſicht, Deutfhland zu 
unferfögen“ Alio gewaltfam, dieß fieht der National ein, 
wäre der Zollverein nicht zu fprengen. IA etwa mehr Muss 
ficht day anf dem politiipeu Schleichweg durch diplomatiſche 


zöſiſchen Freiheiteideen befreundet 





Poſtamts⸗Zeitung. 





Schachzüge? Auch hierzu muß jede Hoffnung aufgegeben 
werben, Der frühere Aintagonidmus zwiſchen Süd» und 
Norbdeutichland hat aufgehört; der Zollverband bat Bayern 
und Würtemberg in ein enges Berhältniß mit Preußen ges 
bradt; man fiept fi vergebens um nad einer Lücke in dem 

erein, wo man eindringen und Samen ber Zwielradt 
ausftreuen könnte. Unter diefen fatalen Umſtänden ift die 
Beage aufgeworfen worden, ob es nicht räthlich ſey, einen 

andelövertrag mit dem beutiden Zollverein abzuſchließen. 
Der National hält die Berfhmelzung der franzöfifchen und 
deutfhen Handelsintereffen für — aber auch für 
nichts weniger als wünſchenswerth; er beſorgt, die Rationa- 
lität und der friegerifhe Sinn feiner Landsleute würden 
darunter leiden, as bleibt zu thun übrig, wenn ber Zoll» 
verband weder gewaltfam aufzulöfen, noch diplomatiſch zu 
ſchwächen, noch durch Bertrag mit Franfreich zu afjimiliren Mi ? 
Dean muß Preußen mit feinen eigenen Waffen befämpfen ; 
man muß dad Gleichgewicht herftellen, nidht indem man ſei⸗ 


‚nen Einflüß zerflört, fondern indem man dem eignen ver 


größert; fo mie Preußen ſich mit ben Yändern verbunden 
bat, die Stammes- oder ntereffes Berwandiihaft ihm 
näberte, fo muß au Frankreich darauf denfen, Spanien, 
Portugal, die Schweiz und Belgien in feinen Kreis zu 
zieben. Inzwiſchen würde dieſes Mittel, fo mächtig ed ſeyn 
dürfte, vielleicht nicht ald das wirfiamfte ſich ausweiſen. 
Genau betrachtet, iſt Franfreih nur darum Gefahren aus: 


geist, weil der deutſche Bund (Zollverein und Gonfedera« 


den deutichen Bauen noch mädhtig 


tion als ein Ganzes genemmen) fein politiſches Jnters 
eſſe auf den Gontinent beſchränkt. Die biforiihe Er- 
fahrung bat gelehrt, daf in der Regel jede continentale 
Milttärmadt eine Verbündete England’s und eine Fein- 
din Srarfreih’d, jede Seemacht aber eine Verbündete 
Franfreih’8 und eine Feindin England’s if. Aus biefem 
Sag zieht der National den Schluß, man müſſe die Ge— 


ſammiheit der Yänder, welde unter Preußens Jafluenz den 


deutfchen Zolle und Hanbelsverein bilden, zu einer Sees 
madt erheben. Damit die möglih werde, müſſen die nord« 
deutihen Küfentänder, welche bis jegt nicht zum Zollvers 
band gehören, dieſem beitreten. Solange dieß nicht geſchieht, 
bfeibt der deutfche Zollverein vom großen audwärtigen Han» 
del audgefhloffen, fann Deutſchland feine Scemacht werben. 
„Wir würden darum“ fagt der Rational — „aus rein po- 
litifhen Gründen gerne fehen, wenn alle Küſtenländer Deutſch⸗ 
landie dem Zollverband beiträten ; der Verein würde aller- 
dings dadurch flärfer, aber er wäre bann ftarf gegen Eng- 
fand und nicht mehr gegen und.” Um es kurz zu fogen, 
Deuiſchland foll eine Scemadt werden, um im Bunde mit 
Frankreich gegen England aufzutreten und bie Freiheit der 
Meere zu vindieiren, Weil der alte Reichsfeind die Hoffnung 
| aufgeben muß, die deutfchen Kräfte verjplittert zu fehen, willerfie 
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wenigftens, in einen Pfeilbund gefammelt, zu jeinen Zweden 
verwenden. Bemeıkenswerih bleibt inzwiſchen immer die 
veränderte Sprade bes kaum nod fo anti-germanifdhen 
gans ber republifanifhen Partei. Zur Er zig 
mag noch die Schlußfielle des Artifeld, den wir 
haben, hier Raum finden. „Deutſchland wird fi überzeu- 
en, daß die democratifhe Meinung nidt, wie man ihm 
Bes vorfagt, eine Schule der Gewalſſamkeit, eine brutale 
—— iſt. Unbeugſam entſchieden, die Feinde unſerer 

ationalitãt zu vernichten, ſuchen wir doch ſorgſam alle 
Mittel auf, und mit unſern Nachbarn im Frieden zu erhal- 
ten. Was für Deutichland nützlich ſeyn fann, was Deuiſch⸗ 
land's Wohlftand, feine Größe, feine Stärke vermehren mag, 
das forfchen wir felbf aus, das geben wir an. Aber au 
wir haben ein Baterland; wir wollen, daß es groß, fol; 
und frei fey; wir haben eine .. Ber 
wollen uns um feinen Preis eine ſchmachvolle Zukunft ge: 
fallen laffen, und werden nie barauf eingehen, eine unters 
neorbnete Rolle in ber Geſchichte zu fpiefen. Möge uns 
Deutfhland über diefes theure und höchſte Intereffe berupi« 
gen; wir find dann gerne bereit, ihm fortan die Bruder» 
band zu reihen und mit ihm vereint ein neues Öffentliches 
Recht zu proclamiren.” — . 


Paris, 17. Sıpt. (Pr. St. 3.) Die Idee einer radi⸗ 
calen Umgeftaltung aller öfonomifchen Verhältniſſe ber Ge- 
felihaft gährt in unzähligen Köpfen aus ber arbeitenden 
Elaffe und tritt unter dem. verfchiedenflen Formen, ald regel« 
mäßig organifirte Schule, ald Emeute, als Pampbhlet, als 
Zeitung, mit immer fleigender Kühnheit und Zuverſicht and 
Licht. Ein Verzeichniß der im Dienfte jener Idee feit ei- 
nem Sabre erfhienenen Schriften aller Art würde ſchon 
durch die Zahl feiner Nummern Erflaunen erregen. Eine 
nod größere Ueberraſchung aber würde vielleicht bie Zufam- 
menftellung der Namen bervorbringen, deren ie ihre 
Feber der Berbreitung und der Bertheidigung jener Idee 
ringe haben. Es finden fid unter ihnen Männer, welche 
n ber politifhen DOrbnung der Dinge eine Rolle ge: 
fpielt, Männer, welche hohe Staatsämter bekleidet ha— 
ben, Geiſtliche, die mit der innigflen Ucberzeugung reben, 
Stubengelehrte und Metaphyfiler, ſchwärmeriſche grauen und 
endlich Handwerker, denen man es gewöhnlich anfieht, daß 
fie ihr ganzes intelleftuelles Eigentum aus fih jelbf ber» 
ausgearbeitet haben, Die Schriften diefer Leute find der heu- 
tigen Berfaffung der Bermögensverhältnifle bei Weitem am 
gefährlichen, weil fie fih in ben meiften Fällen unmittelbar 
an den Berfand und an die leidenfhaften der Dienge wen- 
den, zu deren Gunſten bie öfonomifhe Reform fattfins 
den fol. Noch weit bedenklicher aber als alles biejes Schrif- 
tenthum ift die geräuſch und formlofe Propaganda gegen 
das &igentbum, welde in den Werfflätten, und wo ſich ſonſt 
Handwerker in größerer oder Heinerer Zahl zufammenfinden, 
gemadt wird. Die Prefie wird überwagt und darf fehr 
oft nicht Alles fagen, was fie denkt, die geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten bleiben felten lange unentdeckt, und jie können überhaupt 
ihrer Natur nad nur eine beihränkte Zahl von Mitgliedern 
haben, aber jene Art ber Verſchwörung am hellen Tage, 
melde überall vor fi geht, wo zwei umzufriebene Urbeiter 
von ihren Bedürfniffen, ipren Wünfhen und ihren Hofinuns 
en ſprechen, diefe kann durch fein Geſetz und Feine Polizeis 
ewalt verhindert ober unſchädlich gemadt werben. 


Berlin, 20, Sept. Bon den zahlreichen Avancements, bieder 
König in der Urmee vorgenommen hat, find einige, welche das hie⸗ 
fige Bffsiercorpe betreffen, bereits durch Divifiond- und Regis 
- mentöbefehle zur Kennniß der Betreffenden gelommen. Bor- 


en 
ber Peer | 
analpfirt | bahn 12» bis 1400 Perfonen tägl 


angenheit, 


| geRern fah man die Dffigiercorps verſchiedener Regimenter 


biefer Beziehung Beglüdwünfhungsbefuhe bei ihren 
Chefs maden. 
— Während in ben legten . bie anhaltſche Eifen- 
& transportirte und die 
Stabtgegend um das neue anpaltihe Thor dadurch einen 
fepr Icbendigen Anftrih erhielt, ıf anbererfeitd ber durch 
ganz Deutfgland berühmte herzogl. Paıf von Wörlig auf 
eine ganz außerordentlihe Weiſe von Berlinern beſucht ge- 
weien. Man nannte geflern hier einen fehr hoch geftellten 
' Staatsbeamten als iR; einer befonderen Behörde, welde 
ı zur oberen Deauffihtigung der fämmtlihen Eifenbahnen im 
Staate, ſowohl in abminifirativer als polizeiliger Bezie⸗ 
jene, — Biſten des öffentlichen Verkehrs eingeſetzt wer⸗ 
en ſoll. 
— Zu Löwenberg in Schleſien ſtarb am 13. d. der Re 
| gierungsdirecior Krug v. Nibba. 
ı Köln, 23. Sept. Die bisherigen Fahrten auf der 
‚cheinifhen Eifenbapn ergeben ein jehr erfreulihes 
und, wenn man die Berhältniffe und influirenden Umfände 
enau ind Auge jest zagleich ein bedeutendes Refultat, 
enn erwogen w Dre immer fepn, daß ed vor ber 
Hand doch nur eine Bapnftrede if, die benugt wird, und 
‚ bie baher nod Feine folde Ergebniffe ausweiſen fanz, wie 
fpäterpin, wenn fie, ald eingefugtes Glied der großen Schie⸗ 
| nenfette, einen Theil der mächtigen Schlagader bilden wird, 
in welder Handel, Jaduflrie und Perfonenverfehr des weſt⸗ 
lihen Europa’s pulfen muß. Ferner fommt in Erwägung zu 
| 





sieben, daß die erfte Periode der Eröffnung zwar bie Neus 
gierde der direct Anwohnenden reizt, aber no lange nit 
das Berürfnig der Erculation vollfommen an ih giebt, 
welches erſt mit der Zeit fih ausfliegend dabin lenlt; — 
bag das Beſtehen des neuen Weges auswärts noch nit 
enug befannt if, um bereits von bemnod entfernten Reis 
enden als eine zwedmäßige Zeiterfparung in Anſchlag ges 
brasht und darum gewählt zu werden; — und enblid iR es 
wohl genugjam befannt, daß die jüngfivergangenen Tage 
nit von dem einladendfien Reifewetter Ir Po t. waren. 
Unter diefen Umftänden müffen die officiellen Daten ber 
—5*— die gehegten Erwartungen gewiß vollflommen bes 
tiedigen. Während der erfien vierzehn Tage nad Eröff- 
nung der täglichen zegelmäßigen Faprten zwiſchen Köln und 
Aachen (vom 6. bie 19. Sept, incl.) betrug bie Perfonen- 
freguenz 23,132 Paflagiere, welde überhaupt einen Gelder⸗ 
trag von 15,463 Tplr, geliefert —* Bon den 23,132 
Perfonen fahren 8926 auf den beiden erften (bedeckten) Wa⸗ 
enclaffen, 14 306 Perfonen benugten die dritte Wagenclaſſe. 
Im Ganzen fanden während der angeführten vierzehn Tage 
56 Züge flatt; durchſchnittlich kommen demnah auf jeden 
Zug 413 Perfonen. Bon den 23,132 Paflagieren durdfuhs 
ren 6730 die ganze Strede und gaben 10339 Thlr. Die 
mwoblgeorbnete Regulirung der Fahrten, das pünftlihe Eins 
ireffın der Süge an den Stationen und Enbpunften, fo wie 
das jihtbare Bemühen der Reitung, den Wünſchen des Pus 
blilums durch zwedmißige Borforge aller Art zu entfpres 
ben, haben dem großartigen Unternehmen das allgemeine 
Vertrauen —— und eröffnen, als die ſolideſten Grund⸗ 
lagen, die Ausiiht zu immer böher gefteigerter Theilnahme. 

us der bayerifhen Pfalz, 23.Sept. (Obd. tz.) 
Nachdem der Landrath auch in feiner außerorbentlichen 
Sigung bei der Anfiht beharrte, dag die Koften für die im 
Kreiſe beftebenden Gerw:rbds und technifchen Anftalten aus 
den Kreismitteln für „geieglihenotpwendige Zwecke“ gedeckt 
werden müßten, ſonach nidt aus dem „Fonds für fafulta= 
tive Ausgaben“ zu beftreiten feyen, hat die Staatsregierung 
verfügt, dag nun bie Kreio-Landwirthſchafts- und Bewerb» 
faule zu Kaiferdlautern nur in beſchränkterer Weile fortbe- 
fiehen, die ähnlichen Ankalten zu Speyer, Landau und 
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Iweibrläen dagegen völlig aufpören, und eben fo ber techni⸗ 
fe interriätt anı den lateinifchen Schulen ganz eingeſtellt werben 
jof, Wieman vernimmt, haben fih bereit einige ber Städte, in 
welden fi jene Anftalten befinden, bereite erklärt, die Koften 
für diefelde vorerſt vorzufchießen. Da ſonach der Grund 
der angeordneten Mafregel, nemlih Mangel an Unterhal⸗ 
tungsmitteln, binmwegftele, fo hofft man, bie, Staatsregierung 
werde das Foribeftehben der bicherigen Einrichtung geftatten. 
— Der bisherige Stenerfontroleur Glafer von Kirchheim⸗ 
bolanden, Secretär des Landraihe, if ald Rentbeamter nad 
Unterfranken verfegt, und das geiſtliche Yandrathe: Mitglied, 
Pfarrer Früpbis von Germersheim, ift feiner Stelle ald 
Diſtricte⸗Schulinſpellor entlaffen worden. — Das Protokoll 
des Landraths über feine außerordentlihe Sigung joll nit 
veröffentlicht werben. Der Äbſchied darauf if bis jegt noch 
nit amtlich befannt gemacht. 

Stuttgart, 25. S:pt Der Schw. Merfurmeldet nun 
amilih: Bermöge bödfter Entihliefung vom 15, Sept. 
haben Se. fönigl. Majeftät den Hoftheaterintenbanten und 
Biceoberfammerheren, Grafen v. Leutrum, auf fein unter- 
thänigſtes Anfuh:n, aus föniglihen Dienften entlaffen, Se. 
Majetät haben den Kummerberen und Stallmeifler von 
Taubenhbeim zu höchſtihrem erfien Stallmeifter gaär 
digft ernannt und demſelben zugleich die Führung der Ge— 
ſchäfie der Hoftheaterintendan, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
übertragen. 

Meersburg, 21. Sept. (Scebl.) Borgeflern fam mit 
dem Dampfboote das gejammte Bundedcontingent ber deuts 
ſchen Fürftenipüämer Lihtenftein und Vaduz, 53 Mann 
ftarf, hier an und feste feinen Marſch zu Lande fort, um 
fih mit den Bundrstruppen bed Fürſtenihums Hechingen 
zu vireinigen und mit denfelden gemeinfhaftlig die vorge: 
ſchriebenen militäriſchen Uebungen zu maden. 

Hamburg, 3. Sept. (9. N. 3.) Die beute um 2 
Upr flattgehabte und überaus zahlreich befuchte Berfammlun 
der Actionäre der Hanſeatiſchen Dampfſchifffahrte geſellſchaft 
wurde von dem präfidirenden Director mit einer energifchen 
und wahrhaft patriotiihen Rede eröffnet. Derfelbe vers 
er feinedweges die Schwierigkeiten, mit wilden die Ger 
ſellſchaft gegen eine kraftvolle Depofition zu fämpfen babe, 
boffe jcdoch, dag es ihr mit dem Baiftande des Hamburger Han- 
delsſtandes gelingen werde, den Sieg davon zu tragen. — 
Deutſchland und England Hätten die Augen auf und gerichtet; es 
handle fi$ um die Epre Hamburgs, weshalb energiſche Maß⸗ 
regeln ergriffen werden müßten, wozu aber Geld und Unter⸗ 
flühung erforberlih wären. Es würden daher Subſeriptions⸗ 
bögen für neue Actien ausgelegt werden, zu deren Unter— 
zeipnung er die Anweſenden aufs Dringendfie aufforderte, 
— Der Director Tas bierauf ein Schreiben eines Epren- 
mannes vor, welder der Geſellſchaft die von ihm gezeich- 
neten zehn Actien zum Geſchenk und fi zur Zeichnung 
von zehn neuen Actien verbindlid madte. Die Chefs 
zweier Handlungshäufer erboten fih auf böchſt liberale 
Weiſe, 2 Schiffe zu 15h. Fracht zur Dispofition der Gejells 
haft zu ſtellen. — Man beeilte fi ſodann allerfeils zu 
unterzeichnen, und fomit dürfen wir mit Gewißheit hoffen, 
dag Hamburg den Kampf gegen Habfuht und Egoismus 
fiegreich beſtehen werde. 

i erlande 


Nie» 

Amferdam, 23. Sept. 24pEt. Int. 514] 3. — 5pCt. 
Holl. 101,7. — Kansb. oa A4pEl. Spnd. 924. — 3jnGt, 
765. — Handelm. 1553. — 5p&t. Of. 977. — Ard. 19,4. 
Pafl. 5. — Ued. Eoup. 184. — Spät. Met. —. — 
2;,p&t. Met. —. — Ruf. Infe. — — Cert. 69%. 

Belgien 
Bräffel, 23. Sept. (Köln. 3) Unterdeffen die Unter: 
handlungen mit der frangöfiihen Regierung wegen Erleich⸗ 
terung des gegenfeitigen Berkehrs in Paris fortgefegt wer⸗ 





| 


4 


ben, ift man hier in dem falle geweien, ſich darüber gegen 
bie Minifter Englands, Preußens und Deſterreichs erfiären 
zu müfen. Am unfreundliften fol England die Sache 
aufnehmen, und zwar aus dem ganz einfachen Grunde, weil 
es dur die Refultate, falls diefe wirklich zu einer Annäpe- 
zung Belgiens und Frankreichs führen, in commercicller 
Hinſicht mehr Nachtheile erleiden wird, als eine ber ander 
ven Mädte. Es hat hiervon fon einen Vorgeſchmack 
durch die dieffeitige Berordnung vom 26. Yali, wodurd die 
Einfuprgebühren auf aueländiſches rohts und gebleichtes 
Webdergarn bedeutend erhöht worden. Die bamit getroffes 
nen Sorten find gerade diejenigen, die England bisher bier 
eisführte, und die Maßregel erſcheint ſchon als eine Art 
von Einleitung in eine Umgefaltung gewiffer Tpeile unfer 
res Tarifs im franzöſiſchen Sinne ; denn in Fraunkreich bes 
zahlen eben diefe Sorten Garn diefelben Einfuhrredhte. Was 
die deutſchen Regierungen betrifft, fo foll Belgien erklärt 
haben, es ſey gar nicht abgeneigr, ſich auch mit ihnen auf 
Unterhandlungen einzulaffen. Es ift nur zu bedauern, daß 
diefed nicht laͤngſt geſchehen if, und man früheren Berfu- 
Gen Belgiens nah dieſer Seite hin nicht bereitwilliger ent 
gegengefommen. Ueberhaupt hat Belgien bei den deutſchen 
Regierungen v,eie Jahre pindurd nit bie Würdigung er» 
fuhren, die es verdiente, und die im beutfchen Intereffe lag. 
Später dürfte man das einmal fehr zu bereuen haben, denn 
wenn England vielleicht commerciell bei der Frage mehr 
intereffirt if, als Deutſchland, fo hat dagegen biejes dabei 
ein größeres politiihes Jitereffe, und darf nicht gleichgül⸗ 
tig dabei bleiben, wenn Belgien ſich weniger zu ihm, ale 
zu Feankreich hinneigt. Es bleibt übrigens immer wahr« 
ſcheinlich, daß die Unterbandlungen in Paris feinen fo gün- 
figen Ausgang für unfern Berker mit Frankreich nehmen 
werden, ald man es jih Anfangs verfproden; aud haben 
bie dieffeitigen Bevollmägtigten dort einen ziemlih harten 
Stahd, weil fie mit ben Berhältniffen der franzöſiſchen In— 
dufirie im Allgemeinen nicht fo vertraut find, als die fran- 
zöſiſchen Unterhändler mit den Berpältniffen der beigifchen. 
Die Art, wie bei der hier herrſchenden Publicität Alles auf 
den Dädern audgeplaubirt wird, bat hierzu bas Ihrige 
beigetragen. Die Frage, ob das beutiche oder holländiſche 
Luxemburg in den beutihen Zollverein aufgenommen werbe, 
if nit ohne Intereſſe für Belgien, und hat daher unfere 
Journale befhäftigt. 

Bräffel, 23. Sept. Heute, am erfien Tage ber Sep- 
temberfifle, wurde Morgens um 8 Uhr und Abende eine 
Salve von 21 Kanonenſchüſſen gegeben. Die Salons der 
Ausftellung, der botanifhe Garten und die andern äffentli- 
den Anftalten waren von 10 bis A Upr geöffnet, Um 10 
Uhr Morgens fand eine Trauerfeier in ber Kirche ber hh. 
Michel und Gudala fiat. Um Mittag war Pferderennen 
in der Esene von Monplaiſir. Um 4 Uhr hielten die Har⸗ 
moniegefellihaften ihren Einzug in die Hauptſtadt. Die 
leitende Commiſſion empfing fie am Locale der Geſellſchaft 
der großen Harmonie, vor dem Thore von Antwerpen, dem 
Orte ihrer Berfammlung. 

— Der Chef der deutfhen Malerihule, Cornelius, if 
geftern zu Brüffel angefommen; er wurde vom Minifter 
des Innern empfangen, Am Morgen früh befuchte er das 
Stadthaus, die Kirde St. Gudula und das Mufeum. Um 
halb 10 Uhr reifte er nah Antwerpen ab, um fih nad 
England einzufgiffen. 

— Im „Journal de Flandres“ lieh man: Die Nachricht 
von ber Aufpebung der Reſerve beflätiget fih vollfommen. 
Der königl. Befhluß, welder ihre Auflöfung ausfpridt, if 
vom 4. d. M. datirt. Schon find durch einen minifteriellen 
Beſchluß die Unteroffiziere diefer- Waffe in die verſchiedenen 
Corps der Linie vertheilt worden. Die Difiziere allein er⸗ 
warten no ihre Beflimmung. 
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Benachrichrinungen. 
1591 H Hauptziefung vom 6. bis 38, October 
I j Zinzeige. find ganze, "A, "a, "ı und Looſe 
Gfatte und faconnirte Thibets in | defannien Preifen direct zu beziehen bei 
ausgezeichnet fhöner Waare und zu fehr 
billigem Preiſe bei 
3.,€. Earl Knoblauch, 


zur Stabt Copenhagen in Franffurt a. M. 





[1592] Es hat dem Alfmäctigen gefats| martal-Abonnement auf das 


len, geftern Nachmittag meinen geliebten 
Gatten Johannes Gebhard nad) einem 
kurzen Kranfenlager im beinabe vollen: 
beten 70. Jahre von meiner Seite zu 


und feine Beilagen. 


biermit zur Kenntniß feiner —— 
Freunde mit der Bitte um Verſchonung 
damit die Anzeige verbinde, daß die von vier umd zwanzig Arenjer. 

Poſtaufſchlag. 
Mannhbeim, im September 1841. 
Die Redaction 


lung unter ber Firma von 


Gebbard & Körber 


mit lebernabme aller Activa und Pssiva 
unter Mitwirfung eines erfahrenen, ſchon 
längere Zeit mit dem Geſchäft vertrauten 
Mitarbeiters unverändert fortgefegt wird, 

Indem ih um die Erbaltung des bie: 
berigen Vertrauens bitte, wird es mein 
eifrigfted Beftreben ſeyn, foldes dur 
bie rgfättiafe ——— des In⸗ 
tereſſes meiner wertben Geſchaͤftsfreunde 
zu würdigen. 

Franffurta. M., den 25. Sept. 1841. 

Enfauna Gebhard Wittwr, 
geborne Bahmann. 





Kindern. j 
Zu erfragen bei Soldan, Neugaffe 97, 





11577) Ein Mädchen, welches fertig Eng: 
liſch und Deutſch ſpricht, wird in einen 
Laden gejucht. 


—— u mn — — — 





— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 








[1556] j 
93. Eaffeler Lotterie. 
Daunptziehung am 11. Detober. 

Treffer: fl. 52508, 26250, 17500, | 
8750, 3500, 1750 ꝛe. Hierzu find ganze Loofe 
af. 40, af. eo, "a fl.Ma, und mit 
Berzihtung auf Treffer unter 100 Rtpfr, ganze 
af. © af und „af, G, zjuha- 
ben bei 

J. S 8. Friedberg, Haupicollectenrs, 

Brüdpofkr. Lit. A Ar. V in frankfurt a, M. 
— ⸗ U. — —ñ— 
[1589] Die Sandelmühle bei Heddern— 
beim mit circa 14} Morgen feldgütern | 
des concursmäßigen Heinrich Köhler von | [45557 Zofeyp Walter, Squeidergeſell aus 
da joll auf amtliche Berfügung und wes | Mormpist, König. Preuß. Regierungsbezirts 
en eingelegien Nachgebots freitag den] Königeberg, hat fein zulegt in Erfurt bifietes 
9. October d. I, Bormittage 10 Ubr, | Banderbuß, —— re ee 
: * ih am 21. d. M. in der Nähe von Hauau 

auf dem Hedbernheimer Gemeinbepenfe | verloren, was zur Berpätung von Mifbräus- 
öffentlich verfteigert werden und wird Gen piermis bekannt gemacht wird. 
dabei der Zufchlag ohne Rüchſicht auf) Branffurt a. M., den 23. September 1841. 
den Schägungswertb unbedingt ertheilt. 

Höchſt, den 22, September 1841. | 

Herzogl. Naſſ. Landoberſchultheißerei. 


Petſch. 


[1535] Am 18, Auguſt d. J. wurde die acht 
Jahre alte Wilpelmine Jeridte orer Geride 
Wege mangelnder Legitimation babier ver— 
haftet 





Diefelbe if die Tochter des umperziehenden 
ufifanten Gottfried Jeride aus Angern bei 
andeburg. Da nun deſſen jeßiger Aufent- 
halt nicht zu ermitteln geweſen, % Ei 
wir fämmtlihe verehrlihe Behörden, den 
ride, wo er beireten wird, anhalten und den⸗ 
felben zur Empfangnabme feiner Tochter mit 
befhräntter Reiferoute anberweiien ga wollen. 
Frankſurt, den 23. September 1841. 
Polizei-Amt. 





[1566] Da das von dem hiefigen Bürger‘ 
und Dandelömann auch Beflätter 3. 3. 
Seuffert angebrachte Moratorien -Geſuch 














100. Frankfurter Lotterie. 


J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 


[1583] j 
Neues Bierteljabr » Abonnement. 
Mit dem 1. Tftober beginnt das vierte 


Betellungen darauf beliebe man bei 


nehmen, weldhes traurige Ereigniß ich | dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. 
— — Pin Bei allen Poſtämtern des Großherzog: 
thums Baden .foftet das Bierteljahr- 
aller Beileidobezeugungen bringe, und | Abonnement nur @in —* re 
Außer: 
bem Verblichenen geführte Buchhand- | bald erleidet diefer Preis einen mäßigen 


des Mannheimer Journale, 


11285] Ein gut empfoblenes Mädchen, 
das fein nähen, bügeln und wachen kann, 
ſucht Dienft ale Hausmäbdchen oder bei 


Polizei-Amt. 
1 


bei vorliegendem Widerfpruh der Mebrpeit 
der aufgetretenen Gläubiger durd beute er- 
gangenes Deeret derworfen worden, fo wer- 
ben nunmehr diejenigen Ereditoren, welde in 


au den) dem abgehaftenen Liquidationstermin und bie» 


ber fih nicht angemeldet haben, aufolge des 
in ber ergangenen Epdictallabung für biefem 
Fall angedrodten Rehtsnahtpeild von der 
Maffe hierdurch ausgefhloffen. 
Sranffurt a. M., den 13. Sept, 1841. 
Stabi-Geridt, 
Dr. Boigt, Secretair, 


549] Bekanntmachung. 


ft 
Mannheimer Journal Franzleka Harburger, Tochter des ber- 


lebten Ehurmainzifhen Hofmufitus Johann 
Harburger und deſſen Galtin, einer gebornen 
Jeſſer, von pe gebürtig, welche feit dem 
Jabre 1790 abwefend if, opne dafı man Nach 
richt don ihrem Kuiberigen Aufenthalte hat, 
ober ihre hinterlaffenen Reibes-Erben werden 
hiermit aufgeforbert, fich in Perfon 
einen Bevollmaͤchtigten 
binnen 3 Monaten 

von heute an bei der unterzeichneten Stelle 
% melden, und ibr »on ihrer Mutter ber 
hnen angefallenes Vermögen mit 370 A, in 
Empfang zu mehmen, anfonf biefes deren 
nädften Erben eigenthümlich berabfolgt wer» 
ben wird. 

Afhaffenburg, den 14. September 1841. 
Königl. Bayer. Kreis» und Stabt- Bericht. 
v. Will, Direktor. 

Selletier. 


— —ñ— — —— —— 


[1551] Peter und Gabriel Fritzweiler er» 
erbien von dem im Jahr 1823 dapier verfior- 
benen Regiments» Duartiermeifler Johann 
Peter Merkelbach jeder 44 fl. 40 fr., zufam« 
men EI fl. 208r., welde, da dbiefelben an um» 
befannten Orten abweiend waren, bid jeßt 
curatoriih verwaltet wurben und fih auf 
152 fl. 57 fr. vermehrt haben. 

Beide Abweſende werden num hiermit zur 
Empfangrabme biefes Erbtheile 

binnen 3 Monaten 

unter ben Bebeuten öffentlib aufgeforbert, 
daß im Nichtericheinungsfalle daſſelbe lediglich 
denjenigen werde zugetbeilt werben, welchen 
ed zufäme, wenn bie Borgeladenen zur Zeit 
des Erbanfalls gar sicht mehr am Lesen ge- 
weſen wären, 

Mannheim, den 12. September 1841. 

Großherzogl. Stabt-Amtsreviforat. 


inter, 
3. Kiffer, 


ober durch 


[1570] Decrel. 


Nachdem über das Bermögen des Johann 
Müpfbah und feiner Ehefrau Eatbarine, 
geb. Waldſchmidt, zu Neifenberg rehtefräftig 
ber Concarsproceh erfannt worden if, fo wer«- 
din alle diejenigen, welche dingliche oder per- 
fönliche Anfprüce gegen biefelben haben, auf» 
gefordert, folde bei Vermeidung des Rechte. 
nachtheils des Ausſchluſſes von der vorban- 
denen Maſſe 

Mittwoch den MW. Dclober d. %., 
Morgens 9 lipr, j 
bei dem unterzeichneten Amte zu liquidiren. 

Ufingen, den 4. Sept, 1841. 

Herzogl. Naf. Amt, 
Emmingbaus. 








Fraukfurter Ober- 





Poftamts- Beitung. 


Montag (Beilage zu N 267.) 27, September 1841. 
Keuete NRadridten. — An mehreren Drten werben Unterfriften gefammelt 
aris, 24. t. Stand der Rente: 5p@t. 114, 70. | zu Petitionen an bie Königin, fie möge das 


t, 79. 5 — Neapol. 105. 25. — 5pCi. Span. 22]. 
— Belgifde Bankactien 767. 50, — Hetien der Bank von 
eich 3335. — St. Germain-Eifenbapn 750. — Ber: 
’ rechtes Ufer 312. 50. — Linfes fer 207. 50. —— 
Straßturg⸗VBaſel 238, 75. — Die Rente war heute waͤh⸗ 
rend ber gr Därfe ausgeboten, was bie Notirung etwas 
brüdte ; 5pCt. Rente hielt ſich fefter als die IpCt. Rente. 
_ Kampf mit ber —— ewinnt an Aus⸗ 
Dehnung und Bebrutung. Geſtern iſt der National, der 
einen Feoce zu befteben hatte über einen Artikel in feiner 
Nummer vom 11. Dez. 1840, von der Jury ſchuldlos be- 
funden und darauf hin freigeiprochen worben ; ſtolz barüber, 
bat er in der Rummer von heute unumwunden erflärt, er 
babe in dem inculpirten Artifel auf den König angeipielt ; 
darauf hin if der Rational von heute abermals auf der 
Poſt unter Beſchlag gelegt worden. Man erfährt 
jugleich, daß der Jufigminifter ein Circularſchreiben an die 
Generalprocuratoren erlaffen hat, bas in Form eines Com⸗ 
eh de den Septembergefegen abgeiot iſt und 
in flarfen Ausdrüden daran erinnert, daß dieſe Brfege noch 
keineswegs abgelommen feyen, fondern in vorfommenden 
me angewendet werben müßten. Ein zweites Umlauf⸗ 
Hreiben ordnet an, alle Eomites in den Departementd, 
welde mit dem Pariſer Eomite zur Betreibung der Wahl⸗ 
reform in Eorrespondenz fleben, Erg ju verfolgen. 
— Der Hanbeldminifter hat in England den Zuchthengft 
pyfician um bie Summe von 60,375 Fr. —— laffen. 
andere Hengfe, die dem Lord Seymour “ rten, find 
. übernommen worden. — Der Gferdepänbler 
Gremieur hat den Auftrag, 450) Pferde in England einzus 
faufen; die meiften find fon angefauft und werben jegt 
nad Frankreich eingeſchifft. 
— v. Sainte⸗Aulaire iſt am 21. Sept. zu Dover 
8 * 
London, 22, Sept. 3pCt. Stods 895. — 5pCt. Span. 
— Dem GEabinet Peel wird vorgeworfen, ed fange feine 
Berwalting mit Shuldenmaden an. Die Funbirung 
von fünf Millionen Pfd. Sterl. in Schagfheinen (die außer» 
dem zurüdbezaplt werben müßten, was unter ben gegenwärs 
tigen Umſtaͤnden nur durd Ausgabe einer gleihen Summe 
in neuen Schatzſcheinen auf weitere Termine hätte gefchehen 
fönnen;) if allerdings nur eine Bermehrung ber National« 
fQuld oder vielmehr eine Regulirung der —— durch 
Converſion eines Theils der ſchwebenden Schuld in perma⸗ 
nente; es iR aber die Conſervativverwaltung an dieſer um- 
ertäßli gewordenen —— regel ſo unſchuldig, wie 
Das Cabinet Soult⸗ Guizot in Frankreich an dem Deficit 
vom Jahr 1840; Ruſſell und Thiers haben es zu verant⸗ 
nr wenn Peel und Buizot an den Staatscredit appels 


en. 
— Gir Robert Peel gibt am nächſten Samſtag (25. Sept.) 


dem I 
—— Corps und den Cabinetominiſtern ein 


— Lord & j , 
wäptt ei if geftern für Nord⸗Lancaſter wiederge 


arlament 
nit prorogiren, I lange die Korngefegfrage neh unent« 
ſchieden ſey. Diefe Petitionen werden in dem Plane Sir 
Robert Peel's keine Henderung hervorbringen, Es bleibt wohl. 
babei, daß vor ar nichts von Bedeutung geſchehen wird, 

Wien, 22. “ 5 t. Met. 1064. — 4pät. Det, 98, 
— pCt. Met. 75. — Bankactien 1569. — 250 fl. Looſe 


Wien, 20. Sept. CA. 3.) Bon ben vier Regimentern, 
bie ih kaͤrzlich als zu der biefigen Eoncentrirung beorbert 
bezeichnete, wird das Regiment Erzherzog Karl Uhlanen, 
einem fpätern Beſchluſſe gemäß, nicht hierher kommen, ba» 

egen die drei übrigen Regimenter beflimmt mit Ende dies 
* Bode bier eintreffen. Am 26. d. erwartet man bier 
die heben Inſpectoren, die fih nad —— ihres Auf⸗ 
trags dahier zunachſt nah Pettau in Steyermark begeben 
werben, wo ebenfalls die Bildung eines Lagers im Werke 
if. — Im Laufe voriger Wode find der fönigl. hannover⸗ 
ſche Geſandie, Baron v. Bodenhaufen, und bie. Befanbten 
von Schweden und Dänemark, Graf v. Löwenhjelm und 
Baron Lömwenftern, aus ihrem Urlaub hierher zurüdgefehrt. 
— Aus Cattaro ſchreibt man, daß in dortiger Gegend eine 
Art —— graſſire, die eine grohe Sterblichkeit zur 


e habe. 
ien, 22. t. Die Brünner Zeitung vom 17. 
Sept. meldet: „Zur allgemeinſten Freude ber hieſigen Bes 
völferung trafen geflern Abend Ge. kaiſerl. Hoh. der durch⸗ 
laudtigfte Erzherzog Earl Ferdinand und fpäter Se. 
fönigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen in 
dieſer Hauptfabt ein. Ge. königl. Hop. ber Prinz Jo— 
bann von Sachſen, Höhfiwelder bereitd am 16. Mit 
tags auf der Eifenbahn von Wien bier sat war und 
nah ber Mittagstafel die Reife nad Olmüg fortgefegt 
atte, kehrte geftern Abends gleihsfalld nad Brünn zurüd, 

ie hohen Weifenden fliegen fammt Gefolge in dem. f, 
Dicafterialfaufe ab, wo Höcfibiefelben mit den ihnen ge= 
bührenden Ehrenbezeihungen empfangen und in die vorbes 
reiteten Appartements geleitet wurden. — In Gegenwart 
der durchlauchtigſten Prinzen wirb morgen ein Reyuemand» 
ver von den für biefen Behuf bei Brünn zujammengejoges 
nen k. f. Truppen ausgeführt werben. 

Wien, 20. Sept. Am 14. und 16, d. fand die Ber» 
fammlung ber nieberöfterreihifgen Stände zum Yanbtage 
ftatt, welcher biegmal, da ber Kaiſer nit anwefend war, 
ohne alle Feierlichkeit abgehalten wurde, u ſolchem Falle 
werden bie —— durch bie vereinigte Hoflanzlei verſie⸗ 
gelt an den kandmarſcholl, als Chef der Stände, übermacht, 
und von dieſem in der Berfammlung des Landtags eröffnet. 
Hierbei waren 46 Ständemjtglieder zugegen. Die am jwei⸗ 
ten Tage darauf erfolgende Ständ und, wo das Reſul⸗ 
tat der Berathungen erfolgt, zählte Anweſende. Die 
Stände danfen darin, indem fie den an fie gefleliten Anfors 
derungen bereitwillig entfpreden, der vom Kaijer ipnen und 
dem Lande gefchenkten landesväterlihen Färforge und Huld. 
Sie ſprechen bie Ueberzeugung aud, daß «8 im eignen Ans 
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triebe des Kaiſers, ald Vaters ber Untertbanen, gelegen ſey, | daß unfere Eolonie nod in biefem Jahre in den unbeſchränk⸗ 
ihre Laften, fo bald es die Verhältniſſe des dügemeinen | ten Befig ber Inſel Sumatra gel Rah einem Berichte 
Ioples erlauben werben, zu erleidhterm. Die mißligen | aus den weindifgen Colonien' fhlägt man die Zahl der 
e der Ernte in diefem Jahre, fo wie insbefondere | Ratholiten daſelbſt jegt auf 25,000 an. Es beftanden dort 
jene der Wein» Erzeuger werden in diefer Hinficgt der aller« | feither zwei apoflol. Bicarien, die eine in Surinam, die an- 
näbigften Berüd ung empfohlen. Mit vielem Danfe | dere in Curacao. Letztere iſt durch den fürzli erfolgten 
— bie Stände dem allerhöchſt bewilligten Verſuche Tod des Hrn, Nieuwind erledigt worden. Für bie Folge 
gut Erzielung einer Regulirung eines Urbarial» und Zehents | jollen jedoch drei apoftolifhe Bicare in Wuftindien fungiren. 
ataſters, und bitten bei einftiger und befinitiver Musmittelung | — Diefer Tage ift ein Courier von Sr. Maj. an den Kö: 
für die Dauer, zur beratpenden Mitwirkung gezogen gu werben. | nig ber Franzoſen abgefandt worden, womit man wieder Die 
Eine weitere Bitte der Stände betrifft die beabfihtigte Regu» | mehrere Wale beſprochene Heirath in Berbindung bringen will. 
I ber Landgerichte, die befonders aud in Bezug auf das Amflerdam, 21. Sept. (Düff. 3.)_ Die Angelegen- 
weſen dringlich erfcheint, indem den herrſchaftlichen rar wegen der Nitratification des Zollvertrages von 
Gerihtöbarkeiten zunähft der größern Straßen hieraus nicht | Yuremburg bildet noch fortwährend das Geſpräch, und bie, 
unbedeutende und, gegen weiter im Lande liegende Bezirke, | Mehrzahl der Kaufleute murrt darüber. Biele hatten ſchon 
unverhältnigmäßige Kofen entipringen. Noch wird der | allerhand Projecte daran gefnäpft, und fie find mum. zu 
Bunfh ausgeiproden, daß der Kaifer geruben möge, bald« | nichte. Heute verbreitet fid das Gerücht von einer aber- 
möglihk die Ausgleihung jener Invafionsfhulden an- | maligen Reduction der Armee des Mutterlandes, wodurch 
zubefehlen, welche von den Jahren 1805 und 1809 herrüh⸗ es wieder nicht an Gloſſen unter den Militärs und den mit 
zen, um banad die Leiſtungen ber Contribuenten erleichtern ihnen befreundeten Familien fehlt. Es bleibt dem zu em. 
zu können. Die bereits im April feige tarfreie Aufnahme laſſenden Soldaten nichts übrig, als nad den Colonien zu 
bes oberfien Kanzlers, Grafen v. Mittrowoky, in das | gehen und bort ihr Heil zu Juden. Die ältern Militärs, 
Derrenconfortium, fowie jene des oberfien Landrichters in denen die Beränderung des Klimas felten gut bekommt, find 
Böhmen, Frpen. v. Wagemann, wurde ben verfammelten | dabei am meiften zu beffagen, denn in der Regel flirbe vie 
Ständen fundgethan. Die auf ben Grafen Eoloredo, Dane- | Hälfte der ältern Auswanderer ſchon in den erften Jahren in 
feld ald Berorbneten des Herren » und des Frhrn. v. Days | Indien. 
— als Verordneten des Ritterſtandes bat ber Kaiſer Belgien. 
zur Wiffenfhaft genommen. | Brüffel, 19. Sept, (Pr. St. 3.) Ueber ben Ganz 
Iisrien der commerciellen Berhandlungen haben wir uns alles weis 
Trieft, 19. Sept. Das heute eingelaufene Dampfboot | teren Berichtes enthalten, weil diefelben bis jegt um feinen 
„Johann“ bringt und bie Nachricht, daf die f. f. öfterrei- | entſcheidenden Schritt vorwärts gefommen find. Wenn gleich 
Hilde Fregatte „Benere” fünf Scemeilen vom Gap Karmel | die bereitwillige und fehr wohlmwollende Aufnahme, welde 
in Syrien auf den Strand — iſt, und um wieder | der re. der belgiſchen Commiſſare im Allgerzeinen bei 
flott zu werden, das ſchwere Geihüg über Borb werfen | der franzsſiſchen Regierung gefunden hat, als ein! günfiges 
mußte. Auf die vom Eontreabmiral Banbiera in Smyrna | Zeihen angejehen werben darf, fo muß man dod nicht ver: 
gemachte Anzeige eilten fogleih ein englifhes Dampiboot | geflen, daß die beflen Abſichten diefer Regierung an ben 
und zwei öfterreihiihe Corvetten ber Gregaite zu Hülfe, | coalifirten monopoliftiihen Intereſſen in den Kammern fdei- 
Nähere Berichte fehlen nod. tern fönnen. Dod gewinnen die Hoffnungen auf einen 
IE EI EEE glücklichen — allmäplig einen ſicherern Boden, je ge⸗ 
Haag, 22. Sept. (Rp. u. Moſ. 3.) Es ſchien wirklich, nauer der Zuſtand mehrerer Hauptinduſtrien in Fraultrich 
daß in der Verwaltung der geiſtlichen Angelegenheit über, | und Belgien unterſucht wird, Was die Steinkohlen⸗ und 
haupt eine große Abänderung micht zuläffig fey, da der h. Eifenindufirie betrifft, fo ift allerdings nicht zu leugnen, 
Stuhl die Öedingungen wegen Ernennung der Bifhöfe, die | da Belgien einen bedeutenden Bortpeil burg eine 
der Minifter Berfiolf van Soelen aufgeftellt hatte, nicht ans | Zollverminderung erhalten wird; amberntpeils hat ſich 
nehmen wollte, und unfere Geiſtlichkeit war fon darauf | aber [bon mit Gewißpeit herausgefiellt, dag bie fran- 
efaßt, dag aud in der Eintpeilung feine weientlihe ver⸗ | zöftihe_ Kattun » Fabrication von der beigiſchen nichts 
en vorgeben möchte, als der Rüdtritt dieſes einfluß- | zu befürchten hat. Die franzöſiſchen Fabriken ſind theils 
seiden Minifterd befannt wurde. inige glaubten fogar, | großartiger angelegt als irgend eine beigiihe, # ils 
die kirchlichen Angelegenheiten die Urſache von Verſiollks iR ber debensunterhalt etwas wohlfeiler, als in Bels 
derfegung des Portefeuilles der auswärtigen Angelegens | gien. Für die beigiichen Fabrifen fünnte freilih bie Eröff- 
eiten bilde, allein man hat nunmehr mit Befimmtheit er- | nung des großen franzöfiihen Marftes ein neuer Sporn 
ahren, daß die Nichtgenehmigung des Anſchluſſes Yurems | werben; allein wir glauben, daß unter denfelben Bebingun- 
burgs an den Zollverein, der an Hrn. v. Maanen u, U. im Ir und Umſtänden bie franzöfifchen Fabriken einen Borzug, 





Eabinette viele Gegner fand, wirklich jenen Entſchluß ers  jey es auch nur der geihmadvolleren Mufer wegen, bes 
eugte. Uebrigens if nicht zu bezweifeln, dag jener Ans | halten werden. Was die Tufabrication betrifft, jo ſcheinen die 
Kong nad mehr oder weniger furger Zeit dennoch erfolgen | franzöſiſchen Fabrifen, der Art ihres Tucdes wegen, wenig von 
wird, da weitaus der größte Theil des Großberzogihums | den beigifhen zu befürdten zu haben. In Bezug auf den 
benjelben verlangt. Da der Juftizminifer van Maanen nad | Feinwandhandel wird fid Franfreih am jhwerfien zu Con— 
Deutihland gereift ift, fo glaubt man jegt mehr als je an | ceilionen verfiehen, obgleich dieſes gerabe ber wichtigſte Punkt 
das Gerüdt, daß berfelbe feine Entlaffung genommen habe. | if. Für die Eonceffionen, die es in Bezug auf Eifen und 
Das Land freut fi über den Austritt dieſes Mannes, der | Steinfoplen madt, würde ed eine angemefjene Vergütung 
bis 1815 vor feiner Ernennung zum Minifter fi flets libe⸗ durch den größeren Nbjag feiner Weine, Branntweine, Sei’ 
ral geäußert und nachher fletst in ganz entgegengelegtem | benzeuge und Modewaaren überhaupt finden. Belgien if 
| 





Sinne gehandelt hat. Wie es heißt, wird derjelbe den Reft | ein Meines aber reihes Land, und die Handelsſtatiſtik be 
feiner Tage, er ift 72 Jahr alt, in der Nähe bes Grafen | weil, melde bedeutende Gonfumtion dieſer Artifel im Lande 
von Naffau zubringen. ' fatifindet. Die franzöftigen Commiſſarien feinen auch auf 

— Den geflern eingetroffenen Berichten bes Gouvernes | die Unterbrüdung des Nachdruds in Belgien zu befteben, 
mente von Sumatra und Java gemäß bürfen wir hoffen, | und ihr Verlangen if gewiß gerecht und billig. Nur if die 
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Unterhanblungen mit einem Yande 
— werben lann· So lange in ben Nach⸗ 
barländern ver Nachdruck franzöfiiher Werke erlaubt jeyn 
wird, dürfte Belgien eher diefen Landern als Frankreich 
feinen Bedarf tributbar werden. Die Induftrieausftellung 
wird wahrſcheinlich bie zum 15. October geöffnet bleiben. 
Bon mehreren deutfhen Regierungen find bejondere Com—⸗ 
miffare hierher gefandt worden, welde die Ausflellung ſo⸗ 
wohl, ais auch die Fabriken des Landes felbft beſucht haben. 
Die Urtheile, die wir gebört haben, fpreden ſich im Allge— 
meinen günftig über die Mafinenfabrication aus, weniger 
günflig über die chemiſchen Producte. Dan lann ſich auch 
nit darüber wundern. In biefem Zweige fügt fi die 
toris unmittelbar auf die Theorie, und gerabe diefe if bier 
m Lande no ſehr vernacläffigt. Auf den 4 Univerfitäten 
befindet fih faum ein das Wittelmäßige überſchreitender 
Chemiler. Das frühere Minifterium hatte die Abfiht, an 
dem neuorganifirten Mufeum der Jnduftrie in Brüffel 


a tühtige Profefforen, einen für Epemie, einen anderen | 


rperimente und Entdedungen öffentli 


neuen 
Es ift dieß eine Idee, die das 


bolen, und au verificiren. 


r Dot zu berufen, mit der befonderen Berpflidtung, alle | 
zu wieders 


jegige Miniferium wohl nicht aufgegeben hat. Im u i 
Is 


meinen haben bie deutſchen Commiſſare das begründete 
theil ausgeſprochen, daß ſich zwiſchen Belgien und Deutſch⸗ 
land ein gegenfeitig vortheilhafter Handels-Tractat ab» 
ſchließen ließe. 

— Der König und die Königin werden morgen von Pas 
ris zu Brüffel anlommen. 

— Der Finanzminiſter Smits iR feit dem 21. d. von 
feiner Reife nad Paris — 

— Der Miniſter der oͤffentlichen Arbeiten hat der Ber- 
mwaltung ber Eiſenbahnen befoplen, für heute hinreichende 
Waggons bereit zu halten, um die 42 Gefellihaften, die auf 
diefem Wege kommen, um an bem Gchügenjdießen Theil 
zu nehmen, nah Brüffel zu bringen. Dan regnet, daß fie 
ein Eontingent von ungefähr 1800 Mann bilden werben. 

t 


R alien 
Benedig, 15. Sept. (Schw. M.) Wie berupigend au 


nidt geweſen jepn, da ein Oberoffizier, fo wie ein Civilbe⸗ 
amter und noch einige andere Perfonen das Leben babei 
verloren. (Bergl. Reapel.) 

Neapel, 14. Sept. (U. 3.) Briefe aus Aquila (in 
ben Abruzzen) melden von daſelbſt ſtattgehabten Unruhen, 
über deren Charalter jedoch nichts Näheres verlautet. Wie 
es ſcheint, bat man den Moment benugt, wo aus Beran- 
laſſung bes Piedigrottenfeſtes alle Truppen und Gened'ar⸗ 
men ın der Hauptflabt concentrirt waren. Der Comman- 
dant von Aquila, Oberfi Tamfani, wurde nebfi einem bei 
2. mwacehabenden Soldaten in feiner Woßnung ermordet. 

ie Ruhe ſcheint indeffen wieder hergeſtellt zu ſeyn. Biel⸗ 
leicht, daß nur perjönlide Rache das Motiv war, 


Rußland und Polen 


‚St. Petersburg, 16. Sept. Berfügung über öffent- 
liche Vorleſungen. (HFortjegung.) 

6. Perfonen der zweiten Abiheilung gewähren ber Regierung keine 
folde Bürgigaft, mie diefe mit dem Berufe un® dem Dienfle der 
obengenannten Perfonen vereinigt ift, weder in Beyug auf ihre 
Kenntniffe und Fähigkeiten, noch in Bezug auf ipre Dentweife und 
moraliſchen Eigenfchaften ; daher werben für fetbige folgende _Bor- 
ſchriften feftgefept: a) Wenn eine Bittfchrift zur Eröffnung öffent« 
lihder Borleiungen, nad der unten angegebenen Rorm, bei der lini- 
verfität eingereicht worden, fo wird feibige in einer ber Gihungen 
des Eonfeils durchgeſehen, da dann jebes ber Mitgliever erklären 
fann, ob er irgend welche Aunde von dem Bitiftellerhabe, und wor 
in une beftehe ; biefe Runde wird bei Beflimmung ber gelehrien 
Berdienfte des Bittfiellers in Erwägung gezogen; b) das Programm 
der beabfihtigten Borlefungen muß welt nusführliger feyn, als das⸗ 
jenige, mweldes von den Perfonen der erſten Abtheilung gefordert 
wird, fo daß man aus bemfelben nicht nur den Umfang, bie allge 
meine Richtung und dem @eift der Borlefungen, fondern aud bie 
Metpope ihrer Entwidelung und den Inhalt jeder derfelben erſehen 
könne; c) wenn das Iiniverfitäts-Confeil fi überzeugt hat, daß der 


Bittſteller in feinem Programm allen Anforderungen ber Wiffenfhaft 


alle Handelöbriefe aus Wien lauten, das alte Bers | 
trauen und noch mehr die frühere Lebhaftigkeit in jedem 


Verkehr hat fi weder bier neh in Trieft bis jegt wie» 
der einflellen wollen. Die Anftrengungen, welde vom Hans 
belöftande zum Behuf der. Abwehr weiterer Unfälle gemadt 
werben mußten, waren zu groß unb zu andauernd, als daß 
nit ein Zufand der Erſchiaffung hätte eintreten follen. — 
Eine Vereinbarung zwiſchen bier und Mailand über ben 
Zug der Eifenbahn ift noch nicht erzielt. Unterdeffen 
werben bie Arbeiten an den im Bau begriffenen Stellen 
ununterbroden fortgefeut, 

Rom, 16, Sept. (A. 3.) Der Bicomte de Carreira 
hat die Abwefenheit des heil. Baterd benugt, um mehrere 
Hauptflädte Jtaliend zu befuhen, wo er Verbindungen für 
feinen Hof anzufnüpfen beauftragt feyn fol, — Vermuthlich 
find Sie von Neapel aus fon umftändlicher über die Un» 
ruben unterrichtet, die am 8. d. in der Stadt Aquila aud- 
brachen und die hier in den erften Augenbliden einige Be- 
forgniß erregten, zumal man mußte, w an jenem Tag ge: 
rade alle Truppen von dort entfernt und zu bem Seh der 
Madonna di Piedigrotta in Neapel vereint waren. Die 
biefige Regierung beorderte aus Vorſicht gleich eine Abthei⸗ 
lung Truppen nad Rieti und längs der Grenze der Pros 
vinz Abruzzo ulteriore. Sept, wo man erfährt, daß ber 
Tummelt feinen politifchen Eparafter hatte, fondern lediglich 
wegen der Salz» und Tabaksregie entfland, ift man berus 
bigt, Nach den legten Berichten iſt Alles wieder zu der als 
ten Ordnung zurüdgefehrt, aber fo unbedeutend, wie man 
das Ganze zu fhildern fih bemüht, muß der Aufkand doch 


— — — — — — ——— — —— — 


und deren gegenwärtigem Zuſtaude genügt, fo ladet es denſelben 
ein, in einer Berfammlung der Aakultät, zu welcher die Wiſſenſchaft 
gehört, eine eg, ge alten, deren Gegenfland der Wahl 
des Bittfiellers überlaffen bleibt; bei der Würdigung dieſer Borles 
fung ziept die Fakultät nicht die Babe der Berepfamteit oder befon- 
dere päbagogifhe Faͤhigkeiten in Bettacht, fondern nur die loglſche 
gen in ber Entwidelung ber Ideen und die Mlarpeii in deren Dar» 
ellung; d) nah ber genannten Borlefung zieht bie Falkultät ben 
Schluß, ob fie den Bittfleller für würdig erfenne, feine Gebanten 
bem Publitum vorzutragen, und berichtet hierüber an das Eonfeil 
der Univerfität. 

7. Wenn der Bittfleller eines folgen Rufes genießt, daß feine 
Berke in irgend einem Zweige des Wiſſens an unferen Lehr» An- 
flalten für ausgezeichnet gelten, fo if er der Berpflihtung, eine 

obevorlefung zu halten, überhoben, iſt jedoch gehalten, ein aud« 
ührlihes Programm, wie felbiges im vorigen Paragrappen ange 
geben worden, einzureichen. 

8. Wer von der St. Petersburgiigen Medifo - Epirurgifchen Ala- 
bemie, ober vom einer der hier befiebenben gelehrien Geſellſchaften 
zu öffentlihen Borträgen beftimmt wird, if von ber Erfüllung aller 
obengenannten, für die Perfonen ber zweiten Abtheilung vorgefärie- 
benen Bedingungen befreit, denn für ihn bürgt bereits die Alademie 
ober bie Geſellſchaft, welche ipm ein ſolches Vertrauen geſchenkt hat. 

9. Ein Gelehrter, der ehedem ein Katheder an einer der höheren 
Lehranftalten eingenommen, hat aud, nachdem er felbiges verlaffen, 
das Recht, über die Wiſſenſchaft, melde er früher lehrte, öffentliche 
Borträge zu halten, eben fo wie derjenige, welcher dergleichen Ka- 
theber einnimmt, fo bald nur bie Borgefepten des Lehrfaches feine 
befonbere Einwendung zu machen haben. 

10. Ausländifhe Gelehrte, deren Werke in irgen» einem 
Zweige des Wiſſens für Maffifh gelten, tönnen, nad derfelben 
Grundlage, wie die Perfonen ber zweiten Hhtpeilung, in der Wiſſen⸗ 
ao dur melde fie befannt geworben, öffentlihe Borlefungen 
eröffnen. 

Warfhau, 19. Sept. Die hiefigen Zeitungen befärei- 
ben beute no die Manöver, Theaterfeflichkeiten und Illu⸗ 
minationen, welde zu Ehren der Anwejenbeit Sr. Maj. des 
Königs von Preußen bier ſtandfanden. Als der hohe Gaſt 
vorgeflern wieder abreifle, begleitete Se. Moj. der Kaiſer 
Allerhöchſtdenſelben bis — erſten Poſtſtation und kehrte von 
da nah Warſchau zurück. 


t eb. Zehn, if der © 
Benadridtigungen. ge u ss onehtöbtoceß ettanat und 
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I. Naff. Amt. 
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Es wird zur Kenntniß eines verehrlihen Publicums gebracht, daß die Ger 
felffchaft nunmehr auch in Plittersdorf, Nemagen, oppard und Mees 
Sandungsbrüden errichtet bat, woſelbſt „behufs des bequemeren Ein⸗ und Aus- [1222] Edirtalladung. 
ſteigens der Paffagiere, fowie der Verführung von Wagen ıc. ihre Boote fünftig| Bor längeren Jahren fiel dem 8. R. Ca⸗ 
— werben, : tain-ieutenant Carl von Gteinam aus 

Düffeldorf, im Auguft 1841. Die Direction. ienerifg-Reußadt zu Camberg, hiefigen Amts, 

durch Erbſchaft ein Bermögen don mehreren 
dundert Gulden zu, mweldes bisher, ba der 
Aufenthaltsort des gedachten Eapitain-Rieute- 
nants Earl von Steinam dapier unbefannt 
mar, curatorif verwaltet wurde, Nach jept 
bahier singrlanster ing iſt berfelbe be. 
reitd am 16. November 1832 zu Fofeppfladt 
in Böhmen verflorben.. Es werben dader 
deffen unbelannte Erben oder fonfi e Rechts 
uadfolger bierdur aufgeforbert, fi 

binnen 90 Tagen 

von heute an zur Empfangnahme biefes Ber- 
mögens dabier zu melden und zu Iegitimiren, 
——— anberweit barüber verfügt wer 

n foll. 

Idftein, den 3, Auguft 1841. 

Perppl Rafl. Amt. 
ener, v. c. 
— —— EN 
[159%] Evictalladung. 
Den Eoncursprocef über das Ber- 
mögen des Ludwig Eäppler von 
BWirsbapem beireffend. 

Ueber das von Kaufmann kdudwig Eäppfer 
jun. von Wiesbaden verwaltete Eheperm gen 
ih nad erfolgter Güterabiretung der Eoncurs- 
proceh erlannt worden. 

Dinglihe und perfönlihe Anſprüche an bie 
DMaffe müffen 

Rening ven 18, October l. $., 

egend 8 Uhr, 

babier geltend gemacht werden, bei Bermei- 
eripeilt hat, über den ſehr überfhuldeten Nad-| bung des Redtsnactpeiles des Ausfchluffes 
laß des verfiorbenen Geifenfieders Dabid don ber vorhandenen Mafle. 
Müller von Homburg ven Eoncurs zu er-) Wiesbaden, den 17. September 1841. 
tennen, fo werben andur& alle diejenigen, Derzogl. Rafl. Amt. 
welde an diefen Nadlaf Forderungen maden Baber. 
zu lönnen vermeinen, aufgefordert, ſoicht fo 
gewiß im Termin 

Mittwod ven 6. October I. J. 

Bormittags 9 Uhr, 














[1247j Edictalladung. 

Delmarspaufen. Johann George Schröder, 
des zu Helmarspaufen verflorbenen Schnei— 
ders Heinrih Schröder Sohn, ift mit den 
werphäfifgen Truppen nad Spanien mar- 
ſchirt und über fein Leben und feinen Aufent- 
—— niemals Nachricht in feine Heimath 
gelangt. 

Es werden daher auf ben Antrag des Bru- 
berd bes genannten Abwefenden diefer felbfi, 
fowie fine etwaigen Leibes«, Bertrags- oder 
Teftaments-Erben hierburd ediclaliter aufge- 
fordert, fid im Termin 

den 13. October d. 9. 
n perfönlih oder durch gehörig Iegitimirte Be» 
bei bem unterzeichneten Bericht fo gewiß gel- vollmädhtigte dabier gu melden und be iehungs · 
tend zu aaggen, als anfonft diefer Nadlaf | weife ihre Anfprühe an dem Bermögen bee 
an des Erblaffers auswärts wohnende Witiwe | 3 
und Zeftamentserbin opne einige Eaution ver» 
abfolgt werden wird. 

Da in dem im Jahre 1818 errichteten Te⸗ 
Ramente des Erblaffers deſſen Schwefler, unter 
der Bezeichnung „Anna Maria Hartin, ber 
malen verepelihte Zitto zu Kaiferslautern“, 
mit einem Legate von fl. 150 bebadt if, der- 
felben jedoch von diefem Yegate feine Kennt« 
niß gegeben werden konnte, weil nah amt- 
Uchen Mittpeilungen vom Jahre 1830 eine 
Derfon diefes Ramens zu Kaiferslautern weber 
anmwelenb noch befannt war, fo mwirb insbe 
fonders aud diefe Legatarin Hierdurch aufge 
fordert, ih zum Bejuge bes ihr verfchafften 
Legates binnen gleicher Frif dadier anzumel- 
den bei Bermeidung des obigen Präjudizes. 

Branffurt a. M. den 30. Auguft 1841. 

Stadt fi 
Senator Dr, Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 


[1489 Edictallarung. 

Da ber hefge Bürger und Gilber- 
arbeiter Friedrich Monath am 4. Zuni 1839 
und deſſen Epefrau Catharina, am 9. Zuli 
defielben Jahres deimlich von Hier entfernt 
daben, fo werden biefelben enjgelerdent, fid 

binnen 6 Boden a dato 
in Selbfiperfon oder durch einen gehörig Be- 
sollmädhtigten auf die Klagen fomwopt ihres 
PDaudperrn als des Reclamanten von Möbeln 
vernehmen I. laffen, indem bdiefe Anfprüde 
—— * * —— f - jur 
ehanden betrachtet und die zurüdgelaffenen 
obilien zu der Kläger Befriebigung, salva | [1582] Edictalladung. 
aclione de residuo erben verwendet iwerden, | leber das vom dem Gold - und Bilder. 
aud feine weitere Ladung am fie, Beklagte, | arbeiter Franzg Grautegein zu Wiesbaden 
als an der Amtsthür ergehen wird, nupniepli befeffene und Namens feiner min- 

Srankfurt, den 3. September 1841. derjährigen Kinder bisher verwaltete Bermö- 

Stapt-Amt I. |gem feiner verorbenen Ehefrau Eleonore, 


Berlag: Bürfl, Thurn und Tarlsſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworil. Rebackeur: €. 9. Berly. — Drud von A. Ofterrierp, 














1376] Ein Sparkaffenbühelhen auf den 
amen Philipp Mangold von Allenborf 
Nr. 12470 wurde angedlih verloren. Der 
Binder erg —— er * abzuliefern. 
anfurt, ben 21. , . 
4 — Polizei · Amt. 


[1422] Edictallapung. 

Alle diejenigen, welde an den Nachlaß des 
im Yafr 1830 verfiorbenen piefigen Bürgers 
und Zimmermeifiers Johannes Hart (Baart, 

aardt) aus irgend einem Rechtogrunde An» 

üche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, folge 
binnen 2 Monaten 














































ohann George Schröder geltend zu machen, 
widrigenfals diefer für todt erflärt und bei 
der Dispofition über fein Bermögen auf 
jene undefannten Erben feine Rüdipt ge- 
nommen werden wird 

Rarlopafen, den 6. Auguſt 1841. 


K l. “Amt. 
urfürft EA Am 
vi. Reip. 





[1533] Evdictallapung. 


Rachdem Landgräflihe Landes - Regierung 
dem unterzeichneten Amte die Ermäntigung 





[1465] Ebictalladung. 


Nachdem dur Urtheil bes nen 
entweder in Selbfiperfon oder durch legale] Amis vom 9. Auguft 1. 3. über das Berm 
Anmwaltiaft dapier geltend zu machen, als| des Ehrifian Kremer und beffen Ep 
fie anfonften damit von der vorhandenen Mafe| von Wolfenpaufen der Eoncursproceh vechto 
SE Prktehee ia brens m len, eig 
äcluf db wird ü s enigen, € bing . 
auf — —5 “ a, * m ee Eye haben, hiermit auf- 
” ’ ee 
Tr — — zrellag * 15. Detober 3, 
— Amt. orgen 
—— DE SH m bapier zu Tiquipiren, bei Bermeibung bes 
echtsnachtheils des ohne meitered ecret 
eintretenden Husfchluffes von ber vorhandenen 
— * 32 Auguſt 1841 
en 27. a 
"Hrrjogt. Kafl, und Bürfl, Wied, Ant. 
Mepler. 



















N, — Dienflag 
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Frank- 


Ober⸗Poſt 
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Frankfurt, 27, September. 
König Wilhelm I. von Würtemberg. 


Heute vor Sechzig Jahren, am 27. September 1781, 
ward zu Yüben in Schlefien der König geboren, bejfen Jus 
belfeier in diefem Augenblid zu Stuttgart von Taufenden 
frober Herzen begangen wird. Das Wiegenfeft bes gelich- 
ten Königs fällt zufammen mit dem Jubiläum ber 33 
beſteigung, denn vor 25 Jahren, am 30. October 1816 folgte 
Wilhelm I. feinem Vater, dem König Friedrich I. — Möge 
ihm, der fein Land beglüdt und von den Nachlommen 
die Muflerreipe deutſcher Fürſten geftellt werden wird, bie 
Zahl der Regierungsjahre feiner Borfahren, der Herzöge 
Eberhard Ludwig und Karl Eugen, beicpieden feyn! Die 
Regierungszeit diefer beiden Herzoge füllt fat ein Jahrhundert 
aus; Eberhard Ludwig war (ungereehnet bie Zeit feiner 
Minorennität) Einundvierzig Jahre, von 1693 bis 1733, 
und Karl Eugen Siebenundfünfzig Jahre, von 1737 bie 1793, 
Herzog von Würtemberg. Der nächſte Stammvater aller 
jegt lebenden Slieder ded Haufes Würtemberg war Friedrich L., 
ein Bruder Karl Eugen's; Friedrich's Sohn, Friedrid IL, 
Bater bes jegigen Könige, gelangte 1797 zur Regierung, 
warb 1803 Kurfürk, nahm am 1. Januar 1806 die Rönige- 
würbe an, und flarb am 30. Detober 1816. Bon 1733 an 
bis 1797 waren Würtemberg’s Regenten römiidpsfatholiic ; 
feitdem find fie wieder evangeliſch, Augsburger Eonfeffion, 
weil in biefer Religion Herzog Friedrich L, Gemahl einer 
Brandenburg Schwedtifchen Prinzeffin reformirten Glaubens, 
dem Geſuche der Landflände entiprehend, feine Rinder erziehen 
ließ. Der jegt regierende König Wilhelm I. war Erbprins feit 
bem 23, Degember 1797, Kurprinz feit 28. April 1803, 
Kronprinz feit 1. Januar 1806; er commandirte in dem 
Feldzug von 1814 das vierte Corps bei ber großen coms 
binirten Armee unter dem Fürften Schwarzenderg. Ihm 
gebört das Verdienſt, dur freien Bertrag eine echte Res 
präfentativverfaffung in feinem Lande zu Stante gebradt 
zu haben. Die Eonftitutiondgurfunde iſt vom 25. 
September 1819 — ein Staats-Grundverfaffungevertrag, 
deffen treue Erfüllung bei löbliher Eintracht und wechſel⸗ 
feitigem Vertrauen zwiſchen König und Ständen bie wohl» 
thätigften Folgen gehabt hat und für die Zukunft verſpricht. 


Stuttgart, 25. Sept. Die ganze Stadt if bereits in 
rößter Thätigfeit auf das Heft, und bie Fremden langen 
Fi in großer Zahl an. Während die abgebenden Eilwa- 
gen beinahe leer find, fo bringt jeder neu anfommende von 
allen Seiten ber ftatt eines ageng, zwei, vier bis ſechs 
Beiwagen und Omnibus, und diefe Zahl wird ſich vorauds 


er 
ants-Seitung. 









ſichtlich in den nächſſen Tagen noch mehren. — Schillers 
Denlmal, wie es ſchien, vollendet,” hat =. einen Zus 
| wachs feiner fünfileriihen Ausfattung erhalten, ber es we⸗ 
ſentlich verihönert. Auf feinen vier Edpoflamenten find 
gußeiferne, neun Fuß hohe Candelaber errichtet worden, 
beren in klaſſiſchem Style gedachte Anortnung eine anger 
meffene Beziehung auf das Denfmal felbft hat, die fih im 
' Schmude des Piedeftald, des Stammes und Knaufes erfreu- 
lid ausſpricht. An ben vier Seiten des Fußgeftells erſchei⸗ 
nen in Relief Embleme, welde die Hauptridtungen bes 
boben Dichtergeiſtes bezeichnen. 1) Aus einer Theka (Bü 
erbehältnig der Alten) ragen fieben Rollen, dazwiſchen grü⸗ 
nende Lorbeer» und Palmzweige, hervor. Darüber erhebt 
fih eine Janus» Herme; — des Hiftorifers Rüdolid in die 
Bergangenbeit, fein Seherblid in die Zukunft. 2) Drama= 
tiſche Madte von fieben Sternen umgeben; auf des Dichters 
größte Dramen beutend. 3) Die Eule vom Ringe der 
Schlange umgeben. Ppilofophie; ewige Weisheit. 4) Die 
Leier, Schillers unfterblidge, die Geifter und Herzen feines 
Bolfes durchdringende Gejänge. — Dem mit löwenföpfen 
und mg (Spmbol der geiftigen Energie) gefhmädten 
Piedekal entwähft fronenförmig eine x9 zierliche Alan⸗ 
thusftaude, aus welcher ſich der mit Weinranken umgebene 
Schaft erhebt. Zwiſchen Rebenlaubwerk ſpielen traubenna⸗ 
ſchende Bögel, — die Genießer der labenden Erzeugniſſe 
des Dichters. Den Knauf bildet eine von vier Schwanen 
umgebene Schale. Mit einfach großartigen Linien beginnt 
ar&iteftonifd die edle Form der Ganbelaber, gefaltet fi 
bann in der Begetation organijcher, und bildet fid um den 
Knauf in der animalifhen Welt, den anmuthigen Bewegun⸗ 
gender Schwäne, ſymboliſch zum bödhften Dichterleben aus, 

Stuttgart, 25. Sept. eftern Abend if Ihre königl. 
Hoheitbie Frau Prinzeſſin von Dranienzum Beſuche 
bei der königlichen Familie hier angelonmen, 

Düjfeldorf, 25. Sept. Der holländiſche Juſtizminiſter 
van Maanen iſt geftern hier durchgereiſt. Wie verlautet, 
reift berfelbe nach Berlin, um in der Umgebung des Grafen 
von Naſſau zu bleiben, 

Aachen, 24. Sept. Heute früh iſt hier die betrübende 
Nayriht eingegangen, daß in einer der Kohlengruben bes 
Wurmrevierd, der jogenannten Ah, bei Barbenberg, in 
Folge des Einſturzes eined Stollens durch Erplofion, fo 
wie durch Eindringen bes Waflers eine Verſchüttung flatt« 
gefunden hat. Bon den in der Grube beichäftigten Arbei- 
tern find mehrere, man fagt ihrer eilf, großentheild Fami— 
lienväter, ein Opfer dieſes ſchrecklichen Unglüdsfalles 8% 
worden, Noch andere haben Wunden davon getragen. Dis 
jegt hat man noch nicht bie zu dem Schauplage dieſes trauris 
gen Ereigniffes dringen fünnen. Mit jhmerzliger Span- 
nung fiept man ben näheren Details entgegen, 
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Münden, 24. Sept. (N. €.) GSeheimrath v. Schelling 
it von hier abgereift. Ein größeres Abſchiedefeſt hat wicht 
Rattgefunden, wohl aber ſah ſich der verehrte Greis noch 
mwäprenb ber Iegten Stunden feiner Anweſenheit von Bers 
ehrern und freunden umgeben, deren befle Wünſche ihm 
auch in die Ferne folgen. — Auch geftern früh hatten wir 
wieder einen ftarfen Feiern. Es brannte, angeblid in 
Folge von Bernadläffigung, in einem Haufe in der Send» 
linger Gaffe, bie Gefahr wurbe aber durch Anflrengungen 
der Loöſchmannſchaft zum Glüd abermals bald befeitigt, 

— Bon den baperifhen Offigieren und Beamten, welche 
noch in griechiſchen Dienften befanden, wird nunmehr 

AR der Iegte Ne nach dem Baterlande zurücktehren. Es 
follen ſich bereits über fiebenzig Individuen auf dem Heim⸗ 
wege befinden, 


Braunfhweig, 33. Sept. Geſtern fand bie zweite 
Generalverfammlung der Geſellſchaft deutſcher Naturforfcher, 
und zwar in Gegenwart eines zahlreichen Aubitoriums, fatt, 
Es bradte der erſte Sefhäftsführer die Wahl ber Ber- 
bandlung, und fhlug, mit dem Bemerfen, daß beflimmte 
Einladungen nit ergangen wären, vor, daß Bräy möge 
gewählt werben. Profeffor Schrötter von daber Auferte, 
er würde, wenn bie Berhältmiffe noch fo lägen, als dieß 
vor vier Wochen noch der Fall gewefen, im Stande fepn, 
eine beffimmte Einladung dahin vorzulegen; nachdem ins 
deffen auf der jüngft zu Florenz flattgehabten Berfammlung 
italieniſcher N orſcher Padua zum nächſtjährigen Ber- 
ſammlungsorte beſtimmt ſey, habe die k.kb. Regierung bei 
der nicht großen Entfernung der Städte Grätz und Padua 
von einander auf a. Anfrage erg geäußert, 
daß biefe Nähe eine Berinträdtigung ber einen oder ans 
dern Berfammlung herbeiführen möchte, und es fey deßhalb 
der allerhöchſte Befcheid gegeben worden, daß bie @efell- 
fhaft der deutſchen Naturforfer und Aerzte, wenn fie 
Gräg für das Jahr 1843 zum Berfammlungsorte auser⸗ 
fehen würde, dort gern würbe aufgenommen werben. Daß 
dergleichen Verfammlungen in den kalſerlichen Staaten ben 
Wünfden der Faiferl. u Regierung entfprähen, lehr⸗ 
ten bie Vorgänge in Wien, Prag und Bränn, unb um 
fo dringender bürfe er, dem von feinen Collegen ihm ge⸗ 
mworbenen Nuftrage gemäß, ber ——— erſammlung 
proponiren, im Jahre 1843 Gräg mit ihrem Beſuche zu er⸗ 
freuen. Der erſte Geſghaͤftsführer erflärte jedoch, daß es 
ein Borgriff in die Rechte der Fünftigjährigen Berfammlun 
fepn würbe, ſchon jegt für 1843 eine Wahl zu treffen, un 
brachte, da unter den vorgetragenen Umfländen von einer 
Berfammlung im fünftigen Jahre zu Gräg bie Rebe nicht 
feyn könne, die Stabt Mainz dazu in Vorſchlag, in fo 
fern nit etwa Wiedbaben ber Borzug follte geg wer⸗ 
den. Profeſſor Veber aus * machte darauf aufmerf- 
fam, daß viele Mitglieder der nung wären, als ob bie 
Gefellihaft bei der Wahl ihrer Berfammlungsorte von Jahr 
zu Jahr zwiſchen einer norddeutſchen und ſübdeutſchen Stadt 
wechſein müffe, daß aber dieſe Anſicht in den Geſellſchafts⸗ 
ftatuten überall feine Stüge finde, wie denn biefelbe auch in 
der That dadurch ſey widerlegt worden, daß bie Berfamm- 
lung zu Halle der zu leipzig unmittelbar gefolgt fey. — 
Bo rath v. Wedelind geftand iu, daß ein folder Wechſel 
n den Statuten nicht vorgefchrieben fey, glaubte aber, daß 
er bei Wandergefellihaften dem Gebote der Billigkeit ent⸗ 
ſpreche, und unterftägte den Vorſchlag, im! nähen Jabre 
die Berfammlun Mainz zu halten, auf das Lebhaftefte, 
indem nicht allein die Lage der Stabt an einem Strome, 
der mit einer Menge von Dampfidiffen regelmäßig befah⸗ 
ren werde, und bei der beſtehenden Eijenbahnverbinbung mit 
Frankfurt und Wiesbaden, biefelbe zu einem folden Bers 
fammlungsorte ganz befonders geeignet erſcheinen laſſe, ſon⸗ 
dern aud, weil in Mainz felbft die Naturwiſſenſchaften ſorg⸗ 


fam gepflegt würben. Ueberdem fey er ermächtigt, gu er: 
Mären, daß bie Geſellſchaft in Mainz von Ders alien, 
men ſeyn würde. Der erfte Geichäftsführer, zur Abtim- 
mung aufforbernd, erinnerte, daß nur den wirklihen Mit: 
—— — rg ” —— zuſtehe; und es 
ward darauf die Sta ainz zum ammlungsorte 
1842 gewählt. u e 2 m 

— Die alljährli flattfindende Generalverfammlung 
bes Apothelervereins von Norbbeutfhland war 
für dieſes Jahr nah Braunſchweig verlegt, nnd warb am 
20. d. M. unter zahlreiher Theilnahme von Bönnern, Eh: 
renmitgliedern und wirkliden Mitgliedern abgehalten, Der 
Dberbirector, Hr. Hofratb Dr. Brandes aus Salzuffeln, 
eröffnete die Berfammlung mit einer Rede, erflattete Bericht 
über die Geftaltung des Bereins in dieſem Jahre, feine zu- 
nehmende Ausdehnung und den gedeihlichen Fortgang feiner 
milden Stiftungen, und Iegte die Generalrehnung vor. 

Detmold, 22, Sept. In einem nadträglihen Bericht 
über bie feier der Schliefung des Grundfleingewölbes zum 
Hermannsbenfmal heißt es am Schluſſe: „Gewiß fim- 
men nun alle Baterlandöfreunde mit uns in den Wunſch 
ein, daß baldmöglihh die zur würdigen Bollendung bes 
Riefenbaues noch erforberlihen Belbmittel herbeigeſchafft 
werden mögen, Aber wenn überall im ganzen beutfchen 
Baterlande die Sammlungen als eine Natlonalfache beirie- 
ben wärben, wie [don Hannover, Medienburg und Bayern 
mit einem rähmlihen Beiſpiel barin vorangegangen find, 
wenn jeder einen Beitrag opfern wollte auf dem Altare des 
Baterlanded, fo würde bald das Fehlende da ſeyn.“ 

ranffurt, 27. Sept. ©. €. Hr. Graf von Dietrich⸗ 

fein, 8. f. öfter. Gefandter am k. belg. Hofe, if geſtern bier 
eingetroffen. 


Schweiz. 
Solothurn. Seit vierzig Jahren lief das Gerücht, 
es feyen einmal in Oberdor? reihe Juden in ein Haus ges 
angen und nie mehr gefehen worden. Ridterlihe Unter 
uhung fonnte nichts herausbringen, aber bie öffentliche 
—— ließ ſich nicht beruhigen und man erflärte ſich das 
Verſchwinden dadurch, die Juden ſeyen im Bacofen zu 
Aſche verbrannt worden. Das Haus hat ſeither feinen Ei⸗ 
genthümer geändert, Der jegige Inbaber fand letzthin, als 
er eine Bauänderung vornehmen wollte, unter bem Stuben- 
boden, tief in der Erde veriharrt, menſchliche Knochenge⸗ 
rippe mit verbauenen Schädeln. Der Richter hat davon 
Anzeige erhalten. 
Niederlande 

Amfterdam, 23.Sept. (Rb. u. Mof. 3tg.) Die erſte 
Kammer der Generalftaaten befhäftigt fi fortwährend mit 
den vom der zweiten Kammer angenommenen Gefegentwürs 
fen über die verfrühte Gonverfion der ausgeſtellten Schuld 
und über den Gefegentwurf der Rechenkammer. Gewöhns 
li betrachtet man die Berathihlagungen in diefer Kammer 
nur als eine Formalität, da man feit undenfbaren Zeiten 
nicht anders gewohnt war, als alle von ber zweiten Rammer 
angenommene Gefetze auch von der erftenbefräftigtzufeben. Au⸗ 
fer einem Geſetze über bie Jagd, wobei die meiften Mitglieder 
perfönfiches Zatereffe hatten, hat fie nie ein Gefeg verworfen, Die 
Berwunderung der Nation ift deßhalb nit —— * und 
obſchon ſich dieß von dem Geſetzentwurf, die onverfion ber 
audgeftellten Schuld betreffend, mobei das perfönlihe Ins 
terefie der Mitglieder im Spiel if, allen Falls erklären 
läßt, fo ſcheint der liberale Geiſt doch auch in biefer Kam⸗ 
mer einige ge zu maden, da eine beftige Oppofis 
tion hinſichtlich des Rechengeſetzes ſtattfindet. E nige Mit⸗ 
glieder beftreiten das Beleg aufs beftigfie und finden in 
demfelben feine hinreichende Sicherheit, dah das Land fünfs 
tig vor unnötbigen und gejegwibrigen Ausgaben ge 
ſchützt ſey. Man if auf den Erfolg äußerſt geipannt, 
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und obihon von den Verhandlungen in ber Kammer | Regierung beridten, wodurd bie Unterbandlungen außer⸗ 


nichts offieiell verlautet, fo wird man von bem Ge—⸗ 


ordentlich verzögert werden. Man beiäftigt fih im dieſem 


ſchehenen doch wohl Einiges erfahren Tönnen.- - Der preuß, | Augenblide mit einem fehr zarten Punfte, der nicht fobald 
Gefandte im Haag hat ung plöglid verlaffen. Der lakoniſche erledigt werden dürfte: es handelt fi nemlih um die Her- 


Bericht, den das Handelsblad hiervon feinen Leſern mit⸗ 


abfegung der belgiihen Acciſe auf franzöfiihe Weine und 


tbeilt, zeugt für die Bucht, fi leeren Muthpmaßungen zu | Branntweine. In Belgien und Holland find die Eingange« 


überlaffen und das Boilf zu beunruhigen. Die Urſache, jagt 
man, follen feine Familienangelegenheiten feyn, die den Grafen 
in diefem wichtigen Zeitpunft nöthigen, feinen Poſten zu 
ir Es mochte wohl befremben, daß ungeachtet feiner 


| 


Anweſenheit bie bieffeitige Regierung ſich enifhließen Fonnte, | 


den Zollvertrag, dem fie felbit begehrt hatte, und ber ihr, 
wie fie ihn begehrte, bewilligt wurde, hintennach zurüdzus 
weifen, Der Gefandte foll num um feine Entlaffung nad» 
efucht und gebeten haben, perſönlich feine Erflärungen abge- 
en zu dürfen, Diefes ift die Urſache feiner Entfernung. 
Amferdbam, 24. Sıpt. 2;pCt. Int. 514& 43. — 6pCt. 
Holl, 101.. — Kansb. 253. — 4ypEt. Synd, 92;. — 3jplt. 
764. — Handeln. 1543. — 5p@t. OR. 975. — Ard. 181}. 
— Puff. — — Ad. Coup. —. — 5pCt. Met. 1055. — 
2ıp&t. Met. — — Ruf. Inſc. — — Eert. 68}. 
Yuremburg, 20. Sept. Am 16. hat der König die 
grober oglihe Commiſſion in den Palaft berufen laffen und 
hr ſelbſt angezeigt, daß er den Tractat mit dem Zollverein 
nicht ratificirt hat. Im kuremburgiſchen will man, dem Echo 
zufo'ge, Danfadreffen an den König jhiden. Man verlangt 
bort einen er 3 an m... 
' en. 


eig 

Brüffel, %4. Sept. Heute am zweiten Tage der Sep⸗ 
temberfefle verfammelten ſich um 8 Uhr die verfhiedenen 
Harınoniezefelihaften auf dem Münzplatze für den Concurs; 
von dort begaben fie fih, die große Harmonie an ihrer 
Spige, nah dem Parf, in den Pavillon bu rondpoint, dem 

alaf ber Nation gegenüber, wo die große Harmonie den 

oncurs eröffnete. 


r 
Paris, 18. Sept. 
bat fein Teugnunge-Syflem re und bie ‘Polizei bat, 
in Folge der von ihm gemachten Audfagen, zahlreige Ver⸗ 
haftungen unter den Gommuniften vorgenommen, Vielleicht 
gelingt es bei diefer Gelegenheit, beffer in das Geheimniß 
und das Herz diefer Geſellſchaften einzubringen, als es bie» 
* möglih war. Es gibt zahlreiche Grade; die den unters 
en Stufen angehörigen Individuen find nur blinde Werks 
zeuge und mit dem Er und den Mitteln der Geſellſchaft 
völlig unbelannt. Die Berzweigungen derſelben erfireden 
fi über ganz Frankceich und fie hat überall ihre Eomites, 
Die Urt, wie diefelben mit einander correfpondiren, iſt völ⸗ 
lig unbelannt und bis jegt ift ed ber Polizei noch nicht ge= 
lungen, fi irgend eines wichtigen Actenflüdes zu bemädti- 
gen, woraus man bie Art ihrer Afociirung mit Genauig⸗ 
feit entnehmen könnte. Im Gegenjag zu der ehemaligen 
Geſellſchaft der Menjhenreihte finden die Berfammlungen 
der Eommuniften weder an einem beitimmten Drte, noch zu 
einer beflimmten Zeit flat. Ihre financiellen Hülfsmittel 
werben durch Beiträge aufgebracht, bie für jedes Mitglied 
wödentlih fünf Eentimen betragen follen. Die Kaſſirer, 
melde biefe Gelbbeiträge in Empfang nehmen, kennen nie 
mals mehr als 10 bis 12 Mitglieder, oft faum fo viele; 
denn bie Testen Gruppen diefer Hierardie follen aus nicht 
mehr ale 5 ober 6 Individuen beſtehen und man foll etwa 
zehn verichiedene Brade durchzumachen haben, um einer der 
Chefs der Geſellſchaft gu werden. 
— Die Disceuffion des Handelsvertrages zwiſchen Franf- 
reih und Belgien ſchreitet langſam, oder beifer gefagt, gar 
night vorwäris. Die gemi chte Commiſſion verfammelt ſich 
weis bis breimal in ber Dog 
ommiffarien weder gehörige Boll 


antrei d. ' 
Queniffet wird häufig verbört; er 


dba aber die belgiſchen 
machten noch beftimmte 


| 


zölle auf die genannten Artifel an der Grenze fehr under 
deutend, und nur bie innern Zölle beichränten den Ber- 
braug. Da dieß nun aber mihr das Fiscalſyſtem betrifft, 
als ‚eine Herabjegung des Eingangszols, fo werden bie 
beigifden Kammern dieſen Punkt natürlich einer ernftien und 
gründliden Prüfung unterwerfen, wodurch mindeſtens Ver⸗ 
jögerungen und Bertagungen entfleben müffen. 
Großbritannien. 

London, 14. Sept. Die Ausfihten auf Befeitigung der 
Furdt vor — Convulſionen und auf raſchern und 
günftigern ( g ber Geihäfte haben fi vollfommen be- 
währt, Die Witterung ift mit weniger Unterbredung fo 
ungemein günfig gewejen, daß nit allein alle Beforgniffe 
über die dießjährige Getreideernte völlig verſchwunden find, 
fondern ed wird auch allgemein anerfannt,. dag folde viel 
beffer ausgefallen if ale früher vermuthet wurde. Beiganz 
ungeflörter günfliger Witterung feit Anfang Juni würden 
waprjgeinlihd 10pCt. mehr Waizen geerntet worden fepn, 
als für die Debürfniffe des Landes nöthig geweien wäre; 
diefer Ausfall aber wird gedeckt durch bie flarfen Borräthe 
von ausländifgem Walzen, die nun zu dem niedrigſten Zolle 
von 1. Sp. pr. Duarter für bie Confumtion des Landes 
sugelaffen werden. Dieſen Stand wird ber“ Zoll noch in 
biefer Woche erreihen und fih dann wahrſcheinlich zwei 
Boden darauf, folalib bis zum 30. September, erhal⸗ 
ten. Das Duantum von Walzen (Mehl eingerechnet,) 
welded nun in ben bieffeitigen Häfen ift und in ben 
nähften Wochen erwartet werden darf, fann auf nit wer 
niger als zwei Dill. Duarterd geihägt werden, und fo 
weit jegt bie Beurtheilung reiht, wird Feine weitere Zur 
fuhr nöthig ſeyn, bis Bermuthungen auf die Ernte im Jahr, 
1842 gewagt werben dürfen. Durch diefe Anſicht geleitet, 
wirft nun der englifhe Agriculturift fo viel ald möglich von 
feinem bießjäprigen Walzen, wovon er geringe und vieleicht 
duch bie Witterung beſchädigte Sorten wählt, auf die Märkte, 
um eine Zeit lang den Werth zu drüden, und in der That 
iſt engliſcher Warzen in allen Dualitäten feit der zweiten 
Hälfte des vorigen Monats fon 10 bis 12 Sh. pr. 
Quarter im Preite gefallen. Durch biefes Manöver fallen 
auch die Durchſchnittspreiſe, und die Zölle Reigen. Schon 
im nädhften Monat werden fir fo hoch feyn, daß ohne 
großen Berlun fein ausländifhee Waizen mehr ver« 
oft werden fann, und wir glauben, daß im Herbfi und 

inter ber Wirth des englüden nach den verfchiebenen 
Qualitäten fih auf 55—75 Sh. pr. Quarter flellen wird, 
wodurch Zufupr vom Ausland aufhören muß. Durch bie 
Berzollung eines jo großen Quantums ausländifgen Wais 
gend wie dad oben genannte, fommt das darin angelegte 
Eapital, weldes auf nit weniger als greifen A und 5 
Mill. Pfd. St. geihäst werben darf, nah und nach wieder in Cir⸗ 
eulation, und da die Ausficht auf fernere Jmportation einfiweilen 
aufhört, fo find die Wechſeleourſe duch die Bezahlung biefer gro⸗ 
Ben Summen nicht afficirt worden ; ein Theil derfelben war ſchon 
früher bezahlt, und ein anderer wird audgeglichen durch 
Rärfere Erporte in dieſem Herbſte nah dem feften Rande 
von Europa. Es iſt befannt, daß das Quantum von Gold 
und Silber in den Hänten ber Bank von England fi in 
neuerer Zeit nicht beveutend vermindert hat. Die Gefahr 
alfo, die vor vier oder fehs Wochen fehr drohend erſchien, 
ift Durch das günſtige Nefultat der Ernte verfhwunden, und 
in alle Branden der Fabrifinduftrie ift nun eine größere 
Thätigkeit zurückgekehrt, fo daß hoffentlich im Herbft und 


Inſtructionen haben, jo müflen fie fortwährend erft an ihre | Winter Feine drohenden Klagen fatifinden werben. 


T— — 
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Benadhridtigungen. 


[1595] Freitag den 1. Drtober 1841: 


Eoncert 


des Herrn Georg Werner aus Bayern 
im Saale bes Hofs von Holland. 


Eintrittefarten a 1 A. find in der Wufifaliendandlung des Herrn 
Andre auf der Zeil zu haben. 


Da ber blindgeborne Tonfünftler Georg Werner aus Bayern mit 
Bewilligung der verehrlihen Behörde eine mufifalifhe Abendunter- 
rg geben wird, ge wir ung für verpflitet, einen hochge⸗ 
ehrten Adel und Publiftum auf diefen originellen und ausgezeichneten 


Rheiniſche 


1542] 


Nölniſchh 











ED” 


Fahrten zwifhen Strasburg und 


Hamburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 
Nbeinabwärts: Morgens Be Uhr. 


Nbeinaufwärts: Morgens 7 Uhr. 
Nachmitt. 24 „ 


Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von 
und febrt jeben 


of in Frankfurt und von dem Bahnhof in Ca 
—VJ werben in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ 


firage J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 


auf dem Billett-Dureau in ver Frieder. Wilmans’fchen Buch— 


bandlung, Zeil D. Nr, 188, 
Franffurt a. M., den 20. September 1841. 
1462 
oo. Franffurter Stadt: 
2otterie. 
Sechſte und Hauptflaffe. 
Ziebung vom 6. bis 28, October 1841. 
Gewinne: fl. 211,000, 2 mal 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
3 mal 10,000, 4 mal 5000, 6 mal 
2000, 78 mal 1000 u ſ. w. Hierzu 
find ganze DOriginalloofe & fl. 90 
f. 45, } 





100. 


4a fl. 30, } 


—* fl. 11. 15 fr, gegen Einſendung des 15 fr. empfiehlt 


etrags direct zu bezieben bei 


Earl Höchberg, 


Nr, XXL (21) in Frankfurt a. M. 











Dampſſchifffahrt. 
CA Gefellisaft. 


Düffeldorf und durch Verbin- 
dung bis Notterdam, London, Antwerpen, Amfterdam und 


[1554] Bom 6. bis 28. Detbr. 1841: 
Ziehung ſechſter und Haupiklaſſe 
Frankfurter 

Stadt⸗Lotterie. 


Haupt-Gewinne: 
2mal 100,000, 50,000, 25,000, 
i a. 20,000, 3a oe ak A N 
. f ef | ®anze Originalloofe & fl. ı af. 
af. 30, 4 & f. 22. SO ie.|,; a fl. 22. 30fr, Hafl.il. 


Guſtav Stiebel, 
Haupteollecteur, Brüdbofftraße Lit. A. | Hauptcoffeeteur in Franffurt a. M. 


Berlag: Fürft. Thurn und Zarief&e Zeitunge-Erpeditton. — Berantworll. Rebacteer: 


Künftler aufmerkfam zu machen. Er hat in ben ten Etäbten 
Europas und dor den allerhödften Berrfaften ——— 
Talent mit dem ungetpeifteften Beifall produzirt und ü crall bie 
freudigfie Anerfennung gefunden. Derfelbe tr gt auf feiner, von 
ibm ſelbn erfundenen Ze mit Si Saiten mehrere befannte Mufit- 
Rüde mit der größten Runffertigkeit vor. Er weiß im armonifcher 
Uebereinftimmung verfhiedene Infirumente mit dem unbe nach⸗ 
zuahmen. Das Dr sernimmt Dörnerflang und bie lieblichen Töne 
ber Flöte, um plöplih durch Pofaunenllang überrafcht zu werden: 
und fo vermag er allein ein kleines Orcheſter uns vorzulellen. Die 
größte Bewunderung erregt feine flaunenowerthe Gefaidiichkeit, 
womit er die Stimme mehrerer Vögel und vierfüßiger Thiere auf 
die täufchendftie Weiſe nadzuahmen weiß, und awar fo, daf man 
an ber Ueberzeugung fommt, daß das, mas Mutter Ratur bem 

enfhen auf der einen Seite verfagte, auf der andern Seite dem 
Künftler rei erflattele. Möge dieß andgezeichnete Talent auch hier 
feine Anerfennung und reichen twohlverbienten Lohn finden. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[154 Earl 
ergefell aus 





ranz Ludwig Pleffen, Satt- 
üftrow bat fein am 17. Zuni 
1839 dafelbfi ausgefiellted und bier am 9. 
September d. 9. nah Wiesbaden pifirtes 
Banderbud angeblich verloren, was zur Ber- 
hütung von Mifbräugen hiermit befannt ge- 
madt wird, 

Sranffurt a. M., den 15. September 1841. 


Polizei-Amt. 









per Sämmtlide Gläubiger des Jacob 
lein und beffen Epefran zu Deftrich, gegen 
welche Eheleute ber Concurdproceß bier er- 
fannt worden if, werben hiermit ur Fiqut« 
dation ihrer binglichen ober perfönlichen Kor- 
berungen auf 
Montag den 11, Dctober 1. 3., 
Morgens 9 Upr, 


"” [7 


" 1 0 " 


Mainz nah Bingen] bei Vermeidung des Ausfluffes von der Maffe 
orgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. 

Billerte für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf 

der Taunus: Eifenbahn und für die Omnibus zur er nad dem Bahn- 

el zu ben Dampf- 


anber vorgeladen, 
Das Präclufivdecret wird nicht weiter als 
auf der Amtdftube dahier publicirt werden. 
Eltville, den 11. September 1841. 
dergeal. Naff. Amt. 
endenbad. 





[1449] Evietalladung. 

Forderungen jeglicher Art an dem Bermö- 
en des Georg Wenzel und beffen Eteirau 
Kane Maria Bottihalt von Mammolepain, 
über welches der Eoncursproceh rechtsträftig 
erfannt worden ift, müffen bei Bermeidung 
bes Ausſchluſſes von der vorpandenen Maffe 

Dienftag den 19. October, früh 8 Ubr, 
bei dem unterzeichneten Amte liquiditt werben, 

Königftein, den 27. Auguft 1841. 

PDerzogl. Nafl. Amt. 
oebede, 





[1571] Epictallapung. 


Nachdem über bas Bermögen bes Johann 
Wildelm Schmidt Aelt. und feiner Ehefrau 
Epriftine, geb. Würz zu Schaded rehtsfräftig 
der Eoncurs erfannt worden if, fo wirb Ter- 
min zur Anmeldung von bingligen oder per- 
fentiben Anfprüden auf 

Donnerftag den 21. Ditober d. 3. 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt, bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Mafle. 

Runtel, den 10. Sept. 1541. 

Herz. NRafſ. und Fürftl. Wied. Amt, 
Bogler. 


fl. 211,000, 


E. 9. Berip. — Drud von 9. Ofterrietp. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienftag (Beilage zu N” 268.) 28. September 1841. 
























Baron Neumann, ber von dem Wiener mit 
befondern Miffion beauftragt if. 2” * 

— Das von Sir Robert. Peel für dem 25. Sept. veran⸗-· 
Raltete große biplomatiihe Diner wird vornemlih zu Ehren 
des neuen franzöfiihen Botſchafters, Grafen v. Sainte- Aus 
faire, gegeben. Das biplomatiihe Eorps if eingeladen; 
von den Minifiern aber werden nur Wellington und Aber- 
been zugegen jepn. 

— Graf Aeris Stroganoff if mit Depeſchen für Baron 
Brunow von Peterdburg eingetroffen. 

— Lord Lynd hur ſt hatte 5 Abend ſein erſtes Ca⸗ 
binetöbiner ; Wellington, Peel, Graham, Stanley, Gouls 
burn und Aberdeen waren babei. 


RNeuefe HNabridten. 


aris, 25. Sept. Stand tır Rente: 5;8t. 114. 65. 
pCt. 79, — —_Neapol. 105. 30. — SpEt. Epan. 22). 
affive 5. — Aetien der Bank von ntreich 3325. — 
t. Germain. Eifenbabn 725. — Berfailles, redtes Ufer 310, 
— tinfes Ufer 206. 25. — Straßburg » Bafel_238, 75. — 
Die Rentenotirung ift heute in Folge mehrerer Berkäufe flau 
eblichen und eiwas — man ift wegen ber nahen 
iquidation nicht ohne Sorge. 

— Die Eireularfpreiben des Juſtizminiſters Martin an 
die Generalprocuratoren find heute im Moniteur erſchienen; 
die Septembergefege ſollen firenge ausgeführt und die Mit: 

lieder der Wahlreformeomites in ben Departements, als 
heil nehmend an unerlaubten Verbindungen, vor Gericht 
gezogen werben. — Die Regierung hat damit der Preß⸗ 
licen, und den Umtrieben ber br feindlichen Parteien offen 
den Krieg erflärt; ed muß fi num bald zeigen, ob fie zu⸗ 
reichend gerüftet if, ihn mit Erfolg zu beftehen. Die Der 
date bieten alle Kräfte auf, dem Umfihgreifen dema⸗ 
gogiſch⸗ anarchiſcher Doctrinen entgegen zu arbeiten, werben 
aber Mühe haben, dem Ungefüm ber ppofitionspreffe der 
verfhiedenen Karben zu widerfieden. 

— Jules Janin fließt fein Feuilleton in dem Debats 
som 20. Sept. wie folgt: „Ber Sie aud find, fremder, 
der Sie aus Paris in Ihr Baterland zurüdfchren, vers 
ihwiigen Sie Jhren Landsleuten aus Mitleiden und gaſt⸗ 
Bee Dantparfeit, womit Paris diefe Woche zuge 

racht hat. Paris ließ ſich blotiren durch hundert fheuß- 
Hde Gaffenbuben, mit denen bie Peitſche völlig fertig ge 
worden wäre; Parid amufirte ſich durch das (.fen der ges 
meinen Memoiren der Madame Lafarge; und endlich ſchoß 
aus der Hefe dieſer wirren Bevölferun ein Elender auf 
den anfändigften, hübfhehen, unterrichteiften jungen Mann, 
auf einen gwanzigjährigen Soldaten, bie Zierde der Unis 
verfität, der forben von feiner erften Waffenthat in Afrifa 
zurüdfam und den man zwanzig Sihritte von feinem Bater, 
dem Könige, zu tödten gebadhte !« — 

— Der Bertrag, wodurd bie Bedingungen des Anlehne 
son 4 Mil., das die Kammern für bie Loire-Eifenbahn 
votirt haben, fefgefegt werben, if von dem Minifter ber 
öffentlichen Arbeiten unterzeichnet worden. 

— Eine telegraphiihe Depeſche melbet, daß zu Montpellier 
alles ruhig if. — Aug zu Milhau ift die Ruhe nit weis 
der gehört worben. 

— Spanifhe Robomontabe. Rah Berichten aus 
Madrid vom 18. Sept. hat Ban Halen, Generalcapitän 
son Gatalonien, bei einem Barquet folgenden emphatiſchen 
Toaf ausgebracht: „Der Nationaluna haͤngigkeli! Meine 
Herten! Man bat von bewaffneter Intesveniion in bie Ans 
gelegenheiten Spaniens geiproden ; wir greifen Niemanden 
an; aber wenn man und provorirt, fo find wir im Stande, 
nicht nur die Pyrenäen zu überfleigen, fondern auch bis 
nad Moskau zu marfdieen.“ 

gondon, 23. Sept. 3pCı. Giods 895. — 6pCt. Span. 

— Sir Robert Peel hatte geſtern eine Beſprechung mit 





Seutfjdlandb 


Berlin, 22. Sept. (R. €.) Die Plünderer unferes 
antiquarifgen Mufeums find entdedt; wahrſcheinlich wird 
man nun aud zu dem gefioplenen Gut gelangen, da bie 
Zeit zu beffen Aerhörun faft zu kurz war. Die Diebe ger 
langten von der Wafferjeite aus in den Garten, was fi 
aus dem von den erbrechern als unnüp- enen 

remdenbud, das in der Spree gefunden. warb, - ergab. 

eitere Spuren waren augenblidli nit vorhanden. Da 

erfolgte indeg von einem Wirth eine Anzeige am bie Polizei, 
daß fich bei ihm eine @e ellichaft angefiedelt habe, bie in 
Geldverfpwenden feine Grenzen kenne, und verbädtiger 
Natur jey. Die Polizei war ſchnell bei der Hand, und ba 
fie in dem Haupt der Gefeltfepaft ‚einen erft kuͤrzlich aus ber 
Strafpaft in Brandenburg entlaffenen Freibeuter erkannte, 
fo zögerte fie nicht mit ber gefän lien Verwahrung, bie 
fi die Herren über die Duellen ipres Reichthums auswei- 
fen wärben. — Bom Lande aus unferer nädften Umgebung 
verlautet ein fehr verbriefliches Ereigniß. . Leute aus 
dem Dorfe Großbänig bei Nauen waren zur efrutenauss 
Toofung nad Rathenau beftellt, und verübten „auf dem Wege 
dahin den abjdeulichften Unfug, indem fie die Frauenzim⸗ 
mer, darunter au eine Pre gerotochter, auf dem elde 
überfielen, bie Bauern, welche ben rauenzimmern Zu ülfe 
eilten, auf bie ſchrecklichſte Weiſe mißhandelten, und zulegt 
fogar einen Schulgen auf der Landiirafe anfielen. Aus 
mehreren Ortſchaften eilten fogleich die Orisbehörben nad 
Rathenau, dem Sige bes Sandamts, famen no vor ber 
Bande dort an, und bewirkten, daß bie Schuldigen ſogleich 
verhaftet wurden. Bälle diefer Art find bei un unerbört, 
und das Berbrechen wird gewiß in ran nnd Weiſe (be 
Aungsarbeit) befiraft werden. eifih wollen fi die ⸗ 
hafteten mit Trunfenpeit entſchuldigen. 

Berlin, 22. Sept. Die Vorarbeiten Sr er 
der Fıicdensfäule auf dem Belle» Alliance» Plage ſchreiten 
vor; indeſſen fann die Errichtung nit in diefem Jahre 
Statt finden, ba nod ein anderer Entwurf damit verbuns 
den if; es fol nemlich das Denfmal mit einem Baflin ums 
geben werden, Cine Dampfmaſchine wird das Waſſer aus 
dem dandgraben in derNähe dahin ſchaffen und das Baffin 
fol die Rinnen der von bem Plage ausgehenden N 
Friedrichs», der Wilhelms⸗ und ber Linden iraße bewäflern. 
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Das Ganje 


Iin® dienen, fondern aud zur Befeitigung eines großen Ue- 
beiftandes in ber Friedrichsſtadt, dem ſchönſten Theile der bedauern, daß die Regierung auf biefe Denunciation einge 


Reſidenz, führen. — Die am Morgen des 19. d. hier bes 

angene Deraubung des Muſeums in Monbijou erregt um 
9 mehr großes Aufiehen, ald die Diebe bie goldenen und 
filbernen Verzierungen von ben Figuren und andern Gegen⸗ 
Händen gewaltfam losgebrodhen und diefe baburd bedeutend 
beiyädigt haben. Bon der Entdedung der Tpäter verlautet 
bis: jegt noch nichts. Der Werth des Entwendeten wird 
theils zu 15,000, theils zu 20,000 Rthlr. (bloß nad dem 
Metallwerth) angegeben. 

Landeshut, 19. Sept. Des Könige Majeſtät reifen 
heute durch unfere Stadt, nachdem eier Tage zuvor auch 
die Königin auf der Durdreife nah Erbmannsdorf eine 
Nacht hi zugebracht hatte. Auf Anordnung des Landraths 
von Thielau waren zum Empfange Sr. Majeftät dreihun⸗ 
dert und fünfsig Beteranen aus den Rriegsjahren 1813 bis 
1815, unter dem Commando bes Nittmeifters Baron von 
Sqhmidthals auf Pfaffendorf, in drei Gliedern auf dem 
Marfte en und bildeten mit der gegenüber aufmar⸗ 
fhirten Sch 
Geiftlikeit beider Confeffionen, die Behörden der Stadt, 
die Kaufmannſchaft, einige Stabsoffiziere, mehrere Offiziere 
und Beamten verfammelt waren., Gegen 2 Uhr Nahmit« 
tags trafen Se. Majeftät ein, geruhten ein Gedicht anzus 


| 
| 


wird alfo nicht allein zur Berfhönerung Bers ı ten —— und —5 ſo auch den Gebrauch bes Hel⸗ 


olander Seebades verbieten werde. Deſſo mehr iſt es zu 
gangen, und die Lanbdroftei zu Stade mit einer Unterju« 

ung über jene Helgolander Borgänge beauftragt hat. 

ieſe hat demgemäß bereits die Vernehmung einer Menge 
Leute angeordnet, welche biefen Eommer das Seebad in 
— — “ — 

annover, 24. Sept. (Kafl. 3.) Die Entſchließun 

bed Cabinets über Rumanns Demiffion ift — FR “ 
nit angenommen worden und dem Staatsanwalte ber Bes 


' fehl zugegangen, die Revifion des Proceffes, welche bieher 


gengefellfhaft ein Spalier, in deſſen Mitte bie | 


nehmen, welches ein reich mit Ehrenzeichen geihmüdter | 
Krieger überreichte, fliegen dann aus, gingen bie ronte | 
ber alten Krieger hinunter und richteten gnädige Worte an 
nach Baſel fort, 


einzelne derfelben. Unter tauſendſtimmigem Hurrah ſetzten 
darauf Se. Majeſtät Ihre Reiſe fort. 

Negeneburg, 23. Sept. J. ..bie Königin von 
Preußen trafen mit Grfolge von Prag kommend geflern hier 
ein, haben im Gaſthof zum goldenen Kreuz übernachtet und 
heute die Reife über Geiſenfeld nad Tegernfee fortgefegt. 

Würzburg, 26. Sept. Heute treten die beiden Abgeordneten 
der Maindampfihifffahrisgeleifhaft ihre Reife an. Der 
Reifeplan ift in fo fern verändert worden, als fie Frankreich 
und England zuerſt bereifen und dann erft über Hamburg 
die deutfchen für ihren Zweck bemerfenswerthen Städte be- 
ſuchen werben. 

Hannover, 23. Sept. (Obd. 3.) Zu den vielen bes 
reits obfchwebenden oder ſchon ig in Unterfuhungen, 
die ihren Grund in ben politischen i 
Landes haben, ift num wieder eine neue,.in mander Hin— 
fiht harafteriftiihe gefommen. Im der diegjähtigen Babe 


jaifon des Seebades Helgoland fol ſich dort eine Geſellſchaft 
“ fehrten, um durch ein glänzendes Diner bas Weit zu be= 


von Babegäften aus verſchiedenen deutſchen Ländern (indeß 
mehrere Hannoveraner darunter) zuſammengefunden haben, 
welche von der damals eben aufgelöften Ständeverfammlung 
und den vielfachen officiellen und nicht officielen Stimmen, 
die fi) befanntli damals über das Berhalten der zweiten 
Kammer erhoben, Beranlaffung hernahmen, in beiteren 


' dert an der Zahl, in dem mit Blumen und Waffen 


nur vorläufg vom Juſtizminiſter angeordnet war, bei dem 
Eriminalfenate des Dberapprllationdgeriätes zu verfolgen. 
Wenn dieſer auf Majekätebelcivigung erfennt, fo würde die 
erichtlihe Amtdentfegung davon bie folge feyn. — Dem 

ernehmen nad, wird die allgemeine Ständeverfammlung 
auf Mitte November einberufen werben, da ed nöthig er= 
ſcheint, noch vor Ablauf des Jahres dad Syflem der Indie 
recten Steuern, welches durch die Trennung Braunfhweigs 
von bem Zollverbande wejentlih geändert wird, mit ben 
Ständen zu orbnen, 

Raftart, 24. Sept. Geflern Abend gegen 6 Uhr trafen 
Se. fönigl. Hoh. der Großherzog und bie Frau Grof- 
berzogin von Medienburg-Shwerin nebſt Familie 
und Gefolge, unter dem Namen eines Grafen von Schwe⸗ 
rin von Kranffurt a M. fommend, hier ein; fie übernach⸗ 
teten im Gaftpofe zum goldenen Kreuz und fegten egen 5 
Uhr Morgens Ihre Reife über Straßburg per Eilenbapn 


s5Schwei 
Neuchatel, 16. Sept. Am vorigen Sonnabend feierten 
die Neuchateller Dffijiere ihr jährlihed Vereinigungsfeſt, 
welches vor drei Zapren gefiftet wurde, um bie freunds 
fchaftlichen Berlepungen zwiſchen ben Dfäieren feher zu 
Enüpfen, und diefen Zwed vollfommen erreicht hat. Um 10 
Uhr Morgens verfammelten ſich die Offiziere, mehr als pun« 


es 
fhmadvoll decorirten Saale des Schloſſes und begaben 17 


‚zu Hrn. Favorger, Präfidenten des Miluärbepartements, um 


erhältniffen unferes | 


denfeiben zu erſuchen, dem Stactdrath ihre Ergebenpeit gegen 
den König, die Inflitutionen des Landes und die Behörden 
zu verfihern. Um zwölf Uhr beftiegen ſämmtliche Difigiere 


' das ſchön geſchmückte Dampfboot Induftriel und madten 


Toaften der Sade zu gedenken; fo foll nit allein die Ge⸗ 


fundheit des Bürgermeiflerd Stüve, fondern jogar bie der 
—— der zweiten Kammer geirunken worden feyn, 
obgleih bie leßtere damals gerade officiel und for⸗ 
mel für „unfähig“ erklärt worden war, Bor Kurjem 
nun if von ber Inſel Norderney aus eine Denuneias 
tion diefes auf ber Inſel Helgoland vorgefallenen Ereignif- 
fes bei ber biefigen Regierung angebraht worden. Wie 
man im Publifum überzeugt if, liegt diefer von bem See⸗ 
bade Norderney aus erfolgten Denunciation Nichts als die 
zwifchen modifchen Babeorten fo fehr gewöhnliche Eiferſucht 
zu Grunde (der befanntlih auch der Hapfiſch jeine Entſte⸗ 
bung verdankt, von welchem die Zeitungen in diefem Soms 
mer erzählten); man hofft vielleicht, daß die Regierung den 
bannöverihen Untertanen, wie den Beſuch der Univerfitä- 





eine Luffahrt von mehreren Stunden auf dem Veuchateller 
See, worauf fie in den großen Saal des Schloſſes zurüd- 


ſchließen. Der erſte Toaf galt Sr. Maj. dem Könige und 
wurde von dem Präfidenten des Militärbepartements mit 
folgenden Worten eingeleitet: 


„Man müßte wohl blind oder fehr undanfbar fepn, wenn man 
nicht anerfennen wollte, daß die Borfehung auf ganz befonbere Weiſe 
über unferem Lande gewacht hat. Sechs Könige And einander auf 
dem Throne gefolgt feit jener benfwürbigen Epode, two in eben bie- 
fem Saale unfere Bäler, indem fie zugleich der Stimme der Gerech⸗ 
tigkeit, der Politit und des Bolfes, deren Organe fie waren, Gehör 
fdenkten, diefed Land unter bie mächtige Hand des Haufes Bran- 
dendurg fiellten, und unter allen diefen Souberainen von fo ber. 
fiedenem Eharafter war nit ein Einziger, auf deſſen Regierum 
unfer glädliches Vaterland nigt mit Dankbarkeit und Liebe aurüd- 
bliden fönnte. Alles, was fie für die materielle Wohlfahrt des Tan 
des u den vermochien, haben fie gethan, und unter ihrer mädti- 

en be bat fih das Gebäube unferer Breiheiten gleih ben ma- 
efätiihen Eichen erhoben, deren Wurzeln tief in der Erbe ruben, 
während ihre Zweige weit umber einen erquidenden Schatten ber- 
breiten. Bas bie früheren Könige für uns getfan, wirb auch ber, 
weicher burd den Willen der göttlihen Borfehung ihnen auf dem 
Throne gefolgt if, für uns ifun, dafür bürgt uns jener Gerlenabel, 
den alle Worte verfünden, bie fein Mund fpridt, jene Gerechtigkeits 
liebe, der unierfpeidende Charakter feines Haufe, die allen feinen 
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Handlungen aufgeprägt if. Berfammelt in diefem Saale, der voll 
von Erinnerungen an unfere National-Befichte iR, umgeben von 
ben verehrten Bilbniffen der Fürfen, denen auch das feinige fih bald 
anreiden wird, könnten wir daher, meine derren, bieß Bei der Treue 
beffer einwerhen als indem wir die Befundpeit deßjenigen ausbrin- 
gen, der bereits der Gegenftand ber Berehrung und Liebe aller wah⸗ 
ren Reudateller il. Dem Könige!" 

Der einfiimmige, mehrmals wiederholte, Ruf: „Es lebe 
der König!” folgte diefen Worten und bewies, daß biefelben 
einen Wieterhall in allen Herzen gefunden. Das Feft währte 
bis nah Mitternacht und man trennte fih mit dem Berfpre- 
den, im nächſten Jahr eine feier zu wiederholen, deren 
Wichtigkeit und deren Nugen immer mehr empfunden wird. 


RAtedberlande 

Haag, 22. Sept. (Düf. 3.) Der Minifter Berftolf 
it nah Deutſchland gereift und van Maanen ebenfalls, doch 
jeder für fih, denn fie gingen feither jeder immer einen 
andern Weg. Es Heißt, die Engländer hätten unfere Res 
ierung erſucht, dem | von York bei Boftel (Provinz 
— * wo derſelbe 1794 einen Sieg über die Fran⸗ 
zofen gewann, ein Denkmal zu fegen. Am Hofe bemerkt 
man gegenwärtig viele alte Militärd, welche nad ber bels 
giſchen Revoluion von dort zu und gefommen find, um bie 
Die feitigen Penfionen zu erhalten. Dan fieht dieß im Lande 
nit gern, weil nran in dieſen Männern Leute von zweis 
beutigem Charalter erblidt. 


Syanienm 


Madrid, 11. Sept. (Pr. St. 3.) Noch immer find die 
Gemüther hier mit der Furt vor einer fremden Intervens 
tion beſchäftigt. Dabei iſt es mitunter belufigend, wenn 
man fieht, welche feltfame Anfichten über die Verhältniſſe 
der großen Mädte in den hieſigen miniſteriellen Journalen 
aufgeftellt werden. Zu gleicher Zeit ſordert ein minifteriels 
led Abendblatt die Regierung auf, gegen bie fi immer 
fühner zeigenden Moderirten außerordentlide oe ein 
u ergreifen, weil die Rettung des Staates das par es 
* fep, und man bie Folgen des Aufſtandes vom Septem⸗ 
Mehr zu wünfhen wäre inbeflen, 
dag die Regierung der immer mehr um ſich —— Un⸗ 
ficherheit wer Landſtraßen ihre Aufmerkſamkeit zuwendete. 
Die Zeitungen enthalten jest faum andere Nachrichten als 
Erzählungen von Räubereien, Mordipaten, Einbrühen, Bes 
raubungen der Diligencen. In der Nähe der Hauptflabt 
ſelbſt war die Unfiherheit auf einen folden Brad gefliegen, 
daß bie Regierung fi endlich genöthigt fah, auf allen von 
Madrid aus führenden Landſtraßen bis auf eine — 
33 > — 20 Leguas Detaſchements von Truppen aufs 
zuſtellen. 


Griechenland. 

Athen, 12. Sept. (A. 3.) Der Kriegsminiſter Metaras 
hat feine nachgeſuchte Entlaffung erhalten. Se. Maj. der 
König Hat den Kreidobriften Vlachopoulos zu deſſen Nach- 
Schon geftern wurden bie Difiiere der | 
Barnifon ihrem neuen Chef vorgeflellt. Berner ade bie 
verlangte Entlafung aus dem griechiſchen Militärbienf der 
Gensd’armerie-Öberfilieutenant Rosner. Se. Maj. aner- 
fennend den Eifer und die Tpätigfeit, mit welcher derſelbe 
als Eommandant des Gendb'armericcorps fih feiner Pflicht 
entlebigt hatte, ließ Hrn. Roener das goldene Yang | bed 
Erlöferordens überreihen. — Bon ben brei dem König 
als Candidaten zur Bürgermeifterfielle vorgeichlagenen In» 
dividuen hat Se. Maj. den Hrn. — * Petrafis zum 
Demar von Athen ernannt, Am 2. d. fam mit dem 

anzöfiihen Dampfboot der für Griechenland ernannte Ger 
häftsträger Spaniens, Don Giovanni Tonga, Er wurde | 
geflerm zur königlichen Tafel gezogen, — Abermals fiel ein 


ber confolidiren müffe, 


— — — —— — — —— —— ——— — 


folger ernannt, 


‚in der Perfon des Paſcha's vereinigt. — 


Scharfrihter ald Opfer des Borurtheils des griechiſchen 
Bolkee, Der Unglüdliche, dem ſchon zwei auf diefelbe Art 
vorausgegangen find, war ein Franzoſe. Er befand fi im 
dem ihm angerwiefenen Aſpl, auf der Inſel Aegina. Dort 
am Ufer fpazieren gehend, fiel ein Schuß, der ihn tödtlich 
traf, — Auf der Rhede vom Phalerus fiegt der Biceadmiral 
Lafuffe mit einem Theil des franzöſiſchen Geſchwaders. Er er⸗ 
wartet bie ganze Edradre, um mit derfelben bort zu überwintern. 


Tuürkei. 


Konftantinopel, 8. Sept. (A. 3) Nach den ne 
Nadridten hat Tahir Paſcha Candia bereits mit *feiner 
nie und 4 Kriegsſchiffen verlaffen. Er hat auf feiner 

üdfahrt die Zafeln Samos und Chios berührt, welde er 
in rubigem Zuftande fand und Iehtere am 3. Sept. ver⸗ 
laffen, um fid nad Mitylene zu begeben, von wo er birect 
nah Stambul feuern wird. Es hat fi hier das Gerücht 
verbreitet, daß nad feiner Ankunft wichtige Veränderungen 
im Minifterium flattfinden würden. Er ſelbſt fol zum 
Großweſir, Halil Paſcha zum Serasfier, —*—— cha 
zum Reisefendi ernannt werden, Riſa Paſcha aber hir 
bes Palaſtes bleiben, Das wäre wirflih ein fonderbar 
eombinirtes Cabinet, welches bie entgegengefegteflen Ele⸗ 
mente vereinigte! Die beiden Extreme Tahir und Reſchid 
Paſcha, in der Mitte der lebensluftige, bie Welt ihren zu. 
gehenlaffende Halil Paſcha und in der Nähe des Padiſchah 
der größte Feind Reſchid Paſcha's! Wir können diefen Sa⸗ 


gen wenig Glauben beimeffen. Unterdeffen geftalten fid 
bie Berhältniffe immer günftiger für . afda, Er 
ſcheint jegt zur. Einfiht gefommen zu jeyn, daß jeder 


Staatsmann, ber die Kirche und die Maffe des Volkes. 
gegen ſich hat, früher oder fpäter —— müffe, nament⸗ 
ih in einem Lände wie die Türkei. Sein Beſtreben 
geht nun dahin, bie Priefler und das Bolf zu gewinnen. 

= die jplendiden Teremonien der Befchneidung feiner 
Söhne, daher bie reichlihe Beihenfung der Imamsd und 
der armen Knaben. Bei den Feften wimmelten feine Sar 
long und Gärten von weiß beturbanten Ulemas, früher ſel⸗ 
tene Erſcheinungen in Balta⸗Liman (ieinem PYalaf). Auch 
fieht man jegt bes Paſcha's Carroſſe bäufigerals früher wor 
den Pforten des Scheich⸗ Ul-Islam und der Kairaokers (höch⸗ 
fien Prieſter) halten, Seine Bemühangea blieben nicht 
ohne Erfolg. Die heftigen Leidenfhaften find allmählich 
verraucht, die Prieſterſchaft beginnt ihn mit göntigeren Au⸗ 
en zu betrachten und das Bolf ruft: Siehe da, Reſchid Pa- 
A bat fi bekehrt! — Die Wiederherßkellurg 2:3 alten 
— ————— gewinnt täglich meht Weyefgrinligkeit. 
Bor einigen Tagen wurde Hifi Mußapha Paſa zum Mi⸗ 
litärs und Eivilgouverneur der Infel Mitylene ernannt, und 
fo abermals (es geſchah befanntlich on in einigen Pros 
vinzen) die Erecutivgewalt unb bie finan ke en tung 
e Wode ging 
bie Pilgerfarawane nah Mella ab. Die Pforte hat ihr 
5 Millionen Piafter zur Beftreitung der Reife und zur Uns 
terhaltung der heiligen Orte mitgegeben. 


Wien, 23. Sept. 5pCt. Met. 106 %,. — 4pEt. Met. 98}. 
3pCt. Met. 754. — Bantactien 1566. — 250 fl. Looſe 
1095. — 500 fl. Loofe 137}. 


Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 27. Sept. 1841. 
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e. wenn ihre Stubien eine Zeitlang unterbrochen ge- 





















Benachrichtigungen. 
— — — weſen ſind, ein Zeugniß über ihr Betragen von 
11598] Die Vorleſungen auf der biefigen Univerfität be⸗ der Obi 2 Drts, wo fie fi in dem letzten 
ginnen in dem bevorfte enden" Zinterpal jahre Jahre die längere Zeit über aufgehalten * en, 
den 2bflen October. : mit einen Beglaubigung darüber, daß fie w — 
Hinſichtlich der gefeglihen Bedingungen der Aufnahme P diefer Zeit eine Öffentliche Lehranſtalt nicht beſucht; 
unter bie Zahl unferer Stubirenden machen wir befannt: ; an e einer älterlihen oder vormundſchaftlichen 
1) daß zur Immatrifulation nur diejenigen zugelaffen Amer noch unterworfen find, ein obrigkeitlich be— 
werden, welche ſich vor dem Ablaufe von Acht Tagen, 9* ** Zeugniß darüber, daß ihre Aeltern, 
nach Eröffnung der VBorlefungen, aljo bis zum 1. No— oder diejenigen, welde berfelben Stelle vertreten, 
vember, dazu hier einfinden; - —— 2 UBER Jena angeordnet, oder 

n iten Tage na rer Anbers e ht 

2) vop fie ſig fgon am zweiten Tag g ihrer Anh Päſſe und er Privatzeugnilfe genügen zur Erlangung 


funft bei dem Depofitor anzumelden, und : A ‚gen 

3) —— en vorzulegen haben: eg rare nicht, und diejenigen, welde das mit« 

a. wenn fie das afademijhe Studium beginnen, ein ga —* sum nicht vorlegen fönnen, werden fofort 
Zeugniß über ihre wilfenfhaftlihe Vorbereitung | Nena; ne wätsftabt wieder entfernt. * 

und erlangte Neife zu demſelben, und über ihr | Fer —— um Aufnahme eines Konſiliirten oder 

ſutliches Betragen während der Yorausgegangenen An egirten dürfen nur ſchriftlich und niemals bei perfönlicher 

‘ Schuljahre; — ——— des Konſiliirten oder Relegirten in der Univer— 

>". B. wenn fie ih von einer Univerfität auf die andere | E — oder in einem Umkreiſe von 2 Meilen angebracht 

begeben haben, außer dem Dimiſſionsſcheine, wel⸗ Sena, ven 18. September 1841. 


cher von Yandesfindern aud in biefem Falle vers 
langt wird, ein Zeugniß über ibr Betragen auf Die Jmmatrikulations:Rommifjion dafelbft. 
der 35 beſuchten Univerſität, oder auf jeder der D. Baumgarten-Crufius 
früher beſuchten Univerſitäten; d. * Prorector. vdt. Nitzſchle. 
a € f pe A | 11590) " Evictallapung. 
£ € Gemeinde Diedenbergen Tdet en E d . 
chſte laſſe 100 Fran — Wilhelm Pfeifer allda bie En von 50 h, mögen is uote Bäppler * 


furter Stadt:Lotterie. worüber demfelben ein Schuldfhein audge- Wiesbaden betreffend. 


Ziehung den 6. Detober 4841, |Relt wurde, Diefen Squͤldſchein übergab) Meber das von Kaufmann Ludwig Cappler 
Gewinne: #. 211000, 2 1100000 fpäter der Ereditor Pfeifer dem gewefenen, jun. von Wiesbaden verwaltete Ehenermögen 
ewinne: fl. ’ ‚| mun verfiorbenen Schultheißen Rettenbap zu if nad erfolgter Güterabtretung ber Eoncurs«- 
50000, 25000, 20000, 3 ä|Diedenbergen, wo er verloren ein. proceh erfannt worden. 
10000, 4 4 5000, 6 ä 2000, TR Wer Anfprüde aus diefem Schuldfhein zu, Dinglibe und perſönliche Anfprüde an bie 
machen gedenkt, bat ſolche Maffe müffen 








4 1000 x. ıc, ; 
Apr binnen k to 

Ganze und getheilte Driginalleofe zu yon peute an, vapier —— wibrigen- a Terre Ar de 

den befannten Preiſen bei falls der Schuldfgein und die an die Ge dabier geltend gemacht werden, bei Bermei- 
Zucob Dt ern Bel 

Haupteoflecteur in Frankfurt a. M.,| Hopeim, den 30. Auguf 1841. Wiesbaden, den 17. September 1841. 

Fangeftraße B. 63. Herzogl. Rafl. Amt. Derzogl. Raff. Amt. 
rüfing. Raber. 



















Erpebition. — Beranfwortt, Rebacteur: €. P. Berlp. — Drud von U. Dßerriet?. 
Wechsel-Cours. || 
Den 27. Sept. | Papr.f Geld.| 






Berlag: Bürfl. Thurn und Zarisfhe Zeitungs- 












— — "Cours der Geldsorten. 
0 Den 27. Sept. | 
Gold. ff.|kr | Silber. fl. | kr. | 

























Geld. 





| Den 97. Sepi. Schluss 1 Uhr. | pCt, Papr.| 
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famts- Zeitung. 


FF Auf die Ober-Poftamts- Zeitung und das Frankfurter Konverfationsblatt, melde beide täglich erſcheinen, wird ein 
Bierteljahr- Abonnement angenommen, das vom 1. Detober bis 31. Dezember läuft. Die Dber-Poftamts-Zeitung tpeilt alle politiſchen 
Nachrichten von Belang aufs Schnellfte mit und widmet den bebeutenderen Zagesereigniffen erläuternde Eommentare. Inbuftrie und Handel 
finden in ihr befondere Berüdfihtigung; aud werben täglich die Eourfe aller Hauptpläge aufgenommen. Das Konverfationsblatt fucht durch 
Mannigfaltigkeit und Nenpeit der behandelten Gegenflände den Beifall der Lefer zu gewinnen. Der Preis für Zeitung und Konverfations- 
blatt iſt 2 fl. pr. Ouartal. Zu Anzeigen aller Art, wofür die billigen Inferatgebüpren angefegt werden (die Zeile Heinftier Schrift 
3 Kr., größerer 4 Kr, mit der des politifchen Tertes 6 Kr.) if bie Ober-Pohamts-Zeitung bei ihrer weiten Berbreitung ganz befonders zu 
empfehlen. — Man beliebe fih deßpalb an Hrn. Auguft Ofterrietp, Lit. E. Nr. 4, zu wenden. — Abonnementd-Beftellungen werben an- 
genommen bei der Ober-Poftamts-Zeitungs-Erpebition, — 














if eine Epre, auf melde bie franzöfifhe Magiftratur von 
jeher floly war, ein Erfolg, der ihr felten gefehlt hat." — 


u en a I 


4. 


Das Umlaufſchreiben des Siegelbewahrers Juſtizminiſters 
Martin an die Generalprocuratoren it vom 22. September 
batirt und folgenden Inhalte:. 

„Die guten Bürger find tief betrübt über die Kühnheit, 
mit welcher die Factionen, unfere foflbarften en mißs 
braudend, Öffentlich unfere Infitutionen antaften, das König- 
thum verhöhnen, zum Ungehorfam gegen die Gefege auf» 
fordern, und Unordnungen näpren, woraus fie hoffen, den 
Umſturz unjerer confitutionellen Monardie hervorgehen zu 
fehen. Und doc haben wir Gejege, welde bie Perfon bes 
Königs, feine Familie, feine ——— Autorität 
beijhügen ; dieſe Gefege wollen nit, dag man bie Rechte 
in Zweifel ziehe, die er dem Willen der Nation verdankt; 
fie unterfagen jeden in Handlung wer Beitritt zu 
einer andern Regierungsform, ale bie iſt, welche bei und 
eingeführt worden; fie dulden nicht, dag man ſich öffemnlich 
als Republifaner oder als Anhänger der ihrer Thronredte 
verlufiig gewordenen Dynafiie qualificire. Die Gelege 
müflen volljogen werden. Wenn bie Factionen ihre Thätig- 
feit und Kühnpeit verboppeln, müſſen aud bie Staatsbehörs 
den ihre Feſtigleit und Wachſamkeit verdoppeln. Darum 

be id Idnen auf, die Anwendung der Befege, welche ich 
Beute in Erinnerung bringe, nit zu verfäumen. Finden 
Sie, daß dieſe Geſeze übertreten werden durch Handlungen 
oder Schriften, fo zögern Sie nit, einzuſchreiten und bie 
Uebertreter vor Gericht zu ziehen; bedienen Sie ſich dabei 
der wollen Freiheit im Verfahren, bie ich Ihnen laſſe; rech⸗ 
nen Sie auf Butheifung Ihrer Schritte; halten Sie ſich 
verfüchert,, dag die Regierung Sie in Ihren Anfirengungen 
ur Bertheidigung des Könige und der Eonfitution unters 
ügen wird. Laffen Sie fig von Proceduren, die Ihnen 
gr und zwedmäßig erſcheinen, nit abhalten dur die 

eforgnig, zulegt dach Feine zureihende Hemmung (Reprefs 
fion der Preßlicenz) erlangen zu können. Jede Gtaatege- 
walt mug ihre Aufgabe, ihr Werf, vor Augen haben. Thun 
Gie nur Ihre Miet; das Beijpiel Ihrer Treue wird bie 
Geifter aufflären und die Ueberzeugungen befeftigen. Dieß 


Das vorftehende Eircular, verbunden mit der gleichzeitigen 
Losipredung des National, beweift für jeden Unbefangenen, 
daß die Septembergefege, trog ihrer Strenge, den Zwed 
verfehlt haben, den man durch fie erreichen wollte. Iſt dieß 
in den ſechs Sahren feit ihrer Berfündigung ber Fall ge- 
weien, wie darf man erwarten, baf ein Mahnſchreiben an 
die Staatsprocuratoren, die ji überall von der Preſſe, die 
fie zügeln follen, verfpottet ſehen, dem um fich greifenden 
Uebel Abpülfe gewähren fönnen ? Huch erhellt ſchon aus 
Ton und Faffung des Circulars, dag der Minifter fich nicht 
viel von bem Eifer verfpricht, den er einzupredigen fi gedrungen 
fiept. Als im Auguf 1835 die Reaction gegen die Preife eintrat, 
als ber Krieg entbrannte zwiſchen der Schöpferin und dem 
Geſchoͤpf — der Preffe und der Revolution, wurde eine 
unter ber Reftauration aufzefommene Unterjheidung wieder 

ervorgeholt; es gibt, fagte man, eine gute und eine ſchlimme 

reffe; die legte — la mauvaise presse — ein taufends 
Öpfiged Ungeheuer, ift zu mädtig und verfchlagen, als daß 
fie von der erften ng} nur neutralifirt werben fönnte; es 
ift unwahr, daß die Prefje die Wunden, welche fie fchlägt, 


aud wieder heilt; alſo muß das Beleg zu Hülfe kommen. 
vi aber in der Natur ber Sadhe, daß man bei bem 
en 


feyn burfte, (ein präventives erlaubte die Charte nit!) 

zes ausdfinden fonnte. Der Preffe 
wurde, das iſt der Kern der Geptembergefeg®— unterfagt, 
das Princip der Regierung greifen; republicanifde und 
Iegitimißifge Neen follten t länger als ebenbürtig bei 
den conflitutionellen Turnieren zugelaffen werben. Damit 
fegte fi aber die Geſetzgebung im ſchreienden Widerfprud 
zu dem Spflem philoſophiſcher Forſchung, woraus alle po» 
fitifche Aenderungen, zumeift feit 1789, ſich entwidelt haben. 
Das mutbige, zaumlofe Roß, 1830 Iosgelaffen, follte 1835 
wieber er und gezügelt werden; das fpige, ſcharfe, 
zweiſchneidige Werkzeug, von ber Revolution Händen ans 
vertraut, die fie für gefhidt hielt, es zu brauden, wollte 
man, weil ed Freund und Feind verlegte, ja ald gewaltiges 


n, fobald nur von einem geh bie Rebe 


faum mehr ale ein 
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Beil an den Säulen bes Staais nagte, ſtumpfen und mit 


fhügender Scheide verſehen. Die Septembergefege haben 


nit eine Dynafie, aber ein Syftem reflaurirt. Was Peyronnet 
1830 wollte, erfannte Perfil 1835 als einziges Rettungsmittel, 


et, na: 8 Jahren, findet man auch das Palliativ ab» 
ut Don An — (bin anzudeu⸗ 


ten, die Regierung wolle ſich in der naͤcſten Seſſion an die 


Kammern wenden und fie um ein wirffameres Mittel gegen 
die Preßlicen, angehen. — 
Bei gie 

Brüffel, 25. Sept. Man verfiert, daß geflern bie 
Harmonie von Blankenberg ben erften Preis davon getra⸗ 
gen habe. Heute if der Harmonie-Eoncurs fortgefegt wor⸗ 
den. Um halb 10 Uhr verfammelten fi die Geſeliſchaften 
ber Armbruftfhügen, der Bogenſchützen und der Bücſen⸗ 
ſchützen auf dem Rouppe⸗Platz und zogen mit einem Muſik⸗ 
corps an ihrer Spige nad dem Stabihaufe. Hierauf zogen 
i nah ben für bie verſchiedenen Eoncurfe angewieſenen 


lägen. Um 11 Upr hatte im Locale der Auguftiner bie 


reisvertbeilung an bie Zöglinge Statt, welche ſich in den 
oneurfen ausgezeichnet bahn, Um Mittag war Pferdes 
rennen. 


Niederlande 

Das Amftervamer Handelsblatt enthält nachſte⸗ 
bendes Schreiben aus Yuremburg vom 21. Sept. „Die 
jegt officiell hier verfündere Nachricht von der Berweigerung 
ber Ratification hut alle Herzen mit Freude und Danksar- 
keit für den Großherzog befeelt. Man fagt, diefen Abend 
werde bie Stadt beleuchtet werden, Bereits unterzeichnet 
man in vielen Gemeinden Dankadre ffen an unfern geliebten 
Fürften. Diejenige, welche noch heute durch den Regierungss 
rath ber Stadt Yuremburg nad dem Haag abgefendet wird, 
Tautet, wie folgt: 

„An Se. Mai. den König der er Te en bon Dranien» 
Nofau, Großherzog von Luremburg. Eire! e @lngefeffenen diefer 
Stadt Jatten faum vernommen, daß Em. Maj. befchloffen habe, den 
Zractat vom 8, Auguft lepthin nicht zu ratificien, als fie ſich be- 
eilten, durch uns, als ihre Organe, die lebhafte Bezeigung ihrer 
Dankbarkeit zu den Füßen Ihres Thrones niederlegen zu laflen, 
Durch die Weig der Acte, welde unfer Land mit dem beut- 
fden Zollverein vereinigen fol, Höhfiidre Zufimmung zu geben, 
haben Em. Mai. Ihre erleuchtete Theilnabme an Allem, was bie 
wahren materiellen Intereſſen des Großderzogthums betrifft, beiwie- 
fen. Em, Maj. haben zugleich begriffen, da die moralifhen In⸗ 
terefien des Landes ſowodl als bie politifhe Würde der großherzogl. 
Krone e# geboten, biefes Land allem fremden Einfluffe zu entziehen. 
Dur dieſen denfwürdigen, Ihre Rechte und jene Ihrer Untertpanen 
bandhabenden Beſchlus haben Em. Maj. einen fpregenden Beweis 
negeben von Höcfidero Berlangen, unfere Handeisverpältniffe und 
die Interefien der Inbuftrie auf den Grundlagen eines mit den Nach⸗ 
barfiaaten, zu meiden untere Intereffen uns mehr binziehen, abzu- 
fließenden Handelsvertrage & bearlinden. Ihre Weisheit if und 
eine Burgſchaft, Sire! daß Ew. Maj., um ein fo midtiges Wert 
volbringen zu Tönnen, gerupen werben, Sich durch Männer von ber 
größtmögligen Gewiffenhaftigkeit, und auf welden fein Fied laftet, 
aufklären zu laffen, und daß durch die Errichtung einer Pandelstam- 
mer für das Großherzogthum der größte Boripeil dem Lande und 
deſſen geliebten Souberaͤn werde gefihert werben. Gerupen Em. 
Maj., bei der Erneuerung diefes Wunfdee, uns zu geflatien, mod 
Kayı ufägen, daß es Ihrer *— efallen möge, bie Rothiwen- 
digkeit ber Modification des previfor fern Tarife, dem wir unter 
worfen find, und welcher, wenn er nicht bafdmöglicft in feinen läfi- 
ger Befimmungen abgeändert würde, das Land im der unerträgliden 

age, worin es feit fo langer Zeit zappelt, laffen würbe, In bie 
— und ernſtlichſfte Erwägung zu ziehen. — Möchten Ew. Maj. 
diefen Vunſch erfüllen, welcher uns das fowohl moralifhe ald »as 
materielle Intereffe zur Pflicht macht, und mögen Högfidiefelben ver- 
fipert ſeyn, daß der gänzlihe Ruin des Handels bie unmittelbare 
Folge der Bortbauer der jegt berrfhenden DOrbnung ber Dinge feyn 
würde. Luxemburg, 21. Sept. 184. Der Regierungsratp 
von Luremburg.“ folgen bie Unlerſchriften.) 

Amflerdam, 25. Sıpt. 2, p6t. Int. 513. — 5pCt. 
Ooũ. 101,3. — Kaneb. 253.— 4ypCt. Synd. 92. — 3ynC. 
— — andelm. 154. — Spt, Of. 9; I. — Ard. 19, — 


P Ien. 

Warſchau, 21. Sept. Se. Mojeftät der Kaifer brachte 
den vorgefrigen Tag im Lager zu, begab fi gegen Abend 
nad der Feſtung Nomwogeorgiewäf, traf geftern Nadmittaz 
von dort wieder im Palaſt Lazienki ein und trat in der Nacht 
die Rüdreife von Barihau nah St. Petereburg an. 

Deutfdlanıd. 

Kirdberg, 17. Sept. (Dberd. 3.) Der Herzog von 
Bordeaur befindet fi fortwährend in ber Beſſerung. 
Der aus Paris gekommene Apparat bes Dr. Marjolin, 
welcher den Zuſtand des Kranken eiwas erleichtern follte, 
if mit Erfolg angelegt worden. Die Woplbeleibtheit des 
jungen Herzogs und fein etwas nervöfes Temperament bats 
ten vorübergehende Beſorgniſſe erregt, welche jedoch nun- 
mebr gehoben find. So ganz raf aber dürfte die änzliche 
Heilung nicht von Statten geben, und wenn auch fein neuer 
Zviſchenfall eintritt, fo werden immerhin einige Monate 
vergeben, ehe ber Derjog wieder zum völligen Gebrauch 
feines Beines gelangt. — Am 29. Sept. erreicht der Her. 
zog bekanntlich feine Mündigkeit (21 Jahre), und man fpricht 
davon, daß er fommenbes Sahr mehrere Höfe Europa's bes 
fugen werde. Man bofft alsvann die Schwierigkeiten zu 
ebnen, welde ſich bie jegt einer Heirath entgegenfellten, 
und findet, daß ed au für Mabemoifelle, feine Sache, 
Zeit fey, an eine Vermäplung zu denfen. — Der Herzog 
von Angouleme wird bier von feinem Gefolge fortwährend 
als König Ludwig XIX, betitelt, und die Herzogin von 
Angouleme als Königin Maria Thereſia. So fheiden fi 
denn jegt noch zwei beflimmte Parteien in der Heinen bier 
figen Eolonie ab, mas den Aufenthalt hierſelbſt für die Ber 
ſuchenden mannichfach beengt, da man entweder auf der eis 
zen oder auf der andern Seite anzufloßen risfirt. Die Her⸗ 
zogin von Angouleme arbeitet fortwährend zu mohlthätigen 
Iweden, und jpenbet ihre Stidereien ſtets zum Verkauf hir 
Arme, Die Etikette wird fireng aufredt erhalten, 

Breslau, 23, Gept. Bon mehreren Seiten, namentlich 
aus Prag, gebt heute bie Nachricht ein, daß der Prinz 
von Preußen am 20. Sept. beim großen Manöver bei 
Kuttenberg von einem wahrſcheinlich mir Erde, In welder 
ſich Steinen befanden, geladenen Schuß in das bide 
Fleiſch des Schenkels getroffen und verwundet worden ift. 
Der Prinz befand fi bei den Jägern, welde bie Avantgarde 
bildeten und fid in Tirailleurs aufgelöft hatten. Der uns 
vorfihtige Echüge hatte wahrfheinli beim Niederfnien mit 
dem Rohre die Erde geftreift und ein Gtüdden des trode- 
nen Bodens darin aufgenommen. Wenigftend verfihern 
viele Offiziere, daß derſelbe Fall bei ähnlichen Dianöver 
nit felten vorkomme. Glüdliherweife zeigte ſich nur eine 
leichte und durchaus gefahrlofe — Nach angelegtem 
Verbande wohnte der Prinz dem Mandver bis zum Ende 
im Wagen bei. 

Unrühſtadt, im Großherzogthum Poſen, 23. Sept. Vor⸗ 
geſtern traf unſere Stadt ein unüberſehdares Unglück. Durch 
die Wuth der Flammen, denen kein Einhalt geſhan werden 
fonnte, wurden in der kurzen Zeit von zwei Stunden 114 
Häufer ein Raub berfelben und gegen 600 Perfonen ber 
hiefigen Bürger» und Einwohnerſchaft leben, ihres Obdachs 
a Bermögens beraubt, bei dem herannahenden Winter 

flos da, 

Hirfhberg, 19. Sept. Heute Nahmittog trafen Se. 
Maj. der König von Schmiebeberg auf Schloß Erdmanns— 
borf ein, wo üllerhöchſtderſelbe von Ihrer brreitd vor ein 
paar Tagen ebenfalld daſelbſt eingetroffenen Gemahlin em- 
pfangen wurben. Im Gefolge des Königs haben wir ben 
Generallientenant v. Nagmer und bie Cabinetsräthe Müller 
unb Uhden bemerft. 

Dülfeldorf, W. Sept. Die biefige Zeitung enthält 
folgende Danfjagung: „Die Bewohner bes linfen Rheine 
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uferd um Wefel haben in diefem Herbfte die Laſt der Ein- 
quattierung der zu ihren Uebungen vereinigten 14. Divifion 
mit tragen helfen, Unmittelbar darauf haben uns die Bor- 
yotenübungen bis in die Gegend von Raldenfirhen geführt. 
Ueberall find die Truppen mit echt deutſcher Gafifreundſchaft 
aufgenommen und bewirthet worden. 


! 





Bewohnern des linken Nheinufers halte ip mich daher vers | 


pflihtet, im Namen der 14 Divifion den herzlichſten Danf 
dafür zu fagen, jo wie ih gewiß nicht minder dankbar an« 
erkenne, was auf dem rechten Rheinufer dort feit Jahren 
mit nambaften Opfern für biefe Truppen geſchehen iſt. 
Düſſeldotf, 25. Sept. 1841. Earl Graf v. d. Bröben, 
Generalmajor und Divifiondeommandeur. 

Aachen, 25. Sept. Geftern if Dr. Alerg von Rom 
bier angefommen. Die Freude feiner zaplveihen Freunde 
war um fo größer, als der Unfall, weicher ihn auf feiner 
Seefahrt betroffen, die allgemeinfte Theilmahme erwedt hatte. 

Hannover, 22. Sept. Die Bauten in der piefigen Res 
fisenzftabt find in vollem Gange, Am Scloffe wird fort« 
während Großes geleiftet, im Innern wie im Yeußern. Die 
pradtvolle Ausfhmüdung des Innern ift die größte Se: 
benswürbiafeit unierer Refidenz und wenig europäliche Mes 
ſidenzſchlöſſer dürften fid — wenn man von fünftleriihem 
Geſchmack abfehen wii — mit ber Pracht des biefigen 
Schloſſes meffen. Nicht minder großartig if, was für das 
Aeußere des Schlofies geſchieht. Ganze Gebäudemaſſen 
an der freien Seite des Schloffes (nad längeren Verbands 
lungen mit dem *— für etwa 60,000 Riblr. ange⸗ 
faulı) werden jegt abgebroden, um eine angemeffene Umges 
bung zu gewinnen. Nur das (ſtädtiſche) Schulgebäude muß 
noch meg, um eine erwünfdte Berbindung mit dem ehemals 
Altenihen Garten (der Wohnung des verfiorbenen Gene⸗ 
rals ». Alten, jegt von ber Regierung für etwa 70,000 Rıplr. 
gefauft) zu erlangen, Der Schloßhof ift von bem ihn vers 
unftaftenden Gebäude, das befanntlih vor etwa einem Jahre 
als proviforiihes Wachtgebäude erbaut wurde, aber micht 
benugt worden if, befreiet und zeigt fich jegt wieder in der 
ganzen früheren Großartigfeit. Ebenfalls an ber freien 
Seite des Echlofles, hinter dem Archive, zum Theil an ber 
Stelle des gleichfalls erſt abgebrochenen ehemaligen v. Deden- 
ſchen Hotels, erhebt fi ein prachtvolles Gebäude für die inneuer 
Kraft erftandene Domänenfammer, Nicht weit bavon, an 
der fogenannten Holzfoppel, wird ein Palaſt — zu einem 
großartigen Eadettenhaufe beſtimmt — gebaut, ber ſchon 
vollendeten herrlichen Gafernen nit zu gedenken (vor dem 
Steinthore die große Artilleriecaferne, vor dem Cleverthore 
bie Gaferne für die Garde-du⸗Corps, am Wuaterlooplage 
bie drei Eafernen für die beiden Garderegimenter und das 
Teibregiment). — Der Berdienft der fädtifchen Handwerker 
bei diefen Bauten iſt natürlich außerordenilich beträchtlich, 
nicht minder ber Gewinn bei der neuen Militätbekleidung. 

Stutigart 26. Sept. Geflern Abend if Ihre königli 
Hoheit die verwitiwere Frau Herzogin von Naffau, mit 
Fhrer durchlauchtigſten Tochter, ber Prinzeffin Marie, und 
yeute früh Seine königliche Hodeit der Prinz Auguſt von Wür- 
emberg sum Beſuche ber königlichen Familie hier nneen. 

Stuttgart, 27. Sept. Der Schwäb. Merkur bringt 
beute folgende föniglide Berorpnung, betreffend 
bie Erlaffung einer Amnefie BAUR 
nigen Würtemberger, welche fi pol 
brechen ſchulbi 
Gottes Gnaden Koͤnig von Würtemberg. 


tiſcher Ber 
In dem Gefühle 


bes Dantes gegen die görtlihe Borfehung, welde feit einer | 


Reihe von fünfundzwanzig Jahren Unfere Bemühungen für 
das Wohl Unferer Unterihanen in fo reihem Maße gefeg- 
net, und Une in der unwandelbaren Liebe und Treue Uns 
eres geliebten Volkes einen fo fhönen Lohn der Erfüllung 
Anferer Regentenpflihten gewährt hat, ift ed Unferem Her⸗ 


tlich derje- | 


gemacht haben. Wilhelm, von | 


1 
1 


zen Bebürfnig, bie bevorſtehende Feier Unferes Regierungs- 
jubiläumd durch einen Act Unferer föniglihen Gnade und 
Milde zu bezeichnen. Wir haben demnach befhloffen, allen 
Fe Unjerer Unterihanen, melde ſich feit dem Antritt 
Unjerer Regierung, meift in jugendlicher Unbefonnenpeit und 


Den chrenwerthen durch äußere Einflüffe verführt, durch Theilnapme an hoch⸗ 


verrätperifhen Berbindungen und ähnlichen politifden Ber: 
brechen vergangen haben, und nit ſchon früher dur ein« 
eine Gaadengete gan, oder thrilmeife begnadigt worben 
ud, unbejhränfte, vollfommene Verzeihung angedeihen zu 
laffen, Auf den Grund der Uns bierüber erftatteten Berichte 
der betreffenden Minifterien und der Uns von benfelben vor⸗ 
elegten Namensverzeihniffe der Betheiligten, fo wie nach An« 
* Unſeres Geheimenraths, verordnen und verfügen Wir da⸗ 
er, wiefolgt: $.1. Allen denjenigen, welche ſeit Unſerem Regie⸗ 
rungsantritt wegen politiſcher Verbrechen zu gerichtlichen Straͤfen 
verurtheilt worden ober wegen folder Berbreipen nod in 
— Unterſuchung befangen find, fo wie deren . 
Huldigen, wird hiermit Kraft dieſer Amneftie vollkom⸗ 
mene Begnadigung und Abolition ertheilt, $. 2. Im biefer 
Gemäßpeit it den vorerwähnten Berurtheilten 1) die ihnen 
zuerfannte Strafe, oder, fofern letztere bereits angetreten 
worden, der R.ft derſelben erlaffen; 2) fleht denjenigen von 
ihnen, welche früher unter der Bedingung der Auswande⸗ 
rung ober eines zeitlichen Aufenthaltes im Auslande begna- 
bigt worden find, bie NRüdfehr in bas Vaterland offen; 
3) wird die gegen folde Berurtheilte gerichtlich verfügte 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht nad erflandener Strafe 
biermit aufgehoben; aud merben 4) alle diejenigen, melde 
wegen Verbrechen der genannten Art zu entehrenden Stra- 
fen verurtheilt worden find, durch Wieberherflellung ihrer 
bürgerlichen Ehre begnadigt. $. 3 Hinfihili der In Un 
terfuhung Befangenen ($. 1), fo wie derjenigen, melde 
vermöge der gegen ‘fie bereits vorliegenden Anzeigen noch 
in Unterfuhung zu ziehen wären, wird hiermit alles weis 
tere gerichtlihe Verfahren wegen der genannten Verbrechen 
niedergefhlagen. $. 4. Sollten in ber Folge derzeit noch 
unbefannte Mitſchuldige der in 88. 2 und 3 erwähnten In⸗ 
dividuen entdeckt werden, fo fol die Beftimmung bes $. 3 
auch auf fie Anwendung finden. Unfer Jufligminifterium if 
mit der Bollziepung diefer Verordnung beauftragt. Gege⸗ 
ben Stuttgart, den 25. September 1841. ilhelm. 
Der proviforishe Chef des Jußigdepartementd: Staatorath 
v. Priefer. Auf Befehl des Königs: Der Staate- 
feeretär: Bellnagel. 

Braunfhweig, 24. Sep. Mid Commiffarien des 
beutihen Bundes zur nfpicirung ber braunſchweigiſchen 
Truppen und Militäranftalten find bier eingetroffen ber 
preuß. ®eneral der Infanterie und Generaladjutant v, Raps 
mer, begleitet von dem Oberfilieutenant v. Remſchel und 
dem Major v. Diberg, und der bad. Generallieutenant Ahr. 
v. Stodhorn, begleitet von dem Hauptmann Strand und 
Lieutenant v. Röber. 

Hamburg, 24. Sept. (H. N. 3.) Siherem Berneh- 
men nad wird in biefen Tagen ein auf Beranlaffung bes 
betreffenden königl. preußiſchen Miniſterums zufammenge- 
tretenes zahlreiches Comite hoher Staatsbeamten und Sach⸗ 
verfländigen von Magdeburg aus bis Hamburg die Elbe 
befahren, um fih längs dieſer ganzen Strede von ben fiel 
Ienmweifen vielen Mängeln des Flußbettes durch eigene An—⸗ 
ſchauung zu überzeugen. Der jegige —— Waſſer ſtand 
if zu Pen Unterjuhungen gerade fo geeignet, daß das 
erwähnte Comite Refultste finden dürfte, melde ihm bie 
ebieterifche Nothwendigleit endlich durhgreifender Abhülfe 
der den Schifffahrtsverkehr auf der Oberelbe ſchwer belä- 
digenden Hemmungen fo evident darthun wird, um darnach 
die bafdigfte Bereinigung aller betreffenden Eibuferflaaten 
für folden Zwed wohl —* erwarten zu fönnen. 
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10 Bekanntmachung, 


die für die Poftwagen ausgeftellten Reife: 
ſcheine betreffend, 

Da die Anfprüde eines Reifenden in Bezug auf 
Beförderung mit den Poſtwagen zunächſt nah dem 
ausgefertigten Reifefchein oder Paffagier-Billet zu be⸗ 
urtheilen find, fo findet man fi zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß alle Poftwagen:Reifenden, ohne Unter: 
ſchied, ob fie ihren Reifefchein felbft oder durch einen 
Dritten löfen, von dem Inhalte veffelben und den ans 
gehängten Bemerkungen Einſicht zu nehmen, und ſich 
darnach zu achten, insbefondere aber fi zu überzeugen 
haben, daß ihr Billet für den Tag und Poſtwa— 
gen, für welchen fie einen Plag gewünſcht haben, 
nah dem Dre, wohin fie zu reifen beabfichtigen, 
und, bei Routen, auf welchen täglich mehrere Poftwagen 
eourfiren, für die Stunde, zu welder fie abreifen 
wollen, richtig ausgeftellt ift. 

Rerlamationen und Anſprüche wegen nachtheiliger 
Folgen einer Unterlaffung dieſer Einfihtnahme des 
Reifefheins und der angehängten Bemerfungen fönnen 
nicht berüdfichtigt, insbefondere wird auf den Grund 
eines angeblich bei Löfung deſſelben ftattgehabten Miß- 


verftänbniffes der Aeußerungen des Reifenden oder feines |' 


Vertreters eine theilmeife Zurüderftattung des in Folge 
hiervon etwa doppelt erlegten Perfonengeldes nicht ver 
fügt werden. 

Franffurt a. M., den 28. Auguft 1841. 


General: Poft : Direction. 
In Abmwefenbeit des General» Poh- Directors: 
Fr. von Epplen. €. Alüller, 
vdt. Yanbauer, 


159  Refauntmachung, 


die Ziehung von Drdnungsnummern hieſiger Kriegs: 


vdienftpflichtigen betreffend. 

In Bemäßpeit des Reirutirungs - Geſetzes vom 17. September 1822 
wird nunmehr die dritte Ziehung von Drbnungsnummern biefiger 
Kriegsdienfipflicgtigen nad den hier beigefügten gefepliden Befim- 
mungen fattfinden. 

€6 werben daher nah $$. 5 und 6 der Anlage A. befagten Gr 
ſetzes un» unter den in $6. 12 und 13. beffelben angebrohten Rechts» 
nactheilen, alle im Jahr 1822 gebornen biefigen criftlichen 
und ifraelitifhen Bürger und Beifaffen, Ortsnachbarn und Beifaflen der 
u biefiger Stadt gehörigen Dorfihaften, fo wie alle Bewohner hie 
Kger Stadt und deren Gebiets, welche darin Heimaibsrehte geniehen 
und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall deren Abmelenbeit ober 
fonfigen rechtmäßigen Berhinberung aber, deren Eltern, Bormün- 
der, nächte Berwandte ober ſonſt Bevollmädtigte, andurch aufge 
fordert, ſich gu befagtem Zwede Montag ben 15. oder Dienftag den 
16. November d. 3., ame von 3 bie 6 Uhr, in dem Sigunge- 
lotal dochlöblicher Auspebungs-Eommiffion im Römer einzufinden, 

Sranffurt a. M,, den 22. September 1841. 

Kriegs: Zeug: Amt. 
Anlagen zu obiger Belanntmachung. 
— —ñ— —— 


Auszug aus dem Rekrutirungsgefeg von 17. Septem- 
ber 1822. 


: gulsgobienkuitiästelete 
$. 4. Alle Hiefigen Bürger und Beifaflen, Ortsnachbarn und Beir 
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ſaſſen ber zur biefigen freien Stadt gehörigen Dorffgaften, fo wie 
alle Bewohner piefiger Stadt und beren Gebiets, melde barinnen 
Helmathorecht genieden, und deren Söhne, ohne Ausnahme, find 
friegsdienfipkichtig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensjahre 
big zum Ende des Jahres, worinnen fie das vier und aiwanzigfte 
Lebensjahr zurüdlegen,, in das hiefige für das Bundesheer zu ei 
lende — und beffen Reſerve einzutreten. 

$. 5. Es fann fein folder Kriegedienſtpflichtiget, bevor er feiner 
Kriegsvienfipilict — t bat, ſich verheirathen, ohne dafür 
vorher zureihende Sicherheit geleiftet & haben, baß er, im Fall der 
—— zum Krlegsdienſt, dieſer Berpflichtung auch Folge leiften 


Strafe des Ungeborfams in Erfüllung der Dienftpflicht 


$. 12. Der Kriegsdienfipflitige, welcher nah in angemeflenem 
Zeitraum vor der Ziehung erlaffenem öffentlihem Aufrufe des 
Kriegs» Zeug- Amis, daß zur Ziehung geſchritten und dierzu alle 
Kriegspienfipflichtige eingelaven werden, nicht am beflimmten Tag 
in Perfon dazu erſcheint oder burch einen Bepollmädtigten für fi 
bas Roos: ziehen läßt, darf mit mitloofen, fondern wird zur Strafe 
als von dem Loofe zum wirfliden Eintritt in den Dienft befimmt 
angefeben und dazu fogleich einberufen. 
€ — Eu Bi —* an * eg berufen if, und 
azu vorfäglih oder ſchuldhaft nicht einflellt, wird, nah Be- 
fhaffenpeit ber Umftände, entweder ’ 

1) mit dem Berluf feines Bürgerrechte, Beiſaſſenſchußes, und 
Deimathrechts, ohne baß er jemals wieder in ben biefigen Staatd- 
verband aufgenommen werden fann, oder 

2) durch perfönlige doppelte Mushaltung derjenigen Dienfzeit, 
—— zu der Zeit feiner Einberufung betroffen hätte; 
oder aber 

3) in der Urt befiraft, daß mitteli des Beſchlags auf den erfor- 
berlihen Antpeil feines Bermögend, bie Einfedung von zwei 
Eriagmännern auf die Dauer der einfachen Dienfzeit für ihn 
befiritten wird. 


Auszug aus der Inſtruction für die Ausbebungs-Com- 
miſſion zum Vollzug des Rekrutirungsgeſetzes. 


$. 5. Die gefertigten Ziebungsliten werben, nad ihrer etwaigen 
Berichtigung, von der YAushebungs- Eommiffion dem Kriegs-Zeug- 
Amt vorgelegt, und don biefem bie Ziehung ber Ordnungsname« 
mern im jeder Klaſſe von Rriegsbienfipfligtigen und bei der erften 
Ziehung au in jeder Altersllaife angeordnet. 

Bei der zweiten und den folgenden Ziehungen bat bie Biefung 
von Drdnungsnummern nur bei ber neu in das Alter der Dienft- 
pflitigen eintretenden jängfien Alterdllaffe zu geſchehen, indem bie 
einmal gezogenen Orbnungsnummern ber andern Alterötlaffen für 
die ganze Dauer der Kriegspienfipflichtigkeit ihre arg behalten. 

5. 6. Das Kriege-Zeug-Amt erläßt die $ 12 des Rekrutirungs- 
gefetzes erforderlihe Belanntnahung unter den 6. 12 un» 13 Des 
Rekrutirungsgefeßes angedrohten Rechtsnachtheilen, in angemeffenem 
Zeitraum vorber, der nicht geringer als ſechs Wochen feyn darf. 
Die Berloofung der Orpnungsnummern geſchieht vor ber Aushe- 
bungs-Eommiffion, welche darüber ein genaues Protocol führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur Ziehung von Ord— 
nungs⸗Nummern hieſiger Kriegsdienſtpflichtigen. 


Endesunterzeichneter beauftragt hierburh ben perm . . . 
fatt feiner auf howlöbliher Auspebungs» Commiffien zu Brsatluzt 
a. M. die Orbnungsnummer ber Kriegspienfipfligti en daſelbſt zie- 
hen zu fönnen, und verpflichtet ſich hiermit, diefes Rummerziehen fo 
anzufehen, ale habe er es felbfien vorgenommen. 

..‚ den ten + 184 
05) 
Anmerkung zu obigem Bormular. 


Die Kriegsdienftpflichtigen zu Frankfurt a. M. möffen obige Boll« 
madt von —* —— — Notar, die Auswärtigen 
aber von den auelandifchen Behörben legaliſiren laſſen; Ellern haben 
feine Vollmacht nöthig und von Bormündern find die Bormunds- 
Ernennungs-Deereie vorzulegen, um für ihre Rinder reſp. Pflegbe- 
foplenen ziehen zu fünnen. 








— — ann 
(Mit Beilage uns Konverſationsoblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pohamts- Beitung. 


Mittwoch 


Teneſte NRachrichten. 


Paris, 26. Sept. Die Blätter enibalten heute nichts 
Neues von Bedeutung. Der König befindet fi feit vor⸗ 
fern mit dem Marlatl Soult im Lager bei Eompiegnr. 
Zählung hat am 23. Sept, zu Elermont wieder anges 
fangen; fie — feinem Widerſtand. — Der Miniſier 
iR von Straßburg zuräd hier angelommen. — Nach 
dem Memorial Borbelaid geben Gspartero und Arguelles 
mit dem Plane um, die Königin Iſabella mit dem älteflen 
Sohne des Jnfanten Franz de Paula zu verloben. Die 
Cortes follen bei ihrer naͤchſten Zufammenkunft von biefem 
Borhaben in Kenntnif al werben. 

London, 24, Sept. Ip. Etods 895. — 5pCt. Span. 
215. — 24v@t. Hol. 51}. 

— Der Gemeinderatp der Eity hat dem Admiral Eir 
Robert Stopford und bem Gommandanten Sir Charles 
Napier das Bürgerrecht verliehen. 

— Ein gewiffer Liddle, von dem die Journale unter 
ber Rubril Mordverfud gegen Lord Howid großen 
Lärm gemadt haben, iſt von dem Gericht zu 5 Pfd. Sterl. 
Geldfirafe verurtheilt worden. In der That hatte auch 
Liddle nur mit einem ungelabenen Gewehr fo gethan, 
ald ziele er auf Lord Howick. — Der frevelhafte Muth- 
wille, eine Epifode des Rürmifhen Wahlacts zu Sunderland, 
war ihm übrigens übel befommen, indem ber Wöbel in 
Fat Be eingedrungen und alles zerflört ober forts 

e ” 
— — Anfang der heutigen Sitzung im Haus der Ge 
meinen verlangte ein Mitglied, dad Minifterium ſolle ſich 
unverzüglich mit dem Nothſtand in ben Manufacturbezirten bes 
—— und das Parlament* nicht prorogiren, ohne zuvor 

ejem dringenden —— bie nöthige Beachtung gewid⸗ 
met zu haben. Sir Robert Peel erklaͤrte darauf, das Land 
ſey nicht in der beunruhigenden Rage, wie vorgegeben werbe; 
zum Beweis für feine auptung führte er das jüngfe 


Ergebnif der Sparkaffen- Einlagen an. Bei Abgang ber 

Fon war bie Dioeafiin n r- Gang. 
Wien, 24, Sept. 5pCt. Met. 106 ,%,. — dpi. Met. 98}. 

— pCt. Met. 754. — Danfactien 1567. — 250 fl. Looſe 


1093. — 500 fl. oofe 137}. 





Prag,23. Sept. (C. A. 3.) Ueberdem Uebungslager bei Kollin 
ſcheint ein eigner Unſtern zu walten. Fürs erſte war es 
gewiß feine glüdliche Idee, daß man für das Hauptmand⸗ 
ver, beflimmt unter den Augen des Prinzen von Preußen 
ausgeführt zu werden, gerade die Schladt von Kollin am 
18. Juni 1757 als Sujet wählte, wo das preußifche Heer 
ben Sieg verlor und große Berlufle erlitt. Die Manöverir- 
fähigfeit der Truppen Bu im Ganzen in der Ordnung feyn; 
eachtet fehlt es nicht an einzelnen beflagenswers 
then Unfällen; fo erzäplr man bier von dem Umflürgen ei 
ner zur reitenden Batterie gehörenden Kanone, woburd bie 
anze dazu gehörende Mannſchaft bedeutend beſchädigt wurde, 
om mehreren Difizieren, die vom Pferbe flürzten, find ber 
marſchalllieutenant Fürft Neuß und der Hauptmann 
somabfa am bebeutendfien beſchaͤbigt. Am meifen Theil» 


(Beilage zu N” 269.) 








29, September 1841. 


nahme t aber ber Unfall, welder den Prinzen von 
Preußen während des am 20, Sept. ——— Mands 
vers durch eine Schußwunde in den Schenkel traf, die jes 
bo glüdlicherweife ganz ohne Gefahr if. Bei der dieß⸗ 
alle — Unterfuhung wurde ermittelt, daß 
eil der Mannfchaft der blinden Labung ber Gewehre als 
ropf aud Stüde Rafen aufgejent hatte, um ben uhuß fürs 
ehör effectvoller zu machen. driheinlid war in einem 
folgen Rafenpfropf jener Heine Felpflein, welcher den Prin⸗ 
gen, ber während bes Feuerns vor ber Fronte galoppirte, 
ben Schentel traf und in der Wunde figen blieb. Die 
hierdurch eingetretene ärztlihe Behandlung hält übrigens 
den Prinzen nicht ab, ben ferneren Uebungen, beizuwohnen. 
rag, 24. Sept. Die Königin von Preußen, von Erd» 
mannsdorf kommend, if geſtern Mittag mit Gefolge durch 
unfere Stadt paffist. Nach einer kurzen Beſprechung (waͤh⸗ 
rend des Umſpannens) mit ihx;m aus dem Lager von Kols 
lin herübergelommenen Bruder, dem Prinzen Karl von 
Selen [ie die Königin Chne Aufenthalt die Reife nach 
nden for 
Magdeburg, 19. Sept. (Elb. 3.) Die Sintenis'ſchen 
eiten dauern noch immer fort, Kürzlich if wieder 
eine neue Schrift: „Auch eine Bertheidigung umd zwar 
die allernothwendigſte für den Bifhof Dräjeke,” erfchienen. 
Sie verbreitet ſich mit der bitterften Ironie über ben ganzen 
Streit, insbefondere aber greift fie in fehr farkaftifcher Weiſe 
bas belannte Gutachten des Biſchofs an, 
Regensburg, 25. Sept. Hr. Graf von Münd-Bel- 
lingbaufen, Staatsminifier Sr. Maj. bes Kaiſers von 
Defterreih und präfivirender Geſandter der hohen deutſchen 
Bundesverfammlung, traf von Münden kommend gefern 
hier ein und bat heute die Reife auf dem Danpfioif‘ uRör 
nigin Tperefe” nad Wien forigefegt. 


Atedberlande 


Amferbam, 22. Sept. (C. A. 3.) Dan beuripeilt bas 
Berfapren des Könige bei der Nichtratification des zwiſchen 
Luremburg und dem deutſchen Zollverein —— 
Vertrags ſehr falſch. Es if ihm nie in den Sinn gekom⸗ 
men, eine nr zu verlegen und aus Laune ohne 
Einwilligung feiner Mitcontrahenten einen Tractat zu bres 
Sen, ber in feinem Namen freiwillig und mit vollftändiger 
Kenntnif ber darin enthaltenen Befimmungen abgeſchloſſen 
worden. Das Unglüd wollte, daß ber König gerade erſt 
in dem Yugenblid, als der Bertrag in Berlin unterzeichnet 
war, mit ben nachtheiligen Folgen, welche berfelbe für Lurem⸗ 
burg haben foll, befannt wurde. In biefer Lage konnte er 
es nicht mit feinem Gewiffen vereinigen, einen Berirag zu 
unterzeichnen, der feinen Unterihanen ſchaden würte. Er vers 
kannte jedoch auch nicht, daß die Staaten, mit denen er ben Ber- 
trag eingegangen war, ein Recht hatten, bie Erfüllung feiner 
Berbindiikeiten von ihm zu verlangen. Es mußte ein 
Ausweg gefunden werden, um Alles zu vereinen. Dieſer 
beftand darin, ſich perfönlid an ben Fürften zu wenden, mit 
dem verhandelt werden war, ihm bie Lage der Dinge vor⸗ 
uftellen und ihn zu fragen, ob er im in dem falle verlegt 
fühlen würbe, daß der König-Großperzog fi in ber gebie⸗ 
terischen Rothwendigkeit befände, Dasjenige zu widerrufen, was 


2226 


man in feinem Namen ſo eben abgeſchloſſen Ey Der König 
von Preußen antwortete auf das eigenhändige Schreiben 
des Könige-Broßherzogd-fogleid und, weit entfernt, Miß- 
fallen darüber zu äußern, daß man von bier aus ben ab» 
geſchloſſenen Vertrag. als nicht vorhanden behandeln wolle, 
erflärte derielbe vielmehr, es ſey ihm eigentlich angenehm, 
ba dieſer Bertrag, durch ben man dem Großherjogthume 
Quremburg habe einen Befallen erweijen wollen, den preus 
Giihen Intereffen ungünfig ſey und lebhafte Beihwerben 
veranlaft babe, Der König von —* her freilich hin⸗ 
u, er glaube niht, daß der Koͤnig⸗Großherzog wohlthue, 
dem er diefe Belegenbeit, Quremburg an das deutſche In« 
tereffe zu fnüpfen, unbenugt laſſe; bieß iſt jedod ein Punft, 
ber mit der. vorliegenden frage nicht in Verbindung fleht. 
. Dem König-®rofberzoge fam es vor allen Dingen barauf 
an, zu erfahren, ob der Hauptmitcontrahent ſich durch bie 
Wi lien svrrwegerune verlegt glaube, und in biefer Be» 
iebung ift das eigenhändige Schreiben des Königs von 
Sreugen völlig beruhigend. Da bie preußiiche Regierung 
der unfrigen feine Mittheilung gemadt hat, die dem Schreis 
ben des Könige von Preußen wibderfprähe: fo fonnte der 
König: Großherzog rubig dem Entihluffe folgen, den das 
mohlverftandene Intereffe feiner Unterthanen im Großberzog⸗ 
tbum ihm zur Pflicht machte, fobald er überzeugt war, daß ber 
ertrag ein Todesſtoß für Puremburg ſeyn würde. Dieß 
iR die treue Darlegung Deffen, was gefhehen. Wie lich 
fi da vorausjegen, daß der preußiſche Gefandte ten Haag 
—*X Ruin! Dieß iR cin Rärhfel, weldes die Zeit 
Iöfen wird. 


Jtaliem 


Ancona, 17. Sept. (9. 3.) Man fann leicht denken, 
welhe Bewegung bie Nachricht von der naben Ankunft Sr. 
H. des pe bervorbringen mußte. Bon allen Seiten 
wurden Borbereitungen zum feſtlichen Empfang getroffen, 
Fremde frömten zu Taufenden herbei: unfere Stadt war 
vielleicht niemals fo belcht und fo freutig aufgeregt als in 
diefen Tagen. Am 13. traf der h. Bater in Loretto ein; 
die Straße von Ancona dahin war mit Menfchen überfärt, 
die Befiger der Landhäuſer ringeumber hatten alles aufge: 
boten, um ihre Freude über bie glüdlihe Anfunft Sr. Heil 
u beihätigen; man fuhr dur Triumpbbogen, an künſtlichen 

empeln und Statuen und mit lorberzmeigen und Biumen⸗ 

ewinben ſinnreich verzierten Gebäuden vorüber. Die Häus 
er in Loretlo waren mit bunten Teppiden und Tüchern be— 
bangen, Se. Heil. wohnte der Meffe bei, welde von einem 
Bifhof gelefen wurde, Abends war die Stadt feſtlich be— 
leugtet, ein glänzendes Feuerwerk wurde abgebrannt ; bes 
fordere fhön nahm fih ein Springbrunnen aus, welder 
zwifchen zwei Pyramiden feine Streplen finfen ließ. Am 14. ver⸗ 
fündete ſchon bei Tagedanbrucd der unaufbörliche Kanonendonner 


vom Gaftell zu Ancona das bevorfichende Feſt. Die Straßen | 


wimmelten von Menſchen, die Häufer waren mit Teppichen ges 
ſchmückt, die Schiffe im ie hatten bie Flaggen aufgezogen 
und ließen von Maften und Segelmerf bunte Wimpelund Bän- 
der flattern. Auf der finnreih gefhmüdten Piazza batte bie 
Delegation eine Säule mit Jnſchriften erriten laffen, der 


Colonna di Trajano in Rom gleichend. Unweit der Porta | 


pia mar ein herrlicher Triumphbogen errichtet, an weldem 
der Delegat und der Feflungscommandant dem h. Vater bei 
feiner Ankunft, Nachmittags um 4 Uhr, die Schlüffel der 
Stadt und des Caſtells überreihten. Das Volk fpannte bie 
Pferde von dem fehsfpännigen Wagen aus, in weldem Se. 
Heil. fuhr und 60 Barkenführer zogen ihn durch den Bogen 
bis zur Kirche S. Agoftino. Hier verrichtete der h. Bater 
ein Gebet, und beflieg dann einen vor der Kirche errichteten 
Tpronpimmel, von dem herab er den Segen über bie unten 
Yerfammelte Menge fpendete, Sämmtlide Häufer von der 


Biumen und Porberzweigen geziert, dad Straßenpflafter mit 
rotbem Tuch befegt, und zwiſchen einem vom Militär ger 
| bildeten Spalier erichien der b. Bater unter einem von vier 
| Biſchöfen getragenen prachtvollen Baldahin, welchem ſechs 
Biſchofe vorangingen. Zur Rechten Sr. Heil, ging der Des 


Rirhe S. Agofino bie zum Palafte waren mit Teppichen, 


legat, zur Linken cin Gardinal, dann folgten vier Tardinaͤle, 
welpen ich jehzchn Bilhöfe, eine Anzapl Priefler und Offi« 
ziere anſchloſſen. Das Volt wogte unter Jaͤuchjen und Freu⸗ 
denruf nad. Abends war die Stadt feflich Veleugte, bes 
fonder® zeichneten ih aus das Theater, das ein wahres 
Slammenmceer bildete, das Eommunalgebäude, der Delrga- 
tionepalaf, die Piazza grante und der Thurm der Augufi⸗ 
nerlirche. Gegen 10 pr z0g ein Ungemitter herauf; Wind 
und Regen verlöften bie Lampen, zerriffen die faweben» 
den Ballone und trieben die Menge von den Strafen in die 
Häufer. Min 15. mit Tagesanbruch ertönte der Ranonendonner 
vom Dampfboote ; alle im Hafen liegenden Schiffe zogen die Feſt⸗ 
flaggen auf. Bald belebten die feſtlich gefcpmüdten Straßen ſich 
wieder; vor dem Palazzo della comune hatte ſich das Militär 
in Parade aufgeflellt, am Eingange deffelber hielt die Ehren- 
garde Wache. In den Borsmmern des Gebäudes fanden 
Prälaten, Offiziere, Staatebeamten in Uniform oder Drnat, 
bie Damen ohne Ausnohme ſchwarz gefleidet, in ſchwarzem 
Schleier, harrend des Zeichens, das ihnen gegeben werde, 
um ben Pantoffel des h. Baters zu Fühler. Die Thüren 
ı bes großen Audienzfaales öffneten ſich in welchem der Papft 
unter einem reihen Thronhimmel fihtbar wurbe, Bevor 
man fi dem Sige Gr. Heil. näherte, mufte man auf die 
gegebene Weifung des EardinalsGeremonienmeifters dreimal 
niederfnicen; hierauf ward Stand, Namen und Baterkand 
des — —— mit welchdem ber h. Vater dann 
einige freundliche Worte wechſelte. Nachmittags fand eine 
feierliche Kirchenproceſſion Ratt, welcher Sr. Heil. von den 
Feſtern herab zuſah. Abends war die Stadt wieder pracht⸗ 
voll beleuchtet, und heute zeichnete ſich beſondere ber Gheilo 
aus, wo die Spnagoͤge einen überrafhenden Anblick darbot. 
Gegen 8 Uhr wurde auf ber Piazza grande ein überaus 
fhönes Feuerwerk abgebrannt ; von magiſcher Wirfung war 
ein Stern, dır den ar mit der dichten Menfgenmaffe in 
Tages helle bliden Heß und cin Tempel mit der Brillant- 
überjhrift: A. Gregorio XVL Ancona. Am 16. befudte Se. 
Heil. die Feftung, das Irrenbaus, das Hoſpital; Mittags war 
große Tafel und nachher verfügte fi der h. Vater nad dem 
Aıffawerft, wo ein neues Schiff vom Stapel gelaffın und mit 
bem Namen Gregor XVI. getauft wurde, Hierauf beftieg der 
Papft eine von 12 wer geffeiveren Matrofen geleitete Varke, 
um fih auf das Dampfooot Mahmutie zu begeben, wels 
ches von der Direction des Lloyd zur Verfügung des b. Vaters 
geftellt war. Er wurde von dem Director, Hrn. v. Bunt, em⸗ 
pfangen, und nach einer beinabe haibflündigen Fahrt, während 
welger er fi ſelbſt das Kleinſte auf dem Boote zeigen 
ließ, überreichte er dem Director und deſſen Gemahlin ein 
werthvolles Souvenir; dem Gapitän und den Agenten ber 
Gefellihaft des Lloyd Tick er Ebrenmebaillen und bem 
Schiffsvolk 200 Scudi zuſtellen. Bom Dampfboot zurück⸗ 
gelehrt, begob er fih nad ber Loggia de? Mercanti, von 
wo aus er eine Regatta (Scifferennen) anfah. Den Ber 
ſchluß der Feſtlichkeiten machte eine unbeſchreiblich ſchöne 
Beleuchtung des Hafens und der Stadt. Heute Morgen 
trat Se. Heil, unter dem Geläute der Glocken und dem 
| Donner der Gefüge feine Nüdreife nad Nom an. 
| Neapel, 16. Sept. (A. 3) Das grftrige Regierungs- 
blatt enthält Näheres über die am 8. d. in Yquila flattges 
babten Unruben, und den an ber Perfon des Commandan— 
ten der Provinz begangenen Mord. Nach diefer Darftellung 
hätte ein Haufen übelgefinnter müß ggebender Handwerfe- 
ı Teute, die Abweſenheit der bewaffneten Macht benugend, bie 
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ofenniche Ruhe ſtoren wollen, um bei ber dadurch ergeug⸗ 
ten allgemeinen Biftürzung unfer den friedlichen Bürgern 
ver ſchen Zweden und ihrer Hab⸗ und Raub» 
nier zu fröhnen. Um dazu zu gelangen, bätten fie den 
fiiten Tanfani, dem das Commando der Stadt und ro» 
vinz Aquita anvertraut war, einen allgemein geachteten und 
geigägten Mann, angegriffen, als er ſich, von einem Spas 
Sommend, nad. Hauje begeben wollt, Sie madr 

ten ihn gleich einem ihn begleitenden Genod'armen niedert. 


Auf das Bekanntwerden dieſer Frevelthat ſeven viele der. 


woblgeſinnten Bürger aus allen Ständen herbeigeeilt, an 
die fih ein geringer Toeil der zur Seſetzung der Baden, 
und Gefängniffe. zurüdgebliebenen Soldaten angeilofen 
e, um ber Ruheflörer habbaft zu werden, oder fie zu zer⸗ 

veuen; ‚allein fie-hätten Widerſtand gefunden; bie ber 
umjziehenden  Patrouiien ſeyen bei einbredender Nacht 
mit WMusfetenfeuer empfangen) und einer ber Fönig- 
lien Commiffarien: durch eine Kugel getödtet worden. Bon 
den Aufrüßrern follen vier auf dem Pag geblieben ſeyn; 
die übrigen hatzen fi durd die Flucht zu reiten geſucht. 
Tags darauf, alt fie ſich im der Stadt nit mehr jiher 

ejehen, hätten fie folhe unter Drohungen verlaſſen und 
4 in den Umgebungen verfammelt, auf Hülfe und Bei— 
fand ihrer in der Stadt gebliebenen Genoſſen hoffend. Die 
Bevöiferung fep natürlid in großer Angſt und Bangigfeit 
gewejen, da man jeden Augenblick Scplimmeres permuuhet 
babe; allein bei dem Erſcheinen einer Compagnie Jäger, 
die von der am abriatiihen Meere gelegenen Stadt Pes⸗ 
cara zu Hälfe gelommen, hätten ji die Gemüther wieder 
beruhigt, und jegt fey die Ordnung — wieder herge⸗ 
helle. Die Rebellen wurden verfolgt, um fie der Strenge 
der Gejege zu überliefern. Kaum war der König buch 
den Volizeiminifter von dieſen Ereigniffen benacrichtigt, ale 
er fogleih den Brigadegeneral Caſella dapin abfandte, um 
das proviſoriſche Commanto der Provinz zu überuchmen. 
Faut telegrapbifhen Nachrichten wurde ‚die Ruhe ſeudem 
nicht wieber gelört. - Rn 

"Rtufplarnd . 

St. Petersburg, 16. Sept. Verfügung über öffent: 
lihe Vorleſungen. (GSchluß.) 

1. Wer feinen gelehiten Grad hat und in der gelehrten Welt 
durch feine Werte nicht befamnt if, fofglic in feiner der ger 
nannten Eigenfdaften Bürgſchaft leitet, muß nit nur alle in ben 
‚vorhergehenden Paragraphen angeiührten Bedingungen erfüllen, fon- 
dern aud vorläufig bei der Univerfität ein Arenges Eramen in ber 
Wiſſenſchaft anspalten, über welche er öffentliche Borlefungen zu hals 
tem gefonnen if. Rür ſoiche Perſonen befiehen alfo drei Borderan- 
gen: Eramen, ausführliches — unb eine Probe-Borlefung. 
12, Das Eramen, welches Jever vorigriftsmäßig beficben muß, 
ver an dem verfhiebenen Lehr-Anftalten und im Privat-Bäufern ln» 
> zu erteilen wünfdt, befreit von einem zweiten Eramen, um 
das Recht zu Öffentlichen Borlefungen zu erhalten, nur in bem Falle, 
menn der Bittieller feine Vorträge nur in dem Umfange und nad 
dem Eyiem halten will, wie fie bamals von ihm im erfien Examen 
gefordert wurden; die Einreihung eines auffährligen Programms 
unb eine Probe» Borlefung fönnen ihm jedoch nicht erlaſſen werden. 

13. Außer der Ueberztugung von den Kenntuifien und Bähigkeiten 
Derjenigen, welche dur mündlichen Borirag ihren Zuhörern zu geir 
fliger Heberzeugung Anleitung geben wollen, bedarf die Regierung 
auch noch ber — ihrer Jöbtihen Deulungsweiſe und mora- 
liſchen Eigenſchaften. Daher muß Zider, der einen Curſus öffentli- 
Ger Borlefungen beginnen will und weder zu ber erfien Abtheilung 
gehört, no vom irgend einer geichrien Geſellſchaft bevollmäch iigt if, 
ein Zeugniß der örtlichen Bebsrdt, unter mwelder er dient, darüber 
einteilen, baß er in ber Gefellfchaft eines guten Namens genießt, 
unb daf man an ihm nie eine Sinnesweife bemerkt hat. melde mit 
ber gegenwärtigen Orbnung der Dinge im Reiche nicht übereinkimmt 
und den Mufibien der Regierung entgegen if. 

14. Rein Husländer, der nah Rußland gelommen if, um ſich 


der Erjiepung der Jugend» zu wiomen, und dazu bie geſeßliche Er- 


Iaubniß erlängt Hat, varf eher einen Eurfus öffentlicher Vorlefungen 
eröffnen, ale bis er wenigfiens drei Jahre Hinburd das Amt eines 
Lehrers befleivt hat. Pirrvon fin® nur die im $. 10 angegebenen 
Perfonen ausgenommen. 

15. Zür die Eröffnung dffentliher Borlefungen if folgende Ord⸗ 


| 


nung beftlimmi: a); Wer öffentliche, Borlefungen_ zu halten wünſcht 
reiht auf den Namen bes Küratord der Wniverfität eine Bittfrift 
ein und bemerkt im derfeiben, welhe Wifienfhaft er vortragen will, 


mit Angabe des Zeitraumes) Dieſer it werden beigelegt: 
bie: deſcheinigte Abſchrift des Diploma über eiur —* —* 
und das Zeugniß der Vorgeſetzten über die — teit ber Gr 


finnung und der moralifen Eigenihaflen. Die Perionen ber er. 
fen Abtheilung find der Einreipung folder Documente überhoben, 
diejenigen aber, weiche Feine gelehrten Grave erlangt Haben, Ton- 
bern durch gelchrie Arbeiten bekannt find, müſſen im ihrer Bitt- 
fürift die Don ihnen herausgegebenen Werle anführen und dabei 
bemerten, inwiciern felbige „die öffentliche Aufmerkfamfeit oben die 
ber * erregt haben. b) Wenn der Kurator, nach Durd- 

t dieſer Papisre, fein Hindernis für den ſerneren Gang ber 

ade'findet, jo überfendet er die erhaltene Wittfhrift am bas Eon- 
feil der lniverfität, mit dem Bemerten, ben Ditikeller der Erfülung 
berjenigen Bedingungen zu unterwerfen, welche fi, den obenange- 
führten Grundlagen gemäß, nad der Abipeitung richten, zu welder 
der Bittieller gebört. c 2 IR dieſer Aufforkerung Genüge geſchehen, 
ſo berichtet das Confeil einen Befhluß dem Curator, der benfelben 
wiederum dem DMinifterium unterlegt, don dem bie enblide Erlaub- 
niß zum Beginn Öffentlicher Borlefungen abhängt. d) Na. einge- 
—— Seflaͤtigung des Minißeriums gibt das Conſeil dem Bl 

eller ein Zeugnis über das Recht, öffentliche Borlefungen über 
einen genannten Gegenfland und in einer angegebenen Friſt zu er- 
öffnen. Diefes Zeugniß wird der Polizei vorgefellt und der Eur- 
ig ’ j 

. Wenn der Örgenitand der Vorlefungen nit zur Ephäre ber 
Univerfitäts-Biffenfgaften gehört, wie A he u Ru machen 
über Kunſt, fo wendet fi die Univerfität an das Lehr-Reffort, zu 
welgem dir Gegenfland gehört, und dann hängt es von ben Ber- 
fügungen diefes Lepteren ab, ben Bittfieller der Erfüllung ber oben 
vorgtſchriebenen Bedingungen zu unterwerfen und feinen Seſchluß 
an die Univerfität eiuzufenden, welche dann, nach den befiehenden 
Berorbnungen, ben Gang der Sade fördert. 

17. Das für eine befiummte Zeit ertheilte Zeugnif dat nad Ab- 
lauf derfelben feine Kraft mepr; wer aber einmal ein folded Zeug- 
nid erhalten, fann abermals um bie Erlaubniß zu öffentiigen Bor- 
leiungen eiafommen, ohne fih ferner den Bedingungen unterwerfen 
zu müflen, welche er vor Empfang des erflen Zeugnifies erfüllte, und 
erhält Die erneuerte Erlaubnis, mofern wie höhere Behörde feine be- 
ſonderen Einwendungen zu maßen hat, 

18. Wer in der Prüfung an ber Univerfität oder in dem geleprien 
Bereine, zu weldem eine angegebene Wiffenfpaft gehört befieht, 
darf ih ert nach Zapresfrif zu siner abermaligen Yprdfung melden. 

‚„eieben ürgenm 

Die Agramer Zeitung vom 18, Sept. beridtet aus 
Ubvarbeip: „Unter andern in den vom 29, bis 31. Zuli 
—— Marfalfigungen unſeres Stuhles verhandelten 

cagen fam in Folge eines hohen Gubernial⸗Circulars die 
bejfere Erziefung der Balladen zur Sprache. Der Gegen» 
Rand erſchien als die eigenthämlihen Rechte gewiffermaßen 
verlegend und dem aügemeinen Wunſche, daß in unferm 
Baterlande die Landesſprache im kirchlichen, bürgerlichen und 
gewöhnlichen Leben allein herrſche, wiberjprechend. Es wurbe 
ſedoch beſchloſſen, bei der landtäglichen Berathung hierüber 
nicht zu widerſtreben, theils aus allgemeiner Menſchenlicbe, 
tpetis weil im Stuble nur wenige Wallachen wohnen, bie 
in den ungarifgen Schulen unterrieptet und zu Ungarn ges 
bildet werden.“ — Zu dem in dieſer Notig vorkommenden 
Wort „Landesſpracht wird folgende Bemerkung gemacht: „Daß 
unter biefem Augdrude hier die ungariſche Sprache zu ver⸗ 
ſtehen ſey, inMlar, ob derſelbe aber beſonders in Bezug auf die 
fägfiihe Nation als iniegrirenden Theil der Dewohner unferes 
Vaterlandes gelten könne, unterliegt einer Heinen Bedenklichkeit. 
Wir haben unfere, und zwar eine hochgebildete Sprache, wie es 
die ungariſche bei allen ihren —— noch nicht il, und 
daß wie fie als Palladium unſerer Nationalität gegen die 
letziere aufgeben, möge man und nimmer zumuthen. Ungariſch 
wollen wir lernen, unfere Schulen thun das Yhrige dazu ; 
aber Deutih in Sitte, Denfart, Bildung und Sprache wol» 
fen wir bleiben und, jo Gott will, mehr und mehr werden.‘ 
— Alfe überall regt ſich der germanifge Geif! Es wohnen 
in Siebenbürgen, unter Slaven, Walladen und Zigeunern, 
500,000 Sagieh, deren Aitwordern fid im 121en Jahrhun- 
dert, als der Ungarnfönig Geiſa IL fie aus Weſtphalen 
zur Hülfe gerufen, hier anſiedelten. 


. “ n et. Nr, 230. 358. 355. 440. 509; 516, 934, Heimzab- 

Benahriätign 8 ‚lung am 30. September 1841 und * 

11602) Befanntmachung. Nr. 43. 247, 218, 301. 316, 713. 886, zur Heimjahlung 
In der am 2. Juli d. 9. in Wien Rattgehabten Verloo⸗ am 31. December 1841, 


lehens des Herrn Grafen Albert von Sztaray ſowohl bei den Herren 3. &. Stameg & Ge. in Bien, 
er #. 500,000. ——z pet. verzingtic, d. d. | ale bei ben betreffenden auswärtigen. Banfierhäufern, be— 
22/28. Auguft 1840, find nachſtehende 14 Stüd Obligationen | Rimmt worden. 





a fl. 500 zur Rüdzaplung verlooft worden, nemlid: Gräfih S;taray’iches Saupt-Nentamt. 
11580] — rs en den a —— F 
J Pr HE achmittag rt, wird a gem 

Mahrt is Diss anf der Donan.|Ruppaufe, auf Anfepen der Beigein, 

D ampfſch il h — ei . f wegen wur bopen A, ——— 
Die Stife der priv. Baderiſqh- Wariendergeſchen Dampfſchifffahris- Geſel- DoT,, ein dabier gelegenes —— 
ſchaft fahren gewölbten Keller, mit Remifen, Ställen 
von Negendburg nad Linz am 25. 27. 29. September, 3. 5. 8. 10. 13, 15.| u, dgl. verſehen, an der Hauptitrafe, 
2 20. 2 5 —— urn ———— ae ea nabe —— gelegen, bisber 

egensbur .W. 30. 4. 6. 9. 11. 14. 

* —RX 31. — 5. 10. 15. November. we —— — — 
In Linz findet genauer Anſchluß an die Schiffe der k. k. — öfterreihifhen Das Haus iſt vierftödig, neu und 
Geſeliſchaft fatt, jo daß die Reife ſowohl abwärts als aufwärts ohne Aufenthalt| folid erbaut und durch feine Lage eine 
in Linz fortgefegt wird. ber von Curfremden befuchteften Häufer 
Regensburg, im September 1841. Die Direction. dahier, zu jebem Gewerbe gelegen, ber 
m  [fonder6 zur Gaftwirtpfepaft oder Sinler 
Fürftl, Löwenftein:Wertbbeim:Rofenbergifches Auleben|gung einer Handlung eingerigytet und 
[1584] von fl. 800,000 a 34pCt., d. d. 15. December 1835. at die dazu gehörigen Räume zur wei- 


In Folge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen zweiten Ber ee fehr vorteilhaften 


loofung des obigen Anlehens find bie Partial-Öbligationen: Zaplungsbedingungen mit dem ganzen 
Lit. AR. 81... 000... | Mobiliare vorber verfauft werden. 
” 74 " F 344, .. . . . . . | auf ben 15. Derember 1841. Langenſchwalbach, den 26. Aug. 1841. 
L . 1/4 . + * * . + ” * * - , 
RE N. —333 Herzogl. — 

B. 4 a (93. 345 "402 413 480. auf ben 15. Juni 1842. 2 

c. 39. 193. . A . . — — — — 

* " { — Jaſſendüͤchelchen auf Yen 
Rüdzaplung beftimmt. Wir bringen biefes hiermit zur öffentlichen Kenntniß, [1576] Ein Spar 

Gt dem Bemerken, daß auf bie betreffenden Obligationen die Zinfen nur bie zu Kanes Trip) Bangeis —— 

den Verfallsterminen vergütet werben. - | Binder wirb aufgeforbert 64 ander abzuliefern. 
Franffurt a, M., den 21. September 1841. Branfurt, den 21. Sept. 1841. 

M. A. von Nothſchild & Söhne. | Polizei-Ami. 
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— — Expedition. — Berantworti, Rebarteur: &. 9. Beriy. — Drud von 3. — 





































































































Cours der Staats-Papiere. I Wechsel-Cours. 5 Cours der Geldsorten. 

"Den 38. Sept. Schlusst Uhr. | pCt} Papr. I Geld. 1 Dem 28. Sept. 

| Den Jept. Schluss 1 Uhr. } püt. 

Metalliquss Obligution. | 5 — 7 Siiber. IM. Ar. | 
an —— > Rs re — .| 11|— —— 
Bauk-Astien 5 1916 [1915 die, - Mom men.l Hisg: —— — 

Dostreich| 1m0Losa, b.Aaihsc. = —33* Os mand-Duonen . | 5152 un Frankenihaler , alao 

| BER 6. BO = 1% | 20 wranentsche | 9124 | Mechhaltig Mitber | 23127 

| ge j a - 101%, æel Sourernine .| 11142 | Geringu, misseihals] 24115 

J 4 m. * h 

— | Prämienscheine r = . * ie f Auswärtiger Cours. 

iern . .| — . . . „| 3%] — | 101% ——— — 

uw —— ae 3% _ 1027, Wien, 23. Sep | 
— — 273 —* 105. 

Baden #.50 Lose. b. Gelln. 8 — 38* — | 
J a. 50 Loose von 1840 — 6*2 * | 
ferien... 34] - % _ | 

Darmstadt‘ a. » RAR an ' = - 

re Be = | Paris. 25. Sept. 

N ik 3241 — 96%/ — London, 23. Sept  Iapcı Amts wCp.] 144 65 

amen. - = Pu —s a. .| 79°.) 
— 22.12] . Sf 6 yO. Mein « He B— Asivschnid| 22'/, 
| asivsehuia . . . .15 | 2041 200% Pr — — 

1. 800 LonuL⸗o⸗⸗ Bıh * 34 — reriarie⸗ 18/4 . = Hegel, — — 

| die — — — — Ir 15 Ardeins . | 21% JA. Sulzbach, beeid.Mahler. 
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** Paris, 26. Sept. Der Eindruck, welchen bie Um⸗ 
laufſchreiben des Juſtizminiſters an die Generalprocuratoren 
auf die Organe der Oppoſition gemacht haben, iſt der einer 
unverhaltenen Erbitterung. Nah der Gazette wären bie 
Eirculare Martin's Gegenfüde und Eomplemente zu den 
Gircularen Humann's; jo wie diefe den Anlaß gegeben zu 
ber gewaltfamen Auflehnung gegen den Eenfus, jo jeyen jene, 
als ein offner Angriff, gegen Preffe und Wahlreform gerich⸗ 
tet, ganz geeignet, das Werk der Unorbnung zu vollenden. 
„Das doctrinäre Gabinet” — fo prophezeit die legitimiſtiſche 
Caſſandra — „eilt feinem Berderben zu (nah dem bewährs 
ten Ausſpruch: wen der Gott fürzgen will, dem raubt er 
uvor die Befinnung!); feine legten Verſuche find Eonvul- 
ionen ber —— es ge feinen Subalternen den 
Sporn, weil ihm die Autorität entgeht und jelbft bie füg- 
famen Diener der Gewalt Bedenfen tragen, der Meinung 

u trogen. Es fragt fih nun, wie lange noch ein Minis 
erium dauern fann, das fi geswungen fieht, den Eenfus 
von der bewaffneten Macht durchſetzen zu laffen und bie 
Proruratoren des ar Are Dreife, Reform, und Jury 
u hetzen. Solderlei Mittel braudt nur eine in den legten 

ügen liegende Bermwaltung; die Springfedernder Gewalt jind 
fo gefpannt, daß fie breden müflen, Wird mit ben Umlauf- 
freiben erreicht, was fie bezweden, fo dürfte eine Reaction 
eintreten, bie das Gabinet wegRäuben muß; läßt man es 
aber bei leerem Droben, fo erwähft aus dem Uebermuth 
nur **4 Wie man die Complication auch anſehen 
mag — das Miniſterium vom 29, October mag ſein Tefla- 
ment maden.” — Der Gonftitutionnel nimmt die Miene 
der Mäßigung an und gibt im Borberjag zu, die Gefege 
müßten vollzogen, die Grunbfäulen der A Drdnung 
vor Erjhütterung bewahrt werden, um unlogiſch nachzuhin⸗ 
fen mit dem Borwurf, bie Minifler handelten unflug, indem 
fie fih auf ein Duell mit ber Preffe einliefern. Alſo die 
Geſetze follen beachtet werben, fo lange es ber Preffe beliebt, 
ſie zu befolgen ; fie müffen ſchweigen, wenn der Journalis⸗ 
mus in feinem Intereſſe finder, fi Über fie weggufegen. — 

Strafburg, %. Sept. Das Elſaß theilt einen von 
Michel Chevalier beim Feftmahle > Müplpaufen gehaltenen 
Bortrag mit, welder auf den Toaft einer ſchnellen Aus- 
Dass einer allgemeinen Kette von europäiſchen Eiſen⸗ 

nen hinauslief. Er fagte unter Anderem: „Die ges 
bildeten Bölfer, welde heute Europa bewohnen, find 
nur deßwegen gegen einander feindlich ober eiferſüchtig, 
weil fie einander nicht fennen; indem fie durch biefels 
ben fih fennen und lieben lernen, werben bie Eiſen—⸗ 
bahnen den Frieben Europa’s befiegeln. Sie werden ben 
Frieden feftellen, nicht einen trügeriſchen, ber jeden Augen» 








blick zu brechen droht, fondern einen auf gegenfeitiged Zus 
trauen und Adtung begründeten Frieden; den wahren Fries 
ben, der die Nationalitäten vereinigt, ohne fie auszulöſchen 
oder zu verringern; ben großen, edlen frieden, der 
unberechenbare Berbefferungen in feinem Mantel ver» 
birgt. Die europäifchen Eifenbahnen werben für jedes In— 
didbuum, wie für jede Nation, die Sphäre der Neigungen 
erweitern, indem fie zu gleicher Zeit dem Kreis des Wohl⸗ 
ſeyns unendlid ausdehnen werben. Die Eifenbahnen find 
demnad das Werkzeug politifgen und moralifhen Fortſchrit⸗ 
tes: fie werden einen Wunſch verwirklichen, der ſchon Tange 
bie Herzen aller Freunde der Freiheit body fchlagen madıte, 
„den Wunfch nad der heiligen Allianz der Voͤlker.“ Sie werben 
aber dieſen heiligen Bölferbund unter einer form abſchließen, 
welche den entſchiedenen Bertheibigern bes Orbnungsprineipe 
- ben vn monarchiſchen Syſtem Ergebenften gleich theuer 
eyn wird.” — 


De ustifäla a 

Stuttgart, 27. Sept. (S. M.) Die Fefttage find 
angebroden, Die Mufifen des Militärs und ber Bhr ers 
corps in den Straßen und der Donner ber Kanonen verfün- 
beten uns heute den Geburtstag bes geliebten Randesva- 
tere, und bie Bevölkerung firömt auf die Straßen, um bie 
Berzierungen der Häufer und Pläge zu fchauen, die feit ben 
legten Tagen vorbereitet wurden, — Die Thore begrüßen 
bie ohne Unterbredung in ganzen Reihen anfommenden 
Sremden im Feſtſchmuck, von den Thürmen wehen die wür- 
tembergifchen Farben, alle öffentlichen Gebäude, alle Häufer 
der Einwohner, felbft bis in den entlegenften Straßen, find 
geipmüdt mit den ſchoͤnſten Verzierungen, die Jedem jein 
eigener Sinn eingegeben oder ein Meifter oder Jünger der 
Kunft angerathen hatte, mit Blumen und Früchten, Srän- 
zen, Laudwerk, bunten Tühern, Fahnen, Gemälden und 
Bildhauerarbeit, mit Porträis, Büfen und den Namenszü⸗ 
gen des Könige, mit Begenfländen des Gewerbefleißes, gol⸗ 
denen Berzierungen und friſchen Eidpenzweigen; ein buntes 
Gemälde in allen Farben, im verſchiedenartigſten Geſchmacke 
im Einzelnen, im Ganzen aber von der ſchönſten und größ- 
ten Wirfung, und ein Ausdrud der herzlichſten Gefinnung. 
Biele Gebäude tragen eine ihrer Befimmung entiprechende 

‚ Decoration, jo das Kriegsminifierium, die Kafernen, bie 
 Hauptwade ıc. ıc., doch iſt es und nit möglich ins Ein- 
‚ zelme einzugeben. Möge Jeder felbft fhauen. Den Mittel« 
punft bed Ganzen, um ben fi die Meiften drängen, bildet 
die Feſtſäule in der Mitte bed äußeren Schloßplatzes, die 
‚ beute früh enthüllt wurde, und vor der eine Ehrenwade 
ı der beiden Bürgercorps aufgeftellt if. Am Eingange und 
Ausgange bes Plage fieben, je auf 19 Fuß hohen Wieder 
ſtalen, mit befrängten riefen, 9 Fuß bobe Figuren mit At- 
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trißuten: 1) Merkur, in den Hänten haltend ben Schlans 
genſtab und den Zoflvereinsverirag; 2) Apolline mit Leier 
und Edriftrolle; 3) junger Landmann, mit Sidel und 
Garbe; 4) weiblihe Gehalt, mit Weberfhiffhen und Garn⸗ 
flrang. Die Grundform der Feſtſäule, in der Mitte des 
äußern Schloßplatzes, bildet ein Achteck. Die auf zwei 
rufen ruhende Bafis ſchmückt ein heraldifhes Band: bie 
Wappen der 64 Oberamtoſtädte. 
Achtecks erhebt fih der Sodel, welcher auf vier Hauptfeiten 
ein die Säule unterflügendes Kreuz bildet. Auf der Fläche 
diefer vier vorfpringenden Stüspunfte ruhen auf großen 
Armaturftüden vier Bictorien, bie mit der einen Hand 
neben bem Siegeszweig eine Schrifttafel halten, mit 
der andern die Namen der Schlachten bezeichnen, welche die 
würtembergiihen Krieger unter ur ihres tapfern 
und fühnen Kronpringen Wilhelm fiezreih fämpften; — 
Brienne und Paris; — Monterau und Fere Ehampenoife; 
— Epinal und Send; — Bar fur Aube, Urcis fur Aube 
und Straßburg. Zwiſchen den Bictorien erfheinen auf den 
inneren Flähen bie Jnſchriften (gegen bie Königsftraße): 
„Dem furdtlofen Streiter in Krieg und Frieden für Deuiſch⸗ 
lands Ehre und Rede.” (Gegen bie alte Kanzlei); „Dem 
edeln deutſchen Fürflen, der dem Bürger bie Hand gereiiht 
zum Landesgrundvertrage.” (Bergen das Danneder’ihe 
Haus): „Dem itreutſten Freund und Wohlthäter feines Vol⸗ 
kes.“ (Gegen das Schloß): „Dem — Koͤnige.“ — 
„Seine dankbaren, allweg beftändigen Würtemberger.“ Ueber 
den Victorien erſchienen an den adt Seiten eben fo viele 
Medaillong, beztichnend die mwohlthätigen Einrichtungen, mit 
welden König Wilhelm während einer 25jährigen Nes 
gierung, gefördet durd die Gegnungen eines langen Frie⸗ 
dend, fein Wolf bealüdt dat: 1) ————— — 
Abbildung der Verfaſſungedenlmünze von 1819. 2) Wehr⸗ 
fand. — Ein altdeuticher Krieger, ruhig, aber nerüftet, an 
eine Eiche fi Iehnend. 3) Landwirthſchaft. — Ein Bauer 
in ibealifirter Kleidung, in ber einen Hand eine Garbe, in 
der andern eine Sidel haltend. Daneben Andeutungen bes 
Weinbaues. 4) Wiffenfhaften. — Minerva neben Attribus 
ten ber Wiffenfhaften. 5) Schöne Künſte. — Drei weiblide, 
ſich umfchlichende Gefalten mit ben betreffenden Attributen. 
6) Gewerbe, — Eine weibliche Figur, ein Weberfchiffchen mit 
fliegendem faben in der Hand haltend. Neben derfelben Aitris 
bute anderer Gewerbsarten en relief, 7) Handel, Zollverein, — 
Merkur mit Attributen des Handels, in der einen Hand ben 
Stab, in ber andern eine Freiheitscharte emporhaltend. 8) 
Woplthätigfeitsanftalten. — Eine Charitas mit einem Kind — 
dem Arme; ein anderes drängt ſich zur Pflege hinzu. Au 
dieſen acht Gedächtnißmünzen liegt, ſie unter ſich vereinend, 
ein Lorbeerkranz, geſchmückt mit der Namenschiffer des Kö⸗ 
nigs in achtfacher Wiederholung. Aus dieſem Kranze wächſt 
der achtſeilige Säulenfamm empor, an welchem eine üppige 
Ziervegetation, bezüglich je auf den Inbalt der Denkmünze, 
fi hinaufranft; — nad der Folge derfelben: Eiche; Palme; 
Korn ;' Lorbeer zweifach; Traube; Oelzweig; Obf. Das 
Kapisäl zieren Zweige des Delbaumes, aus welchem acht 
Fullhörner, mit manderlei Früchten beladen, fi) emporwinden. 
Ueber dem Kapitäl fhwebt ein Genius, eine Tafel mit der, 
bie Regierungszeit Seiner Föniglihen Majeftät bezeichnenden, 
Jahrezabl hoc emporhaltend. Die Säule hat eine Höhe 
von 85 Fuß. — Zubelnd zieht Die Menge durd alle Straßen, 
in freudiger Hoffnung, den geliebten König zu fehen, ber 
fi ein neues Recht auf ihren Danf erworben hat dur ben 
geflrigen Aft der Gnade; das Größte uno MWürbigfte, was 
die-@rfchichte des Zubelfetes aufzeichnen wird: 

Ein güt’ger Herr thut feine Pforten auf 

ür alle @äfte, keinen fließt er aus; 

ei, wie das Firmament bie Welt umfpannt, 
o muß die Gnade Freund und Feind umfchliefen. 
Es ſchidt die Sonne ihre Strahlen gleich 
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Nah allen Räumen der Unendlichleit; 
Gleichmeſſend gießt der Himmel feinen Thau 
Auf alle durfienden Gewächſe aus. 
Bas irgend gut ift und von oben fommt, 
IR allgemein und ohne Borbehalt. 
a (Syiler.) 
Zur Feier des 25jäprigen Negierungs- Jubiläums Seiner 
Majeflär unferes innig verehrten Königs hoben Jfraeliten 


Auf zwei Stufen bes | von beinahe ſaͤmmtlichen Kirdengemeinden Würtembergs aus 


Darf für ipren edlen König eine Stiftung zu dem Zwede 
gegründet, ein Haus zu erwerben, in weltem bie Zöglinge 
des iſraelitiſchen Waifenvereind vereinigt untergebradt wer⸗ 
den ſollen. Das Stiftungsfapital beträgt 6000 fl. Seine 
Majeftät der König haben der unterthänigften Bitte des Aud- 
ſchuſſes bes — Bereind, dem zu exrrichtenden Waiſen⸗ 
baufe ben Namen Wilbelmépflege beilegen zu dütfen, 
huldreichſt zu entſprechen gerubt. 

Stuttgart, 27. Sept. Zum Beſuch bei Ihren Fönigl. 
Majeſtäten find im Berlaufe bed geftrigen Togs Ihre Hoh. 
der Herzog Adam von Würtemberg, der Herzog Bernhard 
von Sahfn. Weimar mit feinen durdl. Eöhnen, den Prin— 
zen Eduard und Herrmann, fo wie die Frau Markgräfin 
Wilpelm von Baden hier angefommen. 

— Borgeftern Abend ift der Fürft von Metternich hier 
eingetroffen und wird über die Dauer ber Fefllichfeiten bier 
verweilen. Das im gefirigen Regierungsblatt verkündete 
Amnefiedeeret iſt dad vollſtändizſte und umfaffendfle von 
allen, welde diulſche Regitrungen bieber erlaffen haben 
und wird wejentlih dazu beitragen, bie Liebe zu dem Kö⸗— 
nige bei den bevorfiehenden Feſten zu betbätigen. 

Wien, 24. Sept. Die Brünner Zeitung vom 19, 
Sept. meldet: „Geſtern Morgens waren bie bier zu ben 
Herbflübungen zufammengezogenen F. f, Truppen und bie 
Brünner Garnifon unter dem Commando bes Feldmarſchall⸗ 
lieutenantd Arhrn. v. Böhm auf der Anhöde bei Latein 
in Parade audgerüdt, um vor dem Prinzen von Preußen, 
dem Prinzen Johann von Sachſen und dem f, hannöver- 
ſchen Generale der Infanterie v. d. Bufche, deren Reife in 
den f. f. Staaten die nfpicirung ber zur deutfhen Bun⸗ 
desmacht gehörigen k. f, Armeecorps zum Zwicke bat, ein 
Revuemandvor auszuführen. — Um 9 Uhr verfügten fid 
die obengedachten Föniglihen Hobeiten mit ben in Ihrer 
Suite Sıfndlichen tönigtiep preußilhen, Knizlic Fähfiichen 
und königlich hannöverihen Difizieren verſchiedener Woffen⸗ 
gattungen auf den Manövrirplag, wo Hochſtdieſelben bereits 
den Erzherzog Carl Ferdinand trafen und von dem com⸗ 
mandirenden Generale Feldmarſchalllieutenant, Grafen von 
Kincky, empfongen wurden. Hödfidiefelben nahmen bie aus 
neun Infanterie⸗, awei Grenadiers und einem Yägerbatail- 
fon, dann einem Dragoner» und einem Cüraffierregiment, 
fanmt ben dazu gebörigen Batterien beftehenden Truppen 
in hoben Augenſchein, ließen ſodann das Revuemanöver 
vornehmen und ſämmtliche Truppen defiliren. — Hierauf 
folgte ein Cavalleriemanöver unter dem Commando des ef. 
Generalmajord Grafen v Wröna. Ihre koͤniglichen Hoheiten 
gerupten fi über die wahrgenommene Präcifion der Ber 
wegungen, über bie gute Haltung und das trefflide Aus⸗ 
ſehen der Truppen, fo wie über fämmtlihe Einrichtungen 
ded Lagers, weichts Hoͤchſidieſelben in allen Details beſichtig⸗ 
ten, auf das Beifälligfe auszuſprechen. — Nach der Stadt 
zurüdgefehrt, empfingen die hoben Prinzen die Aufwartung 
der Chefs der Eivilautoritäten und infpieirten nad der Mit: 
tagetafel noch die f. f. Militärmontursöconomie. Abende 
wurbe das in dem feftlich beleuchteten Theater ſehr zahlreich 
verfammelte Publicum dur die Gegenwart ber höchflen 
Herrſchaften deglüdt. — Se. kaiſerl. Hoh. ber Erzherzog 
Earl Ferdinand fegten noch in derfelben Naht die Reife über 
Iglau nad Böhmen fort, wohin Ihre Fönigligen Hoheiten 
der Prinz von Preußen und der Prinz Johann von Sachſen, 
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fo wie der General der Infanterie v. d. Buſche, heute früh 
nachfolgten.“ 

Nürnberg, 24. Sept. (Schw. M.) As ſchöne Aners 
fennung ift unjer Kronprinz dem biefigen Berein zur Abs 
wehr jegliher Thierquälerei ald Mitglied mit cinem | 
namhaften jährligen Zuſchuß beigetreten. Das Wirken dee | 
Bereins hat jhon in verſchiedenen Fällen bie erfprießlig« | 
ſten Früchte getragen. — Auf unferer Yudwigs» Eijen- 
bahn fand Heute ein ſchöner Act flatt. Für die hiefigen 
Waifenfinder war eine Fahrt nah Fürth veranfaltet, 
wo fie feftlih bewirthet wurden. Es war cin rührender 
Anblick, um die allgemeine kindliche Freundligfeit auf den 
Geſichtern von Menſchen, die des hohen Glückes, Eltern zu 
befigen, entbehrend, nur dur die Arme des Mitleids ihrer 
Zufunft entgegengeführt werden. — Zwei Rechtsfälle geben 
bier zu Iebhaften Unterhaltungen Anlaß. Der erfle iſt ein 
Diebftaht von vielen Acten aus der Regiftratur des Kreids 
und Stabtgerihid, welder durch einen im Amtslocale an» 
genommenen weiblichen. Dienftboten verübt wurde, Nah 
und nah wuchs ber Actendiebflapl, der zum Mafus 
laturverfauf’gemadht wurbe, zu einer großen Summe 
an, und bie Berlegenpeit bei den Rärhen mag wohl nidt 
ausbleiben. Der andere Fall if ein Urtheileſpruch 
des Oberappellationdgeiichts in Saden tines Bauneıs, 
der fat in allen Städten Europa’s beteutende Tatwendun⸗ 

en ungejlraft ausgeführt ek bier aber bei ähnlichen 
Berfugen giükliger Weife fehgenommen wurde, Das Ges 
richt fand ihn ſchuldig und verurtpeilte ihn su fünfjähriger 
Eorrertiongfirafe nah Plattenburg. In Folge der von bis 
nem Anwalt ergriffenen Appellation wurde bie Strafe von 
fünfjähriger leichter Beflerungsftrafe in" ſechszehnjährige 
firenge Zugihausftrafe umgewandelt. 

Kaffel, 27, Sept. ©. H. ber Rurpriny und Mit- 
regent haben guädigft geruhet, dem Dberften Generalads 
jutanten von Helmſchwerd, zu gefatten, ben demſelben 
von des Könige von Preußen Majeſtät verliehenen rothen 
Adlerorden 2ter Kiaffe anzunehmen und zu tragen. 

Karisruhe, 27, Sept. Se. Durdl. der Für Mer 
ternicd wird, wie wir vernehmen, übermorgen hier eins 
—— Von hier aus wird ſich der Fürſt auch nach Baden 

egeben. 

Frankfurt, 29. Sept. Ge. f. Hoh. ber er von 
Hefjen, nebſt hoher Familie, Gefolge und Dienerfhaft find 
bier eingetroffen und im Hof von Holland abgefiegen. 

— Se, Durchl. der Fürſt von Metternich ift geflern 
vom Jobannisberg abgereifi, um über Darmfladt, Mann⸗ 
beim, Karlsruhe, Stuttgart und Münden nah Wien zus 
rüdsufehren. 


Shwei,n 

Der St. Baller Erzähler vom 17. Sept. enthält 
folgenden Artikel: „Die Tagfagung ift vorüber, für einmal 
wenigftend. Was wir fhon hundertmal fagten, das wies 
berholen wir heute: man fordert von ber Tagfagung nicht | 
nur viel, fondern Alles, ohne ihr irgend die Mittel in die 
Hand zu geben, die eidgenöſſiſchen Bose zu löfen. Die 
Anforderungen an bie Tagfakung gehen and Unbeſcheidene, 
and Anmapende, and Ungeigidie, die Urtheile, die über 
fie und ihre Mitglieder gefällt werden, grenzen oft and 
BWahnfinnige, die Bospeit, die fi bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten entwidelt, verräth einen Grad von politifcher eidens 
ſchaft, die emergifhere Züchtigung verdiente, als ihr ger | 
möpnlid zu Tpeil wird.“ Ungefraft und ungefört werden | 
alle Reime des Böfen, Schlechten, Anarchiſchen gepflegt und 
verbreitet; Wenige nur treten dem Ungethüm entgegen ; 
was der Yohn für ihre Aufopferung fepn wird, ift nit uns 
ſchwer zu errathen. Wir jagen «18 nicht gerne. — Dean 
hat in der Schweiz diej Freiheit der Preſſe proclamirt, 
ben einen Theil der Berfafjungen vollzogen, ben andern 
aber nigt, Mit einer —— ohne Gleichen wird 
über jeden, der nicht in das allgemeine Feldgeſchrei mit 
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einſtimmt, der IStab gebrochen. Schutz und Wehre aber, 
bie fo feierlich verheißen wurden, finden weder die Behörs 
ben noch die Amtsperfonen und Individuen. Wer die 
Tagfagung, ihre Stellung zu Bern, die Stellung Bern’s 
zur Eidgenoſſenſchaft, die völlige Auflöfung 
und Fäulniß, in welder jih die Eidbgenoffen= 
fhaft bereits befindet, zu beobadten und ju würdigen 
im Fall war, dem wird nit entgehen, dag der Schweiz 
nur noch zwei Auswege geblieben, entweder das Jod radi- 
calerRopbeit, bie alle Berhältniffe, politiſche fo wie jociale, 
vergiftet, und des rabicalen Desperismus, der alle Redte 
und alle Grundlagen der Ordnung mit Füßen tritt und fei« 
nem unbeugfamen Willen zu unterwerfen tradtet, mit 
Maht und Entichiedenheit abzufgütteln, oder dann aber 
fih unter ein Regiment zu beugen, bad nur Herren und 
Knechte kennt, Herren, bie die Stellen und Äuemier uns 
ter ſich theilen, und SKnedte, bie die Wahl haben, 
ſchweigend anzubeten oder bie Spießrutbengänge polis 
tiiher Dünflinge durchzumachen. Die Schweiz bat ähn— 
liche Phajer in ihrer Geſchichte noch nicht erlebt: es ifi die 
bes Qulturbrutalicmug, der mit den beiligen Worten ber 
Bernunft, der Aufflärung, ja ber Religion heut zu Tage 
fogar, um ſich wirft, und mir ben böjen Dünften des Trugs 
und der Soppifiif die ſonſt fo hellen Sinne des Bolfs ums 
duͤſtert.“ — 
Niederlande 

Amferdbam, 236. Sept. (Effectenfocietät.) Int. 

5113. — Na ar — Dfind. 975. — Urd, 1843. 
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Brüffel, 26. Sept, Der Köniz und die Königin find 
vorgeftern von Paris zu Yarfen ang:fommen. Der König 
wohnte geſtern Morgens ber Preisvertheilung des allgemei« 
nen Concurſes zwiſchen den verſchiedenen Anftalten des mit: 
telern Unterrichts bei. — Die Herzogin von Kent ift geflern 
zu Brüſſel angıfommen, 

Heute am vierten Feſttage hat der Geſangconcurs in 
der Auguftiinerfirhe flat. Um Mittag if — 
Abends allgemeine Beleuchtung des Parks, des Märiprer⸗ 
platzes und der Öffentlichen Gebäude. Morgen werden auf 
dem Stadthaufe die Preiie an bie verfhiedenen Schügenger 
ſellſchaften veriheilt. 

— Die Königin von Spanien hat dem Buchdrucker Wah⸗ 
len den Orden abella’s der Katholiſchen zuerkannt. Dier 
fer belgiſche Buchdrucker hat zu gleicher Zeit eine ähnliche 
Auszeihnung von Sr, Heiligkeit erhalten. 

Türfei und — J— 

Bon ber türkiſchen Grenze, 17. Sept, (Allg. 3.) 
Man ſchreibt aus Belgrad, daß in Folge eines aus Kon« 
Rantinopel daſelbſt eingetioffenen Couriers, Eftaffetten von 
dort ausgeſchickt wurden, um den auf einer Rundreiſe in 
Sırdien begriffenen Fürſten Michael alsbald nah Belgrad 
zurädzurufen. Noch fennt man den Grund biefer bring« 
lichen Anordnung nidt. 

Alerandrien, 6. Sept. Mehemed Alt ift fortwährend 
bier, einen Gartenpalaf in ter Nähe der Stadt bemohnend, 
Der ruffiihe Generalconful, Hr. Krähmer, if noch nit 
eificiell vorgeftellt worden, doch dürfte dieß nod vor Abgang 
des Vicelönigs nah Kairo geſchehen. — Endlid wurden 
ernfllihe Mafregeln zur Auslieferung ber im Dienſte bes 
Paſchas ſtehenden Syrer getroffen; vor der Hand find die— 
feiben nun bezeichnet; fie [ollen vor ihrer Abreife ihre Sold⸗ 
rückſtaͤnde bezaplt 5 Man ſchaͤtzt ihre Zahl auf 10,000. 
Napier überwacht jorgfältig dieſe Auslieferung. — Mit dem 
Icgten franzöfifhen Dampfboot hat Mehemed Ali die Ordre 
erhalten, die befohlene Expedition nad Arabien (zu ber übris 

end feine Vorbereitungen getroffen worden waren) einzu⸗ 
ellen. Es fheint dieß eine Folge des Einfluffes der Eag⸗ 
länder, die alles, was auf dem tothen Meere vorgeht, mit 
eiferfühtigem Auge —58 — Ahmet Menilli Paſcha, früs 
her Krirgsminifter, hat feine Entlaffung genommen, 
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Replik. 


Als kürzeſte und bündigſte Replik auf bie neuliche Ermwier 
derung ber Herren Jaquesson & fils in Chälons, unterwerfen 
nterzeichneten dem Publiftum nachſtehendes Gertificat 
des Herren Robert, Maire von Bouzy, vom 15. September 

gemäß welden das gefammte Quantum ber 
18397 Leſe von den Weinbergen der Gemeinde Bouzy nur 
106 Hectol. vin d’expöd. 


die 
1841, 


CR. rer 
beftanden bat, von benen laut bem 
von demfelben Maire den Herren 
Jaquesson $ fils am 30. Auguft 
181 ertheilten Gertificat ungefähr 
nicht in den Belig der Herren 
Jaquesson $ fils, jondern in den 
anderer Häujer gekommen find. 
Die Anfäufe der Herren Jaques- 
son $ fils Sn fih folglich zu 
Bouzy im Herbfte 1839 auf uns 
EEE SR: 56 
eihränft, die A 120 Flaſchen pr. Hect 
6720 Flaſchen audma 
Gebe weitere Bemerkung ſcheint den Unterze 
Im September 1841. 


Chanoine freres in Epernay. 

Vre Cliequot Ponsardin in Rheims. 
Giesler & Co. in Arvize. 

Moet & Chandon in Epernay. 

Ad. de Montebello in Marewil, 
Nachfolger von Van- 
derveken pere & fils in Rheims. 


de Müller & Co., 


50 Hectol. vin d’exped. 


Heotol. vin d’exped. 
olitre 
den. 
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Abſch 


Nous soussigne 
certilions 
presque cent 


2° qu 
——— ont 


survenues au commencement du mois 


rift des Certificate. 


s, Maire de la commune de Bouzy, 


Arrondissement de Rheims, departement de la Marne, 


1° qu'il existe sur le terroir de la commune de Bouzy 


six Hectares de Vignes. 


e dans l'année 1839 les esperances d’une röcolte 


el6 enlidrement detruites par les gelees 
e mai, qu'un 


trös petit nombre de bourgeons tardifs a seul echappe 


a ce desastre 


& que la quantite de vin d’expedition, 


recoltee sur le terroir de Bouzy ne s’est ölev6e qu’ä 


un Hectolitre 


environ par Heclare. 


3° que se produit insignifant a fait obtenir a la com- 


muno 
vernement, 


de Bouzy une indemnite de la part du gou- 


Fait à Bouzy le quinze Septembre 1841. 


legalisation de la 
ichneten überflüffig. 


ige) Mobert, 
maire, 


Vu par nous sous-Prefet de l’Arrondissement pour la 


signature de M. Robert, Maire de Bouzy. 


heims 16 Septembre 1841. 


(siene) O. Peiss«on. 


Enregistr& à Rheims le 17 Septembre 1841 Fol. 138 


L'an mil huit ce 


qui il a el& depos 
collegue et lui, le 


P. A. Mumm & Co. in Rheims. 


H. Pipe 


Walbaum Heidsieck & 





fa) _ 3 
Weinverfteigerung 

in Deftrid im Rheingau. 

Dienftag, den fommenden 5. October, 
Bormittags 10 Uhr, läßt der unterzeich- 
nete Gutsbefiger, freiwillig, feine, größ- 
tentheild in den beften dagen biejiger 
Gemarkung felbft gezogenen und ganz 
rein gehaltenen Weine, meiftbietend öf- 


fentti —— als: 
— Stück 1 Zulaſt 1822r 
A u — u 183 1r 
6 " 1 " 1833t 
1 u 3 um 18Ar 
10 u 1. 183ör 
424 183br 
5 7 18338r 
10 2 u 183 
7 7 1 7 1840r 
Die Proben werden von heute an, 


auf jedesmaliged Verlangen, an ben 








r & Co. in Rheims. 
Renaudin Bollinger & Co. in Ay. 
Ls. Roederer in Rheims. 
Ruinart pere & fils in Rheims. 


cette ville. 





Co. in Rheims. 


Fäffern und am Berfteigerungstag , nur 
bei der Verfleigerung verabreicht. 


Deftrih im Rheingau, den 6. Sep- 


tember 1841. 
Joh. B. Grat. 


[1442] Obligationen, Staatd » Votterie- 
Effecten, Eifenbabn-Actien Coupons wers 
den ge= und verfauft bei 





3. 9. Trier & Go,, Haafengaffe. 


[1610] Anzeige, 

or Bie bisher, fo werben auch für das mit 
dem 1. Oktober beginnende neue Semeſter bei 
allen Pofämtern Beftellungen auf unfer Blatt 
angenommen, das bei feiner ungemeinen Boll- 
Ränpdigfeit und Reichdaltigkeit 
mwophlfeilhten, wo nicht das woh 
Deuifhland ih; bier in Karisruhe fann ber 


(signe) N. F. Tiroux. 


case 4, regu un franc, decime dix cenlimes, 


(igne) Duhnamel. 
nt quarante et un le dix sept Septembre, 


ces presentes ont éêté collationnees sur l’original du dit 
certificat par M. Marguet Notaire à Rheims soussigne, A 


6 suivant l’acle dresse hier par son 
dit acte aussi enregistre au dit Rheims 


le dix sept Septembre mil huit cent quarante et un Fol. 87 
RC 7 par Duhamel qui a regu deux francs vingt centimes. 


(sent) Marguet. 


Vu par nous juge au tribunal civil de Rheims pour 
legalisation de la si 


gnature de M. Marguet notaire en 


Rheims ce dix sept Septembre 1841. 


Par ordonnance 
(signe) A. Sirebau. 








! Berihterflattung, befonders auch über alles 
in unferem eigenen Baterlande Borfallende, 
diejenige Stelle anzumeifen, bie ihm als Yan 
deszeitung gebührt, nämlich es ald volftän- 
diges bapifches Gepenfbuh jedem Babener 
willlommen zu maden, vieliache Anerfennung 
gefunden, fo das ſich unfer Leferfreis wiederum 
anfehnlih erweitert hat, Plangemäfe Bei- 
träge für den politifhen und vaterländifhen 
Theil ſowohl, als das feit der kurzen Zeit 
feines Beſtehens fo vielfach freundlich begrüßte 
Unterbaltungsblatt werden leid mit Dant 
angenommen und nah Umfländen angemeſſen 
bonorirt. Die Iandfländifgen Berhandlungen 
werden in bisherigem größtmöglihem Umfange 
fortgefegt und dabei aufs Schnellſte mitge- 
theilt werben. 

Anonyme Einfenbungen werben 
nie und unter feinen Umſtänden auf- 





rt Alpha genommen, fonbern jederzeit unbe«- 
feilſte in ganz rüdfidhtigt bei Seite 


elegt. 
Die Beforgung von Inferaten und Be. 


Eintritt ins Abonnement opnebies jeden Tag fiellungen für ganz Zranfreih bat Hr. Aleran. 
Aattfinden. Auch in dem legtverfloffenen Halb⸗ pre, Brandgalie, in Straßburg übernommen, 


jahr hat unfer firtes Gireben dem Blatte 
durch fehnelle, vollftändige und unvartheiiſche 
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Kontor der Karlöruber Zeitung, 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poftamts - Beitung. 


Donnerftag 


Renee Nachrichten. 


Narid, 27, Sept. Stand ber Rente: Gt, 114. 60. 
3 l, 719 — 7—— Neapol. 105. 25. * SpEt. Span. 223. 

aflıve 54. — Belgiſche Banlactien 767. 50. — Actien ber 

t von Arantreih 3315. — St. Germain-Eifenbahn 725. 
Berfailles, rechtes Ufer 310. — Linkes Ufer 205. — Die 
meiften Operationen bes Monats wurden heute liquibirt ; im 
olge ber Zahlungsdunfähigkeit des entwichenen Mäflers 
oubert fahen fi die Eperulanten 3 zu compo⸗ 
niren (ji abzufinden); bei völliger Geſchaͤftoſtille erlitt die 
Rentenotirung feine Aenderung. 

— Die Debats verbreiteten geftern das Gerücht, zufolge 
Nachrichten aus Beyrut hätten die Engländer &t. Jean 
d’Acre geräumt; baffelbe Gerücht war fon oft im Umlauf 
und beruht dießmal auf feinem feſteren Grund ald er, 
Es war in ber legten Zeit nur eine wenig zahlreiche Ab⸗ 
theilung engliſcher Artilleriften und Marinefoldaten ju St. 
Sean d’Acre, und daß dieſe ſich eingeſchifft hätte, wird in 
keinem autbentifchen Bericht aus Sprien 

Der Temps hat eine geheimnißvolle Notiz, die Auf- 
fehen macht. Es foll im einer ber Irgten Nächte ein Ver⸗ 
fuh, in das Schloß zu Gt. Cloud einzubringen, gemadt 
worden fepn; drei Individuen hätten ſich burd den Park 
nad bem Schloß g a ſeyen von einer Schildwache 
bemerft worben, hätten biefe überfallen, um fie zu entwaffs 
nen, wären aber, ald im Handgemenge die Flinte los gegan⸗ 
gen und dadurch Lärm geworben, noch in Zeiten entflohen. 
Man wollte wiſſen, biejer verfehlte Anfchlag ſey auf Weg» 
führung des Grafen von Paris und des Herzogs von Char⸗ 
tred abgefehen geweſen und hänge mit dem Attentat vom 
13. Sept. —— 

— Der Biſchof von Algier, Hr. Dupuch, iſt am 23. Sept. 
zu Bordeaur angefommen. 

— Der Infant Don Franz de Paula wird fih nad Ma- 
brib begeben ; eriftgegen ben 7. Det. zu Daponne erwartet. 

— Graf Paplen, ruſſiſcher Botschafter, Herzog Serrar 
Eapriola, Borfchafter des Königs beider Sicilien, on 
Bagel ‚ nieberländifer Minifter, General Caß, Geſand⸗ 
ter der Vereinten Staaten, find am 25. Sept, auf Einla- 
dung Gr. Moj. des Könige im Schloß zu Compiegne 
angefommen, 

ondon, 25. Sept. 3pCt. Etods 895. — 5pCt. Span. 
214. — 249€. Hol, 514. 

— Die gefirige Debatte im Haus der Gemeinen über die 
Lage des Landes führte zu feinem Ergebniß. Sir Robert 
Peel blieb dabei, man müſſe ibm Zeit laſſen; er werbe 
vorerſt feine entiheidende Mapregel in Borfblag bringen. 
— Das Haus begnügte fi mit diefer wiederholten Erklä⸗ 
zung, bildete fih dann als Finanjcomite und votirte zwi⸗ 
fen zehn und elf Mill. Pfd Sterl, zur Beſtreitung der in 
der letzten Parlamentsfeifion autorifirten Ausgaben. Um 
Mitternacht vertagte fi das Haus auf den 27. Sept. — Mit 
vollem Recht berief fich Peel zur Widerlegung und Befhämung 
der Dppofition auf den entſcheidenden Umfand, daß an 
dreißig Parlamentsglieber, weil fie in das neue Minifte 
tium berufen werben, ſich zur Wiederwahl vor ihren Eon» 
Rituenten fielen mußten und bie daher nicht eins der— 


(Beilage zu N” 270.) 





30. September 1841, 


felben von einem anbern Candidaten verbrängt worden ifl, 
— Bom 1. bis 20, Sept, find Sechzig Sciffsladungen 
Betraide zu Plymouth zu dem niebrigen SmpoR von Einem 
—— per Quarter bei der Douane zur Verzollung ge⸗ 
ommen. 
Wien, 25. Sept. 5pCt. Met. 106). — 4pCt. Met, 984. 
1095. — 500 fl. Looſe 137}. 


Bien, 3. Sept. (A. 3.) Die Kaifer Ferdinands-Nords 
bahn, welche im Laufe weniger Monate drei neue, 17 deutſche 
Meilen lange Bahnſtrecken, nemlih nach Hradiſch, Stoderau 
und nad Prerau in Betrieb gefegt hat, fihreitet nun aber« 
mals zu einer neuen Eröffnung ber brei Meilen langen 
Flügelbahn von Prerau bis Dümüg, welche am 17, Okt, 
zur Borfeier bed Yahredtags der Schlacht bei —— 
finden ſoll. Es iſt dieß eigentlich der zweite Abſchnitt die⸗ 
ſes en ens, und die Verbindung mit je⸗ 
ner iß der öfterreichifchen Monarchie, welche nun 
ber Refivenz fo enge xt wird, mit einer Gtabt, 
bie felbit einen bedeutenden Handel hat, ift rüdfihilich des 
Verkehrs mit Böhmen, ‚ Polen und Rußland noch 
weit wicliger, als jene mit Brünn, Für den Eröffnungs- 
tag werden daher von den Kreifen, durch welde bie Bahn 
palfirt, namentlid aber von ben Stäbten Prerau und Dil⸗ 
müs, große Feierlichkeiten vorbereitet. In Prerau fol die 
Einweihung ber neuen Bahnſtrede durch den Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Dimüg volljogen werden. In Dlimüg werben bie 
Behörden und das — — die Ankommenden feier⸗ 
lichſt empfangen. Ein nlet, Theater pars, Beleuchtung 
der Stadt und ein Fefiball in dem Redoutenſaale werden 
dafelbft latıfinden. — Unmittelbar nad Ankunft der Trains 
wird ein Zug nah Wien abgehen, und fo bie Hin⸗ und 
Rückfahrt — 56 beutfche Meilen — in einem Tag zurück⸗ 

elegt werben. Die geladenen Gäſte aber werben jener 
Feiesticpteiten ng ert am andern Morgen zurüdfahren. 
Bon Geite bed Magiftratd warb eine namhafte Summe 
für dieſe Feſtlichkeiten beflimmt. 
wird am Eröffnungstage außer dem Feſtzuge für die gelas 
denen Notabilitäten und Behörden auch ein Train für zah⸗ 
lende Paffagiere nah und von Ollmütz abgeben. 

Wien, 25. Sept. Man lieft im Seſterr. Beob. (Bergl. 


Dem Bernehmen nad 


:| bie geftrige D.9.9.3.) So eben aus Böhmen einlaufende 


Nachrichten fprechen von einem Unfalle, welder Sr. Fönigl. 
Hop. dem Prinzen von Preußen bei den bafelbfi ſtaut⸗ 
gefundenen Inſpectionsmanovern am 20. d. M. zugefioßen 
if. Dei der am Morgen dieſes Tages flattgefundenen Aus⸗ 
rüdung ber Divifionen Geccopieri und Schlick vor Ihren 
kaiſerl. und Fönigl. Hoheiten, zunähft dem lager von Sen⸗ 
draſchitz, hat *6 nemlich der unangenehme Fall ereignet, 
daß Ser. k. Hoh. der Prinz von Preußen, welcher mit feiner 
Suite an der feuernben Zirailleurfronte vorüber ritt, eine 
leichte Berwundung in den linken Schenkel erhielt. Obgleich 
der Körper, welder diefe Wunde verurſacht bat, nicht mit 
Gewißheit ausgemittelt werben kann, fo läßt ſich doch aus ber 
in dem Beinkleide fihtbaren Deffnung fliehen, daß es ein, 
jedenfalls fehr Meines Steinen geweſen feyn bürfte, weis 
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von ben üdten Plänflern beim Laden des Ge⸗ 
8* in dem tiefen Gande mit der Mündung 
worden wäre, Die Wunde wurbe burd einen 

an Oberarzt ſogleich unterfudt und verbunden, und 
©. b. gerubten fobann im en, bie aus ge⸗ 
rüdten Disifionen vor ſich defillren zu laſſen. Nach ber 
Rücklehr nah Neuhof erklärte ber ben Prinzen begleitende 


Medicinalraih Dr. Großheim, die Wunde für ganz uns 
bedeutend, und ſprach fogleich die fihere Hoffnung aus, bag 
Se, k. Hoh. ſchon am folgenden Tage ben Truppenübungen 

Wagen beizumohnen im Stande ſeyn würden. Se, k. 
bop. hatten auch wirflih eine volllommen gute Nadıt, und 
befanden Sid fo wohl, daß Sie am 21. von 11 Upr Mor» 
g* bis A Uhr Nachmittags bei der Befihtigung ber vier 


avallerieregimenter en detail, im Wagen gegenwärtig wa- | 


ven, und am folgenden Tage, ben 22., bei einem Feidma⸗ 
növer bei Ruttenberg au Pferde erichienen find. 

Berlin, 27. Sept. Die Staatdzeitung enthält folgende 
Ertlärung: „Um jeber ferneren Anfrage über bie 
GegenRände, welde in der Nacht vom 18. zum 19. d. 
M. aus dem Hönigliden Mujeum in onbijou 
entwendet worden find, zu begegnen, ſehe ich mich veran⸗ 
laßt, zu erflären, daß vieher ehe Diebſtahl nit, wie man 
allgemein glaubt, in ber mlung ber ä guraiee 
Alterthämer verübt worden if. Berlin, den 24. Septems 
ber 1841. Paffalacqua,” 

Breslau, 24. Sept. Die ri A | melbet aus 
Ds unter dem 21. Sept., daß ſich dem Tages vorher 
n der Nähe von Guttenberg abgehaltenen Manöver ein 
Unfall zugetragen bat, welcher bie betrübteften Folgen hätte 
haben fönnen. Se. f. Hop. ber Prinz von Preußen wurden 
nemlih in dem Augenblide, als fih Hödftdiefeiben bei den 
Jägern befanden, welde Avantgarde ten und in Tirail- 
leurs aufgelöt waren, am el von einem Schuſſe 
(wahrſcheinlich Erbe mit einem darin befindlichen Steinchen) 
getroffen. @lüdlichermweife aber erwies ſich bei dem fogl 
erfolgten Berbande die Verwundung nur als eime leichte, 
die durchaus Feine Gefahr fürdten läßt. Se. k. Hoh. konn- 
ten bem ganzen Manöver, obwohl nur im Wagen, oh⸗ 
nen. (Zu em t madıt bie Staatszeitung vom 
‚27. Sept. folgende Anmerkung: „Wir fönnen aus authen⸗ 
tiſcher Quelle die Berfiderung hinzufügen, daß, als am fols 
ber Gejunspeiisjußand Or. 1-Dop, yu feinerfei Beforgniffen 

und n 8. 90H. zu feiner orgniſſen 
Anlaß gab und Hocſtdieſelben auch dem ferneren Berlanfe 
des Manövers im Wagen uwohnen beabfichtigten.“) 

Köln, 27. Sept. (Köln. Ztg.) Die Zeit der geifligen 
Stürme zwiſchen Pr Nachbarvoͤllern iſt vorliber, Die 
Weisheit der Reg ar das dniß ber 


f erwachte Berftän 

ar beffere Bewährteikung als 
in Zwiefpalt erblidten, Täßt forigefegte Gegnungen bes 
Ken Gen ek ie 
Einer großen Gefinnung ver * fällt mit milden Seine 


in bie jü inein, und gebt in 
jeans! * Eu n jüngfen zage d geh heute 


und Anerkennung 
über. Ein Beweis bavon ift neuefler Zeit dem vater 
ländifhen Sänger des Rheinliede, Hrn. Nieolaud 
Deder, geworden, weldem neuerbings geflern 
voller er und jdn gravirter Ehrenbecher aus 
Mainz mit folgendem Schreiben jugefenbet worden if: 
„Mainz, 22. Sept. Als wir im Frühling d. 3. öffent- 
das Vorhaben ausfpraden, zum Danke für Ihr echt 
vaterländifches er Ihnen, hochgeehrter Herr, einen 
Silberbecher zu überreichen, war unfer deutfhes Vaterland 
von bemfelben y- der Habgier und Er 
droht, der es ſeit 
Schauplatz feiner ruhmvollen Thaten 


eich thums das neue, vom heutigen 


für ſich unbedeutende Mittel haben 
wichtiger Zwede —— 
—* verfündete Bolfsmeinung am Mittel» 
Niederrhein, wie im ganzen —— Deufglard, unfern 
v eindrudsfähigen Ra gegenüber, auf diefe einen weſent⸗ 
iger Einbrud hervorbringen. Diefe Wirkung wurde 6; 
alles Uebrige if Nebenfade. Sie haben feitdem, hochgeſchaͤtz⸗ 
ter Herr, einen Becher erhalten aus eines deutſchen Kö 
En Dieb Zeichen der Anerkennung für den ehrenwerthen 
ienft zur rechten Zeit, welchen Sie dem Baterfande geleitet, 
entbindet und aber der Verpflichtung nicht, auch unfer Vor⸗ 
ben in Ausführung zu bringen. Empfangen Sie denn 
eigehend den Ihnen zugebachten Pokal, Er iR ein Zeichen 
ber Erfenntligfeit aus bejpeidenen Bürgerhänden, Deutihe 
zus in Mainz und Karlsrupe bieten ihn „dem 
ger vom beutihen freien Rhein“ zur Erinnerung an 
den düflern, drohenden Morgen, wo er jein kerniges volls 
lied ſchried, zur Erinnerung an die Zeit, wo deuiſche Ein« 
tragt fremde Anmaßlickeit ernſt und rupi jurädwieß, 
Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr, die Berfiherung unfe- 
rer aufritigen urd Ergebenpeit. Für die übris 
en Betheiligten: Dr. Karl Andree, Rebacteurfder Mainzer 
eitung. Dr. 9. Malten, Herausgeber der ibliothel der 


k € is re S IN Dienfttn 
enburg, ept. (Reipg. 3.) Der 
aus Modrehna, 27 Zapr —X 


a ia 
gen ng un dtung der Elifabeth, verwitiwete 
3iegner, zu Doberſchutz durch zwei gleichlautende Erfenntniffe 
des fgl. Dberlandesgerihts zu Naumburg zur Todes 
mit dem Beile verurtheilt worben. Ge, Del. ber Kö 
en mittel alerpöhfter Eabinetsorbre vom 15. Juni 1841 
jeſe Erfennmiffe beflätigt, und heute früp nad 6 Upr if 
dieſe Strafe an dem Dietrich vollftredt werben. 
Sägwarzburg» Sonderspaufen, 24. Sept. (9. 3.) 
Heute früp wurde den Untertpanen des hiefigen Fürftens 
Tage batirte und im Wege 
landesperrliger Brrorbnung erlaffene Landessrundgefeg 
ublicirt, feeubiger Dantbarfeit begehen wir baper 
eute die Feier des Geburtstages unferes für bie Reform in 
allen Zweigen der Staatsverwaltung unermüblid tpätigem 
Regenten. Das neue 2 16 Capitel und 
210 88. umfaſſend, bezeichnet als Landtagsabgeordnete 2 
Mitglieder der Riner⸗ und Freigutebeſitzer; A Deputirte der 
9 Städte und Stadifleden ; 3 Deputirte der bäuerliden Grund» ⸗ 
befiger ; 2 Abgeordnete des Gelchrien-, 2 Deputirte des 


deloſt 

Hamburg, 21. Sept. (A. 3.) Das Falliment von Hunt 
iſt größer als es anfänglich ſhien, es fommen noch Di 
renen auf Del hinzu, die fi noch nicht men laflen, 
bis Lieferumgsgeit eintritt. Der Stand der Maſſe wird fidy 
nicht fo leicht ermitteln Taffen, da die Bücher ſeit einigen 
Jahren nicht abgeſchloſſen ſeyn follen ; dieß Haus hat auch 
bedeutende Getraideverſchiffungen nad London gemacht. — 
Ein anderer Delfpeculant a la baisse, Namens Sir %, hat 
feine Zahlungen eingeftellt, man fhägt die Di 
zen, welche er juldet, zwiſchen 50 und 80,000 M. Bco., 
die faft gänzlich das Ausland treffen; andere Erebiteren bärf- 
ten nit vorhanden ſeyn. 


Ae ten 

Kairo, 30. Auguſt. Im 3) Bor einigen Wochen hat, 
um das große DO —— zu vermindern, welches nad 
dem traurigen Rüdjuge ber Sgyptiiden Armee und ihrer 
dadurch entflandenen Spmäterung ig blieb, Mehemed 
Ali einen Befehl an das Kriegsminiſterium erlaffen, wonad 
es jedem Offizier, ohne Unterſchied des Ranges, frei ſteht, 
feine Entlafjung zu verlangen; nur jenen, welde aus ben 
ſpriſchen Provinzen gebürtig find, ward dieſe Erlaubnig nicht 
erth Eine arofe Anzapl von Dffigieren hat audi bie 
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wirklich Entlaſſung eingereicht; jedoch über dem 
ee eines Hofors — fei Stabdo jier feinen Rüd« 
teilt verlangt, was um fo mehr auffällt, als unter ben 
Oberfien und Beneralen fih Individuen befinden, welde, 
langſt mit der Regierung unzufrieden und des Dirnfies 
ale, in fo glänzenden finanziellen Verhältniffen fie 
ben, daß ihre Zufanft au ohne Gchalt wohl geſichert if. 
Es war daher um fo auffallender, vor einigen Tagen von 
dem Dienft einen Mann ſich zurädzieben zu iehen, welder 
feit mehr als 20 Jahren zu ben treueften und anhänglidfien 
Dienern Mehemed Ali's gezählt ward, und auf dem Schlacht⸗ 
felde fi durd feine Tapferkeit ſowohl als militärifhen Ta- 
Iente reichliche Rorbeeren erworben hatte. Bewrggrund 

m Rüdtritt Ahmed Paſcha Menikli’s, eines vonallen 

uropäern in Argppten äuferfi geachteten und geliebten Ge⸗ 
nerald, mag wohl daffelbe Mifvergnügen feyn, welches fich 
aller höhern Difiziere in der agpptiſchen Armee bemächtigt 
bat. Die übrigen fcheinen jebod den Muth und Eparafter 
nicht zu befigen, dur einen energifhen Schritt einer un- 
ruhigen, ſclaviſchen und oft fogar ſchandvollen Dienſtleiſtung 
ein chrendes Ziel zu fegen, 


Die Communuiften in Fraukreich. 
(Na der Preußiſchen Staatsjeltung.) 


Da gegenwärtig bei jeber politifhen Bewegung und je 
dem politifgen Proceß in Franfreih, wie zulgt noch bei 
dem Attentai vom 13. Gept. und ben jüngfen Gäprungen 
unter den Arbeitern in Paris, die Communiſten genannt 
werben, fo bürfte ed an ber Zeit fepn, dasjenige, was aus 
glaubwürdigen Quellen über jene Gefelihaft befannt ge: 
mworben, in gedrängter Kürze mitzutheilen. Die Infurrec- 
tion, welde im Monat Mai 1839 in Paris Ratifand, ging 
von der Geſellſchaft der Jahreszeiten aus, welche nach Uns 
terdbrüdung des Aufftandes ihrer einflußreihften Chefs ber 
raubt wurde, und ſich, ba fie ihre legten Kräfte vergebens 
aufgeboten hatte, in bie Nothwendigkeit verfegt ſah, ſich 
aufzulöfen. Ihre Zwede und Beflrebungen waren rein 
politifher Art geweſen; fie muß als der Schluhſtein des 
planloſen Republifanismus betrachtet werden. Die Trüm⸗ 
mer der Geſellſchaft der Jahreszeiten fanden ſich * nach 
einiger Zeit wieder zufammen, und bie ewig gähren» 
ben Elemente ber Democratie fanden nah und nach wieder 
einen Mittelpunkt. Dur Erfahrung belehrt, waren die 
Häupter der Factionen zu ber Üeberzeugung gelangt, daß 
alle Umwölengsvitfoße im Namen biefer ober jener po- 
Litifhen Tpeorie auf feine Unterflügung von Seiten ber 
Maffen mehr zu hoffen hatten, ſt die weniger gebil⸗ 
beten Klaſſen der franzöſiſchen Gefellſchaft waren zu 
der Einfiht gelangt, dag man fi feit 50 Jahren nur mit 
ſtets erneutem Nadipeil aus einem politiiden Spflem in 
das andere hatte pineinziepen laffen. Die Politif an fi 
hatte ihre Rolle * pielt, umd es kam den Berſchwö⸗— 
rungtfüdtigen vor allen Dingen darauf an, bie neu zu 

nbende geheime Geſellſchaft auf einer Bafis zu errichten, 

ben arbeitenden Klafien eine re pmpathie ein» 
auflößen im Stande wäre, als der b 4 abſtracte Republika⸗ 
nismus. Man wollte immer daſſeibe: Umfturz des Beflehen- 
den, Berwirrung, Anardie; aber man firebte nad einer 
anderen Form, um die Menge zu feffeln und zu blenden. 
Zu dem Ende wählte man das 1, weiches zu allen Zei⸗ 
sen bie ärmeren Klaſſen gereizt und verführt hat; man flellte 
als ben Hauptzise ber neuen Geſeliſchaft auf: gleiche 
und fefortige Theilung aller Güter und aller 
focialen Genüffe. In diefem Sinne nannte man ſich 
„Seſellſchaft der Gommunifen.” Schon vor mehreren Jah: 
zen war ber Gedanke zu einer folgen Geſellſchaft in der 


* 


Stille und auch öffenilih angeregt worden. Im Jahre 1835 
wurden communififhe Säriftn in Folge gerictlicher Nahe 
forfgungen in Beſchiag genommen, und in ber Aten NRums 
mer des Homme libre, einer Fortſetzung bed Moniteur röpu- 
blicain, las man: „Wir verlangen endlid die Gemein- 
i®aft, fo oder fahr eben fo, wie fie Baboeuf verfiand, 
Wir werden eine Pflicht erfüllen, wenn wir das gefellidafts 
lie Gebäude von Grund aus demoliren, um daſſelbe bann 
auf einer Grundlage wieder aufzurigten. Die 3:it nahet fid, 
we das Boll mu den Waffen in der Hand verlangen wird, 
daß ihm feine Güter zurüdgegeben werben; denn der größte 
Theil von dem, was der Reiche befigt, if die Frucht des 
Raubes, Die Welt muß Jedermann gehören. Diejenis 
gen, welche nichts befigen, find von denen beſtohlen wor⸗ 
den, welde etwas beſitzen.“ Diefe Doltrinen wurden in ei- 
ner Menge von Schriften geprebigt, deren Verbreitung man 
fig auf das eifrigfte angelegın feyn ließ. Der Abbe Pillot 
arbeitete in feinen Werfen: „Ni chäteaux ni chaumiöres;“ 
„Historie des Egaux“ und „la tribune du Peuple‘“ befon- 
ders auf jene Zwede hin; ebemfo mehrere andere Broſchu⸗ 
ren, wie „lEgalitaire‘‘, „le Journal du Peuple“, 1’Historie 
de la conspiration du Göneral Malle.“ Einige Auszüge 
werben am beflen den Geiſt darthun, in weldyem jene Schrife 
ten zu wirfen ſuchten. In der „Histoire de Egaux‘‘ beißt e6: 
„Es handelt 4 um nichts Geringeres, als die Oberfläche 
des Erdballs gänzli zu verändern, und an bie Stelle des 
jegigen Lebens feiner Bewohner augenblidlih ein ganz neues 
Leben zu En ‚ für welches es in der Vergangenheit fein 
Beifpiel gibt; fie dahin zu bringen, Alles zu vergeflen, was 
bis jeßt der Örgenftand der beharrlihten Anftrengungen ihres 
Gedägtniffes war, dasjenige zu verachten, was fie bisher 
am meiften gefhägt haben, vor den Sitten und Gebräuchen 
zu errörhen, auf die fie am Rolzeften waren, mit Füßen zu 
treten, was fie am meiflen bewundert haben; kurz, den größe 
ten Widerwillen zu empfinden für das, wonach fie mit dem 
meiften Eifer. geffrebt haben, und basjenige mit Begierde 
aufzuſuchen, was fie bisher veradteten oder verabfiheuten. 
Tommuniften, und ıf die Ausführung dieſes unermeflichen 
Werkes vorbepalten.“ Eine Stelle im „Journal dn peuple“ 
lautet folgendermaßen: „Es gibt im Franfreih nur zwei 
Parteien: die Partei der Kapitaliften und der Eigentpümer 
und bie Partei der Arbeiter; die Partei der Privilegirten 
und bie Bolfspartei; die arifofrati de Partei und bie ber 
mofratıfhe Partei.“ In der „Historie de la conspiration 
du GeneralMalle* findet fi folgende Pprafe: „Die geheimen 
Geſellſchaften find die einzige Schutzwehr, eines Vollee, weldes 
dem —— preiogegeben iR; fie miniren beſtaͤndig, halten 
die muthigen Männer zuſammen und find der etwaige Schreden 
bes Tyrannen. Dei Berfpwörungen ift derjenige verloren, ber 
feinen Gegner nicht binnen 24 Stunden ums Leben bringt.“ 
ı Auf diefe Ideen und Lehrfäge bin, gründete fi die Geſell⸗ 
ſchaft der Gommuniften, die dem individuellen Eigen, 
thum den Krieg erklärte, und zur Erreihung dieſes Zmel- 
les alle Mittel gut und löblich erklärte. Der Koͤnigs⸗ 
mörder Darmes war ihr Mitglied, wie Hubert ein Mitglied 
der Geſellſchaft der Jahreszeiten, und Alibaud ein Mitglied 
ber Gefellihaft der Menſchenrechte gewefen war. Die ge 
en Darmes eingeleitete linterfuhung hat der Re erung 
far Alles in bie Bände geliefert, was fih auf bie Or 
fation der Eommuniftengefelliipaft bezicht ; und auch bie Ver⸗ 
ameigungen in den Provinzen, wo fie namentli im Süden 
viel Anhänger geworben hat, find aufgefunden worden, fo 
daß für jegt äußerlich keine ernfte Gefahr von den Eommus 
niften zu beforgen it. Daß ihre lehren Anhang und An⸗ 
| Nang unter den arbeitenden Rlaffen gefunden haben, iſt in» 
deß eben fo wenig zu bezweifeln, ald baß man in Darmes 
| nur ihr Werkzeug, und keineswegs einen ihrer Führer er- 


griffen hat. CHortfegung folgt.) 


[1494] 
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Benachrichtigungen. 
Zur ſechſten Klaſſe 


109. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


find ganze und getheilte Originallooſe zu den bekannten Preiſen direet aus 


unferer Haupteollerte zu beziehen. 


IR. Trier & Eo. in Frankfurt. 


11609 Anzeige. ! 
In vieredten und langen Chäles 
in Cachemir, Tpibet und Geive; 
Echarpes in Sammet, Peluche, Seide, 
Tarlatane und Tull frape; ſeidenen 
Fichus, fo wie Pointes in fagon- 
nirtem Sammet und Peluche und ge: 
flidtem Cachemir; fagonnirte und 
fatte Seivenftoffe; neue" elegante 
Stoffe zu Winterfleivern in Wolle, und 
Wolle und Seide; glatte und fagon- 
nirte Thibets in 19 und 14 breit 
(vorzüglid zu Bournous ſich eignend) ; 
Mousselines laine und Napolitai- 
nes, Foulard laine und Assyrien- 
nes faconndes; Mänteljeuge in 
Klanelle chinee, jaspee und bro- 
dee, Seide und andern Stoffen ; übers 
haupt Alles, was in Paris Neues für 
Fünftige Saifon erſchienen if, befins 
- det fich die reichfte und gefchmadvollfte 
Auswahl, verbunden mit reellen und 
en Preifen bei 
Chr. Carl Knoblauch, 
zur Stadt Copenhagen, Lit. G. Nr. 11 
in Franffurt a. M. 


11612] 2otterie:Ziebung. 

Nächften Mittwoch ven 6. Oeto— 
ber, Morgens um 7 Uhr, wird bie 
Ziehung Öter Klaffe 100fter hiefiger 
Stadtstotterie in dem Lotterie Zie- 
hungs⸗Saal auf dem ehemaligen Holz 
graben ihren Anfang nehmen; mer 
derjelben beizumohnen wünfcht, beliebe 
fih daſelbſt einzufinden. 

Frankfurt a. M., 30. Septbr. 1841. 

Stadt⸗Lotterie Commiſſion. 


Jourual-Leſe-JInſtitut 


[1614] von 
Guſtav Dehler. 
Diejenigen, welche auf einzelne ober 


fämmtliche Zeitfcriften meines Cirkeis 
beutfcher, franzöfifcher und engliſcher Jour⸗ 
nale zu abonniren wünſchen, können jewt 
ür das legte Vierteljahr 1841 in den- 
elben eintreten, e näberen Bedin- 
gungen beliebe man bei mir einzufeben, 
(1555) 
100. Frauffurter Lotterie. 

Dauptziefung vom 6. bis 38. October 
find ganze, "/, "a, "/ umb "4 Roofe zu dem 
befannten Preifen direct zu beziehen bei 

J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M, 





Vene Bierteljahr » Abonnement. 


Mit dem 1. Oktober beginnt das vierte 
Quartal-Abonnement auf das 


Mannheimer Ionrnal 


und feine Beilagen. 
Beſtellungen darauf beliebe man bei 
dem naͤchſtgelegenen Poftamte zu machen, 
Bei allen Poltämtern des herzog⸗ 
thums Baden loſtet das Bierteljahr- 
bonnement nur Ein Gulden und 
vier und zwanzig Kreuzer. Außer— 
I erleidet diefer Preis einen mäßigen 
oſtaufſchlag. 

Mannheim, im September 1841. 

Die Nedaction 
bed Mannheimer Journals, 


zz ",=—",]h — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1533] Edictalladung. 

Nahdem Landgräflide Landes Regierung 
bem Berge neten Amte die Ermädtigung 
erteilt hat, über den fehr überfchuldeten Hade 
laß bes verfiorbenen Geifenfirders Davis 
Müller von Homburg den Concurs au er» 
fennen, fo werden anburd alle birjenigen, 
melde an diefen Radlaf Forderungen machen 
zu konnen vermeinen, aufgefordert, feihe fo 
gewiß im Termin 

Mittwod den 6. October I. J., 
—— 9 Upr, 
entweder in Selbfiverfon oder durch legale 
Anwaltfhaft dahier geltend zu machen, als 
fie anfonften bamit don der vorhandenen Mafe 
ausgeſchloſſen werben follen. 

ps —— gt — übrigens nur 

auf der Amtoſtube eröffnet. 
\ eg Homburg v. d. Pöhe, den 2, Sep- 
ember 1841. 
Landgräfl. Heff. Juftiz- Amt. 
a. Dr. Daupt. 


Berlag: Fürft, Thurn und Zaris’fie Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redaeteur: €, P. Berip. — Drud don I. Ofterrieih. 
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** Yaris, 27. Sept. Darf man aus der Journalpreffe 
auf die öffentlide Meinung, aus den Parteidarlegungen auf 
den wahren Stand ber Dinge fließen, fo ift Frankreich 
jegt wieder in einer Krifis, die an die Zeit unmitte.bar vor 
der Julirevolution erinnert. Kaum läßt fi eine Möglid- 
feit denfen, wie der mit jedem Tag heftiger entbrennenbe 





— 


Poſtamt 





October 






5: Beitung. 


free verlegt, der allergewöhnlichſte Anftand nicht länger 
beobachtet; man fagt dem Königthum, was man fich ſcheuen 
‚ würde, dem geringfien Angeftellten zu —— Was haͤlt die 
Oppoſitions preſſe von ſolchen Borgängen? Sie meint, es 
fey die höchſte Zeit, die Freiheit vor Verfolgung zu bewa h⸗ 
| ren, die Staategewalt zu aügeln, vor Allem aber bie Sep⸗ 
ı tembergejege aufzubeben. In der That, da der König und 
| die Charte trog ber Septembergefege angegriffen werben, jo 


Streit zwiſchen der Regierung und der Dppofitionspreffe ' begreift man leicht, wie fie weit mehr refpectirt zu werben 
auf dem Wege der Diecuffion zu irgend einem bie Gemü« | fiher wären an dem Tage, wo die zu ihrem Schug beſtimm⸗ 
ther befänftigenden Ausgange werbe gelangen Fönnen. Mit ; ten Geſetze abgeigafft würden. ‚So will es die Yogif ber 


glei düfern Farben mahlen die Debats und bie Bas 
jette, bie Verfechter der zwei mongrchiſchen Principien, die 
gegenwärtige Rage Frankreich's. Man höre nur, wie ſich 


das miniflerielle Blatt zur Bertheidigung der Rundſchreiben, 


welche einen der beftigften Stürme in ber Preffe erregt ha— 
ben, auszudrücken fein Bedenken trägt. „Es gehört bie ganze 
Scharfäugigfeit der Oppofitiondjournale dazu, um in ben 
Eircularen des Siegelbewahrers eine furdibare Madination 
gegen Wabl- und Drehfreipeit zu entdeden. 
alle diefe Gefegkundigen, alle dieſe treuen Wächter der Bers 
faffung, wählen ihre Zeit ſchlecht, um über Gewaltſamkeit 
und Despotismus zu freien, Es gibt nidt einen jener 
ewigen Grundfäge, von allen bürgerliden Geſellſchaften zu 
achien, der nicht befländig in Frage geflellt würbe ; es gibt 
nit eine Gewalt im Staate, fo groß oder fo Hein fie En 
die nit. von den Parteien eniwürbigt, erniedrigt, verläum- 
det würde; es gibt nit eine überfpannte oder finnlofe 
Idee, nit eine verderblibe Thzorie, die man ſich mit 
bemühte, unter der Vollsmaſſe zu verbreiten ; es gibt nicht 
eine legale Mafiregel, ſey fie auch von dem drei Staatsge⸗ 
mwalten-berathen und fanctienirt, aus der man fid nicht eine 
Waffe gegen die Bejege zu ſchmieden ſuchte; es gibt nicht 
einen Regierungsact, fo gleihgültig, fo wenig verlegend 
er ſeyn mag, woraus nicht ein ehrbarer Borwand für bie 
erſte beſte Emeute bergenommen würbe; — kurz, wir fliehen 
FZactionemännern, Aufruhrſtiftern, Morpgefellen, gegenüber. 
Ihr glaubt vielleicht, die vorgeblichen Organe der Meinung 
entjegten fi vor diefen Manifeflationen? Sie denten wohl 
3 bad verlãumdete, mit Flinienſchüſſen und Pamphleiſchüſ⸗ 
en gan 
Bar übertretenen Gefege, an die durch Brand und 
erung 
tung abſcheulicher Lehren bedrohte moralifhe Drbnung ? 
Nun denn, Nein! 
tere Sorgen ” dem Herzen. Ihr Dichten und Trachten 
geht nur darauf, wie fie ed anzufangen haben, Preßfreis 
heit und Wapifreipeit, ald melde beide Güter die Regie 
rung confisciren zu wollen beiduldigt, ja überführt if, 
zu retten. Welche rührende Vorſicht! Die Eparte wird aufs 


lüns 


In Waprheit, 


offen angegriffene Königthum, an die aufs gröbs | 
eftörte materielle Ordnung, an die durch Berbreir 


Die Puritaner der Linfen haben ſchwe⸗ 


Dppojition. Wenn der König infultirt wird, fo it das nach 

der legalen Dppofition nur eine ganz ‚erlaubte Art, die Mi⸗ 
ı nifter zu befehden. Dian muß geftehen, die Theorie iſt neu 
und ganz bejonders für bie Umſtände erfunden.“ So bie 
‚ Debats; laffen wir nun au die Gazette einige Züge 
zu dem troftiofen Bilde hergeben. „Jedermann if ergriffen 
‚ von bem Gefühl der unſeligſien Lage, in welder ſich je eine 
‚ Nation befinden Eonnte; überall peinlide Bejorgniffe und 
‚ unglüdbebeutende Ahnungen; man geht nur mit Angf an 
feine Geſchäfte, man * nur mit Zittern und Zagen nad 

Zerfireuung ; felbft im Innern der Familie magt fih ein 
| ſchwerer Drud bemerklich; alle Beziehungen des gewöhnli- 
hen Lebens leiden unter einer Art mervöfen Fiebers. Die 
rechte Seite, bie linke Seite, das Centrum, Eigenthümer, 
Gapitalıften, Geſchäfts leute, Kaufberren, Aıbeiter, alle theis 
len diefen Zuftand. Man ficht, man fühlt, dag die Nation 
| in einer focialen Krifis if. Die ganze Geſellſchaft leidet; 
| fehreit fie aud nit, fo Hagt fie dod; bright fie might ios, 
‚ fo murrt fie doch. Wo finder fi die Urfache diefer Tage der 
| Dinge? Die Einen fagen, die Preffe trage die ganze Schuld; 
‚ die Andern meinen, man müſſe fig an die Minifter halten; 
doch es gibt noch fehr verfhiedene Auslegungen ; aud Pas 
ı feit zehn Jahren befolgte Syſtem wird ange jagt; aud bie 
| Parteien ſoſlen Rede ſtehen; Leyitimiften, Republikaner, 

Tommuniſten, Doctrinäre, die Zählung, die Baftillen um 
‘ Paris her, die Municipalrätbe, die Nationalgarbe, ja felbft 
| die Zury, — man hat bie Wahl, wen man bie Schuld 
| geben will.” Man fiebt, wo bie Gazette hinzielt. Der 





anze Zufand saugt nichts; will man das Uebel an der 

urzel angreifen, jo muß bie Julirevolution mit ihrem An« 
bang aus dem Boden geriffen und bad Heil in einer drit⸗ 
ten SreRauration geſucht werden. Die Krifis fol dur eine 
Ummälzung abgemendet, das ſchleichende Fieber von einem 
higigen verdrängt werben. Was babei aus dem Kranken 
werden mag, fümmert den Arzt wenig; er bebanbelt ben 
Patienten nad der Methode und if für die Folgen nit 
verantwortlid. Freilich ift es leiter, die Doctrinen ber 
' Gazette in ihrer Blöße darzuftellen, als irgend ein wirkſa⸗ 
| mes Mittel zur Heilung der an den Staatseinrigtungen 
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Franfreih"s fihtbar werdenden Gebrechen aufzufinden. Die 
gute Preffe mag ſich abmüben; die fhlimme wird fo leicht 
nit zum Schweigen gebradt werben. — 


Shwedben 

Stodholm, 21. Sept. Unſere Blätter enthalten Fol⸗ 
gendes: „Privatnachrichten melden, daß die allgemeine Con⸗ 
vention mit Dänemark in der Derefundfden Frage von 
Seite Englands den 13. unb von Seiten Schweden den 23. Aug. 
unterzeichnet worben. Durd dieſe Gonvention follen dem 
ſchwediſchen Hanbel viele Vortheile verfhafft fehn. Im 
Allgemeinen fol man rechnen können, daß ein Biertheil 
ober Drittheil von dem totalen Sundiſchen Zoll, den Schwe⸗ 
den bezablt hat, erfpart wird. Eine wichtige Befimmung 
in ber Rebaction if, daß ein neuer Zolltarif, auf die Con— 
vention begründet und alle Anorbnungen betreffend, welche 
Gemeinfhaft mit dem Sundiſchen Zoll haben, ausgearbeitet, 
und von ben Eommiffarien aeprüft und unterzeichnet, fo wie 
ale dann = allgemeinen Nachachtung vom Anfange von 
1842 an befannt gemacht werben mird. Hierburd wird bem 

' vorgebaut, daß nicht ein willführliher Zufag und Ausdeus 
tung nad dem andern fi einfhleichen kann.“ 

— Es beftätigt fi nicht, daß Frhr. Boye fi feine Er: 
nennung in bie neue Gefegcommiifion verbeten babe; wohl 
aber wird er durch ein, bei feinem vorgerüdten Alter (73 
Jahre) bebenkliches gaſtriſches Fieber abgehalten, fi bierber 
u verfügen. As Revifionsiecretär iſt derſelbe 20 Jahre 

ndurd von aller Dienfiverrihtung in diefem Amte durch 
ärztliche Zeugniffe befreit —— und vor 4 oder 5 Jah⸗ 
ren erhielt er durch ein eben ſolches Zeugniß wegen Alters 
und völligen Unvermögens zum Dienfte feinen vollen Gehalt 
als Penfion. 

Ntedberlande 


Haag, 24. Sept. (Rh. u. M. 3.) Man erfährt aus 
Luremburg, daß bafelbf, jo wie hier im Eabinete, wei Par⸗ 
teien, die eine für, bie andere gegen den Anſchiuß an ben 
Zollverein beſte hen, und daß die Kaufleute im Allgemeinen jegt 
fehr unzufrieden find. Wie man bei Hofe jene Heinneigung ber 
‚ Bevölkerung zu Frankreich Bi fehen kann, ift ganz unbegreifs 

lid. Daß aber die Beftrebungen Frankreich's, fih mit Hols 
land zu befreunden, einen beflimmten politiichen Grund haben, 
wird allgemein — Man will ferner wiſſen, daß 
das franzöfiihe Cabinet in Betreff des Zollanſchluſſes feinen 
Einfluß autgeübt habe, und Biele glauben in dem Erſcheinen 
ber Freunde Belgiens am hieſi en Dofe biefe Anſicht beftätigt. 
— An dem Austrodnen bed Hariemer Meeres, weldes eis 
nen Flaͤcheninhalt von circa 20,000 Morgen bat, wird jegt 
tpätig gearbeitet. Die Koftlen find auf 100,000 Gulden vers 
anſchiagt, welche von ber Regierung verausgabt werden. — 
* beißt, daß der frühere Gouverneur der nieberländifchen 

fonien, Baron van der Eappellen, der biefer Tage hier 
angefommen und fon mehrere Mal vom Könige empfan- 
gen worden iR und am Hofe gefpeift bat, mit dem Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten .befleivet werben folle, 

Amfterdam, 27. Sept. 24 pEt. Int. Bil}. — 5pCt. 
Hol. 10145. — Kansd, 35,%,.— -Ayp&t Synd. 92. — 34pC1. 
—, — Hanbelm. 1541. — spät. * 91}. — Ard. 91..— 
— Paſſ. 55. — Ard, Eoup. 18}. — 5pCt. Met. a — 
248Et. Met. —. — Ruſſ. Inſc. — — Eert. 69. 

Berichten des Handelaͤblade aus dem Haag — ſieht 
man einer totalen Miniſtervcränderung entgegen, 


Deutjd land. 


Berlin, 23. Sept. Im bevorfiehenden Winter werben | der Leitun f h 
b Befeitigung von Unvollfommenpeiten in einzelnen geiftli- 


auf Special⸗Befebl des Königs Ueberfegungen altgriechiſcher 
Trauerfpiele auf dem Theater im neuen Palais zu Potsdam 
aur Aufführung fommen, deren Chöre dem Kapellmeifter 
Mendelsfohn-Bartpoldy zur Eompofition übertragen worden 


find. Giacomo Meperbeer ift, nah mehrmonatlihem Aus 
fenthalte hieſelbſt, heute abgereift, um eine Brunnenkur in 
— zu gebrauchen und demnächſt nach Berlin zurüd⸗ 
aufehren, ’ 

— Die Berlins Anhaltfhe Eifenbahn erfreut ſich zwar einer 
weit größeren Frequenz, ald man erwartet hatte, doch bleibt 
noch viel zu thun übrig, bis ber Dienft auf der langen Strede 
von bier nach Leipzig fo regulirt if, als er es feyn müßte, 
Die Ankunft des Zuges von Coͤthen, wo bie hiefige Bahn 
bie Veipgiger und Magdeburger Paffagiere übernimmt, er: 
folgt dajelbft meiſtens um zwei Stunden veripätet, und ba 
ber Mittags von Berlin abgebende Zug fi nicht vorber in 
Bewegung fegen kann, wegen des einen Geleiſes ber Bahn, 
fo find die Reiſenden genöthigt, oft zwei Stunden auf dem 
Bahnhofe bie Abfahrt au erwarten. Geflern traf ber Eiſen⸗ 
bahnzug von Cöthen, der um 6 Uhr Abends anfommen follte, 
erft um 14 Ubr in der Nacht ein, 

Berlin, 25. Sept. Unfer Regierungsamtsblatt macht fol« 
gende Verordnung befannt: Es ift bemerkt worden, baf 
bei den zu milden Zweden fattzefundenen Mufitaufführun 
— * in u zuweilen Stüde gewählt worden find, welde 
ih ihrem Inbalte nach für den heiligen Ort nicht eignen. 
Des Königs Majeftät haben deßhalb auf den Antrag des 
königl. Miniſterii der geiſtlichen ıc. Angelegenheiten mittelft 
aller döchſter Eabinetsordre von 31. Zuli d. 3. au beſtimmen 
gerubt, daß Yeber, welder Kirchen zu muſikaliſchen Zwecken 
enugen will, gebalten ſeyn fol, zuvor bie Befcheinigung 
bed betreffenden Pfarrers beizubringen, daß der Tert ber 
aufzuführenden Mufiftüde nichts für. die Kirche Anftögiges 
enthalte. Die Herren Ortöpfarrer werben demnach ange 
miefen, ſich danach zu adten, und dahin au fehen, daß bie 
fer allerböchften Beftimmung bei allen höheren und aller- 

böchſten Dris zu formirenden Anträgen auf Ueberlaffung 

der Kirchen zu mufifaliihen Zweden, überall gleichmäßig 
enügt werde. Berlin, 7. Sept 1841. Königl. Eonfiflorium 
der Provinz Brandenburg. 5 

Paderborn, 25. Sept. (Weſtph. M.) Das Hiefige Dom⸗ 
capitel fcheint, fo weit ed von ihm abhängt, fi beeilen zu 
wollen, ber verwaiften Diöcefe einen neuen Dberhirten wies 
der zu geben, Es wird ſchon in den nädhften Tagen d« 

erſte Wahlverfammlung ſtatifinden. Nach dem friedliden, 
\ ehrenhaften Charakter, welder die Mitglieder des Capitels 
aufzeichnet, und nach der von ihnen bisher befolgten über» 
| einfimmenden Handlungeweiſe Täßt fih erwarten, daß bie 
' Auswahl der Candidaten feine Schwierigkeiten und Berles 
genheiten mit fi führen wird. Äuch dürfte wohl, fo viel 
man weiß, bei der Abflimmung das wahre Berbienft ber 
ig in bie Wagſchale der Entſcheidung nelegt werben. 
| Seren wir nicht, fo ſpricht fi bei dem geiftlihen Publitum 
‚ allgemein die Ueberzeugung aus, daß «8 in Betreff einer 
fo dielfach vergweigten, zwei Provinzen und ehe Regie- 
rungsbezirfe durchkreuzenden Diöcefe, mie die Paderborn . 
fee, nicht bloß darauf anfomme, einen Mann an die Spige 
' zu ſtellen, der zumeift nur feinem geiflihen Berufe genügt, 
| ondern welder aud mit den Marimen ber Verwaltung 
gehörig vertraut in und bie nötbige Befdhäftsgemandtpeit 
| und Mäßigung befigt, um in gleihem Grade das Intereſſe 
| der Kirche aufrecht zu erhalten und Conflicte mit weltlichen 
Behörden zu vermeiden. Bemerkenswerth iſt ed, daß aud 
das biefige weltlihe Publifum ungewödnlich Iebhaften An- 
theil an der Mahlangelezenbeit nimmt , theils aus einem 
affgemeinen kirchlichen Geſichtepunkte, tbeild befonderd aus 
mehrfachen Kocalrüdfigten. Man wünfht und hofft unter 
eines der Wiffenfhaft nit fremden Hirten 


den Anflalten, einen regeren geiftigen Puleidlag da, wo 
' die Lebensthätigkeit etwas flodt, und Berfländigung bort, 
wo Unflarheit die Begriffe zu verwirren ſucht. 
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Aachen, 27. Sept. (Köln. 3) Das traurige Ereig- 
nig, weldes am 23. d. M. Abends 7 Uhr auf der Kopien: 
grube Ath bei Bardenberg flattgefunden hat, und wobei 11 
Bergleute zu Tode gelommen end, it rad den, Seitens 
der Bergbehörde erfolgten Unterfuhurgen durch den ganz 
unerwarteten Durchbruch der Waller aus einem gänzlich 
unbefannt gewefenen alten Damm veraniaßt worden. Glück⸗ 
licher Weiſe iſt die bei derfelben Belegenbeit vorgefommene Er» 
plofion ſchlagender Wetter, wodurch 4 Bergleute, jedoch in 
fo geringem Moe befhädigt wurden, daß ihre gänzliche 
Wiederherfiellung in wenigen Woden zu erwarten lebt, nur 
ſehr unbeträchtlich geweſen. 

Aachen, 27. Sept. (Aachn. 3.) Es macht uns Freude, 
anzuzeigen, dahß die Aachener Liedertafel bei dem geſtrigen 
Geſangtoncurs zu Brüſſel den erſten Preis, beſtehend in 
einer großen Medaille, gewonnen hat. Geſtern Mittags 
verfammelten fi die verſchiedenen Geſellſchaften, 22 an 
der Zahl, worunter zwei beutiche, die Liedertafel und bie 
Concordia aus Hachen, jede mit ihrer Fahne. Da es 
aber den Aachenern daran fehlte, fo wurde ihmen eine preu⸗ 
hiſche überreikt, und fo zogen fie dann fämmtlih nad der 
Auguſtinerkirche, wo ber Concurs ſtatifinden follte, Die 
Kirche — man mußte Entree zahlen — war gedrängt voll, 
der König, die Königin, der ganze Hof zugegen. Nachdem 
die meiften der Geſeüſchaften ihre Chöre vorgetragen, fam 
bie Reihe an die Concordia, welde ſehr vielen Beifall ers 
ai Hierauf folgte die Liebertafel, beren Ruf ſchon ver» 

reitet genug ift, und die defhalb vom ganzen Publifum freund: 
lichſt begrüßt wurde, Sie fang zwei Nummern: „Gute Nacht“ 
und „Was ift des Deutihen Baterland,” Der Beifallds 
flurm, mit dem beide aufgenommen wurden, wollte nicht 
enden, man überfhüttete die Sänger mit Biumen, man rief 
da Eapo, Der Sieg war entſchieden. Nachdem die lüts 
ticher Gefellfhaft hierauf ihre Nummern vorgetragen, und 
ber Ruf von Neuem allyemein wurde, bie Liedertafel möge 
noch einmal ſich bören laſſen, fo fam biefe dem einflimmi- 
gen Wunſche bereitwillig entgeger, und fang noch verſchie⸗ 
bene Chöre und Duartette, welche den Enthufiasmus der 
Zuhörer noch wo möglich erhöhten. Ban flodt eine Krone 
aus den Zweigen ber lorbeerbäume, welche die Kirche ſchmück⸗ 
ten und feste fie dem erſten Tenor des Bereins auf. Der 
König gab feinen Beifall zu wiederholten Malen zu erlen⸗ 
nen, und blieb bis zum legten Augenblid, bis 8 Uhr, Die 
Jury trat hierauf fozleich zufammen, um über die Preife zu 
entfpeiden. Die Beratpung fonnte nicht lange dauern, da 
die allgemeine Stimme geſprochen hatte, nad wenigen Aus 
genbliden trat die Jury vor und hing dem Vorſteher bie 

oldene Medaille unter dem lauteften Beifalleruf der Anwe⸗ 
Fenden um. 

Münden, 27. Sept. (R. €) Der Rriegsminifter, 
Baron v. Bumppenberg, ift vorgefiern hier angefom: 
men, und hat bad Portefeuile feines Minifteriums wieder 
übernommen, Der Minifter des königl. Haufes und des 
Aeußern, Frhr. v. Giefe, fo wie der Finanzminiſter, 
Graf von Seinsheim, werden erwartet. — Unfere 
Therefienwiefe, wo feit vorgeflern bie gewöhnlichen 
Dretterbuden für bas Vollsfeſt fichen, war geftern von Tau: 
fenden befucht, obſchon der Himmel nit eben recht freunds 
lid war. Man fpricht jest beflimmter von der nahen Er- 
nennung eines Nadhfolgers von Cornelius in der Stelle 
bes Directors der Akademie der Kunſte. 

Aus Bayern, 25. Sıpt. (Odd. 3.) Die zu Anfang 
Dftobers bevorfiehende Beneralverfammlung der Actionäre 
bes Ludwigskanals wird zu fehr ernfihaften Debatten füh- 
ren. Bekanntlich Tauten die Zinecoupons auf je 10 fl. halb» 
jäprliy, einzulöfen auf die Termine 15. Juni und 15. Dez. 
bei den HH. v. Rothſchild in Franffurt a. M., Paris und 
London, oder bei der bayriſchen Gtaatsjhulden + Tilgunge- 


laſſe in Münden. Disper war diefe Einlöfung, nad ber 
Ratutenmäßigen Verpflichtung der bayriſchen Staatsregies 
rung, au pünltlich erfolgt, und da Nemand Urſache hatte, 
in die fernere richtige Einhaltung der Verbindlichkeit Miß- 
trauen zu fegen, fo fonnten die Coupons immerdar zum 
Nennwertp verfübert werden, Nun if aber, unermwarteter 
Weiſe, für das mit dem 15. Juni verfallene S/mefter, ge 
gen die auedrückliche Beſtimmung der fanctionirten Status 
ten, die Berzinfung, welche A pt. betragen fol, flatt mit 
10 fl. per Uctie, bloß mit 7 fl AO fr, gelciftet worden. Die 
Deunrupigung, welche diefer Schritt unter den Aclionären 
hervorgebracht hat, läßt ſich denlen. Man erwartet nun 
——— daß die bevorſtehende Generalverſammlung 
ichts verſaumen wird, um die geeigneten Schritte einzus 
leiten und die Intereſſenten fiber zu ſtellen, da im entges 
gengejegten Fall das Unternehmen natürlid in Mißerebit 
gerathen, die Actien in Entwerthung verfinfen, und über« 
dieß durch eine fernere Verzögerung Proceffe auf Proceffe 
hervorgerufen werden müßten, deren Ausgang b:i dem uns 
beftreitbaren Redt der Actionäre keinem Zweifel unterliegen 
fann, In öffentlichen Blättern ergeht eine dringlide Aufs 
forderung, daß bie ſtimmberechtigten Actionäre (ſoiche, welche 
jeıt wenigſtens ſechs Monaten im Befig von wenigftend ſechs 
auf ihren Namen geftellten Actien find) der Verfammlung 
beimopnen, oder fi dabei gehörig und zuverläfftg repraͤſen⸗ 
uren laffen mögen; unterlarenden Folls würden fie ſich alle 
Nachtheile von ıhre Intereffen gefährdenden Beſchlüſſen fel« 
ber deizumeſſen haben. j 
Hannover, 24. Sept. Dem Bernehmen nad if bes 
ſchloſſen, die vom ZJuftiz-Minifterium nur einſtweilen und 
ohne höhern Auftrag (durch den Staatsanwalt) eingelegte 
Reviſion gegen das Erkenntniß der Juſtiz-Kanzlei in der 
Unterfugung wider den hieſigen Magiftrat zu —— alſo 
beim Griminaljenat des Ober⸗Appellations-⸗Gerichts eine 
Strafigärfung zu erwirken. Diefem (erſt in den legten 
Tagen gefaßten) Beſchluſſe zufolge, it denn auch Rumann’s 
Demiffion vom Gatinette zurüdgewiefen worden. — Die 
Angelegenpeit fteht nun wie fie vor Rumann's Schritte, der 
immer beflagenswerth bfeibt, geftanden hat. Wie man hört, 
war die Sage einer jehr reiflihen und gründlichen Prüfung 
unterzogen worden. Nechtsverfländige reden von der Mög⸗ 
lipfeit und Wabhrſcheinlichkeit einer Schärfung der Strafe, 
womit auch geritlige Amts: Entiegung verbunden ſeyn würde, 
Bon der obern Donau, 23. 8* (Obd. 3.) Ueber 
den Fortgang bed großen Werkes, womit Hr. Wagner 
aus Frankfurt, der bekannte Erfinder einer eleftro-mag« 
netiſchen Maſchine, beſchäftigt ift, haben Öffentlihe Blätter 
in der fegten Zeit mehrfache unrichtige Nachrichten verbreis 
tet. Ich kann Ihnen folgende Notizen in diefer — 
als re mittheilen. Hr. Wagner befindet fi ſchoñ 
feit längerer Zeit in Zigenhaufen, einem fürſtl. Fürſtenber⸗ 
giſchen Eitenwerf bei Stodad, wo er emfigft feine Arbeiten 
jördert. Er läßt Niemanden zu fi, al den Inſpector des 
Eifenwerfes, Hrn. Müller, nad deffen früheren Aeußerun⸗ 
gen das Gelingen bes Unternehmens feinem Zweifel unters 
liegt. Bor einigen Tagen nun wurbe ber Berfuh mit eis 
ner. Heineren, Ddreiräderigen Probemaſchine gemadt, und 
biefelbe mit etwa 70 Geninern befhwert, Der Verſuch fol 
vollfommen befriedigend ausgefallen fepn, und Hr. Wagner 
die Mafhine fo in Händen haben, daß er fie ganz nad 
Delieben lenken und ftellen konnte. Das Gelingen wäre 
demnach geſichert, und es bliebe nur noch zu wünfden übrig, 
daß das Unternehmen bald im Großen ausgeführt werde, 
Braunfhweig, 25. Sept, Die neunzehnte Berfamms 
lung deutſcher Naturforfcher und Aerzte it heute geſchloſſen 
worden, 
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Benahridtigungen. 


[1182] Belanntmachung. 

Bei der Herzoglih NRaffauifchen een Ir Wiesbaden 
befinden ſich zwei Padete an Herrn Stamm zu Eronberg, beren 
Annahme wegen mangelnder Aranfırung verweigert worben if. 

Da die Aufgeber biefer Sendungen nicht befannt find, fo werben 
diefelben höherem Auftrage zufolge hiermit aufgefordert, diefe Stüde 

egen gehörige Legitimation refp. gegen Rüdgabe bes betreffenden 
Fortan unb Entrichtung des darauf baftenden Portos binnen 


eds Monaten bei der Poſtverwaltung zu Wiesbaden in Empfang - 


nehmen, widrigenfalld nah Umfluß dieſes Termines anderweit 
ber biefe Fahrpoſiſtücke wird verfügt werben. 
Franffurt a. M., den 29, Zuli 1541. 
Ober—⸗Moſt⸗Amt. 





Miederländifche Handels⸗Gefellſchaft. 


[1525] Die Dirertion macht befannt, daß bie bei ihrer An— 
fündigung vom 3. v. M. vorbehaltene Auction von Ge— 
würzen in Rotterdam Donnerftag ben 14. Dctober 






[1615] 
Düsseldorfer 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF ud ROTTERDAM 
und durch Verbindung bis BASEE und LONDON. 

täglich, 

täglich zweimal, 

wöchentlich viermal, |Gapt. C. NR. Heitman, beginnt in 

wöchentlich zweimal.| diejem Jahre am Sonnabend, den j5ten 


Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . . . 
<  CÖLN und DÜSSELDORF . . . 


MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . 


Abfahrt von Mainz zu Thal 


täglich um ®} Uhr Morgens, 





Dampfſchifffahrt für den Nieder- u. Mittelrhein. 
BR ft 


1841 fattfinden und aus folgenden Parthien beſtehen wird, 
nemlid: 


240 Fäffer Amboyna-Relfen in Rotterdam lagernd, 
60 „ Mr „ Amfterdam „ 

4 Kiſten 
227 Rollen; JZava-Zimmet „ Rotterbam ö 
135 Ballen 
= rad Pr „ Amferdam „ 

Die Direction giebt bei biefer Ankündigung die Verfice- 
rung, daß fie, bis zu den gewöhnlichen Frübjahre- Werfen. 
fungen ber Gefettfchaft, feine andere ald obengenannte Gewürze 
an den Marft bringen wird. Proben der Ambopna-Nelten 
werden Mittwoch den 22, Sept, und bie Berfaufsbebingun: 
gen zeitig ausgegeben. 

Amfterbam, den 9. September 1841. 


van der Souven, Präfident. 
KAvoy, Director, fung. Seeretair, 


Dampf-Pacetfahrt 
1256] zwiſchen 


St. Petersburg und Lübeck. 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfſchiffe: Aleran 
dra, Eapt. 9.9. Schütt, Nichlai L, 
Capt. ©. B. Bos, und Nasfednik, 


Mai, von Lübed, und am Sonnabend, 
den 22 Mai, von St. Vetersburg. — 
Jeden Sonnabend geht ein Schiff von 
jebem ber beiden Plätze; zulegt am Rſten 


UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt.| October von Lübeck und am Öten No— 


Nähere Auskunft: 


vember von St. Peteröburg, und dem— 
nädft noch am Gten November von Yüs 


Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis nach London, für! bed nah Reval und am 13ten November 


die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen) von da zurüd. 
nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Dampf- 


schiffen werden ertheilt 


in Frankfurt mn. ME. bei den Agenten . 
Herrn Adolph Fischer, 
auf dem Steinweg, 


NE. Um jeden Zeitaufwand bei dem nach Aukunft des Eisenbahnzuges 
abfahrenden Dampfschiff zu vermeiden, wird gebeten, sich bereits in Frauk- 


Herrn Georg Hirebs, 
Zeil, der Post gegenüber, 


furt mit allen nöthigen Billetten zu versehen. 
1573] Stelle: Gefud. 


derweitige ald Privat» Serretär, Ge: 
Ihäftsführer, Nentmeifter oder Verwal: | pebition d. 








|tungsbeamter erhalten zu fönnen, Der=- 

Einem im beften Alter befindlichen, im ſelbe vermag ſowohl feine Moralität und 
—— geprüften und bis jetzt im Brauchbarkeit mit den beſten Zeugniſſen 

emeinde-Rehnungsd- und Verwaltungs zu belegen, wie auch aus eigenen Mit: 
weſen angeſtellten, verheiratheten Manne leln eine Caution bie zum 
iſt ed wünjdhenswerth, feine gegenwär⸗ 10,000 fl. und mehr zu leiften, und wer- 
tige Anftellung aufzugeben, und eine an- den gefällige unter der Nummer dieſer 
Anzeige eingehende Offerten von der Ex⸗ \ 
l. in Beforgung genommen. zur Stabt Copenhagen in Frankfurt a. M. 


Die Preife der Paffage find die näm— 
lichen, wie im vorigen — die Ein⸗ 
und Ausſchiffung — in Travemünde 
und Kronſtadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Anmeldungen geſchehen in Lübeck 

im Eomptoir der Dampfichiff: 

fabrts : Gefellichaft. 

Lübeck, im März 1841. 


15) Anzeige. 

Glatte und faconnirte Thibets in 
ausgezeichnet ſchöner Waare und zu ſehr 
billigem reife bei 

3. €. Earl Knoblauch, 


elauf von 


Berlag: Sürfti. Thurn und Tarife Zeitungs-Expebition. _ Berantwortl, Rebacteur: C. P. Berip. — Drud don 2. Ofterrieth. 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Srankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Reunete NRadridten. 


oris, 38, Erpt. Stand der Rente: 8pCi. 114. 50. 

t. 78. 95 — Neapol. 105. —— 8pCi. Span. 22. 

ge 54. — Belgiihe Bankactien 762. 50. — Actien ber 

von 3317. 50. — St. Germain Eifenbahn 

— ae »Bafel 237. 50. — Die Rentenstirung if bei 
Killem Geihäft etwas gewichen. 

— Der König hat am 26. Sept. über bie im Yager bei 
Eompiegne verfammelten Truppen Muflerung gehalten. Die 
neu formirten fünfzehn Regimenter (zwölf Sr terie» und 
drei Savallerieregimenter), von welpen mehrere, ald abwefend, 
durch ihre Dberfien repräfentirt waren, erhielten ihre —— aus 
des Könige Händen. Marſchall Souli lich die aufgeſtellten Co⸗ 
lonnen den Schwur der Treueablegen, worauf viel ergabe ber 
| orig folgte. Nach der Bertheilung der Fahnen hielt der 

Önig eine dem Zwede ber feierlichen Handlung entſprechende 
Nede an bie Soldaten. Es wirb darin befonders mit Bes 
seigung höchſter Zufriedenheit des Umflandes gedacht, daß 
bie Armee Fräftig mitgewirkt habe, das Baterland vor ben 
Mebein der Gefeglofigkeit und den traurigen Folgen ber 


zu “ 

— Die Unterhandlungen über einen Handeldvertrag mit 
Belgien begegnen Schwierigkeiten, die vermuthen laflen, daß 
man nicht damit zu Stande femmen werde. 

— Die Debats unterfuden heute die Frage von der 
Entwaffnung und finden, daß Frankreich wenigſtens feine 
Flotten vorerfi noch nit auf dem Friedensfuß bringen bürfe, 

— 8 Thiers if e bier erwartet. 

— der letzten ung im Jahr 1836 waren 75,000 
Patentirte in der Haupifladt; jegt gibt es deren 100,000. 

— Bon Havre find n nah Rouen birigirt wors 
den; fie find beftimmt, bie Operation des Cenſus daſelbſt zu 
unterflügen. 

— —— über Havre Nachrichten aus Neuportk 
bis zum 1. Sept. Der Vorſchlag zu einer modificirten Fis- 
ealbant if im Gongreß burdgegangen and zwar (im 
Repräfentantenpaus) mit 125 Stimmen gegen 94; man 
beforgte aber, der Präfident Tyler werde auch biefe 


Bil mit feinem Beto belegen. Ueber die Ernennung des | über 


. Everett zum Gefandten in England ift ber alte Zwiſt 
äzwifchen den ſüdlichen und nörblihen Staaten ber Union 
aufs neue entbrannt; Hr. Clay ſucht den Äriedendftifter zu 

den. — Bon der Mac Leod'ſchen Sade if in den ame⸗ 


ma 
ritaniſchen Blättern feine Rede mehr. 


Berlin, 27. Sept. Einer Belanntmahung des Dber- 
—*2* der Provinz Brandenburg zufolge wird die Er⸗ 
ffnung des Gommunallandtags der ſturmark zu Berlin 
und ber Neumark zu Küftrin am 15. Nov. d. J. Hlattfinden, 
BWennigfen, 24. Sept. Kann. 3.) Se. Maj. der Kir 
nig, w fid am 22. Sept. nad dem auf der Deiſter⸗ 
höhe belegenen Kölniſchen Felde begab, um dort hehe Jagd 
u —— rn — 53 —— — —— 
e begrüßt. n neun en 

hatten ſich die zwanzig Bauerfhoften zum feierlihen Ems 


(Beilage zu N” 271.) 





1. Dctober 1841. 


pfange aufgeftellt. Un allen biefen Empfangsorten waren 
die Schuljugend, die Geiſtlichteit, eine Mannihaft Erwach⸗ 
fener zu ‚und eine zahlreiche, Spalier bildende, berit⸗ 
= nahe ” ben —23 Are 
orfſchaften, welche ſaͤmmt re m en 
und bie Shiembänker ihrer Pferde mit latternden Schleifen 
von den Landesfarben g 
rüßten den König unter dem Geläute 
ve Ihe “ und freubigem Hurrah. Die berittene Eh⸗ 
rengarde geleitete ihn dann bie zum nädften Empfan 
plage. Bei der Eprenpforte in Wennigfen harrten bie Be⸗ 
amten der Ankunft Sr. Majeflät ; Bergfnappfhaften waren 
aufgefellt, mit Horniflencorpe und prunfvoller Fahne. Der 
erfie Beamte —— Se. Majekät mit einer kurzen Ans 
rede, welche der König mit freundlichem Danfe u * 
men gerubte. Eine hundert Mann farfe berittene Ehren⸗ 
garbe gab dem Könige von hier weiter bas Geleit bie in 
die Höhe des Deiſters. Nachmittags verfammelte ſich am 
Köllnifhen Felde, auf dem Hochpunkte bes Deiflers, aus 
der ganzen Umgegen» eine große Vollsmenge, wie zur Feier 
eines Vollofeſtes. Nach der Jagd hielten —— e. Ma⸗ 
jeſtät in ber Förftermohnung daſelbſt Ihr agsmahl, 
wozu aud die höheren Forfibedienten und die Beamten von 
Wennigſen zugeaogen waren. Die ſchon in ber Dämme- 
rung erfolgende Rücklehr des Königs nad Hannover vers 
eitelte zwar die beabfihtigte JuUumination, aber um fo nad 
haltiger * A was Allerhoöchſtdenſelben auf ber 
ehr e. 
Beust, 29. Sept. der Br. Heſſ. 3tg. lief man 
aus Sachſen: Während b Welcker befanntlih der 
leidenſchaftliche Gegner von Dem war, worauf fi im neue⸗ 
er Zeit Deutfhlandse Macht und Wohlſtand in politis 
er unb materieller Hinfiht vorzugsweife gründen; wähs 
rend, hätten Hrn. Welder’s Ynfgten und eiftige Be⸗ 
mühungen gefiegt, nicht jegt ein flarkes, vom Auslande 
tägiich höher geſchaͤtztes, im Innern fi Fräftig auf ber 
Bahn vernünftiger Foriſchritte entwidelnded Deutihland 
baflände, fondern ein gänzlich gefpaltenes, von Parteien 
zerriſſenes, was leicht wieder die Beute mächtiger, flets 
angriffelufiger Nachbarn hätte werben fünnen; — während 
haupt jener ge Feind des deutſchen Zollvereins 
fi gewöhnlich in den flachſten franzöfiig-liberalen Gemein⸗ 
plägen gefiel, welche dem Bolt, von bem fie perrühren, felbR 
täglich verberblichere Früchte bringen; — verehrt ihn eine 
ei in Sachſen als den Retter Deutihlande, als ben 
arten Fels, auf dem Deutſchland's fünftiges Geihid berupe! 
Liegt darin nicht ein bitterer Hobn auf alle Wahrheit? eine 
woher Satpre auf unfere Zeitgeſchichie 7 Diefe Ovationen 
verirren fi fo weit, daß fie eine Rebe Weller's „herrlich“ 
nennen, worin er darauf hingewiefen, „wie tief unfer Bas 
terland in politifher Beziehung ſtehe,“ während Deutſchland 
feit Jahrhunderten nad innen und außen nicht fo groß dba 
land, als eben jest, was mit jebım Tage mehr bie Beach⸗ 
tung bes Auslandes und bie Anerfennung der größten 
Staatsmänner, namentlich auch in England, erregt, weldem 
ande man wohl einigen politiiden Scharfblid zutrauen darf! 
Darmftadt, 29. Sept. (Fr. 3.) ©. €. der wirklide 
Geheimerath und Präfident der großherzoglih Ober⸗Finanz⸗ 
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Kammer, Herr von Kopp, iſt burd allerhöchſtes Dekret 
zum Finangminifter ernannt worden. 

Worms, 26. Sept. (Mat. 3.) Unfere Stadt ift feit 
einigen Tagen befonders lebhaft geworben: vorgeſtern fand 
eine Berfammlung rheiniider Buchhändler dapier flatt, ges 
fern braten die höhern Klaffen des hiefigen Gymnaſiums 
ihrem Director eine Fadelmufif und heute famen Se. Hoh. 
der Erbgroßherzog von Heffen und Gemahlin in Begleitung 
des Kronprinzen von Bayern und einigem Gefolge dahier 
an, verweilten einige Zeit dahier und fehrten alsdann fos 
gleich wieder nah Darmfladt zurüd. 

* Sondershaufen, 25. Sept. Die Wiederkehr des 
Geburtsfefes unferes allgeliebten Randesvas- 
ters hat die Herzen feiner treuen Unterthanen von jeher 
u den Gefühlen des Danfes und ber freude begeiftert; im 

üdblid auf das viele Gute, was feit dem Regierungsans 
teitte unferes verehrien Fürften ind Leben getreten, in ber 
feoben Ueberjeugung, baß berjelbe unabläfig bemüht fey, 
den reeit hritt alled Guten in unferem Lande zu fördern, 
begrüßten wir dieſen Tag mit den aufrichtigften Wünfchen 
für das Wohl unferes geliebten Herrſchers. Geſtern aber hat 
unfertheuerfter Fürft dur Berleihung eines fandesgrunds- 
gefeges fih ein unvergänglides Denlmal in den Herr 
en feines Bolfes gefegt. (Bergl. Beil. zur ge O.P.A.3.) 

reiwillig und freiſinnig, wie alle feine Regentenhandlun⸗ 
gen, iſt es auch dieſe, welche beſtimmt iſt, das Band ber 
Liebe zwiſchen Schwarzburgs gürt und Volk unauflöslich zu 
fnüpfen,. Zur würdigen earbung des —— 
Tages ertönte Morgens um Uhr vom Thurme der 
Städtkirche der Choral: „Nun danket alle Gott“; um 
9 Uhr fand ein feierliher Gottesdienft ftatt, bei wel 
chem unfer gelichter Fürſt in der Mitte der Seinigen erfchien. 
— Gegen Mittag fand eine große Parade des hier zur Ins 
fpection verfammelten Bundescontingentes ftatt, bei welder 
Belegenheit die von ber Aürflin demſelben gewidmete 
Fahne mit Gebet geweiht wurde, worauf die Truppen 
den üblihen Eid leiſteten. Nah der Parade gerubte Se. 
Durdlaudt die Glückwünſche und Danfıagangen des Stadt: 
rathes und ber Bürgervorfleher anzunehmen. — Um 6 Uhr 
Abends hatte fih im feſtlich geſchmückten und erleuchteten 
Hoftheater ein zahlreich werfammeltes Publifum eingefunden. 
Als der Fürft an der Seite feiner Gemaplin, umgeben von 
dem blühenden Kranze lieblicher Kinder, erfhien, erhob ſich 
das ganze Publifum und ein langbauerndes Hurrah mochte 
wohl als die Aeußerung ber Gefinnungen gelten, welche die 
Anweſenden befeelte, Als der Fürſt das Haus verlieh, bes 
gleitete ihn ein von der Dürgerjhaft arrangirter Kadelzug 
und auf bem Marft wurde beim Schein der Fadeln ein zu 
biefem Anlaffe verfaßtes Lieb gefungen, worauf das Publitum 
ein von den Bergen wieberhallendes dreimaliged Hoch er⸗ 
tönen lieg. Die Fadeln wurden in einem Haufen ver- 
brannt und bie Menge zerfireute fid. 


Jtalien. 


Rom, 20. Sept. (A. 3.) Geſtern verſammelten ſich die 
iefigen Künftler und Kunftfreunde zu einem —— Ge⸗ 
age, welches dem endlich heimgelehrten Meiſter Thor⸗ 
waldfen zu Ehren veranflaltet worden war, Die Ber- 
fammlung gebörte zu dem beiterfien und harmoniereichſten 
biefer Art. Der Zufall hatte ed gewollt, daß der Saal mit 
Studarbeiten nad den befannteflen Werfen bes gefeierten 
Künflers ausgefpmüht war. Bei der Enthällung des 
Xransparents, das der geſchidte Maler Rahl mit Hülfe 

von Freunden und Belannten raſch ins Leben gezaubert 

atte, erſcholl ein BeRoefang nad der Melodie: „Heil dem 

anne 3.“ Der gemüthlihe Schluß beffelben erhöhte die 
— — dieſes überall freundlich aufgenommenen diedes. 


Nach fo vielen Ehren, 
Die Dein Haupt beſchweren, 
Beil’ in unferm Kreife 
J Nah der alten Weiſe. 
Der Sänger hat fih zwar nicht genanzt, aber es weiß jo 
jiemlih Jedermann, daß es unfer Landsmann H. W. 
Syulz aus Dresden if, welder bei diefer Gelegenpeit 
auch einen poesijhen Gruß an Thorwaldfen Iprad. 
Die Tiihgefelihart befand aus Individuen faft aller Na— 
tionen des gebilbeien Europa’s. Hierbei founte ed nicht an« 
ders als auffällig fepn, daß von ben vielen franzöfiihen 
Künflern, die hier verweilen, auch nit einer an biefem 
fropen Gelage hatte Antpeil nehmen wollen. Man ift fait 
gezwungen zu glauben, biefe baden fi mit Abſicht, aus 
irgend einem bisher nit ve Grund, aus geſchloſſen. 
u and 

St. Petersburg, 21. Sept. Se, Maj. der Kaiſer 
haben den bisherigen Gejandten in Neapel, Grafen Gu— 
riew, auf fein Geſuch, zurüdberufen und den geb. Rath 
Grafen Potodi zu feinem Nadfolger ernannt. 

— Die Handeldzeitung gibt folgende Ueberficht der 
Waarenquantitäten, die in Dichem und im vorigen Jahre 
nad ber Mefle von UNSERIMEEENN gebracht wurden: 
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1 . Al. 
Ruffiihe Waaren .. 29,922 493 R.S. 35,179,685. R.S. 


Ausländiige und Co⸗ 
lonialwaaren ... 2,019 431 „ 2.086,407. 
* 7,479,763 173 8,425 626. "„ 


Aftatifche Waaren 
39,421,677 R.S. 45,691,718. RS, 
‚4Ie 8 ypyten 
Wlerandrien, 6, Sept. (9. 3.) Rachdem Mehemeb 
Ali gejepen, daß feine eigentlichen wahren Abfiten, die er 
mit der Sendung ſeines Sohnes Said Bey (nicht Enkis) 
verband, fein Gehör in Konftantinopel gefunden, fo fieht er 
fi genöthigt, wie früher, fein Heil nur in ſich felhf, feiner 
Geſchicklichkeit und der ipmübrig gebliebenen Kraft, zu ſuchen. 
Da er weiß, wie wenig er fi) auf einen großen Tpeil fei= 
ner Offiziere verlaffen kann, jo fängt er an, feine Armee 
von allen denjenigen, in die er fein Vertrauen ſetzt, zu rei 
nigen. Große Beränderungen und Reductionen wurden kürzlich 
vorgenommen, ein großer Tpeil der niedern und viele höhere 
Offiziere find iheils gänzlip aus dem Dienft entlaffen worden, 
theils hat man ihnen andere Beftimmungen angewieſen. Aehn⸗ 
lies iſt mit der Civilabminiſtration geſchehen. Sämmtliche 
Mudirs, Mammurs, Schechs el belled find ihrer Functionen 
plötzlich enthoben und an ihrer Statt Offiziere und Unter⸗ 
offiziere der Armee angeſtellt worden. Gegen 300 Offiere 
find in alle Provinzen Aegyptens vertheilt, um in den ver⸗ 
ſchiedenen Diftrieten die Giviladminiftrationen zu überneh⸗ 
men; in ben kleinern Dörfern commandiren flatt der frü— 
bern Schechs el belled jet Sergeanten und Unteroffigiere, 
begleitet von einigen Soldaten, um den nöthigen Berfüguns 
gen zur raſchen ungefäumten Ausführung gebörige Kraft zu 
leihen. Zudem ift mit Ausnahme einiger Regimenter, bie 
zur Befagung Kairo’s, Wlerandriend und einiger anderen 
Pläge dienen, die ganze übrige Armee durch Acgppien ver⸗ 
teilt und beſchaäftigt fih nur mit Agriculiurarbeiten, 
Alerandrien, 7. Sept. (9. 3.) Es geben bier in 
Alerandrien bie ſonderbarſten Gerüdte um, warum. ber 
ruſſiſche Eonful, ungeachtet feiner beinahe ſchon vierwö⸗ 
chentlichen Anweſenheit, noch immer nicht beim Paſcha ſeinen 
officiellen Beſuch abgeſtattet hat, wo es Sitte, iſt ſein Ereditiv 
zu überreichen. Man zerbricht fi bierüber den Kopf, wäh⸗ 
rend gutunterrichtete Leute dich nur Zufälligleiten zuſchrei⸗ 
ben wollen, von denen man jebenfalld geRepen muß, gr 
fie jih in bedeutender Zahl einfinden müffen, um biefen of⸗ 
ficielen Beſuch fo lange hinaus zu ſchieben. Der engliſche 
Conſul hat ihm ſchon vor 20 Tagen gemacht. Bon einem 
preußiſchen Conſul fieht und hört man noh nichte. Es 
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ſcheint (man fagt ed wenigſtens bier allgemein), daß bas 
Conſulat mehreren biefigen Kaufleuten angeboten worden 
fep; da aber die Regierung für die Unterhaltung eines fo 
theuern Gonfulats ſich feine Koften maden will und es doch 
dem Inhaber deffelben, bauptfählich mrgen des Zubrangs ber 
großen Schaaren beutfcher Handwerlsburſchen, die unter dem 

orwand, das heilige Grab zu befuhen, durch ben ganzen 
Orient hindurd beiteln, große Ausgaben madt, fo habe 
man es bis jegt überall auegeſchlagen. rüber war es ges 
fußt und man zahlte felbft große Summen dafür, ſeitdem 
ſcheint man aber nicht mebr fo viel Begierde danach zu has 
ben. Wir fragen, warum bie preußiſche Regierung, die bei 
den Ichten orientalifchen Ereigniffen eine Holle fpielte, nicht 
einen Preußen zu ibrem Sonfut in dieſes fo widtige und 
intereffante Land fait. Die vier Großmädte und mehrere 
fleinere Staaten, wie Spanien, Sardinien, Belgien, halten 
eigene gut bezahlte Conſuln hier. 


Die Communiften in Franfreid. 
(Schluß) 


Eine der bebeutendften Fractionen der Communiſten 
find tie „Travailleurs egalitaires.* Unter den Actenfläden, 
melde ber Regierung in die Hänte gefallen find, fand fid 
folgendes Glgubene bekenntniß diefer politiſchen Secte: 
„Bürger! Das Ziel, nach dem wir ſtreben, if die wirk⸗— 
lie Gleichheit, erreicht dur die Gemeinſchaft der Gür 
ter. Eine flarfe und redliche Bolfspdiftatur ſcheint und 
unumgänglih nothwendig, um unjere Sitten neu zu geitals 
ten, um die Hinberniffe hinmegjuräumen, und um bie Wege 
zu ebenen, bie und zur Anwendung jenes Grunpfages füh— 
ren follen. Die Männer, welche wir wählen, um vorſich⸗ 
tig und geheimnißvoll, opne Dftentation und ohne prahteris 
ſche Eitelkeit, die Lehrſätze der Gleichheit zu verbreiten, find 
moraliſche, verſchwiegene, muthige und der Volksſache erges 
bene Männer, welde mis Huife jener Tugenden die Erhas 
benbeit und die Wahrheit der Grundfäge eingejeben haben, 
die der Fünftigen Gefelifhaft zur Grundlage bienen follen. 
Wir bemühen ung, allen Männern, die gemeinfgaftlid mit 
und wirfen, in der Bergangenheit und befonders in ber Ge— 
ſchichte unferer Revolution diejenigen Ereigniffe zu bezeich⸗ 
nen und der Nachahmung zu empfehlen, welde der Sade 
bes Volls günfig waren, ihnen Liebe für tie tugendpaften 
und —— die jämmerlichen Männer jener Epoche 
einzuflößen, as die Gegenwart betrifft, fo ermahnen wir 
fie zum Haß gegen alles Beftebende; wir rathen 
ihnen, id von jenen angebliden Demofraten zu entfernen 
bie nur eine politiſche Reform wollen, opne barın zu denfen, 
das Wefen der Gejelliaft zu verändern. Zu diefem Sinne 
haben wir feit langer Zeit gehandelt. Die Erfahrung hat 
und die Weisheit unferer Drganifarion beflätigt. Inmit⸗ 


blieben. Die feindlide Gewalt hat ung niemals erreicht. 
Der Erfolg hat unfere Beharrlichkeit gekrönt, und die Lehr⸗ 
füge der Gemeinigaft, deren einzige und erſte Berfünder 
wir find, haben fi jegt der Welt bemädtigt.” Die Com⸗ 
Muniften haben es übrigens bei biejem allgemeinen Glau⸗ 
bensbefenntwiffe nicht bemenden laffen, fondern fie haben 
aud einen voländig ausgearbeiteten Plan entworfen, in 
wel alle diejenigen Maßregeln entwidelt werben, welche 
ergriffen werden follen, falld ein Umſturz des Beflchenden 
gelänge. Das Parifer Comite hat nemlid an die in London 
sefibirende frangsfifche bemofratifhe Gefeillfchaft, 
. deren Mitglieder größtenipeils politiſche Flüchtlinge find, 
eine Reife von. ragen gerichtet, die fih auf eine fünftige 

aftifche ber communiftifchen —— 

ben. — Die Beamwortung dieſer Fragen wirft 


) 
| 
ten eller Erjgütterungen find wir feſt und unbefannt 


helles Liht auf das ganze Streben und zu gleicher 
auf die gaͤnzliche Flachheit, Unpaltharfeit * —— 
der Facionen, die, unter dem ſchndden Vorwand bee Phi⸗ 
lanthropꝛemus, Franfreih in Flammen zu ſetzen fucpen, um 
fid durch Verwirrung, Raub und Mord diejenigen Güter 
und Genüſſe zu figern, bie fie durch Fleiß und Arbeit zu 
erlangen unfahig find. Hier zwei folder Fragen, —* 
ben Antworten darauf: 

Welches werden die erfien Handlungen der 
proviforsjhen Regierung jeyn? „In der erften Zeit 
nad ter Inſurrection wird fig das Boif ohne Arbeit und 
opne Brod auf den Straßen bifinden. Der Hanbel wird 
vernichtet, oder wenigiiend gehemmt ſeyn. Biele Reichen, 
alle Adeligen und die oberfien Beamten werben ihr Heil in 
dir Flucht juhen; die Fanatiſchſten derfelben werden ind 
opne Zweifel in Frankreich bleiben, um wo möglih ein 

ontrerevolunon zu bewerfielligen. Die ehrgeisigen Intri⸗ 
ganten, und biete find am merften zu befürdien, weil fie 
ale Wasfın vernehmen, werben verſuchen, zur Gewalt zu 
gelangen und die erfien Rejultate der Injurrection zu ihrem 
BVortpeil auszubeuten; die fremden Regierungen werben ſich 
zum Kriege gegen und rüſten. Diejen Zuftand vor Augen habend, 
find wir ver Meinung, daß die Regierung zuerft eine Pros 
elamation an das Borf eriaffen muß, in welcher fie ihm 
erftärt, bag jie die Worte: Gleichheit, Brüderfhaft, 
Frercheit! zu iprem Symbol nimmt; daß fie fi verpflich⸗ 
tet, Alles aufzubisten, um das Volk ın den Stand zu fegen, 
dasjenige Wohlbefinden zu erlangen, welches die Anwendung 
jener Grunojage pervorbringt. Alsdann muß die Regierun 
bie Abſchaffung der Monarchie deereiiren und die Republi 
proclamiren; fie muß ferner decretiren, daß jeder Menſch 
eın Regt auf die Exiſtenz habe, und fie muß bie nös 
Ipigen Maßregeln ergreifen, um dieje zu fihern. Das mos 
mentane Berbos der Getraideausfuhr muß die erſie biefer 
Diaßregein jeyn. Die Regierung muß die Abſchaffung ber 
Gonjumtionefieuer auf diejenigen Artikel, welde zur Nahe 
zung beo Voifes dienen, und ein Marimum für diefe Artikel 
beeretiven. Sit muß, falls es nothwendig ſeyn follte, das 
Baterland in Gefahr erklären, worauf Jeder, der im 
Stande it, Waffen zu tragen, Soldat wird. Die Armee 
und bie Nationaigarde müflen neu orgamfirt werden.” 

Welges wird Die Haltung der Republif den 
fremden Regierungen gegenuber feyn? „Die Res 
publif muß unverzüglup den Königen den Krieg erklären, 
ipre Gejandien aus der Haupiftadt verweiſen, allın Völfern 
en kraftiges Manifeſt zujenden, in welchem fie ihnen ers 
Härt, daß fie den feſten Eatſchluß habe, fih alle Opfer aufs 
äueriegen, um an ıhrer Befreiung zu arbeiten, und fie aufe 
fordern, der Republit den Weg zu bahnen, der zu einer 
möglihft ſchnellen und moͤglichſt vollſtändigen Injurrection 
führen fann. Die Regierung muß endlid diejenigen. aus⸗ 
landıchen Republikaner, welche fi zur Zeit in Frankreich 
befinden, bewaflnen, um fir zur Verbreitung der Fnjurrection 
in ihren rejp. Yänbern zu verwenden,“ 

an erſieht aus Borftehendem zur Benüge, daß bie Com⸗ 
muniften im Weſentlichen nichts Anderes wollen, als was 
alle republikaniſchen Eoterieen feit 1793 gewollt haben. Der 
Köder der Güter: Gemeinſchaft verdeckt ungefgidt genug den 
Hafen, an dem fid das Belf fangen fol. Das communis 
Rifhe Spflem wird eine Zeit lang die unrupigen Köpfe und 
die Arbeissiheuen beſchäſtigen und dann, verdrängt durch 
eine neue Thorpeit, ju den unfrudibaren Theorieen gewor⸗ 
fen werden, durch die man feit fo vielen Jahren en 
—— verſucht hat. Ein empfindlicher Streich iſt den 
Communiften dadurch verſetzt worden, daß Lamennais, auf 
den fie fi häufig beriefen, und der in feiner Schrift: „Le 
ys et le gouvernement® mit ihnen zu harmoniren ſchien, 
7 öffentlig von ihnen fosgefagt hat. — 
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Benadridtigungen. 


1120) Goncert⸗Anzeige. 


Mademoifelle Hermine Muberödorff beehrt ſich anzu⸗ 
zeigen, daß fie in Verbindung mit ihrem Bater, Biolinif 


rogramm wird db 


Eintrittöfarten zu 1 fl 
handlung des Herrn Andr& auf der Zeil und Abends an 


— Den —5— 44 ee ans 
er vorz en biefigen Künſtler am en Sam 

den 2. Sctober Saal bed Beilentufgee @ 
xohßes Boral» und Inftrumental-Eoncert geben wird, Das 


as Nähere enthalten. 
- 45 fr. find in der Mufifalien- 


und Eoncertmeifter aus London, unter gefälliger Reitung | der Caſſe zu haben. Anfang des Eoncerts um 7 Uhr. 


[1380] “N (1597) Edictalladung. 





Dampfſchifffahrt auf der Donan. 
Die Schiffe der priv. Bayerifh-Wärtembergifhen Dampfſchifffahris⸗Geſell- 


ſchaft fahren 
von ————— nach Sinz am 25. 27, 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 

18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November, 
von Linz nah Megenöburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 

16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 15. November. 

In Linz findet genauer Anfhlug an die Schiffe der Ef. ang öfterreihiichen 
Geſellſchaft fatt, fo daß die Reiſe ſowohl abwärts ald aufwärts ohne Aufenthalt 
in Binz fortgejeßt wird, 

Regensburg, im September 1841. ' Die Direction. 
11554] Bom 6. bis 28. Oetbr. 1841:| [576] Ein» und Verfauf von Staats: 

Ziehung fehfter und Haupiklaſſe papieren, Lotterie-Anlebend-Loofen, Eous 


S t nasser kn Stiebel in Franffurt a, M. 
adT:-Zpfferie, 


ö 1606) So eben iſt erfhlenen und in all 
Haupt-Gewinne: fl. 211,000, ur Be pe m Bei 
2mal 100,000, 50,000, 25,000, 


Franz; VBarrentrapp, 
20,000, 3 à 10,000, 4 a 5000 :c. | Budgaffe, Lit. J. Ar. 117, zu haben: 


Ganze Driginallooje a fl.90, 4 a fl 45, 
} Ah 30, 4 & fl. 22. 30fr,, zafl.1i. 
5 f. empfiehlt 


uftav Stiebel, 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M 


für 
1842. 


Seraudgegeben 


Wohnungsveränderung. von Mu : 
[1616] b wohne jetzt Schnurgaffe G. Karl Steffens. Bil 3 — 
73, dem Nürnbergerhof gegenüber, bei| 12 Bogen Tert, mit Stahlftichen und) 256 A. Loofe bei Roipfpli 
Frau Wb. Kluge, im zweiten Stod. Holzſchnitten. Flein 8, Elegant broſch . » » - ” 

Dr. med. Daniel Fiedler. Preis AB fr. wöü 


[1309) Wagen zu verkaufen 
und zu vermiethen bei 
C. A. Stoeß, 

am rothen Hof Nr. 68. 


als einen der vorzüglicfien und eleganteflen 
erfcheinen, 


= 








Barometer bio. Thermometer R. 


9 Ubr. 
+ 109 
+ 11% 
+ 10% 
+ 95 
3318 + 107 
3319 I + 1291 
331” I + 119 


+110 


Am 19. 20. und 23, Nebel; amt 23. Nachmittags 3 Uhr Gewitter; am 24, Nachmitta 
Plapregen und Pagel untermifcht; am 25. Nahmittage 4 ühr Gewitter. 


10 Upr. 
3357 
3364 
3337 
3329 
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9 Übr. —— 
3396 
33547 
338% 
332.9 
331”8 
331%5 
3312 


=| September. 
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ae Hecken Inhalt, > a bie Pre wi. * 
orgfältige Ausführung d enen Stahl-| 5%. 
hide pe Bolzfgnitte Pu —* Kalender] Poln. fl. koofe . . . 


Berlag: Fürf. Khum und Tarife Zeitunge-Expeition. — Berantwortl. Redacteur: €. y. veri⸗ — 
Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 


gubr. 
NO. 
NO. 


so. 


Den Eoncursproceß über ben Nag- 
la$ des 9. Regierungd- Eanzliften 
Thamaerus beireffend, 

Ueber den Nahlaf des 9. Reglerungs- 
Eanzliten Thamaerus ift der Eoncursproceh 
——— inglicher 

ur Gelten ung bin und perfön- 
licher Forderungen w — auf — 
Montag den 25. October I. 9., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt unter Androfung des Kehtenach⸗ 
thelles des Ausſchlufſes don der Mafle. 

Wiesbaden, den 17. September 1841, 

Herzogl. Raff. Amt. 
Baber. 


Fleifcb-TZaxe 
vom 28. September 1841. 


DOchfenfleiih das Pfund 11 fr. 3 Hl. 
Kalbfleiſch 1 „ y 
Hammelfleifh „ 4 10 „3 „ 
Schmeineflei ch „ " " 
PolizeisAmt. 


Bolkskalender Eourfe von Staatspapieren. 


Frankfurt, den 30, Sept. 1841. 


Gatuß ı hr. 
Defterr. Metall. -- * 








—* * — 
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Taunud. Nctien vhne Din. 
— Drud von 9. Ofterrietp. 





Wetter, 


10Upr. 


3Ubr. 110Udr.| 9 Uhr. | 3 Uhr. 


NO. | NO. R. 
D. ht, 
ht. ht. 


ht, 
t 
ht. ht. 


sw. 





98 zwifhen 3 und 4 Upr Gewitter mit heftigen 


Nr 72 — Samftag 


Srank- 
Ober 


Würtemberger Jubelfeier. 


Der Schwäbiſche Merkur vom 30. September bringt 
ſtehenden Feſtbericht. 
tuttgart, 28. Sept. Ein feſtlicher Tag, zu dem ſich 
Tpeilnepmer aus allen Gegenden des Landes vereinigt ha⸗ 
ben, if vorüber. Das Wetier, dad mehrere Tage fehr uns 
ünfig war, hatte ſich ſchon geſtern gebeffert, und ver 
ir gte uns heller Sonnenſchein. Es war ein herrlicher 
Anblid , diefe langen Züge dur die gefhmüdten Straßen, 
durch die gebrängte Maſſe fröhlicher Zuſchauer einherziehen 
zu ſehen; eine wandernde Ausſte uug des Schönflen, was 
und die freigebige Natur am ihren befien Gaben verleiht, 
eine Bereinigung beffen, was Wiſſenſchaft, Kun, Gewerbe 
—— t und fi zu eigen gemacht haben; eine Ver⸗ 
dung aller Stände zu Einem Zwede, zu Einem Ganzen, 
vom ſchlichten Bauernjungen bis zum höchſten Staatsbeam- 
ten, vom verdienten General und dem decorirten Beteranen 
der Befreiungsfriege bis zum jungen Trommeljdläger, von 
der blühenden Jungfrau bis zum bundertjährigen Greife. 
Und das Alles war geſchaffen aus einträhtigem Zufammen- 
wirfen zum gleichen Wa ohne Befehl, ohne odrigkeitliche 
Verordnung. Frei und anſtaͤndig bewegte ſich eine unüber⸗ 
ſehbare Menge der anſcheinend verſchiedenartigſten Elemente, 
orbnete ſich zu einem harmoniſchen —— aus eigenem in- 
nerem Triebe > Ordnung und Schicklichkeit, nahmen Hunderte 
—2*2 enim Staate willig die Anleitungen w 
ſchlichter bürgerlicher Kleidung waltender Frflordner , fügten 
fi eben fo willig große Maffen der aus den entfernten 
Dberämtern angefommenen fräftigen Jugend ben ihnen 
ganı Unbefannten. Alle begegneten fi im gleihen Stre—⸗ 
‚ dem verehrten Könige, dem geliebten Landesvater einen 
Beweis von Liebe und Anhänglichfeit zu’ geben, dem Lande, 
wie dem Auslande zu zeigen, wie eine, zu Einer Familie 
vereinigte Devölferung den Jubeltag ihres vaterd zu 
ehren wife. Denn natürlich betrachten wir eine ſolche Er» 
ſi 





er, in 


heinung nicht blos von der fröhl Seite des heitern 
eſtſpiels; fie iſt uns vielmehr auch ein ernſter Bürge da⸗ 
„daß ein braver deutſcher Vollsſtamm, wenn die Tage 
hr fommen werden, ſich eben fo feſt um ben tapfern 
—*— Heerführer einen werde, als heute um den weis 
fen Yandesvater; daß das Volk, das heute die Berfaffungs- 
urfunde als das Koftbarfte und Schönite in feinem Feftzu 
br a den Zeiten der Noth eben fo treu an dieſes 
f db um König und Vaterland anfchliefen werde. 
Wohlthuend war ed, wahrzunehmen, wie ein bieberes von 
feinem Regentenſtamme feit Jahrhunderten bewährt erfunde⸗ 
ned Bolt ſich in einer gegliederten, durch freie Liebe ges 
bildeten Aborbnung der Herricherwohnung nahte, um vor 
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berfelben ben vielverdienten Danf nieberzulegen, wie ſolchen 
nur bie herzliche eg barzubieten vermag. In feſt⸗ 
licher Erinnerung fliegen da vor mancher Secle bie zahl⸗ 
reihen Segnungen auf, mit welchen von Anfang an ber 
mit den frobefhlen Hoffnungen begrüßte Herrfcher fein fönig« 
liches Walten über die zuvor mit feinem Blute vertheidigte 
Heimath bezeichnete; Segnungen, zuvörderft durch Schließung 
des heiligen Vertrages zwiſchen dem Throne und den in feine 
Nähe berufenen Sprechern des Bolfes vorbereitet, weldes 
efeglicher Eis fo würdig war, und fodann durch fort 
chreitende Ausführung besjenigen vermittelt, was in ber 
denfwürdigen Einigung zwiſcheñ Fürft und U en vers 
brieft worden war; wie bie wohlermwogene, freifinnige 
Dronung bed Haushaltes ber einzelnen Landesgemein 
ben ald gebiegene Grundlage fürs Wohl des großen 
| Staatsverbandes; wie die für Einzelnfreiheit und allgemeine 
| Sigerpeit glei heilfame Sonderung der Rechtöpflege und 
Polizeigewalt, von welcher jene mit einer Anzahl neuer Ge⸗ 

| jege ausgefattet, dieſe mit den von einer conftitutionellen 
Berfaffung geheiſchten Schranken en wurde; wie die 
zur Heilung alter Wunden und Ausführung neuer Schöpfun- 
gen jo nothwendige Hebung des Landescredits theild auf 
dem Wege der Geſetzgebung, theils durch Ausbildung einer 
geordneten, fparfamen Finanzverwaltung. Diefer dem Ju⸗ 
beifönig jo gerne banfenden Erinnerung fam nun eben an 
deſſen unvergeßlihem Ehrentage ber Diet altige 3ug froh⸗ 

ı bewegter Wurtemberger bereitwillig zu Hat . Wie die ich 
lichen Reipen der weltliden Beamten an die eben berührten 
verwandten Wohltpaten mahnten, weldye fein 

Scepter über die vorhin bezeichneten Kreife der Staatsre- 
gierung verbreitete: fo erinnerte bie Prozeſſion der Lehrer 
in Kuche und Schule fammt den heitern Schaaren bes nach⸗ 
ı wacpfenden Geſchlechts an Das, was Würtemberg nad fei- 
nen —— lirchlichen Confeſſionen und in feinen man⸗ 
| ei Dıldungsflätten der Kunft und Wiffenihaft jenem 
| —— 2. ** ee x = — Humanität zu vers 
en 7 am en ige je und 

| mehr in das innere und Äußere Leben feines olleh" says 
| 2. König Wilhelm von der lien Borfehung beru⸗ 
wurde. Wie hier die Repräjentanten unferer Sritbür- 

| ger im Waffenkleibe durch —* Huldigungszug das Bild 
des Könige nit nur als Helden auf dem Schlachtfelde, 
: fondern auch ald weifen unb menjdenfreundliden ®rs 
feggeberd und iehers feiner Krieger vergegenwär« 
tigten, bie unter feiner Führung im blutigen Rampfs 
edränge und im frieblihen Waffenfpiele fid Lob und Bei⸗ 
all von deutſcher und von fremder Zunge gewonnen haben : 
‚jo riefen uns bort bie flattlihen Reipen unferer Bollöges 
‚ noffen aus dem Stande der Handel, Gewerbe und lands 
. wirtbfehaft Treibenden, von ben mannigfaltigſten Sinnbil⸗ 


2246 


bern ihrer raſtlos vorwärte ſtrebenden Berufsthätigkeit ber 
gleitet, die hoben Verdienſte ind fegnende Andenfen, womit 
unfer durch feine unermüdete Theilnahme auch in 
dieſen fen des bürgerlichen Fleißes und deſſen emſiger 
Betriebfamkeit nach Innen und nach Außen fein landesvä⸗ 
terliches Walten geſchmückt hat. Das Leben des Ihm an—⸗ 
vertrauten Vollkes auf den verſchiedenen Stufen feiner leib⸗ 
t und geifigen Regungen zu fröhlichen Blüthen und 
edlen Früchten bürgerlichen Wohles und menſchlicher Tüch⸗ 
tigfeit zu entfalten, daran hat unier König während eines 
gefegneten Vierteljabrhundertd als Lenker und Gefepgeber, 
ald Berather und Berforger treulih gearbeitet: Er bat 
nun biefes fürfllihe Wirken innerhalb eines fo langen Zeit: 
raumes höchſt erfreulich gekrönt durch den jüngften Aud- 
fluß feines väterliden Wohlwollend. Wie Er den Eintritt 
in dieſe Periode feiner Regierung durd kräftige Linderung 
argen Jammers in jenem jhweren Hungerjabre bezeichnete; 
wie er während berjelben befonderd barauf bebadt war, 
leiblihem und geifligem Elende an Alt und Jung zu fleus 
ern: fo bat Er fie jest durh Hebung einer andern Roth, 
der Frucht einer rmifh aufgeregten Zeit, auf eine 
wahrhaft königliche Weiſe beilofien. Dem Drange jeis 
nes von Danf gegen Gott burdbrungenen Herzens folgend, 
hat Er den beflagendwertben Opfern politiiher Bergehuns 
gen, durch vollfommene Begnadigung von Allen, den unge: 
Ihmälerten Rüdtritt in ihre bürgerlihen Rechte, ihre früs 
beren Berufsverpältniffe, ihre häuslichen Kreiſe eröffnet, 
und baburd auch fie zur banferfüllten, ungetrübten Theil- 
nahme an der allgemeinen Volksfreude huldvoll eingeladen, 
welche in biefen fhönen Tagen die Wohnungen und Stra- 
gen feiner Königeftabt erfült, (Schluß folgt.) 


Berlin, 25. Sept. Geftern Abend hatte man hier Nach⸗ 
richten aus Fiſchbach. Der Brinz und die Prinzeifin Wil- 
beim hatten ihren Gäſten ein ländliches Fe auf ber, in 
—— Entfernung auf einem romantiſchen Bergplateau 

legenen Schweizerei gegeben. Man bemerkte dabei ben 
König und bie I ‚ den Prinzen Karl, den Prinzen 
Friedrig ber Niederlande und feine Gemahlin, und ben 
Prinzen Karl von Bayern, Bruder der Königin. 

— Nah am heutigen Morgen eingelaufenen Beftimmun- 
gen an das Hofmarjhallamt von Seiten feines Chefs, wer: 
ben Se. Maj. ber König noch einige Zeit im Schloſſe Erb» 
mannsborf verweilen und ſodann ber Königin nah Mün- 
Gen folgen. Die Rüdreife dürften die höchſten Herrſchaften 
über Regensburg nehmen, um das berühmte Walhalla bei 
Regenftauf, begleitet von ber fönigl. bayeriihen Familie, in 
Augen zu nehmen. 

— Die Rebaction der Werke Friedrichs des Großen, 
melde, nachdem fie der Alademie der Wiſſenſchaften übers 
tragen worden ift, dusfchlieglich dem Hiftoriograpben, Pro⸗ 
feffor Preuß, obliegt, fchreitet rafp vor. Die erſte oder 
biftorifpe Section der Schriften des großen Königs * 
bereits geordnet dem Drucke vor, um ben bisher noch db 
beiden erflen Officinen unferer Haupiftadt, die Dederfche 
und Hänelfhe Hofbudbruderei, in Beziehung auf die fhö- 
nen Tppen concurriren. Die mit Bildern geſchmückte Pracht⸗ 
ausgabe in gr. 4. zu 500 Eremplaren wird nicht in den 
Buhhandel fommen, fondern es haben ih Se. Maj. bie 
Bertheilung derfelben zu Gefgenten an Perfonen und Ins 
ftitute vorbehalten. 

— Heute if hier die Nachricht verbreitet, daß zwei des 
großen Diebflapld in dem Mufeum von Monbijou verdäch⸗ 
tige Individuen verhaftet find. Uebrigens ift bereits biefe 
Aingelegenbeit, welde allgemeinen Unwillen und Indignation 
im Publifum hervorgebracht hat, von dem Polizeipräfidium 
an das Grimfnalgerigt hiefiger Refidenz zur weiteren Ers 


mittelung übergegangen, Die der nidtöwürbigen Habſucht 
zum Opfer geworbenen und wahrſcheinlich ſchön durch bie 
Helferöhelfer umgeihmolgenen golbenen und filbernen Ger 
genftände find, wie man jegt näher erfährt, ſämmtlich auf 
und im vaterländifhen Boden gefunden worden, Sie ge- 
hören fa ſämmtlich der vorchriſtlichen Zeit an, indem fie 
mit den Tartaren und andern Bölferfhwärmen hierher fas 
men und bei ihren Niederlagen auf ber Waplfatt zurück⸗ 
blicben. Eine nicht unheheutende große Anzahl von Golds 
bracteaten bedauern bAR_unidmatifer eben fo wie die Ar⸗ 
&äologen, und es läßt MP mist läugnen, dag durch dieſen 
frechen Diebfahl dieſer Theil des Muſeums das Werihvollße, 
ſowohl in Beziehung auf den Kunſt-, wie auf ben Metall⸗ 
werth verloren. bat, Befonders ſchmerzlich if es, daß einer 
biefer Gegenftände geraubt worden ift, ber ummittelbar noch 
vor wenigen Monaten durch königliche Munificenz aus dem 
Privatbefig des Monarden zur Berwahrung im Mufeum 


überging. 
Köln, 29. Sept. Marihall Gerard if mit Familie 


heute Nachmittags hier eingetroffen. 


Köln, 30. Sept. Der Trier’fhen Zeitung if nad» 
ſtehendes Schreiben jugegangen: 

„Da die Rebaction einen Urtifel ber Kölniſchen Zeitung, dalirt 
vom Rhein, beireffend die Nichtratification des Tractats über ben 
Beitritt Luremburgs zu bem großen deutſchen Zollverbande, in ihr 
Blatt aufgenommen bat, der über mehrere Perfonen bes Yurembur- 
ger Tandes verlegende Aeußerungen enthält, und auch ZThatfahen 
anders darſtellt, als fie wahrhaft find, fo wird diefelbe ber madhfol- 
genden Replit auf jenen Artifel die Aufnahme nicht verfagen. Es 
it in gebachtem Artikel gefagt worden, Se. Mai. der König- 
Großherzog babe zu ge ren der Luremburger Commiſſion neun 
Verfonen erkannt: die nicht ohne Grund bei allen bedeutenden 

ertvirrungen, von benen das Land feit zehn Jahren in allen feinen 
innern Berdältniffen heimgefucht ih, ats Vertreter antinationaler 
Tendenzen bezeichnet werben; Männer, deren Gefionungen ben wah- 
ren Intereffen des Landes, ſowohl im politifcher, wie in commercieller 
Beziehung fiets entgegen waren. Wenn ſchon die Duelle iprer Er- 
nennung dieſe Männer vor ———— fügen müßte, fo be» 
darf ed doch mur der Aufführung ibrer Namen und ihrer Stellungen 
im Lande, um jene verlegende Heußerungen zu widerlegen. Dr. 
Gelle ift interimiftifcher Gouverneur des Großher ont Pr. be 
Lafontaine Präfdent ber Rechnungslammer; Pr- e » oh ... 
procurator am oberfien Gerihtshofe; die übrigen, im Di > ehe 
und Eigenibümer. Wahr if ed, daß einer —* 3 ⸗ ws * 
gehabt dat, im Brüffeler Congreſſe für die Aus . iefun & en 
Naffau gu dotiren; ein unglüdliges Botum, we Ze u fe in m 
flät in Ihrer Großmuth 5 — — ba erh = 
Mannes von den Interefien bes Br Bao iefe Männer fremder 


ogen hat. Wenn ferner gefagt wird, 
‚bi d ciommen zur Beraldung, ohne 
Befnnung, vi ei ven Ein hen bed Großberzogthumg ber- 


eon, den König getäufst hätten, fo wird auf »iefe 
ri rg AN ualificirt werden fol, erwiebert, daß bie Wahl 
diefer Männer lebialih von des Königs Majeſtäͤt ausgegangen if, 
und nur ausgeben konnte, welcher das Wohl feiner Länder will und 
fih nad allfeitiger Beratfung über bie Intereflen derfelben nicht 
täufhen läßt. Was nun bie Befhufsiaung betrifft, daß die Com⸗ 
miffion den Bünfchen des Großherzonthums entgegen ii, fo genügt 
es, auf bie Freude zu verweilen, im welde das Yand feit der Nach- 
richt der Nichtratification verfegt if, und zu erwiedern, daß die De 
börben fowopl als bie Einwohner mit fehr geringer Ausnahme ihre 
Liebe und ihre Erfenntlichleit ihrem Fürften barbringen, ber „durch 
diefe Handlung fh ale der wahre Vater des Landes darſtellt. 

Die Redaction der Kölner Zeitung nimmt vorſteh ndes 
Schreiben auf und bemerft dazu, der Artikel vom Rhein 
(3. D.P.A.3. Nr. 266) ſey ihr aus ſehr achtungswerther 
und mit den wahren Brrhältniffen in Luremburg wopl vers 
trauter fFeber zugelommen. 

Bonn, 2%. Sept. So eben hat die erfie Sigung ber 
deutfen Ppilologen und Schulmänner, welde fib zu ihrem 
Bereine hier verjammelt haben, in ber großen akademiſchen 
Aula begonnen. Um fi Uhr wird eine gemeinſame Fahrt 
nad Königswinter zu einem dort vorgerichteten Gaſtmahl 
unternommen. 
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Karlsruhe, 29. Sept. Heute Mittag um 12, Uhr iſt 
Se. Durdl. der k.k. öferreihifhe Hauss, Hofs und Staats: 
kanzler Bürt von Metternih auf der Rüdreife nah Wien 
dabler eingetroffen und, der voraudgegangenen Einladung 
zufolge, im aroßberzonlipen Refivenzihloffe abgeſtiegen. 
Dem Hrn. Fürfen zu Ehren war großes Diner bei Hofe, 
welchein die oberſten Hoſchargen, bie bier anweſenden 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, jo wie die Mitglieder 
des geoßherzogligen Staatsminifertums beiwohnten. Vach 
der Tafel flattete Se. Durgl. dem Hrn. Markgrafen Wil: 
beim, Hoheit, in Höchſtdeſſen Palais einen Beſuch ab, und 
beurlaubte fi fodann bei 33. Fönigl. HH. dem Großher- 
303 und ber Großherzogin. 


Dänemark 


Kopenhagen, 24. Sept. Geſtern wurde auf der Schieß⸗ 
bahn von der Kopenhagner Schügengefelligaft und bäni- 
fpen Brüderfhaft ein Feſt begangen zur eier des Geburts⸗ 
tages des Könige und der Vermählung bed Kronprinzen. 
Die föniglihde Familie war fammt mehreren Staatsmini« 
ſtern und andern Beamten bei dem Feſte zugegen. Der 
Kronprinz geruhte, ald Bormann ber Brüderſchaſt zu fun- 
giren, und mehrere der Anwejenden mit dem Ehrenzeichen 
der Gefellichaft eigenhändig zu verfehen. 33. MM. wur⸗ 
den bei der Ankunft mit einem B:wilfommnungsgejange 
begrüßt, worauf der Dberpräfident Kjerulff im Namen ber 
Gelelihaft in einer an ZI. MM, und an den Kronprinzen 
und die Kronprinzeflin gerichteten Rede, die Freude der 
Brüberfhaft über die glüdlihe Herftellung bes Königs, fo 
wie über die Bermäplung zu erfennen gab, und des Him- 
meld Segen auf bie Zufanft II. MM. und der Bermäpl- 
ten herabflepte. Se. Majrflär gerupten in ben gnäbigften 
und für bie Brüderſchaft ehrenditen Ausdrücken Ihre Zur 
friebenheit darüber zu erfennen zu geben, daß Sie fid wies 
der in einem reife befänden, auf deſſen Treue und Erger 
benpeit das Königshaus mit Sicherheit bauen fönnten, Die 
Antwort Sr, Majeftät rief einen neunfachen enthuſiaſtiſchen 
Hurrahruf für Allerhöchfidenfelben hervor, Wäprend bie 
Königin und bie Prinzeffinnen ſich wegen des unaufpörli- 
hen Regens zu Wagen nad der Schiepbahn begaben, ge⸗ 
rubten der König jowopl wie der Kronprinz und die übri« 

en Prinzen an der Proceffion der Brüderſchaft durch den 

arten nach dem auf der Schiefbahn errichteten Gezelte 
Theil zu nehmen. Nachdem Se. Majeftät und bie Prinzen 
ben Bozel dur einige Schüffe eingeweiht hatten, fehrten 
alle Herrſchaften nah der Schießbahn zurüd und geruhten 
mit den Brüdern ein Früpflüd ‚einzunehmen. Zum Schluſſe 
bradte Se. Majefät einen Toaft für die alte däniſche Brüs 
derihaft aus, „bie nun feit beinahe drei Jahrhunderten fi 
durch Baterlandelicbe und Gemeingeiſt, durch Treue und 
Ergebenheit ausgez:ichner habe“ und gab die feſte Hoffnung 
zu eılennen, daß diefer Geiſt Reis die Brüderſchaft bejeelen 
werde, weßhald Sie einem jeden der Brüder beſonders Heil 
und Glück wänfgten.” 


Atederlande 


* Haag, 27. Sept. Es find fortdauernde Gerüdte bin» 
ſichtlich des bevorftehenden Abtretens einiger Minifter im 
Umlauf. Die 


erfte Kammer der Generalftanten hat in einer | 


lang andauernden fehr wichtigen Sigung das Gefeg hinficht- 


lid der Converſion der ausgeſtellten in wirkliche Schuld, fo 
wie das Gefeg, die Ablöfung und Einziehung der Schuld 
von 1841 beireffend, angenommen, dagegen das Geſetz 
— — Jnſtruktion der allgemeinen Rechenkammer vers 
worfen. 

Amferdam, 27. Sept. (Düffeld. 3) Bis heute if 
noch Fein neuer Minifler der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt, und man glaubt baber, bag ber Minifter Verſtolk 


/ 


bad Portefeuille wieder übernehmen würde. Bon allen Sei⸗ 
ten biftätigen fi die Nachrichten, def unfere Stellung in 
Sumatra und —— immer günftiger wird, während bie 
Engländer mit ſcheelen Bliden zufehen, wie unfere dortigen 
Behörden durch Verträge aller Art ihren Wirfunges- 
freis erweitern. Gefern traf eine Depefhe unferes Bes 
fandten aus Berlin ein, welde bie Antwort auf unfere 
Prepofitionen zu einem neuen Handelsverttage enthielt. 
Diejelben find dort nicht günftig aufgenommen worden. 
Amflerbam, 28. S:pt. 2; pt. nt. gr — Spät. 


Hof. 10175: — Ransb, 25,%,. — 44pEt. Spnd. 92. — 34pCt. 
— — Handelm. 1535. — HpEt. Of. re — NArd. Hp. — 
Pal. 54. — Ard. Eoup. 18. — t. Met. 105). — 


24pCt. Met. — — Ruf. Inje — — Eeit. 685. 


Belgien. 


Brüffel, 38. Sept. Im „Belge“ lieſt man: Aufrührer 
und Uebelgeſinnte, welche nur die gute Ordnung zu ſtören, 
bie Freude unferer Fefte zu fhwädhen fuhen, hatten bie 
ſchlimmſten Gerüchte verbreitet. In einigen der umliegens 
den Städte jagte man, eine orangiftifhe und republicanifde 
Bewegung habe zu Brüffel Statt gehabt, Hier fagte man, 
die Mißvergnügten erwarteten die Ankunft eines Gouriers 
von Paris, der ihnen die Nachricht bringen follte, daß eine 
Revolution dort ausgebrochen fey, und daß man glei hier 
das Nemliche bewerkſtelligen werde. Die Regierung hatte 
das Auge auf dieſe Manöver der Boseheit gerichtet. Sie 
datte frajtvolle Maßregeln genommen, um jeden Berfud 
einer Meuterei zu unterbrüden, und jeit dem 23. Sept. was 
ren bedeutende Striüsfräfte ohne Geräuſch um Brüffel con» 
centrirt worden. Glüdiicher Weife waren alle diefe Bor: 
ſichts maßregeln unnäg, Nie find unjere Feſte friedlicher 
abgelaufen, 

— Das nemlihe Blatt fagt in Bezug auf den Geſang— 
eoncurs: Der Goncurd der Singvereine hatte in die Aus 
guflinerfiche eine außerordentlihe Menge gezogen, welde 
begierig war, dem Kampfe von einer für dieBewohner dies 
e Hauptflabt neuen Art beizuwohnen. Nachdem man bie 

ewunderungewürdige Gefelligaft „Liebertafel” von Aachen 
(fie zäplte 42 Sänger) gehört hatte, war es ſchwer, nod 
ferner die Aufmerfjamfeit der zahlreihen Zuhörer, welde 
biefen großen Tempel anfüllten, zu feſſeln. Indeß haben 
bie belgiſchen Geſellſchaften die Eoucurrenz ohne zu großen 
Nachtheil befanden. Diefer erſte Verſuch ift über alle Hoff: 
nung gelungen, Wir wünſchen vorzügli den Sängern von 
Bruges (32 an der Zahl), von Aloft (45 an der Zahl) und 
von Termonde (46 an ber Zapf) Glück. Den erſten Preis 
erbielt die Liedertafel von Aachen, der zweite Preis wurde 
der Gejellfpaft von Bruges zu Theil und ber dritte Preis 
wurde unter den Geſellſchaften von Aloſt und Termonde ges 
theilt. Sie braten in einer in Belgien erſt erfichenden 
unft Wirfungen hervor, welde alle Vorherſehungen der 
Liebhaber der Vocalmuſil überfiegen. Es if zu bedauern, 
dag bie Zahl der zuguerfennenden Preiſe fo beihränft war, 
was die Jury in die Unmöglichkeit fegte, bie junge Gefells 
[haft von Tournhout, die 50 ganz neuerlich in die Geheim⸗ 
niffe der Muſik dur ihren vortrefflihen Chef, Hrn. Wal⸗ 
fenaer, eingeweihte Sänger zählte, zu belohnen. Die heutige 
mufifalifhe Sigung im Local der „Großen Harmonie” von 
Brüffel, in weicher ſich die Liedertafei von Nahen von Neuem 
hören laffen wird, werden Ihre Majeſtäten der König und 
bie Königin und Ihre Fönigl. Hoh. die Herzogin von Kent 
mit Hoͤchnihrer Gegenwart beehren. 

— Geftern find der Marſchall Graf Gerard, Pair von 
Franfreih, nebſt feiner Familie; der Herzog von Erop 
nebft Familie; der Herzog von Beaufort und der Fürſt von 
Rohan aus Frankreich, aufihrer Reife nad Deutſchland hier 
eingetroffen. 
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Benadhridtigungen. 11620] 


11617] Bekanntmachung. 


Bier außer Gebrauch geſetzte Wagen, nämlid: 
1 zwölffigiger Eilwagen, 
1 ſechsſitziger Packwagen und 
2 Padbeimagen 
find aus freier Hand zu verkaufen, und ift das Nähere bei 
dem Borftande der Ober: Poftamis - Erpebition fahrender 
Poren im Ober-Poftamts-Gebäude zu erfahren. 
Franffurt, den 29. September 1841. 
Fürftlih Thurn und Taxis'ſches Ober: Poftamt. 


und Goncertmeifter 


bandlun 





[1542] 
Kölnische Zuk: Geſellſchaft. 


Fahrten ywiſchen Strasburg und Düffeldorf und dur Verbin- 
dung bis Hotterdam, —— ea Amfterdam und 
| amburg. 


Abfahrtsftunden in Mainz: 


Aheinaufwärts: Morgens 7 Uhr. Abeinabwärts: Morgens 54 Uhr. 
Nachmitt. 2} " " . 
„ 


Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Localboot von Mainz nah Bingen 
und fehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. 
Billerte für die Dampfſchiffe nah allen Stationen, für die Fahrten auf 
der Taunus: Eifenbahn und für bie Omnibus zur er nad dem Bahn» 
of in Frankfurt und von dem Bahnbof in Caſtel zu Dampf: 
hiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Wei 
— ar Ahr 33 —52* Ba NE 
auf dem Billett-Burcan in der Friedr. Wilmans’fchen Buch: 
handlung, Zeil D. Nr. 188. 
Franffurt a. M., den 20. September 1841. 


te — — 









” 





1609) . 
. . ucht ausrangirt worden find, an ben 
Berfteigerung dreier Hengſie. SReiftbietenden verfleigert werden, mad 
Dienftag den 19. October, Vor⸗ hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge: 
mittags 11 Uhr, follen auf dem Pferdes bracht wird. 
marfte zu Steinbap, Amts Hadamar, | Rennerod, den 25. Sept. 1841. 
drei Hengſte aus dem Naffauifchen Herzogl. Naff. Amt. 
Landgeftüte, nemlich Wolf. 

4) Amarand, 20 Jahre alt, 4 Fuß Kun; 
9 Zoll groß, dunkelbraun mit, 93. Eaffeler Lotterie. 
Stern, ner Rare, Hauptziehung am 11. October. 

2) Marconi, 10 Jahre alt, 5 Fuß Treffer: fl. 32500, 26250, 17500, 
4 Zoll groß, mußbraun, ohne E70 2000,10 3, Bye FEB re a 
Abzeichen, Braunſchweiger Rare , Bergigtung auf Treffer unter 100 Rthle. ganze 
und af. 28, u a fl. AS und ’ı a fl. G, zupa- 

3) Zeno, fiebenjährig, goldbraun, 

welche wegen Untauglichfeit zur Nach⸗ 





S. Friedberg, PBauptcollecteurd 
in. A Rev in Sranffart a. R.| 


Berlag: Bürfl. Thurn und Taris ſche Zeitungs-Erpevition. — Berantwortl. Rebarteur: C. 





des Herrn Kapellmeifterd Guhr und unter 
der vorzüglichften hiefigen Künftler am künftigen Samftag 
etober im Saale des Weidenbuſches ein 
roßes Vocal und Inftrumental-Eoncert geben wird. Das 
rogramm wird das j 
Eintrittsfarten zu 1 fl. 45 fr. find in der Mufifaliens 
des Herrn Andre auf der Zeil und Abends an 
der Gafle zu haben. Anfang des Concerts um 7 Uhr. 


Rheiniſche Dampffdifffahrt. 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Eoncert:Anzeige. 


Mademoifelle Sermine Muberädorff beehrt ſich anzu⸗ 
zeigen, daß fie in Verbindung mit ihrem Bater, Violiniſt 


aus London, unter gefälliger —— 
itwirkung 


ähere enthalten. 





[1282] 
Hötel a Heprendre 
ä Bruxelles, 
un grand et superbe Etablissement des 
mieux situös de la ville de Bruxelles, 
jouissant d'une renommee incontestee 
et possedant un riche et nombreuse 
clientelle, est ä ceder immediatement. 
S’adresser pour renseignemens à M. 
Hypte. Bataille; rue du Berger à Ixelles, 
Bruxelles. 


[1613) In der Stapel’fhen Buchhandlung 
in Würzburg if fo eben erfpienen und in ber 


Jä ge r'ſchen 
Buch⸗, Papier⸗ u. Landkartenhandlung 


bei W. Körner, W. Küchler, J. D. 
— und F. Varrentrapp vor ⸗ 
räthig: 


Gemeinnügiger Schreib : Kalender 
auf dad Jahr 1842. Kür Kanz- 
leien, Gerichtöftellen und Rentämter, 
für Hauds und Landwirtbihaft, für 
Katholiken und. ProreRanten eingerich⸗ 
tet. 16 Bogen in 4te, auf ſchönem 
Schreibpapier gedrudt, und in farbi- 
gem Umſchlage gebunden. Preis 36fr. 

alender wird nun feit 40 Jahren 

— St gefleigertem Beifal und ver 

mehrter Theilnahme aufgenommen. Er ent- 

Hält die Genealogie des konlglichen aufes 

Bayern, und nebfl den gewöhnlichen Ralender- 

Notizen für jeden Tag des Jahres einen hin» 

reihenden Raum, um darauf bie Einnahmen, 

au ambere Gegenftände anzumerten. Ge. 
fchäfte, die auf längere Zeit befimmt find, 
tönnen zur Erinnerung auf ben treffenden 

Tag dorgemerft werden. Am Schlufle fin» 

Intereffe-Tafeln, eine Reduction des Preußi- 

{pen Geldes, eine Berechnung ganzer, halber 

und vierteld Rronentpaler nad ben neueften 

PMünjseränderungen, die baperifhe Stempel- 

erhebungs - Tabelle, der Juben-Kalender und 

die Ankunft und ber Abgang der !. Poften 
beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner zwed 
mäßigen Einrihtung bereits feit langer Zeit 
von den meiften f, Stellen und in den Daus- 
baltungen ale Xag- und Einfhreibebug nt 
braudt, und hat feiner praltiſchen Einrich ⸗ 
tung und dabei billigen Preifes wegen ſtets 
den Borzug vor allen ähnlichen Rachbildungen 
behauptet. 


P. Berly. — Drud von A. Ofierrietp. 








Frankfurter Ober-Pohamts- Beitung. 


Eamftag 


Würtemberger Jubelfeier. 
(Sqluß) 


Wenden wir uns nun von dieſer allgemeinen Betrachtung 
über die Aeußerungen jener feſilichen Freude zu der ind 
Einzelne gehenden Schilderung derfelben. Die Füden darin 
möge jeber Einzelne aus dem, was er felbft erfhaut, felbft 
mitgethan, ergängen. Wir geben es, fo gut wir fünnen. Am 
frühen Morgen wedte Mufif durd die Straßen, Mufif von 
den Thürmen, Einheimiiche wie Fremde, und führte K auf 
bie verzierten Straßen und Pläge heraus. Die befte Zierde, 
bie lebendigſte Staffage aber waren die Taufende von Zu- 
fhauern, die im Feſtgewande alle Pläge und Straßen beded- 
ten und vom unterften Geſchoß bis in die Giebel der Häufer 
alle Fenſter befegt hielten. Für die Anordnung bes Feſtzugs 
war leitender Grundfag, fo viele und breite Straßen ale 
möglich zu wählen, die Sammelpläge fo zu beflimmen, daß 
nit erfi am Ende, fondern fo frühe ald möglich der Zug 
ein Ganzes bilden möge, um dadurch bei der erwarteten 
Menge von Zufhauern diejen das größtmöglichite Feld zu 
eröffnen und eben bamit den allzu — Zudrang auf ei: 
nige wenige Punkte zu vermindern. Se war der Zug ſchon 
am Anfange der Eflinger Straße mit wenigen Ausnahmen 
vollfändig und zog langfam bis an die obere Königsſtraße. 
Im Ganzen bildeten den Zug über zehn Tauſend Tpeilneh- 
mer, ‚unser ihnen gegen 1000 Krauen und Jungfrauen, 
600 Reiter und 30—40 Wagen, Hunderte von ahnen und 
mehr als 30 Mufifbanden. Um 10} Uhr ertönle bas yepn» 
li erwartete Zeichen: drei Kanonenſchüſſe. Die Trompeten 
fehmeiterten, bie Mufifen ertönten, die Sänger der Yieber- 
fränge erhoben ihren Gefang, die Fahnen flatterten, und 
das Zeichen zum Abmarjhe ward gegeben. In feierlichem 
Schritte und ruhiger Haltung zog man nun durch bie Kö: 
nigefiraße, bie am dichteſten unter allen mit Menſchen 
bejegt war. Als der Zug unten vor dem Schloßplage 
angefommen, ertönten die Gloden der vier Stadt: Pfarr: 
firden, und die Kanonen donnerten. Der geliebte Landes— 
vater war aus dem Schloſſe geireten und zu Pferde gefliegen, 
zur ube Aller, denen ed dadurch um fo leichter wurde, 
den Landesvater genau zu fehen. Der Kronprinz war feinem 
föniglihen Bater zur Seite. In einem über dem Haupt 
balfon erbauten gefhmadvollen Zelte hatte Ihre Majeftät 
die Königin und die ganze Föniglihe Familie Plag — 
men. Go zogen vie langen Reihen durch den innern Schloß- 
hof, am Koͤnige vorüber. freudig waren Alle ergriffen, als 
fie das fräftige, gefunde Audfehen bes Könige, die Freund⸗ 
lichteit fahen, mit der er alle die Züge grüßte. Die Fahnen 
fenkten ſich: ed waren viele darunter, die in den heißen Ta- 
a rienne, Montereau, Bar fur Aube, Straßburg, 
arid, den braven Kriegern, die fie trugen, zum Berein 
gungszeichen um ihren tapfern Heerführer gedient hatten; 
viele andere waren die Kinder des Friedens und der Geg- 
nungen, bie nur unter ihm erblüben, Aderbau, Gewerbe, 
Handel, Künfte und Wiſſenſchaften bezeihnend. Die Frauen 
und Kg bes Feſtzuges, fo wie bie Liederkränze nab- 
men die ihnen beſtimmien Pläge im innern Schloßhofe ein. 
«ine große Zahl von Zuſchauerinnen hatte fhon vorher bier 


(Beilage zu N” 272.) ° 





Nun danket Alle Gott, von den 


1841. 


2, October 


auf geräumigen Tribunen Platz erhalten; die Fahnen und 
Inſignien reihten fi rechts und linfd und im Hintergrunde, 
ebenfo bie verſchiedenen Bürgercorps; die Reiter. in ber 
Koͤnigsſtraße dem Schloſſe gegenüber. Die Attheilungen 
ſchlo ſſen fih auf dem äußeren Schloßplage um die errichtete 
öeffäule, Aller noch übrige Raum war von den Zufhauern 
eingenommen. Um 124 Uhr langte die legte Abteilung auf 
ihrer Stelle an. Das Läuten der Gloden und der Donner 
der Kanonen verſtummte. Nur mit Mühe war es bie jetzt 
den Feſtordnern gelungen, den Jubelruf der vor dem Koͤnige 
Borüberziehenben j' verhindern. Tiefe Stille herrſchte. Da 
ertönte die Mufif, und das Feilied: Welchen König 
darf man loben, ward von ben Fiederfrängen angefimmt, 
Nah geendigtem Gefange ſprach der erfle Ortsvorfieher von 
Stuttgart im Namen der ganzen Berfammlung kurze Worte 
des Danfes und brachte dem Könige ein herzliches Vebchod, 
das von allen Anweſenden vielfach wiederholt wurde, Die 
Kanonen ſchmetterten darein, und alle Mufifen ertönten. 
Zum würdigen Schluffe des Sefiuges wurde ber Choral: 
, iederfrängen angeftimmt 
und ‚vieltaufendftimmiz mitgefungen. Die "Feftabtfeilungen 
zogen georbnet in ihre Duartiere. Eine unabfehbare Maffe 
aber bewegte fih den ganzen Nachmittag über auf dem 
Schloßplatze wie in allen Straßen, und fortwährend ertönte 
der Ruf: es lebe der König! Nachmittags ritt Se. Maj. 
ber König durch die Straßen, ohne eine andere Begleitung 
ald den unermeßlichen Jubel des Volkes, der ihm folgte. 
Auf —— *— F ‚Königin fuhr durch bie Stadt 
„abımn "ie rei i 
Lange ehe der Tag ho Hagen m. erjelben in Augenfpein. 
ber jih in den Nachmittagsſtunden dur alle Straßen ge- 
kreuzt hate, feine Richtung nad einer Eeite. Die Mens 
fhenmenge zog ſich auf die Prag zum Feuerwerk und befegte 
alle Anböhen im Umkreiſe mehrerer Stunden. Als die Nacht 
angebrochen und der Mond aufgegangen war, gewährten bie 
unabjehbaren Reihen der Zufhauer auf dem Felde felbfi, 
bie Feuer, die auf den gegenüberliegenden Höhen angezündet 
wurden, denen raſch die entfernter liegenden folgten, und bie 
ſich mit Blitzesſchnelle wohl durchs ganze Land verbreitet 
haben, einen malerifch ſchönen Anblid, der für die Zuſchauer 
auf entfernteren, fehr hoben Punkten noch viel ſchöner ges 
weſen feyn mag. Seine Majeftät der König und bie ganıe 
königliche Familieerfchienen auf dem Plage und nahmen die 
für fi: bereiteten Tribünen ein. Die Mufifen fpielten, und 
das Feuerwerk begann mit einem chineſiſchen Garten, mit 
dem Spiele der Zulpen, Bafen, fliegenden Ketten und bem 
Tanze chineſiſcher Gaufler, Alles in den bunteften Farben 
des Feuers. Beſonders ſchön nahmen ng die Acanthuss 
blätter aus. Jebde meu ſich entzündende Abtheilung warb 
mit taufendfiimmigem Jubelrufe begrüßt. So folgten ſich 
in großen Maffen die farbigen Kewerräder und Pyramiden, 
Fächer mit Blumen» Fontänen, Sterne, Rallfhirmrafeten, 
welche nur langfam zur Erbe niederfhwebten, Feuerkugeln 
(Eapricen) in allen Karben, Sonnen, Glorien, Palmbäume, 
bis die Reihe an die größeren arditeftonifchen —— 
fam. Der. Tempel des Ruhmes leuchtete im reinſten wei 
Lichte. Eine Feſtung mit Zinnen, Thürmen und Mauern 
ward fihtbar und wurde hart befchoffen, Den Sturm bes 


2250 
leitete das weithin hörbare Raſſeln der Trommeln und ber ı Das Bürgermilitär der Stadt Ludwigsburg mit Mufit 


ber 
die Höhe, und die aufgeftedte weiße Fahne bezeichnete dem 
U der Bee, Eine vollhändige Beleuchtung derſelben 


olgte, und ge en Girandolfaften und Kanonenfalven 
verfündeten ben Sieg und den Schluß bes Feuerwerks. 
Stundenlang währte das Zurüdfirömen ber Menſchen zu 
— und zu Wagen, und erſt gegen Mitternacht wurde es 


ille in Stuttgart, das noch nie fo viele Menfchen, wie heute, | 
in feinen Mauern ſah. Wohl über hunderttaufend ra | 
u: 


mögen bei dem Zuge und Feſte als Theilnehmer und 

ſchauer gewefen fepn. Cine erfreuliche Pflicht iſt es, Taut 
das Zeugniß auszuſprechen: micht blos die fröplichfte Stim- 
mung, fondern eben fo fehr eine würbige Haltung bezeichnete 
biefen und verhütete, wie unanfländiges Gedränge, fo 


Br ammenftrömen begleiten. 
gende : 


Erſte und zweite Abtheilung. 
Durd alle Straßen tönt der muntre Reigen, 
Altar und Kirche prangt 
Und Pforten bauen 9 aus 
Und um die Säule windet fi der Kranz; 
Die weite Stadt faßt nicht die Zapl der Bäfe, 

Die wallend Arömen zu des Bolles Befe. 

Diefe beiden Abtheilungen waren fämmtlidh berütten, eine 
tüchtige Schaar Fräftiger Jugend, auf flattlihen Pferden, 
in gelömadvoller rei 
die Stuttgarter Bürgergarde zu Pferde, ihr folgten Herolde 
in mittelalterliger Tragt in roth und ſchwarz, mit goldenen 
Franfen, Trompeter, Bahnen; zuerſt die Fahne mit bem 
würtembergifchen Wappen (Träger: ein Bürger von Siutt- 
art); Fahnen der vier Kreife (Träger: Bürger ber Kreid- 
En ädte); ahnen der fieben Städte Stuttgart, Tübin- 

gen, Lubwigeburg, Ellwangen, Um, Heilbrenn, Reutlingen 

(Träger: Bürger diefer Städte, gekleidet in die — ih⸗ 

ter Eine); die Grädte-Fahnen von Eflingen, ihingen, 
„ Calw, Neuenbürg, Wildbad, — — ott⸗ 

naen, 

n- Gmünd, Hall, Heidenheim, —— na 


h gekleidet in die Farben ihrer Städte). 
Sodann die Heilbronner reitende Bürgergarbe. 
Sälaget ein, ihr Kameraden! 
Benn zum Krieg die Trommeln laden, 
Strömen freudig wir herbei: 
Denn als König Tept ber Ritter 
Uns voraus ind El tgemitier, 
Burdtlos, wie fein Wort, und treu. 

Die dritte Abtheilung ward vom Militär gebildet. 
Boraus Militärmufif, dann ein römiſches Legionszeichen 
mit den Namen der piſchlachten der Jahre 1814 und 
1815. Bierundfedzig Beteranen aus fämmtliden Ober⸗ 
amtöbezirten, jeder getleidet in bie Uniform, die fein Regi⸗ 
ment in den Jahren 1814 und 1815 trug. Sie führten 
bie aus dem Fönigl. Arfenale abgegebenen Standarten und 

abnen, bie in ben lachten gedient hatten, bei welpen 


e. Majehät der König damald den Befehl geführt. Es 
war ein g0m eigenthũm liches Gefühl, das Biete eteranen 
wedte. Nur Bierteljaprhundert Liegt zwiſchen ihrer 


Zeit und heute! So viele unter uns kennen biefe Unifors 
men noch genau, in denen dieſe Krieger auftraten, und doch 
waren fie uns fo fremd geworben. Jeder Einzelne erſchien 
als ein aus ferner Zeit herauf gefliegener Geil. So 
ſchnell rollt die Zeit vorüber und zieht und unwiderftehlich 
mit ih fort in neue Formen! Die Beteranen waren von 
allen Regimentern, mit Ausnahme bes Infanterieregments 
Nr. 8, von welchem fein Mann zu finden war, Den Be 
teranın folgten Deputirte des activen Militärs. aus allen 
Korps und von allen Graben, vom General abwärts bis 
zum Soldaten, und Deputationen bes Kriegebepartements, 


: aus ben 


| Zungfrauen, Zöglinge es Katharinenfiftes, 


Ta 
lü u f | leiht ein öhnliches | 
au er Bsp r Fr ae Ra - 


er — Den Anfang bildete 


Kanonen. Entzündete Pulverthürme flogen in ſchloß dieſe Abtheilung. 


Bie nah lang veriräumten Wochen 
Ueber eine laue Rat 
arte Rofen, aufgebrochen, 
N tehn in frifher Jugendpracht: 
| Bıfo tritt mit Einemmale 
Aus der Rinder wildem Chor, 

n der Schönheit Morgenftraple, 

ittſam ſcheu die Jungfrau vor. 
Bierte Abtheilung. Boran drei Knaben von 10 — 
12 Jahren mit einer weißen felbenen Fahne, Dann ein 
lieblicher ER von jweihundertfünfzig blühenden Jungfrauen 

beramts en und der Stadt Stuttgart, Alle 

weiß gefleidet, mit ſchwarz und rothen Schärpen; zwölf 


mit weiß und grüner Schärpe. 
Eberhard, der mit dem Barte, 
Würtembergs geliebier Herr, 
Sprach: rin Kleinod hält's verborgen: 
Daß in Wäldern noch fo groß, 
Id mein Haupt Tann kühnlich Tegen 
Jedem Unterthan’ in Schooß. 

In der gleichen Abtheilung fahen wir hunberifünfund- 
acht zig gewählte Abgeorbnete aus allen Dberamtsbejirken, 
Männer aus allen Ständen, Grmeindebeamte, Grmwerbsleute 
und fehr viele flattlihe Yandleute, welden bie ebrenvolle 
Aufgabe geworden war, dem König zum heutigen m. im 
Namen der Bezirke, die fir gefendet hatten, zu beglüdwän- 
fhen. Ihnen ward eine aroße Fahne vorgetragen, mit ber 
Infhrift: „Heil Ihm! Die Kerker öffnet Er, und fhenft 
dem Fluüchtling Wiederlehr.“ Knaben mit Rofenguirlanden 
umgaben biefe Fahne, welde die Abgeordneten noch am 
legten Tage fi gedrungen fühlten, ihren-Reihen voranzu- 
ſchicken, ald das fihtbare Zeichen des Danfes, den Jeder 
im Herzen trug für die Föniglihe Gnabe, die fo manden 
Sobn, b manden Batır ben beforgten Bamilienkreifen zur 
rüdgegeben hat. Ihnen — die geiſtlichen und welili⸗ 
chen Örden der Stabi Stuttgart mit der Lotalteitung 
ve Itbätigfeitsvereind, In dem Zuge des Stadtraths 
un Ärgerausjhuffee von Stuttgart ſahen wir eine Ratt« 
lihe Duadriga in antifer Korn, die Gemeindeverfaffun 
verfinnlichend. Ein zierlicer goldener Altar, umgeben m 
paflenden Emblemen, tıug ein Eremplar des Gemeinbever- 
maltungsedicte. Zwölf jugendlihe Yictoren, Bürgerföhne 
von Stuttgart, in altrömifger Tracht, umgaben den Wagen, 
Das Bürgermilitär von Reutlingen ſchloß diefe Abtheilung. 
(Die Befbreibung der acht weiteren Abthrilungen bes Sehe 
zuges werden wir nadfolgen laſſen.) 


Nürnberg, 29. Sept. (N. C.) Die hier und in ber 
Umgegerb bomicilirenden gebornen Würtemberger verſam⸗ 
melten fih geftern, am Tage des 25jährigen Regierungs- 
jubiläums ihres ehemaligen Landesherrn, zum Feflmahle. 
G:af von Püdlerslimburg bradte den Toaft auf Er. Moj. 
den König Wilhelm in den Worten aus: „Bereinigen Sie 
fih nun, meine Herren, in dem hocherhedenden Gedanken, 
daß heute an diefem Tage, im biejem Mugenblide, viele hun⸗ 
derttaufend Würtemberger dem König Wilhelm zu feinem 
boſten Geburtstage und 25jährigen Regierungsfubiläum ein 
herzlich: s Bebehosh bringen, einem Monarchen, der ſowohl 
als Feldherr, wie ald ausgezeichneter Regent, ald Beförbes 
er der Landwirthſchaft, ber Hauptnahrungequelle des Staats, 
als Gönner ber —8 und Kunft, als guter Vater 
feiner Unterihanen, als freifinniger Mann in ganz —— 
geehrt wird, den unſer Landemann Köſtlin in feiner Schrift: 
„Wilhelm I. und bie würtembergije ** trefflich 
charalteriſirt. Ya, meine Herren! Ihm, der ſchoñ als Kron⸗ 
pring ſich ſolchen Ruhm erwarb, ihm, dem allgemein ver⸗ 
ehrten Regenten, ein dreifaches Hoch! Er lebe bis ins hoͤchſte 


| 


gekleidet, 
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menfchlihe Alter, — froh im Kreiſe ber Seinen, — jum 
Slücke Würtembergo!“ — Unmittelbar hierauf richtete ein 
Gaft an die Berfammelten folgende Worte: „Wenn ih 
als —— Bayer —— das Hoch mit te, 
das Sie, verehrte Herren, er Majefät dem König von 
Würtemberg fo eben ausbradten, ben König ehrend, ber 
auf dem Schlachtfelde, wie im Frieden, fih die gerechte Ans 
erkennung jeded Deutſchen erwarb, fo glaube ich überzeugt 
fepn zu dürfen, daß Sie eben jo freudig dem Könige huldi⸗ 
en, den Sie nun, wie id, als Landesvater hoch verehren. 
Eadmwig’s und Wilhelm’s vereinten Bemühungen if es 
elungen, um Deutfchlands Bewohner bas Band gemein» 
Peaftliher Intereſſen zu fhlingen; wie Würtembergs BWil- 
heim bie Seinen mit Weisheit, Gerechtigkeit und Milde res 
Su fo berrfcht über ung Ludwig weiſe 2 und milt. 
Bürger beider Känder können fih Glüd wänfden, daß 
Dem fo if, und fo mögen denn auch Wilhelm und Ludwig 
fi fr die Hände en in ben ernften, wie in frohen 
en. Kin froher Tag iſt heute, wo taufend unb aber 
taujend Segenswünfde für einen glüdlihen und beglüden- 
den Fürften zum Himmel emporfleigen. Wie ber Bayer 
mit dem Würtemberger, fo ruft gewiß auch diefer mit jenem: 
„Hoch lebe Bayeınd König und Sein ganjed roman 
Haus!“ Ein anderer bradte folgenden Toafl: „Dieſes 
Glas weihe ih Sr. f. Hoheit dem edlen Sohn und Nach—⸗ 
Iger des heute jo hochgefeierten Vaters. e bie Bor» 
ehung Ihn mit dauerhafter Geſundheit beglüden, und Er 
fi giciche Liebe zu erringen zum ſchönen Ziel ſich fegen, 
und dadurch daſſelbe Monument in ben Herzen Geines 
Bolfed wie Sein erhabener Bater ih gründen, weldre 
weder von Zeit, noch Natur, noch WWeltereigniffen- zerlört 
werben fann, fondern von Generation zu Generation fort 
beficht, ja ſiets fih meu belebt. Es Iche Würtemberge 
Kronprinz ho !* x 2 





Wien, A. Sept. (A. 3.) Berichten aus Brünn zus 

j «Gommiffion von da in 

Te a rag Degehen, von wo 
Tagen bier eintr 


en wird. Bon 

I SR EN 
. it vom Johann ⸗ 

be hier — un el Abberufungsfchreiben zu 
überreihen, und Wien fofort gaͤnzlich zu verlaffen. —— 
lich iſt Graf ht = feinem proviſoriſchen Nachfolger 
ne raifgr danbtag if auf den 15. Nov. d. J. 
wirklich einberufen, und ber frühere Präfident der Landes⸗ 
renierung, Fehr. Zofifa v. Dranyicdfa, zum Landtagscom⸗ 
miffär ernannt worden. Derjelbe hat bereits unter * 
ũblichen Feierlichteiten feinen Cause in Klauſenburg gebhal- 
sen. — Geftern und heute rüdte das Euiraffierregiment 
Frhr. v. Mengen, und biefen Morgen bie Brigade green, 
nemlidh die beiden Infanterieregimenter Frhr. v. Schön un 


ein. 

Fe Sept. Se. Maj. der Röni haben aller- 

mädigfi geruht, ben nadfiehenden kaiſerl. tür Staats, 
—** bem Minifer der auswärtigen An elegenheiten, 
Mufapba Nefgin Pafha, dem roipen orden 1r 
8. in Brillanten; dem Staateratp im Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Emine Aali, den rothen 
Aplerorden 2r Ki.; fo wie dem Dolmetiher im Divan, 
Mehemmer Effad Safvet, dem Staaidfecretär im Des 
partement ber auswärtigen Angelegenheiten, Adhmer Ne 
dirnez, und dem Ran 
Gpenfet Dey, den rohen 


eneral der In« | beri 


ctor des Divand, Sulepyman 
Adlerorden Ir Fi. zu verleiben. 


| Sept. Ueber die 
Münden, 38. Sept, (A. 3.) Dielen Rachmittag farh | des Könige von vᷣreuhen durch Kaliſch 


bier, im Alter von 82 Jahren, ber Eentral-Bemälbegalleries 
director, Georg v. Dillis, Der Geſchiedene, in Ober⸗ 
I ji geboren, war Priefter, wibmete fi jeboc von Jugend 
au augleig der bildenden Kunft, zunaͤchſt ber Landichafts- 
malerei, in ber er ald ausübender Künſtler in frühern Jahren 
Bedeutendes Teiftete. In feinem Mannesalter begleitete er 
öfter unfern König, damals noch Kronprinz, auf feinen Reis 
fen nad Jtalien ıc., und fland dem kunſtſinnigen Fürften 
bei Erwerbung von Gegenftänden der Malerei als wohlges 
übter Kenner ratpend zur Seite, Auf jenen Reifen zeichnete 
er mit geiftreihem Sinne und funftgeübter Hand bie intereifans 
teften landſchafilichen Scenen und brachte fo eine Sammlung 
von dem eniſchiedenſten Kunftwerihe zufammen. Im reifern 
Mannesalter wurde er zum Gentraldirector unferer Kunfte 
fammlungen ernannt. Die ren Aufflellung der Ge⸗ 
mälde in der Pinakothel vollbrachte Dillis mit eben fo viel 
Geſchmack in Anfehung ihrer ärchitektoniſchen Anordnung, 
als auch mit Geiſt rüdjihtlih der finnigen Zufammenftellung 
ber Schulen, woburd nicht nur dem beichauenden Auge eine 
wohlthätige Ruhe, 5* auch dem nad Belehrung ſtreben⸗ 
den Beſucher ein faßlicher Weberblid geworden if. Dillis 
blieb trog feines hohen Alters bis zu dem legten Tagen 
feines Lebens im Amte, dem er mit unermüdlichem Eier 
und firenger u feit vorftand. 

Dresden, 27, Sept, Dur zwei Berorbnungen bes 
Finanzminiſteriums vom 8. Sept, wird nunmehr die firen- 
gere Veaqtung der im vorigen Jahr erlaffenen Münz- 
gerede namentlid aud die Rechnung nad Eourant, den 

aler zu 30 Neugroſchen zu 10 Pfennigen,, dergeflalt jur 
Pit gemacht, daß Eontraventionen dagegen, vom 15. Okt, 
ab, befiraft werben follen. Recht nöthig war biefe Anord⸗ 
nung, ba der größere Tpeil ber Gewerbireibenden jene Ge⸗ 
fege gaͤnzlich underückſichtigt ließ und fo zu vielfachen Diffe⸗ 


renzen Anlaß gab. Zugleich wird aber auch d ⸗ 
— — — 


⸗ “lt 
e tönigi. Caſſen er nit autorifirt waren, nam 
* es > fange gefühlten Uebelſtand abpilft. 
— Biel Auffehen erregte in biefen Tagen eine Belannt- 
madung des Stabtrasps, daß man an bie Stelle der bis⸗ 
gen Einfammlung freiwilliger Armenbeiträge, wie 
ordentliche Einnahme ber Urmenfaffe in ber Ars 
menordnung ausdrüdiig vorgeſchrieben if, nunmehr zur 
Erhebung einer Armenfleuer vorjepreiten will. Zwar bat 
man den Schein einer ſoichen zu vermeiden geglaubt, indem 
man immer noch von freiwilligen, nad einer nimalfumme 
normirten Beiträgen jpricht, allein daß bieß ein ben. Ber» 
d des Publikums verlegendesd Auskunfismittel if, ergibt 
& fofort, wenn man hört, daß jeder Einwohner, wel 
nit ſeidſt Almofen ient ift, von jedem Thaler bes 
Miethzinjes mindeftend 8 Pfennige, eder Hauswirth von 
dem ——88 des Hauſes, w er aber nicht einmal 
die hypotpefarifgen Schulden abrechnen darf, von jebem 
undert 2 Nar. 8 Pf. zeichnen muß. Das loyale Wort 
eiwillig bezieht ſich der Interpretation nur darauf, 
was bie Eentributionspflichtigen über jene Minimalfäge 


geben wollen. 
eſtern Abend fand im fl. 
3 das —X — 


Kaſſel, 30. Sept. 
oftheat r 

er eine Ertravorſtellung fü —— —— 
Es wurde „der Guitarren⸗ 


—— Statt; —— aller 
egimenter waren zu 

“ ben. Der Hof, an welchem ned 
—3 ar Sopeitedie Frau Herzogin von Sachſen ⸗ Meis 
ningen verweilt, wohnte ber Borftellung in der brillant er⸗ 
leucpteten großen Loge en 


Warſchau, 24. 


folge als 


Durch Sr. Maj. 
—*24 in den 


biefigen Zeitungen noch folgender Beriht vom 18, d. 
„Auf der Rückkehr von Warfhau nah Preußen traf Se, 
Maj. ber König Friedrid Wilhelm IV. heute um halb 3 
Upr Mittags hier ein. Bet der Fahrt nad dem Palaft 
geruhte Er. Mojefät die Ehrenwache vom Jägerregiment 
des Feldmarſchalls Fürften Kutufow zu muflern und fi 
dann zu dem Denfmal zu begeben, weldes jur Erinnerung 
an bie Jahre 1813 und 1835 hier errichtet if. Der Ge 
neral Berg las Sr, Mejeftät in deutſcher Ueberfegung die 
in ruffiiher Sprade auf dem Denkmal befindlichen Inſchrif⸗ 
ten vor. Nach Borlefung der vierten und legten, melde 
folgendermaßen Tautet: „Der Allmädtige fegne die Allianz | 
und Freundſchaft zwifhen Rußland und Preußen zum Fries 
den und Gedeihen beider Nationen und zum Schreden ihrer 
—— Feinde,” ſchritt der König raſch die Stufen des 

enfmals hinan und fhrieb mit dem Finger: „Amen“ uns 
ter die Inſchrift. 

Bon der polnifhen Grenze, 19. Sept. (9. 319.) | 
Ein Ereignif, das fid re | hart an ber Ar 
Grenze zugetragen, hat einiges Aufichen erregt. Die Zeis 
tung bes Großherzogthums Poſen berichtet daffelbe in fol« 
gender Weife: „Zu Macznif, Kreis Adelnau, unmittelbar 
an der Grenze des Königreihs Polen, wurde ein Pferdes 
Ineht von zwei Reitern (wie er meint, polnischen Send» 
d’armen) gewaltfam entführt, nachdem fie ihn bewogen hat: 
ten, ein britted Pferd, weldes fie mit fich führten, zu bes 


Reigen, um ihnen den Weg zu weifen. Dem Entführten 
gelang es eiſt mad einem mehrflündigen Ritt in einem Ge⸗ 
ermitteln, waren erfolglos.“ — Die unglüdlide 


üſche zu enifpringen. Ale Bemühungen, bie — zu 
tadt 
Schneidemühl, bie erſt vor wenigen Jahren ganz einge 
aͤſchert wurde, if neuerdings abermals, und war zum vier» 
tenmal, von einem beftigen Brande, der wiederum 34 Ges 
bäubde in Aſche gelegt hat, heimgeſucht worben, 
Rieder tan BD un 
Amfterdam, 24. Sept. (K. 9, 3.). Die Abreife bes 
preußifhen Gefandten hat große Senfation gemacht. Wohl 
hat man verfihert und felbft durch die Zournale verbreiten 
laffen, daß nur Familienangelegenheiten diefe Abreife nötbi 
gemadt hätten, das Publifum betrachtet jedoch dieſe Abreije 
als einen Bruch oder eine Suspenfion der biplomatifchen 
Beziehungen zu einer Macht, bie fters ald unfer treuer und 
natürliher Berbündeter anzefehen wurde. Dieß ift man 
um fo mehr verfucht zu glauben, ba viele Perfonen von An: 
fang an dieſe Abreife — haben, und es alſo höchſt 
unpolitiſch von dem preuß er Minifter gemwefen wäre, 
wenn er ohne bie dringentften Gründe feinen Poflen verlaffen 
ätte. Auch bat man bie fonderbare Art bemerkt, wie das 
ndelsblad diefe Abreife anfünbigt, indem es fagt, daß ber 
premßifche Diplomat bei feiner Abreiſe geäußert habe, fie 
eichebe wegen befonderer Angelegenheiten, worin man einen 
Beweis finden will, daß das immer fo vorfichtige Amfter- 
damer Blatt felbit überzeugt ſey, daß es fib wirflih um 
eine Zurüdberufung dieſes Minifterd handle. 
3taliem 
Rom, 21. April. (Allg. 3.) Während eine Partei in 
Spanien ſich wie unfinnig gegen den heil. Stuhl gebärbet, 
Trennung von der Kirche androht und bie Regierung ein 
Manifeft erläßt, welches an Frechheit alles bieper Befannte 
überbietet, fommen dennod nad wie vor mit jeder Poſt 
Dispensgefuge bier an, und was noch mehr jagen will, 
einige mit Empfehlung von dem Regenien felbf. Der 
ürt Don Mario Gabrielli, verwandt mit Napoleon durch 
eine Frau, eine Toter Lucian Bonapartes, ift hier am 
19. plöglich, ohne vorbergehende Krankpeit, mit Tod abger 
angen. In ber Naht vom 16, auf den 17. warb bie 
rieſpoſt von Berona in der Nähe von Carpi von vier 
Räubern überfallen und ausgepländert. Rad amilichen Bes 


— 


den würde. 
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M,:ı richten ift Hierbei die für Rom beitimmte Eorrefpondenz von 


Deutihland und dem Norden abhanden gekommen. Indeſ⸗ 
fen find die fehlenden Zeitungen von. geflern heute nachge⸗ 
liefert worden. 
Großbritannien 

London, 25. Sept. Nachtraͤgliches über bie Unterhaus⸗ 
figung vom 24. Sept, Nachdem mehrere Parlamenisglieder 
von der Dppofition abermals in Sir Robert Peel gebrun« 
gen waren, er möge doch fein Spſtem des Zögerns und 
Schweigens um fo mehr aufgeben, ald das Bebarren auf 
bemfelben es dem Volke far maden müffe, mie die Regie⸗ 
rung eben nichts weiter jey als das Werkzeug ber großen 
Grunbbefiger, nahm der Minifter das Wort. Er begann 
mit der Erflärung, daß wenn er auf bie an ihn geftellten 
Anforderungen eingehen wollte, dadurch weder die Wünſche 
des Landes befriedigt, noch irgend ein Bortheil erreicht wers 
Biel zwedmäßiger erfheine der von dem Mi- 
nifterium eingefchlagene Weg, das Vertrauen des Haufes in 
Anſpruch zu nehmen, und erft nad reifliher Erwägurg (die 
Dauer der Erwägung erfheine kurz im Bergleide zu ber 
Widtigfeit des zu erwägenden Gegenflandes ) befinitive 
Mafregeln zu treffen, um ber durch das vorhergehende Mis 
niſterium erzeugten Finanznotb nachhaltig abzuhelfen. Wenn 
er jegt ein wenig mehr Nachricht über feine Abfichten in 
Drzug auf bie Getraidegefege geben wollte, als er bieher 
geiban, fo würbe das zu nichts ien als zu neuer Klage 
über die fernere Verzögerung der Verhandlung über bie 
Sade jelbft, und daß dieſe Verhandlung nicht fo ohne Wei«- 
tered vorgenommen werben fünne, gebe aus einem neulich 
gemachten Gefländniffe eins der Grgner felbR hervor, wel⸗ 
her erflärt habe, das neue Armengejeg müſſe in Erwägung 
gezogen werden, bevor man zu einer definitiven Regulirun 
der Getraidegeſetze fchreiten fünne, Ueberdieß habe er fetbk 


ſchon in ber vorigen Sefion ie, Daß, — er ai Dr 
seium us nu 


bringe, nichts ihn zu voreiligem Auficpließen über feine Ab» 
fihten veranlaffen folle; er habe ſchon damals erflärt, er 
weıbe feinen allgemeinen Finanzplan vorlegen, fondern fidy 
vorläufig auf temporäre Maßregeln zur Abhülfe der beſtehen⸗ 
den Finanzno:h beſchränken. Daß das Land gegen dieſe feine 
Anſicht nichts einzuwenden gehabt, habe ber Ausgang der 
legten er Parlamentswahl zur Gnüge dargethan 
und das Refultat der legten Einzeln Wahlen von Mitglies 
dern des Minifteriums betätigt. Die Eriftenz des im Lande 
herrſchenden Nothftandes erkannte Sir Robert Peel wieder“ 
bolt, an, glaubte aber darin doc feinen Grund erbliden zu 
dürfen, um Maßfregeln zu treffen, melde ſich als übereilt 
und nicht auf die Dauer ausreihend erweiſen fünnten. Es 
ſey durdaus nothwendig, bie Diftricte, in denen bie Be» 
drängnig vorzugsweiſe herrſche, genau zu durchforſchen und 
auf deren Urſache zurüdzugehen. Wie wenig das aber im 
Fluge des Augenblidd geſchehen lönne, beweife bie große 
Verschiedenheit der Anfichten, welde in früheren Zeiten, im 
denen zn Elend in den Kabrifoiftricten geherrſcht habe, 
über die Urſachen bdeffelben gehegt worben feyen, und bie 
auf jeht noch vorherride, da ſehr Biele nicht ben Getraide⸗ 
ejegen, jondern dem fehlerhaften Verfahren der Banf von 
England und der Privatactienbanfen das Uebel fhuld geben 
wollen. Ueberbieß biete die Yage der Dinge Manches bar, 
was ſchon an ſich zu der Hoffnung bereihtige, daß das Vollsge⸗ 
deihen baldigit wieberfehren werde, Unter Anderem beute der 
Status der Sparfaffen darauf hin. Es ergebe fih aus 
den Zaplenaugaben fhon mit einiger Gewißheit, wie vortheilhaft 
das Vertrauen des Landes zu dem neuen Minifterium ein- 
gewirft babe. Nachdem Sir Nobert Peel jein von ben 
Sparfaffen hergenommened Argument erfchöpft hatte, ber 
ſchraͤnkte er ſich darauf, fchließlich zu wiederholen, daß Ueber 
eilung unzweckmäßig erſcheine, und daß die Majorität bed 
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Boltes fih bei den Wahlen ald mit dieſer Anfiht überein» 
fimmend erwiefen habe. 

— Der Eourier ſtellt Betrachtungen über eine Aeußerung 
Lord Palmerkon’s im Unterhauje an, nad weiger in dam» 
burg nit weniger ald jede Shiffe für den Efiavenhandel 
hätten audgerüftet werben follen, weßhalb er denn noch ale 
Miniſter durch die Apmiralıtät Die ug 2 Befehle an die 
brittiichen Kreuger habe ergeben laſſen. Es fey gleichgültig, 
bemerft obiges Blatt, ob jene Thatſache wapr jep ober 
nicht, fo viel ſey aber erwiejen, daß Norbamerifa, Cuba, 
Teras und Prafilien biefen Handel trieben, und daß alle 
Tonceſſionen Englands, um benjelben auszurotten, zu nichts 
gefügrt hätten. Eden jo wenig habe Enzlanıs Feldzug 
nad Syrien gefrudtet, denn trog aller Ausgaben und alles 
Bluwergießens herrſche dort größere Berwirrung ale je, 
und Englands Handelsverpältniffe jeyen durch bie Erpreis 
ungen don untergeordneten Agenten nur noch mehr ges 
hmälert. Eben jo jey auch an den Handelsvertrag wit 
Deflerreih nur Pergament und Wachs verjhwender, Am 
hlimmfen lömmi Dr. Bowring weg, d.r für jene Berichte 
nad officiellen Angaben, 17,000 Pfd. erpaiten hat, und bem 
das genannte Blatt vorwirft, daß er die Handelöverhält- 
niffe gar nicht verflehe. 

G riedenlandb, 

Atben, 31. Auguf CA. 3) Line in _diefen Tagen an 
den SKriegsminifter erlaſſene föniglihe Ordonnanz, worin 
derfelbe aufgefordert wird, über die Rothwendigfeit des fer- 
neren Verbleibens der temporär in griechiſche Dienfte übers 
getretenen baperifpen Dffigiere Vortrag zu erftatten, hat 
unter diefen große Senfation erregt. Es hieße jedoch die 
Intentionen des Königs gänzlich mißfennen, wollte man 
darin die Abficht ihrer Ertrernung oder ſonſt etwas finden, 
was dem Ehrgefühle berfelben zu nahe träte, ba es fi) 
wohl zunähft darum handelte, die Anſicht des Minifters zu 
vernehmen, Einhelligkeit und Bertrauen zwiſchen König und 
diefem berzufellen und jeden Anlaß zu Mifverfländniffen, 
welche fpäter über diefen Punft entjtchen möchten, im vor: 
aus zu befeitigen. ferner finde id in ber ‚örage über die 
Entbeprlikeit oder Unentbehrlichfeit dieſer Offiziere keines⸗ 
wegs einen Zweifel an der Tüchtigkeitdes einen oder andern 
derjelben für feine Stelle, fondern vielmehr nur das ausgedrüdt, 
ob eintretenden Falles die abgehenden Kräfte durg neue ers 
fegt werden fönnen; und da die wenigen bayeriihen Difi: 
ziere, welche noch in griechischen Dienften befinden, fo ger 
ſtellt find, daß fie jederzeit abberufen, oder dur klimatiſche 
oder andere Berhältniffe genöthigt, in ihr urfprünglices 
Baterland zurüdfehren können, fo ift ed wohl nur eın Act 
weifer Boraudfiht, wenn der König ſchon ER darauf Bes 
dacht nimmt, ob bereits andere eingeborne Offiziere genug- 
fam berangebilder find, um bie durch den Abgang jener ent» 
ſtandene Luͤcke zwedmäßig und ohne Nachtheil für den Dienft 
auszufüllen. Dieß iſt wohl ber einfache Sinn des obigen 
Referipts, das bei feinem Erſcheinen, wie id höre, bie 
mannihfahften Commentationen erlitten bat. Dabei ift 
wohl zu bemerfen, daß nur von jenen Offijieren die Rede 
if, welche den Rüdtritt in f. bayerifhe Dienfte haben, und 
daß alſo die übrigen bayeriihen wie überhaupt nicht einge 
bornen Offiziere gänzlih davon unberührt bleiben. 


Reueſte Rachrichten. 
Paris, 29, Sept. Stand der Rente: 5pCt. 114. 65. 
3pEt. 79. 20. — Neapol. 105. 20. — 5pEt. Epan. 224. 
affive 54. — Metien der Banf von Franfreih 3325. —. — 
t. Germain-Eifenbahn 730. —. — Berfailles, rechtes Ufer 
313. 75. — Linkes Ufer 207. 50. — Straßburg-Bafel 238. 75. 
— Aus Eompiegne vom 27. Sept. wird gefhrieben: Der 
König hat heute die beiden Lager (Drleand und Nemoure) 
beſucht; der König und die Königin, dann der Kronprinz, 
bie Herzoginnen Orleans und Nemours, die Herzoge Aumale 


nnd Montpenfier, bie Prinzeffinnen Adelaide und Clemen⸗ 
tine, haben ſich zuerſt mit tem Marfhall Soult, dem päpfli« 
den Internuncius und dem preußiſchen General Holleben 
in das Lager Nemours begeben, um ben Uebungen ber 
Truppen —— fpäter verfügten ſich bie Herrſchaf⸗ 
tenind Yager Orleans; Nachmittags war ein Diner von hundert 
Gedecken. Der Darincminifter, Admiral Duperre, Graf Paplen, 
Herzog Serra:Gapriola, General Caß, Baron Fagel, ſind nach 
Parıs abgegangen. Die Herzoge von Sadfen: Coburg haben 
ipre Rückteiſe nach Deutſchland angetreten. Am 27. Sept, 
famen zu Gompirgre an als geladene Gäſte des Könige: 
Dir Minifter des öffentlichen Unterrihts, Hr. Billemain, 
Admiral Rouffın, der griehifhe, der würtembergifhe und 
der bayeriihe Geſandte. 

— Hr. Guizot, Minifler der auswärtigen Angelegenheiten, 
bat ſich heute nah Compiegne verfügt. 

— Der —— Gerichtshof zu Toulouſe hat am 23. 
September einen Beſchluß erlaffen, die Juſtruetion des Pros 
cejjed wegen der Unruhen von Touloufe betreffend. Achtzehn 
Individuen werben vor die Afjifen verwiefen ; darunter find 
die Geranten der (radicalen) Journale Emancipation, 
Utilitaire und Aspic, fo wie au der Er-Polizeicommi;« 
fair Yenormant. 

— Hr, Tpiers if angelommen; feine Freunde haben 
fih beeitt, ihm zu befuchen; er ſcheini mit dem Erfolg feiner 
Reife — injofern ſolche auf hiſtoriſche Forſchung oder auf 
Beſichtigung der Schlachtfelder aus der Kaiſerzeit gerichtet 
war — ſehr zufrieden zu ſeyn. 

— Hr. v. Bour quenep, bieher franzöfischer Gefchäftsträger 
zu Londen, if zu Paris eingetroffen. 

— Heute, am Geburtdtag des Herzogs von Borbeaur, 
waren die Vegitimiften im Faubourg Saint Germain in zapl« 
reihen Geſellſchaften vereinigt, 

— Aus Toulon wird geſchrieben: In Folge einer durch 
telegraphifche Depeſche eingelaufenen Weifung ift das Linien- 
[hit Diademe nad Tunis unter Segel gegangen. 

Xondon, 27. Sept. 3pCi. Stocks 89}. — 5pCt. Span. 

— Der Kanzler der Schatzlammer, Hr. Soulburn, hat 
in der heutigen Gigung des Ünterhauſes feinen bereits von 
Sir Robert Peel angefündigten Finanzplan mit wenig 
Worten erplieirt. Die VBoranfhläge des Cabdinets Melbournes 
Ruffel werden ald Maasſtab des Bedarfs angenommen; 
das Deficit für 1341 beläuft ſich auf nahe 24 Mill, A 
Sterl,, die nicht duch neue Taren, fondern durch Emiffion 
von Schatzſcheinen gededt werden follen. Die Operation 
ber Fundırung von Schatzbons geht über Erwartung raſch 
vor jih ; ſchon find 3,545,000 „ St. unterzeichnet. 

Wien, 27. Sept. 5pCt. Met. 106;. — ApEt. Met. 98}. 
— 3pCt. Met. 754. — Bankactien 1570, — 250 fl. Looſe 
1093. — 500 fl. Looſe 137, 





TZaunug-Eijenbahn 
Im Monat September d. 3. wurden auf ber Taunus« 
Eijenbahn 100,598 Perfonen befördert. 
Die Beldeinnahme betrug in diefem Monat 60,849 fl. 39 fr. 
Frankfurt a. M., den 1. Detober 1841. 
Namens des Berwaltungsratbe, 
der Director der Taunus⸗-Eiſenbahn 





N. Beil 
N ————m—m acacacaoc rt bb -b — sei 
11547) Benachrichtigungen. 


Die Herren Hope & Gomp., Ketwich & Boom 
bergb, und Woe B. Borsti in Ampjterdam zeigen hier- 
mit an, daß am 13. September 1841, in Lebereinjtimmu 
mit ihrer vorläufigen Bekanntmachung folgende an Sud 
der unter ihrer Adminiftration ausgegebenen Eertificate 
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8pCEt. Ruſſiſchen Inferiptionen ber Aten Serie, bezahlbar in | uud werben die Inhaber diefer Eertifieate aufgefordert, die- 

Silberrübeln, zur Rüdzahlung ausgelöft worden find, als: feiben mit allen * nicht —— bereite (aus 

Nr, 154 3606 6763 10928 13831 17768 21728 25252 ‚genommen besjenigen vom bevorftebenden 1/13. November, 
228 3624 6794 11006 13943 17769 21773 25322 welcher —* Zeit auf die gewöhnliche Weiſe bezahlt werden 
231 3626 6904 11008 14060 17896 21810 25368 wirb), fowie mit bem Beweiſe zur Erhebung neuer Cou⸗ 
401 3693 6956 11010 14101 17988 21869 25370 pons verſehen, bis fpäteftend gegen Ende Drtober des Bors- 
402 3913 6959 11056 14223 13075 21894 25408 mittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau dieſer Adminiſtra⸗ 
433 3961 7044 11122 14340 18111 21958 25433 tion in Amfterbam, gegen durch biefelbe unterzeichneten In= 
461 3990 7244 11169 14375 18132 22062 25586 terimsſcheine auszuwechſeln, und badurd die Adminiftration 
466. 4004 7283 11187 14377 18264 22078 25696 in den Stand zu fegen, bie für bie eingegangenen Gertifi 
628 4075 7286 11199 14503 18306 22119 25699 cate zu erbebenden audgelooften DriginalsInfcriptionen bei 
658 4119 7288 11265 14532 18644 22120 25702 Zeiten zur Einfaffirung des Capitals nah St. Petersburg 
723 4141 7295 11804 141570 18693 22236 25806 einfenden zu fönnen. Der Netto-Ertrag der dafür von 
765 4233 7335 11472 14731 18728 22238 25824 St, Petersburg gemadten Rimeffen joll nah Empfang der⸗ 
803'4291 7441 11561 14852 18779 22253 26007 felben aldbann an bie Inhaber der oben erwähnten Interims— 
860 4462 7472 11659 14944 18902 22385 26033 fcheine gegen Einziehung dieſer Legteren ausbezahlt werden, 
930 4536 7579 11699 14980 18941 22534 26040 und zwar auf bie Art und Weile, auf melde die gewöhn- 
939 4540 7692 11714 15112 19047 22548 26159 liche yalbjaprige Zinfenbezahlung geſchieht, und werbber bes 
1018 4565 7762 11738 15146 19138 22591 26251 u 6 durch Anzeige noch befannt gemacht wird, 
1070 4568 7791 11805 15220 19171 22651 26162 ‚Diejenigen Inhaber ausgeloofter Certificate, welche bie 
1175 4569 7934 11813 15286 19313 22682 26495 zeitige Einlieferung derfelben in Amfterdam verfäumen folls 
1194 4666 8295 11850 15313 19395 22708 26515 ten, werben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben baben, daß ihnen der 
1328 4741 8322 11895 15405 19450 22785 26580 Belauf der Capitalsablöfung, von welder laut Berorbnung 
1380 4777 8419 11943 15449 19477 22792 26589 der Kaiſerlich Ruſſiſchen Amortifationd» Commiffion und in 
1441 4801 8448 11982 15455 19482 22819 26628 ber Defanntmachung des Herren Hope u. Comp. Ermwäh- 
1570 4855 8544 12052 15518 19506 22864 26683 nung geſchehen, erit bei der zunaͤchſtſolgenden ſechsmonat⸗ 
1694 4865 8621 12156 15601 19671 22875 26846 lichen Zinienbezablung wird ausgezahlt werben können, und 
1940 5012 8636 12228 15741 19684 22904 26885 end mit Einbüßung des Zinfengenuffes, welder mit dem 
2034 5024 8684 12315 15762 19712 22981 26924 evorſtehenden 1/13. November auf die ausgezogenen Nums 
2100 5110 8686 12401 15771 19727 23041 26944 mern rg aufhört. 
2142 51538 8714 12410 15866 19796 23052 27001 Es bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften Cer⸗ 
2172 5160 8827 12470 15925 19800 23092 27066 tiicaten vorbehalten, von den in Art. 10 des Berichts über 
2234 5238 8880 12472 16003 19895 23114 27121 die Aufrichtung diefer Adminiftration enthaltenen Beftim- 
2311 5248 8881 12489 16027 20048 23128 27123 mungen Gebraud zu maden. 
2334 5276 9004 12569 16249 20075 23480 27200 — 


2340 52989 9133 12743 16261 20263 23535 27213 [1150] Befanntmachung. 


2372 5401 9287 12760 6878 20269 23569 27253 Bei der Bürfligen Ober-Poamts- Erpenition faprender Polen 
2425 5437 92090 12873 16298 20311 23715 27342 bahier befinden fi nahbenannte aprpoAfl de, welche von den reſp. 
2470 5438 9329 12920 16310 20323 23899 27345 Bekimmungsorten ald unbeftellbar aurüdgelommen find, mämlig: 





2478 5460 9410 12968 16330 20343 23943 27357 1) ein Padet an Frau Senator Hertwig zu Duderfiabt, 
2655 5507 9419 13005 16371 20413 24033 27421 2 — n RER 
2743 5520 9458 13038 16834 20417 24105 27480 2 . R 4 ei Erin. Silbers Wh. zu Erturt. 


2889 5635 9500 13162 16902 20489 24253 27597 
efer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
2900 5670 9539 13229 16994 20501 24254 27764 — —— Hasca 1098 MWenetez 
3095 5737 9659 13253 17015 20605 24290 27924 von heute am über ihre Eigentfumsredte gehörig auszumelfen und 
3146 5799 9685 13342 17047 20615 24308 28032 jene Habrponnüde —8 R en ne z ui ji ein es 
7 7 und Entrichtun arauf haftenden Portos in an ned» 
— En, Ban Sa I FEre Fenea ZUREE O8 men, wiprigenfalle nah Ablauf diefer Frin andermweit aber dicke 
3249 5953 9955 13351 17248 20660 24479 28045 Grgenhände wird verfügt werben. 
3268 5973 9986 13371 17286 20684 24485 28539 erner befinden fi ebendafelbf noch nachfolgende, von den Rei- 
3302 6215 9993 13541 17380 20877 24516 28581 - fenden in den Wagen oder in dem Locale ber biefigen Ober-Poftamts- 
3319 6308 10017 13600 17467 20891 24746 28688 Erpebition fahrender Poften zurüdgelaffene Effeeten, als: Taſchen- 
3332 6316 10225 13649 17526 20895 24805 28725 tücher, Sigkiffen, Kappen, Pfeifen, Eigarrenetuis, Gtöde, Regen- 
3125 6338 10254 13692 17531 20918 24874 28880 ſchirme, eine goldene Borfiednadel ıc. ıc., deren Eigentpümer nit 
3426 6391 10937 19753 17571" 20941 24879 28894 audgemitielt werden konnten. e 
Diefe Gegenftände find gleihfalls gegen geörise Legitimation 
3458 6426 10474 13783 17590 21340 24929 28905 binnen einer Fri von fehs Monaten in Empfang zu nehmen, 
3456 6736 10599 13826 17724 21515 24909 28923 wibrigenfalls über biefelben ebenfalls andermeit wird verfügt werben. 
3512 6747 10866 13828 17729 21641 25178 29002 Branffurt, den 22. Juli 1841. 


3530 6749 10904 Fürftlich Thurn und Zariö’fhes Ober + Poſtamt. 


1462 2000, 73 mal 1000 u. f. w. Hierzu] [1622] PHnieiae. 
"oo. Franffurter Stabt- En gene Driginalloofe a fl. 90, 4 ä] Die von ben her neten geſtem⸗ 





2otterie. a fl. 30, 4 a fl. 22. 30 fr.,ipelten Coupons a R. 10 in Silber von 

Schfe und H ft a fl. 11. 15 fr. gegen Einfendung des) Hope'ſchen Gertificaten über ApCt. Ruſ⸗ 

ed ‚Hauptflaffe. etrags direct zu beziehen bei file Inferiptionen werden a fl. 18. 50 fr. 
Biejuug vom 6. bi6 28. Ditober 1841. Earl Söchberg, im fl. 24 Fuß pr. Stüd bei benfelben 


100,000, 50,000, 25,000, 20,000 7 ‘ —* —* a. M., 1. October 1841. 
3 mal 10,008, 4 mal 5000, 6 mal Rn. RL (21) ia Beawöfurt 0. DIR, Grunelins & Go. 
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sr Taunus &ifenbahn. 
Fe! Zufolge Beſchluß des Berwaltungsrathe finden 
ger September bis 15. November 1841 


Bon Frankfurt nah Caſtel (Mainz), 


vom 20. 


dvießahrten auf der Taunus⸗Eiſenbahn nach folgenden Beftimmungen ftatt: 


Bon Caſtel nah Frankfurt: 


Biebrih und Wiesbaden: Täglich 8 u 8 
Täglih ‘ Uhr Morgens F * 11 en 
” D " " 3 ,„ ittags 
rg J 6 ei —* * 


Von Caſtel nach Biebrich: Bon Caſtel' nach Wiesbaden: 


Täglich 9} Uhr Morgens Täglich 94 Uhr Morgens 
7} 124 ” Mittags — 9 1 „ Mittäns 
” 44 „ Nadmittage Pr 44 „ NRadmittags 
u 7 [73 Abende, "n 7 ” Abends. 


Bon Wiedbaden nad Caſtel und| Bon Wiedbaden nah Biebrich: 


Frankfurt: — 
Tägug 74 Ur Morgens — I) De Miocaene 
7 4 4 77 7 = 2 i pi Na m ittags 
» 2 „ Nachmittags 1 - 
: ER : Abends, ® ” 5 uw Abends 


Bon Biebrih nah Wiesbaden: 


Bon Biebrich nad Eajftel und Frank: 
rt: Täglid 94 Uhr ns 


Täglih 74 Uhr Morgens Pe I „ Mittag 
[77 104 nm [4 z [73 4; [73 Nachmittags 
73 2; „v Nachmittags " 74 [73 Abende. 
" 5 Abende, 


Außer vorftehenden birecten Fahrten findet täglich zwifhen Caſtel und 
Wiesbaden noch nachſtehende Extrafahrten ftatt: 
Bon Caſtel nah Wiesbaden um 7 Uhr Morgens, 
[7] 7 7; . " " 72 Nachmittags, 
„ Wiesbaden nah Eaftel „ 8 „ Abends. 
* Bon Höchſt, HSattersheim, Flörsheim und Hochheim nah Ankunft ber 
agenzüge. 
ar Br Zwifchen » Stationen fönnen nur Reifende aufgenommen werben, 
wenn nod leere Pläge vorhanden find. 


Billets find fpäteftend eine Biertelftunde vor Abgang ber Wagenzügel 


zu Iöien. 

Das Gepäck, weldes mit dem Mamen bed Neifenden und des Beſtim— 
mungsorts verfeben jenn muß, f bis zu 40 Pfund frei; das Uebergewicht 
wird nah den auf den Stationen befindlihen Tarifen bezahlt. Die Effecten, 
wofür Empfangsicdeine ertheilt werben, müſſen fpäteftens eine halbe Stunde 
vor ben Abfahrten in den Bahnhof eingeliefert ſeyn, widrigenfalld fie erſt mit 
dem nächſten Zug befördert werden fönnen. 

Die Zablungen gefcheben in eurrenten Silberforten, 

Franffurt, im September 1841. 


Der Direktor der —— 
il. 


Fürſtl. Löwenſtein-Werthheim-NMoſenbergiſches Anleben 
[1584] von fl. 800,000 & 34pCt., d. d. 15. December 1835. 

In Folge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen zweiten Ber- 
looſung des obigen Anlehens find bie Partial-Obligationen: 

Lit. A. Nr. 81. 479, * * * . * * * 

„BU u. U. U... 00. | auf ben 15, December 1841. 


” on 
Lit. A. " 
„ B. 


30, * * * * + * 
248. 452. * * * * * * + , 
B. lau ben 15. Juni 1842, 

Aachhiün ehe "ir bringen Dies hiermit zur öffentfichen Kenntnif 
zur za immt, ir bringen dieſes hiermit zur en Kenntnif, 
mit dem Bemerken, dag auf die betreffenden Obligationen bie Zinfen nur bie zu 
den Verfallsterminen vergütet werden. 

Frankfurt a, M., ben 21. September 1841. 
MM. U. von Notbihild & Söhne, 


“ 


-{1587]| 11554] Bom 6. bis 28. Detbr. 1841: 


Ziehung ſechſter und Hauptklaffe 
100. Frauffurter 
Stadt:-Rotterie, 


Haupt-Gewinne: fl. 211,000, 
2mal 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 3 a 10,000, 4 à 5000 «c., 
Ganze Driginalfoofe a fl.90, 4 a fl.45, 
4 a fl. 30, 4 & fl. 22. 30fr., zafl 11. 
15 fr. empfiehlt 


Guftav Stiebel, 
Haupteollerteur in Frankfurt a. M, 





[1558] 
Herz). Anbalt: Eötben’fches 
Anlehen von 540,000 fl. 
betreffend. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen fiebenten Bers 
loofung des genannten Anlehens find 
folgende Partial-Obligationen: 


Lit, A. Nr. 28. 34. 35. 72, 110. 152, 
156. 162, 184. 185. 274, 
289. 307. 319. 340. 363, 
378. 385. 414. 456. 462, 
469. 473. 478. 491. & 


F 1000. 
Lit. B. Nr. 2. 14. 21. 22. 39. 58. à 


fl. 500. 
eigen fl. 28,000 im 24 fl. Br ur 
lage auf den 15. December d, %. bee 
fimmt werden. 

Wir bringen dieß hiermit zur öffent 
lien Kenntniß, mit dem Bemerfen, baß 
von obigem Termine an jede weitere 
a en auf biefe Obligationen 

tt. 


Sranffurta, M., den 15. Sept. 1841. 
M. U. von Mothſchild & Söhne, 


[1488] Edirtallabung. 


Ueber das Bermögen bed mit einem Büter« 
abtretungsgefuce eingefommenen hiefigen Bürs 
gers und Schuhmachermeiſters Johann Herr⸗ 
mann Zimmermann nnd deſſen Ehefrau 
Leonore, geb. Wolff, if von hier aus der 
Eoncurs erfannt worben. 

Es werben daher alle bieienigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrund Anfprücde und For⸗ 
derungen an benannte Epeleute zu machen 
baben, hierburd aufgefordert, folhe fo gewiß 
in bem hiermit auf 

Cm den 9, Detober 1841, 
ormittage 9 Uhr, 
anberaumten Termine bahier anzuzeigen, auch 
ihr etwaiges Borzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfonften, wie hiermit eventue gesicht, 
von der Maſſe ausgeſchloſſen feyn follen, und 
feine weitere Ladung, als an ber Amtsihär, 

ergeben wird. 

ugleih werden die etwaigen Schuldner 
diefer Debitmafle angewiefen, ipre ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nochmaliger Zahlung nur 
an den verpflicteten Mafferurator, Bere 
Dr. ®iar, zu en en 


t * 
. M., den 31. Auguſt 1841. 
Branffurt a, M., as L 





ee 


der 


ya 


ara: 


Dampffcifffahrt- 
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110211. Me Adler des Ober - Kheins“ 


Basel - Mainzer 


Geſellſchaft 


in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschifffahrt, 


DÜSSELDORFER GESELLSCHAFT, 


und der 


GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, 
fahren in dem Monate October 1841 
‚von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 


Morgens 54 Uhr. 


” 


Abends 10 Uhr. 


MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF: 
den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens 5, Uhr. 
MAINZ direet ohne Umschag nach BASEL : den 3. 8. 13. 15. 23. und 28. 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; in Frankfurt a. W. 


Herr Th. Fleicher, 


bei Herren GOGEL, KOCH & Ce,, 


Herr Georg Mrebs, 


Zeil D. 207, der Post gegenuher, 


woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSTUHE, STRASBURG, BASEI, 
und allen Zwischenorten eriheill werden. 


[1618] Das dem Küfergefellen Iran Gaufe 

von bier sub Ar. 2933 den 12. Novbr 1540 

ertbeilte und auf unbeftimmte Zeit gültige 

Wanderbuch, wurde angeblid verloren, mad 

zur Verhütung etwaigen Mißbrauchs hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Frankfurt a. M., den 20. Erptember 1541. 
Polizei · Aml. 








[1586] Joſeph Walter, Schneidergeſell aud 
MWormpidt, Rönigt. Preuß. Regierungobezitke 
Königeberg, hat fein zulept in Erfurt vifirtes 
Wanderbud, fowie feinen Taufſchein angeb» 
ih am 21. d. M. in der Nähe von Hanau 
verloren, was Re Berbütung von Mifbräu- 
hen hiermit befannt gemadt_ wird 

Sranffurt a. M., ben 23. September 1841, 

Polizei-Amt, 





| Cours der Siaats-Papiere. 


— — —— 
Den 1. Oct. Schluss 4 Uhr. pt] Papr. 


—— 


| | Metelbigues Obliguion, | 5 — 
| ditte diste 4 — 
| ditto die 3 — 
— 1918 
Oostroich 0,850 Loos, b, Mosbach, * 
| N. dito — 
| Beihm, Oblieuone | A ’ 
ditte dito Ya 2 
Preussen | rer ‚7% = 
'Baiern . «| Obligationen , . . . u = 
1 Obligshonem J N * — 
Frankfurt | Bisenbahnaeı, hs Dir. } 373'% 
| w ebligmiiomen | # — 
Baden (8.0 Los. b. Gellw. 8. — 
"8.50 Losee vom 1840 = 
| Obligeiomen . - , HA — 
Darm) ". 2 — — 
| —— u 
./ Er 
Nassau. J ————  — 
Holland | Integrale . 20. 1 24] 50% 
‘Spanien . — — 5 20%, 
Polen . } die ha, zum cr bag =7 











Berlag: Fürhl. Thurn und Zarisice Zeitunng- Expedition. — Berantwortl, Redacteur: 





[1466] Evdictalladung. 

Nachdem dur Urtheil des unterzeichneten 
Amtes vom 31. Juli I. I. über das Bermör 
nen des Zarob Kalt und deſſen Ehefrau 
Katbarine, geb. Kremer, zu Billmar der Con. 
cursproceh rebtsfräftig erfannt worden if, 
fo werden alle diejenigen, welche dingliche und 











[1465] - . Edictalladung. 

Nachdem dur Urtheil des unterzeichneten 
Amts vom 9. Auguſt 1, 3. über das Vermögen 
des Chrifian Kremer und beffen Ehefrau 
von Wolfenhaufen der Eoncurdproceh rehtd- 
fräftig erfannt morben if, fo werben alle bie- 
jenigen, welde dingliche oder perfönlihe Un» 
fprücde an diefe Epeleute haben, hiermit auf- 
gefordert, diefelben 

Breellag den 15. Dectober I. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu Tiquidiren, bei Bermeibung bes 
Rechtsnächtheils ded ohne weiteres Deeret 
eintretenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Eoneursmafle- 

Nunfel, den 27. Augufi 1541. 

Herzogl. Na. und Fürfil, Wied. Amt. 
Megter, 


[1427] Evistallabung. 


Nachdem über dad Vermögen bes Johannes 
Säufter und feiner Epefrau Katharina, geb. 
Hölper, zu Pottum rechtokräftig der Concurs- 
proceb erfannt worden tft, fo werben alle 
diejenigen, melde binglihe oder verfönlidhe 
Anfprüde an die genannten Eheleute zu ma» 
ben haben, zur Liquidation derſelben auf 

Dienflag den 12, Dclober d. 3. 
Morgens um 8 Uhr, 
hierher vorgelaben, unter dem Rechtenachtheile 
des Ausichluffes von der Maſſe. 

Rennerod, den 24. Auguſt 1841. 

Derzogl. Nafl, Amt, 
W. L. Arhr. von Preufgen. 





[1356] Evirtalladung. 
Jodannes Peter aus Gießen, geboren am 


perföntihe Anfprüce an dieſe Thelente dar) ya, Auguf 1750, Sohn des Andreas Peter, 


ben, biermit aufgefordert, diefelben 
Donnerflag den 14. October 1, 3., 
Morgens 8 lihr, 

dahler zu ligwidiren, bei Bermeidung bed Rechts⸗ 
nacdtheile bed obne mweitered Decret eintre— 
tenden Ausſchluſſes von ber vorhandenen Con» 
curomaſſe. 

Runkel, den 24. Auguf 1841. 

Herzogl. NRaſſ. und Fürſil. Wied. Amt. 
Mepler. 





_ Wechsel-Cours. Ü_ 








Ep. Berl 





welcher feit 1786 abmefend if, oder deſſen Er- 
ben, werden aufgefordert, fi 

binnen 3 Monaten 
dabier zum Empfang des bisper vermwallten 
Vermögens zu melden _refp. au Zeattimiren, 
widrigenfalld dafisive @r- Biseus überwiefen 


erden wird. 
ä 25, Auguft 1841. 
Birken, den Gr. Heft. Stadigericht. 
Müller. 


- "Cours der &eldsorten. N 
B Den 1. O«t. 








i Den . Oct. | Popr.] Geld. 
TU | Aussee kA 5 wold [M| kr. | Siiber. [fl | kr. 
—* diiso Mi — 14⸗ KSeus Lowsd'or I 1l— Gold al Mares ,„ . 313 — 
Antwerpen .b, Bi — — N Friedrichsder . - 932 Laubihaler, gunme| 2/43 | 
J | dito ‚sa — — | Holl. 10 q. Kiteh» 252 Prouss, Phaler 1 45®/, 
Tango. KM 0 OT 3 |8 Frankenihater ‚| 2120 
Se — * F — IT a0 Franentäche 921 Hochkaltig Bilder | 2827 | 
N — —*— * “ = | | Engl. Kouvseams | 11,42 Geriogw.mittelbal]) 2445 | 
ı Innen 2.8] — 1106 ‚ärtiger Cours | 
—— Auswärtiger Cours. | 
— 34 — — — —— 
— * =. = Wien, 26. Sept [_Amsterdam, 25. Sept. | 
* a f | —— —r — — e— — 
374/ Leipmg , „kb. —— —— — | 8 pie Muralligum 106 21 /pCh Integrale 51% | 
do.in der Mose | — = oa > Kansbiller| 2844 
London UN ar T a — Mersligun) Bestanten 2%, 
dito „aM| — 7 | Asien. 1572 © — Bum.inse, So | 
ne nal [morlsunu.nsm | din, jo — armam | 19%, | 
2 ie ml - =, (In. #00 Loom . 137% Paris. 28. Sept. | 
E ns 
* “ = 4 = 2 Londen, -25. Sept BpC, Benin enCp.! 114 50 | 
“ ‚te . » 78 95 | 
2 weh HT ansehe 5017 : 7 —— 2 | 
’ 9 ou = 
die .am| — 1100 Al 81 /,- Holländische EIUA > r 5. | 
0; = r 1 5 — Rum. Obl 18% Ne 
sous ’ — R — — A fs 1—— — — — 
| T * ae 21% |1. Sulzbach, beeid.Makler. 


|by( ‚oogle 


En 


R- 273. — Sonntag 


Srank- 
Dher: Po 





— Karen 
— — 


fam 


r 


3. Detober 


— 1841, 





15 + Beitung. 





Deutfd land 


Stuttgart, 30. Sept. Nachträgliches zu bem Bericht 
von ber Würtemberger Jubelfeier. Die zur Bes 
üdwänfhung des Königs gewählten Abgeorbneten der 
beramtöbezirfe überreichten Sr. Maj. am 28. Sept. Nach⸗ 
mittags eine Danfadrefie Bei Aufzählung der edlen 
gg = bed geliebten Yanbedvaterd wird darin 
gejagt : „Bor Allem verehren wir die ächt deutſche Giſin⸗ 
nung Eurer Mojeftlät, welder wir ed banken, daß Höchſt⸗ 
biefelben nicht nur unabläffig das Anfehen und die Bedeu⸗ 
* des deutſchen Volkes zu erheben trachteten, ſondern auch | 
rafllos Sich befirebten, jene Freiheit im Verkehre zu grüns 
den und zu erweitern, melde jegt viele Millionen beu-fcher | 
Brüder, fonft getrennt durch — den Handel hemmende | 
Schranken, im gegenfeitigen Intereſſe freundlich verbindet, 
ihre Nationalwürde Rärkt und und wieder bes Hochgefühls 
theilbaftig macht, das den freien, großen und edlen Böikern 
innewohnt.” Und am Säluffe beißt es: „Mllen dieſen 
Wohltpaten, melde Eure Majekät Ihrem Bolfe erwiejen! 
und deren wir noch viele aufzählen könnten, haben Höchſtdie⸗ 
felben vor wenigen Stunden, am 22, Jahrestage ber Ber- 
faſſung, einen Gnadenact angefügt, ber allein das unwi» 
en. e Zeugniß geben würbe von ber —— Ih⸗ 
rer Regententugenden, von Ihrer Herrſcherweisheit, von 
Ihrer Großmuſh, und von Ihrem gottgefälligen edlen und | 
wohlwollenden Herzen. Dieſe Onadenbandlung, durch welde | 
Allen, bie fi in der Treue gegen Eure Majefät und ges | 
en das Baterland verfehlt haben, volle Berzeipung und bie. | 
ieberherfiellung ber bürgerlichen Ehre gewährt wurbe, | 
mwirb mit allen Ihren Thaten durchleuchten alle Zeiten, wie | 
fie von Neuem befätigt, daß Eure Majeftät redlich ſtreben, 
jo viel Glück, als hienieden aueführbar, um ſich zu verbreis | 
ten, Die Geſchichte wird zwar dereinſt über die fönigliche Regies | 
rung das Urtheil fällen, wir aber, wir wollen diefes nicht abwar= | 
ten, fondern, burdbrungen von ber Wahrheit, daß Eure 
Majeſtät die höchſte Epre und Anerkennung verdienen, es 
feld, und fchon heute, vor dem Throne feierlih rähmen: 
Wilhelm hat beſchirmt, befefligt und vertheibigt bie 
Rechte und den Herd Seines Bolfed, wie ein Held, furdts | 
108 und treu! König Wilhelm hat beigetanden und gehol- 
fen Seinem Bolfe in jeder Noth, wie ein Wohlthäter, freund» 
lich und mild, König Wilhelm hat geforgt und gewadt | 
für Sein Bolt, wie ein Bater, alumfaffend Tiebevell.” — 
Se. Majeſtät gerupten zu erwiedern: „Meine Herren! Na 
einer nun bald vollendeten 25jährigen Regierung empfange 
ich tief gerührt Ihren Ausdrud ber Zufriedenheit und vers 
trauendvollen Danfbarfeit für dieſe vergangenen Jahre, 
Ihr Zeugniß, lets eim treuer Freund meines Baterlandes 
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gewefen zu fepn, it mein fihönfter Lohn; ſtets bemüpt, in 
allen meinen Handlungen zu beweifen, daß id in ächt beut- 
ſchem Sinne das Staatswohl Würtembergs zu erreichen fuche, 
dankt ihnen ein deutſches Herz für diefe Anerkennung. Bers 
einigen wir unfere Gebete, daß der Allerhödnte *2 Va⸗ 
terland ſtets ſegnen möge!" — 


— Befhreibung bed Feflzugs am 28, Septem⸗ 
ber. (Hortiegung.) 

Ber träte je aus öden, wühen Steppen, wo nur ber Jäger ſchwärmt, 
Der Pirte werdet, in Died blahnde Land, 

Und fähe rings bie ——— zünen, 

Und hunbert volfbelebie Stadte fleigen, 

Bon friedligen Geſthzen Fi begiüdt, 

Und ehrte nicht das föflide Grrätpe, 

Das allen diefen Segen ſchuf — den Pflug? 

Die Pe Abtheilung war Land» und Forf- 
wirthſchaft. Nah allgemeiner Anerkennung und wie 
fi in einem von der Borjehung fo gejegneten Lande von 
jelbft ergab eine der reichen, mannigfaltigften, anzie hend⸗ 
ften Darfiellungen; zugleich die vollnändigſte Repräjenta- 
tion des Bodens, den wir Würtemberger bewohnen, ber 
wie ei und Töchter unfered Baterlandes, wie fie in ben 
verſchiedenen Landesgegenden in Körperbau, efaltung, 
Größe, Leibesfärke und Geſichtobildung und in der Art ber 
Kleidung fih von einander unteriheiden. Es war ſchön, 
bier in einer Reihe lebendiger Anfchauungen bie verſchie⸗ 
denſten Erzeugniffe vaterlänpifher Erde an fih voräbers 
geben zu jeben, und ihre Gruppirung und Rebeneinander- 
reihung in vielfachen, funftreigen Formen if und als eine 
glückliche Nachahmung der Nasur feld erſchienen, die eben 
10 unerihöpflich in iprem Reichthume, ald wundervoll if in 
ıpren Bildungen und in ber Hervorbringung bes Verſchie⸗ 
denartigſten unter bemfelden Klima und Himmelsſtriche. 
Alles, was irgend Würtembergd Boden trägt, in feiner Zus 
fammenftelung vor dem Auge des Fürſten, ben Goit dem 
Lande gehen, und den jeine Bürger gern ehren moͤch⸗ 
ten, vorgeführt it fo zu einem Opfer beiliger 
Webe und Weihe, zu einer Verherrlichung Deifen ge» 
worden, aus deflen himmliſcher Gabenfülle all dieſer 
Segen fließt. Diefe Abtpeilung, von einem Herolde, eis 
nem Scildträger und zwölf Trompetern in grünen Röfs 
fen, die Hüte mit Kornblumen und ehren gefhmüdt, 
angeführt, eröffnete mit der Eentralftelle für Landwirth⸗ 
haft und dem Feſtcomite das landwirthſchaftliche In⸗ 
itut Hohenheim, Den Bahnen, den Borfiehern, Lehrern 
und Zöglingen von da, Iegtere ſammtlich in grünen Sammt- 
od gelieidet, folgte ale Spmbol der Bodenkultur ein vers 
goldeter Plug (vorne mit der Jaſchrift verſehen, bie biejer 
Abtheilung als Motto vorangefeht if;) 4— einem kunſtreich 
und gefchmad voll geordneten Wagen mit Fruchten und Als 
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fergerätben, obenauf der Pflug; fodann Fam ein Wagen mit 
qhten. Die Hohenheimer Aderbaumänner gingen mit 

Adergerätfen dem Wagen zur Seite, Sofort fam bie 

Thlerarzneifhule mit angemefienen Sinnbildern, und ihr 

piun bie Iandwirtufcpaftlien Bereine des ganzen Landee, 
16 zum Theil fehr bedeutende Züge geordnet. 


Des Herbiies goldner Sonnenftaub 
Ummwebt der Reben üppig Laub, 

Und aus. dem Laube blidt hervor 

Der Binzerinnen bunter Chor; 

Den Trägern in den Kurden all 

Bacht übers Haupt der Trauben Sqhwall, 
Die Treterfnaben ſieht man kaum, 

So fprigt um fih der edle Schaum. 
Geläßter und Gefang erfgallt, 

Die Pritſche Matfcht, der Puffer Mnallt. 


Im fiebenten und achten Zuge folgte der Weinbau. 
Das Jahr 1841, mit feinen föhlicpen, jegt überall zur Ernte 
reifen, Trauben — ein neuer Beweis, dag man nit bloß 
Bier und Baffer trinfen fol, fondern der Schöpier molle, 
dag auch der Wein erfreue das Menſchenherz — begüns 
ligte gerade dieſen Theil der landwirthſchaftlichen Darfel- 
lungen auf eine ausgezeichnete Weife und ließ bie Frucht 
ber Reben in ihrer ganzen Bollfommenpeit jhauen. Die 
Septemberfonne leuctete mit Auguftmwärme auf bad Heine 
Rebgelände hernieder, das, nett und zierlich in Terraffenform 
aufgemauert und mit traubenreihen Rebfiödden im Boden 
bejegt, von Stuttgarter Weingärtnern vorübergeiragen wurbe, 
und freudiger Zuruf begrüßte den fchwargbeerigen Kalebs⸗ 
trauben, den, ein allbefannted Eanaanebild, zwei Stuttgar⸗ 
ter Jünglinge in morgenländiſcher Jiraelitentradt als Probe 
von den edein Früchten unferes gelobten und lobenswerthen 
Landes auf einer goldenen Stange getragen brachten. Eine 
neue pradtvolle Fahne mit dem Bilde des MWeingärtnerpa- 
trons, dem h. Urban, und der Inſchrift: Unferem vielge⸗ 
liebten auge Wilhelm, die Weingärtner von Stuttgart, — 
ging dieſen Darftellungen voran, und einem zahlreichen Zug 
gleichgekleideter Jungfrauen, Stuttgarter Weingärtnerstöd« 
ter in einfacher Bürgerstcact, rothzizenes Kleid und Epheu- 
und Nebenlaubfränge im Haar, folgte ein in feiner Art ges 
wiß feltenes Muſilchor: * Dupend junge Weingäriner 
ber Gegend nach laͤndlicher Weile „blästlend“; ihr mufifas 
liſches Jnfrument ein Birnbaumblatt oder ein Blättchen 
Birfenrinde, auf welchem fie melodiſch bliefen. Bor dem 
Könige erjheinend und dem Winfe zum Stiliſtehen folgend, 
blättelten fie im Schloßhofe in lieblichem Tone, vierfiimmig, 
zum allgemeinen Beifall, das Vaterlandelied: Heil unjerm 
König, Heil! (Schluß folgt.) 

— Bon dem fhönften Wetter begünfigt wurde heute, am 
29. Sept., das landwirthſchafiliche Fef in Cann— 
ſtadt begangen. - 

Bonn, 30. Sept. Nach der gefirigen worbereitenden 
Sitzung des Vereins der deutſchen Philoiogen und Schul— 
männer, wurde bie ganze Geſellſchäft von einem kölniſchen 
Dampfigiffe nah Königswinter geführt, Bei dem Anlan- 
ben begrüßten zahlreiche Ranonenfhüffe das Schiff von dem 
Geſtade, auf welchem bie Flaggen der meiften deutichen Län⸗ 
der den gelehrien Freunden entjegenwebeten. Im arten 
bes „Berliner Hofes” war ein großes Zelt aus Dielen er- 
baut und inwendig finnig gefhmädt, in welchem 300 Cou⸗ 
verid zur gaflihen Bewirthung arrangirt waren. Das 
Mabl, befiritten aus Mitteln, welde Se. Maj. der König 
ausdrüdiid zu dieſem Zwecke befimmt hatte, war durch all- 

emeine Heiterkeit und Freude fo auegezeichnet, daß es jedem 

beilnehmer auf immer- eine angenehme Erinnerung zurüds» 
laffen wird,- Ein Tpeil der jüngern Philologen hatte eine 
Liedertafel gebildet, deren entiprehende Klänge in angemei- 
fenen Zwiſchenräumen den ſchönen gejelligen Berfehr noch 


befonders würzien. Zuerſt wurbe eine Dbe von Pindat in 
griedifher Sprade mit Pindar's Driginalmufit 
gefun en, dann folgte eine horaziſche Dre in lateiniſcher 

prade, und ferner zablreiche deutfche Lieder, unter welden 
Arndı’s as Lied vorzüglich allgemeinen Anklang 
fand, e Trinkfprühe, welche ausgebradt wurden, zeich⸗ 
neten ſich durch würdige Haltung, geiftreidge, Fräftige und 
heiter anfpredhende Diction fümmtlih aus. Der erſte Toaft, 
ausgebrabt von dem Bicepräles bed Vereins, Profeflor 
Ritſchl, galt Sr. Mas. dem Könige. Es machte einen freu- 
bigen Eindruck auf die Geſellſchaft, welcher fi durch Tauten 
Jubel ausſprach, dag gerade in dem Momente, wie bad aus 
allen Kehlen indie Lüfte tönende „Hoch!“ erichallte, bie bis 
bahin durch eine Wolfe verbedt geweſene Sonne — 
wie mit einem Zauberſchlage, hervorirat und kräftig ihre 
Strahlen ſpendete. Den zweiten Trinkſpruch ſprach der 
Nector Magnificus, Profeſſor E. M. Arndt, zur Feier des 
Minifers der geiftlihen, Unterrichts» und Mebdicinalangele- 
genheiten, Hrn, Eihhorn. Der dritte Toaft galt den an= 
mefenden höheren Wagiftratsperfonen ber Provinz und ber 
Stadt Bonn; Hofrath und Prof, ierfh aus Münden 
bradte ihn aus. Prof. Böding ſprach den vierten Spruch 
= Begrüßung der Gäſte und Regierun er von 

erlach den fünften auf den Berein —* eine tüdtigen 
und für die Menfhenbildung höchſt wertbuollen Zwede und 
feinen auf lange Zeiten zu J enden Befland. Endlich folg⸗ 
ten noch manche Toaſte, welche durch Anregung des Moments 
hervorgerufen wurden, und in welchen ſich trefflicher Humor 
und Witz vielſeitig kundgab. Am Abend fuhr das Schiff die 
Gäſte nod bie zu dem romantifhen Eilande rheinaufwärte, 
und gleiteie dann mit feinen jeltfti erzeugten Wellen zur 
Univerfitätsftabt zurüd, — Heute findet bie zweite Sigung 
in der afabemifhen Aula ftatt. 

Regensburg, 28. Sept. Der Generallieutenant Fürft 
von Thurn und Tarie, vorgeflern Abends in Begleirung 
bes Dberlieutenants und Adjutanten v. Egloffsſtein bahier 
angefommen, nahm geftern und heute die Inipection des 
in unferer Stadt garnilonirenden Infanteriergimenise Gump⸗ 
pruberg vor. 

Hannover, 26. Sept. Gefern if dem Magiftrat der 
Refidenz dur ein Reſetipt bichger Landdroſtei er ffnet wor« 
den: dag Se. Maj. der König die von dem Stadtdirector 
Rumann nachgefuchte Dienftentiaffung, unter Beibringumg 
einer von Magifirat und Bürgervorfiehercollegium- bean⸗ 
fragten Penfion, um fo weniger zu ertheilen fid bewogen 
finden fönnten, ale bie gegen den Stadtdirector anhängige 
Eriminalunterfuhung zur Zeit durch cin reptökräftiged Er⸗ 
fenrtnig noch nicht beendigt ſey. 

Karlsruhe, 30. Sept. (Karler. 319.) Die infpiciren« 
den Bundedgenerale hatten geftern Mittag 11 Ubr die Abs 
ſciedsaudienz bri dem Großherzog. Gegen 1 Upr geflern 
Mittag traf Fürſt Metternid bei und ein. Bande ber 
biefigen Bewohner hatten Stunden lang geharıt, um ben 
berühmten Diplomaten, deſſen Ausſpruch fo oft das Schi: 
fol der Voͤlker befimmen half, von Angefiht zu erblicken, 
unb man barf behaupten, daß bie Erwartungen nidt ge 
täuſcht wurben, benn bie Geſtalt des Fürften iſt plaftiſch 
ſchön, das Profil römiſch, der Gang, wie alle Bewegungen, 
bezeihnen Sicherheit und Würde, en ins 
ladung zufolge flieg der hohe Gaft im Refidenzihloffe ab, 
Dem Fürfen zu Ebren war fpäter große Tafıl bei Hofe, 
ber das diplomatiſche Corps, fo wie die Mitglieder des 
Staatsminifteriume, im Ganzen etwa vierzig Perfonen, bei» 
wohnten, Nah Beendigung des Mables, bei welchem Se, 
föniglide Hoheit der Großherzog in der öſterr. Uniform, 
als Inhaber des 59. öfterr. Infanterieregimente, erichienen 
war, flattete Se. Durchl. dem Markgrafen Wilhelm von 
Baden in deffen Palaft einen Beſuch ab, beurlaubte fi) ſo— 
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2 
bann bei bem Gr n und traten. 
gegen 8 Uhr bie — —A Du 

—.I3n ber Karloruher *8 leſen wir folgende Mit⸗ 
theilung: „Nachdem bie für ben aus von Heidelberg nah 
Karlörupe gewählte Eifenbapnlinie, in fo weit biefelbe bie 
Gemarkungen Untergrombad, Weingarten, Grögingen, Durs 
lad, Bottesaue und Karlsruhe durchzieht, vorſchriftsmäßig 
ausgefledt worden if, und in Kolge deffen rädfihtlig der 

enannten Gemarfungen die nah dem Gefrg vom 29, 

ärz 1838 erforberlihen Verhandlungen der Erproprias 
tiondcommiffion vorfhriftemäßig ftattgefunden haben, geruh⸗ 
ten, auf Borlage bieier Verhandlungen, Se, königl. Hoh. der 
Großherzog, die gedante Bahniinie zur Ausführung gnä⸗ 
digR zu genehmigen. Bon dieſem böcften Beſchluß, weils 
der durch das Jinzeigeblait des Dlittelvheinfreiics befannt 
au maden, und wobei flatt ber näheren Befhreibung bee 
Zuges und rückſichtlich deſen, was von jebem einzelnen in 
die Bahnfläche fallenden Grundftücke von dem Eigentpümer 
abgegeben werben muß, auf die genaue Abflefung an Ort 
und Stelle zu verweilen it, — wird das Minifierium bes 
Innern auf feinen Borirag vom 11. d. M. — Vollzug 
des Weitern in Kenniniß geſetzt. Beſchloſſen im großherg 
Staatominiſterium zu Rarlörupe, den 16. September 1841. 
(ge3.) Blittersdorf.” 


sShwei 


Zeffin. Unterm 18, September wurde ber vom Staaid« 
rath gebrachte Vorſchlag eines Amnefiedecreis vom 
roßen Rathe angenommen und am 24. an allen öffentliden 
Platzen angejhlagen. Die Amneſtie wirb nad dieſen Be- 
mungen vom Gtaaterath gewährt in Folge von Bitt« 
ſchriften ber Angeſchuldigten oder ihrer Anwälte, die bis 
Ende Detober eingereicht werden müffen, und in welden 
der Petent feine Unterwerfung und Treue dem Geſehe und 
der Regierung erflärt. Der Staatsraih holt über das Ge⸗ 
ſuch vom Specialgeriht ein ben Procefacten zu entnehmen» 
des Gutachten und verfügt fobann; nad Berfluß des Detos 
bers wird mur eingetreten, wenn Beweiſe vorliegen, daß 
das Geſuch um Amnnefie * vorher eingereicht werden 
konnte. Bei der Berathung über Zuläſſigleit der Auneſtie 
berüdjihtigt der Staatsrath, ob ber Pelent nicht befondere 
Berpflitungen zu Meuchelmord übernommen habe oder fonft 
verbreperiiher Befinnung ſey. Diefer Beſchluß des großen 
Rathes wird durch eine befondere Prockamation des Staate⸗ 
rathes in das Publicum eingeführt. Sie berührt kurz bie 
geſchichtliche Beranlaffung, interpretirt den Sinn bes Derreis 
und ſchließt mit folgend:n erwähnenswertben Worten: „Was 
die Urheber, Häupter und Anführer (promotori) ber Revolte, 
wie bie Emigranten von 1839 betrifft, fo hat uns der große 
Rath a zu erklären, daß, wenn fie Proben von 
lopaler Grfinnung, von Anhänglifeit an die vaterländi 
Infitutionen, und von Adtung gegen bie Öffentlichen Ge—⸗ 
walten geben, und wenn fie, mit au eg erzigtleiftung 
auf alle Madinationen gegen die vom Bolfewillen einge 
fegte und gebandhabte Ordnung, ſich geneigt zeigen, Des 
weiſe redliher Sinnesänderung abzulegen, Me Repraͤſentan⸗ 
ten des teffiniichen Volkes nicht ermangeln werben, gegen 
biefe ipre Gnade und Grogmuth zu gebrauchen. Feſte und 
unparieiiſche Gerechtigkeit gegen die Hauptihuldigen; Ber 
Paeng ber Menge ber Jrregeleiteten und Berführten; feier- 
iche tißung von Milderung der Strenge zu Gunſten 
der Schuldigern, fo bald von ihrer Seite Beweiſe der Reue 
Ben werden. Es fol allein von den einzelnen Anges 
Ahuldigten abhängen, wann es immer ſey, wenn die Ums 
fände es erlauben, an der Wohlthat der öffenslihen Ber 
Fe: Theil zu nehmen. Imdeffen haben wir bie Zuver⸗ 
icht, daß durch alles dich im Roife das Vertrauen auf feine 
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5**7 x and Magiſtrate befeſtigen werde; und fie 
w au Anger, or nen des Kantons hr 
außerhalb defielben, die Bewenaründe oder Borwände, mit 
verbrecheriſchen Attentaten die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
beit zu flören, zu heben. 


Niederlande 


Haag, 277. Sept. Die erfie Kammer der Generalfiaa- 
ten hat heute eine fehr wichtige Sitzung —— die von 
Morgens 11 bie Nachmittags halb A Uhr dauerte und wel⸗ 
ber ber Finanzminiſter und der Miniſter ber Marine und 
Eolonien beimohnte. Der Auegang ber langwierigen Ber 
rathungen war, daß die Kammer 1) den Gefegentwurf in 
Betreff der Umwandlung ber ausgeftellten in wirkliche rentes 

ebende Schuld, 2) den Geſetzentwurf über die Schulbablö- 
ung und Einziehung im Jahr 1841 annahm, dagegen 3) 
den Gefegentwurf, enthaltend eine neue Inſtruction für bie 
Redhenfammer, der von ber zweiten Kammer mit einer 
Mehrheit von mur 5 Stimmen angenommen worden war, 
mit 14 gegen 8 Stimmen verwarf, Se. Maj. der König 
wird nun gebrten werben, ben Geſetzentwurf in nähere Er» 
or zu ziehen. (Berg. D.P.U.3. Nr. 272.) 

mflerdam, 29. Sept. 2, pt. Int. Bill — Spät, 
Holl, 100 | Kansb. Dfr — 44 &t. Sm. 4. — pet. 
76 — m. ug Spt, * * — Urd 19, J. — 
Ya Dass, —— Ard, v 18}. — Et, Met, 


Belgien 


Brüffel, 28. Sept. Das geflern um 2 Uhr in ber 
Augu dur bie liedertafel von Nahen ge 
gebene Goncert hat eine eben fo zaͤhlreiche Berfammlung 
berbeigelodt, wie am vorherigen Tage ben großen Con⸗ 
curs; und wahrſcheinlich würbe bie e mehr ald voll 
geweſen ſeyn, wenn das Eoncert rs angelündigt worden 
wäre; eine Menge Dilettanten bedauerten geflern Abends, 
baß jie nicht davon unterrichtet geweien. Die Liedertafel 
at 12 bie 15 Stüde —— die ſaͤmmtlich enthuftaftiſchen 

eifall erhielten; einige e wurben felbft mit der leut⸗ 
feligften — auf Verlangen wiederholt. Auch er⸗ 
hielten bie — unter andern Beweiſen ber Zufrie⸗ 
benheit des Publicums, eine Blumenkrone, und es regnete 

Dlumenfiräuße. Diefes Mal zierte eine Driflamme mehr 
ben Saal, nemlid ein Wimpel mit den Wappen Preußens, 
worüber eine Vorbeerfrone ais Spmbol bed am vorherigen 
Tage durch dieſe Geſellſchaft in dem großen Kampfe des 
Gejangeoncurfee —— Sieges. Abends um 8 Uhr 
fangen die beiden Gefellihaften von Aachen, Lirderiafel und 
Concordia, melde eingeladen worden, einer mufilalifchen 
Soiree in der Geſellſchaft der „Großen Harmonie“ beizus 
wohnen, bort verſchiedene Stücke. 

— Geftern hatte ungeachtet eines unaufhörlichen Regens 
bie Inauguration der Verbindung der nörbligen mit den 
—* Eiſenbahnen und die Tegung des eiſten Steines 
ür bie neue Nordenfation in Gegenwart 33. und 


ulaufe einer bedeuten» 
ben Bollsmenge Statt. 


Brüffel, 29. Sept. Die Borfihtsmaßregeln, melde 
bie Regierung während ber Septemberfehe dadurch geirofs 
Er hatte, dag fie Truppen aus den Barnilonen ber benach⸗ 
arten Städte fih der Hauptſtadt nähern Fick, haben auf⸗ 
gebört; dieſe Truppen find ſchon auf dem Rückmarſch in 
ihre rejpectiven @antonnirungen. 


* 


ber Herzogin von Kent, unter dem 
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wm Zu herabgeſetzten PBreifen! 


Nacverzeichnete Werke, von welchen ich theild den ganzen Borratb, theils größere Parthien (letztere find mit einem * 
bezeichnet) ü —— habe, erlaffe ich um he beibemerften bedeutend berabgefesten Netto - Breife: 


j Herabgei, 
Sabenpreid, Metto » Bere, 





Kiki Im. ı 
*»Hifchylos Werte überfegt von Droyfen. 2 Bde. Berlin 1832. gr. 8. broch. sIinl al 
— — gracen e codicibus regiis descripsit annotatione illustravit J. F. Boissonade. 5 roll. "Paris 
—33, gr. 8. broch. 36 —2118 — 
Arlincourt, Die Schinder, ober Kronenraub und ef Siftorifper Roman aus dem Jahre 1418. Aus dem 
Brangöf. überf. von Gambihler. 2 Bre, Parid ı 41-11-1118 
Aue, Kurt von der, das Ritterthum und die Ritter-Drben, ober biſior. frit, Darfellung der Entfesung des Ritter: 
und se Beſchreib. aller beſtehenden den Ritterorben. Merfeburg 1825. gr. 8 i1lsIiı—- ii 
yka, la, Chants populaires Russes ei-autres morceaux de poesie Iraduits en vers et en prose par 
Paul de re Prpets aris 1837. 8 Mit 10 vortreffl. engl. Staptkien. Maroquinband mit Goldſchn 6121212 
*Beaumarchais, Oeuvres compl. precoᷣdees d'ane notice sur ne et suivies de lettres inedites. 3 voll. 
Paris 1836. 12. broch. 2/1121 -—- 154 
“Bescherelle iröres et Litais de Gaux, "Grammaire nationale ou grammaire de Voltaire, "de Kacine, de 
Bossuet etc. etc. renfermant plus de cent mille exemples etc. 2de ed. Paris 18%0. gr. in 8, "broch. 71-1 31% 
„Beranger, Veuvres complötes. Edition illustr&e par Grandville. Paris 1830, gr. in 8. broch. . -1-186])3% 
— Edition rerue par l'auteur. 3voll. ib, 1835. 12. av. portrait. broch. . — — 2124 
Lecons et modeles d'cloquence judiciaire. Edition illuströe, Paris 1838 gr. in 8 _broch. ; 8I|—-I 5 — 
—— der Novellen, Maͤhrchen und —25 herausg. von galrmestz Deut F und — duellen 
bes speare und Rovellenfhat der Italiener .4 Boe, Berlin 1831—3 . - 110] 48 3 | 30 
*Blumenbhagen, Ausgewählte Schriften. 8 Dove. mit ertrait Stuttgart 1841. 3 iron. eu 2% TI21 4! — 
*Boceneelo, [Il Decameron. 5voll. Firenze 1826. 12. broch. . . 421 2/2 
Bolleau Despreaux, Oeuvres. 2voll. Paris 1827, * Ed. Pougin. broch, ’ ‚ — 1121215 
—*— ” —— works inelding the sugpronsed. poems and suplementary pieces. In one volume, Paris 1839. 
in 8. with portrait, broch 61—F 41380 
*Ganıne, Wörterbuch der deutfchen Sprache, nebft 19. Berdeutfhungs- Woͤrterbuche. 6 Br. Braunſchw. 1808-—13.4. | 30 | — 2|— 
*Cervantes, EI ingenioso hidalgo Don Quijote de la Mancha. & voll. Paris 1098. 12. — Andg eseianst 
fhöne und correcte Ausgabe . nl al — 
*Chatenubriand, Oeuvres. 20 voll. Paris 1838. 8. Papier iin. broch. 1-11 
*— — Genie du Christianisme. &vol. ib. 1837. broch. x — 91213112 
.— Les Martyrs. J voll. ib. 1835. 12, broch, H s . 4/1901 2|24 
—— Itinsraire de Paris à Jerusalem. 3voll. ib. 1835. 12. broch. 4/1301 2124 
*— — Atala, Rene, les aventures du dernier Abencerrage. ib. 1830. 12. pap. velin, orne de 3 ‚lies gravures 
dessinees par T. Johannot. broch. 5 3li—-I— 15 
Chronique de Nestor, la, rg * "frangais daprös edition imperiale' de St. Petersbourg, par Louis 
Paris. 2 voll. Paris 1835. gr. jn 8. broch 7%] 118 
Civiale, Chirurgische Therapeutik der Steinkrankheit. "Aus dem Französ. frei übers. und mit einem Anhange 
versehen vom Medicinalrath Dr. Graefe. Mıt 4 Tafeln Abbildungen. Berlin 1837. gr. 8. 51 — 10 
Eid, ber, im Bersmaaße der Urſchrift aus dem Spaniſchen überſeßt von Duttndet er. verbeſſ. Auſaag: 
Stuttgart 1837. 8. cartonn. A — 1781-145 
®Classlel Itallani, Tafchenausgabe der italienifchen Glaffiter: 
(Diefe Ausgaben, in Paris 1839-41 bei Lefevre & Thieriot erfienen, find wahre Yrasıcaus aben 
zu nennen. Sie zeichnen fih durch ſchönes Papier, deutlihen Drud und Correctheit ee efonders Ban * 
Alfieri, edie scele . . » - | Metastasio, Drami scelli . . . Alle — * 
Arlosto nr ando furiosse. . . . 3 Silv. Pellieo, Opere scelte . -1 au 8 | a 
Dante, La dıvina commedia, . .1 Petraren, Le Rine . : I nommen ; — 3212— 
Goldoni, Commedie scelte . . - 1 Tasso, La Gerusalemme liberata . 1 Einzelne — — 21112 
Elaſſiker, römifche und griechiſche in vorzůglichen —— nebſt beigegebnen Ainmerbungen und 
terungem, 2 . gen Eommentar zum beffern Berflänpniß derteiben bild 
Säammtlic in Wiunchen 1624—1838 in 8, erfchienen, ſauber — — 
zer Beitechbung von Hellad, überf. und erläut. von Wiedafd. 4 Sde. mit Aanen — 11 2121— 
and romiſche Geſchichte, überfept und erläutert von Dertef, 10 So. — 16 38813— 
Tacitus, Germanien, Aberte t und erläutert von Klein ; 12 812115 
Dora, fämmtlige Werte, überfegt und erläutert von Ernefi. 2 DE P 5 | 7 i|ı2 
icero, vom Wefen der Götter, überfept und erläutert von Mihaelid. » 20. [= 1%1- 118 
In sun, Philippiſche Beraiänt, überfegt und erläutert von Kolbe. 2 — — a 4, 61-148 
linius, des Jüngern, Briefe, überfegt und erläutert von Spesen 3 Br. . 0 . 3151 —|48 
vid’® Kagelieder, überfept und erläutert don Alt: — 1431218 
or Borftehende Elaffı ter, 23 Bände, auf AN enommen, 3'819|1 — 
Sr) Bon ri ind — — ——— ac. Nebfi einem comecien aibdeua der | 
Frankfurter Wechfelorpnung. Frankfurt a, M. . 8. brot. :I1-1-1- 13% 
Contes chinels, publies par Abel- er ll. av fig. Paris 1827 12. bro ch. 3130 1 — 
Eontefla’s ſaͤmmtliche rn, berausg,, von E. von Ponwalh —— in 9 Bänden, mit dein 
Portrait des Serfafere, teipjig 1826, 1 8/30] 3] — 
Diefelben. 9 Dre. Ausgabe ine. ar Smreibpapier ss] 5I| — 
Gornelia, Zeiambng für deutfche Frauen. !im von 9, Säreiber. Jahrg. 1833 u. 18h. wir Rupfern 
und To Deidelberg. Ei Rutteral und Goldſchnitt gebunden, pr. Stüd. . ı\|-I1-1|148 
** * d. J. 1835—1840. Ebenſo. pr. © 41 -1-|18 
Cornel us, * von, Umrisse zu Dante's Paradies. ‚ mit "erklärendem (deutschem oder franz) Texte von 
Prof, Dr. Döllinger. Leipzig. Quer 4. broch. 3/—-1]1 1] 30 
*Corpus juris eivilis, das, ins Deutsche übersetzt von einem Vereine Rechtsgelehrter und herausgegeben 
von Otto, Schilling und Sintenis. 7 Bde. complet, Leipzig 1831—1839. gr. 8. 52 30 124 — 
"Corpus Juris ennonilel, das, ins Deutsche übersetzt und —— zotanmenge ieli von Dr. Schilling 
and Sintenis. 2 Bde. Ebend. 1834—39. gr. 8 broch. 121301 91 — 
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J def. 
Cottin, Mad., Elisabeth ou les exiles de Siberie. Paris 1832. 12. Ed. Pougin. broch. . . ...:..1-1%1- 115 
*Dante's göttliche Komöpie überf. und erläut, von Stredfuß. 3 Bde. Halle 124—%. gr. - - 110 861 21% 
Bemoustier, Emilie ou lettres sur la mythologie. &voll. Paris 1837. 12 Ed. Pougin. broch. . > 1.1. 
*Dietionnalire de V’Aendemie Franenise, Derniere edilion. 2 voll. gr. in 4. Bruxelles 1838. brach !—- 110 — 
Dupunptren, Vorträge über Me ifhe Elinit im Höiel-Dieu zu Paris gehalten, BE von —— Band 
1. u. 2. Il. Band 1. Abth. de. complet, fomweit —— vari⸗ 1832— 1834. broch. : i 31 = 1136 
*Eberbard's gefammelte Shrifien 20 Boch. Halle 1830. 11121 | — 
Euelidis opera graece, latine et gallice. Ed Peyrard. Zoll Paris 1814— 18. 4. broch. s5I-tı2!l — 
Fabrieli bibliotheca latina ed. Ernesti. 3voll. Lipsiae 1773. 8 maj. . Il 2/2 
Fenelon, Les aventures de Telemaque. 2voll. Paris 1839. 12. Ed. Pougin, broch. F . ı11l-1-1% 
._ ne en Begebenheiten Telemach's. Ins Drutige Wet und mit Simmeriungen verfehen von Beigen. Aachen = 
1 A 1 — 154 
Florian, Don Quichotte de la Manche. "voll, av. figures. Paris 1835. ua broch. R 3130 1] 36 
— — Numa Pompilius. 2voll. ib. 1837. 12. broch. . 11-1-13% 
— — Theatre 3voll. ib. 1933. 12. broch. . 11901 —]|4 
— — Fables. ib. 1819. 12, broch. . . . . . . . . . — 1901-115 
— — Nouvelles. 2 voll. ib. 1833. 12. av. fig. broch. . . . . . 1|11221—-1|% 
Forteguerri, U Ricciardetto, & voll. Pısa 1512—13. 12. bed » 2... ; 3/!-I ıl» 
“Fre tag, Lexicon Arabico-Latinum. 4voll. Halae 1530—1837. 4. - . Subser. -Preis 1 — 133 — 
Frühlings: Almanach, herausg. von Nicolaus Lenau. Jahrg. 1835 u. 1836. Mit Beiträgen von Rüdert, 
Karl Mayer, Juft. Kerner, Guf. Pfizer, Anaftafıus Grün ıc. :c. mit Kupfern von Dr. getlnrz. 
Stuttgart. In Butteral und Goldſchnitt ge 8* Beide Jahrgänge 8/21] 1 | 30 
re Juzgo, on latin y Castellano contejado cpn los mas anliguas y preciosas codices por la real acca- 
demia espahola. Madrid 1815. Folio Mit Abbildungen. broch. Selten. . . -|—- 1232| — 
unf, Berner, Neuchte Volterabend-Schwänte. 2 Boch. Frankfurt a. d. O. 1835. 8, broch 1121214 
ibbon f Gefchichte des Berfalles und bar > nges des römifhen Weltreiches, nebſt einer biographiſchen Stlzze 
über den Verfaſſer. Deutſche Ausgabe in Einem Bande von Job. eyo chil. Mit dem Portrait des Ber» 
faſſers. Leipzig 1837. gr. Median 8. Schön gebunden. . s!'-I9|l—- 
er von Vetraäsdra, Werke, aus ven. eſten Bantfehriten mit. Einfeitung und Worterbuch herausg. von 
db. Hagen, 2 Bde. Breslau 1823. gr. ARE. 
“Sotifchalt, die Ritterburgen und Berofhläfer "Deutfhlands. Neuefte Auflage. 9 Bor, Halle 1815-37, brod. | 24 i18]13|% 
Gresset, 'Deuvres. Edition illustree de superbes gravures en bois. Paris 1839, in 8. pap. velin. Dach. 512 1 
aug, Almanab poetifcper Spiele für das Jahr 1815. Mit ni Frankfurt a. = | — — 7 
einfe, Ardinghello und bie alüdieligen Inſein, herausg. von Laube. 2 Bde. —55 as. 8. broch. 3 36 1 
eller, Gefchidte der Holzichneidetunft, von den ältefl. bis auf die neueſt. Zeiten, m. viel. Holzichn. Bamb. 1823. gr. 8, 9 — 4| 30 
— — Monogrammen-Fericon. Mit vielen Holzſchnitten. Ebend. 1831. gr. B. . 5,24] 2/42 
*Hogarth's fämmtlihe Kupferftihe, geſtochen von Riepenbaujen. Aupfertafeln in Duer · Bolio, nebſt Erftä- H , 
rung von Lichtenberg, fortgef. von Lyſer und Le Petit. 14 Lieferungen. Göttingen 1794—1835. 8. brod. | — ı-lt]- 
Holbein’s Todtentanz, in 53 getreu nach den Holzſchnitten lithographirten Blättern von ag ——— mit 
erklaͤrendem Texte und feitifhen Anmerkungen von Prof. Dr. Maßmann. Münden 1832. 10/38] 3] 3% 
*Horntli opera omnia recensuit et emendavit Joh. Aug. Amar. Parisils 1833. 12. Velinp. —— 1191-13 
„Huso, Victor, Notre-Dame de Parıs. 20me eJ. ornee "de gravures, 4 voll. Paris & Bruxelles 1837. 12. broch. 5 — 2124 
»— — 4, Gefbichte des Kaifers Napoleon, aud dem Franze bearbeitet vn Dr. 9. Elöner. 4. Auflage, mit 30 
Hofzfchnitten und vielen in Stabl geſtochenen Porträts. Stuttgart 1540. 8. geb. 2 2411 
Jeſod Mora. Grundlage der —— oder ——— en über das mofaifche Gefep und die Grund- N 
pringiplen der * en Religion v. R. Abr. ibn Efra zo ya Fa ** einer — — * 
deutſchung von Dr. Ereisenad. rantfurt a. M. 1840. f . — —211130 
Ifflands dramatiſche Fe uswahl in 11 Bänden.. Leipzig Br ig a. 9I|—-I! 2/2 
Jugendsehrifien, fänmtlih fauber gebunden: 
Neinefe der Fuchs Für die gebildete Jugend bearbeitet. 2te Aufl, mit 12 ilum. Kupf. Leip eipgio. 8 3) 9] 1|12 
Die Beite in den Harz. m die Jugend und ihre Freunde. Mit 6 Kupfern. Gbend, 1897. 12. - 1|81—|3 
Satori (Neumann), das Welhnachtefeſt zu Marienburg. Eine Sammlung von Erzäplungen und Romödien N 
I en Inhalts, Mit 1 illum. Kupfer. Ebend. 1538, 12, 1/2211 —-1|% 
Atzerodt, Die Abenteuer des Upffes, Königs von Ithafa. D bie Jugend bearb. Mit 6 Kupf. Ebend. 1837. 12. 1|81—-|3 
Die — im Berhältniffe zu den Gewerben, Künſten, Wiſſenſchaften und vn — der er. 
fchen. Mit 27 Abbildungen. Ebend. 1834. 12. R 1181-138 
Die Sängethiere und der Menſch. Mit 70 Abbildungen. Ebend. 1838. 12 2 | 151-115 
Die Fifche. Mit 48 Abbildungen (VII. u, 324 Seit.). sun 1839. 12, - R 1 | 21 36 
Humporiftifche Bilderreime und Neimbilder, ein AB € für Alt und Jung von Dr. G. G. 0 auf 
Pappe aufgezogene Karten mit 100 illum. Bildern und 100 Seafen, in — mit baraen — ⸗ — 21214 
—— eln nach Lafontaine mit hundert Bildern. Leipzig. ar. 8.. 6-13 9 
. anmegieffer, Mäprchen für Kinder. Mit 1 illum. Kupf. Breslau 1835. . - | —-I-|% 
Nofaliens Erzählungen. Ein Leſebuch für die reifere Jugend, mit 8 iflum. Kupfern. Nürnberg 1826. 8. 2/41—- 54 
Werner, Borfhule der deutfhen Sprache. in Ieichtfaßlichen, lebrreihen Aufgaben und Sryählungen , durchaus 
er bearbeitet für Finder von 6— 8 Jahren. Mit ı 1 Titelkupf. —— 1 1I—-|12%4 
Meinhold, Earol., Die merkwürdigſten Begebenheiten aus der allgemeinen Bepigte —— und unter· 
haltend bargefelit für das —— Alter. Mit einem Vorworte von Decan und Free Bitfhel. 2 Boe. 
mit 12 Kupfern. Ebend. 1830. 12. 2/21 —|54 
— — Sotars und Clementinens Feiertage. Ein Unterhaftungsbüclein für gute Kinder im Kreife ihrer Eltern. 
Mit & illum. Kupf. Ebend. 1831. Duer 12. — 541 — 30 
— — Bir ſoll fi — die Jugend würdig bilven ? Somptimentie und Anſtandsregeln "für bie Jugend im unter« 
altenden Erzählungen, Mit 4 illum. Kupf. Ebend, 1832. 8. -— | 41 —-,% 
5* erger — — oder der Kindheit euR und Leid. Mitö illum. Kupf. Ebend. 1831, Quer 12. 1|12| — 
Selma, bag Biumengärten in an Gefhent für gute Kinder, in anziehenden Erzählungen aus vom 
„tigen ‚de ; 2 eu um, zu in Unten ng „2 — — u ı/12]—-|3% 
er, der Heine gute Franf, Ein Unterhaltungs lein für maben von 6-10 abren. um. a 
Kupf. hend. 1838. 8. * — 541-130 
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Sollin, neue —— * Erzählungen für die Jugend. Mit 3 illum. Kupf. Münden 1833. 8 ı/»01-|3s 
Bilder, deutſcher Jugenpgarten. Gelammelte Parabeln, Gleichniſſe, Er —ã— Legenden, Beiſpielt aus 
en Leben ꝛc. 4 Thle. in 2 Bänpen. Ite Auflage. Ebend, 18: ı|s]l-I: 
*5 —— Geſchichten zur Ergiebung und Bildung der — Aus dem zromzẽſ. der Comtesse i 
rty, über, von Stolz. 2 Thle. mit 4 Kupf. Ebend. 1832, . 1/12] -|3 | 
Itungen in freien Stunden zur Beperzi igung und Radahmung der Jugend. Ebend. 1836, 12. - 45 20 
epeit — e, over Bilder und beihinhten, eder und — zur Grgögung | und Seren für wißbe: 

gierige Kinder. Mit 12 illum. Kupf. Ebend. 1883. Quer 8. . . 112112146 
— — Dieſelbe. Mit 120wazzen Kupf. 1132122 
Gruber, Carol., Alphabetiſche —E Ein feichtraßtiches Lefebüchlein, usgelttet mit 22 iluminirten 

upferbildchen, Iehrreihen Erärungen, gemüthlichen Erzählungen ıc, Ebend. 1833. 8. i|si-|3s 
— — Unterhaltungen in den Erbofungsitunden für Die reifere Jugend. urn Hehe gemütplicer Erzäpfungen, 

Balladen, Fieber und Sitteuſprüche. Mit 3 ilum. Kupf. Ebend. ‚1834. 11320] -—- | 3 
— — Maiblümden. Ein —— neuer —— Erzählungen, Vottejensn x. "für die Jugent. Mit 

3 illum. Kupf, Ebend. 1533. 8 ı/#01-|3 
Vacuna, —— für teiftunden, vorzüglich der Sagen Herausg. von Sangbein. Mit einem Tuel. 

fupfer. Stuttgart 1838. 12. Im elegantem Umſchlage gebunden . ı/Ie2]-|% 
Das goldene Buch, Feſtgabe zur Unterhaltung und Beleprung für vie Jugend beipenei —D — Her» 

ausgegeben von Heinri Tegner, Ebend. 8. In eleganten Umſchlage geb. Mit 12 Au 211212136 
Zuger Gefhichten und Mäprgen für Jung und Alt, 2 Bochn. Ebend. 1834 — 35. gr. 12. F eleg. mit. oe eye 54 

brechen » Himanach für Söhne und Töchter gebildeter Stände auf d. 3. 1827. Drrausg. von ® auff. 

De Kupfern. Ebend. 12. . ı!#o1-|» 
Schlez, Oswald unter feinen Sausfreunden und Kindern. Darmftadt is26. 8, mit 10 itum, und hmangen ‚surf. ılsi-I|s 
Blumenleje aus Klopitod, mit Portrait. Ebend. 12, — 312116 
Burkhard's Reifen in Rubien. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12. — 5125 

— Reiſen nad dem Polarmeere. 2 Theile mit Kupf. Ebend. 12. -I!81-1% 

Fe eg nah Hammer. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12, . ; Ft :I1-!81-1% 

Sfiygen, bearbeitet von Heitmann. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12. . —I!81-1% 

si kleinen Zabnlettfrämer. Ein Leſebuch für die Jugend mit 5 illum. Kupfern. Sürig u, &eip. u. 5. ı1si—-|% 

. Wunder der Natur. Gin Leſebu J die Jugend mit illum. Kupfern. Eben. MH ı/s8s]-|% 

s Buch des Kabus. Aus dem Perſiſchen für die Jugend bearbeitet. Arie illum. Kupf. air 1823. 0.8 2/21 —-|% 
leine Bilderwelt für Kinder zum erften Unterricht im Leſen und jun TRTEng dee Verſtandes. —* 

115 bildlichen Darſtellungen auf 20 colorirten Kupfertafeln. Ebend. 1824. HM ıı81l—-|i3 
“Das fchöne Spiel von dem Haufe, welches Veter erbaut hat. Mit — ‚Rupfern Ebenv. 1825. 12. — 3212 11 
"Erzählungen und Geſpräche für kleine Knaben und Madchen. Pit 13 illum. upfern. Züri. 12. . ıi!Ieal-|3 
Nouvelles morales et religieuses par Mme, Camille Bodin. 2 vol. av. fig. Paris 1836. 12. 2/!241-—- 15 
Coin (le) du feu de ia honne Mamnn, düdie a ses iii enlants. 5me &d. 2 vol, ornös de 

oo jolies figures. Ibid. 1832. 12 broch. . . 11301214 

ontes a nos enfants, ou réeréatious morales. Ornes de 6 gravures, Ibid. 1832. 12. broch. — 531212 
— 3** von Canon. Schmid, Glatz ıc., in frangöfifher Sprache, 50 verſchiedene Bänt- 
hen, jedes fauber gebeftet, mit Ku . Paris 1839 —410,. 12. Werden au einzeln abgegeben mr. Brdn | — | — IT — | 12 
“Karr, — Histoire de Pempereur Napoleon, Paris 1838, 8. avec 12 un vigneltes. broch. — — 54 
Klopitod, 3 . G., fämmtlihe Werte. Taſchenau — in 12 Bänden. Leipzig, Göſchen 1823. 1301214 
—2 — aftliche und äſthetiſche —5 nebſt den ubrigen bie jegt noch ungefammelten 
" Abhandlungen, Gerichten, Briefen sc., beraudg. von Bad und Dr. Spindler. 6 Br. Gem. 1896 2. (Bil 
ben Ey ugleich die Eupen oder Band 13 — IS vorfahenbet Tafchenausgabe von Kionfots Berten). 4 411130 
—-— —D — ben. 6 Bor. Belinpapier . ıınla2lı 
“Koran, der, oder das Gefeg der Moslemen. Neu aus dem Arabiſchen überfegt, "mit erlauiernden Anmerkungen, 
einer biftorifchen Einleitung und einem vollfländigen — —— * Dr. 8.3. G. Babl. pe —— Kir 8. IB] 3] — 
Bruyere, Caractöres. 3 vol. Paris 1838. 12. Ed. Pougin. broch. . i 51214 
Fontaine, Fables. Nouvelle edition ornée de vigneites. Paris 1839. 12. broch. — | -I1-1i% 
— — Les mömes. 2 vol. ornes de 75 gravures. Paris 1830. 12. Pap. velin. broch. - 3790] 1185 
*Lamartine, Oeuvres completes en un volume gr. in 8. av. fig. et 2 supplements conten. La chüte d’un ange 
et er poetiques. Bruxelles 1838— 39. broch, . 10 301 6) 
Lange, Dr. & *8 der freien Stadt Frankfurt a. M., von ihrem Ainfange bis uf die nenefen Zeiten. Dar 
fadt 1837. 8. complet in 4 Beften, mit 6 Stapifi den : 3 3111453 
— — Diefelbe, elegant gebunden. i F el En 
— — Diefelbe in 4 Heften, ohne Stapitide . . = 1-1 419 
*Le Sage, Histoire de Gil Blas de Santillane, 5 vol. av. fig. Paris 1836. 12, broch, 3311130 
*— — Le möäme ouvrage. Un volume gr, in 8. sur — ——— u. d’un — et precäde done no- 
tice biographique par Patin, Paris 1896. broch. . P : 4 212024 
— — Le Diable boneux. 2 vol, av. fig. Paris 1839. 12 broch. . . . . . . 1121 -13% 
— — Le meme ouvrage,. Paris 1835. gr. in 8 a deux colonnes broch. A 5 1101-12 
— — Le Bachelier de Salamanque. 2 vol. Paris 1835. 12. Ed. Pougin. broch 1!—-1-1% 
*Lingard’s history of England, from the invasion of J. Caesar to James Il; abridged for the first time, and 
continued from that period to 1835 bv P, Bader With a coloured map of — dr 1836. 8 broch. | 
(XXIV u. 1025 5.) ü 4 —5—13 — 
Marmontel, les Incas. 2 ‘vol, Paris 1836 12. Ed. Pougin, broch. 1/)—-1-—-1% 
Ma — — Belisaire. Ibid 1839, * di Sans —-_ 191-115 
Auslegung des Evangelii Johannes Ir gdothiſcher Sprage. Aus römischen und maie 
laͤndiſchen — ten, nebff Inteinifcher Ueberſetzung, belegenten Anmerkungen, —— ——— 
gothiſch· laleiniſchem Wörterbuche und Schriftproben; zum Eriienmale herausgegeben. Münden 1831. gr. 4. . | 4 | —]I 2|- 
— — Dentmäler deutfi mar Sprache und Literatur, aus Handſchriften des er is I6ten a zum Erſten - | 
mafe perausnegeben. 1. einiges) Def. Ebend. 1828, gr. &. brog. (VI. 157 ©.) 2 | al- | 
*Mezerny, istoire de France. Kdıtıon en un vol, gr. ın 8. continuce bb en 1530. av. fig. Paris 1839, broch. I 91-1519 
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‚ Histoire de la revolation francaise, depuis 1789 jusqu'en 1814. Unzieme edition augmentee de | histoire 
de la —— jusqu’a l'avenement de Louis Philippe 1. par E, de Bonnechose. Bruxelles 1538, gr. in 8. 
17T BEE a 
moliere. Oeuvres completes en un vol. in 8. avec portrait Paris 1825. Mame et Delaunay. broch. . 
— — Les mömes. Nouv. &d. augmentee de notes explicatives etc. 2 forts vol. in 8, Paris 1838. broch., . . 
"Mlontesquiew, Oeuvres complötes avec les notes de tous les commentateurs. 2forts vol, in. Ib. 1839. broch. 
— — Oeuvres melöes et posthumes. 2 vol. ib, 1816. 12. Ed stereot. boch.. >» 02000. 
Montfort, Rud. von, Barlaam und Joſaphat (altdeutſches Gedicht). Herausg. und mit einem Worterbuche ver ⸗ 
ſehen von Köpfe. Königsberg 1818. gr. 68. Be Sen m Aude ne rdrt 2 u far nee a. are 
"Mufäns, Vollsmährchen der Deutihen. Mit einem Vorwort von Friedrich Jacobs. 5 Bohn. mit Vignetten. 
Gotha 1838. 12. carton. Ba Can year, Fam war An edel RE Aue at 
Nibe rg das Lied der, aus bem altdeutfchen ni mer überfegt von Joſeph von Hinsberg. 4. verb. Aufl. 
Mit 6 Kupfern, Münden 1835. gr. 8. in elegantem Umfchlage gebunden » > 36 
Nodier-Menensier, Mad., La Perce Neige, choix de morceaux de poesie moderne. Paris 1836 pet. in 8. bangh. 
Dertel, Prof. Dr., Grammatiſches Wörterbuch der deutſchen Sprade, wobei zugleich Abſtammung, Yant- und 
Sinnverwandtichaft, Spracdreinigung und Wortneuerung beachtet wird. Ite verm. Auflage 4 Abiheil, in 2 
Bänden. Münden 1837 — 35. gr. 8. elegant cartomit » 2 nn» Bubfer-Preis roh 
Difian’s Gerichte, überfept von Jung. 3 Bände, Ebend. 18.8. . ne 
Paris-Londren, kKeepsake francais pour 1837, 1838 u. 1839. Paris gr. in & Jeder Jahrgang mit 26 
vortreffliben englifben Stablfiihen und Driginal» Beiträgen von den berühmteiten franzöfifchen Au- 
toren, ald: Chateaubriand, Casm. Delavigne, A. de Vigny, L Jacob, Jules Janin, Aley. 
Dumas etc, eic. Prahbtpoll gebunden. Alle 3 Jahrgänge zufammen genommen ARENA 
Einzelne Jahrgänge 
Parny, Oeuvres completes. 4 vol. Paris 1837. 12. broch. 0. —4 
Parrot, von, Berfuh einer Entwidlung der Sprade, Abflammung, Geſchichte, Mythologie und —— Ber 
ältniffe der Limen, Kätten, Eeften; mit Hinblid auf einige benachbarte Oftfeevolter, von den ältefien Zeiten 
= — —— —* — 3 Hefte in gr. 8., nebſt einem Polpglotten-Atlas in Folio, complet. 
erlin 1839. He roh ne 
MPoppe, ausführlihe Bolte-Gewerblebre, oder allgemeine und befondere Technologie. Rach dem neueften Zuſtande 
- ra kei deren Pülfswilfenfchaften bearbeitet. 3. Aufl. 2Boe. mit Steinprudtafeln. Stuttgart 
‚ I8T gr. elegant brod. . ä A ‘ F 5 . — f . . . r * Be nr 
Proeli philosophi Platonici opera, e codd. Mss. Biblioth. reg. Parisiensis tum prim. ed. illustr. Victor Cousin, 
graece ei lat, 6 voll, Paris 1820—27. gr. 5 broch. 200000 
“Knbelnis. OÄeuvres complötes. Nouv. ed. augmentee d'un Glossaire etc. Un vol gr. in 8 av. porir. Paris 1837. br. 
*Rneime, OÄeuvres, precedees d'une nolice sur sa vie et ses ouvrages. 4 voll Paris 1839. 12. broch. -» 
*— — Les mömes avec une nolice sur sa vie par Auger. 2 forts volumes. in 8. Paris 1838, broch. 
Rochefauenuld. de la, Maximes et rellexions morales, Paris 1815. 12. Ed. störeot. broch. 
Roussenw, J. ], Oeuvres complötes. 21 voll. av. fig. Paris 1822—25. gr. iu 12. broch. A . 
— — Emile ou de Education. & voll. ib. 1839. 12. ed. Pougin. broch. . . . ... W 
— — Julie ou la Nouvelle Heloise. 5 voll. ib. 1837. 12. ed. Pougin broch— : a hie 1,8 
Searron, Koman —— Nouv. ed. avec la suile par Olfray. Iiustrations par Porret. 4 voll, Paris 1839. 12. br, 
Schaden, Ad. v., Siſtorſſch-romantiſches Taſchenbuch des Abentenerlihen, Auperordentlihen, Wundervollen und 
Seltfamen in den wirklichen Schidfalen großtentheits gefchichtlih berühmter Perfonen. Münden 1834. In 
Goldſchnitt und Fulteral gebunden une en mt Ani ine . . a — 
Schefer, L., Neue Novellen. 3 Bde. Leipzig 18211 3283. 2 
Sezur, Histoire de Napoleon et de la grande armee en 1812. 2 voll. ornes de 2 portraits. Paris 18309. 8. broch. 
Shaffperre’s dramat. Werke, überf. u. erl. v. Benda. TZafhenausgabe in 19 Bon. Yeipz., Böfhen. 1825 —26. 
— — Diefelben. Octav-Ausgabe. 19 Bände Schreibpapier. oe ao ae po 
*Sheridan, The School for Scandal, with a biographical sketch, erıtical notice, vocabulary of diflicult words 
eic. by Lake and critical and explanatory notes in Irench by Short. Paris 1838. 12. ———— 
Spazier, N. O. 3. Paul Fr. Richter, ein biographiſcher Commentar zu deſſen Werlen. 5 Bde. Berlin 1835. 8. br. 
*Zprengel, Kurt, 5*—— Geſchichte der Arzneikunde. 5 Thle in 6 Bon. 3. Aufl. Halle 1821—23, gr. 8. 
Sta@i-Hoeilstelin, Mad. de, Corinne ou I'Ialie. 4 voll Paris 1837. 12. Ed. Pougin. broch. ir em 
*— — De l’Allemagne. 2 voll. ib. 1835. pet. in8 broch. „. . .- Be a. 
Steiner, Hofr. Dr., Alterthümer u. Geſchichte des Bachgaus im alten Maingau. 3 Bde. Afhaffend. u. Darmſt. 1521—29. 8. 
— Beſchichte und Topographie des Maingebiets und Speffarts unter den Römern, mit 1 Karte u. Abbild. 


 Darmft. 1834. 8. bro UN m RN, 
der Stadt und ehemal. Abtei Seligenſtadt, mit 3 Kupf. Aſchaffenb. 1820. 8. 


— — Geſchichte und — 
— — Beſchichte des rt (jenau, der Herrichaft Geifelbah und Befchreibung der Schlacht bei Dettingen, 
mit 1 —— ae — ci —— — a 
-——_ er dad utfehe, insbeſondere altbaverifche Gerichtsweſen, in Bezug auf Deffentl t und . 
lichteit. Ebend. 1824. 8. ET ES HE a SE — ee * 
— — Geſchichte und Altertbümer des Rodgaus im alten Maingau. Darmſtadt 1833. 8, . r E A 
— — Codex inserıptionum Romanarum Rheni. 2 Bde nebst Anhang und Register. Darmst. 1837. gr. 8. . : 
Stöpel, Neues Syftem der —— und bes Unterrichts im Pianoforteſpiel. 3 Abtheill. in 6 Deften mit Noten 
und Abbild. Aranffurt a. M. 1825—27. Bolio . . . . A . F — 
Tasso, La Gerusalemme liberata. 2 voll. Pisa 1818. 12. broch. mit Porträt 
— — Öpere scelte, Aminta, Rime scelte etc. Firenze 182%. 12, carton. mit Kup 2 2 ma 
*Teatro eomico moderno, ossia raccolta di alcune commedie italiane, scelte fra i migliori autori moderni: 
Goldoni, Giraud, Alb. Nota, Tederici, Rossi, Maffei. Tutte corredate di notegrammaticali etc. da 
L. Sforzosi. Parigi 1836. 8. broch. | R . . A — — 
“Teatro tragico ossia raccolta di alcune tragedi ital. etc.: Alfieri, Maliei, Monti, Manzoni etc. 
Tutte eorredate di Note grammatıcali eic. da L. Siorzosi. Ib. 1840. 8 broch, . E : nr ra „ie 
*Theätre burlesque, Choix de tragedies et comedies facetieuses. 3me. ed. 2 voll. Paris 1330. 12, br. A 
Thierry, Histoire de la conqu@te de l’Angleterre par les Normands. Sm. dd. entitrement revue, corrigee et 
amugmenice. 3 voll. Bruxelles 183914. gr. in & broch. » > 273 
Ehlers, Ilıstoire de la revolution frangaise. I5me. &d. precödee du resume de l'histeire de France, jusqu'au 
regne de Louis XVL, par F. Bodin, suivie d’une continualion et illustree de 4 portraits et iO Sujets. 
2 voll. gr. in 8. Bruxelles 1810. pap. vel. broch, . 
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Herabgei. 
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IM, 
“Tbiers, Histoire de la r&rolution frangaise. Edition en 6 voll. in 8. Ib, 1898. av. yore pap. vol. broch. F IE} .— 
Zhümmel, M. A. v., Sämmtlide Werl. Octav Ausgabe in 6 Bon. mit 6 Titeltupf, Belinpapier. 

Göſt 1832. brochirt 018] 4| — 
“Virgilii Maronis opera quae exsiant omnia ex Heynio-Brunckiana recensione edidit J. A. Amar. Paris’ 1838. 

12. pap. velin. Bra. 11185] — 154 
‘Voltaire, Ücuvres complete. "Edition Renouard en 66 voll in 8. ornde ‚de 160 jolies gravures. Paris 1810-35. br. 10 !— 154 | — 
— — Theätres. 12 voll. Paris 1813 12. Ed. stereot. broch. . .16:-1 2124 
— — Charles Xll. Ib. 1838. 12 Edition Pougin.. broch. I-ı9%1-|ı5 
— — Henriade Ib 1838. 12. @d. Pougin. broch. A '- 1% -7195 
— — Romans. & voll. Ib. 1835 12 Ed Pougin. broch. I 21 — ge 
— — Histoire de Russie sous Pierre-le-Grand. 2 voll. Ib. 1838. 12. Ed. Pougin. broch. ı1!-1-1% 
— — Dictionnaire philosophique. 14 voll. Paris 1816. 12. Ed, stereot. broch. 71-1218 
— — Poömes et Discours en vers Ib. 1815. 12 ed. stereot. broch. — !3021—- !ı2 
Vuesn Classique de-4a Suisse, gravces suracier par H. Winkles et les meilleurs artistes de Londres, | 

d’apres les dessins de G. Ad. Muller, et accompagnees d’un texte — ii Henri Zschok * 2 voll. \ | 

Paris 1838. fr in 8. carlton. . 161122] Ti — 
⸗Wackernagel, Gedichte eines fäprenpen Schülers. Berlin 18%. 8 t'11-i» | 
(Weber) Kleine Shwärmer über die —— deutfche Literatur. Rebft den Shiller ſchen und Goethe fen | | 

Zenien. Frankfurt a. M. 1827. 12. carton ılsı-!24 
MWindelmann, Joh., Sämmtlihe Werte, "Beiäneige Ausgabe. Herausg. von Sifeein. 12 Bee. in 8. und 1 I 9. ) N 

Abbildungen in ol. Donaueihingen 1825—20 430 — 112 — 
. Ehr. * von, Gedichte. — u. Tübingen 1832. 8, Belinpapier i 3— 136 

intaref’s feharfknn ge Sprüde ver — —— eeremn, berausgtg. von Sutientein. Wannpeim | | 
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B. In Umſchlag geheftet. 1 
> geh Beftellungen beliebe man ven Betrag france beizufügen. 


Durch mein in allen Fächern der Literatur reich affortirtes Bager bin ich in den Stand gefest, 
fonftige mir zu Theil werdende Aufträge prompt und billigft zu effectniren. 
Fortwährend kaufe ich ganze Bibliotbeten, wie auch einzelne brauchbare Werfe zu den höchſt müg- 


lichften Preiſen. 
Joſeph Baer, Buchhändler und Antiquar in Frankfurt a. M., 
Zeil H. 11, der Schäfergaſſe gegenüber. 


uibeiniſhe PampffehiMahet. REIHE: 


sl! 





— Kluge, im zw 
[1626] 5 Dr. “- Daniel Wi 32* 





Geſellſ Haft. 155) 


Kölnische 
100. Frankfurter Lotterie. 
Haupiziehung vom 6. bis 38, Delober 


Fahrten zwiſchen Strasburg und nis und durd Verbin: Ya, um or Bafe u vn 


dung bis Notterdam, London, Antwerpen, Amfterdaom unv A Preifen direct zu beziehen bei 
Samburg. J. & &. Friedberg in Frankfurt a. M. 


Abfahrtsftunden in Mainz vom 4. October an:  |[1442) Obligationen, Staats - Lotterie: 














Nheinanfwärts: —— 7 Uhr. Nheinabwärts: Morgens 7 Uhr. — en ger — 
Nachmitt. 2} „ „ 120. 3. 9. Trier & Cv., Haaſengaſſe. 

Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nah Bingen — 
und fehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, Kar In der vs e des Mepgermeifters 
eorg Anton Die anau werden fämmt- 


Billette für bie Dampfichiffe nah allen Stationen, für die Fahrten au 
der Taunus:Eifenbahn und für bie Omnibus zur gehe nad er ahn⸗ eg Raben Bert Bw it 
| in Franffurt und von dem Bahnhof in Gaftel zu den Dampf⸗ unter fih und dem Gemeinfhuldner anf 
&iffen, werben in Frankfurt ertheilt: den 14, Det 2 Rn —— —— 
ter d echton eile hier a A 
auf der Agentur bei Herrn Franz Sof. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ daß vie als dem Beſchluſſe 


firage I. Nr. 248, zunächſt dem Eijenbahnhof; * —— —— beitreiend an- 


auf dem Billett-Burcau in der Frieder. Wilmans' Hanau, den 2. September 1841. 
j —— Zeil D. * — — — 
iller. 


Frantfurt a. M., den 20. September 1841. | vi. Zobt. 





Berlag: Bürf. — und Tarife Zeitunge«@rpevition. - — Berantwortl, Redacteur: €. P. Berip. - . Drud von a. Ofterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Eonntag 


KHeuefe Rachrichten. 


Paris, 30, Sept. Stand ber Rente: 5r@r, 114. 45. 
Belgiſche Banfactien 765. — Actien der Dank von Frank⸗ 
5 3330. — St. Germain⸗Eiſenbahn 730. — Straßburg» 
Bajel 236.25. — Das Gefhäft an der Börfe war heute 
febr belebt ; ed hatabermals ein Speculant aus der Gous 
liſſe feine Engagements nit eingehalten ; ſchon feit mehres 
zen Tagen circulirte das Berügt, er ſep infolvent; er 
proteftirte bagegen in den Journalen; heute hat fi) ausge- 
wieſen, daß bie Kama dießmal bei der Wahrheit geblieben. 

— Am 28. Sept. iR die Königin Marie Chriſtine im 
Schloß Ir Eompiegne eingenofen; die Miniftier Guizot 
und Tefte find ebenwohl daſelbſt angefommen. 

— Ju Ermangelung von Thatfaden befhäftigt man ſich 
mit Gerüchten; jo heißt ed wieder einmal, Diole babe ben 
König zu einem Gabinetwecfel berebet; das Minifterium 
vom 15. April folle reconfitmirt werben; Martin, Duperre 
und @unins®ridaine werden in bie neue Gombination eins 
treten; biefe verſchiedenen Angaben find höchſt wahrſcheinlich 

any ohne Örund; vor dem Beginn der nächſten Kammern⸗ 
eſſion iR wohl an feine Modifcation im Cabinet zu denken. 

— Die neuften Berichte aus Madrid vom 23. Sept, bes 
ſchränken fih auf die Angabe, bie Witwe Mina, Gou- 
vernante der Königin Iſabella, kabe ihre Demiflion gege- 
ben; dabei wirb noch binzugefegt, man molle nicht für bie 
Wahrheit der Notiz bürzen. 

— Das nad der Levante beflimmte Dampfboot Dante, 
am 21. Sept. von Marfeille abgefahren, kehrte am 27. 
Sept. dahin zurüd, weil die Maſchine gebroden war. Der 
peihen und DBrieje müffen nun bie zum 1. Oft, warten, wo 
wieder ein Dampfboot abgeht. 

London, 28. Sept. 35Ct. Stocks 89;. — 5pCt. Span. 
22]. — 3pCt. Portug. 18}. — 24p@t. Hell. 5i}. 

— Die Vorſchläge des Kanzlerd der Schagfammer zur Auf: 
bringung ber fürden Staatsdienſt erforderlichen Gelder wurden 
ee im Haufe der Gemeinen ohne Abfimmung angenommen. 

ir Robert Peel ift abermals gebrängt worden, feinen Plan in 
Bitreff der Korngefege aufzudeden, ober wenigfiend zu ver: 
ſprechen, daß er dad Parlament im November wieder ein« 
berufen wolle; er ift aber dabei geblieben, man müffe ihm 
Zeit laffen und Vertrauen gewähren. 
menbill fam ed geftern zu lebhaften Debatten, die aud 
heute nod — und bei Abgang der Poſt nicht been⸗ 
digt waren. Ein Antrag bes Hrn. Yorke, wornad es künf⸗ 
tig nicht erlaubt feym follte,; verbeiratpete Arme zu trennen 
und in verichiedenen Werk⸗ und Berforgungshäujern unter« 
—— wurde mit 187 Stimmen gegen 36 verworfen. 

— Da es heißt, die Bank wolle ben noch fehlenden Be— 
trag zur Ergänzung der fünf Million Pfd. Sterl. zu funs 
dirender Schagicheine nicht übernehmen, was auf ein Fehl⸗ 


ſchlagen ter Operation deuten würde, jo find die 3pCt. 


Conſols um } a pCt. gefallen. 


— Earl Aberdeen zeigt an, er habe eine vom 30. Juli 
batirte Depeſche vom englifpen Viceconſul zu Santa-Mar« 


(Beilage zu N” 273.) 





Ueber bie Ars | 


3. October 1841. 


tha erhalten, wornad bie Behörben bes Staates Manza⸗ 
nares unterm 14. Juli den Hafen von Earthagena in 
Blokadezuſtand erklärt haben. 

— Der Herzog von Beaufort fol zum Botſchafter am 
Hofe von St, Petersburg beftimmt ſeyn. 

— Sir Robert Peel und Lady Peel find zu einem Bes 
ſuche bei der Königin nad Windfor abgegangen und wer⸗ 
ben erfi übermorgen zurüderwartet, 


Deutfdland, 


Wien, 24, Sept. (Karldr, 3.) Die Berhältniffe Defter- 
reihe mit dem portugiefiiden Hofe waren ſchon feit langer 
Zeit bergeftellt und die Königin von unferem Hofe aner» 
fanat, nur bie Anfnüpfung der biplomatifhen Verbältniſſe 
blieb, wahrſcheinlich in Folge der Tegten Wirren im Driente, 
die anderweilig viel zu Schaffen machten, bisher ausgeſetzt. 
Jetzt begibt fi Hr. v. Hübner einftweilen als öfterreihiicher 
Geichäftsträger nah Liſſabon, bis dort der neue Geſandie, 
Baron Marigal, eintrifft, welcher von Norbamerifa dahin 
abgeben wird. 

Berlin, 28. Sept. Das Gefolge des Königs if hier 
eingetroffen; man erwartet Se, Maj. nächſter Tage in Pots- 
dam, wo ſich mandperlei Arbeiten gehäuft haben, Dem Ge— 
rüdte nad Dei der bier eingetroffene Vegations-Attache Graf 
Gneifenau jehr günfiige Nadridten aus Rom überbradt, 
welche eine nahe Beendigung bes kirchlichen Etreites in 
Ausfiht ſtellten. Wie fehr man von Seiten des Staates 
ben Weg dazu ebnet und jeden auch geringfügigen Anlaf 
zu —— zu vermeiden ſtrebt, beweiſt die Einftellung 
der früber vom Miniſterium hervorgerufenen und unter» 

flützten hiſtoriſch⸗lkirchlichen Zeitſchriſt des Dr. Ellendorf, 

deffen letztes Werk über das Primat der Päpfte, auf Ans 
weifung des Minifters Eichhorn, in den biefigen Jahrbüs 
“ern der Kritik felbft nicht recenfirt werben durfte. 

Berlin, 30. Sept, Sr. Maj. der König haben Aller: 
bödfliprem Grfandten bei der ottomanifhen Pforte, dem 
Kammerheren Grafen v. Königsmard, den rothen Adler⸗ 
orden 2r Ki. mit Eicyenlaub zu verleihen gerupt, 

— Der königl. Niederländifhe Legationsrath und Ger 
——— bei der freien Stadt Franffurt, Hr.v. Scherff, 
ſi aus bem Haag hier angelommen. 

Beriin, 30. Sept. (C. 9. 3.) Glaubwürbigen Nach-⸗ 

| tihten aufolge wird der König ſchon in biefen Tagen in 
Potsdam erwarte. Man befhäftigt fih jept daſelbſt fehr 
ihätig mit den Vorkehrungen zu der Antigone des Sopholles. 
Das Theater wird ganz im antifen Styl hergeſtellt; die 
Chöre find bereitd vom Dr. Mendelsfohn»Bartholdy vollens 
det und werben einflubirt; bie erfie Aufführung fol dem Ber» 
nehmen nah am Geburtötage des Könige, am 15. Och., 
| fatıfinden. — Welder aus Baden ift nunmehr aud bei 
\ und eingetroffen und wird hier mit eben der Adtung als 
‚ in andern Städten begrüßt. Heute wird bem edlen Bor» 
| Kümpjer für deutſche Vollsrechie oine Nachtmuſik gebracht 

und morgen ihm ein Feſtmahl im Jagorſchen Saale gege— 
ben werben, 
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Köln, 18. Sept. (fr. 3.) Der Erjbiſchof von Köln, 
err — — bat auf die fernere Verwaltung 
einer Erzdiöceſe volltändig und —— reſignirt und in 
bie — feines erzbiſchöflichen Amtes eingewilligt, 
auch jeder ehe nad Koͤln ausdrücklich entſagt. 

Halle, 29. Sept. Geſtern war bier eine bedeutende | 
Anzahl von. Männern, zum großen Theil Geiſtliche, bei- 
fammen, um fi in einer rein evangeliſchen Aufafung bee | 
Chriſtenthums zu verfländigen und gegenfeitig zu beftärfen. | 
Sie waren zum Theil weit hergelommen, aus Sachen und 
Preußen, aus Altenburg und ben drei anhaltiſchen vi 
thümern, Nah mehrflündiger Beiprehung nahmen fie 
das Gefühl mit ſich hinweg, nidt nur daß fie einig feyen 
im Seite, fondern au, daß das einfache, nicht in eine menſch⸗ 
liche Lehrform eingegwängte Chriſtenthum eine unendliche Fülle 
von Licht, Kraft und Troft in fid 4 und lange wird 
die Erquidung, die diefer Tag den fünfzig und mehr Ber- 
fammeiten gebracht hat, in Alen- fortleben. 

Münden, 39. Sept. (9. 3.) J. k. H. bie Herzo⸗ 
gin von Leuchtenberg hat fih dieſen Morgen nad Tes | 

ernfee begeben, und wird eiwa 14 Tage daſelbſt verweilen. | 
Rasrigten von daher lauten über das Befinden J. DR. der | 
Königin» Wittwe und J. M. der Königin von 
Preußen fehr erfreulich; ch übrigens dieſe Allerdurchl. 
Derfonen dem Feſte am 3, Det. beimohnen werden, ſcheint 
weifelhaft zu ſeyn. Auf der erg berridt 
don feit mehreren Tagen ein fehr reges Leben. | 

Reipyig, 3. Sept. (A. 3.) Als eine der mit vers | 
jüngter Kraft fi geltend machenden vaterländifhen Ri» 
tung des deutſchen Volkes homogene Eriheinung auf literas | 
riſchem Boden verdient die feit Oftern d. 3. bier vom Pros | 
feffor Moriz Haupt heraudgegebene „Zeitjbrift für deutſches 
Aitertfum“ hervorgehoben zu werden. Ihe Kaum if ber 
Fiteratur, Sprache, Sittengejchichte, den Rechtsalterthümern, 
dem Glauben ber beutichen Vorzeit, überhaupt dem Deuts | 
ſchen im eigentlihften Sinne gewidmet, und die Theilnahme | 
der Männer, welde zu ben bis jegt erſchienenen zwei Heften 
Beiträge geliefert haben, mag wohl als eine Bürgſchaft 
mehr für die Ausführung betrachtet werden. Das erfie Heft 
enthält von den Brüdern Grimm allein neun verfaicdene | 
Auffäge, eine überreihe Beifteuer , da ihre Zeit ſchon jetzt 
von den Borarbeiten zu dem bei Weidmanns hier heraus⸗ 
——— deutſchen Wörterbuche ganz außerordentlich in 

nfprud genommen wird. Schon ift für dieies große Uns 
ternehmen, welches feiner Natur nad nur langfam vorwärts 
f&reiten fann, ein großer Theil der Hauptfade badur ger 
than, daß bie Mehrzapl ber über ganz Deutfchland verbreis« 
teten Mitarbeiter ihre Beiträge (Auczüge aus allen bes 
deutenden Schriftſtellern feit Luther) eingeliefert haben, 
Doch if freilich auch noch Weſentliches zurüd und bie 
eigentlihe Ausarbeitung kann matürlih nicht eher vor⸗ 

enommen werden, als bis Alles beilammen if. Wil- 
elm Grimm hat ſich in der Rede, welche er in der Sigung 
der Berliner Afademie der —— en am Leibnitztage 
hielt, aud die Theilnahme diefes Infituts zu dem Unter⸗ 
nehmen erbeten, bie drutſche Sprade der letzten Jahrhun⸗ 
derte von der Zeit an, wo fie durch Luthers Iebensfräftigen 
Geiſt erwärmt aus ihrer Erflarrung erwadte und neue 
Wurzeln zu treiben anfıng, in einem Werke zufammen zu 
foffen. Die Rede unferer Zeit — ſprach er bei diefer Ges 
legenheit — bewege fi in einem nicht allzuweiten Streife 
und ſuche durch geichidte Handhabung des Bekannten das 
ihr Fehlende zu bebeden; vielleicht werbe fie ſelbſt über« 
raſcht, wenn fie %: wie viel umfangreicher der Baum jey, 
welchen jene drei Jahrhunderte hervorgetrieben haben, wie 
reich feine Zweige ih nad allen Seiten ausbreiten, Den hoͤch⸗ 
ſten Danf zu erreiden, gebe über bie Kräfte ber Einzelnen, 

' 


aber warum follten fie nicht hoffen bürfen, mit treuem Fleiß 
und ernfllider Anflrengung den —8 dahin zurüdzufe- 
gen, wo ſich das Gebiet unferer Sprache, fo weit fie cine 
noch befiehende darf genannt werden, mit einiger Sicperheit 
überblidden läßt? Welder Gewinn aber daraus entipringe, 
mie weit unfere Zeit dadurch ——— ob Reinheit, Adel, 
Wahrheit, finnlige Kraft der Sprade wachfen, ob das Ge— 
füpl für das gemeinfame Vaterland dadurch zunehmen 
werde, bas hänge ab von der geifigen Freiheit und Leben⸗ 
—X ber Gegenwart; nur im Sonnenſchein, von friſcher 
Luft angebaut, gedeihe bie Kornäpre zu näprender Frucht. 


Niedberiande 


Amflerdam, 24 -Sep. Holländifdhe Staat 
ſchuld. Nach einer Dittheilung ber ARE, an bie 
zweite Kammer ber Generalftaaten war am 10, Juni 1841 
im geben Bude der Rente zu 2jpEt. ein Eapital von 
768,862,000 fl. eingetragen; rechnet man das Capital der 
laufenden Rente hinzu, das aus ber Converſion der ausaes 
life KO Das gejammie 

€ al a 258, ; 
jäprtige Rente auf 21.000.450 fl — 


Franlr 
Paris, 25. Sept. (VU. A. 
—— * * —— 
mi enigen Periode gemein habe, welche dem 
Bourbond unmittelbar —* Der he A 
ralter, ben ber Krieg zwiſchen der Staatdgewalt und ber 
Preffe angenommen hat, gilt ipnen für die drohendfle diefer 
Aehnlichteiten. In der That wäre von diefem Kampfe Als 
les zu fürdten, wenn ber Dpvofltione eiſt jegt cben 5 wie 
zur Zeit der Reflauration einen ſcharfen beflimmten Zwrd 
pätte, auf ben er alle feine Anftrengungen concenirirem 
fönnte, und wenn auf der andern Seite die Regierung nit 
dur das nod fo friſche Andenken an die Zulicataftroppe zur 
Mäpigung angehalten würde, Öleihmer! ift die öffentliche 
Lage opne Zweifel im dieſem Augendlide ſchwieriger, als 
fie feit den erſten Jahren nad der Revolution von 1830 je 
war. Zwar fleht der Regierung grgenwärtig fein leibhaf⸗ 
tiger Feind geharniſcht gegenüber, den fie mit den herfümm- 


ei q. 
34.) Gute Beobachter ber 
ze überrafende —23* 


lichen Waffen bekampfen könnte, wie früher die mächtigen 


gem Geſellſchafien oder au bie permanent gewordene 
meute, aber der ganze moralifhe Bau des Staates brfin« 
der fi in einer Zerüttung, wilde macht, dag man fih auf 


ı nichts mehr zu ſtutzen wagt, daß man auf nichts mehr rech⸗ 


nen darf, weder auf materielle Gewalt, noch auf Uebergeu- 
gungen, ja vielleicht ſelbſt nicht einmal auf Intereffen, denn 


das öffentlihe Bewußtſeyn fängt an ſelbſt am diefen irre zu 


werden. Nur das Gefühl unermeßliger und redhtmäßiger 
Bedrfniffe iſt überall lebendig, ja es fleigert fi von Tag 
su Tag, und wer bie erfle praftifche dem Durdiäniltdver« 
Rande zugängliche Idee über die Mittel zu deren Befrie- 
— finder, der iſt Herr des Schickſſals von Frankreich. 
Ader freilih, an Ideen fehlt es den ersten und Sranfen- 
wärtern der Zeit gar fehr, und diefer wird durch die Fin 
enden und prafieinden Phrafen oder dur bie frommen 
emeln, die man ihr abminiftrit, fchwerli über ihre Kri- 
is hinweggeholfen werden. Möcte man nur wenigflene 
is auf Weiteres bie llebergeugung feſthalten, daß, was auch 
unfere Dußprediger und Heidenbefehrer fagen mögen, das 
allgegenwärtige geiellichaftliche Uebel nidt von innen her⸗ 
aus, jondern nur von außen binein geheilt werben fann. 


y3yteitbe m 


Rom, 21. Sept. (A. 3.) Das Gewitter, welches in 
ber Nacht vom 17, auf den 18, über unfere Stabt zog, hat 
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in den Yalaft Epigi eingeihlagen und bafelbft folgende merk⸗ 
ie u he Der Blig war Ge Leitung 
des KRlingeldrahts gefoigt und hatte biefen geſchmolzen. Da 
diefer glühend zur Erbe gefallen, fo war er an verſchiede⸗ 
nen Stellen auf zündbare Stoffe getroffen und hatte gezün« 
bet, So gerietben baummollene Deden, welche auf einem 
Marmortiſch aufgehäuft lagen, in Brand, wodurch bie bar» 
unter befindlihe Steinplatte auf eine fo merkwürdig gleich⸗ 
mäßige Weife calcinirt worden if, daß es allgemeine Ver⸗ 
wunderung erregt. Der Blig war in die Gemäder tes 
sweitgebornen Pringen zuerft eingetreten, hatte bort alle Bett: 
decken in die Höhe gehaben, obne fonfigen Schaden anzu- 
richten. Achnliche merfmürbige Blisigläge kommen in Rom 
öfter vor. So erwähnt man namenili eines ſolchen, der 
vor Fahren in ben Palaft Flano am Corſo einfiel, dort die 
eine Ede des Gebäudes ſchwefelgelb färbte und am entges 
engefegten Ende zwei Bündel Zündhölzer, bie in einem 
aften lagen, in Brand geratben ließ, Einem Apotheker, 
der in ber Nähe in feinem laden fard und ein Glasgeidirr 
in den Händen hielt, zerfplitterte ſich dieß in taufend Stüde, 
ohne daß der Blig ihm ſonſt Schaben zufügte. Der kurz 
antauernde aber recht Harfe Regen bat übrigens unferer 
Campagna unendlid wohl getan. Wir befinden und jegt 
inmitten eines zweiten Frübjabre ; dad üppige Grün lacht 
und überall entgegen und bie ganze Natur ſcheint verjüngt. 


Ungarn 


Aus Oberungarn, im Auguf. (CK. 4.3.) Denk 
mal auf den Karpathen. Der Waldmeifter au Hrabel 
im Iiptauer Comitate, Georg Münfler, ber am 4, Auguſt 
1840 den König Friedrich Auguf von Sadfen auf bie 
Spige des Krivand (7500 Fuß über der Meercefläche) ger 
Ieitete, beſchloß zum Andenken diefed Tages dem unternehr 
menden Fürften auf dem Gipfel jenes Berges ein Denfmal 
zu fegen Zum Tage der Entpällung ward der Jahrestag 
der Beſteigung, clio der A. Hug. 1841, gewäpit. Das Dent» 
mal, das aus Gußeiſen befteht, wurde zu Turga im ungs 
zarer Comitate gegoflen. Es bildet eine vierſtitige Pyra— 
mibe, bie auf einem gegoffenen Piedeſtal jteht und auf der 
obern Platte cin bronzirtes Kiffen mit der Krone trägt. 
Die eine Seite enthält das flarf vergoldite Wappen Says 
ſens mit der Umſchrift: „Bott fegue Sachſen!“ Auf der ipr 
gegenüberliegenden Stite lieſt man «ine ungarifche Inſchrift, 
die auf deut fo peißt: „Friedrich Auguft, der Sadfen mit 
Namen und Thaten glorreicher König, befleigt den Krivan 
den 4, Aug. 1840, in feinem Gefolge — v. Heinz, 
Major und Adjutant, Chriſtian Zipſer, Dr. und — — 
Peter Tburanszky, Oberſtuhlrichter, und Georg Münſter, 
königl. Waldmeiſter und Aſſeſſor, der biefes Denkmal zum 
Zei tiefer Ehrfurcht ſeizte.“ Die öflihe Fläche enthält 
Diftichen, die ſich deuiſch etwa jo geben lajjen: 


Hier land eines entfernten Bolls freifinniner König; " 
Schauen» die Reize des Lande, fant in Entzüden fein Geif. 

O daß man nit allein anflaunte die Bauen der Heimath 
Kräftig auch fey ihr Bolt, glänzend in Thaten ihr Ruhm! 


Auf der Weſtſeite lieh man: 
Mons Krivan! gestas Regum primum Fridericum 
Augustum Regem, 3axoniaeque Patrem. 
Heros intrepidus, spernens tua culmina scandit, 
Et veteres Saxos spectat abinde suos. 
Unde tibi splendor venit, quoque fama perennis, 
Inpavidis praestant haec monumenta fidem. 


Das Ganze iſt fehr rein gegoffen, und bie einzelnen Theile 
paffen trefflich zu einander. Schon am 1. Aug. verfammel- 
sen fih auf einer Walowiefe, auf ungefähr einem Sechfiel 
ber Höhe des Berges Rrivan, die meifien Körfter der Um» 


gegend, mehrere Edelleute aus benachbarten Eomitaten und 
andere — denn zugleich mit dieſer Feier ſollle eine 
Gemfenjagd ben. Am Bormittage diefes Tazes hatte 
ber thätige Förſter, Amad us Wolf, dur 23 Mauern das 
Monument vollends auf den Gipfel des Krivans geſchafft, 
welche Niefenarbeit nur Der zu würdigen verficht, der bie 
Ka:patben fennt und weiß, daß deren Gipfel roßentheils 
aus locern Granublocen und Berölle beſtehen, über melde 
bie große Laſt auf den Stuftern getragen werben mußte. 
Einen merkwürdigen Andlick gewährte es, ald die Träger 
bed Monuments gegen Abend vom Gipfel auf die Wald» 
wiefe zurüdfehrten, wo bie Hütten ber Jogbgäfte aufgefchla« 
g waren. Eie wurden bier von bem fie anfährenden 

Ipheger gemuftert, der re eine energiſche Rede hielt. 
Ganz eigentpämlid nahm ſich dieſe Schaar Fräftiger Mäns 
ner aus, in weißen Röden von baarigem Zeude, die ver 
witterten breitfrämpigen Hüte über die fonnenverbrannten 
Stirnen geflügt, um welde lange Haare wild herabhingen. Bor 
ihnen ber Waldpeger, eine gedrungene Beflalt, die miterhobener 
Hand und bligendem Auge die Anrede hielt, an deren Schluß 
er die Büchſe in die Luft abfeuerte. Sie wurden fobann 
zu einer, unter einem aus Tannenzweigen gebildeten Zelt 
errigpteten Tafel geführt und bort reichlich bewirthet. Am 
3. Auguft begab fih der Förſter Wolf mit ein paar ander 
ven Herren und einem Scloffermeifter aus Türja-Remete 
u den Gipfel, dort das Monument zufammenzuftellen und 
aufzurichten. Nachmittags fonnte man von der Waldwiefe 
aus mit dem Fernrohre das Denfmal erbliden. An diefem 
Tage langten auch noch mehrere Jagdgäſte an, und es fand 
ſich zur Feierlichleit der Errichter des Denkmals, Geor 
Münfter, fammt Familie ein. Am 4. Auguſt beflieg d 
gene Geſellſchaſt, darunter auch zwei Töhter bed Hrn, 

ünfler, den Gipfel, und es waren 79 Perfonen auf der 
nit fehr geräumigen Platte verfammelt, worauf das Mo⸗ 
nument ficht. Diefes war weiß verhangen und mit Blu⸗ 
menguirlanden ummunden. Waldmeifter Münfter erhob hier« 
auf ein Glas Tofaier zum Wohle tes Kaiſers und Könige 
Ferbinand V. und deffen Gemahlin, und bes Königs von 
Sachſen, als des erſten gefrönten Hauptes, das den n 
erfliegen Nach mehreren anderen Toaflen, bie, wie bie 
erfen, von Büchſen- und Böllerfalven begleitet wurben, 
ward das Monument enipüllt, und das Blumengemwinde von 
ben beiden Fräulein Münfter, jo viel man fi erinnert, 
ben erften Damen, die den Muth hatten, biefe Karpathen⸗ 
fpige zu bifleigen, an die Anmwefend:n zum Andenken biefes 
Tages veripeilt. Und auf ter Anhöhe unter dem Gipfel, 
bort, wo bie Krummpolzregion aufhört, wehte bie ungaris 
fe Nationalfahne, und ein großer Mörfer verkündete das 
Heft auf dem Gipfel bed Berges in die Ebenen ber Liptau 
und Zipe. Ein frohes Minagsmahl mit vielen Toaſten 
6* die vom Gipfel auf der Waldwieſe angelangte 
ellſchaft, und ein Feuerwerk, deſſen letzte Fronie das Mottos 
„Bott jegne Sachſtn!“ in Brillintfeuer zeigte, beſchloß den 
merkwürdigen Tag. Seitdem ficht das Denkmal auf der 
Spige des Krivans zum —— des „der vor 
einem Jahre die Karpathen bereifte und die Beſchwerden 
nit ſcheute, die die Beſteigung derjelben bietet. 





Wien, 28, Sept. 5pCt. Met. 1064 à 4. — 4pCct. Diet. 
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Benadridtigungen. ı11628] Am 28. September wurbe im 

— — 

Damyſſchifffahrt für den Nieder- u. Mittelrhein. es, zus, jan und geib) mi 

1615] > 2 Je Seide geflidt in den 4 Enden, verloren, 

er 4 EEE reſpective auf einem Stuhle liegen ge: 

Düsseldorfer / N . Gesellschaft. Nr. Der Finder wird gebeten, foldyen- 

Rz chat ne gegen eine Belohnung an ben Herrn 

re babert im Curſaal abzugeben, 

DIENST IM OCTOBER 1841 | 

zwischen MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM [1629 Todes: Anzeige. 











und durch Verbindung bis BASEL und LONDON. | Dem Almähtigen bat es gefallen, 
Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . . . . . . täglich, | unfern geliebten Gatten und Vater, ben 
& CÖLN und DÜSSELDORF . . täglich zweimal, fol. Preußiihen Land⸗ und Stadtgerichte: 


a MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM wöchentlich viermal, |ratb, Ritter bes rothen Adlerordens Ater 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. er —— Wilhelm Seel, aus 
— biefem Leben abzurufen, Er fiarb. am 

Abfahrt von Mainz zu Thal — na ——— 
täglich um 9; Uhr Morgens, ‚ AR DER GOIGER EINE ag: 

UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfart.| fluſſes in After von. drei und ſechzig 


* ; Jahren. 

In Nähere Auskunft: — Dieſe Anzeige widmen bie trauernde 
Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis nach London, für Wittwe und bie hinterbliebenen Rinder 
die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen| alfen Fremden des Heimgegangenen, mit 
nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Dampf-| der Üeberzeugung, daß bei ihnen fein 


schiffen werden ertheilt I Andenfen ftets in Liche bleiben werde. 


in Frankfurt a. RU. bei den Agenten Siegen, den 29. September 1841. 
Herrn Georg Krebs, Herrn Adolph Fischer, Gbarlotte Auife Seel, geb. Rhodius. 
Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, Wilhelm Seel, Bergamtöfandidat. 


NB. Um jeden Zeitaufwand bei dem nach Ankunft des Eisenbahnzuges| Wilhelmine Seel. 
abfahrenden Dampfschiff zu vermeiden, wird gebeten, sich bereits in Frank- 
fort mit allen nöthigen Billetten zu versehen. 


11631] „ie Adler des Ober - KHheins“ 








[1552] Decret. 

uldenweſen bes Geor— 
—* ehem Meininger von Din 
Pr betreffend, 


"r 


der Basel - Mainzer 
,. & ripeil dom 27. v. M. if über das 
. ie eſellſchaft — c** Georg Wilhelm Meininger von 
Diez der Eoncursproceh erfannt worden. 


Dampffejifffahrt- 
Da das Urtheil rechtekraftig geworben iA, 


in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschillfahrt, fo werben alle die, welcht periönliche oder 






j } N dingliche Anſprüche an den Georg ilbelm 
DÜSSELDORFER, GESELLSCHAFT ; — magen daher narener fi 

r . s den 11. ober d. 3., Morg. r, 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, yahler an ujeigen und zu begründen, und war 
fahren in dem Monate October 1841 bei Berme sung des Ausfı sen! * ber Maffe. 

von BASEL direct ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27.] Die ben ID. est. ta. Amt 

Morgens 54 Uhr. Huf 2 


„ MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF: rn 





den 3. 8. 13. 18. 23. und 28. Morgens 5} Uhr. 
„ MAINZ direct ohno Umschag nach BASEL : den 3. 8. 13. 48. 23. und 25, | Tourſe von Staatspapieren. 
Abends 10 Uhr. Branffurt, ben 2. Dei. 1844, 
Rn Auskunft eriheilen die Agenten; in Frankfurt a. MI. Eatuf ı Uhr. apier. 1 Bei, 
Herr TR. Fletcher, Herr Georg MHrebs, Oster. 5% Metal. - - - an 4107: 
bei Herren GOGEL, KOCH & Co., Zeit D. 207, der Post gegenüber, — Yo n® . — 
woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASBURG, BASEL| _ » Yen .. — 76 
und allen Zwischenorten ertheilt werden. a bei 1915 2. 
— ————— „nm — — „ goofe = m 
11494] Zur fechften Kaffe —* EEE 
e reuß. Sia - 061 
100. Frankfurter Stadt-Votterie |, vammam| | ® 
N .;, ri J k& 
find ganze und getheilte Driginallooſe zu den befannten Preiſen direet aus 5Y Span ( RE J 294 
unferer Haupteollecte zu beziehen. Poin. fl, Loofe — 1 
» au 


* > 200 24 —— 
. M. Trier & Eo. in Frankfurt. | Taunus Achen opne Die. | 3724 | 39 
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Poſta 


Ober 


Großbritannien. 


Es hat allen Anſchein, als ob bie Lebensfragen, welche 
feit fünf Monaten alle Köpfe und alle Federn in den drei 
vereinten Koͤnigreichen beſchäftigen, und bie Auflöfung bes 
Parlaments, den Sturz der Whigminifter, die Bildung eis 
ned Torpcabinets berbeiführten, — bie fragen von den 
Korngefegen und dem Hanbelstarif in dieſem Jahre nicht 
mehr zur Löjung fommen würden. Gir Robert Prel will 
feine Plane reifen laffen ; er fegt dem unverfländigen Drän⸗ 
gen ber Oppofition fefte Beharrlichkeit entgegen und wird 
dabei von einer flarfen und getreuen Mehrheit bei den Ge— 
meinen unterftügt, Dan fommt übrigens auch täglih mehr 
zu der Einficht, daß mit Aufbebung ber Korngefege und Er- 
mäßigung des Hanbeldtarifd dem Nothflande in den Mas 
nufarturbifiricten nimmermehr gründlich —— iſt und 
man möglicherweiſe mit übereilten Maßregeln, wie ſolche die 
Wpigverwaltung vorgefhlagen hatte, aus bem Regen in bie 
Traufe kommen dürfie. Lord Stanley hat in feiner jüng— 
fen Rebe zu Yancafler, was man fagt, den Nagel auf den 
Kopf getroffen. Nachdem er bemerft, wie das Cabinet 
Melbourne nicht aus Leberzeugung von ber Noihwendigfeit 
einer Modification der Korngeſehe, fondern nur weil es 
Rettung aus feiner Finanznoth geſucht und dabei blind zus 

riffen habe, mit Ran Planen bervorgetretn fey, 
! et er fo fort: „Die Finanznoth iſt freilich au der Haupts 
gegenftand, den das jegige Minifierium zu berückſichtigen bat 
und für welden dringend Abpülfe erfordert wird; aber 
Em um nit in bie Bepler unjerer Borgänger zu verfal⸗ 

en und Maßregeln in Vorſchlag zu bringen, deren Durch⸗ 
führung nicht möglid wäre, wollen wir die Lage ber Dinge 
erft reiffih erwägen, ehe wir mit unferen Vorſchlägen her⸗ 
vortreien, bas Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Aus—⸗ 
gabe, — ein bedeutjamır Umfand, wo es jih um Summen 
von 50 Millionen Pfd. handelt, — permanent wieder her⸗ 
zuftellen. Große Berfpredungen bat das neue Minifterium 
nicht gemadt, aber ed iſt enihloffen, feine Pflipt zu thun, 
und hofft auf dieſem Wege mehr zu bewirken, als es ver heißen. 
Man ſpricht viel von dem unter der geringeren Klaffe herr⸗ 
fhenden Elende, deſſen Eriftenz, fo wenig ſich dieſelbe auch be> 
fireiten läßt, doch nur irrthümlicherweiſe allein dem Vorhanden⸗ 
ſtyn der Korngeſetze beigemiffen wird, und bem man baber durch 
eine Abänderung dieſer Öefrg: wenig oder gar keine Abpülfe ſchaf⸗ 
fen fann. Man glaubt dur Freigebung des Getraidehans 
dels einen günfiigen Einfluß auf die Gewerbthätigkeit des 
Landes hervorzubringen, indem man berjelben baturd bes 
deutenderen Abfag im Auslande zu fihern derft, Aber dag 
Die Korngefrge auf biefen Abjag feinen naciheiligen Eins 
flug äußern, beweiſen die Iegten zehn Jahre, während wel« 











— 


— g. 


cher der Abſatz ber brittiſchen Manufalle im Auslande ſich 
faſt verdoppelt hat. In den Jahren 1834, 35 und 36 hat 
notorifh ein foldes Uebermaß von Fabrikation flattgefuns 
den, daß in Mandefter Mangel an Arbeitern eintrat und 
dort und in der Umgegend noch 80,000 Menſchen mehr, 
als es der Fall war, hätten beichäftigt werben fünnen. Man 
überfhwemmte aber damald die Diärkte bed Auslandes fo 
ſtark mit brüti den Manufafturwaaren, baß bie Conſumtion das 
mit nit Schritt halten fonnte. Zu gleicher Zeit verwen» 
beien die Privatactienbanfen im Lande ihren Erebit m eine 
allzu leichtſinnige Weife, und die dadurch berbeigeführte 
Veichtigfeit, Geld zu erlangen, wurde auf jede Beife zu 
übeririebenen Unternehmungen gemißbraudt. Als natürlidye 
Folge davon finden ſich die Fabrifanten jegt, wo bad Ins 
ternebmungefieber verſchwunden ift, genöthigt, ihre Waaren 
unter dem Preije loszuſchlagen, ihre Geſchäfte zu beihrän- 
fen und ihre Arbeiter zu entlaffen. In dieien Umfländen 
muß man die Haupturſache bed befiebenden Elendes fuchen 
und kann daher mit bie Abſchaffung der Korngeiege als 
ein Mittel radifaler Heilung betrachten wollen. ad man 
mit Gewißheit von ber Abſchaffung diefer Geſetze erwarten 
barf, if nur ber Ruin bes Aderbaucd und mit ihm der 
großen Maffe von Menſchen, die ald Grundeigenthüner, 
Pädter oder Taglöhner wegen ihrer Er ſtenz auf ben Acker⸗ 
bau angemiefen find. Kaum fhäpliher Fönnte das von 
Gobbeit empfohlene Heilmittel ſtyn: die Tilgung ber 
Vationalſchuid durch einen Machtſpruch des Parlaments,” 
Daß dieſe Aaſicht im Lande Wurzel gefaßt habe, erhellt aus 
einem in ber Preußifchen Staatszeitung vom 30. Sept. enihaltes 
nen Bericht aus London vom 24 Eıpt., worin gefagt wird: 
„Die Bewegung, welde die Anticornslawsleague gegen das 
Miniflerium, wegen Verſchiebung aller wichtigen Fragen, 
zu erregn gefucht, enifpridt ihren Erwartungen nit. Die 
Berfammlungen wollen fi nicht vermehren, und bie, welde 
gehalten werden, find nit gablreig beſucht. Die Mittels 
claſſen, gleichviel, ob aus Bertrauen zu Peel, oder aus 
Blei&gülsigkeit, feinen ertfhleffen, fürs erfle — zu war⸗ 
ten; ja «6 wäre leicht möglih, daß, wenn aub im Früh⸗ 
jahre gar feine Beränderungen in den Getraidegeſtthen ges 
macht würden, man fi beruhigen würde, Auf jeden Fall 
ift ed bedeuſſam, dag bie Times, deren Beſtehen bob am 
Ende von der Gunft ber —— abhängt, immer fort« 
fahren, jede Bewegung gegen die Öetraidegelege zu verhöh- 
nen, und ed fih immer mehr zum Geſchäfte maden, ganz im 
Sinne ber Irifiofratie, die Noth ber Zeit von bem übertiicbenen 
Speculationsgeiſt und nidt von jenen G.fegen herzuleiten. 
Noch kurz vor ber Berfammlung des Parlamentes hatte 
dief:6 Journal ed als feine unabänderlide Ueberzeugung 
ausgeiprocen, daß bie jegigen Getraides@elrge der Nation 
nachiheilig ſeyen, und verjichert, es habe nur, weil es ei⸗ 
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nem elenden Miniſterium nicht behülflich feyn wollte, durch 
die Anregung dieſes Gegenſtandes länger am Ruber zu bleis 
ben, fi entbalten, täglih mit aller Kraft gegen ſolche zu 
ſchreiben. Seitdem aber ift dad Whig-Minifterium geflürgt, 
und eine Maujorität von 91 Etimmen fidert ber neuen Re: 
gierung ihren Poſten. Was fann alio diefes Blatt zu feis 
nem jegigen Spftem bewegen, als bie Leberzeugung, daß 
die Mittelclafen in Bezug auf tiefen Gegenffand gleichgül⸗ 
tig geworden, ober feſt entſchloſſen find, Peel alle die Zeit 
zu geflatten, bie er felbit verlangt.” — 
Shuhwedben 

Stodhbolm, 24 Sept. Das Gommerz » Collegium 
bat Folgendes aus einem Schreiben bes Beneralconfuls 
Ehrenhoff in Tanger an baffelbe vom 6. Auguft öffentlich 
befannt gemadt: „Das bier fit lärger nicht gewobnte Er- 
eignig bat fi zugetragen, daß ber Kalſer die Ausrüſtung 
aweier feiner Kriegeſchiffe, einer Brigg und eines Schooners, 
bıfoblen hat, deren oftenfibler Zwrd En foll, aufs Kreuzen 
zur Uebung und Bildung von Seeleuten und Matrofen aus— 
zugeben, wovon man aber zu glauben Anlaß hat, daß brab- 
fihtigt werde, die Sandelsfaife der Nitionen aufzubringen, 
die feinen Tractat mit dem Sultan (von Maroffo) gemacht 
haben, und daher als in ftindlichem Berhältniß zu dem 
Karfertbume ſtehend angefehen werben. Auch dürfte die Abs 
fiht feyn, die Ausfuhr von Getraide aus der Provinz Rif 
nad ten angrenzenden franzöſiſchen Em zu verhin⸗ 
dern. Der Name ber Brigg iR „Rifia cl Hair“; Reis 
ober Befehlshaber Abbsersrahman Brittel, ald Amis 
ral; bad Geſchütz befteht aus 12 Kanonen, die Defagung 
aus 41 Mann. Der Schooner heißt „Mebeda Miffonda,“ 
Neis iR Hadgi Hamet oul Hada, mit 4 Kanoreın und 21 
Mann.” In Beziehung bierauf teilt bie Staatezitung noch 
aus dem Schreiben des ®enerolconfuld mit: „Gleich den 
andern Conſuln übergab ich dem Befehlshaber Brittel am 30. 
v.M infeineeigenen Hände und in Gegenwart des Viceconſuls 
den Paß des Generalconſulats; ſtellte ibm aber dabei die Gefahr 
vor, für ihn und die unter ihm lebenden Difiziere, bei ſchwediſchen 
ober norwezifchen Handeleiciffen, tie während bes Kreuzens 
angetroffen werben fönnten, an Borb zu geben, ober die 
mindefte Berührung mit denselben zu haben, da fie nothwen⸗ 
+, durch ſolche Beſuche, Zeilverluſt und die gewöhnlichen 
Placktreien ungerechnet, einer längeren oder lürzeren Qua— 
rantaine bei ihrer Ankunft am Biſtimmungsorte ausgeſctzt 
würden; guch unterlic ich nicht hinzugufegen, daß ſich für 
jegt im Mittelmeere mehrere ſchwediſche und norwegiſche 
Krirgefciffe befänten, ungerechnet tie Fregalte Chapman“ 
(damals in Gibraltar), die alle zu firenger Befrafung auf 
den Heinften gegebenen Anlaß fertig wären. Außer dieſen 
Vorſichts maßregeln ſchrieb ih auch am felbigen Tag an 
den Paſcha (der noch in Larrache zur Auſſicht über bie Aus⸗ 
rüſtung der benanzten maroffanifchen Kriegsichiffe if), gegen 
melden id bdiefelben Warnungen wiederholte. In einer 
fehr höflihen Antwort verfigerte mir der Paſcha, daß der 
Kaijer fett in feiner Infruction für Brittel ihm die ſtrengſten 
Befehle gegeben habe, Feine Gemalt an irgend einer 
friedliden Blange audzuführen.“ e 
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St. Petereburg, 18. Sept. Die Angaben über Ruß— 
Tante heutige Bevöllerung fönnen im engeren oder weiteren 
Sinne geftelit werden, im legteren Kalle mit Einſchluß von 
Polen, Finnland und den faufafifben Bergläntern. Im 
Jahr 1838 betrug des eigentlichen Rußlands Bevölferung, 
mit Ausſchluß der gedachten Länder, 54 Millionen Indivi⸗ 
duen, die Bevölkrung des ganzen Reichs gegen 62 Mil- 
lionen , die ganze Land» und Sermadt mit Inbegriff aller 
zum Kriegsweſen gehörenten Individuen fammt ihren Far 
milien 15 Millionen, bie Bergvöifer des Kaukaſus 1, Mils 
tionen, die Bevölkerung des Koͤnigreichs Polen 44 Millionen, 
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bie Tevölferug bed —— 
nen, bie unſerer nordamerikaniſchen Colonien etwas über 
61,000 Menſchen. Bon den 53} Millionen Individuen, die 
im beregten Jahre 1838 das eigentliche Rußland bewohnten, 
zählte man 46 Mill., die der ortho:oren griechiſchen Kirche 
angehörten. Ihre jäprlihe Vermehrung beirug im Ver— 
laufe der legten fünf Jahre etwas über 620,000. Nach 
diefem Berhäliniffe tarf ihre Zahl im 3.1842 auf 48 Mit, 
geihägt werben. Annehmend, daß tie übrigen das eigent- 
liche Rußland bemwohnenden Eonfeffioren 74 Mill. betragen 
und jäbrlih nur um 1pCt. zunehmen, müſſen fie am Scluffe 
biejes Jahrs 74 Mill, betragen. Die Bevölferung des ei» 
entlien ruſſiſchen Kaiſerſtaals wird alfo zu Anfang des 
ahres 1842 an 554 Mill. Menſchen betragen; die Bevöl— 
ferung des Königreihe Polen, des Großfürſtenihums Finn: 
land, der trandfaufafifgen Länder, tes ruffiihen Amerifa’s, 
mit dem jährliden Zuwachs ber Geburten gegen 9, Mill, 
die Befammtbevöiferung bes ganzen ruſſiſchen Reihe aber 
an 65 Mill Isdividuen. 
N ederlande. 
Amfierdam, 30. Sept. 24 pEt. Int. 5144 a 3.— 5pGt, 
Hell. 1007. — Kansb. 254. — AypEt. Synd. 92. — 34pCt. 
andelm. 1544. erg 5pCt. Oſt. 97}. — Ard. 195. — 
afſ. 545 Ard. Coup. 18}. — spät, Met, nn 
2jr&ı. Diet. — — Rufl. Infe — — Eert. —, 
De ut land 
Wien, 26. Sept. Von Rom ausiftam 22, Maid. J. in Ber 
zug aufgemifchte Ehen eine Inftruction für die Erzdi—⸗ 
ſchofe und Biſchöfe der öfterreihiihen Provinzen, welche zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehören, ergangen. Nach dieſer Anordnung beſteht 
das Einzige, was Se, Heiligkeit, in Betracht bes ſchon lange 
beftebenden Gebraudes und der geiepligen Vorſchriften, ges 
ftatten fann, darin, daf, wenn gemiigie ben ohne Revers, 
alle Kinder, in ber katholiſchen Religion erziehen zu laffen, 
eihloffen würden, der katholiſche Prieſter ſolche nur als 
—9* zum Vollzug bringen dürfe, ſich jedoch aller Firdfi« 
hen Berrigtungen dabei. alfo aud ber Einfegnung, zu Int» 
balten babe. Die treffende Stelle der (vom Cardinal 
Yambrushini unterzeichneten) Infruct:on lautet jo: 
„Wenn der Fall eintreten follte, daß trog aller pflihtmäßi« 
gen Abmahnung der Seelforger ein Katholik oder eine Ka⸗ 
tholifin auf dem Borhaber, ohne bie erforderliden Bürg- 
ſchaften cine Miſch⸗Ebe einzugeben, beharrt, und die Sage 
nicht ehne größern Rachtheil und Anſtoß für die Religion 
abgewendet werden fann; wenn es ſich vielmehr zeigt, fie 
werde um Nugen der Kirche und zum allgemeinen Beten dienen, 
fofern derlei Ehen, fo unerlaubt und unterfagt fie find, lieber 
durch den fatholifgen Pfarrer als durch den alatholifpen Predi⸗ 
ger, bei dem die Parteien fonft Zuflucht nähmen, geidtoffer 
würden: fo barf der Fatholifche Pfarrer, oder an feiner Statt 
ein anderer Prirfter, folde Ehen durch feine bloße perfön« 
libe Gegenwart (materiali tantum praesentia), mit Aus 
ſchluß jeder kirchlichen Ceremonie, zum Vollzug bringen, in 
feiner andern Eigenſchaft als der eines ginn förmlichen 
Zeugen, fo daß er, nad angehörter Einwilligung beider 
Gptten, bierauf amtlich den Act als gültig vollzogen in 
bad Traubuch einträgt. Bei folder Beſchaffenbeſt der Dinge 
werden jeboh die oberwährten Prälaten und Pfarrer mit 
gleichmäßiger, ja angefirengterer Mühe dahin zu arbeitın 
baben, dab jede Gefahr des Abfalles von dem latholiſchen 
Theile nach aller Möglichkeit befeitigt, daß für eine katho— 
liſche Erziehung der Kinder beiderlet Geſchlechts, fo gut es 
geſchehen fann, worgefeben, und dog der katholiſche Gatte 
nachdrücklich an bie Pflicht gemahnt werde, nah Kräften 
für tie Befehrung des afatholiihen Gatten Sorge zu ira 
gen, was am zuträglichfien feyn würde, die Verztihung ber 
begangenen Miffetputen leichter von Gott zu erhalten. 
Boll des innigſien Schmerzes übrigens, daß eine folge 


ums Finnland 14 Millios 
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Art der Duldung bei einem Sfaate, welcher durch feine [ren Präfidenten beftebende Eomite, welches im Mai 


Anhängligfeit an den katholiſchen Glauben fih fo jehr 
anfzeihnet, zur Anwendung fommen muß, beſchwört 
Se. Heil. die Biihöfe bei der Darmberzigkeit Jeſu Ebrifli, 
deſſen Stelle fie auf Erden vertritt, mit ganzer Seelenfraft, 
von nun an in bdiefem fo wichtigen Punfte unter Anrufung 
des b. Geiſtes Alles aufzubieten, was fie für wirflih ents 
ſprechend biefem Zwei eradten mögen und zugleich zu bes 
wirten, daß bicfe Art der Duldung gegen Perjonen, die uns 
erlaubte Miſch⸗Ehen eingehen wollen, fein Anlaß werde, bie 
Beherzigung ber Kirhenfagungen, die folhe Ehen verwerfen, 
und ber unaudgefegten Sorgfalt, mit welcher bie heilige 
Mutter, die Kirche, ihre Kinder von deren jeelenverberblihen 
Eirgehung abzuhalten bemüpt iſt, unter dem fatholifyen Bolf 
irgend zu vermindern, Den Bilhöfen und Pfarrern wird 
ed ſonach obliegen, in dem öffentlichen ‘oder häuslichen 
Unterrichte ihren Gläubigen künftig mit flammenderm 
Eifer die jene Eher beircffenden Vehren und Sagungen 
vorgutragen und deren treuefte Beobachtung einzufhärfen.” 

Die Miitheilung der Inſtruction an den öfſterrcichiſchen 
Klerus gefhah nun durch Pe Hantbillet des Kaiſers: 
„Lieber Graf Mittroweiy! Die angetogne Instructio ad 
"Archiepiscopos Austriae ditionis in foederatis Germaniae 
partibus enıhält die Maßregeln, welche Se. päpfll. Heil., 
der Bitte der Erzbiſchöfe in diefen Provinzen Weines Neir 
des willfahrend, angeorbnet hat, nach welden ſich der fathos 
liſche Euratflerus bei Eingehung gemiſchter Epen in dieſen 
. Provinzen zu benehmen, hat. Das Weſentliche biefer Maß—⸗ 
regel ift die für ben fall, ald die Erziehung aller Kinder 
einer ſolchen Ehe in der fatholifhen Religion nit zugefagt 
wird, für deren Big zu leiftende paſſive en Da 
diefe Affifteng den Anordnungen des bürgerligen Geſtetzbu⸗ 
ches über das Eherecht nicht entgegen ift, fo will Ich, daß 
diefem päpfllichen Erlaffe das Placetum Regium erthrilt werde, 
und daß bie betreffenden * und Biſchoſe ermächtigt wers 
den, davon den geeigneten Gebrauch zu maden. Bräg, den 
24. Auguft 1841. Ferbdinand.“ 

Berlin, 27. Sept. Dim Bernehmen nad hat ber Kö⸗— 
nig, nad der Abreije feine Gemahlin von Erbmannsborf, 
dem Prinzen Albreht, der ſich unwohl befand, unb dem 
Grafen von Nafau zu Kamenz einen Beſuch, jedoch nur 
auf einen Tag, abgeftattet. Die Unterhaltung in ber Ges 
ſellſchaft hat durch die Zufammenfunft der beiden Monarden 
in Warſchau einen ergirbigen Stoff gefunden. Den wenig» 
ſten Glauben findet die Anfiht, dag bie Unterredung aud 
dem Stillfande des Verkehrs an unſeren öfllihen Grenzen, 
bewirkt durch die ruffüihe Einfuhrſperre, gegolten habe, 
Wenn die ruffiihe Regierung wirklid ein Fabrıf» und Mar 
nufactur-Syflem im Innern begründen will, theild für bie 
eigene Eonfumtion, tbeild für die Ausfuhr nad Perfien und 
Ghina, fo muß fie allerdings ihre weſtlichen Grenzen. ſper—⸗ 
ren, um ben Eingang der beireffenden Artikel zu bintern 
und hiergrgen feinen auch freuntfgaftlihe Borftellungen 
ohne Nugen zu feyn. 

Koblenz, 2. Det. S. Exc. der wirll. geb, Rath und Obers 
präfident der Rheinprovinz Hr. v. Bodelfhwingh if 
heute früh von bier über Kranffurt nad Berlin abgreifl. 

Münden, 30. Sept. (M. p. 3.) Se. Exc. der fönig!, 
Staatsrath und Bundestagsgejandte v. En bat heute 
bie Rüdreiie nah Frankfurt angetreten. — Im Laufe diefer 
Wode finden zwei Inſpections⸗ und ein Brigademanöver 
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der biefigen Garnifonsiruppen auf dem Mardfeide flatt, ehe | 
noch das Hauptmandver in Gegenwart der fremden, von | Summe von Sechs Mill. Gulden nicht wohl erreicht, gewiß 
Seite des Bundestags hiegu ernannten, Hrn. Inſpectoren aber nicht überfliegen werben. 

abgehalten wird, welches erft in der fommenden Woche vor | 


did geben foll. 
Stuttgart, 2 
hatte das aus M 


Dt. 


ifgliedern beider Kammern und bes 


bie erften Einleitungen zu ber Meier des Jubiläums gettof⸗ 
fen und den Aufruf ju Beiträgen für bie Stiftung zum 
Andenken an daſſelbe erlaffen hatte, bie Ehre, Er. Majıfät 
dem König die Gubicriptionslifte zu dieſer Stiftung gu 
überreichen, mit folgender Adreſſe: Eure Fönig’iche Matfit 
haben unter dem 13. Mai d. J. es gnädigf geflattet, da 
wir Einleitung zu einem Denkmale treffen dürften, befimmt 
zum bleibenden Andenken an einen Tag, der fhon zum Bor- 
aus in den Herzen gller Ihrer getreuen Würtemberger die 
Empfindungen der Freude und des Danfes hervorruft, den 
Tag, an welhem Eure königliche Majekät in wenigen Wo— 
hen eine beglüdende und ruhmvolle Regierung fünfund- 
Dede Jahre geführt haben werden, — üllerhöchſtdie⸗ 
eiben haben genehmigt, deß jenes Denkmal zugleid im In» 
der Landwirthſchaft und der Gewerbe geftiftet werben 
dürfe, und daß bie freiwilligen Beiträge, die aus allen Ge⸗ 
genden des Landes und von allen Klaſſen feiner Bewohner 
eingefendet worden, in ber Art zu verwenden feyen, „baf 
bie Schule für Nderbaumänner in Hohenheim, wenn fie 
einer Erweiterung bedürfe, bedacht, fodann zwei — diefer ähnliche 
Säulen in den von Hohenheim entfernteren Gegenden bes 
Landes, im Jarts und Donaufreife, gegründet, endlich Unters 
fügungen fur würdige, aber bedürftige ' Lehrlinge an der 
Gewerbeſchule in Stuttzart auggemittelt werden ſollten.“ — 
Wir beehren und nun, die eingefommenen Beiträge, deren 
Belauf aus dem ehrerdietigſt amgelchloffenen Verzeichniſſe 
gnäbigft zu entnehmen ift, Eurer föniglihen 304 t zu 
bödfter Diepoſition zu überreichen, und ber landesvaͤterlichen 
Fürſorge die Ausjührung ded genehmigten Planes mit ehr: 
furchts vollem Bertrauen anheim zu fiellen. — Ueberzeugt, 
dag unfere Nachkommen mit den gleichen Gefühlen dankda— 
rer Verehrung die unermüdlich thätigen Beftrebungen Eurer 
föniglihen Majefät für das Wohl Ihrer Unterthanen er- 
kennen werben, welche bie Zeitzenoffen mit ber treueften Ans» 
hänglichkeit und danfbarften Liebe beleben, erfierben wir in 
ber tiefften Ehrfarcht Eurer fönigliden Majeftät allerunter« 
thänigft treu Gehorſamſte. Den 28 Sept. 1841. — Worauf 

eine Majeftät mit folgenden Worten zu aniworten ger 
ruhten: „Mit gerübrtem Herzen nehme Ich die Neuferung 
Meiner treuen Stände entgegen über Meine nun bald 25jäh- 
tige Regierung; ebenfo empf.ngen Sie Meinen Danf für 
bie freiwillige Stiftung, bie fie bei dieſer Beranlaffung im 
Intereffe des Landbaues und der Gewerbe errichtet haben. 
— Meine Bemühungen, Meinem Baterlande im Krieg wie 
im Frieden mit Aufopferung aller Meiner Kräfte zu bienen, 
erhalten den fhönften Lohn in der Anerkennung Meiner ges 
treuen Stände, im Nımen Meines Volls. — Gott fegne 
und und das Vaterland bis in die fpäteften Zeiten.“ Der 
vorftebenten Deputarion hatten, außer den Mitgliedern bes 
Comites, aud alle andern hier anweſenden Etandesherren, 
welche für die feſtliche Gelegenheit hier verfammelt waren, 
ſich angeſchloſſen. 

Darmſtadt, 1. Det. Aus einem Berichte, welchen der 
Aueſchuß der Actiengeſellſchaft zur Erbauung einer Eifen- 
babn jwiſchen Darmftabt, Franffurt und Mannheim 
feinen Committenten erflattet hat, ergibt ſich, daß bie von 
der Regierung ernannte Eiſenbahnbau⸗Commiſſion mit einem 
Koſtenvoranſchlag zu Stande gefommen ift, worzad die Unter» 
nehmung einen Aufwand von nahe an Fünf Million 
Gulden erfordern dürfte. — Rehnet man aud dad Be⸗ 
triebecapital während des Baues hinzu, fo wird doch bie 


Kranffurt, 3, Det. Se. E. Hr. v. Boutenieff, f. 
ruf. außerordentliher Grfandter und bevollmädtigter Mini- 


Unmittelbar nad dem Feſtzuge ſter bei der hohen Pforte, ift dahier eingetroffen und im rufs 


ſiſchen Hofe abgeftiegen. 
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Benadhbridtigungen. 


[1631] 
Berloofung von Gr. Heſſ. Staatsrenten: 
Obligationen auf Inbäber betreffend. 

Bei der zum Behuf der Ausmittelung, welde von 
den bis jegt ausgegebenen Staatörenten: Obligationen 
auf Iubaber zur Rüdzablung berufen feven, heute ftatt« 
— 17. Kapital⸗Verlooſung traf das Loos die Obli— 
gationen : 


und ber zu diefen gebörigen, noch nicht verfallenen Zins— 
coupons die Kapitalbeträge ſammt Zinjen in den legten 
Tagen des Monatd December I. J. dahier in der Staate⸗ 
fduldensTilgungsfaffe in | genommen werden füns 
nen, und daß, gleichviel, ob die Erbebung zur beftimmten 
Zeit erfolgt oder nicht, vom 1. Januar 1842 an feine wei- 
tere Zinfen von denfelben bezahlt werden, 

Zugleich fordert man den Befiger der am 30. Decem: 
ber 1840 rüdzablbar gewefenen Obligation Lit. B. Nr. 141 
über 500 fl. hierdurch nochmals | fein Kapital um fo 
mebr unverzüglihd in Empfang zu nehmen, als baffelbe 


Lit. A. Nr. 454, 558. 
jebe über 1000 Il. 


Lit. B. Nr. 20. d. d. 1. Detober 1824, über 500 fl. 


Lit. B. Nr. 87. 96. 106. 116. d. d. 


z jede über 500 fl. und 
Lit. €. Nr. 


713. 726. d. d. 1. Januar 1925, 


121. d. d. 1. Januar 1825, über 100 N. 


wird, 
1. Januar 1825, 


bereitd feit dem 1. Januar 1841 nidt mebr verzinfet 


Darmftadt, den 28. September 1841. 


Die Direction der Großp. Heſſ. SchulvensTilgungsfaffe. 


Wir fegen bierson die Inhaber diefer Obligationen mit 


dem Demerfen in Kenntnif, Daß gegen 
[1580] 
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Dampfſchifffahrt DEU J 


Rüdgabe derſelben 





auf der Donau. 


Die Schiffe der prip. Bayerifh-Würtembergifgen Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 


ſchaft fahren 


von Megendburg nach Linz am 25. 27. 29, September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 
18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November. 

von Linz nah Megensburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9, 11. 14. 
16. 19. 21. 26. 3% October, 5. 10. 15. November. 


In Linz 
Geſellſchaft 
in Linz fortgeſetzt wird. 

Regensburg, im September 1841. 


1591 Anzeige. 

Glatte und fagonnirte Thibets in 
ausgezeichnet ſchöner Waare und zu ſehr 
billigem Preiſe bei 

J. €. Earl Anoblauch, 
zur Stabt Copenhagen in Franffurt a. M. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 
[1604 Die eiwaigen Debitoren bed hiefigen 
ürgers und Schneidermeifterd Johann Ulrich 
Wunderlich, über deffen Bermögen der Eon« 
eurs erfannt worden il, werden bei Strafe 
boppelter Zahlung bierdurch aufgefordert, ihre 
Schuld nur an den ernannten und birpilid» 
teten Maffecurator, Heren Dr. jur. von Buaita, 
ju entrichten, 
Branfjurt a. M., den 24. September 1841. 
Stabi-Gericht. 
Dr. Boigt, Seeretair. | 





[1603] Edictallabung. | 
Ueber das Bermögen bes hiefigen Bürgers | 
und Schneidermeifiere Johann Ulrid Wun- | 
derlich if von unterzeichnetem Gericht heute | 
der Eoncurs erlannt worben, 
Es werben daher alle, welde an ben 


genannten Schneidermeiffer Johann Ulrich 


Berlag: Fürft. Thurn 









findet genauer Anſchluß an die Schiffe der Ef. 
Hatt, fo daß die Reife ſowohl abwärts ald aufw 


riv. öfterreichifchen 
ris obne Aufenthalt 


Die Direction. 
Wunderlid aus irgend rinem Rechtégrund 
einen Anfprud zu machen haben, edictaliter 
dierdurch vorgeladen, um 
— ben 29, November 1841, 
ormittags 10 Upr, 
vor der angeordneten Eommiffion entweber per- 
fönlich oder dur legale Anmwaltfchaft ihre Kor- 
derungen zu liquidiren und über ein etwaiges 
Vorzugsrecht zum Protocol zu verhandeln, bei 
Bermerdung des Ansfchlufes von der Mafle. 
Fine weitere Eitation wird nicht mehr er- 


folgen, fondern nur na Reproduction diefer| [1601] 


Ladung der Ausfhluß der nit erſchlenenen 
Gläubiger in den öffentlipen Blättern befannt 
gemagt werben. 
Frankfurt a. M., den 24. September 1841. 
Stabt-Bericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Seer. 





[1596] Bolgende Perfonen find vor vielen 
Jahren von hier ausgewandert und bat ihr 
Aufenthalt nicht ausgeforſcht werden können: 
1) Johannes Yodel, bahier geboren ben 
10. Bebr. 1771, Schneidergeiel, in ben 
1790r Jahren von hier nad Wien aus 
gewandert, deſſen sub cura fiehenbed Ber- 
mögen beträgt bis hierhin, incl. Zinfen, 
eirca 650 Tpir. 

Heymann Samuel, im Auquft 1769 da» 


2) 
bier geboren, feit circı 50 Jahren pon 


bier nad London ausgewandert, deſſen 
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Schenck. 





v. Kopp. 
Balſer. 


sub cura fiehended Bermögen beirä-t 
bis hierhin, incl. Zinfen, circa 33 Xhlr. 
Die bis jept bekannten nähften Berwand« 
ten diefer Perfonen (Schmweftertochter des 
Erfiern und Shwefler des Pepteren) haben 
nun, nad Ablauf des 70. Lebensjahres diefer 
Abmweienden, auf Husfolgung des bemerlten 
Euratelvermögens angetragen, und ed werben 
daher Johannes Jockel und drepmann Samuel 
oder beren elwaige gleih nahe oder mähere 
Intehat- oder Keftamentserben, hierdurd öf- 
fentlih geladen, innerhalb der, von ber erfien 
Einrädung in bdiefe Blätter an laufenden 
Friſt von 
drei Tionaten 
verfönlih oder durch genugfam Bevollmäch⸗ 
tigte vor untergeichneter Gielle zu erſcheinen, 
und ihre nähere oder gleich nahe Erbberech⸗ 
tigung um fo gewifier glaubhaft nachzuweiſen, 
ais font Johannes Yodel und Heymann Sa- 
muel für todt erklärt und die bezeichneten 
Bermögensmaffen den aufgetretenen Präfum« 
tiverben, falls aud feine näheren oder glei 
nahen Erbberechtigten erfceinen, zum Eigen- 
thume überwiefen werben follen. 
Neuwied, den 20. September 1541. 


Fürfilih Wiediſches Juftigamt. 
Weidenbuch. 





Decret. 
Das Ableben des Johann Adam 
Degel von Wiesbaden betreff. 
Zur Eröffnung bes dabier beponirten Ze» 
flamentes des am Ih. Auguf I. 3. geſtorbe⸗ 


nen ya Adam Degel von Wiesbaden 
wird Zermin auf 
Samftag den 30. October 1.3., 
orgens 9 ihr, 
anberaumt. 


Die dahier unbelannten Inteflaterben des 
Berfiorbenen werben hierzu unter ber Ankün- 
digung vorgelaben, daß aud, wenn fie ald- 
dann micht dadier erfcheine:, das Teſtament 
eröffnet und bei fehlerfreiem Befunde deſſelden 
nad feinem Inhalte verfahren werden wird. 

Wiesbaden, den 17T. September 1841. 

Herzogl. Na. Amt. 
Elenz, r. c. 






9. Derip. — Drud von &. Ofterrieiß. 









Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Montag 


Neunefe Nachrichten. 


Paris, 1, Det. Stand bir Reme: SpCi. 114. 45. 
3pẽt. 79. 30. — Nespol, 105. 20. — Spt, Span. 23} 
daflive 5}. — Belgiſche Bankactien 765. — Petien ber 
von ranfreich 3340. — Berfailtes, rechtes Nlfer 312, 

50. — Yinfes Ufer 206. 25. — Straßburg. Bafel 237. 50. 

— Nah Briefen aud London vom 28. Sept, hätte fi 
Lord Aberdeen gegen Herrn von Sainte-Aulaire geäußert, 
Englond könne nicht zugeben, daß Frankreich den Dey von 
Tunis, ber fi gegen den Gultan zu Konflantinepel auf: 
gelehnt habe und die Tributzaplung verweigere, in Schuß 
nehme und feinen Einfluß von Algier aus über die Nord» 
füfe Ufrika's austehne Was an biefen und ähnlichen 
Angaben ift, muß dahin geftelli bleiben, Indeffen wird aud 
von Marfeille berichtet, die Tunifer Angelegenheit werde 
beberf:icher ; mehrere Kriegsſchiffe feyen dahin unterwegs, 

— Zu Eompiegne halten bie milisärifhen Lebungen und 
die Hoffeftlichkeiten gleichen Schritt, Am 29. Sept. famen 
wieder viele vom König eingeladene Bäfte im Schloſſe an, 
unter ihnen die Minifter Dumann und Gunin » Bridsine, 
Hr. von Salvandy, ber neu ernannte Botjchafter am. Mas 
drider Hofe, und mehrere Mitglieder des diplomaliſchen Corps. 

— Die Debats geben zu, bie Unterhandlungen über einen 
Zollverband zwiſchen Frankreich und Belgien führten nit 
zu bem gewünfdten Ergebniß. 

— Aus Madrid, vom 25. Sept. wird gelchrieben, 
Espartero vermehre die um feine Wohnung im Sqloß ber 
aufgeftellten Schild wachen; bie —— ſoll ihren 
Grund haben in ber zunehmenden Kühnheit der Republikaner; 
übrigens lebe Espartero fehr zurüdgegogen und fehe nie glün» 
zende Geſellſchafi bei id, Dem Infanten Don Kranz de Paula 
hat man dur einen befonderen Agenten bie erforderlichen 
Geldmittel zur Nüdkehr nad Spanien überjendet; er wird 
tünftig feinen Aufenthalt zu Sevilla nehmen. 

gonbon, 29. Sept. I3pEı. Stods 894. — 5pCt. Span. 

— Heute if der Alderman John Pirie, Kdg. zum 
Lord- Major der Eity von Londen gewählt worden, 

— Der neue engliſche Boiſchafter Sraf von Sainte-Aulaire 

iſt ar zu Windfor der Königin S⸗ worden. 

ien, 29,3 Sept. 5pPCt. Det. 1164 — 4plt, Met, 
984. — 3pCt. Met. 754. — Banfactien 1566. — 250 fl. 
Looſe 1094. — 500 fl. Koofe 136}. 


Berlin, 29. Sept, Der Minifter v. Schön if hier 
eingetroffen und in der für ihn feit längerer Zeit bereit ges 
baltenen Wohnung abgefliegen. Der Minifter v. Kampg 
iR gleichfalls ſeit Kurzein aus bem Bade zurüdgefchrt, und 
ed ſcheint, als ob die Wirkung befjelben für die Geſundheit 
des verdienten Staatsmannes ben erfreulichfien Erfolg ges 
habt. Der Minifer v. Roch o w wird morgen aus Defler« 
rei erwartet, einigen andern ber höheren Beamten aber 
demnaͤchſt enige —— Sobald dann auch der König 
* wieber in Veiner eſidenz befindet, was in ber Mitte 

menden Monats, vielleicht früher gefchehen dürfte, blicken 
wir einem reiphaltiger gejlalteten Leben entgegen, als c6 


(Beilage zu N” 274.) 





4. October 1841. 


ber verfloffene Sommer und brachte. Weberhaupt find bie 

Erwartungen von ben Refultaten bed fommenden Winters 

für die Entwidelung unferer Zufände hoch gefpannt; in 

a weit fie ſich realifiren, muß der Zeit anbeimgeitellt 
tiben. 

Berlin, 29. Sept. (9.9.3) Die glänzend ehren» 
volle Aufnahme, welche Welder in leipzig und Dresden 
gefunden, hatte aud bei und, wo biefelben Geſinnungen 
lebendig find, den Wetieifer erzeugt, in der äußern Bethä⸗—⸗ 
tigung biefer Hochachtung nicht gegen bie ſächſiſchen Städte 
zurüdzufteben. Sobald daher die Ankunft des berühmten 
Deputirten der badifgen Kammer bier befannt geworden 
war, vereinigte fih eme Anzahl von wiſſenſchaftlach gebil⸗ 
beten Männern, haupıfählich jungen Literaten, demſelben ihre 
Hutdigung in einer Serenade darzubringen. Ein wunderſchöner 
Mondſcheinabend begünftigte das Borpaben, gegen weldes bie 
zuvor davon unterrichteten Behörden auch nicht das Mindefle 
einwenbeten;, wie wir kenn überhaupt nur Urſache ha⸗ 
ben, danfbar für den Geift zu fepn, in weldem unfer 
Polizeipräfivium Berpältniffe diefer Art behandelt. Geſtern 
um balb 10 Ubr verfammelien fih die Tpeilnebmer an ber 

eierlicpfeit auf dem neuen Masfte, woſelbſt auch das Mur 
ifcorpe ber GBarbeartillerie, dem die Serenade übertragen 
war, zufammenfam. Um 10 Uhr begab fi der Zug vor 
das nahe gelegene Hotel zum Kronprinzen, in weldrm der 
Saft abgefliegen if. Nachdem bie Duverture aus der Stum⸗ 
men von Portici unb dann noch ein Militairmufifftüdf aus 
geführt war, während deſſen fi eine ungemein groß: Voile⸗ 
ne verfammelt haste, nahm einer ber Führer der gan» 
en Angelegenheit, ein Literat, Dr. Rutenberg, das Wort 
—— „Dem kühnen unermüdlichen Vorfechter 

deutſche Vollorechte und deutſche Freiheit, dem Abgeord⸗ 
reten ber badiſchen Kammer, Welder, dringen wir ein don⸗ 
nerndes Lebehoch!“ Die ganıe verfammelte Vollsmenge 
fiel mit jubelndem Ruf in bie Worte des Rednere ein, und 
drei Mal erſcholl unter fhmetterndem Tuſch der Mufif das 
Lebehoch! Welcker vermeigte fi grüßend am Fenſter und 
begann zu ſprechen. Sogleich trat bie tiefe Stile ein. 
Erredete etwa folgendermaßen: „Deine Herren! diefer herz- 
lihe Empfang, ben Eiedem fürbeutfchen fondsmanne, welcher 
Sie beſucht, gewähren, rührt mich im Innerſten. Ib vers 
banfe ihm nicht meinem Verdienſt, fondern nur der Lebers 
einfimmung unferer Grfühle für eine Sade, bie ih, das 
darf ih fagen, freu und redlich angefangen, ber ih 
mein ganzes Leben gewidmet habe. fe ie und nicht 
müde werden, dem vorgefirdten Ziele, der gefeglihen reis 
yeit der Inftıtutionen, auf geſetzlichem Wege nadzufreben. 
Daß der größte, wichtigſte, rubmreihfte deuiſche Voilsſtamm, 
ber der Preußen, eine jo zlühend eifrige Oeſinnung dafür 
an ben Tag legt, erweckt mir die jchönfen Hoffnungen. 
Erf dann, wenn tiefer edle Vollsſtamm, dır ung in ber 
Erfämpfung unferer Freiheit gegen den äußern Feind fo 
rupmmwürbig, ganz Eins mıt feinem glorreihen Fürftenhaufe, 
voranging, uns eben fo im gefeg:ihen Kampfe um bie bür⸗ 
gerliche Freibeit vorangeben wird: erſt Tann wird Deutid- 
land die Höhe der Madt und des Glückes erreichen, die 
unferm theuern DBaterlande gebührt!" Diefe mit kraft⸗ 
voller Stimme weithin vernehmiich mit warmer Begeiſte⸗ 


2 


zumg geſprochenen Worte erregten einen unbeſchreiblichen 
Entbufasmus, der fih im lauteſten ZJubelruf ausbrüdte, 
Nachdem diefer freudige Sturm fid gelegt hatte, begann der 
efeierte Gaſt von neuem: „Diefe Freipeit iR kein hobler 
$r riff, nicht die Frucht halttofer Theorien; fie gehört und 
geſchichtlich An, if aufs innigfte mit der ganzen Entwidelung 
deuiſcher Zufände verfchmolzen. (Hier rief eine Stimme 
im Bolfe: „Es Icbe die Freiheit;“ doch man 
und der Redner fuhr fort:) Sie ıft fein Wahn, fein Traums 
bild; denn in allen gebildeten Nationen drängt fie ſich zur 
Berwirklichung; Deutſchland darf in diefer Entwidelung nicht 
en Sie if aud nichte Illegitimes, denn fie fol 
ie Throne eben fo befhügen wie die Rechte der Völker. 
Darum, nodhmald den ——*—*— Dank! Und die innigſte 
— empfinde ich, daß ich dieſe Geſinnung, die ganz 
eutſchland in Bruberliebe einigen muß, hier im Norden 
unſers Baterlandes fo warn, fo in blühender Kraft antreffe!" 
Ein abermaliges Lebehoch erſcholl dem Gefeierten nad die: 
fer fhönen, der Tiefe der Bruft entquollenen Rebe, Drei 
Deputirte der Berfammlung, bie Literaten Dr. Zabel, Rus 
tenberg und Theodor Mügge, hatten fih auf das Zimmer 
des Gaſtes begeben, um ihm noch befonders die verchrende 
Gefinnung auszubrüden, welche alle Gebildeten für den aus 
gezeichneten Mann empfinden, Nachdem die Mufif noch 
einige Städe ausgeführt, beſchloß ein —— Lebehoch 
den ganzen Vorgang, ber durch nichts eine Störung ers 
litten hatte, Diefen Mittag um 2 Uhr hat ber Gaſt eine 
Einladung zum Mittagemahl angenommen, welches ein 
Tpeil Derjenigen, bie ihm geftern die Serenade bradten, 
angeorbnet hat, Es wird indeffen, fomehl um Alles, was 
einer aufregenden Dremonftration aͤhnlich ficht, zu vermei⸗ 
ben, ald auch fhon ber Dertlichfeit wegen, nur ein Feiner 
Kreis von Berehrern fi um ben berühmten Mann fammeln, 
der es hauptfägli werth ift, hier feine nähere Befannts | 
fhaft zu machen. Dieß ift der einzige Sinn biefer feier. 

Münden, 30. Sıpt. (A. 3.) Se. Maj. der König 
wird morgen Abend zwiſchen 7 und 9 Uhr erwartet. — 
Ge. Fönigl. Hoh. der Prinz Karl von Bayern ifl geflern | 
von Tegerniee re ger — Ein interreffanted und rüh- 
rendes Schaufpiel bot diefen Morgen die —— rüfung 
im biefigen Blindeninſtitute, wobei die Geſchicklichkeit und 
die Talentprobe mehrerer ar Staunen erregten. Der 

onds dieſer Anfalt beläuft ji dermal auf 90,000 fl. — | 

eute farb hier nad längerm Leiden eine durch Vorzüge | 
bed Geifted und bes Herzens audgezeichnete Frau: Thereſe 
v. Schenf, geborne Neumayr, Wittwe des am 26, April | 
db. J. verblidenen Präfidenten Eduard v. Schent. 
Dänemartf, 

Kopenhagen, 27. Sept. Am Freitag Morgen um | 
8 Upr (1. Det.) reifen 33. MM. der König und die Rö- 
nigin mit Gefolge vom Schloffe Sorgenfrei nah Corför 
ab, wo Sie übernadpten und yon dort am nächſten Morgen 
die Reife nad) Odenſe fortfegen werden. Rah adt- bie 
neuntägigem Berbleiben in Ddenfe lehren Ge. Maj. ber 
König nah Kopenhagen zurüd, wogegen I. M. die Köni- 
gin die Reife nad Kugufendurg forstjegen, um bafelbft bis 
jum 22. October * verweilen, an welchem u. die Rüds 
reife flattfindet. ie Kronpringeffin reift ebenfalls um 8 
Upr nad Dvenfe ab. i 

Unterm 25. haben Sr. Majefät den Chef für das Eta- 
bliffement Frederiksnagor, Etatsrath Hanfen, zum Gouver⸗ 
neur der danifhen Beligungen in Oflindien ernannt, 

Parolebefepl, Im der Abmelenpeit Sr. Majeflät foll 
die Feftung von Kopenhagen und bie Eitabelle Frederike⸗ 
che unter dem Öeneralcommando auf Seeland flehen. Auch 
ollen beide Veibgarden, die Bürgergarde von Kopenhagen 
und das Brandcorps, fo mie das Leibeorps in taciiſcher 
Hinfiht unter dem Generalcommando fliehen, N 





ebst Stille 


‚ Meerbufen 


ſollen die Warſchauiſchen 
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Po: 59 FE  ° 
Chriſtiania, 20. Sept. (2. 9, 3.) Somohl in bäni 
ſchen, als aud in ſchwediſchen Blättern if bie Möglipkeit 
und das Wünfhensweripe einer innigern Bereinigung 
ber drei nordiſchen Reihe von verfciedenen Gefihispuntten 
aus beiproden worden, Die norwegiſchen Publicifien fer» 
tigen diefen Gegenſtand mit wenig Worten ab, indem fie 
dergleichen Plane unbedingt zurüdweifen. Noch bat unfer 
Land fig von den nadtpeiiigen Folgen ber Bereinigung mit 
Dänemark nit erholen können; unter weit günftigern Au⸗ 
fpieien entwidelte fih der Vertrag mit dem angrenzenden 
verbrüderten Bolfe von freien Inftıtutionen. Eine Zollver: 
einigung zwiſchen Norwegen und Schweden befteht gewif- 
fermaßen fon; mit Dänemark wird fortwährend wegen 
der Ermäßigung und Erleichterung des Sundzolles unter: 
andelt; allein auch das glüdlihfte Refultat einer desfall- 
gen Uebereintunft würde von jenem Ziele noch weit ent 
ernt feyn; denn bie Handeldintereffen find gar zu abweichend. 
nnehmii ſcheint eine wiſſenſchaftlich⸗iiterariſche Bereis 
—38 bie verſchiedentlich, mit beſonderer Lebpaftigfeit vom 
Pcofeſſor Steffens bei der Tegten Zufammenfunft der nordi- 
gen Naturforiher in Kopenhagen, angeregt worben if; 
allein felbft einer ſolchen fichen die verſchiedenen Einrihtungen 
und Prepfreipeitegefege der drei Etaaten im Wege, wodurch, 
wenn auch mit die eigentlihen Gelehrten, doc das Publi- 
cum von aller Tpeilnahme abgehalten wird. Zwar iR der 
Däne und Norweger durch eine und biefelbe Schrifiſprache 
vereint und wird es wohl auch fortan bleiben; aber felbft dem flüdh- 
tigften Beobaspter wird bie Berfchiedenartigfeit des Eparacters 
beider Nationen auffallen. Jede hatihre eigene gute wie fhlimme 
Seite.— Da derKaiſer von Marokko zwei Goeletten zumStreugen 
gegen die nichtsanerfannten Flaggen ausgerüftet hat, fo wer- 
den die norwegiſchen Schiffer erinnert, jenfeitd des aps 
Finiſterre ausſchlithlich der Unionsflagge zu bedienen, Gie 
Ipeinen indeſſen fänmtlih geneigt zu ſeyn, auch Fünftigbin 
dlos die norwegiſche Kauffaprteiflagge Au allen Meeren wes 
= zu laſſen, da jeneRüfungen nur auf Portugal gemünnt 
pn dürften. — Die Wiedereinführung derFalfenjagd, infon- 
derpeit bei den Großen des werlihen Europa’s, hatte auch 
awei hollandiſche Falkoniere Hierher gebragt, deren Ausbeute 
fand. Schon im Mittelalter wurden die norwegiſchen Falken 
allen andern vorgezogen. 
Rupland und Polen 
St. Petersburg, 18. Sept, Am 3. Sept. beging bie 
Start Dpeffa bie ATfte Jahresſeier ihres Ber 
fiehens. Diefer kurzen Frift ungeachtet zäplt fie jegt eine 
Bevölkerung von über 60,000 Menfhen und 4000 Häuſer. 
Als ber Admiral de Ribas und der Erarh Gabriel ihre 
erfte Grundfleinlegung am 3. Sept. 1794 weihten, badhten 
fie nit baran, da 4 nach 47 Jahren ihren heutigen Um— 
fang einnehmen würde, Ribas wollte hier nur ein Stäbt- 
hen grürden, das den griechiſchen Emigranten eine Zus 
fluchte ſtaͤtte gewährte und den Handeldfahrzeugen in dieſem 
Zeitungen enthalten 


Hug gewährte, 
piefigen 
d, M,, der an ben Gtatts 


Warſchau, 26, Sept. Die 
einen faiferlihen Ufas vom 18. 
halter des Königreichs Polen gerichtet if und durch wel- 
Gen der Staatsrath und das Dbertribunal dieſes 
Königreihs, melde beide bisher in Warſchau beftanden, 
aufgehoben und dafür zwei neue Departements in bem bis 
rigirenden Senat des Kaiſerreichs für die Angele- 
genpeiten errichtet werden, die bis jegt vor das Forum jes 
ner Behörden gebragt wurden. Die neuen Departements 
enannt werben und zufammen 
eine Generalverjammlung bilden. In biefen Warſchauer 
Departements haben die Senatoren Fürft Jablonomefi, 
faijerliher Oberhofmeifter, und der Generallieutenant Pi⸗ 


% 


2275 


ſarew, Militärgouverneur von Warſchau, Sig und Stimme 
erhalten; foigende ehemalige Mitglieder des Staatsraths 
des Königreihe, der General der Eavallerie, Graf Dya- 
romwsli, der wirflihe Gcheimerath Graf Walewäti, der Ge⸗ 
neraladjutant, ©enerallieutenant Wiodef, und der verabs 
ſchiedtte Generallieutenant Kurnatowoli, find zu Senatoren 
für die befagten Departements, er Wycqzechowoki J., 
Morawsti, Beil Graf Potozki, Woybe, Roſtworowski, 
Lubomwizfi und Wyczechoweli U., fo wie bie ehemaligen 
Präfidenten des Obertribunals, Wolizli und Lubienski, zu 
Beheimeräthen und Senatoren für biefelben Departements 
ernannt ; endlich find das ehemalige Mitglied jenes Staats⸗ 
rathe, Koſſakowoki, und die ehemaligen Wutglieder bes Ober⸗ 
tribunals zu wirflihen Staatsrärhen des Kaiferreihs er⸗ 
nannt, und follen bie Yegteren aud in den Warſchauer Des 

rtements des birigirenden Senats ihren Plag erhalten, 
jedoch ohne Senatorentitel zu führen. 

Dir Kriegspoligeiminifter der aktiven Armee, General 
Gtorozenfo, ift ge s vom ar hierher zurückgekehrt. 

ta em 

Rom, 23. Sept. (U. 3.) Die nah und nad aus 
Aquila eingehenden Nadrihten flellen den am 8. d. M. in 
jener Stadt vorgefallenen Tumult ganz anders bar, als die 
neapolitanifhe Zeitung ſich bemühte, glauben zu machen. Das 
Ganze war eine zum Glüd im Keim erflidte Berigwörung 
gegen die beflehende Ordnung, und foll weitverbreitete Ber- 
zweigungen haben. Der Behörde war es fein Geheimniß, 
dag mehrere Mifvergnügte fi) bort verfammelt hatten, und 
obgleih der Plagcommandant, fo wie einige andere Perjos 
nen gleich Anfangs von den Verſchwornen meuchelmörderiſch 
getödtet wurden, fo waren bie genommenen Maßregeln doch 
fo, dag man, wenn aud mit vieler Anftrengung, endlich über 
den Haufen Meifter werben fonnte. Ueber 40 Individuen 
aus allen Ständen find bereits verhaftet und auf viele andere 
flüchtig gewordene wird Jagd gemadt; fie find aud ber 
dieffeitigen Behörde — — Das Diario di Roma 
beiopreibt umſtaͤndlich die Nundreife des heiligen Baters, der 
fi fortwährend der beften Geſundheit erfreut und überall 
mit dem größten Enthufiasmus von ben Bewohnern ber 
Provinzialflädte empfangen wird. Hierin zeichnete fi bie 
Stadt Ancona befonderd aus. Außer Kirden und Klöſtern 
befuchte der Papft dort aud alle Fabrifen, die er durch Me: 
daillen zum Fleiß aufmunterte. In Pexugia erwartet ihn 
am 26. und 27, d. ein glänzender Empfang, wie es ſich 
von biefer Stadt mit ihren wohlhabenden und gebilbeien 
Einwohnern erwarten läßt, — Die aus Marfeiller Blättern 
egebene Nachricht, dag das gefunfene Dampfboot Pollur 
—* vom Meeresgrund gehoben ſey, war voreilig, indem 
bei dieſem Verſuch die angewendeten Ketten riſſen. Jedoch 
ſchreibt man aus Livorno, daß am 15 d. nad wiederholten 
Anftrengungen das Schiff drei Meter und am 16. gar ge: 
hoben worden fey; das Ichöne zum Wrack gewordene Schiff 
ward nah dem nädften Landungsplag, dem Hafen von Lons 
gone (Elba), — 

r ei. 


Die neueſten Berichte aus Konftantinopel vom 15, 
Sept. im Defterr. Beobachter melden: „Ein unangenehmer 
Borfall hat id am 9. d. W., gegen Abend, auf dem nahe 
an der Scala von Tophana geanferten öſterreichiſchen 
Handels ſchiffe „Conſtantino,“ Capitän Giovanni Boino- 
vich, ereignet. Ein Türke ging nemlich aus Neugierde 
über eine zur Ausſchiffung ber Beyer, mit welchen jenes 
Fahrzeug beladen war, gefchlagene Brüde, um ſich an Bord 
deffelben zu begeben. Ein Datrofe des Schiffes verwehrte 
ihm den Eintritt und hierüber entfpann ſich ein Streit, 
welcher eine große Anzahl Kaiktſchis (Schiffer), Kaffeewir- 
the, Laftträger, aud einige Kawaſſen und türfıfhe Solda⸗ 
sen berbeilodte, die augenblidiih für ihren Landsmann 


Partei nahmen. Es entfland eine Schlägerei, wobei einige 
Matrofen des öſterreichiſchen Kaufpreis leicht — 
wurden. Der k. k. Internuncius faͤumte nicht, fobald er 
Kenniniß von dieſem Vorſall erhalten hatte, von ber forte 
frenge Beftrafung ber S uldigen, Genugthuung für die 
ber £. f, Fiagge zugefügte Beleidigung, und volle Eatjdä- 
digung für die Berwundeten oder zu Schaden Befommenen 
zu verlangen, welchem Begehren au von der Pforte aufs 
Bollfändigfte G.nüge gel:iftet wurde, Geſtern Mor 
gend verfügte fid zu dieſem Ende, auf Befehl der Pforte, 
der Ferif von Tophana, Mehmed Ali Pafcha, dis der: 
jenige, in deſſen Amtsbezirk der Exceß verübt worden war, 
zu dem f. f. Internuncius, drüdıe ihm das Bedauern und 
die Mißbilligung der Pforte über diefen Borfall aus, und 
verfigerte ipn, daß die Rädelsführer eingeferkert feyen und 
einer firengen Strafe unterzogen, aud den VBerwundeten 
oder font Beipäpigten volle Schablospaltung geleiftet 
werben würden. — Heute wurde vor Tophana, in Ge— 
genwart des k. k. Jnternuncius, des nternunciaturperfo« 
nal und einiger Dffisiere der in Bujufdere flationirten 
k. k. Kriegebrigg „Wtontecuccoli,” dann einer großen Ans 
zahl der Hiefigen öſterreichiſhen Nationalen und Handels- 
sapitäne, ſo wie Mehemed Ali Paſchas, mehrerer 
türfiiher Stabs⸗ und anderer Difiziere, die auf dem großen 
Plage, wo fih bie Bitterie befindet, verfammelt waren, un« 
ter Fiingendem Spiel und dreimal wiederholtem Hurrahrufe der 
Anwejenden, diek,f, Flagge aufdem „Eonftantino” aufgehißt. — 
Hiemit hat die ottomanſche u bie verlangte Genug⸗ 
thuung auf die vollſtändigſte Weile gegeben, und dadurch 
einen neuen Beweis ihrer hohen Adtung und freundnads 
barligen Rückſicht für den öflerreihifchen Kaiferhof geliefert. 
Der Großabmiral Tapir Paſcha ift am 10. d. M. auf 
bem großherrlichen Dampfboote „Mefliri bachri“ von den 
Dardan:Uien in diefer Haupiſtadt eingetroffen und hat noch 
an bemjelden Tage dem Großweſir bei der Pforte einen 
Beſuch abgeftattet. Die unter dem Commando des Kapudan 
Paſcha (Admirals) Ahmed Paſcha zurüdgebliebene F otte 
wird mit dem erſten günſtigen Winde hier erwartet. 
Den legten Nachrichten aus Candien zufolge herrſchte da⸗ 
felbR eine fo tiefe Ruhe, daß man durch nichts an die füngft« 
bin auf diefer Inſel Statt gefundenen Auftritte erinnert 
wurde, Am 10. d. M. if bas Aypptifhe Dampfboot „der 
Nil" mit — Reiſenden nah Alerandrien adze⸗ 
gangen aid und Sami Paſcha erwarten die Rüdkehr 
ieſes Dampfboors, um fih dann an Bord beffelben nad 
Aegypten einzufiffen. Der ruſſiſche Geſandte in Griechen⸗ 
land, Hr. von Eatacayp, hat am 13. feine Reife nad 
Athen fortgefegt, nahdem er am Tage vorher eine Aubienz 
bei Sr. Hoheit gehabt hatte — Eine ruffiide Corvette, die 
nad Griechenland beſtimmt if, lief an demfelben Tage aus 
dem ſchwarzen Meere in den Bosphorus ein. Bon der hie- 
figen Sanitätscommiff on if beſchloſſen worden, die Proves 
nienzgen aus Sprien, ba fi feit 56 Tagen in biefer Pro- 
vinz fein Peffall ereignete, fernerhin nur einer Objervati- 
ond-Duarantaine von fünf Tagen zu unterziehen. Der Ge⸗ 
fundheitszuftand in ber Hauptftadt ift vollfommen befriedigend.” 
Das Echo de I’Drient meldet in einer Nade 
hrift aus Beyrut vom 29. Auguf: „Die Öfterreigiiche 
tegatte „Benere,“ an beren Bord fid der f. f, Contread⸗ 
miral Freiherr von Bandiera befand, welche dieſer Tage 
nah St. Jean b’Acre abgejegelt war, iſt geftern Mor« 
gend auf einer Sandbanf zwildhen erflerem Plage und 
Saida geftrander; nähere Details find bisher nicht ber 
fannt. Ein fo eben angefommener Tatar bringt die Nach⸗ 
right von dieſem unangenehmen Borfalle. Das engliſche 
Dampfboot „Phönir,“ das Linienfhiff „Cambridge,“ fo wie 
| die fraszöflihe Korvette „la Greole” werden fogleih abge» 
ben, um dem geflrandeten Schiffe Hälfe zu dringen.“ 































Benachrichtigungen. 


Zandgräfliche Jagden. 

1633) Da wegen der Tandgräflidgen 
Dagden noch viele Fremde in Homburg 
vor der Höhe fih aufhalten, jo wird der 
proviforiihe Kurfaal, das Vefecabinet 
und die Spielfäfe während_ber Jagd- 
faifon geöffnet bleiben. Die Omnibus: 
fahrt von bier aus bauert ben ganzen 
Winter. Die Abfahrt von Kranffurt 
findet nun um il Uhr bes Morgens 

und um 3 Uhr Nachmittags ftatt. 
Homburg vor der Höhe, 1. Det 1841. 
Die Pächter bes Kurhauſes 

von Homburg . 








1530 
Sechfte Claſſe 100. Franf- 
furter Stadt:Lotterie. 
Ziebung den 6. October 1841. 
Gewinne: fl. 211000, 23100000, 
50000, 25000, 20008, 3 A 
10000, 4 a 5000, 6 & 2009, 78 
4 1000 x. ıc, 
Ganze und getheilte Driginalloofe zu 
den befannten reifen bei 
Sacob Doctor, 
llecteur in Frankfurt a. M. 
— Be B. 63, i 





11623] Dienftag ten 26. Ictober d. J. 
Bormittags 10 Ubr, wird auf dem Bus 
reau der unterzeichneten Stelle (Wil⸗ 
heimöftraße Lit. A. Nr. 6) bie Liefe- 
rung von 3500 Franffurter Bütten ges 
miſchter Holzfohlen für den Bedarf der 
Herzoglichen Höfhaltung an den Wenigit- 
nehmenben begeben. Die Ablieferung 
it im Sommer 1842 an dad Nhein-Ufer 
zu Biebrich. 
Wiesbaden, den 29. September 1841. 
Ser. Naff. Hof Gommijfion. 





Wohnungsveränderung. 
(1616) Ih wohne jegt Schnurgaffe G. 
73, dem Nürnbergerhof gegenüber, bei 
Frau Wb. Kluge, im zweiten Etod. 

Dr. med. Daniel Fiedler. 





[1629] XTodes- Anzeige. 

Dem Allmädtigen hat eö gefallen, 
unfern geliebten Gatten und Vater, den 
fgl. Preußischen Land» und Stadtgerichts⸗ 
rath, Ritter des rotben Adlerordens Ater 
Kaffe, Friedrich Wilhelm Seel, aus 
diefem Leben abzurufen. Er ftarb am 
24. September, nad zwölftägigem Kran- 
fenfager, an ben Folgen eines Schlag⸗ 
fluffes, im Alter von drei und ſechzig 
Jahren, 
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Wittwe und bie hinterbliebenen Kinder Ders * Bermeldung bes Aueſchluſſes von 


* 


allen Freunden des Heimgegangenen, mit 
der Ueberzeugung, daß bei ihnen fein 
Andenken ſtets in Liebe bleiben werde, 

Siegen, den 29. September 1841. 
Gharleotte Luiſe Seel, geb. Rhodius. 
Wilhelm Seel, Bergamtsfandidat. 
Wilhelmine Seel. 


— — ——————— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[15855] Deffentlige Borladung. 
Der feit ungefähr 24 Jahren abwefende 

Zeugſchmidt Hafum Samuel Hanf von Mann- 

beim wird zur Empfangnahme des ihm im 

Jahr 1837 durd den Top feines Baters Pa- 

— Danf anerfallenen Erbtheils von 115 f. 
*. 


binnen 3 Monaten 

unter dem Bedenten aufgefordert, daß im 
Nichterſcheinungsfalle daſſelbe denen werde 
zugeihtilt werben, melden es —— 
wenn er zur Zeit bes Erbanfalls nicht mehr 

am Leben geweſen wäre. 

DMannbeim, den 21, September 1841. 
Großh. Bad. Stadt-Amis-Repifsrat. 
Bintper, 

rt. Dürd. 


(1513) Nachdem durch nunmehr rechtokräftig 
gewordenes Erfenntniß über das Bermögen 
des Georg Rohs und feiner Ehefrau der 
Eoncurs erfannt worden if, fo wird zur 8i« 
auidation ber Forderungen jeder Urt Ter— 
min auf 
Freitag den 15. Oct. Morg. um 8 Uhr, 
unter änfündigung bed Rechſenachtheils bes 
Ausſchluſſes won der vorhandenen Maſſe an- 
beraumt, 
Weilburg, den T. September 1841. 
erzogl. Nafl. Amt, 
Dübell. 








[1590] Evdictallapung. 
Den Concursproceß über das Ber- 
mögen des Yurwig Bäppler von 
Miedbaden beireffendb. 

Ueber das von Kaufmann kudwig Bäppfer 
jun. von Wiesbaden verwaltete Edevermögen 
ia nad erfolgter Büterabtretung der Eoncurd» 
Iproceß erfannt worden. , 
ı Dinglibe und perfönlihe Anfprüde an bie 
Maffe müſſen 

Montag den 18. Dctober I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
dadier geltend gemacht werden, bei Bermei- 
dung bed Rechſenachtheiles des Ausſchluſſes 
von ber vorhandenen Mafle. 

Wiesbaden, ben 17. September 1841. 

Derzogl. Raff. Amt. 
Baber. 








— — — 


[1552] Edictalladung. 

Ueber das von dem Gold» unb Gilber- 
arbeiter Franz Orautegeim zu Wiesbaden 
nußpnießiich befeflene und Rameng feiner min- 
derjäßrigen Kinder bisher verwaltete Bermds 
gen feiner verſtorbenen Ebefrau Eleonore, 
geb. Zahn, if der Concurdproceh erfannt und 
das Erlenniniß rehiefräftig geworden. 

Dinglige und perfönlihe Anfprüde an bie 


Diefe Anzeige widmen bie trawernde | vorhandene Activmaſſe And dader in dem 









Berlag: Bürft. Ipurn und Zariefipe Zeftunge-Expebition. — Berantiworii. Nedacteur: €. 


ber Mafle auf 
— den 28. October I. 3., 
orgens 9 Uhr, 
anberaumten Termin, bapier zu Kiauidiren. 
Wiesbaden, den 17T. September 1841. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Elenz, v- c. 





Nor Sämmtlide Gläubiger bes Jacob 
fein und defien Ehefrau zu Oeſtrich, gegen 
welche Eheleute der Eoncursproceß hier er- 
fannt worben ifl, werden hiermit zur Liqui⸗ 
bation ihrer binglichen ober perfönlichen For⸗ 
derungen auf 
Montag den 11. October 1. 3., 
. Morgens 9 pr, 
bei Bermeidung bes Ausfluffes von der Maffe 
anber vorgeladen. 
Das Präclufivdeeret wirb nicht weiter ald 
auf ber Amtsftube dadier publicirt werben. 
Eitoille, den 11. September 1841. 
erjogl, Naf. Amt, 
endenbad. 





[1611] Epirtalladbung. 


Nagdem auf erfolgte Güterabiretung über 
dad Vermögen bes Philipp Adam Plies und 
beffen Ehefrau Anne Margaretha, geb. Wie, 
von Dielpardt, der Eoncurs erlannt und von 
denfelben auf das Rechtsmittel der Appella- 
tion verzichtet worben ifl, werben biejenigen, 
melde dingliche oder perfönliche Anfprüde an 
diefelben zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 25. October 1841, 
Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung bes ohne weilere Decretur 
a Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Mafle vor Hiefigem Amte zu liquibiren. 
Naftätten, ven 21. September 1841. 
Berasgl- Rafi. Amt. 
- onhauſen. 
[1593] Edictalladung. 

Nachdem das Urtheil, durch welches der 
Coucure über das Bermögen des Wilbelm 
Stein von Flacht und feiner Ehefrau erlannt 
worden, redhtelräftig geworben ifl, werden 
alle GEreditoren, welche Rechteanſprüche — 
perfönlie oder dingliche — gegen die Con«- 
cursmafie ber * a zu machen 
aben, hierdurch vorgeladen, ſolche 
' Freitag den 29. October, Morg: 9 Ubr, 
dabier arltend zu machen, bei Bermeidung bes 
mit Ndlauf bdiefed Zermins ohne Weiteres 
eintretenden Rechtonachtheils des Ausfchluffes 
von ber Maſſe. 

Diey, den 6. September 1841. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Müller. 





Edictallabung. 


Das Schuldenweſen des Adam Sk ein &- 
berg . von Birlenbad beireffenv, 


Nachdem über das Bermögen bed‘ Adam 
Steingberger von Birlenbach rehisfräftig Der 
Eoncursproceh erfannt worden if, ſo werben 
alle diejenigen, welde Anfpräde an bemfelben 
zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, folge 

freitag den 29. October d. J. 
Morgens 8 Uhr, 
dabier bei Vermeidung des don ſelbſt eintre- 
tenben —— von der vordandenen Maſſe 
a liquidiren. 
Die, den . September 1841. 
Herzogl. Rafi. Amt, 
Bietor. 
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9. Berip. — Drud von 4. Ofier ztetp. 






Nr-275. — Dienftag 






Frank- 
Ober⸗Po 


ü 


Großbritannien. 


Lord Morpeth hat am 14. September bei einem Gaftmapl, | 


das ihm zu Dublin gegeben wurde, in gebaltvoller Rede die 
Entwidelung und Wirkung des won dem Wiiniferrum Mel⸗ 
bourne in Itland befolgten Syſtems unparteiiiher Gerech⸗ 
tigfeit. dargelegt.” Man darf erwarten, das Gabinet Peel 
werde nad gleichen Grundfägen verfahren und bamit bie 


Hauptjhwierigfeit entfernen, welche einer Toryvermwaltung | 
in Bezug auf Jrland, wo ned fo viele — ———— 
ord Mor⸗ 


gen hemmend obwalten, im Wege ſtehen dürfte. 
peth hält die Einführung eines Armengefeges in Irland für 
eine ber bedeutendſten und folgenreihfien Maßregeln des 
Miniſteriums, wozu er gehörte, und äußert ji darüber, 
wie folgt: „An wirklicher und überwiegender Wichtigkeit 
murbe die Zchntenfrage durch bie frage wegen Einführung 


der Armengeiege in Irland noch übertreffen, und ich glaube, | 


Daß Niemand jih würde haben befannt maden fönnen mit 
dem Elende, dem herzzerſchneidenden, ſchaudererregenden 
Elende, weiches in den düſtern Erdhütten und den Borfläd- 
ten mander Stadt in Irland herrſchte, ohne zu ber Llebers 
eugung zu fommen, daß es Zeit fey, den dunfeln Zügen 
her Mitsellofigteit — ind Anilig zu ſehen; id) darf 
aber behaupten, daß unfere Regierung tie erfie gewejen ift, 
welche die furdtbaren Schwierigkeiten diefer Frage mit Ernſt 
zu befämpfen unternommen hat. 
betrifft, wie biefes geihehen if, fo verberge ich mir nicht, 
daß tarüber viele Meinungsverjdiedenheit herrſcht; auch 
ebe ih gerne zu, daß die eingeführte Maßregel bis jegt 
aum mehr als ben Eharafter rined Verſuchts an ſich trägt; 
bei allem bem aber würde ich nach der Ueberzeugung, welde 
ich von ber Nichtigkeit ihres Principe hege, und mit Rüds 


ſicht auf die bis jegt erreichten Erfolge derielben volifoms | 


men bamit zufrieden ſeyn, wenn mir mein voller Anth:il an ber 
Berantwortlichfeit für die rn. des irischen Armenzeieges 
in ben Annalen der Nachwelt zu Gute geſchrieben würde.” — 
Nachdem Lord Morpeth, im Berfolg feiner Darlegung, 
darauf hingewiefen, wie ber geiellihafllihe Zuftand Ir— 
Iand’s, wenn man alle die Urſachen berüdjihtige, welde 
Denfelben zw trüben geeignet find, während ber letzten zehn 
Jahre einen überawd zufriebenftellenden Gontraft gegen 
faR jebe andere Periode der Geſchichte Jrland’s vor Augen 
ſtelle; — und nachdem er auf ben. Gewinn gezeigt, welcher 
Irland dur die Emancipation von 1829, die den Kathos 
Iıken Gig und Stimme im Parlament gefihert hat, zu Theil 
—— — ſchließt er mit nachſtehender beredten Peros 
ration : 
Derupigung bei anerfanntem Unrechte, id erwähne deſſen 
nit als eines Beweggrumdes der Unthätigkeit, fondern ich 


ſehe barin nur ein Reudtfeuer, das vor Berzweiflung ſchüz⸗ 


amts- Beitung. 





Was bie Art und Werie | 


„Ih erwähne deffen nicht als eines Grunde ber | 






-furter 





zen foll; und wenn ich binblide auf die Vergangenheit bies 
ſes Yandes und feine jegigen Befähigungen, auf Alles, was 
es erlitten, Alles, was es geleiftet, und Allee, wad es noch 
ı werben fann; wenn id febe, wie ſehr es in einiger Hinſicht 
zur Shwägung England’s, in anderer zu feiner Erfräfti« 
| gung beigetragen bat, mie feine eigene Erihöpfung und 
feine Drangjale mit furdtbarer Bergeltung fih auf jenes 
Land ſelbſt zurüdgemälzt haben, wie e6 über jede Seite ih⸗ 
rer gemeinſamen @efdichte die Spuren feiner Tapferkeit 
und jeiner Jnteligenz ausgegojfen bat, das Licht, das noch 
jegt. von dem Degen Wellington’d abglänzt oder auf der 
Veper Moore’s ſich abfpiegelt; — dann fann ich feinen ande» 
ren Wunſch hegen, als daß zwei folde Nationen zur voll« 
fien, freiefſen, gemeinihaftiihen Theilnahme an jedem bür- 
gerliden Rechte und jedem Nationalvorrechte gelangen mö— 
gen, daß fie umfangen werden mögen von berjelben reis 
heit, ihren Wohlſtand ziehen aus benfelben Quellen, und 
baf fie mehr und mehr im gemeinfamen Befireben auf ben 
. Weg ber Ehre und der Vollsgröße geleitet werden mögen. 
Weiches auch ber Zwrd und weldes der Drt feyn mag, 
| auf dem die Energie unjeres Volkes zur Thät:gfeit berufen 
' wird; ob es gilt, unfere Fahnen auf den Wällen von Kans 
dahar ober unter ben Bauerien Pelings oder aufden Trüm- 
| mern von Acre aufzupjlangen; ob es gilt, den Eupbrat unjern 

Kaufleuten, den Niger ** Miffionären zu öffnen; ob es 
gi, Dependentien wie Canada zu confolidiren, ober nad) den 
ſudlichen Seen die Segel zu richten und dorthin freie Inftitutio- 
‚ nen und cqriſtliche Ledren zu bringen; — fo hoffe ich zuver⸗ 
| ſichtlich, da Irland in allen früberen Zeiten an allen großen 
‚ Unternehmungen England’s Theil genommen und fein Blut 
freigebig mit dem England's auf dem fhäumenden Kamme 
ber Wogen und bem Bapyonette bes Feindes gemiſcht hat, 
daß es entſchloſſen if, nod mande Jahrhunderte hindurdy 
| Unheil zu nehmen an ben glänzenden Triumphen, melde 
| in die Wohnfige des Barbarıemus die Wohlthaten der Cir 


! 


vilifation zu verpflanzen beftiimmt find un» in der Heimath - 
| 
| 
) 


der Heiden Pie Religion des Kreuzes einführen werben. 
Und nun, nachdem mid Zeit und Umſtände veranlaßt haben, 
io viel zum Abſchiede von Ihnen ald Mitgliedern eıner po—⸗ 
litiſchen Partei zu äußern, ber Partei, zu ber ich gehört 
und mit der gemeinihaftli ich gewirkt habe, habe ich jest 
nur nod hinzuzufügen, daß ich in bie Kraft und Haltbarkeit 
der vielen Glieder ber Kette, welde unfere Spmpatpicen 
aneinander bindet, das vollfommenfe Vertrauen ſetze. Ich 
laube, daß dieſe Eympathieen fih am beflen äußern in 
euriger Liebe zu ter Sache der bürgerlichen und religiöfen 
Freiheit, nicht dem falten Buchſtaben nad, fondern im le- 
bendigen Geifte, nicht in der förmliden Rebe der Lippen, 
fontern in der tiefempfundenen Hingebung bed Herzens. 
So betrachtet, iſt unfere Sache auf einem unfterbligen Prinz 
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w begründet, und Sie können verfihert feyn, daß fie ihre 
nhänger nit wird zu Schanden weiden laffen.” 


RAtedberliande 


- * Amferdam, 1. Det. (Hanbeldblad.) Im Folge em⸗ 
pfangener Berihte aus Berlin hat Se. Maj. König 
Wilhelm Friedrid, Graf von Raffau, feinen 
Entfgluß, den Winter in der preußiſchen Hauptſiadt zu 
zubringen, wieder geändert, und Höcfiderfelbe wird mit‘ 
der Gräfind’Dultremont und zwar wahrſcheinlich binnen 
Bu Zeit fi nad dem Loo begeben. 24pGt. Int. 514 4.— 
Sp@t. Holl. 101. — Kansb. 255. — 4pt. Spnd. 92;. — 
34pEt. 764. — Handelm. 1541 a 3}. — 5rCt. OR. 973. — 
Urd. 1833. — Paſſ. — — Ard. Coup. 18}. spät, Met, 
1055. — 23pEt. Met. —. — Ruf. Inje.—, — Eeit. 69}. 


Ruſßland. 


Petersburg, 21. Sept. Die ſeit einigen Jahren vom 
rg gar girtie erſcheinenden Gandels.Tabelln 
nd eine treffliche Bereigerung für die vaterländiige Star 
tifit geworden, und tun dar, welden Aufihwung die Ges 
werb⸗ Induſtrie und durch ſie der Handel in neuerer Zeit in 
Rußland gewonnen haben. Die lärfien Handels verbindun⸗ 
en unterhalten wir jetzt unſtreitig mit England. Unſer 
alg, Hanf, Flachs, Leinſamen, Shweineto:flen und Theer 
finden unauggefegt dahin den meiften Abfag; auch möchte 
fein anderes Kand als Rußland im Stande feyn, England 
mit diefen Producten in fo großen Quantitäten und zu fo 
annehmlichen Preifen zu verforgen; denn fie gehören zu 
denjenigen unferer Ergeugnifle, die fih bei uns am ergie- 
bigften vorfinden. Wir fönnten au zu Zeiten, wenn gute 
Ernten ung begünfigen und Englands eigene Borrärhe für 
feine Bedürfniffe nicht hinreichen, was au in früheren gu⸗ 
ten Rornjahren der Fall gewefen, anfehnlide Getraide: Ber» 
ſchiffungen dahin maden; aber Englands Kornbill ſteht ja 
jeder auswärtigen Kornzufuhr Hindernd entgegen. Unfer Ab» 
fag in Holz und Pottaſche nah England fönnte viel bebeu- 
tender ſeyn, wenn England nicht fo fehr bie Einfubr aller 
rohen Producte aus feinen Golonieen in fremden zus 
len fügen würde; befanntlih erlegen Hola, Pottaſche, Ge⸗ 
traide, rohe Häute, Wolle und andere Artifel, aud den 
engliihen Eolonien eingeführt, einen viel geringeren Zoll, 
als die aus Europa eingebradten. Englands Tarif ift auf 
ein renged Schutzſyſtem feiner Manufactur-Induftrie bafırt, 
und verwehrt jede fremde ErzeugnigEinfuhr, die irgend 
einem Zeige feiner eigenen oder feiner Eolontal- Inbuftrie 
nadipeilig werben fann. Diefer Feſſel megen fönnen zur 
Zeit noch einige unferer Erzeugniffe feinen Eingang in Eng⸗ 
land finden, der zu hohe Einrupr-gol pätt fie —— 
von biefem Marft zurüd; unabgeieben auf biefe win 2 
Befpränfungen, hat denne unfer Handel mit biejer Ma 
in neuefler Seit, im Vergieich su einer frühern, ungemein 


augenommen, 


Re 105 3 ) er 3 ſtlich 

t. od. 3. iſt wieder ernſtlicher 
F Re baldigen Anfgluffe Hamburgs und 
Medienhurgs an ben deutſchen Zollverein. Die Grgner der 
deutfhen Intereilen geben fih natürlih ale Mühe, dieſe 
Bereinigung zu hintertreiben, allein der gute Geift, welder 
jegt ganz Deutfbland durchweht, wird die berrlihe Sache 
nicht ſcheitern laffen. Medienburg wird nicht vergeffen, daß 
es opne Deutjhland Nichte if, und au Hamburg gedenft 
mehr, als je, feines deutſchen Urfprungs, fo wie ver großen 
Gefahren, welchen es entgegen ginge, wern es ijolirt werben 
und vielleicht Altona dur den Anihluß von Holſtein und 
Säleswig an feine Stelle treten follte. Die Furt, dag einzelne 
Artifel durch den Anflug an den Zollverein theurer wer⸗ 
den möchten, iſt theild unbegründet, theild aber aud von 


gar feinem Belang, wo fo großartige Ziele anderer Art”zu 
erreihen find. Nicht unmöglih wäre es auch, daß ber 
Statt Hamburg befondere Privilegien und Borzüge be» 
willigt würden, wozu man bier ganz geneigt ſcheint, wenn 
ed nur feinen Anflug beſchleunigt. Bielleiht, dag man 
foger ein nad den bieherigen Zolltiften fehzujegendes jähr- 
lines Paufgquantum an Steuer befiimmte, weldes Ham- 
burg aufzubringen und ſelbſt zu repartiren hätte. — Die 
neulice Beleidigung der Hamburger Flagge hat aufs neue 
lebhaft an das Intereſſe gemahnt, und cine allgemeine 
deütſche Handelsflagge zu geben, und man befdäftigt 
ſich jest bier viel mit biefer Idee, welde eine verbältnig«- 
mäßig leichte Ausführbarfeit für fih hat, und das Boripiel 
zur Gründung einer beutfhen Marine feyn wird, Ganz 
im Sinne diefer nationalen Bewegung iR aud tie Ericeis- 
nung des beutfhen Vereins hierſelbſt, welder das Be⸗ 
ſtreben hat, den deutſchen Vollsſinn zu erweden und zu bes 
leben, deutihen Gewerbfleiß zu fördern, und für den Abjag 
vaterländifher Erzeugniffe zu forgen. Der Berein wird 
feine Beftrebungen aud dahin richten, bie fremden Moden 
zu verbannen, und eine angemeſſene beutfhe Vollstracht in 
Schwung zu bringen. 

Berlin, 8. Sept Ge. Maj ber König hatte bie 
Shlöffer Camenz und Fürftenftein beſucht, und ein am heu- 
tigen Morgen aus Fiſchbach hier eingetroffenes Schreiben 
beftätigt die Nachricht, daß Sr. Maj. nod eine Zeitlang in 
Erdmannddorff verweilen werden, und in dem Yugenblide 
der Tag der Abreife noch nicht beflimmt war. Hoͤchſtdie ſelben 
benugen das berrlihe Herbfiwetter zu tägliden Spagier- 
fahrten, im offenen Wagen und meiflend nur von einem 
Dffigier begleitet, auf die einzelnen Yunfte der Umgebung 
des reizend gelegenen Schloſſes Erdmannsborf. So wie 
von den großen ın Schleſien vorgenommenen Avancements, 
fo find au bis jegt von ben —— Ordensertheilun⸗ 

en mod gar feine fpecielle Liſten zur Publicität gebra@t 
Sur Einzelnpeiten davon find — Sean. Namen 
hat der General und Divifionär Y- l * ei au, —7* 
der ale Praͤſident der bier Me He * ” * 
Befimmungen ber Dei Adier- Orden erfler Glaffe erpalten 
—A Brigadecommandeurg, auch diejenigen, welche 
interimiftiich — 7—8 führten, haben den rothen 
Anler- Orden, oder wenn fie im Biſihze deſſelben waren, er» 
höhere Claflen erhaltn. — Der Erbgroßberzog von Med- 
lenburg Strelig wird die erften Schritte auf ber militäri- 
(den Laufbahn in unferer Armee beginnen, und zu biejem 
Awede als aggregirter Rittmeifter des erſten Garde-Band- 
wehr- Uplanen- Regiments in Potsdam eintreten. — Gefern 
fand bie Beerdigung des Oberſten von Delius, eines 30 
Fahre hindurch im Kriegaminikerium deſchäftigt gewejenen 
Stabsoffiziers, ſtatt. — Heute biclt das Staatöminifterium 
eine Sigung, bei welcher, in Abwefenpeit des Prinzen von 
Preußen, der Stiegeminifter, General_ der Infanterie, 
». Boyen, den Vorfig führte; nur fünf Mitglieder waren 
zugegen, alle übrigen befinden ſich auf Reifen. 

rier, 29. Sept. Aus turemburg wird unterm 26, d. M. 

geſchrieben, dah die Zollangelegenheit des Grofherzogthums 
Luremburg gegenüber dem großen deutſchen Zollvereine noch 
feineswegs als definitiv abgemacht auzuſeben if. Die Ver⸗ 
fagung der Ratification des am 8. Aug. d. 3. adgeſchloſſe⸗ 
nen Tractats über den ' eitritt des Großherzogthums Lurem⸗ 
burg zum beutihen Zollverbande ift bie auf dieſen Tag 
nod nicht officiell, und bie theilweife Ausführung bes Trac⸗ 
tats 3 der — 3 bis vet noch durch feint 
adminiſtrative Maßregel eingeſtellt worden. 

Aus dem —— 26. Sept. (Obd. 3.) Den 
VBernehmen nad fol bei dem hannöverfhen Cabinet eine 
fehr energifhe Mote von Seiten ber preußiſchen und engli⸗ 
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fhen Regierung über die Aufhebung des Stader Zolles 
eingereidt, und darin bervorgehoben feyn, daß berjelbe auf 
gar feinem Rechtotitel berupe, Es wäre in der That nicht 
zu frühe, daß die mit jenem Zoll verbundene arge Plackerei 
des Handels endlih megfiele. — Die freie Stabt Rübed 
fol bereits Schritte getban haben, um fi dem deutſchen 
Zollverein anzuſchließen. 

.  Dannover, 1. Det. Die bhiefige Zeitung enthält fol⸗ 

gende Artikel: ' 

1. Hannover, 1. Det. Heute find das zweite Infanteries 
Regiment von Hildesheim und Hameln, das dritte Infanteries 
Regiment von Eelle, das zweite leihre Bataillon von Einbeck, dad 
Garde Euiraffier-Regiment von Northeim, das dritte Dras 
goner-Regiment von Gele, das vierte Dragoner-Regiment 


von Yüneburg und die reitende Artillerie von Wunftorf hier 


und in der Umgegend eingerädt, um mit ben Truppen ber 
biefigen Garniſon audzuführen. 
iR eine itair- Commiſſion des Hohen beutfhen Bundes, 
beſte hend aus dem fönigl. preußifchen General der Infanterie 
Hrn. v. Nagmer und dem großberzoglich badeniden Ges 
neral-tieutenant Hrn. v. Stodporn nebft Begleitung, 
mit der Jnfpection ber hiefigen Truppen uno Militair-An« 
Ralten beicäftiget. | 

2. Stade, 29. Sept. Nah einer im heutigen Intel-⸗ 
ligenzblatte der Herzogtpümer Bremen und Berden enthals 
tenen Belanntmahung der Töniglihen Yandproftei ift, in 
Bemäßpelt ergangener Beftimmung des fönigliden Minifterii 
des Innern, die Polizeivermaltung in der Stadt Stade ' 
einer fönigliden Polizei-Gommitfion provijorijch über: 
tragen, und ber Amts-Affeffor Wippern dajelbft mit der , 
Wahrnehmung gedachter Polizeivermaltung beauftragt. Aus: |, 
genommen von der Wirkſamkeit der königlichen Polizei-Koms 
miflion, und dem Magiftrate der Stadt Stade verblieben, 
find die Angelegenheiten der Hanbeles, Handwerfers und 
Bilder, der Schifffahrte- und Walferbaus, der Baus, der 
—33 Geſundheits⸗, Unterrichts⸗ und Landwirthſchafts— 

oltz 


Stade, 28. Sept. Heute iR unferm Magifrate auf, 
Dürgermeis ! 


verjammelter Landdroſtei fein Urtheil eröffnet. 
fer Neubourg ift auf vier Wochen vom Amte und Grhaite 
fuspendirt ; die übrigen Magifiratsmitglieder haben einen 
ernftiihen Verweis erhalten. Außerdem if der Stadt bie | 


eigene Polizei genommen, und ein fönigl. Polizeiperr anges | 


ftellt, mit Aufpebung des geſetzlichen Recurfes an das Stadts 
gericht. 


Stuttgart, 2. Det. In der Reihe unferer Fefilich⸗ 


feiten brachte der 30. Sept. Morgens das Wettrennen | 
des Wettrenn»Bereind auf dem Plage bei Cannſtadt. Mit- 
tage waren auf föniglihe Anordnung bie 64 Beteranen, 
aus ben Kriegen von 1814 und 1815 zu einem Mahle in 
Stuttgart vereinigt, wobei Mitglieder des Kriegebepartes | 
ments die Honneurd machten. Saal (im Gaftpofe 
um Hirſch) war ſchön mit kriegtriſchen Emblemen und 
. Trophäen verziert, Mit ſtürmiſchſtem Jubel wurde bie . 
Gefundpeit des königlichen Heiden und Heerführere | 
ausgebracht, und herzlihe Freude herrſchte 
Tafel der alten verdienten und beforirten Strieger, - 
Das Fehfhiegen der Schützen-Geſellſchaften 
dauerte bis geflern fort. Der König, in Begleitung des 


an ber. 


Schon feit einigen Tagen 


ri 


! 


ı herzliche Gefinnung Derer, die ed begingen, bie würbige 
| Haltung Derer, bie ibm anwohnten, war. 

Stuttgart, 3. Det. Die Baufeine, welde durch 
die Bemühungen eines Stutigarter Vereins und durch Bei- 
träge aus allen Theilen Würtembergs und Ehmwabens für 
den Dombau zu Köln berbeigefhafft worden find, haben 
diefer Tage auf fünf würtembergiſchen Schiffen Heilbronn 
verlaffen und ſchwimmen gegenwärtig in Ein großes Schiff 
üdergeladen, den Rhein hinad, Sie werben übermorgen, den 
5. October, an ihrem Beflimmungsorte eintreffen; einige 
Mitglieder des Stuttgarter Bereing jind geftern von hier abges 
gangen, um ber Ablieferung an bie betreffende Stelle zu Köln 
beizumohnen. Durch Ucbereinfunft mit dem Bauführer daſelbſt 
find die Steine fon jo zubehauen, daß eines ber großen 

othiſchen Fenſter daraus gebaut werben fann, und ihre 
Zahl reicht eben für daffelbe hin. So wird ein fihibares 
Denkmal des Geſchenkes bleiben, dad vor zwei Monaten in 
Köln angefündigt wurte, und als ein Zeichen brüderlicher 
Theilnapme zum Voraus freundligen Danf erhielt. 

Bom Oberrhein, 30. Sept. (Oberd. 3.) Schweize⸗ 
ſche Blätter erzählen eine fotbare Epifode aus den Feit« 
lichteiten bei Einweihung der eigen Mr ind Eifenbahn. 
Bei dem Bankett in ber Fruchthalle gu Straßburg war aud 
ber Schweiz gedacht worden, und auf ber Ehrentafel pramg- 
ten ald Sinnbild der Berbintung zwiſchen den beiden Stäb- 
ten, welde die Endpunfte der Bahn bilden, zwei zierliche 
Auffäge, das Münſter von Straßburg und dad St, Ja— 
fobe:Denfmal bei Baſel verfiellend; in der Mitte befand 
fih eine Yocomotive, welde aus einem großen Kuchen ge: 
formt war. Als die Reihe an bie Toafle kam, erhob ſich 
auch cin Badler Ratheherr, und bradte in deutſcher 
Sprache einen Trinkſpruch auf „Franfreih und das Elſaß“ 
aus. Es wird nicht mit erzählt, in welcher Weife ber 
ſchweizeriſche Trinkſpruch aufaenommen warb, allein es 
ſcheint, daß dem Eiden Zoaftsringer nachträglich beifiel, 
wie er ſich in einer Provinz befinde, wo die beutice 
Sprache ſyſtematiſch bei Seite gedrüdt wird; fur, er 
nahm fid zuiammen, und fügte in franzöfifher Sprade 
eine „EntfQuldigung“ hinzu, „deutſch geiproden zu haben.“ 
Hr. Tefte, der Minifter, war jedoch fo gnädig, ihm zu 
erwiedern: „Wir hören es jehr gerne, wenn Frankreich 
auf deutſch Toafte gebraht werden.“ Diefe treuberzjige 
Verfigerung, daß es Frankreich nit zuwider fey, ih auch 
in deutſchen Worten verehren zu laffen, berupigte ben 
Rathöheren, der fih mit feiner Mutterfpradhe vergangen 
hatte, und die Anekdote läuft nun dur die ſchweizeriſchen 
Blätter als ein Beweis von der humanen Nachſicht, welde 
man in franfreih mit barbariihen fremden Eriftenzen hat. 
— Man fpridt von Anträgen zu einem Hanbeldtractat, 
welde der Schweiz von Seiten Frankreichs zugedacht ſeyn 
ſollen. Es wird ſchwer halten, etwas Eriprießliches ine 
Werk zu fegen, ba zu biefem Zwede erft die Eidgenofien- 
ſchaft ſeibſt unter Einen Hut zu bringen wäre, und überbieß 
bie Schweizer derzet andere Dinge zu thun haben, als fi 
zu „materiellen Interefien“ herabzuläffen. Es find vielmehr 
bie „Ideen“, welche ſich jest im Borbergrunde befinden, d. h. 


| die Katholifen haben fi zu beflagen, baß man fie nidt 


katholiſch ſeyn laſſe, und bie Proteftanten beklagen ſich, daß 
man fie dem Papft überliefern wolle, und wer nicht einſicht, 


Kronprinzen, gerubte geftern Nachmittag die Schügen mit | daß dieſe zeitgemäße Spaltung die höchſte Errungenfchaft 


einem Beſuche zu beehren und feldft zu ſchießen. Jeden | 
Abend während bes Schichens kehrien die Schügen unter 

voßer Theilnahme von Zuschauern vom Schießbaufe in die 
Stadt zurüd. — Heute ſchließt die Bürgergefellidhaft 
bie Reipe der Fefie mit einem Balle, wie fie biefelben 
‚vor acht Tagen mit Concert eröffnet hatte, — Die Fremden 
reifen ab, und fie, wie bie Einheimiſchen, tragen eine frohe 
Erinnerung an ein ſchönes Feft mit fi, defien Schönfles die 


einer wahren Givilifation it, Der verfieht Nichts von 


\ Schweigerzufländen. 


Branffurt,4. Oct. Geftern find dahier eingetroffen und 
im ruffiiden Hofe abgefliegen: Graf Mouſſin⸗Pouſchlin aus 


| Vetersburg; Fürft Kosichubey, k. ruff. geh. Rath nebſt Fa⸗ 


‚ milie; Fürf Leon Kotſchuͤbep, k. ruſſ. Garbeoderf aus Ruß⸗ 
land, Die Fürkin Eli. Kotigubey aus Poltowa, Graf 
ı Rebern, k. preuß, Geſandter am großp. befl. Hofe. 
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Benadridti . [1618] Das dem Küfergefellen Jean Gau 
! Aigungen. don Her sub Ar. 2933 "Den 12 entre 1840 
ertheilte und auf unbefimmte Zeit gültige 


Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 


Frantfurt a. M., den 29. September 1841. 
[16236] Polizei-Ami. 


AR En \ RR u [1586] Joſeph Walter, Schneidergeſell aus 
Kölnische NZ N) 4 Wormoidt, Rönigl. Preuß. Regierungsbiirt 
ſch er a En Gefellfihaft. Königsberg, — yuleht in Erfurt vi eis 

— — Vanderbuch, ſowie feinen Taufſchein angeb- 


Fabrten zwithen Etragburg um Düffeldvef und dur Berbin-|yeisen, mad zur Berhklung bon Mihkrin 
dung bis Motterdam, London, Antwerpen, Amfterdam und| den biermit befannt gemagt wird. 


— Frankfurt a. M., den 23. September 1841. 
Hamburg. r Polize-Amt. 


Abfaprtöftunden in Mainz vom 4. October an: a — 
* eber den Nachlaß der dinterla en t 
Nbeinaufwärts: Morgens 7 Uhr. Nbrınabwärts: Morgens 7 Uhr.| des berforbenen biefgen Bürgers und Hau 
Nadmitt. 2} „ » 10 — eg — Cdar 
Außerdem fährt jeden Abend 5.Uhr- ein Localboot von Mainz nad Bingen|gehornen Roc, iR von hier aus der Goncurs 
at gen| geb A ier aus ber € 

und = jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd. . etannt Tan. z * . E — 
Sillette für die Dampfſchiffe nach ne 
der Taunus-Eifenbabn und für bie Omnibus zur Fahrt nad dem Babn- ee Kaglap-Debitmaffe au = 


bof in Aranffurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu den Dampf- gen haben, dierdurch aufgefordert, folde fo 








Ihiffen, werben in Franffurt ertheilt: arih, im dem, hiermit — 
onnerfiag den 14. October $ 
auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauen— Bormittags 9 Upr, 
frage I. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; j ———— ———— — — — 
SR r — F bie diermit eventwell ge- 
auf dem Bikett-Burcan in der Friedr. Wilmans’fchen Buch. —— —— — 
handlung, Zeil D. Nr. 188. follen, und feine weitere Yadung, ald an der 
Franffurt a. M., den %. September 1841. id m. —— Schuldner 
m |piefer Debitmaffe —— un —— 
rn i ohmaliger Ja 
(1494) Zur fechften Kaffe an den. verpüßleien WRaflecurator deren Dr 
{ 4 5 nir en. 
100. Frankfurter Stadt:Lotterie FH m, ven 4, Septener 1841. 
find ganze und getheilte Driginalloofe zu den befannten Preifen direct aus Dr. Plane Anıfr. 
unferer Hauptcollecte zu beziehen. r. G. Jäger, Yet. 





IM. Trier & Eo. in Frantfurt. 


-| [1449] Erictalladung. 


11592] Es hat dem Allmächtigen gefal: | terefjes meiner werthen Gefgäftsfreunde) Barberungen Be uud vofın rd 


len, geftern Nachmittag meinen geliebten | zu würdigen. i nna Maria Gottfgall von Mammolspain, 
Gatten Johannes Gebhard nad einem Franffurt a.M., den 25. Sept. 1841.| über weldes der Eoncursproceh rehtsträftig 
kurzen Krankenlager im beinabe vollen- i Zufanua Gebhard Mittwe, | erfannt worden if, müfen bei Vermeidung 














lung unter der Firma von ne mangelnder Legitimation dahier ver» BWildelm Sypmidt Aelt. und feiner Chefrau 


—— et. / A 
Gebbard & Siörber Diefelbe iſt die Tochter des umherziehenden —— art. BE 1 —⏑—— 


mit Uebernabme aller Activa und Passiva | Mufifanten Gottfried Jeride aus Angern bei) in yur Anmeldung von binglihen ober per- 


ie nes erfabrenen, ſchon Magdeburg. "Da nun deſſen jetziger Aufent- R f 
gene et mitvem Öchhäseruen il 0 Bam SH, Se Boa at, See & 2 
1 ; — „se orgens 9 Uhr, 
Mitarbeiters unverändert fortgejegt wird. | yige, wo er beireien wird, anhalten und den anberaumt, bei Vermeidung des Ausſchluſſt⸗ 


Indem ih um bie Erbaftung des bis | feiben zur Eimpfangnapme feiner Toter mit . 
BR pi et cauene bitte, wird es mein | befhräntier Reiferonte anherweiſen zu wollen. a 
eifrigftes Beſtreben ſeyn, ſolches dur | Zranfiurt, den 23. September 1841. Herz. Raf. und fürftl. Wied. Amt. 
die forgfältigte Wahrnehmung des Ins Poligei-Amt. Bogler. 


7 i des Ausfhlufles von der vorhandenen Mafle 
a aa a ee le geborne Badmannı. he len 19, Drtober, feß) 8 pr, 
nehmen, weldes traurige Ereigniß ich \ ee er an 

i i iß si 8 — — —— - | bei dem unterzeichneten Amte liquidirt werben. 
— — eg —— zabireichen — Bet ‘ eöniafein. en 27. Auguf it. 
unde mit der Bitte um Verſchonung i e Bekanntmachungen. Herjogl. Naf. Amt. 
ale: Beileinöbcgengungen * und Gerichtlich —. 8 —— 
amit die Anzeige verbinde, daß die von 11583) Am 18. Huguf d. J. wurde bie acht .-. wen 
dem Verblichenen geführte Buchband— BE Pilpelmine Jeride oder Geride a a sahen —— 
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Frankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


Dienftag 


Meuneſte Rahıidten. 


aris, 2, Det. Stand der Rente: 5pGCı. 114... 90. 
Hp. 79. 55, — Neapol. 105. 25. — SpEt. Epan. 23}. 
Paflıve 54. — Bılgiide Bankactien 762. 50, — Actien ber 
3Banl von 3350. — &t. Germain»Eifenbahn 717. 
50. — Berfailles, rechtes Ufer 312. 50. — Linkes Ufer 
208. 75. — Straßburg-Bafel 236. 25. — 

— Der König hat am 30. Sept. über ſämmtliche Trup⸗ 
pen des Lagers zu Eompiegne Duflerung gehalten; — 
nad beenbigter Revue wurden 42 Kreuze der Eprenlegion 
an Dffiziere und Unteroffigiere vertpeilt. 

— Die Zählung zu Elermont if am 28, Sept. been» 
bigt worben, 

— Die Legitimiften wollten am 29. Sept, bem Geburts⸗ 
tage bes Herzogs von Bordeaur, in allen Kirchen Meffen 
lejen laffen, um dem Höchſten für die Herftellung des Prins 
zer zu banfen. Es ift aber ben Geiſtlichen unterfagt wor⸗ 
den, Meſſen zu leſen, wenn folde zu politiihen Manifeſta⸗ 
tionen Anlaß se fönnten, und ſo iſt bie Sade unterblieben, 

— Hr. v. Salvandy foll Ende September an feinen Bot: 
f&afterpoften nah Madrid abgehen; man glaubt, bie dahin 
werde aub Hr. Olojaga fein Beglaubigungsfhreiben als 
Botſchafter der Königin Ziabella I. dem König Ludwig 
nie überreichen. 

— Hr. Thiers fol feine Ankunft zu Paris mit dem 
Plan zu einer Eoalition gegen das Gabinet vom 29, 
Detober bezeichnet haben; man will wiffen, er fehe in einer 
derartigen offenen und legalen Gonjpiration das einzige 
Mittel,aber Anarhie im Innern ein Ende zu bereiten. 

— Alle Minifter haben ſich heute nad St. Eloud begeben, 
wo in Grgenwart des Königs ein Eabineisconfeil gehalten 
werben fol; es find Depeſchen von Hrn, v. SaintesAulalie 
eingelaufen, die fih auf bie Entwaffnungsfrage und die 
u ve von Tunis beziehen. 

ondon, 30. Sept. 3pCi. Stocks 89). — Spt. Span. 
223. .— 21p&t. Hell, 51}. 

— Das Parlament fol, wie man hört, am 7. Det. 
Pprorogirt werben. — 

— Die Königin bezieht am 9. Det. den Budingham- 
palaſt, woſelbſt fie ihre Wochen zu halten gedenft, — 


Deutifdland 


Bien, 28. Sept. (9. 3.) Heute Bormittage rüdten 
fämmtlide,, bier vereinigte Truppen, im Ganzen 17 Ba— 
taillone Infanterie, zwei Regimenter Eavallerie, fammt dem 
Pionniercorps und entſprechender Artillerie, vor Sr. Mai. 
dem Kaifer in Parade aus. Morgen werben bie Prinzen 
von Preußen und Sachſen und ber königl. hannover'ſche 
@eneral von bem Busiche zur Infpection biefer Truppen 
von Böhmen hier erwartet, — Aus Frankfurt if ber Staates 
und —5*— „Graf v. Munch-⸗Bellinghauſen, in 
Urlaub hier eingetroffen. 

Breslau, 29, Sept. Ge. Majeftät der König werben 


(Beilage zu N” 275.) 
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d. October 


am nächſten Sonntage Schloß Erbmannsborf verlaffen und’ 
wie man vernimmt, über Blogau und Frankfurt a. db, D, 
nad Berlin zurückkehren. In dem von der Breslauer Zeis 
Meng vor einigen Tagen gegebenen Beriht über bie Reife 
Sr. Majeſtät nah Warſchau if irrthümlich gemeldet, daß 
id im Gefolge Sr. Majeftät des Königs au der Premiers 
ieutenant vom zweiten —— — von 
Wolicki, befunden habe, indem der gedachte Offizier zwar 
eine Urlaubsreiſe nach Warſchau unternommen, jedoch zum 
Gefolge Sr. Majeſtät nicht gehörte, obwohl ihm mit Aller⸗ 
höchſter —— vergönnt war, ſich eines im Wagen 
- fönigliden Leibarztes unbefegt geweſenen Plages zu 
etienen. 

Magdeburg, 1. Det. (Mainz. 3.) Den Bertpeidigern 
ber Nübenzuderfabrifation in Preußen und Deutfland 
überhaupt jagt der Regierungsrath und Profeffor Hagen 
in Königeberg feinen geringen Schrech ein, indem er im 
Septemberbefte der Pölig'ihen Jahrbücher nicht nur behaups 
tet, daß die Rübenzuderfabrifation dem Nationalreichthume 
zum großen Nachtheile gereihe, ſondern diefe Behauptung 
a gründliih nachweiſt. ° 

onn, 2. Det. Die Berfammlung beutfer Philologen 


rigen Sigung burd) 
Stimmenmehrheit entiieden, daß Ulm ber künftigjährige 
Berfammlungsort feyn fol. 
Dresden, 30. Sept. 3. k. Hoh. die Prinzeffin Amalie 
iſt Heute früh von hier über Münden nad Florenz gereifl. 
Leipzig, 2. Det, (8. A. 3.) Die zur Meffe hier anwe⸗ 
fenden — begingen geſtern Abend mit einem 
fehliden Maple die in diefen Tagen ihre Heimath bewe⸗ 
ende Feier der 25jährigen Regierung König Wilpelm’s L 
ie über bem Eingang als Transparent —— uralte 
Loſung: Hie gut Wirtemberg Bun “weihte gleich» 
fam den mit Krängen, Feſtons und den Würtemberger Far⸗ 
ben ausgeſchmückten 5 raum, wo aud) in friſch grünender 
und blühender Umgebung bes Königs Büfe aufgeſtellt war, 
melde einer der Theilnehmer eigens dazu hatte aus Stutit⸗ 
art fommen laffen. Das Haupt trug den Schmud mit 
Gaben Weihe Begabter, einen friſchen Lorbeerfrang, den eine 
bier lebende Stuttgarterin — hatte. Die Reihe der 
Trinkſprüche eröffnete Hr. Silber aus Stuttgart mit folgen» 
endem: „Die Feier des 2bjährigen Regierungejubiläums 
r. Maj. unferd Königs, zu der fih das ganze Baterland 
wie Ein Mann erhoben hat, konnten wir nit theilnapmlos 
an und vorübergehen laſſen. Es drängte une, irgend» 
wie öffentlich Fund zu geben, daß uns gleiche Liebe und 
Treue beiecle, daß mir biefelden Danfgefühle für bie 
fegensreiche Regierung Sr. Majeftät hegen, welde bas 
Baterland in dieſen Tagen am Tprone niedergelegt hat. 
So lade ih Sie denn ein, bad volle Glas & Hand zu 
nebmen und mit mir einzußimmen: Ge. Majeflät uns 
fer geliebter König, ber Beſchützer der vaterländiſchen 
Indufrie, der Beförderer deutſcher Dandelsfreiheit und 
deutſcher Einigkeit lebe hoch!“ Dem ward mit Enthufiasmus 
von ber zahlreihen Berfammlung entiprodpen, und bas Ab⸗ 
fingen zweier für die Berfammlung eigens gedichteter Feſtlieder 
erneute die „dem Helden, bem Bater, dem glänzenden Stern“ 


und Schulmänner bat in ihrer * 
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geltenden, begeifterten Jubelrufe aus der Kerner Gleichen An⸗ 
Hana fanb ber von Hrn, Zeisaus Rannfladi : „Der mit Anmutb 
amd ölchreis jebe weiblihe Tugend vereinigenden Landesmutter!“ 
ſowie ber von Hrn. Steydel dem Kronpringen mit dem Wunſche 
audgebrabte Toaſt, daß er leben und regieren möge wie 
fein Bater. Ein Gaſt aus Sachſen fprad in freubiger Ans 
erfennung aus, wie ſehr er ſich beglüdt fühle, an einer jo 
önen patriotifpen und recht aus innerm Herzen fommen« 
den eier Theil nehmen zu können. Denn nicht immer wär 
ren Öffentlibe Lobpreifungen Wahrheit, und Seufzer ſchnür⸗ 
ten die Druf zuſammen, wenn bei verorbneten Gelegenheiten 
bie Hand zum Becher greifen müſſe. Er wänſchte den 
Würtembergern um fo mehr Glüd, ald auch Sachſen einen 
j gen en, weifen und gerechten König befäße, unter dem bie 
erfaffung eine Wahrdeit und jede Sachſenbruſt mit Ber: 
frauen erfüllt ſey. Bon einem bier anfälfigen Würtember: 
get wurde dad Wohl des gefeierten Landesfürſten ausge: 
racht, unter deſſen Schuge das Feſt vor fih gehe. Kür 
Deutichland’s größten Dichter, ein Wärtemberger Kind, für 
Stiller, wurden bie Gläfer geleert, fie erlangen ferner 
für Uhland, Pfizer, Schwab zufammen. Auch Dem ward 
volle Libation —— worin bie gonze fünftige Bedeutung 
bes deutſchen Volls und Landes beruht, dem einigen, freien, 
dem ganzen Deutihland: „So weit die beutfche Zunge Fingt 
und Gott im Himmel Lieder ſingt!“ Den neueflen Act dee 
Königs Wilhelm, die Amneftie ohne allen Borbehait, feierte 
ein befonderer Toaft, No viele antere wurden mit jubeln- 
dem Beifall aufgenommen, bis fih fpät in ber Madıt die 
von patrioriihem Enthufiasmus und edler Fröhlichkeit be⸗ 
feelte Berfammlung trennte. 

Aus dem Lauenburgiihen vom 24. Sepiember. 
(A. M.) Die aus Berlin und dem Medienburgifihen ver- 
Öffentlichten Nachrichten, daß fi ein bänifcher und ein med- 
Ienbwrgifcher landesherrlicher Commiſſait in Berlin befinden, 
um mit dem bortigen Berlin-Hamburger Eijenbahncomits 
ein Uebereinfommen zu treffen wegen Aufhebung derjenigen 
Zölle, deren Fortbeftehen jene Eifenbapn zu ſchwer bebrüden 
würde, als dab bei felbigen an ein Gedeihen des Unter⸗ 
nehmens zu denten wäre; — und, daß ber Beitzitt der bei⸗ 
den Großherzogthuümer Medienburg zum preußifchsbeutichen 
Zollvereine, ungeachtet ber dabei zu überwindenden Schwie⸗ 
gleiten, nunmehr bennod nad Berlauf einiger Zeit zu ge: 
mwärtigen jeyn moͤchte; — biefe wichtigen Nachrichten erre- 
gen eg Weiſe ganz befonders in unjerer Provinz 
das lebhafteſte Intereffe. Denn, wahrlich! „die folgen 
jener Verhandlung und biefes Ereigniffes für die benach⸗ 
barten Territorien laſſen ſich noch nicht berechnen!“ Sollte 
ge: wirklich eine neue Zollellebereinfanft mit Preußen 

r unfer Sand in Ausſicht leben, fo wäre es gewiß poli⸗ 
tiih wünſchenswerth, eine ſolche einfiweilen nur interimi- 
fifh und auf eine möglihft furze Zeit zu treffen, damit bie 
Erfabrung uns zuvörderſt barüber beiehre, wie jene Ange⸗ 
fegenheiten demnächſt definitiv und auf längere Zeit in uns 
ferem Staate-ntereffe zu veguliren feyn möchten. 

Franffurt, A, Oct. Ge, Durdlaudt der Herr Herzog 
Joſeph von Sahfen-Altenburg haben geruft, dem 
Profeffor Dr. Med. Georg Kloß dahier in Erwägung 
ber langjährigen audsrzeichneten Yeiflungen beffelben und 
befonders in —— der 5 erdienſte, welche 
er ſich in den Jahren 1814 und 1815 um bie ärztliche Be- 
handlung der in den Holpitälern feiner Baterftabt verpfleg: 
ten Truppen ber Alliirten, namentlih auch ber herzoglich 
ſaͤch ſiſchen Truppen, erworben hat, mittelft Decreid vom 
22. Sept. d. J. durch Ertheilung bes Characters alt her⸗ 
zoglich fachfen-altenburgiicher Medicinalrath eine „wohl- 
verdiente Eprenauszeihnung” angebeihen zu laſſen. 


yrien. 
Trief, 26. Sept. (A. 3.) Der Erbprinz von Modena 
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iſt geſtern von. feinem ** nady den joniſchen In 
—* Dalmatien —* —— * tar ir: ec ler 
ngetroffen, gleichzeitig Tief au © grie abarre 
Arie un Ti bayerifhen Militären hier ein. — Die Arbei- 
ten bei Porto Longone (Elba) zur Bergung des „Polluce- 
eben langfamer von flatten ald man erwartete, Die da«- 
elbſt b:findlichen vier engliſchen und vier ſardiniſchen Schiffe 
nd nicht hinreichend, das gefunfene Dampfboot aus ber 
iefe zu winden, und man bat baber von Livorno noch 
einige Bagger, Ketten und nöthige —5* holen laſſen 
und in Genua noch zwei andere iffe gemiethet, die bei 

ber Arbeit mitwirken follen. 
* 


Niederlande, R 


Haag, 29. Sept. Der Staateraih und ber Minifier- 
rat waren beute verfammelt. Man verfihert, ein neuer 
Borfhlag in Betreff der Inftruction für die Rechenfammer 
fep darin beratben worden. Morgen wird bie zweite Kam⸗ 
mer eine Situng baften, worin, dem Vernehmen nad, ber 
mobifieirte Vorſchlog der Kammer überreicht werden foll, 

Echternach, 29. S:pt. Der biefige Communafratp und 
Handelsftand haben binfihtiich des Anſchluſſes an den deut: 
fhen Zollverein Sr. Maj. unferm König-Großpergog rine 
Bittſchrift eingereicht, worin fie bie Hoffnung auedrüden, das 
Gerücht, ald werde der Anſchluß nicht flatifinden, ſey wobl 
ohne Grund. 


En A ae, Da Ge Ser Se Pe 

Nem, 23. Srpt. (4. 3.) Diefen Morgen 309 ein Ges 
witter über unfere Stabt und fehlug in die Anteninfäule 
auf Piazza Eolonna ein, ohne die darauf befindlide —* 
ffatue des Apoſtels Paulus oder die Säule ſelbſt irgendwie 
zu verlegen. Die Marmorbeffeivung des Piedeſtals, welde 
die Inſchrift Sirtus V. trägt, if dagegen in vielen Rich⸗ 
tungen gerfhmettert worden. — Briefen aus Ancona vom 
21. zufolge wird ber b. Bater einen Tag früher, ald ben 
5. des nädften Monats, wieder in Rom eintreffen. Ben 
einem Unwohlſeyn beffelben, mit dem fi bier das Gerücht 
berumträgt, wiſſen diefelben nichte. Hier werden bereits 
Anftalten zu beifen frierlihem Empfang bei ber Porta del 
vopolo gemadıt,-fo wie man fih aud darüber berathen hat, 
wie man ihm bei Ponte Mode die Pferde audfpannen und 
in die ewige Stadt bereinzichen wolle. 

Rom 24. Sept. Die Angabe, daß der Blitzſtrahl die 
Bafis der Antoninfäule befhädigt babe, ohne die auf der 
Spige derſelben aufgeſtellte Bronzeftatue des St. Paulus 
und die Säule felbft zu verlegen, verdient um fo mehr eine 
Berichtigung, ale die mähere Dezeihnung des Ganges, 
welden biejer Wetterfhlag genommen, intereffant und be= 
Ichrend if. Derjelbe jcheint allerdings von der Schwert⸗ 
ſpitze des Heiligen anzejogen werben zu ſeyn. Perſonen, 
welde dem Scaufpiele beimohnten, fahen genau, wie der 
Blitz das Standbild berührte, gleich darauf verfhwand und 
dann unten an der Bafis wieder hervorbrach. Die Bild 
werfe, welche die Säule ſchmücken, fheinen unverlegt ge— 
blieben zu feyn, Feine Schmige abgerechnet; es muß alſo 
der Blig von der Statue abgeglitten und in die darunter 
befindliche offene Thür eingetreten ſeyn. Dann ift er die 
Wenbeltreppe, welche auf die Höhe ber Säule führt, herab- 
gefliegen und hat durd eine Heine Deffnung einen Ausgang 
nchmen wollen, aus welder eine Brunnenröhre herausge⸗ 
feitet worden if, die den davor befindlichen Trog mit Waſ⸗ 
fer füllt. Da er hier Widerſtand gefunden, entweder weil 
die Oeffnung zu Hein war oder aus andern nicht fo leicht 
zu ermittelnden Gründen, fo if er in bas Treppenhaus 
surüdgefehrt und hat fih bort einen eigenen Yudweg ver- 
ſchafft, indem er die Fugen der Marmorbefleidung erwei⸗ 
terte, mit welcher Kontana unter Sixtus V. dieſes Monument 
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derfehen hat. Der darüber- Kranz, welcher der 
Säule das Ausjepen leipt, ale ſey hier ipr Stockelanſahz, 
pat eine heftige Ericürterung erlitten und bat fih um 
mehrere 300 auseinander gegeben. Hätte ber Blig in dem 
mächtigen Felfengehäuie des Unterbaues größeren Widerftand 
gefunden, fo hätte er leicht den Umfturz des ganzen Monu- 
ments veranfaffen fönnen. Denn alsdann hätte er wahrs 
ſcheinlich den einen oder ben andern jener ungebeuern Stein» 
aber geiprengt, welche bie darauf rupende R tragen. — 

je Römer behaupten, der Blig habe feine Schuldigteit 
nicht getban. Denn bätte er bie Fontana’jhen Zuthaten 
etwas mehr in Unordnung gebragpt, jo hätte man fih viele 
leiht zu der Ausführung eines Tängft geprgten und jehr 
fobenswerthen Projects gezwungen gejepen, weldes darin 
befteht, die Säule wiederum im ihrer normaligen und urs 
fprüngliden Höbe darzuſtellen. Dieſes Monument ſteckt ber 
Fanntlih wie fajt alle Bauten des alten Roms gegen 20 und 
mehr Fuß in der Erde begraben. Es handelt ſich alſo 
darum, zu Füßen der Säule eine Ausgradung von der 
befagten Tiefe zu eröffnen, die urſprüngliche Baſis zu Tag 
zu legen und bad, was heute als ſolche erjgeint, mit 
allem Zubehör zu entfernen. Dabei fiept faum zu bezwei⸗ 
fein, daß dieſes Unternehmen, welches zunächſt einem ber 
Haupimonumente des alten gewibmet ſeyn würde, auch wifs 
fenſchaftliche Ergebniffe mit fid füzren und manche Fragen 
der Topograppie jener Dertligpfeit aufpellen oder wenigſtens 
feftellen helfen würbe, — Jegt bleibt wenighens das cine 
zu hoffen, dag man beide Säulen mit Bligableitern verje- 
ben werde, nachdem man in Erfayrung gebracht, von wels 
hen Gefahren dieſelbden bebropt find. — Es ſigd noch 
nicht ganz acht Tage, daß der Palaſt Epigi, weicher ver 
erwähnten Säule gegenüber liegt, von einen Blig beimges 
fucht wurde, über deffen jonderbaren Lauf wir berictet 
haben. Bei diefer Gelegenpeit bemerken wır ned nagteäg: 
lich, daß «8 trog aller Verſuche nicht gelungen if, die Schelle 
wiederzufinten, zu der jener Klingelzüg führte. Sie ıfl rein 
verihwunden. — Das gefirige Oewüter hat außerdem noch 
in eine Schule und in das Hofpital von 5. Spirito eins 


geihlagen. 
Rußland undb Polen. 


St. Petersburg, 25. Sept. - Die auf dem Winters 
Palaft wieder wehende kaiſerliche 3 e hat geftern den 
Bewohnern der Refidenz die glückliche Rüdlevr Sr. Mejıftät 
des Kaiſers aus Warſchau verfündet. Der kaiſerl. Leidatzt, 
Geheimerath Lindenfiröm, if in Petereburg und ber 
jehr geachtele Profeffor der Mebicin, Dr. Diabfomsfpy, 
in Dosfau mit Tode abgegangen. — 

Warſchau, 26. Sept. er Ulas Sr. Majeflät des 
Kaiſtrs über bie neuen in der Verwaltung des Königreids 
Yolen vorgenommenen Beränderungen lautet vollftändig 
folgendermaßen: 

„Da Bir 88 für angemeſſen erachtet, im Jahre 1832 in Unferem 
Reicheratd ein befonderes Departement für die Angelegenheiten bes 
Königreihs Polen zu errichten, in weldem alle diefes Königreich bes 
ireffende wichtigere Angelegenheiten zur Entfiheidung gebragt wer- 
den, fo finden Bir das fernere Beflchen eines befonderen Staatsrathe 
im Königreihe ber gegenwärtigen Lage ber Dinge night entſprechend, 
und da «8 zugleich unumgänglide Nothwendigkeit ift, die Jufiz in 
lehter Inflanz auf eime gründlichere Bafıs zu fielen, fo haben Wir 
beſchloſſen, anfatt des bisperigen Staatsrathe bes Königreichs und 
par bisherigen Obertribunals, die fortan zu beſtehen aufhören, für 

ganze 
rigirendben Senats zu errichten, welche, nach der Reipenfolge ber Zah: 
len, bie Benennung Ites und 10te6 führen follen, fo wie eine Bene» 
raloerfammlung der Barfhauer Departements des birigirenden Se- 
nats anzuordnen. Im Folge defien haben Wir dur einen heute an 
ben birigirenden Senat gerichteten Ulas befoplen und beichen hier- 
dur: {) Die Grneralverfammlung ber Warfgauer Dipartements 
des birigirenben Senats fol alle Angelegenpeiten, melde bisher zu 
bem BWirkungskreife bes Staatsratpe des Rönigreie gehörten, jur 


Önigreih Polen in Barfhau zwei Departements bes bi- 


Entfgeidung, bringen, ſedoch mit Ausflug des Eianap und Aus 
gabe-Budgeis,, weldes Uns von jegt an direct durch Dis Departe- 
ment für die Angelegenheiten des Königreihe Polen im Reichsrath 
sur Beflätigung vorzulegen ift, und der Rechenſchafts-Ablegungen 
der oderſten Verwalter der verſchledenen Yandes » Regierungs- 
Zweige, deren Prüfung dem Mominifirations » Mathe überirar 
gen wird. Die Art der Abhaltung der Gigungen in der General. 
Verfammlung, ihres Berkehrs mit anderen Behörden, fo wie 
der Geſchafis Abwideluug im berieiben, fol gang und gar biefelbe 
fepn, mie fie für den Gtaatsratp des Kön 4 vorgefchrieben 
war. 2) Das Wappenamt des Königreichs behält feine Inne Ein- 
zihtung bei und wird bie Generalverfammlung ber Warfchauer 
Drparienents des dirigirenden Senats als ein Befonderes Infitut 
beigeordbnet, und zwar unter benfeiben Berpältniffen, in melden es 
su dem Staalsratpe land, Das neunte Depariement des zen- 
den Senats tritt in die Befugniffe ein, weiche dem Ob unal 
verliepen waren. Alle Angelegenheiten alfo, melde vor bas Bo- 
zum bed leyteren gehörten, sollen binfort in jenem ment, 
nad den fur das Odertridunal erlajlenen Beirgen und Vorſchrif⸗ 
ten, zur legten Enifgeivung gebracht werden. Es verfieht fib von 
ſelbſt, daß die Erfenntniffe des Dipartements feiner weiteren Begut- 
agtung unterliegen, und daß von ipuen Feine Berufung, weder im 
Wege der Appellation, noch in dem des Recurfes, Ratifinden kann. 
4) Das zehnte Departement bes dirigirenden Senats hat die Arie 
minaufagen zu entfgeiden, Sein Geſchäftokteis und der Umfang 
feiner Befugniife folen in dem zu eriaffenden Strafgefeßbude be» 
eignet werden. Einſtweilen aber bleiben alle in diefer Pinficht 
dis jegt befispende Bocſchriften in Kraft. 5) Die Generalver- 
fanmiung der Warfgaurr Departements des birigirenden ©e- 
nats flept unter der Präfiventfhaft Unferes Statthalters im Kö- 
nigreih und iſt aus ben von Uns unter den Perfonen ber erfien 
srei Klaffen dazu ernannten Senatoren zufammengefeßt. 6) 4 der 
Generarmverfammlung des Warſchaner Departements bes dirigiren- 
ben Senales ſollen auch von Amts wegen die Mitglieder des Ädmi- 
niftrations Rathes und der Milttair-@ouprrneur von Warfhau Sitz 
haben. 7) Die Warſchauer Departements des dirigirenden Senats 
tollen aus Senatoren beftepen und außerdem für dieß eine Mal au 
aus anderen von Uns zur Erfüllung der Pflichten dieſes Amtes beru- 
jenen Perfonen ; vie Beripeulung verfeiben in die Departements foll 
altjäprlih nah Unferer Berfügung auf Borfiellung des Statthalters 
des Konigreichs erjolgen, 5) Die Warſchauer Departements bes. di- 
zigirenden Senats tonnea nach Berpältniß der Nothwendiglelt in zwei 
oder mehrere Sectionen getpeilt werben. Die Zufammenfehung ber 
| Secttonen und die Art des Verfahrens in denfelben ga eibe fepn 
wie in den Departements ſelbſt. 9) Bür jedes der dauer De⸗ 
Partemenis des birigirenden Senats und für jede Section derfelben 
wird von Uns jäprlih ein Präfivent und zwar auf Borfiellung Un⸗ 
feres Stattpalters im Königreich ernannt werden. 10) Im Ball ber 
Abmwefenpeit des Ötatihaiters wegen Rrankheit oder anderer Berfins 
derung foll einer der Depariementd« und ber Gectiong - Präfibenten, 
oder der Präfident des Wappen-Amtes, je mach dem Gutbefinden des 
Statthalteto, die Functionen bes Präfiventen in der Generalver- 
fammliung der Warfıhauer Departements des birigirendbru Senaie 
verfepen. 11) Die Senatoren ber Generalverfammlung der Bar« 
fpauer Departements des virigirenden Senats follen alle den ande» 
ven Senatoren linferes Reichs zuſtehenden Rechte und Prärogativen 
j genießen, Diejenigen aber, welche bios bie Amtsfunctionen rined 
&Senators veriehen, haben bei Erkenntniß über Angelegenheiten bes 
| Barfpauer Departements des dirigirenden Senats eine eben fo ent - 
ſcheidende Stimme wie die Senatoren, 12) Dem 
eneralprocurator, find am Schluffe jedes Ja 
richte weſen im Königreih Polen 
i 
! 


Yuftigminifter als 
6 kurze, das Ge⸗ 
eireffende fatiftifche Raͤchweiſe ein« 
zufenden; auch find ihm die Dienftetatd der Beamten, aus benen bie 
Barfhaurr Departements des birigirenden Senats und die Gene⸗ 
ralverfammlung berfelben befiehen, mitzutpeifen. Indem Bir Ihnen 
(dem Zürften von Warſchau) die Vohztepung biefes Unferes Willens 
und die Publication beiielben durch die Geſetzſammlung auftragen, 
wollen Bir, daß die Entwürfe zu ben für bie weitere Enimwidelung 
der bier angegebenen Pauptgrundfäge nöthigen Ulafen nad ihrer 
Abfaflung Uns zur ——— vorgelegt werden, Im Original ei« 
—— unterzeichnet: Nikolaus, Warſchau, 6. (18.) Septem⸗ 
er * 


zarten 2 
Durd die am 13. Sept. in Smyrna eingelaufene k. 
f. Brigg „Beneto“, hat man die Nachricht erhalten, daß 
! die auf einer Sandbanf geiigen St. Jean b’fere und 
'Saida gefirandeten k. £, Fregatte „Benere” durch bie ihr 
' gewordene Hülfe bereits wieder flott gemadt worden iſt. 
! (Defterr. Beob.) 


Benachrichtigungen, 


11635] Nr. 13885 2/4 Loos 6ter Claſſe 
zur 100. Frankfurter Potterie ift abhan- 
den gekommen, für deſſen Anfauf ges 
warnt wird. 


[1622] Anzeige. 
Die von ben Unterjeichneten geſtem⸗ 
elten Eoupond A R. 10 in Silber von 
e'ſchen Gertificaten über ApCt. Ruf- 
pls: ng werben ä fl. 18. 50fr. 
m fl. 24 Fuß pr. Stüd bei denfelben 


eingelö 
——* a, M., 1. October 1841. 
Grunelius & Go. 


[1636] Staatspapiere, Yotterie-Effecten, 
Actien und 4pCt. Obligationen der Taus 
nus-Eifenbahn werben ge- und verkauft 
bei J. N. Trier & Co., 


[1629] Todes: Anzeige. 

Dem Allmädtigen bat es gefallen, 
unfern geliebten Gatten und Bater, ben 
tgl. Preußifchen Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
rath, Ritter des rothen Adlerordens Ater 
Klaffe, Friedrih Wilhelm Zeel, aus 
diefem Leben abzurufen. Er ftarb am 
24. September, nad zwölftägigem Kran 
fenlager, an ben Folgen eines Schlag— 

uffes, im Alter von drei und ſechzig 


en. 

Diet Anzeige widmen bie trauernbe 
Wittwe und die hinterbliebenen Kinder 
allen Freunden des Heimgegangenen, mit 
der Ueberzeugung, daß bei ihnen fein 
Andenken ftets in Liebe bleiben werde. 

Siegen, den 29. September 1841. 
Gbarlstte Luiſe Seel, geb. Rhodius. 
Wilhelm Seel, Bergamtsfandidat. 
Wilhelmine Seel. 


2284 
Biterarifche Anzeigen. 


[1625] Antündigung. 
€s if bei mir erſchlenen: 
Statiftifche Ueberficht 
ber 
Mainfhifffahrt und der Flößerei 
im Zabre 1840, 
nebft einigen’Worten über —— kfurt's 
Handel der Borzeit u, feine Meſſen 


von 
einrich Meidinger, 

Witalied dee geogr⸗ſtati, Dereins in Frantfurt und ber 

an, Gefelihaft in Lonten, 

Mit einer Karte des Mainfiroms und bes 
Main-Donau-Ganals. Preis 2 fl. 42 kr. 
Statt aller Anpreifungen biefes Werkes möge 

ter deſſen Inhalts» Berzeihnig folgen: Die 
ainfchifffaprt in . Dauptumriffen — Die 

Uferſtaaten — Mainhäfen — Zahl und Aid- 

maß der großen Mainfiffe (über 1000 Etr.) 

— Amtlide Aufdellung der an Hanau und 

Bohr vorbeigegangenen Banbelsartitel — 

Gefammt-Bewegung auf dem Main — Main- 

zölle (fonft und jegt) — Mainbrüden — Main- 

müplen und Shleußen — Durdflide und 

Bahnen — Alußbreite — Flußtiefe — Fluf- 

geſchwindigkeit — Tragfähigkeit des Main» 

waflerse — Der Main-Donau-Ranal — 

Blußgebiet des Mains — Das Waldgebiet 

bed Mains — Ueber die Alöferei und den 

Beishandet aufbem Main — Allgemeine An- 
Kt der Mainufer von Bamberg bie Mainz. 


— Unbang: lleber era ie Handel der 


Borzeit — Die Ben zter Meffe. 
Brankfurt a, M. den 23 Sept. 1841. 
Joh. Val. Meidinger, 
Buchhaͤndler. 


[1605] Bei Geisler in Bremen if erſchie- 
nen und in allen Buchhandlungen, bei Undreä, 
Jäger und Gebhard & Korber zu haben: 
Bohn, Ed., (Ardidiaconus in Saals 

feld) Chriſtlicher Meerestempel. 
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"FUN Wagl, Bonvernins . 


gli. Discs . » 
n/ Belländische 


" Erhebung des Herzens alle 
Seifen jur See, gr. » 0 
oder 45 fr. 


Unter ber großen Zahl der vorhandenen 
Andachtobũcher für die verfhiebenften Rebend- 
tage des Epriften, if feines, welches für See 
fahrer und vorzugsweife für Auswanderer 
gearbeitet if. Bopn’s Meerestempelifi eine 
jufammenpängende Reihe metrifider Gebele 
und Betrahtungen für Alle, welhe über das 
Meer reifen, mit befonderer Rüdfiht auf Nus- 
wanderer, und bietet für alle auf dem-Ggiffe 
vorfommenden Ereigniffe und Unfälle, fo wie 
für die im neuen ande angefommenen Aus- 
gemanderte, zur riflihen Erbauung Betrag 
tungen bar, bie ih eng an Stellen der Schrift 
und an bad Spflem der hrifilihen Glaubens. 
lehre anfchließen. 

Nicht allein Nuswanderer und Alle, welche 
über das Meer reifen, werben in diefem TZem- 
pel Zuflugt und Troft finden, fondern auch 
bie, weile daheim die Wunder und Gefahren 
des Meeres mwürbigen lernen, oder Yusge- 
wanderte im Geifte mit Gebet und frommen 
Bünfgen dur die Aluthen des Weitmeers 
unb in ihre neue Heimath begleiten wollen, 
werben Belehrung und Erbauung in diefem 
Buche finden, 


Gerichtliche Velanntmachung. 








Das [76) Franz Barthel Ott von Dornberg, wel» 


Ger im Jahre 1830 ald Schmiedgefelle, wahr- 
nlih nah Norbamerifa, in die Fremde 
ging, und feit dem Jahre 1835 feine Nad- 
tigt mehr von ſelnem Aufenthalt gab, oder deffen 
etronige Reibeserben werben aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre 
ur Empfangnbpme des fh auf beiläufig 
46 fl. 39 fr. befaufenden Bermögens des Dit 
dabier zu melden, wibrigenfalld Franz Bar- 
thel Dit für verfhollen erflärt umb deſſen 
Vermögen an feine befannten nähftienBerwand« 
| tem gegen Caution in fürforgligen Befig ge- 


geben wird. 
‚ den 14. Januar 1841. 
| Ballvürn, den Großp. Bad. Bejirfsamt. 
Biefer. 


11 
Auswärtiger Cours. 
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mts-⸗Zeitung. 





Großbritannien. 


Die Times, bis daher die eifrigen und mächtigen Ver: 
theibiger des confervativen Cabine e haben ja * ihrer 
neuſten Nummer (vom 30. September) in einem Punft 
von der innern Verwaltungspolitif des neuen Minifieriums 
Toegefagt, — ein Symptom, das nicht zu überfehen if. Seit 
Jahren ſchon befämpfen die Times mit rafllofer Beharrlich⸗ 
keit bad Armengeſetz von 1834, deffen Vorzüge und Mängel 
bier barzulegen der Raum fehlt, enug, ed war beflimmt 
bem Mißbrauch abzupelfen, den bie ungemeffene Zwang: 
pflicht, die Dürftigen zu unterkügen, erzeugt hatte, und if 
babei in das andere Ertrem allzu großer Strenge gefallen. 
Der Hauptzug in dem Armengejeg von 1834 iR: Gentralis 
fation des Armenweſens (ſtan der ſonſt üblich geweſenen 
Verſorgung in ben Kirchſpielen) und Einführung von Ar- 
—— arien mit ſeht ausgedehnten, fomit die Willtür 
KELBERG Verteilen Auen, „DIE IR, ARTE 
iR, mit einem Wort, eine Reformmaßregel, deren 
Nugen zu beftreiten fi die Times zur Aufgabe gemadt 
haben. Bon dem neuen Gabinet erwarteten fie, e8 werde 
auch in diefer Beziehung von dem Bermwaltungsfphem ber 
Wpigs abgeben. Es hat fi aber aud den Aeußerungen, 
welde Sir James Graham, der Staatdjerretär für das 
Innere, bei der Debatte über die einfiweilige Beibehaltung 
des Armengefeges hat fallen laſſen, ergeben, wie dad Labis 
net gelonnen if, das Princip der Einridtung von 1834 
aufrecht zu halten. Diefe Andeuturg iſt es, melde ben 
Times bedeutend genug ſcheint, um fid ihrer wegen mit 
dem Gabinet Peel, vorerh freilih nur über den cinen 
Puntt, in Oppofition zu fegen. Sie erflären das Princip 
des Armengeſetzes von 1834 für conflitutionswidrig und 
Darum in die Yänge in England unausführbar, und fpredyen 
die Meinung aus, ein Minifter, der ſich verpfliäte, nad einem 
ſolchen Princip zu handeln, gleiche einem Marine, der mit 
Vorbedacht eine Dofis langſam wirfenden Giftes verſchlucke, 
oder eine Zündlinie Pulver ſtreue, um ſich ſelbſt in bie 
Luft zu fprengen, — 


Krantreid. 


Man findet in der Preußiſchen Staatszeitung 
vom 2, Deiober nadhfiehenden Correfpondenzberiht aus 
Paris vom 26. September, „Die Freifprehung dee Nas 
tional und die Eirkular-Schreiben des Großſiegelbewahrers 
nehmen in diefem Augenblide die ganze Aufmerfjamfeit ſo— 
Er ber Preffe, old der Potitifer aller Parteien, in Anſpruch. 
Dei vielen Perfonen find in Bezug auf bie Fähigkeit der 
Zurp, Über Preßvergehen zu urtheilen, Zweifel entftanden, 
und wenn biefe Zurisbiction nad der Revolution von 1830 


Dber-Bofan 





nicht fo. feierlich geweiht worden wäre, fo würde fie der Ge⸗ 
genftand heftigerer und offenerer Kritiken feyn. 2%, Be 
urtheilungen wegen Preßvergehen verhalten fih zu den An—⸗ 
Hagen wie 1 zu 45 d. b. unter vier Fällen, wo die Regie: 
rung die Anwendung der Sträfgefege auf Bergeben biefer 
Art fordert, mißlingt es ihr dreimal, Diefer ungünflige 
Erfolg labt fie indep nicht auf ihr Spflem verzichten ; fie 
ſchreibt ihn der Beweglichkeit der Meinungen der Jurp, häufig 
der Untiffenpeit und nod häufiger ber Zufammenfrgung 
berfelben zu, obgleich biefe größtenipeite ein Werk des Zur 
Nor iſt und das Parquet überdieg das Recht der Verwer- 
ung hat. Der Geſchworene kennt das Geſetz nicht; er ur: 
theilt nad feinem Gewiſſen; das Gewiffen in der’ Politik 
iR aber die Meinung. Wenn aud das enger oem at 
und ihn bie Strafbarfeit bis zur Tann * telen worden 
He fo Bird ee tl -, * * Sinne 
einer „nme rde,n g. aut⸗ 
N — — up en 

IP Hraifhhaffon "ya, Wenn daper die Majorität der 
Jury aus Republifanern und Vregitimiften beftcht, fo wird 
fein Blatt verurtheift werben, welches die eine oder bie 
andere biefer Nuancen vepräfentirt, obgleich die Principien 
biefer beiden Parteien einander biametral entgegengefegt 
find. Diefe Parteien vereinigen ſich jedesmal, wenn es ſich 
um eine Oppofition gegen die Regierung handelt, und wahr« 
lich dieſe Oppofition nimmt niemals einen ſche indar geſetzli⸗ 
deren Character an, als wenn fie fih in dem Heiligtpum der 
Juſtiz zeigt. Aber die Wahrfcheinlichkeit der ne 
beruht nit nur auf der Anweſenheit ber Legitimiflen und Res 
publifaner unter den Gefchworenen, fondern fie rührt au 
von der Abneigung oder der Antipatbie ber, welde die Ges 
fhworenen individuell nicht gegen die Perfon des Königs, fon» 
dern gegen die Minifter hegen. Im diejen Fällen iR eine Frei⸗ 
fprehung in ihren Augen eine Warnung, eine Mißbilligung der 
Politik der Regierung. und die Billigfeit, fo wiedie Gerechtigleit, 
fommen babei gar nicht in Betracht. Man fieht hieraus, daß die 
Jury nicht fähig if, die Preßvergeben aus dem wahren Grfichts- 
puncte zu beurtheifen. Sie Täpt fih durch ihre Leidenſchaf⸗ 
ten, ihre Neigungen , bie Umſtände des Augenblicks, durch 
gegenwä.tige oder zufünftige Intereſſen, kurz durch Dinge 
Klaus, die durch ihre Veränderlichkeit einen nachtheili⸗ 
gen * auf bie Unparteilichkeit der Urtheile ausüben. 

ei einer jolden Draanifation mögen bie Geſetze immerhin 
firenge ſeyn, die Jury macht fie unwirfjam, und die Sep—⸗ 
tember » Öefege, ſelbſt wenn fie noch doppelt fo firenge 
wären, würden doch nicht eine Verurtheilung mehr herbeir 
führen, fo lange der politifche Zuſtand des Landes, d. h. 
der Öffentlihe Geiſt, nicht gründliche Berbefferungen ers 
fährt. Diefe Verbefferungen gm aber eine größere Maͤßi⸗ 
gung in der Preffe, weniger Angriffe gegen die Perfon des 
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Könige, mehr Biligfeit gegen bie Miniftier, mit einem 
Worte, weniger Beranlaffungen zu gerihtligen je uns 
gen und folglich weniger Progeffe, Üderhaupt einen Zuſtand 
voraus, der nicht fobald eintreten dürfte. Es bliebe daher, um 
eine wirffame Unterd ückung herbeizuführen, nur eine Berände- 
rung in der Gerichtebarfeit übrig, eine gefäbrlide Sad, 
woran bie Regierung wohl denten Tann, die fie aber ſchwer⸗ 
lich auszuführen — wird. Das Circular des Juſtiz⸗ 
Miniſters an die General-Procuratoren der Gerichte höfe 
dürfte daber wenig Nugen bringen. Der Eifer der abjeg- 
baren Magifiratur braudt nicht angefeuert zu werben; bad 
ergibt fih aus dem Berpältniffe zwiſchen ben Berurtheilun« 
en und ben Anklagen. Nimmt man an, daß bie letzteren 
I vermehren, jo werden aud bie Freiſprechungen häufiger 
werben, und bie Regierung wird fih fomit neue und unan= 
genehme Niederlagen bereiten. Wenn das Parquet in dies 
fen Kämpfen unterliegt, fo fügt fid die OppofitiondsPreife 
bei ihren Angriffen, wie fie fagt, auf die Geredtigfeit des 
Landes, Sie eraltirt den gefunden Menfhenverfiand, bie 
Ruhe, die Würde und Unparteilichfeit der Jury, Und wer 
würde es wagen, unter ſolchen Umſtänden das Gegentheil 
zu fagen, Die Jury anklagen, das hieße, die Inſiitution 
anflagen und folglih das Fundamental-Gefrg angreifen. 
Wenn ber Chef der Juſtiz die Anwendung der Befege em— 
pfiehlt, fo ift dieß Ihon ein trauriges Symptom fi ein 
Land; denn bie Tribunale müſſen Erinnerungen biefer Art 
nicht betürfen. Aber wenn berfelbe Chef die gerichtlichen 
Berfolgungen mit der fat gewilfen Ausfigt auf eine 
Niederlage empfiehlt, dann beutet ein ſolches Berfahren auf 
eine Entfräftung ber höchſten Gewalt oder auf eine Miß- 
Minmung zwifchen >. a und der Nation hin.” — 
e 


ien. 
Brüffel, 1. Ock. wm 3 P 
rend faſt des ganzen Tages perrfhte, guet ae En 
«n,nos Kent gemötbiget, ihre Abreiſe von Dftende nu 
um 9 Upr follte 3. 8. 9. ſich einfhiffen. —— Maram 

Bom 2. Det. Der Rön’g, die Königin und bie lönig⸗ 
liche Familie find geſtern Nachmittags von Oftende abge» 
reift und Abents zu Laeken eingetroffen. Diefen Morgen 
I II MM. in Begleitung einiger Perſonen ihres Ge⸗ 
olges mit einem befondern EifenbahnsConvoi nad Antwer« 

en abgereifl, wo fie das Dampfboot "Britifp Queen“ ber 
uden — 

— Eine außerordentliche Staffette iſt geſtern um bal 
4 Uhr mit Depeſchen für ben Köni zu I —— 
— — — ee auf der Stelle nad Lacken 

; n vermuthet, da r⸗ 
re ur » daß fie die commerciellen Unte 
Ia 


' Nu n db. 
St. Petersburg, 25. Sept. Se. Bis). ber Kaiſer 
trafen vorgefern früh aus Warfgau in Zarefoje-Selo ein, 
er am 2. v. M. hödften Dıts confirmirte neue 
Etat unferer Geſandiſchaft in Perfien befagt über denfelben 
Nachflehendes: „Bei der Perfon unferes Befandten am Hofe 
zu Teheran werten künftig zwei Secretäte, ein älterer und 
ein jüngerer, nädhfdem ein älterer und ein jüngerer 
Dragoman fiehen. Bei unferm Generalconful in Taurus 
wird fi ein Secretaͤr und ein Dragoman befinden; bei 
unferm Eonfulat in Opilan wird der Gerreiär und Drago- 
man in einer Perfon vereint ſeyn. Zur jährlichen Unters 
Beltuns unferer Miffion in Teheran, unferes Generalcon- 
ulsts in Taurid und unferes Eonfulats in Ghilan find 
14,560 Ducaten beftimmt. Bei diefer Geſandtſchaft follen 
auch Studerten der LUniverfitäten zur Bervolfommnung 

ver Kenntniffe in den orientalifhen Sprachen attadhirt ſeyn. 

ie ſtehen im wirkligen Staatedienfte und werden, in bier 
ſes neue Dienfverpältnig tretend, zur jehnten Eivil-Rang- 


* 


Die 


— — — — — — — — — — 


claſſe gerechnet. Dieſes Vorrecht wird auch auf die Zög—⸗ 
linge der bei dem auswärtigen Miniſterium beſtehenden 
Section der morgenlaͤndiſchen Sprachen ausgedehnt,” 

— Wahrend der erften Hälfte dieſes Jahres hat die Res 
pierung von dem uraliſchen Kron-Bergwerfen gewonnen: an 
Bo 65 Pub 33 Pfund 82 Solomif; an Platina 9 Pfund 
23 Soloinif. Privaten dagegen an Gold 80 Pub 25 Pfund 
27 Solotnif, an PMatina 55 Pub 18 Pfund 79 GSolotnif. 
rößte Ausbeute an Bold gewann unter- den Privaten 
ber Barde-Cornet Jalowiew, 26 Pub 30 Pfund, Faſt 
ben ganıen angegebenen Betrag der von Privaten gewon« 
nenen Platina bezogen bie Gebrüder Demitow aus ihren 
NifhujisTagitsfiihen Bergwerken. 

— Der Minifter des Innern unterrichtet die Gouverne- 
mentebebörden durd ein Schreiben vom 10. v. M., daß 
nachſtehende Ausländer aus dem Reiche entfernt und ihnen 
der Eingang in baffelbe für immer verwehrt worden ift: 
der preußiſche Unterthan Preifihat, der dem geheimen 
Smuggelhandel nah Rußland oblag, häufiz unter verſchie⸗ 
denen Vorwänden über unfere Grenze fam, nur immer in 
ber Abfiht, um mit ben ruffifhen Hebräern, der Contre— 
bande obliegend, Zufammenfünfte zu haben; bie Hebräer 
Gebrüder Veriliowitih und Beer aus dem Fledın Schmele⸗ 
nifen, über welde das Minifterium Kunde befigt, daß fie 
zu den thätigften Agenten der ruſſiſchen Juden, die bem Ger 
werbe des Schlelchbandels obliegen, gehören. 

— Auf den Befigungen der Fürftin Soltufow in der 
Kalugaſchen Epardie hatte fih unter ben Bauern ber Sec— 
tirergeift ausjubreiten angefangen. Den eifrigen und aufs 

eflärten Bemühungen ihres VBerwalters, des Eollegien- 

ecretaird Sokoiow, gelang es, denſelben audzurotten, und 
die Abtrünnigen wieder ber redtgläubigen herrfhenden Lan⸗ 
desfirdhe zugumenden. Auf ee Dirigirenben der 
Synode, Grafen Prutaffow, haben Se, Maj. der —— 
ten, Sofolom für diefen Tödlihen, dem Intereſſe der Kir e 
Er Die ipRg Haltungen Kaum 14 


Amfterbam, 1. Det. (Düfl. 3) Bor einigen Tagen 
war bad Gerücht verbreitet, Ne — —* von Surinam 
zurüdberufen werden follte, weil berfelbe von der Regierung 
eine Verfärfung feiner Mat verlangt habe. Gegenwärtig 
befinden fi nur 600 M. Militär dort, während bie Zahl 
der Plantagen bereits auf 400 gefliegen ifl. Viele beriel- 
ben haben 40 — 60 Sklaven. Ein angefehener Beſitzer, 
Hr. Gehle, befindet fi) gegenwärtig in Harlem, woer feinen 
Sohn in Penfion hat, Nach feinen Ausfagen wird die Zus 
rüdberufung des Gouverneurs nicht gern gefehen werben, 
ba berfelbe bei den Pflanzern fehr beliebt r 

Amfterdam, 2, Oct. 24pCt. Int. 514. — 5pCt. Hol, 
10015. — Kansb. 251%. — 4ypCt. Eynd. 92}. — 34pGt. 
76}. — Handelm, 154; — 5pEt. DR. 974. — Ard. 193. 
— Pal. 5%. — Ard, Eoup. 19. — SpCt. Met. —. 
24pCt. Met. — — Ruſſ. Inſc. ae Wen Gert. 1. 
Bern Die 


Shwei 

ſchweizeriſche — — Geſellſchaft 
war am 25. und 26. Sept. hier verſammelt, zwar nicht 
zahlreich, doch Hoffnung gebend für die Zukunft, Mit theil- 
nehmendem Intereffe haben fih aud bie Mitglieder ber 
Berner Ariftofratie eingefunden; unter ben Gäften wurte 
Hr. Dr. Böhmer von Frankfurt, bifannt burd feine 
Urfundenfammlung , gezählt. 

Luzern. Nah einer Gorrefpondenz des „Echo vom 
Jura” bat der Regierungsrath von Luzern in feiner Sigurg 
vom 24, Sept. befhloffen, an fämmilihe eibgenöffiiche 
Stände ein Sendfreiben zu erlaffen, in weichem auf treues 
Feſthalten am Bunde und mithin auf Herftellung fämmts 
licher aargauiſcher Klöfter gedrungen wird, Im biefem 
Schreiben wird nadgemwiefen, daß der Artikel XIT des Dun« 
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des ale eine Zufiherung zu beiradten fey, welde man al⸗ 
Ien Katholifen der Schweiz gegeben, und daß diefelben ba- 
her berechtigt ſeyen, diefe Garantie in Anfprud zu nehmen. 

St. Ballen. Die St. Galler Zeitung meldet aus Rap⸗ 
perſchwyl: Hier iR ein Schurfenfireih ohne leihen Gott⸗ 
iob glücklich mißlungen. Derſelbe war auf das Dampfſchiff 
abgeſehen. Man enideckte nemlich am 25. Sept. in einem 
Sheite des für den Dämpfer beflimmten Brennholges drei, 
mitteld eines Bohrers ausgehöhlte Löcher, welche mit Puls 
ver ausgefüllt waren, Was man dabei beabfichtigt, Täßt 
ſich unſchwer vermuthen. Dem Thäter ift man, trog der Wach⸗ 
famfeit der Polizei, bisher noch nicht auf die Spur gelommen. 

Deutfdhland ’ 

Berlin, 30. Sept. Se, Maj. der König wird, wie 
man jest mit Befimmtheit erfährt, am 5. Det. aus Schle⸗ 
fien bier eintreffen, und ih ohne Aufenthalt nah Potsdam 
begeben, wo Se. Majeftät im Schloſſe von Sanoſouci noch 
fo fange gu refidiren wünſcht, als es bie Witterung geſtat⸗ 
tet. teber die Zeit der Verlegung ber Reſidenz nah Ber⸗ 
lin iR noch nichts feſtgeſetzt. In dem Laufe des Octobers 
wird die Darflellung sines griedifhen Drama’s in alt tier 
chiſcher Weife, fo viel dieß möglich if, erfolgen. Ludwig Tird 
wird die fjeniihe Einrichtung beforgen, und da uns vonber 
antifen Mufif nichts übrig geblieben if, Mendelsſohn Bar 
tboldy die Ehöre componiren. Die Aufführung wirb von 
den Mitgliedern der Hofbühne erfolgen, jedoch das Publi« 
fum nur aus dem weitern Hofzirkel gewählt werben, wobei 
dann unjere Gelehrten durch befondere königl. Einladungen 
Zutritt erhalten. Zur Darftellung ift das feine Theater 
des neuen Palais bei Potsdam befiimmt. — Der Haupt- 

egenftand der Unterhaltung bleibt bier noch immer ber 
Dehhapı in dem vaterländifhen Mufeum. Geftern war es 
endlih gelungen, den Menſchen, welcher wahrſcheinlich bie 
Goldſachen an ſich gekauft hat, einen polniſchen Juden, zur 
Daft zu bringen, SBie aber die Bauner felbft Alles ablaͤug⸗ 
neten, fo befannte auch biefer nichts, und nachdem fi ber 
Polizeirath Dunder zwei Stunden lang mit ihm —— 
abgequält hatte, übergab er ihn endlich zwei Mann Wache, 
um ihn nah ben Ilnterfuhungsgefängnifien abzuführen., 
Die Soldaten aber haben ihn entwiihen laffen, worüber 
ſelbſt der fonft ſehr gelaffene Poligeiraty einen Augenbiid 
außer ſich gerieth. 

Köln, Ri Det. Geſtern Abends ift ber geheime Finanz» 
rath und Provinzialfteuerbirecior Helmentag, von feiner 
Reiſe nach Laremburg, bier eingetroffen. 

Koblenz, 2. Det. Der Oberpräfident der Rheinpro- 
vinz, Hr. v. Biere ift heute früh von hier über Frank⸗ 
furt nad Berlin abgereif. 

Aachen, 3. Det. Geſtern Abends brachten die Mitglie- 
ber der hieſigen Erbolungsgefellichaft unferer trefflidhen, von 
Brüffel zurüdgefeprten iebertafel, wo fie jo jhöne Trium— 
pbe gefeiert hat, einen Fackelzug, um ihr vadurd bie freus 
dige Theilnahme an den Tag zu legen, welde ihre Erfolge 
in ber ganzen Stabt erregt hatten, Biele nicht zur Ge— 
ſell ſchaff nebörende Diitbürger hatten fi dem großen 3 

angeſchloſſen, welcher, Muſik an ber Spitze, ſich gegen 10 
use nad dem Locaie bewegte, in welchem die wadern Sän⸗ 

er ſich gu verfammeln pflegen. Dort wurde ihnen eine 

erenabe gebracht und unter herzlicher Bewilltommnung ein 
Erpftallener Becher überreiht, welcher die Inschrift . 
„Der Aachner Liedertafel, ald Anerkennung von ihren Mit- 
bürgern.” Diefe Huldigung, welde die Empfänger, wie 
die Darbringer gleich fehr chrt, gebührte aber den feltenen 
Berdienften eined Bereins, ber, bei feinen ausgezeichneten 
keiftungen, zugleich ſich immer und überall fo |... 
zezeigt bat, bei mufifalifhen und andern Anläffen ums 
jeinem funftreiden Geſange zu erfreuen. 

Bonn, 3. Det. Heute wirb hier bie erfle Berfammlung 
ver alabemifhen Bürger, welde der biefigen Univerfität feit 


ı Ährer Stiftung bis einfhließlih zum Jahre 1824 angehört 
| haben, Ratıfinden. Die eier verfpricht eine freubige und 
! glängende zu werden, on allen Seiten find zahlreiche 
' Theilnehmer angemeldet, und ſelbſt die frühere kurfüͤrſtliche 

Univerfität wird durch greife Comilitonen aus dem achtziger 

und neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts repräfen- 

tirt feyn. Morgen findet eine Luſtfahrt nad dem Sieben- 

—* und am 5. d. M. eine Promenade nach Godes⸗ 

erg ſtalt. 

Münden, 2. Det. (N. €) Jhre Majeftäten der Köniz 
‚ und die Königin find geftern Abend um 10 Uhr von Berd- 

tesgaben bier eingetroffen. Allerhöchſtdieſelben wurden auf 
' der Poftflation Zorneding von einer Deputation des biefigen 
Magiſtrats und ber Gcmeindebevollmädtigten begrüßt und 
| in der fönigl. Reſidenz von dem Meinen Eortege empfangen. 
ı Sowohl Ihre Majeftäten als die königl. Peinſen und Prins 
| geflinnen werben dem morgenden Fer beiwohnen, Se. königl. 

Hoh. der Kronprinz ift ebenfalls geftern Abend von feiner 
! Reife ei Norbdeutichland angefommen, und wird demnächſt 

einen Beſuch zu Tegernfee abftatten, von da aber fih nad 
Hohenfhwangau begeben. — Man hört noch immer nichts 
Bertimmies über die Ernennung eines Nachfolgers des nad 
London verfepten Grafen von Dönhoff als preußiihen Ger 
fandten an unjerm Hof. 

Nürnberg, 3. Det. Die Frau Broßherzogin von Med» 
lenburg-Sirelig traf geftern Abend von Berlin bier ein, und 
wird morgen bie Reife nah Manchen fortfegen. Auch ber 
Erbgroßperzog von Helfen ift geftern hier angelangt, und 
im Wittelsbacher Hof abgefliegen, Heute muflerte Se. H0s 
heit ia der Deutihhausfajerne das Infanterieregiment, 
beifen Proprietär Höchſtderſeibe it, und reifte fpäter nad 
Münden ab, 

Aſchaffenburg, 4. Det. Der Hr. Regierungspräfi- 
bent, Graf v. Fugger, hat nad einem mehrtägigen Aufent- 

alte geftern Abend unfre Stadt —347 — und ſich nach 

theim begeben, um daſelbſt Se. f. Hoh. den Großher⸗ 
og von Baden, der, um bem dortigen landwirthſchaftiichen 
—* zu welchem große Vorbereitungen getroffen worden, 
beisumohnen, heute dafelbft eintreffen wird, im Namen Er. 
Maf. des Königs zu bewillfommnen. 

Leipzig, 30. Sept. Die bebeutendfien Meßgeſchaͤfte 
find bereits u ra N der Großhandel hat bis jegt far 
fein Ende erreicht; für dem Augenblid iſt es ſchon etwas 
ruhiger auf den Straßen, welde aber —— ber naͤchſten 
Woche, dem Eulminationspunfte des Kleinhandels, wieder 
ungemein von Menfgenmaffen anfhwellen werden. Im Als 
gemeinen ſpricht man fig meift sünfig über die Meile aus, 
doch if noch nicht Alles beendigt und befeitigt; einzelne Be⸗ 
forgniffe haben ſich —— namentlich der Einfluß der 
Wiener Fallimente. Die Eiſenbahnen bewähren ſich, und 
von Berlin und der Mark aus erwarten wir noch viele 
Käufer, die den Kleinhandel fördern werden. Die Anzahl 
der Fremden wird auf 40,000 angegeben, Die Schaulufts « 


barfeiten find unbedeutend, 

Stuttgart, 3, Der. Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Metternich, der feit zwei Tagen mit feiner durchl. Ger 
maplin hier verweilte, ſpeiſte vorgeftern bei Sr. Majeftät 
bem Könige auf dem Rofenftein, und war geflern von Sr. 
Majeftät nah Weil geladen. Freitag Abend war Se. 
Durchlaucht bei dem Minifter ber auswärtigen Angelegen« 
heiten und bat heute Seine Rüdreife nah Wien angetreten. 

Darmftadt, 1. Det. Heute if der von Sr. k. 9. dem 
Großherzoge zum Finanzminiſter beförderte Oberfinanzkam⸗ 
merpräfident v. Kopp von dem birigirenden Staatsminifter 
Sepem. bu Thil beeidigt und in fein neues Amt eingeführt 
worden, 

Franffurt, 5. Det. S. D. der regierende Herzog von 
Naffau find geftern hier eingetroffen und im römijgen Kai⸗ 


| fer abgeflirgen, 


[1639] 


Hiederländifche 
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Benadridtigungen. 


von Mainz nah Cöln, Rotterdam, Antwerpen, London 


und allen Zwifchen-Stationen. 
Abfahrt im Monat October: Morgens 9 Uhr 


jeden Montag, Mittwoch, — ——— 
Mainz nach Rotterdam, Antwerpen und Lo 


NB. Das am Samftag von Mainz abgebende Boot corregpondirt mit dem jeden 
Dienflag von Notterbam nah London abgehenten Batapier. 


jeben Tag von Cöln nah Rotterdam und Antwerpen. 


un Samjtag von 
ndon, 


Die Billete auf alle Stationen beliebe man vorher zu nehmen in Frankfurt a, M. 


bei dem Agenten 


E. Louis Beyschla 
im Bolfs-Ed am Parade-Plap, 


— 


11635) Nr. 13837 2/4 Loos 6ter Claſſe 
ur 100. Frankfurter Yotterie it abban- 
* gekommen, für deſſen Anfauf ges 
warnt wird. 






[1630] In meinem Berlage erfihien fo eben: 


Deitſchrift für Eivilredht u. Procep. | 


Heraudgegeben von 
v. Linde, Marezoll, v. Schröter. 
ir und 5r Band, zweite Auflage. 
Ladenpreis eined Bandes fl. 3. 36 tr. 
(Serabgeiegter Preis der erften 
10 Bände fl. 25. 12 fr.) 


Diefes für jeden Juriſten umentbehrlice, 
Haffif weridvolle Wert it durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu erhalten, in Frankfurt durd 
derrn 9 8 Streng in der Buchgaſſe. 





d ber per. BEER 





1599] Bei 8. 9. Nefiler & Melle in 
Fa if —— und bei J. D. Sauer⸗ 
länder in Rranffurt a. M. zu haben: 


Geift des L'hombre⸗-Spiels. 
Bisher noch nirgends aufgeftellte 
Anleitung, dieſes Spiel auf ei- 
gentbümliche Weiſe zu leiten, 
nebft einem Anhange über das Ge; 
beimnif der Glüdsfpiele, aus den 
binterlalfenen Papieren ded Herrn von 
Burgdorf. 32, In elegantem Ums 
fchlage gebeftet, Preis 6 g®r. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gr Anlage eines Duppflingd- und 
ifenblehwalg- Wertes bei Alten» 
berg betreffend, 


Der Ludwig Böllel aus Haiger im Her- 


zogthum Naffau beabfictigt, an der Landflellel fi 


an ber Lahn bei Miltenberg, auf ber 


eine derrichaftlihe Mühle geftanden, in —* 


früper 










bierdurd in Gemäßheit der Berorbnung vom 
26. Yunt 1821 (Koblenzer Amtsblatt de 1821, 
©eite 241) mit der Kulforberan zur öffent 
lien Renntniß bringen, daß ein Jeder, weldjer 
dur die beabfihtigte Anlage eine Gefähr- 
dung feiner Redte fürchtet, den Widerfprud 
binnen 8 Moden 
pröchufivifcher Frift vom Tage diefer Bekannt» 
madung an, ſowohl bei dem hiefigen Bürger« 
meifteramt, ald bei dem pegenmwärtig zu Beplar 
wohnenden ꝛc. Böltel felbfl, einzulegen hat. 
Draunfels, den 29. September un. 


ürftlih Solmo'ſche Regi . 
Fürftlid et egierung 


Bender, 


— — — — 


[1432)] Publicandum, 


Johann rn Schloder zu Nordenftabt 
lieh in den Jahren von 1792—1802 der Ge- 
meinde Maflendeim ein Capital von 100 fl. 
Der darüber auegeſtellte Sculdſchein, wovon 
der Tag der Austellung nicht angegeben wer» 
den kann, if verfommen. Alle diejenigen, 
welche irgend einen Anfprub an dieſes Ka⸗ 
pital, weldes bermalen zurüdbezahlt werben 
foll, formiren wollen, haben ſolche fo gewiß 
binnen 6 Boden 

von heute an dabier geltend zu machen, wi- 
drigenfall® der fragliche Schulbſchein für er- 
ofen erliärt und die Auszahlung bes Ka- 
pitald an bie Erben des Darleihers verfügt 
vi — 30. 3 NET 

ochheim, den 30. Augu n 

Prrogt Nafl. Amt. 
rüfing. 





11508] Publicandum. 

Die Gemeinde Diedenbergen ſchuldete an 
Wilgelm Pfeifer allda die Summe von 50 fl., 
worüber bemfelben ein Schuldſchein ausge 
Aellt wurde, Diefen Sqchüldſchein übergab 
ipäter der Erebitor Pfeifer dem ven, 
nun berfiorbenen egalisiär — zu 

er P 
— — zn Egulofgein zu 
denft, olche 
machen geben binnen 6 m. * 
dahier vorzubringen, w en. 
2* en un ” an bie Gr 
meindefaffe daraud formirt werben wollende 


Anfprüde für erlofchen erlärt werben. 


Gießen, im September 1841. dafelbh aufgeführten neuen Gebäude, Hochheim, den 30. Auguft 1841. 
. ©. a ddlinge- ifenbfehmwalzwert mit unter«, Herzogl. Nafl. Amt, 
ee he je reeihien, 088 Wit Bräfing. 
Berlag: Bürft. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs.Erpedition. — Berantworll. Redasteur: C. P. Berlp. — Deud von Dferrietp. 
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‚Frankfurt 1841. 












































er > . 
“ > - 
a T 25 
* Re ermometer R. hermo⸗ 235 Wind. Wetter. 
# Barometerbein. | Tb grapd. | 6 
7 —S 
| 9 Uhr, | 3 Uhr, | 10 Up. 9 Udr. | 3 pr. 10 Ude. | Max. |Minimj Rh. Fr. Hupe. | 3Ubr, 10Upr. sup. 3 um 10. Upr. 
36| 3308 | 307 308 | + 9a | + 1373 | + 102 (4133| + 760 © Bl 0. | SW. | SW. |. KR. 1; ht. 
27l 339% | 2341007 1.3329 120 130 | + 59 JH130l+ yo] 0 10” | sw. | SW. | SW. | Mi ht. hehe, 
a7 3324 | 33107 + + | 7 en 
“gl 3329 | 3320 | 3312 | +10 | + 183 | + 10%. [4+15°3|+ 60] 0° 10% | SW. | SW, = t, t, ht 
30] 33008 | 3a | 3307 | + 120 | +15 | + 190 [419004 65] 07 9 | so. 44 R. 
30 330.8 1 3299 | 3301 | +138 | #198 | + 138 400 + Ya] 9 9 7 5SS0.| 5. SW. ht. 1 R. 
4l 330.05 | 3303 | aan | Hi57 | +1PO | +83 | +205 +2] 0° 8 sw. | SW. SW. ht. 1. ht. 
91 ggauaı 1 33273 | 33108 | + 128 | 41379 | + 102 [+150/+10°0) 0 9" I SW. | SW. — ht. 1. R. 
mt 175 | 311 133176 | + 123 | #158 | + 119 | HER) + 98] 09T Regenpöpe im September — 2475. 07° 
ra Et BL ce ZU he eh 435 | SEEEU DAR TS W942 Wege 












Am 29. Abends 9 Uhr Gewitter; am 1. Nadhmittans 4 Uhr Gewitter; am 2. Nebel. 


— —— —— 
(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- PYoflamts- Beitung. 


Mittwoch 


Renefte Machrichten. 


Paris, 3, De. Der Gerant bed National, Hr. 
Delarode, iſt heute vor dem Aſſiſenhof des Seinebeparie: 
ments erihienen, als angefhuldigt ber Aufregung zum Haß 
und e Beratung der Regierung bes Könige. Die Jury 
hat den Angeihuldigten durch einfache Stimmenmehrheit 
Ihuldig befunden. Der Berant bed National if in 

e biefed Berdictd von dem Gerichtshofe zu vier 

nat Gefängnis und 5000 Fr. Geltitrafe verurtheilt 
worden, Der Artilel bes National, welcher zu dem folder- 
Kr entſchiedenen Preßproceh Anlaß gegeben, flieht in der 
alfirten Nummer vom 12, September. — 

— Grimaldi, Herzog von Balentinois, Pair von Frank» 
reich, ift_geflern geflorben. 

— Gefern wurden wieder 13 Perfonen verhaftet, die bei 
der Dueniffetihen Unterfuhung complicirt * ſollen. 

— t. 


Sonden, 1. Det. 3pCi. Stods 891. Span. 
224. — Ip. Portug. 181. — 24pEt. Hell, Si}. 
Es beflätigt ſich —* das Parlament nädften Don⸗ 


nerfag ‚7. October, durch eine Commiſſion prorogirt wer⸗ 
den wird, 

— Mit dem Dampfigiff Britannia, das geflern zu 
Liverpool angelommen if, pe man Nachrichten aus Neur 
yorf bis zum 16. Sept. Der Präfident Tyler hat auch 
bie zweite mobificirte, im Pa burgegangene Bank⸗Bill 
mit feinem Veto belegt. Die Folge davon war eine Aufs 
löfung bes Gabinets und die Bildung einer neuen Bermwals 
tung. Nur der Gtaatsfecretair Webfter ift vorerſt noch 
geblieben, um einige fi de Negoriationen (beionters 
die über Mac Leod) zu frieblihem Ausgang zu dringen. Der 
Congreß if am 13. Sept. auseinander gegangen. Der 
Präfivent will in der nächſten Seflien einen anzplan 
vorlegen, der, wie er ankündigt, feiner conflitutionellen Ein⸗ 
wendung ausgefegt feyn foll. 

— Die gerihtlide Verhandlung in der Mac Leod'ſchen 
Angelegenbeit follte am 27. Sept. zu Utica fatifinden. Man 

laubte allgemein, er werbe auf freien Fuß gefegt werden. Für 
Fine perfönlie Sicherhkit find von Waspington aus Anfaiten 
getroffen worden; «6 halte fih nemlich das Gerücht vers 
breitet, Mac Leod folle von einer Pöbelrotie nad dem 
Lynchgeſetz executirt werben. Nach einem Reuyorfer Blatt 

te der engliihe Gejandte, Hr. For, von feiner Regierung 
die Weifung erhalten, bie fofortige Freilaffung Mac Leod's 
zu verlangen und im Weigerungsfalle feine wäle zu forbern, 

— Admiral Dwen übernimmt das bisher vom Admiral 
Stopford geführte Commando über die engliihe Seemacht 
im mittelfänd 


nannt worden, 


Wien, 1. Det. 5pCt. Met. 1065. — 4pCt. Met. 
984. — IpEt. Met. 754. — Bankactien 1567. — 250 fl. 
Loofe 1093. — 500 fl. Looſe 136$. 

Türtei. 


Konſtantinopel, 13. Sept. (A. 3.) Die Garniſon 
Konſtantinopels vermehrt ſich taͤglich. In Adrianopel bat 


(Beilage zu N” 276.) 





en Meere. Sir Stratforb Eanning if an 
Ponſonby's Stelle zum Potſchafter bei der Pforte ers 


1841. 


6. October 


man zehntaufend Mann rumeliotiſche Landwehr concentrirt, 
von denen bereits taufend bier angefommen find; bie übri« 
en werben in wenigen Tagen folgen. Auch ein Tpeil ber 
Porifcen Armee ift bierber beordert, nemlich die Landwehr⸗ 
bataillone, bie mit der Erpebitionsarmee dorthin gegangen 
waren ; fchon ift eines berjelben, das von Bolo, eingetroffen. 
Gegen Ende Octobers wird die Randivehr aus dem Gübden 
und dem Innern Anatoliens erwartet. Ein Beweis dafür 
daß man eine große Truppenanzahl hier erwartet, ift, ba 
trog der vielen, fhönen und großen Gafernen, bie Konſtan⸗ 
tinopel befigt, man wieder zur Erbauung einer neuen in St. 
Sterane fhreitet, die alle übrigen an Größe und Eleganz 
übertreffen fol. Die armenifhen Sarafe (Bantiers) Haben 
der Pforte angeboten, die Unfoften dieſes Baues zu tras 
gen, was angenommen wurde. — In ber Armee will man 
nun ein bem preußifhen Syſtem ähnliches einführen. es 
ber Militär muß fünf Jahre in der ſtehenden Armee dies 
nen (bis jetzt Iebenslängli), wo er dann in feine Heimath 
entlaffen, aber in bas andwehrregiment feines“ Kreiſes 
eingefcprieben wird mit feinem Grabe; Dffiziere fönnen auf 
ihr Belangen in diefer entfiehenden Armee fortbienen, Diefe 
Landwehrregimenter nun ſollen nad ber Reihe nad einer 
gewiffen Anzahl von Jahren für einige Monate zur Uebung 
nah Konftantinopel einbetufen werden, dann aber wieder 
in ihre Heimath zu ihren Befhäftigungen zurückkehren, 


bloß im Falle eines Krieges müſſen fie bereit fepn zu 


marſchiren. lm diefes Spfiem unter den jegigen Umfländen 
zur Ausführung zu bringen, will man bie bieher berus 
tene Landwehr der fiehenden Armee einverleiben und 
ihrer alle jene Soldaten, die fon mehr als fünf Jahre 
gedient haben, entlaffen und in die Landwehr einſchreiben. 
Diefe Plane find bis jegt noch nicht vom Sultan beflätigt, 
werben ed aber wahrfheinlid werden, — 


Syarnien. 

Mabrid, 19. Sept. (Pr. St. 3.) Borgeftern empfing 
der hiefige englifhe Gefandte vermittelt eines Eouriers die 
ertten vom Grafen Aberdeen an ihn abgefertigten Depe⸗ 
ſchen. Privatbriefe aus Paris, die mit derſelben Gelegen⸗ 
beit bier eingingen, verfidern, daß das franzöſiſche Cabinet 
beſchloſſen habe, den Hrn. v. Salvandy als Botihafter 
bier zu beglaubigen. Der Eorreo Nacional theilte geflern 
ein Privatihreiben aus Paris mit, welches von einer Per⸗ 
fon berrührt, die zu den näheren Umgebungen ber Königin 
Marie Eprifine gehört. Hierin heißt e# in Bezug auf bie 
—— des Hrn. v. Salvandy: „Die Nothwendigkeit, 
daß Franfreich unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden durch 
einen diplomatifchen Agenten vertreten werde, deſſen hoher 
Rang ihm leichten und häufigen Zutritt bei ber Königin 
Iſabella II. und ihrer erlauchten Schwefter verfhaffe, und 
ihm geftatte, näher Über ihre Sicherheit zu waden, war eis 
nır der Beweggründe, melde zu diefee Maßregel anrie 
then.” Diefer Eorrefpondenzartitel hat das ſpaniſche Mir 
niferium in nicht geringem Grade verlegt, wie man aus 
einem Artikel erfiebt, den das von ber Regierung als ihr 
Organ anerkannte Journal el Eſpectador heute enthält. 
Darin heißt ed: „gu fagen, daß ein Frember, umd gar 
ein Franzofe, über die Sicherheit unferer Königin und bes 
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deren Rechte Viele ihr Blut vergoffen haben, wachen 
Viel vernünftiger würde es feyn, daß Hr. von Sal 
fih damit bejhäftigte, über die Sicherheit feines Königs 


ren erlauchten Schwefter, bie wir alle anbeten, ai 
4 
van 


und bie feiner Familie zu waden, der es gar fehr bedarf, | 


Is 
| 


wird, vielleicht eben in Folge biefer gewonnenen Ueberzeu ⸗ 
ung der erlaudten Commifläre des Deuffhen Bundes, nur 
ein einziges tactifhes Manöver, und bdiefes in Heiner 
Mapftabe,, vor ihnen flatifinden. Der Aufenthalt der beiden 
Prinzen bier iR vorläufig bie zum 8. Dct. anberaumt. 


indem faum ein Jahr verfreidht, ohne daß die Attentate | Unter biefer Borauefegung, und wenn nit unvorberge- 


egen feine Perfon erneuert werben. 
fibe Nummer, in welder der Eorreo feine eigene Nation 
fo ſehr herabfegt, rüdt er die telegraphifge Nachricht aus 
Paris vom 17. ein, die ben auf den Prinzen gerichteten 
Pikolenihuß meldet!“ Eine folde im Namen des ſpaniſchen 
Miniſteriums geführte, und von der andern Seite nidht 
bervorgerufene Sprade dürfte dort wohl feinen erfreulichen 
Eindruck machen. In Balencia verbrannte man bei Gele- 
* der Feier des Aufſtandes vom 1. September auf 
entlichem Markte das Bildniß des Vaters der Königin 
abella und das des Herzogs von Anzouldme, Mit genauer 
Fr das des Königs ber Franzoſen einem gleichen 

al. 


Polen. 


Warſchau, 238. Sept. . Unterm 18. d. M. hat Se. 
Majeſtät der Kaifer hier noch folgenden Ufas über die aus 
dem Königreide eingehenden Buͤtſchriften erlaffen: „Mit 
Rüdjiht auf die bedeutende Zahl von Eingaben, melde 
von Unterihanen unferes Königreichs Polen an uns gerichtet 
werben, haben wir verordnet und verordnen: 1) Zur Ber 

utachtung der an ben Thron gerichteten Denkſchriften wird 
n Warſchau eine Gommiffion, unter dem Namen „Bitts 
ſchriften · Commiſſion des Königreihe”, niedergefegt. 2) Es 
werden zum Präfidenten biejer Gommiffion der Senator, 
Generalabjutant und Generallieutenant Wlodek, und zu 
Mitgliedern derfelben von unferer Suite der Generalmajor 
Graf ri Ir der wirkliche Staatsrarh Koffafowafi er- 
nannt, 3) Mitglieder der Eommiffion follen auch feyn: ber 
Staatsfecretär beim Adminifirationsraty, Staatsrath Ty— 
mowoli, der Director der flatthalterlichen Canzlei, Staats: 
rath Eliaſchewitſch, und ber für befondere Aufıräge bei dem 
Statthalter angefiellte Beamte, Eollegienrath Difpfin. 4) Die 
Geſchaͤfte der Commiſſion follen befannt gemadt werden, 
fobald ihre Einrichtung von uns beflätigt feyn wird,” 

— Der Bauer Karpiuk aus dem Dorfe Zeſzezyns im 
Radzyner Bezirk hatte erfahren, daß fein Sohn, der ale 
Rekrut in diefem Jahre zur Armee geftellt worden war, 
eigenmädhtig nad Haufe zurückgekehrt ſey und machte dem 
Gemeinde » Shulzen davon Anzeige, worauf der Militär 
—*8* zu dem Dienſte, für ben er beſtimmt war, abge— 
ührt wurde. Als die Handlungsweile des Bauern Karpıuf 
zur Kenntnig des Kaiſers gelangte, dieß Se. Majeflät ipım 
eine Belohnung von 200 Gulden zufommen. 


* Deutſqhland. 
en, 28. Sept. (A. L. 3.) uUnſere Truppen haben, 
Nachrichten aus Mähren und le Kohler, bei ben bort 
Rattgefundenen Lagern und Mandvern, wie zu erwarten 
fand, nidt nur wad ihr Augjepen und ihre Armirung be 
trifft, fondern auch in Bezug auf ihre Manövrirfäpigfeit 
eine glänzende Probe befanden. Namentlih hat die Gar 
vallerie ihren alten Ruhm betätigt, bei welcher fowopl bie 
poffende Qualität der Pferde, wie fie nemlich unſere vers 
Siedenen Provinzen liefern, als aud die ausgehobene 
Mannfchaft, wozu fih in einzelnen Landestheilen gleichſam 
eborene Kavallerifien finden, wie in Ungarn Hufaren, in 
olen Uhlanen, in Döhmen Küraffiere, zufammentreffen, 
um eine unvergleihlihe Truppe zu bilden. Die beiden zur 
Infpieirung gefommenen erlaudten Prinzen, fo wie der 
bannoverfhe General von bem Bueſche haben hierüber das 
unzweidtut gſte Lob zu erkennen gegeben. Bei und ſelbſt 


ö— — — — — — — — — — — — — — 


Und gerade in dies | ſehene Umſtände eine Aenderung erheiſchen, iſt für dieſe 


Zeit folgende Tagesordnung entworfen, infofern fie die mi⸗ 
Titairifhe Sendung der hoben ®äfte betrifft. Am 1. Oct. 
it Vorftellung der Generalität und Stabsoffiziere en corps: 
am 2, Det. wird große Revue en parade mit Defilirung 
ber gefammten Truppen, mit zwölf befpannten Batterien 
auf der Schmelz fatıfinden; hiernach noch Befihtigung des 
faif. Arfenald in der Renngaffe. Am 4. Oct. Bormittags ein Hei- 
ned taftifches Manöver von einer deutſchen Infanteriebrigade, 
und darauf folgend eine gleihe Brigadeprodbuction der bei⸗ 
den Cavallerieregimenter Liechtenſtein Gpevaurlegerd und 
Mengen Küraſſiers. Am 5. Det. Fahrt (auf der Eiſenbahn) 
nah Stod:rau zur Befichtigung der dortigen MontursDefo- 
nomiecommiffion. Der darauf folgende Tag wird zu einer 
Fahrt nah Klofterneuburg verwendet, um bad Fuhrweſen⸗ 
depot daſelbſt zu infpieiren, fowie die Pontonniersetabliffe- 
mente, die dort ihre Hauptfiation vaben. Auf dem Rüd- 
wege werden die Prinzen bie Gewehrfabrif in nn in 
Augenfhein nehmen. Der 7. Det, endlich wirb zur Bifiti- 
rung der Artilleriefaferne und des Artilleriedepots im Neu— 
ebäude verwendet werben. Sollten die hoben Gäſte ihren 
ufenthalt hier noch weiter verlängern, fo würben bie bar- 
auf folgenden Tage mit Befihtigung der übrigen Kafernen 
und militärifhen Etabliffements, fowie mit Inſpicirung der 
einzelnen Truppengattungen ber Garnifon ausgefüllt: wer- 
den. Das beartragte Manöver der beiden italieniigen 
Armeecorpe bei Berona wird, meuern Weijungen zufolge, 
unterbleiben, da die infpicirenden Prinzen ihre Beſichtigung 
dahin nicht ausdehnen, und bei der Anwefenheit aller hohen 
Perfonen gegenwärtig bier für eine fo fofipielige Proburtion 
die Motive weggefallen find. ; 
Berlin, 28. Sept. (9. 3.) In unfern diplomatiſchen 
Salons war in den I’gten Tagen viel von einer Dentſchrift 
die Rede, welde ein feit mehreren Jahren jhon aus dem 
Öff-mtlipen Yeben zurücgetretener, früher aber ſchon zu ver- 
ſchiedenen Sendungen, namentlih auch im Drient verwen- 
det gewefener Staatsmann mit großer Sadfenntnig und 
auf eine geiftreihe Weile den ver hi:denen dabei bejonders 
betheiligten Etaatsregierungen auseinanderfegt, daß jet 
der Zeupunct gelommen fep, in Hinfigt des osmaniſchen 
Reihe Beſchlüſfe zu faflen und ihm eine —— zu 
eben, der es früher oder ſpäter nicht entgehen fünne. 
ach diefen Auseinanderfegungen deutet ber Berfaffer jener 
Dentſchrift ſehr deutlich auf eine ähmlihe Procebur mit ber 
Türkei bin, wie fie zweimal das Reid ber Sarmaten er⸗ 
fuhr. Sehr genau fpecificirt find die Veränderungen in 
Beziehung auf die Ausdehnung ber Grenzen, welde von 
ben babei betheiligten Staaten vorzunehmen fepn würden, 
Bon zwei Seiten hat der Berfaffer bereits Antworten auf 
feine Ueberreihung des Memoire's erhalten. Sie ſprechen 
ſich anerkennend üder bie darin entwickelten tiefen Kenntniffe 
der Verhältniſſe aus, ohne auf eine Billigung oder einen 
Tadel des Vorſchlags felbft einzugehen, N 
Berlin, 3, Det. Hier find angefommen : Der Minifter 
des Innern und der Polizei, Hr. ». Rochow, aus bem 
Bade Iſchl, und der Staatsminifter, Oberpräfident der Pros 
vinz Preußen, Hr. v. Schön, aus Königsberg. 
Münden, 1. Oct. (A. 3.) Se. Maj. ber König haben 
mittelft allerhöchſter Entſchließung vom 29. Sept. gerubt, 


‘den bieperigen Dberbaurath bei der oberfien Baubebörte, 


Profeffor der Baufunft an der Fönigl. Akademie der bilden 
den Künfle, Friedrih v. Gärtner, zum Director bejagter 


num 


A WE Me Auer Te ME, 


2291 


Atademie, an Cornelius Stelle zu befördern, und bie da⸗ 
dur in Erlebigung gefommene Profeffur an genannter 
Anſtalt dem bermaligen Bauinfpector bei ber Regierung 
der Pfalz, Auguſt Boit, zu verleihen. 

Kafiel, 3. Det. Heute hielt Se. Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent in Begleitung eines zablreihen General» 
ſtabes Mufterung über das kurheſſiſche Acmcecotps. Daf- 
feibe war auf der place d’armes bes Lagers bei Wahlerd- 
aufen vor den Zeltreihen in einem einzigen —— Tref⸗ 
* aufgeſtellt. Das Centrum bildete die — e, welche 
bataillonsweife in Brigaden aufgeſtellt war, den rechten 
Flügel nahm die Cavallerie, den linken die Artillerie ein. 
Ein weittönendes Hurrah der Truppen begrüßte Ge. De 
den Kurprinzen und Mitregenten bei feiner Ankunft. Höchſt⸗ 
diefelden ließen fofort die Truppen befiliren und zwar erſt 
im Geſchwindſchriit, die Gavallerie im Schritte; dann in 
eſchloſſenen Bataillonen, ‚die Gavallerie im Trabe und 
Sallopp. Nah beendigter Parade verlieh das Regiment 
Leibgarde das lager und bezog wieder feine Kafernen in 
der Reſidenz. Auch die übrigen im Lager und in Kantoni— 
rungen lebenden Truppen werben morgen in ihre Garni» 
fonen zurüdfehren. Zahlreiche Schaaren von Zufhauern 
baten ji sum Genuß diefes ſchönen militärischen Schau: 
ſpiels eingefunden. 

Franffurt, 5. De. Die Mainzer Zeitung von 
beute gibt einen Beriht aus Frankfurt, der fo anfängt: 
„Die Oberpoflamtezeitung enthält einen Artifel aus Sachſen 
über die neuerdings bafelbft Rattgefundenen Ebhrenbejeugun- 
gen für den babiihen Hofrath. Welder.” Der fraglide Ars 
tifel findet ſich allerdings in der Deilage zur Oberpoftamte- 
zeitung vom 1. Detober, ſteht aber unter ber Rubrif 
Darmftadt, 29. Sept. und ift, wie babei bemerft wird, 
ver Grohherzoghich Heffifhen Zeitung eninoms 
men. Da nun der Bericterftatter aus Franffurt den be- 
fagten Artikel einer Kritik unterzieht, jo muß wohl voraus⸗ 
gejegt werden, daß ihm nicht unbemerkt geblieben, aus 
weicher Duelle derjelbe geichöpft worden, und ed darf 
darum dem Publifum überlaffen bleiben, zu beurtheilen, was 
von der böswilligen Unterftellung, ale habe die aus Sachſen 
eingegangene Notiz zu erſt in ber Oberpoflamtszeitung 
geftanden, zu halten “a — D 

Stuttgart, 30. Sept. Beihreibung des Feſtzu— 
ges om 28. Sept. (Schluß.) Im neunten Zuge 
ging ein Hopfenwagen von Rotienburg. Unter den hoch⸗ 
aufranfenden Hopfenreden faben junge Maͤdchen hervor, bie 
Hopfenbläthe pflüdend und in Körbe fammelnd , die Säde 
zu füllen. Den zehnten Zug bildeten Qanbleute aus ber 
Gegend von Elingen, Nürtingen, Reutlingen, Tübingen; 
fie Rellten den Dbftbau und das Geſchäft der Baump!lan- 
zung, Baumpvereblung dar und zeigten Baumfrüdte von 
bewundernswerther Schönbeit oder Buöße, von Landmaͤd⸗ 
chen in Körben auf dem Kopfe getragen oder in feinen Eß⸗ 
linger Obßwaͤgelchen. Die färffte aller bei dem Feſte er- 
ſchienenen Aborbnungen von landwirthſchaftlichen Vereinen 
bildete der Reutlinger. Er befand aus 56 Perfonen, zum 
roßen Theil aus der Amtéfladt Pfullingen, mit ihm viele 
fHmude Dirnen aus den lborten des Amtes und fünf 
nette oder, um im Schwabenlande einen ſchwabiſchen Aue— 
brud zu gebrauden, berzige Pfullingerinnen, weiß und grün 
gekleidet, mit Obfiförbhen. — Im elften Zug fam ein 
erg Heumwagen, von Landmädchen im Strohhut mit 

eben, Jünglingen mit Heugabeln und Senfen, den Wie- 
fenbau bezeihnend, geleitet, von @öppingen und Geißlin⸗ 
gen. — Einen gar netten Anblid bot der zwölfte, ber 
Schäferzug; die Schäfermufif mit Schalmei und Dudel⸗ 
fad, der Kirdheimer Wollmagen unter paffender architektoni⸗ 
ſcher Berzierung, fhöne Wollfliege, niedlihe Schäferinnen, 
sum Theil ganz junge Mädchen, in ibealifirter, leichter 


Shäferiradt (Hüte mit grünem Band, roibes Leibchen ‚und 
weißes Kleid), traulid an ber Hand geführt von jungen 
Shäfern, Schäfer, blumenbefrängte Lämmer führend, erregten 
viele Freude. — Im dreizehnten, vierzgehmten und 
fünfzehbnten Zug entfaltete fid vorzugsweile die man- 
nigfaltige Schönheit und Eigentbümlicpkeit vaterlänbifcher 
Trachten, würdig, in pafiender Nebeneindnderfiellung einen 
geübten Zeichner zu finden. Diefe drei Abtpeilungen waren 
ebildet von Yandleuten zu Pferde und zu Fuß unb von 

adchen von 27 Dberämtern. Es war für jeden Beobach⸗ 
ter erfreulich, einen im Ganzen fo mwohlgeftalteten, fräftigen, 
gelund ausjehenden Menihenihlag aus allen Theilen des 
andes verfammeltju jeben. Endli® kam ım ſechzehnten Zug 
Böblingen und Sindelfingen mit einer nrüänenden Bude, 
die, mit paffenden Inſchriften auf einem Wagen, dem legten 
in ‚biefer Abtheilung, einhergeführt und von laubwerf, Frucht⸗ 
vaſen, Walbobft an Schnüren, iandwirthſchaftlichen und ges 
werblichen Erzeugniffen umgeben, den finnigen lebergang 
bildete hur Darellung der Waldfultur und zu dem Zuge 
ber Forkmänner des Landes, der Holzhauer, Köhler und 
Flößer des Schwarjwaldes,, der Torfſtecher mit Werten, 
Stangen, Schüreijen, Wafferfliefeln, alle je nad ihrem Ge⸗ 
werbe gekleidet. Die Hornmufif mit dem zahlreihen Zuge 
der Forfimänner von allen Graben, alle im grünen Rod und 
Jagdput, bilvete den mohlgefälligen Schluß. Den hiermit 
geigioffenen landwirthſchafnichen Vereinen folgte das Bür- 
germilitär von Yeonberg und der Stadt Weil. — Sechſte 
Abtheilung. Gewerbe. Der Ueltefle im ganzen Zuge 
war der Bäder Merz; von Dürrwangen, der im Fer 
bruar 1841 fein 102tes Jahr zurüdgelegt hat und dem Drange 
nicht widerfieben fonnte, feinen König an dem fefllihen Tage 
zu ſehen. Ale Zünfte folgten in diefer Abtheilung auf 
einander, mit Emblemen und Producten ihrer Kunſt. Der 
legte Zug der Gemwerbeabtpeilung war der der Berg» und 
Huttenleute, mehrere hundert Dann ſtark; voraus luftige 
Bergmufif einer ſtarken Bande rüſtiger Knappen in Bergmanng« 
trachi. Unter Anführung von Bergfadetten und Steigern, 
eine Abtheilung Erienerzbergleute in Grubenfleidung und 
Schurzfell mit Keilhauen; nad diefen die Eijenhüttenarbeiter, 
Gießer, Hocdöfner, Hammerſchmiede, Walzer, Stahlſchmiede, 
Senſenſchmiede; nach ihnen die Münzarbeiter. Noch waren 
zu ſchauen die Köhler, die Arbeiter der Gewehrfabrik Obern- 
borf, bie Saljbergleute mit ſchwarzen Grubenfitteln und Schacht ⸗ 
but. Das Bürgermilitär von Horb und Wiefenfteig ſchloß bie 
Gewerbeabtpeiiung. Siebente Abtheilung. Handel. 
Auf den reichverzierten fliegenden Fahnen die Embleme des Welt: 
handels; bie Wappen der Staaten des deutichen Zollvereing ; bie 
vier Flüſſe Rhein, Donau, Nedar und Main in ein Bett fih 
ergießend; VBorftellungen des Frachtfuhrweſens, der Flußr 
und Dampfigifffahrt und — eine Anticipation, die bald zur 
That werden möge! — eine Eiſenbahn. Bon Ulm ein gro- 
Ger Wagen in Geſtalt eines Schiffes, die Donaufifffahrt 
darſtellend. Die Stantarte der Schiffer bezeichnete den gan- 
= Reifeweg von Ulm bid Wien. An feiner Urne figt der 
Donaugott, während links im blauer Ferne dad Münfter 
von Ulm und rechts der Stephansthurm von Wien fi er- 
heben. Eine ſehr zahlreihe, aus 400 Mann beftehende, Un 
terabtheilung des Handels bildete der Buchhandel mit der 
Buchdruckerti und Schriftgießerei. Boraus bie reihe Fahne 
der Buchdruckergehülfen, getragen und gefolgt von ſechzehn 
bärtigen Gebülfen in der Tradt des Jahrhunderts der Er« 
findung. Eine Abordnung der Poftantalt zu Pferde, befte- 
hend aus fünfPofbeamten und zwoͤlf blafenden Poſtillonen, als 
vorzugsweife dem Handel dienen», folgte, während das Bürger- 
militär von Bröningen und Nürtingen die Abtheilung ſchloß. 
Achte Abtheilung Künfe und BWiffenigaften. 
Lehrer und Zöglinge ver Schulanfalten; Uufzug der Stutt» 
garter Künfler; Deputation des Hofiheaterd und der Ka— 
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peffe; Zug der Oochſchule; Mbnocaten, Aerzte, Pharmaceur 
ten; den Schluß bildete dad Bärgermilitär der 
Tübingen, Reunte Abtpeilung. Geiſtlichkeit. Bor 


aus drei evangelifhe Prälaten und eine Deputation bed 
Domkapitel® in Rottenburg. Ihnen folgten mehrere hundert 
Geiftliche beider Eonfefiionen, nidt aclgiede, fondern Ras 
tho und Proteftanten gemifcht. ch gingen die Der 
fane, Pfarrer, Raplane und Bicare nicht nah der Rang- 
srbnung, fondern in brüderliher Eintradt untereinander. 
Ihre Begleitung war das Bürgermilitär von Marbad und 
Rottenburg, Zehnte Abtheilung. Das Driginal ber 


| fiftete Fahne. 


’ 
J 


Berfaffungs-Urkunde, getragen auf einem Kiffen durch 


brei Stadträthe von Stuttgart, Ludwigeburg und Tübin» 
gen. Ihr voraus, zur Seite und hintenher eine Ehren» 
wadhe, befichend aus 15 Dffisieren der Bürgergarde von Cann⸗ 
Ratt, Ehingen, Heilbronn, Leonberg: Munderfingen, Reuts 
fingen , Rottenburg, Stuttgart und Ulm. Der Präfident der 
Kammer der Abgeordneten und fehr viele Mitglieder 
diefer Kammer. Zum ur das Rürgermilitär von Eanrflatt. 
ElfteAbtheilung. Beamte. Boran die,Hofbeamten, dann 


bie Staatediener; im Ganzen war die Zahl ber Bes 
amten an 500, 


ale in Staatsuniform. Das Dürger- 





dem Halbmonde, auf der linken Seite der Bru 


milttär der Stadt Hellbronn biente ipnen Beglettung. 
Zwölfte Abtpeilung. Gänger, Beh eine Depu- 
tation Ulmer ee efelifpaften mit drei Bahnen, un: 
ter denfelben die alte erfängerfabhe und die dem Ulmer: 
Liederkranze von dem Herzog Hreinrih von Würtemberg ge: 
= Deputation des Biberacher⸗Liederkran⸗ 

* mit Fahne. Die türkifhe Mufit der Stuttgarter Geſell⸗ 
haft JZanitfharia, mit ihrer großen reihen Fahne. 
Sämmtlihe Mitglieder der Janitigaria, mit ihrem Reel 
ie auds 
wärtigen Liederkränze nad Kreifen und Oberämtern grorb: 
net, mit vielen Fahnen, Inſignien, Kränzen. Hierauf ein 
großer Inftrumentalmufitdpor, dann der Stuttaarter Franen; 
immer-Liederkranz, beftehbend aus 260 Frauen und 
ungfrauen, alle mit dem rothen Arftdande auf der Bruf 
geziert, auf welchem eine goldene Leyer; fobann der Stadt: 
Stuttgarter Liederkranz, der Stuttgarter Kirdengefangvrrein 
und die Stuttgarter Sängergefellipaften. Den Sqiuß der 
wölften (letzien) Abtbeilung machten bie tzengeſell⸗ 
haften. Den Schluß des ganzen Be Idete das 

[1 * 


| Stuttgärter © ürgermilttär zu Fuß mit Mu 
| 
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Benachrichtigungen. Gerichtliche Bekanntmachungen. * —— —— eine weiße 
TER * au n Sohn | n pp Kahl da- 
veränd 5 [1552] Decret. felb 1) t auf des t Tochte 
Wohnungs —— —— Das Schuldenweſen des Georg Img Rat Kar * elichte ee zu dan 


(1616) Id wohne jetzt Schnurgaffe ©. 
73, dem Nürnbergerbof gegenüber, bei 
Frau Wb. Kluge, im yoelten Stpd. 


Bilpelm Meininger von Die; 
betreffend. 


genhain, beginn. ie Schuldurkunde hier- 
über, deren — unbefannt, if 
jedoch abhanden gelommen. Es werben barum 


Dr. med. Daniel Fiedler. 

[1628] Am 28. September mwurbe im 

urfaal zu Wiesbaden, Abends 7 Uhr, 
ein Shawl, % Gachemire, vierfärbi 
‚ (weiß, roth, ſchwarz und gelb) mit 
Seide gefidt in den 4 Enden, verloren, 
refpective auf einem Stuble liegen ge: 
lafien. Der Finder wird gebeten, ſolchen 
* en eine Belohuung an den Herrn 
abert im Curſaal abzugeben. 


Durch Urtpeil vom 27. v. M. iſt über das 
Bermögen des Grorg Wilpelm Meininger von 
Diez der Eonceursproceh erlannt worden. 


alle, welche Anfprühe an jenes Kapital ber 
190 fl., weldes dermalen abaetragen werben 
fol, machen, aufgefordert, folde 


Da das Urtheil rehtsträftig geworden if, binnen 6 Bogen 
fo werben alle die, melde erfönli e ober h r 
dinglie Anfprüde an den Georg ZBilhelm von heute an fo gewiß babier vorzubringen, 


Meininger zu machen haben, aufgefordert, ſolche 
den 11. October d. 3., Morg. 8 Upr, 
dadier — und au begründen, und zwar 
bei Bermeidung des Ausfchluffes von der Maffe. 

Diez, den 10. September 1841. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Müller, 


Be EEE 
d rer 
br vr Auszahlung des Kapitals verfügt 
werben wirb. 
Dochbeim, ven 30. — Inkl: ; 
erzogl. Raff. Amt. 
, Gräfins, * 
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Deutf land, 


Stuttgart, 5. Det, Das königl. Regierungsblati vom 
4. Det. enthält folgendes Manifet: An mein Bolt. 
Liebe Getreue! In dem allgemeinen und begeifterten Antheil, 
melden Mein Bolt durch Abgeordnete aus allen Ständen 
unb Glaffen deffelber , aus allen Dberämtern und Gemein, 
den bes Königreihe, an der Feier Meines fünfundawanzig- 
Fade Regierungs» Jubiläums genommen, habe Ich mit 

eu 
bewährten Treue, Liebe und Anhänglichkeit erhalten. Ich 
folge baber gerne bem Drange Meines Herzens, indem Ich 
Meinen ee Unterthanen, unb indbefondere 
denjenigen, welde biefer Feier perfönlih mitgewirkt ha» 
ben, Meinen gnädigen Danf und zugleid mein ällerhöchſtes 
Wohlgefallen Aber den Sinn für Anftand und Drdnung, 
welcher dieſe Fefte augzeichnete, hiemit äffentlih ausdrücke. 
IH eriheile biebei mit wahrem Vergnügen Meinen getreuen 
Unterihanen die Berfiherung, daß Ich in ihren dankbaren 
Gefühlen und Geſinnungen den ſchönſten Lohn für dasjenige 
finde, was Jh im Laufe Meiner fünfundgwanzigjährigen 


Regierung für in wahres Wopl zu wirken beftrebt geweien 
bin, daß ihr Gluͤck und ihre Wohlfahrt auch ferner das ein⸗ 
sige Ziel Meiner Iandesväterlihen Bemühungen ſeyn werde, 


und daß Ich die allgütige Borfehung, mit gerührtem Dante 
für ihren bisherigen Beiftand, anflehe, aud in Zufunft diefe 
Meine Bemühungen mit ihrem göttlihen Segen zu brglei- 
ten. Hiernächſt verbleibe Ich allen Meinen getreuen Unter⸗ 
tbanen mit Meiner fönigliden Huld und Gnade zugeihan. 
art Stuttgart, 3. Detober 1841. Wilhelm. Auf 
Befehl des Könige, der Staatd-Greretär: Bellnagel. 
Bien, 29. Sept. (S. M.) Geflern war große Heer: 
fdau auf der Schmelz, welde Sr. Maj. der Kaifer mit 
feiner Begenwart beehrte. Die Truppenmajfe beftand, mie 
es bier ſchon ſeit mehreren Jahren nicht der Fall geweſen, 
aus 17 Bataillonen nfanterie und 14 Schwahronen Ca— 
Yallerie, mit 12 Batterien Gefhüg, und zaͤhite über 17,000 
Mann. Die Linienregimenter Hoch- und Deutfchmeifter, 
Erzherzog Karl, Prinz Waſa und Schön, dann fämmtlche 
Grenadierbataillone wirkten mit, fo wie das Chevauxlegers⸗ 
regiment Fürft Lıechtenftein und das Eüraffierregiment Men⸗ 
en. Den Kaifer begleiteten die Erzherzoge Franz Karl, 
arl und Ludwig. Die regierende Kaljerin und die Kaife- 
rin Mutter fahen vom Wagen aus das herrliche militäri- 
ſche Schaufpiel. Diele Taufende von Menſchen hatten ſich 
ald Zufgauer eingefunden,“ und die nähen Umgebungen 
waren mit herrſchaftlichen Equipagen mie beſäet. Ergrei» 
fend war der Anblid, als unfer greifer Feldherr, Erzherzog 
Karl, fein Regiment, in die Obderfienuniform deſſelben ge— 
Heidet, dem Monarchen vorführte, Die Truppen fahen in 








ger Rührung neue fprechende Beweiſe feiner Mir ſtets 


7. Detober 


— 184. 





Ober⸗P Zeitung. 


Bezug auf ihre gegen vortrefflih aus und mar- 
firten auf fo präciie und Leichte Weije, daß ihnen allge 
meine Bewunderung zu Theil wurde, Imponirend erfchien 
namentli ber fräftige Schtag der Mannſchaft des Eüraf- 
———— Mengen, die meiſtens aus Niederöſterreichern 
efteht. Manövrirt wurde nicht, wiewohl ein Theil der 
| Infanterie mit 30, bie Geſchütze mit 50 Patronen verfehen 
' waren, Das Commando bei biefer überaus glänzenden 
‚ Mufterung führteder Feldmarſchalllieutenant Prinz von Waſa. 
‘ ‚Berlin, 1. Det. (CR. 3.) Der Blick auf die Lage und 
ı die Zufände Deutſchlands in ber Neuzeit ift von hohem 
ı Intereffe ; die jegige Einigkeit und Einheit durch den hoben 
| Bundesrath zu Frankfurt und den Zollverein, der vormali- 
‚ gen Zerriffenheit gegenüber, das allmäplige Sinken ber 
Scheidewand iin Nords und Eüddeutfhland in polis 
tiſcher und induftriellee Beziehung ift erhebend für alle, des 
ı nen das Heil des Baterlanded am Herzen liegt. Wir find 
I nit mehr im erfien Stadium der Entwidelungsperiode ber 
| Deutigen zu einer Nation, nicht mehr blog Bayern und 
Preußen, Würtemberger und Sadfen, — wir haben eine 
| Een Heimath, ein allgemeines Ynterefje, und das 
| Ausland, das vormals und mitleivsvoll über bie —* 
‚ anfah, wie eine durch taufend innere Zwiſte geſpaltene ſey⸗ 
thiſche Vollsmaſſe, ſchöpft aus der neuen Gtellung und 
Haltung des Nachbars Achtung für feine compacte Einheit ; ma 
auch noch eine Differenz walten unter uns, fie wird, fie mu 
verſchwinden; denn Alles weifet und aufeinen großen Zwed, 
auf ein leüchtendes Ziel hin: auf ehrenvolle Gelbfi- 
; erbaltung durch Einigkeit, Und in dieſem Falle fönnen die 
remden im nzen uns nichts anhaben mit feindlichen 
erfuhen. Mag Rußland feine weſtlichen Grenzen für die 
- Einfuhr der Fabrifate aus Defterreih und Preußen fperren, 
wir finden neue Abzugsfanäle für unfere Manufacten; mag 
‚ Niederland (deſſen Selbfifländigfeit deutſche Truppen in den 
' Jahren 1814 und 1815 unter Bergiefung ihres —— 
ertämpften) den Anſchluß Luxemburge an des Zollverein 
| verweigern und bie Kölner Dampfigiffiaprt nah Holland 
erſchweren oder hindern wollen; mag ber egoiftiihe Kauf⸗ 
mann Gee in Hull die Hamburger Schifffahrt zerflören wol» 
Ien; bier und bort wird man mit Kraft und Ausdauer ben 
Wiberſachern entgegen treten und durch Beharrlichkeit ‚fies 
! gen. Diefe Audfiht auf eine beffere Zukunft, die in der 
egenwart ſchon eine feite Bafis findet, ift höchſt erfreulich, 





reslau, 29. Sept. Die biefige —— 
—— zu den Einzugsfeierlichkeiten bededt auf dem hie, 

rereierplag einen Flädenraum von 26,000 DfF., und if 
in der größten Ausdehnung 205 F. Yang und 170 5. breit. 
Zur ——— wurben verwendet 64 Goldadler, 15,000 
laufende Fuß Goldleiſten, 12,000 Ellen Gambriczeug, 3000 
Ellen Fußteppihe und 2300 Stück Bronceblätter in den 


[46 
igen 
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Säulen und Pilaftercapitälen, und es brannten am Balls | folger iſt nod nicht ernannt; man ſpricht davon, Profeſſo 
abend 700 Dellampenflammen, davon allein 136 in dem | Haniffe von Elberfeld werde an eg Are Re fee 
Tanzfaale, '  Yud dem Badiſchen Oberlande, 1. Det. vorge— 
en" 4, Oet. Der Stabtrath, veranlaßt durd bie ı fiern wurde ber Chef des moplbefannten Handels haufes 
in hieſigen und belgiſchen Zeitungen veroͤffentlichten Berichte Koͤchlin, Herr Peter Ködlin sen, in Lörrach begraben. 
über den er gr Erfolg, welder ber hiefigen Liedertafel | Taufende geleiteten ihn zur Ruhe; von Müplpaufen, Bafer, 
in dem jüngf zu Bräffel Statt gefundenen Gefang- Wett: | dem binteräen Biefenthale, eilten feine Berehrer und zahl» 
Rreite zu Tpeil geworden ift, hat in feiner Sigung vom 1.'| reichen Berwandten, ihm den legten Dienft zu erweifen. Er 
Oct, ben Beihluß gefaßt, der —— für den errunge⸗ binterläßt ein diühendes Geſchaͤfi, einen ho geachteten Na- 
nen Sieg, wel ber ganzen Bürgerſchaft zur Ehre gereicht, | men und feinen Feind, 
Namens ber Stadt feinen befondern Danf audjujprechen. iedberlanpd 
Als bleibendes Denkmal diefes Danfes und bes erfreulichen Unter der Weberfhrift; Luxemburger Frage theilte das 
Ereigniffes hat ber Stadtrath ferner befhloffen, daß ber | „Zournal de Limbourg“ in dieſen Tagen das nachſtehende 
Liedertafel eine mit den ſtaͤdtiſchen Farben gezierie Fahne oder Schreiben mit, das ihm aus Elairvaur, im Broßperzogtpum 
Standarte überreicht und die Dedung der deffallfigen Koflen | Fimbur » Jugegangen if: 
aus den bereiteften fädtifchen Fonde geleiftet werde. Ihr Blatt Hat eine Gorrefpondenz aus Loxemburg mitgeipeilt, wor= 


nap die Rachricht von der Weigerung des Könias Bildelm IL, 
Bonn, 4. Det. Unſere Stadt war geſtern Abende uns den Bertrag vom &. Yuguf, welder das Bern hai a beut« 


gemein freudig bewegt, als die bemoosten urſchen (die alten (verei idĩ ti * 
rigen —* der Univerfität von iprer non ab bie Benanmen worden Gy — — Kanal“ 
einfehließlich zum Jahre 1824) in großer Zahl bei und eins | burg bießreude allgemein it, aber verfihern ann id, daß bieß im 
ogen, Die langen Ufer der Statt waren fo mit Menfcpen | eberrefte des Großpergogtgums durdaus night der Ball if. IQ 
bed dag me entligen Sinne Kopf an Kopf Rand, | PP aub nigt, ob dk einung der Stadt Luremburg bei einer 
an Fan hund 48 teen ” PH vi 3 Brage, welde den Handel und die Inbuftrie betrifft, jene der in« 
alten Mitbürger ren fohlten. Ein rg I —* Bür- mies Ra Tora vermiegen folie, a: En I ud * 
gepflann. Die beiden —* geihmüdien Schiffe, das eine bitter ben Abbruch je Unterdandlungen zu beffagen, welche ipnen 


aus dem Süden, das andere aus dem Norden, famen beis | Iruds Hbfapiwege abi „Hätten, für welge man ifnen unmd und 
nape zu gleicher Zeit an. Das Icgte diefer beiden Dampfs fahnen aufpflanys, A ⏑⏑— * 


ſchiffe, welches unter andern und vorzüglih die luſtigen pflanzen; und wenn man in ber Pauptſtadt des Broßperzogthums 
Kölner führte, ließ fih durd feinen Kanonendonner, durch sen 8 ee nen —— — 
12 en x ber era D D ie 
treffliche veihe Muſit und den lebendigen Gefang des diefelben Dorn, einige Epariparie ee werben. Dieſe Gprage 
Liedes: „Bonna foll eben” fhon aus weiter Gerne dere | wird Sie opne Zweirel wegen ihres Contraftes mit jener der meiften- 
nehmen. Gin wechſelfeitiges Begräßen vom- an und | Journale und der Eorrefpondenzen aus unferm Lande und aus Belgien 
Schiff fand bis zum Auslanden Statt, durch Gejänge, | in Erflaunen fegen. Gehen Sie aber nur mit mir auf den Urfprum 
Bivatruf, Bölerfgüffe ‚ auffleigende Raketen. Die Säfte | aller diefer Correfponbenzen zurüd, und Sie werben ſehen, daß fe 


: : alle aus ein und derfelden Duell ‚nemlih aus dem Echo b’Arlon 
wurden empfangen und wi gen dem Spaliere ber derrühren. Sämmtlice beigifge Blätter haben ihre a aus 


Badeln tragenden Bürger über den zum Tpeil beleug- | ji i öpft, s in biefer © 

teten Marft nad dem Verfammlungslocale geleitet. Faſt u Ge att um Daten, 
bie ganze Bemwohnerfhaft der Stadt wogte dur die Stras | des beigifgen Luremburgs gemacht hatte. Ce IA in ber That un« 
fen. In dem Ermetei’igen Garten ſaͤ loffen bie Bürger | sweifelpaft, daß es nicht fm Intereffe des belgifchen Luremburgs Tiegt, 


» * an feinen Gre beutfi (fätten errichten zu feben, deren Tarif 
einen Freis um bie alten urfgen; — begrüßte fh burd für Ze feiner 8 er —W fefitellt. Es 


den Geſang paſſender Studente niieder. Dann zog die Schaat rde aber it für Beiglen unterhandelt, fondern für das 
in den Saal. Es gab intereffante Wiedererfennungs-Scrs ——— weidee, Kur ER. —— —* —28 
nen zwiſchen ben Burfchen, jegt Männer der verſchiedenſten fhen Bundes bildend, bie Erwartung hepte, daß man «6 auch bie 
Stände, aus den Provinzen des Rheins und yon Weftppas | Bohltpaten diefer politifhen Stellung genirhen laffen werde, da es 


‚0: bisher nur deren Yaften fannie. Es tft ewiß, daß die Spmpathieen, 
Ien, und das alte Stubentenleben, freilid mehr geregelt | ), a —— —238 nn en ger ——— 


und geordnet wie vor Decennien unter denſelben Perſonen ben, fie bed lafı ten, daß neue t wiſchen 
doch eben ſo heiter, nahm feinen Anfang. Beſqhlüſſe für ihnen erheben. * —8* —— —— — t mehr 
—— wurden getroffen. Die ganze Schaar wird zuerft auf rer Be Ans einen bu en in Mr Wi 
i Pi nt mir, eine v uen 
en — a zur Müreife den al if, die — ile, Beide, unfere ** ung un _ —* 
Kreuznach, 2. Oct. In unſerer Stadt, die no ai Fa Dis * 
jüngR fo belebt war, if cd jehr Mil geworden. Seitdem u ee Ban Ge hate 
bie Prinzeffin von Preußen — die über unfere Bäder fehr | weldes die Gründe find, die Notbomb, ein Zuremburger und da⸗ 
hulbreic ih geäußert und unfern Babearzt Hofrath Pries | mald Minifer der öffentlichen Arbeiten in Belgien, In der Wrprär 


i : fentantentammer als Trofmarken für feine Landsleute, die man bin» 
ee mit einem Tofbasen Drillantring beſchenti ꝛus vers opfern wollte, geltend machte „turemburg — fagie damals No- 


affen bat, find unfere Promenaden und Babelocalitäten tdomb — wird in die große Familie ded dentſchen Dundes eintre⸗ 

ganz verödet, — Wenden wir von den glängenden Erinnes | ten, und feine materieden Interefien werden durch feinen Beitritt zu 

zungen unferer Babewelt unfer Auge nad den ftillen Mauern | dem weiten Net des deutfeen Jolvereins eine reichtiche Entfhädi- 

einer Anfalt, die feit vielen Jahren unfer Stolz i ‚ nad | gung für den Pandelsausweg finden, den ihm Belgien darbietet,“ 

a ogmmafium, fo finden wir aud bieß gleihfam ver, | Keiemb fe Tagie damals, dap don Beigien trößen tönnes sole 
* u . 

ße Bir Neal, Dr. Garl Bolfneiher die | TER NDLER. mb Sean, Kr Berlins Di 
® uie erwarteien, s die Halinca er 

leider | an das Friedrich ⸗ Wilheims · Symnajium vom 8, Aug. enfrifen, Die Bereinigung mit dem beutfhen Zoll 

n Köln verfegt worden, und ift fhon dapin abgereift. Möge | verein war bie einzige zu verwirfligenpe Hoffnung, melde dem Be- 


werbfleiße bes Broßperzogtpums übrig bfieb, um aus dem ZJuftande 
—* Anerkennung, die er hier immer efunden, und bie Ers ber Lethargie —— worin * Bertrag der 24 Artikel ihn 


innerung einer fillen aber tief greifenden Wirkſamkeit ipn t halte, b ten, biefe Bereinigung dem Handel, 
unferer Stadt immer gern gebenten laffen! — Erin Nach⸗ —— m —X —* —* qhädlich ſep, if 
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eine Rüge, und nichts wäre leiter, ald das Gegentheil zu beweifen, 
wenn id nicht wüßte, daß man bloß (Gründe zu Ratpe gezogen hat, 
welche den pofitiven Intereffen fremd find. Wen wird man glauben 
maden, dafl Luremburg zu verlieren habe, wenn es feinem Gr 
werbfleiße einen Markt von 28 Millionen Berzehrern, feinem Pan» 
dei die Meilen von Leipzig und Frankfurt ſich öffnen fieht? Es 
gibt übrigens zum Bemeife bes egentpeild eine neue und un. 
verwerfiche Thatfade. Seit Eröffnung ber preußifhen Grenze — 
ben bei und drei Märkte Statt gebabt; die von Echhternach und tur 
remburg in den erſten Zagen bes Septembers, und jener von Metſch 
am Montage ven 20. Sept. Grit Menfpengedenten hat man daſelbſt 
kein folhes Zufrömen von Leuten gefehen. Alles S lachtvieh wurde 
glei bei Eröffnung des Marktes aufgefauft. Die Pferde indbefon- 
dere und das fette Bieb wurden burch preußiſche Kaufleute zu fehr 
hopen Preifen erflanden. Eine Mafle Walzen wurde über die preußifche 
Grenze ausgeführt; e#Rnd davon nad unferm Biflen über Wal» 
ter verfauft worden. Sind biefe Anfänge fo ſchlecht, daß fie unferm 
Pandeltreibenden und unfern Landwirthen Widerwillen erregen könn« 
ten? Sie wiflen, wie wichtig im Euzembarg — Lederinduſtrie if. 
Bon 1814, dem Zeitpunkte, wo wir von Arankreih getrennt wurben, 


haben unfere Gerber den Abſatz nah eutfchland bis zum Jahre 
1836 aenoffen, wo ihnen dur den Beitritt der Stadt Frankfurt zum 


reußifhen Zollverein der Iepte Ausweg verſchloſſen ward. Damit 
Bi: 35 fönnen, wie hnfig für fie der Augenblid war, mit 
ihren Erzeugniffen wieder nad Deutiglan» zu fommen, wo fie eines 
echten Rufs genießen, muß id bemerfen, baß auf der legten Frant« 
firter Mefte unfere Händler von den erſten Päufern erwartet wur 
den, welde ihre Befellungen aufbewahrt und ihre Anfäufe „> 
gert hatten, um fih aus Yuremburg zu verforgen, Jene der Ein- 
wohner bes Großperzogihums, melde bie Bereinigung mit dem beut« 
fhen Zollverein verlangen, bilden, fagt man, eine kleine Zahl; aber 
wiſſen Sie wohl, woraug biefe Keine Sapı befteht ? Aus_den vorzüg- 
lihften Iudufriegiweigen des Luremburgifchen, aus ben Gerbereien, den 
Eifenhämmern, den Balpnupungs-Anflalten, den Papierfabriten, den 
aienet · Fabrilen, den Weißgerbereim; ——— welche unter 
& eine jährlige Bewegung von mehr als vier Millionen gres, veprä« 
fentiren. Alles dieß wird, opme Zweifel, allen Jenen unglaublich 
feinen, melde, indem fie die Dinge nit in ber Nähe fehen und das 
was in unferer Provinz vorgeht, nur aus ben Zeitungen tennen,- aus 
der im Paag verfammelten Iuremburgifchen Eommiffion Eınft gemacht 
haben. Dieß iA nit das, wird man mir fagen, was bie Commiſſſon 
fagt, welde die Intereifen Ihrer Provinzen vertritt, und melde ber 
König zu fih berufen dat, um fi über unfere commerciellen Bedürf- 
niffe aufzuflären. 9— muß die Wahrheit über dieſe Commiſſſon fagen, 
deren fämmtlihe Mitglieder mir individuell befannt find. Borerfi if 
diefe Eommiffion nad dem Daag berufen worden, ohne daß Jemand 
u Furemburg über ihre Wahl zu Rath gezogen worden if. Die 
en haben ihr Mandat von Rirmanden, als von bem Billen des 
Königs erhalten, und weit entfernt, die Meinung des Landes zu rer 
präfentiren, repräfentiren fie nur fi felbf. Bird man ferner glau · 
ben, daß fi, in einer Commiffion, die verfammeit if, um bie In 
terefien des Dandeld und der Induftrie je repräfentiren, nicht ein 
einziger Pandelomann oder Indufttieller findet? Und was denn 
font, werben Gie fagen? — Beamte und Abpocaten! Mit einem 
Worte, die Mitglieder diefer Commiflion Haben eine außerordentliche 
Beranimwortlickeit auf fi gemälzt, indem fie den König über die 
wahren Intereffen des Quremburgifpen täufhten und ihm ben Zoll- 
verein ale unglädlich für die Wohlfahrt des Landes darftelten. Es 
liegt außer alem Zweifel, daß, wenn man, wie «# die Gerentigleit 
erforderte, aus den vorzügüchſten Handelsleuten und Inbuftriellen 
des Luremburgifhen befledende Handeldlammern verfammelt und fie 
über dirfe Brage zu Natb gezogen hätte, das Gutachten, welches fie 
dem Könige geaeben haben würden, jenem der Adbocaten von ber 
jepigen Commiffion gänzlisp entgegengefegt geweſen fepn würde, 
Kurs, der Bruch des Bertrags if vollbradt. Durch melde — 7* 
wird man ihn erfeßen? Durch einen Zollverein mit —— 1 Es 
if unnüg daran zu demfen, obglelch dies das einzige Arquivalent ift, 
das man und barbieten fönnte, um den Berluf, ben wir fo eben er- 
iitten haben, zu erfehen. Dur einen Zollverein mit Belgien ? 
Diefen werben wir nit erlangen, und einige Modificationen in dem 
jepigen Tarif reichen nicht hin, um unfere —— * in Gang 
zu bringen. Und wenn wir ihn erhielien, Belgien ift in dieſem Au⸗ 
genblid dur ven großen üeberfluß feiner eigenen Production über ⸗ 
faden; es wird das Kuremburgifhe mit feinen eigenen Erzeugniffen 
überföiwemmen, und unfere Induftrlelen werben eine berbe und er 
prüdende Eoncurreng von Geiten ber belgiſchen Indufirielen zu be 
fliehen haben. Dieß if es, was wir bei dem. Bruch des Vertrage 
vom 8. Auguſt — haben werben 
— Das „Amfterdbamer Handelsblatt” vom 4. Oct. füns 
digt die Rüdtehe des k. preuß. Gefandten nah dem Haag 


in folgender, auffallend einfacher Weiſe an: Hang, 1. Det. 


Der Graf v. Lottum if heute Mittag von feinem Aus ugie 
die Rpeinprovingen wieder in biefer Reſidenz eingetroffen. 
‚Daag, 2. Dirt. Man vernimmt, daß geflern durch den 
Finangminifter in der Gentralabtheilung der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalflaaten wieder eine wichtige Beſchwerde, 
welche die anſehnliche Minorität ber Kammer gegen ben 
Gefegentwurf, enthaltend eine allgemeine Infruction für die 
allgemeine Rechenkammer, erhob, befeitiget hat. Der Geſetz⸗ 
entwurf fol nemlich noch die wichtige Medification erleiden, 
dag vom 1. Jan, nächſthin ab die ſämmilichen befondern 
Fonds im Schage bes Reichs, oder unter des Reihe Ber- 
waltung ber Gontrole der Rechenlammaer unterworfen wer⸗ 
den follen. Man ſchmeichelt fi jegt, daß ww Beflimmung 
die Erneuerung der unter der vorigen Re rung mit ben 
Kaffen ber Sein Gienbap, der Wohlthaͤtigkeite geſellſchaft 
ſtatigehabten Vorfaͤlle werde verhütet und unmoͤglich ge= 
macht werden. 
Amſterdam, 3. Oct Man lieh im „Handeleblad“: 
Man fhreibt und aus Berlin, ba bie Abreife des Könige 
Friedrich Wilhelm nach Holland beiploffen fey; der Tag ber 
Abreife ift aber. noch nicht beftimmt, Der Zwei des Gras 
en von Naffau ift, um ſich aud in Holland, wahrſcheinlich 
m Leo, mit der Gräfin dV’Dultremont trauen zu laſſen, 
dann fih nah dem Haag zu begeben, worauf Se. Maj. ver» 
mutplih wieder nad Berlin zurüdreifen wird, um daſelbſt 
ben Winter zugubringen; im Sommer jedoch wird ber Kö⸗— 
nig ſtets einige Wochen nad dem Loo fommen, (Effertenf.) 
Int. 5144. — Ard. 19}. — Handelm, 1544. 
Luremburg, 14. Det. (Rp. u. M. 3.) Ein Zweifel, 
ob das felbfifühlige und undeutſche Streben einiger Bes 
wohner des Großherzogthums, den Anſchluß an den Zolls 
verein zu verhindern, mit überrafhendem Erfolge gefrönt 
worden fey, fann nicht mehr auftauhen. Die Borbereis 
tungen, bie hier getroffen wurden, um dem unterzeichneten 
Bertrag zur Ausführung zu bringen, find wirklich einges 
flellt, und wenn bie befannten Erleichterungen, bie bereits 
für den Grenzverfehr getroffen wurden, nod ginn 
fo ift es, ale ob fie eben nur beweifen follten, wie bis zum 
legten Yugenblide die dieffeitige wie bie jenfeitige Regierung 
bie Bereinigung gewollt haben, und wie heilfam biefe für 
unfer Großberzogthum geweſen ſeyn würde. Denn bie jolle 
freie Einfuhr der in einem frühern Schreiben erwähnten 
Gezenftände hat jegt ſchon ihre wohlipätige Wirkung 3 
die Märkte vieler unferer Oriſchaften. Darum äußert fü 
auch bei der großen Mehrzahl der zunächſt materiell Dethei- 
ligten, fo wie überhaupt Aller, die für das wahre Wohl des 
Landes offene Augen und ein offenes Herz haben, nur eine 
Stimme bes Mißmuths undder Unzufriedenheit. Jubel herrſcht 
im Lande, weil der König Großherzog ben antinationalen 
Bertrag nicht genehmigt hat, — jo wird in belgiſchen 
und holländifchen Blättern gerufen und im deutſchen nachge⸗ 
fungen ; ich verfigere Sie aber, daß der Jubel nur aus bem 
Munde bes Heinern, wenn auch lauter ſchreienden und breis 
ter ſich geltend machenden Theiles ertönt. Eben fo falſch 
it e6, daß überall Danfadreffen an den König Großherzog 
wegen ber Ablehnung bed Vertrags gerichtet werden, Die 
Stadt Forcmburg if bis jegt die einzige Gemeinde, deren 
Borland Über den fo fonderbaren Schritt, wie in den Jahr« 
büdern diplomatifcher Berhantlungen bis heute fein ähn« 
licher aufgezeichnet, feine Freude durd eine Adreffe an ben 
Tag gelegt hat. Dagegen rühren fi nun auch andere Gemein. 
den, um ihrer Seite Adreffen an ben Fürften einzufenden und das 
dringende Bebürfniß einer Bereinigung mit bem deutſchen 
Zollverein darzulegen. Die Gemeinde Echternach bat dem 
Anfang fhon gemacht und andere Gemeinden werden dem 
uten Beifpiele folgen, damit die Stimme bes Landes in dem 
ufe für fein wahres Intereffe ſich wenigſtens ebenfo vernemlich 
made, wie die einer eigenfüdhtigen, antinationalen Partei, 
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Dampffcifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
[1615] — 
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DIENST IM OCTOBER 1841 
TANZ, DÜSSELDORF ud ROTTERDAM 
d durch Verbindung bs BASEL und LONDON. 
Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . . . . . . täglich, 

«  CÖLN und DÜSSELDORF . . . . . . täglich zweimal, 

« „MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM wöchentlich viermal, 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. 


Abfahrt von Mainz zu Thal 


. täglich um 9; Uhr Morgens, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft: . 

Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis nach London, für 
die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen 
nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Damp/- 
schiffen werden ertheilt 

in Frankfurt a. MM. bei den Agenten Ä 

Herrn Georg Mrebs, Herrn Adolph Fischer, 

Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 

NM. Um jeden Zeitaufwand bei dem nach Ankunft des Eisenbahnzuges 
abfahrenden Dampfschiff zu verineiden, wird gebeten, sich bereits in Frank- 
furt mit allen nöthigen Billetten zu versehen. 


zwischen 








11621] „Mie Adler des Ober- Hheins“ 
der Basel - Mainzer 
Dampffchifffahrt- ZN. Gefellfgyaft 


in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschiilfahrt, 


DÜSSELDORFER, GESELLSCHAFT, 
und der 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, 
fahren in dem Monate October 1841 
von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 
Morgens 5; Uhr. . 
„ MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DUSSELDORF: 
den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens 5; Uhr. 
„ MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL : den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., 
Abends 10 Uhr. 
Nähere Auskunfl ertheilen die Agenten; in Frankfurt an. M. 


Herr Th. Fletcher, Herr Georg Mirebs, 
bei Herren GOGEL, ROCH & Co,, Zeil D, 207, der Post gegenüber, 
woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASBURG, BASEI, 
und allen Zwischenorten ertheilt werden. 


Berzihtung auf Treffer unter 100 Riflr. ganze 
af. 82a, Ya und! af. G, zupa- 
ben bei 

J. & S. Friedberg, PHauptcollecteurg, 


find ganze Loofe ' ri 
a fl.A®, und mit BDrüdhoffir.Lit.A Rr. V in $ranffurt a. M. 


[1556] 
93. Caſſeler Lotterie. 
Hauptziehung am 11. October. 
Treffer: fl. 52500, 2625, 17508, 
8750, 3500, 1750 ıc. Hierzu 
af. 40, . a fl. æc, Hi 















Berlag: Fürft, und Zaris'fie Zeitungs-Erpebliton. — Berantwortl, Rebarteur: €. P. Berip. 


[1641] Bei Endesunterzogenen Fönnen 
täglih zu dem an ihrer Kaffe angege- 
benen Cours, die am 1. October 1841 
verfallenen Coupons von 5pCt. bollän- 
diſchen Schuld-Eertificaten der Admini- 
firation Ketwich & Boombergb und Wb. 
W. Borski umgefegt werben. 


Gebrüder Berbmann. 





[11643] AuctionssAnzeige. 
Vom 8.Novbr. bis 1. Dechr. 1841: 


grosse Büher-Auction 
bei 3. M. Seberle in Köln. 


Der in drei Abtheilungen eingetbeilte 
Catalog, welcher unter andern bie Biblio- 
thefen ber verftorbenen Herren Appella:> 
tionsgerichtsratb von Schiller, Pfar- 
rer Cremer, Conjitorialratb Director 
Dr. Graßbof ıc. :c. umfaßt, ift in den 
Buchhandlungen der Herren Joſeph 
eg St. Gvar und MRettembeil zu 

aben. 





Ben) Zu einem Zeitungslaflen gehörige 
retter nebfi Thür mit Schloß wurben in ber 
Nacht vom 30. September auf ben 1. October 
bier auf ber Straße gefunden und hierher ab- 
geliefert. Der Eigentpümer befelben fo wie 
eines weiter gefundenen und hierher abgenr- 
benen Iedernen Knabengürlels wird andurd 
angemwiefen, fi binnen 14 Zagen dabier an- 
a wiprigenfalls weiter berfügt wer- 
en fo 


Branffurt a. M., den 4. Dctober 1841. 
Polizei-Amt. 





1637] Anlage eines Pupplingd- und 
ee lrgwatse Wertes bei Alten» 
berg betreffend. 


Der Ludwig Böllel aus Daiger im Her- 
zogthum Raffau beabfigtigt, an der Landflelle 
an der Lahn bei Altenberg, auf ber früher 
eine gesamte Müple geflanden, in dem 
daſelbſt aufgeführten neuen Gebäube, ein 
Be und Eifenblechwalziwert mit unter- 
Hlägigem Räpderwerf " errichten, was wir 
bierdur in Gemäßheit der Berorbnung vom 
26. Zuni 1821 —— Amtsblatt de 1821, 
Seite 241) mit der Aufforberung zur öffent- 
lien Kenutniß bringen, daß ein Jeber, welcher 
durch die beabfihtigte Anlage eine Gefähr- 
dung feiner Rechte fürchtet, den Wider fprud 

binnen 8 Boden 
prächufivifcher Friſt vom Tage diefer Befannt- 
madhung an, fomopl bei dem hiefigen Bürger- 
meifteramt, als bei bem gegenwärtig zu Beplar 
wohnenden ıc. Böltel felbft, einzulegen hat. 

Braunfels, den 29, September 1841. 

Fürklih Solms'ihe Regierung. 
Stephan. 





Bender, 


— Drud don 8, Ofterrietp, 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Srankfurter ©ber-Pohamts- Beitung. 


Donnerftag 


KReunefe Rahıidtem. 
aris, 4 Det. Stand ber Rente: Spät. 114, 75. 


SHE. 79. 25. — Neapol. 105. 10. — SE. Span. 23}. 
Paſſive 5. — Belgiihe Bankactien 762. 50. — Äctien der 
Bant von Frankreich 3345. — Berfailles, rechtes Ufer 312. 


50. — Kinfes Ufer 208, 75. — Straßburg-Bafel 237. 50, 

— Der Gerichtshof zu Meg hat den Beranten des Jour⸗ 
nals „Eourrier de.la Mofelle” vor die Affiien verwieſen. 

— Es beißt, König Leopold werbe vor Ende des Monats 
nach Paris kommen, um die Unterhandlunzen wegen eines 
Handels vertrags zwiſchen Franfreih und Belgien, die ins 
Stoden gerathen find, felbit wieder anzuknüpfen. 

— Unter den Perfonen, welde auf Dueniffets Gefländnig 
bin verbaftet wurden, find befonders drei fehr compromit« 
tirt, Dueniffet fol nemlich ausgefagt haben, diefe hätten 
ihn zu dem Mitentat vom 13. Sept. angefliftet und jeber 
derfelben habe N gefagt, er habe von einer geheimen Ge⸗ 
feljpaft eine Miffion gegen die Königliche Familie, 

— Heute war Minifterconfeil in den Tuilerien; der 
Köniz war von Neuilly fan, um babei zugegen zu fepn. 

— Das Linienfhiff Monteselle ik von Tunis fom- 
"m r en a fe oſiſche Regierung hat auf 

abon, 10. Sept. e fran egierung hat au 
„bemerfenswerth raſche Weife das ie * der klei⸗ 
nen Jaſel dei Rey räumen laſſen. Man ſah Dampfſchiff 
-_ Dampfihiff anfommen zur Wegbringung des in diejem 
Gebäude zufammengehäuften Materials, Am 3. Sept. ließ 
der Commandant der Eorveite Bictorieufe den Plags 
eommanbanten von Mahon aufforbern, er möge, da ber 
Mietptermin abgelaufen fey, eine Eommilfion ernennen, wel- 
her die Hospitalgebäulichkeiten übermwiefen werben könnten, 
Diefe Rocalitäten waren früher ganz verfallen, find von den 
Sranzofen aufs ſorglichſte hergeſtellt worden, und wurden 
in bem verbefierten Zuftand ber ſpaniſchen Behörde zur Ver⸗ 
füguns gefellt. — 
onbon, 2, Det. 3pCt. Stochks 89). — 5p@t. Span. 
23. — Ip@t. Portug. 184. — 24p@t. Hell. 51}. 

— Der Herzogin von Kent iſt an Bord der Fregatte 
Firebrand von Dftende zu Woolwich angefommen, 

— Lord Eomwiley ih zum Botſchafter am Tuilerienhofe 
ernannt worden. Der Borkhafterpo en zu Wien ift für Sir 
Robert Gordon, einen Bruder Lord Aberbeen’d, beftimmt, 

Wien, 2. De. 5pCt. Met. 1065. — AIplt. Met. 
8. — IpEt. Met. 755. — Danfactien 1561. — 250 fl. 
Looſe 1094. — 500 fl. Koofe 136}. 


Wien, 29. Sept. (9. 3.) Nah Verichten aus Kirchberg 
macht die Genefung des Herzogs von Borbeaur ganz ers 
wünfdhte Forifaritte. Am 24. d. M. wurden dem Palien⸗ 
ten bie Bandagen abgenommen, und er bradte eine Stunde 
außer feinem Schmerzendlager auf dem Ganapee zu. In 
vierzehn Tagen Hofft man ihn mit Hülfe einer eigenen Mas 
fine Copne Rrüden) im Zimmer geben au fehen, und in 
ter zweiten Hälfte Octobers wird er verfuhen audzufahren, 
— Die Erjherjogin Marie Louife, Herzogin von Parma, 
hat Iſchl am 21. d. M, verlaffen, um nad ihren Staaten 


zurüdzufehren. — Fürft Miloſch hat feit feiner ig Sa t — 4. Oct. 
t. 


dahier den rühmlich bekannten ſiaviſchen Gelehrten, 


(Beilage zu N” 277.) 


7. October 1841. 





Wul Stephan Karadf den verbienfivollen Sammler 
der 33* —— Malone beſucht. 

Berlin, 4. Oct. S. M. der König haben Allergnä⸗ 
big geruht, dem großh. badenſchen Miniker der auswärs 
tigen Angelegenheiten, Frhrn. von Blittersdorff, ben 
rothen AdlersOrden erfler Elaffe; fo mie 
Gefandten am neapelitani g e, Geheimen Legations⸗ 
rath von Küfter, ben rot er⸗Orden zweiter Elaffe 
mit Eichenlaub zu verleihen. 

Hirfhberg, 39. Sept. Die fortbauernde Anweſenheit 
unfers hodverehrien Monarchen auf Schloß Erbmannsdorf 
beglüd: alle Gebirgobewohner. Sonnabend, den 25., war 

ner in Erbmannsdorf im neuerbauten Saale. Sonntag, 
ben 26., wohnten Ge, Majeflät der König dem Gottes⸗ 
dienfle in ber dafigen Kirche bei und fuhren aledann zum 
Diner zu Gr, fönigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm auf 
Schloß Fiſchbach. ontag, den 27., gegen Abend paflirie 
dur unfere Stadt Ge. ellenz der Dber»-Präfident ber . 
Provinz, Herr von Merdel, und begab . nah Erdmanns⸗ 
dorf. Dienftag, den 28., befuchten Se. Mojefät der König 
und die Föniglihe Familie von Fiſchbach und Schildau ben 
Hochftein bei Schreiberau. Der Aufenthalt bes theuren 
Monarchen bürfte no bis Ende der Woche dauern, Täg- 
lich if Bortrag bei Allerhöchſtdemſelben. 

Spandow, 2. Dc. Am W. September Abends wurde 
bie Golonifen- Witwe Klähn in ihrem bei Pichelsdorf bes 
legenen, zum Poligeibezirt der Stadt Spandow gehörigen 
Haufe ermordet gefunden; gleichzeitig vermißte man aus 
einem Schrante Geld und mehrere geldwerthe Dapiere, 
die Ermorbete war zulegt mit einem en gefehen 
worden, beffen Perfonbejhreibung auf einen Berwandten 
paßte,.der nicht unter dem-günftigften Umfländen lebte. Die 
Häbtifhe Polizeibepörde gründete darauf bie weitern Rad» 
forfhungen, in deren Folge es bem Bürgermeifler Dr, Zims 
merman zu Spandow gang, ben Th in der Perfon 
des Bädergejellen Weller in Neu⸗Honow bei Landsberg zu 
ermitteln, denfelben zu verhaften und zu einem vollländigen 
reuigen Delenntniß des Verbrechens zu bringen. Der Bers 
brecher erwartet jegt in ben erichte feinen 

Münden, 3. Det, Obſchon der Himmel nicht fo 
it, ald während ber ganzen vergangenen ‚ wirb er 

ffentlih do den heutigen Haupifeftag in fo weit begün- 

igen, daß fein flörender Regen einfällt. Die Herrſchäften 
verlaffen um 2 Uhr die k. Reſidenz, um ſich auf die The⸗ 
refienwiefe zu begeben, und werben bort bie zur Beendigung 
ber Preifevertheilung und des Nennens verweilen, was ges 
en 4 Uhr der Fall ſeyn dürfte. Eine außerordentlich große 
ſchenmenge durchwogt jeit dem frühen Morgen bie 
Straßen, und ſchon jegt ficht man ganze Züge von Frem⸗ 
den fih auf bie Therefienwieje —— — Inñ ben —— 
Tagen wird die Frau Großherzogin von Baden hier ankom⸗ 
men, ſich aber ohne Aufenthalt dahier zum Beſuch bei der 
verwiitweten Königin nah Tegernjee begeben. — Geflern 
it auch der Ainanzminifter Graf v. Seinspeim wieder da⸗ 
er eingetroffen, und fomit iR nun feiner ber Miniſtes mehr 


hi 
abwefend, 
nebmen, wird Se. 
Wie wir ver Delttes hier eine 


änden ber 


eiter 
d 


url. Fürfl 9, Meiternip heute gegen 


treffen, und wahrſcheinlich gegen Abend auf ber Eifenbapn 


nah Münden * 
Arnberg, 77. Sept. Noch ein Jahr, und der von 
unferm König ins Leben gerufene Rudwigs-Ranal wirb 


— in fo weit bier menſchliche Kunft ihre Wirkſamkeit in 
Anwendung bringen fann — vollendet daſtehen und feine 
Segnungen den Millionen fpenden, von denen noch im Aus 
genblide viele, wenn au nit an der Zuflandebringung 
mebr zweifeln, dennoch mit bedenklichen Mienen ben Ein- 
fu erwarten, ben bie Eröffnung bes Kanals auf den Han- 
und Wandel äußern wird. Die Erdarbeiten, mozu 
nebft den Ausgrabungen des Kanals die Herfiellung von 
70 Dämmen unb 60 —— gehoͤrt, find, mit Aus⸗ 
nahme ber obern Kanalhaltung und einiger in wenigen Wo⸗ 
Wen leicht a ige Arbeiten, alle vollendet, und die 
hierzu erforderlihen. Grunderwerbungen geſchehen. Bon 
ben 21 Dämmen in ber oberfien Ranalhaltung, über welche 
ber Kanal geführt wird, faſt alle von anfebnliher Tiefe 
und Höhe, find bereits 17 vollendet, Die 23 Einſchnitte 
in diefer Ranalpaltung find mit wenigen Ausnahmen bie 
auf zwei gen vollendet. Diefe beiden find bie le Ein» 
fehnitte dei Neumarkt und Dörlbach. Der erfte dieler Ein» 
ſchnitte ift der 16,500 Fuß lange und 37 Fuß tiefe, ſüdlich 
an Neumarkt liegende mit einem Raumesinhalt von vierzig 
Millionen Rubiftaß. Er wird mit Hülfe von vier, vom Ins 
genicur. Hartmann erfundenen und vom Mechanikus Späth 
ausgeführten Hebmaſchinen, wovon bie eine von bem im 
Kanale felbft hervorquellenden Waſſer, die andern von Pfer- 
den in Bewegung gefegt werben, wahrſcheinlich nod in dies 
fem Jahre ganz ausgegraben werben. Der Einſchnitt bei 
Dörkbad in 3000 Fuß lang und 54 Fuß tief. Mechanikus 
Späth hat ihn auszuführen übernommen. Er muß zum 
* n harten Kalkſtein mit Pulver geſprengt werben. 
it welder Tpätigfeit dieß geſchieht, beweifen mehr ald 
200 Steinfchüffe,, welche täglich eine große Maſſe von Stei⸗ 
nen in die Luft fehleudern, die dann auf Eifenbabnen aus 
dem Einſchnitt weggeführt, und wozu täglich ungefähr 150 
zu” Pulver verwendet werben. An dem norbiwefllidhen 
de des Einſchnittes, wo bie Arbeit durch vorkommende 
Steinſchichten weniger erſchwert it, wirb bie audgegrabene 
Erde durch Dampfmafinen in die Höhe gefördert. Diefe 
Maſchine fegt zwei von Mechanicus Späth finnreid con- 


firuirte aus einer Kette von Heinen Käften gebildete Roſen⸗ 


tranzwerke in ununterbrochene Bewegung. In diefe Käften 
wird unten bie ausgegrabene Erbe — und fällt oben | 
durch bie fi von ſelbſt öffnenden Böden der Käften nieder. 
Diefe ganze Borrichtung wird fammt der Dampfmaldine 
und beren Defen vorwärts gerüdt und läßt den Einfchnitt 
vollſtaͤndig ausgegraben hinter fi, Eine halbe Stunde von 
da wirb über den Diftelbobel ein 110 Fuß hoher Damm | 
ebaut, der ben Kanal auf feinem Scheitel tragen wird. 
on den Maurerarbeiten find von ben zu erbauenben 91 
Schleußen bis auf zwei alle vollendet; was bie übrigen 
Maurerarbeiten betrifft, fo find: 1. die zu erbauenden meun 
Brückenkanäle vollendet; 2. die fehr bedeutenden Arbeiten 
bei Erlangen, um den Kanal zwifchen ben dortigen Anhöben, 
der Regnig und ben an biefem Fluſſe liegenden Mühlen 
vorüber zu führen, vollfommen ausgeführt; 3, bie 117 über 
ben Kanal führenden Brüden alle bergeftellt; 4, die 94 zum 
Theil fehr großen Durchläſſe, um Waller unter den Kanal 
abzuleiten — unter welchen ſich brei befinden, mo belabene Wagen 
rg bis auf einen hergeflellt; 5. die 7 KRanalhäfen und 
zehn Unlandepläge, bis auf zwei derfelben, beren Bollens 
dung im nächſten Monat zu erwarten ficht, Dergehett, und | 
eben fo 6. von den 58 Scleußen- und Kanal-Wärterhäus 
fern einige bereit6 bewohnbar , andere der Vollendung nahe 
und die übrigen in Arbeit. Die für die Shiffbarmahung 
Altmüpl notpwendigen Arbeiten bis Neuelfing und She \ 


ber 
n 


unterhalb Schellneck, bei Dberau, ift zu beiläu wei 
Dritttheilen a bie Pefihränfunge: ri In 
ungsarbeiten bi6 Kelheim, in einer Yänge von 18,000 Fuß, 
Greiten mit erwünfcter Schnelligkeit voran, und man fann 
boffen, daß, wenn die Einmündung des Kanals in die 
Donau bei Kelheim, bie nunmehr angefangen werben fann, 
bergeflellt feyn wird, und wenn bie drei bereits fertigen 
Schleußen an ber Altmühl mit Thoren verfehen ſeyn wer» 
ben, noch in biefem Jahre die Altmüpl von Kelheim bis 
Dietfurt befahren werben kann, 

— Im Sränfifgen Merkur lich man: Wie fehr die 
freie @oncurren; im ‚größern Handels⸗ und Gewerbobetriebe 
den Verkehr und mit ihm notpwendig den Wohlftand hebt, 
und mie Bieles, ja das Meifte, ber Staat ſelbſt ſchon allein 
durch Befeitigung der Hinderniffe dazu beitragen Fann, zeigt 
jegt befonders bie — auf der obern Dose. Frür 
* gingen nie oder nur höchſt ſelten Schiffe ſtromauf jwi⸗ 
hen Linz oder gar Wien und Regensburg. Die Güter 
von Regensburg nad dieſen Städten würden auf große, 
ſchlecht gebaute Schiffe verladen, die dann in Linz oder Wien 
als Holimaterial — wurden. Den dabti ſich immer 
ergebenden großen Verluſt an den Schiffen mußte natürli 
der Schiffer auf die Fracht ſchlagen, wodurch dieſe ſich fehr vers 
thbeuerte. Daneben verurſachie die Beſchaffenheit des Flußbettes 
ſelbſt ts beträchtliche Koften für Ziehpferde und Aufenthalt. 
Nun wird mit einmal dieß nachtheilige Berhältniß ganz ge⸗ 
ändert, befeitigt. Die auf dem bayerifhen und öfterreichie 
[hen Donaugebiet zwiſchen Negendburg und Wien gleich— 
Eu begonnenen Stromcorrectionen maden jetzt fhon die 
Bergfahrt viel leichter möglih, und die Neucrungen im 
Schiffbau Tiefern jegt eiferne Laſtſchiffe, welde die Fahrt 
bis Regensburg gut und ziemlich fhnell zurüdlegen. Das 
erfte eiferne Schiff iſt kürzlich mit 1500 Eine. ungarifpen 
Repsfamen in Regensburg angelangt, und faum war da= 
durch bie Bortbeilbaftigfeit dieſer Fahrt erprobt, fo läßt auch 
fhon der Schiffer Ziegler allda ein eifernes Donaujhifi in 
Wels bauen. Welch großer Nugen für den Handel zwiſchen 
Bayern, Defterriih und Ungarn, deſſen — — 
dadurch zugänglicher wird ſeibſt für den Verkehr mit der 
Levante aus folder Verbeſſerung der Donau⸗Schifffahrt ent⸗ 
ſteht, ıft einleuchiend. Wir hätte vor mehreren Jahren ge— 
dacht, daß der ungarifhe Repo dem Mangel daran am 
Main und Rhein fo leicht abhelfen fönnte ? Wird bie Strom« 
eorrection durdy die Regierungen, wie bidher, fortgefegt und 
vollendet, fo treten dieſe Bortheile noch bebeutfamer hervor 
und müffen unfeblbar den überwiegendſten Einfluß auf bie 
Belebung bed —— erlangen. Bei ber Donau⸗ 
Schifffahrt zwiſchen Regensburg und Um find dann gleiche 
Berbefferungen mit glei günftigen Wirkungen eben & une 


ausbleiblich. 
Stuttgart, 2. Det. — Metternich, der vorgeſtern 
von Heidelberg mit feiner Gemahlin hier eintraf, iſt diefen 
Nachmittag wieder — Er geht nach Münden. — Der 
Uebergang von der lärmenden 7— zu der gewohnten 
Stille unſerer Zufände führt das Verlebte vor das ruhige 
Bewußiſeyn, und es ſcheini nichts fo fehr für die Bedeutung 
des Feſtes zu fprechen, als der nadhaltige Genuß und die 
ungetrübte Erinnerung befjelben. Die Theilnahme ber Nach⸗ 
barländer hat bier recht freudig angeflungen. Es iſt ein 
ſchönes Zeichen, wenn fi beutfhe Herzen verfieben, und 
über den Grenzpfabl weg die brüberlihe Hand zum Bünp- 
niß reihen. — Was von einer ifolirten Huldigung des 
Adels verlautete, ſcheint fi zu beflätigen. Es beabſichtigt 
derfelbe zum 30. d. Mis., als dem eigentlihen Tage ber 
Tpronbefeigung König Wilhelm’s, ein glänzendes Turnier 
zu geben, wovon jebod die allerhöhfte Genehmigung noch 
zu erwarten ftebt. 

Kaffel, den 4. Det. Geſtern Abend brannte bie kur—⸗ 


f 
et hinab find größtentpeils vollendet. Die Belfenigichte | fürſtliche Artillerie auf dem Boulingreen vor dem Schloffe 


zu Wilhelmspöhe ein pradtvofles Feuerwerf ab, welches 
Se. Hoh. der Kurpring-Mitregent und Höchfihre Gemahlin, 
die Frau Gräfin von Schaumburg Erlaudt, nebft zahlrei⸗ 
chem Gefolge, aus den Fenſtern des Schloſſes mit anfahen. 
Eine unzählige Menge, welde zu Wagen, zu Pferde und zu 
Fuß nah Wilhelmshöhe gelommen war, bildete in dem 
durch die Feuergarben, Sirahlenlichter, Rafetenfterne oft 
taghell erleudpteten Dunkel des Parks eine dichte Kette, 
weiche nur von den Baumgruppen und Bufdparthien uns 
terbroden war. Militärmufif und Geſchũtzdonner begleite- 
ten die prächtigen Feuerdilder, welde mit einem frahlenden 
Tempel in Brillantfeuer mit dem Namenszuge Sr. Hop. 
des — 7 unter Acclamalionen ſchloſſen. 
e ien 

Antwerpen, 2. Det. ÖeRern Nachmittag verbreitete 
fih das Gerüdt, der König und die Königin würden — 
unſere Stadt mit ihrer erlauchten Gegenwart beehren. 
Diefen Morgen war das Dampfihiff „Britifp Dueen” aus 
Berordentlih aefpmüdt und in nidt vollen zwei Stunden 
war das Det und das Zwiſchendeck in einen herrlichen 
Garten, dem nichts fehlte, verwandelt. Um 11 Uhr war 
die Thurmfpige der Kathedralkirche mit ben Rationalfarben 
geihmüdt und die große Fahne wehte unter denfelben; auf 
diefed Signal pflanzten alle Schiffe im Allgemeinen piögfid 
ihre Flaggen auf; die Balfins, die Quais, die Rhede, Al- 
les verſchoͤnerte ſich zum königlichen Empfange. Der König 
fam, in Begleitung S. D. des Herzogs Ferdinand von 
Sachſen-Codurg, feines Neffen, der am 27. Sıpt. in Larfen 
angefommen war, bes Kriegsminifiers, Generals Buzen, 
um Mittag mit einem befondern Eifenbahn»Gonvoi an und 
fieg im Palaf ab, wo er gleich die Civil» und Militär-Au- 
teritäten empfing. Auf dem MeciesPlog hielt Se. Maj. Revue 
über die Truppen. Hierauf begab fi der König in ben Hafen, 
befieg mit feinem Gefolge die Fönigl. Schaluppe und fuhr 
an Borb der „Britiib Dueen”, wo der Empfang glänzend 
war. Unſere ebenfalld gefhmüdte Escadre gab vielfältige 
Artillerie-Salven; an Ford der „Britifp Dueen“ wurden 
101 Kanonenfhüffe abgefeuert; die Batterie bed Baffine 
antwortete. Ein glänzendes Dejeuner wurden Sr. Maj., 
ihrem Gefolge und den vorzüglichſten Autoritäten angeboten. 
lm 3 Upr verließ der König dad Dampffhiff und gegen 5 
Uhr unfere Stabt. 

— In einem Antwerpener Blatte Tieft man: Mit einem 
fehr ſchmerzlichen Gefühle haben wir heute ben Handelefland 
zu benachtichtigen, daß eines unferer erften Hanbelshäufer, 
die Herren 3. E. et Comp. fih in der Nothwendigkeit bes 
funden haben, ihre Zahlungen einzuſtellen. Die Achtung, 
welche den Chef diefes Haufes umgibt, acflattet uns, anzu⸗ 
zeigen, daß diefe Sache ſich nad bem FBillen aller Bethei⸗ 
ligten gütlich —— *— 

ta en. 

Nom, 3. Sept. (A. 3) Nachdem Graf Brühl ge 
ftern dem Gardinal Staatsjeeretär Yambruscini feinen Ab» 
ſchiedebeſuch gemadt, und von der Eminenz einen —— 
beſuch in feiner Wohnung erhalten, reifte er heute Mitta 
nah dem Norden ab. Da feine Milfion bier beendet i 
und er fFamilienangelegenheiten wegen zu ben Seinen eilt, 
ohne die Rüdkunft des Papftes abzumarten, jo hat ihn der 
b. Bater einladen laſſen, nad Perugia zu fommen, wo er 
ihn Übermorgen in einer Abſchiedeaudienz m... wird, 
Die getroffene Uebereinkunft über die Erzbiöcefe Köln fol 
zur —— en Zufriedenheit ausgefallen ſeyn. Bis zur 
NRüdkunft des Baron v. Buch wird der, fürzlih erfi von 
einer ſchweren und lebensgefährlichen Krankheit genefene 
Hr. 9. Nagler den Geſchaͤften vorftehen. 

Nach den zahlreihen Empfangsfeierlidleiten, bie Sr, 
Heiligkeit allerwärts auf feinem Zug nad Ancona und von 
da zurüd über Loreto bereitet worben find, if «8 in ber 


— 


ar fie ihn überraſchen können. 


nere Zeiten und beffere 


Der alten und reiden 
tabt Perugia dürfte dieß noch am erften gelungen fepn. 
Da es den andern Orten vergönni gewefen war, den ans 
besperen gleihfam ſelbſt einzuholen, jo hätte Prrugia hierin 
wohl nicht nachſtehen mögen. Gleihmwopl war e# bei biefer 
Stadt u u iprer hoben abſchüſſigen Lage mit bedeutenden 
Schwierigkeiten verknüpft, wenn Menfhenkräfte den ſchwe⸗ 
ten Wagen hätten hinaufziehen folen. Man hat daher den 
finnigen Gedanken gehabt, acht weiße Roffe in Bereitſchaft 
u halten, welche mit foflbarem Geſchirr gefhmüdt von den 
Bornehmeren ber Stabt vorgeführt werben follen. Letztere 
find nad alter Weiſe —— und erinnern ſomit an ſchö⸗ 
itten. Wenn Se. Heiligkeit dann 
genehmigt haben wird, dag man biefen Prachtzug ein« 
anne, jo werben jene Abgeordneten benfiben an farbigen Lenk⸗ 
eilen geleiten. Das pt Geſchmack und Sinn, während das 
Einfpannen von Menſchen nur dann einen günfligen Eindrud 
macht, wenn ed durch einen plöglichen Ausbruch von freude 
und Begeiflerung unvorbereitet veranlagt wird. — Naͤchſt⸗ 
dem beadfihtigt man, dem Papft eine Medaille zu überrei- 
hen, welche die Stadt zur Erinnerung an dieſes frohe Er⸗ 
eigniß hat ſchlagen Hafen. Diefelbe it in drei Metallen, in 
Bold, Silder und Erz ausgeprägt; die goldene hat 50 
Scudi an Werth. Daneben wird der Stempel dargebradht, 
welden man zerſchlagen bat, zur Gewäprleiftung, daß 
diefe Münze einzig iR und bleiben wird. — Wenn fi in 
biejen Freuden= und Ehrfurchtobe zeugungen ein gewiſſer ſchö⸗ 
ner Sinn nit verläugnet, jo muß man um fo mehr befla- 
gen, daß man bier in Rom fich nicht gleich —— Bor: 
bildern zugewandt hat. Man hat nemlih die Abfiht, bei 
Ponte le eine Säule ähnlich der bed Trajan und Ans 
tonin zu erridten, natürlih aber nicht von Stein, fondırn 
von Holz. Die Marmorreliefs follen durch Leinwandſtreifen 
erjegt werden, auf die man Proceflionen, Empfangsfeierlich« 
feiten u. dgl. grau in grau aufjutragen gedenf. So 
ephemer ein foldes Gerüſte ausfällt, jo wird es gleichwohl 
mehrere taufend Scudi koſten. Das Holjgerippe allein 
erfordert 1500 Scudi Unkoſten. Daffelbe fol eine Höhe 
von 150 Palmen erreihen. Noch fleht indeß zu hoffen, dag 
man fih zu etwas Berigneterem und Befferem eniſchließen 
möge. Noch. find die Debatten über bie Annahme oder Nichts 
annahme biejes — * ar 
r e 


Bon der türfifden Grenze, 23. Sept. (9. 3.) Nah 
Berichten aus Zara find die Friedensverhandlusgen zwiſchen Her⸗ 
jegowina und Montenegro, welche fhon einigemal einen 
nahen glüdlihen Abflug erwarten liegen, neuerdings gänz⸗ 
ti gefsheitert und zwar hauptjählih an ben ungemäßigten 
Forderungen der Montenegriner, melde bie Einverleibung 
mehrerer türfifchen Grenzorte mit Montenegro verlangten. 
Die räuberifgen Einfälle auf das türfifhe Gebiet baben 
aus biefem Grunde von neuem begonnen und werben 
mit abwechfelndem Erfolg fortgefegt; man ſieht ſowohl 
Moftar, bie Refidenz des Statthalterd von Herzegowina, 
als auch Cetinje, den Sig des Vladika von Montene⸗ 
gro, faft beſtänbig mit abgefnittenen und zur Schau auf⸗ 
geflellten Mienfcherköpfen prangen. Auch auf ihrer ſüdöſtli⸗ 
hen Grenze fahren die Montenegriner in ihren Feindfeligs 
feiten, namentlid gegen Spuſch und Podgoriga fort. Diele 
beiden feften Pläge der Türfen ſelbſt find ſtündlich mit Les 
berfällen bedroßt, die von ihrer Seite die ftrengfte Wachſam⸗ 
feit erfordern, wodurch bisher auch alle Anftrengungen ber 
erfiern vereitelt worben find. — Aus Serbien ſchreibt man, 
daß dort ber ruffiihe Einfluß wieder zu eigen beginne, und 
daß Rußland dem Fürfien Michael eine bedeutende Zapf 
(man fagt 30,000 Stüd) ——— für den Fall 
boten habe, daß er deren zur Veriheidigung feiner Rechte 
bedürfen follte. Man begreift nur nit, von welder Seite 


diefe Rechte bedroht und gegen wen aljo von dieſem Aner⸗ 


That fhwierig, daß diejenigen Städte, welde ber Papft ! 
| Hieten Gebrauch gemacht werden follte, 


noch zu berühren hat, etwas Neues und Pilantes auffinden, 


2300 
Benaygridtigungen. 


Preuſt. Nenten:Berficherungs; Anftalt. 


[1646] Dekanntmadhung. 
Mit dem 2. September in der erfe Abfhnitt der Sammelperiode diefee! „nogräfliche Jaaden. 
Zapres gefcloffen worden, und wenngleich noch nicht alle Abrechnungen der Agen-| 11633) Da wegen der Tandgräfligen 
iuren eingeben fonnten, find bereit in den Bücern der Anftalt folgende Einlagen] Jagden nod viele Fremde in Homburg 


11634] Phyſikaliſcher Verein. 

General» Berfammlung Freitag ben 
8, Detober 1841, Abende 7 Upr, im 
Lofal des Bereins. 








eingezogen: vor ber Höhe N aufhalten, fo wird der 
ET I A 
10, ; u: U . 194. — 18,9% Einlagen . er Jagd⸗ 
* mit 476,688 Rthlr. EinlagesRapital, i BET faifon geöffnet bleiben. Die Omnibus- 


Noch nicht eingetragen, aber bereitd hier eingetroffen, find die Declarationen, — a en ren 


von 11, nlagen, fo ss ganze ——— Jahr 1841 zur Zeit beträgt findet num um Al Uhr des Morgeng 
726,808 Rihlr. Einlagesfapital. und um 3 Upr Nachmittags flatt. 
Im Zahre 1839 war zur felben Zeit die Zahl der Einlagen nur etwas über Homburg vor der Höhe, 1. Det. 1841. 
14,000 und befanntlich befieffich ieBinzaplder@inlagen pro 1839 überhaupt auf 26,214. Die Pächter des Kurhauſes 
Im Zahre 1840 famen die Einlagen, mit der Aufgelbsperiode zujammen, von Homburg. 


‚135. 

Es zeigt fih mithin ein fortwährendes Steigen ber Theilnahme, fo wie fi (1632) Da fi& auf die am 27. Yuguf 1841 

ein immer — Verhaltniß der Betheiligung in den Klaſſen 2 en — — 

ein Umſtand, der weſentlich zur Kräftigung der Anflalt beiträgt. ber an ben in Berluft geraihenen Original 

Wir bemerken zugleih, daß der flarfe Andrang in der feßten Zeit es uns Lagerſchein der Padhofsnerwaltung des lübll- 

wieder, wie in den vorigen Jahren, ganz unmöglich macht, die Aufnahme-Docus, Gen Pauptfleueramts —* d.d. 28. Sep 

mente in der durch $. 13. der Statuten vorgeicriebenen Zeit von 2 Monaten] igmber 1838 — a 

nach der Einzahlung auszureichen, und wir daher die Intereſſenten erſuchen, der win ZT. 

Berzögerung wegen nicht beunruhigt zu fepn; doch fieht es jedem frei, fid an G. TE 55. 60. 61. 

und zu wenden, und werben wir gern Auskunft eriheilen, wo man fie wunſcht. wiegend 1 Eentner 23 Pfund, zefp. 1 Ekr. 
—3 ug wir noch darauf aufmerfjam, daß mit dem 2, November c.| 94 Hund, 1 Eentner 37 Pfund, adreffirt an 
rige 





die dießj eſellſchaft ganz geſchloſſen wird. den hiefigen Bürger und Pafctenbäder, am 
Quarti d, Bilpelm S , 
Berlin, den 23, September 1841. — —— des —— 


Direction der Preuß. Renten: Berficherungs: Anftalt.| Rrurramts sub IT. Blatt 112, Nummer 


ee nu. —* 
nunmehr vor als 
Unterzeichneter ift ermädtigt, zu obiger Anftalt, deren Sammel⸗Periode mit Bagerfihein br angebroßien räjudig gemäß 
dem 2. November ſchließt, zur bießjährigen Gejellihaft Einlagen anzunehmen, — für amortifirt und erfofgen ertlärt. 


bei welchem auch die Profpecte gratis zu haben find. Branffurt a. IR., den ——— * 184. 
Philipp 3. Worms, Haupt-Agent, Zeil H. 5. Dr. Voigt, Gecretair. 
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Frankfurt, 7. Deiober. 
YBrepproceffe in Fraukreich. 


Der neufle Preßprocch bes National liefert einen volls 
Rändigen B von ber Unzuverläffigkeit des Geſchwor⸗ 
nengerihtd in Preßſachen. Der Arnkel im National vom 
12. September, der zur Anklage und Berurtheilung Grund 
gegeben, ift nicht mehr und nicht minder Raatsgejährlich, als 
der in ber Nummer vom 11. Dezember 1840, wilden die 
Jury vor wenig Tagen dur ihr Verdict gutgeheißen hat. 
In dem unverfänglid befundenen Artikel war die Friedens⸗ 
partei, d. h. das Gabinet Guijot und bie Majorität ber 
Kammern, mit den beftigfien Schmähungen überfgüttet und 
ihr der Ruin des Landıd, das fie verratben babe, Schuld 
gegeben worden; am Schluffe der zügellofen Invective war 
zu leſen: „Ja, ipr fepb alle Mirfpuidige! der Haupiſchul⸗ 
dige aber (le pal coupable), o, wir wiflen wohl, wer 
er iR, wo er if; ganz Frankreich weiß es und die Nachlom⸗ 
men werben es jagen.“ In ber Verhandlung vor dem is 
fifenpof am 23. Sept. warb von ber Gtaatsbehörbe beſon⸗ 
ders auf biefe Stelle gedeutet, ald worin ofienbar. ber 
König bezeichnet wäre. Im der That bat wohl feiner der 
Gefgwornen daran gezweifelt. Zum Ueberfluß hatte auch 
der Bertheidiger des National unummunden zugeflanden, 
der Angriff ſey auf den König perfönli gerichtet gewefen, 
Und dennöch fprad die Jury ihr Berbict: Nicht Schuldig. 
Kaum eine Woche fpäter, am 2, ‚ Rand der Gerant 
bed National abermals vor Geriht. Diefmal galt es ei» 
nem Bericht von den Borgängen zu DMacon, im Grunde 
aber nur einer einzigen, freilig etwas ſtark aufgetragenen 
Phraſe. Daß die Oppofitionsjournale bei ihren Mittheiluns 

en über die Unruhen, welde in der jüngflen Zeit an vers 
rec Drten in $ranfreid * en ſind und nur 
mit Müpe unter Anwendung von Militärgewalt unterbrüdt 
wurden, bem Aufruhr durch mancher lei pre gr ge 
5 Hülfe fommen und das Unrecht zumeiſt auf Seite ber 

egierung finden wollten, war etwas ganz Gewoͤhnliches. 
Auch hatte die Staatsbehörbe nit für angemeffen gehalten, 
die Oppofitionspreffe deshalb gerichtlich zu verfolgen. Für 
den National wurde indeffen eine Ausnahme gemadt; an 
ihm follte ein Erempel ftatuirt werden. Die Phraſe aber, 
welde ben Anlaß bot, war eben die Pointe des incri⸗ 
minirten, im übrigen verhältnigmäßig zahmen Artikels Die 
tn Ba ruppenmadt bei einem Auffland nicht⸗ 
organ atur, wie der zu Maron, war griadelt und das 

ei mit Entrüftung bemerkt worden, „man babe fi fo beeilt 
damit, weil die Regierung feine Gelegenheit verfäumen wolle, 
das Herr mit den Bürgern an einander zu bringen und 
den Soldaten zu gewöhnen, das Blut bes Volles zu vers 


giefen.” Gegen diefe Werte war bie Anklage gerichtet; aus 
diejen Worten flog das Berbirt der Jury, das Strafuriheif 
des Gerihispofes. Wer aber, der die Oppofitionsjournale 
lieſt, weiß nit, daß —* gleich verwegene Inſinuationen 
ee —35 —— Fer bie ee wer vn. 
artigen Mißbrauch der Preßfreipeit gerichtlich verfolgen 
Sie würde bei dem ewigen Krieg Bu See nid nur 
bie Öffentlihe Meinung, die darın nur das Streben, unbe⸗ 
queme Aufſicht zu ermuben, erbliden würde, gegen aufs 
zeigen, fondern obendrein ber ihr feindlichen Partei —— 
Geilegenheit geben, ihre Grundſaͤtze und Tendenzen im 
gefigt der Juſtiz darzulegen und anzupreifen. Hier liegt der 
Puntt, wo die unheilbaren Mängel ber reprefliven Preßgeſetze, 


wie Hein Frankreich befieben, in Die Augen fpringen, e Jours 
nalnummer wird unter Beſchlag gelegt, weil fie einen Raatöger 
faͤhrlichen Artikel enthält; ber Gerant wirb vor Bericht gezogen; 


bie Beripeibigung if, wie es ſich gebührt, frei und bie zur Aus 
erfien 8* Ges eu eh ber bedenftide 
Artıfel wird verliefen ; der Defenfor ſucht die Jury zu übers 
jeugen, daß or Strofbares darin enthalten KB, iR der 
——— —— Be a A ediſam⸗ 
un ohne en ‚ audge- 
führt wird, nur die Sade das Volls geführt, deren m 
tyrer er nun werben foll, fo ergibt ſich Leicht, welche Rolle 
dem Staatsanwalt zugebacht ift; die Jury gibt ihr Berbiet; 
ed mag verbammen oder losipredhen, fo — bie ganze 
gg sonen am Morgen darauf in allen Zeitun« 
gen; ber inirte Artifel jammt dem Eommentar des 
efenfors erlangt die größefe Publicität; der Zwed der 
Beſchlagnahme und Ankıage iſt verfehlt, ſelbſt wenn das 
Berdict der Jury bas Verfahren der Staatsgewalt recht⸗ 
fertigt ; die Frei prechung des Angeſchuldigten wird als ein 
Sieg über die Regierung auspojaunt, feine Berurtheilung 
aus einem Irrthum der Jury erlärt. Niemand wird in 
Abrede fiellen, daß bei Zügellofigfeit der Preffe und Unzu ⸗ 
länglifeit der gefeglihen Mittel, ihr zu begegnen, bem 
Intertſſe des Gemeinweſens, ber Würde des Staats, dem 
Anfehen feiner Diener, der Eintracht und Ruhe ber Nation, 
Unheil erwähf. Dennoch mag bier, in fi er ge. 
auf die jüngſten Preßprocefie ın Fran ‚das Wort ei⸗ 
ned Mannıs gehört werben, ber, vom Strom ber Zeit nit 
hingeriffen und um vorübergehende Vollogunſt unbelüm⸗ 
mert, hoch genug geſtellt war, um große Dinge mit weis 
tem Blid zu umfafleen. Burke, den es vergönnt fepn 
wird, zum Zeugen aufzurufen, fchricb im Jahr 17 
über die Obmmagt ber Berigtäpöfe in Preiy⸗ und Auf⸗ 
288 folgende mertwuürdige Worte : „Politiſche 
soceffe find in Schulen bes Hochverraths ausgeartet; 
e dienen zu nichts mehr, als die ® lichkeit ber 
Squidigen ın den Geheimniffen der Ausflupte zu üben 
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und alle Welt zu belehren, mit welcher unbebingten Straf⸗ 
Iöfigfeit man dem Staate Treg bieten, mit welder Zuver⸗ 
fiht der er Feind ſelbſt das Oberhaupt beffelben 
angreifen darf. Alles if geſichert, nur das nidt, was bie 
Bdese gebeiligt haben; Alles iR matt und muthlos, was 
nit die Wuth des Pactiondgeiftes beſeelt. Während bie 
Erihlaffung aller Fibern dem Staatsförper die heftigfen 


Convulſionen verfündigt und bereitet, wird bie Stanbhaftig- 


keit des Arztes durch ben bloßen Unblick ber Krankheit 
überwältigt. (Mussabat tacito medicina timore; des Lucre⸗ 
tius Ausdrud bei Beichreibung der Peſt zu Athen; „ftill 
murmelte nur bie furdtfame Heilfunf.”) Mit angenoms» 
mener Gleichgültigkeit behandelnd, was er fi zu ſchwach 
füpft zu befämpfen, erfehridt er ſelbſt vor ben Maßregeln, 
die er ergreifen fol, zweifelt und zögert, fo_oft es barauf 
anfommt, durch eine harte aber heiljame Operation ben 
Krankpeitsftoff auszurstten, ſucht ſogar aus fehlgefhlagenen 
Berfuhen einen ormfeligen Bortheil zu ziehen, und preift 
die Mäßfigung der VBorfriften, die er unter feinen Händen | 
verachtei ſiehn.“ — Könnte nicht biefe vor 45 Jahren ges | 
friebene Klage heute ohne die geringfte Menberung, ale, 
dur Ereigniffe des Tages motivirt, in den Debats wies, 
erholt werben ? — 


— 
| 


Neuyork, 16. Sept. Der Eonaref iR om 13, Sept. | 
vertagt worden; ber Präfident bat für bie nächte ordent⸗ 
lie Seffion ein neues Finanzſpftem angekündigt, das von 
allen wider bie Berfaffung verfloßenden Mängeln frep ſeyn 
fol. Bevor indeß die Bertagung erfolgte, hat ein volifän- 
diger Miniſterwechſel Rattgefunden, veranlaßt dadurch, daß 
der Präfidbent auch ber zweiten Banfbill, wiewohl dieſelbe 
von beiden Häufern bes Gongrefied angenommen worden 
war, feine Sanction ———— hat. Es geſchah dieß in 
einer vom 9. Sept. datirten Boiſchaft an den Congreß, in 
welcher der Präfident ald Grund feines Veto, wie bei ber 
erfien Bill angab, daß die Nationalbanf, melde man ein- 
führen wolle (fie wollte ben Titel führen: Fiscal Corpora- | 
tion of the United States), ————— Fa se, d.p. ' 
obne auddrüdlihe Zuftimmung ber einzelnen Staaten, ihre | 
BWirkfamfeit in der ganzen Unien ausüben folle. Die Folge 
dieſer Eıkiärung des Präfiventen war, baß feine fämmtlis 


hen Miniſter, welde dem Principe der Bill ihre Zuftim- 
mung vo hatten, ihre Entlaffung nahmen, mit allei» 
niger Ausnahme des Hrn, Webfler, welcher als Grund fei- 
ned Berbleibens im Cabinet angibt, eins Theils, daß er 
die Hoffnung auf eine Einigung zwiihen dem Präfibenten 
und dem Eongreffe über ein neues Finanafpflem noch nicht | 
aufgegeben habe, und anderen Theils, daß er in Betreff 
der Angelegenheiten feines Departements (bed Auswärtigen) 
vollfommen mit dem Präfidenten harmonire.. Man glaubt, | 
ber Präfident felbft habe ipn dringend gebiten,, feinen Por | 
Ren wenigſtens vorläufig nicht zu verlaffen, da unter den | 
egenwärtigen Umfänden Niemand geeigneter erſcheint, bie 
nterhanblungen mit England einem friebligen Ende yuiufüp- 
ren. — Die von dem Präfidenten ernannten neuen Minifter 
find folgende, Forward, von Pennfplvanien, SEhogamid:&e- 
eretair, Upfhur,von Birginia, Marint⸗Sceretair, M'Lean, 
von Ohio, Kriegd-Serretair, Kegare, von Süd-Earolina, Ge⸗ 
neral- Anwalt, Wid liffe, von Kentucky, Beneral-Pofmeifter. 
Zu gleicher Zeit it auch die Ernennung des Hrn. Evereit 
zum Geſandten in london öffentlich befannt gemacht worden. — 
Unter den Acten des Eongrefjes „ noch befonders hervor⸗ 
zuheben die Annahme bes neuen Tarifs oder ber Revenuen⸗Bill, 
dur welde die Zoll-Anfäge für eine Anzapl Manufactur 
mwaaren nicht unbebeutend erhöhet und andere bis jetzt zoll⸗ 
freie Artitel befteuert werben, Unter den Gründen, welde 
Hr. Elay für die Bil anführte, war aud, daß der Staats, 


ı werben fünnen. 
Dollars bezahlt. 


Edap beim Beginne des Finanzjahres 1842 von allen 
onds eniblöße ſeyn werde. Der Betrag ter am 1. Sept. 
m Umlaufe —— Schatzſcheine betrug mehr ale7 
Millionen Dollars. Aus ben amerikaniſchen Berichten iſt 
noch das Erlöſchen ber Bank der Verein. Stasten hervor— 
zubeben, ein Ereigniß, welches, ungeachtet der Berfunfenheit 
bes Inſtitutes während der letzten Sabre, nidt umpin kann, 
Epoge in den Annalen ber {Finanz zu maden, da mit ber 
(neuerdings nur von dem Staate Pennfplvanien privilegir- 
ten) Bank ber legte Funke der Macht erfiirbt, welde die 
Bank der Vereinten Staaten nod vor einigen Jahren unter 
ber Leitung Biddles ausübte, als fie wohl nit mit Unrecht 
für einen Staat im Staate galt. Am 4. Gept. wurde der 
Shluß-Status der Bank aufgemaht und deren Activa im 
Beirage von 12 bis 14 Millionen Dollars ihren Gläubi- 
gern übergeben; eima 12 Millionen Dollars waren ſchon 
vorher den im Juni eingefegten Verwaltera ur Einlöfung 
ber circulirenden Noten der Bank übergeben werben. Die 
naͤchſte Urjage des Unterganges der Banf war eine Klage 
bes Mayor von Philadelphia wegen Einlöfung von Noten, 
welche —— Mangels an liquit irten Geldern (da bie Activa 
bauptiäblih in gg beſtehen) nicht haben beſchafft 
Die Actien der Bank werden jegt mit 64 

Aus den amerifanifhen Zeitungen find nod zwei 
Borgänge zu erwähnen, Am 9. Gept. Fam es im Reprä- 
fentantenhaus zu Washington zu einer fehr gemeinen Scene; 
bie Abgeordneten Stanley und Wiſe gerieihen in einen 
Woriftreit, ber fo ausartete, daß Wife dem Stanley einen 
Schlag verſetzte; viele Mitglieder des Haufes nahmen Par⸗ 
tei und es entfland eine Balgerei, die beinahe zu Blutver- 
gehen geführt hätte. Zu Cinncinati am Dbio ift wirklich 
Iut gefloffen; ein weißer Pöselhaufe zog in das Quar— 
tier der Shwargen, um fie anzugreifen; die Neger wa⸗ 
rem aber vorbereitet und halten ſich bewaffnet; fie ſchoſſen 
auf die Weißen, bie fib mit Verluſt von Tobten und Diele 
firten zurüdgicehen mußten; bie Stadt war mehrere Tage 
lang ber Schcuplog wilder Unruhen; nad Linterbrüdung 
bes Aufruhrs wurden viele Schwarzen zur Haft gebradt, 





Berlin, 30. Sept. (H. €.) Die Berleihung von fünf rotpen 
Adler-DOrden an rürfifhe Staotebran.te if in fo fern merk 
würdig, als bie jegt noch feine Nichtehriflen mit einem 

reußiien Drden becorirt worden find. Urbrigens befigen 

on fünfzehn bis zwan;ig Preußen den Nifhani » Iftichar 
und zwar fa olle mit Brillanten; tod hat bie Ertbeilung 
deffelben, mit Ausnahme unieres Befantten in Konftantinor 
pel, meiftens nur fubalterne Offiziere und Beamte betroffen, 
während jeßt von unferer Seite zum erfien Mal einer ber 
Großmwürbdenträger bes türfifhen Reibrd mit dem zweiten 
Nister-Drden der Monardie geſchmückt wird. Bei bdiefer 
Gelegenheit dürfte es vielleicht an ber Stelle feyn, zu er- 
mwähnen, daß gegenwärtig überhaupt in unferer Armee De- 
corationen von 93 veridiedenen fremden Orden vertpeilt 
find, während im Jahre 1806 faum 10 Offiziere in ber 
Armee waren, bie einen fremben Orden befaßen. 

— Nach geftern hier eingelaufenen Nachrichten aus Car 
menz bürfte fi bie Rüdtehr der Familie des Prinzen Als 
brecht und des Grafen von Naffau noch um einige Wochen 
verzögern, indem zwar ber Prinz, aber nicht die Prinzeffin 
vollfommen wieder hergeftellt if. (Es hat fi bei derſelben 
eine ihre Umgebung ſehr beunruhigende Geſchwulſt ber 
Füße eingefunden, was zu ernftliben Beforgniffen Ber- 
anlaffung gegeben hat.) Auch der Hofmarſchall des prinz 
lichen Hofes, der bejabrte General von Stodhaufen, ber 
den Prinzen auf feiner Reife dur Italien begleitet hatte, 
liegt fhwer erfranft barnieder. 
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— Es if nun befimmt, daß der Staatd- und Cabinets⸗ 
minifer, Graf v. Maltzan, in der Mitte künftigen Monate 
in feinen neuen hoben Geſchäftskreis tritt, Frhr. v. Werther 
wird am 15. d. M., dem Geburtetage des Könige, no 


bas übliche Fefldiner geben und am Tage darauf feine | 


Dientwohnung verlaffen. 

— Der General der Gavallerie und Präfident der Gene⸗ 
ral · Ordens · Commiſſion, Frhr. v. Borſtell, hat bereits das 
aus ber ihm gewordenen Dotationdfumme erworbene, zum 

amilienmaforatehaufe befimmte Hotel am Reipziger Plage 

zogen. : 

— Sehr fihtbar tritt der nachtheilige Einfluß hervor, 
welden bie Eröffnung der Anhalı’ihen Eifenbapn auf bie 
Berlin-Potsdamer Bahn macht. Es fehlt der Vegteren num 
dasjenige Publilum, weldes aus dem wehlihn und nord⸗ 
we 
von dort nach jenen Gegenden ab ging. Nicht minder ſicht⸗ 
bar, als bei der Eoncurrenz felbft, tritt dieſer Umftand durch 
die außerordentlich verringerte Frequenz der Gaſthöfe ber> 
vor, die nur noch allein auf die auf ver Eiienbahn kom⸗ 
menden und fohnell wieder auf derſelben verfämwindenden 
Reifenden befhränft find. Daher haben auch die erſten 
Hotels, mit Borbehalt weniger Zimmer, ihre Localitäten 
als Privatwohnungen vermichhrt, wie namentlid ber erſte 
ber Baftböfe, der Einficdler, der feine Bell» Etrge zum 
Duartier des Erbgrefperjogs von Medienburg-Strelig auf 
ein Jahr abgetreten hat. 

— Die Zuderangelegenpeit if nab wie vor eine vielbe⸗ 
ſprochene Sade des Publikums. Mehrere der Fabriken, 
welche den Beirieb eingeftcllt hatten, verfaufen nun aud bie 
Kabrifutenfilien, welches auf ein gänzlihes Aufgeben des 
Geſchäfte hinweiſet. Eine aänzlige Stille herrſcht in dieſem 
Augenblick über die, eine Zeitlang fo viel beiprodene und 
als ſehr vortheilpaft bervorgebobene Fabrikation des Filz— 
tuches, welche ſehr anſehnliche Häuſer hier beabſichtigten oder 
noch beabſichtigen. 

— Au die verzehnſachte Belohnung für die Herbeiſchaf⸗ 
fung der gefloplenen Koftbarfeiten aus der Sammlung im 
Schloſſe Monbijou hat bis fjegt noch nicht zar Entdedung 
oder gar zur Wirbererlangung diejer merfwürdigen Grgen« 
Rände gefahr. Ya man gibt fogar fon bie Hoffnung auf, 
fie wenigftiens in dem Zuftante, ber ihnen als Kunſtgegen⸗ 
fände einen Wertb gab, wieder i erhalten. 

Leipzig, 39. Sept. (Magdeb. 313.) Mehrere fremde 
rn bedeutende iſraelitiſche Danbeldpäufer batten ſich bier 
niederzulaffen gewünfcht und bie fähfiihe Regierung hatt: 
darüber nad der Verorbnung des Jahres 18383 Beriht und 
Gutachten des hiefigen Magiftrats und biefer von ben Stadt⸗ 
verorbneten verlangt, Dieter Gegenſtand wurde am 17, d. 
in der Berathung der Letzteren in einer geheimen Sitzung 


erwogen, bie Zuhörer wurden aljo vorher von ber Gallerie 
fiel negativ, alfo wider den | 


abgewiejen und ber zn 
der auswärtigen jüdifhen Handele häuſer aus, 

uttgart, 
Weinlefe eingeläutet. Die Dualität des biefigen neuen 
Meines wird gut, die Quantität aber jehr gering werden. 

Hannover, 4. Det. Se. Durdlaudt der Herzog von 
Braunfhweig find heute Nachmittags 1 Uhr von Braun: 
chweig bier eingetroffen und im Palais an der Adolphs⸗ 

raße abgeftiegen. 

Altona, 2. Oct, Am Donnerflage, den 30, Sept., 
Morgens gegen 7 Uhr, find die biefigen Züchtlinge, 29 an 
der Zahl (23 Männer und 1 Mäbchen), unter ftaıfer Mi— 
Titärbegleitung auf einem Dampfigiffe nad den Gtüdflädter 
Strefanftalten transportirt worden. Nar zwei Züdhtlinge, 
deren Einer im Dectobers, der Andere im December- Monat 
ihrer Entlaffung entgenenfehen bürfen, find hier zurüdgeblieben, 

Frankfurt, 7. Oct. Se, Durchlaucht der Herjog von 


ichen Deutichland über Potsdam nah Berlin fam oder | 


5. Det. Heute wurde bier bie allgemeine ' 


! Sadfen-Eoburg, und Se. Duräl. ter Peinz Leopold von 
SadjensEoburg, nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaft, find 
geftern hier eingetroffen und im ruſſiſchen Hofe abgefliegen. 


' ANiedberiaınd ee 


Haag, 3. Det. (Handelesl.) Man will willen, daß Sr. 
€. dem Hen. Dedel das Portefeulle der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten angebeten worden ſey, dag aber auch Se, E. 
daffelbe wahrſchrinlich nit enn:hmen wird, 
Amſterdam, 4. Der Der Umfag binſichtlich unferer 
; Bonds war cu heutiger Boͤrſe ſehr Tebendig, aber die Stim⸗ 
mung nit günftig. 25pCt. Int. 514. — 5pCt. Hol, 1001}. 
— Raneb, 25%. — dpi Synt. 92. 3pCt. 76,7. 
 — Handelm, 1545. — 56. Di. 975. — rd. 195. — 
Paff. 5. — Mrd. Coup. 18}. — opt Me. —, — 
2,p&. Met. —. — Ruff. Inte 68 — Eert. —. 


B-etg ie nm 
| _Brüffel, 4. Det, (Köln, 3.) Hr. Lehon, ber dieffeitige 
Minifter in Parie, iſt von dort hier eingetroffen, um ſich 
wegen der obichwebenden Unterbandlungen üder bie Han- 
‚ deisverhältniffe Raths zu erholen. Diefe Unterhandlungen 
| gelten jet für abgebrochen, doch fieht man eine Verſtändi— 
gung über gewilfe Rubrifen des Tarifs noch nit für un« 
ı möglid an. Die Häupter der beiden Regierungen wün- 
Sen fie fehr, und werden Feine Bemühung unverfucht laffen. 
Es trifft ſich, daß frühere Lobredner einer vollſtändigen 
| Union beider Länder jetze die zäheften Bertheidiger des bie- 
berigen franzöifhen Tariſs fird, ein Widerſpruch, den das 
Journal „die Perf." auf folgende naive Weiſe erflärt: 
„Diejenigen, die eine dereinftige politifche —— 
der beiden Voͤller wünfhen, muͤſſen verhindern, daß Belgi:n 
gar zu günfige Bedingungen von uns erhielte. Es leuch⸗ 
tet ein, daß, wenn bie Belgier alle Bortheile des franzöſi⸗ 
fhen Marlies genießen können, ohne unfere Laſten mitzu⸗ 
tragen, ohne auf ipre Nationalität gu verzichten, 
fie id wohl hüten werden, die Stelle, die ihnen in der 
Familie der europäifhen Staaten anzemwirfen worben, aufs 
zugeben, um ganz einfach eine unferer Provinzen, 
mie dag — und Lothringen zu werden. Das 
if ein Gefihtepunft, der bie Aufmerffamfeit derjenigen 
verdient, die fih für den Handelstractat befondere aus 
pelitiihen Nüdjigten interejfiren und ihn als einen Schritt 
' zur eftigen vollfändigen Bereinigung angeſehen ba- 
en.” — Diefer Gefihtspunft verdient aber aud bie Auf⸗ 
merfjamfeit von ganz Deuiſchland, das ihn wohl nicht unbeach⸗ 
; tet Laffen wird. Hätte Belgien fih in Paris nicht von vorn 
herein gegen jede Idee einer Union, feld nur einer Han⸗ 
; beldunion, verwahrt, fo dürfte ed mehr Bereitwilligkeit zur 
ı Herabfegung des franzöfiihen Tariſs gefunden haben. Dice 
: jegige Strenge fol ihm eine Lehre geworden fepn, mes 
niger foröde in Brziehung auf feine Nationalität zu beneh⸗ 
' men; man hofft, es werde mit der Zeit ſchon kirre werben. 
Die Sprade der Preffe bat bier Unmwillen erregt; fie wird 
die Möglichkeit einer zroedmäßigen Uebereinkunft vermindern, 
' hoffentlih aber auch den Belgiern zeigen, vab Be Unredt 
: haben, fi einfeitig nur nah Franfreih um Berbefferung 
‚ Ährer Handelsverhältnife zu wenden. Jamer wird für fie 
| bort die Schlange unter den Roſen fleden, Für Deutſch⸗ 
land aber bürfte durch dasjenige, was jetzt in Paris vor⸗ 
' gefallen, der Zeitpunet beidleunigt werden, wo ed bem 
! famm» und ſprachverwandien Larde, dem feine Eifenbah: 
! nen, Flüffe und Ströme die Richſung nad ihm pin anweis 
! fen, freundlicher als bisher entgegen zulommen haben wird. 
! Sein eigenes Intereffe mat ihm dieſes zur Pflicht. 
Der König kam geftern von Laeken in den Palaſt und 
| führte, nad dem Empfange mehrerer hohen Beamten, ben 
Borfig in dem Minifterconfeit. 


’ 
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11647] Befanutmachung, Ausnahmsweife Fönnen mittelft diefer Botenpoft auf 
die Erridtung einer —— zu Drtenberg gg ig —— —— 
— — 5 Mund befördert werben, infofern diefelhen das vom 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu Poftboten zu transportirende Gemwicht nicht über das 
Drtenberg eine Brieferpepdition errichtet wor: feftgefegte Marimum feigern. 
den ift, welde mit dem 1. November I. 3. in Wirk: Hurt a. WR. den 4. Drteh 
famfeit treten und durch eine wöchentlich dreimalige | Frankfurt a. M., den 4, October 1841. 


Botenpoft; am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend, General: PBoft : Direction. 
mit den Pofiftellen zu Nidda und Büdingen in Ber: Freiherr von Dörnberg. 
bindung gefeßt werden wird. | vdt. Landauer. 
nn 
1621} „Die Adler des Ober- Hheins“ 11645] Weinverfteigerung. 
der Basel - Mainzer Donnerfag ben 21. October, Nach—⸗ 
_ Kü mittage um 3 Uhr, follen nachbemerfte, 


gut und rein gehaltene Weine, als: 


Erf: ellfchaft 5 Stüd Ungfeiner 1834r, 


3 u Wadenheimer 1834r, 





Dampffchifffahrt- 


— — 4 „ Rüdesheimer 1834r, 
in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschifffahrt, 1 „  NRübedheimer Roland 1834r, 
1 Scharlachberger 1834r 
DÜSSELDORFER, GESELLSCHAFT, Lo. Säarledberger 18kr, 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, } Std Hattenpeimer 18117, 
fahren in dem Monate October 1841 1 Stüd Deidespeimer „ 
von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27.| 4 Ohm z pi 
Morgens 54 Uhr. üd Trami 
MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF: : Da — * * 
den 3. 8. 13. 18. 23. und 28. Morgens 54 Uhr. 14 Ohm Ingelpeimer rotber 1834r, 
„ MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL : den 3. 8. 13. 18. 23. und 28.,] in Be er der Bebaufung Lit B. 
Abends 10 Uhr. Nr. 1, Rechneigraben, öffentlih an den 
Nähere Auskunft eriheilen die Agenten; in Frankfurt a. M. Meiſtbietenden verfteigert werben. 
Herr Th. Fletcher, Herr Georg Hrebs, |_ Die Proben werden Mittwoch den 20. 


bei Herren GOGEL, KOCH & Co., Zeil D. 207, der Post gegenüber, October, Bormittags von 10 bie 12 und 
woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASBURG, BASEI.| Nadhmittage von 3 bis 6 Uhr, an den 
und allen Zwischenorten ertheilt werden. äffern — —* Yan te 
EEE EEE ET ———— eine r zu probiren wünſchen, ſo 
Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſches Anleben oclebe man ſich an Herrn KRüfermeifter 
von Einer Million Gulden C.M., d. d. 18. Mai 1838. Daumer, Lit. A. Nr. 37 hinter den 


[1648] In ber vor Notar und Zeugen vorgenommenen zweiten Berloofung bes ———— 2* 
rer eg en * — —— aeg rag ru m 1. BMtpBinin, PaMafee. 
üdzahlung an ben beigefegten Terminen beftimmt worden, bis zu we ies 
felben re verzinft werden. ö 11649) Bekanntmachung. 
Frankfurt a, M., den 4. Detober 1841. Um allen feit zwei Jahren wegen Aus⸗ 
M. U. von Nothſchild & Söhne. |fpielung meines Ctablifements gegen 
yr. 1. Jan. 1842, Lit.D. Nr, 656. 922, 975. 1092. 1131. 1203. 1273 a fl. 1000.| mich ausgefpren ten —— — zu 
„E. „ 613. 667. 699. 752 . » 2 2. 0 wm 500.|begegnen, verweiſe ich ein wahrheitlieben- 
„ 463. 5239. 556. 792... 2 00. nn 50.Ide8 Dublitum auf das unter dem 25, 
„ 703. 725. 759. 918, 996. 1146. 1263 „ „ 1000.|v. M. von hoher Yandesregieruug au 
„ 574, 744. 762. 806. 889 . . . . un 500.1 Wiesbaden erlaffene depfall Be Ur he 
4 572. 708 8 * . — 390 * ” vn 9 — Weilbach, den 5. Detober 341. 
" 661. 677. 17, 831. 952, 1 * Li b Pi um R ein au — 
008. 078. 700. 761. 855. 900. : —7 so. — VER PISEOUNEEREN, 
47 * * * * * * [73 * 
a 5 [1652] Das Geld» Verwechslungs⸗ 
a 1] von Salomon Jacpb 
„ 503.50 2. 2 0 29,2, + 0 301 Weiller jum. befindet ſich jege 
„" 673. 690. 696. 1116. 1224. 1231 . „ „ 1000.|Neuefräme Lit. K. Nr. 35 im Haufe 
u 520. 728. 766, 867. 960. 980 .enm®n 500, der Frau Adler. 
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Frankfurter Ober- Pofamts- Beitung, 


Freitag 


eneſte Radridtem. 


Daris. 5. Det, Stand der Wen: 5;&t. 114. 75. 
Sci. 79. 40, — Neapol. 105. —. — 5pEl. Epan. 22}. 
Paflive 54. — Actien der Dan! von Franfreid 3350. — 
St. Bermain-Eifenbahn 722. 50.— Berfailles, rechtes Ufer 310. 
Straßburg-Bafel 237. 50. Heute war. Abrehnungs» und 
Zahlungstag für den Monat September ; da die Speculans 
ten, welde ihre Berbinpligfeiten nicht einhalten fonnten, 
fhon feit mehreren Tagen von ber Börje verſchwunden 
waren, fo fand bie Audgleihung Feine neue Schwierigkeit; 
doch ſchadete bie nörhig gewordene Abmadhung mit baaren 
Mitteln dem Geſchäft Für den laufenden Monat, ohne doch 
die Gourfe merfli zu drüden. 

— Die Banf von Aranfrei hat ihren Status vom drit⸗ 
ten Trimeſter 1841 befannt gemadt. Der Durqſchnittbetrag 
ber Borrätpe in den Gewölben der Bank an Barren und 
grmüngtem Geld beläuft fid auf 209 Mil. Fr. und bie 
Summe der umlaufenden Bankbilleis auf 221 Mil. Fr. — 

— 8 heißt, die Kammern dürften für Anfang Decem- 
ber einberufen werden, was nit wahrideintih il; indem 
bisher die Eröffnung der Legislatur immer erfi gegen Ende 
December fiattfand und fein erhebliher Grund angegeben 
wird, warum dieſes Jahr eine Ausnahme gemacht werden jollte, 

— Der Moniteur Parifien zeigt an, daß Hr. 
Bourquenep, bisher Geſchäftsträger zu London, an Hrn, 
Pontois Stelle zum bevolmädptigten Minifter Frankreich's 
Euren ernannt worden ift und gegen Ende des 

onats an feine Befimmung abgehen werde. 

— Die fregatie Belle Poule, an deren Borb fid ber 
Heryog von Foinville befindet, if am 9. Sept. zu Hallifar 
angelommen. 

— Durch das Paketboot Mentor find zu Marfeilfe 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 19 Sept. einge- 
laufen. Sie enthalten nihts Neues. Reſchid Paſcha wollte 
am 20. S:pt. nad Frankreich abreijen, 

Madrid, 238. Sept. Die Regierung will bie Fueros- 
Angelegenheit no vor der Zufammenkunft der Cortes 
reguliren. Man ff neugierig ‚ welde Wirfung dieſer Ent⸗ 
ſchluß in Biscapa machen wird, Das erſte, was geichehen 
foll, if die Verlegung der Zolllinie an die Grenze nad 
Srantreih zu. Der Infant Kranz te Paula foll fih ganz 
auf bie Seite ber —— Ye Regierung gewendet haben; 
er war zum 6, Detober in Buponne erwartet, 


Deutfdland 


Wien, 0, Spt (A. 3.) Nah Berichten aus Dress 
den bat der k. fähfiihe G.fhäftsträger in Minden, Baron 
». Könnerig, feine Ernennung zum Fönigl. Gelandten am 
hiefigen Hofliger bereits erpaiten; der Föcigl. fänflihe Yes 
nationeramh iu Paris, Baron v. Beufl, foll ion am Münchner 
Hof zu erfigen beſtimmt feyn. — Nah gef rn über Trieft 
bier eingegangenen Nachrichten iſt die zwiigen St. Jean 
d'Acte und Sida gefliandere Ef, Gregatts Venere, durch 


(Beilage zu N” 278.) 





8. October 1841. 


ben Deiſtand, der zu biefem Zwede von Beyrut abgegange- 
nen fremden Kriegefhiffe, bald wieder flott geworden. 

erlin, 30. Sept. Man lief’: in der Allg. Zeit, Wäh⸗ 
send mehrere Stimmen in der Allgemeinen Zeitung, ſowohl 
von hier ald vom Npein und aus Rom, die nahe bevorſte⸗ 
bende Musgleihung der Koͤlner Differenzen angefündigt ha- 
ben, fehit es nit an Nacrichten, weiche von neuen Schwie⸗ 
rigkeiten, bie einer folgen Ausgleichung entgegentreten, res 
ben, oder von neuerdings aufgeflellien Bedingungen, auf 
welge bie Staatsregierung nicht eingehen fönne, wiflen, 
Id fann verſichern, dag Berichte der Icgtern Art, fo ehr 
fie ſich auch den Anſchein der Autpentität geben, völlige 
Funde der wahren Sadlage verrathen, und daß, wenn fie 
ſich auf beſtimmte Briefe oder Acıenflüde berufen (4. B. 
neulih ein Arnkel des Universe, der aus der Hamburger 
Dörfentifte im viele deuiſche Zeitungen übergegangen if,) 
dieje waprigeinlih apokpphiiher Natur find. — Man ers 
fennt in den Forderungen, welche berartige Programme ent» 
halten, leicht Die Wünſche einer gewiffen Partei, fühlt aber 
au baid, daß der Schwerpunkt diefer wichtigen Angelegen« 
heit nicht in ihrer Berwirklihung liegt. 

Berlin, 5. Det. Der geh. Cabinetsrath Müller if 
aus Schlefien hier angelommen. “ 

Bonn, 5. Det, Das große Feſtmahl ber hier verfams 
melten alten alabemijden Bürger wurde geflern auf der 
Leſe⸗ und Erholungs⸗Geſellſchafi in dem großen Saale ab» 
gehalten. Derjelbe war eigens dazu geihmädt; ber Hinters 
grund wurde gebildet durch eine Trapperie, auf welder 
Schläger, Pfeifen, Tabalsbeutel, farbige Rappen, angemefs 
fen gruppirt angedracht waren; die Krone dazu bildete eine 
alte Stubentenmappe, Das Matl zeichnete fih durch Hei⸗ 
terfeit und Freude, und wahrhaft patriotiihe und freund- 
ſchaftliche Aeußerungen aus. Zablreiche Trinkſprüche, zum 
Theil in fgönen, wohlgeorbneten Reden, wurden —— 
nach dem laut und allgemein —— Toaſt für Se, 
Maj. den König waren die nächſtfol zenden Toaſte befon» 
ders gewidmet: ber Anerkennung der Alma rhenana, ben 
alten Yehrern, der Stadt Bonn, und fehr lebendig erflang 
ein Trialſpruch für den ehemaligen Univerfitätsrihtet, den 
geheimen Regierungsrath Bergmann, welder einer freunds 
lihen Einladung gefolgt war und dem Feſte perfönlih beis 
wohnte. Much der heutige Tag if noch dem Erinnerungs- 
freuden ber alten Burſchen befimmt, unter welchen fi ehr 
viele der ausgezeichneten und sühtigften Männer bes Yan» 
bes befinden. . 

Münden, 4. Det. (N. C.) Wie die ganze vergans 

ene Woche, fo if aud der geftrige Haupttag unferes Dcto« 
Derfeies vom Himmel burd bie Vaönke Witterung bezün« 
fligt worden. Erſt gegen Abend, a:6 ohnehin die Feſtwieſe 
fid zu leeren begann, trüdte fi der Himmel, wad von 6 
Ubr an regnete es einige Stunden lang. Gewiß if, daß 
Münden no nie eine jo große, im wahrflen Sinne des 
Wortes kaum überfehbare Menihenmeng: beifammen erblidt 
hat, als geſtern auf der Thereſienwieſe und deren weſtlicher 
Anböbe. Kurz nad 2 Uhr erfienen der König und die 
Königin nebſt der ganzen koniglichen Familie und zahl 
reihen Gefolge in zw:i 1edsipännigen, jmei vieripänn'gen 
und einer Anzapf zweiipänniger Hof quipagen, und wurden 
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von ben verfammelten Maſſen mit lauten, allfeitigem Freu⸗ 
benruf begrüßt. Doſſelbe war bei der Abfahrt der Fall, 
bie nad beenbigtem Rennen nad 4 Uhr erfolgte, und, wie 
bie Ankunft, durch Kanonenſchüſſe verfündigt wurde, Weber 
bei bem Rennen noch in dem ungeheuern Menichengedränge 
bat fi, fo viel wenigflens bis —8 — befannt iſt, irgend ein 
erheblicher Unfall ereignet. Auch im Theater, wo Ihre Mas 
—— noch vor dem Beginnen ter Oper Oberon ers 
chienen, wurden fie von bem überfülltem Haus mit Jubel 
begrüßt, Der Kronprinz und Prinz Luitpold wohnten der fehr 
gelungenen Borflellung ebenfalls bei. Heute hört man nur 
einen Wunfd, den, es wolle fih der Himmel wieder aufs 
heitern, um das Feſt in Luft und Freude, wie es begonnen, 
auch endigen zu laſſen. — So eben (11 Upr) füllt fi ber 
große Saal im Dveon, wo bie Hoftheater-Eporfänger eine 
große Eoncert-Piedertafel zu Ehren des Feſtes veranflaltet haben. 

Augsburg, 5. Det. S. D. Fürft v. Metternich traf 
gen geoen Mittag hier ein, befuchte in Begleitung feiner 

emahlin und ber Herren feines Gefolges den Dom und 
die Ulrichetirche und beehrte au bas J. G. Cotta'ſche In- 
gi mit einem Beſuche. Um 34 Uhr fuhr S. Durdl. auf 

Eifenbahn nah Münden. Allwärts auf feinen Wegen 
gigte fi das rege Intereffe des Publitums für den großen 
taatdmann Deutfchlande, 

Kiel, 30. Sept. Am 5. Det. wird bier die Infpection 
des Tauenburgifhen Jägercorps, weldes einen Theil des 
Bunbescontingents ausmacht, dur die abgeorbneten Gene⸗ 
rale Statt finden. Der Prinz Friedrich von Holſtein⸗Glücke⸗ 
burg, dermalen Höhftcommandirender ber Herzogthümer, 
Schwager S. M. des Königs, wohnt der Inſpection in den vers 
ſchiedenen Barnifonfädten bei. — J.hre M. die Königin werden 
nähftens zum Beſuche Ihrer Mutter und Ihres Bruders in Aus 

ußenburg eintreffen. — Dielinterhandlungen über bie Ber» 
— — Eiſenbahn, welche auf dem rechten Elbufer 
durch das Herzogthum Lauendurg geführt werden ſoll, dauern 
von däniſcher Seite noch fort. — Daß ein Unſchluß Hol: 
ſteins und Lauenburgs an ben deutſchen Zollverein im Werfe 
fey, gehört zu ben leeren Gerüchten, vielleicht daher ent- 

anden, weil ein Mitglicd des General» Zolllammer- und 

ommerz-Eollegiumd aus Kopenhagen nah Berlin abges 
fandt if. Es bleibt aber unwahrſcheinlich, dag die Auf- 
träge bes Hrn. Etatéraths Francke fi auf eine andere An- 
gelegenheit, als die Berlin-Hamburger Eifenbahn, erfireden. 
— Leber die Altona-Kieler und die von England aus pros 
jectirte Glũckftadt⸗Kieler Eifenbapn ift noch immer die höhere 
Refolution zu erwarten. 


SH wei. 


Züri, 4. Det. Die Mehrheit des Regierungsraths hat 
nabflehenden Inftructionsentwurf in Antrag gebradt: 

„Der Gtand Zürich, in Feflpaltung an den Grundfäßen der am 
23. Juni eriheilten Inftruction, ertpeilt feiner Eprengefandtfdaft an 
die am 25. Det. wieder zuſammentretende orbentlihe Tagfagung 
folgende Inftruction: 1) Die Eprengefanbtichaft wird erklären, daß 
burh den Defhluß des aargauiſchen großen Rathes vom 19. Juli 
1841 ben —— bes Bundes nicht Genüge geleiftet worden 
if. 2) Sie wird im Namen bes Standes Zürih das Begehren fiellen, 
daß neben ben drei Frauenklöſtern Fahr, Mariafrönung und Gnaben- 
tbal au bas Arauentlofter Hermetfhmwpl, und zwar fmmtlige vier 
öfter mit den aus ihrer bundesmäßig aarantirten * bervor · 
gen Rechten hergeftellt werben. 3) Um eine Ausgleihung zu 

ande zu bringen, wird die Ehrengefandifhaft auf die Wiederher- 
ſtellung ber beiden Abteien Muri und Wettingen und der beiden 
Rapuzinerflöfer zu Bremgarten und Baden, jedoch nur unter ber 
beflimmten Bebingung verzichten, daß der Artikel 2 des aargauifchen 
aroßen Rathebeſchuſſes vom 19. Fuli 1841, foweit er die Berwendung 
des Bermögens ber Klöfler Muri und Wettingen anbetrifft, feine 
Bolziefung erhalte, und dag ein nad Erfüllung ber dabei bejeiq 
neien Zwede fi ergebenber Bermögensüberfhuß, fo wie die Innern 
Räume der Gebäuligfelten diefer zwei Klöfer für eine Kantonaf- 
trantenanflalt für Tatpolifge, firglihe oder Erziefungsinftitute, oder 





für Yrmenanflalten verwendet werben. 4) Gollte zu Erzielung einer 
Meprheit von Gtandeoflimmen unumgänglid noı 5* werben, 
auch das —— u Baden (Antrag der dritten Minderden 

wieder herzufiellen, fo wird in dieſem Kalle Die Eprengefandtice 

auf dazu flimmen. 5) Die Eprengefandiihaft wird darauf antra- 
en, bad dem großen Rathe bes h. Standes YAarnau —— empfoh · 
en werde, durch Sewährung ber von dem latholiſchen Bür ibres 
Kantons fo lebhaft verlangten gefeglihen Barantie in rein irdliden 
Angelegenpeiten den Belennern beider riftihen Eonfeflionen dicje- 
nige Beruhigung zu verſchaffen, durch weide allein ber Frieden tm 
Kanton Yargau auf dauerhafte Weife begründet und erhalten werden 
fann. — Sollten unvorpergefehene Berhältn ffe eintreten, fo wird die 
Eprengefanbtigaft fraft ihrer allgemeinen Bollmadhten nah bem 
Geifte der gegenwärtigen Suflruction flimmen,” 


Schweden. 


Stocholm, 28. Sept. Geflern war das Reichsgericht 
(über die von ben Ständen verflagten vormaligen königlis 
hen Rathgeber) wieder verfammelt, und ber ſtaͤndiſche Ju⸗ 
ſtizdevollmaͤchtigte übergab feine Schiußanträge in den Punks 
ten, worüber folde vorhin mod nicht übergeben worben, 
Die Angeflagten erhielten Friſt zu ihren Gegenerllärungen 
bis Januar. Es wird nun zuverfichtlicher behauptet, baf 
bie Herren Schmidt, Eaffel und Sundius ihre Ernennun- 
gen zu Mitgliedern der neuen Gefrgentwerfungecommiffien 
zurüdgegeben haben, und daß Hr. Ungberg damit ebenfalls 
nit zögern dürfte, da denn der franfe Sfrbr. Boye, den 
alle andern als Eollegen nicht gern baden, allein übrig 
ſeyn würde, Eine der wichtigften flaatewirthfcpaflicen 

* dürfte bald zur Entſcheidung, ſoviel das fönigl. 

onjeil betrifft, fommen, nemlich die über einen feſten Zoll 
für bie Ein» und Ausfuhr von Getraide. Wir haben nad 
dem Borgange Englands feit mehreren Jahren eine Zoll— 
frala. Da der König felbft am legten Reihstage einen fe- 
fen Zoll vorgeſchlagen und ber Borichlag von den Ständen 
in den Hauptjügen angenommen worben, follte man eine 
Schwierigkeit im fchlieplichen Beihluffe wohl richt für moͤg⸗ 
lich halten, und gleigwopl will man ſchwer überwinbliche 
Hinderniffe von e&riten der Mitglieder, welche vermeintliche 
Vorrechte vorihügen, voraudfehen. 


Branftreid. 


Yaris, 29. Sept. (Pr. St. 3.) Wenn fi die öffent: 
fihe Meinung weit mehr gegen die in Aucficht geftellie 
Verminderung der Flotte, als gezen die Reduction bes Land⸗ 
beeres erklärt, fo liegt die Urſache davon ohne Zweifel 
auptfählih in dem ftarfen Wemußtfepn der militärifcgen 

act Frankteich's zu Lande, ein Bewußtfepn, welches bie 
ängftlihe Sorge für den fommenden Tag überfläffig macht. 
Indeffen jenes eiferfühtige Wachen über die ununterbrodene 
Aufrehthaltung einer möglihft gewaltigen Marine ift doch 
nicht allein ein Zeichen von bem Gefühle relativer Schwäche 

ur See, fondern zugleih au ein Beweis dafür, daß ber 
Franöfiihe Bolkefian gegen England mehr Mißtrauen Heat, 
als gegen feine Landnachbarn, daß er die Mbfihten des brit- 
tifhen Gabinets der Sade nad mebr fürdtet, ald die an- 
geblihen Entwürfe der Eontinental-Politit gegen die Prir- 
cipien des franzöſiſchen Staatslebens. Trog aller hiſtori⸗ 
[den Sceidewände und Berfaffungsunterichiede wird Frank— 
reich fih eher mit Deutihland als mit England befreunden 
wollen und fönnen. freilich aber beruht gleichwohl vie 
Idee des vertrauensvollen Anſchließens biefer beiden Länder 
auf Voraueſetzungen, deren Erfüllung ſich der National ⸗Egois⸗ 
mus und das NationalsBorurtpeil der Franzofen wohl nod 
lange widerfegen möchte. 

— Der Journaliömus verſucht in dieſem Augenblide, ei- 
nen ber belifateften Punfte des conftitutionellen Staatsrechts, 
die Unverantwortlichfeit des Könige, mit Hälfe grammati- 
laliſcher ey Terre als yolcmiähte NRüfzeug zu gebrau⸗ 
hen. Das Einzige, was bei diefen Wortgefechten bie 
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Bedeutung ber von ber Eharte aufgeflellten Unverantwort⸗ 
lichkeit der Krone mit Sicherheit berausfommen wird, ift die 
Sqchwächung jener monarhifgen Fiction, die mın allzuaape 
und indiecret beleuchtet. an wundert fib daher mit 
Recht, daf gerade die gouvernem:ntalen Blätter am thätig- 
fen find, diefen Streit, bei dem ihre Sade rur verlieren 
fann, lebendig zu erhalten. Man würde ganz gewiß am 
beften tbun, wenn man bie abfirarte Natur des eonftitutios 
nellen Begriffs von Unverantwortlickeit dem Urtheile des 
individuellen Berftandes anheimflellte und fi darauf bes 
färänfte, in conereten Fällen bie Landesjuſtiz zur Feſtſtellung 
und zum Schutze biefed rer ber Krone anzurufen. 
ta n 


mr 

Rom, 23. Sept. Es verbreiten fih beunzuhigenbe Ges 
rüdte im Publitum, die Geſundheit des Papſtes betreffend. 
Derfelbe fol von Kieberanfällen heimgeſucht worden ſeyn. 
Gleichzeitig wird verſichert, daß in Rückſicht auf dieſes Ue⸗ 
belbefinden der Riiienlan abgekürzt worden ſey und daß 
der Papſt ſchon am 27. Sept. zurückerwartet werde. Uebri— 
8 werden ſchon Vorbereitungen zu deſſen glänzendem 

mpfange hier — — Man will ferner behaupten, 
daß bei ber Rückkehr des Papſtes der Cardinal Proteforiere 
Tofi feiner Etelle ald Finanzminiſter enthoben werden folle, 
mas nad allen Seiten hin in der Berwaltung große Ber- 
Ähterurg:n nad fih ziehen wird. — —— päpft- 
lihen Dienerfhaft in Betreff der Trinfgeldforberung, die 
fie an jeden Fremden, der dem Papfte naht, zu ſtellen pflegt, 
iR unbegrenzt und weltbefannt. Auf der gegenwärtigen 
Neife aber fcheint fie ihren Gulminationdpunft erreicht 
zu baben. Ja Xoretto überreichte ber älteſte Diener, 
il Decano, dem Gonfaloniere eine Kite von Trinfgeldern, 
welte die Summe von 60 Scudi überflieg. Das ſchien 
bemfelben zu arg, er theilte diefelbe tem Maggiorduomo 
mit und dieſer dem Papfte, welcher natüriich feinen höchſten 
Unmwillen darüber an den Tag legen mußte. 

Rom, 27. Sept. (Allg. 3) Die Zurüdkunft bes h. Ba: 
ters iſt nun auf den 6. Oct. teRaejent. Ueber die Feierlich⸗ 
keit n, welche man bei feinem Empfang beabfichtigt, verlaus 
tet vorläufig Folgendes. Die Befiger der römiſchen Cam— 
pagna werden bei Ponte Molle eine Eprenfäule errichten 
und 6000 Stadtarme mit Wein, Fleifh und Brod erquif: 
fen; ferner werben in jeder ber 14 Regionen zwei arme 
Mädchen Ausfteuer erhalten. Der römiſche Senat wirdam 
Abend des Tages das Capitol prachtvoll erleugten und in 
jeder der 54 Parochien zwei Ausfteuern audfegen. Die Beam: 
ten mehrerer Berwaltungezweige geben neben einer Summe 
für Almofen dem Bolf ein brikanted Feuerwerf, wel: 
ed auf dem Monte Pincio abgebrannt wird. Der Senat 
und mehrere Eorporationen ziehen dem Papft entgegen und 
base h. Collegium wird ihm mit dem Decan, bem bejahrten, 
würdigen Earbinal Pacca, an der Spige, in St. Peter em- 
pfangen, wo er am Grabe biefes Apoftels fein Gebet vers 
rihten wird. Die päpflide Winterwohnung im Batican 
if zur Aufnahme Sr, Heifigkeit in Bereitſchaft gefegt. Die 
eingehenden Berichte über feine Reife laffen, befonders aud 
binfiptlich feines Woptbefindens, nichts zu wünjden übrig. 
— Heute Naht if ein k. Felrfäger aus Breslau bei der 
hiefigen preuß. Geſandtſchaft mit Depefcen eingetroffen. 

Neapel, 25. Sept. (A. 3.) Bon mehreren Seiten hat 
fe bie Vachricht verbreitet, daß das verunglüdte Dampf- 
chiff Pollur vermittelt 14 Segel» und zweier Dampfiiffe 
aus dem Meeresgrund gezogen worden ſey. Die legten 
Briefe melden jedoͤch, da die angeflellten Berfuche bis jest 
erfolglo® geblieben ſeyen, da die dazu verwendeten Schiffe 
zu einer ſolchen Operation zu Fein befunden worben; es 
handelt fi von einem fehr bedeutenden Gewicht, das 56 Braccia 
= 350 Ruß unter der Dberfläde des Waflers liegt. Schen 
das Befefligen der Reiten und Ankertaue if bei einer ſol⸗ 


hen Tiefe mit unglaublihen Schwierigkeiten verbunden, 
und was während der guten Jahreszeit bei ruhiger See 
nidt glungen ift, wird bei flücmiiher Witterung, der wir 
entgegen gehen, nod weniger moöglich ſeyn — Wie e6 heißt, 
beabſichtigt Se. Majeſtät auf mehrere Monate nad Sici- 
lien zu geben. Auch jprigt man hier allgemein von einer 
bevorfiebenden Minifierveränderung; ber breherige Chef des 
Kriegödepartements, General Brogetti, joll feine Demiffion 
eingereipt, aber nicht erhalten haben; er ſchmeichelte ſich 
nemlich, bei ber legten Minifterernennung Sriegeminifter 
zu werden. — Bor einigen Tagen ıfl das ſchöne meue, uns 
ter toscaniſcher Flagge fahrende Dampfigiff il Lombardo 
in Livorno erbaut von 240 Pferbefräften hier angelommen, 
um feine regelmäßigen Fahrien zwiſchen hier und Marfeille 
zu beginnen; fein Geſahrte wiıd ihm bald nacfolgen, fo 
wie auch tie beiden erflen einer ſiciliſhen Compagnie an- 
ehörigen Dampfidiffe „Palermo und „Meflina” bald ihre 
ahsten zwiſchen bier und Sieilien beginnen werden. Ss 
fommen immer mehr und mehr Dampfidıffe in uniere Ge— 
wäfer, aber bie Preife find beinape nod die gleichen wie 
früper, d. h. — — 
r 


‚e 
Bir haben — fagt ber Deferr. Brobadter — in unfern 
Dlätt:en von ber bewunderaswerthen Aufopferung und dem 
wahrhaft &riftlihen Heldenmuthe geſprochen, melden bie 
barmperzigen Shweftern bei dem großen Brande, 
von welchem Smyrna in der Nacht vom 23, auf den 29. 
Juli heimgefuht wurde, an den Tag gelegt haben. Die 
dortigen Journale erwähnen —— nun noch einer 
edelmüthigen Handlung, die bei bemfelben Anlaffe von ei 
nem öfterreihifhen Matrojen, die ſich befanntlich bei 
—— bes Brandes beſonders thätig bewieſen hatten, 
ausgeübt worden il. Das Echo de 1’Drient vom 7. 
Auguf erzählt: „Das Feuer hatte ein von einer türfifchen 
er bewopntes Haus fo ſchnell ergriffen, daß dieſe über 
ald und Kopf fih flüchten mußte. In der Berwirrung 
und auß:r fih vor Schreden, hatte eine unglückliche Mut- 
ter ihr Kind in der Wiege vergeffen. Kaum felb gerettet, 
eilte fie bei dem erfien Gedanken an das zurüdgelaffene 
Kind, verzweiflungsvoll zur Brandflätte zuräd; * das 
Haus war von einem Flammengürtel umringt..... Run 
Kennt ihre Berzweiflung feine Grenzen mehr, da fie die Un- 
möglihfeit vor Augen fieht, das verlaffene Kind zu retten. 
Ein Öfterreihifger Matrofe, Zeuge dieſes heragerreißenden 
Anblicks, fragt die Frau um die Urfache ihrer fürdterlichen 
Verzweiflung; allein fie fann fih durch Worte nicht ver- 
Rändlih maden, da ihre Sprache dem Matrofen fremb if; 
fie verfucht durch Zeichen die Urſache ihres Schmerzes ans 
deuten. Der wadere Matrofe glaubt fie verflanden zu ha- 
ben, flürge fih augenblidiih, dem faſt fihern Tode trogend, 
in die Flammen, und fehrt, am ganzen Körper engt, 
mit dem gereiteten Kınde zurüd, welches er in bie Arme 
feiner freudetrunfenen Dutter legt. Diefe, um bem Reiter 
ihres Kindes ihre Dankbarkeit zu bezeigen, bietet ihm eine 
volle Geldboͤrſe dar, bie bderfelbe jedoch mit den Worten 
verfhmäpt, daß er nur feine Pflicht erfüllt habe, und ba- 
für feine Bezahlung annehme, und pfeilſchnell enteilt, um, 
ungeachtet der vom feuer erlittenen Beſchäbdigungen, fid 
mit feinen Kameraden zu vereinigen, bie eben mit Röfhung 
des Brandes eines andern nahe gelegenen Haufes beſchaͤftigi 
waren.” Das Echo be l’Drient bedauert, ben Namen jenes 
edlen Mannes nicht zu lennen. Es hat fi feitdem burd bie 
Nahforfhungen, melde ver f. k. Eontreadmiral, Freiherr 
von Bandiera, fobald biefe That zu feiner Kenntnif ge- 
langt war, anflelte, ergeben, bag ed Francesco Mens 
ghini, Matrofe erfter Claſſe von der £. k. Fregatte „Ber 
nere”, war, welder das Kind mit augenfgeinliger kebens⸗ 
gefahr gerettet hatte, 
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bene Wir finden und piermit veranlaßt, bei dem großen Mißbrauch, welcher mit unf 
a 







Röprfheid zu Praunfels Laufende, über 
100 fl. oder 55 Rıple. 16 Sgr. 8 Pf. 


fpredend; 
3) eine defgleihen von Wilhelm Meper 
- Bonbaden ausgefiellte auf den Juſſue 
öbhrfheid zu Braunfels lautende, über 
100 A. oder Riplr. 16 Sgr. 8 Pf. 


ſprechend; 
fo wird nicht allein vor dem Ankaufe dieſer 
Obligalionen mit dem Bemerken gewarnt, 
daß den Debitoren von Gerichtswegen bereits 
ſchon anbefohlen worden ift, die ſchuldigen 
Beträge an Niemand anders ald an ben 
®. 9. Rienberg ſelbſt ober beffen Mau- 
datar zu bezaplen, fondern es wirb aud ein 
jeder, dem diefeiben zum Berfaufe angeboten 
werben, aufgefordert, davon fbapier die An« 
ige au maden. 

aunfels, den 4, October 1641. 


Bürflig Solmsfhes YJufiiz-Amt. 
Rod. 


ndeldfirma, namentlich in Frankreich, gemacht worden ift, befannt zu maden, daß mir im 
ris * dem Dandel ae eine Klage gegen die Herren Gueland, Meffier, Amaret und 
medrere andere wegen Rachmachung * tifetten, Bignetten und 9— unter unſerer 
irma und Signatur, eingelegt haben, welde Beklagte jeder zu 600 Ars. Schabenerfap und 
& bie Koften verurteilt worden find. Die Bellagten Kain gegen dieſes Urtpeil beim Eour-ropal 
zu Paris Appell ein, umd diefer hohe Gerichtehof beflätigte das Urtheil bes Handeldgerichtes, 
Dei unferer gegenwärtigen Reife durch die Rheinprovingen finden wir bei dem Parfü- 
meursd ebenfalls ähnliche Klafchen, mit unferer Handelsfirma nachgemacht, als 
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boten. Wir find daher in unferm Intereffe zu erflären genöthigt, daß wir 
— 1— ohne una eine Alage als Mißbraucher unſerer Handelsfirma 
einleiten und bie dafür gefeplihe Entfhädigungs-Summe bis zu 500 Zpir. preuß. Eour. in 
Anfpruch nehmen a ein fernerer Mißdrauch von unferer Handelsfirma und ben 
i t d ollte. 
ten ser Schaden und Nachtheil zu bewahren, habenfwir unferm Etikette 
de Firma unferes alleinigen Agenten für Frankfurt a. M. Herrn 


Friedrich Breul junior, 
wie folgt: F Teen —5 
NER ss ai an 















1 Anlage eines Yupplings- und 
egal Wertes bei Nitene 
berg betreffend. 


Der Ludwig Bölfel aus Palger im Her- 
zogthum Raffau beabfihtigt, an der Landftelle 
an ber Lahn bei Altenberg, auf der früber 
eine herrfhaftlihe Müple aehanden, in dem 
bafıelbR aufgeführten neuen Gebäude, ein 
—— und Eifenbiehwalgwert mit unter» 
Hlägigem Räderwerk zu errihten, was wir 
hierdurch in Gemäßpeit ber VBerorbnung vom 


INANRRORT. — * 
Der Preis unſeres Macafſar⸗Oels iſt unverändert 2 A. 20 fr. 


A. Howland S Sohn, 


Nr. 20 Hatton Garden in London. 


nn 
11651) Ein gefegter junger Mann von|]1659] Ich wohne noch Seilerftraße 
angenehmem Meußern mit fehr guten|Lit. B. XVII 
Empfehlungen, der in Eolonial-, ifens Dr. med. 3. Fledler sen. uni 1821 (Roblenger Amteblatt de 1821, 
und langen Waaren fervirte, eine gute Fi658] Barnun % | Seite 241) mit der Aufforderun zur öffent» 
Hand ſchreibt, wunſcht baldigit * Ans| Da nad der Anzeige des Mandatars des —— —— — ae 
a a Bra Dei br Ma som Zr auf ar] vun (ner Are ar, Dear 
%; iedrich S 23.0. M. in der e von Hebbereborf in) nen 
Näheres bei Johann Friedrich Schmelz. einem kranken dewußtloſen Zußande, nach · präcluſtviſcher Frift vom Tage dieſer Bekannt» 


— | benannte. gerichtliche Obligationen abhanden nachung an, ſowohl bei dem hiefigen Bürger- 


elommen find, als: ei t, als bei dem gegenwärtig zu Beplar 
Wohnungsveränderung. 9 eine von 9. G. Kunz aus Braunfels, —— 1c. Vöitel hi. einpniegen hat. 


[1616] Ich wohne jet Schnurgaffe 6. auggehellte, auf den ©. P. Nienberg Braunfels, den 29. September 1841. 





73, dem Nürnbergerhof gegenüber, bei ——— 400 —— 222 Rıplr. Fürftid Eolme’ige Regierung. 
Frau Wo. Kluge, im zweiten Stod, | y, a $. Sumidt zu Stephan. 
Dr. med. Daniel Fiedler. Dberndorf ausgeftellte, auf den Yuflus Benber, 


Berlag: Zürfl. Thurn und Zariefge Zeitunge-Erpevition, — Berantwortl. Nedacteur: €. P. Berip. — Drod von U. Ofterrieid, 
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Berlin, 3. Det. (9. DB.) Die Zeit der Stille ſcheint 
nun wohl bei und zumeiſt vorübergegangen zu ſeyn; alles 
fündigt wicber ein bewegteres Leben an, Die böcdften 
Staatsbeamten und Militärs, die Reihen und Notablen 
teeffen täglid von ihren Geſchäfts⸗, Urlaubs. und Erhos 
lungereifen daheim wieder eir. Unferen verehrten König 
erwarten wir auf übermorgen aus Schlefien. Derjelbe trifft 
ſchon Bormittage von Franffurt a, d. D. bier ein. An 
demſelben Tage verfammelt fih das Staatsminifterium mit 
den betreffenden DOberpräfidenten zur Erörterung und Feſt⸗ 
flelung der Landtagsabihirde für die Provinz Oſtpreußen 
und bad Rheingebiet. Der Staatsminifler v. Schön if aus 
Königeberg bier angefommen und wohnt nicht weit von bem 
Minifter v. Rochow, der auch erf vor drei Tagen aus dem 
Babe Iſchl zurüdgefehrt iR. Der Oberpräfident vom Rhein, 
Hr. v. Bodelſchwingh, wird jede Stunde erwartet. Eine 
Hauptfladt athmet nur frei und friſch bei der Anweſenheit 
bes Hofes umd ber hohen Beamten; nun wird ſich bei ung 
auch hoffentlich wieder der Flor des Handels und ber Ge— 
werbe entfalten, auf melden bie äußern Berhältniffe wie 
kalte Rebel Tagen. Im Großen erwarten wir innerhalb un- 
ferer Grenzen von der nähen Zeit mande wichtige Er- 
ſcheinung durch neue @efege und Modificationen der vorhande: 
nen. Nah Außen hin hoffen wir Ruhe und Frieden und 
das fröhliche Bedeihen unferer Induſtrie unter biefen Zus 
Händen. Endlich fangen wir aud an, auf eine baldige Aus⸗ 
föhnung in der polppenartigen Kirchenfrage zwiſchen Rom 
und unjerem Hofe zu zählen. Db der Erzbiihof von Köln 
ſich ganz zum Ziele gelegt und zur Entjagung pure ſich 
berabgeftimmt babe, oder ob unfere Krone ihm und ber rös 
mifgen Kurie wirflid Zugefländniffe gemacht babe, if 
— Zeit noch ein Gebeimni ; wir wiffen nur, baß un- 
ere höchſten Behörden Alles zur Beſchwichtigung Rom’s 
thun, daß ſelbſt unfere fonft fo ſchweigſamen Zeitungen jegt 
von ber Auszleihung wie von einer ausgemachten Sade 
reben und die Couriere zwiſchen Rom und Berlin fi freus 
zen. Noch war ber Courier, ®raf Gneiſenau, faum von 
bier inRom eingetroffen, als hier ſchon wieder der Eilbote, 
Eivilotti, aus dem päpftlihen Staatsiecretariatanfam. In Hin⸗ 


fit der eigentlichen Politiktrifftder Biid auf keine heitere Phafe, | 
obgleich wir mit der ganzen Welt im tiefften Frieden leben. Die | 


Zufände Frankreichs, die Meutereien, die Auflehnungen gegen 
die gefegliche Ordnung, der Wiberfireit der Parteien, bie 
Altentate dort find nicht geeignet, die Nachbarn zu berubis 
gen und ihnen Sicherheit zu gewähren; der gutgemeinte 
Antrag Eir R. Peel's auf eine allgemeine Heer» und F ot: 
‚tensEntwaffnung dürfte einfweilen wohl neh unberüd- 
figtigt bleiben. Schen wir nad Nordoſt, fo if dort’ die 
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Welt für unfere Induftrie mit Brettern vernagelt, fo lange 
Rußland feine nahbarlihe Freundfhaft und nur durch Ui⸗ 
nien von Zollbeamten, Koiaden und Bajonnetten bethätigt, 
fo daß unſer Fabrikat mit größeren Schwierigfeiten einge 
fhmuggelt werden muß, als das verbetene Opium in China. 
Nicht lange, und im Nordbweften, in Holland, wird ed une 
bald nicht viel beffer geben. 

Düfjeldorf, 5. Det. Unfere Stadt wirb heute ein 
vielleicht nie geiebenes Feſt feiern, indem alle drei fatholi« 
ſchen Pfarrer zugleih in ihr Amt eingeführt werden, Hr. 
Joeſten für die Yambertuspfarre, Hr. Köllmann für bie 
Marpfarre, und Hr. Grünmeier für die damit zugleich erft 
organifirte dritte Pfarre ad St. Andream, Der hodmwürtiz;e 
Generalvicar Jven wird ſelbſt die Inftallirung vollziehen. 

Bonn, 6. Det. Geſtern batte bas beitere Zuſammen⸗ 
ſtyn der Altburſchen fein Ende erreibt. Nach der Tafel j0> 
gen fie mit Fahne und Elingendem Spiel zum Ermelieliden 
Saale. Bon hier wurde der Rüdzug des Abende wieder 
eben jo zur Leſe- und Erholungsgejellihaft über den Markt 
gemacht, welcher, mit Ausnahme weniger Häufer, rei illu- 
minirt war. Auf dem Marfte braten die Gaſte der Etabt 
Bonn ein mehrmalrges Bivat ; ed wurde babri muficirt 
und das Lied: „Bonna foll Icben“ abgefungen. Ein Com 
merd im Saale ber Lefes und Erbolungsgefellibaft machte 
den Beihluß. Das Feſt wird gewiß rben fo fehr freund: 
lihe Erinnerungen bei den Gäſten zurüdiaffen, ale bie 
Einwohner Bonns ſich über den willfommenen Beſuch iprer 
ehemaligen Mitbürger herzlich gefreut haben. 

Münden, 5. Det. ef C) Gefern Mittag traf Se, 
Hod. der Erbgroßherzog von Hefien hirr ein. Der: 
felbe wird nur nod heute bier verweilen, und morgen nad 
Tegernjee neben. — In Poffnhofen am Starnberger See 
it geftern Nachmittags Ihre kzl. Hoh. die Frau Herzogin 
Luiſe, Gemahlin des Hrn. Herzogs Marimiltan in Bayern, 

tüdlih von einer Prinzeifin entbunden worden. — Se. D. 
Sir Metternich ift geftern Abends dahier angekommen. — 

o eben findet Nevue über ſämmiliche hier garnijorirende 
Truppen und die Uebung bderfelben im Feuer Statt. Leider 
wi db dieſes militäriſche &haufpiei nit vom Wetter begün- 
ſtizt. Erträglider war baffelbe geftern, wo denn aud bie 
Feftwiefe wieder auß-rordensiib befudt wor, Aber gegen 
5 Uhr mußte, eines bertigen Gewitters halber, Alles zur 
Stadt flächten. — Um 10 Uhr findet heute im Heinen Saal 
bes fönigl. Ddeond unter dem Präfitiun des Hrn. Staats» 
raths v. Stihaner eine Generalverfammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Stau. Die gegenwärtig in Münden 
zur Snipection anmefenden Mititäscommıffäre bes beutiden 
Bundes werden nähfter Tage auch in Augsburg erwartet. \ 

Hannover, 2. Det. Es heißt, daß tert nah Been- 
digung der militärifgen Uebungen und Wandver, welde in 
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dieſen Tagen begonnen haben, bie Einberufung der Stänbes 
Berfammlung auf bie legte Hälfte Novembers erfolgen werde. 

— Der Graf v. Eorberon, befannt durd feine franzöſiſche 
Ucderfegung der Zimmermann’fhen Schrift zu Gunften der 
Aufhebung des Staats-Grundgeſetzes, wofür er mit dem 
Nitterfreuge des Guelphen⸗Oedens begnadigt wurde, jo wie 
auch durh das unlängſt erſchienene Pamphlet gegen bie 
Maforität der zweiten Kammer der legten Standes Berfamm- 
lung, iſt bier eingetroffen. 

Franffurt, 8 Det. Um 15. Sept. wurde in ber ges 
feßgebenden Berfammlung auf verlefenen Senatevortrag vom 
26. Aug. d. 3. den Vertrag jwilhen den Zollvereins 
ſtaaten und Luremburg betreffend, ohne Umfrage ber 
ſchloſſen: Es werde dem zwiſchen den Zollvereindftaaten und 
dem Grofherzogtbum Quremburg unter bem 8. Aug. 1841 
abzeichloffenen Anfhlußvertrage an den deutſchen Zoll» und 
Hanbelsverein die verlallungsmäßige Sanction andurd er⸗ 
theilt. In der Sigung vom 18. Sept. fam in Beziehung 
auf den Ausſchlag der Staatsfleuern auf den hieſigen Dorf: 
ſchaften für 1841 zur Umfrage: „Ob dem Senatsantrage 
nah für 1841 die Erhebung von anderthalb Simplen 
aus geſchrieben, oder ob, in Betracht der theilweis ungünfli- 
gen Berhältniffe der diegjäbrigen Grescenz, nur Ein Sim- 
plum erhoben werben folle?“ und wurde beſchloſſen, daß für 
das Jahr 1841 nur Ein Simplum an Gtaatöfteuern 
auf den biefigen Dorfſchaften auegeichrieben und erhoben 
werben foll. — In der Sigung vom 22, Sept. wurde be» 
liebt, die Berathung über den Commiſſionsbericht, den Not h⸗ 
fand der Handwerker brireffenb, bis aufeine ber näd- 
fien em audzufegen. 

— Die Abflimmung zur Bildung des Wahlcollegiums 
ber 75 Bürger, welde bie zur näditen gefeggebenden Ber- 
fammlung beftimmten 45 Glieder aus löbl, Bürgerſchaft au 
wählen haben, it, nad einem Rathsbeſchluß vom 28, Sept., 
auf den 11. und 12, Oct. anberaumt worden. 

Frankfurt, 8. Det. Se. Erc Marſchall Graf von 
Gerard, nebſt Familie, und Dienerihaft, aus Parie if 
gefern bier eingetroffen und im enzliſchen Hofe abgeſtiegen. 


Schweinz. 

Zürich, 4. Oct. Meyer von Knonau hat „Abſchieds⸗ 
worte” an feine Kantonsmibürger binterlaffen, die der treu⸗ 
fen Beachtung wertb find. „Möchte“ — jagt der flerbende 
Staatsmann — „eine höhere Yeitung oder ein aus ber Bruft 
der Söhne des Baterlandes bervorgebendes Befühl dem 
Yarteifampfe ein Ende machen! Do, weil dieß mehr zu 
wüniden, als aber nächſtens zu erwarten iſt, jo wird cs 
um fo viel nothwendiger, den Betheiligten und inebejondere 
ihren Häuptern zugurufen: Dleibet in euerm Kampfe inner- 
halb ber Scranten der Berfaffung und des Gejeges und 
verabiheurt die Gewalt, deren verderblide Eindrüde bie 


Zeit nur langſam zu mildern vermag. Soll unier Baters 


land nicht gänalih politiih berabgewürbigt und zertreten 


werden, jo müllen die Parteien ſich allmäblig einanter nä- | 


bern, ji ertragen fernen. Diejenigen Männer, die dur 
müffen ſich einrerfiehen, jenen Iodera Stühlen wieder Fer 
ftigteit zu geben und an der Stelle eines Schattens von Regen- 
tengemwalt wieder ein ae rer Anſehen aufleben zu laſ⸗ 
fen, das der Achtung bed Bolfes genieße. Nur dadurch kann 
die unfelige Mißſtimmung eined großen Theiles des Bolfes 
gebeilt werden, welches Bat häufig auefpriht: „Wir wiſſen 
nicht mehr, wem wir trauen, wen und wad wir glauben follen.“ 
Jeder Redliche und Jeder, in deſſen Bruft no& ein Fünkchen 
von Baterlandsliebe glimmt, jollte jenen elenden Hader bei Seite 
fegen, um eine folhe furchtbare Mißſtimmung beſchwichtigen 
au belfen. Bewohner der Zürderiees, der Rheine, Thur⸗, 
Tößr, Glatt⸗, Limmat⸗, der Gebirgs- und ber Albisge⸗ 


gend! höret auf, um kurzer Berirrungen willen,‘ euch zu 
baffen und zu beleidigen; erfennet, daß euer Wohl auf 
euerer Eintracht berubet. Zuͤrich, Winterthur, Landſchaft! 
bedenfet das Nemliche. Gewinnen werdet ihr durch fortge⸗ 
jeßten Kampf nichts. Wunden fönnt ihr euch ſchlagen und 
Einzelne von der Gegenpartei euern Zorn fühlen laſſen. 
Die einen von euch fönnen bie andern politiſch, dieſe leg- 
teren jene vielleiht deonomiib in einem gewiffen Grade aus- 
bungern; aber alles dieß fällt germalmend auf das ganze 
Baterland und auf jeden Einzelnen zurüd, weil dadurch 
auch bie letzten Ueberbleibfel von Wohlſtand, Credit und 
Wohlwollen verfhmwinden müſſen. Bedenlt das einfiige An- 
ſehen Zürichs! Sell cd ganz verloren gehen? Bedenlet 
aber noch mebr ben ſchmählichen Untergang mandes Frei— 
flaates, den ähnliher Hader zerflört hat und vergeßt nicht, 
daß der Spott der Weltund die Bermwünfdhungen der fpäteften 

Enfel Diejenigen verfolgen, deren Egoismus die Shuldbavon 
trägt. Gott verhüte ſolche Verſchuldung durdy feine Gnade.” — 


Kranfreid. 


Paris, 5. Det. Aus einer Anrede, welche ber Generals 
Bouverneur von Algier an das Offiziercotps der Bejagung 
von Goleah gerichtet, find bie folgenden Worte heramsjuhe- 
ben: „Wir haben es mit einem zähen und abergläubifhen 
Feinde zu thun. Wir müffen ibn aufs Aeuferfte verfolgen. 
Schon beſſern fi unfere Angelegenheiten in der Provinz 
Dran; ed haben Abfälle Hatrgefunden. Das ift aber Nichte, 
faft gar Nichts, fo lange wir Die Bataillone Abd⸗el⸗Kaders 
nicht vernichten. So lange, als dieſe regularen Corps noch 
beftehen, wırden — das fönnen wir ung nidt verhehlen — 
unfere Angelegenheiten nicht vorwärts fommen und werben 
das Bold und das Blut des Mutterlandes noch den afrifa- 
nifhen Boden düngen. Die regulären Truppen‘ Abdsels 
Kaders erhalten die Araber im Ungehorfam; die Furcht 
hält fie unter dem Joche ihres blutdürfiigen Häupuings. 
Wenn fi Gelegenheit zeigt, meine Herren, biefen Batail⸗ 
Ionen die Woffen anzubieten und ihnen nabe zu kommen, 
fo müfjen wir fie zu benugen wifien: die Hälfte der Mann- 
ſchaft muß ibre Tornifier abwerfen und Infanterie und Car 
vallerie fie aufs Aeußerfte verfolgen. Sobald die regulären 
Truppen vermichtet find, if Alles für die Eolonifation und 
für Frankreich geſchehen, welches feit langer Zeit jo große 
Opfer bringt.“ 


Ni 
Amfterdbam, 4 Dit, 


edberiande 
(Düf. 3.) Niemald hat das 


‚ Gerede über einen Bertrag jo lange gebauert, ald über den 
luxemburgiſchen. 


Gerüchie aller Art find ſeinetwegen in 
Umlauf. So z. B. meint man, daß die Rictratification 
nichts anderes, als eine NRepreffalie feyn folle, da Preußen 
aud den neuen Handeldvertrag, den fogenannten Zuderver- 
trag nicht babe erneuern wollen. — Ueber die Ernennung 
einis Minifters der auswärtigen Angelegenheiten find ſehr 
viele Nachrichten in Umlauf, Eo viel if gewiß, daß bie 


ch  gange Angelegenheit dem Könige fehr unangenehm if. Se. 
eine freie Wahl des Bolfes in die oberften Behörden treten, | AR ae 


ajeſtät haben ſich feit einiger Zeit von vielen Perfonen 
zurüdgehalten, die ſich fonkt immer in ihrer Nähe befanden, 
was die gegenwärtige Stimmung wohl hinlänglich befundet. 
— Hr. van Maanen foll no nicht nad dem Haag zurüd: 
gefebrt feyn. 

Amferdam, 5. Oet. 24pEt. Int. 514 à 4. — Spät. 
34pCt. 764. — Handelm. 1544 à 4. — SpCt. DR. 97%. 
— rd. 1914 à 4. — Paſſ. 544. — Ard. Coup. 19, }. 
— 5pCt. Wet. 1053. — 2;pät. Me. — — Ruf 
Inf. —. — Eert. 69,,. 

— Die zweite Kammer der Generalftaalen bat in ihrer 
gefrigen Sigung den Gefegentwurf hinſichtlich einer Ins 


Sie 


nm. m 


vw. — nr. 
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Arwetion>für die allgemeine NRechentimmer mit 33 
19 Stimmen angenommen, 
Luremburg, 3. Det. Während noch fortwährend mange 
Gemeinden, die fiherlih von Uebelwollenden dazu angeregt 
werden, Adreſſen an den König-Großherzog erlaffen, worin 
fie ibm Danf fagen für die Ridt-Ratification des Bertragd vom 
8. Auguſt, bat bier am 30. Sept. eine Verſammlung der 
bedeutendfien Aabrifanten, Jndufriellen und Eigenipuneg 
des Großberzozthums ftattgebabt, in welder einflimmig die 
folgente Bituſchrift an Se. Maj. beihloffen wurde: 
Die unterzeichneten Babrifanten, Pandelsleute und Eigenthümei 


Haben fhon am 22. Juni fegtpim die Epre gehabt, an Em. Majeftät 


eine dur eine große Anzapl unter ihnen unterzeihnete Bittſchrift 
zu richten, worin mit Ehrfurcht und Freimüthigkeit die durch bie no» 
tabelften Luremburger Induftriellen gehegten Wünſche dargeftellt 
waren. Diefe Wünfe, Site! verlangten einftimmig, daß ein jhnel- 
ler Beitritt des Großderzogthums zum Zollſpüem Deutfhlands dem 
Leidens zuſtande der, Luremburger Indufrie im Allgemeinen ein Ende 
made, und bie befonderen Inbuflriegweige ber Unterzeichner der Bilt- 
Schrift von einem ganzlichen Untergange rette. Diefe Letztern hatten 
fid freiwillig um Ew. Majeflät bei Ihrer Anlunft im Großherzog- 
thum verfammelt, um Ihr ihre Gefühle von Ergebenbeit und Dant- 
barfeit für bie fon ji diefem Ende durch Ihre Regierung gemad- 
ten Anfirenguugen, indem fie den zu Berlin noch jchwebenden Un» 
terhandlungen eine geziemende Richtang aufdrückten, ausjudrüden. 
Die Darfiehung der Wünſche der Unterzeichner ber Bittſchrift vom 
22. Juni lehthin it mündlih durch Hrn. Wilhelm Vescatore er- 
gänzt worden, welchem Em, Majehät bei diefer Gelegenheit ger 
zufet hat, eine wohlwollende Aufmerkfamteit zu ſchenken, welde ei⸗ 
nergünfiigen Borbibeutung für bie vortpeilhafie Yöfung ber Unterdand⸗ 
lungen mit dem deutfchen Zotlverein war. Die Berfiherungen, welche Sie, 
Sire! uns zu geben gerubten, machten einen tiefen@indrud anfalle Jene, 
melde das Blüd hatten, bie woblmollenden Worte Em. Maj. zuhören, 
und lichen nicht den mindefien Zweifel Aber das dem Großderzogthum 
vorbehaltene Handelsfpftem übrig. Jede weitere Beforgniß in die» 
fer Hinfigt wurde um fo leichter aus dem Gemüthe ber ag 
neten entfernt, als Em. Maj. noch ferner der vorerwähnten Depu- 
totion zu berupigen gerubte, indem Gie —— die einzige Schwie · 
rigteit, melde unferm Beitritt zum deutſchen Zollverein catgegeuſiehe, 
feye die Abgabe, welche man auf unfere Leder bei ihrer Einfabr in 
Deutfland Segen wolle, eine Schwierigkeit, melde Em. Rai. jedoch 
ohne ra ein Opfer für unfere Gerber au Ban boffe. Die 
Unterzeihneten erwarteten daher, mit dem größten Jutrauen in bie 
ſormlichen Berigerungen un» boben Einfihten Ewr. Maj., das Re—⸗ 
fultat der au Berlin betriebenen Unterbandlungen, welde, Sire! nad 
Ihrem Aufenthalt in unferer Mitte mit dem ym Intereffe durch 
die Negierung Ew. Maj. fortgefegt wurden. Ein minder größes Zu- 
trauen in bad definitive Nefultat biefer Unterbandlungen und eine 
minder volle Bemwißheit, daß vie Megierung Ewr. Maj. über bie 
allgemeinen und bleibenden Intereſſen des Großherzogihums nicht 
dinlänglich aufgellärt wäre, hätten die Unterzelchneten bereit gefunden, 
diefe Intereffen mit der ganzen Kraft ihrer Ueberzeugung zu veriheir 
digen. Diefe Ueberzeugung, Gire! if, daß feine andere commercielle 
Eombination die Interefien der Unterzelchneten in einem fo hoben Grade 
ſicher ftellt, als der Beitritt des Großherzozgthums zum beutihen Zoll« 
verein. Indem wir uns aufdirfe Weife, Site! auf Ihre Berfprehungen 
verließen, fdäßen mir uns ferner alüdlih, eine fo große Wopithat 
der Initiative Ewr. Mai. zu verbanten zu haben. Diefe, ſchon dur 
den erlauchten Bater Ewr. Maj. ergriffene Initiative betrachteten 
wir gerne als das Nefultat einer hohen Conceffion und einer gründ- 
Ligen Prüfung dei wahren Lage, welche die politifchen GEreianifie 
dem Großherjogthum Luremburg gefhaffen haben. Sollte biefe Lage, 
Sire! durch die Unterzeihneten unrihtig begriffen worden feyn? 
Sie — es nicht, un» die unerwartete, aber. nicht officielle, 
Nachricht, dad Ew. Mai. fib weigerie, den am 8. Aug. letzdin ab» 
geſchloſſenen Vertrag zu ratıfieiren, hat _bie induftrielle und handel» 
treibende Claffe, welche, feit Tanger Zeit, ihre Operationen und 
ihre Hoffaungen auf die bündigſten Beweisgrände und Thatſachen, 
begründet hatten, und mit Ruhe den Folgen der burd die Regierung 
Ewr. Mai. feld aufgefellten Rationar-Prämifen entqegenfaben, in 
bie größte Beforgniß vwerfept. Werden Sie dulden, Gire! daß un- 
fer, faum aus einem in feinen Refultaten fo unfeligen revolutionä« 
ren Sturme deraudgetretenes Land noch lange Zeit in ber unglüd- 
lihen Ungewisheit bieibt, weiche alle Quellen feines Wohlftandes 
verfiegen maht. Die Unterzeihneten verzweifeln noch nit, Site; 
fie wiffen, daß Ew. Maj. nur das Wopl Ihres Broßperzugthume 
mollen fann, und daß das Wohl, weides unter der Shugwage 
Ewt. Maj. flept, bei der gegenwärtigen politifhen Lage des Landes 
nur aud einer innigen commerciellen Berfhmelzung mit den ver- 


ſchiedenen Staaten, melde den deuiſchen Zollverein bilden, herbor- 
gehen kann: Wenn eine fo gänzlige Berfameljung unferer com« 
merciellen Iutereffen mit Sranfreih oder Belgien, unter nicht min- 
der günftigen Bedingungen, als jene find, walde und von Deutfd- 
land angeboten werden , mözlih wäre, fo wärbemwir, Site! eine 
Meinungsvericledenheit über einen Gegenfland von einem fo großen 
Lebend-Interefte begreifen ; aber fönnen wir, Sire! ohne die lebhafteften 
Beforgniffe unfere Zutunft den ungemiffen ‚Zufälligteiten, die aus 
einer verweigerien. Annahme des zu Berlin am 8. Yuguft Tchihin 
abgrichlofenen Bertrages hervorgehen fönnen, ausfegen feben, ird 
diefer Vertrag, die Frucht eines langen und fAmerzligen Abwartens, 
vernichtet werden, nadhden er in feinen durch die Gegner des Ber- 
eins am meiſten gefürdieten Beftimmungen einen Anfang von Boll- 
siehung erhalten hat, ber und auf eine unverwerflide Welfe den 
wenigen Grund der unfern Aderbauern Hingeflößten Beſorgniſſe ges 
zeigt dat. Die Refultate der tüeilweilen Bolziepung des Bertranes 
vom 9. Auguſt Ichthin haben die Gegner des denifhen Zollvereind 
gezwungen, Ed auf ein fogenanntes moraliſches Intereffe zu berufen, 
das nur barin beftcht, alle Tpatfachen zu emiftellen, und unfern fand- 
leuten den Vertrag vom 8. Auguft zu ſchildern, ale babe er feinen 
andern Zwed, als uns bie Commeanalr und DMititär-Drganifation 
Preußens, wenn mit bie, ganze Negierung biefes Landes, aufju- 
legen. Die Unterzeigueten haben ganz gewiß in dieſem Bertrage 
nie efmas anderes, als eine Hantelsfrage nifehen, und werben 
nie etwas anderes darin erbilden; feinesweges aber find die mora- 
liſchen Interefien irgendwo beifer gemäßrleifiel, als eben de, wo bie 
materiellen Intereſſen volllommen befriedigt find. Die Beifpiele und 
die gutem Weberlisferungen, welde unfere Väter und gemadt haben, 
wärben im Rotpfalle diefe Waprbeit bezeugen, Wir willen übrigens, 
Eite, die aus einer mehr vorgeigritienen Civiliſation hervorgegaugenen 
neuen Berüriniffe nicht minder qut iu würdigen, und indem wir une 
in den gegenwärtigen Berhältnifien Mühe geben, die zablreigen Ar- 
beiten, denen wir Unterhalt gewähren, in der Achtung zu erhalten, 
welche dem Souverain und ben Yanprsgefegen gebührt, tragen wir 
innerhalb des Kirkangektetirs einıd jeden von uns dazu bei, die 
moralifchen Interefien des Landes auf ber folideften Baſis zu be 
ründen, ohne melde bie Ausdehnung ber bürgerlichen und politi« 
sen Rechte, fo zu fagen, gar keinen Werth bat. Unfer Land, Gire! 
dürfiet nad Erdolung, nah Ruhe und nad Gewißheit für feine 
comntereielle und induftrielle AJulunft. Diefe Zukunft, Sire! fo gut 
wie die luremburgiſche Rationalität, find keine leere Namen oder eitle 
Theorien, und diefe großen Interefien mußten nothwendig in ben 
Bolgen unferer Dandelsvereinigung mit Deutſchland eine Stüge, eine 
Fraft und eine Dauer finden, welche weder unfere Iſolitung, noch 
ein Dandelsvertrag mit andern benahbarien Staaten uns fihern 
konnten. Aus der Gewährleißdung fo tpeurer Intereffen wären natür- 
lich, und ohne die mindefte NRubeflörung ober Erſchütterung, die An» 
bänglipfeit der Yuremdburger an ihre Inftitutionen, an ihre Gitten, 
und cine über alle Proben erhabene Treue für ihre Fürften enifprun- 
gen, Unfere Infitutionen, Sire! bärten ſich unter folchen Berin- 
gungen um fo leichter entwideln fönnen, ta unfere pflihtmäßigen Be 
ichungen zu dem deulſchen Bunde bann bem Grundſatze des gemein- 
amen Bandes, welches uns mit Deutüchland vereinigt, weit ent» 
ſprecheader und demnach für Alle wodlihuender geweſen wären, Wenn 
Eure Maj., geleitet durch noh wichtigere Erwägungen, die gu er⸗ 
gründen uns vielleicht micht zufeht, für gut befunden hat, die Ges 
nehmigung des Bertrags vom 9. Auguſt zu fuspendiren, fo möchten 
wir Sie doch unterthänigſt bitten, durch alle in Ihrer Gewalt fiehen- 
den Anftrengungen unferen gegenwärtigen Sfolirungsftand fobald als 
möglich aufpören zu maden, dba wir benielben nicht länger ertragen 
fönuen, obne Sie, Site! mit unaufdöriiden Klagen zu befäftigen. 
Möge Em. Maj. demnach die Arage eines temporären und verfuchd- 
weiten Beitritts des Grofberzoatbums zu dem deutſchen Zollvereine 
noch einmal mıt Ihrer ganzen königlichen Sorgfalt zu prüfen geru- 
ben, Diefer Wunſch, Sirel it nur der getrene Ausdruck einer von 
Em. Mai ſelbſt pamals ausnefprogenen Anſicht, als einer von ung um« 
längft Sie über biefe Arage in ber Audienz zu unterhalten, die Epre hatte, 
welche Em Maj. ipm am 2 Aug. bewilligte Der temporäre Peitritt 
des Großherzogtpums würde übrigens bie wahren Intereſſen des 
Landes in nichts benachipeiligen können, während dieſe Kombination 
den ungebeuern Bortheil darböte, feine indufleiellen und commerciellen 
Dedürfnifte beifer würdigen zu lafien. Wenn bie Unterzgeihneten auch 
diefer legten Hoffnung entfagen müßten, fo bliebe Ihnen nichts übrig, 
Bire, ald Ew. Mat. ihre einBiamnigen Wuͤnſche dahin vorzulegen, 
daß ein batdiger Beitritt zu dem Zollfpfieme Frankreiche ihren Leiden 
ein Ziel ſehen möne. Sogar eine vollſtändige Verſchmelzung der 
Handelsintereffen mit Belgien fönnte den gänzlicen Ruin ber beiden 
Dauptindnftrien unferes Landes, der Gerberei und der Hüttenwerke, 
nicht verhindern. Wir hoffen dader, Eire, Daß die ganze lönigl. Sorg- 
falt Em, Maj. fortan dabin gerichtet ſeyn wird, unferer Indußrie und 
unfem Handel bie Eröffoung ber franzöffhen Märkte, in Ermangelung 
ber deutſchen, zu verſchaffen. (Schluß in der Beilage.) 
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Benadhridtigungen. 
166 Bekanntmachung. 


Nach Einftellung des dießjährigen Stuttgart-Wilpbader 
und Wildbad: Pforzheimer Sommer-Eourfes und nachdem 
ver Bau der neuen Straße zwifchen Calm und Wild— 
bad vollendet worden, ift unter Beibehaltung der im 
verfloffenen Winter beftandenen Poftverbindungen zwi⸗ 
fhen Stuttgart, Calmbah und Wildbad über Pforz— 
beim, nun auch eine unmittelbare Voftverbindung zwi⸗ 
ſchen Stuttgart und Wildbad über Calw für die Winter: 
monate dur Ausdehnung der Stuttgart: Calwer Courfe 
bis Wildbad eingerichtet worden. 

In Folge deffen reguliren fi die Poftverbindungen 
für Wildbad und Calmbach wie folgt: 

Abgang der Briefpoft aus Stuttgart: 

a. über Böblingen und Calw: Sonntag, Don: 
nerftag Abend, Mittwoch und Samftag Vormittag 
10 Uhr; fovann 

b. über Pforzheim und Neuenbürg: Samftag 
und Montag Abenv. } 

Ankunft in Wildbad und Galmbach: 
Sonntag, Montag, Dienftag Mittag, Freitag Morgen 

und Mittwoch und Samftag Abend. 

Abgang der Briefpoft aus Wildbad und 
Galmbach nach Stuttgart: 
a. über Calw: Montag und Freitag früh, Mittwoch 

Abend, 

b. über Neuenbürg und Pforzheim: Sonntag 
und Dienftag früb. 
Anfunft in Stuttgart: 
Montag und Freitag Nahmittag, Donnerjtag Morgen, 
Sonntag und Dienftag Abend. 


[1580] 


Dampfſchifffahrt 
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Die Schiffe der priv. Bayerifh-Würtembergifcen Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 


ſchaft fahren 


von Negendburg nah Linz am 25. 27. 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 


18. 20. 25. 30. Dctober, 4. 9. 14. November, 


von Linz nah Negensburg am 24. 26. 28. 30, September, 4. 6. 9. 11. 14. 


16. 19. 21. 26. 31. Detober, 5. 10, 15. November. 


"In Ling findet genauer Anſchluß an tie Schiffe der k. k. priv, öſterreichiſchen 
Gefellihaft fatt, fo daß die Reiſe ſowobhl abwärts als aufwärts obne Aufenthalt 


in Binz — wird. 
Regensburg, im September 1841. 


[1636] Staatspapiere, Lotterie-Effecten, 
Nctien und 4pCt. Obligationen der Tau: 
nudsEifenbabn werben ges und verfauft 
bei J. N. Trier & Go, 








auf der Donau. 


Die Direction. 


(1309) Wagen zu verfaufen aud feine meitere Ladung an fie, Bellagte, 

und zu vermietben bei | 
E. 4. Stoeß, 

am rotben Hof Nr. 68. 


na a nn 
Berlag: Bürft, Thurn und Taxis ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworil. Rebacteur: €, P. Berlp. — Drud von A, Ofierrietp. 


Abgang der Fahrpoſt aus Stuttgart na 
. — almbac und Wildbef. ’ 

a. er ee Mittwoh und Samflag Vormittag 
10 Uhr; 


Ankunft in Ealmbach und Wildbad: 
Mittwoch und Samftag Abend; 


b. über Pforzheim und Neuenbürg: 
Abgang 
Samftag und Montag Abend. 


Ankunft in Calmbach und Wildbad: 
Sonntag und Dienftag Mittag. 


Abgang der Fabrpoft aus Wildbad und 
Ealmbach nach Stuttgart: 
a. über Calw. Montag und Freitag früh; 
b. über Neuenbürg und Pforzheim: Sonntag 
und Dienftag früh. 


Ankunft in Stuttgart: 
Montag früh und Nachmittag, Freitag Nachmittag und 
Mittwoch früh. 


Die Poftverbindungen zwifhen Stuttgart und Neuen- 
bürg find nah Einſtellung des Wildbad-Neuenbürg- 
Pforzheimer Sommer:Courfes wieder bergeftellt wor⸗ 
den, wie foldhe nach ver Befanntmadhung vom 16. Sept. 
v. J. im verfloffenen Winter beftanden haben. Außer- 
dem werben aber nunmehr vie Korrefpondenzen von 
Stuttgart nah Neuenbürg am Mittwoch Vormittag 
und Fabrpoftftüde am Mittwoh und Samftag Bor: 
mittag über Calmbach verfenvet, und aus Neuenbürg 
auf dem nemlichen Wege Briefe am Mittwod und 
Freitag und Fahrpofiftüde am Sonntag und Freitag 
nach Stuttgart befördert. 

Frankfurt a. M., den 7. Detober 1841. 


General: Ppoft : Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


Serichilihe Bekanntmachung. 


[1489] Edictallarung. 

Da fih der biefige Bürger und Silber- 
arbeiter Ariedvrid Monath am 4. Juni 1839 
und deffen Ehefrau Catharina, am 9. Juli 
defielben Yabres heimlid von hier entfernt 
haben, fo werben biefelben aufgefordert, ſich 

binnen 6 Wochen a dato 
in Selbfiperfon oder burd einen gehörig Be» 
vollmäctigten auf bie Klagen ſowobl ihres 
Hausherren als des Reclamanten von Möbeln 
vernehmen au lafen, indem dieſe Anſprüche 
{m Unterlaffungsfall elMuxo termino für zu» 
aeflanden betrachtet und bie zurüdgelaffenen 
Mobilien zu der Mläger Befriedigung, salva 
actione de residuo merben verwendet werben, 


als an ber Amtstpür ergeben wird, 
Aranffurt, den 3. September 1311. 
Stadt-Amt L 





Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


— —⸗ñ ——— —— ⸗ 


Srankfurter O©ber-Pofamts- Beitung. 


Samftag 


Keuefe Rahridten. 


uris, 6, Det. Stand der Rente: 5rGt. 
3pE&t. 79. 30. — Neapol. 105. —. — Spt. Epan. 22}. 
Paſſive 54. — 5pCt. Portug. 26). — Beigiſche Bankactien 
762. 50. — Actien der Banf von 50. — St 


frei 33 " 
GermainsEifenbahn 730, — Berfailles, rechtes Ufer 310. — 
Linkes Ufer 207, 50. — Gtraßburg-Bafel 237. 50. — Die 
ſpaniſche Rente war audgeboten in Folge ber geftern ein 
laufenen Nachrichten; es ging auch das Gerüdt, Andalufien 
fey im Auffland und General Narvarz habe mehrere Regir 
menter zum Abfall — 

— Telegraphiige Depeſche. Malta, 30. Sept. 
(über Marfeille). Der frangölifhe Conſul an den Minifer 
der auswärtigen —— Der Driental iſt heute 
Bormittags um 10 Ühr hier angelommen; an feinem Bord 
befindet ſich Eapitän Brown mit Depeſchen für die Köni⸗ 
F von England, Die Engländer haben vom 23, bis 27. 

ai die Pollen vor Ganton erflürmt (forcirt). Im Aus 

enblid, wo fie die Stabt ne angreifen wollten, haben 

ie Chineſen capitulirt. Sie haben Sechs Million Dollars 
Contribution erlegt; bie tatarifche Belagung hat Kanton 
am 5. Juni geräumt. Die engliſchen Streitmädte find nad 
Hong»Kong zurückzekehrt. Am 18. En iR Commodore 
“ Dremer (mit der Berfärtung) zu Macao angelommen; 
er hat fofort angeorbnet, da die Escadre norbwärts hin 
abfegeln follte, um, wie es hieß, Amoy anzugreifen. 
erihte aus Gt. Sebafian melden, daß in Na- 
varra eine Infurrection ausgebrochen if. General O’Donnel, 
an ber Spige zweier Bataillond, hat fi der Eitadelle von 
Pampeluna bemädtigt, General Ribero hielt fih noch 
mit 300 Mann und der Nationalgarde in der Stadt. Einige 

egen D’Donnell ausgeſandte Truppen haben, wie man fagt, 

artei für ihn genommen, 

— Nah dem Moniteur Parifien hat die infurrec- 
tionelle — zu St. Sebaſtian zu Gunſten ber Königin 
Jſabella II. und ihrer Mutter Rattgefunden. 

— Der fpanifhe Er» Minifier Martinez de la Rofa hat 
täglich _Eonferengen mit der Königin Marie Eprifine, 

— Hr, von Bourqueney, der zum Botſchafier bei ber 
Pforte beftimmt if, hatte heute Audienz bei dem König. 

ondon, A. Dct. 3pCt. Stods 89}. — 5pCt. Span. 

— Auf der Brighton-Eiſenbahn if burd dad Aus— 
treten einer Rocomotive aus ben Rails eine fo ſtarke Er- 
fpütterung der Waggons entflanden, daß vier Perfonen 
babei umgefommen find. 

— Der Gefandte der Vereinten Staaten, Hr. Stevenfon, 
geht am 23. Det. mit dem Dampfſchiff Great⸗Weſtern 
nah Amerika zuräd, 

* 


Bien, 4. Oct. 5pCt. Met. 1065. — 4pCt. 
8. — IpEt, Met. 75. — Bankactien 1555. — 250 
toofe 109). — 500 fl. Looſe 136}. 


Berlin, 1. Det. (A. 3.) Der nieberländifhe Lega⸗ 
tionsrath unb Befandte in Franffurt a, M., Hr. v. 
befindes ſich feit einigen Tagen wieder in Berlin, Dan 


(Beilage zu N” 279.) 
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9, October 1841. 


—— ſeine Anweſenheit mit Zollverhandlungen in Ver⸗ 
indung zu bringen und legt ihr natürlich jegt neue Bes 
Rrebungen zur Wiederaufnahme bed abgebrocdenen hollän⸗ 
biihen Handelsvertrages unter. Doch auch * Diplomat 
zu jepn, darf man wohl ben Beſtrebungen, bie von dieſer 
Seite herfommen, wenn fie nicht anfehnlihe Eonceffionen 
dem beutfchen Intereffe gewähren, einen ſchlechten Erfolg 
propbezeien. Eben jo wie am Rhein und im füblichen 
Deutichland hat au hier das Berfahren Hollands in ber 
Lurem ge Zollangelegenheit den a —— Unwillen 
erweckt. Es iſt freilich wahr, daß die Deutſchen im Groß⸗ 
herzogthume Luxemburg bie aller undeutſcheften Deutſchen 
ſind, die es zwiſchen den Ardennen und dem Niemen 
ibt, aber gerade darum hätte doch bie Regierung die⸗ 
* Landes die Gelegenheit, ſeine Einwohner ihrem bieheri⸗ 
gen Zwitterguftande zu entreißen und fie einem großen Bolte, 
dem fie bisher bloß ſprachlich und politiſch angehörten, au 
durch materielle Intereffen zu verbinden, um fo begieriger 
ergreifen ſolen. Nur dem unglüdfeligen Einfluß einiger 
Iuremburgifpen Kaufleute von —*— eg — 
Kaufleute, die auch in der Deputirtenkammer von Paris 
Namensvettern und Verwandte haben — wird es daher 
auch bier beigemeſſen, daß die Einverleibung Luremburgs 
in den beutfchen Zoflverband, die für das Großherzogtum 
felbft gewiß von viel größerm materiellen Nugen ie 
wäre als für das umfangreiche Zollsereindgebiet, nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Es heißt, daß noch im Laufe biefes Jahres eine 
neue Conferenz von Bevollmädtigten ber verſchiedenen Zoll⸗ 
vereindflaaten hier flattfinden werde, um diejenigen Maß⸗ 
zegelm zu berathen, bie in Folge ber Kündigung bes no 
dihhen Bertrags noch vor dem Ablaufe ber dreijährigen 
Tarifperiode eintreten follen. 
Aus dem Großperzogtbum Pofen, 29. t. (L. 
9. 3.) Der König hat auf feiner Reife von und nad 
Warſchau nur den füdlihen Theil unferer Provinz berührt 
und auf dem pradtvollen Sagbihloß Antonin, das ber ver⸗ 
Rorbene Fürſt Anton Radziwill mitten in den Wäldern ſei⸗ 
ner großen Güter nah Schinkel’ Angaben mit fehr großen 
Koſten bat bauen laffen, foupirt. Unſer Dberpräfibent hat 
ben König durd unfere Provinz begleitet. Auch hat bei 
dieſer Durcreife des Königs der neue Weibbiſchof Brod« 
siszewöfi, welcher jegt mit dem Erzbifhof Dunin die ſüdli⸗ 
hen Kreife bereit, um die Gläubigen zu firmeln, Gelegen« 
heit gefunden, dem Könige für feine Erhebung feinen Dank 
barzubringen. Er fol ehr gnävis aufgenommen worden 
fepn. Wem es übrigens auffällt, daß dieſem Prälaten, der 
ſich dem Staate fo fchroff entgegengeftellt hat, des Könige 
Einwilligung zu feiner —— geworden iſt, der ver⸗ 
geſſe nicht, daß ein Weibbiſchof blos kirchliche Functionen 
u verrichten bat, ein Official aber, was Brodziezeweki 
über war, in mamnichfache Berührungen mit dem Staate 
fommt, So if jept biefed Prälaten Würbe zwar eine hö⸗ 
ere, aber fein Einfluß geringer. An feiner Stelle if ber 
anonicus Zienfiewicy Official geworben, ber für fehr un« 
terrichtet und geiſtvoll gılt. Daß jebodp auch erfireng an den cano» 
niſchen Befimmungen feſthalten wird, möchte ſchon daraus 
abzunehmen feyn, daß derfelbe in der Unterſuchungsſache bes 
Erzbiihofs feld durch das angemwendete ſtrenge Berfahren 
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nicht vermodpt werben fonnie, ein Zeugnif gesen ben Erj« 
biſchof abzulegen. Aufgefallen if ed, daß, wie man ver« 
nimmt, neuerdings ein Fatholiicher Geiftlihder zum Director 
res Schullehrerfeminard in Paradies ernannt worden if. 
Hier Tiegt die Befürdtung nahe, daß dadurch der Einfluß 
der Geiftlikeit auf bie Lehrer vermehrt und am Ende das 
ganze Erziehunzsweſen in die Hände der Geiſtlichkeit lom⸗ 
men werde, 

Münden, 4. Det. (U, 3.) Der bisherige Internunciud am 
biefigen Hofe, Monf. Biale Prela, befanntlid von Sr. Heil, 
zum Nuncius allpier ernannt, hatte geftern die Ehre, in 
dieſer Eigenihaft Sr. Moj. dem König in feierliher Au⸗ 
dienz fein Erebitiv zu überreichen, 

leipzig, 6 Det. Wir haben in biefem Yugenblide, 
dem Höpepunfte der Meffe, bier am Orte widtige Vertres 
ter unferer vaterländiſchen materiellen Intereffen aus allen 
Tpeilen Deutfhlande, und es if deßhalb mehr als interefs 
fant, zu hören, wie hier am Orte die provocirte holläns 
diſche Frage angefehen wird. Kaufleute follen doch fonft 
um jeden Preis gegen alle kriegeriſchen Maßregeln feyn, 
dießmal iſt aber bier bie einftimmige Meinung: ed müſſe 
auf das energiſchſte gegen Holland aufgetreten werden. Man 
erwartet geradezu mehr als bipfomatiihe Maßregeln von 
Preußen, und es fpricht ſich bei dieſer Gelegenheit auch von 
Denen, welche fonft der preußiſchen Macht nicht geneigt find, 
eine vertrauensvolle Zuverfiht auf Preußens entſchloſſents 
Handeln aus. Diele Gelegenheit, heißt es, fey unabweis- 
bar, ja fey unihägbar für bie fo viel befprodene Zufu fi 
Deutihlande. Holland fey das Haupthemmniß unfers Aufs 
lommens, ganz Deutfchland werde wie Ein Mann neben 
Preußen ftehen in diefem Streite, der nicht geendigt werden 
dürfe, bis der freie Rhein für und eine volle Wahrheit ges 
worden, bis unfere Schiffe eine unbefragte Straße ins Meer, 
ja bis Deutſchland in Rotterdam feine unbehinderten Facto— 
reien hätte. 

Fulda, 3. Det. (K. 9. 3.) Das Jahr fließt fih ab, 
ohne dag wir abermals mit unferm Bonifaciusmonument 
zum Abſchluß und zu einer Einweibungsfeier gelommen wä— 
zen; ja, wir find noch fern davon geblichen. Ein Meines 
Chaos von behauenen und unbehauenen Steinen liegt auf 
dem Plage vor dem Schloß, und in bie Böſchung der ab» 
hängigen Straße if ein wagerechtes Fundament eingeiches 
ben. Das Standbild ſelbſt Tiegt aber no in feinem Bers 
fhlage, ja auf demfelben Wagen, ber es aus Henfdel’s 
Atelier von Kaflel acbradt hat, Im Aecorb mit dem Fuhr- 
manne war diefer Wagen zum einfweiligen Ruhebette des 
ehernen Heiligen bis zu deſſen Aufflellung ausbebungen wor⸗ 
den. Der rent ber nicht erwartete, daß der beil. 
Bonifaz in feinem uralten Stifte fo Tange unausgepadt lie, 
gen bleiben würde, ſah fih nun durch Paprelanges Entbebr 
ren feines Wagens in Schiden gebrabt, erhob Beſchwerde 
und erlangte wenigſtens, daß er die Räder vom Wagen zu 
anderm Gebranche nehmen durfte. Das Standbild iM auf 
5 Veranlaffung in größerm Maßſtab ausgeführt wors 

en, als in dem mit dem Künſtler abgeſchloſſenen Accorde 
ſeſtgeſtellt war. Für bie größern Koſten, die daburd dem 
Künfller zugewachſen find, hat bis jegt noch Niemand ein- 
eben wollen. Neulich hieß «8, der König von Preußen 
2 einen anfehnlihen Beitrag zur Dedung jener ſtoſten 
em Künfller auf zarte Weile zufließen laflen. 

auf die Bermuthung, die Gebrüder Grimm hätten wohl 
nad ihrer Ueberfichelung von Kaffel nah Berlin Anlaß zu 
folder Huld gegeben. Die biegjährige Verzögerung ber 
Aufſtellung ded Standbildes iſt wohl durch den Kafernen- 
bau veranlaft worden, der alle Arbeiter in Stein an fi 
gezogen, Diefer vierflügelige Bau if nemlid um einSted- 
wert erhöht und auch im Innern new eingerichtet worben; 
ja, einer der. Flügel mußte von Grund aus neu gebaut 


Man kam 


werben. Bei biefer Gelegenheit find einige Thürmchen und 
Bildniffe weggenommen worden, bie dem Bau no von 
feiner früpern Beflimmung ber anflebten. Urfprünglid 
war ed nemlih das Collegium der Jeſuiten, auf Koften 
Noms erbaut, das zu jener Zeit, ba der Proteflantiemus 
in der Pfalz mit abwechfelndem Glücke bald Fuß fafte, 
bald vertrieben ward, hier in Fulda eine Schanze für jene 
Kämpfer errichtete, Nun lagern feit des Prinzen von Dra- 
nien Regierung in bemfelben Baue jene Streiter, die gegen 
einen möglihermweife ebenfalls durch bie Pfalz hereinbreden- 
den Feind gerüflet ſeyn follen. So ändern fi die Zeiten 
und bie Zeigen! — Bor einigen Tagen war hier die feier- 
lihe Einführung des neuen Gymnaſialdirectors Dronde, 
der von Koblenz an bie Stelle des würdigen Ba hierher 
berufen worden if, da dem biefigen, eigentlich Fatholifdyen 
Gymnafium, ein fatheliiher Vorſtand duaegeben u werben 
pfl:gt. Der neue Borfland hat einen guten Eindrud 2 ſeine Mit⸗ 
lehrer gemacht und bei unſerm Biſchof eine freundliche Aufnahme 
gefunden. In engerm Anſchluſſe an dieſen hochgeftellten Geiſt⸗ 
lichen wird er —8 auch bald über bie biefigen kirchlichen 
Berhälteiffe ſowie über Zufände und Perfonen orientiren, 
und wird an fFingerzeigen ſchnell beareifen, wen er zu für 
den und zu meiden, was er zu thun und zu laſſen babe. 

Weimar, 1. Det. (9. 3.) Unfer Großherzog if geftern 
nach längerer Abmwefenheit aus feinen Landen von Rarie 
bad zurüdgefehit und in Belvedere abgeſtiegen, wo ber Ge— 
burtstag der hier anweſenden —* n von Preußen in 
ſtiler Bamilienfeier begangen wurde. Der Erbgroßheriog 
wird in den nächften Wochen dem königlich nicderländifihen 
Hof im Haag einen Beſuch abfatten. — Der preußiiche 
Benerallieutenant v. Ditfurty it von Magdeburg bier an= 
sefommen und hot heute bie Infpection unferer Truppen 
begonnen, deren Haltung fehr gerühmt wird, — Ein flei« 
nes Yuftipiel von Sternberg „bie Brieftafche“ it auf unſe⸗ 
rer Bühne zum erftenmal zur Aufführung gefommen unb 
mit großem Beifal vom zahlreih verſammelten Publitum 
aufgenommen worden, — Den Goethe'ſchen Erben if es 
wirfih Ernf, die Sammlung ihres Großvater zu veräu⸗ 
Er fie laſſen von den veridiebenen Abtheilungen derſel⸗ 
en Kataloge verfertigen. Hofrath v. Schorn hat bie Ord⸗ 
nung der Kunftabthrilung übernommen, a 
ler die ber naturbiftorifhen Faͤcher. Unſchätzbares foll ſich 
vorfinden und der Kenner flaunen über den Reihthum. — 
Der Maler Schmeller, Lehrer an der von Goethe geftifie- 
ten Zeichenafabemie, iſt geforben; er iR vorzüglich ben 
zahlreihen Freunden und Bekannten Goetht's befannt, des 
ven Porträts er für das große Stammbuh des Dichters 
grjeignet hat. 

gtalien, 

Nom, 238. Sept. (9. 3.) Geh. Medicinafratd Barez 
aus Berlin ift von Neapel bier eingetroffen. Mebdiciniiche 
Zwed: hat fein Aufenthalt in Rom nidt, die hier aud ſehr 
wenig befriedigt werden würden. Ebenſo ift Geheimerath 
Mittermaier aus Heidelberg bier angelommen. Auf ber 
Ö:lehrtenwerfammlung. in Florenz war er faſt der einzige 
Deutihe. Der längere Aufenthalt, den er in Florerz ver: 
weg genommen, ihat dem biefigen Abbrud, indem er nur 11 
Tage bei und zu verweilen gedenft. 


ungarım 

Peſth, 30. Sept. (9. 3.) Im der Naht vom 28, auf 
ben 29. d. verſchied auf feinem Landgut Gödöld, unweit 
Perp, der Färſt Graſſalkovies, der legte feines erft 
im vorigen Jahrhundert gegründeten Fürfterhaufes, nr 
fähr im 7Oten Jahre feines Altere. Er binterläßt bloß 
eine Wittwe, — Bei dem am 15. Nov. d, J. zu eröffnen« 
ben Landtag in Siebenbürgen wird ohne Zweifel auf bie 
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dort, fo wie in Ungarn, fo twährend alle Gemüther be 
fchäftigende Frage über geinilhte Ehen 
fommen. Man ift hier auf bie NE 
diefer Angelegenheit ſehr geipannt, — Die W 
Ungarn fat durgaus befriedigend aus. — Hingegen iſt bie 
Betraide-Ernte größtentheild mißtathen, und bie Preiſe 
des Gitraised find fortwährend im Steigen. — Baron 
Eina befindet fi feit einigen Tagen hier, um die Brüdeas 
angelegenheiten zu orbnen. 


Nied 


Luremburg, 3. Det. 
König der Niederlande, 


Beſchlußnahme in 


erlande. 


fo potitif$ und rationell war, für uns Dasjenige thun, wad es 
ben Ländern veriveigert, wo feine Weine und mehrere andere Er- 
eunniffe feines Gewerbfleifes einen mihtigen Abſatzweg fanden? 

ir glauben gern an die auten Abſichten Frantreige gegen und; 
aber Em, Maj. wird opne Zweifel von der franzöfifigen Regie 
rung in der Borausfehung des Abbru 
deutfchin Zolverein oder der Nicht. olhiehung des am 8. Aug. zu 
Berlin abgefhloffenen Bertrags, förmlihe Zuſicherungen empfangen 
baben. enn bem fo ift, Gire, und wenn bie Berfprehungen ber 
franzöfifhen Diplomatie nicht etwa dazu beftimmt find, durch Belgien 
erfüllt zu werden, welches nichts für ung zu thun im Stande if, fo be- 
wahren wir die Hoffnung einer beffern Zufunft. Eben fo wie es no⸗ 
toriſch if, daß Franfreih und Deutigland allein das politifge und 
commercielle Befiehen Belgiens ſichern können, eben fo, Sire, fann 
unfer Beil nur von Aranfreich oder Deutfhland fommıen. Als Das 
Königreich der Niederlande noch in feiner ganzen Integrität beftand, 
hing Belglen nicht von feinen mädtigen Nachdärn ab, und das Brof- 
derjegthum tpeifte mit ipm die loflsaren Handelsvoripeite, welche aus 
der innigen — der zwei großen Tpeile dieſes Königreichs 
entſprangen. An dieſe glüdiigen Zeiten denken wir mit eben fo 
lebhaftem Bedauern zuüd als Andere; aber wie groß au unfer 
Berlangen if, fie twiedergeboren gu fehen, fo fönnen wir doch unfere 
Erifteng nicht für möglidre Falle binopfern, die, wo nit fehr un- 
gewiß, wenigfens ſchwierig und vielleigt erſt in etwas ferner Zeit 
zu realifiren find, und gu deren Beſchleunigung unfere Hinopferung 
wahrſcheinlich nichts beitragen könnte. Möge Ew. Mai daher die 
Bünfhe in Erwägung zu ziehen geruben, melde wir Ihr darzu⸗ 


legen fo frei find, und fid erinnern, mie in den Adreſſen, welche | 


Ihr unlännft gerade von ben Gegnern unſeres Beitrilts zum 
beutfhen Zollverein übergeben wurben, förmlich erflärt ward, baß 
eben dieſer Beitritt dennoch beſſer ſeyn würde, als unfere Iſoll- 
zung. Da die Verweigerung der Natification des Vertrags vom 
8. Auguft auf diefe Weile vielleicht eine glädlihe Uebereinftimmung 


in den Wünfchen aller Luremburger herbeigeführt hat, fo wird | 


bie vorſtehende Audeinanderfegung gewiß dur die hohe Weisheit Em. 
Mai gewürdigt werden, und Sie werden, wir wagen es zu hoffen, 
bie Rothwendigfeit einer Wiederaufnahme der lnterhandlungen 
für unfern Beitritt zum deutſchen Zollvereine erfennen, falls uns 
die franzöfifhe Reglerung nicht das Aeanivalent diefes Beitritts 
bieten follte. 
Einwohner Ihres — — fo find dieſelben Ewr. Mai. 
bereits durch eine große Anzahl gewwerbfleißiger Notabeln des 
Landes auseinander geſetzt worden; fo würde endlich das Land, 
ordenilih conftituirt und zu Rathe gezogen, feine Wünſche 
verlag baben. Wenn das Schidfal, welches fo Tange (don unfer 
unglüdliches Land verfolgt, noch nicht feine ganze Strenge genen 
uns erfchöpft bat, fo mag benn unfer Schidfal fih erfüllen, aber 
bie ganze Welt foll wiſſen, daß die Mehrzahl der Luremburger ein 
beiferes Loos verdiente.” (Folgen 133 Unterfriften.) 


Großbritannien 


London, 1. Oct. (Pr. Et. 3.) Die Entſcheidung des 
Minikeriums und der Majorität des Unterhaufes füc die 
Beibihaltung der vollen Gewalt der Oberverwaltung bed 
Armenweiens bis zum 31. Zuni bes nächften Jahres, urd 
noch mehr die Erklärung des neuen Minifters des Zunern, 
daß er fih für die Aufrechthaltung des Geſetzes in feinen 
Hauptzügen für verpflichtet betradptet, at bereits die Times 
über dieſen Punkt gegen die Regierung in die Schranken 
gerufen. Nur die Weberzeugung, daß das Minikerium in 
andern Punkten das Rechte fuche und wolle, verhindere fie, 
fi demjelben ganz und gar zu widerfegen. Doc konnten 


iur Verhandlung | 
e Weinltſe fällt in, 


Schluß der Bittſchrift an den 
| 
Wird aber Frankreich, Sire, beffen Bandelsfpfem bie icht | 


der Unterdandlungen mit dem | 


Dies find die Wünfhe, Gire, der Mebrhrit ber | 


fie fi nicht enthalten, zu erfiären, Graham babe noch zu 
viel vom Wpig in fih; und gu denjenigen Eonfervativen, 
welge vorzügiig wegen ihrer Feindſeligkeit gegen das Ars 
mengejeg gewäplt worden, fagen fie: „Lahi es euch nicht 
‚irren, bag bie Däupter curer Parteı nit eurer An— 
ſicht find; für jegt laßt das Gefeg ohne weitere Oppofition 
durchgt hen, aber wenn es aufs neue zur Berathung fommt, 
bieids den Erklärungen, bie idr auf der Wahlbühne gege- 
ben habt, treu, und ſeyd verfihert, das Gefeg muß fallen, 
und zwar bald.“ Folgen nun diefe Herren (und ihre Zahl 
iſt bedeutend) diefem allerdings ehtlichen Raih der Times, 
\ dagjie in fünftiger Seffton nicht nur gegen dieſes Gefeg inallen 
feinen Elaufein fimmen, fondern aus mit «U? dem Feuer fpres 
hen, womit ſie vor den Wahlen dagegen loszogen, jo bringen 
fie die Herrſchaft ibrer Partei in unmittelbare Gefahr. dal. 
jen fie aber dieſe Rackſicht vorwalten und fimmen entweber 
gar nit, oder boy nur, ohne etwas Erklecklichts gegen die 
Mafregel zu fagen, ſo bringen fir ihre Herrihaft auf 
andere Weiſe ın Gefahr, Denn bie getäufhten Mafr 
fen, bie fie allein dur jene Deelamationen von ber 
Vereinigung mit den Mittelflaffen gegen die Setraide— 
Bejegeadgezogen, werden fi nur mit um fo größerem Un» 
willen von ihnen wenden und den Uitraliberalen zufallen, 
die boy in anderen Punktes beffer mit ihnen einv:rftanden 
find, ais ein Eonfervativer es ſeyn kann. Ja, auch ſchon 
wie die Sache ſteyt, muß fie gegen die Partei wirken; da 
ein Jeder, trog ben Prophezeiungen der Times, einfiept, 
dag Das Winifterium bıerin von der großen Mehrheit feines 
Anhanges, fo wie von den Whigs unterfügt, fih weber 
von diefem Journal, neh von den Unterthanen der eigenen 
Partei wird zur Adſchaffung eines Gefeges drängen laffen, 
vas es für beilfan erfean. Mit Recht mögen alfo bie 
Times berauern, daß ed von dem Mugen Schweigen, wel« 
des es über feine übrigen beabſichtizten Maßregein beob- 
achtet, hierbei abgegangen. Man mödte beinahe glauben, 
Peel und der liberale Theil ſeines Cabinettes hätten diefes 
\ mit Borjeg gethan, um in Bezug auf die Getraidegefege 
„den Drud von außen“ zu verftärfen. Denn ſchon ft dus 
| Wort ausgejproden worden: das neue Armengefeg und die 
| Geiraidsgejege koönnen nicht neben einander beleben, ihr 
‚ jeget dadurch den Armen zwifgen zwei euer, Aber öffnet 
die Häln der Einfuhr von Lebensmitiehn, enifefjelt dieſe 
vielfach gebundene Induſtrie, und feldf dae firengfte Armen- 
efeg wird zum sodten Buchſtaben! Und biefes Wort hat 
o viel ſcheinbar Fapliges, dag es nit ohne Wirkung blei: 
ben wird. Das einzige, was die Mitieifiaffe bedarf, um 
die Gutöheren bei al ihrem augenblidiihen Uebergewicht 
zu überwinden, if die Mitwirfung bes gem:;inen Volkes; 
und alles jheint darauf hinzuarbtiten, ihnen dieſe zu vers 
ſchaffen. 


— — 


EI EEE 
Rbodus, A. Sept. Es if hier bie Nachricht eingegan« 
ber, daß nad dem Tode der beiden Haupt-Anführer bee 
Parttien, welche die DBevöiferung von Kalymos fpalten, 
aud ein drittes Individuum, das ber Partei von Yani 
Sergio axzehört, vergiftet worden if, Die auf jener Infel 
reihen: Anarchie üserfteigt alle Begriffe und macht den 
ufenthalt bafelbft für die frieblihen Leute immer unerträgs 
liher. Ein folder Zufand der Dinge verlangt fchnelle 
| Abpälfe und es find daher zwei angefehene Einwohner mit 
| dem Auftrage nad Konftantinopel gejandt worden, ben Sul⸗ 
tan von den Borgängen in —— zu ſetzen und feine Ein- 
miſchung nachzuſuchen, um die Wiederholung ähnlicher Uns 
ordnungen zu verhindern. Auf den übrigen zu Rhodus ge- 
börenden Jaſeln ıft Alles ruhig, indeg Fümmern fi die 
Bewohner noch immer wenig um die Bifehle des Paſcha's, 
ber zur Anwendung von Strenge nit autorifrt zu ſeyn ſcheint. 


11609) Anzeige. 
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Aheimi (che Damp ſſchifffahrt. In viereckten und langen Chäles 

Egarpes in Sammel; Delude, Ceie 

arpes in Sammet, Delude, Seide, 

—ö Geſellſchaft. Zaratane und Tuil frape; feivenen 

ee —— —— ſo wie — in façon⸗ 

eten zwiſchen Strasburg und Düffeldorf und in Verbin- hitem Sammet und Peluche und ge- 

> en, Hotterdam, London un Amfterdam. |fittem Gademir; fagonnirte und 


Abfahrtsftunden in Mainz vom 4. October an: g- Seidenftoffe; neue elegante 


toffe zu Winterfleidern in Wolle, und 
Nbeinaufwärts: — J Uhr. Nheinabwärts: Morgens 7 Uhr. Wolle und Seide; glatte und facon- 
achmitt. 


" nirte Thibets in und 14 breit 

Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Localboot von Mainz nad Bingen — zu —— ſich RA . 

und fehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nad Main) zurüd, Mousselines laine und Napolitai- 
Die Beförderung von Strasburg nah Bafe —* auf der Elſaſſer 

Eiſendahn, welche Strede binnen 44 Stunden zurüdgelegt wird. Directe Billette| DES, Foulard laine und Assyrien- 

nach Bafel gewähren bedeutende Bortheile. nes faconndes; Mänteljeuge in 

Billette für die Dampfſchaffe nad allen Stationen, für die Fahrten aufl Klanelle chinee, jaspee und bro- 

der Taunus⸗Eiſenbahn und für bie Omnibus zur I nah dem Bahn» dee, Seive und andern Stoffen ; übers 

halte a —— u haupt Alles, was in Paris Neues für 

en, werben in fr : s 9. * 

— künftige Saiſon erſchienen iſt, befin— 

anf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ per * die — * — 5——— 

firaße J. Nr. 248, zunäͤchſt dem Eiſenbahnhof; Auswahl, verbunden mit reellen und 


anf dem Bilett-Burcan in ver Friedr. Wilmans’fchen Wuch-| fetten Preifen bei 
handlung, Zeil D. Nr. 188. Joh. Chr. Carl Knoblauch, 
Frantfurt a. M., den 20. September 1841. zur Stadt Copenhagen, Lit. G.Nr. 11 


— 
1657 in Franffurt a. M. 
— — nein ale NBeife Maulbeerbäume zur — — — 
eiten — A R 10 — Silber von Seidenzucht [1650] Bei einem Juwelier und Gold⸗ 
Dopefgen Gertificaten über ApCt. Nufs |in allen gangbaren Sorten, befonbers| arbeiter dahier ift für einen fee Dann 
e Inferiptionen werden ä fl. 18. 50fr. | großblätterige, find einzeln und in Pars| von braven Eltern eine Lehrlingsftelle 
2 r. Stüd bei benfelben in abzugeben; Näheres auf franfirte| offen; auch kann gegen billige Bergü- 

ein "an 7 Briefe bei en. — Bohn 

kurt a, M., 1. October 1841. 2. t in Mannheim, |geben werden, 

a tn I &0. BEE EA Bi 


—Berlag: Bürftl. Thurn und Tariefge Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von M. Oferrietf, 
Wechsel-Cours. "Cours der Geldsorten. | 
















ung im Haufe ge⸗ 
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Zollverein, Bundesflagge, Bundesmarine. 
(Nach der Hamburger Börfenpalle.) 


Seit einiger Zeit erfheinen viele Schriften und Raifon- 
nements üter den deutichen Zollverein, und bie und ba (jur 
legt noch in einer Zuſammenkunft deutfcher Fabrifanten) wer⸗ 
den Reben gehalten, deren Tendenz dahin gebt, das Bater« 
land von den Monopolen der Ausländer, befonderd von 
Holland und England, unabhängig au machen, und wohl 
auch, um bdiefen Zwed zu erreichen, Retorfione-Maßregeln 
u ergreifen. rfleres if nicht allein löblich, ſondern aud 

flicht. Es wird der englifhen Regierung oft vorgeworfen, 
daß alle ihre politiien, je wie ihre merfantiliihen Hants 
lungen und Einrichtungen einzig und allein das Interefſe 
ihres eigenen Landes, ohne Röckſicht auf andere Länder, ber 
zweden; wie aber dieſes Verfahren einen Borwurf verbient, 
iſt nicht einzufehen, denn es ift ibre Pflicht, für ihre eigene 
Erhaltung und Prosperität zu jorgen, fo wie bieß die Pflicht 
einer jeden Regierung ift, und fo fann ed aud ben Deut⸗ 
fhen nicht verargt werben, wenn fie baffelbe für ſich than, 
Ja, fie müffen ed, und hätten es ſchon längſt thun follen, 
ebe fie durch die Napoleoniide Eontinentoljperre aus ihrer 
Apathie geriffen wurden, denn exſt von jener Zeit an bat 
die deutſche Induſttie ihren Aufibwung genommen, wobei 
indeffen nicht überfeben werben darf, bag wenn bie engliſche 
Regierung dad Berbot der Auswanderung der Spinner und 
Mafcpiniften, und der Ausfuhr der Matbinen nicht aufge 
hoben hätte, die deutſche Fabrikation jest gewiß mit auf 
der Stufe Reben würde, auf welder fie ſich befindet. Aber 
die Mittel, fih in merfantilifcher Hinſicht unabhängig von 
England zu maden, find «3, worauf ed anfommt, und über 
diefe werben die beften Köpfe noch lange nicht einig’ werten 
fönnen und im Reinen feyn. Der Zollverein ift unflreitig 
ein mächtiges Mittel, die Indbußrie und den Handel in 
Deutihland zu heben und frudtbringend zu machen, aber 
die Fabrifation wird fo lange von England abhängig biei- 
ben möffen,. bis die Baummollengarn»Spinnereien in Deutſch⸗ 
land ſich fo vermehrt haben werden, und fo gutes Garn 
(Twift) liefern, bag die Einfuhr dieſes Artikels aus England ent⸗ 
behrt werben fann, wozu bei dem vermehrten Bebürfniß der Bes 
völferung und ber daraus entſtehenden Fabrikation von Zeugen, 
in den erflen fünfhig Jahren keine Ausfiht if. Man mag bie 
Sache drehen, wie man will, fo lange die Fabriken 15 bie 
20 Millionen Pfund Twiſt jährlid aus England —* 
mäffen, um arbeiten zu fönnen, wird man England nicht 
entbehren können; und follte man die Einfuhr diefes Artis 
feld mit einem höheren, ald dem jrgt beſtehenden Zoll (wie 
fhon vorgeſchlagen worden it) beſchweren wollen, fo würde 





ug. 


tunen und Strumpfwaaren würden alsdann mit ben Eng—⸗ 
ländern auf den Golonialmärkten nicht concurriren fönnen, 
wie es jetzt geſchieht, und daſſelbe würde der Fall fen, 
‚ wenn es der engliſchen Regierung einfiele, einen Ausfuhr⸗ 
zoll auf Twiſte zu legen, vielleicht, um ipn unter den Spin: 
nern zu vertheilen, was ein Todesfloß für bie deutihen fFa- 








brifanten wäre. Was der Zollverein durch den Beitritt 
der Hanfeftädte und was biefe, die feine Fabrifate von 
ı Belang liefern, dadurch gewinnen würden, foll hier nicht 
| erörtert weıden, aber dieſer Beitritt wird von vielen Sei» 
ten in Anregung — und es wird noch zuletzt, in 

einer darüber erſchienenen Schrift, eine Vermehrung der 

Rhederei der Hanſeſtädte, dadurch verheißen. Wodurd dich 
aber geſchehen ſollie, laͤßt ſich nicht begreifen, denn durch 
den Anſchluß der Hanfeftadte würde Deuiſchland nit mehr 

exportiren können, als es jegt ſchon erportirt, weil ber Er» 

port nigt von ber Fabrication, fondern von den Preifen 
auf den fremden Handelsplägen abhängig ift, und die Im⸗ 
portation würde ſich auch nicht vermehren, weil diefe wies 
berum von den Waarenpreifen in Deutſchland abhängig if. 
Fügt .man hierzu den bisperigen niedrigen Stand der Frach- 
ten, bie in manden fällen die Koften nicht dickten, und bie 
Concurrenz der Schiffe fremder Nationen, fo gewinnt man 
die ®ewißpeit, daß die Rbederei der Hanfıflädte durch den 
Anflug der Lepteren an den Berein nicht vermebren kann. 
Man fintet häufig die Idee ausgeſprochen, eine Bundee⸗ 
flagge einzuführen; (in einer Schrift beißt ed: „wenn 
eine Flagge die Wimpel aller deutfchen Schiffe ziert" — Frage: 
wie fann eine Flagge einen Wimpel zieren ?) und Andere, bie 
noch janguinifer find, fprechen jogar von einer Bundes 
Kriegsmarine, d. h. die Bundeeflagge fol dur eine 
| Kriegsmarine gefgügt werben; wiſſen aber Diejenigen, bie 
‚jo fpreden, was dazu gebört, eine Kriegsmarine da, mo 
noch feine ift, zu ſchaffen, und zu unterhalten? Können fie 
den Bau, bie Bewaffnung, Ausrüflung und Bemannung ei⸗ 
nes Kriegefchiffes beurtheilen, und wiſſen fie, was tiefes 
Alles koſtet? Zum Bau müſſen erfiend Werften und weit: 
läufige Etabliſſements angelegt werben, die iehr Foftfpielig find, 
denn die Werite für die — eignen ſich nicht dazu, und 
fönnen au nicht entbehrt werben, Ungenommen aber, dieſe 
Anlagen wären fon ba, wo fol eine Station für Krieges 
ſchiffe ſeyn, wo ein Hafen oder Fluß, um ein⸗ und audzus 
laufen, um Schaden zu repariren, da von ber Ems bis Ham⸗ 
burg, und von Travemünde bid Memel nirgends ein Schiff 
von 19 bie 20 Fuß Tiefe einlaufen fann? — unb wo follten 
fie im Winter, wenn die Häfen und Flüffe mit Eis belegt 
| find, bleiben? wo bie Dffiziere und Bemannung bernehmen? 
| Eine Eorvette von 30 Kanonen erfordert eine Beſatzung von 

13 Difigieren, 25 Marinejoldaten und 137 Unteroffigieren und 


— — — — 


man nur fi felbft ſchaden, denn die Fabrifanten von Cat- Matroſen, da nun aber bie deutſchen Seeplätze nicht mehr 


‘ 


2318 


(oft weniger) Matrofen haben als fie für ihre Kauffahrer 
brauden, jo würde eine folde Eorveite nicht bemannt wers 
den fönnen, ohne die Mannihaft von ſechs Kauffaprern 
von gleiher Größe und Trächtigkeit dazu zu verwenden, 
und dieſe ſechs Schiffe müßt.n dann natürlid zu Haufe 
bfeiben. Vielleicht wird hiergegen eingewendet, man fönne 
eine Marinepflitigkeit wie eine Militärconfcription eins 
führen, allein man follte bebenfen, daß, wenn aud «ein Re 
erut in zwei Monaten zum Soidaten gemacht werben fann, 
ed mandhmal zwei Jahre erfordert, um einen tüdtigen Ma⸗ 
trofen zu bilden, da er von Grund aus wiffen muß alles, 
was an einem Schiffe if, und wie er es angreifen und bes 
andeln ſoll. Gapitäne und Difiziece müffen aud erfi ge- 
ildet werben, denn der beſte Kauffaprteicapitän (wenn er 
nicht fhon in einer Kriegsmarine —— bat) kennt bie 
Führung eines Keiegsichiffes, deſſen Disciplin, Anordnun 
Delonomie und die Kriegsmanöver nicht. Und was d 
Koflen anlangt, fo würde der Bau und bie volltändige Aud- 
rüftung mit Bewaffnung, Munition, und was fonft dazu gehört, 
einer Eorvette von 30 Kanonen wahrſcheinlich nicht weniger als 
240,000 Fl. C.⸗M. foften, und wenn auch zehn ſolcher Eorvetten 
mit einer Bemannung von 1750 Mann und mit einem Auf⸗ 
wande von 2,400,000 51. €.:IR. da wären, fo würden folde 
verhältnigmäßig Heinen Kriegsſchiffe dennoch nicht hinreichen, 
eine Bundesflagge in allen Welttveilen zu fügen, nod we» 
niger einen ihr angelhanenen Schimpf zu ahnden. Sind 


nun feine Häfen noch Flüffe vorhanden, wo Eorveiten, bie | 


20 Fuß tief geben, ein« und auslaufen können, fo if an 
Fregatten von 49 bis 50 Kanonen nod weniger zu denfen, 
und hiermit * Alles, was über dieſen Gegenſtand geſagt 
iſt und noch geſagt werben könnte, als etwas Unausführ⸗ 
bares zu betrachten ſeyn. Wenn aber eine Flagge nicht ger 
ſchützt werden fann, follte fie auch nicht aufgezogen werden. 


Berlin, 4. Det. (Köln. 3.) Außerdem, daß Berlin ein 
zweited Mufeum auf Stzatsfoften und ein bie Stadt zie⸗ 
rended geſchichtliches Denkmal in der Friedensiäule auf bem 
Belle-AliancerPlage auffieigen fieht; daß es dem Anbau 
eines neuen Gtabtiheiled auf dem — inner⸗ 
halb der Ringmauer, entgegen blickt; das Schloß von Sant: 
fouei vergrößert und mit einer großen Wafferleitung ver- 
fehen wird und fid überall Bauten und Reflaurationen bes 
merfbar maden, die dem Kunft- und Schönpeitsfinne um 
ered Könige Ehre bringen, der mande Zeichnung bazu jelbf 
—* und andere revibirt ; — vergrößert und vermehrt ders 
felbe auch bie Krondomaͤnen. d find die Dörfer Eiche 
und Berne bei Poſedam angefauft worben, um das Gebiet 
von Eparlottenhof und Sansſouci zu vergrößern und bie 
Gartenanlagen weiter ausqubreiten. Unmweit Charlottenburg 
lieat das alterthämlihe Jagdſchloß Grunewald, in beffen 
tiefipattigen Umgebungen ſchon bie Ehurfürkın von Drans 
denburg jagten; doch war das Jagdrevier bis vor Kurzem 
iemlich beſchränkt. Nun aber hat der König drei der ums 
Tiegenden Dörfer und einen bedeutenden Meierhof (Steglitz, 
Dahlen, Schmargendorf und Ruhleben) für den Preis von 
240,000 Rthien. erflanden, um bie angrenzenden Theile ber 
Yagden davon abjulöfen und bem Stammſchloſſe Gruner 
wald beizufügen. Der Köni 
en der Jagd, doch erwäd 
Bartenbrfipern aus diefer Paffion kein Nachtheil, fondern 
ein Gewinn, denn die leiſeſte Andeutung einer Beſchädi⸗ 





gung durch das Wild veranlaft den Hof zu einer großen Jagd. | 
iſſenſchafien 
efige ber phiſikaliſch ⸗ mathematiſchen, 23 | 


China. 
Ueber Malta und Marfeille find Nachrichten aus China 


— Die Zablder —— der Alademie der 
— * re a Claſſe und 8 auswärtige ber erfle 
er philofo hiſtoriſchen Claſſe un uswärtig 5 
ren ger 12 ber Iegteren Claſſe; dann 13 Ehrenmitglieder. 
Außerdem hat bie Afademie noch 148 Correſpondenten (97 


liebt das ritterlige Bergnü- | 
den betreffenden Feld⸗ und 


ber erſt⸗ und 51 ber Iegigenannten Elaffe). Die Kunſtaka⸗ 
demie zählt 170 Mitglieder (20 Directorium unb Senat, 
45 ordentliche hiefige, hierunter it Cornelius „als ehemaliger 
Director der Afademie zu Düffeltorf, dann zu Müngen 
Geſchichtmaler“, aufgeführt, 68 orbentlihe auswärtige, A 
auß:rordentlihe und 30 Eprenmitglicder). Die Zahl ſaͤmmt⸗ 
liger Docenten an den ſechs Univerfitäten it 438; der or» 
bentlihen Profefloren find 220 (37 Theologen, 35 Juriften, 
45 Mebieiner, 103 der phitofoppifhen Facultär) der außer⸗ 
orbeniliden 92 (12 Theologen, 9 Juriften, 17 Mebiciner, 
54 der philoſophiſchen Facultät), der Privatdocenten 126 
\ (15 Theologen, 14 Juriften, 25 Mebdiciner, 72 der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät). 
Eoblenz, 8. Det. (RH.u. Mof. 3.) Das 


eftern Morgen 
‘5 Uhr von Trier abgefahrene Dampfboot 


alduin traf 


| bereits 3 Upr Nachmittags hier ein, und machte demnad 


‚ bie 25 Meilen lange Waſſerſtraße, bei dem übrigens günftigen 
| Wafferftande, in weniger denn 10 Stunden, den Aufenipalt 
‚ an den Stationen —— Paffagiere, welche mit dem 
Boote Morgens von Trier abgereiſt waren, fuhren noch mit 
dem Düffeidorfer Dampfihiffe weiter und gelangten fo in 
einem Tage von Trier nad Düffelvorf. 
Münden, 6. Det. (N, €.) Wie das auf geftern anbe- 
ı raumte große Manöver unferer Garnifonstruppen , heitigen 
Regens wegen, auf heute verfhoben werben mußte, fo hat 
| dafjelbe aus der gleigen Beranlaffung auch dieſen Morgen 
nicht fRatıfinden fünnen. Daß bie Freuden ber Dctoberfeh- 
woche unter diefen UmfRänden fo gut wie zu Waſſer gewors 
den find, verfteht fih von ſelbſt. Nur die Liebhaber des 


Scheibenſchießens mit feinen verſchiedenen Abarten, geflern 
nahe an 150 Mann, halten auf der fonf leeren wiefe 
noeh aud. — Der Fürſt und bie Fürfli: v. Metter 


| nich hatten geftern tie Ehre, zur löniglichen Tafel gezogen 
ju werden, und werben morgen früh ihre Reife —* —94 
direct fottſetzen. — Man hört nun doch, bie für das Pur 
biifum überaus unbequeme bermalige Fahreinrihtung auf 
der Eifenbapn werde nur bis zum Ende diefes Monats dauern. 
— Die drei Bundesgenerale begeben ſich heute Nachmit⸗ 
tag, in ihrer —— Miſſion als Armee⸗Inſpectoren, 
von hier auf der Eiſendahn nad Augsburg, mo fie bie an⸗ 
| ſehnlichen militärifchen Iafitute, wie das Gieß » und Bohr- 
: haus und das Zeughaus beſichtigen, und wahrſcheinlich au 
einem Manöver der leichten Cavallerie beimohnen werben, 
welches das dortige, befonders ausgezeichnete Chevaurlegers⸗ 
regiment König ausführen wird. Im hiefiger Garnifon if 
die ſchwere Cavallerie (Fürafficre), die Infanterie und Ar⸗ 
tillerie infpieirt worden. 


Niederlande 
! Amfterdam, 6. Det. 24pEt. Int, 51, & 5. — Spät. 


Hl, 10014 — Kansb. vr — 4pCt — 92}. — 
34080t. — — Handelm. 155. RE 6p t. Oſt. 4. —— Urd, 
1 a. — Pal. —. — Mrd. Coup. 19. — Spdt. 
Met. ua —— 2!p&t. Met. er ke uff. Inſc. ee 


Cert. 69. 
| Die erſte Kammer der Generalfiaaten bat geſtern den 
Gefegentwurf hinſichtlich der Infruction für die allgemeine 
ı Redenfammer angenommen. 


Bel iem 

Brüffel, 5. Det, Adolph Hauman, Director der bel« 

giſchen Bucphändler- und Buchdruckergeſellſchaft, ift geftern, 

vor feiner Abreife nad Paris, wo er bie Intereſſen der 

beigiihen Buchhändler repräfentiren wird, vom Könige 
empfangen worden, 





bis zum 19. Zuni und von Bombay bis zum 1, Sept. ein- 


* 
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egangen, Das Dawpfihiff Oriental, dad am 26. Sept. 
— ——* abging und am 30. Sept. zu Malta an« 
fam, bat fie überbragt. Hier das Wichtigſte nad dem 
BombapsDverlant-Courier vom 3. Sept. und einer Mit- 
tbeilung der Karlsruher Zeitung vom 30. Eept. Anfangs 
Mai waren die Epinefen eifrig mit Vorbereitungen zu Of⸗ 
ine große Menge Feuerflöße 


i beihäftigt. 
fenfivoperationen beiäftig die briifhen Sgiffe 


wurden fertig gemadt in der Adficht, 
zu gerflören. Um 
ein (” entſchieden 


laffen, worin er den Britten und andern in ben Facioreien 
mwohnenden fremden anempfahl, Canton vor Sonnenunters 
ang ju verlaffen. Am ſeiben Tage fam das Linienſchiff 
Sienpeim, unter dem Befehl des Gapitäns Seahoufe, 
bis innerhalb 5 (engl.) Meilen von Canton an, in welche 
Poſition ed von dem Dampfboot Atalante im Schlepptau 
ebracht worden war. Während der Nacht . 
pinefen das vorgerüdte Giſchwader mirtelft Feuerflößen 
zu zerflören; ihr Unternehmen wurde ihnen aber gänzlich 
vereitelt. Um 23, Mai waren fämmtlihe Krieges und 
Transportidiffe zu dem Bienheim geflogen. Generalmajor 
Gouph und Gapitän Scahoufe fuhren nah Canton weiter, 
um die dinefifgen Stellungen zw recognosciren, Um 11 Uhr 
jener Naht fam Commandeur Belder, welcher zur Erfors 


ſchung des Fluffes entiendet worden war, zurüd und meldete, | 


daß er einen vo.treffliden Landungsplag an einem Ufer 
damme aufgefunden habe, an welchem hin Waffertiefe genug 
für das königl. Linienſchiff Suippur ſey. Anftalten wurden 
alsbald geiroffen, die ganze bieponible Streitmagt zu lans 
den, welche aus 1000 ran Offizieren, Matrofen und See: 
foldaten — zufammt 2223 Wann von den Lanttruppen bes 


fand; die Tegtgenannten befanden aus 83 M. von der, 


fönfgl. Artillerie, 535 M. von 18tın iriſchen Leibregiment, 
37T M vom 26ſten hochſchottiſchen Regiment, 311 M. vom 
49ften nenn: 232 Mann von der Madrasar⸗ 
tillerie, 171 M. Sappirern und Minirern, 240 M. vom 
Then Madras-Infanterieregiment und 99 M. vonden bengalis 
fen Freiwilligen. Das Ganze Rand unter ben Befehlen Sir H. 
Bough’s. Die Sertruppenbrigade von? Bataillonen defepligte 
Capitön Bourdier'von ber Bionde und neben ihm die Eapitäne 
Luit! and vom Wellediey und Barlow vom Nimrod ; Generafmas 
jor Burref führte die rechte und Oberfilieutrnant Morrie bie linfe 
Brigade der landflreitfräfte. In Bezug auf die Einzeinheiten bes 
Berfahrens verweifen wir auf den befonders veröffentlichten 
officiellen Bericht, und melden hier nur das Refultat. wel« 
ches war, daß nah einer Reihe von G.fechten ſämmtliche 
chine ſiſche Außenpoften genommen und bie Tatartruppen 
nah Canton hineingetrieben wurden. Mit Tagesanbruch 
am 27. Mai war Alles zum Berennen ber Stadt vorbes 
reitet und der Angriff würde im weniger als einer Stunde 
begonnen baben. In biefem entideidenden Augenblid traf 
ein Greoffisier im militäriihen Hauptquartice mit Depeſchen 
von Eap. Elliot ein, worn eine Einfellung der Beinbielig: 
keiten anbefohlen wurbe, Wie es ſcheint hatten die chineſi⸗ 
ſchen Behörden dem brit. Bevollmächtigten friedliche Eröff⸗ 
nungen gemacht, in deren Folge eine Convention abgeſchloſ⸗ 
fen worden war, Folgendes waren die Bedingungen, über die man 
übereingefommen war, „Uebereinkunfte bedingungen, welche 
den in der Stadt Canton ſich befindenden Beamten dieſer 
Frag Regierung am 27. Mai 1841 bewilligt worben 
nd: I) Wird erfordert, dag die drei kaiſerlichen Gommiffäre 
und alle Truppen, mit Ausnahme derer aus dieſer Provinz 
(Canton) felbft, die Stadt innerhalb ſechs Tagen verlaffen 
und auf eine Entfernung von über 60 Meilen abziehen; 2) 
ſechs Millionen Dollars —* in einer Woche zum Gebrauche 
der Krone England zu bezahlen, vom 27, Mai an gerechnet, 
‚und zwar if eine Million no vor Sonnenuntergang des 


21. Mai hatten die Dinge zu Canıon 
friegdropended Aafchen, dag Capitän Ei- | 
Kiot es für nöthig hielt, eine Warnungsfundmadung zu er» 


fuchten die 


befagten 27, Mai’s zu entrichten; 3) die brit, Truppen bleiben 
vorderhand in ihren Besen wärtigen Stellungen ; feine Anftalten 
zuFeind ſeligkeiten follen weiter aufbeiden Seiten gemacht werden. 
Sollte die ganze conventiondmäßige Summr nicht innerhalb 
fieben Tagen entrichtet fepn, fo find fie auf 7 Millionen, follte 
fie nit in 14 Tagen, jo wird fie auf 8 Millionen, follte fie nicht 
‚in 20 Tagen, fo wird fie auf 9 Millionen erhöht werden. 
: Wann das Banze entrichtet if, fo haben fammtlihe brittiſche 
Streitfeäfte außerhalb der BorcasTigrie zurüdzufehren ; 
Wanzfong aber und fämmtliche ac Pläge innerhalb 
des Fluſſes find (den Epinefen) zurüdzugeben, dürfen jedoch 
nicht eher wieder armirt werden, ald bis alle Angelegen« 
beiten zwijhen ben beiden Nationen geſchlechtet An; 4) 
Berlufte, die durch die Plünderung der — und durch 
die Zerſtörung ber ſpaniſchen Brigg Bilibarno im Jahre 
1839 veranlagt wurden, ſollen innerhalb einer Woche ber 
ahlt werben; 5) ed wird erfordert, daß ber Kwang-⸗tſho— 
u Bollmagten zur Abſchließung dieſes Arrangements abfti- 
‚ ten der drei (kaiferlihen) Commiffäre, des Generald der 
; tatariihen Beſatzung, bed ©eneralgouverneurd und bes 
| Fusjuen von Kwangtong vorlege. (L. S. des Kwang⸗iſho— 
' u.) Gefärieben am 26., abgeihloffen am 27. Mai 1841. 
| Für treue Äbſchtift. (Unterz) 3. Rob, Morrifon, dienſt⸗ 
| thuender Secretär und Schaͤtzmeiſter“ — „Yiſchan, Bene- 
ralifimus — Long-wan und Yang/⸗Fang, gemeinſchaftliche 
Eommiffäre — Yıfinga, General der Garnijon — Ki⸗kong, 
Gouverneur der zwei Kwang — und Elisang, Bicegou- 
; verneur von Kwanton geben hiermit Inſt uctionen 
‚ dem Kwang⸗thſo⸗Fu. Da der Bevollmädtigte der engliſchen 
Nation nun Willens if, einen Waffenfillftand zu halten und 
Einrichtungen jum Frieden zu machen, fo fol der befagte 
Kwang-tfpo-Fu die Einzelnpeiten der frieblihen Einrichtung 
und Ordnung führen. Er foll fib unter feinem Borwanbe 
entihuldigen. Diefes find feine Berhaltungäbefehle. Bor« 
anftehendbes dem Kwangstfhosfu; alfo ſey es. Twan⸗Kwang, 
im 21. Jahre, 4. Monat, am 7. Tage (27. Mai 18417." 
— Der Befammtverluft auf Seite der Britten (in den Eins 
ganze berichteten Gefechten) belief fih auf 15 Tode und 
12 Berwundete. Am 5. Juni erlich Gopitän Elliot 
eine Proclamation, worin er fund gab, bag eine 
Räumung ber Stabt abjeiten der titarifden 
Truppen fRattgefunden habe und baß fünf Mil: 
lionen Dollars wirklich-bezahlt worden feyen, 
aub Siherbeitsleiftung für die nod reſtirende 
1 Million Rattgefunden babe. Da in fo weit bie 
Epinefen ihren Zufagen nachzekommen waren, fo wurden 
denn bie brittifchen Streitfrähte nad ar Ag (der ber 
fanntlih ben Engländern überlaffenen Infel) zurüdgezogen. 
Ungeachtet des Berlufles, melden bie Chineſen erlitien har 
ben, feinen doch die Ausfihten auf die Bewirfung eines 
bleibenden Arrangements fo entfernt wie jemals, denn 
am 10. Juni erließ der brittifhe Bevollmächtigte eine an- 
| dere Warnungsfundmahung dahin, daß er das Einlaufen 
brittifger Handelsfahrzeuge in den Gantonfluß für höchſt 
gefährlich erachte. Wie jih ergibt, rüfteten die Chineſen 
abermals Feuerflöße zu und hatten die Geſchütze eines der 
Forts, weiche die Britten vorher genommen und zerflört 
batten, wieder aufgefahrt. Dieß ift eine Berlegung der 
Eonvention vom 27. Mai, und es läßt ſich nicht zweifeln, 
dag wir bald vom Wirberausbrud der Feindfeligkeiten hö— 
ven werben. - Sir. J. Bremer traf zu Macao am Abend 
des 18. Juni ein, zu welder Zeit das beit. Geſchwader 
ſich anſchickte, nordwärts abzufegeln ; man vermuthete mit 
die Abfigt, Amoy anzugreifen. — Es hieß zuerfi, bie von 
den Ehinefen bezahlten 5 Millionen Dollars feyen von dem 
Kriegeigiff Nimrod nah Kalkutta gebraht worden, Die 
Angabe war unrichtig. Es heißt jest, der fraglihe Schatz 
fomme in den Kriegeigiffen Ealliope und Eenway, 
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Niederländiſche 


von Mainz nah Cöln, Rotterdam, Antwerpen, London 
und allen Zwifcdhen-Stationen. 
Abfahrt im Monat Detober: Morgens 9 Uhr 
jeden Montag, Mittwoch, Donnerftag 


Mainz nah Rotterdam, Antw 


NB. Das am Samfla 
Dienftag von Ro 


Die Billete auf alle Stationen beliebe 
bei dem Agenten 


— — — 

Sournal:2efe : Inftitut 
[1614] von 

Gnftav Debler. 

Diejenigen, welché auf einzelne oder 
fämmtlihe Zeitihriften meines Cirkels 
deutfcher, franzöſiſcher und englifcherJour- 
nale zu abonniren wünſchen, fünnen jetzt 
für das legte Bierteljabr 1841 in den— 
felben eintreten. Die näberen Bedin— 
gungen beliebe man bei mir einzufeben. 





. Wohnungsveränderung. 
[1616] Ih wohne jegt Schnurgaffe G. 
73, dem Nürnbergerbof gegenüber, bei 
Frau Wb. Kluge, im zweiten Stod, 
Dr. med. Daniel Fiedler. 








(1664) Die Stopfenlieferung zum Bedarf 
an ben Herzoglich Naffauifhen Mineral: 
brunnen von jährlid 3 Million Stüd ca. 
foll auf ſechs Jahre, von 1843 anfan- 
gend, im Wege der Submifjion ander- 
weit vergeben werben. 

Die Stopfen müffen von feinem fata= 
Ionifhen Holz feyn, in der Yänge 16 bis 
19 Linien, in der Dide aber am oberen 
Ende 95 bis 104 Yinien und am unteren 
Ende 8; bis 9, Linien Durchmeſſer, 
Parifer Maß, meifen- 

Die dazu Tufitragenden Unternehmer 
werben eingeladen, Wegen der Bedins 
gungen und Mufter, unter welchen und 
nad welchen bie Lieferung fattfinden 
muß, fih an die unterzeichnete Stelle zu 
wenden und ihre Offerten demnächſt fpä= 
teſtens bis zum 1. December db. 3. an 
diefelbe einzufenden. 

Niederfelters, den 1. October 1841. | 

Herzogl, Naff, — 
Rotwitt. 












Berlag: Fürht. Thurn und Ta 
— en 








g von Mainz abgehende Boot correspondirt mit dem jeden 
tterdam nad London abgependen Batapier. 


jeden Tag von Cöln nah Rotterdam und Antwerpen, 


xioiſche Zeitungs-Erpebii 
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tigaungen. 


Dampfſchiffe 


und Samſtag von 


erpen und london, 


man vorher zu nehmen in Frankfurt a.M.| N 


E. Louis B 


im Wolfo-Ed am Parade-P ag, wa 
— — — — 


eyschlag, 


der Eihenpeimerfiraße, 





Literariſche Anzeigen. 


[1662] En vente chez F, A. Brockhaus ü Leip- 
sic (chez F. Wilmans ä Eranelort): 
Histoire 
des 


PROGRES DU DROIT DES GENS 
en Europe 

depuis la paix de Westphalie jusqu'au 
eongres de Vienne. 

Arer un precis historigue du droit de gens 
europeen avant la pair de Westphalie. 
Par 
HENRY WHEATON, 


mimisire den Erais-Unis d’Amiriquo prös la eour de Berlin. 
Gr. in-$. Broche. 2} »Thlr. ou N, 4 12 kr. 





[1600] Bei 8. 9. Nefiler & Melle in 

Dambarg ift erſchienen und bei 7. D. Sauer: 

länder in Frankfurt a. M. zu haben: 

Goldbah, Aug., gefellfchaftliches 
Etuis -2icderbudb, Fünfte 
vermehrte, wohlfeile Stereutyp- Aus: 
gabe. 32. In elegantem Umfchlage. 
Garten. Preis 6 gr, 





[1653] Bei Fr. Pustet in Regensburg ist er- 
schienen und bei GEBHARD & KÖRBER in 
Frankfurt zu haben: 


Untersuchungen 
über die am häufigsten vorkom- 
menden bösartigen Fremdbil- 
dungen des menschlichen Kör- 
pers. Nach eignen Beobach- 
tungen von Karl Herrich und 
Karl Popp. 4to brosch. fl. 1. 
12 kr. oder 18 gr. 





ion. — 











erantworll. Rebacienr: T. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


11007) Den %. März I. 3. wurde ein Bur- 
be wegen Mangels an egitimationspapieren 
bapier angehalten. Derfeibe, über feine heis 
mathlichen Berpältniffe in Unterfuhung gezo- 
gen, gab an, daß er Johann Barmwed 
beiße, Schuhmadergefell und aus NewWudo- 
war in Slavonien gebürtig fev, daf er fein 
ifm im Jahre 1828 von dem Stabtpauptmann 
Ban ausgeftelltes und ihm zuleht in 

ed Anfangs Februar d. 3. nah Mainz vi- 

firtes Wanderduh auf der Route wilden 
Beißfirhen und Andernach verloren babe. — 
Ohngeachtet fih nun diefe Angabe nad einer 
von und mit ber Polizei R mis, wie mit 
ber bezeichneten heimatplihen Behörde des 
fraglichen Burſchen angefnüpften@orrefponbenz 
als unbegründet herausftelltsn, behauptet ber» 
felbe nad wie vor den früher angegebenen 
amen, Stand und Heimathsort, 
Wir erfuhen alle dochloblichen Behörden, 
denen etwas Näheres über das in Rede fies 
bende Individuum, deſſen Gignalement wir 
unten folgen Iaffen und weldes vielleiht aus 
irgend einer öffentlihen Gtrafanftalt entwi- 
Gen, befannt if, und ſchleunige Mitipeilung 
maden zu wollen, 

Frankfurt a. M., den 6. October 1841. 

Poligei-Amt. 
Signalement dead dvorgebliden Jo— 
dann Barwed, 

Alter: 39 Jahre, Größe: 5 Schup 3 Zoll 
Rheinifh Mad. Daare: — Stirn: doch. 
Augenbraunen: fhwärzlih und äußert fhwa, 
Augen: grau. afe: breit, an der rechten 
Sciteetwas eingedrädt, Zähne: im der obern u, 
untern Kinnlade gut, doch mitunter angefrefien 
und braungelb. Bart: fhwarzgrau und ra- 
fit. Kinn; rund. Gefiht: proportionirt. 
Gefitöfarbe: gefund. Gtatur: unterfrgt. 

Befondere Kennzeichen: 

In den mittleren Gelenten bes redten und 
linfen ‚Armes mehrere Meine runde Rärbhen, 
an der rechten Seite ver Knieſcheibe des rebten 
Deines eine Narbe von der Größe eines Tauı- 


ben-Eies. 
Kleidbung. - 
Abgefchabter grüner Stugfrad, graue Somt- 
merhofen mit grauen eingewirkten Streifen, 
blaue Zuchmehte, ſchwarzer ſpitz zulaufender 
Seidenput, Schwarze Haldfiefel. 


1665] Im legterer Zeit wurben an mehreren 
äufern in ben Abendſtunden Fenfler einge 
worfen. Da bis jept ber Thäter nicht ermit · 
telt worden, fo wird demjenigen, welder bie 
Entbedung deffelben in der Art bewirkt, daß 
derfelbe jur Strafe gezogen werden fann, eine 
Delopnung von 50 Kihirn. jugeſichert. 
Sranffurt, den 8. Drtober 1841. 
Polizei-Amt, 


1666) Ein Sparlaffenbügelhen wurde ges 
unden. Der Eigenihümer wird aufgefordert, 
ſich baldigft zu melden, 
Branffurt, den T. Dctober 1841. 
Polizei · Amt. 


[1618) Das dem Küfergefellen Jean Gaufe 
von bier sub Nr. 2933 den 12, Novbr 1840 
eripeilte und auf unbeflimmte Zeit gültige 
Wanderbuch, wurde angeblid verloren, was 
jur Berbütung etwaigen Mißbrauchs hiermit 
zur öffentlihen Kenntniß gest wird. j 

Sranffurt a, M., den 20. September 1841. 

. Polizei-Amt. 








Drud bon 9. DOfterrieth, 


V. Berly. — 








d 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


‚Srankfurter ©ber-Pohamts-Beitung. 


Sonntag 


Reuneſte Rahridten. 


2. Paris, 7. Det, Stand ber Rente: 8pCt. 115. 10. 
4 308. 79. 70, — Neapol. 105. 20. — 5pCt. Zran. 21}. 
" Paflıve 54. — 5pEt. Portug. 265. — Belgiihe Banlactien 
: 762. 50. — Actien der Bank von ffrankreich 3360, — St. 
Germain, Eifenbahn 727,50. — Berfailles, rechtes Ufer 308, 
ı 73. — Lintes Ufer 207. 50. — Straßburg-Bafel 237. 50, 
Die Rentenotirung ging heute raſch in die Höhe; es hieß, 
Regierung habe einige Operationen veranlaßt, um bie 
Eourfe zu heben und dadurch beffere Bedingungen für das 
ausgeſchriebene Anlehn zu erlangen. 

— Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 5. Det. 
Der General-Eapitän Rıbeiro iſt noch immer in Pampe⸗ 
luna; bie Nationalgarde gehorcht ihm; D’Denneli ift in 
ber Citadelle; man beobachiet ſich gegenſeitig; General 
Driigofa madı emeine Sade mit O’Donnell; «6 gebt die 
Rede vom Abfal einiger Truppen; (or parle de quelques 
defections militaires) ; ein Theil der Beſahung von Efiella 
fol fig fammt ihrem Chef für D’Donnell erflärt haben; 
die Feberal-Drputation follte fid geflern außerordentlicher 
Weiſe Ascoitia verſammeln. 

— Das Lager bei Compiegne if am 1. Det, durch einen 
den Dienfleifer der Truppen belobenden Tagsdefehl ded Mar» 
fhalls Soult aufgelöf worden, - 

— Die infurrectionelle Bırorgung in Navarra macht Rarle 
Senfation; der Königin Marie Ehrifine if geratben worden, 
u vermeiden, daß man nicht Anlaß finde, ſie bes Einverftändnifs 
es zu beſchuldigen; Martinez und Zoreno find der Meinung, es 
fey die größte Vorfict zu beobachten; inzwifchen zeigen 
tie Umgebungen dır Königin ihre Freude über die Borgänge 
zu Pampeluna und gar mande Chriſtinos ſchöpfen wenchef. 
nung; Vergangene Nacht iſt ein Courier, man fagt vom Ge⸗ 
nerol O'Donnell, im Hotel der Strafe Eourcele angelom⸗ 
men. Bon der Örenze wird gefäricben, es jeyen fon viele 
Earliten nad Spanien zurüdzegangen ; fie halten für mög- 
li, dag aus der Bewegung in Navarra ein neuer Bürgers 
krieg entbrenne. Zu Barzelona foll man ebenwohlden Aue bruch 
eines Aufftands zu Gunſten der Königin Marie € hriſtine befürch⸗ 
ten. Nach Berichten aus Baponne vom a. Sci hat D’Donnell 
Du ae ber 35 rg Sprikine proclamirt, 

on zu Pompeluna_ fan tatt in der Nat 
auf ug —— er * 6 — 

— Der ſpaniſche Botſchafter, Hr. Olo zaga, hatte 
heute früh eine lange Conferenz mit Hrn. Bude t; A: fol 
verlangt haben, bie ſranzoͤſiſche Regierung möge die Könis 
gin Marie Eprifine bindern, fih nach Spanien zu begeben. — 

Bapyonne, 3, Dkt. Man vernimmt fo eben, daß ſich 
General D’Donnell, dem feit einiger Zeit Pampeluna als 
Aufenthaltsort angemwie,en war, in ber Naht auf den 2. 
Det. in Urbereinfimmung mit den —— der Defagung — 
drei Bataillons, eine Eecadron und eine Compagnie Artillerie — 
ber Eitadelle bemaͤchtigt hat. Am 2. Det. um 6Uhr Morgens fün« 
bete Ranonendonner den Bewohnern ber -Stadt das Ereig- 
niß an; zu gleicher Zeit erſchien au die Proclamation 
der Rönigin Marie Eprifiine an die Regentſchaft. Gene 
aal Riverp, — 523 Navarra, hält die Stadt noch mit 
300 Mann befegt: feine lage ift bedenklich, da alle Truppen in 


(Beilage zu N” 280.) 





10, October 1841. 


den basfifchen Provinzen fib zu Elifondo vereinen follen, um 
emeine Sade mit D’Donnell zu maden. General 
Icala, der in Guipuzcoa commanbirt und fi nit ſicher 
glaubt zu St, Seballian, wo bie Anti» Fuerod> Befinnun 
ſomit der Anglo⸗Espartero⸗Geiſt, vorherridt, het fid na 
Tolofa zuröckzezogtn. Die ſchwachen GBarnifonen zu Bal- 
carlos und Noncevalles hielten noch beim Abgang der letzten 
Nachrichten für Espartero. — 
8ondon, 5. Det. IpEı, Etods 89). — Spät. Span. 
— Bride Parlamentehäufer hielten heute Sigung; es 
fam aber nichts von Bedeutung vor. 
Wien, 5. Det. 5 t. et. 106 7,. > 4p6t, Met, 
98, . 3pEt. et. 5, — Banfactien 1555. an 250 fl. 
@oofe 1093. — 500 fl. Goſe 136}. 


Bien, 6. Oct. Set. k. Majefät haben mittel aller» 
öchſt unterzeichneten Diplomd Sr. Durdl. dem regierenden 
ürfen Carl Anton zu Hohenzollern» Sigmarin- 
en, das Incolat bes Herrenftandes in dem SKönigreide 
öhmen und ben incorporirten Provinzen Mähren und 
Sälefien allergnäbigft zu verleihen gerupt. 

Berlin, 6. Det, Se, Majeftät ber König find von 
der Reife nach Schleſien hier wieder eingetroffen. 

— Ge, Moajehät der König haben den Staats» und Ca⸗ 
binetsminifter, Fchrn. von Werther, auf feinen Wunſch, 
von der leitung des Miniſteriums ber auswärtigen Ange» 
legenheiten Allergnädizft zu emtbinden und folde dem zum 
Siaais⸗ und Eabinetöminifler ernannten bisherigen Geſand⸗ 
ten am faiferl, oͤſterreichiſchen Hofe, Grafen von Malgan, 
zu übertragen, bie Verwaltung der Angelegenheiten bes 
Fürſtenthums Neuchatel und Balanzin bageaen tem Erſtern 
vorzubehalten und benfelben zugleih zu Allerhoͤchſtihrem 
Obermarfhall zu ernennen gerußt. 

Breslau, 4. Det. Eine an den Oberpräfibenten ber 
Provinz, Hrn. v. Merdel, gerichtete und von biefem zur 
ollgemeinen Kenntnif zu bringende Gabinetsorbre, d.d. 
Erdmannddsrf, den 25. Sept., brüdt mit den gnäbdigften 
und ſchmeichelhafteſten Worten die Fönigliche Anerkennung 
und Zufriedenheit mit dem in Schlefien gefundenen Em» 
pfange, dem Weite der firengen Ordnung und Gefittung, 
der ihn begleitet, und der Befinnung, melde ſich überall au 
das erfreulihfte fundgegeben habe, aus. — Ein neu 
Theatergebäude muß, fo wie bier, ſeit einer langen 
Reihe von Jahren der Ziels und Audgangepunft ber ges 
meinfamfien Wunſche der Gtabt und Provinz geweſen feyn, 
um in allen Phafen feines Baues Theilnahme und Span- 
nung zu erregen. Jetzt, wo ber 15. Oct., welder den bes 
Rimmtehen Angaban nah als der Tag der Eröffnung bes 
neuen Theaters erwartet worden if, immer näher rüdt, er⸗ 
fährt man mit großem Debauern, deß bie Eröffnung an 
tiefem Tage nicht erfolgen wird, überhaupt aber mit Si» 
cherheit noch gar nicht abzufehen if. Eine Zeit lang ging 
der Bau raſch vorwärts. Jm Aeußern faſt ganz vollendet, 
lieg auch ber weit vorgefhrittene innere Ausbau nur eine 
furge Zeit zur Vollendung erwarten, melde freilih auch 
dur mande Mleinere Umflände aufgehalten wird, wie fi 
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4. D. die in Berlin beftellten Decorationen, nachdem fie ans 
gefommen find, zu ſchmal gan t haben und bedeutend ver« 
größert werben müffen, ie Empfangsvorbereitungen ent⸗ 
jogen dem Bau einen Theil der Arbeiter und fomit die För- 
erung, mehr nod der limftand, daß ber feiter beffelben, Hr. 
Dierbaurath Langhans, gleichzeitig den Bau des ritterſchaftli⸗ 
hen Feſtſaais leiten mußte. Die gegenwärtige Berzögerung 
fcheintaber lediglich indem angegriff:nen förperlihen Zuſtande 
des vortrefflihen und geihägten Künftierd zuliegen, beffen phy⸗ 
ide Schwäde * —55 und tiefſten Bedauern 
etannte Thätigkeit und Rüſtigkeit ſeines Geiſtes hindert. 
Die Direction des Theaters aber erleidet durch dieſe Ber» 
zögerung auf ber einen Seite bie größten Verluſte, auf der 
andern wirb fie in allen ihren Operationen, welche eben nur 
das neue Gebäude im Auge haben fönnen, aufgehalten. 

Montjsie, 4. Det, Geſtern wurbe in bem nahen Simmer- 
ath, einem der Sage nah von einen Yäger Carls bes 
Großen — Orte, die Einweihung eines bedeuten⸗ 
den Anbaus der ſehr alten: Pfarrkicche auf das feierlichſte 
begangen. Es hatten ſich bazu die denachbarte Geiſtlichkeit, 
mit dem Dechanten Thelen an ihrer Spige, bie weltlichen 
Behörden und eine große Menge Bolls eingefunden. Nad- 
dem die impofante Firhliche Felerlichfeit beendigt war, fand 
ein zahlreich befuchtes, trefflich zugerichtetes Feſtmahl Statt, 
bei welchem ſich der herzlichſte Frohfian über die glückliche 
Beendigung eines, für bie Kräfte der Gemeinde großartig 
zu nennenden Baues audiprad. 

Münden, 4. Det. (A. 3.) Während Sie und aus Rom 
und Trieft Nahrichten bringen von dem geringen Erfolge, 
den Kunftvereine bei den Jtalienern haben, ift der unirige 
in fletem Wachsthum begriffen. Nicht nur fleiat die Zıhl 
der Mitglieder fortwährend, er dehnt ſich aud räumlich be- 
deutenb weiter aus. Seit geftern ift das neu acquirirte Los 
cal, ein an die bisherigen Räume anftoßender Saal eröff: 
net, und damit, da er burd eine Scheidewand in zwei Ab⸗ 
theilungen zerfällt, ein Aequivalent von zwei Sälen, ben 
bisherigen dreien zugefügt. Ale Wände find von Gemäl- 
den eingenommen, unter denen fehr werihvolle ſich befinden, 
fo dag wir im biefer Woche eine Aueſtellung haben, bie zu 
fehen fehr der Mühe lohnt. 

Braunfhmweig, 3. Sept. (A. 3.) Die deutſche 
Naturforfperverfammlung wurde mit einer feſtlichen Eiien- 
bahnfaprt nah Harzburg geſchloſſen. Nur wenige Mitglier 
der nahmen an bdiefer Iegten Luſtpartie Theil, denn bie 
große Mehrzahl hatte bereitd Tags zuvor bie Heimreife 
angetreten oder war nad dem Harz vorausgeeilt. Leopold 
9% Buch machte mit einigen Gebirgsforfhern eine geogno⸗ 
Ride Fußreife nah Goslar und in die Umgegend, mo 
Mitfherlid mit einigen Berliner Naturforſchern bereits 
vor ihm eingetroffen war. Die Gebrüder Weber find ges 

ern gleichfalls nad dem Harz abgegangen. An ben mei« 
En fhönen Punkten diefes Gebirge, aur dem DBroden, in 
Sıfenburg. und Clausthal, ſieht man feit einigen Tagen 
fußwandernde Naturforfcer, mitunter berühmte Namen, 
melde das plöglid eingetretene Regenmwetter bald aus ben 
umnebelten Bergen —* dürfte. Die große Mehr- 
zahl der anmefenden Naturforfer und Aerzte befland dieß⸗ 
mal aus Norbdeutihen. Braunfhweig und Hannover ha- 
ben über bie Hälfte geliefert. Bon den deutſchen Univerſi⸗ 
täten waren deipzig, Göttingen, Berlin und Jena am 
zablreichfien vertreten. Auffallend wenig Gäfte bemerfte 
man aus Bayern und Würtemberg; von Münden und 
Erlangen war Niemand gelommen, während das entfern« 
tere Defterreich zahlreicher repräfentirt war. Bon ausmärs 
tigen Gelehrten bemerkte man feinen bedeutenden Namen. 
Da fremde Naturforfher bei biefen Berfammlungen übers 
haupt immer feltener werben, if leiht erfläcli, ba bie 
von Dfen ausgegangene Idee dieſes deutſchen Vercins feit- 


bem auch in den meiften Nachbarſtaaten Nachahmung ge 
funden und bie dortigen Zuſammenkünfte faſt um Diefelbe Zeit 
ftatthaben. Nach dem Urtheil der Meiften war die biefjährige 
ln durch den ſtarken Beſuch, die lange 
Dauer und die Lebendigkeit der — — denen alle 
anweſenden Motabilitäten bie ans Ende beiwohnten. 
An den allgemeinen Sigungen war das Intereffe entſchie⸗ 
ben geringer, als an den Berhandlungen ber einzelnen Sectio⸗ 
nen und von fo manden Mitgliedern wurde der Wunſch 
ausgefproden, daß eine Aenderung ber Statuten hin— 
—— der öffenilichen Sitzungen vorgenommen, daß 
ünftighin nur Männern ber gebildeten Klaſſe der Zu— 
trint zu denſelben geflattet werden möge. Dießmal wie 
früher wollte man die Erfahrung gemadht haben, daß 
Die meiſten Rebner ihre Borträge allzufehr ber Fair 
fungsfraft eines gemiſchten Publifumsd angepaßt und bie 
Gegenwart der Damen mehr als zweckmäßig berüdjichtigt 
zu haben ſchieren. Dod hörte man aud andere Stimmen 
der unbefhränftten Deffentlichkeit das Wort reden, wodurch 
wenigſtens die Gefahr einer zu großen Einfeitigfeit und 
Trodenheit der Borträge vermieden würde. 


ed wei: 

Zürid, 6. Det. Die Herbfifigung des großen Raths 
wurde am 4, Det. eröffnet. Der Präfident Ulrich bemerkte : 
„Es werde bie vaterländifhe Induſtrie zur Sprade fom= 
men, veranlaßt dur mehrere hundert Petitionen von Mit- 

liedern des Gewerbfandes aus allen Theilen bes Kantons, 

ie Iegtern mögen zunächſt eine Folge des augenblidiiden 
Drudes ſeyn; allein fie erinnern, wie in Nahbarländern 
Negierungen und Bolf mit vereinter Kraft jene ſtaunens⸗ 
wertben Bahnen zu Stand: bringen, von denen man vor 
wenigen Jahren noch nicht geträumt halte, und fo bem 
Minfe der Borfehung folgen, bie, wenn fie auf der einen 
Seite entziehe, auf der andern immer wieder neue Mittel 
biete, das Berlorne zu erfegen. Während überall Freuden» 
fee begangen werden zur eier dieſer neuen Berbindung 
wiſchen Staaten und Menſchen, ob denn wir, einft die eh⸗ 
tenvollen Vorläufer unferer Nachbarn, nun verurtbeilt ſeyn 
folen, ihnen nicht einmalfümmerli nachzufolgen 7 Es möge 
dem einzigen Unternehmen biefer Art, das ſeit mehreren 
Jahren im Baterlande gepflegt worden, nidt durch einen 
Beichluß diefer Behörde ein Grab bereitet werden, aus wel⸗ 
dem keineswegs fogleih neue Unternehmungen bervortreten 
würden, fendern in weiches vielmehr eine Stüge der vater» 
ländifchen Induftrie nad der andern nachſinken würde.” 

— Die Regierung des Kantons Luzern hat ein Kreis⸗ 
freiben an Ammilihe eidgenöffifpe Stände in der Ange 
legenbeit der aargauifchen Klöfter erlaffen. „Wir verheblen 
e6 Euch nicht“ jagt daffelbe, „bag wir mit einer gewiflen 
Bellommenheit der Zufunft unfers Baterlandes entgegenfcben. 
Vom Entfeid der h. Tagfagung hängt nicht bloß die Frageüber 
die Unverleglichteit desjenigen Bundesgefeges ab, welches 
bisher diejenigen ſchweijeriſchen Voͤllerſchaften, bie bie ſchwei⸗ 
geriiche Eidgendffeniaft bilden, vereinigt hatte, es bängt 
von diefem Entfeide aud der confeffionelle Friede, die Ber 
ruhigung der ſchnöde in ihren Rechten ei 1 ae larhol. 
— ab. Die Kloſterfrage iſt nicht bloß eine Bun⸗ 
beöfrage, fie iſt eine confeſſionelle Frage.” 


Dinemarekf, 

Kopenhagen, 2. Det. Geſtern früh um 8 Uhr haben 
der König, die Königin und die Rronprinzeffin von Sorgen» 
frei aus bie Neife nad Odenſe beim ſchoͤnſten Wetter an- 
getreten. Da Ge. Majefät der Rönig aus biefem Grunde 
verhindert war, wie gewöhnlich, am Freitage Staatdrath zu 
halten, war derſelbe fhon Donnerflag verfammelt und bie auf 
den Tag angelegte Univerfuätsfeflipkeit in Veranlaſſung 
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Grburtstages mußte ohne die Gegenwart Sr. Maj. be 
pa * Mittags ſpeiſten der König und bie Köni⸗—⸗ 
in auf Frederilsberg bei der verwiltweten Köni in. Im 
Defolge der Majefäten befinden ſich: Oberflallmeifter, Graf 
Danneftjold » Samfde; Ceremonienmeifter, Reifemarigall, 
Sammerherr dv. Leochau; ber Hofchef bei der Königin, 
Grof v. Blüder-Altona; Dberft v. Emald; Cabiuets- 
feeretär v. Tiiih; Rammerberr v. Blücher, Adiutant 
bei Sr. Majeſtät dem Könige; Reiſeſtällmeiſter von 
Bardenfl:th; Eapitain von Fenemark; Kuammerfräulein v. 
Walterstorff; Hofvame, Fräulein v. Zytphen. Se. Maj. 
der König werden nad einem Brägigen Aufenthalt in Odenſe 
mit einem Theil der Suite nad Kopenhagen zurüdfehren, 
wogegen die Königin in Begleitung bes Obeiſtallmeiſters 
Grafen Danneftjoid:Samjor, nad Auguflendburg abreijen 
werben. 


Großbritannien 


London, 14. Det. Die Times fagen in Bezug auf 
die neueften, mit dem Dampfbooie „Britannia“ aus ben 
Vereinigten Staaten eingetroffenen Nadrigten: Ueber bie 
Abdantung des amerifaniihen Cabinets, welche dadurch ver: 
anlaßt worden, daß der Präfident Tyler das Banfproject, 
worauf die Woigmitglieder des Congreſſes fo hartnädıg be» 
barrten, durch fein zweimaliges Beto verworfen hat, wollen 
wir nur einfach bemerken, daß die wichtige Thatfache des 
Berbleibend von Hrn. Weber im Amte, und zwar aus 
dem Grunde, weil er mit dem Präfidenten in Sachen der 
auswärtigen Politit wöllig einverfanden if, eine gute Bürg- 
ſchaft dafür zu gewähren feheint, daß die bıingenden Diff: 
rengen zwiſchen Großbritannien und ber Bundesregierung 
bald freundſchaftlich erledigt werden dürften; freundf afılid 
neilich in Bezug auf die praftifhen Ergebniffe, aber keines» 
wegs befriedigend in Hinfiht auf den Eharacter der Ber— 
einigten Staaten und auf die Würde der britiſchen Krone. 
Der Proch Mac Leod’s follte am verigen Montage zu 
Uiica vor ſich gehen; ein Häuflein von meiftens Duäfer: 
Geſchwornen, welche Todesftrafen abgeneigt find, war forg- 
Kan ausgewählt worden, um feiner Angelegenheit bio nags 

qtẽvollſſe Erwägung zu fihern, während zugleich der eher 
malige Präfident Adams, im Gongreffe eine fehr verjöhn- 
lihe Rede gehalten hat, worin er bie Anfiht, als ob ir« 
gend ein Provinzialgeriht über M'keods Sache geſetzlich 
oder gar eriminalregtlih aburtheilen könne, ernft zurüd« 
wien Man darf daher, trog der anlinationalen Hartnä- 
digkeit des Staates New NYorf, mit Zuverfiht erwarten, 
da M'beod endlih aus feiner langen und bemüthigenden 
Gefangenſchaft erlöft werden wird. Damit ift abır für 
Großbritanniens Ehre nichts gewonnen; deum nad Allem, 
was bisher verlautet, haben bie Willfürpotentaten von 
Neuyorf ihre befchimpfende Laune gegen unfer Land weit 
über die Grenzen einer ebrenhaften Erduldung hinaus ge- 
trieben. Werde was da will aus Mac Leod's Proceß — 
wir fürdten, daß Großbritanniens Ehre unmwiederbringlic 
sompromittirt if. Der Hauptpunft in dem ganzen Streite 
in Bezug auf unfer Sand if, dag man das Gtatifinden eis 
ned’ Proceffed gar nicht geftatten durfte. Webfter hat ers 
Härt, daß derjelbe unter den obmwaltenden Umfländen ganz 
unzuläffiz ſey; eben fo Adams. Uns nun in zehn Tagen 
eiwa ein Dampfihiff mit der Nachricht fenden, daß der 
Gefangene entlaffen ſey, will nichts heißen. Die anerkannte 
Thatſache, daß ein britiiher Unterthan, obgleich feinem 
americanifcen Gerichtspofe unterworfen, dennod zur Abs 
urtheilung vor ein ſolches Tribunal geicleppt worden if, 
berüprt die Ehre der britiigen Krone eben fo ſehr, als 
wenn er zum Tode verurtheilt worden wäre. 

— Auf ber London: Brighton-Eifenbahn hat fi vorgeſtern 

er Unfall begeben, der vier Menſchen 


um Mittag ein traurig 
das Erben koſtete. Aus noch unermitielten Urjaden gerieih | vend befriedigend, 


die erfie der zwei Locomotiven, welche ben 3us führten, von 
den Schienen, und zog die zweite nebf drei Wägen nad 
fid. Beide Mafpinen nahmen jegt verſchiedene Richtungen 
infd und rechts von der Bapniinie; die eine wurde, ba 
man gerade an einem Bahneinjpnitte war, faſt gänzlig 
zerſchmettert, und der Heizfeffel zerſprang; auch bie drei 
Wagen wurden durd die piöglihe Hemmung der Mafchinen 
im vollen Yaufe völıg zertrüämmert. Bier Srenfeen, wor⸗ 
unter bie zwei Heizer der Mafginen, wurden getödtet; dem 
einen war der Ropf vom Numpfe getrennt, dem andern bie 
Brußt durchaus zet quetſcht; zwei andere Perfonen, worunter 
der Führer der erflen Locomotive, wurben fhwer, viele an⸗ 
dere leichter verwundet Ohne die Umſigt des Führers ber 
zweiten Kocomotive wäre das *** noch viel größer ge⸗ 
weſen. Zum Gluͤck waren ſechs Aerzte unter den Paſſagie⸗ 
zen, welche ſogleich = er kräftig beiſtanden. 
x i 


e i. 

Konftantinopel, 22. Sept. (Defir. Beob.) Am 16. 
d. M. if die Sultanin Heiberullap, Schwehter Sultan 
Napmud's, mit Tod abgegangen, und Tags darauf feier 
Itep zur Erde beflastet worden, Der Zug, bei weldem ſich 
ſammliche Reichs würdenträger einfanden, bewegte fih von 
der Scala von Bagtſche Rapufli nah dem neuen Türbe 
(Mauſoleum) Sultan Mahmuo’s, wo die Reiche der Ber 
ftorbenen PA wurde. — Heute hat der großh. todcas 
niſche Geſchaͤftstrager, Commandeur Duaglia, feine Urs 
laudereije na Florenz, über Kuſtendſche und Wien ange: 
treten. — Durd das legte aus Smyrna angefommene 
Dampjboot hat man die erfreuliche Nadriht erhalten, daß 
die f, k. Fregatte Benere wieder flott gemacht worden und 
bereiss auf der dortigen Rhede angelangt war. folgendes 
find die näperen Details pierüper: Am Abend des 27. Hu- 
gu war der k. k. Contreadmiral Freiherr v. Bandiera 
eben ang auf der Mpede von St. Jean d’Acre Anker 
zu werfen, als die Feegatte plöglih auf einer Untlefe ſtran⸗ 
dete, welche fih auf feiner Karte angegeben findet, Mit 
Müpe verſchaffte ſich Baron Bandiera aus St. Jean d’Acre 
einige Parken, die ipm zur Ausfciffung der Effecten dienen 
fonnten; die aber nicht flark genug waren, um bie Laſt ber 
Sciffsartilerie tragen zu können, fo daß er genätpigt war, 
die ganze Batterie über Bord zu werfen, doch auf eine Art, 
daß er jelbe leicht wieder aufnehmen lonnte. Da am 28., 
ungeadptet der vielen Gegenflände, von beren Laft bie fire 
atte befreit worden war, felbe noch immer nicht flott wurde, 
—9 ſich Baron Bandiera veranlaßt, einen Expreſſen nad 
Beprut abzuſenden, um den engliſchen Commodore Man- 
ſell zu erſuchen, ihm einige Hülfe zu ſenden; jedoch zur all- 
gemeinen Freude wurden bie außerorbentligen Anfirengun- 
gen der Mannfhaft der Benere nod an demfelben Abende 
mit dem glüdlihften Erfolge gekrönt, indem die Fregatie, 
ohne fremde Beibülfe flott gemadt, und ſogleich an einen 
befferen Anferplag gebracht wurde, wo alle Effecten, namentlich 
die ganze Batterie, wieder eingefhifft wurden. Am 30. 
Morgens fam das vom Commodore Manfell gefendete 
Dampfboot Phönix und einige Stunden fpäter das Linien- 
ſchiff Eambridge an, — Am 31. anferten aud die frar- 
8* Corvette Creole, ſo wie die Fregatte bes türkijchen 

ommodore neben ber Benere, welche indeſſen feiner Hülfe 
mehr bedurfte, fo daß ber E. f, Gondreatmiral- nur den 
Eommandanten biefer Fahrzeuge für ihre freundliche Ber 


' zeitwilligfeit zu danken hatte. — Ans‘Borfiht ließ anfäng- 


lid Baron Dandiera, auf Antrag des Eommandanten bee 
Cambridge, die Benere durch das Dampfboot Phönir ins 
Schlepptau nehmen; dba er fi jedoch bald überzeugte, daß 
bie Fregatte, trog der bewegten See, fein Waffer aufnahm, 
fo fegte er die Fahrt nah Smyrna allein fort, wo er, wie 
oben erwähnt, bereits vg angefommen if. — Der öf- 

e Gefunbpeitszuftand in der Haupiſtadt iſt fortwäp« 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1528] Edictallabung. 


Beber den Nachlaß der hinterlaffenen Witlwe 
des verfiorbenen biefigen Bürgers und Han» 
beldsmanns Johann Heinrid Eordier. Epar- 
Totte Zalobea Sufanna Elifabeifa Eordier, 
gebornen Rod, if von hier aus der Eoncurs 
erfannt worden. 

Es werben daher alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrund Anfprüde und For⸗ 
derungen an diefe Nachlaß Debitmaffe zu mar 
hen haben, hierdurch aufgefortert, ſolche fo 
gewiß in dem hiermit auf 

Donnerflag den 14. October 1841, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine babier anzuzeigen, auch 
ihr elwaiges Borzugsrecht geltend zu machen, 
als fie anfonften, wie hiermit eventuell ger 
ſchieht, von der Waffe ausgeſchloſſen fepn 
follen, und feine weitere Ladung, als an der 

Amtsthür, ergeben wird. 
gleih werben die etwaigen Schuldner 
die ſer Debitmaffe angemiefen, ihre ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zabiung nur 
an ben verpflichteten Maflecurator Herrn Dr. 

Behrends zu entrichten. 
Eranffurt a. IR., den 4. September 1841. 
Stadt. Amt. 
Dr. Viarr, Aſſeſſor. 

r. ®. Jäger, Act. 


[1503] Epictalladung. 


Der Bädermeifter Balentin Rü pl und beifen 
Ehefrau Eatharina, geb. Wiechand zu Boru- 
deim find bei untergeihnetem Gerihi mit 
einem Güterabtretungsgefuhb eingelommen, 
in deffen Folge der Eoncurs über deren Ber- 
mögen erfannt worden if. 

8 werden dader alle, welche an benannte 
Rüplfche Epeleute aud irgend einem Rechts⸗ 
grunde einen Anfprud zu machen haben, edic- 
taliter hierdurch vorgeladen, um in dem auf 

ontag den 8. November I. %., 
Bormitt. 10 Apr, 
anberaumten Zermin dor ber amgeorbneten 
Eommiffion entweder perfönlih oder durch 





Cours der Staats-Papiere. 
Den 9, Oct. Schluss 1 Uhr. [pl 
\ Metalliques — 
ditio diite 
ditte uns 
Hank-Achen . > > » 
4, 56 Loss. b,Aoıhach. 










1 Oestreich | 









»  sbliguiionem 
| 1 4. 80 Loss, b, Gellu. 3, 
| " "| 4, 80 Loses von i340 
| Obligaionen . » . . 






Barlag: Bürfl. Lpurn und Zaris’fge Zeitunge-Erpevition, 
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legale Anwaltfgaft Wiss Berserungen zu llqui · 
biren und etwaige Vorjugsrechſe geltend zu 
machen, bei Bermeidung bes —& 

der vorhandenen Maſſe. 

Eine weitere Citalion an die Rähl'ſchen 
Gläubiger wird nicht mehr erfolgen, fonbern 
nur nad Reproduction diefer Ladung bie Prä- 
elufion der nit erfcheinenden in den öffent» 
lihen Blättern befannt gemacht werben. 

Branffurt a. M., den 6. September 1841. 

Stadti · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
: Dr. Boigt, ©ecr. 


[1627] In Saden des Apvofaten Rautenberg 
ju Pannover als Öenrralmandatars ber Rinder 
und Erben bes Schaufpieldirectors Grof- 
mann, Imploranten, nachher Appellanten, 
gen den Dbergerihtsanwalt Nebeithau pier- 
eldft als Eurator in der Eoncursfade der 
Staufpielunternehmerin Bictorie Großmann, 
Imploraten, naher Appellaten, wegen For 
derung, hat Hurfärfil. Oberappellationdgericht 
allpier durch Erfenntnif vom 19. Yan. d. 9. 
den Antrag ber — ** Großmannſchen 
Erben auf Verabfolgung eines Depofiti, ber 
ſtehend aus zwei Öfterreihifhen Obligationen, 
jede zu 1000 fl Eonventionsmünze und aus 
1101 Rtpir. 17 Gr. 1 Hl. baar, bejichungs- 
weife die Proteflation berfelben gegen deflen 
Heranziefung zur Eoneursmafle a eriefen, 
und diefelben mit Geltendmadung ihrer An- 
fprüde im Uebrigen in den Eoncursproceh 
verwieſen. 

Ta nun bermalen der Obergerichtsanwali 
don Schlemmer alpier als Contradictor 
befiellt werden, die Berrbung bes ver 
fiorbenen Schauſpieldireciors Broßmann im 
Dannover aus den Akten nicht erfihtlih, auf 

roßentheild unbelannt if, wo bie angeblichen 


ufles von 





oßmanuſchen Erben fih aufhalten: fo were! 


vn diefelben ————— Aus- 

en ’ 
—— Din b. 3. Be 10 Uhr, 
in Perfon ober durch 


— Bevomãqtigie 
im diefigen Stadtgerichteloka 


Hopenthorfiraße zu erſcheinen, die Beerbung 
des gedachten Schaufpieldirehiors Broßmann, 
pedgleihen auf welhe Weiſe, und mit wie 


vlel deſſen 4 auf fie übe en, 
audeinander zu fegen, ihre verminfigen n⸗ 
fprüde gegen ben oben angegebenen Kontra» 
bietor zu liquibiren, und bie ihnen 30 en» 
fiehende frühere Präckufion vom 12. Ma et 
aus bem Wege ju räumen, 
Dun fürktiges ** ericht 
u abtg A 
Kleyenfteuber 


ri. Element, 








[1380] Edictalladung. 


Carloahafen. Die dahier unbekannten Er⸗ 
ben, ſowie alle Glaͤubiger der am 31. Julid. 9. 
bierfelbh verfiorbenen Wilhelmine Franke, 
Toter des zu Marburg verfiorbenen Majors 
Branfe, werden hiermit au 

ben 22. October d. J. früh 9 Uhr, 

bierher vorgeladen, Erſtere, um ſich als folde 
v legitimiren und über die Antretung ber 

rbfhaft beim Rechtsnachtheil der Ausfchlie⸗ 
Fung zu erklären, Lehtere, um ihre Forberun« 
gen, gehörig begründet, anzumelden, au bei 
einer etwa fi ergebenden Ueberſchuldung ald« 
bald den Berſuch der Güte zu gemärtigen, 
beim Rechtsnachideil ihrer Webergehung in 
dem aufjunehmenden Inventar und des an« 
— Beitritts zu dem Beſchluſſe der 

ehrheit, 

Carlohafen, den 20. Auguſt 1841. 

Kurfürſtl. Heff. Yuftigamt. 
Ealdpof. 
ve, Reip. 
[1660] @victallabung. 

Ueber dad Bermögen ber Jacob Weinige 
Wittwe von Eronberg iſt dadier repisfräftig 
ber Eoncurdprocehi erfannt worben. Es mwer- 
den baber alle diejenigen, welde aus irgend 
einem Grunde Anfprüde an bie Activmalfe 
gu machen haben, aufgefordert, ſolche bei Ber- 
meidung des von felb eintretenden Aus- 


ſchluſſes von derfelben 


Mittwoch den 10. November I. J., 
Morgens 8 Uhr, 


I Rr. 896 der babier anzumelden. 


Höchſt a. M., den 23, Gepiember i841. 
- ogl. Rafl, Amt. 
de Dutpey. 


— Berantworil. Redacteur: C. 9. Beriy. — Drud von U. Dfierrieth, 





Papr.| Geld, | . 
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Dher-Pofamts- Beitn 


China. 


Man bat über Paris weitere Berichte von ben Vorgän— 
gen zu Canton; ober auch dieſe laffen manden Punft im 
unfeln, fo daß gewiß bie officiellen, von London zu er⸗ 
wartenden Angaben noch intereffante Auffchlüffe geben wer⸗ 
den. Inzwiſchen mag nachſtehende Darlegung, ald bie 


Hauptzüge des widtigen Ereigniffes umfaffend ‚die bereite | 


gegebene Mittheilung jo viel tbunli ergänzen, England’s 
Seemacht in den hinefifhen Gewäſſern bat den Geburtstag 


der Königin Bictoria, den 24. Mai, mit einem glängenten ' 
Die Ehirefen find für den Brud des Wafr | 


Sieg gefeiert. 
fenfilitande aufs empfindlichſte gezüchtigt worden. Das 


Uebergewidt europäifcher Kriegekunft im Kampfe mit numes | 
riſchen Maffen ungeübter Afiaten hat fih abermals bewährt. | 
In den verfhiedenen Gefechten zur Ser und zu Land blieb 


der Vortheil ſtets auf brittifcher Seite. Canton wurde nur 
gelhon, weil ed Ranzion bot und zahlte. Damit bat der 

g in China feinen mercantilen Uriprung und Eharafter 
recht zu Tage geleat. Ruhm if nur das Zweite, Geld das 
Erſte. Aus der Gontribution von Sehe Million Dollars 


wurben fofort viele der englifchen Häufer entſchädigt, welche 





14. 


vor Sonnenuntergang zu verlaffen. An demfelben Abend 


(21. Mai) begannen bie Ghinefen die Feindſeligteiten 
durch einen allgemeinen Angriff auf die vorderfien Schiffe 
| ber vor Canton angelommenen englifgen Escadre. Durch 

Feuerflöge, die fie den Etrom binunter ließen, wollten fie 
| die Sıiffe in Brand ſtecken. Der Schsoner Aurora und 
der Eutter Youifa, die bei der Factorei lagen, fonnten 
I bie Anker nicht lichten und waren dem euer der Chineſen 
die ganze Nacht Über auegeſetzt. Doch gegen Morgen räumte 
das Dampfihiff Nemejis die Bıander aus dem Weg, 
' ein furdtbarcs Feuer aus feinen 32Pfündern unterhaltend; 
bie Dampfboote Pplades, Modefte und Algerine 
E.nonirten das neuerrichttete Fort Shaming, das mit Tagee- 
! anbrud genommen wurbe. Während dem Angriff auf bas 
Fort hatten fi viele chineſiſche Junken genähert; die Ne— 
mefis machte Jagd auf fie und in drei Stunden waren 40 
dieſer — zerffört. Am 23. Mai waren bie brittis 
. Streitfräfte vor Canton concentrirt; die Anführer hiel⸗ 
ten, eine Befpredung mit Elliot; man verabredete bie fer⸗ 
neren Operationen. Bir Hugh Gough, Major Pratt und 
Gapitän Belcher commandiıten auf dem verſchiedenen Yan- 
dungspunften. Am 24. Mai um 2 Uhr Nahmittags wurde 
ber Angriff auf Camon organifirt. ie Dampfboote bug⸗ 





durch das Verbrennen des Opiums in Berluft gerathen waren. | firten die Schiffe mit den Truppen nad der Küfle bin. 
Capitän Elliot wird getabelt, daß er, ſtatt Ganton befegt | Die Atalanta und die Nemefis Ienften den Zug 
zu halten und ben Gieg zu verfoigen, nur darauf bedacht des rechten und bes linken Flügels. Cine Truppenabtheis 
gewejen, ben —— gstag zu beeilen. Es bleibt zu ber | lung unter Oderſt Mountain fam noch zur rechten Zeit, um 
merfen, dag die Borgänge in der letzten Maimoder Rattfans | die Zerflörung der fremden Factoreien zu hindern; doch war 
den, ebe der an Elliot's Stelle ernannte neue Bevollmäd- | fhon in den Häufern der Hongfaufleute geplündert worden, 
tigte, Sir Henry Pottinger, mit der von Galcutta abgegans | Die Augenwerke wurden in wenigen Stunden genommen. Can⸗ 


genen Berflärfung angelommen war. Die legten Nachtich⸗ 
ten aus Ehina gingen bis zum 20, Mai; jegt reihen fie 
bis 19. Juni. Elliot hatte fhon am 10. Mai den Brhör- 
den u Canton einen Beſuch gemadt, wobri er, trog ber 
cdineſiſchen Verſtellungekunft, zur Ueberzeugung fam, daß 
die Waffenrupe nicht lange mehr bauern werde. Die Chi— 
nefen hatten die Zeit des fimulirten friebens benugt, um 
Außenwerfe zu errichten, ihre Batterien mit Geſchüg zu 
verjehen, und Truppen aufammen zu bringen. Eiliiot Tief 
darum, nachdem er zur Flotte zurüduckehrt war, die Wei— 
fung ergeben, die angeordnete Erpedition nad Amoy folle 
audgefegt bleiben und die Schiffe den Fluß bei Canton aufs 
wäris ſegeln. Capitän Senboufe, unter deffen Befehl bie 
Escadre fand, nahm feine Maßregeln, Am 20, Mai ers 
ſchien zu Canton eine Proclamalion; der Gouverneur Yu 
ſuchte die Kaufleute in Sicherbeit einzufdläfern; fie follten 
nur rubig fepn; es werde nichts vorgeben, was fie befhä- 
bigen fönne. Dod am folgenden Tage fon hatte man 
in der brittifhen Factorei die nöthige _. ; Gapi- 
tän Elliot ließ feine Landsleute auffordern, bie Bactorei 


' ton follte nun erfiürmt werben; alle Mafregeln dazu. waren 
| etroffen; da wehte am Morgen des 25. Mai eine Waffen- 
| Äiliennefapne von dem Wall, Es fam zu Unterhanbluns 
| gen, die nad einigen Zwifcpenfällen am 27. Mai zu bem 

ertrag führten, deifen Bedingungen ſchon mitgerheilt wur⸗ 
den. In und um Ganton lagerten während ber legten 
Tage vor der Gapitulation nicht weniger als 45,000 
Mann dinefifher Truppen; einzelne Abtbeilungen biefes 
Heers machten auch nad dem Abflug des Ranzionvertrage 
no Miene, die Engländer anjhgreifen; die Behörde zu 
| Eanton aber wollte nicht zugeben, daß dieß auf ihre Ans 
' ordnung geſchehen ſey. Nachdem 18,000 Tataren abmar- 
ſchirt waren und bie Zufiyerung gegeben worden, dag aud 
| bie Übrigen Truppen abziehen folten, ſchifften ſich die Engs 
| länder jammt ihrer Artillerie am 1. Juni wieder ein, bie 
| prittiiche Flagge in den vier genommenen orte wurde 
| gefenft und die ganze Erpevition kehrte nach Tſinghae zuräd. 
| Nachtrag zu den geflern mitgerheilten Nachrichten aus 
China. Folgendes it der Inhalt der Warnungefundmas 
dung des Eapitäns Elliot an die brittiihen Staatsange⸗ 
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gehörigen, batirt Macao, am 10, Juni 1841: Der königlich 
1 eoßbeitannitche Bevollmaͤchtigte hält ed für nothwendig, allen 
— Staatsangehörigen warnend fund zu thun, daß 
er die Einfahrt brittifger Schiffe in den Fluß unter ben 
gegenwärtigen Umftänden für unflug und unſicher erachtet, 
und empfieht ihnen an, daß fie Rrads nah Hong-ftong ab» 
geben. Er hat ferner zu erklären, daß jeder Verſuch der 
hinefiihen Behörden, der Freiheit des Handels und Bers 
fehrd mit Hong-Rong dazwiſchen zu treten oder etwas in 
den Weg zu legen, mit einer firengen Blofade des Hafens 
von Ganton erwiedert werden wird.” — Eine andere Pro- 
elamation Elliot's d. d. Macao, 7. Juni 1841, Tautet: „Es 
wird biermit den Raufleuten und Handeltreibenden Canton's 
und aller Theile des Kaiferreihs befannt gemadt, daß fie 
und ihre Schiffe freien Permiß haben, nah dem Hafen 
Hong-Ronz zu fommen und dort Handel zu treiben, wo⸗ 


felbR fie vollen Schug von. Seiten ber Dberbeamten ber | 


brittiſchen Nation erhalten werden; und da Hong⸗Kong zum 
chineſiſchen Reihe gehört, fo werben daſelbſt feinerlei, der 
brittifhen Regierung zu zahlende Auflagen auf Einfuhren 
und Ausfuhren flatifinden. Und es wird ferner deutlich 
erflärt, daß ein ungefäumtes Embargo auf den Hafen von 
Canton und fämmtlide große Häfen des Reichs Rattfinden 
werde, infofern das geringfte Demmniß ber Freibhafenseigen ⸗ 
fhaft von Hong-Kong in den Weg gelegt würde, Per⸗ 
fonen, welche ben brittifhen Beamten folde Nachrichten 
eben, die zur -Auffindung von Sceräubern führen werden, 
ollen reichlich belohnt werden; die Seeräuber aber wers 
den fefigenommen und den Beamten der. dinefiihen Regies 
rung zur Beflrafung überantwortet werden.“ 

— Wie bedeutend der Berfehr zwiſchen England und 
Dilindien jegt fhon iſt, ergibt fid wohl am beflen aus ber 
Thatſache, daß jede Ueberlandpoſt zwiſchen London und 
Bombay zwiſchen 32 000 und 37,400 Briefe und Zeitunges 
—5* befördert. Man macht jetzt die Reife in höchſtens 

agen. 


Deut dd land. 


Im Gegenfag zu den Bemerkungen über Zollverein, 
Bunbeofiang: und Bundesmarine, wie ſolche nad 
ber Börfenhaktle mitzetbeilt wurden, findet man in ber 
Allgemeinen Zeitung vom 8. Drtober Anfihten empfoh⸗ 
Ien, die ald Beweis gelten fönnen, mie ſelbſt in gegebenen 
faetifhen VBerhältniffen das Ürtheil je nah dem Stanbpunft 
bes Urtheilenden fehr verſchieden ausfallen mag. Es if 
vor Kurzem eine Schrift eriienen, die zum Zwed hat, nad- 
zuweifen, daß Hamburg durd den Anſcluß an den Zoll» 
verband feinen Handel Pyrdern würde, Dazu mwirb nun ges 
fagt, wenn nad einigen Jahrzehnten das Borrüden des 
Zolverbandes an die Serfüfte feine Früchte werde getragen 
haben, möchte man wohl Mühe baben, zu begreifen, daß es 
nöıhig gemwefen, der erften deutſchen Handelsitabt die Bor- 
tbeile einer engen Handeldverbindung mit dem eignen Bas 
terland, da® eine Gefammebevölferung von —— illionen 
Menſchen in fi faßf, erſt vor zu demonſtriren. Der Gehalt 
bieſes Diids in die Zukunft fol bier mit unterſucht werden. 
Dagegen mag bie Thatſache Beachtung verdienen, daß im 
Jahr 1840 54 engliſche Schiffsladungen aus nichteuropäiſchen 
und nidtengliiben Befigungen nad —— lamen, 
worunter allein 33 aus Braſilien. Bon dieſen 54 Ladungen 
waren 29 an mehrere Hamburger Häufer, die übrigen 25 
nur an Einen Empfänger adreifirt; mei für Rechnung 
englifher Fabritanten als Retouren für ihre nad Amerika 
verſchickien Manufacte. „Dier zeigt ſich/ — fo wird argu⸗ 
mentirt — „am beutliäflen, was ber Handel Hamburg's 
werden und welche Dienfe er der deutſchen Induftrie leiften 
fann, wenn zugleid mit der Aufnahme Hamburg’s in den 


| 


| 


und gegen bie Engländer baffelbe Geſetz beobachtet, das bie 
Engländer gegen auswärtige Völker und namentlih gegen 
Deutihland befolgen. Wenn die Engländer nur bie &. 
eugniffe ihrer Befigungen nad Deutfhland führen könnten, 
o würden die Hamburger und Bremer bie tropiihen Pro- 
ducte, namentlich Brufiliens, felbt abholen; Fönnten fie 
ſolche vorerſt au nicht mit deutſchen Kabrifaten bezahlen, 
fo könnten fie gar wohl engliſche pinführen, wie die Eng 
länder ſelbſt jegt manchmal beutiche und franzöſiſche Fabrifate 
fenden. Bald würden an die Stelle der fremden Waaren 
deutſche treten, und während die Hamburger Raufleute den 
Bortbeil der Rhederei gewännen, hätte bie deutſche Indufrie 
den Boriheil des erweiterten Abſahes.“ Es gilt, beißt es 
dann weiter, ben Betrich des Handels von England: auf 
Deutſchland überzutragen und nad und nad immer mehr ben 
ganzen Bedarf von Eolonialwaaren mit beutfchen flatt mit 
engliihen Waaren zu bezahlen. Das wird erreicht, ſobald 
Hamburg dem Berein beiteitt, denn die Grundbebingung 
dieſes Beitritts iſt, daß die Annahme des Syſtems der 
Begenfeitigkeit in den Schifffahrisgefegen abfeiten des 
dur ganz Nordweſtdeutſchland vergrößerten Vereins dem- 
felben vorhergehe oder damit zufammentreffe. Gewaͤhrt 
nemlich der Zollverein den Küftenkaaten, alfo namentlich 
ben Danfeflädten, die Bortheile nicht, welde ein Syflem der 
Gegenſeitigkeit ia den Schifffahrisgefegen der deutfchen Rbe⸗ 

berei gewähren müßte, dann bat Hamburg allerbing® in feinen 

fpecielfen Intereffen feinen Grund, fih dem Zollvereine ans 

sufließen. Da aber eine Verweigerung diefer Bortheile 
ohne eine ſchmachvolle Unterwürfigfett unter das Gebot bes 
Auslantes gar nicht denkbar if, fo wird es Hamburg fo 
wie die übrigen Küflenfaaten wohl in feinem Intereſſe fin, 
den, den Anfchluß zu beſchleunigen, Man muß nun abwar- 
ten, ob und wie batd bie fühne Idee von einer beutfchen 
Navigatinsacte, unter Preußens Aegide zu rcalifiren, die 
daburch bedingte Näthlicheit des Anfhluffes der noch aufer- 

halb des Zollverbandes ſſtehenden Küftenländer den Bethei- 
ligten einleuchtend maden wird, — 


Hamburg, 7. Det. (B. H.) Geſtern Abend vereinig- 
ten ſich eima.160 Freunde fortfhreitender Beftrebungen zu 
einem Feſtmahle, welches dem jegt hier anweſenden Pasfels 
for Welder, dem bebarrlihen Vertreter deutſcher Bolfd- 
rechte, zu Ehren in dem Saale des Gaſthofes zur alten 
Stadt london veranflaltet worden war, Der verehrte Gaſt 
ſprach fi wiederholt mit wohlbemwährtem Talente und kräf⸗ 
tiger Begeifterung über die gewichtigen Intereffen ber deut⸗ 
[hen Nation aue. Außer ihm rebeten noch bie Herren 
Doctoren Rießer, Hahn, Wille, Aſher, Profeffor 
Wurm, Hoffmann von Fallersleben u. 9. Die 
Berfammlung bewies durchweg ben Iebhafteften Antheil an 
ihren Borträgen. Der Reiz bes Feſtes wurde noch erhöht 
durch die Theilnahme der hamburgiſchen Yiedertafel, melde 
mehrere vaterländifhe Lieder u Die Paufen wäh: 
rend der Reden und Gefänge füllte die Muſik der Horniften 
des Bürgers Jäger: Corps aus. Erſt fpät trennte ſich die 
———— Vorgeſtern Abend war dem Profeſſor Welcker 
vor feiner Wohnung in Streits Hotel eine Serenade ger 
bradt worden, zu ber fi eine große Menfhenmenge einge 
funden hatte, Profeffor Weller ſprach feinen Dank in einer 
kräftigen Rede aus, durch melde er bie an ihn gehaltenen 
Anreden des Heren Doctor Wille und des Herrn Profeffors 
Wurm beantwortete, 


Hamburg, 7. Dct. Der heute verfammelt geweſenen 
erbzejeflenen Bürgerichaft waren von dem Rathe acht An« 
träge zur Berathung und Mitgenehmigung vorgelegt wor⸗ 
ben. ie Bürgerſchaft trat benfelben mit zwei Ausnahmen, 
die ih auf Gehaltverbältaiffe beziehen, bei. Unter ben 


deutſchen Zollverein dieſer eine Navigationsacte annimmt | genehmigten Anträgen find nachſtehende zwei hervorzuheben: 
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1) Ir Balkhung auf die Miltärverhältniffe, und zwar in Folge 
eines, das Bundesheer beireffenden, Seſchluſſes der peutihen Bundes» 
derfammlung vorm 24. Juni db. 3. die folgenden Befimmungen: 
a Die Pinyufügung einer zweijährigen Refervepfliht zu der 
dreijährigen Dienfipfliht, fo daß die Militärpflictigen, Aatt 
vom vollendeten 22fen bis zum 2öflen, künftig vom 2iften 
bis zum 26ftem Dahre in der Art dienſtpflichiig werden, daß 
fie, nad dreifährigem Dienfte, als Refervipflihtige, unter Bor« 
behalt der Einberufangen in befonderen Aällen, zu beurlauben 
find; und die Beefügung: daß im nächſten Jahre 1842 die 
Beburtsjahre 1820 und 1821 zur Yoofung zu bringen, von denen 
ber Jahrgang 1320 vier Jahre, der Jahrgang 1821 glei allen 
künftigen, fünf Jahre zu dienen babe, fo wie eine bemgemäße 
Abänderung des $. 5. der Kriegspfliht-Orbmung von 1821: 
b) Die Aufhebung derjenigen, in Beziehung auf Art. 10 der Kriegs⸗ 
pfliht-Orpnung von 1821, durch Rath» und Bürgerfhluß vom 
6. Juni 1339 zum Berfuhe auf zwei Jahre beliebten Beflimmun zen, 
durch melde die Dienfizeit der vor der Looſung Eintretenden auf 
zwei Jahre beiräntt, den Angeworbenen ein Werbegeld bewilligt, 


und ber Gtellvertreterbienft den Einheimifhen vorbibalten worden; | 


c) Die Ermädtigung der Kammer, mittelſt eines, die Summe von 
100,000 Eourant- Mark nicht überihreitenden, Kokenaufwandes bas 
Refervearfenal zu vervolltändigen. 2) Im Beziehung auf bas 
Staatöfinanzwefen, und zwar unter Borlegung, fowopl einer Ueber 
fit des finanziellen NRefultats des Japrs 1840, als au der Bıran- 
ſchlagung des Bupgets für das laufende Jahr 1341, die Berfügung, 
dad das aus dem Budgetentwurfe für das Jahr 1841 fi ergebende 
präfumtive Deficit durch bie Berwenbung der vorhandenen 
Ueberſchüſſe einiger früherer Jahre gebedt werde. 
‚Münfter, 7. De. Im Weippäliigen Merkur 
Tief man heute: „Aus der zuverläſſigſten Duelle vernehmen 
wir, daß die in unferm geftrigen Blatte, nad der Reipziger 
Allgemeinen Zeitung und dem Frankfurter Journal mitg' 
theilte Nachricht über die Reſignation desHen. Ery 
biſchofe von Köln eine reine Erdichtung if.” 
Münden, 7. Det. (N. C.) HYhre f. Hop. die Groß— 
heczogin von — aa iR mit Peinzeffin Tochter 
——— dahier eingetroffen. Sie binirten geſtern bei Hof, 
erſchienen Abende an der Seite Ihrer Majefiten im Thea⸗ 
ter, und werden fih von bier nad Tegernjee b:geben.. Ob 
und wann dort Sr. Maj. der König von Preuden eintref⸗ 
fen wird, if hier nicht bekannt. Bagegen veriautet, daß 
unfere Herrſchaften, fo wie bie Witterung wieder günfliger 
wird, einen Tag in Tegernfee zuzubringen gebenfen. — 
Die Infpieirung unferer Garnijonstruppen ift num beendigt, 
und es begeben fi die Bundesinfpectoren zur Kortfegung 
ihrer Miffion von hier nah Augsburg und Ingoiſtadt. 


Niederlhlande. 

Amſterdam, 7. Det. 24pCt. Int. 51,%. — 5pEt. Holl. 
100%. — Kansb. 25;. — 4yplt. Synd. 92. — IypEt. 
765. — Handelm. 1545. — 5pEt. DA. 97,7. — Ard. 
19 vB Paſſ. 58. = Ad, Coup. 184. u 5pCt. Met. 
1053. — 2jvEt. Met. —. — Ruf. Iafe. —. — Gert. 691. 

— Dem Bernehmen nah wurde geflern dee Baron 
W. Hupffen van Kıttendyfe zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt. 


Bei g ie ı 

Bräffel, 7. Det. Der „Independant“ fagt: Wir haben 
und zu fehr beeilt, zu verfidern, daß die zu Paris eröffne- 
ten commerciellen Unterhandlungen —— ſeyen. Dieß 
iſt nicht der Fall. Schwierigkeiten, bie übrigens vorherge⸗ 
fehen waren, haben unſern Bevollmächtigten und unj:re 
Eommiffäre 7 neue Inſteuctionen zu verlangen; 
mũndliche Erklärungen find für nöthig erachtet worden; das 
her die Nothiwendigkeit der augenblidiihen RKückkehr unferer 


Unter 
fie Teil nahmen. 

Bräffel, 7. Det. Man glaubt hier, daß der Nichtbei⸗ 
tritt des hollandifch⸗ derniſchen Ruremburge‘ > beutfihen 
Zollv:rein noch feine ummiderruflihe Sade if, und König 

elm IL, wenn er die Stimmen ber Induſiriellen, bie, 


ändfer und die Ausfellung der Sigungen, an weichen 


133 an der Zapf, fi neuerdings in einer an ihn geridhter 
ten Borftellung für diefen Bzitritt ausgefproden, wird ers. 
wogen haben, feine Geiſinnung wohl ändern dürfte, Es 
haben politifhe Influenzen in biefer Angelegenheit eine bes 
deutende Rolle mitgeſpielt, daher denn auf diejenigen, die 
den Nichtbeitritt billigen, hauptfählih das Motiv geltend 
machen, daß dadurch die luremburgiſche Nationalität gerettet 
werde, während fie in einem Anſchluſſe an Frankreich für 
ihr deutſches, zum beutfhen Bund gehöriged Land feinen 
Antop diefer Art finden wollen. 
OD ftindbien 

Man meldet aus Malta, 30. Sept. Durch Bombayer 
Blätter bis zum 1. Sept. haben wir Nachrichten aus Sfind 
und Afgbaniftan. Das wihtigfte Ereignig, das jenſeits 
bes Indus ſeit den letzten Meldungen vorgefallen, if die 
Niederlage eines großen Corps rebelliiher Afghanen burd 
einen Theil von Shab Schudſchah's Heer unter Anführung 
brittifcger Difiziere. Das Treffen fand an den Ufern des 
Helmend bei Bertſcht ſtatt Capitaͤn Woodburn war ber 
Anführer der Truppen bed Schahs. Die Infurgenten führte 
ein berühmter Rebellenchef, Atptar Khan. L:gtere wurden 
| völlig auf's Haupt geiglagen, infolge der Schwäche feines 
| Fußvolks aber und bes geringen Bertrauens, das er auf 
die Yın-Bas Neiterei fegen fonnte, war Gapitäin Wood⸗ 
burn gehindert, fie zu verfolgen. Die Streitmadt des Fein- 
des wurde auf 6000 Mann geihägt, während bie des anglo- 
indiſchen Detafhements faum 800 Mann zählte, Die Feinde 
' hatten über 300 Mann an Getöpteten, die Anglo⸗ Indier 
nur 12 Todte und 28 Berwundete, unter weld' legteren 
Rittmeifer Hart, der das zweite Yan-Bas Regiment ber 

fehlizte, und Lieutenant Pattenfon, politiiher Agent; Beide 
aser befinden ſich möglichſt wohl, — Neijfir Khan Fam am 
25. Julinad Khelat ur iſt unter —— genommen worden. 

r 


a. 

Man berigtet aus Malta, 30. Sept. Die Linienfgiffe 
Home, Vanguard und Indus jegelten am 26. aus unjerem 
‘ Hafen ad, nah Einigen, um Waſſer in Sprakus einzuneh- 
' men und von dba nah Tunie zu geben, wo fie bie vor 
der, Stadt Tunis liegenden drei Linienſchiffe ablöfen, nad 
Andern verſtärken folen. Ecſtere Meinung fcheint die 
| waphrideinfidhfte, um fo mehr, als die Nachrichten aus Kon- 
| flantinopel während der legten zwei Monate und did auf 
bie neweflen Daten nit ein Wort davon enthalten, baß eine 
türfifhe Erpedition gegen Tripolis oder gegen Tunis aud- 
erüftst werde; und ba bie franzöflihen Sdiffe (deren be- 
anntlich ebenfalls vor Tunis liegen) nicht ohne ein Statt- 
‚ finden einer derartigen Erpebition agiren werben, fo läge 
ja gar fein Grund vor, die brittiihe Beobachtungsdiviſion 
zu verflärfen. Das Ganze (vie vermeintlihe türkfijhe Er« 
| pedition gegen ihn) ſcheint auf einer eigenen Täuſchung des 
Bep's zu beruhen; ob aber bie Fraczoſen die Urheber 
dieſer Täuſchung find, iſt durchaas eine andere Frage. Wir 
möchten indeffen dod glauben, daß bie Franzoſen, welde in 
' Rupe in Algier zu bleiben wünſchen, nit diemindefte Abfiht par 
‚ ben, @ewahtäbergriffe in Tanis zu machen, bie ihre afrifanifgen 
‘ Beligungen in Gefahr bringen würden. — Aus Tunis 
vom 16. S:pt. wird gefchrieden: Der Bey, von dem Wun⸗ 
| fe und dem feften Entſchluſſe befeelt, die Sklaverei in feis 
ner Regentſchaft abzuſchaffen, hat alle öffentligen Skla⸗ 
venmärfte aufgehoben, deren Gebäude nun bereits alle durch⸗ 
aus niedergerifen worden find, und hat unter ſchweren Bu» 
ben und Strafen den öffentliden Berfauf irgend eines Skla⸗ 
ven verboten; und ich zwrifle nicht, dag er noch jeden Skla⸗ 
‚ ven in der Regentihaft emancipiren wird, Undemerft barf 
' indeffen nicht bleiben, dag er große Schwierigfeiten zu ber 
wältigen hat, denn es gibt viele Sflaveneigenthümer, welde 
deren von 2000 bis zu 3000 befigen, und welde natürlich 

eine Entfhädigung in diefer oder jener Weiſe erwarten, 
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11668) Bekanntmachung. 


Bei der heute flattgefundenen fünften 
Berloofung der Herzoglid Sadien: Mei: 
ningifhen Iyprocentigen Staatöjhuld- 
briefe find natverzeihnete, der beques 
meren UÜeberſicht halber in die Zahlenfolge 
gebraten Nummern gezogen worden: 

Lit. F. a 1000 fl. Nr. 11. 120. 249. 
379. 622. 750. 758 815. 942. 1067. 
1112. 1121. 1218. 1497. 1566. 1673. 

Lit. G. a 500 fl. Nr. 201. 207. 240. 
259. 313, 347. 370. 577. 677. 763, 825. 
923. 926. 951. 984. 993. 1005. 1074. 
1135. 1264. 1293. 1443. 1579. 1580, 
1861. 1876. 2032. 2041. 2092, 2161. 
22775. 3457. 2521. 2580. 2664. 2938, 
- 3204. 3732. 3804. 3528. 3861. 

Lit. H. à 200 fl. Nr. 139. 387. 551. 
705. 842. 980. 1069. 1139. 1142, 1987. 
2123. 2169. 2299. 2816. 2896. 2981. 
2984. 3006. 3342. 3360. 3383. 3399. 
3467. 3504. 3508. 

Lit. I. a 100 fl. Nr. 53. 55. 62. 82. 
116. 135. 166. 216. 447.460. 478, 481. 
493. 535. 539. 540. 633. 642. 706. 756. 
817. 829. 849. 858. 968. 976. 996, 
1013. 1024. 1035. 1084. 1127. 1128. 
41210. 1233. 1309. 1344. 1355. 1384. 
1397. 1660. 1791. 1815. 1884. 1905. 
1957. 1969. 2053. 2152. 2407. 2447, 
2457. 2492. 2494, 2582, 2727. 2755. 
2791. 2800. 2831. 

Lit. K. 3 50 fl, Nr. %0. 22. 23. 57. 
60. 61. 62. 76. 77. 78. 92. 120. 153. 
169. 196. 198. 218. 237. 301: 376. 387, 
391. 416. 469. 487, 501. 568. 640, 
642. 757. 812. 851. 870. 935. 1004. 
1400. 1489. 1495. 1533. 1530. 1541. 

‚1552, 1567. 1695. 1696. 1703. 1838. 
1858. 1878. 1938. 

Wir bringen dieß zur öffentlichen Kennt— 
nig mit dem Bemerfen, daf 

1) bie — Nummern der Staates 

fhuldbriefe vom 1. April 1842 an, 
auf Präfentation, wenn fie auf den 
Inhaber ausgeftellt, oder wo fie auf 
den Namen eines befonderen Staats: 


—2 Filwagen, 





gläubigers inferibirt worden find, | © 


Befanuntmachung. 
Bier außer Gebrauch gefepte Wagen, nämlich: 


ehejigiger Padwagen und 
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find aus freier Hanb zu verfaufen, und ift das Nähere bei 
dem Borftande ber 
Poften im Ober-Poftamtd-Bebäude zu erfahren. 


Branffurt, den 29. September 1841. 


ber⸗ Poftamts = Erpebition fahrender 


Fürftlih Thurn und Taxis'ſches Ober-Poftamt. 


fall8 deren Betrag zurüdbepalten! 
wird, und 
3) dag die ausgelooften Staatsihuld- 
briefe mit dem 4. April 1850 — 
ein taufend abhthundert und 
fünfzig — verjähren und ber Eis 
genthümer, rückſichtlich Inhaber der: 
jelben nad dem 1. April 1850 feine 
Anfprüde mehr an die Staatöfaffe 
darauf begründen fann. 
Meiningen, den 1, Detober 1841. 
Die Herz. S. M. Staatsfchulden- 
Zılgungd:Commijjion. 
C. v. Weiß. V. Trinks. 
Buz. 





[1642] Edictalladung. 

Nachdem im Februar 1823 die Handlung 
Hindel und Daentiens ober Herr Phir 
lipp David Hin del, von Wilpelmine Brehm, 
geb. Sprengel, aus Wetzlar fl.300, laut dar- 
uber auogeftellten Sgeins empfangen, um 
biergegen zu biefem Betrag zum hieſigen Hp⸗ 
pothetenbuch Eaution zu leiflen; diefe Wilhel⸗ 
mine Sprengel getorben und Johannes Brehm 
ftir längerer Zeit, unbelannt wo, abweſend ift, 
und nun franlice fl. 300 dur ber Kinder 
Bormünder erhoben und bei Pochlöblichem 
RAechneiamt deponirt werben follen; die Hand» 
lung Pindel und Windler aber folge nur 
gegen Rüdempfang ihres Scheind zu zahlen 
gedentt, welcher in Berluft'gerathen feyn foll, als 
werben alle diejenigen, welde an den abtan- 
den gelommenen Sein über fl. 300 Anſprücht 
haben, hiermit aufgefordert, folche bei unter: 
zogener Behörde fo gewiß 

binnen 2 Donaten 





anzuzeigen, als font elluxo termino biefer 
Schein für ‚amortifirt erflärt, und mit frage 
lien Al. 300 andermweit procedirt werben wird. 
Ärantjurt, den 30, September 1841. 
Stadt» Amt ]. 








[1633] Zohannes Fladung zu Morles beab- 
fiptigt feine fämmtlihen in »afiger Gemar- 
fung gelegenen Grundbeflgungen, unter an- 
deren namentlich 
a) eine gefchloffene Hütte, Seite 1207 pos. 1 
des Lataflere und Seite 172 und 173 ber 
Süterbefgreibung beſchrieben; 
b) ein Räschen in der Wafferaih, Seite! 


1241 pos. 1 des Catafters und 232 pos. 1 


der Stihefareineng: R . 
ein Bemeindotpeil bei der Brüde, Seite! 
1241 pos, 2 des Gataflers; 





gelbes an den bamaligen Berfäufer, einen 
andern an Maria Barbara Sauer zu Morlee, 
die beide gerichtetundig geflorben unb beren 
Erben hier unbelannt fin®, zu bezahlen. Zwar 
behauptet er die gefhehene Berichtigung, fannn 
fie aber nicht nachweiſen. j 
Deßhalb werben in Gemäßpeit der Bekim- 
mu gen ber gemeinen Beſcheide vom 21. März 
1776 $. 17 alle diejenigen, welde hopotheka⸗ 
rifhe Forderungen an ihn haben, namentlich 
die Erben der dorgedachten Forderunge ·Be⸗ 
rechtigten, hiermit vorgeladen, im Termin 
ben 30, Rovbr. d. J. Bormitt. 9 Uhr, 
ihre Forderungen dabier zu liquidiren, widri⸗ 
nenfalls fie, wenn fie fpäter gegen ben Käufer 
auftreten werben, abgriviefen werben, 
Pünfeld, den 27. September 1841. 
Kurfürfl. He. Iufigz-Amt. 
j Baumgarb, 


Edictalladung. 


Den Concursproceß über das VBer— 
mögen des Ludwig Bäppler von 
Wiesbaden beireffend. 

Ueber das von Kaufmann Ludwig Bäppler 
jun. von Wiesbaden verwaltete Ehevermögen 
tft nach erfolgter Büterabtretung der Concurd- 
proceß erfannt worden. 

Dinglihe und perfönlihe Aniprüde an bie 
Maffe müffen 

Montag den 18. October I. $., 
Morgens 8 Uhr, 
dabier geltend gemacht werben, bei Bermei- 
dung des Rechisnachtheiles des Auafihluffes 
von ber vorhandenen Mafle. 

Wiesbaden, den 17. September 1841. 

Herzogl. Raff. Amt. 
Baber. 


[1590] 





[1655] Das von der nun verfiorbenen Witwe 
bed Mepgers Niliaus Reifert, Catbarine, 
geb. Schmidt, dahier errichtete Tefament foll 
im Zermin s - 
den 30. d. M., Bormittags 9 Upr, 
vor umterzeichnelem Amt geöffnet werben, 
wozu diejenigen, die dabei betheiligt zu ſeyn 
glauben, vorgeladen werben. 
Hünfeld, den 4. Dctober 1841. 
Kurfürftt. Heſſ. Zuftigamt. 
Baumgard. 


Bekanntmachung. 





[1640] 

und Appellationegerihts zu Dillenburg if 
nton Abel von Overtiefenbag wegen bir 
ſchwenderiſcher Lebensweiſe unter Euratel gr 


Franz Abel von da ein Eurator beflellt wor 


In Folge Ermächtigung —* Hof | 


ıfeßt, und ihm im ber Derfon feines Bruders | 


egen Quittung beifelben auf dem 
Staatsſchuldbriefe, bei der biefigen 
Staatsfhuldentilgungscaffe ausge: 
zablt werden; 

2) dag zugleich mit dem Staatsſchuld— 


eine halbe Wiefe auf der Kriegallee, Seite! 
1290 des Cataſters unb Geite 2T1 pos 2 
der Güterbefchreibung, 

welche er nad Kauftriet vom 30. October 
Be - Wehner zu — er 
’ = . : Itauft bat, zu verkaufen, und will ältere bypo- 
briefe die fämmtlichen noch nicht fäl⸗ gpetarifce Squlden nicht auf den Kauffßil- 
figen Zins: Abſchnitte und Zinsleiſte fing einmweifen. Er hatte indeffen dermöge 
abgegeben werben-müffen, wibrigens des gedachten Kaufdriefs einen Tpeil des Kauf, 


| d) den, was bierburd mit dem Bemerfen % 

öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß id 
Jener ohne Zuziehung des Lepteren nicht mehr | 
rechtlich »erpflichten kann, | 
unlel, den 1. October 1841. | 
Herzogl. Raff. u. Fürfil. Wied, Amt. | 
Bogler. ! 













Berlag: Bürfl. Thurn und Taric’ite Zeitunge-Erpedition. — Berantiworil. Retactenr: P. Berip. — Drud von 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt) 


Stankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Montag 


RKReuete Nachrichten. 


arid, 8. Det. Stand der Rente: Srdi. 115. 10. 
3nGt. 79 73. — Neapol. 105. 15. — Spt. Evan. 215 
Poſſive 54. — 5pCt. Portug. 26}. — Beigiſche Banfactıen 
762. 50. — ctien ber Pont von Frankreich 3350. — St. 
GermainsEifenbahn 727.50. — Berfailles, rechtes Ufer 310. 
— Lines Ufer 208. 75. — Straßburg-Bafel 238. 75. 

— Man hat feine weitere Nachricht über den Stand 
ber Dinge in Navarra, Freilich follen geftern telegraphi- 
ſche Depeſchen angelommen ſeyn; die Regierung bat aber 
nichts publicirt, und fo bleibt man auf Bermuthungen be- 
ſchränki. Es hieß, bie Königin Marie Epriftine habe Paris 
verlaffen; das Gerücht war indeffen ohne Grund. Aus 
manden Ameigen wird gefhloffen, bie franzöfifhe Regie- 
rung fey von D’Donnell’8 Planen mehr oder weniger uns 
terrichtet geweſen und babe nichts geihan, ihn dabei zu 
hindern, Derartige Bermutbungen find gewagt und man 
wird wohl thun, fie in’d @ebiet der Sage zu verweilen. 
Nah ben neuflen Briefen aus Bayonne follen ſich die 
Reiterabiprilungen, bie in ber Umgegend von Pampeluna 
flationirt find, für D’Donnell erflärt haben; die Trup⸗ 
pen im Thale Baſtan haben ſich coneentrirt; man befürch⸗ 
tet, ihre Bewegung bürfte mit D’Donnell’s Aufſtand 
zufammenbängen, General Alcala, der in einem Tagebefehl 
vom 3. Det. die Bewegung zu Pampeluna als „infame 
Revolte“ daracterifirt, iſt am 3. Oci. von Gt. Sebaſtian 
nach Toloſa aufgebroden; an letzterm Ort wollte er bie 
Befehle des General Ribeiro erwarten. Die Berbindung 
zwijchen Mabrid und Bayonne ward für, einen engliiden Cou⸗ 
rier offen gelaffen. ie gemöhnlide Po von Madrid 
war zu Baponne ausgeblieben. Die eingetretenen Ereigniffe 
werden den Jafanten Franz be Paula, der zu Bordeaur 
eingetroffen if, abhalten, feine Reife nad Epanien fortzu- 
fegen. Gomez und Billareal, bie befannten Carliſtench efs, 
follen fid ſchon auf fpanifdem Boden befinden. 

— Hlerander von Humbold wird am 15. Oct. von Pa— 
ris nah Berlin zurüdfehren. 

— Lord Eomwiley, der neue englifhe Botſchaſter, if zum 
20. Det. bier erwartet, 

— Zu yon find am 6. Det, vierzehn Mitglieberigeheimer 
Geſellſchaften zur Haft gebracht worden. 

Tondon, 6. Det. Z3pCt. Stocks 891. — 5pCt. Span. 
224. — 3pCt. Portug, 19. — 24pEt. Hell, 51}. 

— Alle Petitionen, welche eingelaufen find, die Königin 
zu bitten, fie möge bas Parlament nicht prorogiren, find 
heute nach Windfor geſchickt worden, um Ihrer Majeflät 
durch Sir James Graham vorgelegt iu werden. 

— Baron Brurow, der ruſſiſche DMinifler, gibt nächſten 
ee - ein großes Banquet. 

— Bei einer Parlamentsmwahl zu Hereforb hat der Whig⸗ 
randbidbat ben Torpcandbidaten aus dem Felde gefhlagen. 
Yulsford fiegte über Griffith mit 442 Stimmen gegen 297 
5pCt. Met. 106}. — 4 t. Met, 
ien 1554. — 250 fl. 


ien, 6. Det. 
98}. — IpEt. Met. 75. — Danfacı 
Looſe 1095. — 500 fl. Looſe 136}. 


(Beilage zu N” 281.) 


11. October 1841. 





Wien, 3. Det. Geftern fand bie Generalverfammlung 
der Actionäre der Natiomalbanf ftatt, worin ihnen die von 
der Regierung bei Gelegenheit der Berlängerung ded Banks 
privilegiums veränderten Statuten biefer Ranonalanſtalt 
fundgegeben wurden. Sämmtlihe neue Beſtimmungen ber 
Staatsverwaltung wurden von der Beriammlung bereit 
willigſt aufgenommen. Das Wifent ichſte davon beftcht 
darin, daß der Ausfhuß, welcher die Directoren zu mwäplen 
und der Regierung vorzujchlagen hat, nunmehr aus bun- 
dert Gliedern, weiche die höchſte Zahl der Actien befigen, 
zu beſtehen bat, während bis jegt die Zahl wedhlelte, je 
nachdem man eine Anzahl Actien als Minimum annahm. 
Auch müſſen die Achten der Ausſchußmüglieder nidt nur 
ſechs Monate früher als ihr Eigrmipum in den Büchern 
bes Inſtituts verzeichnet ſtehen, sondern fie werben vier 
Wochen vor der Generalverfammlung bis dahin vinfulirt, 
fo daß fie in ihrem Befige bleiben müffen. Cine @irebant 
ift ebenfalls genehmigt und wird wahrıgeinlid mit Anfang 
bed Jahres 1842 ind Leben treten. Damit geihiept Hans 
beldleuten in den Provinzen die Wohlthat, daß fie ein Fo⸗ 
lium im Bude baten, eine Summe bei der anf hinterle⸗ 
nen und ihre Gefhäftsfreunde in Wechſeln darauf anweiſen 
fönnen. Die elf früheren Directoren wurden von der Ver⸗ 
fammlung alle jämmtlid wieder gewählt, und für bie durch 
Gepmüller valant gewordene Stelle wurden die Großhänd⸗ 
fer Mayer (mit 42) und Goldſtein (mit 36 Stimmen) in 
Vorſchlag gebracht. 

Wien, A. Det. (A. 3.) Geſtern Nachmittags beſichtigte 
die hohe Bundesinſpectionscommiſſion das hieſige k. k. Zeug⸗ 
haus, fo wie das Monturdepot; Abends icof Se, kaiſ. 
Hoh. der Erzherzog F iedrich auf Beſuch von Venedig bier 
ein. Heute Nachmittag haben die bier verſammelten 
Truppen vor der hoben Bundesinipectioaseommisfion briga⸗ 
denw iſe im feuer erereirt, bei weldem Unlaſſe die frem⸗ 
den Militärs der ausgezeichneten Uebung unferer Soldat:n 
das frühere ſchmeichtlhafte Zeugnig in noch höperem Grade 


zu eriheilen fanden. 

Berlin, 6. De. Hr. v. Schelling fol fih gegen 
feine Freunde eıflärt haben, er werde definitiv bier bleiben. 
Auffallend muß es Dem ſeyn, der je ein Jünger der Wifs 
ſenſchaft war, daß die beiden philofoppifhen Parteien, oder 
befier gefagt, einige Jünger berfeiben, «ine Art von Wafr 
fenfilitand in den dffentiigen Blättern miteinander zu ſchlieſ⸗ 
fen fuchen, Wem ift dergleigen je vorgelommen? und fann 
man es bei diefer Art zu tranfigiren dem großen Publikum 
wohl übel deuten, wennes meint, die Philofophie ſey weder 
eine Wiſſenſchaft noch eine Kunſt, fontern ein Handwerf? 
Ehre den würdigen und tüdhtigen Männern, bie unter allen 
Umfländen ihren @eift frei erhalten wollın und erhalten has 
ben; aber nicht mit Unrecht wird man bei ſolchem Gebab⸗ 
ren, wie eben angeführt, an die Fabel des Admus vom Pferd 
und Fuchs erinnert, die der Fuchs alfo Ihluft: „Trei’ er 
mich nicht, Here Pferd, Ih will ihn au nigt treten.“ 

— (5. M.) Aufſehen macht die Borforderung einer 
Menge bier wohnender Zeugen vor tie Affıfen in Bonn, 
wo. fie in Sachen der Familie Henoch am 5. Deiober ers 
feinen follen. 


Eine folde Requiſition iR bier ganz neu, 
und mehrere der Zeugen haben ſich geweigert, der Auffor- 
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derun — zu leiten, find jedoch bedeutet worden, daß 
man jie mit Gewa:t bapin bringen würde. 

Breslau, 6 Det. Die bereits erwähnte Eabinets- 
srdre an den Oberpräfidenten der Provinz Sqleſien lau⸗ 
tet vollſtaͤndig: „Meine bisherige Anmefenpeit in Schlefien 

at Mir die deutlichſten Beweiſe der treueften Anhängligr 
eit gegeben. Nie hatte Jh daran geiweifelt, aber fie in 
diefem Maße zu erkennen und fie ald Augenzeuge wahrzu⸗ 
nehmen, ift Meinem Herzen unendlich theuer ae 
Diefe Freude wurde erhöht durch den Gert der Dibnung, 
weicher überall herrſchte ohne Befehle und beipränfende 
Maßregeln der Behörden, der die Einzüge in Liegnig und 
‚Brediau auszeidgnete und deutlich zu erfennen gab, dag mit 
dem biedern Sinne der Theilnehmer auch der verbunden war, 
welder die Aeußerungen der freude veredelt und es an 
den Tag legte, daß Allen, weiche Mir ipre Anhänglikeit 
bezeigten, daran lag, Mid ohne Störung bes wohithuens 
den Eindruds der letztern überlaffen zu lönnen. Ich er- 
blide darin mit befonderm Gefallen einen hohen Grad ſitt⸗ 
licher Bolfsbildung, und indem Ich den Inflituten, aus 
welchen fie unftreitig hervorgegangen iſt, und ber Provinz 
im Allgemeinen Deine —* Bufriedenpeit zu erkennen 
ebe und Meinen Dank dafür ausſpreche, ermächtige Ich 
ie, dieſes Anerfennmiß unter Berfigerung Meines ber 
Provinz Schlefien ferner gewidmeten Wohlwollens zur all» 
gemeinen Kenntniß zu bringen. Erdmannsdorf, den 25. 
Sept. 1841. Friedrich Wilpelm,” 

Stettin, 5. Oct. Gchern Morgen um 8 Upr ereignete 
ra der traurige Unglüdefal, daß bei Steinert ein Boot 
mit dreizehn Perfonen bei beftigem Sturmwinde voll Wajr 
fer ſchlug und zehn Perionen ertranfen. 

Münden, 6. Det. (A. 3.) Se. Durdl. der Fürft von 
Metternich, der geflern und heute zur Fönigliden Tafel ge: 
zogen ward, dürfte morgen wieder unjere Stadt verlaffen. 
Der außerordentliche Aniheil, den das Publifum an feiner 
Erſcheinung nimmt, zeigte fi geſtern ım Schaufpielhaufe, 
wo alle Blide und Lorgnetien * auf die Loge richteten, 
in welcher der berühmte Staatsmann mit feiner fürſtlichen 
Gemaplin und Tochter anwefend war. 

Leipzig, 9. Det. (K. 9. 3.) Der biefigen Zeitung wird 
von Berlin unterm 6. Det. geſchrieben: Ihre Zeitung wird 
zweifelsohne einem fpäteren Geſchichtſchreider als eins der 
wichtigen Documente der Tageobegebenpeiten erſcheinen 
möüffen. Wenn berfelbe aber nur ihre neucflen Ariifel über 
den biefigen Empfang des bdadiſchen Deputitten Hrn. Welder 
überläfe und daraus auf bie gegenwärtige Stimmung ums 
ferer Refivenz fliegen wollte, jo müßten ihm ſicher viele 

leichzeitige und entgegengelegte Erſcheinungen in große ger 
e ichtiiche Drangfale bringen. Wir wollen ihn das hiflo- 

ſche Kopfweh erfparen, ındem wir gleich eine Dofis hiſto⸗ 
riſcher Wahrheit als Palliatiomittel folgen laſſen. Es if 
pie, daß bie berichtete Serenade „eine ungemein große 

oifsmenge verfammelt hatte”; das Publifum erfuhr bie 
bifige Anweſenheit Welder’s erſt durch Ihre Zeitung, und 
die Volkemenge rebucirte fih auf wenige Mäffiggänger, die 
der dargebrachten Mufif zupörten, opne Sinn und Zwed zu 
erraten. Diefe Berichtigung wird nothwendig, weil bie 
politiihe Richtung Welder’s der öffenılihen Meinung, wie 
ſie fi jegt bei und gebildet hat, ſchnurſtracks zuwiderläuft, 
alfo die große Tpeilnahme unerklärlich bliche. Wir erwehren 
uns überhaupt faum eines ſarkaſtiſchen Lächelns, wenn wir 
bemerken, wie ängſtlich Ihr Referent allen Verdacht einer 
yolitifhen Demonftration von fi abjumehren fucht und auf 
einem biod „vertraulichen Privatverein“ beharrt. Die Ber« 
fiderung war unnöthig, ein größtentheild nur aus ſchleunigſt 
Zufammengerufenen gebildeter Verein ift ja ohnehin feine 
Boltsrepräientation. Indeß befand ſich Ihr Eorrefpondent 
dießmal auf einem ungewohnten, ihm vielleicht perſonlich bes 


benflih ſcheinenden Terrain, wir wollen alfe bie inconfe- 
quente Schwankung und bie noch ungegründetere Belorant, 
der auch das Polizeipräfivium fein Compliment verdankt, 
gut ſeyn laffen. Etwas anmafender dürfte es erfcheinen, 
wenn Andere fih voranſtellten und ihre Hoffnungen ale 
Gemeingut gelten machen und fih als Ausdrud einer Ge⸗ 
finnung geben mödten, die in Utopien wohnt. Die liebe 
Breipeit muß freilich immer herhalten, um bie liebe Eitelkeit 
zu nähren! Es ift zwar eine Thatfache, daß, wer ſonſt nidte 
zu thun bat, unveräußerliche Menſchen⸗ und Bolkerechte ver⸗ 
theidigt, das Bizarre folder Demonftrationen liegt aber bei 
und eben darin, daß eine folde —— bier fo über⸗ 
fläffig als ungeforbert if, wo bie nftitutionen felbft die 
Fr‘ Buͤrgſchaft leiſten. Schließlich bemerfe ich noch, 
daß Ihr Correſpondent anzugtben vergaß, wie auch «m 
erſten Abende nach dem Stänbden noch eine Collation in 
einem Weinhaufe zu Ehren des Gaſtes gehalten wurde, wie 
aber dieſe nur den halben Werth hatte, weil die meiften 
Theilnehmer einige in petto gehaltene Reden witterten und 
fih daher vorper entfernten. 

Hannover, 7. Det, Idre 2. bie Königin von Grie⸗ 
chenland find, unter dem Namen einer Gräfin von Miffo- 
Iunghi, auf der Rüdreife von Dibendurg nah Münden 
gefern von Minden ab burh Hasıeln gefommen. Die hohe 
Reiiende hat die Straße nah Pyrmont und Aroljen ein- 
geihlagen. * 

Koburg, 6. Det. (kK. A. 3.) Seit vorgeſtern fand hier 
eine eigenthümtide Berjammlung ftatt, indem fieben beutiche 
Buchhändler aus den verſchiedenſten Teilen unferes Ba- 
terlandes (Frommann aus Jena, Enslin aus Berlin, Dank⸗ 
werts aud Wöttingen, Winter aus Heidelberg, €. Biewez 


‘aus Braunschweig, Fr. Fleiſcher und H. Brockhaus aus Leipzig) 


ſich hier zu einer Eonferenz vereinigt hatten, um ſich in Folge 
eines Beſchluſſes des Vereins der beutihen Budhändier, 
der in ber verfloffenen — gefaßt worden war, 
über Eingaben an die Fönigl. ſächſiſche Regierung in Bes 
ziehung auf die vom Bundestag im Jahr 1842 zu erwar- 
tende Revifion des Geſetzes vom Jahr 1837 über dad litera- 
riſche Eigenthum und die Angelegenheiten ber Prefie über, 
aupt zu berathen. Es ift mit Grund zu hoffen, baf bie 

rbeiten diefer Eommiffion einige Beachtung finden werben. 


Schweiz. 

ur ich, 7. Det. Im großen Rath wurden am 5. Det. 
je, —— in Betreff der Kloſterfrage auf den Kanzlei: 
tifh gelegt; eben fo aud die Adreſſe von Schwamendingen. 
Darauf trug Hr. v. Muralt ben Gejandiihaftsberiht vor, 
zugleich Begründung des regierungsrätsjligen Infruetiond- 
entwurfs. Seit Kangem habe er ſich nad) dem heutigen Tage 
gefehnt, wo er vor feinen Obern Rechenſchaft ablegen Fönne 
über fein Tpun in Bern. Denn nod nie während feines 
oft bewegten öffentlichen Lebens fey er auf ähmlihe Weiſe 
zur Zielſcheibe der cbenteuerlihften, lollſten te ges 
worden, und zwar von mehr als Einer Seite. Nach feinem 
Gewiffen habe er ſtets gehandelt, nüc feiner beften Einſicht 
in die Wohlfahrt des Vaterlandes. Schon lange, bevor er 
zum Geſandien gewählt wurbe, habe er feine Ücberzeugung 
ausgeipredpen, nicht etwa in einem geheimen Rathe, ſondern 
öffentlig im Protofol ber Tagfagung; immer baran feſtge⸗ 
halten, daß eine Transaction aller Intereſſen ein: 
treten müffe, und feine Partei in der Sache einen Sieg fei- 
een dürfe. In diefem Sinne habe er bad der Geſandiſchaft 
ge Mandat aufgefaßt, im bdiefem Sinne es befolgt. 
er Berichterfiatter erzählte nun ben Hergang felt Beginn 
ber ordentlichen Taglagung, daß Hargau fein Decret zu än- 
bern habe; die Anträge des aargauijhen Regierungs rathes 
zu Herſtellung ber Arauenklöfer und zu Berupigung dus 
Kantons, die in gereister Stimmung vom aargautjchen gr. 


2331 


Narbe verfümmerie Annahme biefer Anträge, bie einer 
Täufhung glei fomme. Die zürderiihe Bıjandiigaft, mit 
Einmuth ibrer @lieder, habe is damit für nit befries 
digt erflärt. Wenig bemeidenswerib ſey feine, des 
Sprechenden, Ersiennung zum zweiten Mitgliede der Tag» 
fagungecommiffion gewejen. Mit dem Eintritte diefer Com⸗ 
mifton habe die Berantwortiihkeit der Geſandtſchaft als 
folher aufgehört, und nur das Mitalied der Commiſſion 
bleibe verantwortlih. Er babe das erfte Botum über Muri 
abzugeben gehabt. Bon einem Sprude, gleih dem eines 
Griminalgerites, habe nicht die Nede ſeyn können. Er 
babe fid auf einen höhern politiſchen Standpunkt geftellt. 
Er habe Muri, mit oder gegen beffen Willen, mit allen 


Unruhen des Aargaus feit langen Jahren verknüpft gefehen. 


Muris Herfiellung würde die tief verlegten Katholiken zu 
Zriumpbatoren machen. Das hergeſtelllſe Muri müßte 
Rantsgefährli werden. Er habe ale Folge bavon politische 
Trennung des Kantons, vielleicht Anitlug an andere Kans 
tone ** Darum habe er das Nein gegen Murie 
Herfiellung ausgeſprochen, dagegen auf die nötzigen Muß 
regeln zur —— ber gekränkten Katholiken angetras 
gen. Schamgefühl habe ihn vermocht, auf Auflöſung W.t- 
tingend anzutragen, nachdem er diejenige des ſittlich nur 
mit Lob genannten Muris verlangt. An den Kapusinern 
zu Baden bange fehr das katholiſche Boll, das im dieſen 
mei aus feinee Mitte herrorgegangenen Mönchen bie aus⸗ 
harrendſte Hülfe im Unglüd finde Fünf Stimm:n haben 
deren Herftellung verlangt. Ueber Hermetſchwyl werde 
kaum des Präfiviums Aueſpruch gelten: wie ber Diener 
fo der Hetr. Eine Sühne der Bundesverlegung müſſe 
wenigſtens in Herſtellung aller Frauenfiöfer biftchen. 
Diejenigen, di: Yargaus Ehre dadurch veriegt glauben, 
erinnere er an den eigenen Antrag der aargauiihen Regie- 
rung. — Was bie fatholiiden Garanticen detrifft, fo pros 
teirte der Sprecher gegen bie Vorwürfe, daß nur Heus 
Khelei von ſchwerer Gefährdung der Ratholifen reben lönne. 
Er begründete feine Anträge über die Bermögendverwens 
dung, und bemerkte, daß die Erwähnung der barmperzigen 
Schweſtern auf die Gefühle des umwohnenden Voikes be— 
rechnet war, indem auf dieſe Weiſe die Aufhebung Muris 
mehr eine Umgeſtaltung in menſchlich gemeinnötzigem Sinne 
wäre. Zu ber Hhrefe von Stwamendingen und feiner 
Appellation an das beffer unterrichtete Voll übergebend, 
bemerfte der Sprecher, dieſes möge nun urtheilen, ob bie 
Brfandifhaft dahin wirkie, die ganze Schweiz wieder in 
die Hände Roms zu bringen, Die Wopifahrt der Schweiz 
fep durh das Zufammenpalten der beiden großen proteftan- 
tifhen Kantone, Zürich und Waadt, bedingt. 


ta lie m 


Rom, 30, Sept. (A. 3.) Der König und die Königin 
von Neapel, welde auf einem Dampfboot mit einem zahl⸗ 
reihen G:folge am 27. d. M. Neapel verlaffen hatten, um 
ihre ſicilianiſchen Unterthanen zw beſuchen, waren telegra- 
phiſchen Nachrichten zufolge am 28. in der Frühe in Mefr 

na glädiih angefommen und von der Bevölkerung mit 

ubel empfangen worden. — Wie vor furzer Zeit bie Mails 
tefer Ritter hier ein großes Militärkrankenpaus errichteten, 
ek wollen gegenwärtig bie Ritter ded goldnen Sporns eine 

rziehungsanſtalt für hülffofe Kinder begründen. Da in- 
deſſen diefer Drben unferes Wiſſens ald eine bloße Deco- 
zation ohne irgend eine geiflliche Obliegenpeit ertheilt wird, 
fo muß man eine nähere Belanntmadung gewärtigen, ob 
die Ritter fi vielleicht ald- eine Innung zu bilden ges 
fonnen find. — Fürft Livius Diescaldi, Herzog v. Sir⸗ 
mien, iſt mit feiner jungen ®emaplin, gebornen Gräfin 
Dranizta, hier eingetroffen. — Unter ben zahlreichen 
Sremden, die hier in ben Tegten Tagen angefommen find, 


bemerken wir aub Hrn. Drfila aus 
eine Zeitlang in Neapel, opne die Gelehrtenverſammlung 
in Florenz zu beiudgen, wie man allgemein verfündigt hatte. 
Er fol mit feinem Aufenthalte in Ftalien ſehr unzufrieden 
ſeyn, und nad ſeinen Meugerungen zu fließen hätte man 
nad feiner Rüdkunft in Paris eine Reifebejgreibung von 
Italien & la Nicotai gu gewärtigen, 


z Er te 


Konfantinopel, 22. Sept. Die Nadrichten aus 

‚ Syrien lauten in politiiher Hinficht für die Türkei ungün- 
 Rig, dagegen für die Engländer eniſchieden günfig. Der 
englifhe Jude Wood war Anfangs für feine in Sprien ge 
leiſteten Dienfte zum bortigen Generalconful beflinmt. Allein 
allgemeiner Reid erhob fig, ſodaß diefer zum Conſul in 
Damaskus, der Gonjul in Damasfus, Hr. Werrp, zum 
Eonful in Beyrut, dagegen der Conſul in Beprut, Hr. Moor, 
zum Conful ın Aleppo ernanzt wurde, Nun ift aber fon 
zweimal bie Anforderung geſchehen, die englifhen Mikitair- 
commiffare möchten Spiien verlaffen. Dieß viclleidt vor: 
ausjepend, hat die engliſhe Negierung fegt den in Beyrut 
Ben interimiſtiſchen eagliſchen :neralftabshrf, Ooeiſten 
oje,zwihrem Generalconſuĩ für Syrien ernannt, und alle dort 
anweſenden englifden Difiziere find diefem Beneralconfulate 
attachitt. Bei Dſchuni, mo vor einem Jahre die türfifhen 
| und englifhen Truppen landeten, haben die Offiziere legterer 
' Nution, oyne Erlaubniß der türfiihen Regierung, bedeutende 
| Befefigungen tracirt, und folde tpeilwriie ſchon ausgeführt. 
Hier it vor einigen Tagen wieder ein unangenehmer Eons 
fliet zwiſchen Türfen und der öſterreichiſchen Kanzlei vorge 
allen. Eine turkiſche Patrouille fand des Nichts zwei 
avaſſe der öſterreichiſchen Kanzlei in einem verbägtigen 
Haufe, wo fie obendrein rn Thätlichkeiten erlaubten. Sie 
mwurben verhaftet und der Paſcha von Topfhana ließ ihnen 
bie Baflonade geben, was polizeigefeglich geſchehen konnte. 
Am Morgen wurden fie reclamirt, und jegt wollen biefe 
Taugenigtje gegen die türfiihe Behörde Klage führen. Sie 
werden aber ſchwerlich Gehör finden, da fie felbft von der 
ſterreichiſchen Kanzlei als ſchlechte Subjelte bezeichnet find, 
Aleppo, 1. Sept, (9. 3.) Bor 14 Tagen war die Um— 
egend Aleppo's der Echauplag eines Gefechts zwifchen den 

| ruppen des Paſcha's und den Aneifi-Arabern, Ein Stamm 
Anefii-Arader ließ fih in Tel el Sultan in der Nähe von 
Tatiy, acht Stunden von hier, nieder, um dort ihre Heer« 
den zu weiden. Der Paldha, welder ipre Nähe für gefähr- 
lich hielt, fehidte zwei Negimenter Shadi und ungefähr 
1000 Hanabi und Beſchdeſchuk mit zwei Kanonen in ihre 
Nähe, um fie zu beobachten und im Shah zu halten. Diefe 
Truppen benußten eines Tags die Abweſenheit der Bebuinen, 
überfielen ipr Lager und führten ihnen 800 Kameele und 4000 
Schaafe wrg. Die Beduinen rädten fih die Naht darauf, 
e überfielen, etwa 800 Mann flarf, das türfiihe Lager, 
prengten und plünderten es durch. Todte blieben auf bei» 
den Seiten wenig. Tags darauf rüdte der Paſcha mit eis 
nem Regiment Infanterie nad Tatig, traf aber natürlich 
feine Beduinen mehr, bie fih ſchon längſt mit ihrer Beute aus 
dem Staube gemacht hatten. Er ift nod immer dort, ihm 
ſcheint die gute Luft, die daſelbſt berricht, fehr zu behagen. 
— Borigen Monat war große Berfammlung auf dem Li— 
banon, auf welcher man beſchloß dem Sultan bie Abaaben 
gu verweigern. — Die engliſchen Offiziere haben von ihrer Regier 

| rung die Weifung erhalten, binnen fieben Woden Sprien 


rise, Letzterer war 


zu verlaffen. Einer von ihnen, Major v. Berin, ein ger 
borner Corſe, der hier den politifchen Beobachter machte, if 
vorigen Sonntag geflorben. 
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Benadridtigungen. 


Herzoglichb Sachfen:Eoburg : Gptbaifches Anleben 
von Einer Million Gulden E.:M., d. d. 18, Mai 1838. 


[1648] In der vor Notar und Zeugen vorgenommenen 
een Anlehens find die nachſſehend verzeichneten 


weiten Berloofung des 
Nartiaf-Obligationen zur 


üdzahlung an den beigefegten Terminen beſtimmt worden, bis zu welden die— 


jelben auch nur u werden. 


Franffurt a. 


., den 4. Detober 1841. 


mM. A. von Mothſchild & Söhne. 


nebmenden begeben. Die Ablieferum 
iR im ut die an dag Nhein-Ufee 
zu Biebrich. 


Wiesbaden, den 29, September 1841. 
Her. Nafi. Sof:-Gommilfion. 
| 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1644] Zu einem Zeitungsfaflen gehörige 


Bretter nebfi Thür mit Shloß wurben in ber 
Naht vom 30, September auf den 1. October 





j : * bier auf ber Straße gefund d hi b» 
pr. 1. Jan. 1842. Lit.D. Nr. 656. 922. 975. 1092. 1131. 1203. 1273 af. 1000. Perkefern. "Dee on Aulanden und hierher ab- 
„E. „ 613. 667. 69. 7552 . 2... 00m "eines weiter gefundenen und hierher abgege · 
„F. „ 463. 529. 556. 792 . "oikıd ans oe „250 | denen ledernen Knabengürtels wird andurd 
pr. 1. Zuli 1842, „ D. „ 703. 725. 759. 918. 996. 1146. 1263 „ „ 1000.| angemwiefen, fi binnen 14 Tagen badier an- 
„ E: „ 574. 744. 762. 806. 889... . 0m 500.|aumelden, widrigenfalls weiter verfügt wer- 
in In > Dt. 077. wi 098. 1280 2 2 7710001] Branfhrt a. St, den 4. Detoder 11. 
4 er"; ." ” ’ * TH . 
" E. [77 603, 678. 709, 761. 855. 970 “ "u 500. * a“ —— e 
rᷣ. 473. 482. 531.688 . 2 220 cum DO. * — 
e aue ir 
vr. 1. Juli 1013. wD. „MOL 786, 818.912.091.1087.1200.1208 561000, 0, Saalap Br een Beate 
n 4 [Z 205. 570 EEE — 250 ers · und Schreinermeiſters wittwe Warie ©a- 
„F: v 3. 57 IE 0 SEE Re BE lome Birktenpoiz, gebornen Bucher, Ans 
pr. 1. Jan. 1844. „D. „ 673. 690. 696. 1116. 1224. 1231. u „ 1000.| fprüde oder Borderungen zu haben vermeinen, 
„E. „ 520. 728. 766. 867. 960. 980 . . u „ 500.) werden pierburd vorgeladen, folche 
mE m ADB AUT, BIO > ⏑ 
pr. L; Juli 1844. 17} . [73 en mr 1083. 1144, 1255 nu ‚oo: gen, ale anionfien die ſer Nachlaß an die auf- 
„E- » b . 9. 8 . [HN . —— zum Theil auswärts wohnenden 
„F. „ 448. 508. 681. 7593... 0 02 200 | Inteftaterden opne einige Eaution verabfolgt 





11664] Die Stopfenlieferung zum Bedarf 
an den Herzoglih Naffauifhen Mineral: 
brunnen von Gapetich 3 Million Stüd ca. 
foll auf ſeche Jahre, von 1843 anfans 
gend, im Wege der Submiffion ander: 
weit vergeben werden, 

Die Stopfen müffen von feinem fata- 
loniſchen Holz feyn, in der länge 16 bis 
19 Linien, in der Dide aber am oberen 
Ende 94 bis 10; Linien und am unteren 
Ente 8, bie Y Linien Durdmeffer, 
Parifer Maß, meifen. 

Die dazu lufttragenden Unternehmer 
werben eingeladen, wegen ber Bedin— 
gungen und Mufter, unter welchen und 
nad welden die Lieferung flatifinden 
muß, fih an bie unterzeichnete Stelle zu 
wenden und ihre Offerten demnächſt —* 
teſtens bis zum 1. December d. J. an 
dieſelbe einzuſenden. 

Niederſelters, den 1. October 1841. 

Herzogl. Naſſ. Brunnen-Comptoir. 
Rotwitt. 





[1332] 
Hötel a Heprendre 
à Bruxelles, 

un grand et superbe Etablissement des 

mieux situös de la ville de Bruxelles, 

jouissant d'une renommee incontestöe 

et possedant un riche et nombreuse 

clientelle, est à ceder immödiatement., 
S’adresser pour renseignemens à M. 


Hypte. Bataille, rue du Berger ä Ixelles, 
Bruxelles, 


[1558] 

Herz. Anbalt: Eötben’fches 
Anlehen von 540,000 fl. 
betreffend. 

In Folge ber heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen fiebenten Pers 
loojung des genannten Anlehens find 
folgende Partial»-Dbligationen: 


Lit. A. Rr. 28. 34, 35. 72. 110. 152. 
156. 162, 184. 185. 274. 

289. 307. 319. 340. 363. 

378. 385. 414. 456. 462. 

469. 473. 478. 491. A 


r 1000, 
Lit. B. Nr. 2. 14. 21. 22. 39. 58. à 
fl. 500, 

zufammen f; 28,000 im 24 fl, Fuß zur 
Ablage auf den 15. December d. J. 
flimmt werden. 

‚ Bir bringen dieß hiermit zur öffent 
lichen Kenntnig, mit dem Bemerfen, daf 


von obigem Termine an jede weitere, [1597 


Zinfenvergütung auf diefe Obligationen 
aufhört. 
Frankfurt a. M., den 15. Sept. 1841. 


erben wird, 
Sranffurt a. M., den 6. Sept. 1841. 
Stadi · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr, Boigt, Seeretair. 


[1192] Epdictalladung. 

Fidel Maier von Bis TE er 
1806 in franzofiſche Krirp‘ ' ing 
im Jahre er ker dem 33. Infanterie-Hegi- 
mente nad Rußland, 

Da feitdem über beffen Leben oder Tod 
alle Nagforſchungen fruchtlos blieben, fo wer- 
den derſelbe, oder deſſen allenfallfige pinter- 
lafiene Erben aufgefordert, 

innerhalp fehs Monaten 
don heute um fo gewifler ſich bei unterfertig- 
tem berichte zur Empfangnahme des bisher 
verwalteten Bermögend zu melden, au letz ⸗ 
tere über ihre Erbfähigfeit fih auszjumeifen, 
als anfonft diefes Bermögen den dahier be⸗ 
lannten Erben gegen Caution überlaflen wer- 


g,! den foll, 


Miltenberg, den 283. Juli 1841. 
Fürſtliches Herrihaftsgericht, 
Kunz, Perrfgaftsrigter. 
Edictalladung. 
Den Eoncursproceß über den Nad- 
laß des DH. Regierungs» Eanzliften 
Thamaerus betreffend, 
Ueber den Rachlaß des 9. Regierungs- 


M. A. von Mothſchild & Söhne. engen Thamaerus if der Eoncursproceh 


annt worben. 
Zur Geltendmachung dingliher und perfün- 


(1623) Dienftag den 26. October d. F.,|fiper Forderungen wird Termin auf 


Vormittags 10 Uhr, wird auf dem Bu: 
reau der unterzeichneten Stelle (Wil: 
beimsftraße Lit. A. Nr. 6) die Liefer 
rung von 3500 Franffurter Bütten ges 
miſchter Holzfoblen für den Bedarf der 
Herzoglidhen Hofhaltung an ben Wenigſt⸗ 


Montag ben 25. October I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt unter Androhung des Redtsnad- 
theiles des Ausſchluſſes von der Mafle, 
Wiesbaden, den 17, September 1841, 
Derzogl. Rafl. Amt. 
Baber, 
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Deutſqchland. 


Die Kölner Zeitung vom 10. Detober berichtet ausführ⸗ 
Li über die Empfangnabme der von dem Stuttgarter Dom- 
bauverein gefandten Werkſteine. Es Tag im Plane bes 
Kölner Eomite’s, dem wıllflommenen Weibgeſchenk auf einem 
Dampffiffe eine Strede entgegen zu fahren. Durd bie 
Ungunt des Schickſals oder der Elemente wurde biefe Ab» 
fit vereitelt. Unvermutbet langten am 6. Dectober die Ab» 

eordneten des ſchwäbiſchen Comit⸗'s, Stadtbaumeifter Mir 
ad von Heilbronn und Albert Schott von Stuttgart, auf 
dem Rheinſchiffe, welches die Werfftüde trug, im Kölner 
Hafen an. Die feierliche Uebergabe erfolgte an 8, Detober 
in folgender Weife. Das vroviſoriſche Comite urd mehrere 
Mitglieder der Dampfihiffiahrisdirection fanden fid nebft 
ben zu bem Feſt geladenen Gäſten auf dem neueflen und 
—— der lölniſchen Dampfſchiffe ein, woſelbſt auch die 
bgeordneten von Stuttgart erſchienen und dem Präſidenten 
bed Eomite’s ein Schreiben mit der Bitte Überreichten, bie 
barin dargebotene Babe als einen Beweis anzunehmen, wie 
ſehr die große Idee, den Dom zu Köln fortzubauen und ibn 
als das ſchönſte Monument deuiſcher Kraft und Einigfeit zu 
vollenden, auch in entfernten beutfipen Landen Anklang ger 
funden habe. Hierauf wurde dad Schreiben bes Stuttgars 
ter Bereind vorgelefen und imNamen des Eomite’d beantwortet. 
Die Steinladung hatte mitrlererweile bit neben dem 
Dam pfſchiffe gehalten, fo daß fie von ben Anweſenden in 
ihrer reihen Hülle Überfeben werden fonnte. Unter dem 
Donner des Geſchützes ſetzte fih das Dampffhiff nunmehr 
firomaufwärtd in Bewegung, während die noch ziemlich 
freundlige Witterung den Aufenthalt auf dem Berved 
eſtattete. Baid aber vereinte fih bie Gefellichaft zum 
ttagemahl in der großen Gajüte, wo ed, wie man 
dieß fhon auf den kölniſchen Dampffciffen gewohnt if, an 








u 


bes Reiches Bedrängnig und Jammer bis in feine Wurzeln 


verborrte, aber neu wieder aufblühte, wenn glüdlicere 
Tage bämmerten. Wer fieht in diefem Bilde nicht das hei—⸗ 
lige Werk, zu deſſen Ehre und Gedeihen wir bier verfams 
melt find! in hohes Monument der gewaltigen Zeit, bie 
wir erlebten, ein beiliges Denkmal beutfcher Treue, des 
Gottvertrauend, der Litbe und Eintracht foll ed ſeyn und 
werben, und als ſolches haben unfere Würtemberger Brüder 
es ſchon erkannt, die jo eben in dem großen ehe, welches 
fie iprem erhabenen Könige und fo der deutſchen Sache ber 
reitet, bewieſen haben, wie ſehr fie dem beutfchen Vater⸗ 
ande mit Herz und Seele angehören. Das fhöne Schwas 
benland hat zunäpft unfere Wünſche, unſere Abſichten ber 
griffen, und bie verehrten Gäſte, welde wir in unferer Mitte 
begrüßen, überbringen und die Erſtlinge deuricher Fels— 
maffen ald Weihe⸗Geſchenk zu dem erhabenen Denk 
male. Darum ſey unter allen beutihen Stämmen dem 
ſchwabiſch⸗ lölniſchen DombausBereine bier auf der Mitte 
bes freien deutſchen Rheines das erfte Lebehoch gebracht!“ 
Bei lebpafier Unterhaltung war man in zweiflündiger Fahrt 
bis in die Nähe des Siebengebirges gekommen, als die fin- 
fende Sonne und regendrohende Wolfen zur Rüdfehr mahns 
ten, die dann faſt pfeiſſchnell auf dem hochgehenden Strome 
erfolgte. Die Geſchuͤtze sſalven des reichbefiaggten Dampf⸗ 
ſchiffes wurden von den im Kölner Hafen liegenden Schif⸗ 
fen auf das lebhafteſte erwiedert, und unter Begleitung ber 
Mufif wurden bie Abgeordarten in ihre Wohnung zurüd- 
geführt, wo fih nach herzlihem Abſchiede die Geſellſchaft 
trennte, 

Hannover, 5. Det. Das Gerüdt, daß die Einberufung 
der allgemeinen Etandeverfammlung binnen Kurzem au er⸗ 
warten ſey, und daß biefelbe no auf den Monat Dejem- 
ber oder gar November diefes Jahres einberufen werden 
würde, beruhet ohne Zweifel auf einem Irrthum. Höchſt 


nichts fehlte, was irgend zur Unnehmlichkeit des Lebens | wahrſcheinlich wird die Regierung die Stände (mie gewöhn⸗ 


verlangt werden kann. Diele beitere und bedeutungsvolle 
Toaſte wurden ausgebracht, aud ein meifterhaftes Gedicht 
Guftav Pfizer's „an die Kölner“ vorgetragen, Aus einem 
Trinfiprud, welden ber Präfident des Kölner Vereind dem 
würtembergifhen brachte, ift eine marfante Stellehervorzubeben. 


li, ou diejes Mal) auf die erfien Monate fünftigen Jah⸗ 


res einberufen. Zwar mürde ber Austritt Braunſchweigs 


aus feiner bisherigen Zollverbindung mit Hannover eine 
neue Drbnung der indırecten Gteuern mit den Ständen 
no& vor Ablauf dieſes Jahres nothwendig machen, es 


Nah Hinweiſung auf die Geſchicke des Reiches der Deuiſchen, fpeint aber, daß die Regierung es vorziehen werde, ein 
das harte Berbängnig und biewiedergemonnene Glorie, heißtes: | Proviforium im diefer Beziehung amuordnen und hinterher 


„Mit dem Erwachen deutſcher Kraft mund Liebe hat auch 
ber herrliche Tempriwald aus feiner Wurzel wieder friſch 
zu fproffen angefsngen, und jubelnd regt fi das heilige 
Lied wieder in allen Zweigen. Das fofbare Kleinod deut 
fer Kunft wird von dem erhabenen Hort, dem bie Pflege 





mit mehr Muße, als dieß möglich ſeyn würde, wenn bie 
Sade mit den Ständen noch vor Ablauf dieſes Jahres er⸗ 
ledigt ſeyn müßte, ein neues Syſtem der indirecten Seuern 
zu vereinbaren. Doendrein bat der Berlauf des legten 
Landtages gezeigt, daß bie Regierung Schwierigkeiten und 


zunächſt anvertraut if, auf das Erfreulichhe gehegt und ger | Kämpfe zu erwarten habe, bie jedenfalls eine neue Ord⸗ 


fördert, und es if, als ob bie alte Mäpr ſich mieder be» | nung 


des indirecten Steuerſpſtems in fo fehr kurzer Zit, 


mwäpren wollte, die da von einem Baume fpridt, der bei | als noch bie zum 1. Zanuar 1842 übrig if Cverfaflunge- 
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mäßig muß die Einberufung bes Landtages mindeſtens ſechs 
Wochen vor dem Zufammentritte erfolgen), fa unmöglich 
maden würden, j 
Hannover, 6. Det. Die Infpertion unſers Eontingents 
durch bie Bundescommuffion hat ihren Aprtgang. Die andauernd 
ungünfige Wirterung wirkt jedoch ſtörend auf bie beabſich⸗ 
tigten größeren Manöver und hat gleih nad ben erflen 
Uebungen im freien fo außerordentiih viele Krankpeiten 
unter den Mannihaften zur Folge gehabt, daß, dem Ber: 
nehmen nad, die größeren Manöver unterbleiben follen, 
wenn nicht günſtigere Witterung eintritt. — Geflern war 
dem bier anmwefenden Herjoge von Braunfhweig und ben 
fremden Generalen zu Ehren ein glänzendes Banket veran⸗ 
Raltet, an welchem, außer den fämmtliben Offiieren bes 
Garde» und des leibregiments, au der Krirgsminifter Graf 
Kielmanndegge und bie höberen —— Theil nahmen. 
München, 8 Oct. (N. C.) Se k. Hoh der Kron- 
prinz iſt geflern irn nad Tegernfee abgereiſt, und 
wird übermorgen zurüdfehren. — Ihre E. Hop. die Frau 
Großherzogin von Baden iſt geflern Nachmittags da» 
bier angefommen. Höchſtdieſelbe wird heute mit der Frau 
Großperzogin von Medienburg-Strelig und deren Prinzeffin 
Tochter bei Hof we. — Sr, Durdl, Fürſt Metter 
nid hat feinen Aufenthalt dahier um einen Tag verlän» 
gert, und bie Weiterreife nah Wien erft biefen Morgen 
angetreten. Derfelbe widmete den geſtrigen Bormittag ber 
Behdtigung der vorzüglichſen Merfwürbigkeiten unferer 
Statt, namentlih der Neubauten, und fpeifle bei dem Mi⸗ 
nifter des fönigl. Haufes und ded Auswärtigen, Frhen. v. Giſe. 
Detmold, 4. Det. Am geftrigen Tage warb hier uns 
ter großer und allgemeiner Tpeilnahme beider Confeſſionen 
das hundertjährige Jubiläum ber biefigen im Jahre 1741 
eftifreten lutheriſchen Kirche auf das Feierlichſte begangen, 
ie Bürgerihügen der Stadt Bielefeld haben bem Baus 
meifter tes Hermanns-Denfaals, Hrn. v Banbel, ein Feſt⸗ 
mahl bereitet, und dadurch aufs Neue den Rünfller und fein 
Weil et rt. Am 2. Det. iſt berfelbe in Begleitung bes 
Kanzleiranhs Petri und des Hauptmanns Nunnenberg, wel 
cher als Bencralanführer fämmsliher bier am Hermanns: 
fefte vereinigten Dürgerfhügen fib um die Führung ber 
Züge und Handhabung ber Ordnung fehr verdient gemadıt, 
feierlich in Bielefeld u und an der Stadtgrenze mit 
einem Gruß aus grobem Geihüge empfangen worden. Abende 
wurde ihm vor feiner Wohnung ein großer Zapfenftteich 
mit Fadelzug unter lang anhaltendem Lebehod gebracht. 
Sranffurt, 10. Det. Ueber die Verhandlungen in ber 
Generalverfammlung der Actionäre für den Yudmwigfanal, 
welde am 4, Det, dahier eröffnet wurde, erfährt man aus 
einem Berichte in ber Allgemeiren — Nachſte hendes. 
Bon Seite der k baytriſchen Regierung follen ſehr wichtige 
Borlagen gemacht worden ſeyn, welche eigentlihe Lebens⸗ 
fragen bes Kanals berühren. Ein Antrag auf Erridtung 
von nothwendigen Attributen für den Detrich des Kanals 
durch Herftellung von Lagerhäufern, Krahnen, Muſterſchiffen, 


mit Bauplanen und Rotenvoranfalägen, eine Kınalordnung 


für den Betrieb der Schifffahrt, ein Entwurf der Tarife und 
und über den Perfonalfand ber Verwaltung fol dem Aus: 
ſchuſſe zur reiflichſen ‚und dringendflen Begutachtung mit dem 
Bemerten übergeben worden jeyn, biefe wichtigen Angelegen« 
beiten noch in der gegenwärtigen Verſammiung, ale der 
legten vor Eröffnung des Kanald, zur Beratbung und 
Schlußfaſſung zu bringen. Es ift begreiflich, daß wer den 
Zweck will, aud die Mittel und bie Fonds aufſuchen muß. 
Auf welche Weile die legten geſchaffen werden, wird bie 
nächſte Zufunft lehren. Das Yntereffe der Actionäre erheiſcht 
dringend bie Löſung diefer Aufgabe. Bon Seite der Kanals 
bauinfpretion wird der Eröffnung bes Kanals fein Hinder- 
nig entgegengeſtellt werden und in diefem Fall hören die 


Zinfen auf und find die Actionäre auf eine Dividende hin- 
gewiefen, welche nur durch Belebung des Kanals mit allen 

ebenanflalten in zwedmäßiger Drganifation ber Verwal⸗ 
tung und durch Aufwendung eines Betriebecapitals zu er« 
.. if. Man folte glauben, die Anfhaffung bes erfor« 
derlichen umge und Betriebscapitals für die Rebenanftal« 
ten bed Kanals werde auf feine Schwierigfeiten Roßen; in⸗ 
deffen verlauten Stimmen für eine entgegengefegte Meinung, 
welche den Kanal mehr oder weniger Ta Schickſal über⸗ 
laſſen, ben jeweiligen Ertrag deſſelben in einer ungewiſſen 
Zufunft erwarten und dann erft ermeffen wollen, ob dieſer 
Ertrag dem Aufmwande eines Betriebscapitald entſpreche. 
Andere gewidtige Stimmen dagegen erfiären jene Meinung 
für irrig und ſich felbft widerfpredpend, weil ohme Nebenan- 
lagen und ohne Betricbscapital die Gewinnung eines Er» 
trage ſchwerlich zu hoffen wäre. Es fann wohl aud nichts 
mehr zu wünfden ſeyn, ald daß diefe Stimmen nidt nur 
Recht, fondern auch Majorität erlangen werden. Die Konte 
werben ſich dann aud aufbringen laſſen. Uebrigen dürfen 
die Actionäre in allen Fällen das Vertrauen hegen, es werbe 
* Intereſſe kraͤftig vertreten werden, da auch die bayeriſche 

egierung mit gewohnter Beharrlichleit und Lopalität nichts 
anders will, ald die vollftändige Erreichung des großen und 
gemeinnägigen Endzweds, eines der größten Unternehmen 
unferer Zeit. 

Srantfurt, 11. Oct. S. E. der Baron v. Mayen⸗ 
borf, E. ruſſ. Geſandter am k. preuß. Hofe iſt geftern aus 
Berlin hier ar 3 


wei, 
Zürid, 6. Det. Die zur Prüfung der Anträge in der 
Aargauer Klofterſache niedergefegte Commiſſion eıflärte fig 
in ihrer Mehrheit für den Negierungdantrag, mit dem Zu- 
fage, daß die Geſandtſchaft, wenn im Sinne der Infruc- 
tion feine Mehrheit auf der Tagfagung zu Etande fomme, 
bie weiteren Aufträge des Großen —8 einzuholen habe. 
Der Vorſchlag ber Regierung warb hierauf angenommen, 
und fo flimmt nun Züri für die weitere Herſtellung von 
Hermeiſchwyl, oder mit andern Worten für tie Herſtellung 
ſammtlicher weiblichen Ktöhter. v. Muralt hatte bervorges 
hoben, dag ein Tagfagungsbefhluß nit mit Waffengewalt 
durdguführen fep, da es no mehr ald in gelinderes 
Mittel gebe, wozu vor Allem der vaterländiige Sinn Aar⸗ 
gaus gehöre. Nur für den Fall, daß die Wiederherſtellung 
des Kapuzinerflofters von Baden zur Erzielung einer Tag» 
fagungs-Meprpeit erforderlich fep, wurde die Geſandtſchaft 
au dafür zu flimmen ermädtigt. Diele Wiederherſtellung 
it nemlih, außer berjenigen von Hermetſchwyl, von ber 
Mehrheit des Waadiländiihen Staatsrathe beantragt, und 
es — Züri beſonders daran gelegen, mit dieſem Kanton 
im Einverfändniffe zu handeln, 

— Der Biſchof von Yaufanne hat allen Pfarrern feines 
Sprengeld vorgefgricben, wegen ber Bebrängnifle der fas 
tholiſchen Schweiz jeden Sonntag bis zu Allerheiligen bie 
Faftengebete vorzulejen. 

Niederlande, 

Haag, 7. Det. In der heutigen Sigung ber weiten 
Kammer der Generalfiaaten wurde der fönigtihe Beſchluß, 
welder den Baron van Huijffen van Kattendijfe zum Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten ernennt, eingereicht, 
S. €. der Finanjminifer ıft durch einen andern Beſchluß 
mit der Redtfertigung des Bubgetd der auswärtigen Anger 
legenpeiten beauftragt worden. Hierauf begannen bie Be 
rarhungen über das Budget für 1842 und 1843. Der erfle 
Vorſchiag, das Föniglihe Haus betreffend, ward mit 38 ger 
gen 14 Stimmen angenommen, Es ſcheint gewiß, daß ber 
Staatsrath Borret mit annehmbaren Borjglägen zur Re 
gulicung unferer finanziellen Differenzen mit Belgien bier 
ber fömmt, unb daß es ber Regierung möglich ſeyn wird, 
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das Budget mit 5 000000 Fl. zu entlaften. —, Wieberum 
find 22 Horeffen aus verſchiedenen Octen Lurembur;d an 
den König Großherzog gelangt, die dafür danfen, daß Se. 
Mojeftät die Ratification des Vertrags mit dem Zollver- 
band verweigert hat. 

Amfterdam, 8. Det. 24pEt. Int. 514 a %. — Spt. 
Hol. 100,%. — Kansb. 254. — Ayplt. Spno. 92. — 


* — Paſſ. en Arh, Coup. 18}. — spät. Diet. 105}. 
— Zındi. Met. 544. — Ruff. Inſc. 685 — Eeit. —. 


uremburg, 6. Det. (Rb.u.M.3) Der Gemeindes 
sah von Liſſen hat eine Adreffe an den König, Großherzog 
erichtet, und Se, Maj. um den Beitritt zum deutſchen 
ollverein gebeten. Er jpricht fi noch beftimmter und ent» 
jiedener fur den letztern aus, ald es in der Adreffe der 
angejebenfien — — und Grundeigenthümer des 
Großherzogthums vom 30, Sept. geſchehen iſt, indem er 
das einzige Heil des Landes in jenem Anſchluſſe fieht und 
fi überzeugt hält, daß eine Zollverbindung mit Franlreich 
im Bereihe der Unmöglichkeit liege. — Der König⸗-Groß⸗ 
herzeg hat durch einen Beſchluß vom 1. d. die Errigtung 
einer Handelöfammer in Luremburg genehmigt, deren Präs 
fident und —— vom Koͤnige ernannt werden, 


ef ien 

Drüffel, 7. Det. Der ang wird morgen nad feinem 
er ju Ardenne abreifen, 

— Im „Nouvellife” kieft man: Die Fiiher von Graves 
lines, welche den Härinzsfang treiben, haben es gemaͤchli⸗ 
Ser gefunden, den Engländern ben — Häring auf 
der See abzufaufen, als ihn an den Küften von Jeland zu 
fiſchen. Bei ihrer Rädfchr nad Gravelines, mit ihrem rei⸗ 
den und auf eine leichte Weile erlangten Fifhfange, faifirte 
die Douane die Schaluppen mit ihrem Inhalt und verhafs 
tete jene der Fiſcher, die ihre Rettung nicht in der Flucht 

den konnten. Man ſchätzt diefe Saijie auf 1 Million Fr. 

efer Fang wird * —5— - —— werden. 
u and 

St. Petersburg, 2. Det, Der höchſte Ukas vom 29, 
Juni 1834 beftitnmte die fünftige Aufenthalts: Fri ruffiiher 
Unterihanen im Auslande: dem Übel fünf, dem Bürgerfande 
drei Jahre. Unterdeſſen bezaben ſich nod vor Erſcheinung 
dieſes Utaſes ruffifpe Damen ind Ausland, verehelicten 
fi daſelbſt und halten fi nod fortdauernd dort auf, be= 
figen aber in Rußland liegende Gründe, In ihrer Bezie⸗ 

ung enthält ein höchfbeflätigtes Gutachten des Minifter- 

omite’d (vom 15. Jun d. J.) nachſtehende Entſcheidung: 
„Die Vorſchriften, welche über den Aufentpaltd- Termin ru)» 
fiiger Unterthanen in der fremde ertheilt worden, find in 
der Zufunft pünktiih zu erfülen; dieß gilt aud von den 
Perfonen, die vor Erlaffung obberegten Ukaſes fih mit Auss 
ländern vereheliien. Der Termin ihres Aufenthaltes aujs 
ſerhald Rußland fängt von dem Tage der gegenwärtigen 
Beflimmung an.” 
m 
der hödfle Befehl veröffentligt: die General:tät, die Stade» 
und DbersDffigiere der gewefenen polnifhen Armee, vor ber 
Infurrection verabſchiedet und an ihr nicht betheiligt, ſeyen 
berechtigt, wenn fie es wünfden, mit —— Conſens 
des Statihalters des Königreichs, die allgemeine ruſſiſche 
Armee-Uniform, jedoch ohne Epauletten tragen zu bürfen. 
Gedachter Befehl wird jetzt auf höchſte Ermächtigung auch 
im ganzen ruffiſchen Kaiſerſtaat mit der Beflimmung vers 
öffentliht, dag für biefe Berechtigung nur nod eine zwei⸗ 
jährige Friſt gefattet werde. 

— Die bießjäprige Meffe in Nifchnei » Nowgorod war 
von Dandelsleuten und Reifenden ungemein zahlreich bes 
ſucht. Während der Mefle erhielt fih die Witterung milde 
und troden. Die zu Waſſer herüber transportirten Waaren 
sögerten fehr mit der Ankunft, weil die Wolga und andere 


ahr 1832. ward im ganzen Königreich Yolen | 


glafe ſehr feidt waren, Dieſer Umſtand verlängerte die 
auer der Meffe über die gewöhnlige Zeit; man glaubte; 
fie werde fid dis zur Witte des Scpiember- Monats binpalten, 
— Nag einem Handelsfhreiven aus Odeſſa vom 17. Sept, 

‚ beirug der Baarmertp der im Auguſt von dort erportirten 

Waaren 1,056,710 SıldersRubel, Weizen, Wolle und Talg 
waren die Huuptarkifei der Ausfuhr, Der Baarwerth des 
Importe betrug 218,035 Sitber-Rubel, der Werth der ins 
innere Rei verfüprten Waaren 72907 Rudel. Schiffe 
waren während ber diehjährigen Navigation bis zum 15. Sept. 
: 326 eingelaufen, dagegen 295 abgegangen. 

— Nug einer fruh.ren höchſten Beflimmung genoffen dies 
jenigen unferer verabſchiedeten jubalternen Koreger, die un« 
tadelhaft gedient hatten und in Kriegen gegen unfere Feinde 
mit Wunden bededt waren, das Recht, in betagtem Alter 
‚ ihre Söhne, die in der Regel ale Kantoniften für den Dienft 
| vorbereitet, dem Stande der Bäter folgen müſſen, als 
ı Stügen bei fi zu haben. Ein Ufas vom 31. Auguf d. 3. 
| behnt diefe Snade auf alle nad untadelhaftem Dienſt ver- 
abſchiedeten Soldaten und ihre Witiwen dahin aus: „Bon 
breien Söhnen foll einer den betagten und kränllichen El— 
tern ald Exrnäprer verbleiben, wenn Erflere auch nicht bie 
geieglige Befugniß dafür haben,“ j 

— Um die orenburgiigen, uraliſchen, baſchliriſchen und 
falmüdıjgen Koſackentruppen mit fundigen Feldſcherern zu 
verfehen, wird eine neue — ——— in Orenburg errich⸗ 
tet, in welcher 68 junge Leute, Söhne dieſer Kofaden, für 
diefes Gewerbe gebildet werden ſollen. 

4egyY tem 

Alerandrien, 16 Sept. Borige Woche find auf drei 
aägppiiſchen Kriegeihiffen 1100 Eyrier, die in der ägppiiſchen 
Armee und im hiefigen Arjenal dienten, nad ihrer Hrimath 
zurädgefandt worden, andere werden aus dem Innern ers 
wartet, um ebenfalls nad Haufe zu geben; fomit wäre aud 
diefer Begenfland geordnet. — Es befinder fih gegenwärtig 
ein Agent der ofindiihen Compagnie aus London hier, um 
mit dem Vicelönig die Bedingungen, unter melden der 
Zranfit der Waaren von und nad Indien erlaubt fepn foll, 

u beftimmen. Es if ſehr zu wänfden, daß die ägpptifce 

egirung einfepe, welche bedeutende Bortheile dur jenen 
| Handel dem Land entfpringen würden, fobaß fie dieſem nicht 
| nur alle Erleihterungen einräumen, fondern auch allen Schutz 

gewähren ſollte. Der gg nah Indien über 
Aegppten if überhaupt für die Häfen bes mittelländifchen 
Meeres von großer Wichtigkeit. 

Alerandrien, 26. Sept. Am 19. d. M. hatte die 
feierlihe udienz des ruſſiſchen Eonfuls, Hrn. Kremer, 
mit den gebräugligen Feierlichkeiten ſtatt. Derjelbe bes 
gehrte vom Vicelönig fogleih eine geheime Unterrebung, 
über deren Inhalt nichts im Pablifum verlautet hat. — 
Gleich darauf hat ſich Mehemed Ali, vorerft nad Unter: 
Ägypten, eingefifft, von einem zahlreihen Gefolge, worun⸗ 
| ter mehrere europäiſche Kaufleute, begleitet. Er wird fpä- 
ter nach Kairo gehen. — Die drei Öeneralconjuln von Eng» 
| land, Rußland und Deflerreih ſtehen auf einem fehr ger 

fpannten Fuße mit dem Paſcha; denn mehr als je zeigt er 
| ſich in allen feinen Handlungen ald unabhängiger Monard 

und keineswegs als Untergebener des Sultand, — Dberft 

Napier, welder die erfte — der ſyriſchen Soldaten 
nach Beyrut begleitet hatte, iſt krank wieder in Alexandrien 

eingetroffen, und bezeigt nicht die geringfle Luſt, eine zweite 

ähnliche Reife nah Syrien zu unternehmen, — Die Üeber⸗ 
eintunft über den Durchgang ber indiihen Waaren dur 

Aegppien ift endlih zu Stande gefommen und bat die Ge— 

nehmigung des Paſcha'e an Gemäß der Uebereinfunft 

erlaubt die ägpptiſche Neglerung dieſen Durdgangshandel 
gegen eine Abgabe von einem halben Procent, welde ungefähr 
.000 Talari einbringen wied. Auch verfprict die ägpprifde 

| Regierung jeden Schutz und Förderung des Waarentransporis, 


| 


| 
| 
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Dampffhifffahrt für den Mieder- u. Mittelrhein 







[1615] Eis 
Düsseldorfer Pi. , Gesellschaft. 
— Wo 


DIENST IM OCTOBER 1841 
zwischn MAINZ, BÜSSEL.DORF ud ROTTERDAM 
und durch Verbindung bs BASEL und LONDON. 
Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . täglich, 
« CÖLN und DÜSSELDORF . . . . . . täglich zweimal, 
« MAINZ, DUSSELDORF und ROTTERDAM wöchentlich viermal, 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. 


Abfahrt von Mainz zu Thal 


tüglich um 9} Uhr Morgens, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft: 

Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis nach London, für 
die Fahrten auf der Taunus-Kisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen 
nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Damp/- 
schiffen werden ertheilt 

in Erankfurt a. M. bei den Agenten 
Herrn Georg Hrebs, Herrn Adolph Fischer, 

Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 

NE. Um jeden Zeitaufwand bei dem nach Ankunft des Etsenbahnzuges 
abfahrenden Dampfschiff zu vermeiden, wird gebeten, sich bereits in Frank- 
urt mit allen nöthigen Billetten zu versehen. 


11621] „Mie Adler des Ober- Rheins“ 


der Basel - Mainzer 


Dampffdifffahrt- = Eefellfchaft 


in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschifffahrt, 


DÜSSELDORFER GESELLSCHAFT, 
und der 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY. 
fahren in dem Monate October 184 
von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 

Morgens 5% Uhr. — 
„ MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DUSSELDORF: 
den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens 54 Uhr. 
MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL: den 3. 8. 13. 18. 23. und 28,, 
Abends 10 Uhr. 
Nähere Auskunft eriheilen die Agenten; in Frankfart a. M. * 
Herr Th. Fietcher, Herr Georg KMrebs, 
bei Herren GOGEL, ROCH & C»., Zeil D. 207, der Post gegenuber, 


woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRURE, STRASBURG, BASEL 
und allen Zwischenorien ertheilt werden. 


11673] General Verfammlung der Ge Wablen für den Vefeverein; Berichte des 
ſellſchaft zur Beförderung nüglicher Künſte Feft-Komite’s ıc, j 
Dr. Wöhler. 


ic. Dienftag den 12. —* — Ind 
Ubr. Bor kommen: Kommiffionsberidt | —— ——— — 
“ } 116689) WBefanntmachung- 
Bei der heute flattgefundenen fünften 


über Boucherie's Verſuche, die lebenden 

Bäume mit verfehiedenen Stoffen zu i 

imprägniren, um bem Holze eine größere , VBerloofung der Herzoglid Sadfen: Mei: 

Bere, Elaftizität und Farbe zu geben; ningifhen 3fprocentigen Staatsſchuld⸗ 
orzeigen ber Art bebandelter Hölzer; briefe find nahverzeihnete, der beque- 








“on 














Berlag: Bürfl, Tpurn und Tarisfbe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Revacteur: €. P. Berly. — Drud von A Dfierrieth- 


meren Ueberſicht halber in die Zahlenfolge 


gebrachten Nummern gezogen worben: 


Lit. F. a 1000 fl. Ar. 11. 120. 249, 
379. 622. 750. 758 815. 942, 1067. 
1112. 1121. 1218. 1497. 1566. 1673. 

Lit. G. a 500 fl. Rr. 201. 207. 240. 
259. 313. 347. 370. 577. 677. 763.825. 
923. 926. 951. 984. 993. 1005. 1074. 
1135. 1264. 1293. -1443. 1579. 1580. 
1861. 1876. 2032. 2041. 2092. 2161. 
2275. 2457. 23521. 2380. 2664. 2938, 
3204. 3732. 3804. 3828. 3861. 

Lit. H. a 200 fl. Nr. 139. 387. 551. 
705. 842. 980. 1069. 1139. 1142. 1987. 
2123. 2169. 2299. 3816. 2896. 2981. 
2984. 3006. 3342. 3360. 3383, 3399. 
3467. 3504. 3508. 

Lit. 1. a 100 fl. Nr. 53. 55, 62. 82. 
116. 135. 166. 216. 447. 460. 478. 481. 
493. 535. 539. 540. 633. 642. 706, 756. 
817. 829. 849. 858. 968. 976. 996, 
1013. 1024. 1035. 1084. 1127. 1128, 
1210. 1233. 1309, 1344. 1355. 1384. 
1397. 1660. 1791. 1815. 1884. 1905. 
1957. 1969. 2053. 2152. 2407, 44T. 
2457. 2492. 2494. 2582. 2727. 2155. 
2791. 2800. 2831. 

Lit. K. & 50 fl. Rr. 20. 22. 23. 57. 
60. 61. 62, 76. 77. 78. 92. 1%0. 153. 
169. 196. 198. 218. 237. 301. 376 387. 
391. 416. 469. 487. 501. 568. 640. 
642. 757. 812. 851. 870. 935. 1004. 
1400. 1489. 1495. 1533. 1539. 1541. 
1552. 1567. 1695. 1696. 1703. 1838. 
1858. 1878. 1938. j 

Wir bringen dieß zur Öffentliden Kennts 
nig mit dem Bemerfen, da Z 
1) die gezogenen Nummern der Staats- 

fhulpdriefe vom 1. April 1842 an, 
auf Präfentation, wenn fie auf den 
Inhaber ausgefellt, oder wo fie auf 
den Namen eines befonderen Staats⸗ 
gläubigerd inferibirt worden find, 
egen Duittung_beffelben auf bem 
taatsihuldbriefe, bei der hiefigen 
Staatdfhuldentilgungscaffe ausge: 
zablt werben; 
2) daß zugleich mit dem Staatsſchuld⸗ 
briefe vie fämmtlichen noch nicht fäl- 
ligen Zing-Abfcpnitte und Zingfeifte 
abgegeben werben müffen, widrigen⸗ 
falis deren Betrag zurüdbehalten 
wird, und J 
daß die ausgelooſten Staats ſchuld⸗ 
briefe mit dem 1. April 1850 — 
ein taufend achthundert und 
fünfzig — verjähren und der Ei— 
enthümer, rüdfjihtlih Inhaber ver: 
—* nad dem 1. April 1850 feine 
Anfprüdhe mebr an die Staatsfajlt 
darauf begründen kann. 
Meiningen, den 1. October 1841. 


w 
_ 


Die Herz. &. M. Staatdichuldem 


Zilaungd:-Eommiffion. 
C. v. Weiß. V. Trinks. 


Buz. 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Dienftag 


Deut Ian. 

Berlin, 7. Det. (k. 9. 3.) Der König wurbe gefleen 
Mittag bei jeiner Rackkehr aus Schleſien vom Kriegsminis 
fer v. Bopen, vom Winifter v. Rogow, vom Gouverneur 
von Berlin, Freiherra v. Müffling, und von noch mehreren 
andern hochgeſtellten Perfonen empfangen , weiche dann zur 
Tafel gezogen wurben. Abende wohnte der König dem von 
der bieligen Singafademie in der hellerleuchteten Garniſon⸗ 
fire aufgeführten Dratorium „Judas Malfabäus” von 
Händel bei, und begab fih bald darauf, troß der eingetre⸗ 
tenen regnichten Witterung, nah Sansſouci, wo bderjelbe 
noch bie zum Spätherbfi zu refibiren gedenft, Gegen den 
18. Det, geht unfer Monarch nah Münden, um feine Ger 
mablın abzuholen, und wird wahrideinlih am 25. Det. 
fhon zuräd feyn. Nächften Sonnabend werben wir uns 
wieder der Anwefenbeit did Königs in unjerer Haupifladt 
zu erfreuen haben, ba derſelbe an dieſem Tage den Sigun- 
gen des Staatsrathes beigumohnen und ein Diner hier zu 

eben beabfihtigt, wozu auch der noch unter und weilende 
ranzöjifhe Gentral v. Rumignp bereitseine Einladung erha s 
ten haben foll. — Ueber den Sejundpeitszuftand bes Prirs 
sen von Preußen geben bier täglich die günftigften Berichte 
ein. Deiſelbe verläßt den 11. Det. Wien und gebt von 
dert nah Weimar, um feine Gemaplin hierher zu beglei—⸗ 
ten. Bor dem 18. Det, wird dieſes hohe Paar noch hier 
eintreffen, da deſſen Sohn, der einftlige Thronfolger, an gt» 
dachtem Tage in fein zehntes 3 tritt, in weldem Alter, 
nah einem Bausgeieh. unfern koͤniglichen Prinzen der ſchwarze 
Adlerorden, die döchſte vaterländiſche Decoration verlieben 
wird, Vermuthlich wird biefer Prinz, deſſen Geiftesanlagen Er: 
freuliches verheißen, au feiner zehnten Geburtefeier auch irgend 
einem Regiment in unjerer Armee aggregirt werden. — Der Mi» 
nifter v. Rochow brfindet ſich zwar noch in cinem jchr geſchwäch⸗ 
ten Zuftande, aber doch bedeutend beffer als vor feiner Ab— 
reife nah Iſchl. Der König foll ihn geflern bei feinem er» 
ſten Wiederſehen herzlich bewillfommt haben. — Das Per- 
fonal, welches unfern Monarden dießmal nah Warſchau 
begleitet hatte, ift vom Kaiſer von Rußland reichlich beſchenkt 
word:n. Go vernehmen wir, dag der Gensralabjutant und 
ber vortragende Difizier im Gabinet, Generalmajor v. Neus 
mann, den Annenorden erfter Elaffe in Brillanten erhalten 
habe, und daß der königliche Leibarzt, Dr. Grimm, welder 
ſchon im Defig hoher ruſſiſcher Drden ift, mit einem fof- 
baren Brillanteing beehrt worben ſey. — Der Juſtizminiſter 
Müpler ift bereits von feiner Urlaubsreife zurüchgekehrt 
und bat ſchon wieder bie neurften Berfügungen unterzeichnet. 
Die Berbefferung ber u niffe nimmt die perfönlice Thä⸗ 
tigfeit dee m Chefs Es: in Anfprud. 

Berlin, 9. Det. Der Oberpräfident ber —— 
Hr. v. Bodelſch wingh-Velmede, if von Koblenz Pier 
ID Der Gehei 

n, 9, Det. Der Geheime Finanzratd und Provinzial 
Steuerdirector, Hr. Hrlmentag, ift heute, in Folge einer aus 
Berlin ihm zugegangenen telegravpiihen Depeſche nach 
turemburg abgereih, 

Münden, 8. Det. (9. 3) Das heute erſchienene Re⸗ 
—— bringt den Abſchied für den Landrath der — 

ber deſſen Verhandlungen in den Sitzungen vom 16. bis 


(Beilage zu N” 282.) 





1841. 


12. October 


19. Auguft 1841. — Geſtern wurde bie in ber Fabrik des 
Hrn. v. Maffei gefertigte Yocomotive, „der Mündener* 
(12 Tonnen ſchwer mir 12 300 weitem Eplinder und 18 300 
Kolbenpub), mit Blumen befränzt und von der Menge gr» 
leitet, nad dem Bahnhof — 

Augsburg, 9. Det. BVeſtern rückte das Ale Chevaurle⸗ 
gers⸗Regiment in Parade vor den Bundesinſpectionsgene⸗ 
ralen in Parade aus — bem öſterreichiſchen fer eure 
lieutenant Fehrn. v. Cſorrich, dem ſachſiſchen Generalmajor 
Fehrn. v. Haufen, und dem heifiihen Generalmajor Rüter 
v. Lynker, denen der bayeriide Generalmajor v. Baligand 
brigegeben iſt. Ungeachtet des einzetcetenen Regens wurden 
mehrere Evolutionen ausgeführt. Die Jnipecteure haben, 
dem Bernehmen nad, einfimmig bie tühtige Mandorir— 
fähigkeit der Truppen anerkannt. Nah biefer Revue wurde 
das Gieß⸗ und Boprhaus befugt; nachdem ſchon Tags zus 
vor das Arfenal in Augenſchein genommen worden. Abends 
erblidte man bie Benerale in ten Logen unfers Theaters, 
das vor zwei Tagen unter glück icherer Reitung wieder er- 
Öffnet worden. Morgen begibt fi die hohe Bundeecom- 
müfton nach Ingolſtadt. 

Kaſſel, 10. Det. Ge. Hoheit der Kurprinz und Mit⸗ 
regent haben den Regierungsrarh Friedrich Heinrih Ernft 
Leopold Scheffer, Rıferenten im Minifterium des Janern 
und Mitglied des Gefammtflaatsminifteriums, zum Mini« 
Rerialraıh gnädigſt au ernennen gerubt. 

Marburg, 6. Det, (N. &) Profeffor Jordan if, 
naddem er wegen Unmoplfeyn in feine Wohnung gebradt 
und bort bewaht worden war, nun gegen eine anfehnlige 
Eaution auf freien Fuß gefegt worden, 

Deimold,5.Dect. (CA. 3) Man hatkärzlih von Darm⸗ 

ſtadt aus an das hiefige Hermannscomite gefchrieben 
und demſelben die Idee mitgeiheilt, von dort aus dahin wirken zu 
wollen, daß die Rheinlande für das Standbild Hermann’s dag 
Schwert lieferten, d.h. die Koſten deſſelben deckten. Die Joee hat 
etwas fehr in die Mugen Leuchtendes, und möchte ſich fehr 
wohl die andere dee daran knüpfen, wie, wenn nun aud 
andere Theile von Deutſchland fih Stüde wählten! So 
würbe das Standbild nur noch mehr das Symbol der deut⸗ 
fen Einheit. — Mit fünftigem Neujahr wird unfer Land 
zum beutihen Zollverein gebören und «8 werden fchon 
Einrihtungen zu dieſem Anſchluſſe getroffen. UWebrigens if 
ber Regierungd » und Kammerpräfident Eſchenburg, der in 
Angelegenpeiten des Zollanſchluſſes nah Berlin gereiſt iſt, 
= nit wieber zurüdgckehrt. 
11. Der. Ihre Majeſtät bie Königin von 
Griechenland find geſtern Abend von Didenburg kommend 
nebft hohem Gefolge und Dienerfhaft dahier eingetroffen 
und im Hotel zum „römifchen Kaiſer“ abgeftiegen. 


sh wei 

Aus der Berhandlung über bie Harganır Klofterfrage im 
großen Rathe zu Zürid am 6, Det. find noch einige ſinn⸗ 
volle Bota zur Mittpeilung geeignet, Nüſcheler. 
Mögligkeit H vorhanden, daß, wenn Muri aufgehoben 
würde, eime Intervention flatt fände: nachzugeben, wenn 
man recht hätte, wäre nicht ehrenfeſt; Widerfiand zu Teiften, 
wenn bie Sache ungeredt, wäre Tolltüpnpeit. Die Herfiek 
lung ber Klöfer wäre gar nit ber Sieg einer Partei, ſon⸗ 


ranffurt, 


2338 


dern der Sieg bed Rechts und ber Buhbedireue. Die 
Stände Luzern, Uri, Schwyz und Unterwalben haben vor 
500 Jahren Züri an bie Spige ber Stände geftellt: jegt 
folle es fi au an die Spige derjenigen Stände ke denen 
die Bundestreue no heilig fey. — Gyſi. Der Augen» 
blick ſey ernfler, als feit zehn —— irgend einer. Was 
man auch beſchließe, die Folgen ſeyen ungewiß. Ins Auge 
u faſſen habe Zurich die Aufrechthaltung des Bundes, d 
ürde des Kantons, und den Willen des Volkes Der Wille 
des Volles fey Gerechtigkeit. Nicht Klöſter wolle ed, aber 
den Eid halten. Zufimmung zu Aargaus Anträgen hieße 
—— ber Eidgenoſſenſchaft, weil niemals bie latboli⸗ 
ſchen Stände beiflimmen würden, Herftellung aller Köfter 
wäre eine politifhe Unmöglichkeit uch in der Mitte 
liege eine Confrquenz, die Gonfrquenz der Bermittelung. 
Bermittelung fey aber nit rehtsbemäntelte Eonvenienz ; 
fondern bie einzige gerechte Baſis ſey, daß fih die Mehr- 
heit des Tarheliihen Vollkes in feinen Gefühlen einverſtan⸗ 
den erffäre mit der Mehrheit des proteftantiiden Bolk:s. — 
Statthalter Sulzer. Durd bie bieherigen Boten ſey man 
in höhere Regionen verfegt worden. Burch fein Botum 
werde man wieder herabgezogen werben in bie Wirklichkeit. 
Er werde bie Meinung ded Bolfes vortragen. Die Stimme 
Züriche ſey nur dann wirffam, wenn fie audfprede, was 
von tanjend und taufend Eidgenoffen in und außer bem 
Kanton Tee werde. Nemlich die Erklärung, dog man 
ch mit Aargaus Wänfchen beiriedige, auf dem Grundſatze 
erubend, daß, wo Schuld vorhanden, der Bundesihug ver- 
wirkt. Diefer Grundfag liege im Gefühl des weitaus größ- 
ten Theile des Bolfes; im Gefühl, das nicht von außen 
angeregt, fonbern von innen keraus, aus ber Liebe zum 
Frieden gelommen. Niemand, wie wir, habe bie Erfahrung 
gemadt, daß die vergrabenen Kloftergüter zur Wohlfahrt 
ed Ganzen bienen können. Wie ftaıf haben wir unfere 
‘Kantonalfouveränetät behauptet! Die Intervention gegen 
die Klofteraufpebung rühre nur von den Garnerfländen In 
die dem freifinnigen Princip Schranken ſetztn wollen. 
Aargau fliehen wir aud in commerciellen nahen Berhältnif: 
fen, die gerade jegt nod enger gefnüpft werden follen, 
Aargau werde nicht mehr nachgeben, und eine Ealamität 
wäre es, einen Beſchluß nicht zu ercquiren, Die übrigen 
Stände, wenn fie nicht durchdringen, werben ſich nad und 
nad beruhigen. Allein man müſſe einen feſten, entfchiebe- 
nen Auftrag in die Hände ber Geſandtiſchaft legen. Das 
Uebelſte wäre, wenn bie lange geſchleppte Sache ieht von An- 
fang an wieder vorgenommen würde. — Baron v. 22 r. 
Es mag ſeyn, daß ein göttlihes Gericht über die Kloͤſter 
geht, aber webe der Hand, bie fih auf ungeredhten Wegen 
dazu Teipt. Auch fie felbft wird von bem göttlichen Ge: 
richte ereilt werden. Der Meineid ift etwas Graͤßliches: 
aber ſehr leiht fann man hineingezogen werben, wenn man 
einmal von der Beredtigfeit abgewichen, Sich erfl, wenn alles 
fehlgeſchlagen, aufden Rechtsboden flellen, wäre ein ſchmaͤhlicher 
NRüdjug. Warten muß man jedoch, weil keine Mehrheitzu Stande 
fommen wird: tbue man’s lieber freiwillig, ald nadher gezwun⸗ 
gen. — Bluntf&li. Er ehre das Gefühl des Bolfes aud in 
diefer Sache. ber diefe Brage bürfe nicht allein nach dem 
Gefühle entfheiden werden. Einfahe Spmpathien und An- 
tipatbien entjheiden da nicht. Es ſey möglich, daß fih an 
die Frage der veralteten Köfler bie Frage Enüpft, ob bie 
jüngere Eidgenoſſenſchaft nicht auch zu alt geworden fey. 
Dreierlei Rüdficgten feyen zu nebmen: die bundesrechtliche, 
die confeffionele , die politiſche. Die erſte ſey ſchon beipro- 
ben. Allerdings ſey aud der Bund ſelbſt morfd. 
Seit längerer Zeit fühle man fib unbehaglich, weil ed an 
einer fiarfen Staategewalt fehle. Allein es fey die Eidgenof- 
ſenfchaft nit im Stande, einen befiern Bund zu machen, 
Sie werbe ed nicht cher feyn, als bis das Redtegefühl 





Rärker geworben, mehr Rechtsboden gewonnen e 
In einer Vcbergangeperiode feyen wir in allen Beziehu — 
bedingt durch die weitere Entwickelung der beiden großen 
Nationen außer der Schweiz. Aber die Aufhebung der Klö- 
ler gehöre nit dazu, ſey nur wilde Wehen, bie nichts 
bervorbringen. Zürihs Aufgabe ſey es aber, von ben 
Ertremen ferne zu bleiben, und eine Stellung einyunehmen, 
in der es jener Entwidelung Rechnung tragen könne, Da 
unterflüge er nun ben Antrag des —— ob⸗ 
gleich gegen feine Ueberzeugung. Den Weg jetzt einzuſchla⸗ 

en, den er für ben richtigen halte, ſey nicht gut. Dir des 

egierungerathes Fönne eine friebliche Ausgleihung brin- 
gen, und bie mödte er midt flören. In kritiſchen Zeiten 
tpue Unterordnung oft gut. Er unterorbne feine Ueberzeu⸗ 
gung fo fehr, dag er, was er zu tadeln finde am Antrage 
des Regierungsratbes, nidt einmal fage. Man habe feine 
andere Wahl, als ben Antrag des R gierungsrathes anzu- 
nehmen, jhon weil niemand einen andern burdzuführen 
übernehmen wolle, Hingegen bebalte er ſich feine eiane Meis 
nung vor auf den Fall, daß jener Verſuch mißglüde. Zürid ſey 
durch feine politiiche Lage nenöthigt, in ber Schweiz eine neutrale 
Stellung einzunehmen. Nur in biefer finde es noch das nöthige 
Bertrauen. Bei der Ablimmung wurde ber Antrag des Regie⸗ 
rungerathe (5.Nr.278) mit 137 Stimmen angenommen. Hr, 
v. Muralt äußerte darauf: „Ein frangshider General 
babe, bevor er zur Armee abreiſte, Ludwig XIV. geſagt:; 
Sire, ih gebe, Ihre Feinde zu befimpfen, befämpfen Sie 
bier die meinigen. Feinde habe er nun zwar feine; aber 
wenn wieder bie Geſandtſchaft verbammt werben follte, ehe 
fie angehört worden, fo möge man fi ibrer annehmen.“ 
Damit wurde bie Herbfifigung des großen Rathé für aufge 
boben erklärt. — 

G riedenlanvd, 

Atben, 27, Sept. (A. 3) Am 16, d. Abende verlieh 
Er. Maj. der König mit dem Dampfboot Dito den Hafen 
von Pirdeus und befudte Karpftos und bas Braunfoplen: 
Bergwerk Kumi auf Negropont, Bon dort begab fih der 
König auf einige der fporadifgen Jaſeln. Ueberall wurde 
der Monarch mit lebhafter und aufridtiger Freude empfan- 
gen; er Fehrte am 25. des Morgend nad Piräeus wieder 
zurüd. Im fönizlicdgen Gefolge waren bie Profefloren Roß 
und Bury und der Major ®ropper. — Hr. Katafafi, bes 
solmädtizter DMinifler Rußlande, langte auf einem ruffi- 
fen Kriegsichiffe am 16. d. in Piräeus an. Da ber Be- 
fandte über Konftantinopel Fam, jo befindet er ſich noch in 
Duarantäne bis zum 29, d. — Geflern ging das Dampf» 
ſchiff Otto nad Benedig ab, um Ihre Maj. bie Königin 
bort an Bord zunehmen. Ge. Majeflät der König wird 
feiner durchl. Gemahlin bis Korinth zu Land —* engehen. 
— Mit dem heute abgehenden Llopd'ſchen Dampfſchiffe ver⸗ 
laſſen uns der geweſene Commandant der Gensd'armerie, 
Obriftlieutenant Roener, jo wie mehrere im griechiſchen 
Dienft geftandene — ar ar 


ete ck 

Konftantinopel, 3. Sept. (A. 3.) Riſa Paſcha hat 
abermals einen heftigen Sturm überflanden, der ihn mit 
allen feinen Anhängern und Anhängfeln zu Boden gu wer» 
fen drohte, und fleht num wieder feſter und mädtiger ba, 
als je. Es war nemlich im Werke, ihn in fein Paſchalil 
Bruffa zu ſchicken und an feine Stelle Fethi Achmet Paſcha 
u fegen; Reſchid Paſcha ſollte Reis⸗Effendi (Miniſter des 

uswäriigen) werden und Rifaat Pafta ſtatt feiner als 
Gefandter nad Paris geben, Said Paſcha follte aus feinem 
Paſchalik Aidin wieder nah der Hauptſtadt zurüdfehren und 
Rapudan-Pafba (Marineminifler) werden, Halil Paſcha das 
Serasfierat (Kriegsminiflerium) übernehmen, dem Tahit 
Paſcha aber war ſchon feit mehr ald zwei Monaten das 
mit neuer Macht und erweitertem Wirkungskreiſe verfehene 
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efirat *) befimmt, und man erwartete nur feine ! 


Großw 
Rüdtehr, um dieſe von der vereinigten Partei ber Alten 
und den Weformatoren gemadten und von ber Guls- 
tana⸗ Mutter begünfligten Projecte ins Wert zu fegen. 
Tahir Paſcha betrat dıe Häupiſtadt; mit der Wahl ber 
ibm beigegebenen Gollegen nicht zufrieden, ſcheint er fip 
Rifa Paſcha angeihloffen und im Berein mit ihm aus al« 
len Kräften dem Wedel bes jegigen Cabinets entgegenge- 
arbeitet au haben, jo dag plöglih Reſchid Paſcha ten Ber 
fehl erhielt, am 22. d. M. über Wien auf feinen Gefandt- 
ſchaftspoſten nach Paris abzugeben. Alle Beränberungen 
unterblieben, felbf die Ernennung Tahir Paſcha's zum Broß- 
weſit fol erſt am Bairam (nah 1} Monaten) flatıfinden. 
Indeſſen hat Reſchid Paſcha vom Sultan abermals bie 
Erlaubnig erhalten, feine Anweſenheit in Konflantinopel 
noch um 14 Tage zu verlängern. Diefed gab ihm, feinen 
wirklichen und ſcheinbaren Anhängern wieder neue Hoffnun⸗ 
en, ben gefürdteten Rifa Paſcha zu flürgen. Allein jo 
nge Rifa und Tahir Paſcha vereint handeln, würbe e# 
jenen wohl jhwerlih gelingen, ihre Wünfde zu realifi- 
ren. Denn Tahir Paſcha ift jegt das Idol bes Hofes 
und Bolles, und Riſa Paſcha, wenn er auch für * 
Augenblid: in der Gunſt ſeines Herrn wankte, hat doch in 
ber Freundſchaft Tahits wieder einen neuen Noihanker ger 
mwonnen, mit bem er fein Schiffchen an ben fürmiih um⸗ 
wogten Stufen bes Thrones ſicherer als früher befeftigte.— 
Die Entweihung zweier türfiihen Frauen (wie man fagt, 
unter ruſſiſchem Schutze), auf einem europäiſchen Schiffe, 
veranlaßte die hohe Pforte an alle Legationen eine Note 
ergeben zu laſſen, ‚in welcher fie biefelben erfuchte, derlei 
für die Zukunft verhindern zu wollen. Ein Borfall, ber 
bis jegt noch nie in der Türkei ſtattgefunden hat, bildet das 
Tagesgeſpräch aller Türken. Dan hat nemlich in einem 
Barb:regiment eine junge, fhöne Frau entdedt, die bereits 
feit mehr als vier Jahren in ihm als gemeiner Soldat 
diente. Nach ber Berfiherung des Miralaid (Dberften) 
ſoll fie einer der reinlichſten, rubigfien und bravſten Solda⸗ 
ten des Regiments geweien fepn. Da diefe Entdedung gro- 
Bed Auffehen machte, fo wurde die Frau vorden Scheideul- 
Islam und fpäter vor den Sultan gebradt, wo fie erklärte, 
daß fie eine anatolifhe Türfin fey, und mit ihrem Manne 
in einer fehr unglüdlihen Ehe gelebt habe, wehwegen fie 
entfiopen. Um jih ben Naxforfhungen ihres Mannes zu 
entziehen, babe fie fi in männliche Kleider geftedt und 
in ber Berzweiflung den Entihluß gefaßt, fih in einer 
entfernten Stadt, wo man Soldaten audhob, anwerben zu 
laffen. Es if Hier zu bemerfen, daß man in der Türkei 
bei der Refrutirung ale auf den Strafen ohne Beigäftis 
gung herumlaufenden jungen Leute aufgreift, ohne zu fra- 
en, wober fie find und wem fie angehören, und daß bie 
efruten nidt, wie in Europa, won einem Arzte in Betreff 
ihrer Dienfttauglichkeit unterfudht werden. Der Sultan bes 
fchenkte fie reihlih und ertheilte ihr die Erlaubnig, fih zu 


begeben. wohin fie wolle, ohne gezwungen zu fepn, zu ih⸗ 


rem harten Ehemanne zurüdjufehren. 


arit, 9 Det. Stand ber Rente: Spt. 114. 90, 
3pEt. 79. 55. — Neapol. 105. —. — SpEt. Epan. 203. 
Paffive 5. — Belgiſche Banfactien 765. — Actien der Bant 
von Aranfrei 3340. — Berfailles, rechtes Ufer 310, — Rins 
les Ufer 208. 75. — Straßburg-Bafel 238 75. — Man 
bat beute an der Börfe viel geſprochen über einen Artikel 
im Monitear Parifien, den neuen amerifanifhen Tarif be« 
treffend; es fanden ftarfe Verkäufe Ratt; bie Spanische Rente 
iſt gewichen; es hieß, die Königin Marie Chrifin⸗ ſey abgereift. 

*) Rad dem letzten großberrlichen Ferman fſteht der Großweſir an 
ber Spige aller inifierien; die Bäden ber ganzen Staatsmaſchine 
find in feinen —— vereinigt, er iſt der Gtellverireter des Sul- 
and, eine Art Staatekanzler. I. d. 9. 3.) 


i ei Depeiden 

* p a anne, T. Dct, Am 5. Det, nachdem D’Dons 
nel ein Bataillon Berflärfung befommen batte, wurde bie 
Stadt (Pumpeluna) aufgefordert, fid zu ergeben. Ribeire 
ſchlug es ab, worauf die Citadelie das Feuer auf die Stadt 
eröffnete, Man hörte in ber Nadt den SKanonendonner. 
Bu Concha, zu Trafalla, hat fi für Espartero 


2. Bayonne, 7. Det. Am 5 Det. in der Frühe bat 
fih Bılbao zu Gunſten ber Königin Marie Ft 
erflärt. Die Bevölkerung, die Nationalgarde und bie Garr 
nifon, 1600 Dann fart, haben fid einftimmig ausgefproden. 
Nur Santa Erus, ber Eommandant der Provinz, hat 
fi geweigert (a seul refuss). 

3. Bayonne, 8. Det, General Alcala if von Ber: 
gara auf Tolofa zurüdgewichen; man glaubt, er werde fi 
ng — 22 begeben. Zu Madrid war am 

orgens no es ruhig. Die Bewegung breitet 
ſich in et Mare es. — 

-- a Pofjeript,von halb fünf Upr fagt: Wir 
vernehmen fo eben, daß bie Regierung fo —— 
ten von der er Grenze erhalten hat, daß wohl in 
ber fürgeften Friſt eine Truppenfendung nad den Pyrenäen 
zu nöthig erfcpeinen dürfte, 

— Eine telegraphifhe Depeihe aus Toulon vom 7. 
Det, meldet: General Lamoriciere if am 3%, Sept. von 
Mascara, deffen Berproviantirung er glüdli bewirkt bat, 
zu Moflaganem zurüd angefommen. Der Beneral-Gouvers 
neur Bugeaud ıraf am 3, Det, zu Moflaganem ein. 
Er hat vor feiner Erpebition nah dem Chelif pin 
über 300 Gefangene und ſehnliche, von feiner Reiterei 
gemadte, Beute mitgebracht. Diefe Nachriten wurden dem 
Seepräfeeten zu Touion vom Eapitän des Fulton mitgetheilt. 

— Die Debats geben heute einen Artikel, woraus abzu« 
nehmen if, daß fie für die Schilderhebung O'Donnell's und 
gegen Espartero find. 

— Der Er-Minifter Toreno iſt geſtern nad St. Cloud 

erufen worden, woſelbſt er eine Stunde Conferenz mit dem 

nig hatte; fo wie er nad Paris gelommen war, verfügte 
er ſich in die Straße Eourcelles zur Königin Marie Epriftine. 

— Man hat die Proclamationen erhalten, welche Leopold 
D’Donnell am 2, Det, von Pampeluna aus an die Trup- 
pen und an bie Dewohner Navarra’s und der baskiſchen 
Provinzen erlaffen hat. General Alcala war mit vier Ba- 
taillond von Tortofa nad Bergara marſchirt, um fi mit 
Ribero zu Pampeluna zu vereinigen. Die Jnfurrection 
machte aber fo raſche Fortfchritte, daß er fi, wie bie tele 
graphiſche Depeſche befagt, enticpliegen mußte, nad Toloſa 
| zurüdzufchren. — Die obengedadten Proclamationen find, 

wie es heißt, das Werf der Er» Minifter Martinez de la 
ı Rofa und Toreno. D’Donnell nahm fie mit fort, als er 
| vor zwei Monaten von Paris abging, um den Aufftand in 
Navarra zu organifiren, 

7 Die Blätter von Baponne und DBorbeaur berichten, 
daß auch zu Vittoria eine Bewegung zu Gunſten der Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine ausgebrochen ſey. — Nach dem Phare 
der Pprenaäen ſollen ſich die Generale Jauregui (Paſtor), 

Urbistendo und Iturbe für Marie Chriſtine erklärt haben. 

— Der Deputirte Ledru⸗-Rollin hat feinen Procch vor 
dem Caſſationshof verloren. 
London, T. Det. 3pCt. Stocks 89. — 5pCt. Span. 

213. — 2jpEt. Hell. 51}. 

— Das Parlament if heute auf ben 11. Ro 
vember prorogirt worben. Diefer Termin if nur 
' formell; wenn nichts ganz Beionderes vorfällt; fo kommt das 
arlament erft wieder im Februar zur Abmahung von Ge— 
ſgaften zufammen. (Die Prorogation geihah durch eine 
Eommiifion ; bie Prorogationsrede werden wir naqbringen.) 


Rheinische 
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Dampſſchifffahrt. 
lisso) — 
Kölniſch "2 Geſellſchaft. 
ee en ——— 


Abfahrtsſtunden in Mainz vom 4. October an: 
Nheinaufwärte: Morgens 7 Uhr. Ahreinabwärts: Morgens 7 Uhr. 
Nachmitt. 24 [77 " " 

Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Yocalboot von Mainz nah Bingen 
und kehrt jeden Morgen 5 Uhr von dort nah Mainz zurüd, 

Die Beförderung von Strasburg nah Bafel gefhieht auf der Elſaſſer 
Eifenbahn, welche Strede binnen 44 Stunden zurüdgelegt wird. Direrte Billette 
nad Bafel gewähren bedeutende Bortpeile. 

Billette für die Dampfſchiffe nad allen Stationen, für die Fahrten auf 
der TaunugsEifenbabn und für bie Omnibus ;ur V nach dem Bahn⸗ 
Br in $rantfurt und von dem Bahnhof in Gaftel zu ben Dampf: 
hiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Sof. Böhm Sohn, Weiffrauen- 
frage 3. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbahnbof; 

auf dem Bilett-Dursau in ver Friedr. Wilmans'ſchen Buch— 

bandlung, Zeil D. Nr. 18. 

Franffurt a. M., den 20. September 1841. 


11672) Befanntmochung. fentlich und meiflbietend, unter den 

Montag den 8. November I. %.,| vorher eröffneten Bedingungen, in dem 
Morgens 9 Uhr, follen aus dem hies | Gafthaus zum goldenen Engel, bei 
figen Gemeindewald, Diftriet Hochs | Herrn Köhler dahier, verkauft wers 
holz, nahe bei ver Leipziger Heerftraße |ven, wozu Kaufliebhaber pöflichft ein- 
gelegen, ladet 

100 Stüd gefällte Eichſtämme, 
zu Schiffbau: und Bauholz geeignet, öf- 





Roth, Bürgermeifter. 
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[1664 Die Stopfenlieferung zum Bedarf 
an den Herzoglich Naſſauiſchen Mineral- 
brunnen von jährlich 3 Million Stüd ca. 
fol auf jene Jahre, von 1843 anfan- 
gend, im Wege der Submiſſion ander- 
weit vergeben werben, 

Die Stopfen müffen von feinem fatas 
loniſchen Holz feyn, in ber länge 16 bis 
19 Linien, in der Dide aber am oberen 
Ende 94 bis 10; Linien und am unteren 
Ente 84 bis 94 Linien Durchmefler, 
Parifer Maß, meifen. 

Die dazu Iufttragenden Unternehmer 
werden eingeladen, wegen der Bebin« 
gungen und Mufter, unter welchen und 
nad welden die Lieferung flatifinden 
muß, fih an bie unterzeichnete Stelle zu 
wenden und ihre Offerten demnächſt fpä- 
teſtens bis zum 1. December d. an 
diefelbe einzufenden. 

Niederfeltere, den 1. October 1841. 

Herzogl. Nail. Brunnens@omptoir. 
Rotwitt, 





[1636] —— Yotteries@ffecten, 
Actien und 4pCt. Obligationen der Taus 
nus⸗Eiſenbabhn werden ges und verfauft 
bei FM. Trier & Go,, 


1585) Am 18. Auguf d. 3. wurde die acht 
ahre alte Wilpelmine Jeride oder Geride 

8* — mangelnder Legitimation dahier ver» 
a « * 

Diefelbe ift die Tochter des umberziependen 
Mufitanten Gottfried Jeride aus Angern bei 
Magdeburg. Da nun deſſen jegiger Aufent- 
halt nicht au ermitteln geweſen, fo erſuchen 
wir fämmtlihe vereprlige Behörden, ben es 
ride, wo er beireten wird, anhalten und ben« 
felben zur Empfangnahme feiner Tochter mit 





Langenſelbold, ten 9. Det. 1841. befcpränfter Reiferonte anbermeifen u wollen, 


rantfurt, den 23. September 1841. 
— Polizei- Ami. 


©. Berip. — Drud von 8. Ofterrietd, 
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A Im Monat November 1841 beginnt eine neue Folge ber 


„Mittheilungen aus den Protokollen der gefehgebenden Verſammlung der freien Stadt Frankfurt” 


welde als befonbere Beilage zur Frankfurter Ober-Pofamtid-Zeitung 


ausgegeben werben. Wer fi darauf zu abonniren wünſcht, beliebe 


die Anbeftellung bei der Obrr-Poflamis-Zeitungs-Erpepition bapier zu machen. Der ganze Jahrgang oder te Band der „Mittheilum 
gen,“ welcher bie Berhandlungen und Befchläffe der gefedgebenden Berfammlung vom Jahr 1841/42 enthalten wirb, oftet 1 fl. 30 fr. 


Borausbezahlung. — 





Frankfurt, 12. Detober. 
Nevolutionsfrifis in Spanien. 


Bon neuem wird die Lage Spaniens ber Gegenfland all» 
gemeiner Aufmerkjamfcit, von neuem Öffnet ſich die Ausſicht 
auf Bürgerkrieg in dem feit nun 33 Japren von politifchen 
Stürmen umtobten Lande, Eine Invaſion von Frankreich 
aus gab den erftien Anlaß zu der Mufregung, bie noch heutr 
nicht geftillt if; eine Intervention von Frankreich aus brachte 
das in Spanien gährende demofrasiihe Element zu momen⸗ 
taner Derupigung ; die Macht eines Principe bämmte eine 
Zeitlang die grolienden Wogen der Ummälzung; das Abs 
weichen von eben diefem Wrincip öffnete den Abgrund, an 
deifen Rand die Nation ihre beſten Kräfte in bürgerlihem 
Zwiefpalt vergeudet, Europa verbanlt der ſpaniſchen Auf: 
lehnung gegen Napoleon’d Ufurpation den wirfjamften Jai- 
puls zu den Anftrengungen, bie von dem Tage von Aspern 
zu dim Tage von Waterloo führten, und Europa mufte 
Zeuge werden, wie die Befreiung vom fremden Joche für 
Spanien das a harter —* wurde, die nach 
Ferdinand's VII. Tod in revolutionäre Wehen ſich umwan— 
delte. In der That, man durfte ſich fragen, wie es gelom⸗ 
men, daß 1834 politiſche NRegiamleit an bie Stelle zehn⸗ 
jähriger Aummer Unterwerfung trat. Recht auffallend er 
fannte man dabei die Zauberfraft der Grundfäge, worauf 
man fonft die Einrichtungen der Staaten zu flügen gewohnt 
war. So lange Ferbinand lebte, fonnte die Partei ber Be: 
ung, die Partei ber Cortes von 1812 und 1820, bie 

gewiß zahllofe Anhänger im Schooße der Nation hatte, 
felbR nad der Juliummwälzung im Naqbarland, ihre Rear» 
tion nit beginnen. Alſo hat Ferdinand VIL, der König, 
obſchon fo Bieled gegen ihn einzuwenden war, als Indivi⸗ 
duum fo große politiihe Bedeutung gehabt, daß er allein, 
ober vielmehr bie Anerkennung des Pri-cips, fraft deſſen 
er auf dem Throne ſaß, die Verwaltung in ihrem, wenn 
auch Äußerft mangelhaften, Gange erhielt. In dem Augen- 
blid, wo er verſchieb, waren bie Schleußen geöffnet, die das 
revolutionäre Gewaͤſſer einuhalten hatten. Das Princip 
konnte feine Kraft nicht äußern, weil Ferdinand unflugers 
weije an der Thionfoigeorbnung gezerrt und der Gemahlin 
au gefallen ein Kind in der Wiege jur Krone berufen, Die Re- 


we 
bo 


entin, um ihrer Tochter willen Feindin bes Prätenbenten, mußte 
ich, da dieſer ald das Haupt ber Abjolutiften galt, nothge⸗ 
drungen auf die enigegengefegte Seite werfen und felbft die - 
Hand bieten zur Enıkräfrung des Regierungsipftems. Sie 
befcpritt Die Bahn der Eonceffionen, und man weiß, wohin bie 
füprt. Bald war das Minijterium Zea, das ſich halbliberal 
alten wollte, nicht mehr auf der Höhe der Tagedmeinung. 
Bon feiner vr an batirt fich die fpanifche Revolution, 
die nun durch O'Donnell's Schilderhebung einer neuen 
Phaſe nahe gelommen ſcheint. Bemerkenswerth ift gewiß, 
daß die Reaction gegen Esparkero, der die Königin Drarie 
Epriftine, zum Dank für feine Ernennung zum Siegesherzog, 
ins Eril gedrängt batte, wohl ohne Zutben aber aud obne 
Hinderung des Tuileriencabinets zu Paris vorbereitet wor⸗ 
den if. Der Königin Marie Epriftine fonnte der Aufents 
halt in der Näpe der verwandten Familie nit wohl unters 
fagt werden; damit war aber zugleich der Mittelpunft aller 
gegen den Regenten Espartero gerichteten Plane in das Hotel der 
Strafe Gourceiles verleg”. Darüber zumeift find nun die 
Oppojitionsjournale ungehalten. Die Debats aber tragen 
fein Bedenken, den Knoten, ber nicht leicht zu löſen war, 
raſch zu zerhauen, indem fie offen Partei nehmen für D’Don- 
nell und gegen Espariero. Wenigftens if ihre berbe Polemik 
in Bezug auf den legtern nie wohl anders auszulegen. „Wir 
wiffen nicht,“ — fo Täßt fih das minifterielle Journal 
vernehmen — „was man von ber nfurrection, wozu 
D’Donnell bad Signal gegeben, zu erwarten bat. Wir 
hatten von jeher werig Geſchmack an Militärinfurreetionen. 
(Die andern Species find wodl nicht zu verwerfen?) Sn 
Spanien befonderd vermögen fie nichts Dauerndes zu er- 
jeugen, wie man an ben vielen Militärinfurrectionen ab⸗ 
nehmen fann, die ſich von Riego bis Espartero gefolgt find. 
Ale dieje Bewegungen laborirten an Schwäde, aus dem 
einfaden Grunde, weil die Nation neutral blieb, Espars 
tero fiegte voriged Jahr mit Hülfe einer Militärinfurrection 
und wenn nun jegt D’Donnell die Armee für fih gewänne 
und nicht die Maſſe des Bolfs, fo wäre ſelbſt im Fall voll⸗ 
Rändigen Gelingens bie Kriſis gar micht zu Ende; man 
hätte nur eine neue Epifode zuzufügen den Faſten der uns 
mächtigen und dronifden Bewegung, bie fpanifhe Revolu- 
tion genannt wird. Espartero iftdurd eine zwiefach ſchlechte 
; Tpür an die Gewalt gelommen; er flügte fih auf ben 
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Focalitätögeilt der Apuntamientos (DRunicipalitäten) und 
auf die Solbatenrevolte, Indeſſen war für einen ge« 
wandten und energiihen Mann viel zu tun in Spa- 
nien. Hat Espartero, and Ruder gelangt, Genie ges 
zeigt oder auch nur Talent? Nein! Seit er ald Regent 
ibront, bat er nur bie MHäglihfte Nichtigkeit entfaltet. Mili⸗ 
tärifcher Urfurpator, weiß er ſich nicht die Zuneigung ber 
Armee zu bewahren; Unterzeichner der Konvention von 
Bergara, beunruhigt er bie basfijhen Provinzen im Genuffe 
ihrer Fueros; er bringt einen Tarif auf die Bahn, ber Ea- 
talonien in Feuer und Flammen zu fegen droht, und kann 
boch Fein Aniehn von England erlangen, in deſſen Intereffe 
er bie Frage vom Tarif erhoben bat. Wahrlih, Espar- 
tero if nit der Mann, dem beſchieden wäre, bie Laufbahn 
der Revolution für Spanien zu ſchließen, und nur belacht 
zu werben verbient ber parobore Gedanke, der zwei Namen, 
wie Espartero und Napoleon nebeneinander flellt und den 
1. September mit dem 18. Brumaire vergleicht.“ — 


Proclamation bed GeneraldD’Donnell an bie 
Truppen in den basfifhen Provinzen. „Soldaten! 
bie erlaudte Fürflin, deren Namen euch fieben Yahre lang 
5 Kampf und Sieg leitete; — bie in ihrem Eifer für das 

ohl und Gedeihen Spaniens bie Thore des Baterlands 
den Berwiejenen öffnete; — die Wiederherftellerin der Freis 
heit unferer unglüdlihen Nation; — die Fürftin, welde 
u Balencia ein ehrenvolles Eril wählte, um nur nidt bie 

erfaffung von 1837 zu verlegen; — bie Mutter eurer 
Königin Er wird wieder zu und zurüdfommen, Bergebend 
ein Undanfbarer, verbündet mit dem Unſauberſten, was 

ie Revolution erzeugt bat, ſich an bie Stelle der ruhm⸗ 
würdigen Chriſtine fegen wollen. Es war unmöglid. Ihr 
ſeyd ein Jahr über Zeugen feiner verhaßten Tyrannei —— 
Unfähig, die Nation zu regieren; ſchwach gegenüber dem 
Ausland; undanfbar gegen die Armee, deren Blut er nicht 
fhonte, um fi zu heben; — habt ihr ihn gefehen, wie er 
die despotiſchſten und fittenlofeften Handlungen in Spanien 
autorifirte. Die beſchworene Berfaffung zerreißend und ſich 
brutaler Feſtigleit ruhmend, hat die Revolktion fammt ihrem 
aupte der WRuiter fogar den Troft geraubt, ihre Töchter 
elbſt zu erziehen im der Liebe zum Bolfe. Und biefelbe Res 
volution, derfelbe General, haben jugelaffen, daß zu Ear- 
thagena unjere Flagge mit Füßen eg wurde, Die fpa- 
nifhe Armee flirbt vor Hunger! Die if der Lohn ihrer 
Feldzüge! Dffigiere, durch Wunden und Kriegsbefhwerbe 
vom Dienfte entfernt, Ruhe ſuchend in irgend einer Civil⸗ 
anftellung, wurden, als ber Frieden hergeſtellt war, bei 
Seite gelegt; man verhöhnte ihre Narben und verlieh alle 
Stellen dem Schwarm von Leuten, die ſich wohl bei den 
Straßenunruben, aber nie im Felde bemerflich gemacht hat» 
ten. Selbſt das Leben ber Königin Jfabelle und ihrer Schwer 
fier, der Infantin, ift in Gefahr. Ja, Soldaten, das les 
ben dieſer erlaudten Rinder, die Bürgihaft, welche uns 
8 vor dem Prätendenten Don Carlos! Die erlauchte 
önigin Regentin, durch den Berrath eines Eprgeizigen eine 
Zeitlang ihrer Rechte beraubt, fehrt nad Spanien zurüd, 
das ihr von den conflitwirenden Cottes anvertraute heilige 
Gut zu reclamiren, An_ihrer Seite werbet ihr die Feld⸗ 
beren finden, die eu fo oft zum Giege geführt, bie auf 
mehr als einem Schlachtfeld mit euch zujammen geblutet 
haben, Was mid angeht, ich zweifle nicht an eurer Treue, 
Soldaten! Zu lange ſchon waret ihr die Spielzeuge eines 
Eprfüchtigen; eilt herbei zu dem Poften, dem euch die Ehre 
anweift an bem Thron einer Königin. Im Hauptquartier 
zu Pampeluna, am 2. Det, 1841. Leopold D’Donnell.“ 

— Die Proclamation an die Bewohner ber basfijchen 
Provinzen wiederhoft die in der vorftchenden an bie Armee 


angebeuteten Motive zum Aufftand und fügt mur bei, daß 
Espartero auch das dürch den Vertrag von Bergara gege⸗ 
bene Berfprechen, bie Fueros zu achten, gebroden habe, — 


Berlin, 7, De. CB. 9.) Vorgeſtern fand bie erſte 
vorbereitende Sigung des Staats-Minifleriums flatt; der 
Staatd-Minifter von Schön, Dber-Präfident der Provinz 

reußen, eröffnete den Bortrag über die Abminifiration 
eines Dereihs und den Landtagsabſchied für die Provinz; 
die nädfle Berfammlung wird der König mit feiner Gegen» 
wart beehren, Die frage wegen des Anſchluſſes von turem- 
burg an ben Zollverein fol noch nicht definitiv entſchieden 
feyn, = man ſpricht fogar von einer Verlängerung bes 
Handelvertrags mit Niederland. Here von Scherff, der fid 
bier befindet, fol um bie Mobificationen unterhandeln; man 
laubt indeffen nicht an ein Refultat, um ſo er, ale 
er fogenannte Zudervertrag für unfere Zuderfabrifanten 
und Handelspäufer zu einem Wermuthvertrage geworden 
iR. Die meiften Fabriten haben gänzlih Halt gemacht, 
und bie nod arbeiten, wollen nur den Ausgang abwarten, 
und haben daher die meiften Segel beigelegt, wie Schiffe 
beim Sturm, die bloß vor dem Winde treiben. — Seit ge- 
fiern iſt bei uns ein fonderbares Gerücht verbreitet, Don 
Carlos, der fpanifhe Prätendent, fol feit dem A, d. bier 
feyn, und in dem erften an Hotel de Ruffie, unter 
dem Namen eines Grafen de Moratella abgetreten feyn ; 
allerdings wohnt ein Graf diefes Namens daſelbſt, den 
ein Gejellfpafter, Graf Monzon, und eine zahlreiche Die- 
nerſchaft begleitet, Es heißt, der Infant werde morgen 
wieder abreijen, und zwar nad Gt. Petersburg und bann 
nad Wien. Ob die Sage Wahrheit oder eine Myſtifica 
tion enthält, muß ſich bald ausweifen. 

Berlin, 10. Det. Se, Mojeftät der König haben Aller- 
näbigft geruht, dem wirklichen Geheimen Rath und Ober- 
Brafoenten von Merdel den rothen Adler-Drden erfier 
laffe in Brillanten zu verleihen, 

— Se, Moj. der Kaiſer von Defterreih haben dem Se— 
heimen Legationsrath von Sydow den Orden ber eifernen 
Krone zweiter Elaffe Allergnädigft zu verleihen gerubt. 

— Ihre k. Hoh. die Frau Prinzgeffin von Preußen 
ſind am gefrigen Tage aus den RheinsProvinzen — 
Breslau, 6. Det. Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Sälefien, Geheimerath v. Merdel, hat unterm 2. Det. bie 
presse Ordens » und Titelverleihungen angezeigt, welche 
ei dem Befuche bed Königs fattgefunden haben. Eingang und 
Schluß der Belanntmahung mögen hier Naum finden, 

„Des Könige Maieflät haben Yndalts Allergnädigker Tabimeis- 
Ordre aus Erbmannsdorf vom geflrigen Zagrszeichen, während Al⸗ 
lerhöchfiihres Mübeglädenden Aufenthalts in Sılelien zum Beweife 
Allerpöftipres Allergnädbigfien Woplwollens und huldreiher Zufrie- 
denpeit, folgende Yuszeihnungen In ertheilen, in @naben geruhet.“ 
eBnlat die Namenlifte.) „Indem Allerhöhftem an ni ergangenen Be- 
ehle zufolge biefe huldreigen Auszeihnungen ih pflihtihuldigft und 
freudigft bewegt zur allgemeinen — ringe, vereinigen fi bie 
Gedanten und Empfindungen aller terlandsgenoffen, wie in 
dem feurigfien Dante gegen den huldreichen Bater des Bater- 
landes, een nädigfer Blick mit fo väterlider Zpei!- 
nahme unb überſchwenglicher Milde auf dem getreuen Gchlefien 
zubet, fo in dem feſten Entſchluſſe mit dete fih ermeuernder, 
ungetbeilter Begeiflerung, des huldreichen Woplwollens ipres 
fönigligen Deren aud ferner wie zeither fih immer würbig zu 
erweifen. Es find bie feurigfien Wünfche und heißeſten te, 
die aus allen Kreifen der vaterlänbifgen Bevölkerung für eine un. 
emefiene Berlängerung ber menfhenbeglüdenden Laufbahn Ihres 
ulbreihen, von unvergänglicher Treue, Liebe und Eprfurdt umring- 
ten Monarden, für Allerpösfdeffelben Allerdurchlauchtigſte in Hütten 
und Paläfen mit andachtövoller Hulpigung verehrten Ö lin und 
für des erhabenen Königbaufes Flor und ruhmpolle Herrlichkeit, von 
des Baterlandes Wodlfahrt heut und täglich zum 
Himmel gehen. Breslau, 2. Det, 1841.* 

Düffeldorf, 10. Det. Gefern Abend famen Se. 9. 
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der E —1528 Sachſen · Weimar mit dem Dufſelbor⸗ Sodann ed weiter: „Daß bie 
fer D .M Iberfeld“ Hier an und find im Breidenba⸗ N nicht in die Abſchließung eines 


der Hof a egen. 


ben. R 
— —— 


einlaſſen wollte, war in ſeiner ung, denn nicht 


Hannover, 9. Det. Ge, Durchlaucht der Herzog von einmal Frankreich oder England haben bisher einen ſolchen 


Braunfgweig find heute Morgen von bier nad 
burg abgezeih, 
Stuttgart, 10. Det. 
Nachrichten if die Frau Gräfin von Hohenſtein, Ges 
maplin Er. Hoheit bed Herzogs Alerander von Würs 
teınberg, Bruders Ihrer Majeftät der Königin, am 
2.» M. zu Pettau in Steyermark nah kurzer Kranfpeit 
mit Tod abgegangen. 
Darmftadt, 10. Det. Ihre k. 
Berieats find heute Abend nah Münden abgereifl. 


igmaringen, 7, Oct. Ihre Hop. die Frau Erbs 


rinzeffin wurde heute früh 
unben, .. 
nigen Wochen auf 
fürflihe Haus eifreut fi nun dreier männlicher Sprößlinge. 

Hamburg, 9. Det. Die Börfenhalle enthält nachſtehen⸗ 
den eingefandten Artikel: „In unfern öffentlihen Blättern 
it bie Angelegenheit der featifchen Dampfſchiffe vielfältig 
beſprochen, und ihre Sade vor den Richterſtuhl der öffent» 
lihen Meinung gezogen worden. Diefes Forum anerfens 
nend haben die Freunde dieſes Unternehmens ihre Anſichten 
und Meinungen öffentlid mitgeteilt, und ihre bitteren 
Beihwerden, ſowohl über frühere Mißbräude von Mono— 
poliflen, als über die —*—— der achtbaren Kaufmann⸗ 
ſchaft gegenüber factiöfe ppofition, dem Publitum .. 
legt. Ein vereingelter Verſuch, das Berfahren der Huller 
Rheder zu rechtfertigen, ift wohl unftreitig als ein vollfoms 
men mißlungener anzujehen, und bieß fühlend fhweigt man 
befcheidentlih. Inzwiſchen ruhet die Dppofition befhalb 
nit, und man verjuchte vergeblih in Mancheſter mit den 
Twifl: und Manufacturverlabern, wad bier bereits von den 
Wollverladern mit Entrüfung zurüdgemwiefen worden; aͤhn⸗ 
liche Zumuthurgen riefen dieſelben Refultate hervor, man 
bat von Mandpefter geantwortet, wie es fi gebührte, und 
die Huller Rheder haben ſich bereits entfchliegen müſſen — 
einen — den erſten Rüdjcpritt zu thun, und von ſolchen 
Forderungen förmlich abzuflehen, die fie ald unerläßlich, die⸗ 
tatorifch niedergefprieben hatten, Sie werben indeffen ge⸗ 
wiß fortfahren, jedes Mittel zu verſuchen, um die freunde 
und Beförderer der hanfeatiigen Dampfigifffahrt zu ers 
fpreden und zu entzweien, und beginnen jegt damit, ihnen 
eine gewiſſe Furcht vor etwas Ungewiffem, das in der Zus 
kunft liegen joll, einzuflößen. Dieſes wird bier oft in myfte- 
riöfen Worten angedeutet, wenngleid es eben jo erfolglos 
ſich zeigt, wie bie wiederholten Borlefungen während ber 
Befuhsftunden der Börfen» Halle, von eigends zu biefem 
Zwede geſchriebenen Briefen Huller Rheder, die ſich auf bie 
Taſche flopfen und von ihren Reichthümern ſchwatzen, glaus 
bend, man könne Männer, die friegsgerüftet bafleben, dur 
ein Gefpenft im weigen Kleide, dürch Ammenmährden er- 
ſchrecken. Soldem Berfahren Ber erſcheint die ftille 
Würde, mit welcher fih bie Direction der banfeatifchen 
Dampfihiff apıtögeieligaft auf den * ferner vorbereitet, 
um fo trefflicher ; fie wird, von ber öffentlihen Meinung 
unterfügt, fortfapren, bie nöthige Anzapl Dampficiffe zu 
bauen und Segelſchiffe zu miethen, und das begonnene Uns 
ternehmen, zum Nugen und zur Ehre aller »Betheiligten, 
durchführen. 


Daänemart. 
Kopenhagen, 5. Oct. Ein Bericht des königl. Conſuls 
in Valparaiſo, Hrn. Paulſen, verbreitet fi über den vor⸗ 
theilhaften Eindrud, den die Anweſenheit unſerer Fregatte 
ellona in Epile gemadt, und bie Adtung, welde bem 
Eommandeur Wulff und feinen Offizieren zu Theil gewor- 





che 
oh. die Erbgroß⸗ | wenn bier auf ber Küſte ein Kriegsöſchiff ſtationirt wuürde 


! 


ei i t⸗ Kriegsici diefen -Küften.” U 
Die Prinzeffin Bala — ——— mehrete Triegeſchiffe auf biefen-Rüften.“ Unfere 


| 


efuh bei Ihrer Schweſter. — Das 


lanfen- , erlangen können, ber ihnen annehmlich geſchienen Hätte, In⸗ 
‚ greifen ift es ein Beweis ber Kufmerfin 
Nah geſtern eingegangenen | welder von Seite ber Republif der bänifchen Regierung und 


amleit und Achtung, 


ihren Repräfentanten echt wurde, daß tie Nation die Zus 
fage derfelben Rechte und Bortheile erhielt, welche dem bes 
günßigtften Nationen zugeflanden find, oder künftig werben 
mödten. Es würde Übrigens fehr zweckmaͤßig für die Si⸗ 
rheit der Schifffahrt Dänemarks in biefen Gewäflern feyn, 
Wichtigkeit 
erfügung erfannt und halten ae 
dels⸗ 
Er meint hierzu jedoch, daß es auch Fünftig felten das 
!ood ber daniſchen Kriegeflagge werben bürfte, fi dort 
au zeigen. k . j 
e er 


Amſterdam, 9. Det. 24pCt. 


Sranfreih, England und Nordamerika haben die 
einer folden 


ande, 
me Sit, — 5pCt. Hol. 


100,%,. — AlpCt. Spnd. 92}. — 
154), ph. DR. Til. A Mb iB. —— Med, Coup. 18, 


u . ert. — 

©. ß. der König Wilhelm Friedrich, Graf von Naſſau, 
wird binnen wenigen Tagen im los erwartet. 

In der geftrigen Sigung ber 2, Kammer ber Generals 
flaaten wurden die Berathungen über das — fortgeſetzt 
und ſämmtliche vorlommende Vorſchläge, mit Ausnahme 
desjenigen, das Departement ber auswärtigen Angelegen⸗ 
en betreffend (dad mit 30 gegen 24 Stimmen verwor- 

en ward) angenommen, 
Großbritannien. 

London, 7. Oct. Die Eommilfion, durch melde das 
Parlament heute prorogirt wurde, beftand aus dem Lord⸗ 
Fanzler Lyndhurſt, dem u < von Wellington, dem Lord 
Wparnchffe und dem Earl Shaftesbury. Der Lordkanzler 
verlas bie Prorogationsrede, wie folgt: 

„Mylords und Herren! Wir haben won der Königin den 
Defehl, Ihnen zu nen, daß Ihre Majeflät für rathſam 
erachtet, die gegenwärtige Parlamentsjeffion zu ſchließen. 
In ——— mit dem Gutachten ihres Parlaments 
und in Folge ber Fundgegebenen Abfiht Ihrer Majefät, 
bat bie Königin die erforberten Maßregeln zur Bildung eis 
ner neuen Berwaltung getroffen, und bie Anordnungen zu 
biefem Zwede find durh Ihre Majehät vervollfändigt 
mworben, Meine Herren vom Unterhauſe! Ihre Majeftät 
—— und, Ihnen für die Subſidien zu danken, welche 

ie für jene Zweige des öffentlichen Dienſtes bewilligt ha- 
ben, wofür das vorige Parlament nit vollfändige Vor⸗ 
forge getroffen hatte. Mplorbe und Herren! Die Mafre- 

ein, deren Annahme zu dem Zwede, ein Gleichgewicht zwi⸗ 
hen den öffentliden Einnahmen und den jährlihen Aus- 
gaben herbeizuführen, angemeflen if, und bie übrigen wid 
tigen Fragen, welche fih an den Gewerbfleiß und den Han⸗ 
bei ded Landes fnüpfen, werben nothwendig bald nad bem 
Wiederzufammentritte des Parlaments der Begenfland ihrer 
Aufmerkfamkeit werden. Ihre Majeftät hat und beauftragt, 
den Ausbrud ihres tiefen Bedauerns bei dem Anblide der 
Neth, welche bereits lange Zeit in einigen der bedeutendften 
abrifbezirke geherrſcht bat, zu wiederholen und Ihnen bie 
fiherung zu geben, daß Sie auf die aufrichtige Mitwir⸗ 
fung Ihrer Majeftät bei ber Annahme folder Mafregeln 
zaͤhlen fönnen, welche nad reifer Prüfung am beften geeig« 
net erfheinen werben, der Wiederkehr biefer Noth vorzus 
beugen, und zu dem großen Ziele aller Wünfdhe Ihrer Mar 
jeftät, dem Ölüde und der Zufriedenheit ihres Volles beir 
zutragen.“ 
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11647] Bekanntmachun 


+ 
bie Errihtung einer Pofterpedition zu SPORE 

betreffend. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu 
Drtenberg eine Brieferpedition errichtet wor: 
den ift, welche mit dem 1. November I. J. in Wirk: 
famfeit treten und durch eine wöchentlich breimalige 
Dotenpoft, am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend, 
mit den Pofiftellen zu Nidda und Büdingen in Ver: 
bindung geſetzt werben wird. | 


1621] „Die Adler des Ober- Hheins“ 


der Basel - Mainzer 


Danpffcdifffahrt- 4 N: 2 Gefellfchaft 


in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschillfahrt, 


DÜSSELDORFER, GESELLSCHAFT, 





u 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, 


fahren in dem Monate October 1841 


von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22, und 27. 


Morgens 54 Uhr. 


Ausnahmsweiſe Fönnen mittelft diefer Botenpoft auch 
Geldſendungen bis zum Gefammtbetrage von poſttaͤglich 
100 fl. und kleinere Packete bis zum Gewichte von je 
5 Pfund befördert werben, 
Poftboten zu transportirende Gewicht nicht über das 
feftgefegte Marimum fteigern. 

ranffurt a. M., den 4, October 1841. 


General: Poft : Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 


infofern diefelben das vom 


vdt. Landauer. 


[1627] In Saden des Advofaten Rautenberg 
au Pannover ald Beneralmanbatars der Kinder 
und Erben des Schaufpieldirertors Groß- 
mann, Imploranten, nachher Appellanten, 
7 ben Obergerichtsanwalt Rebeihau bier- 
elbſt als Eurator in der Eoncursfahe ber 
Shaufpielunternepmerin Bictorie Grofmann, 
Imploraten, nachher Appellaten, wegen For⸗ 
derung, hat Kurfärftt. Oberappellationdg t 
aldier durch Erkenniniß vom 19. San. d. J. 
den —5 der aufgetretenen Großmonn ſchen 
Erben auf Berabfoigung eines Depofiti, be» 
ſtehend aus zwei öfterreihifchen Obligationen, 
jede zu 1000 fl. Conventionsmünze und aus 
1101 Rthir. 17 @r. 1 DL. baar, bejiefungs- 
weife die Proteftation derfelben gegen befien 
Draanjieieng zur Coneurdmafe abgemwiefen, 
und biefelben mit Geltendmachung ihrer An- 





„ MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF :; !Prüße {m Nebrigen {n den Goncursprocep 


den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens 5; Uhr. 


F Abends 10 Uhr. 
Nähere Auskunft eriheilen die Agenten; in Frankfurt a. M. 
Herr Th. Fleicher, Herr Georg Hirebs, 


bei Herren GOGEL, KOCH & Co,, Zeil D. 207, der Post gegenüber, 


woselbst auch Billetie für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASRURG, BASEL 


und allen Zwischenorten ertheilt werden. 


11670) Annahme von SInferaten 


für bie 
Augsburger allgemeine Zeitung 
in Frankfurt a M. 


Zur regelmäßigen Beförberung am bie 
ih den Auftrag, von heute an 

Anzeigen, Befanntmachungen, Inſerate aller Art 
anzunehmen und mich wegen ber 
zu berechnen. Sranffurt a. M,, den 8. October 1841. 


Joh. Chr. Hermann’fche Duchhandlung, auf ver Zeil. 










_Berlag: Bürfl. 
Meteorologifch 


Zhurn 














MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL : den 3. 8. 13. 18, 23. und 28., 


Erpedition diefer vielverbreiteten Zeitfchrift habe 


Infertionggebüpren mit ben beireffenden Auftraggebern 


Seieruedwion. — Berantworti, Medacteur: C. P. Beriy. — Drud von 9. Dfierrieid. 


eobachtungen des phyfikalifchen Vereins zu 


Da nun dermalen der Obergerihtsanmalt 
don Golemmer alldier als Gontradietor 
befiellt worden, bie Beerbung bes ver 
Rorbenen Schaufpieldircctors Orofmann in 
Pannover aus ben Alten nicht erfihilih, au 
— unbefannt if, wo die angeblichen 

roßmannfchen Erben ſich aufhalten: fo wer» 
den biefelben beim Rebtenactdeil der Aud- 
fohließfung hiermit öffentlich rg 

ben 30. Decbr, d. 3., Bormitt. 10 Uhr, 

in Perfon oder dur aebärig Bevollmaͤchtigte 
im biefigen Stadigerichtelokal Mr. 896 der 
Hohenthorfiraße zu erfcheinen, die Berrbung 
bed gedachten Schaufpieldireliore Großmann, 
desgleihen auf welche Weile, und mit wie 
jdiel defien Erbſchaft auf fie übergegangen, 
auseinander zu fegen, ihre vermeintlichen An- 
ſprüche gegen den oben angegebenen Contra» 
bietor zu liquidiren, und die ihnen entgegen« 
fiehende frühere Prächufion vom 12. Mai 16501 
aus dem Wege zu räumen. 

Eaffel, den 17. September 1841. 

Kurfürklihes Stadigericht, 
Klepenfteuber. 
vi. Element. 













Frankfurt 1841. 
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(Mit Beilage und Konverſationediau. 


Frankfurter ©ber- Pohamts- Beitung. 


Mittwoch 


Deutſqhland. 


Wien, 8. Det, (Oeſtr. Beob.) Um 6. Det. Morgens 
hat vor der bier anwefenben hohen Bundesinfpectiondcoms 
miffion ein Brüdenfglag nah dem Spflem bes k. k. 
Oberflieutenants v. Birago flattgefunden, welchem, außer 
den höchſten und hohen Bundesinfpectoren, aud die Erjper» 
joa Albrecht, Karl Ferdinand und Friedrich, die 

raberzoge Ferdinand und Marimilian 'von Efte, 
dann der Erzherzog Ferdinand, jüngfter Sohn bes Her» 
30986 von Modena, mit einer ſehr rohe Suite von frem⸗ 
den und öſterreichiſchen Generälen und Stabsoffizieren, beis 
zuwohnen geruhten. Die zum Brüdenihlag ausgewählte 
Stelle, über den Wiener Donauarm nächſt den Weißgerbern, 
war biefeibe, an welder am 2, Aug. d. 3. Oberftlieutenant 
v. Birago feinen Brüdenfhlag vor Sr. Maj. dem Kalfer 
gu probuciren bie Ehre hatte. Die größte Schwierigfeit, 
eine Brüde an der bezeichneten Stelle berzuftellen, befteht 
vorzüglih in der Höhe der Ufermände über den Waller: 
fpiegel, weldpe bei ‘dem gegenwärtig fehr niedern Donaus 
Rande 12 Fuß beitrug, wobei die Ufer fleil und durchaus 
gepflaſtert. Diefe Umftände machen einen Brückenſchlag mit 
den bis jegt befannten Kriegsbrücken beinahe unaueführbar, 
indem die unausweichliche Abgrabung beider Ufer eine Ars 
beit von wenigflens zwei Tagen erfordert haben würbe, und 
unter andern häuftz eintretenden Localgeflaltungen der Brüfs 
lenſchlag feld unmö,lich geweien wäre. Oberfilieutenant 
v. Birago begann, ohne der mindeften Uferzurichtung, bie 
Brüde zu ſchlagen, Anfangs, bie zum dritten Gliede, rams 
penartig herab, hierauf horizontal in einer Höhe von 9 Fuß 
über den Wafferfpiegel, endlich wieder rampenartig hinauf 
bis Y jenfeitigen Uferrande. Die Brüde befand aus 
zwölf Bliedern, und lauter Böden, wovon zwei beiberfeits 
auf ben fleilen gepflaßerten Ufern aufgefiilit waren. Das 
Schlagen diefer 42 Klafter langen Brüde ging ſehr raſch 
von flatten, fo zwar, daß fie im dreiviertel Stunder beendet 
war, und baber, trog ber obmwaltenden Br Sr bIoß 
etwas über drei Minuten zur ———— liebes nö» 
thig waren. Bor und während dem Brückenſchlage hatte 
DOberfllieutenant von Birago bie Ehre, den hoͤchſten Herr» 
ſchaften querft drei geladene mit 4 Pferden befpannte Wagen 
feiner Equipage vorführen zu laffen, welde im Trabe mit 
Leichtigkeit über die Chauffeegräben festen, und auf der Stelle 
umgefehrt wurben, bernad mehrere ſchon vorbereitete An- 
—— feines Brüdenmateriats im Felde zu zeigen, und 
war: Erſtens, eine fliegende Brüde, womit man 1000 
Mann auf einmal überfegen fann. Sie wurde auch mit 
einem Grenadierbataillon befegt, fonnte aber wegen einer in 
der Mitte des Donauarmes befindlichen nur mit wenigen 
Zollen Waſſer bebedten Schotterdank nit in Tpätigkeit ges 
bradht werben. Zweitend, ein aus zwei gefoppelten fünf- 
theiligen Pontons zufammengefegtes Fahrzeug, auf weldem 
120 Mann auf einmal übergefhifft wurten. Drittens, 
eine aus vier @liedern befichende Brüde mit Böden auf 
Pontons, deren Brüdenbahn 19 Fuß über den Wafferipir- 
gel ragte. Biertend, eine Brüde gewöhnlicher Axt, wo— 

ei die Einbaumelfe, ſowohl der ſchwimmenden als flehenden 
Unterlagen gezeigt wurde, Fünftens, das Berfahren, wie 
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ohne Bermehrung des Materials und durch die Berengung 
ber Bahn eine um ;, um 4 und um 14 längere Brüde ges 
ſchlagen werden kann, Die höchſten Herrſchaſſen faum 
Zeit diefe verſchie denarligen Anwendungen in lugenſchein zu neh⸗ 
men, als die zuerſt erwähnte Brücke fertig wurde. Höchfibies 
ſelben verfügten ſich nun mit dem zahlreichen Gefolge über 
biefe auf das jenfeitige Ufer, um von bort den glei dar⸗ 
auf begonnenen Uebergang zu beobachten. Das Infanterie» 
regiment Hoch⸗ und Deutfämeifer eröffnete den Marſch, 
dieſem folgte eine Divifion Liechtenſtein Epevaurlegers, hier⸗ 
auf eine ſechspfündige Batterie fammt Karren und bad Gre⸗ 
nadierbatailion Stroͤſſoldo machte ben Beſchluß. Die Fer 
fligfeit diefer unter den nachtheiligſten Umfänden geſchlage⸗ 
nen Bodbrüde bewährte fi demnad neuerbinge. Das an 
die ſtarken Dimenfionen gewöhnlicher Zochbrüden gewöhnte 
Auge aller Anweſenden faunte, daß bie im Verhältniß fo 
bebeutend ſchwächeren Beſtandtheile diefer Brüde bem Ueber⸗ 
ang einer jo großen Laſt gewachſen waren. Die bödflen 

errihaften Außerten dem Hrn. Oberftlieutenant v. Birago 
in den ſchmeichelhafteſten Ausdrüden ihren Beifall für die 
in diefem widtigen Fade von ihm gemachten Foriſchritte. 

Berlin, 8, Det. Daß eine gerechte Neutralität von 
ber Regierung in katholiſcher Angelegenheit wirb beobadptet 
werben, zeigt au die im Schlefien geihehene Drbend- 
verleihbung, indem an mehrere kathöliſche Geiſtliche De⸗ 
eorationen verlichen find, welche, aber immer in gebühren« 
der Ehrfurdt, der Regierung freimüthige und offene Vor⸗ 
Rellungen für ihre Kirche mahten und von benen Einigen 
es gelungen war, bei dem höchſten Beifalle fi) ber ms 
mung ihrer Blaubendgenoffen zu erfreuen und ihrer ſtirche 
thätlich zu nügen. 

— Der Graf von Naſſau hat die Herrſchaft Neuland bei 
Löwenberg vom Grafen Noftig erfauft. 

** Berlin, 10. Dec. Graf Brühl if geflern von 
Rom dahier angelommen. Hr. v. Bud ift unterwegs da⸗ 
Pin F— en mit dem päpftlihen Stuhl ſcheint aus⸗ 

e zu fepn. 
s ie Allg. Zeit. berichtet aus Köln, 4. Oct. Der erwählte 
Bifhof von Trier, Hr. Arnoldi, hat refignirt. Ich höre, 
daß er für eine andere höhere Würde beftimmt ſey. Dem 
Bernehmen nad if Hr. Graf v. Brühl auffeiner Rüdfehr von 
Rom über Trier gereift. Bekannt if es, daß auf bem letz⸗ 
ten rheiniihen Landtag mit Zuftimmung des Oberpräfibenten 
v. Bodelſchwingh von einem der trierifher Deputirten ber 
Antrag geftellt worden if, Se. Maj. unterthänigft zw bit⸗ 
ten, dem erwählten Biſchof von Trier, Hrn, Arnoldi, bie 
Ausübung feines bifhöflihen Amtes allergnädigft zu geftatten, 


Shweden und Norwegen 


Stockholm, 1. Oct. Das Erfenntnif des Böta-Hof- 
erichte im der Sade wider ben Kaufmann Erifdfon in 
Faimkat, und den Shiffdcapitän Petterdjon wegen beirü- 
geriſcher Berfiderung und Berfenfung eines Schiffes, am 
4. September ergangen, enthält mit Aenderung bes Urtheils 
bes Rathhausgerichtes in erſter Inſtanz folgende Strafbe⸗ 
ſtimmungen: Eritsfon und Pettersfon follen, jeder beſonders, 
wei Stunden an einem Pfahl im Halseifen auf dem Markte 
n Halmflad ſtehen, dann fünfjäprige Arbeit auf der Feſtung 


2346 


Eprifianftad, 13 Rihlr. 16 Shill. Geldfirafe oder in beren 
Entflebung zwölf Tage Gefaͤngniß bei Waller und Brod, 
Berluf des Rechtee, als Zeugen aufjutreten, in öffentlichem 
Dienf verwendet zu werben, oder Theil an Wahlen zu neh» 


| 
' 


bevor noch ber Erzbiſchof von Köln zurüdichrtt. Bon feiner 
Reife hicher foll feine Rebe mehr ſeyn, da feiner Geſund⸗ 
eit das römtihe Mlima, wie die Erfahrung bei feinem 

bern Aufenthalt zeigte, nicht zuträglich if. Ob er vom 


men, welche mitbürgerlihed Vertrauen in Anfprud nehmen, | Papfl dennoch mit dem Earbinaleput beehrt wird, darüber 
oder auch felbft zur Wahl zu kommen, ferner des Rechtes, | verlautet nichts; doch glaubt man es annehmen zu bürfen, 


fih auf der Börfe 
bungenen —* 
verluſtig, und fhuldig, den vom Ratbhausgerichte beſtimm⸗ 
ten Schadenerfag zu leiſten. Ferner find bie vom Rathhauds 


u jeigen, erleiden; Etilsſon iſt der be; | ba er fi mit feinem vollen Gehalt zurüdzicht, was ihn 
Kane und ber bafür audgegebenen Prämie | in den Etand jegt, den mit diefer Würde verbundenen Auf- 


wand beflteiten fünnen. Hr. v. Bub wird in Baͤlde er: 
wartet, und fomit das gute Bernehmen zwiſchen beiden 


erichte dem Zollinſpector Brintman, dem Zollwachtmeiſter Höfen hergefellt fepn. — Die Berichte Über die Reife 


almros, und drei Arbeitdleuten auferlegten Strafen beffä⸗ 
tigt, hingegen der Steuermann, 
verſenlten 
ũberwieſen, freigeſprochen. 
Ebrifiania, 1. Det. Die Wahlen zu dem im näch— 


des h. Baterd werden ausführlich von dem Diario ti 


Matroje und Koh auf dem | Roma gegeben, und liefern dın Beweis, das er überall 
chiffe, als der Kenntniß und Theilnahme nicht | von ben 


ewohnern mit ungebeuchelter freude und Ber: 
ebrung empfangen wird. Heute srifft Se. Heil. in Monte 
Fiascone ein, wohin ſich bereits geſtern Men. Altieri, Eris 


fin Jahre abzuhaltenden Stortbinge find nun js weit vors diſchof von Epheſus, verfügt hat, um nah erhaltener Aus 


dt, daß man das Ergebnif berfelben in den Landdi— 
ten kennt. Es find 42 Proprietaire und Pauern ge— 
wählt, wo hingegen bie Anzahl aus dieſen Claſſen am letz⸗ 
ten Storthinge nur 35 betrug; 24 Beamte, mworunter 15 
Prediger, 7 Zuriften, 2 Milstaire, ftatt dag 183) der Bes 
amten 27 me wurden, worunter nur 11 Priefter, 11 
Zuriften, 5 Militairs. Es hänzt alio nun von den Wahr 
len der Stäbte ab, ob die Zahl der Beamtin im Storthing 
fonderlich geringer als vorhin werben wird. 
Italien 
Neapel, 29. Sept. (U. 3.) Zwei f. Dampfidiffe, Fer⸗ 
dinando II. und Neituno, haben geſtern früb unſern Hafen 
verlaffen. Auf erſterm befanden ih 33 MM ter König 
und die Königin, nebft deren Gefolge, um über Meifina nad 
Palermo zu geben. Hödfibiefelben werden jedoch ihren bes 
na —— Aufenthalt in Sicilien abkürzen und ſich 
fpäter wahrſcheinlich nah Wien begeben, um döſelbſt der 
Bermählung der Tochter des Prinzen von Salerno mit tem 
Bruder Ihrer königl. Maj. beizumohnen. — Heute traf 
das in England erbaute neue Dampfſchiff Palermo bier ein; 
ed bat den Weg von Palermo hierher in 17 Stunden zur 
rüdgelegt, alfo mehr d:n 12 Miglien in einer Stunde, Uns 
verzüglip ficht man auch den-von unferer Regierung in 
England beftelten ſechs Dampficiffen entgegen, von denen 
ein Tpeil den Poftendienft zwiſchen Neapel und Gicilien 
verſehen, gleichzeitig aber au für den Transport von Pafla- 
gieren benupt werben wird. Dieſe erleichterten Berbindungss 
mittel find für Sieilien von der größten Wichtigkeit und 
werben aub ihren wohlihätigen Einfluß daſelbſt nicht vers 
fehlen. — Da ua ben heutigen Briefen aus Genua ber 
König von Sarbinien verweigert hat, zwei Fregatten her⸗ 
zugeben, bie zum SHerausziepen bed Pellur als durchaus 
notbwenbig eradtet werben, um bad erforderliche Gegenge⸗ 
wicht zu Fri fo wird beffen Rettung mehr und mehr 
äweifelhaft; man wird am Ende biefes Vorhaben ganz auf: 
geben oder bas Frühjahe abwarten müffen. , 
Rom, 2. Det. (9. 3.) Der vor wenigen Tagen ein- 
geitoffene Eourier aus Preußen ift bereitd nach Derlin zu⸗ 
rüdgefbidt, und feitvem heißt es, der König von Preußen 
babe allen vom Grafen v. Brühl Ripulirten Punkten ins 
fihtlich des Erjbiihofs von Köln feine volle Genehmigung 
ertbeilt, Ohne es verbürgen zu Fönnen, erzählt man ji 
in unfern Gcfellfgaften mit vieler Beſtimmtheit, der Erz 
biihof von Köln werde auf einige Tage nad jener Stadt 
zurüdtepren (Nachrichten vom Niederrhein, die in den litz⸗ 
den Tagen aud die Köfner Zeitung aufgenommen, wider 
ſprechen bie) und einen Adminifrator für feine Diöcefe mit 
einftiger Nachfolge ernennen. Man bejeidhnet den Biſchof 
von Speyer, Monf. 3. Geiffel, als den dazu Ermäplten. 
Auch ſpricht man von einem Refcript der Regierung, wels 
ches zu biefem Ende in Berlin veröffentlicht werden bürfie, 


bien; fib von dort über Münden nah Wien auf feinen 
Poſten ald apoftolifcher Nuncius zu begeben, Die Ankunft 
bes h. Vaters fol nach den legten Bifimmungn am 6. 
gegen Abend crfolsen, wo ec ſich dann nah dem Quirinal 
begibt, um diefen Monat nod in diefem Palafle zu wohnen. 
Dei feierliche Aufzug nach der St. VPereräfiche wird erft 
am folgenden Tag fatifinden. Die Vorbereitungen zu fei- 
nem zer werben mit Eifer betrieben und fehr viele 
Fremde find bereitö von nah und fern dazu angemelbrt. 
$ranftreic. 

Lpon, 5. Det. (N. 3.) Die Beratung, mit der unſer 
Eourrier über die Bemühungen das Beihichtihreibers und 
Jonnaliften Thiers zur ——— des Miniferiums 
fpricht, beweift, wie viel man dem Mintatur-Napoleon zu⸗ 
traut und wie unbegsem feine beſchleunigte Rödkehr fommt. 
Gewig iR der Held von Air ein bösartiger Karten» und 
Tranfmifher, der immer & tout fpielt und Biffen einbrodt, 
an denen bie Gäſte erwürgen. Leider fehlen ihm die Kü— 
chenjungen nicht, die ihm mit ur eg in die Hand ar- 
beiten, und wie er einen Augenblid ben Kochtopf unbewach 
läßt, ihren demofratifchen Lau, ihr legitimiſtiſhes Sal, 
hineingleiten laſſen. 

Eyon, 6. Det. (9. 3) Die Rhone ift glücklicherweiſe 
in vergangener Naht gefallen, nachdem fie bis achtzehn 
300 von der hödhften Höhe des vorigen Jahres entfernt 
eficgen. Dennob hat fie ſchon viel Schaden angeriätet. 
ie Berichte aus dem mittäglichen Frankreich Rimmen barin 
überein. — Ungefähr gwanzig Individuen find in biejen 
Tagen gefängli eingezogen worden; man fagt wegen uns 
erlaubter Verbindungen. Es war dieß natürlid — ein 
allgemeiner miniferieller Kreuzzug gegen bie Preſſe und bie 
Berbindungen ** auch u wiberhallen. 

e 8 en , 

Antwerpen, 5. Oct. Wenn man das jüngfte europäiſche 
KRönigreih durchwandert, fühlt man nidis lebhafter, als 
die völlige Abwefenpeit einer einzigen burdgreifenden Volls⸗ 
thümlichfeit. Könnte man bie Verſchiedenheit der Sprachen, 
ber Sitten und der Abſtammung als einzigen ausreichenden 
Grund der Losreigung Belgiens von Holland anfehen,, fo 
würde man Mühe haben, zu finden, weshalb bie Zerfällung 
in Belgien nicht weiter um fi greift. Trog aller Vexſuche 
und Maßregeln zur Förderung der Eentralijation, iR biefes 
Land noch immer ein Eonglomerat, ein Köberativfaat, wie 
ur Zeit Karls des Kühnen. Größer ale dieſe ſich am 

de aufhebenden Provin:ialsInbivibualitäten iſt jedoch bie 
Kluft, welde die beiden Bolldhämme ſcheidet, die man zu: 
fammengefaßt Belgiernennt. Bon diefen beiden Bolfekämmen 
iſt es der Welſche ober, wie er bier genannt wird, ber 
Walloniſche, der in feiner Hinneigung zu Frankreich bie bel⸗ 
giſche Revolution gemacht hat, und an deffen äußerfler Spige 
und Borhut die Lütticher ftehen, von deren unrubvollem 
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Geiſt die Zahıbüder des Mittelalters voll -find, 
© wi Bine, wenn gleid nur in jenen höheren Stän- 
den weiſch, im den mittleren und niederen zein flämiſch, 
der Mittelpumkt jener Bewegungs, Partei if und zur Haupt» 
Radt des Reis gemacht wurde, eben fo it Gent, reih an 
zoßen und alten Erinnerungen und Schägen, der Haupıfig 
Ber Hämifhen, am Hergebragten hangenden, mit Deutſch⸗ 
land verwandt fühlenden, an Serlenzapl größeren Partei. 
Als eine feit fünf Jahren ſtets wadiende und gegenwärtig 
zum völligen Ausbrug gelommene Wirkung dieſer Spal« 
iR denn aud anzufehen, daß, während die Beein⸗ 
trädtigung und Berdrängung ber eigenen Sprade (ber 
—— eine ber Haupibeſchwerden ber Urheber ber 
Revolurion in Bräſſen gebildet dar, jept in Flandern und 
inodefondere in Gent, eine ſyſtematiſche und gebaltvoue 
Reaction der flämiſch Sprechenden gegen bie Welſchen flatt- 
findet. Die Sammlung, Erfiärung und Sigtung fprag- 
iicher, volfsthämliher und ſachlicher Alterthümer und Reſte 
der fönen rein germanifchen Vorzeit ift das Ziel der eifrig« 
fien - emühungen einer Reihe ſeht unterrigteter, ſcharffin⸗ 
niger, unermüdlicher , mei jüngerer Schriftfieller geworden. 
Rlcht allein durdy den Drud in flämifger Sprache, in ber 
ein volles Drittel aller im vorigen Jahre in Belgien er 
fhienenen Driginalipriften abgefaßt waren, ſucht man dies 
felbe neu zu befeben und zu verbreiten. Es bat ſich aud 
ein eigened flämifches Theater in Gent, im Gegenfage bes 
pradtvollen franzoͤſiſchen, gebildet, deſſen Schaufpieler ſaͤmmt⸗ 
ih Dilettanten find. Die dritte große Stadt Belgiens, Ant⸗ 
werpen, würde durch ihren brabantijchen Urfprung und ihre 
Lage gleichfalls völlig zur flämiſchen Partei gesähit werden 
möffen, wenn nicht die Rivalität gegen Holland, fo wie bie mehr 
fosmopofitifhe Färbung ber Handeldftadt hier der Eniſchie⸗ 
denheit aufjener Seite ein betraͤchtliches Gegenge wicht barböte, 
Wie weit die Folgen biefer tiefgehenden, aber nur wenig 
fihtbaren Bewegung geben werden, Täßt fh ſchner im 
voraus fagen. Auch das politiihe Element ſucht ſich der⸗ 
felden zu bemädhtigen, mie man benn in Brüſſel bei den 
eben beendigten, nur als Luſtbarkeit betrachteten tembers 
feſten allgemein das Gerücht verbreitet hatte, es werde ein 
orangififger Aufftand ſtatifinden. Am wichtigſten bärften 
bei dem herrfgenden Zeitgeifte die fünftigen Zollverhältnifie 
diefes au für bie oben Beräprte Sprad- und Etammfrage 
werben. 
» AIR USA 
ie neueſte na erlin gefommene 
ſchen Zeitung Tatwimi Wafaji vom 20. Rebigeb (6. 
September) if fo arm an Inhalt, als fie an Worten reich 
iR. Auf einer geräumigen Ebene bei Fanar Baghdſche 
(am aſiatiſchen Ufer des armora: Meeres) hatam 9, Red⸗ 
ſcheb ein feuriges Erercitium der Barde-Eavallerie, 
Artillerie und Infanterie Rattgefunden. Riſa Paſcha, Mu- 


pten. 
ummer ber türfis 


fie bei der Garde, ließ die auf der Edene Haider Paſcha 


(nördlid vom Fanar Bagboſche) unter Zelten eampirenden 


Truppen, zufammen fünfRegimenter, nad dem obermwähn« | 


sen Orte aufbregen, wohin denn aud fämmtlide hope 
MWürdenträger und fremde Geſandten ſich begaben. Se. Ho⸗ 
heit erſchien und nahm in einem prädtigen Zelte Piag, 
worauf bie drei Truppen-Gattungen zuerſt jede für fi 
und dann vereint ihre Manöver ausführten. Zulegt 
Hirten fie unter dem herfömmligen Rufe: „Der Padiſchab 
lebe lang!” bei dem Sultan vorüber, der feine hohe Des 
friedigung im ſchmeichtihaften an die Paſchas gerichteten 
Worten band 


Mlerandrien, 26. Sept. (A. 3.) Na unbeflimmten 
Rachrichten fol 18 zwiſchen Chriſten und Mujelmännern im 
—————⏑ 

echt gelie 
gegen 1000 ſeyen * worin die Muſelmaͤnner 


bie Oberband behalten haben. In Tagen werben 
wir durch das englif feikoot, b 
näpere A en ae jeät in Beprut iR, 





Reuefle Rahıridytenm. 


Paris, 10. Det. Die Regierung hat Feine weitere teles 
graphiihe Drpefhe von der ſpaniſchen Grenze her publis 
eiren laſſen. Jozwifden erhält ſich das Gerücht, es feyen 
febr bedenkliche Nachrichten eingegangen. Espartero war, wie 
ed heißt, vor ber Erplofion zu Pampeluna von ben Pla- 
nen ber Chriſtinos unterrichtet und im Befig von Beweis 
fen, daß die Berfhmödrung zu Paris angefponnen worten. 
Er fol darauf pin eine ſehr feindfelige Note an das Zuiles 
riencabinet gerichtet, ja fi erlaubt haben, zu drohen. Der 
Minifterratp — fo lautet die Berfion weiter — wäre das 
durch veranlaßt worden, ben Beſchluß zu faflen, es folle 
ein Dbfervationscorps ander fpanifhen Grenze aufs 
gefellt werden. Ju Edpartero'd Drohungen fönnte man läheln, 
wäre nidt zu beforgen, daß England ihn unterfügen dürfte, 

| Uebrigens deuten die Iegten Nadrihten aus Spanien auf 
ein naähes Ende der Mächt Espariero’s; man wirb baher 
nicht lange mehr mit ibm zu unterhandeln haben. Darüber 
bieibt faum ein Zweifel, dag Soult und Guizot fi ſchwer⸗ 
lich entfliegen werden, bie Interventionsfrage, bie 
feit 1834 ſchwebt, durch ein rafches Einſchreiten zu löſen. 

— Es if gewiß, daß bie Königin Marie Ehrifine 
neftern von Paris abgereift if, um fid an bie ſpaniſche 
sn. zu begeben und fid bann mit ihren Anhängern zu 
vereinigen. 

eſtern find 400 Mann für den Dienf ber Königin 
Marie Eprifiine in den Gemeinden Epaillot und Pafly an⸗ 
geworben worben, 

— Heute war bad Berüdt im Umlauf, zu Madrid habe 
am 5. Det, ein Infurrectionsverfuh flatigefunden, fry aber 
verunglüdt. 
er Hof verläßt St. Cloud am 15. Det, um in ben 
Tuilerienpalaſt überzusiehen. 

— Heute hielt der Röni ren im Carrou⸗ 
felpof; nad der Revue verfügten fi die Minifier zum Gas 
bıneisrath in die Tuil 


uilerien. 

— € beftätigt fih, daß Bittoria für D’Domnell, 
fomit für bie Königin Marie Eprifine, Partei genommen 
ı bat. Zu St. Sebaflian iſt die Nationalgarbe noch für 

Espartero; überhaupt bemerfi man, daß die Bürgerigaften 

fid nit compromittiren wollen. 
u Madrid war am 3, Det. noch alled zubiß; doch 
circulirten Gerüchte, bie viele Malcontenten aus ihrer Apat 
riffen. Es hieß, ein Deputirter (Corteemitglied) aus Nas 
varra ſey angelommen und habe ben Miniflern eröffnet, wie 
es in ber Provinz ausjche. Der Regent hatte bald darauf 
bie if er vor feinem Palaſt verdoppeln laſſen. 

unagorri iR zu Baponne. D’Donnell gibt ſei⸗ 

nen Soldaten 5 Fr. täglichen Sold. 

— General — hat am 4. Det. bie Regeniſchaft ber 
Königin Marie Epriftine zu Vitoria proclamirt. 

tonbdon, 8. Det. pt, Stocks 89, — 5pCt. Span. 
| 
0 — Lord Stuart de Roiheſay if zum Botſchafter am Hofe 

zu St. Peleröburg ernannt worden. Er wirb unverzüglich 
' nad feiner Befimmun — 
—Aus Neuporf erfährt man, daß ber Herzog von 
| Zoinville am 19. Sept. dort angelommen if. Mar 
VDeod's Proceh follte am 1. Oct. anfangen. 
| Wien, 8. Det. 5p&t. Met. 106). — Aplt. Mei. 
2 — pl. Met. 74. — Danfactien 1554. — 250 fl. 

Looſe 1094. — 500 FR. Looſe 136}. 





Brand zu Emyraa. 
Branffurt, 
Ein lauter Schrei bes Schmerzes und des Entfehens einer ganzen 
Smyrna fand in Klammen! Am a Juli 
Morgens 1 Uhr faben feine unglüdlihen Einwohner aus dem Schlafe 
redniffe eines fürgterlicen 
uth fortbauernd wuchfen und 


Bevöllerung ertönte. 


aufgeihredt, vor Ihren Augen bie 

Brandes, deſſen Zerflörungen, beffen 

ganadmen, bie der Tag fi 
n Flammen die Stadt in 


4Moſe 
2437 fäben, 29 tü 
oder Gebetörter der 


f 


verzehrt! 
als ein Trummerhau 


fen ba. 


» Ende neigte, bis daß die verwäflen- 
zer ganzen Länge, den Offen nah 
Veen, vom Strand des Meeres bis zum Ufer bes Melas, nahe 
an ber Karavanenbrüde, dem Erdboden gleich gemacht hatten; 3050 
türtifge Häufer, 157 griechiſche Häufer, 500 große jübifge Häufer, 
bie Wohnungen vom 1500 jübifhen Familien, 17 armenifche Häufer, 
cheen,7 Sruane ‚15 Rhans, 7 Bäder, 11 Badöfen und 

r de und griechifche öffentliche Schulen, 5 Tele's 

erwifcte, wurben in einem Zeitraum von 15 

bie 16 Stunden, während welcher ber Brand dauerte, vom Feuer 
Mehr als der dritte Tpeil der Stadt 
Drei und breißig bie fi 
Zaufend Menſchen find jedes Obdachs beraubt und unter biefen 
leben 6 bis 7000 Individuen nur noch vonden dem Elend unb ber 
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10. October 1841. 


! eyn wird, 
inderungen 


üblen, de 


noch dat Seine Hoheit 
au liegt nun — 
nf und dreißig 


Empfang zu nehmen. 


Armuth gewährten Unierlüßungen. 
beiten bie Öffentliche Wopltpä 
fen Rafernen und die Peffpitäler anbieten Fonnte, in welde fie 
fd in Maflen drängen, werben bald durch die Krankpeiten, welche 
die Herbfiregen hervorgerufen, gelichtet werben; bald wird die Strenge 
des Winters diefe Mafen vollends aufreiben, welchen, durch Kranf- 
eit und Entbefrung heimgeſucht, der Tod ein willlommener Gaft 


Die PBaufen Unglüdlicer, 
feit als einziges Obdach die türki- 


In Beforgniß fo vieler neuer Unglüdsfälle und um dafür alle die 
2 u gewähren, welche in der Woͤglichkeit liegen, hat ſich ein 
gattevere n gebildet und wurden in Smprna fogleip nad bear 
rande und fpäler aub in Ronftantinopel Bubferip 
Bunften der armen Abgebrannten eröffnet. Die bis jept hierburt 
Fin enen Summen belaufen 
türfi iafter, wovon 60,000 für 
gen feit dem 29, Juli bis jet verwendet worben 


tonsliften ja 


N». auf ungefähr 220,000 
e Ernährung der Bebürfti- 
nd, Yußerbem 
ben Abgebrannten ein Geſchenk von 150,000 


hen Piafern gewährt. 
Für die piefige Stadt und Umgegend haben fi bie 
MM. von Rothſchild und Söhne bereit erflärt, Beiträge in 


erren 





11668) Befanntmachung. 


Bei der heute flattgefundenen fünften 
Berloofung der Herzoglid Sachſen⸗Mei⸗ 
ningifhen 34procentigen Staatsſchuld⸗ 
briefe find nachverzeichnete, der beque- 
meren gg wu balber in die Zahlenfolge 
gebrachten Nummern gezogen worben: 

Lit. F. a 1000 fl. Nr. 11. 120, 249. 
379. 622. 750. 758 815. 942, 1067, 
1112, 1121. 1218. 1497, 1566. 1673, 

Lit. G. a 500 fl. Nr. 201. 207. 240, 
259. 313. 347. 370. 577. 677. 763, 825. 
923. 926. 951. 984. 993. 1005. 1074. 
1135. 1264. 1293. 1443. 1579. 1580. 
1861. 1876. 2032. 2041. 2092. 2161. 
2275. 2457. 2521. 2580. 2664. 2938, 
3204. 3732. 3804. 3828. 3861. 

Lit. H. a 200 fl. Rr. 139. 387. 551. 
705. 842. 980. 1069. 1139. 1142. 1987. 
2123. 2169. 2299. 2816. 2896. 2981. 
2984. 3006. 3342. 3360. 3383. 3399. 
3467. 3504. 3508, 

Lit. I. à 100 fl. Nr. 53. 55. 62. 82. 
116, 135. 166. 216. 447.460, 478, 481. 
493. 535. 539. 540. 633. 642. 706. 756. 
817. 829. 849, 858. 968. 976. 996, 
1013. 1024. 1035. 1084. 1127, 1128, 
1210. 1233. 1309. 1344. 1355. 1384, 
1397. 1660. 1791. 1815. 1884. 1905. 
1957. 1969. 2053. 2152. 2407. 2447, 
2457. 2492. 2494. 2582. 2727. 2755. 
2791. 2800. 2831. 

Lit. K. & 50 fl. Nr. W. 22. 23, 57, 
60. 61. 62. 76. 77. 78. 92, 120. 153. 
169. 196. 198. 218. 237. 301. 376. 387. 
391. 416. 469. 487. 501. 568. 640. 
642. 757. 812. 851. 870. 935. 1004. 
1400. 1489. 1495. 1533. 1539. 1541. 
1552. 1567. 1695. 1696. 1703. 1838. 
1858. 1878. 1938. _ 

Wir bringen bieß zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß mit dem Bemerfen, daß 

1) die gezogenen Nummern ber Staate- 

fhuldbriefe vom 1. April 1842 an, 


ben Namen eines befonderen Staats-| burdaus tüchtig und erfahren find, — 
gläubigerd inferibirt worden find, Anmeldungen, die mit Atteften über Sos 


egen 

taateihuldbriefe, 

Staatsfhuldentilgungscaffe ausge: 
zahlt werben; 

2) daß zugleih mit dem Staatsfchuld- 

briefe die ſaͤnmtlichen noch nit fäl- 


wittung beffelben auf dem|lidität und Leiſtung begleitet ſeyn müffen, 
ei der hiefigen| werden bald erbeten, und nimmt dieſe 


die 


die Fr. Vieweg'ſche Buchhandlung 
in 


raunſchweig entgegen. 








1666] Ein, Sparkaffenbühelden wurde ge 


ligen Zins-Abſchnitte und Zindfeifte| funden. Der Eigenipämer wird aufgefordert, 


a gegeien werden müffen, widrigen- 
falls deren Betrag zurüdbehalten 
wird, und 
dag bie ausgelooften Staatsihuld- 
briefe mit dem 1. April 1850 — 
ein taufend ahthundert und 
fünfzig — verjähren und der Eis 
entbümer, rüdfihtlich Inhaber der⸗ 
elben nad dem 1. April 1850 feine 
nfprücde mebr an die Staatsfaffe 
darauf begründen kann. 
Meiningen, den 1. October 1841. 
Die Herz. &. M. Staatöichuldens 
Zilgungd-GCommifjion. 
C. v. Weiß. 8, Trinfe. 
Buz. 


Phyſikaliſcher Verein. 
[1675] Künftigen Donnerſtag ven 
14. Oetbr., Mittags von 12—1 Uhr, 
werben im Lofale des phofifalifchen 
Vereins an die geehrten Mitglieder 
Abdrücke von einer nah Carlo Dolci 
von Herrn Profeffor Felſing ge 
ftochenen, und von Herrn Dr. Bött- 

er auf galvanifhem Wege copirten 
Kupferplatte, vertheilt werben. 
D. Borftand. 


Geſucht werden zwei Kartenmacher⸗ 
11677) Gehülfen. 


3) 


Für eine Kartenfabrif Norddeutſchlands 


auf Präfentation, wenn fie auf ben | werben zwei gefhidte Gehülfen gefucht, 


ſich baldigft gu melden. 
Rrankfurt, den 7. October 1841. 
Polizei-Amt. 


[1676] Wegen der bevorſtehenden Beier am 
18. October wird der gewöhnliche Aruhimarft 
flatt Montags am darauf folgenden Mittwoch 
den 20. d. M. abgehalten werben. 
Brankfurt, den 11. October 1841. 
Polizei-Amt. 


au Gräfin Soppie zu Sayn-Bittgem- 

ein, vormals zu Meerholz, ift unterm 25. 
September I. 3 ein weiteres, die vorläufige 
Rangbefiimmung vom 14. Juli I. 3. beftätt« 
— Erkenntniß erfolgt und im Gerichts- 
ofale an gewöhnlicher Stelle angeheftet wor- 
ben, was ben Beiheiligten hierdurd bekannt 
gemacht wird. 

Danan, ben 29. September 1841. 

Kurfürftl. Obergericht, Eivil-Senat. 
Müller. 
m 
Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 12, Det. 1841. 


— — 
Oecdert. 5%. Metall. . . . 


—* In der Concoursſache ber veriorbenen 


Biener Bentache E 
= fl. Looſe bei Rotpipile 
Preuß. Gtaatsfquldfgeine 
D) Li .. 
ofänb, 2 utegrale . 
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Taunus. Achten 


orte. 
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MR 284. — Donnerfiag — 
Srank- 
Ober⸗-Poſta 


Großbritannien. 


Man iſt zu London mit dem Gang des Kriegs gegen 
Ebina ſehr unzufrieden. Der Bevollmädtigte, Gapitän 
Elliot, hat den Erfolg der drittiſchen Waffen auf fo Meins 
liche Weife benugt, daß bie Times kein Bedenken tragen, 
ibn ald Piraten zu brandmarfen, aud bie Hoffnung aus 
forehen, er werbe vor ein Kriegsgericht gefellt werben. 
Ganton war zu nehmen und bis zum Abfıhluß eines feſten 
Friedens zu behaupten, nicht aber um der Ranzion willen 
unbefrgt zu laffen. Man tröfet fi inzwiſhen mit dem 
Gedanken, berneue Generalbevollmädtigte, Sir Henry Pottin- 
ger, der Anfangs Auguf zu Macao eingetroffen feyn muß, 
werde um fo kräftiger zu Werke geben, Derfelbe if mit 
Inſtructionen verfehen, deren Inhalt man nun erfährt. Er 
ol allerdings Entſchädigung fordern für die enormen Kos 
en ber Erp:bition, welde nad China abgeſchickt werben 
mußte, um die Rechte brittifcher Unterſhanen zu fhügen. 
Doch wird er im Gangen nidt um 
— —— unterhandeln. Zu dieſem Ende iſt er angewie⸗ 
‚nur mit einem Mandarin, der unbeſchränkte Vollmacht 
babe, zu negoziren. Die Haupibedingungen, welche er ter 
dinefifden egierung zu unterſchreiben anmuthen wird, find 
folgende : Berzänftigung für einen englifhen Geſandten 
zum permanenten gie Pefing und directer 
Communication mit dem Kaifer; Errichtung englüider Fac⸗ 
toreien in allen Haupthäfen des chineſiſchen Reihe; Ab 
tretung von Hong⸗Kong, das forthin eine brittiihe Be⸗ 
figung bleiben fol. Wäre Ganton am 27. Mai genommen 
worden, die Chinefen würden ſich birfen —— in 
der lũrzeſten Friſt unterworfen haben; jegt if der günflige 
Moment verfäumt und es wird neue Dpfer foflen, bie 
Ehinefen zum Nachgeben zu bringen. Nach einer andern 
Berfion hat Portinger fünfzehn Million Dollars Erfag für 
das verbrannte Opium und überdem den Belauf aller 
Kriegsloflen anzuſprechen. Ob die ſechs Million Dollars 
Ranzion für Canton in Aufrechnung gelten follen, wird 
nit gejagt. — 


FBrantreid. 


Paris, 10, Det. Zwei Proceffe, die Aufmerkſamleit er 
regen, find dieſer —* bei dem Caſſations hof vorgelommen: 
der Proceß Ledru⸗Rollin und der Proceß Cappelle⸗ 
Lafarge. Der Deputirte des Sarthedepartements int ſelbſt 
Anwalt beim Caſſalionstribunal und führte feine Sache in 
eigener Perſon. Man erinnert fih, daß Ledru-Rollin im 
Juli d. 3. vor den Wählern > Mans eine Rede gehalten, 
die als ein Manifeft der Republik gelten konnte, (S.Rr.212.) 
Um biefer Rede willen foll er vor Bericht geflellt werden. 
Geſchähe dieh im Sarthedepartement, fo wäre vorauszufes 








®eld, fondern um | 








mts- Beitung. 


ben, daß ihn die Jury nicht ſchuldig finden würde, Der 
Staatsanwalt flellie darum den Antrag, die Sache möge 
vor eine andere Jury verwiefen werden, In diefer Lage 
fam der Procch vor den Eaffationshof, der denn aud, nad 
Anhörung des Angefguldigten, der zugleich ald Defenfor 
auftrat, dahin entſchied, die Sache folle vor das Aſſiſenge⸗ 
richt des Departements Maine und Loire gebracht werben. 
In dem Procch Eappellestafarge handelt es fih um eine 
Appellation gegen das am 8. Aug. zu Tulle gefprochene 
Urtpeil, wodurch Marie Eappelle » Lafarge des Diaman- 
tendiebſtahls ſchuldig erfannt wurde. Der Caſſations hof 
hat die Sentenz weder confirmirt noch aufgehoben; er bat 
nur angeordnet, baf die Protocolle der Serichtoſitzung vom 
5. Auguf und der Berbandiung, welche dem Unheil vor⸗ 
angegangen iſt, vorgelegt und darüber Bericht erflattet wer» 
| den joll. Somit ift nun enti&ieden, doß der Proceß Eapelle- 
| Lafarge nohmals im November db, 3, an das hödfle Tris 
‚ bunal gelangen wird, 
— Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 8. Det, Die 
| rege 9 unter General Baraguay-d’Hilliers, aufge 
ı broden von Blidah am 27, Sept, it am 3, Det. babin 
| Teen nachdem fie Milianah approviantirt hatte, 
er Feind hat ſich ihrem Zug hin und ber nicht ernſtlich 
widerſetzt. 
Belgien. 


Brüſſel, 10. Det, (Kölner 3.) Der „Moniteur” macht 
endlih bie unterm 7. d. M. von dem Könige Are 
Statuten einer „Belgifhen Eolonifations» Bejell- 
ſchaft“, von welder fon lange im Publilum bie Rede 
war, befannt. Einer ber lirheber des Projectes einer bel: 
giſchen Eolonifation in Amerika it der Graf Felir von Merode, 

! der hierin ein Mittel erblidte, dem Nachtheile eines Ueber» 
| maßes von Bevölkerung zu feuern, u tn ey r- und 
Aderbau in fremden Welttpeilen zum Wohle der Golonifa- 
tion, fo wie des Mutterlandes zu benugen, und befonders 
aud dem belgiſchen Handel nad Amerika dort fihere Stütz⸗ 
unfte zu — Ihren Statuten gemäß hat die Ges _ 
Fufsaf, ben Zwed: in den verjchiedenen Staaten von Mit- 
telamerifa und an andern Orten Nieberlaffungen für Aders 
‘ bau, Gewerbe und Handel zu ſchaffen; Grundeigenthum an⸗ 
zufaufen, gu verfaufen und urbar zu machen; endlich zwi⸗ 
ſchen biefen Ländern und Belgien Handelsverbindungen an—⸗ 
ulnüpfen. Um biefes bewerfftelligen zu fönnen, 
Era nie am 30. Januar d. 3. von der Londoner Gefell- 
' fhaft für Handel und Aderbau auf ber Ofifüfle bes mitt 
leren Amerifa’s gegen eine Summe von 4000 Pfd. St. einen 
Theil der Gerechifame angefauft, welde diefer legtern im 
Auguf 1834 von ben verbändeten Republifen von Mittels 
amerifa in dem Staat Guatimala, durch förmlige Urkunden 
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abgetreten werben. Die belgiſche Geſellſchaft hat hiernach 
das Recht, 404,666 Hectaren Grundeigenthum auszuwählen 
und anzufaufen, und erwirbt durch diefen Ankauf das auds | 
ſchließliche Eigenthumsrecht auf die Bergwerfe in biefem | 
Diftricte, fowie auf die Wal ngen, Jagd und Fiſcherei, 
nebſt dem Miteigentbum des Privilegiums der Dampfſchiff⸗ 
fahrt, das bisher ber englifhen Geſellſchaft allein zugebörte, 
welches alles fih auch ſpäler auf den Difrict und Hafen 
von St. Thomas ausdehnen foll. Daneben find den Colo—⸗ 
niften auf zwanıig Jahre hin Befreiung mandperlei Art von 
Steuern und öffentligen kaſten zugeſichert. Dieſer erſte 
Fond ter Geſellſchaft wird durch hundert und zehn Actien 
repräfentirt, von denen bie fünfzehn Stifter derſeiben jeder 
zwei ald Aequivalent für ihren Einfog erhalten. Die andern 
ächtzig Actien vertheilt die Geſellſhaft nad ihrem Belieben. 
Sämmtlihe Acten, die fi auf diefen Gegenſtand beziehen, 
füllen im Moniteur mehr als dreißig Spalten aue. Die 
Männer, die fih dem Grafen Felir non DMerode zur Realis 
firung des Unternehmens angefhloffen haben, find alle dazu 
geeignet, Vertrauen einzuflögen. Der Anfang foll damit 
emadpt werden, eine Probe Erpedition nah Guatimala 
Sinäber zu fhiden, deren offizieller Beridt dann von der 
Regierung befannt gemadt werden wird, Natürlich haben 
indeffen die Gründer des Unternehmens bis dahin nicht ge⸗ 
wartet, um an Drt und Stelle Erfandigungen einziehen zu 
laffen, daher die Geſellſchaft im Boraus ſich des Nefultates 
diefes Berichts für fiber hält. Die Regierung zahlt zu 
den Koften jener Erpedition einen Beitrag, nimmt aber fonft 
feinen Antheil an dem Unternehmen. Der König ſelbſt if | 
eih befonderer Gönner beffelben, daher fih erwarten läßt, | 
daß man Alles aufbieten wird, deffen Gedeihen zu fibern, 
was bann für Belgien im Allgemeinen die wichtigen Bor- 
theile mit ſich bringen würbe, | 


ANiedberlarnde. 


Haag, W. Oct. Die HH. Staatsrath Borret und 
Generalinfpector von Mesrig find aus Brüffel zurüdgefehrt. 
Es ſcheint ſich zu beflätigen, daß die ihnen aufgetragenen 
Unterhandlungen wegen vieler wichtigen ——— 
wirklich fo weit gediehen find, um eine baldige Ausgleichung 
erwarten zu dürfen, ohne daß es jebocd ganz richtig gemefen 
war, damit die Angelegenheit der öffentlihen Schuld in un- 
mittelbare Verbindung zu brirgen, bie, in Folge bed Ber: 
trage vom 19. April, ausfhließlih und allein zu den Ob» 
liegenheiten der gemiſchten Commiſſion zu Utrecht gebört. 

mfterdbam, 10. Det. (Effedtenfocietät.) Int. 5l4}. — 
ſtansb. 25,%,. — Handelm. 1554. — Ard. 177}. 


GG riedenland, 


Athen, 26. Sept. (A. 3) Reife des Könige Dtto, 
Geſtern früh verkündete der Donner ber Kanonen im Pi: 
räeus bie Rüdtehr Sr. Maj. des Könige von einer Heinen, 
Seereife, welde ipn bis an die nörblicen Waſſergrenſen“ 
des Reiche geführt hatte. Am 16, Sept. Abends fuhr der 
König aus dem Pirdeus ab, und landete am nädften 
Morgen bei Rarpflos. Hier wurden bie fchönen Eitros 
nengärten befudt, die in = Jahren 20 bis 25 Millio- 
nen Citronen und gegen 4 Millionen Gebraifrüdte produ⸗ 
eiren; Nachmittags wurde bie jegt verfallene Eitadelle ers 
fliegen, und d⸗ Spazierritt bis zu den Brüchen des von 
ben Römern fo fehr gefchägten karyfliſchen Marmord aus- 
rt wo noch mehrere monolitde Säulen von mehr ald 

Hub Länge fertig ausgehauen am Boden liegen. Der 
Bruch verbimte wiederum aufgenommen zu werben, weil 
bie Lagerung der Marmorſchichten fo günftig if, daß hier 
mit er Leichtigkeit, als irgentwo fonft, dergleichen 
monolitpe Maffen zu Säulen und Arhitraven gewonnen 





Merodu 


werben koͤnnen. Während der Nacht ging bie Fahrt nah 
Skyros, dem durch bie Sagen vom Adilles und Thefeus 
verherrligten Eilande, deſſen grün bewaldete Höhen ſchon 
den Gegenſatz der nördlichen Eporaden gegen bie madterer, 
fonnigeren Kykladen anfündigen; und am dritten Morgen 
erfieg ber König die fleise Felsklippe Pigeri, von deren 
bopem Gipfel das noͤrdlichſte der gzriechiſchen Eilande, die 
er unbewohnte Pfotpura und die Gruppe ber übrigen 
Inſeln überblidt werben fonnte; der Diymp und ber Athst, 
in Wolfen gebüllt, begrenzten den Geſichtskreis. Im Lauft 
des Tages glitt der Othon an ben übrigen wüften Juſtit 
hin, und warf Abende feinen Anker im Hafen der bläber 
den Skopelos. ine mit Reben, Del- umb anderen 
-_. wohlbebaute Ebene dehnt fih am Hafen pin, im 
albfreije umgrenzt von bewaldeten Bergen, und am nörblicen 
Ende der Ebene liegt das freundliche Städtchen mit 6000 wohl: 
babenden Einwohnern. Der König verweilte hier den Abend 
und bie Hälfte des folgenden Tager; der Nachmittag wurde 
auf der nur einige Stunden entfernten Infel Skiathos 
zugebracht, die tcog den Regenwolfen, weiche ſich über ihr 
entkuden, in ihrem grünen Waldihmude nicht minder freund: 
lich erfhien als Sfopelos, und den Borzug eines trefflichen 
Hafens vor jener voraus hat, Drei griechiſche Kriegöſchifft 
lagen hier, wo einft die zahllofe Armada des Kırres gr 
anfert war, und verfündeten im Krachen ihrer Saturaöht, 
daß jetzt eine andere Zeit üb:r dem Orient zu tagen begon- 
nen, In der Morgenfrübe des 21. Sept. wurde bie 
Fahrt weiter fortgefegt; man ſchiffte an der unwirth— 
baren Südküſte der magneſiſchen Haibinfel pin, bis 
auf die Höhe der Türfenftant Trifera, we fig tie 
Ausfiht in den Meeibufen von Volo eröffnet, und wandte 
fi dann ſüdlih nah Dreos an der Nordfüfe von Euböa. 
Hier wurden Reitpferde defliegen, der König beſuchte das 
alte Adepfos mit feiner unermeßlihen Fülle warmer Hril- 
quellen, an denen ein auch Syila Geneſung geſucht und 
gefunden, und fehrte auf einem andern Wege nad Xerodori 
zum Nachtlager zurüd, Hatte diefer Tag die Reifenden ers 
freut durch die milde Schönheit der frudtbaren und ziemlich 
wohl bebauten Begend, fo überraſchte der folgende durch Ne 
großartige Wildpeit den Bergwäldir des innern Euböa, 
wo bie Tanne, Fichte und Führe mit der Platane, der Linde, 
der Erle und verſchiedenen Eichenarten abwechſeln, und die 
Laubhölzer am Rande der häufigen Bäche, von Epheu, wils 
dem Wein und andern Schlinapflangen überranft, an vielen 
Orten ein undurchdringliches Drdicht bilden, das an bie Ur— 
wälder Amerifa’d erinnert. Der elfflündige Ritt ging über 
Kerafia nah den Ruinen eines helleniſchen Städichens an 
der Dffüfte der Infel, das mit Wahrfcheinlichkeit für Ke— 
rinthos re wird, und meiter nach dem ſchönen Gute 
di, wo Übernatet wurde. Am 23. führte ber We 
länge dem von hohen Platanen befchatteten Maren Fluſſe 
in anderthalb Stunden nad Admet-Aga, und von dert über 
bewaldete Höhen nah Poli, einem Dorfe und Forflamte 
am Fuße der nördlichen Vorberge des Dirphigebirges, 
beffen mächtiger über 6000 Fuß bober Gipfel fig wie ein 
asgeflumpfter Kegel über feine fleineren @enoffen erhebt, 
und die lange Inſel in zwei faR gleihe Hälften theilt, von 
denen bie fleinere aber breitere Northälfte die bisher 
burdmeffere Waldregion mit trefflihen Weiden und reichem 
Aderboden bildet, brend die längere aber ſchmaͤlere Süd: 
hälfte mehr bürre Berge und weniger Wald enthäft, aber 
in ihren nicht minder fruchtbaren Thälern und Ebenen fib 
beſſer zur Eultur von Del, Seide und Südfrüchten eignet. 
Mittags ſchiffte man ſich bei Poli wieder ein, und fuhr in 
ben Nachmittagsſtunden längs den fteilen zerfläfteten Abd 
hängen ber Dirphiefette hin nad Kumi, wo nah Sonnen 
untergang geanfert wurde. (Schluß in der Beilage.) 
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Seritsteen 


Wien, 6. Det, Bei Hofe in Schönbrunn berrfät eine 
lange nicht gefehene Vebhaftigkeit, und eine Reihe von Fer 
fien drängt fih zu Ehren der erlaudten Gäfle. Dean ges 
mwabrt indeffen nit bloß Broßartigfeit und Iurariöfe Pracht, 
fondern alles dieß wird durch eine herzliche Vertraulichkeit 
befeelt, welche zwiſchen den Gliedern fo großer deutſcher 
Herriherhäufer ald ein Pfand der immer wachſenden Eins 
tracht und nemeinfamen Kraft, wie unter den Stämmen, fo 
unter den Fürften, erfcheint. Die regierende Kaiferin übt 
bei biefem Anfaffe mit der liebevollen Borforge die Oblie- 
nenbeiten als erlaubte Wirthin. 
60 Gededen in Schönbrunn, wozu die -Staatd- und Con⸗ 
ferengminifter, die Hofchargen und einige andere hohe Per— 
fonen gicaeı waren. 
einer Schweinsjagb im faiferl. Thiergarten belufigt. — 
Leber einen Theil bei den politiſchen Umtrieben in Gativien 
im —* Jahre in minderem Grade kompromittirten Of: 
filiere einiger Regimenter bat der Kaifer ein fehr gnädiges 
Urtheil geſprochen, indem fie, ſechszehn an der Zahl Cfünfs 
zehn Kieutenants und ein Überlieutenant), aus Gnade bed 
Monardyen in Penfionsftand verfegt worden find. 

Köln, 10. Det. (Düſſ. 3.) Beſtern wurde nad vicr- 
tägiger Dauer die Affifenverhandlungen in der befannten 
Angelegenheit des Hrn. Henoh "aus Berlin und jeiner 
Schwirgermutter aud Bonn, geſchloſſen. Die Geſchworenen 
ſprachen des Nachts um 11 Uhr das „Nichtſchuldig“ 
aus, Gegen einen Menſchen, der bei der klaͤglichen Ges 
fchichte das ehrloſe Amt eined Denuncianten verjepen haben 
foll, äußerte ſich der Unwille des überaus zahlreich anweſend 
geweſenen Publikums in dem Maße, daß er ed, wie ed heißt, 
gerathen gefunden, Köln fofort zu verleiten. 

Zell Can der Moſel), 8, Det. Zu Ende ber fünftigen 
Woche wird ſowohl hier als in der ganzen hiefigen limge= 
gend bie Weintefe bezinnen. Durd das feit 14 Tagen ein- 
geiretene falte Regenwetter ift die Hoffnurg der Winzer 
auf eine gute Weinernte gänzlich geſcheilert; hätten wir 
noch fortwährend gutes Wetter behalten, wie es im Spät- 
fommer bezonnen, fo hätten wir gegiß einen ausgezeichnet 
guten Wein befommen; fo aber wird es eine Wütteliorte 
zwifhen 38r und 39r geben. Die Arudt if in den IBein- 
bergen zu ungleich gereift, ald dag man die Qualität be- 
flimmen fünnte. Die Probucenten find überein gefommen, 
diefmal zweimal au lefen nemlich zuerſt die guten Trauben 
und alddann den Ref. 

Münden, 10. Oct. (N. E) Am vergangenen Don- 
nerdtag bat in Poffenhofen die feierlihe Taufe der neuge— 
bornen Prinzeffin Statt gefunden, wobei tie Erzherzogin 
Sophie von Oeſterreich und die Peinzeifin Johann von 
Sadfen Pathentelle vertraten, e lestere war befbalb 
ſelbſt von Tegernfee nah Poſſenhofen gefommen. — Geſtern 
wurde die firchliche Weihe der an bie drei b:hier garnilonis 
renden Infanterie» Negimenter verlichenen meuen Fahnen 
vollzogen. Der feierliche Act, welcher eine Menge von Zus 
fhauern berbeigegogen batte, fand bei ziemlich günftigem 
Wetter auf dem Marsfeld Statt, wo zum Empfang ber 
Prinzen Luitpold und Karl, fo wie der hohen Griftlichkeit, 
ein auf der einen Seite offenes Zelt errichtet worden war. 
Die Weihe felbft wurde durch den Erzbifhof von München⸗ 


Freifing. Baron v. Gebfaltel, vollzogen. — Diefen Nas | fien Genuß findet. 


mittag findet auf der Therefienwiefe dad Nachrennen Statt, 
welches — ben Schluß des ganzen Octoberfeſtes bildet. 


Zwar dürfen wir hoffen, daß es nicht regnen werde, gleich | 


wohl ift es falt und unfreundfich, ald dag fi ein zahireis 
her Beſuch der Feſtwieſe auf länger als die Dauer des 
Rennens ſelbſt vorausfegen ließe. 


Geſtern war Tafel von | 


Bormittags wurden die Prinzen mit | 


Stuttgart, 6. Det. (Röln. 3.) An dem hellen dr 
bimmel feinen Wolfen aufzufleigen. Nicht das 35 
teinbergs bat am 28, Sept. Behurbigt, der Bürger« und 
Bauernfland allein ; feine befondere Hulbigung wird am 
30. Det, ber Adel begeben. In der allgemeinen Zubelfreude 
blieb die Entfernung dieſes Standes um fo unbemerfter, ale 
man feine Tbrilnahme für die zuverläffigſte hielt. Jept 
bintendrein offenbart fih die Täufhung, und die näheren 
Umftände fommen ans Lit, Unfer Adel zerfällt in bie 
Standesperien, dieß fin? bie Mediatiſirten, früber 
Reihtunmittelbare, und bie inmmatrikulirte Ritterfchaft, welche 
Corporationdrete hat und in ber zmweitn Kammer burd 
dreizehn Mitgli der vertreten iſt. An tiefen Adel erging 
dena vom Comite cine mehrmalige Aufforderung zum An- 
ſchlaß an den Feſtzug, wilde das erſte Mal gar nicht, die 
andern Male ausweichend abgewiefen wurde, Natürlicer 
Weiſe unterlieg man weitere Säpriite, unterließ jedoch, um 
Aufjehen zu vermeiden, eine öffentliche Beſprechung des far 
talen Umftandes, Notbgebrungen fommt er jet erſt zur 
Sprade. Plöglih nah dem Schluß der Feſie concentrirt 
ih der Adel in dem Projeft, feine Huldigung ifolirt vom 
ber Bolksmafle, zum 30. Detober, als dem eigentlichen 
25jährigen Jubiläumstage, dur ein feſtliches Turnier 
nachzuholen. Schnell verbreitet fih das Gerücht davon, 
und bie Freude der Erinnerung trübt fih vor ber Furcht, 
durch eine glängendere Feier die vorausgenangene, nad al: 
len Aufgeboten phyſiſcher und geifliger Kräfte, in dern Hin» 
tergrund geſtellt zu fehen Man fragt fi verbugt: wie 
geſchab dieß, wie ift dieß möglich? und weiſt auf Preußen 
bin, wo, wie in Berlin und Breslau, alle Stände, bie 
Ritterihaft in erfler Linie, zu gleiher Zeit, am nemlichen 
Zage und Orte in dem fefllihen Beweiſen ibrer Liebe und 
Verehrung mit edlem Ehrgeiz wetteiferten. Was wird bag 
Ausland von und denfen ? find die andern bedenflichen Fra⸗ 
gen; und wahrbaftig, wenn je politiſche Deforgniffe gegrün⸗ 
det waren, bier werben fie durch bie reelifte Wirklichkeit 
überboten. Bor der Hand Hilft nichts Anderes, als Ber- 
trauen auf den guten Geil, ob er nicht dieſen Schlag von 
und abwende. Verdient hätten wir ibn wenigſtens nit. 

Mannheim, 12. Det. Heute früh um 7 Uhr find 2. 
f. 9. die Broßherzogin Stephanie, in Benleitung I. 9. 
| der Pringeffin Marie auf der Eifenbahn über Heidelberg 

zum Beſuche J. M. der verwittweten Königin von Bayern 

nad Tegernfee abgereift. Bon da begeben Sich Hodbie- 
felben nah Niiza, um die firengen Wintermonate daſelbſt 
| augubringen. Im Gefolge 3. k. H. befindet fih der Ge— 
beimerath Chelius von Geineiberg. 

— 88,9. der Großherzog haben gnädigſt gerubet, 
nah Höchſt Ihrer Nüdfehr von der Reife nah den obern 
' Nidargegenden und bem Main- und Tauberthale das nad 
‚ folgende huldvolle Schreiben an den Herrn Gcheimenrath 
und Regitrungsdirector Dabmen zu erlaffen: „Dein 
| Tieber Geheimerath und Regierungebdirecio: Dahınen. Id 
‚ babe in den kürzlich von Mir beſuchten Tpeilen des Unter 

rbeinfreifes die zablreichſten Beweiſe einer herzlichen An- 
| hängfichfeit ihrer Bewohner an Mid und Mein Haus und 
‚ des Bertrauend zu Meiner Regierung empfangen, auch 
| von dem herrfhenden guten Geift und geſetzlicher Drbnung 
Mich überzugt, Diefe Wahrnehmungen thaten Meinem 
| Herzen wohl, das im Bläde Meiner Unterthanen ben ſchön⸗ 
Berfihern Sie diefelben Meines auf: 
' riptighen Wohlwollene und Meiner — Sorge 
| für ihr Wohl, fo wie die Beamten und fonfigen Diener 

Meiner Zufriedenheit und Gnade. — Jh verbfeibe mit ber 
| fonberer Achtung, Karlsruhe, den 9, Detober 1841, Ihr 

mwohlzeneigter Leo pold.“ 
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11451] Befanntmadung. _ 


Die unbefannten Inhaber der Urkunden in nachſtehendem Betreffe werben diemit öffentlich aufgefordert, diefeiben binnen 6 Monate 
von Peute an bei dem untenfertigten Berichte vorzuwelfen, widrigenfalis diefe Documente für Fraftlos erflärt werben wärden. 
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Amberg, am 24. Auguft 1841. 
Koͤnigl. Kreis» und Stadigeriht Amberg, 
‚ Danbaufen, Director, 
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Frankfurter Ober- Voſtamts-Beitung. 


Donnerſtag 


Deutqland. 


Wien, 8. Oct. Geſtern war große Hoftafel von 140 
Gedecken in der langen Gallerie des Schloſſes von Schön—⸗ 
brunn, zu weldem Ihre königl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen und der Prinz Johann von Sadfen, mit den in 
ihrem Gefolge befindligen Stabsoffizieren, dann ber k. 
bannöverfche General der Infanterie von dem Buſche, ges 
laden waren, und fämmtlide hier anweſende f. k. Beneräle 
und Regimentsoberfien beigejogen zu werben bie Ehre hat⸗ 
ten. Heute Bormittags haben fi die beiden Prinzen nah 
Lachſenburg verfügt, wo zu ihrer Unterhaltung eine große 
Jagd veranflalt worden war. 

Aus Wefphalen, 4. Det. (9.3) Der Erzbifchof von 
Köln beobachtet das firen,fie Schweigen über die zwiſchen 
ihm und dem Biſchof von Eihfädt flatigefundene Unters 
handlung, ſelbſt feine nädften Freunde erfahren von ihm 
nicht das Geringfie; da aud von Berlin darüber gar nichts 
verlautet und man in Rom geroiß gut zu ſchweigen weiß, 
fo wird man bis zur officiellen Publication fib gebulden 
müffen und fann fi unterbei nad Belieben mit Combina⸗ 
tionen und Gonjecturen —— Nur das behaupiet 
man mit Gewißheit angeben zu können, daß nad ber bei 
ber Anweſenheit des Biſchofs von EihRädt getroffenen Ueber» 
einkunft der Erzbiſchof nicht dazu befimmt ift, in Zukunft 
die Berwaltung der Fölniihen Erzdiöcefe zu führen, mag 
are —— Ruckehr deſſelben ſtipulirt worden f.yn 
o 


Belgien 

Brüſſel, 5. Det, . &t.,3.) Die belgi Unter» 
a "der —2—— find no mit ne sfofuns 
einer letzten Note beihäftigt und werden dann, und zwar 
noch diefe Wode, von Paris zurüderwartet. Der Moniteur 
parifien hat befannilihd vor einigen Tagen die halbofficielle 
Erklärung eingerüdt, dag bie Gerüchte, wonach bie Bers 
bandlungen gaͤnzlich aufgelöft hätten, falſch feyen; allein 
wir fünnen aus guter Duck verfigern, bag man von bel» 
giſcher Seite faſt alle Hoffnungen auf ein günfliges Reſul⸗ 
tat ey rer hat. Der Bang der Berhanblungen, bie 
Art der Schwierigkeiten, mit welden die franzöfifhen Be⸗ 
vollmädtigten kämpften, mußten dem Zurerfitigften bie 
Augen öffnen und den weiteren Muth benehmen. Parifer 
Journale, fo wie franzoͤſiſche ger für bie hie 


figen Blätter haben behauptet, daß bie —* chen Unterhaͤnd⸗ 
ler ſich bei einem Eingehen in die Frage unvorbe⸗ 


reitei gezeigt und baburd eine a es 
macht hätten. Es if daran fein wahres Wort, Die wirk⸗ 
lien Schwierigkeiten haben fi da gezeigt, wo der mit den 
fra en Zuftänden Bertraute fie gleich; Anfangs hat 
wahrnehmen fönnen, nemlich in der ganzen politiihen com- 
merciellen Berwidelung bed Landes. Die beigiihen Com⸗ 
miffare hatten beim Beginn große Geneigtheit gefunden und 
waren in den hauptfädlichen Präliminarfragen zum Einvers 
ſtaͤndniß mit den framzöfiihen gelangt. So war man, 
um nur Ciniges anzuführen, nad flatififhen Docus 
menten übereingefommen, bie vier Millionen Belgier in 
Dezug auf die Eonfumation als acht Millionen Franzofen 


(Beilage zu N” 284.) 





14. October 1841, 


anzufehen, ba bie weit Wohlpabenheit in Belgien 
einen im Werthe geboppelten Berbraud zur Folge hat. In 
zug auf verſchiedene Handels.Artifel hatten die darauf bes 
jügliden Documente bewieſen, daß die frangöfiihe Produe⸗ 
tion darin einen bedeutenden Borfprung und folglid von 
der beigifchen Feine Eoncurrenz zu befürdten hatte; unb 
wenn demnach bie beigifchen Commiffare einige diefer Ars 
titel zum — ber Unterhandiung magten, fo ger 
ſchah biefes bloß, um ben -_ Kabrifanten allen Grund 
ur Beſchwerde zu nehmen. e eigentlichen Artifel, wors 
ber man belgiicerfeits negocüirte, waren, um fie nad 
bem Grabe ihrer Wichtigk re Eifen, Stein» 
koblen, Tu und Yeinwand. ellen ben Leinwand⸗ 
andel zulegt, weil Frankreich fehr bedeutende Fortſchritte 
n dieſer Induſtrie gemacht und der beigifhe im Banzen 
nicht viel gewinnen würde. Ein Aehnliches if der Fall 
mit dem Tude. In Bezug auf bie beiden erfien Artikel 
waren bie franzöfiihen Eommiffare vollfommen über deren 
großen Berbrauchsnugen für Franfreih einverftanden, Sie 
erfannten ſelbſt, daß bie 180 mächtigen Probucenten biefer 
Artikel in Franfreih nidt in dem Maße verlieren würben, 
ald man gewöhnlid glaubt, da bie belgiſche Induſtrie in 
diefem Punkte der framzöfiihen eigentlih nur zu Hülfe ges 
fommen und bie Urſache geworben wäre, daß bie franzd- 
ſiſche Production, was fie an ber Höhe bed Preifes bei der 
Eoncurrenz verloren, burdp ben ausgebehnteren Berkauf bei 
Erniedrigung befjelben ungefähr wieder gewonnen hätte. Allein 
dieſes Einverftändnif imilen den franzöfifchen und belgiſchen 
Commiffaren ſollte nidt von langer Dauer fepn. Sobald bie 
Berhandlungen auf biefe Weife begannen, hatten ſich fämmtliche 
betpeiligte Producenten coalifirt und in Paris mehrere Haupt» 
Eomits’s zur Bertheidigung ihrer ntereffen gebildet; bie 
Journale wurden gewonnen, um entweder pofitiv fi gegen 
bie Berhandlungen zu erklären oder wenigſtens Indifferenz 
oder Stillihweigen zu beobachten. Diefer Einfluß auf bie 
Journale ift fo weit gegangen, daß, als vor Kurzem ein ver⸗ 
breitetes ifer Blatt alle fogenannte Eonce er aufs 
zählte, die Frankreich feit mehreren Jahren an Belgien ges 
macht habe, die belgiihen Eommiffare fein Journal finden 
fonnten, um eine @egenantwert einzurüden. Bei biefer 
heftigen Oppofition der franzöfifden Probucenten . ch 
denn um fo bedenklicher bie Gragt erheben, ob das Minifte- 
rium nit die Mejorität, die von einem Stimmenwedfel 
von 20 — 30 bei der frage interefficten Deputirten abhaͤn⸗ 
in er j ya —— eng * eſe 
rage entſchieden end und zu r wichtig genu 
anſehen zu müſſen geglaubt, um — bh ve * 
fiimmen. Das eine Comite halte außerdem einen ber hoch⸗ 
ſtehenden Eommiffare überzeugen können, daß er bei ber 
Durdführung der Berhandlungen bie * aufgeben 
müßte, je wieder als Deputirter an dem Orte erwahlt 
werben, welcher ihm bisher nie untreu geworben ſey. Ein 
anderer Minifter hatte erklärt, daß er numittelbar fein Por⸗ 
tefeuille niederlegen würde, falls bie Berhandlungen bie zu 
einem beftimmten Punkte fortfchreiten, d. h. ernflid würben. 
Die belgiſchen Eommiffare fanden daher am Ende nur fort⸗ 
gefeßte Unjchlüffigfeit ; der — Wille der franzöſiſchen CTom⸗ 
miffare, welcher aus der Ueberzeugung von der Güte ber 
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en erwuchs, wurde durch ben Widerfland gebrochen, der 
d bie Berwidelung der coaliſirten Intert ſſen mit ber 
pelitiichen Laze der Dinge hervorgerufen wurde. Der Eins 
ige, welcher die Berbandlungen aufrecht erhielt, war ber 
Kin Ludwig Philipp, der im wahren Intereſſe des Yan- 
des günftiges Nefultat eifrigſt wünfdte; und man wird 
es feiner Fürjorge zu verbanfen haben, wenn bie Verband» 


gr noch zu irgend einem günſtigen Ende führen, Einf- 
weilen werben fie aber in der That auegeſetzt. Die frans 
abfiihe Regierung wird unterbeffen eine Unterfuhung über 
die Induſtrie verſchiedener A anſtellen, die aber nur 
darũber Belehrung geben kann, — was ſchon Jedermann 
weiß. Die befgiide Regierung hat aber biefes Ende der 
Berhandlungen nit abgewartet, um ihre Blide nah ande⸗ 
ren Seiten zu wenben. 
Brantreid. 

Paris, 5. Det. (Pr. St. 3.) Die franzöfifche 
rung hat ben Golonien ankündigen laflen, daß bie Aufhe⸗ 
bung der Sklaverei dem Brundfage nad feſt beſchloſſen jey, 
unb * es fih nur noch um bie Beflimmung der Art und 
Weife handele, in der diefe Mafregel am zwrdmäßigfien 
in Ausführung gebradpt werben fönne, Aber die franzöfi- 
ſchen Pflanzer find weit entfernt von einer Stimmung, bie 
hoffen ließe, daß fie fih dem Willen des Mutterlandes füs 
gen und die Hand zu ber der Eolomialwelt bevorfichenden 
großen Operation bieten werben. Die Hartnädigfeit, mit 
der fie fih der endlichen Abihaffung des ſchändlichſten Ges 
waltmißbrauds unferer Zeit wiberfegen, überfleigt allen 
Glauben. Sie tragen nicht das geringfte Bedenken, ih als 
die Märtyrer einer peitigen Sache zu betrachten, und es ſcheint ih⸗ 
nen ganz natürlich, die Begriffe von Recht, Moral, Religion zur 
Beriheidigung einer Fnfitution zu gebrauchen, bie allem Rechte 
wiberforiet, welche die Moral leugnet, welche eine offenbare 


Beleidigungalles religiöfen Gefühle und aller religiöfen Pflicht 
if. Um eine Borftellung von dem Geifte der Eolonien zu bes 
kommen, darf man nur bie faft einftimmig votirte Proteſta⸗ 
tion des Eolonialraths von Bourbon leſen, welche vor ein 
paar Tagen den Delegirten biefer Inſel zur Beröffentli- 
hung mitgetheilt worden if. Dieſes Dolument iſt zunächft 
durch einen, in der Deputirtenfemmer erflatteten Bericht 
des Hrn. von Torqueville veranlagt, in welchem es beißt: 
„Bir leugnen, daß das Sklaveneigenthum mit jedem ande⸗ 
zen, burd das Geſetz beſchützten Eigenthume 49 geſtellt 
werden bürfe. Der Menſch hat niemals dad Recht gehabt, 
den Menſchen * befigen, und der thatſächliche Beſitz iſt von 
jeher unrechtmaͤßig geweſen, und if ed nod.” Gegen dieſe 
Säge, welche unter ber Feder des Hrn. Tocqueville dop⸗ 
pelte Bedeutung dadurch erhalten, daß dieſer Mann eind 
der eifrigften Mitglieder der zur a ber Eman⸗ 
+ eipation niebergefegten Commiſſion für die Kolonialanges 


legenheiten if, lehnt fi der Colonialrath der Inſel Bours | 


bon in folgender Weiſe auf: „Der Eolonialrath von Bour⸗ 

‚ burddrungen von dem rechmäßigen Urfprunge des 
Golonialeigenipums fowohl, ald von den unverjährba- 
ren Anfprüden auf bie Dankbarkeit und die Hodads 
tung bed Mutterlanded, welche fih dad Colonialſpſtem als 
Werkzeug der Eivilifation und der Öffentlihen Wohlfahrt 
u ku erworben hat, —2*— gegen die verſchiedenen 

Auldigungen, welche in dem Berite bes Hrn, Tocqueville 
enthalten find, infofern fie darauf hinaudlaufen, nit nur 
die Aufhebung der Sklaverei herbeizuführen, jondern auch 
die Sklaverei gebäffig zu mahen; er proteflirt gegen bie 
räuberfihen und antijocialen Lehren, welde in Bezug auf 
bie Eolonien die Macht der Geſetze mißfennen, welde den 
Eolonien im Ramen der Menſchlichkeit den Schutz ber 
Belege entziehen wollen. Es war nie eine Unmenſch⸗ 
lichkeit, Sttaven aus den Ländern zu holen, wo fie waren; 


ihnen für Gelb einen weißen framöſiſchen Herrn, anflatt ihres 
früheren ſchwarzen babariſchen Herrn, zu geben ; fie in ein Land 
zu führen, wo ihnen der Schutz der frangöfiidgen Gejege, 
Lebensunterhalt, die Fürforge der drifilichen Liebe, und bie 
Einweihung in die Religion als Preis für ihre Arbeit gefis 
Gert waren; in ein Land, wo bie freiheit ihre Radkommen 
jur Theilnahme an der ruhmvollen franzöfiiben Rationali- 
tät befähigen lann, und wo biefe unermeßlihe Wohlthat, 
fowopl dur bie Tugend, ale dur die Schwäde ihtr 
Herren, ſchon hunderitaufend Farbigen zu Theil geworben 
iR. Jeder, der nicht ſelbſt Shave eines eigenmügigen Ber: 
urtpeils if, muß — daß ber Neger Anfangs nicht auf 
beſſere Bedingungen in bie franzöſiſche Gefellſchaft aufge 
nommen werden fonnte. Er muß in dem Principe ber Co 
Ionialffiaverei eine erfte Heimfudhung der farwarzen Race 
durch bie — * 2* eine vorläufige Befreiung, 
als nothwendige antie der weiten unb vollſtaͤndigen, 
wenn auch langfamen Emancipation, von den za 
Banden ver Knechtſchaft, mit welchen die ganze Menſq⸗ 
beit nah dem unbekannten Ziele der Schöpfung firet. 
Wenn Verbrechen und Unmenſchlichkeiten begangen . find, 
v iſt dieß bei dem Schmungel geſchehen, den bie, Ab 
chaffung des öffentlihen Sklaven » Handels hervorgerw 
en bat, oder bie Habgier cingelner Speculanten, weldt 
bie Regierung hätte befirafen follen, if dafür verantmortlid.” 
Nachdem fodann der Colonialrath dargethan zu haben meint, 
dag das Grundeigenthum fih weit weniger rechtfertigen 
laffe, ald ber Schavenbefig, und daß bie Sclaven in ben 
Colonien viel glüdlicher jeyen, als die Profetarier in Eu 
ıopa, ſchließt er mit folgenden Worten: „Wir werden 
vielleicht in dem Kampfe unteriiegen, den wir zur Bertheir 
bigung einer geſellſchaftlichen Ordnung der Dinge führen, 
welche fiei von allen jenen großen und efelpaften Gefdhwir 
ven if, deren Anblic bie Neserfreunde nicht im gerinaflen 
rührt. Wir werden vielleicht unterliegen, wenn ber furcht⸗ 
bare Thor, den man Belf nennt, fid dem englifchen Kreuz- 
zuge für bie Neger anſchließt, aur Berberriiun unferer 
Unterbrüder, die vielleicht aud die feinigen find. Aber wir 
verzweifeln noch nicht an der Rettung fo vieler unfinnig 
preisgegebener Intereffen. Bekorfam dem Befege, aber nigt 
geneigt, fi den Täufhungen umd der Tprannei der Philät- 
Ihropen zu unterwerfen, beſchwört der Colonialrath von 
Bourbon den König, bie Minifer, die Kammern, 
franzöfiige Boll , die freunde und Vermanbten bee 
Eoloniflen, die gefegiwibrigen Berfolgungen einer Gefell- 
ſchaft (der unter dem Borfig des Herzogs von Broglie ipär 
tigen Gefellihaft für Abjhaffung der Sklaverei) zu hen- 
| men, die um fo firafbarer if, als fie fi ohne Auftrag, 
‚ ohne Berantwortligfeit, und unter englifpem Einfufle 
ji die frangöfiihen Colonialangelegenpeiten miſcht. 
| allen dieſen Gründen proteflirt der Goloniafrath vor 
Bourbon, wie er von jeher proteftict hat, gegen alle aufer- 
balb der Eparte, außerhalb ber Gefege und der verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Gewalten liegenden Mittel zur Herbeifübrung 
der Emancipation; gegen jedes Projcet der Aufhebung der 
Sklaverei, welches von einem Ktiubb ohne Auftrag und Ber 
| antwortlichleit ausgegangen, oder von biefem Klubb ber 
Regierung vorgefhlagen iſt; gegen jede Lehre, bie 
| binausgeht, bie Eolonialiflaverei verhaßt zu machen , © 
ipre Rechtmäßigkeit in Zweifel zu ziehen, oder fie bed 
gefeplihen Schupes, unter dem fie flieht, zu berauben; er 
proiehirt end) gegen jene Wilfür bei ber Entigri- 
| dung von Entfhädigungsfragen und gegen jede Auslegung 
| der Eparte oder ber Grfege, durch welde der Anſpruch it 
| des Franyofen auf vorgängize und angemeflene Entſchädi⸗ 
| gung bei etwaiger Erpropriation in feiner gefeglichen Allge⸗ 
| —— angegriffen würde.“ Dieß Document if fein 
eigener Commentar, und jedes Wort darüber iR überfläfig- 
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gtaliem 

Rom, 27. Spt. Die Judinſchaft von Ancona hat fi 
nicht nur. freiwillig zu bedeutenden Beiträgen für die Ber- 
berrlihung des Empfangs bed Papfles erboten, ſondern dem⸗ 
feiben auch mit einem fofbaren Bibeldrud ein Befchent ge⸗ 
ma 
ae Obwohl der Papft hinreichend ennupirt jepn ſoll von 
biefem nun vier Wochen andauernden Berebrungszubrange, 
fo wirb er doch noch eine bedeutende Schlußprüfung in Rom 
zu beleben haben, Die Feierlichteiten, weiche fih ihm hier 
vorbereiten, werben denen bei der Rüdtchr Pius’ VIL aus 
Noth und Befangenihaft in nichts nachſtehen. Es follen 
fid mehrere Perionen am den Earbinal-Trforiere gewendet 
haben mit der Borftelurg, dag Triumpbbögen nidt ganz 
zu ſolchem Empfange geeignet ſchienen, worauf berfelbe grant⸗ 
wortet : allerdings geeignet, denn der Papft habe bei diefem 
feinem Beſuche der Provinzen nicht blos über die Öffentliche 
Meinung, fondern aud über alle Herzen triumphirt. Jaſo⸗ 
fern ſey feine Rüdtehr fehr wohl einem Triumphzuge zu 
vergleihen. — Die Nachricht von den vielen Feften, die bei 
der Racklehr des Papfted Aatifinden follen, ſcheint die Frem⸗ 
den früher als fonft hierher zu locken. Bon Florenj aus find 
ſehr wiele u yore andere werben von Neapel erwartet. 
Zu beflagen if dabei, taß wir werigftend für die erfte Hälfte 
des Drtoberd wenig Ausſicht auf befiändige Witterung haben. 
Die Gewitterlürme dauern nunfhon mebrere Tage lang 
fort abwechfelnd mit einer Sircccoſchwüle, die faum zu ers 
tragen if. — Nachdem ber Graf v. Brühl berritd vorges 
fern von hier abgereift war, um in Perugia mit dem Papfte 
zufammenzutreffen und ſich zu beurlauben, iſt dieſe Nacht ein 
Gefandiihaftscourier eingetroffen, deffen Depeſchen man auf 
die Kölner Angelegenheit beziehen zu türfen meint. 


GG riedenland. 


Athen, 26. Sept. Reife des Königs Dies, ESchluß.) 
Am folgenden Morgen landete ber König und rilt, von ei— 
ner fröpligen Menfchenmenge eingeholt, die mit Wein und 
Del bebauten Hügel hinan nah dem freundlichen Stäbt- 
hen, und nah furzer Raft weiter nad dem eine Stunde 
entfernten Steinfogienbergmweif, deffen Betrieb die Arſenale 
in Nauplia und Poros mit Brennmaterial verfieht. Leider 
fann die Kohle nit zur Dampfidifffahrt benugt werben, 
meil fie zu viele Schladen abjegt; doch iR Ausſicht vorhans 
ben, bag man auch auf reinere Steinfohlen ſtoßen werbe, 
Das Werk wird in der beſten Ordnung durch den Berg— 
Heutenant Echiller betrieben, der die Ehre hatte, hier Sr. 
Mafrftät fhon mehrere dur ihn N ag griechiſche Berg⸗ 
fnappen vorſtellen zu können. er Rüdoeg wurde über 
das hübſche und reihe Dorf Kaftrovalla genommen, und 
um Mittag ſchiffte Se. Majeftät fi wieder ein, und langte 
nad einer fehsftündigen, vom jchönflen Wetter begünftiz- 
ten Fahrt geftern mit Tagesanbruch im Piräeus an. Wenn 
bob bie vielen Woriführee in Europa, die Grieheniand 
und feinem Könige übel wollın, und alles, was hier ger 
ſchieht, berabzufegen oder mißjudeuten bemüht find, wenn 
bo die Rebacteure der Malta Times und des Morcing 
Chroniele —* einer ſolchen Reife ſeyn fönnten, 
um ben freubigen rg re zu fehen, mit weldem ber 
en, überall von der Bevölkerung empfangen wird, das 
herzliche Vertrauen, mit welchem fid Alt und Yung, Oroß 
und Klein an ihn Herandrängt, um ihm Wünfde und Bit 
ten vorzuiragen ; die milde Herablaffung und unerfhöpflide 
Geduld, mit welder der König auch den Geringften hört, 
und mit umfaffender Kenntnig der Befege und Berwaltunges 
—— in jede Angelegenheit eingeht: fie würben ſich 
fhämen, ein Werkzeug der Berleumdung in den Händen 
einiger perfiden Machthaber zu feyn, und wenigfiens künf⸗ 
tig vor fi ſelbſt erröthen, wenn fie gegen ihre beffere Ue⸗ 


‚ deffen Schloß mit einem großen Diamant verſthen 


t 


eig and I 
re 


kunft, wirb bie Wahrheit darlegen. 





KReueſte Rabhıridtenm. 


Paris, 11, Det. Stand der Rente: Spt. 114. 75. 
Paſſive 5. — 5* Bankoctien 762,50. — Actien ber Banf 
von Frankreich 3330. — St. Germain » Eifenbahn 70. — 
Berfailles, rechtes Ufer 310, — Lines Ufer 208. 75. — 
Straßburg-Bajel 237. 50. — Das Weichen der engliſchen 
3pCt. Stods, welde am 9, Det. von 89; auf 88} zurüd- 
gegangen find, hat nit bedeutend auf den Rentecours ger 
wirft; dod war die Notirung gebrädt und die 3pEt. Rente 
fhon zu 79. 25 ausgeboten; am Schluß der Bhrfe wurde 
wieder 79. 40 gemacht. 

— Telegrappiihe Depeihe, Bayonne, 10. Oct. 
Aus dem Hafen Paffage wird von geflern Abend ge« 
ſchrieben: Zu St. Schaflian find die Meinungen getpeilt ; 
die Garnifon der Eitadelle hat einen Pohen der Miliz über: 
laffen, die der Bewegung entgegen und ber Siadt Meifter 
if. Zwiſchen Urbistondo und dem General Alcala haben 
bie Feindfeligfeiten angefangen ; ber Letztere verbreitet 
bad Gerüdt, bie zu ſey zu Madrid unterdrüdt 
worden; die meiften Nüdelsführer fepen gezüchtigt wor⸗ 
ben; Espartero marfehire mit 14 Bataillond und einem Rer 

iment Reiterei nah den basfiihen Provinzen. Zwei 
egimenter von der Garde, an der Örerze von Navarra 
aufgeſtellt, haben ih für die Bewegung erflärt. 

— Rab einer telegrappifgen Dipefhe aus Bayonne 
vom 9. Oct. war Mabdrid am 6. Det. Abends noch ruhiz; 
aber die Depeſchen fehlten; der Poftcourier war unterwegs 
angehalten worden. 

— Das zu Pampeluna am 5. Det, eröffnete Feuer war 
veranlaft duch ein Gefecht —* Reſultat zwiſchen Ortigoſa 
und ben Truppen Ribeiro's außerhalb der Feftung. O Donnell 
hatte erflärt, er werte jedesmal fo verfahren, wenn feine 
Leute rin würden. 

— , E86 find heute weder Briefe nod Zeitungen aus Spa- 
nien bier angelommen, 

- - Der Angabe, als hätten Werbungen zum Dienſt der 
Königin Marie Epriftine zu Epaillot und Paſſy flattgefun« 
den, wird im Meflager widerfproden. Es fol durchaus 
nichts der Art vorgegangen feyn. 

— Die Mode, d. $. das jo betitelte legilimiſtiſche Jour⸗ 
nal, if geftern unter Beſchlag gelegt worden. 

— Bis zum 5. Det. hatten jih an 10,000 Mann Trup⸗ 
pen zu Bilbao, Pampeluna, St, Sebaſtian, Bittoria und 
Tolofa für die Sade der Königin Marie Epriftine erklärt. 

— Es prißt, Marie Eprifiine habe ihre Juwelen und 
andere Koftbarkeiten bei der Bank von Frankreich beponirt 
und eine anfchnlide Geldſumme darauf erhoben. 

London, 9. Det. IpEı. Stods 88. — 5pCt. Span. 
205. — 3pEt. Port, 18,5. — 24pEt. Hell, 51}. 

— Mit dem Great-Weftern find Nachrichten aus“ 
Neupork bis zum 25. Sept. eingelaufen. Lord Sydenham, 
Generalgouverneur von Canada, if am 19, Sept. mit 
Tod abgegangen, Er ift am Kinnbackenzwang geflorben, 
der ſich nah einem ee Br dem Wferte einde te, Der, 
Great-Weſtern hat 400,000 Dollars in Eontanten mit 


gebracht. — 

Wien, 9. Dec. 5pCt. Met. 1065. — 4pCt. Diet. 

984. — 3pðt. Met. ig. — Bankactien 1558, — 250 fl. 
oofe 136. 


Eoofe 1094. — 500 fl. 





Dampf -Pachetfart 


[1256] 
St. —— und Lübeck. 





Die Fahrt der drei —5 ſchö⸗ 
nen * er chiffe Alerans 
dra, C Schütt, Nicolai, 
Eapt. 8. = 808, und Naslednik, 
Capt. C. N. Heitman, beginnt in 
diejem Fahre am Sonnabend, den 15ten 
Mai, von Lübed, und am Sonnabend, 
den 22. Mai, von St. Petersburg. 
Jeden Sonnabend gebt ein Schi 
jebem der beiden Pläge; zulegt am 
Detober von Pübel und am ten 
vo. —* St. Petersburg, und vn 


von 
— 


— am bien November von Lü⸗ 
u eval und am 13ten November 
—* da zurück. 


Die —* der Paſſage ſind die näm— 
lichen, wie im —* — die Ein⸗ 
und Audfı fung ge Picht in Travemünde 
und Kron 

Die Ybra, * von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Anme — —*8* in Lübeck 

im Comptoir der Dampfichiff: 
fabrts : Gefellichaft. 
Lübeck, im März 1841. 


[1681] Die erften neuen 
Schalenmandeln zu 40 Fr. 


pr. Pfund, im Ientner jedoch billiger, 
bei Earl Milani, Schnurgaſſe. 


Berlag: Fürfl, Thurn und Tarioſche — — — Berantwortl. Rebacteur: 






Cours der Staats-Papiere. 








11686] 


in d Lokale d ell 
ae Hal Kar Kos 


von 12 Kreuzern für bie Perfon geöffnet —— 


' Den 13. Oct. Schluss 1 Uhr. [pCt Papr. Geld. 
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Bazar der Armentlinik. 


Der Verkauf — für den Bazar ber Armenklinif eingeſandten Geſchenke wird 
Be — — —— und beren * 


mehreren 
i u Besen ben 15. und Samflag ben 16. 
Uhr Mitt Fuck Yin aaa —— 
en n 
der Armenkiinit. 


er ber —* 


nden. Zu dieſem Zweck w 
ftober von 10 Uhr Mor ai wi 








[1580] r 
Dampffchifffahrt 


—— der priv, Bayerifä-Wärtembergifigen Dampficifffahrts-Gefell- 
von Dee we — 21, 29. Sepenber, 3. 5. 8. 10. 13. 15, 
1 a ae A re ee 
Gefeiihaft n ah die *e 4 Kuchen I EEE +7 en 


in Linz fortgefegt wird. 
. Regensburg, im September 1841. e Die Direction. 


auf der Donau. 





[1634] Edictalladung. | Einfommtenfieuer- Commiffion (Nr. 60 Kol. 27 
Am 26, Juni 1812 binterlegte Perr Ge⸗ an 118) gegen Zurädlieferung des früheren 
heimerath Chriſtian Ariedrid Steig bei da- fheins ein neuer ertheilt. 
maligem Schagpungs-Amt als Caution für a nun biefer Ieptere Depofitenfgein über 
feine Frau Toter, Henriette Schminde, | die Obligation Lit. B. Wr. 4478 de A, 100 
eb. Steig, einen Rechnungecommiſfionsſchein in Berluft gerathen ſeyn fol, fo werden alle 
r. 21239 vom 10, Juni 1806 über fl. 100. —*— welche Rechte und Anfprüde aus 
Diefer Schein wurbe unterm 2. Auguſt 1819 | bemfelben gu haben vermeinen, edictaliter hier⸗ 
gegen die Obligation Rr, 2897 vom Antehen | 
de 1. Auguf 1813 ad fl. 100, letztere Obli⸗ 
gation aber bei Gelegenheit, ala fämmtliche 
Sp&t. Anlehen abgetragen wurben, gegen die 
Obligation Lit. B, grt 4478 vom An 
leben de 1. Mai 1822, gleidfalls 100A 
betragend, um staufcht, und bamals laut 
Bemerfung des Depofitenbugs Hoglöblider 


mit vorgeladen, ſolche fo aa 
biunen fechs 
' bei unterzeichnetem Amte geltend gu maden, 
ald anfonfien der ine gi Depofitenfhein 
| feinem ganzen Inhalt und Wirkung nad für 
erlofchen erflärt werben fol, 

Sranffurt a. M., den 11. October 1841, 

Stadt · Amt I 





€, 9. Berip. — Drud von U. Ofterrietf, 







Cours der Geldsorten. 


W  Wechsel-Courss. 

































7 ‘Den 13. V — 13 Oct. 
| " Weraltiguon Obligusion, | 5 | 107"/ 107% | Amsterdam .u.8.1130%4) — | Gold. kr kr sııber IM ke. 
| ne = sIı- " or aaz —* 7 5* Gold alMareo . „[37: 
| m <q — — — 4 950 | Laubihaler, gun] 2143 
0 N Bank-Astiem , . . . 1891 118° ditto m. | | 
estreich .000 Lose. b 3 109: r Holl, 10 a. Brücke] 949 | Proums. Thaler. . | 
Borhsch, 3,0 Augsburg 8. 5 
| 2.500 m aa · 174 dtie EM. Band-Dusmn . | 5/32 |® Praskonheler „| 2120 
| Reihm, Obligutionen . | 3 = 973%, | Berlin 1.8, 20 Pranustiche 912 —— — | 
| ditto disto Ya — 1018 ditto ıMm Engl. Bouvernims .| 11,42 Geriög u, mitte 
" — — — — — —— — — 
14 — 106°/ : 
I rare Ei ee Auswärtiger Cours. 
|Baiern . .| Obligeionen . . . .1 3%] — | 101'% H Mamburs. u. 8, er — 
a — 6: -- 1 102% de EM. Wien, 8. Oct __|_ Amsterdam, 10. Der 
! Kieembahmast, . . . » 3694] 269 ‚ Jteiris . .u® »pCr Merndiiguen| 100N/ } 91/,pOr. Imsegrale > 5 
/ ehligstionen | A _ 101! do. in der Moass — 98 Kansbiist.| 22 
Baden . .| 8.50 Loss, b, Goll u. 8. — 1134 London . kB] ' Ns — Metalliques 73 
iR. 50 Lose von 180 46) — | dinto im. "Asien. - - - +] 1554 u — Bull — 
D tadt or 3514 — 22 N Lye.. .u8 Fssonc.v iso | 100’, [5 — Bpan-As. 171%/,, 
uras j - 2 eo .0M. Fon. mo Lose . .| 4136", 
” ditie 25 — a = a en 7 ERS Paris, U. Oct 
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Ober⸗Pofß 


Frankreich und Spanien. 


Der von den Oppoſitionsjournalen dem Tuileriencabinet 
gemachte Vorwurf, es habe um die Plane der Chriſtinos 
ewußt und fie befördert, wird in den Debaté vom 11, 
tober abgelehnt. Wir haben, jagt das balbofficielle Oe⸗ 
gan, genugſames Bertrauen in bie Einfichten und ın die Rechts 
lichkeit des Minifteriums, um feinen Augenblid zu zweifeln, 
daß 8, ber jpanifchen Regierung gegenüber, die ſtrengfie 
Neutralität beobadtet habe. Wir glauben, die Minifter 
find entihloffen, fich jeder directen oder indirccten Einmis 
fung in bie inneren Angelegenheiten Spaniens zu enthals 
ten; mir find feft überzeugt, fie denken am bie Intereſſen 
Frantfreich's, nicht an bie Intereffen der Parteien, die ſich 
jenfeitd der Pprenien Schlachten liefern. Es mag und ver» 
gönnt ſeyn, beisufügen, daß wir aud für weniger loyale 
Staatsmänner, ald die Munifter vom 29. October find, 
weber Ehre no Bortheil fehen bei einer Intervention zu 
Qunften einer oder der andern ber Factionen, welde Spanien 
fpalten. Eine Ummwälzung zu Madrid, ein Perjonen- ober 
Chartenwechſet, find das Ergebniffe, welche den engherzigen 
Machiavellismus, den man den Miniftern unterfiellt, erfläs 
ren, wenn auch nicht —— könnten ? Gibt es auf 
der Halbinſel eine Partei, mächtig, gewandt, organifirt ge⸗ 
nug, um tie Mafle bes Bolfe, die bis jegt bei allen Aen- 
derungen gleibgültig geblieben iR, für fi zu gewinnen ? 
Gibt es ein Parteihaupt, von welchem man vernünftiger« 
weife annehmen bürfte, baf es im Stande wäre, Spanien 
die fo lange ſchon verlorene Ruhe wiederzugeben ? Spanien 
bedarf einer Regierung, einer Berwaltung; es hat Geſttze 
nöthig und Finanzen; wer if’, der ihm Das Alles zu ger 
ben vermödhte? Bon allen Seiten fehen wir nur Probleme 
und zwar fehr dunkle Probleme, Alle Parteien haben ſich 
an der Gewalt verfucht; feine war im Stande, ſich am Rus 
der zu behaupten. Mendizabal und Galatrava erreichten fo 
g mit ihren Emeuten und ihren freimaurern, als Zea, 
Martinez de la Rofa, Toreno, Iſturiz mit dem Beiftand 
aller Aufgeflärten. Sieben Jahre über blieb die ſpaniſche 


famts- Beitung, 





einzuführen im Stande if, Wo ift in Spanien bie öffent- 
lie nung, vom der fo viel nefproden wird ? An 
melden Zeichen ift fie zu erkennen ?Wo if die Ueber- 
einſtimmung von Iniereſſen, Ideen, Entſchlüſſen, wodurch 
eine Nation ſich hinreißen laͤßt? Man zeige fie uns in 
dem Lande, wo ber Bürgerktieg ohne Leidenſchaft, ohne 
Zwed, und doch unter Ausbrüchen wilder Grauſamleit, ge⸗ 
führt wird, mo ber erſte beſte Bandenführer Strecken von 
zweihundert Meilen durchziehen Fann, ohne eine Schlacht zu 
liefern. Noch eine Erfahrung war zu machen übrig : bie 
Militärbictatur, eine gewaltſame und unbefhränfte Regie: 
rungsform, deren Borzug nur in energifhem Wollen ber‘ 
ſteht; ihr unterwerfen ſich zumeilen bie Bölfer, weil fie 
zwei große Woplthaten von ihr erwarten: Frieden nad 
langen Ummälzungen ; Arbeit nad langem Elend, Spa, 
nien hat nun aud feine Dictatur gehabt, aber unter einem 
mittelmäßigen Haupt, mit einem aus flreitenden Elementen 
zufammengefegten Heer. Spanien wirb von einer Militärs 
dictatur regiert, grade fo, wie es von Zea's aufgeflärtem 
Despotidmus, vom Eftatuto real, von der Eonftitution von 
1812, von der Gonfitution von 1837, regiert wurde. Es 
hat das Wort ohne die Sache. rpartero, Anfangsé 
nur befannt durch Niederlagen, bat auf den Schlaqcht⸗ 
feldern nur zweideutige Lorbeern errungen; fein vornehm- 
ſter Sieg war eine Transaction (dur Maroto’d Berrath 
möglich geworben); der Bürgerkrieg bat ihn gepobn; er 
if nur für feine Partei ein Held; es fehlt ihm die @lorie, 
die aus dem Parteihaupt den Dann der Nation mad. Er 
wollte bie Regentſchaft; fie wurbe ihm zu Theil; er firebte 
aud nad der Bormundfdaft; man hat fie ihm gemweigert; 
der alte Puritaner Arguelles wurde ihm vorgezogen. RT, 
das ein Dictator? Die Decrete des Senats au Madrid 
haben wenig Aehnlichkeit mit den Drereten des Senats uns 
ter Napoleon ! Was hat Epanien durd Espartero’d Res 
2 ewonnen ? Welche Verbeſſerungen wurden vor⸗ 
ereitet? Was hat ſich überhaupt frit der Revolution vom 
1. Spt. 1840 geändert? Nichte! — Und nun beginnt von neuem 
der Bürgerkrieg in den basliſchen Provinzen und der Dictator 


Revolution ſich felbft überlaffen; fie hatte feinem äußern | findet fig einer Miritärinfurrection gegenüber. Die Dppos 


einde zu wider ſtehen und zählte unter ihren 
efreundete Mächte; und dennoch, wildes 
fie dargeboten ? Eine gemäßigte 
enug, um bie Miütelclaffe, die Handelsfläbte, die angefehen» 
en Männer vom Elerus und Adel, mit ſich zu verbinden, 
babei aber zu fhwad oder zu furdtiam, um den Inſurrec⸗ 
tionen der Leute, die fi ihre Mufter von 1793 hergenoms 
men, zu widerfieben; eine «raltirte Partei, die nur Leidens 
f&aft und Energie bat für Mordtage und am folgenden 
Morgen unter der Laſt ihrer Unfähigkeit erliegt, eine Res 
volu maden ann, aber feine revolutionäre Regierung 





Nachbarn nur | fition aber in Frankreich left fi ganz verwundert über das 
Schaufpiel hat | Unerhörte, daß eine ——— in Spanien ausge⸗ 
Partei, ſtark und geſchict brochen if. Sollte man nicht den 


en, Spanien fey in ben 
legten zehn Jahren das rubigfte, glücklichſte, georbnetefle 
Land geweien? Zn Spanien eıne Ynfurrection? Das if ja 
unbrgreiflih! Es if offenbar, die Inſurgenten müflen auf 
bie Unterftagung der franzoͤſiſchen Regierung zählen. Wie 
fönnte man fonft glauben, daß Städte, wie Bilbao unb 
Butoria, Pampeluna und St. Sebaflian, fi gegen bie 
Gentralgewalt zu Madrid ſtellen! Wie unwahrjgeintid, daß 
Dasten und Navarrefen, die firben Jahre für ihre Priviles 


aien im geſtanden und bie Waffen nur niebergelegt 
—— nachdem man ihnen die Erhaltung ihrer Geſetze und 
ebr augeiaat, wieder zu den Waffen greifen unter bem 

P onvention von Bergara werbe nidt gehalten, 

Man hat bie Wapl: Man fann zugeben, daß in Spanien 
eine —— zu... id gr —— —* 
nichts Ungew ed 33 er Bürgerkrieg wieder 
— 


Provinzen gar oft ſchon gegen 
bie Regierung zu Madrid unter bie Waffen ge; — 
dag D’Donnell und die ſich ihm anſchließen, Espartero zu 
ftürzen hoffen, weil in Spanien nichts leichter if, als eine 
Revolution zu ah $ in Tag a * —* 
antweril en. er e in Worbipanien 
— — — aufladen. Bei dieſer Alter⸗ 
native iR die Teste Borausfegung in den Augen ber Op⸗ 
pofition bie vernünftigfe. Sie befinnt ſich darum nicht 
lange und klagt das Gabinet vom 29. October bed Verraths 
gegen bie ſpaniſche Regierung an. — Die Debats führen 
aus, wie abfurd eine ſolche Unterftelung ſey, und ermäh- 
nen am Schluß ihres Artifeld einer Thatſache, bie aller- 
dings entſcheidend fheint, Sobald die Nadridt von bem 
Auffand in den badfiihen Provinzen nah Paris gelangte, 
bat das Cabinet Soult- Guizot, im Uebereinfimmung mit 
dem ſpaniſchen Botſchafter, den Befehl ausgehen laſſen, daß 
alle —— von ber Grenjze entfernt wer⸗ 
den ſollen. — 


Großbritannien. 


London, 9% Det. Geflern fam bie Klage bed Hrn. 
RobertHenrpy Mitford gegen Hın Francis George 
Molpneur, den jüngſten Sohn des verfiorbenen Earl 
Sefton, wenen Entführung ber Ladd Georgina Mit» 
ford, einer Tochter des Earl Adburnbam, vor Gericht 
zur Entfheidbung. Der Kläger hatte auf 5000 Pfd. Sterl. 
Entſchädigung angetragen; bie Jury erfannte ihm jedoch 
nur 1000 Pf. zu, — 


Rußland 


BR, 27. Sept. Das zur Anfertinung eines Particulars 
Geſetzbuchs für unfere Provinzen in St. Petersburg nieders 
ge t gerwefene Comite vollendete dieſe ihm geflellte Aufgabe 
m Ausgang des Jahres 1839. Seitdem unterlag baffelbe 
bis jegt der Prüfung des Reichsraths. In dem legten Mo» 
naten lagen für biefen Zwed bie Privilegien der Stadt Riga 
vor, unter ihnen auch das ihr vormals verliehene, fo bebeus 
tende Stapelredt, welchem zufolge die nah Riga geführten 
Waaren durhaus nur an biefige Kaufleute verfauft und 
nit zurüdgeführt werden dürfen, Ein hödftconfirmirtes 
Butadten des Reichsraths vom 2. Juli d. Z. trifft in dies 
fer Beziehung nachſtehende Abänderung: „Die in Riga zum 
Verkauf von Land» und anderen Producten angefommenen 
Bewohner der Gouvernements Mitepsf, Wilna, wie aller 
der Drte, die im Handel mit Riga betheiligt find, follen an 
der Zurüdführung ihrer Waaren von dort, wenn fie cd wün⸗ 
ſchen nicht behindert, ihnen vielmehr geftattet werben, felbige 
— ihren eigenen Namen in den Staatdmogazinen nieder⸗ 
zulegen.“ 

Unfer livländiſches Amtsblatt enthielt neuerlich nad» 
ftebenden bemerfensweriben Aufjag, der annehmen läßt, 
daß dahin bezüglihe Ereigniffe müſſen flattgehabt haben, 
„Es iR höheren Dries — heißt es darin — Beſchwerde 
geführt worden, daß bie Uferbemwohner der Düna Nieman- 
den außer fih geflatten, beim Sceitern von Fahrzeugen 
die Waaren zu retten, daß fie feld übermäßig hohe Preife 
für das Bergen folder Waaren fordern, und babei vielfäl- 
tige Gewaltihätigfeiten üben, daß fie die Paflage im Strom 
au hindern und durch Hineinwerfen von Steinen an feichten 
Stellen gefährliher zu maden fuchen, baß fie endlid die 


abrzeuge hindern, ans U u fahren und. an en. 
5 Folge eines Schreibens —— — u 
an den General-Bouverneur der DOfifee-Provingen, hat die⸗ 
fer nun die livländiſche Goupernementd-Regierung aufge⸗ 
fordert, in dieſer Beziehung zur Abhülfe obberegter Bes 
[werben bie Gelege in Erinnerung zu bringen, nad wel⸗ 
edermann bei und verpflichtet if, den Sceiternden 
und ffdrüchigen beizufichen, und fih zu bemühen, fo 
viel als möglih zu reiten; von bem @eretteten darf Nie⸗ 
manb fi aud nur den geringfien Tpeil eigenmädtig an- 
maßen, binfihtlib des Bergelobne müflen die gel 


‚Borfriften zur Norm dienen, die Paffage im Strom barf 


auf feine Weiſe gebindert, noch biefer verfei Ed . 
Das Landen am llfer darf Ara Ben it erſchwert, 
geſchweige denn verſagt werden.“ 
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Haag, 16, Det. Geſtern Abend if die Berathung über 
bie Staatebudgets beendigt worden, Die Sprade ber Op⸗ 
pofition war fräftig, allein man bat viele Abfälle bemerkt, 
namentlid unter den frühern nordbrabantiſchen Opponenten, 
Das Refultat der Abflimmungen war, daß vorerſt keine 
Veränderung der Minifterien Statt haben wird; Wird 
dieß gut für das Land ſeyn? wird man nicht wieder Irr⸗ 
thümer und Täufhungen zu beflagen haben? Viele grau⸗ 
ben dieß. Dur die Abflimmung über das Budget ber 
ausmwärtizen Angelegenheiten war eine Lüde in den Aus⸗ 
gaben entftanben, adurnſh find die Mittel durch eine näs 
bere Mittbeilung der Regierung verfleinert, nicht bis zum 
Betrage der Ausgaben, fondern ber ganze Poſten der Ein: 
fünfte aus Dftindien iſt aus dem Bubget weggelaffen. 
Man fieht hierin wieder einen gefährlichen Antecebempunft. 

Amfterdam, 11, Oct. 24pCt. Int. 514 a. — 5p6t. 
900. 1003. — Kandb. 251. — 44pCt. Spnd, 91}. — BipEt. 
763. — Hanbelm, 1543. — 5pEt. Of. 974 a — ürd. 
163. — Pafl. — Ard. Eoup. 17. — 5pEt. Met. — 24pCt. 
aa er Ruf. Infe. 68}. — Cert. — 

Mittheilungen aus dem Haag zufolge, iſt geflern König 
De Friedrich Graf von Naffau im too ein⸗ 
getroffen. - 

Yuremburg, 10. Det. (Rh. u. Mof. 3.) Die y 
der Unbegreiflidfeiten, die in ben Zollverbanblungen 
unfer Großherzogthum eingetreten find, Scheint ſich nad 
weiter fortipinnen gu wollen. Wir ſehen mit großer Span⸗ 
nung der rt und Weife entgegen, wie ber immer neu fid 
verſchlingende Knäuel zulegt entwirrt werden fol. Rab 
allen Seiten abgeſchloſſen fann unfer Ländchen nicht bleiben, 
ohne in feiner eigenen Metriebfamfeit und Landwirthſchaft 
zu erfliden. Unterbandlungen werben inzwiſchen nod weis 
ter gepflogen werben und zwar, wie es ſcheint, nad 
verfhiedenen Seiten hin. Während nemlib der Pros 
vinzial» Steuer » Director Helmentag - aus Köln und ber 
Ober» Zoll- Infpector Sauvigny aus Trier wieder bier 
eintreffen follen — doch wohl nur, um in Angelegen 
der Zollvereinigung aufs Neue thätig zu ſeyn — erfährt 
man, daß der König-Großherzog eine Commiffion ernannt 
bat, um mit Belgien einen Handelsvertrag zu unterhandeln! 
Die Commilfion fjoll aus den HH. de Yafontaine, Baron 
von Blodhaufen und Th Pescatore beftehen, von denen ber l 
bauptfädlicy bei der Abfaffung der Adreſſe vom 30. t. 
zu Gunflen des Anſchluſſes an den Zollverein thätig gewe⸗ 
fen il. Der Bruder beffelben if vom Könige zum Präfle 
denten der neu errichteten Hanbeldfammer, fo wie Hr. W 
zum Vicepräfidenten ernannt worben, 


sh mei 


Kreiburg, 9. Det. (3. 3.) Geflern Abende fangte ©. 
f. 9, der @roßherzog von Medienburg- Schwerin bier am, 
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und machte heute Morgen, mit feinem ganzen Gefolge, feinen 
erfien Beſuch bei dem Hochw. Pater Gisard, — Der gr. 
NRarh if wegen der Kloſterfrage auf den 18, berufen, 


Deutfdlaın 


Sn einem Schreiben vom Nedar, 8. Dct., u 
in der Kölner Zeitung, lieft man in Bezug auf den Beſuch, 
welden Ee. Durdl. der Fürft Metternid am badiſchen und 
am würtembergiihen Hofe abgeflattet hat, folgende beach⸗ 
tenewerthe Stelle: „Fürſt Metternich taucht in die Tiefen. 
Daß er Etwas gefunden, wiffen wir gewiß, und was es 
war, wirt bag (darfe Auge aud aus raffinirter Berkieitum 
entteden. Es iR mehr als eine Spanne Yandes, bie ia 
De dem Doppelabler und ber Trieolore mißt, und 

icherheit im Vorhof feines Haufes madt ein dreimal 
ſicheres Heiligthum. Die dropend geöffneten Kriegspforten 
des Januetempeld haben fih wohl wieder geſchloſſen, aber 
fo ft if fein Riegel vorgefhoben, daß es nicht ein Kinder⸗ 
ſpiel wäre, ihm zurädzufhieben, und das Doppelgefiht des 
Gottes umzumwenden, Und frage dann, wo meiden wir 
Reben? Auf der Mauer freilich und im Vorpoſtengefecht, 
im Rampfe für den Altar, aber für den Altar des Bater- 
landes — des deuiſchen Baterlandede. Das if die Feucht 
der Eıfenniniß, die bis dahin gezeitigt am Baume hängen 
wird, ba bie legte Bergangenbeit ihre we beſchleunigt bat. 
Der dee muß die äußere Geſtaltung Leben geben. Wir 
ge nad der erſten Stütze, die ſich diet:t, dem fhmachen 

eis zwar noch; allein dann über Nadt ein fefter, ſtarker 
Stamm, Wer und dad Bruderherz Öffnet, dem gehört auch 
bie Antwort des unfrigen. Man ſpreche, wie man wolle, 
über Urfprung und nächſten Zweck, ein hoher feuriger Sinn 
fiept weiter, ald das matte, ängfllihe Auge des Krä- 
merd. Der Zollverein ift der Keim nidt nur unferer Hans 
delsgröße, nein, aud der Keim des Wahstbumd und ber 
Größe unjerer Politif, unferer Nationalität, unferer Freiheit. 
Er bleibt die größte nationale That, bie von Deutfhland 
in biefem Jahrhundert & erzählen iſt. Was die aufgrflär- 
ten, von provinzgiellen Borurtbeilen tbörigen Haffes befreiten 
Freunde bed Baterlandes nie vergeffen werben, ift, daß 
Preußen dabei als ein beutider Staat, ohne den geringfien 
Varticularzweck und dabei als der mädtigfte von allen han« 
belte; denn es if unter ben übrigen Bereindflaaten der ein⸗ 
zige, welcher eine bettächtliche Küfte hat, der einzige, welcher 
als weſent icher Theil des europäiſchen Staatenipflems als 
eine Großmadt anerfannt wird. Er ſteht da in voller Zus 
gendfraft, reich an Keimen, ber herrlichſten Entwidlung fähig, 
aber noch nicht Fräftig genug, um allein aud nur einer 
Hauptmacht Europa’s zu fiehen. Ihm muß am meiften 
daran gelegen ſeyn, feine Macht auf natürlichen Grundlagen 
au bauen, feiner Exiſtenz unwanbelbare Bürgichaft zu fuchen; 
hm muß daran gelegen ſeyn, durch bie —38 Berbindung 
mit dem übrigen Deuiſchland, feinen natürlihen Beruf, als 
Schutz- und Schirmherr deutjcher Freipeit, offen und reblich 
zu erfüllen.“ 

Mänfter, 9. Det. Ein biederer, mwürbiger Mann ift 
beimgezangen, ein Mann ſchlicht und recht, finnig, anſpruchs⸗ 
los und verflänbig, der eine lange Reihe von Jahren feis 
nem Berufe mit Fleiß und Treue gelebt bat im Dienfte 
ber Wiſſenſchaft. Es genügt, feinen Namen zu nennen — 
Johann Eprikoph Schlüter, Dr. der Ppilofophie, 
Profeffor an der hieſigen Afademie und derzeitiger Rector 
derfelden. Der Tod entriß ihn gefern feinem Wirkungs- 
freife und feinem mehrmwödentlichen, mit Ergebung getrages 
nen Leiden. Wie fein Leben, war aud fein Heimgang — 
ſtill und vupie. Die Alademie verliert an ihm lang» 
jähriges, bewährtes Mitglied — denn fon im * 1 
trat er als Privatdocent bei der damaligen Univerfität hier⸗ 
feld ein — und die Wiſſenſchaft einen gewiffenhaften Förs 


berer. Es bedarf’ in Iegterer Hinfiht nur der Erinnerung 
an feine claſſiſche Ueberjegung bes Tacitus und Galuf. 
Ihr gebührt anerfannt und unwiderſprochen unter ben jahl⸗ 
reihen Mitbewerbern in Deutihland der Preis, De 
eine Gefammtausgabe derfelben das Andenken des Meifters 
beutfer Rede ehren, ber fobaid dem ihm nahe verwandten 
Meifer der Töne — Bernhard Romberg — folgte. f 

Eobienz, 13. Det. (Rh. u. Mof.r3.) Der Augsb. Allg. 
3tg. wird aus Köln vom 4 d. M. geſchrieben, der erwählte 
Binhof von Trier, Hr. Arnoldi, habe rfignist; man höre, 
daß er für eine andere höhere Würde beſtimmt ſey. Wir 
lauben biefer Nachricht widerſprechen zu dürfen, Eine dem 
. Bater gegebene Erflärung bes bereiimilligen Zurüdtretene 
von dem biſchöflichen Amie, fofern es zur Herſtellung bes 
Fricdens zwiſchen Staat und Kirde beitragen dürfte, invol⸗ 
virt noch feinedwegs eine Refignation auf bie bifhöflihe Wärbe. 

Vom Rhein, 10. Det. In Privarmittheilungen aus 
ben Großherzogthume Yuremburg und dem Köni ber 
Niederlande jelbft wird als zuverläffige Thatſache angeführt, 
daß bie zaplreihen Adreffen und Bütſchriften der commer- 
ciellen und induftriellen Notabilitäten bed —— 
zu Gunſten des Anſchluſſes an den deutſchen Zollverein im 
Haag einen gewiffen Eindruck nicht verfehlt haben: Eine 
förmlide Berweigerung ber Ratification des Anſchlußver⸗ 
tragd von Seiten des Könige» Großherzogs hat bie jept 
feineöwegs flaitgefunden; die Unterbandlungen, die im 
Hıag fowohl, wie in Berlin gegenwärtig aufgenommen find, 
werben hoffentlid die legten Schwierigkeiten bejeitigen, welde 
die nicht vorurtheilsfteien Bemühungen der Neuner-Eom« 
miffion, die der König-⸗Großherzoz nah feiner Hauptftadt 
gerufen hatte, zu bereiten En Die öffentlide Meinung 
bat ſich auf das Beflimmtefte ausgefproden; zu welder 
Berbindung das wohl verfiandene Intereffe des Großher⸗ 
zogthumd Luremburg rathe, fann nun nit mehr zweifelhaft 
ſeyn. Es dürfte daher in diefer Angelegenheit bald eine Wen⸗ 
dung eintreten, wie die allgemeine Stimme fie verlangt. 

Bayreuth, 8. Det. (Nat. 3) Ib kann Ihnen aus 
guter Quelle mittheilen, daß fid die Verhältniſſe des ber 
kannten politifhen Flüchtlings Dr. Wirth, welder fih bers 
malen in ber Schweiz bifi.det, in Bälde wohl zum Beffe- 
ren gehalten mödten, infoferne er anders felbft geneigt 
wäre, von den Umfländen Gebraud zu maden. Eine hohe 
Perfon hat, wie man erzählt, bei einem angefehenen Manne 
biefiger Stabt fib nad Wirth erkundigt, mobei bie Acus 
ferung gethan worben feyn foll, daß er ein waderer Mann 
fey, daß man fi in ihm geirrt habe, daß er fi bei den 
jüngften Differenzen mit Frankceich als ein Mann von tüch⸗ 
tiger beutfher Gefinnung gereist abe, 

Hannover, 11. Det. Rad Beendigung der Manöver, 
welche meift unter den Augen Sr. Maj. des Könige und 
Sr. Durdhl. ded Herzogs von Braunidweig, fo wie der 
HH. Bundesmilitärcommiffarien, Pattfanden, find die aus 
anderen Garnifonen hier eingerüdten Truppen geflern nad 
ihren Standorten zurüdgefehtt. Die HH. Bundesmilitär- 
commiffarien find von bier wieder abgereift. 

Darmftadt, 13. Dei. Das heute audgegebene, aus 
14 Drudbogen befichende Regierungsblatt Nr, 30 enthält 
das neue Strafgejegbud. Das vom 17. Sept. batirte 
großperzoal, Edict, welches baffelbe veröffentliht, fagt im 

ngange: de Er von Gottes Gnaden Großherzog 
von Heſſen und bei Rpein :c. ꝛc. Um der Gtrafrehtepflege 
in Unferen fämmtlihen Landestpeilen eine gleihmäßige und 
den Zeitverhältniffen angemeffene Grundlage zu geben, finden 
Wir Uns bewogen, mit Zußimmung Unſerer getreuen Stände, 
das nafolgende Strafgefegbud für das Großher— 
zogthum Deffen hiermit zu erlaffen: Folgt baffelbe, aus 
zwei Teilen, LVIII Ziteln und 484 Artikeln befichend. 


Benacprichtigungen. 


11645) Weinverfteigerung. 
regal den 21. Detober, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, follen nadhbemerkte, 
gut und rein gehaltene Weine, als: 
5 Stüd Ungfteiner 1834r, 
Wahenheimer 1834r, 
— 1834r, 


” 
” 
" 


NRüdesheimer Roland 1834r, 
„Scharlachberger 1834r, 

bm Rüdesheimer 1827r, 

nu Hattenbeimer 1811r, 

m " 

tüd Deibesheimer „ 
3 Stüd Forſter Traminer 1811r, 

3 Ohm [23 ” ”v 

14 Ohm Ingelheimer rotber 1834r, 
in dem Keller der Bebaufung Lit B. 
Nr. 1, Rechneigraben, öffentlich an den 
Meiftbietenden verfleigert werben. 

Die Proben werden Mittwoch ben 20. 
Detober, Vormittags von 10 bie 12 und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, an den 
Fäffern verabreicht. Sollte Jemand biefe 
Meine früher zu probiren wünſchen, fo 
beliebe man fih an Herrn Küfermeifter 
Daumer, Lit. A. Nr. 37 binter ben 
Predigern, zu wenden. 

. Belfchner, Ausrufer, 


[11643] AuctionssAnzeige. 
Bom 8. Novbr. bis 1. Decbr. 1841}: 
grosse Bücher-Auction 
ki 3. M. Seberle in Köln. 


Der in drei Abtheilungen eingetbeilte 
Gatalog, welcher unter andern die Biblio⸗ 
thefen der verfiorbenen Herren Appella- 
tiondgerichtsratb von Schiller, Pfar- 
rer Cremer, Confiftorialratb Director 
Dr. Graßhof ꝛc. xc. umfaßt, ift in den 
Buchhandlungen der Herren Joſeph 
Baer, &t. Gear und Kettembeil zu 
baben, 


Mb dd ln en GET ee Du CAD 
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[1671] 
Garten:Anftalt und Baum: 
chule 
in Bollwiller und Mülhauſen im 
Oberrheiniſchen Departement, Frankreich. 
Auguſtin und Napoleon Bau— 
mann haben bie Ehre, ihre anſehnlichen 
Anlagen, fowohl in Mülbaufen ale in 
Bollwiller, einem geehrten Publicum zu 
empfehlen. Man findet bei ihnen die 
volltändigfte Sammlung von Warme: 
haus: Pflanzen, ald: Orchideen, Palmen, 
Gactus u. ſ. w. von ben neueften Dran« 
erie-Pflanzen, eine vorzüglihe Samm⸗ 
ung Camellia, Rhododendren arboreum, 
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Azalla indica, Pelurgonium von allen 
Farben und Gattungen, Drangen, Gras 
naten, Nerium, alle Arten von Blumen 
zwiebeln und Knollen, ald: Dahlia, Ra» 
nunfeln, Anemonen, Hyacinthen, Tulpen 
uf. w. Eine beträdtlide Sammlung 
von perrennirenden Landpflanzen, Als 
penpflangen u. f. w. Borräthe aller Art 
von Wald⸗, Wiefen- und Gartenfaamen. 
Gartenwerkzeuge. Ihre große, feit länger 
als 40 Jahren unter der Leitung des 
Hrn. Augufin Baumann in Bollwiller 
beftehende Baumfchule von Dbft-, Walbd-, 
Allce» und Zierbäumen und Gefträucern 
zu englifhen Anlagen, au ber vorzüg- 
lichſten Rebenforten, und einer vollftäns 
digen Sammlung auserlefener Rofen, 
verbürgen ben Herren Picbhabern bie 
befriedigendfle Bollziebung der Ihrem 
Zutrauen verbanfenden Aufträge. 
Gataloge werden auf erſtes Begehren 
franco zugefandt. Gärten und Gewäde: 
bäufer fleben ben geehrten Beſuchern 
jeder Zeit aufs bereitwilligfte geöffnet. 








1576] Ein» und Berfauf voh Staate- 
papieren, Lotterie-Anlehens-Looſen, Cou 
pons ꝛc. bei 

Guſtav Stiebel in Frankfurt a. M. 





[1652) Das Geld-Verwechslungs— 
Comptoir von Salomon Jacob 
Weiller jun. befindet ſich jetzt 
Neuekräme Lit. K. Nr. 95 im Hauſe 
der Frau Adler. 

Auch werden daſelbſt alle Arten 
Staatspapiere, Eiſenbahnactien, Cous 
pons ge⸗ und verkauft. 





(1636) Staatspapiere, Lotterie-Effecten, 
Artien und 4pCt. Obligationen der Tau: 
nus-@ifenbabn werden ges und verfauft 
bei J. M. Trier & Go, 





Verfauf einer Schnittiwaa: 
ren: Handlung. 
(1678) Kranklichkeits wegen findet fid der 
Eigenthümer eines Schnittwaaren » Ge- 
ſchaͤfts veranlaßt, folhes mit Lager und 
Haus zu verfaufen, Daffelbe wird feit 
dreißig Jahren in einer anſehnlichen 
Stabt Baierns betrieben, .. rn 
eine Eijenbahn geführt werden ſoll. Es 
erbietet ſich daher für einen thätigen 
Mann volltommene Gelegenheit, ſich ein 


folides Fortfommen zu ſichern. Hieraufl mit A 


Reflertirende belieben ſich in franfirten 
Briefen an Herrn Peter Brentano, 
Langeſtraße B. xv. in Franffurt a, M. 
zu wenden. : 


















lan gebrauchtes Wie⸗ 
ur Reife 
su verfa bel ». 


et mann, Sattler, Zeil 12, 


[1656] Bon dem rüpmlihf befannten Mutor 

2. d. Berg find fo eben im Berlage don 

Syubertp u Co. in Hamburg erfcienen: 

Praktiſche englifche Grammatik für 
Kaufleute. 2. Auflage, vermehrt mit 
einem Anhange, enth.: Briefe, Wed: 
felformulare, die gebräudfichften Han: 
ra x. Preis gebunden 

t r, 

Der angehende englifche Kaufmann. 
Entbaltend das Wefentlihfte aus dem 
Geſchäftsleben, als: Eorrefponden;, 
Wehfelformulare, Duittungen, Waas 
renbenennungen,’ die gebraͤuchlichſten 
im Handel vorfommenden Ausdrüde 
x. x. Zum Gebrauch für Schulen 
und Gomptoiriften. Preis geb. 6 Gr. 
Vorrätdig bei Andrei und Sauerländer 

in Branffurt. 


[1654] Im Berlage von Ar, Puhet in Me 
endburg if fo eben erfchlenen und bei Geb⸗ 
ard & Körber in Frankfurt zu haben: 

Fürft, Job. Evang., Gründungs: 

Gefbihte Frauendorfs mit 

allen feinen Inftitutionen u. Zweden. 

12. 1. Bändchen. Mit des Verfaſſers 

Portrait, elegant broſch. Preis 48 fr. 

oder 12 gGr. ‚ 

Wird aus 4 Bänden, zu gleichen Preifen 
wie das erfle, beftehen, melde no im Laufe 
diefe® Jahres ſämmtlich erſcheinen. 

Die zahlreichen Areunde und Berefrer bes 
Berlafferd werben mit großem Intereffe die 
Gründungegefhichte Frauendorfs lefen, welche 
alle Regeln. die in deffen weit und breit vers 
beeitetem Werke: „Der wohlberatpene 
Bauer Simon BStrüf" zu Nuben und 

rommen des Bauerd und Landmwirids gege- 
en werben, praktiſch ausgeführt zeigt. 

[1676] Wegen der bevorkchenden Fe am 

18. October wird der gewöhnliche Fruhtmarti 

Ratt — am darauf folgenden Mittworh 

















den 20. d. abgehalten werben, 
Branffurt, ben 11. October 1841. 
Polizei-Amt. 
[1594] Edirtallabung. 


Nahdem das Urtheil, durch welches ber 
Eoncurs über das Berinögen bes ithelm 
Stein von Flat und feiner Ehefrau erkannt 
mworben, rechisträftig geworben if’ werben 
alle Ereditoren, melde Rehisanfprüde — 
perfönlihe oder dingliche — gegen bie Con 
cursmafle der genannten Epeleute zu maden 
haben, Hierburd vorgeladen, folde 

Freitag den 29. October, Morg. 9 Upe, 
dabier — u machen, bei Bermeibung bes 

lauf diefes Termins ohne Weiteres 
eintretenden Fechtonachtheils des Ausfchlufes 
von der Maſſe. 

Diez, den 6. September 1841. i 

Herzogl. Naff. Amt. 
Müller. 
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Frankfurter ©ber- Yoflamts - Beitung. 


Freitag 


Reuete Macridten. 


Darts, 12 Det. Stand ber Rert:: 6;Ct. 115. 5. 
3pLt. 79. 65, — Neapol, 104, 75. — Spt. Epan. 21;. 
Paflive 54. — Actien ber Bank von Frankteich 3330. — 
St. Germain » Eifenbabn 720, — Berfailles, rechtes Ufer 
310. — Linkes Ufer 208. 75. — Straßburg-Bafel 236. 25. 
Bor der Börfeflunde war die Stimmung der Speculanten 
. Weichen ; der große Finanzmatador, der den meiften 

influß übt, bite ji gegen die vertrauten Mäfler in die- 
fem Sinn geäußert; ganz gegen Erwartung zog inbeffen die 
fie nah furiem Schwanfen merflih an; bie 
3pEt. Rente gin 
90 auf 115. 5; die fpanifde active Rente war auf 207 zus 
rüdgegangen und bob fi wieder auf 214; es ging bis 
Gerüdt, die Chriſtinosbewegung geratbe ind Stoden; bie 
basfifden Provinzen feyen nicht zufrieden mit D’Donnell’s 
Proclamation; auch hieß ed, Marie Chriſtine ſey mit Don 
Carlos einverftanden und habe ihre Zufliimmung gegeben 
zur Bermählung der Königin Ziabella II. mit dem ringen 


von Aflurien. 

— ——— Depeſche. Madrid, 8. Det. 
Der Geſchäfisträger Frankreich's an den Miniſter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Ein Aufſtandeverſuch, der ſich, 
wie man fagt, an einen Plan zur Wegführung der 
Königin und der Infantin fnüpfte, re bier in ber 
legten Nacht ſtattgefunden; Anlaß dazu gab die Abjegung 
son 89 Dffigieren der Garde, verbunden mit dem ber Re: 
ge zugeſchriebenen Borhaben, bie Garde zu entwaffnen. 
‚Der Kampf hat fih im Palafi entiponnen zwi— 
[hen der Barde und den Hellebardierern un— 
terfiögt von einigen Bataillons der Garniſon. 
Die Regierung bat die Dberhanb behalten 
(lavantage est restö au gouvernement). Die Königin und 
die Infantin befinden ſich wohl. 

— Es heißt allgemein, die vorftehende telegraphiſche De⸗ 
veihe fey nicht vollſtaͤndig mitgeteilt; 70 Individuen 
jollen bei der Madrider Berfhwörung cempromittirt ſeyn; 
es wird hinzugefügt, diefe alle feyen vor «in Kriegsgericht 
gefellt und vor Eonnenuntergang erſchoſſen worden, 

— Der Eonfitutionnel will wien, Hr.v.Salvandy 
ſey befehligt worden, ſich — an ſeinen Poſten nach 
Madrid zu begeben und in Gemeinfchaft mit dem engliſchen 
Botſchafter gegen O Donnell's Schilderhebung zu protefliren. 

— Die fpanifhen Garliften erwarten eine Proclamation 
des rigen er fol ihnen einen Fingerzeig geben, 
u, fi in der gegenwärtigen Conjunciur zu verhalten 


— Die Angabe, Marie Eprikine fey abgereiſt, hat ſich 
nit betätigt; fie fol heute die Weiſung erhalten haben, 

aris nicht zu verlaffen. Man will wiflen, der besfallfige 

ſchluß ſey auf Andringen bes fpaniihen Gefandten im 
Minifterconeil aefoßt worden. 

— Hr. von Dourgquenap wird nädfler Tage die Reife 
nad Ronftantinopel zu Rand antreten; er gebt über Wien, 
um eine Befprehung mit dem Fürſten Metternich zu halten, 


g von 79. 40 auf 79. 65, die 8SpCt. Rentevon 114.. 


(Beilage zu N" 285.) 





1841. 


15. October 


— Die neuften Berichte von der ſpaniſchen Grenze lau⸗ 
ten ungünfig für die Sade D’Donnell’s und ber Königin 
Marie Epriftine. Der Auffiand bat, wie es ſcheint, feine 
—— gemacht, und was in ſolchen Dingen flille ſteht, 

eht zur 
R > Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 9, Det, 
im Eonfitutionnel hätten fi Barcelona und Saragoffa 
gegen D’Donnell erflärt; Ribeiro fol zu Pampeluna 2600 
ann Berflärfung erbalten haben. — Der Jnfant Fran 
de Paula if am 7. Det. zu Dayonne angelommen, wojelb 
er vorerſt bleibt. 


Be utidland. 


Wien, 8, Det. (9. 3.) Die Nachrichten über den Ge— 
fundheitdyuftand der Frau Herzogin von Lucca lauten in legs 
ter Zeit beunruhigend; man erinnert fid, daß dad Unwohl⸗ 
ſeyn diefer Prinzeſſin Mitveranlaffurg zu der legten Reife 
Ihrer Maj. der Kaiferin nah Jtalien war. Der großher- 
zoglich toscanifhe Geſchäfteträger, Hr. v. Lenzoni, if aus 
feinem Urlaub geftern hierher zurückgekehrt. Unter ben 
neueften Erzeugniffen ber Kunft verdient ein großes Altar- 
bilb unfers Dittenberger genannt zu werben. Daſſelbe ift 
für die faiferlihe Familienherrſchafi Göding befimmt, und 
wurbe vor der Abſendung dahin auf befondern allerhöchften 
Wunſch einige Tage lang im Riüterfaale der Eaiferlichen 
Hofburg aufgeftellt. 

Berlin, 11. Det. Borgefern Nachmittage um 2 Uhr 
it nad langen Leiden, bie ihn bereits feit mehreren Mos 
noten ber gewohnten geiftigen Tpätigfeit entriffın hatten, 
ber Oberlandes⸗ aubirertor Schinfel mit Tode abgegan» 

en, Der Name biefed großen Künftlerd wirb unvergäng- 
ih ſeyn und in der Geſchichte unferer Hauptflabt, deren 
edelfte neuere Bauwerke von ihm ausgeführt wurben, ſtets 
im Bereine mit bem Namen unferes hod ſeligen Könige ger 
nannt werben, ber mit hoher Liberalität dem Künftler die 
Mittel gegeben hatte, feinen eigenen Ruhm an den der Res 
gierung Friedrich Wilhelms TIL zu kaüpfen. 

Berlin, 12. Det. Der wirflihe geheime Staats⸗ und 
Eabinetsminifter, Graf v. Malzan, H von Kreuznach bier 
angelommen. 

reuznach, 10. Det. (Däf. 3.) Profeſſor Abraham 
Voß (Sohn des berühmten Job. Heinr. Bop), der wähs 
rend ber Krankheit des nah Köln verfegien Gymnaſial⸗Di⸗ 
rectord Hofmeifter, und aud mährend biefer eine Reife 
nad Frankreich machte, die Direetorialgefhäfte leitete, wird, 
bis zur rm eines neuen Directors, dieſe Geſchäfte 
weiler verfehen. Die Stabt bereitet ſich zu einer glaͤnzen⸗ 
ben Feier des 15. Det., ded Geburtstages unſers erhabenen 
Monarden, vor. Borgefern ift nah alter Sitte der Herbſt 
angetrommelt worben; heute herrſcht auf allen Weinpügeln 
em und Gefang; Abends wird mit Hlingendem Gpiel 

ezogen. 

M + 11. Oct. (MR. €) Die Frau Großherz 
von Baden iſt geflern Abend mit der Prinzelfin Alerandrine 
nad Tegernſee abgereit, und die Frau @roßperzogin von 
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Predienburg-Strelig hat mit ihrer Tochter unjere Stadt 
geſtern früh wieder verlaſſen. Der Kronprinz if aus Ter 
ernfee zurüdgelehrt, und erſchien geftern, wie aud ber 
önig und die Königin, im Theater, wo Auber’d Dper 
„der Maskenball“ bei überfülltem Haus gegeben wurde, 
Dad Rnnen auf der Feſtwieſe war trog der Unfreundlich⸗ 
keit des Wetters nichts weniger ald unbeſucht, und nament- 
lich waren wieder fehr viele fremde gegenwärtig. Um bie 
zehn ausgefegten Preife von 20 bie 1 bayerifgen Thaler 
rannten ſechszehn Renner, Der Haupipreisträger vom vos 
rigen Sonntaz erlangte auch geftern wieder bie Palme, — 
it der vorgefirigen feierlihen Fahnenweihe war au ber 
Schluß aller militärifhen Herbflübungen für die hier gar« 
nifonirenden Regimenter verbunden, und es finden nunmehr 
die üblihen Beurlaubungen flat, — Obſchon fi bie Stus 
direnden an unferer Hochſchule erft bis zum 19, Dct, bes 
hufs der Immatriculation anzumelden haben, jo find deren 
vos fon fehr viele hier eingetroffen. 
eipzig, 13. Det. e biefige Allgemeine Zeis 
tung enthält nachſtehende Artikel: 
1. Auß Preußen, vom 10, Det. Die Berhälmiffe der 
Batheliihen Kirche zum Staate waren durch die Köl- 
ner yo und was darauf fo'gte, fhwanfend gewor⸗ 
den: es bedurfte, um diefelben aufs neue fefzuftellen, nicht 
ſowohl neuer Grundlagen, denn diefe find in und dur 
den Organismus des Staats ſelbſt gegeben, als nur ber 
Hinwegräumung äußern Hinderniffed. Diefe Schwierigkeit 
iR —— indem in Folge der durch den Grafen Brühl 
in Rom gepflogenen Unterhandlungen ber Erzbifhof von 
Köln ohne Borbehalt zu refigniren ſich eıfiärt hat. Obi— 
ed nur allein war ber Auftrag des Grafen Brüfl, Daß 
brigend die Angelegenheiten mit dem römifhen Hof auf 
das freundiichfte weiter und zu Ente geführt werden, bar 
von zeigt auch jegt fon, daß Hr. v. Bub auf Begehren 
des römischen Hofes bereis nah Nom abgegangen if. 
Wer die Verhältniffe zwiſchen Katholifen und Proteſtanten 
in Deutfhland im Algemeinen, und in Preußen im Ber 
fonbern, kennt, weiß, daß e6 nur irgend einer Veranlaſ⸗ 
fung bedurfte, um dasjenige frieblihe Verhältniß bei Pa- 
rität der chrifflichen Eonfeffionen wieder herzuftellen, deſſen 
beide bedürfen, wenn fieniht ihrer Benennung unwürdig fepn 
wollen, denn beide leben nur von und in der Liebe und 
nit vom Haß 
2.Derlin, 8. Det. Da fih der Sendung bes Generals 
9. Lindheim als Gefandter an bie Höfe von Hannover 
und Kaflel Schwierigkeiten entgegengeftellt, deren Beſeiti— 
gung faum zu verboffen fland, fo if für denfelben nun 
eine neue militairiſch⸗diplomatiſche Stellung creirt, ähnlich 
derjenigen, welche bereits zwiſchen den Höfen von Berlin 
und Petereburg fhon länger beftanden. Hr. v. Lindheim 
wirb eine bleibende —— nah Wien erhalten und 
dort mit einem angemeflenen Gehalt in daſſelbe Berhältnig 
treten, in mweldem der General und königl. Adjutant v. 
Thun und Hr. v. Rauch ſchon geraume Zeit in Petersburg 
wirffam gewefen, und welches hauptfädhlih zum Jwede hat, 
von allen neuen Einrichtungen und Beränderungen in den 
gegenfeitigen Armeen ſchleunige und Ay Kunde zu geben. 
. Berlin, 9. Det. Die am B. Sept. dem Profeffor 
BWelder gebrachte Serenabe if keineswegs, wie in mehreren 
Gorrefpondenzartifein aus Derlin zu verftehen gegeben wor⸗ 
den, von dem Polizeipräfidium genchmigt worden; vielmehr 
—— wir aus zuverläffiger Quelle, daß dieſe Behörde 
am andern Tage bavon Kenntnig erhalten hat. Weber 
bie Militärvorgefegten des dazu verwendeten Muſilchors, 
noch der Revierpolizgeicommiffar, dem kurz vor ber Ausfüh- 
run anpeiciat wurde, daß in feinem Revier eine Abend- 
muſik gebracht werde, haben gewußt, wem fie gebracht wer⸗ 


ben follte. Es if hier etwas fo Ungewößnlides, daß Sc- 
renaden zu politiigen Manifefationen gemißbraudt werben, 
daß man fid noch nicht veranlaßt gefehen hat, bie Befug- 
nig dazu irgend zu beihränfen oder polizeilich zu erfchweren. 
Bon einer obrigfeitlihen Genehmigung der dem Hofrath 
Welcker dargebrachtın Huldigung fann alfo nicht die Rete 
feyn. Ausnapmeweife wäre vielleicht die Erlaubnig verfagt 
worden, wenn bie Behörde gewußt hätte, wen und von 
wen das Ständen gedracht werben folte: denn ber ges 
feierte Welder if auch hier befannt genug als erflärter 
ae ber beftehenden Ordnung, als Lobrebner franzöfijchen 

eſens, als Gegner des Zollvereins und ale Streiter ger 
gen alle die Grundlagen, auf denen. der jegige Zufland 

cutſchlands berupt. Nicht minder befannt find die Theil⸗ 
nehmer dieſer Serenade, und zwar nicht etwa auf literaire 
Bedeutung, fondern zum Tpeil durd ihre Antecebentien und 
ihre fonftige Stellung, von ber hier nur verfidert werben 
darf, daß’ fie ihnen Fein Recht gibt, fih als Träger der 
Öffentlihen Meinung anzufehen. ‚nn es befhalb in jenen 
Correjpondenzartifeln heißt, die Hulbigung des Hoftaths 
Welder ſey von einer Geſellſchaft adıbarer Literaten aud- 
gegangen, fo find hierunter nigt etwa namhafte Gelehrte, 
jondern ſolche Uteraten zu verfichen, die von der Journal- 
forififiellerei und dem politiichen Raiſonnement ein Gewerbe 
machen oder ald Buchhändler zu der Literatur in einem 
Berpältniffe Repen. Man burfte vorausfegen, daß dieſe 
Minorität auch dießmal ihrem luerativen Berufe treu biei⸗ 
ben und das vereinzelte ſeibſtgemachte Ercigniß in aus wär—⸗ 
tigen Blättern als den Ausdruͤck einer enthufialifhen Borfs- 
—— darſtellen werde; wenn aber der Hefralh Welder 
n feiner Gegenrede auf das ihm gebrachte Lebehoch den Zu- 
ruf dieſer muntern Viteraten als den Auedruck der Empfäng- 
lichkeit des „preußifgen Volls“ für feine Ideen von bürgers 
licher Freiheit acceptirt hat, fo erinnert bie an die zierliche 
Uchertreibung jenes Haarkräuelerd, der fein Machwerk mit 
ben Worten anpreift: „Tauchen Sie diefe Locke in den Ocean, 
und fie wird ſtehen Bleiben!“ 

4. Berlin, 10. Det. Geflern war abermals Sitzung 
des Staatsminifteriums, welder der König beimohnie ; «6 
follen die Kandtigsangelegenpeiten ber Provinz Brandenburg 
zum Bortiage gefommen ſeyn, welden nun bie der Rhein 
range folgen. — Hr. v. Bud ift mit feiner Familie nad 

om abgereif, der wirkliche Gcheimrath Graf Gedinigty, 
Mitglied des Staatsraths, ift wieder eingetroffen, ba er 
bier feinen Wohnfip genommen. 

5. Berlin, 10. Det. Der neue Miniſter der auswärk- 
gen Angelegenheiten, Hr. v. Malgan, if geftern Mittag 
bier angelommen und erhielt noch Ipät eine Einladung zur 
fönigl. Tafel. Der Minifer v. Werther wird in einigen 
Tagen Erfterm das Portefeuille der augwärtigen Angelegen- 
beiten übergeben. Bei dem Fönigl. Diner trug derſelde ſchon 
bie Uniform eines Obermarſchaus, wozu er vor einiger Zeit 
bereitd ernanzt worden ifl, — Geſtern Nahmittag um A 
Upr traf Graf v. Brühl aus Rom hier ein und hatte noch 
vor der Abreife des Könige nach Potsdam eine Audienz. 
Wie man hört, if derſelbe nad Sansfouci geladen, wo er 
einige Tage in der Umgebung des Königs bleiben wird. 
Die Depeihen, welche der Diplomat aus Nom mitbringt, 
follen verföhnlichen Inhalts ſeyn. — In den legten Tagen 
der vorigen Woche gab der hieſige franzöſiſche Befandte, 
Graf v. Dreifon, dem General 9. Numiguy ein groß.s 
Banfet, zu dem biefige ausgezeichnete Militärs geladen. wa- 
ren. Bon Eiviliften wohnten demfelben nur ber Intendant, 
au Su Redern, und der Hofmarſchall von Meperind bei. 
-- Tragödie Antigone wirb hier nad der Licberfez- 
an Ser Donner und nicht nad der von Solger einfubirt, 
— Das Reglement für die Zuflig-Sabalternbeamien if bes 
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“ih auch in Ihrer Zeitung die unmahre 
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reits erſchienen und madt unter legtern viel Auffehen, Es 
wird denfelden run Mar, daß zur Erfüllung ihres Amtes 
eine vielfeitige Bildun 
mäßige Arbeıt jetzt aufböre. 

6. Berlin, 10. Det 
achricht aufgenem- 
men geichen, dag Hr. v. Nagler den Abſchicd gefordert 
babe und der Kammerherr Graͤf v. d. Gröben zu feinem 
Nachfolger beſtimmt ſey. Es ift zu hoffen, daß Hr. » Nag⸗ 
ler no lange in feiner unermüdligen und ruhmwürdigen 
Jedenfalls denft wohl Graf 


»». d. Gröden nit daran, deſſen Stelle einzunehmen. Graf 


” 
a 


v. d. Gröben ift gar nicht bei der 


It, fond 
hat nur auf feinen Wunid einige * angeſteilt, ſondern 


„wie derſelbe auch in andern Miniſterien bereits gearbeitet, 
zum den Geſchaͤftsgang überhaupt fennen zu lernen. 


a 
2 
Li 
’ 
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Kafiel, 7. Det. (E. 9. 3) Bon Marbur 
amtlihe Nıdridt bier angelommen, daß Profeffor Jordan 
feiner Haft im Eriminalgefängniffe auf dem dortigen Schloſſe 
gegen Eaution entlaffen und feiner Familie wieder gegeben 
worden if. Schon früber hatte derfelbe erfiärt gehabt, 
das für den Kal, bag in Kurbeffen eine Amneftie für bie 
ber Theilrahme der Mitwiffenfhart bei fluttgehabten politis 
fen Vergeden Befchuldigten eiriretin folte, er bagrgen 

rolefire, von derieiben für fih Gebrauch machen zu wol- 
en. Er befte)t vielmehr auf einem Erfenntniß dir beireis 
fenden Gerichtsbehörde in feiner Sache, weldes nah uns 
ferer Verfaſſung öffentlich tur den Danf befannt gemacht 
werben muß. 

Hanau, 12. Det. (Mannh. 3.) Der königl. preuß. Ges 
nerallieutenant und Gouverneur ber Bundesichung Lurem⸗ 
burg, Prinz Fricdrich von Heſſen, iſt von dem nahen Schlofſe 
Mumpenheim nah Lurxemburg zurückgekehrt. — Wie man 
ai if der aud dem bieffeitigen Staate dienſte geiretene bes 
annte Dichter Franz Dingeifedbt Mitredafteur der „Als 
gemeinen Zeitung.” 

Schwerin, 30. Sıpt. In der Mitte kommenden Mo— 
nats erwartet man bier ben hannoverſchen General-Lieute: 
pantv. Baring und einigeandere bobe Stabs-Dffigiere zur In⸗ 
fpieirung der vatertändifchen Brigade. Unfere Garnifon 
wird daher fortwährend im reger Tpätigfeit erhalten und 
fleißig in dem, Waffendienft geübt. Auch das Brtilleries 
Corps und bie Sappeur-Detafhements ter Jnfanterie find 
erſt vorgeftern wieder aus dem Lager beim Buchholze zu: 
rüdgefehrt, woſelbſt fie feit bem 1. d. mit Schanzen und 
Eciefübungen die Zeit zugebracht haben. 

Nendsburg, 4. Der. Die fremden Generäle trafen 
am 1. d., Nachmittags, bier ein. Am Sonnabend, den 2. 
d., Morgens BUpr, begannen die Inſpectionen und Revüen 
auf dem Erercierpfage apr dem bolfteinifhen. Thore. Zuerft 
wurde bie aus 6 Piecen beftebende Batterie ſechspfündiger 
Kanonen infpicirt und alies zu derfelben gebörende Material 

erau nachzeſehen. Darauf exercirte die Batterie, weldes 
is 10 Uhr dauerte. Hierauf folgte die Inſpicirung und 
Revue der beiden nfanterie-Bataillone von den u 
tern Holftein und Oldenburg. Mittags war große Tafel. 


Ruh laının 


St. Petersburg, 5. Det. Se. Maj. der Raifer haben 
ben wirflihen Geheimenrath Fürften Golizyn, auf feine 
Ditte, von dem Amte eines Präfidenten der allgemeinen 
Verſammlung tes Reichsraths entlaflen, welches Amt in 
Zufunft immer von dem älteflen Depariementspräfidenten 
befleibet werben wird, 

Aus den fo eben erfhienenen „Tabellen ron Rußlands auss 
wärtigem Handel im Jahre 1840” geht Nad;fehendes hervor, 


erforberlid ſey und dag maſchinen⸗ 
Mit aufrichtigem Bedauern habe | 


onate darin gearbeitet, | 


iR bie | 


Ausfuhren Rußlande im Jahr 1840. 
Nach dem Huslande . 82,731,386 SilbersRubel 
992,217 


Finnland .* v # 
= Polen * * 1.914,285 ei = 


Zufammen 85,637,888 Silber⸗Rubel. 


Einfupren Rußlands im Zahr 1840, 
Aud dem Audlande 76,726,111 Silber- Rubel 
542,752 Se 


„ Rinnland . n Mr 8 
Polen . . 859,462 " ” 


Zufammen 78,128,335 Silber-Rubel, 


Die Ausfuhren überfiegen fonah bie Einfuhren um 
' 7.509,563 Silber- Rubel. Der Ertrag ber Zölle belief fid 
‚im vorigen Jahre auf 27,355.056 Silber-Rubel. Die Auss 
ı gaben der Zollabminifration mit Inbegriff der Koflen ber 
: — betrugen 75 pCi. des Geſammiertrage 
er Zölle, 


— In Gemäßpeit der zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
unterm 25. Juli 1840 abgefchloffenen Uebereinkunft bat der 
Generalgouverneur von Neurußland und Beffarabien den 
ruſſiſchen Handelsſchiffen die Patente für die freie Donau- 
ſchifffahrt zu ertheilen. Durch Berfügung vom 10, (22.) 
Jani d. %. iſt nunmehr feftzefegt, daß der Preis des Pa- 
tented 90 Kopeken Silber und die Abgabe von jeder Ton- 
nenlaſt 15 Kopefen Silber betragen foll. 


TÜürftei 


Bon der türfifden Grenze, 3. Det, (9. 3.) Nah 
Berigten aus Buchareſt if das Endurtheil des außerorbent- 
lichen Divand über bie Theilnehmer an der legten Ber: 
ſchwörung gegen bad Leben des Hoſpodars und feiner Fa— 
milie nunmehr befannt. Das Berbregen wurde ald Aufs 
rubr erkannt, nahdem die Räbelsführer eingeſtanden hatten, 
daß fie die geirglihe Ordnung mit Gewalt und Blutver- 

ießen umzufoßen, eine andere Negierung berzuftcllen beab⸗ 
tigt und zu dieſem Zweck auch bereits ausgebreitete Bor: 
Irhrungen getroffen haben, Nah dem 6. Tpl. 1.Eap, 2. $. 
bes Landesgeſetzes wurden durch Stimmenmehrheit vier der 
Tbeilnehmer zu 10jähriger Salinenarbeit, fünf zu Sjähriger 
Einferferung und der minderjährige Batigesko zu Zjähriger 
Einfperrung verurtheilt. Die Ausländer, nemlich Murgo 
aus Siebenbürgen und der Franzofe Baillant, welde in« 
zwiſchen das Land verlaffen hatten, find für immer aud 
demfelben verbannt, mit ber Drohung, daß fie im 
Falle heimlicher Wiederkehr dem Strafgerihte übergeben 
werden würben. — Die neulide Meldung, daß Rußland 
fi erboten babe, dem Fürften Michael von Serbien eine 
große Anzahl Gewehre zu liefen, ſcheint, wie man aus 
verläßliher Duclle hört, auf einem Mißverfländniffe zu ber 
ruhen. Es ſcheint nemlih bioß eine Verwechſelung mit je 
nen von bem Fürſten Miloſch bei Einführung des — ä⸗ 
ren Militärs in Serbien vor er Jahren in der b:fanns 
ten ruſſiſchen Waffenfabrif zu Tula privatim befteliten 5000 
(nidt 30.009) Gewehren zu ſeyn, wofür der Betrag von 
der bamaligen ferbifhen Regierung bei dem Hanblungehaufe 
PH. Lucih in Odeſſa erlegt worden war. Der bald dar⸗ 
auf erfolgte werherrende Brand von Tula hinderte bie 
Ausführung diefer Beſtellung und fpäterhin falirte das 
Odeſſaer Bandlangepaus, an welches die Bezahlung ger 
madt worden war, wodurch bie Bade in Berwirrung 
erieth. Die in legter Zeit —— Ausgleihung derſel⸗ 
en iſt nun wahrſcheinlich der einzige Anlaß jenes Gerüchts. 


" 
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auf der Donan. 
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Die Schiffe der priv. Bayerifch-Wärtembergifchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 


ſchaft fahren 


von Negensburg nach Linz am 25. 77. 20. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 
18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November, 


von Linz nah Megensburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 


16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 


In Linz findet genauer Anſchluß an bie Schiffe 
Gefellihaft flatt, fo da die Neije ſowohl abwärts 


in Linz fortgefegt wird. 
Regensburg, im September 1841. 


15. November. 
der k. k. priv. öſterreichiſchen 
als aufwaͤrts ohne Aufenthalt 


Die Direetion. 





[1690] In ein ſchon re Geſchäft, 
welches wenigftend t. Nutzen ab⸗ 
wirft, wird ein — 5————— welcher 
eine —— von fl. 20, machen fann, 
wofür 10p6t. garantirt werben. Nähere 
Ausfunft hierüber ertbeilt die Expedition 
diefes Blattes, 


(1694) 1/4 Original⸗Loos zur 6. Kaffe 
pief er Stadt⸗Lotterie Nr. 21639 Lit. G. 
n «ac Briefe mit Adreſſe M..... in 
Carlsruhe iſt abhanden gefommen und 
wird vor deffen Anfauf gewarnt ! 


1665] Im letzterer Zeit wurden an mehreren 
ufern in den Abendſtunden Fenfter einge 

worfen. Da bis jegt der Thäter nicht ermit- 

teilt worben, fo wird demjenigen, welder die 

Entvedung beffelben in ber Art bewirkt, daß 

derfelbe zur Strafe 

Greaifeet, ven 6. ee rail 
tan o 
Volizei · Ami. 


sn werden fann, eine 
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Berlag: Fürßt, Tpurn und Tarts’fhe Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl, Rebacteur: 


pCt} Papr. | 


[1644) Zu einem Zeitungsfaften gehörige 
Bretter nebft Thür mit Schloß wurden in der 
Naht vom 30. September auf den 1. Dctober 
bier auf der Straße gefunden und hierher ab» 
geliefert. Der Eigentpümer beifelben fo wie 
eines weiter gefundenen und hierher abgege- 
benen Iedernen Rnabengürtels wird andurch 
angemwiefen, fi binnen 14 Zagen badier an« 
nn, widrigenfalls weiter verfügt wer- 
en fo 


Frantfurt a. M., den 4. October 1841. 
Polizei · Amt. 


bee] Ein figerer Johann Sperling aus 

öln, unter fehr —— Umftänden und 
im Beſitz einer Summe Geldes und anderer 
werthvoller Gegenſtaͤnde angehalten und zur 
get gebracht, bat fih im Arreft erhängt. 

telinterfugung hat ergeben, daß fämmilihe 
Gegenftände, mit Ausnahme des baaren Gel. 
des, eines goldenen Ringes mit blauen Stein- 
gen, in Form eines Kreuzes, im Mittelpunkt 
eine weiße Perle und eines ovalen, rotben, 
geſchliffenen Agatfleines, worauf fih ein flie 
gender Engel, unter biefem zwei Tauben, mit 
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der uUnterſchrift rien de si doux eingefnitten 


finden, miitelbſt Einbrugs in Eöln geſtohlen 
worden find. Da m vermutben Aept, 
daß auf das Geld, ber Ring und ber Agat- 
fein von einem Diebſtahle herrühren, ſo er- 
ſuchen wir alle Behörden und Privaten welde 
Auskunft über diefe Grgenflände zu erteilen 


vermögen oder Anfprüde daran zu haben 
dermeinen, folde binnen fehs Boden —— 
gelangen zu laſſen, anfonft weiter darü 


verfügt werben fol. 
Branffurt a. M., den 11. October 1841. 
YolizeiAmt. 
Signalement des Johann Sperling 
aus Eöln. 


Alter: 28—30 Jahre. Größe: 6 Fuß. Haare: 
fhwarzbraun. Stirn: breit. Augenbrauen : 
fark und dunkelbraun, Augen: grau. Rafe: 
aufgeflülpt mit breiten Nafenflügeln. Mund: 
breit, Kinn: rund. Bart: bunfel aber rafirt. 
Statur: fräftig. 


Kleidung: 


blauer Oberrod, blaue Hofen, blaue Müpe, 
ſchwarze Atlacwefte, fhmwarzfeidne Halabinde 
mit rotben Streifen, Halbfiiefel. 


— — 


[1281] Edictalladung. 

Ale diejenigen, welche aus dem am 22, De» 
cember 1835 don €. Fülling in Gernsbach 
auf ben biegen Bürger und Handelsmann 
9. D. Drefler gejogenen, von biefem ac⸗ 
cepfirien, an bie Orbre bed Herrn David 
Kaufmann geflellten, auf die Dandlung 9. 
Eitlinger & Bormfer in Karlsruhe gir 
rirten und von pie auf bie hiefige Ban 
fung Gebrüber Zidwolf weiter indoffirten 
in Berluf gerathenen Original ⸗Primawechſel 
von fl. 300 im 24 fl, Buß Rechte und Anfprüce 
zu haben vermeinen, werben edictaliter hiermit 


vorgeladen, folde fo gewi 
innerhalb drei Monaten 
bei unterzeichnetem Amte geltend zu machen, 


als anfonflen der fraglihe Wegſel feinem 
gangen Inpalt und Wirkung nad für erlofhen 
er * g den 12. Auguſt 1841 
a. M., den 12. Yu . 
ne i Stabt-Amt |. 





9. Berip. — Drud don A. Ofierrieth, 
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China. 


Mit der letzten Ueberlandpoſt aus Offindien hat man 
verſchiedene zu Canton ergangene Proclamationen qineſiſcher 
Behörden erhalten. Darunter befindet fi eine ſehr charak⸗ 
teriſtiſche, die Ausſetzung von Preifen auf Köpfe betreffend, 
Der Krieg in China behauptet auf beiden Seiten die mers 
fantile Natur: um Geld heinmt Elliot den Siegeslauf ber 
brittiihen Waifen und durch Geld hoffen die Mandarinen, 
den Feind ausrotten zu können, Wir geben nachſtehend den 
Hauptinhalt des gedachten Actenfüds. „Proclamation der 
drei faiferlihen Eommiffäre, ausſchreibend Belohnungen für 
die Einlieferung der todten oder lebenden Körper Eillior’s, 
Dremer’s, Morrifon’ds, Dent’d. Der aufrubhrbämpfende 
Generalifimus Yih und die ihm beizufichen erforenen ee 
Gen Minifer Yang und Lung geben andurd eine Flare 
Auskunft über Berleihung von Belohnungen. Wer fi jetzt 
um unfere Sade verdient madt, erndtet zuerſt, ald vorzüg⸗ 
lihen Preis feines Thund, Ehre und Gunft in den Augen 
ſemer Yandeleute. Bei ſchwierigen Umflänben if es ander 
Zeit, ausgezeichneten Berfiand zum gemeinen Beilen aufju: 
bieten. ie englifhen Barbaren haben jeit letztem Jabr, 
als fie den Apfel der Zwiettacht auswarfen, nit aufgehört, 
negen das himmlische Reich zu rebelliren; sie nebmen feine 
Vernunft an, herrſchen mit ſiolzem Geiz, verlaffen fi auf 
"ihre Stärke, verwüften unfer Gebiet, rauben, plündern, ja 
fie Hören die Leiden im Grabe. Was haben die in Staub 
zerfallenden Gebeine geiban ? Felder und Hütten fichen 
verlaffen ; unfer Volk if von äußerſter Bedrängniß heimge⸗ 
ſucht; die fremden Barbaren haben das Fleiſch verzehrt und 
bad Darf getrunfen; Hahnengeſchrei und Hundegebell 
find Zöne, bie in Myriaden Familien gar nicht mehr ger 
F werden; ſelbſt unmündige Kinder wurden der ffräflich⸗ 

en Luſt zur Beute. Jetzt ſind die Barbaren vor Canton 
erſchienen, unter erlogenem Vorwand, Herſtellung des Frie⸗ 
dens nachzuſuchen; ſchlau wie Füchſe verführen fie die Leute; 
ibre verftiohlenen Blide find Epina’s Fluch. Aus folden 
Duellen fließt für und Herzbeflemmung und Zähneknirſchen. 
Wir haben von Peking ber Befehl erpalten, nur ein Ziel 
zu verfolgen: Unterwerfung und Querottung der fremden; | 
wir follen das Boif an der Küfle befreien aus Waſſer- und | 
Feuernoih; wir find angewiefen, das Fleiſch der Rebellen» 
borde zu verſchlingen und in ihrer Haut zu fchlafen. Wir 
ermahnen das Boif, fih zu flärfen in muthvollen Entſchlüſ— 
fen. Unfere. Hülfsmitiel find unerfhöpflic ; Taft fie und 
alle gebraugen, Winde und Wolfen find für und in Ein» 
Hang. Kriegsliften mögen für und ausgedacht werden, um 
nad dem heißen Verlangen unferes erhabenen Kaifıre das 
Land vor Berderbenzubewahren. Jeder von uns muß nichts un⸗ 
verjucht laffen, den Feind aufzureiben ; gelingt es, die Engländer | 


— — — — — — — ——— — —— — — —— — — — 


zu beſiegen, ſo haben wir nie einen gleichen Gegner zu fürchten. 
Dann wird Glück und Wohlſtand von neuem unter und thronen, 
eure Namen aber, glänzend durch Patriotismus, werben 
eingeſchtieben auf Bambus und Seide; bie Zeugniffe eures 
Wopiverpaltene, mit dem faiferlihen Siegel geſchmückt, 
follen von euren Schultern herabhängen. ir, die Gene 
rale, halten fer bei unfern Eiden und flammern und an 
das Geſetz, gleid ald an einen Felfen. Wenn wir Befehle 
erlaffen, jo handeln wir au darnach; wenn wir Beloh⸗ 
nungen ausſchreiben, fo wirb unfere Zuſage treulih gehal⸗ 
ten. Darum verkünden wir nun biefe Anorbnung und re 
uliren die Stufenleiter (Scala) der ausgefegten reife. 
ergeltet den Barbaren mit Wucher, was fie euch Schlim⸗ 
mes gethan haben; rädet eure Stammesgeneffen, bie ihr 
Leben für das Land bingeopfert haben. enn ihr une in 
den Stand feget, eure rühmlihen Handlungen bem Kaijer am 
Morgen zu melden, fo werbet ihr eure Namen fhon am 
Abend auf ber Yıfle der Verdienſtvollen eingetragen finden. 
Krieger und Boif! trage Eorge, euch nicht felbi zu übers 
geben, wiedie Bewohner von Ehufan gethan haben; ſeyd ſtark 
und unerſchütterlich wie die Kıippen im perlenteiden Meere. 
Gehborchtt diefer Vorſchrift! Laffer fie niht unbeadhtet!« — 
Folgendes if die Scala der Preife: Wer von ben 
Soldaten oder aus dem Bolfe Elliot ergreift und ablirfert, 
erhält 00,000 Dollar und wird in den vierten Grab bes 
Ranges veriept. . Wer einen von Elliot''s Subordinirten 
(Bremer, Morrifon, Dent) einfängt und abliefert, hat eine 
Belohnung von 50,000. Dollars zu erwarten und fommt in 
den fünften Ranggrad. Diejenigen, welde einen Plan 
ausdenfen, die Schiffe ber Barbaren zu verbrennen, und 
damit zu Stande fommen, erbalten 1000 Dollars für jes 
den Maft; für einen Schooner aber 3000 Dollard. 
Yabung genommener oder verbrannter Schiffe gehört Denen, 
welche foicherlei ausführen, unangefehen ber ausgeſchriebenen 
Belohnung. Für Wegnahme eines Dampfichiffes werden 6000 
Dollare bewilligt. Kaufleute fremder Nationen, welche den Chi⸗ 
neſen in bem verbienftlihen Werte, die Engländer auszurotten, 
beifteben, follen in Zutunft bei ber Ein» und Ausfuhr nur 
ben halben Zoll zu erlegen haben. Wer mit ben Berhält- 
niffen der Barbaren genau befannt ıf und fie in ⸗ 
liften zu übertreffen weiß, — wer Brander und Maſchinen 
angeben fann zur Bernichtung ber Barbaren, der fol, wenn 


er es verlangt, angeftelt werden, ſonſt aber eine Delopnung 
von 20,000 Dollars empfangen. Endlich werten für jeden 
Icbend eingebrachten Engländer 200 Dollars, jeden 


Kopf eines Engländer 100 Dollars, für einen lebenden 
Seapoy (indifsen Soldaten) 50 Dollard und für den Kopf 
eines folden 30 Dollars vergütet. — Einen flarfen Eon» 
traft zu dieſer Probe chineſiſcher Gtaais- und Kriegskunſt 
gibt eine von dem brittifhen Bevollmächtigten, Egpitän 
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Elliot, an bie Bewohner von@anton erlaffene Proclamation, 
Der „bobe Beamte der blühenden englifden Nation“ rühmt 
fih darin, Canton zum britten Mal gefhont zu haben, 
bringt auf Entfernung ber Truppen, droht, falls diefe nicht 
erfolge, mit einem Sturm, und bemerft, wie aldbann alles 


gegen ———— zu vertheidigen, welche ihr innerſtes 
drgefüpl angreifen, ihre Rechte verlegen, und ihnen die 
Mittel, anftändig in ihrem Baterlande zu leben, entreigen, 
fo wäre es beffer und menſchlicher, ihnen ein» für allemal 
zu fagen: entfernt euch, oder ergebt euch barein, mit der 


Privateigenibum configeirt werben würde. Dabei äußert er. | Demuth ber Sklaven zu leben. Die Regierung Ferdinand’s VIE. 


ein lebhafte Berlangen nad Herfirllung des guten Ein- 
verflänbniffes und ſpricht von bem Kaiſer nur in ehrfurchts⸗ 
vollen Ausdrüden. Elliot wünſcht, die zwei Nationen — 
die große umdb blühende engliihe und bie große und 
reime dineflihe — möhten ſich nicht länger feindlih gegen» 
über Reben, fondern zu gegenfeitigem Bortheil vertragen. — 


Syanien 

Madrid, 29. Sept. (Pr. St. 3.) Zur Beftätigung 
ber Thatſache, daß bie Partei, welche vor einem Jahre bie 
Gewalt erlangt, nur ihre Berbündeten umter den Schuß ber 
Befege geſtelli, und bes Genuſſes ber bürgerlichen Rechte 
für ae rn wiffen will, liefert jeder Tag neue Be» 
weiſe. Ein feierliher, von der Nation mit unermeßlidem 
Jubel aufgenommener Bertrag hatte das Ende des Bürgers 
frieges herbeigeführt, und ben Parteigängern bes Don Earlos, 
melde jenem Bertrage beitraten, waren, wenn nit Bors 
theile, doch befimmte Anfprüde zugefihert worden. Obgleich 
in Betracht ver Hülfslofigkeit des Landes, bie den überges 
tretenen Garliften gemadten Verſprechungen rur Tangfam 
und theilweiſe erfüllt werben Fonnten, fo verhielten biefe ſich 
doch ihrerſeits ruhig und fuchten in ihrer traurigen Lage 
feinedwege ben Borwand zu offen ausgefprocdenen Klagen. 
Der General Aymerich, der unter Ferdinand VIL für einen 
Berfolger der Liberalen gegolten hatte und fpäterbin als Anhän⸗ 
er des DonCarlos gefangen gehalten wurbe, verweilte feiteinem 
abre ganz ruhig in Balencia, ala ber ibm von ber Res 
gierung angemwiefenen Garnifon. Zufällig traf ihn die Reihe, 
einem ask gi ug vorzuligen, gerade an bemfelben Tage, 
an weldhem ein, dem Berirage von Bergara beigetretener 
und in in der Armee angeflellter DOberfi, Namens Eguia, 
den Dienft hatte. Diefes Zufammentreffen wurde von der 
Nationalmiliy von Balencia für eine abfihtlihe Begünftigung 
der Er⸗Carliſten ausgelegt, und als eine Berlegung ber 
Rechte der Patrioten aufgenommen. Man brobte dem Ges 
neral Apmerih, dem Oberfien Eguia, und vorzüglid dem 
commandirenden General Salceto, mwelder jene Ernennun⸗ 
gen, ber Ordnung gemäß, getroffen hatte, mit dem Tode, 
und als legterer ſich herabließ, burd eine gebrudte Bekannt⸗ 
madhung jein Benehmen zu redtfertigen, richtete das 
Ayuntamiento von Balencia eine Adreffe an den Res 
enten, mit dem Berlangen, ben General Salcedo feiner 
elle zu enifegen. Die Nationalmilig aber erließ eben« 
falls einen gedruckten Aufruf, worin fie diefen Gene— 
ral für einen Berräther erflärt, und laut den Gap 
ausfpriht, bie früheren Garliften fiyen nur als Räu- 
ber und Mörder, als Factiofen und Berbreder zu bes 
tradhten, gegen welche endlich der Zorn ber Patrioten gel« 
tend gemacht werden müßte. „Will man endlich”, heißt es in 
biefem Aufruf, „unferen Behauptungen die Gültigkeit des 
Bertraged von Bergara entgegenfegen, fo wenden wir da⸗ 
egen ein, daß Ferdinand VII. 1823 ebenfalls mit den Li⸗ 
— Uebereintünfte ſchloß, und fie alsbald brach.“ Dieſe 
Adreſſe ſchicte der Ehe der Nationalmiliz von Valencia 
nicht nur der Regierung, fondern auch dem General Mas 
roto in vier Eremplaren mit der Poſt zu. Maroto, der 
— wohl zu bemerken — einer der erflen Generale war, 
welche die Junta von Madrid vom vorigen September für 
ültig anerkannten, lich barauf vorgeftern in die biefigen 
Blätter ein an die Nationalmiliz von Balencia gerichtetes 
Schreiben einrüden, worin es unter Anderem heiß: „Wenn 
man Perſonen in die Nothwendigkeit verjegt, ſich täglich 


| 





ber —— 


brachte die Partei des Don Carlos hervor: gebe Bett, daß 
bie gegenwärtige Regierung und bie Grundfäge unebler, 
pr Apeersn und fopflofer Menihen, melde zum Un- 
gl d vorhersfhend find, nicht eine andere Partei hervor⸗ 
ringen, welde eines Tages benen, bie fih heute für Gier 
ger und bie einzigen ausfhließlichen Zwingberrn des Lan⸗ 
des halten, feindlich entgegentretel« Die Regierung fieht 
biefem Unmwefen, weldes feine Früchte tragen wird, mit 
Stillſchweigen zu und verfündigt mit Triumph, daß es in 
Balencia am Ende doch nicht zu Thätlichfeiten gelommen 
fep. Die Blätter aber, welche die Regierung unterftügen, geben 
von Balencia Recht und h en laut, bie Zeit, 
ben vormaligen Carliſten Rechte zugugefteben, fc y noch nicht einge» 
treten. Der Bertrag von Bergara if demnach Feine von zwei 
Theilen geſchloſſene Üchereinkunft; er iſt eine über bie rei, 
welde das Schwert niederlegte, ausgeſprochene Achtserkl ng. 
Zu gleicher Zeit hat die Regierung bejchleffen, weder die bes 
vorfiehende Berfammlung der Gorted, noch das Eintreffen der 
Bevollmädtigten von Biecaya und Guipuzcoa abzuwarten, 
um bie Fueros biefer Provinzen aufzuheben und die Zolllinie 
an die Grenze zu verlegen. Die Einleitungen dazu find getrof- 
fen. Die Horal» Behörden haben f geweigert, bie depfalfi- 
en Befehle zur Bolziehung zu bringen, und die Einwohner 
indingroßer Aufregung Unterdeffen erflärt dasrepublifanifche 
Blatt el Duracan den Oberften eines bier garnifonirenden 
Regimentes, der feit dem Beginne bes Bürgerfrieges in der 
Armee ber Königin diente, für einen Earliften, der verdiene, „daß 
fein Regiment gegen ihn aufſtehe und ibn aus der Welt ſchaffe. 
Da der beleidigte Oberſt bei der Regierung feinen Schutz 
findet, fo haben fämmtlige Offiziere feines Regiments einen 
jehr energifchen Artikel in Die hiefigen Blätter einrüden laſſen. 
Was wird aus biefen Elementen hervorgehen? Auf diefe 
Frage mag der Eorrefponfal vom W. Sept. antworten. 
„Unter uns ift der Wunſch nah Ruhe und Wohlieyn vor- 
banden. Aber biefe fhöne Stimmung wird erflidt burd 
bie Fuccht vor der Umduldfamfeit einer Gewalt, welde 
fraft des Eroberungsrechted handelt, welche die Aemter 
und Geridhtshöfe mit Sturm einnimmt, welde bie ihr vor» 
aufgegangene verhöhnt, die Inſurrection heilig ſpricht und 
belopnt, nur im Namen einer Partei und für eine Partei 
regiert, Furz nicht die erfte Bedingung einer Regierung, bie 
ber Stabilität, bat. Denn wenn man biefe unermeßliche 
Schaar von Unzufriedenen, dieſen Zufland des Kampfes 
betradtet, fo kann man nit umhin, eine neue Reaction 
und eine neue das Eigentbum erihütternde Ummälzung zu 
befürdten. Muß man nit auf eine Umwälzung, die die 
Partei, melde zulegt gefiegt hat, nieberichmettere, gefaßt 
feyn ? Die Regierung ſeldſt fuͤrchtet fie und fündigt fie an, ins 
dem fie von Berfhwörungen fpridt. Allein die Verſchwö⸗ 
rungen find nidt Tänger gebäffig, feitdem bie Regierun 
feibh ald Grundfag aufgeſtellt bat, daß ein fiegreiher Auf⸗ 
fand einer ganz befonderen Belohnung würdig ſey. Daß 
die Partei, welche jenen bewirkte, dieß geglaubt habe, war 
in der Ordnung; aber daß die Regierung als Partei ver- 
fahre, ift ein unbegreiflider Selbſtmord.“ 


Frantreid, 

Parid, 7. Det. (9. 3.) Die Journale verfünden für 
unfere Winterzeit Stürme; es werben wahrſcheinlich Puffs 
werden, Windgeburten, bei'denen viel Staub auffliegt. Alſo 
fie fegeln wieder in das hohe Meer der Intriguen hinaus, 
und jprechen von Berbindungen zwiſchen ben entzweiten 


Gliedern des Tiers» Parti 
und Dufaure follen fig an ers löthen wider Guizot und 
Duchatei, und man hofft den Marſchall Soult ſich anzuge⸗ 
winnen, indem man ihn ein pajjives Haupt aller Combina⸗ 
tionen fepn läßt. Was fol man dazu fagen? Geit zehn 
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—* das Miniſterium. Paſſy fand die Ta 


im Schloſſe Statt, zu der die Mitglieder 
des Staatswinifteriums, Diplomaten, hohe Militärs, Gelehrte 
und Künfller geladen waren, fo daß bie Zapl der Couveris 
40 b:trug; auch Schelling fubr um die Zafeljeit nah dem 
Sıioffe, fo wie der Tags juver angelommene Minifer Graf 


Jahren thun fie nichts anders als Schachbrett fpielen, in v. Malgan, und ber rheiniſche Dber- Präfivent Frhr. v. Bor 
einer um den andern matt wird, Mer foll das legte Wort | deljihwingh. Nicht minder war der General de Numigny 


eredet haben? oder vielmehr, gibt es hinter allem dieſtin 
Gerede ein letztes Wort? Ad, wenn fie doch nur müßten, 
wie in diefem ewigen Hin- und Herzerren das Land gleich⸗ 
gültig geworden if gegen ihre Perfonen, wie fie nur ſich 
jeiber ſhaden und ben Effect ihrer Talente vernichten, wie 
weit bedeutender es if, der Mann bes Landes zu ſeyn, oder 
wo man fih dazu nicht verfleigen fann, der Mann einer 
verfländigen, gehaltreihen Oppofition, als ber ewige Can⸗ 
didat flets avortirender Minıfterien! Franfreich, wie Eu 
ropa bedürfen der Ruhe, nit jener todbten Ruhe, wo es 
gie Himmel und Erde gar fein leben gibt, fondern einer 
NRuhe, in der fid die Kräfte Jjammeln, die Geifter erkennen, fi) 

das Gemeinfame bildet. 


| 
| 


ber Gaft des Könige. Diefer Militär, den der König ſicht 
bar auszeichnet, nimmt unfere Militäreinrihtungen mit be» 
fonderer Aufmerkiamfeit in Augenfgein. Wir freuen ung, 
dag er überall befriedigt ſcheint und alfo hoffentlich dereinft 
feinen Landsleuten darüber Bericht erflatten werde, — Ges 
fern if Graf Brüpl aus Rom hier eingetreffen. Jedermann 
fieht die Anfunft des Grafen als ein günftiges Erzigniß an, 
und erwartet mit Sehnfuht die Kunde von dem hergeſtell⸗ 
ten Kirchenfrieden. — Der Geburtstag des Königs wird zu 
Sans ouci in aller Stille gefeiert werden, Hier bereitet ber 
Magiftrat den Armen der Stadt durch ein Geſchenk von 


| 600 Tplrn, einen fropen Tag. — Der Buchhändler Laue, 


Jenes öde Stürmen ift nichts als | welcher während bes 


efreiungdfrieges in unferer Artillerie 


Leerheit, auch wird es ben 236 und Köpfen dabei flau zu | diente, dann einen Buchladen anlegte, ihn aber nach einigen 


Muthe. 
mögen, fih nit Patriotie mus genug 
tige Eitelkeit aus dem Spiele zu laffen? 


Sollte in den Stimmführern, wie fie auch 
nden, ihre felbjüch- 
Wenn 


beißen |; Jahren wieder aufgab, nad Konftantinopel ging, dort ale 


Artillerie: Dffigier Dienftle nahm und es bis zum Oberſten 


fie aber | brachte, foll jegt auf der Reije hierher feyn; es heißt, er 


ihre Gabalenfucht für die Manifefation des öffentlihen Le- fey berufen, wieder bei unferer Artillerie, und zwar in einer 
bene halten, jo fann man ihnen breift vorberfagen, was | eben fo ehrenvollen als voriheilgaften Stellung, einyutreten, 


daraus erfolgt. Entweder wäh, in der Abipannun 


Gemüther,, die königliche Brwalt ihnen über den Kopf, und ' 


die Nation, alles Fatereffe für dieje fo wenig würdige Re— 
präfentation ihrer Geſchaͤfte aufgebend, Täßt die Monarchie 
gewähren, und die abjolute Gewalt geflaltet ſich wieder 


unter neuen Formen, bie zur Epode unfehlbarer Reactios | 


nen, weil, wenn alle Gemeindeverfaffung ein Ende genom⸗ 
men, die Monardie auf nadtem Boden dafigt, ein Levia⸗ 
than in der Wüſte; — oder die Elubbs und Die Demagogen 
benugen im raftlofen Streben böfe Jahre, Mißwachs, üble 
Laune über die Schwere der Abgaben, befördern Mißpellig- 
keiten zwijden dem Geldaten und bem Bürger, und das 
Land wird in feinen innerften Fugen erfhüttert. Zu glau— 
ben aber, ewig könne tiefes Zujammenftoppeln unzujanız 
menhängender Perfonen, der Eortreminiflerien gegen bie 
Minifterien fo fortbefichen, das if ein großer Jrrthum, 
aus dem die Zukunft die Träumenden einmal über Nacht 
weden wird, 
Niedberlande, 

Amferdam, 12. Det. 24pEt. Int. 51,% 44. — 5pCt 
Hol. 100. — Kandb. 25 A 714. — AypEt. Synd. 9}. — 
34pCt. 76. — Handelm, 154 à . — 5pCt. DA. 97. — 
Ard. 16,5. — Pafl. —. — Ard. Eoup. 16}. — 5pEt, Met. 
1044. — 249. 544. — Rufl. Inſe. —. — Eert. —. 

Nah Berichten des „Handelsblad* aus Arnheim, Npels 
toorn ı. ıf König Wühelm Friedrich, Graf von Nafau, 
auf feiner Reife nad dem Loo ſehr feierlihd empfangen wors 
den, Die Heirat Sr. Maj. mit der Gräfin db’Dultremont 
fol binnen kurzer Zeit im Loo vollzogen werden. — Die 
gegenwärtige Sigung ber Generalftaaten wirb biefer Tage 
Durh den Minifter der inländiſchen Angelegenheiten ge 
fhloffen werden. Nächſten Montag, den 18. d. M. wird 
die neue Sigung der Kammern von Sr. M.j. mit den ger 
wöhnlichen Feierlichkeiten ‚eröffnet werben. 


Deutidland 
Berlin, 10. Det. (8. 3.) Geftern fam unfer verepiter 
König ſchon früh von Saneſouci bier an und beehrte dann 
bie zweite Sigung des Staatsminifteriums mit feinem Beſuche, 
wo Se. Majefät drei und eine halbe Stunde lang blieben. 
Man fagte allgemein, ed würde Fort der Landtags-Adſchied 
für bie Provinz Preußen berathen. Um 3 Upr Radhmittags 


aller a er ſich durch feine vorzüglichen Kenntnife qualificiren 


oll. nfere Bauten auf Staatsfoflen fhreiten feit Kar⸗ 
sem ungemein rafh vor. So arbeiten gegenwärtig an dem 
neuen feum bei der Fundamentirung mehr als 2000 Ar: 
beiter an den Ramm⸗Maſchinen. 

Münden, 12, Der. (N. €) Am heutigen Marimi- 
lianetage wiederholte ſich's, daß oas Monument des hödft- 
feligen Könige von unbefannter Hand mit dem Spmbole 
der fortlebenden —— befrängt wurde, — Morgen 
wird zum Gedaͤchtniß für die abgeſchiedenen Marimilians 
Joſephs⸗Ritter sine große militätiſche Feierlichkeit in der 
St. Midaelsfirhe abgehalten. Die ganze Garnifon rüdı 
dabei aus, und jämmtlide Dffiziere tragın den Flor am 
Arm. Se. Maj. und die föniglihen Prinzen werden diefem 
Seelınamte beimohnen. — Bereits in der vorigen Woche if 
eine anſehnliche Anzahl unferer angekündigten Yandeleute 
von Griechenland zurüdgefehrt. Unter dieſen befanden ſich 
mehrere Gewerbsleute. 

‚Hamburg, 12. Det. Die hiefige Neue Zeitung be 
richtet aus Kiel vom 11. Dct., wie au dort Welder’s 
Anweſenheit gefeiert wurde, Am 10. Ort. Abende 8 Uhr 
verfammelte fih eine Anzapl Männer aus faf allen Stän- 
den, dem berühmt gewordenen Manne dur ein Fackelhoch 
ipre Hochachtung zu bezeigen. Nachdem vor dem Haufe 
durch ein Sängerhor ein patriotiſches Lied abgefungen 
war, bradte der Obergerichtsadvocat Friedertei, ale. 
Wortführer des Zuges, in lauter vernehmliher Rebe 
das Hoch Welder’s aus, in welches die Anmwejenden mit 
Zubel einſtimmten. Der Rebner erwähnte, dag Wilder 
gerade vor 27 Jahren (am 10. Det. 1814) nad Kiel ger 
fommen fep, worauf in furzen fräftigen Zügen bie politi« 
(he Wirkjamfeit des Gefeierten geſchildert wurde, welche 
bereits bier begonnen und ſich fpäter auf eine fo herrliche 
Weiſe entfaltet Habe. Welcker danfte in einer aus dem 
eg gehaltenen Rede, von feinen nähern Beziehungen zu 

iel bald übergehend zu den großen Fragen, welche bas 
deutſche Volk von den Alpen bis zur Eider, vom Rhein bie 
zur Weichſel in feinem Innerſten berühren. Eine Deputa: 
tion begrüßte Welder’n in feinem Zimmer durch eine An« 
rede. Am Schluſſe fam Welder auf die Straße, und banfıe 
nochmals in den herzlichften Ausdrüden für die Aufnahme, 
bie ihm bereitet fey. 
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11647] Defauutmachung. Ausnapmsmweife Fönnen mittelft dieſer Botenpoft and 
die Errichtung einer —— zu Drtenberg ar ud — ———— 
etreffend. 
——— 
Ortenberg eine Briefexpedition errichtet wor: fefigefegte Marimum fleigern 
den ift, welche mit dem 1. November I. 3. in Wirk: 3 on 
famfeit treten und durd eine wöchentlich dreimalige Granffurt a. M., den 4. Drtober 1841. 


Botenpoft, am Dienftag, Donnerftag und Sonnabend, General: Poft : Direction. 
mit den Poftftellen zu Nidda und Büdingen in Ver: Freiherr von Dörnberg. 
bindung gefeßt werden wird. | : vdt. Yandauer. 








[1676] Wegen der bevorfirhenden Beier am 
18. Drtober wird der gewöhnliche Fruchtmarkt 
ſtatt er x am barauf folgenden Mittwoch 
den 20.-b. M. abgehalten werben. 
Branffurt, den 11. October 1841. 


Poligei-Amt. 


















Rheiniſche Dampſſchifffahrt. 


[1663] wer 
Kölnische ZZ — Geſellſchaft. 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Düffeldorf und, in Berbin- 
dung bis Baſel, Motterdam, London und Amfterdam. 


Abfahrtöftunden in Mainz vom 4. Dctober an: 

Nbeinanfwärte: Morgens 7 Uhr. Nbeinabwärts: Morgens 7 Uhr. 
Nadmitt. 2} „ » » 

Außerdem fährt jeden Abend 5 Uhr ein Kocalboot von Mainz nah Bingen 
und kehrt jeden Morgen 5 hr von dort nah Mainz zurüd, 

Die Beförderung von Strasburg nad Bafel geſchieht auf der Elſaſſer 
Eiſenbahn, welde Strede binnen 4, Stunden zurüdgelegt wird. Direrte Billette 
nah Bafel gewähren bedeutente Vörtheile. 

Billette für bie Dampfſchiffe nad allen Stationen, für die Fahrten au 
der TaunussEifenbabn und für die Omnibus zur Fabhrt nad dem Bahn-— 

of in Franffurt und von dem Bahnhof in Caftel zu den Dampf- 
föitfen, werben in Frankfurt ertbrilt: ", 
auf der Agentur bei Herrn Franz of. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ n 
fraße I Nr. 248, zunägft dem Gifenbabnho; eraidl, er RQ Binnen aranıla = vom 10.De‘ 


x er 
auf dem Billett-Burenu in der Friedr. Wilmans’fchen Buch- tober diefed Jahre an — laufender Tage hier 
b DI " h 188 als noch lebend anmelbet. 

andlung, Zeil D. Rt. Y Zugleid werden feine etwaige Leibes · Te= 

Franffurt a. M., den 20. Scptember 1841. Raments- oder Bertrags-Erben eben zu birler 

16991 Dientan ten 26. Zeiober d. 3., [einfihlägigen eingefehen werde ge — — ſie als 
3 ienſtag den 26. Oetober d. J., Jeinſchlägigen Papiere eingeſehen werden, nicht beffehend augeſehen werben. 

—3 Ne * auf dem Bu⸗ | und —A 3 Uhr beginnt die So beſchloſſen im Königlichen Obrramts- 


€ il⸗ VB Gericht zu Ladwigeburg, den 6. Det. 1841. 
der unterzeichneten Stelle (Wil: | Berfammlung jelbft. { 
heimaftraße Lie : Nr. 6) die Liefer] Nach $. 40 der Statuten haben die⸗ —— ana 
zung von 3500 Frankfurter Bütten ges | jenigen Actionaire, welde nicht auf ihren]. 
mifchter Holzfohlen für ben Bedarf der Namen eingefchriebene Actien befigen, 


Herzoglichen Hofhaltung an den Wenigft- | ſowohl beim perfönligen Erſcheinen als, [1597] Edictalladung. 








1669) Ludwigeburg. (Verſchollenen Todes 

rlärung.) Am 13. September 1771 if in 
Kirchheim am Nedar, Dberamts Befiapeim, 
dem Jeremiad Braum und feiner Ehefrau 
Maria Elifabetha, geb. Bometf$ — ein Sohn 
geboren worden, welder JZobann Conrad 

etauft wurbe und nad ber eberfichlung bes 

atere bierher und auf Abflerben der Eltern 
in dem Jahr 1790/96 ald Metzger nad Eng- 
land ging, wo er Matrofe geworben unb 
in Portsmouth underebelicht aeforben fepn foll. 
Rahdem Tepteres nicht hat können erweislig 
feßgefellt werben, und nachdem bie jegt nichts 
von ihm verlantet hat, er aber nun über 70 
Jahre alt wäre, fo fireitet die Rechts⸗Ver⸗ 
muthung für feinen Top. 

Es wird nun biefer als am 13. September 
1841 erfolgt angenommen, und feinen gefeh⸗ 
lichen Erben biefes Zeitpunfts fein Bermd- 
nen, welhes fib auf 4700 fl. beläuft, opne 
Borbehalt veripeilt werben, wenn nidt, ale 





nebmenden begeben. Die Ablieferung | bei Uebertragung bes Stimmrechts ent⸗ Den Eoncursproceh wer Den Nat: 
Kim Sommer 1842 an das Nhein-Ufer | weder durch Vorlage der Driginalactien nt — Canz liſten 


u Biebrich. oder durch eine von ber Generals Vers) , 

3 Biesbaben, den 29. September 1841. | fammlung zu prüjende vollbeweifende Me Mer ei * „Pi — 
Herz. Naſſ. Hof Commiſſion. Urkunde als deren wirlliche und noch erfannt worden. 

gegenwärtige Beſitzer ſich zu legitimiren. Zur Gellendmachung dinglicher und perfön- 


11695) Sämmtlide Herren Actionaire arlsrube, den 11. October 1841. Tiger ee — — 3* 


werden andurch zu der auf Direction Morgens 8 pr, 
Samftag den 20. Movbr. 1841 |der Geſellſchaft für Spinnerei und anberaumt unter Androhung des Rechtonach · 














im Locale der Eintracht dahier abzuhal⸗ Weberei in Ettlingen. —— 
tenden General: Berfammlung eingeladen. Der Präfident | Herzogl. Rafl. Amt. 
Bormittagd von 9—12 Uhr fünnen die Frhr. E. von Göler. | Baber. 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Samftag 


—— — — — — 


KReuneſte Machrichten. 
ZpCt. 79. 50. — Neevpol. 104. 80. — Ant. Span. 21} 
Pafive 5. — 5pCt. Portug. 265. - Belgiſche Baukactien 
762. 50. — Actien der Bank von frrunfreih 3345. — 
Berfailles, reihted Ufer 308. 75. — Linkes Ufer 208, 75.— 
Straßburg» Bafel 236. 25. — In Folge ded Weichens der 
* chen 3pCt. Stocks, bie zu 874 & 874 lamen, war bie 
3pEt. Rente auf 79. 35 gefallen; indeffen zeigten ſich bald 
Nehmer, fo def am Schluß der Börfe wieder 79. 50 ges 
Hr —— die ſpaniſche active Renie ging von 214 auf 

zu 

— Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 11. Ort. 
Der Eommandant der 20Ren Militärdipifion an den Kriege⸗ 
minifter, Reine weiteren Nachrichten aus Madrid; die gemöhn- 
lichen Briefcouriere fehlen; Pampeluna und Bilbao waren 
am 9. Det. noch in berfeiben Yage. (Unterbroden dur 
die Nacht.) 

— Die vorfchenden wenigen Worte find das Einzige, was 
man im Meffager über den Stand ber Dinge in Spa- 
nien Tief. — Der Moniteur parifien fogt: Am9.Dkct. 
if Die Ruhe zu Madrid nicht weiter geflört worben; zahl⸗ 
reiche Arreflationen haben flattgefunden; fie betrafen Pers 
fonen, bie in das Eomplott, dad am 8. Det. ausbrach, ver 
widelt waren, Briefe und Zeitungen aus Madrid feblen 
heute (14. Oct.) wieder. an vermuthet, die Eouriere 
feyen von den Behörden jenjeits des Ebro aufgefangen wor» 
ben. Nur eine Staffette, am 5. Det. von Madrid abge⸗ 
gangen, mit Depeſchen für die fpaniihen Befanbten zu Pa- 
ris und London hat die Grenze paffirt. 

— Die Madrider Zeitung vom 7. Det. (durch aus 
Herorbentlihe Belegenpeit nah Paris gelommen) enthält 
eine Proclamation Espartero’s gegen bie revolus 
tionäre Bewegung unter D’Donnell und feinen Anhängern. 
Gleichzeitig hat man Privatberichte aus Madrid vom 8. Det. 


erhalten. Man erfährt aber daraus — iniofern fie getreus 


lich mitgetheilt werden — mit viel mehr als fon bie: 


telegraphifche Depeche befagte. So heißt ed in einem Schrei« 
ben vom 8. Det. in ber Nacht. „Der Generalmarſch wird 
in allen Straßen gefhlagen ; es heißt, bie königliche Garbe, 
die im Satofe den Dienft hat, habe fih für Die Regentin 
eıflärt. Alle bäufer find geſchloſſen. Man hört Gewehr⸗ 
feuer vom Palaft ber. Halb zwei Uhr Morgens. Die 
Generale Diegs Leon und Conmcha, da fie eingefehen, daß 
die Partie für jie verloren if, find mit etwa vierzig Reitern 
nach den al geflohen, wohin fie die Königin gu entführen 
gedachten. Biele Berbaftungen murben vorgenommen. 
Bom 8. Det, in der Frühe. Madrid ift militaͤriſch occu⸗ 
pitt; bie Truppen blieben bie letzte Nacht über unter den 
Ba eben jo war Espartero befländig in Thätigkeit; 
das Zujammentreffen der Berfhwornen mit den Hellebar⸗ 
bierern im Schloß ging nit ohne Blutvergießen ab; es 
blieben auf beiden Seiten Todte auf dem Play. Nah ber 
Kürmiihen Nacht defilirten die Truppen jammt der Natios 
nalgarde mit Entpufiasmus vor dem Balfon ber Königin 
vorüber, wo fih aud die Infantin, der Regent und die 
Minifter befanden. (Nach einer andern Berfion wäre Ger 
neral Diego Leon in Befangenfhaft gerathen). 


(Beilage zu N” 286.) 





1841. 


16. Dctober 


— Der ſpaniſche Botſchafter fol begehrt haben, bie Res 
—— Ar 2 brei 2 Green de fa Rofa, 
oreno und Zea Bermubez, von Paris entfernen und in bie 


Norddepartements weilen. 
— Die englifhe Admiralität * wie man hört, Befehl 
Landbungstruppen nad der 


egeben, baß mehrere Schiffe m 
—** Küſte abſegeln ſollen. 

— Zu Bordeaur wollte man mit Beſtimmtiheit wiſſen, 
Espartero ſey, nach Unterbrüdung des Aufſtands Ma⸗ 
drid, mit 14000 Mann nach Vinoria aufgebrochen, D’Dons 
nell aber ſey in der Citadelle von Pampeluna enge Enger 
ſchloſſen und ſchon dreimal bei dem Berfuche, heraus zu ſie⸗ 
ben, von Ribeiro's Truppen zurädgefhlagen worden, 

— Die Befagung von Eiftella dat 4 für die Königin 
Marie Epriftine erflärt. 

Sonden, 11. Det. "IpEr. Stocks 875. — 5pCi. Span. 
184. — 3pCt. Port. 18, — 24pEt. Hol. 503. 

— Un der Börfe herrſcht ein paniſcher Schreden; man 
beforgt, ohne befonderen Grund, den Ausbruch von Feind» 
feligleiten mit den Vereinten Staaten; die Ungewißpeit über 
den Ausgang bes Mac Leod'ſchen Proceſſes trägt bei, bie 
Gemüther der Speculanten zu erhigen. Zu bem Sinken 
der Eonfols mag auch das Gerücht von einer Berflärfung 
der engliihen Seemadt im mittelländifhen Meere und an 
der fpanifhen Küfte Anlaß gegeben haben. Die ſpaniſchen 
Papiere find vom Sonnabend auf den Montog um drei 
Prorent gefallen, 

— Die Königin war geflern etwas unwohl, ift aber ſchon 
heute wieder a 

Wien, 11. De. 5pCt. Met. 106, — 4pCt. Met. 
toofe 1094. — 500 fl. Looſe 136}. 


Bien, 11. Oct. Ge, Durchl. der Haus⸗, Hof und 
Staatslanzler Gr. k. f. Majefät, Fürſt v. Metternid, 
find geflern Nachmittags von Münden bier eingetroffen. 

Berlin, 19. Det. (8.9.3) Seit Schelling’s Au 
wefenheit in unfern Mauern bat fi bier ein Borfall er⸗ 
eignet, ber wegen feiner Seltenheit in ber literarifchen Welt 
nicht geringes Auffehen erregt hat. Bor einigen Wochen 
erſchien bier eine, beionders durch Zeitungsartikel befannt 
gewordene, gegen Scelling gerichtete Broſchüre unter dem 
Titel: „v. Schelling's religionsgeſchichtliche Anfiht, nad 
Briefen aus Münden,” Diefe Schrift, als beren Berfafs 
fer der feit Kurzem bier lebende Dr. Riedel fi ſelbſt ges 
nannt hat, und welde mit biefiger Genfurerlaubniß gebrudt 
it, war bisher von Seiten ber Berlagshandlung ohne Hin- 
berniß in den hiefigen Zeitungen mehrmals angefündigt worden. 
Seit .- Anwejenheit will nun aber bie Genjurbehörbe 
diefe Anfündigung nit ferner geſtatten. Es fol hiergegen 
bereits Beſchwerde geführt ſeyn, auf deren Ausgang man 
— geſpannt if. 

on der polniſchen Grenze, 5. Det. (A. 3.) Hat 
ten wir früher ſchon volle Urſache, über die Grenziperre zu 
Hagen, fo müſſen wir nunmehr eingeReben, daß dad Nach⸗ 
barland und nicht viel weniger verihloffen if, ald Japan, 
benn mit Ausnahme des Briefverkehrs hat alle gegenfeitige 
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Bezich der in 

* en ' Ba 3* reich en 
efunden. € e 

eifende mmen, Überiepreitet, jeit Einführung ber 


enormen abe von 25 Silberrubel per Kopf, von jen- 
feitd Niemand bie Grenze, und auch von biejer Seite 
paffiren dieſelbe faR nur noch die unaufpaltfamen Wein— 
Reifenden,, bie e Mauer und feinen Wall ſcheuen, wenn 
ed gilt, eine Ohm Laubenheimer zu verreben. Wenn man 
unter jolden Umfländen auf dem Kaliſcher Denkmal lieh: „dag 
bie mdfhaft zwifhen den Ruffen und Preußen unver- 
gängli feyn und beiden Nationen zum Heile gereichen 
möge,” fo fragen wir mit Recht, was unter biefem Heile 
für Preußen verflanden fey? Doc vielleicht ift es gut, daß 
bie dahin gedieh, und wir dürfen auf wirkſame Re- 
erg nee hoffen. Beherrſchen wir doch die Weichſelſtraße, 
Polen zur Zeit noch unentbehrlich if. — Daß der neue 
Ufas, der allerdings mande materielle Bortpeile gewährt, 
nit überall wiäfommen geheißen wird, if erflärli, wenn 
man bebenft, daß burd ihn Polen bem großen Kaiſerreiche 
immer enger incorporirt wird. e 
Münden, 11. Det. (9. 3.) Vermoͤge allerhödfter, 
biefen Morgen erfchienenen Entſchließung haben Se, Mai. 
ber König geruht, an bie Stelle bes verflorbenen v. Dillis 
den bisherigen @eneralfecretär ber biefigen Academie ber 
bildenden Künfte, Martin v. Wagner, zum Central⸗Ge⸗ 
mäldegalleriesDirector zu ernennen. — Ge, f. Hoh. ber 
Prinz Karl von Bayern, der mehrere *— unwohl war, 
if wieder gaͤnzlich hergeſtellt, und dieſen Mittag nah Te— 
gernfee abgereiſt. — Der f. Staatsminifter und Gefandie 
am ff, e zu Wien, Frhr. v. Lerchenfeld- Heinersreutp, 
if — Abend hier eingetroffen. 
resden, 6. Det. Profeffor Benbemann ift diefer Tage 
nad Stalien abgereift, um Ir verfuden, ob das ſüdliche 
Klima fein Augenleiden erleichtere. Er gedenkt vorerfi in 
ber Lombardei zu verweilen und fpäter nöthigenfalls bis 
nad Neapel zu geben. Auch Profeffor v. Bogelftein wirb 
Ende dieſes Monats auf ein Jahr nad Italien reifen, wos 
bin Capellmeifter Morlachi bereits vor einiger Zeit abge 
angen if, um feine Gefundpeit zu flärfen. Einen interef- 
anten Gaſt haben wir für biefen Winter an der Särift- 
ſtellerin Miſtreß Aufin aus England erhalten, die mit ih⸗ 
tem Gatten bis zu Oftern hier zu verweilen gedenlt. — Eine 
Erwartung if uns fehlgejhlagen: wir hatten gehofft, den 
rogen Goncertfaal im neuen Schaufpielhaufe Pen biefen 
nter durch claffifhe Muſik eingeweiht zu fehen; allein 
leider if die Behörde mit dem Ausbau des Ganzen in die⸗ 
fer Hinfiht auf halbem — —— geblieben und ſcheint 
ihn ſogar auf — t hinaus verſchoben zu haben, 
Hannover, 9. Det. Geftern ſchloſſen die Herbnübun⸗ 
en unferer Truppen mit einem Feldmandver: zwei Brigaden 
——— zwei Bataillone leichter ——— Caval⸗ 
leriebrigaden nebſt zwei Batterien Fußartillerie und zwei 
Batterien reitender Artillerie führten in Gegenwart bes 
Könige, des Herzogs von Braunſchweig und der vom Bunde 
committirten Generale v. Nagmer und 9. Stodhorn ein 
Scheingefeht aus, Tags zuvor bakteauf der weiten Plaine 
zwifchen den Lufifchlöffern Montbrillant und Herrenhaufen 
eine große Parade fatt. Die Truppen fanden in Eolonnen, 
im erften Treffen das Garde Fägerbataillen, das Gardere⸗ 
iment, das Leibregiment, zwei — ———— 
as zweite Bataillon leichter Truppen und zwei ‚Batterien 
ußartillerie; im zweiten Treffen das Regiment Garde du 
orps, bie Gard raſſiere, zwei Regimenter Dragoner und 
zwei Batterien reitender Artillerie, Als der König die Fronte 
binabritt, empfingen ipn bie Truppen mit Hurrahruf. Die Hals 
tung der Truppen iſt trefflich, die Bekleidung aber Täßt vie⸗ 
lem Tadel Raum. Das der militäriihen Mode Gefällige 





Kt m Bee Mi Sn, Be 
im Sgrüt, im Trade und im Galopp. Gin Paradrmarich 
im Galopp ift eine Kanne Aufgabe, fie ee einer 


Armee 48 werben, bie, wie dieß in ber hannoverſchen 
mit Recht geioicht, jeben einzelnen Dann forg im Rei⸗ 
ten übt. Die Artillewie mit fehr gwedmäßiger Be pannung 
e, die Mannfhaften gut erercirt, befilite, die 
Bußartillerie hinter den Linien nfanterieregimentern, bie 
reitende Artillerie hinter den Dragonerregimentern, Früher 
hatte die Artillerie den Vorrang vor allen übrigen Trup⸗ 
pen, felbft vor den Garden. Leber ihre Leiſtungen haben fi 
bie fremden Generale mit hoher Zu enheit geäußert: Die 
Truppen waren bei «wir Uebungen faft immer der ſchlechte⸗ 
Ken Witterung auegejegt; doch iR bie Zahl der RKranfen 
nit fo groß, als man hätte fürchten müffen. Die aus 
ber Provinz eingetroffenen Regimenter kehren in ihre Bar: 
nifonen zurüd, wo fie den größern Theil iprer Mannſchaf⸗ 
ten wieder beurlauben. Aud die in der Hauptfiadt liegens 
ben Regimenter werden die Zapl ihrer Dienftthuenden auf 
den —— Bedarf zurüdführen. Was in er 
Heer und die Deere der meiften deutſchen Staaten ten 
und britten Ranges fo koffpielig werden läßt, if uns 
verhältnigmäßig große Anzahl von Stabsoffizieren. Han⸗ 
nover fönnte Finen Bunbdespflihten mit größter Pünktlich« 
eit genügen, und doch dur eine Rebuc rung der Stäbe, 
worunter bie kriegeriſche Tätigkeit der Armee nicht im min: 
befien leiden würde, bedeutende und dem Lande wohl zu 
—— Erſparungen erwirken. Eine bannoverſche In⸗ 
—— * auf 2400 TR. einen General und dt 
Stabeoffiziere ; ein öſterreichiſches Infanterieregiment zäplt 
fat eben fo viel Mannfhaften und nur einen Dberft und 
et, ı De ® 
el, 4. Det, Die Infpection des holſtein⸗lauenburgi⸗ 
fpen Bundescontingents if ſowohl hier, als in Rendsburg, 
Ihehoe und Glückſtadt ganz zur Zufriedenheit der Truppen 
feibft ausgefallen, was darauf —** laͤ 
Inſpectoren durch das Exercij der Corps 
find, wenn ihnen auch nicht geftattet in, auf ber 
oder Tadel auszufprehen. Die Znfpectoren haben an bie 
hope Bundesverfammiung ſelbſt Beriht zu erflatten, welde 
ohne Zweifel das Gutachten der Bundesmilitärcommifion 
über die darin gemachten Bemerkungen einziehen wird. 
Urgarın 
Perp,T. Det. (A. 3.) Geftern Abende zwiſchen 6 und 
7 Uhr ER unfere Stabt von einem fürdtbaren Drfan 
beimgefucht, der befonders in der Gegend der Schiffbrüde 
große Berheerungen anrichtete. Die Schiffprüde felbt warb 
an zwei Seiten gefprengt, und if bie auf diefen Augenblid 
noch nicht — n Theil der Kupferbedachung des 
beutfhen Theaters und das ganze Kupferdach des einen 
Brüden-Mauthpaufes wurden abgeriffen und andere Dächer, 
auch jenes des ungarifhen Nationaltpeaters ſtark befhäbigt. 
Man erinnert fi bier keines ähnlichen Elementarereigniffes, 
das von einigen für eine Windhofe gehalten wird. er 
Barometer war an biefem Tage tief A 


Polen. 

Warſchau, 8. Oct. Der Adminiſtrationsrath des Kö⸗ 
nigreichs macht bekannt, daß bie Auflöſung des bisherigen 
Obertribunals fo lange aufgeſchoben bleiben ſoll, bis bie 
näheren Entwickklungen der Hauptgrunbfäge 


bed Ukaſes vom 18. Sept: d. J. von Er, Maj. dem Kaiſer 


beftätigt feyn werben. In folge deifen wird das Obertri- 


bunal des Königreihd ermächtigt, in feiner bieherigen Zur 
fammenfegung alle Rehtsſachen, die vor fein Korum gebö- 
ren, in ber beftebenden Form mit vollfommener Rechtokräf⸗ 
tigkeit zu entſcheiden. 
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Rom, 1. De. (A. 3.) Die artige Erzählung von ber 
Einholung des Papfies mit acht reih gefhmüdten Schim⸗ 
meln, welde bie Peruginer beabfichtigt haben follen, hat 
fi nit bewahrpeitet. Die Iben fcheinen nicht rinmal daran 
gedacht zu haben. Worauf dieſe Täufhung der Fata Mor⸗ 
gana römifher Eonverfationen berupe, weiß Niemand ans 
ugeben; fo viel aber iR gewiß, daß alle tas Zur 

Yähreen geglaubt haben. Der —— des Papſtes 
Perugia ſcheint weniger feierlich geweſen zu ſeyn als ans 
derwärts. Das frühere Eintreffen Sr. Heil. mag mit Schuld 

daran haben. Als jedoch der Papfi fi$ dem Bolfe auf 

ı der foggia e, von welder er ben Gegen gab, klatſchten 

, alle und vol Beifall in die Hände. Die Medaille, 

ı welde dem Papfte dargebracht wurde, if ein althergebrach⸗ 
ter Tribut, ben er feit der Unterwerfung biefer Stadt em⸗ 
pfängt, fo oft er diefelbe befugt. — Wir erfreuen ung feit 
ben legten Bewittern bes herrligften und wonnigfen Herbſt⸗ 
weiters. Die Wärme ift immer noch beträchtlich fühlbar. 
Die DOctoberfreuden, welche durch bie Kefligfeiten bei der 
Rüdkehr des Papftes jegt um vieles erhöht und verviclfäl- 
tizt werben, verſprechen ſonach einen feltenen Glanz. Die 
Billa Borghefe wird indeffen dazu dießmal noch nicht 
wieder geöffnet feyn, indem erft den legten dieſes Mo— 
nats bie Trauer zu Ende geht, Lie diefe Familie umgibt. 
Saft um biefelbe Zeit wirb aud das Haus Torlonia von 

rauer frei und der Herzog Alexander beabfihtigt dann, 
feine prachtvoll angelegte Billa mit einem glängenden Fe 
dem Publifum zu eröffnen. — Nahihrift vom 4. Det, 
Die Ehprenfäufe, welde mehrere Communen aus der Umger 
enb von Rom dem Papfte vor Ponte Molle errichtet haben, 

nd bereits feit geftern zum größten Tpeile aufgebaut. 
Man erblidt darauf die merfwürbigftien Momente feines 
Pontificats dargeſtelli: von der Acclamation auf Monteca- 
vallo bis zu feiner Rückkehr in die Mauern ber ewigen 
Stadt. Es if in der That bewundernswerth, wie man in 
einer fo Furzen Zeit eine fo zahlreihe Menge von Compo— 
fitiornen entworfen und zu einer für den Zwed doch recht 
gut berechneten erdig wer, gebradt hat. Die Darſtellung 
der einzelnen Facta ſpricht fid meiſt recht charalteriſtiſch 
aus: nicht bloß bad Porträt des Papftes, fondern auch bie 
feiner Umgebung find ſehr fenntlid. Der Erfinder if ein 
ewiffer Gaiaſſi. Nun hat fi aber in ber vergangenen 

acht ein heftiger Sturmwind erhoben, welder den heitern 
und Faren Himmel, deffen wir uns feit mehreren Tagen 
erfreuten, urplöglig mit @ewitterwolfen angefült bat, fo 
daß ein mehrere Stunden andauernder Regen entfland, wel⸗ 
der een einen nicht unerheblichen Schaden 
zugefügt hat. 

Fr 5. Det, Es wird immer wahrfdeinlider, daß 
Monf. Eapaccini mit einer außerordentlihen Miſſion zur 
Regulirung der kirchlichen Angelegenheiten nad Liffabon geht. 
Gleich nad der Nüdkunft des heil. Vaters, der morgen feis 
nen feierlichen Einzug halten wird, und wozu man groß» 
artige Vorbereitung trifft, dürfte hinſichtlich Hortu als eine 
Refolution erfolgen, Die Stadt nimmt heute ſchon ein 
feſtliches Anfehen an, viele Leute zu Wagen und zu Fuß 
sieben umher, um bie getroffenen Anfalten und Borbereitun: 

en in Augenschein zu nehmen. Feftprogramme find an ben 

traßeneden zu leſen und die Sparcaffe hat aus ihren 
onds zu ben ſchon befimmten ned 14 Heirathsausfteuern 

‚ für arme Mädden ausgefegt. Wenn nur das Wetter den 
| er Leuten nicht ihre Freude verbirbt; der Himmel läßt 
‚ drobend ſchwere Wolfen über ung ſchweben, die ihren mwaj- 
ſerſchweren Inhalt leicht zu Boden ſchiden fönnten, wodurch 
Bet Beleuchtung und Feuerwerk gefährdet würden. -— Der 

brift des öſterreichiſhen General-Quartiermeifterftabs v. 
Stribanef, welhem die Oberleitung der großen Vermeſſun⸗ 


ge » rg — —— und ber fran zöſiſche Bildhauer 


China. 


Die qineſiſchen Behörden in Canton haben es tet 
entf@iebenen Niederlage, no nicht gewagt, dem —5 Peling 
bie Baprıpeit zu fagen. Als den igen Grund ber bisperigen 
gen bezeichnen fle die mwehrlofe Lage der Provinz, und alle den 

ngländern gemachte Eonceffionen werdenvon Ihnen als eine Ariens- 
UR dargefielt, die mur angewendet worben fp, um bie erforder 
Zeit & Vollendung der angeordneten Rüflungen zu gewinnen. Aug 
ber Betrag der von Canton —* Kriegecontribution wird un- 
ter der Wahrheit angegeben. So berigtetYipfgan, Neffe und Eom- 
miffar des Raiferd, unterm 31. Mai: „Bei meiner Ankunft in ber 
Provinz Eanton waren bie Boris Do-tfhung (das erfie Kork), Tp- 
wong-tow (das Bort am Eingange vor Macao), Zung-wong-ton 
(pas Fort Schwalbennefl) und andere Pläpe verloren. I& Ber 
mid darauf mit Lung und Yang, den Untercommiffaren, und errich 
tete auf den Ufern des Blufies das fieinerne Fort Ny-tihing (dort, 
wo die brittifhen Truppen landeten), und bie Batterien bei Bung- 
ſcha, am Thore * (das Thor ber zu und bei Pung- 
meou-tfhud (einem Zempel in ber Borkabdt), bei Pwang · iſcha und 
Zipetfha-wip und an andern Stellen. iere und Soldaten ber 
fegten fie, unb rund herum fiellten wir Sandfäde, Paliffaden und 
Stein und —— auf, fo wie auch Sruftwehren zum Schutze 
ber Soldaten. Auch um die Stabtwälle Aellten wir drofäde auf, 
um fie nod mehr zu befefligen, und id ſelbſt infpicirte mit ben Um- 
tercommifjaren bie Werke an ben verfchiebenen —8 Außerbem 
mwarben wir mehr als 1000 Mann ber tapfern Kofin-TRatrofen an 
und ließen Ballen und Stroh perbeifhaffen, um mit Feuer anzu 

reifen. Am Abend des erfien Tages des vierten Wonde (21. 

al) fing der große Kampf mit ben Barbaren am meflliden 
Fort an, Bir griffen fie mit unfern Kanonen an, verbrann- 
ten foglei fünf von ifren Booten, zerförten zwei von ihren Kano« 
nen un» zerbrachen zwei große Maften der barbarifhen Schiffe. Sie 
feprten jegt alle zuräd, ale Dein Minifier um wie fünfte Wade (von 
3—5 Upr Nachmittags) im Begriffe war, feine Soldaten zu ihrer 
völligen Bernihtung perbeigubringen. Aber plögli wurde die Zahl 
ihrer Fahrzeuge durch 16 Schiffe, B Dampffaiffe und 80 Boote ver- 
ürlt, die alle vorwärts drangen. In olge bes heftigen Kampfes 
während der Naht waren die Solbaten alle ermüdet, ihrer Kano- 
nen waren wenige, unb obgleich fie mehrere zehn Runden Feuer ge: 
geben hatten, fo fonntem fie doch bei der Stärke und großen Anzapl 
ber ſelndlichen Schiffe fie nit zurädihlagen. Ihre Soldaten famen 
endlich an die und eilten jur Plünderung ber Stabt, indem fie 
in die Forts an bem Meinen und großen nörbliden Thor eindran- 
en und bie Stabt auf drei Seiten angriffen. Ihre Raketen wurben 
n Maffe gervorfen, ihre Kugeln trafen die Häufer des Bolls und 
diefe fingen Beuer; alle unfrre Soldaten mußten nit, wo fie bleiben 
foßten ; ihr Geſchetz war vom Feuer der Barbaren geſchmolzen und 
die Gebäude zerfiört. Die Zahl der verwundeten und getödteten 
Dffigiere und Soldaten fan ich no * au angeben. Wir 
mwurben hart gebrängt, und als wir in die Stadi zurüdfamen, fanden 
wir Myriaden von Menfhen mweinend und wehllagend; die Zahl 
Derjenigen, welche den Himmel anriefen und um Arieden baten, be» 
bedte bie Straßen. Ns Dein Minifter dieß mit feinen eignen Augen 
anfah, zerriß fein Herz. Indem ih mid vom Walle hinunter begab, 
befragte ich die Barbaren; fie fagten Alle, mehrere Millionen Tarls 
fepen für dem eingelieferien Opium nicht begaplt worben, und bef« 
halb verlangten fie 1 Mill, zur Bezahlung, und dann wollten fie ſo⸗ 
14 ihre Soldaten zurädziehen und auderhalb der Bocca ſich auf ⸗ 
ellen; fie hätten keine andere Forderung zu machen, und dann könne 
das Bolf feinen gewohnten Beſchäftigungen nachgehen. Ih fragte 
bann wegen ber Uebergabe des ganzen Geblets von Hong-Kong, und 
fie erwieberten, Kefhan hätte es ihnen gegeben, und rine authentiſche 
Särift von ihm ityp barüber ansgeftellt worden. Dein Minifer er⸗ 
wog, bie Stabt fep in Gefahr, wiederholte Unorbnungen feyen barin 
vorgefallen und bas ganze Bolt . im Staub und in ber age; 
baber willigte ih vor der Hanb barein. eriwäge ferner, daß 9 
eine einzelne Stadt iſt, gegen welche gefochten wird, und daß Fett 
und Leber flark befhädigt find. Es war ferner fein Schlachtfeld, um 
ein großes Beer zu entfalten, und ich konnte nichts Anderes thun als 
fie veranlafien, Ir twieber aus der Bocca zu begeben. Dann wollen 
wir unfere Forts audbeffern und von neuem verſuchen, fie anzugrei« 
fen und zu vernidten, um unfer altes Gebiet von Hong-Rong wieder 
zu erlangen, Deine Miniſter erfuhen Deine Majettät, und vor Gr 
richt zu fielen, daf wir beftraft werben können, und ferner zu ber 
fehlen, daß Ki, ber Gouderneur, und ber Biregouverneur E fireng 
bebanbelt werben. Eprfurdtsvoft übergeben wir eine Bitte des gan- 
en Bolfes um Frieden. Dein Minifter in ſich bewußt, nicht ſchuld⸗ 

6 zu ſeyn. Eine ehrfurdtsvolle Denkſchrift.“ 


Benachrichtigungen. 
V.raphiſcher Verein. 


2372 


11696] Müäblenverfauf. 
Am 11. November BR 
2 Uhr, werden im Ga 
diſchen 
Werfe und Gebaͤulichkeiten von dem Ei» 


Borlefungen während des Win- genthümer aus freier Hand öffentlich 


ters 1841 —42. 


Im bevorftebenden Winterjemefter wirb 
Herr Dr. Kriegk aufammenhängende Bor: 
träge. über die Barbaresfenftaaten 
im Allgemeinen und Algerien 
ins Befondere halten. 

Diefe Borlefungen werden jeden Mitt- 
woch Abend von T—8 Uhr im Hörfaale 
der naturforfchenden Geſellſchaft ftattfins 
den, und am 3. Nov. beginnen. 

Diejenigen, welde, ohne Mitglieder 
des Vereins zu fepn, an benfelben Theil 
e nehmen wänfchen, wollen in per Schmer⸗ 

er’jhen Buchhandlung oder bei Herrn 

Dr. Kriegk (Komödienplag E. 194) Ein: 

trittöfarten in Empfang nehmen, deren 
Preis feſt gefegt if: 

für Erwachſene, Herren oder Damen, 

au * [2 * * * * * * 

für junge Yeute uf. . .» . If. 

für Damen, deren ri aus Einer 

Familie die Borlefungen befuden, 

> 5 . r. 

Das Lokal des Vereins wird je— 
desmal vor Beginn der Vorleſungen 
zur Aufnahme früher Kommender oder 
ur — Rückſprache mit uns er— 

et jepn. 

Die anderweiten, nur für Mitglieder 
des Vereins zugänglichen Borlefungen 
werben bejonders angezeigt. 


Frankfurt den 11. October 1841, 
Der Borftand, 
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"Cours der Siaats-Papiere.. 


Den.15. Oct. Schluss 4 Uhr. IpctJ Papr. | Geid. | 
— —— — | — — — — — 
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verfteigert werden: 

1) Eine in Raftatt an der Murg ger 
Iegene, nad neuefler Art fonftruirte, 

bei 7 Buß Gefälle mit drei Waffer- 

räbern verſehene Mahlmühle von 

ſechs Gängen, bie fi nebft dem 

Wohnhaufe in einem maffiven Ge: 

bäude von 96 Fuß Länge und 56 

Fuß Breite befindet. 

Ein maffived Wohnhaus von zwei 

Stodwerfen, in deren unterem fünf 

Zimmer, eine Küde und zwei Zims 

mer für Müplenburichen, im oberen 

aber fünf Zimmer und eine Küche 

fi befinden. Hierzu gehören: 

a) ein Speicher über dem Müpl- 
gebäude, , 

b) ein Speicher über Mühle und 
ee 96 Fuß lang, 56 
Fuß breit. 

c) ein weiterer Speicher über Mühle 
und Wohnhaus, 96 Fuß lang, 
40 Fuß breit. 

3) eine ziweiftödige neu eingerichtete 


2 


— 


Nachmittags 
haus zum Bas 
Hof (Poft) in Raftatt, folgende 


30 bis 36 Schweine, 5) ei . 
mit einem nen Diss: 
nebſt einem Badofen, 6) eine en⸗ 


remiſe, 7) ein großer Garten nebft Koh⸗ 


lenmagazin und Hofraum. Auf Anfra- 
5 


ertbeilt nähere Auskunft Geor 
nnes in Garldrube und Here Hof⸗ 

gerichts⸗ Advocat Wolf in Raſtatt. 

11700) Auſtern, 

friſche engliſche, ſind ſo eben in beſter 

Qualität angefommen bei 


b. Tb. Limberger, 
Markt, Ed der Neugaffe, 


[1611] @dictalladung. 


RNagdem auf erfolgte Güterabireiung über 
das Bermögen des Philipp Adam Plies und 
deſſen Ehefrau Anne Margaretha, geb. Wief, 
von Dietharbt, der Eoncurs erfannt und von 
denfelben auf das Rechtsmittel ber Appella- 
tion verzichtet worben if, werben biejenigen, 
welche dingliche oder perfönliche Anfprähe an 
biefelben zu machen haben, aufgefordert, folche 

Montag ben 25. October 1841, 
Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung bes ohne weilere Decretur 
erfolgenden Ausfhluffes von der vorhandenen 
Mafle vor hHiefigem Amte zu liquibiren. 

Naftätten, den 21. September 1841. 

‚ Berisgt. Rafl. Amt. 
onbaufen. 








Sägemühle mit 7 Fuß Gefälle, wo⸗ [1674] In der Eoncoursfade ber verflorbenen 


von der untere Stod aus Stein, 
der obere Stod aus Stein und 
Holz gebaut ift. Bei der Sägemüple 
befindet ſich ein Klopplag und ein 
Bordhof. 

Außerdem gehören zu den geſammten 
Realitäten: 1) eine Scheune, 2) ein! 
Vferdeftall für 18 Pferde, 3) ein Rubel 
ftall für 8 Kühe, 4) ein Schweineftall‘ 


Wechsel-Cours. | 
Ten 15. Och | Papr.] Geld. 
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au Ordfin Sophie zu Sapn-Wittgen- 
ein, vormals zu Meerholz, ift unterm 25. 
September 1. 3. ein weiteres, bie vorläufige 


Rangbeſtimmung vom 14. Zuli I. 3. befätt«- 
| enbes Erfenntniß erfolgt = —— 


kale an gewöhnlicher Stelle angeheftet wor« 
den, was den Betheiligten hierdutch befanme 
gemacht wirb. 
Hanau, den 29. September 1841. 
Aurfürft. u or Eivi-Genat. 
er. 

















Cours der Geldsorien. | 
Prem 15 Oct. 
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Frank- 


Nachrichten aus Spanien. 


Die Madrider Zeitung vom 7. Oetober publicirt 
nachſtehende Proclamation des Regenten Espartero, 
„Spanier! Die ernſten und fchwierigen Umftände, berbeis 
eführt durch die Feinde der gegenwärtigen, von der Nation 
anctienirten Ordnung der Dinge, erfordern flaıfe und frafts 
volle Maßregeln, die zu ergreifen bie Regierung entſchloſſen 
iR. An die Spige der Verwaltung geftellt dur des Vol⸗ 
kes freien Willen, nad der Eonflitution mit den Rathgebern 
der Krone verbunden, bin ich verpflictet, die Berfaffung, 
die Königin Iſabella IL, und die Grundfäge, melde pro- 
elamirt worden find, aufrecht zu halten und um jeden Preis 
zu vertheidigen. Die Menſchen, welche durd ihr Berfah- 
ren bie Ereigniffe des Jahres 1840 provocirt haben, ſuchen 
nun den Aufruhr zu nähren, indem fie gegen Berfaffung, 
Geſetze und öffentlihe Ordnung confpiriren. In Navarra 
bat ſich General D’Donnell als ein ſträflicher Aufrührer 
ezeigt; einen verirrten Haufen mit ſich fortiiehend, bat ır 
kb in die Eitadelle von Pampeluna ——— Die ge⸗ 
treuen Truppen der Beſatzung und der Bürgermiliz halten 
ihn umringt; von allen Seiten her rüden anſehnliche 
Streitfräfte an, um bad abicheuliche Attentat in der Geburt 
zu erfliden. General Piqueros bat den Schrei des Auf: 
ruhrs zu Bittoria erhoben, indem er die Fueros der bas— 
tiſchen Provinzen proclamirte und mit — Feindſeligleit 
aufgetreten iſt gegen die Geſetze und die Intereſſen des Va⸗ 
terlandes. Im eden dieſen Provinzen conſpirirt eine Hands 
voll entarteter Spanier, Trog bietend der Staate gewalt und 
den **8 um das Vaterland in einen Abzrund von Uns 
lüd zu en. Eine trügerifche Fahne wird entfaltet im 
amen ber Königin Mutter, um die Leidenichaften der Uns» 
zufriedenen und ber Feinde aller Reformen aufjureijen und 
dadurch verworfene Plane zur Ausführung zu bringen. In 
fo bedenklicher Eonjunctur hat die Regierung diejenigen Maß⸗ 
regeln ergriffen, welche ihr angemeffen ſcheinen, um Ber- 
vorzubauen, die mit der Äußeren Eirenge ber 

Geſetze geahndet werden müflen. Sie beihäftigt ſich unab⸗ 
fäffig mit diefen beilfamen Mafregeln, ohne deren Anwen» 
dung ein Etaat Gefahr läuft, zu Grunde zu geben. Die 


angedeuteten Maßregeln jollen mit Borfiht und Energie zur | 


Ausführung gebradt werden; fie werden fi fo wirfiam 
al® gerecht ausweilen, tenn hie baben ihre Stüge in einer 
tapfern Armee und einer entichloffenen Nationalgarde, in 
den Interefien und in bem Willen des Bolkes. Das Geſetz 
über Eomplotte wird Arenge vollzogen werden an Allen, die, 
durch ſtrafbare Selbfijucht und «igennägige Eprgier verleitet, 
—*** conſpir ren und —⏑ begen. 








Gewalt wird raſtlos handeln, dem Aufruhr vorzubeugen 
ober ihn zu beſtrafen. Spanier, lebet im Vertrauen, daß 
die Regierung über eure Sicherheit und Freiheit, über das 
öffentliche Wohl und eure theucrfien Intereſſen, wacht. Ich 
glaube feR an euren Patriotismus und verlaffe mid auf 
bie Ioyale Gefinnung aller Staatsangehörigen, welde bie 
Grundfäge unferes politifhen Syſtems, wie es jest in Kraft 
it, auftichtig anerkannt haben, Ihr werbet mid, eins mit 
cuch, ſtets bereit finden zu den Außerfien Opfern für das 
Heil tes Vaterlandes, weichem euer Mitbürger, der Negent 
des Königreichs, für immer feine Ruhe und feinen Dienft 
gewidmet hat. Madrid, 6, Ociober 1841. Der Herzog 
er Bittoria. Der Minifer des Innern: Don Facundo 
Infante” 
— Bas unter den Maßregeln ber Strenge, welde in 
obigem Document angebrept find, zu verfiehen jey — dar⸗ 
über ift man, da authentiihe Berichte noch abgeben — 
ganz ungewiß. Es muß fi aber jedenfalls bald aufflären, 
ob die Gerüchte, welche zu Paris umlaufen, Grund haben 
oder nit. Nach einer Angabe im National wären die Räpdelds 
führer der in ber Nacht auf den 8. October verunglüdten Eon» 
ſpiration mit den Woffen in ber Hand ergriffen und fofort er 
ſchoſſen worben. Eine andere Berjion befagt, nad dem Eintreffen 
der Nachricht von D’Donnell’s ent feyen auf 
der Stelle in den Poftdureaus alle Briefe in Beſchlag ge- 
rommen umd entfiegelt worden; nicht weniger ald 700 ber» 
jelben habe die Regierung zurüdbehalten; auf dieſe Weiſe 
ſey bie Verzweigung des Complots, das zu Pamprluna aus⸗ 
gebrochen und in der Haupiſtadt ausbrechen follte, ents 
bedt worden. Eofort hätten Berbhaftungen flattgefunden, 
wären Militärcommiffionen niebergejegt worben; das Urs 
theil follte innerhalb 24 Stunden gefproden und unmittels 
: bar barauf vollzogen werden ; man mollte erfahren haben, 
daß ſchon 60 Perjonen condemnirt und wohl auch executirt 
worden fepen. 
— Bemerfenswerth ift bei dem neuen Act des ſpaniſchen 
Wirripiels, daß Espartero in feiner Proclamation die KRö- 
nigin Marie Eprifine nicht direct angreift, obfchon in ihrem 
Namen die Fahne des Aufruhrs erpoben worden, bie Könis 
gin Mutter jelbft aber feinen offenen Schritt thut, um ben 
‚the in der Parijer Journalprefie gemachten Borwurf, als 
| —* fie O'Donnell's inſurrectionelle Plane gelannt und ge⸗ 
fördert, von fih abzulehnen, Kine pifante Epiſode ber 

neuften Tagesgeſchichte war aud ber feflihe Empfang am 
| 10. Det. im Hotel der Straße Courcelles. Marie Eprifiine 
| erfreute fi der Glücwünſche ihrer Berwandten und Freunde 
' zu bem Geburtdtage der Königin Zfabella II. (geb. am 10. Oct, 

1830). Die Königin der Franzojen und bie Schwefter Lud⸗ 


Strofuriheile werden ohme Verzug ergehen; das Schwert | wig Ppilipp’s machten der Er-Negentin einen Befuch. Biele - 


ber Gefege foll die Schuldigen treffen. Die ausübende 


vornehme Spanier haiten ſich eingefunden, ipre Gratulas 
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Honen abzufatten. Man bemerkte darunter vor Allen ben 
fpanifden ®efandten, Hrn. Olozaga; er foll, wie ver: 
figert wird, nur gefommen feyn, um ſich mit eigenen Augen 
zu überzeugen, daß die Königin Marie Ebriftine Paris 
nit verlaffen habe, Daß Zea Bermudez, Martinez de Ta 
Roſa und der berüdtigte Finanzier Toreno bei der Cour 
nit fehlten, verficht fih von ſelbſt. Möglich, daß an dem» 
feiben 10. Det. Anhänger der Königin Marie Cpriftine, 


weil fie die Königin Iſabella II. in Sicherheit bringen wolls | 


an ‚ mit ihrem Leben bezahlt haben für das fühne Unter: 
nehmen, — 

— Die Gazette fagt: Der Vorgang zu Madrid war 
ernflerer Natur, als die minifterielen Organe zu verfieben 
geben ; achtzig Perfonen wurden verhaftet und acht davon 
erſchoſſen; unter den legtern waren zwei @enerallieutenante, 
Es wirb erzählt, Espartero habe den General Diego Leon 
zu fi fordern Taffen, der ihm, auf Verlangen, jein Eh— 
renwort gegeben, es fey fein Aufftand im Werke, Inzwi— 
en ſey Diego Leon dem Regenten wiederholt ald Haupt 
einer Berfhwörung fignalifirt und darauf hin am 7. Det., 
alfo nod vor den Gewaltfcenen im Palaft, arretirt worden. 


Berlin, 11. Det. (B. H.) Selten haben unfere po— 
Kitifhen Salons fo von einer Unterhaltung wiederhallt, ald 
— von ber Luxemburger Frage. Der König der 

iederlande läßt den Anſchluß des zum deutſchen Bunde 
gehörenden Großherzogthums an ben deutſchen Zollverein 
zu einer vollendeten — werden und verweigert dann, 
auf den Rath einiger Luxemburger, die, aus Frankreich 
entſproſſen, von ihrem Sonderintereſſe nach dem lieben Ba: 
lande und nach Belgien ———— werden, bie Ratifi— 
eation bed Vertrages, während alle Induſtriellen in dem 
Großberzogthum in jenem Anſchluß nur ihre Nettung vom 
Untergange erbliden. Es if ein denfwürbiges Factum in 
ber Zeitgeſchichte. Noch liegt der Schleier dee Gepeimnif- 
ſes über alle dahin gehörigen Beziehungen. Der preußiſche 
Geſandte verläßt den Haag umd kehrt eilig wieder dahin 
zurüd. Hr. v. Scherff, nieberländiiher geb. Yegationsrath, 
hält fi bei und auf; es heißt, er unterhandle wegen Ber- 
längerung des aufgefagten Zudervertrages und verfude aud 
wegen ber Quremburger Sade ein Arrangement zu treffen. 
Der Graf von Naffau ift eilig und fhleunigft aus Schle⸗ 
fin nah ben Niederlanden abgereifet: man glaubt, daß 
dieß alles zufammengehöre, und ift recht fehr gefpannt auf 
das Ergebnig. Andererfeits fpriht man bei und fehr viel 
über ben bevorflebenden Beitritt der Großhergogtdümer Med: 
Ienburg zu dem Zollverein. Wahr if es, daß die Bewoh⸗ 
ner biefer Landſtriche dabei einige Opfer bringen müßten, 
aber biefe verfhwinden, wenn man bie unenblihen Bors 
theile überblidt, die aus einer Verbindung des iſolirten, 
jegt nur mit Aderbau und Vichzucht vertrauten, von Fabriken 
entblößten und im Handel befhränften, Landes mit ganz 
Deutfhland und den mit ihm jept und Fünftig geeinigten 
Staaten unausbleiblic hervorgehen würden. Wer die Sachs 
lage kennt, verwundert fi, daß der Anſchluß bis jetzt noch 
unterblieben if. j 

— Ale Bauten, fowohl aus Staats; als Privatcaffen, 
fpreiten rüfig vor, fo zablreich fie aud find. Im ſüdlichen 
Stadttheile, von der Charlottenſtraße aus, werben zwei 
neue Eommunicationdfiraßen nad der Marfgrafen- und ber 
Friedrichoſtraße erbaut, und an dem Fundamente des neuen 
Mufeumsd arbeiten mehr denn 2000 Mann; bie Anlage der 
Waſſerleitungen zur Straßenbewäflerung beginnt mit dem 
Frühjahr; der Major v, Beier, der biejerhalb eine Reife 
durd England und Frankreich macht, ift zum 24. d. M. 
über Hamburg zurüderwartet. — Aud ein neuer Stabttheil 
am Weſtende wird und verheißen. Der Graf von Redern 


hat ein großes Terrain vor dem Thore an ber Spree, wo 
ehedem die Pulvermagazine landen, von der Stadt an fih 
gekauft, was parcellirt und am Aabrifbefiger veräußert wer: 
den joll, Da wird die Induſtrie eine neue @rätte finden, 
wo ber Fluß ihre Tpätigkeit unterftügt. Außerdem fol hier 
ein deutfger Verein, aud für Hander und Gemerbfleig be: 
tündet werden, Der Bau ber Eifenbahnen nah Stettin, 
ranffurt a. d. D. und Hamburg verfp:icht unferer Stadt 
eine regfame Zufunft und sin höhft bewegtes Leben. 

Berlin, 12. Det. (N. W. 3.) Aus dem Großherzog: 
‚ thume Pofen vernehmen wir, daß der Erzbiſchof v. Dunin 
während feiner Anweſenheit in der Stadt Ofirowo vom 
29. dv. M. bie zum 2 Dctober im Bereine mit dem Bi: 
ſchofe Brodzis zewecki 9452 Perfonen die heilige gen er: 
theilt hatte, — Profeffor Rüdert weilt nun ſchon mehrer 
| Tage unter ung, und wohnte auch bereiis, einer Einlabunz 
= bem Bereine ber biefigen Liebertafel bei, wmelder 


dem großen Dichter ein eigenes Feſt veranflaltete. Seine 
Familie fommt erſt fpäter aus Erlangen hierher. Der Ge: 
heimerath v. Schelling trifft feine häuslihe Einrichtung bei 
und fo, ale ob er für immer nun in unferer Hauptfladt 
bleiben wollte. Im Winterfemefier gedenft diefer Begründer 
des jept immer mehr herrſchend werdenden philoſophiſchen 
Syftems über „Philofoppie der neuern Politif, im Gegen- 
jag der Hegelſchen Principien” zu Iefen. Die Hegelianer 
dürften fi ſehr irren, wenn fie glauben, dag Sqhelling 
In mit ihnen in Bezug der Hegel’ihen Philoſophie aus 
Öhnen werde. 

Münden, 13, Det. (N. C.) Der Erbgroßpergog von 
Heffen ift geftern von Tegernjee zurückgekehrt. Die Gr 
mahlin beffelben und bie Königin von —* werden 
ſtündlich erwartet, Die Ankunft J. M. der Königin Witwe 
mit ihren Gäſten wird vielleicht burd den beabfidhtigten 
Beſuch Sr. Majekät des Königs von Preußen einen Huf 
pub erleiden. Indeffen find hier zum Empfang alle Un 
falten getroffen worden. Das Namensfet der regierenden 
Königin wird übermorgen nicht durch ein Feftin bei Hof ger 
feiert, fondern im engflen Familienfreid begangen werden. 

| Die fönigl. Familie begibt fi defhalb nad dem romantiſch 

| gelegenen Schlößchen Ditendburg, ohnweit Unterbrud, — 
Der an Eberhard's Stelle als Hofprediger bei St. Midarl 
aus zen bierber berufene Domprebiger Dr. Ramo- 
fer hält dem Bernehmen nad kommenden Sonntag feine 
Antrittspredigt. 

Fürth, 10. Oct. (Nat. 3.) Unfere ganze Stadt if 
in Bewegung. Die alten Talmudiften unter unſerer ſtarlen 
Judengemeinde waren eben daran, den aufgeflärten Rabbiner, 
Dr. Levi, um fein Amt zu bringen, vornehmlid, (jo jagt 
man wenigfiend), durd den Einflug des Hofraths Schubert 
in Münden, ber auf feiner Reife in ben Drient ein paar 
baperiſche Juden in Paläftina traf, die ihm erflärten, fie 
hätten fih wegen der Neuerungen in Glaubensſachen Ki 
zwungen geſehen, aus Bayern auszuwandern. Dieß jol 
Schudert in Münden bei einflußreihen Perfonen erzählt 
und dadurch eine Begünfigung des alten Syfiems bejwedi 
haben. Die alten Hebräer waren jest emſig daran, fegten eint 
Anzahl von Klagepunften gegen Levi auf, und dem hochgeach⸗ 
teten Mann wurde aufgegeben, fi binnen 14 Tagen ju ver- 
theibigen. Jetzt regnet ed Bittſchriften zu Gunſten bes Fort: 
fprittes für den Angeflagten; fünf Schötpeile ber Juden 
gemeinde hat er ohnehin zu treuen Berehrern; aber aud die 
Epriften beider Eonfeffionen verwenden fi für ihm nicht blof 
in Fürth, fondern aud in dem alten nachbarlichen Nürnberg. 

Ingolfadt, 12. Det. (N. €.) Die Bundesinfpectiond 
commilfion fam in Begleitung des bayerifchen Generalmajerd 

M. von Augsburg bier an, und 
r Abfeigguartier in der Pol, wo felbe von ben 


v. me am 9. d, 
ehösden empfangen, und burd eine Ehrenwache von 


—X 
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30 Mann falutirt wurde. Sonntags beſichtigte dieſelbe in 
Begleitung des Feſtungsbaudirecters die ſaͤmmtlichen Feſtungs⸗ 
bauten von früh 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr. Während 
dieſer Befthtigung traf auch der Generallieutenant Graf 
Aldert Pappendeim, Commandant ber zweiten Armeebivifien, 
aus Eihftädt, we eben bie Infpection Statt fand, hier ein, 
und begleitete die Bundescommilftor, Die mit außerorbents 
licher Anftrengung feit zwei Jahren an dem linken Donau: 
ufer aufgeführten Werke, wodei dem Strome jeder Fuß 
Fandes mit großer Schwierigkeit abgetrogt werben mußtr, 
fanden bie ehrenvollſte Anerkennung. Wit befonderer Tpeil- 
nahme befichtigte man ihrer Solidität und treffliden Arbeit 
wegen bie in den Bauten des Forts Tilly auf ber rechten 
Donaufeite aufbewahrten Geſchirre für das Armeefuhrweſen. 
Montags beiuchte die Bundescommilfton bie Kafernen, 
wo bie präfente Mannigaft des Infanterie » Regiments 
Karl Pappenbeim in dem geräumigen Hofe durd präcile 
Ausführung eined Erercitiyms Beifall erntete. Hierauf 
wohnte man der Aufftellung einer Pontonebrüde nad 
dem Birago’ihen Syftem bei; fobann erfolgte bie Ins 
fpieirung der techniihen Gompagnien auf ihrem Exer⸗ 
eierplage. Zulegt wurde das Zeughaus im Schloſſe befid- 
tigt. ie man vernimmt, bat fi die hohe Bundedcoms 
miffion in jeder Beriehung vollfommen befriedigend aus— 
—— Heute Morgens begab ſich dieſelbe nah Mün- 
hen zuräd. 

Leipzig, 10. Det. (N. ©.) Die Mefrefultate find am 

Ende doch nicht fo günflig und für alle Branchen befriedi— 
gend ausgefallen, als man Anfangs erwartete, und im Ber: 
lauf der Mefle nod Hoffnung hegte. Namentlich hatte ber 
Pelzpandel ſehr mittelmägige Erfolge. Es fann nidt in 
Abrede geftellt.werben, dag die Gelderihätterungen in Wien 
unb anderen füröflichen Orten nit ohne vielfachen Nach— 
tbeil für dieſe Meſſe geblieben find, wie fehr auch mande 
Nachrichten diefer Wahrnehmung zu widerſprechen fih ans 
gelegen feyn laſſen. Baares Geld war weniger, ald man 
billig erwarten durfte, in ben Hänben vieler Einfäufer, und 
die eg follen oft ind Unglaublide gegan- 
en jeyn. 
’ Darmftadt, 15. Det. Das heute erſchienene Regie: 
rungeblatt Num. 31 enthält: ein Geſetz vom 17. Sept. 
d. J. bie Einführung bes Strafgeſetzbuchs im Groß— 
beraugtbum beir., deſſen Eingang lautet: Ludwig IL. 
von Gotted Gnaden Großherzog von Helfen und bei Rhein ıc. ıc. 
Dur die Berfündigung des Strafgeſetzbuchs hat fih bie 
Nothwenbdigkeit ergeben, feſtzuſtellen, welde der bisherigen 
Befimmungen über Beflrafung der Verbrechen und Berges 
ben noch fernerhin, ſey es im ganzen Umfange des Groß- 
herzogthums oder in einzelnen Theilen deſſelben, Gültigkeit 
baben ſollen oder nicht. Nicht minder iſt ed erforderlich 
geworden, gewiſſe Handlungen, deren polizeiliche Ahndung 
das Sitrafgeſetzbuch unterſtellt, die aber bisher theils gar 
nicht, theils nicht allgemein bei — einer Polizeir 
ftrafe verboten waren, mit einer folchen zu bedrohen. Zur 
Erreidung biefer Zwede, fowie überhaupt zur Einführung 
des Strafgefegbuhs, baben wir daher verorbnet und ver⸗ 
ordnen wir, unter der Zufimmung unferer getreuen Stände: 
(Folgt das aus brei Abfhnitten und 35 Artikeln beftehende 
Geſetz, deffen Art. 1 beftimmt, daß das Strafgefegbud mit 
dem 1. April 1842 im ganzen Imfange des Großherzogthums 
in Kraft trete.) 

Bremen, 12. Det. Die hiefige Zeitung enthält heute 
folgende Einfendung: „Um die Befanntmahung des Pres⸗ 
byteriums ber evangelifch » reformirten Gemeinde in Elber⸗ 
feld, welche fi in mehreren auswärt gen Zeitungen befin« 
det, (f. Nr. 259) und in welder , unter ganz und gar uns 
überleyten und für verfländige Männer unverantwortlich 
perfönligen Infinuationen gegen Hrn. Dr. Paniel, nar 
mentlih auch die Sache des wiſſenſchaftlich aufgeflärten 


Epriftentpums in feinem Streite wider den mpbernen Pie 
tismus ale eine verlorne bezeichnet wird, in das ganze 
Licht ihres Leichtſinns, ihrer Lächerlichkeit und ihrer präten- 
fiöfen Abdfurdität zu fegen, dient, nad ringegogenen autben« 
tiſchen Nachriten, die Bemerkung, dag dieſes zu Gunften 
des Hrn. Paſtors Friedrich Wilhelm Krummacher fo. zuver⸗ 
ſichtlich in die Schranken der theologiſchen Polemik tretende 
Presbpterium der aus unſtudirten Gemwerbs- und Ger 
ſchaͤfts leuten befiebende Verwaltungsausihuß der fragliden 
Gemeinde unter dem Borfige feiner Paftoren if.“ 
Ntedberıiıarnde 
| + Haag, 12. Det. Im Palais Er. Maj. des Könige 
Wilhelm Friedrid, Grafen von Naffau, werden Borbereis 
tungen getroffen, um Se, Maj. und bie Gräfin zu empfan- 
ger. Bei der Ankunft des Könige im Loo bemerfte man, 
daß gar feine Autoritäten anwefend waren, um Se. 
Maj. zu empfangen. 
Amferdam, 13, Det. Der Staatd-Courant ent- 
bält heute folgenden Bericht: „Am Sonntag Abend gegen 
9 Uhr iſt Se. Mai. König Wilhelm Friedrich, Graf von 
Naſſau, mit einem Gefolge von vier Wagen, über Deventer 
im Loo angefommen. Man batte bisher Gründe gehabt, 
um au bezweifeln, ob der greile Fürft, der und 27 Jahre 
lang regierte, ed wohl angemeffen (oorbaar) finden werde, 
um gegenwärtig bie Reife nah dem DVaterlande zu unters 
nehmen, und man iſt noch in —— ob Höoͤchſtdeſſel⸗ 
ben Aufenthalt im Lande von einiger Dauer ſeyn werde.“ 
(Börfe.) 24pEt. Int, 51 à 2%. — 5pCt. Holl. 99). — 
Spnd. 91}. — 34v00Ct. — — 


Kansb. 2415. — 44v0t. 1 
Handelm. 154. — Spät. Oſt 97. — Ard. 16,%. — Pafl. 
—. — Ard. Coup. 164. — 5pCt. Met. 1044. — 2pCt. —. 


— Ruf. Inſe. —. — Eert. —. 

Apeldoorn, 11. Det. Ganz Apeldoorn war geflern 
Abend in Bewegung durd bie Anfunft feines Dorfsherrn, 
Sr. Mai. des Könige Wilhelm Friedrich, Grafen v. Naffau, 
welder gegen 9 Udr mit pöhffeiner Gemahlin hier eins 
traf. Se. Majefät fuhr einer mit vier Pferden ber 
fpannten Kutſche, die von einer 15 Mann flarfen Ehren» 
wache unter dem Commando bed biefigen Architecten Dffe- 
| weyer umgeben war, welcher beim erſten Schlagbaum in 
‚ einer paffenden Anrede Se. Majrflät um die Erlaubnig bat, 
' feine vorgenommenen Pflihten zu erfüllen. Das Ganze 
war durch Fackeln beleuchtet und ber Zug madte durch 
feine Flaggen einen ſchönen Effect. Unter dem Donner des 
Gefhüges fuhr Se. Majeſtät in das Loo ein, wo Höchſt⸗ 
‚ biefelbe durh den Hrn. Bürgermeifter bewilllommt ward, 
Se. Majeflät lieh ber Ehrenwache höchſtihren Dank bezris 
gen, und fügte für deren Gommandanten ein Andenfen an 
| 





den Fefttag und einen Beweis von ber Zufriedenheit mit 
der Art, wie Hödhffie zu ihren vorigen Unterthanen zurück⸗ 
‚ gebracht wurde, bei. 
Maefridt, 8. Det. Bor ang 5 Tagen if aus dem 
Haag bei der hiefigen Räptifhen Berwaltung ein Auszug 
‚ aus den Regiftern des Civilſtandes für die Frau Henrica 
Adriana Ludovica Flora, Gräfin von Dultremont, Tochter 
des Hrn. Ferdinand Franciecus Lobvicus Michael, Grafen 
von Dultremont von Wegemont, und Frau Joanna Eu— 
zanna Hartfind von Amfterdam, welde am 28. Febr. 1792 
"in der St. Jacobokirche zu Maeftricht getauft wurde, ver- - 
langt worden. 
| Belgien 
'  Brüffel, 13. Oct. Der König hat geflern zu Lacken : 
| eine Deputation zweier Bereine, die ſich, ber eine für bie 
' Baummoll-Induftrie, ber andere für die Leinen-Induflrie 
| — haden, empfangen, Dieſelbe hat Sr. Maj. ihre 
einung über die Nothwendigleit, die Unterhandlungen mit 
ranfreih auf die Bafis eines Handels vereins ohne Bor- 
halt zurüdyubringen, ausgedrüdt. Sie hat eine Note in 
| diefem Sinne in die Hände des Königs niedergelegt. 
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Niederländiſche Handels⸗Geſellſchaft. 


[1701) Die Direction kündigt an, daß fie verſteigern laſſen 
wird, in Rotterdam den 10. November 1841: 
29557 Kranj. u. Ganaff. 

300 Kiften |Java-uter, lagernd daſelbſt. 
1386 Säde 





werden follen. 








[1615] 
Düsseldorfer 





ZI 


DIENST IM OCTOBER ı841 
zwischen MARNZ. BÜSSELDORE und ROTTERDAM 
und durch Verbindung bis BASEH und LONDON. 
Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . . . täglich, 
« _ CÖLN und DÜSSELDORF . . . . . . täglich zweimal, 
c MAINZ, DUSSELDORF und ROTTERDAM: wöchentlich viermal, 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. 


Abfahrt von Mainz zu Thal 
täglich um 9} Uhr Morgens, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft: 

Billette für die Dampfschife nach allen Stationen bis nach London, für 
die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen 
nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Dampf- 
schiffen werden ertheilt 

in FErankfurt a. MM. bei den Agenten R 
Herrn Georg Hrebs, Herrn Adolph Fischer, 

Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 

RB. Um jeden Zeilaufwand bei dem nach Ankunft des Eisehbahnzuges 
abfahrenden Dampfschiff zu vermeiden, wird gebeten, sich bereits in Frank- 
furt mit allen nöthigen Billetten zu versehen. 


11621] „Bie Adler des @®ber- Hheins“ 


der Basel - Mainzer 


Dampffcifffahrt- Geſellſchaft 


in Verbindung mit der Nieder- und ittel-Rheinischen Dampfschifffahrt, 


DÜSSELDORFER, GESELLSCHAFT, 
GENERAL-STEAU-NAVIGATION- COMPANY, 


fahren in dem Monate October 1841 

von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 
Morgens 54 Uhr. 
MANNHEIM nach MAINZ, 
den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens: 5 
MAINZ direct ohne Umschag nach BASE 
Abends 10 Uhr. 

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; in Frankfurt a. WM. 


Herr Th. Fletcher, Herr Georg KHMrebs, 


bei Herren GOGEL, KOCH & Co,, Zeil D. 207, der Post gegenüber, 











— — 


Uhr. 
: den 3. 8. 13. 18. 23. und 28,, 


” 


woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASBURG, Ba 


und allen Zwischenorten ertheilt werden. 


und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF: bei 
| [16997 Ein junger Menſch, welder das In⸗ 


15674 Kranj. u. Canaſſ. JavasZuder, lagernd in Amferbam- 
wovon bie Notizen mit ben Berfauföbebingungen ausgegeben 


Amfterbam, den 9. Detober 1841. 


Dan der Houven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Secretair. 





698] ms. 

Die Erben Hüyn beabfichtigen das 3 
Ems in der Mitte des Oris, an ber 
Straße von Coblenz nad Franffurt a. M. 
gelegene Haus: Hüyn’s Gartenhaus ge 
nannt, nebft Nebenbäufern, Kelterbaui 
mit 2 Keltern, Stallung für acht Pferde 
und Remife für ſechs Wagen, worunie 
ein Keller für treifig Stüdfag Weir 
befindlich; ſowohl als auch ben an bie 
Gebäulichkeiten fioßenden Garten unt 
Weinberg aus freier Hand zu verfaufen. 

Das Haupthaus enthält zwei Salons, 
dreizehn Zimmer, nebſt Speicher, Küche 
und Seller; das größere Nebenbaus 
einen Salon, neun Zimmer, ebenfallt 
nebit Küche und Speider; das ander, 
zur Gärtnerwobnung bienend, brei Jim 
mer, Kühe und Keller. Der Garten, 
ungefähr anderthalb Morgen groß, if 
mit den feinften Dbit- und Trauben: 
forten bepflanzt. Der Weinberg, yon un 
gefähr fünf Morgen Flächenraum, zehn: 
tenfrei, Tiefert ſowohl rotben ale auch 
weißen Wein von vorzüglicer Qualität, 
deſſen ftetd guter Abjag durch die wielen 
im Ort felbft und in der nädften Um— 

egend beftebenden Gaft- und Weinwirtb: 
Poaften vielfältig erleichtert if. 

Das Hauptbaus if ſeit zwanzig Jab— 
ren und das größere Nebenbaus ſeit 
fieben Jahren erbaut. In beiden Hair 
fern find alljährlich, felbft zur Zeit, wo 
bie ſtets im Zunebmen 4 ene Frequenz 
der Kurgäfte noch nicht jo bedeutend war 
wie gegenwärtig, die Wohnungen vor: 
theil a vermiethet worben. 

Weitere Auskunft ertheilen auf Porto: 
freie Briefe Frievrih Hüpn in Ems und 
und der Advocat-Anwalt Hüpnin Eoblen;, 
Schloßſtraße Nr. 1118. 


[1636] eg Lotterie⸗Effecten, 
Actien und 4pCt. Obligationen der Tau: 
nus⸗Eiſenbahn werden ge⸗ und verfaufi 
J. N. Trier & Eo,, 


Dampffcifffahrt für den Wieder- u. Mittelrhein. — eines Weinguts in 











firamentenmaden gründlich erlernte, wünfſcht 
biefige Perrfhaften im Stimmen und Repa- 
riren ihrer Pianofortes zu bedienen, und bit! 


|vorfommenden Falls um geneigte Berüdfigti. 
gung. 


—— lönnen bei Herrn Bierbrauet 
He, Saalgaffe Nr. 113, abgegeben werden 
Frankfurt a. M., den 14. October 1841. 





(Mit Beilage and Ronverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 287.) 


Sonntag 


— — — — 


Deutfdlaın 


Wien, 12. Det. Ihre königl. Hoheiten ter Prinz von 








P»oflamts- Beitung. 
17. Octoter 1841. 


Siier im Namen feiner Runftzenoffen eine Gedächtnißrede 
und der Biſchof Dr. Roß fprad Gebete und Segen. Der 
Legtere hatte bereit? im Trauerhaufe die Leichenrede ges 


Preußen und der Prinz Johann von Sachſen jind geftern | halten, woſelbſt auch die mujifaliihe Abtheilung der Afıdes 


Bormittags, nachdem ſich Högjitiielben von Sr. Diujenät 
dem Kaifer und der kaiſerlichen Familie beurlaubt hatıen, 
aus dieier Haupiſtadt abgereifl. 

Berlin, 13, Det. (Pr. St. 3.) Gefern um 3 Uhr 
Nachmittags fand das feierlige Lergenbegangnig des Ober 
IandesbausDirectors Schinkel fatt. Die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte des verehrten Mannes, den wir freilich ſchon feit beir 
nahe einem Zahr als einen Dahingefhiebenen zu betrachten 
gewohnt waren, follten der Gruft übergeben werben; fo 
wenig nun biefer Tod überraſchend fepn fonnte, fo erſchüt⸗ 
teend blieb er dennoch, w:il Ale, bie ſich bier zur Kunſt 
befennen, von dem Geſühl durchdrungen find, den Mann 
verloren zu haben, der der Mittelpunkt und die Seele ber 
biefigen Kusn war und ber zugleich durch den Abel, feiner 
Gelinnung, duch das Hacinſoſe und Liebreiche ſeines 
Weiens ıpre Herzen an fi fejlelte und fie mit unficht- 
barer Madt zu einem Ganzen verband, Solde Gefühle 
für ben wah:hait unvergeflihen und unerſetztichen Mann 
hatten die große Zahl feiner Berehrer zu dem Iegten 
Beleite verrammelt, und wo Liebe und Berehrung 
fi$ in older Allgemeinheit aucipreden, muß au 
auf bie entfernter fiebenden der Eindrud mächtig und 
erbebend fryn. Der Zug ſetzte fih von dem Trauerhauſe, 
der Bauſchule, aus in Bewegung. Er wurbe eröffnet durch 
ein Mufifgor und es gingen vor dem Sarge, geführt von 
ihren Lehrern und Marjhäßen, die Schüler des Gewerbe⸗ 
Irfituts und die Schüler der Akademie ber Künfe, 
Ihnen ſchloſſen fihb die Meiftier der Baugewerfe von 
Berlin und Deputationen von denen zu Potsdam an, gleid» 
folld mit Marjhällen und unter Bortragung ihrer In- 
fignien, welde mit ſchwarzem Flor überzogen waren. 
Den Bewerten folgte ein zweites Muſilchor z nad demſelben 
gingen die Deamten der königlichen Muſeen, bie Subaiter 
nen voran; barsuf die Künftiervereine, dann bie Schüler 
der Bauakadtmie, gelührt von ihren Lehrern; darauf ber 
fehr zahlreiche Arditeftenverein, dem ſich Baubeamte von 
bier und Dotddam angefhloffen hatten Dem Leichenwagen 
felbft voran gingen die Subalternpeamten der Oserbaudepus 
tation; bie Drden des Berewigten wurden von einem Ardir 
tecten geiragen, begleitet von Marihällen. Der Lrichen⸗ 
wagen, zu biefer feier beſonders erhöht, trug den unvers 
häßten, mit Blumen und Lorbeerfrängen gefhmüdten Sarg; 
er war von 12 Architilten ale Marſchällen umgeben; bie 
Zipfel des Leichtntuches irugen der Geheime Dberbaus 
rath Büniber und Profefor Wach, als Repräfentanten 
der Architeftur und Malerei. Dim Sarge folgten zus 
nähf die Angehörigen, darauf die Behörden. Unter letz 
teren fab man bie Oberbaudeputation, den Senat und 
bie Profefforen der Akademie der Künfe, den Rector 
und Profefjoren ter Lniverfuät, Mitglieder der Afademie 
der Wiſſenſchaften und noch eine große Zahl von Leidtragen⸗ 
ben, fämmtlih zu Fuß. Den unabjehbaren Zug der nachfahren⸗ 
den -.r eröffneten bie Staatswagen des Könige, fo wie 
die der Prinzen, Am Grabe ſprach der Arditert Profeſſor 


mie dır Künfle, unterftägt von Mitgliedern der Singafas 
demie, einen Geſang angeflimmt. ad Leirbenbegängniß 
wurbe von mildem, wenn auch nicht freundlichem Wetter 
begünftigt; bie Einwohner Berlins, das in allen Graben 
Zeugnig gibt von dem Geiſt dieſes Meiſters, bewiefen auf 
dem Zuge über den Opeenplatz, bie Linden und bie Fried⸗ 
rihsftrage binauf nah dem Kirchhofe vor dem Dranien« 
burger Thore eine erafte Theilnahme, So rubt denn ber eble 
Mann von feiner raftlofen Thätigfeit jegt an derfelben Stätte 
aus, wo au Fichte und Hegel begraben liegen; fein Geiſt aber 
wird frifh urd Tebendig unter uns forileben und fortwirfen. 
Münpen, 13, Det. Srit gefteen befinden ſich die Söhne 
des Don Carlos, von Salzburg fommend, in unferer Stadt, 
die fie jedoch morgen wieder verlaffen, — Die Bundes— 
nerale find mit Yusnahme bed Feldmarſchalllieutenants 
Frhrn. von Eforrih (der um die Wollhalla zu befehen, einen 
Aueflug nah Regensdurg gemacht, morgen aber von da 
wieder bier eintrifft) geftern Abend von ihrer Infpection 
in Augsburg und Ingolſtadt zurüdgefehrt, und werden als⸗ 
bald die Jnipieirung ber noch übrigen Militärstabliffements 
forijegen. Wie es heißt, werden diejelben auch das Cadetlen⸗ 
haus, fo wie das topographiiche Bureau und Eonfervatorium 
der Armee beſuchen. " 
Mainz, 15. Det. CM. 3.) Heute früh mit Taged- 
anbruch verkündete ber Donner tes Geſchützes von ben 
Beflungswällen den Bewohnern von Mainz und indbefon- . 
bere der hiefigen preußiihen Garnifon bie Feier des Br 
durtsfeſtes des Königs von Preußen, ihres geliebten und 
allgemsin verehrten Herrſchers, nachdem ſchon gm Abend, 
zur Einleitung des fefllihen Tages, eine Serenade mit 
Fackelzug flatigefunden hatte. Gegen 10 Upr bradte ber 
Feldmarſchalllieutenant und rue ende Graf zu Le i⸗ 
ningensWefterburg mit der Generalität und ben übris 
gen Stabeoffijieren und Gommandeuren, fo wie etwas 
jeüßer ber großbergonlich heſſiſche Regierungspräfitent und 
Territorialceommiffär Freiperr vo n Lichtenberg mit ſämmt⸗ 
lichen hohen Behörden ihre Glückwünſche für das Wohl 
Sr, Majefiät dem Generalmajor und Fehungecommandan« 
ten Freiberrn v. Quadt dar. Ilm 10 Uhr war feierlider 
Gottesdienft in der Johanniskirche, weldem alle genannten 
Militärs und Givifaxtoritäten beimohnten. Nah Beenbi« 
gung deſſelben begab ſich die hohe Bereralität zu Pferde 
nah dem Schloßplage, wo bie ganze preußiihe Garniſon 
im größten Parabeanzuge, die Artillerie mit beipanniem 
Geſchütz, aufgeſtellt war; der Generalmajor v. Duabt 
begab fid, mit dem Herrn Bicegouverneur dort vg 
langt, nad der Mitte des Plages und bradte dem Kös 
rige dreimaliges Lebehoch, welges unter Hutrapruf und 
Geſchützſalven erwiedert wurde. Hierauf fand auf ber großen 
Bleiche am neuen Brunnen ein Borbeidefiliren der ganzen 
Parade ftatt, weldpe der Bicegouverneur abnapm. Um zwei Upr 
war große Tafel beim Fefungscommandanten Generalmajor 
Frdru.v. Duadt, der alle Civil» und Militärautoritäten bei⸗ 
wohnten. Im preußiſcher Eafino fand eine große Tafel, unter ge⸗ 
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fhmadvoller Decoration des Saales, für die übrigen Offi- 
ve und Militärbeamten der lönigl. preußiſchen Barnijon 

tt. Bei Ausbringung des Toaftes miſchte fih in das 
einftimmige Lebehoch der Donner bes Geſchützes für das 
Wohl bes verehrten Koͤnigs. 

Rüdesheim, 12. Oct. (N. Sp. 3) Am 14.5 M. 
beginnt ber Herbft hier (Auslefe) und in einigen andern 
nahen Gemeinden. Die Rirslinge und andere, namentli 
bie rothen Trauben, find vortrefflich; die Orleans dürf- 
ten noch vierzehn Tage und mehr hängen, um vortreff- 
- zu heißen; aber fie find gut. Quantität, im Allge⸗ 
meinen, in Rüdesheim nicht ein halber, aber bod bedeutend 
mehr als ein Drittel⸗Herbſt; Dualität im Ganzen recht 
er — Zu Afmannshaufen hat fhon vor einigen Tagen 

Lefe begonnen. 

Franffurt, 16. Oct. General Rumignp if geftern 
son Berlin hier eingetroffen. 

ie er im ng 

Umfterdam, 12. Det. (Rh. u. M. 3.) Gegen alle 
Erwartung find die meiften @efegentwürfe, wie fie von ber 
Regierung vorgelegt wurden, von der zweiten Kammer 
der Generalftaaten mit ziemlich bedeutender Mehrheit ange» 
nommen worden. Nur der bed Departements der auswär- 
tigen Angelegenheiten wurbe mit einer Mehrheit von ſechs 
Stimmen verworfen, und aud biefes will man lediglich 
der ſchwachen Vertpeidigung zuſchreiben, die ber Finanz⸗ 
minifter, vom König * beau tragt, für diefes ihm fremde 
Departement bielt. an fieht hieraus deutlich ben mäd- 
tigen Einfluß, den die Regierung fletd auf die Mitglieder 
der Kammer perfönlih ausübt, und es bürfte nicht befrem- 
den, baldigft einige —— unter dieſelben ver⸗ 
theilt zu 2 womit bereits bie vier Miniſter beſchenkt 
worden find. — Es will der Regierung immer nicht gelin» 
nen, einen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu 
finden, der, im Sinne bes Volls handelnd, fi zugleich zu 
den Principien der Regierung bekennen will, und bie mit 
verſchiedenen Perfonen angeftellten Verſuche haben hinrei- 

end bewieſen, daß bie Regierung, ungradtet alles ihres 

treubend, dem Wunſche des Volles endlich wird * 
ben müſſen. Mit jeder Sitzung ber Kammer werden ihr 
einige Mitglieder entriffen, und —* ein homogenes Mi⸗ 
niſterium zu Stande gebracht ſeyn wird, wird ſich die Kam⸗ 
mer mit Vergnügen demſelben anſchließen, weil feine Furcht 
vor perſönlicher Zurücſſezung oder inbirectem Nachtheil fie 
länger zurüdzuhaiten vermag. Diefen Zeitpunft fo lange ale 
möglich zu entfernen, iſt demnach der heißeſte Bunfh ber 
en um nun vorerfl -weber der Stimme bes Bolfs 


@rhör zu geben, noch ein Haar breit von ihrem Spflem abzu⸗ 
weichen, if der Baron Hupffen van Kattendyke zum PMinifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. Als Hof- 
marfchall des Föniglichen Haufes befigt er alle Eigenſchaften, 
bie ſich dazu qualifiziren; er if ein Mann von Ton, von 
feiner Bildung und Manieren, an bie Formen und Gebräuche 
des gefelligen nr Hofe gewöhnt. Man ficht in 
ihm demnad nur ben iſter der Geremonieen, ber die frems 
den Gefandten empfangen und becomplimentiren muß. Als 
Staatsmann macht er ſelbſt keinen Anſpruch; unfern auswär⸗ 
tigen Gefandten am engliſchen, —— und belgiſchen 
Hofe Vorſchriften zu geben, iſt er unfähig ; das Innere des De⸗ 
partemenis fogar muß ihm unbefannt jeyn, da der König bei 
den Verhandlungen in ber Kammer den Finanzminifter beauf- 
tragte, die Bertheitigung zu führen; alles dieß beweift hin⸗ 
reihend, daß jein eigener Wunſch, biefe Stelle nur für 
höchſtens drei Monate zu befleiden, fiber erfüllt werden 
wird, und wir augenblidiih nur einen Minifter ad interim 
befigen. Die Folge wird Ichren, ob die Regierung fich dieſe 
Zwiſchenzeit zu Nugen maden wirb, um einen Mann zu 
wählen, dem Zeitgeifte angemeflen und dem Volle genehm! — 


Del ienm 

Brüffel, 13, Oct. Br. t Hon hatte beim Könige 
Lacken feine Abſchiedsaudienz; er if auf feinen —* 
ſten zurädgefehrt. — Graf v. Muelenaere, Mitglied der 
Commiſſion der commerciellen Unterhandlungen mit Fran 
reich, hat vorgeſtern Paris verlaſſen, um nad Bruges zu 
rüdzufehren. — Am 11. Det. haben fih zu Brüffel bie 
Buchdruckergehülfen und fene der Induflriegweige, welch 
mit der Buchdruckerti in Verbindung ſtehen, verfammelt un) 
eine Bittfehrift angenommen , in der fie Se. Maj. den Hi: 
ni erfuhen, bei dem bevorſtehenden Abſchluß eines Han 
belövertrags mit Frankreich ſich jae Clauſel, welde dahin 
swede, den Wieberabbrud ber franzöfifhen Werte in Bel: 
gien zu verhindern, zu wiberfegen. 


olen. 

Bon der polniſchen Grenze, 3, Det. w. M. 
Ale Nachrichten, die und vom Offen her a A 
uns in ber Anfiht, daß Rußland mit der größten Eonie 
quenz bei der Befeftigung feiner Mat in Polen vorfcprei. 
tet. Die Defegung der wefllihen Grenze duͤrch mobile TRis 
litärcolonnen liefert neuerdings davon einen ſchiagenden Be 
weis, fo wie nit minder die immer weiter ſchreitende 
Einverleibung Polens in den ruffiihen Koloß, dag baffelk 
bald völlig in die ruffifhen Gouvernements eingereipt feyı 
wird, Woplmag der Welten Europas bie ungeheure intenfin 
—— Rußlands nicht unbeachtet laͤſſen. Gewinnt 
Rußland die Polen erſt immer mehr, und ſchon if ihre Abneigung 
um Bieles vermindert, jo bilden fie eine ganz refpectable Borput, 
auf bie um fo mehr ju rechnen if, je mepr ipre Abneigung ge- 
gen die Deutihen durch Abfperrung und Entfremdung ge 
näprt wird. Ale Hoffaungen auf Milderung der Grenz 
fperre find eitel, da alle neuern Maßregeln diefelbe nur im» 
mer firenger machen. In Polen hat man fid bereits daran 
sad: und wern man aud ji bie und da no Davon 

eläftigt fühlt, fo ſieht man fi in anderer Art wieder ent 
ſchädigt durch bie Kraft, weiche die Regierung entwickel 
um die u Manufalturen und Gewerbe, Handel 
und Landwirihſchaft zu heben. Wie fehr ihr dieß ſchon ge- 
lungen, iſt bereits im ganzen Rande unverkennbar, und in 
Betradt, daß die erften Kortfritte immer die ſchwerſten 
find, wirb es gar Feiner jo langen Zeit bebürfen, um bie 
beffallfigen Bedürfniffe im eigenen Lande opne Schwierig 
feit befriedigen zu fönnen. 

3talien. 

Dad Diario di Roma vom 2, Det, enthält umſtändlich 
Detaild über den Aufenthalt Er. H. Papft Gregor XVL 
in Perugia. Am 30. Sept. Morgens verließen Se, Heil. 
zum allgemeinen Leidweſen der tortigen Einwohner Perugia, 
und fegten die Reife nah Eitta della Pieve fort. Die Nüd: 
fchr des h. Baters nah Rom war auf den 5. Det. feſtge⸗ 
fest. (Briefe aus Ron vom 7. Det. berichten den bafelbi 
am Abend zuvor erfolgten feierlihen Einzug ded Papftes) 

— Aus Florenz, 9. Det, erfährt man, daß die Erjhir 
zogin Marie man mit * — if. 

r ei. 

Die neueften Berichte aus Konftantinop:l vom 29. Sept 
(im Deflerr, Beobadter) melden: Durd das am 23, pie 
angefommene ägpptifhe Dampfboot „Nil“ hat Die Piort 
bie Nachticht erhalten, dag Mehemed Ali eingemillig 
babe, den von Gr, Hoheit dem Sultan auf 60, Beutd 
berabgefegten Tribut zu entrihten. Gedachter Statthallet 
pet mit obiger Schiffögelegenheit die Summe von 10,00 

euteln oder fünf Millionen Piafter auf Abſchlag des rüd 
Rändigen Tributs hierher gejerdet. Am 24. d. M. iſt da 
ehemalige türkifhe Borfhafter von Paris, Nuri Efendi 
in biefer Hauptftadt eingetroffen, wo er befanntlidy zus 
Mitgliebe des Reidpeconfeils ernannt worden war. Am 3 
if die neu gebaute Fregatte „Scheref Rezan“ im Beiſep 
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des Sultans feierlid vom Stapel gelaffen worden, 
Se. Hoh. haben ſowohl wegen ber bevorfichenden Entbindung 
einer Sultanin, als wegen ber Annäherung des Faſtenmondes 
Ramazan bereits vorgefiern den. Palaft von Tihira- 
gam verlaffen, und Idre Winterrefidenz zu Befdid- 
tafc be:ogen. Am 25. d. M. find durch den fönigl. dä⸗ 
niſchen Minifierrefidenten, Freiherrn v. Hübſch, die Rati« 
fieationen des zwiſchen feinem Hofe und ber hoben Pforte 
abgefchloffenen neuen Handelstraciats ausgewechſelt wor⸗ 
den. Geſtern hatte der königl. —— Ihe Botſchafter, 
Lord Ponfonby, welcher im Begriffe ſteht, ſeine Utlaube⸗ 
reife anzutreten, feine Abſchiedsaudienz beim Sultan. Heute 
beurlaubte ſich Reſchid Paſcha vor feiner Abreife auf 
den Botſchaftspoſten nah Paris beim Sultan; nah ihm 
wurden Said» und Sami Paſcha bei Er, Hoheit vor- 
elaffen, um bie Ehrenzeichen und goldenen Gäbel ihres 

u; gr — — erifs ( —— — zu 
empfangen. Der öffentliche ndheils zuſtand er fort⸗ 
während befriedigend. — 


Aſien. 


Batavia, 8. Juni. Da die ſeit den letztverfloſſenen 
zehn Jahren auf Java angelegten Theeplantagen den Er» 
mwartungen entſprechen und nidt nur bie auf biefelben vers 
wendeten Gapitalien gut verinterefliren, ſondern aud ein 
gutes Product liefern, jo if man auf dieſer Infel jegt haupt» 
ſaͤchlich mit ber Anlage neuer Therplantagen beſchäftigt. 
Wie die Erfahrung gelehrt, gebeiht der Thee im hicſigen 
Hochlande beffer als in den Ebenen; weßhalb man denn bie 
neucren Theeplantagen nur in den höher gelegenen Gegen» 
den angelegt hat, und nod immer bad auf den hohen Ge—⸗ 
birgen wachſende ſchilfartige Rohr niederbrennt, um für neue 
Thec anpflanzungen Plag zu gewinnen. Bor allem laffen 
fich a bier rei geworbene Epinefen den Theebau auf 
Java jehr angelegen feyn, da ihrer Dleinung nad ber fo: 

enannte ſchwarze Thee auf den hoben Bergen Java's eben 
v gut als in Epina gedeiht. Durd die hier feit Kurzem 
erſt angelegten und noch immer fi vermehrenden. Three 
plantagen wird hoffentlid Java in wenigen Jahren im 
Stande feyn, ben Thecbedarf für ganz Europa zw erzeugen. 

— Im Javafchen Hodlande werden A F viele Trup⸗ 
pen angeworben, bie man alsdann eiligſt erſt nach Sama— 
rang und von ba nad der Weſtküſte Sumatra's befördert. 
Allem Anfheine nad ift der Friede auf Sumatra nidt mehr 
von langer Dauer ; denn das Bouvernement von Batavia 
kann die Abfiht, feine Herrſchaft bis an bie Ufer bes $n- 
bagriri-Stromes ausdehnen zu wollen, nidt mehr verbers 
gen. Mit verfgiedenen Heinen Fürften im Innern Sus 
matra’s find jegt Unterhandlungen eingeleitet, die nidie 
Geringeres bezweden, als jene jegt no unumfcränften 
Kürften in falarirte Vaſallen der Holländer umzuſchaffen. 
Gelingt dieß nit mit Güte, wird Waffengewalt in An- 
—*258* gebracht, und auf dieſe Art wird das Protectorat 
des hieſigen Gouvernements ſehr bald über alle Gauen Sus 
matra's audgebehnt werden. 


eneſte Rachrichten. 


arie, 14. Oct. Stand der Rente: Et. 115. — 
pet. 79. 60. — Neayol. 104. 95. — Spt. Evan. 207. 
Paffive 44. — 5pCt. Portug. 264. - Belgifhe Banfactien 
762. 50, — Actien der Sant von Frantreich 3335. — 
St. Germain» Eifenbahn 725. — Berfailles, rechtes Ufer 
308. 75. — Linkes Ufer 208. 75. — Straßburg-Bafel 236. 
25. — Un der Börfe wollte man wiffen, es feyen günfligere 
Nachtichten von der Eprifiinos -Inturreetion ein ** 
mehrere Regimenter ſollen ſich für O Donnell erklaͤrt haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

1. Baponne, 11. Det. (Schluß ber durch bie Naqt 
unterbrocdhenen Depeſche.) Urbistendo hat ein leichtes Ge⸗ 
fecht ohne Ergebniß mit Jturbe beftanden. Mehrere Ort⸗ 
ſchaften der Provinz Ylava, bieffeits des Ebro, haben fi 
für die Bewegung erflärt. General Alcala if n zu 
Tolofa. Oberſt Fernandez fammelt zu Bergara Mannſchaft 
für O’Donnell; es heißt, er habe ſchon Mann gewor- 
ben. In derlimgegend von Balcarlos formiren fih Banden. 

2. Baponne, 12. Oct. Ein Manifeft des Regenten 
fagt aus, bie Fahne des Aufruhrs fey fälfolierwäfe im 
Namen der Königin Eprifine entfaltet worden. Jugleich 
wirb eine rafhe und energiſche Unterbrädung des Aufrupre 
angekündigt. (S. das Manifek in ni Sr ah aupts 
blatt.) Am 10, Oct. hat die Eitadelle von Pampeluna bie 
Stadt fanonirt ; man fennt den Ausgang nicht; die Landes⸗ 
—— von gar tn wirb fi, wie man hört, für bie 
Königin Chriſtine erfiären. Saragoffa hat fih gegen 
bie Dewegung (D’Donnel’d) ausgeſprochen. Das zweite 
Garderegiment, das zu Saragoffa in Barnifon liegt, hatte 
fi Anfangs für die Bewegung erflärt und war ausgerüdt, 
bat fi aber (eingeholt von andern Truppen!) wie 
der unterworfen und if in die Stadt zurüdgefehrt, 

3. Bayonne, 12. Det. Aus dem Hafenort Paffage 
wirb gem, die Deputation von Buipuzcoa habe ſich 
nad Bergara zu Urbistondo begeben, an glaubt, ihr 
Abſehen ſey, eine Erhebung in Maffe zu Buniten ber Rö- 
nigin Mutter zu provociren. WPortugalette hat fih für 
Marie Eprifine erflärt, Logrono aber für Espartero, Ein 
Provincialbataillon von Burgos, durch den Beneral Alcala, 
(um Dienft für die Regierung zu Madrid herbeigerufen) 
bat unterwegs zu Bittoria Halt gemadt, um zum General 
Piqueros (der für Marie Epriftine if) zu ſoßen. Man 
vermuthet, General Alcala werde nah St. Sebaftian zus 
rüdfchren. 

4. Um 11. Det. wurde Pampelura von neuem (von ber 
Eitadelle aus) aufgefordert, fih zu ergeben; auf die abſchlä⸗ 
ige Antwort des Generalcapitänd wurde mit dem Doms 
bardement fortgefahren, das großen Schaden anridtete. Der 
Regent hat den General Ribero durch den General Ayerbe, 
der aus Gatalonien fommt, erfeßt. 

— Man hat nun ausführlide Nachrichten aus Madrid 
vom 8, Detober. In der Hauptfadhe ift zu bemerken, daß 
die Generale Leon und Concha, nachdem fie ihren Hands» 
frei verunglüdt faben, die Flucht ergriffen haben und mit 
einem Theil ihrer Truppen entfommen find; bie Uebrigen 
wurden entwoff: et und gefangen abgeführt, Bon Militär« 
commiffionen und Hinrichtungen ift gar nidt die Rebe, «6 
ſcheint, daß alle darüber verbreiteten Gerüchte grunblos waren, 

— Die Königin Marie Eprifine hat geflern ber fs 
niglichen Famitıe einen Beſuch abgeſtattei. 

— Generat Aperbe, Generalcapitän von Aragonien, iſt 
vom Rrgenten Eepartero zum Oberbefehlshaber der zur 
Befämpfung der R:volte in den Norbprovingen beſtimmten 
Truppen ernannt worden. 

— Eine telegrarhiihe Depeihe aus Pau vom 11. Det. 
meldet, daß der Infant Franz de Paula über Dieron nad 
Jaca abgereif if. — 

tondon, 12. Dct. 3pC1. Gtods 875. — 5pCt. Span. 
185. — 3pCt. Port. 184. — 24pEt. Hell. 505. 

— Graf Flapaut wird heute von hier nay Paris ab- 
reifen und fi dann als franzöfifher Botſchafter nach Wien 
begeben. . 
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Berfauf einer Schnittwae: 
ren: Handlung. 


11678) Kränflichfeitswegen findet fich ber 


11639] a : RE ———— et Ges 
3 æA—— hr afts veranlaßt, ſolches mit Ya d 
Hiederländifi che DE D ampfſchiffe Haus zu verkaufen. Daſſelbe * 
ae nen dreißig Jahren in einer anſehnlichen 

Stadt Baierns betrieben, durch weiche 


von Mainz nad Edln, Notterdam, Autwerpen, London] eine Cifenbapn geführt werben fol. Ce 


Benachrichtigungen. 








und allen Zwiſchen⸗-Stationen. == ei daher De — — 

ann vollkommene Gelegenheit, ſich ein 

Abfahrt im Monat October: Morgens 9 Uhr ſolides Fortlommen zu ſi ern. — 

jeden Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Samſtag von Reflectirende belieben ſich in franfirten 

Mainz nach Rotterdam, Antwerpen und London, Briefen an Herrn Peter Brentans, 

NB. Das am Samflag ven Mainz abgehende Boot correspondirt mit dem jeden| Langeſtraße B. ıv. in Frankfurt a, M 
Dienfag von Rotierdam nad London abgebenten Batavier. zu wenden. . 





jeben Tag von Eöln nah Notterbam und Antwerpen. ee 
Die Billete auf alle Stationen belitbe man vorher zu nehmen in Frankfurt a, M. Gerichtliche Bekanntmachung. 


bei dem Agenten 
7 ? [1519] Berlorne Schuldurkunde. 
E . L ouis Bey schlag 9 Die Gemeinde Weilbach ſchuldet aus ber 


im Wolfs⸗Ech am Parade Plak, Ed der Ejchenpeimerfirafie. aufgelöften Höcfier Oberamts Ariegstoflentafte 
an Katharina Salome Prina don Dödf, 








— —— —û— — probe licht geweſen an P. J. Traderg zu 
[1380] > erpir Lord, sin Kapital von Te, moräber in 
r Ag? f er Zr ee —— 
Nr ie den, welcher jebo abhanden gekommen — 
Dampfſchifffahrt —— anf der Donau.| wem weise inne standen artommen — 
— nr Fllen tigte au der Forderung vorhanden find; es 
I u —— werden baber, da das Kapital zurückbejablt 
Die Schiffe der priv. Baperiſch-Würtembergiſchen Dampfihifffahrts-Gefell-| werben foll, ade diejenigen, melde Rente 
ihaft fahren . : aus jener Schuldurkunde herzuleiten gedenten, 
_ hiermit aufgefordert, folde 

von Megendburg nad Linz am 25. 27. 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15, „binnen 8 Wochen 

18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November. fo gewiß bapier vorzubringen und geltend zu 


von Binz nad Megenöburg am 24. 26. 28. 30. Exptember, 4. 6. 9. 11. 14.|deptalkige Anyeüge an bir Örmeinbe Zeile 
16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 15. November. bad one weiteres für — —— er- 
In Linz findet genauer Anſchluß an bie Schiffe der k. E priv, öflerreihiihen — ae ea 
Geſeliſchaft jatt, jo daß die Reife ſowohl abwärts ald aufwärts ohne Aufenthalt] Travers refp. deren Erben verfügt werden wird. 


in- Linz fortgejegt wird, Hompeim, den 11. — ent 
Regeneburg, im September 1841, Die Directivır. " Gräfng. " 
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| Cours der Staats-Papiere. 


' Such. rc EEE Cours der Geldsorien. ++ 
Den 16. Oct. Schluss 4 Uhr. Jp&tj Papr. | weid. ei; 
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Ober— Bofamts : Beitung. 





Wegen der Feier ded 18. Detobers erfcyeint morgen weder die Ober-Poftamte-Zeitung noch 
dad Konverfationsblatr. ı 





Sranffurt, 17. October, 
Nüdbli auf die Schlacht bei Leipzig. 


Viermal fieben Jahre find hingefhwunden, feit auf Leip⸗ 
zig's Feldern der große Plan zur Univerfalmonardie ſchei⸗ 
terte, von Napoleon gefaßt, lange mit unerhörtem Glüd 
verfolgt, und nur aufgegeben, als feinen eifernen Willen 
erfi die Naturgewalt, dann ber erwachte Grimm der Völler, 
gebroden hatte. Die Schlacht bei Leipzig und ihre eben- 
bürtige Tochter, die Schlacht bei Waterloo, haben für Mit- 
teleuropa den Janustempel geſchloſſen. Deutſchland's Do- 
den hat feitdem feine fremden Heere mehr gefepen, Ruhig 
entwidelt ſich der Nation gebeihlihes Foriſchreiten, obſchon 
die Zeiten bewegt geblieben find und felbfl eine neue Revo- 
Iution an der Weſtgrenze den faum gegliederten Staaten» 
bau wieder zu zerrütten drohte. Doc wurden die Schwer» 
ter nur gezüdt, nicht gezogen. Die mit Blutfirömen er» 
kaufte, aber wohlbenugt nicht zu theuer bezahlie Lehre — 
mie ja doch zuleizt der ehrfüdhtige Eroberer, von dem über- 
mädtigen Schidjal gebrängt, in dem felbftäeflodtenen Nege 
fi verfange, — nur ben Herrfhern gegeben, wirkt aud 
auf die Voͤller. Die Invaſionskriege fommen wohl nicht 
mehr wieder, und mit der Entwaffnung fann ed noch Ernſt 
merben. Die Deutfäpen aber follen nit vergeflen, daß am 
18. Detober 1813 ihre Nationalunabhängigfeit neu begrüns 
bet worben if. In heiligem Andenkın bewahre das Vater⸗ 
land bie Helden, denen es fo herrlih gelungen, fremder 
Uebermadt ein Ende zu bereiten. Nur 28 kurze Jahre lies 

en hinter ung, feit der Schladtruf dröhnte, und wie viele ſchon 
ind Pinübergegangen von den Kämpfern in die Auen bes 
wi Friedens! Bon ben Däuptern, bie mit im Felde 
fanden, begrüßt nur no Karl Johann, der Schweden 
— König, die wiederkehrende Sonne des 18. Octobers. 

apoleon und Alexander, Franz und Friedrich Wilhelm, 
haben die Erde verlaffen. Und wo blieben die Führer der 
Scharen ? Blücher und Schwarzenberg, Kleiſt und York, 
Barclay und Bennigfen, Murat und R«y, Eonflantin und 
Miloradowitſch — fie ale fhlummern Tärgfi unter der Ra— 
fendede! Lafet uns, im Zerfall alles Irdiſchen, die Er- 
innerung an die Schlacht bei Leipzig weden durd einige 
Zeilen, niedergefhrieben von Frauenhand, die den Einbrud 


bei Yeipzig. Zwei Tage fpäter fchrieb Rahel, bie bangend 
in der böhmiihen Haupiſtadt zurüdgeblieben war, an ihren 
Bruder Robert zu Berlin: „Id bin noch wie betäubt! Gott 
fhüge und vor Arroganz und Sünde — fie find im Ges 
folge des Glüds! Den!’ Dir — fiber bin ih noch nicht! 
Mefle daran meine Vergangenheit. Bon dem Jubel 
der Jlumination in und außer dem Theater, Fein Wort. 
Man jang, man ſchrie, man war fiegtrunfen, Es warb 
ein Stüd gegeben, worin ein Courier vorfömmt, ber über 
eine Bierteltunde die wirkliche Relation vorlag, die von 
ben Behörden bie B Theaterftunde — wurde; — 
es war alfo eine Volksverſammlung im ächten Styl. Bei 
Blücher's Siegen wurde am meiften applaubirt. Bei Pos 
niatowöfy hielten « glei inne — recht! Ein todter edler 
Krieger! Unfer König mußte hoch leben, bie Kaifer, aud 
ber Bayer, Alles. Alles mit der gehörigen Bradation; wir 
Preußen fonnten zufrieden feyn. Es freute fehr das Bolt, 
daß Alerander fo fleißig felbft dabei war. Db nun die Für- 
fien werden gelernt haben, was Eintracht it? Auf eine Zeit, 
verfleht fih: denn was if von Menden und Fönnte bleis 
ben?" — Bie if geblieben, diefe Eintracht, bes europäi⸗ 
ſchen Friedens ſicherſte Bürgſchaft, und noch heute, im 2öften 
Jahre na der Sclacht bei Leipzig, erhält der vielgeprüfte 
und vielerfahbrne Staatsmann, ber im entſcheidenden Mo—⸗ 
ment die Gegner Napoleon’s zum Pfeilbündel zu verfnüpfen 
wußte, mit ſſarker Hand das Gleichgewicht der Mächte, — 


Hamburg, 14. Det. Die Börfenpalle enthält ei- 
nen ausführliden, in 20 Säge abgetheilten Artikel zur Nach⸗ 
mweifung, wie es ber Hanſeſtadt Hamburg nicht zum Bor» 
theil gereihen würde, wenn fie dem beutichen Zollver- 
band beizutreten fih veranlaßt fehen follte. Nebenbei wird 
der deutſche Hanbrlspatriotismus gegenüber Holland und 
England einer ſcharfen Kritif unterworfen. Nachſtehend eis 
nige ber bedeutenderen Stellen diefer freimüthig belehrenden 
Darlegung. „Wenn es gegründet if, wie Biele behaupten, 
daß ber Anihluß der Hanfeftäbte, und namentlih Ham— 
burgs, an den Zollverein für beide Theile vortheilbaft feyn 
würde, jo wäre es wünſchenswerth, daß die Beweiſe dafür 
dim ganzen Deutſchland Far und unwiderleglich dargelegt 
würden. Bid jegt iſt dieſes aber nicht gefcheben, fondern 


des Augenblids für ewige Zeiten feftbalten. Am 20, October | alles, was über dieſen Punkt veröffentliht worden if, bes 


1813 wußte man zu Prag (wo der Bund zwiſchen den drei 
elrönten Freunden die Geſchicke ande ren zu unerwarteter 
endung vorbereitet hatte!) die Einzelh 


ruht auf feinem feſten Grunde und if in ‚hodklingende 
Phraſen eingefleidet, wobei jeder Beweid, auf Facla ges 


eiten von dem Sirge | fügt, die allrin den Ausſchlag geben fönnen, vermißt wird. 


2332 


e erfie if: * ver Boriheil, der dem 

3 burgs erwachſen fann? 

benugt burg, als wenn es ſchon 

En verein gehörte, d. h. die inländif Pros 

R d Fabrifate zahlen bei ihrer Ankunft in Ham 11 ent- 

ed, feinen, oder doch einen fo unbedeutenden Zoll, daß 

‚ber werth if, und tranfitirdn ganz frei. Eben 

den Waaren, die Deutfchland aus oder in 

y über Hamburg bezieht. Ferner genießen alle deut⸗ 

ihen Droburle und Fabrifate, welde unter der Flagge ber 

verladen werden, in England und in allen Hä« 

ber Welt, ohne Ausnahme, das Privilegium, ald Ers 

SH der Hanfeädte betrachtet und behandelt zu werben, 
o 





bat fie, auch ohne förmlichen Anſchluß, de facto Häfen 
Bollvereing find, und fo hat demnach Deutfhland ſchon 
jest einen eigenen deutſchen Sechandel mit angewanbdter 
abet ; oder follten- die Preußiichen, Urs 
er, Lübeder, Hamburger, Bremer, Hannoveraner und Ol⸗ 
enburger Schiffe feine beutfhe, beutihen Bundesſtaaten 
angebörige Schiffe feyn? Hiernad würde alfo ber Zollverein 
durch den Anſchluß der Hanfeftäbte und namentlih Hamburgs 
aichts gewinnen und es enifieht 4: bie — Frage, was 
würde Hamburg dabei gewinnen ? Diefe Stadt if, im fireng« 
fen Sinne des Worts, eine Handelsſtadt, die einzig und 
allein vom Handel Icben und beflchen muß; barum ift jede 
Maßregel, bie den Handel befördert und erleichtert, ein Bes 
winn, jo wie jede Maßregel, die ihn erſchwert, ein Verluſt, 
der nicht allein in —— ſelbſt, ſondern auch auf allen 
Plägen, die mit Hamburg im Verkehr ſtehen, gefapn werben 
muß; und baß eine Zolleinrichtung mie in den Bereineflaaten 
mit ihren fiscalifhen Formen den freien Handel erſchweren 
würde, ift bandgreiflid. Als Hanbelsfabt find für Hamburg 
die vorhandenen Kabrifen nur von feconbärem Belang, und 
zu wenig bedeutend, ald daß Hamburg allein, um beren Er» 
gniffen den Eingang in die Bereindflaaten zu verfchaffen, 
ke ihnen anfhliegen Poite. Ihre Bermehrung if probles 
matiſch, und wenn eine ſolche aud ftattfände, fo fragt ſich 
noch, ob fie mit benen bes Inlandes, wo der Lebensunter⸗ 
halt billiger ale in Hamburg ifl, würden concurriren koͤn⸗ 
nen, Dei einem Anflug Hamburg's würde das Inland 
auch nicht für Einen Thaler mehr an Waaren von hier be- 
Kia, als jegt bezogen wird, weil fi bie Frage nad den 
dürfniffen des Inlandes richtet, welde auch obne ben 
Anflug auf die billigfte Weiſe befriedigt werden; überbem 
würden bie ſüdlichen Bereinsftaaten und alle bie Länder, 
theile, die dem Rhein am nädflen find, fortfahren mül- 
fen, fi der holländifhen Märkte zu bedienen, weil ihnen 
die Hanfeftäbte zu entfernt find, bie ihnen bie Bortheile 
eines ſchnellen und wohlfeilen WBaffertransports nicht bieten 
fönnen. Bortheile alſo würde Hamburg nidt erlangen, 
wohl aber Nadtpeile, und zwar fehr empfindliche Nach⸗ 
theile, Zuerft würbe ein Heer von Zollbeamten erforderlich 
feyn, um bie Waaren, die in beinahe 3000 Seeſchiffen 
jährlich angebracht werden, zu befitigen, zu unterjuden, 
und alle Punkte, wo Waaren eingefhmuggelt werben fön- 
nen, ju befegen; denn mit einer einfahen Zoll«Declaration, 
„auf Bürgereid,” wie fie bier üblich iſt, wird fi bie neue | 
Zolleinriptung nicht begnügen, und fann ed auch nicht, weil 
die hohe Befteuerung der Waaren zu Zo0lls-Defraudationen 
Anlaß geben könnte ; folglid würden alle anfommenden Waa- 
ten unterfucht, gewogen, gezählt werden müffen. Der Auf- 
wand an Mühe, Zeit und Koften, den folde Operationen 
bei einem Betrieb, wie er in Hamburg ifl, erfor- | 
dern würden, läßt fih gar nicht berechnen, und ber Auf- 
enthalt, der dabei flatifinden muß, ee ber Kaufmann ober | 
Spediteur im Befis feiner Waare iſt, und wenn fie nad | 





dem Inlande tranfitiren follen, ehe er fie weiter verladen Tann, 
würde in vielen Fällen, nichi allein für ihn, aud für 


den Inlander, bebeutende Berlufe zu- Wege“ Bringen. 

Abgefehen bavon, daß aud ber Eonfum der Eolonial- und 

andern Waaren durch deren Beriheuerung in Hamburg ab» 

nehmen müßte, il es evident, baß ber Handel durch bie 

gelähmte freie Bewe ung: wodurch allein er gebeiben kann, 

in Hamburg fehr beſchraͤnkt, und ber — * Wohlſtand 

untergraben werden würde, und wenn Heinrich Püttner (in 

feiner Rede in der Berfammlung von Beriretern ber Baum⸗ 

wellenindufirie) fagt: „jedes wahrhaft beutfche Herz im 

Norden unfers großen Baterlandes ſchlägt ihm (dem Ber« 

eine) entgegen, if bo erfreut, bag das Erwänfdte zur 

Unvermeidligfeit geworden if, und harrt mit Ungeduld nur 

noch des Öffentlihen Anertenntniffes von Seiten-der betref⸗ 

fenden Regierungen,” fo ae nichts mehr als eine fhöne 

Redensart, aber auch (gelinde gefagt) eine große Täufhung, 

„Jeder Widerfland,“ meint er weiter, „würde nutzlos fepn,” 
und projeetirt ’fogar auf Zwangsmitter - Sorge, 
die ſich nicht anſchließen wollen, bebenft aber nicht, ober will 
es nicht einfehen, daß aller Handelszwang für beide Theile 
nur verberbli feyn müßte, Alle Theile eines ausgebehn« 
ten Staates, wie es Deutihland als Bunbesflaat if, 
fönnen unmöglid ein gleihes Handelsintereffe haben, wie 
es fih am klarſten in NRorbamerifa zeigt, wo ber 
ſüdliche Tpeil in offener — * egen den nördlichen 
ſtehet, und eine gleiche Feindſchaft wird fi, vielleicht im 
10 bis 20 Jahren, zwiſchen dem weſtlichen eil, der 
jetzt die reißendſten Foriſchriſte macht, und den zwei anderen 
offenbaren, wozu noch fommen wird, daß ihr politiſches In⸗ 
tereffe ebenfalls in Oppofition tritt. Der ſüdliche Theil kann 
fehr gut ohne den nörblihen befichen, dieſer aber ohne jenen 
nit, weil biefer mehr confumirend, jener aber proburirend 
it und feine eigenen Seehäfen hat. Wenn nun zwar das po⸗ 
litiſche Intereffe Deutihland’s Eins ift und feyn muß, wozu 
es durch feine Lage gezwungen wird, jo find ed darum feine 
mercantilifhen Intereſſen nit, font würde Oeſterreich, 
welches doch auch zum politifhen Bunde gehört, ja als das 
Haupt deffelben betradhtet werben muß, ih nit außerhalb 
bes Zollvereind für feine beustfhen Provinzen halten, und 
fein eigenes befonderes Syſtem befolgen, und bie allgemeine 
Zollcaffe des Vereins mürde diefem oder jenem Meinen Staate 
feine Zufhüfle maden müſſen, um ben Berlufl, ben ber An« 

ſchluß verurfacht, zu vergüten. Wenn nun von Zwetgsmitteln 
gegen diejenigen nörblihen Tpeile von Deutihland, die es 
iprem ntereffe angemefjen finden, fid dem Zollverein nicht 
anzufepließen, die Rede fepnfollte, jo würde bieß nichts mehr 
und nichts weniger als eine deſpotiſche Gewaltthat gegen 
Schwädere feyn, beren Erwähnung aber gegen einen Staat 
wie Defterreih man ſich wohl hüten wird, laut werben zu laffen. 
Nehme man nun Alles bier Geſagte zufammen, jo ergibt 
fi daraus erſtens, daß das füblihe Deutihland feinen Be⸗ 
darf an Eolonialwaaren am billigften aus Holland beziehen 
fann und muß; zweitens, daß bie Rheinländer feine eigene 
Serfahrt von einiger Wichtigkeit betreiben fönnen; dritteng, 
daß die deutſchen Fabrifanten noch auf viele Jahre hinaus 
bie Twiſte, deren fie zu ihrem Fortbeſtehen bebürfen, aus 
England werben beziehen müffen, unb daß jede Zollerhö— 
bung auf biefen Artikel fie au Grunde richten muß; und 
viertend, daß Ungarn und Deferreih für einen großen 
Tpeil ipree Wolle, Böhmen für feine Blaswaaren, Schle— 
fien für feine Leinen, Sadjen und ein Theil von Preußen 
für ihre Leinen, Wolle und Getraide, Hamburg mit feinen 
Gapitalien, feinem Credite und feiner Schifffahrt nit ent= 
behren können, und daß biefe Staaten fih am beten dabei 
ſtehen, auf feinen Anflug Hamburgs au bringen, fondern 
es in feinen jegigen Verhältniffen zu taffen, unb ed ald ein 
Depot und des Markt für Waaren, oder ald porto franco, 
—* Altona für Holſtein und Trieſt für Deſterreich find, zu 
enutzen.“ 


uchen 10 Pmanderiei Aenberungen in ben Rpeinfäiffaprter 
b man endberungen in n rie⸗ 
—5 ergeben. Der Hanbdelövertrag zwiſchen Hol⸗ 
land und Preußen hört alddann auf, alfo aud die Begün⸗ 
gung für das Rheinoctroi boländifher Seits, mn.. 

en refp. ben Zollvereinsflaggen zugeflanden war. Der 
‘neue Hanbelsvertrag zwiſchen Frankreich und Holland knüp 
die erlaubte Einfuhr mehrerer überjeeifihen Artilel — 
Gaffe und Baummolle — von Holland auf dem Rhein in 
die franzöfiihen Häfen refp. zum Conſumo Frankreichs, an 
die Flaggen beider Staaten; alle andere find ausgeſchloſſen! 

dürfen alfo nur holländifhe oder franzöfiihe Schiffe 
jene Woaren von Holland nah Straßburg verführen und 
felbft in feinem Hafen umlaben, wo nit ein franzöfiiher 
Agent die Eertificate vifiren und bie Umladung conftatiren 
kann. — Bis heute ift aber bloß Mainz mit einem folden 
Bevollmächtigten verſehen. Diefed und mandes andere 
wird hoffentlich bis Neujahr wg Uebereinfunft geordnet 
werben und endlih einmal etwas Bleihmä ‚ben Hans 
bei Förderndes auf unferem Bater Rhein ins Leben treten, 
wobei wir aber leider eine Ermäßigung ber Detroigebüpren 
nit in Ausfiht haben. 

Münden, 14. Det. (NR. €) Die Königin von Griechen» 
land und rg ir von Heffen find geflern Abends 
dahier angefommen, und in der Re we abgefliegen. Sie 
wurden von bem Könige und ber Königin, ben Prinzen und 
Pringeffinnen empfangen. Nah geflern aus Tegernfee hier» 
ber gelangten Nachtichten trifft die Prinzeſſin Johann von 
Sagen diefen Mittag mit ihren Kindern babier ein, und 
fest unmittelbar nad bei Hof eingenommenem Diner ihre 
Reife nad Dreöden fort. Die verwiltwete Königin und bie 
Königin von Preußen fommen erfi gegen Abend von Te— 
gernjee an, werben aber vielleicht noch im Theater erſchei⸗ 
nen, wo zur Nachfeier bes Namendtages Ihrer Majeät 
ber Königin Gluck's Dper „Iphigenia in Tauris“ bei ber 
leuchte ten Haufe en wird, . 

Stuttgart, 15. Det. Nah einem mehrwöhigen Bes 
ſuche bei der königl. Kamilie bat 3. f. H. die Prinzeflin 
von Dranien heute frühe ihre Rüdreife nah dem Haag 
an eten, 

ehl, 13. Det. (Mannh. 3.) Trogdem bie Bahnlinie 
von hier über Karlsruhe nah der würtembergifchen Haupt» 
ſtadt als definitiv angegeben wird, fo hört man doch feit 
einigen Boden wieber jo mande bivergirende Anſicht, weil 
man von Seite Würtembergs zwei bis drei Tunnels mehr 
zu conſtruiren hätte, wenn all’ die Stäbte in die Linie aufs 
enommen werden follen, welche man bazu projeclirt hat. 
t ben Erbarbeiten in unfern Gegenden ift man fehr ber 
ſchaͤftigt, und bie bei und weilenden Ingenieure laffen es 
niet an Tpätigfeit fehlen. 
NANtedberland ee 

Haag, 13. Det, (Hanbelsblad.) Se. Moj. der König 
wird, dem Bernehbmen nad, nicht nah dem Los geben, 
jebod den Staatsferretär, Baron van Doorn, hinfenden, 
um Se. Majeflät den Grafen v. Naffau in feinem Namen 
zu bewillfommnen. 

Das „Journal de la Hape“ theilt unter ber Ueberſchrift: 
„Zwei Worte an bie deutſche Preffe” einen Artikel mit, 
worin es heißt: Seit einigen Tagen prebigen geifie beut: 
ide Dlätter eine Art von — gegen Holland. Diefe 
Gefinnung iſt eben fo ungerecht, ald den wahren Interefſen 
Deutſchlands zuwider. Getreu unferm Spflem, auf Ans 

riffe nit zu antworten, welche über die Schranfen eis 
ner anfländigen Polemif 


ben nur bem Berfaffer des aus Berlin batirten und in ber 
„Leipziger Allgem, Zeitung“ mitgetheilten Briefes bemerfen, 
daß er viel wagt, wenn er fi einen Wunſch, der, wie er 


ae a werden wir ungezies | 
mende Ausfäle gegen unjer Land nicht berühren, Wir wer- 


fagt, in Deutihland einftimmig und national ik, er 
laubt, um gegen Holland Maßfregeln — die 
nichts weniger ale Bellen, gärglı Ruin bezwecken wär« 
den. Wir wiſſen Alles, einesleidenfchaftlide und übel- 
Kia Preffe fann, um die Meinung der vernünftigfien 

fer irre zu Teiten, aber wir find nicht weniger überzeugt, 
daß die fehr große Mehrpeit der Deutihen fi zu gut ber 
Lehren ber Geſchichte erinnert, um bie Erniebrigung eines 
Landes zu wünſchen, deſſen Wohlfahrt und Gi in ei« 
nem fo hohen @rade für die äußere Sicherheit Deutſchlands 
ſelbſt von Wichtigkeit find. 

Amfterdam, 14. Det. 24pEt. Int. 51,%. — 5pCt Hof. 
9914. — Kandb. Dis — 44pEt. Synd. 914. — 3yndt. 
un — Hanbelm, 1 43. nn 5pE. *2 —— Ard. 74. 
m def. u ie) Ard, Coup. 17}. Er t. Mei. 105. — 
21p t. 54}. — Ruf. mie, 68}. — Cert. 69. 

Großbrifannien. 

London, 12. Det. Unter der Ueberſchriſt, „Ueber unfere 
Berhältniffe zu den Bereinigten Staaten, und über die Weiſe, 
ben Krieg zu führen, wenn Krieg das unglückliche Ergebniß 
unferer jegigen Unterhandlungen fepn ſollte,“ theilen bie 
Times bas Schreiben eines Correſpondenten mit, der durch 
sweijährigen Aufenthalt in Norbamerifa bie fefte Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen zu haben verfihert, daß in ben nörblidgen 
und miitleren Staaten berlinion eine höchſt feindliche 
mung gegen England überall vorherrſche, und bag unmög- 
lich ein beträchtlicher Zeitraum verfliegen könne, ohne bag 
ein Krieg zwiſchen den Bereinten Staaten und England 
ausbrede. Er glaubt jedoch nicht, daß eine Sntereffenver« 
fpiedenheit — benn beider Ränder Intere ſſen ſeyen, die Korn⸗ 

— ung ausgenommen, ziemlich dieſelben — dieſen Krieg 
Derb führen werde, fondern eben dieje nationale Stimmung 
ber Amerifaner; bie nächſte Urſache werde > ein unvor- 
gefehener, unbedeutender Anlaß, eiwa ein Audbrud in Car 
naba oder an ber Grenze von Maine barbieten, und ber 
Krieg plöglih da ſeyn, ohne daß ſelbſt die Amerikaner irgend 
die unmittelbare Abſicht gehabt hätten, ſich in einen Kampf zu 
wagen. In diefer Ueberzeugung, fagt der in Amerika wohnende 
Landsmann ber Times weiter, habeer lange erwogen, nach wels 
den Grundfägen und in welder Art England den Krieg mit 
ber Union führen, und welche Vorbereitungs⸗ und Vorſichts⸗ 
maßregeln es ergreifen müſſe; feine Gedañken darüber habe 
er niedergefchrieben, und bdiefelben, nachdem fie von einem 
in ganz Europa berühmten Militär (Wellingten ?) volllom⸗ 
m dur Aber feyen, ber brittiihen Regierung ſchrift⸗ 
lich übergeben laffen. Da fein Pan jebod demjenigen, ben 

man im Kriegefalle wahrſcheinlich in England entwerfen 
und ben bie Treffe zweifelsohne —— werde, ſchnur⸗ 
firads entgegengeſetzt ſey, jo wolle er bie Hauptzüge des⸗ 
feiben ſchon vorläufig dem Publilum mittpeilen, damit es 
ſich an Abwägung der verfhlebenartigen Anfihten gewöhne. 
| Der Eorreiponbent ber Times gibt nun an, daß nad) fei« 
nem Gutachten ein Krieg mit ben vereinigten Staaten vor 

Allem folgende zwei Ziele befolgen müfle: 1) die Auflö- 

fung der Union burd Abtrennung ber füblichen von den 
nörblicen und mittleren Staaten; 2) die Zerkörung 
ber Hülfsquellen der nörblihen und mittleren Staaten. 
Zugleid müſſe Großbritannien die Fräftigfte und ftärffle 
Bo eade ber nörbliden Häfen von ben Grenzen Neuſchoit⸗ 
lands bis zum Potomac hinab ind Werk fegen. Der Corre⸗ 
fpondent jegt nun auseinander, wie die Trennung ber Union 
am ſicherſten durch Förberung ber Intereffen der füblichen, 
der übrigen Union laͤngſt abgeneigten Staaten zu bewirken ſey. 

Malta, 5. Det. (Karler. 3.) Briefe aus Trapezunt 
bis zum 16, v. M. befagen, daß in Georgien ein Auffland 
‚ gegen bie ruffiihen Behörden ausgebrogen if, Als ein 

larıns und Kriegszeichen jollen die Infurgenten bie Qua⸗ 
| rantänen zu Afhestifa (Ungflia?) in Brand gefedt haben. 
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Letztes Wort 


in der Champagner - Douzy - Polemik. 


11707] 


Obſchon wir in unferer Erwiederung u die Anzeige der verbundenen 
St ae rg ti fernerer Erörterun iefer elegenheit im Voraus 
entjagt haben, fo nöthigt und doch bie A ung ber in öffentlichen Blättern er- 


fhienenen Neplik zu einem legten Wort. Das von und beigebradhte Zeug- 
niß der Mairie - Bouzy ift durch die Entgegnung unferer Eoncurrenten in 
Deziehung entfräftet. Bir —— nochmals, das ganze Product ber 
Leſe der vorzüglichen Rage Bouzy iſt, in fo weit ſolches über —* —— 
von und arquirirt worben, Hätten bie verbündeten eg € —*—— n 
gen auf dem Bureau der Vereinten Rechte zu Beuzy, fie würden bie 
gung erlangt haben, wie aus unfern dortigen Magazinen eine ungleich bebeutendere 
uantität, als fie angeben, abgegangen iſt. Unfere Berechtigung zu ber ange: 
fochtenen Etiquette ift und bleibt genuafam nachgewieſen und der ganze fo leere 
Streit hat fih in den Augen aller Unbefangenen zu unferen Gunften entichieden. 
Inzwifchen wird bem Publifum bei der fo lebhaft unterbaltenen Debatte nicht 
entgangen ſeyn, daß ben coalifirten Firmen zumeift daran gelegen if, bie Maffe 
unferer 1839r Einfäufe berabzufegen und bie Meinung zu verbreiten, als ſeyen 
wir außer Stand, von dem ausgezeichneten Yahrgange mehr ald ein geringes 
Quantum zu liefern. Diefes Streben, einen Goncurrenten zu verkleinern, das 
wir nicht weiter dparafterifiren wollen, wirb unfere geebrten Abnehmer, die aus 
Erfahrung wiffen, mit welder Sorgfalt wir vorzüglid Fr bedienen gewohnt 
find, nicht irre führen. Um jedoch auch das größere Publifum in Kenntnig zu 
fegen, wie ed mit unfern Einfäufen und Borrätben von 1839r Champagner von 
Bouzy, Verzenay und andern ber vorzüglichften Lagen beſchaffen ift, Taffen wir, 
um aud) von unferer Seite „jede weitere Bemerkung überflüffig zu machen,” 
ein amtliches Gertificat der Steuerbirection bed Marne-Departements hierunten 
abdruden, woraus ſich ergiebt, daß wir von der ausgezeichneten 1839r Yefe 


feiner 


ge30s] mittags um 
eberzeu-| gut und rein gehaltene Weine, als: 





[11705] Ein gebraudtes Wiener Eoups 
zur Reifeftehtzu verkaufen bei P. Lamp: 
mann, Sattler, Zeil 12. 


1839] 11645) Weinverfteigerung. 


——— ben 21. October, Nach— 
Uhr, ſollen nachbemerkie, 
5 Stück Ungfteiner 1834r, 

" Wahenheimer 1834r, 

„  Rübesheimer 1834r, 

„ NRübesheimer Roland 1834r, 
» Scharlachberger 1834r, 

6 Ohm Rübesheimer 1827r, 

. ar Hattenheimer 1811r, 


hm " ” 
1 Stüd Deidesheimerr „ 
4 Ohm " " 
3 Stüd Forſter Traminer 1811r, 
3 Ohm 7 " ” 
1 hm Ingelheimer rotber 1834r, 
in bem Seller der Bebaufung Lit B. 
Nr. 1, Rechneigraben, öffentlich an ben 


Meiftbietenden verfteigert werden. 
Die Proben werben Mittwoch ben 20. 


Dei — 6 


nicht weniger als Bier Tauſend ein Sundert und fünfzehn Piecen, October, Vormittags von 10 bie 12 und 


u 240 Flaſchen pr. 


Champagner Wein, d. b., 
fe ne Million F 


De nahe an 
aſchen 


i Weine frü obiren wün 
—— haben, was uns denn in den Stand geſetzt hat, unſere geehrten Abnehmer früher zu pr Deren Küfermeif 


— Zeit N ihrer vollfommenften Zufriebenheit bedienen zu Fönnen. 
hälons s/M., im October 1841. 
Jacquesson .& flls. 


Nous soussigne, Directeur des contributions indirectes du departement 
de la Marne, cerlifions que d’apres les regisires de notre administration 
Messieurs Juquesson & fils, negocians en vin à Chälons sur Marne, 
ont fait entrer dans leurs caves la quantit de quatre mille cent 

uinze — our sept mille sept cent cing hectolitres douze littes, 
e vin de la röcolte de mil huit cent trente neuf, de Bouzy, Verzenay el 
autres premiers crüs de la Champagne. 


Fait a Chälons sur Marne, le 5 octobre 1841. 
(L.$S.) Begnier. 


[1702) Wir machen hiermit die Anzeige, dag wir feit dem erflen Dctober d. 3. 


unfere Fabrif von a 
moufficendem Nbein: Wein ch 

von bier nad Höchſt bei Franffurt a. M. verlegen werben, allwo uns bie jhönen 
Kellerräume und fonfligen Localitäten in unferer Fabrikation jo fehr begünitigen, 
daß wir im Stande feyn werben, unjern verehrlihen Abnehmern in Beziebung 
auf die Güte ſowohl als auf die Preife unferer Weine noch größere Vortheile 
darbieten zu fünnen. , j 

Unfere Etiquetten werden au fortan mit der Medaille verfeben ſeyn, welche 
ſich unfer Fabrikat im Jahr 1833 wegen feiner Bortrefflichfeit erworben hat, und 
für Mainz und jeine Umgegend werden wir eine Niederlage davon bei Herrn 
Heinr. erle in Mainz unterhalten, allwo bie Weine —* zu ben Fabrik— 


reifen au erhalten find, 
® Be ben 30. September 1841. 


M. Nobin & Comp. 






Berfog: Bürft. Thurn und Tarisfe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortt. Redacteur: €. P. Beriy. — Drud von Dherriei). 
(Mit Beilage und Ronverfationsblait.) 


Nachmittags von 3 bis 6 Upr, an den 
Faͤſſern verabreicht. Sollte Jemand bieje 
ſchen, fo 
beliebe man fi& an er 
Daumer, Lit. A. Nr, 37 hinter ben 
Prebigern, zu wenden. 
E:. Belfchner, Ausrufer. 


[1681] Die erften neuen 
Schalenmondeln zu 40 fr. 





[1593] Edictalladung. 
Rachdem das Urtheil, durch welches ber 
Eoncurs über das Bermögen des Wilhelm 


Stein von Flat und feiner Epefran erfannt 
worben, rechtäfräftig geworben if, werben 
alle Creditoren, welche Rechtsanſprüche — 
perſonliche oder dingliche — gegen bie Con⸗ 
cursmaſſe der genannten Eheleute zu machen 
haben, hierdurch vorgelaben, foldhe 
Freitag ben 29, October, Morg. 9 Uhr, 
babier geltend zu machen, bei Bermeidung bed 
mit Ablauf dieſes Termins ohne Weiteres 
eintretenden Rechtonachtheils des Ausſchluſſes 
don ber Maffe. 
Diez, den 6. September 1841, 
Herzogl. Naff. Amt. 
Müller. 












Srankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Montag 


Deutj 3 Iand. 

Bien, 11, Dciober. (U. 3.) Ge. Duräl. der Hauss, 
Hof» und Staatefanıler Fürſt v. Metternich it von feiner 
Reife nah Johannisberg zurüd geffern im beiten Woplfepn 
hier eingesioffen. ©. f. H. dem Prinzen von Preußen wurde 
die befondere Auszeihnung zu Theil, dag ihm Se. Mai. 
der Kaiſer das Infanterieregimeni Nr. 34 verlich, das von 
nun an ben Namen Prinz von Preußen führen wird. Der 
bisherige Inhaber, Felbmarfgallieutenant v. Benczur, bes 
bält die Würde eines zweiten Inhabers ya Regiments, 
Se. Lönigl. Do. Ratteten no& geftern der Uniform ih» 
3 Reg er 35— ab. Pe 

richten a irchberg zufolge der j0g von 
BDorbeaur fah hergeftellt. Der Herzog gedenkt in ben erfien 
Tagen des Novemberd nah Görz zurüdzufchren. — Der 
öfterreichifchen Artillerie Rept eine — eduction bevor. 
Bon 70 Batterien, die jegt im Dienſt find, ſollen nigt 
weniger ald 30 aufgelöſt werden. — Aus Tri vom 8 db. 
wirb geſchrieben, daß das griechiſche Schiff „Dtto” von 
Trieſt nah Benedig abgegangen, um Ihre Maj. die Köni- 
gin von Griechenland —* aufzunchmen. 

Berlin, 11. Det. (Mannh. Journ.) Endlich wird es 
= — Aufhebung ber beſonbdern Cenſur kommen, welche 
no mer, wenigſtens ber Form nad, gegen bie fünf Li⸗ 
teraten befand, welde das ci-devant junge Deutfhland 
bildeten, und ——— Berühmtheit erlangten. Die 
drei Genfurminifterien haben fih mit Aufhebung der Maß⸗ 
regeln gegen biefelben einverkanden erflärt, wad um fo na⸗ 
türlicher if, da jeit langer Zeit die Gründe erloſchen find, 
welche gejeglihe Maßregeln herbeiführen fonnten. Räd- 
ſtens wird biefe Entſchließung veröffentlicht werben. 

DER 15. Det. Der Aufenthalt des geheimen 
Rathes Dr. Ehelius in —* wohin derſelbe 9 k. H. 
die verwiuwete Großherzogin Stephanie begleitet, wird 
von kurzer Dauer ſeyn. Derfelbe wird ſchon in ben erſten 
Tagen des Monats November wieder hier eintreffen und 
feinen Lehrkurs an unjerer Univerfität eröffnen. 

Freiburg, 13. Oct. Am Berfündungsbdreite der Unis 
verfität lieſt man folgende Bekanntmadung: „Wir maden 
nunmehr bie Mittheilung, daß von Seiten des alademi- 
fhen Senated, nad eingegangenem Berichte von ber jus 
riſtiſchen Facultät, bereits die nöthigen Schritte gethan 
find, um bie höheren und höcften Behörben zu ber 
baldigen Berufung eines ausgezeichneten Lehrers für bie ges 
nanate Facultät an die Stelle des leider! verflorbenen Ge⸗ 
heimeraihs Dr. Duttlinger zu veranlaffen; demnach alfo 
fein Hindernig vorhanden ſeyn dürfte, dag nicht ſchon im 
fommenden Semefter diefe bedeutende Küde für unfere Univer⸗ 
fität ausgefüllt werbe. Prorektor und Senat Dr, Yeudart.” 

Darmfadt, 14. De. (Rarler. 3.) Am 11. d. M. 
hat Hr. Eriminalrigter Nollner aus Gießen, gegenwärtig 
bahier, als Inquirent ber im hirfigen Arreſthauſe inhaftirs 
ten politifchen Angeſchuldigten, denjenigen darunter, welche 
aus der Provinz Oberhefien find, ihr Urtpeil publicirt. Es 
lautet auf 3, 4 und 5 Jahre Zuchthaue. Bon ben übrigen 
pohsifhen Gefangenen wurden jhon vor mehreren Wochen 
einige gegen Gawtion > in ben legten Tagen ware 
wieder mit einem der Fall, 


(Beilage zu N” 288.) 





18. October 1841. 


Weimar, 9. Det. Der König von —— ben 
— Legationsrath v. Salviati, früher der preuß. Gefandt- 
un n &tuttgart attaſchirt, zum Minifterrefidenten am 

efigen Hofe ernannt, und ber König von an ben ®ras 
en v. Waldkirch zum Geſchäftsträger. Beiden Geſandien er⸗ 
theilte der Großherzog im Laufe diefer Woche die erſte Au- 
bien. — Der preuß. Generallieutenant v. Ditfurth hat 
die Infpechion ber beiden weimarfhen Bataillone bier und 
in Eiſenach vollendet und fi über die Truppen auf das eh⸗ 
renvollſte geäußert. 


sd wei. 

Graubünbten. Die Gemeinde Ems hat ben rühm⸗ 
lichen Entſchluß gefaßt, die Schlangenlinie bes Rheins, ber 
auf ihrem Gebiet fo oft austritt und bie ſchönen Felder 
verwüſtet, in ge gi — Linie von Rothenbrunnen 
weg bis zu dem ob ber Straßenböhe von Reichenau begin» 
nenden Emfer Wiefenplan zu führen. Zur Errridung bie» 
fr8 Zwedes fol, unter Leitung eines Ingenieurs, ein gros 
rn Kanal gegraben und in zwei Jahren fertig werben, 

ie Gemeinde Ems gibt außer dem dazu benöthigten Holz 
eine Summe von 30,000 f, zu den Untoften bes Unternehmens, 


Bel ien 

Brüffel, 14, Det. Zu‘ beigiiche Bevollmädtigte find 
vor wenigen Tagen nad dem Haag abgereifl, um wegen 
der Handelöbeziehungen des Holländithrbeutchen Luremburgs 
zu Belgien zu unterhandeln. Die holländifhe Regierung 
bat den erfien Schritt zu biefen Unterhandlungen gethan. 
In fo fern bier nur von Luremburg die Rede if, hätte 
die Sache wenig Intereffe für Belgien, fie fann aber von 
großer Bedeutung werben, wenn fie bie Einleitung zu 
einer allgemeinen Verfändbigung zwiſchen Holland und Bel⸗ 
ien über die gegenfeitigen Handelsbezichungen wird. Diefe 
änder, bie wegen kirchlich⸗politiſcher Differenzen fih ger 
fpalten, und bie durch bie Eoncurreng von Antwerpen gegen 
Amfterbam und Rotterdam unverföhnlihe Nebenbuhler 
feyn fcheinen, haben d auch in fo mander Bi 

ründe, in gutem Einverftändniffe mit einander zu bleiben, 
daß der Abſchluß eines Handelsvertrages nit zu den Uns 
möglichkeiten gehört. In Beziebung auf die Unterhandluns 
gen mit Franfreih träpt mar fid mit Gerüchten und Ber 
—— herum. Der Wunſch nad einem förmlichen Zoll⸗ 
vereine iſt neuerdings von einer Seite laut geworden, bie 
ihre Dedeutung hat. Die Vereine nemlich zur Beförderun 
der Rattuns und Leinen⸗Induſtrie, bie ſchon längere 
in Gent beſtehen, baben eine Deputation an den König ges 
fhidt, und um Wiederaufnahme ber Unterhandlungen in 
diefem Sinne gebeten. Das Deutliche bei ſich durchkreu⸗ 
genden — iſt wohl, daß eine —— Bel⸗ 
giend mit Frankreich, wenn man auch nur in Ken in» 
duftriellen Schwierigkeiten in Anſchlag bringen will, ein 
leerer Traum bleiben wird. Dem Minifierium wäre ed ums 
terbeffen erwüänfdt, wenn es nur u irgend einem ertraͤg⸗ 
I Refultate gelangen, oder wenigſtens gegründete Muss 
fit dazu Öffnen könnte; denn die Zeit der Seffion beiber 
Kammern (der zweite Dienfiag im November) napt heran, 
und die Oppofition wird nicht ermangeln, fi diefed Ges 
genftandes zu bemädptigen, 
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Krantreid. 

Paris, 9. Det. (Pr. St. 3.) Die neueſten fpanifchen 
Militäraufftände verlangen einige Erläuterungen, Geit ber 
Berminderung der Garden und namentlid feit der Berab- 
ſchiedung oder der Herabfegung mehrerer Oberoffiyiere auf 
halben Eold herrſcht ein gewifles Mißvergnügen in der jpa- 
nifhen Armee, die fih ohnedieß mit dem Syflem ber Eral- 
tadss wenig befreundet hat. In ben baskiſchen Provinzen 
zeigt fih die Bevölkerung gegen den Regenten Efpartero 
und die Gentralregierung der gewünſchten Fueros wegen 
feindlich, in Catalonien und in anderen Fabriforten ift fie 
der englifhen Eontrebande überbrüffig. Alle diefe Symptome 
faßten die Anhänger der Königin Epriftine auf. Sie bilde⸗ 
ten alfo in der Nähe diefer Fürftin zu Paris ein Teitendes 
Comite, deren fähigfter Kopf unftreitig Herr Zea Bermudez 
mar. Diefes Eomite fammelte Geld, bildete eine Eaffe, rief 
einflußreihe Männer zu fih, beſprach fi mit ben mißver⸗ 
gnügten Beneralen, gab denfelben Inftructionen und bildete 
alfo ein nfurrectionsproject, deſſen Ausbruch jest gan 
fo erfolgt ift, wie es vorher in Paris ausgearbeitet wor⸗ 
den war. Diefer Plan foll nun aud zugleih mit ben 
Provinzen in Mabrib einen Berfuh magen, Espartero 
zu Pers Die Maffen des Gomplotts find Solda- 
ten ber ehemaligen Garde, Eavalleriflen oder gewonnene 
Truppen. Einige fpanifhe Große, mißvergnügt, durch 
—— und deſſen Partei verbrängt worden zu ſeyn, 
fhüren das Feuer mit an. Sih bed Regenten zu entledi—⸗ 
gen, ift der erſte Zweck, fih dann ber zwei Infantinnen u 
emädtigen und biefe aus der Gefangenfhaft befreit 
u erflären, der zweite Punft, den man zu erreichen fucht. 

obald bie Inſurgenten im Befig der Königin Yjabella II. 
und ihrer Schwefter find, fell die Königin Mutter und Re- 
> Eprifine nah Spanien zurüdfehren. Es Teidet 
einen Zweifel, daß von Paris aus bedeutende Sums 
men nad Spanien gefandt werden. Auf bie Eintradt 
zwifhen Franfreid und England werben die legten Ereig« 
niffe in Spanien feinen günftigen Einfluß. haben, da bie 
Bewegungen ber Epriftinos offenbar gegen bas engliſche Ele- 
ment in Spanien gerichtet find. Die Borfälle in Spanien 


bieten alſo wieder ein weites Feld zu politifchen 
Berwidelungen. Im Kal die Königin Üpriftine ibre 
läne durdie t, wird England biefed mit Unzufriedenheit 
ehen, im Fa 


Espartero jiegt, wird feine Regierung dem 
jeßfgen Syfleme in en einen tödlichen Haß —* 
ren, In beiden Fällen find Spannungen unvermeiblich. 
O5 bie Regierung von Spanien Chriſtine oder Espartero 
heiße, die moralifhe und materielle Lage bes Landes wird 
darum nicht verbeffert werden, bie öffentlichen Kaſſen werben 
nad wie vor Teer bleiben, ber Ungehorfam gegen bie Staatd- 
gewalt wird fi nad mie vor von Zeit zu Zeit in ben Pros 
vinzen regen, die Eorruption ter Verwaltung, die Schlaff⸗ 
beit der Sufz werben die alten bleiben, und bie Yactionen 
werben in herfömmliher Weife fortfahren, den Staat zu bes 
drohen und zu erfdhültern. Das erfte ie Spani⸗ 
ens, die erſte Bedingung ſeiner Wiedergeburt, iſt jetzt Ord⸗ 
nung und öffentliche Sicherheit. Die Regierung Espartero's 
verſprach in diefer Dinfiht wenigſtens etwas, weil fie fid 
auf die Armee fügte. Unter folden Umftänden läßt fih nur 
wenig zur Rechtfertigung oder au nur zur Entſchuldigung 
eined Aufruhrs fagen, der das bereits Bern wenn 
aud unbedeutende Refultat gegen neue blutige Verwide 


lungen einfegt. 
’ N ustenn undb Polen 


Bon der ruffifgen Grenze, 7, Det. (A. 3.) Nach⸗ 
richten von der Dfjee zufolge haben in Livland Unruhen 
Rattgefunden, welche jedoch von den bortigen Autoritäten 
bald beihwidtigt wurden. Eine große Anzahl Livländer 
wollte den Plan einer Auswanderung nad dem Innern von 


Rußland mit Gewalt ausführen, was, wie gefagt, auf Ein⸗ 
ſchreiten ber Behörden unterblieb, *) — 

Warſchau, 10. Oct. Die piefgen Blätter publiciren 
zwei Kate Berorbnungen vom 15. v. M. in Bezug auf 
dad en und bie Gelbvaluta des Königreichs Polen. 
Dur die eine berfelben wird fehgefegt, daß fortan das 
ruffiihe Pfund die Normaleinheit des Münzgewichts und 
ber Süberrubel die Normalmünzeinheit für alle im Lande 
eireulirende Münzen fepn fol; durd bie andere, daß alle 
Regierungsrechnungen von Inflituten, die unter bem Schug 
ber Regierung fliehen, in Silberrubeln und Kopeken geführt 
und daß aud alle gerichtliche Contracte in diefen Gelbfor- 
ten abgeſchloſſen werben follen. 


talienm 
Rom, 7. Oct. (9. 3.) Geflern Nahmittags traf Se, 
H. der Papft unter dem Donner der Kanonen und dem Ge- 


läute aller Gloden von feiner Reife in den Provinzen im 
beten Wohlfepn Hier ein. Der Regen hatte ben ganzen 
Tag bis kurz vor der Ankunft bes Papftes angehalten, 
aber ber erſte Signalfhuß feiner Annäherung hatte in mes 
nigen Minuten bie ganze Bevölkerung ber Stabt in Bewe— 
gung gefept, Der Eorfo, durch welden fein Weg ging, 
war in einem Nu mit Teppichen behängt, alle ae 
Balcone und die ganze lange Straße mit Menſchen dicht 
befegt. Der h. Bater fuhr in feinem Reifewagen burd die 
jubelnde Menge, die ihn freudig begrüßte und um feinen 
Segen flehte. Im Palaft tes Duirinals angelommen, er- 
= Ite er von dem großen Balcon aus feinen apoflolifcyen 

egen über die zahlreich verfammelten Menſchen. Die Ear- 
binäle, der Stnator mit Gefolge, die erfien Beamten, bie 
römifhen Großen ıc. begrüßten barauf ben beimfehrenden 
Kirchen- und Yanbesfürften in dem großen Empfangsiaal. 


Ale Feierlichkeiten zu feinem Empfang bei Ponte Molle 
und Porta del Popolo waren des Metterd wegen fuspens 
birt, Die Drtöbehörden ber verſchiedenen Rom untergebe- 


nen Städte, jebe mit ihrem Mufifhor, hatten zum Will—⸗ 
fomm feiner bier geharrt. Fe der Stadt war das Bürger, 
und Fintenmilitär aufgefellt. Abends war bie ganze Gtabt 
freiwillig beleuchtet, wobei bie er nicht fehlten. 
Heute Vormittags fuhr der Papfl nad der Et. Peterskirche, 
wo er am Grabe ded Heiligen fein Gebet verridtete. Heute 
Abend wird die Stadt wieder beleuchtet. Das große Feuer⸗ 
werk auf der Terraffe von Monte Pincio foll wegen ber Unbe⸗ 
Aändigfeit der Witterung erfi am Sonntag Dei wers 
den. — Geh. Rath Mittermeier it heute nad Deutſchland 
zurüdgereift; hoffentlich fehen mir den ausgezeichneten Lands⸗ 
mann im nädfen Jahr und auf längere Zeit wieder. 
Rom, 7. Det. (9. 3.) Ad der h. Bater geflern bei 
Yonte Molle angelangt war, begann der Donner der Ge⸗— 
ſchütze. Darauf wurden alle Gloden der Stadt, und beren 
find nicht wenige, in Bewegung geſetzt. Der Papft hatte 
war einen Eourier vorausgeſchickt, und ſich durch biefen alle 
Empfangeceremonien verbeten; allein die Truppen befanden 
fi {hen auf Piazza di Popolo aufgeſchaart und begrüßten 
ihn beim Präfentiren ded Gewehre mit einem Lebehod und 
Pentornato. Jene Ordre hatte das Gerücht verbreitt, als 
wolle ber Papft an diefem Tage nicht mehr eintreffen. Das 
ſchlechte Wetter, weldes ben ganzen Morgen angebaurrt 
hatte, lieh demfelben Glauben. Nachmittags hatte ih dad« 
felbe indeg aufgehellt, und der Moment bes Einzugs war 
regenfrei und heiter. Das fhönfte Schaufpiel gewährte bie 
Natur, welche den fehlihen Tag mit dem herrlichen Abend⸗ 
roth frönte, das wir je beobachten Fonnten. Der Wind, 
welcher ſich erhoben hatte, brach die Wolfendede in taufend 
und aber taujend Heine Wölfchen. Diefe erhielten alle eine 
*) Diefer Grund, der für die Unrupen angeführt wird, klingt fo 


unwahrfheinli, daß beflimmtere Berichte abzuwarten And, ebe über 
die ganze Rahrigt ein ürideil gefällt werden fans, (Anm.;d. 3.3.) 


* 
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eigentpämlide Bel 9; und bie Sonne fanf. mit einer 
wahren Precht 
lige Bater auf Monte Cavallo angelangt war, eilte er auf 
die Loggia und ertpeilte der verfammelten Menge den Segen. 
Sein Ausfehen if äußerfi befriedigend und heiter. Abends 
wurde die Gtabt beleuchtet. Zammervoll war die Säule 
bei Ponte Molle zugerichtet. ZTrog der foliden Conſtruction 
diefer Theoterdecoration hatte fie den anhaltenden Regens 
üffen nicht wiberfiehen können. Diefe hatten an vielen 
Selen die Malerei abgewaſchen, fo dag Köpfe, Beine u, 
dgl. abhanden gefommen waren. Schade um das ſchöne 
Geo und um bie übel angewandte Mühe: beide hätten etwas 
Dauerndes und Schönes ins Leben zu rufen hinreichen dürfen! 
Florenz, 9. Det, (9. 3.) Am vergangenen Dienfag 
verbreitete hie in der Stadt die traurige Nachricht von dem 
Nachmittags 3 Uhr erfolgten Verſcheiden der Erzherzogin 
Maria Karolina. Obſchon dieſes Ereignig nit unerwartet 
feyn konnte, und leider ſchon feit langer Zeit befürchtet wers 
den mußte, fo war die Beträbnig vo groß und allgemein, 
Die Prinzefiin war die ältefte Tochter Sr. laiſ. Höh. des 
Großperzogs aus erfier Ehe und am 19. Nov, 1822 geboren, 
In dem Frühling des Lebens mußte fie dieſe Welt verlafs 
fen. Der Hof, durch diefen Todesfall in die tiefe Trauer 
verfegt, veriich die Stadt und zog fih nad dem Schloß 
Imbrogiana in ländliche Abgefchiebenpeit zurüd, Die überall 
ſich ausſprechende Tpeilnahme beweift aufs neue die Liebe 
und Anhänglidkeit an das wegen feiner vielen Tugenden 
allgemein verehrte Fürftenhaus, deffen Familienglück jo tief 
erfehüttert wurde, Nachdem bie irdiſchen Reſte der hehen 
Dabhingefhiedenen in einem ber Säle tes Palaſtes Pitti 
audgeflellt geweſen waren, fand geftern Nadhmittag die feiers 
Hide Beifegung in der großherzoglichen Begräbnißfirde zu 
St. Forenzo flatt, wo die Fürflin in der Nähe ihrer vers 
ewigten Mutter ruhen wird. Der Zug trat aus bem Haupt- 
thor des Palaſtes und bewegte ſich langjam durch einen 
großen Theil der Stadt nach jener Kirche, wo er bei begin: 
nender Dämmerung anlangte. Die Prinzeffin lag weißge⸗ 
Heidet mit weißen Rofen geſchmuͤckt auf einem Ruhebett uns 
ter dem Baldachin des off.nen von ſechs Pferden gezogenen 
Trauerwagend. Ungeachtet des unfreundligen Nrgenwelterd 
waren die Straßen mit Menichen angefüllt, welde noch eins 
mal bie geliebte Todte zu fehen wünjdten, die in dem Ge— 
dächtniß aller derer fortleben wird, welche den liebenswür⸗ 
digen Charalter derfelben fennen zu lernen ——————— 
Palermo, 2. Det. (A. 3.) Die königliche Familie if 
ben 29. Sept. Morgens früp Ar in Meifina eingetroff:n, 
Man fagt, diefeibe werde die Reiſe hierher zu Band maden, 
und dich iR nit unwahrſcheinlich, da Se. Majeflät den Zu: 
Hand der Arbeiten an dem anbefohlenen Straßen ſelbſt in 
Augenſchein zu nehmen wünſchen dürfte. — Bei =, Ge⸗ 
legenheit wird auch die Schwefelfrage und der auf dieſem 
Handelszweig fo hart laſtende Ausgangszoll wieder 
Sprade fommen. Man fagt, «8 fol Sr. Majeflät eine 
durch ſehr viele Minenbefiger und Kaufleute unterzeichnete 
Bittſchrift gegen jenen Ausfuhrzell eingereicht werben, Es 
wäre allerdings jehr zu wünfhen, daß biefem fo wichtigen 
Induſtrie zweig, bei welchem nicht nur die Buisbefiger, fon« 
dern aud bie Sciffdeigner und eine groge Menge Seeleute 
intereffirt find, aufgeholfen werde, allein unter den obwal- 
tenden Umfländen muß man bezweifeln, daß bie Bitſteller 
ihren Zwed erreichen werben, 
euefte Machrichten. 
Paris, 15. Det, Stand der Rente: 5pCt. 115. 0. — 
pet. 79. 90. — Neapol. 105. — 5pEt. Spanifhe 207.— 
Paffive 47. — 5pCt. Portug. 264. — Aclien der Banf von 
Branfreih 3345. — Berfailles, rechtes Ufer 310. —. — 
tinfes Ufer 210. —. — Straßburg » Bafel 236. 35. — 
Die Börfebemegung, feit längerer Zeit ſchwanlend, hat 


ur 


fih | 98, 
heute entſchicdeñ zum Steigen gewendet, obſchon ein mam« | Koofe 1084. — 500 fl. Koofe 1364. 


ten ‚haft 
unter den Horizont hinab. Sobald der hei- 1% nad eben diefer 


er. Banquier , bee fo ziemlich die Notirung in der b 
och u —X ſtehe zu hoc. Da —2 — 
anzier bei dem neuen Anlehn, 
‚ das am 18. Drt. zugeihlagen wird, concurriren dürfte, fo 


| fand - wohl für rn * Pa Bunt A —* 
‚du geben. as Gerücht, Hr, v; 
ie 250 Til, des neuen Anlehns für fi allein Mas 


men, an vier andere Häujer einen Theil abgeben, ben 
Wechſelagenten aber, ‘die gewöhnlich auch intereffirt werben, 
nichts davon Jemen laſſen. 

elegraphiſche Depeſchen. 

1. Toulon, 12, Det, Zu Barcelona hat ſich eine 
Reaction manifefirt. Der Ayuntamiento (Munieipalrath) 
und die Provinzialdeputation haben fih der Gewalt bes 
mädtigt. Der Gapitain des Meleager hat den Gerf, 
ber zu Port-Vendres Tiegt, zu fih gerufen, um ihm behülfs 
lich zu jepn bei Aufnahme der vielen Unglücklichen, melde 
fi unter Franfrcih’s Flagge flüchten. 

Perpignan, 12. Det. Am 9, Dctober, beim Abgang 
der Diligence, war au Barcelona die Nationalgarbe unter 
dın Waffen, Berpaftungen und bie Demalition der 
Eitadelle fordernd. Sie drückte Mißtrauen aus gegen 
die Truppen. Viele Arrefationen hatten faitgefunben. 

3, Perpignan, 13. Det. Der Eonfitucional von 
Barcelona vom 11. Drtober meldet, Ban Halen fey nad 
Aragonien aufgebroden und interimiftifh dur den General 
Zabala erfegt wordın. Die Wachſamkeits-Junta 
(Qunte de vigilance), von Patrioten zufammengefegt, iſt 


inftallirt. Aperbe hat das zweite Regiment Garde nad 
Saragoffe zurüdgeführt, Borfo di Garminati iſt genom— 
men mworben. 


4 Bayonne, 13, Det. Die Dffisiere des zweiten Res 
iments der Garde haben fih nur unter der Bedingung 
reien — nach Frankreich unterworfen. Man jagt, 
General Borfo, ber fie zum ug ey beftimmt bat, ad 
aufgehängt worden. Es iſt hier feit geſtern kein Eourier 
und feine Diligence von Madrid angefommen, 

— Zu Barcelona haben tie Proferiptionen angefangen. 
Nah einem Schreiben aus Bayonne vom 11. Det. iſt der 
Er-Minifter Iſturiz verhaftet worden. Zu Madrid follen 
drei Rädelsführer der Verſchwörung, bie in der Naht auf 
ben 8, Det. verunglüdt if, von einem Kriege eriht zum 
Tod verurtheilt werden feyn. General Eorbova’s Bruder foll 
zu ben drei Gonbemnirten gehören. Am 8. Det. hatte Es⸗ 
partero eine Conferenz mit dem englifhen Geſchaͤftoträger 
Sir Arthur Afton; glei darauf ging an ben engliſchen 
Conſul zu St. Sebaflian der Befehl ab, er folle im Ras 
men Ergland’s energifh gegen die Jufurrection protefiren, 

Der Rönig Ludwig —** iſt mit der koͤniglichen 
Familie nach Fontainebleau abgegangen. 
eneral Alcala war noch cm 10. Oci. zu Toloſa; 
er hat ger und Billareal durd zwei, der Regierung 
zu Madrid treu gebliebene, Negimenter befegen lafſen. 

— Die ſpaniſche Krifid complicirt fih zufehende ; O’Donnell’s 
Unternehmen feitert, aber bie Eprifinosbewegung zerfplits 
tert fi in Buerillad und der Bürgerkrieg bropt, fi unter 
einer neuen Form zu entzünden. Der Aufftand zu Barce⸗ 
lona fheint einen republicanifgen Character anıus 
nehmen. Man weiß nit, ob fih die Municipalbehörde für 
Eöpartero oder für Marie Eprifline erklärt hat. 

dondon, 13. Det. IpEt. Stocks 884. — 5pCt. Span. 
194. — 24pEt. Hof. 51}. 

— Baron Brunow hat geftern Abend ein glänzendes 
bipfomatifhes Diner gegeben; Et, Aulaire, Peel, Aberdeen, 
Neumann, Stuart de Rotheſey, Dedel, Strogonoff, warın 
dabei zugegen ; es waren 25 Gedecke. 

Wien, 13, Oct. 5pCt. Met. 1054. — 450t. Met, 

— 3pẽt. Met, 74, — Bankactien 1536, — 250 fl. 


— ————— —— ——— — —— ——— —— —— —— 
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[1621] 
der Basel 
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Aie Adler des OBber Hheins“ 


- Mainzer 


Geſellſchaft 


in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschifffahrt, 


DÜSSELDORFER, 
un 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, 


GESELLSCHAFT s 


fahren in dem Monate October 184 


von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 


Morgens 5} Uhr. 


„ MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF: 


den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens 5} Uhr. 


„ MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL : den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., 


Abends 10 Uhr. 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; in Frankfurt a. M. 


Herr TR. Fletcher, 


bei Herren GOGEE, KOCH & Co., 


woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASBURG, BASEL 


Herr Geor 
Zeil D. 207, der 


Mrebs, 


ost gegenüber, 


und allen Zwischenorten ertheilt werden. 


[1708) 





Concert 


des ECicilienvereines 
Mittwoch, den SO. October 
im Locale bes Bereins, Döngesdgaffe H. 16. 
Anfang 7 Uhr. 


Eintrittskarten zu fl. 1 find in ber ar bes Heren Andre, auf der Zeil, 
au haben. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1627] In Sachen des Advokaten Rautenberg 
su Dannover ald Beneralmandatars der Kinder 
und Erben des Schaufpieldirectorse Groß- 
mann, Smploranten, naher Appellanten, 
er ben Obergerichtsanmwalt Rebelthau bier- 
Prior als Eurator in der Eoncurdfade ber 
Scaufpielunternebmerin Bictorie Großmann, 
Imploraten, naher Appellaten, wegen For⸗ 
derung, hat Kurfürſtl. Oberapprllationsgericht 
allpier durch Ertenntniß vom 19. Jan. d. 9. 
ben Antrag ber aufgetretenen Großmann'ſchen 
Erben auf Berabfolgung eines —* be⸗ 
ſtehend aus zwei oͤſterreichiſchen Obligationen, 
lede zu 1000 fl. Eonventionsmünze und aus 
1101 Ripfr. 17 Gr. 1 Hl. baar, beziehungs- 
weife die Proteftation derſelben gegen defen 
Heranziefung zur Eoneursmaffe abgemwiefen, 
und biefelbeh mit Geltendmadung ihrer An» 
fprüde im Uebrigen in den Eoncursproceh 
verwieſen. 

Da nun dermalen der Obergerichtsanmwalt 
von Schlemmer allpier als Contrabictor 
befiellt worden, die Beerbung bes ver 
Rorbenen Schaufpielpireetors Großmann in 
Dannover aus den Akten nicht erfihtlich, auch 

oBentHeils unbelannt if, wo bie angeblichen 
Srofmannfgen Erben fi aufbalten: fo wer» 
ben biefeiben beim Redisnachtheil der Aus⸗ 
fließung piermit Öffentlich aufgefordert, 

den 30. Dechr. d, J., Bormitt. 10 Upr, 


‚in on oder durch gehörig Bevollmächtigte 
En Stadtgerichtsfolal Nr. 396 der 





Hohentporfiraße zu erfcheinen, die Berrbung 
des gedachten Schaufpieldireliord Großmann, 
deegleihen auf welche Weile, und mit wie 
viel deſſen Erbſchaft auf fie übergegangen, 
auseinander au fegen, ipre vermeintlichen Un⸗ 
fprüde gegen den oben angegebenen Eontra- 
dictor zu llauidiren, und die ihnen entgegen« 
ftepende frühere Präclufion vom 12. Mai 1801 
aus dem Wege au räumen, 
Gaffel, den 17. September 1841. 
Kurfürfliches Stadigericht. 
Klepenſteuber. 
vi 





[1596] Folgende Perfonen find vor vielen 


Jahren von bier ausgewandert und hat ihr 


Aufenthalt nicht audgelorfht werben können: 


1 nnes Zodel, dahier 
I Tor Hehe. 1771, Schneiderg 


t. Element. 


daber Johannes Joel und Heymanı Sa 

ober deren etwaige gleich nahe —* — 
re ober Teflameniserben, pierburd öf 
ntlih geladen, innerhalb der, yon der erfen 


in biefe Blätter an laufenden 


= drei Dionaten 
perfönlih oder durch genugfam Devo 
tigte vor untergeißnele — m erfi — 
unb ihre nähere ober leih nahe 11, 
tigung um fo gewiffer glaubhaft nachzuweiſen 
als fonft Johannes Fodel und Heymann Su 
muel für tobt erflärt und bie begeichnetn 
Bermögendmaffen den aufgetretenen Präfum- 
tiverben, falls auch feine näheren ober Neid 
nahen —5*— erſchelnen, zum Eige- 
thume ũberwieſen werben follen. 

Reuwled, den 20. September 1841, 


Furſtlich Wiediſches Juſtijamt. 
Weidenbuch. 


Einrädung 
Beif von 





[1212] Edictallapung. 


Gottlieb Eprikian Ummelung von Bredin- 
heim, vr ben 25, März ei u Schmp 
penhaufen im Großperzogtpum Sehen, if feil 
dem Jahr 1833, unbefannt wo, abmwefend. 
Derfelbe, deffen Leibes- oder Teflamenid- 
erben werden hiermit aufgefordert, fid 
binnen 3 Monaten 
von bem erfien Erfcheinen diefes in öffent- 
then Blättern zur Empfangnapme des durd 
einen Eurator verwalteten Vermögens im 
Betrag von 401 fi. 13 fr. bei piefigem Amt 
u melden, widrigenfalls daſſeibe den mädhfien 
nieflaterben nah Mafgabe der Berorbuung 
vom 21. Mai 1781 zuerfannt werben wird. 





Dochheim, den 2. YAuguf 1841. 
Drrzogl. Naff. Amt. 
Grüfing. 
[1422] Edictalladung. 


Alle diejenigen, welche an ven Nadlaf des 
im Zabr 1830 verſtorbenen bhiefigen zgers 
und Zimmermeifters Johannes Part (daart, 

aardt) aus irgend einem Rechtogrunde In- 

prüce zu haben vermeinen, werben hierdurg 
aufgeforbert, ſolche Ä 

binnen 2 Monaten 
bei dem unterzeichneten Gericht fo gewiß gel- 
tenb zu machen, als anfonft dieſer Nadlaf 
an bes Erblafferd auswärts wohnende Bitte 
und Teftamentserbin ohne einige Eaution ver 
abfolgt werben wird. 

Da in dem im Jahre 1818 errichteten Te⸗ 
ſtamente bes Erblaffers beffen Schwefter, unter 


wa. den der Bezeihmung „Anna Plaria Hartin, der 
el, in den, malen verepelihte Zitto au SKaifersfautern®, 


17907 Jahren von bier nad Wien aus.) mit einem Legate von fl. 150 debacht if, der 

gewandert, beifen sub cura flependes Bere| feiben jedoch von diefem Legate feine Kennt 

mögen et bis hierhin, incl. Zinfen,| nis gegeben werben konnte, weil nah amt 
T. lichen 


eirca 650 T 

2) Heymann Samuel, im Auguft 1769 da» 
bier geboren, feit eirca 50 Jahren von 
hier nad London ausgewandert, deſſen 
sub cura ſtehendes Bermögen beiträgt 


bis hierhin, incl. Zinfen, circa 33 Zplr.| Legates binnen gleider 





ittheilungen vom a... 1830 eint 
Perfon dieſes Ramend zu Raiferslautern weder 
anmwefend noch befannt war, fo wird indte 
fonders au diefe Legatarin hierdurch aufgr 
fordert, ſich zum Bejuge des ihr derfchafften 
drift dadier anzumel- 


Die bis jetzt befannten nädften Berwand-| ben bei Vermeidung bes obigen Präjupizet. 


ten diefer Perfonen (Schweſtertochter des 


Erſtern und Sqwefter des Lehteren) haben 


nun, nah Ablauf des 70, Lebensjahres biefer 


Abmwefenden, auf Ausfolgung des bemerkten 
Euratelvermögend angetragen, unb ed werben 


Sranffurt a, M. den 30. Auguf 1841. 
Stadt-Gerigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Serretair. 


— — —— — r — enge 
Berlag: Fürfl, Thurn und Tarie’fge Zeitungs-Erpepition, — Berantwortl, Redacteur: C. V. Berly. — Drud von A. Oft errieth. 


RI. — Mittwoch 


Ober 


Frankfurt, 18. October, 


Neueſte Nachrichten. 


Yaris, 16. Det, Stand der Rente: 5pCt. 114. 80. — 
3pt 79. 70. - Neapol. 104.65. — 5pCt. Spaniſche 203. — 
Paſſive 44. — 5pCt. Portug. 264. — Belgiſche Bankactien 
765. — Actien der Bank von Frankreich 3345. — St. 
Germain» Eiſenbahn 720. — Verſailles, rechtes Ufer 312, 
50. — Linkes Ufer 210, — Straßburg » Bafel 236, 25. — 
Bermuthungen über den Cours, wozu das neue Aulehn von 
150 Mill. zugefhlagen werden bürfte, haben beute die No— 
tirung etwas gebrüdt; indeflen blicb die 3pCt. Rente doch 
auf 79, 70, fomit nur pCt. niedriger, als am Tage zuvor, 

T elegrapbifhe Depeſchen. 

1. Perpignan, 11. Det, General van Halen hat bie 
Eommandanten von Montjoui, Seu d'Urgel, und Earbona 
abgefegt. Borgeftern wurbe (au Barcelona) decretirt, jeder 
Militär, der dur Schrift oder Wort die Rebellion (O’Don- 
nell's oder der badkiihen Provinzen) gutheißen werbe, folle 
auf der Stelle vor Gericht geftellt und mit dem Tode br» 
ftraft werden. Zu Barcelona ift vorgeftern eine Ueberwa⸗ 
Aungsjunta von der Municipalität und ber Provincialdepur 
tation eingefrgt worden. in Bataillon der Nationalgarde 
ſteht als &poften auf dem Eonfitutionsplag. 

3. Perpignan, 13, Det. Am 10, Det. wurde zu Bar- 
celona eine Junta gebildet, die der Eonfliturional Junta 
des Öffentiigen Heils (nady dem Muſter des Comité de sa- 
lut public von 1793) nennt... Ein (Zwangs-) Anlchn if 
decretirt worben; damit die ausgeſchriebenen Beiträge ſicher 
eingehen, werden feine Päffe (zum Flüchten oder Auswans 
dern) ertbeilt. Die Miliz vecupirt die Forts und außerdem 
faſt alle Poſten. Man organifirt Freicorps in der Umgegend. 
Neue Berhaftungen haben flattgefunden, aber noch Fein: 
Hinrihtungen. Ban Halen übernimmt das Commando zu 
Seragefi:; Zabala erfegt ihn. 

3. Baponne, 13. Det. Man fhreibt aus Pajlage 
vom 12. Detober. Die Deputation von Buipuzcoa, vereint 
zu Bergara, hat ihr Manifeſt erlaffen; fie ruft die Provinz 
unter bie Waffen. Man hat ſich heute bei Billafranca ges 
ſchlagen; zu St. Sebaftian glaubte man, General Alcala 
ziehe fi zuräd; er hat bie is von Toloſa entwaffnet; 
zu St. Sebaſtian find die Meinungen fehr getheilt. 

4. Bayonne, 13. Det. Keine Nachricht von Madrid, 
Geftern um 2 Uhr hörte das Feuer von der Eitadelle von 
Pampeluna auf; es geht das Grrücht, die Stadt habe capi- 





tulirt. St. Sebaftian, woſelbſt fi), wie es heißt, General | 


Alcala einſchließen will, wird in Bertheidigungsftand gefegt. 

— Man hat feine Nachricht aus Madrid vom 9, Det, 
weber dur den Telegraph, noch auf anderm Wege; Briefe 
vom 8, Det, Abends Defagen, es ſey bis dahin Alles ruhig 





„Poſtamt 





— 20. Detober 


— 1841. 





aar” 


5: Beitn 


ng. 


geblichen ; noch hatten Feine Erecutionen ftattgefunden. Was 
man von Einzelheiten über die Borgänge in der Nacht auf 


den 8. Detober erfährt, beſchraͤnkt ſich auf folgende Angaben, 
Eli Eompagnien vom Regiment der Prinzefiin drangen in 
ben Palafl; eine zwoͤlfte, Die grade bie Wade hatte, machte 
gemeine Sache mit ihnen; ein Theil biefer Soldatesfa flürzte 
nad den innern Gemädern, während diellebrigen alle Thüren 
beſetzt hielten ; die empörte Truppe fam bis aum Salon ber 
Königin; hier war es, wo die Hellebardire Widerfland lei⸗ 
fleten; der Kampf war higig; man flug ſich bis in ben 
Seal, wo die Botidafter empfangen werden; ja es verle- 
ren fih Kugeln in die Schlafzimmer der Königin und der 
Jufantin; das Gefedht dauerte von 8 Uhr Abende bis A Uhr 
Morgens. Um dieſe Zeit, ald Leon und Concha gewahrten, 
wie jih Truppen um bas Schloß ber verfammelten und bie 
erwartete Bewegung in ber Stadt ausblied, dachten fie auf 
ibre Sicherheit, Die Soldaten, fobald fie fahen, daß die 
Häupter ded Anſchlags entronnen waren, legten die Waffen 
nieder und ergaben ſich auf Gnade und Ungnade. ie 
Königin und ihre Schwefter durhhwachten bie Schredensnadt 
unter Beten und Hülferufen; die Wittwe Mina fuchte fie zu 
tröften; der Minifter Gonzalez, der ſich auf feinem Bureau 
im Palaft befand, barricadirte ſich mit fo vielem Geſchick, 
daß die Infurgenten bie Thüren nit erbrechen konnten. Am 
8. Det. firömte das Bolf in den Palaf, um die angerichtete 
Verwüſtung zu fehen; die Leichen der gefallenen Soldaten 
waren noch nicht weggefhafft. — Die Verſchwörung nahm 
kirfen Ausgang weil Espartero Nachricht befommen hatte 
von der Bührung, weldye in mehreren Regimentern beob⸗ 
achtet worden war, worauf er fofort eine Anzapl, Offiziere 
abjegte und ipre Stellen den Gergeanten übertrug. 

— Aus Pampeluna vom 11. Det. wirb gefchrieben: 
Der geftrige Ta; war ſchrecklich für und; mehr als 1000 
Burfaeidoffe, von ber Citadelle auf die Stadt geflpleudert, 
richteten großen Schaden an. Dod wurde ber fefle Sinn 
ber Einwohner dadurch nicht erjhättert. Die Nationalgarbe 
hatte 17 Todte. Sie bat ihrerjeitd den Artillerifien au 
dem Eaftel tapfer zugeſetzt durch zwei Geſchützſtücke, bie au 
dem Lorenzotburm aufgepflangt waren. Heute um 10 Uhr 
begann dad Feuer von ber Citabelle von Neuem. (Nach 
obiger telegraphifchen Depeſche hatte das Bombarbement am 

| 12. Okt. — —. 

—— General Ayerbe war mit 7 Bataillons Infanterie und 
General Zurbano mit 3 Bataillon Fußvoif und 3 Escabrond 
Reiterei den 11. Det. zu Pampeluna erwartet, Auch Ge⸗ 
neral Ehacon, der am 4. Det. von Madrid abgegangen, 
follte bis dabin eintreffen. Bon St. Sebaflian aus Ts 
anſehnliche Munitionsvorräthe über Vera und Santeſt 
nad Pampeluna dirigiert worden, General Ribeiro, der ben 
Eraltirten nit zu genügen wußte, hat das Commando zu 
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ampeluna dem Brigabier Bazona übergeben. Nach einem 
— aus Madrid vom 8. Det. ſcheint es, als feyen27 
bei der geſcheiterten Berſchwörung complieirte Individuen bes 
immtgeweien, am 9. Det. erſchoſſen gu werden, unteribnen ber 
rigabier Norzagaroy, Unteriecretär im Kriegeminifterium. 

— Die linterfuhung gegen Dueniffet verwidelt fi immer 
mehr; es follen an 20 Individuen fo flarf compromittirt 
ſeyn, daß fie zum Theil ale Mitſchuldige an dem Attentat 
vom 13. September betrachtet werben fönnen. 

— Hr. ». Salvandy wird morgen an feinen Poften nad 
Madrid abreifen, 

— Die Debats enthalten einen Tanger Eifenbahnartifel. 
Es wird darin gefagt, die Unentſchloſſenheit müſſe endlich 
einmal aufhören und die Aufgabe nad einem großen Maaß— 
ſtabe gelöft werben; Eifenbahnen fepen das wahre Specificum 
gegen alle Staatsübel; fie würden bie Feine und bie große 

dung, bie Ordnung auf den Straßen und die Ordnung in ben 
Köpfen herſtellen, bie Rationalehre reiten, ven Nationalwohlſtand 
vor Erfcpütterung bewahren, ja die Dynaftie befefligen, Der 
Lobrede auf bie TE rortaton ift folgende Notiz angehängt: 
Die Berwaltung ift entihloffen, den Kammern biejed Jahr 
die Ausführung mehrerer großen Eifenbahnlinien vorzuſchlagen, 
namentlich die von Paris nad Lıle und Calais und die von 
Marfeille an die Rhone. — 

Sonbon, 14. Det. IpEi. Etods 884. — 5pCt. Span. 
195. — 3pCt. Portug. 18. — 249€. Hof. 514. 

— Lord Burghers wird an Ford William —* Stelle 
den Borfhafterpofen am Berliner Hofe erhalten. Lord El: 
lenborougp if an Lord Aufland’s Stelle zum Generals 
gouverneur von Dfindien ernannt worden. Daburd wird 
ein Sig im Eabinet erledigt ; es heißt Lord Befey Fitzgerald 
werde an Lord Ellenborough's Stelle Präfident des Bureaus 
der Gontrole für bie oflindiihen Angelegenheiten werben. 

— Etpartero’s Gemahlin it am 5. Det. zu Gibraltar 
angefommen und mit ben größten Ehrenbezeugungen em—⸗ 
pfangen worden, 





Berlin, 15. Dr. (Pr. St. 3.) Zum erfienmal fahen 
wir heute den fhönen Tag zurüdfehren, an weldem im 
vorigen Jahre Preußens Benölferung durch ihre Stände und 
Berireter dem geliebten Könige mit einem unverbrüchlichen 
Worte ze Es war ein glüdliher Gebanfe, den Tag 
der Huldigung mit dem Geburtstage des königlichen Herrn 

verbinden, denn mit der jährlid wieberfehrenden Feier 
beffelben wird fi fletd auch bie Erinnerung an einen der 

oßartigiten Momente Ir Monarchie verbinden, Der 
usdrud ber Liebe, der font am 3. Auguft fo lebhaft hervor- 
trat, if jegt auf den 15. Det. Übertragen, und war heute 
in der Haupiftabt, wie gewiß in der ganzen Monarchie, der 
run: In königlichen und in fläbtiichen Inftituten, im 
eifen wie in öffentlichen Berfammlungen, fand bie 
er mit gleicher Tpeilnahme ftatt, doch hatten Sich Se. 
ajeät der König jeder perfönlichen Hulbigung entzogen, 
indem Allerhöchſtdieſelben in ftiller Zurüdgegogenheit auf dem 
Shloffe Pareg und nur im Kreiſe der hier anwefenden Mit: 
glieder ber f. eg den Tag zubrachten. 

— E(E. 3.) Die Entfernung des Polizeipräfidenten Abegg 
in Königsberg in Preußen von feinem Genforamte an der 
Königsberger Zeitung if auf Befehl der Minifter unterm 
31. Auuf >. 3. an ben Staateminifter von Schön erfolgt, 
Hr. Abegg hatte bei feinem Berfahren in der Eenfur den 
Grundſatz befolgt, bog es weht und billig ſey, der Ber- 
theidigung des Dr, Yarobi eben fo viel Spielraum zu ger 
Ratten, wie beffen Gegnern. Allein ber Genior hatte als 
Vorſchrift befonders den 12ten Artikel der Minifterconferens 
zen zu Wien im Jahr 1834 zu beachten, der folgenderma- 
Gen lautet: „Schriften, in denen die Staatsverwaltung im 
Ganzen ober in einzelnen Zweigen gewürbigt, erlaffene ober 


noch zu erlaffende Gefege nad ihrem inneren Werth ge⸗ 
prüft, Fehler und Mißgriffe aufgededt, Berbefferungen > 
gedeutet oder in Borihlag gebradt werben, find um bef- 
willen, weil fie in einem anderen Sinne, als dem ber Re: 
gierung geſchrieben, nit zu verwerfen. Ihre Faſſung muf 
aber anfländig und ihre Tendenz wohlmeinend feyn. Drei 
vom Staateminifterium ald Nachfolger des Herrn Abeag 
bezeichnete Regierungsräthe baben ben Untrag abge 
lehnt, der endlih von bem Oderlandes gerichtsraäth Zarfı 
angenommen worden fepn fol, Der Antrag bed Ober 
präfidenten, die Cenſurvorſchrift bapin zu erweitern, daß nicht 
mehr, mie bieher, Alles das, was über den König, bie 
königliche Familie und die Hofverhältniffe in den Provinzial: 
zeitungen gefagt wird, nur aus ben drei Berliner Zeitungen 
aufgenommen werden darf, fondern aud andere Fournale 
und Privatnahridten benugt werben lönnen, ift dem Ber 
nehmen nad nicht genehmigt worden. 

Köln, 17. Det. In der Antrittörede, we ber neu. 
ernannte Director Hoffmeifter am 14. Oct. in der Aula 
bes Friedrich⸗Wilhelms ⸗Gymnaſiums hielt, Tief man fol- 
Auer beabtungswerthe Etellen: „Wenn ih von dem fort: 
chtitte unferer Zeit und unferes Bolfes rede, fo v es 
ich von ſelbſt, daß ich nicht die krankhafte Veränderunge⸗ 
ucht jenes ſtichten Liberalismus meinen kann, welcher bie 
Verbeſſerung des menſchlichen Zuſtandes von einigen hoblen 
Staateformen erwartet und bie reife drug vor deren Zei⸗ 
tigung breden mödte. Andere Bölfer mögen ihre Ziele 
verfolgen, mögen ihre Wege der Bilbung geben, auf welde 
eigene Wahl oder die Borfehung fie Zr und unferer 
theilnepmenden Betrachturg fann bas nidt unbemerkt und 
nicht verloren bleiben, was fie wollen und verfucdhen. ber 
wir wollen eine naturgemäße nationale Entwidelung von 
Innen heraus ohne Ber gung oder mit möglicher Scho⸗ 
nung der verfhiebenartigen beftehenden Imiereffen; wir 
wollen ein gleihmäßiges Boranfreiten aller Güter ber 
Menſchheit auf geihichtlihem Wege und im Geiſte unferer 
deutſchen Denfweife; wir wollen auch bei der reihen Biel- 
glieberigfeit, bei der ganzen Fülle ber Stämme und ber 
großen Mannidfaltigkeit der Staaten unjeres Baterlan- 
des eim großes, fräftiges, freies, einiges Deutſchland; und 
bieß erfireben wir mit fandhafter Gefinnung auf frieblipem, 

efenlihemm Wege und in einträhtigem Zufammenmirten ber 

ötker und KFürften, ohne weiche Lebereinftimmung nie das 
Gute dauernd gewonnen warb.” — — „Ib * der 
evangeliſchen —* an. Aber wenn ich gerecht ſeyn werde 
gegen Jeden, er fey, wer er wolle, wenn ich die welthiſto⸗ 
rifhe Bedeutung der katholiſchen Kirche anertenne, und wenn 
ich, fo weit ed meines Amtes if, gleihmäßig dafür forgen 
werde, daß jeder Schüler in ber kirchlichen Gemeinſcha 
feiner Eonfeffion aufwachſe, fo werben die Andersgläubi⸗ 
gen unter Ihnen mir Ihr Vertrauen mit entziehen, Ans 
bere mögen anders denfen, aber ich meine, daß wir als 
Menſchen, als Epriften, als Deutſche, als Zeitgenoffen noch 
viel enger und fefler und vielfaher verbunden find, als wir 
je durch Eonfeflionen, Dogmen und Syſteme geſchieden wer 
den fönnen; id lebe der Hoffnung, daß alles, was und 
noch auseinander hält, in bem Grade fi vermitteln und ausglei⸗ 
chen werde, als das Epriftenthum von und wird geübt und 
bethätigt und gelebt werden, und ich weiß endlich, daß 
die Kunſt und Wiffenfhaft, in melde wir Lehrer diefe Zög- 
linge einführen, nit Eigenthum einer Kirche, fondern Ge 
meingut ber ganzen Menſchheit find. Bereits haben wit 
fo viel gewonnen, daß alle Meinungsverjdiedenpeiten nur 
noch Bewegung, aber feine Störung und Trennung mehr 
in unfer teben gu bringen vermögen, und alles Uebrige wird 
im ruhigen Rhythmus ber Zeit —— reifen, Laſſen 
Sie uns im Wahren, Guten, en und in ber thätigen 
Sorge für das aufblühende Geſchlecht verbunden feyn!“ 


Münden, 15. Det. Das Namensfeh unferer Königin 
wurde heute im biefiger Reſidenzſtadt auf eben fo feierliche 
als herzlicht Weife begangen, Als die Monardin geftern 
im beleucpreten und vollgedrängten Schaufpielpaufe, wo zur 
Feier des Tages „Bluds Iphigenia“ gegeben wurde, in die 
doge trat, erſcholl jubelndes Lebehoch. Neben der gefeierten 
Fürfin erblidıe das Publilum mit fremdigem Anıheil bie 
Königin von Griechenland. Wie man fagt, wird Ihre Mai. 
etwa 7 Tage hier verweilen, und jobann bie Reiſe nad 
Benedig antreten, wohin fie die Erbgroßherzogin u re 
von Helfen mit ihrem Gemahl begleiten foll. — Der fran: 
zöfifhe Geſandte in Münden, Hr. v. Bourgeing, if nad 
Paris abgereit. Es hieß, er ſoll einen andern Poſten er 
halten. Wir würden die Entfernung dieſes geihägten und 
erfahrnen Diplomaten fehr bedauern. Unter den franzöſiſchen 
Diplomaten in Deutſchland gibt es wohl feinen, der unfer 
Land biffer fennte, der mit unferer Sprache, unferer Litera- 
tur, unfern Sitten und Gebräuden vertrauter wäre. 

annover, 13, Det, Die pier und in der Umgegend 
in vollſter Friedendflärfe verfammelt gewefenen Infanterie 
und Gavalleriebrigaden haben der Refiden; eine Woche lang 
ein friegerifpes Ainjehen et beffen fie ſonſt entbehri. 
Neben den hier liegenden fünf Bataillon Infanterie, der 
Bußartillerie und ber Garde⸗du⸗Corps, nahmen noch an ben 
Uebungen fünf andere Bataillond aus Hameln, Hildesheim, 
Celle und Eimbeck, drei Gavallerieregimenter und zwei Bat- 
terien reitender Artillerie Tpeil. Uebungen in ben Briga- 
ben, große Parade und zum Schluß ein Feldmanöver, der 
Arıilieriefeuer, Eavallerieataquen, Angriffe und Abwehr ber 
Tirailleurs und ber geſchloſſenen Snfanteriemaffen das le— 
bendige Abbild eines heftigen Gefechts gaben, nahmen Zeit 
und Kräfte der jungen Soldaten fehr in Anfprug. Des 
Königs Maj. wohnten, der flediefien Witterung Trog 
bietend, d:n Uebungen faſt inımer bei, hier Lob, dort Tadel 
fpendend, Das in Celle garnifonizende Regiment, welches 
fih auf dem Marſche über die faſt unwegſam geworbene 
Heerfiraße um eine Stunde veripätet hatte, mußte aus dem 
Munde des Königs, der ihm entgegengeritten war, deßhalb 
eine Rüge hören. Unglüdsfälle, wie fie fonft bei größ:ren 
Mandvern far nie auebleiben, find nicht zu beflagen, nur 
ein Rekrut der Garde⸗du⸗Corpo fiel beim Ausmarıch feines 
Regiments von dem ſcheugewördenen Pferde und biieb auf 
der Stelle todt. Die Anwefenheit der Gen:räle v. Nagmer 
und v. Stodporn, welde bie hannoverſchen Truppen von 
Bundes wegen infpieiren folten, gab den militärifhen 
Schaufpielen eine mehr als gewöhnliche Bedeutung. Die 
genannten Generäle follen ihre volltommenfte Zufriedenpeit 
mit den Leiſtungen fämmtliher Truppengattungen audges 
ſprochen, die Artillerie durch ihr befonderes Leb geehrt haben. 
Das Zeughaus fanden fie wohlgefüllt, in allen übrigen mi- 
litaͤreſchen Etabliffements die zengfie Drdnung. Unter den 
Begleitern des badiſchen Generallieutenants v. Stodhorn 
bemerkte man den Hauptmann Strauß, der früher als Oberft 
unter Don Carlos diente, jegt aber wieder in ben heimifchen 
Militärdienft zurüdgetreten it, 

Bern. Das höchſte Ideal indirecter Wahlen if in Reu- 
tigen erreicht worden, wo ber Unterflatihalter und Obmann, 
die zu zweien bie ——— repraͤſentirten, die un⸗ 
dantbare Aufgabe, 12 Wahlmanner zu bezeichnen, in patriarcha⸗ 
* rieden und mit ar Shpnelligfeit gelöft haben. 

t. Ballen. Am 12. Oct. verfammelte fi der große 
Rath. Der Präfident, Staatsfhreiber Steiger, begrüßte 
denfelben — im Speifefaal eines aufgehobenen Kloflers -- 
auf „ausgebrannter Kioflerlava,“ wo nun die herrlichſten 
Früchte wachſen, und fdilderte den Kanton St. Ballen, ber 
einem ähnlichen Acte, wie nun Yargau gethan, fein Dafep 
verbanfe, als moraliſch gar nicht berechtigt, feindielig gegen 
dbaffelbe aufzutreten. — Baumgariner brachte fodann ben 
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Geſandiſchaftobericht, deffen Berkefung zwei Gtunben 

berte, da der Bericht, wegen der vielen Aus en 
verlegte Inſtruction, eine ausführliche aft erforderte, 
Eine entſchiedene Mehrheit vereinigte fih zum Bel h 
daß die Geſandtſchafi pflicht⸗ und ——— 
Drandat erfüllt habe. Die verlangte Abzaͤhlung ergab 
Stimmen für diefen Beſchluß, 39 dagegen. 

Neuenburg. Der Bericht der Geſandtſchaft von Neuen⸗ 
burg an den gefeggebenden Körper flieht mit folgenden 
Worten: „Die Schweiz bietet in dieſem Augenblick das 
fremdartige und traurige Schauſpiel einer dem Radicalidr 
mus entgegenfichenden Mehrheit, über welde der Radica⸗ 
liömus nachſtens einen Hauptfieg bavon tragenwird. Wähs 
rend die radicale Wınori:ät Bern auf ihrer Seite hat, fegt 
ber materiellen Macht von Bern die Majorität mit bie 
Einheit der Ueberzeugungen und bie Kraft des Willens ent⸗ 
gegen, bie jene zu befiegen im Stande wäre. ne if der 
politiide Weg vorgezeigpnet. Deifelbe wird immer mit @ot- 
te6 Hülfe, derjenige der Gerechtigkeit umd ber Pflicht ſeyn. 
Erfülle deine Pfliht, möge geihehen was da wolle,” 

Amflerdam, 16. Det, 24pE&t. Int, 51,%. — Spt. Holl. 
991. — Kansb. 25). — 45pCt. Synd. 91%. — 3ypEt. 
of. 974. - Ard, 17%. 
— def, ar — Ard, Coup, 173. — öpät. Met, 105}. en 
21pCEt. 544. — Ruff. Inſe. —. — Gert. 68}. 

Geftern wurbe die Sitzung der Generalfianten von 1840 
bis 1841 dur den Miniſter der inländifhen Angelegenhei⸗ 
ten dur folgende Rebe geſchloſſen. Edeimögende Herren! 
Die Sigung der Generalfiaaten, welche heute endiget, wird 
eine wichtige Stelle in den Annalen des Baterlandes ein- 
nehmen. Gie wurde eröffnet wenige Woden nad der Prü⸗ 
fung (herziening) des Grundgeſetzes und —* Tage nach⸗ 
ber, wo der greiſe Fürfl, der mehr als ein Viertel Jahr⸗ 
hundert regierte, freiwillig der Krone entfagte und fie unferm 
hochgeſchaͤtzten König übertrug. Berufen zur feierlichen Huldi- 
gung des Königs in bie Haupiftadt des Reichs, haben E, 

+ geihworen, die Rechte zu bewahren und aufrecht zu er⸗ 
halten und den Eid in Empfang genommen, daß der König 
übereinfimmend über die Gejege und Intereſſen des Landes 
walten werde. Die vielfältigen Arbeiten, welche darnach 
während biejer Sigung zu Ende gebracht, erheiſchten Ihre 
Mitwirfung während des YLaufs des gangen Jahres; 
biefelbe gibt ein tteff iches Borbild des erneuerten 
Berlangend, die ntereffen des Baterlandes durch ver⸗ 
einte Keäfte zu befördern. Die Regierung fühlte bas 
Bedürfniß, um ihrerſeits Beweiſe von Bertrauen ben 
Deputisten des Volls zu geben; die Beneralflaaten 

dieß gewürdigt, indem fie ihr beichwerliches 
mt mit Ruhe und gewiffenhaftem Eifer verwalteten; hier⸗ 
dur entſtand bie Diögligpkeit, um den Drud der Berhälts 
niffe, welder aus bem Lauf früherer WBegebniffe hervorging, 
und welche die Regierung nit mehr zu ändern vermodte, 
fo viel wie möge in den Folgen zu mildern. Der finanzielle 
Zuftand des chs warb ohne einigen Vorbehalt 
dargelegt. Ein Finanzgefeg, wogegen fid bedeutende Be⸗ 
denklipkriten erhoben, warb aufgehoben. Biele und wid 
tige Befege wurden gu Stande ser Für das laufende 
Zahr ward vorerft ein zweijähriged Budget, mit Ausnahme 
eines einzigen Gapitels, bewilligt. Neue DBürgihaft für die 
enaue Berwaltung —— iR durch ein genügenbes 
eſttz für die allgemeine Rechenkammer gegeben. Die 
Mittel zur Derihtigung der Rückſtandes find angewieſen. 
Dur ben Uebergang der ausgefellten in wirkliche Schuld 
it, mit der Ausigt auf Erfparung und Schuldverminder 
rung, mehr Einfachheit und Deutlihfeit in die Staatt- 
fhuld gebracht worden. Steuergefege wurden geprüft ober 
find unter Mitwirkung der Generalftanten zu einer gewünſch⸗ 
ten Mobififation vorbereitet worden, (Schluß folgt.) 
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Haag, 13. Oft, (Rpein- u. M. 3.) Die Ankunft des ı nur ein wenig wichtige Conceſſion; es j 
Grafen von Naffau bereitet unferm Hofe und vielen Eins | rungen von ** 30 —** —* die in — — 
wohnern des Landes große Berlegenheiten, da die Stims | tig wären, den Handel wieder zu heben und auf eine mal: 
mung ber Gefammtbevölferung ſich fo laut gegen ihn ausfpricht. | liche Weije unjere Ausfuhren zu vermehren, Die franzöii- 
Jeden Falls ſcheint die Nachricht, daß der Graf von Naſſau den | ſche Regierung ſcheint in allem diefem dem Schrecken nad: 
ar en Winter auf koo zubringen wolle, jehr voreilig, ba er ſicher gegeben zu haben, den ipm die wohlbefannte Rage der pofi- 
elbſt ed weiß und nn. wie wenig Freude ihm bier ers | tiwen Geiſter in der Kammer einflößte, Jg, wo Allıdıad- 
wartet. Man glaubt vielmehr, daß berjelbe lediglich feiner —— iſt, fürchtet es cine Reaction Belgiens zu Gunfien 
Gemahlin die in den bereits —— — feſt⸗ cutſchlands, und dieß allein würde es vieleicht beſtimmen 
geſetzten Brautgeſchenke, die in Allem über 3 Millionen bes | von feiner förrigen Strenge abzugthen. 
tragen follen, aud bier eg! ferftellen und dann wies | St. Petersburg, 5. Det. Am vergangenen Donnerfiaz 
der abreifen werde, Sind die Holländer, jo wie gegen» | brach bei heftigem Winde in den Abenditunden eine Feuerk 
wärtig, aus ihrem Phlegma ein Mal herausgerüttelt, jo | brunft in der rufiiichen Afademie, auf ſſily ⸗ Oſtrow in der 
treten fie in der Regel ſehr entſchieden bervor, und des⸗ | fogenannten Cadeitenlinie aus, welche, energiſcher Anfrengun: 
balb . man unangenehme Demonftrationen. — Die | gen der aus allenStaditheilen herbeigceilten Röiheommandanien 
neue Ernennung bes Minifters der auswärtigen Angelegens | —5 ihre Typographie, ihre Nebengebäude und Werl; 
eiten befchäftigt gegenwärtig noch alle Parteien gegen die» ſtuben der DMeifterieute, das anftofende Haus eines Privals 
en Mann, der weder etwas für mod gegen fi hat, Das | mannes, und auf einem Holhofe 2000 Faden Birfenbol; 
jogerannte Proviforium von 3 Monaten if eine neue Ein- | nieberbrannte, Das Gebäute der Afademie warb unverlcit 
rihtung, die für uns nicht paßt, da öfters 4 Monate nicht | erhalten. In den Vormittageſtunden deffelben Tages brannte 
binreigen, um Nachrichten aus unfern Kolonien einzuholen. es aud auf dem im Weichbilde der Rejidenz belezenen Yand- 
— Es ſcheint, ald wenn Se. Majeftät geneigt find, auf die , fige des Grafen Kuſchelew-Beeborodko und auf der nahen 
Borftellungen einiger Pflanzer von Sumatra den jenjeitigen, Dchtafcher Pulverfabrif ; auf der legtern verzehrle das Feuer 
Gouverneur dort zu laffen, wenn nicht dadurch neue Relige drei Gebäude dortiger Militäranfiedier. Bei einer, während 
nationen im Cabinette zu befürdten ftehen. — Bon der Re | der Anmwefenheit des Kaifers in Warſchau, in der Nacht 
duction der Armee ſpricht man ebenfalls wieder. — Die vom 17. auf den 18. Sept. ausgebrochenen Feuerdbrunf, 
Anväherungen Frankreichs an unfern Hof dauern fort, ohne überzeugte fih Se. Maj. perſönlich von dem trefftichen Zu 
daß man eigentlicy die rechte Urſache ausfindig machen fann. ſtande der dortigen Löſchapparate, fo wie von den umfichtigen 
denn mit dem Heirathsprojecte ſcheint es doch nicht reht Anordnungen und der mufterbaften Tpätigkeit der Loöſcheom⸗ 
Ernft geweſen zu fern. , e manden, Der Kaiſer bez ugte Tags darauf in einem Tage: 

Luremburg, 13. Det. (Nhein-u. M. 3.) Die Unter» befehl allen dabei betbeiligten Bebörden feine wohlwollende 

ee: mit Belgien wegen eines Dandelövertrags ha⸗ Zufriedenheit, den Subalternen ließ Se. Maj. eine Geld: 
en am 1. db. ſchon begonnen und Herd. Pescatore, ein thä=- gratification zufommen. 

tiger Kaufmann und Präfident unjerer Handelslammer, bie Eonftantinopel, 29. Sept Ein ungewöhnlicer Fall 
morgen förmlich und feierlich eröffnet werden wird, iſt von hat in der letzteg Woche die Türken allarmirt. Zwei junge 
dem König-Großberzog damit beauftragt, an den lintere Gircaffierinnen find aus dem Harem eines reihen Türken 
bandlungen Theil zu nehmen. Inzwifchen jind bereits mehreie entiprungen, und baden fih in Das Holel des rufjifchen Ge— 
preußiſche Zolbeamte, die uns vor einiger Zeit verlaffen fantten hefiüchtet. Es gelang ihnen, ihr angeſprochenes 
hatten, wieder hier eingetroffen und warten der höbern Recht als Umnterthanen des zujfiichen Kaiſers durchzuſetzen, 
Weifungen, um aufs Neue in Thätigfeit zu treten. Die und drive werben dieſer Toge die Türfei auf immer ver 
Yuremburger und Limburger Bundestruppen, ſowohl das faffen und ſich auf eirem ruͤſſiſchen Schiff nah ihrem Ba- 
Fußvolk als die Reiterei, follen die Uniform der luxem- terlande einſchiffen. 

burgifhen Ehrengarde erhalten. — Der Gouverneur unjes — — 

rer Feſtung iſt wieder hier eingetroffen. Berichtigung. 

Bruͤſſel, 15. Oct, Im „Journal des Flandres“ lieſt In der Beilane zu Nr. 28 Urt. Warſchgu, 10. Det. iſt zu le 
man: Mit Frankreich if Alles, wie wir es vorausgefagt fen: „Daß alle Regierungsrehnungen und alle Rechnungen von = 
batten, abgebroden. ir paben biefe Radrict aus riner ı Mlten De unlr Dem SAnB,brr a nn agrigien 
zuverläffigen Duelle. @iner der beigiihen Commiſſäre ver: | {ft in der dritten telegraphifcgen Depefge zu Iefen: Borfo di Carmi- 
bürgt fie und. Frankreich verweigert hartnädig jede, aud | mat: ift gefangen genommen worden. — 
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Neueſte Machrichten. 


Paris, 17. Det. Das anhaltend ungünftige Witter hat 
efiern das Einlaufen telegrappiiher Nachrichten gehindert. 
eute follen Berichte aus Baponne gelommen ſeyn, wornad 
u Barcelona und in andern Städten Eataloniens ode e 
erhaftungen Rattgefunden hätten, Die Partei der König 
Mutter fol nit wenige Anhänger in der Provinz haben. 
Einige Abtpeilungen Truppen, die zu Espartero halten, find 
in Navarra eingerüdt; ed ſcheint aber, dag Pampeluna fi 
vor Ayerbe's Eintreffen zu capituliren gegwungen geſehen 
Dat. Die von Espartero nad den infurgirten Provinzen 
abgeorbneten Streitkräfte belaufen fi auf 24 000 Mann. 

— Es war heute große Bewegung im Hotel Rothſchild; 
die Geldmädte Hielten Conferenz, um fih über bie Bors 
ſchläge zum neuen Anlehn, das morgen ber Goncurrenz auds 

eboten wird, zu beratbichlagen. Bier erfie Häufer von 
aris und mehrere deutihe Banquiers haben ſich mit Hrn. 
v. Rothſchild verbunden, das Unlehn zu übernehmen, 

— Das von der Regierung zur Borlage bei den Kam— 
mern bereit gehaltene Eifenbahnproject foll fehr grandios 
ſeyn und ſich über Strecken von 550 Lieues verbreiten; bie 
Koſten find zu 1,150,000 Fr per Lieue angeihlagen, was 
denn für 550 Lieues ein Capital von 632 Millionen erfor» 
dern würde. Hr. Humann foll fib entihieden gegen eine 
fo riefenhafte Unternehmung ausgeſprochen haben. 

— Die Kammern folen nun ganz beflimmt auf bin 
23. Degember einberufen werben. 

— Nah den Times wirb nächſtens eine diplomatische 
Eircularnote vom Zuileriencabinet ausgeben, wodurd gegen 
jede Mitwiffenfchaft bei der jüngften Inſurrection in Na- 
varra proteflirt wird. 

— Es wird mit Recht im voraus aufmerffam gemacht 
auf eine wichtige biftorifch » literariihe Erfcheinung ; unter 
Mitwirfung des Minifers Villemain wird eine Sammlung 
bis jegt ungebrudter Driginalbriefe von Heinrih dem Bier» 
ten zur Publication vorbereitet; unter 2500 Briefen biefer 
m . (aus ben Ardiven flammenden) Collection 
find über 1500 bisher gar nicht befannt geweſen. 

— Berfpätete Briefe aus Madrid vom 5. Det. melden, 
—— habe, nach Eingang der erſten Berichte von 
O'Donnell's Abfall, die Offiziere der in der Haupifiadt lie⸗ 
ch Regimenter (die von ber Garde ausgenommen) vor 

& beſchieden und fie gefragt. ob er auf fie reinen fönne; 
alle erflärten barauf, fie feyen bereit, jedes Opfer zu 
bringen, um bie beflehende Regierung aufrecht zu hal⸗ 
ten. Zu Gabir hat eine rafende Rotte die Bureaus des 
Journals el Globo gefürmt und den Nebacteur mißhans 
delt, gang unter dem Borwand, er habe in einem Artikel 
vom 28, Sept. nicht mit gebührender Adtung von Madame 
Espartero geſprochen. 

— Lerida, Tarragona und Geronga haben ſich gegen bie 
Epriftinosbewegung erklärt. 

— Man weig noch nicht mit Befimmitpeit, ob Pampe- 
luna capitulirt hat. Zu Bilbao if am 5. Det. der Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine der Eid der Treue unter großen Feſt⸗ 
ligfeiten geleiftet worden; die Stadt war illuminirt; ed wurs 
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ben Reden gehalten und basliſche Tänze ausgeführt. 

— Hr. v. Salvandy if noch nicht nad Madrid abgereift, 

tondon, 15. Det. 3pCt. Etods 88,4. — 5pCt. Span, 
20).— 3pEt. Portug. 18). — 2jp@t. Integr. 51}. 

— Zu Mancheſter iR der Keſſel einer Dampfmaſchine ges 
fprungen, wobei fieben Arbeiter umgelommen find und meh⸗ 
rere andere ſchwer verlegt wurden, 

— Die Blätter find angefüllt mit Betrachtungen über bie 


Unrupen in Spanien, enthalten aber fonft nichts Neues 

von irgend einer Nedeutung. 
Wien, 15. De. 5pEt. Met. 106. — Aplt. Diet. 
3pet, Met Banlactien 1532, — 250 fl 


8 — 3p — — 
Looſe 109. — 500 fl. Looſe 1365. Die Börfe ziemlich feſt 


— und bie Fonts mehr beliebt. 


Deutjdland 


Berlin, 15. De, (K. A. 3.) Der König wirb ben 
eg Tag im engften Familienkreis in Parey zubringen, 
o mie es der verewigte König in frübern Jahren zu ſhun 
flegte. Nah dem Beburtstage des Prinzen Friedrich Wil- 
bin ‚, Sohnes bes Prinzen von Preußen, welder am 18, 

ct, fein —— Jahr ne t, und bemgemäß nad 
dem preußiihen Haus ehe eeoration des ſchwarzen 
Adlerordens erhält, was jederzeit als ein Fer gefeiert wird, 
will der König die Reife nad Bayern antreten und, wie bis 
jest beabfichtigt, in 12 — 14 Tagen zurückkehren. — Nicht 
ber Infant Don Carlos, fondern Don Francisco d'Afis, 
Herzog von Cadiz, ältefler Sohn ded Don Frantisco be 
— iR gegenwärtig bier unter dem Namen eines Gra⸗ 
ın Moratella. Seine Mutter, Donna Carlotta, wollte aus⸗ 
drũcklich, daß er eine Bilbungsreife made, und bie Erzäh- 
lungen feines Baterd von Dem, was er hier Alles während 
feines Aufenthaltes gefrben, worzäglih bie Militäreinrid- 
tungen, gaben Beranlaffung, ben jungen Infanten auch Ber⸗ 
lin berühren zu laſſen. wird fid jedod auf fein Incognito 
beſchraͤnken, und wenn er dennod, was aber noch nidt aus» 

eſprochen ift, feine Abſicht änderte und bann ſich bei Hofe zeigen 
olite, wirb es nur in folder Art und Weiſe geſchehen können, 
daß man deutlich erkennen wird, wie in feiner Art fein Hierſeyn ei⸗ 
nen politifchen Jwed habe. Er if übrigens erft 19 Jahre alt. — 
Geftern Nachmittag war es in der Gegend von Potsdam fo für» 
miſch, daß, wie man fagt, ein Kahn, der einige vorbereitete 
Speifen, Tafelgebed und Silberzeug zu dem heutigen Fefte 
nad Pareg bringen follte, auf der Havel umfhlug und ver« 
fanf; bie Menfhen wurden gerettet. — Seit einiger Zeit 
haben fih in ber Kölner Angelegenheit aufs neue 
Stimmen für Preußen erhoben ; ihre gute Meinung fol ans 
erfannt werben, aber ihr Rath kommt etwas fpät. Die 
Sade iR abgemacht. 

— Die Stabt Berlin, beren re ara gung bes 
fanntli nicht fehr glänzend find, fhreitet, um fie zu ver⸗ 
beffern, nun zum Berfauf und zur Verpachtung eines Theile 
des ihr zugehörigen Grund und Bodend. Man fhrdtet jebod, 
daß aud diefe Maßregel wenig belfen wird und die längft 
gemachten Borfhläge einer Befhränfung der ſtaͤdtiſchen Auss 
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aben, Verminderung des Beamtenheered und ber hoben Be 
oldungen deffelben endlich doch beliebt werden müffen. Der 
Streit bei ben Wahlen 
verorbneten- Berfammlung für diefmal bejeitigt, er wird jedoch 
bie gute Bolge Ko fünftig die Wahlen pie zu bewachen. 
— Der Graf Morateila wohnt noch immer im Gaſt⸗ 
bofe Hotel de Ruſſie, wird jegt aber nicht mehr für ben 
— — Don Carlos gehalten, indeſſen if feine Er⸗ 
ng mit einem andern jungen Manne von 18 — 19 
Jahren, Graf Monzon genannt, räthſelhaft. Die Herren 


haben fih dem Hofe genägert, jedoch if Alles um fie her 


ein Geheimniß. Näherftehente glaubwürdige und angefehene 
Männer verfihern, der Graf Monzon ſey ein Cohn (er 


Don Carlos und Moratella fein Gouverneur, und biefe 


I a has innere Wahrſcheinlichkeit. Sehfam, dag ihre 
Anfanft bei uns mit dem Ausbruge der D’Donnell’scen 
Inſurrection in Navarra faR zufammentrifft, und daß ein 
fremder Diplomat fig im Stillen für fie intereffirt. 

— Bei ber ea flattgefundenen neunten Berloofung der 
föniglih preußiſchen Prämienfheine find nachſtehende Haupt- 
m r gewonnen worden, ald: Nr.61761 und 143118, jede 
jede 2000 Rıplr,Rir. 4423, 140481.146162, 151775. 171953, 
und 250482, jede 1000 Rihlr. Dr. 20870. 63279. 63803, 


70951. 103620. 104320. 122844. 128009. 143330. 
170873. 173291. 192161. 235517 und 248751, jede 
500 Rihlr. 


Berlin, 16. Det. Die Univerfität feierte am 15. Det. 
d. 5. zum erſtenmal das Geburisfeh Sr. Majeſtät des Kö— 
nige. Rector und Senat, Lehrer und Studirente batten 
fi zu diefem Zwei in der Aula verfammelt. Der Ehef 
bes Unterrichtsweſens, geheime Staatsminifter Eihhern, der 

eheime Staatsminiſter von Rampg, ber Staatsjerretär und 
reetor im Minifterium ber geifllihen Angelegenheiten, 
Hr. v. Ducdberg, bie Räthe des geiftlihen Miniſteriums 
und viele andere hohe Staatdbeamte beebrien die Feierlich⸗ 
£eit mit ihrer hg mern Ein Geſang mit Inftrumentals 
begleitung von Stubirenven der Univerfität unter Peitung 
des Hrn. Profeffors Marr auegeführt, eröffnete die Feier. 
Hierauf ‚hielt der Profeffor der Beredſamkeit, geheime Re⸗ 
gierungerath Bödp, eine lateinische Rede Über die Segnun⸗ 
en der Regierung Sr. Majeflät des Könige Friedrich Wil- 
Beim IV. und den Geiſt berfelben, beionders in Beziehung 
auf Wiſſen chaft und Kunſt. Die feier wurde fobann mit 
— — 

— Befern Nachmittag um 4 Uhr if der Commandant 
hieſiger Reſidenz, Generailieutenant v. Loebell, * lur⸗ 
in anfpeit mit Tode abgegangen. Seit dem Monat 

ärz 1840 von Erfart hierher berufen, bat fi der Ber- 
ewigie hier wie dort die Achtung und die Liebe derjnigen, 
die mit ihm in Berührung famen, zu erwerben gemußt. 

Köln, 10. Oct. (Pr. St. 3.) Ungeachtet des äAuferft 
unfreundlihen Wetters, welches feit vier Wochen dem ar» 
men Winzer am Rhein auch noch die Iegten Hoffnungen 
verfümmert, erfreut ſich die rheiniihe Eiſendahn, felbft bei 
ter jo vorgerüdten Jahreszeit, welde nur * zwei 
rag geitattet, einer Frequenz von mehr ald 1600 Per, 
onen täglid. Dieß überfleigt um fo mehr unfere Erwars 
tung, ale der Verkehr auf der bis jegt eröffneten Bahn 
firede von hier bie Aachen ſich zu dem, welcher —— 
muß, wenn der Anſchluß an bie belgiſchen Bahnen vollen⸗ 
bet iR, umgefäpr verhalten wird, wie ber frühere auf der 
Strede von Berlin nad Yüterbogk auf ber anhaltifen Ei: 
fenbahn gegen ben dj von Berlinnad Leipzig und Magde⸗ 
burg. Ja man darf wohl annehmen, daß das Berhältnig 
fi hier noch vortpeilhafter geftalten wird, wenn man bebentt, 
daß dann Stäbte, wie Lüttich, Brüffel, Aniwerpen, Brügge, 
Bent, Mecheln Löwen, VBerviers, Eourtray, Dftende, ja 


durch bie Beichlüffe der Stadt⸗ 


Rıple. Nr. 63280, 151755. 176893 und 214427, 


af ganz Belgien, mit der dichteſten Beyälferun 

h eifen abn»Berbindung treten mit dem Nhehn * 
durch hundert Dampfſchiffe verbundenen blühenden fere 
‚ Rädten. In 24 Stunden fährt man bann über Oeme, 
von Köln nad London und fchneller noch erreicht xan 

künftig Paris, welches ſchon anfängt, über Alle nad «r' 
belgiſchen Grenze zu bauen, fo wie Holland über Maſtricht ney 
Jachen bauen muß, will es ſich nicht von bem Verlehr mit den 
Rheinuferftaaten zum Tpeit abſchneiden laffen. — So ſieht der 
theinifgen Bahn nod, ehe durch die über Minden in bas 9m 
bes preußiſchen Staats zu führende Eifendbapr. Köln mit Berlin, 
Hannover, Braunfhweig, Magdeburg, Peipzig, Dresten, 
Stettin, Wien in Eifenbapnverbindung tritt, eine Zufunt 
bevor, wie feiner auf dem Gontinent, Dann wird e6 aud 
ben ——— klar werben, daß bie Brequenz bit 
Rentabilität einer Eifenbapn bedingt und nicht die Baufoen 
‚ berfelben. Aber ſelbſt der Ertrag der bie jept eröffneten 
Bahnfleede det reichlich die Koſten. 

"Erfurt, 16. Det. Das Geburtefeft unferes erhabenen 
Monarden wurde in unferer Stabt an dem geftrigen Tage 
durch bie —B—— feierlichen Militärs Bottesdienhis 
‚ auf dem Fridrig-WBilpelmeplage, einer glänyenden Parade 
| Fämmtliher bier Hegender Rrgimenter unter dem Donner 
von 101 Kanonenfgüfien, durd eine Sihung ber biefiger 
Acabemie der —— Wiſſenſchaften, im welcher ein 
—— geiſtliches Mitglied derfelben einen gelungenen 

ortrag Über die Stellung der Muſit in der Pädagogil 
hickt, und verfhiedene andere Keflichkeiten wärbi ee en; 
nasdem —— als Borfeier der hieſige Soller ſhe Mu- 
ſilverein, unter Theilnahme mebrerer Mitglie der der Weimars 
din Kapelle, Händels großes Dratorium, das Alerander- 

eR, in einer, dem bopen Preußen Feſte und dem allbe⸗ 
annten Meifler würdigen Austattung, zum erfien Male 
bierfelb zur Aufführung gebradt hatte. Bei leßterer Gr» 
Irgenpeit befundete von Neuem der rühmlich befannte Com⸗ 
ponift ber Hermannsſchlacht, Hoffapellmeinter a aus 
Weimar, deffen „Meffe” vor eirigen Woden mit ungetheils 
tem Beifall in Wien zur Aufführung re feine hohe 
Meiferfhaft als Dirigent eines fo zahlreichen Orcheſters — 
Dem Bernehmen nach wirb unferer Stadt dad erfehnte 
Süd zu Theil werden, den allgeliebten Monarden bei 
— Reife nad Münden zum erſten Male zu 

grüßen. 

Kirhberg am Walde, 9. Oct. Seit dem 25. v. M. 
iſt der Herzog von Bordeaur ohne Mafchine, die Gliedmaßen 
| find fih an Länge volltommen glei, er bewegt biefelben und 
befindet fich die meifte Zeit des Tages außer dem Bett. Der 
Herzog kann aud in den angefertigten Gehwagen geben, 
melde Uebungen täglich mehrmals wiederholt werben. Bor 
geftern fuhr der Prinz gem erflen-, geflern zum zweitenmal 
' einige Stunden im Park fpazieren. Auf den 25. d. ift bie 
| Abreife nah Wien beftimmt, welche auch wegen ber fo weit 

u Fee Heilung ohne Nachtheil angetreten werben kann. 

ünden, 16. Det. Se. fönfgl. Hoheit der Prinz Luit⸗ 

pold von Doyern if dieſen Morgen nad Stalien * 

in feiner Begleitung befinden ſich der Major v. Laroche 
und der Rummerjunfer v. Leonrod. Die Adweſenheit Sr. 
fönigl. Hoheit dürfte mebrere Monate dauern. — Die ver- 
wittwete Großherzogin Stephanie von Baden, die vorgeſtern 
| hier eingetroffen ift, befindet ſich nod bier. 

Stuttgart, 17. Det. Geſtern Abend if J. H. bie Frau 
Herzogin Sophie von Würtemberg, mit Ihrem Durdlaud- 
| tigften Sohne, dem Herzog Marimilian, auf Befuh am 
| föniglien Hofe bier — 
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Raffel, 17. Det. . der Kurpring und Mit: 

tegent und Höchſtderen Er Gemaplin, haben geftern nad 

i en Doflager zu beimshöhe, das biefige Refidenz- 
| Palais beyogen. 


Karlsruhe, 16. Det. Geſtern am Geburtéfeſte Er. 


Mai. des Königs von Preußen, vereinigte ber am ers 
zogliben Hofe beglaubigte fönigl. preußiihe Gefandte, r. 
». Otterſtedt, x ne en — * 
diplomatiſchen Corps, fo wie bie —— en Oberhof⸗ 
—— eräle und mehrere Staatebeamte 
einem feierlichen Mittagsmabl, Der Staatsminiſter Frhr. 
v. Blitiersdorf brachte den Toaft auf das Wohl Sr. Maj. 
des Könige aus, wobei er der hoben Regententugenden des 
gefeterten Monarchen und befonders Höchſſdeſſen reger Theils 
nahme an allen deutſchen Intereifen gedachte. Der Gefandte 
brachte feinerfeitd die Geſundheit Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs aus, und erwähnte —*6 übereinſtimmende 
n mit denen feines Höchſten Monarchen. 
armſtadt, 18. Det. Das heute erſchienene Regies 
rungsblatt Num, 32 enipält: das aus 3. Abſchn. und 23, 
Art. beftchende Bejeg vom 17. Sept, die Tompetenz 
der Gerichte zur Unterfuhung und Beſtrafung 
der Berbrechen und Bergeben betr., weldes, nachdem 
dur die Eclaffung des — es nothwendig ge» 
worden, die Competenz ber Strafgerichte zum Theil neu 
zu beflimmen, und die Vorſchriften der in den verfihiedenen 
Theilen des Großherzogtum geltenden Geſetze mit dieſem 
Geſetzbuche in Einklang zu bringen, die deßdalb nöthigen 
Berfügungen erläßt. 

* Meilburg, 16. Det. Geſtern folgten wir der Leiche 
eines wärbigen Nepräfentanten einer längft eniflopenen git- 
ten alten Zeit und vieljährigen hochverehrten Bewohnerd unierer 
Stadt, des Gebeimenrathe, Oberjägermeifters ıc. Freiberen 
Löw von und zu Steinfurtp, des treuen Dieners und 
Freundes von vier Fürſten des Haufıs Naffau, bes tätigen, 
gewiffenhaften, gerechten Beamten feines Berufes, des gots 
tesfürdptigen Dienichenfreundes und Wohlthätere, der am 
12. d. m. ‚, im Böen Lebensjahre, fanft entfchlafen und 
Kemgranngen war je ewigen Ruhe. Adtung feinem Wir⸗ 
fen, Segen feinem Undenten, Friede feiner Aſche! 


sh wei 

Uhland, der Dichter, reife frifh wie ein Jünge 
ling zu Buß fiber Stein und Frauenfeld nad St. Gallen, 
um daſelbſt in der Stadtbibliothek, wie fiüher in der Kar- 
tons bibliothet, zum Behuf der Geſchichte des deutfchen Volkes 
liebes Nachforſchungen anzuflellen. Dieſes Werk, zu wel- 
Sem beſonders 9— die Schweiz reichen Stoff darbietet, 
rüdt der Bollendung entgegen. 
Freiburg. Der Birdof von — bet an bie Pfar- 
rer feines Sprengels folgendes Sendſchreiben erlaſſen, das 
biefelben von der Kanzel verleſen ſollen: „Die Berhältniffe, 
in denen ſich unfer theures Baterland, vorzüglich in relis 
giöfer Berichung, befindet, feinen und kritiſch und wichtig 
tt auf dag wir mit neuem Eifer die Hülfe des höd- 
en Meifters aller Dinge, die Hülfe Gottes anflehen, deſ⸗ 
en Borfehung auf alle Ereigniffe fi erſtreckt, und biefel- 
nad den ewigen Rathſchiüſſen jeiner Gerechtigkeit oder 
feiner Barmperzigkeit lenket. Wir würden uns täufchen, 
wenn wir glauben wollten, daß die Feinde unferer hi. Res 
ligion es nur auf eine Meine Anzahl religiöfer Eorporatio- 
nen abzefeben haben. Die unzähligen Nedereien, deren uns 
fere Glaubenebrüder ſeit einer Reihe von Jahren in meh: 
seren Gantonen ausgefegt waren, beweilen jur Genäge, 
daß es unferer Religion und unferer Kirde gift. Ihre 

feinbfihen Pläne werden zu Schande werden, wir ha 
en alled —— F— an — * —— F 
anruft, wird unſer en erhören; die katholiſche 
Sqweiz wird fiegreih aus dem Kampfe geben, und ihren 
Rindern bas Forbarfle Gut hinterlaflen, — das Erbe des 
Glaubens und der —*— bie fie ehren. Zu dieſem 
Zwede verorbnen wir, dag man in den Pfarrliren am 


bei fih zu 


Ende des Nahmiltagsgotiesdienfied jcden Sonntag bis 
zu dem Feſte Allerheiligen die Gebete verrichte, welde wir 
gewöhnlich für die Faſten Zeit zu betem norjhreiben, Frei⸗ 
burg, ben 21. Herbfimonat 1841. Peter Tobias, Bilhof 
‚ von Laufanne und Genf.“ 
BGranftrei cd 
‚, Paris, 11. Det. (Pr. St. 3.) Die ſpaniſchen Ange⸗ 
; legenbeiten nehmen das allgemeine Jntereffe fo in —8 
daß für die einpeimifhen Fragen nicht der eringfte Aatheil 
‚ übrig bleibt, wenn fie nichi mit dem’ Ereigniffen jenfeits ber 
ı Pyrenäen zufammenpängen. Die öffenrlihe Stimmung i 
dießmal entjhieden anti-revolutionär, und ſchon darum zwei⸗ 
| felt man aud im Publifum allgemein an dem Erfolge des 
im Namen der Königin Epriftine begonnenen Aufſtändes. 
| Dagegen fährt die minifterielle Preſſe fort, eine lebhafte 
Theilnahme für biefe Unternehmung zu —— Gleichwohl 
wird es ſchwerlich gelingen, die Öffentliche einung zu über« 
reden, daß die Politik, welche die Pläne der Königin Chri⸗ 
‚ Rine begünftigt, eine wahrhaft nationale ſey; das Publikum 
‚ wird viehmepr aller Wahrſcheinlichkeit nad darauf beharren, 
' jener Politik Motive ganz anderer und ausſchiießlicherer 
Natur unterzufcieben. 
Die auf Befehl des vorigen Minifteriums in Befig 
| genommene Kleine Inſel Noſſa-Be, auf der nordweſtlichen 
Seite von Madagasfar, if auf Verfügung bes jepigen Ea- 
binets wieber geräumt worden, > m bie fran e Bes 
fagung die Halfte ihrer Mannſchaft dur das Fieber ver- 
loren balte. So if denn biefer neue Occupanonsverſuch 
gegen Mudagastar, bei weldem bie er gr von ben mit 
den Huwas, dem Daupivolfe der Jaſel, in Feindſchaft 
tebenden Safalavas allerlei Vorſchub erhielten, gleichfalls 
geideltent, wie fo viele frühere, Die Salalavas haben ihre 
!andesverrätherei ſchon ſchwer gebüßt, und nad dem völli- 
gen Abzuge der Franzoſen werben fie vermutplid noch 
ſchlimmer für die den europäiſchen Eindringlingen geleiftete 
Hülfe von den Huwas gezüchtigt werden ährend Frank⸗ 
reich durch ſchlecht berechnete Unternebmungen bdiefer Art 
feine Kräfte verfhwendet und feine Freunde compromittirt, 
bereiten die Engländer ihrerjeits eine Unterne auf 
Madagaskar vor, die wabrſcheinlich einen beffern Erfolg 
haben wird, als die franzöſiſche. Der Kronprätendent Ra- 
manetifa, Better bes verkorbenen Könige der Huwas, Ra- 
bama, hat nad feiner Vertreibung durch Ranavalo eine jehr 
günſtige Aufnahme in Bombay — und es ſcheint, 
daß die Engländer den Augenblick nahe glauben, wo fie 
verſuchen können, mit Hülfe biefes Prätendenten zuerſt ihren 
Einfluß und ihren Handel, fpäter aber ihre Herrſchaft nah 
der Jaſel Madagaskar zu tragen, 








(1182) Bekanntmachung . 

Bei der Herzoglich Naſſauiſchen Poſtverwaltung zu Wiesbaden 
befinden — een ————— zu Urnirre beren 
Annahme wegen mangelnder Frankirung verweigert worden if. 

Da die Aufgeber dieſer Sendungen nit befannt find, & werben 
diefelben höherem Auftrage zufolge hiermit aufgefordert, diefe Stüde 

egen gehörige & itimatlon refp. gegen Rüdgabe des betreffenden 
offcheines und Entrigtung des darauf haftenden Portos binnen 
eche Monaten bei der Poftverwaltung zu Wiesbaden a 
a nehmen, wibrigenfalld mad Umfluß biefes Termines anderw 
der diefe Fahrpofiftäde wird verfügt werben, 


Sranffurt a. M., den 29, Jull 1841. 
Dber: Bolt: Amt. 
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u Bekanntmachung. an Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebradt, daß der | Bier außer Gebrauch gejegte Wagen, nämlich: 
ite täglihe Courierwagen nah Darmftadt ftatt 1 zwölfiigiger Eilwagen, 
achmittags 2} Uhr, vom 20. Detober d. 9. an 1 jechsfisiger Padwagen und 


um 3 Uhr aus Frankfurt Abfertigung erhält. 2 Paddeimagen 
d aus db N : 
Frankfurt a. M., den 17. October 1841. and —— Dun ” —— das ten, * 
General-Poſt-Direction. Poſten im Ober ⸗Poſtamts-Gebaͤude zu erfahren. 
Freiherr von Dörnberg. Frantfurt, den 29, September 1841. 


vdt. Landauer. Fürftlih Thurn und Taxis'ſches Ober-Boftamt. 
[1580] Berfauf einer Schnittwan: 


; s „di * 
D ampfſchifffahrt RN ———— auf der D onau. (1678) — — ſich der 


—— eines Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts veranlaßt, ſolches mit Lager und 
— — gr mem —* feit 
eifig Jahren einer anfehnliden 
von a es Ziu; am 25. 27. 29, September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. Stadt Baierns betrieben, 5 
18. 20. 25. 30, October, 4. 9. 14. November, eine Eifenbahn geführt werden joll, Es 
von Linz nad Negensburg am 24. 26. 28. 30. September, A. 6. 9. 14. 14.|erbietet ſich daher für einen thätigen 
16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 15. November. Mann volltommene Gelegenheit, fih ein 


Zi Sin net genauer Anfhtuß an die Eihife br 1 pi. Ösen folides Fortfommen zu fern. Hierauf 








ſchaft fah 


Reflectirende belieben ſich in franfirten 











Geſellſchaft fo daß die Reiſe ſowohl abwärts als aufwärts ohne Aufenthalt Briefen an Herrn t 

in Binz fortgefegt wird. — pa ’ . A —— 
Regensburg, im September 1841. Die Direction. zu wenben. 

— Gerichtliche Bekanntmachung. 

11708) C oncert 1665] In letzterer Zeit wurden an mehreren 


äufern in den Abendflunden Zenfler eingt- 
worfen. Da bis jegt der Tpäter nicht ermit- 
telt worden, fo wird demjenigen, welder bie 
Entbedung deſſelben in ber Art bewirkt, daß 
derfelbe zur Strafe In werden kann, eine 
Belohnung von 50 Kipirn. zugefiert. 

Frankfurt, den 8. October 1841. 

. Y oligei-Amt. 


Des GEäcilienvereines 
Mittwoch, den 2O. October 
im Rocale des Bereins, Döngesgaffe H. 167. 
Anfang 7 Uhr. 
Eintrittötarten zu fi. 1 find in der ae 7 bes Deren Aubre, auf ber Zeil, 
au i 

— — — — — — — —— — — — ———— — — — 

Serlag: Bürfl. Thurn und Tarie'ige Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteue: €. P. Beriy. — Drud von A. Oſterrleth. 
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Dher-Pof 


Sranffurt, 20. October, 
Hevolnutiondfcenen zu Barcelona. 


Unter der Regierung ber erſten Iſabelle (geſt. 1504) war 
im Reiche Spanien, das erfi geworden durch ihre Bermäß- 
lung mit ferbinand, nad langer Aufregung und innerm 
Kriege — denn bie Königegemat mußte fe begründet wer» 
den — eine befriebigte Ordnung eingetreten, bie durch 
Strenge zur Dauer gedieh. Damals, um das Jahr 1484, 
erzählten Neifende, die aus Spanien famen, als das Merk: 
würbigfle: „Hier bürfe Niemand Unrecht thun, ſelbſt feine 
Obrigkeit, ed werbe denn —** geſtraft.“ So ſaß Iſabelle 
vor ihrem aus Caſtell, Stab, Löwen und Adler vereinigten 
Wappen, zwiſchen ben Heiligenbildern ihrer Eapelle, Car» 
dinäfe und Bifhöfe auf der einen, Herzoge und Grafen auf 
der andern Seite, die Priefter im Schmud vor ihr, alle 
ihrem Winke dienend. Ihre weile Staatsfunft wollte über 
ein rehtgläubiges KRönigreih volllommene Macht. Was in 
Spanien durch die erfte Iſabelle, ipren Gemahl, den ſchlaurn 
Ferdinand, und ihren vertrauten Ratbgeber, ben großen 
*imenez, mühfam eingerichtet worden, war längft erſchütiert 
und untergraben, umd zerfällt jegt, nah 360 Jahren, unter 
ber zweiten Iſabelle, der Unmündigen, der kein Kimenez zur 
Seite flieht, Fein Ferdinand die Hand bietet. Uns ift bei 
ben neueften Nachrichten aus der zweiten Stadt Spaniens, 
aus dem gewerbreichen, in ber Kultur vorgerüdten, durch 
feine Rage an ber See begünftigten Barcelona jenes „Merts 
mwürdigfte” beigefallen, was die Reifenden zu rühmen fan- 
den, wovon das ſchroffe Begentyeil heute erfahren werden 
mag. Abermals ift zu Barcelona eine revolutionäre Bes 
wegung ausgebrochen, die fi) des unverhohlenen Beifalls der 
Parifer Oppofitionspreffe zu erfreuen hat. Was die revolu- 
tionäre Bewegung thut, iſt, nad dem Ausſpruch mander 
Yubliciften bes Tages, immer wohl gethan. Wohin führt eine fo 
ſchnöde Begriffs verwirrung? Eine revolutionäre Bewegung 
erfolgt, wenn ein Theil der Bevölkerung will, was ber ans 
dere verfhmäpt. Werden etwa bie rubigen Leute gefragt, 
ob fie die Revolution mitmadhen wollen? Nein, man zieht 
fie mit Gewalt hinein; fie müſſen bei Todesfirafe auf die 
eben beliebte Weife frei ſeyn wollen. Die revolutionären 
Gewalten behaupten immer, bie ey zu repräfentiren; 
aber wer hat denn — felbfi wenn es jo wäre — der Mehr⸗ 
beit das Recht gegeben, die Minderheit zu zwingen, ihre 
Uebdergeugungen gefangen zu nehmen, wohlerworbene Güter 
preisgu eben und auf biutbefledten Wege einem Trugbild 

efferer Inſtitutionen nachzujagen? Die Lehre von der Bolfss 
fouverainetät, wenn fie durch terroriftifde Mittel in An- 
wendung gebradt wird, führt zum härteflen Despotismus, 
„An ipren Früchten follt ihr fie erkennen!“ Der Kernſpruch 
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iR nicht übel, allein er erinnert doch an das Sprichwort: 
eventus stulterum magister, d. h. die Erfahrung hält eine 
theure Schule, Thoren aber befuchen feine andere, Die Re⸗ 
volution in Spanien, den zarten Händen der Königin Epris 
fine zur Aufjiebung anvertraut und in der Wiege mit dem 
Zuderbrob des Bierbunds genäprt, will durgaus nicht gut 
thun; das Schooßlind waächſt den Pflegern über den Kopf 
und f&hüttelt von Zeit zu Zeit die Schlangenloden. Was 
in den Tagen vom 8, bis 12. October zu Darcelona vorge» 
gangen, erinnert an bie Gchredenszeit vom Jahr 1793; 
nur if bis jegt Alles mehr Parodie als thatfräjtiges Be⸗ 
fpreiten der blutigen Bahn, So dürfte ed wohl nur ein 
Schrechſchuß ſeyn, wenn die Municipalität unterm 8. Det. folgen» 
den Bei —— „Wer Gerüchte ausftreut, die günſtig lau> 
ten für bie Rebellion D’Donnell’s, foll als Baterlandeverräther 
nach der ganzen Strenge der G:fegebefiraft werben.“ Was aber 
in diefem Augenblid die meiſte Beachtung verdient, ift die 
unerhörte Birulenz der Journalprefie zu Barcelona gegen 
dıe feanzöftjhe Regierung und den König Ludwig Philipp. 
Barcelona hat ſich, um die Infurrection in Navarra um jo 
energifher zu befämpfen, momentan von der Gentralgewalt 
zu Madrid Iosgefagt: bie Municipalbehörde, ohne Befehle 
vom Negenten abzuwarten, ergreift revolutionäre Maßregeln, 
eceirt einen Heilsausfhuß, der an bie Stelle der confituirr 
ten Autoritäten tritt, erliart die bewaffnete Macht, weil es 
möglich, daß fie Epriftinosfamen in ihrem Shooge birgt, für 
verdächtig, entwirft Proferiptionsliften, becretirt ein Zwange- 
anlepn und fuspendirt die Ertheilung von Päflen, db. h. 
macht Barcelona zu rinem weiten Gefängnif. Statt aller 
Geſetze, die bei fo aufgeregter age agent ‚ wie unter 
den Waffen, ſchweigen müſſen, dient die ads. leicht vers 
ſtändliche, nad Belicben auszulegende Anordnung: — Wer 
ünfige Gerüste Aber den Aufftand unter O’Donnell auss 
reut, ift ein Staatsverräther und muß dafür mit dem Le⸗ 
ben büßen. Ja Mitte viejer Bewaltjamfeiten zeigen die Pas 
trioten von Barcelona no einige Rüdjiht für Espartero ; 
fie entfegen die Autoritäten, aber nur, um bie Negieru 
deſto wirffamer zu eg ed eine im Eonflituciona 
erjhienene Petition läßt feinen Zweifel über den Charak⸗ 
ter der eingetretenen Gonjunctur. Sie lautet, wie folgt: 
„Ohne die Befugniffe der öffentlihen Gewalt mindern zu 
wollen, darf man do wünſchen, daß ohne Berzug eine Junia 
bes Gemeinwohls gebildet und ipr aufgegeben werde, bie 
Wirkungen aller Madinationen zu neutralifiren, Es 
bedarf ‚großer Strenge; die Gefege müſſen unbeadhtet bleir 
ben, weil dieß das einzige Mittel if, fie zu erhalten; dieß 
aber fann eine legitime Autorität nie zugeben; (alſo — 
muß eine revolutionäre and Ruder treten!). Mögen ſich 
Junten formiren und bie Freiheit wird gerettet fepn. Nur 
dadurch wird ed möglid, daß bie Strafe den Verbrechen 
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auf dem Fuße folge; nur ſo Farin man ohne —* ener⸗ 
giſche Maßregeln ergreifen, Laßt und niqhtt vergeſſen, daß 
wir auf einem Bulfan find und in großen Kriſen die Völ—⸗ 
fer nur durch revolutionäre Mittel fi reiten fönnen.” Der 
Eonfitucional iR ein Drgan der gemäßigten Par- 
tei; bis zu welchem Grabe von revolutionärer Heftigfeit ſich 
die eraltirten Journale verfieigen mögen, fann aus einem 
Strom von Sämähungen geſchloſſen werden, welder ſich in 
nachſtehendem Artikel des Conſtitucional ergießt: „Obſchon 
wir nie gegweifelt haben, daß der Barricadenfönig ber ehr⸗ 
Iofe Beſchüher der Feinde unjerer Wohlfahrt if, fo hätten 
mir doch nie geglaubt, er werde den Cynismus bie zu dem 
Purkt treiben, daß er unfere Freiheiten ganz offen unter- 
— und in dem Lande, welches das Unglück gehabt hat, 
pn zum König zu ernennen, denen Waffen zu geben, 
die unfere Snflitutionen und unfere Hoffnungen im Blute 
erftiden wollen. Wie? Ein König, der feine Krone im 
Staube der Ummälzungen gefunden, legt fi eine folde 
freipeittödtende Miffion auf! Das Haupt eines Staates, 
der mit andern Miniftern und einem andern 
Wahlgeſet fib an die Spige der Civiliſation flellen 
würde, tritt in folder Weife das Bölferreht mit Füßen! 
Was begehrt Ludwig Philipp ? a. Ergebniß denkt er 
zu erlangen durch die Erneuung des Bürgerkriegs in Spa⸗ 
nien? Will er, doß Blut vergoffen werde? Nun denn, es 
fey! Man wird Blut vergiegen — Blut in Strömen, Aber, 
bütet euch wohl! — dieſes Blut, es dürfte wohl dazu dienen, 
den Samen unfered Heils zur Frucht ee zu laffen ; 
dieſes Blut könnte leicht zurüdfallen auf Häupter, ber 
Unverleglidfeit unwärpdig. Unſere Regierung muß 
bereit ſeyn; iſt fie es nicht, fo muß fie ihre Anftalten tref⸗ 
fen; es if noch Zeit dazu. Sie ergreife ohne Zögern bie 
Partei, welde fie hätte ergreifen follen an dem Tage, wo 
fih ihr die freipeittöbtenden Intriguen des Tuileriencabis 
netd aufgebedt haben, Schon müßte unfer Heer an ben 
Pyrenäen aufgefellt feyn, — niht um die Franzoſen zu 
befriegen, die glei uns nad Freiheit dürfen, ſondern 
um die entarteten Spanier, bie jenfeitd ber Pyrenäen 
aufgeegt werden, die noch blutenden Wunden ihres 
Baterlandes burd ihren fthau B verfhlimmern, 
von unferm Gebiet abzuhalten. Die fpanifhen Miligen 
find tapfer ; fie haben die Kugeln auf den S)clachtfeldern 
feifen gehört ; fie haben edie Narben aufjuweifen; man 
Feauge fie zur Befegung der Städte und Feſtungen, bamit 
unfere brave Armee fi gegen bie Invaſion bes Geſindels 
wenbe, das von der franzöfifgen Regierung gegen und ges 
ofen wird, von derfelben ehrberaubten Regierung, bie 
nieend von Europa Frieden erbettelt bat.“ Die Debats, 
indem fie diefen rafenden Ergug des Organs ber Modera⸗ 
doe zu Barcelona mittpeilen, bemerken dazu: „Die ſpani⸗ 
fhen Revolutiorsmänner find die würdigen Zöglinge ber 
frangöfifgen von Hrute, welche bie ganze Praris bee 
Nationalconventszu Marimen erhoben haben; in dieſer 
Schule haben fie gelernt, Franfrei zu ſchmähen, zu vers 
läumden, Die framgöfifhen Radicalen haben ben ſpaniſchen 
die hübſche Unterfheidung beigebracht zwiſchen der Nation 
und ber Regierung ; vermutplih wollen die Letzteren nun 
ihre unüberwindlide Armee an unferer Grenze in Schlacht⸗ 
ordnung flellen, um die Julimonarchie umzuſtürzen und 
die Waplreform zu unterflügen.“ — 


Aldaffenburg, 19. Det. An dem gefirigen Jahres—⸗ 
tage der Befreiungéſchlacht von Leipzig wurden bapier wies 
der, auf Anorbnung und auf Koften des Königs Ludwig von 
Bayırn, die Armen der hiefigen Stadt und Umgegend öfs 
fentlich gefpeift, und ſomit biefer für Deutſchlands fünftige 
wachſende Erflarfung fo bedeutunge volle Erinnerungstag 
eben fo hocfinnig als den woplipätigen Gefinnungen des 


bieberen deutſchen Monarchen entſprechend gefeiert. In dem 
großen Saale des —— wurden 410 Arme an 
mit Speifen und Wein reichlich beſetzten Tafeln, unter dem 
raufcpenden Spiele der Regimentemufit der Piefigen Gar⸗ 
nifon, bewirthet. Herzlihe Freude und innige Rührung 
ſtrahlte aus Aller Bliden, während eine Menge Zufhauer 
bie frohe Regung ihrer Herzen durch eine lebhafte Cpeils 
nahme an ber Froͤhlichkeit der Bewirtheten zw erfennen ga- 
ben, welde ipre Dankbarkeit durch mehrmalige Toafte für 
Se. Moj. den König und die gefammte f. Familie laut 
— 3 in die alle übrigen Anweſenden feierlich ein» 
mmten. 

Stuttgart, 15. Dec. Die wichtigfien Arbeiten bes 
Landtags find die Strafprosehorbnung und das Gefeg über 
den Schuß bes Titerarifchen Eigentbums, rfterer fieht man 
mit Spannung entgegen; denn bas hödfte und heiligſte 
—— iſt dem Volke das Recht, wenn es durch eine 
ihm lieb —— volte thüũmliche Geſetzgebung und Ger 
richteverfaſſung, die es kennt oder wenigfiend kennen lernen 
kann, geſchirmi if. Das Gefcg bleibt ein tobier Buchſtabe, 
fo lange nit das Richteramt durch die Anwendung ibm 
Leben und Wirken verleipt. Der gute Richter ift daher 
immer das nothwendige Implement der guten Geſetzgebung. 
An Deffentligkeit und Mündlichkeit find nun die Bedingun- 
F für das Vollbringen geknüpft. Die Arbeiter vieler 

ahrhunderte, die Iegislative Weieheit vieler Generationen, 
nod mehr aber das natürliche Volkögefühl find darin nie⸗ 
dergelegt und die Züge ihres germanifhen Urfprungs , 
find unverfennbar. Darum allein, nicht weil fie fremd wa- 
ren, liebt man am Rheine die Inftitutionen öffentlicher 
münbliger @erichtöpflege, weil man in ihnen den Ernft 
ber Ordnung und der Gefigligkeit, die Bleippeit vor dem 
in bie Formen für geregelte Entwidelung jeder Selbſt⸗ 
fänbigfeit findet; weil die Mündtichkeit der Verhandlungen 
die ſicherſte Schutzwehr & en Irrthum und Borurtpeil, bie 
Deffentligkeit das ſchönſſe Belebungsmittel bürgerlichen 
Sinnes, beide das eigentliche Palladium des Rechtes, eine 
wechfelfeitige Verfiherung gegen Unrecht und Gewalt find. 
Diefe Ueberzeugung lebt auch bei und in jebem patriotiſchen 
Kopf und Herzen. Der Entwurf hat nun zwar ber öffent- 
lichen Meinung einige Conceſſionen gemadt; allein die äu« 
gerſten Beſchraͤnkungen, worunter fie leiden, baben allen 
ihren Werth, bis auf fo gut wie Nichts, herabgebrüdt. 
So lange die Deffentlifeit nicht als fundamentales 
Princip zum ganzen Bau der neuen Geritöverfaffung 
gest wird, fo lange fie nur als eine ängſtliche, abgetrogte 

usnahme gilt, fo fange kann der Freund des Baterlande& 
von derarug halben dürftigen Maßregeln mehr Schaden, 
ale Gutes erwarten. Ein Fortjeritt, den man flatt auf 
eradem Wege zur Seite ihut, gilt gleich einem geraden 
üdipritt im Irrihume. Wird der Entwurf zum @efehe, 
fo ıft auf lange Zeit hinaus jede Refoım in der Jufiz ab- 
geſchnitten. ei dem gegenwärtigen Beftande ber Kammer 
läßt ſich ziemlich et dem Entwurfe der Sieg voraus ſa⸗ 
gen; durdp die Commiſſion find nur geringe Modificationen 
eingetreten. In befiere Hände ift das Gefeg über ben Schutz 
bes literariſchen Eigenthums gerathen. Hier hat die Com⸗ 
mi ſion den unbedingten Anfglug an die preußiſche Geſet 
ebung beantragt. Haben wir aud fein gemeinſchaftliches 
Rest. doch ſicher eine gemeinidaftliche Literatur, und für 
diefe wenigftend müffen — Geſetze beſtehen. 

Stuttgart, 16. Det. (N. €.) &6 ſcheint, als wenn die 
allgemeine Etimme üßer die ifolirte Huldigung des Abel 
feinen Entſchiuß um Einiges modificirt habe. Wenigſtens 
unterbleiben öffentlihe Demeonftrationen; eine befondere Beier 
des 30, Drtobers aber (jedoch noch *8 in weicher 
Weiſe) wird die Arifiofratie begehen. Staͤdiiſcherſeits fin⸗ 
den auf ausbrüdlichen Wunf des Königs feine Feftlichtei⸗ 


2399 


en Im der Stiftolirche wird Haydn’d Dratorium: 
Die Sala. aufgeführt. — Der preußiihe Geſandte 
. v om, 

a. nad Münden entgegen, und wird durch ten bermalis 
gen Minifterrefidenten bei der ER ende: erfegt werden, 
Stuttgart, 19. Det. Hr. Morig wurde zum Ober⸗ 
regiifeur bes fönigligen Hoftheaters allerhöhf ern :nrt. 
Der öflerreihiiche J dmarſchalllitulenant Baron v. Sufte: 
nau, der däniſche Generalmajor v. Berger und ker groß⸗ 
her zoglich mecllenburg · ſchweriniſche Generalmajor v. Eiden⸗ 
herft mit ihren Adjulanten haben ihre Befehle von Seite 
des deutichen Bundes vollzogen und und verlaffen. Nach—⸗ 
träglich beridten wir. über deren Inſpleirung und Muſte⸗ 
rung der in Schwäbiſch-Gmünd flationirten würtembergis 
ſcheñ reitenden Artillerie. Bon Ludwigsburg war der Chef 
der Artillerie, G:neralmajor von Bartruf, ebenfalls einge- 
teoffen. Das Bataillon reitender Artillerie belebt aus drei 
Batterien und wird -vom Oberfllieutenant von Daibenden 
befehligt, das Artillerieregiment feld vom Döerfien von 
Sonntag und der Oberſt v. Lenz ift als älteflır Stabeoffizier 

» dabei angeftellt. Im 8 Uhr nahm bie Infpicirung ihren An- 
fang. In vem „Sti:fihals”, einem Nebenthale der Rems, 
etwa eine halbe Stunte von ber Stabt, waren die drei Bat— 
terien zur ‘Parade aufgefiellt; fie waren Friegemäßig aus— 
gerüflet, bie erſte und zweite hatten ſechs jehepfüntige Ka— 
nonen, die britte ſechs zehnpfündige Haubigen befpannt, bie 
Mannfhaft war im Paradeanzug, jedoch mit Feldgepäck 
audgerüflet. Die Inſpicienten befidtigten ganz fpeciell den 
Zuftand der Mannihaft, der Pferde und der Gefüge, fo 
wie den des „ganzen Materials, lichen dann die Djfiziere 
und Chargen vorräden und Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Sus 
flenau begrüßte die Difijiere in einer Anrede auf eine echt 
deutſche berzlihe Weile, that an bie unteren Ehargen mehrere 
Fragen und äußerte ſich jchr befriedigend über die vortreff- 
lihe Haltung diefer Ihönın Truppe und die Güte ted Ma— 
teriald. Die drei Batterien defiiirten hierauf en parade in 
Zügen vorbei, womit der cıfle Act der Beſichtigung befchloffen 
war. Was bie Infpicienten noch weiter über die näpern Dirnft« 
verhältniffe ruagten, entging dem fernfleherben Zuſchauer. 
Hierauf jog die erſte Batterie im Trabe an bie Ufer der 
Rems, legte zuerfi Proben ihrer Geſchicklichleit im Um— 
kehrtwenden auf einer ſchmalen Epauffee ab und ging ſodann 
zu den ſchwierigften Paffagen bes Terrains, wozu bie fei- 
len Ufer der Rems vielfahe Gelegenheit dartoten, über. 
Diefe Uebungen wurden mit bewundernswärbiger Präcifion 
ausgeführt. Mit diefen intereffanten und mitunter hals⸗ 
beedenben Uebungen wurbe zugleih ein Meines Manöver 
im Feuer verbunden, wobei bie Batterie ihre Gewandtheit 
im ſchnellen Einnehmen ſchwieriger Pofltionen entwidelte, 
Um 10 Uhr kehrte man in das „Schiefthal” zurück. Hier 
Rand bie zweite Batterie in Dexeitihaft zum Scharffchiegen 
nad ter Scheibe mit Kanonen, Ed geſchahen im Ganzen 
48 Schuß auf fünf verfhiedenen Stationen gegen "eine nur 
30 Fuß breite und 6 Fuß hohe Scheibe. Das Refultat 
war überraſchend: 1) Auf 800 Schritte 6 Schuß mit 6 Tref⸗ 
fern; 2) auf 500 Sgritte 12 Schuß mit 11 Treffern; 3) 
auf 600 Särite 6 Schuß mit A Treffern; 4) auf 900 
Säritte 12 Schuß mit 8 Treffern; 5) auf 700 Schritte 
12 Schuß mit 9 Treffern ; dieſe letzie Station wurde in dır 
Carriere erreicht. Auf allen fünf Stationen famen die Ges 
füge fehr fchnell zum Schuß und bedurften nur 20 — 25 
eunden, auf ber fünften Station fozar nur 19 Secunden. 
Rachdem die Batterie ihre Uebung beendigt hatte, befilirte 
fie en parade im Trabe. Nunmehr eröffnete die dritte 
Vatterie mit 6 Haubigen ihr (Feuer, gegen zwei ineinander 
gelegte tracitte Parallelogramme, tas innere 25 Schritt 
breit und 50 Schritt tief, das äußere 50 Schritt breit und 
100 Schritt tief. Das Feuer gefhap auf 4 Stationen, welde 
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ſchütze in der Regel mit 35 — 45 Srcunden zum Schuß, 
was bei Haubitzen gewiß auf eine große Schnelligkeit in der 
Bedienung hindeutet. Die Inipicienten 'pradhen unverbolen 
ihren entſchiedenen Beifall über die Sicherheit aus, mit der 
die Batterien ihr Feuer abgaben, fowie über die Schnellig⸗ 
feit und Drdnung bei Aueführung der Evolutienen, befon« 
ders aber über die bewundernswürdige Ruhe, welde in ber 
Truppe herrſchte. Als eine Zwifchen-Evplution war ange⸗ 
nommen, feindliche Eavallerie pr le gegen die Batterien an, 
und diefe beten fih mit ter Hälfte Ihrer Mannſchaft, theils 
mit dem Säbel, weils mit dem Pifol. Wenn erwogen 
wird, baß diefe jungen Artilleriften nur 2 Jahre präfent im 
Dienfte find, viele erft 6 Monate dienen, fo wird man feinen 
Anfand nehmen, dem Eifer und der Gründlifeit, womit 
die er betrieben wird, Gerechtigkeit wiberfahren zu 
faffın. Was irgend von einer tüdhtigen reitenden Artillerie 
verlangt werben ann, hat die würtembergifhe ah den Tag 
gelegt, und jeder Sadfenner Ideidet mit wahrer Hochach⸗ 
tung von dieſer ausgezeichneten Waffe. Wenn der Augere 
Glanz den Werth einer Tıuppe erhöhen kann, fo trägt bie 
eihmedvolle Uniform der würtembergifhen Artillerie gün⸗ 
Kia dazu bei. Dem Vernehmen nad Sollen die Inſpicienten 
in Stuttgart und Ludwigsburg cben fo gerechte Urſache ges 
habt haben, den vertrefflihen Zuftand der Reiterei und des 
ir Here anzuerfennen. 

mfterdbam, 16. Oct. (Schluß ber Nede des Minifterd 
bes Innern). „Verſchiedene andere Befege, als: in Betreff 
ber Erpropriation, der Eonfignation, der Ober⸗Deichaufſeher⸗ 
Ämter, ber Wopftpätigfeitscolonien, famen zu Stande. — Es 
it der ernſtliche Wille der Regierung, in ber beiretenen 
Bahn fortigreitend, in ber nächtfolgenden Seffion noch ver- 
fhiedene neur Entwürfe, zur ferneren Fürforge in den bes 
fiehenden Bedürfniffen, Em, Edelmögenden vorzulegen. — 
Die Unterfugung wird fortgefegt werben, in wie fern man 
dur größere Bereinfadhung und Erfpatung die Mittel und 
— des Staats auf eine beffimmtere Weiſe in eine 
atwũnſchte Uebereinſtimmung bringen fann. — Bei der Bolls 
enbung Ihrer Aufgabe iſt es cine glänzende Selbfigenugthuung, 
bie Intereſſen des Landes auf eine nn. Weiſe wahrges 
nommen zu haben; Bott —— daß die Regierung und die 
Generalſtaaten ſtets eintraͤchtig ihr —— Ziel 
gu erreigen traten. Im Namen des Königs erfläre id 
diefe gewöhnliche Selfion der Generalftaaten für gefchloffen,“ 

Amfterdam, 17. Det. (Effectenfocietät.) In. 51,5. — 
Handelm, 155, 4. — Arb. 17}. 

Arnheim, 15 Det. Aus dem oo wirb gemeldet, daß 
geflern Morgens im Palaft daſelbſt noch Fin einziges Mit- 
gie ber fönizl. Familie zur Bewilllommung des Königs 

Ipelm Friedrich angefommen war. Die einzigen Beſuche 
beftanden in jenem bed Parond de Smet, einem Halbbruder 
dr Gräfin von Naſſau, mwelder aus Cleve dorthin gefom- 
men war, und in jenem bed Oberlehrers Bernard, Erft 
während bed geflrigen Tages fam der Baron van Doorn, 
Vice⸗ Pröfident des Staalsraths mit cinem befondern Auf-, 
trag bes Könige an feinen durdlaudtigen Bater im 
Palaf an. Die Eonferenz zwiſchen dem König Wilhelm 
Friedrih und dem Ba on dauerte mehrere Stunden, Man 
verfihert, in Folge derielben habe der König Wilhelm Fried⸗ 
ri fein Vorhaben, nad der Refiderz zu kommen, aufgeger 
ben, oder er werde, falls er tod für kurze Zeit fih dahin 
begeben follte, fi dann nit von de: Gräfin begleiten lafs 
fen, die in diefem Rolle auf dem Loo oder zu Cleve bei dem 
Baron be Smet, bleiben würde, um fpäter mit ihrem lö⸗ 
nigliden Gemabl, nad deſſen Rückkehr aus dem Haag, un- 






entweber im Trabe ober im Galopp erreicht wurden, Das | mittelbar nah Berlin aurüdzufehren, 


Übeinifhre Pampffeyiffahrt 


[1118] 
Kölnifche 


Fahrten zwiihen Strassburg und Düffeldorf und in Verbin- 
dung bis Baſel, Motterdam, London und Amfterdam., 
Taͤgliche Abfahrtsftunden | 
von Mainz; vom 21. Detober an: 
Morgens 8 Uhr nah Köln und dem Niederrhein, 

" 9), „ nah Mannbeim refp. Stradburg, 
unmittelbar nad Ankunft des erften (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 
Mittags 4%"), Ubr nah Koblenz reip. Düffeldorf, 
unmittelbar nad Anfunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 

Das um 12"), ur von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tags 
vor Abgang des Eifenbahnzugs nah Aachen (B Uhr Mittags) in Köln und 
Abends 5 Uhr in Düfjeldorf ein. Die Beförderung von Stradburg nad 





Bafel geſchieht gi der Elſaſſer Eiſenbahn, welche Strede binnen #'/, Stun- 
ben zurüdgelegt wird. Directe Ginfchreibungen nah Baſel gewähren 
bedeutende Bortheile. 


Billette für die Dampfihiffe der Kölniſchen page nah allen 
—— für die Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn und für die Omnibus 
zur Fahrt na 
den Dampfſchiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 

auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen— 

frage I. Nr. 248, zunächſt dem Eijenbahnhof; 

auf dem Billett-Burean in der Friedr. Wilmans’fchen Buch: 

bandlung, Zeil D. Nr, 188. 

(7 Um jeden Zeitaufwand bei den mac Ankunft der Eifenbahnzüge um 9*,, 
und 12'/, Uhr von Mainz abfahrenden Dampfſchiffen zu vermeiden, bittet 
man das reifende Publikum, fi bereits in Franffurt mit den nöthigen 
Dampfihiffs-Billetten zu verfehen, , 

Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 


Üheinifhe Dampſſchifffahrt. 


[17107 » 
Gefellf Haft. 


ie ME 
für dieſes Jahr die Lofalfahrten 


Kölnische Z\: ZN 


" 
Mit dem 20. Detober endigen 

zwiſchen Bingen und Mainz. 
Frankfurt a. M., ven 18. October 1841. 


oh 
iR) 5 






Der Agent. 


116%) Müblenverfanf. 


1636] —— Lotterie⸗Effecten, 
Am 11. November d. J., Nachmittags 


ctien und 4pC. Obligationen der Taus 
"nus:Eifenbahn werden ge: und verfauft 


bei 3. 9. Trier & Co, |2 Uhr, werden im Gafthaus zum Ba- 
— diſchen Hof Voſt) in Raftatt, folgende 
1700] Auſtern, Werke und Gebaͤulichkeiten von dem Ei— 


genthümer aus freier Hand öffentlich 
verſteigert werden: 


1) Eine in Raftatt an der Murg ge— 
fegene, nach neuefter Art fonftruirte, 


englifhe, find fo eben in befter 
een A bei 
Gh. Tb. Limberger, 
Markt, Ed der Neugaffe. 





Gef ellfchaft. P) 


dem Bahnhof in Frankfurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu R 


bei 7 Fuß Gefälle mit drei Waſſer⸗ 

räbern verfehene Mablmühle von 

ſechs Gängen, die fih nebft dem 

Wohnhaufe in einem mafjiven Ge— 

bäude von 96 Fuß Länge und 56 
uß Breite befindet, 

in mafjived Wohnhaus von zwei 
Stodwerfen, in deren unterem fünf 
Zimmer, eine Küche und zwei Zim- 
mer für Mühlenburſchen, im oberen 
aber fünf Zimmer und eine Rüde 
fi befinden, Hierzu gehören: 

a) ein Speicher über dem Mühl: 

gebäude, 

b) ein Speicher über Mühle und 
Wohnhaus, 96 Fuß lang, 56 

uß breit, 

n weiterer Speicher über Mühle 
und Wohnhaus, 96 Fuß lang, 
40 Fuß breit, 
eine zweiftödige neu eingerichtete 
Sägemüple mit 7 Fuß Gefälle, wo- 
von ber untere Stod aus Stein, 
ber obere Stod aus Stein und 
Holz gebaut if. Bei der Sägemühle 
befindet fih ein Klogplag und ein 
Bordhof. 

Außerdem gehören zu ben gefammten 
ealitäten: 1) eine Scheune, 2) ein 
Pferdeſtall für 18 Pferde, 3) ein Kuh⸗ 
fall für 8 Kühe, 4) ein Schweineſtäll 
für 30 bie 36 Schweine, 5) eine Wafch- 
fühe mit einem anftoßenden Zimmer 
nebft einem Badofen, 6) eine Wagen 
remile, 7) ein großer Garten —— 
lenmagazin und Hofraum. Auf Anfra= 
en ertbeilt nähere Auskunft Geor 
Stinnes in Carldrube und Herr Hof: 
gerichte-Apvorat Wolf in Raſtatt. 


[1611] Epdirtalladung. 

Nachdem auf erfolgte Güterabtretung über 
das Bermögen des Philipp Adam Plies und 
beffen Edefrau Anne Margaretha, 8 Wieſt, 
von Dieiharbt, der Conceurs erfannt und von 
benfelben auf das Rechtsmittel der Appella- 
tion verzichtet worben if, werden biejenigen, 
welche bingliche oder perfönliche Anfprüäde an 
diefelben zu maden haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 25. October 1841, 
Morgens 8 Uhr, 
bei Bermeidbung des ohne weilere Decretur 
erfolgenden Ausichluffeg von ber vorhandenen 
Maffe vor biefigem Amte zu liquidiren. 
Naftätten, ven 21. September 1841. 
Derzogl. Rafi. Amt. 
Vonpaufen. 


e) 


3) 





Sr In der Concouroſache der verfiorbenen 


rau Gräfin Sophie zu Sapn- Bitigen- 


Rein, vormals zu Meerholg, if unterm 25. 
September I. 3 ein weiteres, die vorläufige 
Rangbeftiimmung vom 14. Juli I. 3. beftätt» 
| gendes Erfenntniß erfolgt und im Gerichtsa⸗ 
Iofale an gewöhnlicher Stelle angeheftet wor« 
den, was ben Betheiligten hierdurd befannt 
gemacht wird. = 


‚ den 29. September 1841. 
——— a rd Eivil-Senat. 
üller, 
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Stankfurter ©ber-Hofamts- Beitung. 
Donnerftag (Beilage zu NR” 290.) 21. October 1841. 
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Neueſte Machrichten. Beſuch gemacht bei Espartero, ihm ben Beiſtand der Res 
aris, 18. Det, Stand der Rente: 5pCt. 115. — — | publifaner anzubieten. Der Regent nahm fie wohlmollend 
3pEt. 79.60 — Neopol. 105. — 5p@t. Spaniihe 205. — | auf und verfiderte fie, er werde forthin nur auf die wahr 
Spt. Poriug. 264.— Belgiſche Bankactien 765. — Actien ren Patrioten zählen. 
der Bank von — 3345. — Et. Germains Eifens — Aus Toulon vom 14. Det. wird gefdrieben: Das 
bahn 725. — Berfailes, rechtes Ufer 312. 50. — Lintes | Dampfihiff Fulton hat die Weifung befommen, fih zur 
Ufer 210, — Gtraßburg » Bafel 236. 25. — Das neue | Abfahrt nad Barcelona fertig zu halten. 
Anlehn von 150 Mid, Fr. ift heute mit Zinsgenuß vom 22, Juni tondon, 16. Det. 3pCt. Stods 885. — 5pCt. Span. 
1841 zu 78.524 zugeſchlagen worden. Es hatte fi nur eine | 205. — 3p@t. Portug. 18. — ei [die Integr. 505. 
Soumiffion, die des Hrn. v. Rothſchild, eg Bei der —- Mit dem Pakeſboot Sheridan hat man Nachrichten 
Deffnung fand ſich, daß die Herren v. Roihſchild Gebrüder, | aus Neuporf vom 27. Sept. erhalien. Der Präſibent 
Bandon und Saint-Dibier, General» Einnehmer, und Hottinger | Tyler fand fih veranlaft, am 25. Sept. eine Prorlama- 
das Anlchn zu 73.524 zu Übernehmen ſich bereit erklärten; | tion zu erlaffen, wodurch den geheimen Geſcliſchaften und 
da nun tad von Hrn. Humann verfiegelt niebergelegte | Vereinen (Clubs und Kogen), welde durch Gemwaltthätigfeis 
Minimum des Preifes von dieſem Gebot überfliegen war, fo | ten und Invaſionen in das benachbarte brittifhe Gebiet den 
wurde ba® Anlehn den genannten Perſonen zuerkannt, —— 6 flören und bie Geſttze zu übertreten im Schilde 
Das Minimum des Finanzminiſters foll 78. 50. gewefen | führen, Beflrafung angedroht wird, Die Berhältniffe zwi⸗ 
fepn. — Un der Börfe war in Bolse biefed um die Mit» | jhen England und ben VBrreinten-Staaten waren durch bie 
tagsfhunde abgeſchloſſenen Geihälts viel Leben; ber neue | Verhaftung eines Amerifaners (James Grogan) auf cang⸗ 
onds war zu 2p@t. Benefice geſucht; man bewilligte 80. | diſchem Territorium neuerdings verwidelt worden. 
. dann 81. und blieb zulegt bei 80. 75. Es wurde un» Wien, 16, De. 5pCt. Met. 106. — 4pCt. Diet. 
gemein viel zu biefen Eourfen umgefrgt. 98. — Ipkt. Met. — — Bantlactien 1529, — 2350 #, 
Telegrapbifhe Depeſchen. toofe 108). — 500 fl. Looſe 136}. 
1. Bayonne, 15. Det. (Nah Tours mit dem Tele — — 
raphen und von da mit der Poſt nah Paris gekommen.) Unter ber Ueberſchrift „Spnobalverfammlung in 
ampeluna hat nicht capitulirt. Der Generalcas | Berlin“ beridptet die Augsburger Allgemeine Zeitung unterm 
pitän Ayerbe fam am 12, Det. in der frühe mit amei | 8. Det.: „Ranke fagt in der Einleitung zu feiner deutſchen 
Dataillons vom zweiten Barberegiment, das fa alle Dffis | Geſchichte im Zeitalter der Reformation : „Die erfte hifteris 
siere verlaffen haben, zu Pampeluna an. Es beſteht cine | ſche Handlung der vereinigten deutſchen Nation ift bie Er⸗ 
Art Waffenfillftand zwiſchen der Citadelle und der | bebung zu Gunften ber angeborenen Fürſten gegen die geifl» 
Stadt, O Donnell iſt am 12. Det. Abends ausgerüdt, um ih | lihe Macht“, und weiter: „Endlich erfcheint bie allgemeine 
fammt 1500 Mann und der Provincialdeputation mit Drtigofa | Religion, nachdem fie zuerfi in das Bemußıfepn des menſch⸗ 
zu vereinigen und Navatra zu durchziehen, umes in Aufſtand zu lihen Gefdlechts getreten ift, als eine große von Bolf zu 
bringen. Er gebachte gegen den 18. oder 20. Det. in die | Volk — — — mitgetheilt in feflen Lehr⸗ 
Gitadelle gurüdzufehren, die dur das Bataillon, von wels | figen: aber die Nationen fönnen es ſich nit nehmen lafs 
chem die Bewegung ausgegangen, und 200 freiwilligen | jen, bie Säpigfeit und den Inhalt des ihnen —* 
aus Pampeluna —* if. Am 11. Det. hat die Foral- | eingepflanzten Geiſtes prüfend daran zu verſuchen.“ Dieſe 
deputation zu Bergara einen Aufruf zu den Waffen de» | Eäge famen uns ind Gedächtniß, ald wir vernahmen, dag 
cretitt und einen gewiffen Monteron zum Tönizligen Eoms | am 4. Det, in Berlin eine Spnodbalverfammlung gehalten 
miffarius von Guipuzcoa ernannt. ſey, meld: das Minifterium auf Befehl des Könige einbe⸗ 
2. Bayonne, 16. Det. Man hat feine Nachrichten von | rufen hatte, Seit Jahren waren Beſchwerden über Man» 
— Die Communicationen find dur eine Bande | gel an Tparfraft von Seiten der Proteſtanten laut gewor⸗ 
hriftinos, die Lanz befegt hält, untertrocden. Die Zollbe- | den; der König börte auf die Würfche feiner Untertbanen 
amten vonlirdor haben ſich nah Frankreich geflüchtet. Man | und berief eine Synobalverfammlung der Hauptfladt ein, 
weiß nichts von Madrid; es if feine dor angefommen. | „zur beffern Einrigtung des gottesdienſtlichen Lebens ber 
— Sbſchon nad vorflebender Depeſche directe Nachrichten | Reſidenz“ Nah den vielfahen Klagen über das Umſich— 
aus Madrid vom 9. Det. und ben folgenden Tagen nod | greifen des Pietismus felbft unter den Geiſtlichen hätte man 
fehlen, werden doch Notizen aus Privatbriefen bie zum 9, | aweifelhaft ſeyn können über den Geift der einberufenen 
Oct. mitzetpeilt , die aber wenig enthalten, was man nicht | Berfammlung; um fo erfreuliher war ed, daß diefelbe mit“ 
bon wüßte. Zu den Häuptern des Comploits zur Weg- | 35 Stimmen gegen 10 unſern würdigen Profeffor Mars 
führung ber Königin und ihrer Schweſter gehörten beinefe zum Borfiger erwählte und dadurch ſowohl jene 
außer Leon und Concha, auch der Herzog von San Gars Gerüchte Lügen flrafte als aud den Beweis lieferte, wie 
isd und der Graf Nequen. Achtzeha Hellebardiere reichs | fehr die Geiſtlichkeit durchdrungen ſey von dem Gedanken, 
ten bin, den Plan ber Verſchwornen zu vereiteln; | daß wiſſenſchaft/ichts. Streben die Haupiflüge der proteftan« 
Espartero hat biefe Tapfern zu Lieutenants gemacht; auch | tifgen Kirche fey und bleiben müſſe. Das MWMinifterium 
erhielt jeder 250 Fr. Gratification. General Buerens (der | nimmt infofern den regſten Antheil an biefer Synode, als 
verhaftet wurde) foll am &. Det. einen Verfuh gewagt has | die Protofolle demfelben unverzüglih eingeſchickt werden 
ben, den Regenten aus dem Weg zu ſchaffen. General müſſen, und feine Oberleitung wird fiher in et proteflans 
Mendez Vigo und der Redacteur des Huracan haben einen tiſchem Geif eine höchſt freifinnige feyn, denn Preußen fühlt 
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zu tief, daß ed ſich von dieſem Voben feiner Eriſtenz nie 
enifeenen darf und ben Inhalt feines ihm urfprünglip eins 
gepflangten Geiſtes ſtets prüfend an den Fragen der Zeit 
bewähren muß. Der Borfigende fegte dann ben Zwed ber 
Berfammlung auseinander und begründete, daß, um wirt 
lich das vorgefledte Ziel zu erreichen, alle Synoden bed 
Landes zufammenwirken müßten, und taß befhalb eine Ge⸗ 
neralfymode einzuberufen wäre. Sollte dieſem Antrage, 
wie faum zu lan lebt, Folge gegeben werben, fo 
hätte das proteftantiihe Preußen fi wieder eines Drgans 
e erfreuen, das fein Princip von der firhliden Seite her 
räftig und einheitlich handhabte; höchſt wichtig iſt es injos 
fern, daß die Regierung bie Iniliatide ergriffen, um ben 
Beſchwerden ihrerfetts abzuhelfen.“ 

Berlin, 12. Det. Am vorigen Sonnabend haben Se, 
Mof. vor dem an diefem Bormittag abgehaltenen Minifters 
rath eine zwei Stunden lange Unterrebung mit dem Staatd- 
minifter und Dberpräfitenten v. Schön gehabt, — Der 
neue Dinifer der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Malgan, wirb heute in dad Staaremintfterium und morgen 
in den Staatsrath eingeführt. Diefe hohe Staatsbehörde 
hält an diefem Tage die erfte Sigung in diefem Semeſter. 
Sämmtlihe jest bier noch anmıfende bieffeitige Geſandie 
und bevollmädtigte Miniſter an auswärtigen äfen haben 
den Befehl erhalten, ſich bie zum 1. k. M. auf ihre veip. 
Poflen zu begeben, Ueber die Ernennung eines Nachfolgers 
ded Frhrn. v. Bülow auf den Fohlen eines Geſandten in 
England if bis zu diefem Augenblid noch nichts Definitives 
befannt; dagegen if in ben höheren Cirfeln feit einigen 
Tıgen feht viel davon die Rede, daß unfer ſchon ſeit käns 

erer Zeit auf Urlaub hier anweſender außerordentlicher Ge⸗ 
andter am Hofe bed Königs beider Sicilien, Hr. v. Küſter, 
ber ſchon früher eine Beränderung feiner Stellung gewünſcht, 
zu einer anderweitigen ehrenvollen Million von Er. Maj. 
auserfehen worden 4 

Berlin, 16. Och. Der Haupimann B., ein allgemein 
—— Offizier und der einzige Iſraelit, der ſolche 

harge in ber preuß. Armee belleidet, hat ben rothen Arlers 
orden Ar Kl. erhalten, was infoforn von allgemsinem In— 
tereffe, als dadurch ein Wedel in den bisher geltend ge: 
weſentn Principien documentirt worden if. 

Berlin, 18. Det. Sr, Maj. ber König haben geruht, 
dem F. ſächſ. Staatsminifter v. Zefhau den rohen Adler⸗ 
orden ir Kl. in Brillanten zu verleihen, und den Staats 
miniftern Bıhen. v. Werther und Eichhorn, fo wie den 
gr Regationsräthen Philippoborn, Michaelis urb 

ort bie —— 
beren, ſämmilich in Brillanten, jedoch von verſchiedener 
—— verlichenen Inſignien des Niſchani⸗Iftihac zu 
geftatien, . 

Köln, 14. Det. (S. M.) Bor einiger Zeit bat ſich 
auf unferer Köln/-Aachen Eiſenbahn zu wiederholtenmulen 
der beunruhigende Fall begeben, daß unbekannte Werfonen 
in der Nähe unferer Stadt auf der Bahn harte Körper nie» 
derlegten, die jedoch zum Blüd der Wadfamkeit des Auf 
ſichtsperſonals nicht entgingen, außerdem aber dem nächſten 
Wagenzuge und beffen Balosieren ſchlimmes Unheil pätten 
bringen fönnen. Im YPublıfum hieß es fogar (wohl über 
. trieben.) dag man eine über die Bahn gezogene Keite vor» 
gefunden habe. Mit Recht erfpienen Übrigens bie oben er⸗ 
wähnten Frevel, deren Urhebern man nod nicht auf bie 
Spur gefommen ift, der Behörde fo wichtig, dag der Staate⸗ 

rofurator, um ihrer Wiederkehr nad Kräften vorzubeugen, 
n amtlihem Erlaffe warnend auf bie firengen Strafen aufs 
merfjam gemadt bat, welde das Geſetz für folge adſcheu⸗ 
lihen Streiche vorfreibt. 

Stuttgart, 12. Det. Am 23, October wird unfer Land⸗ 
tag eröffnet, bereits treffen die Abgeorbneten ein. Es fcht 


der denfelben von Sr. Hob.dem Große. 


Die Phyſiognomie ber zweiten Kammer, denn . die erfte iR 
Betrag ai Rabil, dürfte im Durchſchnitt fein auferges- 
wöhnliches ®epräge tragen. Geit bie fogenannte Oppofitton 
durch einmürhige — aus geſchieden, rudert dad Staatd«- 
ſchiff bei günſſigem Wind auf furm- und klippenloſer Ser. 
In Folge der politiſchen Conſtellallonen hat ſich die früher 
parteifühtige Tpeiinahme des Kandes an den Gigungen feiner 
Repräjentanten um ein Großes vermindert, ir * man 
fagen, in ein gleichgüliges Gehenlaſſen der Dinge verloren, 
Eın publicififges Organ, weldes tie Debatten befpricht, 
fehlt gang und könnte in ber einzig und allein wünjdends 
werthen Weife bei den gegenwärtigen Genfurverhältniffen 
auch gar nit befleben, Beſchwerden darüber bei der Kam⸗ 
mer führen zu feinem Refultate, denn dieſe hält felbk im 
ihrer jegigen Eombination conf-quent an dem berfömmlicdhen 

rundfage, die Genfur als eine nad der Berfaffung unbes 
fannte Einrichtung, durchaue zu ignoriren. So löblich bie 
auch if, hat er doc feinen praftfhen Werih. Es wi 
fiperiih diegmal wieder im Schoohe der Kammer nidt an 
Kiagen über die ungenaue, mangelhafte Redaction der Bers 
bandlungen fehlen, allein vorausfihtlih mit keinem beffern 
als dem gewohnten Erfolge, daß cben Alles in statu quo 
verbleibt. Mit dem bevoifiehenden Landtage läuft die ders 
malige Wahlperiode ab, und es tritt für dem nädften bie je 
alle ſechs Fahre zu erneuernde Wahl ein, 

Leipzig, 18, Det. Die Leipziger Zeitung vetöffenlicht 
folgende Bekanntmachung. Ja Nr. 139 und 140 der 
diepjäprigen „Sächſiſchen Baterlandeblätier” befindet ſich un⸗ 
ter der Aufſchrift: „Vorſchläge sur Begründung eines Ber: 
eins für die Defreiung ber Preffe” ein Auffag, in weldem 
zur Öründung eines Vereins aufgefordert wird, deffen Mits 
ep durch ihren Eintritt befennen follen, daß fie die 

enjur für etwad Unmoralifges und Verder liches halten, 
und fi zu verpflichten haben, unter feinen Umftänden das 
Amt eines Cenſors anzunchmen, weil ed mit ıprem Gewif« 
fen nit übereinfimme, und ihre Uebergeugung ven der 
moraliſchen Verwerflichkeit der Cenſur in ollen gefelligem 
Beziehungen nie zu verläugnen, ſondern off.n aũs zuſpre⸗ 
den, Da biefer Artikel, bei dem gefeßlihen Befteben ber 
Genfur, nit nur die Grenzen der nad $. 2 der allgemei« 
nen Eenforenirfruction gefattiten Freimürhigleit überſchrei⸗ 
tet, fondern fogar den Beflimmungen in Art. 93 und 94 
des Criminalgeſetzbuchs gu unterſtellen iR, jo läßt des Mini« 
flerium des Innern zur Vorbereitung einer deshalb einzu⸗ 
leitenden Unterfuhung den Berfafler und Einfender des 
Aufjages ausmiülteln. Es wird aber aud augleih vor bem 
Beitritt zu einem dergleichen gefegwibrigen Berein hiermit 
annoch ausdrüdlihd gewarnt. Auch werden fänmilihe Por 
lizeibıhörden durch die Kreisdirect.onen angewieſen, auf 
alle etwanigen Verſuche zu Begründung —— Vereine 
ipre Aufmerkſamkeit zu richten, vorklommenden Falles deß⸗ 
hald polizeiliche Ermittelungen anzuflelen, und deren Er» 
gebniffe den competenten Gerichtsbthörden zur Ankellung 
der Unterfugung mitzutpeilen. Dresden, den 13. Det. 
1841. Minifierium des Innern. Nofig und Jän- 
dendorf.“ — Das fünfzigfäprige Magiferjubiläum des 
Betsranen der deutſchen Wiffenfhaft, Profeffor Keug, if 
bier geſtern in vielen Kreifen mit großer Theilnahme ge= 
feiert worden. Schon am 16, Det. Abents ging eih Gra—⸗ 
tulationsiäreiden vom Pehrercollegium in Schulpfotta ein. 
Am 17. Det. um 7 Uhr Morgens bradte das Mufifcorps 
des Schügenbatailond dem efeierten eine Morgenmufif. 
Dann erſchienen der Reihe nach Deputationen vom Mılitair, 
von der Nıfolaifhule, von der Univerfität Leipzig (der Rec⸗ 
tor Prof. Drobiſch überreichte eine filberne Votivtafel von 
der Univerfität, ein Giüdwünfhungsdiplom der philojophis 
ſchen ee eine lateiniſche Ode vom Prof. Hermann 
und einen lateiniſchen Anſchlag an bie Studirenden; ferner 


zu erwarten, daß der König in Perfon zugegen ſeyn wird. | ein Glädwünjhungsihreiben des Kreisdirectord Dr, v. Fal⸗ 
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kenſtein, fo wie ein Olüdwänfhungsigreiben vom Eultus- ; Nationalerifieng und ber Ehre unſers Volle, wir erkennen 


minifter v. Wietereheim nebſt Zuſicherung einer jaͤhrlichen Be» 
baltsyulage); von der Juriſtenfacultat (der Ordin. Domperr 
Dr. Günther überreihte bad juritiihe Doctordiplom); vom 
Leipziger Stadtrath (Stadtrat Vollſack überreihte das Di- 
plom des Ehrenbürgerrehts der Stadt Leipzig); von ber 
Univerfität Halle» Wittenberg (Beheimeratp Gruber üb:rs 
reichte ein®tLüädwünihungsbiplom der Univerfität, io wie das Jar 
befmagifterbipfom). Außerdem gingen ein: Glüdwünfgungts 
fchreiben von der Thomasihule, Bürgerfgule, Rathefreis 
fchufe, Harmonirgefellihaft, Ephorie Leipzig und ben Depu- 
tirten des Bahhandeld. Abends fand die erſte biefjäprige 
Berfammlung im Profefforenvereine flat, wo dem allge» 
mein verehrten Manne noch mander herzliche Glückwunſch 
ausgebracht wurde, Leider verhinderten Geſundheitsrückſich⸗ 
ten ben Gefeierten, perjönlid anwefend zu fepn, fo dag 
aub bie Deputationen von FE — wurden. 
van E.% o 

Paris, 12. Det, (Pr. St. 3.) Die age eingeirofs 
fene telegraphiſche Depeihe aus Madrid hat Lie enthuſta⸗ 
Rifhen Hoffnungen und den Eifer ber birfigen chriſttniſchen 
Partei ein wenig abgefählt. Da der Aufſtand in der jpas 
niſchen Hauptſtadt natürlih nicht zum Ausbrude kommen 
und nod weniger niebergefhlagen werden fonnte, ohne daß 
dadurch Pie Häupter und die einflußreigeren Theilnehmer 
an ber riftinifgen Verſchwörung bloßgefellt wurden, jo 
muß jen:s verunglüdte Unternehmen dem Regenten bie er» 
wünidtefte Grlegenpeit und die wirkſamſten Mittel gegeben 
baben, feine Regierung zu befefligen und bir Gegner ders 
felben unſchädlich zu maden, um dann feine Anfteengungen 
und Kräfte mit vertoppelter Energie auf bie Unterdrüdung 
des Aufruhrs in den Grenzprovinzen verwenden zu können. 
Diefe Folgerungen fielen denn die Schilderhebung D’Don- 
nell's unb der mit F verbündeten Generale in das pwei⸗ 
deutigſte Licht, um fo mehr, als das eigestliche Voll ſich 
noch überall, mit Ausnahme von Bilbao und Bitterio, ganz 
ruhig verhält und auch in den genannten beiden Stätten 
dem Beiipiele und Befehle der mit den Garnifonen einver- 
flandenen Ayuntamientos nur mit augenſcheinlicher Yaupeit folgt. 
Paris, 13. Der. (8. 9. 3.) In dem Journal des De» 
bats ift heute im einem Auflage des als Nationalöfonom 
rühmlich befannten Michel Epevalier zu lefen, dur melde 
Ränfe und Gewaltfireihe Frankreich in den Befig des El⸗ 
faffes fam, und mit welden Mitteln es daram gearbeitet 
bat und no daran arbeitet, dieſen Theil des deutſchen Ers 
bes zu franzöfifiren. Nun gehören freilich alle diefe That⸗ 
ſachen der Geſchichte an, und wir haben fein Net, und zu 
beflagen, wenn man biefelben in ihrer demüthigenden Nadts 
heit eine nad der andern vor unfern Augen vorübergehin 
läßt; fonderbar aber ift es doch, daß ein Mann, ber feiner 
Zeit beredie Worte der Bermittlurg zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich gefprohen: daß Michel Ehevalier, der Nas 
tionalöfoenom, plöglih als Hiflorifer auftritt, um die Bes 
fugniffe der Beihigte auf die unbarmperzigke Weife gegen 
ung geltend zu maden. Das ifl nit der Weg, auf wei» 
dem man babin gelangt, das deutſche Nationalgefühl mit 
bem frangöfiihen zu verjöhnen, am wenigfien wenn man, 
wie Michel Chevalier, im Tone eines retrofpectiven Triumph 
fpriht, wenn man der gewiffeniofen Politif Lubwig’s XIV. 
für den an Deutfhland begargenen Raub Ehrenpforten 
baut, wenn man bie zur Ausromung des Deutſchthume im 
Elſaß angewendeten Mafregeln in cinem Ausdrud befan- 
beit, der überall wie Beifall und an manden Stellen wie 
Hohn Hingt. Glaubt ihr etwa, dag wir ohne eure Mahnung 
vergeffen würden, daß Deutſchland immer no unter den 
alten Wunden blutet, die ihm Frankreich gefhlagen? Bes 
rubigt euch darüber, wir wiffen, daß ihr, obgleich wir zu⸗ 
legt das Schlachtfeld behaupteten, nocd einen unermeßlihen 


| 
| jegt nicht zu unternehmen. Bon dem 
ſtande der hiefigen Angelegenheiten eine 


‚ an, daß wir von euch mod eine Genugthuung zu for⸗ 
Be yanien. 

Rachſtehendes in der Preußiſchen Stacısjeitung enthaltene 
Schteiden aus Mabrid, vom 3, Dct. ft auch jehi nod, 
‚ nahdem das Mißlingen ber feon’igen Bırihwörung befamnt 

geworden, von Intere ſſe. „Wir ſtehen bier auf einem Vul⸗ 
fan, und eine Erplofion feine mir unvermeidlich zu ſeyn. 
Eine weit verbreitite Militär Berfhwörung, deren nähere 
Details ih dem Papier nicht anvertrauen kann, * 
ben Sturz des Regenten und die Wiede berflellung der Koö— 
nigin Chriftine mit unumſgrätttet Regierungsgewalt. Ger 
länge dieſes, jo würde zugleich das win England ausgegans 
ene und vorzuglich von Argueliee und Gonzalez unterfügte 
eiramhe: Project zwiſchen dem älteften Sohn bes Infanten 
rancieco und ter Königin Iſabella rüdgängig werben, 
ie Verſchworenen feinen ihrer Sache fo sn zu ſeyn, 
daß fie faum ein Geprimzig daraus machten. Die Negies 
zung hat daher Kenninif davon erhalten, wagt aber bis 
ge enwärtigen Zur 
d efeiebigenke Shil- 
derumg zu entwerfen, dürfte die Grenzen der Möglichkeit 
überjgreiten. Denn ſelbſt Die Perfonen, welde leitend an 
ven Ereigniffen Tpeil nehmen, willen ſich Feine Rechenſchaft 
von dem Gang und der Ridtung derfelben zu geben, Je⸗ 
bermann tappı im Finfern umber, und wird burd ein plög- 
lic aufgehendes Licht mehr geblendet, als aufgeklärt, Keute, 
die nach einer gemeinſchaftlichen Richtung zu arbeiten glaub⸗ 
ten, ober doch zu arbeiten vorgaben, gewahren ploͤtzlich, daß 
die von ihnen angelegten Intriguen einander durchkteuzen, 
und die jo fein angefponnenen Fäden fi zu einem unaufs 
lödbaren Knoten verwideln, Es fragt fi nun, ob einem und 
welchem Schwerbte es gelingen werde; diefen zu durchhauen. 
Seit gefiern berichten uns die miniflerielen Blätter, daß 
die Regierung einer Militair-Verſchwörung auf der Spur 
fep, die nit nur den _— des Minifleriums, fondern 
Da man übri > 
aus 
Tegein wahrnimmt, jo erblidt man im jener Angabe eher 
eine Drohung, als eine wirkliche Thatjade, ⸗ 


Aegppten. 


Alerandrien, 27. Sept. (K. A. 3.) Mehemed Ali hat 
3464 ſpriſche Soldaten in ihre Heimat gefendet, ohne fie zu 
befleidven und zu bezahlen. Hierauf if er vor —* Tagen 
nah Kahira abgereift und beſucht unterwegs feine Tſchiflits. 
Der Nil hat einigen Schaden in Scharkich angerichtet; ſonſt 
aber läßt er fi jo gut an, daß ber Paſcha über die kom⸗ 
menbe Aernte beruhigt zu feyn ſcheint. Vom Handelstrac⸗ 
tat von 1838 will er noch nichts hören, ber engliſche und 
der öſterreichiſche Generalconſul find deßwegen in ihn ger 
drungen, allein er wich allen weitern Erplicationen mit der 
Zufage aus, daß er ihnen in Kahira feine definitive Ent⸗ 
ſcheidung befannt maden werde, Der Handel if in der 
Die Preife der Baummolle und bes Gr 
traides find im Fallen, und hier wurde Alles theuer bes 
zahit, weil auf Migjapre in England und Italien gerechnet 
mwurte, — Ein engliſcher Offizier ift hier durchgereiſt und 
überbringt nah England 4 Mill. fpanifhe Piafler, welde 
Canton a conto der 6 Millionen der eagliſchen Regierung 
bezahlt. Der Kaiſer von Epina iR mit dem Arrangemem 
unzufrieden, er hat eine Prämie von 100,000 Piafern Dem⸗ 
jenigen deſtimmt, der den Eapilän Elliot tödtet. — Die 
Compagnie der orientalifhen Dampfboote hat mit Mehemed 
Alieine Tranfitoconvention verabrcdei, vermöge welcher 
bie auf ihren Dampfbooten von England nad Indien und 
vice versa gehenden Waaren i Procent Tranfitogebühren 


iel habe, 


ben bed Regenten felbft zum 
erhaftungen oder ahnlichen vorbeugenden 


nichts von 


größten Klemme, 


Vortheil Über und habt; wir fühlen die Wunden unferer | zu entrichten haben werden, 
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FF Im Monat Rovenber 1841 beginnt eine neme Folge ber 
„Mittheilungen ans den Protokollen der gefehgebenden Verſammlung der freien Stadt Frankfurt” 
welche als befondere Beilage zur Branffurter Ober-Poflamts-Zritung ausgegeben werben. Ber fi darauf zu abonniren wünſcht, beliebe 


die Anbeftellung bei der Ober-Poftamts-Zeitungs-Erpebition dahier zu maden. Der ganze Jahrgang oder Ate Band der „Mittheilun— 
gen,“ welder die Berhandlungen und Befhläffe der gefepgebenden Berfammlung vom Jahr 1841/42 enthalten wird, koftet 1 fl. 30 fr, 


Borausbezaplung. — 


Herzoglich. Sachfen:Eoburg: Gotbaifches Anleben 
von Einer Million Gulden C.“M., d. d. 18, Mai 1838. 


[1648] In der vor Notar und Zeugen vorgenommenen zweiten Verloofung des 
enannten Anlehens find die nachſtehend verzeichneten Partial-Obligationen zur 
Srüdzapfung an den beigefegten Terminen beftimmt worden, bie zu welchen die— 
felben — nur verzinſt werben. 
- Frankfurt a. M., den 4. Drtober 1841, 
M. A. von Notbichild & Söhne. 
pr. 1. Jan. 1842, Lit.D. Nr. 656. 922, 975. 1092, 1131. 1203, 1273 & fl. 1000. 


#77 E. 173 613, 667, 699. 752 a HH een . 
.F. „ 488. 529. 556. 792 > 0 002 0.0 wm 20 
pr. 1. Juli 1842. °„ D. „ 703. 725, 759. 918. 996, 1146, 1263 „ „ 1000. 
" E. u 7* 744. 762. 806. 839 _ Zuı er Zee er Dr | a 
”v F. ” * 708 * * “ * * “ * * . "" 5 
pr. 1; Jan. 1843. " D. 4— 661, 677. 817, 831. 952. 1280 a ee en 1000. 
„E » m = an au 85. 970 .. vum = 
„ F. " ü * ’ . ir 8 8 er ee an 5 
pr. 1. Juli 1843. „D. „ 701.785.814.912.991.1087.1210.1288 „ „ 1000 
” . . ” en a 937 ” * . + “ * J * "nu ae 
" . " . * * D . . . * . . mn = 
pr, 1. Jan. 1844. „D. „ 673. 600, 696. 1116. 1224. 1231 un 1000 
* E. " 520. 728, 766, 867. 960, 980 Pr ee 777 500 
[14 F. ” 423, 497, 535. 706 . + — . "mn 250 
pr. 1. Zufi 1844. „D. „ 691.726, 1027. 1082, 1083, 1144. 1255 „ „, 1000. 
„E. „ 738. 760. 849. 81... 2.00 300 
77 F. 77 448, 508, 681. 753 “ . * * * * vu 250 





'gen, gab an, daß er Johann Barwed 
beife, Schupmadergefell und aus Neu-Wudo- 
war in Slavonien gebürtig ſey, daß er fein 


Gerichilihe Bekanntmachung. 


1667) Den 20. März I. 3. wurde ein Bur« | 1 
he wegen Mangels an Legttimationspapieren | ipm im 
dapier angehalten. Derfelbe, über feine heie 
matplihen&Berpäftuiffe in Unterfuhung gezo- | 
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firtes Banderbuh anf der Route zwifden 
Beißfirhen und Andernach verloren habe. — 
Ohngeachtet fih nun dieſe Anpabe nad eimer 
von uns mit der Poliz * m: wie mit 
der bezkichneten heimathlihen Behörde des 
fraglichen Burichen angefnüpften Correſponden 
ald unbegründet heraudfiellten, behauptet der» 
felbe nad wie vor ben früher angegebenen 
Namen, Stand und Heimathsort. 

Bir erfuhen alle dochlöblichen Behörden, 
denen etwas Näheres über bas in Rebe fir 
dende Individuum, deſſen Signalement wir 
unten folgen laflen und welches vielleicht aus 
irgend einer Öffentlihen Strafanſtalt enimi- 
en, betannt if, und ſchleunige Mitteilung 
maden zu wollen. 

Srantfurt a. M., den 6. October 1841. 

olizei-Amt. 


]Signalement des FON 177 9» 30» 


dann Barwed. 
Alter: 39 Jahre. Größe: 5 Schuh 3 Zoll 


«| Rheinifh Maß. Haare: awen, Stirn: hoch, 
.ı Augenbraunen: u 


gwärzlig und äußert ſchwach. 


Augen: grau. Rafe: breit, an ber rechter 


Selte etwas eingebrüdt. Zähne: im ber obern u, 
"| untern Rinnfade gut, doch mitunter angefreffen 
| und braungelb. Bart: ſchwarzgrau und ra- 


Man: rund, Geſicht: Pproportionirt, 
DBefondere Kennzeichen: 


In ben mittleren Gelenten des rechten und 


* linfen Armes mehrere Heine runde Närbien, 
«| an der rechten Seite ver Knieſcheibe bes rechten 


Beines eine Narbe von der Gröfe eines Tau— 


ben» Eies. 
Kleidung. 
Abgefchabter grüner Stupfrad, graue Som ⸗ 


abre 1828 von dem Siadthauptmann merhofen mit grauen eingewirften Streifen, 
u Kalnfcha ausgeftelltes und ihm zulest in blaue Tuchweſte, ſchwarzer fpip zulaufender 
ainz die Seivenput, fhmarze Halbfirfel. 
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Dher-Pofs 


Deutfjdland 


Berlin, 11. Det. (H. ©) Seit der Räckehr bes 
Königs nimmt man in den höheren Berwaltungszweigen 
eine erneuerte rege Tpätigfeit wahr und vorzugsweiſe ſchwe⸗ 
ben bei dem Minifterium bes Innern gegenwärtig wichtige 
Berbanblungen, die mit der Anmweienheit der Oberpräfidens 
ten von Preußen und ber Rheinprovinz in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung Reben. Dem Bernehmen nad, betrifft ein Theil 
wenigftend der in Frage geftellten Gefpäfte die Eeniurange- 
—— welche durch bie Entbindung des Hrn. v. Abegg 
in Königsberg von feiner Function als Cenſor neuerlich 
wieder die allgemeine Aufmerffamfeit auf fih gezogen ha— 
ben. Keiner, der es mit bem allgemeinen Wohl gut meint, 
wird eine völlige Preßfreipeit für unfere monarchiſchen Ein- 
ridtungen wünjhenswerth oder nüglih halten, wohl aber 
wünſcht man eine freiere Preffe, als wir jegt haben, oder 
wit andern Worten, eine liberalere Genfur, die nicht mebr 
durch polizeiliche Willtüpr , fondern durch gefeglihe Beſtim⸗ 
mung geleitet werben muß. Dieß if ein pium votum, in 
welhem alle Berfländigen übereinflimmen. Der Hof um- 
gibt ſich mit allem Glanz, den die Kunſt und Wiſſenſchaſt 
ausjpenden fann, und in den nächſten Tagen wird eine je— 
ner klaſſiſchen Schöpfungen über die Bühne geben, in denen 
bie alten Tragifer vor mehr als 2000 Jahren ihren Zeitge- 
noffen bie Geſchichte der Menihhrit vorbielten. Wir willen 
niet, ob die Genfur auch bier ihr Amt in aller Strenge ver⸗ 
maltet hat, aber man fönnte die Frage aufwerfen, ob nit bie 
freifinnigen Sentenzen eined Sophofles und die grandioien Re: 
flerionen feiner Ehöre aumeilen einen zu großen Gontraft 
mit unferen modernen Berhältniifen darbieten, die in ber 
Schrift unter der unbarmperzigen Cenſurſcheere und in ber 
That unter nicht minder läfiger Uederwachung ſtehen. 








amts- Beitung. 





artige Heußerung ift einem Tagefhrififieller nicht bloß fehr 
verzeihlich, fondern fogar fehr natärli, aber eineöffentlihe 
Berwaltung wird das sine ira et studio bebenfen. fehl: 


griffe in den Finanzen befirafen fi ſelbſt am härteflen, und 


die vielfachen Adreſſen, welde ge aus dem Luxem⸗ 
burg nad dem Haag geben, werden vielleicht den König- 
Großherzog bald über die wahren Intereſſen feiner entfern: 
ten Provinz aufflären. Dan darf daher nicht erwarten, 
bag Preußen für fid oder in Verein mit feinen verbünde- 
ten Staaten in der nähften Zeit ſchon die Znitiative in 
diefer Angelegenheit ergreifen und die bittere Stimmung, 
weiche die geflörten Handelsverhältniffe mit Holland neuer- 
lid erregt haben, dur unfreundlihe Schritte noch vermeh⸗ 
ren wird, vielmehr fcheint man dem nädften Gang ber Er; 
eigniffe überlaffen zu wollen, ob und inwiefern im Haag 
fig die Anfihten ändern und eine Wiederanfnüpfung der 
abgebrocpenen Unterhandlung wahrjceinlid wird. ollte 
man jebod hieraus ſchließen, daß man bier die bruofe Zu— 
rüdmweijung einer jorgfältig vorbereiteten und. von allen Be⸗ 
sheiligteu bereits genehmigten Berbindung fo völlig gleich- 
gültig aufgenommen bat, jo würde dieß ein doppelter Irr⸗ 
ıhum feyn. Schon beutet die Anmwefenpeit des Dberpräfi- 
denten der Rpeinprovinzgen auf Erörterungen, welche mit 
ber holländiſchen Angelegenheit in jehr naher Beziehung 
ſtehen, und dem Vernehmen nad werden die Maßnahmen 
und Reciprocitäten ſchon jegt beratben, welche bei weiteren 
Gonflieten mit den holländiſchen Behörden unnadſichtlich 
eintreten werden. Dian darf bei diefer ganzen Aingelegen- 


‚ heit mit vergeffen, daß Holland durch mehrere, leider zu 


Wenn die heiteren Spiele der Mufen, und zugleich die für ' 


ben Ernft des Lebens eingreifende tiefere Bedeutung derfels 
ben auf die Dauer irgendwo hervorgerufen und feſtgehalten 
werben foden, jo fchaffe man vor Allem das wahre Lebens⸗ 
element für ihren Genius, die freie Luft, in der ſich das 
Wort ungehemmt bin und her bewegen Tann. 
wohl jegt nicht vorberfehen, wie Tange dieſe Wünſche noch 
zu ben frommen gezählt werden müffen, aber fo viel fünnen 
wir aus guter Duelle verfihern, dag die allerhöchſten In— 
tentionen hierbei nur fördernd heraustreten und doß nur 


Es läßt Mid | 


lebhafte Demonfirationen anders gefinnter, hochſtehender 


Perfonen die bieherigen Eenfur-Berhälniffe erhalten baden. 


Berlin, 12. Det. In veriiedenen deutſchen Blättern | 


it unverholen der Wunjh ausgeiproden worden, daß die 
Zollvereinsftaaten wegen des verwrigerien Beitritis des holz 
ländiihen Antheils von Luremburg Beranlaffung zu flärfes 


| 


lange zugelaffene Mißbräuche bisher ji gleihfam in dem 
Delig des Rechts glaubte, Deutſchland nad Belichen zu 
feinen Handelsipecuiationen zu benugen, und daß man feis 
nen erwerbjüdtigen Kaufleuten und Nhedern einige Zeit 
laffen muß, dieſes mit ihnen aufgewachſene Vorurthtil aufs 
zugeben. Eine Handels-Alliany Hollunds mit Franfreic, 
die man in Aueſicht ftellt, iſt ein mercantilifer Unfinn 
und müßte Damit enden, dag Holland eine franzöſiſche Pros 
vinz würde, Die Herren in Amſterdam wiffen dieß recht 
gut und erinnern fid wohl auch nod der Zeit von 1799 
bı8 1813. Alſo nur furze Zeit Geduld! Die natürlichen 
Berhältniffe fönnen nur momentan, und auch dieß nicht 
ungeftraft, im Leben der Bölfer verläugnet werden. Eben 
diefe natürlichen Verhältniſſe, Stamm» und Spradper- 
wandtihaft, alte Sympathien, kurz Alles Enüpfen Holland 
an bie deutſchen Yänder. 

Berlin, 16, Det. Unſere politiſchen Beziehungen mit 
Holland find in neuerer Zeit burd die Yuremburger Frage, 
durch bie niederländiihe Berordnung gegen bie Rhein— 
Dampficiffiahrt, die bieffeitige Kündigung des Handelsver⸗ 


sen Repreffalien gegen Holland nehmen möchten. Eine der: | trags und die Hinneigung Hollande nah Franfreih und 
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feinen commerciellen Intereffen etwas aufgelodert, doch die 
jegt ſchwebenden Unterhandlungen ſcheinen das Band wieder 
anzuziehen; ber Diplomat v. Scherff wirkt hier, der dies⸗ 
feitige Gefandte im Haag fucht die Fäden wieder au bes 
fefligen, der ae. Oberfteuerrath v. Hrlmentag bat fi aufs 
Rrue von Köin nah Luremburg begeben, zur Wieberans 
fnüpfung bed Getrennten, und es flieht Gutes zu hoffen, 
mie unjere Staatsmänner mit Sicherheit wiffen wollen; 
auch von ber Reife bes Grafen von Naffau erwartet man 
in diefer Hinfiht günfige Erfolge. Mit Rom ſcheint unjer 
Hof einig. Refignirt der Erzbiihof von Köln, fo find Aller 
Forberungen befriedigt; leiſtet er nit Verzicht, jo beſtellt, 
bie römilge Curie einen Beneralvicar für ihn und er bleibt 
in Münfter. Auf diefe Bafis hin wird die Kölner Kirchen» 
frage erledigt; der Graf Brühl geht nicht mehr nad Rom, 
ber Gef&äftsträger, Hr. v. Bub, ift ſchon auf der Reife 
nad Italien. — Anfangs November tritt die Mititärbekleis 
dungscommiſſion hier, unter dem Präfivio des Prinzen von 
Preußen, wieder zufammen, und dıe Reformen werden bof- 
fentlih im neuen Jahre bei der Armee beginnen. 

- Münden, 18. Det. (M. p. 3.) Wie man vernimmt, 
wird der Kronprinz nächſten Mittwoch nad Hohbenſchwan⸗ 
gau abreiſen, wohin fi gleichzeitig die Königin von Gries 
Henland und der Erbgroßberzog von Heffen- begeben. 
Die Königin von Griechenland wird nah einem Aufenthalte 
von einigen Tagen von dort aus, wie verlautet, urmitt:l- 
bar die Rüdreife nah Griechenland antreten, und von dem 
Erbgroßperzog nebſt feiner Gemahlin bis nad Venrdig ber 
gleitet werden. — Der Prinz und die Prinzeffin Johann 
von Sadfen find nad Dresden zurüdgefehrtt — Die ver: 
wittwite Königin Caroline, über deren Befinden die 
Vacrichten fehr befriedigend lauten, und die Könizin von 
Preußen werden heute Mbends 8 Uhr von Tegernfee 
zurüderwartet. — Der franzöfiiche außerordentliche Gejandte 
und bevollmägtigte Minifter am biefigen Hofe, Baron v. 
Bourgoing, hat fih vergangenen Mittwod nad) Parie 
begeben, von wo er erfi nah 5— 6 Monaten hierher zu⸗ 
rüdfehren wird, \ 

Aus dem Osnabrückſchen im Det. Der bisherige 
Bürgermeifter in Efens, Amtsaffeffor Wedelind, der, weil 
er in ber legten Stände-Berfammlung als Bürgermeifter 
der durch ihm vertretenen Stadt in emſchiedene Oppofition 
egen bie Regierung getreten war, an dad Amt Giebolbe 
Ari verfegt wurde, iſt in diejen Tagen nad feinem Be- 
Rimmungsorte abgereiſet. Sicherem Vernehmen nad, hatte 
Dr. Wedekind bei dem Jufligminifterium in "Hannover um 
die Erlaubnig nachgeſucht, die Beamten» Earriere mit der 
Ndvocatur » und Notariare»Praris in Efens vertaufhen zu 


dürfen, ba er, wie ed ſcheini, fi die Ungnade der Regie: | 


zung zugezogen babe, ohne ſich doch der geringften Pflicht 
verl-gung bewußt zu feyn. Die Erfüllung vieles Geſuches 
bätte Hrn. Wedekind in den Stand neigt, jeine Dürgers 
meißterflelle beizubehalten und in der Verideidigang feiner 
Anfigten fortzufapren; das Zufizminifterium referibirte je; 


doch, daf es „von feinem Standpunkte aud“ feinen Grund | 


einfehe, dem Geſuche des Butſtellers ſtatt zu geben. 


Frankfurt, 2f. Oct. Das Waplcofleg ver 75 Vürger 
bat am 19. und 20. d. M. verfaſſungsmäßig 45 Mitglieder 


zur gefeßgebenden Beriammlung für das Jahr 1841/42 aus 
der Bürgerfhaft gewählt, nemlid: die Herren Stadtamt» 
mann Dr, Gallus, Dr. Eder, Dr. Mappes, Confiforial: 
ratp Dr. Heſſenberg, 3. €. de Bary, 3. J Finger, ®. 
Andreae, Hartm. Mad, 3. 3. Norg. Maj. Gruber, 5. Sr. 
Hammeran, I. P. Gaertner, Dr. Giar, Dr. Geidner, F 
Roques, L. Fled, C. F. Peffel, Pfarrer Schrader, de Reuf- 
ville-Humfer, Dr. Stiebel, 3. D. Schäfer, 3, 9. Eurich, 
W. Dülpert, 3. C. Reufing, Dr. Pfarr, Dr. Lorey, Dr. 
Kugler, Wagner-Eindpeimer, W. Rüppel, Zieglersde Barv, 





. 4. Lindt, Dr. Haag, 9. H. Hildebrand, 3. G. Mappes, 
. W. Ult, 3. Glock, Tr. Nefle, mM. -Borgnis, Schmidt- 
inbpeimer, 3 E. —— Dr. Ed. Binding, P. J. Kalb, 
2. Buſch, W. Jünger, Major Hofmann, 
Niederlande, 

Amferdam, 17. Det. (Düſſ. 3) Was aus den Ber- 
handlungen mit Monfignore Capaccıni werden foll, weiß 
man jegt nigt, da die Schiwierigkeiten, welche won unferm 
Elerus der Abjhliefung des Toncordats entaegenfteben, 
ſchwer zu befeitigen feyn dürften. Jedenfalls wird von jegt 
an ſchon eine geregeltere Berwaltung der —— Ange⸗ 
legenpeiten eintreten, doch bleibt die Geiffliichkei nad wie 
dor unabhängig vom Staate. Gapaccini jeleR macht neiig 
Ausfläge in die Provinz Und wird überall’ fehr | eehrt, Au 
hat verjelbe fehr oft am der Föniglichen Tafel geipeif, — 
Der Graf von Naffau fol Hrn. van Maanen wirflid ein« 
geladen haben, ber ipm zu bleiben, reſp. mit nad Berlin 
zu reiſen, allein derfelbe ſoll diefe Epre wegen feiner jahl 
reichen Familie ausgefblagen haben. 

Amfterdbam, 18. Det. 24pCt. Int, 51,5. — 5p&t. Hol. 
100. — Kansb. 35,%,. ıpEt. Symd. 911. — IıpEı. 
Zu Gere Dandelm, 155}. en sp&t. Oſi. 97 a — Ard. 161. 
— Paſſ. u Wal Ard. Coup. 17}. a öp t. Met. 105. — 
21pCt. —. — Ruſſ. Inſe. 68. — Cert. 69. 

Heute wurde im Haag die gewöhnliche Seſſion der Ge— 
neralftaaten mit den herkommlichen Feierlichteuen durch Se. 
Waj. den König perfönlid eröffnet. (Wir werden die Rede 
S. M. volltändig mistpeilen). 

Euremburg, 16. Oct. Die Handelsfammer des Groß: 
berzogthums it am 14. d. inftallirt worden. 

— Eine lebhafte Discuffion hat jid am 14 d. im ber 
Handelskammer von Kuremburg, bei ihrer erfien Verfamm- 
lung, erhoben. Da ein Aprefie-Entwurf an Se. Maj., um 
wegen ber verweigerten Ratification des Vertrags vom 8. 
Auguf zu danken, vorgeſchlagen worden war, jo verfuch⸗ 
ten einige Mitglieder ſich deffen Annahme_zu widerfegen, 
allein dich war vergebens, die vor der Sifung gebüdete 
und beſchloſſene Majoriräat widerfand allen Bemerkungen. 
Sechs Wiitylieder verſammelten fih nunam folgenden Tage, 
und richteten an den Rönig Ösoßherzog folgendes Sipreiben : 

a ovrad irre Wbgaften Danbanieit 

!Ei ig in dem Au 

— A für die Intereffen des Yandes, find bie 
Mitglieder der HDandelsfammer des Großherzogtbums Luremburg 
unetnig gemwefen uber einen weientlihen Punkt der in ihrer erſten 
Sigung an Em. Mai. votirten Dankadrefie. Benn Em. Maj. Sid 
geweigert hätten, den am S. Aug. letzthin zu Berlin, in Betreff 
des Beitritts unfers Yandes zum deutfhen Zolperein abgeſchloſſenen 
Vertrag — ein Vertrag, den wir ſteis detrachtet haben, als maſſe 
er die Wohlfahrt des Yandes fihern — zu ratificiren, fo würden 
mir und Ohne Murren allen Foigen dieſes Befchluffes zu unterwer- 
fen wifen, würden wir und im das linglüd ergeben, wovon wir 
fo ſchmerzlich beiroffen ſeyn würden; aber wir zweifeln noch, ©ire, 
unb wäre der Zweifel nicht medt geſtattet, wäre felb eine unglüd- 
lie Gewispen erlangt, fo würden unfere Würde und die Pflichten 
unjerer neuen AZunctionen fi dem widerfeßen, daß wir als eine 
Boplthat ein Ereigniß annehmen fönnten, welches unvermeidlich den 
Ruin unferer Etabliffements nad ſich ziehen und unfere zahlreichen 
Arbeiter ins Glen Aürzen würde. Die dur achtzehn anmefende 
Mitglieder discurirte Adreſſe it nur durd zwölf unterzeichnet wor · 
den; die anderen fühlen alfo das Mebärfnig, allein zu ben Füßen 
des Thrones den Zoll ihrer Ehriurcht und ihrer tiefen Dantbarkeit 
für Die dem Lande im böchften Grade nüpliche Einrichtung niederzulegen, 
welche Sie dem Grospergogtbum zu bewilligen geruft haben. Glauben 
Sie, Eire, das die Unterzeihneten mit allen ihren Mitteln beitragen 
werden, die commercielle Yage des Landes zu verbefiern, und daß 
fie, ſich für die Zufunft auf Die wohlmollenden Abüiten Eiwr. Mai. ver- 
laſſend, alle Anftrengungen machen werben, mit Eifer und Neblicdh- 
feit dem Zutrauen juentfvredgen, womit Sie geruht haben, fie gu beebren. 

— Vierzig Einwohner der Stadt Örevenmamer, 
fämmtlih aus der Claſſe der Handwerker und Heinen Ader- 
bauer, haben bei Gelegenheit der Nichtratificatlon des Ber: 
tags dom 8. Auguſt an den König Großherzog ihre Weh⸗ 


| 
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Magen gerichtet. Wir theilen nachſtehend dieſe Bittſchrift 
mit, welde mit den Olöckwänſchen des Gemeinderaths ber 
nemlichen Stadt ganz im Widerſpruche fiedt: 
Orevenmader, 14. Oct. 141. 
Sire! Wehmüthig empfinden bie Mofeibewopner bie Nachricht ber 
Grengfperre gegen Preußen, melde unfere Gegend feit fürfundzwangig 
Jahren in Kummer verfepte. Sollte Wirklichkeit in diefem Gerüchte 
liegen, o dann ger wir vergebens bad Wiederaufleben des Handels 
und ber Gewerbe erwartet, und wir werben nad wie vor uns ind 
Elend verfeßt fehen. Aber Oraniens Wort ifi und heuer und werth, 
und wird und in feinen Berfpredungen nicht täufhen. Wilhelm II. 
dat uns die füße, die fhon fo lange erwünfdte Hoffnung gegeben, 
als wir das hohe läd hatten, Ihn bei und zu frben, daß wir biefem 
Elende entgehen würben, und uns balb wieber mit unfern alten 
Nachbarn vereinigt fehen würden. Wir Mofelbewohner nehmen da» 
der von Neuem die Zuflucht au Ihrer föniglichen Maieftät und flehen 
zum Throne um Troft und Rettung, welde einzig und allein in je- 
nem Dandeldvertrag liegt. E 
:4meritfoa. 


Bera Eruz, 28. Aug. In Guadalarara ift endlich die 
Revolution, unter Anführung bes + beliebten Genrrals 
Parebes, ausgebrochen und man hat fofort das Geftg über 
den Zoll von 15pCt., den bie aus den Häfen in bas innere 
verfendeten Waaren bezahlen müffen, und die 5pCt. welche 
an ber Küfte bezahlt wurden, auf Tp@t, rebucirt, Abftellung 
anderer Mifbräude und die Unfähigkeitserflärung des Präs 
fidenten verlangt. Santa Anna, an ben bie Regierung ſo— 
gleih einen Erpreffen fandte, und ihm dieſe „Vaterlando— 
verrätherei” mittheilte, antwortete darauf, dieß feine ihm 
diefen Namen gar rnit zu verbienen, vielmehr fry der Ans 
führer ein, um dad Vaterland verbienter Held, und möchten 
feine feintfeligen Maßregeln gegen ibn ergriffen werben. — 
Hierauf verfammelte fi bier, —* man dieß erfuhr, (es 
murde am Mittwoh durch die Zeitungen befannt) das 
Bolt, fäutete alle @loden und wurden die Behörten genös 
thigt, um 11 Uhr Nachts außerordentliche Sigung zu bal- 
ten, und die Stimme des Bolfs zu hören. Das Nefultat 
war bie. Erflärung, es ſeyen folgende Punkte der Wille 
bes Bolfs von Bera Cruz: — 1. Abidaffung dis 15 
pCt. Geieges; 2. Reform des Zolltarifs; 3. Reform der 
ijegigen Geſetze über GConfiscation ; 4. Abſchaffung der Zolls 
bäufer des Innern; 5. Abſchaffung der directen Contributio- 
nen und 6. Atihaffung der Tabafsregie. — In der Hauptr 
ſtadt war bereits Alles in @äbrung und erwartete man bloß 
einen äbnliden Schritt in Vera Cruz. Santa Anna-bat 
bereits Befehl gegeben, daß feine Rimeſſen der Aduauna 
mebr nab der Hauptflabt gemacht werden follten, und ſich 
dahin in Marich gefent. Es ſcheint nur ein Mittel für Bu— 
ſtamente, fih zu retten, nemlich ſich ben Federaliſten ans 
zufhlichen, was rinen großen Theil der Nation auf ſtine 
Seite ziehen würde, und und jene Geſetze von felbit weg⸗ 
ſchaffen dürfte. — N. S. vom 2. Sept, Hier nichzs Neues. 
Wie in Puedla und Mirifo die Nachricht von der bieſigen 
Bolfebewegung aufgenommen ift, willen wir noch nicht. So 
viel iR befannt, deß General Paredes von Guadalarara 
aus mit 2500 Mann auf die Haupiſtadt marſchirte, und daß 
Santa Anna, eben dahin auf dem Marſch, in Perote anges 
fommen war. Es wird fih nun zunächſt darum handeln, 
ob Puebla ih für die Revolution erklärt, oder nicht. 

In einem Schreiben aus Washington, 30. Aug. über 
das Beto des Präfidenten Tyler (Allg Zeitung vom 19. 
Det.) findet man folgende prägnante Stelle. „Dier (in den 
Bereinten Staaten) verſchwinden alle urfprüngliben Ber: 
ſchiedenheiten im demofratiihen Streben nad Gewalt und 
Einfluß. Diefe Menſchen fönnen par feine Rube finden, 
Das drängt und treibt ſich den ganzen Tag, das ſchnurrt 
und raffelt und pfeift in tauiend 3 


| 


N 


und Debatten, und fragt man biefe Menjhen um den Zwed 
diefer raflofen Tpätigfeit, fo fagen fie: das iſt die freiheit, 
die jeden Tag verloren geht und jeden Tag friſch erobert 
werden muß. Man fieht, daß biefe Generation gar nicht 
um ibrer felbft willen da if, fondern nur in größter Eile 
allıs auf den Einzug bes fünftigen Herren vorbereitet, und 
dabei ſich anfdidt, ald ob fie mit allen tiefen Vorbereitun⸗ 
gen nit ſchnell genug feriig werden lörnte, Bergleiht man 
dagegen das flille friedliche gejellige Leben der beutfchen 
Einwanderer, ihre Selbfigenägfamf it und Gleichgültigkeit 
egen politiihe Borgüge, jo muß man gefleben, daß bie 
Brad dieſes Land beffer genießen als die Eingebornen, 
und bei aflen. hifloriihen Ereigriffer viel unparteiiſchere 
Nichter find als die Amerikaner ſeibſt. Doch zur Haupt: 
ſache. Es it ein wahrer Fingerztig dei Borfehung, welder 
Tyler zur Präfidentfhaft rief. Ohne ihn wäre vielleicht 
dieſes Land am ben Rand bes Abgrunds — worden. 
Beide Häufer waren entſchieden für die Errichtung einer 
Nationalbarf; beive waren darüber einig, dem Bolfe neuer« 
dings den Fehdehandſchubh hinzumerfen, und ber mercanti« 
liſchen Profperität — bie noch überbich keine folide, fondern 
nur eine erlünftelte iſt — alle höheren, moraliſchen und por 
Kitifben Zwide aufzuopfern. Der Krieg für und wider bie 
Bank follte von neuem eröffnet und das ganze Yand und ein 
guter Theil Europa’d direct beffeuert werden, um einer Claſſe 
von geift« und herzloſen Speculanten bie Taſchen zu füllen. 
Da fam denn das Beto, und mit ihm bie Auflöfung des Ea- 
binete, Das neue Cabinet befieht aus gemäßigten Gtaate- 
männern und enthält — Webſter ausgenommen, mit bem der 
Präfident nit breden will — burdaus feine Notabilitäten. 
Erglandb und Amerika bereiten ſich auf Krieg, der auch ge 
wiß nicht mehr Tange audbleiben wird oder fann. Das Ber: 
fahren der Behörde bes Staates Newyork gegen M'teod if 
ein ſehr richtiger Ausdruck ber öffentlihen Meinung, die 
fid mit jedem Tage mit größerer Exrbitterung gegen bie 
Anmafungen Großbritanniens ausipridt. Dazu fommen 
nod bie Grenzfireitigfeiten an der canadiſchen Grenze, 
die Niederlaffungen ter Engländer auf dem Boben bes 
amerifaniiden Gebietes von Dregan, tie hierburd erlittene 
Beeinträchtigung ber amerifaniihen Factoreien unter ten 
Indianern, Die Beleidigung der amerifaniften Flagge an - 
ber Küfte Afrifa’s, bie von den Engländern gewaltfam be» 
freiten Neger, und die Errichtung von Feſtungewerken und 
das Erbauen von Kriegejchiffen längs den brittifchen Kühn . 
der Binnenfeen. Außerdem wirft noch bie rebelliiche Stim⸗ 
nung von Canada und das laut audgefprodene Mitgefühl 
der — Sympathiſers als ıine beſtändige Ausfor- 
derung auf beibe Parteien, Mehr als alles andere ver« 
dient der Umſtand Serückſigtigung, daß es den Epefulans 
ton bei dem Mangel einer Nationalbant und dem gänzlid 
— oͤffentlichen Credit an allen Mitteln zu größern 
aufmänniſchen Unternehmungen gebricht, und daß daher 
unter dieſen Umſtänden «in bedeutender Krieg mit einer 
größern europäiſchen Macht eine von ihnen gemwünfdte 
Gonjunctur berbeiführen dürfte. Erklärte man doch of: 
fen im Gongreß, daß der General Harrifon “on ben ban—⸗ 
ferotien Raufleuien und ben Areunten der Banf gewählt 
worden, und daß im Fall biefelben bei den jegigen Con⸗ 
grehveihandlungen Teer ausgehen fellten, bie Regierung 
von ihnen aud feine meitere lnterflügung zu erwarten 
babe. Wirflih iR es die Abſicht Clay's, den Präfidenten 
und defien Anhänger in die Enge zu treiben, weil biefe, 
mie er glaubt, auf einen Krieg mit England nicht gefaßt 
fyen, und die Bermaltung unter ſchwierigen Umfländen 


ampfmägen und Dampf» | arlibteren Händen zu überlaffen gezwungen ſeyn würben. 


booten, das pocht und bämmert und arbeitet in unzähligen , Bedentt man nun no, daß die berrichende Partei in England 


Maſchinen, das brennt und ſengt in den Wäldern, das 
wühlt und tobt in den Eingeweiden der Erde, das fegt und 


jegt eben jo ſehr den Krieg wünſcht als die jegt fiegreiche 
Partei in Amerifa, fo läßt fi gar nicht abjehen, wie der 


zerfleiſcht ſich gegenfeitig in zahlloſen Flugblättern, Reden | Friede länger aufrecht erhalten werben fann,” e 
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[ — ji Ser [1324] Edictalladung. 
v4 FANG Ueber das Br efigen 
Dusseldorfer Ni Gesellschaft. | Li ze Semi er d08 Keen Bargen 
A ee 3 eig und befien Ehefrau Gufanna, geb. 
DIENST IM OCTOBER 1841 auer, iſt von unterzeihnetem Gericht heute 












der Eoncurs erlannt worben. 
Es werden daher alle, melde aus irgend» 


zwiscn MANNZ. BÜSSELDOREF und ROTTERDAM 
einem Redtsgrunde -an genannte & 


und durch Verbindung bis BASEL und LONDON. 


Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . . . . . . täglich, Anfprüge oder Borderungen zu haben der. 
©  CÖLN und DÜSSELDORF . : täglich zweimal, en" aetaliier pirrourg vorgdaden, um 


MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM wöchentlich viermal, 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. 


Abfahrt von Mainz zu Thal 


täglich um ®; Uhr Morgens, 
UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt. 
Nähere Auskunft: 

Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis nach London, für 
die Fahrten auf der Taunus-Fisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen 
nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Dampf- 
schiffen werden ertheilt 

in Frankfurt a. M. bei den Agenten i 
Herrn Georg Kirebs, Herrn Adolph Fischer, 

Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg 

NE. Um jeden Zeitaufwand bei dem nach Ankunft des Eisenbahnzuges 
abfahrenden Dampfschiff zu vermeiden, wird gebeten, sich bereits in Frank- 
furt mit allen nöthigen Billetten zu versehen. 


11621} „Mie Adler des Ober- Hheins“ 


der Basel - Mainzer 


Dampffeiffahrt- ET. Eefeltsaan 


— — 


zur 


— den 1. November 1. J. 
ormittaye 10 Upr, 
anberaumten Termin vor der angeordneten 
Eommiffion entweder perfönlich oder burg 
legale Anwaltfchaft ihre Forderungen zu liqui· 
biren und etwaige Borzugsrehte zum Proto- 
coll geltend zu machen, bei Bermeidung des 
Ausſchluſſes von der Mafle. 

Es wird au Feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction diefer 


Gläubiger in den öffentlichen Blättern belannt 
gemacht werben. 


Branffurt a. M., den 9. Auguſt 1841 


Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Seer. 


[1514] Deeret. 


Den Nachlaß des Anton Frant 

don Dberrad und der Eprifliane 

Auguße Schubert von Lobau 

betreffend, 
_ Am 29. Juli l. J. find gu Bad Ems Anton 
Aranl von Oberrad and Ehrifiiane Augufte 
Schubert von Löbau, welde in einem Eoncu- 
binateverhältniß gelebt haben, ermorbet ge⸗ 
funden worden. Beide haben ein zu 408 A. 
38 fr. tarirtes und theilweiſe gemeinfchaftiiy 
befeffenes Bermögen binterlafen. Da deren 
Erben dabier unbefannt find, fo werben bic- 
felben hiermit aufgefordert, ſich 

binnen M Tagen 


zur Empfangnahme des feither curatorifch 





in Verbindung mit der Nieder- und Mittel-Rheinischen Dampfschiflfahrt. 


DÜSSELDORFER GESELLSCHAFT ö 
GENERAL-STEAM-NAVEIGATION - COMPANY. 


fahren in dem Monate October 1841 : . 
von BASEL direct ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 
Morgens 5; Uhr. . verwalteten Bermögens durch obrigkeitlih be- 
MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DUSSELDORF :] glaubigte Regitimationspapiere pabier ausgu- 
den 3. 8. 13. 18. 23. und 28., Morgens 5} Uhr. weifen, widrigenfalle nad Ablauf diefer Friſt 
MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL: den 3. 8. 13. 18. 23. und 28,, ee Rachlas anderweit verfügt wer- 
Abends 10 Uhr. En 

= Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; in Frankfurt a. M. Naſſau, den 9. September 1841. 


Herr Th. Fletcher, Herr Georg Hrebs, Peraogl, Rafl, Ant. 


BI 


” 








bei Herren GOGEL, ROCH & Ce., „Zeil D. 207, der Post gerenüber, — 
woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, STRASBURG, BASEL Er 
und allen Zwischenorten ertheilt werden. [15359] Oeffentliche Borladung. 


[1720] Die Borlefungen des Herrn von Yaunig über die Geſchichte der Kunſt Der feit ungefähr 24 Jahren abwefende 

werben den 26. October ihren Anfang nehmen. Diejenigen Perſonen, welche ge⸗ Zeugfhmidt Barum Samuel Hanf von Wann- 

fonnen find, daran Theil zu nehmen, wollen ſich gefälligt an Herrn von Yaunig| deim —— De at en 

(Rothen Hof E No. 6) nn, um ep Nähere darüber zu erfahren, u. Baal Meine Erbepeils von 115 N. 
snbalt der Borlefungen: rer 

Die Gefchichte der Malerei bei den Deutfchen, Franzofen, Engländern, Nieder: * binnen 4 Monaten 


(ändern und Spaniern. 
Die Gefchichte der Scnlptur bei den Italienern, Deutichen, Engländern und —— Dr A 


Franzofen, Ra i welden es zugelomm 
Diele Vorlejungen werden wödentlih einmal an ben unten angegebenen Tagen‘ ee Dil des ehantand Aust * 


und Stunden jtattfinden; aber da wegen der Vorzeigung der Kupferwerke nicht am ebtn geweſen wäre, 

mehr als 25 Zubörer einer Vorlefung zugleich beiwohnen fünnen, fo erfucht man, Mannseim, den 21. September 1831, 

ſich gefällig für eine oder die andere der unten angegebenen Zeit zu entſcheiden. Großh. Bad, Stadt-Amts-Reviſsrat. 
Zeit der Borlefungen: Dienftag oder Freitag ‚Abende von 5'/, bie 7 Uhr. | . Winther. 

g4 bed ganzen Curſus 15 fl 


Zarisfge Zeitungs-&rpeoition. = Berantworil, Rebacteur: €, P. Beriy. — Drud von 9. Ofterrietp, 
7 (Mit Beilage und Konverjationeblatt,, 





vi. Bürch. 













Berlag: Fürft, Thurn und 





Ladung die Präckufion der nicht erfhienenen 





Srankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


Freitag 





De — 


Nenueſte Machrichten. 
aris, 19. Oct. Stand der Rente: Spt. 114. 75. — 
3pt. 79.35 — Neopof. 104. 85. — Spt. Spaniſche 203. — 
Paſſive 4)J. — Pelgiihe Banfactien 765. — Acıien derBarf 
von Franfreih 3340. — Gt. Geimaln-Eifendapn 72. — 
Berfailles, rechtes Ufer 316. 25. — linkes Ufer 210. — 
Straßburg » Bafel 235. — Das Beiden der Rentenotirung 
war veranlaßt durch bie Beforgnig vor einem Bruch zwi⸗ 
ſchen England und den Bereinten Staaten, 
T elegrapbiihe Depeſchen. 

————— 15. Det. Zu Eadir find Unruhen 
ausgebrochen. Ein Bollshaufen hat die Drudofficin bes 
Journals el Globo jerſtört und die verfänglide Nummer 
auf Öffentlihem Plage verbrannt. Generalcapitän Sevane 
hat am 10. Det. das Commando zu Balcncia übernom- 
men. Es herrſcht daſelbſt große Unruhe. Zu Barcelona 
wurden 200 Moderados gefangen geſetzt. Am 12. Detober 
war es dort materiell * bei ſtarker Bewegung der 
Gemüther. Päffe nah Frankreich wurden noch immer vers 
weigert. Der Conſtitucional vom 13. Det. zeigt Der 
forgniß über die Stimmung der Eolbaten, bie jedoch zu 
wenig zahlreich feyen, um zwölf Bataillons Nationalgar- 
den widerfichen zu können. 

2. Perpignan, 16, Det. Nah dem Eonftiturional 
vom 14, Det. hat die Wachſamkeits junta Eröffnungen in 
Bezug auf bad Anlchn ergehen laflın; (d. h. den vermö⸗ 

enden Jndividuen ihre Rate an dem Zwangsanlehn not » 

eirt;) der Conſtitucional will, die Auflage folle nur die 
Sapitaliften treffen ; c8 fey gerecht, daß bie Perfonen, weiche 
zum Krieg aufgereist haben, auch die Koſten defielben tragen, 
Die gedbadte Junta bat aud angeordnet, daß bie von ber 
Regierungsjunta bes Jahrs 1840 angeſtellten Individuen, welche 
ihre Stellen eingebüßt hatten, wieder eingefegt werben fol; 
fen. Am 13. Det. war Barcelona äußerlih ruhig; die Ge⸗ 
müther aber blieben aufgeregt. — Zu @irona iR am 14. 
Det. ebenwohl eine Wachſamkeitsjunta zur Berwaltung ber 
Provinz gebildet worden. 

3. Bayonne, 16. Det. Munagorri if von dem Es— 
partero ſchen Bandenführer, EI Lorie, zu Goysmeta ges 
tödtet worben. General Zurbano bat fieben Miqueleis ger 
fangen genommen und erſchießen laſſen; die Behörde zu Bit- 
toria Be zur Bergeltung dafür, einen Preis auf feinen 

geſetzt. 


4. Bayonne, 17. Det. Madrid war ruhig am 14. Det. 
und hatte feit dem 8, Det. nicht aufgehört, es zu feyn. Ges 
neral Diego Leon if arretirt und zum Tode veruriheilt 
worben. folte, wie es hie, am 15. Det. erfchoflen 
werben. Die Berbaftungen find nicht fo zahlreich, ale man 
gelagt hatte. Hinrichtungen haben nicht Rattgefunden, Ges 
neral Rodil marfhirt mit 7000 Mann nad den Nord» 
provinzen, In Guipuzcoa breitet fi die Ehriflinod-Bewes 
gung immer mehr aus, 

5. Perpionan, 17. Det. Die Zunta der Wadhfamfeit 
bat am 13. Det. die Verhaftung und bie Bermögensconfis- 
eation aller —— von Barcelona, welche nicht unver⸗ 
süglih in bie Stadt zurüdfchren, decretirt. Bon dem eins 
gebrachten Mehl follen forthin keine Eingangsredhte bezahlt 
werben, Die Junta hat einen Einnehmer für dad Zwange⸗ 


(Beilage zu N” 291.) 
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22. October 





anlchn ernannt, Die Nationalgarbe von Sarria if, als 
nicht patriotiih genug, entwaffnet worben, 

6 Perpignan, 18. Det. General Seoane if am 11. 
Det. mit drei Bataillond von Balencia nah Aragonien aufs 
gebroden. Die Nationalgarbe hinderte die Gemäßigten 
(Moberabod), die Stadt zu verlaffen. Die Wachſamkeite 
junta zu Bareelona hat die Bildung zweier Bataillons Frei- 
williger und einer Compagnie bee öffentligen Wohls (d’une 
compagnie de salut public) angeordnet, wie auch die Bewaff⸗ 
nung der Einwohnerſchaften, welche Bertrauenverdies» 
nen. Sie bat ferner 10,000 Gewehre vom Benrralcapitän re; 
quirirt, bie Bildung von Wachſamkeits junten, je zu fünf Mitglies 
dern, in allen Hauptorten vorgefhrieben, dem Elerug, 
ben Eonfuln, und allen Fremden unterfagt, ſich in 
die Öffentlichen Angelegenheiten zu miſchen, endlich die Na— 
tionalgarde ber Militairbisciplin unterworfen, Roß und 
Toreed, lieder der Yunta, find beauftrsgt mit der Aus: 
flellung von Pälfen. Barcelona war vorgefiern frühe (am 
16. Det.) noch ganz in berfelben Lage. 

7. Bayonne, 18. Det. General Alcala, der beforgen 
mußte, durch die Infurgenten von Guipuscoa abgefchnitten 
su werben, follte geftern Abend nach Et. Sehaftian zurüd: 
fommen. Es heißt, die Nationalgarbe wolle ihm die Thore 
fliegen und den Plag felbft vertbeibigen, 

8. Bayonne, 18. Det. Die Pofcouriere von Mabrib 
bis zum 12. Det. find über Jaca bier angefommen. Der 
Negent hat Rodil zum Generalcapitän der Armee und 
torenza zum Generallieutenont ernannt. Ein permas 
nentes Kriegsgericht if zu Madrid niedergelegt worden. 
Der Ayuntamiento (bie Municipalität) hat den Regenten am 
11. Det. aufgefordert, energie und erceptionele Maß⸗ 
regeln zu ergreifen. General D’Donnel bat am 14. Det. 
Puenta de la Reyna genommen. 

— Die GEpriftinodbewegung madt feine Fortfchritte in 
ten basfifhen Provinzen; D’Donnell konnte ſich nicht zu 
Pampeluna halten und es dürfte ipm wenig helfen, daß er 
vie Peine Stadt Puenta de la Reyna befept hat. 

— Der Procch Dueniffet wird erfi im Januar vor bem 
Pairdbofe verhandelt werden. 

— Der König hat zur Ader gelaffen; die Bermuthungen 
einiger Journale, als fey daraus auf ein Unmwohlienn Er, 
Majeſtät zu fliegen, find ohne Grund. 


Bien, 14. Det. Der bisherige ſächſ. Minifterrefident 
in Münden, Kammerherr v. — iſt von dem König 
von Sachſen zum Geſandten in Wien ernannt worden. 
Den burd bie Beförderung bes Freiheren v. Blomberg 
erlebigten mürtemberaifhen Gefandtihaftspoflen bei bem 
piefigen Hofe bat Graf Mandelelohe erhalten, welcher 
n den legten Tagen hier eingetroffen if, und Sr, Durchl. 
dem Fürften Staatekanzler bereits feine Aufwartung gemadt 
bot. Der Prinz von Preußen, ber nidt direct nad 
Berlin zurüdtehrte, fondern einen Ausflug nad Linz machte, 
um bie bortigen Beiefligungen u befihtigen, warb 
von dem Erzherzog Marimilian von Eſte in legterer Stadt 
empfangen. Die mit biefen Befefigungen im Feuer flatt- 
gefundenen Probuctionen befriedigten in hohem Grabe 
den Prinzen, ber von bem hoben Intereſſe für bie Sache 
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angeirieben,-fhon vor Tagesandeud in einem. der Thürme 
ſich ur hatte. — Nachrichten aus Gräfenberg 
zufolge if Freiwaldau durch eine Feuersbrunſt faſt ganz 
hört worden. Lord Beauvale, .. er groh⸗ 
Beitannifger Botſchafter am piefigen Hofe, hält 6 noch in 
Baben auf, wo er die Traubencur braucht; Hr. v. Tatit⸗ 
ſcheff befindet ſich in Lanſchitz, unweit Preßburg, auf dem 
Landgut feines Schwiegerſohns, des Grafen Joſeph Eſterhazy. 
Berlin, 17. Det. Die Frage über die Erweiterung ber 
Prebfreibeit in unferm Staate, welde feit einem Jahre fo 
viel beſprochen wird, bildet noch immer den Begenftand leb⸗ 
aften Intereſſes in der Unterhaltung. Als der ſchwierigſte 
unft jcheint bisher die Erlaffung eines Strafgejeges für 
Prefvergeben beiradptet worden zu feyn, und ein foldes 
muß freilich der gangen oder theilweifen Aufbebung ber Cen⸗ 
fur vorangeben. Es flelt fid nun aber wohl immer mehr 
heraus, daß die Schwierigkeiten dabei tod um fo weniger 
unüberwinblid find, ald man hinreichende Analogien in den 
Gefepgebungen anderer ‘Staaten findet, ja unjere eigenen 
Sandrögejege biäher immer ausgereicht haben, Preßvergehen, 
die auch trog aller Präventivmafrrgeln vorlommen, zu bes 
Arafen. Als die unit wahrſcheinliche Geflaltung ber 
preußlihen Prefie, nah. Erlaffung eins Strafgefeges, führt 
man Folgendes an: 1) Abſchaffüng der Genfur im Wllge- 
meinen für alle Staatsangehörige, es feyen nun Beamte 
oder Bürger, welde auf dem Titel ihrer Schriften ihren 
wirkiden und wahren Namen angeben. 2) Beibehaltung 
der Genfur für alle Diejenigen aus obiger Eategorie, melde 
ſolche ſelbſt nachſuchen, um fi vor aller Strafe zu jichern, 
und für alle nit dahin gehörende fo wie für alle anonyme 
und pſeudonyme Schriften. Zeitfepriften werben von dem 
verantwortlichen Rebacteur vertreten. 3) Erridtung eines 
Preßgerichts, um über Vergehen Urtheile nah Maßgabe dee 
Vreßgefeges zu fällen, aufammengejegt aus brei Fünftel 
Staaisbeamien und zwei Fünftel Bürgern. Es ift nicht zu 
verfennen, daß eine ſolche Einrihtung nicht nur dem Staat 
alle nothwendigen Garantien darbieten, fondern fih auch ges 
wiß des allgemeinen Beifalls im Publiftum erfreuen würde. 
Seit er Zeit erbeben: unfere Rattunfabiifanten 

laute Klagen’ über flaued Geſchäft; es mangelt an Abfag 
und Einer um den Andern zieht fid um einige Linien zus 
rück. In ben gröberen Sorten concurriren unfere Lande» 
leute mit Britten und Franzoſen, aber in den feineren Waa⸗ 
ren bleiben wir hinten und bei dem orbinairen Zeuge wird 
faum das trodene Brod verdient. Es gibt Beifpiele, daß 
der Fabrikperr auf ein ganzes Stück Kattun 2 bie A gOr. 
ewinnt, Man hat verfugt, Manufacten nad Süd» und 
ordbamerifa zu verfenden ; doch dort haben Engländer und 
Franzoſen die merkantiliſche Superiorität und bie Specula- 
tiomen ſcheiterten. Die Intereffenten glauben jetzt, das 
Uebel läge in dem Mangel an Schugzöllen für das Inland 
egen —— und tragen auf Abpülfe an, aber hier 
Beh die Gegenſeitigkeit im Wege. Sahverfländige meinen 
nun, es werde zur Zeit zu viel für die Confumtion ge⸗ 
arbeitet, wie Lord Aberdeen auch von England gefagt hat. 
Man kann wohl Waaren in Menge fabriciren, aber feine 


Abfapwege. 
on. neuerbings eingegangenen Nachrichten aus Hols 
land dürfte der Graf von - binnen Rurgem bier ein- 
treffen, um feinen Wohnfig für immer hier zu nehmen. Difs 
fentlide Blätter werden uns über bie Vorgänge während 
jeiner Anweſenheit in Holland bald Genaueres und Offi— 
eieflered mitteilen. Man fagt, au der Pring Friedri der 
Niederlande werbe mit feiner ... zum Befuh auf 
zu ri Zeit, als gewoöͤhnlich früher derFall war, hierher fommen. 
erlin, 19. Det. Hier ifl angelommen: der General 
der Infanterie und Chef des Generalftabes der Armee, v. 
Kraufened, von Wittenberg, und abgereiſt: der Staats, 





minifiee and Oberpräfibent der Provinz Preußen, v. &$ön, 


nad Königsberg. 

Dresliau, 15. Oct. Das Geburiefeh des Königs er- 
hielt für die hiefige Dres noch eine befondere er⸗ 
greifende Weihe durch rine feierlihe Handlung. Se. Maj. 
der r n buldreihft gerupt, die R auf ihr 
untertbänigfies Geſuch mit dem wohlgetroffenen Tebendgro- 


Ben Bildniffe des verewigten Monarden Friedrich Wil⸗ 
beimsd IIL Majeſtät zu begnabigen. Der heutige Feſttag 
des preußifhen Bolfes ward zur feierliden Enth Hung dies 


fes unihägbaren Denkmals föniglider Gnade beflimmt, 

wozu der Oberpräfibent ber Provinz Dr, v. Merdel alle Mit: 

—— und Beamten ber Regierung in ihrem großen erneuerten 
ihungsſaale verfammelt hatte und mit tiefergreifender Rebe, 

melde an bie a Tage ber Bergan 

und den erfreulihen Empfindungen in der 

gab, den erhebenden Act vo 
Bonn, 18, Det. Heute 


—— erinnerte, 
tgenwart Worte 


flog. 

Morgens 11 Uhr fand Pier in 
der großen akademiſchen Aula ber feierliche Rectoratswechiel 
Statt, Der abgehende Rector, Profeffor E. M. Arndt, 
hielt eine anſprechende Rede, welde fi über allgemein hiſto⸗ 
riſche und alademiſche Ereigniffe des vergangenen Jahres 
verbreitete, Darauf übergab er fein Amt dem für das bes 
ginnende afademiihe Jahr brfätigten neuen Rector, Profefr 
for Biſchof. Derfelbe legte den Eid ab, fprad dann in 
einer intereffant belehrenden Weife und zugleich in gebräng- 
ter Kürze über die neuen Refultate feiner. Borigun en, 
weiche ſich auf bie phyſiealiſche und chemiſche e der dro. 
logie beziehen, banfte feinen Eollegen für das ihm durch 
die Wahl bewiefene Vertrauen und gab die Berfiherung, 
daß es jein Streben ſeyn würde, ein foldes Bertrauen zu 
verdienen. Die Etudirenden begrüßte er mit dem Ausdrucke 
der väterlichften und freundlichſten Gefinnung-n. 

‚, Bon der polnifhen Grenze, vom 13. Det. CDüff. 
3.) Wie man fagt, fol der Fürft Paokewitſch nächſtens 
nad Berlin reifen, um bort die beabfichtigten Beränderun- 
gen im Köniareihe Polen anzuzeigen. Auch beißt es, daß 
der Statthalter ſich für längere Zeit nach Petersburg bege- 
e. 

Dresden, 17. Oct. Seit dem Tode des Paflord Girardet 
war bie hiefige reformirte Kirche verwaill, indem fie 
feit dieſer Be, und ba —— vorher der Pafor Kohl⸗ 
fpütter (evangeliſch⸗lutheriſchen Glaubend) die zweite Pre⸗ 
digerſtelle verlaffen, keinen ordentlich angefellten Geiſtlichen 
hatte, Bei der großen Toleranz, welde zwiſchen beiden 
evangeliihen Eonfeffionen flattfindet, fehlte ed zwar nicht 
an Predigern, weiche gaffreundlih aushalfen, allein das 
unterfheidende Sacrament hatte feinen Spender, da wohl 
mit Rüdjiht auf höhere Bedenken kein lutheriſcher Geiſtli⸗ 
der Brot und Wein unter der Bedeutung bed Leibes und 
Blutes Eprifii austheilen wollte. Die gegenfeitige Zunei« 
gung beider Eonfeffionen, um dieß nochmals zu wiederholen, 
beurfundete fi jedoch fortwährend, theils durch den zahl: 
zeichen Befu der reformirten Kirche von Seiten ber Pro- 
teſtanten, tbeild dur die Zuziehung lutperifher Prediger 
von Seiten der Reformirten. Heute nun wurde endlich 
nah langer Wapl ein erfler reformirter Prediger in ber 
Verſon des Pafors Howard ausfranffurt a. M. orbinirt 
und eingeführt; die zweite nod immer unbefegte — 
ſtelle dagegen wird ſicherm Bernehmen nad einem Lutperifpen 
Geiſtlichen conferirt werben. Iſt daher zwar vor ber Hand noch 
feine Union zu erwarten, fo fleht doch jedenfalls auch fer- 
nerhin ein —— Einvernehmen zwiſchen beiden Confeſſionen 
in ſicherer AÄus ſicht. 

— Die evangeliſche Kirchenſection des Staateminifteriums 
in Baden bat folgendes Generale an fämmtlihe Defanate 
erlaffen: „Dem Wifjionar Zaremba von Bafel iR mittelft 
bieffeitiger Verfügung vom 28, Mai d. 3. die hiefige Gars 
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niſonlit Behufe der g eines lediglich nur 
das — beireffenden Bortraͤgs singeräumt wars 
den. Zu gleichem Zwecke wurde demfelben in Folge dieſes 
Borganges und der von biefleitiger Bebörde hierzu ertbeilten 
Genehmigung yon dem Pfarramt im I. am 13. Junt d. 3. 
nad aeihlofener Kinderlepre die Kirche in D. überlaffen. | 
Allein nad einer in Karlsruhe eingelommenen Beſchwerde 
bat Miſſionar Zaremba zu unferm großen Befremden bei 
lenterm in der Kirche au D. gehaltenen Bortrage ſich auf bie 

ſſtons ſache nicht —— ſondern dabei, was er ſelbſt 
nicht in Abrede flellt, und vondem Pfarramt in J. beſtaͤtigt wird, 
erſönlichteiten berührt, überhaupt nach unſerer innigen Ueber⸗ 
jeugung zur Sache nicht gehörige, ungeeignete, ja liebloſe 
und die —— beunruhigende Aeußerungen (gegen den 
verhorbenen Pfarrer der Gemeinde D., den er als Ungläus | 
bigen bezeichnete) fi erlaubt, und mithin bie ihm zur Förs 
derung des Miſſionsweſens gar Redefreiheit auf eine 
nit au entfhuldigende Weile mißbraugt, In Betracht 
diefer bedauerlihen Wahrnehmung und zur Verhütung weis 
tern Mißbrauchs finden wir ung veranlaßt, dem Milfionar 
Zaremba die Abhaltung von allen und jeden Vorträgen in 
den evengelifhen Kirchen des Landes zu unterfagen. Das 
evangeliihe Dekanat N. hat hiervon die Pfarrämter feiner 
Didcefe zu ihrer Nachachiung in Kenntnig zw fegen, und 
darüber zu waden, daß dieje Vorſqrift pünklih eingehal⸗ 
ten werde. (Gez.) v. Berg.“ a 

Sigmaringen, 17. Det. Heute verſchied hier im 82ften 
Lebtne jahre die darchlauchtigſte Furſtin Amalie Zephyrine 
ven Hobenzollern- Sigmaringen, geborene Furſtin 
von Salın- Kprbunz,, geboren den 6. März 1760, vers 
mäplt ten 12 Auguf 1732 mit dem erg Fre Erbpringen 
und nag herigen regierenden Fürften Anton Alops von Ho- 
bengollern-Sigmaringen, welche Ehe ter gerabe vor zehn 
Jahren am 17. Drtober 1831 erfolgt: Tod des Fürſten 
trennte. Allgemeine Verehrung und Danfbarfeit begleitet 
das Andenfen der verblihenen Fürfin, die mit jelte 
nen Geifledfräften, welche fie bis in ihr höchſtes Als 
ter und bis zum letzten Lebenehauch bemahrte, begabt, 
in den Zeiten ber Gefahr tur ihre einflußreihen Wer» 
bindungen für die politiſchen Berhältnilfe der Fürflentbümer 
Hohenzollern wirffam war und durch ihre eben fo umſich⸗ 
tige als rafllofe Färforge den Grund zu dem jegigen blü- 
benden Stande bed Fürftenpaufes Iegte. Um die Stadt 
Sigmaringen hat fi die Berewigte durch Gründung von 
weiblichen Induftriefhulen und durch zablreihe Spenden 
an bie Armen .— Berbienfle erworben. 


wei )ı. 

Yuzern. In einigen Gemeinden bes Yandes Entlebud, 
namentlih in Hadle, jodann auch in der Gemeinde Rudwyl 
werden Bittſchriften zur Unterbrüdung bes „Eidgenojfen“ 
unterzeichnet. Diefer bringt ſelbſt die Petition. Es heißt 
darin: „Eo müßte tie Ruhe des Landes geflört und Als 
mäplih der Fıiede [hwinden, wenn ein foldes Werkzeug 
bed Satan geduldet, und ihm gegen alled Heilige und Bes 
ſtehende zu laͤſtern Nachſicht gegeben würde.” 

Rußland 

St. Petersburg, 12. Det. Dem Generallieutenant 
Grafen Stroganoff I. if auf fein Geſuch geflattet wor« 
den, die Yeitung des Minikeriums des Innern, die ipm in« 
terimitiih anvertraut gewejen, nieberzulegen. Durch faif. Ufas 
vom 3, d, M. ift yoga ber bisherige Maitre de la Cour, 
Peromstij, zum Minifter des Innern ernannt worden. Der 
Generallieutenant Arbuzoff if zum Chef der dritten Garde⸗ 
infanteriedivifion an die Stelle des Generallieutnants Jo⸗ 
lenıew ernannt, welcher auf fein Geſuch won dieſem Com⸗ 
mando entlaffen worden, Generalmajor Nieifen if zum 
Eommandanten der Feſtung Eriwan ernannt. Der General« 
lieutenant, Graf Michaud de Beauretour, ift mit Tod abges 
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gangen. Baron Mlerander Stieglitz hat als k. err. Ge⸗ 
neralconful in St. Peteroburg und der Kaufmann Friedrich 
Winberg als hamdurgiſcher Victconſol in Kronfadt das 
Exrequatur erhalten. 

italien 


3 . 

Zurin, 10, Det. . 3.) Nachrichten aus Rom zufolge 
war bajelbft ein preuflider Courier mit wichtigen Depeſchen 
eingeiwoffen, weile, wie +6 heißt, für den Grafen Brüpt 
befimme waren, Letzterer hatte jedoch bei Eintreffen jenes 


Couriers Rom bereits vorlaffen. — Es beflätigt ſich, daß 


der Erzbiihof von Drofie-Biidering auf wenige Tage na 
Köln Kin und bann einen Coatjutor me er 
G riedenlandb 
Athen, 23. Sept. Zwei wichtige N.b.iten haben in ber 
Iegten Zeit den Miniflerrath befgäftigt: der Grundbefig 
türkiiger Unterthanen und das Bubdger, für bie zuerfi ge- 
nannte, fo ſchwierige und fo lange ſchon ſchwebende Anges 
legenpeit iſt naͤchſtens ein billiges und die gerechten Anfprüde 
aller Betheiligten befricdigendes Refultat zu erwarten. Die 
Prüfung des Budgets hat den unzweifelhaften Beweis ge⸗ 
liefert, daß bie Einnahmen des Landes in raſchem Steigen 
—— find und allen nothwendigen Ausgaben zu genügen 
ermögen. 


Perjien. 

Zabris, 15. Aug. Die Perfer fehen mit Ungebuld dem 
englijden Geſandten entgegen, deſſen Nüdlehr wer 
nigſtens im Bolfe fehr gewünfgt wird. Man erzählt ſich 
bier, daß der ruffiihe Gefandte mit dem Premierminifter 
einen Wortwechſen gehabt habe. Jener foll nemlich von der 
perjüchen Regierung die Bezahlung der Summen, die fie 
der ruſſiſchen noch ſchuldet, verlangt, und fie zugleich bes 
nahrigptigt haden, daß ipm zwar Infructionen zugegangen 
feyen, die freundſchafiliche Beilegung der Zwiftigfeiten mit 
England zu unterfiügen, doch Fönne er nicht zugeben, daß 
dieß auf die vom Shah genchunigte Weiſe geihehe. Die» 
fer Woriwechfel iR nur ein Berüt, das vieleicht wenig 
BWapres enthält, dod habe ich es aus fo guter Duelle, daß 
ich geneigt bin, es für wahr zu halten. Auch muß etwas 
vorgefallen ſeyn, da der Gefandte und Premierminifter jept 
ſehr gejpannt find. Seitdem erwartet auch der Hof die Ans 
Bunft des englifgen Geſandten mit Ungeduld. — Wegen 
ber großen Dürre im Lande find viele von den Einwohs 
nern genötpigt gewefen, ihre Kinder zu verkaufen, 
um Brod zu erhalten. Dbgl:ih es Epriften waren, wur⸗ 
ben dieſe doch von den Mufe männern gekauft. Die hier 
anmwejenden Rufen aber erwirkten einen Befehl, dag alle 

erfer, welche folde Kinder gekauft hätten, fie im ruffi« 
hen Conſulat abgeben und dagegen ben dafür rs in 
Betrag empfangen follten. Far 200 find auf dieſe Weife 
befreit worden (eb aus den Händen der Rufen, if frag« 
lich)! denn es fann kein Zweifel feyn, daß fie nah Ruß⸗ 
land gejhidt werden. — Der Schab hat ſechs Regimenter 
aus der Provinz Adjerbidſchan zu fi berufen. Man fagt, 
er wolle nad Afterabab, doch zweifle ih, daß er bazu im 
Stande ſeyn werde, ba er fein Geld hat, feine Soldaten 
zu bezahlen. 





Fruchtmarft zu Frankfurt vom 20. Det. 1841. 5 
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Rheiniſche Pampffhifffahrt. 


tiris) 
Kölnische Gefellfchaft. 


Fabrten zwi Strasburg und Düffeldorf und in Berbin- 
dung — Notterdam, London und Amſterdam. 


Taͤgliche Abfahrtsftunden 


von Mainz vom 21. Detober an: 


Morgens S Upr nah Köln und dem Niederrhein, 
ir Mr ®'), „ nah Mannbeim reip. Strasburg, 
unmittelbar nad Ankunft des erften (8 Uhr) —— von Frankfurt. 
Mittags 49°), Uhr nah Koblenz reſp. Düſſeldorf, 
unmittelbar nad Anfunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbabnzugs von Franffurt. 
Das um 42%), ar von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tage 
vor Abgang des Eiſenbahnzugs nah Machen (B Upr Mittags) in Köln und 
Abends Uhr in Düffeldorf ein. Die Beförderung von Strasburg nad 


Baſel geihieht auf der Elſaſſer Eiſenbahn, welde Strede binnen &'/, Stun: 
den — elegt wird. Direete Einſchreibungen nach Baſel gewähren 
bedeutende Bortheile. 


Billette für, die Dampfihiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nah allen 
Stationen, für bie Fahrten auf der TaunussEifenbahn und für bie Omnibus 
zur Fahrt nach dem Bahnhof in Franffurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu 
den Dampfihiffen, werden in Franffurt ertbeilt: 
auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sopbn, Weiäfrauen- 

frage J. Nr, 248, zunächft dem Eiſenbahnhof; 

auf dem Dillett-Bureau in ver Frieder. Wilmans’fchen Buch— 

bandlung, Zeil D. Nr. 188. 

*7 Um jeden Zeitaufwand bei den nah Ankunft der Eifenbabnzüge um 9,7, 
und 12',, Uhr von Mainz abfahrenden Dampficiffen zu vermeiden, bittet 
man bas reifende Publiftum, fi bereits in Aranffurt mit den nötbigen 
Dampficiffs-Billetten zu verjeben, E ö 

Die Direction. 


Köln, den 16. October 1841. 
Berlag: Fürkl. Zyurn und Zartsfge Beltunge-Erpedition. — Eerantımo 
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Cours der Staats-Papiere. |  Wechsel-Cours. 
‚ _Pen 21. Det, | Papr.| weid. | 


ven 21. Vet Schluss 1 Uhr. |pCtf Papr. |_Geid_ | 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1683] ann: 

Die am 29, Juni 1841 Finderlos verfiörbene 
Wittwe des Rd Bürgers und Gäup- 
madhermeifters Johann Dartmann, 
Anna Margareipa geb, Wepel, 2 
ausweißtih der biefigen Kirenbüder, als 
nänften Intetaterben ihren Bruder, den am 
4. November 1764 — diefigen Bürger- 
ſohn Yobann Heinrig age ans 
geblih im Jahr 1801 ale Eonbitor fe in 
die Fremde sgangen iſt und ſeitdem micts 
von ſich hat ; ren laflen. Es werben 
nicht nur der oben genannte Johann Heinrich 
Bepel, oder deſſen etwaige epeliche Leibes- 
erben, fondern auch alle entfernteren Ber- 
wandten der gedachten Erblafferin, welde 
eventuell” Anfprübe an deren Rachlaß zu 
vi. glauben, dierdurch aufgeforbert, % 
gewi 

binnen fehs Monaten 

fih dabier zu melden und ipre Anfprüde gel- 
tend zu machen, als anfonft nach Ablauf diefer 
Fri Johaun Heinrih Wegel für tobt und 
ohne eheliche Yeibeserben verflorben erflärt 
und ber gedachte Rachlaß dem hiefigen Fiscus 
überwiefen werben wird, 

Rranfiurt a. M,, den 8. October 1841. 

Stabt-Gerit, 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Seeretair. 








[1691] Da fih auf die am 16. April 1840 
erlaffene Edictalladung Riemand angemeldet 
bat, welder an das in Berfuft geratbene ganze 
Lood Nr. 12520 zur fehlen Kaffe hieflger 
94. Lotterie, auf welches am 10. October 1 
ein Gewinn von fl- 100 gefallen it, einen 
rechtebegründeten Aafpruch zu machen gehabt 
hätte, fo wird dem angebrobien Präjudize ger 
mäß das fragliche Yoos für amortifirt umd 
traftlos erflärt. 
Branffurt a. M., den 2. October 1841. 
Stadt · Amt. 
Dr. Pfarr, Affeffor. 
Dr. 3. Jäger, Aci. 








Berlp. — Drud von 4. Dfterriett, 
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Cours der &eldsorten. 


Den 16 Oct. 





N 292. — Samſtag — 


Frank— 
Ober 


Brantrei cd 


Duvergier de Hauranne hat mit feinem der Revue ber 
awei Welten einverleibten Artifel, deſſen Inhalt in unferer 
Nummer vom 8. September angegeben wurde, ungemeinen 
Anklang in Frankreid gefunden und eine Polemik aufgeregt, 
die ohne Zweifel in der bevorfiebenden Rammerfeffion auf 
der Rebnerbühne wiederhallen wird. Die Anhänger bes 
gefallenen Eabinets vom 1. März und bie Oppofitionspreffe 
im Allgemeinen haben die Kritik der Gonventien vom 13, 
Zuli und das politifhe Facit der Geſchichte von 1759 bie 
1840 zur Interfügung ihrer Sade und ihrer Anfprüde 
nad allen Richtungen bin benugt. Guizot hat für nötig 
gehalten, die Wirkung des Artikels durch eine Ermwieberung 
Ihwäden zu laſſen. Go wenigfiend wird der Zwed einer 
5 ſchriſt angegeben, die jo eben zu Paris in Form einer 

I an den gefährlihen Antagönifien erſchienen if und 
an alle Paird und Deputirte verrheilt wird. Es if faum 
% glauben, daß bie Regierung damit den Eindrud vermi- 
hen dürfte, melden Duvergier's Darlegung auf die Maſſe, 
die der Prüfung Mühe heut, gemacht bat. Die Preußiſche 
Staatszeitung gibt Bericht über pas Pamphlet und bemerkt 
dazu, was folgt: „Duvergier, der fi von feinen früheren 
Freunden, den Doctrinärs, getrennt hat, ift ein Reter ferti⸗ 

er Kämpfer; feine Stellung in ber Kammer, der Einfluß 
eines Namens, fein Talent und feine-Kınntniß der parlas 
mentarifhen Taftit maden ihn zu einem furdibaren Geg⸗ 
ner für das jegige Eabinet ine Antwort auf fein letztes 
Wanifeſt erſchien um fo nothwendiger, ba er beabfichtigt, das 
Minifterium durch einen zweiten, eben jo —— rtifel 
wie ber erſte war, anzugreifen, und da fpäter bie ganze 
Adrepdebatte bei Eröffnung der Kammern jih um die Frage 
dreben wird, die er befprachen bat und die fi, außer einis 
gen Allgemeinpeiten, faſt ausfchliepli auf die orientaliſchen 
Angelegenheiten bezieht. Sein Ausgangspunft war die Eon- 
vention vom 13. Juli, von der er zu der gegenwärtigen Stels 
lung Frantreich's übergeht. Bei der Bertheidigung der Politif 
bes Gabinets vom 1:März fügt er ſich auf die MRanifehationen 
der Kammer zu Anfang der legten Seſſion, auf die Rote vom 
8, Detober, auf bie Intereſſen Frankreich's, und fließt daraus, 
daß bie —— geweſen wäre, als die Rückkehr in 
ben. europaiſchen Rath unter den Bedingungen, unter welchen 
fie ſtatt gefunden, Bedingungen, bie, wie er jagt, nur Demüthi- 
gu und Mißeredit zu Wege gebracht haben, während fie den 

influß der vier Mächte vermehrten, —— iſt alt, 
wie man ſieht, und wenn Duvergier fie nur mit gewöhnlichen 
Worten wiederholt hätte, fo würde fie feinen großen Erfolg 
gehabt haben ; aber fein leidenſchaftlicher Angriff und die Autori⸗ 
tät feines Talents verleihen feinem Artifel Biptigteit und aus 
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diefem Grunde veranlaßte dad Miniflerium eine Erwiederung.“ 
Der für das Cabinet vom 29, Det, in bie Schranfen tres 
tende Publicit wirft einen Rüddiid auf tie Politif ſeit 
1836 und läßt dann ſchnell die verfhiedenen Phafen der 
orientalischen frage die Mufterung pafliren. Indem er der 
BDeweisführung Duvergier’s folgt, ftellt er fe, daß das 
Uebel. möge es wahr oder falib ſeyn, größtentheild bes 
reitd vor der Ernennung des Minifteriums vom 29. Det. 
vollendet gewefen, und meint, es fey ſchwer . begreifen, 
wie bad, was ben geringfien Antheil an dem Unrecht babe, 
einen größeren Antheil an den Angriffin haben fönne. Was 
bat das gegenwärtige Minifterium in ber orientaliſchen 
Frage getban, um auf folde Weife behandelt zu werben? 
Es hat der Iſolirung Frankreich's und damit feinem Unwil⸗ 
len ein Ende gemacht. Aber, fagt Duvergier, das Mini« 
ferium if hinter den von der Kammer ausgeſprochenen 
Wünfhen zurüdgeblichen, die etwas mehr verlangte, als 
das, was die Note vom 8. Detober enthält. Nun, dieſes 
„mehr“ bat Niemand genauer bezeichnet, als Lamartine, 
der darunter die Unabhängigfeit oder Emancipation Sy— 
riens verftand. Die Kammer bat ſich auf feine Weife dars 
über ausgeiproden, mas fie noch außer der Note vom 8. 
Detober zu erlangen wünſchte, und bie Politif, die das Ca⸗ 
binet-@uigot befolgte, welches erflärte, dag jene Note mit 
Nüdfiht auf Frankreich ausgeführt worden fey, war von 
ber Sammer wenigſtens ſtillſchweigend gut geheißen worden 
dur den Bericht des Hrn. Zouffeoy über die gebeimen 
Fonds, einen Bericht, welcher ausſagte, daß bie Iſoli— 
rungspolitif zur Genüge burhgeführt und aus 
gebeutetworbenfey, weil fie ihren Zweck, d. h. 
die Bolljiebung der Bedingungen der Note, erreicht habe, 
Bei der Erörterung über die Convention vom 13. Jul 
fommt eine Argumentation vor, die beſonders heraus zuheben 
if, weil daraus im Boraus zu erfehen if, welcher Verthei⸗ 
bigungsmittel jih das Gabinet bei der Discuffion über bie 
Adreffe gegen bie Angriffe der Oppofition bedienen wird. 
„Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten batte vors 
ausgefehen, daß bie in Aegypten zur Zufriedenheit Frank⸗ 
reich's geführte Unterhandlung bei vielen Perfonen bei uns 
und in Europa bie Idee einer Annäherung erzeugen würde, 
In Folge diefer Vorausſicht hatte er feinen Agenten in Lon⸗ 
don mit fehr beflimmten Inftructionen für den Fall verfehen, 
wo die Frage fi darbieten würde. Man wirb fehen, welde 
Haltung diefer fo ſehr angegriffene Minifter feine Regiernng 
annehmen Firß. Folgendes iſt der Inhalt der drei Bebins 
gungen, von denen nicht abzugeben Hr. v. Bourqueney aus⸗ 
drücklichen Befehl erhalten hatte. Sie beflimmten die Stel- 
lung Frankreich's bei jeder eiwa vorfommenden Unterhand« 
lung: 1) Frankreich, gegenwärtig iſolirt, bietet fib Niemand 
an; ed erwartet, bad man ihm entgegenfomme. Wenn man 
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feine Theilnahme verlangt, jo wird es bieß in Erwägung 
ziehen. 2) Frankreich erfiärt, daß, wenn es in Folge einer 
an daſſelbe gerichteten Aufforderung in den Rath Europa’s 
wieder eintreten au möflen glaubt, es fi dazu nur vers 
fliehen würde, ohne fi irgend eine Bedingung auferlegen zu laſ⸗ 
fen. 3) Feankceich erwartet, daß, ehe es fi in Unterhandlungen 
einläßt, der Zulitraftat für erloſchen erflärt wird und nicht mehr 
eriftirt.”" Diefe Spraceführte man. Iſt das die Sprade einer 
Regierung, die nit das Bewußtſeyn hat und Anderen 
feine große Idee von dem gibt, was fie werth it? Und 
die Dinge find fo gefommen, wie fie vorgeſchrieben waren, 
Europa {fl zu und gefommen. Der Minifter batte vorbers 
gefeben, daß man die Entwaffnung von uns verlangen 
werde. Er will, daß es unjerm Lande freiftehe, nad Ge⸗ 
fallen die Stärke feiner Bande Armee und feiner Flotte bei⸗ 
zubehalten oder zu verändern. Er nimmt feine Bedingung 
an, und man madt ihm feine. Er flellt Bedingungen, 
und man nimmt fie an. Bevor irgend eine Unterhandlung 
eröffnet wird, vereinigen fid die vier Cabinette und erfläs 
ren, daß der Juli-Tractat aufgehoben fey. Dir JulisTracs 
tat eriftirt nicht mehr, diefer Vertrag, in welchem man zugleich 
eine Berfolgung gegen uaferen Verbündeten und eine Toa⸗ 


Kition gegen Franfrei ſah; diefer Tractat, mit deffen Aus- |' 


führung die vier Urheber deffelben vor dem Ultimatum eis 
ned einzigen Opponenten inne hielten ; dieſer Vertrag, der 
nit volljogen wurde, weil er mobiftcirt worden ifl; denn 
die Mächte erllärten ihn, auf unfer Verlangen, für erfüllt, 
was er nicht iſt. IA dieß micht ein Jugeſtaͤndniß für Franfs 
reih? Ein Zugehändnig! rufen Sie aus, Es if eine 
neue Shmah! Das, was das Minifterium für eine Ges 
nugthuung ausgibt, iſt eine Beleidigung ! Aber dieſer Trac- 
tat, der zwei Zwede hatte, nemlich den Drient zu pacifici« 
ren und Frankreich zu demüthigen, indem man den Paſcha, 
feinen Verbündeten, bemüthizte, bat nur biefen legteren 
Zwed erreicht, und fomit bedeutet jene Erflärung, daß ber 
Tractat erfüllt fey, nichts weiter, ald daß die Demü— 
thigung Frankreich's erreicht worden fry, und am Ende 
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Im Journal de Drurcllies vom 18. Det. lieh man: Van⸗ 
baten- Handlungen find diefe Nacht in einem der ſchönſten 
Biertel der Hauptſtadt begangen worden. _ Eine große Ans 
zahl Statuen und Büftın des Parks find mit einer rothen 
Deifarbe Überftrihen, ſchändliche Infchriften auf mehrere‘ 
Häufer des Montagne de la Eour geſchrieben, Fenſterſchei⸗ 
ben find zertrümmert und Schilder ausgewiſcht worden. 
Um 74 Uhr Morgens waren mehrere dieſer Inſchriften noch 
nicht verſchwunden. Man verfigert, 'diefe Erceffe feyen das 
Werk einer Zerflörerbande, welche dieſe Nacht die Umge⸗ 
bungen des Parks durchzogen habe. Ein Engländer, muthr 
maßdher Mitihuldiger bei dieſer Sache, ik verhafterworben.: 

Drüffel, 19. Der, Der Herzog d'Oſſuna, Grand von 
Spanien, ift zu Brüffel angelommen. Der Hergogb’Offuna, 
Eivam des Herzogs von Beaufort, hat Madrid in Folge 
ber legten Ereigniffe verloffen; fein Bater hat ebenialls 
Spanien, aber auf einem anderen Wege, verlaffen, und der 
Herzog, der gehofft hatte, ihn bei feiner Ankunft in Bel⸗ 
— iſt ſehr deſorgt, weil er keine Nachricht von 
ihm bat. 

Lüttich, 19. Det. Der Beridt der HH. Eommiffäre, 
melde beauftragt find, die wahre Lage ber Angelegenpeiten 
bes verflorbenen John Eoderill zu untriuden und bie Eta⸗ 
bliffemenis von Seraing und Luttich abzufhägen, wird im 
Laufe diefer Woche oder fpäteftend am nächſien Montage 
der Regierung überreicht werden. Dieſes : intereffante Do- 
eument if jhon großentpeild abgefaßt; unter den Eommif- 
fären herrſcht über alle Grundlagen volltommene Uebereins 
ſtimmung. Man glaubt, das Mmiſterium werde bei Eröff⸗ 
nung der legislativen Seſſion einen Gefegentwurf vorlegen, 
welger die Anträge dieſes Berichts ſanctionirt, der alle 
babei betheiligten Intereſſen zufrieden ſtellt. 


Atedberiandc« 
+ Haag, 18. Oct. Mun if nod immer im Zweifel, ob 


legt und das Cabinet vom 29. October als einen Eprentitel | S. Di. König Wilhelm Friedrich mit der Gräfin hierher 


nur bie Beſcheinigung ber ihm zugefügten Schmad vor. 
So interpretiren Sie jene Erklärung, bie den Yuli-Tractat 
vernichtet. Niemals hat das Interpretations⸗Genie eines 
Judas fi bis zu folder Kühnpeit verftiegen! Es if in 
diefem Soppiemus eine Erfindungsfraft der Anſchwärzung, 
die Einen vernichtet. Eine Erfindungekraft fagte ig? Die 
Erfindung liegt jedoch nur in ber Form. Im Grunde if 
ed immer dafzibe alte, hundertmal durch alle Dokumente 
und alle Thaiſachen widerlegte Thema der Arklagen. Es 
wird- Einem ſchwer, ihnen dur alle diefe Wiederholungen 
pindurh zu folgen und dennoch folgt man ihnen. Noch 
einmal alle, ih wiederhole es: Nein, wir find nicht gebes 
müthigt worden, denn wir waren allein gegen Bier und 
man hat auf unjere Stimme Halt gemadt. Nein, wir find 
nicht gebemüthigt worden, denn wir haben dem Ultimatum, 
für deffen Unterflügung Sie 900,000 Mann verlangten, 
Adtung verihafft, Nein, wir find nit gebemüthigt wors 
den, denn Mehemed Ati if weder gedemüthigt, noch ſchwach, 
wie Sie glauben. Uad in dieſer — würde ich zu 
Ibnen nicht fogen, daß Sie mehr ägyptiih ſeyen, ale ber 
Dafda von Aegypten jelb, fondern ih mwürbe Ihnen far 
gen, daß ber — ron Aegypten mehr franzöſiſch ſep, 
als viele Franzoſen, wenigſtens in dem Sinne, dag er Frank⸗ 
reih mehr Gerechtigkeit wiberfahren läßt. Ich, der th zu 
Ihnen ſpreche, habe feine Briefe, feine vertraulihen Briefe 
ejehen; ich verfihere Ihnen, er behandelt die franzöſiſche 
fe ierung ganz anders, ald Sie. Kommen wir auf die 
aufrichtige und loyale Auslegung der wichtigen, von ben 
vier Mächten unterzeichneten Erklärung zurad: der Yulis 
Trartat fi erfhöpit, erioſchen; er exifirt nicht mehr.’ 


fonmen werde. Judeſſen vermuthen Einige, daß der Graf 
von Nafıu von feinem Entſchluſſe wieder zurüdge 
fommen ſey, und erfier Tage mit ber ®:äfin hier erſchei⸗ 
nen wird. Was ich mit größerer Sicherheit melden kann, 
if, daß Befehle geg:ben worden find, um im Palais zu 
Amferdam Vorbereitungen zum eventuellen Empfang bes 
Hofes daſelbſt zu treffen. 

Haag, 18. Det. Tpronrede bes Königs bei Eröffnung 
der gemöpnliden Seſſion der Generalftaaten:: 

„Eoelmögenbe Herren! Die füngfte Gefion der General-Staaten, 


durch die Menge und die Wichtigkeit der Arbeiten ausgezeichnet, iſt faum 


geendigt, und der durch das Srundgefeg beflimmte Zeitpunft it wieder 
eingetreten, wo bie nefeßgebende Macht ipre wichtige Aufgabe neuer- 
dings zu übernehmen bat. Zurädbiidend auf bad, was in ber fegten 
Seffion zu Stande gebradt wurde, und den Eifer und bie Bewillen- 
haftigkeit EE. MM. bei Beherzigung der Intereffen des Landes fen- 
nend, darf ih das begründete Vertrauen hegen, dag au diefe Zu- 
fammentuuft, die id mit Bergnügen eröffne, fegensreihe Früchte für 
Niederland tragen wird. Was mid betrifft, wenn es irgend bebürfte, 
mid zur Anwenbung meiner beften Kräfte zum Beften des Staates, 
an deſſen Spise die Borfehung mid gefielli hat, aufgumuntern, ih 
würde einen mächtigen Sporn in den angenehmen Erinnerungen fin- 
den, die mir von meinem Befuhe in verichiedenen Provinzen geblie- 
ben find. Nicht ohne Iebhafte Rührung erinnere ih mid fortwährend 
daran, wie ich überall Beweife von Ergedenpeit und Zreue empfan« 
en babe. Ih werde biefen Gefinnungen, auf die ich hohen Werth 
ege, zu entſprechen wifien. eine geliebten Untertfanen fönnen auf 
mic zählen, gleihtwie ih anf fie zähle. Ihr Glüd auf Marke und 
dauernde Grundlagen begründet zu feben, wird den fhönflen Mo- 
ment meines Pebend bilden. Mein Daus if erfreut durch die &e- 
burt einer Prinzeffin, welche meinem geliebten Bruder, von nn 
rich der Niederlande, gefbent wurde. I bin erfreut, EE. MM. 
verfidern zu fönnen, baß fortwährend Gefinnungen ber Freuudſchaft 
und woplwollenden Tpeilnapme die Beziehungen zwiſchen Riederland 
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fremden Naͤchten aus en. — Die mit el und 
F Republit Teras geſchl dandels · und Spiffaprisver- 
träge werden in VBollziehu fept. No bat ed der Regierung nigt 
ge Fon wollen, die fo umfaflenden als verwidelien finanziellen Un- 
egenpeiten mit Belgien zu riner definitiven Löfung zu bringen, deren 
iele und politifhe Rothwendigkeit fie fühlt; dog IR Alles 
dazu vorbereitet, und man darf fid gegenwärtig, mehr als früher, 
mit einer batvigen Ausgleihung —— ch habe Maßregeln 
offen, um bie Bermaltung bed roßperzogtpums Yuremburg, in 
0 fern diefe bie jegt mod mit jener Riederlands in vielen Hinſichten 
geblieben, gehörig bavon zu Irennen. Im Ganzen darf 
der Zufland des Handels, der Indufrie und des Landbaues befrie- 
genannt werben, * viele Zweige des Fabrilweſens den 
— der Wechielfäle erleiden, die unzertrennlich davon find. — 
Für den dlor der Gtaatsinfitute, für den öffentlihen Unterriht, fo 
wie die Künfe und Wiſſenſchaften mwirs beimöglihft geforgt. Die 
Berichte aus unfern überfeeifchen Beiigungen Ind günftig. Jedoch 
wird die Wohlfahrt der mweftindifhen Eoloniem DurQ Beranlaffung 
befonderer Art behindert. Die Möglichkeit einer Fürjorge nimmt meine 
AYufmerkfamfeit erntlid in Anfpruc. Die für Furze Zeit auf Sumatra 
gehörte Rube if durd die Weisheit des befehligenden Offigiers und 
dur die tapfere Mitwirfung der unter feinen Brfeplen fichenden 
Fand- und Seemacht glüdliy wieder hergeflellt worben- Eine zwed · 
mäßige Einrichtung des Secweſens nimmt meine Sorgfalt befiändig 
in Anfprug. — Der Yandmant, welde fletd don einem rähmendiner- 
ihen Geiße befreit it, wird im Laufe die ſes Jahres eine Drganifation ger 
geben, bie für die Bedürfniffe eines guten Bertpeibigungsfpflemd im Sinne 
des Brundgefepes berechnet if. In dos diefer Organifation werden 
die Eingefeffenen eine bedeutende Erleihterung im Ruckſicht Lu 
Berpflibtungen hinfhtlih des Dienfied der Rationatmilig geniepen. 
Die Gefepgedung für dag Mititär und die Ggyutteıpen wird auf 
meinen Befepl durch eine befondere Commiffion zenidirt. Die Br 
feßentwürfe, melde aus biefer Arbeit dervorgehen werden, können 
vielleicht in diefer Seſſion ber — — der Generalſfaaten unter 
morfen werben. &s if eine Eommiffion miebergefrgt, um die mili- 
tärifche Gefeßgebung zu prüfen und mit bem milden Örundfägen in 
Vebereinftimmung zu dringen, welde in ben übrigen Tpeilen unferer 
Befepgebung herzfgen, und befonderd im erften Buche des Geieh- 
buces dom Strafrecht fegeftellt find; vabei wird zugleich ales das 
beachtet werben, was die Intereffen des Staates und des SKriegers 
erheifhen. Ich hege die Hoffnung, daß das zweite und dritte Bud 
des Geſetzbuches vom Strafrecht Im Laufe dieſer Seffion CE. MM. 
werben vorgelegt werden fnnen. Dieß wird geſcheden mit Beleg» 
entwürfen in Betreff der Eonflicte, des Rotariates, und ber Ueber» 
fHreibung der beftependen Hppotpelar- Einfpreibungen in die neuen 
Dypotpetfen-Regifter. — Dem Artitel 6 des Grundgeieges zu eni- 
fpregen, folen die damit im Verbindung fiehenden Gefegentwürfe 
is &E. MM. vorgelegt werden. Der Zuftand ber Geld- 
mittel des Staates, fo wie er am 1. Jan. diefes Jahres vermutplich 
fepn würde, if EE.MM. im Beginn der vorigen effion vorgelegt 
worden. — Aus der Berebnung und bem finanziellen Berigie, 
melde baldigũ mitgethiilt werben follen, wird hervorgehen, daß ber 
Betrag bed andes nicht ganz die Höhe erreicht hat, worauf er 
Anfangs geſchaͤßt war. on ben zur Dedung diefes Rüditands 
— itteln war es bei genügendem Borrathe im ber 
affe bis jegt noch nicht 
Tih wird diezu nur für einen Tpeil im nachſten Jahre geſchritten 
werden müffen. Durch die Annahme des Bubjets der Staatd-Aud- 
gaben für 1842 und 1843, mit Ausnahme des Tapiteld der aus · 
wärtigen Angelegenheiten, if der regelmäßige Berlauf der Dinge 
gefihert, und der Regierung die Gelegenheit derſchafft, Berbefferun- 
gen für die Zukunft vorzubereiten und einzuführen. — Ein modificir · 
te8 Bubdiet für das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
fol, gleichwie die gefepliche Fehftelung über die Verwendung des 
Ueberfufles der Gelpmittel der überfeeifchen Seſttzungen, vorgelegt 
werden; mit Bertrauen hoffe id daburd das Gleichgewicht zwiſchen 
den Ausgaben und Einnapmen, ohne Erhöhung von Laften ober ber 
Staatsihuld, zu erreichen. Ein neuer Gefepentwurf in Betreff der 
Givif- Penflonen, wobei die bei dem früher vorgelegten Gefrpent- 
wurfe von ber yjmweiten Kammer der Generalfiaaien gemadten 
Bemerkungen berüdfihtigt find, wird EE. MD. vorgelegt wer- 
den. — Die befiependen Penfionen, Wartegelder und fonflige ver⸗ 
fallemden Zaplungen follen revidirt werden und ferner in den Budjets 
der verfptedenen Departements, wozu fie gehören, getrennt porlom- 
men und defhalb eine Unterabtheilung derfelben bilden. Wichtige 
Entwürfe werden alfo in diefer Seffton erörtert werben müſſen. Die 
Fragen, welche ſich dabei ergeben dürften, werben bald gelöft ſeyn, 
wem fie mit gegenfeitigem Bertrauen, ohne welches feine gemein 
me —— im Sinne des Grundgeſehes Hehept, unter ben ver⸗ 
chiedenen ar en der gefeßgebenden Mat geprüft nnd erwogen 
werben. — Meinerfeits werde ih Alles thun, was biefes Berirauen 
befördern und befeftigen Tann. Eo if mein WBunſch, daß meine Re- 


tern 
| —— e auszeichne. Steis ruhig und je 
ihre Kraft 


nöthig, Gebrauch zu wachen. Wahrſcheun· 


| merkt die Hamburger Neue Zeitung: 
‘ unverbägtigen parteilofen Privatnachrichten bie Nachricht 


ſich d Offenheit in ihren Thalen und ün 


# % fortfbreitenn, wird es fib Immer mehr jenen, daß 
Rirprulan grridiet allen aud anferr wohlge 
u n und un w 
meinten Bemühungen mit feinem Gegen trönen!* — 
Amſterdam, 18. Det. (Rh. u. M. 3.) Die lurembur⸗ 
ne Angelegenheiten hinſichtlich des Zutrittd zum deutſchen 
ollverband hören nit auf, die Aufmerffamfeit des Publis 
fums in hohem Grade zu fefleln. Nach der Berweigerung ber 
Ratification des Tractats von Seiten des König-Großherzogs, 
beeiferten fich alle Zeitungen, bad Gerücht zu verbreiten, als 
babe der König Commiſſarien ernannt, um mit Belgien 
einen ——— Handelstractat zu ſchließen; einige 
fogar behaupteien, dieß ſey Die einzige Urſache, weßhalb der 
Konig ſeine Ratification verweigerte, und ed wären bereits 
früher Schritte beim beigifhen Gouvernement gethan, um über 
einen Handelövertrag zu unterhandeln. Das Journal be la 
Haye, ein balbminifterielles Blatt, erklärte in feinen legten 
Nummern förmlich, daß weder die Commiſſarien ernannt, noch 
irgend eine frühere Unterhanblung dieſerhalb Statt gefunden. 
Aus fiheren Duellen kann ich Ihnen jegt mittheilen, daß der 
König: Großherzog es bereuet, feine Ratififation verweigert zu 
haben, und das Eintreffen preußifcher Zollbeamten in Lurem- 
burg wie auch obengenannter Widerſpruch von Seiten bes 
Journal de la Hape dienen zur Beftätigung dieſer Angabe. 
Der König wird unter einem oder dem andern Borwande 
aufs Neue mit Preußen anknüpfen, und es mwäre.nidht zu 
verwundern, wenn berfelbe Tractat, vielleicht mit einigen un« 
bedeutenden Beränderungen, nun doch feine Ratification erbal- 
ten wird. Der König fieht fehr gut ein, daß der ungünflige Ein⸗ 
druck, den feine Weigerung auf ganz Deutihland gemacht, 
nicht ohne ſchädliche Nüdwirfung auf den in Kurzem zu ſchlie⸗ 
! genden neuen Handelstractat mit Preußen bleiben kann. Als 
ies Mögliche wird demnach aufgeboten werden, um ſich mit 
feinen deutigen Nachbarn zu verföhnen, und ber Diplomatie 
bieibt es überlaffen, den geeignetftien Weg dieferhalb eins 
uſchlagen. Die Schwierigkeit, fih einen tüchtigen Mini« 
* der auswärtigen Angelegenheiten zu verſchaffen, ber 
nah Innen und Außen mit Würde auftreten kann, 
wird das Geinige aud dazu en: da unter ben vor⸗ 
herrſchenden Umftänden ſich wohl Niemand finden wird, ber 
geneigt wäre, dieſes Minifterium zu verwalten, 
Amflerdam, 19. Det. 24p6t. Int. 514. — 5pCt. Hol, 
997. — Kansb. 254. — Aypt. Synd. 9}. — 34uCt: 
—. — Handelm. 155. — Spät. Of. 973. — Ard. 17. — 


Paſſ. — — Ard. Eoup. 475. — Spt. Met. 1044. — 
2pCt. — — Ruf. Inſe. us — Eert. 684}. 
RN u and‘ 


Zu der in ber Allg. Zeitung enthaltenen kurzen Notiz 
über Unruhen, die in Lievland flatt gefunden hätten, bes 
„Wir fönnen nad 


| von einem Zumulte in Riga beflätigen. Die Beranlaffung, 

| daß Taufende Tettifher Bauern in die Stadt Riga zogen, 
war in der That eine höhft merkwürdige. Bon griechiſchen 
Popen wurden ben allerdings von dem deutſchen adeligen 
Grundperren hart belafleten Yetten ein von den Bauern 
vielleicht noch mißverftandenes Bild des Glücks der Eoloniften 

im ruſſiſchen Süden vorgemalt und jene Bauern wollten 

 jent plöglih auswandern, man hörte den Ruf: „Die rufs 
fügen Geiftlihen meinen ed beffer mit und, als bie deut⸗ 
fen.“ Unter Hülfe der lettiſch redenden proteftantiichen 
Geifiliden gelang ed den Behörden zulegt, die armen Leute 
zur Ruhe zu bringen.“ 


edywein _ 
Luzern. Ein unerflärbared Ereignib beihäftigt die Auf⸗ 
merkjamfeit der ganzen Stadt. Die große Monfronz in der 
Stiftskirche im Hof, ein Meiflerftüd alteripämlicher Kunft, 
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fehr fobar aus purem Gold, mit herrlichen Ebelfteinen, if 
entwendet worden, Diefelbe wurde noch am letzten Kirchweih⸗ 
fonntage audgefegt und nachher wie gewöhnlich ın der Bafriftei 
in eirem miterferner Thüre und zwei Karen Sglöffern verjebes 
nen Wandſchrank verwahrt. Als geftern diefer Wandſchrank er» 
öffnet wurde, fand fi die Monfiranz nicht mepr vor, hingegen 
vermißte man von andern ebendajelbit verwahrten Gegen⸗ 
Händen hohen Werths fein einziges Stuck. Der Diedſtahl 
it um fo unerfiärbarer, als weder an den Schiöffern des 
Schrankes noch an der durchwegs gut verwahrten Salriſtei 
—— eine Spur von Gewaltthaten entdedt werden konnte, 
an vermutbhet, der Einbruch ſey mit Dietrichen bewerf- 
ftelligt worden. Der Werth der entwendeten Monfiranz an 
@deifleinen, Gold und Süber wird, abgefehen vom Kunſt⸗ 
wertb, bis auf 20.000 Gulden gefhägt, efeibe ſoll ein 
Geſchenk der Familie von Hertenflein gemefen ſepn. 

St. Gallen. Der Geſandiſchaftsbericht am den großen 
Rath hat folgende bemerfenswertpe Schlußſtelle: „Das 
Volk, alle feine vielverzweigten Intereffen bedurfen ber vol« 
leſten Ruhe; fortvauernde Reibungen und Kämpfe flören fie 
immerdar. Wie jene Ruhe gewinnen ? — Die Einen mei- 
nen mit ratblofer Unterwerfung unter bie vollendeten That⸗ 
fahen, die Andern mit Geltendmachung der Yandesgefege, 
— denn ein Bundesartifel hat offenbar die Kraft eines 
Landesgefeged. Keine dieſer Meinungen fann zu einem ents 
fcheidenden Gewicht fommen. Ber ſoichem andauernden 
Zwieipalt im Janern finft das Gewicht der Schweiz in ih- 
ren äußern Beziehungen. Es wäre die unverantwortlichſte 
Gleichgültigkeit und Thorheit, fid darüber Jllufionen zu 
maden. Man mißt den Werth eines Landes nit nad ben 
Intriguen einer retrograden Partei, oder nad den Defla- 
mationen und Phrafen der fih jo nennenden fFreifinnigen, 
fondern nad dem Maße feiner innern Einigkeit, Eıntragt 
und Kraft; dieſe liegt in Trümmern! und nicht darin eben, 
daß zweierlei Syfteme mit einander ringen und daß Ertreme 
die Kluft täglih erweitern, liegt das größte Ung ück, fons 
dern in dem Umftande, daß die Kantone feldft unter ſich 
und gegen fi ganz und gar zerfallen find und nirgends 
ein ausgleihender und vergöhmender Mittelpunft zu finden 
if. — Hoffen, daß die Berwidelung ſich in eine neue Bun- 
besverfaffung auflöfen werde, dürfte aud wieder eine trau⸗ 
rige Täufhung fepn. Unter taufendfah günſtigeren Ums 
fänden f&eiterten alle Berfuche vor dem undändigen Choc 
der Parteien. Möge die Schweiz fid wenigfiens mit dem 
noch zubehelfen wiffen, was eine frühere Zeit tpr Tegirt par!“ 

Teſſin. Seit dem Amnefiedeeret des großen Rathes 
laufen fortwährend eine Menge Begnadigungegefuche ein. 
Bon einem einzigen Advofaten wurden deren mit weniger 
als 50 abgefaßt. 

Ballid. Wie es heißt, fol von der Geiftlichteit des 
Kantons dem großen Rathe eine Petition für Wiederperftel- 
lung aller aargauifgen Klöfter eingereicht werden. 

DD eutjijdlilanıd 

Berlin, 16. Det. Am vorigen Dienflag hatte fi eine 
nit unbedeutende Anzahl von Perfonen aus den gebildeten 
Ständen vorgenommen, dem noch bei und verweilenden 
Staatsminifter und Dberpräfidenten der Provinz Preußen 
eine Serenade zu bringen. Die Sache 4 aber, wie man 
it von ber oberſten Poligeibebörde als eine außerge⸗ 
woͤbnlide Eprenbezeugung nicht genehmigt worden. Aud) 
bat gewiß der hochverehrte Staaisminiſter, dem fie gelten 
follte, der gedachten Behörde dafür Dank gewußt, nicht durch 
einen bier nicht gewöhnlichen Beweis der Äufmerkſamten 
- bepelligt zu werden. Uedrigens vernehmen wir aus ſiderer 


prieſterli 
bahn hat ſich, 


aus perſoͤnlicher Ueberzeugung, ba Iv. Na 
Zeit fo wohl iſt, als derfelbe ſeit — nicht gr Le 
daß alle Erzäplungen von feinem Austritt aus dem Staats⸗ 


ur Far oT ind, 

ngen, 18. Det. (N. €.) Die Königin » 

und bie Rönigin von Preußen find eſtern Abende —* 
Upr von Tegernfee dahier eingetroffen, und in der Mar- 
burg dapier abgefiegen. Die Abdreife der Königin von 
Griegenland nay Venedig, zunädft nad Hohenfhwangau, 
bleidt auf morgen fefgeicht. Während der füngfen Tage 
hatten verſchiedene Griechen, die fi hier aufhalten, die 
Epre, von Ihrer Mojefat empfangen zu werben, und aud 
einige der aus dem Dienſt Königs Ditto’s zurüdgelehrten 
Deuiſchen wurden Derfelden vorgefiellt. — Oberſi v. Shmals 
ſchreuet in feiner völligen Wiedergenefung glüdlih vorwärts. 
—Das Berüßt, der franzöfiihe Befandte an unferm Hof, 
Baron Bourgoing, werde von feiner ſechsmonatiichen Ur» 
laubsreije nad Paris nicht zurüdfehren, fondern anderwärte 
verwendet werden, ſcheint voreilig gewefen zu fepn. — Wie 
man vernimmt, wird der König von Preußen in jedem 
Gall noQ vor Ende diefer Woche bier eintrıffen. 

Aus der Oberpfalz, 18. Okt. (Nat. 3.) Die vor- 
mals pfälzifge Dergfeflung Rothenberg, melde von ber 
bayırijpen Regierung bisper in dem beftenStand erhalten wurde, 
it nun vom Kriegöminiferium aufgegeben worden. Um er- 
flen Detober if der legte Ref der Defagung abgezogen, ſeit⸗ 
dem werben alle Genfer, das Breiterwerk, die 2 adziegeln 
abgenommen und die Fefle wird zur Ruine gemadıt. Sie ift 
aus jhönem weißen Kaifftein erbaut, der zwar fehr hart 
iR, aber bei großer Kalte ipringt, wodurch an den 

ruhe * nicht unter Dach find, von Jahr zu Jahr 
elige Reparaturen nörhig w ; 
an keiner —* liegt und — —— 
ae" m. L. , — man ed 2 ihn eingehen 
Nürnberger Fabrikant e 
maffiven Gebäude anfaufen A eine ed 
naqh allerpödfter Beſtimmung jedoch jo 
ai 17. Det. (Obb. 3 
ainz, 17. - (DObb. 3.) Das einfache und her 
| lie Dantjagungesigreiben, womit ber —— des 3— 
liedes auf die Zuſendung des bereits erwähnten Ehrenpo⸗ 
iſt bisper noch nicht veröffentlicht worden. 
| bie beiden Unterzeichner der Begleitungs- 
adreffe gerichter, und lautet, wie folgt: „Sie waren, meine 
Herren, die freundlichen Bermittler, woburd mir ein eben 
‚jo ehrenvolles als Höchft erfreulihes Geſchent überreicht 
‚ wurde. Gegen Sie fprede ich meinen wärmften Danf aus, 
welchen id meinen unbefannten deutſchen Freunden in Main; 
und Karlsruhe mitzutheilen bitte. Der Huld eines deut: 
' fen Könige verbanfe ih ein ähnliches Zeichen. Beide 
; Gaben find werthvoll, beide aus gieich edler Befinnung her⸗ 
ı vorgegangen, mir gleich theuer! Ihnen, meine fernen Freunde, 
die mit mir fefthalten an deuiſcher Treue und Eintracht, 
ı gelte der erſte Weipetrunf! — Köln, 29. September 1841. 
— Bon Herzen der Ihre: Nikolaus Becker.“ 
| *Bädeburg, 16. Det. Am heutigen Tage ift die Ber 
mählung der durchlauchtigſten Prinzeffin Adelheide Epri- 
fine Juliane Eparlotte zu Schaumburgelippe, zwei 
ten Prinzeffin Tochter des regierenden Fürfen zu Schaum 
burg-tippe, Durdl,, mit dem burdlaugtigften Prinzer 
Friedrid d Shleswig-Holftein-Blüdeburg dahier burg 
che Einfegnung feierlid volljogen worben, 
Sranffurt, 22, Oct. Die Frequenz der Taunudeijer- 
unerachtet der fehr ungünftigen Witterung, 


überhaupt von feiner ſtrate⸗ 


abrif dorthin ziehen, 
eine Ruine daraus 


fals antwortete, 
Daſſelde it an 


Duelle, daß dieAbreife brider ept hier anweſenden Oderpraͤſiden | welde im zweiten Drittel des laufenden DMonats voIr 


ten aus dem Dfien und Weſten ſchon in diejen T ıgen bevoriteht, 
Düffeldorf, 20. Der. (Diff. 3.) Aus glaubpafter 
Duelle wird uns verfigert, und dufe Berfiherung fließt 





berrichte, über Erwarturg behauptet. Bom 11. bis 20. Di. 
wurde, dem Bernebmen nad, die Bahn von 18947 Perfonn 
befahren, was eine Geldeinnahme von 167141. AO Fr. gewährte. 


Brand zu Smyrna. 

Frankfurt, 10, October 1841. 

Ein lauter Schrei des Schmerzes und bes Entfepens einer ganzen 
Pevölterung ertönt. Smprna fand in Flammen! Am 29. Juli 
Morgens 1 Upr fahen feine unglüdlien Einwohner aus dem Schlafe 
aufgefchredt, vor ihren Augen die Schreduife eines fürchterlichen 
Brandes, deſſen Zerflörungen, deſſen Buth fortdauernd wuchſen und 
zunabmen, bis ber Tag ih zu Ende neigte, bis daß die verwüſten⸗ 
den Flammen die Stadt in ihrer ganzen tänge, von Oſten nah 
Wehen, vom Strand des Meeres bis zum Ufer des Melad, nade 
an ber Karavanenbräde, dem Erdboden gleih gemacht batten; 3050 
türtifhe Häufer, 157 griechiſche Häufer, 500 große jübifhe Däufer, 
die Wohnungen von 1500 jüdifden Farnilien, 17 armenifhe Häufer, 
42 Mofheen, 7 Synagogen, 15 Khans, T Bäder, 17 Baddfen un Müh- 
en, 2437 2äben, 29 —* und griechiſche offentliche Schulen, 
Telẽ a oder Gebetörter der Derwiſche, wurden in einem Zeitraum 
von 15 bis 16 Stunden, während welder der Brand dauerte, dom 
Beuer ap Mehr als. der dritte Theil der Stadt Smyrna liegt 
nun als ein Trümmerhaufen da. Drei und breißig bis fünf und 
dreißig Tauſend Menigen find jebes Obdachs beraubt und unter 
diefen leben 6 bis 7000 Individuen nur noh von den dem Elend 
und der Armut gewährten Unterftützungen. Die Haufen Unglüd- 
tier, denen die öffentliche Wohltdatigkeit als einziges Obdach die 
türfifgen Kafernen und die Peffpitäler anbieten fonnte, in melde 
fiefih in Maflen drängen, werben bald dur bie Kranfheiten, melde 
die Herbftregen hervorgerufen, u werben; bald wirb bie Strenge 
des Winters diefe Maffen vollends aufreiben, welchen, durch Krant- 
beit und Entbeprung heimgefucht, der Tod ein twilltommener Gaft 


fepn wird. 

"Sn Beforgniß fo vieler neuer Unglädsfälle und um dafür alle bie 
Linderungen zu gewähren, melde in der Mögligkeit Tiegen, hat ſich 
ein Hülfsverein gebildet und murben in Smyrna fogleid nad 
em Brande und fpäter auf in Konfantinopel Subferiptiongliften 
du Gunfien der armen Abgebrannten eröffnet. Die bis jept dierdurch 
eingegangenen Summen belaufen ſich auf ungefähr 220,000 türkiſche 
Piafter, wovon 60,000 für die Ernährun der Bebürftigen feit dem 
29. Juli bis jegt verwendet worden find. Außerdem noch bat 
Seine Hoheit den Abgebrannten ein Geſchenk von 150,009 tärlifhen 
Piaftern gewährt. 

Für die hiefige Stadt und Umgegend haben fih die Herren 
M. 4. von Rotpfhild und Söhne bereit erklärt, Beiträge in 
Empfang zu nehmen. 


16177 Bekanntmachung. 

Bier außer Gebraud gefegte Wagen, nämlid: 
1 zwölffigiger Eilwagen, 
1 — Packwagen und 

2 Vadbeimagen 

find aus freier Hand zu verfaufen, und ift das Nähere bei 
dem Borftande ber Ober» Poftamts » Erpebition fahrender 
Poften im Ober⸗Poſtamts⸗Gebaͤude zu erfahren. 

Franffurt, den 29. September 1841. 

Fürftlich Thurn und Taxis'ſches Dber-Poftamt. 

⏑ —— ——— — 


159 Bekanntmachung, 


die Ziehung von Ordnungsnummern hieſiger Kriegs⸗ 
dienſtpflichtigen betreffend. 

In Grmäßdeit des Reirutirungs ⸗Geſetzes vom 17. September 1822 
wird nunmehr bie dritte Ziehung vom Orbnungsnummern biefiger 
Kriegspienfipflihtigen nach den hier beigefügten gefegliden Beſtim ⸗ 
mungen fattfinden. 

6 werden daher nad $$. 5 und 6 der Anlage A. befagten Ge⸗ 
fees un» unter dem im 65. 12 un» 13, deffelben angebrohten Rechte» 
nachtheilen, alle im Jahr 1822 gebornen hiefigen riftlichen 
und ifraelitifhen Bürger und Beifaflen, Ortsnahbarn und Beifaflen der 
7 hiefiger Stadt gehörigen Dorfſchaften, fo wie alle Bewohner hie- 

ger Stadt und deren Gebiets, welde darin Heimatbsrechte genießen 
und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall berem Abweſenheit ober 
fonftigen rechtmäßigen Berhinderung aber, deren Eltern, Bormün- 
der, nächte Berwandte ober font Bevollmächtigte, andurch aufge 
fordert, ſich zu befagtem Zwede Montag den 15. ober Dienflag den 
16. November d. 3., Nahmittags von 3 bis 6 Upr, in dem Sidunge- 
ĩotai bochioblicher Aushebungs-Kommiffion im Römer einzufinden. 

Frankfurt a. M., den 22. September 1841. 

Kriegs: Zeug: Amt. 





| 
| 
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Anlagen zu obiger Belanntmadung. 


— — — — 
Auszug aus dem Rekrutirungsgeſetz von 17. Septem⸗ 
ber 1822, 
Kriegspienfipflihtigteit. . 

‚4 Alle Hiefigen Bürger und Beifaffen, Orisnahbarn und Bei- 
en ber zur hiefigen freien Stadt gepörigen Dorifgaften, fo wie 
ale Bewohner biefiger Stadt und deren Gebiets, welche barinnen 
Dun. genießen, und deren Söhne. ohne Ausnahme, find 

tegedienfpflictig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensjahre 
bid zum Ende des Jahres, worinnen fie bas vier und zwanzigfle 
Lebensjahr zurüdiegen , in das biefige für das Bundeeheer zu fiel⸗ 
lende Truppen-Eontingent und deſſen Referne einzutreten. 

$. 5. &8 kann fein folder Kriegsvienfipflihtiger, bevor er feiner 
Kriegsvienfipflicht gefeglih genügt hat, ſich verheiratpen, ohne rafür 
vorher zureidende Sicherheit geleitet zu haben, daß er, im Fall der 
— zum Kriegsdtenft, dieſet Verpflichtung auch Folge leiften 
werde. 


Strafe des Ungeporfams in Erfüllung per Dienſtpflicht 


6. 12. Der Kriegsdienfipflihtige, welder nah in angemeflenem 
Zettraum dor ber Ziehung erlaffenem öffentlichem Aufrufe des 
Kriegs» Zeug- Amts, daß zur Ziehung geſchritten und dierzu alle 
Kriegspienfipflichrige eingelaven werden, nigt am befimmten Ta 
in Perfon dazu eriheint oder durch einen Bevollmädtigten für ia 
das 2008 ziehen läßt, darf nicht mitloofen, fondern wird jur Strafe 
als von dem Loofe zum wirklichen Eintritt in den Dien beftimmt 
angefehen und dazu ſogleich einberufen. 

$. 13. Wer zu dem Eintritte in ben Kriegspientt berufen if, und 
fich dazu vorfäglih oder ſchalddaft nit einfellt, wird, nah Be 
fdaffenpeit der Umfände, entweder 

1) mit dem Berluft feines Bürgerrechte, — Deifaffenfhupes, und 
Heimathredhts. ohme daß er jemals wieber in den hiefigen Staatd- 
verband aufgenommen werben fann, ober 

2) durd perfönlige doppelte Auspaltung derjenigen Dienfpeit, 
Be zu ber Zeit feiner Einberufung betroffen hätte; 
ober aber . 

3) in der Urt befiraft, daß mittelt des Beſchlags auf ben erfor« 
derlihen Antheil feines Bermögens, bie &@inftellung von zwei 
Erfagmännern auf die Dauer Der einfachen Dienfizeit für ihm 
befiritten wird. j , 

Auszug aus der Inſtruction für die Aushebungs⸗Com⸗ 
miffion zum Vollzug des Rekrutirungsgeſetzes. 


$. 5. Die gefertigten Zigangsliken werben, nad ihrer etwaigen 
Berich igung don der Aushebungs- Eommilfion dem Kriegs · Zeug · 
Amt vorgelegt, und don dieſem die Ziehung der Orbnungsnume 
mern in jeber Kaffe von Kriegsdienkpflihtigen und bei der erfien 
Ziehung aud im jeder Alterollaſſe angeordnet. 

Bei der zweiten und den folgenden Zichungen dat die Ziehung 
von Orbnungsnummern nur bei ber neu in bad Alter der Dienfl- 
pflichtigen eintretenden jüngften Alterstlaffe zu gefhehen, indem bie 
einmal gezogenen Orbnungsnummern ber andern Altersklaflen für 
die sans uer der Kriegsdienfipflichtinteit ihre eg bepalten. 

* 6. Das 

efe 


fa 


Kriegs-Zeug-Amt erläßt die 5. 12 bes efrutirungs* 
des erforberlihe Befanntmahung unter den 66. 12 und 13 des 
Retrutirungsgefepes angepropten Redhtsnacptpeilen, in angemeflenen 
eitraum vorber, der nicht geringer ale fee Wochen ſeyn darf. 
ie Berloofung ber Ordnungenummern geſchieht vor ber Auohe- 
bungs · Commiſſion, welche darüber ein genaues Protocoll führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur Ziehung von Ord⸗ 
nungs⸗Nummern hieſiger Kriegsdienſtpflichtigen. 

Endesunterzeichneter beauftragt hierdurch ben Perrn . . ° 
fatt feiner auf podlöbliher Aushebungs - Comm ffion zu Branffurt 
a. M. die Orbnungenummer ber Kriegäpienfipflihtigen da elbft zie- 
pen zu fönnen, und verpflichtet fi hiermit, diefes Rummerziepen fo 
anzufehen, ald habe er es felbfien vorgenommen, 

en ar den tm 2er. 1 
(L. 5.) 
Anmerfung zu obigem Formular. 

Die Kriegsdienkpflihtigen zu Frankfurt a. M. müffen obige Bol- 
macht von einem dafelbfi immatritalirten Notar, die Auswärtigen 
aber von den ausländifhen Behörden legalifiren laffen; Eltern haben 
feine Bolmadbt nötdig und don Bormündern find die Vormunds · 
Ernennungs-Decrete vorzulegen, um für ihre Kinder reſp. Pfleabe 
fohlenen ziehen zu lönnen. 





Dampffdjifffahrt- 


fahren in dem Monate ‚October 1841 


von BASEL direet ohne Umschlag nach MAINZ den 2. 7. 12. 17. 22. und 27. 


Morgens 5; Uhr. 


„ MANNHEIM nach MAINZ, und von da denselben Tag nach DÜSSELDORF: 


den 3. 8. 13. 18. 23. und 28, Morgens 5} Uhr. 
» MAINZ direct ohne Umschag nach BASEL : 
Abends 10 Uhr. n 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; in Frankfart a. M. 


Herr Th. Fletcher, Herr @eor. 
bei Herren GOGEL, KOCH & Co,, Zeil D. 207, der 


und allen Zwischenorten ertheilt werden. 


Literarifcbe Anzeigen. 
j Dei E. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und 
ift in allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu 
haben: in Franffurt bei Gebhard und Mörber: 


Denolpgie, 
ober 
die Lehre vom praktifhen Weinbau; 
nad den neueften Anſichten und Erfahrungen der vors 
züglihften Denologen Deutfchlands. 


Bearbeitet zum Selbfunterrichte für Weinpflanzer, ſowohl 
in Gärten els auch in Ebenen, auf Hügeln und in Ge⸗ 
birgen. Cine vollfommene Bildungsfdule pn Weinberge: 
arbeiter und für die erwachiene, der Weinfultur fich wid⸗ 
menben Jugend, 

von B. Kölges, 
Herzogl. Nafauifhem MedicinalsAfeffor und fünfundgwanzig Jahre 
Beingutsbefiger zu Rüdesheim im Rheingau. 

gr. Bvo. Mit 2 ſchwarzen und 2 colorirten Kupfertafeln. 
Mafpinen ‚ Betinpapier. Geheftet 1 Thlr. 10 Ser. oder 
fl. 2. A 


der Landwirthſchaft der Anbau und die Kuf: 

tur bee Abe —V ae de der en en einntimmt,, fo wurde dies 

wicht Segen and, in uprariias * r noch fmıner nice fo 

———— es v zölent. $ mar Daher * ——3 
0 e 

er des 25334 Werkes feine im Gebie 


in di 
vc 
f te alısju en ; auch wird 
ennung finden, als er bas rein Pr 
110: > feinee Sraentander ehr, vr einge befhäftigt —A 
der ẽch nuc * * je gg, ip Bejeh 


Kae Die Driu 
# te Heraus: 
«et Weinkuftur gefammelten 


554 Sadıtenntuiß und Tobenswerthem keiß verfa 
———— 
— “leipzeitig verlieh die Preffe: . 

Kölges, B., (Herzoglid Naſſauiſcher M-bizinal-Affeffor 
und fünfundywanzig Jahre Weingutsbefiger zu Rübdes- 
beim im Rheingau), Democdemie oder Lehre von 
der Weinbereitung und gr nah rationellen 
Grundfägen; zunähft für Weingutsbefiger, Weingutss 
verwalier, Weinerzieher, Weinhaͤndler und Weinfpefu- 
lanten, fo wie auch für MWeinfüfer, Weinkellermeifter, 
Kelleraufjeher, Kellergehülfen, Weincomptoiriften, Wein: 
reifende und überhaupt für alle Zöglinge in der Wein: 
baufunde. gr. 8yo. Mit einer lithographirten Abbildung 
und 2 Tabellen. Mafhinen-Belinpapier, Sauber geheftet 
4 Thlr. oder fl. 1. 48 fr. 


Gefellfchaft 


in Verbindung mit der Nieder- und Miltel-Rheinischen Dampfschifffährt, 


DÜSSELDORFER GESELLSCHAFT, 
GENERAL-STEAM-NAVIGATION - COMPANY, 


den 3. 8, 13. 18. 23, und 28,, 


„® gegenüber 


woselbst auch Billette für die Fahrten nach MANNHEIM, CARLSRUHE, 
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1621) „Ze Adler ‚des Ober=Hheins“ 


der"Basel - Mäinzer 


in 


[4652] Das Geld > Verwechslungs 
Comptoir von Salomon Jacob 
Weiller jun. befindet fh jept 
Neuekräme Lit. K. Nr. 95 im Haufe 
der Frau Adler. 

Auch werden vafelbft alle Arten 
Staatspapiere, Eifenbahnactien, Cou⸗ 
pon® ges und verkauft. 








— — — 


[1690] In ein ſchon beſtehendes Geſchäft, 
welches wenigſtens 30pGt. Nutzen ab⸗ 
wirft, wird ein Affocie gefucht, welcher 
eine —— von fl. 20,000 maden fann, 
wofür 10pGt, — werben. Nãbere 
Auskunft hierüber ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 


(1716) Ich 
Dr. med. J. Fiedler. sen. 


(Bür dandwiithe) Gefrönte Preisfchrift! 

11725) So eben ift bei 3. C. Mäden, jun., in Reutlins 

gen erfchienen: 

Schlipf, J. A., (Oberlehrer an der Königlichen Acker⸗ 
baufchule in Hohenheim ıc. ıc.) Bopuläres Sand: 
bud der Landwirtbichaft in befonderer Bes 
siehung für den würdigen Bauernftand, 

Eine von ber im Jahr 1840 in Brünm abgehaltenen Ber- 
fammfung deutſcher Land und Forfiwirthe mit dem Preife 
von Bünfzig Dufaten gekrönte Vreisihrift. 
Preis: 2 fl. 30 Er. 

Zu haben in Frankfurt a. M. in ber Säger’ihen Buch⸗, 

Papiers und Landfartenbandlung, ſowie in allen übrigen 

Buchhandlungen daſelbſt und anderer Orte. 


16797 Menue Mufikalien 


bei B. Schott's Söhnen in Mainz 
im dritten Quartal 1841, 
erjhienen und durch alle Mufif» und Buchhandlungen zu 
beziehen. . 
Piano-Forte (mit Begleitung.) 
De Beriot, Ch., Collection de duos ooncerlants pour 
piano et violon: % j 
Liv. 23 et 24, le fruit de l’ötude, 6 duos faciles sur 
des melodies celebres, aveo Benedict, 2 Tr 
Liv. 25 a 27, 3 nocturnes sur des melodies de Schu- 
bert, avec Labarre, 3 suites -. . . äAf. 1.30. 
Czerny, Ch., Grandes variations bril. sur un thöme 
original avec accomp. d’orchestre op. 366 . fl. 4. 30. 
Herz, H. et Lee, Grand duo pour piano et violon- 
celle sur une cavatine de la Niobe, op. 110 fl. 2. 24. 
Hünten, F. et Forde. Variations pour piano 
et flüte, sur la valse du duc de Reichstadt, fl. 1. 30. 
Küffner, J. Potpourris pour piano et flüte ou violon. 
Ne. 59 et 60 sur la fille du regiment . 2. — 
„63 sur Zanela . 2» 2 20. . 1. 48. 
Labarre et Tulou, 3 nocturnes pour piano et 
füte, sur des melodies de F. Schubert, 3suitesä fl. 1. 30. 
Osborne et Lee, Duo brillant pour piano et vio- 
loncelle, sur le domino noir . ... fd — 
4 


Hrebs ’ wohne noch Geilerfirafe 


STRÄSBURG, 
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Osborn et Lee, Duo brillant pour piano et flüte, j Gemion, Souvenir de la Norma . . . ... 54 
sur le domino NO -» : v2: 2... fl. 2 - id. Souvenir de la Vestale de Mercadante fl. 1. 12. 
id. et Artöt, Grand duo pour piano et violon, id. 2>Mölodies varides de l’op. les Martyrs, op. 73. 
sur L’elisire damore . - = 2.2... 1.2. 24 LED en re ae ar EN 
a quatre mains: Hammer, Babeiten-Galopp - . » x 2... 27. 

Herz, H., variations brillantes, sur la Sonnambula, | Merz, HI., variations brıl. sur Il. Crocciato, op 23. 
arr. par Rummel, op. 105 . . ....... N. 2.24. nouvelle edition ee — 
Louis, N., 6 meditations op. 100, id. Grandes variations sur la marche fav. du Siege 
No. 1 dediee a H. Herz . ». 2.2 2.2... 5% de Corinthe, 6. % ......... 12. 
No, 2 ,„ & Mendelsohn-Bartholdy . . . 36. | Hlünıen, W., 25 Etudes progressives et soigneuse- 


No.3 ,„ &H. Bertini . . . 45. ment doiglöes, äl’'usage des ——————— fl. 2, 42. 
No.4 ,„ &S. Thaberg . . .... 0. 8. | Jullien, Rosita, grande valse espagnole . . . 36. 
No.5 „ AFChopin. . »:..2....%#%.| Malkbrenner, E., Fantaisie brillante sur Il. Giu- 
No.6 „ ARLst .. 2000. ramento. op. 148. . . 22.2... 8 1.21. 
Piano Solo. - Lemoine, Bagatelle sur la Cachucha . . . . 36. 

Adam, A., 6 airs favoris de Gisele . . 2.1. — | Mlusard, Quadrilles de contredanses: 
„ valse fav. de Giselle .. A544 18. Lucretia Brgia . » 2 2 2 2 en en 36 
Galop fav. de Giselle in. A548. Beatrice di Tenda. . . » 2 2020.36 
» Pas des vendanges de Gisele. . . . 18. Le cocher de cabriolet . » » » 0.2... 36 
Auber, Le Lac des Fées, potpourri par Beyer 1. 1. 12. La dot dAuvergne . » 2 22 20000. 36% 
Beethoven, 9me Sinfonie, 2me partie, arr. par Esser Ma chevriöre - . : 2 2 2 nenn nn I 
f. 1. 48. La romanesca . 2» 2 2 22 eene d 
Benedict, der Zigeunerin Warnung, Potpourri par La grande-Bretagne . ©: 2 2 2020. 96 
BY.» » oe 00er ann BR Le oont-suisse - - » : 2: 2200 ne 
Beyer, EF., les charmes de l’opera, 12 amusements Les diamants de la couronne, 1&2 . . a 36. 
fac. et brillants, op. 33, 3 suites . . . af 1.12. id. Galop des Trompeltes 27 


Burgmüller, E., La corbeille de roses, 4 mor- | Osborne, Le castillan, bolero op. 3... n.412 
ceaux brillants et facıles, ‚op. 68, No.1a4 . A 48. | Hosenhain, J., Poeme, op.24 .. . A. 1. 21. 


id. Fantaisie brillante sur Lucretia Borgia, op. 69 id. 4 romances sans paroles op. 31. . fl. 1. 21. 

1.1.1 id. E., 2 nocumes . .» 2 20. di 

id. valse dansee dans Gisele. . - . - . 18./ Die Kheinlünder, Sammlung beliebter Polkas 

Cramer, J. B., Impromptu, dedie a Liszt, op. 93 No. 159... : 2 2» »n a 2 0 na RE 

45. | Wolff, E:, 6 Melodies de F. Schubert, en Fantaisies, 

Czerny, Ch., Grandes varialions bril., sur un thöme 2me suile. .U. 2. 24. 

original, op. 3b6hß6. Ul. 2. 24. id. drei Lieder ohne Worte, op. 15° . . . 54. 

id. 3 rondinos bril. et faciles, sur Zanetta, op. 586, id. 2 noctumes, 0p.27...:...1.1.— 

No1aA3 2.2.2.2 20er. A| Ad. A Rapsodies, op. 29, 2 suites . . . 54. 

Doehler, 'Th., Grand Caprice sur Guido et Gine- id. 2 nocturnes, op. 30... .. . 2.1.12 

TER DE Men. 6 id. Divertissement sur la fille du regiment, op. 35 

id. Fantaisie brillante sur Beatrice di Tenda, op. 38 n. 1. 12, 

. 1. 30. id. Les charmes de salon, 2 fantaisies sur Pari- 

Donizetti, Les Martyrs, grand opera en 4 actes sina et Roberto devreux, op. 42,1 &2. afl 1. 12. 
1.9 — | , Ad. Grande Fantaisie sur le Guitarrero, op. 48. 

Eykens, La Sylphide, valse brillante, op. 14 54. f. 1. 48. 

F — ‚ La voix tendre, valses sur des motiſs — id. 2divertissements sur le Guilarrero, op. * 1 2 
177 ER ER WE IE RT BR SET WE. af. 1. 
id. valses sur des motifs de Lucie de Lamermoor 36. (Die Fortfegung folgt in einem der nächſten Blätter.) 





in deſſen Bolge ber Eoncurs über deren Ber- 
. Uebrigens iſt der General-Arreft wider den’ —* n if. 
Gerichrlihe Bekanntmachungen. | geoenten erfannt und demfelben jede Ber.) MO Ferne Beer an benannte 
— äuferung, ——— und Vexrbeingung Rudiſche Epeleute aus irgend einem Rechto— 
Matziſtrat der Stadt Onabruck feines Bermögens bei Strafe ber *6 grunde einen inſpruch zu machen haben, edic- 
ven 11. Auguf 1841 und bed Betruges verboten, und wird Allen,| „liter hierdurd vorgeladen, um in dem auf 
. welche ipm etwas ſchuidig fepn möchten, jeve|  giyontag den 8. November 1. 3., 
11295) Nachdem der Kaufmann Ernft Auguf | Auszahlung an denfelben bei Strafe boppelter Bormitt. 10 Ahr, 
ngemitter bierfelbft angezeigt dat, bafı er | Zahlung unterfagt, anberaumten Zermin vor ber angeorbneten 
burg unglüdlige Pandelsperpältniffe und| Zugleich dient hierbei zur Nachricht, daß Kommiffion entweder perfönlih ober durd 
mancdherlei erlittene Berlufte außer Stande) der anzlei-Procurator Pollenberg dierſeldſt egafe Anwaltſchaft ihre Forderungen zu liqui⸗ 
fi befinde, feine fämmtliden Gläubiger zu | interimikifc zum (urator angeorbnet iſt, piren und etwaige Borzugsrenhte geltend zu 
befriedigen, und daher bonis zu cediren ge-| und berfelbe vefinitiv als folder beflätigt machen, bei Bermeidung bee Ausfgluffes bon 
swungen fep, fo werden hierdurch Ale dieje- | werden fell, wenn nicht die Oläubiger in dem] per vorhandenen Mafle. 
nigen, welhe an den Eedenten aus irgend | angefepten Termine über die Wahl eines An| ine weitere Citation an die Rähl'ſchen 














einem Grunde Borberungen magen zu lönnen | bern fig vereinigen würden. Gläubiger wird nicht mefr erfolgen, fondern 

dermeinen, vorgeladen, folde in dem auf “ Deuermann, Dr. Seer. | nur — Reproduciion dieſer Kabung bie Prd- 

Donnerflag den 18. November d. 3., clufion der nicpt.erfheinenden in den öffent 
orgens 11 Uhr, [1503] Edictallabung. lichen Biättern befannt gemacht werben. 


am Ratphaufe angefepten Termine fo gewiß | DerBädermeider Balentin Rühl und defien)  Brankfurt a. M., den b. September 1841. 
—— und ſoſort zu begründen, als fie | Ehefrau Cathariua, geb. Siechand zu Born- Stadt-Berigt. 

rigenfalls damit ausgeiloffen werben heim find bei unterzeichnetem Gericht mit Senator Dr. Müller, Director. 
follen. einem Güterabtretungsgefuh eingelommen, Dr. Boigt, Sect. 


1688] Ein fiherer Johann Sperling aus 
ölu, unter fehr ver» en Umfänden und 


im Befib eine 


werippoller Gegenflände angehalten und zur 

ft gebracht, hat fih im Arreft erhängt. 

elinteriugung hat ergeben, daß fämmtlide 
Gegenftände, mit Ausnahme bes baaren Gel. 
des, eines goldenen Ringes mit blauen Stein» 
Sen, in Form eines Kreuzes, im Mittelpunkt 
eine weiße Perle und eines ovalen, rothen, 
geſchliffenen Agatfleines, worauf ih ein flie- 
gender Engel, unter diefem zwei Tauben, mit 
der Unterfprift rien de si doux eingefchnitten 
finden, miitelbſt Eindbrugs in Eöln geſtohlen 


worben find. 
daß auch bas 
Rein von eine 


ſuchen wir alle Behörden und Privaten welde 
Auskunft über dieſe Gegenftände zu ertpeilen 
—— oder Anſprüche daran zu baben 
vermeinen, ſolche binnen ſechs Wochen ee 
nelangen zu laffen, anfonft weiter barü 
nerfügt werben ſoll. 


Sranffurt a 


Sianaleme 


Alter: 8—30 Jahre. Größe: 6Auf. Haare: 


fgwarzbraun. 


Bart und dunkelbraun, Augen: grau. Wafe: 


aufgeftülpt mi 


breit. Kinn: rund. Bart: bunfel aber rafirt. 
Statur: kräftig. 


[1403] 





























t Summe @eldes und anderer 


angen 
einem 


Da nun zu vermuthen flieht, 
Geld, der Ring und der Agat⸗ 
m Diebftahle herrübren, fo er- 


. M., den 11. October 1841. 
Polizei-Amt. 


nt des Johann Sperling 
aus Edln. 


tirn: breit. Augenbrauen: 


t breiten Rafenflügeln. Mund: fig 


oder burg 
fernen, ipre Anforderungen anzumelden und| anberaumten Termin, dabier zu liquidiren. 
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Ebietallapung.’ euratorifh verwaltet wurben und fih auf 


Nachdem der gewefene Pfarrer zu Reufläd-| 152 fl. 57 fr. vermehrt haben. 
tel, weil. Dert Magifer Eprifiian Tpeodor) Beide Abweſende werden nun hiermit zur 
Zrommier, im Jahre 1833 mit Tode abge) Empfangnahme diefes Erbipeils 


und bdefien Wittwe und Kinder von binnen 3 Monaten 
achlaſſe fid gänzlich losgefagt, Mep-) unter dem Bedeuten öffennich aufgefordert, 


rere einer Glaubiger aber die aus überhaupt] daß im Nicterfheinungsfalle daffelbe Ieb | 
220 Zpir. 4 Gr. preufiih Courant befiebende,| denjenigen werde —— kg we Den 
im Depofito befindlide Nadlapmafle im| es zufäme, wenn die Borgeladenen zur Zeit 
Anfpruc genommen und, zu Abmwendung bes) des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge- 
er da. au Be dleun — er weſen wären. 
am 8 ul en Jahres t 

getroffenen —— auf —X —* Maunpeim, den 12. Gepiember 181. 
in Bemäßpeit bes Mandats vom 13. November 
1779 angetragen haben; 

fo werden baber alle diejenigen, melde 8. Rifel. 
—— — —— en * mit · 
egriffen und, er dießfallſigen Verhand⸗ 
lung nicht mit gegenwärtig Gewefen find, [1382] Edictalladung. r 
ledoch an diefe Zrommierfpe Radlafmaffe Ueber das von dem Gold» und Silber 
Anfprüce aus irgend einem Rechto grande zuj Arbeiter Franz Grautegeim zu Wiesbaden 
haben vermeinen, hiermit peremtorifh vor.) Mußniehlig beſeſſene und Namens feiner min 


arladen, 


Großherzogl. Stadt-Amtsreviforat. 
Binter. 





— derjährigen Kinder bisher verwaltete Bermö- 
den 25. Januar 1842 gen feiner verforbenen Ehefrau Eleonore, 


bei Berluf ihrer Anfprübe und des ifmen| geb . Zahn, if ber Eoncursprocef erkannt und 
etwa zufiehenden Redis der Wiedereinfepung; dag Erkenntniß reptsträftig geworben. 

in den vorigen Stan, auch, unter der Bere]  Dinglige und perfönlice Anfpräge an bie 
warnung, daß anfonfl, dem vorermähnten Ab- h 
—— über bie — * Race hierzu bei Bermeidung bes Ausfchluffes von 
laßmafle verfügt werben foll, an georbneter pie») Der Mafle auf 

er Amtsftelle zu rechter Gerichtszeitin Perfon — ben 28. Hetober I. 3. 


vorhandene Activmaſſe Änd daher in dem 


legitimirte Bevollmägptigte zu er- orgens 9 Uhr, 


i ehorig zu befcheinigen, darüber mit dem ber iesbaden, den 17. : 
blauer Oberrad Kan — baue Müpe i ni ——— regt * —455 - — — Haft Hm 
’ ’ 1; 1 i 
ſchwarze Atlaswehe, ſchwarzſeidne Halsbinde rn Mu en en zu heimlichen, . Elenz, v. 6. 


mit rothen S 





[966] Peter Knoch von hier, der nah Ame- 
zita ausgewandert ſeyn fof, deffen Aufenthalt 


aber unbelann 


benen Rilrih Baar Wittwe, Eliſabetha, ge- 
bornen Bellmann, ald Erbe thellweiſe berufen. 
Derfelbe wird hierdurch öffentlih aufgefor- 


t, 


zum Antritt 


u melden, widrigenfalle daffelbe lediglich den- 

enigen zugetbeilt wird, denen es — wenn (1361) Peter und Gabriel Bripweiler er 
mebr am e ’ i i P 

’ erbien von bem im Jahr 1823 bahier verfior- en —— aber eigentpüm 

benen Regiments» Quartiermeifter Johann z 4 

Peter Merkelbach jeder 44 fl. 40 fr, zufam» Ufingen, den 25. Auguft 1841, 

nien 69 fl. 20 fr., welde, ba diefelben an un» Prrasgl. Naff. Amt. 

befannten Orten abipefend waren, bis jeßt 


er zur Zeit 


Leben gewefen wäre. 


Mannheim, 





















treifen; Palbfiiefel. 





t if, iſt von der babier verftor- 


des Erbanfalld n 


ben 6. Jumi 1841. 
Großh. Stabtamtsreniforat. 
niber. 
F. Meyer. 








ber Inrotnlation der Acten, und 





den 10, März; 1842 [1504] Barrak 


ben 14. April 1842 Auf Ermächtigung Herzoglichen Hof- und 


der@röffnung eines Amtobefcheide, oder des) Appellationd » Berichts dadier wirb ber feit 

einzubolenden Urtel® sub poena publicati ge») längerer Zeit, unbefannt wo, abwefende Ppi« 

mwärtig zu fenn. ’ . 
Und haben übrigens Auswärtige zur An.| aufgefordert, fich zur —— ſeines 

nahme weiterer Labungen Bevollmächtigte am| curatoriih verwalteten Berm 

hiefigen Orte oder in defien Nade zu beſellen. einer Brit von 


tipp Roos von Anſpach oder befien Erben 


gens binnen 


binnen 6 Monaten Zufizamt Wieſendurg, am 20. Auguft 1841. — ——— — 
ö isbeamte daf. u. Ritter se. | babier zu m und zu fegitimiren, ald fon 
de6 gedagien Cxbtheils dapier | Der RAN! N Deniamin Hader. FE foiches, fomie weiter anfalende Erbfhaften 


den darum anſuchenden Berwandten nad 
Maßgabe der Berorbnung vom 21, Mai 1781 





mminghans. 


































Am 12 











f) 


. Rahmittage 4 Uhr Gewitter; am 14, 


Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 
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15. und 16, fehr winbig. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 





Samſtag (Beilage zu N” 292.) 23. October 1841. 
Neueſſte —— ——— Spanien. 
aris, 20, Oct. Stand der Rente: 5pCt. 114. 70.— reupifhen Staatszeitung vom 20. 


Ipkt. 79.20 — Neapel. 104. 85. — 5pCt. Spanifhe 204. — 
Tara 45. — Actien der Banf von —— 3335. — 

t. Germain» Eifenbahpn 725. — Berlailled, rechtes Ufer 
315. — Linfes Ufer 210. — Gtraßburg- Bafel 235. — 
An der Börfe war heute das Gerücht, die Regierung habe 
durch den Telegraphen Nachricht erhalten, es fey ein Schiff 
zu Riverpool angefommen, bad Briefe mitgebracht habe, wors 
nah Mac Leod ng ge und zum Tode verurtheilt 
worden wäre. Das Gerücht war falſch. Die Londoner 
Blätter vom 18, Oct. enthalten feine neueren Berichte aus 
Amerifa und die 3pCt. Etods hatten nur einen geringen 
Rückgang erlitten. — Das Haus Rothſchild fol bereits 
feine Rate an dem neuen Anlehn zu einem Teidlichen Preis 
auf Zeit abgegeben haben. 

—— — Depeſchen. 

1. Bayonne, 18. Det. General D’Donnell nimmt die 
Richtung nad Amedcoas zu, um bort Truppen auszubeben. 
Bittoria iſt mit Geſchütz verſehen. Urbietondo flcht mit 
1200 Mann Soldaten und eben fo vielen bewaffneten Par: 
teigängern zu Bergara. General Alezon hält Miranda 
beiegt. 

2. Bayonne, 18. Det. Madrid war am 15. Oet ruhig. 
Diegokeon ift an dieſem Tage erfhoffen worden, 
Rodil und Lorenzo waren am 16 Det. mit 9 bis 10 000 
Mann zu Aranda, vorrüdend gegen Bittoria. General 
Alcala war am 17. Det. Abends zu Andonin, fi -gurüd: 
ziehend vor lirbistonto, der zu Billafranca land, 

— Es war heute großer Empfang im Hotel der Straße 
Eourcelled ; tie Königin Marie Chrifline (vermählt mit 
Munoy) fHeint vollfommen bergeflellt von den Folgen ihrer 
Niederkunft, bie vor einem Monat eiwa flatthatte, 

— Man hat birerte Nachrichten aus Madrid vom 9., 10. 
sand 11. Det, Die Urheber der Berfhwörung, melde in 
“ der Naht auf den 8. Det. zum Ausbruch fam und veruns 
glüdte, find meift auf der Flucht angehalten und nah Ma— 
drid abgeführt worden. So Diego Feon und Concha, 
die gebunden eingebradt wurden. Sie verlangten den Re— 
— su ſprechen; er bat fie aber nicht vor ſich gelaſſen. 

ei Reon ſoll ein Schreiben der Königin Marie Epris 
fine gefunden worden feyn, worin fie ihn zum Regenten 
ernennt und mit undeſchränkter Vollmacht verfieht. 

— Sn Borbeaurer Blätter und in dem National von 
heute findet man_ein Schreiben des fpaniihen Boticafters 
au Paris, Hrn. Diogaga, an den Generalcapitain der bass: 
—— Thellnah General —— wornach Marie Chri⸗ 

re Theilnahme an der Bewegung O'Donnell's gar 

—— * — — 

ondon, 18. Det. 3pCt. Stocks 88. — 5pCt. Span. 
195.— _24pEt. Integr. 507. * 

— Man erwartet mit Ungebuld bie Ankunft des Dampf» 
fhiffs Caledonia mit Rachrichten üb r den Ausgang des 
Mac Leod'ſchen Rechtshandels. Die Stimmung gegen bie 
Bereinten Staaten if in hohem Grade aufgereist. 

Bien, 18. Det. 5p&. Met. 106. — 4Iplt. Met. 
8. — pet. Diet. nr — Bantactien 1531. — 2350 fi. 
Looſe 1084. — 500 fl. kooſe 136}. 


Nachſtehendes in ei 
Det, mitzeiheilte Schr ‚ abgegangen unmittelbar vor 
dem Ausbrud der Chriſtinos⸗Verſchwörung liefert mehr in« 
tereffante Einzelpeiten, als bisher in allen franzoͤſiſchen 
Blättern „ finden waren. 

Madrid, 7, Det. Abende, Die Militärverfhwörung, 
deren bevorfiehbenden Ausbruch ich in meinem Schreiben vom 
3. d. anfündigte, ift nun zum Theil wirklich ausg . 
Natärlid Habe ich feit dem 3, mit der Poft nicht ſchreiben 
können, da bier alle Briefe erbrochen und meiſtens jurück⸗ 

ebalten werden. Auch heute habe id nur wenige Minuten 
Kt, um ben Abgang eines Gouriers zu benugen. Der . 
Zwed der Bewegung ift die Wiedereinfegung Marie Epri- 
finens als Regeatin mit unumfchränfter Gewalt. Die Ber 
megung geht von den Mobderirten aus, wird durch einen 
Theil der Armee ausgeführt, foll in allen Provinzen fuccef- 
five audbreden, und wird von Frankreich aus ziemlih un⸗ 
verbolen unterftägt. Man bat fih mit den früheren Anhäns« 
gern des Don Carlos verfiändigt, defhalb den Wahliprud 
Union aufgeftellt, und bie Fueros der baekiſchen Provinzen 
proclamirt. Die Regierung war fo wenig auf ihrer Hut 
und fe fehr in dem Glauben an ihre Unfehibarkeit befan- 
gen, baf fie noch am 3., als das Geheimnig in Aller 
Munde war, nidt baran glauben wollte. Am 3. follte 
ber a bi:r ng nung werben, unter Leitung ber 
Generale Don Diego Leon (Graf von Belascoain), Eope⸗ 
Irta, Aspiron, Penuela, Concha (mit ber Schwefler der 
Gemahlin Espartero’s vermählr), Dberfi Cordova u. A. Der 
General Leon, der unerfhrodende Mann ber fpanijchen 
Armee, follte mit einer Anzahl ausgewählter Difiyiere in 
das Palais eindringen, und bie Perjonen der Königin und 
ber Infantin fiher ftellen, während eine Anzahl anderer 
Dffisiere in Espartero's Wohnung eingedrungen wären und 
fich deffen ſelbſt bemächtigt hätten. Das flarke, 2 Stunden 
von bier lebende Regiment la Princera, welches, mit Aus⸗ 
nahme bes Chefs für die Bewegung gewonnen if, wäre 
alsdann in Madrid eingerädt, hätte mit Hülft der Garde 
das dem Regenten fehr ergebene Regiment Tudana (aus 
earliftifchen Leberläufern zufammengelegt) zur Raifon ger 
bradt, und bie Königin Chriſtine ais Regentin proclamirt. 
Allein, gerade ale der Schlag ausgeführt werben follte, vers 
ſchod man, auf Betrieb des Benerald Concha, die Ausfüh- 
rung beffelben, Am 4. Morgens erhielt die Regierung ins 
birecte und unbefimmte Nachrichten von den Ereignifien in 
Pampeluna. Efpartero erfhrad, hielt Miniflereonfeils und 
gab Befehl, die oben genannten Generale und Oberſten zu 
verhaften. Sie find aber fämmtlid von bier enifommen, 
ober halten fich verborgen. Arguelled und Ealatrava waren 
ihrerfeitd ebenfalld fo verbiendet, daß fie laut behaupteten, 
die ganze Berfhwörung ſey eine Erfindung Espartero's, 
ber nad ber unumfchränften Gewalt firebe, und erfleren 
son der Bormunbicaft entfernen wolle. Die Regierung 
madte nun befannt, D’Donnell habe fi mit drei Compag⸗ 
nien in bie Eitabelle von Pampeluna geworfen, werde aber 
bort von den Truppen Ribero's eingeihloffen und fände 
auf dem Punkte, fi zu ergeben. Die miniflerielen Blätter 
ſprachen im Tone der größten Zuverjicht, allein der General 
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Sharon nur ber proviforiihen Regentſchaft) ein feiger 
Mann, der in der Naht vom 3, nad Navarra abgefhidt 
murde, um an NRibero’s Stelle dad Dbercommando zu 
übernehmen, fehrte in Burgos wieder um, und traf ind» 
eheim am 5. wieder Pier ein. Hier blieb alles ruhig. Das 
ünfamiento und bie Chefs ber Rationalmiliz lichen dem 
Negenten durch Abgeordnete ihren Beifland anbieten, und 
dieſer verfiherte fie, bie Sache ſey von keiner Bedeutung, 
und er fönne auf die Armee rechnen. Er befragte die Ober» 
Ren der verſchiedenen hier garnifonirenden Regimenter, ob 
fie auf ihre Dffigiere rechnen fönnten. Nur bie von lus 
ana erklärten fi unbedingt für Espartero, die Difiziere 
der Garde und die des Regimentes Soria gaben bie aus— 
weidyende Antwort, fie würden ihrer Pflicht gemäß handeln. 
Seitdem find fämmtlide Truppen Nachts fchlagfertig in 
den Rafernen confignirt, während ein Bataillon der Natio⸗ 
nals Miliz die Hauptwade im Poſthauſe befegt bat, und 
die Tambours bereit fliehen, Generalmarſch zu ſchlagen. 
Die Ruhe if bis dieien Augenblid nit im geringfien ge: 
Rört worden. In den Eonjeild waren einige Miniſter der 
Anfiht, man mäff: fogleih über ale Moderirte herfallen 
und die größte Strenge anwenden; allein die Lebrigen 
meinten, baß, wenn man jept —— zu Werke gehe, 
man für den Fall des Gelingens der Contre-Revolütion 
auch feinerfeitd Nachſicht zu erwarten habe, Die Liſte ber 
zu Berhaftenden, an beren Spige fid Iſturiz befand, wurde 
endlich zurüdgenommen. Indeſſen halten fih viele Perfos 
nen orgen. Ich bemerfe als einen höchſt daracteriftis 
ſchen Umfand, baf ein gewifler Inglada, der als Mörder 
Queſada's befannt if, einem in Espariero's Wohnung ge: 
haltenen Minifter-Eorfeil beimohnte. Ich ſelbſt ſehe ihn 
täglich zu Espartero geben. Geſtern Morgen (aud heute) 
blieb die franzöfifhe Poſt aus, worauf benn dad Ge⸗ 
rüdht verbreitete, daß bie Bewegung aud in den basliſchen 
Provinzen ausgebrodhen wäre. Geſiern Abend erſchien dann 
ein Manifeſt des Regenten. Darin wird eingefanden, daß 
der General Piquero in Biltoria die Fueros und Marie 
Epriftine ald Regentin proclamirt habe. Uebrigens ift ber Ton 
des Manifeſtes durchaus nicht geeignet, die Anhänger dee Res 
genten zu beruhigen ober zu befriedigen, Die Blätter der mo⸗ 
derirten Partei enthalten fich jedes Urtheils über die Vorfälle, 





während bie progreffitiihen und minifleriellen einen ſehr 


furdtfofen und übermüthigen Ton affeetiren. Heute find 
Truppen und 3 Batterieen reitender Artillerie hier eingerädt. 
Bon Alt-Eafilien und Aragonien aus follen Truppen auf 
die baskijhen Provinzen marfgiren; allein wir hören, daß 
ein Garbe-Bataillon von Saragofla aufgebroden if, um ſich 
mit D’Domnell in Navarrı zu vereinigen, Espartero hat 
jedem Soldaten des Regimentes Luchana einen Piafter und 
Wein verabreien laffen, während bie der Garde nichts er- 
halten haben und unzufrieden find, Er felbft wagt nicht, 
feine Wohnung zu verlaffen. Der engliſche rfandte ſcheint 
von der ganzen Berihwörung feine beflimmte Kenntniß ges 
habt zu haben. Und unter folden Umfländen hat Spanien 
nur einen Geihäftdträger in London. Der zum dorligen 
Gefandten ernannte D. putirte Sancho wird nun wohl ſchwer⸗ 
fi; abgehen. Natürlich wünjgen viele Leute, welche auf 
diefe — bie endliche Einführung einer ſtabilen Regie— 
rung für möglich halten, das Gelingen der Bewegung. In 
Spanien vart man nicht Prophet feyn wollen, indejfen wäre 
ein glädliher Erfolg nicht außer aller Berehnung. Gewiß 
fheint wenigftend jo viel zu feyn, bafman von franzöfiicher 
Stite den Erfolg für unfeplbar hält, und mit jeder Stunde 


befferer Zuverfiht if. In Spanien entfheidet die Armee, | 


und bei diefer das Geld, Letzteres if im Leberfluß ver: 
theilt worden. Die Königin Epriftine ſcheut diegmal feine 
Opfer, weil der reichte Gewinn die Entfgädigung ſeyn fann. 
Die Bewegung wird inallen Provinzen, gerade heute in Cadir, 


halter 


wo Narvaez iſt, ausbrechen; in Saragoſſa leitet fie der Ge⸗ 
neral Borſo di Carminati, und wenn Alles in ben Provingen 
gelingt, wird man in Madrid fon nachſolgen. Alsbann 
wird die Königin Marie Epriftine fhleunigft hierher fommen, 
um die Regeniipaft mit unumfhränfter Gewalt zu übernehmen, 
Die Republifaner haben dem Regenten durch den General 
edro Mendez Bigo ipren Beiftand gegen bie Bewegung zu- 
ern laffen, und id vermuthe, va wenn legtere Fortgang, 
nimmt, bieertremeerai — dem Regenten noͤthigen wird, 
fein Minifterium zu entlaffen und fi ihr ganz in die Arme 
u werfen. Dann fönnte es bier zu fhlimmen Auftritten 
ommen. Wenn Espartero aub Herr des Terrains bleibt, 
und feine Gegner befiegt, fo möchte doc feine Gewalt jehr 
erjüttert werden, ba die Armee immer fo gut wie ver- 
—— ſeyn und die Revolution ihm alsdann das Ge— 
geben wird. Der Infant Don Francisco wird unter 
jolden Umfländen feine Reife hierher wohl unterlaffen. Ich 
beeile mich, Ihnen u bemerken, daß der Plan einer Ver⸗ 
mählung der Königin mit einem feiner Söpne, den id neur 
lich feld dem englifgen Cabinet und Hrn. Arquelles zu⸗ 
f&rieb, im Gegentheil, bei beiden den größten Widerſtand 
ndet, Alle Polen, ausgerommen bie franzöfifhe, über 
ittoria fommenbe, ſind heute, ohne Nachrichien von Une 
ruben I rn eingetroffen. Am 4. maridirte das 
Regiment Reina Gobernadora von Valladolid nad den bas- 
fifhen Provinzen S Ein rn ſollte folgen. 
; ta en. 

Rom, 12, Det. Der h. Vater, welder feit feiner Zus 
rödfunft täglid eine der fieben Haupibafiiifen befudt und 
bort fein Gebet verrichtet, wird bei den Fahrten dahin won 
der Bevölferung jedesmal mit dem lebhaſteſten Freubenaus⸗ 
ruf begrüßt und um feinen Segen angefleht. Seine ®e- 
fundpest ſcheint durch die Reife fehr gefärft worden zu 
* Wie man —D wird der Papft im Lauf ber nachſten 

ode nad Caſtel Sandolfo zichen, und von bort aus ei« 
nige Klöfer im Albansrgebirge beſuchen. — Der Sopn bes 
berübmten Bieliniften Paginini if in Begleitung eines 
Rechtsgelehrten hier eingetroffen, um bei dem b. Stuhl eine 
Revijion des Proceffes zu erlangen, nad welden ber Leiche 
feines Baters bie jegt eine Nuprftäite in geweihter Erde 
von der geiftlichen Behörde im Sarbinifchen verweigert wird. 
— Unter den jahlreichen Fremden, bie fon jetzt eintreffen, 
um den Winter, der diefed ve ſehr Iebhaft zu werden ver- 
fpricht, hier zugubringen, bifinden fi auch ber k. k. öſter⸗ 
reichiſch⸗· Kämmerer, Graf v. Taaffe. 

— Die Notizie del Biorno enthalten eine verglei- 
chende Ucberficht der Bevöiferung von Rom in den Jahren 
1832 bis 1841, woraus fi eine Zunahme ber Bevölkerung 
in zehn Jahren von 10,410 Seeien ergibt, ungeadhtet in 
dem Cholerajahre 1838 eine Verminderung von 7540 Ser= 
len im Vergleich gegen das vorhergehende Jahr flattgefuns 


den hatte. 
Nerwegenm 

Chriſtiania, 5. Det. Die Siorthings wahlen erregen 
no überall das lebhafteſte Interefje, namentli in hiefiger 
Stadt, wo zwei Parteien eimander feindlich gegenüberſtehen. 
deren Eine Hrn. Schweigaard, Profeffor der taats wiſſen⸗ 
ſchaften und befannt durch den inſonderheit von ihm ausge⸗ 
arbeiteten Entwurf eines neuen durchaus freiſinnigen Hans 
belsgefeges, die andere bie Höcnftengeritd:Deifiger Motz⸗ 
feidt oder Wierregaard, den Dichter, zu Deputirten verlangt, 
weil Jener im Verdachte der reg | auf bie mini⸗ 
fterielle Seite Richt. In den Lankdiftricten find bie Wahlen 
vurdgängig auf Bausen oder Geiftlihe gefallen, — Statt- 
Loͤwenſtjold zeigt in der legtern Zeit eine anerfeu- 
nungswerthe Thätigf:it und unterläßt auch nicht, die Staatd- 
räthe zur Selbfbefihtigung anzubalten, wo und warn folde 
vonnöthen ſeyn möchte, Er iſt eben von einer Ausflucht nach 
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Dieſes Si 
* 30,407 Mtf. feinen Silbers, woraus laut Der ze 
ten Staatsrehnungen dem Gtaate ein Nettogewinn von 
197,465 Sptple, erwachſen iſt. 


Deutfdlendb, 


Berlin, 15. Det. (A. 3.) Der König hat befoplen, daß 
dem verewigten großen Meifter Schinkel auch durch die 
Bildpaurrkunft ein Denfmal geiegt werben foll; denn Denk⸗ 
mäler einer verſchwiſterten andern Kunſt hat fi ja der 
Hingefgiedene ſelbſt hier im großer Menge geſetzt. ein 
Stantbild foll in der Borhalle des von ipim erbauten Mus 
feums aufgeflellt werben, und wirb alio, nädft den Freslen, 
mit deren Ausführung Cornelius beauftragt if, die Eintre⸗ 
senden zuerft bearügen. Bei feiner Beerdigungsfeicriigfeit 
hatte man vier SRepräfentanten der Kunſt gewählt, melde 
die Enden des Leichentuches er folten: Baufunf, 
Bildhauerkunſt, Malerfunk und Ditfunft waren in ber 
That in dem einen Schinkel perfonificirt, und natürlıd 
war ed, daß fie am meiflen um ihn klagten. Aber wie 
leicht ſich auch die drei erften Künſte durch Männer reprã⸗ 
fentiren laffen, die bei der Kunftacademie als Profeſſoren 
fungiren, fo ſchwer iſt es, den Mann zu finden, der, ohne 
anmafend zu ſcheinen, die Dichtkunſt repräfentiren kann. 
Tieck bat allerdings von der deutfhen Muje wie vom beuts 
fhen Publicum die Berechtigung dazu erhalten, aber er ers 
fheint niemals bei öffentlichen Aufzügen, und jo durfte man 
ihm auch bei diefer Gelegenheit nigt auffordern. Glück⸗ 
lich rweiſe war Friedrich NRüdert vor einigen Tagen bier 
eingetroffen; an ihn alfo wandte man fi, doch ber beſchei⸗ 
dene Mann Ichnte ed ab, obwohl man noch bie zu dem 
Augenblide ber Leichenfeier darauf gerechnet hatte, feinen 
Entichluß zu ändern. As man nun in birfem Augenblide 
felbtt eine andere Beflimmung treffen mußte, fubflituirte 
man die Mufif der Porfie — aber auch bier zeigte 
fid ein Hinderniß: man ſah fi vergebens mad Felir 
Mendeldfohn um, und als endiich (Meyerbeer weilt in 
diefem Augenblid in Aleriebad) alle Blide auf den anıne» 
fenden Director der Sifgafadbemie, Dr, Rungenhagen, fid 
wandten, fand biefer ſich nit berufen, an dieje Stelle ein- 
zutreten, und fo mußten am Cude in Ermangelung ber 
vierten Kunſt aud die drei übrigen im Hintergrund ſich hals 
ten. — Die beiten bier anmwefenden Gäſte, Hr. v. Schels 
ling und Hr. v. Schön, haben in biefen Tagen aud its 
fofern den Gegenſtand der Unterhaltung gebildet, als man 
erfuhr, daß zwei zum Theil aber auch identiſche Kreife von 
teiffenfaftlicher und politifher Gefinnung bie Abſicht hatten, 
beiden Männern große Serenaden und andere Eprenbezeus 
gungen zu veranftalten, 


i wieſen wurde. 


die Ehre abgelehnt, und zwar um jeden Anſchtin zu vers 
meiden, «ld werde dur igre Anweſenheit irgend eine Des 
monftration veranlaßt, 

Berlin, 18. Oct. Ueber die Paßertheilungen an Ju— 
den nah Rußland beflimmt die Polizziabtpeitung im Mi— 
nifterium bed Innern, dag, da nad einer Verfügung dee 
ruffiigen Miniſteriums der Aufenthalt in Rußland den 
fremden Juden zum Betriebe von Handelsgeſchäften an den« 
jerigen Drten auf ein Jahr geftattet if, wo ſich überhaupt 
Juden nicberlaffen dürfen; fie indeſſen den Zwrd ihrer 
„Dienftreife” 
welde die Heimathepäffe vificten, näher nachweiſen mäßıen, 
bie fremden nach Rußland reifenden Juden biefen verlang« 
ten Nachweis zu führen bätten durch „Facturen, aus mels 
Gen die Abfendung von Waaren nah einer ruſſiſchen Zolls 
Rarion oder nach einem ruſſiſchen Hafen hervorgeht; Briefe 


Der eine jedoch fowohl ald ber | 
antere hat, nahdem fie von ber Sage Kenniniß erhalten, 


ben betreffenden ruffiihen Gejandtigaften, 


wirfliih Handels geſ⸗ an ben beireffenden Drien in Ruß⸗ 
bean Ad en über die E früheren Zr 
geidäften in Rußland. beritigten Steuern“. — Eine Mir 
niflerialverfügung an die Reg * von Duſſeldorf befreit, 
nad bem age ber legten, die jüriihen Sträflinge in 
der Strafanflalt zu Werden von dem befiandenen Zwänge, 
dem dortigen Griftlicden Gottesdienſte ferner beisumohnen, 

Berkin, 1% Det, Bei der heute fortgefegten Berloofun 
ber k. preuß. Prämienfheine find no folgenbe Haupipreiie 
gewonnen worden, ald Nr, 70909 12 000 Rtblr. Nr. 90331 
5000 Rihlr. Nr, 63865 4350 Rıplr. Ne. 147289 2000 Rihlr. 
Nr. 102474, 182169, 205439 und 212000 jede 1000 Rıplr. 
Nr. 1174, 20846, 104327, 150089 und 166132 jede 500 Rihlr. 

Münden, 19. Der. (9. 3.) Ihre Majeſtät die vers 
wittwele Königin Earoline und ihre durchlauchtigſte Tochter, 
Ihre Majeſtät die Königin von Preußen, find geftern Abend 
8 Upr hier eingetroffen und empfingen gleih darauf den 
Befuh des Königs Ludwig und ber Königin Thereſe. — 
Die Herzogin von Leuchtenberg erhielt geftern die Kunde 
von einem nicht unbedeutenden Unwohlſcyn ihrer Tochter, 
der Gräfin Theobolinde von Würtemberg. und fand fhon 
im Begriff, die Reife zu ihr anzutretin, als diefen Morgen 
die erfreuliche Nachricht eintraf, daß in dem Definden ber 
Kranken einige Befferung eingetreten fey. 

Leipzig, 16. Det. (Pr. ©t. 3.) Die Diefle geht nun 
zu Ende und unfere Stadt, welde während biefer Tegten 
drei Wochen von einem unabfehbarın und ſtets ſich erneuern- 
den Schwarm fremder Beſucher, —— müßiger Beſchauer, 
theils emfiger Käufer und Verkäufer, angefüllt war, 
wird bald wieder in bad gewohnte Maß ihres alltäy« 
lihen immer auch binlängiih bewegten Verkehrlebens 
zurüdfehren. Ueber bie Reſultate der Meſſe fcheinen ſich 
die Anſichten denn bob nod etwas günfiger zu geflalien, 
ald bie anfänglichen übertriebenen Klagen vermuthen lirs 
fen, und wenn aud nicht in allen Artikeln Tebhafte Geſchäfte 
zemacht wurten, und in vielen bie Preife ben Anforderungen 
nicht eg il fo bat ed doch en Umſatz wohl in keinem 
gefehlt. Gegen das Ende der Meffe made fih ein Mangel 
an baarem Gelde fühlbar, wie man fagt, nod immer 

| eine Folge der großen Wiener Banferotte, bob if tropdem 
ı der Zahltag, bdiefe Feuerprobe des hiefigen Plaged, ohne 
| Unglöd vorübergegangen. — 

Kaſſel, 21. Det. Se. H. ber Kurprinz und Mit— 
regent haben geruhet, am 19. Dectober db. J., Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr, im Refidenze Palais zu Kaffel dem Hrn. 
Grafen von Béarn Audienz zu eribeilen, um aus beffen 
ı Händen das Schreiben Sr. Mof. des Königs der Franzoſen, 
| woburd bderfeibe als königl. franzöſiſcher bevollmäktigter 
: Minifer am furfürfl. peffifihen Dofe bezlaubigt worden if, 
entgegen zu nehmen. 

*Kranffurt, 20. Det. Sicherem Bernebmen nad hat 
der niederländiihe Bevollmächtigte bei der Eentralcommii« 
' fion in Mainz; mit Deziehung auf ben Beſchluß vom 31. Juli 

tie Erflärung abgegeben, daß feine Regierung nichts Dagegen 

einzuwenden haben fönne, wenn bie kölniſcha Seſellſchaft 

Schiffe von der nicderländiſchen Grenze nad Köln fhleppe, 

dag aber, wenn die Geſellſchaft bis Rotterdam oder gar 

weiter gehen wolle, der in ben Nieberianden bereits beſte⸗ 
hende Schleppdienſt leiden lönne, weiches zugulaffen die nie⸗ 
berläntifhe Regierung nicht gehalten ſey. — Das Journal 
de fa Haye bat jüngſihin zu dem Beweiſe aufgefordert, daß 
der Beihluß vom 31 Juli etwas Anderes begwide, ald bie 

polizeiliche Beauffidtigung der — —— unter * 

mäßiger Behandlung der Inländer und Ausländer, Dieſer 

Beweis wäre fomit geliefert und zugleich zur Aufklärung 

der deutſchen Intereſſenten eine weifeitige Snterpretation 
des niederländiihen Beſchluſſts, Haag bie boctrinelle, 





von ruſſiſchen Kaufleuten, welge ergeben, daß der Inhaber | in Mainz bie practifge. 


fahrt. 


Kölnische Gefellichaft. 


brten zwi Strasburg und Düffeldorf und in Verbin: 
en —X — * Zondon und Amſterdam. 


Tägliche Abfahrtsftunden 


von Main; vom 21. Detober an: 


Morgens 6 Uhr nah Köln und dem Miederrbein, 
„ ©), „ nah Mannheim refp. Strasburg, 
unmittelbar nah Anfunft bed erften (8 Uhr) —— von Frankfurt. 
Mittags 12, Ubr nah Koblenz reſp. Düffeldorf, i 
unmittelbar nad Anfunft bes zweiten (11 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 
Das um 42'/, Uhr von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tage 
vor Abgang des Eiſenbahnzugs nah Machen (B Uhr Mittags) in Köln und 
Abends 5 Uhr in Düffeldorf ein. Die Beförderung von trasburg nad 
Baſel gefhieht auf der Elſaſſer Eiſenbahn, welde Strede binnen 4'/, Stun⸗ 
den zurüdgelegt wird, Direete Einſchreibungen nach Baſel gewähren 
bebeutende Bortheile. , A 
Billette für die an aa der Kölnifhen Geſellſchaft nah allen 
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Stationen, für bie Fahrten auf der Taunus-Eifenbahn und für die Omnibus 

zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frankfurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu 

den Dampfidiffen, werben in Frankfurt ertheilt: 

auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Beisfrauen- 

firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbahnhof; 
auf dem Billett-Bureau in der Frieder. Wilmans’fchen Buch- 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. 

Um jeden Zeitaufiwand bei den nah Ankunft der Eifenbabnzüge um 9',, 
und 12'/, Uhr von Mainz abfahtenden Dampffciffen zu vermeiden, bittet 
man das reifende tage - bereits in Frankfurt mit den nötbigen 
Dampfihiffe-Billetten zu verſehen. . 

Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 


— 


In ein eſtges —* ä 
HS 


[1484] Edictattadung. 
Alle, welche aus irgend einem Regtegrunde 
an ben Raglaß der virftorbenen diefen Bär- 
ers · und Shreinermeifterdwittwe Marie Ga- 
ome Birkenbolz, geboren Buder, An- 
ſpruche oder Borberungen zu haben vermeinen, 
werben hierburch vorgeladen, folche 
binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetemi Bericht fo gewi 
gen, ald anfonften diefer Nahlap alt bie auf- 
etretenen, zum Theil auswärts wohnenden 
ntefiaterben ohne einige Caution verabfolgt 
werben wird, 
Aranffurt a. M., den 6. Sept, 1841, 
Stabt-Geridt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Gecretaii 





anzuzei- 


11603] Edictalladung. 


Ueber das Bermögen des hiefigen Bürgers 
und Schneidermeifters Johann Uri Wun- 
derli if von unterzgeihnetem Bericht heute 
ber Eoncurs erkannt worden. . 

Es werden daher alle, melde an ven 
—— Schneidermeifer Zobann Ulrich 

underlich aus irgend einem Redtsgrund 
einen Anſpruch zu machen haben, edictaliter 
bierburd dorgeladen, um 

a ° den 29, November 1841, 
ormittage 10 Upr, 
dor ber angeorbnneten Eommiffion entweder per- 
fönlich oder durch legale Anwaltfchaft ipre f 
derungen zu liqwidiren und über ein etwaigtu 
Vorzugsregt zum Protocoll zu verhandeln, bei 
Bermeidung des Ausfchluffes von der Maffe. 

Eins weitere Eitation mirb nicht mehr er- 
folgen, fondern nur nad Reproduction biefer 
Fadung der Ausſchluß ber nicht erſchienenen 
Gläubiger in den öffentlihen Blättern befannt 
gemacht werben, 

Branffurt a. M., den 24. September 1841. 

Stabt-Geridt. 


Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secr. 


— gg nn — — — —— — — — — — 
Berlag: Bürftl. Thurn und Taxlo'ſche Zeitungs⸗Expedition. — Berantwortl. Redacteur: C. V. Berly. — Drud von U. Oſterrteth. 
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Nachrichten aus Spanien. 


Man Rand bisher in dem Glauben, bie Inſurrection in 
Navarra, ausgebroden zu Gunſten ber Königin Marie 
Epriftine, die wieder eingefegt werben follte als Regentin, 
fey von ihr, der zunächſt Betheiligten, autorifirt, ja einges 
leitet und mit pecuniären Hülfsmitteln ausgerüſt-t worden, 
Diefe Borausfegung, wozu, außer allgemeinen Grünten, 
aub ber Ton und bie — einiger Pariſer Journale 
zu berechtigen ſchien, gab ber Schilderhebung D’Donnell’s 
erhöhte politiihe Bedeutung. Nach einem Schreiben Dio- 
zaga’s an den General Alcala, datirt Paris, 10. Det. und 

„‚ppblicirt au Tolofa am 15. Det, foll ſich die Sache anders ver⸗ 
» galten. Die Wittwe Ferdinand's VII, die Mutter der Kö— 
nigin Iſabella IL, flellt in Abrede, den Bürgerkrieg in Spar 
nien von neuem angefacht zu haben. Diozaga fchreibt: 
„Um den wahren Stand ber Dinge möglichſt aufzullären, 
babe id, da die Königin Chriſtine in diefer Hauptflabt weilt, 
für angemeffen erachtet, mid zu ihr zu begeben. Als Re: 
präfentant der fpaniihen Regierung wünfdte ich zu erfab⸗ 
ren, ob General DO’Donnell und bie andern Perfonen, bie 
fi in Navarra und den baskiſchen Provinzen ald Agenten 
oder Abgeordnete ber Regentfhaft, welde fie der Rnigin 
Eprifline zuerfennen, aufgetreten find, eine Sendung von ihr 
erhalten hätten oder doch ermädtigt wären, fi, mie fie 
thun, ihres Namens zu bedienen. Ein in der Nacht auf 
den 4, Det. von Madrid —— Courier hatte mir 
ſechs Briefe der Königin Zfabella II. und der Infantin für 
ihre erlaudte Mutter überbradt. Diefer Umfland gab mir 
bie befte Gelegenheit, der Königin Eprifline einen Beſuch zu 
maden. 3% batte die Ehre, Ihre Majeflät zu fehen. Ins 
dem id der Königin Eprifiine die ſechs Briefe überreichte, 
bemerkte ich, es fey meine Abſicht, ihr eine feierliche Frage 
zu fielen. Strenge van hätte ich die Briefe erfi nad 
erhaltener Antwort überantworten follen; um aber in fo wich⸗ 
tiger Sade jeden Schein moralifgen Zwanges zu entfernen, 
legte ich folde zuvor in ihre Hände. Dial Bess id), 
ihr die Zweifel zu eröffnen, welde ich beauftragt wäre, ihr 
auszudrüden. 34 fagte ihr, wenn fie in der Nacht auf ben 
4. Det. von den Borgängen in Pampeluna fhon habe uns 
terrichtet fepn Fönnen, würbe es mir unmöglich geweſen feyn, 
vor ihr zu erſcheinen. Falls die zu Pampeluna und auf 
andern Punkten der baskiſchen Provinzen verbreiteten Ans 
gaben über ihre Theilnahme an den eingetretenen Ereigniffen 
in Wahrheit beruhten, fo möge fie mir ed frei heraus jagen, 
damit ich bie Regierung davon in Kenntniß fegen Fünnte, um 
zu erfahren, in welcher Art fid in der Folge meine Bers 
bältniffe zu ihr geftalten follten. Marie Eprifiine antwortete: 
Es fıp unmwahr, daß fie ten General D’Donnell zum 
Birtönig von Ravarra oder zum Generalcapitain der bad» 








tiſchen Provinzen ernannt habe; es fey unwahr, baf fie 
ihm oder fon Jemanden ırgend eine Autorität übertragen 
abe, was ihr überhaupt nit wohl würde angeflanden 
aben, dieweil fie ja ſelbſt nicht in dem Kalle ſey, Autori- 
tät ausüben zu können. Was Jene (in Navarra) gethan, 
hätten fie ſeibſt zu verantworten. — Diefe Berfiherungen 
hat die Königin mehrmals wiederhoit, beifügend, man 
werde ihr das Begentheil nimmermehr beweifen können. 
Sie hat mid aud ermächtigt, ihre Antwort der Regierung 
su übermitteln und berfelben zugleich ihre Wünſche für das 
Wohl und den Ruhm Spaniens auszubrüden. Mögen biefe 
Wünſche zeitig genug bekannt werden, um dem Blutvers 
gießen Einpalt zu thun, bad aus dem Verbrechen ber Ber: 
räther, welche die Fahne des Aufruhr aufgepflangt haben, 
entſtehen dürfte. Doch es if flets an ber Zeit, den Trug 
derer aufjubeden, bie ſich, um perfönliger Leidenſchafteñ 
willen. das Recht anmapen, ihr Land in Unruhe zu lürıen und 
dabei Namen und Intereſſen gu ufurpiren, die ihnen jede Bes 
fugniß abſprechen. Die genauen Worte, welde ih angeführt 
babe, bedürfen feines Eommentars. Die Zeit wird lehren, welde 
Folgen eine derartige Politik für die fpanifche Nation und 
für die Er-Regentin haben muß. S alufiano Olozaga.“ 

Der National gibt den Commentar, welden der Bot» 
fafter für unnöthig hält. Er fagt nemlih: „Niemals ift 
die Falſchheit weiter getrieben worden. Wir aber treis 
ben nit Diplomatie und wollen nicht bie Miene annchs 
men, als nähmen wir die Abläugnungen der Dame Mur 
no für Ernſt. Sie war es, bie D’Donnel’n angefeuert 
und bie Hand geboten hat zu ber ——— in Madrid, 
wo der unglückliche Diego Leon feinen Berrath mit dem 
Leben büßen mußte. Die Opfer, welche fallen, das Blut, 
dad vergoffen wird, die Erwürgungen, wozu ed noch foms 
men mag — fie if für Alles verantwortlih. Sie hat zu 
allem ermädtigt; fie hat ihren Namen und ihr Gelb her⸗ 
gesehen ; fie bat ben Bürgerkrieg wieder entzündet; alles 
nglüd, das Spanien beinfft, fällt auf ihr Haupt zurüch.“ — 


Wien, 16. Det, (Dberd. 3.) Das neue kaiſ. Patent, in 
Betreff der Verlängerung bes Privilegiums der Nationals 
banf und ber abgeänderten Statuten hat ben allgemeinen 
Beifoll der Handelswelt. — Uebermorgen wirb bie Eifen- 
bahn nah D:müg (29 Meilen in einem halben Tag) er- 
öffnet. Die Stadt Dimüg trifft große Anflalten, um bie 
zu erwartenden Bäfte auf eine — Weiſe zu empfan⸗ 
gen. — Die Frequenz auf unſern Eiſenbahnen, vorzüglich 
auf der Wien-Raaber, übertrifft alle Erwartungen ; deſſen 
ungeadtet bleiben die Actien — und das Vertrauen 
des Publikums ſchwanlt noch immer. Das Publikum zieht 
die Staatepapiere vor, — Auf die Nachricht von dem 
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der Erzherzogin  Natöline von Tosfana hat d 
= g 16 Tage —* angelegt. 26 Derdi ie: ss 


von Raffan. it am Montag hier eingetroffen. Heute, 
am eſte Ihrer De} der Rönigin von Gicilten, war 
: fel beim Erzherzog Karl, zu welder Ge. 
war, — Der gr un Gefandte, 
F slohe, wird am Mittwoch jeine Antrittsaudien 
Bei . dem Kaifer haben. — Morgen werben bie 

"Salons gürden Metternich eröffnet. 

Berlin,19. Det. (NR. W. 3.) Se. Maj. der König, 


welcher Heute bier einem Artilleriemanöver bei Tegel b 
wohnen wollte, iſt durch cin leichtes Unmwohlfeyn verhindert, 
dieſe militäriihen Uebungen in Augenfcein zu nehmen. Die 
Abreife des Königs nah Bapern wird wohl erſt Ende bes 
Monats über Dresden erfolgen, da ug Staats geſchaͤfte 
denſelben hier noch feſſeln. Ehe ſich der Monarch nach Te⸗ 
ernſee begibt, wird wahrſcheinlich noch die Antigene im 
Foidaner Hoftheater zur Aufführung fommen, — She 
nner machen ung die Mittheilung, daß deraufben Bi 8 
Trier refignirende Prälat Arnoldi nähftene, mit Beiſtimmung 
des ErzbifhofsDrofte zu Viſchering, als Eoadjutorbes Erz 
bisthums Köln von unferer Regierung und dem Papfle ber 
Rätigt werben wird, woburd man nun aud biefen Knoten in 
den Firdlihen Wirren auf eine beruhigende Weiſe zu löfen 
hofft. ferner heißt ed, baf ber feit mehreren Woden bes 
reits bier lebende Graf v. Balen wieder einen Gejandt- 
ſchaftepoſten an einem fleinen deutſchen proteftantifhen Hofe 
erhalten werde. — Der General von Holleben, welder ben 
militärifhen Webungen bei Gompiegne einer Einladung 
Louis Philipps zufolge beimohnte, gibt uns eine ſehr vor⸗ 
theilhafte Schilderung von feiner Aufnahme am franzöſi⸗ 
ſchen Hofe, und von bem Zufande ber franzöſiſchen Trup⸗ 
en, Was Erercitium und Gavallerie jedoch betrifft, follen 
fie in dieſer Hinfiht den unfrigen nachſtehen. In Bezug 
ber bier Hrn. Welder gebrachten Serenade if gegenwärtig 
eine ſehr firenge Stabinetsordre erfchienen, die für Mande 
von unangenehmen Folgen ſeyn Fönnte. 

Dsnabräd, 18. Det. Der jegt zur Gewißheit gewor- 
dene Beitritt des Fürſtenthums Lippe und des Herzogthums 
Braunſchweig an den großen beutiden Zollverein macht auch 
im Königreid Hannover das Verlangen rege, bie Schranken 
fallen zu feben, die und dann nod vom übrigen Deutſchland 
trennen, ie man bier darüber denkt, bafür mag das als 
Beweis ſprechen, daß eine in diefen Tagen hier zu Stande 

efommene und an unfer Miniftsrium der finanzen und des 
Handels abgegangene Petition, „den baldigen Anflug uns 
feres Rönigreihs an den großen deutſchen Zollverein be— 
treffend“, binnen wenigen Tagen über hundert Unterfchriften 
unferer erflen Fabrifanten und Kaufleute gefunden hat. 
Nur wenige Häufer, und zwar meiftens folge, die unjere 
Steuer als Schutzzoli gegen die Concurrenz bed Auslandes 
betrachten, haben Ka von der Theilnahme an biejer Petition 
ausgefchloffen. In unfern übrigen und namentlid in den 
füdlihen Provinzen möchte eine gg Stimmung heirſchen, 
da — wie wir hören — auch in andern Orten ähnliche 
Sgritte beabfihtigt werden. Eben fo wie das Jutereſſe 
Hannovers den Anjhluß an den deutſchen Zollverein erheifcht, 
wird auch dieſem viel daran liegen, fih baburd den Weg 
zum Deere zu bahnen, und wenn, was ſich wohl erwarten 
läßt, der Beitritt Hannovers den der noch übrigen deutſchen 
Staaten, wie der Hanfefäbte, zur Kolge haben bürfte: fo 
laffen fd bie aus einem folden Bereine für Deutſchland 
entftehenden großartigen Folgen faum denken, benn felbfl 
abgefeben von den fon fo widtigen commercieflen Rüd- 
figten, kann aud in politifher Beziehung die Bereinigun 
aller beutfhen Staaten unter Ein Zoljyftem nur böch 
wünſchens werth ſeya, und wird Deutſchland jedenfalls bie 


es durch feine innere Krafi, wie durch feine Induſtrie An 
ſpruch machen kann, 
"Münden, 16. Oct. Das coloffale Standbild Jean 
Pauls, die vereinigte Arbeit von Schwanthaler und Stigl- 
mayer, das König Ludwig von Bayern dem edlen 
Dichter in feinem Wohnorte Bayreuth, wo er von 1804 bis 
1825 gelebt, exrichtet, if feit einigen Tagen, nach ber Bolls 
endung in Guß unb Gifeltrung, in der föniglichen Erzgießerei 
ausgeitellt und wird noch im Laufe biefes Monats nad dem 
Drte feiner — — um daſelbſt aufgeſtellt 
und am 14. November, ald dem Todestag des Gr 
feierten, unter beſonderer Feſtlichkeit enthüllt zu werben, Und 
fo wird Bapreuih den Mamn, der lange Jahre hindurch eine 
hehe Zierde der Stadt war, als ſolche in anderer Welfe zu 
einem bleiberdin und flets lebendigen Andenken zurüderhal- 
ten aus ber Hand bes Kürften, der das Große, was bie 
Zeit hervorgebragt, mit den ge ber Kunſt zu ver⸗ 
ewigen weiß. Auf bie MWerkflätte Stiglmaier's wirft es 
aber aud für ferne Zufunft gewiß ein glänzendes Licht, daß 
barin die Eprenftatuen der größten Genien der Gegenwart 
und unferes Bolfes & offen worden. So if, um nur bie 
Dichter gu nennen, iller von da ausgegangen; fo wird 
nad Yean Paul Goethe, beffen koloſſales Thonmodell 
unter Schwanthaler’s Händen rafh der Vollendung entge⸗ 
geraet, von berfelben Stelle ausgeben. Und möge ber 
ierte in biefem hohen Bunde für den Ruhm und bie geis 
ige Nation ihnen folgen — Herber! — Bon ben vergol- 
beten Erzftatuen, die den neuen Thronfaal fhmüden werben, 
ift die achte, Kaifer ed ae Bayer im Krönungs- 
ornate vollendet und in ber Erzgiegerei aufgeflellt. — In 
der nächſten Wode wirb bie Gtpptothef den 44 Schmuck 
erhalten, ber 2 gänzlichen Bollendung des Gebäudes bie- 
ber noch übrig war: bie fehs Marmorftatuen nemlih in 
den ſechs Niſchen an der Borberfeite. 

Münden, 20. Dct. Se. Maj. der König von Preußen 
wird in den nähften Tagen dieſer Wode —* erwartet, — 
Ihre Majefät die Königin von Griedenlanb teiften 
diefen Morgen von hier ab, Der Erbgropberi0 von Hef- 
fen mit Gemaplin gingen zur felben Stunde von bier ab, - 
und begleiteten Ihre Mai. bis Venedig. — Die Königin 
Thereje und Pringeffin Adelgunde —— Ihre 
Maj. gleihfalls bie r enhofen. — Ein beflagenswerther 
Unfall hat vorgeftern Abende den hiefigen, allgemein geſchaͤtz⸗ 
ten Bildhauer Deren Entres betroffen. Er war gerade da⸗ 
mit befhäftigt, die Aufftellung eines für das Brad eined jun⸗ 
gen Geiftlichen beflimmten Denffleines unter Beihülfe meh- 
rerer feiner Arbeiter anzuordnen und zu beendigen, ald die 
fon auf den Soffel gehobene ſchwere Steinmafje durch ei⸗ 
nen bis jegtnod nicht ermittelten Zufall herabftürgte, ihn, be⸗ 
vor er ihr ganz auszumeiden im Stande war, erreichte 
und durch den heftigen .. Bruch des linken Schens 
feibeines verurſachte. Hr. tred wurde — weil 
ſeine eigene Wohnung zu entfernt lag, in ein eparatzim⸗ 
mer bes nahegelegenen ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht, 
wo er durch bie ſorgfäliigſte Pflege und tie vortreffliche 
Einrihtung des gebrogenen Beines dur ben Director der 
chirurgiſchen Abtpeilung, Profeffor Dr. Etromeyer, infoweit 
wieber hergeftellt wurde, daß man hoffen darf, ihm bei nor» 
malem Berlaufe der Heilung bald feinen zahlreichen Arbei- 
ten und Beftellungen wieder gegeben zu fehen. 

* Detmold, 19. Det. Geftern gab eine Zuſendung von 
Franffurt Veranlaſſung zu einer neuen feier. Der Aus- 
ſchuß der freiwilligen Schaar der Stadt Franffurt aus den 
Feldzügen 1813, 14 und 15 hatte durch Hrn, Major Reus 
mei Denfmüngen, welde der hohe Senat den Mitglier 
dern verliehen, gefandt und den Hermannd + Berein er⸗ 
ſucht, biefelben am 18 Det, dem Dentmal einzuverleiben. 


Stellung unter den europäifgen Staaten verfchaffen, worauf | Eine Deputation des Hermannd-Bereind und ber Lippiſchen 
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a chen ebegab ſich vegpalbgefiern Summe Bericht erftaiten laſſen. Gtiechenland verbanft ja feine 
*5* auf die Bob des —* un wurde rer Wiedergeburt zum I Ee ufopferung der —X 
ti , wel ene edeln en audge en: wm € 3 r 
—* pr — ſo lange dieſe ———— in dem Aus — dlichen Jura, 17. Oct Es ifi eine 
Fundamente des —— deutſ⸗ Freiheit und Einheit nicht län be zu De TER dap.awilgen 
ruhen, in gleicher Weile, wie wir thatın, als wir fie er⸗ Luzern unb ben plan —RW nen ein ; 
worben, für unfer großes Baterland fühlen und handeln,” Anſchluß bat, dieſe Stände für den Fall 
laut verlefen, dann wurben bie Denfmüngen und bie gewiſſer Taglasungsbeihläffe gemeinſchaftreich handeln und 
Schrift, wohl verwahrt, in einen Stein gemauert und biefer | eime eigenthümliche Stellung zu der übrigen Eidgenoſſen⸗ 
oberhalb des Portald des Hermanns⸗-Denkmals eingefügt. ſchaft einnehmen werben. Edenjo iR es mehr als nur währ⸗ 
Abends hatten fid an 50 Männer zu einem Gaftmahle in | ſcheinlich, dag noch einige andere Kantone biefem Bunde fa- 
dem Meyer’iden Saale verfammelt, ber großen Tage und | Iholiiher Stände britreten. Eine andere Thatfade, welche 
rubmwärdigen Thaten des Defreiungs- Krieges wurde in | Mandem unbebeutend erſcheinen dürſte, iſt unferes Bebün«- 
ehrender merung gedacht und zu gleidem Handeln, lens aller Betrachtung werih, indem fie zeigt, von welchem 
wenn es Noth thün follte, aufgefordert, . Um Rheine ! Befihtepunfte aus bie katholiſche Geiftiigfeit din obwalten- 
wird jegt für das Hermannd, Schwerbt und von Bie⸗ | ben Kloſterſtreit beiradpter, und von weichen Mitteln fie Ge⸗ 
lefeld aus in Weſtphlalen für dad Schild gefammelt, fo | brauch madt, um ihren Zmwed zu erreihen. In manden 
werben bie Rheinlande das biigende, gen Weſten dro⸗ Theilen der Schweiz if von biſchöflicher Seite bie Abhal- 
bende Schwerdt, Weſſphalen das ſchirmende Schild dem | tung Öffenttiher Gebete angeordnet worden, in welden ge⸗ 
Spmbole der deutihen Einheit verleihen. Möchten alle, des ! rabezu gefag! wird, daß bie Futholifhe Kirche des Landes 
nen bie Förderung deutfchen Gemeinfinnes am Herzen Tiegt, | von den größten: Gefahren bedroht fey. Wer da weiß, wie 
baldigft Beiträge liefern, damit deffen Repräfentant, das Her⸗ | ftarf bei uns bie Fatholifhen Brvölferungen an ihrem Glau⸗ 
mannd-Denfmal, ohne Hinderniß erſtehe. ben hängen, ber . leidt ein, welden Eindrud eine ber- 
Detmold, 18. Det. Unter ben am Hermanngfefte den | artige firhlihe Berfügung auf diefelben hervorbringt, und 
8, September d. 5. verfenften Einlogen für. dad Grund» | daß fie auf die Gemüther Weg mon ebenfo ftarf wirken 
fteingemölbe des Hermannsdentmald verbient noch die von | muß, als die Erklärung, das Baterland ſey in Gefahr. 
der treten Hanſeſtadt Bremen durch Profeffor Weber das | Wenn 2... die Beforgniß immer allgemeiner wird, bie 
feld eingefandte BotivsTafel befonders hervorgehoben zu | beiden Belenntniffe der weiz könnten in einen ernflhaf- 
werden. Gie trägt folgende Inſchrift: Auf der Borberfeite | ten Zwiefpalt miteinander geraihen, fo ift diefelbe nicht ganz 
ſteht: „Zur Errichtung einer Dents und EprensSäule Ars | aus ber Luft gegriffen. 
mins des Gherusfers, ber, an der Spige einmüthiger Ger» | — Geit einigen en hielt fi in Aarau eine katholiſche 
manenflämme, bie dur TR und Gewalt in des Baterlan- | Engländerin, Ägnes Tarrington, auf, um bei bem Heinen 
des gedrungene, von ben Bölfern dreier Welttheile geduldig | Ratbe die Bewilligung zur Gründung eines neuen weiblichen 
ertragene Rösıermadht zwifhen den Waidtpeilen diefer Ger | Ordens, der fih „zum h. Altarfacramente” nennt, und fi 


birge in drei blutigen Tagen vernichtete, und damit ben Nach» | mit der Erziehung und Armenpflege befaflen, [oll, zu bewir« 
fommen bad erfie ewig geltende Deifpiel unerdittliger Etrafe | fen. Sie wünfhte nur eines der Teergeworbenen Klofterges 
für jede von außenher verſuchte Unterjohung gab, vereinig« | bände angemwiefen zu erhalten, und für die Fonds, fo ver- 
ten fi, nachdem aud fie eine weithin befefigte Fremdherrs | fiherte fie, würde binreihend geforgt. Auffallend if ihre 
ſchaft, dad dem Feſtlande Europa’s auferlegte Joh Napo- | Anfiht, daß fie den Kanon Yargau dafür von der Bor- 
leons, Kaiſers der Franzofen, in ruhmreichen Feltzügen ber | fehung auderfehen glaubt, die Wiege dieſes neuen, unter 
Jahre 1813, 1814, 1815 mit Gott im Bunde breden hal- | dem befonderen Schuge des Cardinals Dveecaldi chenden 
fen, zum Gefühl brüderliher Eintracht und unfeldffüdhtiger | Ordens zu werben. Der kleine * hat das Geſuch die⸗ 
Geſammitwehr neu verbunden, in Jahren langen, fegends | fer — wenn fie beſſer als eine gewöhnliche Abenteuerin bes 
urtheilt werben will — gutmuͤthizen Schwärmerin aus 


reihen Friedens, kriegeriſcher Erinnerungen froh, und ein- 
erh t - - leicht — — abgewieſen. 
e 


gebent dag durch ben Sieg im Teutoburger Forſte fie ſelbſt 
eine urfprüngtich urfreie, in frei eigenipümliher Bildung 
egrändeie Nation geblieben, alle Deutſchen!“ Auf ber 
Kheirite fiebt: „Diefe Denktafel ſtiſtete, um fie dem 
Gedaͤchtniſſe fpäter Zeiten bei den Urkunden aller Mits 
begründer des volfsthümlihen Ehrenmals im Grund» 
ſteine zu verwahren, bie freie Hanſeſtadt Bremen, 
in Boifsfeaft, Handeldmadgt, Gerfahrt und Gewerbe» 
fleiß auf Meinem Gebiete durch Eintracht und Bürgerfinn 
groß geworben, da, wo zu Armins Zeiten genügfame, red» 
liche, in Freiheit Harfe Rauchen mit den Fluthen der Nord⸗ 
fee ardeitdvoll fämpften, und den ihre Gerechtigkeit ehren» 
den Römern weder Liebe no Leid zu thun Urfäde hatten. 
Der Früdte des Siegs freuen ihre Nahfommen fi mit, 
durch vaterländifhe Treue allen anderen deutſchen Yändern 
ebenbürtig und Jahrhunderte lang bewährt, Wenn Du 
diefe Zeugniffe lieſeſt, o Sohn der Nahmelt, jo if das 
Denkmal nit mehr: aber walten möge in Dir und Dei— 
nen Zeitgenoffen bie Gefinnung, der es geſetzt ward, und bie 
ed jente. Am 8. September bes Jahres Chriſti 1841. — 
Se. Mejehät der König von Griechenland haben fi über 
den gegenwärtigen Stand ber Pingelegenheiten bed Her— 
mannd-Dentinals, über bie bisher ——— Beiträge 
und über bie zur Bollenpung des Dentmals nod fehlende 
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Amflerdam, W. Det. 24pEt. Int. 5048. — 5pEt. Hof. 
Spät. OR 967. — rd. 1614. — 

Pa. — — Ur. . 17). — 5pEt. Met. 1045. — 

3tatienm 

Die Gazetta di Ven zia berichtet aus Benedig eine 
ungewöhnlihe Ueberfhwemmung, welde am 6. Det. 
daſelbſt fatt hatte. Nachdem nemlid Tags vorher, in Folge 
eines heftigen Scirocco: Windes, das Meer die gewaltigfien 
Wellen warf, drangen die Wafler um 9 Uhr bes erfibes 
nannten Tages durch bie Hauc-Kanäle in die niedrig lies 
enden Straßen ber Stadt und erreichten in der Piazeita 
ogar die Fußgeftelle der daſelbſt Pant zwei Säulen. 
Eine Stunde fpäter wurde der Et. Murfusplag von den 
fleigenden Meeredwogen völlig unter Waffer geſetzt, und ba 
19 gleichzeitig ber Bimmel aufbeiterte, fo hatten fih in 
urzem bei 100 Gondeln mit Luflfahrenten auf dem fo im- 
provifirten geräumigen Teihe eingefunden, we fie unter 
dem freubigen Rufe von Taufendin Neugieriger bie ehr⸗ 
mwürbigen Mauern ber fchönen Kathedralfirde umſchifften. 
Um die Mittagsfunde traten, bei dem aMmäligen Zurüd- 
treten bed Meeres, auch die Kähne eiligft ihren Küdjug an, 


—, — Hanbelm, 15 et 
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Benachrichtigungen. Actien und 1p61. ationen der Tau⸗ 
— — us⸗Eiſenba den 
11639] bei ” a er & ur 





















11643) AuctionssAnzeige. 
Bom 8.Novbr. bis 1. Decbr. 1841: 
grosse Bücher-Auction 
bi 3. M. Beberle in Köln. 

Der in drei Abtheilungen eingetheilte 
Catalog, welcher unter andern bie Biblio» 
thelen der verfiorbenen Herzen Appella⸗ 
tiondgerihtsratd von Schiller, Pfar- 
rer Eremer, Conſiſtoriairath Director 
Dr. Graßhof :c. ıc. umfaßt, ift in ben 
Buchhandlungen der Herren Joſeph 
Baer, &t. Goar und Kettembeil zu 





Hiederländifhe ZZ, 
von’ Mainz nah Edln, Notterdam, Antwerpen, London 
und allen Zwifchen-Stationen. 

j Abfahrt im Monat Detober: Morgens 9 Uhr 


sten Montag, Mittwoch, Donnerftag un Samſtag von 
Mainz nad Rotterdam, Antwerpen und Üonnon, Re 
NB. Das Samflag von Mainz abgehende Boot eöponb 
Dienfag von Ro eıdam 50 Tondon-abgeheubmn sen — 
jeden Tag von Cöln nah Rotterdam und Antwerpen. 
Die Bilete auf alle Stationen beficbe man vorher zu nehmen in Frankfurt a. M. 











bei dem Agenten haben. 
E. Louis Beyschlag, 2 
im Wolfs-Ed am Parade ⸗Platz, Ed ber Eihenpeimerfirafie. Geri ch tli che Bekanntma dungen. 
[1580] » nn A — 
. X ah [1655] Das von der nun verorbenen Witte 
Dampffcifffahrt zZ Niisg auf der Donau.|ir Bar Adams Reiten, Sahne 
ne m Zermin 


den 30. d. M. Bormittags 9 Uhr, 
dor unterzeihnetem Amt geöffnet werden⸗ 
wozu dirjenigen, die babei beipeiligt zu fepn 
glauben, vorgeladen werden. 
Hünfeld, den 4. October 1841. 
Kurfürftl. Heſſ. Juſtigamt. 
Baumgard. 


Die Schiffe der priv, Baperiſch-Würtembergiſchen Dampfihifffahrts-Befell- 

fhaft fahren 

von Megenäburg nah in; am 25. 27. 29. September, 3. 5, 8. 10. 13. 15. 
18. 20. 25. 30, Dctober, 4. 9. 14, November, 

von Bin; nah Hegenöburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 
16. 19. 21. 26. 31. October, 5, 10. 15. November. 





In Linz findet genauer Anflug an die Schiffe der k. f. priv. öfterreichifchen — Der Sohn des Pfarrers Friedrich 
Gefellichaft fatt, fo daß bie vi ſowohl eh ale auftwärte ohne — 22— kin m Roh — Rarl 4 
in Linz fortgeſetzt wird. —— Ä, .. —— 

Regensburg, im September 1841. Die Direction. dem von ſig fun werben ju laffen. 

* * — ——— —5 —8 
11696) Müblenverfanf. — 96 Fuß lang, 56 mögen zu Rupniegung. 9 —8 y 
— € worben ’ 
2 Un ae Keen c) ein weiterer Speicher über Mühlel fo werben hiermit ie — Karl Bott- 
difhen” Hof (Por) in Raftatt Ir d und Wohnhaus, 96 Fuß lang, lieb Wilpelm Ko oder befien etwa borhan- 
’ gende 40 Fuß breit, bene Senn Er fh bis zum 

. Januar 


Zn —— BE a fie 3) eine zweiſtöckige neu eingerichtete 

enthümer aus freier Hand öffentli 

N ie ert werben: » " Sägemübhle mit 7 Fuß Gefälle, wo⸗ 

1) Eine in Raftatt an der Murg ges von der untere Stod aus Stein, 
fegene, nach neuefter Art Fonftruirte, der obere Stod aus Stein und 
bei 7 Fuß Gefälle mit drei Waffer- Holz gebaut iſt. Bei der Sägemüble 
rädern verfehene Mublmüble von befindet fih ein Klotzplatz und ein 
ſechs Gängen, die fih nebſt bem Bordbof. 
Wohnhaufe in einem mafjiven Gr) Außerdem gehören zu ben gefammten 
bäude von 96 Fuß Länge und 56 Realitäten: 1) eine Scheune, 2) ein 
ug Breite befindet, Pferdeftall für 18 Pferde, 3) ein Kub- 


dor der unterzeichneten Behörde jur Empfang- 

nahme jenes Bermögens au melden, widri» 

genfalld dem oben gedachien Geſuche Statt 

gegeben werben wird, 

Kaſſel, am 5. Dectober 1841. 

Kurfürft. Hefſ. Obergericht, Einilfenat. 
Engelpard, 


Mainzer Fruchtpreiſe 
vom 22, Drtober 1841: 





2) Ein mafiived Wohnhaus von zwei| fall für 8 Sühe, 4) ein Schweineftall 
Stodwerfen, in deren unterem fünf für 30 bie 36 Säweine, 5) eine Wald: Eier 
Zimmer, eine Küche und zwei Zim⸗ küche mit einem anftoßenden Zimmer; Beißmept, . - d. Malt. a 1409. | 10 20 
mer für Müͤhlenburſchen, im oberen |nebft einem Badofen, 6) eine Wagens) Roggenmehl,.. , . ” ” 6) 15 
aber fünf Zimmer und eine Küche remiſe, 7) ein großer Garten nebſt Koh⸗ 71 Mit BWelen, . u. . » 1212 
ſich befinden, Hierzu gehören: ‚lenmagazin und Hofraum. Auf Anfra-| 262 „ Kom». ww...» J46:54 
a) ein Speicher über dem Mühl: gen eribeilt nähere Auskunft Georg TI » Bnfe. »».... 13/53 

gebäude, bu a tinned in Garlörube und Herr Hof: 273. Bafın- -» » 2... [253 
b) ein Speicher über Mühle und | gerichts-Advocat Wolf in Raftatt. 38» Splu: m... 1185 





Berlag: Fuͤr ſil. Thurn unb Zaris’fge Zeltungs-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur: €, 9. Berly. — Drud bon 9. Oferritth. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Sonntag 


RNeueftte Machrichten. 


Paris, 21. Det. Stand der Rente: 5pCt. 114. 75. — 
3pEt. 79.5. — Neupol, 104, 70. — 5pCt. Spaniſche 204. — 
Paſſive 43. — Belgifhe Banfactien 762. 50, — Yetien der 
Banf von Frankreich 3335. — St. Germain » Eifenbahn 
725. — Berfailles, rechtes Ufer 315. — Lines Ufer 207, 
50. — ——— 235. — Die Fonds find im zn: 
weil man eine Gomplication der anglo-amerifaniihen An« 
gelegenheiten befürdtet; die ſpaniſche active Rente war 
ausgeboten in Folge bes Gerüchis, Narvaez habe Fortſchritte 
in Andalufien gemadt und zu D’Donnell feyen mehrere 
Truppenabtheilungen gefloßen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

1. Baponne, 18. Det. General Aperbe iſt am 14, Det, 
aus Pampeluna gerüdt, um gegen D’Donnell zu marſchiren. 

2. Bayonne, 19, Det. an verfidert, D’Donnell 
babe fih zu Toloſa mit Urbistondo vereint. Sturbe ift bei 
Hernani zu Alcala geflogen. Ihre Borpoften fliehen bei 
Antoain. Nah dem minifteriellen Espectabor vom 12, 
Det. hat ber Regent dem Infanten Don Francisco bie Weis 
fung zugeben laffen, er möge vorerſt nicht nah Spanien 
fommen. 

3. Baysnne, 19. Det. Am 16. Detober hat fi 
D’Donnellder Stadt Eftella bemädhtigt. Urbidtondo war am 
18, Det. Morgens zu Tolofa und Alcala zu Antoain, Der 
carliſtiſche Dberfi Lanz durchzieht die Grengorte von Nas 
varra; er ſteht an ter Spitze alter carliſtiſcher Offiziere 
und hat fid für O'Donnell erflärtt. Am 17. Abende war 
zu Pampeluna alles noch im berfelbe lage. Ayerbe iſt dahin 
zurüdgelommen; er ifl nicht bei bem zwei gegen D’Donnell 
abgeſchidten Baraillond geblieben. 

4. Perpignan, 19. Det, Die Municipalität von Va— 
lencia hat fih am 14. Oct, permanent erflärt; fieregiert; nad 
einer von ihr getroffenen Anordnung wird aus Hafenarbeitern 
und Matrojen ein drities Bataillen Nationalgarden gebildet. 
Jeder Alcade flellt eine Life der Berbädtigen feines 
Quartiers auf; nur die Patrioten bürfen frei aus ber 
Stadt gehen. Drei Compagnien des Regiments von Sa— 
voyen, welde, von Alicante fommend, in Balencia einrüden 
wollten, wurden nicht zugelaffen. General Sevane fam am 
14. Der. Abends nah Balencia zurüd, 

5. Bayonne, 20, Det. een, um Mittag, follte 
Alcala nah Hernani zu marfhiren. Es ſcheint gewiß, daß 
1500 Freiwillige aus Navarra Partei genommen haben 
für D’Donnell. 

— Man lieh in den Debats: „Wir find ausbrüdlich er» 
mädtigt, befannt zu maden, daß bie der Königin Marie 
Ehriftine in der Depeſche des fpanifhen Minifters (Olo⸗ 
zaga) an den General Alcala zugefchriebenen Worte bereits 
der Gegenſtand einer formellen Jnabrebeftellung (d'un dösaveu 
formel) abfeiten der Königin gewefen find, und daß bie In— 
abrebeftellung durch dem Seeretär ber Königin an Hrn, Dfos 

a gelangt if.“ 
ondon, 19. Det. 3pCt. Stods 88. — 5pCt. Span, 


(Beilage zu N” 293.) 





| 
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24. October 1841. 


— Das Dampfſchiff Caledonia mit ben erwarteten 
Nachrichten aus Neupork if noch nicht angelommen. 
— Dfficielle Ernennungen. Die London Ga— 
zette vom 19. Oct. zeigt an, daß Lord Cowley zum 
Botſchafter bei dem König der Franzoſen, Lord Stuart 
de Rotheſay zum Botſchafter bei dem Kaiſer aller 
Reufen, Sir Stratford Eanning zum Botſchafter bei 
ber hoben Pforte, Sir Robert Gordon zum Bolſchafter 
bei dem Kaifer von Defterreih, und Lord Burghers zum 
außerorbentlihen Befandten und bevollmädtigten Minifter 
bei dem König von Preußen ernannt worben find. 

Wien, 19. De. 5pCt. Me.105j5. — 450ct. Met. 
984. — Spät, Met. 734. — Bantactien 1532, — 250 f, 
Loofe 1085. — 500 fl. Loofe 136}. 


Deutfidland. 


Beilegung der Kölner — —— Unter 
dieſer Ueberſchrift gibt das Elſa ß vom 21. Oct. ein Schrei» 
ben von dem Ufer bes Rheins, worin „m aller Eilc” 
Notizen mitgetheilt werben, bie, wenn ihre Wahrpeit zu 
verbürgen wäre, von bedeutender Wichtigkeit ſeyn würden, 
Es foll nemlich die preußische Regierung den Ergbifchof Drofte 
v. Bifcpering dur eine Art Eprenerklärung von jeder ges 
gen ihn gerichteten Anklage frei fpreden; ber Eribifdof 
mwöärbe nah Köln zurüdtehren, daſelbſt feinen Eoabjutor, den 
Bifhof von Speyer, Hrn. v. Geiſſel, inflalliren, und fich 
dann nah Münfter zurüdziehen; der Coadjutor würbe 
„freies Spiel” haben in ber Wiedereinridtung bes theologi⸗ 
ſchen Unterrichts ; was bie gemifchten Ehen betreffe, jo werde 
die Bulle Papfis Pius VII. firenz in Ausübung gebradt 
werden. — Was die @faubhaftigkeit des Schreibens vom Rhein 
fehr infirmirt, ift der Zufag, daß geheime Gründe ob» 
walten follen, welche bie preußifhe Regierung bewogen hät- 
ten, nachzugeben, und daß dieſen Mpfterien der Name des 
Hrn. Thiers und ber flug Frankreich's nicht fremd 
fepn dürften. 

Wien, 16. Det, (8. 9, 3.) Allgemein geht die Sage, 
daß die Tochter des Prinzen von Salerno (defien Gemab- 
lin, Erzherzogin Elementine, bie Schwefter des Raifers if) 
die befimmte Braut für den Erzherzog Friedrich, Sohn 
des Erzherzogs Karl, ſey. — Erzherzog Rainer wird uns 
mit feiner Familie erfi um Mitte November verlaffen. Eine 
Procurationeheiratp der Erzherzogin Adelheid, feiner Tod 
ter, mit dem Kronprinzen von Sardinien wird ben neueflen 
Befimmungen zufolge weder hier noch in Mailand ſtattfin⸗ 
den, und die wirkliche Bermählung im Februar 1842 in 
Turin felbft vollgogen werden. — Wie bereits berichtet wor⸗ 
den if, waren die Militärbundesinfpectoren mit dem Zu- 
ſtande der hiefigen Contingente, ſowohl was Bolzäpligfeit 
ald Ausbildung, Armirung und Montirung betrifft, ſeht 
ufrieben geflellt. Der Prinz von Preußen hat ben Antheil 

eundfchaftlicher Befinnungen feines Königehaufes zu dem 
verbrüberten Defterreih auf heitere Weife, aber bedeutungs⸗ 
vol, auch in jenem Moment ausgeſprochen, ald er bei bem 
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Kirailleurfener- in Böhmen eine leichte Verlegung erhielt, 
wo er fi, beruhigt über dem geringen Unfall, Safer, daf 
er wohl der legte preußifhe Prinz fep, der auf oͤſterreichi⸗ 
ſchem Boden eine Wunde erhalten werde. 

— Für Metternich befindet fih, wie bei feiner An⸗ 
Zunft, in den erwünſchteſten Geſundheits zuſſanden und wid⸗ 
met fid mit aller Energie den Staatsgeſchäften. Seine 
Reife von Linz hierher auf dem fhösen Dampfboote Erz⸗ 
berzog Stephan warb auf fimmige Weile verherrlicht, indem 
das iff neben ber öfterreihifchen alle andern Flaggen 
der europäifhen Seemächte aufzog: ein Spmbol ber welt- 
umfaffenden Wedfelwirkung dieſes großen Staatsmannes 
mit allen gebilbeten Reichen. Als das Boot fi ber Re- 
Bon nabte, ward es zwifchen Kiofterneuburg und Nußdorf 
mit 21 Kanonenfhüffen begrüßt. — Der neue würtember⸗ 

che Gejandte an unferm Hofe, Graf v. Mandelslope, 

bier eingetroffen und hat bereits beim Kaiſer eine Audienz 
zur Ueberreihung feines Creditivs gehabt. 

Bien, 19. . Die Eröffnung ber Raifer Ferdinands 
Nordbahn nah Dilmüy bat Sonntags den 17. Det. ſtatt⸗ 
gefunden. Die Nachts 10 Upr 15 Minuten hier angelom- 
mene Locomotive Patria, welge um 44 Uhr Nads 
mittags Ollmũtz verließ, brachte die Nachricht, daß bie Fahr⸗ 
ten unter dem freudigſten Zurufe ber längs der Bahn ans 
mwohnenden Bevölkerung in ber erwleihichen Ordnung vor 
fid gegangen find. Der erfle Train der Eröffnungsfahrt 
traf um 2 Upr 45 Minuten; ber zweite Train um 3 lipr 
18 Minuten; der dritte Train um 3 Uhr 45 Minuten in 
Dilmüg ein, 

— Am 9, Det, in ber fiebenten Abendſtunde brad in 
Areiwaldau, dem Städthen am Fuße bes Bräfenbergs, 
er, und zwar in einer ber nah bem Ringe befindli 

euern aus. Ungeachtet aller ann gg von Seite 
des Magiftrats, der Einwoher der Stadt felbft, fo wie jener 
der umliegenden Oriſchaften, Pl das Feuer, unterflügt von 
einem gen anhaltenden Winde, raid um fi, und 30 
Scheuern, meiſt voll Getraide, jo wie bie ganze eine 
Seite ber Borflabt Freiheit, wurde in wenigen Stun⸗ 
den ein Raub ber Flammen, Tief ergriffen von bem bes 
drohlichen Zuflande der ganzen Stadt, erſchien faum nad 
dem Ausbruche des Feuers Bincens Prieönig, begleitet 
von vielen feiner zahlreichen Kurgäfte, um zu helfen und zu 
retten. Schon fingen * Häufer am Ringe zu brennen 
an, als er fi in das ihnen zunächſt liegende, bem Bürger 
Stephan gehörige Haus begab, und hier war ed, wo er 
dur bie trefflihfe mit Lebensgefahr verbundene Hülfe, 
wobei ihm mehrere Rurgäfte, und mamentlid Hr. Carl 
Moſch und Tomafhowig würdig zur Seite flanden, bie 
Stadt vor — Untergang reitete. Im Ganzen vers 
brannten 26 Häufer und 52 Sqheunen. 

Berlin, 19. Det. (Pr. St. 3.) Am 18. Det. begin» 
gen die Lehrer en der hiefigen Univerſität in Berbindung 
mit den Mitgliedern der Alademie der Wiſſenſchaften «ine 
Nachfeler des allerhöhften Geburtefeſtes bei einem Mit 
tagsmaple im Saale des Odeums im Tpiergarten, bei wel» 
Gem der Staatsminifer Eihhorn und der Bundestagsges 
fandte Freiherr v. Bülow, mehrere zufällig bier anweſende 
Profeſſoren von anderen preußiſchen Univerfitäten und zum 
erfienmal aud bie meiften ber im bem abgelaufenen Jahre 
dem Lehrerperfonal beigetretenen Gelehrten anweſend waren. 
Nahdem der Sängerdor dad Domine salvum fae regem 
engefimmt hatte, brachte der Rector bie Geſundheit des 
Könige, des erhabenen Beſchützers der Wiſſenſchenſchaften, des 
ebelmütpigen Woblthäters der Univerſität, und ber Pro⸗ 
reetor die der Königin und ber Prinzen und Prinzeflin« 
nen aus; welde beide die Geſellſchaft mit Icbhafter Ber 
geifterung erfühten. Nach abermaligem Gefang begrüßte 


nr — — 


der Decan ber Juriſtenfacultät den Miniſter Eichhorn 
mit einem Toaſte, welchen dieſer in einer laͤngeren Rede 
erwiederte, worin bie Verhaltniſſe, unter benen die Uni: 
verfität erridgtet wurbe, und bie wichtigen Weltbegebenheiten 
und Ereigniffe berührt waren, durch deren Zufanımenwirfen 
E zu ihrem jegigen Glanze gelangt if. Der Herr Mini: 
er drüd:e babei feine tebhafte Theilnapme an dem Wohl 
der höchſten wiffenfgaftliden Anflalten des Staates und 
feine ®enugthuung darüber aus, dag ihm jetzt feine von 
einem alles Große und Edle befördernden Monarchen übers 
iragene Amtspflicht diejenigen Angelegenheiten zu vertreten 
geböte, melde er ſtets als die wichtigfen jeines eigenen 
eiftigen Lebens erfannt hätte. Ein Feintiprug J— das 
ohl ter Univerfilaͤt machie den Schluß dieſer Worte. Nach⸗ 
her bewilllommnete Profeſſor Steffens die Herren Jakob 
und Wilhelm Grimm, Friedrich Rüdert und von 
Schelling, welden Irgteren er ale den Lehrer darſtellte, 
ber, ihm in inniger Freundſchaft verbunden, bereits vor 42 
Jahren ihn in einer für feine eigene Entwidelung höchſt be⸗ 
beutenben Weife angeregt habe. Herr von Schelling erwiederte 
biefen Gruß in herzlichen Worten des Daukes mit der Aeuße⸗ 
rung, daß es ihm zur großen Freude gereiche, mit feiner naͤch⸗ 
ſten Yehripätigkeit in einen Kreid von Männern einzutre⸗ 
ten, denen er ſchon längf feine ganze Achtung jugewenbet 
habe. Hierauf nahm Prof. Gabler bas Wort, um auch 
von feinm und der Bleichgefinnten Standpunkt aus dem 
verehiten Gaſte bie Anerkennung feiner Verdienſte ausjus 
brüdn. Der Geſang des Räckertſchen Liedes Marfhall 
Bormwärts gab vom jept am der Geſellſchaft eine leb⸗ 
baftere Stimmung , melde Wrofeffor Ranke benugte, 
um an bie naar su erinnern, bie der 18, Detober richt 
nur für bie politifgen und geiftigen Intereffen Preußens 
und das Gedeihen feiner wiffenihaftlihen Anftelten, fondern 
au für bie innigeren Beziehungen aller Länder bes ger 
fammten deutfhen Baterlandes gehabt habe, Diefen legten 
Gedanken auffaffend,, brachte Prof. Raspepres von Halle 
einen Trinkſpruch aus, auf das Wohl jämmtliher deutſchen 
Univerfitäten und auf ihr ferneres einträchtiges Zufammen- 
wirken. So verlief dieſes im vieler Beziehung erbebende 
Bet unter wechſelndem Geſpräch und funftreihem Gefang 
id zu Ende in ungetrübter Heiterkeit. 

Berlin, 20. Det. Dei der heute beendigten Verloo⸗ 
fung der fönigl. preußiſchen Prämienfeine find noch folgende 
Haupipreife gewonnen worden, als NRr.166179 5000 Rtplr. 
Nr. 59661 1000 Rihlr. Ne. 240050 500 Ripir. 

Münden, 20. Der. (9. 3.) Der Biſchof v. Eichſtädt, 
Graf v. Reiſach, befindet fih noch fortwährend in-unferer 
Statt, mo auch feit zwei Tagen ber Biſchof von Speper, 
Hr. v. Geiſſel, verweilt, welch letzterer, wie behauptet wird, 
um Coadjutor des Erzbifchois von Köln beftimmt iR. Beide 
Dröfaten wurben geftern zur fönigliden Tafel gezogen. — 
Der Tag der Ankunft Sr. Maj:flät des Könige von Preu- 
gen ſcheint noch nicht befannt zu ſeyn. 

— Eine — —5 in der Allgemeinen Zeitung 
über das Lager bei diegnitz ſchließt mit folgender präg- 
nanten Stelle: „Mit Beruhigung fann bas beutige Bater« 
land auf das preußifhe Heer jehen. Mögen auch einft 
Stürme, ſey es von welder Weligegend ber ſich erdebend, 
es bedrohen, fo fange ihnen dieſe jugendlichen Schaaren 
und die alten Keimen des Haufes Deſterreich ver- 
eint fi entgegenzuflellen,, bleiben fie gefahrlos. Es wird 
die Zeit kommen, wo Eilenbahnen und Baffercommunica- 
tionen die OA» und Norbfee mit dem abriatıigen Meer fo 
eng verbinden werben, daß Deutſchland materiell eine 
Einheit feyn wird! Wiſſenſchaft und Kunſt haben es ſchon 
geifig verbunden! Der Fürften und Völker Eintradt 
drüdt dieſem großartigen Staatengebilde ben hiſtoriſchen 
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Etmpel auf, den es fortam im der Gaſchichte der Menſch | ropäifen Math zurüdjulchren, hat es Bedingungen ge: 
heit bewahren fol und wird, Schon if is beinahe feit eis Alt, und man hat fie angenommen; cs wollte feine 
nem Jahrhundert für fremde Offiziere Sitte und für einen mis dingungen annehmen und nan hat ihm feine gefcht. 
inãriſchen Touriften unumgänglich geworden, den preußiiden Die Convention vom 13. Juli iſt wenigfend eine morakufde 
Waffenũ beijumohnen. Bei des großen Friedrichs Garansie für bie Unabhängigkeit‘ des iünliſchen Reichs und 
&ebzriten fügte man dert bem großen Bleiher etwas von | für die Erhaltung des Friedens im Drient. Durd die Rüd- 
feiner Manier abzulernen; fpäter gtaubte man, fein Geiſt leht der Regierung indeneuropäifhen Rath ift nit die Iſo⸗ 
ließe fi beſchwören, und umſchwebe nod ben Potsdamer | lirung im Innern an die Stelle der Jſolirung nad außen getres 
Erergierplag, aber ic meine: ten, und manfann daraus alle Bortpeilezieben, bie fie barbieter. 
— — feinen Geif, Der Paſcha von Acgppten weiß, was ır Frankreich ſchuldig 
Der fih nicht auf der Warhiparade weil, iR und unjer Einflug in Alerandrien nimmt immer mehr 
und bie meiften Beobachter braten als Arcanıum ber preußi⸗ zu, Der Sultan dat aus den Refuttaten die MWeispeit 
fen Siege nur eine genaue Meffung der Zöpfe ober rid+ | der. frampöfiiden Regierung und ihre wurıhafle Gpmpa- 
tige Abzählung der Knöpfe heim. Allein diefe Notigen reich | tpie für fein Rei erkannt; und unfer. Bo:fdafter in Kon- 
ten nit hin, um die Tage von Roßbad, Prag, Leuthen Aantinopel hat wieder eine thätige und mächrige Rolle anger 
nadzuahmen. So dürften au jegt, bei der Beobahtung | nommen. Dieß find die Handiungen, tich. find bie Relals 
und Würdigung der preußifgen, in feiner Art vortreffligen | gate, bie buch eine ruhige und fefte Politik, ohne außeror« 
Heeresverfaffung vorzüglih die geiftigen Cpargirgriffe zu deniliche Mittslund opne Beriuf der Ehre erlangt worden find.“ 
berüdfiptigen ſeyn, die wir in obiger Darfiellung anzudeu- | Daß diefe ShIußfäge eher Heifhefäge genannt wer- 
“ten verſuchten.“ ben bürsten und daß eine ſcharfe polemifche Feder fie mit 
Beigienm. —* ee ir —— tönnte il — 
ner Ausfuhrung. tſache bleibt, da ers, indem 
Aus Mons ſqhreibt man vom 17. Det.: Im umferer | er im Zuli 1840 Franfreich * dem Bar di europäifden 
Stadt hat man eine Entbedung gemacht welde die | Gentardie treten ließ, einen politiichen Fehler beging, den 
Öffentlihe Neugierde lebhaft erregt bat. Geftern ficken | Guizo im Juli 1841, jo weit cd überhaupt thunlid war, 
bie Arbeiter bei der Yufräumung ber Erde an dem Tpeil | wieber gut gemacht hat, wobei ipn Wilfährigfeit und Fric- 
———— un. ie 5 Be —— densliebe der vier verbündeten Mädte burg formelles 
Erbe auf einen — = der noch gut —— Ratgeber nit g* re, d 
mit einem noch fafl unverjeprten Gewande ron ſchwarzer S „de 
i ; ei t, Peterdburg, 14. Det. Fürft Eonflantin uber 
Seide befleidete, weibliche Leide enthielt. Das neben dem mireki if auf fen Anfuhen der Functionen eine® Adele 


Körper liegende Haupt deuiet an, daß birfe Frau enipaup- marfchalle ded Gouvernements Wolhynien entbunden worben, 


tet worden ſeyn mußte. Dr. D..., der ſich viel mit der 
Gefgichte unferer Stadt brfaßt, werfidert, dirfer Körper fep Ueder die Bewegung des Handels von St. Petersburg 


ener der Grö ned de Mendoza, welbe am 9, Juni enthält die Handele»Zeitung Folgendes: „Bis zum 
Kr ı8, als Pirgum) e bei der Verihwörung des Waranie 25. September ergab die Einfuhr im St. Peteröburger Ha- 
de Henriquez, im Hole des Stadthaufes hingerichtet worden | fer im Bergleig mit demjelben Zeitraum ım Japr 1840 
iR. Wirklih trägt ein goldener Ring am Finger der Leiche, | ne Zunahme in we Der Ehumpagn:r, Zuder, Indigo, 
die in drei Anferkreugen von Kafurfarbe beflebenden Wap- | Eohenille, Harbepölger, Tabat in Blätiern und in Sten- 
pen der Mendogcs und beflätiget auf dieſe Weife die Ber, | Beln, Cigarren, Diehl, Gerfie und Erbſen; eine Abnapme 
mutbung des Hrn, D... ee Sarg if einftweilen im dagegen bei filigen und getrodneten Fruchten, Spixituoſen 
Mufeum beigefegt worden, und Weinen, Porter, Kaffee, Diiveröl, Salz, roher und 

geiponnener Baumwolle, mwelleren, feidenen und baummwoll« 

Grantreid. 


nen Zeugen, Häringen, Steinfohlen und Roggen. 
Die polemifhe Epifel an Duvergier de Hauranne gibt = 

das Refultat der Erörterung über bie“Eonvention vom 
13. Juli 1841 in folgenden lußſätzen: „Es bat Feine 
dreifache Politif gegeben: eine ägyptiihe, eine Iſolirunge⸗ 
politit und eine dritte, die bes europäifchen Raths. Das 
Eabinet vom 29. Detober hat daher Frankreich nicht allmä- 
lig von ber einen zu der andern übergehen oder berabflei» 
gen laffen, Es gibt nur eine Politik. welche die Epre und 
die Intereffen Franfreih’6 zum Zweck bat und die nah Ber» 
bältniß besjenigen, was fie erlangte, ſich mobificirte; bie 
ihre Streitkräfte verminderte, wenn der Widerfand ſich ver⸗ 
minderte, Die Note vom 8. Drtober ift von dem Gabinet ange- 
nommen und volltändig ausgeführt worden. Der Paſcha von 
Aegypten iſt bas geworben, was er nad ber Note jepn follte: 
und er ift dieß durch ben Einfluß der franzöfiigen Regierung. 
Das Eabinet hat zwei Eonceffionen ſtatt einer erhalten: die 
erfte für 1 dur den Hattifheriff vom 1. Juni; die 





[1150] Bekauntmachung. 


Bei der Fürfflichen DOber-Pohamts» Erpebition fahrender Polen 
bahier befinden fi nadhbenannte Aabrvopf de, welde von ben refp. 
Befiimmungsorten als unbefellbar zurüdgelommen find, nämlich: 

1) ein Padet an Frau Senator Hertwig zu Duderflabt, 

2) vw oo u Stort zu Mainz 

3) » Pr » 8. Ebenau zu peierverg 

Im ae hrift. Silbers Wb. zu Erfurt, 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
bei gebadhter DOber-PoRkamts-Erpebition binnen [eds Monaten 
don heute an über ihre Eigentpumsrehte gehörig audzumeifen und 
jene Bahrpofiküde gegen Rüdgabe des betreffenden Poffheines 
und Entrihtung des darauf haftenden Portos in Empfang zu neh 
men, widrigenfalls nah Ablauf diefer Frin anderweit über diefe 
GBegenftände wird verfügt werben. 

erner befinden ſich ebendbafelbft noch nachfolgende, von den Rei- 
fenden in ben Wagen oder in bem Pocale der hiefigen Ober-Pohamts- 

ebition fabrender Poften zurüdgelaffene Effecten, als: Zafdhen- 
tüger, Sipfiffen, Rappen, Pfeifen, Eigarrenetuis, Stöde, Regen- 
ſchirme, eine goldene Vorftednadel sc. ıc., deren Eigenthümer wit 
ausgemittslt werden konnten. 

Diefe Gegenftände find gleichfalls gegen gedörioe Fegitimatiou 
binnen einer Ärik von ſeche Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls über biefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 

Branffurt, den 22, Juli 1841. 


Fürftlid Thurn und Taxis'ſches Ober - Poftamt. 


zweite für Frankreich burd bad Protofol, weldes den Zus 
litractat aufbebt. Das Gabinet it, um aus feiner Iſoli⸗ 
rung beraudzutreten, Europa nicht entgegengelommen , fons 
dern Europa if ihm entgegengelommen, Es hat durd feine 
Unterfoprifi die von den vier Mächten im Drient angewen- 
deten Maßregeln gebilligt. Die vier Maͤchte haben auf 
dieſe Mittel für die Zukunft verzichte. Um in den eus 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
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Benachrichtigungen. 


Sochfürftl. Walbburg⸗Zeil⸗Wurzachiſches 
Anlehen von fl. 172,000 im fl. 24 Fuße, 
14711) Zufolge heute vor Notar und Zeugen vorgenommener 

erloofung find nachſtehende Partial-Obligationen bes 
genannten Anlehens zur erg Ber 1. Januar 1842 
ezogen worden und hört von dieſem Termine an jede weitere 
Berinfun berfelben auf. 
Frankfurt a. M., den 11. Dectober 1841. 
M. A. von Motbibild & Söhne. 
Re. ß8... a fl. 1000. 
» 7.9. 103, 148 „nm SM. 
SHerzoglich Zuccaifches Anleben 
von 2 1,050,000 im fl. 24 Fuße. 
[1712) Zufolge heute vor Notar und Zeugen vor enommener 
fünften Berloofung find nachſtehende Partial:- bligationen 
des genannten Anlehens zur Nüdzahlung am 1. Januar 1842 
ezogen worden, und hört von diefem Termine an jebe weitere 
Deröinfung derfelben auf. 
Frankfurt a. M., 11. Octeber 1841. 
- MM. M. von Mothſchild & Söhne. 
a fl. 1000, 
500, | 





20. 111. 


Lit. A. Nr. nn 
228. 356. 380. 


„ B. „ 


mn 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1692) 


nannter verſtorbener Perfonen: 1. bes hielt 
Bürgers und Weinwirthé 
Lupwig Söhnlein; 2, der 
mülfer aus Aulda; 3, der Catharina | geiwa 
Hartmann aus Mepingen; Anfprüde er- 
hoben mworben find, fo werben alle diejenigen, 
welche Erb- oder fonflige Anfprüde und For- 
derungen an biefelben ju machen haben, hier 
durch aufgefordert, folge fo gewiß in dem 
anmit ji 


Berlag: Bürfl. Thurn und Tarlo'ſche Jeltunge-Erpedition. — Berantwortl. Rıbarteur: €. 9. Berlp. 


Donnerflag ben 18. November 1841 
Bormittags 9 Upr 
anberaumten Termine bahier anzuzeigen, als 
Edictalladung. anfonften jene Nachläſſe, vergäusse öffent- 
Nachdem an bie Berlaffenfcpaften nachbe |fiher Berfteigerung ber vorgefundenen Mo- 
en | biliarfhaft, an diejenigen, welche fih mil 
riedrihd Ehriftian | Anfprüden angemeldet und folde 
liſabetha Weiss | nadgewiefen haben werben, 
gen Ueberſchüſſe aber an ben dieſigen 

Biscus ausgeliefert werden follen. 


Branffurt a. M., den 8. October 1841. 


1717) Bon M. Gebhardt in Grimma wurden fo 
eben an alle Buchhandlungen, in Franffurt a. M. an bie 
Jäger'ihe Buch⸗ Papier: und Lanbfarten- Handlung, fols 
> Neuigfeiten verſchidt: 


artialls, ME. Val, Epigrammalton libri, 
Ed. Dr. F. G. Schneidewin, Prof. Gotting. 2 Vol. gr. 
> 8. broch. Al, 9 


Imper ..toris Caesaris Augusti sceripte- 
rum rellquiae. Post Jan. Rutgersium et Jo. Alb. 
Fabricium collegit, illustraxit et cum aliorum tam suis 
adnotationibus instruvit M. Aug, Weichert, Rect. et Prof. 


Grim. gr. 4. Fase. I. broch. . . 6 
(Wunderi) Emendationes in Sopheclis Tra- 
chinias. gr. 8. broch, . . fl. 2. 24 hr. 


De diciatorihus Intinis et municipalibus. 
Ser. Prof. M. Lorenz. gr.&, broch. Part. I. & fl. 1. 12 kr. 


Propbetenftimmen 
an das Gejchlecht diefer Zeit. 

Nah den Ausfprücden der heiligen Seher bes Morgen- 
landes von Leop. Haupt. gr. 8. Vel. broch. ä fl. 1. 12. kr. 
Volkslieder der Wenden der Ober- 

und Nieder-Lausitz. Ans Volksmunde auf- 

gezeichnet und mit den Sangweisen, deutseher Ueber- 
setzung, den nöthigen Erläuterungen, einer Abhandlung 
über die Sitten und Gebräuche der Wenden, und einem 

Anhange ihrer Märchen, Legenden und Sprichwörter 

herausgegeben von Leop. Haupt und J. C. Schmaler. 

gr. 4. broch. Vel. Het l. . . . . . AM. 1.48 kr. 


[1687 Evistalladung. 
Anf rechtsträftiges Ertenntnid dom 14.6. M. 
wird über das Vermögen bes Wufifiehrers 
Lambert Heum dahier das Eoncursverfahren 
eingeleitet. 
nfprüde aller Arien an die vorhandene 
Maſſe Ind in dem unter Androhung des Rechte 
nactpeiles bes Ausfchluffes für den Inter. 
aa auf . 
ienflag den 9. Nopember d. J. 
Morgens 8 Upr, 
anberaumten Termin bahier geltend zu machen. 
Hadamar, den 27. September 1841. 
Herjo —5* Amt, 
ett. 


als richtig 
veriheilt, bie 


Stadt · Amt. 
Dr. Pfarr, Affefor. 
Dr. &. Jäger, Act, 


— Drud von U, Ofterrieth. . 



























Sen = ———— 
Cours der Staats-Papiere. _ Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
— — — —“ u em | — 2 — 
bon 23. Oct. Schluss 1 Uhr. | pCtj Papr. | Geld. Den 23, Oct, | Papr.f Geld. Den 23 Oct. 
i — — |7— | 10677, — 211367. = Geld jAjkej Siider. LIE 
| | dit die =; 177 ‚ VTTA Lim Gold al Mares . 
äne ans u — MP erisäriehodter . | 9150 | Leubhaler, games 
"Vestr N, ee FR 1850 [18:6 M von. m 0 ame 9149 11354 
4 Mestrelch. 5 454 Loss, b,Asıhach. — 1 104°% | Mund-Dusamm . | 3152 13 Frankamihaler | 2120 
a m „die — 1:6 E20 Franossiche 9,24 | Mockkaiig über | 24.24 
| ee la Ang. Bonversinn | 11/42 | Geringe. minsihalu] 24115 
\ 77 » — /ı pp — — ———— 9— 
| then .| 8 | —- 1 doc | 
|freussen | Sastasehsld-äsheiss . Be * Auswärtiger Cours, | 
| i ı — 1 — — nr Zn wu —— — 
‚Balorn . .| ern FR 0a, Wien, 19. Oct Amsterdam, 20. Oct. 
Prankfart) name, 367 | 366'% 
—— — |* | = | 
#. 50 Loos, b, Gellw, 8, — 2 
e⸗ 2 ws — 
| Oolentionen 124 — MIR 
Darmstadt! 4. WLoom . . . . _ 62° 
| I win .... ar) — 
Obligationen 39— — KA 
a Eiern — | 2a - re 2027 
Holland | Tem» .... al 49%, 334 Nu), Helliedisch 50% h r 3% | 
‚Spanien „| Aniveshuid, . a ik, »— Span.deiv. | 19% |, _ —— — 1 
‚Polen . ) Lee... | _ 78%, en im Ti "beeid.Makler. 






























































N 294, — Montag 


frank- 


Dher-Pofamts- Zeitung. 


EV — — 


Nachrichten aus Spanien. 


Man bat auf gewöhnlidem Wege Berichte aus Mabrib 
bis zum 14, October. Es herrſchte Ruhe, aber eine düſtere, 
fhweigfame Ruhe, in der Stadt. Eine Militärcommiffien 
war niebergefegt; bie Berhaftungen hatten ihren Fortgang. 
Am 8, Ociober wurden bie Haticiere, die fi fo tapfer ger 
wehrt gegen bie Infurgenten, burd Espartero der Königin 
Sfabelle vorgeftellt. Feder berfelben erhielt zwei Taufend 
Reale und Beförderung im Dienf. Ihre Namen werben 
mittelſt — ag und in ber amtliden Gazeita 
befannt gemadt. Am 10. October fanden die gewöhnlichen 
Feftivitäten flatt zur Feier bed Geburtstags der Königin. 
Abends war die Hauptflabt erleuchtet. Es ſcheint, daß in ber 
Naht vom 7. auf den 8, Detober, als bie ber Reſidenz 
Espartero'd nahe Straße, worin das franzöfiiche Botſchafte⸗ 
Hotel if, voll Truppen war, in Mitten des Tumults Klin» 
tenfhüflfe gegen die Thüre des gedachten Hoteld gefeuert 
worden find. Der Befchäftsträger Frankreich's, Hr. Pageot, 
wird ben Borgang zur Kenntniß der fpaniigen Regierung 
gebradpt, und diefe mag wohl nit gefäumt haben, die ge- 
wünfhten Erplicationen zu geben. Die Einzelheiten bee 
Proceſſes gegen General Diego Leon, den ſpanichen Murat, 
der am 15. October den Tod leiden mußte, find nidt ohne 
Intereſſe. General Roncali, fein Defenfor, fonnte vor 
Thränen faum fprehen. Das Kriegsgericht bat ben Anges 
Hagten mit vier Stimmen gegen drei zum Tode verurtheilt. 
Freunde und Feinde unterzeichneten Bittfhriften um Begna- 
digung. Edpartero fand nit gerathen, barauf Fr 
Die Plane der Eonfpiratoren werden jegt, nachdem fie ges 
ſcheitert, vielfach befproden; man if der Meinung, wenn 
General Concha nicht einige Tage gezönert'hätte, um Nach⸗ 
richten von Pampeluna abzuwarten, würde bas Unternehmen, 
bad am 7. Deiober verunglüdte, leicht haben gelingen fönnen. 
Als er in ben Palafl eindrang, war er an der Spige von 
sehn Compagnien; er r bas Gewehrfeuer zwei Stunden 
über fortfegen, um ben Truppen in der Stadt ein Signal 
zu geben, wie ed nun Zeit fey, zu ihm zu flogen. Es fehlte 
aber den Anhängern der Königin Mutter an Muth oder 
Entſchluß. Die Nachricht, auch General Concha ſey gefan- 
gen eingebracht worden, iſt ungegründet; er ſoll vieimehr 
nad ben baskiſchen Provinzen entfommen ſeyn. 
Ihwörung follte zugleih auf mehreren Punkten audbreden; 
Barcelona, Cadir, Sevilla, Eorunna, follten ihre Epriftis 
nosbewegung haben; man fennt die Umflände noch nicht, welche 
hiadernd in den Weg traten und bie mohl etwas unbefon- 
nen angelegten Plane fo ſchmählich vereitelten. Die Res 
gierung bat eine Lifte von TO Verfonen, bie mehr oder wer 
* bei dem Umernehmen vom 7. Oct. compromittirt ſind. 
Die Polizei ſchweigt über die Namen; fie laͤßt das Damo- 








Die Bers | 


— 25. Detober 





-furter 


elesfhwert über mandem ſchuldloſen Haupte hängen ; unter 
denen, welden Befahr dreht, nennt man ben Herzog von 
Dfiuna. Zwei Journale der Moderados haben zu erſchei⸗ 
nen aufgehört, — der. Gangrejo und der Conſervador. Ger 
neral Sevane foll zum Generalcapitän von Madrid ernannt 
werden. Grneral Serrano hat bem Kriegsminifter, deſſen 
Bureaur in großer Tpätigkeit find, jeine Dienfte angeboten. 
Bon allen Seiten ber werben Truppen nad ben Norbpror 
vinzen birigirt. Es fcheint nicht, daß ber Regent bie Haupt» 
ſtadt verlaffen werde; nur im Fall die Infurrection in Nas 
varra einen bebenflihen Charakter annähme, würde er ſich 
an die Spige bed Heeres ſtellen. Alle Berichte aus den 
Provinzen lauten gänfig. Wragonien, Eatalonien, Balen- 
cin, Murcia, Antalufien, Efremabura haben fi entſchie⸗ 
ben für bie Regierung audgefproden. Inter den wahr«- 
ſcheinlichen Folgen der nun eingetretenen Conjunctur nennt 
man die Verminderung bed flebenden Heeres, die Mobil- 
madung ber Nationalgarden, die Begünfligung patriotiſcher 
Junted, — Der Eorrejpondenfal gibt Notizen über bie Ver⸗ 
banbfung vor dem SKriegsgericht in der Sade Diego Leon's. 
Der Angeklagte Täugnete, das Haupt der Verſchwoͤrung ges 
wefen zu feyn, gab aber zu, er habe Kenntnig gehabt von 
dem Borhaben, Espartero’n der Regentſchaft zu entjegen. 
In Leon's Brieftaſche fand ſich ein von ivm unterzeichnetes 
Schreiben an den Herzog von Bicioria; darin war gefagt: 
Da bie Königin Mutter die Regentihaft wieder übernehmen 
wolle, fo fordere man ihn auf, feine Functionen nieberzus 
—— ben Befehlen Chriſtinens zu gehorchen, und dadurch 
Blutvergießen zu vermeiben. Noch ein anderes gravirendes 
Document warb unter Leon's Papieren gefunden und ihm - 
unter bie Augen gelegt; ed war ein Circular an bie Armee 
befehlshaber, fie auffordernd, die Regentſchaft ber Königin 
Mutter onzuerfennen. Der Fiscal (Staatsanwalt) entwil- 
felte die Anklage, fuchte darzuthun, daß General Concha ber 
oftenfible Chef der Revolte fey, und irug auf Todesſtrafe 
an gegen Eonda ald Urheber und gegen Diego Leon als 
Mirfhuldigen des begangenen Yitentats. General Roncali, 
ber ald Defenfor auftrat, war fo bewegt, daß man ihn faum 
verftehen konnte. Er entwarf eine Schilderung bed Lebens 
bes jungen Generals, der jo viel Hingebung gezeigt, fe viel 
Ruhm ſchon geerntet habe. Zulept fagte er: „Europa, bas 
ſchon geſehen hat, wie felbft Königemörder amneflirt wurden, 
wird zittern, wenn es erfährt, daß für ein politiſches Ber⸗ 
geben Todesftrafe erkannt wird.“ — Nachdem, wie ſchon 
emerkt, das Kriegsgericht den Ungeflagten (am 12. Det.) 
mit vier Stimmen gegen brei zum Tode veruriheilt hatte, 
wurbe bie Senteny fofort an das höchſte Kriegs- und Ma- 
rinetribunal befördert, Die Sipung diefer Behörde dauerte 
faft bie iR Nacht durch; das Ergebniß der Derathung 
war: 9 tigung der Sentenz. ie wurbe bem Ber- 
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urtheilten am 13. Det. in der frühe eröffnet. Der Corre⸗ 
fpondenfal fchließt feinen Bericht, wie folgt: „Wenn nit 
Gnade eintritt, fo wirb Spanien nah wenigen Stunden 
einen ber tapferken Bertheidiger des Thrones und ber Con⸗ 
verlieren. Die Juſtiz hat ihre Pflicht geihan. Nur 

: bes —— und der Sieger in der denkwürdi⸗ 
gen t wom 7. Detober kann jetzt das Leben des Mannes 
retten, der ſich fo — bewährt hat auf den Schlachtfeldern für 
Die Rönigin und das Vaterland. Wir beſchwören ben Sieger von 
— zu Gunſten eints feiner ruhmwürdigſten Waffen⸗ 
brüder, zu Gunſten eines Kriegers, der mit ſtarlem Arm ben 
Hochmuth der Garliften gezühtigt hat.“ — Die Mabriber 
Zeitung vom 10. October publicirt ein vom 8, October 
datirteds Manifeft des Negenten an die Spanier. Das 
frevelfafte Aitentat gegen die Königin Yiabella und ihre 
Schweſter, bie Infantin Luiſe, wirb darin nad feiner ganzen 
Sträfliteit harakterifict; die Strenge der Gefebe en ge 
gen alle Schuldigen ohne Ausnahme in Anwendung fommen. 
— Im Memorial Bordelais lied man: Ein eng- 
liſcher Courier, ber Madrid am 15. October Abends ver 
laſſen hat, fagt aus, Diego Leon fey an biefem Tage um 
2 Uhr erhoffen worden. Mabrib war ruhig. Zablreiche 
Truppenabtpeilungen brechen auf nad bem Ebro. Der be» 
fagte Eourier traf ben Infanten Franz de Paula zu Saragoffa. 


Aus dem Großherzogtum Pofen, 16. De. (8. 
M.) Durch die dem jungen Grafen v. Mieczindfy ers 
theilte Erlaubniß, in den Schooß feiner Familie zurüdzus 
ehren / bat der König feinen Unterthanen — ⸗ 
ſtammung und Sprade einen a eg = Beweis feiner 
Großmutd und Milde gegeben. Der Graf nemlih, ber 
einer der angefebenften und reichſten Familien des Groß- 
berzogtbums angehört, und beffen älterer Bruder auf 
dem legten Landtage zu Pofen eine Virilſtimme als 
Bormund des minderjährigen Fürften v. Sulfomwefi führte, 
hatte, ald noch ganz junger Mann, an dem legten pols 
nifgen Aufftande, mit den Waffen in der Hand, thätis 
gen Antpeil genommen, und mar nad beffen Beendigung 

4 Ausland gegangen. Nah dem allgemeinen, bald nad 
bes jegigen Königs Thronbefleigung erlaffenen Amneſtiede⸗ 
eret, fam berfelbe um feine Begnadigung ein, die ihm nun⸗ 
mehr aud gewährt worden if. 

Baden, 21. Det. Im ber verfloffenen Naht farb bar 
bier Hofrat Dr. Alois Schreiber, 80 Jahre alt. 
Mit ihm iſt wieder einer der ehrwürdigen Beteranen unſe⸗ 
ver Literatur zu Grabe gegangen. Seine zahlreichen 
Schriften haben ihm einen ehrenvollen Namen im deutſchen 
Baterlande erworben. Er mar geboren in Kappel, einem 
Dörfhen am Fuße des Schwarzwaldes im Jahre 1761. 
Steine Studien, die er in freiburg beenbigte, begann er in 
Baden, wo er aud fpäter ald Profeffor am Lyceum ange: 
flellt war. Im Zabre 1805 warb er als Profeffor der 
Achpetit nach Heidelderg berufen und von ba ale babifcer 
Hifioriograpp nah Karisruhe. Im Jahre 1826, durch 
mande Berluße ſchmerzlich berüprt, zog er fih nah unfes 
rem ſchönen Thale zurüd, das ihm eine zweite Heimath 
eworben, wo er in flillem Kreiſe den Mufen und feiner 

amilie lebte, bis er den Schwäden bes Alters unterlag. 

riede feiner Aſche! 

Darmftadt, 22. Det. Se. königl. Hop. der Großher- 
og aerubten beule aus den Händen des bisherigen königl⸗ 
—* Miniſterreſidenten bei dem großperäegl. Hofe, 
Herrn Grafen Ya Nocefoucauld, das Schreiben Sr. Maj. 
des Könige der Framoſen, weldes jenen Diplomaten in 
der Eigenſchaft eines Befandten bei Sr. fönigl. Hoheit be» 
Taubigt, in feierliher Aubdienz zu empfangen. Naher 
+ ie Hr. Geſandie die Ehre, an der großherzogl. Tafel 
au en, 


2434 


Darmfabt, 23, Det. Das heute erfhienene Regies 
rungsblatt Nr, 34 enthält —— großherzogl. Verordnung: 
„Ludwig II. von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ꝛc. x. Zur Ausführung bed Art. 8 bee 
Strafgefegbudhes, wonach die Todesftrafe dur öffentliche 
Enthauptung vollzogen werden foll, haben wir verorbnet 
und verorbnen wir, wie folgt: Einziger Artifel, Die 
Entpauptung der, in Gemaͤßheit des Strafgeſetzbuches jur 
Tobeöftrafe veruttheilten Verbrecher foll mittelft des Fall: 
deils vollgogen werben, — Urkundlich unferer ——— 

en Unterſchrift und des b:igedrüdten Staatsſiegels. Darm: 
abt, am 19. October 1841. Ludwig. du Thil.” 

Gießen, 18. Det. (Ob. 3.) Heute wurde einer ber 
älteſten Lehrer an unferer Hochſchule, der geiſtliche Gebeis 
meratb und erſte Profeffor an der evangeliipstbeologiihen 

afultät, Dr. Ep. ©. Kühnöl, Yur Erbe befattet. Der 

He folgten außer mehreren Freunden und Berehrern des 
Berfiorbenen die bier anmwefenden Profefforen der Univerfis 
tät. Profeffor Knebel fprah an dem Grabe feines hinüber: 
gegangenen Eollegen einfahe und herzliche Worte, melde 
den Berforbenen in feinen verſchiedenen Beziehungen ale 
Menſch, Chriſt und Lehrer ehrten. Bierzig Jahre hatte 
Küpnöl an unferer Univerfität ſegensvoll gewirkt, Den 
Armen und Nothleidenden ift er fietd ein liebevoller Helfer 
gewefen, und viele Thränen der Dürftigen find burg ihn 
getredaet worden. Er farb nahe an dem hohen Alter von 
74 Jahren — Unfer neues, vor wenig Tagen publicirtes 
Straf⸗Geſeßbuch gibt den Männern vom Hab Mandıerlei 
zu bedenken, Biel au reden. Abgeſehen von deſſen im Allge— 
meinen humanen Tendenzen, fann man von einem andern 
B.fihtepunft aus nur bedauern, daß durch partifulare Rechts⸗ 
geſetzzebungen in beutfhen Staaten dem Partifularismus 
und dem kleinſtaatiſchen Wefen mit Beeinträhtigung unjerer 
nationalen Einheit Vorſchub geihan wird. Was Zollverein, 
und das Zauberwort vom bedrohten Rhein für jene Einheit 
auf der einen Seite wirfen und ſchaffen, das —— ſolche 
beſondere, nur einen kleinen Theil der Deutſchen bindende 
Geſetzzebungen wieder. Daher iſt auch das Verlangen nach 
einem ie ee bürgerlihen und peinliden Geſetzbuche, 
einem Geſetzbuche über Verfahren in bürgerlichen, und über 
ein foldes in peinlichen Sachen für ganz Deutſchland ſchon 
jetzt fo allgemein. 

Bremen, 17. Det. Vorgeſtern famen der Graf zu 
Dohna, königl. preußifher General-tieutenant und Com⸗ 
mandeur des zweiten Ärmee⸗-Corps, und der herzogl. nafr 
fauifhe G.neral-Major Arhr. v. Preen hierfelb an, inſpi⸗ 
eirten nach höherem Auftrage in Folge der Anordnungen 
des deutſchen Bundes geſtern das ——— 
und werden morgen zu gleichem Zwede ſich nach Hamburg 
begeben. 

ranffurt, 33. Od. S. €, Baron v. Buflieres, T. 
franzöfliger Geſandter * ee Miniſter am k. 
ächſiſchen Hofe, iſt hier eingetroffen. 

—— 24. Det. In der Sitzung der geſetzgeben⸗ 
den Berfammlung vom 29. Sept. ward ein Commiſſions⸗ 
bericht, den Notpftand des hicſigen Handwerks» und Gt: 
werbeftandes betreffend, verlefen. In dieſem Bericht waren 
ſechs verfhiedene Anträge geftelt, worunter auch der zur 
Eerichtung eines, ſämmiliche Handwerker tepräfentirenden 
und vertretenden, Gewerbscollegiums, Ueber die Zur 
läffigfeit diefes Antrags fand am 2. Det. Umfrage Ratt, 
wobei derfelbe mit 74 Stimmen einhellig verworfen wurde. 
Die Geſammtbeſchlußnahme nad den Berathungen übır den 
Rothftand des Handwerks⸗ und Gewerbfiandes ging (wie bag 
Protokoll vom 6. Det. befagt) dahin: „Die gefeßgebende Berr 
fammlung gebe: 1) Hohem Senate den Wunſch zu erfennen, 
daß dahler eine Gewerbſchule errichtet, oder kin befonderer 
Unterricht über, in das Gewerbfach einjcplagende Lehrgegen- 
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ſtände in den hiefigenBolfeihulen angrorbnet werbe, und erfudhe | 
2) Hohen Senat, feine Fürſorge darauf wenden zu wollen, | 
daß das Verbot des Haufirens mit Handwerk» und Ges 
werbsartifeln dur die betreffenden Behörden fireng aufrecht 
erhalten und überwacht werde.“ | 
Niederlande, 

Amflerdam, 21. Det. 2498. Int. 51. — 5pCt. Hol, 
994. — Kansb. Pr IpCt. Synd. 91. — 3ırdt. 
—, — Handelm. 154. — 5pEr. OR.97,. — Ard. 16h 
zei: — Ard. koup. 17. — 5pCt. Met. 1043. 
yp@t. 544. — Cert. 68}. 

Se, Maj. der König hat ben Hrn. E. W. van Dam var 
Iſſelt zum Präfidenten der zweiten Kammer der General⸗ 
fasten ernannt. 


Belgien 

Brüffel, 20. Det. Der König if geftern von Arbenne | 
wieder zu Laeken eingetroffen. — Geflern hat ber König 
ten Staatdminifter, Grafen de Muclenaere, empfangen und | 
hierauf im Minifterconfeil den Borfig geführt. — Die Herren 
von Savigny und Ranfe, beide Profefforen ber Berliner 
Univerfität, werden, wie man verfidert, mit dem Leopolds⸗ 
orden becorirt werden. — Die Magbalenafirde iR nad | 
einer ne rung von beinahe einem halben Jahrhundert 
dem katholiſchen Bottesdienſte zurüdgegeben worden. — 
Dir fürzlih verhaftete Engländer heißt Horace Robert Eau’y, 
iR Student und 20 Jahre alt. Nah feinem vor den In— 
ſtructione richtern beftandenen Verhör if er in bie Petite⸗ 
Earmes eingefperrt worden. Er ift der Beſchädigung von 
Monumenten, Statuen x. beſchuldigt. Bekanmlich zieht 
diefer Bandalidmus nah bem Art. 437 des Strafgeſetzbuchs 
eine 5 bis 10jährige Zuchthausſtrafe nah ſich — Die Gar 
zeite de Mons erllärt die Nachricht der Bıüffıler Blätter 
von ber Auffinbung einer weiblichen Leiche, welche jene det 
Ines de Mentoza ſeyn follte, für grundlos. 

Großbritannien. 

London, 19. Det. Eine Ueberſchwemmung der Themfe, 
dur eine ungeheure Fluth veranlaßt, wie fie feit 41 Jah⸗ 
ren bie IR folcper * nicht meht vorkam, hat geſtern in 
den an beiden Ufern des Fluſſes liegenden Stadttheilen uns 
ermeßlihen Schaden in den Wohnungen und MWaarenlagern, 
fo wie auf den Werften angerichtet, und leider aud einige 
Menſchenleben gefoftet. Die gewaltige Springflutb am 5. März 
1828 war mindeſtens 18 30U niedriger, als die gefirige, und 
weit minder verheerend. Als Urſachen biefrd fhweren Uns 
lüds trafen die Norbwehwinde, die anhaltenden und flars 
en Regen, und bie dadurch verurfachten Hochwoſſer der in 
die Themfe mändenden Grwäfler zufommen, Schon vorge- 
fern Nahmittag war bie Fluth ungewöhnlich und man ers 
wartete baher für geſtern Nachmittag in Folge der feitdem 
Statt gehabten Rürmifchen Witterung eine Hochfluth, keines⸗ 
wege aber in dem Grade wie fie von 3Uhr an eintrat und 
bie 5 Uhr fortdauerte, wo das yo wieber zu finfen bes 
gann. Sämmtlige Etraßen und Werfte zu beiden Tpeilen 
bed Fluſſes fanden weithin, mitunter bis auf eine Viertel» 
Aunde vom Ufer unter Wafler; der ganze niedere Theil von 
Weftminfter, etwa 3000 Häufer, wurden von den Fluthen 
beimgefudht ; eben fo die übrigen niediig liegenden Quartiere 
an ber Themfe, Die Strafen, in denen das Wafler 5-6 
Fuß bo fland, wurden nah allen Richtungen von Booten 
durchfahren. Die Keller» und Parterrewohnungen der ars 
men Leute, bie in den länge bes Fluſſes fi binziependen 
Birrteln in großen Maffen haufen, waren ganz mu afler 
angefüllt, und bie wenige Habe derſelben wurden theils zer⸗ 
flört, theils verdorben, was aud von dem zahllofen Vorräs 
tben in ben Wirthöfellern und Läden gilt. Ueberall mußten 
fih die Leute eilig im bie oberen Stodwerfe flüchten, ohne 
fonderlih viel vor den mit großer Gewalt eindringenden 
Fluthen reiten zu können. Die Zieſtörung auf den Werf- 
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ten, in den Magazinen und Schiffbauwerkflätten wär unges 
heuer und fann noch gar nicht beredhnet werben, Biele Yas 
gerhäufer wurben dur ben Andrang der Wogen nieberge- 
riffen und einellnmaffe von Gütern aller Art, von Käffern, 
Kiſten und Geräthſchaften fortgeſchwemmt. Im Wapping 
eriranf eine beitlägerige Frau, die man in der Verwirrung 
vergeffen hatte, inihrer Kammer. Eine andere Frau ertrank un⸗ 
weit bavon mit ihrem Kinde. Nach allen Ridtungenfah manin 
biefer Gegend Eltern nad) ihren vermißten Kindern umberirren, 
bie fie ertrunfen wähnten. Die große Menge bürftiger Fiſcher 
und Arbeiter, die in Lambeth und am Bifhofswege woh- 
nen, befinden ſich in ſchredlichſer Noth, da fie plöglich ohne 
Wohnung und ihres bischen Eigerthums beraubt find. 
Wäre Parlamentefigung gemweien, fo bätte man nur mits 
telft Boote in beide Häufer gms lönnen ; bie Thür zur 
Wehminfterhall war überflurber, mas ſeit 1736 nicht vorge⸗ 
fommen war. Als dos Waſſer am Abend zurüdırat, blieb 
in den Straßen und Häufern eine bide Yage von Schlamm 
und Moraf zurüd; überall waren Yeute beihäftigt, Waffer 
aus Kellern und BWaarenlagern zu pumpen; Biele [hoben 
bieß jedoch auf, weil fie den heutigen Tag fürchteten. Die- 
fen Morgen trat auch abermals ſtatle Fluth ein; jedoch 
murben bloß bie niedrig gelegenen Theile von Wapping ıc., 
und feines der Werfte überſchwemmt. Für heute Nachmit⸗ 
tag brgt man Fine fhlimmen Belorgniffe, da der geftrige 
Weſtſturm fir gelegt, und die Strömung bes Fußes be⸗ 
deutend — hat. Der Themfetunnel war ges 
lern eine Zeitlang emſig bedrebt, indem der Schadt, dur 
welchen die Beſucher herabftiigen, von Waffer umgeben 
war; aber ber Ingenieur hatte Vorfihtsmaßregeln getrofs 
fen, um ben Einbruch zu verbindern; die Dampfmafdine 
war in voller Thätigkiit, und der Zunnel blieb unverlept. 
Auf dem Surrepufer ſah man Legienen von Ratten burd 
die Straßen rennen, um fi vor dem Ertrinfen zu reiten; 
ein großer Theil wurde durch Menſchen und Hunde getöb- 
tet. Auf der Blackwall⸗Eiſenbahn hörten bie Fahrten ges 
fern Nahmittag um A Uhr auf, weil ein Theil derfelben 
unter Bafler fand. — Hub Greenwih und Depiforb has 
ben durch bie geftrige Ueberſchwemmung bebeutend gelitten, 
indem bie niederen Bezirke ganz unter Maffer flanden; zu 
Dipiforb drang das Waſſer in manden Häufern bis ans 
erfe Eiodwerf; der Schaden an Borräthen und Möbeln 
war in beiben Drten, fo wie in Woolwich und an andern 
Uferplägen, die zum Theil noch vom Waffer bedeckt find, 
äußerfi erheblich. 

— Unter der Ueberfhrift: „Ein widtiger Vertrag” 
theilt der Globe Folgendes mit: Wir vernehmen durch die 
„Balena Bozetter, dag unlängft ein wichtiger indianiſcher 
Vertrag zwiſchen Gouverneur Voty, ron Selten bed Gene 
ralgouvernements von Canada, und den ———— 
abgeſchloſſen worden iſt. Der Vertrag ſtellt die Bedingun⸗ 
gen für den, brittiſcher Seits geſchehenen Ankauf alles Lan⸗ 
dee feft, welchee füblih vom St. Piterfluff: und öſtlich von 
einer Linie 7 tie fürlih von deſſen Quellen gejogen 
worden; eine @ebictöftcede, die etwa 25 Millionen Morgen 
enthält. Die Sieur behalten etwa 3 bis 400,000 Morgen, 
auf denen fie fih in verfchiedenen Streichen niederlaffen, usb 
ben Boden bebauen follen, zu welchem Ende ihnen die cas 
nabifhe Regierung Landwirthe zur Unterweifung zufdiden 
wird, Auf dieſem erfauften Lande follen etwa 52,000 In⸗ 
dianer ober no mehr aus dem Dfien bed Miffifippi an- 
gefiebelt werden, unb biefelben, aufammen mit ben Siour, 
ein „indifhes Gebiet” bilden. Den Gouverneur wird das 
Generalgouvernement ernennen, und fie follen aledann Män- 
ner für einen Rath ernennen, welcher @efige für ihre eigne 
Regierung entwerfen fol. Drei Korte follen innerhalb des 
Bezirks errichtet werden, um Frieden unter ihnen zu erhal 
ten, und fie gegen fremde Einfälle zu fügen, a 


Serzoglich Sachfen: Coburg 


von 1 Million Gulden im fl. 
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Gothaifches Anleben 


20 Fuße d. d. 4. Juni 1841. 


Zeugen vorgenommenen erfien Berloofung 


d nachflepend verzeichnete Partial» Obligationen des genannten Anlehens zur 


—* Zufolge der heute vor Notar und 


üdzjahlun 
welden dien 


an den beigefegten verfchiedenen 
elben —— — werden. 


Terminen gezogen worden, bis zu 


Franffurt a. M., den 11. October 1841. 


Mm. A. 


Lit.G. Nr. 1368. 1774. 1778. 1863 


von NR öhne. 
7 Tr ra & Söhne 


* . * 


" H. "„ 1018, 1021. 1054. 1316 . . * * n r. 1; an. 1842, 
„I „ 921. 948. 1073. 1081. 1115. 1168, „ " 3 
Au Tr pa 

” n . . . . nn SO r. 1. Juli 1842, 
„ln 831. 889. 909. 973. 1003. 1095, 250 ” 3 

„ 6 „. 1312, 1374. 1548. 159. 1822. . „„ 1000 

„H. „ 1029. 1035. 1226. 1382. 1489. . „„ 500 pr. 1. Jan. 1843. 
„1I'„ 910. 916. 1064. 1070. 1090. 1097 „ „ 250 

„6. „ 1332. 1361. 1441. 1488. 1889. 1929. . 1000 

»H. 1015. 1084. 1111. 1220. © 2 2 0 5008 pr de gulli 1848, 
„LE nm 833. 895. 937%. Mb... 044: 250| 

„6. „ 1626. 1639. 1738. 1757. 1872. 1909”. -, 1000 

” H. 7} 1262, 1437. 1456. 1470 . - * nu 500 pr. 1 Jan. 1844, 
„un 81% 842. 984.147... 5. 250 

„6 u 1452. 1517, 1523. 1570. 1718, 1866, , 1000 

„H. n 1158. 11921395 . 2... . u 5001 pr. 1. Quli 1844, 
„EL u 805. 830. 846. 931. 1037. 1ild) 250 


1167233 Bekanntmachung. 


Montag den 8. November I. J., 
Morgens 9 Uhr, follen aus dem hies 
figen Gemeindewald, Diftriet Hod- 
holz, nahe bei der Leipziger Heerftraße 
gelegen, 

100 Stüd gefällte Eichſtamme, 
zu Schiffbau: und Bauholz geeignet, öf- 
fentlih und meiftbietend, unter den 
vorher eröffneten Bedingungen, in dem 
Gaſthaus zum goldenen Engel, bei 
Herrn Köhler dahier, verkauft wer- 
den, wozu Kaufliebhaber höflichft ein- 
ladet 

Langenſelbold, den 9. Det. 1841. 

Roth, Bürgermeifter. 





11705] Ein gebrauchtes Wiener Coupe 
zur Reiſe ſteht zu verfaufen bei P. Lamp: 
mans, Satiler, Zeil 12, 


— r — — ——— 
Benkler $ Comp. 

1735) in Wiesbaden 

bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 

daß fie zur größern Bequemlichkeit des 

Publifums und um den vielfeitigen Auf- 












trägen und Anfragen genügend zu be: 
gegnen, für Franffurt a. M. ben 
alleinigen Berfauf ihrer 


Patent: Lampen, 


wovon Herr Gerlach feitber die Ges 
—— hatte, einige Muſter in ſeiner 
ohnung aufzuſtellen, den Herren Bing 
Gebrüder, Zeil No. 212 übertragen, 
und diefem Haufe ein vollftändig aſſor— 
tirted Lager in Studier⸗, Tafel⸗, Hänge: 
Lampen und Luftres übergeben haben. 





In Bezug auf obige Anzeige der Her— 
ren Benfler u. de in Wiesbaden 
empfehlen wir unfer vollfändig affortirs 
tes Lager patentirter Lampen und Yuft.es 
biefer Habrıf; auch find wir bereit, die 
Umänderung von Lampen früherer Art 
nad der neuen patentirten Einrichtung 
durch dieſelbe beforgen zu Taffen, 


Bing Gebrüder. 
Zeil No. 212, 
















[1726] In der Fiſcher' ſchen Mufitverlage- 
und Inftrumenten» Dandlung, Steinweg, €. 
223, ift ein ſehr gutes Patent-Pianoforte, wel 
des fih wegen feinem fhönen Aeuſſern ber 
fonders zu einem Weihnaͤchte ⸗Geſchent eignen 
würde, billig abzugeben, 





Literarifche Anzeige. 





[1693] 
bandlun 
in ber 


In ber unterzeichneten Verlags⸗ 
find erſchienen und zu haben 
uchhandlung von &. Schmer: 


on. Berantworil, Redacterr: €. P. Berip. Drud bon 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


ber in Frankfurt, Zeil D 
über dem Ruſſiſchen Hof: 


Grundfäpe 
d 


es 
allgemeinen und des Fonfti- 
tutionell:monarchifchen 


Staatsrechts 


mit Rüdfiht auf das gemeingültige Reit 
in Deutfhland. oe 
nebfl einem kurzen Wdriffe des 


Deutfchen Bundeörechtes 
un 
Örundgefegen des deutſchen Bundes, 
don 
Dr. Heinrich Böpf, 


feffor der Rechte. 
geb. re 3 fl. "6 fr, 


FO Für Sprad: und Gefchichte: 
forſcher, Mufifer und Freunde der 
Poefie u. Kunft des Wiittelalters, 
a Ueber die _ 
Fais, Sequenzen und Seide. 
Ein Beitrag zur 
Gefhichte der rhythmiichen Formen 
und Singweiſen der Volfsliever und 
der volfsmäßigen Kirchen» und Kunft- 
fiever im Mittelalter. 


von 
Ferdinand Wolf. 
Mit VIII Fac-similes und IX 
Mufifbeilagen. 
geb. 6 fl. 24 fr. 


Freiburgs Zufunft. 
Die Bedingungen feiner Größe und 
feines Wohlſtandes. 


Bon einem Bürger Freiburgs. 
geb. Preis 18 fr. 


Der Weinbau 
nad ber Reihenfolge ber vorfommenden 
Arbeiten dargeftellt. 

Ein praftifches Handbuch für Weins 

produzenten j 
von 
Frhrn. v. Dabo. 
Drittes Heft. 
Juli, Auguf, September. 
is 48 fr 


209, gegen: 





reis + 
Das vierte und letzte Heft wird im September 
ausgegeben. 


Pharmacopoea 
BADENSIS. 


geb. Preis A fl. 48 fr. 
Heidelberg, im September 1841. 
Afademifhe Verlagsbuchhandlung 
von 


©. FE“ Winter. 











m DOfesei et}. 
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Frankfurter Ober- Poftamts- Beitung,. 


Montag 


Deutfidland, 


Wien. 20. Oct. Man lief im Oeſterr. Beobachter un« 
ter der Auſſchrift: Kaiſer Ferdinande Nordbahn. Die 
Eröffnungsfahre bis au einem der wichtigſten Zielpunkte 
biefes Nationalunternehmens, dem Stapelplage des Frucht⸗ 
handels unferer nörblien Provinzen, jo wie bes angren- 
zenden Auslandes, ber ehrwürdigen Feſtunzeſtadt Dimüg 
nemlidh, hat am 17. d. M. unter Feierlichkeiten und Ein⸗ 
drüden ber — Theilnahme ſtattgefunden, welche 
beweiſen, wie nicht nur die Behörden durch Zuvorlommen⸗ 
beit dieſes Unternehmen unterflügen, fondern auch den Bür⸗ 
ger und Landmann bie freubige Ueberzeugung von bem Eins 
Bufle deſſelben auf fein Fünftiges Wohl durchdringt. — Die 

irertion batte zu dieſem Felle 250 hohe und ausgezeich⸗ 
nete eg geladen, die zum Tpeil von Wien Morgens 
um 6 Uhr in zwölf Wagen abfuhren, fih in Lunden— 
burg mit ben Brünner Gäften vereinigten, fo daß der auch 
in Prerau vermehrte Train bei der Ankunft in Olmütz, 
die um 2 Uhr 45 Minuten erfolgte, einen Zug bon 23 
Wagıons bildete, geführt von der kraftvollen und blumen» 

efhmüdten Pocomotive „Olomucia.“ Die Feierlihk:iten 
anden auf gewöhnliche Weife, mit Triumpbpforten, Muſik, 
Paradirung des Militärs ıc. vom Stationsplag Hradiſch 
an flatt. In Prerau nahmen diefelben einen großartiges 
ren und relinidfen Eharafter an. Das Faiferl. königl. Kreis» 
amt, fein Chef an ber Spitze, und ber Mogiftrat von 
Preran, empfingen Gr. Excellenz den Hrn. landregous 
verneur Grafen v. Ugarte, welder die Fahrt mit 
feiner Gegenwart beeprte, und bie andern hoben Aus 
toritäten, bei welcher Belegenbeit Anreden gehalten und 





gebracht. Hierauf beſuchten bie @äfte das glängeub erleuch⸗ 


| 
| 


(Beilage zu N” 294.) 25. October 1841. 


tete Theater , wornach ebenfalld im Neboutenaale ein Feſt 
ball Etatt fand, zu deſſen Belcbung ber Muſildirector 
Strauß aus Wien berufen worden war. Die hoben 
Staatsbeamten und bie FE. k. Dffiziere erfchlenen babei in 
Uniform. — Am folgenden Morgen wurden bie Säfte, ber 
nen von der Bürgerſchaſt auf bie zuvorkommendſte Weiſe 
Duartiere eingeräumt wurden, durch einen Reveil ber Mi- 
litärmuſik aus ihrem Schlummer gewedt, und verliehen, 
ebenfalls in bereit fiehenden Wagen nah dem Bahnhof ges 
bracht, denfelben 6} Uhr, worauf die Ankunft: in Wien 
um 2 Uhr 40 Minuten Nachmittags erfolgte. Die Fahrten, 
mit Einſchluß der nötpigen Zeit F Waſſereinnehmen in 
den Stationen, dauerien nicht völlig acht Stunden auf ei⸗ 
ner Strecke von 28 deuliſchen Meilen. 

Berlin, 20. Det. (2. 9. 3.) Siherm Bernehmen nad 
it der Vertrag, durch melden fih das geſammte Herzog- 
ihum — g vom 1. Jan. 1842 ab dem deui⸗ 
f 3011» und Handelsverein anſchließt, von den 
beiderfeitigen Bevollmächtigten am geftrigen Tag unterzeich⸗ 
net worden. Am Tage zuvor foll auch der Bertrag, mit- 
teld welches das Fürfenipum Lippe⸗Detmold in den Joll⸗ 
verein aufgenommen wird, hierſelbſt vollzogen und ber fuͤrſtl. 
lippeſche Commiffär bereits von hier abgereift fepn. 

— Die Reife des Königs nah Mühen if bis zu An- 
fang fünfiigen Monats verfhoben. Derfelbe wird zwiſchen 
dem 4. und 6. Rosember abgehen unb binnen acht bis 
schn Tagen zurüdfehren. — Da das Theater im neuen 
Palais zu Potsdam nur ſehr Hein ift, hat man das Pots- 
damer Stabttheater zur Aufführung der Antigone befimmt, 
jedoch nit für das größere Publitum, da ſämmtliche Pläge 


Gedichte vertpeilt wurden. Erhebend war der Moment | umentgelblich vertheilt werden follen, deren Zapl nidt fehr 
der feierlichen Einweihung ber drei Bahnen an ihrem | bedeutend ſeyn fann, indem bad Parterre mit der Scene 
gemeinſchafilichen Scheidepunfte, wo ein Altar errichtet fand, | 


durd den hochw. Hrn. 
von Brünn, Grafen von Schaffgetfhe, welcher bie 
Stelle Er. fürflliden Gnaden des Herrn Erzbiſchoſs von 
Dlmüp, Freiberen von Somerau:Beedb, eines einge: 
tretenen Unwohlſeyns halber, vertrat. 
in ber Umgegend flationirten SKüraffierresements fiimmte 
die Bolfsbynne an, weiß gefleidete, mit Dlumen ger 
ſchmückte Mädchen freuten Blumen, und indem der hoch— 
mwürdige Dderhirt üder das Werf von Menſchen den Segen 
des Himmels erflehte und audfprad, ertönte gg ir 
und ein Ehorgefang mit Muſik fiel ein; aud in DIimüg 
wurde dieſer Moment durch drei Kanonenſchüſſe angezeigt. — 
Bei der Ankunft in diefer Stabt zeigte fid der außerorbents 
liche Antheil der Einwohner fo wie der benachbarten Bevölke—⸗ 
rung an biefer Feier auf überrafhende Weife. Der Magiftrat 
batte große Opfer zum Beranügen der @äfte aufgeboten. Die An» 
fommenden wurden in Wägen nah dem Retoutenfaale ges 
bracht, wo eine glänzende Tafel bereitit fand, Das Bürs 
germilitär fungirte in Galla. Auch das Föbl. Feflungscom 
mando erhöhte die Feier des Tages dur paradirende Trup⸗ 
peraufflellungen, und bei Ankunft bed Trains wurde ders 
jelbe von 12 Kanonenſchüſſen begrüßt. Bei der Tafel wurs 
den bie üblihen Toafe von Sr. Ercelleny dem Herrn Yan» 
bed: Gouperneutr und dem Bürgermeifter von Olmüg aus⸗ 


eihbiſchof und ermählten Biſchof benupt wird. — In dem nächſten Tagen rei 


Die Muffldande des | 


| 


verbunden und fo der ganze untere Raum 2" Auffäprun 

eine Commiſ⸗ 
fion ab, melde fib von dem Zuflande der evangeliſchen 
Kirche in England, befonders der a ag an in Kennt« 
niß fegen fol, um demnächſt darüber allerhöchſten Orts 
Bericht zu erflatten. Um allfeitige Anfiht zu gewinnen, 
find Männer von abweichender religiöfer Richtung bazu er 
wählt worden; fo der als Juriſt und Staatsmann, nicht 
minder burd feinen firengen und edein Charakter audges 
zeichnete Cabinetsrath Uhden, ber Hofprebiger Spbomw, 
wohl einer der unterrichteiften, vorurtheilsfreieflen evange⸗ 
liſchen Geiftligen, der feine Reden fo einzurichten weiß, 
daß fie nur den aufmerfiamen Zuhörer beffera, -.. 
Andersdenfende beleidigen oder gar herausfordern (weß⸗ 
Halb ihn eine gewilfe Partei auch fpöttif den Friedens⸗ 
Prediger genannt), auch der Prediger Gerlad. — Ger 
rüdhte nennen den Grafen Galen, bdenfelben, der befannt» 
lich plöglid aus Brüffel abberufen warb, weil er in den 
rheiniſch⸗ katholiſchen Angelegenpeiten nit nad ihm zuge» 
fümmenen Inſtructionen handeln zu können vermeinte, und 
deßhalb remonftrirte, als Geſandten nad Stodpolm, 

Berlin, 22. Dec. Ge Maj. der König haben bem 
Prinzen Friedrih Wilhelm Nicolaus Karl von 
zen (geb. am 18. Det. 1831) den Schwarzen 
dlerorben zu verleihen geruht. 
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Münden, 21. Det. (Uugsb, Abendz), Dem erfl vor 
Kurym gefundenen der. Piefigen Aſſociation von 
Erid und von Ruedorfer, dur in 
dufßtrielle Unternehmungen eine fühlbare Störung litten und 
mandes Rapital gefährdet wurde, iſt biefer Tage ein zwei 
te gefolat, indem ein Hr. v. Meyer, beiheiligt bei dem 
Bafpofs Unternehmen und Directorialmitglied der 
nen » Augsburger Eiſenbahn, nun gleihfalls fi als 
fallit erflärt und Münden verlaffen hat. j 
- Rarlörupe, 21. Det. CR. 3) Bei ber geftrigen 
Wachparade hat das unerwartete Erſcheinen S. H. bes 
ren Bilpelm eine wahrhaft freubige Senfa- 
tion dem babifhen Militär hervorgebradt. Die Ber 
fühle ungetheilter Freude, welde unlängft bei der Nachricht 
von Hödhe en Wiederantreten des — er zoglichen Armee⸗ 
commandos in ben Reiben des badiſchen Kriegerſtandes ſich 
ausgeſprochen, gaben Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
recht ſichtbar kund. Alle haben mit gerührtem Herzen den | 
ng übrer im erwünfhten Woplfeyn zum erfien Mal 
m ihrer Mitte wieder erſcheinen. Und einem tief ergreifen» | 
den Eindruck machten bie jhönen Worte, welde Seine Ho; 
heit an bas um jid verfommelte Dffigiercorps gerichtet. | 
Mit inniger Rührung ſproch Hocderfelbe aus, daß aud | 
auf dem Rrantenlager feine Bruft das lebhafteſte Intereſſe 
. ben babifhen Kriegerſtand durchhdrungen, daß fein 
uge zu ben Rriegeübungen bes achten drutſchen Armee- | 
corpᷣs dem badiſchen Militär g folgt fep, und daß bie chren⸗ 
vollen Nachrichten, welche ihm bierüber und über bie jüng« | 
fen Mufterungen der beutigen Bundesgenerale zugefommen, | 
fein Herz mit wahrer Freude erfüllt; der echt miliäriiche ' 
Geiſt, und der deutihe Sinn, welder das Armeicorps be⸗ 
lebe, fey ihm bie fhönfte Bürgihaft, daß auch im eigen- 
thümlihen Berufe der badiſche Kriegerſtand in rühmlichen 
Tpaten feine treue Anhänglichkeit und unerfhütterlige Liebe 
für den allverehrien Kriegsherren, ben gelichten | 
Großherzog, —— werde. Als Beweis feiner Anerlen⸗ 
nung für bie bewiefene Theilnabhme während feiner Krankbeit 
und bie bei feiner Wiedergenefung ausgefprodenen freubigen 
Empfindungen reichte Se. Hoheit bemBarnifondcommandanten, 
Generalmajor v. Kalenderg, ald Repräjentant des Difijiers 
corps, bie fürflıhe Hand. Die fihtbare Bewegtheit 
erhabenen Redners batte allen Umftehenden ſich mirgepalt, 
und mit wahrer Nührung blidte Aller Auge auf den ger 
liebten Führer, Höhftveffen Wieder —— in den geh 
bes großherzogliden Militärs ale Denen eſt gefeiert wird, 
und mit innigem Gefähl wußte der Garnifonscommanbant 
dieſe ungitheilten Empfindungen ber Liebe und Berehrung 
im Namen des Difiziercorps auszuſprechen. 


Großbritannien. 

London, 18. Det. Unter ber Ueberſchrift „neues 
Bisthum zu Zerufalem“ melden minifterielle Blätter: 
„Paläftina, meldes durch die Ereigniffe der legten zwölf 
Monate wieder ber Chriſtenheit nabe gecüdt worden if und 
eine Theilnahme erregt, welde fi gerade an dieſes Land 
fo fehr knöpft, Mept im Begriff, mit England turh ein 
Band verbunden zu werben, welches Zeit und Kämpfe feind» 
licher Staaten überdauern wird. Es joll ein proteftantifer 
Biſchof für Jerufalem geweiht werben. Schon feit einiger 
Zeit it hierüber mit ber preußifhen Regierung unterbandelt 
worden, und Se. Maj. der König bat jid mit Munifizenz 
bereit gezeigt, die britiſchen Epriften, welche fih für bie 
Fortfäritte des Epriftenthums unter dem alten Volke Gottes 
intereffiren, zu unterflügen. Die Perfon, welde man zur 
U bernahme der Pflichten dieſes heiligen Amtes auderfehen | 
hatte, war Dr. Mac Eaul, dem man es antrug; aber mit 
einer GSelbfiverleugnurg, bie ihm ald Menſchen und chriſt⸗ 
lichen Lehrer zur Eyre gereiht, da er lange Zeit bie 


vertheibi 


nordamerikaniſchen Freiheitskriege 
Anſpruch auf commercielle Privilegien in den Vereinten 


d, ' Behandlung aller fremden Nationen maden mußte. 


‚ den nicht geruht, fie würden feine 


Nationalanfprühe ber Juden auf bie Rüdfit der Kirche 
t, er lehnte es ab, indem er der Meinung 
war, baß ein (grtaufter) Jube dieß Episkopat erhalten follte. 
Er wurde barauf dem Geifllihen, Herrn Alexander, Profefior 
ber hebräiſchen Sprache am King's College, angeboten urd 
von biefem angenommen, Herr Alerander wird nun baldigſt 
vom Erzbiſchof von Canterbury geweiht werben und fih ım 
nädften Monat a feinen ——— Fa aaa begeben.” 
ran re . 
‚ Paris, 15. Det. (Pr. Gt. 3tg.) Frankreich befennt ſich 
immer zu liberalen HanbeleMarimen, fo oft es fi um bie 
Zoll-Tarife fremder Staaten handelt. Das Ungeeignete der 
Schutz⸗goͤlle, die Nachtheile der Eingangs-Zölle als fiscali- 
ſches Mittel, die Woblthaten des freien Verkehrs und eine 
auge ähnlicher Dinge werden bei folden Gelegenheiten 
mit Öründlipfeit behandelt, und wenn man von ber ent 
lich geführten nad auf die wirklich in Anwendung fom- 
menden Grundfäge fhlöffe, fo müßte man das frangöfifche 
Handels-Spftem für das freifinnigfte von der Welt halten. 
Das von dem Gongreffe in Wafhington angenommene neue 
Zoll⸗Geſetz bat den Franzoſen Gelegenheit geneben, das video 
meliora proboque auf eine faft fomifhe Weife an fi zu be 
währen. Diefelben Leute, denen der franzöfifhe Zoll-Tarif 
mit allen feinen Enormitäten, als ein Werf gilt, das man 
nit ohne Verbrechen gegen bie nationale Induſtrie und 
egen bie Rechte des Biecus anrühren darf, biefelben 
eute fliegen über von Berebtiamfeit, um den Ameri- 
faneın die Berderblichkeit und bie Wibderfinnigfeit ihres 
Berfuches ber ſchwachen Nachahmung des franzöfiihen Zoll: 
Eyfiems zu zeigen. Die anfänglih gegen die Vereinigten 
Staaten erhobene Anklage, daß ihr neued Zolfgefeg die Trac- 
taten mit Franfreich verlege, iſt awar jest allgemein als un« 
begründet anerfannt, dagegen aber wirft man den Norb- 
Amerikanern fortwährend mit Bitterfeit vor, daß fie ſich durch 
jene legielative Maßregel des fhwärzeften Undanks gegen 
Frankreich ſchuldig machen, das fo wirffam zur Durdfech- 
tung ihrer rg beigetragen. Es mag bahin ge 
ftellt jeyn, ob Frankreich durch Feine Theilnahbme an dem 
wirklich einen gültigen 


Staaten erworben bat, aber es ift ziemlich einleuchtend, daß 
der Congreß entweder auf das im Intereſſe der Finanzen 
und der Induftrie des Landes für noibwendig eradhtete Ges 
feg verzichten, oder baffelbe zur gleichförmigen Norm ae 

ine 
einzelne Ausnahme zu Bunften Frankreichs würde die englifche 
Handels-Eiferfuht auf das äußerfte gereizt, die Britten wür- 
ittel unverfucht gelaffen 
ben, um die —— der franzöſiſchen Flagge zu theilen. 

ber von bem Augenblide an, wo bieje beiden großen Hans 
dels⸗Völker von den Erfhwerungen des neuen Geſetzes be- 
freit wären, würde die ganze yon demjelben, mit Recht ober 
mit Unrecht, erwartete Wirfung fo gut wie verloren fepn. 
Bon bdieier Rüdfiht und den aus ihr bervorgehenden Fol⸗ 
gerungen, ſcheint man indeffen bier völlig abzufehen, und 
die den Norbamerifanern angebropten Repreifalien werden 
vermuthli nicht lange auf fid warten I:ffen Ya bie jegir 
gen Toren bed franzöfiihen Tarifs enthalten ſchon mehr 
als eine Eompenfstion des erhöhten amerifanifsen Zolls. 
Auch in den Berhältniffen Franfreihs zu Spanien geſellt 
fid zu ber politiſchen Spannung rine Danbeld » Differenz, 
deren Ausgleihung, wenigflens angeblid, eine der wichtig⸗ 
fien Aufgaben ber Sendung bes Herrn von Salvandy nad 
Madrid und die Haupturſache der Beicpleunigung feiner Ab⸗ 
reife iſt. Ein Dieret der Regentibaft nemlich bat den un« 
ter fpanifher Flagge fegeinden Schiffen, welde aus ben 
franzöfifgen Häfen zwiſchen ber fpanifhen Grenze und Bor⸗ 
beaur am Ocean, unb zwiſchen der fpanifhen Grenze und 
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Marfeille am Mittelänbifhen Meere fommen, die Vorrechte | 
der Nationalität entzogen. Daburd iſt natürlih dem franz ! 
öfifhen Handel, und namentlich den beiden genannten gror 
en Hafenftäbten , ein —— Eintrag gethan; denn 
Bordeaur und Marſeille fanden bisher ihre Rechnung babei, 
den Handel nad Spanien auf ſpaniſchem Namen zu betreis | 
ben. Db Herr von Salvandy bei der re in Mas 
drid herrſchenden Stimmung gramm franfrei in feiner Un⸗ 
terhandfung über biefen Punkt glücklich ſeyn werde, muß 
der Ausgang lehren; gewiß if, daß ber etwaige Erfolg 
feiner ie" — er große Ehre maden wird. 
tal en 

Rom,14 Det. (9. 3) Der Bicomte de Carreira if 
bier von ſeiner Reiſe aus dem nördlichen Italien wieder ein: 
etroffen; er wird, wie verlautet, in diefen Tagen feine Ab⸗ 

iedsaudienz bei dem heiligen Bater haben, um fobald ald 
möglih auf feinen Poſten Cer iſt portugiefiiher Gefandter 
in Paris) zurüdzufehren. Der Ritter de Migueid wird fein 


—— 


na ea ver. gaaaf- in als portugiefifher Gefandter beim 
A tuhl dem Papft überreihen. — Wie man vernimmt, 
der bisherige preußiſche Gefhäftsträger, Baron v. Bud, 
als Minifterrefivent für hier ernannt, und wird bereits in 
näher Woche eintreffen. Hr, v. Nagler, welder im legten 
abre als Geſchäftsträger bier fungirte, hatte heute die 
hre, fih bei Sr. Heiligkeit dem Papft in einer Privatau- 
bienz zu beurlauben, — —— zurüchzukehren. 
r ed 


Die neueften Berichte aus KRonftantinopel (im Deflr, 
Beobadter) vom 6, Det, melden: Am 2.» M. if das 
ägyptiide Dampfboor Nil, nahdem ed den Sohn Mehemed 
is, Said Paſcha, und ven nunmehrigen Ferik der regu« 
lären Truppen, Sami Paſcha, on Bord genommen, nad 
Alerandrien abgegangen. Mit demſelben Sch ffe iſt der groß⸗ 
herrliche Gabinetsfecretär, Tewfik Bey, welder den Auftrag 

t, dem ägpptiſchen Statthalter von Seite Sr. Hoh. des 

ultand einen rei mit Edelſteinen gefhmüdten Ehrenfäbel 
zu gen nad Altrandrien abgereifl. Der ehemalige 
Fürft des Libanon, Emir Beſchir, if am 4. d. M. mit jeis 
ner garıen Familie und einem zahlreihen Gefolge an Bord 
bes f. großbrit. Kriegedampfboots Eyclops von Malta hier 
eingetroffen. Am 5. db. M hatte ber f. preuß. Gefanbte 
bei der hoben Pforte, Graf v. Königemarf, der im Begriffe 
fteht, auf Urlaub fi nad Berlin zubegeben, feine Abſchiedö- 
aubienz bei Gr. Hoh. Der vor Kurzem ernannte ſchisma⸗ 
tiſch ⸗ armeniſche Patriord if ſchon wieder wi und an 
frine Stelle der vorige Bifhof von Scutari, Affabur, ger 
wählt worden. Unter den fo eben bei der Pforte bekannt 

ewordenen Memterverleipungen iR nur die Ernennung des 

aib Paſcha, ehemaligen Katmalams von Adrianopel, zum 
Eommandanten der Darbanellen uud Militärgouverneur von 
Biga bemerfendwertp. Heute um 24 nach Mitternacht wur- 
ben in der Haupifladt und deren Ilmgebungen mehrere bef- 
tige Erbflöge verfpärt, die fi gegen 3 Ühr noch flärker, 
anhaltender und mit ſturmähniichem Getöſe wiederholten, 
Der k. preuß.;Genielieutenant Kalk, welder von feiner Res 
ierun.g temporär für den Dienft ber Pforte abgetreten wor⸗ 
en war, ift mit feinem Pferde in einem Sumpf bei Ali 
Dei-Röi, nahe an den europaͤlſchen fügen Waflern, verfunfen 
und darin —— Der offentliche Gefundheitszufand | 
in der Haupifiadt ii fortwährend befriedigend. 





Neueſte Nachrichten. 
arié«, 22, Det. Stand der Rente: 5pCt. 115. — 
g3pct. 79.35 — Neapol. 104. 90. — 5pCt. Spaniſche 214. — 
Paſſiv⸗ 5. — Actien ber Bank von Frankreich 3335. — 
St. Germain- Eifenbahn 725, — Verſailles, rechtes Ufer 
315. — Linkes Ufer 205. — Straßburg⸗ Bafel 236, 8. 


Da bie engliſchen Fonds um Zp&t.|fleigend kamen und ber 
Mac⸗Leod'ſche Proceß nad ten aus Neuyorf vom 2. 
Det. noch unentſchieden ift, fo zog bie Rente merllich an; 
auch die Notirung der ſpaniſchen Papiere ging beffer, in Folge 
der Nachrichten von der Grenze, wornad vie Chriſtinos⸗In⸗ 
furrection auf allen Punften unterbrüdt wird, 

zT elegrapbifhe Depeſchen. 

—— 19. Ort. Der Conſtituctonal vom 
17. Det. fordert die franzöſiſchen Republifaner auf, bie 
Drbnung im Lande zu fiören, um dadurch den Gpanicın 
das Einrüden in- das franzöfiihe Gebiet zu erleichtern. 
Die Provinzialdeputation (zu Barceiona) hat eine Adrefl: 
an bie —— abzeihidt, worin fie die Abſetzung aller 
Eivile und Militär-Angeftellten, die fih in der Fremde 
aufhalten, fordert. 

2. Derpignan, 21, De. Die Ucberwadungsjunta 
von Barcelona hat bie Erlaubenigiceine zur affenführung 
Heige nur Denen es follen derartige Bergünfligungen in ber 


Folge nur denen zugeſtanden werden, die ihrer würdig find. 


ie Eingangsrehte auf nah Barcelona eingebrachte Schweine 
find aufgehoben worden. 

3. Bapyonne, 21. Oct. Der politiihe Ehef von Gui⸗ 
puzceoa zeigt an, daß ein Bataillon vom Regiment Bourbon 
und ein zweiled von ter Br von Bittoria fih gie bie 
Infurrection erhoben habın. Mehrere Häupter der Bewegung 
find verhaftet worden ; die übrigen ſuchen über bie Grenze 
zu entfommen. Alcala marjdirt auf Tolofa. 

4. Baponne, 21. Det, Die Truppen in ben Provin- 
en Alava und Guipuzeoa, Difigiere und Soldaten, haben 
ko plöglih in der Nadt vom 19, auf ten 20. Oct. dem 
Negenten unterworfen. Auch die von Zurbano und Rodil 
bedrohten Einwohnerfhaften haben von neuem die Autori- 


‚tät der Regierung anerfannt. Die Häupter der Bewegun 


anzöfifhem Boden angelangt, unter ihnen der Marquis 

lameda. Montes de Dra if zu Bergara feflgenommen 
worden. Man weiß noch nicht, wie ed in Navarra und 
Biscaya audfieht. 

— Es beftätigt fih, daß General Diego Leon am 15. 
vn y Madrid, nahe bev'm Tolebo-Tpor, erfhoffen wor—⸗ 
en ift. 

— Salvandy's Abr.ife nah der ſpaniſchen Haupiftatt 
bleibt vorerft fudpentirt. Diozaga hat auf bie Note 
ben Debats noch nicht geantwortet. Es if neuerdings 
Hark die Rede von Aufflellung eines Obfervationdcorpes an 
der Pprenäen-Brenze. 

— Die Regierung fol durd den Telegraphın Nachricht 
erhalten haben, daß Genecal Aperbe aus Pampeluna 
gerüdt if, daß er D’Donnell’n auf der Ferſe folgt, und daß 
diefer ſchon die Hälfte feiner Mannfhaft durch Defertion 
verloren habe. 

tondon, W. Oct. 3pCt. Stods 88}. — vBpCt. Spar. 
20; — 2,p@t. Integt. 51}. 

— Die Ealedonia ift zu Liverpool angefommen; man 
hat nun Briefe aus Neuporf bie zum 2, Dec. Dieerwar- 
Iete Nahriht vom Ausgang des Mac Leod'ſchen Proceſſes 
mußte wohl ausbleibin, da die Berhandlung vor dem Bericht 
za Uticagwar am 27. Sept. begonnen hat, aber aufAntrag bes 
Mac Leod'ſchen Anwalts, ber die Bertheidigungsmittel noch 
nicht beifammen hat, zuf den 4. Det. ausgefegt wurde. Man 
vermuthet, die Procebur werde dann nochmals vertagt wer- 
den und nidt vor dem 8. Det. in Gang fommen; aud 
wird für mözlid gehalten, daß mit dem —— und 
ben andern gerichtlichen Formalitäten wohl IV bis 14 Tage 
ur fir bürften. 

ien, 20. Det. 5pCt. Met. 10535. — 4pCt. Diet, 
98}. — pet. Met. 733. — Banfactien 1528, — 250 fi, 
Loofe 1085. — 500 fl. Löoſe 136}. 


ha auf der Flucht. Mehrere terielben find bereits au 
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Benadgridtigung. 


ndelsfitma, namentlih in Branfreich, gemacht worden if, befannt zu maden, daß wir in 


han Bir finden ung piermit veranlaßt, bei dem großen Mifbraud, welcher mit unferer 


bei dem Pandelsgerihte eine Klage gegen bie Herren Gueland, Meffier, Amaret und 


mehrere andere wegen 


—— achmachung unferer 


zu Paris Appell ein, 


Signatur, eingelegt baden, welche Beklagte jeder zu 600 Fre. 
in-bie Koften verurtpeilt worden find. Die Beflagten legten gegen diefes 
und biefer bobe Gerichtshof ben 


tifetten, Bignetten und fogar unter unferer 

Sadenerfag und 
theil beim Eour-topal 
tigte das Urtheil des Handelsgerichtes. 


Bei unferer gem en Reife durch die Rheinprovinzen finden twir bei den Parfü- 


ments ebenfalls 


dnliche Blafchen, mit unferer Handelsfirma nadgemadt, als 


ROWLAND’S MACASSAR - OEL 


zum Berlauf angeboten. Bir find daher in unferm Intereffe zu erflären genötpigt, daß wir 
egen jene Parfümeurs ohne Unterſchied eine Klage als Mipdrauger unferer Handelsfirma 


einleiterr und die dafür gefeplihe Entfhädigungs-Summe bis zu 


Anfpruch nehmen werden, wenn ein fernerer 
Etiketten gemacht werben follte. 


s Zpir. preuß. Cour. in 
ifbraud von unferer Handelsfirma und ben 


Um das Publitum vor Schaden und Nactbeil zu bewahren, paben-wir unferm Etifette 
die Firma unferes alleinigen Agenten für Branffurt a. M. Herrn 


wie folgt: 


Literarifche Anzeigen. 


(1721) Im Berlage von ©. J. Man; 
in Regensburg a erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen (durch Gebhard u. 
Körber, Buhzcffe 184 und Varren— 
trapp in Frankfurt) zu beziehen: 


Tempel der häuslichen Andadıt. 
Ein Patholifches Erbanungsbuch 
auf alle Tage des Jahres. 
Nah dem Franzöſiſchen 
von Pr. ©. K. Neindl, 
peiftt. Ratde und Religionslehrer II. KK. HP. 
der Prinzen und Pringeffinnen von Bayern. 
Mit hoher Erzbifchöflicher Approbation. 


25 tief. Mit 23 Prachtſtahlſtichen, 362 
Bigneiten und 1 allegor. Titel. geh. 
in Umſchl. 6 fl. — od, 4 Tplr. 

bern Berln ei mtr Amber Beikt: RR, 
De m na 

* ar le , Wenn fe ſich in ihre inner, 


r 
en, dort ten @e: 
tiebten nd P und auf, feine tte horcht- Sort 
ein Umg 


it @o! ‚ rg! bag inner 

tiche Yebe Haben, nd diefe igeeit —XX 
Andacht Eoftet, mie nadı orten ded Herrn 
ash. N 6) dieje Kamiper verichließt." — Das 
re gerbft enihäft auf jeden Tag Im Yahre eine Ber 
Bintprlhat sus ker I, um 
Li] e . eigqeruge ı u 
aut nreichen! EERR kim achdenfen zu gewähren. 





14706] In meinem Verlage iſt erſchienen: 
Kurzgefaßtes Lateinifch: Deutfches 
und Deutich- Lateinifches Sand- 
wörterbuch mit einem Berzeichniffe 
lateiniſcher Abbreviaturen und geogras 








Friedrich Breul junior, 


J 


beigefügt. 


Nr, 20 Hatton Garden in London, 


phifker Namen. Neu bearbeitet von 


b 
M. DO. Kreußler und M. J. E.| [1660] 


Volbeding, Gr. 8, brogirt. Laden: 

preis 1 Thlr. 16 gr. od. fl. 3. 

Diefes na 
Fleiß und Umkcht ganz neu bearbeitete Hand» 
wörterbuch iritt an die Stelle bes früher 
in meinem Berlage erſchlenenen lateinifd- 
beutfgen, und dentſch-lateiniſchen 
Schulwörterbuche, vor bem es ſich durch 

rößere Vollſtändigkeit und zwedmäßigere 
ufere Ausflattung auf das vortbeilhaftefte 
auszeichnet. Es empfiehlt ſich auch durch große 
Wodlfeilheit, und auf Berlangen wirb jeder 
Tpell eingeln abgelaflen. 


Leipzig, im October 1841. 
Karl Taubnig. 
Eremplare find in Franffurt a. M. 
vorräthig bei Seine. Zimmer, 





R | Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1667] Den 20. März I. 3. wurbe ein Bur- 
che wegen Mangels an egitimationspapieren 
bahier angehalten. Derfelbe, über feine hei 
mathlichen Berpältniffe in Unterfuhung gezo⸗ 
en, gab an, daß er 
eiße, Schuhmacergefel und aus Reu-Wudo- 
far in Slavonien gebürtig fev, daß er fein 
ihm im Jahre 1828 vom dem Gtadihauptmann 
15* cha ausgeſtelltes und ihm zuletzt in 

ep Anfangs Februar d. J. nad — die 
fittes Wanderbuh auf der Rouie zwifchen 
Weißlirchen und Andernach verloren habe. — 
Ohngeachtet fih nun diefe Annabe nad einer 
von uns mit ber Polizei wie mit 


u m ’ 
ber bezeichneten peimaspilgen Sum bes 
fraglichen Burfchen angefnüpftenEorrefpondenz 
als unbegründet beraudftellten, behauptet ber« 





den beſten Hülfsmittelm, mir| der Eoncureprocef er 


felbe nad tie dor ben fräßer angegebenen 
Namen, Stand und Heimathsort. 

Bir erfuhen alle hoylöblihen Behörben, 
denen eiwas Näheres ü bas in Rebe fir 
bende Individuum, deſſen Signalement wir 
unten folgen laffen und welches vielleicht aus 
irgend einer öffentlichen Strafanftalt entwi- 
Gen, bekannt if, und ſchleunige Mittpeilung 
machen zu wollen. 

Branffurt a. M., ben 6. October 184. 

Polizei-Amt. 
Signalement des vorgebliden Jo— 
ann Barmwed. 

Alter: 39 Jahre, Größe: 5 Schuh 3 Zoll 
Rheinifch Maß. Haare: fawarı, Stim: A 
Augenbraunen: ſchwärzlich und äußerft ſchwach. 
Augen: grau, Rafe: breit, an ber rechten 
Seite etwas eingeprüdt. Zähne: in der obern u. 
untern Kinnlade gut, doch mitunter angefreffen 
und braungelb. Bart: ſchwarzgrau und ra- 
firt. Sinn: rund. Gefiht: proportionirt, 
Gefihtsfarbe: gefund. Gtatur: nnterfept. 

Befondere Renngeigen: 

n ben mittleren Gelenten bes rechten unb 
linfen Armes mehrere Meine runde Naärbchen, 
an ber rechten Seite der Knieſcheibe des rechten 
* a Narbe von der Größe eines Tau⸗ 

en=\Eit. 


Kleibung. 

Abgefhabter grüner Stukirad, graue Som ⸗ 
merhofen mit grauen eingewirkten Streifen, 
blaue Tuchweſte, ſchwarzer fpig zulaufender 
Seivenput, ſchwarze Halbfirfel. 


Evictallabung. 
Ueber das Bermögen ber Jacob Weinige 
Wittwe von Gronberg it dadier rechtekräftig 
annt worden. Es wer— 
den dader alle dieſenigen, welche aus irgend 
einem Grunde Anfprüde an bie ctivmalfe 
au maden haben, aufgefordert, ſolche bei Ber- 
meibung bes von felbft eintretenden Aud« 
ſchluſſes von berjelben 
Mittwoch den 10. November 1. J., 
Morgens 8 Uhr, 
bapier anzumelden. 
ochſt a. M., den 23. September 11. 
* Herzogl. Naff. Amt. 
Dilthey. 





[1519] Berlorne Schuldurkunde. 


Die Gemeinde Weilbach ſchuldet aus ber 
aufgelöften Höchfter Oberamts Kriegstoftenfaffe 
an Kaibarina Salome Prina von Hönft, 
verehelicht — an ff? 3. Travders zu 
Pord, ein Kapital von 167 fl., worüber am 
3. Derember 1828 ein Schuldſchein ausgeftellt 
mworben, welcher ſedoch abhanden gefommen — 
daher unbefannt it, ob nicht andere Bered- 
tigte am der Forderung vorhanden find; es 
werben daher, ba bad Kapital zurüdbezaplt 
werden foll, alle diejenigen, welche Rechte 





Zobann Barmed| aud jener Schuldurkunde herzuleiten gebenten, 


hiermit aufgefordert, folde 
binnen 8 Boden 
fo gewiß dahier vorzubringen und guter zu 
maden, als anfonft bie gedachte Urkunde und 
defhalbige Anfprühe an die Gemeinde Weil - 
bad ohne weiteres für gänzlich erlofhen er⸗ 
Härt werden follen und bie Auszahlung bes 
geritels an Katharina Salome, verchelichte 
ravers reſp. beren Erben verfügt werben wird. 
Hochheim, den 11. September 1841. 
Herzogl. Raſſ. Int. 
Grüfing. 








DeutfjdTland. 


' Stuttgart, 233. Det, Nachdem Se, f, Majeflät unterm 
15. v. M., in Gemäßpeit des $.127 der Berfaffungsurfunde, 
die Stände des Königreichs auf den 23. Ort. d. J * ei⸗ 
nem ordentlichen Landtage in ihre Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt Stuttgart einzuberufen gnaͤdigſt geruht batten, wurde 
diefer Yandtog heute in der berfömmlichen Weife feierlich eröffnet. 
Die Feierlichfeit begann mit einer, Bormittags 10 Uhr, in der hie⸗ 
33 Stiftokirche von dem Stiftsprediger M. Klemm gehaltenen 
!anbtagepredigt, nach deren Beendigung Se. koͤnigl. Majes 
ftät, von Hödihren Adjutanten begleitet, fih in das Stän- 
dehaus begaben. Hochfidiefelben wurden daſelbſt bei Ihrer 
Anfunft von ihren Miniſtern, den Mitgliedern des Gehei— 
menrathe, den Oberhofbeamten und einer Deputation ber 
Ständeverfammlung empfangen. Nachdem Se. königliche 
Majeftät fih in den Sigungsfaal der zweiten Kammer, in 


weldem aud die erte Kammer anweſend war, begeben hats: 


ten, erfolgte die Beeidigung Sr. föniglihen Hoheit bes 
Kronprinzgen und der übrigen erfimald eintretenden ‘Mitglie- 
der beider Kammern nad der von dem Minifler des In— 
nern vorgelefenen Eidesformel. Se, föniglihe Majeftät biel- 
ten hierauf an die verfammelten Stände des Königreiches 
folgende Rede, welche der Präfivdent der erſten Kammer er: 
wiederte, womit ber Eröffnungsdact des bießmaligen orbents 
lichen Landtags ‚gefchloffen wurde, 

Nede Sr. Majeftät des Könige: 

Egg rar cn Durdlaudtig Hochgeborne, Hochgeborne, 
Edle, Ehrmwürdige, Liebe Getreue! Unter dem Schuge ber 
göttlichen Borfebung febe ich mid, nad einer nun in weni 
gen Tagen vollendeten fünfundzwanzigiährigen Regierung, 
umgeben von meinen getreuen Ständen, verpflichtet, zuer 
mein bdanferfüllted Geber zu dem göttlichen Willen zu rich— 
ten, beffen Segen unfer Baterland in diefem Zeitraume bes 
fonders tbeilhaftig geworden if. Mit diefem Danfgefühl 
verbindet fi eine tiefe Rührung über die Anerkennung, welde 
alle Stände meines Bolfes vor wenigen Wochen ben Bes 
mühungen meiner Regierung baben angedeiben laffen. Die: 
fes gegenfeitige Vertrauen, geftügt auf meine bisherigen Res 

ierungsgrundfäge, läßt * auch für die Zufun‘t glückliche 

eiten erwarten, Unferer Berfaffung gemäß bat nad erlang- 


ter Voljährigfeit mein Sohn und Nachfolger den Eid auf 


diejelbe abgelegt; dieſes feierliche Belübde legt ihm die Pflicht 
auf, wenn ihn einft Gotted Wille an meinen Plag ruft, im 
Geiſte diefer Berfaffung das Wohl unfered Baterlandes fo 
zu befördern, wie es meine Hände gepflegt baben Der nun 
verfammelte Landtag wird ſich vorzüglih mit mehreren Ge: 
fegenmwürfen befhältigen, welde die Berbefferung unferer 
Juftizverfaffung zum Gegenftande baben. Die zu unferem 
neuen Strafgeſetzbuche gehörige Strafproceforbnung ift von 


| einer flänbdifchen —— 


— 26. Oetober — 1841. 







ar 


Dher-Bofamts- Beitung. 





bon geprüft worden. Ueber 
die Anwendung der allgemeinen Pfandgefege auf eremte 
Güter, die definitive Regulirung des Notariatswefend, bie 
Aufhebung gewiffer Sporteln bei Dispenfationen und bie 
Geltung des neuen Münzfußes werden Ihnen Gefegesent- 
würfe vorgelegt werben. Sehr angenehm it ed mir, Ihnen 
bie Berlängerung bes deutſchen Zollverein‘ auf. weitere zwölf 
Jahre anfündigen zu fönnen, fo wie die gegründete Hoffs 
nung, ihn dur den Beitritt mehrerer Bundesftaaten bald 
ermeitert zu fehen. Wenn die Politif bes Audlandes den 
deutſchen Bund genöthigt hat, dur Ausrüflung der Buns 
bedcontingente und bejchloffene Befeftigungen eine dem Aus⸗ 
lande ee fefte und beftimmte Stellung anzunehmen, 
fo iſt dieß in echt deutſchem Sinne mit derjenigen Einigkeit 
ausgeführt worden, die das gemeinſchaftliche Baterland auch 
für die Zufunft fügt. Daß diefe Rüftungen mit gewiffen: 
bafter Sparfamfeit ausgeführt worden find, wird Ihnen 
mein Kriegsminiſter darlegen ; fo wie er diejenigen weis 
teren Unträge an Sie bringen wird, die zur Ergän— 
ung unferer Bertheibigungsanfalten für notbwendig ers 
annt worden find. Die Wunſche früherer Ständeverfamm: 
lungen, fo wie bie bieherige Erfahrung haben mid veran- 
laßt, ihnen ein Zufag-Gefeg zu unferem Verwaltungs⸗Ediet 
vorzuſchlagen. Auch liegen Gefege über Bücher⸗Nachdruck 
und über bie Erfindungspatente, das letztere, um uns in 
Einflang mit den übrigen Bundesflaaten zu fegen, zu ihrer 
Verathung vor. Entwürfe über die Penfions-Berhältniffe 
ber Lehrer in höheren und mittleren Unterrihtsanftalten, 
fo wie ber ullehrer an ben ag rem werben 
mit den fhon beſtehenden Gefrgen die Einrichtungen für das 
Schulweſen ergänzen. Sie werden meine aufrichtige Freude 
über den Zuftand unferer Finanzen tbeilen; trog den nam⸗ 
haften Steuer-Nadläffen, die ich auf dem legten Landtage 
gewährt habe, ift eine außerordentlihe Schuldentilgung voll: 
zogen worben; bie angemwiefenen Summen für Straßenbaus 
weien und verfchiedene Hodbauten konnten zur Verfügung 
geftellt, fo wie die Ablöfungsgefege durch die Unterflügung 
der Staatscaffe größtentheild ausgeführt, und unfere aufer- 
orbentliche Kriegsrüftung allein aus dem Laufenden beftrit- 
ten werden. Diefer Juftand der Staatscaffe veranlaft 
mid, die Aufmerkfamfeit. der Stände auf bie wichtige 
Frage der Eifenbahnen zu lenken; meine Minifter find beauf- 
tragt, Ihnen die Anfichten der Regierung über bieje zunächſt 
für das Wohl unfereds Handeld- und Gewerbeſtandes fo 
wichtige Angelegenheit zu eröffnen. Mit vollem Vertrauen 
auf Ihre infihten und Shren Eifer für das allgemeine 
Wohl fepe ih Ihren Arbeiten entgegen, indem ich Sie mei- 
ned ganzen Wohlwollens verfichere. 

Nede des Präfidenten der erfien Kammer: 

Ew. fönigl. Majeftät baben die getreuen Stände heute 
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um Yhren Thron verfammelt und von DENE bes aller» 
höchſten Wohlwollens verfihert. Jm Namen elben fprede 
ich dafür ben ige er Danf aus. Mit Freuden folg- 
ten die Stände ber Föniglihen Ladung, und mit Freuden 
begrüßen fie ihren geliebten König in ihrer Mitte und ſtim⸗ 
men in den banfvollen Jubelruf ded ganzen Landes ein, bas 
auf jede Weife feine Liche und dankbare Anhänglichfeit ei: 
nem geliebten Lanbesvater zu beweifen ſucht, ber Bar 
und erfolgreich feit nun fünfundzwanzig Jahren die Wohl: 
fahrt des Landes im Herzen trägt und kräftig fördert. 
Die getreuen Stände erkennen es mit befonderem ebrfurdhtds 
vollem Danfe, daß die Einberufung in diefer Zeit fattfand, 
wodurch aud ihnen vergönnt iR, die Gefühle ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit und ihrer Iebhaften Theilnahme an einem fo erfreus 
lichen ai > Euer königlichen Majeſtät perfönlih auszu- 
ſprechen. ir ſahen fo eben den königlichen Sohn den Ber: 
faffungeeid in Euer Majeftät Hände ablegen und bewillfom- 
men ion nun freubig in unferer Mitte, überzeugt, daß die 
Liebe Euer Majeftät je Ihrem Bolfe auch Ihrem Föniglichen 
Sohn ftets eigen bleiben wird. Die wichtigen Gefege, zu 
deren Berathung Eure königliche Majeſtät uns berufen ba- 
ben, mit Gewiffenbaftigfeit, Eifer und Umſicht zu prüfen, i 
und eine heilige Pflicht. Im der Berlängerung bes fo wobl« 
thätig wirkenden Zollvereins, wie in den gemeinfamen Ans 
orbnungen zur Bertheibigung unferes deutſchen Baterlanded 
deigte ch wieder eben fo jehr die Sorgfalt Euer königlichen 

ajefät für das Wohl ‚Ihrer Untertbanen, als der ädt 
deutihe Sinn, der Einheit im Innern und Kraft gegen Außen 
fördert; und fold edlen Zwed nad Kräften zu unterftägen, 
wird Geber, ber fein deutſches Baterland liebt, ſtets bereit 
ſeyn. Möge die Vorſehung aud ferner Eure föniglihe Mar 
iehät befhügen und noch lange Jahre zum Glüde und Wohle 
des Landes erhalten; mit diefem Wunfche, ber Alle vereint, 
rufen wir einfiimmig: Es lebe der König ! 

Bien, 17. Oct. (Db. 3.) Heute Bormittag begaben 
fi der Kaifer und die Kaiferin nebit den Erzher open und 
abergogkanen von Schönbrunn in die Burg, wor bt um 
10 Uhr der Erzherzog Rainer mit feiner Familie ebenfalls 
eintraf. Um 12 Uhr batte der ſardiniſche Geſandte, Graf 
Sampuis, feierlide —— und Audienz bei dem Kaiſer, 
um im Namen ſeines Koͤnigs um die Hand der Erzherzogin 
Adelheid für den Kronprinzen von Sardinien (Herzog von 
Savoyen) zu werben. Se. Maj. empfing ihn im Thron: 
faal. Nachdem die durchl. Pringeffin ihr Jawort gegeben, 
empfing fie aus den Händen des Gefandten dad Porträt 
ihred Bräutigamd. Mittags war große Kamilientafel im 

oſſe zu Schönbrunn. Künftigen Sonntag findet die feierliche 
Renunciation der Erzberzogin Braut in der Geheimerathé⸗ 
ſtube in der Burg fatt. Die Familie ded Erzherzogs Rai- 
ner wird am 10. November abreifen. Die Bermählung fin 
det zur Bafaingenei in Mailand Ratt. 

Berlin, 19. Det. (CH. C) Der König if heute von 
- Sanefouci nah Berlin gefommen, um bei den Erercitien. und 
Berfuchen der Garbe-Artillerie zugegen zu ſeyn. Um 104 Uhr 
fand die feierliche Beſtattung des Generallieutenants, Com⸗ 
manbanten von Berlin und Chefs der Gendd’armerie, v. 
Loebell, ſtatt. Derfelbe war nach dem Befreiungsfampfe der 
dritte General, der diefen Poſten inne hatte. Darin voran- 
egangen waren ihm die Generale v. Brauchitſch und v. 
26 Stirch. Schon jetzt fehlt ed nicht an Muthmaßungen 
und Bezeichnungen von Generälen, welche zum Nachfolger 
des eben erſt Beerdigten beftimmt feyn follen. Die General: 
lieutenants, Graf Noftiz, v. Lugow und v. Brauchitſch, bie 
Generalmajors v. Hedemann, v. Duadt und v. Strang fie- 
ben fümmtlih auf diefer Candidatenlifte. Graf Noftiz war 
bereitd eine Furzge Zeit zweiter Kommandant und feine Er: 
nennung zum wirffihen Commandanten hat viel Wahrfchein- 


liches für fi. 


— Während über bie legte Anweienheit Sr. Maj. dee 

Königs in Breslau über alle Umflände die genaueften Nach⸗ 
richten durch die öffentlichen Blätter gegeben worben find, 
baben wir bis jegt noch nicht die Worte abgebrudt res, 
bie ber Monard bei der Eour am 14. v. M. Abends zu 
ben Repräfentanten ded Breslauer Magiftrats ſprach. Sie 
lauten: „Es haben fih. Wolfen — uns aufgethürmt, 
die ih vertheilt zu haben mir vorzüglich zum Ruhm anrechne. 
Ih kann die politifhen Inflitutionen beffer als Sie beur- 
theilen. Der Antrag, den Sie geftellt haben, it nach meinem 
forgfältigften Studium von 25 Jahren und nad meiner ins 
ni * Ueberzeugung unausführbar. Irrthümer, bie von 
rinzelnen begangen worden, find leicht zu beſeitigen; aber 
von ganzen ehrenw erihen Gommunen begangene mußten mid 
um fo ſchmerzlicher berühren, da ich beionders darüber mich 
deutlich audgedrüdt zu haben wähnte. Ich babe, jedoch alles 
vergeffen und vergeben, und hoffe, es wird nicht wieder vor- 
fommen. Was ih verfprochen, werde ich halten, und feine 
Macht der Erde wird mich daran verhindern fünnen.“ 

Karlsruhe, 23. Det. (Karlsruher Zeit.) Wir vers 
nehmen, daß der Abgeordnete Hofrath Welder, während 
er den Norden Deutichlands bereift und fid allerwärts durch 
feine polififirenden Neden bemerkbar macht, auf Befehl Sr. 
f. Hoh. bes Großherzogs wieder in den Ruheſtand verfegt 
mworben ift. 

Detmold, 19. Det. Bon dem eg der Schaar 
Sranffurter Freiwilliger aus den fFeldgügen von 
1814 und 1815 if an das hiefige Comite für das Hermannd- 
benfmal folgendes Schreiben ergangen: „Als nad ber Böl- 
ferfhlaht am 18. October 1813 ganz Deutſchland ſich ers 
bob, flellte au das dadurch wieder frei gewordene Frank— 
furt a. M. eine Schadr von Freiwilligen, melde bie Be— 
freiungäfriege von 1814 und 1815 mitmachten. Der hohe Senat 
unferer Stadt verlieh den Freiwilligen bicrauf die zwei 
D.nfmünzen, welche wir und beebren, Ihnen mit dem Er— 
ſuchen zu 'überfenden, fie am 18. Detober 1841 dem Her- 
mannddenfmale einzuverleiben. Möge jeder Deutide, fo 
lange biefe Denfmänzen in dem Fundamente deutſcher Frei- 
heit und Einheit ruhen, in gleiher Weife, wie wir tbaten, 
als wir fie erwarben, für unfer großed Vaterland fühlen 
und bandeln! Franffurt a, M., ben 10. October 1841. 
Der Ausihuß der Freiwilligen von 1814 und 1815.” Bolgen 
10 Unterfriften. Die eingefandten Medaillen befinden ſich 
an einem roth und weißen Bande. Die erfte hat folgendes 
Gepräge: Auf der einen Seite der Aranffurter Adler mit 
der Unterfchrift S. P. Q. F. und der Umſchrift: Gott sprach, 
es werde Licht! Auf der andern Seite: Schaar der Frei- 
willigen von Franffurt am Main für Deutihlands Befreiung 
1813. 1814. Die zweite trägt auf der einen Geite den 
Frankfurter Adler und auf der andern Seite die Inſchrift: 
Frantffurts Streitern im Bunde 1815.” Obgleih das Grund- 
feingewölbe des Denfmald, worin die übrigen Cinlagen 
ruben, ſchon gefchloffen war und nicht wieder geöffnet wer— 
den fonnte, fo hat doch Hr. v. Bandel in befonderer Aner⸗ 
fennung der von den Frankfurter Freiwilligen bethätigten 
deutfhen Gelinnung, eine eigne Veranftaltung im Kernbau 
getroffen, worin die beiden Medaillen neben dem auf Per- 
gament fhön ausgeführten, in Glas verwahrten Schreiben, 
wovon zuvor Abſchrift zu den Arten genommen war, unter 
den üblichen Förmlichfeiten niedergelegt find. Da die Feier des 
Tages zunähft von den $ anffurter Freiwilligen ausgegangen 
war, fo tratzuihren Ehren eine Deputation ber biefigen Freiwilli⸗ 
genausden Jahren 1813, 1814 und 1815 zufammen, um bie Eins 
lagen auf die Grotenburg zu geleiten und ald Zeugen bei der Bers 


ſenkung derfelbenzuaffiitiren. Der Hauptmann Runnenberg that 
| im Namen der Cameraden den erften Hammerſchlag und ſprach 


dabei fräftige, gebaltvole Worte. Weber die vollgogene eier 
war ein Protokoll zu den Arten aufgenommen und bie Stelle 
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des Kernbaues, wo bie Einlagen u genau bezeichnet. Nach 
vollendeter Feierlifeit auf dem Teut vereinte ein —* 
die Freunde. Die Freiwilligen hatten ſich hier zu Ehren ih⸗ 
rer Frankfurter Brüder mit ihren Feldzeigen gefhmüdt. Es 
waren bier verſchiedene Freicorps — ewig denkwürdigen 
Zeit repräfentirt, unter andern die Lützower ſchwarze Schaar, 
die Anhalt Bernburgfchen und die Ravendbe:giidhen freimwillis 
gen Jäger. Die Freiwilligen des biefigen Landes hatten uns 
ter der Führung des jegt regierenden Herzogs von Sadien- 
Coburg⸗ Gotha geftanden, von welchem ihnen au die Kriege: 
denfmünzen verlichen worden find. . 

Hamburg, 22. Det. Geftern bat auf der in der Nähe 
ber Stadt gelegenen Sternſchanze die Inſpection unferes aus 
Infanterie, Shügen und Gavallerie beftehenden Contingents 
von Seiten der zu dem Zwecke abgeorbneten Infpectoren, 
bes preußifhen Generallieutenants, Grafen zu Dobna, und 
des naffauifhen Beneralmajors von Preen, ftattgehabt. 


Niederlande 

Amfterdam, 22. Det. 24pCt. Int. 5l,,. — Spät. 
Hol, 994. — 41pCt. Synd. 9i4.— AIpCt. 754. — Kansb. 
254. — Dandelm. 1544. — 5pCct. Df. 974. — Ard. 161}. 
Paſſ. Urd. Coup. 17,%. 3pCt. Met. 105. — 
2jpdt. — — Rufl. Inſc. — — Cert. —. 

Belgien 

Die Adreſſe, welche die bier anweſenden Deutſchen am 15. 
Det. dem Hrn. v. Arnim überreidhten und bie von dem 
Gefandten” mit tiefer Rührung aufgenommen wurde, lautet 
wie folgt: 

„Im vorigen Jahre am IH. Det. feierte einfach und anfprudhlos 
im Friedensedofe zu Bruſſel eine Geſellſchaft deuiſcher Männer das 
Doppelfcht des Geburtstages umb der Pulbigung Sr. Mai. bes Kö- 
nige Friedrich Wildelm IV. Eine Rebe, die manden BWieder- 
Hang im beutfhen Herzen fand, deutete auf eine breifahe Weife 
des Kefted wahren Sinn an: Puldigung dem Monarden, ber Wis 
fenfhaft und Kunft fhüget, die freie Rede liebt, um fid fammelt 
die Heroen deutſcher Intelligenz, und der überall mächtig fördert 
die großin Intereflen des deutfhen Handels und des beutiden Ge⸗— 
mwerbfleißes. Huldigung dem madtreihen Preußen, unter beffen 
Schutz Germaniens Eiche neue fräftige Schöſſe treibt, ſich belaubt 
mit frifhem Brüne, und berrlide Entfaltung in nächſter Zutunft 
verdeißt, Puldigung der Idee deutſcher Einheit, deutiher Rational« 
gefühle, deutſchet Selbfifändigfeit im Junern und dem Yuslande 
gegenüber. Und am Jahrestage der Völlerſchlacht bei Leipzig werden 
diefe Huldinungen feierlich wiederholt von benfelben und andern Män- 
nern, auf einer ber höchſten Höhen bes einft deutſchen Brabantd als nach 
Sahrhunderten bort wieber ein germanifdes Feuer aufloberte, in» 
mitten der Rebel eines trüben Herbfiabends, buftern Stanbbildes der 
Nationalguflände des germanifden Theils Belgiens. Die Männer 
nun, die am 15. Dct. 1540 das vs Haube im Friepdenshbofe 


u Bröffel, unter dem Schatten des Preußensbanners, feierten; bie 

änner, welche am 18 Oct. auf der Brabantsböhe den Hohenftaufen 
und Hodenzollern, der untergegangenen und ber aufgebenden Größe, 
dem ganzen, dem gemwefenen und känftigen Deutſchlaud ein 
Begeißertes Lebehoch brachten: diefe Männer find's, welde beute 
mächtige, weitpinfhallende Harmonien zu Dolmetfcherinnen ihrer Ge⸗ 
fühle wählen. Un» diefe Gefühle find: Ein innig frommes Gebet 
für einen deutſchen und driftlihen König! Warme Anerkennung des 


von dem Monarchen bisher Bollbradten, in weldem fie den Keim 


des no zu Volbringenben erbliden! Befeligende Ahnung, daß fie 
am Grburisiage Friedrich des Deutfhen zugleich das Heburtsfeft des 
wiebererfichenden Deutſchlande feiern. In diefem Sinne laffen ſie 
beute die —32*8 Freudenrufe, ihrer innigſten Wönſche treuen 
Ausdrud, laut erſchallen? Ho lebe König Friedrich, der Edle 
in Wort und That, der erbabene, würdige Pförtner am Eingange 
einer neuen fhöneren Zeit für Preußen und ganz Deutfhland! Ho 
lebe Elifabetp, die milde Tröfterin ber Armen und Grbeugten, auf 
Erden der lifiengefrönten Heiligen treues Bim! Ho —— 
das jugendfriſche Preußen, rahend auf den Grundpfellern ber Geiftes ⸗ und 
Waffenſtärle! Hoch lebe Preußens Lehrſtaud, der licifpendende, 
— herrliche! Doch lebe Preußens Wehrſtand, defſen Helden- 

{ut den Mräftigen Berband Lieferte zum raſch emporfleigenben 
Staatebaue! Ho lebe Preußens Nährftand der wadere pflict- 
treue, mohlunterrihtete und darum echt chriftlich deutfhe! Hoch 
leben bie leuchtenden Geftalten, die, einem geiftigen Siernenglanze 
glei, umleuchten den Thron Friedriche des Deuifhen: Ranke, 
dem rad hehre Amt anvertraut if, Preußens Großthaten einzuzeich⸗ 


nen in Ello's Bub; die Diockuren Brimm, biemit ſtarker Hand wie: 
der aufriffen bie Grabespforten, welde das beuifhe Altertum bar- 
Ik; Dumboldt, gleich Spt ag non als Staaidmann und als 

Ölterfundeforfger; Schönlein, Aranlens berübmter Sopn, ber 
deuffchen Eon Haupipriefter; Tied, ber wunderfame Zauberer 
Im Phantafie-Hefperiven-Gartın; Rüdert, des hriflich-deutfgen 
Sranfen® deutiher Sänger, der zerfhmettert, wenn er zürnt im gr- 
arnifhten Sonneite, und entzüdt, wenn zum anmuthtgen Liebe er 
n die Salten greift; Eormelins, ber Örmwaltige, des meunzehn- 
ten Jabrdundert® größter Maler; Raum, der beutfhe Bildhauer, 
der Hocgepriefene, der Meifter Dürer und den Held Blüger Ireu und 
wiebergab, wie fie in ber Boltsibee leben; Bettina, ein Genius, 
engberwandt bem, welchem von zartefter Jugend geweiht! Hoc leben 
Ale, welch irdifhe Namen fie auch tranen mögen, diefe Emigen! 

oc lebe des preußifhen und deutſchen Edelderrn ſchönftes Borbtip, 
Air v. Arnim, ruhmgelrönter Ahnen würdiger Nadlomme! doch 
eine Gattin, bie beutfe Frau, ho feine lieblich aufblüpende Toch 
ter! Hoc leben Ale, die umſichtävoll, aber immer nahbrüdiif, 
wahren Deutichlande Rechte, die da nie verläuguen die Stimme in 
ihrem Innern, die da fpriht: Rürdte Gott und liebe bas 
Baterland! Hod, dreifa® Hoc vn erkarm unb fünftigen, 
dem jeßigen Deutſchtand! Allen treu-paterlänpiihen Zungen im reb+ 
lien und der deutſchen Preffe, von Eonftanz und Karisrude hin 
bis nah Hamburg. Bremen und Holfiein! Der deutſchen Prefſe, 
die nie und nimmermehr buldet der Fremden Hohn und Hubill; den 
Männern, die ihr Leben weihten und mweihen der nroßen deuiſchen 
Sade, dem künftigen freien und einigen Denif land!“ 

Brüffel, 21. Det. Die Individuen, welde mit dem Eng» 
länder Cauty an den, in diefen legten Tagen zu Brüffel im 
Park und in mehreren Stadiviertelm verübten vandalifchen 
Handlungen Theil genommen haben, find befannt. ine 
Durchſuchung bat durch bie Autorität in ihrer Wohnung 
Statt gehabt, 

Grofgbritannien. 

London, 20. Det. Die Angelegenheit Mac Leod's 
ftebt fo, daß Niemand, weder in Amerifa, nod in England, 
mit Befimmtheit jagen fann, was bad Ende davon feyn 
werde. Mac Yeod 4 beſchuldigt, bei der Verbrennung des 
amerikaniſchen Dampfſchooners Karoline, in der Nacht 
vom 29. Dez. 1837, einen amerilaniſchen Bürger abſichtlich 
um das eben gebracht zu haben; der Angeklagte Icugnet in» 
deß nicht nur dieß, fondern will überhaupt bei dem Unter: 
nehmen gar nicht zugegen geweſen jeyn. Gegen bie letztere 
Behauptung dürften ſich nun zwar mande Beweife beibrins 
gen laffen, bie .. auf Mord wird fih aber ſchwerer 

| begründen und burchführen laffen, und es fpricht aljo, zus 
mal bei der frieblihen Gefinnung feiner Gefhwornen, die 
größere Wahrfcheinlichfeit dafür, daß er freigefprocdhen wer: 
den wird. Damit ift aber die Sache noch nidt vorüber, 
vielmehr Reben in biefem Falle bie ſeit längerer Zeit broben- 
den Wuthausbrüche des amerifanifhen Pöbels zu befürdten, 
deſſen übermütbige Kriegeluft überhaupt von einem großen 
Theil der Grenzbevölferung gegen Canada hin getheilt 
wird. In der That gibt es Viele in ben Vereinigten Staa- 
ten, denen bie jegigen Hanbeldtrübfafe ſehr läſtig werben, 
| und die defhalb zu einer Berurtheilung Mac Leod's treiben, 
‚ eben um Krieg zu bifommen und dadurch irgendwie ben Zu« 
| Rand der Dinge zu ändern. Und follte man es glauben — 
auch in England würden Biele einen Krieg mit Bruder 
Jonathan fehr gerne eben, weil fie glauben, daß das glors 
reihe und tapfere England die ſchoͤnſten Lorbeern und bie 
beten Bortheile gewinnen werde, und dann und wann einen 
großen aufregenden Strieg haben müſſe, wenn es nicht von 
feiner Höhe beratfinfen folle. Und ferner benfen fie hier; 
es jey gerade Bruder Jonathan, der wegen feined großen 
Mundwerks und wegen feiner Kühnheit, eine rivalifirende 
Welt +» Seemadt bilten zu wollen, eine recht ordentliche 
Züdtigung von England verdiene. Bruder Jonathan binges 
gen ift überzeugt, John Bull fange an, ſich zu überleben; 
er leide an ber firen Idee, nur ihm allein gro der 
Welthandel und die Herrihaft zur See, und muͤſſe ihm bes 
| weifen, daß er den Auffhwung der Zeiten und der Bölfer 
| nicht recht zu begreifen vermöge, 


os —— 10. Dee 1341, 
Ein lauter des Schmerzes und des En ner ganzen 
Bevölterung ertönte. Smyrna fland in Flammen! Am 28. Juli 
Morgens 1 Upr ſahen feine mglErlinen Einwohner aus dem Gchlafe 
aufgefchredt, vor ifren Augen bie Schrednife eines fürdterlihen 
Brandes, beffen eg deffien Wutp fortdauernd wuchſen und 

abmen, bis der Tag ſich zu Ende neigte, bis daß die verwüflen- 

Flammen die Stadt im ihrer ganzen Länge, von Dften nad 
Beten, vom Strand des Meeres bis zum Ufer des Melas, nahe 
an der Raravanenbrüde, dem Erbboden gleih gemacht hatten; 3050 
türtiſche Päufer, 157 griechiſche Häufer, 500 große jüdifhe Päufer, 
die Wohnungen von 1500 jüdiſchen Familien, 17 armenifge Häufer, 
42 Mofdeen, 7 — 15RHhand, 7 Bäder, 17 Badöfen und Müp- 
len, 2437 Läden, 29 türfifhe und griechiſche öffentlihe Schulen, 
5 Teke's oder Bebetörter ber Derwifche, wurden in einem Zeitraum 
von 15 bis 16 Stunden, während welder der Brand dauerte, vom 
Feuer verzehrt! Mehr als der dritte Theil der Stadt Smyrna liegt 
nun als ein Trümmerbaufen da. Drei und breißig bis fünf und 
dreißig Zaufend Menſchen find jedes Obdachs beraubt und unter 
diefen leben 6 bis 7000 Individuen nur noch von ben dem Elend 
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licher, denen die öffentlihe Woptt t als einziges Obda 

türfifgen Rafernen und die Peflfpitäler anbieten fonnte, in An 
fiefig in Maffen drängen, werben bald dur bie Rrankpeiten, melde 
bie Derbfiregen hervorgerufen, gelihtet werben; bald wird bie Strenge 
des Winters diefe Maffen vollends aufreiben, melden, durch Rranl- 
5 — deimgeſucht, der Tod ein mwillfommener Gaft 


In Beſorgniß fo vieler neuer Unglüdsfälle und um dafür alle b 
@inderungen zu gewähren, welche 4 der Möglicpkeit Be dat is 
ein Hülfsperein gebildet und murben in na ſogleich nad 
sem Brande und fpäter auch in Konflantinopel ubferiptiongtiften 
7 Bunften der _— —— — Die bis jest dierdurqh 

ngegangenen Summen belaufen auf ungefähr 220, tü 

after, wovon 60,000 für die Ermäprun ——— ben 

. Juli bis jept verwendet worben find, 
Seine Hoheit den Abgebrannten 
Piaftern gewährt. 

Bür die hiefige Stadt und Umgegend baben ſich bie Derren 
M. 4. von Rolhieiid unb ein bereit ana, —XX in 
Empfang au nehmen. 


und ber Armut gewährten er Die N: Unglüd- 


gen feit dem 
Außerdem noch bat 
ein Geſchent von 150,009 tärfifgen 
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Kölnische 


— 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Düffeldorf und in Verbin— 
dung bis Baſel, Motterdam, London und Amfterdam. 


Taͤgliche Abfahrtöftunden 


von Mainz vom 21. Detober an: 


Morgens & Uhr nah Köln und dem Niederrhein, 
„ 9, „ nah Mannbeim reip. Strassburg, 
unmittelbar nad Ankunft bes erften (8 Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 
Mittags 4%"), Ubr nad Koblenz reip. Düffeldeorf, . 
unmittelbar nad Anfunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 
Das um 42"), Uhr von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tags 
vor Abgang bes Eiſenbahnzugs nah Machen (3 Upr Mittags) in Köln und 
ein Die — rg erg Th Ar 
der Elfaffer Eifenbahn, welde Strede binnen #'/, Stun: h h s 
—— —— Aha en nad Bafel gewäpren! lungen, in Frankfurt bei fr. Wilmans, 


Abends 5 Uhr in Düffeldorf ein. 
Bafel geſchieht - 
den ——— w 
bedeutende Bortbeile. 


Rheiniſche Dampſſchifffahrt. 






Tages, Vormittags 10 Uhr, in dem Lo— 
cale des Reftaurationsgebäudes einzu- 
finden, nad —— — Bekannt⸗ 
machung der Pachtbedingungen, welche 
auch vor dem Termine gegen Erlegung 
der Copialien von uns zu erhalten find, 
ihre ©ebote abzugeben und des Zuſchlags 
gewärtig zu feyn. 

Köthen, am 17. Detober 1841, 

Herzogl. Eiſenbahn-Commiſſion. 
A. v. Behr. F. Pötſch. Ulbricht. 


Preisherabſetzung der einzelnen 
Kotzebue'ſchen Theaterſtücke. 
11734] Nachdem kürzlich eine neue, ſchöne 
und wohlfeile Ausgabe von Kogebue’s 
Theater erſchienen it, deren Bände 
aber nicht vereinzelt werben, habe ich 
au dem vielfach geäußerten Wunfche 
entſprochen, deſſen einzelne Shau- 
fpiele für bedeutend billigere Preife als 
bisher abzulaſſen, und iſt ein ſpecielles 
Berzeihniß derfelben in allen Buchhand⸗ 


zu befommen. 
Diefe Stüde werden auch vorzugs- 


ı 


DBillette für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nad allen pair : 
Stationen, für die Fahrten auf der Taunus-Cifendapn und für die Omnibus, ae es 
e Fahrt nad bem Bahnpof in Franffurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu pefonders in den Puftfpielen enthaltenen 


u 
* Dampfſchiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ 


firafe J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 


auf dem Bilert-Burean in der Frieder. Wilmans’fchen Buch- 


bandlung, Zeil D. Nr. 188. 


‚ Converfationstons empfehlen. 
Leipzig, im October 1841. 
| Eduard Kummer. 








Gerichtliche Bekanntmachung. 


Er Um jeden Zeitaufwand bei den nah Ankunft der Eiſenbahnzüge um 9/2| [1738] Io Leonhardt Diepi von Wernborn 


und 12'/, Uhr von Mainz abfabrenden Dampffgiffen zu vermeiden, bittet 
in Frankfurt mit den nöthigen) drei Weiböperfonen, wovon zwei feine Legi- 


Die Direction. 


- i9ten November a. e. 

11727) Befanntmachung. | anberaumten Termine öffentlich im Wege 
Die biefige Herzogl, Reftaurationds | des Meiftgebots verpadtet werden. 
Pachtluſtige, welche fi über ihre Sol⸗ 

ven; und ——— als Wirthe ger) 

börig ausjupeifen vermögen, werden: 
daher biemit eingeladen, ſich gedachten 


man bas reifende Publikum, ſich bereits 
Dampfihiffs-Billetten zu verfehen, 
Köln, den 16. October 1841. 


wirthichaft an den Eifenbabnböfen, welche 
mit dem Iſten Juli 1842 pachtlos wird, 
fol anderweitig auf 3 refp. 6 Jahre in 
einem hiezu auf den 








und Georg Diepl von Werborn, find mit 


timation zur Reife haben, und mit zwei Kin⸗ 
egen auddrudiihes Verbot ab- und 
aulem Bermutben nad, über Mainz, Eoblenz, 
I &öln u. f. w. nad Rorbamerifa gereifl. Man 
erfucht die Löblichen Polizeibehörden angele- 
gentlih, den Johann Georg Diehl und 
wenigfiens eine der Weibsperfonen mit den 
[enttäßrten Kindern nicht durdlaffen, fon- 
dern rüdihichen zu wollen, 
Ufingen, den 23, October 1841. 
Herzogl. Raſſ. Amt 
Emminghaus,” 


| dern 
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Dienftag 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 23. Det. Stand ter Rente: 5pCt. 115. 5. — 
IpEt. 79. 40. — Neapel. 105. — 5pCt. Spanifde 217. — 
Daffive 54. — ee en 7162.50. — Actien der 
Bank von Frankreich 3335. — St. Germain:Eifenbahn 727, 
Straßburg» Bafel 2335. — Die Infurrection in Spanien 
wirb als gänzlich mißlungen angeſehen; die active Rente 
ift darum bei nambaftem Umfag merflid geftiegen. 

DEREBSAEINnE Depeichen. 

1. Bayonne, 22, Det. General Rodil ift am 21. 
Det. in ber Frühe zu Bittoria eingerüft. Montes de 
Dea (der fih zu Bunften der Königin Marie Epriftine er 
boben hatte) ift erihoffen worden, Bilbao hat am 
20. Det. gefchidt, fih dem General Rodil (d.h. dem Res 
genten Eöpartero) zu unterwerfen. 

2. Ba —— 22. Det. Biele flüchtig gewordene ſpani⸗ 
fe Difigiere (von der Epriftinospartei) find legte Nacht zu 
Sarre (auf franzöſiſchem Boden) angefommen. Unter ihnen 
befand ih Urbidtondo, zwei andere Generale und brei 
Brigabierd. Jeden Augenblid treffen mehr Flüchtlinge ein. 
Die Truppen des —— hallen jetzt die Grenze von Nas 
varra beſetzt. Am 20. Det. hat D’Domnell Ordre gegeben, 
die Gitadelle von Pampeluna zu räumen. 

3, Perpignan, 22. Det. 
bat vorgeflern die Bildung der Freibataillond fuspendirt, um 
nicht die Quinta (Mushebung von einem Recruten auf 
fünf Waffenfähige) zu hindern. Die Junta fhidt dem Re- 
genten eine Million Reale (250,000 Fr.). 

4. Bayonne, 22. Det. (Madrid, 18. Det.) Die 
Gazetta von heute enthält ein Decret, woburd die Küfte 
von Gantrabrien, von Caſtro⸗desUrdiales bis Fontarabia, 
mit Ausnahme biefer beiden Häfen, fo wie derer von Gue—⸗ 
taria, Sanct Sebaftian und Paffage, in Blofadezuftand ers 
klärt wird. 

, — Die geflern und heute eingegangenen Depeſchen laſſen 
erkennen, daß bie nfurrection in den badkifhen Provinzen 
dur General Rodil unterbrüdt und beigelegt if. “Die 
Häupter ber Chriſtinos find auf der Flucht; Bilbao und 
Bittoria haben fih ohne Schwerifireich unterworfen; O'Don⸗ 
nell läßt den von ihm verleiteten Truppen fagen, fie follten bie 
Eitadelle von Pampeluna räumen. Die Debats feinen ee 
ſchmerzlich zu empfinden, daß die Norbprovinzen, fo beharrlich 
für Don Carlos, fih fo lau geyrigt haben für Epriftine. Der 
National dagegen lobt die Republifaner in Spanien 
Cbefonders zu Barcelona) dafür, daß fie eingefehen, wie 
für ben Augenblid der Mann ber Revolus 
on fep. 

— Der Rational bat geflern einen Sie er 
gen. Er war am 23. Sept. in Bezug auf einen Artikel 
in ber Nummer vom 11. Dez. 1840 von der Jury freige- 
ſprochen worden ; ftolz baranf hatte er am Tage darauf unums 
mwunden erflärt, er babe in dem inculpirten (von der Jury 
unverfänglih befundenen) Artifel auf den König angefpielt, 
Darauf bin wurde ber National vom 24. September 
mit Beſchlag belegt und ein neuer Prefproceh gegen das 
Organ der Republif anhängig gemacht. Die Sade fam 


(Beilage zu N" 295.) 





Die Zunta von Barcelona i 


1841. 


26. October 


geftern vor; bie Jury fand ben Geranten bes National 
nidt ſchuldig und bie Nummer vom 23. Det. enthält 
nun wieber, fo wie bie faifirte vom 24. Sept., einen Artikel 
überſchrieben: Freifprehung bes National.” 

— Man rechnet, daß durch das Scheitern ber Inſurrection 
in Spanien neuerdings an 10,000 Flüchtlinge nah Frank⸗ 
reich fommen werben. 

London, 21. Oct. 3pCt. Stods 88}. — 5pCt. Span. 
194. — 3pCt. Portug. 174.-— 24pEt. Hol. 51}. 

Die Emennung Lord Ellenborougb’d zum Generals 
ouverneur von Oftindien ift nun auch abjeiten ber oſtindi⸗ 
den Compagnie beftätigt worden. 

— Der Great» Wefern gebt am 23. Dct. nad Ame⸗ 
rifa ab; er nimmt Depefchen mit nah Washington und für 
bie Behörde in Canada, die berechnet find, bie friedliche 
Stimmung zu beſtärken. Man — überhaupt nicht, daß 
die Mac Leod'ſche Ungelegenheit in einen Krieg zwiſchen 
England und Amerika ausgehen werde. 

— Der Prinz; von Zoinville war am 27. Sept. zu 
Philadelphia. 

Wien, 21. Det. 5pCt. Met. 1055. — 4pCt. 984. — 
3pCt. 74. — Banfactien 1524. — 250 fl. Yoofe 1081. — 
500 fl, Looſe 136}. 





Wien, 19. Det. (9 3.) Der feit einigen Monaten bier 
verweilende Fürft Miloſch von Eerbien -Hattete heute dem 
Fürften Metternich feinen erften Beſuch ab. Hinfichtlih des 
Monuments für Kaifer Franz ift nunmehr ein allerbödhfter 
Beichluß gefaßt worden. Mardefe in Mailand ift mit der 
Ausführung deffelben nach feinem höchſt ag Modell 
beauftragt, und der innere Burgplas zum Aufſtellungsort 
gewählt worden. — Der ſchon lange zu einem großartigen 
Neubau auserfehene Sefuitenhof am Glaris hat nun eben- 
falls eine definitive Befimmung erhalten: es wird daſelbſt 
ein eigened Gebäude errichtet werben, weldes das techniſche 
Mufeum aufnehmen fol, das unfer gütiger Monard dem 
Staate zum Geſchenke gemacht. 

— Der Herzog von Bordeaur iR fa bergeflellt und ers 
regt nicht bie geringfte Beſorgniß mehr, fo daß bie Herzo⸗ 

in von Angouleme fon F Aue von Kirchberg abreijen 
onnte, um ihre Reife nah Görz anzutreten. Die Herzogin 
wird fi einige Tage in Wien aufhalten. — Der Prinz von 


Waſa beabfichtigt, Wien zu verlaffen und einen bleibenden 
Auf in Stalien nehmen. Rückſichten für den Ge- 
fundheirszuftand feiner hohen Gemahlin fcheinen ben Prinzen 


zu diefem Entſchluß veranlaßt zu haben. — Nachdem nun 
die Fahrt auf der Norbbahn auf der ganzen Strede von 
Bien bis Olmüg eröffnet if, fo denkt man bereits auf die 
Nivellirung des Terraind von Dimüg bis Prag. Es if 
neuerdings flark davon bie Rebe, daß eine Sicherfiellung von 
4 oder 5 pt. zum B: 
Staats noch fattfinden bürfte, 

Aus Shlefien, 18. Det. (8. U 3.) Nach ber von 
dem Oberpräfibialbureau herausgegebenen ſchleſiſchen Ins 
Ranzien« Notiz für 1841 gibt es in Gchlefien 56 Kam⸗ 
merberren, 7 mter (Ober-Erb-Rämmerer, 2 v. 
Maihan ; Erb⸗Land⸗Hofmeiſter und Erb⸗Hofrichter, Graf v. 


ile der Actionäre von Seile des 
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Schaffgotſch; Erb: Oberland: Jägermeifter, *1 v. og en 
bad: Gofhüs ; ige ei ernarnt r rni raf v. Rei: 
—— Erb⸗Landmarſchall, Graf v. u: 
Erb Ober:!and»Baudirector , rel v. Sclabrendorf; Erb 
Ober-Landmundfhenf, Graf el v. Donnersmart); die 
Fürftentpüämer Dels (Herzog Wilhelm von Braunfhweig), 
Troppau und Yägerndorf preuß. Antheil (Fürſt von Lichten⸗ 
Rein), Sagan (Fürft von Hohenzollern: Hegingen), Trachen⸗ 
berg (Fürſt von Hagfeld- Schönflein), Earolath:Beuthen CFürft 
von Garolath), Pleß (Fürſt zu Anhalt Köthen-Pleß), und 
das Herzogtbum Ratibor (Herzog Bieter zu Hohenlohe» Wal: 
a ar ferner die freien Standesherrſchaf⸗ 
ten Polnish- Wartenberg, Militſch, Ober⸗Beuthen, Goſchütz, 
Musfau, Kynaſt, Fürflenflein und die Minder⸗Freie⸗Standes⸗ 
berrfchaften Freihan (Bankiers Alerander und Rihard Schrei- 
ber), Loslau, Münfterberg-Franfenftein, Neuſchloß und Sulau, 
endlih 10 Majorate⸗ und Befchlechtefideicommißbefiger, welche 
aus ihrer Mitte einen Collectivabgeorbneten zum Landtage 
wählen. Die Provinz gehört 3 bifhöflihen Diöcefen an 
C(Erzbisthum Prag und Olmüg, welde die Verbindung mit 
ihren Didcefanen dur bier ernannte Bicarien unterhalten, 
und Bisthum Breslau). Die evangeliſche Kirche ſteht unter 
der Obhut eines General-Superintendenten und 55 Superin⸗ 
tendenten. 

— In den legten Tagen des Septembers hat in Breslau 
eine Berfammlung der geiftlihen Notabeln des Altluther- 
thums fattgehabt. Die entſchiedenſten Parteihäupter aus 
Danzig, Wofen, Erfurt waren alle hier. Sonach ſcheint ee, 
daß die im preußiſchen Staate zerfireuten altlutheriſchen Ge— 
meinden jede ihren Repräfentanten dazu gefendet hatte, und 
man findet fi veranlaßt, dem Gerüchte Glauben zu jdens 
fen, daß’ jene Partei gefonnen fey, ſich ia pleno durch ihre 


| 


Deputirten an den König mit einer Vorſtellung bebuts der | 


fünftigen Verbefferung und Fefftellung ihrer dermaligen, noch 
immer in suspenso gehaltenen Verhältniffe zu wenden. 

Breslau, 16. Det. Wir freuen ung, mittheilen zu koͤn⸗ 
nen, daß ber König mitteift Gabinetdorbre vom 7. Oct. ges 
ruht haben, zur Ausführung des bier zu errichtenden Denf, 
mals Friedrichs des Großen 250 Etnr. altes Geihüß in 
Gnaden zu gewähren, 

Halle, 18. Det. Am 31. diefes und 1. fünftigen Mo» 
nats wird hier die 300jährige Neformationd-Zubelfeier fefl- 
lich begangen werben. Für die Haupifeier in der Kirche zu 
Unferer Lieben u... wird ber Biſchof Dr. Dräfede aus 
Magdeburg die Kefipredizt halten, 

MRünden, 21. Det. Geflern Bormittage um 9 Upr 
beſuchte die militäriihe Bundestags-Tommilfion das Cadet⸗ 
tencorpe. Die Zöglinge erereirten vor derfelten. Dann 
wurden bie Rocalitäten und die Sammlungen des Corps in 
Augenfhein genommen, Später mufleirten die Zöglinge vor 
den Inſpectoren; aud wurde gefochten, ſchwadronirt, voltis 

irt, geturnt. &ben fo waren die ſchriftlichen Prüfungsar« 

Ele der Zöglinge aufgelegt und die von ihnen verfertig> 
ten Modelle, ingleihen ihre freien Handzeichnungen und 
Mititärgeigrungen —— Erſt nach Halb 11 Ühr ver: 
lieg die Commiſion bie Anſtalt, deren gefammtes Lehrperſo⸗ 
nal bei dieſem Anlaſſe verſammelt war, 

Hannover, 22, Det, (Kaſſel. 3.) Sicherem Verneh⸗ 
men nad wird bie Einberufung der Ständeverfammlung 
erſt dann geſchehen, wenn die Regierung den Ständen einen 


Beſchluß der deutfchen Bundesverfammlung wegen Erbös 
hung des Militäretais vorlegen fann. Die Berufung dürfte | 


ſich demnach, wie man meint, bis Anfang nächſten Jahres 
verzögern. — Wie man hört, hatte die Landbroftei zu Stade 
in der Sadye den dortigen Magiitrat und die Handhabung 
der Polizei dur denjelben betreffend, im ihrem früheren 
Berichte fih dahin —— daß dem Magiſtraie die 
Stadiverfaſſung dieſes Recht ertheile und bag Landesverfaf- 


ſungsgeſetz die Stadtverfaſſung garantire. Bekannili 
—— = — der —— dem Magiſtrat u 
m n, u 17 v on um » 
man Fee di . 3 anddroften zu Stade er 

resden, 21, Oct. Ge. Durdl. der regierende Herio 
von Braunſchweig iſt geitern Bormittags —* — bie 
angefommen, im Hotel zur Stabt Rom abgetreten und hat 
heute früh die Reife ”. Schlefien fortgefegt. 

KRaffel, 19. Det. E. a. 3.) Der Entwurf eines zwi. 
ſchen Preußen, Hannover, Kurpefien und Braunſchweig ab- 
zufhließenden Tractats in Betreff der definitiven Erledigung 
der fogenannten Gentralangelegenpeiten des vors 
maligen Rönigreihe Weftphalen, deſſen verfciedene 
ehemalige Gebietstheile gegenwärtig der Souveränetät ge⸗ 
dachter vier Staaten unterworfen find, iſt von Berlin bier 
eingetroffen und liegt nummehr der hiefigen Regierung, fowie 
gleichzeitig den drei andern betreffenden egierungen jur Ras 
tifcation vo Es ift biefer Tractat das Refultat der Ar: 
beiten der gemiſchten, feit länger als zwei. Jahren in Ber- 
lin zufammengetretenen, aus Bevollmächtigten der genannten 
vier bei der Auflöfung des metppäliigen Staates beiheiligs 
ten Regierungen beftependen Commiffion, fo daß die Vers 
bandlungen derſelben jegt ald beendigt anzufehen find, Mas 
vorzüglig dazu beigeiragen hat, die über biefen Gegenftand 
in Derlin jeitper gepflogenen Unterpandlungen in bie 
Länge zu ziehen, war der Umſtand, daß die an bens 
felben participirenden Abgeordneten von Hannover, Kur: 
deſſen und Braunſchweig nicht mit pinlänglihen Bollmad): 
ten verfehen waren, um über die einzelnen Punkte, bie 
der Reihe na zur Sprade kamen, ohne vorgängige Ein⸗ 
helung von befondern Inftructionen bei ihren refp. Negie- 
rungen abflimmen zu fönnen, fo dag fie genöthigt waren, 
für jeden vorfommenven einzelnen Fall fih Weifungen, Ber: 
baltun obefehle und Ermädtigungen ſich zu erbitten, und 
biefe öfter erft nad geraumer Zeit erfolgten. Die in Ber: 
lin vorläufig salva ratificatione ber rejp. Negierungen ge 
troffene und von deren dort anweſenden, zu dieſem Gefgäh 
von ihnen committitten Bevollmaͤchtigten unterzeichnete Les 
bereinfunft enthaͤlt jedoch lediglich eine Auseinanderfegung 
der vier Regierungen wegen Uebernahme der weilphälifchen 
Paffiva, die im Verbältnuffe der Größe ber Beste, bie 
ebevem Beſtandtheile des Königreichs Weſiphalen gebildet 
haben und fi jegt im Befige von vier deutfchen Staaten 
befinden, vertheilt worden find, fo dag auf Preußen ein vers 
hälmigmäßig größerer Tpeit fällt als auf die drei übrigen 
Staaten. Was die Neclamanten betrifft, weiche Forderun- 
gen an den vormaligen weftppäliihen Staat haben 
oder geltend maden: jo I“ es, wie man vernimmt, ben ein⸗ 
zelnen Regierungen überlaffen werden, ſich mit denfelben auf eine 
billige Weije abzufinden oder fie zubefricdigen. Doc hofft man, 
dag durch die Furſorge des preußiihen Gabinets, unter defr 
jen Aegide die Unterhandlungen über dieſes Ausgleihungsge- 
ſchäft Rattgehabt Haben, gewifle allgemeine Grundfäge feſtgeſtellt 
fepn werden, um bei der Regulirung der verſchiedenen aus 
ber weſtphaͤliſchen Periode berrüprenden Schuldforderungen 
der Privaten zur Grundlage zu dienen und foldergeftalt die 
in dieſer Beziehung in den einzelnen Staaten zu treffenden 
Maßregeln der Willfür zu entrüden. Insbeſondere find es 
die biefigen weſtphäliſchen Domainenfäufer, die bie jegt 
noch ohne die mindefte Entihädigung für ihre Verluſie 
geblieben find, welche ein ſoiches Vertrauen in bie für: 
jorgende Gerechtigkeit der preußiihen Regierung fegen, 
und dieg um fo mehr, da fie meiftend ben Rauffdiling, 
in Gemäßheit der von der weſtphäliſchen Regierung 
erlaffenen Verordnungen, in alten, jest ihrem gamıen No— 
minalwerthe nad als gültig anerfannten Provinzialſchuld— 
verbriefungen, die amortifirt worden find, abgetragen haben, 
und bei Nichtreftitution des Werthes dieſer Papiere die 
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Regierungen, melde bie veräußerten Domänenftüde fid | 
wieder angeeignet haben, offenbar in den Kal fommen | 
würden, rem et pretium zugleih in Anſpruch zu nehmen. 


YoLlen. 


Barfhau, 12. Det. Nah einer Faiferl. Verordnung 
vom 15. v. M. fol vom 1. Januar 1842 ab, das im Kö- 
nigreihe zum Gebraud beflimmte Stempelpapier, ſowohl im 

affer» wie im Stempeljeihen mit dem kaiſerlichen Wap- 
pen verfehen feyn; die Auffhriften aber, melde die Preije 
bezeichnen, fo wie die Auffchriften im Waſſerzeichen follen in 
ruffiiher und polnifher Sprade ftattfinden. Die Preife 
des Stempelpapiers follen in Rubeln und Kopeken ausge— 
drüdt werden. Die Karten und Kalender follen ebenfalls 


nale täglich, obgleich fie fehr wohl willen, daß jede Partei 
nad der Reihe die widerfprechendften Principien angerufen 
hat, und daß in Spanien feit fieben Jahren die Infurreetion 
das Mittel ift, wodurd man bie conferrativen Theorien reas 
lifiren will. 


Tärkei. 


Konſtantinopel, 6. Oct. (A. 3.) Der — —* 
Botſchafter, Lord Ponſonby, hat zwar ſeine Äbſchiedsaudienz 
bei dem Großherrn bereits gehabt; derſelbe hat jedoch bie 
zu dieſem Augenblid Konftantinopel noch nicht verlaffen. Die 
eigentlihe Urſache diefes langen Aufihubs feiner Abreife, 


die man feit Wochen erwartet, ift der Wunſch des Lorbe, 


die Unterbandlungen zum Scluffe zu bringen, welche er mit 


mit einem ſoichen Stempel verfeben feyn, wie das tem» | der Pforte wegen Erbauung einer proteitantiichen Kirche zu 
pelpapier. Nah einem Ufas von bemielben Datum wird | Jerufalem vor einiger Zeit begonnen hatte. Einen befonders 
die polnifhe Bank Bankbillets zu 1, 3, 10, 25, 50 und 100 thätigen Theil an dieſen Berbandlungen hat auch der preußifche 
Silberrubeln ausgeben, wozu biefelbe bereits Anftalten trifft. ®efandte, Hr. v. Rönigsmarf, genommen, und es fceint, 
Der Geldwerth diefer Billets foll auf der erfien Seite dur | daß das Rejultat derfeiben gefihert feyn müffe, da der letz⸗ 
Zahlen, fo wie mit Worten in rulfifher und polniſcher tere — Hr. v. Königemark — feine Urlaubsreife nah Ber: 


Sprache, auf der Nüdfeite hingegen ebenfalld durd Zahlen, 
außerdem aber auch mit Worten in beutfcher, franzöfiiher 
und englifcher Sprade ausgedrüdt werden. 

— Nah einer Berorbnung vom 15. v, M. wird vom 1. | 
Januar. 1842 ab die Warfhauer Münze bei dem Abwiegen | 
des Goldes, Silbers und Kupfers fih des ruſſiſchen Gewichts | 
bedienen. Als Normal:Münz-Gleihheit aller im Königreich 
eireulirenden Münzen fol der ruffiihe Silberrubel angenoms | 
men werben. Die Warfhauer Münze ift angemiefen, Gold- | 
münzen unter dem Namen halbe Imperials, zum Werth von 
5 Rubeln, fowie Silbermünzen in Rubel-, halben Rubel-, 25, 
20, 10, und 5 Kopefenftüden zu prägen, und zwar nad vors 
ſchrifte mähiger Zeihnung. Eben fo — auch von dem ge- 
dachten Tage an ſämmiliche Rechnungen ter Regierungs— 
und Drtsbehörden, fo mie jegliche Geſchäfte unter Privat: 
perfonen nach ruffiihen Silderrubeln, Kopeken und halben 
Kopeken geführt werden. Die Rechnung des landſchaftlichen 
Erebitvereind, fowie die der polnischen Banf, welde die von 
dem Jahre 1841 aufgenommenen Anleihen betrifft, ſoll jedoch 
wie bisher nah Gulden flattfinden. Auf fänmtlihen neuen 
Coupons aber, welde in den fpäteren Jahren werden aud« 
gegeben werden, foll der Werth terfelben, außer den Gulben, 
zugleih aud in Silberrubeln aufgeführt werben. 


Franfreid. 

Paris, 17. Det, Pr, St. 3.) Es herrſcht in dieſem 
Augenblide in den politifhen Angelegenheiten eine ſcheinbare 
Stille, und ohne die fpanifche Infurrection würden die Die» 
euffionen der periodifchen Preffe äußerft dürftig jeyn. Die 
dur die Bewegungen auf der Halbinfel hervorgerufene Po- 
lemif ift übrigens wenig inftructio; fie nährt ih von ver- | 
braudten Argumenten und ftellt Principien des Rechts, ver | 
Eonftitutionalität und der Legitimität auf, die fie nur nf | 
bie Trümmer revolutionärer Theorien gründet. Die meiften | 
‚ unferer Journale machen ſich diejer auffallenden Widerfprücde | 
fhuldig ; um confequent zu bleiben, müßten fie ih mehr auf 
Thatſachen und Iniereſſen fügen. Wie fann man Principien 
biscutiren, wenn alle Parteien fie verlegt haben, wie fann 
man von Recht fprechen, wenn es in jedem Augenblide vers 
fannt wird? Was die fpanifchen Angelegenheiten betrifft, fo 
fönnen wir diefelben wohl nur aus einem einzigen Geſichts⸗ 
punfte betrachten, nemlich aus dem ber Intereffen Kranfreiche. 
Es würte einfader feyn, offen die Fahne aufzupflanzen, als 
ih im Discuffionen zu ergeben über die Necdhte der Königin 
und ded Regenten, über das, was die Revolution mit ſich 
- gebracht, über die Gewaltthätigfeiten, welde man fid) gegen 
die Königin Epriftine erlaubt hat, über die Berfaffungsmäßig- 
feit der Wahl Espartero’s. Und doch thun dieß die Jour⸗ 


lin, wohin er fi über Trieft und Wien begibt, anzutreten 
im Begriff it. — Der in dem legten ſpriſchen Feldzug gegen 
Mehemed Alt abgefegte Emir Beſchir, der unmittelbare Bor: 
ale des gegenwärtig im Libanon herrſchenden Emirs (el 
afım) if bier angefommen, und warb von der Pforte, 
trog feines früheren hartnädigen Fefthaltens an der Sache 
Mehemed Ali's, mit freundlicher Zuvorfommenpeit, ja mit 
Auszeihnung empfangen, Aus den Bemühungen der Pforte, 
den Emir nad Konftantinopel zu ziehen, Täßt ſich wohl [hließen, 
daß fie an ihm einen Mann in Referve zu halten hofft, der 
vielleicht fähig wäre, günftigere Chancen für die Pforte in 
dem unruhigen Gebirge zu ſchaffen, falls daſelbſt das An⸗ 
fehen der legteren zu ſehr mißkannt würde. Dem Emir ift 
ein Palaft am Boepor zur Bewohnung angewiefen worden. 
Unfere ägpptiſchen Gäfte, Said und Sami Paſcha, haben am 
1. d. ihre Abſchiedeviſiten bei den Miniftern der Pforte und 
bei verſchiedenen Würdenträgern des Reiche gemacht, und find | 
Tags darauf, am 2., auf dem Nil von Konftantinopel abge 
fegelt, um nad Aegppten zurüdzufehren. Es herrſcht jetzt 
zwiſchen der hoben Pforte und Mehemed Ali das befte Ein- 
vernehmen. (Bergl. Beil. zur gefr. D. P. a. 3.) 

— Es ſcheint ſich hier in diefem Augenblid eine wichtige 
Erpedition vorzubereiten. Die Zufammenziehung fo vieler 
Truppen in der Umgegend der Hauptftadt hatte ſchon uns 
längit die YUufmerkfamfeit des Grafen Pontois auf fi ges 
zogen und ihn zu einer Unterredung mit dem Reid-Effendi 
über den Zw d diefer auffallenden Goncentrirung fo zapl- 
reicher Streitkräfte veranlagt. Rifaat Paſcha gab damals 
als ſolchen die —— Ben militärifhen Geiſſes, Orga⸗ 
niſirung des Heeres und Einführung einer beſſern Dieciplin. 
Ich weiß nit, ob Hr. v. Pontois durch diefe Erklärung ſich 
befriedigt gefühlt; gewiß iſt ed indeffen, daß man jegt im. 
franzöſiſchen Botſchaftshotel eine Erpedition. nah Tunis 
als nahe bevorftehend anfieht. Dem türfifhen Papiers 
gelde fleht eine Reform bevor. Die Piorte beabfichtigt die 
alten Sehims, deren Curs in der legten Zeit auf die Haupts 
ftadt allein befhränft war, einzuldien und die Gmittirung 
eined neuen Papierge.des vorzunehmen. Das alte Papier 
courfirte vor Kurzem mit einem Escompt von 7., in dieſem 
Augenblid beträgt der Dieconto 5 Pror. 





Frankfurt, 25. Det. Auf dem heutigen Fruchtmarkt 
waren die Durchſchnittspreiſe: 


54 Mltr. Baizen 11.20 fr. — 70 Miır. Hafer 251. 35 fr. 
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Niederländiſche Handels:Gefellfebaft. | 5674 Kranj. u. Canaſſ. Java-Zuder, lagernd in Amfterdam, 
[1701] Die Direction Fündigt an, daß fie verfteigern laſſen wovon bie Notizen mit ben Berfaufsbedingungen ausgegeben 





h werben follen. 
20587 ger Sana IR AIR TEENS. Noen Amſterdam, den 19, Detober 1841. 
300 Kiften JavasZuder, lagernd daſelbſt. Kooy, Director, fung. Secretair. 
1386 Säde Ban der Souven, Gräfbent. 
(1702) Wir maden hiermit die Anzeige, daß wir feit dem erflen October d. J. Baumftart, ©., U. %. Xbibaur. 
unfere Fabrif von Bläser der Erinnerung für feine Bers 
mouffirendem Rhein: Wein beruf m. . 2... 1.48, 


von bier nah Hödhft bei Frankfurt a. M. verlegen werben, allwo uns die ſchoͤnen gapfl, — 3. 
Kellerräume und ſonſtigen Localitäten in unferer Fabrikation fo ſehr begünftigen, 8 ne > rer irn nr Bee ur 
daß wir im Stande feyn werben, unfern verehrlihen Abnehmern in Deziebung| ſchen Staatsrehts, mit Rüdfiht auf 
auf bie Güte ſowohl als -auf die Preife unferer Weine noch größere Vortheile| pas gemeissiiee Recht in Deutfch⸗ 
— —— it der Medaille verſehen f (6 fand u. f. w. . fl. 3. 36, 
nfere Etiquetten werden auch fortan mit ber Medaille verfeben ſeyn, weldel —; j ß 
ich unfer Fabrifat im Japr 1833 wegen feiner Bostrefiihleit erworben hat, und) Thynr,n. Giuirenue nee fra 
x Mainz und feine Umgegend werden wir eine Niederlage davon bei Herrn mentaire sur le Code eivil par Boi- 
Heinr. Werle in Mainz unterhalten, allwo die Weine ftets zu ben Fabrif- leux etc. bearbeitet u. fi = 
preifen zu erhalten find. j "745% 
Mainz, den 30. September 1341. Dr. Nobin & Comp. Dertel, Fr. M., bie Stante j Z 
[1733] Geftern, den 20. dieſes Monats, Savigny, 9. €. v. Syftem des heu⸗ zefebe des deuffihen Reichs ei 
Morgens um 10 Upr, ſtarb dabier am| tigen Römiſchen Rechts. Ir— 5r Band. eitellt, eingeleitet und bi oriih er= 
ES N Bora | ante, €. 0, ver aaa ME ——— 
erzoglicher Stadtſchultheiß zu Hadamar, | Wunde, E. 2., deutfches cheli |, REEL erg 
im —9— Jahre ſeines Alter, Wir bitten] terreht . 2 20020. fl. 48. Bene 8 0m ee ee 
um ftille Theilnahme und bad Gebet Thöl, G., das Handelsregt, cis ge) Und Bundesrecht. 1. Abtb.: Allgemeine 


feiner Freunde und Bekannten. meines in Deutſchland gelt. Privatrecht, . u. Verfaſſungsrecht der Bun⸗ 
Die dinterbliebene Wittwe mit Berüdfihtigung des außerdeutfhen| „taatın . . » . . fl. 3. 54. 
Eliſabe tha Devora, geb. Gmmermann, | Handlerechts. Ir Band . fl. 4. 12,| Bender, J. S., das Lotterie-Recht 
und ihre vier Kinder. Puchta, G., $., Eurfus der Inſtuͤu— _ fl. 1. 48. 
| tiomen. Ir Bd. — Aud unter d. Titel: Whe:ten, HA. (Ministre des Etats- 
Literarifche Anzeige. Einleitung in bie Rechtöwiffenfchaft und] Unis d’Amerique prös la cour de 


——— — des Rechts bei dem roͤmiſchen eg Ange une du 

. e e * * * * . * - * ” ” us 
Hechtswiffenfchaft. — ei. J. J. jarifiſ ae la paix de Wesiphalie jusqu'au con- 
(11731) Im der Buchhandlung von &.| aß. Herausgegeben von C. 3. Guvet. grös de Vienne. . . . A. 4. 12. 
Schmerber, Zeil D.209. gegenüber dem | Ir Bd. A. u, d, Titel: Lehrbuch des Jagemann, 2. v., und Fr. Möllner, 
Ruffiihen Hof, find folgende neu erſchie⸗ ae Civilrechts, in fleter Ber- SZeitſchrift für deutſches Strafverfah- 
nene Werke der juriftifhen Litera-| gleihu fl. 4, — (erfheint in 


ng mit dem römifchen Civilrecht ren. 1, IL. 1. 
tur vorräthig: (Code Na 


poleon) . » . fl. 3. 18. Heften a 48 fr.) 
Berlan: FBürftl. Thurn und Tarie ſche Zeitungs «Expedition. — Berantwortl, Redacteur C. 9. Berly, — Drud von A. Ofterrieth. 

Cours der Staats-Papiere. — Wechsel-Cours. | _ Cours der Geldsorten. | 
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Franfreihd und Spanien 


Wie gefährli ed für eine Regierung if, wenn bei freier 
Preſſe ein namhafted Organ der Meinung für halbofficiel 
it, fieht man jegt deutlih an dem verbreiteiftien Parijer 
Fagsiatt. Die Debats, feit lange fhon entſchieden günfli 
gefimmt für die Königin Marie Eprifline und die Part 
der Moderados in Spanien, haben ſich nit enthalten, bei 
dem neuften Conflict ihre Sympathie für die Infurrection in 
Navarra an den Tag zu legen. Sofort wurde daraus ges 
ſchloſſen, das Tuileriencabinet bürfte e6 gerne fehen, wenn 
Espartero durch die Militärrevolte geftürgt würde, Von der 
Oppofitionsprefie gedrängt, fuchten die Debats nad einem 
nationalen Motip zur Erflärung ihrer Borliebe für bie Sache 
der Er-Negentin und fanden ed in dem unterflellten Plane 
einer Vermaͤhlung der Königin Iſabella II. mit dem Herzog 
von Aumale. enn durch ——— Chriſtinens in 
Regentſchaft und Vormundſchaft ein fFranzöfiihes Intereſſe 
efoͤrdert, der Bourboniſche Familienpact erneuert werden 
onnie, fo begreift ſich, wie man in den Tuilerien Wuͤnſche 
hegen durfte für das Gelingen der Schilderhebung D’Don» 
nel’s, Es war indeffen vorauszuſehen, daß biefer Mobus, 
die politische Färbung der Debats zu redifertigen, Reclas 
mationen in der Londoner Preffe veranlaffen werde. So ift 
es gefommen, daß bie Artikel des halbofficiellen Organs zu 
Gunften einer verlorenen Sade die Regierung auf zwei 
Seiten compromittirt haben. Man war indeffen ſchon zu weit 
egangen, um auf gute Art den Nüdzug antreten zu können. 
ie Debats befennen fih darum zu dem folgen Ausſpruch: 
Vietrix causa Diis placuit, sed vieta Catoni; fie fahren fort, 
den Auffland gegen Espartero zu vertheivigen und den Res 
genten jelbk mit heftiger Polemik anzugreifen. In den Spal⸗ 
ten der Debats iſt Marie Ehrifline das bedauerndwertbe 
Opfer der Brutalitäten von La Granja und des Aufruhrs 
u Barcelona, und Espartero der Undanfbare, den fie mit 
en und Woplthaten überhäuft hat, der die Gewalt, welde 
fie in feine Hand gelegt, gegen fie zu wenden ſich nicht ent« 
blödet. Zur Erläuterung dieſer von den Debats eingenoms 
menen Pofition mögen einige Stellen aus ihren neuften Ar- 
tifeln bier Raum finden: „Wir werben fortfahren, in der 
fpanifhen Frage, wie in allen andern, ein freies Urtheil zu 
fällen über Perfonen und Dinge, Das ift unfer Recht. Ge⸗ 
waltfamfeit und Abfall fonnten der Königin Chriſtine ihre 
Macht entreigen, aber nicht ipren edlen Character, nicht ihren 
Muth, den die Eraltados wohl kennen. Sie ift nit durch 
eine-legitime Revolution vom Thron gefallen, weil fie 
fih an der Freiheit ihres Volkes und an der Eonftitution 
vergangen, fondern fie wurbe erilirt, weil fie Gefege und 
Berfafjung bis zum legten Augenblit gegen den Aufruhr 
zu vertheidigen Aarkmäthig genug war. Wir werben und 


nicht mehr beugen vor Espartero, wenn er Diego Leon, 
ald der Inſurrection ſchuldig, erſchießen läßt, als wir ung 
vor ihm gebeugt haben zur Zeit, woer (nad Maroto's Verrath) 
zu Bergara mit den Infurgenten einen Bertrag einging. Uebrigens 
fann unfer Urtheil über Espartero bie franzöfifhe Regierung ges 
genüber Spanien in feiner Weiſe bloß ftellen. Linfere Dieinungen, 
unfere Anfichten, gehen nur von ung ſelbſt aus. Wir billi- 
gen oder tabeln die Politif der Regierung, wir ſchreiben fie 
nicht vor.“ — — „Wir benfen heute über Espartero und 
bie Partei der Eraltados, was wir geflern dachten ; unfere 
Sprage wechſelt fo wenig als unfere Geſinnung. Was 
fönnte und aud veranlajien, unfere Meinung zu ändern ? 
Etwa bie blutige Hinrichtung eines jungen Kriegers, ber 
höchſtens deſſelben Verbrechens fchuldig geworden, wodurd 
&spariero ſich de Regentſchaft erhoben dat, indem er feine 
Königin und Wopltpäterin aus dem Land verbrängte., Wir 
wiffen nicht, ob Espartero Berpflichtungen hatte gegen Diego 
Leon, aber bie ganze Welt weiß, in welchem Grade Espar- 
tero der Königin Epriftine verbunden war in dem Augens 
blid, wo er fi gegen fie an bie Spige einer Infurrection 
ftellte. Espartero iſt Negent — feine Revolte hat ihm 
gem getragen; von Diego Leon ift nichts übrig als das 
Andenlen feines Muths, feines Unglüdd — fein Vorhaben 
ri eg mißlungen; — wo wäre da für uns ein Grund, bie 

ade aufzugeben, für welche wir ftets fumpathifirt haben, — 
die Sache der fpanijchen Moderados? Was die frangöfijche 
Regierung angeht, fo ift das eine andere frage. ie es 
aud um bie Moralität der Drittel Reben mag, durch welche ſich 
Espartero an die Gewalt gebracht hat, er iſt jedenfalls jegt das 
factiſche Haupt der Regierung in Spanien. Hat er, um zufleigen, 
die Dafefung verlegt und der Welt ein beflagenswerthes Bei⸗ 
fpiel von Undanf gesehen, fo fann ung, die wir zu den Organen 
der öffentlihen Meinung zählen, Niemand wehren, fein Ver⸗ 
fahren freimüthigem Urtpeil zu unterziehen. Die Regierung 
ihrerfeits hatte nach der Septemberrevolution nur zu unters 
fuhen, ob fie Espartero anerfennen ſolle oder nicht, Ihn 
nicht anerfennen, hätte fo viel geheißen, als in die innern 
Angelegenheiten Spaniens interveniren und möglicherweiſe 
an herbeiführen wollen. Die Regierung hat ih für bie 
Anerfennung entfchieden, und wir glauben, fie hat wohl daran 
gethan. Damit werden aber keineswegs die Mittel gebilligt, 
welde Espartero gebraucht hat, um zur Regentſchaft zu 
gelangen. Wenn morgen ein anderer Ehrfüchtiger ben Ne» 

nten Espartero flürjt, wie biefer die Königin Thriſtine ges 

ürzt hat ;-wenn irgend ein General, von dem Negenten mit 
Ehren bededt, feinen daburk gewonnenen ne benußt, 
um feinen Wohlthäter zu ruiniren, fo entſteht bie Frage von 
der —— aufs neue. Die Politik hat dann zugufehen, 
mas zu thun iſt Mit andern Worten: Politik und 
Moral find himmelweit von einander geſchieden; der Erfolg 


— 
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rechtfertigt das Mittel; wer ben Schaden hat, darf für den 
Spott nicht forgen; wer unterliegt, hat Unredt, 


Die bedenkliche Frage von ber Unverleglichfeit der Perfon 
bes Könige und von ber Straffälligfeit der Journale, welche 
den König für die Handlungen feiner Regierung verantwort- 
lid maden wollen, ift am 22. Dciober abermals vor dem 
Aſſiſenhof der Seine öffentlich discutirt worden. Der Nas 
tional hatte am 11. Dezember 1840 die nad feiner Meinung 
entwürdigende Politif des Cabinets der Tuilerien dem pers 
fönlihen Einfluß des Königs zugeſchrieben und dabei aus— 

efagt, die Minifter feyen nur Complicen; wo ber Haupt: 
Fhuldige, wiffe er; Frankreich fenne ihn; bie Nachwelt werbe 
ihn nennen. In biefer unverftedien Anipielung fand die Be- 
börbe das Vergehen der Beleidigung der Ders 


BVerantwortlichfeit des Staatddiefe. Der National wurde 
vor Gericht gerogen, jedoch am 23. September von der Jury 
freigefprochen, Sofort gab er Bericht von feinem Sieg, wies 
derholend, was fein Anwalt fhon vor Gericht zugeſtanden 
hatte, nemli daß er unter dem Hauptfchuldigen den König 
— habe. Um dieſer Frechheit willen neuerdings ange⸗ 
lagt, wurde er am 22, October abermals von der Jury 
ſchuldlos befunden. Wie fehr bei ſolchem er ber Preß⸗ 
proceffe das Anſehen der Regierung leidet, if leicht einzu 
ſehen; ſchwer ift aber zu begreifen, was es helfen kaun, daß, 
wie bei biefer neueften 
durch einen fürmlihen Beſchluß des Tribunals die theo- 
retiſche Darlegung und Entwidelung des Dogma's von 
der Unverleglipfeit und Nicht⸗Verantwortlichleit des Königs 
unterfagt wird. Wird etwa dadurch die Anſchuldigung ent 
fräftet, welche der Anwalt des National, um die Jury feinem 
Elienten günftig zu fimmen, ſtatt aller he binwirft, 
indem er bemerft: „Das Minifterium will die Journale töds 
ten, weil bie Journale ed in ber öffentlihen Meinung ber- 
untergebradt haben.” — 


Deutfdland 


Stuttgart, 23. Ort. Montag den 25, Det, Morgend 
10 un ndet die erfle Sigung der Kammer der Abgeords 
neten flatt. 

Kaffel, 21. Det. (S. M.) Bor einigen Jahren war ber 
Oberfilieutenant v. Heßberg, ein woplverbienter Offizier, 
auf fein Begehren wegen Kränflicfeit mit Penfion in den 
Ruheſtand verfegt worden. Seit der Zeit hatte fi berfelbe 
viel mit religiöfen Betrachtungen beihäftigt, was ihm zuletzt 
zu ber Idee der Begründung einer chriſtlichen Gemeinde mit 
Gütergemeinfchaft geführt hat. Bor einiger Zeit hatte er in 
ber hiefigen Hotopſchen Druderei ein Werf erſcheinen lajfen, 
worin er jene Idee ausführlich entwidelt hat. Der Titel it: 
„Aufruf zur Gründung einer hriftlihen Gemeinde nad dem 
Febenebild des Erlöfers und in bes Geſetzes Erfüllung.“ 
Der Berfaffer hat auf dem Titelblatte feinem Adel entfagt 
und fi Louis Hefberg genannt. Die Sache hat bei Birlen 
aus den unteren Claſſen Anflang gefunden. Der ganze 
wohlgemeinte nn ct übrigens faum ausführbar. 

Darmſtadt, 35. Oct. Das heuteerfchienene Regierungs- 
blatt enthält: Ein großherzogl. Edict, vom 20. Oct. d. 8, 
welches die Stände des Großherzogthums auf den 1. Dez. 
einberuft. Diefelben werden fih an dem feflgefegten Tage 
in der Reſidenzſtadt Darmfladt zur Ausübung ihrer verfaf- 
fungsmäßigen Rechte vereinigen und ber Propofitionen ges 
wärtig ſeyn, welde Se. fönigl. Hoheit ber Großherzog an 
fie werden bringen laffen. 


| 


n des Könige | 
und der Verlegung des conflitutionellen Principe der Nichte. 


rocedur geicheben, dem Defenfor 


— nn — — 
— — — —— — — — 


Braunſchweig, 18. Det. Mit Anfang November be: 
innen unfere Iandfländifhen Berhandlungen, deren haupt: 

Paclicter Gegenſtand wohl der Anſchluß an ben preußifchen 
Zollverband feyn wird. 

*Detmold, 23.Dct. Heute ift der Hr. Regierungspräfi« 
dent Eſchenburg von einer Miſſion nah Berlin, — der⸗ 
ſelbe zur Verhandlung über den Anſchluß bes Fürſtenthums 
tippe an den deutſchen Zollverein von unſerm durchlauchtig⸗ 
ſten Fürften gefanbt war, zurüdgefcehrt. Auf den 4. k. m 
ift eine Konvocation der biefigen Landflinde ausgefchrieben 
unb werben dieſe bann mit den Bedingungen, unter denen 
ber Anſchluß ftattfinden wird, befannt gemadt und zur Ra— 
tificationgertheilung aufgefordert werben. 


Schweisnz. 

Zürich, 22. Det. Zuverläſſig iſt die von Zürich beſchloſ— 
ſene Inſtruction die in dialectiſcher —— am wenigſten 
haltbare. Dennoch if fie nad einer einläßlichen, gewiſſen— 
baften und allfeitigen Berathung mit überwiegender Mehr- 
heit angenommen worben; dennoch hat im Kanton Waadt 
eine ganz übereinftimmende nad einer ähnlichen Berathung 
beinahe die Mehrheit erhalten und ift wenigfiend in zweiter 
Linie aufrecht geblieben. Warum wohl? Weil cd Mos 
mente im Staaisleben gibt, wo auch die Dialectif nicht mehr 
ausreicht, wo ein höheres Element, das Vertrauen auf ben 
Edelmuth anderer, binzutreten muß. Kaum wirb indeffen 
auch Zürichs Borfhlag eine Mehrheit erhalten. Zu ſchroff 
ſtehen ſich die confeffionellen Sympatbien und Antipathien 
gegenüber; allein er wird dem Audlande zeigen, daß doch 
Mit überall bei uns Leidenfhaft iſt; er wird baflelbe in 
feinen Maßregeln ung gegenüber befonnen erhalten und wenn 
irgend ein Vorſchlag, jo fann diefer in auferorbentlicher 
Kriie dazu beitragen, unſre Selbfiftändigfeit zu retten. Es 
ift eine unheimliche Zeit, die mit der nodmaligen Berfamm« 
lung der Tagfagung beginnt. Wird der Bundesflreit gültig 
entfchieden werben? wird der Schweiz daraus Unglüderwadfen? 
Dieb ift die Ungewißheit, die bei weitem mehr angkiat, als 
diejenige über die Zahl und die Namen der Klöfler, bie 
aufgehoben bleiben werden. In ibre Inftructienen haben 
mehrere Kantone die Drohung befonderer Beſprechungen, 
momentaner Trennung aufgenommen. JR einmal biefe vor⸗ 
handen, jo fümmt der Bund in die Frage. Der Zufland 
der Schweiz wird vor den europäiſchen Rath getragen. 
Noch nicht vergeffene Zeichen haben ung gr welche 
Fragen bier —— würden. Dieß alles, wenn nicht 
an der nächflen Tagfagung der Kiofterfireit von einer gül« 
tigen Mehrheit entichieden wird: vom Augenblide an, wo 
der Verſuch, eine Mehrheit zu bilden, ſich zerihlägt, find 
die Klöfter nicht mehr die Hauptſache, unendlich gewaltigere 
Fragen treten in den Vordergrund. Es if möglich, da 
diefe Fragen au aufgeworfen würden, wenn eine Mehr 
fi bildete. Allein dann weiß jeder, wo die Fahne ſteht, 
unter weicher das Vaterland gerettet wird. Wenigſiens kann 
an der Tagfagung, jener Gefahr zu begegnen, michts Wirk⸗ 
famered erreicht werten, als eine Mebrbeit. 

Schwyz Der BWaldftätter Bote berichtet: „Der große 
Rath war am 15. und 16. d. M. außerordentlich verfammelt. 
Großrathepräfident und Pannerherr Ab» Yberg erflattete 
Bericht über die legte dießjährige Tagfagung, zeichnete mit 
Iebendigen Farben den gegenwärtigen traurigen und bebenfs 
lihen Stand der Dinge in der —— aft, und zeigte, 
wie nur in Nachahmung der Sitte unſerer Bäter, in Feſt⸗ 
halten am Bund und Eid, im entſchiedenen Zufammenwirfen 
mit den gleihgefinnten, treugebliebenen Ständen dem Untere 
gange vorgebeugt werden fönne. Der Bericht und die Bes 
— en der Sefandifchaft wurden einfimmig und beftens 


verdankt. Nach furzer Beratfung wurde der Inſtructions— 
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antrag einſtimmig beliebt, wie er von der Regierungscom⸗ 
miffion dem großen Rathe u. und zur Annahme 
empfohlen wurde, Die Infruction iR im Sinne und Geift 
ganz übereinfimmend mit jener des Standes Luzern. Auch 
die Geſandiſchaft bleibt die gleiche.“ 
Zug, 20. Det. Der beute verſammelt geweſene dreifache 
Pandrath betätigte bezüglich der aargauiihen Kloſterangele⸗ 
genpeit die frühere Jnftruction, um bie rg 
aller aufgebobenen Klöfter zu begehren, und zu Feinerlei 
Gonreffionen Hand zu bieten. Auf den Fall, daß auf ber 
Tagfagung eine Mehrheit zu Stande fäme, die mit Wenigerm 
als mit der Herftellung fämmtlier Klöſter fi zufrieden er: 
flärt, Soll die Geſandiſchaft eine Verwahrung zu Protocol 
eben, ſich einfweilen der weitern Theilnabme an der Be— 
— der Kloſterfrage enthalten, mit ten Geſandtſchaften 
gleihgefinnter Stände fih beſprechen und darüber einen Be- 
richt an den dreifachen Landrath einfhiden. Alt» Yandam- 
mann Sidlerd Antrag, if erſter Linie ſich mit dem Aner- 
bieten Aargaus zufrieden zu erflären, und in zweiter Linie 
ſich an die Inftruction Zürichs anzuſchließen, blieb in Kleiner 
Minderheit. Derfelbe erbob ſich beſonders warm und tas 
deind, daß man durch die fattgefundene Gonferenz in Bruns 
nen eine neue Sarnerei einzuleiten fcheine. Es zeigte ſich 
jedoch bei der bießfällfigen Discuffion, dag man auch von 
Seite vieler der eifrigfien Klofterverfechter nicht im Sinne 
babe, der Klöfter wegen eine Separanftellung im Bunde 
einzunehmen, ober gar zur Gewalt fchreiten zu wollen, Ge: 
en ein foldhes Beginnen würde im Canton Zug, wie cd 
Bereits unverfennbar fittbar wurde, eine vieljeitige- Entrür 
tung entftehen. Die Gonferenz in Brunnen wurde mehr 
als etwas Unſchuldiges, Unvorgreifendes entſchuldiget, als 
mit Nachdruck vertheidiget. 
Teffin. Am 10. d. haben die ehrw. Büter Rapuziner 
das Hofpieium auf dem St, Gottharbtöberge verlaffen, und 
zwar auf Befehl der Regierung. Dieß mag als Fingerzeig 
angefeben werden, was unfere Regierung mit den Klöftern 
unferes Cantons im Sinne — auch wenn man von der 
unkatholiſchen Inſtruction dieſes ganz katholiſchen Cantons 
in Betreff der Klöſter im Aargau gar nicht wüßte. Bemer- 
fendwerth it bierbei der Umfland, daß die Negierung über 
feines der Subjecte, die auf diefem Hofpicium ſich befunden, 
bei den Ordensobern je eine Klage führte, und eben fo we— 
nig über die beichloffene Wegweifung berfelben fi vorher 
mit den Obern des Ordens beiprad. j 
Wallis, Der en. bat mit 41 gegen 36 Stimmen 
die Gefandtichaft uftragt, auf Wiederherftellung aller 
aargauifchen Klöfter zu dringen, worauf der Staatsrath feine 
Entlaffung einreidhte. 


Niederlande 


Haag, 2. Det, In der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten wurde ber föniglihe Beſchluß 
empfangen, wodurd Hr,van Dam van Jffelt zum Präfidenten 
Der Kammer für die — Seſſion ernannt iſt. Hier: 
auf trat der neue Praͤſident fein Amt mit folgender Rede an: 


„Edelmögende Herren! Das ehrenvole Berirauen, bas Em, Edel- 
mögenden In mich gefeht haben, ift durch bie Wahl des Könige beflä- 
tigt worden, und alfo ift mir die Auszeichnung zu Theil geworden, in 
diefer angefehenen Berfammlung den Präfidentenfefiel einzunehmen. 
Während zwölfmaeinander folgenden —* hatte ich Gig im dieſem 
Rathafaale und nahm Theil an döchſt wichtigen —* A 3 
will es daher nicht verbehlen, daß es ein ſchmelichelhaftes Gefühl für 
mein Herz if, in diefer meiner Ernennung zu Ihrem Präfiventen el- 
men Beweis von Beifall zu fugen, ber mir als Sporn’dienen fol, 
auf derBahn, die ih flets wandelte, fortzufchreiten. Wir dabentum- 
mer» und forgenvolle Jahre, welche die Wohlfahrt bes Baterlandes 
untergraben haben, burdlebt. Jeht if ein neuer Zeitraum eingeire- 
ten arm des Wiederaufdauend und der Wiederperftellung. Aus 
der Anfündigung der Gefegentwürfe, welche ber Kammer vorgelegt 


— — — —— —— — — 


werben ſollen, ergibt ſich dle Neigung der Regierung, das Fehlende 
andzufüllen, und das Gebrechliche wiener berzußtellen, und midptig wer« 
den bie Arbeiten ſeyn, welde Em. Edelmögenden in biefer Geffion 
warten. Durd die firengfte erg Burn Grundgefeßes; durd die 
weſentliche —** ber offentlicen Meinung, durch Wahrheit und 
dur gegenfeitiges Bertrauen zwiſchen ber Regierung und ben Ge⸗ 
neralfiaaten werden bie Interefien des niederländifchen Volls beiördert 
werben, bad, inmitten fo vieler Unruhen und Empörungen in andern 
Ländern, ſich fo perrlih ausgezeihnet hat durch flandtafte Treue für 
die geſehliche Regierung, dur Mäßigung und Eprfurdt für Ordnung 
und @efeg, weiche die Fräftigfte Grunbfäule der bürgerlichen Areipeit ift. 
Was mid betrifft, fo wird es fletis meine freude und mrin Streben 
fepn, aus allen Kräften mit Em. Eoelmögenden mitzuwirken an 
der Defefligung der Wohlfahrt des Baterlanded. Ich werde mein 
Befles thun, vn, wenn ich biefe Stelle meinem Nachfolger einräume, 
von Ihnen das Zeugniß zu erlangen, daß er bei@rfüllung der Pflich- 
ton, die mir jegt auferlegt find, keinem andern Einfluſſe Gehör ge⸗ 
geben habe, ale dem ber firengften Grretigkit, und daß ich feine 
andere Richtſchnur bei der Leitung unferer Berfammlungen halte, 
als das Grundgeſetz und unfer Neplement. Auf Ihre wohlwollende 
Unterftügung und Mitwirlung bauend, irete ich die Präſidentenwahl 
der zweiten Kammer ber (Beneralftaaten an.“ 


Amfterdam, 23. Det. 24pCt. Int. 51%. 5pCt. 
Holl. 995. — Kansb. 25%. Apen Synd. di. — 3ipGt. 
755. — Handelm. 1545. — 5pEL. DR. 9735, — Ard. 1613. 
Paſſ. Ard. Coup. 174. — 3pCt. Met. 105. — 
21pCt. — — Ruf. Inſc. —. — Cart. 68}. 

— (Düffeld. 3.) Eo ſcheint, ald wenn der freie deutfche 
Rhein, welden wir hier auch den freien niederländifchen nen⸗ 
nen, in dieſem Jahre wieder ernfte Erörterungen herbeifühs 
ren follte, da Seitens Holland eine Entjhäbigung beantrogt 
if, für die Millionen, welche Holland zur Aufrethaltung 
der Rheinſchifffahrt für Wafferbauten feither verwandt hat, 
und die es jährlich auf feinem Gebiet noch verwenden muß, 
obſchon alle Rheinfahrer Nupen davon zieben. Hievon will 
aber Niemand etwas willen. 


— 


Norwegen 


Epriftiania, 15. Det. Zu verfchiedenen Zeiten hat die 
Regierung geftrebt, die ungleihe Behandlung aufgehoben zu 
erhalten in Hinſicht von Abgaben, welchen norwegijche Shike 
und darin verladene Waaren bisher in Spanien, im Ber« 

leid mit jpanifhen bier im Lande, unterworfen gemwefen. 

a —— alles fruchtlos geblieben, befahlen Se. Maj. 
in Uebereinſtimmung mit ber Vorſtellung hieſiger Regierun 
unterm 6. Mai vorigen Jahres, daß ſpaniſche Schiffe neb 
den darin anfommenden Waaren vom 1. Januar 1841 an 
behandelt werben ſollien, als einer hier im Lande unbevor« 
zugten Nation angehörend, foferne nit die mit Spanien 
eingeleiteten Unterhandlungen vor jenem Zeitpunfte ein ers 
wünfchtes Refultat bringen würden. Die inneren Unruhen 
in Spanien verhinderten inzwiſchen die Geſandiſchaft in 
Madrid, folhe Unterhandlungen ——— zu ſehen und 
deßhalb wurde durch königlichen Beſchluß vom 12, Fe— 
bruar d. J. jener Termin bis zum 1. Januar 1842 ver⸗ 
längert und befohlen, daß, ſofern die Unterhandlungen nicht 
bis zum 1. Det. d. J. das erwünſchte Nefultat haben würs 
den, eine Befanntmahung ergehen folle, daß ſpaniſche Schiffe 
und bie darin befindliden Waaren bier zu Lande ale einer 
unbevorzugten Nation zugebörend behandelt werden follten. 
Diefem Befehl if das Finanzdepartement nadgefommen, da 
es fih dann gezeigt hat, daß die betreffenden Unterpanbfun 
gen zu feinem Reluttat geführt haben, fondern im Gegen: 
tbeil aus einem in Spanien erlaffenen neuen Zolltarif, wel« 
her vom 1. Nov. d. 3. an in Kraft treten fol, erhellt, da 
bie bisher ftattgefundene gr Behandlung in Spanien 
beibehalten bleibt, namentlih was Klippfiſch betrifft. Von 
ber bemnad getroffenen Beranflaltung find unterm 9. d. M. 
fämmtlihe Betheiligte benachrichtigt worden, 
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zwischon MAINZ, DÜSSELDORF ud ROTTERDAM | u. Schrlinge, 









und durch Verbindung bis BASEL und LONDON. welde ſich Teehı ohne Tebhrer, 
Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . . . . . . täglich, ‚auf eine faßlide Weiſe 
«< CÖLN und DÜSSELDORF . täglich zweimal, im Mechnen, Mecht⸗ und Brief: 


« _ MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM wöchentlich viermal, | f&breiben, fowie in gar von 

und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. —— * — —22 nefaten, 

— — — uldſcheinen, Rechnungen über ge— 

Abfahrt von Mainz zu Thal fertigte Arbeiten und dergl. mehr I 
1äglch um 9; Uhr Morgens, terrihten und darin üben wollen. 

UNMITTELBAR nach Ankunft des ERSTEN Eisenbahnzuges von Frankfurt.| „,, | 20 Nor. 

Nähere Auskunft: ingen wart 3 

Billette für die Dampfschiffe nach allen ‚Stationen bis nach Löndon, für |Erande dr © —— ee en 

die Fahrten auf der Taunus-Kisenbahn, sowie Omnibus-Billette zum Abholen|nilt gu mrben, bieie mc anjuelanen un, jstbt 


nach dem Bahnhof in Frankfurt und vom Bahnhof in Castel zu den Dampf- die wermäßiihe Anzug 9, vorichendes Guch 

schiffen werden ertheilt In Frantfurt a. M. bei Wilhelm 
in Frankfurt a. ME. bei den Agenten Küdler (E 59). 

Herrn Georg Mrebs, Herrn Adolph Fischer, 7, m Verlag von G. 3. Manz 

» 8 , an mwes in Regensburg ist folgendes allen 


NE. Um jeden Zeitaufwand bei dem nach Ankunft des Eisenbahnzuges - z 
abfahrenden Dampfschiff zu vermeiden, wird gebeten, sich bereits in Frank- ee erste 
furt mit allen nöthigen Billetten zu versehen. werthe Werk erschienen be Geb- 


hard K& Hörber, Buchgasse 






11580] r . ” m und me. rapp in 
N N rankfurt a. M. zu haben: 
Dampfſchifffahrt RE nass auf der Donau. I. B. Friedreich, 
| — System 
Die Schiffe der priv, Baperifch-Würtembergifhen Dampfſchifffahrts-Geſell— £ ’ der : 
ſchaft fahren gerichtlichen Psychologie. 
von Megeneburg nah Linz am 25. 27. 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15.|21e umgearb. Aufl. gr. 8. Velinpap. 
18, 20. 25. 30. Detober, 4. 9. 14. November. fl. 6. od. 3 Thir. 16 gr. 


von Linz nad Negensburg am 24, 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14.| €. v. Betteck erstatlete beim 


. 19. 21. 26. 31. Oct . 10. 15. A - [Erscheinen der ersten Auflage in der 
I NR ARE ZI, DENE Dr MR IN. RNENERE zweiten Kammer der Badischen Stände- 


In Linz findet genauer Anſchluß an bie Schiffe der k. k. priv, öfterreichiichen 5 ei führlich 
Geſeliſchaft hatt, fo daß die Reife — abwärts als aufwärts ohne Aufenthalt a was here ist, 
in Linz fortgefegt wird. und in allen Buchhandlungen gratis 


Regensburg, im September 1841. Die Direction. abverlangt werden kann. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Mittwoch 


— — 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 24. Detober. Telegraphiſche Depeſche. 
Baponne, 28. Oct. D’Donnell iR geſtern um 2 Uhr 
mit etwa 2500 Mann zu Urbar en. Die Ge⸗ 
nerale Ortigoſa und Jaurequy find ihm. Graf Mon- 
terron und mehrere Mitglieder der oraldeputation find 
geſtern auf franzöfiihem Boden eingetroffen. 

— Die Ungelegenbeiten Spaniens, kaum noch ber faſt 
ausfhließlihe Gegenftand der Journalpolemit, treten ſchon 
ganz in dem Hintergrund. Man unterhält fi jegt nur von 
den möglihen Folgen der Mißſtimmung zwiſchen dem Tuiles 
riencabinet und der Regierung zu Madrid. Es fteht inzwi⸗ 
fhen zu vermuthen, bag Espartero, mit feinem mwohlfeilen 
Sieg zufrieden, nicht genau unterfuchen wird, ob die Fäden 
des Eomplotts, das er mit fo geringer Mühe vereitelt hat, 
wirflih von Paris aus angeiponnen wurben. 

— Mebrere Regimenter follen Weiſung erhalten haben, 
nad ber Pprendengrenze aufzubrechen; Dlozaga foll nit 
übel Willens fepn, feine Päffe zu fordern; Salvandy foll 
einen Winf befommen haben, die Abreife nah Madrid auf 
zuſchieben. Dan hat über Bayonne Nachrichten aus den bad- 
fiihen Propinzen; fie haben inzwiſchen aufgehört zu intereffi- 
ren, dba man bereits weiß, daß bie Infurrection vollftändig 
unterbrürft if. Sie hat nur drei Wochen gedauert. Am 
2. Oct. erbob D’Donnell_die Fahne des Aufruhrs und au 
21. Det. war er auf der Flucht. Zu Bittoria hat man ſich, 
als Rodil in die Nähe fam, kurz gefaßt. Die Municipals 
behörbe trat mit dem Marquis Alameda in Berathung; das 
Ergebniß der Gonfultation war: es fey an feine Bertheidi- 
gung zu denfen. Die Miliz (Nationalgarde) und die Truppen 
proclamirten die Gontrerevolution. Die Häupter des 
Aufſtands begaben fib auf die Flucht. Montes de Dea 
wurde unterwegs arretirt; den Uebrizen gelang es, zu ent⸗ 
rinnen. Urbistondo, ber zu Zolofa ftand, ſah fidh bald 
verlaffen von eg Truppe und mußte dad Weite fuchen. 
Aus Mabrid hat man Nadrichten vom 18, October. Der 
Regent bat abermals ein Manifeft an die Nation erlafien. 
Die Haupiftabt war vollfommen ruhig. Außer Diego Leon 
war fein Opfer gefallen. Alle Verſuche, dem unglücklichen 
General Gnade zu erfleben, fcheiterten an der Unerbitt- 
Tichfeit des Negenten. Alles, was er zugefland, war, daß 


Diego Leon in feinem ran Wagen nah dem Richtplatz 
aefaben und nicht begrabirt wurde. 
London, 22. Drt. 3pCt. Stodd 884. — 5pCt. Span. 


204. — 24pEt. Hol. 51}. 
ien, 22. Det. 5p@t. Met. 105}. — 4p6t. 981. — 
—* 74. — Banfactien 1526. — 250 fl. Looſe 1001. — 
fl. Loofe 136}. 


Deutfd land, 


Derlin, 22, Det. (2. A. 3.) Geftern beging bie Afabe- 
mie der Wiffenfhaften die flatutenmäßige Feier des königl. 
Geburtsfeftes durch eine öffentliche Sigung, zu welder ſich 


(Beilage zu N” 296.) 


27. October 1841, 





fowopl die Alademiler (unter ihnen Schelling, fowie ber 
Bouverneur, General ber Infanterie, v. Müffling) als auch 
bie Zubörer in großer hl eingefunden hatten, fo daß 
von erfteren nur wenige fehlen mochten. Id nah bem 
Eintreten des Miniſters der geiftlichen, Unterrite: und Mes 
bizinalan beiten, en, welder in der Staatsuni- 
form erſchienen und von den Afademifern bereits erwartet 
worden war, eröffnete ber vorfigende Secretär v. Naumer 
bie gr mit einem Bortrage, in welhem er zuvoͤrderſt 
auf die über Akademien im Allgemeinen gefällten Urtheile 
hinwies er ſich auch eins habe geltend machen wollen, 
daß Schulen und Univerſiläten die Alademien ganz über: 
flüſſia machen; doch dem ſey keineswegs fo, vielmehr wäre 
die Afademie auch nöthig; fie wäre, und davon ſey zunächſt 
auszugehen, eine Körperſchaft, eine moraliſche Perfon. Bei 
biefer Bezeichnung ließ es der Rebner an treffenden und 
farfaftifhen Nebenbemerfungen nicht fehlen, welde nicht 
leipt aus dem Zufammenhange genommen werben können; 
eben das dürfte auch von dem Berbältniffe und dem Berufe 
der verſchiedenen Stände gelten, welche gleichfalls gelegent- 
lich berührt wurden. Weiterhin fam Hr. v. Raumer auf 
die Theilnahme zu fprechen, welche die Afabemie der Gegen 
wart fhenfe, und auf die Berechtigung, die fie hätte, Alles 
von einem freieren Standpunkte zu beiradpten; daß’ fie bem 
Baterland angehöre und fih grade am heutigen Tage ihren 
Patriotismus am wenigften abfreiten laffen werde. Obwohl 
ihr Weg ein von bem ber Zeitungd- und Libellenfchreiber 
durdaus verſchiedener wäre, fo verfolge fie doch eine, aber 
ganz friebfertige Politif; fie habe Verbündete und Freunde 
in ganz Europa, Kleinafien und Amerika und ein tüchtig 
wirfended biplomatifhes Corps; Alle jedoch umfaſſe Ein 
Glaube ſowohl in Berlin als in London, Paris und Peterd- 
burg. Nachdem er noch das etwa an die Afademie zu ſiel⸗ 
lende Berlangen nad „biftorifcher Berechtigung” zurüdge- 
wieſen, ſchloh der Redner mit dem Ausfprude, daß ein Kö: 
nig nicht feyn müffe —— und Künſtler, ſondern nur ein 
Pfleger und Kenner der Kunſt und Wiſſenſchaft; nit An- 
bänger einer beſtimmten theologiſchen Richtung, weil dieß nur 
Eiferern und Heuchlern Vorſchub gebe, aber wohl müfle er 
begeiftert von der Religion ſeyn; um fo glüdlicher —— 
wir, daß wir einen Koͤnig hätten, der wüßte, was feines 
Amtes, und ber feine Aufgabe fo ganz ergriffen und von 
ihr erfüllt ſey. Es wäre fehr zu wünfcden, daß biefer Vor⸗ 
trag, ber ſowohl durch feine Freifinnigfeit als durch die ein» 
efireuten, die Zeitereigniffe mannigſach berührenden, trefs 
enden Bemerkungen ausgezeichnet war, im Drud erſchiene, 
um fo Allen zugänglich zu werden. Rad der Einleitungs- 
rede erflattete Hr. v. Raumer noch Bericht über die Leiftuns 
gen ber Afademie im abgelaufenen Jahre, wobei er ber ge» 
deihlichen Einwirkung des Könige wiederum, und zwar bier 
zuförderfi der Acquiſttion zu gebenfen hatte, welche die Kunſt 
an Cornelius gemacht, dem ber funfifinnige Kö von 
Bayern zur Anwendung feines großen Talents fo reichlide 
Gelegenheit gegeben und der nun aud unfern Paläften, 
Kirchen und Hallen den fo lange entbehrten Schmud ver- 
leihen werbe. Ferner wurde bemerkt, daß feit Leibnitz und 
Wolf der preußiihe Staat bie größten Philofoppen gehabt 
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babe —— noch”, der und.nun die ; un Werft, über been Me blühen Runf, 
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— Altes gende, {oem nunmehr die | empor. Die kontgliche Muniſicen Jog A Klee any 


Dann gedachte der Redner noch des ehrenvollen 
Au welcher der Akademie vom Könige durch lieber 
trag der Herausgabe ‚von Friedrich's Werken geworben; ' 
hierbei „erfreut fi die Akademie der Mitwirkung bed Hrn. 
v. Schlegel”; die Hauptarbeit habe der Mann, der das 
Studium Friedrich's zur Lebensauigabe gemadt, Prof. Dr. 
reuß, übernommen. Bei biefer Gelegenheit warb aud 
erichtet, daß der König den Drud aller Briefe des großen 
Königs befohlen (denn ein großer Dann gewinne um je 
mehr, je mehr man-ihn fennen lerne), und daß man ben 
Grundfag zu befolgen gebenfe, ihm nicht nad den Empfän- 
gern zu orbnen, weil doch der Schreiber immer im Bor- 
grunde ftehen müfle; überhaupt aber im Ganzen das Dri- 
ginal, wie ed vorläge,, zu erhalten, 

— In ber Leipj. Allg. Zeitung wird in einem Bericht 
aus Berlin vom 15. Oct. am Geburtstage bes Könige 
ein politifher Rundblid geworfen pr er was ge: 
ſchehen, auf das, was zu hoffen. „Das verfloffene Jahr 
bildet einen denkwürdigen Abſchnitt in unferer Befchichte. 
Staat und Kirhe Tagen in mächtigen Krifen. rt eine 
—— die mit überftürgender Eile tie organiſche Rotbwen- 
igkeit eines jeben und fo auch politischen Forifchrittes, ver- 
kannte; bier eine Seite, deren ultramontane Beflrebung die 
Bergangenheit einer hemmenden Hierarchie zurüdbefhwören 
wollte. Aber der Genius Preußens, ber es ſtets acleitet 
auf der jugendlihen Bahn, hat es auch biefmal nicht ver: 
Iaffen; eine befonnene, ruhig confervative Politif, die weder | 
das gute Alte verfennt, nod den zeitgemäßen Fortſchritt des 
Neuen verfhmäht, behauptete ben Sieg, und wir ſehen all- 

emad die geipaltenen Glieder wieder zufammentreten in 
Kematen Einheit. Das gilt vom Staat, das wird 

elten von der Kirche. Unſere Provinziallandtage haben ges | 
proden, die Nation bat ihre mürbige Wirkfamkeit vers | 
nommen und die Ueberzeugung madıt ſich geltend, wie fehr | 
die neue Geftaltung ein Kortichritt zu nennen if. Ja wir 
werben noch größere Refultate erbliden, fobald wir es rubig | 
abwarten, daß bie Reform erfi mehr und mehr in das 
Bolfsbewußtfepn übergeht; daß wir bieß aber fünnen, das | 
iſt die Frucht jenes ſchönen Vertrauens, dad unwandelbar 
zu unferer Regierung ſteht, wie ſehr aud eine — Par⸗ 
tei darüber in ſelbſtſüchtigen Spott ausbricht. Würbig ſchließt 
fih der Politik die Prefie an, thatfählihe Beweiſe verbür- 
gen eine größere Freiheit, und das zu erwartende Geſetz 
äßt die rechtliche Garantie des ſchon factifh Erfpeinenden 
her hoffen. Die Deffentlicpfeit, die zeitgemäß für bas 
echt vorbereitet wird, fann auch dem Worte nicht mehr 
fehlen; das Gouvernement ſelbſt erfennt darin eine Stütze 
feiner Wirkſamkeit, und freudig widerhallt diefe Anſicht in 
der Bruf aller Wohldenfenden. Lang und ſchwer laftete ı 
unfere Differenz mit Rom, aber aud der Weſten ſcheint ſich 
u erhellen und allgemach der Augenblid heranzurüden, wo der 
Farpotifce Tpeilder Monarchie der Deforgnig entrüdt ſeyn muß, 
die ihm fo ſielig eingeflüfert wird. Freilich fönnte es möglich fepn, 
daf jener Augenblid weder fo nahe —— in dem Wege moͤg⸗ 
lich würde, den die neueſten Correſpondenzen aus dem Rheinlane 
den andeuten; aber aud dann dürfen wir und ber Ueberzeu⸗ 
ung bingeben, daß bie Regierung, wie fie die Unterhand⸗ 
ungen mit Würde und Nachdrud führt, fietd gern zu allen 
Gonceffionen bereit fepn wird, bie eine anquerfennende reli- 
giöfe Ueberzeugung mit Billigfeit verlangen darf. Eine Aus 
gleihung um jeten Preis, die eben deßhalb Feine und un | 
möglih von Beſtand wäre, wünfden weder Proteftanten noch 


Katholiken, fondern höchſtens jene Parteien, bie und gern im | 


eignen Haufe bange gemadt. Ermuthigen alfo jedenfalls | 


| fonft fo unerfpütterlihen Mann in Thränen gefeben; 


um unfere Friderica Guilielma zufammen ; Preußens wich 
tigfte Grundlage, die ber Intelligenz, fah fi aud unter der 
neuen Regierung nimmer vergehen, Handel und Induſtrie 
fliegen endlih den Rahmen; der Zollverein g 
lich glänzenden Auffhwung, unfere Eifenbahnen verbinden 
uns inniger mit dem Auslande, der Realismus bietet freund: 
lid dem Humanismus die Hand. Diefe Gedanken und die⸗ 
ſes Bewußtſeyn füllen fihtlid am heutigen Tag unfere Res 
fivenz mit Frohſinn, und trog bed düſtern Himmels erkennt 
man ed an dem heiten Getreibe, daß etwas Großes bie 
Maffen in zu. fege. Wir dürfen es und frob befen- 
nen, baß überall —* gewonnen iſt, daß darin wieder bie,’ 
Keime einer mäachtigern Zufunft einporſprießen und daß 
Preußen die Blicke Europas nicht zu ſcheuen bat, bie gefpannt 
auf bie gegenwärtige Entwidelung feiner Imflitutionen ges 
sichtet find. Erhalte uns die Vorfehung noch Tange-unferai 
König, den Mann des conjervativ organischen Fortſchrittes 
Friedrich Wilpelm IV." 


Aud Weftphalen, 18. Det. (A. 3.) Bon Köln aus 
war gemeldet worden, der Erzbiihof habe refignirt ; fon 
dur den Weſtphäliſchen Merkur iſt von Münfter aus biefer 
Nachricht widerfprohen worden. Aber unter welchem Namen 
auch das Zurüdtreten des — und vielverläfterten 
Prälaten ſtattfinden mag, die Sache bleibt die nemliche. Es 
ſcheint, der Erzbiſchof wird auf einige Tage nah Köln zus 
rüdfepren, und dann, nachdem er jelbR zur Löfung und der 
endigung der fo lange dauernden Differenzen beigetragen, 
vom Schauplag abtreten, Alle Nachrichten flimmen darin 
überein, daß der Erzbiihof mit ſchmerzlicher Refignation vor 
einer höhern Autorität zurüdgewichen ift und in eine Ueber: 
einfunft fi gefügt hat, die er im Innerſten feines Herzens 
von jih weil. Dean hört feine Klage von ihm; noch im— 
mer beobachtet er fein firenges Schweigen, denn ber Papft 
„hat ihn bitten laſſen zu ſchweigen ;« aber man erzählt, oft 
babe man jeit der Abreife des Biſchofs von Eihftädt — 
alte 
Freunde empfängt er mit einem gewiſſen feierlichen Ernft und 
fein heiteres, freundliches Wefen finden fie nicht wieder. 
Man glaubt fi zu der Annahme berechtigt, Rom habe dem 
diplomatifhen Einfluß einer großen deutſchen Macht nachge⸗ 
geben, die den Frieden um jeden Preis wil, und die mehr ald 
alled Andere die Eintracht Deutſchlands im Auge hält. Das ber 
Erzbiſchof ven Cardinalshut annehmen werde, glaubt man nicht. 


nt täg« 


Frankreich. 


Paris, 18. Det. (Pr. St. 3.) Es herrſcht zwar bier 
eine fcheinbare Stille in den politiſchen Angelegenheiten, al 
lein im Grunde bat das Cabinet doch ziemlich ernſtliche 
Dinge zu erwägen. Die freundfdaftlihen Beziehungen zwis 
fen dem Eabinete vom 29, Det. und dem neuen engliſchen 
Minifterium find durch die infurrectionellen Bewegungen in 
Spanien ein wenig erjchältert worben. Bei dem Mangel 
anderer Dinge Hagt Sir Robert Peel die Abfichten, die Neir 
gungen Franfreihs an, und dieß reicht bin, um eine gewille 

älte zwifhen beiden Gabinetten zu erzeugen. Das enzli 
ſche Minifterium hatte überdieß Eile, die von feinen VBorgän- 
gern begonnenen commerciellen Unterhandlungen zu beendigen 
und einen vortheilbaften Handelsyertrag mit Spanien abyu- 
fliegen. Die eingetretenen Ereigniffe ſchieben die Erfüllung 

efer Hoffnungen in einem Augenblide weiter hinaus, wo 
der Handel und die Induſtrie Englands einer Ermuthigun 
bebürften. Die Kälte zwiſchen den beiden Cabinetten i 


2455 


übrigens nicht von ber Art, wie die Oppofitionsjournale fie 
bargeſteilt haben. Dan glaubte, die Angelegenheit von Tunis, 
wo die Intereffen Franfreihs und Englands einander ent⸗ 
gegengefegt zw. ſeyn fchienen, würde jene Spannung. ver 
——— aber dieſer Conflict, den man ſeit langer Zeit als 
nahe bevorſtehend bezeichnet hat, bietet gegenwärtig feine 
ernfliche Gefahren mehr dar und kann bei dem gegenwärtis 
en Zuflande der Dinge nur eis Punkt der Meinungsver- 
hiedenheit zwiſchen beiden Ländern fepn. Ein anderer Ge- 
genftand zur Beſorgniß für die Regierung ift bie Erhöhung 
des Zolltarif6 der nigten Staaten. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat feit einiger Zeit häufige 
Gonferenzen mit dem amerifanifcpen Gefdäftsträger; aber 
die ſe prechungen werden * zu nichts mehr führen, ba 
die Maßregel bereits in Wirkfamfeit getreten it. Bon Sei 
ten jedes anderen Landes würde dieſe Steuererhöhung weni- 
ger empfindlich für uns fepn, denn fie * eine Induſirie, 
bie in ben Städten ihren hat, wo die Bevölkerung uns 
ruhig und leicht aufjuregen ift; eine Verminderung der Ar 
beit fönnte daher leicht Unordnungen zur Folge haben. In 
einer Zeit, wo ber Handel und die Induſtrie einen fo großen 
Einfluß auf das Schidjal der Völker ausüben, ift eine That: 
face, wie die in Rede ſtehende, von Wichtigkeit. 
epon, 18. Det. (A. 3.) Wenn man das legte Bulle: 
tin der Revue des deur Mondes lief, glaude man nicht, daß 
Thiers befehrt aus Deutſchland zurüdgefommen. Immer 
Ludwigs XIV. Politif und nichts weiter; Anflagen der Res 
ierung in Bezug auf Spanien, aber feine Heilmittel; zum 
Eheim. bedauernd friedliche Stellung gegen das Minis 
ferium; in Wahrheit: intrigante Manöver gegen Guijot 
und feine Politik. All das leuchtet aus dem genannten 
Artifel bervor, und die erzwungene Ariedensmiene erin- 
nert und an Kaulbachs Neinede, wie der mit Yampe’s Kin— 
dern bie Bigilien erereirt. — Espartero will und will nicht, 
aud Thiers wollte und wollte nit; Eopartero ift von ber ras 
dicalen Partei unterflägt, ohne ihr zu genügen, und wer hat 
den Sturm befhworen, den Thiers in Frankreich erregt 
batte? Nicht diefer ſelbſt. Ihn hätte die Windebraut fort 
gerifen bei Blodebergfcenen ſchiebt man und wirb geſcho⸗ 
.. Aber die Revue des deur Mondes hat Unrecht, wenn 
fie behauptet, Espartero werde allein von ber Soldatesfa 
unterftügt. Diefelbe Gährung herrſcht auf dem Grunde bes 
ſpaniſchen Koctopfs, wie der politiihen Marmiten Franf- 
reihe. Die Impfung demofratifher Ideen hat angeichlas 
gen, aber noch ſtehen ihre Blattern nicht in voller Bläthe. 
Sie fünnen fogar zurüdtreten und jchlimme Gichter veran⸗ 
laſſen. Das eine die jepige Negierung zu fürdten, und 
einen Grenzcordon zu bilden, Regimenter gehen von hier 
Pa Perpignan, von andern Gegenden, wie es heißt, gleich⸗ 
alle, 
fhen England und Frankreich. Sie kennen die Geſchicklich— 
feit der Diplomatie nicht, die alles, nur nicht Krieg will, — 


® riedhenktkand. 


Athen, 12. Det. (A. 3.) Se. Maj. der König hat 
gerußt, dem Oberſten Nifitasg Stamatelopoulos, welder bei 
der Napiftenverfhwörung compromittirt war, in Dieponibilität 
geient und nah Aegina verwiefen wurde, wieder den vol 
en Gehalt feines Grades zu verleipen und ibm in Zukunft 
Nauplia ale feinen Aufenthalt anzuweiſen. Ferner wurden 
643* Ernennungen veroöffentlicht: G. Konduriotis zum 

räfidenten bes Staatsralhs, K. D. Schinas und Kampanes 
zu ordentlichen Staatsräthen, dann N. Sillivergos, S. Ra: 
logeropoulos und G. Argyropoulos zu außerordentlichen 
Staatsräthen, endlich G. Provelegios zum eneralfecretär 
bes Staaisrathes. — Dbrifllieutenant Feder, Commandant 


* — — — — — — — — nn an. 


Bedenflihe Leute fürchten ſchon eine Colliſion zwis | 


des leichten Fuftanelienbataillond der Mainotten, hat feine 
Entlaffung eingereicht; fie wurde von Sr Maj. angenommen. 


Li r.fls is. 


Konfantinopel, 6, Ort. Konftantinopel füllt fi me 
‚nd mehr mit Truppen. Nun beginnen auch V, he 
regimenter aus dem Innern Angtoliens einzurüden. Bor: 
eftern famen die von Siwas und Amafia an; die von Ma- 
atia, Karput und Erzerum find fhon auf dem Wege nah 
Trapezunt und Sampfon, um nad der Haupifladt &s 
fhifft zu werden. Aus Rumelien trafen wieder bei 
Spahis Cirreguläre Eavallerie) hier ein Die Audhebung 
der Truppen wird in den Provinzen mit großer Strenge 
vollzogen ; alle islamitiſchen Familien müffen ihren Beitrag 
dazu geben. Bon zahlreigen Familıen, die — De 
fähige Männer haben, werden meift zwei, von jenen aber, 
die nur zwei haben, wenigflens der eine unier die Fahnen 
eingereipt. Nur Familien, die einen einzigen. waffenfähigen 
Mann befigen, bleiben gt verſchont. — dieſer ſtren⸗ 
gen Heerergänzung herrſcht allenthalben Ruhe; nirgends fam 
es, wie früher, zu aufrübrerifhen Bewegungen. Die Bä- 
ter geben, ohne fid zu widerſetzen, wenn aud) mit gebro- 
chenem Herzen, ipre Söhne zum Rizam (reguläre Armee) 
des Sultans her, um fie vielleicht nimmer wieder zu fehen 
oder nach einigen Monaten ald Krüppel zurüdgefendet zu 
befommen ; denn es ift ihnen nur zu wohl befannt, wie in 
ber Armee beftändig bösartige Kranfpriten wüthen und eis 
nen Theil der Mannjgaft dahinraff n oder ihre Geſundheit 
untergraben und zum WBeiterdienen unfähig machen. Diefe 
Leichtigkeit, mit welcher die Landwehr jept zufammentritt, ift 
ung in zweifager Hinſicht nicht ohne Bedeutung. Erſtens erfehen 
wir daraus, daß die Regierung wieder die Zuneigung des 
mufelmännijgen Bolfes gewonnen hat, und daß diefes auf 
irgend eine Weife muß zur Üeberzeugung gebracht worden fepn, 
bag Dpfer für das allgemeine Befte nothwendig find. Zweitens 
glauben wir daraus [liegen zu dürfen, daß die Pforte in einem 
dee ber Gefahr, wenn fie, wie jegt,bas Interefle des 
Bolfes zu erregen weiß, oder noch weiter gehend, ihm feinen 
Glauben und feine Nationalität als bedroht filtern würde, 
wohl nod eine drei⸗ bis viermal färfere Streitmacht als bie 
beutige aufzubleten im Stande fepn möchte. Ein Theil ber 
bier zufammengezogenen Truppen fol für die Expedition 
ac) Tunis beftimmt fepn, die täglich wahrfcheinlicher wird. (?) 
Denn au in dem Arſenal der Marine herrfcht große Thäs 
tigkeit. Der Sultan felbft, begleitet von allen Minifiern, be 
—F es mit einem Beſuche. Der Kapudan Paſcha ließ bei 
dieſer Gelegenheit eine neue —— atte vom Sta⸗ 
el laufen. Nachdem der Sultan alle erthätten beſichtigt 
atte, überhäufte er den alten Tahir mit (ſicher nicht uns 


' verdienten) —— Ihm ſoll abermals das Ober⸗ 

commando der Expedition anvertraut werden. Gut unters 
richtete Perfonen wollen wiflen, dag aud eine Abtheilung 
der ägyptiſchen Flotte und einige ägpptifhe Regimenter bes 

| immt fepen, am ihr Theil zu nehmen, Grat v. Pontois 
ol diefer Erpebition aus allen Kräften entgegenarbeiten, 
während Lord Ponfonby die Pforte dazu antreibe, die ſehr 
geneigt fep, dieſes Wageftüd zu unternehmen. Ueberhaupt 
emerfen wir, daß feit einiger Zeit die in eine tiefe Lethargie 
verfunfen gewefene Türkei eine innere Aufregung durdfirömt, 
die fi in Haupt und @liedern äußert, Sind dieß Zeichen 
wiederfehrender Genefung oder der letzten frampfpaften 
ZudungenY 





du⸗ e Anzeigen. 
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Violoncello. 
Batta, A. Yanlaisie sur des motifs de Lade de Le- 


Fortſe der Schapie er. ** de auge SEEN I 
chapler, e sur des motifs es 
11680] Nenen u italien arec acc. de piano ou d’un 2. violoncello . A. 2, * 


⸗ andlungen zu 
a A un zul 


Gesang. 
Bordagni, ML, 12 nouvelles vocalices pour Mezzo- 
Soprano avec acc. de mens, ornees du portrait de 


Guitarre. 
Hüffner. Amusement- du Guitariste: 
No. 7 six airs farori® de Zanetta . 36. 
„ Bid. de Lucie do Lamermoor . 3. 
Wimeux. La cracovienne varide . . 36. 
Trois alrs de ballet: El Zapoatade, la In eracorienne 
e 7 


Vauteur . D. 4. 48. et la cachucha . = SR 
BDenizetti. Die Braut von Lamermoor ei de 
Lamermoor) A Areas va ( ‚6. — |Labarre. Souvenir de Donizetti, fantaisie pour harpe 
(Einzeln No. 1 a 8 zu 36. bis 0. 1. 24 * nl. 1. 48. 
avec acc. d'orchesire 1.5. — 


Gabussi. La vivandiere (die Marketenderin) — 
Lablache, L. 12vocalices pour voix de basse. Il. 2. — 


id. 28 Exercices pour idem . 


Bi BNFORT- Collection de chansons modernes No. 13 
Lyra d’italia. Collection de duos italiens Nr. 30 a I 


Neukomm, 8. Christi Auferstehung, Oratorium in 


2 Abtheilungen: 
Clavier-Auszug . 
Solo & Chorstimmen 
Einzelne Chorstiimmen 
vollst. Orchesierstimmen 


Pantaleoni. La tempesta (der Starm) per una — 


con piano 


Puget, 


id. Serenata (das Ständchen) id. . fe 
Loisa. 2. Album, collection de 12 romances 
etc. avec acc. de piano ou guitarre (franz. & Par 


(Einzeln à 18 & 27. kr.) 
Violin. 


Flöte. 
Foreit. Choix d’airs pour füte, No. 29. sur Zanetta 24. 
48. 


fl. 2. 24. id. idem pour füte & guitarre . . . 
Tulou. Grand solo Pr 2 — * 83 avec acc. 
a 27 & 36. d’orchestre . . fl. 4. 12. 
avec acc. de piano . . fl. 2. — 
id. Variations bril. & fac. sur un motif de Beatrice 
di Tenda, avec acc. de piano fl. 1. 30 


0) 
(siehe Pianoforte mit omas) 


fl. 4. 48. Clarinette. 
n.3. — | Müffner. Airs choisis de l’op. la fille du regiment 45 
36. id. Airs choisis de l’op. Lucie de Lamermoor . 45. 


fl. 9. 36. Horn. 

BKRumimnel, Chr. Fantaisie pour Cor chromatique et 

piano sur un motif de l’op. Lucie de Lamermoor op. 87 

27. 0. 1. 48. 

Harmonie. 

Auber. Ouverture de l’op. les diamanıs de la —* 

ronne arr. pour harmonie militaire par Mohr fl. 6 
Orchester. 


Auber. Ourerture de Top les diamants de la cou- 
Artot, 3. Romance de Lucretia Borgia avec acc. ri ronne . 1.5. — 
iano . ll. Musard. 2 Quadries sur les diamanis de la cou- 
id. Scöne "des tombeaux, Tantaisie sur Lucie Pr ronne, 1& 2. . af. 2. 30. 
Lamermoor avec acc. de piano . . 2.1. 48. Bücher. 
Auber. Zanetta, Airs choisis pour violon. 24. | Castelll. Die Rose von Peronne oder Heirath für 
Donizerti. La fille du rögiment, airs choisis pour | einen Andern, komische Oper in 3 Akten, Musik von 
2 violons . 48- A. Adam; vollst. Textbuch 12. 


; nl. 1. 
Mazas, F. 6 duos brillanis et faciles op. 9225 suites 


(siehe Pianoferte mit Begleitung.) 


Fetis, 3. Biographie universelle des "Musiciens et 
Ri 


48. Bibliographie generale de la musique, en — 


ea a en a de a 
Bermögens zu melden refp. zu legitimiren, 


(1728) So un iſt erfchienen und in 
Franffurt a. M. zu haben in der Buch» 

—*— von ve Schmerber, Zeil D 
9, gegenüber dem Ruffiigen Hof: 


ae De 


Anaftafius Grän. 
Dritte vermehrte —— 
gr. ———— 
Leipzig, den 1. October 1841. 
__ Beidmann'ide Buchhandlung. 


(1356)  @pietalladung. 

Johannes peter aus Gießen, geboren am 
16, Auguft 1750, Sohn bes Anbreas Peter, 
welcher Seit 1786 abmwefend if, oder deſſen Er | zu 
ben, werben aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 


dahier zum Empfang bes bisher verwalteten ı 


Eourfe von Staatspapieren. 
Franffurt, den 26. Det. 1841. 


wibrigenfalls dafielbe Br. Biscus überwiefen 
werben wird. 


Gießen, ben 25, Auguf 1841. 





beſ enigerißt. | __ Bampıue | Papier, Gem. 
eo. — 06 
(1704) Publicandum — — = | 
In Gefo * Ermädtigung Dee lichen Hofr ER 4 75 ni 
ee Her N nom unaen| Wiener Bantactien „| 1850 | 105 

Zu 0 er Wittwer = 
— an * — — —— = f. —* ie Rorigin — —3. 
m en fein er· Grup, — 06: 
—8 ler — —** a. & — — = 
mworben. Gntegrali . 49 
&6 wirb baher dieſes unter dem Anfügen we * 9 een 3 re 
bekannt — daß Recht ag u —* yoin. 203 tote " _ 73! 
gül “m deſſen Eurator, u rn — 78 
* ge Dosen ——— ——— — 366; | 3654 

stober 1 


Präi — 








N” 297. — Donnerftag — 
Frank- 
Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 27. Ociober. 
Polemik gegen Espartero. 





Nicht = Paris nur findet ber — von Spanien An⸗ 
feinder ſeiner Stellung; auch in Ma laſſen ſich Stimmen 
men, bie ihn wohl ſtören bei dem Genuß der neu be 
feftigten Gewalt. Espartero wurde — und wird ge⸗ 
halten durch die Exaltados. Es zerfällt aber dieſe Partei in 
zwei Fractionen, bie dynaftifch-conftitutionelle und die rein: 
republicanifhe. Während die eine fi mit ber Berfaffung 
von 1837 begnügt und mit Ioyaler Gefinnung für den Thron 
der unmünbigen Iſabelle prunft, denft die andere, mit mebr 
—— weiter hinaus, huldigend den Grunbfägen bed 
National und fie auf die äußerfte Spige treibend. Die pu- 
Pe gt etion def Eraltados bildet jegt die DOppofitiond- 
partei panien ; ifr Hauptorgan hat ſie in dem Madri⸗ 
der Huracan (Drfan). Wie wenig ſich diefes freimäthige 
Dlatt durch Espartero's Sieg bat ſchreden oder gewinnen 
laffen, erfieht man aus nachflehenden Fragmenten eines ſehr 
bemerfend Artifels, der unmittelbar nah dem Miß⸗ 
lingen des Complotts der Epriftinos erſchien. „Die officielle 
Gazetia publicirt ein Manifek der Regierung an die Ration, 
erlaffen in Beziehung auf bie Creignife der Naht vom 7. 
und des Morgens vom 8. Detober. In diefem Document 
wird allerdings das Berfahren der Confpiratosen mit ge: 
bührender Strenge qualifieirt und ihre Beitrafung X 
allein es bereitet und doch zugleich auf einen langjamen 


Gang vor, indem ed den enbliden I | der guten Sache nur. 


in Ausfiht Reli. Inzwifchen hat ſich ver Regent, der ung für Er- 
füllung diefed Verſprechens bürgen foll, durch fein Benehmen im 
Augenblid der Eniſcheidung nicht eben Anfpruc auf Bertrauen 
erworben. Was bie von den Eonfpiratoren verwirfte Züchtigung 
angeht, fo erflären wir obme Umfchweif: es ift das Berbres 
en der beleidigten Bolfdmajeftät begangen worden, und 
die es begangen haben, verdienen den Tod. Indem wir die 
Beftrafung der Echuldigen fordern, find wir aber weit ent: 
fernt, fie auf heuchlerifhe und Tügenhafte Motive zu grüns 
den, von welden diejenigen ſelbſt, welde fie geltend ma- 
hen, nur zu gut. wiffen, daß fie falih find. Soicherlei Mo— 
tive entehren die Staatsgewalt und gleiten ab an den Eon, 
fpiratoren. Bir wollen nicht den Glauben auffommen laſſen, 
welden die Regierung zu verbreiten fuhrt, als fey es bei 
dem Gomplott auf das Leben der Prinzeffinnen Iſabelle und 
Ferdinande abgefehen gewefen; — wir geben nicht zu, daß, 
im Fall es ben Empörern gelungen wäre, in bie innern Ge— 
mäder ber jungen Königin einzubringen, fie und ihre Schwe- 
fer die Mißhandlungen einer rohen Soldateska zu befuͤrch⸗ 
ten gehabt hätten. Nein! Wir wollen die Beſtrafung der 


Häupter des Eomplotts; ihr Blut muß fliegen, fo will es | 









Zufiz und Nothwendigfeit; — aber es iſt ſchaͤndlich, wenn 
Sn verläumdet. Wir fordern ihre Köpfe, aber 
wir enthalten ung, fie zu hmähen. Bir laffen ih⸗ 
rem Charalter Gerechtigkeit widerfahren, vergeffen nicht, daß 
dem Lande vormals Dienfte geleiftet haben, und bewundern die 
Kühnheit des gefahrvollen Handftreiche, den fie zu verſuchen ge⸗ 
Die Berfhmworenen badhten fo wenig daran, bie zwei för 
niglichen Rinder irgend zu verlegen, als die braven Helle te 
in jener fhredlihen Nacht die Perfonen der Prinzeffinnen 
fo tapfer vertheidigt haben. Der Kampf galt einem weit 
größeren Intereſſe. Es war die Sache der Freiheit, welde 
vor der Thüre des Gemachs der Königin Iſabelle von ben 
Rebellen angegriffen, von ben Hellebarbieren vertheibigt wurde, 
Die Eonfpiratoren müffen Strafe leiden, fie, wie 
vor wird, bie königliche Majeftät verrathen, fondern 
fie ein Berbrechen an der Bolfsfouveränetät begangen haben. 
Ein minifterielles Blatt mit feltener Unverfehämt it, 
i innen hätten, jo wie die Gefahr vorüber 
gemwefen, ihren Bormund und feinen Freund, den Intendan⸗ 
ten der Givillifte, mit zärtlichen Lieblofungen überfchüttet und 
ihre Freude, fi) wieder unter dem Schuß biefer zwei Herren 
zu ſehen, nicht verbehlt. So erbärmlihen Fügen fann man 
nur mit Beradhtung begegnen. Es if abfurd, gu unterftellen, 
daß die (noch nicht im Heucheln geübten) Pringeffinnen 
ihre natürlihen Empfindungen in einem folden Grabe 
follten verläugnet haben. Diefe Kinder mußten ja wünfchen, 
daß der Plan, fie wegzuführen, gelänge; fie follten ja in bie 
Arme der Mutter gebracht werben ; ift aud, in Betreff ihrer 
zarten Jugend, erlaubt, zu glauben, daß fie nicht voraus un⸗ 
terrichtet waren von dem Vorhaben, fo muß doch angenom- 
men werben, — irgend ein treuer Agent der Königin Chri⸗ 
fine im Augenblid der Ausführung des Complotis bei der 
Hand war, um bie von dem Zwed des Unter⸗ 
nehmens in Kenntniß zu Segen. Wir ſehen in ber Tendenz 
des Manifees der Regierung, irre zu leiten über ben wah⸗ 
ren Charafter der —— eine doppelt — und 
antisnationale Abſicht; ein leuchtet der Gedanke durch, 
man dürfe wohl die Eonfpiratoren, als fhuldig gegen bie 
Krone, amnefliren, was nicht anginge, wenn fle Hocdverrath 
an ber Bolfefouveränetät begangen haben; dann aber er 
fennt man darin das Streben, jede Idee zu entfernen, 
als handele es fih in diefer Eonjunctur um das Princip der 
Freiheit, das an Espartero einen Feind hat, der es in fols 
Ser Befinnung mit Chriſtinen aufnehmen fann. Man fucht 
die Frage in ben engen Cirkel einer perfönliden Debatte 
zwiſchen dem Regenten und der Mutter Yfabellens zu ban- 
nen; man ftellt in erſte Linie das "Intereffe des Thrones, deſſen 
Stufen Espartero ſchon berührt, und läßt die Nation außer 
Brose, die doch allein berufen if, diefen großen Streit zu ſchlichten. 
as Manifeſt gibt vor, das Leben der Prinzeifinnen oder 
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dog ihre Sicherheit habe von 8 Uhr Abende bie 6 Uhr 
Morgens in Gefahr geſchwebt. Wenn dem fo iſt und da 
bie Regierung vernünftiger Weife nicht wohl glauben konnte, 
daß achtzehn tapfere Männer die ganze Nacht über hinreichen 
mwürben zur Bertheibigung der föniglichen Perſonen, fo ent⸗ 
eht bie Frage, was von einer Regierung zu halten if, bie 
eine Maßregel ergriffen hat, weder dem Attentat vorzus 
beugen, noch, als es nun ausgebrochen war, feine Folgen 
u hemmen. Ihr fagt, das Leben der Königin Iſabelle und 
Br Schwefter fey aht Stunden lang in Gefahr gewefen ; 
und die ganze Zeit über bleibt ihr untpätig? Mit 12 
Mann Linientruppen, einer ftarfen Artillerie, und acht Bas 
taillond Nationalgarde weiß Espartero, der Sieger in hun⸗ 
dert Schlachten, wie er ſich nennt, nichtd anzufangen; nichts 
geſchieht, um den Palaft u befhügen, um den Prinzeffinnen 
zu Hülfe zu fommen. ir wiffen nicht, was Espartero 
antworten fann auf die erdrüdenne Anklage, er habe ge— 
mußt, wie gering die Vertheidigungsmittel im Schloffe was 
ten, und * dennoch die Handvoll tapferer Maͤnner, die 
den Kampf mit den Rebellen zu beſiehen hatten, acht 
Stunden lang ohne die mindefle Unterftügung gelaffen. 
Während die Hellebarbiere ſich ſchlugen, blieb unfer ftolzer 
Regent, der jegt den Denuncianten ber Gonfpiratoren macht, 
bei fih zu Haus, umgeben von dichten Bataillonen, taufend 
Mann Reiten, und vier Gefhügen. Die Nationalgarbe 
bleibt ſich felbft überlaſſen; nur von ihten eignen Offizieren 
eführt, ohne Mitwirkung der Garnifon, zieht fie nad dem 
alaft, befegt die Zugänge, hält das Feuer der Rebellen 
aus, und wehrt die Ausfälle ab. Glaubte die Regierung wirf- 
lich, das Leben der beiden jungen Mädchen — das fie übrigens 
für zu wichtig hält — ſchwebe in Gefahr, warum ließ fie 
nicht den Palaft in der Nacht angreifen, felbft wenn die Er: 
Rürmung vier oder fünfhundert Mann gefoftet hätte? Es— 
partero ift doch fonft gewohnt, in Fällen, bie er für minder 
bedeutend hält, fo viele Krieger hinzuopfern, als ihm zum 
Gelingen feiner Plane erforderlih dünft. So lange unfer 
Blatt noch erfcheint, werben wir nicht zugeben, daß man die 
Nation mit foldherlei Täufhungen einig u 46 Es ift nicht 
wahr, daß bie Berfchworenen nach dem Leben der Prinzefr 
Far baben.. Eie find in den Palaft gebrungen 


finnen 
ehl der Mutter, um die Kinder abzuholen und ihr 


auf Be 
euren Hierin folgten jie dem Willen der Mutter und 
der beiden Töchter mehr, ald bie. Hellebarbiere gethan haben, 
bie den Zugang in die Gemächer mit Flintenſchuͤſſen —— 
Was uns angeht, fo wäre und wahrhaftig die Wegführung 
der jungen Mädchen ganz gleichgültig gemwefen. Aus 
Gründen, die freilih von den unfern ſehr verſchieden find, 
hätte ed vielleicht auch Espartero, der jegt ben Mund fo 
voll nimmt, gar nicht ungern gefeben, wenn man ihn 
der Eorge für die zwei föniglichen Kinder entladen hätte, 
Es unterliegt feinem Zweifel, die Berihwornen haben mit 
Einwiligung der Königin Epriftine gehanvelt; fie gedachten 
den Willen der Er-Regentin dem Nationalwillen und den 
Beichlüffen der Cortes zu fubflituiren; fie wollten die Con: 
Ritution antaften; — weil fie die Folgen der Geptember: 
revolution zu vernichten im Sinne hatten, weil fie auf das 
Bolf, auf die Nationalgarde, geihoflen haben; — darum 
allein, und nicht etwa wegen einer vorgebliden Gemalt- 
famfeit gegen die Perfon der jungen Königin, fordern wir 
bie Köpfe der Gonipiratoren, ohne Rüdfiht auf deren Rang 
oder Eigenfchaften. Wir glauben nit, daß Iſabelle oder 
ihre Schweſier, wenn fie majorennn geworden, wirflid regie⸗ 
ren werben. Sollte es aber noch dazu fommen, fo find wir 
überzeugt, die Rollen werden wechfeln, fobald der Einfluß 
der jungen Prinzeffinnen fih wird geltend machen fönnen, 
Dann dürften wohl die Namen Yeon’s, Concha's und ihrer 
ng rem mit dem Stempel heroiiher Treue verfeben, 
ihre Wittwen mit Ehren und Penfionen bedacht, die 


| 


— — 


edict. 


drider Nationalgarden aber und die achtzehn Hellebardiere 
veracdhtet und verfolgt werben.” — 


Stuttgart. Erſte Sigung der Kammer der Abgeorb= 
neten vom 25. ctober.] Der Präfident v. Wädter be— 
grüßte die Kammer mit folgender Rede: „Bor Allem er 
laube id mir, meine verehrten Herren Mitfände, in bieferm 
Saale Sie von Herzen willfommen ı zu beißen. Nach län— 
gerer Unterbredung vereinigt uns eine Reihe wichtiger und 
Ihwieriger ArbAten wieder zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit. 
Es if nur ein Ziel, nah weldem wir Alle ſtreben — 
das unzertrennlihe Wohl von König und Baterland treu 
und — zu berathen. In Eintracht und gegenſeiti— 
ger Unterſtützung werden wir Alles ihun, was von unſe— 
rer Seite und nach unſeren Kräften zur Erreichung di 
Zieles beitragen fünnte. Beſonders aber bitte ib Sie, ge- 
ehrte Herren Kollegen, in meinem ſchwierigen Berufe mir 
die-Unterftügung und das Vertrauen zu fhenfen, womit Sie 
mid bisher beglüdten, und überzeugt zu feyn, daß ich we⸗ 
nigitens ſtets redlich jireben werde, mit firenger Um 
parteilichfeit den Anforderungen meined Amtes zu genü« 

en.” Der Präfident gibt jofort eine Ueberſicht über den 
Stand der Arbeiten der auf dem legten Yandtage gewählten. 
Commiffionen zu Begutachtung des Entwurfs der Siraf⸗ 
Procep Ordnung und des Zujaggefeges zum Verwaltungs⸗ 

Hierauf wurde zur Wahl der Serretäre — 
Der proviſoriſche Chef des Juſtiz-Departements, Staatsrath 
v. Priefer, legt den Entwurf eines Gefeges über Aufhebung 
von Dispenjations:Eporteln in Ehefahen zur verfaffunge- 
mäßigen Berathung und Beſchlußfaſſung vor, welder an 
die bereits beftebende Commiſſion zu Begutachtung des Ge- 
feges über das Notariatswefen verwiejen wird. Ferner einen 
Befegesentwurf, betreffend die Geltung des neuen Landes⸗ 
müngfußes bei der Tilgung ä:terer, im 24 Gulbenfuße eins 
gegangener, Geldverbindlichfeiten. Die Kammer beſchließt, 
den legten Entwurf an eine Zoll» und Hanveldcommiffion 
zu verweifen. Der Präfident bringt nun die Frage zur 
Sprade, in welder Ordnung die Straf-Procef-Drdnung 
berathen werden ſoll und ftellt bei der Wichtigfeit der Sache, 
den Antrag, die Commiffion mit einem Berichte über dieſe 
Frage zu beauftragen. Die Kammer beſchließt, den Prä- 
dialantrag anzunehmen. , 

Darmſtadt, 25. Oct. Das Negierungsblatt befagt: Am 
21. Ort. haben ©. f. H. der Großherzog gerubt, den großh. 
Finanzminiftex v. Kopp zum Präfidenten ded Staatsraths 
u ernennen. — Zu Romrod wurde das 5Ojährige Dienſt⸗ 
—** des großh. Landjägermeiſters Frhr. v. Bibra ges 
feiert. ©. f. 9. der Großherzog haben demſelben bei dieſer 
Gelegenheit den Charakter als wirklichen Geheimrath mit 
dem Präbifate Ervellenz ertheilt. 

Niederlande 

Haag, 22. Oct. Diefer Tage ift der Baron Rengers 
vom %oo bier angefommen. h , 

— Das Etaatsblatt enthält einen Beſchluß über den Zeit: 
punft, wann die niederländische Nechtsgejepgebung in Lim⸗ 
burg eingeführt werden fol. Dieß wird mıt dem Ölodens 
fhlage von Mitternacht zwifhen dem 31. Degember 1841 
und dem 1. Januar 1842 Statt finden; mit demjelben Zeit⸗ 
punfte ſollen ebenfalls die in der Provinz beftehenden Rechts⸗ 
banken und Friedens- und Polizeigerichte aufgelöſt und die 
dazu gebörenden Mitglieder und Beamten ihre ehrenvolle 
Entlaffung von ihren Functionen erhalten. Imgleichen ſoll 
mit dem 1. Januar 1842 im ganzen Umfange der Provinz 


Limburg das in den Niederlanden jegt noch beftehenbe Straf- 


as I fhledhterung, wieder in 


rechtsgeſetzbuch, nebft dem Gefege vom 24. April-1836, ber 
treffend die Verbrechen ——— und ber Münzver⸗ 
irffamfeit treten und in Anwen: 
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dung fommen, und mit dem Glockenſchlage von Mitternacht 
zwifhen dem 31. Dezember 1841 und 1. Januar 1842 follen 
die belgiſchen Gejege und Berorbnungen, welche in ber Pros 
” Limburg in Wirffamfeit befteben, aufhören, Kraft zu haben, 

mflerdam, 24. Det. (Effectenfocietät.) Integ. 
514. — 5pCt. Hol. 995. — Handelm. 155. — 5pCt. Pa; 
974. — Ard. 17%. Coup. 18}. 

e Var © 

Brüffel, 3. Det. Der Baron von Arnim, Gefandter 
Sr, Mai. des Königs von Preußen, hat an die hier woh⸗ 
nenden Deutfchen, welde ibm bei der feier vom 15. Det. 
bie Adreſſe überreichten, folgendes Antwortfchreiben gerichtet: 

„Meine Herren und lieben Landsleute! Id war überzeugt, daß 
das preußifche Feſt, deſſen Rüdichr Deutfpland jedes Jahr mit einer 
lets erhöbeten freude und einem vermehrten Zutrauen begrüßt, auch 
diefed Jahr zu Brüffel von den iprem Baterlande getreuen Deutichen 
gefeiert werden würde. Richts defto weniger hat mid die Art, wie 

ie mir ihre patriotifhen Sympatpieen ausgedrüdt haben, eben fo 
angenehm überrafch!, als die Abreſſe mich gefreut hat, worin mehrere 
unter Ihnen mit eben fo viel Herzlichkeit als Freimütbigkeit, ihre 
Belinnungen, ihre Wünſche und ihre Hoffnungen fund gegeben haben, 
Die Kundgebung diefer im Auslande treu bewahrten und mit Liebe 
gebenten Gefinnungen wird ebenfalls in diefem Lande dazu beitra- 
gen unferm im deſſern Sinne freien und einigen Baterlande die 

chtung und Zuneigung von Nachbarn zu erwerben, welde bie Bande 
eines und deffelben Uriprungs an ung Mmüpfen. Erlauben Sie mir, 
meine Herren und lieben Landsleute, Ihnen auszjudrüden, wie fehr 
ih biefe döchſt patriotifhen Befinnungen, fo wie ihre freiwillige 
Kundgebung bei biefer Gelegenpeit *nñ und empfangen Sie zu» 
gig bie Berfigerung meiner ausgezeihneiften Ahtung. U. von 

rnim, bevollmädtigier Minifter Sr. Maj. des Königs don Preußen 
beim fönigliden Hofe von Belgien." 

Kratau. 

Krakau, 12. Oct. (Schw. M.) Bei uns herrſcht große 
Stille im politiſchen Leben, wie im Handel und Verkehr. 
Richten wir unſere Blicke von uns weg nach dem Norden, 
jo ſehen wir dort große Fortichritte bei unſeren Stammver- 
wandten, und Biele rühmen, daß ihr Zuftand immer beffer 
werde. Was den Süden betrifft, fo find alle unfere Yande- 
leute, welche durch Geſchäfte veranlaßt, dahin reifen, bei 
ihrer Nüdfehr des Lobes voll. Aber es fchreden ung noch 
immer die Schlagbäume, melde und vom rechten Ufer ver 
Weichfel faft unheimlih zuminfen. Im Welten haben wir 
in unferer von drei mädtigen Staaten eingezwängten Lage 
bis jegt noch den meliten Troft gefunden. Unſer meiftes 
Geld ift preußifches. 

roßgbritannien. 

London, 21. Det. Aus Anlaß der neueften norbameri- 
fanifhen Nachrichten fagt die „Times“ im Wefentlihen Fols 
gendes: Diefe Berichte werben bie in Folge der früheren 
entftellten Nachrichten erwedten Beforgniffe größtentheils be⸗ 
ſchwichtigen. Man hatte die Feſtnehmung Grogand ald eis 
nen unglüdlihen Borfall dargeftellt, ver Mac Leod's Sache 

emwaltig gefährde, und, ald unauslöihlide Beſchimpfung 
für bie Bereinigten Staaten, deren Bürger, zumal in den 
Örenzbezirfen, mit wahren Ingrimm gegen dic Canadier 
und ſolgerecht gegen die Britten erfülle, dag er die Ber 
rufung auf das Schwert in feinem unmittelbaren Geſolge 
baben müffe. Solder Parteivarftellung baben wir fogleid, 
obgleih für ihre mögliche Einwirkung auf ernftes Unheilſtif⸗ 
ten keineswegs gleihgültig, unfern Glauben verweigert. 
Dei unferer ftets ——— Anſicht der abſoluten Ge- 
wißheit von Mac Leod's endlicher Freilaſſung beharrend, er⸗ 
Märten wir die amerifanifhen Details über die Verhaftung 
Grogan's (eines irländifhen vagabondirenden Mordbrenners, 
der fih, ale er aus Canada verfhwand, zum Dberiten ums 
fhuf) entweder für erdichtet oder bedeutend übertrieben. 
Die jepigen Nachrichten haben unfere Behauptungen ald 
richtig befätigt. Nah all’ den lauten — der ame⸗ 
rikaniſchen Blätter hinſichtlich Mac Leod's Ueberſührung 
ſcheint es jetzt, daß ſie, nach Erwägung der gegen ihn vors 


ury wahrſcheinlich außer Stande ſeyn werde, ihn ſchuldig 
zu finden, was man in Europa niemals bezweifeit hat. Er 
wird aus Rüdficht auf die anierikaniſche Eitelkeit gerichtlich abge⸗ 
urtheilt, und er muß aus Rüdficht auf die brittiſche Rache freige⸗ 
ſprochen werden. Damit dieſes gerichtliche Poſſenſpiel aber 
gehörig ausgeführt werte, find alle Anftalten forgfältig getroffen. 
Sogar der Eigenthümer der „Caroline“ Hr. Welle, der um 
Mar Leod's Schuld aufs Beftimmtefte wiſſen follte, will 
nit ſchwören, ihn jemals gefeben zu baben. Kein einziger 
Amerifaner ift aufzutreiben, der ihn an Bord der „Caroline“ 
oder mit einem von der Mannjchaft in feindliher Perüb- 
rung fah; gar fein plaufibler Beweis läßt ſich für fein ans 
geblihes Verbrechen vorbringen, Dieß erfennen jeßt bie 
' amerifanifhen Blätter felbft an; dennoch muß die gericht: 
| lie Farce bis zu Ende geführt werden; fie wird 12 bie 14 
| Tage dauern, und dann zum Gefpött von ganz Europa 
fliegen. Niemand, der die Neuyorker Blätter lieſt, fann 
| zweifeln, daß dieſes ihr vorher feftgefegter Endaudgang ſeyn 
erde. Dann aber entjteht natürlich die Frage, weßhalb 
M'vLeod überhaupt, oder weßhalb er fo lange eingefperrt ges 
halten würde? Die ungenügenden Beweismittel gegen ihn 
waren ben Amerikanern ſchon vor einem Jahre zugänglich. 
Wie läßt fib alfo feine lange und willfürlihe Einferferung 
entfhuldigen? Da fein Grund für feine Berhaftung und 
nachherige Einiperrung vorlag, fo ift die verlängerte Ber: 
legung des Bölferrehtd, die man an feiner Perſon began- 
gen, durch bie grobe Geſetzwidrigkeit feiner Privatbehand- 
lung nur um fo geälliger gelteigert worben, zumal da un- 
fere Negierung, ganz abgefeben von M’leod’s Schuld oder 
Unſchuld an der ihm —* ebürdeten That, jede Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſelbe gleich Anfangs auf ſich genommen hatte. 
Unmöglich kann am Abrechnungstage, der, wie wir feſt ver- 
trauen, nicht fern if, dieß fhmählihe Verfahren gegen einen 
brittiichen Unterthan überfehen werden. Wenn nun ihrerfeits 
die Amerikaner beſchloſſen haben, die M“Leod'ſche Sache fo ab: 
utbun, daß nur Nebenfragen übrig bleiben, welche nicht ab- 
—* die Nothwendigkeit eines Krieges einſchließen, fo 1. 
wir mit Bergnügen, daß bie begleitenden Umſtände von Gro—⸗ 
gan's Feſtnehinung derArt find, daß fie ſich gleich unſchaͤdlich 
erweilen werden, Während erfiend Niemand die criminelle 
Strafbarfeit dieſes Flüchtlinge ald Berräthers an feinen brits 
tiſchen Berpflitungen beftreitet, darf man mit — Grunde 
annehmen, daß, wenn er auf amerikaniſchem Gebiete ergrif⸗ 
fen wurde, feine Verfolger dieß nicht wußten; daß ferner 
nicht reguläre brittiſche Truppen, ſondern canadiſche Freiwil⸗ 
lige ihn feſtnahmen, und daß drittens, ſobald hinlaͤngliche 
Gründe für feine Freigebung nachzewieſen werden, dieſe uns 
verzüglid von den Behörden zu Montreal zugeflanden, und 
durch die brittifche Regierung genebmigt werden wird. Mir 
wiederholen baber mit Zuverfiht uniere Meinung, daß biefe 
Grogan'ſche Angelegenheit einer freundſchaftlichen Ausglei— 
chung unferer amerikaniſchen Berhältniffe durchaus fein Hin⸗ 
derniß entgegenſetzen wiid Nimmt man bie in dieſem Au— 
genblicke gewiß ſchon erfolgte Freiſprechung Mac Leod's 
dazu, fo bleiben zweifels ohne nur geringere r Beer für fpä- 
tere Erwägung übrig, und die Amerifaner werden fi ihrer 
friedlichen ie oe, fiherlid durdaus geneigt 58 
London, 22, Det. Die Königin hielt geſtern im Buding- 
hampalafte Geheimerathefigung, worin die weitere Proroga- 
tion bes Parlaments vom 11. November auf den 21. De: 
cember angeordnet wurde. Zuvor hielt die Königin einen 
Hof, worin der abberufene nordamerifanifhe Geſandte, Hr. 
Stevenfon, ihr ein Schreiben des Präfidenten Tyler über: 
reichte und Abſchied nahm, der neue Lordcanzler von Irland 
aber, Sir E. Eugden, zum Handfuffe gelaffen ward. Hr. 
Etevenfon verließ London noch vorgeflern Abend, um fig 
auf dem „Great Weftern” nad Neuporf einzufchiffen. 


en Beweisgründe, zu entdeden aufangen, daß bie 


— — ——— —— heine 
8 


— — — — 


11739] 
Die Herren 


rubeln, zur Rüdja 


Benachrichtigungen. 

ope & Eomp., Ketwih & Voombergh und 
Wb. B. Borsfi in Amfterdam zeigen hiermit an, daß 
am 21. October 1841, in Nebereinftimmun 
vorläufigen Bekanntmachung, folgende 372 Stüd ber unter 
ihrer Adminiftration ausgegebenen Gertificate, von_5pE@t. 
Ruſſiſchen Inferiptionen der 3. Serie, bezahlbar in Silber, 


lung ausgelooſt worden find, ale: 
17 28795045 i 


mit ibrer 
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und werben die Inhaber diefer Gertificate aufgefordert, die⸗ 
felben. mit allen nech nicht verfallenen Zinscoupone (aus 
genommen bdesjenigen vom bevorjtehenden 1/13. Derember, 
welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weife bezahlt wers 
den wird), fowie mit dem Bemeife zur Erhebung neuer 
Coupons verjehen, bis ſpaͤteſtens den ie des Vor; 
mittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau diefer Administration in 
Amjterdam, gegen durch Diefelbe unterzeichneten Ynterims- 
feine aus zuwechſeln, und dadurch dıe Adbminiftration in 


Ar. 55 2928 6012 SH nass er 25 a ben Stand zu fesen, die für ‚die eingezogenen Gertificate 
108 3076 6082 8599 10988 14253 18143 20803 | Zu erhebenden ausgelooften Driginal-Jn erißtionen bei Jeis 
175 3203 6083 8609 10995 14389 18211 20881 | Kind, mfoffirung des Capitals nah Et. Petersburg 
> 20889 einten zu nnen, ⸗ 
—* —— J _ a 1. — 20919 Der Netto-Ertrag der dafür von St. Petersburg gemach⸗ 
434 3443 6287 8177 11179 14948 18390 20924 | ten Nimeffen foll nah Empfang derſelben alsdann an die 
440 3504 6322 8785 11222 14954 18403 21002 Inhaber der oben erwähnten Interimsſcheine gegen Ein; 
502 3636 6407 8879 11272 15087 18580 21065 | Hebung biefer Lepteren ausbezahlt werben, und zwar auf 
530 3649 6438 8920 11365 15102 18607 21401 | die mämlıde Art und Weiſe, auf melde die gemöhnliche 

. 534 3678 6476 8983 11460 15118 18640 21288 | balbjährige Zinfenbezahlung geſchieht, und worüber das 
7132 3702 6480 9050 11465 15236 18765 21347 | Nähere durch Anzeige noch befannt gemacht wird. 
776 3712 6493 9075 11529 15282 18797 21358 Diejenigen Inhaber ausgeloofter Certificate, melde bie 
816 3732 6496 9264 11660 15341 18798 21364 —* Einlieferung derfelben ın Amfterdam verfäumen 
01 3332 6587 9269 11749 15380 18808 21461 | Jollten, werden es ſich jelbft zuzuſchreiben haben, daß ihnen 
909 3867 6597 9324 11959 15396 18955 21468 | der Belauf der Capttalsablöfung, von welcher laut Berord- 
996 3875 6656 9375 12026 15557 18992 21544 | "ung der Kaiferlib Ruſſiſchen Umortifations  Commiffion 
1005 4036 6663 9415 12040 15725 19043 21591 | Und in der Delanntmadung der Herren Hope & Comp. 
1062 4037 6723 9420 12123 15759 19063 21640 | Erwähnung geigehen, erit bei der zunächitfolgenden fechs- 
1241 4062 6831 9470 12131 15802 19077 21723 | monatlichen Zinjenbezahlung wird ausgezahlt werden fönnen, 
1454 4219 6884 9488 12204 16013 19132 21728 | Umd zwar mit Finbüßung des Zinfengenuffes, weicher mit 
1489 4224 6947 9509 12238 16041 19172 21748 | dem bevorjtehenden 1/13. December, auf die ausgejogenen 
1582 4230 6997 9566 12270 16398 19210 21847 | Nummern gänzlie aufhört. 
1586 4237 7025 9632 12272 16562 19218 21849 Es_ bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften 
1706 4421 7048° 9661 12320 16667 19317 21874 Gertificaten vorbehalten, von den, in Urt. 10 des erichte, 


1797 4606 7059 
1829 4735 7063 
1895 4762 7126 
1899 4832 7157 
1916 4833 7186 
1946 4891 7363 
2070 4928 7375 


9789 12349 16694 19324 21908 
9797 12495 16707 19372 21951 
9856 12610 16791 19383 22026 
9858 12399 16815 19384 22122 
9873 12986 16819 19408 22128 
9913 13036 16833 19429 22205 
9977 13082 16873 19591 22216 


über die Aufrichtung biefer Udminiftration enthaltenen Bes 
| ffimmungen, Gebrauch zu machen. 





Literarifhe Anzeige. 


| [1741) Bei L. M. Bösenherg ist so eben erschie- 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


2144 5036 7559 10023 13101 16927 19584 22252 
2195 5073 7577 10057 13127 16932 19886 22275. 
2197 5078 7636 10067 13155 17089 20085 22287 
2208 5113 7648 10074 13249 17099 20112 22349 
2209 5155 7733 10140 13270 17127 20118 22352 
2255 5170 7816 10253 13273 17278 20214 22416 
2430 5265 8007 10401 13383 17396 20298 22421 
2435 5469 8156 10442 13400 17416 20330 22513 
2469 5526 8172 10464 13421 17421 20365 22607 
2506 5640 8245 10470 13468 17547 20426 22632 
2525 5713 8273 10544 13550 17627 20433 22650 
2526 5822 8289 10617 13708 17642 20538 22712 
2542 5838 8376 10640 13855 17790 20587 22733 
2646 5839 8495 10688 13873 17844 20643 22893 
2869 5929 8497 10767 


1688] Ein fiderer Johann Sperling aus 
öln, unter fepr —— Umſtaͤnden und 
im Beſitz einer Summe Geldes und anderer 
werthvoller Gegenflände angehalten und zur 
pet gebracht, hat ih im Arreft erhängt. 
le Umerſuchung hat ergeben, daß fämmilihe 
Begenftände, mit Ausnahme des baaren Gel- 
bed, eines goldenen Ringes mit blauen Stein- 
en, in Form eines Kreuzes, im Mittelpunkt 
ne weiße Perle und eines ovalen, rothen, 
geſchliffenen Agatfieines, worauf fi ein flies 
ne Engel, unter diefem zwei Tauben, mit 
er interfchrift rien de si doux eingefhnitten 


worden find. 


berfügt werden fol. 


finden, mittelb Einbrugs in Eöln geflohen] Sianalement 
Da mun fleht, 

daß auf das Geld, der 
Ir - * 
umen wir alle Behörden und Privaten, welche : 2 
Auskunft über dieft ah zu erthellen u gg mc 
vermögen oder Anfprüde daran zu haben 
vermeinen, ſolche binnen fehs Wochen hierher 
gelangen zu laſſen, anfon 


Sranffurt a, M;, den 11. October 1841. 


| nen und durch 


Tabelle 


zur 
Berechnung des englischen Geldes 
Livres, Schillinge und Pence Sterling 


von 
einem Penny bis Livres 1000 Sterling zu den Coursen 
von 6 Thir. 15 Neu- oder Silbergroschen bis 6 Thlr. 25 
Neu- oder Silbergr. à '/, Gr. steigend 


von 
August Gottlob Elze. 
6 Bogen brochirt. Preis 54 kr. 

Alle Buchhandlungen sind in den Stand gesetzt etwaigen Wieder- 
verkäufern bei fester Abnahme von 4@ Exempl. ein Girnatin- 
Exempl. zu bewilligen. 

Zu beziehen durch Wilhelm Müchler E 59. 

bes Johann Sperling 
aus Ein. 


Alter: 23—30 Jahre. Bröße: 6 Fuß. Paare: 
fhwarjbraun. Stirm: breit. Augenbrauen: 


u bermuthen 
ing und ber Agat- 
herrühren, fo er- 


aufgeflülpt mit breiten Nafenflügeln. Mund: 
breit. Kinn: rund. Bart: bunfel aber rafirt, 
Statur: fräftig. 


Kleidung: 
blauer Oberrod, blaue Hofen, blaue Müpe, 


ſchwarze Atlaswelle, fhwarzfeidne Halsbinde 
mit rothen Streifen, Halbftiefel. 


weiter darüber 


Polizei-Amt. 
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Frankfurter ©ber- Yoftamts- Beitung. 


Donnerftag 


Neueſte Machrichten. 

Parié, 25. Det. Stand der Rente: 5pCt. 115. 25.— 
3pCt. 79. 45. — Neapol. 104.90. — 5pCt. Spanifche 22. — 
Paflive 54. — Belgiſche Bankactien 765. —. — Actien ber 
Banf von rege 3335. — Et. Germain:Eifenbahn 727, 
50, — Berfailles, rechtes Ufer 311.25.— Linfes Ufer 205. 
Straßburg-Bafel 235. — Die Notirung der Nente bielt fi 
beute feft; doch machte das Eteigen feine Kortichritte. Bon 
einem vorgeblihen Handelstractate zwifhen England. und 
Spanien, deffen in einem Journal gedacht wird, war an ber 
Börfe gar nicht die Rede. x 

Telegraphiſche Depefden. 

1. Bayonne, 33. Det. Der Regent hat Madrid am 19. 
Drt. Abends verlaffen; er fam am 22, Det. zu Briviesca 
an und war an bemfelben Tage noch zu Villoria erwartet. 
Zu Madrid, das ruhig if, hat Espartero nur die National 
garbe zurüdgelajien. Es hat feine andere Hinrichtung, als 
bie bes Generald Diego Leon, flattgefunden. Die übri- 
gen zur Haft gebrachten Individuen find noch nicht gerichtet. 

2. Toulon, 22.Dct. General Baraguays»d’Hilliers 
an den Kriegeminifter. Die Befagung von Algier hat nun 
die zweite Berproviantirung von Milianah glüdlich beendigt. 
Sie hat den Feind bei Ehaabel-Botta gefchlagen; die Ara- 
ber jelbft geiteben zu, daß fie 200 Todte und viele Ber: 
munbete zählten. Wir haben nur einen DOffigier und zwei 
Mann verloren und halten etwa dreißig Verwundeie. 

— Die Debats geben heute das neueſte Manifer 
Espartero'8 von 18. Det. und glei darauf die officiellen 
Actenftüde bezüglich auf die Eorrefpondenz zwiſchen Dlozaga, 
dem fpanifhen @efandten zu Waris, und der Königin 
Marie Ghriftine, oder vielmehr ihrem Gecretär, Caftillo 
Ayenfa. (Wir werben verfuchen, die etwas gedehnten Do— 
cumente zur neuflen Epifode der fpanifchen Revolutiondges 
ſchichte zu analpfiren; ber rafhe Ausgang der Inſurrection 
in den badfifhen Provinzen hat dieſen Parteidarlegungen 
viel von ihrer Bedeutung genommen. Espartero freut ſich 
bes Eieges, während Marie Epriftine fih auszureden fucht ; 
beide fchonen die Worte nicht. ) 

— General D’Donnell bat ih am 21. Det. mit 600 
Mann auf das franzöfifche Gebiet geflüchtet. 

London, 23. Det. 3pCt. Stods 88,. — 5pCt. Span. 
205. — 24pCt. Holl. 51}. 

— Sir Charles Bagot, der neu ernannte Generals 
gouverneur von Canada, ift an Bord des Styr von Portd« 
mouth aus nad feiner —— abgegangen. 

— Bir vernehmen — ſagen die Times — daß bie 
franzöfifhe Negierung bejchloffen bat, ſechs Linienſchiffe aus 
dem mittelländiihen Meere abzurufen und nad Brei zu 
Ihiden. Die englifte Regierung wird ohne Zweifel zu einer 
ähnlichen (Entwaffnungs⸗) Mafregel fchreiten. 

— Lord und Lady Holland follen Ende vorigen Monate 
zu Rom zum römifh-fatholifhen Glauben übergetreten fepn. 

— Lord Stuart deRothefay, der nach Petersburg beftimmte 
Botfhafter, hat fid an Borb des Dampfboots Giraffe 
nad Rotterdam eingefchifit. 
an 23, 2 et — are 2 _ 

—. — Banfactien . — . toofe 1085. — 
500 fl. Loofe 1363. . — — 


(Beilage zu N” 297.) 





28. Odober 1841. 


Deutfälarnd. 

Berlin, 22. Det, (k. A. 3.) Ein Berliner Eorrefpons 
benzartifel des Hamburger unparteiifhen Correfpondenten 
enthält tie Nachricht, daß bie oberfte Polizeibehörde die dem 
Staatöminifter v. Schön von einer nicht unbebeutenden Ans 
zahl von Perfonen aus gebildeten Ständen bier zugedachte 
Serenade ald eine außergewöhnlihe Ehrenbezeigung nicht 

enehmigt habe. Diefe Nachricht bedarf einer Berichtigung. 

eder dem Minifterium nod dem Polizeipräfibium ſteht die 
Befugni zu, eine Ehrenbezeigung zu verhindern, die einem 
preußifchen Staatöminifter zugedaht wird, Wenn es aber 
dennoch thatſächlich richtig ift, Daß eine dem genannten Staats- 
manne zugebadte Serenade nicht frattgebabt, fo folgt daraus, 
daß bderjelbe in dieſer Huldigung feine gie erfannt 
und den Schuß der Polizei dagegen felbit in Anfpruch ges 
nommen hat. Die erklärt io auch hinreichend durch den 
Umftand, daß diefe Huldigung dem’ Hrn. v. Schön von 
denſelben Perjonen zugedacht war, die vor einigen Wochen 
dem Profeffor Welder die viel beſprochene Serenade ger 
bracht haben. 

— (NR W. 3.) Geflern Abend ift Peter v. Cornelius 
aus London wieder hier eingetroffen. Der während feiner 
Anmwefenbeit in England erfolgte Tod bes reihen Lords Mons 
fon, auf deſſen Wunſch der gefeierte Künfler eigentlih die 
Reife unternommen, hat den Aufenthalt von Gorneliug in London 
ſehr getrübt. Indeß läßt die Mutter des Berftorbenen doch 
alle die Frescomalereien auf ihrem Scloffe ausführen, 
melde ihr dabingefchiedener Sohn beftimmt hat. Cornelius 
wird bier die Cartons dazu maden. 

Hannover, 18. Det. (9. 3.) In den legten Ta 
wurde bier die Leiche des in Wiesbaden verftorbenen Fürſſen 
v. Butera in dem Erbbegräbniß feiner biefigen Familie 
auf dem Friedhofe der VBorftabt beigefeut. Ich darf bei dies 
fer Gelegenheit Ihre Leer an den ziemlich merfwürbigen 
Vebenslauf des verftorbenen Fürften erinnern. Mit einem 
Tpeil der englifch-deutfhen Yegion war der hannover'ſche 
Vieutenant Wilding in den Kriegsjahren in Gicilien; bort 
lernte er, damals faum ein Zwanziger, bie verwittweie Für: 
fin v. Butera fennen, bie an feiner Perfönlichfeit und feinem 
einnehmenden Weſen Gefallen nahm, fih ehelich mit ihm 
verband, und mit Genehmigung des Königs beider Sicilien 
ihn zum Fürften v. Butera erhob. Einige Jahre nach dem 

ode feiner Gemahlin * wurde der Fürft zum ſicilianiſchen 
Gefandien am Peteröburger Hofe ernannt, und vermählte 
ſich dort wieder mit einer Erbin aus dem berühmten Haufe 
der Demidoff. Während bdiefer Zeit wurden des Fürflen ” 
Güter durd feinen Bruder, den bannover’fhen Major a. D. 
Wilding, verwaltet. In Wiesbaden, das der Fürft ſchon 
feit mehreren Jahren zur Stärfung feiner gefhwächten 
Gefundpeit befugt hatte, Rarb er im September d. J. ohne 
Hinterlaffung von directen Erben. Auf den Wunſch feiner 
Gattin wurde feine leide nah Hannover geführt, um 
neben ber der Mutter bed Fürſten zu ruben. hm 
bie legten Ehren zu erweilen, war ber Bruder bed Für 
fen, Major Wilding, fo wie der Sohn feiner zweiten Ger 
mahlin aus deren erſter Ehe hier anweſend. Durch tes 
flamentarifhe Verfügung hat der Berftorbene feinen Brus 
der zum Univerfalerben eingefegt, und auf biefen wirb 
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auch, wie ed heißt, der von dem Fürſten », Butera giie- 
eitig geführte Titel_einee Principe oder Conte di Campo 
Fiorito übergehen. Die Urkunde fagt nemlich, diefer Titel 
gebe auf die successori über, fo daß ber Bruder ihn erben 
fann; hätte ed descendenti geheißen, jo würden nur legi— 
time Söhne auf dem Titel Anfprud gehabt haben. — Die 
Bibliothek des im vorigen Jahre verftorbenen Obermedicinal- 
raths Stieglig, werthvoll in fait allen Zweigen der Mes 
diein, fol durd öffentlihe Berfteigerung zerfplittert werben. 
zu hätte fih das Univerfitätscuratorium ſchwerlich die 

elegenheit entgehen laffen, der Georgia Augulta die ums 
faffende Sammlung zu erwerben; jest fehlen, wo nicht die 
Mittel, doch Luſt und Eifer für das Jnftitut, das einit der 
Berges von Cambridge ald Juwel in der Krone Hannovers 
bezeichnet bat. — Die in voriger Woche zwei Mal ſtattge⸗ 
babte Aufführung von Marfhners Templer und Jüdin 
darf wohl erwähnt werben, ba unfere Oper fonft faft 
nur Staliener und Franzoſen wählt, und bie deutſche 
Mufif, freilich nicht im YPublifum, aber bei Hofe in ent: 
fihiedener Ungunft ſteht. Und wie ſehr überragt doch dieſes 
deutſche Tonwerf, deſſen Schöpfer uns im engflen Sinne 
angehört, den franzöfifhen: Tand und das italienifhe Mes 
Todien = Einerlei. 

Darmftadt, 23. Det. Ueber's hinterlaffene Bermögen 
des verftorbenen Finanzminiſters v. Hofmann dahier hatten 
fid übertrichene Sagen verbreitet; indeffen if es doch noch 
fehr anfehnlih. Es beträgt Taut aufgeftelltem Fnventarium, 
180,000 Gulden, worunter %,000 Gulden Nunfelrüben: 
zuderactien, ein Haus dahier zu 90,000 Gulden (fehr billig), 
- und ein Yandzut. vor der Stadt zu 40,000 Gulden (für eis 
nen etwaigen Verkaufspreis wohl zu theuer) geſchätzt. 

Altenburg, 21. Det. Am 6. 7. und 8. Det, fand die 
Infpeetion des hiefigen Militärs in Gemäßpeit der Bundes 
befchlüffe ftatt. Sie ward vollzogen durch den öſterreichiſchen 
Feldmarſchall Lieutenant Grafen von Hrabowefp, welcher zu 
diefem Behufe von Dresden hierher gefommen war, Das 
Liniermilitär, unter dem Befehle des Oberflen v. Diederiche, 
ward genau infpieirt. Die Ausrüſtung deſſelben, fowie bie 
bei den tactifhen und den elddierflübungen —* Si⸗ 
cherheit, Gewandtheit und Ruhe follen ſich des Beifalls des 
infpieirenden Generals erfreut haben, welcher dem Militär 
feine vollfommenfte Zufriedenheit zu erkennen gab. Auch 
die Cadres der Neferve wurden vorgeftellt. Nah der Ab: 
reife des Infpicirenden wurde das Gantonnement au’gehos 
ben. Das Lob des erfahrenen Generald machte der Mann- 
fchaft große Freude. Das Lob des erfahrenen Generals machte 
der Mannschaft aroße Freude. Gewiß haben diefe Jnipectionen 
für das Heermefen Deutſchlande, feine a und äu⸗ 
Be Achtung einen entiehieden günfligen nflug. — Bom 

ebrftand auf den Lehritand Übergehend, iſt zu berichten, 
daß (ein gewiß feltener Umſtand für ein Meines Land) am 
17. Det. zugleich zwei Geiſtliche ihr SOjäpriges Amtsjubis 
läum feierten: im Raſephas (bei Altenburg) der Adjunct 
und Paflor Seibel, und in Gieba der Adjunct und Pfar— 
rer Meifer. Beide find ehrwürdige, um ihre Gemeinden 
bodverbiente Männer, Zierben ibred Standes. Erflerer, 
obwohl noch geiftig Fräftig, bat wegen Rranfpeit einen Amte- 
gepälfen ; Letzierer, noch in der vollſten Mannedfraft, bielt 
mit Gcift und Nachdruck feine Jubelpredigt; er nannte fie 
—— ſeine Grabespredigt, aber der Ephorus konnte ſie mit 

echt eine Siegeepredigt nennen. Beide wurden vom Lan— 
desherrn zu Kirchenräthen ernannt, und die Decrete ihnen 
von Abgeordneten des Conſiſtoriums übergeben. Die Feier: 
lichfeit wurde von den Kirchengemeinden, unter reger Theils 
* vieler Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen, als großes 
Feſt begangen und wurde durch die große Achtung und Liebe, 
welche ſich hierbei gegen ihre greifen Seelenhirten fund gı- 
ben, wahrhaft rübrend und erbauend, Ein eignes Zufam: 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — 


mentreffen iſt ed, daß ber frühere Chef des Conſiſtoriums, 
geheime Rath Frhr. v. Ende, der hiefige emerirte Kreisamt: 
mann, gebeime Hofratd Dr. Wagner, und in der Conſiſto⸗ 
rialfanzlei der Kanzleirath Bechſtein auch Yubelgreife find, 
zum Theil ſchon feit längern Jahren, und alle fi des Boll- 
genufien ihrer geiftigen und förperliden Kräfte erfreuen. 
in Gleiches gilt von dem Confiflorialratb Dr. Schuderoff 
in Ronneburg und mehreren Scullehrern im Lande: eine 
tröftende Wahrnehmung für Die, welche ſich wiſſenſchaft⸗ 
lihen Fächern widmen. — Am 1. Nov. wird das neue 
Gpmnafial» und Scminargebäude eingeweiht werden. 


Siebenbürgen. 


Klaufenburg, 13. Det. (2. A. 3.) _Nacftebendes if 
ber Inhalt eines Neferipts, welches Se. f. f. Maj. an 
dad Siebenbürger Gubernium unterm 26, Sept. 1.3. in las 
teinifher Sprache erlaffen hat und welches eben jegt um fo 
Be Bedeutung gewinnt, als die Wahlen für den nahen 
'andtag noch nicht beendigt find: „Wir, von Gottes Gnaben 
Ferdinand I., dem gnädigen Antrieb Unfers väterlichen Her- 
zens folgend, heben hiermit die Anflageproceife, die durch 
Unfern gewöhnlichen Fiecus, als den Verweſer Unferer Rechte 
in biefem Großfürftentpume, vor Unferer lönigl. Tafel gegen 
Baron Paul Kemeny, Graf Johann Bethlen jun., Georg 
Ineze, Jobann Errjei, Johann Gjejdi, Michael Barabas, 
Martin Koronfa, Steph. Jakob, Johann Nugy, Martin 
Orban, Alerander Eimon, Joſ. Kutafchi, Steph. Kakaſchi, 
Johann Incze, Daniel Prterfi, Steph. Janoſi, Anton Nagy, 
Peter Kovats und Baron Nikolaus Weffelenyi eingeleitet 
wurden, auf und annulliren diefelben aus der Fülle Unferer 
fönigl. Gnade. Welches Wir eu, Unferm Gubernium, gnäs 
digſt zu willen thun. Gegeben in Unferm Schleife zu Schoͤn⸗ 
brunn, 27. Spt. 1841,” — Baron Weffelenpt hält fi 
dem Bernebmen nach noch immer feiner geſchwächten Ge— 
fundpeit halber in Gräfenberg auf; er fol fo leidend ſeyn, 
daß wenn er fi nur furze Zeit mit_einer anftrengenden 
Geiftedarbeit beſchäftigt, er fogleich die Eehfraft verliert, 


Belgien 


Brüffel, 19. Det. (Pr. St. 3.) In Belgien wenden 
fih jegt, nachdem die Unterhandlungen mit Franfreih ohne 
Erzebniß geblieben find, die Blide nach Deutſchland und ein 
großer Theil des Induſtrie- und Handeleftandes hat auch 
nur von biefer Seite wirflich erreichbare Vortheile unter der 
Bedingung der Gegenfeitigfeit erwartet. Es mußte aber 
die jeßige freilich ziemlich barte Enttäufhung in Bezug auf 
Frankreſch eintreten, bamit nad der anderen Seite auf mehr 
Freiheit und Entſchiedenheit gemwirft werden konnte. Es ift 
nur zu bedauern, daß die Berbältniffe der deutfhen Induſtrie 
zur belgiſchen bisher noch nicht der Gegenftand einer tiefer 
eingebenden Unterfuchung geworden find, Die Regierung 
wird jegt aber jedenfalls die nörbigen Mittel ergreifen, um 
fih von diefen Berhältniffen noch genauere Renntniß zu vers 
fhaffen. Deutfchland bat in der legten Zeit fein Intereſſe 
an der belgiſchen Induſtrie hinreichend zu erfennen gegeben. 
Bon allen Seiten, von Preußen, Bayern, Baden find Com— 
miffare abgefchidt werden, um thrils von der Induftrieaus: 
Fellung, theild von dem Zuftande der Induſtrie im Lande 
überhaupt, durch bad Beſuchen ber —— genauere Kennt⸗ 
niß zu nehmen, ſtatt daß wir von Frankreich keinen von der 
Regierung abgeſandten Commiſſar hier geſehen haben. Außer⸗ 
dem haben ſich ſeit einigen Jahren mehrfache Verhältniſſe 
des Wohlwollens und umeigennügiger nachbarlicher Freund» 
ſchaft zwilchen Belgien und Deutſchland angefnüpft, und tie 
Neigung zu Deutfhland muß in Belgien in demfelben Grabe 
unehmen, in welhem die Hoffnung auf eine dauernde Ber: 
indung mit Frankreich zu Gunften der indufiriellen Intereſſen 
bed Yandes ſchwindet. 
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granftreid. 


Straßburg, 3. Det. (Nat. Ztg.) Der Hauptrebacs 
teur des Elfen, Jules de Suzor, hat eine Befhreibung 
der Fefltichfeiten zu Mühlhauſen und Gtrafburg bei 
der Einweihung der Eifenbahn herausgegeben, Die zur 
Erinnerung an bie Tage, wo bad große MWerf, das dem 
Eifaffe große Wohlipaten verſpricht, ins Leben trat, ſich 
einer guten Aufnahme von Sriten des Publifums verfichert 
halten darf. Das Spyftem, welded der Minifter ber öffent: 
lichen Arbeiten ausgedacht und das Cabinet einfimmig ange 
nommen hat, um den Staat, die Gemeinden und Privat 
felichaften bei den großen Bahnlinien zu betheiligen, findet 
allgemeinen Beifall und verdient auch im Auslande Beachtung. 
Sein einfahfter Ausdrud iſt: die Gemeinden liefern ben 
Voden, der Staat bie techniichen und Erdarbeiten, bie Ges 
fellichaften die Schienen und das Betriebematerial. 


Rußland. 


Bon der ruffifhen Wefgrenze, 18. Det. (Kölner 3tg.) 
Wirft man au nur einen flüchtigen Blick auf die jüngfen Zruppen- 
disforationen in Rußland, in fofern uns folge bekannt werden fonn- 
ten, und auf bie von den refpectiven Corps in Folge davon für ben 
Winter bezogenen Canlonirungen, fo wird man bald zu ber Heber- 
zeugung gelangen, das zwar von Seiten diefer Mat feine Störung 
des Ariebens zu beforgen if, fie aber nichts deftoweniger in der Ber 
fafung bleibt, jedweder Gefahr, melde die Erhaltung des Friedens 
laufen fönnte, mit Nahdıud zu begegnen. Demnach befinden ſich 
die Märkten Truppenmaffen, im Berpältniffe zum Flachenraum und 
felbt der Subfiftenzmittel, die denfelben Raum darbiete, in den von 
der Donau, dem Prutp, dem Dniepr und dem ſchwarzen Meere be 
grenzten Tpellen des ſadwefflichen Rußlands jufammengebrängt, 
wiewwohl die betreffende Zahlenangabe von 50 bie 60,00 Mann 
vieleicht übertrieben fepn mödte, unfreitig, weil die Zufände in 
der europäuihen Türkei eine anſehnliche Preredimart im Bereltſchaft 
30 halten gebieten, um von keinerlei Eventualität unverſedends über- 
rafcht zu werben Ju nicht minder dicht gebrängten Eantonirungen 
eben, weiter gegen Ofen hin und faft im Geſichtolreiſe von Nico 
lafew und Gebaftopol, etwa 20 bis 30,000 Mann aller Waſffen- 
gartungen, die eine Art Referpemannigaft für den’ Krieg mit 
den faufaıfhen Berguöltern darſtellen, und bie während des Som- 
merd nah Maßgabe des u den fie durch Entfenbungen 
nad dem Schauplage jenes Ariegs hin erfuhren, durch Zrup- 
penjugänge aus dem Innern in Bollzahl erhalten wurden. Bir 
glauben der Wahrheit wenigftens ſedt nahe zu tommen, wenn wir 
die im eigentligen Königreipe_ Polen bielocirien Truppen, bie 
Feflungebefagungen mit einbegriffen, auf 50,000 Mann, und beinahe 
auf das Doppelte biefer Zapl biein den benagbarten ruf. Provin- 
en, ittpauen eingeſchloſſen, veripeilten Divifionen annehmen. — 
Ko den bdeutfen Oftfeeprovingen reichen freilih die Barnifonen 
faum hin, um dem Plapdienk zu veriehen; dagegen bilder das faifer- 
lide Garbrcorps in und bei Petersburg eine ımpofante Hreresmant 
von nit viel weniger als 50,000 Mann der ausgemählteflen Trup- 
pen. Diefe nebft den vorhin erwähnten, in Po:en unb den angren- 
enden Gouvernements vertheilten Corps find als Rußlands eigent- 
fine Schutzwehr im Welten zu betrachten; für den Kintritt gewiſſer 
ce aber bürfte ein Theil dieſer Streitträfte auch wohl die Br- 
immung erhalten, nad Bedarf und Wunſch von Rußlande Berbün- 
deten außerhalb feiner Grenzen verwendet zu werden, 


Großbritannien 


London, 22. Det. Der Morning Chronicle enthält eine 
Mittheilung über die große republifanijhe Berbrüberung 
gegen alles Königthum, aber befonders gegen die brittiſche 
Herrſchaft auf amerıfanifhem Boden, welde ſich unter dem 
Namen Hunter’s Yodges (Jäger-logen) an ber Örenze ger 
bilde bat und fih durch die ganze Union, die brittiſchen 
Defigungen und ſelbſt nad Europa verzweigen joll, deren 
Mitglieder auf 120,000 angegeben werden, worunter 30,000 
als waffenfähig befchrieben werden. Wenn aud die vepublis 
fanifche Idee nur cin Vorwand ift und Häupter und Glie— 
der vorzüglich durch Liebe zu Abentpeuern oder Plünde— 
rungefuht angeregt werden, fo it dech die Gefahr für 
beive Yänter nicht geringer. Ja, es iſt gar nicht benfbar, 
wie dabei für die Dauer der Friede erhalten werben fann, 
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Denn, wenn unjere Regierung fih aud entſchlöſſe, immer 
gegen die heimlihen und öffentlichen Angriffe eines ſolchen 
änge der langen Grenze hin verbreiteten feindlichen Heeres 
nur vertheidigungsweife zu verfahren, fo werben die Ver⸗ 
ſchworenen doch dafür forgen, daß ihre Verbündeten, von 
dem brittiſchen Gebiete aus, die Yanfies fo lange neden 
und reizen, bie dieſe den Frieden drechen. Unfere Regie: 
rung if, nad ihren Borfehrungen zu fliehen, aufs ſchlimmſte 
gefaßt. Zu Portsmouth allein liegen nit weniger ald 19 
große und Heine Fahrzeuge, größtentbrils Dampfſchiffe, 
zum Segeln bereit und ſuchen nur ihre Mannſchaft zu com⸗ 
lettiren, um ſogleich in See zu fliehen. In Canada felbft 
ehen zum mweniyften 20,000 regelmäßige, wohlgeübte Trups 
pen fchlagfertig; und auf den weftindiid n Inſeln find, bei 
dem guten Geiſt, welder unter ben Negern herrſcht, alle 
Truppen bisponibel, und cs werben allınthalben ſchwarze 
Regimenter gebildet, welde ia Notbfall in die ‚füdlichen 
Staaten geworfen werben würden, um dort ber Eflaverei 
auf einmal ein Ende zu machen. Dabei würde unfere große 
Flotte auf einmal ihre Häfen iperren, wo nicht Alles in 
denjelben zerſtören, und fomit den Kaperfrieg verhindern, 
womit die Amerifaner bei früberen Gelegenheiten unferem 
Handel fo nachtbeilig geweſen. Sollten fie dabei aber noch 
immer allzuftarf gegen unfere nordiſchen » Befigungen ans 
drängen, jo flepen und alle vothen Männer innerhalb und 
außerhalb ihrer —— zu Gebot, welche ſo viele Uebel 
an ihnen zu rächen haben; und die Merifaner dürften wohl 
auch geneigt feyn, bie Gelegenheit zu benugen, um ben 
Räubern des Teras ihre Beute abzujagen. Nicht nur der 
neue Gouverneur, Sir Charles Bagot, fondern felbit das 
die Poft b.forgende Damptigiff „Britannia“, iſt zurüdger 
halten worden, damit die Regierung zuerſt genau von dem 
Ausgange des Prorefjed und den legten Begebenheiten un- 
terrichtet, zu gleicher Zeit ihren darauf zu gründenden De 
ſchluß mit hinüberſchicken könne. 


Amerita. 


Neupork, 27. Det. Die Proclamation des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten in Berteff der Wirren und Ruhe 
flörungen an ber Grenze von Kanada lautet folgendermaßen: 

„Es iſt der Regierung der Bereinigten Staaten die Kunde zuge 
genen ‚ daß am der mörbliden Grenze geheime Logen, Clubs oder 

ereine befiehen, das die Mitglieder dieſer Logen durd geheime Eide 
verbunden find, daß fie Feuerwaffen und Munition gelammelt und 
verborgen haben und endlich, daß fie den Plan haben, durch Einfälle 
in das Gebiet einer Mat, mit welder die Bereinigten Staaten im _ 
Brieden find, die Geſeße ihres Landes zu verlegen Da es nun he 
tannt if, daß Iniriganis, die von beiden Seiten der Grenze fommen, 
diefe Elubs deſuchen, die Mitglieder in geheimen Berfammlungen haran- 
guiren und fie zu gefegwidrigen Dand!ungen aufreizen ; in Erwägung, daß 
diefe Leute in ihrem Intereffe Beifteuern von unmwiflenden und 7 
giäubigen Leuten erbeben und fo durch die unrechtlichſten Diittel fig 
bereichern; in Erwägung ferner, daß bie *33 Abſichten der 
Mitglieder dieſer Vereine ſich durch einen Verſuch kundgegeben ha- 
ben, der zum Zwed datte, das Leben und Eigenibum der Einwohner 


' von Zfdippewa in Kanada und das öffentliche Eigentum ber brit 


ı Die Gelege der Bereinigten Staaten werben mit Strenge 


Uſchen Regierung zu zerfiören: ur ih, John Tyler, Präfdent ber 
Bereinigten Staaten, allen Individuen, melde Schlimmes beabſich ⸗ 
tigen, hiermit fund, daß fie die verdiente Strafe empfangen —— 
egen ſie 
in Anwendung gebracht werden, und, wenn fie einen — in 8a 
naba eng und dur die briltiichen Behörden verhaftet werben, fo 
wird die Regierung nicht zu ihren Gunften einſchreiten und fie nit 
als amerifanifhe Bürger reclamiren, Ich ermapne alle gutgefinn- 
den, aber irre geleiteten Perfomen, melde in jene Clubs eingetreten 
find, diefelben, um ſchwere Folgen zu verhüten, unverzüglich zu ver⸗ 
laffen und an ihren geheimen Beriammlungen ober gefegw drigen 
Eiden nicht länger Theil zu nehmen. Ih hoffe, daß bie verfländigen 
und Icpalen Einwohner piefe gefegwidrigen Bereine und biefe uner- 
laubten Handlungen bekämpfen und der Regierung beifiefen werden, 
ben Frieden des Yandes gegen bie traurigen Refultate ber Handlun⸗ 
en don Weberiretern der Geſche aufreht au erhalten. Gegeben zu 
ashington am 25. September 1841 umd im 6üflen Jahr der Un 
abhängigkeit. John Täler“ 


11749) Benachrichtigung. 

Zum Behuf ver Foftenfreien Be— 
forgung neuer Zinfen-Coupon-Bögen 
zu den K. 8. Oeſterreichiſchen unterm 
1. Novb. 1816, 1. Decbr. 1816, 
dann unterm 1. Jänner 1817 und 
1. Zänner 1829 ausgeftellten 5%, als 
auch zu den unterm 1. Jänner 1829 
ausgeftellten 1'/, und 2',, %/, Eonv. 
Münz. Obligationen, fönnen die den⸗ 
felben beigegebenen Talous, vom 1. 
Novb. an bis zum 1. Febr. 1842, 
Mittwoch und Samftag in ven Vor: 
mittagsftunden zur Abftempelung bei 
ung borgezeigt werben. 

Gebrüder Betbmann. 


Verkauf eines Weinguts in 
(1698) Ems. 

Die Erben Hüpn beabjichtigen das zu 
Ems in der Mitte des Orts, an der 
Straße von Eoblenz nad Frankfurt a. M. 
gelegene Haus: Hüpn’s Öartenhaus ge⸗ 
nannt, nebft Nebenhäufern, Kelterhaus 
mit 2 Keltern, Stallung für acht Pferde 
und Nemife für ſechs Wagen, worunter 
ein Keller für dreißig Siückfaß Wein 
befindlich; fowohl als aud ben an dieje 
Gebäulichkeiten floßenden Garten und 
Weinberg aus freier Hand zu verfaufen, 


dreizehn Zimmer, nebft Speicher, Rüde 
und Seller; das größere Nebenhaus 


nebft Küche und Speicher; das andere, 


zur Gärtnerwohnung bienend, drei Zim« 200 Zpir. abgerehnet werben würden. 


Das Haupthaus enthält zwei Salons, | Tpatern preuß. Eour., eine adtbare Finder 


| 


n ftandes mäßiger Koft und Wohnung, gegen 
einen Salon, neun Zimmer, ebenfalls —— fehr — —— von 150 gP : 
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ungefähr anderthalb Morgen groß, iftjzu benupen wünſchen, wollen ipre biesfall- 
mit ben feinften Obft- und ad Be igen Er zn frei unter der Adreſſe H. L.. 
B. B_ qur weiteren Beförberung an bie Er- 


forten bepflanzt. Der Weinberg, von uns 
gefähr fünf Morgen Fläcdenraum, zehn: 


pebition der D, P. 4. 3. gelangen laffen. 


tenfrei,. liefert ſowohl rotben als auch (1636) Staatspapiere, Lotterie-Effecten, 


weißen Wein von vorzügliger Dualität,| Actien und ApEt. 


beffen flets gu 
im Ort — 
egend — Gaſt⸗ und 
—5*— vielfältig erleichtert iſt. 
Das Haupthaus. ift jeit zwanzig Jab- 
ren und das größere Nebenhaus_ feit 


einwirth⸗ 


bligationen der Tau⸗ 


ter Abfag dur die vielen] nus⸗Eiſenbahn werden ge⸗ und verfauft 
und in der nächiten Um⸗bei 


J. N. Trier G»., 
In der Fifher'fgen Mufitverlage. 
und Infrumenten« Handlung, Steinweg, €. 
223, it ein fehr gutes Patent-Piamoforte, wel- 
des fih wegen feinem fhönen Aeuffern be 


[1726 


fieben Jahren erbaut. In beiden Häus] fonders zu einem Weipnahts-Befgent eignen 


jern find alljährlich, felbft zur Zeit, wo 
die ſtets im Bunchmen begriffene Frequenz 
der Kurgäfte noch nit h bedeutend war 
wie gegenwärtig, die Wohnungen vor: 
theitbaf vermiethet worden. 

Weitere Auskunft ertheilen auf porto- 
freie Briefe Friedrih Hüpn in Ems und 
der Advocat= Anwalt Hüyn in Coblenz, 
Schloßſtraße Nr. 1118. 


[1744] Ein Eonditor-Gehülfe, welcher 
auch in der Butters und Hefenbäderei 
ut en ift, und in Bälde eintreten 
Önnte, jucht eine Stelle. Nähere Aut: 
funft ertheilt die Erpebition d. BI. 
11747) Beachtungswerthrs Anerbieten. 
Einem felbfitändigen Frauenzimmer, gebil- 
beten Standes, gleidviel von welcher Kon. 
feffion, jedoch nicht über 30 Jahre alt, und 
von veriräglihem Eparalier, bietet, gegen 
eine vorfhußmweife Einzahlung von 300 


Lofe Familie, die eine angenehme Rheinftadt 
bewohnt, eine freundliche Aufnapme, nebft 


da 
lern jährlich an, die von ben ——— 
er 


mer, Kühe und Keller. Der Garten, fonen, die diefes uneigennüßige Anerbieten 
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Berlag: Fürftl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs · Expedition. — Verantworti, Redact 























Cours der Staats-Papiere. 
— — — — — 7— — 
| Den 27. Oct. Schinss 1 Uhr, [pCt Papr. 
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ditto dists 14) Er 
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Wechsel-Cours. | 





nannter verkorbener 


eur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 


würbe, billig abzugeben, 





Gerichtliche Belanntmachung. 


[1692] Edictallabung. 


Nachdem an die Berlaffenfhaften nachbe⸗ 
Perfonen: 1. des hiefigen 
Bürgers_umd Weinwirths Friedrich Epriftian 
Ludwig Söhnlein; 2. der Elifabetta Weid- 
mäller aus fulda; ber Catharina 
Hartmann aus Mepingen; Anfprüde er- 
hoben worden find, fo werben alle diejenigen, 
welhe Erb⸗ oder fonftige Anſprüche und For⸗ 
berungen an biefelben zu machen haben, hier» 
durch — ſolche fo gewiß in dem 
anmit au 
Donnerflag den 18. November 1841 
Bormittags 9 Upr 
anberaumten Termine bahier anzucigen, als 
anfonften jene Nadläffe, vorgängiger Öffent- 
licher Berfieigerung der vorgefundenen Mo«- 
biliarfpaft, an diejenigen, melde ſich mit 
Anfprüdhen angemeldet und folge als richtig 
nachgewieſen haben werben, veripeilt, bie 
etwaigen Ueberſchüſſe aber an den hirjigen 
Fiocus ausgeliefert werden follen. 
Frankfurt a. M., den 8. October 1841. 
Stabt-Amt. 
Dr. Pfarr, Affefor. 
Dr. ©. Jäger, Act. 
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Cours der Geldsorten. 
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NR 298. — Freitag 


Ober 


Frankfurt, 28. October. 
@ödöpartero und Chriftine 


Als Espartero fein Manifeft vom 18. October ausgehen 
lich, fonnte er nicht wiffen, daß faft gleichzeitig die Inſur—⸗ 
rection in ben Norbprovingen ibr kurzes Leben ausgeathmet 

atte. Die Häupter ded Aufſtands |. fih auf bie 

lucht, als er im Begriff war, ihr firäflihes Unternehmen 
durch Anwendung flarfer Waffengewalt nieder zu ſchlagen. 
Ueber Erwarten vom Glück begünftigt, findet ber Regent, 
wenn er nad den basfifchen Provinzen fommt, feinen Feind 
mehr zu befiegen. Er darf Milde Üben gegen bie Berführ- 
ten, da die Rädelsführer ber fo jämmerlich gefdeiterten Aufs 
. gegen feine Autorität aus dem Lante gewichen find. 
Das Manifeft vom 18. Dectober hat unter biefen Umfänden 
an Bedeutung verloren; ed war auf eine Conjunctur beredis 
net, bie ohne äußere Berührung in fi felbft zerfallen if. 
Im Eingang des nach fpanifher Manier nur zu ſchwülſtigen 
Dorumenid wirb ber gedeihliche Zuftand des Landes geſchil⸗ 
dert, wie er ſich feit der Eeptemberrevolution aus dem Chaos 
beraudgebildet haben fell. Diefe wielverfprechende Yage ber 
Dinge wollen die Feinde der beftebenden Drbnung hören. 
Es ſoll ihnen nicht gelingen. Die gejammte Nation wirb 
unter die Waffen treten, bie freiheittödtenden Plane einer 
elenden Faction zu vereiteln. „Der Sieg fann nicht zweifel⸗ 
bafı fepn für die Tapfern, welche ftolz der caftilifhen Fahne 
folgen ; fie werben vor fi her jagen jene Feiglinge, bie eis 
nen Abgrund Öffnen unter Marie Chriſtinens Fügen.“ Dieß 
ift die einzige Stelle des Manifeſtes, worin der Er:Regentin 
gedacht wird. Die Urheber und Beförberer der Infurrection wers 
den in verdedten Worten angebextet, jedoch jo, daß man leicht er⸗ 
fennt, wer gemeint if. „Die Welt wird die Namen der Berräther 
fennen lernen, mit welchem Mantel fie ſich auch deden mögen. 
Nicht länger darf fhonende Rüdficht walten ; wurde fie ja doch 
mit ſchwarzem Undank vergolten! Spaniens Wohl ng dag 
der Schleier zerriffen werde und die ganze Wahrheit, fo 
gräßlich fie auch feyn mag, an ben Tag komme,“ — Daß 
zwiſchen ter Mutter der Königin Jiabella und dem Regenten 
Espartero tödtliche Feindfhaft beftebt, darüber läßt die nun 
befannt gewordene Unterhandlung mit dem Geſandten Olozaga 
nit den mindeften Zweifel. Chriſtine hat ſich entſchieden, 
eine zweibeutige Rolle aufzugeben, wobei jie nur verlieren 
fonnte. Sie bricht, unter offener Aeußerung ergrimmten Un- 
willens über das Miflingen der Infurrection, alle noch von 
dem Schein bes Anſtands eingefleideten Berhältniffe mit dera 
Repräfentanten ihrer erlaubten Tochter ab. Die in den 
Debats und der Preffe veröffentlichte Correſpondenz eins 
zig in ihrer Art, beſſeht aus wier Nummern. Diozaga ſchreibt 
am 12, Dctober an die Königin Epriftine, verbreitet ſich weite 








:Pofamts- Beitu 








14. 


ſchweifig über das Attentat vom 7. October, und flellt das 
Verlangen, Epriftine möge durch öffentlihe Berfündung bes 


flätigen, was fie münblid gegen ihn geäußert habe, daß fie 
nemlih der Echilderhebung SDonne ’8 fremd fep; damit 
würden bie Anführer ber Rebellen, welche vorgäben, in ihrem, 
ber Königin, Namen zu handeln, der Lüge geftraft. Diefer 
freilih unter den gegebenen Umftänden etwas farfen Ans 
muthung wen bie Er-Megentin durch ein Taconifches 
Billet, das fie am 15. October dur ihren Gecretär “an 
Dioyaga richten läßt. Es Tautet fo: „Die Königin Donna 
Marie Chriſtine von Bourbon befiehlt mir, Ihnen zu fagen, 
daß fie ed nicht für angemeffen halte, auf Ihre befremdliche 
(fonderbare) Mitrheilung vom 12. October, worin die That⸗ 
ſachen entfiellt und die Worte der Königin verfälicht find, 
u antworten.“ — Olozaga läßt ſich durch den verlegenben 
nhalt biefer kurz angebundenen Zeilen nicht abhalten, den 
Briefwechſel fortzufegen. Er darf ſich um fo freimüthiger 
ausſprechen, ald er num mit dem Gecretär zu thun bat und 
die Formen ber Etifette bei Seite laſſen kann. Wirklich 
fhreibt er unterm 17. October an Joſe del Eaftillo Ayenfa, 
die von ihm im Namen der Königin gebrauchten Ausdrüde 
von eniftellten Thatſachen und verfalfchten Worten berechtigten 
wobl zu gleich ungiemlihen Redensarten; er aber (Dlozaga) 
fep zu gut erzogen, ald daß er fi derartige Ausfälle erlau« 
ben bürfe; er wolle darum bei der Sache bleiben und von 
allem abftrapiren, was ihn perfönlid angehe ; fo lange bie 
Königin fih nicht darüber ausfpreche, in welchen Punften 
oder Ausdrüden fie feine Wiederholung ihrer mündlichen 
Aeußerung (fie habe feinen Theil an der Infurrection- und 
die Häupter der Bewegung feyen in feiner Weiſe von ihr 
ermächtigt ) als ungenau erkläre, müfje er bei ber Verſiche⸗ 
rung bebarren, daß er ihre Worte getreu wiebergegeben ; ihm 
fey nur um die Wahrheit zu thun; bie fpanifhe Regierung 
babe zu beurtheilen, ob er fie in dem Schweigen ber 
Mutter gefunden habe oder nicht — Man flieht, Olozaga 
geht nur darauf aus, der Königin Marie Chriſtine eine Abs 
läugnung oder Auslegung ihrer mündlichen Yeußerungen ab» 
uloden. Sie geht nicht in -die ihr gelegte Falle, gibt aber 
ber Antwort, welche fie dem Gefandten unterm 24, 
October ertheilen läßt, weit mehr zu, ald er erwarten mochte. 
Die Sympathie für die Infurrection war nicht länger ohne 
Einbuße aller Epre zu verbergen. Die in Spanien verlorene 
Sadhe mußte zu Paris als die gerechte vinbieirt werben. 
Die wird in dem merfwürbigen Nctenftüd verſucht, das 
wir, da es im Auszug zu viel verlieren dürfte, vollftänbig 
mitzutheilen uns vorbehalten. — 


Madrid, 18. Det. Bon den Häupiern des Complotts, 
das in der Nacht auf den 8, Det. ſcheiterte, iſt bis jetzt mur 
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Diego Leon ald Dpfer gefallen. Der nächſte Proceß er 
gebt nun über den Brigadier Norzagarap; dann fommen 
an die Reihe: Don Gregorio Quiroga⸗Frias, Graf Requena, 
und bie Brüder Fulgorio. Entfloben find und bis jegt noch 
aller Nachforſchung entgangen: General Concha, Oberft: 
lieutenant Ramon Nouvila und die Commandanten des er- 
ſten und zweiten Bataillons des Regiments Princeſſa, Joahim 
Ravenet und Francesco Lerfundi. 





Deutfdland, 


Münden, 25. Det. (M.E.) So viel man hört, wer: 
den die Bundeegenerale, nahdem ihre Mifiion nunmehr bes 
endigt if, unjere Stadt nächſtens verlaffen. — Profeffor 
Wagner, von dem ed noch vor einigen Tagen bieß, er 
werde bie ihm durd bes Königs Gnade verliehene Stelle ald 
Eentralgalleriedirector um fo gewiffer antreten, als ihm jähs- 
lid acht Momate Urlaub zum Aufenthalt in Rom zugeſichert 
find, hat diefelbe feines vorgerädten Alters halber nicht ans 
genommen, und ſchon biefen Morgen feine Reife nah Rom 
angetreten, wo er feit Jahren fat ununterbrochen Tebt. ' 

Würzburg, 27. Det. Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz 
von Würtemberg trafen geftern unter dem Namen eines 
Grafen v. Ted nebſt Gefolge und Dienerſchaft, von Stutt- 
gr fommend, hier ein, und festen heute die Reife nach 

erlin weiter fort. 

Hannover, W. Det. Dem VBernehmen nad if jegt 
dem Cabinetstath v. Lürden die felbftändige und verantwort« 
lie Leitung aller die Wahlen zur nächſten Ständeve: jamm- 
lung betreffenden Ungelegenheiten übergeben worben. Bei dem 
enti&iedenen Character dieſes Beamten ift zu erwarten, daß es 
gelingen werde, eine zweite Kammer zu Stande zu bringen, bie fi 
nicht die zweite Kammer vom Juni 1841, fondern die Kam— 
mer der Jahre 1839 und 1840 zum Mufter nehme, — Wie 
man bört, find bereits mehrere auf demnächſtige Wahlen be» 
züglihe Mafregeln angeorbnet worden. i 

Stuttgart, 23. Det. (Köln. Ztg.) Heute find die Kam⸗ 
mern durch den König felbit eröffnet worden. Meiftend wa- 
en diefelben Mitglieder, wie beim vergangenen Landtage, 
verfammelt. Die Gezenftände ihrer dießmaligen Tpätigfeit 
dürften mehr durch ſich felbfi, ald die Berathung darüber 
Intereffe erregen. Die Theilnahme des Publifums an 
den ftändifchen Sigungen bat fih über die Maßen erfal: 
tet, fat, fann man un; aufgebört. Es fehlt befon- 
ders an einem Organ, bad die Verhandlungen mit ge- 
wiſſenhafter Treue, mit geiftreiher Auffaffung und freifinnis 

er Darſtellung wieder gibt. Im Schooße der Kammer 

—2— iſt darüber ſchon große Klage erhoben worden. Allein, 
jo lange Cenſur beſteht, läßt fi eine gründlide Abhülfe 
gar nicht denfen., Was die Eifenbahnfrage betrifft, fo hat 
die Regierung eine Gefegesvorlage bei der Hand. Man 
würde fih zuvörderſt für, den Anſchluß an die badiſche 
Copa, alfo für die Verbindung mit dem Rhein entfgeiden. 
iel, 19. Det. (Hannov. Er ) Bald find zwei Jahre 

feit dem Antritt der Regierung Sr. jegt regierenden Maj. 
Chriſtian VIII. verfloſſen, und mit dem nächſten Jahre wer- 
den die neu erwählten Stände fi verfammeln. Betrachten 
wir nun unfere inneren Verhältniſſe: fo find biefelben im 
Ganzen von febr berubigender Art. Alle befeelt das Ber: 
trauen zu der Einfiht, der Willensfraft und ber Hergends 
ee des Könige, und da Ge. Maj. von ben widtigern 
ngelegenheiten bed Landes, fo wie den erheblichen Vorſtel⸗ 

lungen Eingelner, felbit Kenninig nehmen; fo bat es weder 
eines Miniſterwechſels, noch einer tief eingreifenden Aen— 
derung in der Drganifation ber höheren Behörden beburft, 
um ein neues Leben bervorgurufen. Was allein hier und 
ba die Gemüther bewegt, it die Zufunft, welcher nemlich 


Dänemark vielleicht noch immer die Mehrheit, in Holftein, 
Schleswig und Lauenburg entſchieden die Mehrzahl, rubig 
erwartet, was bie Zufunft bringen wird, ohne ſich dad Da: 
fepn in der Gegenwart zu verfümmern. In Dänemarf 
ſprach ſich bei dem Regierungswechſel allerdings eine zahl⸗ 
reihe Partei für eine confitutionelle Berfaffung aus; fie ift 
aber an dem entfhieden ausgeſprochenen und beharrlid bes 
haupteien Willen des Monarchen geſcheitert. Diefe Partei 
it jegt darauf befchränft, ihr Mifvergnügen in den Kaffees 
bäufern ber Reſidenz und ben öffentlichen Blättern laut wer- 
ben zu laffen, indem fie die Sprech- uub Drudfreiheit auf 
eine nicht fchr anftändige Weife ausbeutet. In Kopenhagen 
iR man an den Ton ber Schmähung und des boshaften 
Wiges, defien fih die Tagesblätter bedienen, fhon zu lange 
gewöhnt, ald daß dergleichen einen ernſtlichen Eindrud zu 
maden geeignet feyn’ könnte. In den beutichen Herzo this 
mern ift der Ton ein ganz anderer. Hier hat bei dem Thron- 
wechſel feine Art conflitutioneller — Statt gefunden, 
noch hat ſelbige ſeit der Zeit im Stillen tiefer gemwurzelt. 
Im Gegentbeil ift dem erlaucten Königspaare im vorigen 
Sommer bier nit nur mit Viebe und Freude gehuldigt, 
fondern es find auch Behelligungen mit eonftitutionellen Wün- 
fen, die der Monarch jhwerlih zu erfüllen vermödte, uns 
terblieben. Gibt es dennod feine Parteien in Schleswig 
und Holftein? Es gibt allerdings einige Parteien; aber fie 
find ohne Gewicht und Kraft. Es gibt namentlich eine Partei, 
welde das Herzoglhum Schleswig , deſſen dritter Theil der 
Bevölkerung dänifh redet, mehr mit Dänemarf verbinden, 
und das germaniſche Weſen unterbrüfen mödte. Aber bie 
Obnmacht diefer fogenannten dänischen Partei, die im Scles- 
wigicen an dem „Danevirfe” ihr Organ hat, liegt offen zu 
Tage. Es findet ihre Härfiien Gegner in dem Lande feibh, 
welches fie der deutihen Bildung und der Zuneigung zu ber 
Berbindung mit Holftein entfremden möchte. Das befannte 
Spradrefeript ſchien ihr einigen Vorſchub zu geben; aber 
die —— * Stände, mit dem einſichtsvollen und eins 
flußreichen Her oge zu Auguftenburg an ber er. baben mit 
roher Mehrheit auf die Zurüdnahme oder Suspendirung 
jenes Nefcripts angetragen. Cine andere Partei, bie ihr 
Organ in dem Kieler Eorreipondenz:Blatte findet, will Hol⸗ 
ftein rein deutſch haben, ohne fi mit Schledwig zu ver- 
binden; fie will Holftein vor jedem dänifhen Einfluffe fiher 
fiellen, ohne die Verbindung mit Schleswig zu diefem Zwede 
für wefentlih zu halten. ben dehhalb aber, weil biefe 
Partei das mit Holftein geihichtlih, verfaffungsmäßig und 
durh Gefinnung eng verbundene Herzogthum Schleswig, fei- 
nem Schidfale überläßt, um defto leichter ihren Zwed zu 
verfolgen, findet fie in Holſtein geringen Anhang, in Schles⸗ 
wig aber die hefiigften Gegner. Das Correipondenzblatt hat 
darum in Schleswig feine Popularität eingebüßt, Mit die- 
fer Partei würbe man ſich in Deutſchland eben fo menig 
befreunden fönnen; das deutſche Wefen macht noch täglich 
feine natürlihen Eroberungen in den feandinaviihen und 
flavifchen Landern; fein Deutſcher darf wunſchen oder gleich 
gültig zufehen, daß ein Rand, worin deutihe Sprache im 
größern Theile, und deutfche Richtung und Denfart wohl 
aͤllenthalben vorherrſcht, dem germaniſchen Gebiete entfremdet 
werde. Uns ſcheint auch Holſtein durch fein Feſthalten an Schles⸗ 
wig nicht im Mindeften gefährdet, fo wie wir auch meinen, daß 
umgefehrt Dänemarks Stellung nur gewinnen fann, je inniger 
es 4 an Deuiſchland anjchließt. Die neuliche Anweſenheit 
der Bundes⸗Generale hat ohne Zweifel dazu beigetragen, 
unter den Schleswigern wie unter ben Holfeinern die Vor⸗ 
fellung eines gemeinfamen, zum Schug verbundenen, und 
| mädtigen deutfchen Vaterlandes zu beleben, und bas däni« 
fhe Commando der Madıt des Bundes eben jo untergeord⸗ 
net erſcheinen zu laſſen, wie es das öſterreichiſche und preu- 
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Manche in der Gegenwart vorgreifen möchten, während in | Bifhe ift,. wenn es auch in Deſterrcich und Preußen in 
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deuticher Zunge geführt wird, Außer den genannten bei- 
den, fehr ſchwachen Parteien gibt es in Schleswig und 
Holflein- gar Feme, welche einige Aufmerfjamkeit ver 
diente, Der europälihe Geiſt der Zeit zeigt fih auch 
bier; aber er Aubert fih nicht in politifhen Bewegun— 
gen. Das Land befindet ſich im Ganzen in einer fehr glüd: 
lichen Lage, und die Beftrebungen find nur darauf gerich-et, 
die fogenannten materiellen In ereffen noch mehr zu befördern. 
Die Stadt Kiel allein in den Herzogthümern Holflein und 
Schleswig fönnte ald ein Drt genannt werben, wo dad po— 
litijche Leben reger ift; doc bedeutet ed nicht viel; begreiflich 
nicht viel nach Außen; aber in diefem Augenblide auch nicht 
viel für die Innern Berhälmiffe des Yandes. Man ift liberal, 
äußert liberal in Trinfiprüden, und beim Fackelzuge; aber 
man bleibt lopaler Holfteiner; man läßt fid) gelegentlich die 
Verhe hungen von Kalifch in Erinnerung bringen, und ruft 
dem Redner ein Hoc, obwohl den Holfteinern bekanntlich 
von Kaliſch aus nichte verfproden ift; man enthufiasmirt 
fip für die Freiheit der Preffe, obwohl fie bier befleht, fo 
weit fie nach den Bundesgeiegen irgend möglich if; man 
will in Deutſchland einen Zollverein, und madt doch Parade 
mit einem Fadelzug zu Ehren eined Mannes, weldher die 
Macht des Bundes und den Anſchluß an den allgemeinen 
Zollverein heftig befämpft bat. Das politifche Leben in Kiel 
bat alfo, genauer betrachtet, nichts zu bedeuten; es iſt gar 
nicht gefährliher Natur. Wird bier einmal etwas ernftlid 
genommen, fo ift die Mehrheit A einfichtig und zu vernünftig, 
als daß nit bie Sache der hrheit und des Rechtes den 
Sieg davon tragen follte. 

Hamburg, 25. Det. Am 23. fand in dem großen Saale 
der Börfen- Dale eine Generalverfammlung der Actionäre 
der Hamburg-dergedorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft Statt, in 
welcher die Direction über ihre bisherige Tpätigfeit, welche 
jegt eine Dauer von 16. Monaten erreitt bat, Bericht er: 
flattete. Es geht aus demfelben hervor, daß dad Hinderniß, 
dem ed zuzuſchreiben if, bag die Bahn nody nicht ihre Boll: 
endung erreiht bat, in den Schwierigkeiten beiteht, welde 
bei ben rg eingetreten find und welche 
zu einer Reihe koſtſpieliger Procefie geführt haben. Die 
Zahl der Eigenthbumeermwerbungen betrug im Ganzen 85 und 
von diefen mußten 60 vor Gericht gezogen werden. &o 
gelangte die Geſellſchaft erſt im Frühjahr diefes Zahres in 
den Befig des ſammtlichen nöthigen Landes, indeß hätte die 
Bahn doch noch im Herbite diefes Jahres eröffnet werden 
können, wenn nicht der auf Derüdfihtigung der Oekonomie 
und Solidität der Bahn m. Rath des Jngenieurd 
dieſes verhindert hätte. Die Bahn wird daher erit im näch— 
ften Frühjahr eröffnet werden. j 

Niederlande 

Haag, 23. Det. Heute hat die zweite Kammer der Ges 
neralftaaten bei eg tu wi Thüren eine Sigung gehalten, 
worin Die mit der Abfallung eines Adreffe-Entwurfs in Bes 
antwortung der Thronrede beauftragte Commiſſ on ihren Be: 
richt erflattet und einen Adreffe-Entwurf vorgelegt bat, wel: 
cher glei in den Abtheilungen unterfudt wurde. Rad Bes 
endigung ber Berathungen in den Abtheilungen war eben: 
falls die Eentralfection der Kammer mit der Tommiſſion zur 
Abfaffung des befagten Entwurfs verfammelt, und biefer 
wird mwahrfheinlih, in Folge der in den Abtheilungen ges 
machten Bemerkungen einige Abänderungen erleiden. Man 
fiept den allgemeinen Berathungen über den Adreffe-Ent- 
wurf auf den 25. d. M. entgegen. — Der Baron van 
Doorn van Weſtkapelle iſt ſchon feit einer Woche vom Loo 
bierher zurüdgefehrt. 

— (Rhein und Mofel: Zeitung.) Die Täufhung der 
Hoffnungen, melde die Ausficht auf den Anfhluß Yurems 
burgs an den deutſchen Zollverein genährt hatte, drobt eine 
Spannung des biefigen Handelsftandes mit dem Cabinette 
herbeizuführen. In der That hat unfer Handel durch bie 


| Jupiterd und Theſeus einen Toaft gebradt 
| 


Kündigung ded Tractats mit Preußen und die Nichtgeneh- 
migung des Iuremburgifhen Bertrags harte Schläge erhal» 
| ten. Für eine Handeleverbindung mit Frankreich if man 
bier wenig geflimmt, man fühlt zu gut, daß Holland bei 
dem Anſch uf an Deutſchland am beiten ſich gr würde. 
— Es heißi, daß der Graf von Naffau uns Anfang dee 
fünftigen Monats wieder verlaffen werde. Auch fol ſich 
Capaccini zur Reiſe nach Berlin vorbereiten, da die 
kirchlichen Angelegenheiten Preußens mit dem Papſte geord- 
net find. Die Angelegenheiten wegen bes hiefigen Concor⸗ 
date find noch nicht beendigt, da noch Mittheilungen aus den 
Colonien erwartet werben. 

Amfterdam, 25. Det. pCt. Int. 51 A 55. — 5pCt. 
Hol. 994. — Kandd. By. — AipCt. Eyrd.d1. — IypCt. 
753. — Handelm. 1545, — 5pCt. DR. 974. — Ard. 174. 
Paſſ. 5. Ard. or 18. — pCt. Met. 105. 
21pCi. — — Rufl. Infe. 674. — Cert. 68}. 

— Man behauptet nun, S. M. der Graf von Noffau 
werde nicht nady dem Haag fommen, fondern biefer Tage 
mit der Gräfin nah Berlin zurüdreifen. — Der Minifter 
ber audwärtigen Angelegenheiten beabfidtigt dem Vernehmen 
nach, bedeutende Erjparungen im Budget hinſichtlich feines 
Departements zu Ren 


eigien, 
Brüffel, 24. Det. Hr. Dujarbin, der feit einigen Tagen 
hier war, ift ned dem Haag zurüdgefeprt. 

— Der verhaftete Engländer Cauiy hat an das Tribunal 
eriter Inſtanz eine Bittſchrift gerichtet, welche den Zweck 
batte, gegen eine Caution von 2000 Fr. feine proviforifche 
Sreilaffung zu — Sein Geſuch iſt verworfen worden. 

u and, 

St. Petersburg, 16. Det Die Mißernten, welche das 
Reich feit einigen Jahren heimfuchen, haben die Brodpreife 
in einigen feiner Theile jehr gefteigeit. Um dem dadurch 
veranlagten Brodmangel unter dem Landvolfe durch andere 
I möglichſt Abhülie zu gewähren, ift die Regierung 
anf eine allgemeine Cinfüyrung des Kartoffelbaues Iren. 
welcher feines großen Nugend für ben Landmann —— 
nicht allenthalben bei den ruſſi hen Bauern die Anerkennung 
finden will, die er verdient. Mehrere von ihren wiberfiehen 
bartnädig feiner Einführung, vornemlid aud dem Grunde, 
weil er eine Neuerung in dem landwirthſchaftlichen Syſtem 
der Borväter iſt, dem fie mit unverlegter Treue anzuhängen 

ewohnt find. Die Regierung hat zur Abmwehrung dieſes 

iderftanded neue verfhärfte Strafbeftimmungen verhängt. 
Durch ein Rundidreiben an die Civilgouverneure veröffent- 
liht das Minifterium des Innern nachſtehenden höchſten Bes 
fehl über diefen Gegenftand: „Bei Bezeugung des Ungehor⸗ 
famsd der. Kron- oder Privatbauern an irgend einem Orie 
in Betreff der Kartoffelausfaat, follen die Wibderfpenftigen, 
wenn fie fih dazu qualificiren, zum Kriegedienft abgegeben, 
die dazu Unfähigen aber zur Seftungsarbeit (auf — 
Zeit) in Bobruief verwandt werben.“ 

r edhenTland. 

Athen, 30. Sept. (Ehw.M.) Wie die Bruft jedes treuen 
Würtembergerd, welder ferne von feinem Baterlande wohr 
nen muß, ſich immer bei dem Namen feines angeffammten Könige 
mädtig hebt, fo ift gewiß beffen Geburts⸗ und Zubiläumes- 
Felt nirgends mit innigerem Gefühle gefeiert worden, ale 
bier. Mebrere hier befindliche Würtemberger (Ruff, Rormann, 
Naſt, Chriſtmann und andere), theils hiefige Stantsbiener, 
ſheils dem Handelöftande Angehörige, hatten fi dazu auf 
dem Landgute eines vormaligen mwärtembergifhen Dffiziers 
eingefunden. Diefes Häuflein iſt nicht wenig ſtolz darauf, 
dem Wohl des edeln Fürften feines alten Baterlandes auf 
elaffifhem Toren und im Angefihte der Tempel Minervens, 
u haben, an wel⸗ 
hen fih ber auf das Wohl des Kürften des neuen Bater- 
landes reihete, 


Benacprichtigungen. 


1754] Der Unterieichnete wird biefen 
ia, vom 6. November bis Ende 
März, in dem gemeinfhaftliden Hör- 
turen up chenden bi une 

ifalifchen und geographiſchen Bereing, 
—* Samſtag von halb ſechs bie 
halb ſieben Lbr, Vorträge über Ban 
und Thätigfeit des Gebirnd und 
der Zinneöwerkjeuge halten, an wel: 
hen fowohl Damen als Herren theil- 
nehmen fönnen. 

Preis der Eintrittöfarte für.ben ganzen 
Curſus: für eine Dame oder einen 
DEM -- 2. co. % . fl. 7. 

Für mehrere Damen Einer Familie, je 

—— iſt täglich in feiner Woh⸗ 

nung (gr. Hirfhgraben Lit. F No. 58, im 
Haufe des Herrn Siedentopf) von 2'/, 
bie 4 Uhr zu ſprechen. 

Med. Dr. Herm Klo, jun. 


— — 


— 

adame M. Doctor 
in SFranffurt a. M,, 

beebrt ſich, ihre Rückkehr aus Paris an> 

auzeigen. 

Indem fie ihre verehrten Abnebmer 
böflihft einladet, die mitgebrachten ſchö— 
nen Öegenftände in Augenschein zu neb- 
men, gibt fie die Berfiherung, in 

Nouvenutes zu jeder 

Damen-Toilette 
das Schönfte, was für diefe Saijon er- 
ſchienen ift, darbieten zu können, 


[1723) Im Namen Seiner Herzog⸗ 
lihen Durchlaucht ze. 

In Gemäßheit des sub Nr. 170 der 
Gejegfammlung für das Herzogthum Go: 
tha publicirten Landesherrlichen Verord⸗ 
nung vom 11. Auguft 1837, find aus 
ber gefchloffenen Anleihe ber Herzoglichen 
Cammer allpier bei der am 27. vorigen 
Monats fattgehabten dritten Ausloofung | 
nachſtehende Schuldbriefe, nämlid: | 
Serie A. Rr. 50. 51. 79. | 


"„ B. „ 7. 89. 243. 254. 
„ Cu J = Kr 105. 171. 327. 
. 616. 723. 
„ D. „ 22.45. 62. 183. 230. 252. 
265. 312. 477. 500, 536, 
794. 796. 847, 1108. 1197. 
„ E. „ 21. 51. 180. 334 


betroffen und zur Auszahlung für den 
1. Aprif 1842 beſtimmt worden. 

Die Inhaber der ausgelooften Schuld» 
briefe werden daher aufgefordert, vom 
1. April 1842 an die gedachten Schuld» 
briefe nebft ven dazu gehörigen Zingleiften 
und den vom 1. April 1842 ab laufen⸗ 
den Zinsabfhnitten bei der Herzoglichen 
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Eammer-Haupt-Eaffe allpier zur Abzah-) [1682] Edictallabung. 

fung der treffenden Kapitalbeiräge ein-| Der am 4 Drtob. 1711 geborne, feit dem 
aureichen, und wird dabei zugleich bes] Jahr 1786 opne befannten Yufentpatt abwe⸗ 
mertt, daß die Verzinſung der ausge⸗ fenbe Gopn des verfiorbenen Bornpeimer Gr- 
foofen Cammer-S uldsriefe nach Ars meindemannd Emanuel Buch und deffen Ede · 


tifel 7 der oben angeführten Höchften Ber, frau, Anna Glifaberpa geborne Diemer, 


r Johann Zayarias 8 d . 
rer re dem 1. April 1842 jedens|beserben — — ebietatiter 9 A, 
ale aufhört. 


aufgefordert, y 3 fo gewiß binnen 
Gotha, den 8, Dertober 1841, 


bei unterzeich * 
unterzeichnetem t 
Herzoglid Sädfifhe Cammer. ö 7 


melden, als 
anfonfien vorgebachter Johann 


Harias Buy 
todt und ohne Reibeserben berfiorben er- 
Härt werben fol. " 

Branffurt a. DM. den 8. October 141. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 
nn 
[1719] Erictalladpung. 

Auf Erkenntniß vom Beuti en, baf ber 
ben Verzicht auf das Rebismittel ee 
lation reptöträftig geworden, wirb über Das 
Vermögen des Zope. Biehof von DOffpeim, 
in dem auf das der Ehefrau deffelben, Catha · 
rina, geb. Bofmann, begriffen if, das Eon. 
eurd-Berfahren eingeleitet. 

Anfpräce aller Arten an bie Eoncurs-Maffe 
nd in dem, unter Androhung des Rechtenaqh· 
tdeile des Ausfchluffes, für den Unterlaffungs- 


fall, auf 
a - den 23. Robbe. 1. 3. 
ormittage 9 Uhr‘ 
anberaumten Termin bahier geltend zu machen. 
Padamar, ben 9. Och 1841. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Billet, 








[202] Der ledige Sebafian Drü sler von 
Örejingen, welder im Jahre 1831 ala Mep- 
ergefelle nah Amerika gereift und feit dem 
apre 1936 nichts mehr von fih hören ließ, 
wird aufgefordert, fi 
binnen Jahresfrift 
zum Empfang feines in circa 549 fl. 16 fr. 
efiehenden Bermögens bdapier zu melden, 
widrigenfalls derfelde für verfhollen erflärt 
und deſſen Bermögen an feine’nädften An- fi 
verwandten gegen Caution ausgefolgert wird, 
Ballpürn, den 8, Februar 1841. 
Großperz. Bad. Bezirke-Amt. 
Biefer, 











[203] _ Der ledige Bauer Bernhard Häfner 
von Schweinberg, welcher dor eima 7 Jahren 
fd von Haufe entfernte und wahriheinlich 
nad Amerifa ging, wird aufgefordert, fid 
binnen Zahresfrift 
um Empfang feines in circa 521 fl. 2 fr. 
eftiebenden Bermögens babier iu melden, 
widrigenfalls derfeibe für verfhollen erflärt 
und beffen Bermögen an feine nädflen An« 
verwandten gegen Eaution ausgefolgert wird. 
Walldürn, den 8, Februar 1841. 
Großperz. Bad. Bezirkd-Amt, 
Biefer. 


— . 


[1745] 


Edictalladung. 

Das Schuldenweſen des Eprif, 
Dermes und beilen Ehefrau Ur— 
fula, geb. Hebgen, aus Ober. 
ahr betreffend. 

Nachdem dur Eılenntniß dom 9. I, M. 
über das Vermögen der Rubrifaten der Con- 
cure erfannt worden, und berfelbe redtsfräf« 
tig geworben ift, werben nunmehr diejenigen, 
welche perfönlie oder bingliche Anfprüde an 
ber vorbandınen Maſſe bilden wollen, hier- 
mit aufgefordert, folche 

Donnerftag, ben 2. December 1841 
unter dem Rechtsnachtheile des von felbfi ein- 
tretenden Ausſchluſſes von der Maſſe, vor un- 


— u je — — 


[1642] Evdictalladung. 
Nahdem im Aebruar 1823 die Dandlung 
Dindel und Haentiend ober Herr Ppi- 
lipp David Hindel, von Wildelmine Brepm, 
eb. Sprengel, aus Weplar fl. 300, laut dare| terzeichnetem Amte vorzubringen. 
Über ausgeſtellten Sceins empfangen, um allmerod, ben 20. Drtober 1841. 
gen Dy-| Herzogl. Rafl. Ant 
v. kangen. 





diergegen zu dieſem * zum bi 
pothetenbuch Caution zu leifien; diefe Wildel⸗ 
mine Sprengel neftorben und Johannes Brebm — 
feit längerer Zeit, anbelannt wo, abwefend if, [1709] Edictalladung. 


und nun fraglice fl. 300 dur der Kinder R f : 
Bormänder erhoben und bei Hodlöblichem — Binde —5 nd 3* 
Rehneiamt deponiri werben follen; die Hand⸗ eb. Ströbter von Pilgert tehteträftig der 
lung Pindel und Windier aber folge nur oncurs erfannt worden, werden alle bier 
Gedentt, weiger In Bertuf gerarpen eptel Puin| jenigen, weide dinglige aber perfönlige Mn 
werben alle diejenigen, welhe an den abpan.| Prühe an die Dafie machen zu können glaw 
ben gelommenen Schein über fl. 300 Anfprüde 
baben, hiermit aufgefordert, folde bei unter-|: 
zogener Behörde fo gewiß 
binnen 2 Monaten 
an nei en, als font eflluxo lermino diefer 
es n für amortifirt erMärt, und mit frag · 
lichen fi. 300 anderweit procedirt werben toird. 
dranffart, den 30, September 1841. 
Stadt» Amt 1. 





ben, aufgefordert, ſolche 
— * 16. Novbr. I. J. 
orgend 9 Uhr 
bei dem unterzeichneten Berichte bei Bermei- 
bung bes von Rechtewegen eintretenden Aus⸗ 
ſchluſſes von der gegenwärtigen Mafle geltend 
u maden. 2 
Selterd, den 28. Sept. 1841. 
Derzogl. Nafl F Du: Wied. Amt. 
eld. 









€. P. Berlp. — Drud von A. Ofterrieth. 








Mit Beilage und Konverfationchlatt.) 


Stankfurter ©ber- Pofamts- Beitung. 





29. October 1841. 


Freitag (Beilage zu N” 298.) 
Wien, 4. Dct. Se. f.f. Majeſtät haben mit allerhöchſter 
Neuete Machrichten. Entfpliebung vom 16. Dectober d. %., bie in der Wahllıfle 
des am 2. I. M. verfammelten Bankausſchuſſes erfcheinenden 
Paris, 26. Det. Stand ber Rente: 5pCt. 115. 45.— | biöherigen Dirertoren, ald Beweis der allerhöchftien Zufries 
3pE1.79 60.— Neapol. 105. 20. — 5pCt. denheit mit ihren bieherigen Leiftungen und des Bertrauend 


panifche 224. — 
affive 54. — Actien ber Bank von Frankreich 3330, — 

t. Germain » Eıfenbahn 727. 50. — An der Börſe war 
en das unverbürgte und unmwahrfcheinlide Gerücht, Mac 

eod fey freigefprodhen worden, im Umlaufe. Inzwiſchen 
blieb die Tendenz im Allgemeinen zum Steigen. 

— Nah einer geftern bier eingelaufenen telegraphiſchen 
Depeſche find die Häupter ber verunglätften Infurrection in 
Navarra und den baskiſchen Provinen — D’Donnell, 
Piquero, Jauregup, Urbistondo und Iriarte — 
auf franzöſiſchem Gebiet angefommen. Die Zahl ber Flüchtlinge 
beläuft ih auf 1200 Soldaten oder Bauern und 400 or 
ziere. Der Regent Espartero war, wie es hieß, au Jrun 
erwartet. Schon find vier Bataillond in dieſe Grenzſtadt 
eingerüft. Man will wilfen, diefe Truppen würden fid von 
da bis Urdar aufftellen und zur Einrichtung der Zollftellen 
behülflich ſeyn. 

— Die Regierung hat geſtern durch den Telegraphen Be— 
febl ergeben laffen, daß bie neuerdings nad Frankreich ges 
flüchteten Spanier nad den Departements Correze und Herault 
zu vermweifen find. Es heißt, dieſe Anordnung fey in Folge 
einer von Hrn. Olozaga übergebenen Note getroffen worden, 

— Man hat Nachrichten aus Madrid vom 20. Oct. 
Espartero, nachdem er fi der Ruhe in ber Hauptftabt ver» 
fidert hate, ift am 19. Det. nad den Norbprovinzen ab» 

ereift; e6 begleiten ihn die Minifter des Kriegs und des 

nnern; bie Nationalgarde hält alle Poften befegt; faum 
dag noch 300 Mann Truppen zu Madrid in Barnifon liegen, 
Der Brigadier Norzagarap ift vom Kriegsgericht zu 6 Jahre 
Einfperrung verurtheilt worden; er foll nad den Marianis 
fhen Inſeln gebracht werden. Die Nachrichten aus Andalus 
fien lauten günflig. 

— Diozsaga läßt heute in den Debats ein letztes 
Wort an den Serretär der Königin Marie Ehrifline ver 
öffentlichen, womit denn dieſe pifante Epifode aus ber Ges 
ſchichte der Chriſt nos⸗ Infurrection vom October 1841 vor⸗ 
erſt ihre Pointe gefunden hat. 


Deutſchlarnnd. 


Wien, 22. Det. (U. 3.) Der Erzherzog Rainer mit Fa⸗ 
milie wird uns am 5. November verlaffen, um über Sal 
burg nah Mailand zurüdzufehren, wo fpäter die Bermählung 
feiner Tochter, der Erzherzogin Adelheid, mit dem Kronprins 
zen von Eardinien volljogen werden wird. — Der brafilia- 
nifhe Minifterrefivent, Pereira da Cunha, if aus feinem 
Urlaub bierber zurüdgefehrt, — Am 25. d. M. erwartete 
man bier den Herzog von Borbeaur, der feine Herftellung 
von dem erlittenen Schenkelbrudy in Wien vollenden wird. — 
Nah Briefen aus London wird fib Baron Neumann, welcher 
in Abmwefenheit des Fürſten Paul Eſterhazy die Geſchäfte der 
—— daſeldſt leitete, mit einer Miß Johnſon ver- 
mãhlen. 


in ihre Einſicht und in ihren Eifer, das wahre Jatereſſe des 
Hnfıtuts der Öfterreichifhen Nationalbank auch in Zufunft 
zu befördern, zu Banfdirectoren ernennen gerubt. Zus 
gleich baben S. k. f. Majeftät nod den Thadbäug Edien 
von Berger, in bug der dem Banfinftitute 
früher geleiteten erfprießlihen Dienfte, flatt des früber auds 
getretenen 3. J. Ritter von Löwenthal, zum Banfvirector 
ernannt. 


Berlin, 4. Det. (8.4. 3.) Wenn ein Gerüdht aud 
noch fo abgeſchmackt if, fo kann es doch von Nugen feyn, 
td zu widerlegen. Die Ultrapartei in der anglifanifhen 
Kirche, d. h. die Bufepiften, glauben, daß die echte Priefter- 
mweihe von den Apofleln bis auf heute in jener bei ihnen 
fi fortgepflanzt. Damit- bringen müßige ort die Reife 
der preußifgen Commiſſion nah England in Verbindung. 
Dieß wird aber — allein durch bie dorthin ge⸗ 
ſendeten Perſonen. — e Stadt Elbing fol ſich noch * 
mer Hoffaung ge auf dem Wege Rechtens ihr foge- 
nannted Gebiet erftreiten zu dürfen, da befhalb noch im 
Staatdrathe verhandelt wird. Wenn ſelbſt ihr Unrecht ges 
ſchehen wäre, fo würde doch kaum fo viel Rechtsgrund und 
Aus ſicht bleiben, ald Denjenigen, fo rechtliche Anfprüche in befter 
Form auf Lehngüter nachweiſen fönnen, melde bei Regu⸗ 
lirung des Hpothefenverhältniffes für die damalige andere 
Defiger eingetragen. Das Gutachten ded Staatsrathe feht 
noch zu erwarten. In dem Artifel des Univerd, daß Frank⸗ 
veih und Thiers einem Nachgeben Preußens in ber köl⸗ 
nifhen Sade nicht fremd — iſt nur inſoweit ein 
Anklang von Wahrheit, als Thiers, der gebildete und 
aufgeflärte Geſchichtſchreiber, der Gelehrte, ald ex Miniſter 
war, recht gründlich und tüdtig wider Preußen in Rom 
aufgetreten und bie par immer mehr zu verwirren ges 
ſucht hat. Diefe Ehre gebührt ihm, und es muß dem freunde 
der Aufflärung und des Fortſchritts, dem Rinde der Revo: 
lution zu 7* Troſte gereichen, daß er noch Ausſicht hat, 
bereinft —28 von Rom canoniſirt zu werden. 

— Erfreulich für den Glanz und Ruhm unferer Unlver⸗ 

ät ift die von Hrn. v. Senne, bei Gelegenheit der 

eier des föniglihen Geburtstages öffentlih gegebene Ver⸗ 
ung, daß er für immer num lin angehöre., Auch 
Hr. v. Raumer brüdte dieß in dem, Bortrage aus, wel 
derfelbe vor einigen Tagen in der Fehfigung der Akademie 
elt, in welder er befonderd auch das Recht ber Wiſſen⸗ 
haft vertheidigte, nicht allein die abgethanen Zuflände ber 
ergangenpeit, fondern aud bie lebendigen der Gegenwart 
u würdigen, nicht alfo nur die Inſtüutionen bes römi⸗ 
Ien — ſondern die preußiſchen Landſtaͤnde zum Gegen⸗ 
ſtande von Unterſuchungen —— Den tiefſten Eindrud 
machte bei dem Univerſitaͤtsfeſte bie Rede bed Mmiſters 
Eihhorn, in welder die Freiheit der Wiffenihaft für 
alle Zeiten ald das fiegreiche Panier Preußens und bes uns 
audgefegten Fortſchritis erflärt ward. 
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— (2. A. 3.) We Oberbibliothefar an Stelle des verſtor⸗ 
benen Profeſſors Willen ift nun der geheime Ardivar Dr. 
Ders in Hannover definitiv berufen worden, und bat beıfelbe 
diefen ehrenvollen Ruf angenommen. Diefe Beftimmun 
fommt der gelehrten Welt bier fehr unerwartet, da man m 
einiger Ueberzeugung den Namen eines biefigen, durch feine 
altdeutſchen Forfhungen befannten Profefford nannte, welcher 
fi um das erledigte Amt bewarb. — Durch Minifterialer- 
laß it dem Dr. Bruno Bauer in Bonn vorläufig unterfagt 
“ worden, Vorlefüngen zu * 

Berlin, 26. Oct. 
Det. worin geſagt wird: Man wolle wiſſen, daß Hr. v. 
Rothſchild feinen Antheil an der neuen Anleihe unter ber 
Hand bereits vollftändig verfauft habe, und daher nichts thun 
werde, um ein ferneres Steigen der Rentenolirung zu vers 
anlaffen ; — gibt bie Staatsze itung folgende Rote: „Diefe 
Nagricht it um fo wahrſcheinlicher, da ben Berliner Eapi: 
" taliften durch Agenten franzöfifcher Häufer Zufiherungen pin: 
fihtlih einer Betbeiligung an der neuen Anleihe gemacht 
worden waren, die fih jegt, ba die Courſe verfelben gleich 
anzogen, fi mit ber einfahen Erflärung begnügen mußten, 
baf von jener Anleihe nichts mehr vorhanden fey. Diefes 
Manöver, welches fi in der neuern Zeit fo oft wiederholt 
bat, und deutlich beweift, daß man die fremden Eapitaliften 
nur in dem Fall zu gebrauchen denft, wenn die Sachen ſchief 
geben, follte biefelben endlih veranlaffen, jede Theilnshme 
an bergleiben fremden Unternehmungen von vorne herein 
zurückzuweiſen.“ 

Münden, 23. Oct. (A. 3.) Die Glyptothek bat — 
gewiß für Viele, die den Plan des Gebäudes nicht kannten, 
unerwartet — einen neuen Schmud erhalten, der eben fo 
fhön als bedeutungsvoll if. An den Außenfeiten der Gippto: 
tbef find eine Anzahl Blenden (Nifhen) angebracht, wie fie 
fih häufig an römiihen Gebäuden, mamentlıh im Innern der 
Tempel, an Triumpbbögen finden, Für die ſechs Blenden 
der Borderfeite waren die Statuen verſchiedener mythifcher 
und geſchichtlicher Perfonen beftimmt, die in Beziebung zur 
Sceulptur fiehen. Sie haben in diefer Woche die Werkität- 
ten der Künftfer verlaffen und bereit# ihre nese Stelle 
eingenommen. Es find dieß die Statuen von Bulcan 
und Prometheus, von Dädalus und Phidiad und von 
ben beiden Beichüsern der Kunſt, Perifles und Hadrian. 
Letztere beide find die Arbeit des Bildhauer Leeb, Prome: 
theus und Phidias find von Schaller, Bulcan von Schöpf 
und Dädalus von Yazarini, Die Etatuen find von glän- 
jend weißem Marmor, der fih vom lichtröthlichen der Fäcade 
merklich aber fanft unterfcheibet. 

Schweiz: 

Züri, 25. Dit. Eifenbabnangelegenheit. Wir 
vernehmen von zuverläfliger. Seite, daß die biefigen Mit lie⸗ 
der des Ausſchuſſes letzte Woche mit der Direction zuſam— 
rg een find und den Beſchluß gefaßt haben, die durd 
die Statuten und den legten Befhluh ‚ber — — 

eforderte Berfammlung der Actionäre unmittelbar zu 
— * damit letztere über die eingeſchoſſenen A Pro— 
cent beſtimmen können. Es iſt befannt, daß nachdem ſtatt 
30,000 nur ungefähr 9000 Actien die ausgeſchriebene Ein- 
zablung geleiftet hatten, die Direction im Einverſtaͤndniß 
mit dem Ausſchuß und ber Geſellſchaft ſchon vor mehr ald 
vier Monaten. an die Regierung des Kantons Zürich ge- 
langte, in der Hoffnung, diefelbe werde einem Unternehmen, 
dem fie fi frü ünftig zeigte, wenigflend diejenige Un- 
terſtũtzung zu Theil werden laffen, welche den Anfang bes 
Baues, die Ausführung der Section bid Baden möglich ma— 
hen, und dadurch auch E Fortfegung ermuntern würde. Nun 
war aber nicht nur Bürgermeifter v. Muralt mit einem 
Antrage zu unverzügliher Behandlung diefes Gegenſtandes 


fung 


u dem Börfebericht aus Paris 20. | 





im Regierungsraibe allein geblieben, fonbern es gab ſich im 
roßen Ratbe, und —— bei dir bloßen Vorfrage der Nieder: 
egung einer Eommirfion, die entfcyiebenfte Abneigung fund. 
Zwar proteflirten die meiften Redner für ihr Intercffe an der 
Unternehmung, ſchloſſen aber immer damit, daß fie vor einer 
kräftigen Theilnahme mwarnten, oder die angetragene Maß— 
‚ regel — bie Niederfegung der Commifjion, melde die För- 
derung der Sade fo fehr nebot — ohne allen Grund für 
unreglementarifh erklärten. Bergebens zeigte ber Präfivent 
bes großen Raıhes, wie unrichtig die legtere Einwendung 
43 vergebens erflärten Muralt und Eſcher, daß die gegen- 
ı wärtigen Berathungen einen entſcheidenden Einfluß auf die 
ı Beichlüffe der nädhftens zufammeniretenden Gencralverfamm- 
‚ lung ausüben, und wenn man * nichts Beſtimmtes 
vorlegen fönne, die Aufloͤſung ber Geſellſchaft nach ſich zie— 
—* werden. Der Antrag zur Niederſetzung einer Commif- 
| fion konnte nit einmal zur Abflimmung gelangen, und 
‚ mußte zurüdgesogen werben. Ueberdieß vrrnimmt man, daß 
der Regierungsrath, wahrſcheinlich um die Sade nicht ganz 
' von der Hand zu weilen, fih für Unterhandlungen mit den-ans 
ı bern beiheiligten Kantonen enticheiden werde, was bei den gegen⸗ 
Da nenn ded Kantons Aargau und der befann- 
ten Abneigung von Bafelfladt natürlich micht Leicht zu ihrem 
F führen kann. Es if fomit voraus zu ſehen, daß die 
eſellſchaft eine Rüdzaplung der eingefhoifenen Fonds und 

| eine Fıquidation befchließen werbe. 


3lIlvyriem 

| _Trief, 20. Det. (9. 3.), Außer den zwei ſardiniſchen 
' Schiffen, welde in Genua gemiethet wurden, um bei den 
‚ Arbeiten zur Bergung des Polluce im Canal von Piombino 
ı mitzuwirfen, hat die Adminiitration neuerdings zu demfelben 
' Zwede in Livorno zwei öſterreichiſche Schiffe und die eng— 
‚ Nie Brigg Aurora gemietbet; mit bdiefen und ben bereits 
' feit zwei Monaten in Porto Yungone liegenden vier englifchen 
Fahrzeugen glaubt man nun die Operationen mit Erfolg be— 
| ri und ans Ziel bringen zu fünnen. Im Ganal von 


iombino ſcheint ein befonderer Unftern über den Dampfs 
booten zu walten; in ber Nadt vom 14 auf'den 15 fließen 
der Lombardo und der Carlo Magno zufammen. Legterm 
brach das Bugipriet, das Gallion und der Befanmaft, doc 
‚ foll der an beiden Schiffen angeridhtete Schaden im Ganzen 
ı nicht jehr bedeutend feyn. Heute traf eg eg au das 
Dampfboot Ludwig von Spra hier ein. er berüdtigte 
Räuberhauptmann Hillarion ift am 27. September in Sa— 
lonid unter dem Zuftrömen ‚einer großen Bolfsmenge hins 


| gerichtet worden. 


ig 


Branfreid. 
Paris, W. Det. (Pr St. Ztg.) Die Einfegung ber ge: 
enwärtizen Dpnaftie und ber gegenwärtigen Negierunge- 
rm follte hauptſächlich den Bedürfnilfen und Intereſſen 
ber Mittelclaffen abhelfen, die beutiged Tages die officielle 
Geſellſchaft bilden. Die moralifhen Fragen und bie trabdis 
tionelle Politif Der Rechte und der Legitimität haben bri uns 
den Fragen über die materiellen Jntereffen Plag gemacht, 
auf melde fi feit zepn Jahren die ganze Aufmerkjamtfeit 
zu concentriren ſchein. Denn es ift wohl zu beadten, daß 
es in Frankreich jetzt nur noch eine defenſive Politik gibt; 
man weidt den widrigen Ereigniffen lieber aus, ald daß 
man fie befämpft, man umgeht die Schwierigfeiten, ftatt 
ihnen gerabe entgegenzutreten, und man vermeidet fogar 
nügliche Neuerungen, die Erinnerungen zurädrufen fönnıen, 
welde der gegenwärtigen Regierungsform menig günftıg 
find. Bei einem fo befchränften Wirfungsfreife, bei der 
Verpflihtung, zablreihen Bedürfnijfen zu genügen und bie 
Mittelelaffe in eine Art Ariftofratie umzuſchaffen, blieb der 
Regierung faum ein anderes Mittel übrig, als bie Ent- 


% . .beimeratd Chriftian Friedrid Steiß bei da- 
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midelung des Reichthums zu begünfligen. Daher jene ums 
faffenden Entwürfe zu öffentlichen Arbeuen, jene außerorbent- 
lien Budgetd und jene Hunderte von Millionen, bie von 
den Kammern für Landfirafen, Häfen und Kanäle votirt 
wurden. An diefe Operationen fnüpften ſich fo viele Inter: 
effen, daß fie bie zu einem gewiflen Punkte als ein Band 
zwifchen der Regierung und der Nation betradtet werben 
Fonnten. Es find leider Zwiſchenfälle — welche 
die Wirkungen dieſer Combinaiion zum Theil wenigſtens 
zerſtört haben. Man bat die bemilligten Summen nicht 
nad einem vorher beftimmten Plane ausgegeben, man 
it bei der techniſchen Ausführung der Ärdeiten nicht 
von allgemeinen Geſichtspunkten ausgegangen, man hat 
das Ganze über den Details vernachläſſigt, und flatt Franks 
reich zu befriedigen, hat man eine Heine Anzahl Ortſchaften 
gro an Bei der Berwendung der zu öffentlichen 

rbeiten beftimmien Eummen hat man parlamentariſchen 
Einfläffen den Einflüterungen gewiffer Deputirten nadges 
geben, die, unter Anbrobung eines feindfeligen Votums, 
einen Kanal, eine Landſtraße für ihr Departement verlang« 
ten. Auf diefe Weife wurben die bewilligten Summen zer- 


fplittert, fo daf nichts Großes ausgeführt werden fonnte | 
‚ gefeggebenden Berfammlung gefcheitert und wir wiffen nicht, 


und alle Arbeiten von einiger Wichtigkeit unvollendet blie⸗ 
ben. Daber fommt es, daß wir nod feine Eijenbahnen 
baben, außer einigen furgen Streden, die mehr bloße Pro—⸗ 


ben find, als wahrbafte Communicatione- Mittel zum Nugen 


des Handels und der Induſtrie. 2 
teriellen Intereffen, denen die neue Politik jo große Ber: 
ſprechungen macht, nicht befriedigt; die auf einander folgens 
den Nabinette haben fi des Budgets der öffentlichen Arbeis 
ten zum Theil mit als eines Mittels, ihre Eriftenz zu vers 
längern, bedient. Bei der Bertheilung der Fonde nahm 
man nit auf die Dringlichfeit oder Nützlichkeit eines Kar 
nals oder ciner Kandfirage Nüdficgt, fondern auf die Wünſche 
des Deput'rten, der fie virlangte und der mit feiner Coterie 
ein Minifterium halten oder flürzen fonnte, die 
u darf man ſich nicht mebr über die unvollfländige 
e 


Nach dieſen 


Man hat folglich diefe mas | 


haffenheit der Communicationd: Wege in Frankteich wuns | 
bern; Jedermann fennt und begreift diefen Zuftand. Die 


Snduftrie und der Handel erfhlaffen aus Mangel an 
Trangportmitteln , und ungeachtet der ungeheuren Yaflen, 
welde das Bolf zu tragen 


at, bleiben wir in diefer Bes 


ziehung binter allen anderen benachbarten Nationen zuräd. 


Die aufeinanderfolgenden Kabinette fühlten fehr wohl dieſen 


Borwurf; aud erſchienen fie bei Eröffnung jeder Seſſion 


mit großen Entwürfen und Verſprechungen, welche bie parlas 








- Im Monat Novem 1831 Seginnt eine neu f} o Ig e ver 





mentarifche Habgier und der **— faſt ſtets vereitelten. 
Noch in dieſem Jahre hatte der Minifter der öffentlichen Ar- 
beiten einen Plan entworfen, wonach etwa 600 Lieues Ei: 
ſendahnen hergeftellt werden follten. Die Koſten follten ge- 
meinhaftlıh vom Staate, von ten Departements, welche 
von den Linien durchfchnitten würden und von den Gefell- 
fpaften getragen werben. ' Die Departements. follten das 
Terrain hergeben, der Staat die Erbarbriten und’ endlich die 
Geſellſchaften die Ausführung des Schienenweges überneh- 
men. Die Koften für eine Lieue von 4000 Metres wurde 
u 1,200,000 #$r. veranfhlagt. Davon wurden 4 für das 

errain, fuͤr die vom Staate und die noch übrigen „’, 
für die von den Gefelihaften zu überne;menden Arbeiten 
gerechnet. Der Anfang follte mit den Baynen von Marfeille 
nach Arled, von Paris nah Balenciennee und von Corbeil 
nad Chalons fur Saone gemadt werden, und man würde 
fomit eine abwechſelnd aus E:jenbahnen und Schifffahrte- 
Straßen beſtehende gemifchte Linie von Süden nad Norden 
erhalten haben. Wir wiederholen, daß dieß alles nur Pro; 
jeet it und daß wir nicht eher am bie Ausführung beffelben 
— als bis die Kammern ſich ausgeſprochen haben. 
ebnlihe Pläne find mehr als einmal in dem Palaft ber 


ob e6 bei dem gegenwärtigen Zuftande unferer Sarnen leicht 
fepn wird, fo bedeutente Geldbewilligungen zu erhalten, wie 
fie für die Anlegung fo audgebehnter Eihenbahn-tinien noths 
wendig find. Es it dieg fchwierig, aber nicht unmöglich ; es 
bedarf nur ber Feftigkeit und der Ausdauer, um fih ben 
parlamentarifhen Einflüffen, den Forderungen ber Coterieen 
und den übermäßigen Anfprüden der Finanz-leute zu ent« 
ziehen. Marfhall Soult if franf und fihr ſchwach. Man 
tagt, er beftehe darauf, aus dem Minifterium zu treten. Iſt 
dieß gegründet, fo dürfte das Ausſcheiden des Eonfeild: Praͤſi⸗ 
denten leicht eine Umzeftaltung des Cabinets zur Folge haben. 


Italien. 


Bon der italienifhen Grenze, 19. Det. (A. 3) 
Nah Briten aus Rom hat bie päpfllihe Negierung die 
auf das Gebiet des Kirchenſtaats entflohbenen Theilnehmer 
an dem Aufruhr zu Aquila an Neapel ausgeliefert, mozu 
fie, wie es ſcheint, hauptjächlich dadurch beftlimmt wurde, daß 
auch im Romiſchen Verzweigungen der jenem Aufſtand zu 
Grunde liegenden im Neapolitanifhen weit verbreiteten Ber: 
fhwörung entvedt werben ſeyn follen. In folge diefer 
Entdedung haben auch im Kirchenftaat einige Berhaftungen 
Rattgefunden. " 


„Mittheilungen aus den Protokollen der gefehgebenden Verſammlung der freien Stadt Frankfurt” 


welde als befondere Beilage zur Frankfurter Ober-Pofamie-Zritung ausgegeben werden. 


Ber fi darauf zu abonniren wünſcht, brliebe 


die Anbeftellung bei der Obrr-Poflamis-Zeitange-Erpebition bahier zu machen. Der ganze Jahrgang oder Ate Band der „Mittpeilum 
gen,“ welchtr die Berhandlungen und Befchlüffe der gefehgebenden Verſammlung vom Jahr 1841/42 enthalten wird, toftet 1 fl. 30 fr. 


Borausbrzahlung. — 
[1684] |Epictalladung. 
Am 26, Juni 1812 pinterlegte Herr Ger 


maligem Schagungs-Amt als Eaution für 
feine Frau Zohter, Henriette Schminde, 
geb. Steip, einen Rednungscommiffionsfcein 

t. 2123 vom. 10. Juni 1806 über fl. 100. 
Diefer Schein wurde unterm 2. Auguft 1819 
gegen bie Obligation Nr. 2897 vom Antehen 
e 1. Auguf 1813 ad fl. 100, Ießtere Obdli- 
gatiom aber bei Gelegenheit, als familie 
pCt. Anlehen abgetragen wurden, gegen die 
Obligation Lit. B. Nr. 4478 vom An« 
leben de 1. Mai 1822, gleichfalls 100f. 
Betragend, er und bamals laut 
Bemen'ung des Depofitenbugs Hodlöbliger 


demſel 


Einfommenfteuer-Commiifion (Ar. 60 dol. 27, [1746] 
und 118) gegen Zurüdlieferung des früheren: 
Legſcheins ein neuer ertheilt, 

a nun biefer leßtere Depoſitenſchein über! über das Bermögen des Michael Heilbad und 
die Obligation Lit. B, 
in Berfuft gerathen ſeyn foll, fo werben alle) Ofterfpap erkannt worden ift, werden ale 
——— welche Rechte und Anſprüche aus * welche Anſprüche an bie voran. 


Evictalladung _ 
Nahdem durch rechtsträftig geworbenes Er⸗ 
tenntnif vom 30. v. M. der Eoncarsproceh 


Nr. 4475 de fl. 100) peffen Ehefran, Margaretha geb. Reig, zu 


en zu haben vermeinen, edictaliter hier-| dene Naſſe au machen gedenken, hiermit auf 
mit vorgeladen, folde fo gewiß geforbert, biefelben 
binnen fehs Wochen Dienfog, den 23. Rodember, 
bei untergeichnetem Amte geltend zu maden, orgens 8 Upr 


als anfonflen der fraglide Depofitenfgein| dahier anzumelden, unter dem Rechtnachtheil 
feinem ganzen Inhalt und Wirkung nad für] des Ausfhluffes von der vorhandenen Maſſe. 
erlofen erklärt werden fol, 

Sranffurt a. M., den 11. October 1841. 


Braubach, den 14. October 1841. 
Herzogl. Naſſ. Amt, 
Stapt-Amt 1. Kork. 


Literarifche Anzeigen. 


1751] In der Waguer'ſchen Buch⸗ 
blung in Innsbruck if fo eben er» 
ienen und in der Audreäifchen Bud» 

handlung in Franffurt a. M. zu haben: 
Kirol und Die Heformation. 
Zn Hlorifgen Blldern und Fragmenten. 


Ein katholiſcher Beitrag 
zur näheren Eharaterifirung der Folgen 
des a Fe Krieges vom tirolis 
chen —— aus. 


on 
Beda Weber. 


27'/, Bogen. Auf fhönem Mafhinen- 
papier, gr. 8. in Umſchlag broch. 2 fl. A2fr 


[1756] So eben ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Erflärung 
ſaͤmmtlicher 
chriſtlichen und jänifhen Feſte 
nah deren Reihefolge im Kalender. 
tt. 8°, geb. 12 fr. 
Franffurt a. M., im Detober 1841. 
F. Barrentrapp. 





Berichtlihe Bekanntmachungen. 


[1719] Edietallabung. 
Raybem über das Bermögen des berfor- 
benen Joh. Bünfter Il. und beffen Bitte, 
Dearie geb. Allmann von Seſſenbach rechts 
—* der Concure erfaunt worden if, wer 
den alle diejenigen, welche dinglihe oder per- 
——64 4 a 
a o 
Dia A Ropbr. 1. J. 
orgens 9 Uhr 
bei Bermeidung bes don Rechtowegen ein 
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Dlafe nor bem unterjeigneten Geige geitenn 
ju maden, 


Selters, ben 1. Det. 1841. 
Derzogl. Rafl. un Bird. Amt, 





Königlid Hannover'fges Ami kan» 
gendagen, ben 18. October 1841. 
[1729] Da ber Doctor juris von Roden 
zu Laugenforth folgende aus der Erbſchaft fei- 
nes Baters, des Fieutenants Auguſt v. Ro- 
den zu Graflorf, auf ihn Übergegangenen 

Uderländereien, ale: 

1 Morgen 56 [1 Ruthen in der Liter Belbmarf, 
bei dem fogenannten firtnernen Galgen, 
pwiſchen dem Großlötpner Bieter zu Fıf 
und d. Pinüber vor Hannover briegen und 

2 Morgen 60[]Rutpen in der Baprenwalper 
Feldmart, unfern des fogenannten Pall- 
manns Garten, zwifhen dem Bollmeier 
Rotermund zu Bahrenwald und v. Pin- 
über vor Dannover belegen, 

u verkaufen beabfihtigt, fo werben auf An- 

ag beffeiben, alle, welche Realrechte, außer 
Gersituten, an dieſen Grunpflüden in An- 
ſpruch nehmen gu können vermeinen, bamlı 
aufgefordert, bdiefelben bei Strafe des Aus 
fhluffes am 

Dienflage, den 21. December 1841, 
. Mittags 12 Uhr 

auf hiefiger Amtsftube anzumelden. 


1638] Johannes Fladumg zu Morles beab- 
SHtigt feine fämmtlihen in daflger Gemar- 
fung gelegenen Grundbefigungen, unter an- 
beren namentlich 

a) eine geſchloſſene Hätte, Seite 1207 pos. 1 
bes Gataflers und Seite 172 und 173 der 
Büterbefhreibung beſchrieben; 

b) ein Räschen in der Wafferaih, Seite 
1241 pos. 1 bes Eatafters und 232 pos. I 
der Güterbefchpreibung ; 

c) ein Gemeindstpeil_bei der Brüde, Seite 
1241 pos. 2 des Cataflers; 

d) eine Halbe Wiefe auf der Kriegaller, Seite 

1290 des Eataflers und Geite 271 pos 2 
ber Büterbefchreibung, 










melde er nah Kaufbrief vom 30. Dctober 
1802 von Johannes Wehner zu Morles er- 
fauft hat, u verfaufen, und will ältere hppo- 
thelarifhe Schulden nit auf den Kaufidil- 
ng einmweifen. Er hatte indeſſen vermöge 
bed gebamten Kaufdriefs einen Theil des Kauf⸗ 
geldes an dem damaligen Berfäufer, einen 
andern an Maria Barbara Sauer zu Morles, 
die beide gerichtetundig geftorben und beren 
Erben hier unbefannt fin», 8* len. Zwar 
behauptet er bie geſchehene tigung, fann 
fie aber nit nagweifen. . 

Defpalb werden in Gemäßpeit der Beim- 
mu‘gen ber gemeinen Befcheide vom 21. März 
1776 $. IT alle diejenigen, welche bppothela- 
riſche Forderungen an ihn haben, namentlih 
bie Erben der dorgedachten Borberungs- Be 
rechtigten, hiermit vorgeladen, im Termin 

den 30. Novbr. d. J., Bormitt, 9 Upr, 
ihre Forderungen dbahier zu liquidiren, wibri« 
nenfalld fie, wenn fie fpäter gegen ben Käufer 
auftreten werben, abgewiefen werben. 

PDünfeld, den 27. September 1841. 


Aurfürſtl. Hefl. Zufiz-Amt. 
Daumgard. 


Edictallabung. 


Das Eoncursverfahren gegen Joh. 
Baldus Speyer und deflen dpe- 
frau zu Romborn betr, 

Durch Urtheil von dem 2. d. DM. if das 
Eoncurdverfahren gegen Joh. Baldus Speyer 
und defien Ehefrau Maria Magdalena, geb. 
Benrih, zu Nomborn, erfannt worden. 

Nachdem diefes Erlenntniß rechtokräftig ge= 
worden ift, werden Alle, melde dingliche ober 
—— Anſprüche an dem Bermögen ber- 
elben geliend machen wollen, hierdurg auf- 
gefordert, ſolche in dem auf 

Breitag, den 19. Ropember db. 3., 
Bormittags 9 Mpr, 


[1737) 


anberausiten Liquidationdtermin bapier bei 
Bermeidun 
tretenden 

Mafle anzumelden, 


bes ohne weitere Decretur ein- 
usichluffes von der vorhandenen 


Ballmerotp, den 13. October 1841. 
Herzogl. Naff. Amt, 
‚ "» Langen, 
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299. — Samiftag 


Frank- 


Dhber:-Bofamts- Beitun 





Frankfurt, 29. October. 
Eödöpartero und GChriftine, 
(Schluß) 


Unterm 24. October hat der Secretär der Königin Marie 
Epriftine von Bourbon an den fpanifchen Gefandten, Salu- 
fiano Olozaga, ein Schreiben nachſtehenden Inhalts erlaffen. 
„Die fo befremdlichen als unebrerbietigen Ausdrüde, worin 
Ihre unterm 12. October an die Königin gerichtete Mitthei— 
lung gefaßt war, und bie vermegene Abſicht, welche daraus 
—— die Koͤnigin durch Ueberliſtung zu einer ihrer 

ürde und Ehre nachthe —* Erflärung zu verleiten, haben 
Ihre Majeftät bewogen, folcperlei Schlingen auf die einfache 
und ernfle Art, die fie mir vorgefchrieben bat, zurüdzumeis 
fen. Die eben fo befremblihen und glei unehrer etigen 
Ausdrüde des Schreibens, welches Sie am 17. October an 
mic; gerichtet haben, dürften wohl bie Königin veranlaffen, 
fi von jeder weitern Antwort zu entbinden, wenn fie nicht, 
gegenüber Ihrer hartnädigen Dringtichfeit, durch Beirachtun⸗ 
5 höherer Drbnung beſtimmt würde, zu fprechen, um ihre 

finnungen ind rechte Licht zu Aellen und mit tiefer In— 
Dignation die Pfeile der audgefuchteften und graufamften 
Berfolgung, als deren Gegenftand ihre Feinde fie erforen 
haben, von ſich abzuhalten. Die Königin hat die traurigen 
Ereigniffe, welche unjer unglüdliches Land von neuem betrofs 
fen haben, während noch die Wunden eines fiebenjährigen 
Bürgerkrieges bluten, weder angeregt noch provocirt, Fremd 
allen Leidenſchaften, die ber politifche Zwieſpalt erzeugt, hat 
die Königin mit Muth und Refignation die Herzensbeklem⸗ 
mung ertragen, deren Opfer fie geworben feit dem Tage, an 
welchem fie ihre geliebten Kinder, bie beiden erlauchten Wai- 
fen, verlaffen mußte. Bellagend die Berirrung und bie 
Dlindpeit jener Menfhen, die ihr Wohlthaten mit Undanf 
vergolten haben, und auf fremder Erbe ein trauriges Dafepn 
verbringend, hat fie die friedliche, wurdevolle und fihere Bahn, 
worauf ſie unter fo peinlichen Umfländen wandeln mußte, nie ver⸗ 
laſſen. Nein! die Königin bes den Bürgerkrieg nicht provocirt; fie 
fonnte es nicht, da fie jelbft nach einer unlängf erfi ausge 
gr“ Urfunde fo vielen Troft darin gefunden hatte, ber 

t zu fagen, wie fie befländig die Beförderin des Fries 
dens * Anderswo müſſen die Urſachen der neueſten 
Collifionen in Spanien geſucht werden. Dieſe Urſachen, 
man findet fie in den Attentaten von Valencia und Barce- 
Iona ; in dem fehlerhaften Urfprung der zu Madrid conftis 
tuirten — — die eine Frucht der Septemberrevolu⸗ 
tion; in dem unklugen Eigenſinn, den Vertrag von Bergara 
zu brechen und bie durch Alter ehrwürdigen Fueros der Bas- 
fen und Navarrefen mit Füßen zu treten; in ber Wiurpation 








9 


der Rechte der Königin auf Bormundfhaft und Curatel über 
ihre erlauchten Töchter — einem Gewaltmifbraud, den bie 
wohlgefinnten Spanier mit Staunen und tiefem Schmerz 
gefehen haben. Diefe unaudgefegte Reihe heftiger Angriffe 
auf Alles, was der Ehrfurdt würdig, was heilig if unter 
den Bölfern, auf die Religion ſelbſt, zu welcher fi die Nas 
tion befennt, und den — Vater der Gläubigen, — 
alle dieſe Handlungen der Ungerechtigkeit, der Unterdrüdung, 
des politischen Wahnfinns, welche der chriſtlichen Welt zum 
Aerger gereichten und die Nation aufs ri erbittert ha⸗ 
ben; — bieß find bie einzigen wahren Urfachen der jüngften 
Schilderhebung, die durd ein Uebermaß von Uebeln unvers 
meidlich geworden war. Doch, ald wenn es der unverjöhn- 
lihen Revolutionswurh nicht genug wäre, den Händen ber 
Königin erft bie Regentſchaft, dann die Vormundſchaft ent» 
riffen zu haben; — als wenn ihr Zorn nit Befriedis 
ung gefunden hätte in ber graufamfien Verfolgung, die 
I einem Jahre das Leben ber Königin vergiftet, fo 
ut fie nun treulofer Weife Schmac zu häufen auf ihren 
Namen; bie Revolution, nahdem fie die Rönigin ind Ungläd 
gefürzt hat, will ipren &ippen eim ungerechtes Berbam» 
mungsurtheil entloden, gegen die Männer, welde, verhaßter 
Tyrannei widerſtehend, der Königin erlauchten Namen ange 
zufen haben. In ihrem blinden Wahnfinn geht fie auf nichts 
minder hinaus, ald auf Erlangung einer (indirecten) Sanc- 
tion abfeiten der Königin für alle Handlungen und Aerger- 
niffe der —— zu Madrid, welche die erlofchene Flamme 
des Bürgerkriegs in ig wieder angefacht hat; die Res 
volution will von der Königin erlangen, daß fie die Berant- 
wortlichteit für dem neu ausgebrodenen Brand auf die edlen 
Bertherdiger unwürbig gebrochener Geſetze werfe; ihre — 
ber Revolution — Raferei geht fo weit, daß fie aus ber Köni- 
m eine Mitfhuldige der Leute maden will, die fo unerhört 
chamlos find , dag fie bie Männer, welche muthig zu ben Waffen 
gearifien haben, um erlaudte Waiſen aus harter 
nechtſchaft zu befreien, zu verläumden en, indem 
ie diefi als u rg anklagen. Die Königin müßte 
ch fhämen, wollte fie die ſchmachvolle Lage annehmen, in 
welde man fie verfegen will, Niemals wird fie ihren Namen 
‚einen jo fhwarzen led verbunfeln. Die Königin, 

gro im Ungläd, wie fie es war, als ihr Stern noch glänzte, 
ann die harte Prüfung des Mißzeſchids mit edler Entfas 
ee aber fie wird nie nachgeben in Dingen, wo⸗ 
e Ehre im Spiel iſt; fie wird nicht ſtarkmüthige Spa⸗ 

nier verläugnen in dem Augenblide, wo fie ihre dem Thron 
— unerſchůtterliche Treue mit ihrem Blute befiegelt haben. 
ieß find die efinnungen, welche die Königin in iprem In: 
nern hegt u. dieß das gereifte Urtheil, welches fie über 
die jüngften Ereigniffe in Spanien fällt. Ihre Majekät hat mir 


aufgetragen, Ihnen biefe Eröffnung, als Antwort auf Ihre 
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Depeſche vom 17. October, mitzutheilen, damit Sie ſolche 
zur Kenniniß der Regierung bringen mögen, welche Sie bei 
dem franzöfifhen Hofe acerebitirt hat. Die Königin wird 
unfere Eorrefpondenz ohne Berzug oͤffentlich befannt machen 
laffen, weil Sie fo leidhtfinnig wagen, bie Abfichten Ihrer 
Majeftät jelbft in dem Fugen Schweigen, das bis daher be- 
obadhtet wurde, zu verbädtigen und anzuflagen. Die Kö- 
nigin befiehlt mir, Ihnen zu wiederholen, was fie am 1. Juni 
d. 3. an den Herzog von Victoria in Bezug auf bie 
Vormundſchaftsfrage geichrieben bat. Nachdem fie bes 
merft, wie nicht fie die Spanien betrübenden Umftände 
——— babe, die Lage bes Reiches nicht ihr Werk 
ep, fügte fie bei: „Du fannft gewiß fepn, daß feige 
Rüdjihten mid niemals bewegen werben, etwas qutzubeißen, 
was meinen Rechten zumider if und id nach Vernunft und 
Ueberzeugung mißbilligen muß; nie werde ich auf etwas ein 
geben, was meinem Gewiſſen wiberfirebt, was ih im Bes 
wußtfepn meiner Pflicht verbammen muß.” Diefe Erklärung, 
auch auf die gegenwärtige Conjunetur anwendbar und von 
Ihrer Majeftät wirklich darauf angewendet, wird Sie beleh—⸗ 
ren, wie jeder Berfud, bie Königin durch Bebrüdung, Dros 
bung, oder Berläumbung von —* Erfüllnng ihrer Pflich⸗ 
ten gegen Gott, ihre erlauchten Toͤchter, und bie ſpaniſche 
Nation, abwendig zu maden, fruchtloß bleiben würde. Die 
Königin befiehlt mir, Ihnen zu eröffnen, daß Sie in diefen 

eifen den genauen und getreuen Sinn, fo wie bie wahre 

ebeutung Alles deffen finden fünnen, was Sie bad letzte⸗ 
mal, wo Sie die Ehre hatten, bei Ihrer Majeftät zugelaſſen 
u werben, aus dem Munde ber Königin vernommen n. 
Die Königin erflärt, nicht nur, daß die Ausbräde, welche 
Sie ihre Cin ber Depeſche an den GeneralAlcala) zufcreiben, 
nicht fo, wie Sie biefelben angeben, vorgefommen find, fondern 
auch, baß bie von Ihnen bervorgebobenen Worte nur aus 
Ihrem ungetreuen Gedaͤchtniß geſchöpft find, das der Königin 
Ausdrüde geliehen, die fie nie — bat. Endlich ſoll 
ich Sie noch, auf der Königin Befehl, in Kenntniß ſetzen, 
daß bie gegenwärtige Mittheilung bie legte iſt, welche Ihnen 
Namens Sbrer Majeftät zugeben wird.” — 


Wien, 22. Det. (Shw. M.) II. ff, HH. die Herzogin 
v. Angouleme und bie Gräfin Nodny (Tochter der Her: 
zogin von Berry), melde fih zum Befuche der allerhöchſten 
Herrihaften dieſe Woche hier befanden, haben unfere Refis 
benz heute wieder, zur Rüdreife nah Görz, verlaffen. — 
Die Miene, welde fih Franfreich gibt, als wolle ed end» 
lih mit der Entwaffnung beginnen, um die Uebel eines 
bewaffneten Friedens, welde Frankreich vorzugsweiſe her- 
beigerufen, I befeitigen, wird bier, fo wiewahrf ih von 
allen europäifchen Cabinetten, vorerfi nur als unzulänglid, 
wenn nicht als illuforifch angefeben. Es ift daher faum ans 
zunehmen, daß Defterreih, Preußen, Deutſchland, nament- 
lich auh England, hierin weiter gehen werden, als ihnen 
Franfreih das verbürgende Beifpiel gibt. Das Gerüdt, 
dag auch bei dem öfterreihifhen Heere demnächſt bie 
vielbeſprochene Auflöfung der dritten Landwehrbataillone ein» 
treten foll, ift daher ohne Zweifel — Eben ſo mag 
die Nachricht, als würden von unſeren 70 ausgerüſteten 
Batterien 30 aufgelöſt, dahin einer Berichtigung bebürfen, 
daß man zwar bei der Artillerie ebenfalls DBeurlaubungen 
(dem Bernehmen nad 20 Mann per Compagnie) eintreten 
laffen will, aber die Compagnien vorerſt feineswegs aufges 
töft, und auch die in ber legten Zeit vervollſtaͤndigte Be- 
fpannung nicht veräußert, fondern etwa in Koft gegeben 
werben wird, 

Berlin, 35. Det. (N. W. 3.) Zum Beweife, mit wels 
her Achtung man jegt in England von Deutſchland denft, 
dient Folgendes aus einem Schreiben, das Sir Robert 


Peel während der Anweienbeit des Herren Cornelius in Lon⸗ 
don an einen Begleiter befielben gerichtet hat. Indem ber 
große Staatsmann feine volle Begeifterung für das herrliche 
eutſchland ausſpricht, nennt er ed das wahre Herz von 
Europa, ein Land, an befien Feſtigke it und Gediegen« 
heit alle verderbliche, moralifhe Grundfäge, die das Wohl 
der Staaten zu untergraben drohen, fcheitern und R nichte 
werben. Am Schluſſe des Briefes fagt der Minifter: 
„Und infofern ip von ganzem Herzen wünfche, daß Deutfch- 
land diejenige Macht und Größe erlangen möge, die ihm 
vermöge feiner innern Tüchtigfeit nad allen Eeiten hin ges 
bührt, und daß ed auch ein Hauptleiter der Gefhide ber 
Menſchheit werde, kann ich mich felbft auch einen echten 
Deutſchen nennen.“ 

Münden, W. Oct. Geſtern Nachmittags 1 Uhr ik 
Ihre f. H. die Großherzogin Stephanie von Baden mit 
Gefolge nah Italien abgereift. — Gemäß einer föniglichen 
Minifterialentfhließung vom 14. d. M. haben Se, Maj. der 
König allergnädigit auszufpredhen geruht, daß die Aebte ber 
Benedictineritifte in Bayern jener Gathegorie höherer 
Beamten gleih zu achten ſeyen, welder verfaffungsmäßig 
die Siegelmäßigfeit zugeſtanden werben joll. 

Regensburg, 25. Det. (Reg. 3.) Directen Briefen 
aus Nom zufolge, wo ſich —— mehrere deutſche 
Geiſtliche befinden, denen die Ehre zu Theil wurde, mit dem 
Japte zu fpredhen, fagte Se. Heiligkeit diefen, daß die köl niſche 

ngelegenheit vollfommen gefchlichtet ſey. Wir haben 
binnen Kurzem die öffentlihen Erflärungen darüber zu ges 
wärtigen. — Geftern Mittags fam durch unfere Stadt, 
auf einem mit Infhrift, Fahnen und Blumenkränzen finnig 
verziertem Wagen, dad Standbild Jean Paul Ridhter’s, 
welches Se. Maj. unſer allergnäbdigfter König dem großen 
Mann in feinem Wohnorte Bayreuth erridtet. Daffelbe ift 
von Schwanthafer modellirt und von Etigelmaier in Erz 
gegofien, und flellt ben Gefeierten ſtehend an einem Baum⸗ 

amm gelehni dar. In Bayreuth fommt ed auf den großen 

Pag vor dem Fönigl. Gpmnaſium, nicht weit vor des Dich⸗ 
iers ehemaligem Wohnhaufe, zu ſtehen. — Das heute Mor⸗ 
gend nad Linz abgangene Dampfihiff „Kronprinz Marimi- 
ſian,“ welches für die gegenwärtige ſchöne Jahreszeit jehr 
ftarf befegt war, hatte auch einen Transport englifher Pferde 
für den Fürften Eſterhazz an Bord, worunter ſich ein ſehr 
wertbvoller Vollbluthengſt befinden, 

*Conſtanz, 38. Det. Unfere Seeblätter haben jegt 
viel zu thun; fie müffen für Welder und gegen die Cen— 
fur fämpfen. Das hat man befonderd ber Nummer. vom 
24. Oct. angemerkt. Wird aber nicht — möchten wir fra« 
gen — über den politifhen Zwielpalt, ber doch zulegt mehr 
erbittert ald aufregt, mehr hemmt als fördert, das Nahe: 
liegende von der rechten Seite ind Auge zu faſſen verfäumt ? 
Conſtanz, in einer der frudtbarftien Gegenden Schwabens, 
in der fhönen Ebene am Rhein, wo er aus dem Bodenfce 
ftrömt, durch Lage und Umgebung vor vielen Städten be— 

kakigt, von einer gewerbfamen Einwohnerfchaft belebt, darf 
ch nicht begnügen mit hiftorifcher Berühmtheit. Weit bins 
ter und liegt die Zeit, wo Gonftanz, ale in der Mitte ber 
weleuropäikden Ehriftenheit, auserfeben ward zum Sig je- 
nes allgemeinen Concils, das, als der feierlichften und größe 
ten eind, welde jemald auf dem Erbboden gehalten worden, 


Gefandte von Kaifern und Königen, von Fürften und Städten, 


von Kirchen und Univerfitäten, in die engen Ringmauern 
befhied und dem Volke ein Schaufpiel gab, wie ed die Bä- 
ter nicht gefehen hatten, die Nachkommen nicht wieder ſehen 
follten. Nicht mehr wird zu Conftanz ein Keger dem Tode geweiht 
oder ein Papit abgefegt, aber in die Strebungen der neuen 
Epoche, in die induftriellen Plane, welche heute an die Stelle 
müßiger Streitfragen getreten find, mag aud Conſtanz ein- 
greifen, fiher, auf biefem Weg feinen Wohlftand zu mehren 


—— — 


und an Bebdeulung unter den deutſchen Städten mit jedem Jahre 
zu gewinnen. Ja diefer Ueberzeugung ward bier ein ohnlängft 
a tes und zu rafcher That gebiehened Unternehmen, die 
Au ülfung der Rauened, um dadurch eine Anzahl Baupläge zu 
ewinnen, mit ungemeiner Theilnahme in allen Kreiſen der 
Bürgerfchaft aufgenommen. Das wohl überdachte Project, 
von einem Actienverein ind Leben gerufen, fand jedoch, was 
ar nit zu beflagen it, da das tücdhtige Neue unter 
nfebhtung am füherhen gedeiht, auch feine Gegner. 
Man hat den Gegenſtand in den biefigen- Zeitungen mit 
mebr oder weniger Geſchick, bald mit Leidenſchaft, bald mit 
Laune, von verſchiedenen Seiten zu beleuchten verfudt. Das 
Ergebnig war, daß fi herausftellte, wie die Motive der 
den Entwurf zur Vergrößerung und Verſchönerung ber Stabt 
anfeindenden, wenig zablreihen, Minorität, die Prüfung 
Sadverfländiger nicht aushielten und man nun mit Zuver⸗ 
“fit der rafhen Ausführung des mit Umficht gefaßten Plas 
nes entgegenfehen darf. Dem Bernehmen nad) foll einer der 
Hauptactionäre, zuglei der eifrigfte Förderer bed Unterneh: 
mens, der feit längerer Zeit in Geſchaͤften abweſend if, näds 
ſtens zurüdfommen, wo man dann hoffentlihd ohne Säumniß 
and Werf geben wird, und dieß zwar um fo mehr, ale 
aud, wie verlautet, von Seiten der Behörde beifällige Aeu- 
mise efallen find und fräftige Unterflügung nicht auds 
leiben Düfte — 
Kaſſel, 24. Det. (S. M.) Unſere Oberbürgermeiſterſtelle, 
welche durch den Tod Schomburgs erledigt worden, iſt 
noch nicht wieder beſetzt, und in der That wird es ſchwer 
halien, einen Dann zu finden, um Jenen zu erfegen. Die 
Stimmenmehrheit hat fih zwar zu Gunſten des für biefen 
Poften ganz geeigneten bieherigen Stadtſecretärs Wipper: 
mann Fang 5 ai der jhon einmal zum zweiten Bürgers 
meifter in Vorſchlag gebracht worden war und jeit vielen 
Fahren eined dee ausgezeichnetſten Ständemitglieder if. 
Es fragt fi aber, ob deſſen Wahl die Beftätigung der Res 
ierung erhalten wird. Die Nachricht von der Entlaffung bes Pro- 
ſſors Dr. Zordan aus feiner Haft auf dem MarburgerSchloſſe 
bat fich beftätigt. Derjelbe it, nachdem die Unterſuchung gegen ihn 
beenbigt it, in Folge einer von dem Criminaljenate des 
biefigen Obergerichts erlaffenen Verfügung, in feine Woh⸗ 
nung in der Stadt zurüdgebradpt worden. Aerztliche Zeug- 
niffe hatten Jordans Entfernung aus feinem Sefänanife, 
wegen feines Gefundheitszuftandes, für nothwendig erflärt. 
Da Jordan nit im Stande gewefen wäre, die von bem 
Gerichte verlangte Caution von 3000 fl. zu fiellen, fo erbot 
fih der biefige Kaufmann Büding, diefe Eaution für den: 
felben zu leiften. — Se. f. Hoh. der Kurfürft hat feine 
Einwilligung zur Berlobung feiner vierten Tochter, der juns 
gen Gräfin Marie v. Reichenbach-Leſſonitz, mit dem 
naffauiichen Regierungs:Affeffor v. Dungern ertheilt. Herr 
v. Dungern wird in nafjauifhem Staatsdienfte bleiben. 
Detmold, 24. Det. Der Freiherr v. Hallberg in Mün— 
hen hat eine eigenthümlihe Idee angeregt, die, wenn das 
Hermannsbenfmal im Jahr 1843 ſchon vollendet baflebt, 
vielleicht verwirklicht werden fann. Er fchlägt nemlid vor, 
daß ‘wir zur Erinnerung des Jahres 843, wo durch den 
Theilungsvertrag von Verdun zuerft Deutſchlands Selbfl- 
Hänbdigfeit und Unabhängigfeit hervortrat, ein großes beut- 
ſches Feſt an der Hermannsfäule feiern follen. Vielleicht 
laͤßt 19 bieß taufendjährige Jubiläum der deutſchen Unab- 
bang eit mit ber Einmweihungsfeier des Denfmals verbinden. 
Lübeck, 24, Oct. Die neuen Lübedifhen Blätter 
enthalten folgende Anzeige: „Der Redaction if von zuver⸗ 
läffiger Seite die erg zugegangen, daß bie in Nr. 
43 d. DI. (im Eingange d Auffages: „Kurze Andeutuns 
en über einen Anflug an den preußifchen Münzfuß“) in 
tzug genommene Nachricht, daß in Berlin Unterhandlun- 
8 wegen eines Anſchluſſes hieſiger Stadt an den deutſchen 
Uverein gepflogen würden, durchaus unbegründet ſey 


desbehorde zu erſcheinen. 
kung, daß eine gleiche Einladung auch an Teſſin zu erlaſſen 


Schwei * 

Bern, 25. Det. (Tagſatzung.) Die * von Teſſin 
und Wallis ſind nicht beſetzt. Als man zur Tagesordnung 
ſchreiten wollte, bemerkte Zürich: Es fehle ein Mitglied im 
Kreife der Eidgenoffen, der Stand Wallis ; die Gründe da— 
von fepen noch unbefannt. Die —— moͤchte fie unter⸗ 
ſuchen und deßhalb eine freundeidgenoͤſſiſche aber dringende 
Einladung an dieſen Stand erlaffen, in der höchſten Bun» 
Solothurn madt die Bemer: 


fey, da fein Fauteuil auch nod leer fiche. 


Will Beridt 
hierüber abforbern. Bafel» Stadt findet ed auffallend, daß 


‚dem Borort nod feine Anzeige zugefommen fep, es fließt 


fih dem Antrage Solothurnd an, ebenfo Baſel-Land mit 
dem Zufage, daß beiden Ständen das Protocoll offen behals 
ten werde. St. Gallen citirt mehrere ähnlihe Fälle aus 
dem legten Jahrzehnt. Thurgau beruft ſich auf das Reg- 
lement, das Einladung an nit erfhienene Stände vors 
fhreibe. Bern zeigt die Anfunft der Teffiner Gefandifchaft 
an, und tritt den Anträgen wegen Wallis bei. Einzig Mar: 
aau will noch einige Tage zuwarten, wo gewiß beftimmte 
Nachrichten einlaufen werden. Bon 19 Ständen wird bie 
vorgefhlagene Einladung und Anfrage beſchloſſen; Aargau 
und das fo eben erft eingetretene Teſſin enthalten ſich ber 
Abftimmung. — Angezeigt werben einige Privatpetitionen ; 
ein Gircular der Borfleber der aufgehobenen Klöfter, Peti— 
tionen von Freiburg mit circa 4500 Unterfchriften und von 
mehreren Gemeinden aus dem Canton Wallis. Das Eir- 
eular und eine — und eine deutſche Petition von 
Freiburg werden verleſen. Ferner zwei Adreſſen von der 
„Association da 3 Mars“ und von der Vollsverſammlung, 
beide von Genf. — Hierauf wird bie allgemeine Umfrage 
eröffnet und zu Ende geführt. Sie wurde ruhig gebalten 
und in r die bereitd befannten Inftructionen eröffnet, 
Die Specialdiscuffion ift auf morgenden Dienftag angeſetzt. 
Niederlande. 

Amſterdam, 26. Det. 24pCt. Int. 6514. — 5pCt. 
Holl. 99.. — Kansb. 20. — 4,pEt. Spnd. 914. — 34pGt. 
753. — andelm. 154 — 5pCt. Oſt. Ye — Ard. Fa 
Pal. — — Ard. Coup. 18. — 3pCi. Met. 105. — 

BEE” 

Lüttich, 26. Det. Die fönigl. Kanonengieferei zu Lüt-⸗ 
ti hat bie ihr von Bayern gemachte Beftellung von 400 
erg verſchiedenen Ealiberd beendigt. Bir hatten 

elegenheit, die pünftlihe und gute Ausführung jener Ka— 
nonen, bie noch verſenden waren, zu bewundern. Es ſcheint, 
daß bie bayeriſt —— zu wiederholten Malen dem 
Oberſtlieutenant Frederir, Director ber Gießerei, ihre Zufries 
denheit darüber bezeigt hat. Da dieſe bedeutende Lieferun 
u einem guten Ende gebradt it, fo fann fie nur den mit 

echt verdienten Ruf befefigen, welchen im Auslande biefe 
wichtige Anftalt genießt. 


olen. 

Warſchau, 15. Sct. (H. C.) Ein Tagesbefehl vom 8. 
(20.) v. M. enthält Folgendes: „Da Se. Maj. der Kaiſer 
bei allerhöchftiprem Aufenthalte in Warſchau eine in jeder 
Beziehung ausgezeichnete Ordnung und Einrihtung in der 
Stadt wahrgenommen hat, fo geben Se. Majeftät dem 
Feldmarſchall Statthalter des Königreichs Allerhöchſtihre voll- 
fommenfte Dankbarkeit zu erfennen; desgleichen bezeigen S. M. 
dem Kriegegouverneur ber Stadt Warſchau, Generallieutenant 
Pifarew, dem Stabtcommandanten Generalmajor Tutezef, 
dem Dberpolizeimeifler Oberſten Eymwinsfy, dem Gommans 
beur der Warfhauer Gensb’armendivifion Oberſten Abra⸗ 
mowicz, fo wie allen Stabd» und Oberoffiſieren des Polizei: 
departementd und ber Gendb'armendivifion allerhöchftihre 
Zufriedenheit; den Soldaten ingegen von der Polizei und 
ber Geneb’armendivifion beftimmen Se. Majeftät 25 Silber 
fopefen per Mann,“ 


Rheiniſche Damyſſchifffahrt. 


[1718] 
Kölnische Gefellichaft. 


Fahrten zwifhen Strasburg und Düffeldorf und in Berbin- 
dung bis Baſel, Notterdam, London und Amfterdam. 
Taͤgliche Abfahrtsftunden 
von Mainz; vom 21. October an: 

Morgens 8 Uhr nah Köln und dem Miederrbein, 

: ” u nad Mannheim reip. Strasburg, 
unmittelbar nad Ankunft bes erften (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Franffurt. 
Mittags M2/, Uhr nah Koblenz reip. üffeldorf, 
unmittelbar nad Ankunft des zweiten (11 Uhr) Eiſendahnzugs von Frankfurt. 

Das um 1%), > von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tage 
vor Abgang des Eifenbahnzugs nad Aachen (B Upr Mittags) in Köln und 
Abende 5 Uhr in Düfjeldorf ein. Die Beförderung von Stradburg nah 





Bafel geihieht auf der Elſaſſer Eifenbahn, welche Strede binnen 4'/, Stun: 
den zur * wird. Directe Einſchreibungen nah Baſel gewähren 
bebeutenbe Bortheile. 


Billette für die Dampfſchiffe der Kölnifhen Geſellſchaft nah allen 
Stationen, für die Fahrten auf der Taunus-Eifenbahn und für die Omnibus 
zur Fahrt nah dem Bahnhof in Frankfurt und von dem Bahnhof in Eaftel zu 


Benkler & Comp. 
11735) in Wiesbaden 
bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnig, 
daß fie zur größrrn Bequemlichkeit des 
Publifums und um den vielfeitigen Auf⸗ 
trägen und Anfragen genügend zu be- 


eigen Berlanf Her © an den 
Patent: Lampen, 


wovon Herr Gerlach feither die Ge— 
fälligfeit hatte, einige Mufter in feiner 
Wohnung aufzuftellen, ben Herren Bing 
Gebrüder, Zeil No. 212 übertragen, 
und biefem Haufe ein vollfländig affor⸗ 
tirted Lager in Stubier-, Tafel, Hänge- 
Lampen und Quftres übergeben haben. 


In Bezug auf obige Anzeige der Her- 
ven Benfler u. Comp. in Wiesbaden 
empfehlen wir unfer volltändig aſſortir⸗ 
tes Lager patentirter Lampen und Yuftces 
biefer Fabrik; auch find wir bereit, die 
Umänderung von Lampen früherer Art 
nad der neuen patentirten Einrichtung 
durch biefelbe beforgen zu Laffen. 


Bing Gebrüder. 


ben Dampfigiffen, werben in Frankfurt erteilt: 


Zeil No. 212, 


auf der Agentur bei Hern Franz Jof. Böhm Sohn, Weißfrauen⸗ [1652] Das Geld » Verwechslungs⸗ 


firaße I. Nr. 248, zunächft dem Eifenbahnhof; 


auf dem Billett-Burcan in ver Friedr. Wilmans’fchen Wuch- 


bandlung, Zeil D. Nr. 188. 


Um jeden Zeitaufwand bei den nad Ankunft der Eifenbahnzüge um 9',, 
und 12'/, Upr von Mainz abfahrenden Dampfidiffen zu vermeiden, bittet 
man das reifende Publifum, fi bereits in Frankfurt mit den nöthigen 


Die Direction. 


Dampfihiffss-Billetten zu verjehen, 
Köln, den 16, Detober 1841. 


Literarifbe Anzeige. 


11757] So eben ift bei F. Barrentrapp in Franffurt a. M. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Weltgeſchichte 


zuſammenhangender Erzaählung. 


Bierten —— Theil. * 
i infel— $ran — land — Italien — Yäpfte - 
ee — auf das Marbager Pr Mar 3 
land und bis auf das Concilium zu Pifa (1409) in Itallen. 


Bon 
Fr. Ebr. Schloſſer. 
Auch unter dem Titel: 
Gefchichte der Weltbegebenbeiten des 11. 
und 15. Jahrhunderts. 2r Theil. 
gr. 8. fl. 4. 30 fr. 


[1526] Edictalladung. 


meinen, werden 
Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 


tefigen ifraelitifhen Bürgers und Hanbeld- 
—* ——8 Reiß, 


binnen zwei 
an ben RYachlaß der hinterlaſſenen Witiive bes | bei unterzeihmetem Gericht fo 
zeigen, als anfonften diefer Nadhlaf an bie 
alchen, geb. Reif, | aufgetretenen, auswärts wohnenden Tefla- 


Eomptoir von Salomon Jacob 
Weiller jun. befindet fi jept 
Neuefräme Lit. K. Rr. 95 im Haufe 
der Frau Adler. 

Auh merden vafelbft alle Arten 
Staatspapiere, Eifenbahnactien, Cou⸗ 
pons ge⸗ und verkauft. 


Band I— IV 1., aus 7 Theilen ebend, Eoften: 
auf Druspapier an i * * —X fr. 
auf weiß Drudpapier . . » » „4% „ 








1758] Die Wopllöblihe Direction ber Berlin- 
Anbalt-Eifenbabn bat uns das Spebditiond- 
Gefhäft fämmtliher auf diefer Bahn anfom- 
menden und abgehenden Güter contractmäßig 
übertragen und wir erlauben ung in Folge deffen 
bem geehrten audwärtigen Publifum unfere 
Firma zur gütigen Beachtung, ſewohl bei Ber 
labungen pr. Eiſenbahn als pr. Fuhre und Waſ— 
fergelegenheit, zu den billigfien Fradtfägen 
ergebenft zu empfehlen, mit der Berfiherung 
ber reeljten und prompteften Bedienung. 
Berlin, den 16. Detober 1841. 


Serrmann & Mayer, 
Eommiffiond- u. Speditions⸗Geſchäft. 


Anfprüde oder orberungen zu haben ver- ments-Erben ohne einige Eaution verabfolgt 
erbur 


vorgeladen, ſolche werben wird. 
onaten Frankfurt a. M., den 13. September 1841, 
Stabt-Berigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Seer. 


ewiß angu ⸗ 
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$tüsıhfurter Ober- Pofamts- Beitung. 


Sowſtag 


— 


Deutfdland, 


Wien, 23. Det. Der heutigen Wiener Zeitung liegt 


eine Weberfiht der im Militärjabre 1840 in ſämmilichen, 


öſterreichiſchen Provinzen Geflorbenen bei, deren Geſammt⸗ 
zahl 659,840 beträgt, und bie Summe der Geftorbenen im 


voraugsgegangenen' Jahre 1839 um ‘9501 überſteigt. Ver⸗ 
eicht man bie Zahl der Geftorbenen im leuten % re mit 
ener ber Gebornen, fo ergibt ih an letztern ein Mehrbe⸗ 


trag von 177,200, um weiche Zahl alfo die Bevölferun 

des Kaiſerſtaates in diefem Zeitraum zugenommen hat. Dieſe 

Zunahme betrifft namentlihd Deiterreih mit 3704, Steyer- 
- marf 1908, Böhmen 47,603, Mähren und Schleſien 24,595, 

Galizien 57, 458, Illprien 3381, Yombardie 19,634, Benes 

dig 12,972, Dalmatien 1846 und Tyrol 4019. Unter ben 

ungewöhnlichen Tobedarten find 861 Selbfimorde, 53 an 

der Hundswuth, 473 Ermordete, 5369 Verunglüdte und 28 

— angeführt. 

ien, 25. Oct. 5pCt. Met. 1054. — 4pCt. 98. — 
rer 733. — Banfactien 1528. — fl. Looſe 1084. — 

500 fl. Looſe 136%, 

Berlin, 25. Det. (2.9.3) Für nähen Mittwoch if 
die Aufführung der Antigone in Potsdam fehgefegt. Die 

Wirkung der Borftellung eines Sophofleifchen Dramas möge 

nun augfallen wie fie wolle, jedenfalls bat der Verfuh dazu 

weit verbreitete Bewegungen erzeugt, die fi auf das Ber: 
ſtändniß dieſes großen Dichterd richten. Ueberall if Nadıe 
frage nad Ueberſetzungen, zumal m. ber Donner'ſchen, 
welche der Darftellung zum Grunde liegt; Taufende, die 
faum den Namen bed Dichters in ber Ferne gehört, wollen 
ihn jegt näher Fennen lernen, weil er bei Hofe zu Ehren 
efommen if. So wirft das Beifpiel von oben! Geftern 

Fand bier eine Probe mit dem Orcheſter im Eoncertfaale des 

Schauſpielhauſes ftatt. Die Mufif erfiredt ſich nicht allein 

auf die Chöre, fondern der Componiſt bat auch, mit fehr 

richtiger Schägung der Wirfung eine melodramatifhe Bes 
handlung des Dialogs in den leidenſchaftlichern Stellen ange- 
wendet. Die mufifalifche Auffaffung ift, wie fi dieß von 

Menvelsfohn » Bartholdy nicht anders erwarten lieg, durch⸗ 

mweg eine würbige, im Geifte des Gedichts Iebendige. — Ed 

fheint jet beftimmt, daß Geheimerath v. Schelling für den 

Winter Philofophie der Offenbarung leſen werde. 

Wenn der Beſuch diejes Eollegiums auch den Nichtſtudenten 

geflättet feyn wird, fo bürfte für die Studenten nicht eben 

viel Raum übrig bleiben, da wohl fein Dann von Bildung 
“bier lebt, der nicht das größte Intereſſe hätte, die Belannt- 
Schaft des berühmten Ppilofophen auf einem ſolchen Feld und 
vo die viva vox ju maden. 

"Münden, 25. Det. (9. 3.) Die in mehreren Blättern 
enthaltene Nachricht, daß der F. preußiihe Gefandte an un« 
ferm Hof, Graf v. Dönhoff, zum Gefandten in London er- 
nannt fep, ſcheint jedenfalls voreilig. 

Hannover, 36, Det. (Kaffl. 3.) Wie es heißt, hät 
ten wir eine neue Sabbathe-Orbnung zu erwarten, ba bie 
jegige Coom Jahre 1830) obgleich auf der einen Seite et- 
was zu gelinde in ihren Befimmungen, bod auf der ans 
dern Seite dem Conſi Beranlaffung gegeben bat, gegen 
die Aufführung von Theaterftäden während der erflien Feſt⸗ 


(Beilage zu N” 299.) 
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tage und ber ftillen Woche zu proteftiren, ba bie Sabbathe- 


Ordnung eine folhe Aufführung von Theaterftüden an jol- 
den Tagen verbietet. — Wie man hört, bat Se. Maj. ber 
König das Gut Adersleben im Halberfädtiihen für bie 
Summe von 300,000 Thlr. angefauft. Se. Maj, iſt übris 
end von einem neulichen Unmwohlfeyn gänzlich wieder herges 
ilt. — Man if a darauf, ob nicht von Geis 
ten der osnabrückſchen Provinzial» Landfhaft wenigftens der 
erften Kurie derfelben bei Gelegenheit bed auf den 3. Nov. 
einberufenen Landtages zur Wahl eines Dberappellationd- 
Rathes, Anträge an bie Regierung geſchehen werden, wegen 
der noch immer unerledigten Schagratbdwahl, wie ed denn 
überhaupt befremden fönnte, daß dad Schagcollegium bereits 
Fr — getreten, obgleich es noch immer unvoll⸗ 
ndig iſt. 

— im Det. (A. 3.) Noch immer wird im Erz⸗ 

ebirge alle Stimmfähigfeit aufgeboten, um die Nothwendig⸗ 
feit ner von Chemnitz direct nah Riefa, ftatt Zwidau, zu 
legenden Eifenbahnlinie zu bebueiren; indeß fehlt es 
auch nicht an Dpponenten biejes Projects, wofür angeblich 
die ganze Devölferung bes Gebirge begeiftert ſeyn foll. Jene 
meinen, der Bau nad Zwidau wäre allein für das Staates 
intereffe von Wichtigkeit, indem er das Gebirge mit dem Aus⸗ 
lande wie mit Leipzig am nächſten in ‚Berbindang bringen 
würde, die Linie nah Niefa aber liege nur im Sntereffe 
der großen Fabrifanten, welche, wie fie ſich auszubrüden 
lieben, Leipzig nicht mehr „tributär” fepn, fondern direct mit 
dem Auslande verkehren wollen. Aus folder Emankcipation 
würde indeß der Ruin der kleinen Wabrifherren in ihrer 
gänzlihen Abhängigfeit von ben größeren entſtehen, indem 
diefe dann über Riefa, Jüterbogk, Berlin und Stettin große 
Waarenmaffen in die Dfifeehäfen werfen könnten, worauf 
die fremden Einfäufer ſchon dort bie Stapelpläge der ſächſi— 
fhen Induſtrie finden, und daher die Leipziger Meſſen nicht 
mehr beſuchen würben. Dieß find_aber die Fleineren erz⸗ 
ebirgifhen Fabrifanten allein im Stande; mithin würden 
% umfonft auf Käufer warten, und fünftig der Vorſchüſſe 
ber Leipziger Dankiers entbehren, mit benen allein fie größ- 
tentbeils ihre Geſchaͤfte treiben. Hiernach entfteht die Meis 
mung, daf die geringe Begünftigung der Bahn nach Rieſa 
von Seite der Staatsregierung weniger im Intereſſe Leip⸗ 
igs als vielmehr in dem viel wichtigern bed gangen Fabrif- 
Randes liegt. — Die übermäßige Bevölkerung des Erzge⸗ 
birges, mit den vorhandenen Ern gt ie in ug 
Mißverhältniffe, legt der Regierung die Sorge. ber Abhülfe 
beffelben immer brin ans Herz. Es jollen, wie man 
ört, in ber That deßhalb Schritte geſchehen, und zwar zur 

eberfiedelung einer Vollsmaſſe nah Amerika im mg 
—— als deren Führer der bisherige Redacteur einer 
biefigen liberalen Zeitſchrift bezeichnet wird, 

Kaffel, 38. Det. (Kaſſel. Itg.) Der braunſchweigiſche 
Landtag wird in den erfien Tagen bed Novenberd, am 4, 
beffelben Monats der Landtag des Fürſtenthums Lippe Det- 
mold zufammentreten und beiden Berfammlungen werden 
bie Verträge zum Anſchluß an ben beutichen Boloerein vor⸗ 
gelegt werden. 

Karleruhe, 27. Oct. Bicomte b’Arlincourt, ber 
berühmte franzoͤſiſche Schriftſteller, der ſich feit einigen Ta⸗ 
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gen in unferer Mitte befand, if geflern in einer Privarau- | bie man reichlich Gelb vertpeilte, erklärte fi) dazu bereit 
dienz von Sr. . Hoh. unferm Großherzog empfangen wor« | und entwaffnete die Eavallerie, welche fi weigerte. Die 
ben, Höchſtwelche fi Tange huldreipft mit demfelbem unters | Offigiere der legteren wurden oben in ber @aferne eingeſchloſ⸗ 
kielten. Hr. v. Arlincourt it heute nad Wiesbaden abge⸗ — einige Huſaren fanden jedoch Gelegenheit, auf die In« 
reif, um, wie wir hören, bei dem dortigen Hofe vorgeflellt Geuer zu geben. Hierüber entftand Aların, und 
gu werben. der General Conda brad nun eiligk mit elf Eompagnieen 

Braunfhmweig, 21. Det. Der General von Wadhholg, | la Princefa, befepligt von dem Oberfi-Lieutenant Nuvilas 
von bem Schriften über die englifhen Feldzuge und die | und den Majors Don Francisco Lerzundi und Don Joaguin 
Schlacht von Waterloo im I. ©. Gotta’ihen Verlag er» Ravenet, nad dem Schloffe auf. Der Dberft bes Regiments, 
ſchienen find, hat Memoiren pinterlaffen, welde Hr.v. Vechelde welger fi zu folgen widerfegte, wurde in der Gaferne ein- 
herausgeben wird. — Der DOberfilieutenant v. Kalm hat geſchloſſen. Die Hufaren fprengten die Tpüren, warfen ſich 
nad feiner überflandenen Gefängnißftrafe wegen Hodver- | zu Pferde,und eilten vor die Wohnung des Regenten. Aus 
raths fein angefauftes Gut Himmelsihür bei Hildesheim ber | genblidlid wurde um 8 Uhr Bei Rodfinherer Naht und ber: 
zogen; er iR hochbejahrt und unvermäplt, und feine hiefigen | abftrömendem Regen die National-Miliz durch Generalmarfe 


eingezogenen Leben vererben nad feinem Tode auf Geitenver- | zu den Waffen gerufen. Mittlerweile verfügt i 
ae Der Geheimerath v. Strombed hat unter feinen dem Dienft entlaffenen Garde -Dffiiere a6 im Gaferne 
Berufsarbeiten und feinen Geſchaͤften für die Berfammlung | ihres Regiments (des erften,) um die Truppen zu bewegen, 


der Naturforfher doch noch Muße zu gewinnen vermocht, um 
„Memorabilien aus dem Yeben und der Regierung bed Kör 
nigs Karl XIV. Johann von Schweden und Norwegen” zu 
ſchreiben, die bereits ins Franzöfifhe überfegt find. 


S yanienm 


Die Preußiſche Staatszeitung vom 27. Det. bringt 
directe Nachrichten über die Ereignitfe zu Madrid am 
7. und 8. Oct. und ihre nädyften St en bis zur Hinrichtung 
des!®eneral Diego Leon am 15. Oct. Da in diefer Mittheilung 
Bieles in einem andern Licht erfcheint, als in den über Pas 
ris und London eingegangenen Berichten, fo halten wir für 
angemeffen, die —— Erzählung auch in unſern Spal⸗ 
ten aufzubewahren. 

Mabrid, 14. Oct. Der eigentliche Plan, den die Ber- 
fhworenen vom J. Ey liegt noch unter einem Schleier 
verborgen, der jedo urhfihtig enug ift, um bie Fu Öeneral-tieutenant Don Diego Leon (Graf von Belascoain), 
ſache errathen a lafjen. Die Äbſicht war, fi der Königin | ein großer, ſchöner, feiner äußerfien Bravour wegen zum 
und ber Infamin zu bemädhtigen, fie nad den basfifhen Spridwort gewordener Mann, in glängender mit allen Orden 
Tyson zu entführen und dort die Königin Cpriftine als | geigmädter Hufaren-Uniform, hervorragte. Die Truppen 

egentin ausjurufen. Der Ausbruch war auf den 10,, ald empfingen ihn mit Jubel, und nun flürmte man die große 
den Geburtstag der Rönigin Zfabella, fehgefegt, an welchem | Hauptireppe hinan, bie zu einer Reipe von Sälen führt, an deren 


an dem Aufſtande Tpeil zu nehmen. 
funft wurden fie durch Slintenfgüffe gezwungen, umzufehren, 
indem bie Soldaten durch die unterdeflen zu Offizieren er- 
nannten Gergeanten für den Regenten gewonnen worden 
waren. Auf diefe Weife war die Bewegung bereits zum 
Theil vereitelt. Sobald der General Conda mit den elf 
Eompagnieen am Schloſſe anfam, wurde er mit ihnen von 
ben wadthabenden Truppen, deren Chef gewonnen war, und 
bie dem Oberſt⸗Lieutenant Nuvilas als Sffier du jour Ges 
horſam leifteten, eingelaſſen. Während nun einige Mann» 
ſchaft die anliegenden Ställe bejegte, und in den Umgebun- 
gen des Scloſſes Wachen ausftellte, ſchloſſen die darin bes 
findlichen die Thüren nad) innen, und ließen nur folde Per⸗ 
fonen, bie an dem Unternehmen Theil nehmen wollten, ein. 
Eine Menge Garde» Dffgiere und Perfonen aus den höhe 
ten Ständen wurden eingelaffen, unter denen beſonders der 


Allein bei ihrer An- 


Espartero und alle Generale und Behörden im Palaft zum 
Handfuffe erfheinen mußten und alddann burd die Bers 
chworenen feftgenommen werden follten. Allein die Bers 
chwörung war längft fein Geheimnig mehr; die compromit- 
tirten Generale wurden aufgefudht und bielten fich verborgen, 
und am 7. früh erhielten plöglid 883 Garbeoffiziere, beren 
Gefinnungen verbädhtig waren, bie Entlaffung aus dem 
Dienfte. Nun glaubte man, nicht länger warten zu können. 


Der Dberftlieutenant des Infanterieregiments la Princefa, | 


Don Ramon Nuvilas, ein äußerft tapferer Offizier, ber früher: 
hin Adjutant Espartero’d war, und im legten Kriege fieben 
Schußwunden erhalten hatte, beſchloß, eine Hauptrolle zu 
übernehmen. Er verfügte dreift zum Regenten, und jtellte 
diefem vor, daß ihm ber Geiſt feines Regiments verbädtig 
fep, daß er jedoch, falls er zum dienfthabenden gier er: 
nannt würde, für feine Untergebenen einflänbe. partero 
ging in die Falle, und Nuvilad, zum dienftpabenden Offizier 
ernannt, ertheilte überall, und namentlich den beiden Gardecom⸗ 
pagnien, welde im Palaft die Wache hatten, Befehle, wie fie feinen 
Zweden ——— Um 7 Uhr Abends Eure er ſich in bie Ras | 
ferne feines Regiments, in welcher aud das Gavallerieregiment | 
la Princefa fein Duartier hatte. Gleich darauf erſchien dortder 

Marehal de Camp Don Manuel de la Concha (deffen jün- 

gerer Bruder mit der Schweſter der Herzogin de la Bittoria 

verbeirathet ift,) früherhin Chef des Infanterie-Regiments 

la Princefa, und hielt an die Truppen eine Anrede, in welz | 
Snigin Yabela veprobten, und fe anforbere, ipm gu Ihrem | 

a bebrobten, e au te, 
Schutze nah dem Palafte zu folgen. Die ale, unter | 


\ Ende die von der Königin bemohnten Gemächer liegen. Oben am 


Ende der jepr breiten, ſich inder Mitte wendenden Treppe befan- 
den ſich in einem Borfaale die dienkhabenden, mit Karabinern 
bewaffneten achtzehn Hellebardiere. Der vorderſte von ihnen ge 
wahrie die hinaufftärmenden Truppen, ließ — Feuer auf ſie 
geben, und ſchloß eiligſt die große, ſehr ſtarke Thuͤre dinter ſich, jo 
daß den Truppen der Eingang geſperrt war. Die Hellebarbiere 
richteten nun aus feinen Seitenöffnungen ein mörderiſches 
ger auf die Truppen, das dieje, natürlih ohne anderem 

folg, als die Thüre zu verlegen, erwiederten. Ihre Rus 


l 
geln Ai durch die Thüre und richteten im Innern große 


I Berwüftungen an, ohne irgend Jemand zu verlegen. 
‚ Generale Conda und Leon geriethen in die größte: Beftür- 


jung, indem fie bedachten, welchem Schreden und melden 
peinlihen Gefühlen die Königin und Infantin in Folge der 
unerwarteten lintenfhüffe ausgefegt ſeyn mußten. Sie hat: 
ten gehofft, die Hellebardiere zu überrumpeln, oder durch Gelb 
zu gewinnen, allein beide Verſuche fheiterten an der Treue 
diefer Braven, und vergeblich fuchte man irgend einen ge 
heimen Eingang zu entdeden. Bei der eingetretenen Ber 
wirrung mißlang alles, und mittlerweile erfuhr man im Pa- 
lafte, daß auch die Berfuche, die in den Kafernen befindlichen 
Truppen der Garde und der Regimenter Mallorca und So— 
ria zu gewinnen, geicpeitert waren, und daß die National 
miliz, fo wie einige Truppen, das an von drei Seiten 
umringten, und nur das von dem Palafte nad dem Tpore 
von Segovia hinabführende fogenannte Campo bel More, 
wo bie Wagen hielten, in denen die Königin entführt wer 
den jollte, noch freiliegen. Die vor dem Palaft aufgeftellten 


3 


Truppen von la Princefa hatten ſich bereitd mit ben andrin⸗ 
genden Miligen herumgeflagen, und zogen ſich hart bebrängt, 


Frankreinch. 

Paris, 21. Det, (Pr. St. 3.) Es if ein ſehr ſchwie⸗ 
riges Unternehinen, bie Thätigfeit der Preffe in Frankteich 
zu reguliren. Wir haben Geſetze, aber wir haben auch frü: 

re Beifpiele und Traditionen. Die Revolution yon 1830 


at den Journaliſten eine —— Macht und eine Au⸗ 
torität verlieben, wie fie in feinem anderen Yande b u 


Das ift ein Unglüd; die Männer, melde zu biefer Erbes 
bung des Journalismus rg haben, ſehen jetzt dieß ſelbſt 
win, namentlich wenn fie and Ruder gelangen. Auch bringt 


man ungeheuere Opfer, um den Einfluß der Preffe fo viel | 


wie möglih zu ſchwaͤchen; man bewilligt ihr Unterftägungen 
und unzählige Begünftigungen, fo oft fie ber han 
ugänglid #, und dieſe Fälle find allerdings nicht el 
ehr als 1,200,000 fr. werden jährlih aus ben geheimen 
Fonds für die Preffe und für diejenigen Perfonen verwendet, 
die näher oder entfernter mit ihr in Verbindung flehen oder 
eftanden haben; denn in ſolchen Fällen vergißt man frühere 
enfte nicht. Dan unterflügt gewiſſe Parifer Journale 
mit fehr bedeutenden Summen. Der Mefjager, das Ei- 
genthum der Regierung, foftet berjelben allein für die Kaffe 
der geheimen fonds 120,000 bis 140,000 Fr. jährlid. 
Dann fommen die minifleriellen Journale der Departements 
und die ausländiſchen Blätter, Das ift noch nicht Alles; 
es gibt noch Schriftfieller, die feit langer Zeit nicht mehr 
arbeiten, mit feinem Blatte mehr in Verbindung fichen, die 
Gehalte von 10,000— 12000 Fr. beziehen und wie reiche 
Pfründner leben. Außerdem gibt ed noch außerorbentlige 
“und unregelmäfige Ausgaben, welche dur Arbeiten und 
Einbrüde des Augenblids veranlaßt werden. Die Wiberle: 
gung eines Artifeld, einer Abhandlung der Oppofition Foftet 
Däußg fehr viel. Zuweilen it es auch möglid, durch Ber- 
rätherei eine minifterielle Meinung in ein Oppofitiondblatt 
. aufnehmen zu laffen, mittelft Geldes eine compromitfirende 
Nachricht in daffelbe einzuſchwärzen und dadurch das Blatt 
in den Augen feiner eigenen Partei berabzufegen, bas if 
mehr als einmal gefheben. Dieß alles iſt jedoch unzurei⸗ 
end und man zehrt fi auf diefe Weile fo fchnell auf, ale 
wenn man das Faß der Danaiden füllen wollte. Es gibt 
fehr viele Leute, die bereit find, fich zu verfaufen, daß ber 
reichte Käufer häufig nicht ausreiht; um indeß Jedermann 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, muß man fagen, 
daß es auch Ausnahmen gibt, daß ed Männer gibt, die zu 
ewiffenbaft, oder zu halsſtarrig, zu wenig aufgeflärt oder 
pftematifh und aus Bospeit feindfelig geftimmt find, und 
fogleih allen Argumenten diefer Art widerſtehen; gegen biefe 
wenbet man bie Befege und die Aififen an. Das Uebel if 
nun ein Mal unheilbar und die Zügellofigfeit der Journale 
bringt unermeßliche Berwirrung in dem Gehirn unb der mas 
teriellen Eriftenz einer Menge von Leuten hervor. 
Straßburg, 27. Oct. (Mannh. Journ.) So wie im 
vorigen Herbie täglih Truppen bei und einzegen, um ber 
fo wichtigen Örenze gegen Deutfchland ale ng 3 und Schirm 
zu dienen, fo ziehen nunmehr täglih neue Detafhemente 
aus unfern Mauern ab, nad dem Innern des Landes, fo 
daß gegenwärtig bie hiefige Garnifon als ih unbedeutend 
in numerifher Hinfiht zu betradten if. Die Anſicht, als 
werde ſich die franzöſiſche Regierung bei den neueften Com: 
binationen in Spanien ganz paffiv verhalten, findet täglich 
weniger Berfechter, da man nunmehr eine flarfe Truppen» 
bewegung nad der ppremäifhen Grenze bemerkt. In wie 
weit nun bie dortigen Ereigniffe auf das europäifche Gleich. 
gewicht im Allgemeinen einwirken werben, läßt fi dann erft beur- 
tpeilen, wenn das von England zu beobachtende Berfahren genug» 
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| 


aufbas Schloß zurüd, oder ergaben fih zum Theil, (Fortſ. folgt.) | indeffen vermuthen, daß neue Eiferfüdhteleien 
. land und Frankreich zu ernſten diplomatiſchen 


fam befannt ſeyn wird. Zuverläffige, höchſt glaubwürbige Nach⸗ 
richten, die heute aus der Hauptitabt bier ug laſſen 
wiſchen Eng⸗ 
oten ber 
Beranlaffung gegeben haben. — Die Arbeiten an der Fortis 
fication von Paris werden in den Departementen täglich mit 
mehr Widerwillen betrachtet, weil es offenbar if, das 
dadurd die induftriellen Unternehmungen, und namentlich 
der Dau ber Eifenbahnen, leider. Wie gern fähe man bie 
Eonftruction einer Eifenbapn von hier nah den Kohlen- 
gruben Saarbrücks, allein die Regierung fann eben nicht 
allen Wünfchen entiprechen, da es an ſonds fehlt und man 


dennoch Privatgefellihaften nicht zu viel freien Spielraum 


elten, | 





i 


lafftn will. Die Straßburger-Parifer Babn wird indeffen 
wabhrfcheinlich durch Privaten erbaut werten. 


@ riedenTlanvd. * 


Athen, 12. Det. Dem am 30. Sept. zum Namensdtage 
bes König in der St. renenfirhe abgehaltenen Tedeum 
wohnte berjelbe nicht bei; bie üblichen Kirchenceremonien, 
Militärparaden und Gefhügfalven fanden wie immer flatt, 
um 10 Upr war bei Hofe großer Empfang ber höhern Ci— 
vil⸗ und Militärbeamten. An demfelben Tage wurden im 
Etaatsrath ernannt: Kondopriotis zum Präfidenten, Schinas 
und Kampanis zu Staatsräthen im ordentlichen Dienft; 
Silivorgos, Kalogeropoulos, Argyropoulos zu Staatsräthen 
im auferorbentliden Dienfte; Provologios zum Generalfes 
eretär. — Das von ber griehifhen Handelswelt in Yondon 
gegebene Beifpiel hat, wie fhon früher in Patras, fo auch 
bier würdige Nachahmer gefunden; zur Erridtung eines 
dem Patriotidmus des hochherzigen Alerander Mauro 
cordbato® gemwinmeten Denfmald, weldes die Auffchrift 
führen foll: „Dem Alerandros Mauroforbatos von jeinen 
danfbaren Mitbürgern,“ ift eine Subfcription eröffnet wor- 
den, bei welder am Schluffe des Septembers ſchon 22,700 
Dramen gezeichnet waren. Der frangöfifhe Gefandte, Hr. 
de Kagrene, begab fid am 28. Sept. mit großer Geſellſchaft 
an Bord des franzöſiſchen Dampfbootes Aderon, um eine 
Luftfahrt nad Salamis zu machen; in der Nähe diefer In— 
fel erlitt das Dampfboot Havarie und fuhr auf einer vers 
borgenen Klippe auf. Die Paffagiere retteten fih in Scha- 
luppen an das nahe Ufer ; die Schiffsoffiziere und Equipa- 
gen bemübten fi, das Dampfboot wieder flott zu machen, 
welches ihnen auch endlih mit Hülfe eines andern herbei⸗ 
geeilten Dampfbootes gelang. 


Aegppten. 

Die A. Allg. Zig. berichtet: Nach directen Briefen aus 
Alerandrien vom 6. Oct. waren bis dahin 5100 Syrer 
in ihre Heimath zurüdgefandt. Der Nıl war weit über bie 
im vorigen Jahr erreichte Höhe geftiegen, und hatte, unger 
achtet der von ber Armee und dem Yandbvolf vollbradten 
ungebeuern Arbeiten, große Verbeerungen angerichtet. Mans 
fura und mehr als hundert Dörfer fanden unter Waffer; 
Terrane,, von wo das Natron gezogen wird, hat viel ges 
litten, und in der Douane von Cairo war das Wafler 
auf einen Schuh hoch geftiegen. In bdiefer Noth ſah man, 
was bie arabifhen Häuptlinge an ber Spige ihrer Bevoͤl⸗ 
ferungen zu leiten vermögen. Steigt der Nil nicht noch 

öber, fo wird Mehemed Ali eine vortrefflihe Ernte an 

aummwolle und Getraide erhalten. Er fam den 24. Sept. 
in Cairo an, nachdem er allwärts bie Dammarbeiten gelei- 
tet und beflügelt hatte. Die Eonfuln von England, Frank—⸗ 
reih und Rußland flanden auf dem Punfte, ebenfalls nad 
Cairo abzugeben. 


Literarifche - Unzeige. 


117637 Tafchenbücher 
für Das Jahr 1842. 
So eben find erfchienen und in Frank⸗ 
furt zu haben in der Buchhandlung von 
®&. Schmerber, Zeil D 209, gegenüber 
dem Ruffifhen Hof: 
Gotbaifcher genealogiicher Hofka⸗ 
lender auf das Jahr 1842. 
Preis fl. 1. 48 ir. 
se 
er nee j 2. 24 he 


* * 





Almanach deGotha pour l’an- 
nde 1842... . . 1. 48 fr. 
In derfelben Buchhandlung find auch 

alle übrigen Tafbenbüder für das 

Jahr 1842 vorrätbig und können dort 

eingefehen werden. 








Gerichtliche Vetanntmachungen. 


[1732] Termin zur Eröffnung des Maſſe⸗ 
vertheilungs- Entwurfs im der Eoncursfage 


des Michael Lopfind zu Sämgeshof Diele d 


Amts, fowie zur Borbringun 
wenbungen bagegen wirb au 
den 4. December d. J. 
Vormittags 9 Upr, 
anher beflimmt, wozu bie —— deren 


etwaiger 


dermaliger Aufenthaltsort zum Theil unbe» 
tannt ift, und beaiebungsmeile die Rechtsnach ⸗ 
folger ingwifchen verfiorbener Gläubiger, welcht 
pre Sachberechtigung gehörig nachzuweiſen 
haben, unter dem Nachſheil vorgeladen wer⸗ 
ben, daß fonft bie Yuszaplung nah dem Ber- 
th entwurf erfolgen ſod 

Pünfeln, am 18, Detober Ill. 
KRurf. Heſſ. Iufig-Amt 

Baumgard. 





Fürſtl. Thurn und Taxis ſche Zeitungs⸗Erpedition. 
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[1709] publicandum. 


In gefoige Ermädtigung Herzoglichen Hof- 
und Appe rg gr zu ngen vom 
23, Zufi 1. 3. ad No. 4491 iſt der Wittwer 
Stephan Hardt auf der Ziegelpütte bei 

örsheim wegen. feines .Danged jur Ber- 
—— unter Bormandfipaft geflellt 
worden. 

Es wird daher dieſes unter dem Anfügen 
belannt gemacht, daß Nectsgefhäfte nur 
aältig m t defien Eurator, Bäder Peter Abi 
su Blörspeim, abgefhloffen werben können. 

Dochheim, den 5. October 1841. 

Herzogl. Naſſ. Amt, 

Hüldenbrand. 





Königliche Jufig-Eanzlei zu Han- 
[1736] j nober, 


Auf den Antrag der Ehefrau des Steuer 
Rendanten, Engelpard Büyner, Yugufte 
Sophie Helene, geb. Ebert, zu Bolkmarfen 
im Kurfürftenthum Heffen, Implorantin, wer- 
ben durch dieſe Edictalladung alle diejenigen, 
welde an die Schuldverfchreibung des Reiche» 
rafen, Hans Easpar Julius von Bothmer, 
. 4. Bpihmer den 28 October 1793, zu Gun- 
fien feines Bruders, des Reichegrafen Epri- 
filan Ludwig von Bothmer, auf die Summe 
bon 2000 Rihlr. N. %/s mit 4 Procent verzind- 
lich, lautend, infoweit folde laut Urkunde, 
. d. Bothmer in termino Antony 1798, an 
das Fräulein Eonventualin von Mapdell, und 
zwar zu bem Beirane von 800 Rthir. N. ”% 
cedirt, in biefer Maaße von dem Schulpner 
laut Agnition · Documenis d. d. Bothmer in 
termino Antony 1798 ——* und in bas 
über die gräflih von Botpmerfchen, für die 
Schuld verbafteten Sipricommipgbier, bei 
Broßperzogli- Medienburg'iher Pehncammer 
u Schwerin niedergelegte Sppothetenbuch Fol. 
Yazı eingetragen iR bei Zheilung des Nad- 


D 


gen feyn fol, aus irgend einem 


Grunde Regie 
und 


fpeüide zu haben glauben, in dem auf 
den 7. Februar 1842, * 
Mittags 12 Uhr, 
auf Hiefigem Canzlei Gebaͤude anberaumten 
Termine, zur Anmeldung und Rlarmadhung 
threr Forderungen dur die Borlegung ber 
dazu dienenden Driginal-Documente unter der 
ausvrüdlihen Bermarnung vorgeladen, daf 
bie alddann nicht Erſcheinenden mit ihren An- 
fprüden an ben erwähnten, cedirten Betrag 
der vorbemerkten Schulpverihreibung für im« 
mer ausgeihloffen und zum Gtillfeprerigen 
verwiefen werben follen, ber Impiotantin 
aber das ausfhliehende Eigentfum daran fo» 
fort zugefprochen werben wird. 








[1250] In der Naht vom 20. auf den 21. 
etober a. c. find auf einem Gute im ber 
Nähe von Minden, mitteld gewaltfamen Ein 
bruchs, unter andern Sachen folgende Pa- 
piere au porteur lautend, entwandt, 

1) Düffelporfer Eifenbapn- Prioritäts-Actien, 
60 Stüd sub Nr. 2121 Dis 2140, 102 His 
121, 4074 bis 4083, 5081 bis 5090 mit 
Coupons bis 1844 inclusive a 100 Kıflr. 

2) Rufffg-Polländifhe Certificate bei Heopt, 
4te Gerie zu 59% 9 Stüd sub Nr. 539) 
bis 5388 incl. a 500 Rubel opne Eoupont. 

3) Hannöverfche Anleipe-Obligationen a 5% 
de 1830 sub Nr. 30 bie 323 — 3 Stüdä 
1000 Rtplr. und sub Nr. 156, 251a, 251B, 
a 500 Rihlr., mit Eoupons bis 1846. 

4) Preuß.-Engl.-Dbligationen a 4% de 1830, 
mit Eoupons Nr. 1206, 1212, 1216, 1274, 
1277, 9996, 10069, 15344, 15346, 15347, 
15348, 15349, im Ganzen 12 Gtädä 

* 1600. 


Es wird num gebeten, dieſe Papiere bei ch 
waiger Borzeigung zur Berfilberung, als ver- 


lafles der genannten weiland Epanoineffe Eieo-) daͤchlig anzupalten und piervon bie unter- 


nora von Mapbell zu Klofier Wülfingpaufen 
aber dem jeht ebenfalls verfiorbenen Major 
von Maybell zugefallen, und durch Zeflament 
des Eepteren auf die Jmplorantin übergegan- 


Verantwortl. Rebarteur: 





ſchriebene 









ehörde in Aenntniß zu ſetzen. 

Preußifh+ Minden, den 21. Det. 1841, 

Der Magifirat. 
Kleine, 





— Drud von 9. Ofterrierp, 
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N” 300. — Sonntag 


Strank- 
Ober-Pofſta 





Amerita. 


Der Neuyorker Herald enthält Berichte über die Ger 


ct. in der M , 
Das Verfahren wurbe wir: 


richtsſitzungen am 4., 5. und 6. 
—* rdeebfache 
ica unter den üblichen Körmlichfei 
du r eröffnet. Zur Erhaltung je Pen Sie —— 
Vorjriften erteilt worden, und die Folge war ein war 
böperer Grad von anfländigem Verhalten, als man voraud: 
gelegt hatte. Uebrigens ſcheint man bie Mufregung unter 
ber Bevölferung von Utica fehr übertrieben zu haben; denn 
weit entfernt, daß ein Andrang zu dem Gerichtsfaale" Statt 
fand, war derfelbe nur mäßig mit Zuhörern befegt , bie erſt 
nach den Geſchworenen und den Zeugen ein elaffen mwurben 
und ganz ruhig bie ihnen angemwiefenen & e einnahmen 
Etwas vor 10 Uhr wurde Mac Leod im ewahrfam bes 
—— ben Saal geführt ; er ſchrin gemeffen a 
beze ENT PpIung nn an uf den ihm 
neben feinem Bertbeiviger nieder, Leg [ih 
fohüttelte. Er war fhwarz gefleidet, und fab nachdenfend, 
jedoch gar nicht verwirit oder unruhig aus, und danfte den 
ihn Grüßenden höflih. Der Generalanwalt Hall, dem für 
die Klage noch die drei Bezirksanwälte der Grafſchaften 
Dneida, Niagara und Buffalo beigegeben waren, eröffnete 
bierauf das Verfahren gegen den elauoceen, indem er bie 
üblichen Be an die einzelnen Geſchwornen richtete und biefel: 
ben den Eid leiften ließ. Die zwölf Mitglieder der Jury find, 
mit Ausnahme eines Arztes und dreier —— ſaͤmmilich Land⸗ 
wirthe und Pächter. Der Generalanwalt ap eine lange Nebe 
an bie Jury, welche er in folgender Weile begann: „Meine 
Herren von der Jury! Ich ſtehe vor Ihnen im Gehorfam 
egen das Geſetz, und im Namen des Bolfes des Etantes 
euyorf, um bie Anklage des Mordes gegen Alerander 
Mac Leod, den —— an der Schranfe, vor Ihnen 
% erheben und zu begründen. Es liegt mit daher ob, bie 
eweile für feine Saum Ihnen vorzulegen” Der Rebner 
madte nun auf die Wichtigkeit des vorliegenden Falles, 
fo wie auf dad allgemeine und lebhafte Intereſſe aufmerf- 
fam, welches berfelbe in und außer dem Staate Neuporf 
erregt habe, und wies die Jury auf ihre Pflicht hin, nad 
beftem Wiſſen und Gewiſſen über die ihnen vorzulegenden 
Ueberführungsmittel zu urtbeilen und vorurtbeild » und rüds: 
ſichtofrei bloß die Ermittelung der Wahrheit im Auge zu bes 
balten, wie dieß auch feine firengfte und heilige Mict fey. 
Dir Generaladvocat bemerfte dann, daß die von der großen 
Jury erhobene Anklage, welche jest den Gefchwornen zur 
—— und Prüfung vorgelegt werde, den Gefangenen 
beſchuldige, am 29. Dec, 1837 den Amos Durfee ermor: 
det zu haben. Er gab eine volltändige Oeihißtseraäplung 
bes Ueberfalls der Taroline⸗, welder Nachts zwiſchen 1 





mis Beitung,. 
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und 12 Uhr durch 40 bis 60 Perfone 
) n 
— Durfee durch einen Flinten oder — uß ge⸗ 
—* Drei * zuvor hatte nemlich dag m nord 
—* aniſchen Bürgern bemannte Dampfſchiff Caroline⸗ Buf⸗ 
falo verlaſſen, um nach Schloſſer im StaateNeuyorf 


nad Navy: Foland, wo fi dam ; 
—— —— as die Geiege der —— — 
aus nicht unterfagen. Am Ab i Ins # 
auf welcher viele Perfonen —— Fr srl, 
Anfer; gegen Mitternacht aber wurde das rt ai: 4 
von mehreren Booten mit Bewaffneten überfallen —*— 
Ei alt verjagt und zum Tpeil —— — 
rt. Kurz darauf fand man Amos D 
dem Werfte beim Boote todt Liegen: ei. user auf 
hatte ihn getöblet. (Es — gen eine Kugel in ben Kopf 
e die gegen M’keod 
aufgebrahten Ausfagen —* 818 ” 
ba diefer Doch nam Mae „Dargeifan wertgg — 
Generalanwalt bemerkte hierauf, daß bie einfache Frage, 
welche die Geſchworenen zu beantworten hätten, dahin laute: 
Iſt der Gefangene einer von denen, welde die „Garoline” 
angegriffen und Durfee töbteten? Wenn fie dieſe Frage, 
nad) Bernefmung fämmtlicher Zeugenausfagen und fonftiger 
Beweiſe für feine Theilnabme an jener Erpedition und ber 
Begehung bes Mordes, fih bejabend beantworten müßten, 
dann fönne auch ihr Ausſpruch nur auf „Schuldig” lauten, 
Uebrigend wolle er ihnen zum Scluffe nur fagen, daß fie 
—* ſeyn und nichts fürchten ſollten. Hierauf begann das 


fand, und 


eugenverhör. Während der Sitzungen vom 4. 5. und 6. 

et. war inoder außer dem Gerichtoſaale nicht die geringfie 
erg Pen gg Man glaubte, daß die Verhandlung 
noch eine Neibe von Tagen dauern werde, 


Deutfdland, 


Stettin, 22. Oct, Unter der Ueberfhrift: „Die freie 
Bewegung bed Handeld in den Hanfeftädten und das Steuer: 
Negime in den Seehandeldplägen des Zollvereind” geben die 
biegen Börfenadridten den Schluß bes in der Hams 
burger Börfenhalle enthaltenen (in der D.P.A.Z. vom 
18. Det. auszugsweife mitgetheilten) Artifels: „Einige Ge: 
danfen über den Handel Deutſchlands mit Holland und Eng- 
land und ben verlangten Anſchluß der Hanſeſtädte an den 
Zollverein“, denfelben mit nachſtehendem bemerfenäwerthen 
Commentar begleitend : „In Hamburg befteht die ganze 
adminiftrative Obliegenheit eines Kaufmanns, der in einem 
Schiffe Waaren vom Auslande befommt, darin: daß er eine 
Declaration auf Bürgereid abgibt, welchen Werth die 
Waaren haben, um barauf eine faum zu rechnende Feine 
Argabe zu entrichten. Hiernächft (auch jelbft ſchon vorher) 
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i ürden? Wir glauben, daß 
{ it: fie auf dem Fluſſe for | dem Steuerregime unteriverfen wür 1 j 
fan er Damit mad, ak er und ohne baßbaf- | Biefe Boffnung eben fo fümach begründet iR, ale Bir Der 
jest, nad Lei n Eöichplag zu fuchen braucht, unverwogen  forgniß vor Einfturz des Himme An eiden, die man feit 
ſelbe einmal eine ausnehmen,,. fie ohne Meitered in andere | ren und baß verfchiedene öffentliche Br en, Li sere 
oder vermögen > 7 Pa feine Speicher bringen laffen | Kurzem dahin bat — —— * —— 
——— damit agiren, wie es nur * Fi A —— so = lüngit erfeie- 
in fei i i ehörigen Saden | zu re ‚ { 
—— Kin % 2 — a — —* Schrift von Profeſſor Burm = a > 
u indemfelben Falle ſich befinde. den — am Lg. sr —* acht * — — — en HanfeRäbien 
: ö i faration in Smwinemünde, ‚10, pe ji sen Umfiht. 
Page: Zuoörberft eine Der f das Genauefle nach bevor. Sie mahnt und zur Einigkeit, zur wade 
—— Bieiin. WAS —5— n werden, eben fo, | Der induftrielle und Handelsbund beutfcher Bolfeftämme 
Stüdzapl, Erg del — * — 53* ob fie gleich | geht feiner Vollendung entgegen. Er —— 338 
—— nverfleuert unter Sieuerſchloß niedergelegt eit der früheren Jahrhunderte, ci ‚Ihre 3 Interei 
verfleuert, — * * werden ſollen. If irgend eimas ver» lofen Verſuchen einer —— — m * e 
oder weiter geſa angegeben, enifiehen Weitläufigfeiten und | des gemeinfamen Baterlanded fünnen — nur wünfchen, 
fehen oder umpenan ber. & J 3* gar nicht angegeben — wie | baß er bald die deutfche Meeresfüfte erreichen, - — 
Aufenthalt. Iſt —5 — &, da im Auslande bie Abladuns | eignen, wohlverflandenen Intereffe, daß unfere St — 
———— macht werden unb dann mit dem Connoiffe: | feine natürlichen Freihäfen frei verbunden ihm angehören 
gen oft eilig ————— — tritt Gonfidcation und Des | mögen.” Wir wurden darauf, a's ein bedeutungsvolles 
ment er —— a wovon nur Berwendungen an die | Anzeichen, von einigen Seiten ——— — geflchen 
fraudation ur örden theilweife befreien fönnen. Die | aber, daß wir einen ganz ag Hr eibafero bleite 
reihe, je mahrem fie anfoms | von jenen darin gelegt wurde: Man will Breipafen bie u 
Schiffe rg viele S diffe ploͤtzlich eintreffen, | mit anderen Worten, man will bleiben, was man jegt N, h 
men. Nicht N unter deren Auffiht die Schiffe ld | wohl neue Vortheile zu erlangen fugen, aber feine fortgeben 
fehlt es * — Raum, da die Schiffe nur an gewiffen, | und am werigſten Nachtheile —* — * 
ſchen, e 2 Stellen löfgen dürfen, in Folge deffen | Münden, 27. Det. Ein geftern Dem tag Sr ae 
bazu angewiefenen his drei und felbft vier Wochen liegen | tersburg, in der kurzen Zeit von 9 Tagen, *** 
Sdiffe mitunter zwei Löfchen gelangen können. AU.C wird Tourier braste die erfreuliche Nachricht, dab Ihre “ be . 
mößen, Sees. Fe —F revibirt und unter deren Auffiht ger die Großfürftin_ Marie, Gemahlin des Herzogs von j — 
— Ben erzählt, und erft nachdem alles diefes tenberg, am 17. d. Mit. von einer Prinzef Der 
wogen, gemeflen o ng 33 "Kaufmann über feine Waaren entbunden worden iſt. — Die drei vom Bunde a aäften 
——— aber immer nur in ber einmal beflarir- Generale, welche fih nad vollendeten Inſpec ion ge Air 
——— Merden die Waaren unter Steuerjhloß ges noch einige Zeit bier aufgehalten, werben, wie e ‚ 


legt, macht jedes Hinzufommen Weitläufigkeiten. VBerändes | kommenden Donnerftag wieder, von bier abreilen, iR ber 


A ü ier nit vorgenommen wer—⸗ Hannover, dunkle mit Ausarbeitung der Nevifiond- 
venfätte He ho Am Li hen aumen. Man | fchrift an den Griminalfenat beſchäftigt. Das Eetenning im 
muß alles die und fo mandes, was fonft nod damit vers | der Unterfuhung gegen ben Moor Commiſſär Wehner ift 
bunden iſt, practifh fennen, um beredinen und beurtpeilen | nod immer nicht eöfne, da Wehner auf Reifen if und 
zu fönnen, wie groß die negative Wirfung für den Handel | die Eröffnung des Erfenntniffed dem zu bdiefem Ende von 

m Allgemeinen, wie groß der Unterfcied für den einzelnen | Hrn. Wehner ernannten Mandatar verweigert fepn fol. 
Kaufmann ift, die dur dieſe Proceduren, im Bergleih | Wie es heißt, wäre Wehner Treigelproden. (Das demſel⸗ 
mit einer ganz ungehemmten, freien Bewegung, wie e in | ben zur Yaft gelegte Vergeben foll darin beſtehen, daß der— 
den Hanfeitädten flattfindet, entipringen. m Allgemeinen | felbe das ihm von Dr. Detmold übergebene Manufeript der 
läßt fih nur fagen, daß der Kaufmann in den Hanfeflädten | incriminirten Denfjhri t ohne weitere Intentionen dem Stabts 
weniger Leute und weniger Gapital bedarf, eine — birector Rumann mitgetheilt hatte.) 
kleine Koſten ſpart und in einer gegebenen Zeit weit mehr — Der monarchiſche Grundſatz, in den Garderegimentern 
umfegen, daher auch weil mehr verdienen Fann. Um wie | nur Offiziere von Adel anzuftellen, wirb in firenger Geltung 
viel nachtheiliger ſtedt der Kaufmann in den Seehandelds | erhalten. Die jüngeren Offiziere in biefen Truppentpeilen 
rn des Zollvereind, im Vergleih mit dem in den Han- | zählen fat alle ſechzehn Ahnen. Ein großes Cadettenhaus 
eädten, nur durch dad Steuer-Regime und ganz abge- | ift in biefiger Reſidenz im Bau begriffen. 
feben von anderen, ebenfalls zu Gunfen ter legteren fpres | Sch we 3. 
chenden Verhältniſſen, da? Jeder Billigdenkende, auch ſelbſt Bern, 25. Det. Tagfapung. (fortſezung.) Züri findet 
der in practiſchen Handelsſachen nur ſchwach eingeweiht iſt, fein anderes Mittel zu emblicher Auegleichung dieſer Angelegenheit 
wirb Teicht erfennen fünnen, daß ber den erfteren treffende ——— — pet —— 
Nachtheil bedeutend iſt und daß, um mit er gegen Tee | wird immer als Bertfeidiger des verlegten Bundes und der confef» 
teren concurriren zu fönnen, — eine Ausgleihung | fionelen Garantien auftreten. Transaction fsy bier anmöglich und 
für ihm eintreten — wur — — —— a el — ei a tan 2 —— 
Meinungen freilich verſchieden, nach unſerer je nur die eSdqhweizertreue ſey in ſeinen Augen J 
— I —— * ſeyn: Daß ——— dem Han⸗ Uri bedauert, daß auch bei feinem dritten Eefcheinen in der Bun 


2 ; h } besfiabt die Sache des Rechts und der Gerechtigkeit noch nicht fı 
del in den Häfen des Zollvereind ein Differenzzolf zu bes | weit vorgerüdt 4 daß —— genen (rien une 
willigen wäre, oder diefelben, nach Art von Altona, Trief | Auf welder Seite das ünrecht fey, habe die Zagfapung bereits burg 
und alfen größeren Seehandelsplägen in Holland, ebenfalls | unmiberruflihe Seſchlüſſe ausgefproden; es wieder gut zu maden, 
zu freien, in ihrer inneren Bewegung ganz ungehemmten | Fönne der einzige Gegenfkand der Verdandlung feyn. Es fev ein 
P * * underaniwortlicher Bundeebruch, gleichdiel ob 8 oder nur 324Klö⸗- 
Häfen derlarirt würden. Oder follte man, trog vorjtehender her aufgehoben werden. Im aleiden Ginne Außen fi Shwy 
Augeinanderfegung, dennod die Hoffnung begen dürfen, daß & 3 


" h Unterwalden und larus verlieh, nah einigen Worten 
die Hanſeſtädte fi freiwillig dem Zollverein anfhliefen und | über den Bang der Beh eantungen In feinem — feine Juſtruc 
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tion mit ifren Motiven, und hält kafür, c# ſey beffer zu Ende zu 
fommen, als viele Worte zu machen. Freiburg beficht auf feiner 
frähern Infiruction und wirb alles aufbieten, den Bund aufrecht gu 
halten. Solothurn bat feinen frühern Boten nichts mehr beizu- 
fügen. Bafel-Stadt möchte noch nähere genauere Unterfuchung, 
ob fein Mittel vorhanden fey, bie Gade zu einem guten Ende zu 
führen, ſey es gefügt auf frühere Jufiructionen, ober auf ben @rund 
des im September geftellten Antrags. Behält fih Weiteres vor, 
Bafelland, Es ui bobe Zeit, die Sage einmal d erledigen, das 
Boit könnte Äh darein mifhen, und dann wolle Bafelland ſich vor 
allen Folgen verwahrt haben, Yargau folle nur feh an feinem Witi« 
matum balten. Stimmt für Entfernung aus Abſchied und Trac» 
fanden. Shaffhaufen eröffnet einfach An Infiruction. Appen- 

elt 3. Rp. ſimmt für Herfielung aller Klöſſer. Appenzell A. 

d. ift aus kirchlichen, hiſtoriſchen und politifhen Rückſſichten befrie 
bigt. St, Ballen rechtfertigt in einer verlefenen, ziemlih langen 
Dentigrift. das Botum feines] Standes auf Wiederberfiellung aller Klö⸗ 
fler als einzige, bem verlegten Bunde genügende, Satisfaclion. Oran- 
bündten behält fid das Protocol ofen. Aargau wirb nit in 
langer Rede bereits Widerlegtes noch einmal widerlegen. Auch «6 
bedauert bie öftern Reifen in die Bundesfadt, wundert fid aber, 
wie Ständen, welden die Garantie des Art. 12 vor wenigen Wo— 
den noch bedingt erſchienen, biefelbe nun ganz unbedingt vorlomme, 
Es habe bie Pand zur Transaction in feinem Decret vom 19. Juli 
—— hievon aber werde es auch fein Daarbreit mehr abgeben, 

ufregung herrfhe im Margau nicht, denn man fprede nirgends 
weniger von ber Sadhe als dort. Wäre Muri geblieben, was es 
vor 1830 war, fo befände ed noch. Ed fey bedauerlich, daß man 
abermals confeffionell zu mahen fuche, was rein politiſch fey. 
Thurgau bezieht fih einfach auf fein früheres Botum. Teffin 

at feine Politit nicht geändert, baher ebenſo. Baapdt läßt fih in 
eine Erflärung des Bundesvertrags ein, hält aber bafür, daß die 
Aufpebung der Rlöher dur den Berbampt ihrer Umtriebe gegen die 
Regierung geredtfertigt fep. Neuenburg wiederholt feinen An—⸗ 
traz, ben von nicht competenter Behörde audgegangenen Beſchluß 
über Aufdehung ber Klöfter zurüczuziehen, da weder aus ben ges 
richtlichen Berhandlungen, noch aud den Eommiffionsberichten (Die 
angeführt werben) eine Schul» berfelben bervorgede. Genf will 
Yargau einladen, nod Hermetſchwyl herjuftellen und bepält eine wei- 
tere Infruction in pello Bern kann fih einfach auf fein früheres 
Botum beziehen, bemerkt indeffen Neuenburg, daß es leicht fey, den 
Sinn eines Satzes zu verändern, wenn man bloßs Theile deſſelben 
beraushebe. — Die Berhandlung wirb hier abgebrochen, um morgen 
fortaefegt gu werben. 

26. Det. Freiburg beritigt bad Protokoll hinfichtli ber Unter⸗ 
ſchriften der Petitionen; biefe find 3552 inbinidurlle und 137 von 
Gemeinden, die eine Serlenzahl vom mehr als 40,000 bilden. — 
Der zweite Shaffpaufırifde Gefandte, Hr. Griesbaber, wird 
beeidigt. — Graubünden eröffnet feine Inftruclion. Weber 
bie —— ausgeſprochenen Boten ergeben ſich nun in ber eröffne⸗ 
ten fpeciellen —— zwiſchen den Geſandten ber Stände Zürich, Ba- 
ſel ⸗Land., Aargau, Neuenburg und Bern verſchledene Rede und Er- 
läuterungen; von Luzern wird ein Nadtrag von Bittfriften au Gun⸗ 
fien der Riöfter angtzeigt, wonach bie Zahl der Unlerſchriften auf 
13,259 feigt, und von St. Gallen, wird ih das Protokoll 
zu einer Erklärung, in Beziehung auf bie Jeftruction Graubündens 
offen behalten. Bafel-Stadt wünſchte, um alles zu erfchöpfen, 
um biefe Angelegenpeit zur Epre der Tagſahung und zum Wohl ver 
Eidgenoſſenſchaft zu erledigen, bie Nieberfegung einer abermaligen 
Commiffion, da vorausfihtl'h fiy, daß fein Mehr erzielt werde. 
Züri unterflügt diefen Antrag, doch mit ber Bemerkang, daß bie 
Commiſſion noch vor ber Abftimmung niedergefegt werde. Gt. 
Ballen if gegen die Commiffion aus Erfabrungen, und bält 
dafür, daß jebe Geſandtſchaft in öffentliger Berfammlung anbringen 
Fönne, wenn fie etwas zum Zwede Führendes vorzuſchlagen habe. gr 
denſalls möchte St. Ballen nit, daß ſofort und heute abgeflimmt 
würde. Nah einer Bemerkung des Präſidiume trägt Züri darauf 
an: bie weitern Verhandlungen zu verfgieben, bie von Wallis Ge— 
fandtfchaft oder Antwort eingetroffen fey. Dieß wird mit 21 Stim- 
men genehmigt. Die nädhfte Sitzung {fl no unbefannt. , 

Aus dem nördliden Jura, 24. Det. (5. M.) Die 
Tagfagungsinftructionen aller Etäude fennt man nun, 
und biefelben find fo ausgefallen, daß ihrem Wortlaute nad 
feine Mehrheit von Stimmen weder für noch gegen die 
Klöfter des Aargaus zu Stande fommen fan‘. Da 
aber die Züricher und die ihr gleichlautenden Jaſttuetionen 
einiger andern Stände im Weſentlichen übereinftimmen mit 
„ benjenigen, welche Bern, und nad feinem Beifpiele, auch 

Waadt, Schaffhaufen, Glarus, Thurgau, Teffin, Solothurn, 
Dafel-Land und Appenzell Außerrhoden gegeben haben, fo 


läßt fi erwarten, daß diefe beiden Parteien fi; vereinigen 
werden. Denn nachdem Züri die reichften und bedeutend» 
ſten Klöfter aufgegeben bat, was fann ihm noch an ber Er- 
baltung bed armen Nonnenkloſters Hermetſchwyl liegen % 
Oder welden großen Werth follte Bern darauf fegen, dag 
biefes Klofter nicht wiederbergeftellt werde? Im Falle nun 
wirftih eine Verſchmelzung dicjer fo wenig audeinanderges 
benden Meinungen bewerkftelligt werden follte, fo 
werden fid elf Stimmen zu Gunften Margaus er: 
flären, neun für bie Wieberherftellung feiner Klöfter und die 
beiden Doppel» Gantone Bafel und Appenzell fih durd die 
entgegengejegten Jnftructionen ihrer Theile neutralifiren. &os 
mit ftände feine Mehrheit, die befanntlid) zwölf Stimmen er: 
fordert, in Ausſicht. Manche vermutben nun, daß St. Gallen 
die noch fehlende Stimme hergeben werbe, da deſſen Infirucs 
tion, ob fie glei in erfter- Linie auf die Wiederherſtellung 
ſämmtlicher Klöfer anträgt, dennoch aber fehr weit gebende 
Eonceffionen geftattet und fogar einen Anſchluß an Züri 
zuläßt. Würde fih aber der genannte Kanton zu diefem 
Schritte verfichen, was wir nicht für wahrſcheinlich halten, 
fo wäre damit doch nicht viel gewonnen, und der obmwaltende 
gefährliche Streit keineswegs geſchlichtet; denn es ift ein fehr 
wichtiger und bedenfliher Umftand, daß, mit Ausnahıne 
Solothurns, die ganze Fatholiihe Schweiz dieffeitö der Alpen 
unter das gleihe Banner fi geflellt und bie Sade der 
aargauifchen Klöfler zu einer Angelegenheit ihrer Confeſſion 
erhoben hat. Läßt fih nun unter folden Umftänden erwarr 
ten, daß diefer nicht unbetraͤchtliche Theil der Cidgenoſſenſchaft 
einer derartigen Mehrheit widerſpruchslos fih unterwerfen 
und deren Beſchlüſſe ale für ihn bindend anerfennen werde ? Zeber 
Unbrfungene wird Diefe frage wohl eher verneinend beantworten. 

Luzern. Man lieft in der „Bundeszeitung:“ Aus dem 
eben berausgefommenen erflinftanzlichen Urtheile der Bezirke: 
gerichte Baden, Bremgarten und Muri über die des Hoch— 
verraths in den Ereigniffen vom 10. und 11. Januar abpin 
UAngeflagten gebt hervor, daß unter allen Betheiligten auf 
feinen Gonventualen und feine Gonventualin eine ſtrafbare 
Schuld ermittelt werden konnte. Die verfaffungsmäßigen 
Gerichte erklären bie Klöfler frei von aller Mitfhuld an 
dem Hochverrath. Wie rechtfectiget fih nun das aargaui« 
ſche Klofteraufpebungsdecret vom 13. Januar d. J.? 

Niederlande. 

Haag, 25. Dct. Geſtern iſt der Finanzminiſter Rochuſ⸗ 
fen aus dieſer Reſidenz nach dem Loo abgereift, von wo ber» 
felbe morgen oder übermorgen hierher — wird. 

Haag, 27. Oct. Heute hat eine Commiſſion der Gene: 
ralftanten dem Könige die Antwortabreffe auf_die Thronrede 
überreicht. Hinfihtlih Luremburg’s enthält fie die Schluß⸗ 
worte: „Wir dürfen von ber Billigfeit und Rectlichkeit der 
fremden Mächte erwarten, daß die Unannehmlichkeiten, 
(moeijelijkheden) welche Luxemburg berühren fönnten, nicht 
ben mindeften Einfluß auf das Intereffe und die freundfchaft- 
lihen Berbältniffe Niederland's haben werben.“ 

Amfterdam, W. Det. (Düf. 3.) Bor einigen Tagen 
find die letzhin im Peteröberger Walde bei Maflriht ausge: 
nrabenen foffifen Ueberrefle eines großen Niefenthiers der 
Urwelt Ceine große Eiderengattung) im niederländifehen Mus 
feum angelangt. Diefe wichtige Erſcheinung wird unflreitig 
die Thätigkeit ſämmtlicher europäiſchen Gelehrten in Anfprug 
nehmen, da fih aus dem Gerippe dis Thiers cine Yänge 
von 140 Fuß abmeffen läßt. Herr van Doorn unterhält noch 
täglich lebhafte Eorrefpondenzen mit dem Grafen von Noffau, 
der durch Empfang vieler Eapitalien viel Geld von hier nad 
Berlin transportiren ſoll. . 

Amfterdam, 27. Det. 2ipCr. Int. 51. — Spt. Holl. 
994.— Kansb. 25,',.— 4ıpEt. Synd. 905. — 3iplt. — — 
Handelm. 1544. —5pEt. Of. 974. — Ard. 174.— Pal. —. 
— Ard, Coup. 18. — IpGt. Met. 1044. — Gert. 68}. 
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aris, 27. Det. Stand der Rente: 5pCt. 115. 65.— | [11763] Lotterie - Anzeige. 
3pCt. 79 75.— Neapol. 105. 30. — 5pCt. Spanifche 227. — Sn der nun beendigten Ziehun 6, Kaffe 100. hieiger 
Pafive 55. — Belgifde Banfactien 765. — Actien der | Stabt-Lotterie haben nadftehende Nummern die beigefegten 
Banf von Franfreid 3345. — St. Germain » Eifenbahn | Hauptpreife und Prämien gewonnen, nämlid: 
725. — Straßburg » Bafel 235. — Die über London einge: | Nr, — fl. 25000, und Prämie fl. 100,000 zuſammen 
laufenen Nachrichten aus den Vereinten Staaten wurden ald fl 


. 125,000, 
günftig betrachtet, weßhalb die Rentenotirung anzog. Mr. 18925 fl. 100,000, 

— Man foreibt aus Perpignan vom 20. Det.: Die Mu: „ 5895 „ 50,000, 
nieipalität von Balencia hat 6 mit der Municipalität von „ 19568 „ ‚000, 
Barcelona in Berhältnig gefegt. Die Ueberwahungsmaß- „ 170 „ 10,000, 
regeln werden fortgeſetzt; die Ruhe war Cin Gatalonien) „ 10391 „ 10,000, 
nicht gehört worden. Das Dampffhif Dcean, das bei „ 13 „ 5,000, 
Barcelona angelegt hatte, iſt mit Paffagieren zu Port: Ben- „ 13990 „ 5.000, 
dres eingetroffen. Diele Perfonen konnten Barcelona nicht „ 17756 „ 5,000, 


verlaffen, weil ihnen Päſſe abgeſchlagen wurden. „ 24114 „ 5,000, 
— Die fpanifchen Cortes werden auf den 19. Nov. nad | Nr. 54 fl. 2000, Nr. 5965 fl. 2000, Nr. 6565 fl. 2000, 
Madrid einberufen. Den Carliften fol in Betradt ihrer Nr. 11259 fl. 2000, Ne. 23054 fl. 2000, 
Haltung bei den legten Unruhen eine allgemeine Amneftie | Nr. 64 Nr. 5934 Nr. 11248 Nr. 15660 Nr. 19343 | 
bewilligt werben. Ein Heer von 50,000 Mann fell zwifhen | „ 346 „ 5953 „ 11358 „ 15792 „ 19481 | 
Burgos und Vittoria aufgeftellt werden, um den Nortpro- | „ 602 „ 6125 „ 1146 „ 15906 „ 20190 
vimen zu imponiren und die Aufhebung der Fueros burd= | „ 629 „ 618 „ 12135 „ 15974 „ 20270 
zuſetzen. „ 183 u 6316 „ 12692 „ 159% » 20708 


— D’Donnell ift mit Piquero und den übrigen Häuptern | „ 897 „ 7109 „ 12695 „ 16508 „ 2149115 
der Cpriftinosbewegung zu Bayonne angefommen. Zurbano | „3429 „ 7147 „ 128340 „ 17031 „ 21518! * 
hat am 22. Det. Bilbao für den Regenten beſetzt. N „3992 „ 7364 „ 1349 „ 1709 „ 21933)” 

— Salvandy's Abreife nah Madrid ift auf unbeftimmte | „ 4237 „ 7440 „ 13455 „ 17387 „ 22358 — 
Zeit aufgeſchoden. nA 8203 „ 1431 „ 1741 „ 231\ S 

London, 25. Oct. 3pCt. Stocks 881. — Spät. Span. " ABAS 177 8622 [73 14199 [73 17428 [73 22547 = 


205. — 2;plt. Holl. 51;. „5349 „ 9402 „ 14457 „ 17483 „ 22683 

— Mit tem Paderboot Washington hat man Nah: „5510 „ 10630 „ 14559 „ 18729 „ 23845 

rihten aus Neuyorf vom 8. Det. — Mac Leod's Proceg | „5665 „ 10736 „ 14837 „ 16762 „ 24131 

hatte begonnen ; ausführliche Berichte überdie Gerichtöverband: | „ 5669 „ 11073 „ 15418 „ 19132 .„ 25829 
lung und das Zeugenverhör am 4. 5. und 6, Det. find in | eine Prämie vor fl. 100,000, Nr. 13295 fl. 1000, Gewinn 
den amerifanifchen Zeitungen enthalten; die Entfcheidung wird ! fl. 100, eine Prämie nach fl. 100,000, Nr. 18889 fl. 1000, 
erſt gegen den 12. Det. erfolgt feyn; hier glaubt: man allges | Gewinn fl. 100, eine Prämie für das Zlegte Yoos Nr. 250241 
mein, Mac Leod werde freigefprodhen werden. fl. 1000, eine Prämie für das Aeyte Loos Nr. 18555 fl. 2000, 

eine Prämie für das letzte Loos Nr. 146897 fl. 10,000, 

Franffurt a. M., den 29. Dectober 1841. 
Stadt: Botterie » Directien. 


[1749] Benachrichtigung: 3200, Imal 3500, 3mal 2600,| 11752) 
vrichtiauna 16mal 1750, im Ddurchſchnin 10,000 Madame M. Doctor 


Zum Behuf der Foftenfreien Be: | Treffer. Hiervon find zur Ziehung Ir in Frankfurt a. 
forgung neuer Zinfen-Coupon-Bögen — ————— * 29, . £ —— an I ihre Nüdfehr aus Paris an: 
} ichi e Original» Loofe a fl. 5. 42, 4 aläugeigen. 
zuden K. K Deſterreichiſchen unterm “a Brig — * f ES FH \ —— fie ihre verehrten Abnehmen 
1. Novb. 1816, 1. Decbr. 1816 ’ ‚ 98 s ; en s 
i i 8 ’|dung des Detrags zu bezieben, bei höflich einladet, die mitgebrachten ſchö— 
1. Jänner 1829 ausgeftellten 5"/,,al® gaupteoflecteur, Brüdhofftraße Lit, | men, gibt fie die Berjiherung, in 
Far 7 ri arg rn — 
ausgeftellten 1"/, un 2, Bonv. — — mern- 
Münz. Obligationen, fönnen die den: Zur 101. biefigen Stadt: |das Schönfte, was für biefe Saijon er 
felben beigegebenen Tralons, vom 1. | [1760] 2otterie, ſchienen ift, barbieten zu fönnen, 


Novb. an bie aum 1, Febr. 1842, wovon die Ziehung der #. Klaſſe am - — 7u — 
Mittwoch und Samſtag in ven Vor- 8. und 9. — c. — em⸗ —— Erastpzeife 
mittagsftunden zur Abftempelung bei |pfeble ih ganze Looſe 5 fl. 6, halbe ä _ a 
ung vorgezeigt werden. fl. 3, viertel a fl. 1.0 und achh — er 
Gebrüder Bethmann. a 45 fr, fowie Looſe für alle Klaſſen Weismefl, . . d. Malt. 140 Pfo. 10 3 
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gülti —— al zur — Roggenmedl, - » » » " 6 

— - ten Abnahme, und fihere eine ſtreng⸗ 4318 Mit. Weizen, - » 111 
13. Braunfchweiner Landes: | redlihe, prompte und aufmerffame Bes! 308 „ Rom co. he 
. 4 
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[1761] Lotterie, bienung zu. 206 » Gef. .- 
enthält bie Capitalpreife von fl. 88,000, J. W. Pfarrius IST u Dafn- me. = 
52,000, 35,000, 17,500, 7000, Materials und Farbwaarenhandfung. Mn Spelz.. 
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Sonntag (Beilage zu N" 300.) 31. Detober 1841. 
j — — SSRURTTE TERN Don — — 
Deutſchland. ſchaft. Seit dem Sp 1827 war er ald Docent an ber 


Wien, 23, Det. (Oberd. 3.) nm 
ber nefammie Hof in der Burg, um dem Renunciationdact 
der Erjherzogin Adelheid beizuwohnen. Fürſt Metternich, 
als Staatöfanzler, wird ben Eid ber Prinzeſſin entgegen⸗ 
nehmen. Um halb 11 Uhr trifft die Faiferlihe Familie zu 
diefem Behuf aus Schönbrunn in der Burg ein. * Am 
Montag trafen die Herzogin von Angouleme und bie Her: 
zogin von Berry auf der Durchreiſe nah Görz hier ein. 
Se hatten ihr — in der Amalienburg genom⸗ 
men, und ſpeiſten iäglich mit Ihren Majeſtäten in Schön—⸗ 
brunn. Vorgeftern jeßten fie ihre Neife auf der Eifenbahn 
über Wienerifch-Neuftadt fort. — Der Herzog von Bordeaur 
wird auf fommenden Montag bier erwartet; er wird iedoch 
nicht in der Burg abeipen, fondern die Quartiere für ihn 
find in einem Bafthofe beflell. Es heißt, daß er fih acht 
Tage bier aufhalten werde; — wie man fagt, um fomohl 
feine Anhänger als feine Widerſacher von feiner Wiederber⸗ 
ftellung zu überzeugen. Er iſt gänzlich genefen; feine Wohl⸗ 
beleibtheit bat nicht abgenommen. 

Wien, 26. Oct. 5pCt. Met. 105). — 4pCt. 98. — 
3pCt. — — Banfactien 15231. — 2350 fl. Loofe 1081. — 
500 fl. Looſe 1365. — Die Fonds gingen zurüd auf ungüns 
ſtige Nachrichten aus Amerifa. 

Berlin, 27. Det. (2. 9. 3.) Im Rolge, daß fi der 
Ersbifhof von Köln dem Papft unbedingt unterworfen, wirb 
gemäß Uebereinkunft deffelben mit dem preußifchen Hofe der 
Bifhof von Speyer, Iobann Geißel, zum Generalabminis 
firator und demnächſt Coadjutor des Erzbiſchofs ernannt 
werden. Letzteres muß durch Wahl des Capitels geſchehen. 
Hr. Geißel iſt zu Gemeldingen bei Speyer am 4. Februar 
1796 geboren und ſeit dem 19. Mai 1837 Biſchof. Er iſt 
der gelebrten Welt durch feine biftorifhe Forihung über 
Abort von Naffau, und feiner Diöcefe als ein frommer, mils 
der und gewilfenhafter Priefter befannt. Treuer und unvers 
bolener Anhänger feiner Kirche, bat er burd fein fo vers 
ſtändiges ald würdevolles Betragen, wie durch feine aufs 
opfernde Liebe fih Ehrfurdt und Zuneigung zu gewinnen 
gewußt. Am 4. November foll nunmehr, doch auf dem klei— 
nen Theater des neuen Palais in Eandfouci, Antigone 
aufgeführt werben; bier werben fah täglich Proben gehal« 
ten. Man erwartet ben König von Hannover dazu, welcher 


längere Zeit fi hier aufhalten und fein Haus unter den. 


Linden bewohnen wird. 

— Zwifhen zwei Artilferieoffisieren, den Lieutenanis M. 
und H., in Magdeburg fand am 25. Det. ein Piftolenduell 
ftatt, in welchem der Beleidigte, Lieutenant H., erichoffen 
würde. Sein Gegner bat fich ſelbſt der Juſtiz aeftellt, 

Breslau, 24, Det. Am 22, d. M. gegen Mittag hatte 
ein hochverbienter hiefiger Gelehrter, der ordentliche Drofeffor 
der Mathemathif an der hiefigen Ilniverfität und Director 
ber Sternwarte, Dr. Age das Unglüd, auf einer bei 
Mirkau unweit Hundsfeld a gehaltenen Jagd, der er beis 
wohnte, durch einen Schufi feines zufällig Tosgehenden Ge— 
wehrd in ben Kopf augenblidiih fein Leben zu verlieren, 
Die gelehrte Welt ebrte in dem der Erbe fo früh Entriffenen 
(er war 1799 geboren) einen würdigen Pfleger der Wiſſen⸗ 


biefigen Univerfität, feit 1834 als ordentliher Profeffor an 


Morgen verfammelt fih | derfelben mit fegensreihem Erfolge thätig geweſen. 


. Pofen, 16. Det. (9. 3.) Das Geburtsfeit des Könige 
it hier mit außerordentlihem Glanze gefeiert worden: große 
Paraden, Militärmufiten, Kanonendonner, Edulfefte, Ver 
einsmahlzeiten, Feſtſpiel im Theater, allgemeine Jlumination 
und Feuerwerk fülten den Tag aus, an dem fi jeder ohne 
Unterfhied der Nationalität und Eonfeffion — denn jeder 
ohne Audnahme hat Urſache, die Regierung Friedrich Wils 
elms IV. zu fegnen — ber herzlichſten Fröplichfeit überließ. 
In den evangeliihen Kirchen Andet an biefem Tage fein 

otteddienft fatt; im Dom aber wurde unter erbebender 
Borcal: und Inftrumentalmufif ein feierliches Hochamt abge: 
halten, dem alle Behörden beimopnten, und wobei ber Erz . 
bifhof in eigener Perfon celebrirte. Hr. v. Dunin ift uns 
fängft von feiner encykliſchen Reife durch bie Provinz, die 
er behufs der Firmung in Begleitung tes neuen Weibbiſchofs 
Brodzigzewefi unternommen, in erwünſchter Rüftigfeit zus 
rüdgefehit; überall ift der Prälat mit dem lauteften Jubel 
empfangen worden; ja in ber ziemlich bedeutenden Stadt 
Krotos;pn hat man ihm Ehrenbezeugungen zu Theil werben 
laffen, die fonft nur regierenden Herren erwiefen zu werben 
pflegen. — Eine Neigung, in Angelegenheit der gemifchten 
Ehen einzulenfen, gewahrt man bei und nody nicht; vielmehr 
if die Praris hin und wieder no firenger geworden. So 
it an einzelnen Orten die Obfervanz, bei evangelifchen Leis 
henbegängniffen auf Verlangen aub mit den Gloden ber . 
fatholiihen Kirchen gegen Bezahlung zu läuten, aufgehoben 
worden, was für Evangelifche, tie in Gegenden wohnen, wo 
es an evangelifchen Kirchen mangelt, ein Moment von Be- 
deutung if. Auf ber andern Seite gewinnen die Separatiften 
bei und immer mehr Terrain; fie halten befonders in den 
Städten Margonin und Samoszyn regelmäßige gotteddienft: 
liche Zufammenfünfte und vollziehen durch ihre @eiftlichen, 
tie von ihrem fogenannten Confiftorium zu Breslau ‚erg 
jind, alle firdlihen Handlungen. Die Obrigkeit läßt bie 
Leute jegt gewähren und es entſtehen durch »dieſes feparatis 
ſtiſche Treiben feine öffentlichen Störungen. 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 20, Oct. Aus 
glaubwürtiger Quelle erfährtman, das unſer Clerus bereits da⸗ 
von unterrichtet ſeyn ſoll, wie der confeſſionelle Streit endlich 
wirftih feine Eciedigung gefunden habe, und daß binnen 
Kurzem ein von der römifgen Curie emanirted Regulativ, 
mit dem Placetum regium, erwartet werde, das alle fireitigen 
Punkte zu normiren und polig Zwift für die Zufunft vor⸗ 
nn beftimmt fey. Der Erzbiihof ſoll auf feiner letzten 
anoniſchen Reife mehr denn 20,000 Perfonen die Firmung 
ertheilt haben. Ueberall, wohin er fam, waren ihm Ebrens 
pforten erbaut und holte ihn die Bevölferung unter Muſil 
und fonftigem Feflgepränge ein. 


Galizien. 


In Lemberg iſt am 9. Oct. ber Poſtulaten-Reiche— 
tag des Königreihs Galizien beendigt worden. Der erfte 
NReihstags» Eommiffar hielt die Abfhiedsrede, worauf bie 
Reihetagsverorbnungen vorgelefen wurden. Nach ber Rede, 
womit der Vicemarſchall des Königreihe Walizien, Hr. v. 


- 2486 i 


Waſilewoli, den Reichstag beſchloß, ging die Berfammlung 
auseinander. 


Dänemark 


Kopenhagen, 23. Oct. Unterm 2. Det. 
nifhe Kanzlei von den Biſchöfen des Reihe ein Bedenken 
darüber verlangt, ob und in wie weit der Baptiftengemeinde 
bier im Lande Religiongfreipeit geftattet werden fönne. Ber: 
anlaft wurde dieſes Schreiben, das übrigend vollftändige 
Aufflärung über den Urfprung, die Ausbreitung und die 
Glaubenslehre diefer Gemeinde enthält, durch ein Refeript 
vom 8. Sept. Es it von dem Biſchof über Follands- Fal- 
fter Stift den aan Pröpften zugefandt, damit ein jeder 
derſelben, der dazu Beruf fühlen möchte, fih über dir Sade 
äußern könne, und bie Pröpfte auf Falfler haben es wieder 
den Predigern mitgetheilt, 


Riederlande, 


In ber heutigen geheimen Sigung ber zweiten Kam— 
mer der — iſt der —— zur Beant⸗ 
wortung der Thronrede, nach einigen erathungen, angenom⸗ 
men und ber eıflen Kammer überſandt worden. Die erfte 
Kammer wird fi) morgen mit biefem Entwurf befchäftigen, 
Morgen werden bie Abtheilungen der zweiten Rammer ſich 
verfammeln, um den Entwurf eines neuen Orbnunge-Regle- 
ments der Kammer abzufaffen. 


Shweden. 


Stodpolm, 19. Oct. Die Staatszeitung enthält 
nachſtehende Verordnung, die Rorneinfuhr betreffend: 

„Bir Karl Jopann ihun fund: Daf, nachdem bie Commit- 
firten, welchen die, bei unferer Abreife ma Norwegen am 6. Dee. 
1838 in Guaden verordnete Regierung au getragen, bie geltenden 
Zolbefimmungen für einfommende und aus. ehende Waaren zu un- 
terfuden , und bie Aenderungen darin vorzufhlagen, welche ald von 
den Umfländen erfordert angefefen erben 
andern ben fhon vorhin angeregten Vorſchiag erneuert, für eine ge- 
wiffe beftimmte Zeit einen unperänderligen Zoll von Getraide feft« 
aufegen, und biefer Vorſchlag piernäpft zur Behandlung der zufegt 
verfammelten Stände des Reiches gelommen, welchen wir im An« 
fange des Reihstages das unterth. Bebenfen obgedachter Eommit« 
tirten,, nebft einer abgefonderten onädigen — hierüber vor 
legen laffen , unter dem Berhoffen, daß mir, bevor bie Stände des 
Reiches fh trennten, im der Belegenpeit fepn würden, für einen 
angemeffenen längern Zeitraum bie *22* au einem Be- 
laufe feftgufegen, der mit befpwerend, fo wenig für die Probucen- 
ten als die Confumenten feyn würde; fo haben wir, die wir erft 
nah Schluß des Reihstages die Antwort der Stände des Reiches 
bierauf erfalten, gegenwärtig alles in Erwägung genommen, was 
in Abfiht auf die erwähnte Frage untertb. vorgeidlagen und an« 
beimgeftellt worden, auch bancben leid Kenntniß von bein, an 
uns lapepamgrarı Berichien über bie Befpaffenpeit des Jahrsgewärhfes 
in diefem Jahre eingezogen: und haben wir, in bdiefem Betreff mit 
Kummer vernommen, tie in mehreren Tpeilen des Landes die Ernte 
ber haupifäglihen @etraibearten, Roggen und Baizen, beinade gänz« 
lich feh en, und einen vermeprten Anlaß zu diefer Bekünmer- 
nid in der Undinlänglicpkeit des Borfgußcredits für Unterftügungen 
in Mifwahsjapren, der zw unferer gnädigen Berfügung angemwiefen 
worden, gefunden; hiermit, um, fo weit es bie Umfiände gefatten, 
enifiehenben Umgelegenpeiten abzuhelfen, und unter dem Bunfde, die 
verfdiedenartigen Intereffen vereinigen und befriedigen zu können, 
in Önaden verorbnen wollen: Daß, von und mit dem 1. November 
». 3, bis und mit dem Schluffe bes Jahres 1844, die 3ollabgaben 
für einfommendes Getraide berechnet und gezählt werben follen au 
dem herabgefegten Belaufe, welcher im untenfiehenden Zarif aufge 
worfen worden. (Folgt der Tarif) MWernäuft wir, in Berbindung 
biermit, in Gnaben erllärt, daß während odenbenannter Zeit Betraide 
aller Art nah dem Yuslande zolfrei fol ausgeführt werben fönnen, 
8 Uebrigen wollen wir, die wir durch das folberiweife in Gnaden 

fploffene aichts von dem, uns im 60. $.. des Grundgeieges vorbe⸗ 
haltenen Rechtes, über die Requlitung dee Getraldezolls nah den 
fi zeigenden Umftänden zu verorbnen, vergeben haben, um nachdem 
der Zermin für die jet feſigeſteüten Zolbeftimmungen verfirihen 
fepn wird, unferer Föniglichen Pflicht gemäß, in gnädige Erwägung 
zu nehmen, wiefern bie alebann vorliegenden IUmfände die Beiber 


at bie dä⸗ 


' auf den erften 


fönnten, hierbei unter | pe 


m — — 


| zu vertheidigen, und dem 12,000 Mann, 3 Regimenter Ga- 


‚ großen Gefolge in 


Hung ber gedachten Zollbeſtimmungen auch nach be 
— 1544 geftatten mögen, oder ob eine ee —— 
die und obliegende Fürforge für das affgemeine und Hinpeine Wohl 
erforbert werben möchte, Im Schloſie zu Stodholm, bir 11. De 
tober 18411. Rarl Jobann.“ 


Spanien. 


Madrid) 14. Oct. (Fortfegung.) In biefer Lage ieh 
ben Verſchworenen nur übrig, durch einen verzweifelten "u, 
riff die Hellebarbiere zu nöt igen, ſich in bie Kanes. feine 
Shug bdarbietenden Gemäder deratiugiepen, und dadurch 
die Königin felbft der größten efahr auszuſetzen, oder ihr 
Heil in der Flucht zu fuhen. Dan nahm legteren Entſchluß. 
Der General Concha befahl das Schießen einzuftellen, und, 
‚während Wein und Speifen unter bie Soldaten vertheilt 
wurden, bie heſten Reitpferde aus dem f. Stalle vor das 
Schloß zu führen. ‚Er, Leon, Nuvilas und die Übrigen An- 
führer eſtiegen bdiefe, ſchlugen ſich durch bie Miligen, und 
entfamen mit einiger Gavallerie aus dem nahe belegenen 
Thore von San Bicente auf dem Wege, ber nach dem Prado 
und bem Paffe der Guabarrama führt. Dieß eſchah gegen 
ein Upr nad Mitternacht. Unterdeſſen glich ad einer 
vom Feinde eingenommenen Stadt. Ale Straßeneingänge 
waren von Schildwacen befegt, bie, nad Art der Spanier, 
Anruf Feuer —* Truppen zogen hin und 
ber, Reiterei fprengte von allen Seiten an, und bie zum hel⸗ 
len Morgen herrſchte die Anardie überall. Auf alle Pers 
fonen, die ſich dem Hotel der franzöfifchen Botſchaft näher» 
ten, felbR auf folde, die darin wohnen, wurde feuer Bege 
ben, und man zäplte am anderen DMoraen gegen 20 ⸗ 
geln in der Thüre des Haufes. Der M nifterpräfident Gon⸗ 
ala befand fi gerade in der im Schloffe belegenen Staats⸗ 
anzlei, ald die Verſchworenen in jenes eindrangen. Er 
ſchloͤ ſich ein, und wurde unbeachtet gelaſſen. Die übrigen 
Miniſter verfammelten ſich in dem großen Poſthauſe auf 
wo einige Bataillons Narionalmiligen 
und brachten, bort ihr Schickſal abwarten), 
bie Nacht zu. Der Bormund ber Königin, Arzuelles, deffen 
Pflipt gewefen wäre, nicht von ihrer Seite zu weichen, 
wollte nicht an ben Ausbruch der Berihwörung glauben, und 
verweilte mit dem Intendanten des Palafles, Heros, indem 
f. Stalle, als der General Concha Befehl gab, dort Nieman- 
den herauszulaſſen. Nun erriethen fie, mad vorging, verbar- 
en ſich und entfamen, ald man bie Pferde aus dem — 
Huch fie verfügten fi), um ipre Haut zu deden, in das Poſthaus 
Und wo blieb der umüberwinslihe Degen Edpartero's? 
Wo verweilte der Regent, der gefchworen hatte, das Reben 
und den Tpron Iſabella's mit feinem legten Blutstropfen 


vallerie und 20 Kanonen zu Gebote fanden, um biefen Eid 


j dur Erfüllung zu brinzen? Der Regent machte fi reife- 
Kertig u . 


nd befahl, daß alle Truppen, anftatt auf das Schloß 

u marfciren, fih vor feinem Haufe und in dem daran 
Rogenden Prado auffellen follten. Hier verblieben fie die 
ganze Nacht in Schlachtordnung, alfo in dem, dem Schloffe 
entgegengejegten Ende von Madrid, während die National- 
miliz unter den Befehlen einiger republifanifher Generale 
fih dem Feuer der Verſchworenen aufegte, und fie im Pa- 
lat einſchioß. Um Tages anbruch erhielt Espartero die Naͤch⸗ 
richt, dag die dort eingeſchloſſenen, von ihren Chefs verlaffe- 
nen Truppen ſich zu ergeben verlangten. Nun flieg er (6 
Uhr Morgens) zu Pferde, ließ Bietoria blafen und jog mit 
feiner gangen Armee über die Puerta del Sol, wo er on 
der li mit ungebeurem Jubel empfangen wurde, vor 
das Schloß. Die infurgirten Soldaten liefen bort ihre Waf⸗ 
fen zurüd und wurden in ein in der Nähe befindlihes Ge⸗ 
bäude eingeſchloſſen. Nun begab fid) der Regent mit feinem 
ben Yalatı, um ſich nad bem Befinden 

ber Königin und Infantin zu erfundigen. Die große Treppe 
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war mit Blut befubelt und die glängenden Säle, Gemälde, 
Bafen, Tapeten ſchrecllich verwuͤſtet. Auf der Stelle ers 
tbeilte er jedem ber treuen Hellebarbiere den St. Fernando» 
Orden und eine Geldbelohnung und flellte fie der Rönigin 
vor, deren zilternde Hände von den durch “Pulver und 
Blut befudelten Lippen der Hellebardiere gefüßt wurden. 
Als am Abende im Palafte die erſten Schüffe fielen, wurde 
der Königin gerade GefangsUnterriht ertheilt. Erſchrocken 
fragte fie ihren Lehrer, was ber Lärm bedeute, Diefer 
fuchte fie zu beruhigen, allein bie Königin erflärte, fie fühle 
& unwohl, und man bradte fie, jo wie die Infantin, zu 
te, während ſich die ObersHofmeifterin und die Gouver⸗ 
nante, Mina’s Wittwe, in einem entlegenen Gange verfros 
hen. ine außerhalb des Palaſtes abgeſchoſſene Flintenlugel 
flog in das Zimmer, wo die Föniglihen Kinder 6 
und drang eine Elle hoch über dem Bette der Jufantin in 
die Wand ein. Man mag fih denfen, welche Nacht biefe 
von ber ganzen Welt, nur nit von dem hoͤchſten Schup- 
herrn, verlaffenen Kinder verlebten Ungeachtet der nicht 
zu verfennenden Spuren der ausgeftandenen Angſt, und bed 
fehr falten Morgens mußten fie, auf bes Regenten Geheiß, 
ipm zur Seite auf dem Balkon des Schloffes erſcheinen, vor 
welchen fämmtlihe Truppen und Miligen defilirten. Darauf 
erfchien auch der Vormund, und eine hohe Perfon fagte ber 
Königin: „Ew. Maj. eigene Mutter hatte jene Leute, bie 
fchoffen, bezahlt, um Ew. Maj. zu ermorden.” Gift ans 
fatt des Troſies. Noch in der Nacht — eini,e Schwa⸗ 
dronen des Huſaren-⸗Regiments la Princefa, deſſen Chef der 
General Leon Fcüberpin geweien war, den entfommenen 
Berfhworenen nah, und nad allen Richtungen wurden 
Stafetten abgefhidt, um die National: Milizen aufzubieten, 
Nah einigen Stunden holte man den General Leon ein. 
Sein Pferd war in einen Graben geſtürzt; ein anderes, das 
er genommen, war nicht raſch genug, er felbft verlor den 
Kopf und ritt auf bie ihn verfolgenden Hufaren zu, wäh—⸗ 
rend Concha und Nuvilas entfamen. Am Morgen bed 
8. wurde Keon in feiner glänzenden Hufarenuniform 
gefangen bier eingebradt und in bie Haupifaferne ber 
ationalmiliz, das ehemalige Kloſter S. Tomas, ges 
führt. So fehr hatte er die DBefinnung verloren, baß er 
mehrere wichtige Papiere, die er bei ſich hatte, auf ber 
Flut zu vernichten vergaß. Unter ihnen befindet fid ein 
von ihm ſelbſt —— Brief, in welchem er Espartero 
auffordert, das Yand zu verlaffen, indem er (Leon) von der 
Könizin Eprifline zum einfiweiligen Regenten ernannt wor: 
den jey und er ihm, aus Rüdfiht auf ihre frühere Freund: 
ſchaft, fein härteres Loos bereiten wolle, Diefer Brief wurde 
an Edpartero übergeben, der feinerfeits befahl, den General 
Leon mit den größten Nüdfihten zu behandeln. Ebenfalls 
am 8. wurde der Graf von Requena (ein Sohn des Herzogs 
de la Roca), früberhin Garbeoffizier und dienfitbuender Kam: 
merherr der Königin Chriſtine bei ihrer Unwefenpeit zu Pas 
rid im Dezember 1840, gefangen — und mit ihm 
der frührre Chef des Beneralftabs von Neucaſtilien, Duiroga 
Frias. Beide hatten an dem Unternehmen im alake 
— enommen. Zu gleicher Zeit fielen die beiden Brüder 
Fulgoſio, Oberſten und ehemals Adjutanten des Prätendenten, 
den nachſetzenden Truppen in die Hände. Man gibt ihnen 
(wohl mit Unreht) Schuld, die Abfiht gehabt zu ha— 
ben, während des im Palaſte eniftandenen Handgemen- 
ged die Königin Zfabella und deren Schweſter ermor- 
den zu wollen. Ein anderer Verſchworner, der Brigadier 
*x6* früherhin einſtweiliger Kriegsminiſter, war ſchon 
am Abend des 7. feſtgenommen worden. Er und der Graf 
von Requena verwideln, wie es heißt, durch ihre Ausfagen 
eine Menge Perfonen aus den höchſten Ständen in ben 
Gang der Unterfuhung. Zablreihe Berhaftungen find er- 


folgt; viele Perfonen, aud ber Herzog von San Carlos, 
halten fi verborgen. Der Dberfi» Stallmeifter, Marquis 
don Malpica wurde feines Amtes entlaffen, weil fein Sohn, 
ber Graf von Povar, fi, fo wie der Sohn des Grafen von 
Santa Coloma, unter den Berfchworenen im Palafte be: 
fand. Die Aufregung gegen die Gefangenen war Anfangs 
fehr groß, hat aber eimas nachgelaſſen, und die Wachen der 
Nationalmilizg ſchützen jie gegen die Dolde der Meuchelmör⸗ 
ber, Ein aud den esaftkrtehen Generalen zufammengefegtes 
Kriegsgericht wird über fie urtheilen, Der zum Präftdenten 
beffelben ernannte General Butron weigerte fi, dich Amt 
zu übernehmen. „Hätten diefe Leute geſiegt,“ fagte er, „fo 
würde man fie für Helden, und wohlverdient um das Baters 
kand erklären.” Geftern wurde der Prozeß des Generals 
Leon öffentlih verhandelt. Er jelbft nahm zu feiner Ber- 
theidigung das Wort, und erflärte, in den Palaft geeilt zu 
feyn, um bie Königin zu befhügen. Die bei ihm denen 
Papiere hätte er, wie er fazte, der Königin 3 gu 
Gebrauch davon zu maden, zurüdjchiden wellen. 

Fiscal hat die Todesitrafe gegen ihn verlangt, auf die aud 
das Kriegsgeridht erfennen wird. Die Theilnahme an feis 
nem Scidjal it aber fo allgemein, daß man beſtimmt glaubt, 
ber Regent werde fie nicht vollziehen laſſen. (Schluß folgt.) 


Neuneſte Machrichten. 


aris, 28. Oct. Stand der Rente: 5pEt. 115. 60.— 
3p6:. 79 80.— Neapol. 105. 20. — 5pCt. Spanifche 217. — 
Paffive 54. — Belgifhe Banfactien 762. 50, — Actien der 
Banf von Frankreich 3330. — Die Nentenstirung behauptet 
fi in fleigender Tendenz; es bieß an der Börfe, mit ber 
Entwaffnung dürfte es endlih Ernft werden; England rufe 
feine Truppen von ber fprifhen Küſte ab, Die fpanifchen 
Papiere gingen im Cours zurüf; man flieht ein, daß mit 
—— Triumph nichts gewonnen iſt für die Finanzen 
des Landes. 


— Telegraphiſche Depeſchen berichten von großer Waſſer⸗ 
noth zu Lyon und Avignon. Die Rhone hat die Dämme 
von Montfaucon und Beaucaire durchbrochen. Zu Avignon 
war die Hälfte der Stadt überſchwemmt. Ebenfo bie Ebene 
von Beaucaire an bad Meer. (Nah den neuften telegra- 
phiihen Depefchen war die Rhone wieder in ihr Bett zurüds 
getreten; auch bad Anwachſen der Gewäfler der Saone hatte 
nichts Beunruhigendes mehr. Der Regen hatte aufgehört.) 


— Espartero if am 21. Det. Abende zu Briviesca an- 
efommen und war am 23. zu Bittoria erwartet. — Zu 
abir hat die Behörde 1,200,000 Fr. in Beſchlag — 
die beſtimmt waren, die Garniſon für Marie &yrifline zu 
gewinnen. 


London, 36, Oct. 3pCt. Stods 835. — Spt. Span. 
203. — 3pCt. Portug. 184. — 24pEt. Hol. 514. 

— Nah dem Herald werben Franfreih und England 
ihre Kloten im mittelländifchen Meer mindern; von Toulon 
aus find ſechs Yinienfchiffe nah Breſt beflimmt und von 
Malta aus foll eine Escadre nad der weſtindiſchen Station 
abgefdidt werden. Es herricht über diefe partielle Entwaff⸗ 
nung das innigfe Einverfändnig zwiſchen den Höfen von 
Parid und London. 


2488 





j DIENST 
zwischn MAYNZ und ROTTERDAM und in direktem Anschluss 
nach und von LONDON, 
Yom #1. November an fahren die Boote: 


Zu Thal 


von MAINZ nach DÜSSELDORF in einem Tage, täglich um 7 Uhr Morgens ; 
A ———— rg Pe in el wöchentlich viermal: 
ontag und Donnerstag über Arnheim } 
Mittwoch und Samstag über Nymwegen | um 2 Var —— 
Uebernachtung in Araheim oder Mymwegen und von da folgenden Tages 
, um 8 Uhr Morgens. 


Zu Berg 
ven ROTTERDAM nach DÜSSELDORF in zwei Tagen, wöchentlich viermal: 
Montag und Freitag über Nymwegen | 6. M 
Mittwoch und Samstag über Arnheim | UM 6'/, Morgens. 
Uebernachlung in Emmerich und von da um 7 Uhr Morgens 
von DÜSSELDORF nach COBLENZ täglich um 11 Uhr Abends, 
“ LN — um 8 Uhr Morgens, 
„ COBLENZ „ MAINZ FR um 7°/, Uhr Morgens. 
Die über Arnheim fahrenden Boote correspendiren direct nach Lon- 
don, und die über Nymwegen kommenden von London mit den Dampf- 
Schiffen der 
General-Steam- N avigation-Company. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; 
in Frankfurt a. M. : 
Herr Georg HMrebs, Herr Adolph Fischer, 
Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 
woselbst auch Biliette für die Dampfschiffe nach allen Stalionen bis 
nach London, für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie 


Omnibus-Billette für hier und von Castel nach Mainz ertheilt werden.| 





Cours der Staate-Papiere, Wechsel-Cours. 


m: — ni nun nr 
Pen 30, Get. | Fapr.f treid. 


— en Tr 
Non 30. Oct. Schluss 1 Uhr. pCt} Papr. $ Heid. | 

















C. 5. Berip. — Druchk von H. Dferrieth, 





11778] Ein armer Auslaufer hat am 
30. diefes auf dem Weg von ber 
großen Efchenheimergaffe auf die Poft, 
von da durch das Schärfengäßchen, 
Dorngaffe, über das Pfarreifen nad 
ver fhönen Ausficht, aus feiner Brief: 
tafche 

4 St. Rechneifcheine, jeden von fl. 500, 
verloren. 

Der rebliche Finder wird erfucht, 

folde an das Polizeiamt abzuliefern, 
wofür eine angemeffene Belohnung 
äugefichert wird. 
11636) Staatspapiere, Votterie-Effecten, 
Actien und Ap@t. Obligationen ber Tau: 
nussEifenbapn werben ge⸗ und verfauft 
bei - GM. Trier & Co. 


nn - —— 





Literariſche Anzeige. 


[1768] So eben if erfchirnen und zu 
haben in ber Buchhandlung von & 
Schmerbir, Zeil D 209, gegenüber dem 
Ruffiihen Hof: 
Chriftoterpe, 
ein Taſchenbuch für chriftliche Lefer 
auf das Jahr 1842, 
Herausgegeben 


Fon 
A. Rnapp. 
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Spanien. 


Madrid, 21. Oct. Noch vor der Abreiſe des —— traf 
eine Depeſche von Olozaga ein, welche dem Minifterconfeil 
vorgelegt wurde. Der Geſandte ſoll darin die Verſicherung 
gegeben haben, das Tuileriencabinet ſey entſchloſſen, nicht 
Theil zu nehmen an den neuſten Vorgängen in Spanien, 
und ben Willen der Mehrheit der Nation zu achten. Eng- 
land, fo heißt ed, bat fi in gleiher Weije geäußert, ja bei- 
efügt, ed werde nie zugeben, daß irgend eine Macht in die 
panıshen Wirren intervenire. Man vermuthet, Espartero 
werde nur vier Wochen von der Hauptftadt abmefend blei- 
ben. Das DObertribunal des Kriegs und der Marine foll 
das Urtheil des Kriegsgerihts in der Sache des Brigabiers 
Rorzagaray nicht beflätigt, fondern als zur Reviſion geeig- 
net befunden haben, Die Königin Maria da Gloria bat 
ein Schreiben an bie Königin Iſabella IL gerichtet, ihr Glück 
zu wünſchen, daß fie bei ben Ereigniffen vom 7. October ver- 
ſchont geblieben von den Kugeln der Rebellen. Was dieje 
Demonftration bemerflid madt, if, daß die Minifter zu Liſ— 
fabon zur gemäßigten Partei zählen, d. b. zu den Mobera- 
dos, die in Spanien den Plan gefaßt, den Negenten Edpars 
tero zu ſtürzen uud Marie Chrifliine zurüdzurufen. Das 
Disciplin-Comite der Nationalgarde tritt morgen ragen 
um die Miligen zur Verantwortung zu ziehen, weiche in ber 
Naht vom 7. Detober unterlaffen haben, ſich zu flellen, als 
Appell gefhlagen wurd: Bon den Urtheilsfprüden diefer 
Behorde gibt es feine Berufung; ſelbſt die königliche Präro: 
gative muß fi vor ihr beugen; fie darf weder begnadigen 
noch eine Strafumwandlung verfügen. 

Bayonne, 24. Det. Oberſt Henrique’D’Donnell, der 
Bruder ded Generald D’Donnell, iſt mit 100 Pferden und 
vier Eompagnien Infanterie in Navarra zurüdgeblieben; er 
fäubert die Ebene und entwaffnet die ihm auffloßenden Mi- 
lizen. Ein Kern von alten Carliften fucht fi noch im Felde 
zu behaupten. In der Gitadelle von. Pampeluna Tagen zu» 
legt :noh 1500 Mann, mit Proviant und Munition vers 
fehen; fie hatten fi geweigert, D’Donnell’d Befehl zur 
Räumung zu befolgen. So eben ift eine Compagnie, > 
ſtehend aus 60 carliftifhen Dffüieren, den Beteranen 
Lardizabal an der Spige, auf dem frangöfifchen Gebiet 
angefommen. Haufen von Flüchtlingen folgten diefen Trüm« 
mern des Aufftands in den basfifhen Provinzen. Alle Ins 
dividuen, welhe an der legten Bewegung Theil genommen 
baben, werden, wenn fie den Truppen des Regenten in bie 
Hände fallen, ohne Weiters erſchoſſen. Der Herzog von Ca— 
fird Toreno ift zu BVittoria verhaftet und von da nad St. 
Sebaflian gebracht worden. Die Marquife Santa ru 
wurde zu Bilbao arretirt, nachdem bafelbfi General Zurbano 
am 22. Detober eingerüdt war. " 
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Paris, 38. Det. Eine aus Algier vom 17, Oct, vom 
General Baraguay d’Hillierd an den Kriegsminifter geric- 
tete Depeche berichtet über die Expedition zur Berproviantis 
rung der Station zu Milianah. Am 7. Det. zogen 4200 
Mann mit einem flarfen Eonvoi von Dlidah aus; am 10, 
Det. war man zu Milianah, woſelbſt 30,000 Nationen Mund⸗ 
vorrath abgeliefert wurden. Am 11. Dct. wurbe der Nüd: 
marſch angetreten. Am 13. Det. geſchah es, daß der Capi⸗ 
tän Fallot vom Etab, der eine Drdre zu überbringen hatte, 
in einen Hinterhalt gerietb und von den Arabern getödtet 
wurde. — Aus Moflaganem vom 5. Det. wirb gemeldet, 
daß General Lamoriciere am Tage zuvor mit einem Convoi 
aufgebrodhen war, um Mascara mit Proviant zu verfehen. 

— Aus Toulon wird geſchrieben, es fey gewiß, daß ger 
een weder englifde noch franzöfifhe Schiffe vor 

unid lägen. 


Deutfdland, 


Wien, 24. Det. (S. M.) Heute findet die Eröffnung 
ber weitern Strede der Wien-Raaber Eifenbahn, die im Gan« 
jen nun neun Meilen beträgt, von Wiener Neuftadt bie 
Wloknitz ſtatt. — Die Fahrten der Kaifer Ferdinands-Nord⸗ 
bahn zeigen bis jegt nur erfi eine unbedeutende Perfonen: 
frequenz, aber die arenzüge, worauf das Einfommen dies 
fer Bahn ihrer Natur nad vorzugsweife angewieſen ift, 
durchſchnittlich alle Tage aus zwanzig Laſtwagen mit einer 
Ladung von — Centnern beſtehend, laſſen ſchon jetzt die 
Stärke bed Verkehrs wahrnehmen, welcher einſt * dieſem 
Wege zwiſchen Nord und Süd ſich entwickeln wird. Die 
Haltung der neueu Bahnſtrecke von Prerau bie wer: hs 
größtentheils horizontal, und nur eine Brüde zeigt eine St 
gung von 1 : 500, An Brüden und Durdläffen gibt es 
auf diefer Strede 54; die größte unter ben erfteren ift die 
bei Prerau; 300° fang und dadurch fi) als befonders zweck⸗ 
mäßig darfiellend, daß bie Bahn über diefelbe mit dop— 
peltem Geleife gebt, und zwar fo, daß auf beiden 
Seiten der Brüde die Züge von einem Geleife in das ans 
dere fahren fünnen, was bei vorfommenden Ausbefferungen 
von wefentlihem Nugen if. Der an dem Sceidepunfte der 
drei Bahnen nach Bien, Ollmütz und Xeipnif errichtete 
Dbelisf trägt die bedeutungsvollen Inſchriften: nad Weiten 
und nach Norden, gleihfam die große Zufunft diefes Unter- 
nehmens bezeichnend, deſſen Ziel feine Drte mehr find. Der 
Cparafter der Norbbahn, welcher mit unerfhütterliher Con- 
fequenz überall durchgeführt ericheint, und fidh bei dieſer 
Babnfirede in Folge der gewonnenen Erfahrungen, noch deut⸗ 
licher ausſpricht, ift gefällige Einfachheit in allen ihren Bau» 
objecten. Merfwürdig ift insbefondere die Station Prerau 
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durch bie neue Eintichtung, welche ber wahrhaft geniale 
Generalbauinfpector Negrelli, dem die Vollkommenheit ber 
Bahn wohl das Meifte zu banfen hat, traf, indem nemlich 
dort burch eine einzige Drebicheibe ber Dienft für acht Bahn⸗ 
weige geleitet wird, während ſich im hiefigen Bahnhofe acht 
Folder Drehſcheiben befinden. Außer der bedeutenden Geld» 
erfparniß (eine ſolche Drebfcheibe fommt auf 500f. C. M.) 
ift damit auch noch Zeitgewinnung im Bahnbetriebe verbuns 
den. Auch if dieſer vortrefflihe Bahnhof in äfonomifcher 
und praftifcher Hinfiht fo gut eingetheilt, daß Perfonenhalle, 
MWaarenmagazin, die Kaffe, bie Salons für die Paffagiere 
und die Wohnungen der Beamten unter einem Dade fi 
befinden, und die Roromotive, Remiſe nebſt der Wafferftation 
und biefer gegenüber die Werfftätte, aus Gründen ber Feuer: 
polizei,. ſich abgefondert und in gehöriger Entfernung vom 
Hauptgebäude befinden. Auch rüdfihtlid der Stoften 
bat fih der Bau biefer Bahnftrede ungemöhnlih günſtig 
geftellt, und trog ber beifpiellofen Schnelligkeit ihrer Vollen⸗ 
dung (im vorigen Herbie war noch nichts zum Baue ange 
rührt, und die Aufführung des Babnhofes von Ollmütz iſt 
in der Mitte- Auguſt d. J. angefangen worben) ift an feiner 
Stelle eine llebereilung wahrzunehmen. 

Berlin, 3. Det. (H.€.) Ueber den günftigen Erfolg ber 
biplomatifhen Sendung des nunmehr feit ein ger Zeit aus 
Rom zurüdgefehrten Grafen v. Brühl und die in faft allen 
Zeitungen als vollſtändig verfünbigte Erledigung unferer 
Kirhenangelegenheit, mangelt immer noch jede officielle Ber 
fätigung, und wir fönnen aus guter Duelle verfiern, daß 
die —* darüber verbreiteten Nachrichten zum wenigſten 
ungenau find. So lange nicht die Einwilligung des Hrn. 
v. Bif ng in einige offen bebaltene Differenzpunfte er 
theilt und die allerhöchfte Ratification ber bisherinen von 
der Diplomatie angenommenen Beſchlüſſe definitiv erfolgt 
it, wird auch ſchwerlich über ben Ausgang irgend etwas 
Zuverläffiges fi fagen laſſen, da das Siegel des Amtsge⸗ 
beimniffes hierſelbſt unverbrüdhlih if. Im Ganzen ift man 
bei uns über ben Ausgang im nicht geringer Spannung, 
einmal wegen feiner Conſe von auf beide Confeffionen 
und auf die Hinderniffe, ** ner immer nähern Verbin⸗ 
dung bderfelben und einer gänzlihen Ausgleihung aller re⸗ 
tigisfen Differenzen möglicherweife noch entgegengeftellt bleis 
ben, und fodann weil diefe fo vermwidelte und doch zugleich 
in ihren Endpunften fo einfache Kirchenfrage gleihfam als 
der Probierftein gilt, ob Preußen auch jest noch feine intels 
fectuell-politifche Stellung behaupten wird, bie es in dem 
europäifchen Staatenbunde eine —— Zeit eingenommen 
bat, oder ob untergeordnete Rüdſichten es vermögen werden, 
dem fremden Einfluffe mehr Gemalt zu verleihen, als es 
die Zeit und die Berhältniffe gebieten. Die Bergleihungs- 
punfte mit den Maßregeln Friedriche II. und mit den Ber- 
hältniffen in dem faft ganz fatholifhen Defterreich Tiegen zu 
nab, ald daß fie Aberfehen werben fönnten, 

Berlin, 24. Det. (9. €.) Haft ift die Hoffnung gim- 
lich entſchwunden, die dem Mufeum vaterländifcher Alter- 
thümer geraubten Gegenftände wieder zu erhalten. Um jo 
lauter aber fpricht fi der Unwille im Publifum barüber aus. 
Ganz befonders trifft der Vorwurf die —— Sa⸗ 
hen von großem Werth in Beziehung auf das Metall und 
noch mehr auf das Unfhägbare ihres Kunftwerthes, unter 
fo wenig fiheren Verſchluß und Aufſicht geftellt zu haben. 
Andererjeitd rechnet man darauf, daß dieſer große Verluſt 
die Veranlaffung fepn wird, daß mande neue, für die Ans 
gelegenheiten der Muſeen vertheilhafte Maßregeln getroffen 
werden dürften, ja daß das ntereife des Publifums von 
Neuem zum Vortheil der Künfte und Wiffenfhaften durch 
diefen verdrießfihen Vorfall fih um fo lebhafter für jene 
glorreihe Schöpfung des hochſeligen Königs vermehren wird, 
da es durch dieſen Diebftahl zum Theil erft erfährt, was 





fie bewahrt und bewahrte, während es bisher oft mit großer 
Bleichgältigkeit daran vorüberging. 

Berlin, 25. Det. (H. C) Zn unfern höhern Cirkeln 
war e- das Gerücht verbreitet, daß der geh. Medicinal⸗ 
rath Dr. Schönlein, zum wirklichen geh. Medicinalrath und 
ein Sr. Maj. ded Königs ernannt worden fey. Die 
Rachricht von dem nun wirflih erfolgten Anſchluß Braun- 
ſchweigs an den beutihen Zollverein ſcheint fih zu beftäti- 
gen. Die Welcker'ſche Nachtmufifgefhichte gibt hier noch im 
mer zu reden, und bie beffall e Borladungen währen 
fort. Die Kabinetdorbre in diefer Beziehung foll fehr erniter 
Art ſeyn. Heute ift die betrübende Nachricht hier eingelau- 
fen, daß der regierende Derzon von Anhalt:Köthen, ein auch 
bei und hochverehrter Fürft, ſchwer erfranft barnieder Tiegr. 

Berlin, 26. Det. (H. N. 3.) Die vielverfprechenden 
Spnodalverhandlungen, über deren Beginn hier am Orte 
füngft Nachricht gegeben wurbe, find, vielleicht nur vorläufig, 
—— worden. Dan glaubte wohl nicht auf ſolche Vor⸗ 
fchläge zu treffen, wie auf den von unbebingter Lehrfreiheit. 
Deßhalb könnte ed ganz räthlich erfcheinen, erft die Berichte 
über das Wefen und die Berfaffung der engliichen Episco⸗ 
palfirde abzuwarten, um dann auf einer fiheren hiſtoriſchen 
ze bie fi in England dur einige Jahrhunderte er= 
vrobt bat, den neuen KRirdenbau zu beginnen, Denn in 
England muß doch nod die wahre Drthodorie, trog aller 
Scparatiften und Sectirer, in fräftiger Blüthe daſtehen, 
wenn man bedenkt, mie leicht diefelbe von ſich abwehrt den 
Einfluß kritiſcher Schriften auf dem Gebiete des Firchlichen 
Glaubens, wie das Leben Jeſu von Strauß, während baf- 
felbe in Deutſchland faft ein Gemeingut der Gebildeten ge- 
worden ift; oder wie bequem berfelben ed wird, die Kirchen 
zu füllen, da fie nur auf die Eintreibung der geſetzlichen 
Geldſtrafen zu achten bat, während bei und nichts fo fehr 
am Marfe der Nachmittagsprediger zebret, als bie Sorge 
um eine viertelvolle Kirche. So hat ja nod vor Kurzem 
ein biefiger Seelforger berechnet, baß von Berlind Bevdlfe- 
rung (die man erft in biefem Jahre ihrer wahren Zahl von 
320,000 Einwohnern nad) fennen gelernt hat) höchſtens 20,000 
durdfchnittlich Kirchengänger feyen. Unter biefen Umſtän⸗ 
den muß ed dem Minifterium der geiftlihen Angelegenhei⸗ 
ten ganz vorzüglid daran liegen, von den akademiſchen Yehr- 
Aüplen. Männer entfernt zu halten, oder ſchon zugelaffene 
Lehrer zu entfernen, bie nicht mit ber einmal überlieferten 
Orthodorie in enger Harmonie zu leben wiſſen. Und aus 
diefem Grunde nur fann man es ſich erflären, warum bem 
Privatdocenten Bruno Bauer in Bonn, der fi gegen- 
wärtig in Berlin befindet, die Erlaubniß, nod länger auf 
einer preußifhen Univerfität theologiſche Lehrvoriräge zu hal⸗ 
ten, entzogen wird. Dan fann fi ihn nit ald einen or⸗ 
thodoren Theologen vorftellen, da er Bücher kritiſchen In 
balts über das alte und neue Tefament gefchrieben hat. 

— (Köln. 3.) Wenn Se. Maj. der König jegt Berlin 
befucht, fo geſchieht ed nur, um hier anhaltend und angeftrengt 
zu arbeiten. So war ed auch am legten Sonnabend, wo 
der verehrte Herr früb, gleich nach 7 Uhr, auf der Eifenbahn 
anfam, im Schloſſe mehreren Perfonen auf der Stelle Aus 
dien; gab, um 9 Uhr einige Minifter zum Bortrage empfing 
und fodann um 11 Uhr die Sigung des Staatsminifteriums 
befuchte, im welcher derielbe bis furz vor 2 Uhr Mittags 
vermeilte und dann die Rückreiſe nah Gandfouci antrat. 
Eben fo befand ſich der hohe Regent heute früh um die gleiche 
Zeit im hiefigen Schloffe, arbeitete mehrere Stunden unb 
man fagt, daf bie Erörterung bed Laudtagsabſchiedes für 
die Rheinprovinz nun beendigt fey und die Publication bald 
erfolgen werde. Uebrigens fand auch heute Vormittags in 
der’ Nähe ein Artilleriemanöver unter dem Commando bes 
Prinzen Auguf Statt, bei welchem Se. Majeftät zugegen 
war und fpäter ein Frühftüf von dem Prinzen annahm. 
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Borzugsweife befchäftigt man fi bei der Garbeartiflerie & 
—— mit den neuen Kartätſchengranaten von der Er— 
findung Shrapnel’s; die legtern Verſuche follen ein äußerſt 
befriedigended Reſultat gemährt haben. — ‚Der Bau ber 
Gapelle an dem föniglichen Maufoleum im Schloßgarten von 
Eparlottenburg iſt feiner Beendigung nahe, und es flebt zu 
erwarten, daß aud das Innere im nädften Jahre fo weit 
vollendet feyn wird, daß en ben Todestagen des hodhfeligen 
Ehepaares Gotteddienft darin gebalten werden fann. — Der 
biefige englifhe Geſandte, Lord Ruffell, macht fi in Folge 
feiner Abberufung zur Reife nah England bereit, und man 
erwartet im näcbflen Monat den neuen Gefandten, Lord 
Burghers, bei der Yegation. 

Berlin, 27. Det. N. W. 3.) Zufolge einer neulich 
aus Nom eingegangenen Depefhe, nimmt der h. Bater 
Anftand, den zum Fürftbifhof von Breslau er— 
mwählten Domberen Joſeph Knauer in feiner hoben 
Stelle zu befätigen, da man in Rom die Art jeiner 
Wahl für unfanonifh hält, indem bie Regierung vorber 
auf biefelbe einen zu großen Einfluß ausgeübt haben fol. 
Es dürfte baber wohl noch einmal zu einer neuen Wahl ge- 
Inka werden müffen, wenn biefelbe der Papft fanctionis 
ren foll, 

Münden, 25. Det. (A. 3.) Ein Marmorblod vorn 140 
Eentnern, wohl ber größte, der feit langen Jahren über die 
Alpen gelommen, wurde vorige Woche im Atelier von Schwan 
thaler abgeladen. Er ift beflimmt für dad Denfmal des deut: 
fhen Kaiferd Rudolpb von Habsburg, weldesd ber 
König Ludwig von Bayern bemfelben über feiner Gra— 
besfätte im Dome zu Speyer errichtet. Pillig fönnte man 
wohl fragen, ob Deutſchland faſt fehshundert Jahre lang bie 
Stelle ohne Bezeihnung gelaffen, wo die irdifchen Ueberrefte 
des Fürften beftattet worden, ben die Geſchichte preift ale 
den Urheber der Neuzeit, der Herrſchaft des Geſetzes über 
robe Gewalt? Die Antwort wirb felber wieder ein Denk 
‚mal und erinnert eben fowohl an alte deutihe Pietät, als 
an Frevel einer neuern Zeit, die wir und unfere Nachbarn 
nur gar zu leicht zu vergeffen gewohnt find. Auf Rudolphs 
Grabe im Dome zu Speyer lag ein Denfftein mit des Kai— 
fers naturgetreuem Bildnif, wie ed ein „guter Steinmeg,” 
ber den Fürften öfter gejehen und ihm nächgereiſt war, im 
3. 1291 zu Stande gebracht; aber ber Denfftein war zu 
einer Zeit, in der zu Speyer fein Stein auf dem andern 
Er wurde, von feiner Stelle geriffen und faft zerflört, 

as geſchah im der Pfingſtwoche 1689, als die ehrwürbige 
Stabt Speyer unter dem mit Gewalt aufgebrungenen an« 
geblihen Schuge des vierzehnten Ludwigs und unter den 
eifernen Händen Melacd und feiner Branbfifter in einen 
Schutthaufen verwandelt worden, wo au der hohe Kaiſer⸗ 
dom, dieſes Doppeldenfmal deutfher Kunſt und deutſcher 
Fürftengröße, ein Raub des durd kalte Bosheit entfeffelten 
und tüdiich geleiteten Elements ward. Noch waren bie 
Kaifergrüfte von den Flammen verfhont geblieben, ale 
die beutegierigen Franzoſen mit der Hoffnung auf verbor- 
gene Rorbar eiten über die rauchenden Trümmer drangen, 
die Grabesdeden fprengten, die Särge öffneten und ge: 
täufht in ihren Erwartungen, die Gebeine der Kaiſer 
unter die Afche umher uten, und bie Denfmale, welche 
Verehrung und Liebe darüber errichtet und erhalten hatte, 
zertrümmerten. Da fiel auch das oben erwähnte Steinbild 
bes Habsburgers, der hier neben den Heinrichen ruhte, unter ber 
rohen Wuth der Zerflörer, und nur ein Zufall, ſcheint es, 
rettete die Nefte, die davon auf unfere Tage gekommen. 
Nah ungefähr hundert Jahren, nachdem beutfher Fleiß die 


° Gtabt wieder erbaut und den Dom wieder hergefleflt, nach⸗ 


dem -in Frankreich an die Stelle abſoluter Herrſchaft die 
der „Freiheit, Menſchenrechte und Vernunft” getreten war, 
famen die Nachbarn 1793 wieder — für Speyer mit allen 


Schredniffen und Freveln ihrer Vorfahren. Wiederum warb 
bie „Zodtenflabt“ der deutſchen Kaifer zur todten Stadt des 
lebenden Geſchlechts, und was man von den heiligen Gräbern 
im Dom wieder zufammengefügt, wurde nod einmal mit Feuer 
und Art zerftört, der Dom felbit aber wüſte gelegt. So blieb 
ed bie zum Jahr 1823, wo er unter der weifen und vors 
forgliden Regierung des Könige Marimilian von Bayern 
bergeftellt und dem Bottesdienſte wiedergegeben warb. Noch 
aber blieben die Grabegftellen der Kaıer öde. Da wurde 
die des Adolf von Naffau in Auftrag des Herzogs von 
Naffau mit einem neuen Denfmal geihmüdt. Diefem 
gegenüber errichtet nun König Ludwig dem Kaifer Rus 
dolph ein zweites, mit deifen Ausfübruig in Marmor 8, 
Schwanthaler beauftragt it. Dad Gypemodell if bereits 
vollendet. Im Krönungsmantel, mit Scepter, Reichsapfel 
und Krone figt ber Kaijer, der Begründer deutfcher Eintradt 
und Schirmherr des innern Friedens, auf feinem durd ein 
Poftament erhöhten Thron:, von welchem herab er fortan 
an beibed mahnen möge, damit nicht eine dritte Verwüſtung 
über und fomme, die jebenfalld mehr zerfören würde, als 
einen Kaiſerdom mit aller Pracht und Herrlichkeit, 
Shwei, 

Die Tagfagung hat am 26. einſtim mig beſchloſſen — 
die weiteren Berbandlungen zu verfdieben, bis von Wals 
lie die Gefandefhaft oder Antwort eingetroffen fey. Die 
Tribunen gaben laute Zeichen von Heiterfeit, als die alte 
Erfahrung ſich aufs Neue beflätigte, daß die — 
ſtets einftimmig ſey, wenn es ſich darum handelt, zu beſchlie— 
Ben, daß nichis beſchloſſen werde. 

Niederlande. 

Haag, 26. Dit. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten wurde eine koͤnigiiche Botſchaft 
mitgetheilt, woburd ein neued Budget der auswärtigen An- 
—— für die Jahre 1842 und 1843, da das frühere 
ei den Berathungen bes Staatsbudgets für diefe Jahre 
verworfen worden mar, vorgelegt wird. In biefem Ent 
wurfe wird vorgeichlagen, die Staatsausgaben für das Des 
partement der auswärtigen Angelegenbeiten für die Jahre 
1842 auf 545,950, und für 1843 auf 540,200 fl. feftwuftellen. 

Amfterdam, 28. Det. 23pCt. Int. 514. — 5pC. Holl. 
9011. — Kandb. 25}. — 4; pCt. Synd. 90. 3jpCt. 75. — 
Handelm. 1548. — 5pCt, ÖR. 973. — Ard, 174.— Pal. —. 
— Ard. Coup. 185. — 3pCt. Met. 1041. 

Belgien 

Brüffel, 8. Det. Geftern batte eine Deputation von 
Buchdruckern, Segern und Buchdrucker⸗Gehülfen eine Aubienz 
beim Könige und überreihte Sr. Majeftät eine Bittfchrift, 
bei deren Empfang der König ungefähr in folgenden Worten 
antwortete: „Meine Herren! Ich glaube, dag Ihre Beforg- 
niffe voreilig find. Die Angelegenheiten find, mas den Hans 
belsvertrag mit Frankreich betrifft, in einem ſolchen Zuflande 
von Frfaltung, daß Sie für den Augenblid nichts zu fürch— 
ten haben. Uebrigens iſt die beigifhe Typographie jegt zu 
einem folden Grade von Bollfommenfeit gelangt, daß fie 
mit Bortheil gegen bie Induſtrie der anderen Nationen 
fämpfen fann. Ih glaube auch, daß in dem falle einer 
Berfhmelzung Ihrer Jnduftrie mit Franfreih, die Schrift« 
ſteller vorzugsweife wegen der Woblfeilheit ihre Werte in 
Belgien verlegen laffen würden. Man bat bei und noch 
nicht verfucht, die englifhen und deutſchen Werle nachzu— 
druden; dieß findet indeg mit Erfolg in Frankreich Statt, 
und ich glaube, daß Sie, wenn Sie diefe Werfe nahdrudten, 
davon viel nah Amerika ausführen fönnten, wo ſich bie 
anglosfähfifhen Bevölferungen täglid vermehren, und das 
Bedürfniß zu leſen immer fühlbarer wird." Am Schluffe 
verficherte der König der Deputation, daß er ihre Intereffen, 
fo viel ed von ihm abhängen dürfte, jhügen würde. 
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Wb. 
am 21. October 1841, 
vorläufigen Bekanntmachung, folgende 372 
ihrer Administration ausgegebenen Gertificate, von Sp6t. 
Ruffiihen Inferiptionen der 3. Serie, bezahlbar in Silber; 


B. — 


Benachrichtigungen. 
Die Herren Hope & Comp., Ketwich & Voombergh und 
in Amſterdam zeigen biermit an, daß 
in Uebereinſtimr 


rubeln, zur Rüdzahlung ausgelooft worden find, als: 


mit ihrer 
d der unter 
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welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weife bezahlt wer⸗ 
den wird), fowie mit dem Beweife zur Erhebung neuer 
Coupons verjehen, bis. fpätetens den 2, December des Bor, 
mittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau diefer Adminijtration in 
Amjterdam, gegen durch diefelbe unterzeichneten Interims⸗ 
ſcheine auszumechfeln, und dadurch dıe Adminiftration in 
den Stand zu fegen, die für die eingezogenen Gertificate 
zu erhebenden ausgelooften DOriginal-Inferiptionen bei Zei: 
ten zur Ginfafjirung des Gapıtals nad Et. Petersburg 








Pr. 17 2879 5945 8537 10861 14098 17852 20692 einienden zu fönnen. 

55 2928 6012 8551 10932 14247 18080 20768 Der Netto:Ertrag der dafür von St. Petersburg gemach— 
108 3076 6082 8599 10988 14253 18143 20803 ten Rimeſſen foll nah Empfang derfelben aledann an dıe 
175 3203 6083 8609 10995 14389 18211 2081 | Inhaber der oben erwähnten — nterimefheine gegen Ein; 
395 3302 6129 8718 11018 14481 18257 20889 | Jiehung diefer Lepteren ausbezahlt werden, und zwar auf 
408 3330 6172 8766 11049 14778 18295 20919 | die mämlıhe Art und Weiſe, auf welche die gemöhnliche 
434 3443 6287 8777 11179 14948 18390 20924 | patbjährige Zinfenbezahlung geſchieht, und worüber das 
440 3504 6322 8785 11222 14954 18403 21002 | Sähere durch Anzeige nod bekannt gemacht wird, 

502 3636 6407 8879 11272 15087 18580 21065 Diejenigen Inhaber ausgeloofter Certificate, melde bie 
530 3649 6438 8920 11365 15102 18607 21101 eitige Cinlieferung derſelden ın Amfterdam verfäumen 
534 3678 6476 8983 11460 15118 18640 21288 ten, werden es jich ſelbſt zuzuſchreiben haben, dah ıhnen 
732 3702 6480 9050 11465 15236 18765 21347 | der Belauf der Gapıralsablöfung, von welder laut Berord; 
776 3712 6493 9075 11529 15282 18797 21358 | nung der Kaiferlid Ruffifchen Umortifations » Sommiffion 
816 3782 6496 9264 11660 15341 18798 21364 | und in ber Bekanntmachung der Herren Hope & Gomp. 
901 3832 6587 9269 11749 15380 18808 21461 Erwähnung geichehen, erit bei der zunaͤchſtfoͤlgenden ſechs⸗ 
909 3867 6597 9324 11959 15396 18955 21468 monatliben Zinjenbezahlung wird ausgezahlt werden fönnen, 
996 3875 6656 9375 12026 15557 18992 21544 | und zwar mit Cinbüßung des Zinfengenuffes, welcher mit 
1005 4036 6663 9415 12050 15725 19043 21501 | dem bevorftehenden 1/13. December, auf die ausgejogenen 
1241 4062 6831 9470 12131 15602 19077 21723 Es bleibt übrigens jedem Inhaber von ausgelooften 
1454 4219 6884 9488 12204 16013 19132 21728 | Gertificaten vorbehalten, von den, in Art. 10 des Berichts, 
1489 4224 6947 9509 12238 16041 19172 21748 | jiper. die Aufrihtung diefer Adminiftratien enthaltenen Ber 
1582 4230 6997 9566 12270 16398 19210 21847 fimmungen, Gebraud zu machen. 
1586 4237 7025 9632 a F nr en 

; 4421 7048 9661 123 3667 19 T 5 Er . 
1797 A606 7059 9780 12349 16094 19324 21908 | Spchfürftl. Waldburg:Zeil:Wurzachifches 
1829 4735 7063 9797 —* un ns en Anlehen von fl. 172,000 im fl. 24 Fuße, 
1895 4762 7126 9856 12610 167 383 220: 1711) Zufolge heute vor Notar und Zeugen vorgenommener 
1899 4832 7157 9858 12599 16815 19384 u beiten, — find nacſtehende Partial- Obligationen des 
1916 4833 7186 9873 12986 16319 19408 = genannten Anlehens zur Rüdzablung am 1. Januar 1842 
1946 4891 7363 9913 13036 16833 19429 22205 ezogen worden und hört von diefem Termine an jede weitere 
2070 4928 7375 9977 13082 16873 19581 22216 Berzinfung derfelben auf. 
2144 5036 7559 10023 13101 16927 19584 22252 Franffurt a. TR., den 11. October 1841. 
2195 5073 7577 10057 13127 16932 19886 22275 M. A. von Morbitild & Söhne. 
2197 5078 7636 10067 13155 17083, 20085 22257 R 1000 
2208 5113 7648 10074 13249 17099 20112 22349 : 70 > re 5° . 
2209 5155 7733 10140 13270 17127 20118 22352 ». 7. 93. 103. 148 . on 
2255 5170 7816 10253 13273 17278 20214 22416 - 
2430 5%5 8007 10401 13383 17396 20298 Er Herzoglich Luccaifches Anlehen 


39 8156 10442 13400 17410 20320 
2469 3526 B172 10404 13421 17421 20365 22607 
2505 5640 8245 10470 13468 17547 20426 22632 


von fl. 1,050,000 im fl. 24 Fuße. 

11712) Zufolge heute vor Notar und Zeugen vorgenommener 
+ 97 9N492 H9R h I: Obligationen 

5 13 10544 13550 17627 20433 2650 | fünften Berloofung find nachſtehende Partia 

ri F 38 10617 13708 17642 20538 22712 des genannten Anlehens zur Rüdzahlung am 1. — 1842 

2542 5338 8376 10640 13855 17790 20587 22733 geyogen worden, und hört von dieſem Termine an jede weitere 

3646 5839 8495 10688 13373 17844 20643 22893 | Berzinfung derfelben auf. 841 

2869 5929, 8497 10767 Frankfurt a. M., 11. Detober 1 er — 
und werden die Inhaber dieſer Certificate aufgefordert, die— MM. =. en —.. 1000 er 
felben mit allen noch nicht verfallenen Zinscoupons (aus: Lit. A. Rr. 20. 111. . fl. . 
genommen desjenigen vom bevorjtebenden 1/13. December, „B. „ 228. 356. 380. 





i i t werden würden. Per⸗ 
Beachtungswerthes Anerbieten. Thalern preuß. Eour., eine achtbare kinder 200 Zhlr. abgerechne 
em —ãæ* — gebil | loſe Familie, die eine angenehme Rheinktadt| fonen, die dieſes u Mr 
deten Standes, gleihviel don welcher Con⸗ bewohnt, eine freundliche Aufnahme, ned] qu benupen Rare Der More 
feſſion, jedoch nit über 30 Jahre alt, und | fandeemäßiger Kof und Bopnung, geoen! ——32— fr Braune or bie * 
don vertraͤglichem Charakter, bietet, gegen | eine fehr, geringe Bergütung von 50 Tha-B. B qur * eren re —— 
eine vorſchußweiſe Einzahlung von 200 lern fährlich an, die von den gewünſchten pebition ber O. P. U. 3-8 R 













Berlag: Fürſtl. Thurn und Tarie'fche Zeitungs + Erpedition. — Berantwortl, Nebacteur: €. P. Berly. Drud von A. Ofterrietp, 


(Mit Beilage und Konverfationd blatt.) 


Frankfurter Ober- Pofamts- Beitung. 


Montag 


(Beilage zu N” 301.) 


1. November 1841. 





Neuete Machrichten. 


Paris, 29. Det: Stand der Rente: 5pCt. 115. 45.— 
3pCt. 79. 70. — 5pEt. Spaniſche 22.— Paſſwe 54. — Bel: 
iſche Bankactien 762. 50. — Actien ber Banf von Frankreich 
340. — St. Germain» Eifenbabn 725. — Berfailles, rechtes 
Ufer 312. 50. — Einfes Ufer 202, 50. Etraßburg-Bafel 235, 
Die Rentenotirung öffnete fleinend; die 3pCt. hatten ſchon 
79. 95. erreicht, ale ſich das Gerücht verbreitete, das Eabinet 
ſey nicht einig über die Entwaffnungsfrage und mehrere Mi 
niſter hätten ihre Demiffion angeboten. Ferner hieß es, die 
Regierung habe dur ben Telegraphen über Talais die Nach— 
richt erhalten, die Königin Bictoria ſey von einer Prinzeſſin 
entbunden worden. — (Die Londner Berichte vom 27. Oct. 
melden, daß man der Niederfunft der Königin ſtündlich ents 
egenfah.) Die Nachrichten aus Madrid vom 22. Det. 
ind jo wenig bedeutend, daß fie feine Wirfung auf ben 
Stand ber Fonds machten. 

— Nah telegrapdifchen Depeſchen hat dieRpone auf ver- 
fchiedenen Punften tie Ehauffee zwiichen Arles und Taras- 
con durchbrochen. Die legtgenannte Stadt war überſchwemmt; 
die Rhone war inzwifhen do im Fallen. Zu Avignon 
— ee — — en; die Dänme find 
größtenthe urdbrocden; überall 
getroffen; die Truppen welterpern mit STEH UN 
die Gefahr abzumenden. 

— Es geht das Gerüht, Mole und Thiers wollten 
fi verföhnen; um daran zu glauben, müßte man anneh⸗ 
men, daß der eine ober ber andere feinen Gharafter in den 
Kauf zu geben Willens wäre. 

— Die Königin Marie Chriſtine zog bisher eine Penfion 
von jährlich drei Mill. Reale (750,000 Ar.) aus Spanien; 
man vernimmt, daß Espartero die Euspenfion dieſes Jahr: 
gehalted angeorbnet hat; bie Gortes follen unterfuchen, ob es 
unter dem eingetretenen Umfländen angemeffen wäre, die 
Auszahlung fortzufegen. j , 

— Narvaez, dem es nicht gelungen if, Andalufien in 
Aufftand zu verjegen, hat ſich nad Liſſabon geflüchtet. Pas 
larea, ein anderer Emiffär der Königin Chriftine, if zu 
Garthagena verhaftet worden. 

— Zu Madrid bietet man alles Mögliche auf, um den 
General Conda in feinem Verſteck aufzufinden. Man ver- 
muthet, er ſey noch in der Haupiſtadt irgendwo untergebracht. 

Rondon, 27. Det. 3pEt. Stods. 834. — Split. Span, 
204. — 249%. Holl. Si}. 

— An der Börfe find falſch e (oder doch unautorifirte) 
Schatzſche ine im Belauf von 150,000 bis 200,000 Pfv. 
Sterl. in Umlauf gekommen; der Betrug wurde erſt nad 
einiger Zeit emtdedt; jest if man dahinter gefommen, daß 
der ältefte Commis in dem Bureau ber S atzſcheine⸗ Aus» 
fertigung, Mr, Smith, in der Sade complicirt if; dieſer 
vertraute Beamte wurde geſtern zur Haft gebracht; die Mi- 
nifter Peel, Lyndhurſt und Graham waren bei dem Berhör, 
das mit ihm angefellt wurbe, zugegen. 

— Bei der Königin haben ſich Spmptome gezeigt, bie 
auf eine ganz nahe Entbindung fließen laffen, 

— Saint Jesin d’Acre wird nun wirflid geräumt; 
alle biöherigen Angaben darüber waren voreilig. 





Wien, 77. Det. 5pCt. Met. 1054. — 
3pCt. —. — Banfactien 1511. — 
500 fl. Looſe 136. 


M4pCt. 98. — 
0 fl. Looſe —. ! 


Deutfdland. 


Wien, 27. Det, (Defterr. Beob.) Nachdem von dem 
f, fardinifhen Hofe eine ebeliche Verbindung zwiſchen Er. f. 
Hoh. dem Prinzen Bictor Emanuel, Herzog von Gas 
voyen, älteftem Sohn Sr. Maj. des Königs Karl Albert 
von Sarbinien, mit J. faif. Hop. der Frau Erzberzogin 
Adelheid Maria Franziska, weiten Tochter des Erz 
herzogs Rainer, Bicekönige des lombardiſch venetianifchen Koͤ⸗ 
nigreichs, beantragt und alle in derlei Faͤllen üblihen Vor— 
verbandlungen gepflogen worden, geichah von dem FE. fardis 
nischen Gejandten, Hrn. Grafen v. Sambuy, in der Eigen» 
ſchaft eines außerordentlihen Botſchafters am 17. I. M., in 
eigenen demfelben von J. M. dem Kaifer und der Kaiferin, und 
von den Eltern der Frau Erzherzogin Adelheid ertheilten 
feierlihen Audienzen, die förmlihe Anwerbung um die Hand 
gedachter Frau Erzberzogin für Ee. k. H. den Prinzen Vic: 
tor Emanuel von Sardinien, Herzog von Eavoyen, welde 
: Pa ed dad sanernde Glüd des hohen Brauts 
paares brgründenden, und zu mehrerer Befefigung ber zwi⸗ 
fchen beiden hohen Häuſern beſtehenden Verwandtſchafts⸗ und 
Freundfhaftsverhältniffe führenden erfreulihen Berbindung 
eriviedert wurde, Es erfolgte hierauf am 23. d. M. im 
Haufe des erften Oberhofmeiſters, Fürſten Colloredo, von 
den alffeitigen Bevollmädtigten die Unterzeichnung ber feſt⸗ 
aeſtellten —* und am 24. geruhten Se. Maj. ber 
Kaifer in dem geheimen Rathsſaale der f.f. Hofburg die in 
ten Hausgefegen bei Vermählungen von Erzberzoginnen vors 

efchriebene eidliche VBerzichtleiftung auf eventuelle Succeſ⸗ 
64 und Erbrechte im faiferl. Haufe, in fo ferne fie richt 
in der gefenlinen Surceffionsordnung begründet find, von 
der Frau Ergberzogin Adelheid, in Gegenwart 3. f. f. 9. 
ter bier anmwejenden Erzherzoge, des f. fardinifchen Botſchaf⸗ 
ter® und der f. f. Minifter und geheimen Räthe, mit dem 
üblichen Ceremoniell entgegen zu nehmen. Der Zeitpunft 
der hohen Vermählung felbft, welche zu Turin vollzogen 

werden foll, wird erft näher beflimmt werden. . 

Berlin, 27. Oct. Der geb. Medicinalrath Profeflor 
Schönlein if zum geh. Obermedicinalrath und erſten Veibs 
arıt des Könige ernannt. 

Berlin, 9. Det. Se. Maj. der König haben Allerhöchſt⸗ 
ihren bis jegt bei dem f. hannover'ſchen Hofe, fo wie bei 
ten groß. oldenburgifchen, herzogl. braunfhmweigifhen und 
fürfl. fhaumburgsfippeihen Höfen bezlaubigten Gefandten, 
Generalmajor Frhrn. v. Canig und Dallwig, von bieien 
Polen abzuberufen, und denfelben zum Geſandien am faif. 
Öflerr. Hofe zu ernennen gerubt. 

Köln, 25. Det. (c. 9. 3.) Die legten Effecten und 
Möbeln, welche der Erzbiſchof v. Droſte noch) in feiner bies 
figen Amtswohnung hatte, geben“ diefer Tage auf einem oder 
mehreren Wagen von hier nad Weſiphalen ab. Eein Haus⸗ 
hofmeifter, ein Geiftlicher, der bisher im erzbiſchöflichen Pa— 
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laſte wohnte, begleitet diefelben, ehrt aber noch cinmal hier- 
ber zurüd, um uns dann auf immer zu verlaffen. 
Münden, 28. Det. (9. 3.) Wie heute verlautet, 
wird Se. Maj. der König von Preußen in den erften Tagen 
der nächflen Woche hier eintreffen. — Die bevollmächtigten 
drei Bundesgenerale, Frhr. v. Ejorrid, v. Haufen und v. 
Lyncker, welde ſich noch im unferer Stadt befinden, hatten 
vorgeftern bie Abſchiedsaudienz bei Sr. Maj. dem König 
und genoffen der Ehre, zur löniglichen Tafel gezogen zu wer: 
den. Der Monarch geruhte, befagten Generalen das Groß: 
freuz bed Verdienſtordens vom heil. Michael, ihren Adjus 
tanten aber das Ritterkreuz dieſes Ordens zu verleihen. — 
Der großherzoglihe baden'ſche Generallieutenant und es 
fandte am Wiener Hof, Frhr. v. Tettenborn, befindet ſich feit 
einigen Tagen in unferer Stadt, — Wagner reifte geflern 
Nachmittag nah Rom ab, und gedenft daſelbſt, wie bisher, 
in der Eigenfchaft eines Generaljecretärd der biefiigen Afa- 
demie der Künfte feine fernern Tage au verleben. — 
Dresden, 28. Det. Vorgeſtern Abend hat fi bier in 
der Wohnung eines der erfien Diplomaten,. des preußifchen 
Gefandten v. Jordan, ein Spuf ereignet, welder ziemlich 
nahe an das Abmteuerlide des vor einigen Wochen refes 
rirten Selbfimords im Tpeater grenzt. Dem Kammerdiener 
ber Gattin jened Diplomaten, welder bereits gegen Ve 
Jahre in diefem Haufe gedient haben fol, war der Dien 
efündigt. Sep es um ſich zu räden, oder aus was immer 
ür einer verrüdten Idee, fuchte er fih im Schlafzimmer 
jener Dame erft zu erhängen, und fchnitt fi, da der Klin- 
elzug geriffen war, in deren Bette Abende bie Kehle ab. 
er Shred biefer würdigen Dame bei dem gräßliden An— 
blicke läßt fi Teicht denfen, indeß wird derfelbe, wie zu bofs 
fen flebt, feine dauernden Folgen für ihre Geſundheit haben. 
Stuttgart. (Vierte Sigung der Kammer ber Abge- 
srruten.äyp ZU, Ost) „„Dgs. Präfent |ept die Kammer 
Kammer der Standesherren und die der Kammer der Ab e⸗ 
ordneten fünftigen Sonntag ben 31. d. M., Mittags 3 U r, 
5 „empfangen geraden werben. ferner benachrichtigt der 
räfibent die Kammer, daß der Abgeorbnete des Oberam: 
ted Waiblingen, Schlaich, und der Abgeordnete der Stadt 
Um, Sdultes, Lepterer wegen leidender Gefundheit, ihre 
Stellen niedergelegt haben. Es foll von biefen Verzichtlei⸗ 
ſtungen ber fönigl. tantörrgierung, zum Zwede ber An» 
orbnung neuer Wahlen, Anzeige gemadt werden. Die Ta- 
gedorbnung führt nun zur Berathung der Antwortsabreife 
auf die Thronrede. Geheime Eigung. — Nah 12 Uhr 
werden bie Gallerien wieder geöffnet. Die nächlle Sigung 
it morgen. Tagesordnung: Beraipung des Berichtö der 


rudcommiffien. 
Hamburg, 28, Det. Gegen bie in der Börfenballe 


erfhienenen „Bedanfen über den Handel Deutſchlands mit | Diego Leon, 


Holland und England und den verlangten Anjchluß der Hans 
ſeſtaͤdte an den Goflverein“ hatte ) ee 
Neuen Zeitung eine polemifche Stimme erhoben. Heute 
bringt die Börfenhalle eine Replif, woraus hier nur ein 
Stellen Raum finden mögen. In Deus auf das Verhält« 
nig zu Holland peißt ed: „Wenn die Rheinufer-Bewohner 
das Recht haben follen, * ein fremdes Gebiet bis in die 
See zu fahren, warum ſollen denn die Bayern nicht ebens 


falls mit ihren Dampfſchiffen die Donau hinab bis ing | 
Meer zu fahren das Recht haben? Oeſterreich, 


ſchwarze 
das Haupt bes deutſchen Bundes, würbe 
erlauben, als «8 den Bayern, 
faubt, mit ihren Dampffhiffen bis Wien zu fommen, 
fie noͤthigt, nicht weiter hinab als bis Linz zu 
fremder fouverainer Staat foll alfo gezwungen 


das eben ſo wenig 


werden, das 


zu thun, was ein Bundesftaat für einen andern nicht thut!“ | 


— und am-Schluffe wird bemerft: „Wenn der Mangel an 


fih in der Hamburger | def Elorio, feinem perfönlichen Todfeinde, ermordet. 


e | feon, 


Mitgliedern des Bundes, ers ı 
und | diefes 
fahren. Ein | 


Patriotismud barin beftehen foll, ſich aus Ueberzeugung bem 
allgemeinen Gefchrei obne Weiteres nicht anyufihließen und 
bie Tpatfahen, wie fie find, Mar vor Augen zu "legen, fo 
befennt fi der Berfaffer ſchuldig; aber wenn er nachweiſeh, 
wie feine Mitbürger ihr Intereffe bewahren und befördern 
fönnen, wenn er, gänzlich unbetheiligt bei der vorliegenden 
ge unparteiifch Feine auf Erfahrung gegründete Meinung 
agt, wie fhmerzlih fie auch ſeyn mag, fo bat er gemif 
mehr Parriotismus ald Mande, die anders fprechen um 
handeln. Es mag fepn, daß „Intereffe und Ehre” dem An 
ſchluß der Hanfeflädte an den Zollverein gebieten, jedoch if 
dieg noch nicht erwiefen. Die „Ehre,“ etwas Geifliges, vie 
mannichfacher Natur if, wie faufmännifche, bürgerliche, mi 
Iitärifhe Ehre u. f. w., mag gelten; aber das Sntereffe, dad 
Materielle, wovon die Wohlfahrt der Menſchen abhängt, me 
| muß ber®egner erft beweiſen, ehe man ihm und vielen An 
dern aufs bloße Dictum glauben ſoll.“ 
Niederlande, 

Im „Journal de Maeftricht” lieR man: Eine Gar 
refpondenz aus dem Haag, die wir jo eben erhalten, ver 
fidert und, daß nichts weniger gewiß ſey, als die Verwei⸗ 
gerung ber Ratification des Bertrages vom 8. Aug. von 

eiten bed gr daß im Gegentheile die Unterhanbluns 
gen zu Berlin thätig fortgefegt werden, daß der König @rof- 
— perſoͤnlich den Beitritt Luremburgs zurı deutfhen Zoll: 
pftem wünfdhe, und daß die Beendigung der Unterhandlun: 
Ber * Ratification von Seiten des Könige nicht zweifel⸗ 

t fey. 

i € n. 


Belg 

Brüffel, 8. Det. Dem Bernehmen nach hat ber der 
Berftümmelung von Statuen befchuldigte Engländer Cauiy 
feine Freilaffung gegen eine proviforiihe Kaution von 3000 
Fr. erlangt. Durch Drbonnanz der Rathetammer des Gr 
richte erſter Inſtan, find Cauty und Gonforten vor das 
Detyerriigsigtanyi virjes Osuht Deriviefen. 

j 5 rvanftreid. 

‚Paris, 23. Det. (Pr. St. 3.) Der Ausgang des Chri- 
ſtiniſchen Aufitandes ift die vollftändige Beftätigung des Urs 
theils, weldes alle Unbefangenen von Anfang an über dies 
ſen Revolutionsverſuch gefällt haben. Dieſes mit fo uner 
meßlicher Berantwortligfeit verknüpfte Unternehmen hatte 

feinen zureihenden Zwed, und ber Erfolg bat gezeigt, daß 

ed ihm in vielleiht nod höherem Maße an den Mitteln der 

Durhführung fehlte. Was bleibt alfo von der ganzen Un- 

ternebmung anders 9* als Stoff zur Verurtheilung ihrer 

Urheber und zum Müreiden für ihre Opfer ? Die Zahl der 
 legteren it glüdliherweife bis jegt gering, un®e man darf 

von ber Mäpigung fowopl, ald von der Einſicht Espartero's 
| erwarten, daß fie fi nicht vermehren werbe. Auf dem Rict- 

plage if nun das Blut der drei ‚Chefs des Aufftandes, Don 
Borſo di Carminati und Montes de Dra ge⸗ 
Munagorri wurde von dem ehemaligen Earliften: 
Der 
General Borjo it, wie fein Unglüdegefäbrte, Dom Diego 
mit Feftigfeit, die Blide aufs Eruzfir geheftet, geftor: 
ben. Er hatte dem Nationalgarbiften, der ihn in Borja er: 
fannt und angehalten hatte, 80 Unzen für feine Freilaffung 
geboten, aber vergeblich. Leber den Proceh und den Tod des ehe⸗ 
maligen Miniſters Montes de Dea fehlen noch bie näheren Ange 
ben, es fleht indeffen zu befürdpten, daß der erftere nicht ganz re⸗ 

elmäßig gewefen fey, da er fonit kaum fo furz hätte abge: 
ertigt werben Fönnen, um fo weniger als ein Kriegsgericht 
wohl ſchwerlich die geſetzliche Competenz zur Verurteilung 

i bürgerlihen Angeffagten hatte. ren aber. auch bei 
diefen blutigen Scenen alle Formen des Rechts noch fo ge 
wiffenhaft beobachtet worden, fie würden gleihwohl in jeder 
Racſicht, im Intereffe ‚der Fünftigen Ruhe Spaniens viel: 
leicht nit minder als im Namen der Menfglicfeit au bes 





! 


floffen. 


\ 


2495 


dauern fepn. Um indeffen nicht unbillig gegen bie Madrider J Vacht fe. Die früher befprodene R.ije des Papſtes nad 
Regierung zu fepn, tarf man nicht vergeflen, daß Spanien | Eaftel Gandolfo, um von dort die Klöfle: im Albanerges 
in Heiner ürmiſchen Geſchichte der I sten dreißig Jahre übere | birge zu befuhen, ift aufgegeben, alle getroffenen Anftalten 
haupt raube öffentlihe Sitten angenommen hat, deren Eins | zu feiner Aufnahme dort find .abbeftell. — Das nädfte 
flüffe die Staatsgewalt, wenn fie dirfelben nicht unwillfür- | Confiftorium wollen Wohlunterrihtete ald für Anfang Des 
lich theilt, ſich mit dem beften Willen nicht ganz entziehen | cemberd zufammenberufen wffen; in demſelben dürften 
fönnte, außer ber Ernennung verſchiedener Bifhöfe auch bie 
Syanrienm Monfignori, Ucten und de Eorfi als Garbindle verfün- 
Madrid, 14. Det. (Schluß.) Es liegt vor Augen, | digt werden. Letzterer, Decan und Nidter der Rota, 
daß die Verſchworenen mit der größten Uebereilung ein jehr | hat die Anzeige zu feiner Standeserhöhung bereits erhalten. 
gewagtes Spiel fpielten, bei weldem ganz ihrer Abfiht zus | — Es find viele große Familien und Verfonen von Rang 
wider, das Leben der Königin und ihrer Schwefler Gefahr | angemeldet, die den Winter hier zubringen wollen, die Mieth« 
laufen fonnten. Dagegen erhellt aber aud, daß fie feine infen Pegn zu einer nie gefannten Höbe. Das fortdausrnde 
mörberifhe Pläne gegen den Regenten hegten, ba fie fonß | errlide Wetter begünftige nicht wenig die Unterhaltungen 
natürli den Angrik auf fein Haus und erit dann auf das | der Römer in diefem ‘Monat. 
Schloß gerichtet haben würden. Berfhwörungen find dem Rufßlane 
fpanifpen Dffigier, welchen Ranges er feyn möge, zum Be⸗ Sr Petersburg, 21. Ort. Der Finanzminiſter, Graf 
darfniß geworden, zumal ſeitdem Soldaten, die in la Oranja | Gancrin, bat, nachdem er von feinen Reifen zurüdgefehrt, 
der Königin Regentin den Säbel auf die Bruſt fegten, | am 4. (13.) d. M. wiederum die Peitung des Finanzminie 
glänzende Belohnungen erhielten und an der Seite des Ge- | neriums übernommen. 
nerald Rodil triumphirend bier einzogen. Hätten damals 
die Hellebardiere ihre Pflicht gethan! Ebenfalls leuchtet nun Türkei. 
ein, wohin die Regentſchaft Espartero's binnen einem Jahre Die neuften Berichte aus Ronftantinopel vom 13. Dct. 
geführt hat. Das ganze Fand wurde untergraben, während | melden: „Am 8. d. M. ift der ottomaniſche Botihafter am 
‘ er auf feinen Vorbeeren fehlief, und die Minifler ih darin | Parifer Hofe, Reſchid Paſcha, auf dem franzöfiichen Dampfs 
gefielen, eine benachbarte — u reizen. Jedermann fannte | bote abgereiſt, um ſich über Malta und Marſeille, auf feinen 
tie Verſchwörung, nur den ? eDirven war fie ein Geheims | Poften zu begeben. Mit derfelben Gelegenheit ift der fönigl. 
niß geblieben. Indeſſen hat ſich dieRegierung ermannt, und fardiniſche Gejchäftsträger, Marquis Pareto, auf Urlaub nad) 
vorläufig haben fi tie Nepublifaner, um nidt von dem | Turin abgegangen. Am 9. d. IM. hat der föniglid preußische 
Ungemitter mitverfchlungen zu werden, an fie angefdloffen, | Gefandte, Graf von Königsmarf, auf dem Dampfboote bes 
jedoch mit der Anforderung der äußerſten Kraftentwidelung. | öflerreihifgen Lloyd „Arciduca Lodovico“ feine Urlaubereife 
In den Provinzen ftellt man die Sade fo vor, als ob die | angetreten. Er gedenft feine Duarantäne in Trieft zu bes 
Verſchworenen die Ermordung der Königin und ded Regen: | fiehen, und dann, über Wien, die Reife nad Berlin forte 
ten beabfichtigt hätten. Die Erbitterung der friedliebenden | zufegen. Während feiner Abweſenheit führt der Legationd« 
Leute ift daher zu begreifen und macht fi überall in frie- | rath von Wagner die Geſchäfte der preußiihen Geſandiſchaft. 
gerifchen Anflalten Luft. Ganz Aragonien rüftet fih und | Am 10. d. M. ift ber fönigl. großbritannifche Borfafter, 
—* Deputirte an den Regenten gefhidt, um ihn aufzus Lord Ponſonby, auf dem Dämpfboot „Acheron“ nah Malta 
ortern, burd einen einzigen Schlag die ganze Bewegung | abgegangen, worauf der Botfchhafigferre:är, Hr. Bankhead, 
zu unterdrüden. Am iiten hat man den General Borjo di in der igenfchaft eines bevollmädtigten Minifers, bie 
Garminati erſchoſſen. Gegen den General:Capitän Ayerbe, | Botſchaftsgeſchäfte übernahm, In Folge ber am 11. d. M. 
der von dort nah Navarra marſchirt ift, herrſcht Verdacht, ftattgefundenen Geburt einer großberrlihen Prinzeffin wurde 
weil er den Garde⸗Offizieren, die fi mit D’Donnell vereis | geftern um 11 Uhr Vormittags ein Hatticherif, wodurch dieſes 
nigen wollten, Päffe in ihre Heimath und nah Frankreich erfreuliche Ereign ß verfündigt wird, durch ben Darüs-Saadet 
ertheilte. Die Nachrichten aus Barcelona vom 9. laffen | Agafji (Oberſten der ſchwarzen Berfänittenen) zur hohen Pforte 
befürdten, daß das Schredend:Spftem dort ringefügrt wor» | gebracht, und daſelbſt in Beifeyn fämmtliher Staatsbeam- 
den fey. Eine bödfte Bewaffnungs-Junta ift dort wie in | tem feierlih verlefen. Der neugebornen Prinzeffin wurde 
Saragoffa und Burgos, Valladolid, ſogleich eingefegt wors | der Name Neire (die Leuchtende) beigelegt. Drei Tage 
den. In Efiremadura, Andalufien, Valencia, Alt⸗Caſtilien ee wurden, wie bei den früheren ähnlihen Anläffen, 
find Truppen und Bürger der beftehenden Regierung treu | fünfmalige Salven von den Batterien des Bosphorus und 
und ergeben geblieben. Die Königin und bie Infantin haben | den türfifhen Kriegsichiffen gegeben. Einige Delegirte der 
durch die legten Ereigniffe, tem Anfcheine nad, nicht gelitten | ſchismaliſch-armeniſchen Sünfte wurden wegen ihres unges 
und ihre täglihen Spazierfahrten feinen Tag ausgefegt. | bührlidden Benehmens bei Gelegenheit der gegen ihren Pas 
Wäre es den Verſchworenen gelungen, in der denfwürbigen | triardhen (ter befanntlich abzefegt wurde) vorgebrachten Bes 
Naht vom 7. bis zu ihnen vorzudringen, fo würde man | fehwerden, zeitweilig aus der Hauptftatt verwiefen. Hadſchi 
ihnen ein Schreiben ihrer Mutter überreicht haben, in wel» | Ali Pafha, Statthalter der heiligen Städte, Meffa und 
dem d.efe fie aufforberte, von den Generaten Concha und | Medina, ift mit Tod abgegangen. Der General Jochmus 
Leon geleitet, in ihre Arme zu eilen, iA zum Bufd-Muallim (Instructeur en chef) der türfis 
talien. fhen Armee, mit dem Range eines Ferifd oder Diviſionsgene⸗ 
- Rom, 21. Det. Geftern gegen Abend fuhr Se. Heil. | rald ernannt, und als folder dem Seriasker-Paſcha beiger 
der Papft mit Eortege vom Duirinal nad dem Palaf des | geben worden. Der —— —3 — Botſchafler, Graf 
Vaticans (der — Winlerreſidenz), woſelbſt ſein Ein- von Pontois, welcher täglich dem Eintreffen feines Urlaubs 
vs unter dem Geläute der Bloden und dem Jubel der | entgegenfieht, hat bereits heute dem Minifer der auswärtigen 
evölferung erfolgte. Die Bewohner der Eitta Leonina | Angelegenheiten, Rifaat Paſcha, feinen Abſchiedebeſuch abger 
hatten die große von der Engelebrüde nad dem Batican | ftattet. Nafiz Efendi, ehemaliger Finanzminifter, welder feit 
führende Straße, durch welde der Zug ging, mit Teppichen | einiger Zeit gu Bruffa im Erit lebte, hat von dem Sultan 
und Guitlanden gefhmüdt und am Abend prächtig beleuchtet. | die Erfaubnif erhalten, nad KRonftantinopel zurüdzufehren, 
** oͤffentliche Muſikcorps und ein gefhmadvolles Feuer⸗ | Der öffentliche Geſundheitszuſtand in der Haupiſtadt iſt fort⸗ 
wert hielten die zahlreiche Menſchenmenge bis ſpät in die I während befriedigend.“ 
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Letztes Wort 
in der Champagner - Bouzy - Polemik. 


Obſchon wir in unferer Erwiederung auf die Anzeige der verbundenen 
Ghampagnerbäufer fernerer Erörterung in biefer Angelegenheit im Voraus 
entfagt haben, fo nötbigt und doch die Faſſung der in öffentlichen Blättern ers 
ſchienenen Neplik — einem legten Wort. Das von und deigebrachte ZJeug⸗ 
niß ber Mairie zu Bouzy ift durch die Entgegnung unferer Eoneurrenten in feiner 
Beziehung entkräftet, ir wiederholen nodmals, das ganze Product der 18397 
Leſe der vor,ügligen Yage Bouzy if, in jo weit ſolches überhaupt verfäuflid war, 
von und acquirirt worden. Hätten die verbündeten Häufer Erfundigung eingezo- 
gen auf dem Bureau der Bereinten Rechte zu Bouzy, ſie würden bie Ueberzeu— 

ung erlangt baben, wie aus unfern dortigen Magazinen eine ungleich bebeutendere 
Duantität, als fie angeben, abgegangen if. Unſere Berechtigung zu der anges 
fochtenen Etiquette ift und bleibt genugfam nachgewieſen und der ganze fo leere 
Streit bat fih in ben Augen aller Unbefangenen zu unjeren Gunften entjchieder. 
Inzwiſchen wird dem Publifam bei der jo Sebbaft unterhaltenen Debatte nicht 
entgangen feyn, daß den coalilirten Firmen zumeift daran gelegen ift, die Maſſe 
ie un 1839r Einkäufe b.rabzuiegen und die Meinung zu verbreiten, als feyen 
wir außer Stand, von dem ausgezeichneten Jahrgange mehr als ein geringes 
Quantum zu liefirn. Diefes Streben, einen Cencurrenten zu verkleinern, das 
wir nicht weiter charafterifiren wollen, wirb unfere geehrten Abnehmer, die aus 
Erfahrung wiffen, mit welcher Sorgfalt wir vorzüglid zu bedienen gewohnt 
find, nicht irre führen, Um jedoch au das größere Publifum ın Kenntniß zu 
feen, wie es mit unfern Einfäufen und Borräthen von 1839r Champagner von 
Bouzy, Verzenay und andırn der vorzüglichiten Lagen beſchaffen ift, laffen wir, 
um au von unferer Seite „jete weitere Bemerkung überfläjjig zu machen,” 
ein amtliches Gertificat der Etenerdirection bed Marne-Departements bierunten 
abdruden, woraus fih ergiebt, daß wir von der ausgezeichneten 18397 Leſe 
nicht weniger als Vier Taujend ein Gundert und fünfzehn Piecen 
Champagner Wein, d. b., zu 249 Flaſchen pr. Piece, nahe an 

Eine Million Flafchen 

eingetban haben, wad und dann, in den Stand gejept bat, unfere geehrten Abnehme 
auf geraume Zeit zu ihrer volllommesften Zufriedenheit bedienen zu können. 

Chalon« s/®M.., im Dctober 1841. 

: Jacquesson &' flls. 

Nous soussigne, Directeur des contribulions indirectes du deparlement 
de la Marne, certifions que d’apres les registres de notre administralion 
Messieuss Inquenson «Ks fils, nögocians en vin a Chälons sur Marne, 
ont fait entrer dans leurs caves la quantii& de gunire mille ceat 
quinze piece, pour sept mille sept cent cing hectolitres douze lilres, 
de vin de la recolte de mil huit cent Irente neuf, de Bouzy, Verzenay el 
aufres premiers orüs de la Champagne. 

Fait a Chälons sur Marne, le 5 octobre 1841. 

(L. 8) BRegnier. 


[15801 2 „Zen 
Vampfſchifffahrt A r :s auf der Donan. 
i nn 2 
“Die Schiffe der priv. Bapyerifh-Würtembergifhen Dampficifffahrts-Gefell: 
ſchaft fahren 
von Megenäburg nad Linz am 25. 27. 29. September, 3, 5. 8. 10. 13, 15. 

18. 20. 25. 30. Detober, 4. 9. 14. November, 
von Linz nah Megenöburg am 24. 26. 23. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 

16. 19. 21. 26. 31. Drtober, 5. 10. 15. November. 

In Binz findet genauer Anſchluß an die Schiffe der k. f. priv, öſterreichiſchen 
Geſellſchaft An, fo daß bie Ha jowohl abwärts ale —* ohne Aufenthalt 
in Linz fortgefegt wird. 

Regensburg, im September 1841. 


[1740] 





* 
8 
— 


Die Direetion. 


10) Vre eußiſche 
Nenten-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 
Bekanntmachung. 

Bon den Seitens der General⸗Ver⸗ 
fammlung der Renten-Berfiherungs-An- 
ftalt im Jahre 1839 zu Mitgliedern bes 
Euratoriums und deren Stellvertreter er⸗ 
wählten Mitgliedern der Anflalt find in 
Gemäßbeit des $. AT. der. Statuten zu 
Ende des Jahres 1840 bei jeder der beı: 
den Kathegorien nah der Beſtimmung 
des Looſes Zwei abgegangen und durch 
neue Wahl erſetzt worden. 

Daſſelbe muß ftatutenmädig auch jest 
wiede um flattfinden, und ed fömmt 8 
dem eine neue Wahl von NRevifiond: Kom⸗ 
milfari.n und deren Stellvertreter vor, 
da die Dienfizeit der aus der Wahl vom 
Jahre 1839 hervorgegangenen beiden Re» 
viliond-Kommiffarien und deren Stell⸗ 
vertreter nach $. 55. der Statuten zu 
Ende diefed Jabres <bläuft. 

Da der beöfalljige Wahlact Montag 
den 22ften November d. J., Morgens 
11 Uhr, bierfelbft in dem Scal bes Eng: 
lichen Haufes CMeprenfraße No. 49.) 
nad) Manfgabe der Beilimmungen ber 
$$. 56. und 57. der Statuten ftatifinden 
wird, fo werben bie geebrten ntereffens 
ten der Renten « Berfiherungs- Anftalt 
bierburd eingeladen, an der anderweiten 
Wahl von zwei Mitgliedern des Euras 
toriumd, von zwei Stellvert etern der⸗ 
felben und der beiden Revifions» Kom: 
miffarien und be:en Stellvertreter Theil 
zu nehmen. 

Berlin, den 18. Detobir 1841. 
Guratorium der Preußiſchen Ren: 

teu-Berfiherungs-Unftalt. 


13. Braunfchweiger Landes: 
[1761] Lotterie, 
enthält die Capitalpreiſe von fl. 88,000, 
52,000, 35,000, 17,500, 7000, 
5200, Imal 3500, Imol 2600, 
16mal 1750, im Durchſchnitt 10,000 
Treffer. Hiervon find zur Ziehung ir 
Klaſſe, welde d.n 29, November a. c bes 
ginnt: ganze Original-toofe a fl. 5. 42, 
af. 2.51, 4 a fl. 1.26, gegen Ein» 
——— des Betrags zu beziehen, bei 
Earl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdpofitrage Lit. A 
Nr. 21 in Sranffurt a. M. 


[1766] J * bedeutenden Hand⸗ 
lungsbäufern find Lehrlingsſtellen offen, 
wie aud in einer Specerei-Dandlung, 
Koft und Wohnung im Haufe, mit oder 
obne Vergütung. Näberes bei Jobann 
Friedrich Schmelz in Franffurt a. M. 




















Sranffurt, 1. November. 
PBarifer Journalpolemif. 


Was bei dem jüngftlen Proceß bes National dem De: 
fenfor von dem Tribunal unterfagt wurde, — bie öffentliche 
Erörterung bes Principe der Unverlegiichfeit des Könige — 
das erlaubt fih die Tagespreffe in einer Ausdehnung, wo» 
von man fih nur einen zureihenden Begriff machen fönnte 
durch Nebeneinanderfiellung und Prüfung zahllofer Zournals 
artifel, wie fie ber erhigten Parteipolemif in unabfehlicer 
Folge entfirömen. Zu den Wundern der Zeit gehört, daß 
eine Regierung, die unaufhörlih in ihrem Grundjag, wie in 
ihrem pracıifgen Wirken, das Ziel'maßlofer Angriffe if, 
in geordnetem Gange bleiben und bie Angelegenheiten ber 
Na mit der Umticht und Würde behandeln kann, die in 
der Regel nur fehbegründeten und geachteten Autoritäten 
einwohnt. Drei Parteien rütteln täglih an dem Julithron, 
an der Zulieinrihtung: — die dynaſtiſch⸗ conſtitutionelle, des 
zen geringfte Sorge bie Dynaftie ift oder bie Eonflitution;— 
die Tegitimiftifche, in raflofer Fehde um die 1830 verlegten 
Rechte der älteren Linie Bourbon feine Waffe verſchmähend; — 
bie republifanifhe, hinter durchſichtigem Schleier ihre Nwel⸗ 
lirungsplane als radicale Heilmittel anpreifend. So ger 
drängten Streitmaffen gegenüber bemühen fi Debats und 
Prefie, der Regierung zu Hülfe zu fommen ; aber ihr Wert 
if vergleichbar dem der Danaiden; der Feind, dem fie heute 

efchlagen wähnen, ſteht morgen in erneuter Kraft in den 

eiben der Gegner. Den Beweis zu diefer Behauptung 
darf man nicht lange fuhen; er if in den Spalten ber 
vorgeblih dynaſtiſchen Journale eben fo leicht zu finden, als 
in denen des National und der Gazette. Hier einige Züge 
aus der Schilderung des Minifteriums Soult-Gnizot, wie 
folde im Conftitutionnel vom 29. Detober entworfen wird. 
„Das Cabinet ift feit lange in dem Zufland einer perma- 
nenten Rrifis; es leidet an Spaltung in feinem Schooße; 
Doctrinäre und Nichtbortrinäre ftehen fi gegenüber; bie 
doetrinäre Fraction mißtraut der nichidortrinären, fann fie 
aber nicht entbehren; die nichtboctrinäre Fraction möchte fi 

erne ber doctrinären entledigen, fcheut aber Mühe und 

efahr des Unternehmens. Doc gibt es ein Portefeuille — 
das des Finanzminiſters — welches täglich irgend Jeman- 
den angeboten wird. Ye näher die Seffion der Kammern 
rüdt, um fo tiefer wird ber Riß, um fo brängender bie 
Nor. In der That, die bevorftehende Seffion dürfte bie 
Minifter in einer ſchlimmen Lage finden; auch der nachſich⸗ 
tigſte Deputirte wird fih, wenn er die begangenen Fehler 
überfhlägt, verſucht fühlen, ur Strenge zu neigen. Man 
wird ſich fragen, wie es bie Regierung angefangen hat, um 
aus dem Genfus, diefer fo gerechten und einfagen Mafre- 
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gel, fo viele Unruhen und Gefahren entſtehen zu laſſen; 
man wirb vergebens nad den Gründen jener Cireularſchrei⸗ 
ben forſchen, worin bald die Jury, bald die Municipalräthe 
verdaͤchtizt werden; man wird fruchtlos bemühen, das 
Berfahren ber —** bei den jüngften Vorgängen in 
Spanien zu begreifen; man wird finden, daß die Mmiſter 
heute unzeitig und ohne gnügenden Anlaß in Eifer gerietben 
und morgen ruhig blieben, wo fie handeln mußten, bier 
zwecklos provorirten, dort eine Schwaͤche zeigten, die micht zu 
entſchuldigen ift; man wird nach allen Richtungen hin Unflugheit, 
Babriäffigfeit, faliche Berechnung, ungefcidte Lebereilung, ers 
bliden ; und die Schlußfolge aus dem Ullen wird fepn, daß 
wir ein durchaus unfäpigeds Minifterium haben. Diefes ge- 
fpaltene, bedrohte, verursheilte Miniſterium — es lebt = 
boh! Wer hält es? Welche Urfache hindert feinen Fall? 
Es muß gefagt werden! Das Cın fi gefpaltene!) Eabinet 
Fa — nur durch die Spaltung zwiſchen den Parteien. (Der 
Eonftitutionnel möchte gerne die Eoalition von 1838 wieder 
aufweden; fie hat fo (bieihte Dienfte getban, daß man fie 
füglıh in ihrer Grabesruhe laffen könnte.) Männer, von den 
leiden Brundfägen durddrungen, in den Hauptpunften ein« 
verfianden, einer und berfelben un angebörend, von 
bemfelben Ausgangspunft aus nad bemfelben Ziele ſtrebend, 
halten fid bdennod getrennt um untergeorbneter Urfaden 
willen; man zählt zwanzig Nuancen in einer Farbe. Diefe 
Spaltungen, gegenfeitiges Mißtrauen erzeugend, unterhalten 
zu fönnen, ift der Minifler einzige Hoffnung. Dabei bleibt 
aber das Land ohne Regierung (le pays n'est pas gouvern6); 
alle Welt iſt unruhig, tadelt das Gegenwärtige und glaubt an 
feine beffere Zufunft. Die Kammer, in fo viele Parteifractionen 
erfallend, wird zufegt der Nation, welche fie vertreten foll, 
aft unverſtändlich. In Mitte des Wirbels von Gruppen 
fugt man vergebens nad Elementen zu einer Majorität. 
Dft wird, wie in einem wahren Chaos, alles verwirrt und 
dunfel in den Augen des Landes. Man fieht in der Con» 
fufton des parlamentarifhen Gedränges eine zahlloſe Menge 
Parteien, die fih bald an einander Mammern, bald von 
einander losmaden, heute ohne ſcheinbare Urſache vereinen, 
morgen ohne bewußte Morive mit Erbitterung bekämpfen. 
Bon einem Ende Franfreih’s zum andern wünſcht man ein 
Aufpören zu fehen diefer Spaltungen, welche der wahren 
Majorität, der liberalen nemlid, jede Macht rauben, 
den beften Willen lähmen, die nüglihften Kräfte in Nichte 
zerfließen laſſen.“ — Der Eonftitutionnel läßt fih eine Hins 
terihüre auf; follte das Cabinet Soult-Buizot in der bevor« 
fiihenden Seſſion, der Oppofitionspreffe zum Trog, eine 
Majorität für ipr Syſtem erlangen, fo würde ja die jegt er⸗ 
fepnte Bereinigung der geipaltenen Parteien ein großes Uebel 
feyn, und der Gonftuutionnel hätte dann friichen Stoff * 
feiner Polemik; er würde nachweiſen, wie die Majoritaͤt in 


2498 


der Kammer nicht bad Drgan ber wahren liberalen 
Majorität in der Nation ſey. — 


DeutidTland. 


Eine Abhandlung „ur deutſchen Hanbelspolitif“ 
in der Allaemeinen Zeitung vom 30. October hat folgenden 
Schluß: Offenbar weht der Geiſt eines neuen Pebend durch 
alle Glieder des deutſchen Volls, wie der warme Frühlings— 
wind, der die ftarren Eismaffen ſchmilzt und das —— 
einer ſchönern Zeit verkündet. Immer mächtiger tritt aus 
allen Wehen der Zeit der Gedanke unſerer geiſtigen Einbeit 
als Volk hervor, das nothwendige Centrum jedes politiſchen 
Beſtrebens; das augenfälligſte Phänomen dieſer neuen Rich—⸗ 
tung der Geiſter iſt der Zollverein, welcher die Keime eines 
echt deutſchen Handelsweſens, einer neuen Hanſa enthält. 
Schon beginnen die Staatsmänner des Auslandes, welche 
ſonſt nur ein zuſammengewürfeltes Länderaggregat in uns 
erblickt, mit Bewunderung auf eine Nation zu feben, bie ſich 
in der Majeftät ihrer Einheit, in der Macht eines großen, 
in der Münpdigfeit eines reifen politiſchen Körpers erhebt. 
Schon beginnen indeß auch die alten Intriguen, und englifche 
Blätter fuchen den neuen Handelsbund als ein bloß politisches 
Werkzeug der Großmacht hinzuftellen, unter deren Argide er 
fi enifalte. Daß aber Preußen dem Zollverein im In— 
tereffe der deutſchen Idee die weſentlichſten periönlihen Opfer 
gebracht hat und nod heute bringt, daß es im Zollcon- 

ref, zu deſſen Beichlüffen Einhelligfeit der Stimmen ges 
Dart, ge feiner 14 Millionen nur Eine Stimme bat, gerade 
fo wie Naffau und Sadhfen- Weimar — biefe Thatſachen, 
welde von einem Geiſte der Selbftverleugnung zeugen, wie 
er in der Geſchichte politifher Vereine faft ohne Gleichen 
it, haben jene Blätter entweder nicht gefannt, oder doch 
nicht für gut gehalten, dem Publifum zu fagen. Wir aber 
dieffeitd des Canals fennen fie und wiffen, daß ber legitime 
Einfluß, den Preußen ald Großmacht und Fraft feiner Stel- 
lung gegen Norden und Weſten in Deutfhland anzuſprechen 
berechtigt ift, demfelben aud ohne Zollverein nicht enttanden 
feyn würde, und daß biefer in der Natur ber Dinge ger 
ründete Einfluß die moralifche Billigung des weiterfehenden 

heild der Nation für fih hat. Aus folden Infinuationen 
der fremden Preffe ergibt ed ſich aber nur immer beutlider 
und dringender, wohin mir unfer Augenmerf zu richten baben 
— nemli auf ein geſchloſſenes Syſtem deuticher Politif nad 
innen und außen. Ws im vorigen Jahre Frankreich Miene 
machte, jene traditionelle Politik wieder zu intoniren, kraft 
deren es früher für jeden Berluf in» und außerhalb Europa 
feine Entfhädigung in Deutfhland fuchte, da erhob ſich Tegtes 
tes mit einer Entrüftung wie nie zuvor, und dieſe energiſche 
Nationalmeinung genügte, um das Eroberungagelüft bes 
Rachbars zur Ruhe zu verweilen. Mit der Wichtigkeit jener 
politifhen Frage wollen wir die der commerciellrn nicht vers 
gleihen, denn die Aufrebtbaltung feiner Würde iſt bie 
alfererfte Pflicht eines Volles und jebes bloß materielle 
Intereſſe fieht dahinter weit zurüd; deffen ungeachtet ſa— 
gen wir und find in ber Gerechtigleit ber Sache über 
zeugt, auch biefür ein taufendflimmiges Echo in Deutſchland 
zu finden: feine Gonceffionen an England! Kein Dorf an 
Franfreich, feine Conceffionen an England — das find fürs 
erfte die großen Parolen deutſcher Politif, welche die Preife 
dem Nationalbewußifepn immer tiefer einzuprägen nicht einen 
Augenblick ermüden folte! Man redet jeit einiger Zeit von 
Belebung der deutihen Rhederei, von Handelsverträgen mit 
freinden Staaten, von einer Zolfvereindflagge, von der Bils 
dung eines deutfchen Marktes für nordamerifanifhe und bras 
fitifche Rohſtoffe und dergleihen mehr. Alles dieß gehört 
nicht mebr in das Rei bloßer patriotifher Phantafien und 
frommer Wünſche; der Tag wird fommen, wo fi alle diefe 
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Dinge verwwirflichen, wenn bie Regierungen ben Geiftber Zeit 
verfieben. No indeß if er nicht da, noch aud nicht zu 
wünſchen. Erft organifirt und befeftigt euch im Innern, ent« 
widelt eure Induſtrie, laßt fie cine flarfe Wurzel ins Erb- 
reich treiben; vor allem aber ſucht die Uferflaaten 
und Hanfeftädte eurem Bunde, ber ohne fie im: 
mer nur eine Halbbeit bleibt, zu incorporiren — 
und wenn ihr fo bie zu dem Ufern bes Dceang, der noch 
gegenwärtig der deutſche beißt, vorgedrungen fepn werber, 
dann verſucht cd, eure Bedürfniſſe in eigenen Schiffen von 
den Erzeugungaländern unmittelbar zu holen, bann unter: 
banbelt zn. mit fremden Staaten, nicht mehr auf-ber 
Grundlage erbärmlider Conceffionen, die wie Almofen aus 
fehen, fondern auf der Grundlage einer mwahrbaften, durch 
bie Production und den Coſumo von dreißig Millionen vers 
mittelten Reciprocität! 

In einem Schreiben aus Hamburg, 26. Oct. wirb 
die Ueberzeugung ausgeſprochen, die Hanjeftabt werde bald 
unter den Zollvereinsftaaten zählen. „Hamburg fließt fich 
an, Hamburg muß fih anfhlıchen, das fagt ver Kaufmann, 
und was bie Börze erft für das Richtige bält, daß gebt 
dur, mag auch nod von einigen Eeiten Widerfprud er- 
hoben werben. Alles, was gegen bin Anſchluß gefagt wird, 
gilt wenig. Man wird unfere Jnflitute, unfere Sitten und 
Gewohnbeiten bei den Verhandlungen adten und hier und 
da Mobdificationen für unfere Börſe eintreten laſſen, daran 
it nicht zu zweifeln, und dann ift alfer Widerſpruch befeis 
tig. Der Handel Hamburgs mit Dänemarf, Schweden, 
Norwegen, Finnland, Lievland wird burd ben Anſchluß 
nicht jerflört werden. Haben wir doch Pläge, mo Docks 
anzulegen find! Können wir nicht Rückzoll geben? Der 
Schwede wird vor wie nad zu und fommen; er fann vor 
wie nad billig bei und faufen. Der Einwand, bag größere 
Kapitalien durch die bedeutende Zollaudlage geforbert werden, 
erledigt ſich durch Eröffnung eines Eredits bei'm Zoll. Ge— 
nug , es läßt fih Alles maden, und es wird fih Alles ma= 
den. Hamburg wird in den Zollverein Ircten, und bann 
wird es aud nicht lange mehr währen und wir fehen cine 
it Marine, eine deutſche Flagge.” 

Wien, 25. Der. (Schw. M.) Die geftern erfolgte weis 
tere Eröffnung der Wien-Raaber-Eifenbahn von Wiener: 
Neuftadt bid Neunfirhen ging auf glüdlihe und fehr feier= 
lihe Weife vor fih. Der erite Train, in weldem bie Ges 
ladenen mitfuhren, beſtand aus acht der auf diefer Bahn 
eingeführten foloffalen Waggons und wurde von zwei Loco— 
motiven fortbewegt. Die Zahl der Mitfahrenden mochte 
400 betragen haben, und der Zug, welder von hier um 8 
Uhr abgegangen war, legte bie Errede von Neuftadt bis 
Neunfirhen in 40 Minuten zurück. Wenn dieſe Fahrzeit 
etwas bedeutender ift, ald gewöhnlich, fo muß berüdjichtigt 
werden, daß die Steigung der Bahn ebenfalld nicht gering 
if, und 1: 150, ja an einer Stelle 1: 135 beträgt, was, 
außer der Bubweifer Pferbebahn, bei feiner Eifenbahn in 
Deutfchland und nur bei wenigen in Europa vorfommt, 
Das Terrain ift übrigens fanft auffteigend, und ber 
Damm erreicht nirgends die Höhe von vier Fuß. Die 
— Umgebungen, der Anblick des nahen, majeſtäti— 
chen Schneeberges und das zu Tauſenden zufammenges 
ſtrömte Yandvolf, namentlid aus den angrenzenden fteieris 
fhen Gebirgen, gaben der Scene einen großartigen, maleris 
fhen Anſtrich. Im Bahnhof zu Neufirhen fand eine glän- 
zende Tafel ftatt. Die Rüdfahrt gefhab um 12, Uhr und 
die Gäfe trafen um 2; Uhr im Wiener Bahnbof ein, fo 
daß alfo die ganze Fahrt in einer Stunde und 45 Minuten 
vollendet wurde. Bei einem fpäteren, Abends bier ange- 
fommenen Traine ereignete fib der Heine Unfall, daß zwi— 
fen Gumpoldsfirden und Baden eine fheu gewordene Kup 
mit dem Kalbe über die Bahn rannte, vom Wagenzuge er- 
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reiht und zermalmt wurde, Glüdlicherweife fam berfelte 
dadurch nicht aus dem Geleife, und außer unbedeutenden Be- 
fhädigungen an WBagentritten u. f.w. ging die ganze Sade 
auf das Genügendfte und Exfreulichhte vor ſich. — Die früher 
fuspendirte Generalverfammlung der Benedig- Mailänder 
Eifenbahn wird im Laufe des fommenden Monats wicber 
ſtattfinden. Schon jegt werben die Rimmfäpigen Actionäre 
darüber zu Protocoll vernommen, und ibre Yegitimationen 
geprüft. Dadurd wird hoffentlih allen weiteren Unordnuns 
gen und Unregelmäßigfeiten vorgebeugt ſeyn. Inzwiſchen 
treten dur dieſen Umſtand manderlei Verzögerungen ein, 
die namentlih für die Schienenwerfe, welde Lieferungen 
übernehmen, nactheilig wirfen, So hat ein Werf in Kärn- 
then für 1841 30,000 Gentner Schienen zu liefern fi vers 
bunden, und wird im fommenden Jahre bei diefer Stodung 
nicht gleichmäßig fortarbeiten fönnen. — Dief. f. Hofburg 
bier wirb nun mit Badlicht erleuchtet werden. Bereitd 
fiehen vier Foloffale Randelaber auf dem ſchönen Joſephs— 

lage um das herrliche Denkmal unjcres unvergeßlichen Kais 
‚ters Joſeph; eben fo viele Kandelaber werden die innern 
Pläge der Hofburg erleuchten, und überhaupt in dieſem 
Jahre noh 140 Flammen in Wirffamfeit A werden. 
Die Vorrichtungen hierzu fommen auf 11,000 fl. C. M. zu 
Reben, und man berechnet, daß bie bermalige Beleuchtung 
14 Millionen Kubikfuß Gas verzehren werde. — Man bes 
rechnet, daß die diegjährige Getraibeernte in Mähren, 
einer unjerer gefegnerften Provinzen, in dieſem Jahre um 
den vierten Theil unergiebiger ausgefallen it, als in ans 
deren Jahren. 

Berlin, 25, Det. (HE) So eben erfahren wir aus 
zuverläffiger Quelle, daß der Anſchluß Braunichweige und 
Lippe-Detmolds an den Pe Zollverein definitiv erfolgt 
if, und daß bereit am 18. d. die deffallfigen Verträge bier 
in Berlin von den Bevollmächtigten der betreffenden Con— 
trabenten unterzeichnet worden find, — Bei diefer Öelegens 
beit erlauben wir und zugleich zu beridtigen, daß die vor 
einiger Zeit in einigen Blättern enthaltene Mittheilung : 
„die Regierungen Großbritanniend und Preußens hätten 
eine energifhe Note wegen bes Staber Elbzolled an bie 
bannoverfhe Regierung gelangen laſſen,“ durchaus unger 
gründet ift. Es ift ein folder Schritt überall nicht geſchehen. 

Stuttgart. (Ste Sigung der Kammer der Abgeordneten 
vom 30, Oct.) Der Abgeordnete Duvernoy erftattete nun den 
Bericht der Drudcommiflion, welder zunähft die von der 
Hallbergerfchen Berlagehandlung beabfihtigte Gründung eines 
Yandtagsblattes behandelt. Die Commiffion trägt darauf an, 
die von ber Verlagshandlung gewünſchte Mitwirkung abzu⸗ 
lehnen, da biefem DBlatie Be ein halb officieller Cha⸗ 
ralter gegeben würde, ohne daß badurd eine Garantie für 
die getreue und vollftändige Darftellung der Berhandlungen 
vorhanden wäre. Keller bemerkt, aus dem Berichte der 
Commiſſion fey nicht Mar, ob überhaupt ein Yandtageblatt 
nicht gegründet werden folle. Duvernoy: Die Commiffion 
babe jih hierüber hinreihend ausgeſprochen; fie gebe von 
der Anfiht aus, daß die Kammer, als folde, ſich bierauf 
nit einlaffen fönne, denn die Kammer müßte ein ſolches 
Unternehmen unterflügen, was nur auf Koſten der wirklichen 
Berufögeihäfte geſchehen könnte. Wünſchenswerth wäre. ed 
allerdings, daß fich einzelne Mitglieder zur Unterflügung eis 
nes folden Unternehmens finden würden, in biefem falle 
ware aber die Kammer nicht competent. Prälat v. Köftlin 
fpricht fi in gleihem Sinne aus. Kayfer ift mit dem An— 
trage ber Commiſſion einverftanden, glaubt aber, daß auch 
ein ſolches Unternehmen von einzelnen Mitgliedern nicht zu 
unterftügen ſey, denn die früher von Mitgliedern der Kam- 
mer ausgegangenen Berichtserftattungen haben gleichfalls 
weder das Publikum, noch die Kammer befriedigen fönnen. 
Prälat v. Köftlin erklärt, dag die Hallbergerſche Berlags⸗ 


Sähmwei , 

Wallis, Man Hieft im „Nouvellifte Baubois“: „Die 
Naht vom 20. Det, und der folgende Tag find Zeugen 
einer großen Aufregung im Unterwallis gewelen. an 
ift äußerft erbittert gegen ben Entſcheid der Mehrheit des 
r. Raths über die Klofteranzelegenheit. Drei Kanonen 
And von Martigny nah Monthey geführ: worden. Man 
war nicht ohne Beſorgniß über dad Schidfal der Abtei St. 
Morig. Es fiheint, daß die Minderheit durd einen Ges 
waltftreih die Mehrheit zu Paaren treiben will.” — Alles 
it bier in einem gereizten Zuftande. — Hr. Groß, von Mar: 
tinach, der einzige, welder von Unterwallis im großen Rathe 
für die Klöfter geftimmt hatte, wurde bei feiner Nachhauſe— 
funft in Martina vom Bolfe jehr übel empfangen. Sein 
Wagen wurde angehalten, er aus demfelben auf eine gewalt- 
fame Weife herausgeriffen und mißhandelt. Nur mit Hülfe 
feiner Freunde entfam er ber größten Gefahr. 


Niederlande 


Haag, 28. Det. Man lieh im „Handeldblad”: Se, Mai. 
der König Großberzog bat feinen Beſchluß: den luxemburgi— 
[hen Tractat zum Anſchluß an den Zollverein nicht zu 
ratifieiren, dem preußiſchen Hofe anzeigen laffen. — Man 
verfichert, daf der König feinem Bater, dem König Wilhelm 
Friedrih, Graf von Naffau, vor deifen Abreife nach Berlin 
einen furzen Beſuch im Loo abſtatten wird, 

Amfterdam, 38. Det. (Rh. u. M. 3.) Die Oppofition 
in unferm Lande nimmt täglih zu, und bad Gerüdt gebt, 
daf in der Stille ein Plan bearbeitet werde, um nah dem 
Beifpiele Englands politiihe Zufammenfünfte oder Klubbs 
zu veranftalten, deren Hauptzweck ſeyn folle, die directen 
Wahlen zu befördern, die Kammer mit den Wahlen des 
Bolfs auf eine nachdrückliche Weiſe befannt zu machen und 
vorzüglib, um als Vermittler zwiſchen der Regierung und 
der fpflematifhen Oppoſition zu dienen. 

Amfterdbam, 29, Det. 25pCt. Int. 51. — 5pCt. Holl, 
9913. — Randb. 254. — 4p@t. Spnd. H a 4. — 31pCt. 76. — 
Handelm.' 1543. — 5pCt. Of. 973. — Ard. 17,7%. — Paſſ. —. 
— Ard. Coup. 184. — 5pCt. Met. 105. — ApCt. — — 
Ruſſ. Infe. 674. — Gert. —. — 

Yuremburg, 20. Det. Fortwährend werben an ben 
ig Großherzog Adreffen gerichtet, worin einerfeits für 
die Nicht-Ratification des Vertrags vom 8. Auguft gebantt, 
andererjeitö ber Beitritt zum beutfchen Zollverein dringend 
verlangt wird. So ift, während der Gemeinderath von 
Örevenmader eine zweite Danffagungsadreffe für den 
Nichtbeitritt, welde von 46 der vorzüglihften Einwohner, 
Eigenthümer, Weinbauer, abrifanten, Handelsleute und 
Beamten, mitunterzeichnet iff, und Einwohner von Flars 
weiler eine ähnlihe Adreffe an den König Großherzog ges 
richtet haben, in der Stadt Echternach neuerdings fols 
gende Ädreſſe für den Beitritt zum Zollverein unterzeichnet 
und an Se. Maj. gefandt worden: 

„An Se. Maj Wilhelm II, König der Niederlande, Prinz von 
DOranien-Nafau, Großperzog von Luremburg. Sire! Mit tiefer Be- 
flürgung vernahmen die unierzeichneten Hanbelsleute und Bürger der 
Stadt Echternach, fowie ebenfalls die Adersieute der umliegenden Ge- 
meinden die Radricht, daß Em. Mat. ven fo innig gewünfdten Beitntt 
unferes Großberjogtbumg zum deutfchen Zollverein nicht ratifieirt baden 
folten. Eine neuerdings aufftebende und hoffnungsvolle —* erweckt die 
Niedergeſchlagenheit auf die Vernehmung der Wlederankunft der Zollver⸗ 
eineconmiſſaͤre in Luxemburg. Unterzeichnete legen deßhalb ihren in« 
nigſten Dank zu den Füßen Ewr. Maj. für deren woplmeinendha 
päterliche Sorafalt ab und erwarten mit Zuveriht das gewuünſchte 
Ziel jener Berhandfungen, welche und unfern beutfgen Brüdern in 
Nüdfiht des Dandeldnerfehrs einverleiben fol, der, gemäß unferer 
Einfiht und Uebergeugung, nur allein unfere bevrängte Yage heben 
und verbefiern Bann. (Folgen 98 Unterfhriften.)“ _ 

Eine in dem nemlichen Sinne, wie jene der Stadt Edhter- 
nad, if am 20. Det, durd die Stadt Bianden an den König 
Großherzog abgeſandt worden. Sie war von 129 der vorzüglichiten 


handlung unter dieſen Umfänden ihren Antrag zurüdnehme. | Einwohner, Gewerbtreibenden und Aderbauern, unterzeipnet. 
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1769 . jene Fahrpofiflüde gegen Rüdgabe bes betreffenden 
— — mas — fahrender Poften = —— — be —— —— 2 88 
⸗ J enſa 2 
dapier befinden ſich nahbenannte Faprpofiküde, melde von den refp. | mirb verfügt werben. auf biefer er diefe Begenflände 
Beftmmungsorten als unbetellbar zurüdgelommen find, nämliq; erner befinden fi eben bafelbfi J nachſolgende, von den 
—— Pi Daun a EA Reifenden in den Wagen oder in dem Rocale der hiefigen Ober« 


— 


2, ein Brief an Hru. R. Baum zu Mannheim, oflamts-Erpedition fahrenber Yoflen zurüdgelafiene Effecten, als 
3. da — an * ebulin Stirkgen zu Raffel, abadspfeifen, Tabadsbeutel, Igarrenktuie, Tafgeatiden Stöde, 
4. ein Brief an Frau Rüdenverwalter Heinemann zu Weimar, | Regenfhirme, Sonnen ſchirme, ıc. ıc. deren Eigentümer nit aus« 
5, eine Rolle und Padet an * Dr. Besste u Berlin, et ee —— EEE 

6. ein Padet an Arau Herzogin zu eöbaben, egenflänbe find g alle gegen e Regitimation 
7. ein Padet an a Be zu Sirkein. binnen einer Friſt von ſechs Hr in ed 4 nehmen, 


Die Aufgeber dieſer Sendungen werben hiermit aufgefordert, wibrigenfalls über biefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 
bei —2* Dier- — ——— ———— binnen fegs — Branffurt a. M., den 28. October 1841. 

von peute am Über ihre Eigenthumerechte gehörig anszumeifen und Fürftlih Thurn & Taxis'ſches Ober : Boftamt. 
— — — — — — —— — — — — — — — — — — — ———— — —— — 


Dampfſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. Literariſche Anzeige. 
[1784] —— 


me] oe von ey und 
zur M ET umblot in Berlin ift fo eben ers 
Dusseldorfer / «is. — Gesellschaft. 
- ——— 



















ſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Frankfurt a. M. duch die Andreae’s 
fhe Buchhdl, Hermann’ihe Buchhdl., 
Jäger' ſche Buhbdl., Jügel, Sauer- 
länder, Shmerber, Barrentrapp, 
Bilmans u. Zimmer zu beziehen: 
Anton Fried. Juſt. Thibant’s 


Juriſtiſcher Uachlaß 
herausgegeben 


Carl Zulins Gupet. 
Erfter Band: Code Napoleon. 
Auch unter dem befondern tel: 
£ehrbudy des franz. Civilrechts 
in fteter Bergleihung mit dem römi- 
fhen Civilrecht 
don Dr. Anton Friedr. Juftus Thibaut. 





DIENST 
zwischn MAINZ und ROTTERDAM und in direktem Anschluss 
nach und von LONDON. 

Vom #1. November an fahren die Boote: 


Zu Thal 
von MAINZ nach DÜSSELDORF in einem Tage, täglich um 7 Uhr Morgens; 
„ DÜSSELDORF nach ROTTFRDAM in zwei Tagen, wöchentlich viermal: 


MONTAG und DONNERSTAG über —— 
MITTWOCH und SAMSTAG über Nymwegen 


mit Uebernachtung in ARNHEIM oder NYMWEGEN 
und von da folgenden Tages _, \ 


Zu Berg 


von ROTTERDAM nach DÜSSELDORF in zwei Tagen, wöchentlich viermal: 


um 9 Uhr Morgens. 


um 8 Uhr Morgens. 


MONTAG und FREITAG über Nymwegen Nah des B 6 Top sgegeben 

MITTWOCH und SAMSTAG uber Arnheim | ° - - UM 6'/, Uhr Morgens, son Dr. Garı Dutıns Bayer Ber 

Uebernachtung in EMMERICH und vonda . „ . „ um 7 Uhr Morgens, pelationsg tatde und ordent Pro- 
„ DÜSSELDORF nach COBLENZ . . . täglich umii1 Uhr Abends, — a — ar 8. Subſeriwx · 
„ COELN "20.0 am 8 UhrMorgens, * 





[11811 Nahbenannte Verſchollene: 

1) der Tagelöhner Johann Heinrich Wilpelm 
Ira J geboren zu Lepden in Holland, 
welcher zu Mülpeim an der Ruhr zuletzt 
feinen Wohnſiß gehabt und feit dem Jahre 
1803 von da verfhwunden if, ohne daß 
über deſſen Leben oder Tod Nachricht ein- 
gegangen if; 

2) der Schiffer Hermann Roforius,welder 
zu Mülheim an der Ruhr gewohnt, bem- 
nähft aber fih von da feit dem Jahre 
1830 entfernt hat, ohne weitere Nad- 
richten von feinem Aufenthalt und Leben 
gegeben zu haben, 

n 11765) in folider, gefegt a Gerigsten nähert vemunt 
s i8 in da oliber, gejegter, gewandter] unterzeichneten un € au 

107) Ben * m... Kaufmann, der in Menufaktur. Wollen⸗ den 16. Juni 1842 3 

neue Poftgebäube, ift der am 1. No⸗ garen und Mercerie befondere gute] angefepten Termine fpriftlig oder perföntig 


‘ {ben werbe 

vember d. 3. fällige Coupon der k. Kenntnife * ——— Mn, and Seren Bermögen ben 19 

5 » . wir et» 

f. Deftr. Obligation Lit. G Nr. 6864 gute Sand Icreibt, fudt gegen befch:i- —— yecaen ie nädfen unbefann- 
verloren gegangen. Der redliche Fin⸗ henes Salair eine Anftellung in ähn- 


ten — en eg fi 
i ü im Vortier |lihen Gefhäften, aud als Reifender,| bis ſpateſtens in dem ang ne zu 
der wird um Rüdgabe beim Portier lich Fragt ur Mar Befhemger 


melben. 
ä - . Zufi 1841 
im Poftgebäude gegen angemeffene Condition kann jeden Tag fattfinden. Deoih, den 20. SE 
Erfenntlichkeit geſucht. Näheres bei Job. Friedrich Schmelz. 


, COBLENZ "MAINZ... 2. 5 um 7%, Uhr Morgens. 





Die über Arnheim fahrenden Boote correspondiren direct nach Londen, 
und die über Nymwegen kommenden von London mit den Dampfschiffen der 
General-Steam-NVavigation-Company. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten; in Frankfurt a. M. A 
Herr Georg KHirebs, Herr Adolph Fischer, 
Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, ‚ 
woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis 
nach London, für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie 
Omnibus-Billette für hier und von Castel nach Mainz ertheilt werden. 


Rürhlihes Gericht der Herrigaft Broim. 
Dergbaus. 








Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris’fhe Zeitungs «Erpebition. — Berantworti. Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietb, 
(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 302.) 


Dienftag 


Nenefe Nachrichten. 
Parit, 30. Oct. Stand der Rente: 5pCt. 115. 45.— 





— — — — 


VPoſtamts-Zeitung. 


2. November 1841. 


Wien, 25. Oct. Am 23. hatte ber bisherige ruſſiſche 
Botſchafter am Faiferlihen Hofe, Bailli v. Tatitfef ‚, feine 


Abſchiedsaudienz bei Sr. Maj. dem Kalfer, und überreichte 


IpEt. 79 65.— Neapol. 105. 20. — 5pCt. Epanifche 214. | bei diefer Gelegenheit ſeine Abberufungsſchreiben. Bis zur 


— Haffive 44. — Actien der Bank von Frankreich 3340. — 
St. Germains Eiſenbahn 725. — Berfailles, rechtes Ufer 
311. 25. — Linfes Ufer 200. —. Etrafburg-Bafel 235. 
Die Monatsliquidation veranlaft flarfe Bewegung an der 
Börfe; politifhe Nachrichten famen dabei nicht in Beachtung; 
nachtheilig wirkte inzwiſchen, daß bie Rotirung der englifchen 
Fonds weichend fam; die ſpaniſche Nente ging etwas zurüd, 
weil man beforgt, bie eraltirten Eatalonier dürften bald mit 
der Regierung zu Mabrib zerfallen. 
Telegrapbifhe Depeſchen. 

1. Bayonne, 38, Oct. Madrid war am 25, Det. ru— 
big. Der Brigadier Duiroga 9 Frias iſt zur Toded« 
ſtraſe verurtheilt worden. 

2. Perpignan, 29. Det. Die Demolirung der Baflionen 
des Könige und der Königin, zur Citadelle von Barcelona 
gehörend, hat am 26. Oct. um 9 Uhr Morgens im Beifeyn 
der Wadhfamfeitöjunta und der Dunicipalität begonnen. 
Hierauf defilirte die Nationalgarde auf dem Eonftitutiong: 
plag vor den Mitgliedern der Junta. Jeder von der Mann- 
Schaft hielt einen Stein von der Citadelle in der Hand. 
General Zabala und der politifhe Chef der —— baben 
proteflirt. Was noch von Linientruppen zu Barcelona lag, 
wurde am 25. Det. nad der Grenze zu dirigiert. Nacdhmit- 
tags hatte das dritte Bataillon der National: Miliz Befig 
von der Qitadelle genommen. 

— Der König bat durch Ordonnanz vom 25. Det. den 
Baron von Billing zw feinem Agenten und General: Con» 
ful in Aegypten ernannt. 

— Marquis Ehaffeloup:Laubat, Mitglied der De 
putirtenfammer, ift an die Stelle des zu andern Functionen 
berufenen Baron Deffaudis zum außerordentlichen Gefand- 
ten und bevollmächtigten Miniſter bei der deutſchen Bun» 
desverfammlung, und Hr. v. Langsdorf in gleider Eis 
genfchaft bei dem Kaiſer von Brafilien ernannt worden. 

— Öeneral O’Donnell ift am 26. Dit. auf dem Weg 
nah Paris dur Borbeaur gefommen und heute früh bier 
eingetroffen ; er hatte bereits Audienz bei der Königin Mas 
vie Ehriftine. Espartero war nach den Iegien Berichten noch 
"zu Bittoria. 

— Der König bat geflern die fämmtlihen Miniſter zum 
Diner bei fi empfangen. Der Jahrestag der Bildung des 
Eabinets Soult-Buizot wurde auf diefe Weife gefeiert, — 
der befte Beweis, daß der König mit der Politif bed Cabis 
neid einverflanden if. 

London, 238. Oct. IpEt. Stods 83,. — 5pCt. Span, 
2. — Apẽt. Hol. 5i}. 

— Die Symptome einer nahen Entbindung der Königin 
find wieder verihwunden ; Ihre Mojeftät beändet fi voll 
fommen wohl und hat geftern dem Diner bei Hof mie ge: 
a beigewohni. 

ien, Det. 5pCt. Met. 1055. — Anl. 98, — 
pCt. 733. — Banfactien 1503. — 250 fl. Koofe 1074. — 
500 fl. Loeſe 1354. — Ende der Börfe blieben alle Fonds 
feier im Courfe. 





—— 


| Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunft und 


Ankunft eined neuen ruffiihen Borfchaftere wird Hr. v. 
Sıtruve als ruffiicher Gefaäftsträger hier fungiren. Hr. v. 
Talitſcheff ge mittlerweile mit feiner Nichte, der Fürftin 
v. Nadziwill, nad Venedig, und fehrt erft in einigen Wo— 
hen über Wien nah Rußland zurüd. — Der Herjog von 
Borbeaur wird heute von Kirchberg in bieliger Hauptſtadt 
erwartet, — Der neuernannte portugiefifhe Geſandte (Hr. 
v. Saldanha) wird mit. nächſtem bier eintreffen. — Die Un: 
terhandlungen Belgiens mit Deflerreih wegen Abſchließung 
eined Handeldvertrags waren ſchon vor riniger Zeit zum 
Schluffe'gefommen; die Rarification beffelben erfolgte nun 
in den legten Tagen und der Vertrag wird mit nächſtem 
durch das öfterreichifhe Amtsblatt fund gemacht werben. 

Wien, 23. Det. Se. f. k. Mojefät haben dem Prins 
zen Bictor Emanuel, Herzoge von Savoyen, den Orden 
drö goldenen Bließes zu verleihen geruht. 

Derlin, 38, Det. (L. 9. 32 Die Umformung ber 
Uniformirung befchäftigt eine Menge von Geiflern und 
erinnert an bie Zeit von 1807, wo ber große llebergang 
vom Hut zum Ezafo flattfand; jegt befinden wir und in den 
Uebergangswehen vom Ezafo zum Helm. Möchten wir > 
ja vorfihtig fepyn! Der Eyafo dermaliger Conſtruction i 
zwar dad unzwedmäßigfte Kopfzeug für den Soldaten, aber 
der „bayerifhe Helm“ hat ebentalls feine großen Nachtheile. 
Wınn der Soldat ihn meu (alſo roh) von der Kammer bes 
fommt, foftet ibm das Einpugen, Einfhwärzen, Einlufriren 
weit über 1 fl. rbein., jede Parade aber, um den Glanz 
zu erhalten, 11 fr., alfo far 3 Sgr. Das if viel für ben 
armen Soldaten ex propriis, Wie man ferner einen Eyafo 
in einen Helm umarbeiten will, ift, ohne ein Taufendfünft- 
ler zu ſeyn, ſchwer zu begreifen, und bod find derartige 
Borfhläge im Werfe, um bie ungeheuern Koften ber Neus 
anfhaffung zu fparen. Die Kabineidorbre des verfiorbenen 
Könige, welde den Offizieren gefattet, außer Dienft ohne 
Degen (Säbel) zu geben und den Ueberrock ohne Epaulettes 
zu tragen, iſt zwar nicht aufgehoben, den Dffizieren bes 
Gardecorps und der hiefigen M-tıllerie aber auf das firenafle 
anbefohlen, unter allen Umftänden mit Epaulettes und De» 
gen (Säbel) auf der Straße zu erfheinen, fie mögen fid 
im Dienfte befinden oder nicht. ; 

Berlin, 29. Det. Auf Befehl Sr. Maj. des Königs 
fand gefern Abend im Theater des neuen Palais in Potds 
dam bie Aufführung des Trauerfpield Antigone von Sos 
pbofles, nad der Weberfegung von Donner, flatt. Ed war 
zu diefem Behufe der Bühne eine erweiterte antife Form 

egeben, fo daß das Profcenium burd eine Treppe mit ber 
rcheſtra verbunden war, in deren Mitte die Thymele Rand, 
um welde fih der Chor gruppirte. Das Ganze war nad 
den Angaben und unter der Yeitung Ludwig Tied’s_einftus 
dirt, während die Chöre. fo wie die Einleitungsmufif, von 
dem Eapellmeifter Dr. Felix Mendelsſohn⸗-Bartholdy compor 
nit waren. Se. Moj. der König und die bier anwefenden 
Mitglieder ber fönigl. gen — * —— = 
uwohnen welcher auch die bekannteſten Maͤnner 
538* — Literatur bie Ehre 
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gelaben zu werben. Es wirkten bei diefer Darftellung 
die Damen Crelinger (Antigene), Wolf (urpoite) und 
Bertpa Stich (Ismene), die Herren Rott (Kreon), Devrient 
(Hämon), Franz (Teirefias), Wauer (Wäder), Grua (Bote) 
und Beihge (Diener), ſo, wie im Cyore die Herren Bader 
Ehorführer), Böitiger, Fiſcher und Mamius mit, Das 
ange machte einen — RE Eindruck, der den 
den unvergeßlich feyn wird, 
irre 30. Bet. Se. Maj. der Köniz haben gerupt, 
dem Gomponiften Dr. Felix WenvelsjohnsBarıholoy 
u Allerpöhfihrem Eapellmeifter = ernennen. Der geheime 
Vegationsrath, außerordentlicher Geſandie und bevollmachtig · 
ter Minifer am ſicilianiſhen Hofe, dv. Küfter, iſt aus 
Schleſien, und ber Kammerherr und Geſandie v. Brods 
baufen ' son Stodpolm hier angefommen. Der Oberpräs 
dent der — Bodelfpwingh- Beimede, 
nz abgereiſt. 

er Geeuden, 23. Oct. Da Zweifel darüber entitan- 
ben find, ob und nad welchen Sägen der judiſche Aſſeſſor, 
der Gelehrte, der Klopfer und die beiden Schwurzeugen für 
ihre Hülfeleitung bei ber Abnahme von Judeneiden zu 
remuneriren fenen, 10 verordnet der Juſtizminiſter, daß ber- 
Rabbiner oder Bicerabbiner bei Abnapme eines Jubencides, 
je nach ter Höhe des — W Sgr. bis 4 Tyhlr. 
liquiditen fann ; derjelbe ebührenjag fommı dem „Welehr: 
ten“ und dem „jüpifhen Affeffor” au, fobald fie bei ver Eis 
desabnahme die Stelle des Rabbinerd vertreten, Den beis 
den Zeugen, welde nad der allgemeinen Gerihisorbnung 
— a mü find nah Waßgabe ber Verſaumniß 


hatten, 


zu bewilligen. Der Zuziehung des Klopfere bedarf co nit, 


auch wenn ber 
mehr kann der Geſetzes 
von einem Zeugen ge 


chrank au von dem Gelehrten oder 
net — 8* —— eine“ 
eroaen worden, jo Tann er [Ar ohe Deffnen 
—ã feine Nemuneration verlangen. Dagegen if 
e6 unbedenflih, denfelben ale Schmwurzeugen zuguziepen und 
ihm aledann bie Zeugengebühren mit 5 bis 10 Sgr. zu be 
willigen. Schlieglid wird den Gerichten empfohlen, zur Ver⸗ 
meidung der Koften dahin zu wirfen, je vi 
Sudeneiben flets dieſelben Perfonen zugezogen, und mit die 
fen die Verabredung getroffen werde, DaB fie nur ın zahl» 
baren Saden Gebühren liquidiren, in unvermögenden Sachen 


aber darauf verzichten. Das von den Zeis 


5. Det. ‚I, 
Aus dem Bremenfgen, 25. D ramm unſeres jegi« 


tungen bereit meprfaß EFT, Gnade Sr. Maf. , der andere auf Hirn und Schädel, 


en Kanddroften lautet: „Daß durch 
des Könige mir die Ehre zu Tpeil geworben, zum Landdro⸗ 
len bei der hiefigen Randbroftei ernannt worden du feyn, 
glaube ich bei den Behörden des biefigen Berwaltungsbezirke 
als befannt vorausfegen zu dürfen und verbinde damit bie 
Bemerkung, daß id am gefltigen Tage den mir anvertraus 
ten Dienft angetreten habe. Je lebhafter id von ber Noth- 
wendigkeit überzeugt bin, daß es die dringendfte Pflicht ber 
Berwaltungsbehörden if, innerhalb ihrer verfaffungsmäßis 
gen Competenz nad allen Seiten pin unausgefegt eine ener- 
iſche ſelbſtaͤndige Tpätigfeit zu entwideln, damit bie ledig⸗ 
ich auf die Befoͤrderung des 
gerichteten landesvaterlichen Q i 
und Allerhöcfideffen Regierung moͤgltchſt volljtändig erreicht 
werden, defto mehr überlaffe ih m ‚verirauensvoll ber Er 
wartung, daß die fämmtligen des biefigen Bezitls es ſich 
angelegen ſeyn laſſen werden, die hieſige lönigl. Landdroſtei 
in ihren deßfallſigen Beſtrebungen nach aäußerſten Kräften 
w unterflügen, und füge ſchließüch hinzu, daß ich, wenn bie 
Umfände es mir irgend geflasten, nod im Laufe diefes Jah— 
efannıfhaft der Herren Beamten zu ma⸗ 


ten Sr. Maj. bed Königs 


red die perfönfiche 
hen ſuchen werde, 
drof v. Bülow,“ 


Eid in der Spnagoge abgeleifter wird, wiel- | 

| haltniffe Niederlande, von welhem das Großherzogthum 

ı jegt ganz getrennt ſep, 
r 


daß bei Abnapme von | 


I rien. 


3 ıiıiy 
Trieſt, 23. Det. (A. 3.) 
nigsmarf, bier ein, 
gen begriffen und wird erft im nächſten Frühjahr nach Kon- 
ftantinopel zurüdfepren. (S. Beil. zur gefr.D.P.A.3.) Aus 
Griechenland nichts Neues ; das Streben der Parteien ſcheint 
leider noch immer feine Rihtung zu behalten und auf Er» 
weiterung der Grenzen zu geben, bie gegenwärtig das Kö— 
nigreih umfdliegen. Es wäre an ber Seit, bie 
Erwägung zu ziehen. 
Bang, 28 Dat.“ Die mir ver Ueherreigung 
ang, 28. Det. Die mit der Ueberreihung ber Adreſſe 
ber Generalftaaten an Se. Maj. beauftragte Commifhin 
bat fih zu diefem Ende nad dem Palaft begeben, und ift 
glei vor dem Throne zugelaffen worden, wo fie ſich ihres 
eprenvollen Auftrags erledigte, Se. Maj. der König bat gerubt, 
auf die huldvollſte Weife zu antworten: „daß er mit befonberm 
Bergnügen bie Adreſſe der Generalſtaaten empfange; daß er bie 
Gefinnungen, welde darin in feiner Hinfiht ausgedrüdt find, 
bodfhäge und es vorzüglich würdige, daß darin eine volllom- 
mene llebereinfimmtung der Befinnungen, Zwede und Borfäge 
zwiſchen ber en erg und den Generalftaaten durdpfirable, 
weldes für das Wopl des Baterlandes jo unentbehrlich iſt; 
daß es Sr. Maj. inniges Verlangen ſey, dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung ſorgfältig zu unterhalten; und daß ſolches — dieß 
bezeuge auch die Adreffe — bri den Generalftaaten Wieder- 
ball finden werde. Uebrigens fege Se. Maj. mit Ihren Edel: 
mögenden Vertrauen in bie Billigfeit und Gerechtigkeit der 
fremden Mächte, und erwarte davon, daß die Schwierig- 
feiten , in weiche das Großherzogthum Luxemburg vermwidelt 
fepn mödte, auf die Intereffen und freundfhaftlichen Ber- 


feinen Einfluß vo. werde,’ 
an re . 

Lyon, 22. Det. (A. 3.) Wie bas verrufene Weib bie 
fliinmfte Fäfterzunge hat, der Dieb fi durch fein: „Halt 
den Dieb” rettet, jo ſchreien die honetten Gauner aus hei- 


ferer Keble über die Unerträglicfeit des gejelligen Zuftandes. 


| 


| 
! 


anin nimmt mit dem Hochzeitsſegen das religiöd- 


Jules 
e, Dr. 


moralifhe Anſehen, und ſchilt auf Madame Lafar, 
Tpiers haut auf Humann los und Emil Girarbin fellt die 
Kniffe der Jonrnatiften zur Schau. Alles ſchreit heut, Quo⸗ 
tibienne, Gazette, Univerd, Journal des Debats, Preſſe, 
Siecle, Conftitutionnel, National über die Unerträglicpfeit 
der jegigen Lage, nur arbeitet der eine auf Herz und Lunge, 

ein anderer auf Leben 


' und Magen los und vielleiht haben alle gleih Recht und 


| gleid Unrecht. 


en Wohles der Unterthanen | 


| deren rechtem Ufer fie bisher geftanden. 


Stade, den 25, Sept, 1841. Der Lands 
= | neral-Eonful von Sarbinien 


Eins geht aus allen Strebungen -Har her⸗ 
vor: daß die Zahl der Soldaten nicht vermindert werben 
fann, bei bleibendem Stande ber Kriegstofen aber das Geld 
aus den Gaflen ſchwindet und die Aniehen Staatsmaßre ein 
werden. Während deffen werden Börfenfpeculationen, Lie 
ferungscentracte, Zeltungsanfäufe und ähnliche Krämerge- 
fhäfte das liebe Brod der Miniſterialbeamten, und Villeleo 
Mefſias mit feinem goldigen Heilſtern dient auch dem neuen 
Gouvernement zur Leuchte. 

u land 

23, Oct. Der General ber Infan⸗ 
terie, Bacdmetiew II., ift mit Tode abgegangen und ber 
wirklihe Staaisratb und Kammerherr, Fürft Jurp Dolgo: 
rufy, vortragender Rath im Minijterium bee Innern, auf 
fein Gefuch entlaffen worden, Die Stadt Selengünff, welde 
bieher wegen ihrer Lage regelmäßig wieberfehrenden große 
Ueberſchwemmungen audgefegt war, und jept auf Befehl 


des Kailerd auf das linfe Ufer der Selenga verlegt, an 
er Kaufmann 


Gr 


St. Peterdburg, 


hat in der Eigenſchaft ale 


Antonio Repetto in Odeſſa 
das Erequatur erhalten. 


Am W. d. M. tr ber ” 
hiſche Gefandte bei der ottomanifchen Pforte, Bar As Ri 
Er ift auf einerlirfaubsreife nach Preu- 


in ernfte 
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Bıalladei. 

Bufaref, 27. Sept. Die in Braila gefangen genoms 
menen Bulgaren, welde gegen den Willen der Regierung 
ihren Nationsgenoffen jenjeits ber Donau zu Hülfe eilen 
wollten, und ein förmlihes Scharmügel gegen bie walachiſche 
Miliz beftanden, find zu lebenslängliher Zwangsarbeit in 
den Salgwerfen zu Telega verurtheilt worden, woſelbſt fie 
ſich bereits befinden. - 


gtalienmn 

Neapel, 19. Oct. (9A. 3.) Geftern farb dahier Hr. 
Domenico Barbaja, ehemaliger Eritrepreneur ber lönigl. 
Theater in Reapel, in Folge eines Schlagfluffed. Noch wes 
* Tage vor feinem Tode mußte er einen Wechſel von 
- 10,000 Dii. bezahlen, wofür er Bürgfchaft geleiftet hatte, 

was ihn fehr an er Eein —— hatte heute unter 

Begleitung des onals ſämmtlicher Theater — an taus 
fend Perſonen — flatt, — Die Nachrichten über das Bes 
finden Ihrer königlichen Majeſtäten aus Sicilien lauten 
fortwährend befriedigend; über deren Zurüdfunft weiß 
man noch nichts Näheres. In Sicilien klagt man allges 
mein über große Dürre, was dem Wachsthum ſehr hinder⸗ 
lid, den Oliven fogar fehr ſchädlich ſey, die in Maflen ab- 
fallen. Bis zum 15. Det. fland der Thermometer in Pas 


lermo beinahe befländig auf 26 bi6 27 Grad Reaumur im | 


Schatten. Hier genießen wir nad) einigen ftürmifchen Tagen, 
bie im ganzen Land umerbörted Unglüd angefiftet haben, 
der berrlichfien Witterung bei einer Temperatur von 16 bie 
20 Grad. Während des Drtobers ift der Eorfo jeden Donnerftag 
und Eonntag gewöhnlid nah Portick und letzten Sonnta 
war die Perjonenfrequenz auf ber Eiſenbahn nahe an 60, 
Perfonen ; die legte Fahrt von Portici nah Neapel erfolgte 
erft um halb 12 Uhr Nachts. 

— Nachrichten in der Gazetta di Napoli melden, daß 
Ihre kösigl. Majeſtäten auf Ihrer Rundreife in Sicilien 
am 8. Dct. Vormittags in Sprafusd angefommen, und am 
10., um 2 Uhr Nachmittags an Bord des Dampfbootes 
„Ferdinand IE” in füdliher Richtung abgegangen waren. 
Den legten in Neapel angefommenen Nachrichten zu Folge, 
de man erfahren, daß benannted Dampfboot am 10. um 
alb 7 Uhr bei dem VBorgebirge Capopaſſaro vor Anfer ging, 
von wo ed am 11. ———— ” — fortſetzte. 

r e 


Konftantinopel, 13. Det. (A, 3.) Endlih hat Ne 
ſchid Paſcha am 8. d. M. mit einem zahlreichen Gefolge 
Konftantinopel verlaffen, um fi über Malta nad feinem 
ee am Hofe ber Tuilerien zu begeben, (S. 
Beil, zur gefir. D.P.U.3.) Seine Bemühungen, einen noch 
weitern Auffhub zu erwirfen, blieben fruchtlos, feine Plane 
binfihtlihd der Zufammenfegung eines neuen Minifteriums 
find vereit.It, und das Steuer des Staates bleibt fortan Mäns 
nern anvertraut, die, mit Leib und Seele dem alten mufelmännis 
— zugethan, nicht unterlaſſen werden, durch 1 eactionäre 

aßregeln alle von den frühern Berwaltungen eingeführten 
Reformen allmählich zu paralpfiren. — Am 10. hat der groß: 
britannifhe Botichafter, Lord Ponfonby, feine Nüdreife nach 
England angetreten. Was man aud über den Starrfinn 
und bie übertriebenen Anſichten dieſes Mannes fagen, wie 
hoch man ihm auch feine Yeidenfchaftlicfeit gegen Mehemed 
Al anrehnen mag, jo if doch gewiß, daß England nie eis 
nen größern Einfluß auf bie ylorte geübt, daß deſſen In⸗ 
tereſſen im Drient nie wirkſamer vertreten worden find, als 
während ber Anmwefenheit des Lords in hiefiger Hauptftadt. 
Man kann fagen, daß die odmanifhe Pforte, ſelbſt im Ins 
nern des Reiche, feine wefentlihe Anordaung traf, ohne die 
Einwilligung Ponfonby’s 
Rath angehört zu haben. berrihte im Divan wie im 
Palais, und dur feinen Einfluß, durd fein Anfehen fanden 
vielleicht jene gemifchten Sigungen nach und nad Eingang, 


eingepolt, ohne — ſeinen | 
r 


wo wir in ben legten Jahren bie fränliſchen Repräfentanten 
Europa’s neben den Großmwärdenträgeen, Ulemas und Mis 
niftern bed Staats in förmlihen Ratheverfammlungen figen und 
ihre gewichtige Stimme für oder gegen d:e angetragenen Maß⸗ 
regeln in die Wagfchale legen faben. Die Wahl feines 
Nachfolgers, wenn fie wirtlid, wie ein unverbürgted Gerücht 
fagt, auf Sir Stratſord Canning fallen follte, muß als 
eine fommen unglückliche bezeichnet werden, indem 
an den Namen Sitatford Ganning traurige Erinne- 
zungen für bie Türken geknüpft find. Er war es, ber 
während des griechiſchen Kampfes und zur Zeit der Vernich⸗ 
tung der türfiich ägyptifchen flotte bei Navarin Großbritan- 
nien repräfentirte, wo ber biplomatifche Verkehr mit der 
Pforte, wie befannt, den feindfeligften Anſtrich erhalten und 
damit geendigt hatte, daß Sir Stratford feine Päſſe ver 
langte und Konflantinopel verlieh. Der ruſſiſche Krieg, 
die Empörung des Bicefönigs und eine unabjehbare Seite 
von Unglüdofällen hätten aller Wahrfein icpfeit nach nie 
bas osmaniſche Reich heimgeſucht ohne die feindfeligen Ges 
finnungen bes von Sir Stratford vertretenen Englande. 
Uebrigens ift — bie Stellung eines großbritanni⸗ 
ſchen Botſchafters in Konftantinopel bereits gemacht, die Aus 
elegenheiten haben für den Auzenblid an Wichtigkeit vers 
ven, die frühern Schwierigkeiten find applanirt, fo daß der 
neue Botſchafter, wer er aud fep, obne große Mühe mit 
Erfolg die neue Beftimmung antreten bürfte, 
B s⸗A IT De 
uenos⸗Apres, 17. Auguft. Sache des biefigen 
Gouvernements hat fi feit Kurzem ganz unerwartet ber 
beutend geändert, Noch vor wenigen Wochen lauteten alle 
Ragrichten aus den noͤrdlichen Provinzen dahin, daß bie 
Armee der Unitarier unter Yavalle bie Staaten der Fa Plata 
Republif verlaffen habe und zu einem ferneren Wiberflande 
unfähig f:y; jegt aber verfautet, daß die federale Armee 
(Rojas) fih genöthigt geſehen hat, ſich nach Eorbova zu« 
rüdzuziehen, und die Nordprovinzen dem General Favalle 
zu überlaffen. Zu diefem fommt nun noch der wichtige Um- 
ftand, dag Santa Fe, welches bisher der treuefle Verbündete 
des Generals Roſas war, fich mit demjelben überworfen 
| und nunmehr die Partei des Generals Kavalle ergriffen bat. 
Jener finder fih daher jegt auf die Provinzen Entres Rios 
und Buenos: Ayres befpränft, und leider ift nur zu fehr zu 
befürdten, daf ber ——— in dieſem —— ande 
ſich bald bie vor die Thore von Buenos.Ayres erſtrecken 
werde. Das Schlimmfte für den biefigen Handel drohet 
indeffen von der Wafferfeite. Die buenossapriihe Flotte 
wurde vor etwa vierzepn Tagen von derjenigen von Montes 
ı Bideo gefdhlagen, und in Folge davon wurde hier mit aller 
Kraft gerüftet, um fi einer Hemmung bed Verkehrs durch 
bie Kriegoſchiffe von Monte-Bideo zu erwehren. Der Abs 
| fall der Provinzen nöthigt jegt aber den General Roſas, 
feine Kraft nach einer andern Seite zu entfalten, und bie 
felbe von der Wafferfeite abzuwenden. Das Schredbild eis 
ner neuen Blofade tritt daher wieder hervor, und wir ſehen 
mit banger Sorge in die Zufunft. — Allen von Paragua 
eingehenden Nachrichten zufolge, feinen die beiden Datelb 
| regierenden Eonfuln fo ziemlih daffelbe Spftem, wie Dr. 
| — zu befolgen, fo daß eine Deffnung dieſes reichen 
a 
| 


nenn un mn 


ndes für den Handel noch nicht zu erwarten iſt. 
— — ——— ——— 


Taunus⸗Giſenbahn. 
Im Monat Ociober d. J. wurden auf der Taunnd-Eifen- 
bahn 56,304 Perfonen befördert. Die Geldeinnahme in die 
ı fem Monat betcug 31,502 fl. 28 fr. 
Frankfurt a. M., den 1. November 1841, 
Namens des Verwaltungsraths. 
| Der Director Dr EEE 
. Beil, 
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BEN Pampffähifffahrt. 


{1788} eg 
Gefellichaft. 


Einem Töblichen — erlaube i6 mir, die Anzeige zu madhen, daß 
vom 1. November an ein neuer bedeutend ermäßigter aarenfradbttarif 
“zwifhen Mainz und dem Oberrhein ald bis Düfjeldorf in Kraft tritt und 
dag Umfladungsfpefen jeder Art, mit Ausnahme folder, die durch Zollformalitäten 
entfteben, wegfallen. 

Die neuen Frachttarife, jo wie die, mit den abgeänderten Bedingungen ver» 
fehenen Eonoffemente fönnen bei mir erhoben werden und bin ich erbötig, bie 
bereitd audgegebenen älteren Eonoffemente gegen neue vom 1. November an gültige 
umzutaufhen, Sranffurt a. M. den 31. October — * 

Der ent 


Franz Zof. Böhm Sohn. 
— Aheiniſche Eiſenbahn. 


Zinſenzahlung pro 1841. 
Die Actionäre unferer Gefellſchaft und die Inhaber pri 

ter Obligationen werben hierdurch benadrigtigt, daß die Zinfen der 

das Jahr 1841 & 5 Procent mit 12'/, Thlr. 

vilegirten Obligationen für dad zweite Seme 

per Stück vom 2. Januar 1842 ab 

in unferm ar oder 





I ivilegir⸗ 
ctien für 

er Actie, und bie Zinſen ber pri» 
der 1841 a A Procent mit 5 Thlr. 


bei den Herren 3. D. Herftatt 
= Oppenheim jun. et Comp. in Röfn 
A. Schanffhaufen ⸗ 
3. 9. Stein 
Oeder et Comp. we, 


a. Wergifofle 
F ey ep in Berlin a 
egen Aushändigung der fälligen Zins-Coupons erhoben werben fünnen, 
* Köln, —* Octbr. 181. j 
"Die Direction der Rheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Sirte, Spec-DirectorsSubfitut. 


een, In der Peg vom 20, auf bım 21. 

etober a. c. find auf einem Gute in ber 

Nähe von Minden, mittelt gewaltfamen Ein» 

brußs, unter andern Saden folgende Par 

piere au porleur lauten», entwanbt. 

1) Düffeivorfer Eifenbahn- Prieritäts-Hctien. 
60 Stüd sub Nr. 2121 bis 2140, 102 bis 
121, 4074 bis 4063, 5081 bis 5090 mit 
Sfr bis 1844 inclusive & 100 Rifir, 

2) Ruf —** Certificate = Deopr, 

Serie zu 5+% 9 Stüäd sub Nr. 5380 
du 5388 incl. a 500 Rubel opne Coupons, 

3) Hannöverfhe Anlcihe-Obligationen & 5% 
de 1830 sub Nr. 30 bis 32— 3 Städ ä 
1000 Riplr. und sub Nr. 156, 251a, 251B, 
a 500 Rihlr., mit Coupons dis 1846. 

4) Preuß.»-Engl,»DObligationen a 42 de 1830, 
mit Eoupond Nr. 1206, 1212, 1216, zu 
1277, 9996, 10069, 15344, 15336, 1 7, 
— —— im Ganzen 12 ei a 


Es wird nun gebeten, biefe Papiere bei et+ 
* Borzeigung zur Verſilberung, ald ver⸗ 
dbädtig — und hiervon bie unter⸗ 
fipriebene Behörde in Kenntniß zu fehen. 

Preupifh- Minden, den 21. Det, 1841. 

Dr 2 iſtrat. 
ne, 
[1737] Edictalladun 
Das Eoncursverfa Fon gegen Job. 
Baldus Speyer und defien Epe- 
frau zu Nomborn — 

Durch Urtheil von dem 2. iſt das 
Eoncursverfabren gegen Joh. Dee Speyer 
und deſſen Ehefrau Maria Magdalena, geb. 
Henrih, zu Romborn, erfannt worden. 

Rachdem diefrs Erfenntniß rechtolkraͤftig ner 
worden ifl, werden Alle, welche dingliche oder 
perfönlihe Anfprüde an dem Bermögen der» 
felben geltend machen wollen, bierdurg auf 

gefordert, folde in dem auf 

Breitag, den 19. Rovember d. 9, 
Vormittags 9 Apr, 
anberausıten Liqutdationdiermin babier bei 


eig | des obne weitere Deeretur eine 
u 


tretenden sfchluffes von der vorhandenen 


Maſſe anzumelden, 
Ballmerotp, den 13. October 181. 
derogl. Nafl. Amt. 
dv. Langen. 
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Spanien. 


Madrid, 22. Det. Die Polizei iR ungemein thätig in 
ihren Nadforfbungen, den General Concha aufzufinden, 
den man bier verftedt glaubt. Geſtern wurde das Hotel des 
Marquis Biluma aufs forgfältigke durchſucht; man hat aber 
nichts entbedt. General Kahera, der bei der Infurrection 
in den basfifhen Provinzen implicirt it, wurde zu Santans 
der arretirt, als er fi eben, als Matrofe verkleidet, nad 
Bilbao einfhiffen wollte. Der Eorrefponfal publicirt 
einen vom General Rodil am 18. Det. aus Burgos erlaf- 
fenen Beſchluß, folgenden Inhalts: 1. Amnefie ift zugefagt 
allen Rebellen, die fi von heute an innerhalb zwölf Tagen 
aufirgend einem von ber Nationalarmee befegten Punkte ftellen, 
fih zu unterwerfen. Die, welche nach Abiauf der beſtimm⸗ 
ten Zeitfrift angehalten werben, follen erfchoffen werben. Aus» 
genommen von ‚der Amneftie find bie Rebellen von Pampes 
luna, Bittoria und Bilbao, fo wie bie Zndividuen, welche an 
andern Orten den Aufftand geleitetbaben. Sie werden, wenn fie 
den Truppen in die Hände fallen, nad Kriegsrecht erfchoifen. 
2. Defertion wirb mit bem Tode beftraft. 3. Diefelbe Strafe 
trifft alle," welche gegen bie Erfolge der Armee confpiriren, 
fey es durch Spioniren oder Beförderung ber Defertion un: 
ter den Truppen. 4. Ebenfo werben erſchoſſen Alle, welde 
beunrubfgende Nachrichten in den Reihen ber Armee verbreis 
ten, um dadurch die Mannszucht zu ſchwächen. 5. Militär- 
commiffionen bringen die auf vorfiehend bezeichnete Bergeben 
angedrohte Strafen in Anwendung. 6. Wer mir den Don 
Manuel Montes de Dea, der fi Ehef ber proviſori⸗ 
ſchen ig erg. nennt und einen Preis von 5000 Duros 
auf den Kopf des Brigadierd Zurbano oe bat, lebend 
ausliefert, erbält eine Belohnung von 10, uros. (Man 
weiß, daß Montes de Dca erjchoflen wurde.) 

Barcelona, 22. Oct. Die Provincialdeputation hat 
eine Sperialabreffe an den Regenten Espartero gerichtet, 
um bie Abtragung der Feftungswerfe zu verlangen. Diefe 
Adreſſe ſchließt, wie folgt: „Mögen auf Ewr. Hoheit Be 
fehl die Mauern der Eitadelle fallen, fo wie die Baftionen, 
melde uns unaufhörlich bedrohen! Man laffe nur die äußere 
Defefigung fliehen, wenn es überhaupt nöthig erſcheinen 
follte, daß dieſe reiche Hauptflabt noch fernerhin ein Krieges 
plag bleibe, was eben fo fehr den Grundfägen der neuern 
Strategie als ber gefunden Bernunft widerftreitet. Das 
Wohl des Staates und das der Bewohner von Barcelona 
erheifchen jene Demolirung ; die erg Einſicht unferer 
Epoche fordert fie; die Gerechtigkeit des Veriangens der 
——— von Barcelona hofft fie von Ewr. 

oheit Patriotismus.“ (Aus der meueften telegraphifchen 
Depeihe hat man erfehen, wie die Ermächtigung ded Res 


genten nicht ubgewartet, vielmehr das Werk der Zerftörung 
am 26. Det. begonnen wurde.) 

— Man lieft im Eonftitucional vom 21. Det.: „Die 
frangöfifhe Kriegsbrigg Surprife ift geftern frühe mit 
vollen Segeln von bier ausgelaufen, fih nichts kümmernd 
um und und unfere Behörden und an ihrem Bord mit fort: 
führend den famofen Eonfpirator Pavia, der ſtolz if, wenn 
nicht darauf, daß er die Infurrection zum Ausbruch gebracht, 
—* * daß er unſere Wachſamkeit hinters dicht ge- 

t bat.” 


Großbritannien. 


* London, W. Det. Das Gefpräd bes u bildet 
jeßt der entdedte Betrug mit den von unbefugter Seite ber 
in Umlauf gefegten Schagfammerfdeinen (Exchequer Bills). 
Dan if auf dem Schagamt unausgefegt beſchäftigt mit Aus⸗ 
mittelung des Belaufd der trügerifher Weife durch den Com⸗ 
mis Smith, der bei ber Generalcontrole angeftellt war und das 
volle Bertrauen feiner Borgefegten befaß, feit mehreren Jahren 
ſchon an den Fondemarkt gebrachten, mit allen Zeichen der Aecht ⸗ 
beit verfehenen, Schagfheinen. Smith war in der günftigften Rage, 
einenredt großartigen Betrug auszuführen und lange unentbedt 
fortzufegen. Seine Function war, die Schagfcheine mit Datum 
und Nummer zu verjehen; er hatte bad eine beſondere Marle tra⸗ 
gende Papier, das zu den Schagfcheinen gebraucht wird, in Ber- 
wahrung; ed war alfo nur die Unſerſchrift des Kanzlers 
der Schatzlammer nachzumachen; aber jelbft die ſe ſcheint 
bei den meiſten der von Smith ausgegebenen Bons ächt 
zu fepn; es befteht — im Schatzamt der Gebrauch, 
daß der —— der Schatzkammer (Finanzminiſter) die Be⸗ 
fugniß, die Scheine in feiner Abweſenheit zu unterzeichnen, 
dem Bureaucef des Departements überträgt; fo Fonnte 
Smith bald dem einen, bald dem andern der Berechtigten die 
von ihm mit allen übrigen Formalitäten verfehenen Papiere zur 
Unterjeprift vorlegen. entſteht jegt die Frage, im wie weit 
die Regierung gebalten ift, bie unechten Schagfammerjceine, 
von welden wohl für } Pfd. in den Händen von 
Capitaliftien und Banquiers find, einzulöfen. Man glaubt, 
fie: werde fi dazu entichließen für alle Fälle, wo nachge⸗ 
wiefen werben fann, daß bie er bona fide dazu ges 
fommen find, moburd gemiffe Operationen ausgeſchloſſen 
feyn würden, die am Fondsmarkt Aufmerkſamleit erregt hat⸗ 
ten.» Man fonnte allerdings in der legten Zeit ben unter: 
laufenden Betrug daran merken, daß ganze Poften der uns 
echten —— als Depot gegeben wurden bei uf⸗ 
nahmen zu 7pCt. Zinfen per Jahr, — 


> ee ee 


Brüffel, 30. Det. In einem ‚geigähten Brüſſeler Dlatte 
lieh man: Die fhlehten Grundfäge haben feit einigen Jah⸗ 
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ren fo viele Foriſchritie gemacht, daß es nicht auffallend i 
Männer, die dur ihre Geburt und Stellung Ay 
Stügen der Drbnung ſeyn follten, unfluger Weife an ge: 
beimen Umtrieben Theil nehmen, die Ruhe Aller Rören, bie 
anze Gefellihaft, die Gegenwart und die Zufunft ihres 
aterlandes gefährben, um ihre ehrgeizigen Träume zu bes 
friedigen, unmögliche Beränderungen verfuchen zu feben. 
Bei den Septemberfeften war bie Rebe von einer im Bors 
aus organifirten aufrührerifhen Bewegung. Wir ſchenk⸗ 
ten biefem jo wenig Glauben, daß wir faum davon Mel: 
dung thaten. Unſere Ungläubigfeit fügte fih auf bie 
allgemeine Ruhe des Landes, auf bie vollfommene Ruhe 
aller politiihen Meinungen, auf die Anmefenheit der Bes 
völferungen , bie von allen Punkten des Königreichs bie in- 
buftziellen Reichthůmer bewundern fönnen, auf den unerhör- 
ten Zufluß, welcher auf bie Feierlichleiten der Jahrestage der 
Nationalunabhängigkeit folgte. Wir fagten und: in der Bor- 
** daß verrüdte Köpfe, vom Wahnſinn ergriffene 
er den Gedanken gehabt haben würden, irgend eine 
Fahne, eine orangiftifche oder eine republifanifhe zu erheben, 
um bie Eintracht aller Belgier zu zerreißen, würben ihre 
unfinnigen Plane an der Drbnungsliebe, an der Anhänglics 
feit an die Monarchie unferer bI und an den confitus 
tionellen Thron fheitern. Das Bedürfniß der Arbeit, bie 
Idee des moralifgen und materiellen Wohle find zu tief in 
‚alle Elaffen gedrungen, um nicht eine gaͤnzliche Eierheit 
u genießen. Unſere Gründe berubten ferner auf der Eins 
migfeit der öffentlichen Meinung, welhe Ordnung, Ein- 
trat, Frieden und weife Breibeisen wild. Wohlan! diefe 
Thatfachen, diefer Zuftand ber Dinge, woran Niemand zwei⸗ 
feln konnte, ſcheinen einige Individuen, die ſich berufen 
laubten, ihr Vaterland umzumwälzen, nicht getroffen zu 
aben. Geftern Abend verbeitete fih das Gerücht, daß 
bie Juſtiz zu einigen Berhaftungen, zu mehreren Haus 
durchſuchungen gef&ritten ſey. Man erfuhr beftimmt, da 
der Bruder des Er-Benerald Banderfmiffen, fo wie ber 
Gensv’armerie-Fntendant Parys und fein Secretär, der Ca- 
en ber SeptembersBerwundeten Ereben und fein Be 
ienter verhaftet worden waren. Andere Berhaftungen und 
jene bed Generals Banderfmiffen follten * 
atte bie 


namentli 
ben, allein biefer Lestere war abwefendb oder 
ucht ergriffen. Bei ihren Nachſuchungen hat die Juſtiz 
eftern zwei Kanonen, Kononenkugeln, Pulver entdedt und 
aifirt. Diefen Morgen find zwei aus dem Auslande kommende 
Haubigen ebenfalls faifirt worden. Die Durchſuchungen wäh- 
ren fort. Die Minifter waren einen großen Theil der Nacht 
im Eonfeil verfammelt. Sagen wir es laut und offen, weil 
es die ganze Wahrheit iſt. Diefe Verſuche, biefe, man weiß 
nit zu welchem — geſchmiedeten Complotte werden im 
Allgemeinen als Wahnſinn behandelt und erregen nur Ver⸗ 
achſung. Die Haupiſtadt genießt, wie ganz Belgien, bie 
vollfommenfe Ruhe. Jeder wird ber Regierung und ben 
Autoritäten Dank wiffen, daß fie Pläne vereitelt En die, 
e mögen Berzweigungen im Audlande haben, oder entwors 
en worben fepn, um die Ruhe im Innern zu ftören, unfehl« 
bar an dem guten Sinne der Nation in Maffe ſcheitern mußten. 
— Der Capitän Ereben ift nach einem lebhaften Wort: 
wechfel wit dem General Buzen, RKriegsminifter, verhaftet 
worden. Diefer Eapitän fol, alle feine Pflichten vergeffend, 
fi erlaubt haben, die Hand gegen den Minifter aufzuheben. 
— Im „Independani“ Tieft man beute Abende: Man 
wird ſich erinnern, daß während ber Septemberfefle die Re: 
gierung außerordentliche polizeiliche Vorſichtsmaßregeln ges 
nommen bat, melde viele Perfonen in Erftaunen feßen 


mußten; es fcheint, daß bie das Refultat individueller, an | 


mehrere Minifter gerichteter Entdeckungen war, Da feine 
materielle Thatfache conftatirt werben fonnte, fo ift die Res 


‘wo man Ranonenfugeln 
| ermwiefen waren, hat bie 
der Juſtiz übergeben. 


cielle Beauffichtigungs maßregeln zu nehmen. In dieſen letz⸗ 
ten Tagen hat das a erfahren, daß man Willens 
war, Pulver, Kanonen und Kanonenfugeln in Brüffel ein= 
zubringen ; geftern Morgens ift ed wirklich aelungen, in den 
Faubourgs zwei Kanonen und Pulver failiren zu Iaffen, 
und man bat gleichfalls im Faubourg das Haus entdeckt, 
05. Nachdem biefe Thatſachen 
Regierung die Sade ben Händen 
Einige Verhaftungen haben Statt 
gehabt. Das Parker des Appellhofed und jenes des Tribu⸗ 
nals inſtruiren, indem Individuen, die feine Militäre find, 
und namentli ber Er:General Banderfmiffen in dieſe Um- 
triebe verwidelt find. 

— Der König, der am 27. nad Ardenne abgereiſt if, 
wird ſich im ber nädhften Woche ng St. Hubert begeben, 
wo er einige Tage jagen wird. Ge. Maj. witd am 6. Noy, 
zu Laeken zurüdermwartet. 

Hr. Haumann, der mit einer Miffion zu Paris bes 
auftragt war, ift feit geftern wieder in Brüffel. 
Riedberlande 

Amfterdbam, 30. Det. 2;9Ct. Int. 51j. — 5pCt. Hol. 
991}. — Kansb. 25, — 43pCt. Synd. 91. zo 34pCt. 76. — 
Handetm, 154}, SpEt. Of. 974. — Ard. 17,4. — Pafl. 5. 
er r . . 17 — 


naemark. 

Kopenhagen, 26. Oct. Die däniſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften hat kürzlich ein Werk herausgegeben, das 
großes wiſſenſchaftliches Intereſſe hat, und ohne Zweifel in 
der gelehrten Welt nicht wenig Aufmerkſamkeit erregen wird. 
Es ift der fechste Theil der biftorifchen und philojopbifhen 
Abhandlungen, ber eine Reihe von Unterfuhungen und Ab⸗ 
bandlungen über die Runenwiffenfhaft und ihre Ein- 
zelpeiten enthält. Der Berfaffer, Etatsrath, Profeffor Finn 
Magnuffen, bat in diefem Eyclus von Erörterungen einen 
Schag von Bemerkungen über alle nit gewöhnlichen Ru—⸗ 
nenarten niedergelegt, eine Menge Monumente im Norden 
beſchrieben und erklärt, und vergleiheöweife eine Menge Ru- 
nens Monumente in andern Ländern erwähnt. Dieb if 
alfo das zweite große Runenwerk, weldes bie bäntfche 
Literatur —— hat; doch übertrifft es feinen zwei⸗ 
hundertjährigen Vorgänger, Worms Monumenta Danica, 
weit in arünblicher Bepandlung,,. Umfang und Bedeutung. 
— Profeſſor Finn Magnuffen bemerkt über feine „Runen« 
literatur”, daß dieſe Schrift feinen früheren. auf Belebung 
des Sinnes für die Erforfhung der Denkmäler des Alter» 
thums abzielenden, fi anſchließen und möglihft verbreitet 
werben folle, bis fie abgelöft werde von einem lange vermiß- 
ten Nationalwerf über fämmtlihe Runeninſchriften, weldes 
feit mehreren Jahren von einem fundigen, forgfamen und 
für die Sache begeifterten Manne in feinem Fräftigfien Alter 
(Univerfitätsbibliothefar Thorfen) vorbereitet werde, - Dies 
fes würde hoffentlich weder die Unterflügung der Regierung 
noch des Volkes entbehren, und dadurch würden wichtige 
Aufflärungen zum Vorſchein kommen, befonderd hinſichtl 
der Älteften Sprache des Bolfs, deffen Literatur faf allein 
durch die bis jest befannten oder übriggebliebenen Steinin- 
fchriften diefer Art bewahrt feyen. Ein ſolches Werk würde 
wohl in Norwegen und möglidermeife aud in Schweden 
ein ähnliches hervorrufen, wo die Regierung zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten große Summen zur Förderung ded Runenftubiums 
verwendet. u 

— Am 22. wurden bier zwei Baptiften von ber Polizei 
verbaftet, nemlich der Speiſewirth Ryding und der Maurer 
polirer Peulide. Bei dem erfteren waren Berjammlungen 
gehalten worden und letzterer hatte getauft. 


%oTlen. e 
Warfhau, 26. Det. Der Minifter Staatdfecretär bat 


7 


gierung dabei fiehen geblieben, hat jedoch fortgefahren, fper | dem Fürften Statthalter angezeigt, dag Se. Maj. der Kai— 
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fer vier ehemalige Unterfähnrie der ehemaligen Warfchauer 
Säule begnadigt babe, nemlih Adolph Kurczewsli, Bin 
cenz Lenczeweti, Nereud Rozandfi und Gaspar Babski, die 
wegen ihrer Theilnahme an der Revolution in das Gouver⸗ 
nement Tobolsf verbannt waren, um fi dort anzufiebeln, 
und denen nun bie Rückehr nah dem Königreich Polen, 
in den Schoß ihrer Familien, verflattet if. 


Seh wei: 

Bon der Schweigergrenge, 28. Det. Durd einen 
Pofconducteur wurde geflern Nachricht ind Frifthal ger 
bradt, daß im Kanton Wallis, auf die Abdanfung bes 
Staatsroths in Folge der vom großen Rath zu Gunflen der 
Klöfter beichloffenen Tagfagunge-Infruction, ein bedeutender 
Boltsauftand ftattgefunden habe. Die Mehrheit des Bolfes 
verlange nemlic feine andere Regierung, und eine Geſandt⸗ 
fchafts-Fnfruction in dem Sinne des flaatsräthlihen Ent» 
mwurfs, wornad man fih mit dem Aargau gänzlich zufries 
den gebe. Was diefem Gerücht viel Wahrſcheinlichkeit gibt, 
it der Umſtand, daß für Wallis no Feine Geſandiſch aft 
in Bern eingetroffen if. 


Obwalden. Diefes Ländchen ift gegenwärtig mit eis 
nem Proceffe befchäftigt, der politiſche Selen haben wird. 
Die Gemeinde Sadfeln befigt im Melchthale einen großen 


Wald, und flößt das Holz durd die Melch hinunter gegen 
Sarnen. Unter dem Borwande, daß dieß die Gemeinde 
Sarnen in Gefahr fege, erhob der Yandammann Spidtig, 
welcher das früber in Gefellfhaft eines andern Magnaten 
allein befeffene Recht der Holzausfuhr feit einiger Zeit mit 
Sachſeln theifen muß, gegen dieſes einen Proceß. Sachſeln 
nahm den als Tagfagungsgefandten befannten Advofaten 
Detifer von Laden zum Bertreter, Spichtig führte die Sache 
von Sarnen in eigner Perfon. Zu Sarnen faß das Gericht 
unter großem Zufammenflufe von Bolf. Yandammann 
Spichtig mit feiner gebirterifhen Sprade ſchmähte im Plais 
doper auf Detifer, nannte ihn einen fremden Advolaten und 
Bagabunden. Diefer, der fi nicht leicht einſchüchtern läßt, 
antwortete in gleicher Weife, erzählte von Weitem per die 
Geſchichte der Deſpotie, die fein Gegner über bas Land 
ausgeübt, und zeichnete deſſen tyranniſchen Charakter. Die 
Zuhörer, fogar die von Sarnen, gaben fo eifrig ihren Bei« 
fall zu erfennen, dag Spichtig außer Faffung fam und ben 
Saal verlief. Einſtimmig verurtheilte ihn das Gericht. 
Bor feinem ae mwurbe Im ber allgemeine Unwille noch 
lauter fund gegeben. Wenn in biefem Augenblide die Landes 
gemeinde PR verfammelte, fo würbe 28 ſich nicht 
einmal zu zeigen wagen. — Die Leitung bes Collegiums zu 
Sarnen if drei Geiftlihen von Muri, mit Ausfhluß der 
Jefuiten, anvertraut worden. 


DeutfdTland. 

Berlin, 29. Det. (N. W. 3.) Ueber die Abreife des 
Monarchen nah Münden ſchwebt noch immer Ungewißheit. 
Biele find fogar der Meinung, daß biefelbe gar nicht erfol- 

en, und daß der König feiner erlaubten Gemahlin nur 

id nah Dresden entgegenfahren werde, indem wichtige 
Staatögefhäfte es geatten, fi längere Zeit von 
ber Haupiftadt gegenwärtig zu entfernen. — Allgemein nennt 
man jegt den General v. Sufler zu Trier als Commandan⸗ 
ten von Berlin. Derfelbe gehört aus früheren Zeitengu den Liebs 
lingen Sr. Maj. undiftinder Armee als ein vortrefflicher Offizier 
fehr geadtet. — Der General v. Branchitſch, Commandeur 
der Garbecavallerie, ſoll unerwartet feinen Abſchied ver- 
langt und bereits auch erhalten haben. — Laut Eabinets- 
ordre will nun unfere Poligeibehörde fehr 7 e Maßtegeln 
gegen diejenigen Perſonen ergreifen, welche hi erlaubten, 

m. Welder bei feiner Anwelenpeit ohne Genehmigung ber 

olizei eine Serenade zu bringen. Diejenigen von ihnen, 


welche im föniglichen Solde ſtehen, follen ihred Amtes ent- 
fest, und bie anderen ** aus der Stadt exilirt, theils 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt werden. Der Sohn eines 
er Staatdmannes, der ge jest bier befindet, um 
ein Staatd:Eramen 3 machen, iſt ſtark dabei betheiligt. 

Wernigerode, 24. Det. Heute verſtarb bier, grade 
einen Monat nad feinem Erfigebornen, ber Erbgraf Hermann 
*. a een im eben angetretenen Aöſten Le⸗ 

re. 

Münden, 29. Det. (N. EC) Während bie Eifenbahn 
von Nürnberg nad Seipiß, nad Convention mit ben bes 
treffenden Grenzflaaten, in ihrer Richtung definitiv beſtimmt 
if, wird über die befondere Richtung der Eifenbahn von 
Augsburg nah Nürnberg erſt Berfügung erfolgen, indem 
bie verſchiedenen Petitionen und Wünfche, welche in Bezug 
auf die Richtung diefer Bahn an den Thron gelangt find, 
indbefondere das Geſuch der Stadt Ansbach, — und 
vereint einer Prüfung unterworfen werden dürften. Die da⸗ 
bin bezüglihen Recognitionen find bereits getroffen worden. 
Die vorläufige —— in Augsburg beginnt vor 
dem Bahnpofe der Münden Augsburger Eiſenbahn, und 
durchfchneidet in einer weiten, allmählich faft bogenförmigen 
Ausdehnung zuerſt die Yandeberger, dan die Rempten-Linds 
auer Lanbftraße, fofort auch die Straße nad Pferfee und 
die Ulmer Landſtraße. Ob nun biefe Richtung beibehalten 
wird, oder eine andere beftimmt werde, hängt noch von den 
Beſchlüſſen Sr. Majehät ab. Die Fortificationen von Ins 

olftadt follen bereits fo- weit vorgerüdt ſeyn, daß bie Fer 
Fung fhon als Rurmfrei gelten kann. 

ünden, 30. Det. (M. p. 3.) Der Ankunft Sr. Maj. 
des Königs von Preußen wird mit ben erfien Tagen ber 
fommenden Woche entzegengefehen. — Wie man vernimmt, 
wird Ge. f. Hoh. der Kronprinz nähften Montag von Hohen» 
ſchwangau in der f. Refidenz eintreffen. 

Kafiel, 38, Oct. (Shw. M.) ‚Geftern ift ber ifigen 
Municipalität amtlich eröffnet worden, daß Se. f. 9. 
Kurpring Mitregent der Wahl des Stabtrathd und Bürger» 
ausihuffes. für die Stelle eined Dberbürgermeifterd ber Ne- 
ſidenz, welde auf Hrn. Wippermann gefallen ift, bie 
bödhfte Beflätigung verfagt hat. Die ſtädtiſchen Behörben 
find zugleich aufgefordert worden, zu einer neuen Wahl AN 
fhreiten, — Hofrath und Profeffor Welder traf am 23, 
Oct., von Braunſchweig fommend, wo ihm, wie in Hams 
burg und Kiel, und noch früberin Seipyig und Berlin, ein feſtlicher 
Empfang zu Theil wurde, aufder Rüdreifenadp Freiburg hier ein, 
brachte jedoch feine Nacht hier zu, indem er noch an dem Tage 
feiner Ankunft Abends um 6 Uhr feine Reife nach Gießen forte 
feste, wo er einen Bruber hat. Welder if ein geborener 
Dberheffe. — Aus Marburg erfährt man, daß der vor Kurs 
em ernannte dortige neue Obergerichtöbirector, der bisherige 
Dier: Appellationsrats Dr. Bidel, die Bewachung bes Prof, 
Jordan in — Wohnung durch Gendd’armen, die nach 
geſchehener Gautiondbeftellung für denſelben zurüdgezogen 
worben war, wieber anzuorbnen für nöthig gefunden bat, 

* Detmold, 30. Oct. Heute reife Se. Durdlaudt 
der Erbpring zur Lippe zur Fortfegung feiner Studien von 
hier nad Bonn ab, 


Weber die Nothwendigkeit einer deutfchen Marine, 


Unter den fünf Primärmädten find brei, welche durch ihre 
großen Land» und Seeſtreitkräfte in der erſten Reihe ber 
europälfgen Staaten fliehen. Defterreid und Preußen können 
biefen Rang nur in Betreff der Kandftreiifräfte in Anſpruch 
nehmen. In Bezug auf bie Seemadt vermag das gefammte 
Deutſchland ſich nit einmal mit den Staaten zweiten Ran- 
ges zu meſſen. Die geograppifche Lage unſers Baterlandes 


2508 


hat es nicht zu biefer untergeorbneien Rolle auf dem Meere 
verurtheilt, fondern nur feine eigene Sorglofigkeit und bie 
Politik feiner Gegner. Die einigen Deutihen wären das 
färkſte, mächtige Bolf in Europa; fie wären im Stande 
für is allein ohne jebweden Bunded,;jenoffen nit nur ei⸗ 
men. Krieg mit jeder einzelnen Großmacht, fondern aud mit 
einer Coalition verbundener Mächte fiegreih zu beftehen, 
wenn fie im Befige einer refpectabeln Marine ſich brfänden. 
Ohne biefelbe aber — wir mülfen es aufrichtig fagen — 
vermag Deutſchland, wenn es bie Bundesgenoffenihaft einer 
ber Seemaͤchte enibehrt, faum mit einer Großmadt einen 
Krieg Ir führen, der ihm einigen Erfolg verjpräde. Diefes 
jegt näher nachzuweiſen, ift bier nicht der Drt, micht der 
Zwed biefer nächſtfolgenden Zeilen. 

Nicht immer war Deutihland ohne Marine. Es gab Zeiten, 
mo ein Berein norbdeutiher Handeleftädte, der Hanſa⸗ Bund, die 
DR und Nordſee beherrichte ; wo bie Niederſachſen, Frieſen, Hol- 
länder, beutfche Stämme und Reicheglieder, bie beften Seeleute 
lieferten; wo ber deutſche Handel der ausgebreitefte und blüs 
ei in ganz Europa war. Forſchen wir nad ben Urs 
aden, wie es fommen fonnte, daß Deutfdhland in folder 
Weife von feiner früheren Höbe herabianf, fo werben wir 
diefelben Leicht finden. Daß die Niederlande, welche bad ganze 
Mittelalter hindurch deutſche Landſchaften waren, mit Burs 
gund und fobann mit Spanien vercinigt wurben, legte den 
erfien Reim zu biefer für Deutfhland fo traurigen Berän- 
derung. Als aber nah dem Abfalle ter Niederlande von 
Spanien ber neuen Republid durch Englands und Franf- 
reih6 Bemühungen eine vom deutſchen Reihe unabhängige 
Stellung verfhafft wurde, war bie deutſche Marine dem 
Mutterlande entriffen und einem Yande gegeben, welches, 
im Befige der Muͤndungen des größten beutfhen Stromes, 
ſich des Seehandeld für Deutſchland bemädtigte und da— 
durch fo ungeheure Reihthümer aufzuhäufen im Eranse war. 
Da aud zu gleidher Zeit durch England Cbefonders unter 
der Regierung der Königin Eliſabeih) und dur Holland 
ber Hanfaftädte Seemaht und ihr Handel niedergedrüdt 
warb, fo empfand man bald im deutſchen Reihe um fo 
- fühlbarer den Verluſt der Marine, ald gerade damals durch 
die neuen Seeflaaten im Weften Europa’s die Staatenverpälts 
niffe eine ganz veränderte Geftalt.erhalten hatten. In ber 
zweiten Hälfte des ſechſehnten und im Anfange des jiebzehnten 
— waren die deutſchen Kaiſer durch bie firchlichen 
Streithändel und die Türkenkriege zu fehr beihäftigt, als 
daß fie an deuiſchen Handel, an deutihe Schifffahrt, an deutſche 
Marine denken konnten. Der Kaiſer Ferdinand IL. jedoch 
überfab nit bie rg biefer Dinge. 
Zahr 1623 den Grafen Georg Ludwig von Schwarzenberg 
an ben Tonvent der Hanfefädte nah Kübel mit Anträgen, 
die darauf hinzielten, das deutſche Volk von dem Handels. 
drude fremder Nationen almäplig frei zu machen und ihm 
wieder eine flarfe deutſche Marine zu ſchaffen. Der kaiſer⸗ 
lie Gefandte trug den Hanjeflädten vor: „Nachdem ber 
Almädtige dem Kaifer — — fo weit Ruhe verfhafft, daß 
er an Wiederherfiellung beflen, was hin und wieder im 
Reiche in —— gerathen, denken könne, wolle er auch 
die nothwendige Wiederbringung deſſen, was zur Beein⸗ 
trädtigung der Reicherechte von benahbarten und andern 
Nationen gehandelt worden, nicht länger feiern laffen, ſon⸗ 
dern bie geeigneten Mittel mit foldem Nahbrud ergreifen, 
daß das Werk mit Gottes Hülfe fobald nidt werde K 
Grunde fallen können. Niemand, der bie Berhältniffe 
zu beurtpeilen wifle, werde dirf dem Kaiſer verbenfen. Denn 
was fönnte einer fo anfehnligen, vollreichen, freitbaren, 
mädptigen Nation, als die deuſche if, verfleinerlier, ſchimpf⸗ 


licher, fpöttlicher feyn, als daß fie jih von andern, mit ihr. 


| feben babei 
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ı ober 


benfelben nolens volens gehorchen müßte, Was fey der 
Zoll im Sunde anders, als ein ſchädlicher und ſchändlicher 
Tribut über ganz Germanien, ſo daß ſich wohl Leute öffent 
lid hätten verlauten laffen, es fey dies ein rechter Zaum, 
wodurg man bie deuiſchen Hanfeflädte zum Zoll bringen 
und fie dabei, es ſey ihnen lieb oder leid, behalten könne. 
England habe die Hanfefädte ihrer uralten, mit Gut und 
Blut theuer- erworbenen Privilegien und Freiheiten ohne 
Weiteres beraubt, und obendrein die deutſche Reblichkeit und 
Epre durh den dafür gebraudten Vorwand höchlich bes 
ſchimpft. Daffelbe ſey aber hierbei nicht ſtehen geblichen, 
ondern nachdem «8 die Monopolien und Propolien in feinem 
!ande verbannt und verdammt habe, ſich mit ebem ſolchen 
den Deutſchen mitten ind Neft gejegt, den ganzen Tu — 
und andern Handel an ſich gezogen, den Deutiden das Zus 
gelafien und dadurch viele Millionen aus den 

Säden ber Letztern heimgeführt.“ — Bei der Fortfegun 
des bdreißigjäprigen — fonnte Kaiſer Ferdinand II. 
feine Plaͤne nicht ins Werk ſehen. Der weſtphaͤliſche Friede, 
deſſen Hauptbeſtimmungen von Frankreich und Schweden 
dictirt wurden, zerſtörte die legten Trümmer der deutſchen 
Marine und des deutihen Sechandeld, indem man den 
Holländern, deren Unabhängigfeit vom deutſchen Reiche da— 
mals zuerſt ausgeſprochen ward, die Rheinmündungen zur 
freien Diepofition darüber. den Schweden aber bie beſien 
Häfen an der Nord» und Dftfee und bedeutende Küſtenlän⸗— 
der am diefen Merren überließ. Dean ging offenbar darauf 
aus, Deutihland ganz vom Meere abyujchneiden, es zu 
einem Binnenlande zu machen. Da tas gımeinfame Wohl 
der deutſchen Nation immer mehr von den Sonderintereffen 
der eingelnen Staaten in den Hintergrund geträngt warb 
anz unbeadhtet blieb, jo konnten die Feinde, welde es 


' auf bie politiide Vernichtung Deutſchlands abgeſehen hatten, 
‘ ohne große Anftrengungen ihre kühnſten Pläne aueführen. 


Jeder Verſuch fih aus der Erniedrigung, welde durch die 
unglüdiihe Zerriffenpeit Deutſchlanda berbeigeführt worden, 
zu erheben, warb durch Frankreich, England und Holland 
verhindert, Die von Kaiſer Earl VI. zu Oftende errichtete 


Di und Weflindifhe Handelegefellihaft mußte er wenige 


Jahre nach ihrem Beſtehen wieder aufheben, weil die Hollän- 
ber es jo wollten und die Franzofen und Engländer fie da⸗ 
bei unterftügten. As Kaifer Joſeph IL. die gefperrte Mun⸗ 


‚ dung der Schelde öffnen und freie Schifffahrt auf dem Fluß 


' wiederherfichlen wollte, vermittelte Frankreich zu 


Gunften 


‚ Hollande in der Weije, daß es bei der Sperrung verblieb. 
So laſtete lange Zeit ein ſchimpflicher Handelsdrud fremder 


Er ſchickte im 
' brauden, auf unſerm 


Nationen, den das einige Deutſchland nie hätte zu ertragen 
aterlande. Jetzt wo bie Einigkeit 
und Kraft Deutiglands wieder gewonnen, und bie Sciff- 
fahrt auf ben deutigen Strömen bis in das Meer frei ge- 
worden; jegt wo die deutſche Induſtrie fo ſchön aufblüht 
und in dem deutihen Bauen ber Handel überall einen neuen 
Aufidwung nimmt, möhte es am der Zeit ſeyn, an eine 
deutſche Bundesflagge, an eine deutſche Marine, an einen 
deutihen Seehandel zu denken. Es kann ſich bier nit 
allein um das ntıreffe einzelner weniger Städte, melde 
übrigens ſchon durch ipre günflige Lage gewinnen müſſen, 
bandeln, fondern um das bed gefammten Deutfhlandf. 
Bill man ernflih Hand and Werf legen, fo werden bie 
manchfachen Schwierigkeiten, die id der Ausführung ent⸗ 
gegenfegen, wohl zu überwinden fipyn. Nur wenn aus 
Selbſtſucht das Geſommtwohl aus den Augen gefegt wird, 
mögen unüberwindlide Schwierigfeiten erhoben werbder, 
Unter Baterland hat eine Marine nothwendig für feine po» 
litiſche Bedeutung und Sicherheit, für feinen Handel, für 
feinen innern Wohlftand. Jr Deutſchland jept wirklich in 


nicht zu vergleichenden Völkern, auf ihren eigenen Meeren | Einigfeit erfarkt, fo wird die Herflellung einer Marine in 
und Flüſſen Rechte und Gefege vorjgreiben laffen, und | der nächſten Zukunft eine Gewißpeit feyn. d 


® 
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Rheinische Dampſſchifffahrt. 


[1118] < 
Kölnische Geſellſchaft. 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Düſſeldorf und in Verbin— 
dung bis Bafel, Motterdam, London und Amfterdam. 
Tägliche Abfahrtsftunden 
von Mainz; vom 21. October an:. 

Morgens 8 Uhr nah Köln und dem Miederrbein, 

w B,, „ nah Mannheim reip. Strasburg, 
unmittelbar nad Ankunft bes erften (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 
Mittags 42"), Uhr nah Koblenz reip. Düffeldorf, 

unmittelbar nad Anfunft des zweiten (11 Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 

Das um 12%), r von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tags 
vor Abgang des Eiſenbahnzugs nah Aachen (B Uhr Mittags) in Köln und 
Abends 5 Uhr in ae ad ein. Die Beförderung von Strasburg nah 
Baſel geihieht auf der Elſaſſer Eiſenbahn, welche Strede binnen &'/, Stun: 
* zurüdgelegt wird. Directe Einſchreibungen nach Baſel gewähren 
ebeutende 


ortheile, 

Billette * die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaſt nach allen 
Stationen, für die Fuhrten auf der Taunus-Eiſenbahn und für die Omnibue 
zur Fahrt nah dem Bahnhof in Franffurt und von. dem Bahnhof in Eaftel zu 
den Dampfidiffen, werden in Frankfurt ertheilt: 
auf der Agentur bei Herm Franz Zof. Böhm Sobn, Weißfrauen⸗ 

ftraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eifenbabnhof; 

auf dem Bilett-Burcan in ver Friedr. Wilmans’fchen Buch- 

bandlung, Zeit D. Nr. 188. 

FF Um jeden Zeitaufwand bei den nah Anfunft der Eiſenbahnzüge um 9°, 
und 12'/, Uhr von Mainz abfabrenden Dampfigiffen zu vermeiden, bittet 
man das reifende Publikum, fich bereits in Frankfurt mit den nöthigen 
DampfidiffösBilletten zu verjeben, 

Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 








11530} * 
7, auf der Donau. 


Die Schiffe der priv. Bayeriſch-Würtembergiſchen Dampfidifffahrte-Gefell- 
ſchaft fahren 
son — * 2in; am 25.27, 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 

18, 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November, 
vor Linz nah Regensburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 

16. 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 15. November. 

In Binz findet genauer Anflug an die Schiffe der k. k. priv. öſterreichiſchen 
Geſellſchaft Ratt, fo daß die Reife ſowohl abwärts ald aufwärts ohnelAufenthalt 
in Linz fortgejegt wird. 

Regensburg, im September 1841, 


1749) Benachrichtigung. 


Zum Behuf ver foftenfreien Be— 
forgung neuer Zinfen-Conpon-Bögen 


Die Direction. 





ausgeftellten 1°, und 2/, Conv. 
Münz. Obligationen, fönnen die den⸗ 
felben beigegebenen Talous, vom 1. 





[11754] Der Unterieihnete wird‘ diefen 
Winter, vom 6, November bie Ende 
März, in dem gemeinihaftliden Hör⸗ 
faale der ——— Geſellſchaft, des 
phyſikaliſchen und geographiſchen Vereins, 
jeden en von halb ſechs big 
balbjicben Uhr, Vorträge über Ban 


und Thätigkeit des Gehirns und, 


der Sinneswerkzeuge halten, an wels 
hen fowohl Damen ald Herren theils 
nehmen können. 

Preis der Eintrittöfarte für den ganzen 
Curſus: für cine Dame oder einen 
BAM 2 sinne 

Für mehrere Damen Einer Familie, je 


Unterzeichneter ift täglich in feiner Woh⸗ 
nung (gr. Hirſchgraben Fit. F No. 58, im 
Haufe des Herrn Siedentopf) von 2'/, 
bis 4 Uhr zu fprechen. ; 

Med. Dr. Herm. Kloß, jun, 


1727) Bekanntmachung. 

Die hiefige Herzogl. Reſtaurations⸗ 
wirthſchaft an ben Eiſenbahnhöfen, welche 
mit dem iften Juli 1842 pachtlos wird, 
foll anderweitig auf 3 refp. 6 Jahre in 
einem hiezu auf ben 

19ten November a. e. 
anberaumten Termine öffentlich im Wege 
des Meiftgebots verpadtet werben, 

Padtlufige, welche ſich über ihre Sol⸗ 
venz und Dualification ald Wirthe ger 
börig audjumeilen vermögen, werden 
daher hiemit eingeladen, ſich gedachten 
Tages, Bormittagsd 10 Uhr, in dem Lo— 
cale des Reftaurationsgebäudes einzu⸗ 
finden, nad — — Bekannt⸗ 
machung der Pachtbedingungen, welche 
auch vor dem Termine gegen Erlegung 
der Copialien von und zu erhalten find, 
ihre Gebote abzugeben und bes Zuſchlags 
gewärtig zu ſeyn. 

Köthen, am 17. October 1841. 

Herzogl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. 

A,0. Behr. F. Pötſch. Ulbricht. 





[1752 
Madame M. Doctor 
in Frankfurt a. WE, 
beebrt fih, ihre Nüdfehr aus Paris ans 
zuzeigen. 

Indem ſie ihre verehrten Abnehmer 
höflichſt einladet, die mitgebrachten fchör 
nen Gegenſtaͤnde in Augenſchein zu neh⸗ 
men, gibt ſie die Verſicherung, in 

Neouveautes zu jeder 
Damen-Toeilette 
das Schönfte, was für biefe Saifon er- 
fhienen if, darbieten zu können, 


zu den K. K. Oefterreichifchen unterm | Novb. an bis zum 1, Febr. 1842,|11774] Am Fuße des Weſterwaldes, in 


1. Novb. 1816, 1. Decbr. 1816, 
dann unterm 1. Jänner 1817 und 
1. Jänner 1829 ausgeftellten 5%, als 
auch zu den unterm 1. Jänner 1829 


mittagsftunden zur Abftempelung bei 
und vorgezeigt werden. 


Mittwoch und Samftag in den Vor⸗ der Nähe des Rheins, flebt ein Gut von 


ungefähr 430 Morgen Aderland und 70 
Morgen Wiefe auf längere Jahre zu ver- 
achten. In der Erpebition biefer Zeis 


’ p 
Gebrüder Betbmann.|iung it das Nähere zu erfragen, 


s 
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LITTT) Nachſtehende Werke haben fo eben bie Preffe bei mir verlaffen: 


DOrganism der Sprache von Dr. R. F. Beder. 
Zweite ueubearbeitete Ausgabe a Riplr. 3 oder fl. 5. 24. Gr. Hefl. 3. Landgericht gehöriges Patrimonal- 
3% erlaube mir hiermit die Männer vom Fade ſowohl, als auch das ſich für Eprad- gericht Rabenau, 
wiffenfhaft intereffirende Publifum überhaupt auf das Erfheinen diefer neuen Yusgabe Kraft. Rapp. 
aufmerffam zu madhen, bie bei gänzliger Umarbeitung von Seiten des Herrn Berfaflers 
füglich als «in gamı neues Wert gelten fann. Zur Empfehlung eines fo ausgezeichneten, au 
In äußerer fhönen Form erfhienenen Werkes, das die Grundlage des ganzen Beder’fden 
Spradipfiems bildet, und das Jedem, ber fi mit dem jegigen Stanbpunfte db 
Spragmwifienfhaft vertraut machen will, unentbehrlich ſeyn wird, braude ich weiter Nichts 
hinzuzufügen, überzeugt, daß es als eine willlommene, bie deuiſche Literatur ehrend 
Meinung begrüßt werben, und ihm bie gebührende Unerfennung von Seiten bes ge- 
lehtten, wie auch wodl bes größeren gebildeten Publitums nicht fehlen wird. 


Dandbuch der gerichtlichen Unterfuchungsfunde, 
von Dr. LZudw. 8.5. von Jagemann, 
Groß. Badiſchern Amtmann ju Heidelberg. 
Zweiter Band, die Pragmatitder Unterſuchungskunde enthalt. 
63 Bogen mit 3 Steindrudtafeln, Preis: Rthlr. 3. 16 gar. od. fl. 6. 36 fr. 


Die ungemein —55 — Aufnahme des erften (theoretiſchen) Theils dieſes Werkes, welches 
faſt in allen gelehrien Zeitſchriften und *7 von ben erfien Criminalliſten, wie Mittermaier, 
—— Zahariä in Heidelberg, Zacharia in Göttingen, Müller, Rauter, Bopp u. 4. viel» 


falls den geftellten Antrage flatigegeben wer · 
ben wirb, 
Grünberg, den 25. October 1841. 
















[1660] Evictalladung. 

Ueber das Bermögen der Jacob Weinigs 
Bittwe von Eronberg if dadier reisfräftig 
ber Concuroproceß erfannt worben. Es wer- 
den baber alle diejenigen, welde aus irgend 
einem Grunde Anfprüde an bie Actiomafle 
zu machen haben, aufgefordert, ſolche bei Ber- 
meidung des von ſelbſt eintretenden Aus- 
ſchluſſes von berfelben 

Mittwoch den 10. November I. 3., 
Morgens 8 Up, 
dapier anzumelben. 
Pöchſt a. M. den 23. September 1841. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Dilthep. 





fältig befprogen, und überall als eine wefentiiche Ergänzung der Strafproceßtbeorie] [1762] Evictalladung. 
anerfannt wurde, veranlaßte den Herrn Verfaſſer einen zweiten Band ausjuarbeiten, welcher) Nachdem durch rechtokräftiges Erkenntniß 
eine volländige Nuganmwenbung der Lehrfäge des erfien in dreifundert vierumd-] dom 12, dieſes Monats über das Bermögen 
vierzig Actenauszügen entpält, die von mehr als 600 erläuternden Anmerkungen degleitet] des Baer Löwenherz und deffen Epefrau zu 
find, und fih dadurqh als eben fo viel ſelbſtſtändige Eriminalfälle geftalten. Limburg der Eoncuröproceh erfannt worden 
Eben deßhalb glaube ih annehmen zu dürfen, daß _diefer zweite Band allen Freunden] if, fo wird Termin zur Liquidation der Bor- 
von Eriminalfällen überhaupt, insbefondere aber den Criminaipraktikern, Piphologen und] derungen jeder Art auf 
Antpropologen von hohem Inlereſſe ſeyn wird. Wening ben 22. November 1. 93. 
Sranffurt a. M., am 15. Detober 1841. orgend um 8 Upr 
unter bem Androden bed Rechtönachtheils bes 
Ausihluffes von der vorhandenen Mafie bier- 
mit anberaumt. 
Limburg, den 26. October 1841 
Dergogt, Raff. Amt. 
end, 


®. F. Kettembeil. 


Herzoglich Sachfen: Coburg: Gotbaifches Anlehen 
von 1 Million Gulven im fl. 20 Fuße d. d. 4. Zuni 1841. 
(1713) Zufolge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen erſten Berloofung 
find nachſtehend verzeihnete Partial» Obligationen des genannten Anlepens zur 
Rüdzahlung an den beigefegten verfchiedenen Terminen gezogen worden, bis zu 

welcden Diefeiben auch nur verinft werben. 

-  Franffurt a. M., den 11. October 1841. J 

M. A. von Nothſchild & Söhne. 
. af 


Lit.G. Nr. 1368. 1774. 1778. 1863 . . fl. 1000 
nn u pr. 1. Jan. 1842, 








[1748] Evictalladbung. 
Ale, melde aud irgend einem Redisgrunde 
an ben gr; der Hiefigen Bürgerswitiwe 
Elifabeipa Kallen, geb. Bünding, Anfprüge 
ober Forderungen zu haben vermeinen, werben 
bierburd vorgeladen, folde binnen - 
jwei Monaten 
bei unterzeihnelem Gericht fo gewiß anzugei- 
gen, als —* ag ha F * 
etretene, auswaͤrle wobnende Inteſtaterdin 
pr. 1. Juli 1842. * einige Caution verabfolgt werben wird. 
Sranffurt a. M., den 22. October 1641. 


„ 1018. 1021. 1054. 1316 . . . . 
„91. 948. 1073. 1081. 1115. 1168, „ 
„ 1355. 1569. 1700. 1945... - 0 1000) 
77 1008. 1089. 1161. 119. 1256 “ . 500 

„831. 889. 90. 073. 1009. 1095 „ „ zo sn 2 Bus 

’ 1312, 1374, 1548. 15 . * — — abt« 9er . 
"1029. 1035. 1226. 1392. 1489. . m» 500| pr. 1. Jan. 1943. Senator Dr. Müller, Diretsr. 
„ 90. 916. 1064. 1070.°1090. 1097 „ ,„ 250 r. Beigt, Secr. 
1332. 1361. 1441. 1488. 1889. 1929 „, „ — — 


1000 — — — — 
ae 1. i [1776] Evdictalladbung. 
* > 1111. 1220 nn Bl pr. 1. Juli 1843., ——— 
173 . Er 20 


97%. Mb...) 
” 16%. 1639. 1738. 1757. 1872. 1909 „ ,„, 1000 A Fi ir 
1262. 1437. 1456. 1470 . oe. 0. nu sn) pr. 1. Jan. 1844. Nachdem durch Urtheil vom Heuti en ber 
„ 812. 842. 3884. 1041. .. m 250 Eoncursproceß über den Bermögens Raslas 
1452. 1517, 1523, 1570. 1718. 1866 „ 1000 des Jacob keufel ir von Pottum erkannt, und 
41158. 1192. 1395 . - oe 2 oo. pm 500) pr. 1. Zuli 1844,|don dem bie Erbmaffe vertretenden curator 
805. 830. 846. 931. 1037. 1114, „ 250 


"„ 


hereditatis jacentis auf das Rechtsmittel der 
Appellation verzichtet worden ift, fo werben 


PTESrEerkerkearkamg 


nunmehr alle diejenigen, welde dingliche oder 


H i .„ |disper durch einen Eurator verwalteten, im| perfönlige Anfprüde an diefer Mafie zu haben 
Gerichtliche Bekanntmachungen 495 fl. 31 fr. befiefenden Bermögens gegen| vermeinen, hiermit aufgefordert, foldhe bei 





——— Eautionsleitung aachgeſucht. „| Bermeidung des von ſelbſt eintretenden Aus · 
[1759] Edictalladung. un * — Johann — ſchluſſes von der vorhandenen Maſſe 
ober diejenigen, die ein, vor ben bier befannten 3 2: 
Johann Peter Münd, Sohn von Johann Präfumtio » Erben bevorgugies Recht auf das innen ee n. 


Georg Münds Epeleuten von Weitershain, m R v 
eboren am 17. Juli 1770 if fchon feit vielen | IT Rede Aehende Bermögen anzufpregen haben, | bei dem unterzeichneten Amte geltend gu machen, 
adren I Rn ohne don m Yufent, | Qufgefordert, ihre Anfprüge darauf fo gewiß — —— 23. October 1841. 
altsorte etwas hören zu laffen, feine Prä- binnen 3 Monaten a dato Herzogl. Naf. Amt. 
umtiv » Erben haben um Meberlaffung drd bapier anzuzeigen und zu begründen, gegen- Wolf. 
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11532) EDdictalceitatiom 


i b der Urfunden werden hiermit aufgefordert, diefelben binnen 6 Monaten von heute an, b 
—— — enfalls diefe ie — erllaͤri werden wärden. on on heute an, bei dem unterfertigien 


Verzeichniß 


abgängiger Urkunden über Staats Paffiv-Eapitalien, welche bei der königlich bayeriſchen Staats⸗Schulden ⸗Tilgungs ⸗Special⸗ 
Kaffe Regensburg verzinfet werden und den Cultus-Stiftungen unter der Adminiſtration der Kirhenverwaltung der Stadt 


’ 





































Amberg fteben. 
1 Ausftellunge-] Urfprünglier | Benennun Größe des Untpeils |- | Rr. tm 
H Benennung ss * Betrag des des gegenw ttie im SE] Ratafer 
w| ulde 7 |gen Befigers dee] urfpräng- jvermaligen|=@] 2 | 8£ 
2 |der Stelle oder Behörde,) des urfprünglicen Urkunde. | gapitats. JE E faanzen Kapitate a —— 5 
Swelge erg ar re ee Yape, Tag © 5] oder eines Ane | Betrage. | Betrage. |22]&8 | 08 
3| ausgefiellt hat. die U e u. Benst. f. Kl: theild daraus, f. |fr.|pf 1. Th.Iptl? x $ 
| | 
1/@emeiner Landſchaft ver · Epriftopb Fichtner. 1619, zu 600 — —5Die Mariapülfe-] 333 20 — 250|— — 4 | 1239| 151 
erbnete Commiſſarii zu Zrinitatie, berglirche zu | | 
Münden. Amberg. | | 
2 Diefelbe. Georg Beigergu Amberg.|1608, 2. Fe] 600—'-| 5 [Die Stadtpfare-] 600 —-|—] 450/—/—I 4 | 155] 79 
bruar, firde zu St. | j 
Martin Amberg | 
3 Die oberpfälziihe Rent-| Johann Wilhelm Fuchs zu] 1612, 24. | 600 —15 Diefelbe, 500 —|—1 3751 —/—-14 | 36) % 
Kammer gu Amberg. | Schoentamb. April. | | 
+ Gemeiner Landſchaft ver- Michael Ludwig. 1612, 29, 7001—1—] 5 Diefelbe, 700 —1—1 525'—/—] & | 181] 225 
ordnete Eommiffarüi zu September, | | 
Amberg. 
5 Diefelbe. Bolfgang Zatod Zeiter.|1617,29.Gept| 1000)-|-| 5 | Diefete. | 610—|-| as730—] 4 | 183] 2% 
6 Diefelbe. Chriſtoph Jakob Elſenhei⸗ 1617, zu In-| 6000 —\—] 5 BGeorgi⸗Kirche auf 1500 — 1125 —/—] 4 | 203] 108 
mer don Elienbeim zu] vocapit. Amberg. | bie 
rebrunn bei Regens- N 203 
urg. 
Diefetbe. |144245|—[1os2) 31 3] a | 211) 137 
7 Diefelbe, Philipp Schüler von Ha-]1620, 1. Mai.] 9000 —|—] 5 ——— 500 —i—| 375 —LA | 216] 138 
nau. ‘ Amberg. 
8 Diefelbe. Jobſt Beit Heber zu Rot-| 1615, zu 1500 — — 5 [&eorgi-Kirge in 1200 — '—| 900 —'—| 4 | 232] 147 
tenbrud. Trinitatis. Amberg. | 
9 Dieſelbe. Erdard Ehrnweich. 1587, 1. Ro] 1750 — —5Die St. Martins] 1000 —/—] 750 LA | 239] 234 
vember. pieruRioge in ) 
mberg. | 
10 Diefelbe. tm Rudolph Beitl zu] 1593, 2. Feb] 500) -|—1 5 Die ſelbe. 500 · 35 4124101 3 
mberg. 
11/Die oberpfäfzifhe Rent-| Ludwig Steinpaufer. 1610, 10.Dee.] 10001 —1—| 5 Diefelbe. 1000| — = 70 — 141 39] 27 
fammer zu Amberg. ® j | 
12 Gemeiner fandichaft ver-| Peter von Heil@purfürfit.] 1555, 1. Mai.] 4000| | 5 [Mariahülfsberg,]1000—'—| 750 .—!—] & | 243] 129 
Du Eommiffarii zul Rath. | fire zuamberg ) N 
mberg. N R rn 
13 Diefelbe. Bolfgang Jakob Neu-| 1612, 24. | 3000—\—| 5 IBeit. Dreifaltig-] 500,—1—| 375|—/—] 4 | 244] 169 
maper bon Ettimand- Juni. | keitölicchein Am · 
dorf auffobenftein und berg. 
Zeil, Regierungsratb ! 
zu Amberg. *2 | | 
14 Diefelbe, HanneStoliv, Reumarkı.| 1614, 6. 2000-1} 5 I8t. Martins] 200/—1--] 150'—|—T Aa | 2652| 70 
Januar. —— zu 
_ x mberg. 
15 Diefelbe. Bürgermeifter und Ratb]1615, zu Lae-] 3000 —|—| 5 Dieielbe. 133320) — 11000 —1—| 4 | 117] 117 
6 zu Reumarkt. tare. \ s | 
; . : F Diefelbe. 625/—/— [19681451 —] 4 | 267] 200 
Diefelbe. Pieronim. Chriſtoph Reie] 101 40° | 31251-1-] 5 jDie Defennif.| 5001-1] 3751-1] 4 | 268] 201 
17 : gun. ! tung Ambe 
| ; Junfer Leondard raidl,.. | \ Diefelbe. - 1900|—'—11425'—1—] 4 | 170 
18 Diefelbe, von ?indenfeis. 1611, 1. Jan. 4000-1] 5 | Diefelbe, 10001 1-1 75011 —] 171 56 
19 Diefelbe. Andreas Prüdl, 1620, 1.Sept.| 1000 — 31  Diefelbe, 600) --'—] 450/—|—] 4 | 269] 216 
20 Dieſelbe. Georg Geiger. 1612,2. Febt 10001—|—| 5 Diefelbe. 1000| — 750°—|—] 4 | 271] 85 
21 Diefelbe. Hanns Jochim Rotp-| 1601,24. Jun.) 1000/—|—| 5 [Beil. Dreifattig-] 250|— —| 187'30/—] 4 | 272] 150 
koepfl zu Split. | keitelirchezu Am · | 
| j B J berg. | | 
22 Diefelbe. Ubraham Schlumberger 1618,25. Dee] 300 — —| 5 Vielelbe. 1000 750 — 4 | 180) 267 
Fi zu Regensburg. A | 
23 Diefelbe, Gabriel Preu, Bürger zu] 1613,11.Nov.| 1500 — —| 5 |Beit. Dreiſaltig ⸗ 650 — —| 487 30/—| 4 | 188] 254 
Weiden. | feitsbeneficium ı 
‚ ß | u Amberg- 
24] Diefelbe, Wolfgang Bitsbed, 1613, 2.Bebr.] 1150 — —| 5 N Dasieide, 3001— —| 225. —|—| 4 | 296] 86 
m Diefelbe. Helena Raufmaeninn, [1607,24.3un.| 500 — —| 5 Das ſelbe. 500'— —135 14120016 
26 Diefelbe, Meigior Wolf zu Reu-]1612,29.3un.] 600 — —| 5 Dasfelbe. 400 — — 300 —|—] 4 | 208] 184 
marft. ß | | 
| Dieſelbe. | Georg Hofmann. 1618, au 500 — —| 5 |Mefienfiftungzu] 300 — —| 225) |—] 4 | 299] 125 
Oftern, Umberg. 






















Benennung 


welche die Urkunde 
audgefiellt hat. 


Laufende Hum, 


Ider Stelle oder Behörde, 
























Gemeiner Landſchaft ver- Georg Geiger. 1607,24,3um.] 1000| —| 5 |Mefienfiftung zul 1000| — | — 4] 301. 164 
orbnete Commifjarti zu | Amberg. N 
er. | 

irfelbe, — und Rath ]1617,25.3uft.]100001—'—] 5 Diefelde. 15482 F 4111130|—| 4 | 282] 1 
zu erg. 
30 Diefelbe. Georg Preis, 1615,24.Uug.] 1500| 456 Diefelbe, 300 * 25 — — 4 | 302 
31 Diefelbe, Ehritopp Schobner. |1599,29.Sept) 1000 —|—| 5 Diefelbe, 5001—1—] 375i—1—] 4 1 303 
32 Die ſelde. Bürgermeifier und Rath 161725. Juii. ioooo — —15 EichlerſcheNoſen Ii78 — 1112 42 
zu Amberg. franzfiftung zu 
| f Amberg. 
30 Churfürſil. oberpfälzifhel St. Martinspfarrlirde]105,12.S:pt] 330 —4 St. Dartine- 3501 —| 3501 — 4 | 144} 451 
Provinzialpaupifaffezul zu Amberg. (QDuittung.) pfarrkirche zu | 
Amberg. Amberg. 
Dieſelbe. Deil. Dreifaltigteitotirche 1805,12.Sept| 100I—)—] 4 Seil. Dreifaltig-]- 1001 · ioo I 
zu Amberg. (Duittung.) | feitsfichegullm» 
berg. 
35 Diefefbe, St. Katharinenkirche in | 1505,12. Sept 50i—1—1 4 let. Katbarinen-] 500 -|- 500!—|—] # | 146) 453 

/ Amberg. (Duittung.) Bi firde zuAmberg 1 

Amberg, am 7. September 1841. . Königl. Kreis- und Stadtgeriht Amberg. 








des urfprüngliden 
Glaͤudigers, auf welchen 
die Urkunde lautet 
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Ausfielungs| Urfprüngtiger Größe des Antpeile Rr. im 
it ber Betrag des —— im DO (El Raiaher 
za [gen Befipers des) urfpräng- joermaligeni ms >. | SE 
ttunde. | Rapitats. |3E —— — B ⏑ — 
Jahr, Tag|_ ____ ES] ner eines Fine | Betrane | Seags. | SE 
u.Monat. | fl. Ifelpils. theils daraus. fl. jte.|pff N. Ir Ipfj? * 
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Danpaufen, Director, 





1596) Bolgende Perfonen find vor vielen 
abren don bier ausgewandert und hat ihr, 
Aufenthalt nicht ausgeforſcht werden können: 

1) Johannes Yodel, babier N pa den 
10. Febr. 1771, Schneidergefell, in ben, 
17907 Jahren von bier nad Wien aud- 
gewandert, deifen sub cura ſtehendes Ber- 
mögen beträgt bis hierhin, incl. Zinfen, | 
eirca 650 Tpir. 

2) Heymann Samuel, im Auauft 1769 bar 
hier geboren, feit circa 50 Jahren von, 
bier nach London —— deſſen 
sub cura ſtehendes Bermögen beträgt 
bis hierhin, incl. Zinfen, circa 33 Thlr. 

Die bis jept befannten nädften Berwand« 
ten dieſer Perſonen (Schweitertochter des 
Erfiern und Schweſſer des Lepteren) haben 
nun, nah Ablauf des 70. Lebensjahres diefer 
Abmweienden, auf Ausfolgung bes bemerften 
Euratelvermögend angetragen, und es werben | 
daher Johannes Zodel und Heymann Samuel 
oder deren etwaige gleih nahe oder nähere 
er oder Teftamentserben, hierdurch öf- 

ntlih geladen, innerhalb der, von der erften 
Einrädung im diefe Blätter an laufenden 


riſt von 
drei Dionaten 

perfönfih oder durch genugfam Bevollmach 
tigte wor unterzeihneter Stelle zu erfdeinen, 
und ihre nähere oder gleich mabe Erbderech⸗ 
tigung um fo gewiffer glaubhaft nachzuweiſen, 
als fonfk Zohannes Zodel und Heymann Sa- 
muel für todt erklärt und bie bezeichneten 
Bermögensmaffen den aufgetretenen Präfum« 
tiverben, falls au feine näheren oder gleich 
nahen Erbberechtigten erfiheinen, zum Eigen» 
Ahume überwielen werben follen. 

Neuwied, den 20. September 1841. 

Bürftlih Wiediſches Juftigamt, 
Weidenbuch. 





















[719] Edictal-Eitation, 

Georg Dannpäufer, geboren am 2, Fer 
bruar 1 zu Hembofen, marſchirte mit bem 
tgl. 10. Infanterie-Regiment nah Frankreich 
und wurde in bem Fel juae vom Jahre 1814 
von feinem Regimente ald vermißt aufgeführt. 





Er gab feit diefer Zeit feinen Anverwandten 
feine Nachricht vom feinem Leben und Xufent- 
halt. Auf Antrag diefer und feines Eura- 
tord ergeht hiermit an genannten Dannpäußer 
oder deiien allenfall® jurüdgelaffene unbe 
kannte feibeserben die Aufforderung, ſich bin- 
nen 9 Monaten und fpäfeftendg am 
‚14. Bebruar 1842, Vormittags, 

bei hiefigem Berichte entweder perfonlich oder 
ſchriftlich zu melden, und dafelbit weitere An« 
weifung zu gewärtigen, widrigenfaus Georg 
Dannhaußer für todt erklärt und fein unter 
ber Verwaltung des adelig von Binkerifhen 
Yatrimonialgerihts Hemhofen Medendes Ber- 
mögen don Ir fl. 57 fr. feinen fi legitimi · 
renden Erben ohne Caution ausgeantwortet 


werben wird. 
ad, den 27. April 1841. 
eh Randgerift. 





[1753] Epictalladbung. 

Der am 22. Mär; 1764 zu Naumburg ge 
borne Zobann Peinrid Hagemeier, dn 
von Jodann Peinrih Pagemeier, bat fih im 
Zahre 1807 von hier entfernt, ohne anzu- 

eben wohin, Bon diefer Zeit an fehlt es an 
eder Nachricht über fein Leben oder feinen 
Aufenthalt. 

Auf den Antrag des Über defien Vermögen 
beftelten Eurators, Jopannes Ermete von hier, 
wirb daher der Johann Heinrih Pagemeier, 
nebſt feinen etwa zurüdgelaffenen unbelann- 
ten Erben hierdurch Yorgeladen, fi innerhalb 

Neun Monaten, 
fpäteftens aber in dem auf. 
den 25. Auguft f. 3. 

anberaumien Termine dem biefigen Ge · 
richtelocale perfönlih oder fhriftlih zu mel- 
ben und weitere Anmelfung zu erwarten, 
unter ber Warnung, baß er, ber 0» 
De Deinrich Pagemeier, fonft für tobt er» 

Art umd befien Vermögen an deſſen ih au⸗ 
melbende gefeglihe Erben überwiefen werben 
fol. Raumburg, am 12. October 1841. 

8. 9. Juſtizamt dp. 
Lagifſe. 
vi. Kellner. 


Verlag: Fürſil. Thurn und Tarie’fche Zeitungs » Expedition. — Berantwortl. Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofter riet. 





Lauerer. 
ie In der Streitſache des Michael 
Boplfahrt, Bädermeifter von Kiffingen, 


gegen den Koch na Dürrwädter aus 

Karlsrupe, Forderung betreffend, wird das Ur- 

tbeil, weil der Dellagte abweſend if, hiermit 
öffentlig befannt ren 
rtheil. 

1. Beklagter hat dem Kläger wegen Ber- 

wunbung ber Tochter des Lepteren eine 

Entfhädigung von 300 fl. zu entrigten 


und 
2. alle Streitloften zu tragen. 
Gründe. 


Nachdem die Berwundung ber KRunigunde 
Berifahrt durch Ludw. Dürrwärhter, wofür der 
Bater der Verwundeten eine Entfhädigung 
von 300 fl., vorbepalilih weiterer Anfprüde, 
eingellagt bat, durch dad mit ber Klage vor- 
gelegte civilftrafrihterlide Ertenntnif vom 
14. September 1640 fehficht und Dürrwädter 
auf die Edictalladbung vom 23. Zuni d. 3., 
worin ihm der Nahtpeil des Zugefländnifies 
der Klage angedrodt worden, —— 
ausblieb, fo mußte nah dem Petitum des 
Klägers wie oben erlannt, und Bellagter, 
als fällig in der Paupifade, auch in alle 
Streitloflen veruripeilt werben. 

Kiffingen, den 14. Detober 1841. 

Königl. Bayer. Landgericht. 
Frhr. Zu⸗Rhein. 





[1755] Edictalladung. 

Alle, welde aus irgend einem Rechtegrunde 
an den Rahlaß des verforbenen PDofraths 
Doctoris medicine Johann Fran, (Anton) 
Ezipad Anſprüche over Forberungen zu ba- 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, 
folhe binnen 

wei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anzuzei⸗ 
gen, ale anfonften dieſer Nadlaf an die auf- 
getretenen auswärts wohnenden Inteftaterben 


‚ohne einige Eaution verabfolgt werden wird. 


Branffurt a. M., den 20. October 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Ser 


(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 


Mittwoch 





Deutfd land. 


Berlin, 9. Det. (8. 9. 3) Geſtern warb im Theater 
Des neuen Palaftes zu Potedam die Antigone des Sophofles 
vor dem gefammten Hof und einer eingeladenen, auserwähl- 
ten Zahl von Zuhörern aufgeführt. Der Eindrud übertraf 
alle Erwartungen; er war tiefer und größer, als felbft bie 
Kenner und freunde des Dichters vorausgeſehen hatten, Zu 
vörderſt erwiefen fih bie Frag der antifen theatraliſchen 
Anordnung vor bem heutigen ouliffenweien, die Borzüge 
der anfteigenden Sigreiben vor ben fa wagrecht geflellten 
Bänfen unferer Schaufpielhäufer. Ferner gab es feine Zwi- 
ſchenacte, angefüllt mit ſchlechter Dubelei und frembartigem 
Gefhwäg, fondern der Strom der Gebanfen und Empfins 
dungen wogte ununterbrochen weiter, darch bie erhabene 
Poeſie der Chöre zugleich verflärt und beruhigt. Mendels— 
fohn bezwedte in der Eompofition biefer Chöre nicht eine un: 
bedingte Nachahmung ber griechiſchen oder für griedifch ges 
En Muſik; denn er machte Gebrauch von den heutigen 

nftrumenten, Harmonien und Zactarten. Doch hat er bie 
Testen mit den Iprifhen Nhyihmen in Uebereintimmung zu 
bringen gefucht, und durd fein Kunftwerf gewiß bie Zuhörer 
mehr befriedigt, ald wenn er ben Boden der jegigen Ton: 
fun und ihre Formen ganz zurüdgefegt hätte. Bei 
einem zweiten Verſuche mit einer zweiten Tragödie wer: 
den ſich vielleicht noch einige neue oder vielmehr alte Mo—⸗ 
dificationen auffinden laffen. Unter den bargeftellten Perfonen 
ftedt natürlich Antigone obenan und erwedt dad meilte Ins 
tereffe. Madame Erelinger, welche bei der Dürftigfeit un- 
ferer Bühne oft nach a'ten Worbeeren greifen ober zu Bebeus 
tungslofem ſich hinterlaffen muß, hat bier eine neue Bahn 
| Here und gezeigt, daß Natur und Kunſt vereint im 

tande find, zugleih die Erhabenheit und das Maß, bie 
Zurdibarfeit und die ſtete Schönheit der griechiſchen Tra- 

ödie neu zu erfchaffen. Kreons Rolle if, nad gewöhnlis 
an Ausdrude, nicht fo dankbar, aber um fo ſchwerer. 
Hr. Rott bat fih mit Ernf und Adel aufgefaßt und fi 
auf ber Höhe bes antiken Kotburnd zu eralten geſucht. 
Unſere Theilnahme, Ruͤhrung, Begeiſterung war zu groß, 
als daß wir heute ſchon Einzelnes bezweifeln oder bekritteln 
möchten. Doch rathen wir dem Wächter, weniger jambiſch 
au ſcandiren; und dem Boten, zwar nicht theilnahmlos Be— 
richt zu erflatten, aber diefe Theilnahme minder rhetorifch 
auszuſprechen, weil ihn dieß in ein falfches Berhältnig zur 
Darftellung und Empfindung des Königs bringt. Mehr von 
jedem Einzelnen zu berichten, erlaubt heute die Zeit nicht. 
Nah fol einem Gelingen eines böhft ſchwierigen Verſuchs 
verdient den erften Danf der König von Preußen, beffen 
Digterfinn den Gedanken hervortrieb und die Verwirklichung 
möglih machte. Auch für Aifhylus, für Euripides if hier 
dur Bahn gebroden, und wenn gleich die griechiſche Dra- 
matif nie eine deutſche ſeyn und werben fann oder foll, fo 
Iopnt es doc eher, Zeit, Müse und Geld auf dieſe erha⸗ 
benen Meifterwerfe zu verwenden und uns, ſey ed auch nur 
Stunden lang, in dene große Zeit zu verfegen, als alles 
Unfraut, das an der Eeine wählt, auf unfern Boden 
zu verpflangen. 


(Beilage zu N” 303.) 


3. November 1841, 





Berlin, 30, Det. (8.9. 3.) Die vr. befprocdhene Dar- 
flellung der Antigone bat geflern in Potsdam flattges 
funden. In einer ehrenden freifinnigen Weife war nicht 
bloß der Hof und bie dazu gehörigen Perfonen dabei zuge 
en, fordern durch bie Hand des Grafen Rebern waren 

—— an wiſſenſchaftliche, literariſche und künſtleriſche 
Nolabilitaͤten Berlins, fo weit der Raum nur irgend zus 
reichte, ja auch am viele gebildete Frauen ergangen. Die 
Eiſenbahn hatte zur —— ber ungemein jahlreichen 
Berfammlung zwei befondere Züge veranklaltet, beren einer 
um 3 Uhr hinüber, der andere nad ber Borflellung um 10 
Uhr Abends zurüdging. Eine in der That ſowöhl dur 
äußere Berhältniffe, fo wie noch mehr durch die zahlreichen 
—8 Bedeutſamkeilen höchſt glädgende Verſammlung war 
chon bei dieſen Fahrten und um fo mehr noch im Theater 
felbt wahrzunehmen. Das Kunftwerf an fih, fo wie bie 
Darftellung beffelben, regt die verfdiedenartigfien ragen 
an, Der Eindrud des Ganzen war freilich nit der eines 
unmittelbaren Genuffes; dazu fleht und das Werk, befon- 
berd in feinen Grundanfhauungen, zu entfernt. Aber es 
war ber, vielleicht nachhaltigere eines durch das Urtbeil 
vermittelten Genuſſes, der freilich Manches nur erflären, 
nicht unmittelbar empfinden fann, aber nach dieſer gegebes 
nen Rechenſchaft dem Dichter und Werke deſto größere De- 
wunderung zollt. Wir leben der Hoffnung, daß das fo 
müpfam einftubirte Gedicht, daß bie treffliche fit auch 
dem übrigen gebildeten Berlin zum Genuffe dargeboten werde, 
Der Grab der Anregungen, dem das Unternehmen bervor- 
gebracht, it außerordentlih, und vielleicht der ſicherſte Ge⸗ 
winn, ben wir bavon gezogen haben. Zaufende, die ſich nie 
oder feit Jahren niht um den großen griechiſchen Dichter 
efümmert, ſuchen jegt dieſe Schäge wieder zu ergründen, 

ie viel Erfolgreihes fann aus ſolchem Impuls hervor: 
er Wir wollen wenigftens Das hoffen, dag man nicht 
ei der Antigone allein ftehen bleiben, jondern fi auch noch 
an ferneren Werfen verfuchen wird, unter benen wir nas 
mentlih der Elektra, als unfern Dramen am nädften ver 
mwanbdt, den —— möchten. 

Berlin, 31. Det. Im einer belehrenden Abhandlung 
über die brittifhe Navigationd- und Handeldge 
feggebung, mitgetheilt in ber Staatszeitung, 
nad Erwähnung der Aenderungen, welde in neuerer Zeit 
bezüglich auf ar Marcantilfptem fattgefunden haben, 
fortgefahren, wie folgt: „Zwar kann nicht in Abrede ge 
ftellt werden, daß auch noch jet, nad eg ber 
flimmungen ber älteren -Navigationdacte, bie brittifche Rhe— 
berei fowohl im europäifchen, wie im außer» europäifchen 
Verkehr, in der Küftenfhifffahrt wie im Eolonialpandel, bes 
bentende Begünftigungen vor allen übrigen Rationen genieße. 
Indeffen andererfritd fann auch vom Standpunkte der Billig. 
feit nicht geleugnet werben, baß die Zugefländniffe nicht uns 
beträchtlich feyen, welche von Seiten der bristifhen Regierung 
ber Schifffahrt ber Eontinentalftaaten gemacht worden find, 
— daß alles das, was von Seiten ber brittifhen Geſetzge⸗ 
bung in diefer Beziehung feit etwa 25 Jahren gef eben, eine 
weitere Milderung des bidherigen Spitems mit Grund ers 
warten laffe, — daß. alfo von einer unbebingten Aufrecht⸗ 
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haltung der Cromwell'ſchen Navigationsacte, von welcher die 
Gegner Englands neuerdings 6 oft geſprochen haben, gar 
nicht die Rede feyn fönne. an wende nicht etwa ein: 
Großbritannien habe jene ale nur in Folge von 
Retorfionen anderer Mächte gewährt, — es habe nur 
ber Nothwenbdigfeit nahgegeben, — nur feinem eiges 
nen Intereſſe dabei gebuldigt. Denn die Eonceffionen, 
welde im Gefühle ihrer Notbwendigfeit gemacht werden, 
find immer die dauerndflen ; — diejenigen, welche das eigene 
Intereffe eingibt, find am erften der Erweiterung fähig. 
Weder Ton noh Inhalt der Arußerungen ber einfidie- 
vollſten neueren politifchen Schriftfteller Großbritanniens, noch 
die oft fo flürmifhen Parlaments s Debatten, noch endlich 
die vielfachen inneren Kämpfe und Bewegungen im brite 
tifhen Bolföleben rechtfertigen die von verfdiedenen Pars 
teimännern fo häufig gehörte Yehauptung: daß man es 
mit dem Streben nah Hanbdeldfreiheit in England nicht 


reblih meine, daß man ſich beuchlerifdherweife diefes Ded: ' 


manteld bebiene, um bie fremden Nationen nur um fo ges 
wiffer und um fo mehr berüden au fönnen. Man muß 
immer bedenken: daß es etwas ganz Anderes, etwas meit 
Leichteres it, von einem frifhen und jugendlichen, in freier 
Bewegung aufgewachſenen, in feiner erfien Entwidelung 
begriffenen Organismus eine Feffel fern zu halten, als einen 
in Harnif$ und Banden groß ewordenen und lange Zeit 
daturd von fremden Einflüffen beſchützten Körper von den— 
felben zu befreien. Und Robert Peel hat daher gewiß Recht, 
wenn er in ber Unterbausiigung vom 19. Mai diefes Jahres 
die Anſicht audfpridt: daß er, fo fehr er auch mit dem 
veremwigten Husfiffon in Bezug auf freien Handel übers 
einflimme, doch nicht die abftracte Theorie diefer Lehre 
. in vollem Mafe auf einen verwidelten Zuftand vorbans 
dener Berhältniffe anzuwenden vermöge.” — — 
allem Geſagten folgt wohl fo viel, daß diejenigen fehr 
unrichtig handeln, welche bei Jeder Gelegenheit fo laut und 
leidenschaftlich ihre Stimme erheben, um den Gontinent auf 
-die Bahn der Beihränfungen, Retorfionen und Gewaltfchritte, 
England gegenüber, zu treiben. Es ift fehr richtig bemerft 
worden, daß eine plöglihe und tiefgreifenbe Beränderung 
des bisherigen Syftems, welche namentlih Preußen und der 
roße deutſche Zoll-Berein adoptirt hat, uns am Ende eben 
v * nügen, als ben Engländern ſchaden würde. Die 
Bortheile fommen immer erft allmählig, die Nachtheile aber 
pöglich und vergiften die Gegenwart, wie England es nur 
zu deutlich felbft zeigt, welches ſich auf gewaltfame Weiſe 
aus feinen Feſſeln zu befreien ſucht. „Das wahre Glück 
und der wahre Bortheil einer Nation beruht nie auf dem 
—— und dem Schaden einer anderen,“ aͤußert irgendwo 
Nebenius; „darum ſey es immer das Beſte, daß jede Nation 
ruhig an dem Gebäude ihres Glüdes arbeite und die Bahn 
verfolge, die ihre natürlihen Anlagen ihr vorzeihnen, — 
daß fie auf alle jene Maßregeln ee bie nicht ihr eiges 
nes wahres Bedürfnig, jondern einfeitiges, übelverfiandenes 
Intereffe und Selbftfucht oder feindfelige Eiferſucht erzeuge, 
und die, mitten im Frieden, bad Wohl der durch natürliche 
Berhältniffe zum freundfhaftlihen Verkehr berufenen Voͤlker 
oft tiefer verwunden, als bie Waffe des Kriegers!“ 
Münden, 30. Det. (A. 3.) Se. Maj. der König ha- 
ben gerubt, die erledigte Stelle eines Ceniralgemäldegalle⸗ 
riesDirectord dem bieberigen Director der Sammlung von 
Handgeihnungen ꝛc., Robert v. Langer, zu verleihen. 
Diefe Beförderung des chen fo rechtlihen als kenntnißrei⸗ 
hen Mannes hat im Publifum viele Freude erregt. — Eine 
rühmenswerthe Erfheinung der Typographie if das fo eben 
in Kteinfolioformat berausgefommene Werf: „Ludwig IL, 
König von Bayern; Allerböhfideffen Leben und Wirken von 
1786 bid 1841.” Der Tert in gedrungener Zufammenftels 


Aus · 


lung ven Dr. J. H. Wolf, Druck und Verlag von G. A. 
Reichel in Augsburg (in Commiffion bei * u. Comp.). 
‚ Eine Reihe in den Text eingebrudter, gelungener Holz⸗ 
ſchnitte, zeigt Wappen und Orden des königlichen Haufes 
und die unter Ludwigs Regierung — —— 


Frankreich. 


| Etraßburg, 26. Det. (U. 3.) Die Entwa ung, 
‚ welde nun feit ungefähr zwei Monaten in vollem Gange 
| iſt, erſtredt fih aufalle Truppengattungen derfandmadt, 
Sowohl bei ber Infanterie ald bei der Artillerie kann bie 
felbe als vollendet betradtet werben, und man beginnt bes 
reitd eine Reduction der den einzelnen Regimentern bes 
Fuhrweſens und der Gavallerie jugeibeitten Pferde. Heute 
| finb auch aus diefem Grunde Abtheilungen des erflen und 
‚ elften Artillerieregimentd von hier nach dem Innern Frank: 
reihe abgegangen. Die Auspebung der Altersclaffe 1841 
wirb indeffen fehr bald vorgenommen werben und die Armee 
erlangt dadurch wieder einen Zuwachs von 80,000 Mann, 
‚ ber den gegenwärtigen politifchen —— um ſo mehr 
| angemeffen ift, als fih die Nachricht von einer bedeutenden 
' Berflärfung des Örenzcordons gegen Spanien vollfommen 
| betätigt. Die Arbeiten in den Gonftructiongfälen bes hieſi— 
gen Arfenald werben wieder mit neuem Eifer betrieben ; die 
gefertigten Feldſtücke find größtenteils für die Fortification 
d.r Hauptftabt befimmt und nur einzelne Sendungen gehen 
nad den Seehäfen von Toulon und Breſt, fo wie nad 
Algier ab. Die Zählung ift nun vollendet und nad) ihr be= 
laͤuft ſich die hiefige Einwohnerzahl, ohne Inbegriff der Bars 
nifon, auf 62,352 Seelen. 


Türtei. 

Konflantinopel, 13. Det. (A. 3.) Reſchid Paſcha's 
Abreife ift der ſicherſte Beweie, daß die Partei des neuen 
| Spftems eine totale Niederlage erlitten bat, Als deffen 
| jegiger Vertreter muß nun Ferbi Pafha angefepen werten. 
Alien er befist nit ben Geiſt und die Energie Reſchid 
Pafcha’s, if mehr Welt: ald Staatsmann, mehr blinder 
| Nahahmer äußerer franzöfifher Formen als wirfliher Re— 
| formator. Seine Gutmüthigfeit, feine an Verſchwendung 
| grenzende Beneroöfttät, feine Kenntniß des feinen franzöſiſchen 
| Gefeltfepaftetong, fein leichter, fröhlicher Sinn mödten ihn 
| vieleicht eher dazu geeignet machen, in den Salons von 
Paris ritterlich bie junge Türfei zu repräfentiren als bier 
in dem ernten, ceremontellen Stambul das zu erfennen, was 
j in ber jegigen fritiihen Periode feinem Vaterlande noth 
thut. Auch if fein Eredit im Eerail ziemlich gefunfen. — 
| Die ganze Flotte hat fich feit vorgeftern aud den Gewäſſern 
des Boshorus in den Golf des Arjenals zurüdgesogen. Es 
ve:breitete ſich deßhalb das Gerücht, fie werde bier überwin- 
‚ tern und die Erpedition nah Tunis ſey aufgeſchoben. — 
| Der türfifhe Oberſt Haffan Bey mwurte von bier mit 
bedeutenden Geldfummen nah Tripolis (Berberei) gefchidt, 
um den mehr als ein Jahr rüdjtändigen Sold der Trup— 
pen zu zahlen und dadurch ihre Unzufriedenheit zu be— 
| feitigen. Zugleich ift er beauftragt, bie Differenzen, die zwifchen 
| dem Bey von Tripolis und einigen europäifchen Gonfuln, 
| namentlich dem fpanifchen, Rattgefunden haben, auszugleichen. 
Auch fagt man, er habe von der Pforte geheime Befehle in 
Betreff der Erpedition nad Tunis, wie 3. B. in Tripolie 

‚ Waffen, Pulver» und Lebensmitteldepots für die Flotte an— 
| zulegen. — Am 11. Det. fand bei den füßen Waffern auf 
der europälfchen Seite ein großes Mandver flatt, dem der 
Sultan mit den Großwürdenträgern des Reichs beimohnte: 
1 Gavalleries, 1 Infanterie», 1 Artillerieregiment und das 
Geniccorps, circa 5000 Dann, lauter Kerntruppen, nahmen 
daran Theil. Der Zwed bdeffelben war dem Sultan bie 
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rifchritte des von den Preußen neu errichteten und con 
uirten Artillerieregimentd und Geniecorps zu zeigen, Der 
preußifhe Gapitän Kuzkowsky Cwirkliger türfiiger Oberſt) 
batte den Plan des Manövers entworfen und dirigirte bie 
Hauptbewegungen. Schnelles Werfen von Schiffbrüden über 
einen Arm des Fluffes, dem die ganze Artillerie und Cavals 
lerie paffirte, mebrere gut ausgeführte Angriffe auf bie von 
dem verftorbenen Oberlieutenant Falk erbaute Redoute, Sprens 
gen von Minen, raſche Evolutionen ber reitenden Artillerie, 
die fih vor der fie verfolgenden Gavallerie zurüdjog :c., bils 
deten die Hauptmomente dieſes Manövers. Dem Sultan ſchien 
das neue Schaufpiel viel Vergnügen zu gewähren. — Fat alle 
uhfere Diplomaten feinen Konftantinopel verlaffen zu wol⸗ 
len; aud —5—— wird in Kurzem ſeinen Urlaub an— 
treten. — Die Naͤchrichten aus Syrien lauten täglich ungün— 
E er, Die Scheifs des Libanon haben die von der Prorte 
ehimmte Tributfumme abermals verworfen, die Drufen und 
Matoniten befriegen fih untereinander, alle Straßen werten 
durch zablreihe Beduinenhorden, welde die Reifenden aus- 
rauben, beunrubigt, die türfifhen Beamten erlauben fi die 
rößten Erpreffungen und Willkürlichkeiten. Was dafür 
pricht, daß diefe Nadrichten nicht aus der Luft gegriffen 
oder übertrieben find, if, daß das Echo de ’Drient (ein 
Organ der Pforte) dent nit mehr, wie früher, die ver 
age Syriens läugnet, ja fogar felbft 
die ſchlechte Aufführung mehrerer Beamten, ‚namentlid der 
Douanierd, erzäblt. Man ſpricht hier davon, daß man eine 
Armee von 20,000 Mann nah Syrien fhiden werde, 
I 
I} 
h 


wirrte und bebrängte 


Neueftfe Machrichten. 


Parie, 31. Det. Dan lief im Moniteur: Das 
Gefegbulfetin promufgirt die königliche Ordonnanz, wodurd 
die Befanntmadhung ded am 29. Det. 1840 abgefchloffenen 
der zwiſchen Franfreih und der 


Vertrags, zur Negulirun 
ueno8 » Ayres entftandenen Diffes 


Regierung der Republik 
renzen, vorgeſchrieben wird. 

— D’Donnell’s Ankunft zu Paris hat viel Bewegung in 
dem Hotel Braganza zur folge gehabt. Er wurde glei 
nad feinem Eintreffen zur Königin Marie Ehriftine gerufen, 
wo fi die vornehmften Spanier, weldye zur Partei der Er: 
Regentin gebören, verfammelt hatten. Die Debatten jn dies 
fem Pripat:Gabinelöconfeil follen fehr lebhaft gemwefen ſeyn. 
D’Donnell beihwert fih, er babe die drei Millionen nicht 
erhulten, die do von der Königin zur Betreibung ber In— 
furrection verabfolgt worden find. 

— Es heißt, Guizot habe günflige Nachrichten aus Mas 


drid erhalten und zugleidy eine Note Espartero’s, aus Bits | 


toria batirt, in Bezug auf den Angriff gegen das franzöſiſche 
Gelandifchaftshotel in der Nacht auf den 8 Det.; darauf 
fol Ealvandy bie Weifung erhalten haben, nad der fpani- 
ſchen Hauptfladt abzureifen, fobald Espartero bort zurüd fey. 
Salvandy hat vorgeflern feine Bezlaubigungsfhreiben, als | 
Botſchafter bei der Königin Jfabella IL, erhalten. 

— Die vom Prinzen von Joinville befehligte Fregatte 
Belle Poule it zu Breit erwartet. Man bereitet dem 
Prinzen einen glänzenden Empfang. 

— Die Berigte aus Madrid vom 25. Det, find ohne Ins 
tereffe, da fie nur Dinge erwähnen, die meift ſchon befannt 
find, nemlich die Auflöiung der Infurrection und das Vor- 
rüden bes Heeres in der von den Nebellen geräumten Pros 
vinzen. Die Dffuiere der Nationalgarbe, die Mitglieder dee | 
Stadtraths, der Generalcapitän mit dem Stab, furz alle | 
Behörden ber Hauptfladt verfügten fi am 25. Det. ine | 
Schloß, um der Königin Glück zu wünſchen zu den Erfolgen 
der Armee gegenüber den Parteigängern ihrer Mutter, Ylas 
belle hatte ihre Schwefter zur Rechten und ihren Vormund, 





den Sieg dr 
} Hmabbanaia 
der ie 


‚Hrn. Arguelles, zur Linken; fie foll ganz verftändig auf bie 


an fie gerichteten Artigfeiten geantwortet haben. 

London, 29. Det. 3pCt. Stods 84. — 5pCt. Span. 
203. — 24pEt. Hol. 512. 

— Eine oificielle Befanntmadhung, datirt Downingfreet, 
28. Det. beruhigt das Publifum über die circulirenden uns 
echten Schatzkammerſcheine. Der erfte Lord des Schatzes 
(Sir Nobert Peel) und ber Kanzler dır Schagfammer 
(Hr. Goulburn) fünbigen an, es ſey fein Grund vorhanden, 
zu unterftelen, daß die im März und Juni biefrd Jahre 
ausgegebenen Schagiheine falſch ſeyen, oder daß ſich falfche 
barunter befinden; um der Sade genau auf den Grund zu 
fommen, follen alle im Umlauf befindliche Schatzſcheine in 
dem Bureau der Gontrole vorgezeigt, unterfuchht, und wenn 
fie echt befunden worden, anerfannt und mit einem bejon- 
dern Stempel verfehen werben. 

Wien, 29. Oct. 5pCt. Met. = — 4pCct. 98. — 
3pGt. 73}. — Banfactien 1507. — 250 fl. Looſe 1075. — 
500 fl. Looſe 136}. 





Frankfurt, 1. Nov. Auf dem heutigen Fruchtmarkt 
waren bie Durchſchnittspreiſe: 
- 40 Mitr. Waizen 10 H.50 fr. — 250 Mltr. Hafer 2.42 Er, 











Benadridtigungen. 


LITT] Eben ift erichienen bei Dinrichs in Leipzig und zu 
finden in Frankfurt bei Zügei, Audreae ıc. 


Wioris, Herzog und Ehurfürft zu Sachfen. 
Eine Darftellung aus dem Zeitalter der Refors 
mation von Dr. gr, Alb. von Langenn, f. ſächſ. 
— Rathe ꝛc. 2r (letzter) Theil, mit dem Bildniß 
hriſt. v. Carlowitz. gr. 8. Velindruckp. geb. fl.3. 36 fr. 
Inbalt: Stellung bed Regenten ıc.; Regierung bes Landes; 
Heer» und Kriegswelen; kirchliche Berbhältniffe, Wiſſenſchaft 
und Kunſt; Hofwefen und Bürfienleben. 154 Beilagen und 
Urkunden, Regifler 


Diefeb außzcjeihmete Üert verdient in den Händen aller Staatsmänner, 
Geftichtsfreunde und Jor ſcher au fepn. , 
KRraofinsfi, Graf Valerian, 
Geſchichte des Urſprungs, Fortſchritts und Vers 
falls der Heformation ın Polen und ihres 
Einfluffes auf den politifhen, fittliden und 
literarifden Zuftand des Yandes. Nach d. engl. 
Original bearbeitet von W. A. Lindau. gr. 8. (264 
Boy.) geb. fl. 3. 36 fr. FR — 
och nie it die mertwurd ation in n fo arü und bele 
BR... € iwidelt worden, auf h —— des Grafen PA aus cine 
alten. In die politifhen und refigiöien Angelegenheiten Polne vie verfliode 
Famifie amınz und jept als Gerbannter in England Tebt e 
beiten Quellen jorgiälrig benugt und trerilich bargeltellt, wie die Reformation 
aünftigung der rat olit on Berdẽ ſtulſſe des Landes 
ı rasch verbreitete, tie fir auf dem geiftigen Auffawung wirkte, 
wie fie durdı inner: Zwifte der proteftantiften Partei, beionders aber durd) die 
ron den Kefuiten geleitete Reaerion gchemmt m» end ich um t 
welchen atbeiligen Cinluß diefe Reachon auf den gefammten Bilbungäius 
ftand_achabt Hat und mie endlich burdı den Untergang Reformation, und 
> berridienden Kirdie der Verfall des Staats und ber Vertuft fe 
eit beiördert worden iR Die Darftellung der jtäbern nde 
4 ifhen Kirche in Polen wird “ erıkindnifle der Jeüeſten 
settdarn Radler oma Si Wehr toceht, fmiat Hader Ai D 
RS D ’ 
et Faterlandsireundes in die wahrfheintide Zukunft des Wolkes, 


[1792] Bei Hinrichs in Leipzig ift eben erfchienen, und zu 

finden in Franffurt a. M. bei Zügel: 

Sammlung auserlesener Abhandlungen und Be- 
obachtungen aus dem Gebiete der Ohrenheil- 
Kunde. Herausgegeben von Dr. C. G.Lincke. Fünfte 
Sammlung, enthaltend Abhandlungen von Saunders, 
Cleland, Wathen, Sims, Gairal, Bonnet, Four- 
nel, Petrequin und Hofstetter. Mit 1 lithogr. 
Tafel. gr. 8. 15} Bog. 1841. fl. 2. 24 kr. 

(Sammlung 1 bis 4 foflet fl. 8, 30 fr.) 





n 
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11790] Dauffagung. (1791) Ein tüchtiger Accidenz- 
| Bon den Cigentpümern der verloren gewefenen 4 Rechnei» Scheine, jeber — aa Aue rt —— 
zu fl. 500, wird hierdurch dem Finder und Ueberiringer derfeiben: finder ſogleich ein vortheilbaftes 


Engagement bei ung, und wollen 
F. Wilde, Glafergefellen aus Lübeck, Reilestirende unter Auskunft ber 


die ihm gebührende öffentliche Anerkennung Jeiner Reblickeit dankbar gewidmet. ihre bisherige Wirkfamteit fich 


eo. brieflid; wenden an 
Rheiniche Dam "8 


pfſchifffahrt. ernne 
se —* —— — 


* . FR 7 Y 
Kölnifche —E a Si Gefellfchaft. hen 1. — Dr ee im —* unweit 
— ———— eine männliche Leiche gelaͤndet, deren 
Einem löblichen Handeleftande erlaube ich mir, bie Anzeige zu machen, daß Sionalement, foweit e0 bei der vorangefgrit- 
vom 1. November an ein neuer bedeutend ermäßigter, anrenfrachttarif| nuuraen m > erhoben werden Tonnie, hier 
zwifhen Mainz und dem Oberrhein als bis Düffeldorf in Kraft tritt und 801 — welche über bie Perſon des 
daß —— Pr jeder Art, mit Ausnahme folder, die durch Zollformalitäten Berunglkdten —— — — wer- 
eniſtehen, wegfallen. . en gebeten, bieferhalb dem unterzeihneten 
Die neuen Frachttarife, fo wie die, mit den abgeänderten Bedingungen ver. Amte Mitteilung zu magen. 
fepenen Eonoffemente fönnen bei mir erhoben werden und bin ic erbötig,, biel Sieedaden, den 7. Detober ISA, 












> 


bereit audgegebenen älteren Conofjemente gegen neue vom 1. November an gültige Demon. De Umt, 
umzutaufhen. Frankfurt a. M. den 31. October 1841. Signalement. 
Der Agent Größe: ungefähr 5’ 4" 


Franz Jof · Böhm Sobn.| Yan: kun en dat 





na — 


: eingedrüdt. 
11770) Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig ift erfhienen: Ale ; relfar 1 bis 30 Japren. 
2 € . 
Diectionair e des Gallicismes Kleider: —— Tucoberrod mit ſchwarze mi 


ober Sammtlragen, gene Tuchhoſen, eine lilla 


4 getuppte Pique ⸗Weſte, ein ſchwarz und gelb 
Tafchenwörterbuch 


geftreiftes baummollenes Haletuch, ein neu 
leinened Hemd, grau baummollene Strämpfe 
aller Ausdrücke ver franzöfiihen Sprache, welche fih nicht wörtlich über: 


und mit Nägel befhlagene Stiefel, 








fegen laffen. um e Eatstaltenung, 
. er ba trmögen be riebrip @ 
Ein 5 andbu d) ſqall vahier if ver Concursproceh 23 


inheiten kennen tig erfannt worden. Es werden bader alle 
für Ueberfeger und Alle, welche — * in allen ihren Feinh Ah — hy —— Bars — 
grund Anſprüche an die Aclivmaffe zu machen 


"Kotbint 3 Holei haben, —— „fine vi Bermeidung 
otbinfa Zig-Holein. des Ausichluffe von eben 
Berigtigt und vermehri k gormitage 8 ihr, — 
i bei dem unte en an en. 
Meg Ebeift. Gerd. Blichbach —— — 
Geb. 1',, Rthlr. Herzogl. Rafl. Amt. 
Borräthig in Frankfurt bei Carl Zügel. Bolf. v. c. 


FE RA — — — ——— ———— — 
Verlag: Fürſtl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition, — Berantwortl, Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth. 


eteorologifhe WVeobahtungen des phoſitaliſhhen Vereins zu ‚Frankfurt 1841. 











































| | 8 

fe 228 

ẽ Barometer bei? R. Thermometer R. Thermo E23 Wind. Wetten 

It grapp. | 5 6 

[a7 — — ——— —— an 

I 1 She. 3 Uhr. | 10 Mir. | 9 Mipr. | 3 Up. | Max. |Minim| Rh. F. |9Upr. Fuße. HOUHE.| 9 pe. | 3 Upe. | 10UNr. 

a Sao ı Bag 326 | Fit | +22 + Balz aa 2 dl“ | SsW.; sw. | SW. | R R 

\ 25] 326” | 3 744 [32 + 88| + 97| + 76 |4 9914 73] 2 24 | SW. |SSW. | — R. 1. ; 

| 26] 3256 | 325,5 | asus) + 79 I + 85 | + 80 |+ 954 64] 27 5” | N. | NNO.| NO. 1. R. ht. 

z| 325° | 3252 | 32707 | + 95 | +100 | + 8% [410004 7,0] 2° 3 | NO. | SW. | — t. ht, | ht, 

3303 | 3336 | 3314 | + SO | + | + S7 JHinal+ 55] | w |sw. | — | ht. hi ht. 

29] 3297 | 323 | a9 | + 80 | + 81 | + 90 |4+ 9014 23] 1° 11“ INNO. | NO. | — t. R. ht. 
3292 | 350“0 | 3317 | + ss | +103 | + 8 [+i0sl+ 50] 17 9” | ©, | sw. | sw. t t t. 

Di] 3276 | 33779 | 3282 | + 90 | + 100 | + 80 [+103|+ 57] 2° 3% | Regenpöpe im 














In unferer vorigen Tabelle beträgt das Minimum der Temperatur am 22, night + 02, fondeen — 02. 
Am 23. und 29. fehr windig; am 30, Nebel. 
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N” 304. — Donnerſtag — 


Srank- 








are 
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Ober— Poſamt⸗ ZSeitung. 





Deutſchland. 


Stuttgart, 31. Oct. Se. Maj. der König geruhten 
heute —E 3 Uhr im Thronſaale des Refidenzichloifes 
die beiden Kammern der Ständeverſammlung zu empfangen, 
um die ehrfurchtsvollen Slüädwünfche derfelben zu Höchſtihrem 
fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläum entgegen- 
zunehmen, welche der Präfident der erfien Kammer, F 4 zu 
Hohenlohe⸗ Langenburg, im Namen beider Kammern in fol 

ender Rebe vorzutragen bie Ehre hatte: „Eurer königlichen 
Majenär naben die getreuen Stände in tieffter Ehrfurdt an 
dem Tage, an welchem vor 25 Jahren wir Allerhöchfidiefels 
ben als unfern neuen Herrſcher begrüßten, ihren Danf und 
ihre Glückwunſche im Namen des ganzen Landes barzubrin- 
en. Mit Danf gegen die Borfehung, mit Danf gegen Eure 
öniglihe Majefär blicken fie auf diefen langen A eitraum 
urüd. Die Borfehung erhielt und bewahrte und einen ge 
iebten ak und fegnete ihn und fein erhabened Haus, 
Eure föniglide Majeftät haben ge ihrem erften Berfpre- 
en in biefem fünfundzwanzigjährigen Zeitraum mit uners 
mübdeter Sorgfalt Ihre ſchweren — erfüllt und 
das Wohl ihres Landes auf alle Weiſe zu fördern geſucht. 
Sp wie Sie in den Zeiten des Kampfes gegen fremde 
Unterdrüdung mit ritterlihem Muthe zum Schutz und 
Schirm Deutſchland's kämpften, fo benügten auch Eure 
Föniglide Majeftät mit weifer Umfiht die Segnungen 
eines fünfundgwanzigjährigen Friedens, die Wunden, die ber 
lange Krieg geſchlagen hatte, zu heilen. Unter Eurer Majeftät 
Regierung fam in gemeinfamem Einverfländniffe zwiſchen 
König und Ständen unfere Berfaffung zu Stande, bie Ber 
u e im Lande wurden damit dauernd georbnet, und 
Önigl. Majekät haben fih dadurch ein bleibendes 
Denfmal im Herzen Ihrer getreuen Unterthanen und beren 
Nachkommen gefifte. Die Finanzen des Staats wurden 
unter Hödftiprer eigenen Leitung georbnet und in einen 
blühenden Zuftand verfegt. Dur Eurer Fönigl. Majeftät 
unermüblies Befireben und eigenes Beifpiel hoben ſich die 
Landwirthſchaft und die, Gewerde, und der Wohlfiand bes 
Landes nahm zu; und Eurer fönigl. Majeflät — 
eifriger Mitwirkung verdankt Würtemberg und ganz Deutſch⸗ 
Iand eine Wohlthat, die Mit: und Nachwelt ſteis fegnend 
anerkennen wird: Den Berein beutfcher Staaten zum freien 
Handel und Berfehr im innern Deutfchlande. Dur ihn 
wurde nit bloß Handel und Wandel und die Wohlhaben- 
heit ber deutſchen Bereinsftanten gefördert, es wurde noch 
ein höherer Zweck damit erreicht: mit dem Fallen der unnas 
türlihen Schranfen im Innern unferes deuiſchen Vaterlan⸗ 
des beliebte fi der Ginn für deutfche Nationalität, und, 
einig im Innern, wurden wir ſtark nad Außen, und fönnen 
und werben mit vereinter Kraft jeden Angriff, der unfer 


deutſches Baterland bedrohen könnte, ftetd abzuweiſen wiffen. 
Dieb ſchuf unfer geliebter König, der im Verein mit 
hoben Berbündeten das große Werk zur Ausführung brachte, 
und dieß wird die deutſche Nachwelt fietd anerfennen. So 
nehmen denn Eure fönigl. Majeftät den innigften Dank Ihrer 
getreuen Stände und bes ganzen Landes für Allerhöchſtbero 
unermübete Sorgfalt zum Wohle beffelben, und bie Gabe, 
bie wir zum Andenken am biefen und ewig benfwürbigen 
Tag bier ehrfurdtsvoll überreihen, gnädig auf. Möge der 
Almäctige und unfern geliebten König noch viele Jahre er» 
halten, und feine Bemühungen für's Wohl des Landes und 
um Beten aller 5* der Einwohner geſegnet ſeyn laſſen. 
!ange lebe unſer önig!“ 

Hiernähft hatte der Präfident ber zweiten Kammer bie 
Ehre, Seiner Majefät, im Namen der Stände, die Denfs 
münze, welche diefelben zur Feier diefed Jubiläums hatten 
prägen laffen, devoteſt zu überreichen, und eich Er⸗ 
iaubniß, als ein, auch den kommenden Geſch bleiben⸗ 
des, Denkmal dieſer erhebenden Feier und der gegen 
Gefinnungen und Gefühle, welche fih an biefelben " 
eine Feftfäule auf dem ö en Plage dem R ⸗ 
ſchloſſe gegenüber errichten laſſen zu dürfen, unter 
Yung folgender Adreſſe, unterthänigſt zu erbitten: „Eurer 
föniglihen Majefät Ihre getreuen Stände eine Me: 
baille erfurchtsvollſt zu Hi n, welde fie zur Feier bes 
Regierungsjubiläumd Eurer föniglihen Majetät und zum 
Andenken an baffelbe prägen ließen. Ihre getreuen Stände 
wünfdten aber noch ein öffentliches, Jedem ausänglihes, 
bleibended Denkmal zu fegen, welches für die fpäte Nachwelt 
ein ſprechender Zeuge der dankdaren Gefinnungen bed ges 
fammten Landes und bes Blüdes, deſſen fi dafjelbe durch 


die fünfundzwanzigjährige ſegensreiche ug ar sah 
r 


koöniglichen Majeftät bewußt if, ſeyn möchte. 
Ihrem Reſidenzſchloſſe errichtete Feſtſäule umrauſchte vor wer 
nigen Boden der Jubel eined dankbaren Volles. Möchten 
Eure königlihe Majeftät Spren etreuen Ständen gnäbigft 
efatten, eine folhe Säule an jenem Drte fo errichten zu 
affen, daß fie auf eine für die fpäteften Zeiten bleibende 
Weife die Danfbarfeit Ihrer Be Stände ausdrüdt. In 
tieffter Ehrfurcht Eurer königlichen Majekät allerunterthänigkt 
treu gehorſamſte Präfiventen der Stände-Berfammlung: der 
Präfident der Kammer der Standesherren: Ernſt Fürft 
zu dd Der Präfident der Kammer 
der Abgeordneten: Kanzler C. &. Wächter.“ 

Sodann überreichten bie Präfidenten beider Kammern bie 
von legteren votirten beiden Danfadreffen in Antwort 
auf die Thronrede bei Eröffnung bes Landtages. Sie 
find übereinftimmend in dem. herzlichen Ausprud danfvoller, 
lopaler Gefinnung und in der A lung ber ben Berathun⸗ 
gen des Landtags zugewiefenen Gegenftände. Die Adreffe 
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der zweiten Kammer bat folgenden Eingang : „Eure gr 
liche Majeſtät haben die Vertreter Ihres Bolfs in dem Zeit« 
punfte einberufen, mit welchem ein Vierteljahrhundert Ihres 
Regentenlebens der Geſchichte anheimfällt. Unferes Seugufies 
bedarf ed nicht, wenn fie einft ein treued Bild bes Gluͤcks 
der Würtemberger unter König Wilhelm zu entwerfen 
verfucht; ihren Stoff wird fie den bleibenden Echöpfungen 
Eurer königlihen Majeſtät entnehmen, und vollendet ift das 
Bild, wenn es ihr gelingt, bie Begeifterung zu ſchildern, 
mit welcher vor wenigen Wochen alle Stände des Volks fih 
aufmachten, in das Auge ihres Königs zu ſchauen und für 
müpevolled, aber fegendreiched, fünfundswanzigjähriges Wal: 
ten bie Huldigungen bes Danfes, der Liebe und der Treue 
barzubringen. Konnten diefe Gefühle je noch gefteigert wer- 
den, ſo geſchah es durch ben gleidreitig von dem Throne 
auaegandenen Gnadenact. Wir freuen uns bed! Berufes, ein 
biederes Volk in feinen öffentlichen Intereſſen vertreten zu 
dürfen, die da am ficherften gepflegt und geſchirmt find, wo 
gleiches Bertrauen Regenten und Regierte bejeelt. Die gü- 
tige Borfehung hat das Gebet der Würtemberger erhört : 
der Königsfohn reift zum Manne beran und erfaßt nad bem 
Borbilde des Föniglihen Vaters die wahre Bedeutung feines 
hoben Berufes. Gewiß if ihm jüngft für alle fommenden 
Tage und Ereigniffe der Eindrud geblieben, daß die Liebe 
der Unterthanen ber ſchönſte Stein in ber Krone der Herr: 
fher ſey, und fein feierlihes Gelübde auf die Berfaffung 
nehmen wir für unfere Nachkommen dankbar auf als ein 
Pfand des aud ihnen beſchiedenen Glücks.“ 

Seine Majeftät der König gerubten, biefe mannigfacdhen 
Beweife der aufrichtigen Anerkennung, Ergebenheit und An: 
re ee Ihrer getreuen Stände mit landesväterlichem 

oblgefallen entgegenzunehmen und dieſe ungeheuchelte Dar- 
legung ber fie für Hödftihre Perfon belebenden Gefinnuns 
en und Gefühle in folgenden Worten zu erwiedern: „Mit 
innigfter Dankbarkeit habe id die Aeußerungen vernommen, 
welde die treuen Stände über die vergangenen Jahre meiner 
Regierung mir dargebracht haben. ein Danf vereinigt 
fih mit dem Yhrigen, daß bie göttliche Vorſehung fo fiht- 
bar uns in biefem Zeitraume befhügt hat; laffen Sie 
mit diefen nemlihen Gefinnungen auch für die, Zufunft das 
Mopl des Landes das Ziel aller unferer Bemühungen feyn. 
Empfangen Sie meinen befonderen Dank für bie bleibenden 
Denfmale, die Sie bei bdiefer Gelegenheit gefiftet haben; 
biefe Denkmale werden auch für die Zufunft unfere gegen 
wärtige Zeit, ald die Zeit der gegenehiaen Einigkeit, ber 
ann Liebe und Anhänglicpfeit bewähren. Meine 
—* der Kammer der Siandesberrn! Mit ganzem Ber: 
trauen fehe ich Ihrem wichtigen Arbeiten entgegen, in ber 
Ueberzeugung, dag Sie mit ganzem Eifer die verſchiedenen 
Gefegedentwürfe mit Ihrer bewährten Erfahrung und Un- 
parteilihfeit prüfen werden. Meine Herren ber Rammer 
der Abgeordneten! Ihre eben ausgefprochenen Gefinnungen 
find Bürge, dag ich mit Sicherheit auf Ihre Unterflüg- 
zung rechnen fann, für alle Gefege, welde für das Wohl 
meines Boltes nothwendig erachtet worden find; unfer ger 
genfeitiges Bertrauen gibt uns auch die Gewährſchaft für 
das fortgefegte Glük unſeres Baterlandes. e treuen 
Stände meines Reichs bitte ich, dieſe vertrauendvollen Ge⸗ 
finnungen meinem ganzen Volle mitzutheilen.“ 

Niederlande 

Amferdbam, 31. Det. (Effecetenfocierät.) Integ. 

Sir — Ard, 17}. ER Eoup, 18}. 


Belgien 
Brüffel, 31. Oct. Nähere Berichte über dad emtbedte 
Eomplott: Seit einiger Zeit war die Regierung auf ber 
Spur einer Verfhwörung, bie im Geheimen angezeitelt 
wurde, Während der Septemberfefte hatte die Polizei Bor: 
fihtömagregeln nehmen müffen, um bie Orbnung aufrecht 


zu halten. Borgeftern ließen Juſtizbeamte Nachfuchungen in 
den Faubourgs von Laefen und relles anſtellen, wo man 
vier neue Kanonen, Waffen» und Rriegemunition s Depots 
entbedte. Der General: Procurator, zwei Inftructiondrichter, 
der Bermwalter der öffentlihen Sicherheit, und der Director 
der —— blieben im Stadthauſe in Permanenz. Vor— 
führungsbefehle wurden gegen ofepb Parent, Er:Obrift 
eines Freiwilligen: Corpse, Ban Laethem, Er:Adjutant des 
Generals Ledarlier bei der Armee von Portugal, Ban 
Swae, Sohn des verfiorbenen Bürgermeifters ber Gemeinde 
Jette, und einen Er-Intendanten der belgifhen Gensb’ar- 
merie erlaffen. Sie wurden nad den Petits-Carmes ges 
bradt. Was das Wefen des Complotts betrifft, fo verlau- 
tet davon noch nichts, und die fonderbare Bermifhung ber 
Namen, melde dabei figuriren, gefattet nicht, eine fefte 
Meinung zu begründen. Man fieht darin, neben erflärten 
DOrangiften, Mänrer, welche die erften Rollen in den Sep⸗ 
tembertagen gefpielt haben, und Mißvergnügte aller Epo—⸗ 
hen und aller Parteien. 

— Im Journal de la Belgique lieft man: bie Pos 
lizei flellte Hausdurchſuchungen an bei dem Hrn. Ereben, 
commanbdirenden Eapitän ber Septemberverwunbdeten, in ber 
Nue d’Argent wohnend. Verſchiedene Gegenitände wurden 
faifirt. Die Polizei kehrte ein zweited Mal zurüd, um bag 
Geld, das fi in dem Zimmer ded Hrn. Ereben befand, zu 
faifiren. Da die, Thüre des Zimmers verfchloffen war, ließ 
man einen Schloffer rufen, um fie zu öffnen. Hr. Crehen 
war in das Minifterium des Innern, in das Bureau der 
öffentlichen Sicherheit berufen worden, wohin man ihn in 
einer von Gened'armerie begleiteten Vigilante bringen fab. 
Als er der erfte vor dem Minifterium des Innern aus bem 
Wagen flieg, gelang es ihm zu entwifchen, indem er durch 
den Treuenberg lief, allein man ergriff ihn bald wieder in 
einem Magazin in der Nue des Paroiffiens, wohin er fich 
unter den Rechentiſch geflüchtet hatte. Diefe Scene hatte 
eine große Menge Neugieriger —— Gruppen biefer 
letztern blieben lange Zeit vor bem Miniſterium bed Innern 
fiehen. Crehen wurbe direct nah ben Petits Carmes ger 
bracht, und hat dort fon Verhöre, ſowohl vor dem Ber- 
walter der öffentlichen Sicherheit, zu weldem man ihn vor 
der Abführung in das Gefängnig gebracht hatte, als vor 
dem Inſtructionsrichter beftanden. Die Truppen ber Gar- 
nifon find nicht confignirt worben, wie man geglaubt hatte, 
allein die meiften Polten waren verdoppelt worden. Es ſcheint 
auch, daß man ein Bataillon bes 10ten Regiments nad 
Brüffel hatte fommen laffen. Die ganze Municipalität, die 
Berwaltung der öffentlihen Siderheit, die Beamten bes 
Parfetd und andere Autoritäten blieben während eines gu— 
ten Theils der Nacht auf den Füßen. VBorführungsbefehle 
find gegen eine große Anzahl Individuen erlaffen worden, 
einige 3 verhaftet und unter einem Depotmandat in bie 
Petits:Farmes gebradt. Nach dem, was verlautet, behaup⸗ 
tet die Autorität, den Faden einer großen contrerevolutios 
nären Verfhwörung in den Händen zu haben, bie ſchon feit 
mehreren Monaten angezettelt war. Befehle und zahlreiche 
Snftructionen find, wie man verfihert, geftern Morgens in 
die verfhiedenen Provinzen durch das Dinifterium abgejandt 
worden. in Courier, der fih nah Arbenne begab, fam 
um 5 Uhr Morgens.nah Wavre. Die Minifter haben ſich 
vorgefiern Morgens als Eonfeil verfammelt, und wir wiffen 
= daß Depeſchen an den König abgefandt worben fand. 
Der Capitän Borremans, Orbonnanzoffizier des Könige, ift 
geftern Morgens nah Antwerpen abgegangen 

— Die verhafteten Perionen find der Ergeneral Bans 
derfmiffen und deffen Bruder, Eigenthümer und Negoriant, 
der General Bandermeer, der Militärintendant Parps, deſ⸗ 
fen Serretär van Swyne, ber Eroberfi Parent, und ber 
Eommandant der Septemberverwundeten, be Erehen, pen 
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fionirter Dffisier. Die Generale Banbermeer und Banbers 
finiffen find heute bereits vor dem Unterſuchungsrichter ver- 
bört worden. Unter den zahlreihen Gegenftänden, melde 
die Polizei in den Wohnungen der Angefchuldigten wegge⸗ 
nommen hat, befinden fi vier Kanonen von fleinem Kali— 
ber, deren zwei aus Glodengut und zwei aus Kupfer find, 
mit Laffetten und allem Zubehör; man bat diefelben bei 
einem ebemaligen Artillerieoffigier und jetzigem Kunſtfeuer⸗ 
werfer vorgefunden. Bei Parent hat man einen Koffer 
weggenommen, welder Pulver, Blei, drei Piſtolen und ei- 
nigen Waffenubehör enthielt; ferner wurbe man dort eins 
fleinen Garabiners habhaft. Alle diefe Sachen find auf dem 
Rathaufe im Bureau der Öffentliden Sicherheit niedergelegt 
worden. Die Nahfuhungen dauern fort. — Man bat ent: 
dedt, daß ein mit dem Leopoldorden geihmüdter Er⸗Unter⸗ 
offizier, Namens Malaife, jest Klempner, Patronen für 
bie jaifirten Kanonen verfertiget hatte, 

— Das Journal de Brurelles jagt: Man berichtet und, 
daß vorgeftern Morgens, um 8 Uhr, eine Bizilante hinter 
dem Haufe bed Hrn. Verwez, rue royale extörieure, fland, 
wo zwei Stunden fpäter die Generale Bandermeer, Bans 
derfmiffen und Er⸗Oberſt Parent verhaftet wurden, Diefe 
Bigilante, in welde zahlreiche Papiere niedergelegt worben 
find, ift eine halbe Etunde fpäter eiligft abgefahren. Der 
Plan der Meuterer foll, wie man behauptet, geweſen ſeyn, 
die Aufmerkfamfeit der Autoritäten auf den obern Theil der 
Stadt zu ziehen und fih des Königs und der föniglichen 
Bamilie im Schloffe zu Laefen zu bemäcdtigen. Man fagt 
aub, daß man bei einem ber Berfchworenen eine orangifti 
ſche Proclamation gefunden habe, welde die Abſetzung des 
Könige, die Wiedereinfegung Wilhelms II. in Belgien, die 
Bereinigung mit Holland mit Berfhwindung der Douanen, 
aber mit abminiftrativer Trennung, erfläre, 

— Der „Eourrier Belger fügt zu den obigen 
Detaild hinzu: Man hat die Gießerei entdedt, welde 
die Ranonenfugeln goß. Berfuhe find gemadt worden; 
um Ulnteroffiiiere der Garnifon zu verführen, welde 
dieſe angezeigt haben. Der Tag, an weldem das 
Complott ausbrechen follte, war auf heute feitgeitellt; es 
‚hatte Bersweigungen zu Gent, Antwerpen und Färtich uns 
ter den Mißvergnügten. 

— In einem Abendblatte vom 31. Det. Tieft man : Die fonder- 
barften Gerüchte find über die politifhen Umtriebe in Umlauf. Je⸗ 
der fucht den Zwed der Rädelsführer zu errathen, zu charalte⸗ 
rifiren. Die befannten Gefinnungen mehrerer ber verhafteten 
Individuen, viele genannten Namen, bieten ein ſolches Ges 
miſch dar, daß es noch nicht mögli if, zu fagen, ob fie 
gleicher Anficht untereinander waren. Um nichts Ungenaues 
zu verbreiten, tbeilen wir nur mit, daß wir in Erfahrun 
braßten, daß General Lecharlier geftern Abends um 8 Uhr 
in der Eifenbabnftation zu Brüffel, wo er von Gent anfam, 
verhaftet worben ift;- ein gewiffer Duperrier, den wir für 
einen früheren Freimilligen« Offizier halten, ift geflern zu 
Charleroi verhaftet worden. Man berichtet ung heute Mors 
‚gend, daß die ganze Familie des Ex⸗Generals Banderfmiffen 
verhaftet worden, Madame Banderfmiffen und deren Kinder 
haben, wie man fagt, furchtbares Geſchrei erhoben. Um ein 
Uhr Nachts befand ſich noch eine Bigilante vor dem Bureau 
des Inſtructionsrichters. Fa jeder unjerer Eifenbahnftationen 
ift eine einzige Thüre für den Ein und Austritt der Nei- 
fenden offen. Die Gensb’armerie-Pifete find in diefen Sta- 
tionen verflärft worden. Polizeiagenten bemachen die Poft- 
bureaur. Man verfichert ung, es fe heute Morgens zu ber 
Verhaftung mehrerer Offiziere gefpritten werden, welde 
man unter Escorte ins Sefängnig bradte. Mad. Vander⸗ 
fmiffen, die um halb 7 Uhr heute Morgens das Cabinet des 
Inftructionsrichtere betrat, befand ſich ittags mod dort. 
Der „Zndependant” fagt: 


— 


| 


men, bat man 


eftern Nachts Hundert Killogr. Pulver in 
————— 
affen 


auſe zu Etterbeef ſaiſirt. Geſtern Morgens 
hat man Pi ‚ zwei tragbare Haubigen, mehrere Riften 
mit Kugeln, Ranonenlunten und eifernen Gegenſtänden failirt, 
wie man fie in die Reiben der Savallerie jchleudert, um bie 
Pferde zu verwunden. Der größte Theil diefer Kiſten fam, 
wie man fagt, von Paris. ‘ 
— Der offcielle „Moniteur” theilt bis jegt nur die Bes 
richte einiger andern Blätter über das politiſche Complott mit. 
Bräffel, 31. Oct. (Köln. 3.) Das orangiftifhe Complott, 
don bem man fihon feit ben Septemberfeſſen Spuren entbedt, ih 
endlich in feinen Schlupfwinteln auegekundſchaftet, und durch redhi- 
eitige Berhaftungen vereitelt worden. Der Ergeneral Bander- 
—* en iſt jenes berüchtigte Individuum, das im Auguſt und Sep- 
tember 1830 zuerſt fanatifch für die Revolution wirkte, dann fpäter 
Verdacht erregte, und von Brüffel entfernt wurde, endlih im Zahre 
1831, vor ber Wahl des Königs Leopold, eines ber Hänpter einer 
orangiſtiſchen Berihwörung war, deren frühzeitige Entdeckung ihn 
pe Blut möthigte. Abweſend wurde er zur Verbannung und zur 
egradatiom verurtheilt. Nah dem Friebensfchluffe kehrte er zuräd, 
und bad be Theux'ſche Minifterium ging in feiner großmüthigen 
Auslegung bes Friebensvertrages fo weit, daß es ihm feinen Brad in 
der Armee wiedergib. Diergegenempörte fih aber bad Gefühl der Ar- 
mee und bes Bolls im Allgemeinen, und in ber Kammer wurbe biefe 
Frage der Anlaß zum Sturge des Minifteriums. Banderfiniffen verlor 
mieber feinen Nang und breitete, wie es ſcheint, ſeitdem über neuen 
Berfhwörungsprojecten. Ein Er-General, Bandermeer, in der Revo⸗ 
Iution ebenfalls einer jener zweideuligen Parteiführer, welche die Regie 
rung fpäterallmäplich zu befeitigen geſucht, ging ihm hierbei zur Hand; 
deſſelben Geiftes Kind iR ein Herr Parent, der im Jahr 1830 als 
eine Art Freibeuter im Land beramzog, fo wie ein Herr de Ereden, 
Hauptmann unferer Septemberverwundelen , die jedes Jahr bei dem 
Jahrge dächtniſſe der vier Septembertage ihren patrlotifhen Zug durch 
die Stadt halten. Diefe ganze Sippfehaft flößt fo wenig Achtung 
ein, daß man fie für wahnfinnig balten muß, wenn fie fih einge 
bildet baben, es wäre ihnen deſchieden, eine Umgeftaltung ber 
Dinge zu bewerkſtelligen. Es liegt überhaupt ein gänzliched Ber- 
kennen der Zeit und ber Umſtände darin, wena man glaubt, Bel« 
glen fey leicht für eine contrerevolutionäre, oder für irgend eine 
andere unrupige Bewegung au gewinnen. Die Sache fheint indef- 
fen Bergweigungen in der Provinz zu haben, ja man ſpricht 
von noh einigen Offizieren, die mit compromittirt ſeyn follen. 
Barnungen gelangten fhon an bie Regierung ver längerer Zeit, 
und zwar auch von Franfreih aus, wo die Näbelsführer Ber- 
bindungen zum baben ſollen. IA man fo glücklich, ihre Papiere 
zu finden, fo wird ſich dieſes alles aufklären. Der König ift auf fei« 
nem Schloffe in ben Arbennen, wirb aber glei zurädtommen. Es 
ſcheint darauf abgefehen — zu ſeyn, während man in Brüſſel einen 
andfireih verſuchte, ih auf dem Schloſſe Laelen der königlichen 
amilie zu bemädtigen. Alles das if fo eriravagant, daß man es 
ür einen Zraum zu halten fi geneigt fühlt. In Belgien if aller- 
dings bin und tieber, wegen des Stockens oder ber geringeren 
Tpätigkeit gewiffer Inbufriegweige, Berfiimmung und Inzufrieden- 
heit unter der arbeitenden Klaffe, aber von da zur Abficht, gu einer 
Revolution die Hände zu bieten, if eine himmelweite Entlernung, 
und gerade beim Bolfe würden jene Männer, die nun Zelt haben 
werben, im Kerfer zur Beflnnung zu kommen, bie entfdiebenften 
Gegner gefunden haben. Darüber derrſcht überall nur Eine Stimme. 
\ rüffel, 1. Nov. Der Independant von heute bes 
richtigt mehrere Angaben anderer biefigen Blätter. . Bier 
Tpatlacen find jegt materiell conftatirt: 1. Wegnahme von 
zwei neuen Bronze⸗Kanonen, die nicht zu vermifchen find mit 
zwei andern Feuerwerfer-Stanonen, die fih ebenfalld in den 
Händen der Juftiz befinden; 2. Wegnahme von er bie 
zu dem Caliber der zwei neuen Kanonen paffen; 3. We 
nahme von hundert Kilogrammen Pulver in dem Haufe 
Banderjmiffen zu Eiterbed; 4. Wegnahme einiger Kiften, 
enthaltend eine Haubige, Kugeln und Gewehre, mit der 
air Fo von Paris gefommen und an be Erehen ab k 
ie Anzeige, als —* die beiden Brüder Banderſmiſſen 
verhaftet, ift bapin zu rectificiven, daß nur der eine berfelben, 
der Kaufmann Wanderfmiffen, arretirt wurbe. Inzwiſchen 
find weiters folgende Individuen zur Haft gebracht worden: 
Mad. Banderjmiffen und ihr 1Yjähriger Sohn, Lech ar⸗ 
ral Becharlier, 


lier, zu Brüffel befannt unter dem Namen Gene 


8 find und neue Details | der Pole Roecinsky, Profeffor der Matbematif, Ban 


sugegangen. Außer den vorgeftern gefchehenen Deich lagnay⸗ JLaelhem, vörmaliger Adjutant Lecharlier's, Mad. Parent. 
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1735] in Wiesbaden 





un h aha bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
Düsseldorfer /'sZ|\\. —, Gesellschaft. |va6 fie zur größrn Bequemliceit bes 
a en Publifums und um den vielfeitigen Auf⸗ 


trägen und Anfragen genügend zu be- 
geanen, für Franffurt a. M. ben 
einigen Verkauf ihrer 


DIENST 
zwischn MAINZ und ROTTERDAM und ia direktem Anschluss 


nach und von LONDON. 
Vom #. November an fahren die Boote: VBatent: Lampen, 
Zu Thal wovon Herr Gerlad feither die Gr- 


älligfeit hatte, einige Mufter in feiner 
von MAINZ nach DÜSSELDORF in einem Tage, täglich um 7 Uhr Morgens; ——* ufellen, den — Bias 
— ter - ROTTFRDAM in zwei Tagen, wöchentlich viermal: | Gebrüder, Zeil No. 212 übertragen, 
un NERSTAG über Arnhei i i ⸗ 
MITTWOCH und SAMSTAG über Anton] . um 9 Uhr Morgens. — 2 en — 
it Ueb tung in ARNHEI j ü 
"nd von da folgenden Me — ie . . um8 UhrMorgens. ERNRN PIE MEINE SERBIEN DOREN 


Zu Ber n Bezug auf obige Anzeige der Her⸗ 
von ROTTERDAM nach DÜSSELDORF in ei, PR wöchentlich viermal: Re] er E Gel. In Kiceben 
MITTWOCH und SAMSTAG aber Arnheim | > + + um 67, Uhr Morgens, | eoPlorer yatentirier Samen usd Lufres 
Uebernachtung in EMMERICH und vonda ,„ . . . um 7 Uhr Morgens;|diefer Fabrik; aud find wir bereit, die 
“ Da 0er nach COBLENZ . . . täglich — 2 —— — von —— = ei Art 
u \ r RES ee ee r Morgens, nad der neuen patentirten Einrihtung 
„ COBLENZ ir MAINZ . . ... , um 7'/,Uhr-Morgens. durch diefelbe beforgen zu laſſen. 
Die über Arnheim fahrenden Boote correspondiren direct nach Londen, Bing Gebrüder. 
und die über Nymwegen kommenden von London mit den Dampfschiffen der Zeil No. 212, 
General-Steam- VNavigation-Company. | ———— 
Nähere Auskunft eriheilen die Agenten; in Frankfurt a. M. 1636] eg er Lotterie⸗Effecten, 
Herr Georg Hrebs, Herr Adolph Fischer,|?sien und ApGt. Obligationen der Tau⸗ 
Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, nus⸗Eiſenbahn werden ge⸗ und verfauft 
woselbst auch Billette für die Dampfschiffe nach allen Stationen bis] bei I. 9. Zrier & Eo., 
nach London, für die Fahrten auf der Taunus-Eisenbahn, sowie 
Omnibus-Billette für hier und von Castel nach Mainz ertheilt werden. (1789) In ein ſchon beftehendes Geſchäft, 


11793] welches wenigftens 30p&t. Nugen ab- 
N Andi iffe. | eine Einlage von fl. 20,000 maden fann, 
Hiederländifche a7. 294 DIEEEER D ampfſchiffe wofür —*2 arantirt — Nähere 
— — Auskunft hierüber ertheilt die Erpebition 

Diefe Boote gehen num jeden Montag, Mittwod und Samfag, früh d Uhr, von) piejes Blattes. 


Mainz biret nad Notterdam. ‚ j 
Jeden Se ger ein Boot von Motterdam nah Untiverpen, unb jeden Dienflag 








wirft, wird ein KR, welcher 











ng er Gerichtliche Bekanntmachung. 
| €. Louis Benfchlag, 
Yaradevlap, Ed der großen Efhenheimerfizaße, in —— M. [1783] Er F R Atabaa 8 — 
— M. ungen 8 Schuldenw es Da 
pr _ 3. PB. Streng in Frankfurt a. M. und in allen Buchhandlung ze. *7 nt 
: fine, geb. Loos, von Diez beiz. 


Der 79. Jahrgang Ueber das Bermönen bes Davip Thorn 


und feiner Ehefrau Epriftine geb. Loos zu 


Gothaifchen genealogifchen Hofkalenders Diez if rechtsfräftig der Eoncursproce er» 
4 


fannt worden. 


auf r * werden *— alle gr za 
| nfprüde an benfelben zu haben bermeinen, 
Mit fieben Bildniffen. hiermit aufgefordert, folde 
vor Bi * 48 I. Freitags den 26. November 
15. Jahrgan ÖRorgene 9 Uhr 
j or & & bei Bermeibung des = ſelbſi 5 
2 Ausfhluffes von der vorhandenen Maſſe bapier 
€e e a u liquibiren. 
6 " alogiſchen T ſchenbuchs Diez, den 25. October 1841. 
deutfhen gräfliden Häufer auf das Jahr 1842. - Herzogl. Nafl. Amt. 
Preis 2 fl. 21 fr. Bietor, 
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Frankfurter Ober- 


(Beilage zu N” 304.) 


Donnerftag 


Neuneſte Machrichten. 


Paris, 1. Nov. Wegen des beutigen Feſttages blieb die 
Börfe geſchloſſen. Mehrere Blätter zeigen an, daß fie 
morgen nicht erjheinen werben. Aus Spanien bat man 

a Neues. Die Nachrichten von Madrid find vom 
25. Det.; im franzöfiihen Gefandtfhaftshotel wurden Bors 
bereitungen gemacht zum Empfang des Hrn. von Ealvanby. 
Der Herzog von Saldanha ift am 21. Det. zu Sevilla an: 
gefommen; er ift von ber portugieflihen Regierung mit 
einer Sendung an ben Regenten Espartero beauftragt. 
Das Kriegsgeriht hatte den General Duiroga y Frias nur 
u einigen Jahren Einiperrung veruriheilt; das oberfle Tris 
unal dat die Sentenz caffirt und ben Angeſchuldigien ver: 
urtheilt, erfchoffen zu werden. Man erwartete, um ben 
Spruch zu vollziehen, Eepartero’d Genehmigung. Graf Res 
quena wurde zu lebenslängliher Gefangenſchaft verurteilt. 

— Diozaga fol von Hrn. Guizot verlangt haben, er 
möge nicht zugeben, daß D’Donnell in a bleibe, jo 
lange Marie Chriftine da verweile. Man will willen, 
D’Donnell babe darauf hin die Weifung erhalten, jih nad 
dem Rorbdepartement zu verfügen. 

— Lord Granville, der bisherige Botihafter Englands, 
ift von bier abgereift; Lorb Eomwley, der ihn erfegt, wird 
nächſter Tage auf feinem Poſten eintreffen. j 

— Man hat heute Nachticht erhalten, daß zu Brüffel eine 
Berſchwörung entdeft und vor dem Ausbruche vereitelt 
word:n if. . 

— Der Proceß Dueniffet fommt im Laufe des Monats 
November gr Eniſcheidung ; der Anklageact foll zwiſchen dem 
10. und 15. Nov. verlefen werden und bie gerichtliche Ber: 
bandlung gegen Ende November flattfinten. 

— Die Baponner Journale haben das (most fabelbufie) 
Gerücht verbreitet, es hätten fih ganz unerwartet, nad 
dem unglüdlihen Audgang der Jnjurcection in Navarra 
und ben baskiſchen Provinzen, drei Million Franken 
vorgefunden, die Marie Eprifline von Paris aus angewies 
fen, die infurrectionelle Bewegung zu leiten und zu unters 
fügen. Das Berfhwinden der drei Millionen ift je auffal- 
Iend als ihr plöglihes Wiedererjheinen; das Geheimniß 
wird fih nicht leicht aufflären ; mintefiens dürfte Marie 
pe ſich nicht geneigt finden laſſen, Auffpluß darüber 
zu geben. 

London, 30. Oct. 3pCt. Stods 834. — 5pCt. Span. 
205. — 2ipEt. Holl. 51}. 

— Mit dem Dampfigiff Arcadia ift aus Neuyorf vom 
16. Det. die wichtige Nachricht nach Liverpool gefommen, 
dag Mac Leod am 12. Det. freigeiproden wor: 
den iſt. Zugleich erfährt man, daß Oberfl Grogan, ber 
von einem Trupp canadiicher Freiwilliger angehalten worben 
war, auf Anfuchen der Behörde der Vereinten Staaten von 
Sir Richard Jackſon, der jegt in Canada den Oberbefehl 
hat, auf freien Fuß gefegt worden ifl. 

— Mar Leod's Proceß dauerte acht Tage, vom 4. bie 12. 
October; es konnie ihm nicht bemi.fen werben, daß er bei 
Zerflörung ber „Garoline” zugegen gewefen; die Jury 
mußte ihn ſonach pflihtgemäß nicht fchuldig erflären. 
Mar Leod wurde fofort der Haft enlaſſen. Durch diefen 


Poſtamts-Zeitung. 


A. November 1841. 





es. ber Mac Leod-Groganfhen Complication ift jede 
Beforgniß vor einem Brud zwiſchen England und den Ber 
einten Etaaten verſchwunden. 

Bien, 31. Oct. 5pCt. Met. 1054. — Ip. 98. — 
3pCt. 734. — Banfactien 1518. — 250 fl. Loofe 1074. — 
500 fl. Koofe 1364. 


Berlin, 30. Det. Der N. wib am 4. November 


feine Reſidenz nah Berlin verlegen. Leber die Reife nad 
Münden it noch nichts entihieden. Es heißt jest, ber König 
werde der Königin bis Dreöden entgegenreifen. Am 13. Nor 
vember, dem Geburtstage der Königin, wird bier Glud’s 
Dper „Orpheus und Eurpdice” aufgeführt, die feit 1821 
nicht gegeben worden it. — Cornelius leidet an einer 
beftigen Augenenfzündung, bed gibt Profeffor Jüngfen Hoff» 
nirg auf baldige Genejung. — Zufolge Minifterialerlaffes 
if der im Verlage von Hoffmann und Campe in Hamburg 
erfchienene zweite Band der „Unpolitifhen Lieder“ von 
Hoffmann (von Fallersfcben) verboten worden, Allgemein 
wundert man fi übrigens, daß biefes Verbot, ba es doch 
einmal erfolgen follte, fo fpät befannt gemacht worden if, 
da das prohibirte Werk bereits feit vier Wochen in allen 
Buchhandlungen verkauft wurbe, 

Berlin, 31. Oct. Borgeitern Abends fand eine außer: 
ordentlihe Grneral:Berfammlung der Berlin: Anbaltis 
ſchen Eifenbabn:Actionäre flatt, in welder von dem 
Vorfigenden des Berwaltungs-Rathes, Director Bud, ein 
vorläufiger Rehenihafts: Bericht ertbeilt wurde, der, dba noch 
nicht alle Arbiıten ber Eifenbahn beendigt find, auch nur 
ſehr unvollftändig fepn fonnte. Es ging jedod daraus her⸗ 
vor, daß der urfprünglide Anſchlag Des Bauplang faum um 
50,000 Rıblr. überſchritten ift, fo daß bie ganze Bahn etwas 
über vier Millionen Thaler foften wird, was bei einer Aus» 
bebnung von 205 Meilen, wobei gern Terrain: Schwierigs 
feiten u überwinten waren, eine verbältnimäßig fehr ger 
ringe Summe if. Zum Tpeil ift dieſes Nefultat dem ums 
fichtigen Verfahren bei Anlegung bed Bahnpofes von Ber 
lin und bei der Wieberverwertbung ber bamit verbunden & 
wejenen Grundflüde u verdanken. Der Vorſitzende der Dis 
reciion, Herr Agent Bloch, machte darauf einige Mitthei 
lungen über die Ausdehnung des Geſchäfts-BVerkehrs diefer 
Eifenbapn, woran der Antrag gefnüpft wurde, noch eine 
Summe von 500,000 Rıplr. zu bewilligen, um bie vorhan⸗ 
denen, aber für den Bedarf nicht ausreichend befundenen 16 
Locomoliven durch 8 bis 10 neue, fo wie die im Dienft bes 
finofihen 79 Perfonenwagen ebenfalld durch eine verhält 
nißmäßige Anzapl zu vermehren, fo wie endlid um ein zwei⸗ 
tes Geleife in einer Ausdehnung von vier. Meilen legen zu 
fönnen. Diejer Antrag wurde zwar bewilligt ; ba jedoch bie 
fatutenmäßige Anzahl von Stimmen nicht anwefend war, um 
einen folhen Beſchluß definitiv faffen zu können, fo ift zu 
dieſem Debufe eine zweite General: Berfammlung auf ben 
10. December anberaumt worden. Das in ber gegenwärtis 
gen Beifammlung allgemein fib ausipredende Verlangen, 
daß in Zukunft hinſichtlich der Angelegenheiten diefer Bahn 
eine größere Deffentlihfeit beobamtet werben möge, führte 
zu dem Beſchluſſe, daß von jegt ab von Monat zu Monat 
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ber Belauf, ſowohl bes Perſonen⸗ als bes Büter-Transporis, 
in, ben en befannt gemacht werden fol. Auch dem 
vom vielfaltig empfundenen Uebelftande, daß in 
diefem Winter nur einmal täglich eine Perfonenverbindung 
mit Magdeburg und Leipzig flattfindet, wird, nad der Ber: 
fiherung der Direction, in den fünftigen Winterfahrplänen 
vorgebeugt werben. Für jegt ift die ganze Einrichtung, fo: 
wohl ded Perfonen + ald des Bütertransports, nur noch als 
eine proviforifche zu betrachten, . 

Bon der Ihlefifhen Grenze (S. M.) Man ber 
Koäftiat fih bei uns viel mit Polen und fieht den — 
Borgängen keineswegs gleihgültig zu. Daß Polen völlig 
zur auffelhen Provinz wird, beunrubigt unfere Politifer, die da 


religiöfer Joraelit verleitet werbe, aus biefem, ben Geiſt und 
die Grundbprinipien des Judenthums nicht anerfennenben 
Bude, fein Pflichtgebet zu verrichten. S 


ch weiz. 

Der St. Galler Erzähler vom 22, dan. enthält mit Be⸗ 
zug auf tie am 14. d. M. von dem großen Rathe biefes 
Kantons durh Stimmenmehrheit befhloffene Inftruction in 
ber Margauer Slofterangelegenheit folgenden, wahrſcheinlich 


aus ber Feder des Regierungeratbs Baumgartner ge 


meinen, wenn auf bie Weife eine innige Verſchmelzung dieſes 


Landes mit dem norbifchen Koloſſe bewirkt werde, fo ſey und die 
Gefahr fonahe gerüdt, fo daß nur der, welcher feine Augen 
abſichtlich verſchließe, fie nicht feh. Man meint, es jey 
diefe Berfchmelgung um fo leichter, ald Rußland den vor- 
nehmen Adel von Polen immer mehr für ſich zu flimmen 
verſtehe, der dann wieder den niebern nad fidh ziehe. Daß 
aber in Polen der Adel die Nation fep, if befannt. Man 
meint ferner, bie Abneigung der Polen gezen die Deutſchen 
fey noch weit größer, ald die gegen ihre Stammverwandten, 
die Ruffen, und man fürdptet, daß ihr Groll über ihre ver: 
Iorene Selbfiftändigfeit ih, wenn die Gelegenheit erſt da 
wäre, gegen uns am erſten Luft machen könnte. 

Münden, 31. Det. Geftern Vormittags von 10 bis 
11 Ubr fland der ledige Paul Edmann, 23 Jahre alt, aus 
dem föniglihen Landgerichte Mallersdorf gebürtig und be— 
urlaubter Soldat, vor ber Frohnveſte auf dem Pranger. 
Derfelbe wurde wegen Brandftiftung erflen Grades zum 
Tode verurtheilt und zur lebenslänglichen Kettenftrafe bes 

adigt. Aus Rade an feiner Geliebten hatte der Verbres 

er in dem Dorfe Schierling dad Haus berfelben anges 
zündet. Nah Ablauf der feilgefegten Zeit wurde der Des 
ee auf einem Wagen in bas hiefige Strafarbeitshaus 
a rt. 2 
ttlingen, 31. Det. Am Testen Donnerftag Abend 
mwurbe bei Dberweier der nah Haufe gehende hiefige Bür— 
ger und Blechnermeifter Stein meuchelmörderiih angefallen 
und fo verwundet, daß er, bierber auf einem Wagen ge: 
bracht, gleich nad feiner Ankunft verfchied. Heute wurde 
er beerbigt und die große Theilnahme der Einwohner am 
Leichenzuge bethätigte, daß fein Ruf eines braven, ftillen 
und arbeitfamen Bürgers nicht ungegründet war. Ihn ber 
meinen eine Wittwe und neun noch unmündige Kinder. Die 
muthmaßlichen Thäter find eingeferfert. Handiwerfsneid foll 
die Urſache biefed Verbrechens fepn. 

Dresden, 26. Oct. Der auferorbentlihe Profeſſor an 
der Univerfität Jena, Dr. phil. Hermann Brodhaus, if 
als auferorbentliher Profeſſor der Philoſophie an der Unis 
verfität Leipzig für das Pad der Sanscrit Literatur anges 
ſtellt worden. 

Kaffel, 2. Nov. (Kafll. 3) S. 9. der Kurprinz und 
Mitregent ‘haben gnädigf gerubt, den Minifter des Innern, 
freiheren v. Hanftein, in den Rubeſtand zu verfegen. 

“Hamburg, 33. Det. Ein vor einiger Zeit hier erſchie⸗ 
nened Buch, betitelt „Oebetbuch für die öffentlihe und häus- 
liche Andacht der Israeliten 5601 (1841) morin bie feit 

hrtauſenden geheiligten und in allen Welttheilen bei den 

uden angenommenen und eingeführten Gebete, willkürlich 
abgeändert find — veranlaßte eine Warnung dagegen ab» 
feiten der biefigen israelitiihen Religionebrbörde, welche in 
diefen Tagen in allen Haupt- und Meinen Synagogen öffent- 
Ti verleſen und angeichlagen wurde. Hoffentlich werden 
nd auswärtige idraelitiihe Gemeinden und Religionevor- 
fände 

Gebetbuchs in ihren Gemeinden ergehen luffen, damit fein 


— — — —— — — — — — = 


floffenen Artikel: „Der Kanton St. Gallen hat die Bahn 
der Freifinnigfeit verlaffen, ift feiner Befimmung und feinem 
Weſen untreu geworben, — wird von nun an mit ben 
Sarnern fimmen.” — Das find die Redensarten, mit Hülfe 
deren man die öffentlihe Meinung auch ferner zu fnebeln 
und zu täufchen fuchen wird, feibfl auf die Gefahr hin, den 
Credit des Kantons bei Unerfabrenen zu ſchwächen. Denn 
ben Parteimenihen iſt nichts lieb und von Bedeutung, ale 
ihre eigene gebarnifte Meinung, und fie ziehen vor, vor 
aller Welt nichts denn Böſes vom Kanton zu melden, als 
ihren eigenen Irrthum, wäre ed auch nur dur Stillſchwei⸗ 
pe: anzuerfennen. — — Der Kanton St. Ballen hat feine 
eifinnige Berfaffung, die in Marf und Blut des Bol- 
fes übergegangen iſt, feine bemofratifhen Grundjäge, die ſich 
felbft viel energifcher und weiter entwidelt haben, ald man bei 
Entwerfung und Annahme der Berfaffung pätte hoffen dürfen; er 
bat feine freien Geſetze, bieder Ausbildung aller Thätigfeit und 
der Anwendung aller Kräfte den möglihften Vorſchub leiften; er 
bat enbli feine ungezwungenen Formen, die, wenn auch 
Gährungen erleichternd, andererſeits auch wieder geeignet 
find, gefährlichen Sährungsftoff abzzleiten. Er hat dief Alles 
und wird ed behalten; bie Kantone des fogenannten 
Fortſchrittes find ergebenft eingeladen, Fortſchritte zur 
maden, wie er fiegemadt hat, oder aber mit jenem an ſich 
ganz hohlen Worte etwas feiner und befcpeidener umzugehen ; 
die Kantone, welde in der Beihönigung und Begünſtigung 
des 13. Jänners einen Fortſchritt fehen, find erfucht, etwas 
faltblütiger zu erwägen, ale bis jegt, — welde Fortſchritte 
die Schweiz feither gemacht hat, und welche ihr in Folge des 
bewußten Actes nod bevorftehen, Ruhig fann demnach der 
Kanton St. Gallen das Urteil ber —— Tageopreſſe 
binnehmenz — es iſt, wie fo viele Ericheinuugen der neuern 
Zeit, ohne innern wirklichen Gehalt und ohne Boden, durch uns 
tüchtige und parteiiihe Auffaffung der Außenfeite der —— 
allein entſtanden. — Wenn man aber unter freiſinniger Poli⸗ 
tik die Machtgebote und Winfelzüge des im Laufe biefes 
Jahres mit ganzer Kraft wieder erflandenen Radicalismus 
verfteht, ja dann allerdings hat ber Kanton St. Ballen mit biefer 
Politif nichts gemein. Nachdem fie fogar bie Frage eines reli« 
giöfen Confervatismus’ angenommen, ber die Reformirten, 
wir wiſſen nit vor welden Gefahren. hätte jhügen follen, 
konnte man über bie Vortrefflikeit ded Spſtems feine Zwei« 
fel mehr bege‘. Der Kanton St. Gallen frägt übri 
nicht, mit wen, fondern für was und wie er flimmt. ieß 
hai er ſchon bewieſen, als er mehrere Jahre hindurch gegen 
militaͤriſche Reglemente flimmte, welche die ſogenannten poli- 
tiſchen Freunde bis zu den Himmeln erhoben. Der Erfolg 
war, daß doch wenigſtens Mandes zu Gunften Aller ermäßt- 
get wurde. — Der Kanton St. Gallen alfo bleibt der 
freifinnig demofratifche Kanton nad wie vor, aber er hat den 
Radicalısmus in die Minderheit gewiefen, nachdem ex ge- 
zeigt, daß er eben jo unmäßig in feinen Korberungen, als 
ungeküm leichtfertig ſey in den Mitteln, fie geltend zu mas 
chen. Das ift das Nefultat der Drtobertage in Verbindung 
mit den beiden Grofrathsfeffionen vom Februar und Jumi 
über die wichtige eidgenöffifhe Angelegenheit, Ob er dabei 
aud) für feine inneren Intereffen gefämpft, laſſen wir babin 


Warnungen vor. dem Gebrauch des oben bezeichneten | geflellt feyn; gewiß if, daß ibm der Schluß und die im 


Yaufe des ganzen Jahres befoigte Politik wohlbefommen 
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wird. Jemehr die Inſtitutionen eined Landes die Beweglichkeit 
der einzelnen Glieder und Kräfte begünfligen, und biefes 
Berhältnig befteht im Kanton St. Gallen in einem ander 
wärts faum gefannten Maße, deflo folider und umſichtiger 
muß Gang und Haltung der oberfien Behörden ſeyn. Wer 
es jetzt noch nicht begreift, der wird es wohl binnen wenigen 
Jahren begreifen lernen. Die oberfle Yandresehörbe dürfte 
ih demnach micht hinreißen laffen von den Wahl» und Kraft 
an des Tages, wollte fie nit Gefahr laufen, ihre ei: 


gene Stellung und mit ihr jene bed Kantons manderlei 


Schwierigkeiten und Gefahren für die Zufunft audzufegen. 
Schluß folgt.) n 
n 


garn. 
Die Preßburger Zeitung meldet aus Ofen: „Ein 
freher Kirchenräub, ber bier vor einigen Tagen verübt 
wurde, verfegt unfere Polizei in große Thätigkeit. Man ift 
nemlih in der Naht vom 13. auf den 14. d. M., mittelft 
Einbruchs in die Sacriftei der Landfiraßer Pfarr» und zus 
gleich Klofterfirhe des W. E. Franeiscanerconvents einges 
drungen, und bat mehrere mit Silber» und Golbborten 
reihverzierte Pluvials, Leviten- und Meffleider und einige 
Schlüffel entwendet, Yaut der ftadthauptmann:amtligen Ans 
jeine beläuft ſich der Werth der ger Efferten auf 
eiläufig 3200 fl. W. W. Die Diebe feinen ſich nad vers 
übter That durch die große Kirchenthüre, bie fie von innen 
öffneten, entfernt zu baben. — Im derfelben Nacht geſchah 
aubh im Sloftergebäude der W. E. Elifabethinerinnen ein 
Diebſtahl, der jedoch unbedeutend if.“ 
Peſth, 24 Det. (C. A. 3.) Immer mehr entwidelt, 
eftaltet fih bei-und das conftitutionelle Element und greift 
n alle Phafen des Volkelebens ein. Der letzte Reichstag 
war für Ungarn eine Friedensrevolution, ein unbiutiger, 
aber um & volltäntigerer Sieg. Vertrauen, Berföhnung 
zwijchen Bolf und Fürften war fein fofbarfted Refultat. 
Bei der Regierung war aud bie legt: Spur eines Ber: 
dachte gegen ibeologifhe Separationeträume, bie in Wahrs 
beit nie in Ungarn beimifh waren, verihwunden; bie 
Stände hingegen waren zu ber freudigen Erfenntnig gefom- 
men, daß es feineswegs im ‘Plane der Regierung liege, Un: 
gar In dem Berhältniffe einer immerwährenden Minderjäh— 
rigfeit zu erbalten , indem fie ihm felö mit größter Bereit: 
milligfeit die Mittel an die Hand gab, fi derfrlben zu ent: 
ledigen. Die BWortführer beider Parteien hatten einfehen 
gelernt, daß Ungarn dereinit unter Habsburgs Scepter noch 
mädtig und groß, mächtiger und größer ale je zuvor wer: 
den fann und werben wird, wenn es vorerft die fo hetero: 
ein Elemente feines Bürgerlebens durch das kraͤftigſte 
and, dur die Eprade, amalgamirt haben wird ; wenn es 
durch Entwidelung feiner unermeßlihen materiellen Hülfe- 
quellen einen geiftigen Fortfepritt möglib gemacht haben 
wird, und endlih wenn flufenmeife ein dritter Stand, der 
jo wie bie beiden übrigen Claſſen an den Woplthaten der 
ee Tpeil nehme, geichaffen feyn wird. Ein Geift 
des politiihen Bewußtſeyns und ber ftufenweifen gefegmä« 
Bigen Reform trat nun an die Stelle der frühern Apathie, 
wie ber fpätern planlofen radicalen Berbefferungsfucht. Def 
fentlichkeit der Verhandlungen und politifhe Eonceffionen an 


bie Nich privilegirten waren in allen Comitatsverfammlungen 


an ber Tagedorbnung, und bald madıten ſich dieſe freifinni- 
gen Ideen aud durch die periodiſche Preife, diefe Pulsader 
bes conftitutionellen Lebens, bei dem größern Haufen Bahn. 

— Nädftens (im November) werden bier die vom legten 
Neihstage ernannfen Deputationen jr Entwerfung eines 
geregelten Strafcoder, wie zur Einführung von Straf- 
und Gorrectionshäufern, zur Ausarbeitung eines Planes der 
awedmäßigen Milittärverpflegung und Kefernicang, wie zur 
Regulitung der Donau zufammenireten. — Die Weinlefe 
iſt in Ungarn alfenthalben ergiebig ausgefallen, befonders wird 


bie Güte der Beeren fehr t und in ei nben 
denen von 1811 gleihaeftellt. — Die anfänglihe Beforg 

einer Hungersnoth in Folge des Mißwachſes ſcheint nach ofr 
fieiellen Berichten] — € — — Fort geweſen zu ſeyn. 


e 8 en 
Brüffel, 25. Det. (Pr. Et. 3.) Obgleid die Unter- 
handlungen über die Hanbelsverbindungen mit Frankreich 
nicht ganz abgebroden find, da man von beiden Seiten über 
eingefommen war, fie auf diplomatifhem Wege fortzuſetzen, 
und man namentlid von franzöfifher Seite das Intereſſe 
hat, Belgien durch erneuerte Verſprechungen —— und 
es dadurch zu verhindern, mit dem deutſchen Zollverein einen 
Tractat abzuſchließen, fo hat man hier doch faſt alle Hoff⸗ 
nung auf das Gelingen verloren. Die einzige gewicdhtoole 
Stüge, melde die Handelsangelegenheitin Frankreich ſtets 
gefunden hat und nod findet, berupt in der Perfon des Kö— 
nigs Ludwig Philipp. Der König hat fhon mehr als einen 
Beweis gegeben, wie er die Fäden eines Planes zufammen- 
zubalten weiß, während bie Minifter glaubten, die Sache ab. 
gethan zu haben. So verfihert man denn au, daß Lud⸗ 
wig Philipp fehr dringend an den König Leopold gefchrieben, 
um ihn Kr bitten, nocd feinen weiteren Schritt in Bezug _ 
auf Deutſchland zuthun, und ihn zugleich zu einem nochmaligen 
Beſuche in Paris einzuladen. Es heißt au, daf der Kön 
in Kurzem wieder dahin abreifen werde. Allein, und se 
iſt ebenfalls fehr zuerwägen, obgleich der König wegen der Kam 
lienbanre und wegen des bedeutenden induftriellen Intereſſes 
für das Land den Verhandlungen auch periönlih zuge 
than war, jo mödte man bod behaupten, daß König Leopold 
eine, wenn nur etwas äquivalente, Berbindung mit Deutſch⸗ 
land ber franzöfiihen vorziehen würde, eine Behauptung, 
welche fait zur gewiffen Leberzeugung wird. Auch das Mi— 
nifterium bat eine entjhiedene Zuneigung zu Deutſchland. 
Diefe Neigung wurde vor einigen Monaten noch ſtark con- 
! trebalaneirt durh Hrn. de Muclenaere, damals Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, welcher die Hanbelsfrage 
mit Frankreich haupiſächlich eingeleitet und nady feinem Auss 
| tritte aus dem Minifterium, bei dem feine —“ politi⸗ 
ſchen Gründe obgewaltet haben, fih zum leitenden Gommifs 
| far der Unterhandlungen ernennen ließ. Allein, wenn wir 
jegt au von dieſer Richtung in der höheren Region ab- 
ftrapiren, fo ſcheinen Thatjachen für einen wirflihen Brud 
‚und gegen eine Wiederaufnahme ber Verhandlungen zu fpre 
den. Die zurüdgefehiten Commiffare haben alle Hoffnung 
verloren ; der jetzige induftrielle und commerciefle Zuftand 
Frankreichs ſcheint der Sache die größten Schwierigfeiten in 
den Weg zu legen. Die Handelsfrage mußte gleihmwohl 
vor dem Abgange der Bevollmächtigten bedeutende Chancen 
des Erfolges haben, da Hr. de Muelenarre ſich an bie 
Spige ftellte und den Ruhm des Gelingens der Unterhands 
lungen ambitioniste. Jetzt verhehlt aber Hr. de Muelengere 
feinen Mißmuth nicht über den Ausgang. Das Flandriſche 
Journal erzählt offen, daß eine Deputation von Lizieur 
(Wahlorı des Hrn. Guizot) im Auftrage der Wähler 
Guizot angekündigt habe, daß er nie wieder daſelbſt ge- 
wählt werden würde, wenn die Intereffen des Leinewands 
bandel8 verlegt würden. Lizieur ift einer ber bebeus 
tendftien Märkte für diefen Handel. Cunin- Gridaine hat 
ſelbſt ein bedeutendes Privatintereffe bei ber Tuchfabri— 
fation. Bor 10 Jahren, ald es fih um Bereinigung Bels 
giens mit Franfreih handelte, war er der heftige Dpponent 
‚in der Kammer geweien und hatte ausgerufen, daß Belgien 
in Bezug auf die Production 16 Millionen Franzofen gleich⸗ 
fäme. Humann, erzählt daſſelbe Journal, fey ein reicher 
Waldbefiger, deffen Intereffen durch die Kohlenausfuhr ver 
legt würden. Folglich dürfte, wenigflend unter dem jegigen 
ı Minifterium, fhon aus dieſen Rüdjipten für bie Wiederaufs 
' nahme der Unterhandlungen vorläufig wenig zu hoffen ſeyn. 


| 
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Zur 101. großen Frankfurter 2otterie. 


[1794) Ztiepung erfier Klaffe am 8. und 9. December, 
welge fo vortpeilhaft eingerigtet il, daß nun über die Hälfte der Loofe gewinnen müſſen. 
öchfter Gewinn 211,000 fl.. 
fovann 2mal 100,000 jl., 50,000 fl., 2mal 23,006 fl. 2mal 20,000 fl. 
13,000 fl., 18,000 fl., Amal 10,000 fl, 6080 fl., 5mal 3000 jl., 3mal 
3000 fl, 1imal 2000 fl., mal 1000 fi, und 13,489 Heinere Gewinnfte, 
empfehle ich mi mit Loofen für erſſe Rlaffe ä 6 fl., auf alle Klaffen à 90 fl., und geipeilte 
Loofe im verhältnigmäßigen Preife, unter Ber derung er —— aften Bedienung. 
. * * * en » 
im BWolfsed, am Paradeplag, in ——X a. M. 
$. Nach jeder Ziehung werde ich meinen verehrten Aunden die Original» Liffen 
nfenden. 


A er — — — ——775—7 DEN 
um |_ Das Haupthaus enthält zwei Salons 
nn ’ 

13. Braunfehweiger Lotterie, dreizehn Zimmer, nebit Speiger Küche 
37500. 52.500, 35,600, 13,500, und Keller; das größere Nebenbaus 
7000, 5250, 3500, 1330, 300 :c. | EINEN Salon, neun Zimmer, ebenfalls 
‚Hierzu Mind ganze Loofe A fl. 5. 4%, 'h & nebft Küche und Speider; das andere, 
— dekear Baustehicrun, her, Ace um Reler, Der Garten, 
> . " „. |mer, e und Keller. Der Garten, 

* —— Nr. V in Frantfurt a. M. | ungefähr anderthalb Morgen’ groß, iſt 

1 mit den feinften Obft- und Trauben— 

KR. N. Deitr. fl. 250 Looſe. forten bepflanzt. Der Weinber _ 

P} DEE 9 von un 
aihung 2 ar 8 Dim. rel :| gefähr fünf Morgen Flächenraum, zehn: 
* 200 3600, 3200, 1800, 2400, tenfrei, liefert fowobl rorben als aud 
200. 1800 ıc. Hierzu find ganze Lore | Weihen Wein von vorzüglicher Dualität, 
af.8o und Y% if. & kircet zu beziehen bei vn a Abſatz in Fer .. 

.& ©. fricdberg, Hauptlollecteurs, im Ort je und in der nächſten Um— ; — 
Bradoſſtrabe Kit. A Nr. V in Frantfurt a M. gegen® beſtehenden Gaſt⸗ und Weinwirth: 2 Tple. 8. Belinpap. geh fl.8.6 Mr. 
erfauf eines Weinguts in haften vielfältig erleichtert iſt. 
nr $ Ems. Das Haupthaus iſt ſeit zwanzig Jab⸗ u l —1 ch. 

Die Erben Hüyn beabſichtigen das zu nn rg —— 2 The. 8. Belinpap. geb. fl. 6. 45 kr. 
Emd in der Mitte des Oris, an der |. — , erbaut, IN erden DA Dem Publitum übergebe id biermit bie bei» 
Straße von Coblenz nad Frankfurt a.aR. | ET" find alljährlich, felbft zur Zeit, wo den neuefien Werke der Gräfin Pahn-Pahn ; 

legene Haus: Hünn’d Gartenhaus ger die ftetd im Zunebmen begriffene Frequenz ohne Zweifel die tiefften und ausgezeichneten 
geleg ve wi, er Kel u der Nurgäfte noch nicht jo bedeutend war Produktionen ihres Genius. 
nannt, nebſt Nebenhäujern, Kt terhaus |; — N lin war  unlangd erfsienenen Giriften der 
nit 2 Steltern, Stallung für acht Pferde | 51° gegenwärtig, die Wohnungen vor⸗ grafin: Kantine, Aftralion, der Nechte 
und Remije für feche Magen, worunter | !heilbatt vermietbet BDIRBEN. — find fortwährend durch alle Buchhandlungen 
ein Keller für dreigig Siüdfaß Wein Weitere Austunft ertbeilen auf Age an den 24. Sepibr. 1841 
befindfich; fowohl als aud den an dieſe freie Briefe Friedrich Hlyn in Ens ri Me ee 
Gebäufi Heiten foßenden Garten und der Advorat: Anwalt Hüpn im Coblenz, Alexander Dunder, 

ebãulichleiten ſioten und = prontrage Nr. 1118. | Königt. Hofbußhändler. 
Meinberg aus freier Hand zu verfaufen. Schloßſtt⸗ 


Literariſche Anzeige. 












[1799) So eben erſchien im Verlage des 
Unterzeichneten, und if bei E. Jügel, 
Buch? und Kunfihändler, vorräthig: 


C. O. 8. von Arnim, 


(Oberfent und Kammerhett Er, Mai. des Könige) 
MNeife 
nad 
Paris, Granada, Sevilla u. Madrid 


zu Anfang des Jahres 1841. 
Mit Titellupfer, 8. Belinpap. geb. fl. 4. 3 fr. 


Bilder aud den 2ten Theil der im Jahr 
1833 erſchienenen: 


Fluͤchtigen Bemerkungen eines 
Flücheig-Reifenden. 


Ida Gräfin Habn: Hab 
Reifebriefe. 
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Spanien 


Der Regent Espartero hat am 23. Detober aus Bittoria 
eine Proclamation an die Badfen ergeben laſſen. Sie lau- 
tet: „Die eure Leichtgläubigkeit fo oft ſchon mißbraucht has 
ben, wollten euch abermals hintergeben. Ihre treulofen Plane 
find nit zur Ausführung gefommen, weil ihr in der Schule 
des Unglüds gelernt habt, auf eurer Huth zu feyn. Ein grau⸗ 
famer Bürgerkrieg, der ſechs Jahre das Yand vermültet hat, 
tonnte jene Berruchten nicht fättigen. Wiederum haben fie 
verfucht, diefen Krieg neu zu entzünden, damit euer Ruin 
vollendet und der Reſt eurer jungen Mannſchaft, gerettet 
durch die Eonvention von Bergara, hingeſchlachtet werde. 
Die Nation verabſcheut die Menſchen, welche die Fahne bes 
Aufrubrs in euern Bauen erhoben haben. Das mag euch 
beweifen der Schrei des Unwillens, der in allen Provinzen 
vernommen wurde, bie reuige linterwerfung ber verführten 
Truppen, der @ifer unferer Krieger, vorzurüden in euer 
Land, um die Rebellen zu züchtigen. Nein, Basten, ihr folit 
nicht länger zum Spielzeug bienen für ein Dugend Yeute, 
deren Intereffen fo verichieden find von ben euren, Mir 
kiegt die Pflicht ob, euch loszumaden von ſchmählichem Drud. 
Ihr müßt freie Männer werden und des Bluds genichen, 
das mit der Freiheit verbunden if. Der jhmugige Geiz 
einiger Wenigen, die euch erft ins Berderben geftürzt haben 
und nun zum Tode führen wollten, foll nicht länger euren 
Schweiß und euer Blut vergeuden. Jhr habt erfahren, was 
an ihnen ift, und ich will ihnen die Möglichkeit benehmen, 
euch noch ferner täufchen zu fönnen. Sie jollen Rechenſchaft 
ablegen von den ohne Befugnig aufgenommenen und zu vers 
werflihen Zweden verwendeten Geldern. Diefe Leute vers 
wünfcen die Eonftitution, die mit Zuftimmung eurer Deputirten 
eingeführt worden ift, weil’ fie euch zu freien Bürgern 
u und ein Berhältniß aufgehoben hat, das euch zum 

igenhum einiger Familien berabwürbigte. Als erſte obrig- 
keitlihe Perfon im Bolfe, muß ih Sorge ie für Wopl 
und Glück aller Spanier, und da auch ihr Spanier ſeyd, 
ſollt ihr glei euren Mitbürgern der Bortheile theilhaftig wers 
ben, e das Staatögrundgefeg Allen verleiht. Ohne 
Frieden gibt es für die Natıonen fein Glüd; die unfere, zurüd: 
gekehrt auf die Pfade, die zur Wohlfahrt führen, wird fo 
groß und mächtig werden, als fie zu feyn verdient. Ich aber 
werde mich hochbefriebigt fühlen, wenn id in der Stunde, 
mo ed mir obliegen wird, bie Zügel der Regierung den Hän- 
ben eurer angebeteten Königin Habella zu übergeben, im 
Stande ſeyn werde, ihr zu fagen: Auch die Baeken haben, 
mit allen andern Spaniern, beigetragen zu dem Glüd bes 
Landes. (Unterz.) Herzog von Bictoria, (Gegengezeich⸗ 
net) Jacundo Jnfante, 

— Espartero if am 26. Det. mit fieben Bataillond In— 


fanterie und drei Schwadronen Reiterei nah Bilbao gefom- 
men. Die Städte Bittoria und Bildao müffen ftarfe Kriege- 
Eontributionen erlegen, 


Belgien 

Drüffel, 1. Nov, In der &Emancipation lieft man: 
Fortwährend bejhäftigt man fi mit Muthmaßungen über 
den Zwed und den Urıprung bes Gomplotis, welches fämmt- 
lie Autoritäten in Bewegung gefegt und zu den fchon bes 
zeichneten Berhaftungen Ynlas gegeben bat: indeß müſſen 
wir fagen, baß das gleich Anfangs verbreitete Gerücht, es 
babe fih von der Wicderberftellung der Autorität Wilhelm’s IL 
über Belgien gehandelt, mit jedem Augenblide mehr Behand 
gewinnt. Nach Allem, wad man von der gegen die Be— 
ſchuldigten — Inſtruction hat verlauten laffen, hätte 
geftern, 31. Dct., die contre-revolutionäre Demonftration bes 
—— ſollen. Die Bewegung ſolle in dem ſo volkreichen 
Viertel der Marolles begonnen haben und von dort durch 
die Rue Haute gegen die Dotels der Miniſter gerichtet wor⸗ 
ben ug — Borgeftern Nachmittags haben fi der Zu 
minifter und einer feiner Collegen in das Parfet der T 
bunale der Hauptftadt begeben. Es find wieder neue Bors 
führungsbefehle erlaffen worden. Neue Hausdurdfucdhungen, 
die vorgeftern Nachts Statt hatten, haben, wie man fagt, 
bie Beihlagnahme ge. = Papiere und neuer —— 
nition herbeigeführt. — Geſtern hatten die Miniſter häufige 
Conferenzen mit den obern Autoritäten der Haupiſtadi, und 
bie größte Thaͤtigkeit herrſchie in den Miniſierien des Kriege 
und des Innern. Neue Inftructionen find in vier 
Provinzen gefandt worden. Die Poften blieben verboppelt 
und die Truppen find bie auf weitern Befehl confignirt. 
Ungeachtet des häufigen Ab« und Zugehens der Agenten ber 
Autorität und der unglaublien Bewegung, welde in ben 
verjchiedenen Berwaltungszweigen berricht, genießt die Haupts 
ftadt fortwährend die vollfommenfte Ruhe. Die Bevölferung 
ſcheint fih nur fehr wenig mit den VBerbaftungen und den 
getroffenen Borfihtsmaßregeln zu beihäftigen. Die Spazier- 
gänger find zahlreih im Park und auf den Boulevarbe. 
Die Wade bes Schloffes zu Yaefen ift feit dem 20. Abends 
verflärkt worden. Man berichtet, dag im Augenblid der 
Verhaftung des Hrn. Erehen am 29. Drt. Abends der Po- 
ligei bezeipnete Perfonen nad verſchiedenen Richtungen ab» 
gegangen jeyen, um Jene, welde ein Intereffe haben konn⸗ 
ten, von den Borfällen in Brüffel unterrichtet zu werden, 
zu benachrichtigen. — Geſtern bemerkte man an den Statio- 
nen der Eifenbahn eine fehr große Anzahl Agenten der öf- 
fentlihen Gewalt in Bürgerkleidung und in Uniform. — Mehrere 
®emeindefecretäre und,andere Beamte der Faubourgs find nad 
Brüffel berufen worden, um, wie man fagt, mündliche Inftructios 
nenzu erhalten. Man glaubt zu wiffen, daß in diefem Augen⸗ 
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biid e, egen einige Offiziere der 
Armee in ben —— vollzogen ſe 

Die Polizei hat auf der Poſt alle Briefe und Pakete fl, 
welche an compromittirte Perfonen gerichtet find. — Der 

Han der Berfhworenen war, wie man fagt, das Militär: 

anuzünden, um bie Aufmerffamfeit ber 

en. Mittlerweife follte die Berfammlung der 

außer dem Thore von Namur Statt gehabt 

haben fie follten zugleich den Oberſten der Gensd'armerie, 

den mmandanten und ben Friegsminifter töbten, was 

bie on gelähmt hätte, deren Unteroffigiere man dadurch 

gewonnen haben würbe, dag man fie alle im Namen des 

neuen Rriegeminifterd Bandermeer, des Obergenerald Van⸗ 

derfmiffen und ber Artillerie-Oberften zu Dffigieren proclas 

mirt hätte, Zwei der in Befdlag genommenen Kanonen 
find zu Lüttich gegoffen. 

— Im Journal du Commerce d'Anvers vom 30, 
Sept. lief man: Diefe Nacht find ausnahmsweiſe Eifen- 
bahn · Convois von Brüffel nad den großen Städten des 
Landes abgegangen, und mit einem derfelben it ein Ober: 
offizier in unferer Stadt angelommen, welcher den Befehl 
überbrachte, die Truppen caferniren zu laſſen. — Die Polizei 
überläßt ſich geheimnißvollen und höchſt ſtrengen Nachforſchun⸗ 
gem; fie glaubt, fie ſey auf der Spur eined großen politiichen 
Tomplotts. Wir vernehmen, daß außerordentliche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen find. 

— an Dbfervateur lie man: Man fagt, die Empös 
rer hätten damit beginnen wollen, Feuer an bie Gafernen zu 
legen, und eine proviforifche 0. hätte unverzüglich 
conkituirt werben follen. Dan jagt, bie Abweſenheit des 
Königs hätte den Verſchworenen zur Ausführung ihres Plans 

ünftig geſchienen. Man fagt auch, die Hoffnungen ber 
—*2* der Orangiſten⸗Partei ſeyen ein — die 
Worte wieder belebt worden, welche man, mit Recht ober 
Unrecht, dem Souverän eines benachbarten Landes zufchreibt. 
Niedberlande, 
—— — 2 —* —— 7 *— 

4. — Kandd, 1* 19 t. vnd. — 4P t. — 
Handelm. 1544. — Sp@t. Öf. 971. — Ard. 194. — Pafl. —. 
— Ard. Coup. 18%. — 5pCt. Met. 105}. 

Großbritannien. 

London, 26. Det. Se. Maj. der König von Preußen 
hat für das evangelifche Bisſhum in Zerulalem, welches 
von ber Krone und Kirche von England errichtet wird, bie 

älfte der dazu erforderlichen Dotation bewilligt. Die def. 
allfige Urfunde if folgende: „Wir Ftiedrich Wilhelm von 
Gotted Gnaden König von Preußen thun fund und befennen 
hiermit, dah wir zur Dotatiom eines evangelifhen Bisthums 
zu Serufalem, welches von der Krone und Kirche von Eng» 
land geftiftet wird, die Hälfte beitragen wollen, und beſtim⸗ 
men wir 
wir beiunferer Dispofitionscaffe dergeftalt zur Verfügung geftellt 
haben, daß zunächkt die Zinfen von diefem Capitale mit pfd. 
Sterl., in jährligen Zahlungen pränumerando als Hälfte 
theil des jährlichen Einfommens des Biſchofs von Jerufalem, 
zu Händen der Erzbifhöfe von Eanterburp und York, und des 

iſchofs von London, ald Truſtees (Bevollmädtigten) jenes 
Silcofafpes geleiftet werden follen. Sollte in fpäterer Zeit 
die Anlegung des Ausftellungscapitald in Ländereien in Pas 
jäftina für dor und vortheilhaft eradhtet werden, wozu es 
jeboch in Rüdfiht der von uns gewährten Hälfte deflelben, 
zuvor unferer befondern Beftimmung bedarf, dann wird das 
oben gedachte Eapital ber 15,000 Pfd. Eterl. des Truſtees 
baar ausbezahlt werden, wogegen diefer von und gewährte 
Beitrag in die Dotationdurfunde bes Bisthums aufgenom- 
men werben foll, und zwar mit der Feſtſetzung, daß, wenn 
das durch jenes Gapital angelaufte Eigentbum eine höhere 


als die mit 600 Pfd. Sterl. jährl, ausgefegte Rente gewäh- | und Kanalſpſteme gehen, 


bazu ein Eapital von 15,000 Pfr. Sterling, welches 


| 


ren follte, dieſer Mebrertrag nicht zur Bergrößerung der 
Einfünfte des Bifchofs verwendet werben, fondern den Stif⸗ 
tungen des Bisthums zufließen fol. Deffen zu Urkund ba= 
ben mir vorfiehende Dotationsbewilligung vollzogen. s 
fhehen und gegeben zu Holbnig bei Jauer, den 6. Sept. 
1841. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


talien. 

Bon ber italienifhen Grenze, 26. Det. (5. M.) 
Als leere Erfindung darf man alles das betradten, was über 
eine verabrebete — ES der Königin Sfabelle U. 
mit Don Louis von Bourbon, den die Garliften ben 
Prinzen von Afturien nennen, vorgebraht wurde. Ebenio 
verfihern aber auch fonft wohl unterrichtete Perfonen, ber 
mehrfältig beſprochene Plan einer Bermählung zwiſchen Spa- 
niend junger Monardin und einem der Söhne bes Könige 
ber Franzoſen fey eine Erdichtung, die lediglih auf bie 
Bahn gebracht worden, um bie ei diefes Souveräns 
in ein zweibeutiged Licht zu fielen. Bielmehr foll Ludwig 
Philipp alle feine Wünfhe und Beftrebungen darauf ber 
fchränfen, jenfeitd der Pyrenäen einen Dauer verheißenben 
Zuftand der Dinge berzuflellen, zu deffen Erzielung er jedes 
verfönliche —* zu bringen bereit iſt. Förmliche Erklärun⸗ 
gen in dem Sinne feyen von Seiten bes Tuileriencabinetg, 
ei Gelegenheit der neueſten Borgänge in Spanien, an bie 
übrigen großen, fodann auch an bie verwandtſchaftlichen 
Höfe von Turin und Neapel erlaffen worben. 

Rußland 

St. Peterdburg, 23, Det. Am 16. d. M. warb bie 
Großfürfin Maria Nikolajewna in Zarefoje» Selo glüdlich 
von einer Prinzeffin Tochter entbunden, Diefer Beziebung 
wegen richteten Se. kaiſerl. Majeftät an demfelben Tage 
nachſtehenden höchſten Ufas an ben birigirenden Senat: 
„Unfere geliebte Tochter, die Großfürfin Maria Nifolas 
jewna, ift heute von einer Tochter entbunden, welche nady 
den Gebräuden unferer rechtgläubigen Kirche Maria heißt. 
— Der bödflen Borfehung unfern Danf für diefen glüdli- 
hen Zuwachs unfers Faiferl. Haufes fagend, haben wir es 
zur Dezeugung unferer väterlihen Zuneigung für unfere ge» 
liebte Tochter, die Großfürftin Maria Nikolajewna und 
ren Gemahl zwedmäßig erachtet, biefer unferer Enfelin den 
Titel: Raiferlide Hoheit zu verleifen. Demgemäß bes 
fehlen wir dem birigirenden Senat die darauf bezüglihen 
Anordnungen zu treffen, daß unfere neugeborne Enfelin bei 
allen gebübrenden Gelegenheiten kaiſerliche Hoheit benannt 
werde.’ z 

Man beſchaͤſtigt ſich bier immer mehr mit ber Berwirfli- 
dung einer ſchon feit Jahren bei uns gefaßten dee, eine 
Eifenbahn zwiſchen beiden Hauptfläbten des Reihe auszu⸗ 
führen, welde jegt unbezweifelt in ben nädften Monaten 
zur Ausführung — werben ſoll. Dem vorläufig bar 
über beftehenden Enticluffe nad foll fie ihre Richtung über 
Twer nehmen und durch Zweigbahnen mit Rpbinsf, Kans 
tondftabt im Gouvernement Jarodlam an der Wolga, ber 
Hauptnieberlage aller Waarentransporte, die aus ben untern 

olgagegenden nad St. Petersburg fommen, und mit Mos⸗ 
fau verbunden werben. Man tembirt durch ihr Beſtehen 
nicht fo fehr das fihnellere Fortlommen ber —*— als 
vielmehr der Waaren, deren Transport, im en zu 
feinen jegt beſtehenden Berhältniffen, ungemein beſchleunigt 
werben würde. St. Petersburg und fein Port werben bei 
Schaffung diefer neuen Bahn am meiften gewinnen. 6 
wird feine Bebürfniffe aus den Sübprovinzen, bie an ber 
Wolgaftrömung liegen, viel ſchneller beziehen, ald der jegige 
langwierige und ſchwierige Transport dieſes vermöglicht. In 
der That find umfere gegemmärtigen Wegeverbindungen tm 
folofjalen Reiche fo ungeheuer ausgedehnt, daß die Waaren- 
transporte, fie mögen nun zu Lande oder über bie Fluß— 
mit einer Langfamfeit ohne Glei⸗ 
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den bewirkt werben. Die ganze erfte Hälfte bed Sommers 
eht bis zu ihrer Ankunft in biefiger — verloren, Dies 
Bi hat in auf die Hanbelsoperation des Orts nicht felten 
den nadtheiligften Einfluf. Wenn während des Winters 
aus dem Auslande flarfe ———— nad den Haupipro: 
ducten unſers Erports, nad Getraide, Talg, Hanf, Flachs, 
Portafhe bier eingehen, find wir nit im Stande, folde 
im erfien Frühjahr zu befriedigen, wo wir ihre günftigen 
Preiſe benugen fönnten, weil bie verlangten Produfte erft 
zur Mitte oder gar zu Ende des Sommers bier anfommen, 
dann aber in enormen Maffen, woburd in Folge ihrer Ans 
bäufung und der Goncurrenz der Käufer die Preife plöglich 
fallen. Rybinsf, das Hauptvepot der Waarentrandporte aus 
dem Süden nad) dem Norden, muß unumgänglid mit der 
Eifenbahn verbunden werden ; dieſes fann durd eine Ber- 
zweigung mit Tower, oder direct mit Wyihni-Wolotfhod, 
Kantondftabt im Gouvernement Twer, bewirkt werben ; beis 
des liegt noch im Plane vor. Letztere Berbindung über 
Wolotſchoch formirt eine gerade, um 75 Werfle verfürzte 
Linie. Sollte diefe Eifenbahn in ber Folge, was faft als 
gewiß anzunehmen it, von Mosfau nah Niſchni ⸗Rowgorod 
verlängert werben, das ſchon jegt burd feine berühmte ee 
eine Art Eelebrität im Reiche errungen bat, fo bürfte dieſe 
Stadt der Hauptftapelplag für alle Erzeugniffe der Of- und 
Südprovingen werden, die uns über die Kama, Wolga, 
Sura und Dda zugeführt werden, Eifenbahnen werden Rußland 
auf jeden Fall unberehenbare Vortheile gewähren. Sie wer 
den viele jegt noch ſchlummernde Induftriezweige meden und 
ins thätine Leben rufen, werden viele jest unmirffam bei und 
liegende Capitalien auf die nutzvollſte Weije in Umlauf brins 
gen, der Nationalthätigfeit, dem Handel neue Schwungfräfte 
verleihen, die unabſehbaren Localentfernungen abfürgen, bie 
Ertremitäten des coloffalen Reiches einander nähern. 


Ss dh wei y 

Bern, 238. Det. Man ift erflaunt, in einem von dem 
gewefenen Seminardirecstor Scherr in Winterthur heraus 
gegebenen Dlatte, betitelt: „ber päbagogifche Beobachter für 
Eltern, Lehrer und Schulvorfteher”, folgende Schilderung 
der gegenwärtigen Eidgenoſſenſchaft zu finden: „Die politifche 
Demoralifation der Schweiz hat feit einigen Jahren grauſen⸗ 
bafte Fortſchritte gemadt. Die Reactiondpartei gina in 
Züri mit —— Empörung voran; dann floß Bürger: 
blut in Wallis, im Aargau, in Teſſin. Berböhnung von 
Berfaffung und Gefegen, einfeitige, gewaltthätige Vernich⸗ 
zung von Staatsverträgen fam an die Tagesordnung; St. 
Gallen machte einen Feblſchritt, Luzern folgt in den reacs 
tionären Beftrebungen dem Borgänger. Das Heiligfle, das 
Eprmwürbigftie wurde zum Mittel der Ungerechtigkeit, zum 
Dedmantel aller unreinen Leidenſchaften entweiht. So if 
bie Geſchichte der Schweiz in den legten zwei Jahren ein 
gräuelvolled Gemälde von Aufruhr, Bluivergießen, Treus 
Iofigfeit, Berführung und Entfittlihung des Volks. Die 
Bölferfha'ten der meiften Kantone find getrennt; bier durch 
politifhe Meinungen, dort durch kirchliche Eonfeffionen. Die 
Würde der Dbrigfeit Tiegt im Staube; bie Heiligfeit der 
Berfaffung if verlegt, der Gehorfam gegen die Gefege fann 
nicht mehr erzielt werden. Die Geiftlichfeit ſteht mit einem 
Theile des Bolfes im feindlichſen Gegenfage; der Wehr: 
fand verliert von Tag zu Tag an Bertrauen zu feinen 
Obern und an ber unerläßlihen Disciplin; ber Lehrftand 
it von feinen Behörden abgewandt; ein großer Theil des 
Scweizervolfes mißbilligt laut und erbittert die Schritte der 
oberfien Bundesbehörbe.” Dieß wäre alfo, nad der Aus- 
fage eines der berüchtigften Radicalen der Schweiz, der Zus 
fand, in welches unfer Baterland feit der Regeneration ges 
fallen wäre, Nicht weniger merfwürdig if, daß eine ſolche 
leidenſchaftliche Sprache in einem Blatt geführt wird, wel 


ches, nad) feinem Titel zu fließen, micht zur Verwilderung 
bes Volls, fondern zu jeiner lärung und Bildung bei⸗ 
tragen follte, 

Deutfdland, 

Berlin, 27. Det. Es gibt Leute, welche die jüngft er- 
laffene Cabinetsordre über die Teilnehmer an ber hiefigen 
Belder-Serenade in Abſchrift gefehen haben. Darnach lau- 
tet fie dahin, daß von jenen Theilnehmern, die in Berlin Ge 
bornen und Anjäffigen unter polizeiliche —— geſtellt, die 
Uebrigen aber aus der Stabt entfernt werden follen. — Der 
Prinz Friedrich der Niederlande läßt gegenwärtig bier in der 
Morig’ihen Inftrumentenfabrif für das 15te Infanterieregi- 
ment, deffen Chef Höchſtderſelbe ift, alle zu einer volftändis 
e Regiments: Mufif gehörigen Inftrumente aus gebiegenem 

über anfertigen. Einen ähnlihen Apparat von demielben 
edlen Metall erhielt vor einigen Jahren das 1i1te Infante⸗ 
rieregiment von feinem Ehrenchef, dem Rurfürflen von Heffen. 

Berlin, 29. Det. (Köln. 3.) Die Unterhandlungen 
unfered Cabinets mit der hollänbiihen Regierung wegen Ber. 
längerung und Mobifirirung des gefündigten Handelsver⸗ 
traged dauern fort; es läßt fi jedoch in dieſem Augenblick 
noch auf fein Refultat fließen; aud Hamburg und Bremen 
haben gleiche Anträge bei dem Zollvereine gemacht, doch dürf⸗ 
ten die geftellten neuen Bedingungen Allen zu läfig erſchei⸗ 
nen; übrigend find hier Wetten gemacht, daß innerhalb dreier 
Jahre die freien Handelsſtädte, Hannover und Medlenburg, 
mit Aufgabe ihrer Sonder-Intereffen, dem Berbande beitre- 
ten werden. — Seit Kurzem ift in unferen Salons die Sage 
verbreitet, daß von Seiten des beigifhen Hofes bei dem 
Zollvereine Anfragen gemadt feyen, welche den Willen an: 
deuten, einen Handelsvertrag mit demfelben abzuſchließen; 
daß eine Annäherung Belgiens an Deutichland beabſichtigi 
wied, ift aus manchen Zeichen zu erfennen, 

Aachen, 31. Det. Die biefige Zeitung enthält nach⸗ 
fehende eingefandte Notiz: „Hat ein hochgeſtellter Geiſtli⸗ 
her fih im Eifer fo weit vergeffen, einen Mitbruder auf 
ungebührlihe Weife öffentlich zu beihimpfen, fo wird jeder 
Butgefinnte wohl nur wünfden, daß dieſes Aergernig mög« 
lift bald in Vergeſſenheit komme und die Betreffenden 1% 
priefterlih verföhnen. Um nun die Fortfegung des Ecans 
bald zu vermeiden, hat der Beleidigte dem, ber feine Ehre 
fo fhonungelos angegriffen , die gebüßrende Erwiederung in 
einem Privarfchreiben mitgetheilt.” 

Köln, 30. Det. Geflern wurde von Seiten des Doms 
capiteld der Defehl gegeben, den Capitelſaal, der bisher als 
Atelier gedient, um die Apoftelbilder berzuftellen und fons 
flige Reftaurationen vorzunehmen, aufs ſchleunigſte zu räus 
men und wieder zur Gigung einzurichten, ein Schritt, an 
welden mehrere Unterrihtete die nahbevorſtehende Ausgleis 
Hung der religiöfen Differenzen anfnüpfen. 

+&refeld, 30. Det. Se. Majeflät der König haben 
gerubt, unferem allgemein verehrten Mitbürger, dem Rentier 
und ehemaligen f. Hanbelegerichtspräfidenten W. Hoeninghaus, 
ben rohen Udlerorden vierter Glaffe zu verleihen. Bei ben 
vielfahen Berdienften, die berjelbe in Bekleidung befagter 
Ehrenftellen und als viehjähriges Mitglied des Stadt: und 
Communalrathed, fodann durch Begründung der für Die 
mercantilifhe Verbindung mit Amerifa bebeutfamen Sei- 
denmanufactur der Firma Hoeninghaus u. de Greiff, 
endlih auch als Naturforiher — berfelbe ift Ehrenmitglied 
der angefebenften Gefellihaften diefes Zweiges ber Willen: 
fhaft im In: und Audlande — und durch Anfammlung feir 
nes berühmten Conchyliencabinets, weldhes für eines der vor« 
züglihfien Europa’s gilt, erworben hat, mußte dieſe Aus- 
zeichnung eine berzlibe Theilnahme erweden. 

Franffurt, 4. Nov. S. €. der Graf Ugarte, k. k. öflr. 
Gefandter am groß. badiſchen Hofe if geflern aus Karlsruhe 
bier eingetroffen. 
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1 Befanntmachung, 


die Ziehung von Ordnungsnummern piefiger Kriege: 
dienftpflichtigen betreffend. 
In Gemäßpeit des Retrutirungs-Gefepes vom 17. September 1822 


wird nunmehr die dritte Ziehung von Orbnungenummern hiefiger 
Kriegsdienfipfliptigen nad den hier beigefügten gefeglihen Beflim- 


mungen Rattfinben. 

Es werben daher nad $; 5 und 6 ber Anlage A. befagten Ge⸗ 
feßes un» umter den in $$. 12 un» 13, deffefben angedrohten Reis. 
naßtheilen, alle im Japr 1822 gebornen phiefigen ariflien 
and ifraelitifden Bürger und Beifaflen, Ortsnadpbarn und Beifaffen der 
y biefiger Stadt gehörigen —— fo wie alle Bewohner hie⸗ 

ger Stadt und deren Gebiets, melde darin Heimatbsrenhte genießen 
und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall deren übwefenbell oder 
nfigen vehimäßigen Verhinderung aber, deren Eltern, Bormün- 
er, nähe Berwandte oder font Bevollmädtigte, andurch aufge 
fordert, fi zu befagtem Zwede Montag den 1% ober Dienftag den 
16. Rovember d. I., Nachmittags von 3 bis 6 Upr, in dem he reg 
lolal Holöbliher Auspebungs-Eommiffion im Römer einzufinden. 
Branffurt a. M., den 22, September 1841. . 
Kriegs: Zeug: Amt, 


Anlagen zu obiger Belanntmadung. 


Auszug aus dem Refrutirungsgefeg von 17. Septem- 
ber 1822. 


Kriegsdienfivflichtigteit. 

. 4. Alle hiefigen Bürger und Beifaflen, Ortenahbarn und Bei- 
ſaſſen ber zur piefigen freien Stadt gedorigen Dorffgaften, fo wie 
alle Bewohner hiefiger Stadt unb deren Gebiets, welche barinnen 
Deimatpsreht genießen, und deren Söhne, ohne Ausnahme, find 
friegspienfipfichtig und verbunden, vom bollendeten 19, Lebensjahre 
bio zum Ende des Jahres, worinnen fie das vier und zwanzigſte 
Lebensjahr zurüdlegen , in das dieſige für das Bundesheer zu fiel» 
Sende Zruppen-Eontingent und deffen Referve einzutreten. 

J %. &8 tann kein folder Rriegsdienfipflichtiger, bevor er feiner 
Kriegsrienfipfliht gefeplih genügt hat, fi verpeirathen, ohne Yafür 
vorher aureichende icherheit geleiftet * haben, daß er, im Fall der 
— zum Kriegsdienſt, dieſer Verpflichtung auch Folge leiften 
werde. 


Strafe bes Ungehorſams in Erfüllung ber Dienfipflidt 


$. 12. Der Rriegsdienfipflichtige, welcher nah in angemeflenem 
* vor der Ziehung erlaffenem öffentlihem Aufrufe des 

riegs- Zeug- Amts, daß zur Ziehung gefchritten und Pierzu alle 
Kriegsdienfipflihtige eingeladen werden, nidt am befimmten Tan 
in Perfon bazu erfeint oder burd einen Bevollmägtigten für ſich 
das Loos ziehen läßt, darf nicht mitloofen, ſondern wird zur Strafe 
als von dem Loofe zum wirklichen Eintritt in den Dien 
angefepen und bazu fogleich einberufen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





ch li —* fprüde an 
a e oder perfönlide An 
dem ee des Peinrich Bäppler von 


denem Erkenniniß vom 2% h 
Eoncnröproceh eingeleitet worden if, find 
Montag den 6. Dezember, 
Morgens 9 ur 





befimmt ' : 
‘ fohlenen ziehen zu lönnen. 


nn 


$. 13, Wer * dem Eintritte in den Kriegebdlenſt berufen if, und 

fig dazu vorſadlich oder fhuldpaft mit einkellt, wird, nad Be 

fpaffenheit der Umflände, entweder 

1) mit dem Berluft feines Bürgerredtis, — Beifaffenfgußes, und 
Deimathrehts, ohne daß er jemals wieder in den biefigen Staate- 
verband aufgenommen werben fann, ober 

2) durch perfönlige doppelte Auspaltung berienigen Dienfzeit, 
melde ihn zu ber Zeit feiner Einberufung betroffen hätte: 


ober aber 

3) in der Urt befiraft, daß mittelſt bes Def lags auf den erfor- 
derlichen Antheil feines Bermögend, die inftellung von zwei 
Erfagmännern auf die Dauer der einfachen Dienfizeit für ipn 
befiritien wird. 


Auszug aus der Inftruction für die Aushebungs-Com - 
miffion zum Vollzug des Refrutirungsgefeges. 


$. 5. Die gefertigten Ziehungsliften werden, nad ihrer eiwaigen 
Berichtigung, von der Auspebungs- Eommiffion dem Kriegd-Zeug- 
Amt vorgelegt, und von biefem bie Ziehung ber Orbnungsnum« 
mern in jeder Klaffe von Kriegspienfipflictigen und bei der erfien 
Ziehung aud in jeder Alterslfafle angeordnet, 
ei ber zweiten und den folgenden Zichungen bat bie Ziehung 
don Ordnungsnummern nur bei der neu in das Alter ber Dienf- 
pflihtigen eintretenden jüngften Altersflaffe zu geichehen, indem bie 
einmal gejogenen Drbnungenummern der andern Altersflaffen für 
bie ganze Dauer der Kriegedienfpfligtiatelt ihre Gültigkeit behalten. 
* 6. Das Kriegs-Zeug-Amt erläßt die $. 12 des —— 
geſebes erforderliche Setanntmachung unter den 6%. 12 und 13 des 
Rekrutirungsgefeßes angebropten Re tonachtheilen, in angemeffenem 
Zeitraum vorher, der mit geringer als fechs Wochen ſeyn darf. 
Die Berloofung ber Orbnungsenummern gnefhieht vor ber Aushe- 
bungs-Eommiffton, welche darüber ein genaues Protocol führt. 


Hormular zu einer Vollmacht zur Ziehung von Ord— 
nungs⸗Nummern hiefiger Kriegspienftpflichtigen. 


Endesunterzeichneter beauftragt hierdurch den Deren . 5 r 
ſtatt feiner auf homlöbliger Auspebungs - Eommiffion zu Arankfurt 
a. M. die Drbnungsnummer ber Kriegsdienfpflihtigen dafelbft zie- 
den zu können, und verpflichtet fi hiermit, dieſes ummerzieben fo 
anaufchen, als babe er es felbfien vorgenommen. 

Pe 7; | tm . 2... 

(1. 5.) 
Anmerkung zu obigem Bormular. 

Die Kriegsdienftpflichtigen zu Frankfurt a. M. müſſen obige Botl- 
macht von einem daſelbſt immatrikulirten Notar, bie Auswärtigen 
aber von den audländifhen Behörden legalifiren fallen; Eltern haben 


feine Bollmacht nöthig und von VBormündern find die Bormundd- 
Ernennungs-Deerete vorzulegen, um für ihre Kinder refp. Pfiegbe- 
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erfaunt worben if, werben alle biejenigen,) dahier anzumelden, unter dem Rechtenachtheil 
welche Forderungen und Anſprüche an ber ge-| des Ausſchluffes von der vorhandenen Maffe. 
sannten Eoncursmafle geltend zu maden ha- 
ben, hiermit aufgefordert, diefe 
Breitag den 26. November d. J. 

töträfti dahi — is vi 

, es nad rechtskräftig geivor-| bahier anzugeben, ermeidung des Aud- 
——— — v. S der] fhluffes * der vorhandenen Maſſe. 
Marienberg, ben 27. October 1841. 

Peregl. Raf. Amt. 


Braubach, den 14. Drtober 1341. 
Perzogl. Nafl. Amt. 
Forſt. 








[1781] Ausfhreiben. 
In Folge Refcripis Herzoglichen Hof- und 
Appellationsgerichts zu Ufingen vom 25. Sep- 


ullmann. tember d. 3. ad Nr. 5,543 {ft über den Loren; 


vor dem unterzeichneten Amie zu fiquibiren, — Schwarz und deſſen Ehefrau Anna Catha: 
bei Bermeidung bes opme weilte ecretur [1746] Edictalladung tina geborne Kunz von Eſchborn wegen ihrer 
eintretenden Ausſchluſſes yon der Maffe, Nachdem dur rehtsträftig Beworbenes Gr.) Perfihwenderifhen Lebensmweile eine Euratel 


Wiesbaden, den 26, October 1841. 


Pergogl; Raf. Amt. fenntniß vom 30. v. 
inter, 





u33 Edictalladung. 
Raqhdem über das Vermögen des Wittwers] pene 
Yohann Baldus, genannt Peters von Ropen-] gefordert, diefelben 
bahn, und deffen verlebte Ehefrau Anna Maria, 
geb. Balpus, rechtskräftig der Eoncureproceh 





M. der 
über das Bermögen des Michael Helbad und 
deffen Ehefrau, Margareta geb. Reig, 
Ofterfpay erfannt worben if, 
diejenigen, melde Anfprüde an bie 
affe zu machen gebenfen, hiermit auf» 


Dienftag, den 23. November, 
orgens 8 Upr | 


angeorbnet und Peter Weber von da zu ihrem 
Bormund ernannt worden, mweldes hiermit 
unter dem Bemerken zur öffeniligen RKenntnig 
gebracht wird, daß Rechts ⸗Geſchäfte nicht mit 
arg fondern nur mit lezterem abzuſchließen 
nb. 

Högf, den 22, October 1341. 


Herzogl. Nafl. Amt, 
Magdeburg. 


Eoneurdproceh 


u 
werben alle 
vorhan · 
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Neuneſte Nachrichten. 


Paris, 2. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 115. 85. — 
' 3pEt. 80. 20. — Neapol. 105. 20. — 5pCt. Spaniſche 22. 

Paſſive 5. — Actien der Bank von Franfreih 3340. — Die 
geftern befannt gewordenen Nachrichten aus den Bereinten 
Staaten (von ber Freifprehung Mac Leod's) haben ein 
merflidhes Steigen der Fonds zur Folge gehabt. Die Spe- 
eulanten meinen mın, bie Sp&t. Rente werde bald den Cours 
von 120 erreichen und die 3pCt. Nente bis 85 gehen. Im 
fpanifchen Papieren war ber Umfag nur gerin j 
Wegen des geftrigen Allerheiligenfeſtes And beute die 
meiften Journale nicht erſchienen. 

— Die Königin Marie Chriſtine iſt ſeit 14 Tagen nicht 
nah St. Cloud gefommen; man fliegt daraus, daß fie 
wohl gebeten worden fey, ihre Befuche bei der königlichen 
Familie einftweilen einzuftellen. j 

Die Regierung hu durch den Telegraphen Nachricht 
haben, daß zu Madrid einige Todesurtbeile gefällt worden 
find. Espariero ſoll ſich geweigert haben, die gegen den 
Drigadier Duiroga y Frias ausgefprodene Sentenz; ums 
zuwandeln. 

— Ein Reiſender, der London am Sonntag (31. Det.) 
verlaffen bat, fagt aus, ed wäre am Samftag Abend in 
Tower Feuer ausgebrochen, wobei das Zeughaus und an- 
dere Gebäulichkeiten abgebrannt fepen. 

Madrid, 26. Det. Das Kriegsgericht hat heute den 
Proceh des flüchtig gewordenen Oberfilieutenants Don Ra: 
mon Rouvila vorgeommen; der Fiscal⸗Anwalt trägt daranf 
an, benfelben als contumar zum Tode zu verurtseilen. Die 
Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. Den Hellebarbieren, 
welche in der Nacht vom 7. Det. jo tapfern Widerſtand 
geleiftet haben, wurde heute von ber Provincial:Deputa: 
tion und dem Stabtratb (Ayuntamiento) ein Banquet ges 

eben. Der außerordentliche Botihafter der Republif Mexiko 
ſt am 22. Det. zu Cadir angefommen und wird nächſter 
Tage bier erwarte. — Der Infant Don Franz de Paula 
foll feinen Aufentpalt zu Balladolid zu nehmen angewiejen 
worben fepn, 


Deutfdland. 


Bien, 28. Det. (A. 3.) Die Herzogin von Angouleme 
iſt bereit6 vor einigen Tagen von bier abgereiſt, um ſich 
nad Görz, der ge hnlichen Winterrefivenz des ältern Zwei: 
ges der E. franzöfiihen Familie zu begeben. Ein Schreiben 
aus Gorz meldet die daſelbſt bereits erfolgte Ankunft der 
Herzogin. — Der Herzog von Bordeaur if am 27. d. M. 
aus Kirchberg hier eingetroffen, und in ben Appartements, 
welde der Herzog von Lucca feit mehreren Jahren im fürfte 
lich Kinslyſchen Haufe auf der Freiung in Beftand bat, mit 
einem fehr befhhränkten Gefolge abgeftiegen. Er wirb ſich 
58 bier aufhalten, um der ärztlichen Hülfe des 
y ord Watmann, welder die Kur des Herzogs bisher 

o glädlic Teitete, verſichert zu ſeyn. Die Heilung des ge: 


brochenen Halfes bes oberen Schenkellnochens iſt vollloms 
men; nur bedarf ber Herzog nod großer Ruhe, um ben 
nod nicht gehörig gehärteten Callus in feiner vollen Aus— 
bildung nicht zu flören. Aldbald nad feiner Ankunft lieh der 
Herzog dem Kaifer jein Bedauern ausdrüden, Sr. Maj. 
feine Aufwartung nicht machen zu fünnen. Der Saifer ftats 
tete hierauf am folgenden Tage bemfelben einen Beſuch ab, 
Dad Audfehen des jungen Prinzen iſt übrigens ganz gut; 
er bringt ben größten Theil des Tages in figender Stellung. | 

u, und bad gebrodene Unterbein ſteht dem rechten in ber 

änge ganz gleih. Im Gefolge Er. f. Hoh. befinden ſich 
ber Heryog v Levis und Hr. v. Lod-Maria. Der Herzog 
erwartet den Ausfprud der Herzte, um feine Reife nad Börz 
— 

erlin, 31. Det. (k. A. 3.), Ueber die Sendung einiger 
Geiſtlichen nah England find fehr falihe Angaben im Um— 
lauf. Wie viele große Städte iſt Berlin in dem Full, daß 
die Bevölferung mehr und fhneller zunimmt, als die Mittel 
der kirchlichen geiftigen Pflege. Da in London berfelbe Fall 
iſt und bei dem riftlichen en und Veben der Engläns 
der, verbunden mit ihrem praftifhen Tafıe für die Predigt 
und die Geelforge, “LE geihieht, als anderwärts: jo muß 
es belebhrend feyn, zu kennen und zu feben, wie fie dieß im 
Ganzen und Einzelnen anfangen. Deßhalb und nur für 
biefen Zwed hat der König die Abfendung zweier Geiftlichen 
nad England angeordnet, dazu den Hofprediger Sybom in 
Potsdam ſelbſt befimmt und dem Minifter Eichhorn die Wahl 
eines andern überlaffen, wonächſt diefer den Prediger Otto v. 
Gerlach beftimmt hat. Hr. v. Gerlad, der, urfprünglib gründs 
ih wiſſenſchaftlicher Juri, dann Theologe, das Enzlifche 
fertig fpricht und mit allen englifhen Kichenzufländen eben 
jo befannt it, als er bereits viele perfönliche und wiffens 
ſchaftliche Berbindungen in England hat, ift zu diefem Auf: 
trage, wohin er Anfangs Februar abgehen wird, vorzuge- 
weiſe geeignet. Sein theologiicher Standpunft ift befannts 
li der von weiland Herm. Aug. Frande in Halle oder ber 
Derliner evangel. Kirhenzeitung, zu deren Hauptmitarbeis 
tern er gehört. Sydow's Standpunft it etwa der yon Schleier⸗ 
macher, dod wärmer und inniger. Da er nicht fo wie Gerlach 
als Schriftfteller aufgetreten, ift er im Publifum weniger 
befannt, wie man auch die Kenntniß engliiher Sprade und 
Zuftände, die ihm etwa beiwohnt, nit kennt. Candidat 
Upden und bie Gründe, ihm zu wählen, find unbefannt. 
Da er ein Neffe des Cabinetsrathes fepn foll, bat bieß 
vieleicht injluirt, den beiden andern Geifllihen dieſen juns 
gen Mann, zu feiner Ausbildung, als Gehülfen mit zu ges 

n. Den Zwed der Abfendung hat der König felbft münd- 
lich ausgefprohen und die Infiruction ertbeilt, 

Berlin, 2. Nov. Der f. niederländiihe Legalionsrath 
und Geſchaͤftstraͤger bei der freien Stadt Franffurt, Hr. v. 
Scherff, ift nad dem Haag abgereift. 

Münden, 1. Nov. e Dundeögenerale haben nuns 
mehr unfere Stadt verlaffen, und zwar, wie es ſchien, über, 
aus —— mit ihrem dieſigen Aufenthalte. — Seit geſtern 
find im Local der Porcellanmanufactur 14 Fenſter aufgeflellt, 
bie in ber biefigen Glasmalereianfalt von dem reichen Eng⸗ 
länder Beresford»Hoppe beftellt worden, und für eine Kirche 
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in Irland beflimmt find. Man bewuntert bei benfelben bie 
Mannigfaltigkeit des Eharafıerd in den Geftalten (Schraus 
bolf und Fiſcher), dann die finnige Anordnung der Ornamente 
(Ainmüler). ; 

Münden, 1. Nov. (M. p. 3.) Se. Maj. der König 
von Preußen werben, wie nun mit Beſtimmiheit verlautet, 
fommenden Sonnabend hier eintreffen. — Heute wurden wies 
der, mie aljährlid am Borabende des Allerfeelentages, auf 
dem Kirchhofe die Gräber zum Andenfen der Dahingefchier 
denen mit Kränzen, Blumengewinden, brennenden Lichtern 
und Lampen nad fhöner alter Sitte geziert. 

Hannover, 31. Det. Das DOberappellationegeriht zu 
Celle hat in dieſen Tagen als Aufirägal«Inftanz einen höchſt 


wichtigen Rechtöftreit zwifchen den Kronen Deflerreih und. 


Preußen entichieden, und zwar über ein Anlehn, welches der 

nachherige König Wilhelm I. von Holland als zeitweiliger 
Beliger von Fulda und Corvey aufgenommen hatte. Die 
Entfheidungsgründe dieſes Erfenntniffed follen auch in ſtaats⸗ 
rechtlicher Hinficht fehr merfwürdig ſeyn. 

Hannover, 1. Nov. Die Nachricht, daß ber Ardivrath 

erg den Ruf ald Oberbibliothefar in Berlin angenommen, 
at bier in allen den Kreifen, die Sinn für geiflige und 
wiffenfhaftlide Größe haben, einen äußerſt peinlihen Ein« 
drud hervorgebracht; Perg ift eine der äußerſt wenigen Be 
rühmtheiten, die Hannover bisher noch —* Wie es heißt, 
wird auch Pertz ſelbſt (der ein geborner Hannoveraner iſt) 
der Abſchied von ſeinem Vaterlande Iehr ſchwer werden, 
und man ſagt, daß die Regierung ihn leicht würde 
haben bier halten können, zumal Fragen pecuniärer Nas 
tur dabei durchaus nicht zur Sprade — wãren. 
Es ſcheint, daß der bisher von Pertz bekleidete Poſten eines 
(zweiten) Archivrathes und Bibliothekars (Vorſtandes ber 
Beten föniglien Bibliotpef) dem Hofrath Bode, früherem 

rzieher des Prinzen Bernhard von Solms und jegigem Leh⸗ 
rer und Borlefer Seiner königlihen Hoheit des Kronprinzen, 
zugedacht fey. Die von Perg bekleidete Stelle eines Hiftoriogra- 
den des Geſammthauſes Braunfhweig-Füneburg würde wohl 
ürs erfte nicht wieder befegt werden. Bis zum 19. October 
1837 war Vers auch Redacteur der von ihm (oder wenig⸗ 
ſtens unter feinen Aufpicien) gegründeten Hannoverfhen Zei⸗ 
tung. — In diefem Augenblide wird hier eine in Jena bei 
Frommann unter dem Titel: „Lebensbilder aus dem reis 
eitöfriege“ erſchienene Lebendbeichreibung des 1839 verftors 
enen Erbland » Marfgalls Grafen von Münfter vielfad 
beſprochen. 

Darts 26. Det. (2. 3.) Ein abermaliges Brandun- 
glüd hat am heutigen Tage unfere ſchon fhwer vom Feuer 
betroffene Stadt heimgeſucht. Früh halb 4 Uhr brach am 
Ringe die verheerende Flamme aus und verbreitete fi, ans 
gefacht von heftigem Winde, mit Blitzesſchnelle fat über den 

anzen Marftplag und einen beträchtlichen Theil der Stadt. 
Aus das Rathhaus wurde von den Flammen ergriffen und 
iR in Schutt und Trümmer verfunfen, doch gelang es der an: 
gefrengteften Thätigfeit der Hülfeleiftenden, die in demfelben 
befindlichen Acten und fonftigen zum Archiv gehörigen Gegen⸗ 
reg in Sicherheit zu bringen. Auch die am Ringe befind- 

che Apothefe konnte gerettet werden, obſchon ringsum die 

fammen bo auf zum Himmel loderten und durch ihre ver 
engende Gluth namenlofen Jammer über und und unjere 
Häufer hereinbraden. Die Zahl der abgebrannten Gebäude 
beläuft fih auf 105. 

Freiburg, 2. Nov. Die hiefige Zeitung — — Wir 
find ermächtigi, dem Gerucht, als ob von ber biefigen Ju⸗ 
riftenfacultät ein Bevollmädtigter nad Karlsruhe gefandt 
worden fep, um dort Befegungen zu betreiben, als einem 
durhaus ungegründeten aufs beftimmtefte zu widerſprechen. 

Weimar, 30. Det. (8.9, 3.) Bon einigen Seiten wird 


berichtet, daß ber in neuerer Zeit ald Dichter und Schrift⸗ 
fieller aufgetretene Prug einen Ruf als auferorbentlicher 

rofeffor nad Jena erhalten habe. Es fann aus der beften 
Quelle — werden, daß jene Nachricht völlig enfiellt 
if. Als Wahrheit liegt ihr zum Grunde, daß 2 Prug 
auf fein Anſuchen Erlaubnig erhalten hat, in Jena leben, 
Borlefungen halten und einen Titel führen zu dürfen. Solche 
Geſuche And ſchon häufiger jungen, materiell unabhängigen 
Gelehrten bewilligt worden. 

Hamburg, 30. Det. In der Börfenpalle lieſt man fol- 
gende Befanntmahung: „Die Eommerzdeputation bringt 
bierburd bie ihr gewordene Anzeige zur Sfenttichen Kunde 
daß von Seiten ber Fönigl. — “ Regierung, für fh 
und in Vertretung der übrigen Zollvereinsflaaten auf offi- 
ciellem Wege der Entſchluß mitgetheilt worden ik, wie bie 
mit den Niederlanden, fo aud bie mit Hamburg und Bre- 
men im Jahre 1839 geiöloffene Uebereinfunft nah dem 
Schluſſe des Jahres 1841 nicht ferner in Kraft zu erhalten.“ 


$talien. 


Palermo, 17. Det. (A. 3.) Nachdem Ihre Majeftä- 
ten Catania, Sprafus und Girgenti befucht hatten, find die⸗ 
felben in legter Nacht (um 1 Uhr nad Mitternadt) am 
Bord des fönigl. Dampfboots Ferdinando IT. in befter Ge— 
fundpeit hier eingetroffen. Man jagt, fie würden längere Zeit 
bei und zuöringen, fogar will man wiſſen, die Königin 
werde hier ihre Entbindung abwarten. — Unterm 6. d. M. 
ſchreibt man von Catania aus: „Der König und bie 
Königin find hier, und werden in wenigen Tagen nah Sp⸗ 
rafus abgehen. Die Reife iſt mit einer Urt militärifher 
Infpection verbunden; das Gefolge befieht aus Generalen 
und Jugenieuroffizieren. Man will eine Straße von hier 
nah Sprafus bauen; in Sprakus ſelbſt und in Augufta fol 
len bombenfefte Batterien errichtet und mit Pairhane'ſchen 
Kanonen befegt werden.” — Die Weinlefe ift allgemein ber 
endigt und nicht fo reichlich ausgefallen, ald man erwartete, 
dingegen iR die Qualität vortrefflid. — Die Delernte if 

egonnen und da nun Regenwetter eingetreten if, weldes 
die vollſtaͤndige Reife der Frucht fehr begünftigt, fo zählt 
man auf ein fehr ergiebiged und trefflihes Reſultat. 

Bon ber italtenifden Grenze, 26. Det. (9. 3.) 
Es flellt fi immer flarer heraus, daß ben Unruhen zu 
Aquila weitvergweigte Einverfändniffe zum Grunde lagen, 
obwohl von den Organen der Regierung das Gegentpeil bes 
bauptet wird. Es follen mehrere schien Männer, bie 
als Sectenhäuptlinge bezeichnet werben, bie Flucht ergriffen, 
und namentlich foll die a ran auf Sicilien en Ans 
bang a baben. Die Tendenz ber Verſchw ne ſoll 
dieſelbe ſeyn, wie bie der Revolution vom Jahre 1820, bie 
leitenden Comites aber im Audlande, man fagt in Marfeille 
und Barcelona, ihren Sig haben. Der Brigabier Gafelli 
und der Polizeicommiffär Marcheſi waren Anfangs beftimmt, 
mit 200 Gensd’armen nad Sirilien abzugeben, allein fpäter 
entſchloß man fih, die Verfolgung und Unterfuhung ben 
orbentlihen Behörden zu überlaffen. Nach den legten Be— 
richten aus Neapel belief fih bis dahin die Zahl der Ber- 
bafteten auf etwa 80 Perfonen. 


Syanrien., 

Die Preußifhe Staatszeitung vom 2, Nov, ent 
hält ein Schreiben aus Madrid vom 20. Det. über bie 
legten Augenblide des Generald Don Diego Leon, Rad» 
ſtehend einige Stellen diefes rührenden Berichte. 

„Gegen zwanzig brave, ihrer Königin treu ergebene Ges 
nerale fielen im Yaufe des fpanifhen Dürgerfrieges durch die 
meudlerifhen Hände ihrer eigenen Untergebenen ober des 
Boltes, Dem Bravften unter den Braven, dem legten Rits 
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tee Spaniens, war das Schidjal vorbehalten, auf den Bes 
fehl eines alten Waffengenoffen, der fid an die Stelle jener 


ge wie feine eigenen Augen. „Bring biefen an 
patero als ein Andenten von feinem ehemaligen Waffen⸗ 


von Leon mit blinder Treue vertheidigten Königin gefegt | Gefährten.“ Dieß war feine legte an Roncali unter langer 


hatte, von feinen früheren Untergebenen erſchoſſen zu werben. 


Der Held, den die Kugeln des Feindes, wie der Stachel der | vor die Soldaten, und ſpräch 


Dann trat er feften Schrittes 


Umarmung gerichtete rg Klee 
tie: ww, 


Berleumdung verſchont, der nach feinem anderen Ziele, als Verräther. Ich ſterbe unſchuldig. Mein einziger Wunſch 


dem Namen eined waderen Ritters, eines bieberen Bafallen, ift, von neuem ale 
eines politiihen Intriguen fern ſtehenden Offiziere, getrachtet mente meinem Vate 


ins 
jige, den die Laune bes 
dete und im Stillen haßte, ift einem Unternehmen zum 
Opfer geworden, in welches er fih aus blindem Pflichtgefühl 
und von dem Wahne, der Retter feines Baterlandes zu 
werben, getrieben, nur den Werth ber Sache, nit das 
Maas feiner Kräfte erwägend, zu feinem Berderben ſtürzte.“ — 
„Rur die blutgierigfien Menſchen fonnten glauben, Espar⸗ 
tero werde dad (am 13. Det. gefällte) Todesurtheil voll 
ziehen laffen. Ein in der Naht vom 7. Det. ſchwer vers 
mwundeter Offizier der Nationalmilig richtete felbt am den 
Regenten die ſchriftliche Bitte um Leon's Begnadigung. Ein 
Gleiches that der greife Beltran de Lys, der drei Söhne 
auf dem Schaffot verloren und ſelbſt am Fuße deffelben ge 
fanden hatte. Eine ähnlihe Bittſchrift wurbe unter ber 
Nationalmilizg in Umlauf gefegt, allein faum mit einigen 
Namen bededt, von bdiefer ſeibſt in Stüde geriffen. m 
Abend vor der Hinrichtung ftellten ſich die Gräfin von Als 
tamira und die Schwirgermutter Yeon’d, Marquiſe von 
Zambrano, mit den beiden Fleinen Töchtern des bei Huesca 
gefallenen Bruders des unglüdlichen Generals, im Scloffe 
ein, warfen ſich der Königin zu Füßen mit der Bitte, von 
dem Negenten des Reihe die Begnabigung zu erfleben, 
welche Jhre Majeftär felbft, in Betradt ihrer Unmünpigfeit, 
nicht gewähren fonnte. Alle Gegenwärtigen, und namentich 
der Diffisier, welder in der Naht vom 7. Det. die Helles 
bardiere befehligt hatte, ſchloſſen fid unter Thränen diefer 
Bitte an, und eben ergriff die Königin eine Feder, um 
ihrem enen Gefühl nachzukommen, ald bie @ouver- 
nante, die Witwe Mina’s, ihr erflärte, daß fie ohne Em— 
willigung ded Bormundes nichts ſchreiben dürfe, Um die: 
fen zu erwarten, ftellte die Königin bie beabfihtigte Epa- 
sierfahrt ein. Wrguelled erftärte bei feiner Ankunft, eine 
ſolche Bittfchrift nicht befördern zu fönnen.” — — „Am 
15. October um 1 Uhr Nachmittags trat Leon in glän- 
zender Hufaren:Unifsrm, mit den Großfreugen von San 

ernando, Carlos III, der Ehren⸗Legion geſchmückt, feften 

chrittes aus dem Pe und beftieg einen zurückgeſchla⸗ 
ge Wagen. Neben ihn ſetzte fi fein Defenfor (General 

omcali), ihm gegenüber ein eiftliher und der wachthabende 
Dffisier der National-Mili. Ein — mit dem Sarge 
folgte und eine Schwadron National⸗Miliz umgab beide. 
Biele Leute ſahen bei dieſer Gelegenheit zum erftenmale den 
Mann, der, ein Mufterbilb männlicher Schönheit, mit feinem 
Löwenblide die legten Grüße an feine Bekannte umberwarf ; 
aber ſchwer iſt es zu fagen, wer größeren Schmerz litt, denn 
die, welde ihn zum erflenmale erblidten, faben ihn wie Alle, 
aud zum legtenmale. Die bis zum le gtem Augenblide all» 
gemein berrihende Erwartung, ihn begnabigt zu ſehen, blieb 
eine Thorbeit. Bor dem Thore von Toledo hatte die Nas 
tional- Miliz ein nur nad einer Seite geöffnetes Biered ges 
bildet, in deffen Mitte die zwölf Soldaten flanden, die das 
Urtheil vollziehen ſollten. Der Iljährige Leon flieg aus dem 
Wagen und überreichte feinem Freunde Roncali ein Marien» 
bild. „Diefes Bild,” fagte er, „gab mir meine Frau mit, 
als ih vor 8 Jahren in den Krieg von Navarra zog. Es 
hat mi vor alen Kugeln gefjhügt; gegen dieſe wird es 
feine Kraft haben. Gib ed meiner Frau zurüd. Zerbrid 
meinen Säbel.” Dann 508 er einen Solitair vom finger, 


hatte, er, ben feine wc bewunberten, während ber 


hidjals über ihm Rellte, ihn beneis | 


Y 


— — — 7 — — — —— — —— —— — — — —— ——— — 


—— Hufar in meinem alten Regi— 
tlande dienen zu fünnen.“ Dann richtete 
er eigenhändig ihre Flinten auf feine Bruf und fein Haupt, 
und rief mit geöffneten Augen: „Es lebe Jfabella IL! Feuer!“ 
Als die zitternden Soldaten nicht zu fhießen mwagten, rief 
er unerihroden aus: „Ein braver Soldat gehorcht! Feuer!“ 
und... .. exoriare aliquis! Der General NRoncali ver 
feit diefem Augenblid in Delirium, und ift noch nicht außer 
Gefahr. Er hat dem Regenten feine Entlaffung und feine 
Eprenzeihen eingeſchidt.“ 

Madrid, 19. Det. Diefen Bormittag elf Upr if Espar- 
tero mit feinem Generalftabe von hier zur Norbarmee abger 
gangen. Er nahm bie —— befindlihe, ſonſt zur Bedeckung 
der Königin beſtimmte Garde-Cavallerie mit ſich, und hat 
bie Haupiſtadt fo wie die Königin und deren S 
ihrem Schidfal und der ausschließlichen Obhut der Rational 
milig überlaffen. Die Truppen, die noch bier waren, gin- 

en bereits vorgeflern und geftern nah dem Norden ab. 
er vertraute Rathgeber Espartero's, General Linage, bes 
leitete ihn, und aud der Kriegsminifter, fo wie ber bed 

—— folgen dem Hauptquartier, während bie übrigen 
Minifter hier zurüdgeblieben find. Borgeftern früh traf 
partero’d Gemahlin in der größten Eile und ganz unerwarr 
tet bier ein. Auf ihrer Rüdreife über Garthagena und 
Murcia lief fie Gefahr, von den erbitterten Einwohnern & 
mißhandelt oder ald Geißel zurüdbehalten zu werden, Bei 
ihrer Ankunft bierfelbft wurde fie obnmädtig aus dem War 
gen gehoben. Der Zufand des Landes läft fi mit 
einem Worte fchildern. Es herricht das —— der 
Volke junten. Die Regierung äußert ihre Wirkſamkeit faum 
noch innerhalb der Hauptſtadi. Seit der Nacht des 7. find 
alle Thore Madrids geſchloſſen, und nur fehr begünfligten Pers 
fonen wird es geftattet, die Stadt zu veriaffen. Bei Nacht 
werden Hausfuhungen vorgenommen, um verbächtigen, ſich ver⸗ 
borgen baltenden Perfonen auf die Spur zu fommen. Geftern 
—— allgemein das Gerücht, die Patrioten würden 
einen Angriff gegen das Hotel der franzöfiichen Botſchaft unter- 
nehmen, weil der General Concha fi darin verborgen halte. 
In Folge diefes Gerüchtes begab fi Hr. Pageot zu dem Mi- 
nifterpräfidenten, und machte ihn mündlich und mit Ueberreihung 
einer Note für die Folgen, welche eine ſolche Berlegung des 
Voͤlkerrechtes nad ſich ziehen würde, verantwortlid. Der 
Minifter erflärte dagegen, er habe bereits alle Mafregeln 
getroffen, um jeder gegen bie franzöſiſche Botſchaft gerich- 
teten Bewegung vorzubeugen, oder fie ſogleich im Entftehen 
zu unterdrüden. Uebrigens bemerft man feine zum Schug 
bed erwähnten Hoteld getroffene Anftalten, eben fo wenig 
aber Spuren von einem bevorftebenden Angriffe. Die Blät- 
ter, welde bisher unter dem Schuge ber Preffreipeit Op⸗ 
pofition machten, find feit dem 8. verftummt oder ganz ein⸗ 
gegangen. Die Republikaner fihern fortwährend für jegt 
der Regierung ihre Unterftügung zu. „Für jept”, fagt der 
Huracan vom 18. „unterflüge unfere Partei die Regierun 
ald Avantgarde gegen bie Retrograden; wir müſſen biete 
befiegen, um zugleid an der fpäteren Beflegung Anderer zu 
arbeiten.” Daffelbe Blatt fagt heute: „Wären die Töchter 
Ferbinands bei dem gegen den Palaft unternommenen Ber: 
ſuch umgefommen, jo würden wir fie bedauert haben, weil 
fie unſchuldig waren. Allein ihr Unglüd würde uns nit 
mehr erjcyüttert haben, ald wenn zwei andere Ablömmlinge 
bes geringften Laftträgerd umgelommen wären.” 
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„Mheinifche Vampfſſchifffahrt. 





ölniſche 


u Apr 


° Einem loblichen Handelsftande erlaube ih mir, die Anzeige zu machen, daf 
vom 1. November an ein neuer bedeutend ermäßigter 


ia Main; und bem Oberrbein 


Aa Gefellfchaft. 


als bis Düfjeldorf in Kraft tritt um 


d 
aß Umladungsfpefen jeder Art, mit Ausnahme folder, die durch Zolfformalitäten 


eniſteh 


en, wegfallen. 


Die neuen Frachttarife, fo wie die, mit den abgeänderten Bedingungen vers 
fönnen bei mir erboben werden und bin ic erbötig, bie 
bereitd ausgegebenen Älteren Gonoffemente gegen neue vom 1. No 
umzutaufhen. Franffurt a. M. den 31. 


febenen Eonoffemente 


[1800] Befanntmachung. 

Nachdem bie Siegung von Ordnungs⸗ 
nummern ber —— en, 
welche im Jahre 2 geboren dm, 
auf den 15. und 16. November d. 3. 
beftimmt worden ift, jo werben nunmehr 
alle diejenigen Perfonen, welde mit 
Vollmachten zur Ziehung von Orbnungs- 
nummern verfeben find, biermit aufge: 
fordert, diefe Vollmachten am 8. und 9. 
diefes Monate, in den Nadmittagsituns 
den von 3 bid 5 Uhr, bei unterzeichne- 
ter Commiſſion einzureichen, damit ſolche 
vor der Ziehung gehörig verifleirt, etwa 
obwaltende Anjtände befeitiget und bie 
Betheiligten bei der Ziehung nicht auf 
gebalten werben. | 
Frankfurt, den 4. November 1841. 

Ausbebungd-Commiffion. 












ctober 1841. 
er Agent 


D 
Franz Joſ. Böhm Sohn. 


[1657] 
Weihe Maulbeerbäume zur 
Seidenzucht 


in allen gangbaren Sorten, bejonders 
großblätterige, find einzeln und in Par- 
tbien abzugeben; Näberes auf franfirte 


Briefe bei 
2. Sont in Mannheim. 





Serichilihe Velanntmadungen. 


(1776) Evdictalladung. 


Den überfchuldeten Bermögensde! 
Nachlaß des Jacob Leufel Ir 


von Pottum beirerend. 
Nachdem durch Urtpeil vom Heutigen 
Erncursproced über den 
des Jacob Leulel Ir von Pottum erfannt, um 


von dem bie Erbmaffe vertretenden curator| 


hereditatis jacentis auf das Rechtömittel der 




























|| 








ans 
Rınk-ärben . . + + 
a, 050 Loos, b,Roıheeh, 

Hasern . .| Mkliewenem . 
 Genn \ Onigamonen . >. + 
Frankfurt Sisenkahnamt, , + 


N 1.80 des 
/ * - | 


Den 4. Nov. Schinss 1 Uhr. 
I eäbas. Oblngukonen „ 
dus dito 
8.30 Lose, d. Gellm. M, 
"\ @, 58 Loose von IN4N 


| —— ———— 

| 

| Mrantsschuld-Tcheine . 

| | 

f | 
| Oblienkonee . - 


— are 
Destreich 
Preussen | Primimarbeise . - 
Lose . + 





„ıden . 


Darınstade. #. 90 
; = 


dus . - .« 283, A 
PER: | Obligatiomenb, Aothsch. | 3" 
ltolland „| Imsarele » 2a 30% 
! Activsoba\diaed. 11 Coup 22 


Spanien . 
) 4.80 Lott.-Looes Mb. 


Yolen j duo a0. Bib .. » 


| 
a. lo .. - - | 
| 
| 





— —— 


Der Eours der fpan, Activſchulb verſteht 


— 


— — — 
apr | Geld. ' 


num, 


"Den 4. Nov. | Papr.f feld. | 












aarenfrachttarif 


vember an gültige 


Vermögens» — 


Appellation verzichtet worden iſt, fo werden 
nunmehr alle diejenigen, welche dingliche oder 
verfönlihe Anfpräde an diefer e zu haben 
vermeinen, hiermit et ſolche bei 
Bermeidung des von felbf eintretenden Aus · 
ſchluſſes vom der vorhandenen Maffe \ 
Mittwoch den 24. November d. 9: 
Morgens 9 Upr 
beidem unterzeichneten Amte geltend zu machen. 
Rennerod, den 23. October 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Wolf 


[1767] Alle diejenigen, welche an den unterm 13 
September d. J. ausgeſtellten hieſigen Pfand», 
ſchein Nr. 3960, betreffend einen schen Zug 
Dberrod und ein Paar hellgraue Zuhpofen, 
Anfprüde haben, werben aufgefordert, ſolche 
binnen ſeche Wochen 
vom unten geſetzten Tage an dahier geltend 
u maden, wibrigmialle nad Ablauf diefes 
ermines obiger Pfandſchela für erloſchen 
erklärt und das Pfand ſelbſt dem fi hierzu 
Irgitimirt habenden Eigentpämer zuertannt 
werben fol. 
Frankfurt, ven 27. October 1841. 
Polizei-Berigt. 


— — 


[1745] 





Evictallabung. 


Das Schuldenweſen des Chrift. 
Hermes und beffen Ehefrau Ilr- 
jula, geb. Hebgen, aus Ober» 
abr betreffend. 

Nachdem durch Erkenntniß vom 9. I. M. 
über das Vermögen der Nubrilaten der Eon» 
curd erfannt worden, und derſelde rechtokräf⸗ 
tig geworben iſt, werben nunmehr diejenigen, 
welde perfönlie oder binglide Anfprüde an 
der vorbandenen Mafe bilden wollen, hier» 
mit aufgefordert, ſolche 

Donnerflag, den 2. December 1841 
unter dem Rechionachtheile bed von felbfi cin» 


ver] tretenden Ausfchluffes von der Maſſe, vor un- 


terzeichnetem Amte vorzubtingen, 
allmerod,, den 20. October 1841. 
Oerzogl. Nafl. Amt 
v. Langen. 
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Solland und Deutſchland. 
(Nah der Allgem. Zeitung vom 3. Ron.) 


Berlin, 26. Det, Im der Quremburger Angelegenheit, 
die man fi verſucht fühlen möchte zu denjenigen Dingen 
zu zählen, über welde man nit gern fpridt, weil zuviel 
davon gefprocdhen wird — hat die deutſche Preſſe im Allge⸗ 
meinen ganz richtig heraus zefühlt, wo der Stein des Ans 
ftoßes liegt, nur nicht immer, bünft und, die rechten Mittel 
angewendet, um ihn auf die Seite zu wälgen. Schon bei 
den erften Gährungen in Belgien gegen bie holländiſche 
Herrſchaft fehen wir geheime XTriebfedern wirkſam, welde 
feitdem ſich verflärfen, immer offener bervortreten, enblich 
nah 1830 die Masfe ganz abwerfen; heute begegnen wir 
ihnen auf jedem Schritt in Belgien, Holland und luremburg. 
* dieſe Triebfedern hätte ſich die Schärfe der deutſchen 
Polemik wenden ſollen und nicht gegen das ſtammverwandte 
und, man mag ſagen was man will, ehrenwerthe hol— 
Tändifhe Volk. Man fol nicht mit dem Feinde Berfled 
fpielen und bloß auf ben Zankapfel losſchlagen — ſolche 
Kriegsart vermehrt die Gegner und führt leicht zur Nieder: 
—* Freilich hat Holland die Vorwürfe, womit wir es jetzt 
reichlich überſchütten, wohl verdient, und nichts iſt mehr zu 
betlagen als die Vorurtheile, welche das für die germaniſche 
Entwidelung jo wichtige Land heute noch verblenden. Doch, 
offenherzig, fuhlen wir jene Vorwürfe, indem wir fie aus— 
fpreden, nicht auch auf ung zurüdprallen, überſchleicht ung 
dabei nicht ein Gefühl der Sham? Wir dürfen dieß Ge 
fändnif maden, weil wir bie gewiffe Hoffnung einer größern 
fräftigern Zufunft für und haben. Warum haben wir ruhig 
ertragen, daß das Feine Holland Jahrhunderte lang den 
deutſchen Handel feifelte ? Es lag, fagt man, in unfern Vers 
bältniffen. Liegt denn Hollands Stellung nicht eben fo in 
den Berhältniffen, ja, ruhen feine Vorurtheile ſelbſt nicht 
in feiner ganzen geſchichtlichen Entwidelung und klammern 
fie nit darum fo feſt, weil fie mit der Richtung verwadh- 
fen find, die das ausgefpülte Gebiet einft au der erften Han- 
dels⸗ und Seemadt ber Welt erhoben hat? Auch haben wir 
seduldet, daß Holland, eben erfi vom tiefen Falle dur uns 
fere Hülfe fi wieder erhebend, den freien deutichen Rhein 
ung zum unfreien machte, Und warum das? Gebot Preu- 
Ben allein nicht über ein ſchlachtfertiges Heer von einer bals 
ben Million waffengeübter Mannfhaft? Ya, fagen wir es 
nur, Deutihland bat leider durch feine Säumnig viel Bos 
den verloren und ohne Schlacht eine große Niederlage erlits 
ten. Wo if das fhöne Reich der vereinigten Niederlande, 
das aufgerihtet ward zum Zügel franzöfiihen Ehrgeizes ? 
Frankreich bat den Zügel vereiden, bas Bollwerk über den 
Haufen geftürgt, ſich an die Stelle des feindlich drohenden 
fogar ein eigenes befreundeted eingerichtet — und wir müj- 
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fen jegt auf ben Trümmern gegen den vorbrinzenden Feind 
Stellung nah Stellung versheidigen. Bitter würde man 
fi taͤuſchen, wollte man hier nod immer gleichgültig drein⸗ 
[hauen — ng in ben riedenderoberungen liegt eine Propas 
anda. Kann Jemand zweifeln, daß die Franzoſen, nachdem fie 
io erft in Delgien feftgef:gt, durch dieſes aud den Rhein zu 
erreichen hoffen? Sind nicht fhon eine Menge Plane zur Bear» 
beitung Rbeinlande an's Tageslihtgefommen ? Gewiß, unfere 
lage im Norbweiten würde weit günfliger und heute ftärfer 
als vor 25 Jahren fepn, wenn Deutichland fräftiger ver: 
fahren, ſich frühzeitig genug gerührt, die freie Schifffahrt 
auf dem Rhein und schen Ausmündungen ſich fofort ers 
jwungen und fo bie vereinigten Niederlande durch die Bande 
eines freiern vieljeitigen Verkehrs inniger an feine Jateref- 
fen gefnüpft hätte. Wir waren im entfdiedenen Bortpeil 
und Niemand fonnte ihn und rauben, beftanden wir nur 
auf unferem > Recht. Um noch Eines hervorzuheben : 
wenn Deutjhland bloß das, was der Artikel 19 der Bun- 
desacte verheißt und was und fo dringend noth thut, bald 
nad dem legten Frieden durchgeführt hätte, nemlich bie Her⸗ 
ftellung eines gemeinfamen En s und Handeldwefend für 
fämmtlihe Bundesftaaten, fo würde unzweifelhaft unfere 
Stellung zu Franfreih, Belgien und Holland weit vortheil- 
bafter feyn ald gegenwärtig. Alsdann wäre mindeflend das 
ehemalige Großperzogihum Luremburg nicht zerriffen worden; 
feine Intereffen wären bereits aufs innigfie mit denen des 
übrigen Deutſchlands verwachſen, Fragen, wie fie heute in 
Bezug auf Luremburg vorliegen, wären unmöglid, wir übs 
ten eine viel größere Anziehung auf Belgien und auf Hol 
land aus, und wahrjceinlih hätte die belgische Revolution 
eine und glüdlihere Wendung genommen, wenn fie übers 
haupt zum Ausbruch gefommen wäre. Iſt das nun auch 
nicht mehr zu Ändern, fo find folhe Betrachtungen doch nicht 
ganz müßig, denn fie mahnen und, bad Berfäumte nachzu⸗ 
polen und an andern Örenzpunften zeitig und mit fräftigen 
Mafregeln auf der Hut zu ſeyn; fie enthalten die dringende 
Aufforderung, nicht länger mit der Cinigung Deutichlande 
in Zoll und Handel zu zögern. Die Zeit geht raſch und 
fein verlorner Tag ift einzuholen. Es if unmöglih, daß 
das vereinte Deutfhland Holland nicht zu fich herüberziehen 
follte, und bann erit dürfen wir gewiß Sn ben verlornen 
Dovden im Norbweften ganz mieder zu — Alſo 
kämpfen wir gegen die Voörurtheile der Holländer, überzeu⸗ 
gen wir fie dur Wort und That von den großen Borthei- 
len ihres nähern Anſchluſſes an und, aber erbittern wir fie 
nit — denn bort haben wir noch mehr unjere eigene 
Saumfeligfeit und? Schwäche als die Anmafungen des 
Nahbarvolfes anzuflagen. 
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Die Debats vom 27. Det. beflagen, daß die commerciellen 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Belgien zu feinem 
Refultate geführt hätten, undermahnen die franzöfifge Regie: 
rung, biejen Gegenftand nicht fallen oder außer Acht zu Yafı 
fen. Einige Perfonen behaupteten zwar, daß man nicht ber 
forgt zu ſeyn brauche, daß eine commercielle Berbindung zwi⸗ 
hen Belgien und dem preußiſchen Zollverbande zu Stande 
fommen würde; Belgien fönne doc zulegt nicht andere, ald 
fih Frankreich in die Arme werfen; es ſey zu weit von Bers 
lin entfernt, und Preußen lege durdaus feinen Werth auf 
eine Handeleverbindung mit Belgien. „Hüten wir und vor 
einem ſolchen juverfihtliden Optimidmus; er würde Ans 
maßung und Unverftand verrathen. Belgien grenzt an den preu« 
hiſchen Boden. Brüffel ift weit von Berlin entfernt, aber 
Saarlouis und Saarbrüd find es ebenfalld. Wenn aus der 
Geſchichte des verfloffenen Jahrhunderts irgend eine Lehre 
zu zieben iſt, fo dürfte ed vor allen Dingen diejenige feyn, 
dag der Norden auf dem Süden laftet, daß er ihn abforbirt, 
daß er ihn Städ für Stüd an fid reißt, und daß das Ge- 
(gie dem Norden weit mehr gibt als er je zu hoffen wagte, 

er hätte jemals, felbft dem großen Friedrich, eg 
fönnen, daß die Grenzen feines Reiches fi über ben Rhein 
hinüber ausdehnen würden? Würde man nidt vor 30 Zah» 
ren denjenigen ale einen Berrüdten betrachtet haben, der vors 
ausgefagt hätte, daß Preußen feine Adler an den Uiern der 
Saar und der Mofel aufpflanzen würd? Nichts würde 
daher thörihter fepn, als einen Handelevertrag mıt Belgien 
unter dem Borwande zu verſchieben, daß jenes land ung doch 
zulegt unfehlbar als einzigen Zufluchtsort für feine Handeld: 
Intereffen betrachten müſſe.“ 





Aus dem Hannoverfhen, 29, Det. (H. E.) Die 
Augsburger Allgemeine "Zeitung beridtet aus 
Mannherm vom 9. d. M., daß, einem unverbürgten Ger 
rüchte nad, Hannover und die beiden Mediendburg zum Bei- 
tritte zu dem deutſchen Zollverein fih anſchickten, und daß 
biefer demnaͤchſt erfolgen werde. Was Hannover betrifft, fo 
glauben wir das Gerüdt als ganz grundlos bezeichnen zu 
dürfen, ja felbft von einer (in dem angeführten Schreiben 
erwähnten) Annäherung, die in dieſer Beziehung wahrges 
nommen fey, willen Leute nichts, die wohl darum willen 
fönnten oder müßten, Der Urfprung jene Gerüchts if nur 
darin zu finden, daß von einigen Seiten her der Regierung 
—— in Betreff des Anſchluſſes an den großen Jollver⸗ 

nd übergeben find. Auch von diefen Scpritten können wir, 
nad dem, was wir über die Abfihten der Negierung in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, feinen Erfolg erwarten; wohl aber 
find wir mit dem Mannheimer Eorrefpondenten darin eins 
verfanden, daß der Anfhluß Hannovers und der übrigen 
norddeuiſchen Staaten an ben Zollverband fehr wünſchens⸗ 
werth jey. Der deutſche Zollverein wird für Deutſchlands 
Kraft, Unabhängigkeit und Wohlſtand einft die glücklichſten 
Folgen haben und diefe würden in ihren Wirfungen wiederum 
größer und nachhaltiger feyn, wenn ber Zollverein — für 
deſſen Herftelung Deutfhland ſich nie danfbar genug gegen 
—— bezeigen kann — die Nordſee, das commercielle 

and, welches das deutſche Vaterland mit allen überſeeiſchen 
Ländern in Verbindung ſetzt, berührte. Aber es ſcheint, daß, 
wie Beet: fo aud Oldenburg, Hamburg und Bremen 
den Anſchluß an den Zollverband ihrem Jntereffe nicht an- 
gen eflen halten, und wenn man annehmen muß, daß biefen 

nfihten forgfältige Erwägung der Berhältniffe zum Grunde 
liegt, fo werden die deutſchen Zollvereinsftaaten noch lange 
vergeblich nad der Berührung der Meeresfüfle fireben. 

— Die Bermebhrung unjeres Contingente, befonderd bie 
der Gavallerie um acht Schwabronen, ift in neuefler Zeit 
öfter zur Sprache gebradt. Hier weiß man nicht anders, 


als daß bie — — mit Auenahme der Offi⸗ 
ziere, längſt beſteht und in der Vorausſetzung, daß der flän« 
diſche Conſens dazu unzweifelhaft ſey, vorgenommen wurde. 

Hannover, 31. Det. Dem Bernehmen nad hat der 
Staatsanwalt feine Arbeit in ber Unterfuhun gegen den 
Magiftrat nunmehr beendet, wenigſtens die Einfiht der Acten. 
Ob derſelbe feine Anträge bereits dem Dberappellationd- 
gericht übergeben bat, ift noch nicht befannt. Bermutplich 
werden jegt bie Angefhuldigten zur Einreihung ihrer Des 
fenfion aufgefordert werden. Wie es heißt, haben biefelben 
aud in zweiter Inſtanz wieder Stüve zu ihrem Vertheidi⸗ 
ger ernannt. 

Köln, 3. Nov. Mit dem geftern auf der rheiniſchen 
Eijenbapn von hier nad Aachen abgefeitigten Nahmittages 
zuge wurde ber erfte mit 60 Eten. rober Wolle beladene 
Güterwaggon nad jeiner Beitimmung, Aachen, abgelaffen. 
Die Arbeiter des hieſigen Bahnhofs hatten diefen Wagen 
mit Guirlanden und Blumen gefhmüdt. Es erfreut fi Die 
theinifge Eiſenbahn nod andauernd einer im Berhältniffe 
zur vorgerüdten Jahreszeit zahlreichen Perfonenfrequenz; faſt 
jeder Zug führt Equipagen von heimfehrenden Reifenden mit. 

Bonn, 2. Nov. Geftern fand dahier die Quartalver- 
fammlung des Verwaltungsrathe der Bonn » Kölner Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaft Statt, in welcher derfeibe nach Anhörung 
des ausführliden Berichts der Direction über die Yage und 
ben Fortgang des Geſchäfts die erforderlihen Beichlüffe im 
Betreff der Anſchaffung der Baumaterialien fafte und eine 
Commilfion aus feiner Mitte zur Begutahtung mehrerer 
techniſchen Angelegenpeiten ernannte. Da die meiften Vorarbei⸗ 
ten nun erledigt find, fo berechtigt Alles zu der Erwartung, daß 
die feinem Bedenfen unierworfenen Etreden nun baldigft in 
Angriff genommen und der Bau raſch voranfchreiten werde. 

Stuttgart, 4. Nov. In der vorgeftrigen Gigung ber 
Abgeorbneienfammer warb von dem Abgeordneten Scheuer 
len, Namens der zur Begutachtung der Strafprocehs 
orbnung niebergelegten Commiſſion, Bericht erftattet über 
bie Frage, in welder Ordnung der Entwurf berathen wer— 
den jolle. Der Bericht gibt «ine dreifade Methode der Bes 
rathung an, in ber Art: 1) daß voran die Principiens 
fragen zur Erörterung gebradt und erft nad der Beihluße 
nahme über dieſe zu einer fpeciellen Berathung der Artikel 
übergegangen würde; 2) daß aus dem Entwurf gleihfam 
das Gerippe des Berfahrens auszehoben und dieſes, alfo 
die daffelbe enthaltenden Abfchnitte und Säge des Entwurfs 
zunächſt, mit einftweiliger Webergebung bes übrigen Inhalts 
berathen würden; 3) daß die Berathung geradezu nad der 
Reihenfolge der Artikel im Entwurfe vorgenommen würde. 
Die Erfahrung der in der Commiſſion [yon gemachten frucht- 
lofen Berfuche, die allgemeinen Fragen zuvor zu beratben, 
und die Ueberzeugung, daß darüter, was ın das Gebiet der 
Principienfragen zu verweilen fep, mannichfahe Weiterungen 
würden hervorgerufen werden, und daß die zweite Berarhungd» 
methode ein Gleiches erwarten laffe, beftimmte die Commif- 
fion zu dem Antrag: die Beraihung des Entwurfs ber 
Strafprocefordnung nad der Reihenfolge feiner Artikel vor⸗ 
unehmen. Diejer Antrag wurde nad langer Debatte mit 
Ir Stimmen gegen 30 angenommen. Bon den ausgejpro= 
denen Anſichten der Oppoktion find folgende zu erwähnen. 
Knapp. Bei einem fo umfaffenden Gejeg müffe man vor 
Allem darüber im Klaren feyn, was man wolle; man müffe 
zuvor über den Zweck ſich verſtändigt haben, ehe von dem 
Mitteln der Ausführung die Rede jeyn fünne. Wie man 
bei einem Bauweſen vorerft dur den Plan fih Har mahen 
müffe, ob ter Bau einer Baſtille oder ein Öffentliher Ge⸗ 
tichtsfaal, ein Haus oder eine Scheuer werden folle, ehe marı 
an die Ausführung des Werfes felbit gehe und Stein an 
Stein füge, fo fey auch bei dem vorliegenden Geſetze eine 
Berfländigung über feine Grundlage, eine Beratpung und 
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Befchlußfaffung über feine Aundamentaljäge nöthig. Der ' 
Wunſch, die Sache zu fördern, fönne zwar aud mit der An- 
fiht für eine artifelmeife Berathung beftehen, feine Anficht 
ſey dieß aber nicht, vielmehr babe er die gg daß 
die Berathung am beften gefördert werde, wenn bie Haupts 
punfte zuvor erörtert jeyen, damit man nicht in einem Labp⸗ 
rinth von mehr als A400 Artifeln herumirre. Er fey daher 
für die Borberathbung der Principienfragen. Rümelim. | 
Der Entwurf, gebaut auf das inquiitorifhe Verfahren, bes | 
friedige das Bebürfnig nicht und fey fein Bedürfniß, da deſſen 
Grundfäge durch die Doftrin beifer feftzeftellt feyen, als fie | 
vielleiht aus der Berathung herausgeben werden, Würbe | 
aber die Mehrheit der Kammer für das affujatoriihe Ber: | 
fahren, für Mündlichkeit und Oeffentlichkeit fi ent- 
ſcheiden, fo Fönnte von Berabfhierung dieſes Entwurfs auf 
diefem Yandtage feine Rebe feyn, ed müßte vielmehr eine 
Umarbeitung nad den verabſchiedeten Grundfägen flattfinden. | 
Den Staaten Preußen und Heſſen ſtehen aus ihren Rhein— 
provingen, in welden das franzöfiihe Gerichtöverfahren 
ſich erhalten habe, größere Erfahrungen zu Gebot, die, aus: 
gebeutet, zu einem gleichen Werk der Geſetzgebung als Bors 
arbeit für und benügt werden fönnten. Er jep befmegen der | 
Anſicht, daß man noch zumarten follte und hätte gewünſcht, 
dag diefer Entwurf nicht eingebradt, mwenigflens nicht zur 
Berathung vorgelegt worden wäre. Camerer. Der Bearbeis 
ter des Entwurfs werde beim Beginn feines Werkes einig 
über die Grundpiincipien gemwefen fepn, er fönne deßwegen 
auch feinen Grund einfeben, warum die Kammer nit den» | 
felben Weg einfhlagen folle. Für dieſe Anſicht beflimmen | 
ihn zmei Gründe, ein formeller und ein materieller. Der 
formelle jey bie — daß die Berathung nach Artikeln | 








die Luſt zur Urbeit erjliden werde, während die Ausführung 
des Einzelnen, auf einmal feftgeftellter Grundlage, einer Heis 
neren Anzapl hätte überlaffen werden fönnen. WRateriell fey 
er nicht befriedigt durch den Entwurf, der blos einen Fetzen 
von Deffentlichfeit an der Hinterthüre aufhänge; nad feiner 
Anſicht follte Deffentlichfeit des Berfahrens die Regel ſeyn. 
Mit der Berathung nad der Ordnung ber Artikel ſey auch 
über de Örundprincipien entichieden, es feyen diefe ald an« 
genommen zu betradten. 

Sranffurt, 5. Nov. Die Nachricht ron einem Brand 
im Tower zu London, welde wir geilern aus Paris 
mittheilten, findet ſich in der neuften Kölner Zeitung, nad 
einem beigiihen Journal, in folgender Kaffung beftätigt: 
„Feuersbrunſt im Londoner Tower und Niederbiennen des 
größten Theils deffelben. Eine dritte Ausgabe der Wee—⸗ 
ilpeDispatch, eines Gonntageblatted, meldet dieſes, 
wahrfheinlid am Abend des 30. oder in der Nacht auf den 
31. Det, Statt gehabte Ereigniß. Man fchägt den Berluft 
auf 800,000 Pfo. Sterl. Das Arfenal, das fih nebſt den 
Reichskleinodien, den Kronjumwelen, dem älteren Staatsardio 
und der herrlichen Sammlung von alten Rüfungen im Tomer 
befindet, enthält Waffen und Equipirungsftäde für 200,000 | 
Mann, melde ganz vernichtet worden find. Es wird nicht 
gemeldet, ob bie Kronjumelen gerettet worden find. Man 
bat Zeit gehabt, auf die unter dem Reihsardive befindlichen 
Pulvervorräthe Waller zu gießen.“ 

Frankfurt, 5. Nov, Geflern trafen dahier ein: Se. 
Durchl. der Fürft zu Fürftenderg; S. E. ter Graf Node: 
faucould, f. franz. Gefandter am gr. heſſ. Hofe, und ©. €, 
der Graf Klahaut, £ franz. außerord. Öefandter am f. f. öftr. Hofe. 

Sranffurt, 5. Nov. Geftern in der Frühe verſchied 
nad einer Kranfpeit, die ungewöhnlid lange zwiſchen Furdht 
und Hoffen ſchweben lich, ein verdienſtreiches Mitglied unfe- 
tes Senated, Herr Johann Friedrid Schmid, beider 
Rechte Doctor, Senator und Appellationdgerihtsrath, zus 
gleid Exconsul junior, ald der 1840 die Stelle eines lüne- | 
ten Bürgermeifters diefer freien Stabt befleidet hatte. Ger 
boren am 28, Febr, 1795, hat der für den öffentlihen Dienft | 


des Gemeinweſens unermüdlich wirffame Mann ein Alter 
von nur 46 Fahren erreicht, ein Verhängniß, das um ſo 
ſchmerzlicher empfinden läßt, was Alles mit ihm, dem viels 
erfahrenen Rechtskundigen, verloren gegangen ift. Allgemeine 
Theilnabme an dem berben Todesfall läßt erfennen, in wie 


 bobem Grade man die Eigenidaften, die den fo frühe Abge— 
‚ rufenen auszeichneten, zu ſchätzen und zu ehren wußte. — 


Niederlande 
Amfterdam, 2. Nov. 2;pCt. Int. 51. — 5pCt. Holt. 
994. — Kansb. 35,5. — 4iplt. Spnd. 90}. — 33pCt. — — 
Handelm. 1545. — Sp&t. Dit. 975. — Ard. 1943. — Pafl. — 
— Ard. Coup. 184. — 5pCt. Det. 105;. 
Das Journal de la Haye verfpricht uber die Nictratifis 


‚ cation ded Vertrages zwiſchen Luremburg und dem 3olls 


vereine, ein Gegenftand, der jo mannigfach entftellt worden 
fey, das beobadtite Stillſchweigen zu brechen und feine Mei- 
nung darüber ausführlid ausfpreden zu wollen. 


Belgien 

Brüffel, 2. Nov. Im Obfervateur lieft man: Das 
Gerücht gebt, die Autorität ſey von der Sade, in Folge 
eines zwei Brigadieren der Guiden durd einen der Beihuls 
digten gemadten Vorſchlags, benahrichtiget worden. Diefer 
fol in der Schenfe Petit Youvain den beiden Brigadieren 
feine Pläne mitgetbeilt und ihnen, als Lohn ihrer Mitwir- 
fung, den Grad eines Lieutenants angeboten haben; er foll 
ibnen ferner erflärt baben, er habe fih den Grad eines 
Dberften der Artillerie vorbehalten. Der Generaladvocat 
Deibecque nimmt Theil an der Inftruction des orangiſtiſchen 
Complotts. Die meiften der verhafteten Perfonen tragen 
oder haben Militärtitel getragen; indeh gehören nur zwei 
mirfli der beigifhen Armee an: Parys ud Bandermeeren. 

arys befleidet den Grad eined Unterintendanten erfter 

laffe (welder Grad jenem eines Majors gleih if). Er 
wurde am 13. Juni 1 zu diefem Grade befördert und 
zu jener * dem Intendanten erſter Klaſſe, Prevoſt, beiges 
geben. egenwärtig verſah Parys die Functionen eines 
Unterintendanten erſter Klaſſe bei dem Gensd'armeriecorps, 
wobei er mit ber allgemeinen Verwaltung beauftragt war. 
Der Brigadegeneral Vandermeeren war fir einigen Jahren 
in Disponibilität. Ein Pole, Angeftellter der Regierung, 
war irrthümlich a Sal worden; man bat ihn gleich wies 
ber freigelaffen. inige Perfonen behaupten, fie hätten 
gleih Anfangs Feuer an die Gaferne des Perit-Ehateau ler 
gen wollen; biejer Brand würde die Garnıjon nad) der uns 
tern Stadt gezogen baben, bie fi, wie es bei einem folden 
Falle gebräuglih if, ohne Waffen dahin begeben haben 
würde. Die Berfchworenen würden die Abweſenheit eines 
Theild der Garniſon benugt baben, um die Gafernen des 
Annonciades und St. Elifabetb anzugreifen und ſich der 
dort niedergelegten Waffen zu bemädtigen. Ein $ournal 
fagt, die zwei durch die Polizei faifirten Sechspfündner feyen 
von Antwerpen gefommen; nie hätten die Pulververfäufer 
fo viel verkauft, als feit einigen Tagen; bie Zahl der in 
Fausourg St. Gilles gegoffenen fechspfündigen Kugeln bes 
trage 300, 

— Ym beutigen „Journal de Brurelled” lieft man: Irr—⸗ 
thümlich bat man uns gefagt, daß Erehen vor feiner Bers 
baftung einen lebhaften Wortwechjel mit dem Kriegsminiſter 
gebabı habe. Im Gegentheile hat fih Crehen vor dem Mis 
nifter auf die Sniee geworfen und zu ihm gefagt: „@eneral, 
Sie entehren mid, wenn Sie mid Ir ni laffen.* 

— Zu Antwerpen baben fi die Schritte der Autoritäten 
auf einige Borfihtsmaßregeln beſchraͤnkt. Zu Bruges harte 
bie Anmwefenheit Lecharlier's Verdacht erwedt; ed war ibm 
befohlen worden, dieſe Stabt am 29. Det. zu verlaffen. 
Lüttich, Mond, Namur, mit Einem Wort ganz —* iſt 
von dieſen unſinnigen Verſuchen ruhig geblieben, und billiget 
laut das Benehmen ber Staatsgewalt, welche fie vereitelt hat, 


Rheiniſche Dampſſchiffahrt 
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Kölnifche a  Gefellfchaft. 


Fabrten zwiſchen Strosburg und Düffeldorf und in Berbin- 
dung bis Baſel, Motterdam, London und Amfterdam. 
Tägliche Abfahrtsftunden 
von Mainz vom 21. Detober an: 

Morgend 8 Uhr nad Aöln und dem Miederrbein, 

” u nah Mannheim refp. Strasburg, 
unmittelbar nad Ankunft bed erſten (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Franffurt, 
Mittags 42"), Ubr nah Koblenz reip. Düffeldorf, 
unmittelbar nad Anfunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 

Das um 42"), Uhr von Main; abfahrende Dampfboot trifft andern Tags 
vor Abgang des Erfenbahnzugs nah Aachen (3 Uhr Mittags) in Köln und 
Abende 5. Uhr in Düſſeldorf ein. Die Beförderung von Strasburg nad 
Bajel geihieht auf der Eljuffer Eifenbahn, welche Strede binnen #',/, Stun: 
den zurüdgelegt wird. Directe Ginfhreibungen nah Bajel gewähren 
bedeutende Bertbeile. 

Billerte für bie Dampfidiife der Kölniſchen Gefellihaft nah allen 
Stationen, für bie Fahrten auf der Taunuss@ijenbapn und für die Omnibus 
zur Fahrt nah dem Bahnhof in AFranffurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu 
den Dampfidiffen, werben in Franffurt ertbeilt: 
auf der Agentur bei Herin Franz Zof. Böhm Sohn, BWeißfrauen- 

ſtraße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 
auf dem Dillett-Dureau in ver Friede. Wilmans'ſchen Buch— 
bandlung, Zeil D. Nr. 188. 

j Um jeden Zeitaufwand bei den nad Ankunft ber Eifenbabnzüge um 9*,, 
und 12'/,, Uhr von Main; abfahrenden Dampfigiffen zu vermeiden, bittet 
man das reifende Publifum, ſich bereits in Frankfurt mit den möthigen 
Dampfihiffs-Billetten zu verjeben, : i e 

Köln, den 16, October 1841. Die Direction. 








den von 3 bis 5 Uhr, bei unterzeichnes 


11810) Todesanzeige. ter Commiſſion einzureichen, damit ſolche 


Bon dem geftern Morgen erfolg: 
ten Hinfcheiven meines Gatten, Se: 
nators und Appellationsgerihtsraths, 
Dr. Johann Friedrich Schmid, 
benachrichtige ich deſſen auswärtige 

reunde und Befannte. 

Frankfurt a, M., den 5. Nov. 1841. 

Anua Gertrude Schmid, 
geb. Napp. 


11800) Bekanntmachung. 
Nachdem bie Ziehung von Ordnungs— 
nummern der Kriegsdienftpflichtigen, 
welde im Jahre 1822 "geboren ſind, 
auf den 15. und 16. November d. J. 
beftimmt worden ift, ‘fo werben nunmebr 
alle diejenigen Perfonen, welde mit 
Vollmachten zur Ziehung von Orbnungs- 
nummern verfeben jind, biermit aufge- 
fordert, diefe Vollmachten am 8. und 9. 
diefes Monats, in den Nachmittagsſtun— 











vor der Ziebung gehörig veriftcirt, etwa 
obwaltende Anjtände ‚bejeitiget und bie 
Betheiligten bei der Ziehung nit aufs 
gebalten werben, 

Franffurt, den 4. November 1841. 


Aushebungs⸗Commiſſion. 





[1797} 
13. Braunfchweiger Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 29. November. Gewinne: 
3,500, 52,500, 35,000, 197,500, 
000, 5250, 3500, 1750, 700 ıc. 
Dierzu find ganze Looſe a fl.5. 42, 4 
fl. 2. 54 und "WA fl 0.26 zu haben bei 
J. S. Friedberg, Hauptlollecteurs, 
Brüdhoffiraße Lit. A Ar. V in Frankfurt a. M. 


[1806] &$ Ein junger Mann, der die Hand» 
lung gelernt bat, fertig deutſch, ſranzöſiſch 
und englifh fprigt, und mehr auf ordent- 
lihe Behandlung als großes Salaire flieht, 
wünfcht baldige Anftellung. 


Literarifche Anzeige. 


[1801] Im Berlage des, Unterzeichneten i 
erf&hienen und in allen —— 
erhalten, in Frankfurt a. M. bei $. Dar- 
rentrapp: 


Der Prätendent. 


von 
Seinrih Laube, 
Sauber brogirt. Preis fl. 1. 48 fr, 
Diefes Bud jentwidelt das interefantefte 
Seheimnif der neuern politifhen Gefgicte, 
ein Gepeimniß, welches bisper nicht gelöf 
worden if. Dem Berfaffer haben alle mög- 
liche Quellen zu Gebote geſtanden, und ber 
Name deſſelben bürgt dafür, daß die Aufgabe 
geiftreih und gefhmadsoll behandelt fei. 
Leipzig, im Det. 1841. 








Gerichtliche Belanntmachung en. 
[1804] Ebdictalladung. 

Ueber dad Vermögen des biefigen ifrarliti» 
fden Bürgers und Pandeldmanns, Amfchel 
Mofes Shnapper, if von unterzeihnesem 
Gericht heute ber Eoncurs erfannt worden. 

Es werben daher alle, wilde an benannten 
Amſchel Moſes Schnapper aus irgend einem 
Rechtogrunde Tnſpruche zu haben vermeinen, 
edictahter hiermit aufgefordert, ſolche in dem auf 

ee ben 24. Januar 1842, 

ormittags 10 Uhr 
auberaumten Termin dor der angeorbneten 
Commiſſion entweder perfönlich oder durch Ie- 
galt Anwaltfchaft geltend zu machen und über 
ein etwaiges Borzugsreht zum Protofol zu 
verhandeln, bei Bermeidung des Ansfchlufes 
von ber Bafle. 

Es wird au feine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reprobuction vie- 
fer Ladung der Ausihluß der nicht erſchiene- 
nen Gläubiger in den öfftatlichen Blättern 
befannt gemacht werben, 

Franfıurt a. M., den 3. Nevember 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair, 


[1805] Die eiwaligen Debitoren bes in Con- 
curd gerathenen hiefigen iſtaelitiſchen Bürgers 
und Dandeldmanne, Amſchel Moſes Shnap- 
per, werden bei Strafe doppelter Zahlung 
bierdurch angetoiefen,, ihre Schuldbeträge nur 
an den ernannten Maflecurator, Deren Dr. 
juris Nefile, zu entrichten. 

Franffurt a. M,, den 3. November 1541. 

Stadtgericht. 
Dr. Boigt, Secr. 
[1775] Edirtallabung. 

Ueber das Bermögen des Friedrich Gott- 
ſchall babier if der Concureproceß rehtsträf- 
tig erfannt worden. Es merden baber alle 
diejenigen, melde aus irgend einem Rerhte- 
rund Anfprüde an die Actiomaffe gu machen 
aben, aufgefordert, folge bei Vermeidung 
des Aueſchluſſes von derſelben 

Dienflag, din 23 November b. 3. 
Bormittags 8 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amte angumelben, 

Wieebaden, dem 26. Dctober 1841. 

Derzogl. Raſſ. Amt, 
Wolf. v.c. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Samftag 


Deutfdland. 

Bien, 38, Det. (Schw. M.) Der Raifer und bie Kai— 
Ya haben beute das Luſtſchloß Schönbrunn vrlaffen und 

e faijerlihe Hofburg wieder bezogen. Morgen wird ber 
Ueberzug des Erzbherzogs Franz Karl mit feiner durchl. 
Familie hierher erfolgen. Wie es jet heißt, wird, neben 
der eintretenden Beurlaubung von OD Mann per Com: 
pagnie, au die Auflöfung von jeboh nur 11 Batte— 
rien unferer Artifferie in der nächſten Zufunft eintreten. — 
Der Bilhof von Großwardein, welcher den erfien Hirtenbrief 
in Bezug aufbdie gemifchten Eben in Ungarn erlaffen, hierauf, ger 

en den Wunſch ber Staatsverwaltung, refignirt hat, melde 

erzihtleiftung jedoch in Rom nicht angenommen worden if, 
wird, wie ed beißt, num auch die Verwaltung der Tempo: 
ralien feiner Diöcefe wieder antreten, fo wie er fie aus fei- 
ner Möfterlichen Zurüdgezogenheit in dieſem Zwiſchenraum 
in Spiritualibus fortgeleitet hat. — Die fireng ungariſchen 
Parrioten, welhe burd ihre Nationalfprade überall 
bin politiſche, wenn auch frieblihe Eroberungen zu maden 
meinen, fireden und dehnen unausgeſetzt die Eonfequenzen 
aus, welche fid ans dem ihnen vom Rönig fo huldreich ger 
währten Zugefländniffe, die ungariſche Sprache fait der far 
teinifhen als die officielle. im Lande einzuführen, ergeben 
könnten. Eo hat bie Mehrzahl der Gomitate befhloffen, die 
Päffe für außer Landes reifende Ungarn nur in der magyaris 
fhen Sprade auszuſtellen, und man verlangt fogar, daß 
auch die Statihaltereipäffe in diefer Art eripeilt werden ſollen. 
Da aber in den deutſchen Erbländern nur eine höchſt geringe 
Zahl von Bramten, im Auslande aber fat Niemand Ungas 
riſch verklebt, fo würde bdiefe Maßregel nur Unbequemlich⸗ 
feit und einen möglichen Nachtheil für die Reifenden felbft nad) 
fi ziehen, fo wie man weiß, daß „B. bei Erbichaftsangelegen» 
briten von auswärtigen Bundesſtaaten die ungarifhen Dos 
eumente zurüdgefhidt worden find. — ge legte ber 
Gouverneur der Nationalbanf, Freiherr v. Lederer, wegen 
der neuen Banfflatuten feinen Eid in die Hände des Hoffam: 
merpräfidenten, Freiheren v. Kübed, ab, fo wie er feiners 
ſeits bie Angelobung der verfammelten Bankoirertoren im 
Bankgebäude fpäter entgegen nahm. — Zu Comorn in Un: 
a wurde am 24. Ort., gegen 2 Uhr Nachmittags, ein 

arfes Erdbeben verſpürt. Fon fein Haus der Freiſtadt 
blieb gan, unberührt, und es flürzten bei vielen die Schorn- 
feine herunter. Auch bier hat ſich die Luft allgemein ſchwül 
gezeiot und wir fühlten und von einem dem Sirocco ähn— 
ichen Winde heimgefucht. 

Halle, 31. Det. (8.9.3.) Hier begann heute die dritte 
Zubelfeier der Einführung der Kirchenreformation. Am 
Abend des gefirigen Tages verfündete das Geläute ber 
Gloden von allen Kirden und Thürmen der Stadt das ber 
vorſtehende Feft; ber Sängerchor der Francke'ſchen Stiftun: 
gen begrüßte ed in fpäter Abendflunde durch Abfingun 
geiflliher Licder, die von dem Altıne des Waifenhaufes weit 
über die Stadt ertönten. Zahlreiche Gäfte, geladen von ber 
Stadt und ber Univerfität, waren eingetroffen; die Etabt 
hatte fi mit Fremden aus der Näte und Ferne gefüllt. 
Der Vormittag des heutigen Toges war zu einem fen 
Bottesdienfle in allen Kirchen und zur Spendung des heili- 


gen Abendmahles beftimmt; ſchon um 8Uhr begann berfelbe, | 


(Beilage zu N” 306.) 


6. November 1841, 





Die zahlreihen Maffen, die fih in den Gottedhäufern fams 
melten, zeigten deutlich, welche Theilnahme das Feſt bei als 
len Ständen gefunden hat. Um 11 Uhr war ber Anfang 
ber afabemifhen Feier. Profeffor Dr. Frigiche hatte dazu 
im Namen der Facultät dur ein Programm eingeladen, 
welches bie Frage: Quantae molis fuerit Halae sacrae 
christiania emendare, behandelt. Die Univerfität hatte nicht " 
unterlaffen, ihre Nachbarin Leipzig zu dem Feſte zu Taben, 
und der Qurator berfelben, Kreisbirector Dr. v. Falfenftein, 
unb mehr als zwanzig Profefforen ber befreundeten Hoch⸗ 
ſchule waren der Einladung gefolgt. Auch Marheineke von 
Berlin erihien unter den Bäften. Die Behörden der Pros 
vinz und Stadt füllten den Raum innerhalb der Schranfen; 
zu den Studirenden hatten fi zahlreihe Commilitonen aus 
Veipgig und andere Bewohner der Stadt gefellt, ſo daß bie 
weiten Räume der afademifhen Aula eine Maffe von Hös 
rern faßten, wie fie noch nicht in bemfelben zufammen ger 
fommen if, Der Gonfiftorialratb Dr. Tholud fprad dann 
in freier und fräftiger Rede von Halle, der theologifchen 
Univerfität, welche die zwei größten Katafirophen der evans 
geliihen Theologie im vorigen Jahrhundert theils erzeugt, 
tbeils bauptfächlich dargeſtellt babe, indem auf der einen Seite 
die Spener'ſche Richtung hier ihren erften Herd gefunden habe 
durd A. H. Frande, aufder andern Seite die hiſtorſſch⸗kritiſche 
WiffenfhaftinSemler ihren Begründer erkenne. Beide Rihtuns 
en ſeyen aus den Principien der Reformation hervorgegangen. 
och ion ſey es die würdige Aufgabe der theol. Fakultät, bie 
dur Bereinigung mit der älteren’ Wittenberger Hochſchule 
Luther's Lehrſtuhl beſitze, die Grundlage der heiligen Schrift feſt⸗ 
—* und damit den Ernſt und die ®ründlichfeit der Wil 
enſchaft zu verbinden und in der Gemeinfchaft mit der bes 
nachbarten Hochſchule Leipzigs den evangelifchen Gemeinden 
die Güter des Glaubens zu bewahren und zu fhirmen und 
das Werf, das Luther und Frande begonnen, fortzufegen, 
Wie die Univerfität dur die Beranftaltung diefer afademi- 
ſchen Feier ihrerfeits die Teilnahme an dem Hallefhen Feſte 
auf das Schönfte bekundet hatte, fo hat, fie fih aud ben 
von der Stadt veranftalteten Ferlichfeiten überall auf das 
Bereitwilligfte angefchloffen und zur Erhöhung derfelben we⸗ 
fentlih beigetragen. Nachmittags um 3 Uhr follte eine befondere 
Hottesdienftliche Feier in der Dauptfirde gehalten werben, 
bei welcher der hochwürdige Biſchof und neralfuperintens 
dent der Provinz Sachſen, Dr. Diäfeke, die Predigt zu übers 
nehmen fi hatte erbitten laffen. Um nun hierzu eine Repräfen« 
tation aller Stände in dem wmeiteften Sinne des Wortes 
möglich zu maden, war ein Feſtzug befchloffen, deffen Theil⸗ 
nehmer 2; Uhr in dem Wagegebäute fi fammelten. Unter 
dem Geläute aller Gloden follte derſelbe durd ein durch bie 
Gewerke und bie Halloren gebildetes Spalier fi über ben 
Markt in die Kirche begeben , und Söhne von Bürgern ale 
Marfhälle die Ordnung aufrecht erhalten, damit Niemand 
durch das Eingreifen ber Polizei fi verlegt fühlen könnte. 
Den aus mehr als 1000 Theilnehmern beftebenden 3ug 


‚eröffnete die Beiftlichfeit der Stadt und Umgegend (woh 


an 80), barauf folgte der Oberpräfident Flottmwell und ber 


lichen Bifhof Dr. Dräfeke, geführt vom Dberbürgermeifl:r Schrö- 


ner und dem Director Dr. Niemeyer als Vorſteher der Stabts 
verordneten, der Regierungepräfident v. Krofigf aus Merfcburg 


2538 


und der Vieepraͤſident v. Webell aus Magdeburg, das Eonfiftor 
. um, bie Friebrichduniverfität, mit der auch die Leipziger Profefr 
foren und bie beiden Regierungebevollmächtigten, Kreisdirec⸗ 
tor Dr. v. Ralfenftein aus Leſpzig und geheimer Oberregies 
rungsrath Dr. Delbrück von hier gingen und den ſich ald 
Vertreter der afademifhen Jugend, welcher eine befondere 
Emporfirche referpirt war, zwölf vom afademifhen Senate 
gewählte Stubirende anſchloſſen, bie Mitglieder der Regie: 
rungen zu Magdeburg und Merieburg und bed nieberjäd- 
ſiſch thüringiſchen Oberbergamts, das Militär, das Perfonal 
des Landgerichte, Oberpoſſamts, Landrathamts, Hauptfleuer- 
amts, der Salinenverwaltung, der Aerzte und Wunbärzte, 
die Lehrer und Beamten ber Franke'ſchen Stiftungen und 
der Häbdtifchen Schulen. Jetzt erft famen die Repräfentan- 
ten der Stabt, die Rirhencollegien und Predbpterien ber 
verfchiedenen Stabifirden, Deputationen der Gewerbe, und 
zum Scluffe die Stabtverorbneten mit dem Magiftrat. Wille 
Räume des fchönen Gotteshaufes waren bis in bie entfern- 
teten Winkel gefüllt: Um 4; Uhr war ber Gottesdienſt be- 
endigt. Noch ein Mal fammelte fi der Feſtzug vor dem 
— um bier unter freiem Himmel, der zwar trübe 
darein fhaute, aber doch drohenden Regen zurüdbielt, mit 
ber auf dem Marfte verjammelten und alle Fenſter ringsum 
füllenden Menge die herrlichen Kraftlieder: „Eine vefte 
Burg ift unfer Gott !“ und „Nun danfet Alle Gott!” unter 
Pofaunenbegleitung zu fingen. Es war ein ergreifender 
Moment, die vielen Taufenden einftimmen zu hören in Die 
erbebenden Klinge. Ein Amen der Sängerhöre ſchloß dies 
fen Theil des Feſtes, und ruhig zerftreuten ſich Die unges 
beuern Maffen. Für den Abend hat die Univerſität ihren 
Bäften ein einfahes Mahl in dem mit gewohnter Yiberali- 
tät überlaffenen Pocale der freimaurerloge veranftaltet. 
Eine allgemeine Jlumination, ohnehin mißlich bei dem Boll: 
mondſcheine, wird unterbleiben, weil das lärmende Treiben, 
welches ein folder Act hervorruft, zu dem rein kirchlichen 
und ernten Charakter dieſes erſten Feſttages wenig gepaßt 
haben würbe. 

Zeir, 30. Det, Wie man guverläffig vernimmt, wird 
Se. Maj. der König, von Berlin fommend, am 8. Nov. 
dahier übernachten, und am 9. über Schleiz nah Baireuth 
die Neife nach Tegerniee fortfegen. f 

Stuttgart, 3. Nov. (M. 3.) Nun von Seiten ber 
Regierung die Eifenbapnanlage für Würtemberg als eine 
Forderung ber Zeit angeregt worden ift, findet dieſe Angelegenheit 
bereits ihre Vertreter, die dem Publifum gegenüber nicht 
nur die Notbiwendigfeit dieſes Berkehremittels darthun, fon- 
dern auch duͤrch gründliche, auf Erfahrung genügte Berech⸗ 
nungen die materiellen Vortheile nachweiſen. So enthält 
der „Schwäbhifche Merfur” eine bis ind Kleinfte gehende Der 
rechnung der Koſten fowie des Ertrages einer Eifenbapn von 
Ranfladt burd das Filsthal nad Ulm, fo wie die 
Berechnung eines Kanales von Ulm an den Bodens 
fee. Hieraus ergibt fi für die Eifenbapn auf eine Strede 
von 30 Wegſtunden ein Koftenaufwanb von 9,197,079 — 
und, nad Abzug aller Koſten, ein reiner Ertrag von 601,530 fl., 


oder eine Zahresrente von 6 fl. 33 fr. vom Hundert. Die 

Koften einer Ranalanlage zwiihen Ulm und Friedrihshafen 

in einer länge von 29 Wegftunden betragen 7,446,944 fl., ber 

Ertrag nad Abzug aller Koften, 367,451 fl., oder eine Rente 
von A fl. 55 fr. vom Hunbert. 

Kaflel, 4 Nov. Ge. Hoheit ber dig | und Mitres 

„ gent haben gnädigft geruht: den Staatsrat Koch einfiweis 


len mit dem aa des — zu beauftragen. 


ch we 
St. Gallen, 22. Oct. Schluß des Lnitele im Erzaͤhler. 
Der Kanton Aargau ift ihr das lebhafte ——— 
von den Folgen unglücklicher confeſſioneller Kämpfe, die Nie | 
manb inner den Schranfen des Zuläffigen zu halten ver: 


— — 


mochte, und bie zuletzt in Gewalthandlungen der Staatsge⸗ 
walt ausliefen, welche bejammernswerth in Urſprung und 
Folgen find, gleichviel, ob man fie als legale Nothwehr oder 
aber als übereilte Autoritätdacte anfehe, Wachen, daß ber 
reits beftehende confeffionelle Reibungen im Kanton St, Gallen 
nicht getäbrlihe Blut erzeugen; fürforgen, daß die unver- 
fennbare aber zu entichuldigende Gereiztheit der Katholiken, 
der man im Laufe dieſes Jahres, — während ber 
legten Monate, auf unverantwortlihe Weife fort und fort 
Nahrung gegeben bat, nit mehr und mehr gefteigert werde; 
mit Hülfe diefer Eorgfalt friedlichere Berhältniffe für den 
Kanton in confeffioneller Beziehung anbahnen, und durch biefe 
dann hinmwieder Ruhe, Stetigfeit und Zufriedenheit 
in den durch mande Ereigniffe in eine gemiffe Unbehaglich⸗ 
feit und Spännung verfegten Ranton überhaupt zurüdführen 
und für Tange Folgezeit fiber flellen: dad mar und 
it bie nun ber oberfien Landeebehörde, die fie 
insbeſondere in / ihren legten Detoberfigungen nicht "außer 
Acht laſſen durfte, Sol man nun eine Schlußnahme, 
die nur fo wünſchenwerthes Refultat einleiten fol, ta 
dein, oder vollends beffagen oder verwünfhen? Klage 
immerhin, wer nur auf den nächften Tag ficht. Andern if 
eine andere Anfiht erlaubt. Gegenfetige Schonu und 
Berückſichtigung confeffioneller Berbältniffe it eine der Grund⸗ 
lagen der St. Galliihen Verfaſſung. Die Bürger baben 
die eidliche Piliet auf fih, fie zu ebren und zu fchügen, 
mas fie übrigens auch von ihrem innern politifhen oder 
allgemein faarsrechtlichen Werthe balten mögen. Demokra— 
tien fann man nicht nach reinen Theorien conftituiren oder 
regieren; der Drang ber Volksanſichten macht Vieles anr 
dere, als es auf gelehrtem Papier lebt. Nun beforge man 
freilich, oder gibt ſich den Anſchein einer Beforgniß ‚daß 
die Katholifen im Kanton St. Gallen ihrerfeitd auf dem 
Wege feyen, confeſſionelle Berhältniffe und mit ihnen Rohe 
und Glud des Kantons zu gefäbrben, und man folgert daraus, 
daf eben Repreſſion gegen fie erforberlih geworden ſey 
Wir läugnen den Borberrag und mit ihm au die Folgerung. 
Sone vielleicht in zwanzig Fragen firhlihen Delanges oder 
Intereffes ſolche Anſichten zu tbeilen, die manderlei Thätig⸗ 
feit auf jener Seite zu Grunde liegen: geben wir gleige 
wohl die unummundene Berfiherung ab, daß unferd Da- 
fürhaltens bie Katholifen fih genau und redlich inner ben 
Schranken ihrer verfaffungemäßigen und gefeglihen con 
feffionellen Befugpiffe halten, daß ihnen auch nicht ein Schritt 
vorgeworfen werden fann, der reprimirendes Einmwirfen des 
Staates als ſolchem oder ein gewiſſes Wacheſtehen von Seite 
der reformirten Bevölferung oder ihrer Behörden erheifchen 
oder erfordern oder rechtfertigen könnte. Welche Grundlagen 
aber die Katholiken ihrem eigenen confeffionellen Leben zu geben 
wäünfhen, welhe®rundfäge zu entwideln fie dießfalls bemüht find, 
welches das Ziel feyn foll, das fie mit Hülfe derjelben anftreben: 
das Alles ift Sache ihrer eigenen freien Selbftbeftimmung, ihrer 
Autonomie, ihres Wirkens und Schaffens, und fie paben das 
unbeftrittenfte Recht auf —— Bewegung inner dieſem 
Kreiſe, es ſey denn, daß die ge Peer gefeglihe Gründe 
nach zuweiſen re bie ihr Einſchreiten hervorrufen und 
legitimiren könnte. Aber wie gefagt, ſolche verfehrte und uns 
erlaubte Zuftände find nit vorhanden. Alle vom Staate 
egebenen Vorſchriften über confeffionell-politifhe und con 
Fonelt,Firdlice Gegenflänte werden von den Katholiken 
pünfrfih und gewiffenhaft eingehalten, und k lange dieſes 
Berhältmiß beftebt, ift für eine confeffionelle Schilderhebung 
von Seite der Neformirten, welder fo laut und ungeflüm 
im Sntereffe eines auszubildenden rabifalen Regimentes, ja 
wefentlih aur in diefem, gerufen wurde, überall fein Grund 
vorhanden. Freue man ſich daher, daf ber große Rath die 
fhon im Februar betretene Bahn furchtlos und treu einge 
halter dat. Sie iſt diejenige, welde die ſicherſte Gewähr, 


2539 


für aflmählige glückliche Fortbildung der Innern Zuflände 
des Kantons bürbietet, eine Gewähr, die für alle öffentlichen 
Rechteverhältniffe ſtrenges Erfordernig if, und in ihrer Des 
deutung daher weit über bie Klofterfrage eng — Db 
ed nun der Eidgenoffenichaft wichtiger ſey, in St. Gallen 
einen Kanton zu befigen, der das Schmamendinger lied abs 
finge, oder aber einen ——— De gighe und dadurch 
ſich politiſch conſolidirenden Kanton, auf deſſen Kräfte und 
Mittel fie in Glüd und Unglüd zählen fönne, dieß zu bes 
urtheifen, wollen wir bem unbefangenen Lefer anbeimftellen. 
Der Sturm der Gemüther wird und muß fi legen, bie 
öffentliche Meinung ihre richtige Bahn wieder finden.” 


Diäinemart j 
Kopenhagen, 29. Det. Pahor Blicher hat vaterländifch 
gefinnte Biebermänner zu einer Zufammenfunft im Gaſthofe 
zu Randers am nädftfommenden 9. November eingeladen, 
wo „über dad Himmelbergsfett für nächſtes Jahr und über 
die Emancipation unferer fübjütifhen deutſchen Brüder von 
deutfher Bureaucrätie und nordalbingiſcher Propaganda’ 
discutirt werden foll.” 


Niederlande 

Amfterdam, 29. Det. Der Könige®roßherzog ‚bat dem 
preußifchen Gefandten an unferm Hofe feine definitive 
gerung. den zwiſchen Suremberg und dem deutſchen Zollver⸗ 
ein abgeichloffenen Vertrag zu ratificiren,  officiell anzeigen 
laffen. Zu gleiher Zeit hat der König an bas diplomatiſche 
Corps ım Haag ein Circularſchreiben gerichtet, in dem er 
die Gründe darlegt, welche ihn veranlaßt baben, ben ermähn« 
ten Bertrag nicht zu ratificiren. Es beißt in diefem Circus 
larſchreiben, daß es für erforberlich gehalten fep, weil der preufs 
fiihe Gefandte einer Sade von fo geringer Wichtigleit eine 
fah europäiihe Bereutung gegeben habe. Uebrigens ſcheint 
die Note, weiche Preußen an unfern Hof gerichtet hat, ſeht 
farf gewefen zu fepn. Uniere Generalſtaaten geriethen in 
Schreden darüber, und es ift davon bie Rede, daß die zweite 
Kammer ſich an den König wenden wolle, um die Furcht vor den 
übeln Folgen, welche diefe Iuremburgiihe Frage für die 
freundibaftlihen Verhältniſſe zwiſchen Deotſchland und den 
Niederlanden baben fönnte, noch deutlicher, «ls ed in ber 
Antwortsadreffe auf die Thronrede gefcheben ift, darzulegen. 
— Die gemeinfhafrlide Commiſſion, melde zu Antwerpen 
verfammelt iſt, um die Ausführung einiger Theile des Frie⸗ 
densvertrags zwifchen Holland und Belgien zu ordnen, bat 
fi jegt über einen fehr wichtigen Punkt, der viele Schwie⸗ 
rigfeiten darbot, geeinigt: bie 
weiche Belgien gegen En 
jetzt Verzicht geleiftet bat. 

polen. 

Warſchau, 29. Oct. Der Minifter Staatefecretär des 
Königreich® Polen hat den Fürften Statthalter benachrichtigt 
daß Se. Maj. der Kuifer dem polniihen Flüchtlin Joſeph 
Waſileweli, Sohn des verſtorbenen Raths bei ber ati 
nungsfammer , auf fein Gnadengeſuch die Rüdfehr ins Kö: 
nigreich geftattet hat. Der Geheim 
des Adminiftrationsraths und Präfident der Regierungscom- 
miffion der finanzen, und der Obermundfchent, Senator 
Graf Wiladislaus Branizfi, find gefern von hier nach Et. 
Peteröburg abgereiſt. 

Ei rl ei. 

Die neufle nad Berlin — türfifche Zeitung Tal⸗ 
wimiWaf ji vom 15. Schaaban (1. Det.) enthält folgen» 
den Artifel: Die erlauchte Tante Sr. Hoh. Hibet-Allap 


Sultan *) wäre feit mehreren Monaten erfranft, Ein unab⸗ war man deffen Meifter. 


) Das arabiſche Wort Sultan hat, da ee ein Abfraktum if, 
und Herrfhaft bedeutet, Immer biefelbe Korm, gleichvlel ob «# ei- 
ner männlichen oder weiblihen Perfon ald 
die Europäer fagen in lepterem Galle Sultana. 


gen ihrer ge 
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»änderliher Rathſchluß des Ewigen vereitelte die Bemähuns 
Aerzte, und am 2. d. in ber Nacht des 
reitage, ging fie, da die Zahl ihrer —* voll war, 
‘aus dem Haufe ‘der Zeitlidfeit: in das der Emigfeit ein. 
Der Sultan geruhte, zu befehlen, baß man bie Hülle ber 
Prinzeffin in dem Türbe (Grabfapell:) ſeines im Paradieſe 
hronenden erhabenen Erzeugers beiſetze; und in Gemãß heit 
diefes Befehls verſammelten ſich alle Weſire, Hof: und Staats⸗ 
“würden am‘ Thore Bagdſche-Kapuſſi. Bon hier wurbe ber 
ſchon geihmüdte. Sarg, dem Nituale gemäß, in feierlich ges 
ordnetem Zuge nad oben erwähnter Kapelle gebradt, wo 
man die Hingefchiedene der Barmherzigkeit des Ewigen em⸗ 

fahl. — Diefelbe Zeitung gebenft au ber glüdlihen Rück⸗ 
ebr des Kapudan Pafha’s von ber Inſel Kandia. Unter⸗ 
weges war bieſer Magnat zuerſt bei Samos gelandet, wo 
er allerlei Maßregeln traf, um bie Rube biefer Infel zu 
ſichern, und ein Schiff feiner Flotte zurückließ. Im Hafen 
von Samos beftieg er das ihm aus dem Geearfenale entger 
genseididi und jchon vorher angelangte Dampfihiff und 
efuchte auf. feiner weiteren Fahrt ‚Safıs und Smyrna, an 
beiden Orten über die Verwaltung und den Zuftand der De- 
wohner Erfundigung einziehend, Se. Herrlichteit bielt es für 
gut, drei Schiffe der großherrlichen Flotte in den Hafen von 
Smyrna zu legen und zwei andere ald Kreuzer in den Ges 
wäflern von Sakis, Tſcheſchme, Mitylene und Iwadſchick zur 
rüdzulaffen. — Ein Mubaffil, der in zweien Diftricten von 
Rumiki an Zehnten viel: mehr als gefegmäßig eingezogen 
hatte, iſt auf ein ganzes Jahr nad Kiutahie enlirt word: 1. 
Nenunefte Machrichten. 


Paris, 3. Nov. Stand der Rente: 5pct. 116. 10. — 
3pGt. 80 30. — Neapel. 105. 50.— 5pCt. Spaniſche 21}. 
Pafıne 5.— Belgiſche Bankacrien 760. — Aetien der Bank 
von Franfreih 3340. — St. Germain Eifenbapn 730. — 
Berfailles, rechtes Ufer 311. 25. — Rintes Ufer 201. 25. 
Straßburg-Bafel 231. 25._ 

— Die Blätter enthalten heute nichts politifch Neues von 
irgend einer Bedeutung. Bon dem Brand zu London if 
nur in einigen derfelben bie Rede. Galignani’s rg 

ibt «ausführlichen. Bericht von dem großen Unglück. Aus 
Madrid, vom 27. Dect., wird, gefprieben, . fofort nad der 
Nüdtepr des Negenten Espartero werde fih der Minifler- 
rath verfammeln, um den Tag der Eröffnung ber Cortes 
werde für 
geſchehen. — Man bereitet eine 
die nun als die 


esemberwode 
neue Drganifation der Nationalgarden vor, 
wahre Stüge der Regierung crfannt find. 

Eondon, 1. Nov. 3pCt. Stods 885. — Spt. Span. 
205. — 24pEt. Holl. 51}. 

— Am —“ Abend halb elf Uhr ik Feuer 
im Tower ausgebroden. Schon um 11 Uhr war ber 
Runde Thurm, im deifen Kuppel das Feuer zuerfi bes 
anz eingebrogen. Die Diamanten ber 
Krone find gerettet. Edenfoaud die Kronen, Scepter 
und Diademe, welche nur bei bejonderen Gelegenheiten 
ebraudt werden. Um 4 Uhr nad Mitternagt te der 

hurm mit dem Stunbenzeiger unter fürdterlihdem Gekrach 
zuſammen. Um 2 Uhr erreichte das Feuer feinen höchſten 
Punkt; man fürdtete für die Pulverdepots; doch gelang 
€8, biefen gefährlichen Raum vor der Wuth der Flammen zu 
fügen. Um 3 Uhr ließ der Brand nah und um 5 Uhr 
: 58— rg en Eree 
iegt in e. roße Zeughaus mit un en 
uhlen der brittiichen Waffen, 43: Kanonen und 86 Se⸗ 
wehren iſt jerſöri. Man ſchlägt den Schaden auf eine Million 
Pfund Sterl, an. 
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— Taunus&ifenbahn. EN Gerichtliche Vekanntmachung. 


Montag, den 8. d. M., am. Tage des KHochheimer 
Marktes, finden die Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn 





folgendermaßen flatt: (1812) Oeffentliche Aufforderung. S 
Bon Frankfurt nach Hochbeim und Eaftel um 7 Upr Morgens.) ni. fämmtilgen Bierer und Ganerben des 
" " „, dito Eaftelu. Wiesbaden 8 [Z Yufedertpals * das ehemalige Reiqh· 
nom die Bike m bite. I m m  |ieben: Das Bufsderttat mit allen Mate 
” F " ditto ditto — ditto. 3 m NMittags.|dopeit, dem Gronperyog von Defien > Ei 
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Die Bafallen haben bis daher bie Erfüllun 

Bon Caſtel nah Hochheim und Frankfurt 8. Morgens. gepnspfiht, in Rolge bes am 6, Marl 
” ” " ditto 9 " " on An en —— Seo. Doheit, 

be eßderzogs Ludwigs I., gebührend zu 
ed „..." dito und Frankfurt ln m mutpen unterlaffen. Dit Rüdfigs Plerauf wer 
u 7 " ditto 2 u NMittage. den daher alle diejenigen, welche fi als zu 
” " " bitto und Frankfurt . I u „ ——— —— —* 1. Bafallen 
w " " ditto ditto Abende. fordert, in einem Jeitraume von ° — 
ditto " ditto 
„ " ſechs Monaten, 

Bon Soch heim nach Frankfurt „Morgens. [yon heute an, um fo gewiffer ſich wegen bes 
” ditto " ditto » . . . 114 „ A PR. eo Lehnfe — zu beraniworten und 
” bitto [Z bitte . . . 34 ittage, |} te@sterfigen zu Jugen, als font ohne Bei- 

Pi ir . teres gegen fie nad 8 t 
” bitto " dito . . . . 64 „» Abends, *2 Hritten engere BEER 
” ditto Ditto . . j . 9» " j u. babei angefügt, * ſelbſt in bie 
. em Zermine nur folde Erflärungen, melde 

Bon Sochbeim nad sr a . . 73 ” Morgens. von den resp. Berechtigten feibft Unterfarie: 
fn ditto n ditto und Wiesbaden 83 " 7 ben, oder burd fpecielle Vollmacht auebrüd- » 
" ditto „ditto 10 4 u fi a —— = 

. : nen, und daß gleicdhzeiti do em Einzel 
” ditto ditto und Wiesbaden 113. " nen, bei Bermeibung fonfiger Zurüdwelfung 
" ditto ditto . Pr a : 21 " NMittags, en ung —— — 
— . h erben muß, baß er au ben Bere en ge 
” ditto " ditto und Wiesbaden 3] " " höre und worouf fein Anfpruh auf Berechti⸗ 
” ditto " ditto ⸗ ditto 65 » Abends. zung an diefem Lehm berupt. 
w Ditto " bitte „ ditto In ” Darmfladt, den 1. November 1841. 
Sranffurt, ven 4. November 1841. Sroßperzolih Beffifher Lepnnpof. 
Ramens des Bermaltungsraths: ®olbmann. 
Der Director der Taunus - Eifenbahn — 
| A. Beil. 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Tarxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: €, P. Berlp. — Drud von A. Offerrieth. 

N EEE Eee 
| Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Courss. | Cours der Geldsorten. { 

= — m A| BE = nn ern anne I | ⏑ ⏑⏑·ü— — 
| 5. Nor, Schluss 1 Uhr. Papr.| Geld. 7 en 5. Nov. | Papr.| Geld. Den 5. Nor. ® | 
2 ; Metalliquss Obligation, | 5 — told N; kr. | Siiber. JÄ | kr, 
Fo 2. : : * 1 None Leumder .| 11i— |GeldeiMares 53 
| — u 1872 ' Friedriehad’er , 9,29 | Baubibaler, gene) 2 H 
\Oestreich , npnLenn b Mnhuch — 1 1098, Holl. 10 0. Brücke] 949 | Proum. Yhalar. 13° 
| 8.0 " ditte = 17% N Hand-Buosten . | 5131 5 Prankemihaier , a8 | 
| Bahn. Oblimslense ‘ = 3:3. IF 20 wranestüche | 9121 | Hockhaltig Biber | 24124 | 
| a a  ayıl — | 101% a ni 
N Bei a Auswärtiger Cours. 
r kfurt | . = —34 Wion i.Nov ! Amsterdam, 2. Nov 
Fre ee... 36724] 267% 77i 
| ! »  ebligsionen | & — f 101° Kansbillen| 25% 
| Baden „1950 Loos, &. Gelln.®, - 113°, Londen . Bosianten — 
| | A. 59 Loose von 1840 _ IRA iu . & — Rusains, | 
Obiguionen . . , „ 3% = — Ivan... } 8 —  Hpan.Aot, 19% 
* —— =. —* Br IE Eee ran 
| x 06 en - London, 20. — Kente uCp.. 118 25 | 
| —— PR 221%, - ı- m... | au 
Holland .[iemie .....[2%] 50 | 39% am) Sfr [9 — —— 2 | 
"Spanien .| Artivssbaldimelticop] 5 222] 220, B1/,- Belläsdinch« 200% Passiscchuid 3 
Polen B.UUBEett-Losso ieh, | .. | — 7a i- —— — — 

u un { h — — 2 
Biere _ | 19% — — 






Nr 307. — Sonntag 





* * 
— 
— 1... — 


Ober-Poſtamts-⸗Zeitung. 








volle 345 Fuß lang; vom Jacob II. begonnen, wurde e⸗ durch Wil- 
heim Ill. vollendet. Im erften Stodwerle befindet ſich der pracht⸗ 
volle, die „Meine Rüftammer“ genannte Saal. Am Weſtende die⸗ 
* Gebäudes liegt bie, von Eduard III. gebaute und dem d. Petrus 
n Reiten geweipte Kirhe, worin bie Ueberreſte vieler vornehmen 
Yerfonen niedergelegt find, welche innerhalb des Tomer'd oder auf 
dem Hügel hingerichtet, und hier in der Stille begraben wurden. 
Deili vom großen Zeughaufe liegt der neu aufgeführte Juwelen» 
thurm, worin die Reihstieinodien und rag Kronjawelen auf 
bewahrt werden. Der vorgefrige Brand, melder an Bedeutung 
fud den gewaltigen Brand dis Unterhaufes und der Börfe über- 
traf, erregte in ber ganzen Pauptftabt die größte Befürzung; vom 
Dugel des Fowerd aus hauen viele taufene Perfonen Brlegenpeit, 
den Aortfohriiten des vergeprenden Elementes zugufgauen. Der erfle 
Ausbru des Feuers erfolgte am Samftag Abend genau um 10} Uhr, 
zu welger Zeit die Aufmeitfamkelt der Dienfipabenden Schildwache, 
die auf der Zerrafie am Juwelenamte fand, auf ein anfgeinend 
glimmerndes Kit unter der Kuppel des runden Thurmes dingelentt 
warde, der, nördlid von der Rufttammer, Zrinity-Houfe genenäber, 
und öflig von der großen Treppe ficht, die zu der Meinen Küflam- 
mer füzet. Im erftien Augenblide achtete die Schildwache nicht fon 
deriih darauf; da fie aber bald bemerkte, daß das Licht Nlärter 
wurde, und dader überzeugt war, daß eiwas Schlimmes drohe, fo 
feuerte fie ihr Gewerr ab, um Alarm zu mahen. Ja wenigen Mis 
nuten waren fämmtiige Angefellte und Difiziere heraus und bas 
ganze Bata.Ion der ſchottiſchen — welches in der Did 
ıl Eaferne liegt, war auf ven Sqall der Kärmtrommel angetreten. 
Dog fon braden aus den runden Benftern des Zhurmes die 
dlammen mit furgtbarer Heftigleit hervor. Die Beftürgung ſowohl 
der Militär- als ſammtlicher Coilbewohnet ber Befte läßt ſich nit 
befreiben. Während Aarmtrommeln wirbelten, fa man die Zru 
pen, viele darunter faR nadt, aus ihren Duarlirren flürzen. Sobals 
der commandırende Oberſt Audland Even die Urfahe des Lärms 
erfuhr, mapte ex fogleih dem interimiftifhen Gouverneur bes Tower, 
Major Eorington, die Anzeige, und bejapl den Soldaten, bie 
Löorgmaiginen, neun an der Zahl, herauszuziehen, was augeh- 
biudich gefgahd. Sie wurben zur Stele gebradt; leider aber war 
Anfangs fo wenig Wafler bei ber dand, daß nur Eine Mafbine 
fpislen konnte, was überdieß bei der ungeheuern Höhe bes runden 
yurms und der großen Schwierigteit, eine Stellung zu erlangen, 
aus welcher er beitzihen werden konnte, von geringem Qugen war. 
Benige Minuten nad dem Alarmirommeln konnte man bie Zlam- 
men auf dem Tomerpügel bereits deutlich unterfheiden ; raſch wur« 
den die verfhiedenen Löfpfiitionen der Bauptflabt in Kenntnip 
arfept, und Zaufende von Menigen fammelten ſich aus allen Rich 
tungen. Als die erfien vier Loſchmaſchinen, den Kırhfpielen der 
Umgebung 98 Towers angehörig, einirafen, fanden fie das wei- 
lihe Thor völlig verbarrıcanirt, und ber commandirende Offizier 
verweigerte ihnen eine Zeitiang, den erpaltenen Befehlen gemäß, den 
Eınlaf. Bald naher langten die große Löſchmaſchine und bie 
übrigen Mafdinen der Feuerbiigade an. Da ingwilgen Gegenbe- 
fept eingelaufen war, fo wurden fämmilide Maſchinen eingelaffen, 
fuhren eilig nad dem breiten Wege längs des weißen Thurmes 
und der Meinen KRüftfammer, un» nafmer ihre Stellungen gegen 
über dem großen Eingange zu letzterer ein, den man eingebroden 
hatte, obgieip man damals noch feine Beforgniß degte, daß das 
Zeughaus ein Raub der Alammen werden konnte, indem ſich der 
Brand auf den runden Tpurm beſchränkte. Um 1 Upr war 
die Zerfiörung des randen Tpurmes volfländig, und eine tarze 
Zeit mäprıe man die Hoffnung, daß die Grfapr vorüber fep; plöp- 


Frankfurt, 6. November. 
Brand im Tower zu London. 


Die Burg der Hauptſtadt an ber Themfe bat ihre Anna- 
fen, gleich irgend einem Reide. Schon zur Römerzeit auf 
gebaut, war fie Zaprbunderte über der Schauplag, erit man» 
her Feudalfämpfe, dann vieler Blutthaten, verübt an den 
Opfern morbfüchtiger Ufurpation, finnverwirrter Eiferſucht, 
oder mineidioſer Politil. Im Tower erwarteten und fanden 
den Tod von Henferdhand: Anna Boleyn, Thomas Eroms 
well, Gatharina Howard, Seymour, Herzog von Sommerjet, 
Dudley, Herzog von Norıhumberland, Scott, Herzog von 
Monmouth. In den Kriegen der rothen und weißen Rofe 
zwifhen den Häufern York und Lancafter war der Tomer 
die Scene vieler wichtigen Ereigniffe. Eduard IV. hielt da Hof; 
Heinrid VL war zweimal als Gefangener an derjelben 
Stätte und noch ift in Dunfel gehüllt, ob fein Top im Jahr 
4471 dur Kummer oder auf gewaltfame Weiſe herbeigeführt 
wurde, Heinrich VIL hielt 151 ein glänzendes Turnier im 
Tower. Unter der Königin Elifaberh hörte die Burg auf, 
zur Hofpaltung zu dienen; fie behielt die Beſtimmung, als 
Staatsgefängnig benugt zu werben. Auh Walter Raleigh, 
der edle Seeheld, warb im Tomwer gefangen gehalten, und 
nicht lange nad ihm ber Lordfanzler Baco von Berulam, 
das Licht der neueren Philofoppie. Die hauptſaäͤchlichſten Ge⸗ 
baude innerhalb der Mauern des Towers ſind: Die Kirche 
zu St. Peter in Ketten; der Beige Thurm; das Kriegs 
eugamt; bie alte Münze ; das Archiv; die Bewahrungsorie 
Kir die Kronjuwelen gend Reihsinfignien ; die Arfenale; der 
Löwenthurm. Bon Ken Gebäulicpfeiten find in ber Racht 
vom 30. auf den 31. October nur die Zeughäufer (Great 
Storehouse and Small Armoury) fammt ihrem Inhalt — 
den Trophäen aus den brittifhen Kriegen und den ungemein 
anfehnlihen in fhönfter Ordnung und kunſtreichſter Form 
aufgeftellten Waffenvorräthen — ein Raub ber Flammen 
gervorden. Die Times vom 1. November geben ausführ⸗ 
lichen Bericht von dem unglüdligen Borgang. Nachſtehen⸗ 
der Auszug umfaßt das Weſentliche. 

„Ein Ereigniß, deffen die Jahrbüder der engliſchen Geſchichte auf 
Lange hin gedenken werden, und welches in jeder Dinfipt als ein 
wabhrbaftes Nationalunglüd betragtet werben tann, fuchte die Haupt- 
Aadt in der Nacht des Iepten Samflags heim, und führte die gänz- 
lie Zerflörung jenes prädtigen Gebäudes fammt feinem ganıen 
Impalte herbei, welches unter dem Namen „das große Zeughaus 
Und die Meine Rüfllammer” einen fo. ausgezeihneten Beſtand⸗ 
theil des weitberüdmten Londoner Tower's bildete, und außer einer 
fa unzähligen Maffe von Trophäen umb andern Dentzeichen des 
brittifihen Ruhmes, nicht weniger als 200,000 Gewehre, Säbel 
und fonfitge Equipirungsflüde enthielt. Dad große Zeugdaus, 
nördlid vom weißen Thurme gelegen, ift ein ſchönes Gebäude von 
Ziegeln und befauenen Steinen, und bei einer Breite von 60 Buß 
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ld aber erfcholl der Ruf, das euer habe den, zunähft an dem 
Thurm anftopenden Theil des Daches der Rüfltammer, reſp. bes 
großen Zeughaufes erreicht. Dieß war leider nur zu wahr, und ob» 
gleih fa übermenfglige Anfirengungen aufgeboten wurben, um 
biefes prachtvolle Gebäude zu reiten, und ben Flammen wenigftend 
in etwas Einpalt zu thun, fo ariffen diefe doch mit einer Wurp um 
fi, die allen Löfhverfugen trogte und mit nänzlicer Zerkörung des 
Baurs endigte. Sobald man die Nefultat als ungbwendbar er- 
kannte, fo eilten die Soldaten, fo viele Waffen und werthvolle Ges 
enflände als möglich zu reiten, während zwei Loͤſpmaſcinen, bie 
Feat durch Zwifchenfationen ihr Wafler aus dem Fluſſe erhielten, 
ihre Spripröpren in den Rüffaal leiteten, und eine halbe Stunde 
lang auf die Dede fpielten, wo bald hier bald da die Flammen fi 
zeigien. Als aber ein großer Theil der Dede einflärgte, und ber 
ganze Raum zwiſchen berfelben und dem Dache eine einzige Beurrmafle 
eigte, mußten die Sprißenleute hier ihre Arbeit aufgeben, und ſich 
ber die große Treppe zurüdziehen ; einen Augenblid fpäter gab die 
gar Dede der geräumigen Baffendalle nah und erfullte biefe mit 

auch und Blammen, Jeht, 20 Minuten nah 11 Uhr, fah man 
die Flammen aus allen Tpellen des Daches hervorbrechen und 
hierauf den Glodenthurm in deſſen Mitte erreiden. Dad Stau- 
fpiel, welches fid nun barbot, war zugleich 22 und furchtbat 
erbaben, indem bie Feutrmaſſen, welche au einer graufenben Höhe 
emporfhoflen, den ganzen Horlzont weitpin fo geröthet hatten, daß 
man bie zahllofen Bolldmaflen auf dem Towerdügel und alle um« 
Itegenden Siaditheile in heißer und grellſter Beleuchtung fah. Fort 
während firömten Bolfspaufen von allen Selten herbei, und mehr- 
mals fland zu fürdten, daß der Pöbel einen Sturm auf die Thore 
des Towers verfuhen werde, was auch gewiß gefhehen wäre, wenn 
nicht Aarfe Truppenhaufen nebſt 2-300 Mann der Yondoner Poli- 
ei, und einem großen Theile der Cilppolizei ſich dort aufgekellt 
ätten. Unaufbörlih begehrten Perfonen, die Verwandte oder Freunde 
im Tower wohnen hatten, Eiulaß in denfelben, und mehrere Hand» 
gemenge fielen vor. Da dieß fo fortbauerte, fandte der Bounerneur 
um Zruppenverflärfung, und genen 1} Upr langte ein Batalllon der 
ſchottiſchen Zufiliergarde von 400 Dann an, fo baß jene Mannfgaf- 
ten, melde beim Brande gearbeitet und an den Thoren Wade ge 
halten hatten, theilweife adgelöft werben Tonnten. Gegen 125 Uhr 
hatte bie Feuerbrunſt eine furdibare Höhe erreicht. Sie hatte ſich 
durch den Flur des Meinen Rüftfaales in dem untern Stod verbreitet, 
wo ber Artillerietrain und bie glänzenden Baflentroppäen ſich befan- 
den. Bon jept an griff der Brand fo reifend um fih, daß man be- 
fürchtete, jeder Theil des Towers müfle vernichtet werden. Aus allen 
Renflern des Gebäudes, das völlig dem Krater eines Vulkans glich, 
Rrömten Feuerflutpen. Die Pipe war fo groß, daß fein Wenſch auf 
dem breiten Wege zwiſchen der Räflammer und dem weißen Thurme 
mehr auszuhalten vermochte, und mehrere .. waren bedeutend 
verbrannt, bevor man fie fortfhaffen konnte. Um 1 Uhr flürzte der 
ganze Glodenthurm, der ſchon einige Zeit gewankt hatte, nebſt einer 
roßen Maſſe des Dades und einem Theile des oberen ſchweren 

teinmwerfs mit einem ungeheuren Krachen ein, das dem Donner 
ſchweren Geſchützes gli. Ummittelbar hierauf verloren die Flammen 
eine Zeit lang von ihrer Höhe, nahmen aber eine —— ſchwarj · 
elbe Farbe an, und wehten ſichtbar in der Richtung des weißen 
Fourmes hinüber, für den man jetzt ernfllich beforgt wurde. Auf 
fallend war, daß troß ber großen Hihe die Wetterfahne auf der 
Spige der Kuppel des Blodentburmes ihre Richtung nad Rorbofl, 
wohin fie beim Beginne des Brandes —D unverändert bis zum 
Einſfturze des Thurmes beibehielt. Alle Anfirengungen richteten 
fih jebt auf Rettung des weißen Thurmes und der Gt. Peterslirhe. 
Schon waren bie röhren bes erfieren —— und bie Fen⸗ 
flerradmen faft entzündet, als die bereinten Anſtrengungen ber 
Sprigenlente und Soldaten durch gewaltige Waſſerſtröme Thurm 
und Kirche retteten. Der Zümelentpurm war zunächſt in Gefahr; 
der Wind irieb plöpfig die Flammen in biefer Richtung und feine 
Zerflörung ſchien gewiß. Sogfeih befahl der Gouverneur den Auf 
fehern, bie Thüren um jeben Geris einzufprengen, die Reicheſleino⸗ 
‚dien und Kronjuwelen zu fihern, und fie fofort ipm zu Aberbringen. 

ie ju waren Brebftangen erforderlich, da der Infpector des Juwe⸗ 
entpurms, zu dem man fanbie, bioß ben Schlüffel zum äußeren Zim- 
mer hatte, die andern Schlüffel aber im Befige des Lorblammerheren 
maren, Als man enblid eingedrungen war, machte bie Wegichaf- 
fung der flarfen eifernen Bitter um die Diamanten no große GRäte. 
Nah 20 Minuten war man endlich fertig, und es war ein merkwär- 
diger Anblid, ale man die Kronen, Zepter und andern Inſignien 
des Königthums mitten dur die Gruppen von Soldaten, Polizeir 
agenten, Spripenleuten aus dem Thurme nad ber am andern Ende 
des Zewers liegenden Wohnung des Bouverneurs tragen ſah. Nichte 
davon wurde befhädiat, und ber Thurm ſelbſt durch vereinte An- 
irengungen gerettet. Um 2 Uhr war das Feuer auf feiner größten 
Höfe, und außerhalb, felbft unter ben Bewohnern des Tomwerhügels, 


verbreitete ih bas Gerücht, dafi ein gt Magazin mit der Rüf- 
fammer verbunden ſey, und man befürdiete daher rine allgemeine 
Erplofion. Zu Zeiten ſchlen dieß wirtlih fo; denn die Flammen war- 
fen unter wieberholtem Donner ungeheure Aſchenmaſſen hervor. Dief 
mwährte bis 24 Udr, wo das Aruer etwas nadlief, und bie Sprigen- 
leute in Stand fepte, fid ben Ruinen mit ihren Mafhinen wie- 
ber zu nähern. Zuvor war noch wegen bed Kartenbureaus, mwel- 
ches viele kofibare Karten und Zeihnungen enthält, Befürdtung 
entflanden ; alles Eigentpum wurde jedoch gefiert, und das Depot 
feibt vor dem Brande bewahrt. Jeht wandte ſich die Kufmerffam- 
feit wieder auf das Hauptgebäude, und da man bom allen Geiten 
Bafferftröme auf daffelbe ergoß, fo war zwiſchen 4 uns 5 Uhr 
Morgens alle Gefahr einer mweitern Verbreitung ber Flammen 
befeitigt. Noch kurz vor 5 Uhr fiel der obere Theil des runden 
Thurmes unter mädtigem Getöſe auf das Dah der nahen Ea- 
ferne nieder, welches er eindbrüdte, ohne jedoch irgend Jemand zu 
Obwohl nun fein weiteres Umfihgreifen der Flammen 
zu befürdten war, To bot doch der Mittelpunkt des Gebäudes noch 
den ganzen gefirigen Tag eine einzige Feuermaffe dar. Daffeibe 
if eine völlige Ruine ; nichts als die Mauern und das prädtige 
architectonifhe Mauerwerk über dem Haupteingange fieden nos, 
find aber in fo mwanfendem Zuftande, daß man ihr Zufammenfal- 
len jeven Augenblid erwarten fann , weßdalb Schildwachen auf 
geftellt find, um dem Publitum das Derantreten zu vermehren. So 
viel man bie jet weiß, ift bei bem Brande bloß ein Spripemmann 
ums eben — er wurde durch Einſturz von Mauerwerk 
erſchlagen. 8 Feuer ſcheint in den Arbeitewerkfätten hinter der 
großen Rüflammer ausgebrochen zu ſeyn; bie Urlache iſt aber noch 
nicht ermittelt worden. Der Gouverneur Eirington verfihert, das 
jene Werkſtaͤtten zugleih mit den Tporen ber Rüffammer vorgeftern 
Abend um 5 Upr geſchloſſen worden, und daß nad Betbrurrung der 
aulept fortgegangenen Perfonen die Gebäude durdaus fiher erſchie⸗ 
nen fepen; biefelben wollen wenigftens feine Spur von Keuer, Raub 
oder Dampf wahrgenommen haben. Der Gouverneur ift der Anfigt, 
daß das Feuer durch die Nauhfänge der Drfen veranlaft worden 
ſep. Bis geflern Abend 105 Ihr, alfo volle 24 Stunden nad dem 
Ausbruge des Brandes, wütheten bie Flammen noch innerhalb der 
arwaltigen Trümmermaffe, und mehrere Sprigen fpielten unabläflg 
auf biefelbe. Der Tomwerhügel war fortwährend von Taufenden be- 
fest, und überall herrfhte lärmende Bewegung. Der Werth des 
zerſtörten Eigentpums läßt ſich natürlich noch nit genau berednen; 
man nimmt aber allgemein an, daß er eine Million Pfund 
Sterl. überſteige.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Nov. Der ungemein ehrenvolle Empfang 
des Minifterd v. Schön bei feiner Ankunft F Königsberg, 
wie er fonft nur den böchſten Perfonen ung zu Theil 
wirb, madt hier viel Aufiehen. Es ift indeffen hierbei nicht 
außer Acht zu laffen, dag Hr. v. Schön ungemein viel für 
das Wohl der von ihm lange verwalteten Provinz Preußen 
gethan hat. Die wird von den Bewohnern ſchon längſ 
dankbar anerfannt; doch ift es nhugeniß, daf in dieſem 
Falle die dortige liberale Partei die Halb ſtark im Spiele hatte. 

— Die hier anwefenden Bevollmächtigten der Zollvereind- 
flaaten find fortwährend befhäftigt. Die Verlängerung der 
gefündigten Verträge mit Holland und den freien Städten 
unter Mobificationen, die Quremburger Frage und die Rhein: 
dampfſchifffahrt bis in das Meer gibt reihen Stoff zu Un—⸗ 
terhandlungen; außerdem ift es unbezweifelt, daß Hannover 
(mindeftens theilweife) den Beitritt zu dem Berbande bean- 
tragt bat und Belgien mit Anfragen, die auf den Abſchluß 
eines Zolls und Handelövertrages deuten, in neuelter Zeit 
aufgetreten if. 

— Die bier von Zeit zu Zeit — evange⸗ 
liſche Synode ſteht in genauer Verbindung mit der nach 
England beſtimmten geiſflichen Commiſſion zur beſſeren Bes 

ründung des religiöſen Lebens in Preußen nad dem Mur 
der der bifhöflihen Kirche in England, der katholiſchen 
Kirche gegenüber. Der geheime Legationdratd Bunfen ifl 
nicht obne Theilnabme bei der beabiidtigten Wirffamfeit 
jener Commiffion und foll während feines Aufenthalts in 
Großbritannien derfelben bereits vorgearbeitet haben. — Die 
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Gründung eines proteftantifchen Bisthums in Jerufalem un- 
ter Teilnahme unfers verehrten Monarchen erregt hier viel 
Senfation; man erfennt bier den religiöfen Sinn des Kö— 


nige, dem das Wohl der evangelifhen Kirche am Herzen | 


liegt, der, fromm ohne Prunf, mie fein hochſeliger Hr. Va— 
ter, regelmäßig mit den Seinigen die Kirche befucht und 
freien Geiſtes jeder Glaubensrichtung ihr Recht widerfah- 
ren läßt. Deßbalb findet man aud in feiner Umgebung 
Männer von allen religiöfen Farben bed Proteftantismus, 
von gemäßigter Meinung und von firenger Frömmigkeit, 
neben ſolchen von rationalifiihen —— 

— ad Mittheilungen aus Müniter ift dem Erzbiſchof 
von Köln vor act Tagen ein Fönigliches Eabinetsfgreiben 
dur den Oberpräfidenien von Weſſphalen, Hrg. v. Binfe, 
behändigt worden; man hält dieß für eine glüdlide Borbes 
deutung, um fo mehr, als feit der Kölner Frage fein königl. 
Schreiben an Hrn. v. Droſie gerichtet worden iſt. Uebrigens 
waltet aber in der Kirhenfache überall ein tiefes Geheimniß. 

— Der Major Beyer vom Generalftaabe, dem wegen 
unferer Wafferleitungen in Berlin und Sansſouci eine Sens 
dung nad England und Franfrei übertragen war, iſt zu⸗ 
rück und wir ſehen nun bier der Errichtung einer Straßen⸗ 
bewäfferungsanftalt entgegen; indeffen werden die Borarbeis 
ten erft im nägften Krübjabre beginnen können. 

— Mit Bergnügen vernimmt man, daß die von Seiten 
der beiden erlauchten Schweftern, der Prinzefiin von Preus 
fen und der Prinzeffin Carl, ergangene Aufforderung zur 
Lieferung von weiblichen Handarbeiten und andern Gegen» 
fländen, welde zum Beten der verarmten Weinbauer dee 
Mofellandes aufgefellt und verlooft werben follen, lebhaften 
Antheil und rege Mitwirkung von allen Seiten findet, wie 
es bei einem fo menſchenfreundlichen Unternehmen nit an- 
dere zu erwarten wor. 


shmwei, 


Bern, U.Nov. Die Tagſatzung hat in ihrer heutigen 
Sigung auf Antrag ber Befandtihaft des Kantons Zürich 
mit 13: Stimmen gegen 83 beſchloſſen, fih auf unbe 
Rimmte Zeit zu vertagen. Bei ber Umfrage in ber 
Aargauer Klofterfade erklärten fib 84 Stimmen 
(die Stände Solsipurm, Schaffhaufen, Aargau, Teffin, 
Waadt, Thurgau, Appenzell, Außer-Rhoden, Bafelland, 
Glarus und Bern) für befriedigt (mit den Zugefländniffen 
des Kantons Aargau), fo dag der Gegenftand aus Abſchied 
und Tractanden zu entfernen fey; co waren 103 Stim« 
men für Herftellung aller Klöfter. — Somit bleibt 
nun eine Frage, die das ganze Schweizerland in Bewegung 
bält, vorerft unentfhieden, und die Abgeordneten der Kantone 
erffären dur die Bertagung, daß die Eintracht nicht 
herzuftellen if. 


Riedberlande. 


Haag, 2. Nov. Das Journal de Ia Hıye, fo wie nad 
ibm dad Amfterdamer Handelsblad enthält folgende feltfame 
Anzeige: „Heute iſt in dieſer Reſidenz eingetroffen und im 
Hotel de Bellevue abgeftiegen, der preußifhe Graf Ludwig 
Döbler und Gefolge.” 

Amfterdam, $ Nov. Die Nachricht von der Einbes 
rufung von Miligen (die, wie man fpäter vernabm, nur den 
Zwed hat, Läden in den Regimentern auszufüllen) wirfte 
beute im Anfange der Börfe etwas nachtheilig auf unjere 
Effecten. Später zeigte ſich indeſſen mehr Kaufluſt und bie 
Fonds behaupteten ihren geftrigen Standpunft. 2pCt Int. 
51. — 5pCt. Holl. 99,5. — Rand. By. — ApCt. Synd. 
903. — 3;pEt. 754. — Handelm. 1545. — 5pLı. Di. 97;. 
— Ard. 1945. — Wall. —. — Ard. Coup: 18}. — 5pdt. 
Det. 105. — 23p t. — —— Ruſſ. Inſe. 673. ⸗ Eert.68$. 


ſtaͤdten zugegen. 





Belgüen. 

Brüſſel, 3. Nov, Der König iſt vorgeſtern wieder in 
Prüffek-angefommen und hat bereits mit den Miniſtern Con⸗ 
ferenzen ge In Brüffel herrſcht fortwährend die tieffte 
Ruhe. Wan hat wenig neue Details über dad Komplott. 
Es ſcheint, daß es feine ernftlihe Berzweigungen hatte, Die 
Zahl der Berhafteten beträgt jegt 17, feit Montag hat feine 
Verhaftung mehr flattgefunden. Am Sonntag waren Ger 
richtöbeamte bei der Ausnahme der Brieffaften in den Bor- 
Die an verbädtige Perfonen gerichteten 
Briefe wurden faifirt; fein von Holland fommender ‚Brief 
wird ausgegeben, ohne daß er erſt einem Mitgliebe des Par- 
fets übergeben worden. Eine Menge Perfonen follen no 
Erfcheinungäbefehle erhalten. Mad. Banderfmiffen und ihr 
Sohn, Unteroffizier bei den Guiden, haben ein Verhör bes 
ftanden. Am Sonntag find an der bolländifhen Grenze 
mehrere Damen angehalten worden, die fi in ber Dilis 
ence befanden; drei davon find vor den ‘Procurator ges 
ührt, die andern freigegeben worden. Am Sonntag bat 
auch ber Kriegsminiftier im Gefängnig Peritd Car⸗ 
mes die Poften vifitirt, um zu fehen, ob alle Maßregeln ges 
gen einen Ausbrudy getroffen wären. Am Montag ift nod 
am Thore ein Wagen mit Munition angehalten worden; die 
Nachſuchungen nah Munition auf den Eifenbahn-Stationen 
haben fein Refultat gehabt. Bei Kats, in beffen Haufe frü- 
ber die Meetings gehalten worden, hat man einen Koffer 
weggenommen, dod weiß man nicht, was er enthält. Der 
Schneider Perrin, der Redner bei diefen Meetings, ift feſt⸗ 
ejegt worden. Ale weggenommene Munition ift in ein 
Staatsmagazin gefhafft worden, weilman fürdtete, es könnte 
auf dem Tribunal dadurch ein Unglüd entſtehen. Die Nadr 
richt, daß bei Ban Gend 1900 Kılo Pulver entdedt worden, 
ſcheint nit wahr zu ſeyn. Wan fagt, daß einer ber Ber- 
ſchworenen dur einen Dritten wine Partie Stroh verkauft 
hatte, welches in ein Militär Magazin fommen follte. Dar- 
in follten ſich Phosphor⸗Feuerzeüge befinden, welche eine 
Feuersbrunft veranlaßt hätten. Als die erften Opfer, welde 


‚bei dem &omplotte fallen follten, bezeichnet marı ben Gendd’ar- 


merie:Oberften, Hrn. be la Yadriere, den Major Stroyfens 
den Kriegsminifter, und den Generals nfpector des Sanitäte: 
weſens Blemindr, In dem Bureau des Patriote Belge hat 
man nad einem Briefe gejucht, den der Gapitain Parent am 
Tage feiner Verhaftung gefchrieben hatte; er war aber dem 
Ueberbringer zurüdgegeben worden, da man ihn nicht aufs 
nehmen wollte Mehrere Bataillone und Schwadronen fla- 
tioniren zwiſchen Diecheln, Löwen und Aloft. 

Die Dffigiere der Guiden haben dem General Hane be 
Steenhuyſen folgende Erklärung übderreiht: Bei dem firaf- 
baren Verſuch, welcher gegen die beſtehende Drbnung ges 
macht worden, und bei der Entrüftung, welde er uns ein⸗ 
flößt, halten wir es für unfere Pflicht, in Ihre Hände den 
Eid der Treue zu wiederholen, weldhen wir dem König und 
der Eonftitution geleiftet haben, fo wie gegen alles zu pro- 
teftiren, was fie verlegen fönnte, indem wir erflären, daß 
wir bereit find, fo zu handeln, wie der König und feine 
Regierung es fürpafend halten. Wir erfuhen Sie zugleid, 
den Hrn. Kriegsminiſter zu bitten, daß er eine renge Un- 
terfuhuug befehle, damit folder Verbrechen ſchuldige Mili- 
tärd entdedt und die Art. 87, 90 und 103 des Code penal 
ganz und völlig ausgeführt werden. 

General Hane hat diefe Erklärung mit einem Schreiben 
an den eig "rein begleitet, worin er fagt, daß die vors 
geihlagene Mafregel den Difisieren beweilen werde, daß 
niemand in der Armee ungeftraft dad Vertrauen mißbrau« 
chen fönne, weldes der militäriſche Rod einflößen müffe. 

— Bei der Eifenbahnfection von Jurbife haben bie Ars 
beiter eine Emeute verfucht, die aber von der Gened'armerie 


„unterbrüdt wurde, welde mehrere Unruhftifter verhaftete. 
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ws Bekanntmachung. 


Zu den am Sonntag, Dienflag, Donnerflag und 
Samflag von Heidenheim nah Malen, dann am 
Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag von Aa— 
len nah Heidenheim Statt findenden Influenz⸗ 
fahrten wird vom 15. d. M. an Statt des bisherigen 
2figigen Cariolmagens eine Afigige@ haife verwendet. 

Die Perfonen- Annahme ift von diefem Zeit: 
punfte an bei befagten Fahrten unbeſchränkt. 

Frankfurt a, M., den 5. November 1841. 


General: oft : Direction. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 
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117587 Die Wopllöblide Direction der Berlin: 
Anbalt-Eifenbabn bat uns das Speditions, 
Geſchäft ſämmtlicher auf diefer Bahn anfom- 
menden und abgehenden Güter contractmäßig + 
übertragen und wir erlauben uns in Folge deffen 
bem geehrten ‚auswärtigen Publilum unfere 
— —* zur gütigen Beachtung, ſewohl bei Ber 
adungen pr, Eiſenbahn als pr. Fuhre und Waf- 
fergelegenbeit, zu den billigfien Fradtfägen 
ergebenft zu empfehlen, mit der Verfiherung 
ber reelften und prompteften Bedienung, 


Berlin, den 16. October 1841. P 


Serrmann & Maper, 
Commijfions» u. Speditions-Gefdäft. 


Ferdinand Gropius’sche 


patentirte Trokenmafdine. 


Hiermit erlaube ih mir den reſp. Woll-Fabrifanten 
— Exemplar, in welchem 4 Centner Wolle, 
elben 
einem Dampfwert, und fann baffelbe am jevem Mocentage, 
.. Eine Meinere Maſchine, die durch 
und gedlang bereit. 


und Bärbern meine patentirte Trodenmafhine zu empfehlen. Es fleht ein fer- 
] wollenes Garn oder gewebte Stoffe in 5 bis 6 Minuten fo weit trodnen, als «6 bie- 
ur weiteren Bearbeitung bedürfen, in der Mafhinenbau-Anfalt des Bern A. €. Borfig vor dem Oranienburger Thore an 
} Nahmittags von 3 bis 4 Uhr, befichtigt werden, 

eine Kurbel in Bewegung gefept wird, ſteht im Diorama jeden Tag don 12 bis 2 Uhr zur Anfiht 


efiellungen und Briefe in diefer Angelegenheit bitte ih an Herm Borf ig frauco zu adreffiren, der die nähern Bedingungen über 


den Preis der Mafhinen ıc. befimmen 
erlin, am 22, September 1841. 


wird, 
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Niederländiſche 





— nen 


Diefe Boote geben nun jeden Montag, Mittwoc und Samflag, früh 9 Uhr, von 
Mainz direlt nah Notterdam. 
Jeden Zoe geht ein Boot von Motterdam nah Antiverpen, und jeden Dienflag 

Li 


der rühmlihft befannte Batavier nah London. 
Billette bei dem Agenten 


E. Louis Bepfchlag, 


Paradeplag, Ed der großen Efchenheimerfiraße, 


Anzeige. 
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Glatte und fagonnirte Thibets, in ausgezeichnet ſchöner Waare 


and zu fehr billigem Preife, bei 


$ €. Carl Anoblauch 


zur Stadt Eopenhagen in Franffurt a. M. 


11796] 

KR. Deftr. fl. 250 Looſe. 
Ziehung am 1. December in Bien. Gewinne: 
il. 300,000, 6»,000, 18,009, 


12,000, 8600, 7200, 4800, 2400, | hervor und wurde an alle 
Hierzu find Promeffen | des In- und YUuslandes verfandt (In Frank- 
af.30 und’; Afl. & birect zu beziehen bei | furt a. M. vorräthig bei F. Varrentrapp.): 


1800, 1200 ıc. 


Yo Dampffchiffe. 


[1802] 
Tiedge's poetifher Nachlaß. 
Aus dem Berlage des Unterzeichneten ging 


Ferdinand Gropins. 





religiöfen Betrachtungen. Mit den in 

Stahl geflodhenen Bildniffen Tied- 

gr und Elifa’s von der Rede. 

. 4 Dove. in guillogirtem Umfglag, 

Preis fl. 7. 12 fr. 

Das deutfhe Publitum empfängt in bie- 
ſem Werke ein treues Spiegelbild des Febens 
ein um feine Bildung bodverdienten Geiftes, 
bad ihm ben ebrwürdigen „Sänger der 
Urania” in feiner ganzen Liebenswürdiakeit 
in allen Phaſen feines Stilllebens: ald Ana» 
ben, Jüngling, Mann und Öreis, vor bie 
Seele führen und fo man lieb geworbene 
Wort deffelben noch lieber'maden wird. Die 
den vierten Band bildenden „religiöfen Lieder 
und Betrachtungen Elifa’s von ber Rede“ 
werben durch die Innigleit des Befühls und 
die Klarheit des Glaubens jedes religiöfe Ge- 
müth anfpreden und erheben. Auf die äußere 
Ausflattung if aller Fleiß verwendet, 


Leipzig, im Dct. 1841. 
3. ©. Tenbner. 


in Franlfurt a, M. 








Mainzer Fruchtpreiſe 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 


Eonntag 


Franffurt, 6. November. 


Eeine hi Tr der Kaifer von Rußland haben durch 
Alterböchftes Notificarionsfchreiben die zu St. Peterdburg 
feierlich vollzogene Vermaͤhlung Seiner faiferlihen Hodeit 
des Tbronfolgers Ceſarewitſch und Großfürften Alerander 
Nikolajewitſch mit Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Großfür— 
fin von Rußland, Maria Alexandrowna, Tochter Seis 
ner föniglihen Hoheit des Großherzogs von Hefien, dem 
Senate angezeigt. 


Neuete Nachrichten. 


arisd, 4. Nov. Stand ber Rente: Spt. 116. 35. — 
Ind. 80. 55. — Neapol, 106. — 5pGt. Epanıfhe 22}. 
Paſſive 5. — Belgiſche Banfactien 760. — Actien der Banf 
von Franfreih 3340. — St. Germain» Eifenbabn 735. — 
Berfailles, rechtes Ufer 310. — — Lintes Ufer 200. —. 
Etraßburg-Bafel 232. 50. ’ 

— Die Sciffsabtheilung unter dem Befehl bes Capitãns 
Le Roy, welche vor Tunis ſtationirt war, iſt am 25. Det. 
nad Toulon zurüdzetommen. Diefe Abtheilung befland aus 
den Linienfhiffen Neptun, Hercules und Trident, 
dann der Fregatte Diademe. 

— Diozaga hat von dem Negenten Espariero das Groß— 
freuz des Jabellenordens zugefhidt erhalten. 

— Es follen in der legten Zeit mehrere biplomatiice 
Berwendungen für die loslaffung des Infanten (Prätenden: 
ten) Don Carlos Rattgefunden haben, aber ohne Erfolg ge- 
blieben ſeyn. 

— Eeit fünf Tagen wurden’ feine telegraphiihen Depe⸗ 
fhen mehr von der fpanifchen Brenze befannt gemadt. Man 
bat Nachrichten aus Madrid vom 238. Det, Aus allen 
Maßregeln der Regierung ergibt fi, daf man ernſtlich da: 
mit umgeht, die Fueros in den Norbprovingen befinitiv auf: 

uheben. Die Nationalgarden der Städte Vittoria und Bil: 
ao find aufgelöſt worden. — Aus Bayonne erführt man, 
daß unter den Flüdtlingen, bie noch befländig aus Spanien her⸗ 
überfommen, fih aud die Generale Paſtor und Gore; 
befanden. Die Demplirung der Citadelle von Barcelona ift 
fuspendirt worden; man glaubte aber, es werde bald wieber 
damit fortgefahren werden. 

— Graf Pahlen, der ruſſiſche Borfbafter, gedenkt nächſtens 
auf zwei Monate in Urlaub nach St. Petersburg zu reifen. 
35 v. Barante ſoll ſich erſt Anfangs Dezember an feinen 

often zurüdverjügen. 

— Man fagt, Munoz fey nicht mehr in Paris, oder doch 
wenigflend nit mehr in dem Hotel der Straße Gourcelled. 
Die Königin Marie Chriſtine if feit zwei Monaten nit 
öffentlich erſchienen; fie beſucht auch das Theater nicht mebr, 
aber oft Stunden lang ganz allein im Park von Mouf: 
eaux, ber Familie Orleans amgehörig, fpazieren. 

— Die Ueberlanppoft aus Dflindien ift über Marfeille 
angelommen ; fie bringt Nachricht von Bombay vom 1. Det. 
ud aus Ehina bis zum 24. Aug. — Gapitain Elliot und 
Sir Gordon Bremer find mit derfelden Gelegenheit (über 
Sur, Wlerandria und Malta) zu Marfeille eingetroffen. 
Sie waren mit dem Dampfſchiff Atalanta am 27. Sept. 





(Beilage zu N" 307.) 





7. November 1841, 


u Bombay angelommen. Die neuen Bevollmächtigten Sir 
illiam Parfer und Sir Henry Pottinger waren 
am Bord des Sefoftris am 10, Aug. zu Macao gelandet, 
Am 21. Auguft if von Hongkong aus eine britifhe Flotte 
nordwärts abgefegelt; der erfie Zwed if, die Inſel Amoy zu 
nehmen und bie bortigen Fehlungsmwerfe zu zerflören; dann 
foll aud Chuſan wieder beiwüngen und ber ganze Ardipel 
unter brittifhe Herrſchaft gebradt werden. 

London, 2. Nov. IpEt. Stods 835. — Spät. Span 
21. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Die Angaben über ten Berluf durch den Brand im 
Tower find fo abweichend, daß fie von 400,000 Pfr. St. 
bis zu einer Million varüiren. Das Feuer iſt nun ganz ges 
löfht, fo dag morgen angefangen wird mit We —*2 
der Trümmer. Hätte bie Flamme den weißen Thurm er— 
reicht, fo würde bie Berwäfung weit größer geworden feyn, 
denn ed lagern darin viele Tonnen Pulver. 

Wien, Nov. 5pCt. Met. 1054. — ApEt. 984. — 
3pGt. 734. — Banfactien 15233. — 250 fl. Looſe 1074. — 
500 fl. Looſe 136. 


Berlin, 4 Rov. Se. Maj. der König haben Allergnä⸗ 
digſt gerubt, den geb. Medizmal- und vortragenden Rath im 
Minifterium der geiftlihen, Unterrichts- und Medizinal Ans 
aelegenpeiten, Profeffor Dr. Shönlein, zu Allerhoͤchſtihrem 
Leibarzi und gleichzeitig zum geb. Obermebdizinalrath zu ernennen, 

— Die evangelifhe Kishe in unferm Staate zählt gegen» 
wärtig zwölf General-Superintendenten und Bice-Generals 
Superintendenten. Bon den erfiern füßren fünf den Titel 
eines Biihofs. (Nicht mit eingefchloffen in dieſe Zapl ift der 
erfte Biihof und Hofprediger zu Potsdam, Dr. Eplert.) 
Unter ben General-Superintendenten fliehen 386 Superinten- 
denten. Die Zahl ſämmtlicher ordinirter Prediger belief fich 
im Anfange des Yahres 1340 auf 5830, und evangelifche 
Kirchen zählte man überhaupt 7612. Was bie katholiſche 
Kirche anbetrifft, fo fleben derfelben zwei Erzbiſchöfe, jein 
Fürfbifhof, vier Bilhöfe und acht Weihbifhöte vor, Sie 
it in 232 Decanate eingetheilt. Die Zahl der katboliſchen 
Pfarrer wird auf 2300 und die der Gapläne auf 2000 an« 
gegeben. In Berichung auf das Berhältniß der verfchieder 
nen Religionsparteien, J drücktt ſich daſſelbe ſeit dem legten 
Pariſer Frieden ziemlich richtig dadurch aus, wenn man uns 
ter 1000 Einwohnern 607 evangeliſche, 480 katholiſche Chri⸗ 
fen, einen Mennoniten und zwölf Juden annimmt. 

— &e. Maj. haben den Oberſt Lieutenant Frhrn. v. d. 
Horft, im Kaiſer Franz⸗Grenadier-Regiment, zum Comman⸗ 
deur bed erften Infanterie-Rrgimentd ernannt. Der bieher 
im — — angeftellt geweſene Ingenieur⸗ Capilan 
Bölder if nah lim abgegangen. 

Münden, 3. Nov. Ein diefen Mittag erfhienenes Res 
nierungsblatt bringt eine Bekanntmachung den Schuldenftand 
fümmtlider Gemeinden des Königreids am Schluß des 
Jahres 1839/40 betreffend, dann „die Uebereinfunft zwifchen 
Bayern und Schwarzburg - Rubolftadt wegen gegenfeitiger 
Befrafung der Forſt⸗, Jagd⸗, Held: und Fiſchereifrevel.“ — 
In der Herzog Mar» Burg find die Apparemenis für Ge, 
Maj. den König von Preußen neben denen feiner durchlauch⸗ 
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tigen Gemahlin hergerichtet. — Der Infant Fernando von y die Wellen thürmen fih zum Schreden der Schi 
urbon (Sohn des Infanten Don Carlos), der ſich zehn | Uferbewohner. In den U An gäprt und * —3 
Tage in unferer Stadt aufhielt, if geſtern Abend nah Wien | Mouvement und der Radicalismus mit mehr oder weniger 
abgereift. Der Prinz, 18 Jahre alt, if blaſſen Angefihes | Wind. Im dem fonft fo beionnenen Genf hat die Moupe: 
und von angenehmen Zügen. mente» fforiation in einer gewiffen Klaffe Terrain gewonnen. 
Braunfhmweig, 29. Det. (A. 3.1 Es find an die Aäns | Am 18, Det. wurde auf der Wieſe des Schießhaufes eine 
difhe Commiſſion zur Berichterſtattung in der im November | fogenannte Boltsverfammlung gehalten, um gleich ‘jener Aſ⸗ 
wieder ge Ständeverfammlung über die Aufs | jociation bei der Tagfagung gegen den Beichluß ber Regie⸗ 
nahme in ben deutſchen Zollverein Mittheilungen über den | rung und des repräſentätiven Raths hinfichtlich der aargau'- 
erfolgten Abſchluß des Vertrags in Berlin erfolg. Das | jhen Klöſter zu proteftiren; fie wollen bie Neubaufiihe 
Biefige Fand wird feinem ganzen Umfange nah mit dem | „Staatsraifon«, volle Zufriedenpeitderflärung mit den aar- 
nfang des —— Se ren Be —— auf⸗ —— Maßzregeln. Es wurde dabei außer der als Ber- 
enommen, und die dazu erforderlichen neuen Einrihtungen | ſammmlungszweck angegebenen Kloſterangele i 
era mit Neujahr in Birffamfeit „geleert. Die voll —* ß — 222 


ganz Anderes verhandelt, wie die Sti 8 äfen» 
Bollziehung iſt jedoch noch von den Verhandlungen abhängig Ä —— fe 


tatıven Raths gegen bie Jury, gegen die Wahlreform, 
bie Veränderung bes Municipelrarbe. Dabıı Höre —* 


gemacht, welche über den Beitritt von Hannover in Berlin } 
fonft auf ipre eigenen Stimmen fo fiolgen Genfer einen juns 


er 3588 Fans —— —— ig Sa 

& ſich dieſes entſcheidet, bleibt Die bisherige Steuergemeins | gen Italiener fehr entſchieden über ihre Angel it “ 

fchaft mit. Hannover für "denjenigen braunſchweigiſchen Yans | hen. — In Waadt ift zwar ber —— Kr 3 * 

deotheil, welcher ſich von den Vorhũgeln des Harzes unweit tung und Bedeutung as, bie aargau'ſche Kloſterange⸗ 

des Schlachtfeldes von Lutter bis am die Weſer erſtredt, und | legenheit hat aber auch nicht auf den Stantpunft des Rechts 

als fortlaufende Grenziheide Hannover von Göttingen und | gehoben werben können, wie in Neufchatel, Freiburg und Wallis. 
rn 


ge eg gr sig: te \D —— peſth, 28. D u e ga 5 

us dem Reu en, 2.Nov. Die von dem beutfhen eſth, et. (8.9. 3.) Der Liberalie 

Bunde dem bayeriihen Generalmajor Grafen Nienburg aufs | Rurzemeine bedeutende Schlaͤppe bei Bu —— ng ri 

etragene Inſpection des dem fürftl. Haufe Reuß älterer und | fo bedeutend durch ihre Folgen als bezeihnend für viele 
Berfechter jenes Principe if. Politiſche Gonceffionen für 


üngerer Linie gemeinſchaftlichen Infanteriebataillond ift in 
bie nıhiprivilegirten Klaffen find in neuerer Zeit das Los 


den Tagen vom 12. bis 15. Det. d. 3. vorgenommen wor⸗ 
den. Das Bataillon war bereits feit dem 6. Sept. in Zeus | fungewort aller Liberalen (und in Ungarn wıll aub der 


lenroda zufammengezogen worden, um in den Waffen geübt | eifrigfie Anhänger des Gonjervativfpfiems nicht anders als 
zu werden, nachdem die einzelnen Compagnien ſchon ſechs ‚ fiberat — werden). Nun muß man geſtehen, war in 
Wochen im Frühjahre und ſpäter wieder ſeit dem 1. Auguſt dieſer Hinſicht in letztet Zeit ein bedeutender Fortſchrit zu 
in ihren einzelnen Garniſonorten, Greiz, Gera, Scyleig und | bemerfen. Einzelne powherzige Privaten bemwi:fen durch nach— 
Ebersdorf erereirt worden waren. Die Infpection wurde | ahmungewerthe Beijpiele, daß bie Ablöfung der Bauerne 
fehr genau, mit gründlider Prüfung aller Details durdge» | gründe in der Praris nit fo unausführdar wäre, al® 
führt. Nahdem am 12. und 13. Sct. das Bataillon nebſt Mande glauben machen wollten. Zwei Comitate (dag 
den Cadres der Referve fowohl in Parade als auf dem | Peflper und Biharer) ertheilten an bie Elaffe der nihtade- 
Erercirplage infpieirt und die Ausrüflung wie die tactiihe | ligen Honoratioren das Votumsrecht bei den Wahlen; wie- 
Ausbildung ter Mannihaft auf das forgfältigfte geprüft | wopl dieſes Xegtere nur in beflimmten Austrüden geibap 
worden war, wurden am 14. und 15. Det — und von der andern Seite her heftige —— zu beſte⸗ 
vorgenommen, und der General ſoll mit dem Zuſtande und | Jen hatte, fo war doch der Anfang gemacht. Die auf dem 
der Ausbildung des Bataillons ſich fehr zuirieden geäußert , legten rang ausgeſprochenen Ideen der Rechtegleichbeit 
haben. Die Ausrüſtung und Bekicidung war in dieſem und Toleranz fingen an ſich zu entwideln und bei dem nies 
Frübjahre ganz neu erfolgt, und die ruhige ſchöne Haltung | dern Adel heimiſch zu werden. Als aber jüngft bei einer im 
der Truppe, die Präcifion ihrer Erereitien und Bewegungen | Erupt-Weiffenburg in Gegenwart vieler Magnaten abgebals 
gewährten einen erfreuligen Anblid. Bon befonderem In⸗ | tenen Eongregation bie Frage der Theilnahme der Adeligen 
tereffe waren bie Uebungen, melde bie vierte Eompagnie im am der allgemeinen Eontribution zur Sprade fam, wurde 
Bapyonnetfehten ausführte. Die regierenden Fürften Reuß dieſes freifinnige Amendement in diefem fonft fo liberalen 
hatten den Uebungen des Bataillons in Zeulenroda öfter ' Comitate mit einer fehr großen Majorität verworfen. — 
beigewohnt und den guten Willen der Mannfhaft durch Dieſes Jahr herrſcht hier, wie in den meiften Tpeilen Eus 
manden Beweis landesherrlicher Zufriedenheit angefeuert. ropa’s, ein fonderbarer Witterungawechſel. Wir haben jegt 
Befonders hatte der regierende Fürſt von Lobenftein-Ebers- einen heitern Himmel, warmen Regen und fogar Gewitter 
dorf das Bataillon zwei Mal die Nevue paffiren und ſehr wie mitten im Juli. Aus Predburg wird gemeldet, dag 
fang anhaltende Mannöver ausführen laffen, wobei die bort die Bäume aufs Neue blühen. In Dfen befindet ſich 
Mannfhaft,. vom beften Geiſte beſeelt, alle Strapagen in fogar ein Aepfelbaum, der diefes Jahr fhon zum zweiten 
freudigfier Stimmung ertragen, und namentlich die zweite Mal Früchte trägt. — Die Deputation zur Berbefferung der 
und vierte Compagnie, welden der Fürf, als ihm zunächſt Griminalgefege wird am 28. Nov, zufammentreten, 
angehörig, von je ber feine unmittelbare Borforge gewidmet, Rupp land. 
und welche er aud jest befonderd ind Auge gefaßt hatte, St. Petersburg, 8. Det. Nachrichten aus Odeſſa 
fih bie — Zufriedenheit und den Dank deſſelben zufolge iſt J. k. H. die Großfürſtin Helena, nad einem 
erworben. Am 16. Det. find die Compagnien wieder in zmweimonatlihen Aufenthalt in der Krim, am 5. d. M. von 
ihre Garnifon zurücgefehrt, welche der beauftragte General Simpheropol abgereift, um hierher zurüdzufehren. — Das 
ebenfalls befucht hat, um fih von dem Zuflande der Bor Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten hat feinen äls 
räthe für Bekleidung und Ausrüftung der Referve und Er- teilen Rath verloren. Der Senator Paul Dimoff it am 1, 
fagmannfchaft zu überzeugen. (k. 9. 3.) ‚d M. in Moskau mit Tod abgegangen. 
wein Großbritannien. 

Bom Genferfee, 8. Det. An unferm See if jest | London, 39. Det. (Pr. &t. 3.) Die eingefeitete Unter 

auf einmal viel Bewegung; Stürme würhen auf ihm und | fuhung über falſche Schagfammerjheine, welde man vor 
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einigen Tagen Hui? Umlauf sentbedte, machte hier viel Aufs 
feben. e Regierung bat befannı gemadt, daß man a 
Scheine zur Unterfuhung ind Schatzminiſteri 
fönne, wo alle richtig befundenen mit einem gr 

fehen werden follem Jeder Jahaber wird ſich aturlich bee 
eilen, feine Seine diejer Prüfung zu unterwerfen, weil er 
font weder Zunfen darauf empfangen, noch biefelben vers 
faufen fann. ich 
ob man die Regierung oder auch ben Miniſter, während 
beffen Verwaltung die Fälſchungen geih.hen find, für deren 
Detrag wird verantwortlich machen fönnen, fo hat fi ber 
Speculationgdgeift der Sache bereits bemädtigt, und mande 
Perſonen haben Scheine, melde als gefäligt erlannt wor⸗ 
den, 10 p&t. unter dem darauf genannten Werth gekauft, 
um es auf gut Glüd damit zu wagen. Eins iſt auf jeden 
Fall Mar, nemlih daß cin gut bejoldeter Minifter das jo 
wichtige Gefhäft der Unterzeihnung von. Staatöpapieren, 
deren beftändig für den Beirag von wenigſtens 20 Willios 
nen Pfd. im Umlaufe find, feinem dritten Manns anvers 
trauen follte. Lord Monteagle, unter deſſen —— 
tung und mit deſſen Namen die Scheine gefälſcht worden, 
iſt wahrſcheinlich nicht der erſte Minifter, der fig biefe 
Nacläifigkeit zu Schulden kommen ließ; fie liegt vielmehr 
in dem in Englahd jo beliebten Sinefurenwefen, wodurd in 
Kirche und Staat einflußteiche Männer hohe Titel und Des 
foldungen haben und Andere, als Deputirte (Subfiitute) 
mit geringerem Gehalt, die Arbeit ıhun. Dem geraten 
Sinn eines Wellington mufte dieß längft wider fireben; und 
fhon in feiner früheren Berwaltungszeit that ex jo viel, als 
er nur immer vermochte, um dieſem Linmwejen-zu fleuern, 
welches nicht nur foftipieliger für den Staat if, fondein auch die 
Berantwortlichkeit der Beamten vermindert. Dieſe glüdlihe Ent 
dedung dürfte cd nun wohl ihm und Peel mögli machen, biejen 
Kreböihaden ganz und gar auszuſchneiden. Die Gelegenpeit 
muß ibnen gewiß willfommen jepn, theild weil fie dadurch Er- 
fparniffe bewirfen fönnten, weiche die Berhältniffe jo nei: 
wendig machen, und weil fie fi andererfeits dadurch bei der 
Nation beliebt machen würden, ohne von ben weſentlichen 
Bortheilen ihrer Partei etwas zu opfern. Dem aufftreben⸗ 
ben Geifte des Volkes und ber Mittelllaffen gegenüber, wird 
fi die Ariftofratie bemühen, auch ohne Beſſechung der Des 
fodungen und Jahrgelder ein Minijterium zu unterflügen, 
weldes ihre Sache ım Ganzen vertheidigt. Auch hat eine 
Regierung bei der beftändigen Ausdehnung unferer Kolonieen 
undanderen auswärtigen Viſitzes, jo wie unjerer diplomatiſchen 
Verbindungen, immer noch Mittel, die jüngeren Söhne adeliger 
und vornehmer ag va. einigermaßen zu verforgen. 

x ei. 

Die neueften Berichte ausKonftantinopel (im Defterr. 
Beob.) vom 20, Det. melden: „Der Faflennond Rama: 
zan, der am Abend des 16. cingetreien, hat den gewöhns 
lien Stillftand in Gejhäften zur Folge, deren Berreibung 
durd) den Umftand bedeutend erſchwert wird, daß bie türs 
fiihen Minifter erſt nad Sonnenuntergang in den Gamzleien 
erfcheinen. Dem Finanzminifter, 
ſcha, if unlängf, als er aus feinem Hotel nad dem Munz: 
gebäude fuhr, der Unfall zugeflogen, daß die Pferde durch— 
gingen , und er durch voreiliged Herausfpringen aus tem 
h — den. rechten Arm bräch. Der franzöſiſche Bots 
cha 
Urlaub nach Paris zu begeben, hatte am 16. d. M. ſeine 
Abſchiedsaudienz beim Sultan. — An demſelben Tage hatte 
der königl. großbrilanniſche bevollmächtigte Minfer, Hr. 
Bankhead, die Ehre, ſeine Beglaubigungsſchreiben dem 
Großherrn in einer befondern Audienz zu überreichen. Am 
14. d. M. fand die Prüfung der Zöglinge der mediciniſchen 
Schule von Galata Scerai im Beifeyn des Sultand und 
fümmtliher Großmwürdenträger Statt, Durch das Gal⸗ 


lager Dampfboot ift die Naͤchricht von einer am 9. d. M. | tion und Anerfennun 


in Barna ausgebrohenen Feuerebrunft eingetroffen, welche 


J 


Da man indeſſen durchaus nicht wiſſen kann, 


Muſa Safweti Pas 


ter, Graf Pontois, welder im Begriffe fieht, fih mit | 
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fung blicben die ganze Zeit hindurch verihloffen, fo daß e# 
ben m... von Barna am jeder Hülfe fehlte, um den 
Flammen Einpalt zu spun, die, vom Winde angefacht, alles, 
‚was fi ihnen darbot, verzehrten. Der + Gefunbheitdjus 
: Rand in der Gespıßadt ift —— b friedigend.“ 
|, mer fa 
Die Gerüchte, welche vor einiger Zeit in den öffentlichen 
‚ Blättern der Bereinten Staaten verbreitet wurden, baf Merifo 
‚nicht abgeneigt zu ſeyn ſcheine, Borfgläne, die Anerkennung 
der Unabhängigfeit von Terasund den Friedensabſchluß bes 
‚ treffend, anzunehmen, find durch tie, mit dem legten. merifa« 
niſchen Padeiſchiffe eingegangenen Berichte feinedwegs bes 
Rätigt worden. Nachſtehende Abſchrift einer Note des mexis 
fanijgen Mimſters, in Erwiederung auf einen formellen Ans 
| trag zur. Bermittelung zwiſchen den fireisenden Parteien, iſt 
| mit diefer ‚Gelegenheit eingetroffen und ein Gegenſtand der 
‚ Unterhaltung in den höhein diplomatifhen Eirceln gewors 
den: „An den Kriegs- und Marineminifier. DMinifterium 
ber auswärtigen. Angelegenheiten. Ich habe beute an den 
bevollmädtigten Geſandten Ihrer britliſchen Majeftät ein 
Schreiben erlaffen, weldes ih Ihnen bierbei in Abſchrift 
mittheile : „Der unterzeichnete Minifter der auswär- 
‚ figen Angelegenpeiten dat die Ehre gehabt, die Mittheilung 
des Hrn. Richard Palenham vom heutigen Tage zu empfan» 
' gen, in welcher berjelbe die Güte gehabt hat, ihn von der 
zu Bera Eruz erfolgten Ankunft eines Commiſſärs von Teras 
in Kenntniß zu jegen, ber beauftragt iſt, ber hoben Regie 
ı zung Borfpläge zur Befeitigung der zwiſchen Merico und 
jenem Departement beftehenden Differenzen zu maden, ins 
| dem derjelbe zu gleiger Zeit den dringenden Wunſch der 
| brittiſchen Regierung zu erfennen gibt, daß die gegenwärtige 
‚ Gelegenheit zu deren Erledigung unter 2 und vor⸗ 
theilhaften Bedingungen nicht vernachläſſigt werben möge. 
Nachdem ich dieſe Mittheilung dem Präſidenten der Republik 
vorgelegt habe, damit es demſelben gefallen möge, in einer 
Sache von einieuchtender Wichtigkeit, den Umfländen nad, 
zu enticpeiden, hat derjelbe nad langer und reifiicher Uebers 
‚ legung mir den Muftrag ertpeilt, dem Hrn. Pakenham anzus 
zeigen, wad ic hiermit bie Epre habe zu thun, bag bie meri⸗ 
caniſche Regierung feinen Deweggrund finde, in Bezug auf 
; die Frage von Texas ihre, in Erwiederung auf eine diefelbe An⸗ 
gelegenpeit betreffende Note des Hrn. Pakenham ausgeſprochene 
Meinung zu ändern, zu welhem Ende fie die nöthigen Bes 
fehle zur nodmaligen Ausfertigung der Note ertbeilte, welde 
bemjelben von dem Minifter, unterm 11. Dec. 1839 zugefandt 
worden iſt. Ungeachtet dieſer Ueberzeugung erfennt der Präs 
ſident gebührendermaßen die Freundtpehilice Bemühung der 
‚ bittifpen Regierung an, diefe Frage zu einer friedlichen Bes 
‚ endigung zu bringen und bedauert fehr, nit im Stande zu 
' fepn, den dringenden Wunſch berjelben zu erfüllen; allein 
der Präfident fann fid unmöglich von den Grundfägen 
der Ehre und Gereptigfeit entfernen, welde ihm verbieten, 
in die Zerftädelung der Republit zu willigen und eine 
| Handlung ber fpreisndftien Undanfbarfeit, mit welcher eine 
‚ großmüthige undfreigebige Nation, durch die Ufurpation jener 
reigen und fruchtbaren Kändereien, vergolten werden ift, gute 
zuheißen, nachdem fie die größte Gaſifreundſchaft ey 
erwieſen hat, die zu ihr famen und glei Betilern fie von 
ihr erbaten. Außerdem ift ed Hrm. Pakenham nicht unbe» 
fanat, daß feiidem dad Departement von Teras fi in Aufs 
fand befindet, die Infurgenten eine unzählige Menge vor 
Sclaven eingeführt haben. und noch fortwährend einführen; 
ein Handel, der die Menſchheit mit Abſcheu erfüllt, und 
aus weicher Urſache allein, felbit wenn feine andere ſtattfän⸗ 
ben, die Republif von Merico und deren Regierung nies 
-mals zu einer Handlung ſich hergeben fönnen, welche einer Sanc- 
1 Sclaverei gleihfommen würde, 
Merico, 8, Zuni 1841. Unter, Sebaftian Camacho.“ 
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Taunus⸗Eiſenbahn. 





folgendermaßen ſtatt: 

Don Frankfurt nach Hoch heim und Eaftel um 
* ditto Caſtel u. Wiesbaden 8 u " 
ditto ditto ditto . 11 


* [73 ” [23 „ 

” " 7) Ditto Ditto ditto . , 3 u NMittags. 
" 7 v ditto Ditto ” ditto . 6 „ Abenps. 
Bon Eaftel nah Hochheim und Franffurt 8 „ Morgens. 

” ” " ditto p . .. . 9 " " 

” u " dito und Frankfurt. il " 

u ” ”„ ditto * “ * > 2 " NMittags. 
" " ditto und Frankfurt . Ey " 

” „» dito Ditto . 6 „ Abenpe, 

„ " „ ditto ditto el " ” 
Bon Hochbeim nah Frankfurt R R 8 » Morgens. 
[7 ditto ditte . 5 . 114 „ pr 

Z Ditto " dito . . . 3 * NMittags. 
ditto dito . . . 64 Abends. 

” ditto dito . . ‘ . 9 ” 

Bon Hochheim nah Caſtel s s ; 73 » Morgens. 
" Ditto ” Ditto und Wiesbaden 8 " "” 

” ditto ditto. ar. = 10 » "„ 

” ditto „J ditto und Wiesbaden 113, » 

„ ditto " bitte. — 2, » NMittags. 
” ditto " ditto und Wiesbaden 3)" " 

” ditto ” dito Ditto 63 „Abends. 
ditto ditto „ ditto 74 — 


4 
Frankfurt, den 4. November 1841. 
Namens des Berwaltungsrathe: 


Der Director der Taunus - Eifenbahn 
Beil. 


Montag den S. Movember 1841 





FE > fönnen diejenigen. Perfonen, welche mit dem erften 
Eifenbapnzune um 7 Uhr von bier abreifen, vermittelt 
br 






des um 9 von Mainz nad Motterdam abge: 
benden Niederländifhen Dampfbootes nad) Eobien; 


und noch denfelben Tag nad Göln befördert werben, und man bittet, zur Ber: 


meibung weiterer Zeitverfäumniß, bie Billete vorher zu nehmen bei dem Agenten 
E. Louis Beyschlag, 
im Bolfs-Et am Parade» Plap in Frankfurt a. M- 





Montag, ven 8. d. M., am Tage des Gochheimer| nummern ver 
Marktes, finden die Fahrten auf der Taunus-Eifenbahn 


7 Uhr Morgens, 


(18087| 11900) Befanntmachung. 


Nachdem die Ziehung von nn 
egödienftpflichtigen, 
melde im Jahre 192 geboren —* 
auf den 15. und 16. November d. J. 
mn? worden ifl, fo werben nunmebr 
alle diejenigen Perfonen, welde mit 
Vollmachten zur Ziehung von Ordnunge 
nummern verfeben find, hiermit pa 
fordert, dieſe Vollmachten am 8. und 9. 
dieſes Monats, in den Nadhmittagsftun: 
ben von 3 bie 5 Uhr, bei unterzeichne- 
ter Eommiffion einzureichen, damit ſoiche 
vor der Ziebun —— verificirt, etwa 
obwaltende Ant nde befeitiget und bie 
Betheiligten bei der Ziehung nicht auf- 
gebalten werben. 
Franffurt, den 4. November 1841. 


Aushebungs ⸗Commiſſivn. 


(1636) Staatspapiere, Yotterie-Effecten, 
Actien und 4pCt. Obligationen der Taus 
nug-Eifenbahn werden ges und verfauft 
bei I. M. Trier & Eo,, 





[1692] Edictalladung. 

Nadvdem an die Berlaffenfpaften nahbe- 
nannter verforbener Perfonen: 1. des hicfigen 
Bürgers und Weinwirthe Friedrich Ehrifian 
Ludwig Söhnlein; 2. ver Elifaberba Weis- 
mäller aus fulda; 3 ber Catharina 
Dartmann aus Mepingen; Anſprüche er- 
boben worden find, fo werben alle diejenigen, 
welche Erb» oder fonflige Anfprüde und For⸗ 
derungen an biefelben zu maden haben, hier- 
burd aufgeforbert, folge fo gewiß in Dem 
anmit au 

Donnerflag den 18. November 1311 
Bormittags 9 Upr 
anberaumten Termine bahier anzuzeigen, als 
anfonften jene Radläfle, vorgängiger öffent- 
licher Verfteigerung der vorgefundenen Mo⸗ 
biltarfhaft, an diejenigen, welche fi mit 
Anſpruchen angemeldet und folde ale richtig 
nadgemwiefen haben werden, vertpeilt, bie 


etwaigen Ueberſchüſſe aber an ben hirfigen 
Biscus ausgeliefert werben follen. 


Sranffurt a. M., den 8. October IB41. 
‘ Stadt · Amt. 


Dr. Pfarr, Aſſeſſor. 
Dr. ©. Jäger, Act. 


Eourfe von Staatspapieren. 


Frauffurt, den 6. Nov. 1841. 





11820] Befanntmachung. 17 — 
Oeſtert. 5% Metal... _ 
Es wird vor dem Ankauf folgender abhanden —— K. K. Oeſtr. „ ‚age FR = 
500 fl. ri ger ge 1 u ve ae U chen niet u 
erie . Nr. ri erie . Nr. Id er un ⸗ 
Serie 1699. Nr. 33971. Serie 1787, Nr. 35730. 260 f. Eoofe bei Roipigin | — 
Serie 1841. Nr. 36815. Serie 2239. Nr. 44773, 44774, 44778. Yreuf. Gtanisiquidig — 
44779. 44780, PSrämienigeine . = 
Serie 2299, Nr. 45980. Serie 2391. Nr. A714, Holland. 2j% Integrale . | 50 
zufammen 12 Stüd $e/ Cpant Man | 2 
gewarnt, beren Amortifation bereits bei dem K. K. Nieberöftreichifchen Landrechte zn — _ 
nachgeſucht wurde, Zaunus-Achen ... . . » 3681 











mis⸗Seitung. 








Nachrichten aus China. 


Mit dem Dampfſchiff Cleopatra, das am 1. October 
von Bombay abging, wurden Nachrichten aus China bis 
zum 24. Auguſt nach Suez gebracht, von wo ſolche zu Land 
nad Alexandrien, dann wieder zur See über Malta nad 


Marfeille —— Zugleich mit den Nachrichten trafen 
auch die Staatsbeamten ein, welche in ber legten Zeit die 
brittiihen Angelegenheiten in China geleitet hatten, der Bes 
vollmädhtigte, Kapitän Elliot, und der Commodore, Sir Gor: 
don Bremer. Sie waren mit dem Dampfboot Atalanta 
am 27. September nah Bombay gefommen. Ihre Abfahrt 
dahin erfoigte bald nady der Anfunft Sir Henry Pottinger’s 
und Sir William Parker's, die am 10. Auguft zu Macao 
landeten. Die Dinge in China haben nun eine andere Ge: 
falt angenommen. Pottinger it zu Unterhandlungen er: 
mädtigt; Admiral Parker befehligt die Seeftreitfräfte. 
Gleich am 10. Auguft wurde zu Macao das Decret, 
wodurd Sir Henry Pottinger zum alleinigen Bevollmäch— 
tigten und Dberbandelsintendant ernannt iſt, fammt eis 
nem Schreiben Lord Palmerflon’d in der Hong Kong 
Gazette publicir. Dieſe Documente belehren, daß Pots 
tinger nur nftructionen zu befolgen bat, die ihm von Zeit 
zu Zeit aus London zugeben, fomit unabhängig it von dem 
Generalgouverneur von Dfiindien. Am 12. Auguft erließ 
Pottinger folgende Notification. „Eir Henry Pottinger, 
indem er das Amt eines alleinigen Bevollmädtigten und 
außerordentlihen Minifterd (mit einer der 
bei der dinefiihen Regierung beauftragt, wie es in Pal- 
merſton's Schreiben vom 15. Mai heißt;) und dad eines 
Dberintendanten bes brittiihen Handels in China übers 
nimmt, hält für nötbig und angemeffen, öffentlih befannt 
zu machen, wie er in feinen bocdwichtigen Kunctionen das 
Wohl und die Sicperheit der Untertanen Ihrer Majeſtät, 
fo wie der Fremden, — infofern foldhe durch fein Berfah: 
ren berührt werden dürften, — melde gegenwärtig in ir: 
gend einem Theil der Lande des Kaiſers von China verweilen, 
nad allen Kräften zu fördern ſich wird angelegen jeynlaffen, 
auch zu allen Zeiten und unter allen Umſtänden bereit ift, 
die ihm unterlegten Anfragen möglich zu beachten. Dabei 
zeigt es fi aber als feine erſte Pflicht, beftimmt auszuſpre— 
hen und zur allgemeinften Kenntniß zu bringen, daß es feine 
Abſicht if, feine ungerheilte Energie und alle feine Gedanken 
einem Hauptgegenflande zuzumenden, nemlich der Sicherung 
eines baldigen und befriedigenden Ausgangs des Kriege; — 
und daß er bei den firengen Mafregeln gegen die chineſiſche 
Regierung und ihre Untertbanen, wozu er Ermädtigung zu 
geben fi bewogen fehen dürfte, in der Abficht einen ehren: 
vollen und Bauernden Frieden zu erzwingen, feinerlei Nüd- 
fiht auf die Verhältniffe und Intereifen des Handels nehmen 


fann. Sir Henry Pottinger weiß, daß unter den Perfonen, 
an welde gegenwärtige Notification gerichtet if, nur wenige 
find, die mit eben fo gut als er felbft qualificirt wären, 
richtig beurtbeilen zu fönnen, wie weit ſich zu verlaffen ift 
auf die Zufagen der Provinzialregierung von Canton. Er 
bat biejer Behörde eröffnen laffen, wie er gefonnen fey, den 
beſtehenden Waffenſtillnand vorerft forıdauern zu laſſen; jes 
doch würde bie geringfte Berlegung der Bedingungen diefer 
BWaffenrupe augenblidlih zur Erneuerung der (Feindfeligfeis 
ten Anlaß geben. Es iſt wohl zu bebenfen und fletd im 
Auge zu halten, daß ein folder Fall höchſt wahrſcheinlich eins 
treten dürfte, fo wohl in Betracht der befannten Treulofig« 
feit und Wortbrüdigfeit der Provinzialbeamten, als weil 
dieſe ſelbſt jeden Augenblid durd Befehle vom kaiſerlichen 
Eabinet aus genöthigt werden fönnen, ihre eignen Handluns 
gen und ——— pr unbeachtet zu laffen, ja abzuläugnen. 
Bei jo bewandten Umftänden bleibt dem Vevohmächtigten 
nichts übrig, als Ihrer Majeftät Unterthanen und alle 
Sremden zu warnen, daß ſie während der Dauer des 
gegenwärtigen abnormen und ungeordneten Standes. unferer 
Berpältniffe mit dem Kaiſer von China, weder fih noch 
ipr Eigentbum in die Gewalt der chinefiihen YAutoritär 
ten jegen mögen; — zugleih aber zu erflären, daß wenn 
fie es dennoch thun, fie ſolches auf ihre eigene Gefahr hin 
wagen. Sir Henry Pottinger benugt diefe Gelegenheit, um 
zu verfünden, daß die Einrichtungen, welde von feinem Vor— 
gänger im Amt, bezüglich auf die Inſel Hong⸗Kong getrofs 
fen worden find, in Kraft bleiben bis die Jntentionen Ihrer 
Majeſtät, dieſes Eiland und jene Einrichtungen betreffend, 
befannt werden. (Gezeichnet) Henry Pottinger, Ihrer 
Majeſtät Bevollmaͤchtigter.“ — Am 21. Auguft egeite (mie 
bereits geftern in der Kürze erwähnt wurde) eine anfehnlicye 
Flotte von Hong-Rong aus nordwärte, Wottinger hatte zus 
vor feinen Gecretär, Major Malcolm, von Macao nad 
Canton geſchidt mit einer Depeihe an die Yocalautorität, 
anzeigend, wie er zum Bevollmächtigten und außerorbent- 
lichen Gefandten an den Hof von Peling ernannt wors 
ben fen; beigefhloffen war ein Schreiben an ben Kai— 
fer, auf weldes der Bevollmädtigte zu Chuſan Ant 
wort erwartet. Die faiferliden Commiffarien zu Can— 
ton ſchienen fehr beftürzt, als fie erfuhren, daß die brittifche 
Flotte unter Segel geben follte; der Kwang:hoo-foo (Lord⸗ 
Mayor oder oberfie Magiftrat von Canton) fam nah Mas 
cao und ſoll zehn Million Dollars geboten haben, wenn bie 
Erpedition unterbliebe. Portinger Fig ſich indeffen, wie 
natürlig, nicht darauf ein, über diefen Punft zu unters 
handeln, Die Erpeditiondedcadre , welde zuerit Amop 
nehmen unb dann nah Chuſan und Ningpoo fegeln foll, 
beftebt and ten Linienfhiffen Wellesley (worauf Admiral 
Parker’s Flagge weht), uud Blenheim, jedes von 72 Ka— 
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nonen, ben Fregatten Blonde und Druibd, ſechs Fleineren 
Kriegsfahrzeugen, und ben vier bewaffneten Dampfbeoten 
Nemefis, Seſoſtris, Ducen, Phlegeton; 21 Trands 

—2*8 führen die Landungstruppen, 3000 Mann an der 
gen. Hong-Rong blieben 6 Kriegsſchiffe zurüd, um bie 
hinefen zu Canton im Refpect zu halten. Die Erpeditionds 
Sebi follen in Ehufan überwintern, während bie flotte 
die Hafenpläge der Küfe bedrängen wird. Wottinger foll 
fehr enommen feyn für den Plan, raſch vorzurüden ger 
gen Peling; General» Major Gougb, der die Yandtruppen 
commandirt, hält jedoch das Unternehmen für allzu ges 
wagt und meint, man müfje weitere Berftärfung abwarten. 
Elliot und Bremer hatten noch kurz vor ihrer ahrt nad 
Bombay einen harten Unfall zu befteben. Der Eutter Youifa, 
an deſſen Bord fie fich befanden, ſcheiterte (am 26. Zuli) 
bei heftigem Sturm in der Nähe der Inſel Kowlow; die 
Engländer retteten fih and Land, wurden aber von den In—⸗ 
fulanern Rarf mißhandelt, zu Boden geworfen und ausge- 
sogen. Nur mit Mühe waren die Chinefen zu überreden, 
fie für ein Löſegeld von 3000 Dollars nad Macao zu bringen. 

— Aus Dfindien ift mit der letzten Por Nachricht ger 
fommen, daß am 17. Auguf ein Gefecht vorgefallen, in der 
Nähe von Gerish, zwifchen einer brittiihen Truppenabtheilung 
unter Gapitän Griffie und den rebelliihen Affgbanen, ange: 
führt von Ufthar und Adrum Khan. Der Feind wurde 
geihlagen und erlitt großen Verluſt; die Engländer zählten 
0 Todte und 96 Berwundete. Die legten Nachrichten aus 
Ealcutta find vom 18. September; die Ealliope hatte 
2; Millionen Dollars von den Gantoner Ranzionsgeldern 
dorthin gebradt; eine weitere Million ift mit dem Schiff 
Eonway unterwegs nad London. 


‘ 


Deutfdlanvd., 


Berlin, 1. Nov. Allem Anfchein nad wird bie vor wenigen 
Monaten bier verfammelt gewefene Commiffion in Angele: 
genheiten bed neuen Montirungswefend, bie man, wie fie 
damals audeinanderging, nur für vertagt hielt, hier gar * 
wieder zuſammen kommen. Dagegen werden ſich ſchon in 


den nachſten Tagen wieder die Commiſſionen bier verſammeln, 


welche zum Behuf der Feſiſtellung der neuen Reglemente 
für die einzelnen Waffengattungen in der Armee damals 
ebenfalld zufammengetreten waren, und benen namentlid bie 
Generäle Graf v. d. Gröben und v. Barner gehören. Man 
erwartet ferner eine Feitfegung der Zahl der übercompfleten 
oder aggregirten Offiziere, von denen bie Cavallerie- und 
Infanterie: Regimenter, ſowobl des Garde-Eorps wie der 
Linie, eine mehr und minder große Anzahl haben. 
Hannover, 3. Nov. — * des 8. 3 des für 
niglihen Patentes vom 3. Juli d. J., betreffend die Bes 
glaubigung der Unterfhrift ©. f. 9. des Kronpringen, find 
am geftrigen Tage, dem 2. d. M,, unter. Allerhöchfteigenem 
Borlige ©. Maj. ded Könige, und in Gegenwart ©. f. 9. 
des Kronpringen, fo wie der Herren Minifter von Schulte, 
von der Wil, Freiherrn von Schele und Grafen von Kiels 
manndegge , die Herren General ber Infanterie von dem 
Buſſche, General: Forft- Director von Malortie, Geheime 
Rath Graf von Knyphaufen, Ober-Jägermeifter Graf von 
ardenberg, Ober-Juftizratb von Werlhof, Landdroſt von 
achenhauſen, General:Major Prott, Rammer:Director von 
Voß und Hofrath Bode, nad erfolgter Borlefung der Eides⸗ 
formel, welde die dem Eingangs gedachten Patente entfpres 
enden Dienftobliegenheiten vollftändig enthält, eidlich ver⸗ 
pflichtet worden. as über dieſe Eidesleiftung aufgenom- 
mene Protocoli ift von des Könige Majekät, von des Kron- 


pringen . 9. und 'von den Herren Minifern unterzeichnet, 
aud haben feine Maj. deffen Niederlegung in das fönigl. 
Archiv zu verfügen gerubet, 

KRarlsrube, 30. Det. (N. €.) Die Kammern follen, 
wie wir verfichern bören, entweder furz vor Neujahr, ober, 
was glaubhafter erſcheint, gleich nad Neujahr wieder zuſam⸗ 
mentreten. Sollte die Differenz über die Urlaubefrage zu 
einer Auflöfung einer zweiten Kammer führen, fo darf fi 
bie neue Kammer au eines Zufages von Induftriellen 
um fo mehr gewärtigen, ba die induftriellen Fragen bei der 
nächften Sigung in ten Vordergrund treten müffen. In 
Deuiſchland iſt ed nicht wie in Frankreich oder England ges 
bräudlid, daß Ausihüffe der Handels: und Gewerbtreiben⸗ 
den, Experten in großem Maßſtabe, vor den ftändifhen Com: 
miffionen vernommen werden, und darum erfceint es dop⸗ 
pelt noͤthig, daß die immer wichtiger werdende deutſche In— 
duſtrie aud in den Kammern endlich eine größere Anzahl 
fachverfländiger Vertreter als feither finde, damit diefe den 
übrigen Deputirten practifhe Erläuterungen geben, und den 
Beamten wie dem ganzen Bolfe eindringlich darlegen, was 
ben Bewerben und dem Handel vorzugsweife moth thut. 
Das vermögen aber Abgeordnete, die entweder dem Richer⸗ 
Rande angehören, ober ihr eben u Bureaur und Kanz⸗ 
leien arbeiten, oft mit dem beften Willen nicht. So lange 
unfer deutſcher Gewerbsſtand noch nicht die große Bedeutung 
hatte, welde er ſich jept errungen, war es in der Orbnung, 
daß vorzugsweife Studirte in die Kammern gewählt wurden; 
jegt aber ıf der Zeitpunkt gefommen, wo au in den Stände: 
verfammlungen bie Gewerbeintereifen von Gewerboleuten ver- 
treten und vertheidigt werden müflen. Obnebin gewinnt ber 
eigentlihe Dürgerftand dadurch an Kraft, Nahdrud und An- 
feben. — In unferen Kammern wird vor Allem die gedrüdte 
Lage ber Baummollipinnereien und ber Zuderfabrifation 
in Erwägung gezogen werden müffen, indem beibe, bie erfte- 
ren durch die Engländer, die legteren durch die Holländer, ſchwer 
beeinträchtigt find. Es if eine ausgemahte Safe, daf 
fämmtlide badiſche Zuderfabrifen dem Beifpiele jener im 
Großherzogtbum Heſſen folgen, und ihre Arbeiten einflelfen 
müffen, wenn der von Bayern, Baden und dem Großherzog⸗ 
thum Heſſen unterftügte Antrag Preußens wegen höherer Be— 
fteuerung der holländiihen Yompen nidt von fämmtlichen 
Zollvereindftaaten angenommen wird. Trog Hollande Be⸗ 
nehmen in der Quremburger Angelegenheit und der Schlepp- 
ſchifffahrteſache ſcheint aber nur wenig Ausfiht dazu. Die 
badiſchen Zuderfabrifen, Waghäufel, Eitlingen, Etodady ıc. 
geben vielen hundert Dorfgemeinden Beſchäftigung; fie liefern 
sufammen fo viel Zuder, wie, die englifhe Eolonie Demes 
rara, fie haben Woblſtand geihaffen, wo früher Armuth war. 
Müffen fie nun fliegen, jo werden Taufende von Arbeitern 
aufs Pflafter geworfen, und verlieren eine ſichere — 
um einer ungewiſſen zur Beute zu werben. Bon dem größ- 
ten Zuderetabliffement Bavens, Wagbäufel, zwiſchen bier 
und Mannheim, haben jegt folgende Profeſſioniſten und Ars 
beiter Berdienft und Gewinn, die wir aufzählen, um zu zei⸗ 
gen, wie ſehr fein Steben oder Fallen auf die verſchiedenſten 

reife wohlthätigen oder nachtheiligen Einfluß übt, und das 
mit das Publifum ermeffe, wie wichtig bie Juduſtrie if. Es 
find beftändig in oder für Waghäufel beihäftigt: Maurer, 
Zimmerleute, Sattler, Flaſchner, Dreber, Hufimiede, Schlof- 
fer, Seiler, Häfner, Siebmader, Ziegelbrenner, Kalkbrenner, 
Glaſer, Schreiner, Kupferſchmiede, Fuhrleute, Taglöpner 
in großer Menge, Korbmacher, Eiſen- und Langwaaren⸗ 
händler, Küfer, Mafchinenfabrifarbeiter, Wagner, Bürften- 
mader, Zeugſchmiede, Delmüller, Yieferanten, Butterhändfer, 
Papierfabrifanten, Glashütten, Steinhauer, Steinkohlen⸗ 
bändler, Torfitecher, Holzbändfer, Nunfelrübenpflanger, Schnei⸗ 
der, Dranntweinbrenner, Bäder, Megger, Knochenſammler 


2551 


und Händler, Bluthändler, Buchbinder, Banliers, Wein: 
wirtbe und Bierbrauer, — zufammen dreiundvierzig 
verfhiedene Gewerbezweige! 


RNiedberlarnde 


Amfterdam, 4. Nov. Nachdem fih die Beforgniffe 
binfichtlich der in Umlauf gewejenen unridtigen Nachrichten 
wegen einer Einberufung ber Miliz als grunblos gezeigt 
hatten, nahm auch heute unfere Börfe eine willigere Hals 
tung an, und es zeigten fih in allen Sorten der holländis 
fen Fonds folide Käufer. 24pEt. Int. Si}. — 5pCt. Holl, 
994. — Kandb. 254. — 4pCt. Spnd. 91. - 3;pEt. 755. — 
Handelm. 1543. — 5pCt. DR. 97%. — Ard. 20, — Wall. 
—. — Ard. Coup. 18,4. — 5pCt. Diet. 1055. 


i Belgien 

Brüffel, 4 Nov. Die Behörden haben geftern noch 
ihre Nachſuchungen fortgefegt, ohne daß es zu einem wich⸗ 
tigen Rejultate geführt hätte. Ein in einem Hotel wohnen- 
der Frangofe hatte in den Iegten Tagen Befehl erhalten, 
Brüffel binnen 24 Stunden zu verlaffen. Als man bei ſei— 
ner Übreife eine Hausfuhung vornahm, fanb man bei ihm 
einen Koffer, der an Hrn. von Erehen abreflirt war. Was 
derſelbe enthielt, wird nicht gefagt. Le Eharlier follte, wie 
man erfährt, die Bewegung in Brüjge leiten. Die auf fei- 
nem Scloffe im Kanten Uecle angeflellte —— hat 
zu nichts geführt. Die Verhafteten find noch immer in firens 
gem Gewahrfam und es wird Niemand zu ihnen gelaffen. 
Dan hört, daß die Verſchwornen häufig des Nachts zufam- 
menfamen, wo viel getrunfen und berug gegen bie Negies 
rung bdeclamirt wurde. Dieß war bad Vorſpiel zu den Er» 
ceffen, die man begehen wollte. Der Intendant Parys joll 
die Sache zuerſt bereut haben. Er ftellte fih krank und 
fagte einem Freunde, er habe nicht geglaubt, dag man fo 
weit geben wolle und eine förmlihe Revolte bezwede. Es 
wird jegt widerlegt, daß ter Sohn Banderfmiffen’s unter 
den Guiden geftanden habe. SKapit. Erehen hatte feine bei: 
den Heinen Kanonen in Tivoli deponirt, ale Hr. v. Beau» 
mont, der Director der dortigen Felle und Feuerwerker des 
Königs, abwefend war. Die Mutter Crehens, welde dem 
Eftaminet von Tivoli vorfteht, bat * die Kanonen der 
Behörde angegeben und erklaͤrt, ſie ſey von ihrem Sohne 
bintergangen worden. — Mehrere September » Bermwundete 
baben mit Unmillen über dad Benehmen Ereben’s fih zum 
Minifter des Innern begeben und ibn ihrer Ergebenheit für 
bie Regierung verfigert. — Das Elite » Regiment bat dem 
Kriegeminifter eine äbnlihe Erflärung, wie. die Guiden, 
überreicht. — In das orangifiifhe Complott foll aud ein 
Generallieutenant verwidelt ſeyn, der, von Geburt ein Bel: 
gier, 1830 im holländiſchen Dienften geblieben iſt und bei 
einer Reife durch Belgien anftößige Reden geführt hat. Man 
fagt, es fep Befehl zu feiner Verhaftung gegeben, wenn er noch 
auf beigiihem Gebiete if. — Am 5. wird der König in 
feierlihem Zuge fi nach der Kammer begeben, um bie Sef- 
fion von 1841 — 42 zu eröffnen. — In Gent ift eine 70jäh« 
rige Frau, Wittwe Neerinfr, wegen des Complott's vers 
haftet worden. 


Ru land. 

St. Petersburg, 26. Det. Auf höhften Befehl wer⸗ 
den alle Waffenihmiede in Rußland durch Unterfriften ver 
pflihtet, von nun an weder Flinten noch Pifolen zu fabri« 
eiren, bie ohne Pulver ſchießen. Die der biefigen Central 
bireetion unferer amerifanifhen Colonien zugehörigen Brigge 
Ochotsk und Conftantin, befehligt von dem flottenlieutenant 
Tihernow und dem Capitänlieutenant Sarembo, verließen 
Neuarhangelef, den Hauprfig diefer Golonien, in der Testen 


Hälfte des Mai, hielten auf dem Rüdmwege auf dem Archipel 
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der Kurilen und Aechtinſchen Infeln an und trafen, erfleres 
am 7. Juli, legtered am 1. Auguft, glüdlih im nordfibiris 
ſchen Port Dchotsf ein, beire mir reihen Pelzwerf Ladungen 
verjeben, am Werth 6,700,000 Rubel betragend. Unfer bors 
tiger Oberdirector, der Alottencapitän vom erften Rang, 
Etholin, berichtet über den erwünfgt guten Zuftand der Eor 
lonien bei der Abfahrt diefer Fahrzeuge. . 


Franffurt, 7. Nov. Geftern in der Frühflunde um 
8 Uhr wurden die fterblihen Refle des am 4. November 
verftorbenen Eenatord und Appellatiordgerichtsraths Dr. 
Johann Friedrihd Schmid zur letzten Ruheſtätte ger 
bradt. Das zahlreihe Trauergeleite bewies, in welchem An« 
feben der Verewigte bei feinen Mübürgern geflanden, Mite 
glieder hohen Senats, der fändigen Bürgerrepräfentation, 
der gefeßgebenden Berfammlung, des löbliden Gewerbfian- 
bed, Dürger aller Stänte, ſchloſſen fih dem Leichenzuge 
an, der am Friedhofe von dem Mufifcorpe bes hiefigen 
Linienmilitärd empfangen wurde. Unter Trauertönen ward 
der Sarg in die Erde geienft. Der dem Zug nachfahrenden 
Wagen wurden über vierzig gezählt. Ein bedeutender Menſch, 
ein Mann von Charafters und Gemürhsftärfe, ift nun unfern 
Augen auf immer entrüdt. Sollten wir nicht der Pflicht der Pierät 
gehorchen und feinem Andenfen einen Tribut zollen, feinen Ramen 
ehren durch anſpruchloſe Schilderung des Wefens und der Eigen⸗ 
haften, die ihn und werth machten, die und bie ewige Tren- 
nung fo tief fühlen laffen? — Herzensgüte und ‘Milde, die 
auf alle Umgebungen beglüdend einwirkten; Wohlthätigfeite- 
finn, der im Stillen bie Thränen Hülfsbebürftigter trodnete; 
firenge Rechtlichkeit und mwandellofe Unparteilifeit; — war 
ren vornrahlende Züge feiner Natur. Feſte Grundfäge leis 
teten ihn in allen Verhältniſſen des öffentlihen Lebens, wie 
in den Berührungen ber Familienbande. Mit rafhem Scharf—⸗ 
blick verband er klare Auffaffung, mit wiffenihaftliher Aus— 
‚ bildung practifhen Sinn, mit raftlofem Fleiße aufopfernde 
| Liebe zu der oft ſchweren Berufspflidt. Anerfannt wurden 
dieſe Borzüge, wie im Senat, jo auch in der gefeggeben- 

den VBerfammlung, zu deren Mitglied ihn ehrendes Bers 
' trauen feit 1825 jährlid gewählt hat. In allen Stelluns 

gen und Acmtern war ed fein nie wanfendes Streben, fo 
ferne von überfirenger ariftofrarifher Unduldfamfeit, als von 
der eitlen Sucht nah vergänglicher Popularität, nur für 

Gemeinwohl, Recht, Ordnung und fparfamen Haushalt, für 

Ehre und Heil der geliebten Baterftadt zu wirken. Treuer 
| Freund, zärtliher Eprgatte, bergliber Bater, warmer Ber 
ebrer beru Kunft, zuverläffiger Benoffe in der Verwaltung 
der Öffentlichen Angelegenheiten, war er erhaben über Flein« 
lihe Rüdfihten und energiſch durdgreifend, wo es „galt 
| tüctige Refultate ind Leben zu führen. An dem fo frühe, 
‚ faum in der Yaufbahn Mitte, abgerufenen und doch ſchon in 
mancher Prüfung erprobten Manne verliert der Senat eine 

feiner Zierden, die Kollegen einen bewährten Mitarbeiter, _ 

die Rechtspflege einen reinen Priefler, die Familie ihres Les 
bendglüdes Blüthe; — verlieren die Freunde einen zu Rath 
| und That ſtets bereiten Gefährten, die Bedrängten einen Tröſter 
| und Helfer, Kunft und Wiffenfchaft einen Berehrer und Pfleger. 
| Aus der weitumfaffendften Thätigkeit hat ihn mitleiblos die 
| Hand des Todes weggeführt zu_ben Schatten. So aber 
| lautet gar oft der räthielvolle Spruch bes Geſchickes ; es 
reizt die Welt den Menfchen, alle feine Fähigfeiten zu ent« 
falten; fie treibt in ihm ale Hoffnungen auf zu fröblihem 

Wachethum; dann mäßige er fih nicht; feine Kräfte füh— 
| Tend, firengt er fie nah allen Seiten hin an; fie aber ges 

währt ihm nicht, was er ruhelos erſtrebt; fie ſchließt ihm 

ihre Schranfen zu und läßt ibn flerben. 





| — 
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Benachrichtigungen. 


[1811] Bon dem unter Bermittelung des Banquierhauſes 
der Herren M. U. von Nothſchild & Löhne in Frankfurt 
a. M megociirten 3"/, °/,igen Domanial» Gaffen » Anfeben, 
d. d. 21. Juli 1837, bat heute die planmäßige Berloofung 
der für die beiden halbjährigen Capital-Rüdzablungstermine 
des nächfttommenden Jahres 1842 beflimmten Tilgungsfonde 
fattgehabt, wobei nadfolgende Partial-Obligationen zur 
Ablage berufen worden find, nämlich: 

a) rüdzablbar am 1. Februar 1842, 
Lit. A No. 18. 111. 298. 345. 488. 531. 602. 666. 807. 
990. 1020 1154. 1323. 1430. 1631. 1775. 1997. 
und 1998, _ 
2. 332, 392 561. 636. 796. und 997. 
192. 207. 526. 756. und 807. 
204. 374. 681. und 796. 
Lit. E Ro. 21. 345. 448. 754. 877. 1034. 1291. 1598, 

1684. 1723. 1966. 2045 und 2119. 

Lit. F No. 88. 456. 873. 1244. 1535. 1862. und 1983. 


b) rüädzabibar am 1. Auguft 1842, 


Lit, B No. 
Lit. C Ro. 
Lit, D No. 


Lit. B Ro. 62, 79. 291. 372. 463. 571. 689, 752. 845. 
und 978 


Lit. C No, 18. 204. 545. 771. und 931. 

Lit. D No. 111. 148. 536. 539. 875 und 925, 

Lit. E No. 7. 329. 479. 657. 801. 1305. 1364, 1435. 1571. 
1762. 1958. 2184. und 2272, 

Lit. F Ro. 305. 749. 1143. 1568. 1790. und 1952, 


Indem biejed zur Öffentlihen Kenntniß gebradt wird, 
werden die Befiger gedachter Partial-Obligationen zugleid 
benachrichtigt, daß fie ihre Capitalien, den Obliganonebe⸗ 
dingungen gemäß, ſowohl bei dem Banquierhauſe der Her, 
ren DR. U. von Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. 
M., als auch bei der Herzoglichen Staats-Eaffen-Direction 
babier, und Namens berfelben bei ſämmtlichen Herzogliden 
Receptur-Gaffen gegen Ausbändigung der bet effenden Ob- 
ligationen und der nod nicht verfallenen dazu gehörigen‘ 
Eoupons, in den oben genannten Terminen in Empfang 
nehmen fönnen; wog gen eine weitere Berzinfung biefer 
Partial-Obligationen als bis zu den rejp. Ablage-Terminen 
nicht ftattfindet. 

Wiesbaden, den 30. October 1841. 


Lit. A No. 64. 142. 164. 338. 425. 441. 554. 712.,849. 
875. 957. 1080. 1089. 1191. 1385. 1559. 1565. 


1638, 1833. 1855. 1952. 2017. und 2193. 





[1529] Bir finden ung piermit veranlaft, bei dem großen Mißbrauch, welcher mit unferer 
Dandelsfirma, namentlich in Frankreſch, gemacht worten ifl, befannt zu maden, daß mir in 
Paris bei dem Danteldgerihte eine —— gegen die Herren Gueland, Meflier, Amaret und 
mehrere andere wegen Nahmahung unierer Etiketten, Bignetten und fogar unter unferer 
Birma und Signatur, eingelegt haben, welde Bellagte jeder zu 600 Are. Schadenerfag und 
in bie Koflen verurtpeilt worben find. Die Beklagten legten gegen dieſes Uripeit beim Colr-ropal 
zu Paris Appell cin, und biefer hohe Gerichtodof befiätigie das Urtheil des Handelegerichtes. 

Det unferer gegenwäͤrtigen Reife durch die Rdeinprovinzen finden wir bei den Parfü— 
meurd ebenfalls ähnliche Flaſchen, mit unferer Handelsfirma nachgemacht, als 


ROWLANDS WACASSAR - OEL 


zum Berlauf angeboten. Wir find daher in unferm Intereſſe zu erflären genötbigt, daß wir 
gegen jene Parfumsurs ohne Unterſchied eine Alage ald Mifbrauder unferer Handelefirma 
einleiten und die dafür gefeplihe Entfhädigungs-Summe bis zu 50 Tpir. preuß. Eour. in 
Anfprub nehmen werben, wenn ein fernerer Mißbrauch von unferer Handelefirma und ben 
Etitetten gemacht merden follte. 

Um das Publitum vor Schaden und Nachtheil zu bewahren, haben wir unferm Etikette 
die Firma unferes alleinigen Agenten für Frankfurt a, M. Herrn 


Friedrich Breul junior, 


wie folgt: an 







oh: BRASS SKSENO) 5 beigefügt. 
Der Preis unferes Macafar-Dels if unverändert 2 fl. 0 fr. 
A. Howland $ Sohn, 


Nr. 20 Hatton Garden in Pondon. 


Zur 101. biefigen Stadt: |K. N. Deftr. fl. 250 Looſe. 
" [1760] 2otterie, [1817] Ziehung in Wien, den 1. Des 
wovon die Ziehung der 8. Klaffe am cember a. e. Haupfpreife: fl. 250,000, 
8. und 9. December a. e. ftattfindet, em⸗ 80,000, 15,000 10,000, 8000 :c. 
pfehie ich ganze Looſe # fl. 6, halbe a] Promeſſen für dieſe Ziehung find a fl. 30 
fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr. und agtel und Fünftel af. 6 wu erhalten, bei 
a 45 fr, Per —* für alle Klaſſen I. N. Trier & Go. 
ültig, zu befannten Preifen, zur gencigs) 77 
* — *2** und ſichere un freng-| 11816] 10,000 Gewinne 
reblihe, prompte und aufmerffame Ber unter 17,000 Xoofen, 
dienung Zu. worunter fl. 87,500, 52,000, 35,000 :e., 
I W. Pfarrius bietet die große Braunſchweiger Lotterie, 
Material: und Farbwaarenhandlung. deren Ziebung den 29. Novemb 
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er beginnt. | 
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(Mit Beilage und Ronverfationcblatt.) 


Herzogl. Naff. General-Domainen-Direction IL. Abth. 


Freiberr von Bock. 


Ganze Looſe ä fl. 5. 42, halbe a fl. 2. 51, 
viertel a fl. 1. 26, kann id Jedermann 
empfehlen, der Fortung auf eine billige 
und folide Art erproben will, 
Iulmd Stiebel, Haupt:Gollectenr 
in Franffurt a. M. 


11503] In allen Buchhandlungen Deutſch- 
lands und ber Nahbarfaaten werben Be— 
Rellungen angenommen auf eine in ihrem Er» 
fcheinen fhon mweit vorgerüdte elegante, mit 
Stahlftihen gezterte, mwohlfeile Zafhenans. 
gabe von 

Andreas Hofer und der Freibeits- 

fampf in Tyrol 1809. SHerausge- 
geben von *r. 3 Bände in 12 Liefe⸗ 
rurgen, mit 24 treffliden Stahl- 
ſtichen, enthaltend hiſtoriſche Scenen, 
Portiaits u. f. w., in jhönem alle- 
oriihen Umschlag und mit Stahl 

ihr Titel. Subfer.» Preis einer Liefe- 
rung 14 fr. rb. 

Dieſes aus der Feder des beliebten Schrift» 
fiellers Dr. Beder herborgebende Werk, welches 
eine getreue Schilderung jened benfwürbigen 
Jahres 1809 in Wort und Bild enthält, bat 
ih ſchon in den vorliegenden Heften -einer fo 
aroßen Theilnahme von allen Seiten zu er- 
freuen gebabt, daß jede weitere Empfehlung 
als überfläffle erſcheint. 

8 G. Teubner in Leipzig. 

In Franffurt a. M. vorrätrbig bei 
F. Barrentrapp. 


[1805] Die etwalgen Debitoren des in Eon- 
curd gerathenen hiefigen ifraelitifden Bürgers 
und Dandelsmanns, Amſchel Moſes Shnap- 
per, werben bei Strafe doppelter Zahlung 
bierburch angetoiefen, ihre Schuldbeiräge nur 
an den ernannten Maflscurator, Herrn Dr. 
juris Nefle, gu entrichten, 
Franffurt a. M., den 3: November 1841. 
Stadigericht. 
Dr. Boigt, Secr. 








B. Berly. — Drud von 9. DOfierrieth. 5 


Fra ukfurter | Ober -Poflamts - Seitung. 


Montag 


Deuwtfdlan d.h 


Bien, 31. Oct. (Schw. M.) Mit Nähftem wird der 
Erzbifhof von Salzburg, Fürſt Schwarzenberg, 
bier erwartet; er will eine Reife nah Rom antreten, und 
wahrſcheinlich erwartet ter geiflide Purpur biefen durch 
Rang und Geburt ‚hochgeftellten Prälaren. — Die in Un— 
garn in Bereinigung begriffene Augsburgifhe und 
Helvetifhe Religiond-Eonfeffion hat gemeinfhaft- 
lich. zu ihrem Borfland den Geheimenrath Grafen Telety 
erfehen, einen Mann, ter bie allgemeinfe Hochachtung 
genießt. Wahrſcheinlich wird berfelbe bei dem im No— 
vember dieſes Jahres flaufindenten Landtage in Sie— 
benbürgen auch zum Chef bes bortigen Guberniums, der 
höchſten abwiniftrativen Stelle des Landes, erwählt werden, 
was ald ein günftiged Vorzeigen für das obwaltende Ber- 
drauen zwiſchen dem Lande und der Regierung erfceint, fo 
wie dafür, daß die zunächſt auf dieſem Landtage abzuhans 
delnden ge in mit jener Rude und Uch⸗ 
tung vor den gegenfeitigen Nechten, wie fie bie Wichtigkeit 
und Schwierigkeit des Gegenflandes erheiſcht, ihre gefegliche 
Erledigung erhalten werden, — Durd eine Entihließung dir 
vereinigten Hofcanzlei hat nun auch die Raifer Ferdinande 
Nordbbahn die Bewilligung zur Holzfeuerung bei ibren 
Mafchinen erhalten. Es wird fi bei Anwendung berfelben 
auf biefer weitgehenden Babn nun wohl am beflen ergeben, 
ob diefed Brennmoterial für Eifenbabnen überhaupt von 
entfprechenter Wirkung fepn kann. Biber W 
ber Bahn, wo bie Hol,feuerung eingeführt ift, iſt die Aus- 
bebnung und bie Babrzeit noch zu gering, um bei einireten- 
den theilweifen Berzögerungen der Babnzüge die Nachtbeile 
fo zu empfinden, wie es 3. DB. bei einer Fahrt von 23 Mei⸗ 
Ien, wenn ſich die Rocomotive auch nur mit einer um ben 
dritten Theilverminderten Krafı fortbewegt, der Fall ſeyn würde. 


Berlin, 5. Nov. Die Hauptverwaltung ber Staate« 
ſchulden macht befannt, daß es gelungen iſt, in Leipzig den 
Berfertiger und Berbreiter falfher KRaffenanmweifun- 
gen in der Perfon eines dortigen Lithographen zu entbeden 
und ber That zu überführen. Dabei wird wiederholt zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Jedem, der einen Ber- 
fertiger und wiffentlihen Verbreiter falſcher, jur Täuſchung 
des Publifums geeigneter Koſſenanweiſungen anzrigt, fo daß 
er zur Unterfuchung und Beftrafung gebradt werden fann, 
nad Beſchaffenheit des Falles eine Belohnung von 300 bis 
500 Thalern erhält. 


— Es beginnen nur die zablreihen Denfmäler aus dem 
Herrſcherleben Friedrichs des Großen, und namentlich bie 
rg ri die diefer unvergeßlihe Monarch in den erften 

abren feiner Regierung unternahm, ihr hundertjähriges Da» 
ſeyn zu feiern. Den großen Reihen beginnt eines der Grad. 

ebäube bed damaligen und heutigen Berlins, das große 
Opernhaus, zu ——— Heinrich, der ſpäter zu den 
Helden des fiebenjährigen Krienes gehörte, am 5. Sept. 1741 
den Grundflein legie und deſſen Bau im Nov, 1742 voll: 
endet war. Am 1. December deſſelben Jahres fand die erſte 
Vorfiellung in diefem durch Schönheu und Größe ausge 


(Beilage zu. N” 308.) 





ien-Raas 


8. November 1341, 
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—— gewählte Inſchrift Fridericus Rex Apollini et 
usis gab, ftatt. a 

— Maj. der König bat den Künſtlern, die bei der 
am 28. v. M. in Potsdam flattgefundenen Aufführung der 
Antigone des Sophofles mitgewirkt, durch ein an den 
Grafen v. Redern gerichteted Schreiben feine höchſte Zufri- 
benheit zu erfennen geben laſſen. Sm der That war biefe 
Aufführung aber us eind der edelſten Kunftwerfe zu nens 
nen, das bie neuere Zeit uns gebracht bat. Die fcenifche 
Einrichtung der Bühne, das Haus ſelbſt, welches ſich im Ins 
fen Flügel des fogenannten Neuen Palais unfern von Sane⸗ 
—— befindet, die Haltung und die Sprache der Schauſpieler 
owohl als des Chors, fo wie endlich die Muſik, Alles ſtimmte 
harmoniih zufammen, um einen Eindruck bervorzubringen, 
wie er nicht leicht durch ein moberned Kunſtwerk bervorges 
bradht wird, Es iſt wohl nicht zu viel, wenn man ſich von 
dieſer Darflellung, die Anregung zu manden neuen Ideen 
über das Theater gibt, eine geiflige Regeneration deffelben 
verfprigt. Man vernimmt, daß der König befoblen habe, 
im Laufe diefes Monats das gedachte griechiſche Trauerfpiel 
zum zweitenmale aufzuführen, und zwar erwartet man babei 
die Anmwefenheit unferer Königin, die ſich jegt noch in Mün— 
den befindet, des Prinzen und ber Prinzelfin Johann von 
Sadjen und der Prinzeffin Amalie von Sachſen, welde 
Letztere ein hohes‘ Yntereffe an allen dramatifhen Erſchei⸗ 
nungen nimmt. 

— Der fürzlih in einem zu Magdeburg vorgefallenen 
Zweilampfe gebliebene Offizier, iſt der Lieutenant Hausding 
und fen Gegner, der ſich ſelbſt bei der Behörde gemeldet 
bat, ift der Lieutenant Meier. ’ Der Gebliebene war noch 
ein Dee talentvoller und von feinen Kameraden geihäß- 
ter Offtsier. 

*® Berlin, 5. Nov. Se. Maj. der König reift am 8, 
November ab, umfid über Regensburg nah Mün- 
hen zu begeben, 

Breslau, 1. Nov. Heute fam Se. Durdlaudt der 
regierende Herzog von Braunfhmweig auf ber Rüdreife nad 
Braunfhweig bier durch, nachdem Hödfdiefelben feit dem 
23, Det, auf Schloß Spbilfenort verweilt und auf bem dor» 
tigen — Jagdrevieren einige glänzende Jagden abge⸗ 
alten en. “ 

’ Halle, 3, Nov. An dem erften Tage der Reformationd» 
Zubelfeier haben zwei Enkel Luther's dem Feſte beiges 
wohnt; ber Eine, Johannes Luther, ein Zögling des 
Martinsfiifted in Erfurt; der andere, der Rector der Nicos 
laiſchule zu Leipzig, Profeffor Nobbe. Nicht minder in 
tereffant mar es, da unter den zahlreichen Fahnen der Ges 
werke meift Gefhenfe der preußifhen Landedfärken, eine 
der Halloren von Guſtav Noolj berrührt, auf deffen Befehl 
im Jahre 1632 die Magdeburger und Halberftädter Kirchen⸗ 
agende verfaßt und bier in Halle gedrudt wurde. Der Mor- 
gen des zweiten Feſttags war zu einer kirchlichen Feier für 
die „nicht confirmirte Jugend“, wie ed in dem Programme 
heißt, beflimmt, weil auch die fünftige Gemeinde zur Theil 
nahme an dem Feſte berufen werden mußte. t Recht 
aber war bieg auf alle Schulen audgebehnt, aud die beis 
den gelehrten Eulen und die Realihule in den Prandes 


zeichneten Dpernpaufe, den fein Erbauer die von tem ©ras ſchen Stiftungen wollten fi nit ausſchließen. Die’vielen 


. vier Konf 


2554 


Taufende von Schullindern waren in bie verfdiebenen Kir⸗ 
den der Stadt vertheilt; in langen Zügen begaten fie fi 
mit - Lehrern in biefelben, wurten an den Thüren von 
ben Geifllichen empfangen und zu den ihnen vorbebaltenen 
Plägen geleitet. Die Singafademie hatte die Aufführung 
bes Meifiad vorbereitet; die Rüdficht auf den Eomponiften, 
einen geborenen Hallenjer, auf die Säcularfcier des Dras 
toriums, das am 14. Sepi. 1741 zum erfienmal in Lonbon 
Öffentlich aufgeführt if, der Inhalt ſelbſt und die hohe fünft- 
leriibe Bollendung hatten zu duͤ ſer Wahl beftimmt. Fremde 
Mufifer waren zur Mitwirkung berufen. Die liedertafeln 


| 


von Halle, Merfeburg und Naumburg hatten ihre Theilnabme | 


zuge ſagt, und ein Kranz fchöner Frauen von Merjeburg den 
leſchen Sängerinnen fi an eſchloſſen. Die vor wes 
en Zagen erft in ihrer iederherflellung vollendete 
Morigfirhe bot das paſſendſte und fhönfte Rocal. An 
den geiftigen Genuß hat zulegt der leid de 
reiht: ein Feſtmahl war in den Sälen bee 
bereitet, zu dem die Stadt die Behörden der 
Beiftlichkeit dir Stadt, die Vorfleher der Bolfsihulen als 
Säfte geladen hatte. Die Univerfität mit ihren Keipgiger 
Gäfen und zehn Studirende wohnten gleihfale dem able 
bei; bie Munificenz des hoben vorgefegten Minifteriume 
hatte die Geldmittel dazu bewilligt. So if das Feſt opne 
Störung verfloſſen, würdig und ernſt begangen, durch bie 
Anwefenheit bedeutender Gäfte bocgeehrt, voll tiefen und 
u Eindruds auf Ale, die daran Tpeil genoms 
men 5 


„Rronpringen“ 
Provi 'z, bie 


Ungarn. 


vorfehenden Landtage in Siebenbürgen haben bereits begon⸗ 
nen und find bisher faſt auf lauter liberale Candidaten ger 
fallen. Unter andern if Baron Nicolaus Weſſelenyi vom 
Udvarhelyer Stuhl ermwählt worden ; obfhon es noch unge 
wiß if, ob er die Wapl annehmen werde. Bon andern ber 
beutenden Namen bemerkt man bie jet auf ber Deputirten» 
liſte den Grafen Ladislaus Tele, Baron Banfip, Karl v. 
Zapf und Samuel Mehes, Profeffor und Redacteur des 
„Erbelpi Hirado.” Dad Amnefliedecret macht bier wie in 
Siebenbürgen den vortheilpafteften Eindrud, und die Zourr 
nale drüden nur dem fehnlihflen Wunfh aus, daß bie 
Gnade des Monarchen fih auch bald auf tie übrigen politi- 
De Angeflagten erfircden möge. Auf die Rejultate des 
ebenbürgifen Landtages ift man hier äuferfi gefpannt, ba 
auf demfeiben wichtige Lebendfragen zur Sprade fommen 
möüffen, unter andern bie Wahl des Landesgouverneurs, der 
von der Regierung aus gwölf, von den_GStänden aus den 
tonen (bie Unitarier —— vorgeſchlagenen 
Landidaten erwäplt wird, Dan Iprict davon, dag Graf 


fh angıs 


— — 








ſter Präſident der ungariſchen Akademie | 


oſeph Teleli, Kronhüter, Bicepräfidert der ungarifden | 
tatthalterei und er 


der Wiffenfpaften, zu dieſem ſchwierigen Goflen ernannt 
werben a Und in Bahrpeit, welchen Berluf auch Un⸗ 
arn durch den Abgang dieſes gereiften Staatsmannes erlei: 
würde, muß man doch zum Heile Giebenbürgens wün- 
ſchen, daß es jene unfhägbare Acquifition maden möge, ba 
ed bei der jebigen Lage ber Dinge nur der unerfcütterlichen 
Feſtigkeit wie andererjeitd der feltenen Hsmanität eines Tes 
lefi gelingen mag, bie verfchiedenartigen Intereffen auszu⸗ 
gleiden und die aufgeregten Parteileidenfhaften und Relis 
gionszwiſtigleiten zu beſchwichtigen. 


Graıntreic. 


IE al 30. Det, (Pr. St. 3.) Es finden noch fort 
hrend Plänfeleien im Conſeil flatt; das Gabinet ift in 
awei Lager getheilt: auf der einen Seite fieben Soult, Tefte, 


em fremb zu ſeyn. Man fieht, 


Cunin · Gridaine und Duperre, auf der andern Guijot, Du- 
chatel, Martin du Nord und Bilemain; der Lehlere ift 
übrigens nod nicht ganz für @uizot gewonnen und hat 
mehr als einmal_ feine Unabhängigfeit gegen ben —X 
der auswärtigen Angelegenbeüen vertheibigt. Dumann, der 
neunte Minifter, ift eine Art neutraler Perfon und beihäf. 
tigt id ausſchließlich mit den Finamen. Auch if man täg« 
li bereit, ihn aufjuopfern, um Paffy in das Gabinet ein- 
treten Fin laffen und zugleich Dufaure die Prãſidentſchaft inder 
Deputirten » Kammer zu verfhaffen. Humann bleibt Anars 
fihts diefer Gefahren vollfommen ruhig und ſcheint den mini- 
Reriellen Intriguen, die um ihn her angefponnen werden, 
daß bie boctrinaire 

artion nicht die zahireichſſe im Conieil it, und es bedarf 
ber ganzen Ausdauer des Herrn Guigot, um einer Krifie zu 
entgehen, wenn er ihr überhaupt entgehen ann. Denn außer 
ben Antipatbieen, denen er im hoße des Gabinettes 
ſelbſt begegnet, ſcheint Graf Mole, der feinerfeite ebenfalls 
eine Combination beabfihtigen foll, nicht unthätig zu fepn, 
und man fagt fogar, daß er fi feläft Tpiers näbern würde, 
u. dieſer fih in einen angemeflenen Vergleich einfaffen 
wollte, 


Stalienm 


Benedig, 30. Oct. (8. M.) Darf man einem, an- 
geblich aus Kirchberg felbf ſtammenden, auch aus Wien ges 
meldeten Gerücht Glauben ſchenken, fo wäre die Wiederge- 
nefung bes Herzogs von Bordeaur nicht nur noch nicht 
in der Art erfolgt, wie über diefelbe früher berichtet worben 
war, fondern es bliebe der aͤrztlichen Kunft und ber Kraft 
ber Jugend des hoben Feidenden im Gegentheil noch zu lei⸗ 
fen übrig. Aus erſterem Grund fol denn auch überhaupt 
die Reife nad Wien angetreten worden feyn, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daf ein augenblidiiher Rüdfhritt in dem Bes 
finden des Herzogs eintreten follte, 


Tür Te i. 

Konftantinopel, 20. Dit. Wie verlautet, ſoll Me—⸗ 
bemed- Ali, nachdem er auf Antrag und erlangen ver 
Pforte und Englands fämmtlihe Sprier aus feinem Düenf 
entlaffen und nad ihrer Heimath zurüdgefchidt hat, ein ei, 
des vom Sultan unter Vermittelung Englands binſichtlich 
ber in türfiihen Militärdienſten fi befindenden Aeappter 
verlangt haben. Obwohl dich der Billigfeit gemäß erfheinen 
mag, jo ift man doch begierig, was bie Pforte darauf ant- 
mworten wird. Jedenfalls muß ihr dieſe Foderung fehr unlieb 
fepn, wenn fie gegründet it, denn es befinden ſich nahe an 
16,000 & »ptiige Kriegsgefangene in türffhen Militärdien- 
ften, meih ei der Marine und Artillerie. Es find dich vor: 
trefflihe und gelehrige Soldaten, die man nit gen s:hen 
lafjen würde. Auch fteht es noch zu erwarten, ob fie gern 
bie hiefigen Dienfte verließen, wo fie trefflid genährt und 
gut gefleidit find, wogegen fie in Aegypten balb verhungern 
müßten. Liebe zum Barerfand und das arabifche Heimweh 
könnten fie wohl allein dazu vermögen. Ueber die darüber 
gu treffenden Maßregeln hat die Pforte einftweilen den gan⸗ 
jen Ramazan zum Rachdenten, benn früher wird ſchwerlich 
die Sache, wenn fie ſich befiätigen follie, vor das Eonfeil 
fommen. 

* 3.) Die Regierung beſchäftigt ſich angelegentlich 
mit Ordnung ihrer —** inanzen. Hamentlic bat fie 
ihre Aufmerffamfeit auf das fo fehr im @rebit gefunfene 
Papiergeld gewendet. Die Sehims find deßwegen geftiegen. 
Auf dem Seriadferate (Kriegsminifterium) wurde der 
Vorſchlag gemacht, die faft ganz offen Rehende Hauptftadt 
mit ipren vielen VBorfädten auf ber europäiidhen Seite mit 
einer Bertheibigungslinie zu umgeben. Diejer Vorſchiag fand 


— 
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yo Beifall und man iſt fehr geneigt, ihn in Ausführung 
— ringen. Das Bertheibigungäfpftem ſoll aus in gehörigen 
Difanyen von einander liegenden befeftigten Eafernen beſtehen, 
bie unter fi durch fortlaufende Schanzen verbunden werben. 
Seine Ausführung wäre nicht mit großen Schwierigkeiten vers 
Enüpft. Zwei ſebr große Reinerne@afernen, bie von DaubPafha*) 
und die von Ramistigifrlif, von benen bie erfte zehn⸗, die zweite 
aber fünftaufend Mann faffen fann, eriftiren ſchon ineiner Ent- 
fernung von 4 bie 4 Stunden von den Mauern der Stadt gegen 
Südweſten und en, da wo fih die Haupiftraße von 
Europa nad Adrianopel zieht. ine dritte eben jo große 
wird in Kurzem in Et. Stepbano, welches bie füdlihe Grenze 
des Sprengels von Konftantinopel bildet und zwei Stunden 
von der Stabt entfernt liegt, erbaut werden. Er wäre alfo 
diefe Linie dann nur noch von Welten gegen Norden fortzus 
een. — Ein neuer Beweis, weldes Zutrauen bie Pforte 
n die militairiihen Renniniffe und Erfahrungen der preußis 
ſchen Difiziere fegt, if, daß fie lürzlich bei der preußiſchen 
Geſandiſchaft das Anfuhen geftellt hat, ed möze an die Stelle 
des verfiorbenen Falk ein preußifcher — zur 
Direction bed Genieweſens biehergefhidt werden. Auch 
find dieſe Woche abermals zwei preußiſche Militäre zur Ins 
ſtruction der Ärtillerie und ein Vetetinärarzt (bis jegt eri⸗ 
firte in der Türfei fein einziger Veterinärarzt, bei der Ca— 
vallerie verfaben rohe türfifhe Schmiede dieſen Dienf), um 
melde die Pforte wor einiger Zeit gebeten hatte, von Ber⸗ 
lin bier eingetroffen. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 5. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 40. — 
3pCt. OO 60. — Neapol. 106. — 5pCt. Spanifhe 223. 
Paffive 5. — Actien der Banf von Kranfreih 3335. — St. 
Germain« Eifenbapn 745. — Berfgilles, rechtes Ufer 310. _ 
Linfes Ufer 2300, —. Straßburg-Bafel 232, 50. — Die ſtei⸗ 
er gefommene Notirung der englifhen Conſols wirkte zu 

nfang der Börfe vortbeilhaft auf den Cours ber Rente; 
gegen balb brei Uhr verbreitete fih das Gerücht, die Re: 
gierung babe durch den Telegraphen beunruhigende Nachrichten 
von der fpanifhen Grenze erhalten; bie Fonds hielten fich 
dennoch begehrt, was man ber Maßregel des Finanzminiftere 
aufchreibt, wornad der Zins der Schatzſcheine von Ap@t. auf 
3p@t. herabgeſetzt wird, 

Telegrapbifhe Depeſchen. 

1. Marfeille, 1.Rov. (Malta, 26. Det.) Das Dampf: 
boot Great⸗Liverpool ift heute (26. Det.) mit dem Poſi⸗ 
‚felleifen aus Dfindien zu Malta angefommen; an Bord 
des Steamers befinden fi der Er-Bevollmädtigte Eapitän 
Euiot und der Commodore Bremer; fie gehen nah England 
zurück Die Berichte aus Epina geben bie zum 24. Auguſt. 
Sir Henry Potlinger, auferorbentliher Gefandter an dem 
Sep von Pefing, und Admiral Parler waren am 9. Auguft 
(bei Macao) eingetroffen. Der Waffenfiliftand if, was 
Canton betrifft, unaufgefündigt geblieben. Am 21. Aug. ift 
bie Escadre von Hong Kong norowärte abgefegelt, um Amoy, 


*) Sie Tiegt auf einer fanften Anpöhe In ber großen Ebene glel«- 
Gen Namens auf dem Wege nah Bujul Tfchelmedihe (der 
eıften Station von Konftantinopel auf der Straße nah Rum 
lien). Diefe Ebene war zur Zeit der Bpgantiner ber Ort, 
wo bie ausziehenden Deere ſich verfammelten und bie Kaifer 
ben Puldigumgseib empfingen. Auch unter ben Zürfen twurbe 
fie ver Sammelplaß ber zum Kriege auf biefer Seite auemar- 
fbirenden Armeen. Wenn tie Fahne des Propheten nah Eu- 
sopa zieht, fo wird fie auf ber Ebene von Daud Paſchä auf- 

epflangt, nebt der Feldzug aber nach Aſten, auf der breiten 
tefe von Seutari. 


Chuſan und —— zu nehmen (Bir — dieſe teler 
graphiſche Dep nur Mr Sonderbarieit wegen; bie 
barin berübrten Nachrichten fanden in extenso fon am 4. 
Nov, in „Balignani’d Meffenger und wurden in nuce bes 
reits geftern Abend in der D.P.A.Z. mitgerheilt.) 

2. Bayonne, 3. Nov. Ein Deeret, datirt aus Vitto⸗ 
ria vom 27. Det., unterdrüdt die unten — (Unterbrochen 
dur die Nacht.) 

— Die vorftehende „unterbrodene” Depeſche gibt Anlaf 
zu manden —— Schon ehe fie befannt wurde, 
ging das Gerücht von blutigen Unruhen, die zu Barcelona 
ausgebroden frpn follen; jegt heißt es, in Spanien und Por⸗ 
tugal erhebe fid eine vepublifanifhe Bewegung, bie 
zu befiegen dem Regenten Edpartero vielleicht nicht fo leicht 
werden bürfte, als ihm die Erdrüdung ber Ehriftinosinfur 
rection geworden ift. — Uebrigens ergibt ſich aus der tele 

raphiſchen Depeſche, daß Espartero am 27. Det. noch zu 
ittoria war, fomit die Angabe, als fey er in Bilbao einger 
troffen, auf einem Irrthum berubte. 

— Durd eine föniglide Ordonnanz, erlaffen in Folge 
eined Berichte vom Marſchall Soult, werden die franzöſiſchen 
Bi fege über ———— Hypothelenordnung und Notariats⸗ 
befugniffe vom 1. Januar 1842 an für Algerien gültig 
erflärt. 

Madrid, 29. Det. Der englifhe Botſchafter, Hr. Aſton, 

t der Regierung officiell angezeigt, daß er in feinen diplomati» 
Gen Funetionen beftätigt it; er hat zugleich eine Note übergeben, 
in welcher die Königin von Großbritannien das lebhafte In⸗ 
tereffe ausbrüdt, weldes fie an Erhaltung der ri 
tigen Ordnung der Dinge in Spanien nimmt. ie Büfte 
bes Regenten Espartero ift mit großer —— in Be⸗ 
gleitung eines Fackelzuges von Off eren und Nationalgars 
den durch die vornchmilen Straßen getragen und dann im 
Saale der Municipalität aufgeflellt worden, Während ber 
Geremonie läuteten die Glocken und war die Stabt erleuchtet. 
Ein Eilbote fol Nachricht gebracht haben von einem Bolfe- 
aufftand zu Barcelona, 

London, 3. Nov. 3pCt. Stods 89, — 5pCt. Span. 
213. — 2498. Holl. 514. 

— Zwei Regimen’er ——— ſind beordert, ſich nach 
China einzuſchiffen; das Iſſte direct von England aus und 
das 50ſte von Galcuita aus. 

— Ueber die im Umlauf befindlihen unechten Schagfam- 
merſcheine herrſcht no immer große Bewrgung unter ben 
Capitaliſten; man glaubt indeffen, die Miniſter werden ſich durch 
eine Parlamentsarte ermaͤchtigen laffen, die Inhaber folder Pa⸗ 
piere, welde mit gutem Glauben den Betrag dafür eriegt 
baben , volftändig ſchadlos zu halten, 

— Der Brand im Tomer ift auch heute noch ber Gegen⸗ 
ftand allgemeiner Beſprechung; fo viele Neugierige firömen 
nad den raudenden Ruinen, daß über 2000 Mann Truppen 
aufgeftellt find, den Zudrang abzuhalten Ueber die Ent- 
flehung des Feuers wird firenge Unterfuhung gehalten; es 
dürfte aber ſchwer halten, etwas herauszubringen,; obſchon 
Grund vorhanden ift zu der Bermuthung, daß fein bloßer 
Zufall das Unglüd veranlaßt hat. 

. — Daniel D’Gonnell iR am 1. Nov. zum Lord 
Mayor von Dublin gemählt worden. 

— Miß Adelaide Kemble if am 2.Rov. im Govent- 
nardentheater mit dem glänzenpflen Erfolg in der Rolle der 
Norma aufgetreten. — 


Bien, 3. Nov. 5pCt. Met, age — 40t. a: — 
3pCt. 733. — Bankactien 1537. — 250 fl. Looſe 1084. — 
500 fl. Looſe 1365. 
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11739) Beuachrichtigungen. 

‚Die Herren Hope A Comp., Ketwich & Boombergh und 
BB. Borsfi in Amfterdam zeigen «hiermit y daß 
am 21. Detober 1841, in Ueberemſtimmung mit ihrer 
vorläufigen Bekanntmachung, folgende 372 Stüd der unter 
"rer Adminiſtration ausgegebenen Gertificate, von 5p&t. 
Auliigen Iunferiptionen der 3. Serie, bezahlbar in Silber 
rubeln, zur Rüdzahlung ausgelooft-worden find, ale: - 
Mr. 172879 5945 8537 10961 14099 17852 20692 
x 8551 10932 14247 18080 20768 
8599 10988 14253 18143 20803 
8609 10995 14339 18211 20881 
8718 11018 14481 18257 20889 
8766 11049 14778 18295 20919 
8777 11179 14948 18390 20924 
8785 11222 14954 18403 21002 
8879 11272 15087 18580 21065 
8920 11365 15102 18607 21101 
8933 11460 15118 18640 21288 
9050 11465 15236 18765 21347 
9075 11529 15282 18797 21358 
9264 11660 15341 18798 21364 
9269 11749 15330 18808 21461 
9324 11959 15396 18955 21463 
9375 1026 15557 18992 21544 
9415 12040 15725 19043 21591 
9420 12123 15759 19063 21640 
9470 12131 15302 19u77 21723 
9438 12204 16013 19132 21728 
9509 12238 16041 19172 21748 
9566 12270 16398 19210 21847 
9632 12272 16562 19218 1819 
9661 123% 16567 19317 21874 
9789 12349 16694 19324 21908 
9797 12495 167,17 19372 21951 
9856 12610 16791 19383 22026 
9858 12:09 16815 19384 22122 
9873 12986 16819 19408 22128 
1946 4891 7363 9913 13036 16833 19429 22205 
2070 4928 7375 9977 13082 16973 19581 22216 
2144 5036 7559 10023 13101 16927 19584 22252 
2195 5073 7577 10057 13127 16932 19886 22275 
2197 5078 7636 10067 13155 17089 20U85 22237 
2208 5113 7648 10074 13249 17099 20112 22349 
2209 5155 7733 10140 13270 17127 20118 22 352 
2255 5170 7816 10253 13273 17278 20214 22116 
2430 5265 8007 10401 13383 17396 20298 22421 
‚2435 5469 8156 10442 13400 17416 20330 22513 
2469 5526 8172 10464 13421 17421 20365 22607 
2506 5640 8245 10470 13469 17547 20426 22632 
2525 5713 8273 10544 13550 17627 20433 22650 
2526 5822 8230 10617 13708 17642 20533 22712 
2542 5833 8376 10640 13855 17790 20587 22733 
2646 5839 8495 10688 13873 17844 20643 22893 
2869 5929 8497 10767 


und werden die Inhaber diefer ertificate aufgefordert, die— 
felben mit allen nod nicht verfallenen Zinscoupons (aus: 
genommen desjenigen vom beuorjtehenden 1/13. December 


530 3649 6438 
534 3678 6476 
732 3702 6480 
716 3712 6493 
816 3782 6496 
901 3332 6587 
909 3867 6597 
996 3975 6656 
1005 4036 6663 
1062 4037 6728 
1241 4062 6831 
1454 4219 6384 
1439 4224 6947 
1582 4230 6997 
1586 4237 7025 
1706 4421 7048 
1797 4606 7059 
1829 4735 7063 
1895 4762 7126 
1899 4832 7157 
1916 4833 7186 


13. Braunfchweiger Landes: 
[1761] 2otterie, 





Fr 


"| der Belauf der Gapitalsablö 








5200, Imal 3500, Im:l 2600, 
16mal 1750, im Durchſchnitt 10,000 
Hiervon find zur Ziehung Ir 
entpält die Eapitalpreife von fl. 88,000, | Klafje, weiche den 29, November a. e. bes’ 

52,000, 35,000, 17,500, 7000, | ginnt: ganze Originalstoofe a fl. 5. 42, 


welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Wei able mer: 
ben wird), ſowie mit dem Beweiſe zur Fan = 
Coupons verjehen, bis fpäteftens den 2 December des Bor, 
mittags von 10 bis 2 Uhr im Bureau diefer Ubminıftration in 
Amjterdam, gegen durch diefelbe unterzeichneten Interims 
ſcheine aus zuwechſeln, und dadurch die Adminiftration in 
den Stand zu fepen, die für die eingejogenen Gertificate 
zu erhebenden ausgelooften Driginal-Infcrıptionen bei Zei: 
ten zur Einkaſſirung des Gapıtale nah Et. Petersburg 
u zu —— * 

er Retto⸗Ertrag der dafuͤr vom St. Petersburg gemach⸗ 
ten Rimeſſen ſoll nach Empfan derſelben — on * 
Inhaber der oben erwähnten Interimsfcheine gegen Ein, 
jiehung biefer Lepteren ausbezahlt werben, und jwar auf 
die naͤmliche Urt und Weife, auf welche die gewöhnliche 
balbjährige Zinfenbezahlung geſchieht, und worüber bas 
Nähere dur Anzeige noch befannt gemacht wird, 

Diejenigen Inhaber ausgeloofter Certificate, welche die 
—* Einlieferung derſelben in Amſierdam verfäumen 
ollten, werden es ſich ſelbſt uzuſchreiben haben, daß ihnen 

abiojung, von welcher laut Verord⸗ 
nung ber Kaiferlib Ruſſiſchen Umortifations » Sommiifion 
und in der Bekanntmachung der Herren Hope & Comp. 
Erwähnung geſchehen, erft bei der zunaͤchſtfoͤlgenden ſechs⸗ 
monatlichen Jinſenbezahlung wird ausgezahlt werden fönnen, 
und zwar mit Einbüßung des Zinfengenuffes, weicher mit 
dem bevorftehenden 1,13. December, auf die ausgezogenen 
Nummern gänzlib aufhört. 

Es bleibe übrigens jedem Inhaber von aus eloojten 
Gertificaten vorbehalten, von den, ın Art. 10 des erichre, 
über die Aufrichtung tiefer Admuniftration enthaltenen Bes 
ſtimmungen, Gebrauch zu machen. 


Hochfürſtl. Waldburg⸗Zeil:-Wurz achiſches 
Anlehen von fl. 172,000 im fl. 24 Fuße, 
[1711] Zufolge heute vor Notar und Zeugen vorgenommener 
dritten Berloofung find nad ſtehende Partial-Odligationen des 
genannten Anlehens zur Rüdzahlung am 1. Januar 1842 


ejogen worden und hört von biefem Termine an jede weitıre 


Berzinfung berfelben auf. 
Franffurt a. M., den 11. October 1841. 


M. U. von Nothſchild &-Söpne. 
a fl. 1000, 
"nn 500. 


er Ar 
»„ 7.9. 103, 148 


Herzoglich Luccaifches Anleben 
von fl. 1,050,000 im fl. 24 Fuße. 
[17127 Zufolge heut: vor Notar und Zengen — — 
fünften Berloofung find nachſtehende Partial- Obligationen 
bed genannten Anlehens zur Rüdzablung am 1. Januar 1842 
ezogen worben, und hört von dieſem Termine an jede weitere 
ersinfung derſelben auf. 
Frankfurt a. M., 11. Detober 1841. 
M. A. von Mothſchild & Söhne. 
Lit. A. Nt. 20. 111. . . a fl. 1000. 
" B. " 228, 350. 380. rn 
a fl. 2.51, 4 & fl. 1.26, gegen Ein- 
— des Betra 8 zu‘ beziehen, bei 
Earl Höchberg, 
Hauptcollerteur, Brüdhofitrage Lit. A 
Nr. 21 in Franffurt a. M. 
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Dher-Pofamts :- Beit 


Deutfdland, 


Berlin, 5. Nov. Die Königsberger Zeitung vom 
30. Det. enthält Folgendes: „In der hiefigen Zeitung vom 
25. Det. fteht eine Befchreibung über den Empfang des ges 
beimen Staatsminifterd v. Schön bei feiner Rüdfehr aus 
Berlin, welche auswärts leicht unrichtig gedeutet werben 
fann, und daher einer näheren Erflärung bedarf. Es war 
allgemein befannt, daß diefer geehrte Staatdmann, dem bad 
Wohl der ihm anvertrauten Provinz aufrichtig am Herzen 
liegt, bei feiner legten Anmwefenheit in Berlin wieder mehrere 
das Beſte der Stabt Königeberg bezwedende Vorſchläge ges 
tban hatte, und daher ift denn auch wohl unter der biefigen 
Kaufmannfchaft auf der Dörfe zuerfi der Wunſch entflanden, 
dieß ihm bei feiner Rüdfehr durch ein Zeichen der Liebe und 
Anerkennung zu erkennen zu geben, Es liegt in der Natur 
der Sade, daß die hieraus Bersergrgangene Erlendtung der 
Straßen, welde von dem Brandenburger Thore nad dem 
Schloffe führen, nicht fo allgemein feyn fonnte, als es bie 
erwähnte Beſchreibung ahnen läßt, und daß fie in die Ka— 
tb e der Eprenbezeigungen gehört, welde bei Privatver: 
anlaffungen, wie bei Anfzügen zu Ehren der Profefforen, 
wohl früher Rattgefunden haben; daber feinen Vergleich mit 
den Illuminationen zuläßt, melde bei feierlihen Belegen: 
beiten bier gleichfalls ſtattfinden.“ 

Aachen, 6. Nov. Die hiefige Zeitung Tagt in einem 
ingangsartifel: „Es geht ein Feuer dur England und 
verſchlingt, eind nad dem andern, bie gewaltigſten Symbole 
feiner Madt. Es bricht aus und Niemand weiß, von wars 
nen ed fümmt, und was ed anhaudt, ſtürzt in Trümmer, 
und feine Rettung ift möglid. Thürme und Mauern mit 
ihren gewaltigen Duadern, die Jahrhunderten getrogt haben, 
finfen in wenigen Stunden zufammen, und Alles, was fie 
umfhließen, it Staub mit Äſche. Wer abergläubifh wäre, 
follte er darin nicht den Finger des heranziehenden Berichtes 
feben, das mit feurigen Xettern einer Nation den Abfagebrief 
ſchreibt? Es fühlt ein Jeder, und wer auch nicht in die 
Zufunft zu bliden vermag, ein dunfler Inſtinkt fagt es ihm, 
daß bie Höhe erreicht it, Über die hinaus fein Weg mehr 
führt, und daß von da ab fhneller oder langſamer der Schritt 
unaufhaltfam binabführt. enug wird ed ber Yeute geben 
im frommen England, melde davon reden werden, wie in 
wenigen Jahren die drei Säulen gefürzt find, welche Bri— 
tanniend Macht tragen. Die Börfe, das Parlamentshaug, der 
Tower! Die Macht ded Geldes, der Berfaffung, der Waffen, 
der breigezadte Zepter, unter welchem die flolge Inſel die 
Belt beherrſchte, eines nad dem andern ging in Flammen 
auf. Und iſt ihre Macht nicht wirklich gebrochen ? Die Schuld 
drüdt das Bolf nieder, neue Lüden brechen aufund Niemand 
weiß, wie fie zu füllen. Die Berfafjung ift erſchüttert, denn 
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immer neue Anſprüche drängen darauf ein und der Arme mit 
feinen taufend Händen firebt nad der Gewalt, welche der 
einzelne Bevorzugte bisher an fi geriffen. Und die Waffen 
werden forgfam gehütet und nur ängſtlich hier und bort ges 
gen den Schwäheren gezüdt, aber fo lange ald möglich vor 
dem Starfen verborgen, weil man bie Keolen ſcheut und felbft 
den glüdlihen Ausgang des Kampfes fürdtet, aus Angft, 
fih am dem Siege felbft zu Tode bluten zu müflen. England 
iA noch groß dur feine alte Glorie, und es wünſcht den 
Frieden, um fie zu erhalten. England wird nod furchtbar 
ſeyn in dem Kampfe, zu dem es bereinft gezwungen feyn 
wird, aber ed wird ihn verfhieben, fo lange als möglich, 
weil es fein legter großer Kampf ſeyn dürfte. Es trägt ben 
Löwen in feinem Wappen und der Löme ſtirbt nicht, ohne 
Leihen auf dem Plage zu laffen.” — 

Münden, 5. Nov. Se. Hoheit ber Erbgroßperzog von 
Heilen ift bereits geflern mit feiner Gemahlin von Benedig, 
bis wohin Beide die Königin von Griechenland begleitet 
haben, wieder eingetroffen. 

Augsburg, 4 Nov. (N. E.) Ein Berein von Bürgern 
bat fih in einer Eingabe an Se. Maj. den König gewen- 
bet, um die allerhöchſte Genehmigung zur —— der 
Väter Kapuziner dahier zu erhalten; — demnächſt dürften 
auch die barmderzigen Schwefern im hiefigen Krantenhaufe 
eingeführt werden, nachdem hierüber zuvor langwierige Des 
batten im @emeinderatb vorausgegangen find. — Die hies 
fige Commune läßt einen unterirbiihen Wafferleitungdfanal 
durch ein ganzes Stadtviertel anlegen, welder zwar nur 
fucceffive ausgeführt wird, aber doch auf circa 80, fl. zu 
feben fommen dürfte; immerhin ein nampaftes Unt 
men, — In dem nr Stunden von bier entfernten Dorfe 
Ehingen wurde am 31. Det. der Pfarrer, als er eben bie 
Kanzel ge wollte, von einem feiner Pfarrangehörigen 
mit einem Meffer angefallen; durch ſchnelles Ausbeugen ging 
der Etih in die Seite am Halfe, und der Pfarrer it da⸗ 
durch nicht lebensgefährlich verwundet. 

Würzburg, 7. Now. Dem Fränfifhen Courier 
wird vom Rhein her gefhrieben, die Ausgleihung ber 
Kölner Sade fey heute noch fo fern, als früher; bie 
Schwierigfeit, einen Coadjutor zu finden, ber den Beifall 
Clemens Auguf’d und des heiligen Stuhls habe, ſey fo leicht 
nicht zu entfernen; wie die Sachen jegt flünden, ſey ein 
Scılußact noch gar nicht abzufehen. — Demfelben Blatte 
wird berihtet, Graf Elemend von Weftphalen, ber, 
in Folge der Gabinetdorbre vom 1. April d. 3. aus den 
preußijhen Staaten ausgewandert, das Schloß Erbad im 
Rheingau bewohnt, werde in Kurzem in feine Heimatp m 
rüdfehren; Se. Maj. der König babe „burd ein huld— 
volles Schreiben“ die Rüdfehr eined Edlen veranlaßt, 
welcher nicht allein dur Geburt und Bermögen, fondern 
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noch mehr durch Geiſt und Gefinnung, an die Epige feiner 
Landsleute geftellt wäre. 

Stuttgart, 7. Nov. Die Kammer ber Abgeordneten 
befchäftigt fi fortwährend mit der Berathbung über die 
Strafproceßordnung. Die ausführlichen Debatten über: 
fpreiten in ihrer Ausdehnung das Maaf der in einem 
Tagblatt befränften Raumes möglichen Mittheilung. Aus- 
üge, die in gewöhnlichen Fällen zureihen, geben nur eine 
—* unzureichende Idee von der durch eine Reihe unter ſich 
abweichender Boten ungemein erſchwerten Behandlung eines 
rein juribifhen Gegenftandes. Nur wo allgemeine Grunds 
fäge in Frage kommen, gewinnt die Discufjion ein ermeis- 
tertes Intereffe. So ift zu bemerfen, daß der zweite Artifel 
bed Gefegentwurfs wornac in allen Straffahen die Unter 
fuhung von Amtswegen anzuftellen it, woburd dem inqui- 
fitorifhen Verfahren der Borzug vor dem accuſatoriſchen ein⸗ 
geräumt und die mündliche Berbandlung nebſt Geſchwornen⸗ 
gericht befeitigt wird, von der Abgeordbnetenfammer angenom- 
men wurde, Bei der Abftimmung über einen den gebad« 
ten Artifel umändernden und damit die Grundlagen bes 
ganzen Entwurfs umjtoßenden Antrag des Abg. Duvernoy 
wurde nemlih die Frage: „Soll das Inquifitionsverfahren 
auf die Borunterfuhung beihränft und in dem Hauptverfah- 
ren ber accuſatoriſche Proceß mit einem Anwalt angenoms 
men werben?” — mit 58 Stimmen gegen 23 verworfen. 

Dern, 4. Nov. Tagfagung. Gigung vom 3. Nov. 
Präfivent: Schultheig Neuhaus. Das —33 der geſtri⸗ 
gen Sitzung wird verleſen, mehrfache Berichtigungen darin 
angebracht und dann genehmigt. Dann ſchließt das Präfi: 
dium die Berfammlung mit folgenden Worten: „Meine 
Herren! In Bollziehung des geitrigen Beſchluſſes vertagt 
fi die Tagfagung auf unbeflimmte Zeit. Die Eigung if 
aufgehoben.” Die Berfammlung trennte fih auf die freund« 
ſchaftlichſte Weife. 

Züri, 5. Nov. In der hiefigen Zeitung werden in 
Bezug auf den Stand der Dinge in der Schweiz folgende 
Betrachtungen angeflellt: „Die Uebergeugung, die wir im 
gegenwärtigen Momente am liebften den Schweizern mitiheis 
len möchten, ift die, daß unfere Eidgenoffenfhaft alle Stürme 
und alle Krankheiten zu überfiehen vermag. daf fie, wie oft 
auch ſchon ihr Verfall begonnen zu haben ſchien, doch immer 
wieder aufgeftanden ift, daß fie eine Seele befigt, die eben 
fo ungerftörbar, als ſie ein nothwendiges Glied in der euros 
päiigen Staatenfamilie if. Doc inniger, als die jegigen 
Umgebungen diefen Glauben auffommen laffen dürften, und 
belegt mit unjerer vaterländifhen Geſchichte jelbft, iſt derſelbe 
ausgeſprochen in der rt bie der Nachfolger Hottin- 
er6 in der Foriſetzung des Müller'ſchen Geſchichtswerkes, 
Hof. Buillemin in Lauſanne, feinem erſten Bande vor⸗ 
angeſtellt hat. Hier einige Stellen daraus, bie jener Glaube 
ans Baterland befeelt: „Welche Kraft bält alle dieſe ver: 
fhiebenen Elemente zufammen? Wer hindert biefelben, den 
mädtigen Verwandtſchaften zu folgen, von denen fie angezo- 

en werden? Durd welde Kunft hat fih die Eidgenoffen« 

—— erhalten, frei und ſich ſelbſt vertrauend? ft es ihre 

olitit? Sie hat feine. Ihre —**— Sie ſind Tand. 
Ihre Armeen find Milizen. Sollte der Grund ihres Beftans 
des außer ihr felbft geſucht werden müffen? Sollte fie fi 
nur darum erhalten, weil Europa eines neutralen Yandes 
zwiſchen Deutfchland, Franfreih und Italien bedarf? Weil 
ed Sorge zu tragen hat, daß feine —* Feſtung feiner 
der großen Mächte gehöre? Wenn bie Eiferſucht der Na— 
tionen ihre ganze Stärfe ausmachte, fo wäre bie Schweiz 
nicht mehr; denn ed gibt fein Dafeyn, das ſich nur durch 
äußere Bedingungen erhält. Die Seele unferd Bundes, 
fein Lebeneprincip, ift die Freiheitsliebe. Wie ſchwach wir 
zum Angriffe wären, jo find wir immer ſtark genug gegen 
einen ungerechten Feind. Ich fege voraus, die Sade ſey 


t und feft der Wille des Bolfes. Steht nur Gott auf un. 
erer Seite, fo iR der Widerſtand möglich. Ein König von 
> Millionen Unterthanen ift nichts aber zwei Millionen 

idgenoffen, frei, bewaffnet, Rarf durd bie Unſchuld des Ba- 
terlandes, zu beffen Rettung, wie zum Tode, fie alle entſchloſ⸗ 
fen find, werben nicht unterliegen. Die Eidgenoffenfdaften 
find zu BVertheidigungsfriegen gemadt. Bon einer Nieder: 
lage werdet ihr euch beim erften Unfalle des Feindes wieder 
— nie wird bie Eiferſucht der großen Mächte euch 
verlaffen. Noch flärfer if die Hülfe der Meinung, wovon 
im Laufe diefer Geſchichte die glänzendften Beifpiele zeugen.“ 
— — „Pfleget, wie es die Vaͤter thaten, alles, was den 
Muth erfriſcht, die Seele erhebt, der Freiheit au ft. Ber 
vielfältigt die @elegenheiten, euere Freundſchaft enger zu 
fnüpfen. Warum habet ihr nicht, wie die alten G een, 
euere olympiihen Tage? Die Wiſſenſchaft hat ihre Bereine, 
die Künſte die iprigen: es gibt herrlide für das Waffenſpiel. 
Es ſollte aber noch größere geben, wo alle Uebungen aus 
allen Kantonen einander die Hand böten. Ih wän te, die 
Wiſſenſchaften und die Künfte wären dort alle vertreten; bie, 
welde den Boden befreien, wie diejenigen, die unfern We erhel⸗ 
len ; die Induſtrie, die und an Kräften reich macht, wie die bönen 
Künfte, die unfer Leben veredien. Alle find Woplihäter des Ba: 
terlandes, alle find Söhneder Freiheit. Auf jeder ebensftufe be⸗ 
darf dieſe Freipeit eines neuen Dienftes, Möge das Zünglings- 
geſchlecht ihr erweifen, was fie von ihm erwartet. In zehn * 
hunderten gibt es nur Ein Sempach, und vielleicht wird 
und das unfrige auf feine Schladhtfelder rufen. Wlein wir 
fönnen für die Freiheit leben, mie unfre Voreltern für fie 
farben. Wie der Name gewachſen if, wollen wir auch uns 
ſere Herzen erweitern. In mandem Punkte iſt Stalien freier 
ald Amerifa, weil aud die Künfle ein Joh abnehmen ; 
Deutfhland freier als England, weil es tiefer in die Wiffen- 
fgaften gedrungen. Für ums fep bie Freiheit nicht einzig 
bie Sicherung aller Rechte und aller felbfigemählten Berbälts 
niffe, fondern der Gehülfe aller würdigen Beftrebungen, pie 
Seele aller jhönen Gedanken, der belebende Haug in allem, 
was unjer Dafeyn erhöht. Eine Feine Nation fann des 
Ruhmes nicht ensbebren. Darum feyen und die Mufen 
theuer, die ihn verleipen. Doch hüten wir und, bie Freiheit 
mit jedem zu verwechſeln, was fih nur für fie ausgibt. 
Wenige Nationen lieben fie, wie wir; wenige ſchaͤnden fie 
fo graufam. Je theurer und ihr Name ift, deſto gieriger 
bedienen ſich die Leidenſchaften deſſelben. Weldes unferer 
Borurtheile oder Laſter hat nicht den Mantel der Freiheit 
umgehängt ? Hat Die neidiſche Mittelmäßigfeit fi — 
frei geglaubt, bevor fie alles zu ſich herabgezogen Es gibt 
Eidgenoffen, welche die Freiheit in die Vereinzelung ihres 
Kantons, ihrer Gemeinde fegen, und die allerdings nur wer 
nige Geſetze aber auch feine Gerechtigkeit haben. In den 
Alpen gibt es Thäler, wo das Eigenihum fo wenig Schug 
genießt, daß «6 diefen Namen kaum verdient ; wo ber Schuld« 
ner den Gläubiger, indem er ihn von einem unfundigen 
Richter zum andern führt, nit nur um feine gerechte Rorderung 
bringen, fondern nod in unabfehbare Koften hineinziehen fann ; 
wo es zwar feine Steuern gibt, aber auch feine Straßen, feine 
jener edeln Beftrebungen, in denen fi der Menſch zum Menſchen 
gefellt, um Herr der Natur zu werden. Wenn in Amerifa 
der Jrokeſe das freiefte der Völker if, fo if e6 der Bewoh⸗ 
ner dieſer Alpenthäler auf dem alten Feſtlande. ine bar— 
barifhe Geſetzgebung fperrt die Wege gegen den Handel, 
ohne fie gegen eine in die Irre geratbene Gefittung fperren 
zu fönnen. Ich habe die Freiheit bald fo enthuſiaffiſch geie- 
ben, daß man fie für Trunfenheit genommen hätte; bald 
znm Berwechfeln mit Egoismus bedächtig. Während die einen 
darunter eine Sammlung aller Intereffen verftanden haben, als 
ob fih in folder eine Seele bilden fönnte, ſuchen die andern 
fie nur im Yärme, in Wirthshäufern und in Auftänden, und 
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ſcheuen ſich nit, mit den gemeinen Leidenihaften der Menge 

u balten. Sie haben aljo nod nie beobachtet, daß bie 

teibeit fih am mweiteften von ba entfernt bält, wo man ih⸗ 
ren Namen am lauteflen ausruftl. Miltiades, der ältere 
Brutud, der erfte der Erlah mußten ibn faum zu budfla- 
biren: aber Rom erſcholl davon, als Cäfar geräuſchlos die 
Republif begrub, und bie Eos der Alpen wiederholten ihn, 
als Söldnerbanden in ihrer wüthenden Demofratie das Bas 
terland und die Bünde verkauften. Die einen wiſſen nur 
die Vergangenheit zu loben; was vorbei if, wird von den 
andern verurtheilt. Diefe läugnen die Gefchichte, jene die 
Gegenwart. Aber die Schweiz wird nur von dem Manne 
gerettet werben, der bie eine, wie bie andere begreifen, ber 
die Lehren der Jahrhunderte ohne Unterwürfigfeit annehmen 
wird, und an die Zufunft glauben, ohne ſich im Fieber bins 
einzuftürzen. Nicht nahahmen follet ihr die Alten, weil die 
nabgeabmte Tugend feine Tugend, bie Wahrheit nur noch 
Vortheil if; fondern laßt vom Geiſte der Jahrhunderte euch 
bejeelen, und richtet dann bie Augen auf jene Höhen, wo ber 
Genius der Menſchheit wohnet.“ 

Amfterdam, 5. Nov. 24pCt. Int. 515. — 5pCt. Holl. 
995. — Kansb. 254. — HipEt. Synd. 91. — 33pCt. —. 
— Handelm. 155. — 5pCt. Of. 974. — rd. 20,%. — 
Pafl. —. — Ard. Coup. 184. — 5pEt. Met. 1054. — 2pCt. 
Met. —. — Ruff. Inſe. 62. — Gert. 6813}. 

Das Amfterdamer Handelsblatt fpricht ſich mit 
Energie gegen das in Belgien entdedte Complott aus. Hier 
einige Stellen des bemerfendwertben Artikels: „Die neuen 


ſich nicht mit der ruhigen Entwidelung ber reihen Hält 
quellen defjelben bef&äitigen ; indem fie —— Bea 
meife die Politif der nordifhen Mächte und die von Lubiwi 


‚ Philipp, bie der»Ultra-Liberalen und die der Katholifen mit 
Schimpf und Schande zu beteden; bereiten fie fi) felbft für 


| 
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Umiriebe der fogenannten Drangiften in Belgien haben in | 


Niederland eine allgemeine Mißbilligung, ja eine allgemeine 
Beradtung hervorgerufen. Die früheren Beftrebungen zur 
Störung der Ruhe gingen noch unter dem Mantel von Treue 
gegen bie vorige Regierung; aber jegt, wo die Trennung 
nicht bloß thatſächlich, ſondern auch nad dem Rechte befteht, 
und beide Bölfer darauf bedacht find, als befreundete Nach— 
barn mit einander auf dem heften Fuße zu leben; jegt, wo 
bie Geſchäfte der Commiſſion zur Audgleihung der legten 
Streitfragen hinlänglich erledigt find, und man in Belgien 
und in Niederland nichts lieber fieht, als eine friedliebende 
Entwidelung der Kräfte eines Jeden; jegt gibt es für den 
Drangismus in Belgien feinen Borwand mehr; jegt if er 
feine Parteiloofung mehr, fondern ein Verbrechen gegen eine 
befichende, dur ganz Europa und auch von uns Nieder: 
ländern anerfannte Ordnung der Dinge. Diejenigen, welde 
Anfcpläge gegen die Regierung von Leopold ſchmieden, ver 
dienen die Beratung von jedem Wohlgefinnten, denn fie 
ſchmieden Anfchläge gegen die Ruhe eines Landes, beffen 
Aufregung für die Ruhe von Europa bie fürchterlichſten Fol⸗ 
gen nah fi ziehen könnte. Man nehme hinzu, daß die 
pipe Entwidelung unſeres Handels und unferer Co: 
onien fi von dem Augenblide an herſchreiben, ald das 
Wort Sheidung von Belgien ausgefproden und von 
und begierig aufgegriffen wurde, und man wirb leicht ein 
feben, daß fein recptliher Niederländer daran denft, bdiefe 
größere Blüthe und Wohlfahrt einer Partei in Belgien Preis 
zu geben, beren Drangiemus nur wünfdt, Zwietradht und 
Streit zwifchen beide Länder zu fireuen, und dur die Ver— 
wirrung dem niederländiihen Handel bie Herzader abzus 
fpneiden. Es it Pflicht, daß fi aus Niederland Stimmen 
erheben, um zu erflären, daß bier nichts weniger Theil: 
nahme findet, als Entwürfe, die nicht weniger gegen die 
Ruhe von Belgien als gegen das Glüd von Niederland 
nerichtet find. Es ift ferner Pflicht, zu erflären, daß die 
Anfihten gegen eine Wiedervereinigung, unter welder Form 
es auch jey, nicht nur in ben Verträgen, die in das euros 
päiſche Staatsrecht übergegangen find, fondern in den Her: 
yen aller aufrichtigen Niederländer geihrieben Rechen. Die 
belgijchen DOrangiften feinen unverbefferlich zu feyn. Indem 
ie nicht aufhören, ihr Baterland zu durhwühlen; indem fie 


nn nn — — — — — — — — —— — — — 


Belgien den unglüdlihfien Zuſtand. Aber das Ziel ihrer 
Bünde werden fie nicht erreiben. Dagegen flreitet bie 
unabweislide Macht ber er und Belgiens Rage; das 
gegen ftreitet Franfreih und England; dagegen fireitet vor 
Allem die übergroße Mehrheit in Belgien und Niederland. 
Ihre eiteln Umtriebe fönnen daher ihr Vaterland wohl un- 
glüdlih machen, ja in das Verberben flürgen, aber fie felbf, 
die Drangiften, würden bei einer Erſchütterung zuerft zertres 
ten werben. Niederland bält zu treu an den Verträgen; 
fein eigenes Intereſſe fpricht zu laut; die Bereinigung und 
bie Folgen der gewaltfamen Trennung find zu bitter gewefen, 
als daß nit ganz Nieberland ſich fräftig gegen jeden Staatd- 
mann aus feiner Mitte erheben würde, welder es auf ſich 
nehmen follte, einen Schein von Unterftügung an folde 
Ruheſtörer, als welde die belgiſchen Drangiften zu erfennen 
geweſen find, zu verleihen. 

Brüfjel, 5. Nov. Der Inſtructionsrichter Delcourt bei 
dem erſten Infangeriht zu Brüffel it mit der Inflruction 
des Prozeffes gegen die unter der Beſchuldigung eines Com⸗ 
plotts verhafteten Perfonen beauftragt. Diefe Inftruction 
wird mit der größten Thätigkeit betrieben. Die Zahl der 
Verhafteten, gen welde ernftlihe Belaftungen vorliegen, 
foll böhftens 8 bis 10 betragen. — Vorgeſtern Abends ift 
Ernft Banderfmilfen Sohn fraft eined Beſchluſſes der Rathe- 
fammer des Gerichts erfter Inſtanz in Freiheit gefegt wor: 
den. Am nemlihen Abend hat Lecharlier ein Verhör vor 
dem Infſtructione richter beftanden. Der König und die Kö⸗— 
nigin wohnten geftern der Borftellung ber Hugenotten bei 
und zogen fih am Ende bes 4. Actes zurück. Sie wurden 
bei ibrem Eintritt und ihrem Abgange mit dem einftimmigen 
Rufe: „ES lebe der König! es Icde die Königin! begrüßt. 
Während des vierten Actes fegte ein ſtarker Knall, ähnlich 
jenem einer Schießwaffe, in ber Nähe der Leopoldsſtraße bie 
Vorübergebenden und die Polizei in Bewegung. Hr. Ban 
Beerfel, Eommiflfär en Chef, begab fih in Begleitung von 
Stadtjergeanten und Pompiers nad dieſer Richtung; aus ben 
Nachforſchungen hat fi ergeben, daß die Erploftion von ei- 
ner Nafete cder Petarde herrührte, die, man weiß nicht 
von wo, geworfen worden und auf einem Fenfterfteine bes 
Berzierungsmagazind ;zerplagte. Kaum hatte die Polizei ſich 
aurüdgegogen ohne die Urheber diefer böswilligen That ent« 
deden zu können, als ein zweiter noch flärferer Knall die 
allgemeine Aufmerfjamfeit nad der durch das Depot der 
Golonialwaaren gebildeten Ede des Münzplages Ienfte. Die: 
fed Mal trat der Poſten des Theaters unter die Waffen, 
und der Chef des Poſtens betajchirte cine Patrouille nad 
dem Orte der Erplojion, wo fi eine dicke Rauchwolke erbob. 
Die Polizei, die ſich eiligft dort hin begab, fonnte dieſes Mal 
wieder nichts entdedin. Die Bewohner aller umliegenden 
Häufer, welde neugierig waren, die Duelle diefes Yärme 
u kennen, befanden fid in ben — Die Vorüberge⸗ 
—* muthmaßten, daß dieſe Raketen von der Höhe ber 
Häufer herab kämen. Späfer vermehrte ein dritter Knall in 
der Richtung der Rue des Frippiers die Beforgnife. Dan 
fann den Urhebern diefer Bosheit feine andere Abfichten zus 
ſchreiben, als Schreden unter den frieblihen Einwohnern 
zu verbreiten. 

— Im Journal de Bruxelles lieſt man: Die drei an 
ber Grenze verhafteten Damen, worunter fih die Frau v. 
Daft, die Battin des ehemaligen Capitäns v. Baft, befin- 
det, find in Freiheit gejegt worden. Das Gerüdt, daß Hr. 
v. Baß die Flucht ergriffen habe, if grundlos. Er bat die 
Haupiſtadt nicht verlaffen, bat ftets feine ganze Freiheit ges 


| noffen, und keine Nachſuchung hat bei ihm Statt gehabt, 
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Aheiniſche Dampſſchiffahrt. 


Kölniſche Geſellſchaft. 


Fahrten zwiſchen Strasburg und Düffeldorf und in Verbin— 
dung bis Baſel, Notterdam, London und Amſterdam. 
Taͤgliche Abfahrtsftunden 
von Mainz; vom 21. October an: 


Morgens 6 Uhr nah Köln und dem Miederrbein, 

, P u nah Mannbeim reip. Strasburg, 
unmittelbar nad Ankunft bed erften (8 Uhr) Eiſenbahnzugs von Franffurt. 
Mittags 42°), Ubr nah Koblenz rein. Düffeldorf, 
unmittelbar nad Anfunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 

Das um 42°), Uhr von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tage 
vor Abgang des Eiſenbahnzugs nah Machen (3, Uhr Mittags) in Köln und 
Abende 5. Uhr in Düffeldorf ein, Die Beförderung von Strasburg nad 





Baſel geihicht auf ber Elſaſſer Eiſenbahn, welde Strede binnen 4'/, Stun: 
den aurldgeicat wirt. Directe Ginfhreibungen nad Bajel gewähren 
bedeutende Bortheile. 


Millette für die Dampfſchiffe der Kölniihen Gefellihaft nach allen 
Stationen, für bie Febrten auf der Taunus-Erfenbapn und für die Omnibue 
zur Fahrt nad dem Bahnhof in Frankfurt und von dem Bahnbof in Caftel zu 
ben Dampfidiifen, werden in Kranffurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Joſ. Böhm Sohn, Weißfrauen— 
frage JANr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 


auf dem Dillett-Dureau in ver Frieder. Wilmans’fchen Buch- 
bandlung, Zeil D. Nr. 138. 
e3F Um jeden Zeitaufwand bei den nah Ankunft der Eifenbabnzüge um 9',, 
und 12'/, Ubr von Mainz abfabrenden Dampfihiffen zu vermeiden, bittet 
man das reifende Publikum, ſich bereits in Frankfurt mit den nöthigen 
DampfiiffesBilletten zu verſehen. 


Köln, den 16. October 1841. 
u) 
udn 


— rt er 
Dampfeifffahrt PA re auf der Donan. 


—— 


Die Direction. 





* 





Die Schiffe der priv. Bayeriſch-Würtembergiſchen Dampfihifffahrts-Gejell- 

ſchaft fahren 

yon Negendburg nad Lin; am 25. 27. 29, September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 
18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November, 

von Linz nah Megenöburg am 24. %6. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. 
16, 19. 21. 26. 31. October, 5. 10. 15. November. 


In Linz findet genauer Anſchluß an die Schiffe der k. f. priv. öſterreichiſchen 
Gejellihaft fatt, jo daß bie Reife ſowohl abwärts als aufwärts ohne Aufenthalt 
in Linz fortgefegt wird. 


Regensburg, im September 1841. Die Direction. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


‚L1762] Epdictallabung. 





[1798] Bon wollenen Bett: und Pferbe- 
deden unterbakte fortwährend Commiſ⸗ 
—— und iſt daſſelbe gegenwärtig 
auf dad Beſte affortirt. * Nachdem durch rechtokräftiges Erkenntnis 
e E. ullmann, ‚vom 12. dieſes Monats über das Bermögen 

Schnurgaffe in ber Johanniterfirche. | des Baer Löwenperz und deſſen Epefrau zu 


Berlag: Fürftl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs » Erpedition. — Berantworti. Revacteur: €, 


Limburg der Concurdproceh —— morben 
ift, fo wird Termin zur Liquidation der Bor- 
derungen jeber Urt auf 
— 22 November I. J. 
orgend um 8 Upr 

unter bem Androden bes Nehtsnabiheils bes 
Ausfhlufes von der vorhandenen Maffe hirr- 
mit anberaumt. 

timburg. den 26. October 1841 


ka Amt. 





[1767] Ale diejenigen, welche an ben unterm 13. 
September d. 3. ausgeftellten biefigen Pfand» 
dein Nr. 3960, betreffend einen grünen Zud- 
Oberrod und ein Paar hellgraue Tuchhoſen, 
Anfprüche haben, werden aufgefordert, ſolcht 
binnen ſeche Bogen 
dom unten gefegten Tage an babier geltend 
u machen, wibrigenfalls nah Ablauf vieles 
ermines obiger Piandfhein für erlofchen 
erflärt und das Pfand felbh dem fi hierzu 
legitimirt habenden Eigenthümer zuerkannt 
werben fol. 
Sranffurt, den 27. October 1841. 


Polizei · Gericht. 
—— 
[1781] Ausfhreiben, 


In Folge Referipts Derzoglichen Hof- und 
Appellationdgerichts zu Dfingen vom 25. Sep⸗ 
tember d. 3. ad Nr. 5,543 if über den Lorenz 
Schwarz und defien Ehefrau Anna Catha- 
tina geborne Kunz von Eſchborn wegen ihrer 
verſchwenderiſchen Lebensweile eine Euratel 
angeordnet und Peter Weber von da zu ihrem 
Bormund ernannt worden, weldes hiermit 
unter dem Bemerken zur öffentliben Kenntniß 
gebracht wird, daß Rechts ⸗Geſchaͤfte nicht mit 
jenen fondern nur mit lepterem abzufchließen 


nd. 
Döchft, ven 22. Detober 1841. 
Derzogl. Rail. Amt, 
Magbeburg. 





1822] Bei einem ſchon öfter wegen Dieb» 
able beftraften Burfhen find drei verſchie- 
bene Thermometer borgefunden worden, über 
deren Erwerb er ſich nit audzumeifen vermag. 

Es werden daher alle diejenigen, welde an 
diefe Thermometer einen Anfprud haben, ober 
über deren Eigentpämer Auskunft ertheilen 
tönnen, aufgefordert, bei dem unterzeichneten 
Gerichte fih baldigſt melden zu wollen. 

Frankfurt, den 5. November 1841. 
Polizri-Berigt. 





[1813] Evictallabung. 

Nahdem durch Urtpeil von heute, weldes 
dur den fofort erflärten Berziht auf das 
Rechtsmittel der Appellation rechtoktäftig ge» 
worden, ber Eoncurg über das Bermögen des 
Wittwers, Johann Eihelhardt von Ha- 
chenburg, erfannt worden if, fo werben alle 
diejenigen, welde aus irgend einem Grunde 
Anfprüce an diefe Maffe oder an bie verliebte 
Ehefrau des Eridard geltend machen wollen, 
hierburd aufgefordert, ſolche 

Montag, den 6. December d. J. 
Morgens 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheile des von ſelbſt ein- 
tretenden Ausfhluffes von ber v n 
Maffe zu liquidiren, 
Hadenburg, den 30. October 1841. 
Herzogl. Raff. Amt, 
Wollweber. 


P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
(Mit Beilage und Ronverfationsblatt,) 





Stankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 





Dienflag (Beilage zu N” 309.) 9. November 1841. 
im Tower rt worben find, durch Anbeſtellungen in ben 

Neueſte Machrichten. Waffenwerffätten zu London und Bi bam zu erfegen. 
— Ein mäfler, Namens Rapallo, if, als complis 


aris, 6. Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 116. 35. — 
IpEt. 80. 60. Neapol. 106. — 5pCt. Spanifhe 22. 
affive 5. — Hetien ber Bank von 3340. St. 
Eiſenbahn 737. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 311. 
25. — Linfes Ufer 200. — Etraßburg-Bafel 232, 50. — 
Obſchon die englifhen Fonds fleigend kamen, zeigte doch bie 
frangöfifche Rente zu Anfang der Börſe eine Tendenz zum 
en, weil man unruhig ſchien über die Richt: Publichtion 
des luſſes der abgebrochenen telegraphiſchen Depeſche; 
die Regierung ſoll ſeit Tagen Nachrichten von ernſten 
—2*5 zu Barcelona erhalten h ; auch 2 eb, 
dem Gabinet fiehe eine Aenderung bevor; es fey nicht im 
Stande, die Angriffe der Oppofition (in der Prefle!) ugs 
aushalten. Bei Allem dem die Notirung gegen 3 Uhr 
mer an. Nachſchrift. Halb fünf Upr. ah bem 
Schluß der Börfe verbreitete fih das —— zu Barcelona 
—* Unruhen ausgebrochen, wobei der Pöbel das Hotel des 
anzöfifchen Eonfuls (oder. diefen ſelbſt) infultirt hatte; bie 
Regierung foll darauf hin u von Eöpartero 
verlangt und einige Schiffe nah Barcelona birigirt haben. 
Die treffenden Berichte ſollen geitern burd ben Telegraphen 
von Boyonne eingelaufen feyn. 
Der Schluß der geflern als „abgebrochen burd bie 
Naht” mitgeipeilten telegraphifchen Depeſche ift heute nir⸗ 
gende d finden. - 

— Eepartero hat am 29. Det. aus Vittoria ein Decret 
erlaffen in ug auf Verwaltung und Regierung der 
bastifhen Provinzen, bie fortan dem politifhen Ein- 
ey m (dem politi 44 Regime) der übrigen Landestheile 
des Konigreichs Spanien unterworfen ſeyn ſollen. mit 
— nun bie Fueros — d. h. die Navareſen und 

fen find in Kraft der Gewalt ihrer alt hergebrachten 
Rechte beraubt erkläri. — Zu Barcelona beharrt bie Sicher⸗ 
Heitsjunta: auf Demolirung ber Citadelle; man will dem 
General van Halen, der in Auftrag bes Regenten anrüdt, 
die Drdnung zu Barcelona uftellen (nemlih die Ord⸗ 
nung in Gspartero’d Sinn), die Thore verſchließen. 

adrid, 30. Det. Die Hauptftabt ift rubig; man bil« 
ligt.den (bis jegt nur dur ein telegraphifhes Fragment 
befannten) Beſchluß ber eg A gegen die Junten. Es 
fragt fi einzig und allein, ob Barcelona einwilligt, feine 
Junta aufzulöfen; wo nicht, wird Espartero durdyzugreifen 
wiffen. ‘Die zwei Brüder Fulgiöfſo follen, nad dem An- 
u ha Fiscals, zum Tode verurtbeilt werden. Rorzagaray 
i eits nad) den Marianiſchen Inſeln abgeführt worden. 

London, 4. Nov. IpEt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
21}. — Ip@t. Portug. 185. — pt. Holt. 513. 

— Die Directoren der oflinbiihen Compagnie —* ge⸗ 
ſtern Abend dem neu ernannten (Can Lord Auckland's Stelle 
tretenden) @eneralgonverneur von Oftindien, Lord Ellen 
borougp, ein glänzendes Banket gegeben. Wellington, 
one oulburn, Wharncliffe und Buckingham waren dabei 
ugegen. 

— Die Regierung iſt bereits beſchäftigt, den Verluſt an 
Gewehren, deren nicht weniger als 250,000 bei tem Brand 


eirt bei der Ausgabe faliher Schagbond, heute in Unterſu⸗ 
hung gezogen worben. 
ien, 4. Nov. 5pCt. Met. 1054. — 4plt. 98, — 
3pCt. 73}. — Bankactien 1537. — 250 fl. Looje 108. — 
fl. Looſe 136}. 


Deutfdland. 


Bien, 1. Nov. (A. 3.) Die durchlauchtigſten Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie, welche ſich gegenwärtig bier auf 
Beſuch befinden, werden erſt nach dem A. d. M., dem Na- 
mendtag Ihrer Maj. der Raiferin Mutter, Wien verlaffen. 
Der Erzherzog Bicefönig begibt fi am 5, nad ber Lombar⸗ 
dei, der Erzberzog Ferdinand nad —— und der er 
zog Marimilian nad Modena. Der Erzbifhof von Groß 
warbein, der fib nah Erlaffung feines befannten Hirten» 
briefes hinfichelich der gemiſchien Ehen in ein Kloſter zurück⸗ 
gezogen hatte, wirb fı erzbifchöflihen Sitz mit Naͤchſtem 
wieder antreten. — Der Herzog von Bordeaur hat feine 
Wohnung ned nicht verlaffen können; fein Zuſtand erlaubt 
ihm jedoch, hohe Befuche zu empfangen, und erregt im Gan⸗ 
zen feinerlei Beforgnig, obwohl der hohe Kranfe genöthigt 
war, einige Tage das Bert zu hüten. — Die verwittwete 
Frau Herzogin von Anhalt-Köihen wird den nächſten Wins 
ter in Wien zubringen. 

Berlin, 1. Noy. Die A. Allg. Zeit. berichtet: Mehrere 
Zeitungen hatten fi das Mäprdenaufbinden laffen, daß ber 
Gabinetdratp Uhpden auf Befehl des Könige mit den beiden 
Prebigern Sydow und v. Gerlad nad) England gereift fey, 
um fih an und Stelle von manden Einrichtungen. ber 
englifden Kirche zu unterrichten. Die genannten beiden Pre» 
biger machen allerdings die Reife; aber diefe bat kleineswegs 
eine ſolche Bebeutung, daß der Cabinetsrath bed Könige ſich 
ihr Hätte anfhließen können. Es war ein Candidat Namens 
Uhden, der Wunſch geäußert: hatte, jene beiden Prediger be- 

leiten zu bürfen, auf deren Miffion man überhaupt für uns 
ee firlihen Zufände fein fonberliäes Gewicht legt, — 
Es erhält fih fonderbarer Weife fchon feit mehreren Wochen 
das Gerücht, daß Hr. v. Kamptz zurüdtreten und Hr. v. 
Saviguy das Gefeggebungsminifterium übernehmen werde. 

Berlin, 4, Nov. (2. 9.3.) Der König gebt am 8. 
November nah Münden, feiert dort den Geburtstag feiner 
erlaudten Gemahlin und kehrt mit berfelben am 18, Nov. 
nad Berlin zurüd, Der Geheimeratp Graf zu Stolberg- 
Wernigerode begleitet den Monarden auf Diefer Reife, — 
Am 1. Nov. fand die zweite Spnodalverfammlung ber 
biefigen evangeliihen Geiflichfeit fatt, welcher der Biſchof 
Reander, nicht aber der Profeffor Marheinele präfibirt. 
Letzterer fieht an der Spige der Commiſſion, welche mit dem 
Entwurfe der zu erörterndben @egenflände beauftragt if. 
Den Montag nah dem erften eined jeden Monats wird 
eine ſolche Spnodalverfammlung fattfinden. — Allgemein 
heiß es bier, der Polizeirath Dunder fep zum Polizeidirec⸗ 
tor ber Eiſenbahnen ernannt, von dem fon zum 1. Dez. 
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Legitimatione karten flatt ber Päffe für bie auf der Eiſen⸗ antgrüca wer und einer der © den einige Worte am 


bahn Reifenden ertheilt werben 
Eabinetsorbre hat bie Generalintendantur der königlichen 
Schaufpiele das Dberperfonal durch Anfchläge in den 
tern benachrichtigt, daß der Generalmufifbirector Spontini 


zwar feinen Titel, Gehalt und das Recht, eigene ern zu 
dirigiren, beibebält, hingegen aller abminiftrativen Berhälts 
niffe der föniglichen er gänzlich entbunden fey. Der ges 


gen Spontini wegen Majeflätöbeleibigung eingeleitete Pro- 
ceß ſchwebt ned in zweiter Inſtanz. Man glaubt, daß ber 
König ihm begmadigen werde, wenn ihn aud dad Kammer⸗ 
geist zum > Male verurtheilen follte. — SKünftigen 

onnabend fommt die Antigone wiederum im neuen Pas 
laid zu Potsdam vor einem gebildeten Publitum zur Auf- 


führung. — Profeffor Rüdert befuchte geflern zum erften | De 


ollen. — In Folge | 


car 


Mol unfer Theater, wo Egmont aufgeführt wurde. Seyr 


delmann trat darin nach feiner Genefung wieder auf 
und erhielt den raufbendften Empfang. 

. 9. 3.) Die Neue Würzburger Zeitung läßt fid 
unterm 21. Dct. aus Berlin berichten, baß bier eine Des 
peſche aus Rom eingegangen ſey, laut deren Inhalt der 
Papft es verweigere, bem zum Fürftbifchof von Breslau erwäplten 


Domperrn Joſeph Knauer die Genehmigung zu eriheis 


len, indem vor 
MWäplenden zu vi 


efhehener Wahl die Regierung auf die ! 
Ri eingewirft, und mithin die Wahl uncas | 


nonifch fey; demnad werde nod eine neue Wahl angeftellt 


werben müffen. 
tung, um fo mehr, als bei feiner Behörde bier bad Ger 
ringfte davon befannt geworben, demnach anzunehmen ift, 
J dem Berichterſtatter ſolche Depeſche von Rom zugekom⸗ 
men ſey. Wir wollen ihn nicht tadeln, daß er der Neuen 
‚ Würzburger Zeitung defhalb Mittheilung gemacht, ed wäre 
aber doch von ihm billigerweife zu erwarten gewefen, daß 
er auch ben Behörben, unter deren Schug er lebt, von einer 
fo wichtigen Nachricht Kunde gegeben hatte, follte er felbft 
auch nicht Preußen für fein a. aterland anerkennen, 
Königsberg, 2. Nov. (K. A > Profeffor Hävernid 
hat geftern feine Borlefungen auf unferer Univerfität nicht 
eben unter den günftigfien-Aufpicien begonnen. Das Audi 
torium war gebrängt voll und von Zuhörern aus allen Fa- 
fultäten befegt, wurde aber, nachdem Hävernid eine Weile 
ze“ und zwar mit birecter Hinwendung auf jeinen 
getan, bie Erflärung der Genefis, ohne auch nur ein 
einziges einleitendes Wort über die von ihm einzuſchlagende 
Richtung voranzufhiden, von Allen ohne Ausnahme vers 
laffen, jedoch ohne daß eine weitere Störung babei ſtattfand. 
Wenn die hiermit audgefprochene Abneigung gegen ihn aller« 
dinge aud in den nod unvergeffenen halten Ver 
piflorien wurzeln mag, fo ift doch der bei Weiten tiefere und 
überwiegendere Grund die hier berrfherbe feindfelige Stim- 
mung gegen bie Orthoborie überhaupt und insbejondere ges 
& les, was zu Hengſtenberg's Fahnen geſchworen — 
ei — Gelegenheit ſpricht es ſich aus, baß hier in Alt⸗ 
preußen und beſonders in Königsberg, ſowohl das politiſch 
als religios⸗liberale Princip ſehr feſtwurzelt und ſehr allge⸗ 
mein verbreitet iſt. Das euniſprechende Gegenſtück zu dieſer 
Demonftration war ein Ständchen, welches die Studirenden 
geftern Abend dem Profeffor v. Lengerke braten. Diefer 
verfolgt in feinem Fach, in der bebräifchen Exegeſe, für 
welche auch Hävernid berufen if, eine der des Letztern 
entgegengefegte Richtung; daß biefe die willfommener 
aufgenommene fey, wollte man zugleih an den Tag legen. 
Unter großem Zulauf und in Gegenwart der hödften Polizei- 
beamten, die jedoch Feineswegs hindernd dazwiſchen traten, 
wurde vor den Fenftern v. Lengerfe’s das Udlandſche Lieb: 
„Wenn einft ein Geiſt herniederfliege,” und ein eigens dazu 
componirtes, von v. Lengerke felbit geſchriebenes Gebidt : 
„Das freie Wort,” gefungen. Nachdem ein lautes Hoc 


Diefe Mittbeilung ift von- höchſter Bedeu⸗ 


| tigen Lehrfelle fi$ bemüht, und es ift der dur 


nn 000000 


v. Lengerke gerichtet Hatte, ſprach ‚am en 
ſter fleend, feinen Danf für bie ihm —— — 
nung aus, ſagte aber auch, er wiſſe recht gut, daß es nicht 
owohl feiner Perſon als vielmehr dem rundſatze freier 
orſchung im Gebiete der Wiſſenſchaft und „bem allgemein 
firebten“ gelte, an beffen einftiger Erreihung fein noch 
fo hoch und noch fo breit gefchütteter Damm den Strom 
wi zu u. zen. 
annover, 5. Nov. Die e Zeitung enthält 
gende amilihe Nachricht: „ —— er * Ju 
zu Stade if, hauptſächlich auf Beranlaffung der, in Nr. 1 
des dießjährigen Hamburger ondenten veröffentlichten 
Dankadrefie des Magifirats zu Stade an den geweienen 
putirten der Stadt Stade zur zweiten Kammer ber le tz⸗ 
ten allgemeinen Ständeverfammlung, Ranzleiprocurator Hol- 
termann in Stade, vier en vom Amte ſuspendirt geweſen. 

Breiburg, 4. Nov. (Br. 3.) Wir find in der angench- 
men Lage, bie Wiederbrfegung der durch den Tod bes eb. 
Rathe Duttlinger an biefiger Umiverfität erlebigten —* 
pen Lehrlanzeĩ melden zu können. Se. A H. der Großber- 
508 haben gerupt, den Hofgerichtsrath Sta bel in Mannheim 
unter Berleifung bed Gharafters als Hofrath zum orbent« 
lichen öffentlichen Profeffor in der Zuriflenfafultät zu ernen- 
nen, Gleichzeitig mit der fo eben eingetroffenen officiellen Ans 
—* dieſer Ernennung vernehmen wir, daß Hofrath Stabel 
eine Lehrvorträge ſchon in diefem Semefter eröffnen wird 
und daher eine etwa gefürdtete Yüde in den Borlefungen 
der Juriftenfafultät befeitigt if. Univerfität und Regierung 
baben glei fehr für die baldige Wieberbefegun zn wich 

ne Reihe 
von Unglüdsfällen hart betroffenen Anfalt, fo wie ben Ehre 
birenden der Rechte zu der fung des Hrn. Stabel um 
* * — * .. y * derſelbe —* wer Min 
aller Sachverfländigen in jeder Beriehun net ift, 
neue Ste Yale würbig ** Ag ‘ Br 

Schweiz. 

Freiburg. Der Erſiehungsrath hat den Jeſuiten am 
St. Michaelscollegium auf ihr Berlangen fünf neue Lehr- 
Rühle bewilligt, für Philofophie und Geſchichte, höhere Yite- 
ratur, Elcmentarphpfit, deutiche Sprache für Frangofen und 
franzöſiſche Sprade für Deutfhe. In derfelben Sigu 
| der Erziehungsrath als I foftipielig den vom Director 
der Realfchule eingereichten Entwurf, mit diefer Schule eine 
Arbeitöwerfftätte in Verbindung zu bringen. 

Aargau. Die über 600 Eeelen zählende rein fatholiiche 
Bürgergemeinde Koblenz hat in ihrer geftrigen (31. October) 
BDürgerverfammlung einen Antrag: „in Detradt, daß au 
die Chorperten » Inftitute dem Zmwede ihrer Stiftung nicht 
entfprechen, fo feyen auch diefelben aufzuheben und ihr Ber- 
mögen zu rein katholiſchen Zweden zu verwenden,“ — mit 
west nl Jubelruf aufgenommen und befcdloffen, aud» 
andere Gemeinden für diefen Wunſch zu interefliren. 


Niederlande, 


Maeftriht, 3. Nov. Im Journal du Limbourg lief 
man: Die gemifchte a u ift feit eini;en Tagen 
wieder in Maeftricht. achdem fie bie Arbeiten auf dem 
Terrain zwiſchen den Provinzen Antwerpen, Norbbrabant, 
dem belgiſchen Limburg und dem Herzogthum Limburg been= 
digt hat, legt fie hier die legte Hand an das Werl. Nady 
unfern Erfundigungen wirb biefe Commiffion die Grenzfdei= 
bungs:Arbeit vor dem Ende dieſes Jahres beendiget haben. 
— Bor wenigen Tagen hatte zu Maeſtricht die Auswechſe⸗ 
lung der Gerichtsſchreiber ei⸗Archive ber Tribunale von Ton⸗ 
ern uud Maeſtricht zwiſchen den holländifhen und belgi— 
* Commiſſären Statt. 
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Belgien 


Der Rouvellite de Bruges meldet: Man verſichert, 
acht Tage vor der Beſchlagnahme der Webergeugungsflüde 
des Complotts Banderfmiffen fey ein Adjutant des Könige 
von Holland zu Bruges gefehen worden. ir haben Grund, 
diefed Gerücht für wahr zu halten. Inunferer Stadt ſpricht 
man nur von gewiffen Reben, die einige Tage vor der Ent- 
dedung ded Complotis geführt worben find. Am 28. Det. 
antwortete ein gemeiner Soldat, über fein freudiged Ausſe⸗ 
ben befragt, daß man bald mit den Reihen ein Ende mar 
hen werde. Am folgenden Tage erlaubte fih ein Mann, 
der oͤffentlich als Mitglied einer geheimen Geſellſchaft ber 
fannt if, in Gegenwart mehrerer glaubwürbiger Perfonen, 
vor dem Laden eines Bilderhändlerd, indem er feinen Blid 
auf ein Portrait des — richtete, zu ſagen: „Leopold, 
binnen wenigen Tagen wird es für dich heiß werden.“ 

— Graf Telles, Präfect unter Napoleon, Schwager bes 
Marſchalls Gerard, if zu Paris geſtorben. Man erinnert 
fi, daß ereswar, der 1830 im Eongreß den Antrag machte, 
Belgien für unabhängig zu erflären, ein Antrag, ber am 
9. Nor, einfimmig angenommen wurde. 


Branfreid. 


aris, 2. Nov. Mlerander v. Humboldt fieht im Bes 
gi , Paris zu verlaffen, um nad Berlin zurüdzufebren, 
* ſeints Aufenthalts unter uns bat cr ein wiſſen⸗ 
aftlihes Werk in 3 Bänden unter dem Titel: Mittel 
Alien, Rahforfhungen über die Gebirgsfetten 
und über die Klimatologie, vollendet. Man wird fi 
erinnern, daß Hr. v. Humboldt vom Kaiſer von Rußland 
mit einer Miffion nah Aſien beauftragt war. Die Früchte 
feiner damaligen Beobadtungen find in diefem neuen Werfe 
niedergelegt , und- es ift bemfelben eine Karte der Gebirge 
und ber Bulfane Mittel-Afiens nah den neueften aftronemi» 
fen Beobadhtungen und hygrometriſchen Meffungen beiger 
fügt. Der berühmte Reifende hat dieſe Karte in Berlin in 
den Jahren 1839 und 1840 gezeichnet. Sie warb im Jahre 
1841 in Potsdam von Pelermann vollendet und in Paris 
von Tarbieu in Kupfer geflohen. Das Werf des Herrn von 
Humboldt if in frangöfriiher Sprade gefhrieben und muß 
nicht als eine Fortfegung der: Fragmente afiatifher Geologie 
und Klimatologie —*8 werden. Herr von Humboldt 
bereitet auch den u Band ber Fritiihen Prüfung der 
Geographie des XV. Jahrhunderis vor. 


ss Ly ri 


Trieft, 1. Rov. (A. 3.) Das heute von Dalmatien eins 
geratene Dampfboot „Baron Stürmer“ bringt uns bie 

achricht, daß das fönigl. griehifhe Dampfboot „Otto“, an 
deſſen Bord Ihre Maj. die Königin Amalie ihre Rüdreife 
nad Griechenland angetreten hat, wegen der hochgehenden 
Eee und des heftigen Sciroccowindes bei Eurzula anlegen 
mußte, um Iprer Maj., welche von der Seefranfpeit jehr 
angegriffen war, einige Tage der Ruhe zu vergönnen. Ihre 
Maj. befand fich übrigens fonft bei erwünſchiem Wohifeyn 
und man hoffte, bald wieder in die See fliehen zu können. 


g$talien. 

Rom, 23. Det. Hier iſt man zur Ueberzeugung gelangt, 
daß über bie Refultate des Brühl'ſchen Bersieices Hirmesd 
etwas Pofitives weiß, und daß darüber wahrſcheinlich nicht 
eher etwas befannt werden wird, bis es fih in feinen Wirs 
fungen aeigt. Diefes firenge Schweigen fcheint mit ein Ber: 
gleihepunft zu fepn. Hiefigerfeits wenigfiens hält man bar: 
auf mit großer Gewiffenhaftigfeit und antwortet auf jede 
deffafifige Anfrage mit der Berfiherung der Unfunde. Wohl: 


unterrichtete Leute wollen jedoch wiflen, daß dem Erzbiſchof 


Drofte bad Zugeſtaͤndniß der Rücklehr nach Köln 
worben ſey, gleich viel, ob er vom felbigen Geruch = 
hen werbe oder nicht. Hr. v. Buch wird ſchon übermorgen 

| en — a je Ay Age 9 — bier beur⸗ 

iaubt, um fo ſchnell als moͤglich un nach dem Ein⸗ 
treffen ſeines Chefs abreifen zu —— ⸗ 
om, 26. Det. (A. 3.) Heute Vormittags hatte der 
f, portugiefifhe außerordentlide Gefandte Ritter de Migueis 
Ehre, bei Sr. Heil, dem Papft dur den Bicomte de 

Earreira in einer feierlihen Audienz eingeführt zu werben, 

um fein ——————— u überreichen. Zugleich 

verabſchiedete ſich der Vicomte v. era beim heil. Bater, 
um auf feinen Zoe nad Paris zurüdzufehren. Man fagt, 

Monf. Eapacrini en vermuthlich in dieſem Augenblid vom 

Haag aus fhon auf dem Wege nad Fiffabon, wohin er mit 

einer außerordentlichen Miffion des dh. Stuhls beauftragt if. 

— Der erfte Secretär ber hiefigen kaiſerl. ruffifhen Belandt« 

ſchaft, Paul v. Kriwzoff, ift von feiner Urlaubereife aus Ruß⸗ 

land geſtern wieder eingetroffen. — Der von den Bereinig« 
ten norbamerifanifhen Staaten nad London ernannte Ge— 
fandte, Hr. E. Everett, ift auf feiner Reife dahin bier anges 
langt. — Am 22. d. flarb hier die Prinzeffin Marie, einzige 

Tohter ded Don Profpero, Fürflen von Roviano, womit 

vermuthlih das fürflihe Haus Colonna di Sciarra erliſcht. 
Rom, 28. Det. Monf. Capaccini's Miſſion im Haag in 

Betreff der fünftigen firhlihen Berbältniffe mit Holland ik 

glüdlich beendet. Obgleich ich für jegt noch nicht im Stande 

bin, die einzelnen Punfte der getroffenen Convention mitzu« 

—— „ſo iſt doch fo viel mit Gewißheit zu ſagen, daß bie 
erhandlungen großentheils durch den König felber mit dem 

Prälaten gepflogen worden, und zur —* Zufriedenheit 

beider Theile ausgefallen find. Auch mit Rußland find die 

Unterhanblungen wegen der katholiſchen Geiftlichfeit in jenem 

Reid auf einen Punkt gebracht, weicher eine aürliche Ueberz ' 

einfunft faum mehr bezweifeln läßt. — Für die Großherzo⸗ 

in von Medlenburg⸗ Strelitz und deren Prinzeſſin⸗Tochter, 
o wie für den Prinzen Luitpold von Bayern, welde aus 
dem Norden erwartet werben, find Wohnungen in Bereits 
ſchaft Tin Die Gemahlin des Fürften Paskewitſch wird 
aus Neapel, wohin fie per Dampfboot von Genua aus ges 
gangen, auf wenige Woden bier erwartet; fchon zum Sch — 
dieſes ** ebenkt fie in Warſchau zurück zu ſeyn. — 

Grafen Karoly und Eßerhazy find mit Familie eingetroffen, 

um den Winter hier zugubringen. 


Rußland, 


Gt. Petersburg, 29, Det. Se. Maj. der Raifer has 
ben, auf ben Beriht des Befehlshabers der Linie an dem 
Ufern des ſchwarzen Meeres, dem Geifllichen des Forts 
Tenginsf, Auguftin, der während der Angriffe und der Bios 
fade, welche die Bergvölfer vom 9. zum 18. April d. 3. auf 
dieſes Fort unternahmen, fi in diefer ganzen Zeit, mit dem 
Kruzifir in der Hand, auf den Wällen befand und die Sol- 
daten durch fein eigenes Beifpiel zur Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten aufmunterte, für feine Aufopferung und feinen Helden» 
muth ein goldened Kreuz, am Georgenbande zu tragen, ver⸗ 
lieben. Se. Maj. der Kaiſer haben dur die Polizeibehörs 
den zu befehlen gerubt, daß fein in Rußland anfäffiger Büch⸗ 
| fenmader oder Gewehrfabrifant Feuergewehre anfertige, 
| welde ohne Pulver abzufhiegen find. 


Aegppten. 

Die Allg. Zeit. ſagt: Nach Briefen aus Alerandrien 
vom 22, Det. war Mehemed Ali nad Oberägppten abges 
gangen, nachdem er eine Menge Peifonen, namentlib Fran- 
zofen, aus feinen Dienften entlaffen hatte. Der Nil war 
wieder bebeutend — nachdrin er große Verheerungen, 
beſonders in den Getraidevorräthen, angerichtet hatte. 





— — — — — — — — — — nn nn — — 
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385 ammlung. ber Geſellſ [576]. Ein» und Berfauf von Staats⸗ 
: — —R * m papieren, Lotterie⸗Anlehens⸗Looſen, Cou⸗ 
Banden 9. d. Übende 7 Uhr. Bor lom⸗pons ıc. bei 

men: Berichte der Inſtitute, Ergänzungs- Guſtav Stiebel in Frankfurt a. M. 
wahlen für die austretenden 


irectoren —— — — 
der Sparanſtalten ıc. ers 
Dr. Böhler. Gerichtlihe Belanntmacungen. 


[1825] ar Judengemeinde zu Bogendorf, 
11829) Fenchtverfteinerung. · Ani, pt einen 
Dienſtag, den 23. November d. J., 
Bormitt „ 10 Uhr, werben babier 
‚1060 Malter Em AAtı 
izen ¶ Franffurter 
—8 —* Ga, 
2% " Hafer , 
anter den gewöhnligen Bedingungen 








Borfieher Löw dafelbfi wenden. 
Selters , den 1. Rovember 1841. 
ODerzogl. Rafl. 2 Bird. Amt. 





1830] 
Habt Damb t auf Imploriren Pro- 
meiftbietenb verfleigert. —— er * * al, - 
ne uageı Wiagnal. Bergmann, 
Herzogliche Receptur. geb, Klöbde, als Teflamentderbin ihres am 

Shüler. 21. Aug. 1840 verflorbenen Epemannes Georg 


—— kLorenz Berdmann, die von Lehterem in fel- 
M. NR. Deftr. fl. 250 Looſe. 


nem am 12. Sept. 1828 errichteten, am 5. 

Dr m ae * — * 

1 en en au edien N. ulben 

md, Bra a use, ober 450 M. ee. Erbgüter, das Legat am 
18,000,12,000, 9600,7200, ASOO, 
2400, 1800, 1200 ıc. Hierzu find Pro» 


des Teſtatore Bruder Jacob Berdmann zu 
ranlfurta. M.gropM. Ert. 500 -, und das 
wmeffen zum billigften Preife direct zu ber 
jieben bei e. 3. Weiller jun., 


egat an den weerfohn, Jacob Georges, 
lrichfalls groß N. Cit. 500; - unter ber Er» 
larung, daß ihr bie Inteftaterben ihres zu 
anffurt a, DM. gebornen Epemannes unbe 
annt fepen, fie au von dem Leben und bem 
Aufenthalte der beiden Regatarien nichts wiffe, 
deponirt — ein Proclam dahin erlannt: 
daß Alle, welge an eind ber befagten De- 


Neue Kräme lit. K No. 95 
183 MM. Doctor 
in Frantfurt a. Mi. 
Aechte franzöſiſche Batifttüdher, rund» 
um * in —— und vier 
ſchön geh ten Eden, in großer Aus» 
wahl, zu 
Sechs Gulden 
per Taschentuch. 





einem andern Rechtgrunde Auſprüche zu 


fepen, ſolche An- und Widerfprüde, Aus 

wärtige nicht anders als burg fofort zu Ie- 

gitimtrende piefige Beoollmägptigte, bie zum 
11. März, 1842, 


Berlag: Fürfl, Thurn und Tarie'fhe Zeitungd«-Erpevition. — Berantwortl. Redacteur: €, 























ML eligionsichrer] [1823) 
Dierauf Reflectirende werden fid am den win N) 


Das Niebergeriht der freien und| von ber vorhandenen 


posita aus einem Erbrechte oder irgend‘ 


haben, oder dem gedamten Teftamente wi.| 


16 in bem 

A *ꝛ 
en ewi- 
gericht e 


led und eines 
gen Stilfgweigens in bem 
anzugeben und zu rechifertigen. 
Hamburg, den 22. Dctober 1841. 
Zur Beglaubigung. 
G. Pernöller, Dr., Ychuarius. 


Evictalladung. 
dem über das Berm des - 
vr granı örg rc ** 
Rouife, geb. Meinino, u a. M., rechts ⸗ 
kräftig der Eoncurepro annt wurbe, fo 
werben Alle, welche an diefem Berm - 
fprüde zu haben glauben, zbert,- ſolche 
unter dem Rechtanacht * des Auoſchluſſes 
aſſe, 
Mittwoch, den 8. December I. 3, 
Morgens 8 Upr, - 
bapier geltend zu machen. 
Dögft a. M., den 27. Dctober 1841. 
Derzogl. Naff. Amt. 


Diltpey. 


[1824] Edictallapung. 

Dur Urtheil vom 22, d. M. if gegen Eprift. 
Schmidt don Alpenrod, früher mit Marga- 
reihe a bafelbft verehelicht, und deffen Ehe» 
frau Elifabetpa Schmint, geb, Dehn, früher 
mit kadwig Klödner von Alpenrob verehelicht, 
rechtöträftig der Toncurs erlannt worden, und 
werben daher alle diejenigen, welche aus irgend 
einem Grunde Anfprüdhe an die eridariſchen 
Eprlente, oder beren erfie Ehegatten, machen 


wollen, hierdurch aufgefordert, folge 


Montag, ben 13, December d. 9., 
Morgens 9 Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile des von ſelbſt ein- 
tretendben Ausfchluffes von ber vorbanbenen 


derfpreen zu können vermeinen, ſchuldis Mafe zu liquibiren. 


Dagenburg, den 4. Rovember 1841. 
Derzogl. Naſſ. Int, 
Wollweber. 


P. Berip. — Drud von A, Ofterrietb. 


Cours der Geldsorien. 
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Dher-Pof 


Niederlande 


Aus dem Haag, 4 Nov. Das Journal be la 
Hape enthält nachflebenden Defenfionalartifel in Be 
auf die vielbefprodhene Nihtratififation. „Die 
Frage, welche in ber Iuremburgiihen Sache zu unter- 
* ift, betrifft das Recht der Nichtratifieirung des zwi⸗ 
chen dem Bevollmächtigten des Großherzogthums und denen 
des Zollvereines abgeſchloſſenen und unterzeichneten Tractats. 
Das Recht, einen abgejchloffenen Tractat nicht zu ratifichren, 
ein Recht, für welches es in der Praris viele Beifpiele gibt, 
iſt unbeftreiibar. Indeſſen hat man die Frage aufgeworfen, 
ob biefed Recht ausgeübt werben kann, menn ber Unter: 
händler feine Vollmächt nicht überfchritten hat? Der Grund 
des Zweifeld über diefen Punkt berubet auf der Bedeutung, 
welhe man dem Worte Bollmadt beimißt. Dean ftellt 
den biplomatifden Bevollmädtigten mit dem DMandatare 


im Givilrechte, deſſen Handlungen den Mandanten verpflid-- 


ten, jobald der Mandatar innerhalb der Grenzen feines Man— 
dats gehandelt hat, auf gleiche Stufe. Man verliert dabei 
aber einen wefentlihen Unterjdieb aus dem Geſichte, der 
ei dieſen beiden Arten von Vollmachten befteht. Welches 
ſt im Bölferredhte der Zwed der Ratification, welde das 
Civilrecht nicht fennt? Allgemein anerkanntes Princip iſt 
es, daß erfi die Ratification dem Tractate feine verbindliche 
Kraft ertheilt. Ohnehin fann das Wort ratificiren nur 
unter biefer Borausjegung Bedeutung haben. In den Staa: 
ten, wo bie Berfaffung der Legislarivgewalt allein das Recht 
der Ratification vorbehalten hat, ift ed Brauch, der Erecutiv- 
gewalt die Befagnip zur ee und Unterzeichnung 
der Tractate zu überlajfen; Beweiſes genug, daß bie Unters 
gang an unb für fi feine Berpflihtung nad fid zieht. 

us diefem Grunde unterſcheidet denn auch der Art. 57. unfers 
Staatögrundgefeges den Abſchluß forgfam von der Rati- 
firation. Würde der Fürft durch das von ihn ausgehende 
Mandat verpflichtet, fo hätte der Tractat in Folge ber Unter» 
zeichnung gefeglihe Kraft. Aber wiewohl der Unterhändler 
nicht leicht unterzeichnet, ohne dazu nod eine befondere Autos 
rifation erhalten zu haben, fo iR doch jedenfalls der unter» 
zeichnete Tractat nur ein Entwurf, fo lange ald die hohen 
contrahirenden Theile ihn noch nicht durch die Auswechſelung 
der Ratificationen gegenfeitig approbirt haben. — Der Unters 
ſchied zwiſchen der diplomatiihen Vollmacht und dem Mans 
date im Civilrecht gibt ſich auch noch auf andere Weife 
fund. Sobald in Givilfahen der Mandant fih nicht für 
verpflichtet gelten Laffen will durch die Handlung feines Man- 
datars, aus dem Grunde, daß bdiefer feine Vollmacht über- 
ſchritten hat, fo bietet die Vollmachisacte felbft dem Gerichte 
ein leichtes und ſicheres Mittel dar, darüber zu urtheilen, ob 
bie Behauptung des Mandanten gegründet if, Aber die Ins 


fiructiom, eg welder ber Diplomat verfährt, und bie ihm 
die Grenzen feiner Eonceffionen oder der Bedingungen, die 
er zu ſtipuliren hat, vorſchreibt, bleibt in der Regel gebeim. 
Die Begenpartei würde ſich baber nicht im Stande finden, die 
Befimmungen des ZTractatd mit der Inftruction des Unter 
—— zu vergleichen. Geſetzt nun, die Verweigerung der 

atification dürke nur durch die Meberfchreitung der Vollmacht 
von Seiten des Bevollmächtigten motivirt werden, geſetzt, 
eine ſolche Weigerung wäre nicht Tegitim, wenn fie nicht auf 
dieſes Motiv begründet wird, und daß fonft die Nicht-Ratis 
ficirung eine Berlegung des Bölferrechts involvire. In bie» 
fem Falle müßte, nah ben von und beftrittenen Doctrinen, 
zur Rechtfertigung ber verweigerten Ratification ber Gouves 
rain feinen Bevollmädtigten audbrüdlich dedavouiren. Nun 
fragen wir aber, was wärde eine folde Desavouirung bes 
deuten, fobald die andere Partei Fein Mittel befigt, um ſich 
zu überzeugen, ob die zur Rechtfertigung der Nicht-Ratificis 
rung angegebene Urfahe wahr oder fingirt it? Oder vers 
langt man etwa eine ausdrückliche Desanouirung Rß und 
allein aus dem Grunde, weil fie gebräuchlich it? Zn 
diefem Falle aber macht man die Röfung einer frage, von 
der man behauptet, daß fie eine fehr hohe Bedeutung habe, 
von ber —— einer reinen Formalität abhängig. Die 
zweite Frage, welche zu unlerſuchen iſt, betrifft die Bewe 5 
gründe, welde den Großherzog veranlaßt haben, von (de 
nem Rechte der Nicht⸗-Ratificirung Gebraud zu machen. — 
Wer könnte ed wagen zu läugnen, daß der Fürft, bem es bem 
Rechte nad freifteht zu ratificiren oder nicht zu ratificiren, 
nit verpflichtet ſey, das Letztere zu thun, fobald es flar 
wird, baf der Tractat, der unterzeichnet worben ift, die Rechte 
oder ntereffen feiner Unterthanen verlegt? Wie würde man 
über einen Monarchen urtheilen, ber die Sade feines Bolfes 
ber Furcht opferte, dur Ausübung feines Rechtes die Em— 
pfindlichkeit einer fremden Macht zu erregen? Es wirb viel⸗ 
leicht eingemwendet, man hätte die Unterhanblung nicht fo weit 
ebeiben laſſen folen. Die Antwort hierauf it leicht. Man 
atte einen verfehrten Weg eingefchlagen. Es war noch nicht 
zu fpät, vor der Ratification, die Schritte zurüdzuthun. Die 
großberzogliche Regierung hat nun lieber noch zu rechter Zeit 
anerfennen wollen, daß fie ſich geirrt habe, ald ben einzigen 
Weg, den das Wohl des Landes vorfchreibt, micht einfchlagen 
u wollen. Der Großherzog ift der oberfle Richter, wenn es 
& darum handelt zu entſcheiden, was zum Glücke feiner In- 
terthanen gefhehen muß. Es fteht Jedem frei zu glauben, 
daß der Fürft ſich in der Sache, um die es ſich handelt, ges 
täufcht habe, aber wo ift die competente Behörde, welche ihn 
wegen dieſes Irrthums zur Rechenſchaft ziehen fönnte? Indeß 
bürfen wir und nicht bedenken, es auszuſprechen. Es ift nicht, 
es fann nicht die Gesine ar feyn, weiche bie 
üble Laune gegen die großherzogliche Negierung hervorgerufen 
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bat. Es find die ohne Grund biefer Weigerung untergefdhos 
benen Urſachen, worüber man in Beforgniß gerathen if. Über 
darf die Furcht, ſich dergleihen Argwohn auszufegen, ben 
Chef der Regierung beflimmen, bas nicht zu thun, was er 
nad feiner innighen Weberzeugung als unabänderlich noth⸗ 
wendig für das Feiner Herrſchaft unterworfene Yand betrach⸗ 
tet ? Man behauptet, daß der Anſicht einiger Mächte zus 
folge, der Beitritt Quremburgs zum Zollvereine weniger mit 
NRüdfiht auf commercielle Intereffen, ald um in diefem Lande 
die deutſche Nationalität wieder berzuftellen, wichtig erſcheint. 
Man Fönnte diefe Mächte an die Ereigniffe der kritiſchen 
Jahre 1830 bis 1839 erinnern. Man wäre berechtigt zu 
ragen, was denn Deutihland und der deutfche Bund das 
mals für die Integrität Luremburg's getban haben? Wenn 
das germanifche Element des Großherzogthbums zu jener Zeit 
verlegt worden ift, fo ſcheint und die @inverleibung in den 
Zollverein ein fehr fpät „eintretended Mittel der Abhülfe. 
Aber wir wollen nit auf die Prüfung befien eingehen, was 
den Intereſſen Luxemburgs nützlich oder ſchädlich iſt. Dieſes 
Land iſt und fremd, Ein Wort nur noch an Diejenigen, 
weldye die vorliegende Frage mit den Angelegenheiten Nies 
derlands in Berbindung bringen. Die Furcht, welde hierbei 
bie Hauptrolle fpielt, if fdarffinnig genug gewefen, einen 
genauen Zufammenhang zwiſchen den Angelegenheiten der 
beiden Länder entbeden zu maden. Wäre es gewiß, ja 
wäre ed nur wahrfcheinlid, daß die burd das luremburgi- 
ſche Intereſſe gebotene Nidtratification unangenehme Folgen 
für Niederland haben fönnte, fo würde der König Großber- 
308 vermuthlich in diefem Gonflicte feiner Pflichten Zweifel 
gebegt und endlich die Wage zu Gunſten unſeres Barerlans 
des haben finfen laffen. Aber durfte der König Großberzjog 
auf feine Entihlüffe in ber Frage wegen bed für bas Groß: 
herzogthum abgeſchloſſenen Tractats die Muthmaßung Ein- 
fluß üben laffen, daß die Mächte an den Niederlanden die 
Beſchwerden zu räden ſuchen würden, welde fie gegen die 
Inremburgifhe Diplomatie zu haben glaubten ? Dieje Muth- 
Be würde felbft nicht erlaubt gewefen ſeyn, wenn jene 
Beſchwerden begründet geweſen wären, Um fo weniger war 
fie ed in Bezug auf einen Entfhluß, der, wenn er auch Un— 
gelegenheiten verurfaht hat, doc jedenfalls nichts Ans 
deres gemwefen ift, als bie Ausübung eines unbeftreitbaren 
Rechtes. Die Beziehungen unter den Mächten beruhen auf 
zu fefter Grundlage, ald dag man Gefahren erbliden dürfte 
in momentaner Kälte oder eine etwas lebhafte Note ald 
einen Freundſchaftobruch betrachten fünnte. Es war 
urfprünglih micht unfere Abfiht auf diefe Frage einzu⸗ 
geben. Wir haben bei unferer Behandlung berfelben Als 
les vermieden, was fie nur noch giftiger maden fönnte, Wir 
wollen aufflären und nicht verlegen; davor bewahre und Gott! 
Wir fennen unfere Pflichten, die Wünſche und Bebürfniffe 
des Landes zu gut, um jemals ein Wort zu ſchreiben, wel⸗ 
des dem guten Einverftänbniffe zwiſchen Niederland und den 
fremden Nationen Eintrag thun fönnte. Aber wir glauben 
aud nicht von diefer ſtets von und beobachteten Richtſchnur 
abzumweidhen, wenn wir, ald den durchaus perjönlichen Aus: 
drud der Anfichten der Redaction, unfere Art eine Frage zu 
betrachten, darlegen, welche ſchon aus dem Grunde, weil he 
dem Bölferrechte angehört, auch abgefehen von allem Inter⸗ 
effe für Niederland, dem Gebiete der Deffentlichfeit anges 
hört und in den Zeitungen frei diecutirt werden darf. ir 
find indeg weit entfernt, unfere Anfiht für unfehlbar zu hals 
ten. Bis jet, wir ſprechens aus, die Hand aufs Herz gelegt, 
haben wir nirgends auch nur ein einziges Argument gefunden, 
das unfere Ueberzeugung über diefen Öegenftand erfchüttert hat, 
aber wir find vollfommen bereit, unfere Spalten einem Ges 
dem zu Öffnen, der diefelbe zu verhandeln und beftreiten zu 
a fr glaubt.” 

aag, 5. Nov, Die zweite Kammer ber Generalfiaaten 


bat heute über das Budget ber auswärtigen Angelegenheiten 
beratbfchlagt, das in der vorigen Sigung der —— — 
verworfen wurde. Die Verhandlungen dauerten vier Stun« 
den und mehrere Mitglieder nahmen mit Lebhaftigkeit Theil 
an bdenfelben. Als die Kammer zum namentlichen Auftuf 
fhritt, flimmten 39 Mitgliever für und nur 6 gegen den 
Oefegentwurf, der alſo angenommen und der erfien Kammer 
zugefhidt wurde. In der Rede, bie der Baron Hupffen 
van Rattendpfe zur Vertheidigung ded Budgeis hielt, erflärte 
er, als er von ber Geſandtſchaft in Brüffel ſprach, auf das 
Feierlichſte, die niederländiſche Regierung werde beſtaͤndig 
den Friedensvertrag beobachten, der die Unabhängigkeit Bel: 
giens ficher geſtellt babe, „ienes Belgiens, fagte der Minifter, 
deſſen Ruhe diejer Tage beinahe durch eins der unfinnigften 
Unternehmen gehört worden wäre,” — Worte, bie gewiß 
beachtet und gewürdigt zu werden verdienen. 

— 8. €, Baron v. Scherf, k. niederländifher Gefandter 
” — iſt von Berlin kommend dieſer Tage bier ein— 
getroffen. 

Amſterdam, 5. Nov. (Düffeld. 3.) In Bezug auf 
die frühere Meldung, daß Holland Handeleverträge mit 
Deutfhland haben müffe, fönnen wir hinzufügen, daß def- 
balb, wie es heißt, bereit mehrere Miffionen nad Deutfd« 
land abgegangen oder beordert find, um in diefem Sinne zu 
wirfen. Dan jpridt davon, dag unfer verdienfivoller Mis 
nifter Berfiolf van Soelen das Portefeuille der auswärtigen 
Ungelegenbeiten wieder übernehmen werde, da Se. Majeftät 
ihn fpeciell darum erſucht haben fol. Capaccini bäft fi 
ſtets reifefertig. Die Schwierizfeiten, die fih dem Abihluf 
bed Goncordats entgegenftelen, dürften ſchwer zu befeitigen 
ſeyn, und deßhalb gibt man jegt das Project in der früber 
eingeleiteten Form ganz auf. 


Amfterdam, 6. Nov. 2;pCt. Int. 51,%,. — 5pCt. Holt. 
99,4. — Rand. 35%. — LipGt. Spnd. Iij. — IipGt—. 
— Handelm. 1554. — 5p&ı. Of. 974. — Ard. 20. — 


Paſſ. — — Ard. Koup. 18}. — 


Belgien 


Brüffel, 6. Nov. Dur k. Beihluß vom 4. Nov. ift 
der Fürſt Chimay, belgifher Gefandter bei dem König der 
Niederlande, zum Gouverneur der Provinz; Luremburg, an 
di2 Stelle des verftorbenen de Steenhault ernannt worden. 
— Der Fürft von Chimay wird, nachdem er feine Familie zu 
Arlon infallirt hat, nad dem Haag zurüdfehren, um bie 
begonnenen Unterhandlungen zu fließen und vom niebers 
ländifchen Hofe Abfchied zu nehmen. e 

— Irrthümlich hat mar gejagt, daß das dem Engländer 
Cauty unb Conforten zu Laft gelegte Bergehen die Zucht⸗ 
bausftrafe nad fi ziehe. Der Art. 257 des Strafgeicg- 
bus ſpricht nur eine zuchtpoligeiliche ——— von 
einem Monat bie zu zwei Jabren und eine Geldbuße von 
100 bis 500 Fre. aus. Eben fo irrthümlich hat man bie 
Freilaffung des Cauty gegen Caution gemelbet. 

— Der Entdedung des Eompfoits verdanken wir bie Kennt⸗ 
niß des Plans der Wiederherftellung einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft, jener der Templer, womit fih General Bandermeer 
beipäftigte, der fi ſchon Großmeifter dieſes geheimen Or⸗ 
dens nannte. Die Roge follte auf dem Boulevard des Ob⸗ 
fervatoriums errichtet werden. ‚ 

— Unter den bei dem Juſtructlonstichter in Betreff des 
orangiftifhen Complotts verhörten Perfonen befinden fi die 
Generale d’Hane de Steenhuyfe, Duval de Blargnied und 
der Dberft-Fieutenant Deladriere von der Genod'armerie. 
Die Offiziere des 10. Linien-Regiments haben in einem an den 
ig ern gerichteten Schreiben gegen die Gerüchte, daß 
die Verfhworenen Einverftändniffe in den zu Brüffel garni« 
fonirenden Corps hätten, proteftirt. Vorräthe von tragbaren 
Waffen jeder Art, nebft Munition ‘für einen Kampf von 
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mehreren Stunden, waren durch die Berfhiworenen gebildet 
worden. Die Kanonen, Laffeten, Näder und bie für bie 
Bedienung der Kanonen nöthigen Utenfilien waren in bejons 
dere Kiften, welche auf ben Karren geladen waren, einges 
pad. Man vermutbet, daß Alles von Antwerpen —* 
men fep; ellein man weiß nicht, wie ed möglich geweſen iſt, 
dieſe Gegenſtände der Wachſamkeit der Octroi-Beamten 
zu 


Frankfurt auf feiner Reiſe nah Paris hier angelommen. 


Spanien, 


Bietsria, 30, Det. Geftern ift bier das Decret ericies 
nen, weldes bie Fueros vernichtet. Art. 1 erflärt, bie por 
litiſben Corregidore von Biscayen und Guipuztog follen 
fünftig politifhe Ebefs heißen. Art. 2. Die öffentliche Sis 
cherheit ıft den Chefs und Alcaden anvertraut. Art. 3, Die 
Ayuntamientod werden nah ben allgemeinen Landesgefrgen 
nebildet, Art. 4. Statt der allgemeinen Deputotionen werden 
Provinzialdeputationen gebildet, Art.5. Bis zu deren Eins 
fegung werten die öffentlichen Gelder durd eine ökonomiſche 
Gommiffion, die vom politifchen Chef gewählt wirb, verwal⸗ 
tet. Aıt.6, Die Gerihtäbarfeit wird im ganzen Lande auf 
einen neuen Fuß eingerihtrt. Art. 7. Die Douane wird an 
die Landesgrenze vorgeſchoben. 


Tar te it. 

Konſtantinopel, %0. Det. (L. A. 3.) Die Pforte, boch 
erfreut über den errngenen Sieg, daß der rebelliſche Vaſall 
zur Ordnung qurüdgefübrt ift, überläßt fih ganz ihrer Ruhe 
und gebenft ſich dieien Ramazan, der am 17. Det. begann, 
für die im vorigen Jahre zu berfelben Zeit ausgeftandenen 
Müpfeligfeiten und Aengſte reichlich zu entfhädigen. Von 
den meilten fremden Gejandten (mit Audnabme ber Herren 
Baron v. Stirmer und v. Titoff) befreit, die nah allen 
MWindrofen ihre Urlaubereifen angetreten haben, find die 
Bureaur der verfhiebenen Minifterien nur eine, böchitene 
anderthalb Stunden des Tages geöffnet. Was für Geihäfte 
kann aber ein Türfe in Einer Stunde abmadhen? Mehr 
Zeit vermag er jedoch während des Ramazans ded Tar 
ges über nicht darauf zu verwenden. Denn man bebenfe, 
daß von Sonnenaufgang bis Eonnenuntergang, 30 Tage 
bintereinander, der Türfe nicht das Geringfte geniehen darf. 
Er muß felbft der geliebten Pfeife und bes bittern Kaffees, 
die höchſten Genüffe des Türken, fid) enthalten. Daher ölickt 
auch jeder Mufelmann mit Ungeduld nad der Sonne; ſowie 
die ſe qu'e Nacht gefagt, beginnt ein reges Leben in allen Straßen, 
in allen Häufern; diefe, fowie die Minarets der unzähligen 
Mofheen werden glängend erleuchtet. Alle tärkiihe Reftaus 
rants und Garküchen füllen fib mit hungrigen Mufelmäns 


nern. In den Paläften der Großen und Reichen, fo wie , 


in den Hütten der Armen werden bie Pfeifen und ber Kaffee 
herumgegeben und die dampfenden Scüffeln —— 
Nichts wird geſpart, um ſich für das faften des Tages zu 


entfhädigen, der Arme maht Schulden, verkauft oder ver: | 


pfändet das Entbebrlichfte, um dieß zu bewirken. So wird 
bie Naht in Saus und Braus verlebt, bis der Morgen 
am fernen Horizont bämmert, wo fih albann Jeder ber 
Ruhe überläßt, 


Deutfdland, 


Berlin, 3. Nov. (H. N. 3.) Bruno Bauer if heute 
nah Bonn abgereift, wo er — ſeine Entlaſſung 
vom akademiſchen Lebrſtuhle in Empfang zu nehmen hat. 
Daß man auf eine Regeneration der Kirche bei und ganz 
ernflih ausgeht, beweiſen deutlich genug die mannichfachen 
Verſuche, die zu dieſem Zwede in der legten Zeit unter- 
nommen und fallen gelaffen wurden, Ein Hauptunterneh: 


er Baron Salomon von Rothſchild ift am 4. b. von, 


men nad biefer Seite fießt und nod bevor, die Vorlefun 

Schelling's über Philofophie der Offenbarung. Bis jegt i 

der Unfang berjelben noch nicht feſtgeſtellt. So viel fcheint 
aber gewiß, daß der Geheimerath von Selling mit feiner 
Dffendarungsphilofophie mande Leute aus der Sadgaffe, in 
bie fie ſich verirrt hätten, befreien will, wie nach feinen ei- 
genen Aeußerungen verſichert wird. 

Berlin, 5. Nov. (N. W. 3.) Der Prinz Johann von 
Sadfen, Schwager unferes Monarchen, wird, einer könig— 
lien Einladung zufolge, bei Hofe erwariet, um der Bor« 
ftellung der „Antigone”“ auf dem neuen Palaid zu Potsdam 
morgen beizumohnen. Künftigen Montag reift ber pobe 
Gaft mit unferem König nah Dresden, von mo aus Leßz⸗ 
terer Die Reife nah Münden in Benleitung bes Grafen 
von Stolberg allein dann fortiegt. — Dem Bernehmen nad 
wird die Gemahlin des Grafen von Naffau nächſtens zur 
Herzogin von Neuland erhoben werden. Bekannllich bat 
erft jüngft der Graf von Naffau die große Herrfchaft Neus 
land in Schlefien für eine fehr bedeutende Summe vom 
Grafen von Noftiz an fich gebradt. — Die Gabinetdordre 
in Betreff der ungejeglichen Theilnabme an der Welder’ichen 
Serenade ift bereits zur amtligen Bollfiredung gefommen. 

Aaden, 2. Nov. (S. M.) Nah Privatnachrichten aus 
Brüffel von guter Hand, foll das dafelbft entbedie Complott 
Berzweigungen in mehreren anderen belgiſchen Städten und 
inebefondere in Gent gebabt haben, König Leopold jedoch 
perfönlich geneigt fepn, bie Nachforſchungen wegen ber weis 
teren Theilnehmer, in fo weit dieſe nit aus ben vorge: 
fundenen Actenftüden und aus Beftändniffen der bereits Bers 
bafteten als ſolche fi herausſtellen, nit mit Eifer betreiben 
zu laffen, wenn dieß glei dem Scheine nach geſchieht. Auch 
ein früherer belgiſcher Minifter foll bei dem Tomplotte eine 
Hauptrolle geipielt haben. Gewiß ift übrigens, daß die Herr⸗ 
ſchaft und Dynaftie König Leopolds, was ihre Sicherſtellung 
für die Zufunft betrifft, durch dieſen unfinnigen, auf eine 
gegen ihn im Bolfe gar nicht vorhandene Abneigung berechneten, 

erſuch eine weit feter begründete Stellung erlangt haben, 

Münden, 5. Nov. eldungen aus Franken zufolge 
werden aud im näditen Frühjahre wieder viele Familien 
und Einzelne von dort, mamentlid auch Jsraeliten nad) 
Amerifa auswandern. Beftätigen fih deßfalljige Gerüchte, 
fo wäre es leider abermals von Hamburg aus gelungen, 
neue Echaaren von audwanderungslufigen Deutſchen zur 
Meberfiedelung nad Brafilien und andere Südländer zu ges 
minnen, wo dem armen Meißen nur höchſt felten eine andere 
Ausfiht als der Tod im tiefften Elende bevorfieht. 

Karlsruhe, 4. Nov. Mas die mit den Gewerböver- 
| hältniffen näher Vertrauten ſchon feit längerer Zeit beforg- 
| ten, trifft leider ſchon jegt ein. Auch in unferm Grofber- 
| sogthum fangen nemli die Zuderfabrifen an, ihre Etabliſſe— 
ments zu fchließen. Gejtern erfuhr man hier, daß die Kabrif 
‚ des Hin. Noblecourt zu Krogingen im Breisgau ihre Arbei- 
ter zu entlaffen fih gedrungen ſah, und daß diefe nun beim 
Anbeginn des Winters obne alle Befchäftigung find. Hier, 
in Wagbäufel und Ettlingen wirft diefe Nachricht fehr nieder: 
ſchlagend ; die Aderbau treibende Klaſſe, welde ſeither von 
den Fabrifen großen Bortbeil zog, befürchtet dad Schlimmſte, 
und unjere Mafchinenfabrifen, deren wir im Großherzogthum 
drei haben, werden den Schlag gleichfalls fühlen. Die legte 
Hoffnung der Berpeiligten if nun auf ten außerordent- 
lien Zollcongreß gerichtet, welcher auf Preußens Ans 
trag im Laufe des nächſten Monats entweder in Berlin oder 
in Weimar abgehalten werden fol 

Darmftadt, 7. Nov. (Mannh. 3.) Den aus der Klaſſe 
der Finanzbeamten für den nädften Landtag erwählten Ab- 
georbneren iſt der nachgeſuchte Urlaub, zum Bebufe des Eins 
| erg in bie zweite Ständefammer, höchſten Orts bewilligt 
worden, 








— — — ——— — — —— — 
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11831) Anzeige. 

Eine kleine Parthie ſchwarzen und farbigen Seidenſammt habe billig 
zu verkaufen; die Waare iſt ganz unbedeutend gefleckt. 

Die ſehr billige ſchwarze Gros d'Orléans, für deren Güte ich ga⸗ 
rantire, find angelommen. 


Joh. Ehr. Carl Knoblauch 


zur Gtabt Copenhagen G No. 11. 


Pofmann, von Grävenwiesbap, rechtotrafii 
der Eoncursproceh erlannt worden if, ® 
werben deren Öläubiger zur Anmeldung ding- 
licher oder perlönlicher Anfprüde auf 
Montag. den 6. December I. 3,, 
orgene 9 Uhr, 
unter dem Rehtsnactpeile des Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Mafle, andurch vorgeladen. 
Nfingen, den 28, Dectober 1841. 
Preusal. Rafl. Amt, 
mminghaus, 
[1561] Peter und Gabriel Fritweller er⸗ 
erbien von dem im Jahr 1823 dapier verfior- 
benen Regiments- Duartiermeifter Johann 
Peter Merkelbah jeder 44 fl. 40 Fr, zuſam · 
men 89 fl. 20 fr., welche, da diefelben an un- 
befannten Orten abwefend waren, bis iebt 
euratorifh verwaltet wurben und fh auf 
152 fl. 57 fr. vermehrt haben. 
Beide Abwefende werden num hiermit zur 
Empfangnapme dieſes Erbtheilg 
binnen 3 Monaten 
unfer dem Bedeuten öffentlig aufgefordert, 
das im Nichterſcheinungefalle baffelbe lediglich 
denjenigen werde zugetbeilt werden, weichen 
ed zufäme, wenn bie Borgeladenen zur Zeit 
bes Erbanfals gar nicht mehr am Leben ge 
weſen wären, 
Mannpeim, den 12. September 1841. 
Großperzogl. Biepi-Entsersiferel, 
inter. 


8. Kiſſel. 


[1603] Evdictalladung. 

Ueber bas Vermögen des hiefigen Bürgers 
und Schneidermeiftere Johann ülrich Bun- 
derlic ift von untergeihnetem Bericht heut e 
der Eoncurs erfannt worden. 





10,000 Gewinne unter 17,000 Looſen 


bietet die 13. garantirte Braunfhweiger Landeslotterie, deren Ziehung den 29. 
November beginnt. Haupitreffer find: fl. 87,500, 52,000 35,000 17,500, 
7000, 5200, 3 a 3500 ıc. ꝛc. Ganze Looſe a fl. 5. 42, halbe à fl. 2. 51, 
viertel a fl. 1. 26 — 

uſtav Stiebel, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 





Zur 101. großen Frantkfurter Lotterie 


[1794] Ziehung erfier Klaffe am 8. und 9. December, 
welche fo vortpeilpaft eingerihtet if, daß mun über die Hälfte der Loofe gewinnen müffen. 
Söcjter Gewinn 213, 000 f., 
fobann 2mal 100,000 jl., 30,008 jL., 2mal 23,000 fl. 2mal 20,000 jL., 
ee 12,008 fl., Amal 10,000 fl, 60866 I. 5mal 3000 fl., 3mal 
3000 jl., jimal 2000 fl., Bimal 1008 fl, und 218,437 Meinere Gewinnfte, 
empfehle ih mid mit Loofen für erfie Kaffe a 6 fl., auf alle Klaffen ä 90 fl., und getpeilte 
Looſe im verhältnigmäßigen Preife, unter Berfiherung ber reeliften und forgfältigfien Bedienung. 
I. M. M. Beyſchlag, 
im BWolfsed, am Paradeplag, in Kranffurt a. M. 
“ —F 8. Nah jeder Ziehung werde ih meinen verehrien Kunden bie Driginal- fiften 
nfenden. 





i — Te DE Es werden daher alle, welche an ben 

183) M. Doctor Literarifche Anzeige. genannten Schneidermeifier Jodann Ulrich 
— , Bunderlid aus irgend einem Redisgrund 

in Frauffurt a. M. [1835] In meinem Berlage erſchien fürzlich:| einen Anfprud zu maden haben, edicialiter 


hierdurch borgeladen, um 
— ben 29. November 1641, 
ormitiags 10 Upr, 
dor ber angeorbneten Eommiffion entiweber per · 
ſonlich oder dur —— Anwaltſchaft ihre For⸗ 
derungen au liquidiren und über ein etwaiges 
Borzugsreht zum Protocoll zu verhandeln, bei 
Bermeidung des Ausihluffes von der Mafle. 
Eine weitere Citation wird nicht mehr er- 
folgen, fondern nur nad Reproduction biefer 
Ladung der Husfchluß ber nicht erfchienenen 
SBläubiger in den Öffentlichen Blättern bekannt 
gemadt werben. 
Frankfurt a, M., den 24. September 1841. 
Stabt-Grridt. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Botgt, Serretair, 


Tarlatanes in allen Farben und Qua⸗ Jeitſchrift für Eivilrecbt und Pro: 
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Spitzen in allen Breiten, Pariſer Bän| Marezoll, von Schröter. ülen 
ber, großes Sortiment ähter Stidereien,) Bose, 18 Heft. Ladenpreis des Ban- 
zu beſonders billigen Preifen. des - Heften Rthlr. 2 — oder 
11789) In ein ſchon beſtehendes Geihäft,) 7, By wind hie A vorjugs · 
welches wenigſtens 30pCt. Nugen abe weiſe fogemannte tesiamentum posterius im- 
wirft, wird ein Afforie geſucht, welcher) perfectum. Bon Dr. E. Pfotenhauer in 
eine Einlage von fl. 20 machen fann,| Halle. II, Beiträge gu Erklärung einiger für 
wofür 10pGt. garantirt werben. Nähere) nie nn‘ wintigen Rovelienfeilen Bon Pro. 
Auskunft hierüber ertheilt die Erpedition I. —3 ae Bock udentfetang). 
dieſes Blattes. Parteien im Eivilprocefie. Bon von Linde 
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mentia Li © n . 
[1636] Staatspapiere, LotterierEffecten,| Hofmann, Avolat in Darmfadt. 
Actien und ApGt. Obligationen der Tau] Perabgefepter Preis des in bis 10n 
nus-Eifenbahn werben ges und verfauft ver ge —— — tg fr. | pahn, und deffen verliebte Ehefrau Anna Marta, 
bei J. MN. Trier & Go., ießen, im _ S Ferber aeb. Balıus, — der —— 
* . worden If, werden a ’ 
Zu erbalten durch alle Buchhandlungen, Sig: Borberungen und Anfprühe an ber ger 
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Promeſſen fürdiefe Ziehung find a fl. 30 — | fchluffes von der vorhandenen Maſſe. 








[1782] Edictalladung. , 
Nachdem über das Bermögen des Wittwers 
Johann Baldus, genannt Peters von Rotzen⸗ 
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Neueſte Machrichten. 

Paris, T. Nov. Heute war das Gerücht verbreitet, der 
Fir anzminiſſer Humann habe frine Demiffion angeboten in 
Folge des im Minifterconfeil gefaßten Beſchluſſes, die Eifen: 
babnprojec.e des Drn. Tefte vor Die Kammern y bringen ; inzwi⸗ 
ſchen wurde zugleich verfichert, der König habe Humann's Des 
miffion nicht angenommen. — Seit einigen Tagen ſchon eirculiren 
beunrubigende Angaben über den Zuftand der Dinge zu Barce- 
lona; bie minifteriellen Drgane fhweigen; in den Debats 
aber lied man Nachrichten aus Barcelona vom 29. Dkt., 
welde ein trauriges Bild von der in Gatalonien herrſchen⸗ 
den Anardie entwerfen. Die franzgöfiihe Regierung wird 
dabei in den Parteijournalen aufs Heftigfte geihmäht, und 
es fcheint ſelbſt, daß der franzöfiihe Eonful zu Barcelona 
infultirt worden if. Dan will wiffen, zwei Framoſen, bie 
am 27. Dit. von Perpignan abgereift, feyen zu Barcelona 
von dem Pöbel umgebracht worden; der Conful, deſſen 
Berwendung fruchtlos geblieben, habe die Stadt verlaffen. — 
General Apmerich, der fi bei den jüngften Vorgängen 
von Balencia nad den Balearifchen Infeln geflüchtet hatte, 
it am 25. Det. gu Palma (aufMajorta) ermordet 
worden. — Diozaga war geflern Abend anderthalb Stuns 
den in Gonferenz mit Hrn. Guitot. 

Madrid, 31. Det. Don Miguel de la Guardia, Fapls 
tain bei der Nationalgarde von Madrid, der in der Nacht 
auf den 8. Det. bieffirt wurde, iſt an den Folgen feiner 
Wunde geflorben; heute fand das Leihenbegängnig unter 
großer Feierlichkeit und allgemeiner Theilnahme Ratt. 

2ondbon, 5. Nov. 3put. Stods 89. — 5pCt. Span. 
214. — 3pEt. Portug. 18. — 24pEt. Holl. 51}. 

— Die Blätter enthalten heute bie über Marfeille einge- 
laufenen Berihte aus China und Oſtindien. Elliot und 
Bremer werben flündlic zu London erwartet, 

— Im Shapfammeramt find Jumelen und andere Koſt⸗ 
barfeiten von anfehnlihem Werth gefunden worden; man hält 
—* ‚ biefelben ſeyen vor etwa 150 Jahren unter Jakob II. 
beim run *6 ey 

nigin befindet fi wohl; fie erwartet ihre Nies 
derfunft erſt Me Dezember, ” : 


Bien, 5. Nov. 3pCt. Det. 100): — pt. 98. — 
F 74. — Bankactien 1537, — fl. Yoofe 1694. — 
fl. Looſe 136}. 


Berlin, 7. Nov. Des Königs Majeſtät haben Aller 
ei bisherigen. Oberftallmeifter von Rnobelsdorf 
auf fein Anſuchen in den Ruheftand zu verfegen und an bdefs 
fen Stelle den Generalmajor a. D. von Brandenflein 
zum Oberfiallmeifter und Chef der Haupt» und Landgeflüte 
zu ernennen Allergnädigſt gerubt. 

Bon der polnifhen Grenze, 20. Det. (9. 3.) In 
dem Gange der Angelegenbeiten im benadhbarten Königreich 
Polen gewahrt man die unverfennbaren Spmptome von dem 
legten Lebensftadium dieſes Reichs. Die Einführung des 
ruffifhen Münzfußes if ein bedeutender Schritt weiter zur 
—— Berihmelzung mit dem großen Kaiſerreiche, die 

eilih unter den gegenwärtigen Umitänden von einem Tpeil 
der Einwohner felbf — t werden ſoll. Oeſterreich und 

reußen haben nicht Grund, dagegen zu reclamiren, England 
eint jetzt mit Rußland dergefalt befreundet zu ſeyn, daf 
man fi fogar über die orientaliihe Frage verſtändigi hat, 


ed wird daher für eye Eriftenz ſchwerlich eine Lanze bre⸗ 
hen, und Frankreich if im Innern, in Afrifa und durd die 
fpanifchen Reſtaurationsvorfaͤlle fo fehr in Schach gealten, 
daß es fir ve nichts als ohnmaͤchtige Wünſche übrig bes 
hält. Man fieht, das St. Peteröburger Gabinet weiß feinen 
Zeitpunft immer mit großer ar ner zu wählen. — Die 
Hanbelsfperre wird auf unferer Grenze immer firenger, ins 
bem bie bisherigen Ehauffeeabgaben in Polen er auf bie 
Waſſerſtraßen ausgedehnt find; für jeden ausgeführten kie⸗ 
fernen Balfen beträgt diefe Abgabe mit Einfhluß des Aus⸗ 
gangszolld 12 polniſche Groſchen und für jedes Stüd eihes 
ned Nutzholz 22 rag Grofhen. So beeinträchtigt man 
auch dieſen wicht —*— Handelszweig, ben man außerdem auch 
dadurch benachtbeiligt, daß die Handhabung der Paßpolizei 


‘in Volen tie Holjflößer zu beträchtlichen Nebenausgaben 


zwingt. Geht das fo fort, fo hört binnen einiger Zeit jeg⸗ 
liher Grenzverfehr auf. 
Aus Schlefien, 4. Nov. (C. A. 3.) Einen Beitrag 
zur Geſchichte der Juden enıhält nadftebende Berhandlun 
des ſchleſiſchen landſchaftlichen engern Ausfchuffes vom Ap 
und Mai d. J., welche als Thatfache für ſich allein ſpricht. 
Durd das Propofitionsdeeret vom 17. Det. 1833 war dem 
landſchaftlichen General⸗Landtage neben andern aud eine 
Propofition des Inhalts vorgelegt worben, daß Gutsbeſitzer, 
welde von der Theilnahme an den Rreidverfammlungen ih⸗ 
rer Befholtenheit wegen ausgefhloffen werben, auch auf 
den landſchaftlichen Kreistagen nicht erfheinen und zu land» 
fhaftlihen Aemtern nicht follten gewählt ‚werben dürfen, 
Der Generalstandtag beſchloh eine Erweiterung dieſer Be» 
flimmung dahin, daß den Tandfchaftlihen Kreisverfammlun- 
gen biefelben Befugniffe binfihtlih der Theilnahmsrechte 
und ber Ansſchließuñg von Rittergutäbefigern von den land» 
fihaftliden Kreistagen in dem vollen Umfange zuftehen follte, 
in weldhem diefelben durch $. 5 bie 9 der SKreidorbnung 
vom 2, Juni 1827 den Communal-Rreidverfammlungen eins 
eräumt werden. Mit diefer Hinweifung war zugleid die 
usfhliefung der jüdischen Ritterguisbefiger ausgeiproden. 
Die Beftätigung wurbe demnaͤchſt in der Cabinetsordre vom 
30. Det, nicht der befchloffenen, fondern ber proponirten 
Beſtimmung ertheilt, Dabei fam ind f das Theilnapmeredt 
ber jüdifchen Ritterguisbefiger in Anregung, und bed jegt 
regierenden Könige Majeſtäl fand fi veranlaßt (Cabinets⸗ 
ordbre vom 7. Nov, 1840), hierüber ein Gutachten bes 
Staatsminifleriums zu erfordern. Fest ift von dem Landes⸗ 
älteften der Grafihaft Glag ber Antrag geftellt ‘worben, 
dag Se. Majeftät durch den engern —ã— nochmals ge⸗ 
beten werde, den Stand ber ſchleſiſchen Rittergutébeſitzer, 
Stanbeöherrn und Fürſten in Erhaltung feiner ſtändiſchen 
Rechte und gegen das Eindringen der Juden allergnädigft 
fügen zu wollen. Der Antrag ift auf allgemeine faatd« 
rechſliche, dem Begriffe des chriſtlich ⸗ germaniſchen Staates 
entnommene Gründe, insbeſondere auch auf die Gonclufion 
—— daß die judiſchen Gutsbeſitzer durch bie beſtehende 
eſetzgebung von der Ausübung politifher Standesrechte 
überhaupt ausgefchloffen ſeyen, daß die Landſchaft ein fäns 
diſches Jnftitut, und daß fomit die Ausübung landſchaftlicher - 
Standesrechte ihnen grundfäglidp verfagt fep, auch ohne Fols 
gewidrigfeit nicht eingeräumt werben fönne.“ Die hierauf 
ergangene Eabinetsordre dd. Sansfouci, 12. Juli 1841, 


lautet: „Auf den Vericht des Staassminiferiumd vom 25. 
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v. M. will id dem auf bem ——— bes ſchleſi⸗ 
ſchen Credit⸗Inſtituts im Jahr 1839 gefaßten Beſchluß: daß 
nur ſolche Beſitzer ſchleſiſcher Rittergüter, welche einer ber 
chriftlichen Kirchen angehören, zur Theilnahme an ben land⸗ 
ſchaftlichen Kreistagsverſammlungen befugt ſeyn ſollen, hier⸗ 
mit meine Beſtätigung ertheilen und dem Staatsminiſterium 
überlaffen, hiernach den engern Ausſchuß der ſchleſiſchen 
Landſchaft auf das Geſuch vom 8. Mai d. J. zu beſcheiden.“ 


amtliche Nachrichten. 


tent, die Anordnung einer Generalordendcommif- 


— 6. Nov. Die hieſige Zeitung publicirt nach⸗ 
. Pa 


lon' betreffend. Nachdem wir und bewogen gefunden haben, eine 


N Weneralordenscommiflon anzuorbnen, und berfelben die Befchäfte in | 


v. Betreff unferer fämmtligen Föniglihen DOrben und Eprenzeihen an- 


eo 


‚gubertzauen, fo * wir .foldes mit dem Pinzufügen hiedurch 

rt öffentlihen Zenninif, daß unfere Beneralorbendgcommilfion, melde 
n unferer Reſidenjſtadi Hannover ipren Sig hat, bereits in Wirk⸗ 
Tamteit_ getreten ie Dannover, den 29. October 1841. Ernf Au- 
guf. ©. Brpr. von Schele. 

2. Belanntmagun 
Des Königs. In Gemäßpelt Allerhöhften Befehls wird das von 
Seiner königlichen —*— unter dem 5. d. J. Allerböchſt vollzo« 
ge Patent, die zur Belohnung ausgezeichneter Verdienfte beſtimm⸗ 
en Ehrenzeichen betreffend, nachftehend In öffentliher Kunde gebracht. 
Dannover den 29, Detober 1841. Gabinet Seiner Majehät des 
Könige, Der Staats- und Eabinetsminifter G. Arpr. v. Schele. 

3. le zur —— ausge zeichneter Berdienfie ber 
ſtimmien Ehrenzeichen betreffend. Ernſt Auguſt von Gottes Gna⸗ 
den König vom Hannover. Wir wünſchen aus — Berdienfte 
unferer geireuen Unterthanen durch ein öffenttihr Merkmal unferer 


"Wnerfennung und unferes fönigliden Wohlwollens zu ehren und zu 
befopnen, und haben, um bie zu biefem Zwede geeigneten Mittel | 


ju vermehren, uns guädigft bewogen gefunden, ein allgemeines Ep- 
renzeihen zu fliften, auch in Beziehung auf daffelbe und die ſchon 
befiefenden Eprenzeihen die folgenden Beflimmungen zu treffen. 
4. Außer unferen Orden follen zur Belohnung ausgezeineter Ber- 
dienfte die nachbemertten Ebrenzeichen künftig verliehen werben: 1) 
bir goldene Berbienftmebaille, 23 bie füberne Berbienfimedaille, 3) 
das allgemeine Eprengeihen, welches wir piermit einzuführen be- 
ſchloſſen, und für weldes wir zwei in ihren Inſchriften verfälebene, 
übrigens aber fi gleihftehende Decorationen beftimmt haben, um 
mit der einen Infonderheit ausgezeichnete Berbienfte bei unferem Di- 
litair, mit der anderen aber fonftige —— Berdienſte um 
den Staat zu belohnen. 2. Die goldene Berbienfimebaille ſowohl, 
als die fülberne Haben in bisperigem Maße auf ber Hauptieite unfer 
Brufibild mit der Umfchrift unferes Namens und der Jahreszahl um- 
feres Regierungsantritis und auf ber Keprfeite einen Eichenfranz mit 
Inſchrift: Belde werden 
an dem hellblauen, gewäflerten Guelphen · Ordens ⸗ Bande getragen 
3, Das von und neu geffiftete, inſonderhelt für ausgezeichnete 
militäriihe Berdienfte beflimmte allgemeine Eprengeigen foll in 
einer filbernen DMebaille befiehen, auf deren einer Seite unfer 
önigliger Ramenszug, und auf Wer anderen ein Lorbeerfrang 
mit der Infhrift: „Rrieger Berpienfi” Mb befindet. Daflelbe 
if an einen weiß und gelben gewäfferten Bande zu fragen. 4. Das 
für ausgezeichnete Berienfe jeder andern Art beitimmie allgemeine 
—*— beftchet aus einer gleichen fübernen Medaille, hat jedoch 
innerhalb eines Eichenkranges bie Infhrift: „Berdienfi um's Ba 
terland“, und foll an einem ſchwarz, gelb und weißen gewäfferten 
Bande getragen werben. 5. Bei allen diefen Ehrenzeichen wird der 
Name des Empfängers um ben Rand ber Medaille eingegraben. 
Diefelben find ohne Schnalle auf der linfen Seite wer Bruf zu 
tragen, und bas Band darf allein, opne die Medaille, niemals ges 
tragen werben. 6. Die Berleipung diefer Eprenzeihen wollen wir 
unferer — 5 Befiimmung vorbehalten. 7. Wir werben 
mit benfelben nur ſolge unferer getreuen Ünterthanen begnadigen, 
melde eines guten Rufe ſich erfreuen, und entweder durch ein vor⸗ 
Jagũch ehrenmwertpes und pfliigetreues dienſtliches Benehmen, oder 
Durch ungewöhnliche Leitungen, oder durch befonders rühmlide und 
ausargeifneh Handlungen oder durch fonflige außerordentliche Ber- 
dienfe einen gegründeten Anfpruh auf eine Öffentliche Aner ennung 
fih erworben haben. 8. Bei der Berleipung der obigen Eprenzeichen 
foü in der Regel eine —*** beobachtet werben, dergeftalt, daß 
Diejenigen, welde einer ſolchen öffentlihen Auszeichnung würbig er 
achtet werden, zuerſt dad allgemeine Eprengeihen erhalten, und dag 
erft fpäter, wenn fie fi neue zu einer andermeiten Auszeihnung ge 
eignete Berbienfie erworben Fam, ihnen bie filberne, und zuleßt 
die goldene Berbienä-Mebaille eripeilt wirb; bie Ießtere wirb aber 
immer nur für gan befonders ausgezeihnele Berbienfte verliehen 
werben. Inzwiſchen behalten wir und vor, von jener Regel in ein- 
zelnen Fällen Ausnapmen eintreten laffen zu können. 9. Diejenigen, 
welche nach und naqch mie hrere ber verfhledenenEprengeichen erhaltenhaben 


der „Berdtenſt ums Baterland.“ 


— 


des Cabinete Seiner Maiefſtät 


find berechtigt, dieſelben zuſammen zu tragen. 10. Es ſoll Rieman 
ein Recht zuftehen, die leipung eines Ehrenzeiens in m 
I gu nehmen, wohl aber werben unfere Militär. und Eiviibehörben 
j angerwiefen, ausgezeichnete Berdienfte, weiche nad den Beflimmungen 

dieſes Patents zu einer öffentlichen Belopnung geeignet erfgeinen, 
unter volländiger Darlegung der einfhlagenden . auf 
dem gewöhnlichen dienftlichen Wege zu unſerer Allerhöhften Kennt- 
nis zu bringen. 11. Sämmtlige Ehrengeiden follen zwar in das 
Eigentpum ber Empfänger übergeben; wenn N en ber eine oder ber 
andere wider Berhoffen eines entchrenden Berbrechens fi ſchuldig 
machen oder wegen ſelnis ſchlechten Betragens und der dadurgh ver 
lorenen allgemeinen Achtung unmürbig werben follte, ein öffentliches 
Eprenzeigen zu tragen, fo foll berfelbe deſſen verluflig erflärt und 
— Zurüdlieferung der empfangenen Eprenzeihen angehalten werben. 

o oft ein Fall biefer Art eintritt, If davon Anzeige zu machen, 
und behalten wir und wor, alsdann das Geeignete bdieferhalb zu 
verfügen, in fo fern nicht fhon nah ausprädligen grfeplihen Bor«- 
friften der Berluft aller Eprengeigen verwirtt fepn follte. 12. Die 
auf biefe Eprenzeichen fi beziehenden Geſchäfie find ven unferer 
Drbenscommiffion wahrzunehmen. Gegeben Dannover, den 5. Juni 
des 1841ſten Jahre, umferer Regierung im Bierten, (unterz.) 


Ernf Auguf. ©. Frhr. v. Sqeie. 
Tagen find die hiefigen 


= u. eb 6. Nov. Seit drei 
nde e zu einem Communicationd:Fandtage, den 
Anſchluß des Fürſtenthums Lippe an den beutfchen Zollverein 
| betreffend, verfammelt. — Bei den deffalls gepflogenen Ver— 
bandlungen hat es einige Debatten gegeben. Bis heute ift 
noch nicht über den Anſchluß abgefiimmt. 
| Franffurt, 9. Nov. Geftern in der Frühe wurben die 
; Rerblien Reſte eines unferer talentvoliften jungen Künfler, 
des Bildhaͤuers Eduard Wendelftadt, zu Grabe ge— 
tragen. Wie fehr man ihn zu fhägen wußte, beweift die 
‚ allgemeine Tpeilnahme, die bei feinem ſchnellen Tode fih aus- 
| fprag. Sämmtlie hieſige Künſtler, die Profefforen und 
Schüler des Städel'ſchen Inſtituts folgten tief trauernd fiir 
ner Leiche. In ihm verlor unfere Stadt ein Talent, das 
| eine reihe, große Zutunft verfpradh. 
e I i 


ien 
Bräffel, 31. Det. 





Pr. St. 3.) Das Eomplott, das 
fo eben entdedt worden ift, iR allerdings von einigem Ums 
fange , fheint fi aber, ben bisherigen Anzeigen nad, auf 
die Hauptſtadt befchränft zu haben. Die Regierung hatte 
feit längerer Zeit den Faden der Berfhwörung in der Hand, 
hatte aber mit Abſicht dieſes unfianige Unternehmen ſich ets 
was entwideln laffen, um ihm tiefer auf die Spur zu kom⸗ 
men und es gründlicher abfhneiden zu fünnen. Dieb Com— 
plott ſtellt ſich jetzt als entſchieden orangiftifh heraus. Die 
Zahl der arretirten Perſonen beläuft ſich ungefähr auf drei 
Big. Wenn etwas die Verachtung zu vermehren vermag, 
womit diefes Unternehmen aufgenommen worden ift, To find 
ed die dabei compromittirten Perfonen, bie feit langer Zeit 
alle öffentliche Adtung durch ihr Privarbetragen verloren 
hatten. Es befinden ſich unter ber Berfhwörung aud for 
genannte alte Parrioten, die in der Revolution freiwillig ger 
gen die Holländer befehligt hatten, und ihrer Theilnahme 
wegen war man im erften Augenblide nicht ganz gewiß über 
den Zwed des Comploits geweſen. Es find dieß aber Leute, 
wie es deren wohl überall gibt, die, um Privatintereffen zu 
befriedigen, bei jedem Anlaffe Ruhe und Glück des Landes 
aufs Spiel zu fegen bereit find. Das legte unfinnige Atten« 
tat Louis Napoleon’d in Frankreich hat der napoleonifgen 
Partei den härtefen Schlag verfegt; mit gleicher Zuverfiht 
darf man dieß aber, in Bezug auf die bei dem hieſigen 
noch abjurderen Complotte betheiligte Partei behaupten, das 
mit allgemeinem Spott und Gelächter aufgenommen worden iſt. 
Brüffel, 7. Rov. Die Inſiruction gegen die Verſchwor⸗ 
nen wird mit der größten Thätigfeit fortgefegt, Man er- 
fennt, je nachdem fie Fortſchritte macht, immer mehr, daß 
bie öffentliche Ordnung ernſtliche Gefahren gelaufen bat, und 
bag dieſer Berfuh von Unordnungen, wäre man ihm nicht 
beit Zeiten zuvorgefonsmen, die traurigften Folgen für bie 
Öffentliche Ruhe nach ſich gezogen haben würde. Im Ge 
[enenifle fheint Frau Banderfmiffen lebhaft ergriffen von 
iefer für fie fehmerglihen und neuen Lage zu fepn. 
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eint, daß fie ſich ſehr beflagt, von [ihrem Gatten ges 
—* zu — . man fi bemühte, ihren Muth 
wieder zu beben, indem man die Hoffnung einer baldi- 
gen Freilaffung durchſchimmern ließ, antwortete fie mit Leb⸗ 
baftigfeit: „Dan möge mid vor den Tribunalen verfolgen 
oder nicht; in feinem alle werde ich ohme meinen Gatten 
von hier weggeben.“ Man fagt, der durch die Verſchwo— 


renen beabfihtigte Angriff ſey mit ber größten Sorgfalt nad) | 


dem Mufter jenes von Paris orgamijirt geweien ; die Ans 
reifenden fepen in Sectionen geheilt F 
ck angewiefenen Poften und ihre Jnftructionen über die 
Leitung der Bewegung, über bie anzugreifenden Punkte ıc, gehabt. 
van BF 
aris, 1. Nov. (A. 3) Die Beröffenilihung ber 
— zwiſchen Marie Chriſtine und dem Fan 
Gefandten dürfte vielleicht in Bezug auf die wedjelfeitigen 
diplomatiichen Berhältniffe Frankreichs zu Spanien ernſthaf⸗ 
tere Folgen’ haben, als der Aufſtandsverſuch felbit. Unſere 
Dppofitionsblätter haben behauptet, daß Hr. a die 
Entfernung der Er Regentin aus Paris gleich beim uebrud 
bed Aufftandes begehrt habe. Dem ift aber night fo. Nur 
als Marie Chriſtine durch Veröffentlichung der Antwort ih: 
red Secretärd auf das Schreiben des Hrn. Dlozaga unterm 
24. Oct. den Deweis herftellte, daß der ſpaniſche Geſandte 
nah dem Auadrud des Gourrier francais felbft in feinem 
Briefe an den General Alcala gerade das Entgegengefegte 
von dem ſchrieb, was bie Königin ihm gefagt hatte, begriff Dr. 
Dlozaga, ed wäre um feine Stellung hier auf immer geſchehen, 
wenn er nicht durch ein anderes Stratagem jeinen argen Dips 
riff wieder gut machte. Zu dieſem Ende ftellte ex vor vier oder 
ünf Tagen an das Gabinet der Tuilerien die Anfrage, was 
die franzöfifche Regierung thun würde, wenn erim Namen Ee- 
partero's verlangte, daß die Er-Megentin aus Paris und Franf- 
reich fi entferne. Die Antwort lieg nicht lange auf id 
warten; fie lautete: das Gabinet der Tuilerien werde auf 
feinen Fall gegen eine Fürflin, mit der es immer in ben 
freundfaftlihften Berbälmniffen geftanden, irgend eine bes 
leidigende Maßregel ſich erlauben. Hr. Oldzaga glaubte 
barauf einen noch drohenderen Ton annehmen zu fönnen, 
indem er hinzufegte, Espartero werde ihn zweifelsohne be 
auftragen, feine Päffe zu begehren. Auch dieſe Drohung 
blieb ohne Erfolg; man ließ deutlid Hrn. Olozaga merken, 
man werbe ihn ungehindert ziehen laſſen. Diefer fandte am 
nemlichen Abend einen Courier an Espartero, und dba er im: 
mer leidenfpaftlih zu Werke geht, fo zweifelt man nicht im 
Geringſten, er habe feinen Bericht mit den grellſten Farben 
ausgeftattet, fo daß feine Regierung ſich bewogen fühlen 
fönnte, ihm zu ermädtigen, auf beftimmte Werfe die Ent: 
fernung Marie Epriflinend aus Paris, oder feine Paſſe 
u begehren. In acht Tagen bürfte die begehrte Antwort 
partero's hier anfommen. Sicher if Hr. Dlozaga in eine 
ſehr falſche Stellung geratpen; man würde ſich jedoch irren, 
wenn man mwähnen follte, daß im Fall Hr. ee feine 
Päffe begehrt und erhält, dieß zu ernfihaften Reibungen 
zwiſchen —— und Spanien führen werde. Zwar iſt 
bie gegenwärtige fpanifhe Regierung nicht eben die befte 
Freundin des Gabinets der Tuilerien, aber man mu wopl 


ind Auge faffen, daß feit dem Sturz ded-Eabinetse Mel 
bourne Espartero nicht mehr fo fiher, wie früher, auf 


den Schutz Englands rechnen darf, weil namentlich Sir Ro 
. bert Peel unverhoien feine Antipathie gegen den ſpaniſchen 

Regenten bei jeder Gelegenheit an den Tag legt. Auch die 
Heirath des älteflen Sohnes des Infanten Don Francisco 
de Paula, eine Lieblingsidee Espartero’s, foll von dem brit 
tiſchen Ecbinet nicht gebilligt werden. 

Paris, A, Nov. Ueber die Arbeiten in ber bevorfichen- 
den Rammerfefjion äußert fih die Nevue de Paris in 
Ihrem neueften Hefte folgendermaßen : „Die ſpaniſche Frage 
wird in diefem Winter einen großen Plag in ben Debatten 


weien, jede babe | 


der Kammern. hmen. Gie wird, wie im Jahre 1838, 
das Schlachtfeld für das Minifterium und die Oppofition 
ſeyn; mdn kann ihre Wichtigfeit. nit in Äbrede fellen. 
Fügt man zu biefer Hauptfrage noch die Convention vom 
13. Juli, die oriensaliihen Angelegenheiten, die Fragen we⸗ 
gen der Entwaffnung der Flotte, wegen der Referve für die 
Landarmee und wegen der Fortification von Paris hinzu, fo 
gibt dieß fhon eine große Summe parlamentarifher Arbei- 
‚ten. Andererfeitd wird die Kammer den Plan des Herrn 
Tefte wegen des Baues großer Eifenbahnlinien zu prüfen 
haben. Sie wird nicht aus din Augen verlieren, daß fie 
bie großen Ausgaben, melde der Minifter der öffentlichen 
Bauten von ihr verlangen wird, mit den anderen Bedürf- 
niffen des Budgets in Einklang bringen muß. Kann Frank 
reich jegt dem Beiipiele Belgiens folgen, weldes im Jahre 
1834 durd ein Gefeg beſtimmte, daß ein umfaffendes Eifen: 
bahnfpflem auf das ganze Königreich angewendet, und daf 
bie Ausführung der Negrerung dberlaffen werben fole? Dief 
hat die Kammer zu erwägen. Wir hoffen, daß man fie nicht 
geneigt finden wird, allzufühnen Plänen die Hülfequellen zu 
opfern, welche noch für andere Beflimmungen ausreichen 
müffen. Man wird von’ipr verlangen, 600 Stunten Eifen- 
bahnen und 400 Millionen zu votiven; fie wird fehen, ob 
ein fo pomppafter Profpectus nicht zu beſchränken if. Unter 
den Fragen über bie innere» Polinf, welche die Aufmerffam- 
feit des Parlaments auf fid ziehen werden, ift der berühmte 
Vorſchlag über die Beamten in der Kammer, der durch ge- 
wiffe neuerliche Ernennungen in der Preffe wieder Ieb aft 
angeregt worden ifl, obenan zu ftellen. Hinfichtli ber Frage 
wegen der Hanbelsallianz zwifhen Franfreih und Belgien 
dringt der Graf Lebon.auf eine ſchnelle und vollſtãndige Lö« 
fung; er mödte, daß die Kammern ſchon in der nächfien 
Seifion dem abzujhließenden Handelstractat ihre Zuflimmung 
ertpeilten. Das Demnifterium iſt bei Weitem nit fo eilig. 
Zupörderft iſt es nicht einig über die Vortheile eines Tracı 
tated mit Belgien. Mehrere Mitglieder der Eabinets, die 
zu gleicher Zeit Deputirte find, denfen an die fpeciellen Ins 
terejjen, welge fie repräfentiren, und fürdten, daß diefelben 
durch / einen Vertrag mit unſern Nachbarn gefährdet werden 
möcten. Dan wird ſich ſchwerlich entſchiießen, in einer 
Seſſion, die vielleicht Die letzte dieſer Yegislatur if, eine 
| Brage anzuregen, die leicht einige Deputirte und viele BWäh- 
ler dem Miniſterium abwendig machen fönnte. Es if daher 
zu vermuthen, daß man aus gewiffen parlamentarifhen und 
Waplrüdfihten die commercielle Allianz zwiſchen Frankreich 
und Belgien nod auf lange Zeit hinausfciebt.” 
Ye 8 ypptenm . 
| Alerandrien, 16 Det. Am 1. d. des Morgens begrüßs 
‚ ten die Feuerſchlünde der Stadt und der Flotte die Ankunft 
‚ Said Pafha’s, der auf dem Dampfer „Rilus“ von Kon— 
| flantinopel zurüdfeprie. Ein Secretär des Örofherrn beglei⸗ 
| tere ihn, und hatte den Auftrag, dem Bicefönig einen reich 
! verzgierten Säbel von hohem Werth, eine neue Decoration 
und einen Hattiſcheriff zu überreihen, worin bie allerhöchfte 
‚„„Zufriedenpeit mit der Unterwerfung beffelben audgebrüdt 
‚ wird, ober yo geſprochen, der Wunfd bald wieder 
Rimeſſen für den fälligen Tribut zu erhalten. Said, Sami 
und Tenfid find alsbald nah Cairo abgeriift zu Mehemed 
Ali, Ddrift Barnett und Hr. Krähmer find ebenfalls dahin 
abgegangen, und ber öſterreichiſche wie der fianzöfifche Eon- 
jul werden binnen Kurzem folgen, Mehemied Ali fol nad 
dem Ramadan, wenn nit ſchon früher, eine Tour nad. 
Oberägppten unternehmen. Aus Sprien erhielten wir Rad- 
richten von Beyrut bis 7. d., nad denen bie Uneinigfeiten 
zwifgen Dtaroniten und Drufen fortbeftauden, erflere von 
ben Franzoſen, legiere von den Engländern anfheinend un: 
‚terlügt und gehetzt. — Mit verfhicdenen Gelegenheiten find 
bis jegt zwiſchen 6 und 7000 ber freigelaffenen Sprer in 
| ihre ath abgegangen, meiltend ohne Bezahlung. 
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Belanntmachung. 


Bermögens-Auseinanderfegung betreffend. 


Durch bieffeitiges Ausſchreiben vom 15, April I. J., bie Auseinanderf:gung 
bed Sejelihaftd- Vermögens betreffend, wurden alle Beliger von Jnterims » Duit- 
tungen über einbezahlte 1 p&t. Znitiativfoften, welche die unterm 20, Juni v. J. 
audgefchriebene zweite Einzahlung von 4 pCt. nicht geleiftei Haben, dem angedrohten 
Präjudiz gemäß und auf den Grund bes Art. XIV der Gefellihafts-Statuten mit 
allen ihren Rechten und Anfprühen an das Gefellihafts-Bermögen ausgeſchloſſen. 

Gleihwohl wurden von einigen ber ———— früheren Geſellſchafts⸗ 
Mitglieder gegen die alleinige Bertheilung des Vermögens⸗Reſidui an die Aftios 
näre, weldye die zweite Einzahlung geleistet haben, daher Gefellihafts- Mitglieder 

eblieben find, Proteftationen eingelegt, mit welchen fie in Folge dieffeitiger Ent: 

—** vom 23. Juni curr. dieſſeits ab, und auf den —— verwieſen 
werben mußten, mit dem Anfügen, daß, wenn binnen ſechs Wochen die Klagen 
nicht eingereicht, refp. den Verwallungs-Organen nit infinuirt ſeyn würden, die 
Reflamanten zur Klagftellung aufgefordert werden follen, 

Schon glaubte man zu Yegterem ſchreiten zu müffen, ald am 7. v. M. bas 
Duplifat einer, unterm 20. Juni curr. bei dem biefigen fönigl. Kreis: und Stadt⸗ 
gericht eingereichten * mehrerer mit ihren früheren Proteftationen abgewieſe— 
nen Intereffenten zu ünden ben Borfländen beider Berwaltungs-Drgane 
gerichtlich infinuirt wurbe. 

n Folge deffen ſehen die unterfertigten Verwaltungs⸗Organe fi nunmehr 
in bem alle, die Entſcheidung der Frage über die Berechtigung zur Theilnahme 
an dem noch vorhandenen Bermögen dem richterlihen Ausſpruche zu unterftellen, 
wovon fie alle diejenigen Aktionäre , welde die Nachzahlung von 4 pCt. geleifter 
haben, daher Gejellipafts-Mitglieder geblieben find, und den Beichlüffen der un: 
terfertigten Organe gemäß allein an bem vorhandenen Vermögens-Reſt Theil 
nehmen follen, unter dem Anfügen in Kenntniß fegen, daß diejenigen, unter ihnen, 
welche im eigenen Intereſſe direkten Antheil an dieſem Rechtöftreit zu nehmen ge: 

nnen fepn follten, biedurh eingeladen werden, ibre Theilnapme dem Geſcil— 
chafts⸗Direltorium ſchleunig —5 zu wollen, bei welchem zugleich aus den 
doriſelbſt vorliegenden Akten das Weitere, wie auch ber gerichtlich anberaumte 
Berhandlungs:Termin erfeben werben fann. 

Uebrigend bleibt der Bermögend- reſp. K.ffen-Beitand der Geſellſchaft von 
-eirca 30, fl. bis zum Ausgang der Sache bei der fönigl. Bank dahier ver: 
zinslich angelegt. Nürnberg, am 1. November 1841. 


Direktorium und az rer — geweſenen — ſchaft 
für die Herſtellung einer Eiſenbahn von Nürnberg zur nördlichen Reichsgrenje. 
Binder. Dr. Touffaint. 
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11842] Es wünfdht Jemand, der ih 
ben größeren Theil des Jahres in Lon⸗ 
bon aufhält, um den Ein- und Verkau 
von Manufafturwaaren zu beforgen, Frl 
mit einem Haufe zu verftändigen, um 
commiffionsweife die Mufter eines Ars 
tifeld zu übernehmen, in welchem auf 
biefem bedeutenden Plage durch Thätig- 
feit ein großer Umfag erz werden 
fönnte. 

—— Briefe unter der Nummer 
dieſer Anzeige befördert die Expedition. 


nd Ueber das Bermögen bes Buchdruders 
riedrich Clarmann dahier if der Eoncurs- 
proceh erfannt worden. 

Zur Geltendmadung bingliger und per« 
fönlicher Anfpräde an die Maffe wird Ter- 
min auf 

Donnerflag, den 2, December 1. 3,, 
Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt, unter Andropung des Rechtonach⸗ 
theiled des Ausfchluffes von ber vorhandenen 


ane. 

BWiesbaben, den 2. Rodember 1841. 
Prrasgl. NRafi. Amt. 

inter. 


[1813] Epdictalladung. 

Aaddem durch Urtheil von deute, welches 
durq den fofort erflärten Berzicht auf das 
Rechtsmittel der Appellation redtokräftig ges 
worden, ber Concurs über das Bermögen bes 
Bittwers, Johann Eichelhardt von Ha— 
Genburg, erlannt worben iſt, fo werden alle 
diejenigen, melde aus irgend einem Grunde 
Anfprüde an diefe Mafle oder an bir verlebte 
Ehefrau des Cridare geltend machen wollen, 
dierdurch aufgeforbert, folche 

Montag, den 6. December d. J. 
Morgens 9 Uhr, 
unter bem Rechtsnachtheile des von felbn ein 
tretenden Ausfhluffes don der vorpandenen 
Mafle zu liquidiren. 
Dagyenburg, den 30. October 1841. 
Derjogl. Naff. Amt. 
Wollweber. 
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Ober-Poſtanmts-Seitung. 





Nachrichten aud Spanien. 


Glaubt man dem neuflen Angaben der Parifer Journale, 
fo wäre mit der raſchen Unterbrüdung der Chriſtinos⸗Inſur⸗ 
rectiom nicht viel gewonnen für die innere Ruhe Spaniens 
und die Befeftigung der Macht Edpartero'd. Man darf ins 
deffen unterflellen, daß in den gedadten Angaben Bieled 
übertrieben und die Hauptaufgabe für den Regenten vorerft 
nur in Herfiellung der Ordnung in der Provinz Gatalonien 
zu fuchen if. Gelingt ihm diefe, fo dürfte ſich bie jetzt fo 
drobend ſcheinende Gonftellation bald wieder, wie jenſeits ber 
Pyrenäen fo oft fchon der Fall war, zu einem erträglichen 
Berhältnig umgeftalten. Einftweilen wird es angemrffen feyn, 
bei dem Schweigen ber officiellen Organe, eine Leſe zu hal⸗ 
ten aus ben mehr oder weniger authentischen Notizen über den 
Etandber Dinge indenlegten Drtobertagen. Espartero hat durch 
Derret aus Bittoria vom 27. Dct., publicirt in der Madrider 
Zeitung vom 30. Dct., die Junten — jeine Bundesgenoſſen 

egen Larliten und Chriſtinos — aufgehoben. Er belobt 
e im Eingang des Decrets, als die ir nur gebildet hät- 
ten, bei der erſten Nachricht von dem Ausbruch der Inſur⸗ 
rection in Navarra, um Frieden und freiheit zu bewahren. 
n&s entftanden in den Hauptitädten einiger Provinzen (ohne 
Ermächtigung, ja obne Vorwiſſen der Regierung!) Yunten, 
die fih bier Hülfsjunten nannten, dort Bewaffnungs- und 
Bertheidigungsjunten, an andern Drien Sicherheitd- und 
Ueberwadungsjunten; ed waren dieſe Junten — 
aus Dännern, voll Liebe zur Nationalſache, die ſich vorgeſetzt, 
dem öffentlichen Geift, der fich fo entfchieden ausfprach für die Con⸗ 
ftitution von 1837, den Thron Iſabella's, und die von dem Volks⸗ 
willen befätigte Regentſchaft, einen energiſchen Anſtoß zu geben.“ 
Da indeffen — fo lautet das Decret ferner — die Revolte be> 
fiegt ift und das tapfere Heer in Gemeinſchaft mit den Nas 
—— den Feind für immer aus Spanien vertrieben 
hatı o — „if der Augenblid gekommen, wo die Autoritäten 

ben Provinzen ihre volle, ihnen durch Confitution und 
Gefeg verbürgte Gewalt, die ich in unverbrühlihe Anwen: 
dung fommen zu laffen entfcploffen bin, wiedererlangen müffen ; 
darum verorbne ich, in meiner Eigenfchaft ald Regent des 
Könizreihe und im Namen der Königin Iſabella, die uns 
mittelbare Auflöfung der JZunten, wie fie aud heißen 
mögen, welche fib bei Gelegenheit der nun erflidten Inſur— 
teetion in den Provinzen gebüdet haben.” — Die Junta zu 
Barcelona ſcheint nicht Willens, ſich diefem Befehl zu fügen, 
und Fspartero kann ſonach in den Fall fommen, die Männer 
vol Liebe ‘zur Sache der Nation mit Baffengewalt zum 
Gehorfam bringen zu müflen. Wenn es nun Espartero 
dur das Decret vom 27. Detober mit den Junten verdor- 
ben bat, fo hat er ſich dur die Aufhebung der Fucros, 
wozu er gleichzeitig fchreiten zu müffen glaubte, in den bad- 





| Grund gefchoffen werden kann. 
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fiiden Provinzen nit eben Freunde gemacht. In biefen 
beiden Richtungen, fo wie in dem gefpannten Berbältnig zu 

ranfreid , hat er nun —— Anlaß, fein Talent als 

taatsmann und feine Energie ald Haupt der Verwaltung 
— Eigenfhaften, die man ihm bis jegt noch fireitig macht — 
an den Tag zu legen. Nicht ſehr glaublich if, was man in 
ber Gazette de France vomT. November lief: „Bon 
der Grenze wird geihrieben: Zu Madrid find Unruhen aus: 
en: der Ruf: es lebe die Nepublif! erichallte in den 

tragen; Espartero fol, ald er von diefem Borgang Kennt: 
ni erhalten, mit einem Theil des Heeres nad der Haupts 
ſtadt aufgebrochen feyn.” In einem andern Bericht heißt ed: 
„Blaubwuürdige Perfonen, die von Bergara fommen, fagen aus, 
Eepartero fep plöglich mit den Miniftern von Bittoria nah Ma- 
drid abgegangen. Die Nationalgarde in der Hauptftabdt foll den 
Dienft weigern und bem Regenten vorwerfen, er handle wie ein 
Despot.“ — Bebeutender als diefe unverbürgten Gerüchte 
find die leider nur zu gegründeten Angaben von dem anars 
chiſchen Zufand der Hauptſtadt Gataloniend, Aus den 
Journalen von Barcelona bid zum 30. Det. ift Folgendes 
zu entnehmen. Am 29. Det. Abends verbreitete ſich bie 
Sage, zwei Commiffäre, abgeorbnet von der Junta an Ges 
neral Ban Halen, ihn aufzufordern, Halt zu machen auf feis 
nem Marfc gegen Barcelona, feyen in der Nähe von Tar- 
rega (unfern Lerida) erfhlagen worden. Sofort ließen bie 
Bolfsautoritäten zahlreihe Berbaftungen vornehmen; 35 
der reichfien und angeſehenſſen Bürger Cworunter ber 
achtzigjährige Biſchof von Barcelona ) wurden gefangen 
geſetzi. Sbſchon nun am 30. Drtober ein Courier bie 
Nachricht brachte, die zwei Commiſſäre feyen nicht er 
fhlagen, fondern nur von einer Räuberbande angehalten 
worden, bie 100,000 Fr. für ihre Freilaſſung fordere, fo 
beſchloh dennoch der Wohlfahrtsausſchuß: die Arreflationen 
follten nicht aufgehoben werden. Die Gefangenen wurben 
nad der Gitadelle abgeführt, wo fie von der Miliz bewacht 
werden; man beforgte, dieſe werde nicht im Stande feyn, fie 
vor der Volkswuth zu fhügen. Der Redacteur des Nacional, 
eines Blattes, das ſtets für die conftitutionelle Sache fämpfte, if 
ebenwohl arretirt worden, weil er der herrfchenden Faction nicht 
bienen will. Am 30. Dct. erfdhien das Journal unter dem 
neuen Titel: Der Liberale von Barcelona, und mit 
der Erklärung, ed werde fortyin in bemofratiihem Sinne 
rebigirt. In Erwartung der Antwort Ban Halen’d, der 
vom Regenten Befehl hat, fi der Niederreifung der Kitas 
delle mit Gewalt zu widerfegen, läßt bie Junta mit dem 
Werk der Zerflörung fortfahren. Die Erbilterung gegen bie 
Gitadelle it um fo unerflärliher, ald ja das Fort Mont 
jouy bie Stabt mehr beherrſcht als die Gitadelle, fo daß 
Barcelona von bem Fort aus innerhalb drei Stunden in den 
Dei der Demolirung bes 
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erſten Steins der Citabelle hat der Oberſt Linas, älteftes | nemli von Ollurig weiter, dann über Brünn, endlich von 
Mirglied des Wohlfahrtsausihuffes, nachſtehende Rede ger | Stoderau aus. Verſchiedene Gründe ſprechen für und ger 
balten: „Bürger, Freunde, Genoffen! Diele Feſte zu unfern ! gen jede diefer Linien. Die Richtung von Olmüg nad Prag 
üßen, num bald vernichtet unter unfern Füßen, wurde er« | ift bereits zwei Mal nivellirt, und wahrſcheinlich die zur Aus— 
ut, um bie edlen und ftoljen Häupter unferer Boreltern, | führung beflimmte. Derfelten ertgegen flebt zwar der weite 
bie gleid ung bie Freiheit zu vertbeidigen wußten, miederge- | Ummeg nad Prag, indem die Linie von ODlmüg dahin noch 
beugt zu balten. Heute, an dem Tage, der ewig denfwürbig | 35 Meilen, die ganze Entfernung von Wien allo 63 Meilen 
bleiben wird, fchweben ihre Geifter um und ber, begleitet von | betragen würbe; allein —* wird bier die Höhen- 
ben Schatten Lacy's, Drtega’d und hundert anderer catalos ſcheide bald erreicht, bis wohin aud fhon die Bermeffungen 
nifhen Patrioten, die bier gefallen find als Märtyrer. Sie | gediehen find; dann wird der vollendete Bau einer fo wei— 
fhlagen mit den Flügeln, fie fehen herab vom Firmament, | ten Etrede, wie bie Ollmütz, mitbenügt; endlih erwächſt 
und fehren dann mit Freude in den Grabesſchooß zurüd. | für Prag dadurch der Bortheil einer Berbindung mit Säle: 
Mitbürger! Ich geftehe es, mein Ehrgeiz war, meine Dienfte | fien, Galizien und Polen. Der Babnzug über Brünn ift 
und meine Leiden für bie Sache ber freiheit belohnt zu | bereits zweimal unterſucht worden. Seine Ränge beträgt im 
ſehen; aber das Glück, das ich fühle bei dem Niederreiken | Banzen 53 Meilen; inzwiſchen find bier die ebirgigen Ters 
des erften Steind der Citadelle von Barcelona überfteigt alle | rainverhälrniffe hinderlicher. Der nächſte Weg ginge von 
meine Hoffnungen. Jetzt fterbe ich zufrieden. Mitbürger! | dem Punkte des Anfchlufes am den Stoderauer Flügel, 
Wir vollbringen eine Eroberung ; wir erringen einen Sieg | welder im Ganzen eine Entfernung von 42 Meilen beträgt. 
für Gatalonien, für unfere Yandeleut-, für Barcelona. Aber | Die Nivellivung ift bier angefangen, allein die Bahn müßte, 
laßt uns auch nicht vergeffen die unfern Herzen fotheuren Gegen» | mit Ausnahme von 3} fertigen Meilen, neu gebaut werden, 
fände. Es lebe das fouveräne Bolf, die conftitutionelle Königin, | und wiewohl große Gebirgsbinderniffe nicht eintreten, fürd- 
der Regent, Herzog von Victoria!“ — Der Popular vom | tet man doch faft mehr die fortwährende Anfleigung des 
30. Det. enthält eine in Bezug auf die Demolirung der Ci- Bodens, die größere Koften verurfacht, als die Uebermälti« 
tabelle von dem Heildausihuß erlaffene Proclamation | gung von fehwierigen aber kurzen Hinderniffen. Bon Mitte 
an bie Bewohner von Barcelona, worin aud von den For⸗ diefes Monats an foll der Tarif für den Waarentransport 
tificationen um Paris ber bie Rebe if. Barcelona — jo | bedeutend ermäßigt werben. 
heißt ed darin — bebürie, um ſich vor Feinden zu vertbes Koblenz, 9. Nov. (Rh. u, M. 3.) Mit dem innigften 
digen, feiner Citadelle, die ein Werf der Schmach und Feig: Vergnügen ıheilen wir die freudige Kunde mit, daß dem Bers 
heit; die Bruft der Eatalonier fey der beſte Schild; Sagunt nehmen nad Ge. Maj. unfer allgeliebter König beſchloſſen 
und Numantia ſeyen noch unvergeffen; der Monard an den ; hat, im nädften Jahre feine Rbeinlande zu bejuden und auf 
Ufern der Seine möge immerbin feine Dynaftie dur eine | längere Zeit in unferer Mitte dahier Wohnung zu nehmen. 
drohende Bergfefte (auf bem Mont Valörien) fihern wollen; | Bereits it der Befehl gegeben. in dem hieſigen Schloffe die 
taufend und taufend Arme würden einft fi erheben, fie ans | nöthigen Einrichtungen zur Aufnahme des hoben Herrn und 
zugreifen; der Coloß werde zerflört einfinfen, und vielleicht Allerhöchſtſeiner Gemahlin zu treffen. 
werde eine Krone begraben bleiben unter dem Schutt. — | Münden, 4. Nov. (Köln. 3.) Rachdem faft unfere 
Diefe Proclamation ift unterzeichnet von ficben Gliedern des ganze Infanterie mit Pereuffionsflinten verfeben ift, kommt, 
Heildaudfhuffes, zehn Provincialdeputirten, fünf Alcaden, | dem Bernehmen nad, aud die Eavallerie in gleihem Bezuge 
neunzehn Regidors und dreisehn Commandanten ber Natie- an die * Dabei hört man wieder von der oft befpro- 
nalgarde. — denen Einführung der Bewaffnung unferer Euiraffierregi: 
menter mit Yanzen reden, — Der Biſchof von Eichſtädt, 
| Graf v. Reiſach, welcher längere Zeit bier anwefend war, 
Deutfdland iſt vor einigen Tagen in feinen Biſchofeſitz zurückgelehrt, 
E | wird aber jedenfalls bald wieder hierher fommen, da er am 
Wien, 3. Nov. (Schw. M.) Die KaiſerFerdinands | 8. Dec. zualeih mit dem Grafen Mar v. Seindheim von 
Nordbahn, welde nit nur durch ihre große Ausdehnung | Er. Majeftät den Ritterfhlag als Et. Georgsritter erhalten 
und günflige Lage von großer Widhtigfeit if, fondern auch | wird, Auch hört man verfihern, derjelbe werde fhon mwäh- 
durd bie erflen gemachten Erfahrungen im Großen für rend der Unwefenheit bes Könige von Preußen, bie eine 
Deuiſchland insbeiondere beachtenswertb erfheint, hat nun ; viertägige fepn wird, bierber fommen und vorausſetzlich die 
ihr vorzüglichfted Augenmerk auf die Zuftandebringung des | Ehre haben, von Sr. Majeflät empfangen zu werden. Unſer 
rager Flügels gerichtet, der fi zu einem Hauptzuge, in ! Erzbiihof, Baron v. Gebfattel, erfreut fi fortwährend eines 
a A mit der Dresden» Leipziger Bahn, geftalten mit feinem boben Alter nur immer zu vereinbarenden Wohl⸗ 
wird. In der That liegt bier die nächſte große Zukunft, befindens. Nur erft vor —— Tagen vollzog der ehrwür⸗ 
namentlich in Bezug auf die Perfonenfrequens, bei diefem Uns dige Greis in der Metropolitankirche babier den feierligen 
ternehmen. Esift inzwifchen nicht zu beforgen ‚ Daßdiefe Wien»  Firmungsact an der drittgebornen Prinzeffin Toter unſers 
Bochn ia⸗Bahn, ihrer Benennung untreu, denlegterenZielpunft | Könige. — Oeffentlichen Befanntmahungen nad beliefen 
außer Acht zu Taffen den Willen oder die Zaghaftigkeit haben werde. | fi die Geſammtſchulden der bayeriſchen Gemeinden, der Städte 
Auch hier wird ſich ein europäifher Berfehr eröffnen, aber | wie der Dörfer, am Schluffe von 1855 auf die Summe von 
vielleicht Tangfamer und mit größeren Schwierigkeiten ver- 1 43,397,294 FL. ‚ 
bunden. Die Vorarbeiten zu dem Flügel nad Lemberg find | Würzburg, 9. Nov. (N. W. 3.) Bir find in ben 
vollendet; man foll jedoch mit ber gewählten Richtung im All- Stand gefegt, die Mittheilung zu maden, daß gegen ben 18. 
emeinen nicht ganz zufrieden ſeyn. Bei der nächfien Generafver- | bis 24. Nov. bier ein eiferned Dampfſchiff aus ber Fabrif 
Famımlung der Rordbahn wird wohl entfchieden werben, welche des Herrn Gage in Nantes den Main befahren wird. &o 
Finte und mit welchen Geldmitteln man nah Prag einfchlas | wie wir vernehmen, hat daſſelbe bereitd unter ber eignen 
en will, fo wie in weldem Zeitraume der Bau von Leips Leitung des Herrn Gage feine Reife bierber angetreten. 
nit nad Bochnia weiter fortgeführt werden foll. Cinftwei- Daffelbe muß, um dieſe zu vollenden, die Loire, den Canal 
len unternimmt man für bie —* er Bahn die eifrigften Bers du Centre, den Doubs, den Canal Monfieur, den Rhein 
meflungen, Diefelbe wird in drei Richtungen vorgefelagen, ; und Main befahren. Sobald das Dampfſchiff in den Main 
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eingeireten if, werden wir unfern Lefern nähere Mit 
theilung geben. AR 
Franffurt, 10. Nov. Geſtern find hier eingetroffen: 
Se. Ere. der großherzogl. heſſiſche Staatsminifter, Hr. v. 
Du Thil, und Ee. Erc. der fönigl. franz. Gefandte am 
großperzogl. beff. Hofe, Graf de la Rochefaucould. 


Riedberlande, 


Haag, 5. Nov. In der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer der Generalflaaten war die Beratbung bed Capi- 
tels des Budgets für 1842 und 1843, in Betreff des Des 
partemente ber audwärtigen Angelegenheiten, an der Tages 
ordnung, weldes lebhafte Debatten veranlaßte, wobei die 
Luremburger Angelegenheit zur Sprade fam: 


Hr. von Boltftein fragte den Minifter, aus welchem Grunde 
er glaube, daß aus dieſem Jwifte feine Schwierigkeit oder fein Nadı- 
theil für die Niederlande enifiehen würden, und worauf er feine Hoff- 
nung Rüßte, daß dadarch das gute Einverfiändniß zwiſchen den Nie- 
derlanden und den deutſchen Staaten nicht werde geflört werden, 
Der Redner erinnerte daran, dad der Minifler Berftold feine Stelle 
niedergelegt habe, weil der Großherzog den mit dem beutihen Bunde 
abgeſchloſenen Bertrag nit ratificirt babe; daß viele angefebene 
Staatsmänner 18 abgelehnt hätten, deſſen Stelle zu übernehmen, fo 
lange ber luremburgiſche Streitpunft nicht abgeihan ſey. Man babe 
zwar bemerft, daß bie furemburger Frage als eine den Niederlanden 
nanz fremde Arage betrachtet werden mufle, allein bieß ſey ihn un« 
möglid , wie gerne er es au wünfde, thun zu fünnen. Während 
siner fehr langen Zeit habe diefer Minifter die auswärtigen Angelr- 
genbeiten der Niederlande und, des Großherzogthums geleitet; dier 
dur entäche der Schein, daß die Intereſſen der Niederlande und 
jene des Großberzogtdums in einer genauen Verbindung fländen. 
Die in Berreff des Beltritts Luxemburgs zum deutſchen Zollverein 
Statt gehabten Unterhandlungen ſepen dur einen niederländiigen 
Minifier geführt worden. Durd alles dieß habe es Bielen gefdie- 
nen, daß die Iuremburgifche Frage eine niederländifche Angelegenheit 
fep, und es ſey mur zu febr zu beforgen, daß aus den im Betreff 
Luremburgs enttiandenen Berwidelungen Gefahren für bie Nieder» 
lande zu füroten ſepen. Bei dieſem Zufande ber Dinge, bei ber berr- 
ſchenden Ingemwißpeit, beider Unfenntniß, worin man ihn halte, fönne er 
fein Budget für zwei Jahre votiren. Der Finan;minifter beant- 
wortete einige dur den Redner gemachte Bemerlungen, und fagte am 
Stufe, feines Erachtens berube das Bemerkte großentpeils auf Muty« 
mahungen, und die in Betreff Yuremburgs entflandenen Zwiftigfeiten 
dürften feinen Brgenfland ber Berathung bilden. — Enfhebe ſprach 
bie Hoffnung aus, daß nichts werde verfäumt werben, um bie Heber- 
jengung zu befeftigen, daß die luxemburgiſche Frage ben Nieder 

anden ganz fremd ſey. — Luzac erflärte ebenfalld, er habe gt 
fürdtet und fürdte noch, daß die Iuremburgifhe Frage Schwierig. 
keiten und Berwidiungen für die Niederlande herbeiführen könnten. 
Der König ſelbſt habe in feiner Antwort auf bie Adreffe der General» 
flaaten diefe Furcht nicht verheblt. Bis zu dieſem Augenblid habe die 
Kammer im biefer Hinfiht von dem Minifter feine berubigenden Ber- 
figerungen erbalten können, Mit Schaubern nehme er die öffentliche 
Meinung in Deutfhland in Bezug auf die Niederlande wahr. Es 
fep zu hoffen, daß man ben bort beßhalb entandenen falichen Meinun- 
gen zuvorlommen ober ihnen entgegenarbeiten werde. Er fehe nicht 
ben mindeften Grund, bei der drohenden Gefahr, ein Budget für 
swei Jahre für dieſes Eapitel zu bewilligen und dem Minifter für 
ne Jahre die Bände frei zu laſſen. In der legten Zeit fepen 
n Betreff diefes Begenfiandes Borkellungen nah dem Wus- 
lande gefandt worben; man fehe der Antwort darauf entge- 
gen. Man möge daher die Berathung aueftellen, bis berudi- 
gende Berfigerungen gegeben feyen. Dann merde auch er feine 
—— machen, ein Budget für bie auswärtigen An—⸗ 
elegendeiten für bie Zeit von zwei Jahren zu bemilligen, 
a ber Hoffnung, daß die Diplomatie, die daraus unterhalten wer- 
ben müffe, zum Wohl des Yandes wirken werde. Smoonrveld 
erinnerte daran, daß er bei der Prüfung bes Entwurfs in ben Ab 
thellungen feine Beforgniß zu erfennen gegeben habe, daß. in Folge 
des entfiandenen Ruremburger Zmwifipunftes die nieberländifhen In« 
treffen aufs Spiel gefeßt werben könnten. Diefe Furcht, fagte er 
war fein Hirngefpinnft, Sie berubte, unter Andern, darauf, da 
einer unferer ältefen Staatemänner die Stelle, die er verfah, wegen 
diefer Frage niedergelegt hat, und andere verdiente Staatsmänner, 
fo fange biefe * noch unentſchleden ſepy, die ehrenvolle Stelle 
eints Miniſters nicht annehmen wollten. Ich frage alſo, welche 


Bürafsaft oder Beruhigung if für die Niederlande vorhanden, baf 
der in Betreff Luremburgs eingetretene Zwiſt den wichtigen nieber- 
ländifhen Intereffen feinen Nachtheil bringen werbe; und hat der 
niederlänbifche Minifter der auswärtigen —5—7— die nõothigen 
Maßregeln zur Sigerflellung unferer Intereffen bei der großherjog · 
lien Bermwaltung genommen? Dat unfer Minifter diefer —— 
bie nothigen Borſtellungen gemacht, ſo wie es feine Pflicht Hat mitgebracht 
Erfi dann, wenn ic über dad Eine und das Andere volllommen beruhigt 
feyn werbe, werde ih den Entwurf annehmen; dauert aber meine 
Beforgniß wegen einer möglihen Erfaltung mit einigen Mächten 
fort, dann verwerfe ih ben Borſchlag. Der Minifter ver auf 
wärtigen Angelegenheiten vertbeidigte den Entwurf, Er 
labelte das unfinnige Unternehmen, wodurch kürzlich in Belgien die 
Ruhe batte geftört werben follen. Er erflärte, daß die Verdältniſſe 
zwifhen den Niederlanden und ben fremden Mächten döchſt befriedi» 
gend feyen und feine Furcht einflößen; er deße dad Bertrauen, baf 
durch eine pünftlide Handhabung aefdloffener Berträge und durch 
eine gewiſſenhafte Erfüllung eingegangener Berpflitungen bas que 
Einverflänpniß werde erhalten werden; er veriprad, daß er alle An- 
firengungen maden werbr, damit die nieberländifchen Interefien bei 
dem ſchwebenden Luxemburger Zwifipunft nicht leiden würden, und 
daß die niederländifhe MNegierung dafür bie größte Sorge fragen 
werbe. Uebrigens, ſagte Se. Erc., fep es In conflitutionellen Staa- 
ten nichts Ungewöhnlides, dag eine minifierielle Stelle während 
einiger Tage unbefegt bleibe, und es fey ihm unbelannt, daß fein 
Vorgänger abgetreten ſep, weil der — den Vertrag zwiſchen 
Luxemburg und dem deutſchen Zollverein nicht ratificirt habe, Bei 
ber Abfiimmung wurde der Entwurf mit 39 gegen 6 Stimmen ange 
nommen. Der Präfivent erflärte, daß bei der Kammer feine Arbei- 
ten mehr vorlägen, und daß die Verſammlung fih bis zu einer 
näpern Zufammenberufung trenne. , 

Dereitd haben viele Mitglieder die Refidenz verlaffen, und 
die übrigen werben ibnen binnen wenigen Tagen nadhfolgen. 
Man verfihert, daß die Kammern Anfangs des Monats 
Februar nächſthin ihre Arbeiten wieder beginnen werben. 

— Die erfte Kammer der Generalfiaaten ift auf ben 
11. d. M. zufammenberufen. 
Amfterdam, 7. Nov. 
Hyd. — Kansb. 255%. — Handelm. 155, 5. — 
_ Eoup. 185. 


(Effectenfocietät.) Integ. 
Ard. 2075. 


Belgien 

Brüffel, 6. Nov. Das Zudthauspolizeigeriht mar 
heute mit dem Prozeffe des Engländers Cauty und Eonfor- 
ten wegen Berflümmelung von Statuen ıc. beichäftigt. Bers 
urtheilt wurden 1) Gautp, zu dreimonatlidem Peg; vi 
und 100 Fre. Geldbuße; 2) Shergol, Fabrifant von Gaz- 
Waffer zu einmonatlihem Gefängnig und 100 Fre. Geld: 
buße; 3) John Barralt, Vrofeffor der Mufif, Fi weimo⸗ 
natlichem Gefängniß und 100 Fre. Geldbuße; 4) Roland, 
par deſaut, zu jweimonatlichem Gefängniß und 100 Frs. 
Geldbuße und zu 115 Frs. Schadenerſatz gegen bie Stadt Brüſ⸗ 
jel. Sämmtliche Berurtheilte müffen folivariih Die Koften tragen. 


Franfreid. 


Straßburg, 3.Nov. (9.3.) Wenn, wie vor der Hand 
nicht zu zweifeln ift, Die gegenwärtige Verwaltung noch einige 
Zeit am Ruder bleibt, jo werden demnächtt neue, höchſt 
wichtige, die Armee betreffenden Anorenungen erfolgen und 
der Effectivftand ber frangöftihen Truppen wird, alddann faum 
300,000 Mann betragen. Daß fi bie Regierung mit ber 
bloßen Berftärfung ber a gegen Spanien begnügt und 
feine weitere Einmifhung beabfihtigt, gebt aus ber That- 
fahe hervor, daß Semeflerbeurlaubungen, von benen ſelbſt 
Dffisiere böheren Ranges Gebrauch machten, noch in ben jüngflen 
vierschn Tagen bewilligt wurden. — Der Municipalrath hat 
geftern eine Million france behufs ber birecten Eifen- 
babnlinie von bier nah Paris bewilligt. 
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Benabridtigungen. 
Serzoglich Sachfen: Coburg: Gotbaifches Anleben 


von 1 Million Gulden im fl. 


20 Fuße d. d. 4. Juni 1841. 


[1713] Zufolge der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen Berloofun 
find nachſtehend verzeichnete Partials Obligationen des — — tn 


üdjaplun 
welden 


an ben beigefegten verfchiedenen Terminen 
Diefeiben auch nur verzinft werben. 


Frankfurt a. M., den 11. October 1841. 


1368. 1774. 1778. 1863 
1018. 1021. 1054. 1316 . 


Lit.G. Rr. 
H. 


” 


M. U. von Notbichild & Söhne. 
- A fl. 1000 


so pr. 1. Jan. 1842. 





"u, 91. 948. 1073. 1081. 1115. 1168), 5 
> 2 
. „ 1008. 1089. 1161. 1195. 500! pr. 1. Zuli 1842, 
sah 880. 900. 973. 1008. 105 a yull 
„6. „ 1312. 1374. 1548. 15%. 1822. . 1660 
„MH. „ 1029. 1035. 1226. 1382, 1489. . „„ 500] pr. 1. Jan. 1843. 
„LU „910. 916. 1064. 1070, 1090. 1097), 250 
„6. „ 1332. 1361. 1441. 1488. 1889. 1929 „, „ 1000 
„H. „ 1015. 1034. 1111. 120. 2 0. wu 500! pr. 1. Juli 1843. 
„Lu 83. 89. 97. 46... u. 20l 
A 1626. 1639. 1738. 1151. 1872. 1909 „ „ 1000 
H. , . 1456. 1470. . . . 500| pr. 1. Jan. 1844. 
A 7 ET RE an 
2 G. — 1452. 1517. 1523. 1570. 1718, 1866 „ „ 1000 
k 58, R — „ MO! pr. 1. Juli 1844. 
0 830 Ba aan a L. duli 
11727) Befanntmachun 
ER Fr 8- 
—& Glück anf Die biefige Herzogl. Reftaurationdr 
wirthihaft an den Eifenbabnböfen, welche 
Lı840) mit dem ijten Juli 1842 pachilos wird, 





fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7,000, 5,200, 3mal3,500, 
16mal 1,750, 23mal 700 ıc. ıc., zus 
jammen 10,000 Gewinne unter 17,000 
Looſen vertbeilt, find in der 13. großen 
Braunfhweigifchen Lotterie zu gewinnen, 
deren Ziehung den 29, November be— 
ginnt, Ganze Loofe a fl. 5. 42 Er., balbe 
a fl. 2. 51 fr., viertel a fl. 1. 26 fr., 
fowie Loofe für alle Klaſſen gültig ä 
#. 51. 40 fr., find zu bezieben durch 

Friedrich Becker, 
Lit. B 174 in Frankfurt a. M. 















Am 2, Reif; am 5 


, Abends 6 Uhr Betterleuhten, 


foll anderweitig auf 3 refp. 6 Jahre in 
einem biezu auf ben 
19ten November a. e. 

anberaumten Termine öffentlich im Wege 
bes Meiftgebors verpadtet werben. 

Pachtluſtige, welche ſich über ihre Sol- 
venz und Dualification ald Wirthe ge- 
hörig auszuweiſen vermögen, werden 
daher hiemit eingeladen , jih gedachten 
Tages, Vormittags 10 Uhr, in dem Yos 
cale des Reftaurationdgebäudes einzu: 
finden, nad vorbergegangener Befannt- 
madhung der Padhtbedingungen, welde 


Berlag: Fürfil. Thurn und Zaris'fhe Zeitungs » Expedition. — Verantwortl. Rebacteur: C. 


Meteorologifhe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 





gezogen worden, bie zu) 


aud vor dem Termine gegen Erlegung 
ber Eopialien von ung zu erhalten find, 
ihre Bebote abzugeben und des Zufchlags 
gewärtig zu ſeyn. 
Köthen, am 17. October 1841. 
Herzogl. Eifenbahn-Tommiffion. 
A.v. Behr. F. Pötſch. Ulbricht. 


183) Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete, Profeffor der Kupfer⸗ 
a an der Königlichen Academie ber 
hönen Künfte zu Antwerpen, bezeuget, 
die Farbe aus der Baldenecker' ſchen 
u. zu Frankfurt a. M., Seilerftraße 
it. C Ro, II, verfudht und von einer 
vorzüglien Eigenſchaft fefunden zu ha⸗ 
ben, ſo daß ſie mit den ſchönſten Farben, 
welche zum Drud der loſtbarſten Kupfer» 
fie verwendet werden, in die Schran⸗ 
fen treten fann. 

Antwerpen, den 25, Detober 1841. 


@rin Eorr. 





— [2 


1848) Das heute erfolgte Ableben dee 
ammerberrn, Freiherrn Carl Ludwig 
Schend zu Shwernäberg, jeigen aus- 
wärtigen freunden ergebenft an 
Hanau, den 8. Novbr. 1841. 
die Dinterbliebenen. 





[1824] Edictalladung. 

Dur Urtheil vom 22. d. M, ift gegen Eprift 
Schmidt von Alpenrod, früher mit Marga- 
reibe Rai dafelbft verehelicht, und beffen Eher 
frau Elifabetpa Schmipt, geb. Dehn, früder 
mit Ludwig Klödner von Alpenrod verepelicht, 
rehtöträftig der Concurs erfannt worden, unb 
werden bader alle diejenigen, welche aus irgend 
einem Grunde Anſprüche an die cridariıhen 
Eheleute, oder deren erſte Ehegatten, machen 
wollen, bierdburd aufgefordert , ſolche 

Montag, den 13. December d. 3., 
Morgens 9 Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile des von felbft ein- 
tretenden Ausihlufes von der vorhandenen 
Maſſe zu liauidiren. 
Dadenburg, den 4. November 1841. 
Perasal, Naff. Amt. 
ollweber. 


P. Berly. — Drud von A. DOfterrieth. 
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(Mit Beilage und Konverjationoblatt,) 


Frankfurter Ober-Voſtamts-Zeitung. 


Donnerftag 





Neneſte Machrichten. 

Paris, 8. Nov. Stand ber Rente: 5pCt. 116. 10. — 
IpEt. 80 35. Neapol. 105. 90. — 5pCt. Spaniſche 
22). — Paſſive 5. — Belgifhe Banfactien 755. — — 
Actien der Banf von Franfreid 3350. — St. Germain» 
Eifenbahn 737. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 312.50. — 
Linfes Ufer 200. — — ——— 231.35. — 
Es bat fib abermals ergeben, daß ein Wechfelagent (Fonds⸗ 
mäfler) nicht im Stande war, feine Berbindlichfeiten einzu- 
halten; berfelbe ift genöthigt, feine Stelle zu verfaufen. Die 
Aetien der Banf von Franfreih find im ‚Steigen; dieß er: 
Härt fih aus dem Umftand, daß wieder von einem Borihuffe 
von 50 Mill. Fr. an die Bank von England die Rede if, 
wöhrend bie gleiche frühere Dprration ein nahmhaftes Ber 
nefice gelaffen hat, das der Banfactien-Dividende zu gut ges 
fommen ifl. — 

— Der Moniteur Parifien widerſpricht der Angabe 
der Preffe, als feyen zu Barcelona zwei Franzofen als 
Dpfer der Volkowuth gefallen. Die Preffe meint darauf, 
ibre Quelle fey fo glaubhaft ald die des Moniteur’s. — 
Man bat feine neueren directen Nachrichten aus Barcelona ; 
über Verpignan aber erfährt man: 1. daß die Demolirung 
der Eitadelle auf der Seite, welche auf die Stabt hin ger 
richtet it, vollendet wurde und badurd die Ruhe zu Bar- 
eelona leidlich hergeftellt war; 2. daß die zwei Glieder der 
Junta, welche auf dem Weg zum General Ban Halen von 

“einer NRäuberbande angehalten worden waren, gegen ein 
Löfegelb von 33,000 Fr. auf freien Fuß gefommen find; 
3. daf die Zunta die 35 eingefperrten Notabeln von Bar: 
celona (morunter der greiſe Bifhof) gleichfalls Todgelaffen 
bat, jedoch nur gegen Erle ung von 42.000 Fr.; 4. daß 
ein Decret der Junta *7* bt, wer nicht innerhalb 48 
Stunden feine Quote an dem gezwungenen Anlehn erlege, 
folle außer dem Geſttz erflärt und zur Berfügung der Junta 
nad der (nun theilmeife bemolirten) Citadelle gebracht werben, 

— Es wird verfidert, die Bank von England habe aber- 
mals bei ber Banf von Frankreich um ein Anfehn von fünf: 
sig Million Franken (rüdjahlbar Ende Zanuar 1843) 
nachgeſucht. Man weiß noch nicht, ob die Barfpirectoren 
af den Vorſchlag eingehen werden. Guizot fheint dagegen 

eyn 


zu fepn. 

— Lord Cowley, ber englifche Borfhafter, wird morgen 
hier eintreffen. 

— Nah einem Miniftereonfeil,, in den Tuilerien unter 
Borfig des Könige Cam letzten Freitag) gehalten, wurde 
geftern ein Agent nad Madrid abgefertigt. Heute geht das 
Gerücht, Espartero fey mit 25,000 Mann Truppen zu Bars 
celona_angefommen. 

— Der König der Belgier if geaen den 20. Nov. hier 
erwartet; während feiner Anwefenheit follen die Berhandlun⸗ 
gen über den projectirten Handelöverträg eifrig betrieben werden. 

Madrid, f. Nov. Das Allerbeiligenfeft wurde heute 
mit großer Feierlichteit begangen; alle Kirchen waren ange 
fült mit Gläubigen. — Die amtlihe Zeitung publicirt De- 
trete, durch melde bie meiſten Brigadierd der Norbarmee 
zu Marehaur de Camp ernannt werden. Don Pedro Chacon 
hat das Großkreuz des Ferdinandsordens erhalten. Der Rational: 
garde· Capitaͤn de la Guardia iſt, ſey es Abſicht oder Zufall, neben 
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11. November 1841. 


Don Diego Leon begraben worden. — Noch immer haben Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt; viele bei dem Complon vom 7. Det. coms 
plicirte Perfonen find noch in der Hauptftatt verftedt. Die 
Eorted werben nicht vor, Ende Dezember zuſammenkommen. 

London, 6. Nov. IpEt. Stods 89. — Spät. Span. 
21,5. — HpEl. z.. 18. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Gefern um 3 Uhr ift ein Theil des Thurms in Tower, 
in welchem das feuer ausgebrochen, unter furdtbarem Rras 
hen eingeſtürzt. Zum Gtüd ift Niemand dabei verunglüdt. 

— Zwei Banfhäufer in der City haben für 60,000 Pfo. 
St. von den unähten Schapfcheinen, welche Beaumont Smith 
in Umlauf gebracht bat, ale rn für Borfchäffe in 
ihren Portefeuilled, Zum Verkauf find feine biefer un« 
ächten Schatzbons an bie Börfe gefommen. — Man erwartet 
etne pikante Geſchichte der Schatzſcheine ⸗Verſchwörung (a full, 
true, and particular history of the exchequer-Bill-Conspiracy). 

Wien, 6. Nov. 5pCt. Mer, 1054. — Aplt. 98. — 
3pCt. 74. — Banfactien 1547. — 250 fl. Looſe 109. — 
500 fl. Lorfe 1365. 


Bien, 1. Nov. (A. 3.) Im Betreff der Befesung des 
f. ruff. Repräfentantenpoflens am biefizen Hofe durd den 
Grafen Medem herrſcht jegt wieder die frühere Ungewiß⸗ 
heit; Graf Medem fol die Weifung erhalten haben, von 
Stuttgart nah St. Peteroburg zurüd;ufehren, worauf erft 
eine Entfcheidung erfolgen dürfte. — Nah Berichten von 
ber türfifden Grenze ift der Befhluß gefaßt, mit dem Eins 
teitt ded Monats November die Contumazvorſchriften wieder 
auf dem erften Grab zu ermäßigen, woburd die Duaran- 
tänezeit hinwegfält. — Der Feldmarfhalllieutenant in Pens 
fion, Hr. v. Stwrtnif, it zu Ofen geflorben. 

Derlin, 4 Nov. Man lieft in der A. Allg. Zeit.: 
Wenn in Öffentlihen Blättern von einer Cabinetsorbre bie 
Rede if, welde aus Anlaß der dem gene Welder bes 
reiteten Feierlichkeiten erlaffen worden, fo if zwar bie That⸗ 
ſache, daß die erwähnten Vorfälle die Aufmerfjamfeit des 
Staatsoberhaupts erregt haben, und daß das Polizeipräfi- 
bium über das in fünftigen äbnlichen Fällen zu beobachtende 
Berfahren bedeutet worden ift, richtig, alles Andere aber 
beruht nur auf Bermuthungen, auf Hin» und Herreben, die 
ſich nad der politiſchen Meinung ber Sprecher mobificiren. 
Behauptungen, dag Beamte, wenn fie an polizeilich nicht 
gefatteten Yuftbarkeiten oder an Ehrenbezeugungen, wie bie 
erwähnten, Theil nehmen würden, fofort entfegt, und Pers 
fonen, welche nit in Amtsverhältniffen leben, in gleichem 
Falle aus der Stadt verwiefen werden follten, verratben eine 
gänzliche —— der über die Amtsverbindung beſtehen⸗ 
ben pragmatifchen Borfchriften, fo wie der bie individuelle 
Freiheit fhügenden Geſetze. Und dennod find diefe Bebaups 
tungen zur Bermunderung aller Bernünftigen in viel gelefene 
Blätter übergegangen. 

Berlin, 6. Nov. (R. 9. 3.) Der König tritt die Reife 
nah Münden am 8. Nov. über Leipzig an und beabſichtigt 
die erfie Nacht in Zeig zuzubringen. Außer dem Grafen v. 
Stolberg: Wernigerode werden ihn noch der General v. Neu: 
mann, vortragender Generalabjutant, und ber geb. Oberme⸗ 
Dieinalratp Schönlein als Leibarzt nah Bayern begleiten. 
Man ift gefpannt auf die Aufnabme diefes freifinnigen Arz⸗ 
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tes in Münden, wo berfelbe unter feinen Gollegen fehr viele 
Gegner zählt. — Anfangs diefer Woche if der Landrath v. 
Hate aus Preubifh-Holland, der ſich bier längere Zeit we- 
gen eines v rwidelsen Proceffes aufbielt, in Begleitung eines 
Aſſeſſors in feine Heimath zurüdgefehrt, wo er den Ausgang 
der Sache abzuwarten hat. 

Speyer, 8. Nov. Graf Brühl, befanntlic mehrfach 
mit Mıffionen der preußifhen Regierung in katholiſchen fir» 
Iihen Bingelegenheiten beauftragt, ift bier durchgereiſt und 
hat fich einige Tage bier aufgehalten. . 

Hannover, 6. Nov. Man lieft in der Kaſſeler Zeis 
tung: Einem ®erücte zufolge, bat unfere Regierung be» 
treffenden Ortes die Abfiht zu erfennen gegeben, wegen eis 
ned demnãchſtigen Anfhluffes an den großen deutſchen Zoll: 
verein wenigftend in Unterhandlungen zu treten, welde in 


mander Beziehung das Zmwedmäßige haben würden, einen | 


Theil derjenigen Nachtheile abzuwenden, welde für Hanno: 
ver aud dem ifolisten Anfhlufe Braunfhweige an den deuts 
fhen Zollverein refultiren würden. 

Hannover, 7. Nov. (Raffel. 3 ) Es ſcheint feinem Zwei: 
fel unterworfen, daß die Berufung der allgemeinen Stäns 
rg rang furzer Zeit erfolgen werde. Wenigſtens 
find fiherem Bernehmen nad in mehreren Theilen bes Yans 
des (namentlih im Hopaſchen, Diepholzifhen, Calenberg« 
fhen 10.) bereits jegt Urmahlen angeordnet und fönig- 
lie Beamte zu Wahlcommiffiren beftellt, melde die Wahl 
berechtigten vorladen und die Wahl von Borwahlmännern 
vornehmen laffen follen. Bisher war ed gebräudlih, daß 
erft die Fönigl. Proflamation erfhien, melde die allgemeine 
Ständeverfammlung berief, erſt dann wurden die Wahlen 
ausgefchrieben. — Die „Lebendbilder aus dem Freiheitsfriege” 
(Biographie des Grafen Münflter) * bier fortwährend 
das größte Intereſſe. — Die auf den 3. d, M. zur Wahl 
eines Oberappellationdratbes berufene osnabrüd:dhe Provin- 
ziallandſchaft hat einem Gerüchte zufolge den Regierungsrat 
Bezin dazu gewählt, den befanntlid im Februar d. J. bie 
erfte Eurie jener Landſchaft fhon zum Schatzrath präjentirt 
hatte. ine Betätigung dieſes Gerächtes ift noch zu erwarten. 

Dresden, 6. Nov. (E. 3.) Heute erbielten —— 
die betrübende Nachricht vom dem Ableben des Capellmeifters 
Nitters Francesco Morlachi. Er war auf einer Reiſe 
in fein Baterland Stalien begriffen und flarb in Inns— 
brud am 28. Det., nachdem er wenige Tage zuvor dort an⸗ 
gefommen war. Seit dem Jahre 1810 war er in Dresden 
als fönigl. Kapellmeifter angeflellt und bewährte ſich in jeder 
Beriehung während dieſes mehr als 30jäprigen Zeitraums 
ald ein Mann von Herz und Geiſt. 

* Detmold, 8. Nov. Bei der heute vorgenommenen 
Abfimmung der Yandflände über den Anfhluß des 
Fürftentbums Lippe an den deutſchen Zollverein 
bat die Majorität fih für denſelben entfchieden und nur bie 
Erfülung einiger Wünfhe ſich vorbehalten. Es wird def. 
halb nun wohl bald die Ratıfication des vom Präfidenten 
Ekſchenburg —— Vertrages von Seiten des durch⸗ 
laudtigften Fürften erfolgen. 

Darmftadt, 8. Nov. (Mannh. I.) Die Schlußrechnung 
unferer Zuderactiengefelfhaft, weldde zu ihrem großartigen 
Gefhpäftsbetrieb ein fo bedeutendes Eapital zufammengebracht 
hatte, dürfte ſchwerlich das unlängft in einem öffentlichen 
Blaste in Ausficht geftellte Refultat liefern, obwohl aud die⸗ 
es nur ein trauriges genannt werden darf. Es foll nemlic, 
wie unterrichtete Perfonen verfihern, für die Actionäre wenig 
oder gar Feine Aueſicht vorhanden fepn, nur einen verhält: 
nigm fleinen Theil, geichweige } von den eingezablten 
Kapitalien demnächſt wieder zurüderhalten zu fönnen. Zur 
Entrihtung ber pe Zinfen von 3pCt. hatte man 
ſchon längk * nieihen ſchreiten müffen; Beweis genug, 
daß beſagie Geſellſchaft mit widrigen Verhältniſſen fämpfte, 


| 
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welde fie nit zu bewältigen vermochte, Deſto beffere Ge 
ſchaͤfte ſcheint dageyen die große chemiſch⸗techniſche — zu 
Veuſchloß, unweit Lorſch, zu machen, welche ebenfalls eine 
Actienunternehmung iſt, die hier ihren Gig bat. Bor etwa 
7—8 Jahren, um in biefer Beziehung nur eine Thatſache 
zu erwähnen, wurbe daſelbſt ein Platinafeffel für den Preis 
von 35,000 Franfen angefpafft, und jegt hört man verficern, 
fep bereits die Anſchaffung eines neuen in Ausfiht genom- 
men worden. ' 
q Frankreich. 

Paris, 2. Nov. (Pr. St. 3.) Die Ereigniſſe in Brüffel 
werben ohne Zweifel den Befirebungen nad einer möglich 
engen commerciellen Annäherung zwifhen Frankreich und 
Belgien einen neuen Anſtoß eben‘ Denn obgleib man 
bier, zumal in ber officiellen Welt, jene Borfäle ſcheinbat 
auf die leichte Achſei nimmt, fo täufht man ſich doch feis 
neswegs über deren Bedeutung; man weiß fehr gut, daß die 
enidedte Verſchwörung auch ein Symptom ber heutigen 
Stimmung bes belgiſchen Bolfes if (7), das nicht ohne 
Nachwir kung bleiben dürfte. Daher fühlt man denn auch 
fepr Tebhaft die Nothwendigfeit, den politifhen Intereſſen, 
welche Brankreih mit dem heutigen Belgien gemein hat, 
durch die Unterfügung bes bedrohten Berfaffungsprincipe 
dieſes Filialſtaates einen Haltpunkt zu fihern, der ihnen ent- 
ſchlüpfen fönnte. Auf diefen Zwei läßt fih natürlich bei 
der heutigen age der allgemeinen Staatsangelegenheiten 
nur in mittelbarer Weife hinwirfen. Am näditen liegt 
bier natürlid das Streben nad der Herbeiführung einer 
gewerbliden und Handelsgemeinihaft, deren Idee ohnehin 
in Frankreich bei der großen Menge ſehr populär # und 
bie aud in Belgien, in Folge der legten Ereigniffe, mande 
neue Anpän er unter denjenigen gewinnen bürfte, welde bie 
Unabhängigkeit ihres Vaterlandes lieber von Süden aus 
bloßgeftellt fehen, als deſſen Wiedervereinigung mit dem 
Schwefterprovingen des Nordens zugeben wollen. Auf der 
anderen Seite if es indeffen möglich, daß ſich ein anderer 
Theil des belgischen Bolfes mit dem Bedanfen einer Re- 
Rauration leiter befreunden könnte, feitdem ihm diefer durch 
einen zwar mißlungenen Berfuh näher gelegt worden ift. 
Gewiß ift es, daß bie Ueberzeugung von ber Unpaltbarfeit 
der jegigen Lage Belgiens immer mehr Boden unter dem 
belgiſchen Bolfe gewinnt, daß man immer deutlicher und im⸗ 
mer allgemeiner die Nothwendigfeit einfieht, die gegenwärtige 
Yolirung des Landes um jeden Preis aufhören zu machen. 
Das Brüffeler Gabinet fheint in feinen neuen, dem Grafen 
Lebon gegebenen Jnftructionen für die Zollverhandlungen 
{don Rüdfiht auf dieſe Geftalt ber zu. genommen zu 
baben; denn es bevollmächtigt darin feinen Gefandten zu den 
bedeutendften Zugefändniffen. Belgien erklärt fi bereit, 
das Tabadsmonopol einzuführen, um Franfreih gegen den 
Schmuggel zu fihern, unter weldhem der Fiefus am em⸗ 
pfindlichiten leidet; es erbietet ſich, nicht nur den Eingange- 
zoll, fondern auch die Accife auf franzöfifhe Weine beträcht⸗ 
lich herabzufegen ;-ed will endlich aud feinen Nachdruck zum 
Opfer bringen, nemlich infofern derjelbe frankreich benach⸗ 
theiligt, und vorbehaltlich der Entihädigungen, welde es in 
der Ausbeutung der deutfen und engliſchen Riteratur finden 
könnte. Dagegen verlangt Belgien bauprfähli die Zulafs 
fung feines Eifens auf den franzöfiihen Markt, verzichtet 
aber für jegt auf die Begünfiigung feiner Gteinloblen. Es 
fragt fih nun, ob die franzöfiihe Regierung auf dieſe Grund⸗ 
lage hin einen Tractat abfhließen fann; denn daß fie jehr 
geneigt dazu fepn werde, läßt ſich micht bezweifeln. Die 

dwierigfeiten, welde ihr entgegenfteben, fommen nicht aus 
der öffentlichen Meinung, die im Gegeniheil in diefem Punfte 
mit der Regierung völlig einverflanden ift, fondern aus ber 
reihen Induftrie, melde die belgiſche Concurrenz zu fürdten 
hat. Der Widerſtand der Induſtrie ift, vorzüglich des par- 


2579 


Tamentarifgen Cinfluffes wegen, durch den er fi geltend 


maden fann, von Bedeutung, und man muß in diefem Aus 
genblide doppelte Rüdfiht auf denjelben nehmen, weil man 
am Borabende der Eröffnung einer Seffion jtebt, in welder 
das Miniferium ohnehin nicht auf eine zuverläfjige Majorität 
zählen fann. Wie lebhaft aud aljo in Paris, nicht weniger 
als in Brüffel, der Wunſch und das Intereſſe einer Eteis 
erung ber zwiſchen franfreid und Belgien obwältenden 
Slidarität fep, es it immerhin zweifelhaft, ob irgend ein 
wichtiger Schritt zur commerziellen Gemeinfhaft zwifchen 
beiden Ländern gethan. werben fönne, und die Lage ber 
Sade verbietet feinem Dritten rehtmäßige Hoffnungen. 


Großbritannien. 


London, 2. Nov. (Pr. St. 3.) Das Schidfal will nun | 


einmal, daß wir nit aus unferen financiellen ent 
ten bherausfommen und dem confervativen Minifterium feine 
Laſt nit erleichtert werde. Noch ehe wir bie Freiſprechung 


Mac Leod’s, welche die Regierung in den Stand fegen mochte, 


den Bewaffnungen Einhalt zu thun, war ber ungeheuere 
in dem Finanzminifterium verübte Betru 
welderder Nation höchſt wahrfcheinlich A 


ausbricht und in wenigen Stunden verzehrt, was größtentheils | 
unerfeglich if, die Sammlung alter National-Waffen und 
Trophäen aus allen Weltgegenden; das, was an Gebäuden | 
und Waffen wieder erfegt werben fann, wird auf wenigftene | 
eine Million Sterling angeſchlagen. Aber au das fat beis | 
fpiellofe Regenwetter trägt dazu bei, bie Gemüther, wie den 
Himmel, zu trüben. Der Berfehr ftodte im dicfer Zeit mehr 
Bon 26,000 Schneidergefellen, welde es in London 
geben fol, follen 17,000 ohne Arbeit fepn, und zum mwenig« 
fen 1100 Setzer und an 500 Druder find ohne Brod. Wenn 
bieß fo fortbauert und bie Grfchäftslofigfeit zunimmt, jo dürs 
fen wir au hier bald m. und Aufzügen entgegenſe⸗ 
ben, welche unfere Guteberren beunrubigen müffen. In den 


wie je. 


ab! derer, welche ſich bei den Armenpflegern oder ben Auds 
fhüffen, welden die Vertheilung freiwilliger Beiträge zuger 
theilt if, melden, nimmt immer zu. Da aber weder biefe 
noch jene hinreichend helfen fönnen, und es den unbeſchaͤf⸗ 
igten rbeitern und beren familien eben fo jehr an 
Kleidung als an gefunden zunun gebricht, fo vermeh- 
zen fih auch Krankheiten und Todesfälle unter denfelben auf 
eine ſchreckliche Weiſe. In einer Stadt nah der anderen 
müffen Berfjammlungen gebalten werben, um fi über Mittel 
zu beratben, dieſer Noth in der eigenen Yofalität zu begeg⸗ 
nen; und bie Berichte, welche babei von Armenpflegern, Ars 
men ⸗ Aerzten und anderen Behörden vorgelegt werden, laffen 
feinen Zweifel übrig, daß, wenn auch allenthalben ein politifher 
Grund zu erfennen ift, die Uebel ald beifpiellos darzuftellen 
und ſolche mit den Getraibegefegen in Berbindung zu brin- 
gen, fie doch nichts deftoweniger vorhanden find. 


Italien. 

Nahdem der König und die Königin beider Sicilien Eatania, 
Sprafad und Girgenti befugt hatten, find biefelben in der 
Nacht vom 16. auf den 17. Det. (um 1 Uhr nah Mitter 
naht) am Bord des f. Dampfſchiffs „Ferdinando IL.“ im 
erwünfteften Wohlfeyn in Palermo eingetroffen. Man 
fagt, fie würden längere Zeit bafelbft verweilen, fogar will 
man wiffen, die Königin werde bier ihre Entbindung abwarten. 

Rom, 29. Det. (A. 3.) Nachdem vergangenen Montag 
ſtarke Regengüffe den Himmel gleichſam rein Ban hat» 
ten und bad Wetter fi berubigt zu baben ſchien, erhob ſich 
Abends gegen 10 Uhr ein fiarfer Wind, der in wenigen 
Yugenbliden ein Gewitter zufammenzog, welches ſich nad 
Mitternadt zwiſchen 2 bis 3 Uhr mit fürdterlihen Donner: 
fhlägen entlud, Es gelangte nicht über unfere Stadt heran, 


De — 


| 

befannt geworben, | 
‚000 Pf. koften wird. | 
Kaum aber war diefes verſchmerzt, ale ein Feuer im Tower | 


| 
—— ſteigt die Noth von Woche zu Woche, und die 
| 


‚ zum heftigen, fürdterlihen Orfan an. 


ondern ſchien zwiſchen hier und bem Nilbanergebirge eine 
in Eee ee zu baben; befto te hallte 
aber der Donner wieder. Das Felſenſceleit der Siebenhügel 
ſchien davon mächtig zu erbröpnen, und es hatte eine ganz 
ähnlihe Erſcheinung flatt, wie.man fie bei dem Bombarde- 
ment von fera gelegenen Städten beobadhtet hat. An gewiffen 
Stellen hallte der Donner der Gefhüge deutlich wieder, we» 
nige Schritte davon, mo dieſe Leitung aufhört, if er nicht 
mehr zu vernehmen. Seitdem bominirt ein Süd 
und Süpdweflmind, welcher von Zeit zu Zeit den Regenwol⸗ 
fen die nöthige Ruhe Ära fid in ftarfen Strömen zur ent« 
laden. Bergangene Nacht aber ſchwoll dirſer Suüdweſtwind 
Sıiner Macht ſchien 
nichts widerſtehen zu können. Er drückte Thüren und Fenſter 
ein, ſetzte mehrere Glocken in Bewegung und mag an ver⸗ 
fgiedenen Orten mannigfaltigen Schaden angerichtet haben, 
von dem man erft fpäter Kunde erhalten wird, Auf jenen 
heftigen Windfloß , der zwiſchen 1 und 2 Uhr nach Mitter⸗ 
macht fiel und etwa eine halbe Stunde anhalten mochte, 
folgte ein ſtarkes Regenwetter und dann eine mehrfländige 
Paufe; gegen Tagesanbruch aber brach auch der Wind wies 
der auf und fährt ſeitdem unabläffig fort, mit Regenfhauern 
niederzugeißeln. Es fann nicht fehlen, daß diefes Witterungs- 
phänomen mit andern, die man anderwärtd beobachtet haben 
wird, wie der Drfan vom 17. bie 19. Zuni, im Berbins 
dung ſtehe. Deßhalb verdient auch bemerkt zu werben, daß 
in dem Augenblick des heftigften Sturmes Donnerfhläge ver 
nommen wurden, die ähnlich wiederhalften wie die in der 
Nacht vom 25. auf den 26, 


Niederländifd- Indien 


Batavia, 3. Juli. Aus Sumatra erfährt man, baf 
bort neuerlih abermals das holländifhe Gebiet um einige 
Duabdratmeilen vergrößert worden it, indem fi daſelbſt der 
Radja der Dellaban-Kottas dem biefigen Gouvernement un- 
terworfen hat. Wie günflig fih nun aber auch die Ber- 
hältniffe im Innern des mittleren Sumatra’s für die Hol⸗ 
länder geftalten, fo iſt dieß in den nörbliher und füblıcher 
gelegenen Theilen dieſer Infel doch feineswegs der Fall; 
denn mie man aus Benfulen, auf der Sübweflfüle Sumar- 
tra’d, vernimmt, weigern fi die Eingebornen in den zwi⸗ 
fen dort und Palembang gelegenen Diftricten Rer 
gierung noch ferner unterthan zu feyn. Auch der Radja 
von Tromo will durchaus nichts von einem holl 
Yrotectorat über fein Land mwiffen. Während in Europa und 
Amerifa nod immer viel über Sklaverei geſprochen und ge- 
ſchrieben wird, und man bort gar fehr gegen den ſchaͤndli⸗ 
hen Menfgenpandel eifert, werden im niederländifchen In—⸗ 
dien nad wie vor noch immer malayiihe Sklaven öffentlich 
zum Berfaufe ausgeboten und auf den Auctionen an bie 
Meitbietenden verfauft, fo daß es bier gar nicht felten vor« 
fommt, daß ganze Sflaverfamilien, beflebend aus Mann, 
Frau und Kindırn, auf offener Straße verfleigert werden. 
Wie ſchrecklich man fih nun aber im civilifirten Europa das 
Loos jolher Sklaven aud vorfielen mag, fo iſt daſſelbe doch 
feinedweys fo ſchrecllich und die bier übliche Sklaverei die 
Menjhpeit nicht fo fehr entehrend, wie man dort glaubt; 
denn die hieſigen Sklaven — welche malapifhe Eingeborne 
und feine afrifanifhe Neger find — find meift mit ihrem 
Schickſale ſehr zufrieden und würden fi wohl ſchwerlich ges 
neigt fühlen, ihr Loos mit dem ber freien Handarbeiter in 
Deutfhland zu vertaufhen. Zu Padang, auf der Wehfüfe 
Sumatra’s it nunmehr eine fatholifhe Kirche erbaut undein 
fatholifher Pfarrer daſelbſt angeftellt worden; es ift bie ein» 
zige römiſch-katholiſche Kirche, die ſich jegt auf ber pie 
Sumatra befindet; denn feitdem die Portugiefen dieſes Land 
verlaffen mußten, if fein katholiſcher Bottesdienft mehr bort 
gehalten worden. 
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gras ntrei. 


© Paris, 8. Nov. Die Rivalität zwiſchen Thierd und 
Guizot iſt das ganze politische Leben Frankreich's. Intriguen, 
Polemit, Projecte, Gefege, — es bezieht ſich alles mehr oder 
weniger darauf. Beide haffen fi, wie nur immer wei 
Männer fih haffen fönnen; es iR Pitt und For, nur in klei— 
nerem Maßſtabe. Man braudt beide nur Anl fie find 
äußerlih —* im grellſten Widerſpruch: Guizot if größer; 
er tritt fer auf, mit ruhiger aber foproffer Haltung, Wuchs 
und Züge find regelmäßig; Thierd, Fein, gedrungen, mit 
flarfem Kopfe, der wie lauernd nad der rechten Seite ge» 
beugt if, hat das Unftäte, die unbezwingbare Rührigfeit, der 
füdlichen Franzoſen. Beide Geſchichtſchreiber, beide Journas 
liften, befigen beide einige Eigenfhaften, welde den großen 
Sipliſten harakterifiren ; der eine ernft und gewiſſenhaft, tief, 
aber Rarr und engberzig in feiner pathetiihen Gravität; der 
andere gewandt, glänzend, mit mehr Phantafie und weniger 
Urtheilöfraft, unüberwindlih in ben Künften der Dialectif 
auf ber Zribune und in ber —X und im Ganzen dem 
Infinkte und dem geifligen Bedürfniffe der Nation beffer zu- 
fagend als fein Nebenbuhler. —* nennt ihn einen 
Schwäger, und der Schwaͤtzer nennt Guizot einen Pedanten. 
Der Ehrgeiz hat die intellectuelle Antipathie beiderjeits zum 
unerföbklicen Antagonidmus angefacht; was hier zu Lande 
geihieht, es gefchieht für oder wider ben einen oder ben 
andern der beiden Staatsmänner. Jept, da die Eröffnung 
der Kammern bevorfieht, rüflet man fi neuerdings zum 
Kampf; die Abhandlung von Duvergier de Hauranne in der 
Revue der zwei Welten if das Programm zum Angriff. 
Duvergier de Hauranne hat ein bifjiges, ſarkaſfiſches Talent, 
das fi durch Zänfereien, Nedereien, Hegereien Luft madt, 
und fi nie beipwichtigt und nie ruht. Der Dann if fehr 
reih; Schwiegerfohn des befannten Metallurgen Boignes, 
Hy er, wie fein Schwager Jaubert, ein Einfommen von 
409,000 Fr. Rente: das gibt feiner Dppofition Gewicht, 
denm fie erſcheint ald uneigennügig. Dis 1837 hielt es Du- 
vergier mit den Dortrinärd; er war vielleicht der einzige, 
der ed mit der Coalition ernflid meinte; e war fo ganz 
in feinem Sinne, er betrachtete fie als fein Werk und hat 
fi einmal daran fefigeflammert. Er will jegt die Parteien 
gegen Guizot coalifiren,, und fünftiged Jahr gehts von vor- 
men wieder an gegen das Cabinet, das Guizot Rürzen würde. 
Die Schrift wurde lange vorher auspofaunt ; man hatte ſich 
mehr davon verfproden. uvergier will reformiren, aber 
nur fo obenhin und fo viel als Noth thut, um ein neues 

ähnlein aufzufteden, und um die Eoterien zu verrüden, ohne 
m mindefien das Beſtehende auch nur zum Schwanfen zu 
bringen. Mit folden parlamentarifhen Spiegelfechtereien 
wird nichts gewonnen. Dann gehen die Mopftificationen wies 
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' ber von vorne an, und man verftridt fich in ein Gewirre 
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von Intriguen ohne Ende. Guizot mandvrirt feiner Seits: 
er nimmt feine Zuflucht zur Wahlreform; das iſt eine ges 
fährlihe Hülfe, um fo gefährlider, da er ſich einer Politik 
in die Arme wirft, bie mit die feinige iſt, und * dahin 
führen muß, wo er nicht hin will. an will Dufaure ins 
Eabinet berufen und bie zweite Liſte der Zurpfähigen anneh⸗ 
men; das heißt mit andern Worten, ben fogenannten Intels 
ligenzen fol das Wahlrecht zugeftanden werden. Damit würs 
ben die Reformiften keineswegs zufrieden feyn und doch würde 
in Kurzem bie Kammer fid ge anders geflalten; dann iſt 
Breſche geihoffen und die Demofratie dringt unaufhaltfam 
voran, jo bald fie freien Raum hat. Guizot fühlt das >. 
gut, er hat den Bitten feiner Freunde nachgegeben ; es ift 
eine Lebendfrage für die Politik des Widerflandes; vielleicht 
fann die Stellung des Cabinets um feinen geringern Preis 
erhalten werden. — 
ET ES 

Brüffel, 8. Nov. Der Minifter der öffentlihen Ar- 
beiten, wünjdend, daß das ganze Land, fo viel möglich, die 
durch die Eifenbapnen dargebotenen Bortheile genieße, hat 
Defehle zur Aufnahme der Pläne und zur Feſtſtellung der 
für die Verlängerung aller föniglien und Provinzialfiragen, 
bie fih den Eifenba nen auf zwei ober brei Meilen nähern, 
nöthigen Kofanfhläge gegeben, damit fie entweder direct 
oder durch Zweigwege & bis zu einer ober mehreren Star 
tionen erfireden. an begreift, wie fehr bie Ausführung 
eined folhen Planes die Verbindungen erleichtern wird, in- 
dem man zugleich Eriparung und Schnelligfeit bei den Trand- 
perten erlangt. Die burd den Minifier angebeutete 
meine Arbeit wird, wie man verfidert, früßzeitig genug fer» 
tig feyn, um fie den Kammern, während ber morgen zu er» 
öffnenden legislativen Seffion, vorlegen zu fünnen. — Ein 
anderer nicht minder wichtiger Zweig des öffentlihen Dien- 
ed, als die Eifenbahnen, hat ebenfalls die Aufmerffamleit 
des Hrn. Desmaifieres auf fih gezogen, wir meinen bie 
Meffagerien, Omnibus und andere Fuhrwerke, welche die 
Bewegung der Eiſenbahnen benugen: zwei befondere Infpers 
toren werden mit der Aufſicht diefer Bewegungsmittel beaufs 
tragt, neue Reglemente werden in Kraft gejegt und im Ins 
tereffe und für die Sicherheit Aller firenge ausgeführt werden, 

— Kortwährend wirb bas firengfie Geheimnig in Bezu 
auf die eines Eomplotts gegen die Sicherheit des Staat 
Beſchuldigten gehandhabt. an hat fogar Unterrebungen 
wegen Angelegenheiten perſönlichen Intereſſes in Gegenwart 
bes nftructiondrichterd verweigert. Einer der Beiduldigten 
eigte ſich biöweilen an einem der Fenfter feiner Zelle. Aus 
urcht, daß er auf diefem Wege mit andern Verhafteten, 
die ald feine Mitſchuldigen betrachtet werden, Berbinduns 
gen unterhalten fönne, hat man dieſe Fenſter ſchließen laſſen. 
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— Seit dem 4. d. laſſen ſehr übel berathene Individuen, 
wahrſcheinlich in der Abfiht, die Polizei in zw. zu 
jegen , nädtlicher Weile auf verſchiedenen Punften der Stadt 
Petarden Die legte Naht hatten wieder ſolche Er 

ofionen auf der Grand⸗Place Statt. 

Brüffel, 8 Nov. (Köln. 3.) Der König eröffnet mor⸗ 
gen in Perfon bie Seffion- der Kammern, was nit jedes— 
mal der Fall if. Dieiedmal war es gewilfermaßen durch 
die Umfände geboten, und wird feinen Sarg Eindruck nicht 
verfehlen. Bon neuen Berbaftungen hört man nicht, doch 
jollen einige Offiziere, die fih in activem Dienfle befinden, 
compromittirt ſeyn. Im Ganzen Ichen wir hier in tieffter 
Ruhe, ald wäre dichts vorgefallen. Die ganze Verſchwö— 
rung 5 man ſogar ins Scherzbafte gezogen, und eines ums 
ferer Yöurnale fie la conspiration des päniers perces ge 
nannt; die Regierung felbit aber fährt fort, die Sade mit 
solftem Ernſte zu betreiben, und bat bazu ihre guten Gründe, 
Was ihnen an Anfehen und Einfluß fehlte, haben die Ber: 
ſchwornen, wie es ſcheint, durch das Abfcheulicde der Mittel, 
die fie in Dewegung fegen wollten, zu erjegen geſucht; auch 
war der Plan reif durchdacht, und nad mehreren Richtun« 

em hin mit perfiver Vorſicht angelegt Die orangifiihen Blätter, 
bie von jeher in Belgien eine Mepbikophelesrolle gefpielt, wer: 
den diefer aud jest nicht untreu. Theild möchten fie gerne die 

anze Sache als eine abfichtlich übertriebene Geringfügigfeit bes 

ndeln, theils fuchen fie durch Ausſtreuung falfher Nachrichten 
die Gemüther au **8 Zu ietztern gehört auch die Angabe, bie 
Regierung habe freie Schifffahrt und Handel nach dem höll. Oſt⸗ 
indien, bie ihr bie niederländifhe Regierung angeboten, abs 
gelehnt. In Gent find aufregende gebrudte Zettel unter das 
Bolf vertbeilt worten. Als neulic, der König unb bie Kö: 
nigin im Theater waren, fielen in der Nähe einige Schüffe, 
deren Urheber man nicht hat entdeden fünnen. So ſucht 
man dem Lande, das fih in feinen innerftien Elementen jo 

erne beruhigt findet, einen Schein von Agitation zu geben. 
Freibe man dieſes Epiel lange, fo türfte die gegenüberfle- 
bende Bolföflimmung wieder eraltiıt werden, und ſich ihrer« 
feits durch Gegendemonftrationen ausfprechen wollen. Hiemit 
wäre denn Belgien wieder in Mißcredit gebracht und ein 
Theil ded Zieles der urfprünglihen Anfifter ſchon erreicht. 
Es ift daher auch fehr zu wünjden, daß ber Jury die voll: 
fländigflen Beweiſe vorgelegt werden können, damit bie Haupt⸗ 
fhuldigen der Strafe nicht entgehen. Die mißbilligenden 
Aeußerungen der holfändifhen Blätter über jedes Unterneh⸗ 
men gegen die innere Ruhe Belgiens haben die unfrigen bes 
reitwillig aufgenommen, auch glaubt man hier nicht am eine 
Theilnahme der holländifhen Nation; der Glaube aber an 
einen von dorther ausgegangenen Anftoß und an Aufmuntes 
rungen gewiffer Art erhält ih noch immer, und würde nur 
dann verſchwinden, wenn die öffenılie Procedur das Gegen» 


theil bewieſe. 
iedberiliand 
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Luremburg, 6. Nov. Man vernimmt, daß die königl. 
großberzogl. Drdonnanz, welche die Eonftitution der Stände 
bes Großherzogthums enthält, fo wie jene im Betreff ber 
Einführung eines neuen Douanen:Tarifd, ferner der Bes 
ſchluß, wodurch ein Entrepot zu Luxemburg errichtet wird, 
in diefer Stadt angefommen ift, und nächſtens veröffentlichet 
werden follen. 

Großbritannien. 

Gibraltar, 21. Det. Die marsccanifche Bri 
EI Kair“ hat es für beffer gefunden, niht nah Liſſabon zu 
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fiht bes Raid war, fonderm iſt nad Larache zurüdgefe 
wo bie av rg des Schiffes es — * er 
haben fol, daffelbe abzutadeln, und mit einem: Theil des 
Materials einen Schooner auszurüften, der an der Küfte Rief, 
ſüdöſtlich von der Bai von Tetuan, kreuzen foll, weil diefes 
Revier vor einiger Zeit von Seeräubern heimgefucht wurde, 
Deutfädland. 

Berlin, 4. Nov. Borgeftern hatte der König dem vers 
fammelten Staatsminifterium feine Gegenwart geſchenkt. 
Darauf war große Tafel im biefigen königlichen Sqloſſe. 
Die Naht von vorgeflern auf geftern bradte der Monarch 
im Scloffe Eparlottenburg zu. In den zunächſt gelegenen 
Horfen begann am re Morgen die Parforcejapd ; 
darauf wurde bas jährlide Jagdfeſt im dem alten, fon 
vom Kurfürften Joachim II. im Sabre 1542 erbauten Jagd» 
gef Grünewald, welches zugleih der Aufbewahrungsort 

r Jämmtlie Föniglihe Fagdutenfilien ift, abgehalten, und 
der König und bie Prinzen jpeiften mit den dazu eingelabe- 
nen ®äjten, die’ fi auf zweiunddreißig beliefen. Die hier 
angefommenen DBeftanbtpeile einer kleinen uralten Kirche, die 
bei Drontheim in Schweden geflanden bat, zum Abbruch 
verfauft und für Se. Majeſtät unfern König fir eine fehr 
— Summe, wie man ſagt, für 60 Rihlr.erkauft wurde, 
olfen, dem Vernehmen nad, bei Sacro auf einer Heinen, 
von der Havel gebildeten Halbinfel wieder zufammengeftellt 
werden. Bon dem Marmorpalaid wie ven dem Schloffe 
Blienide aus wird dieſe eigenthümliche arditectonifche M 
würbigfeit vorzüglich gut zu feben feyn. 

Berlin, 6. Nov (Köln. 3.) Deffentlihe Blätter melden 
aus dem Haag, der König der Niederlande habe die Bers 
weigerung der Ratification des Anſchluſſes von Yurembur 
an den Zollverband nunmehr officiell ausgeſprochen; vie 
Angabe fheint jedoch zu voreilig, denn nad fiheren Nach⸗ 
rigten aus dem Haag und Yuremburg find die Unterhands 
lungen keineswegs abgebroden und man ermartet erft zu 
Ende diefes Jahres ein definitives Refultat, fo mie denn auch 
noch über eine fernere Berlängerung des fogenannten Zuder- 
vertrages unter Modificationen verhandelt wird, — Ueber» 
morgen reift der König von hier nah Münden zu feiner 
hoben Bemahlin ab. Dem Bernehmen nad benugt derſelbe 
tie Eifenbahn bis nad Yeipsig und nimmt das erſte Nacht» 

wartier in Zeig. Der verehrte Here arbeitet feit einiger 
Seit unausgefegt, um vor ber Abreife alle Regierungsge- 
fchäfte zu vollenten. Aus biefem Grunde wird aber auch 
Niemand aus dem Gabinete den Staatechef begleiten, in 
deffen Gefolge nur der Generaladjutant, Generallieutenant 
von Neumann und der wirkliche Geheimerath Graf v. Stole 
berg Wernigerode, der —— Obermedicinalrath Schönlein 
als Feibarzt und der Kämmerer Schöning ſeyn werben. Pr. 
v. Neumann wird den Vortrag in Militär « und der Graf 
Stolberg in Eivilfahen haben; alle zwei Tage geht während 
der Abwefenheit des Monarden ein Courier ab, ihm bie 
laufenden Eabinetsfahen zu überbringen. Nah vier Tagen 
trifft derfelbe in Münden ein, vermweilt acht Tage dafelbft 
und wird am 23.d. M. hier mit der Königin zurüderwartet, 
Die Unterfuhung gegen die Welderianer foll bereits dahin 
geführt haben, daß einem Beamten, deſſen Theilnahme bei 
der Nachtmufif befannt geworden, bie bisherige Beihäftigung 
in einem Bureau aufgefündigt und ein Candidat der Rechte 
aus der Hauptftadt von feinem im Staatsdienfte ſtehenden 
Bater abgerufen worden if. — Der Prinz Friedrich der 
Niederlande bleibt mit feiner Gemahlin während der Abwe⸗ 
fenheit des Könige bier und wird nur einen Befuh am 
medlenburg⸗ ſchwerinſchen Hofe bei der Großherzogin Aleran- 
drina (Schweiter der Prinzefiin) maden und vor der Rüd- 
fehr des königlichen Ehepaares aus Münden, wieder bier 
eingetroffen fepn. — Nah neueren Nachrichten kürzt NAlerander 


geben, wie dieg beim Ausſegein aus diefem Hafen die Abs» | von Humboldt feinen Aufenthalt zu Paris auf den Wunſch 
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unfere® hohen Herrn ab, will am 11. ober 12. d, M. in 
Münden eintreffen und mit dem fönigl. Hofe nad Berlin 
zurückkehren. 

Berlin, 7. Nov. (N. W. 3.) Der berühmte Maler 

Bendemann, ein geborner Berliner, fol jegt gänzlich erblin- 
det feyn, und bat, in der Hoffnung, fein Sehorgan in dem 
milden Klima Staliens wieder zu erhalten, dorthin nun eine 
Reife- unternommen. — Der Pianiſt Liszt wird hier näch— 
fiend erwartet. Seine Robert-Phantafie macht auch bier 
roßes Aufjeben, und iſt ſo geſucht, " der Berleger ver: 
chert, mit diefer Eompofition ein eben jo glänzendes Debit 
erlangt zu haben, ald mit dem Freiihüg und Robert der 
Teufel. — Im Laufe dieſes Jahres find bis jegt 1800 neue 
Bürger beim Magifrat bier einregiftrirt worden, 

Bom Rhein, 6. Nov. (N. E.) Die Augsburger Allges 
meine Zeitung berichtete vor einigen Tagen nad einem Pris 
vatſchreiben aus Wien, da vor Kurzem die Ratification ei+ 
nes Handeldvertrages zwifchen Defierreih und Belgien Statt 
gefunden habe, und daß demnächſt Die Publication dieſes Trace 
tates erfolgen werde. Diefer Angabe fann nad einer Mit. 
tbeilung aus bewährter Duelle widerfprochen werden. Es 
ift fein Bertrag biefer Art zwiſchen Defterreih und Belgien 
abgeihlojfen worden. — In der Iegten Zeit ift im einigen 
Blättern des Gerüdtes Erwähnung geſchehen, daß bie bel- 
giſche Regierung in Berlin Unterhbandlungen zu einem Hans 
delevertrage mit dem Zolfverein habe anfaüpfen laffen. Wir 

lauben indeß nit, daß derartige Eröffnungen von Geiten 
Belgiens in einem Wugenblide gemadt werden fonnten, wo 
dieied Land im Begriffe ftebt, feine commerciellen Beziekun« 
gen zu Frankreich durd einen neuen Tractat zu regeln, 

öln, 9. Nov. (Köln. 3.) Geftern fand hier Die vier 
zehnte gemöhnlihe General: Berfammiung ter Actionäre der 
preußiſch rheiniſchen (kölniſchen) Dampficiffiahrts:@efellihaft 
Statt. Unter den Actionären beehrte auch der Cherpräfitent 
von Weſtphalen, Frhr. von Vincke, die Verſammlung mit 
feiner Gegenwart. Nach aus führlicher Mittheilung der Ges 
ſchäfis lage wurden fämmtliche Anträge des Berwoltungsraths 
genehmigt, und dem legteren durch die Wiedererwäblung der 
ausſcheidenden Mitgliever, ded Präfidenten der Handelskam— 
mer Gamphaufen und der Stabträthe Gaffinone, DuMont 
und von u ein erneuerter Beweis des Bertraus 
end gegeben. Nach Beendigung ber Beratbungen, in welden 
wie Früher, außer den gewöhnlichen Zinfen, noch die Aus— 
zahlung einer Dividınde von fünf Procent beichloffen wurde, 
verfammelten fih die Actionäre zu einem beiteren Feſtmahle, 
an weldem bie höchſten Militär» und Civil-Bekörden Theil 
nahmen. Möge das Gedeihen der um tie rheiniſche Dampf: 
ſchifffahtt und die vielfahen Segnungen derſelben fo ſehr 
verdienten Geſellſchaft nod für der von der Borfehung ge: 
fügt werden, — und burh das freundlihe Zufammenmwir: 
fen ber vorhandenen Kräfte die deutſche Dampf- Flotte jene 
Suprematie erringen, welche ihr die Natur auf dem beuts 
fhen Rheine angewieſen hat! 

Münfter, 7. Nov. (Weſtph. M.) Der Hamburger 
Eorrefpontent enthält Nachrichten über die Verhältniffe der 
katholischen Kirche in unferem Staate, weldhe einer weſent⸗ 
lien Berichtigung bedürfen, Daß diefelben feinedweges aus 
fidern, ſtatiſtiſchen Quellen geſchöpft find, gebt fhon daraus 
bervor, daß ber Berichterfiatier ein ganzes Bisthum überfe: 
ben bat. Es gibt nemlid in unferem Staate zwei Erzbi- 
Ihöfe, zu Köln und Pofen-Bnefen; ein Fürſtbiſchof, zu Bres— 
lau, und nicht vier, fondern fünf Bischöfe zu Ermeland, Köln, 
Padertorn, Münfter und Trier. Ferner beläuft fib die Zapl 
der Pfarreien, nicht wie angegeben wird, auf 2300, fondern 
außer ben in neuerer Zeit neu errichteten Pfarreien und 
zahlreihen Miſſionen auf 3800. Daß die Zahl der fatholis 
ſchen Geiſtlichen ebenfalls bedeutend größer if, als die ange- 
gebene, dürfte ſchon daraus hervorgehen, daß bie Anzahl der 


Geiſtlichen in unferer, keineswegs zu den en ges 
börender Diöceſe, dem Adreßbuche zufolge, fih faſt auf 
1000 beläuft. Was endlich das nunmehrige Berhältniß bei⸗ 
der Gonfeflionen betrifft, fo ſtellt fi daffelbe gegenw faft 
wie 6 zu 8 heraus, fo wie denn aud auf dem Landtage ums 
ferer Provinz die Zahl der Katholiken unferes Staates auf 
6 Millionen angegeben wurde, 

Münden, 7. Nov. (Schw. M.) Naddem feit einem 
vollen Monate von Abänderungen in unferer Eifenbahn- 
Fahrordnung die Rebe geweſen if, ohne daß irgend ei« 
nem der laut gewordenen Wünſche gewillfahrt worden wäre, 
ift geftern gegen alles Erwarten und Bermutben plöglich eine Di« 
tectorial- Bekann machung erfhienen,die eine &rhöhung der Fahr⸗ 
preife bringt. Ob fie die geminderte Frequenz mehren helfen wird, 
oder ob durch fie die Einnahmen überhaupt gefleigert werben, 
das fann matürlih erft eine Probezeit lehren. Es got 
übrigens das Gerüdt von einer nahen außerorbentlihen Ges 
neralverfammlung der Actionäre, — Nachdem alle Einleis 
tungen beenbdigt m ſieht man in ben nächſten Tagen einer 
Einberufung ber Maindampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
entgezen, Damit die hei en Schritte geihehen fünnen, um 
bas fo überaus wichtige Unternehmen der Schiffbarmachung 
bed Mains für Dampfboote fräftig zur Ausführung zu 
bringen. Die Berichte der nah Frankreich und England 
geſchidten Gommiffion find für das Werk günftig augzefallen. 
— Unſere fönigl. Hoffapelle wird am 4. Dez. eine Gedächt⸗ 
nißfeier für Mozart veranftalten, der am 5. Dez. vor 
fünfzig Jahren geftorben if. Es wird dabei aud dad be= 
rühmte Requiem, der —— Mozarts, zur Auf—⸗ 
führung kommen. — Eine polizeiliche Verordnung unterfagt den 
Brauern und Gaſtwirthen die Aufnapmevon Handwerfsburs 
ſchen Behufs der Uebernachtung, da biefelben auf ihrenH er- 
bergen zu bfeiben haben. — Seit einigen Tagen herrſcht 

roße Noth dahier. Selbſt Brauer, die noch vor wenigen 

ochen viele taufend Eimer altes Bier hatten, haben jegt 
feinen Tropfen mehr. Beim Uebergang vom alten zum neuen 
Bier ficht aber wenigftend halb Münden aus, wie eine Fa— 
milie, die im Umzug begriffen if. Niemand fühlt fi bes 
haglich, bis man ſich in die neue Saifon hineingetrunfen hat. 

Speyer, 7. Nov. (Rh. u. M. 3.) Eeit zwei Tagen 
weilt Graf Brühl in unferer Mitte, um mit unferem ver« 
ehrten Bifhof über die Ausführung der Beftimmungen zu 
verhandeln, unter welden der b. Vater die Nachfolge deſſel⸗ 
ben auf dem erzbifchöflihen Stuhl in Köln und in Gemäß. 
beit bed darüber mit bed Königs von Preußen Maj. getrofs 
fenen Uebereinkommens gewollt hat. So wenig über ben Um— 
fang diefer Berhandlungen ſelbſt Genaueres befannt it, fo 
it doch fo viel gewiß, daß fie einen, beide Theile zufrieden: 
ftellenden Fortgang haben, und daß unfer Biihof ſich ſchwer⸗ 
lih dem vom h. Bater an ihn ergangenen Ruf wird entzie⸗ 
ben fönnen. Biſchof v. Seel, geb. den 5. Febr. 1796, 
erfreut fi der beiten Geſundheit, und war fletd die Zierde 
unfered Clerus. P 

Hannover, 8. Nov. Seine Majeftät der König find, in 
Begleitung des Prinzen von Eolms-Braunfeld und des feit 
einigen Tagen zum Befuhe am föniglihen Hofe verweilen» 
den Prinzen Albert von Schwar;burg-Rubolfadt, vorgeftern 
um Mittag zur Jagd nad Rotenfirden gereift, wofelbft auf 
Allerhöcfte Einladung auch Se. Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig bereits eingetroffen find. 

Bartauube: 9. Nov. Seine föniglihe Hoheit der Groß⸗ 
berzog haben ſich gnädigft bemogen gefunden: bem See 
richtsraih Stabel in Mannheim die durch den Tod des Ge— 
beimenratbs Profefor Dr. Duttlinger an der Univerfität 
her erledigte Lehrkanzel, unter Ernennung deffelben zum 

ofrath und ordentlichen Nrofeffor, zu übertragen. 


Benachrichtigungen. 


Die 101. Frankfurter Stadt- 
[1826] 2otterie 
enthält die Gapitaltreffer von fl. 
211,000, 2mal 100,000, 50,000, 
2mal 25,000, Zmal 20,000, 15,000, 
12,000, 4mal 10,000, 8000, 5mal 
5000, 3mal 3000, iimal 2000, 
83mal 1000 u, f. f. 

Die Ziehung erfter Klaſſe beginnt den 
8. und 9, December a c. und find hier⸗ 

ganze Driginalloofe a fl. 6, ’/, A 
h 3, 7,84. 2, °/, af. 1. 30, jo 
wie Looſe für alle ſechs Klaffen gültig 
a fl. 90, getheilte verhältnißmäßig, ger 
gen Einfendung bes Beitrags zu be 


ziehen bei 
Earl Höchberg, 
Haupteollecteur, Brüdhofftraße A. XXI 


(21) in ranffurt a. M. 


1184] MM. Doctor 
in Franffurt a. M. 

Aechte franzöfifhe Batifttüher, rund⸗ 
um mit geftidten Guirlanden und vier 
fhön geflidten Eden, in großer Aus— 
‚wahl, zu 

Sechs Gulden 
per Taschentuch. 
11796] 
KR. K. Deftr. fl. 250 Loofe. 
Ziehung am 1. December in Bien. Gewinne: 
f. 300,000, 60,000, 18,009, 
12,000, 9600, 7200, 4809, 2400, 


1808, 1200 ıc. Dierzu find Promeſſen 
2 f.30 und ’; ä fl. @ direct zu beziehen bei 


.Ke &. Friedberg, Haupilollecteurg, 
Brüdhofftraße Pit. A Nr. V in Franffurt a. M, 








11850] Unterzeichneter ift geionnen, feine 
frequente Birihfchaft zum Ochſen in Sin- 
dolsheim, Bezirks-⸗Amt Adeldpeim, zu 
verfaufen; auch fönnen circa 100 Mor: 

en Aderland, Wiefen und Wald, 


ammt Gärten, in Kauf gegeben werden, 
Dem Käufer werben billige Bedingungen 


augefigert. 








1822) Bei einem fhon öfter wegen Dieb» 
en befiraften Burſchen find drei verſchie ⸗ 
dene Thermomeler vorgefunden worden, über 
deren Erwerb er ſich nicht auszumeifen vermag. 
Es werben daher alle diejenigen, welde an 
dieſe Thermometer einen Anfprud haben, ober 
über deren Eigenthümer Auskunft ertpeilen 
können, aufgefordert, bei dem unterzeichneten 
Gerichte fi baldigf melden zu wollen. 
Branffurt, den 5. November 1841. 
Polizei-@erict. 
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[1844] Deffentlige Aufforderung. 
Die 


ve von Balbrunn trägt von Sr. 
Königligen 8* dem Großherzog von Bef- 

bein das vormals von Kurpfalz 
relenirte Lehen zu Niederflingen , Lengfeld, 
Umfadt, Opberg, Dering und Daffenrotp, zu 


fen un» bei 


Buldifgem Manniepen. 


Mit diefem Manniehen ifi am 18, April 


1820 zum leptenmal beliepen worden: 


Ludwig Friedrih Reinhard von Ballbrunn 
dapier für fich und als Lehnträger ber 
beiden Söhne feines verfiorbenen Bruders, 


"Ludwig Deinrich An- 


Philipp Earl Euno 

1) Earl drich 

—— an Bing REN 

arimilian Ariedr udwig; 

ſewie feiner Bettern: 

1) Earl Euno Rranz; 

2) Earl Ludwig Eugenius Wolfgang; 

3) Lupwig Earl Wolfgang; 


4) Johann Eberhard Ariepric Wilhelm 


unb 
5) Eduard, aller von Balldrunn. 


Die Großperzoglihen Bafallen haben un- 
terlaffen, dieſes Fehen nad dem mitılermweilen 
erfolgten Ableben des Lehnträgers und bes 
tehnsperen in der lehnrechtüch beftehenden 
Diefelben 
werden daher hiermit aufgefordert, unfeblbar 


Zeitfrit gebührend zu muthen. 


binnen 
6 Monaten, 












Anfprüde an biefe Maffe ober an bie verlchte 
Ehefrau des Eridard geltend maden wollen 
bierburd aufgefordert, folde } 
Montag, den —— d. J. 
gen r, 
unter dem Reqchtsnachtheile des Yon felbft ein- 
tretenden Audfhluffes vom der vorhandenen 
Maffe zu liguidiren. 
Dachteadurg, den 30, October 1641. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
sllweber. 





[1746] Epictalladung. 

Nachdem durch rechtskräftig geworbenes Er- 
fenntniß dom 30. v. M. der Eoncursproceh 
über bas Bermögen des Mihael Heilbad und 
deffen Ehefrau, Margaretpa geb. Reip, zu 
Dfteripap erfannt worden if, werden alle 
diejenigen, welde Auſprüche an die vorhan · 
bene Mafle zu maden gebenten, hiermit auf- 
gefordert, dieſelben 

— den 23. November, 
orgend 8 Uhr 


babier anzumelden, unter dem Rechtanachiheil 
bes Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe, 
Braubach, dem 14. Dctober 1841. 


Derzogl. Nafl. Amt. 
Forſt. 


[1514] Decret, 













von heute an, ſich dieſes Lehnfehlers wegen 
dor unterzeihneter Behörde zu verantworien 
und zu repifertigen zu fuchen, gegenfalls ohne 
Beiteres nad Lehnrecht und Webraud gegen 
fie vorangefritten werden wird. 

Es wird dabei angefügt, daß die Erllä- 
zungen der Gr. Bafallen von diefem felbf 
abzugeben. find, und nur dann bon einem 
Dritten für fie angenommen werben können, 
wenn die beigubringenden Vollmachten das 
Weſentliche derfeiben felbh enthalten. 

Diejenigen, welde in der fefigefegten Zeit- 
frift feine gemügende Grflärung ubergeden 
haben, werben fo beiradtet und bebanpelt, 
als Hätten fie für fih und ihre Descendenz 
auf ihre Rechte bezüglich diefes Lehnd ganz 


Den Nachlaß des Anton Frank 
von Oberrad und der Eprifiiane 
Augufe Schubert von Fübau 
betreffend. 


Am 29. Juli 1.3. find gu Bad Ems Anton 
Aranf von Oberrad und Cdriſtiane Augufte 
Schubert von Löbau, melde in einem Eoncu- 
binatsverhältniß gelebt haben, ermorbet ge= 
funden worden. Deide haben ein zu 408 fi, 
38 fr. tarirtes und theilmeife gemeinfgaftlid 
befeffenes Bermögen hinterlafien. Da berem 
Erben dabier unbefannt find, fo werben die- 
felben hiermit aufgefordert, fi 


binnen 90 Tagen 


verzichtet. 
armflabt, den 4 November 1841. 


Großperzoglich Heſſiſcher Lehnhof. 
Goldmann, 
dv. Rabenau, 





01838] Edictalladpung. 


Ueber das von Reinhard Blum dahier hin- 
terlaffene Bermögen if der Eoncursprocef 
erfannt worden, und es wird nunmehr zur 
Anmeldung dingliber und perfönliger An- 


ſprüche an die Maſſe, Termin anf 
Montag , den 29. 1. M., 
Bormittags 8 Uhr, 


anberaumt, unter Androfung des Rechté- 
nachtheiles des Ausichluffes von ber vorhan- 


denen Maffe. 
Wiesbaden, ben 2. November 1841 
Pergegt. Naſſ. Amt. 
inter, 


[1813] Edictalladung. 

Nachdem durch Urtheil von heute, welches 
durch den fofort erflärten Berzicht auf dad 
Redtsmittel der Appellatiom rechtöfräftig ge- 
morben, ber Concurs über das Bermögen bed 
Wittwers, Johann Eichelhardt von Ha- 
MHenburg, erfannt worben if, fo werben alle 
biefenigen, welde aus irgend einem Grunde 








Berlag: Fürft. Thurn und Tarisfhe Zeitungs » Erpepition. — Berantwortl. Redacteur: €, 


zur Empfangnahme des feither curatoriſch 
verwalteten Bermögend dur obrigfeitlih be- 
glaubigte Legitimationspapiere dapter auszu- 
weifen, widrigenfalld nah Ablauf biefer Frift 
über den Nächlaß andermeit verfügt wer- 
ben fol. — 

au, ben 9. @epiember i 

zn — Raſſ. Amt. 
v. Sachso. 














Der Sohn des Pfarrerd Friedrich 
heim Rod M Singlis, Karl Gottlieb 
Wilhelm Rod, if in feinem ten Rebendjahre 
im Jahre 1805 zur Ser gegangen, ohne feit- 
dem von fi etwas fund werden zu laffen. 

Da nun eine Inteflaterbin deffelben gebeten 
hat, ihr deffen unter Euratel befindliches Ber- 
mögen zur Nußniefung gegen Eaution ‘= 
übermweifen, dirfe auch geleiftet worden if, 
fo werden hiermit der genannte Karl Batt- 
lieb Wildelm Koch oder deſſen etwa vorhan« 
dene Leibeserben aufgeforbert, Ah bie zum 

6. Januar 1812 
dor der unterzeichneten Behörde zur samıng- 
nahme jenes Bermögens zu melden, widri⸗ 
genfalld dem oben gedachten Geſuche Statt 
gegeben werben wird. * 

Raffel, am 5. October 1841. 

———— HSeſſ Obergericht, Civilſenat. 
Engelhard. 





v. Berlp. — Drud von A. Oferrieth. 


(Mit Beilage und Konverfationshlatt.) 


Stankfurter ©ber-Yofamts- Beitung. 


Freitag 


dm nn 


Neuneſte Machrichten. 

aris, 9. Rov. Stand ber Rente: 5pCt. 116. 20. — 
Spk. 0. 40. — Neapol. 106. —. — 5pCt. Spanifde 
22}. — Paſſwe 5. — Belgiſche DBanfactien 752, 50. — 
Actien ber Banf von Frankreich . — Si. Germain: 
Eiſenbahn 737. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 311.25. — 
Linles Ufer 200. —. — Etraßburg » Bafıl 232. 50. — 
— Es beißt, die Regierung babe feit längerer Zeit (man 
nennt 20 Tage) feine Nachricht vom General Bugeaub ers 
halten; derſelbe ift mit einer Heerabtheilung nah Mascara 
zu aufgebroden; die Gommunicationen ſcheinen durch Araber: 
borben abgeſchnitten zu feyn, ja ed geht die Sage, bie fran- 
aöfihen Truppen feyen cernirt. 

— Oraf Paplen wird morgen nad St. Peteröburg abreifen. 

— Ale Minifter waren beute in St. Cloud, woſelbſt eine 
Ratheverfammlung in Gegenwart des Könige gehalten wurde. 

— Der von Hrn. Badtard entworfene Bericht in ber 
Sache Duenifjer foll von umgemeiner Auddehnung feyn 
und alle Berzweigungen einer entdeckten Gonfpiration umfaflen. 

— Hr. Lytton-Bulwer, bevellmädtigter Minifter der 
Königin von Großbritannien, hat dem König in einer Pris 
vataudienz das Abberufungsichreiben des Grafen Granpille 
überreicht. 

— Wie berubigt man bier zu Paris if, trog aller auf 
regenden Artikel in ber Oppofitionspreffe, zeigen bie Bücher 
der Eparcaffe; in der legten Woche wurden von 5447 Ein- 
degern, worunter 667 neue, 730,290 fr. deponirt; der Bes 
lauf der begehrien Rüdzablungen war nur 448,000 Fr. 

— Geſtern fand die Wiedereröffnung des Gaffationdhofs 
mit berfömmlier Feierlichkeit flatt. Der Generalprocura« 
tor Dupin bielt eine treffliche Rede zum Lobe bes als 
Bertheidiger Ludwigs XVI. unvergefliben Malesberbes. 

— Espartero ift am 4. Nov. von St. Sebaſtian, wor 
felbf er Tags zuvor von Bittoria angefommen war, nad 
Pampeluna aufgebrochen. Bittoria muß zwei Million Reale 
Kriegsſſeuer erlegen. Zu Barcelona if die Einforberung bed 
a — Anlehns fuspendirt und auf den Kopf des Ropa⸗ 
liſtencheſs Triftani ein Preis geſetzt worden. 

Madrid, 2. Nov. Generai Duiroga 9 Frias, ber 
zum Tobe verurtbeilt ift, fol morgen erſchoſſen werben. 
(Na - einer andern Gorrefpontenz hatte Duiroga y Frias 
serfucht, fih zu vergiften, worauf die Borbereitung zu feiner 
Hinrichtung audgefegt worden fey.) Im Laufe der Woche fol auch 
das gegen einen ber Brüder Fulgoſio ergangene Tobesurtheil 
vollzogen werben. Nach einer Berorbnung des Generals Al- 
ala ollen alle Forts in den Provinzen Alava und Biscaya 
bemolirt werden. Dlano und Altuna, Abgeorbnete zu ben 
Kortet, find im Schloß von St. Sebaftian eingefperrt. 

Brüffel, 9. Nov. Die Seffion der Legislatur für 18°" /,,ift 
heute um 1 Uhr von dem König in Perfon burd eine Rede eröffnet 
worden. Hier die Eingangs- und Schlufiflellebiefer Eröffnungs- 
rede. „Ungeadptet ber unfinnigen und gebäffigen lImtriebe, fönnen 
wir und wegen der Umftände, unter denen bie Seſſion ers 
öffnet wird, Glüd wünſchen. Das — Einverſtändniß ift 
zwiſchen den großen europäifhen Maͤchten wiederhergeſtellt; 
wie Haltung Belgiens, während der ſchwierigen Prüfung, 
die es befanden , hat von Neuem feine orbnungsliebenden 
und nationalen Geſinnungen bekundet. Meine Verbältniffe 
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mit den fremden Mächten haben jenen Eharafter wohlwol⸗ 
lenden Zutrauen® beibehalten, weldyer immer mehr bie Stel- 
lung Belgiens fihert. Die Arbeiten der in Folge bes Fries 
benevertrages eingefegten Commiffionen haben einen neuen 
Impuls erhalten, und man darf den Augenblid durchſchim⸗ 
mern feben, wo alle umentichieben gelaffenen Fragen gleich⸗ 
zeitig ihre vollſtaͤndige und definitive Löfung erhalten werben.“ — 
„Es find jept zehn Jahre, meine Herren, daß ich den Borfig 
führte bei der Inftallation der erfien beigifchen Legislatur, 
welde auf den conftituirenden Congreß folgte, der und das 
Beifpiel der Eintradht hinterließ. Mit Stolz fünnen wir un- 
fere Blide aufdiefe Periode zurüdwenden, die indeß durch fo viele 
fchwierige Tage bezeichnet iſt. In Ihrer Gegenwart wünfche ich 
mit Bergnügen Belgien Ofüd wegen der Foriſchritte, die es ver» 
wirflicht bat, indem es, ſich felbft treu, in feinen moralifchen 
und religiöfen Gefinnungen befländig blieb. Sie werden 
mir durch Ihre Mitwirfung behülflich fepn, bie Regierung 
bes Yantes in den Bahnen der Mäßigung und Unparteilich« 
feit zu balten. Indem Eie meiner Erwartung entſprechen, 
werden Sic Ihre Seffion durch nützliche und zahlreiche Ar- 
beiten auszeichnen, und die öffentlide Danfbarfeit, inmitten 
der Ruhe und der Wohlfahrt, wird unfere gemeinſchaftliche 
Belohnung feyn.“ 

Wien, 7. Nov. Bankact. 1549. — 250fl. Loofe 1085. 

Berlin, 8. Nov. Se. Maj. der König find heute nad 
Münden ab.sereift. 

Berlin, 9. Nov. (Pr. Et. 3.) Der verfiorbene Biſchof 
von Paderborn, Frbr. v. Yedebur, bat in feinem Teflament 
über fein ganzes Bermögen zu Gunflen milder Stiftungen 
in feiner Diöcefe verfügt. In einem furz vor feinem Tode 
mit flerbender Hand gefchriebenen Briefe empfahl er dieſe 
Stiftungen dem gnädigen Gchuge Er. Maj. des Könige. 
Das Shreiben, von dem bereits in öffentlichen Blättern die 
Nede gewefen, ift nit minder ein Denkmal für den Biſchof, 
als feine Stiitungen felbft; feine Beröffentlihung fann. dar 
ber au mur nod mehr dazu beitragen, das Andenfen des 
edlen, fommen Mannes in Segen fortwirfen zu laffen: 

„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, Allergnäbig- 
ler König und Herr! Wenn Ew. Majeflät diefe Zeilen ers 
balten, dann ift bie Hand falt, melde fie gefchrieben hat ; 
id fiche vor dem ewigen Richter, auf befien Barmberzigfeit 
ip mein ganzes Bertrauen fege. Seit Monaten franf, er- 





‚innert mid täglih das Abnehmen meiner Kräfte daran, baf 


die Stunde naht, mo ih Rechenſchaft —— muß über bie 
Berwaltung meines Amtes, welches meine Schultern oft ſchwer 

drückt hat. Nicht verlaffen fann ich diefe Welt, ohne Ew. 

ajeftät meinen berzlichften und innigflen Dank auszudrücken 
für die große Huld, welche Allerhöchſtdieſelben mir feit Ih⸗ 
rem Regierungsantriste erwiefen und meine legten Rebenstage 
dadurch erfreut haben, fo wie für das viele Gute, weldes 
Ew. Mojeftät meiner Diöcefe baben an en laffen. Ich 
bete täglich zu Gott, dag er Ew. Majeität burd eine Tange 
und gefegnete Regierung belohnen wolle, und werde dieſe 
Gebete jeden Tag erneuern, welchen Gott mir noch fchenfen 
wird. Ich bitte Em. Mafeflät auf meinen Knien, der Diös 
cefe Paderborn auch nad meinem Tode ein gnädiger und 
gütiger Kömig zu ſeyn. Ueber mein Bermögen habe ich, wie 
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dieſes meine Pflicht forbert, zu mülden Zweden verfügt, Mein 
Allergnäbigfter König und Herr; die Stiftungen, welche ic 
errichtet, empfehle 8 Ihrem Aderhöcften Schutze und bete 
bemüthig und flebentlih, dag Em. Majeftät zu befehlen ge- 
ruben mögen, daß mein —— Wille getreulich in allen Punk⸗ 
ten volljogen werde. Insbeſondere wage ih Ew. Majeflät 
anzuflehen, die Genoſſenſchaft der barmherzigen Schweſtern 
in Paderborn, welche ich in meinem letzten Willen bedacht habe, 
Schutz und Gnade angedeihen zu laſſen, die freie ſelbſtſtändige 
Entwidelung dieſes kirchlichen Jnftitutes dur Fernhaltung 
—— huldreichſt befördern und zu biefem 
Zwede das Statut für die gedachte Genoffenfgaft Allergnä- 
* — — zu wollen. Mit dieſer Bitte nehme ich Ab: 

ied von r. f. Majehät bis zum Wiederſehen in einer 
befferen Welt, wo Allerhoöchſtdieſelben den Lohn der Gerechten 
empfangen werben. 38 fegne Ew. Majeftät, end wenn ich 
ſcheide, werden meine änie auf meinen guten König ge: 
richtet ſeyn. Im tieffter Ehrfurcht Ewr. f. Majeftät unter 
thänigfter treugeborfamfter Friedrich Clemens, Bifchof von 
Paderborn, Freiherr v. Ledebur.“ 

Aus Ran re: 2. Nov. Die 9. Allg. Zeit. enthält 
Folgendes: ſcheint, daß bei der Anweſenheit des Hrn. 
Biihofs von Eihfäidt in Marienlop zwar über die Ernens 


nung eines Coadjutors eine felle Lebereinfunft getroffen- 


worden ift, aber nicht über bie Nüdfehr des Hrn. Erzbi: 

ſchoſs nad Köln. Dem Bernehmen nach wird legterer bei 

der Einführung des neuen Diöcefanabminiftrators nicht zuge: 

— fepn. Neulich habe ich ihnen gemeldet, der Erzbiſchof 

ep weniger heiter als fonft, ja in manden Augenbliden in 

einer wehmüthigen —— Ich höre jegt, man finde 
ihn wieder ganz in feiner alten Stimmung, rubig, beiter, 
voll Zuverfiht in die Zufunft ſchauend; auch fey Seine Ge: 
fundpeit (fein altes Lebel abgerechnet, das ihn immer halb: 
liegend zu figen zwingt) fehr gut. — Bis jept hatt: man 
par fein ähnliches Portrait des Erzbiſchofs. Einem funft- 
reihen Rheinländer, der zu und geſchidi wurte, war ed auf: 
behalten, ein Bild deffelben, das bier allgemein befriedigt, 
auszuführen. Der Bildhauer Storf aus Koblem, Schüler 
von David in Paris, der hierher gefommen war, um für 
die Medaille, bie dem Deputirten von Koblenz von feinen 
»Mitbürgern überreiht wurde, den Erzbiſchof zu zeichnen, hat 
vr Büren beffelben gefertigt, eine coloffale und eine in 
- Yebendgröße. an rühmt, daß beide Büften faum etwas 
zu wünfchen übrig laffen; auch die Berwandten und Freunde 
des Erzbischofs find volfommen befriedigt und finden fie 

ſprechend ähnlich. 2 j 

Münden, 8. Nov. (A. 3.) Se. Maj. der König haben 
gerubt, dem Generallieutenant x. Karl Freihertn v. Zoller, 
ald neues Merkmal der Anerfennung feiner Berdienfte, das 

Lehen Wilhelmsdorf I. in Mittelfranken als Mannslehen 

u verleihen, und zwar in der Art, daß, wenn bie Linie in 

rem DManndftamme erliiht, gedachtes eben auf die vier 

Söhne feines verftorbenen Bruders, des Generallieutenants 

Friedrich Freiherrn v. Zoller, übergeht. Der Monarch ehrt 

fo zugleih das Andenken dieſes durch Treue und Anhäng- 

lichkeit, fo wie durch Tapferkeit ausgezeichneten Militärs. 

Regensburg, 7. Nov, Wegen niederen Wa u 
und anhaltenden Nebeld wurde die Donaudampfſchifffahrt 
= Bei baperifhen wie von den öflerreihifgen Schiffen 
ngefellt. 

N eipzig, 8. Nov. (2. A. 3.) Heute Bormittag um halb 
12 Uhr traf der König von Preußen mit einem Gefolge 
von 19 Perjonen in einem bejonderen Wagenzuge auf- der 
Magdeburg » Reipziger Eifenbahn hier ein, nahm im Gaſthof 
zur Stadt Rom ein Dejeuner ein, zu dem aud der Kreis: 
director Dr. v. Falfenftein, der Oberpoftdirector v. Hüttner, 
der Commandant, Oberflieutenant v. Buttlar geladen wur: 
den, umb fegte Halb 1 Uhr die Reife nach Seig fort. — 


‚zwar eine Lähmung des Handels 


Der Erbpring won Coburg if aus Münden hier ein troffen 
und reift nah Dresven, { be « 

Aus dem Hannoverſchen, 2. Nov. CH. €.) Nah 
ſtehendes if bie „Ehrerbietigfte Borftellung und Bitte von 
Seiten des Handelsftandes der Stadt Dsnabrüd, einen bafs 
bigen Unfhluß des Rönigreihe Hannover an den großen 
deutſchen Zollverein betreffend.“ An königl. Miniflerium der 
Finanzen und des Hanbeld. — Die * unterzeich⸗ 
neten Kaufleute der Stadt Denabrück feben ſich durch die 
ben Handel immer mehr drüdenden Berpältniffe genöthigt, 
einem fönigl. Miniſterium des Handels und der Finanzen 
ihre Wünfde und Bitten umtertpänigft vorzufragen, indem 
fie das fefte Vertrauen hegen. daß es der Fönigl. Regie: 
rung gefallen möge, den Bedrangniſſen des Handels: 
Randes fo viel wie möglich abzupelfen. — Die commerciel- 
len Berhältniffe unferer Stadt hatten in der letzteren Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts einen blühenden Aufſchiwung genom- 
men und Dsnabrüd in diefer Beziehung zu ciner früher nicht 
gefannten Höhe gebracht. Dem —— ber da⸗ 
maligen Geſchaͤfteleute waren nicht nur Zollfperregrengen ge⸗ 
ogen und ein freier Verlehr mit dem Yuslande ſebte fie 
in den Stand, ihren Geſchäften jede Ausdehnung zu geben, 
in Folge beffen der Wohiſtand unferer Stadt von Jahr zu 
zu Jahr zunahm und zu den erfreulihfen Hoffnungen für 
die Zufunft beredtigte. Die Berge Dccupation hatte 

' zur Kolge und erzeugte 
während jener Zeit eine Stodung in ven Gefäften: ind En 
glaubte man, nachdem der frangöfifchen Herricaft ein Ente 
gemaht war, die früheren günftigen Verpältniffe wieder 
bergeftellt zu fehen. Im diefen Ausſichten fab man fi 
get uſcht, da bald darauf das benachbarte und unfere 
Provinz si, Spar begrenzende Preußen durd bie Einführung 
eined neuen Mauthipftems fein Yand den Fabrifaten des Auss 
landes verſchloß und jeden Berfehr erfhwerte, was gerade 
für und bei ter ifolirten Lage unferer Provinz am füplbar- 
fien wurde; nur am den Örenzorten fonnte no‘ ein, bie 
Woralität des Dolfes immer untergrabender Schmuggelban- 
bei Rattfinden. So war ſchon der Handel in unferer Stade 
bedeutend gefunfen und fanf immer mehr, je mehr Preußen 
fi bemühete, andere und bis dahin unferen Waaren zus 
gängtihe Yänder mit feinem Zollfpftem zu vereinigen. Jegt 
ſehen wir die und zulegt noch übriggebliebenen kleinen Für- 
ftenthümer, womit wir feitber nod eine Ichhafte Beihäfts- 
verbindung unterhalten hatten, im Begriff, ih gleihfall® dem 
großen deutſchen Zollvereine — der dann beinahe alle deut: 
hen Staaten umfaßt — anzufhließen, fo dag wir Hanno» 
ver, im Bereine mit Oldenburg, auf fid allein hingewieſen 
finden werden und es flellt fib ung nun bie nur zu gewiffe 
und traurige Ausſicht dar, daß diefer neue Berluf unferm 
Handel und Berfehr den legten Stoß bringen wird. — Bir 
fühlen uns gedrungen, dieſe unfere volle Ueberzeugung auszu⸗ 
fprechen, jo wie wir denn überhaupt nur in dem eng de 
jenen Zollverein das einzige Mittel erbliden, unferen Han 
del und damit den Wohiſtand umferer Stadt aufrecht zu 
erhalten. Unter ſolchen mißlihen Berhältmffen glauben 
die ehrerbietigſt unterzeihneten Kaufleute an föniglicdes 
Miniferium der Finanzen und bes Handels die unterthä« 
nigſte Bitte wagen zu dürfen: „„bei unferer Regie⸗ 
rung, unter Vortragung unferer ausgefprodenen Wünide, 

ewogentlihft dahin wirken zu wollen, daß Seitens verfelben 

erhandlungen mit den bei dem deutſchen Zollvereine bethei⸗ 
ligten Staaten zum Anſchluſſe unſeres Landes an denfelben 
eröffnet werden,““— und damit bie nadptheiligen Folgen von 
und abzuwenden, die wir durch ein längeres Zögern zu bie, 
ſem Schritte beſtimmt erwarten müffen. — Der landesväter- 
lichen Gefinnungen unferer Regierung gewiß, geben wir und 
der frohefien Erwartungen bin und hoffen um fo mehr auf 
vie Erfüllung unferer Bitte, da auch in ben übrigen unb 
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namentlich in ben fübli unſeres Königreihs | und feiner Gemoffen von fid abzulehnen. Nachdem die fran- 
eine Acid Stimmung rn ünfcpe mit und geiheilt zoͤſiſchen OppofitionssBlätter ihre rigene en und zwar 
werben möchten, indem aud dort aller Verlehr mit dem | in dem ſtarkſten Ausprüden, einer ſolchen Mitwiſſenſchaft bes 
Auslande aufhören wird. Osnabrüd, 3. Det. 1841. (Bolgen | ſchuldigen, darf man fih wohl nicht mindern, daß auch das 
die Unterſchriſten.) iefige Cabinet und die berrihende Partei den Hof der Zuis 
Spanien. . | Ierien geradezu als den Begünſtiger und jelbft als ben Ur— 

Mabrid, 23. Det. (Pr. St. 3.) Aus der großen Ans | heber der zu Chriſtinens Baafen beabſicht gien Reftauration 
ab von Stabsoffizieren, die plöglih und ohne Angabe des darftellen. Die Sprache ber bicfigen minifteriellen Blätter, 
Srundes aus dem Dienſi entlaffen werden, darf man wohl | der franzöſiſchen Politif gegenüber, ift die eines folgen, fiege 
fließen, daß die Militärverfhmwörung in allen Tpeilen ber | reigen, von einem boppelzüngigen Gegner tief verlegten Bol« 
Halbinsel ihre Verzweigungen hatte. So find mamentlid | fe, weldes bereit ift, dem benagpbarten die Hand zu reichen, 
der Gouverneur des Barcelona dominirenden Forts Mon- | um in Gemeinfgaft mit diefem ven Juli⸗Thron um;uftürgen 
jui, von Seo de Urgel, die Oberſten der Regimenter von Chi- | und die Sage der Bölfer von ber der Kronen zw trennen. 
nefilla, Santiago, Pontevedra, Lugo, ohne weiteres ihrer Gott weiß, wohin dieſe —— der Revolutionäre 
Stellen entfegt worden. Ueberhaupt ſcheint ein büfleres | führen kann. Die ſpaniſchen Demokraten erfennen ſehr 
Berhängnig über allen Generafen zu ſchweben, derem politis | wohl, daß vor Allem Frankreich die Mitsel in Händen bat, 
che Gefinnungen mit denen Espartero’s nicht im Einvers | ihrer Herrfhaft in Spanien ein Ende zu machen; fie koͤn⸗ 
fändnig waren. _ Der General la Hera wurde am | nen daher feinen gehen Triumph feiern, als indem fie die 
16 in Santander verhaftet, gerade als er ſich nah Bilbao | Kräfte der — ſchen Regierung an —— welche 
einichiffen wollte. Der den Eraltirten jo verhaßte General | bie franzöſiſche Oppoſition ber —— evolution weiht, 
Palarea wurde am 17. in Cartagena, wo er Geebäber ſcheitern ſehen. Das Eco del Comercio vom 22. führt 
nahm, von der Nationalmilig gefangen genommen und der 
Dberft Drive, der fi in der Gegend von Zamora für bie 
Königin. Marie Ehrinine erflärte, wird hart verfoigt. Hier 
in Mabdrid find die Thore fortwährend geſchloſſen, die Stra⸗ 
hen find verödet, die —— und die Sitzungen des 
Kriegeogerichts dauern fort und die Wirkungen des eingetretenen 
Schredens find nur allzu ſichtbar. Die Gaceta enthält ſeit 
vierzehn Tagen kaum etwas anderes, als aus allen Provinzen ein» 
ebende Adreffen- in denen Blut, mehr Blut und nichts als 
fut verlange wird. Wr ben Charakter des ſpaniſchen 
Volks nad dieſen Adreſſen beurtheilen, und demnach dieſe 
Nation für eine Maſſe cingefleifhter Tiger halten wollte, 
würde fih jedoch irren. iejelben Gorporationen, welde 
jest Blut Arommeiie verlangen, um den bürren Daum ber 
Freiheit zu begießen, würden, falls Edparteıo unterlegen hätte, 
nicht Worte genug finden fönnen, um ihr Wohlgefallen über 
einen ſolchen m; auszudrüden. In den Provinzen bes 
nugt man die Niederlage der Ebriftinos, um im Namen der 
Berfaffung und der Freiheit alle unter civilifirten Völlern 
geltende Öefepe mit Füßen zu treten. Alle Elaffen der Bürs 
er, die in den berrfhenden Siegestaumel nicht einfimmen, 


weitläufig den Satz aus, nicht Espartero, ſondern König 
Yubwig Philipp fey „Ufurpator,” und fagt: „Die in Paris 
geſchmiedete Verſchwoͤrung konnte ohne bie Theilnahme 
ber franzöſiſchen Regierung, oder werigfiend ohne daß diefe 
fie ruhig duidete, mit ausgeführt werden. Spmpatbieen 
war zur Zeit ded Krieges der Garlinen gleichbeveu« 
tend mit eg jegt bat fih die Beben: 
tung geändert, und Sympathie für Marie Chrifline heißt 
fo viel, als Berihwörung gezen die ſpaniſche Regierung. 
Und oa fein vernünftiger Menſch glauden kann, daß die Ne» 
gierung fih der Sade Marie Ehriftinen’s fo ſehr annehme, 
bloß um fie regieren zu fehen, jo muß mar biefer verbre- 
cheriſchen Mitſchuld auf den Grund bliden, und unterfuden, 
welches die geheime Urſache diejes Beiragens des frans 
zöfifgen Cabinets iR.” — Der Huracan vom 23, Det. 
macht darauf aufmerffam, daß die Königin Iſabelle, ſobald 
fie volljäprig geworden fep, ihre Mutter nah Spanien zus 
rüdrufen uno fih an Espartıro und ten Liberalen räden 
werde. Dann fagt er: „Ludwig Philipp verabfcheut die 
progeſſiſtiſche Partei von Herzen und wird ſich nie mit ihr 
ausjöhnen: aber zu verſchlagen, um fi) zu compromittiren, 
nd geradezu außer dem Gefeg erklärt, und die Negierung, | wird er jeinen Haß erft dann zu erfennen geben, wenn er 
ihrem Spfteme re ermädtigt die aus dem Dunfel her⸗ deren Untergang für beoorftepend und unfehlbar hält. Was 
vortretenden BVolfebehörben, fid für fouverän zu erflären, indem ' hat die progeſſiſtiſche Partei zu thun? Eben das, was Lud⸗ 
fie tie höchſten Beamten der Provinzen an die Spige.der | wig Philipp thut. Mit allen Kräften den franzöfifhen Re⸗ 
Sichtrheitsaueſchuſſe treten läßt. Aus der Rüdiihtsloftzfeit, } formiflen und Dimofraten beiflehen.” 

mit welcher auf der einen Seite die Junten ihre Befehle Aegppten. 

geben und vollſtrecken, und aus der wahrhaft hündiſchen Alerandrien, 21. Det. (C. A. 3.) Mehemed Ali 
Demuth, mit welcher auf der andern Seite die Proferibirten ſcheint plöglih zu der türfiihen Anficht zurüdgefehrt zu ſeyn, 
fih unter das ihnen auferlegte Joch beugen, ergibt fi am | bag Unmilfenheit das höchſte Glüd ſey, und trägt fein Bes 
beften der Grab der Freiheit und Gefegmäßigfeit, für wels denfen, dad im vollen Divan — r erklaͤrte 
hen dieſes Bolt gereift if. In Barcelona unterzeichnete dem Twelik-Bepy öffentlich, daß die Europäer die Schuld 
die Junta ihre an das Minifterium —— Berfüguns | feiner Empörung tragen, daß ihre Neuerungen Urſache des 
gen nicht mehr mit dem bergebradten Gruße, fonbern, wie | Unglüdes feyen, das auf dem Yande lafte, und daß er es 
zum Spotte, mit der Formel: „Baterland und Freiheit!” | bitter bereue, ihre Rathſchläge befolgt zu haben. So ge 
Während die Regierung u a die glorreichften Generäle | neigt man war, dich Alles (beionders was er gegen die 
Spaniens ald Feinde des Thrones Zjabela’s II. erfyiegen | Europäer äußerte) zu glauben, fo glaubte man es doch erſt, 
zu müſſen, ergreift fie begierig die von Republifanern dar» | ald er Hand and Werk legte. Es erſchien in ber That ein 
gebotene Hand, und buldet, daß bieje in dem Huracan Befehl, der das Minifterium des öffentlichen Unſerrichis auf⸗ 
zäglich in einer unüberfegbaren Sprade den Königsmord, bie | bob und bie Lehrer abfegte, die faſt alle Franzoſen waren. 
Deportirung Iſabella's und den Umflurz aller Thronen pres | Die Bildungsanitalt für die Söhne der Beys und anderer 
digen. In San Jidefonfo fand man am 15. einen Aufruf höhern Beamten wurde geſchloſſen und alle Angeftellte, Leh⸗ 
angebefter, in welchem die Nepublit die Ermordung des Nes | rer, Aerzte, die fi in Tahira und in Oberägppten farben, 
genten und die der Königin gerade zu verfündigt wurde. | find, mit Ausnahme dreier, ihrer Dignfte entlaffen worden. 
So viel wir aus den wenizen Nachrichten, die bis jegt von | Auch in Alerandrien haben viele Angefiellte ihren Abſchied 
Paris aus bierher gelangen, entnehmen können, ſcheint die erhalten, nur Diejenigen find noch in Activität geblichen, 
franzöfiige Regierung entigloffen zu fepn, jede Mitwiffen | die Eontracte haben; und dennoch nr man ſchon davon, 
Ihaft oder gar Begünftigung der Schilderhebung O’Donnell’8 | ihnen die volle Summe zu zahlen und fie fortzufgiden, 
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[1857) Eine gebildete Familie im Groß⸗ 
— Heſſen ſucht, unter günſtigen 
edingungen, einen theologiſchen Gans 
didaten ale Hauslehrer ihrer Kinder. 
Auf portofreie Briefe ertheilt bie Erpes 
dition biefer Blätter nähere Auskunft, 
—n — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


- 9832] Zwiſchen dem dermaligen Curator 
der Rachlafßmaſſe der weiland Fürftin Chri- 
ſtiane > Balded Durglaugpt einer, und dem 
—— berfilieutenant von Baumbach dadier, 
amens ber Erben bes vordinnigen Cura— 
tors der gedachten Maffe, wiiland Herrn Re- 
terungsrath Mäller anderer Seite, ift ein 
ergleih über die den legiern aus deflen Eu- 
—— * laut der dazu gezogenen Er» 
innerungen, jur Laft fallenden, und der Mafle 
zu erftattenden Poſten abgeſchlofſen. 
Gämmtlihe noch unbefriedigte Bläubiger 











der gedachten Nachlaßmaſſe werben daher hier- ⸗ 


dur aufgefordert, fid im Termine den 
19. Januar 1842 

über die Annahme oder Wihtannahme bes 
fraglichen Beraleihe, weicher bei dem Secre- 
tarlat unfers Tollegil eingefehen werben fann, 
um fo gewiſſer zu erflären, als, wenn Rie- 
mand erfgeinen wird, ber Bergleih für ger 
nebmigt angefehen werben, fonft aber bie 
Stimmenmehrheit entfheiden folle. 

Axolſen, den 28. Dctober 1841. 

Rürft. Waldediſche Deeseng Sußgtenet. 

a 8. Rapp. 
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[1828] Evictalladung. 

Dinglihe oder perfönlihe Anipräde an 
bem Bermögen ber Wittme des Wihael 
Strobel von Mammolspain, über weldhes 
der Eoncursproceh rechtotraftig erlannt wor · 
den if, müfen bei Bermeidung bes Kus- 
ſchluſſes von ber vorhandenen Mafle 


Dienftag, den 14. December 1. 3., 
feüp 8 Upr, 


bei untergelneiem Amte Tiquibirt werben. 
Königftein, ben 26. Dctober 1841. 


ogl. Raff. Amt. 
* ——* 


[1849] Edictalladung. 


Ale, welche aus irgend einem Redisgrunde 
an ben Rachlaß des zu Mainz verfiorbenen 
biefigen Permifloniften, Martin von Mep- 
ler, Erb» oder fonflige Anfprüde zu haben 
vermeinen, werben hierburd vorgeladen, folde 
binnen 

zwei Monaten 
bei unierzeihartem Gericht fo gewiß anzuzri- 
zen, als anfonften dieſer Nachlaß an die aus- 
wärlige Teftamıente-Erbin ohne einige Gau- 
tion verabfolgt werben wird, 

Branffurt, den 3. November 1841. 


Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Direclor. 
. Dr. Boigt, Secretair 


[1854] Bei einer auswärts wegen Inter 
ſchlagung in Unterfudung fiehenden, fehr übel 
berüchtigten Braurusperfon, bie fih im Laufe 
bed gegenwärtigen, fowie auch im vorigen 
Jahre dahier aufgehalten hat, haben fi ein 
Paar goldene Oprringe mit gefreiften golde ; 
nen Oloden, deren angeblich rechtlicher Erwerb 
durch Ankauf auf ber diefigen DHerbfimefle 1840 
unwahricheinlich iſt, vorgefunben, 

Es ergeht deshalb die öffentliche Aufforbe- 
rung rudfihtlih dieſer Ohrringe etwa flatt« 

ehabte Entwendung oder fonftige widerrecht ⸗ 
de Erwerbung anper zur Anzeige zu bringen. 

Branffurt a. M., den 9. November 1841. 


Polizei-Amt. 


[1855] In der Eoncursfahe des en 
Bürgers und Gpecereiträmers Jop. An 
Carl Brig und deſſen Ehefrau Gufanna. 
—— werben alle in dem flattgebabten 
iqwibationstermin und feither nit erfchte- 
nenen Oläubiger zufolge des in ber ergange- 
nen Labung angeprobten Präjubiges don ber 
Mafle nunmehr ausgefhlofien. 

Branffurt a. M., den 3. November 1941. 
Stadigericht. 

Dr. Boigt, Secr. 





[1781] Ausfhreiben. 


In Bolge Refcripts Herzoglichen Hof- und 
Appellationsgerihts zu Ufingen vom 25. Gep- 
tember d. 3. ad Nr. 5,543 {ft über den Lorenz 
Schwarz und deſſen Ehefrau Anna Eatda- 
zina geborne Kunz vom Eihborn wegen ihrer 
verfhmwenderifchen Lebeneweife eine Euratel 
angeordnet und Peter Weber von da zu ihrem 
Bormund ernannt worden, weldes hiermit 
unter dem Bemerken zur Öffentlihen Kenntnis 
gedracht wird, daß Rechts · Geſchaͤfte nicht mit 
jenen ſondern nur mit letzterem abzufchließen 


nd. 
Dochft, den 22. October 1341. 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
Magdeburg. 


(18524] Edictalladung. 

Durch Urtheil vom 22. d. M. if gegen Chrift. 
Schmidt von Alpenrod, früher mit Marga- 
reihe Pod dafelbft verchelicht, und deſſen Ebe⸗ 
frau Eliſabetha gt Dehn, früber 
mit Ludwig Klöckner von Apenrod verehelicht, 
rechteträftig ber Concurs erlannt worden, und 
werben dader alle diejenigen, melde aus irgend 
einem Grunde Aniprüde an die cridariihen 
Eheleute, oder deren erſte Ehegatten, machen 
wollen, bierdurch aufgelordert , foldhe 

Montag, ben 13. December d. 9, 
Moriens 9 Upr, 
unter dem Rehtönactpeile Des von felbfi ein- 
tretenden Ausſchluſſes von der vorhandınen 
Mafe zu liquibiren, 
Hadenburg, den 4. November 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Wollweber, 


Berlag: Fürftl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl, Revacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietp, 
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Frankfurt, 12. November. 
Stand der Parteien in Frankreich. 
(Zweiter Artikel) 


Nach dem Mäglichen Ausgang der Eoalition von 1838 hätte 
man nicht erwarien follen, daß fo bald wieder eine Parteien: 
verbindung zum Gturz eines Gabinetd ſich zu organifiren 
verſuchen würde. Dennod zeigen ſich heute, ſechs Wochen 
vor dem Termin, der zur Eröffnung der Kammern» Seffion 
von 1842 beitimmt if, unverfennbare Symptome einer Weis 
gung der oppofitionellen Fractionen, das durdgefallene In⸗ 
triguenftüd der Eoalition in verjüngter Geflalt zur Auffüh- 
rung — bringen. So wie im November 1838 der Plan zur 
Einreifung des Cabinets Mole unter den Augen der Ber 
unge Tim angelegt wurde, fo ficht man im November 1841 
bie nen graben, durch melde dad Gabinet Guizot ge: 
fprengt werben foll. Duvergier de Hauranne hat das Pro: 
gramım zum parlamentarifchen Feldzug ausgehen laffen. Auch 
dießmal, wie ſchon oft, glaubte die Regierung der Legisla⸗ 
tur im Voraus die materiellen Intereffen des Landes (Tom⸗ 
municationsmittel und Handelofragen) als den vornehmſten 
Gegenftand forgfamer Berathung empfehlen zu dürfen, und 
Ban eßmal wieder fcheint das Bemühen, die Debatten auf 
fru&tbaren Boden zu lenken, jeber-Ausfiht auf Erfolg zu 
entbehren. Wie leicht läßt fih nicht, wo bie Preſſe dem 
Parteieifer dient, feuerfangender Stoff finden, den Unzufries 
dene und Ehrfühtige zur Aufregung politiiher Leidenſchaf⸗ 
ten audbeuten mögen. Was man vor drei Jahren durch 
die zufammengefhmolzene Oppofition — ein monftröfes Con⸗ 

lomerat unverträgliher Elemente — bewirken wollte, das 

ll nun, nad Duvergier de Hauranne's Borichlag, durch 
eine Transaction ins Veben gerufen werden. Es vers 

eht fi, dag man bei aller vorgejhügten Tendenz, zur Ber» 
ſöhnung der Parteien, nur fo weit darin geben will, als 
‚erforderlich if, um eine compacte Majorität zu erlangen — 
‚eine Majorität, zureichend, das Cabinet =. zu verdrän- 
gen und damit die Doctrinäre, ald welde nicht zur Trandr 
action gezogen werden, aus dem Felde zu ſchlagen. Auf wie 
ſchwachen Fundamenten bdiefer Operationsplan ruht, erfennt 
man leicht an den drei Angriffspunftten, welde der Oppo— 
fition in der Kammer und ber Prefje angedeutet werden. 
Eine partielle Wahlreform, eine ſchwankende Austehnung 
des Spftemd der Jncompatibilitäten, eine —— Re⸗ 
viſion der Septembergeſetze, — ſolches Stüdwerf ſoll 

under thun. Man hat geſagt, Guizot, um den 
nahenden Sturm zu befhwören, 9 geſonnen, von den 
drei Conceſſionen, die ihm abgezwungen werden follen, eine 
zu bewilligen, falls ihm die beiden andern erlaffen würden; er foll 


‚ fünfzig Jahre her, daß unjere 
in einem 8 


e en haben, auf die partielle Wahlreform einzu- 
eben, d. h. durch Zuziehung ber — Juryliſte (welche 
Selhworne umfaßt, die den zur blerqualikcation erfors 
derien Genfus nicht nachweiſen lönnen ) die Zahl der Wähler 
um 18000 zu vermehren. Es ift ſchwer zu glauben, daß 
Guizot ein eRändnig machen werde, bad nur ale mäßige 
Abfhlagszahlung auf das große Rechtscapital gelten und den 
Anftoß zu einer Wahlreform im weiten Sinn geben, bamit 
aber eine ſociale Ummälzung herbeiführen dürfte. Droht 
dem Gabinet vom 29, October wirfli ein gefährlicher Kampf 
in der Kammer, fo wird ſich ergeben, daß bie er 

o 

e 


fih entſch 


n 
ihre Argumente aus Guizot's eigner Rüftfammer berholen 
fann. Denn warum folte nidt im Januar 184 en 
Guizot gelten, was diefer im Februar 1839 gegen Mole 
vorbradte? Was fagt die Oppofitionspreffe heute von dem 
Eabinet Guigot, was nicht Guizot felbft, als er zur Eoalition 
gehörte, von dem Eabinet Mole fagte: „Die Politik des 
Cabineis im Innern und nad Außen trägt das Grpräge der 
Schwäche und hat feine nationale —— Vielleicht, wenn 
wir feine Charie hätten, feine Kammer, feine Tribune, feine 
reßfreiheit, — vielleiht wäre dann das Gabinet vom 
5. April (das Eabinet Mole) zureihend geweien. Es fehlt 
ihm nicht an der Kunft und genen die unter dem 
alten Regime zur Berwaltun bigten. Aber es ift nun 
äter ein edles Berlangen befiel, 
freien Rande zu leben, d. h. felbft Theil zu nehmen 

an der Regierung und fo auf die einzig mögliche Weiſe der 
De eine ſtarke Bürgihaft zu — Nach dieſem Ziel 
at Frankreich durch Uebel und Mühfal ſeit fünfzig Jahren 
:firebt. Nur Napoleon mit feinem immenfen Genie und 
—— ſtrahlenden Ruhme konnte es einen Äugenblick (von 
dreizehn Jahren) davon abwenden, Frankreich thut wohl 
daran, daß es jenes Ziel verfolgt; es gilt ja feinen Inter⸗ 
—* und feinen Rechten, ſeiner Sicherheit und feinem Glüd, 
nn bas Land auf die Regierung Einfluß übt, und bie 
Regierung ſich nicht ſträubt gegen bie Influenz, fo find bie 
Staatsgewalten einträchtig und ſtark. Ihre Stärke zeigt ſich 
dann in ihren Handlungen, wie in ihren Reben. Leberall, 
im Innern und nach außen, geben fie voran, nirgends 
zurüd; flatt zu vertagen, entiheiden fie; die Geſchäfte 
werden raſch abgethan, die fragen gelöfl; es mag ſeyn, 
daß der Weg mit Higberniffen überfäet, der Horizont 
mit Wolfen bededt if, aber man fieht, man fühlt einen 
Lenker, beg, vorangeht auf dem Wege, eine Sonne hinter 
dem Gemölte.” So lautete dad Wahlmanifet Guizot’s, des 
Mitfämpfers in den Reihen der Coalition, die das Cabinet 
Mole vom Ruder wegdrängte. Wurde etwa unter ben Dis 
nifterien Soult und Thiers (vom 12. Mai 1839 und 1. 
März 1840) das repräjentative Utopien mebr realifirt ? Oder 
bat es Guizot ſelbſt, nachdem er am 29. October 1840 zur 
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Gewalt gelangt war , Ind Hractiich- confitutionele Leben ein- ſchenlen, dann mag man ji immerhin ber frommen Ueber⸗ 
uführen vermoht? Was dem Eabinet vom 15. April (dem | aeugung bingeben, der jegt ‘fo’ dnbändige Main iberbe 
Cabinet Diole) ald wohlverbienter Tadel aufgebürdet wurde, durch Menfhenhand gezügelt, fein Rüden der Dampftraft 
was ed als unzulänglid ſtempeln follte, das wird heute in unterthan werden. Für unmoͤglich ift übrigens die Aufgabe 
verflärfiem Maas dem Cabinet vom 29. Detober vorgemor- | von Sadfundigen nie angefeben worden. Der Mainftrom 
fen, Mole und Buizot theilen das gleiche Geſchid: fie wur⸗ hat von bier firomabwärts jahraus japrein ein an fih aus— 
ben die Zielicheibe eines Parteienbundes ; die Rollen find jegt | zeihendes, aber theils ſchlecht vertpeiltes, und nicht nur nirs 
gemenhjelt: im November 1838 war Guijot in der Coalition | gends ſattſam geregeltes, fondern häufig durch Menſchenhand 
gegen Mole und im November 1841 foll Mole zu der | unbenugbar gemachtes Fahrwaffer. — Bon unferer Eifen« 
Trandaction gezogen werden, als deren Opfer Guizot zu | bahn nihts Neues. Nichts als meſſen und wieder meflen. 
fallen beftimmt wäre. Als Mafchinenmeifter aber, der die Wenn man audgemeffen, wird's zum Grunderwerb fommen, 
ganze Bewegung leitet, ſteht bald auf dem Borplan, bald im darauf zur Aufnahme der Erdarbeiten. Bon hier bis an die 
Hintergrund, Tpiers, den die vorjäprige Niederlage nicht ges ſächſiſche Grenze bei Hof bietet das Terrain fehr viele ſchwie 
beugt Bet, bem vielleicht nochmals die Zügel der höchſſen rige Punkte dar. Defto günftiger ıft die Strede von dier 
Staatdgewalt zufallen. — nad Nürnberg und wieder von dort, wenigftene größtentheils 
— biss Augsburg. — Bon der Thüringer Bahn verlautet mchts 
Erlangen, 8. Nov. Vergangene Woche wurde zum 
Berlin, 2. Nov. In einem an den König erflatteten Prorecior der hiefigen Univerfi:ät dr. Dr. Höfling,, Profefs 
Generalberichte führt ed der Joſtizminiſter Müpler als ein | for der Tpeologie und früher Dlitglied des theologiſchen 
erfreuliches Zeichen für'den ſutlichen Zuſtand des Volks an, | Ephorahs, gewählt. Auch Haben zu derſelben Zeit die Bors 
daß die Epefheidungen in neuerer Zeit abgenommen haben; lejungen wieder —— Bon den Docenten hebe ih nur 
was gerade da am bebeutungsvolliten if, we dad Glaubens» | Prof. Fiſcher aus Tübingen hervor, der an unferes verkor- 
befennmmiß fein Hinderniß der Trennung wird. In demfels | benen Mehmels Stelle den Lehrſtuühl beitiegen hat. Man 
bee Berichte wird aud Einführung des mündlihen Berfah | lobt an feinen Vorträgen große Klarheit und Deutligfeit. 
rend beim Griminalprocch und Errigtung eines öffenılihen | Das Collegium war jehr zablreich befucht. 
Miniſteriums ( Etaatsanwalis) als nothwendig geworben | Hannover, 9. Nov. Die biefige Zeitung enthält nach⸗ 
dargeſtellt. ſtehende Bekanntmachung: „Demnach S. f,Maj. ausRüds 
erlin, 8. Nov. (R. W. 3.) Die alte Hanſeſtadt Bres ſichten auf die Dienftobliegenheiten ber bei den Land 
men fteht auf dem Punkte, fi der vaterländifgen Union  angeftellten Räthe zu beitimmen gerubet haben, daß auch 
der Zollvereinsſtaaten anzufäliegen, und ihnen badurd nit für die bevorſtehende allgemeine Ständeverfammlung feinem 
allein den Weg bis zum Meere, fondern aud über die , derfelben zu der Annahme einer auf ihn etwa fallenden Wahl 
Meere zu eröffnen. enn ed nun wahr ift, daß ber Chef eined Deputirten oder Eiſatzmannes der erforderlihe Urlaub 
unferes Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Graf . zu gewähren fip, jo wird tiefe Aller hochſte Beſtimmung 
v. Malgan, ſich für die Bollendung der Eiſenbahnen von | hiermit öffentlich bekannt gemacht, um dadurch zugieich dem 
Köln bie au belgiſchen Grenze, und refp. Antwerpen auf | Wahlcorporationen Gelegenheit zu geben, von berjelben 
das Energiſchſte intereffirt hat, wenn es ferner als gegrüns | Kenntniß zu nehmen. Dannover, den 8. Nov. 1841. Kör 
det anzunehmen ift, daß daſſelbe Miniflerium auf das Ent- | niglih hannoverſches Minifterium des Innern. 3. €». 
ſchiedenſte fih zu diplomatiſchen Unterhandlungen mit | d. Wiſch“ RT i 
Belgien entiloffen hat, die den Anſchluß dieſes Könige | — Siherem Vernehmen nad ift die Abfiht der Regierung 
reichs in Aueſicht fellen; — wenn, fagen wir, das alte Bres bahin gerigtet, binnen möglichſt kurzer Zeit eine Eiſenbahn⸗ 
men feiner Schweſterſtadt Antwerpen, und dieſe Beiden | Unlage ins Leben zu rufen, welche die Städte Hannover, 
den übrigen beutfhen Brüdern die Hände reihen, ohne | Hildesheim und Gelle unter ſich und mit ber Stadt Braun⸗ 
von Zolllinien beläfligt zu werden, — fo würde man ſich a? jo wie von Braunfhweig ab, über Magdeburg, mit 
wohl überzeugen, dag das Gabinet die Hände nicht in den | den Eifenbabnen in den königlich preußtſchen, fähfifpen und 
Schooß gelegt habe. Preußen if nicht der Meinung, dag baperiſchen Staaten verbinden würde. Diefe Eifendapn-An- 
Zollvereinsftaaten fih dur Holland gewiffermaßen die Tpüre | lage foll, in Gemäßbeit eines zwiſchen der hieſigen und ber 
fperren laflen, und wir find überzeugt, daß nad einigen | berzoglih Braunſchweigſchen Regierung abgeſchloſſenen Ver⸗ 
Jahren bie Holländer fehr gern die Natificationen von Trac⸗ trages, auf moͤglichſt geraden Wegen von dem bei Hannover 
taten nachfuchen werden, die fie und gegenwärtig auf eine | anzulegenden Haupt-Bahnhofe, neben Lehrte und Peine vor⸗ 
Urt verweigern, wovon die Annalen diplomatifher Unter» | bei, nad Braunſchweig, und von Hildesheim über kehrte und 
bandlungen fein Beifpiel darbieten. Burgdorf nah Gelle geführt werben, fo daß die Bahnlinien 
Koblenz, 11. Nov. Graf Brühl ift von Speyer bier auf einer bei kehrte einzurichtenden Wechfel-Station fi durch⸗ 
angefommen und wird fih einige Tage in unſerer Mitte Freuzen. Nachdem diefe Babnlinien volftändig vermeſſen und 
aufbalıen. Dem Bernehmen nad wird aud der Biſchof | nivellirt, und die Koſten der ganzen Anlage veranfhlagt find, 
Geigel von Epeyer biefer Tage bier eintreffen. — Nach⸗ | bat das Föniglihe Minifterium des Innern vor einigen Wo⸗ 
dem die Dampficifffahrt auf dem Rhein durch einen mehrere | hen eine Commiſſion ernannt, welche aus den Herren 1) 
Tage anhaltenden dichten Nebel der Art geflört worden war, | General: Major Prott, als Borfigendem, 2) Ober-Bauratp 
daß neun Dampfſchiffe zugleich bier vor Anker lagen, ohne | Laved, 3) Ingenieur-Major Yultermann, 4) Ingenieur-Eapi: 
ipre Fahrten fortfegen zu Fönnen, if feit geftern wieder ein tan Glünder und 5) Ingenieur. Capitän Dammert_befteht, 
regelmäßiger Dienft eingetreten. « und deren Aufgabe ift, alle diejenigen techniſchen Specials 
Bamberg, 8. Nov. (Röln. 3.) Die Commiſſäre, welche Vorarbeiten zu vollenden, welde jedenfalls erforderlich find, 
Belgien, Frankreich und England bereift haben, um fih im ; um zur Erwerbung des Grundeigentpums und zum wirfligen 
er der Gefellfchaft , die nd eine baldige Schiffbarma- | Bau der Eiſenbahn ſchreiten zu fönnen. Da die Eommiffion 
ung des Mainftromes zur Aufgabe gemadt hat, durch per- bei diefen Arbeiten (5. ®. bei ſpecieller Feſtſtellung 
fönlihe Einfihtnahme ähnlicher Werke in andern Ländern | der Bahnlinien, der Bahnhöfe und Zwifchen Stationen, ber 
von der Möglichkeit oder Unmöglichkeit des eigenen Unter- für den inneren Verkehr nöthigen Ab, Leber» und Durd« 
nehmens zu überzeugen, find von ihrer Reife zurüdgefehrt. | fabrten, jo wie bei Ermittelung ber Grunbeigenthümer) einer 
Noch liegt fein Factum vor; darfman aber Gerüchten Glauben | obrigfeitlihen Mitwirfung bedarf, fo find bie königlichen 
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Landdroſteien zu Hannover, Hildesheim und Lüneburg durch 
das Hniglühe Minifterium des Innern beauftragt worden, 
den zufändigen Oridobrigfeiten die Anweiſung zu ertbeilen, 
daf fie der Eifenbahn-Eommiffion, auf deren Unſuchen, die 
erforderliche Halfe unverzüglich zu leiften, und jete etwa 
wunſchenswerih ſcheinende Auskunft vollftändig zu verfchaf: 
en haben. 
= Die Nachricht von der Ankunft Sr. Durdlaudt res 
Herzogs von Braunfhweig in Rotenfirden ift dahin zu bes 
—— dag man dem Beſuche Er. Durchlaucht bort ent- 
egen ficht. 
ii Enden 6. Nov. Ein böhft trauriger Unglücksfall hat 
fih vor Kurzem im .unferer Näbe zugetragen. Bon dem 
auf der Emd liegenden Ems-Wachtſchiffe begaben ſich am 
Freitage Mittags, den 29. Det., 4 Perfonen, der Commans 
deur Wallenftein, ein Matrofe Ramens Romann, der Steuer⸗ 
Amte-Gehülfe Müller und der Steuer-Auffeber Meyer, in 
einem Boote nach dem eine Stunde von bier entlegenen Dorfe 
etfum, um dort einige Privatgefhäfte abzumadhen. Als 
e am Abend jenes Tages nah dem Wachtſchiffe zurüd- 
febrten, wehete ein beftiger Sturm aus OA, wodurch ihr 
Boot fhon bei der Abfahrt von den Wellen ftark gefchaufelt 
wurde. Als fie nicht zur beflimmten Zeit auf dem Wacht⸗ 
fchiffe anfangten, mußte man befürdten, daß ihnen ein Un» 
fü widerfahren. Gene Befürdtung hat fi leiter ſeitdem 
efäligt, und es ift feinem Zmeifel unterworfen, daß 
alle obenbenannte Verfonen durch Umſchlagen oder Sin— 
fen des Boots ihren Tod in den Wellen gefuuden 
baben. Die leide des Müller iſt am 1.d. M., Abent 
8 Uhr, auf ter Plate von Petkum gefunden worden. Der 
Maft und das große Segel wurden gleihfalls an dieſem 
Tage an einem ın der Ems zwiſchen Borfjum und Nefler- 
land befindlihen alten Höfd gefunden und geborgen. Es 
befinden fi unter den Berunglüdıen zwei Ramilienväter. 
Bon der Leine, 7. Nov. (9. EC.) Wir glauben ver 
fihern zu föünnen, daß von Seiten unferer Regierung bie 
Einleitung getreffen ift, um wegen eines Anfhluffes von 
Hannover an den preußifchsdeutfchen Zollverein VBerhanbluns 
gen zu eröffnen. Es würde voreilig fepn, an dieje Nach— 
richt fofort die Hoffnung eines wirflihen und baldigen Ans 
ſchluſſes von Hannover fnüpfen zu wollen; indeſſen ift bei 
den Ans» und Abfichten, welche die gg bisher immer 
in diefer Beziehung gebegt hat, ſchon die Einleitung von 
derartigen Berbandlungen ein großer Schritt. Man ſagt, 
daß der braunſchweigiſchen Regierung die Verſicherung von 
der Einleitung ſolcher Verhandlungen gegeben worden ſep, 
und daß demzufolge wenigſtens der vollftändige Anſchluß 
Braunſchweigs an den preußifchen Zollverein noch fehr wohl 
ar 7 erzögerung erleiden kann. 
om Rhein, 9. Nor. (Mannh. 3.) Die Nachricht, daß 
im nädften Jahre in Mainz eine Jnduftsicausftellung ftatts 
finden foll, bei welcher nicht bloß der Gewerbefleiß des Groß» 
berzogtbums Heſſen vertreten, fontern überhaupt die Pro- 
ducte deutſcher und namentlich rheinifcher Induſtrie aufgeftellt 
werden follen, bat bei und nicht wenig Intereffe erregt. Doc 
nit bloß freudig zugeſprochen hat dieſe fhöne, echt nationale 
Idee und der damit verbundene Plan einer feſtlichen Feier 
des Zoflvereind, dem Deutſchlands Gewerboweſen fo unend⸗ 
li viel verdanke; eine Austellung, wie die projectirte, wird 
vor Allem unter ben ag wen ſelbſt Anklang und große 
Bitheiligung finden, Die Gründe dafür liegen zu nahe, als 
bag es einer befonderen Aufzählung berfelben bebürfie, fie 
machen ed aber aud begreiflih, warum man in Coblenz, 
Köln und Düffeldorf vielem angebeuteten Plan mit Wärme 
aufgenommen hat, und einer näheren Veröffentlichung bar- 
über mit gefpanntem Intereſſe entgegen fieht. 
Dänemartf 
Kopenhagen, 3. Nov. Durd Kanzleicircular vom 26, 


v. M. ift den Amtmännern anbefohlen worden, bie in ihren 
Aemtern angeftellten Polizeimeifter zu beauftragen, infofern 
fid in ihrem Bezirke geſetzwidrige Berbindungen zwiſchen 
Handwerfögefellen zeigen follten, nad a-geitellter genauer 
Unterfuhung darüber an tie Kanzlei Bericht zu erftatten. 
Der Eingang des gedachten @irculard lautet, wie folgt: 
„Hinſichtlich der —— Verbindungen, die zwiſchen 
Handwerksgeſellen in den norddeutſchen Staaten und den an⸗ 
grenzenden Ländern befleben, und die im Cireularſchreiben 
diefes Collegiums vom 31. Auguft d. J. berübre find, if 
zwifhen Dänemarf und einigen der deurfhen Nachbarſtaa— 
ten beliebt worden, daß die Polizeiobrizkeiten in ben reſpec— 
tiven Staaten vermittelt der beifommenden angeordneten 
Behörden fib gegenfeitig Nachrichten übe: bie Unterfuhuns 
en, bie in den refpectiven Staaten und Städten in Veran— 
aſſung gefegwidriger Verbindungen der Handmwerfegefellen, 
infofern dieſe mit ähnlihen Verbindungen in den Nachbar— 
ftaaten und Städten in Zufammenbang firhen möchten, mit 
theilen follen. 
Niederlande. 

Amſterdam, 9. Nor. 2;pEr. Int. 51 à . — 5pEt. Holl 
9944. — Kansb. 25). — 44pCt. Epnd. 91,7. — 34pEt. 76. 
— andeim 1554. — 5pCt. DR. 97,5. — Ard. 20. — 
Paſſ. —. — Ard. Coup. 1814. — 5pCt. Met. 105}. — 
Met. —. — Ruf. Infe. — — Cert. 68. 


Belgien 

Brüffel. 8. Nov. Man führt fort, eine große Anzahl 
Zrugen, in der Sade der Generale Bandermeere und Bans 
derfm fen, und unser Andern viele Offisiere zu verhören. 
Die Gefangenen feinen über ihre Rage fehr rubig zu fepn. 
Man ve.fihert fogar, dag General Bandermeere die Ans 
fage ins Lächerliche kehre. Frau Vanderſmiſſen hat, wie 
man fagt, viel Fertigkeit in den Verhören, die fie beftanden, 
gezeigt, allein fie ſcheint von der Lage, worin fi ihr Gatte 
und ihre Kinder befinden, fehr ergriffen zu ſeyn. Diefe has 
ben die Erlaubniß erhalten, mit ibr und mit ihrem Bater 
zu fprechen, jedoch in Beifepn des Directors der Gefängniffe, 
und unter der Bedingung, daß fie fein Enstiid ſprechen. 

— Der „Meſſager de Gand“ ſagt: Man hat heute in 
den Straßen von Brüff:l folgende, in Hammändifder Sprade 
gefchriebene Billets in Menge verbreitet: „Am Montag 
den 8, Nov, um 5 Ubr Abends foll auf dem Freiheitsmarkte 
gegen diejenigen gekämpft werden, die und Armuth leiden 
Iaen, während fie fih reich fehlen 

Brüffel, 9 Nov. Die Seſſion der Kammern wurde 
beute von dem König durch nadflehende Rebe eröffnet: 

Meine Herren! Ungeächtet der unfinnigen und achäffigen Umtriebe, 
Tönnen wie und wegen der Umflände, unter benen bie Seſſion eröffnet wirb, 
Glück wänfben. Das qute Einverftändnig if zwifhen den großen 
europäifden Mächten wieder hergefielt; die Haltung Belgiens, wäp- 
rend der fhwierigen Prüfung, die 28 beftanden, hat von Neuem feine 
orbnungsliebenden und nationalen Gefinnungen belandet Deine 
Berpäliniffe mit den fremden Mächten haben jenen Eharalter wohl« 
mwollenden Zutrauen® beibehalten, welder immer mehr die Stellung 
Belgiens fihert. Die Arbeiten der in Holge des Ariedensvertrages 
eingefegten Eommifionen haben einen neuen Impuls erhalten, und 
man darf den Augenblid durchſchimmern fehen, wo alle unentſchieden 
gelaffenen Fragen nleichzeitig ihre vollfländige und definitive Löfung 
erbalten werben, Die zweite Ausfielung der Nationalinduftrie hat 
neue Fortſchritte begeunt; biefen großen Erfolgen ber Probucton 
gegenöber, bat das Bepürfnif, unfere auswärtigen Berbindungen 
weiter audqudebnen, nur noch lebhafter fühlbar werden lönnen. Com» 
merclelle Unterpandlungen find mit verfhiedenen Mächten eröffnet. 
Die einen haben Refultate herbeigeführt, die Ihnen mitgetpelt wer · 
den follen, die anderen werden nad ben Grundfäßen einer nationalen 
Politit und einer verfändigen Wärdigung unferer materiellen Inte 
teffen betrieben. Die einen Augenblick bedrohle Getreideärnte ſcheint 
binreihend zu feyn, und ih habe, Danf ber göttlichen Fürfehung, 
die Hoffnung, daß ercptionelle Maßregeln nicht nöthig fepn werden. 
Die moralifhen und intellectuellen Schidſale Belgiens haben nicht 
aufgehört, der Oegeuftand meiner Sorgfalt zu fepn. Die Erridtung 
einer mebicinifhen Atademie hat eine feit langer Zeit begeihmete 
Lüde ausgefüllt. Die Regierung hat beigetragen, einer unferer 
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ältehen DMaler- und Bildpaueralabemien eine vollſtandigere Organi- 
fatiom zu geben. Der fraft des Gefeges über dem pöhern Unterrigt 
Deeretirte UniverfitäiEoacurd fann nit ermangeln, ben hoheren 
Giubien einen neuen Impuls zu geben. Der Eoncurs zwiſchen dem 
Anfolten des mittiern Unterripis if beibehalten und nad einer 
erweiterten Grundlage angewendet worden. Ich made «6 mir zu 
einer Pligt, von Neuem ihre Nufmertfamfeit auf den mittlern uns 
erfien Unterricht zu Ienfen, indem ih den Borzug für dieien lepiern 
fordere; Died iR eine Frage der gefefifchaftligen Ordnung, welde 
unferes lebhaften Intereſſes würdig iR. Außer dem jedes Japr 
Dur das Gefeg über ben höpern Unterricht geforderten Derigt, 
wird Ihnen ein umfländliger Etat über die beiden andern Un 
terrichid · Grade vorgelegt merben Sir 
Arbeit nüplihe Aufllärungen für Ipre Debatien fhöpfen. Die 
Fünfjäprige Erfahrung hat in dem ECommunals» Befege mehrere 
Läden aufgededt, mehrere Mängel bezeichnet: Borſchlaͤge, wilde 
dahin zweden, das Gpflem der Municipal-Binanzen mit neuen 
Bürgfhaften zu umgeben, find vorbereitet und werben Jpmen um 
verzäalih vorgelegt werben Alles deutet an, daß in der Eomu- 
wal-Organifation felbft eine wichtige Modification mötpig geworben 
ik. Das Beleg über die Eivil-Eompetenz dat ben Streitigkeiten 
von einer geringen Wichtigkeit den Zugang zur JZuſtiz leichter und 
minder foffpielig gemacht; es wird den Apprllations-Hofen geflat- 
ten, die Entfheibung der Procefle, die ihnen vorbehalten find, zu 
—8536 Da die Attriburionen der Friebensrichter definitiv 
feftgehellt find, fo wird die neue Begrenzung ber Eantone beiglofien 
werden können; Sie werden die Ergänzung ber Borfgläge erhal- 
ten, die ihnen ſchon vorgelegt find. In dem Gerichtoſtande foweopt 
ald in ver Berwaltung fliehen viele Gepalte miupt mehr im Ber 
ältniß mit der Wichtigkeit der Attridutionen, noch mit ben gefell- 
haftlichen Bedürfniffen; Gefepvorfgläge, die befimmt find, die 
age der Mapiftratur und des Rechnun shofes zu verbeifern, werben 
dnen bald vorgelegt werben. Das erwaltunge-Syflem der Ge⸗ 
"fängniffe vervolltommnet fid fortwährend. Die bei den öffentlichen 
Mopitpätigkeits-Anftalten und namenilich bei den Irren-Gpitälern 
einjuführenden Reformen haben, ihrerfeits, die Aufınerfiamleit mei» 
ner Regierung auf fi —D Die theils durch den Staat, theils 
durch die Proningen und Gemeinden unternommenen Arbeiten wer- 
den mit einem mahren Wetteifer betrieben. Ale Kifenbapn- Linien 
find zugefchlagen, und die Zeit if nigt fern, wo diefes große Mo- 
nument volendet feyn wird, Maßregeln werden ihnen vorgelegt 
werben, um bie Mitwirkung des Prerfonals unferer Warine bei der 
Enitwidelung unferer überfeeifchen Poftverbindungen in anſpruch zu 
nehmen und die Bewegung unferer Eifenbahn zu begünftigen. Ich 
Hoffe, daß unfere Hülfsmittel ung geftatten werden, unfere Anfiren- 
gungen der Berbefferung unferer Sgifffahrts- und Abfapıoege wie · 
der zugumenden. Die Vollziedung des Gefepes über die Bicinal- 
wege hat feine Pinderniffe gefunden; die Subfidie, die Sie votirten, 
hat den giüdligflen Einfluß ausgeübt. Wir haben weniger Un—⸗ 


—— bei der Auseforderung unferer MineramReichtpumer zu | 


effagen gehabt. Zu gleicher Zeit, wo meine Regierung die Die» 
siplin unter ben Arbeitern wieder herfiellte, ſichente fie ipre Zulunft 
und jene ihrer Bamilien durch die Errigtung von rt 
Eaffen , deren legte eben confituirt und anerfannt worden if. Die 
Stadt, welde die Eonfitution als Haupiftart des Königreids pro- 
slamirt hat, ifi, feit mehreren Jatren, in einer Tage gewefen, aus wel⸗ 
ge fih —— gr es ihr durch fih ſeibff unmöglid war. | 
ie dat ſich zu Opfern entſchloſſen, weige den Staat mit Anflalten 
dotiren werden, die ipm mangeln. ine Ucbereintunft, die eben zu } 


— J Taunus: &ifenbahn. 
ie. Sonntag den 14. d. M., am Tage der Kirchweihe 
in Hattersheim, findet Nachmittags um 2 Uhr eine 


diefem Ende abgefhloffen worden if, wird Ihnen zur Genehm 
vorgelegt werben, Sie werben ebenfalls eine ab = nd 
naler Billigkeit zu prüfen haben, indem fie über die Wirdergutma- 
Hungen der Kriegsprangfale fairen werben. Einige, burg bie 
Krifen der legten Jahre gelähmte, Öffentlige Einkünfte haben nn ba 
jugenommen. Borforgen, melde bie IUmflände geflatten, und bie 
Anwendung der Grundfäge einer weifen Sparfamleit werben meiner 
Regierung erlauben, Ihnen für 1842 ein Budget vorzulegen, weides 
das Bleihgewigt zwiſchen den Einnapmen und den Ausgaben dar- 
bietet, ohne daß es nötdig geweſen if, neue Laflen zu creiren, Dr 
gen wir Wünfge, daß kein Unglüdsfall diefe Hoffnungen » ten, 
weiche die früheren —** und bie jepige Lage rechtfertigen 
Die Zutereffen der Inpuftrie, des Handels, der Schifffahrt und des 
Schapes forbern gedieteriſch bie Rediſſon des Geſehes über dir Zuder. 
Dieſe Revifion wird Ihnen vorgefhlagen werben, und Sie werben 
ſuchen, auf welche Weife es möglich fepn wird, alle diefe Interefien 
au befriedigen, ohne eine Unbiütgfeit der Lage zwiſchen den beiden 
Induftriegweigen, auf welde das Wefe in Zufanft Anwendung finden 
wird, hervorzubringen. Borfgläge werben Ihnen gemacht werden, 
um ber Rational-Fılderei allen wünſchenowerihen ug au fihern, 
und um no wirtamer ben innern Dandel gegen die Mißbräuche 
des Haufirens zu fhüpen. Ciner unferer älteflen und nationalften 
Inpuftriegweige, die Leınen-Inbuftrie, if der Gegenſtand einer durch 
meine Regirrung verorbneten Unterfuhung gewelen; bie feit weni- 
gen Tagen beendigten Arbeiten der Commiſſion werden Ihnen mit- 
getpeilt werben. Die Armee rechtfertigt fortwährend mein Zutrauen 
und jenes des Landes. Einige organifge Modificationen in dem 
Perfonal und in dem groben Berwaltungs-Räderwerl find be- 
werffielliget worden ; andere find im ber Ausführung begrii- 
fen; ale zweden dahin, unfern Militäretat zu vervollfommnen, 
den Gang ber Berwaltung zu vereinfahen, die Eontrolle zu 
erleigtern und das Auslommen ber Armee zu bermehren. 
Sie werden mit Bergnügen vernehmen , daß biefe Refultate 
erlangt worden find, odne bie Eredite, bie Sie votirt haben, zu 
überfreiten. Es bleibt Ihnen übrig, für die Ausgaben ber beiden 
legten Monate des Japres zu forgen; das Budget, das Ipnen für 
1542 vorgelegt worden, ifi in den nemuihen Gchranten abgefaßt, ob» 
gleih es Borſchlaͤge entpält, welche einer zahlreichen Elaffe von Offi- 
jieren günfig find. (Es find jept zehn Jahre, meine Herren, daß ich 
den Borfig fuprte bei der Inflallation der erſten delg iſchen Legisla⸗ 
tur, weiche auf ben conflituirenden Eongreß folgte, ber und das 
Berfpiel der Eintracht pinterlief. Mit Stolz !önnen wir un- 
fere Blide auf biefe Periode gurüdwenden, bie indeß durch 
fo viele ſawierige Tage bezeichnet ıf. In Ihrer Örgenwart wünigpe 
jch mit Vergnügen Belgien Gluͤck wegen der Fortipritte, dir es 
vermirflipt dat, Indem es ſich feldf freu, im feinen moralifgen und 
religiöfen @rfinnungen beftändig blieb. Sie werden mir dutch Ihre 
Mitwirkung bepüfli feym, die Regierung des Landes in den Bahnen 
der Mäßigung und Unpartelligkeit zu halten, Indem Sie meiner Er. 
marlung entipregen, werben Sie Ipre ©rffıon durch nudliche und 
zahlreige Arbeiten auszeichnen, und bie Öffentlide Dantbarteit, in- 
mitten der Rupe und der Wohifahrt, wird unfere gemeinſchaftliche 


Belopnung fepn. 
Sranftreid. 


Straßburg, 5. Nov, (Elſaß.) Der Gemeinterath von 
Straßburg hat für die beabjichtigte ah: von Straßburg 
nach Paris auf directem Wege eine Million Franlen bewilligr. 


[1853] 
11859]| 101. Frankfurter Lotterie. 


Gewinne: fl. 21,000, 2 i 100,008, 
50,808, ? i 25,900, 2 a 20,000, 
15,000, 12,060, 4 i 10000, 
8000, 5.i53008, 3 à 3008, il ä 


Ertrafahrt von Frankfurt nah Höchſt und Hattersheim, und 2000, 8 4 1000 ır. :c. 
Abends 84 Uhr eine Extrafahrt von Hattersheim nah Höchſt und 
Frankfurt flatt. 


FSranffurt, ven 11. November 1841. 


Der Director der Taunus- Eifenbahn. | 
Beil. 







Berlag: Fürftl. Zpurn und Tarisſche Zeifungs⸗Expedition. — Berantwortl. Rvacteur: €. P. Berlp. — Drud von 9. Ofterrietp, 





Ziehung 1. Klaffe am 8. und 9, December 
1841. Gange Driginaloofe a fl. 6, sa fl. 
3, Yu a fl. 1. 30 fr. und Y, a 45 fr., fo wie 
kooſe auf alle Klaflen gültig a fl. 90 und 
geteilte in verhältnißmäßigem Preife, find 
bei Unterzeichnetem zu beziehen. 

Jacob Doctor, Paunpitollecteur, 
Tangefirafe B. 63. in Aranffurt a. M. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter ©ber-Hohamts- Beitung. 





Samſtag (Beilage zu N” 313.) 13. November 1841. 
Neuetfe NMachrichten. mebrmonatlichen Beſuch zu feinem durchlauchtigſten Bruder, 
dem regierenden Herzog von Modena zu begeben. Morgen 
Parie, 10. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 20. — | gebt auch Se. k. Se ber Erzherzog Ferdinand, Generals 
2pCt. 80 35. — Neapel. 106. —. — 5pCt. Epanifchr | gouverneur von Galizien, in Begleitung feines Neffen, des 


223. — Paffive 45. — Metien der Banf von Franfreich 
3355. — St. Germain-Eifenbahbn 740. — Berfailles, red: 
tes Ufer 311.25. — Pinfes Ufer 200. —. — Etraßburg- 
Bafel 232. 50. — 

— Es hrißt, die fpanifche Frage (vorerft die wichtigſte) 
fey geftern bei der Berathung im Minifterconfeil zu ernſi⸗ 
licher Erwägung gefommen; man will wiffen, es fey be 
—— worden, dieſe Frage, wo moͤglich, in einem euro⸗ 
paͤiſchen Congreß zur Entſcheidung bringen zu laſſen; es ſoll 
ein formeller Vorſchlag dazu, an die Cabinette von London, 
St. Perereburg, Wien und Berlin gerichtet, entworfen und 
gleich erpebirt worden feyn. ' 

— Aus Yiffabon wird, geſchrieben, Narvaez, ber dem 
Sch ickſal Diego Leon's dur die Flucht entgangen if, werde 
von dort über Marjeille nah Paris fommen. '. 

— Nah der neuflen Zählung gibt ed in den Vereinten 
Staaten von Norbamerifa 2,487,213 Sklaven. 

— Bom General Bugeaud find bie heute feine Depe⸗ 
fen eingelaufen. 

— Der Regent Espartere hat am 26. Det. aus Bit 
toria ein Decret erlaffen, wodurch „aus politiſchen Rüdfihten 
und Gründen öffentlicher Eonvenienz” die Audzahlung ber 
für die Königin Mutter, Marie Chriſtine von Bourbon, im 
Budget ausgefegten jährliden Bewilligung (von 750,000 Fr.) 
fuspendirt wird. — (Marie Chriſtine bat von dieſem im 
Juli d. 3. von den Gortes zugeftandenen Zahrgehalt bis das 
der nichts bezogen.) 

— General Ban Halen it am 3. Nov. ohne Widerſtand 
zu Barcelona eingerüdt. 

— Der Brigadier Quiroga p Frias if am 3. Nov. zu 
Madrid erfhoflen worden. — Am 5. Nov. follten vier Of: 
fijiere vom Regiment Princeffa auf diefelbe Weiſe enden, 
und auf den folgenden Montag, 8. Nov., war bie Erecus 
tion der Brüder Fulgofio anberaumt. 

tondon, 8, Nov. 3pCt. Stods 89). — Spt. Span. 
21}. — IpEt. Portug. 18. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Die verwittwete Königin iſt bedenklich frank; fie hat 
feit einigen Tagen die Stimme verloren; indeß unterhalten 
die Aerzte noch die Hoffnung, es werde ber Heilfunft gelin⸗ 
gen, die erlauchte Kranfe wieder herzuflellen. 

— Lord Cowley iſt noch nicht an feinen Poften zu Paris 
abgereift. Lord Stratford-Canning bridt morgen auf, 
um fi über Trieft nad Konflantinopel zu verfügen. — Lord 
Ellenborougb begibt fih an Bord des Cambrian nad 
Dfindien; William ®Peel, ein Sohn des Premierminifters 
begleitet ihn dahin. 

Bien, 8, Nov. 5pCt. Met. 105}. — 4pEt. 984. — 
IpEt. 74. — Banfactien 1555. — 2350 fl. Looſe 1085. — 
500 fl. Looſe 1365. j 


hu 


Deutfdh land. 


Bien, 5. Nov. (A. 3.) Se. f. Hoheit der Erzherzog 
Rarimilian v. Efte verläßt heute Wien, um fich auf einen 


— nee — — — — — — —— —— — — — — 


rinzen Ferdinand von Modena, von hier ab, um auf einige 
Wochen nad Lemberg zurückzukehren. Zu Mitte nächſten 
Monats werden auch dieſe beiden Prinzen eine Reife nach 
Modena antreten, woſelbſt die fänmtlihen Prinzen bes Haur 
fes Efte bis zum fünftigen Frühjahr, und wabdrſcheinlich bis 
nah ber Bermäblung der Erzherzogin Adelheid 'mit dem 
Kronpringen von Sardinien verweilen werben. Ee. kaiſerl. 
—* der Erzherzog Rainer, mit hoher Familie, iſt mit 

orbereitungen zur Rüdreife nah Mailand beſchäftigt, bie 
er übermorgen anzutreten gedenft. — Der Seriog von Bors 
deaur leidet feit einigen Tagen wieder mehr an feinem kran ⸗ 
fen Fuße, wohl nur in Folge der durch die Reife von Kirch⸗ 
berg hierher nöthig gewefenen Anftrengung. — Morgen er 
wartet man bier ben neuen preußifchen Gefandten, Frhrn. 
von Ganig, fo wie im Laufe dieſes Monats auch die neuen 
Borfchafter von England und Franfreid. Der Staatsrath 
Freiherr von Ditenfeld wird übermorgen aus feinem Ur— 
laub zurüd bier erwartet, 

Berlin, 4. Nov. (N. 3.) Gleichzeitig mit der Abreife 
des Hrn, v. Scherff aus Berlin ging bier die Nachricht aus 
Holland ein, daß dem preußifhen Geſandten bafelbft die 
amiliche Anzeige von der Nichtratificirung des Ruremburger 
Vertrags vom 8. Auguft d. J. gemadt worden ſey. Der 
Wunfd der Generalftaaten, bag man in Deutihland Lurem⸗ 
burgd von der eigenen Regierung fo fehr mißverflandenes 
Sntereffe nicht mit dem ber Niederlande identificiren möge, ſcheint 
allerdings billig und wirb auch wohl bieffeitd, wo man ger 
wohnt if, jeder Sade ihr Net angebeiben zu laffen, nicht 
unbeachtet bleiben; aber ed wird den Generalftaaten felbft 
einleuchten, daß fie dem beutfchen Intereſſe viel, fehr viel zu 
concediren haben, bevor fich dieſes mit dem nieberländifchen 
auf —— Linie befindet. Wer vom Auslande Billigkeit 
und Gerechtigkeit erwartet, der muß zuvor ſelbſt gelernt has 
ben, billig und gerecht zu fepn. Holland will der große 
Handeldfpediteur Deutſchlands bleiben; gu mag ed bieß 
immerhin feyn, wenn auch nähere vaterländifche Intereſſen 
der Handel Bremens, Hamburgs, Lübecks, Stettin und 
Danzigs, damit collidiren. Aber wenn wir ihm aud gleiche 
Berechtigungen mit unfern eigenen Seeftäbten einräumen, 
fo wollen wir ihm bo feine größeren zugeſtehen, wie 
fie augenſcheinlich in den bisherigen Berhältniffen ſich gel« 
tend gras. Soll denn Deutihlandse und Hollands geo⸗ 
grapbifhe Lage immer nur dem legteren und nit au ein« 
mal jenem zum Bortheil gereihen? Sind wir bequem ges 
nug gelegen, um die Hauptconfumenten von Java's Colo⸗ 
nialerzeugniffen zu fepn, fo liegen wir doch andererfeits eben» 
falld bequem genug, um die niederländifhe Handeldmaat- 
fhappp mit ihrem Bedarf an Manufafturerzeugniffen zu 
verfehen. Letztere wirb alfo die Bortheile abyumägen har 
ben, welche für fie baraus ent’pringen, wenn fie ihre euros 
päifhen Waaren in Deutihland vielleicht etwas theurer 
bezahlt als in England, um daburd einen um fo ficheren 
Markt für ihre afiatifhen und amerifanifhen Waaren zu 
erlangen, und ba jrst das Minifterium der Eolonien im 


Haag von dem ber Marine 4 ih getrennt il, fo werben 
auch die Generalftaaten um jo leichter fi davon Ueberzeu⸗ 
gung verfhaffen fönnen, daß die Niederlande nur um fo 
mehr gewinnen, wenn fie aud Deutihland an ihren Ge: 
winnen einen Meinen Antheil nehmen laffen. 

— Unterm 12. Sept. hat der König die Beftlimmungen 
des Allgemeinen Landrechts und der Criminalordnung, nad 
- denen alle über das Berbredpen der beleidigten Majeftät 
abgefaßte erg tem Landesherrn von Amts we— 
gen vorgelegt und alle Erfenntniffe in den wegen bed ge 
dachten Verbrechens geführten Unterfuhungen an den Yuftiz- 
minifter zur Beftätigung eingefendet werten follen, aufgehoben. 

Berlin, 10. Nov. Der geheime Yegariondrath, außer 
ordentlicher Geſandter und bevollmädhtigter Minifter am lkönigl. 
ſicilianiſchen Hofe, Hr. von Küfter, iſt nad Neapel abgereift. 

Stettin, 6. Nov. Nah einem Schreiben von Bordeaur 
vom 16, v. M. hatte der preußifhe Conſul Micaelfen das 
felbft dem dort anweſenden zehn preußiihen Schiffscapitainen 
beim Präfecten die Erlaubniß ausgewirkt, den geftrigen Ger 
burtdtag unſeres hochgeehrten Königs mir einem Salut von 
21 Kanonenfhüffen begrüßen zu dürfen. Bei dem erflen 
Schuſſe hißten ſaͤmmtliche — * Schiffe ihre vaterländi⸗ 
ſchen Flaggen auf und die im Hafen liegenden Schiffe aller 
anderen Nationen, ſelbſt ein großer Theil der franzöſiſchen 
Schiffe, folgte dieſem Beiſpicle, fo daß der Fluß einen wahr: 
haft feſtlichen Anblid gewährte, Am Morgen des feſtlichen 
Tages machten die franzöfiihen Behörden dem Conſul eine 
Gratulationsvifite und diefer hatte zum Mittag ſämmtliche 
preußifche Schiffcapitaine zu einem Feſtmahle eingeladen, bei 
mweldem er dad Wohl des erhabenen Monarchen und der 
verehrten Landesmutter ausbrachte. Am folgenden Sonntage 
wollte fid der Conful mit ber Befagung- der Ediffe, wel 
der er zur Feier deo genannten Tages eine Ration Wein 
hatte austheilen laſſen, in die Kirche begeben, um vereint 
mit dem beutfhen Prediger, welder ſich einer jährliden, 
ihm dur die Gnade Sr. Maf. bewilligten Unterftügung zu 
erfreuen hat, ein Danfzebet für Allerhöchſidieſelben zu ſprechen. 

Bon der Wefer, 6. Nov. (8,9.3.) Betradpten wir die 

eographifhe Lage des Herzogthums Braunſchweig zu dem 
Königreich Hannover, fo gewahren wir, daß die jüdlichen 
Provinzen des Legtern, nemlich die Fürſtenthümer Göttingen 
und Grubenhagen mit dem Harze, der Grafſchaft Hobenftein 
und dem Eichsfelde, durch bie es 
Fänder von den nördlichen gänzli getrennt find. Sobald 
das Herzogthum Braunſchweig ſich an den beutihen Zoll⸗ 
verein angefhloffen haben wird, fann nicht das Geringfte 
aus dem Norden Hannovers nah dem Süden, und jo um« 
gefebrt, gebradt werben, ohne die Zolllinie des Bereind zu 
paifiten. So werden alfo diefe ſüdlichen Gebiete Hannovers 
von dem Zolfvereine umringt und von ben nördlichen rein 
abgeſchnitten. In diefem eingefloffenen Raume liegen die 
Stide Münden, Uslar, Dransfeld, Göttingen, Dudernabdt, 
Hardegien, Moringen, Eimbed, Daffel, Oferode, Clauothal, 
Zellerfeld, Goslar; und folde gehören in Bezug auf Handel 
und Indufirie zu den vorzüzlidern des KRönigreihe. Sowie 
vor einigen Jahren tie anhalıifchen Länder ſich dem preußi« 
ſchen Zollgebicte anſchließen mußten, fo wird auch hier die 
Roih den Beitritt fordern, wenn font nicht jene auch in 
finanzieller Hinfiht ergiebigen Landſchaften in große Gefahr 

eratden ſollen. Will man aucd annehmen, ed würde 
Franfuos der Eingang in und aus tem Norden Hannoverd 
geftättet, fo müßten doch die Handelsgüter dadurch nicht 
wenig vertbeuert werden. Nun betradte man aber bie 
Schriierigfeit, jene von Bergen und Tpälern, großen und 
Heinen Waldungen burdfhnittenen und durdhfreugten Gebiete 
gegen den Schmuggelhandel zu fihern. Die Zolllinien 
müßten die Enclaven förmlid umringen, und bieß ift wegen 
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ber Wälder und Gebirge faum u Der Harz und Ber 
Golling, diefe ausgedehnten Bebirgefeiten, nehmen ein Drittel 
ber geographiſchen Fläche der füdlihen Provinzen Hannovers 
ein, Diernach ſcheint ed faum —— werden zu können, daß 
die füdlichen Theile bes Koͤnigreichs Hannover zu dem großen Zoll⸗ 
vereine gelegt werden. Geſchicht dieß aber, fo werden bie nör oli« 
hen Provinzen bis zum Beftade der See und mit den Ausflüffen 
ber Elbe, Weſer und Ems bald nachfolgen müffen. Die Trennung 
Braunſchweigs von Hannover fcpirbt den Berein um ein Beträcht= 
lied gegen die Nordſee vor, denn unmittelbar wird Braun 
—— einem Flaͤchenraume von 70 Quadratmeilen und 
einer Bevölferung von 250.000 Seelen, und mittelbar ber 
Süden Hannovers mit einem gleihen Flachenraume und ei» 
ner gleiden Bevölferung hineingezogen. Es gibt in Deutſch⸗ 
land wenige Landſchaften, welde des Klimas und Bodens 
wegen günftiger für induftriclie Unternehmungen gelegen find, 
als die füdligen Gebiete von Hannover. Holy, Braunfop- 
len, ®old, Silber, Erze, Eifen, Kupfer, Dlei, Kalt, Ziegel- 
und Thonerde, köſtliches Waffer zum Leinbleihen, Garlen⸗ 
und Felvbau, die gefündeflen Weiden, feine Schäfereien, 
Pferde, Rindviep, Alles ik in hinreihendem Maße vorhan- 
den. Es ſcheint die Zeit immer näher zu rüden, wo Der 
— Nachbar, wie die Times Hannover genannt haben, 
ür England aufhören wird, der gute Nachbar zu bleiben. 
Bon Tag zu Tag wird bie engliſche Handelepolitif allge 
meiner erfanut und unangenchmer empfunden. Darum ift 
die Trennung Braunſchweige von Hannover ein wichtiges 
und, wie wir hoffen, für unjer hannoverfdes Land in feinen 
Bolgen ein wohlthätiges Ereigniß. 

Kafiel, 11. Nov. Seine Hoheit der Kurprinz und Mit- 
—— haben gnädigft gerubet: dem Doctor der Theologie, 
Prarrer Friedrich zu Franffurt a. M., das Rüterfremg 
Höcflipres Hausordens vom goldenen Löwen zu verleihen. 


Mainz, 4.Nov. (A. 3) Unter den Gegenfländen, welch e 
die Rheinichifffaprts » Eentralcommifion in ihrer dießjäprigen 
Sitzung vorzugsweife befhäftigt haben, fleht die Berhandlung 
über die Freibeit der Schelde-Schifffabrt oben an. 
Bekannilich beitimmte eine Zufagacte zu der Wiener Con- 
greßacte über die Schifffahrt auf dem Nedar, dem Main, 
der Mofel, der Maas und der Schelde in dem erflen Ar: 
tifel, daß die Freiheit der Schifffahrt, wie fie für den Rhein 
beftimme worden, audgebehnt werde auf die genannten Flüffe 
von dem Punfte an, wo jeder derfelben fhiffbar werde, bis 
zu feiner Ausmündung. Bon der nicderländifhen Regierung 
bat man nun die freie Fahrt auf der Schelde bis ins. Meer 
verlangt, dieſelde fol jedbod wegen veränderier Umſtände, 
und da biefe Stipulation in ber Hauptfahe auf der Inle— 
grität ded Königreichs der Niederlande berupt habe, wie es 
vor ber Abtretung von Belgien beftanden, ablehnende 
Antworten erteilt haben, weßbalb diefe Angelegenheit in den 
diplomatifhen Weg verwieſen worden if. — Der nieberlän; 
difche Commiffär hat bei der Rheinſchifffahrtocommiſſion auch 
über bie feindieligen Angriffe der deutſchen Preffe Beſchwerden 
geführt: die Commiſſion konnte demfelben aber feine Solge 
geben, da die Ucberwachung der Preff: nicht zu ihren Attri⸗ 
butionen gehört, und der niederläudifge Commiflär wohl 
ebenfo wenig die Verantwortlichkeit der giftigen Ausfäle, 
welche die bolländiihen Blätter nicht felten gegen Deulſch ⸗ 
land maden, würde übernehmen wollen. Für die deutſchen 
Blätter findet fih zureihender Anlaß zur Anfeindung ber 
niederländischen Handelspolitif in der Behandlung der Rhein⸗ 
ſchifffahrts angelegenheit, und insbefondere in ber wegen ber 
Schieppſchifffahrt neuerdings erlaffenen Ordonnanz. Zum 
Ueberfluß gefellte fih in der neueflen Zeit nod die Frage 
wegen Luremburg und enblih bie über die Scheldeſchiff 


fahrt hinzu, 


Sollen. . 
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Barfdau, 5. Nov, Se. Majehät der Kaiſer hat der | Trauerpofen, 


Wittwe und dem Sehne des am 29. Rov. 1830 von den 
Aufrührern in Warſchau getöbteten polniſchen Brigade-Grs 
nerald Blumer, aus Rüdfiht auf deſſen vieljährige, eifrige 
und treue Dienfle, jo wie darauf, daß derfelbe mit dem St. 
Annen-Drden erſter Claſſe deforirt geweien, den erblichen 
Adel des Rönigreihe Polen verliehen. — Die Fürflin Ale: 
sandra Radziwill it aus dem Gouvernement Wolbynien hier 
angelommen. 


3 tu Lie u 

Neapel, 30. Det. (A. 3.) Die englifhe Brigg Eon- 
dor, Capitaͤn Bo es}, welche in 42 Tagen mit einer reichen 
Ladung Zuder, Indigo ꝛc. im Betrage von circa 18,000 
Pf. St. von London fommend, den biefigen Golf erreichte, 
legte fi vorgeftern Abende zwifden 4 und 5 Uhr vor dem 
biefigen Hafen vor Anfer, weil der fürdterlihe Sturm, 
der * am Morgen zu wüthen begonnen hatte, ihm den 
Eingang in den Hafen nicht geflattete. Der Sturm tobte 
die ganze Nacht hindurch auf eine fürchterliche Weife; als 
am Morgen des 29, die Sce immer höher wurde, fam bad 
Schiff in augenfheinlihe Gefahr. Dan bot den im Hafen 
kiegenden Dampfigiffen 600 Ducati, wenn eined das Schiffrette, 
allein feines wagte das Unternehmen. Noch hatte der Car 
pitän Hoffnung, daß feine drei Anfer den Elementen ırogen 
würden, allein auch dieſe Hoffnung ſchwand gegen halb 4 
Uhr Nachmittags, wo zwei vor den beranbrecdhenden Wellen 
weiden mußten, und nur furze Zeit vermochte ber dritte 
Motbanfer) Widerftand- zu leiften. Das Schiff war den 
Wogen preisgegeben und lief Gefahr auf den nahen Felfen 
zerſchmettert zu werben, wenn nicht der Gapitän es noch 
durch ein geſchicktes Manöver auf den Strand birigirt hätte, 
wodurch er einem totalen Berluft auswich. Erft gegen 10 
Uhr Nachts fonnte die Mannfhaft, nicht ohne Lebensgefahr, 
gerettet werden. — Drei amerifanifche Kriegsfhiffe, die Fre 
gatte Dranbwine von 60 Kanonen nebfl zwei Corvenen, 
commandirt von Commodore Geifinger, nebft einer franzöfi« 
fhen Kriegsbrigg haben fih glüdliher Weife auf der Rhede 


‘ gehalten. — Alle Schiffe im Hafen haben mehr oder weni« 


ger Schaden gelitten, 

Florenz, 1. Nov. Bon ber luchefiihen Zeitung ift jest 
angefündigt, daß die fünfte Berfammlung der Naturforfher 
im Jahre 1843 in Lucca flattfinden wird, indem der Herzog 
dem bießfallfigen Geſuch entiprad. 

Rom, 1. Nov. (9. 3.) Unferm bdiplomatifhen Korps 
if von der Regierung nun bie officielle Anzeige von ber wie: 
bereröffneten freundfcaftlicen Berbindung mit dem kiſſaboner 
Hof zugtkommen. Dom Miguel lebt adwechſelnd hier und 
in Albano, odne daß meiter Notiz von ihm genommen wer» 
den fann, nachdem vom Papſt ſelbſt und ſchon früher von 
tem öflerreihifgen Cabinet dur den Grafen von Lützow 
alles vergeblich verfuht worden, ihn zur Entfagung feiner 
vermeintlihen Anfprüge auf den Thron von Portugal, fo 
wie zur Annahme einer jährlihen Apanage zu vermögen, 
— Der aud in Deutihland befannte Graf de Garaman, 
früher Gefandter in Dresden und —— befindet ſich 
dermalen hier. — Die Berichte von dem Orkan in der Nacht 
vom 26. auf den 27. treffen nun auch aus der Campagna 
ein. Bei Torre Nuova (Befigihum des Fürflen Borgheſe) 
murben viele Bäume entwurzelt und flürzte ein Haus zus 
fanmen, wobei drei Menſchen das Leben verloren. Auch in 
den pontinifhen Sümpfen ift ber angeridtete Schaden an 
Bäumen und Gebäuden groß. An mehreren Stellen find 
bie Wege mehrere Tage lang gefperrt geweien und im Near 
politaniigen bei Ftri find Feljenmaffen heruntergeftügt, welde 
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Athen, 27. Det. (N. 3.) Mit dem Eintritt des Herb⸗ 
Res find unfere Notabilitäten vom Lande und von größeren 
Reifen nah der Hauptitadt Griedhenlande wieder zurüdges 
fehrt und wir bürften einem regern gefellfpaftlichen Leben 
für den fommenden Winter um fo mehr entgegenfeben , als 
das jüngfe Llopd’ipe Dampfſchiff uns auch das Perfonal 
für die italieniihe Dper bradte, die fommende Woche mit 
„Beatrice“ beginnen fol. Der öfterreidifhe Gefandte, Rite 
ter Prokeſch v. Oſten, fam mit feiner Familie von 
Smyrna, und ber f. bagerifhe Geſandte, Graf Brapy, der 
einige Zeit abweiend war, um feine Gattin aus Neapel zu 
holen, langte mit derfelben ebenfalls in biefen Tagen wieder 
bier an. — Nitolas Botaffis, einer der Primaten der 
Infel Spezia und Staatsrarb im ordentlihen Dienf, flarb 
vorgeftern und wurde geftera mit allen. feinem Rang ger 
bührenden Ehren zu Grabe getragen. 


BWilen, 6. Nov. Die hieſige Zeitung enthält nachſtehen⸗ 
ben, unterm 31. Det. von ber Direction der Kaiſer Ker- 
dinands Nordbahn veröffentlihten Ausweis der Per 
fonenfrequenz und bed Waarentransports auf ber 
fagter Eifenbahn. 












Zwifchen 
Bien und Brünn: 

Laut fräherem Ausweis vom 1. Nov, 
1840 bis incl. 30, Sept. 1841 für ben 
— und Waarenderkehrt in dieſer 

BR. a, 
Bien und Gtoderan: 

Laut früderem Ausweis vom 26. Juli 
bis incl. 30. Sept. 1841 für bie Perfonen- 
frequenyund div. Sendungen. . . . 

un Bashare und Prabiſch: 

Bom I Maibis incl. 31. Aug. d. 3.für 
Beförderung von 15,361 Perfonen nebft 
bio. Gendungen - = » 2 2 0 0. 

gundenburg und Prerau: 

Am 1. bis incl.30. ®ept.d. 3.0900 7087 
Perfonen, nebft Div. Sendungen. . - 


Zufammenpr. 30. Sept... . . » 


Dierzu: 

Bom 1. bis incl. 31 Oct. 

Bien und Brünn: 
Bon Bien nah Brünn 
Bon Brünn nad Bin . . . - 
Für zwifhen Bin, lundenburg und 

—— transportirte 09,454 Eeniner bin. 

ter 
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Bien und Stoderan: 
ür Beförderung von 
ir div. Heine Transporte . . 
Lundbenburg und Prerau: 

Bom 1. bis inel. 16. Det... . 
Bür div. Transporte  - .» » x. 
Zundenburg und Olmügtz 
Bom 17. bis 31: Det, 
PBür div. Transporte 


Zufammen vom 1. Rov. 140 
Rov. 1841 : 


ee —— 
De ee 4 
. nr He“ ...20 0 + 
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Zaunus-&ifenbahn. 


Zufolge Beihluß des Berwaltungsrathe finden 
vom 15. Movbr. 1841 bis 28. Febr. 1842 
biegahrten auf der Taunus⸗Eiſenbahn nach folgenden Beftimmungen fatt: 
Bon Frankfurt na ich (Mainz), | Bon Eaftel (Mainz) nah Frankfurt: 
en: 


iebrich und Wie Täglid 8 Uhr Morgens 
Täglih 8 Uhr Morgens en 11 ne 


" " " 
” " ” " 5 Abende. 
„5 abeuds. — 
Bon Caſtel (Mainz) nah Biebrich: Bon Caſtel (Mainz) nach Wiesbaden: 
Taglich 94 Uhr Morgens Täglich 9, Uhr Morgend ' 
" 12} „ —— ’ Reh: " Mittags 
[77 64 173 Abend . 173 61 " Abends. 
Bon a Gaftel und| Bon Wiesbaden nah Biebrich: 
ankfurt: Täglich 7 
Taglich 74 Upr Morgens gr? A 
a E 4 Ad Abende. 
Bon Biebrich nah Gaftel und Frank: | Bon Biebrih nah Wiesbaden: 
urt: Täglihd 9} Uhr Morgens 
Täglih 4 Uhr Morgens * 9 In 
" Kbends, " 6} „ Abends, 


„ 4 „ 
Außer vorftebenden bdirecten Fahrten finden noch nachſtehende tägliche 
@rtrafabrten flatt: 
Bon Eaftel nah Wiesbaden um 2 Uhr Nadhmittags, 
„ Wiesbaden nah Gaftel „ 24 „ 7 
* —* Söchſt, Sattersheim, Flörsheim und Hochheim nad Aufunft der 
agenzüge. 
— Zwiſchen-Stationen können nur Neiſende aufgenommen 
werden, wenn noch leere Pläße vorbanden find 
— find ſpäteſtens eine viertel Stunde vor Abgang der Wagenzüge 
zu löfen, 
eifegepäd, welches mit dem Namen des Reifenden und des Beftim- 
mungsortö verfeben ſeyn muß, ift bis zu 40 Pfund frei; das Ueber ewicht 
wird nad den auf den Stationen befindlichen Tarifen bezahlt. Die Effecten, 
wofür eg erteilt werden, müſſen ſpäteſtens eine balbe Stunde 
vor den Abfahrten in den Bahnhof eingeliefert feyn, widrigenfalls fie erft mit 
dem nädhften Zug befördert werden fönnen. 
Die Zahlungen geſchehen in currenten Silberforten. 
Franffurt, im November 1841. 
Der Direktor der Taunus - Eifenbahn. 


Beil. 





[1818] 10,000 Gewinne 
unter 17,000 2oofen, 
worunter fl. 87,500, 52,000, 35,000 ıc., 
biet:t die große Braunfhweiger Lotterie, 
deren Ziehung den 29. November beginnt. 
Ganze Looſe & fl. 5. 42, halbe A fl. 2. 51, 
viertel & fl. 1. 26, fann ich Jedermann 
empfehlen, der Fortuna auf eine billige 

und folide Art erproben will, 
Zulind Stiebel, HauptsEollecteur 
in Franffurt a. M. 





gen Aderland, Wiefen und Walb, 
ammt Gärten, in Kauf gegeben werben. 
Dem Käufer werben billige Bedingungen 
zugeſichert. 

Glod. 





VTGüter-Berpachtung. 
Die zur Gräflid Solms. Rödelheim’: 
fhen Domaine Widftadt gehörigen beis 
den Hofgüter follen vom 22, Februar 
1843 an ın weitern Pacht gegeben werben. 
Auf Unmelden bei dem Linterzeichneten 
"werden die Outäbefchreibungen und Pacht: 
bedingungen zur Einſicht vorgelegt, auch 
Pachtgebote angenommen. 
Es wird hier noch bemerkt, daß die ge- 





1850] Unterzeichneter ift gefonnen, feine 
— Wirihſchaft zum Ochſen in Sin⸗ 
bolsheim, Beziris⸗Amt Adelsheim, zu 
verkaufen; auch loͤnnen circa 100 Mor- 
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[1860 nannte Domaine eine Stunde von 














| Frieb- 
berg in der Wetterau, in der Nähe einer 
öffentlichen Straße, ganz in eigener Ge⸗ 
marfung, gelegen ill. 

Jedes But beftehet etwa ın 1100 Mor⸗ 
gen an Aeckern, Wiefen und @ärten ; 
au fonnen, nach Berlangen, beide 
Güter zufammen geihlagen, daher in 
einer Pachtung vereinigt werden. 

Affenheim, den 5. November 1841. 

In Auftrag Gräfih Solms-Rödelpeim’s 
fer Renttammer dafelbit 
Trümpert, 
Renilammer - Gecretair. 


[1798] Bon mwollenen Bett- und Pferde⸗ 
decken unterhalte fortwährend Commiſ—⸗ 
fionsfager,, und ift baffelbe gegenwärtig 
auf das Beſte affortirt. 


8. E. Ullmann, 
Schnurgaffe in ber Johanniterfirche. 


[1684] Edictalladung. 

Am 26. Juni 1812 Hinterlegie Hert Ge⸗ 
heimerath Chrifian Friebrich Steig bei ba- 
maligem Schapungs-Amt ald Eaution für 
feine Frau Zodter, Henriette Schminde, 

eb. Steig, einen rt 

r. 2129 vom 10. Juni 1806 über fl. 100. 
Diefer Schein wurde unterm 2. Auguft 1819 
gegen bie Obligation Rr. 2897 vom Anlehen 
de 1. Auguf 1813 ad fl. 100, Ieptere Dbli- 
— aber bei Gelegenbeit, als ſaͤmmtliche 
pEt. Aniehen abgetragen wurden, gegen bie 
DObligation Lit. B. Nr. 4478 vom An- 
leben de 1. Mai 1822, gleihfalls 100fl. 
betragenb, umgetaufht, und damals laut 
Bemerfung bes Depofitenbups Howlöblider 
Eintommenfleuer-Eommiffion (Rr.60 Kot. 27 
und 118) gegen Zurüdlieferung bes früheren 
Legſcheins ein neuer ertheilt. 

Da nun bdiefer letztere Depoſitenſchein über 
die Obligation Lit. B. Wr. 4478 de fl. 100 
in Berluft geralhen fepn foll, fo werden alle 
diejenigen, melde Rechte und Anfprüde aus 
——— zu haben vermeinen, ediclaliter hier- 
mit vorgeiaden, ſolche fo gewiß 

binnen ſechs Boden 
bei unterzeichnetem Amte geltend zu maden, 
als anfonflen der fraglihe Deyofitenfgein 
feinem ganzen Inhalt und Wirkung nad für 
erlofcgen erflärt werden foll. 

Brankfurt a. M., den 11. October 1841. 

R Stadt-Amt I. 








Frankfurt, den 12. Nov. 1841. 
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** Yaris, 10. Nov. Die Debats enthalten heute 
einen Artifel, worin der von Duvergier de Hauranne anges 
kündigte Verſuch, eine Trandaction unter den Parteien bers 
beizuführen, fhon darum als nieht beachtenswerth charafteri: 
firt wird, weil die Zeit viel zu ernft geworden zu frategi« 
fhen Combinationen folder Art und die Gefchide der Ge: 
ſellſchaft nicht länger von politifhen Spielern abhingen, bie 
eine neue Partie anzufangen gedaͤchten. Der Sinn des mit 
ungemöbnlidyer Heftigfeit abgefaßten Artikels it: Was foll 
eine fünftliche — * der Parteien, die ohnehin gleich 
der Coalition von 1838 nicht dauern würbe, in einem Au: 
genblid, wo die beftehende Staatdeinrihtung von den Com: 
muniften bebrobt iſt. „Wo liegt jegt die Frage, um melde 
es fib handelt ? In den Kammern oder auf der Straße ? 
Wer kann fi darüber nod eine Jlufion mahen? Heute 
it nicht Jänger: zu unterfuhen, ob der König regiere ober 
verwalte, ob bie Berfaffung jo oder fo auszulegen it; die 
alleinige Frage ift jest, ob wir überhaupt noch eine gejell: 
fhaftlihe Ordnung, eine Regierung, eine Verfaſſung bab.n 
follen. Die Ummwälzung, melde gegenwärtig Frankreich be- 
droht, würde feinen der üblichen politiihen Namen tragen ; 
fie würde nicht demokratiſch oder republifanisch heißen; man 
mwürbe fie ganz einfahb Erpropriation benennen. Dich 
ift eine Wahrheit, gefühlt von Allen, mit Ausnahme einiger 
parlamentarifher Doctoren, bie fich in der Deputirtenfam« 
mer, gleich wie in einer Catacombe, verſchloſſen halten, blind 
und taub für Alles, was Außen vorgeht. Stellt wen ihr 
wollt an die Spige, Thiers, Odilon⸗Barrot, — oder felbft 
Ledru⸗Rollin. Glaubt ihr etwa, damit ſey etwas gebeflert ? 
Glaubt ihr, die Communiftenvereine, welche die Geſellſchaft 
untergraben, werben mit ihrem Zerflörungswerf innehalten, 
fobald das neue Gabinet im Monitenr ſieht ? Was fümmert 
es die Communiften, ob Thiers oder Odilon⸗Barrot am Rus 
der iſt? Was liegt ihnen felb daran, ob die Nepublif pros 
clamirt wird? Ihre Republik it jede Regierung, die ihnen 
die Genüffe des Wopllebend gewährt, um welche der Arme 
den Reihen beneidet. Wer mag heute noch glauben, daß 
die Erörterung politifher Fragen an der Zeit it? Wermag 
den Sturz oder den Aufbau eines Cabinets für das Wich⸗ 
tigfte halten? In der That, der Moment ift ſchlecht gewählt 
au parlamentarifhen Kunfflüden. Der Feind flieht vor den 
Thoren und dringt von allen Seiten in bie Stadt, Und ihr 
wollt, wir follen uns ruhig in den Circus fegen und dem 
Gladiatorenfpiel zuſehen.“ — JR die Gefahr wirklich fo 
groß und fo nahe, ala dieſe düſtre Verfündung unterftellen 
laßt? Gewiß nicht. Die Eaffandra der Debats bat wohl 
einen Blid geworfen in den Bericht an den Pairdhof über 
das Attentat Queniſſet's und man fann an ihrem Weheruf 











ermeffen, welche Aufſchlüſſe ſich nächſtens ergeben werden 
über bie —— des Communismus. Allerdings 
nehmen ſich aber die Duvergier’fchen Phraſen von der Trans⸗ 
action fehr nüchtern aus neben ber leidenſchaftlichen Wars 
nung des Organs der Regierung. Der Berföhnungs:Publis 
eif Geht in — — anz ab von den ſocialen oder 
anti⸗ ſocialen Secten, welche ſeit einiger Zeit ſehr energiſche 
Lebenszeichen gegeben haben, und zählt nur die eigentlich po⸗ 
litifhen Parteien, deren er ſechs findet: Legitimiften, Res 
publifaner, Leute von der Rechten, (Refle der Majorität des 
Cabinets Mole» Montalivet), das rechte Centrum, deſſen 
Kern die Doctrinäre büden, das linke Centrum unter Thiers, 
bie dynaftifchsconftitutionelle Linke unter Odilon-Barrot. Dur 
den bedenflihen Umftand, daß dieſe Parteien in Fractionen 
zerfallen, fomit unter fi gar nicht — find, läßt ſich Du⸗ 
vergier nicht irre machen. Mit ſeltner Gutmüthigkeit hält er 
einen aufrichtigen Bund zwiſchen der freiiinnigen Rechten 
und der conjerpativen Linfen für möglid, Ohne im entferns 
teften an die Ausführbarkeit eines von fo unhaltbaren Prä- 
miffen ausgehenden Plans zu glauben, darf man doch ges 
fieben, daß Duvergier, was freilih nicht viel Scharffinn er- 
forberte, das Uebel erfannt hat, deffen Heilung zu finden er 
fih fruchtlos abmüht. Hier eine Stelle feiner Dars 
legung, die man ohne Weiters unterſchreiben kann. „Faßt 
man die Kammer auf in ihren beiden großen Abtheilun- 
gen, der minifteriellen Partei und der Oppofition, fo fieht 
man nichts ale eine verworrene Mifhung, ein buntes Durch⸗ 
einander von Perjonen und Meinungen. Prüft man fie das 
gegen in ihren bebeutendften Fractionen, in denen, welchen 
die öffentlihe Meinung einen Namen gibt, fo findet man 
alle Symptome, alle Zeihen einer ſchon ziemlih vorgerüdten 
Auflöfung und eines nahen Todes. ine gleichartige Mas 
jorität ift unmöglich, weil Feine Fraction zahlreich genug if, 
um diefelbe zu bilden, und weil feine Fraction auch nur bie 
Elemente zu einer Majorität in ſich beſitzt“ Die Mängel 
find Far marfirt; aber wie fteht ed mit der Abhülfe? bier 
it Duvergier's Achillesferfe; er weiß nichts Beſſeres vorzus 
fhlagen, ald was in nachſtehenden Zeilen angedeutet if: 
„Wenn man die Repräfentativverfaffung nur einigermaßen 
begreift, fo fieht man leicht ein, daß es zuweilen möthig 
if, einen Theil feiner Meinung aufzugeben, um den andern 
durchzuſetzen, ben Nebenpunft der Hauptſache aufguopfern. 
Wenn es erforderlih wäre, einige Opfer in diefem Elnne 
zu bringen, um der Anardie ein Ende zu machen, die ung 
aufreibt, fo würde ich für meine Perfon nicht zögern, und 
id hoffe, daß Andere eben fo gefinnt find. Aber if ein 
folder Entſchluß auch nur nöthig? Bei den ſchon feit einer ger 
wiffen Zeit beftebenden Parteien find zwei Dinge wohl zu unter- 
fheiden: das, was fie fordern, und das, was fie wirklid 
wünjden, Laffen wir ung nicht durch den Schein flören, und 


a wir auf den Grund ber Herzen. Was finden wir bort? 
fen Groll und eine Menge Borurtbeile, die aus den alten 
sum hervorgegangen, aber zugleich Anfichten, die viel näher 
mit einander verwandt find, und Abfichten, Die weit mehr Gemein» 
—*— baben, als man Anfangs glaubt. Mitten unter 
allen jenen Berfciedenheiten gibt ed gewiſſe Ideen, die in 
der Kammer und in dem Bolfe eine wahrhafte Majorität 
für fih haben, eine Majorität, die nur durch Partei-ntri- 
uen und Manöver verhindert wird, bervorzutreten. Jene 
en müffen wir audfondern und ing Yicht ftellen, um dieſe 
Majorität zu confituiren.” — 

— Dad „Eharivari” fcherzt, fobald Guizot vernommen, 
daß im Tower 200,000 Flinten verbrannt jeyen, habe er an 
ben englifhen Minifter des Auswärtigen gefhrieben, er wolle, 
um das Gleichgewicht der europäiihen Macht wieder ber: 
zuftellen, 400, franzöfifhe Musketen verbrennen laffen. 

— Im Gonfitutionnel liet man: Wer bat kürzlich 
dazu — Tai ar in Spannien die Rube und Ordnung zu 
fören? Wer hat die Garliften ermuthiget, aufpereizt, dort 
die Waffen zu ergreifen? Wer hat den Republifanern Vor⸗ 
wände geliefert, das Baterland in Gefahr zu erflären und 
fi der Gewalt in einigen Stäbten zu bemädtigen? Wer 
bat mit Unrecht in der ganzen Halbinfel glauben maden, 
daß die franzöfifhe Regierung einiger Maßen bei biefem 
Kriege —— ſey? Wer bat den Namen Frankrceichs 
und jenen eines Prinzen der Juli:Dynaftie bei biefer erbärm- 
lihen Sache compromittirt? Wer hat gegen alles Recht, 
gegen alle Wahrheit die vorgeblihen Ontereffen bed Herzogs 
von Aumale mit den ohnmadtigen Berfuhen der Soldaten 
D’Donnell’8 in Verbindung gebraht? Wer hat fih zum 
Bertheidiger der Militär-Infurrection, zum Herold der Em» 
pörung und zum Mitfchuldigen der Anardie in Spanien ge 
madt? Die hat, Jeder weiß cd, dad Journal des De: 
bats — (Die Debats meinen, das ſey ein Anklage— 
act in beſter Form; zu Barcelona würde man dem —* 
ranten darauf hin gleich den Proceß machen; zu Paris aber 
fey das Reauifitorium bes Gonfitutionel nur lächerlich.) 

— Galignani’d Meffenger erklärt fih zu der Berfiherung 
ermächtigt, daf die vom Courrier francais verbreitete An: 
gabe, als ob die Banf von England wieder Geldvorſchüſſe 
von der Banf von Frankreich anſprechen werde, rein aus 
ber Luft gegriffen in. 
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Brüffel, 9. Nov. Der König hat geflern, nachdem er 
den Palaft der Nation verlaffen hatte, Nevue über bie vier 
Legionen der Bürgergarde gehalten. Die Compagnien ber 
Zäger, Plänfler, der Artillerie und der Cavallerie defilirten 
—— auf dem Palaſtplatze vor dem —5* Nach der 

ürgergarde kamen vier Bataillone des Elitenregiments, 
das 10te Linienregiment, das Regiment der Guiden und 
vier Schwadronen des iIten und 2ten Yancierregimentd und 
eine Batterie Artillerie. Die Königin, die Prinzen, fo wie 
die Prinzeffin befanden fi während des Defilirens auf dem 
großen Balcon des Palaftes. Enthuſiaftiſche Rüfe begrüßten die 
erlauchte Familie. Diefen Abend ift großes Diner bei Hofe. 

— Eine Bittſchrift it an die Repräfentantenfammer F 
richtet worden, worin man verlangt, daß bie Zahl der Der 
putirten gewiſſer Provinzen mit ihrer Bevölferung in Ber: 
bälmiß gen werbe, die eine Vermehrung von mehr als 
40,000 Einwohnern erhalten hat. 

— Der Indepenbant meldet, daß durch die zwiſchen 
der Regierung und ber Verwaltung der Stabt Brüffel ab» 
geichloflene Uebereinkunft die letztere der erfteren ihre Muſeen, 
ıbre Bibliothef und anderes Eigentum gegen eine jährliche 
Rente von 400,000 Frs., in Einfhreibungen in das große 
Bud der Staatefhuld, abtritt. — Nah dem nemlihen Blatt 
würde der Gefegentwurf in Betreff der in dem Communal« 
gefeg zu machenden Modificationen dem Könige das Recht 
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verleihen, in gewiffen Fällen den Bürgermeifter außerhalb 
bes Bemeinderaths zu ernennen, und feiner Genehmigung die 
Budgets aller Städte, in welchen Dctrois befleben, zu un: 
terwerfen. 

— Am 8. iſt von Lüttich zu Brüſſel, auf der Eiſenbahn, 
unter Escorte ber Gensd’armerie ein Artilleriemajor der 
belgiihen Armee, mit den Decorationen geihmüädt, ange: 
fommen. Er ift eines Eomplotts gegen die Sicherheit des 
Staats beſchuldiget. Er wurde gleich nad den Petite: Carmes 
in firenge Haft gebradht und am 9. Morgens vor dem In: 
fiructionsricter verhört. Man fagt, er fep der Major Keſſels. 

— Aus Antwerpen ſchreibt man vom 9. Nov.: Man ver« 
fihert, daß die Polizei diefe Nacht in zwei Häufern unferer 
Stadt Durchſuchungen angeftellt hat, welde mit den Vor— 
fällen zu Brüffel in Berbindung ſtehen follen. 

Bruͤſſel, 10. Nov. (K. 3.) Der geftrige Tag war in 
gewiffem Sinne ein Probetag für die öffentlide Etimmung, 
nad dem Eindrude, den das vereitelte orangifiifche Comploit 
auf das Publifum gemadt, und diefe Probe if erwünſcht 
ausgefallen. Allentpalben, im Freien, fo wie im Sigunge- 
faale, wo beide Kammern vereinigt waren, wurden ber Kö— 
nig und die Königin mit Begeifterung empfangen. Auch 
am Schluſſe der Thronrede eriholl zu wiederholten Malen 
der einftimmigfie Beifall, Bei dem großen Gebränge in 
dem Quartiere des Parks, wo fih der ganze Zug hins und 
zurüdbewegte, fiel nirgends die mindefle Störung vor, und 
es würbe biefes eben jo gewiß ber Fall geweſen jeyn, wenn 
feine Militäre aufgeftellt gewefen wären, Die Thronrede 
ift eine der bedeutenditen, die noch gehalten worden, wegen 
der Anzahl der Gegenftände, die fie den Kammern zur Be— 
rathung anempfiehlt. Als den beveutendften derfelben möchte 
man bag Gefeg über die Elementarfhulen anfehen, das 
ſchon vielfahen Stoff zu lebhaften Erörterungen zwiſchen 
Katholiken und Yiberalen geliefert. Jene wollen dabei das 
religiöfe Element in alle re Rechte eintreten ſehen, 
die ihm nad gefunden Begriffen über Bolfderziehung zufoms 
men, und forbern daher einen hinlänglichen Einfluß des Cle— 
rus auf den Geift der Schulen. Die Liberalen ſehen hierin 
nur Herrſchſucht der Geiſtlichkeit, und möchten biefer gerne 
den Bolfdunterriht fo viel wie möglid entziehen und mit 
Staatsgeldern eine Art liberaler Propaganda gegen ben 
Elerus organifiren. Natürlich flufen ſich die Forderungen, 
je nad der Schärfe, womit man an gewiffen Grundbfägen 
fepält, auf beiden Seiten verſchiedentlich ab, und die Re— 
gierung mird wohl gerne ald Bermittlerin auftreten. Ges 
lingt ihr diefes nicht, fo dürfte diefe Frage der Eriftenz des 
gegenwärtigen Cabinets leicht gefährlid werben. Ein ander 
rer ſehr wejentliher Gegenftand, den bie Thronrebe ben 
Kammern anempfieblt, Hi die beabfihtigte Aenderung bes 
Gefetzes über die Gemeindeordnung. In diefer hat nemlich 
der König, nad der bisherigen Erfahrung, zu wenig Yutor 
rität, daher wir Gemeinderäthe in sffener Widerfpenftigfeit 
gegen die Regierung geſehen haben, ohne daf das Crim als 

* ein Mittel an die Hand bot, dieſem Unweſen zu ſteuern. 
Sr wird die liberale Oppofition alle ihre Kräfte — 
egen⸗ 


um der Beſchränkung des demokratiſchen Princips ent Ant 


zuarbeiten, und die Dauer des Minifteriumd ebenfa 
eine harte Probe ftellen. 
Riederia d 
Amfterdam, 10.Nov. 2;pEt. Int. 51.. — Spt. Doll. 
997. — Rand. 25;. — AipGt. Spnd. 91. — Iyplt. 76. 
— Hanbelm. 1554. — 5pCct. Df. 975. — Ard. 20 cr 
1 [2 
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Paff. — — Ard. Coup. 19. — 5pCt. Met. 1054. — 
Met. —. — Ruf. Infe. —. — Cert. 63. 
G rie enlan 


ch db. 
Athen, 27. Oct. Se. Maj. der König verließ am 25. 
d. Abends die Hauptftadbt, um fi nach Korinth zu begeben. 
Der Monarch macht die Reife auf der Eorvette Amalie, die 
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von einem franz. Dampfihiffe in's Schlepptau genommen 
wird. In Korinth wird die Königin heute ober morgen 
erwartet, worauf das Herricherpaar auf biefelbe Art die 
Rückfahri nach dem Pirdeusd antreten und längftend bis zum 
29. oder 30. bier eintreffen dürfte. Mit Vergnügen fieht 
alles der glüdlihen Zurüdfunft der Königin nad einer Abs 
wefenheit von fünf vollen Monaten entgegen. 


Deutfdland. ! 
Berlin, 8. Nov. Die Unterhandlungen bed Zoll 
I 








mit dem niederlänbifchen Hofe wegen bed Zudervertrages 
fowohl ald wegen Yuremburg bauern bier und im Haag 
ununterbrochen fort und werben erſt gegen Weihnachten bin 
zu einem Ergebniß führen, was aud die Zeitungen vom Ges 
gentheile fagen mögen. 

— Die Spanier, welche eine Zeitlang im Gaſthofe Hotel 
de Ruffie bei und wohnten, die Grafen‘ Monzou und Mo: 
randella, find vor Kurzem von bier abgereifet und haben ben 
Weg über Dresden nah Wien genommen, von wo fie meis 
ter über Salzburg nad Brüffel gehen wollten. Es leidet 
feinen Zweifel, daß das Incognits des Grafen Monzou den 
Sohn des Infanten Franzidco de Paula dedt, den nemlichen 
Prinzen, der nah Espartero's Plan einft der Bemahl der 
jungen Königin Iſabelle von Spanien werden foll, und ber 
eine Reife durch Deutihland zu feiner Belehrung maden 
will. Morandella ift fein Gouverneur. 

— Dem Bernehmen nad) iR die Deputation der Hamburg. 
Bergedorfer Eifenbabn, bei ihrer Anweſenheit hierſelbſt vor 
Kurzem mit dem hiefigen Eomite der Berlin-Hamburger Bahn 
über bie früheren Differenzpunfte gänzlih einig geworden; 
aud bei der biefigen, der medienburgifchen und der däniſchen 
Nezierung ftebt die Angelegenheit auf einem günftigen Punfte, 
und die Zahl der ntereffenten wird ſich in den Provinzen 
und Städten zwiſchen bier und Hamburg bedeutend mehren, 
fobalb eine vortbeilhafte öffentliche nr — erfolgt. 
Die Koften der Vorarbeiten find längft durch Subfeription 
überreihlih gededi. — An dem Stettiner Eifenwege wirb 
in den Umgebungen der Stabt vor dem Oranienburger Thore 
tũchtig gearbeitet, und innerhalb der Stabt fleigt der Bahn 
bof der Franffurter Eifenbahn mit allem Zubehör rüftig em⸗ 
por. Aber auf dieſer Sache ruht ein undurchdringliches Räth— 
fel; man baut, und doch fehlt noch die föniglihe Genehmi⸗ 
gung des Baues innerhalb der Ringmauer. Vermuthlich ba: 
ben die Unterbehörden ſchon eine vorläufige Bau-Erlaubniß 
ertheilt; aber diefe hängt fonft, nach _unfern baupolizeilichen 
Borihriften, von der Ällerhöchſten Sanction ab, die noch 
nicht vorhanden if. Wie nun, wenn diefe verfagt würde, 
was doch möglich, wenngleich nicht wahrſcheinlichſt iR? Leber- 
haupt ift diejes Unternehmen mißli; denn wenn von Frenk⸗ 
furt an der Dber nad Breslau fein Schienenweg zu Stande 
fommt (wie ed den Anſchein hat,) fo dürfte da mehr Geld 
verloren ald gewonnen werden; denn bie Verbindung Ber: 
lins mit Frankfurt if, außer den Meffen in legterer Stadt, 
an fi fehr gering. 

Koblenz, 12. Nov. (NH. u. M. 3.) Ein auf der Reife 
von London nah Wien bier durchgefommener engliiher Ea- 
bineiscourier bringt die Nachricht, daß Ihre Maj. die Kö— 
Aa England von einem Prinzen entbun- 

en ift. 

Hannover, 10, Nov. Amtlide — —— Da 
ber Umfang und bie Lage ber Gefchäfte bei dem kön en 
Oberappellationggerichte ſowohl, wie bei den Föniglichen Ju— 
fizfanzleien ed gegenwärtig nicht geftatten, einzelne Mitglies 
ber derfelben behuf ihres Tintritte in bie bevorfiehende all« 
—— Ständeverſammlung zu beurlauben, und dann, den 

eſtimmungen Sr. königl. Maieſtät un. das Behufige 
ſolcherhalb den gedachten Zuftigbehörden eröffnet ift; fo wird, 
dag Solches ge Geben, hierdürch, mit befonderer Rüdficht 
auf die Wahlberechtigten, zu allgemeiner Kenntniß gebracht, | 


Hannover, den 10, November 1841. Königl, hannoverſches 
Juſtizminiſterium. Stralen heim. 

‚Kiel, 6. Nov. (Hannov. 3) Einige Blätter ſprechen 
bisweilen davon, daß unfere Herzogtbümer fi über furz 
ober lang an den allgemeinen beutihen Zollverein ans 
ſchließen würden. Sie ſprechen von einem folden Ereigniffe 
bald in dem Sinne, als wenn es nicht zu vermeiden fepn 
würde, ſobald erft unfere Nachbarſtaaten ſich angefchloffen 
hätten, bald in dem Sinne, als wäre die Sache etwas Wün— 
ſchenswerthes. Schwerlich hat man aber bei und im Ernfte 
an einen folhen Anſchluß fchon gedacht. Mit der Unver: 
meidlichfeit hat es nicht viel auf ſich; Medienburg und 
Hannover, welche Staaten mit une in füft gleicher Lage ſich 
befinden, haben fi dem Vereine noch nit angefchloffen, 
und thäten fie ed, fo würden daburd) “unfere Handeldver: 
bältniffe doc nicht fehr gefährdet werten. Was Holftein 
bauptfählih über die Eibe fendet, find Pferbe und fette 
Ochſen, Hanbelsartifel, die man dort nicht füglich entbehren 
fann; Getraide und Butter geht feit einigen Jahren faft 
nur nad England; bie Ausfuhr ber Seefifhe ift unbedeu—⸗ 
tend; Fabrikate werben faſt gar nicht audgeführt; unfere 
Fabrifen reihen nit hin, den inländischen Bedarf zu befrie- 
digen. Was folten nun für materielle Bortheile unferem 
Lande entflehen, wenn ed dem Zollvereine beiträte? Wür— 
den etwa unfere Colonien mit ihrem Zuder und Kaffee mit 
aufgenommen werden ? Das wird nicht gefcheben; iſt aber 
für und auch keineswegs wünfhenswertd, da unfere Colo— 
nien nit einmal für den inländifhen Bedarf ausreichen 
mödten. So entſchieden es ſcheint, daß für Holjtein fein 
Gewinn aus dem Anjchluffe erwachſen würde, fo gewiß ift 
es auf ber andern Seite, daß dem Anſchluſſe fih große 
Schwierigkeiten entgegenftellen, und daß bedeutende Nadı- 
theile klat vorliegen. Bon den Schwierigfeiten wollen wir 
nur die eine erwähnen, daß Holftein feine Berbraudsfteuer 
im Innern fennt; bier brauet und brennt man, bier ſchlach⸗ 
tet und mahlt man, ohne dafür einen Schilling an den 
Staat zu feuern. Ein Anfhluß an den Zollverein aber 
würde die Nothwendigkeit herbeiführen, den Nationalwider- 
willen zu überwinden, und wenigſtens unfere Brennereien 
und Brauereien zu beiteuern, damit die Vereinsflaaten von 
der Einfuhr unfered Brannieweindg und Biers nicht über 
alle Gebühr zu fürdten hätten. Einen entihiedenen Nach— 
theil würde unfer Seehandel und Seeverfehr ſchon davon 
tragen, daß alle unjere Küften und Häfen zur Zollgrenze 
gehörten. Die bisherige Leichtigkeit dieſes Verklehrs würde 
zum Nachtheil unferes Eeehandeld und unferer Schifffahrt 
ß aufhören, aud —— davon, daß von ben über- 
*2* Staaten Retorſionen gegen uns erfolgen könnten. 
Aber die Zollgrenze wäre für unjer Land um fo drückender, 
je mehr Grenzen cd, im —— zu feinem Inhalte, bars 
bietet; Holftein mit Schleswig if im Ganzen ein ſchmales 
langes Küftenland zu beiden Seiten, nad der Dft- und 
der Nordfee. Wie gefagt, im Ernft hat wohl noch Niemand 
in unferem Lande an den Anſchluß an den allgemeinen deut» 
fhen Zollverein gedacht; wir vermögen dag Gerede nur 
daraus zu erklären, daß ber Zollverein zum Tagesgeſpräch 
der öffentlichen Blätter gehört, und daß Manche in einem 
Anſchluſſe ein Mittel fehen, die Einheit Deutfchlands zu 
beförbern. R 
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Mainzer Fruchtpreiſe 
vom 12. Rovember 1841: 
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Üheinishe Dampfſchifffahrt. 


Zäglibe Abfahrtsftunden 
von Mainz; vom 21. Detober an: 
Morgens 8 Uhr nah Köln und dem Niederrhein, 


2 9 
unmittelbar nad Ankunft 
Mittage #2 Uhr nad 


vor Abgang des Eiſenbahnzugs 
Abends 5 Uhr in Düffeldorf ein. 
ben aurüdgelcgt wird, 
bedeutende Bortbeile. 
Billette für die Dampfſch 
Stationen, 


Die 
Baſel geihieht auf der Elſaſſer Eifenbah 


zur Fahrt nad dem Bahnhof in Frankfurt und 
ben Dampfihiffen, werden in Frankfurt ertbeilt: 


auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, 


In nad Mannheim refp. Strasburg, 
bee erften (8 Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt. 
i Koblen; reſp. Düffeldorf, 
unmittelbar na Ankunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 
Das um 2 Uhr von Diainz abfahrende Dampfboot trifft andern 
nah Aachen (3 Uhr Mittags) in Köln und 
Beförderung von Stradburg nad 
n, welche Strede binnen #'/, Stun: 
Direste Cinfhreibungen nah Bafel gewähren 


iffe der Koͤlniſchen Gefellihaft nah allen 
für bie Fahrten auf der Taunus-Eifenbahn und für Die Omnibus 
von dem Bahnhof in Caſtel zu 


firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſendahnhof; 


auf dem Billett-Burcan in ver Friedr. Wilmens’fchen Buch- b 


handlung, Zeit D. Nr. 138. 


kenn 
Iye 


Um jeden Zeitaufwand bei den na 


Dampfibiffs-Billetten zu verſehen. 
Köln, den 16. October 1841. 





Dampfichififahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. 
[1845] ‚ * "7 i 


- 5 M 


Düsseldorfer 





DIENST IM NO 


zwischen MAHNZ. DÜSSELDORF 
und durch Verbindung bis LONDON. 


Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF . 


« 


& 


V 


{ Anfunft der Eifenbabnzüge um 9',, 
und 12 Uhr von Mainz abfahrenden Dampffgiffen zu vermeiden , bitter 
man das reifende Publifum, fi bereits in Franffurt mit den nöthigen 


MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM 
und in direetem Anschluss nach und von LONDON . 


Die Direction. 





täglich, 
wöchentlich viermal, 
wöchentlich zweimal, 





Abfahrt von Mainz zu Thal 


täglich um 7 Uhr Morgens. 


Nähere Auskunft und Billette nach allen Stationen bis Rotierdam, so wie 


nach London via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende werden ertheilt 
in Erankfurt a. JI. bei den Agenten 


Herrn Georg Mrebs, 
Zeil, der Past gegenüber, 









Herrn Adolph Fischer, 


auf dem Steinweg, 


Berlag: Fürfl. Thurn und Taris'fce Zeitungs » Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von! a. Ofterrieth, 


Tags 


Weißfrauen⸗ 





pi 
f. 87,500, 52,000, 35,000, 

17,500, 7,008, 5,200, 3mal 3,500, 
16mal 1,750, 23mal 700 ic. %., zu⸗ 
fammen 10,000 Gewinne unter 17,000 
Looſen vertheilt, find in der 13, großen 
Braunſchweigiſchen Lotterie zu gewinnen, 
beren Ziehung den 29. November be: 
ginnt. Ganze Looſe a fl. 5. 42 fr., halbe 

fl. 2. fr., viertel a fl. 1. 26 Er, 
fowie Looſe für alle Klaffen gültig A 
fl. 51. 40 fr;, find zu beziehen durd 
Friedrich Beder, 

Lit. B 174 in Franffurt a. M. 
— — — — 
133) M. Doctor 

in Franffurt a. M. 

‚ Tarlatanes in allen Farben und Qua— 
litäten, neue Ballkieider, franzöfifche 
Spigen in allen Breiten, Parifer Binz 
der, großes Sortiment ädhter Stidereien, 
zu beſonders billigen Preiſen. 











[1636] Staatspapiere, Votterie-Effecten, 
Actien und IpCt. Obligationen der Tau- 
nus-Eifenbahn werden ges und verfauft 
ei I. M. Trier & Go., 





Ki. Si. Deftr. fl. 250 Loo ſe. 
[1817] Ziehung in Wien, den 1, De— 
cember a. c. Hauptpreife: Hl. 250,000 
50,000, 15,000 10.000, S000 x. 
Promeflen fürdiefe Ziehung find Afl. BO 
und Fünftel a fl. & zu erbalten, bei 

I. N. Trier & Go. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1855] Edictalladung. 

Alle viejenigen, welche an ben Konrad © teil: 
ler von Arndhain, über deſſen Vermögen 
vom Großherzogl. Hofgericht Gießen der Gen» 


und ROTTERDATWE| curs erfannt worden in, Forderungen oder 


fonftige Auſprüche zu haben vermeinen, wer- 
den hierburd aufgefordert, in dem auf 
Donnerflag, ben 13. Januar 1842, 
Bormittags 9 Upr, P 
anberaumten Liquibationstermin bafier zu 
erfcheinen und ihre Rorberungen u liquidiren, 
auch ſich über Bergleibsvorihläge und we⸗ 
en Ernennung eines Maffecurators E er⸗ 
Karen, ober zu erwarten, daß fie im er 
fieren Fall von ber Male ausgeſchloſſen, 
in ben beiden anbern Aällen aber ber Be. 
ſchluß der Släubiger ald ihr Wille unterflettt 
werben wird. 
Somberg a. db. D., den 4. Oet. 1841, 
Großperz. Def. Landgericht daſelbft. 
8 Klingeihöffer. Sehrt. 








(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Frankfurter Ober -Poflamts - Beitung, 


Sonntag (Beilage, zu N” 314.) 14. November 1841. 
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Politiſche Ereigniſſe im October 1841. officiell ausgeſprochen, daß die Inſurrection von ihr ausgehe; 
€ Arin jedoch Fonnte fie nicht umbhin, ſelbſt dann, als die Sache ſchon 
(Er Ber Irtikt) verloren war, fie als eine gerechte zu erflären. Auch bie 
In dem europäiſchen Etaatencempfer ift der Monat De: ; für miniferiell_geltenden Pariſer Zournale hatten Iebhafte 
fober im Nllgemeinen (mit einziger Ausnahme Spaniene) | Symparbieen für das Gelingen von‘ D’Donnel’s Planen 
frieblih und ohne Störung der Ruhe — Die | an ben Tag gelegt und verbargen ihren Unmuth gegen Es— 
orientalifhe Frage hat einen weitern Schritt zu ihrer | partero um fo weniger, als behauptet wurde, bie Bbanifce 
endlihen Loͤſung gemacht. Der Paſcha von Wesppten, durd | Regierung fep einer projectirten Bermäplung der KR 
Großbritannien gedrängt, entiieß bie in feirem Heere befind» | Iſabella II. mit einem franzöfifhen Prinzen entfhieben abs 
lien Sprier in ihre Heimath. Demuneradtet ſieht man geneigt und wende fi der Politif Englands zu, welde den 
nod ber Räumung der ſyriſchen Seeftädte entgegen. Die | Sohn des Infanten Don Francisco de Paula zum Gemahl 
Berzögerung biefer Näumung ift wohl als Haupiurſache ans | der Königin vorgeihlagen haben foll. Daß der Aufftand, 
zufeben, warum Äranfrei noch nicht entwaffnet hat. Denn | an dem vorzügli die zurüdgefehten Barberegimenter und 
das Tuiferiencabinet will erft dann den Vertrag, wodurch ride Dffiziere Theil genommen hatten, fogleih in der Ge 
ed aus feiner Iſolirung in das europäifche Concert wieder | burt unterbrüdt ward, ift nit nurfür bie pprenäifche Halbinfel 
eingetreten ift, als wirklich vollgogen betrachten, mern bie | ein Glück, fondern aud für die allgemeine Rube Europa’s, 
Stipulationen des Yulitractats von 184), wozu die Räus | indem England und Franfreid wohl nicht ruhige Zuſchauer 
mung ber fyriihen Küfte gehört, in allen Punfen erfüllt en mären, wenn Espartero unterlegen, Sept, wo er 
find. Es fäßt fi mit Sicherheit behaupten, daß biefe volls | den Girg davon getragen, ſuchen die ihn anfeindenden Jours 
ſtändige Erfüllung in Kürze ftattfinden und daher Franfrei | nale weniaftens die Anficht zu befümpfen, als fey die miß« 
nicht wei‘er mit ber ——— zögern werde, welchem lungene Revolte in irgend einer Weiſe von Paris aus ber 
Beiſpiele ſodann die übrigen Großmaͤchte folgen werden. Der | günſtigt geweſen. Auch das portugieſiſche Cabinet, deſſen 
bewaffnete Friede wird dann erſt in den wirflichen Friedens, | Wünſche den Chriſtinos günſtig geweſen ſeyn ſollen, findet 
auftand überg:ben und die theilweife noch durch Beforgniffe und | es geratben, die Königin Iſabelle II. zu beglüclwünſchen, daß 
Bedenflidfeiten gelähmten induftriellen und commerci-lenlinters | fie nicht in die Hände der Aufrührer gefallen. Ob nun aber 
nehmungen werden fich freier und in größeren Kreifen bewegen, | dem Regenten gelingen wird, aud bie republifanifche Pars 
Das friedliche Aueſehen der politiihen Lage Europa's im | tei, welche ſchon ‚ mädtig ihr Haupt zu erheben, 
Allgemeinen wurde in Spanien dur den Revolutiones | niederzubalten oder ob fie ihm überflägeln werben, das wird 
verfuhb der Chriſtinos kaum geändert. Die Schilder- | die nächſte Zufunft entbüllen. Doch wer dem ange der 
bedbung D’Donnell’d zu Pampeluna (1. October) im Namen | Ereigniffe in Spanien feit dem legten Decennium mit Aufs 
der Königin Eh:ifine, um den Regenten Edpartero zu Aür« | merffamfeit gefolgt iR, wird darüber nit ungewiß feyn, 
zen und bie königlichen Kinder wieder der Dormunbfcaft | welcher Partei zunächft der Sieg zufallen muß. In Groß« 
ihrer Mutter zugufübren, mußte eine vergeblihe und vers |! Britannien, wo am 7. Dectober das Parlament prorogirt 
fehlte ſeyn, weil an tem Hauptpunfte, in Madrid, die Mili⸗ wurde, und die Noth der arbeitdlofen niedern Vollsclaſſe in 
tärrevolution (in der Naht vom T. auf den 8, October) | den fabrifftädten auf eine erfhhredende Höhe fleigt, ſtieß 
ſcheiterſe. Weber gelang die Entführung der Königin und | man einige male in die Kriegstrompete und rüſtete eifrig. Bei 
der Infantin, noch fand die Sade der Spriftinos befondern j"dem Krieg mit China, der ſich trog der Gapitulation von 
Anklang im Volke. Die größeren Städte, in denen meift | Eanton in die Fänge zu ziehen fcheint, und manden andern 
ein republifanifher Geiſt berrſcht, ſprachen fi enifcieden | auch nicht ganz gelöfen Verwidlungen in Europa, war es 
ga bie Bewegung fhon deßhalb aus, weil Earliften daran | ein beunrubigender Gebanfe, daß cd mit ben verzinigten 
heit nahmen. Der Regent, von feinen bieherigen Gegnern, | Staaten von Norbamerifa zu einem ernfliden Kampf foms 
den Ultras Eroltades felbft, unterflügt, zeigte, nach furgem | men dürfie, zu einem Kampf, ber entfcheiven würbe, ob Groß⸗ 
Schmanfen, Umfiht, Thätigfeit und Entiloffenheit. Im | britaunien feine nordamerifanifhen Beſitzungen behaupten 
wenigen Stunden war ber Aufftand in Madrid unterbrüdt. | fönnte. Mit großer Spannung fah man der Entfheidung 
Espartero bat feinen Sieg. nicht durch zahlreiche Hinrich | des Mac Leod'ſchen Proceffes entgegen. Als Repreffalie der 
tungen befledt. Doch ſchien es ihm nothwendig, ein Beifpiel | Arretirung und Borgerichtitellung M’leod ließ man von eng ⸗ 
der Etrenge zu gebrn, Er ließ das Haupt der Empörung, | lifher Seite innerhalb der Grenzen des Freiſtaats Vermont 
ten tapfern General Diego Leon, welchen ein Rriegsgericht | den amerikaniſchen Oberſten Grogan, der ſich beim legten 
zum Tode verurtbe.lt hatte, ungeachtet der zahlreichen Kür» | Aufftand in —— Erceffe gegen bie engliſche Regie⸗ 
bitten um Begnadigung, am 15. Ortober erfchiegen. Dbne | rung erlaubt hatte, mit Gewalt der Waffen aufgreifen und 
Zeit zu verlieren, richtete er fodann anfehnlihe Streitkräfte | nad Canada abführen. Diefer Zwiſchenfall ſteigerte / die ohne⸗ 
nach den Norbprovinzen, mo unterbeffen die Aufrührer feinen | bin ſchon beftehende Erbitterung zwiſchen den Nachbarſtaaten. 
rechten Fortgang hatten gewinnen fönnen, nicht allein wegen | Die Verurtheilung M'beod's mwurbe ſhon als nicht mehr 
tes fchlimmen Eindrucka der Nachrichten von Madrid, fon- | zweifelhaft angefündigt, der Kricg durd die neuen Verwiclun⸗ 
dern auch, weil es ihnen an Geld gebrach. Ohne cinen | gen als unvermeidlich dargeſtellt. Mötzlich dreht ſich der Wind 
Verſuch zu machen, mit Espartero's Truppen einen ernſtlichen zum Friedene wetter: M'Leods Freiſpre ung wird wahrſcheinlich 
Kampf zu beſtehen, ergriffen die Chrißfinos aus ten bas— und Frankreich bietet feine Vermittelung in ben obwaltenden 
füchen Provinzen die Frucht nach Franfreih. Auch O’Dons | Streitigfeiten an. Endlich fommt bie Nachricht, daß Mac 
nel entfeptoß fir dazu. In drei Wochen war der ganze | Leod, von ber Jury nicht ſchuldig befunden, freigelaffen, und 
Aufſtand beendigt. Die Königin Cprifline hatte ſich nidt aud ber Oberft Grogan wieder auf freien Fuß gefept wor⸗ 


— — 
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ven. In Frankreich drängte bie Theilnahme an ben ſpa⸗ 
nifchen — die inneren Angeiegenheiten faſt in den 
Hintergrund. Gelbf das fo lange verzögerte neue Staatd- 
anlchen, welches zu günftigen Bedingungen für bie Unter 
nehmer endlich — en wurde, konnte nicht einmal die 
öffentliche Aufmertſamkeit fehr erregen. Die Oppoſitions⸗ 
journale verbammten auf das heftige die Sympathien der 
minifteriellen Journale für den riftinifgen Aufftand, obs 

on ihnen wohl befannt war, daß das Gelingen der ns 
urrection den frangöfiigen Einfluß auf ber pprenälfhen 
Halbinfel gehoben, den englifhen aber bedeutenb vermindert 
hätte. Die ungemefjenen Angriffe der Oppofitionsprefle ges 
gen die Regierung werden täglid fortgefegt, indem Irgtere 
faum ein Mittel hat, Dagegen anzufämpfen, denn ihrer Drs | 
gane find nur wenige, und ſelbſt diefe zeigen fi mit ims 
mer als die geichidieften Bertheiviger der Staatsgewalt, 
während die Tribunale häufig in ben von der Behörde ins | 
eriminirten Artifein kein Bergehen finden wollen, wie benn 
fürzlih erfi der National wierer den Triumph feierte, 
von der Jury losgeſprochen zu werden in einem Hall, wo 
man von Seiten der Regierung feine Berurtheilung ale ger , 
wiß annahın. — Indem bie Fortificationen von Paris lang⸗ 
fam fortgefegt werden, gelangen die Franzoſen allmählich 
ur Einfiht, daß bie bazu befiimmten und zum Theil 
Kon verwendeten Millionen dem Lande nüglider zu in 
dufiriellen Unternehmungen, namentlih zu Anlegung 
von Eifenbahnen, (worin Frankreich gegen Großbritan⸗ 
nien und Dentſchland noch ſehr zurüd if) hätte verwendet 
werben follen. Das Berfäumte nachzuholen, und wo möglich 
den Dppofitionegeift einigermaßen zum Schweigen zu brins 
gen, will die Regierung ein ganzes Syſtem von Eifenbapnen, 
—* eng in De a für Handel und Verkehr, wie 
m Krieg für ſchnelle Sammlung und Goncentrirung der 
Truppen, in der naͤchſten Seſſion der Rammern vorlegen. 
Seinen auswärtigen politiihen Einfluß nur einigermaßen 
wieder zu gewinnen, war das franzöfiiche Miniſterium in der 
legten Zeit eifrigit bemüht. Was dur Eroberung, durch 
Waffen zu erlangen, nicht möglih war, follen Handelövers 
bindungen zu Stande bringen. Sihibar if Frankreich's Be⸗ 
fireben in ber legten Zeit barauf gerichtet, die meilten der 
ihm benachbarten Staaten durch Handelsvereinigungen mehr 
oder weniger für fih zu gewinnen. Doch jeiterten bie 
Unterhandlungen mit Belgien, weil diefes Land weder feine 
Sntereffen den franzöfifhen zum Opfer bringen, noch zugeben 
will, daß die gefammte Zollverwaltung von Frankreich ges 
- leitet und rur Fanöh hen Beamt:n die Grenzbewachung ans 
vertraut werde. Glüdliger war Frankreich in feinen Unter 
Handlungen mit Holland, dem man mande Conceflionen ge 
macht zu haben ſcheint, fo daß daſſelbe es feinem Intereſſe 
gemäß findet, fih mehr zu Frankreich hinzuneigen, Zur in- 
nigeren Verſchmelzung Polens mit dem ruffifhen Reihe 
find von neuem zwei wichtige Maßregelm getroffen worden. Ein 
fatferlicher Ufas hebt den Staatsrath und das Obertribunal des 
Königreichs Polen auf und errichtet bafür zwei neue Departements 
in dem dirigirenden Senate bes Kaiſerreichs: zu gleicher Zeitift das 
ruſſiſche —28 und der ruſſiſche Münzfug eingeführt wor⸗ 
den. Die Örenzfperre_ gegen Preußen, welche jeden Ber: 
fehr mit dieſem benachbarten Lande gänzlich) aufbebt, wirb 
noch immer mit aller Strenge gehandhabt. Man hält eine 
folge Sperre von Seiten Nußlands für unerläßlih nothwen⸗ 
dig, wenn die noch junge ruſſiſche Induſtrie gedeihen foll, 
und erachtet fie dem Lande für erjprieglicher als den lebhaften 
Berlehr mit einer fonft fo befreundeten Nation, deren Be 
herrſcher dazu noch durd nahe Berwandtfhpaft mit dem rufe 
fügen Kaiferhaus verbunden iſt. 4 


Berlin, 8. Nov. (U, 9 3.) Wie wenig man bei den 
höchſten Behörden daran benft, die beſtehenden Geſetze in 
Betreff der a | ber Sonn» und Fefltage zu 
verschärfen‘, möhte wohl aus der nachftehenden Verfügung | 





hä 


des Minifteriumd des Innern an die R:gi u Merfes 
burg wegen zu. Mülergewerk:6 an Fe —* 
tagen hervorgehen: „Da nad dem Berichte ber königiichen 
Regierung die Ausübung des Müllergewerbes während ber 
Stunden des GBoltesdienfes an Sonn» und Fefltagen in dem 
dortigen Regierungsbezirfe überall unterfagt bleibt, wo die⸗ 
felbe bei der Näpe der Müplen die goitesdienflihe Feier 
Rören fann, aud von Seiten der föniglihen Regierung 
barauf gehalten wird, daf in den Müplen während der 
Etunden des Gottesdienftcd überhaupt fein eigentliher Ge⸗ 
werbeverfehr, namentlih feine Abfertigung der Maplgäfte, 
Ratifinde, fo ſcheint feine Veranlaffung vorhanden zu fepn, 
in der Befhränfung ded Müllergewerbes, behufs der Hei— 
lighaltung der Sonn- und Fefttage, noch er zu geben, 
infofern_ weder Yandesfüte dort dafür fpridt, noch das bie» 
erige Berfahren bei der Bevölferung einen Anflog erregt 

t. Der ſtrengen Durdführung eines unbedingten Berbos 
tes des Mübhlenbeiriebes während der Stunden des Gottes⸗ 


| dienfied ftept ohnehin das Bedenken entgegen, daß in Ges 


enden, wo fein Ueberfluß an Mapltraft vorhanden if, bie 

üller oft, um nur das Bedürfnig der Bevölkerung befrie- 
digen zu fönnen, genöthigt find, jeden Muzenblid wahrzu⸗ 
nehmen, mo ber Wind oder der Wafferzufluß das Maplen 

etattet, hiernach alſo viele Ausnahmen würden nadgelafs 

en werben müflen. Es ſcheint aber überhaupt nit rath⸗ 
fam, eine Vorſchrift zu geben, auf deren Befolgung nicht 
mit Strenge — werden fann, weil erfahrun 
mäßig dad Publifum dadurch nur zu leicht von ber gehö— 
tigen Beobachtung der poligeilihen VBerortnungen im Allge- 
meinen entwöhnt wird, Auch die Beförderung des firdhlis 
hen Sinned im Bolfe dur dergleichen Verordnungen läßt 
fi nur dann erwarten, wenn fie audführbar find und mis 
den Sitten und Gewohnheiten des betreffenden Yandesiheiles 
im Einflange fteben.“ 

Eine Eircularverorbnung ber zweiten Abtheilung des fönigt. 
Hausminifteriums benachrichtigt ſaͤmmtliche Regierungen, mist 
Ausſchluß der von Aachen und Trier, daß der König aus 
Anlaß der von den ſächſiſchen Provinzialftänden deßfalls eins 
gereichten Petition und auf Antrag bed Miniflers von Bas 
denberg, nicht nur den Befigern der Taubemialpflihtigen 
Grundftüde in der Provinz Sachſen, fondern aud den Orunds 
—** in den übrigen — die in Folge bes Thron⸗ 
wechſels „an die königl. Kaffen zu entrichtenden Yaubemien; 
Lehnwaaren, Weinfäufe oder unter ähnlihen Namen zu ent« 
richtenden @efälle ber Art”, deren Einziehung bereitd im 
vorigen Jahre verfügt worden war, erlajlen hat, „ohne je⸗ 
doch die Verbindlichkeit der gedachten Berpflidteten zur Ent» 
richtun * Gefälle für die Folge aufzuheben.“ Dems 
nah wird die Negierung angemwiefen, nit nur mit ber Eins» 
siehung der Beträge der von den Befigern laubemialpflich» 
tiger Vehen, Erbzins- und Erbpachtdgrundflüde an die Dos 
mänenfaffen zu entritenden Laudemien einzuhalten, fondern 
das bereits gezahlte Geld den Steuerpflitigen zu. üdjuerflatten. 
Die Minifter ded Kriegs und des Innern beftimmen über die Dili« 
tärpfliht der Söhne von ohne Tonfens ausgewanderten dieſ⸗ 
feitigen Unterthanen, daß Erflere unbedenklich einftellungs- 
fähig find; denn obwohl der Bater zwar feinerfeits fein Ber« 
hälınig ald preußifher Unterthan aufgelöf hat, fo beſeitigt 
dieß dennoch keineswegs das Recht der Regierung, den Sohn 
eines folden Ausgetretenen zum bieffeitig n Kriegödienfte bers 
anzuziehen. „Wollte man die Annahme gelten laffen, daß 
ein preußifiher Unterthan dur cine factiſche, unconjentirte 
Auswanderung feine Söhne der Ffünftigen Erfüllung ihrer 
Mititärdienfpflicht entziehen könne, fo würde von einem Ber: 
fahren gegen audgetretene Militärpflihtige und von einem 
GConftrationsproceffe abfirahirt werden mülfen, weil von ben 
Ausgetretenen, bie ſich nicht freiwillig wieder ftellen, immer 
anzunehmen if, daß fie die Abſicht gehabt haben, ihr Bers 

niß als preußiſcher Untertban aufjulöfen.“ 
— Fortuna hat fih aud ein Mal vernünftig gezeigt, In 
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ber Meinen wehpreußifhen Stadt Stuhm Iebte ein fehr acht⸗ 
barer junger Arzt, der fi in feinem Beruf völlig aufopierte, 
und fomit auch im Beginne feiner Laufbahn, mit Hinter⸗ 
laffung einer Wittwe und eines Kindes vor einem halben 
Jahre Hard. Die Achlung, die fih der Berflorbene erwor⸗ 
ben hatte, war jebod fo groß, ” feine Mitbürger zuſam⸗ 
mentraten und nicht nur für bie Beflattung forgten (demn 
ſelbſt dazu reichte der Nachlaß nicht aus), —3*8* auch die 
nächſte Zukunft der Wittwe bedachten, und dem Kinde ein 
Geſchenk von einigen Scehandlungs⸗Prämienſcheinen machten. 
Einer derſelben hat in der letzten Ziehung am 15. Det. das 
roße Roos, 65,000 Thlr., gewonnen. Da ter Arzt, der 
fine Laufbahn hier begonnen, auch bier allgemein geachtet, 
gelicht und jegt beirauert war, fo hat biefer Glüdsfall die 
allgemeinfte Theilnahme erregt. 

— Auch in Wittenberg fand am 31. Detober eine Bezeich« 
nung des breifundertjährigen Reformationsfefted Ratt. Unter 
Anderm ging eine große Zahl von ehrenhaften Männern, 
tie aus der Nähe und Ferne dort zufammengefommen was 
ren, am Abend in einem feierlichen Fadelzuge zu dem Stand⸗ 
bilde des großen Reformators, brachte dem —— für 
Glaubens⸗, Gewiſſens- und Geiftcsfreipeit, einen uf 
der Bereprung und fang fein frommes Lied: „Eine fehe 
Burg ift unfer Bott!” an biefer Stätie. 

Regensburg, 11. Nov. (Regeneb. 3.) Se. Maj. der 
König von Preußen trafen gefern Nachmittags 1 Uhr hier 
ein, find im Gaſthof zum —— Kreuz abgeſtiegen, und 

aben nach genommenem Dejeuner bri Sr. Durchl. dem 
ürſten von Thurn und Taxis und Beſichtigung des 
oms und der Walhalla die Reife nach Münden fortgefegt. 
Im Gefolge Sr. Maj. befinden fi der Graf v. Stollberg, 
dann bie Herren v. Reumann, Generalatjutant, von Bülow, 
lügeladjutant, Schönlein, geh. Obermedizinalrath, Ude, geh. 
abinets rath. Als Reiſepoſimeiſter — Hoframh Friedrich 
voraus, auf jeder Station werden Pferde erfordert. 

Darmfladt. Manerzählt fi hier, ver Oberfinanyfam- 
mer ftehe eine wefentlide Umgeftaltung bevor. Darnach 
würden bie erfte Seftion der Oberfinanzfammer ui.b bie 
Zolldirection zufammen ald Steuerdirection zum Präjiden- 
ten ben ——— —— Director Ludwig erhalten, 
und die zweite Sertion der Ober finanzkſammer als Domäne: 
direction abgefondert beſtehen. Ramentlih aud für die Do— 
mänenfrage wäre die eiwaige Berwirflihung diefes Gerüchte 
vieleiht von Wichtigkeit. 

Dffenbad, 11. Nov. (Hanauer F2 Geflern Abend ift 
bier in der Leberlafirfabrif des Hrn. Emil Ihm ein Seiten« 


| 


bau abgebranng, moburd ein Theil der FabrifsUtenfilien und | 


an Waaren etwa für 18,000 fl. zerflört wurden. 


Türkei. 


Die neueſten Berichte aus Ronftantinopel (im Oeſterr. 
Beob.) vom 27. Det. melden: „Geſtern if der großberr- 
liche Gabinetsfecretär, Tewfik Bey auf dem ägpptifchen 
Daimpfboote „Nil“ von Alerandrien hier eingetroffen. Mit 
biefer Gelegenheit find abermals fünf Millionen Piaſter auf 
Abſchlag des Tribute, den der Statthalter von Aegypten am 
bie Pforte zu entrichten hat, -angefommen, Seit Anfıng des 
Monats Ramazan bejuht der Sultan, wie im vorigen 
Jahre, häufig die Moſcheen der Haupiſtadt, befonders jene 
von Sultan Bajefid, und wohnte in den erften acht Tagen ben 
im Serail fattgefundenen Borlefungen aus dem Koran bei, 
Der Gefundpeitszuftand in der Hauptfladt if vollfommen 
befriedigend ; aber die Berichte aus 
fehr günftig, weßhalb der Duarantänedirector, Robert, 
eine Reife nah Trapezunt unternommen hat, um ſich in 


Perfon von dem Zuftande der — A ein in Iegterer | Gott fiy gelobt, beide wohl.“ 
Stadt und dem übrigen Häfen an ber a rien Küfte des | 3 .. 
pet. 


chwarzen Meeres zu überzeugen.” 


! 
i 





rzerum lauten nicht 


1 500 fl. &rofe 1361. 


Neuefte Nachrichtenu. 

aris, 11. Nov. Stand der Rente: 5p0Ct. 1 — 
—* 80, 30. Neapol. 106. 15. — — ———— 
221. — Paſſive 43. — Belgiſche Bankactien 750. — Hcs 
tien ber Banf von Sranfreih 3350. — St. Germain⸗Ei⸗ 
ſenbahn 745. — Verſailles, rechtes Ufer 312.50, — Rinfes 
Ufer = * a —— »Bafel 232, 50, — 

— Der Kellager gibt folgende Nachrichten aus Spa— 
nien: „Die Ueberwadungsjuna von —— bat Ye 
Demolirung der Citadelle decretirt. Man bat fi unmittel« 
bar darauf ans Werk gemacht. Nah Berichten aus Bars 
celona hat die . Junta (ber Wodlfahrtsausſchuß) nad 
Aufforderung ber Seneralcapitänd ihre Functionen nieder 
a zn — enthaltenen Angabe, es 

moſen zu Barcelon 
wird > —— ——— — — 

— General Concha, dem es geglüdt, nad be ⸗ 
glückten Complott vom 7. Det. = Madrid S —— 
und allen Nachſtellungen auszuweichen, ift auf franzöfifhem - 
Boden angefommen und über Marfeille nad Lyon gelangt, 
von ” — 1 —* — begeben hat. 

— torb Cowley, der neue enjliihe Botſchafte 
heute im Minifterium der auswärtigen — —— m 
vermuthet, er habe eine Note von Wictigfeit übergeben. 
Auf Diozaga’s ausdrüdliches Berlangen follen die zus 
legt aus Spaniın herübergefommenen Flüchtlinge in viele 
Departements zerfireut werben, fo daß deren nur vierzig je 
in einem Departement f9 aufhalten dürfen. 

— Aus Madrid, 4. Nov., wird gefhrieben: Hr. 
Sando reift heute an feinen Botihafterpofen nah London 
ab. Der Regent ift in den nachfen Tagen bier zurüder« 
wartet, Es iſt nothig, daß ernfe Maßregeln gegen bie 
a an _.. aa Balencia hat ſich am 1. Nov, 

! conflituirt, deren e i 
nung Pr erg Citadelle —— A a 

— artero if am 5. Nor. A 
Dampclum ——— von St. Sebaſtian nach 

— Mendizabal i i i 
Doreas ae 2. R auf der Reife nach Paris dur 

us Reuporf hat man Nachrichten vom 19, Dkt.; 
fie enthalten nichts Neues von Pepe Mac Leod war 
nad Canada abgegangen. 

tondon, 9. Nov. 3pCt. Stods 89;. — 5pCt. Span. 
20}. — 3pCi. Portug. 18. — 24pCt. Holt. 51}. 
Entbindung der Königin. Geburt eines 
Kronpringen. ine heute Nachmittag erfchienene außer 
orbentlihe „London » Gazetti” enthält nadfiehende Anfüns 
bigung des für England fo freubigen Ereigniffes: „Bufs 
finghampalaft, 9. Nov. Heute Morgen, 12 Minuten 
vor 11 Upr, wurde die Königin glüdii von einem Prinzen 
entbunden. Prinz Albert, die Herzogin von Kent, mehrere 
Lords bes Gepeimenratps fo wie die Kammerdamen waren 
gegenwärtig. Diefe große und widtige Neuigfeit wurbe 
unverzäglig durch Übſeuern der Kanonen im Park 
und im Tower ber Hauptflabt verfündigt. In ber 
als dann fo bald als möglich in der Ratyefammer, Wpitehal, 
abgehaltenen Berfammlung des Geheimra hs wurde anges 
orbnet, dag Se. Gnaden der Erzbdiſchof von Canterburp die 
Formel eines Danfgebers für tie gefahrlofe Entbindung der 
Königin von einem Prinzen entwerfen, und diefes Gebet in 
allen Kirchen von England und Waled am Sonntage, den 
14. Nov., oder überhaupt an dem erfien Sonntage nad 
dem Tage, wo bie Geiftlihen daſſelbe empfangen, gehalten 
werden folle, I. Maj. und der junge Prinz befinden fi, 


5pCt. Met. 1053. — Apbı. BB. — 
1560, — 250 fl. Loofe 1085. — 


n, 9, Nov. 
743. — Banfart 
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Zaunus-Eifenbahn, PN Toden Anzeige, 


, Am 8, dieſes i 
Zufolge Beſchluß des Berwaltungsraths finden am el ne — 
*vom 15. Movbr. 1841 bie 28. Febr. 1842 Studiofus der Rechtswiſſenſchaften, 23 
diegahrten auf berZaunus:Eifenbapn nad folgendenBeftimmungen ſtatt: * mAh a — rad acabe- 
Bon Frankfurt nah Gaftel (Mainz), | Bon Caſtel (Mainz) nah Frankfurt: rige Pflicht erfüllen Be a 
Biebrich und eöbaden: Täglich 8 Uhr Morgens 
Täglich 8 Uhr Morgens Page | pp J 
5 „Abends. 


Freunde von unſerm höchſi ſchmerzlichen 
Bon Caſtel (Mainz) nah Biebrich: Bon Gaftel (Mainz) nah Wiesbaden: 













wir um flille Theil 
Franffurt a. M., den 12, Nov. 1841. 
&. 2. Bierfad, 


Berlufte in Renntnig zu feßen, bitten 
" n e. 
— 9 u Abende. 


Täglih 9, Uhr Morgens Täglich 94 Uhr Morgens Oeheimer Oberfinangrath und 
* 124 „ Mittape * 2 — —* Zolldireetione-Direetör, j 
7 64 „ Abende. 2 64 „ Abends. Marie Vierfad, geb. Hecker. 
„Bon Wiesbaden nad Caftel und| Bon Wiesbaden nach Biebrich 








Frankfuri: — 
| Täglich a Upr Morgens Täglid J Uhr Morgens 


„ ” „ 
” " 


4 Abende, u 44 u Abende, 
" in A 


Don Biebrich nad Caſtel und Frant:| Bon Biebrih nah Wiesbaden : 
= u * 


furt: aglich 9: 
zügig 74 Upr Morgens a eg 
“un “ 


4 Abends "65 Abende, 
[73 7} = 


Außer vorftehenden birecten Fahrten finden noch nachſtehende tägliche 
Extrafahrten ſtätt: 
Bon Caſtel nach Wiesbaden um 2 Uhr Nachmittags, 
n Wiesbaden nah Gaftel „ 2; „ " 
a Rn Söchſt, Hattersheim, Flörsbein und Dochheim nad Anfunft der 
genzüge. 

Auf den ZwifhensZtationen können nur Neifende aufgenomme. 
werden, wenn noch leere Pläße vorbanden jind 

— find ſpäteſtens eine viertel Stunde vor Abgang der MWagenzüge 
zu löſen. 

Reſſegepäck, weldes mit tem Mamen des Reifenden und des Beftim- 
mungsortö verſehen ſeyn muß, ift bis zu 40 Pfund frei; das Uebergewicht 
wird nad den auf den Etationen befindlichen Tarifen bezablt. Die Effecten, 
wofür Empfangsfdeine erteilt werden, müllen fpäteftens eine halbe Stunde 
vor ben Abfahrten in den Bahnhof eingeliefert feyn, wibrigenfalls fie erfi mit 
dem nädften Zug beförbert werden Fünnen. _ 

Die Zahlungen geſchehen in eurrenten Silberforten. 

Franffurt,im November 1841. 


Der Direktor der Taunus -Eiſenbahn. 
Deil. 


11850]  Unterzeichneter ift gelonmen, feine 
frequente Wirihſchaft zum Ochſen in Ein: 
dolsbeim, Bezirko⸗Amt Adelsheim, zu 
verfaufen; auch fönnen circa 100 Mor: 
en Aderland, Miefen und Wald, 
ammt Gärten, in Kauf gegeben werden. 
Dem Käufer werben billige Bedingungen 
zugeſichert. 


Glock. 





[1843} Urtpeit 
In Sachen bes practiſchen Arztes Dr. 
Srgin in Helvelderg, Nlägers, egen ben 
Dbriflen Carniſt, vormals in Aaanheim. 
Beklagten, eh für ärztliche Pemf« 
dungen beireffend, wird zu Recht erfannt: 
„Der Bellagte fey unter Berfällung in die 
Koften für fhuldig zu erflären, dem Siä- 
ner den geforderten Betrag von Sieben- 
zig drei Dulden und 46 fr. nebfi Zinfen 
zu fünf Procent, vom Zage der Zuflel- 
lung der Klage (11. April 1841) binnen 
vierzehn Tagen, 
bei ———— zu bezablen. 


Mannheim, den 25. Rovemder 1841. 
Großh. Bad. Stadt-Amt. 
v. Teufel. 
in fidem Beder. 





® 











[1580] > ei, 
ief a R , 
sr —A Courſe von Staatspapieren. 
Dampfchifffahrt — auf der Donau. Fraukfurt, ven 13. Nov. 184. 


—Aſ— Fe. — 














* k IE u. 
Die Schiffe der priv, Baperiſch-Würtembergiſchen Dam Ihifffabrtd-Befell-] — 
khafı fahren giſch pfſchifff ſ 5 7 — so 
von Megendbura nah Linz am 25. 27. 29. September, 3. 5. 8. 10.13. 15... 2860 
18. 20. 25. 30. Detober, 4. 9. 14. November. eh Motiisite | _ | 1008 
vor Binz nah Negensburg am 24. 26. 28. 30. September, 4. 6. 9. 11. 14. — — — | 4 
16. 19. 21. 26. 31. October, 5, 10. 15. November. Preuß. Stanleigulsißeint I = | 186 
In Linz findet genauer Anſchluß an die Schiffe der k. k. priv. öfterreichifchen Bodland. 21 Snkeareli 504 50, 
Geſeliſchaft fast, fo daß die Reife ſowohl abwärts als aufwärts ohne Aufenthalt] 5% Svanithe — 22; 22} 
in Linz fortgefegt wird. i Yoln, 300 fi. Taofe = 1: 
Regensburg, im September 1841. Die Directiun. Taunus. chen . ..... 37:1 Pi 
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Srank- 


Dher-Pofamts- Beit 





Großbritannien. 


** London, 9. Nov. Heute, am lordbmayordtag, 
murden der Nation Wünfhe und Erwartungen vermwirflidt: 
England bat einen Thronerben; bie Königin Bictoria 
wurde 48 Minuten nah 10 Uhr Vormittags von einem 
Sobne entbunden. Um 7 Uhr Morgens batten ſich die 
Wehen eingeftellt; fofort wurde VBeranftaltung getroffen," ben 
Erzbifchof von Canterbury, den Biſchof von London, Sir 
Robert Peel, den Heriog von Wellington, Sir Jamed Oras 
bam, und andere hohe Staatöwürden nah Budinghampalaft 
zu befcheiden. Sie zögerten nicht, ſich einzuftellen. Gleich: 
zeitig wurde auch nach der Mutter der Königin, der Herzogin 
von Kent, geihidt, fo wie zu den übrigen Gliedern der Fa— 
milie. Die Herzogin von Kent fam um 9 Uhr und verfügıe 
fih fogleid zur Königin. Prinz Albert war ebenwohl in dem 
Gemache zugegen, während die hohen Staatsbeamten und 
die Gabinetsminifter- im daranftoßenden Zimmer des widti« 
gen Ereigniffes barrten. Unmittelbar nady der Geburt des 
Prinzen brachte ibn bie Amme in die Mitte der verſammel⸗ 
ten Würdeträger; jie alle unterzeichneten dann eine Erflärung, 
befagend, ein Erbe ber brittifchen Krone ſey zur Welt gekom⸗ 
men. Hierauf, bald nad 11 Uhr, verließen die Cabinets— 
minifter den Palaft, um ohne Berzug in ein Conſeil zuſam— 
men zu treten. Auf der Königin ausdrücklichen Befehl wurde 
gleih ein Bote abgefendet nah Sudbury-Hall, der verwitt⸗ 
weten Königin bie erfolgte Entbindung anzuzeigen, Um 1 
Ubr ward ein officielled Bulletin ausgegeben; es lautet: 
„Die Königin wurde heute Vormittags 48 Minuten nad 10 
Uhr alüdlih von einem Prinzen entbunden. Ihre Majehät 
und der junge Prinz befinden ſich wohl.“ — Um 12 Uhr 
war bereits eine Depefdhe mit der froben Nachricht an den 
Lorb:tieutenaut von Irland, Earl de Grey, nad Dublin abs 
gefertigt worden. Der neugeborne Prinz if, jo wie er bad 
Licht erblidt, Herzog vonCornwalt, und wird bald nad 
der Geburt zum Prinzen von Wallis creirt. Als Herzog 
von Cornwall hat der Thronerbe in der Wiege ein Einfom- 
men von 14,000 Pfp. Sterl.— Pictoria if die erſte regie 
rende Königin, welde einen Prinzen von Wallis geboren bat. 
Maria Tudor lebte in finderlofer Ehe mit Philipp von 
Spanien; Eliſabeth Tudor war nie vermählt; Anna Stuart 
batte wohl von ıhrem Gemahl, dem Prinzen Georg von 
Dänemark, nicht weniger als neunzehn Kinder, aber ver 
präfumtive Thronerbe, der junge Herzog von Gloceſter, farb 
Ihon 1701, bevor nod feine Mutter zur Krone gelangte, 
und ald Anna am 1. Auguſt 1714 flarb, waren ihr alle 
Kinder aus der fo fruchtbaren Ehe vorangegangen, jo baf 
die Thronfolge für das Haus Hannover N röfnet wurde. 
Der legte Prinz von Wallis fam zur Welt am 12. Auguft 
1762; es war der erfigeborne Sohn König Georg’s TIL, 
geforben am 26, Zuni 1 als König Georg IV. — 





— — 


1 g. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Nov. Die Berhaftung des Artillerie-Da- 
jors Keſſels ficht, wie man fagt, mit dem Complott gegen 
die Siderbeit des Staates in Verbindung ; er hat heute ein 
neues Berbör vor dem" Inftructionsrichter beftanden. - 

— Die Emancipation fagt, die Nachricht des Amſterdamer 
Hanpdelsblattes, daß die Verſchwörung in Belgien durch die 
franzöfiihen Jacobiner organifirt worden fey, verdiene wenig 
Glauben. — Der Obfervateur fagt in exichung auf bie 
nemlihe Nachricht: Wir glauben, daß der Gorreipondent 
des Handelsblatted im Irrthume it; wenn einige Republis 
faner in dieſer Sade figurirten, jo war dieß, weil ber 
Drangismud fi ihrer Hände bedienen wollte, um die Gafta- 
nien aus dem feuer zu holen. ; 

— Am 9, Abends if ein gewiffer Graur, Schriftfeger, ei⸗ 
nes Complotts gegen die Sicherheit des Staats beijhuldigt, 
nad den Petite-Carmes in ftienge Haft gebradt worden. — 
General Bandermeeren beftand geitern vor dem Jnftructionds 
richter Delcourt cin neues Verdör, weldes länger als zwei 
Stunden dauerte, — Die Aufficht, welde über die Beſchul⸗ 
bigten ausgeübt wird, behnt fi fogar auf die Nahrungs⸗ 
mittel aus, die ihnen von Außen zufommen; fie werben in 
Stüde zerfhnitten, um fi zu vergewiffern, baß fie feinen 
Brief enthalten. Man bat die Sicherheitsmaßregeln ge: 
braucht, die Angeklagten in Zellen bes Militärviertels zu —*— 

— Ein Ereigniß, deſſen Folgen hätten furdtbar ſeyn kön— 
nen, hat Schrecken im Theater von Löwen verbreitet. Die 
Loͤwin des Hrn. Ponſelfe hat die eiſernen Stangen ihres 
Käfige zerbroden und fi auf das Parker geſtürzt. Die 
Kaltblütigkeit des Thierbändigers bat glüdliher Weiſe die 
Gefahr beſchworen; er griff das Thier bei feinen Klauen, 
und mit einem ftarfen Fauſtſchlage brachte er ed zum Ger 
horfam zurüd. 

— Bom 21. bie 31. Det. 1841 betrug die Zahl der Reis 
fenden auf der Eifenbahn 70,841, und bie Einnahme 112,994 Fr. 
Während der nemlichen Zeit im Jahre 1840 belief ſich die 
Zahl der Reifenden nur auf 57,788, und die Einnahme auf 
102,869 Fr.; alfo mehr im Jahre 1841: 13,053 Reiſende, 
und 10,125 Fr. 


- Yolkenm 

Bon ber polnifhen Grenze, 5Nov. (S. M.) Man 
fiept jegt in Kürze der Verfündigung noch einiger anderen 
Regulative entgegen, welche, wie bie bereitd erlaffenen Berfü- 
ungen, die allmäblige Berfhmelzung’des Koönigreichs 

olen mit dem ruſſiſchen Kariſerreiche besielen. 
Doch foll dabei, wie verfiert wird, billige Nüdjiht auf 
bie eigenthümlichen Berbältniffe Polend genommen wer» 
den. So dürfte, beißt ed, das gegenwärtige Conferiptiond- 
Spfiem im Königreige allerdings einige Abänderungen erfah- 
ven; da aber die bier beftehenden Unterthänigfeitöverhältniffe 
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zwifchen Gutsherrn und Bauern verfchieden von dem Leib⸗ 
eigenſchaftsverbande im eigentlihen Rußlande find, jo werden 
die dem ruffiihen Refrutirungsiyftiem zu Grunde liegenden 
Grundfäge in ihrer Anwendung auf Polen weſentlich geändert 
werden. — Anderer Seits ſchmeichelt man fi, daß, um der 
vorerwähnten Gleichſtellung willen, die Befhränfungen 
demnächſt aufgehoben werden dürften, welcher die Er zeug— 
niffe Polens bei ihrer Zulaffung auf ruſſiſchen Märf- 
ten feither unterworfen waren, und daß biefen Erzeugniffen 
diejenigen Be Auplonngen wirder zugeflanden werden, deren 
fie vor dem Jahr 1831 genoffen, und welden die polnifche 
Induſtrie ihr rafches Erblühen verdankte. Es ift dieß eine 
um fo dringendere Lebensfrage für Polen, als fein Verkehr 
mit dem weftlihen Nachbar dermalen faft bis zur Bedeu⸗ 
tungslofigfeit herabgefunfen ift und nur noch dem fühnen und 
litigen Schmuggler einigen Gewinn erträgt. 
RNiedberlande,. 

Amferdam, 11.Nov. (Börfe,) 24pCt. Int. 51.. — 
5pCt. Holl. 99%. — Kaneb. 35,%. — AipGt. Synd. II. — 
33pCt. 764. — Handelm. 155. — 5pCi. Df. 974. — Ur, 
20,5... Pall. —. — Ard. Coup. 195. — 5pCt. Mer. 105}. — 
Zp6. Met. 543. — Ruf. Infe, —. — Gert. 68}. 

— Se. Maj. der König hat den Hrn. v. Blochauſen, 
feinem Kammerherrn, mit dem Titel eined Staatscanzlers 
des Großherzogihums Yuremburg die Stelle des Geheimraths 
Stifft interimiftifh übertragen. Letzterer erhielt feine ehren⸗ 
volle Entlafung ald Director der Iuremburgifgen Canzlei 
unter a , einer Penfion. 

inemar 

Kopenhagen, 8. Nov. ge Refolution. 
Se. Maj. haben unterm 6. d. jämmtliden Militärbhörden 
zur weiteren Bekanntmachung für alle Berreffende rejcribirt, 
daß es jedem Dffigier oder Offigianten, der bei der bevors 
Rebenden Reform wünſchen mödte, mit Beibehaltung feiner 
gegenwärtigen Gage und ber Cantonnementszulage abzutres 
ten, erlaubt feyn fol, fi hierüber zu äußern, ohne bag das 
Ausſprechen diefes Wunfches fpäter einen ſchadenden Einfluß 
für den Betreffenden haben folle, wenn aud Se. Maj. vors 
ziehen möchten, ihn gegenwärtig im Kriegebienfte zu behals 
ten. — Dergleichen Geſuche follen bis zum 1. Dez, einge: 
fandt werden. — Geftern Vormittag ging das f,ruff. Dampf⸗ 
ſchiff Kamtſchatka nah Kronſtadt ab.— Das geachtete Han- 
deldhaus Wederſõ und Lange hat mit Einer Paffivmaffe von 
90-—100,000 Roͤth. fallirt, und zwar, wie es yeißt, in Beine 
unglüdtiher Speculationen in Banfactien, welde ed zu 1 
Rihlr. gekauft haben foll, die nun aber auf 105 gefallen 
find. Ber Polizeiaffeffor Selmer it wegen angeblid anges 
wandter Zwangemaßregeln, um das Geffaͤndniß von Inqui⸗ 
fiten zu erpreffen, von Ieinem ag fuspendirt und eine Uns 

ung gegen ihn eingeleitet, 
a EEE AN EN 

Breslau, 7. Nov. Heute ift e6_hundert Jahre ber, 
feitdem auf dem Bürftenfaale des hiefigen Rathhauſes die 
Erblandepufbigung der nieberfhlefiigen Fürſten und Stände 
gegen den diejelbe perfönlid annehmenden König Friedrich 
den Großen geleiflet worden. , 

Köln, 12. Nov. Der fönigl. niederländifge Beſchlu 
vom 31. Juli fegte die kurz vorher in Köln errichtete Dampfs 
fhleppfchifffahrtögefellichaft in bie Alternative, entweder zu 
erwarten, daß jener Beſchluß rüdfichtlih der Ausländer un« 
mittelbar werde zurüdgenommen werden, und in ſo fern 
dieß nicht geſchehen möchte, auf die Ausübung der Schlepp- 
ſchifffahrt in den Niederlanden vorläufig zu verzichten, oder 
ſich dem Beſchluſſe, fo lange er beftehen würde, zu unters 
werfen, und durch Nachſuchung der Eoncejfion die Geſell⸗ 
ſchaft in vorläufigen Befig zu fegen. Daß die Gefellfhafts- 
direction den legteren Weg, den Rathſchlägen einiger deut 
Shen Blätter entgegen, vorgezogen, gebt aus einer Beleuchtung 


der Bortheile des Unternehmens für die Niederlande hervor, 
welde in den betreffenden holländifchen Städten eine größere 
Berbreitung erlangt und, der Ueberſchrift zufolge, dem Con 
ceſſionsgeſuche beigelegen hat. Es ſcheint demnach, daß die 
Direction befondere Gründe hatte, die Conceſſion nicht nad) 
den Ausddrüden des Statuts für den Rhein und für die da- 
mitzufammenbangenden ®ewäffer, fondern nur für die Städte 
Amfterdam, Rotterdam und Dortrecht nachzuſuchen, und 
wenn mit dieſer Bejhränfung etwa bezwedt wurbe, waͤh⸗ 
rend ber Zwifchenperiode dem Anlaffe zu Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu geben, fo ift der Zweck erreicht, in ſofern das 
niederländifhe Finanzminifterium bereits unterm 6. Nov. der 
fölnifhen Geſellſchaft bis auf Wiederruf Conceſſion ertheilt 
hat, in der Richtung von Köln auf den Flüffen Rhein, Waal, 
ed und Maas bis Rotterdam und umgefehrt Waaren und 
Schiffe zu ſchleppen, mit der Verpflichtung, ſich den Ge— 
fegen und Verordnungen zu unterwerfen, welde in ben Nie- 
berlanden jegt beſtehen und fünftig, allgemein ober für die 
Geſellſchaft indbefondere, erlaffen werben mödten. Indem 
fohin die Gefellfhaft die vorläufige Zulafung in den Nie- 
derlanden erreicht hat, darf jedod vorausgejegt worden, daß 
andererjeits die Erhaltung des Rechtes, die niederländiichen Ger 
wäffer auch obne Eonceffon und felbft gegen den Willen der nie⸗ 
berländiihen Regierung zubefahren, i Anſpruch genommen ſeyn 
wird. Mit Beziehung hierauf erregt es hier das allgemeinfte In= 
ade daß, wiebehauptetwird, bie Direction ber Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft in diefen Tagen bereits von der bohen 
Staatsregierung den Beſcheid erhalten baben foll, fie ſey 
berechtigt, nach vorheriger conventiondmäßiger Aichung ihrer 
Schiffe mit patentirien Schiffsführern die Schleppſchifffahrt 
und den Gütertransport mit Dampfſchiffen auch auf der 
fönigl. niederländifgen Stromftrede ohne befondere Conceſ⸗ 
fion der dortigen Regierung auszuüben, und diefe Regierung 
werde ——— werden, von der Anwendung des De— 
crets vom 31. Juli d. J. auf derartige Unternehmungen Ab— 


ſtand zu nehmen. 

Münden, 11. Nov. Das Befinden Ihrer Maj. der 
verwittweten Königin, weldes fi feit einigen Tagen wie- 
der verfchlimmert hatte, bat fi feit ** wieder um 
vieles gebeſſert, jedoch haben J. Maj. in ber vergangenen 
Naht, von Huſten unterbrochen, nur wenig geſchlafen. — 
Die gehern und heute erſchienenen ärztliden Bulletins laus 
ten: Bom 10.Nov. Abende: „Die den ganzen ‚über bes 
flandene Befferung des Befindens Ihrer Maj. der Königin ift 
diefen Abend durch zurüdgefehrte gefteigerte Atymungenoth und 
vermehrtes Fieber leider verdrängt worden.“ Bom 11. Rov.: 
„Ihre Maj. die Königin Wittwe_ befinden Sich diefen Mor- 
gen bei einigem Nadlaf des fieberd etwas weniger im 
Athem beengt.” 1 je 

Nürnberg, 13. Nov. Ce. f. Hoh. der Kronprinz iſt ber 
Geſellſchaft für die Maindampſſchifffahrt als Actionär bei— 
getreten; zugleich erhielt dieſelbe die alerhöchfte Begünfligung 
der zolffreien Einfuhr ihrer vom Ausland zu beziehenden 
Dampfboote und Mafchinen. 

Hannover, 8.Nov. Ueber das Nefultat_ der am 3.d.M. 
zu Osnabrück ftattgefundenen Wahl eines Oberappellations⸗ 
rathes von Seiten der osnabrüdifhen Provinziallandihaft 
vernimmt man, daß die Wahl auf den Regierungsrath Vezin 
zu Osnabrüd gefallen. Die erfie Curie jol dabei die Des 
vollmächtigten des Fürften Bentheim zurüdgewieien baben, 
was eine Proteftation gegen die Gültigfeit der Wahl von 
Seiten des Fürften zur Folge gehabt haben fol. 

Hannover, 9. Nov. Der Talenberg⸗ Grubenhagenſchen 
Ritterihaft (und, wie man hört, auch den Ritterfhaften der 
anderen Provinzen) ift unter dem 2. d. M. der Befehl zu— 

egangen, die Wahl ihrer acht Deputirten zur allgemeinen 
Ständeverfammlung fofort vorzunehmen, und die Bollmad: 
ten fpäteftens bis zum 26. d. M. dem Cabinet einzulicfern. 
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Da es nicht gut anging, die Ritterfchaft zu diefem Bebufe 
früher zu berufen, fo n; diefelbe jegt zur Vornahme der Wahl 
auf den 26. d. M. einberufen. Mit nob größerer Eile und 
Umfiht werden, wie man hört, die Wahlen zur zweiten 
Kammer, namentlich die der Grundbefiger (des Bauernitan- 
des), betrieben. Die Wahlen der Borwähler werden in ben 
nachſten Tagen wohl an vielen Osten ſchon beendigt ſeyn. 
Die Wahlen der Wahlmänner (melde die Deputirten zu 
wählen haben) follen dann für jeden Wahlbezirk ange 
fatıfinden. Wie es heißt, if die Anordnung getroffen, da 
jeder Wahlmann, fo wie er gewählt worden, in einem Wagen 
nad dem Wahlorte gebracht werde unb dort bie zur Vor: 
nahme der Wahl bleibe; um auf diefe Weiſe jede vorherige 
Beiprehung unter fih untpunlih zu machen. a 

Hannover, 11. Nov. Die bhiefige Zeitung publicirt 
heute nachſtehende amtlihe Nachrichten. 

1. Proclamation, die en der allgemeinen Stände des 
Königreids betreffend. Wir Ernfi — von Gottes Gnaden 
König von Hannover, finden Uns in Gnaden bewogen, flatt der 
dur Unfer Alerhöchftes Refcript vom 30. Juni d. 3. anfgelöften 
allgemeinen Ständeverfammlung, ayfs Neue die allgemeinen Stände 
des Königreihe nach den Beflimmungen des Landesverfaſſun ogeſehes 
vom 6. Aua. v I. kraft dieſes zu berufen. Wir bepalten Uns vor, 
über den Zeitpunkt der Verfammlung Unfere meitere Entfcliefung 
demmächft zur allgemeinen Kunde bringen zu laffen, und haben in» 
wifchen verfügt, daß die verfaffungsmäßigen Wapien, den deßfalls 
efiependen Borfchriften gemäß, fofort eingeleitet und aut Bollzie- 
hung gebracht werden. Die gegenwärtige Proclamation fi durch bie 
erfie Abtheilung der Gefegfammlung * öffentlichen Kenntaiß 
bringen. Geneben Hannover, den 5. Rov. 1841. Ernſt Auguſt. 
®. Arbr. v. Shele. 

2, Berorbnung, die Form der Erflärung über Annahme der 
Wahl eines Deputirten Em allgemeinen Gtände-Berfommiung bus 
Königreihs betreffend. Ernf Auguft, von Gottes Gnaden König 
von Pannover. In Gemäßpeit der vor uns im $. 40 des Geſetzes 
vom 6, November 1840. die Wahlen der Drputirten zur allgemeinen 
Stände-Berfammlung betreffenw, vorbehaltenen Befugniß, die zur 
Ausführung diefes Gefeges noch erforderlihen näheren Beſtimmun · 
gen dur Verordnungen oder Inftructionen zu treffen, verorduen 
wir diemit Folgendes: Nah den ausdrüdiihen Worten im $. 1 
und der Anlage A des Waplgefeges vom 6. Nowember 1840 beruhen 
die Mahl und die Berufung zur allgemeinen Stände-Berfammlung, 
der Eintritt in diefelbe und dieBefugniffe und Pflichten ın berfelben 
bei allen Deputirten lediglich auf dem Landesvertaflungs-Befege vom 
6, Auguft 1840. Die Annapıne einer Deputirtenwapl fann und darf 
demnach feinen andern Sinn —* als daß der Gewaͤhlte fih ver- 
pflichtet,, die Iandflänpifhen Functionen nah den Borfriften des 
Yandesverfaffungs- Gelepes auszuüben. Da jeboh von Männern, 
welche dur eine auf den Grund des Fandesverfaflun 8.Beleges ger 
ſchedene Wahl und Berufung in der allgemeinen St nbe-Berfamme- 
lung erfohtenen, der Verſuch gemacht if, ſich darin jener lanbesver- 
faffungsmäßigen landfländifhen Tpätigteit El entziehen, der fchließli« 
hen Brrathung jedes Geſehes und jeder Bewilligung ohne Rüdiiht 
auf deren innere Nothwendigkeit und medmähigteit entgegen zu 
wirten, und na überhaupt, unter Losfagung don jeder pofitiven Ber- 
faffungsnorm, bei ihrer Händifhen Zpätigkeit nur als Manbatare 
oder Organe einer zur allgemeinen Stände-Berfammlung mwahlbe- 
rechtigten Corporation geltend zu machen, ein foldes Berfahren aber 
nicht allein mit den Grunbbegriffen jeber Iandfändifhen Berfaffung 
eines monarchiſchen deutfchen Bundesftaates im gerabeften Wider 
fpruche Meht, fondern auch, gegen bie Maren Borſchriften des Wahl- 
geſehes vom 6. November 1540 und bes 2. Ziteld des 5. Eapitels 
des Landesverfaflungs-Gefepes vom 6. Augufi 1840 anftoßend — 
Tebiglih als ein Mihbrauh des unferen Unterthanen in biefem 
Berfaflungsgefege durch das Organ der allgemeinen Stände-Ber- 
fammlung augefiherten Rechto der Mitwirtung bei der Geſetz⸗ 
gebung und Gteuerveranlagung erſcheinen muß, und ba das 
wahre Wohl unferer getreuen Untertpanen «6 dringend erheifct, 
dap die BWirkfamkeit der Stände-Berfammlung nit ferner bur 
Zulafung folder ihre verfafungsmäßigen Berpflihtungen gänzli 
verfennenden Depulirten gehemmt merbe, fo beflimmen mir damit 
zur Bolljiehung und Handhabung des Eap. 5 Tit. 2 des Landesver- 
faffungsgefepes, fowie des Bapizeiepes, Kolgendes: Die von einem 
ermwäplten Deputiiten über biel Annapme der Depufirtenwahl zur 
allgemeinen Ständeverfammlung des Königreichs abzugebende Er- 
Härung iſt nad dem in der Anlage A. enthaltenen Formulare aud- 
uftellen, wibrigenfalls ſoiche als nicht vorhanden angefeben werden 
ou. Feder Wahlcommiffär hat neben der im $. 12 Nr. 2 des Wapl- 
gefehes vorgefhriebenen Benachrichtigung dem zum Deputirten @er 


| 


! 
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| die erfie Koipeilung 


wählten ein Exemplar ober eine Abſchrift des fachgemäß ausgefüllten 
Bormulars der Annahme-Erfläzung —— und denſelben darauf 
aufmertſam zu machen, daß jene Erflärung durch Abänderung oder 
Auslaflung ipre Gültigfeit und Wirkung verlieren würde, die Wahl 
alfo als abgelehnt betraytet werde. Es fol diefe Verordnung dur 
der Geſetzſemmlung verfündigt werben. Hannover, 
den 5. November i841. Ernf ig ®. Irhr. v. Säele. 

3. Erflärung. (Anlage A.) achdem ih von ber MWahlver- 
fammlung .... zum Deputirten zur weiten Sammer der allgemeinen 
Ständeperfammlung des Königreiss Hannover auf den Grund des 
Landesverfafungs-Geieges vom 6. Augufi 1840 ermäplt worden bin, 
fo nehme ih diefe Wahl piermit an, und erlläce auf Ehre und Ger 
wiffen, daß ich aud für meine Handlungen als Deputirter das Lan⸗ 
desberfaſſungs · Geſetz vom 6. Auguft 1840, nah welchem bie allge 
meine Ständeverfammlung des Königreihs berufen if, und auf dem 
fie einzig und allein beruhet, als unbedingt verbindlihe Vorſchrift 
anertenne, und daß ih demnach jeden Berfuh, welder dahin gerich- 
tet würde, die in bem Pandesverfafiungs-Befege vom 6. Auguft 1840 
vorgezeichnete Wirkfamkeit der einen oder beiden Kammern biefer 


‘ Ständeverfammlung iu hemmen oder fruchtlos zu machen, als ver- 


faffunge- und pflihtwidrig detrachte, mithin einem derartigen Ber- 
fuche mich niemals anſchließen werde, N. N, den..... 

Bon der feine, 9 Nov. (CH. E) Ueber den Etand 
der Zollvereindangelegenheit erfährt man Folgendes: Brauns 
ſchweig iR durch einen zu Berlin am 19. Det. abgeſchloſſe— 
nen Bertrag in ben großen beutfhen Zollverein aufgenom> 
men. Ein Separatprotofoll dieſes Vertrages vom 19. Det. 
foll aber die Klaufel enthalten: daß in dem Falle, daß bie 
herzoglich braunfchweigiihe Regierung, fo wie die Staaten 
des deutfchen Zollverbandes die Weberzeugung gemönnen, 


| daß die fönigl. hannoverjhe Regierung wirklich ernſtlich den 
' Willen habe, mit dem Jahre 1843 ihrerſeits dem großen 


— — — — — — — — — — — — 
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Zollvereine beizutreten, dann der am 19. Det. d. J. abge 
ſchloſſene Vertrag wegen Anſchluſſes der herzogl. braunſchwei⸗ 
giſchen Lande in Betreff der weſtlichen Theile von Braun- 
ſchweig, des Weſer-⸗ und Harzpiflrictes u. ſ. w., annoch für 
ein Zahr Calfo bis 1843) jufpendirt bleiben folle. Diefe 
Theile von Braunſchweig trennen die fürlihen Provinzen 
Hannovers von den nördlichen, und würde deghalb eine Aufs 
nahme derfelben in ben großen Zollverein bannoverjder 
Seits ſehr ſchmerzlich empfunden werden. Das wird nun 
durch die Beſtimmung dieſes Separatprotofolld, wenn auch 
nicht vermieden, doch annoch fürs Erfte (für cin Jahr) hin« 
audgejchoben. Dieffeits ſoll den Bereindftaaten und der ber: 
zogl. braunſchweigiſchen Regierung binnen der ihr zur Ab: 
gabe einer Erflärung gefegten Frift (die am 15. d. M. ab: 
läuft) eröffnet ſeyn: daß man fofort Commiffarien ernennen 
werde, um zu prüfen, ob ein Beitritt Hannovers zum Zoll« 
verein dem Intereffe des Landes entſpreche. — Diefe Ers 
flärung muß natürlid wenigftens in formeller Hinfiht ge⸗ 
nügen, um den Bereinsflaaten und der herzogl. braunſchwei⸗ 
giihen Regierung diejenige Weberzeugung zu geben, welde 
eine Sufpenfion des am 19. Det. geihloffenen Bertrages 
für den braunichweigiihen Wefer» und Harzdiſtrict zur Folge 
baben muß. — Daß inzwifden ein Beitritt zum Zollverein 
wirflih zu Stande fommen werde, wird vielfach bezweifelt. 

Karlsruhe, 11. Nov. Ihre königl. Hoheit die Groß: 
herzogin hatte geflern, im Begriff, auszugeben, den Unfall, 
fi auf der Treppe den Fuß zu übertreten, und mußte in 
ihre Appartements zurüd getragen werden. Glüdlider- 
weije wird der widrige Zufall feine ernfteren Folgen haben, 
und man gibt Hoffnung, daß das Kranfenlager nicht lange 
dauern werde. Die Begrüßung des Willfomms, welde der 
verehrten Fürfin bei deren erſſem Erſcheinen im Theater 
zugebacht war, ift durch dieſen Zwifchenfall vereitelt worden. 

Pleß, 5. Nov. Heute früh um 7 Uhr entſchlief fanft 
Se. Durdl. der Prinz Yudwig zu Anhalt Cöthen, 
Fürft von Plef, nad einem fünfwöcentlihen Kranken 
lager. Das ganze Fürſtenthum iſt durch biefen ſchweren 
Berluft in die tieffte Trauer verfegt. (Prinz Ludwig, Bru- 
ber bed Reg zu Anhalt⸗Coöthen, geboren am 16. Juli 1783, 
war feit 23. Auguit 1830 im Belig des Fürſtenthums Pleß.) 
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1631] | und ber zu biefen gehörigen, noch nidt verfallenen ⸗ 
Berloofung von Gr. Heſſ. Staatsrenten: —* rt en se jan —* den * 
en des Monats December I. J. dahier in der Staats: 
Obligetionen auf Subaber betreffend. fhuden- Titgungsfaffe in — —— werden lon⸗ 
Bei der zum Behuf der Ausmittelung, welche von | nen, und daß, gleihviel, ob bie vebun zur beftimmten 
den bis jegt ausgegebenen Staatsrenten : Obligationen Zeit erfolgt oder nit, vom 1. Januar 1842 an feine weis 
auf Iubaber zur Rüdzahlung berufen feven, heute fast, | tere Zinſen von denſelben bezaplt werden. 
gehabten 17. Rapital-Berloofung traf das Loos die Dblis | Zugfeic fordert man den Befiger der am 30. Decem: 
gationen : ber 1840 rüdzahlbar gewefenen Obligation Lit. B. Mr. 141 
Lit. A. Nr. 454. 558. 713. 726. d. d. 1. Januar 1825, | über 500 fl. bierburd nochmals — ſein Kapital um ſo 
jede über 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 20. d. d. 1. October 1824, über 500 fl. 
Lit. B. Nr. 87. 96. 106. 116. d. d. 1. Januar 1825, 
jede über 500 fl. und 


mehr unverzüglih in Empfang zu nehmen, als baffelbe 
en feit dem 3. Januar ISAL nicht mehr verziniet 
wird. 

Darmftadt, den 28, September 1841. 


Lit. €. Nr. 121. d. d. 1. Januar 1825, über 100 fl. Die Direction der Großh. Heſſ. SchulvensTilgungstaffe. 


Wir fegen biervon die Inhaber dieſer Obligationen mit Schend. v. Kopp. 
dem Bemerken in Kenntniß, daß gegen Rüdgabe berfelben | Balfer. 
(7 — — — — — — —— — — — — — —— 


[1580] 1 Iussn de * Tl ãchte 
Teltower Rübchen, ſpan. Brunellen, ge— 
Dampſfchifffahrt * auf der Donau. trodnete Mirabellen, Kirſchen, — 
fen 2 rina- Pflaumen, Malagas und Sultanini⸗ 

— * — 2 — Roſinen, feinſte Schalen-, Prov. und 

Die Schiffe der priv. Bayeriih-Wärtembergifchen Dampfſchifffahrts-Geſell- Valenz. Mandeln, feinſte Vanille und 
haft fahren Haujenblaie, Nürnberger Eifiggurfen, 
son Megensburg nah Linz am 25. 27. 29. September, 3. 5. 8. 10. 13. 15. Göttinger Würfte, jodann Caviar, Bre- 


18. 20. 25. 30. October, 4. 9. 14. November, mer Briden, Schellfiſche, Qollbüdinge, 


. P 2%. 28. 3. ‚4.6.9, 11. 14. Xue Genueſer Sardellen, Yaberban, 
az — ————— Fi Fr > en 2 — ————— find ſtets wie meine 
’ ee BI LEN andern Artifel, zu den billigiten Preifen 


In at findet genauer Anſchluß an die Schiffe der f. f. priv. öſterreichiſchen in Quantitäten wie im Detail zu baben. 







—— 








Geſellſchaft fiatt, jo daß die Reife fomohl abwärts als aufwärts ohne Aufenthalt) Friſche Seefiſche treffen jede Woche ein, 
in Linz fortgejegt wird. bei U. Senninger, 
Negendburg, im September 1841. Die Directiun. Eexxt = ei IM —— 
1793] 1576] Ein» und Berfauf von Staats - 
l papieren, Lotterie-Anlehens-Looſen, Cou⸗ 


i — jr! E Bar i 73 mt 3 b 
Niederlandifi che — N , 8 — D ampfſchiffe. PT Suftav Stiebel in Franffurt aM. 
Be ln K. K. Seſtr. fl. 250 Loofe. 


Diefe Boote geben nun jeden Dontag, Mihtwoch und Samſtag, früh 9 Uhr, vor wi 0 
Mainz direlt nach Notterdam. 11877) Ziehung am 1. December in 
Jeden Tag geht ein Boot von Notterdam nah Antwerpen, und jeden Dienfag| Wien. Gewinne: fl.300,000, 60,000, 


der rühmiicht bekannte Batavier nah Loudon. 18,000, 32,000,9600,7200, 4800, 
Billette bei dem Agenten ©. Lonis Bey fi chlag 2100, * 1260 ꝛc. Pe ——— 
billigſten Preiſe direct zu bes 

Parabeplaf Ed der großen Eigenpeimerfiraße, in Sranffurt a. M. — Rn gi * Weiller — 
Neue Kräme Lit. K No. 95. 
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10,000 Sewinne unter 17,000 Looſen 


bietet die 13. garantirte — — Landeslotterie, deren Ziehung ben 29. 

November beginnt. Haupttseiter find: fl. 87,500, 52,000 35,000 17,500,| 17871 Alle diejenigen, welche an ben unterm 13. 

N 0 3 4 3500 1. ıc. Ganjeltoofe a fl. 5. A2, halbe ä fl. 2. 51,| Brccnher y 9, Ausgeheilten Nekgen Pand- 

viertel a fl. 1. 26 empfieblt. . i an fein * 3900, gt — gr —— 

i . mM. ein Paar hellgrau , 

Guftav Stiebel, HauptsEollecteur in Franffurt a 48 rin ben, Ben aulorfordert, folge 

11807) 2 FT ten acepten Zuge an Dahier geltend 
—* en Tage an 

n u 3 ei 8 & — nase, “eihrigrnfate nad Ablauf dieſes 


F Phi : i ö ines obiger Pfandſchein für erlofhen 
Glatte und fagonnirte Thibets, in ausgezeichnet ſchöner Waarel kennen bin Fi Dem Aa Hierzu 


> 





@erichtlide Setanntmachung. 








und zu fehr billigem Preife, bei Gegitimir! 5* Figenihumer zuerkannt 
J. ©. Carl Auoblauch |" Fremen, ven 27. October 1841. 
zur Stadt Copenhagen in Frankfurt a, M. Polizei · Gericht. 


Berlag: Furſtl. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs » Erpedition, — Verantwortl, Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofterrietb. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts - Beitung. 


Montag 


Neueſte Machrichten. 
aris, 12. Rov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 40. — 
2pEt. 80. 40. — Neapol. 106. 25. — 5pCt. Spaniſche 
224. — Belgifbe Bankactien 745. — Actien der Banf von 
ranfreih 3347. 50. — ©t. Germain: Eifenbapn 745. — 
iffed, rechtes Ufer 312. 50. — kinkes Ufer 200. — 
Etraßburg-Bafel 231. 25. — An der Börfe war das Ge- 
rũcht, die Regierung habe ungünitige Nachrichten aus Algerien 
erhalten; man werde ſich gemöthigt fehen, eine Truppenver- 
Rärfung dorthin zu fenden. Inzwilhen hatte dieſe Sage 
feinen Einfluß auf bie NRotirung. 

— Nah Briefen aus London wären Befehle nah Malta 
abgegangen, um von bort aus Truppen nah Syrien zu 
richten; bie Maroniten, welche in den Gebirgen einen Par: 
teigängerfrieg führen und fi bis unter die Ranenen von 
Beyrut wagen, follen gerüchtigt und bezwungen werben. 
Demzufolge bliebe die Räumung der ſyriſchen Seeſtädte vor: 
erſt noch ausgeſetzt. 

— Chelib Effendi, türkifher Botſchafter am Londoner 
Hofe, iſt hier angekommen. 

— Der Herzog von Nemours wird im bevorſtebenden 
Januar mit feiner Gemahlin eine Reife nah Deutſchland 
machen. Auch der Herzog von Drleans und Gemahlin ge: 
denten nächſtes Jahr Dentichland zu befuchen. 

— Der Gaffationspof bat in der Sade Capelle⸗-La— 
farge ein befinitives Urtheil geſprochen; bie &enten;, wo⸗ 
gegen Berufung eingelegt war, ift beflätigt worden; bamit 
it mun auch der Diamantenprocch zu Ende. Madame La— 
farge it am 8.Nov. von Tulle weg in die Gentral:Bermah- 
rungsanflalt zu Montpellier gebradyt worden. 

— Aus Spanien hat man heute nichts Neues. 

tondon, 10. Nov. IpEt. Stods 89. — Spt. Span. 
215. — 3pCt. Portug. 184. — 24p@t. Holl. 514. 

— Die Königin hat eine ruhige Nacht gebabt; der junge 
Prinz ift wohl. Heute um 10 Uhr fuhr der Lordmayor von 
London fammt den Sherifd im Scloffe vor, fi) nad dem 
Befinden der hoben Wöchnerin und bes Prinzen zu erfunbdigen. 

ien, 10, Nov. 5pCt. Met. 1055. — 450ct. 984. 
3pCt. 744. — Banfactien 1560. — 250 fl. Looſe 108}. — 
500 fl. Looſe 136}. 


Bien, 8. Rov. (A. 3.) Der Zufand des Her von 
Borbeaur hat ſich nicht weientlich gebeffert; Sr. Hoh. ſieht 
ſich no immer genöthigt, das Bett zu hüten und die Anles 
gung der Mafhine bei Tag und Nacht zeigt ſich wieder als 
unentbehrlih. Bor dem neuen Jahr fanı von der Fort 
Fan der Reife nad Görz feine Rede ſeyn. Der biefige 
Br fiihe Gefhäftsträger, Marquis ». St. Aulaire, fol 

immer genau über den Zuftand bes hohen Kranfen uns 
terrihten. — Der preußifhe Geſandte am hiefigen Hof, Hr. 
v. Canig, ift am 5. d. hier eingetroffen und hat bereits bei 
dem Fürften een gg; feine Aufwartung gemacht. 

Köln, 7. Nov. CA. 3.) Der Oberpräfident v. Bodel⸗ 
Huingp 15 am 4. d. dem hiefigen Domcapitel Abfchrift 
eines päpfllichen Breve's vorgelegt, woburh Hr. Geiffel, 
Viſchof von Speyer, zum Eoadjutor bes Erzbiſchofs cum jure 
suceedendi ernannt worden if. Das Domcapitel hat fid 
der Anordnung des Papfles unterworfen. 


(Beilage zu N” 315.) 


15. Novemser 1841. 





Münden, 11. Nov. (A. 3.) Se. Maj. ber König 
von Preußen if diefen Mittag nad halb 12 Uhr bier 
eingetroffen, und in der Herzog Marburg abgeftiegen. 35. 
DD. ter Fürft und die Fürftin von Thurn und Taxié 
find dieſen Morgen 8 Uhr aus Regensburg hier eingetroffen, 
und werben mehrere — — 

e 8 em 

Brüffel, 7. Nov. Die commerciellen Unterhandlungen 
mit Frankreich werden wieder mit Bier Thaͤtigleit auf- 
genommen werben. Wir fönnen beflimmt verfibern, daß 
die beigifhe Regierung in diefen Tagen neue Eommiflare 


nah Paris abfendet. Diefe find jedoch nicht Perfonen von " 


der politiihen Bedeutung wie bie früheren, fie find, ihrem 
Auftrage nad, nur Hülfs-Commiffare für den ur an 
Gefandten in Paris, in deffen Hände die Unterhandlungen 
gelegt find. Die hiefigen Vorfälle, fo unbedeutend fie find, 
geben doch der framoöſiſchen Regierung, den Kammern gegen: 
über, ein neues Motiv, Belgien durch einen Hanbels-Tracs 
tat fefter an fich zu fchliegen. Der Franzoſe ift nun einmal 
fo gefiimmt, daß die leichteften politifhen Gründe bei ihm 
härteren Anflang finden, als die bünbdiaften, aus ber inbu- 
ftriellen und commerciellen Lage des Landes bergenommes 
nen Ausdeinanderfegungen. Belgien fann freilid in ber 
Handels: Angelegenheit von dieſer Stimmung Nugen ziehen, 
befonders wenn ihr die franzöfifche Regierung neh Vorſchub 
leiftet ; allein es if eine andere frage, ob es rathfam if, 
folhe Tendenzen zu nähren. Ein junger Staat, ber fi po- 
litiich zu confolidiren bat, muß in biefem Punfte_ befonders 
vorfichtig fepn. Es ift das Intereſſe Belgiens, mit feinen 
Nachbarn Handels: Berträge einzugeben ; allein ed muß aud 
die Gefahren, die von ber einen ober anderen Seite feine 
Unabhängigkeit bedroben fönnten, in die Wagſchale Tegen, 
um biefe bei Abmeffung ber materiellen Bortheile mit in 
Anſchlag zu bringen. 


Rußland und Polen 


St. Petersburg, 5. Nov. Am 30. Detober if ber 
Kriegs» Minifter , Fuͤrſt Tſchernpſcheff, von —5— nach 
der preußifhen Gr abgereiſt. Am 16. v. M. srafen bie 
Groffürftin Helena Pawlowna und der Großfürt Michael 
Nifolajewirfh in Charkov ein und reifen am 10. Oct. nad 
Mostau weiter. 

Barfhau, 5. Nov. Bereit? am 30. Juli d. J. ent 
hielt die polnifhe Staatszeitung folgende Ber 
ordnung: 

„Im Ramen des Allerburdlauctigfien Nicolaus I. Kaifers aller 
Neußen, Königs von Polen ıc. ber dominifrationsrath des Könige 
reihe. Da wir e# für nötpig erachtet haben, die Eivilrepte berje- 
nigen Perfonen feſtzuſſellen, bie dem Eiviltode verfallen, und berem 
Bermögen confiseirt worden, fpäter aber die Bereifung mit ber 
Erlaubnif erlangt hatten, nah dem Königreihe Polen zurüdtchren 
u bürfen, und diefelbe auch benupt, haben wir auf ben Antrag ber 
& ierungscommifiion der Einkünfte und des. Schußes Folgendes 
befimmt: Mrtilel 1. Alerbödfte Segnadigungen, wonach Perfonen 
gefatset wird, mad dem Königreihe zurüdjufehren, deren Bermögen 
mittelf Beihläffen des Apminifrationsraids confiscirt worden , fol« 
Ion, nach ber gegenwärtig beflehenden Drbnung durch bie 364 
fammlung und die Gtaatszjeitung befannt gemacht werben. Betri 
diefe Alerbösfte Gnade Perfonen, dern Bermögen in Folge von 
Ertenntniffen der Triegegerichte confiseirt worben, fo iR es genü- 
gend, daß die Degnadigung dur die Gtaatsjeitung unb bie 


% 
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Gonvernemenis'- Amisblätter erlaffen wird, Art. 2. Ale Inh 
vibnen, deren in dem vorſtehenden Artifel Erwähnung geſcheden, 
follen in der Zukunft mit dem Zage ber ihnen gemorbenen 
Alerhöhhen Begmavigung in Den Genuß der Eivilrechte tre⸗ 
ten. Art. 3. Im Bolge der dieſen Inbivipuen gewordenen Be 
gnadigung erlangen fie Teineswegs ein Recht auf das Ber 
mögen, weldes bereits für den Slaateſchatz confiscirt worben, fo 
mie auf dasjenige, welches noch nit ermittelt und von dem Gtaatd- 
ſchatze nicht in Beſchlag genommen worden if. Urt. 4. Dagegen 
fol jede Battung Bermögen, weldes von dem Beanadigten netauft, 
ibm gefchentt oder von ihm geerbt worden ıc. und zivar nad dem 
Tage, an welchem er bie Berzeihung erlangt, und in den Genuß 
der Eivilrechte getreten if, als fein ausſchließliches Eigenthum und 
als unantaftbar betrachtet werben, Art. 5. Sollte au das confid- 
eirte Bermögen mit der Allerdöchſten Genehmigung dem Begnadig- 
ien zurüdgegeben werden, fo tritt er bafleibe in dem Zuſtande an, 
in weichem «6 fib In dem Augenblide befindei, wo ber Regierungs- 
Eommilfidn der Einkünfte und des Schatzes der Allerhöchſte Beſchluß 
zugeht, ohne aus der Berwaltung dieſes Bermögens einen Anſpruch 
an den Staatefhag machen zu Fonnen, und ift er aehalten, alle Ber- 
pflidtungen zu erfüllen, melde der Staats ſchatz in Bezug auf daſſelde 
früper übernommen. Der Begmadigte if auch * tet, in den 
eonfiseirten und ihm zurüdgegebenen Gütern, fo wie im denjenigen, 
welche dur den Staalsihap nicht ermittelt worden, und ihm in 
Bolge der Gnade Sr. Maj. wieder zugefallen find, die Einfaflen map 
den Beflimmungen des Allerhöch ſten Decrets vom 4. (16.) Oct. 1835 einzu- 
richten und ihre Rechte ſicher zu Rellen, Art. 6. Alle Berpflihtungen, welche 
nah ben Befimmungen der Berorbnung des Hominifirationd-Ratds 
vom 2. (14.) April 1835 in Bezug auf das confideirte Bermögen 
verfolgt werben können, können au in Bezug auf bad andere Ver 
mögen des begnadigten Individuums verfolgt werben, wenn bad erfiere 
nicht zureichend befunden werben follte, gleichdiel, ob daſſelbe wäh. 
rend des iviltodes im Auslande erworben, ober ob der Erwerb 
beffelben nach ber erlangten Beguabigung Battgefunden. Dem be 
guadigten Individuum fieht es jedoch in diefem Falle frei, alle Ber- 
ibeinigungsmittel in Anwendung zu bringen, melde das Gefep ge- 
Rattet. Art. 7. Sollte der Staatefhap in Folge des Art. 10 ber 
Berorbnung des Adminifirationdratte dem confiscieten Bermögen 
— und zwar wegen ber auf demſelben haſtenden Berpflichtungen 
and Schulden, fo tritt der — diejenigen Rechte in Bezug 
auf diefes Bermögen an, melde ihm ale Eigenifum zugefanden, 
mit der Befsanid, gegen die Gläubiger nah den Beftimmungen ber 
befiehenden Gefeye verfahren zu bürfen. Art. 8. Berpflihtungen, 
welche ver Begnadigte im Auslande mährend des Clvillodes einge» 
nangen, fin», fofern fie das confiscirte Bermögen betreffen, und den 
von einer dritten Perfon im Yande gültig erworbenen Rechten nicht 
entgegenftehen, von dem Zage der Begnadigung ab, als geſeßlich 
bindend zu betrachten. Art. 9. Was den Apelfland, die Ehrentitel, 
den Rang und bie Orden anbelangt, welde der Begnadigte vor Dem 
egen ihn ausgefprodhrmen Civiltode inmegebabt, fo kontmen ihm bir 
eiben in fo fern zu fatten, als dieß von Sr. Mai. dem Kailer ge 
nebmigt wird. Bei jedem Antrage auf Begnabigung Der in Rebe 
fiehenden Imbividuen muß demnah aud biefes Umflanbes gedacht 
und berfrlbe Dem Allerpöchften Befhluffe anpeimgeftelt werben. Art. 
40. Mit der Bollfirefung der gegenwärtigen Berorbnung, melde in 
die Drfepfammlung aufzunehmen if, find bie Regierungscommiffionen 


der Juftiz, fo mie der Einfänfte und Des Bihapes beauftragt. Bene | Amnefiet wurde, weil er ein AFrei-Corps ge Don Carlos 
e 


| auf die Beine brachte, iſt in Folge der 


ben, Werichau in der Gigung des Abminiftrationgratbs, den 17.029.) 
—* 1841. Der Statthalter General Feldmarſchail Krk von 

arfıhau. Der der Regierung Jufigcommiffion yräfinirende Ge⸗ 
nerafdirecior Roffedi. Der Staatslerretär Tymomsli, 





! Diefer Mann legt nie Uniform an, fondern trä 


der Königin Iſabella, der junge Marquis von Santı Erug 
(ihr Sohn) und eine Menge anderer Perfonen von Bedeu— 
tung, die fih zur See von Bilbao nad Frankreich flüdhter« 
wollten, wurden aufgefangen, und in Et. Sebafian ind Ge— 
fängnig geworfen. (Espartero hat fie am 3. Nov. wieder 
freigelaffen.) Man fann fi denken, in welde Trauer un 
Berürzung bier in Madrid die meiflen den höheren Stän= 


| ben angehörenden Familien verfegt worden find, und nur 


macht der Huracan der „Arifiocratie” ein Berbreden dar— 


aus, daß fie nit mehr öffentlich auf Epagiergängen und 


im Theater erſcheine. Seltſames Zufammentreffen: am 
15. (13 ) October 1815 wurde Murat erſchoſſen und am 
15. Detober 1841 Don Diego Leon, genannt ber 
Spanifde Murat. In Barcelona gelang es 


dem General Pavia, in Malaga dem General Baron del 
| Solar, ſich an Bord eines franzofiiden Kriegsſchiffs zu reiten. 


Die Anfiht, daß das franzöfiihe Gabinet, wenn auch nur 
durch Mitwilfenihaft, bei der gegen Espartero gerichteten 
Bewegung beibeiligt jep, gewinnt bier in Folge ber von 
Dlozaga von Paris aus gemachten Mittheilungen immer fe- 
ſteren Fuß. Der Minifterpräfident Gonzalez hat an den 
franzöſiſchen Geibäftsträger Pageot eine Note gerichtet, in 
welder er die Erwartung ausſpricht, Pageot werde den In⸗ 
balt feiner die Borgänge der Nacht vom 7. nad Paris bes 
richtenden telegraphiihen Drpeſche für irrig anerfennen, und 
als ſolchen berichtigen. Pageot erwicderte darauf ſchriftlich, 
er werde die eingejangene Note an feine Regierung beförs 
dern, da er nur dieſer und feiner fremden Behörde Rechen» 
Haft über jeine Schritte abzulegen babe. Unterdeffen ſcheint 
die Regierung feine Mafregel zu vernadläfligen, um auf 
alle Fälle gefaßt zu ſeyn. Wlle dieponiblen Truppen jeder 
Gattung marſchiren von Eadir, Sevilla und Gordova auf 
Madrid, von Ejteemadura auf Alt-Gaflilien, von tert auf 
die basfifhen Vrovinzen und Nararra, von Balencia — 
Aragonien, fo daß der Einbruch des Winters 80 bie 100, 

Mann in den Norbpropingen verfammeit fepn fönnen. Jr 
Folge der legten Ereigniffe feblt es jedoch cinem großer 
Theile der Regimenter an Dffijieren und Oberftien; audp 
find die Truppen des Kriegsdienſtes hödhft müde. Die nams 
bafteften Gener:le, welche jegt noch an der Spige der Armee 
flepen, beihränfen fih auf Robil, van Halen, Lorenzo, 
San Miguel, fünmtlih durch ihre Niederlagen befannt. 
Der alte General Rirafort il fo eben zug Generalcapitän von 
Andalufien, Ribero, der in Navarra betehligte, zum Generalca- 
pitein von Alt⸗ Caſtilien (Balladolid) und der General D. Iſidoro 
de Hopos zum Generalcapitain von Burgos ernannt worden. 
Zurbane, diefer frühere Straßenräuber, der im vorigen Kriege 


egung von Bits 
teria und Bilbao zum Marehal de Camp befördert werben. 
beftändig 


VWarfhan, 7. Nov. Der Bice-Kanzler_des Reihe hat | eine Jade von Lammfell und eine Vopna (rothe Müge.) 
dem Fürften Statthalter angezeigt, dag ber Dberft Du Plat, | Ropil hat nunmehr den Ruhm, zum drittenmal als Voll⸗ 
der kürzlich in Warſchau — von Sr. Maijeſtät ſtrecker der Blutgerichte in Navarra aufzutreten; 1830 licß 
als großbritannifher Conſul für das Königreich Polen aners | er dort die Patrioten, welde bewaffnet, um bie Regierung 
fannt worden. ‚ Kerbinand’s umzufärzen, unter Mina’s Befehlen üder vie 


panienm franzöſiſche Grenze famen, haufenweife erſchiefzen, während 


Madrid, 27. Det. (Pr. St. 3.) Die Bewegung in den 
bastiihen Provinzen und Navarra ift vollſtändig unterbrüdt, 
die Citadelle von Pampeluna aufgegeben worden, und nur 
wenige der beteiligten Perfonen find nad Frankreich ent 
fommen. Montes de Sca wurde auf eine ſchauderhafte 
Weiſe niedergemadt. Zuerk erhielt er vier Kugeln in den 
Leib, darauf mehrere andere, die ihn ebenfalld nicht tödteten, 


die fie überlebenden Genoſſen jo eben von der Regierung ein 
Ehrenzeichen erhalten haben; 1834 verheerie er Navarra im 


| Namen Marie Epriflinen’s mit Feuer und Schwerdt, und 


jegt läßt er die Leute erfdiegen, welche das Banner jener 
Frau wieder aufrichten wollten. Während nun bie .. 
rung verfündigt, der Aufftand jev unterbrüdt und das Bolf 
der Badfen weit entfernt geweien, Theil daran zu nehmen, 


bis man ihm endlich in das Ohr ſchoß. In Bilbao lieg | mag es auffallend erſcheinen, dag fat bie ganze Armee an 


Zurbano fogleih acht Bürger erihiegen. Auch Caſtor foll 
erſchoſſen ſeyn. In Bittoria wurde der Dberft des erſten 
leisten Gavallerieregiments erſchoſſen. Die Marguife von 
Santa Eruz, feüberpin 


die Porenäengrenze gezogen wird. Noch bedeutungsvolkr 
aber muß das Aufgebot in Maffe jeyn, mweldes man 
vorbereitet. Der General-Infpecteur der National Miliz des 


Oberhofmeifterin und Gouvernante | Reihe, Don Balentin Ferraz, hat nemlih unter. dem 19. 
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Det. dem Regenten den Entwurf eines Decreid vorgelegt, 
vermöze deffen bie ganze National»: Miliz mobil gemadt wer⸗ 
den fol. ugleich ſpricht er die Erwartung aus, daß ber 
Regent diefes Decret fanctioniren werde. Er gibt die Stärfe 
der National:Miliz auf 975 Bataillene, 72 Schwadronen, 79 
Eompagnien Artillerie und 17 Gompagnien Sapeurs, zu: 
ſammen auf etwa 917,000 Mann an, von denen 250,000 
Mann Infanterie, 11,000 Mann Eavallerie und die nöthige Ans 
zahl von Artillerie vollfommen bewaffnet und auegerüſtet wären. 
Der größte Theil diefer Miliz befteht aus ausgebienten Soldaten, 
bie, wie es in der Einleitung des Decrets heißt, gewiß find, neue 
Lorbeeren zu erwerben, „wo aud immer die Rational: Inflıtutios 
nen Gefahr laufen, oder von welchem entlegenften Tpeile des Erd⸗ 
balls her die Herausforderung erfolgen möge.” In jeder 
Provinz fol demnah eine Mobitifariongjunta miedergejegt 
werden, und biefe aus dem Generalcapitän oder Generals 
commandanten, dem Xefe-Politico, Subinfpector der Natios 
nalmiliz, Intendanten, und zwei Mitgliedern der Provinzial: 
deputation, jo wie zwei anderen des Apuntamiento ber 
Hauptfadt beftefen. Alle unverheirathete Nationalmilizen 
unter 40 Jahren werden für mobilifirt erflärt, fo wie eben» 
falls alle verabfhiedete Soldaten, welge sintreten wollen. 
Auch die Beamten find in die Dienſtpflicht eingefhloffen. Dieſe 
Milizen werden volltommen auf den Kriegefuß gefegt, und 
die Regierung behält ſid vor, fie nad den Punkten zu jgiden, 
die fie für paffend hält, oder fie als Reſerve-Armee zu 
organifiren, oder als Beſatzung in die Feſtungen zu verlegen. 
Das Eco del Eomercio jpride ſich ‚unbedingt für dieſen 
Plan aus, verlangt aber, daß fogleid 600,000 Nationalmis 
ligen mobififirt werden und 300,000 als Reſerve bleiben jol- 
fen, „um fi vor den Augen Europa’s in adıbarer und im⸗ 

onirenter Haltung aufzuftellen.” „Dieß if,“ jagt dieſes 
Blatt, „die beſte und bedeutungsvollfte Untwort, die das 
cafilifhe Bolt ven Beleidigungen und Derausforderungen 
feiner Feinde von Jnren und Außen entgegenjegen lann.“ 
Die durch das Eco dei Comercio vertretene Partei, nemlid 
die, welche eine dreifahe Regentſchaft errichten wollte, und 
den Kern der September-Junien vom vorigen Jahr in ſich 
fließt, beſteht immer lauter auf unmittelbare Einberufung 
der Cortes, namenslib auch, um von der Regierung Aufſchlüſſe 
über die franzöfifhe Politik zu verlan en. Die Blätter des 
Minifteriums befämpfen hartnädig biefes Verlangen. Nun 
erflären aber die Deputirten von Barcelona, der Minifters 
Präfident habe ihnen yerathen, jegt nicht in ihre Provinz 
zurüdzufehren, ba er die Cortes binnen Kurzem einzuberufen 
gebenfe. Die Republifaner beſtehen laut darauf, daß hier 
in Madrid ein ähnlicher Sicherheits aueſchuß eingefegt werde, 
wie in Barcelona. Die Regierung fiept fih dadurch in Ber: 
legenheit geſetzt. 

ürfei., 

Konitantinopel, 27. Der. (9. 3.) Die Rüftungen 
werden immer bedeutender und täglich langen hier von den 
Provinzen neue Contingente zu der Armee ein, welde zur 
Berrounderung und Beunruhigung ber europäiſchen Diplo— 
matie und des friebliebenden Publikums in Sonftantinopel 
verfammelt wird. Die Zufammenziehung fo vieler Streits 


Pforte, durch ‚neue militäriſche Vorkehrungen bie Beängfli« 
gung erneuern zu dürfen, unter deren Einfluß wir nur zu 
lange geftanden haben. Die freunde des legten Minis 
Reriumd und Anhänger eines vernünftigen Fortfchreitens 
in der Adminifiration bejorgen, daß ed auf einen 
Haupifglag gegen die hrifligen Bevölferungen des Reihe 
und auf eine entſcheidende Reaction zu Bunften des alten 
Spftems abgefehen fep; die Anhänger des Alten behaupten 
dagegen, daß wirkliche Gefahren von Seite der Chriſten 
drohen, gegen die man fid rüften müffe. Kein Wunder das 
ber, wenn andere fremde Repräfentanten in die Fußftapfen 
des Grafen Pontois mer find und befriedigende Erflärun 

über das auffallende Benehmen der Pfort- verlangen, Diet 
gibt fi nun das Anſehen, theils innern Conipirationen auf 
die Spur gefommen zu ſeyn und Bewerfe von hoher Wich- 
tigfeit im dieſer Hinficht zu beſitzen, theils ſcheint fie auf 
Berichte, die fie aus Griechenland erhalten haben will, ein 
großes Gewicht zulegen. Dazu fommt nod, daß bie Ernen- 
nung Sir Stratford Canning's zum großbritannifchen Bot- 
fpatter in hiefiger Hauptftabt nunmehr officielle Befätigung 
erhalten haben fol, was man hier als eine ungünfige 
Vorbedeuiung hinſichtlich der orientalifchen Politik des neuen 
engliſchen Cabinets betrachtet. Sir Strarford Canning wird 
allgemein als ein großer Örichenfreund angefehen. Dem ſey 
übrigens wie ihm wolle, die ‘Pforte denkt für den Uugenblid 
nit daran, die Friegerifhen Vorbereitungen einzuflellen und 
wird ſchwerlich dazu bewogen werben fännen, indem einige 
der europaiſcheu Dachte weit Davon entfernt find, die Vorſicht 
der ‘Pforte zu mißbilligen und mehr pro forma ſich den an« 
bern anzuſchließen feinen, ja die Entwidelung der Defenfivs 
mittel und eines mehr mititärifhen Geiſtes in ber Türkei 
nicht ohne Wohlgefallen erbliden. Was nun aud das nädfte 
Frühjahr bringen mag, die etwa eintretenden neuen Ereigniffe 
werben die Pforte nicht unvorbereitet finden; fie wird in einer 
Verfaſſung jepn, um jeder Gefahr die Stirne bieten zu kön— 
nen, Doch wäre dem jegigen Minifterium fu rathen, die 
religiöfen Gefühle der Ehriften jo viel möglich zu ſchonen 
und nit durch rücſichtsloſe, defhotifihe Borgänge fih ger 
rade diejenigen zu entfremden, die bisher bei jeder Geles 
genbeit die meifle Ergebenpeit gegen das Gouvernement be» 
wiejen haben. Unftreitig it dieß der Fall mit den ſchie— 
matischen Armeniern, die gegenwärtig in zwei Parteien zerfallen 
find. Man fönnte fie als die Partei der [Reihen und die 
Partei der Armen bezeichnen. Jene, Mein am Zahl und von 
den Pfortenminiftern aus erflärliden Gründen bevorzugt, 
wird in ben Tagen ber Entfcheitung für die andere weit 
zablreihere Partei, welche eigentlid die armenifhe Nation 
repräfentirt, nur einen ſchlechten Erfag gewähren. Die 
Vorgänge bei der Wahl des neuen Patriarchen dieſer Na- 
tion find zu auffallend ungerecht, als daß man ihre Recht⸗ 
fertigung verfugen follte. Die Ausjhliegung der meiften 


Wablberechtigten von dem Waplact, infofern man von ihren 


fräfte auf einem einzigen Punfte fann weder durch die zu , 


ihrer Entfhuldigung vorgeihugten Borwände der Pforte, 
noch felbft durch eine möglihe Erpedition nah Tunis er— 
Hlärt werten... Man fragt fih, mas will die Pforte mit 
diefem £riegerifhen Apparat‘ und gegen wen ift ed zunächſt 
gerihtet ? Aegypten flößt für den Augenblid Feine Beſorgniß 
ein und von einer Bedrohung der Pforte durch irgend eine 
europälfhe Macht kann feine Rede ſeyn. Die Mafje der 
Moslim iſt mit dem Geiſt und dem Spfiem-der gegenwär⸗ 
tigen Derwaltung zufrieden, alle Provinzen mit Ausnahme 


des in feiner 


otmöüßigfeit verbarrenden Libanons, ruhig, . 


die Gefahren, die in der letzten Zeit objchwebten, indgefammt 


entfernt oder wenigſteras bejhwichtigt, und doch glaubt die 


entgegengelegten Gejinnungen überzeugt war, die durch bie 
türfifchen Minifler felbft und durch die Mitglieder der reichen 
armenijchen Kamilien bewirfte Beſtechurg der Schwanfenden 
und das Reſultat ded Ganzen, die Wahl eines a 
gehaßten Individuums zum Patriachen von Konftantinopel, 
mußten die überwiegente Mehrheit der armenifhen Nation 
empören und jene Aufregung hervorbringen, welde fih in 
der in den legten Tagen bier abgehaltenen Berfammlung 
einer imponirenden Anzahl Famdienhäupter Luft madte und 
den merkwürdigen Entihlug zu Stande bradte, wegen des 
bei der Wahl des Patriarhen beobachteten Verfahrens bei 
den fünf Mädten zu reclamiren. Eine Deputation 
diefer Berfamminng überreichte den fünf Nepräfentanten eine 
Note, worin fie um Abhülfe und um die Berwendung ber 
Mächte bittet, damit die geſchehene Wahl des Patriarden 
von der Pforte als nichtig wieder aufgehoben werbe. 





emein. 


Benadhrid 
11831) 


Anzeige. 


2612 
tigungen. 


Eine kleine Parthie ſchwarzen und farbigen Seidenſammt habe billig 
zu verkaufen; die Waare iſt ganz unbedeutend gefleckt. 
Die fehr billige ſchwarze Gros d’Orleans, für deren Güte ich ga- 


rantire, find angefommen. 


Joh. Ehr. Carl Knoblauch 


zur Stadt Copenhagen G Ro. 11. 





11861) Wir fehen uns veranlaßt, bie) 
Öffentliche Anzeige zu maden, daß Herr 
Lucas vom Haufe Lucas & Kirchner 
in Elberfeld feine Befugnig bat, Bes 
flellungen auf unfere Patent-Yampen auf: 
junehmen, und daß wir überhaupt bie 


ung durch feine Bermittelung zufommen- | 


den Aufträge nicht ausführen werben. 
Wiesbaden, den 8. Nov. 1841. 
Benfler & Gomp. 


— 


SHochfürftl. Paul Efterbazn’- 
(1864) ſches Anleben 
von fieben Millionen Gulden Conv. M. 


Die zehnte Berloofung biefes Antehens fin- | 


den am 15. December 1844 flatt. Gewinne: 
1. 40,000, 8000, 3000, 2 4 1500, 
441500, 51400, 6420®, Dä100 ır. 
Cond. Münze. Dierzu find Looſe a fl. 4, im 
24 fl. Buße, pr. Stüd und bei Abrahme von 
5 Gtüd ein fehfies gratis durch Unterzeichne ⸗ 
den zu beziehen. 
Tacob Doctor, Haupitollecteur, 
Sangeftrafe B. 63. im Frankfurt a. M. 





VMTIGüter-Berpachtung. 

Die zur Graͤflich Solms, Rödelheim’; 
fchen Domaine Wickſtadt gebörigen bei: 
den Hofgüter follen vom 22, Februar 
1843 an in weitern Pacht gegeben werben. 

Auf Unmelden bei dem Unterzeichneten 
werden die Gutsbeichreibungen und Pacht: 
bebingungen zur Einſicht vorgelegt, auch 

achtgebote angenommen. ß 
‚ Es wird hier 8 bemerkt, daß die ge⸗ 
nannte Domaine eine Stunde ven Fried⸗ 
berg in der Wetterou, in der Nähe einer 
öffentlichen Straße, ganz in eigener Ge— 
marfung, gelegen iſt. 

Jedes But bejtebet eiwa in 1100 Mors 
gen an Aeckern, Wiefen und Gärten ; 
auch fönnen, nah Berlangen, beide 
Güter zufammen geſchlagen, daher in 
einer Pachtung vereinigt werden. 

Affenheim, den 5. November 1841. 

n Auftrag Graͤflich Solms⸗Rödelheim'⸗ 
> fer Rentlammer dafelbit 

Trümpert, 
Renilammer- Secretair. 





Literarische Anzeige. 


[1841] Im Berlage von ©. J. Manz in ( 


Regensburg if erfhienen und burd alle 
Buchhandlungen (burg Gebhard u. Kör— 
ber, Budgafle Ro. 189, und Barren 
trapp in Frankfurt a. M.) zu beziehen: 


Ebaritas. Feſtgabe für 1842 von 
©. v. Schenk. Mit Beiträgen von 
König Ludwig von Bayern, firon- 
prinz Marimilian von Bayern, 
Aurbader, Maltig,v. Neumapr, 
Fornau, v. la Motte Fougue, 
Büffel, v. Pocci, Pangkofer, 
Tbierſch, v. Martius und dem 
Herausgeber. Geb. mit Goldfchnitt 
2 f.42 fr. od. 1 Thlr. 16 gr. 


— —— — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1572] Edictallabung. 

Die undelannten Inteflaterben der dahler 
verlebten Eheleute Johann Joſeph Pagt, Mur 
fifus, und Eva, geb. Bauer, werben hiermit 
aufgefordert, in der Sihung bed unterzeie 
neten Gerichtes dom 

31. December curr., Morgens 10 Upr, 
perfönlih ober dur gehörig BDevollmädtigte 
—— und unter Nachweiſung ihrer 

baualität die ihnen gebührennen Antpeile 
am bem unbebeutenden Racdhlaffe der Defuncten 
in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls leßtere 
den befannten Erben gegen Kautionsleiftung 
verabfolgt werben wird. 

Eprenbreitfein, den 20. September 1841. 


Konliglich —— Schöffengericht 
Ssott. 








1854] Bei einer auswärts wegen Inter 
chlagung in Unterfugung lebenden, fehr übel 
berüchtigten Frauensperfon, die fih im Laufe 
bed gegenwärtigen, fowie aud im vorigen 
an babier aufgehalten dat, haben fi ein 
aar goldene Ohrringe mit gefireiften golde⸗ 
nen Gloden, beren angeblich rechtlicher Erwerb 
durch Ankauf auf der Hiefigen Herbfimefle 1840 
unwahrſcheinlich if, rorgefunden. 

Es ergeht deshalb die öffentliche Aufforde- 
rung rüdfichtli diefer 5* eiwa flatte| 
g Entwendung oder fonflige widerrecht · 

He Erwerbung anper zur Anzeige zu bringen. 

Branffurt a, M., den 9. Nodember 1841. | 

Polizei-Amt. 


[1732] Termin zur Eröffnung des Maſſe⸗ 
dert! in der Eonrursfadge 
des Lopfind zu Sämgespof Velen 


‚| Amts, fowie ur —— etwaiger 
a 


menbungen dagegen wird au 
den 4. December d. J. 
Bormittags 9 Uhr, 
ander befimmt, wozu bie Gläubiger, berem 
dermaliger Aufenthaltsort Theil unbe» 
fannt if, und beziehun sweile die Rebisnap- 
folger inzwifchen verflorbener Gläubiger, weldhe 
ipre Sachberechtigung gehörig nachzuweiſen 
haben, unter dem Raqſdeil vorgelaben wer- 
den, daß fonft bie Ausiablung nah dem Ber- 
theilungsentwurf erfolgen fo 
Hünfel®, am 18, October 1841, 
Kurf. He. Zuftiz-Amt. 
Baumgard, 


1856] Evdictallapung. 
leber das Bermögen des Friedrich She r- 
rer zu fangenfhwalbad if der Eoncurs er- 
fannt und das Urtheil rechtstraftig geworben. 
Es werben daher Alle, welche an beflen ober 
feiner Epefrau Bermögen aus irgend einem 
Rehtsgrunde Unfprüde zu machen haben, 
aufgeforbert, ſolche 
Mittwog, den 1. December, 
Bormittags 8 lihr., 
babier geltend zu maden, bei Bermeibung 
des Husihlufles von der vorhandenen Mafle. 
Langenſchwalbach, a RE ee 
1 af. Umt. 
€ Schend. 








[1642] Edirtalladbung. 

Nayden im Februar 13% die Pandblung 
Hindel und Haentiend ober Herr Phi- 
lipp David Hindel, von Bildelmine Breb m, 
eb. Sprengel, aus Weblar fl. 300, laut bar- 

ber audgeftellten Scheins empfangen, um 
biergegen zu biefem Betrag zum hiefigen Dy- 
potpefenbup Kaution zu leiften; diefe Wildel- 
mine Sprengel geftorben und Johannes Brehm 
feit längerer Zeit, unbefannt wo, abwefend if} 
und nun fraglide fl. 300 dur der Kinder 
Bormänder erhoben und bei Hodlöblihem 
Redneiamt beponirt werden follen; die Hand» 
lung Pindel und Wincker aber folge nur 
gegen array ı ihres Scheine zu jablen 
gedentt, welcher in Berluſt gerathen feyn fol, als 
werben alle diejenigen, welche au den abban« 
den gelommenen Schein über fl. 300 Anfprücde 
haben, hiermit aufgefordert, folde bei unter- 
zogener Behörde fo gewiß 

binnen 2 Monaten 

angujelaen, als ſonſt eflluxo termino biefer 
ri n für amortifirt erlärt, und mit frag- 

en f.300 anbermweit procedirt werben wird. 

ranffurt, ben 30. September 1841. 
Stabt + Amt 1. 


[1762] Edictalladung. 

Nachdem durch rehiöfräftiges Erkenntnis 
som 12. dieſes Monats über bas ögen 
des Baer Lömwenper, und deffen Edefrau gu 
?imburg ber Eoncursproces erfannt worden 
if, fo wird Zermin zur Piguidation der Bor- 
derungen jeder Urt auf 

ontag den 22. November I. J. 
orgens um 8 Upr 
unter dem Anpropen des Rechtönachtheils bes 
Ausfchluffes von ber vorhandenen Mafie hier- 
mit anberaumt. 
Limburg. ben 26. October 1841 


— * Amt. 


Berlag: Fürfl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Beriy. — Drud von A. Dfierrietp, 
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Frank- 


Frankfurt, 15. November. 
Lifte der Prinzen von Wallis. 


Der am 9. November 1841 zu London geborne en ber 
Königin Bictoria wird der 2ifte in der Reihe der Prinzen 
von Wallis. Vor Eduard's I. Zeit nannte man den älteiten 
Sohn des Könige Lord Prinz. Eduard I., derfelbe, der 1271 
nad Paläftina 309 und lange zu Acre weilte, wo heute eng» 
liſche Beſatzung liegt, eroberte 1283 das Land ber Wabliſer 
(Cambrier), deren letzter Fürft ſchmählichen Tod leiden mußte. 
Während des Aufenthalts in dem bejiegten Gebiet gebar dem 
König feine Gemahlin, Eleonore von Eaftilien, auf dem neus 
erbauten Scloffe zu Garnarvon am 25. April 1254 einen 
Sohn, der den Namen des Vaters erhielt und zum Prinzen 
von Wallis ernannt wurde. Bon da an wurde der Gebraud 
beibehalten, fo daß nun feit 557 Jahren der Kronprinz von 
England bald nad feiner Geburt zum Prinzen von Wallis 
ereirt wird. König Heinrich VIIL hat auch jeine Töchter, 
Maria und Elifabeth, fo bald fie präfumtive Thronerbin: 
nen wurden, zu Pringeffinnen von Wallis erhoben. Aljo 
Eduard Garnarvon, Sohn König Eduard’ I., war ber 
erſte Prinz von Wallis; er folgte feinem Vater 1307 und 
regierte ruhmlos, von Bünflingen beherrſcht, bis 1327. Die 
übrigen neunzehn Prien von Wallis folgen fih in nach⸗ 
ftebender Ordnung: 1. Eduard von Windfor, Sohn König 
Eduard's II, ald König Eduard III, der volle fünfzig Jahre 
auf dem Thron faß und mit Kraft waltete; 2. Eduard, ber 
Schwarze Prinz, Sopn Eduard's III. vor dem Bater geftor- 
ben; 3. Richard von Borbeaur, Sohn des Schwarzen Prins 
en, nachmals König Richard II., dem 1399 Heinrih von 
ancafter Krone und Leben raubte; A. Heinrihd von Mon» 
mouth, Sohn des Ufurpatord Heinrich IV., als König Heins 
rich V., Sieger bei Azincourt; 5. Heinrih von Windfor, 
Sohn Heinrih’s V., nachmals König Heinrih VI; (unter 
ihm entbrannten bie Kriege der Rofen;) 6. Eduard, Sohn 
Heinrich's VI, ermordet von Richard, Herzeg von Ölocefter; 
7. Eduard, Sopn Eduard’ IV., nachmals König Eduard V,, 
authront und umgebragt nah dem Willen feines Oheims 
Richard von Glocefler; 8. Eduard, Sohn des Uſurpators 
Richard III., vor dem Bater aus der Welt gegangen; 
9. Arthur, ältefter Sohn König Heinrich's VIL, zu des Bas 
ters Lebzeiten geftorben. 10. Heinrich, der jüngere Sohn 
Heinrich's VIEL, als König Heinrich VII. (regierte von 
1509 bis 1547); 11. Eduard, Sohn Heinrid’s VIII. (von 
Johanna Seymour), nachmals König Eduard VI.; 12. Hein⸗ 
rich, ältefter Sohn Jacob's I., vor dem Bater geftorben; 
13. Karl, jüngerer Sohn Jacob’s I., ald König Rarl L., 
bingerihtet am 30. Januar 1649; 14, Karl, Sohn Karl’sL., 
nahmald Karl IL; 15. Zarob, Sohn Jacob's IL,, Präten- 





Ober-Poſtamt 
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dent; 16. Georg, Sohn Georg's J., als König Georg IL; 
17, Briedei Ludwig, Sohn Georg’s II., vor bem Baier 
geſtorben; 18. Georg, Sohn des Prinzen Friedrich Ludwig 
von Wallis, als —* Georg III. (regierte von 1760 bis 
1820); 19. Georg, Sohn Geory’s IH., feit 1811 Prinzs 
a. nachmals König Georg IV., geſtorben am 26. Juni 
1850. — Der Prinz von Ballis,geborner Herzog von Cornwall, 
führt aud jedesmal den Titel der höchften Reichswürde von 
Schottland, ale Great-Stewardb, und heißt, ald Thronfolger 
in Schottland, Herzog von Rothefay, Earl von Garrid und 
Baron von Renfrew. Diefe Titel wurden 1399 von 
Robert UL, König von Schottland, feinem älteften Sohne 
verliehen und den Fünftigen Kronprinzen von Schottland an» 
geeignet; feit Jacob's I. Gelangung zur englifchen Krone 
hat man fie auch dem Prinzen von Wallis, ald Thronerben 
Großbritanniens, beigelegt. Bemerfenswerih ift, daß ber 

rinz von Wallis feinen iriſchen Titel führt; die jüngeren 

öhne des Föniglihen Haufes find alle Earls von Jrland — 
fo it der König von Hannover Earl von Armagh, der Her- 
303 von Suffer Baron vor Arflow, der Herzog von Cams 
bridge Earl von Zipperarp; — und nur allein der Thron⸗ 
erbe der drei vereinten Reiche leitet feinen feiner Titel von 
dem Schweftereiland ber. Noch mag angeführt werden, daf 
ber legte Prinz von Wallis, Georg, Sohn des Könige - 
Georg's III. und der Prinzefiin Charlotte von Medlenburg · Stre⸗ 
lig, geboren am 12. Auguft 1762, mit Hälfe einer Hebamme, 
Miftreg Draper, zur Welt gebradht wurde, während der 
Geburtshelfer, Dr. Hunter, im Borzimmer bereit bielt, 
für den Fall, daß fein Beiftand nöthig werben follte; auch 
war damals der Gemahl der Königin nicht, wie diegmal 
Prinz Albert, bei der Entbindung zugegen, denn es iſt aufs 
gezeichnet, daß Georg II. dem Boten, der ihm bie frohe 

achricht brachte, eine Banknote von 500 Pfd. Sterl. zum 
Geſchenke machte. — 





Berlin, 10. Nov. Die große Eiſenbahn zum Rhein und 
nad Kaffel wird, wie es beißt, im nädften Frühjahr von 
Halle aus zugleih auf vielen Punkten Eräftig begonnen wer: 
den. Die Bahn foll nun die alten Handelswege halten, auf 
Merfeburg, Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach 
geben, und ſich dort in drei Bahnen auf Kaffel, Frankfurt 
und über Koburg nah Bayern theilen, fo daß Eiſenach der 
Knoten diefes Syſtems wird. 

Aus dem Hanndverfden, 8. Nov. (S. M.) Aus 
bem fönigl. Cabinetsminifterium iſt eine Mahnung an bie 
Beamten ergangen, fih in Gefellihaften aller Gefpräde 
und Neußerungen über politifhe Gegenftände zu ent- 
.. ‚ und zugleich ift jedem Beamten bei jhwerer Ahn⸗ 

ung zur Pflicht gemacht, diejenigen Individuen aus ber 
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Glaffe der Beamten, welche biejer höchſten wm in feiner 
—— zuwider handeln, zur Anzeige zu bringen, Es 
ſcheint diefe Maßregel zum Zwed zu haben, den vorläufigen 
Beipredungen und Berabredungen über die bevorftehenden 
neuen Wahlen für die zweite Kammer, in fo fern 
Beamte an denfelben Theil nehmen follten, vorzubeugen. 

— 10. Nov. Geſtern ſtarb auf feinem Gute 
zu Boltern der Ober-Hauptmann v. Alten, Erb» und Ges 
richtsherr zu Linden, einer der größten Grunbbefiger unferes 
Landes, dem namentlihd auch der größte Theil der Vorſtadt 
der Refiden; und ded Dorfes Linden zugehörte. , 

Hannover, 12. Nov. Die kahlenberg⸗grubenhagen'ſche 
Ritterfhaft if zur Wahl eines Deputirten der erfien Kam» 
mer der allgemeinen Ständeverfammlung auf den 26. d. M. 
allbier einberufen. 

Münden, 12. Nov. Bom Morgen bis zur fpäteften 
Abendſtunde fieht man die Ma von onen jeden 
Ranges beſuchen, die zu erfahren wünfhen, wie ih Ihre Mai. 
vie Königin Wittwe befinde, und nicht Wenige treten unmit ⸗ 
telbar darnad in die nahe St. Micaelsfirde, um für bie 
Alverehrie zu beten. Geſtern Abend befand ſich Ihre 
Majeftät wieder unwohler, und es wurde abermals eine uns 
günfige Nacht gefürchiet. Mit deſto größerer Freude ver 
nahm man daher diefen Morgen, daß die erlauchte Patientin 
im Gegentheil ungeftörter germbt habe, und ſich dadurch ur 
Bieles erleichtert fühle. Folgendes fo eben aufgelegte Bül- 
Ietin beftärigt diefe Angabe: „Ihre Majeftät die Königin 
Wittwe haben diefe Naht einige Stunden ruhig geihlafen. 
Diefen Morgen zeigten ſich Nachlaß des Fiebers, und die 
übrigen Erfheinungen etwas gemiüldert. Münden 12. Nov. 
1841. Dr. Breslau. Dr. Graf.” 

Stuttgart, 13. Nov. Der Gefegentwurf über die Res 
frutenaushebung für das Jahr 1842 (ſtatt 3500 Mann 
4000 Mann) wurde von der Kammer ber Abgeorbneten mit 
62 Stimmen gegen 14 angenommen. 

Kaffel, 10.Nov. (S. M.) Es find hier Eommiffäre der ver» 
ſchiedenen Staaten des deutſchen Bundes, welche mit Kurheſſen 
das neunte Armeecorps in der Bundesarmee bil 
den, eingetroffen, um eine gewiſſe Gleihförmigfeit in der 
Bewaffnung und anderen militärifhen Einrihtungen bei 
den einzelnen Gontingenten jenerStaaten fefzuftellen. Jene Com: 
miffäre beſtehen aus Jngenieuroffigieren vom Range von Stabes 
offigieren aus dem Rönigreid Sadfen, dem Großherzogthum 
uremburg und dem Herzogthum Naffau. Schriftliche Unterhand- 
fungen über diefen Grgenftand haben bereits früher zwiſchen 
den betreffenden Regierungen fattgehabt. — Die dur ein 
böchftes Refcript am 1. d. dem Herrn v. Hanftein, biehes 
rigen Minifter des Innern, ertbeilte Entlaffung aus 
dem Staatöminifterium und bie Berfegung deffelben in ben 
Rubeftand gefhab ohne vorgängiges Nachſuchen von beffen 
Seite und fam in fofern ibm fowohl ald dem Yublifum 
etwas unerwartet. Das an benjelben gerichtete Schreiben 
des Rronprinz-Regenten ift jebod in den huldvollſten Aus: 
drüden abgefagt. Herr v. Hanflein, früher Präfldent der 
biefigen Provinzial-Regierung, war Nadolger Herrn Hajr 
fenpflugs im Minifterium des Innern. 

Niederlande 

Amfterdam, 12.Nov. (Börfe.) 2pCt. Int. Sir, — 
5pGt. Holl. 991}. — Kandb. 25,4. 4;pEt. Spnd. $0 
3* 764. — Handelm. 155. — 5pCt. DA. 975. — Ard. 
20, — Pafl. —. — Ard. Coup. 19}. — 5pCt. Mer. 1053. — 
2,7961. Det. —. — Ruf. Infe. 675. — Eert. 685. 
Rotterdam, 10. Nov. Bom Loo fhreibt man: Unter 
mebreren anderen Perfonen, melde in dieſen Tagen Sr. 
Maj. Wilhelm Friedrich ihre Aufwartung gemadt haben, 
nennt man den Major Hazebomme, Apjutant des Prinzen 
von DOranien, welder im Namen Sr, königl. Hoh. Höchſt⸗ 
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demſelben ein Schreiben eingehaͤndiget hat, das wie man | allgemeinen Interefien des Landes zu Rath 


verfihert, Bezeugungen der Hochachtung und ber ehrfurchts⸗ 
vollen Liebe enthält, welche Ge. königl. Hop. für ihren 
Großvater befeelen. N 

Luxe ie 10. Rov. Se. Maj. der König Großher- 

8 bat durch Veſchluß vom 31. Det. letzhin einen neuen 

arif für die Ein: und Ausfuhr -Rechte an die Stelle jenes 
vorgeihrieben, den der Beihluß vom 20. Juli 1840 einge= 
führt hatte, und welder, wie die Bewegungsgründe fagen, 
ber gegenwärtigen lage des Srobberjosstgun 6 
niht angemeffen war. Diejer Tarif wird fpäteftens 
am 12. d. M. in Bolljiehung gefegt werben. 


Belgien. 


Brüffel, 11, Nov. Mehrere Durchſuchungen in Be— 
treff des Complotts haben geftern wieder Statt gehabt, un⸗ 
ter Andern im Finanzlocal, in der Straße des Gold, mo 
fib die Verwaltung der September: Berwundeten befindet. 
Man bat dort 20 Flinten faifirt, die in der Gerichteſchrei—⸗ 
berei ald Uebergeugungsftüde niedergelegt worden find. 

Brüffel, 12. Rov. Der General Nypeld, Oberbefehls- 
baber der vier Legionen der Bürgergarde von Brüffel, feine 
beiden Söbne, ffiziere im Gardenregiment und mehrere 
andere Offiziere find vorgeftern durd den Znftructionsrichter 
über Thatfachen, weldhe das leute Eomplott betreffen, ver 
hört worden. 

— Im Senat verlas geflern der Hergogvon Urfelden Adreffe- 
Entwurf als Antwort auf die Thronrede. Die Discufion wurbe, 
über das Banze des Geſetzes eröffnet. Hr. de Hauflay drüdte, wie 
gegenwärtigen Umflände in Erwägung ziedend, feine Peinu über 
das Minierium auf folgende e aus: „Meine Herren! Bei jeber 
eonfitutionellen Regierung liefert bie Erörterung der Adreſſe auf 
die Thronrede matürlih der Yegislatur die Gelegenheit, ih über 
die allgemeine Politit_ der Regierung zu erflären. Bir werben uns 
daher in eine Diskuffion dieſer Art einlaffen können, ohne von 
den parlamentarifhen Regeln abzugeben, ohne den Borwurf der lIn- 
fchidlipkeit zu verwirfen. Bir werben dieß um fo mehr können, als 
feitvem wir uns getrennt haben, eine neue Berwaltung ſich gebilpet 
und uns noch fein politifhes Programm vorgelegt hat; denn ich 
fann nicht als ein ſolches ein abminifiratives Runbfchreiben beirach- 
ten, weldes nicht an die geſetzgebenden Kammern gerihtet ward. 
Inden beeile ih mid zu erflären, daß ih keineswegs die Abſicha 
habe, für den Augenblid eine politifige Discuffion zu veranlaffen ; 
die augenblidiiden Umfände, worin wir und befinden, bie unfinni- 
gen Berfude, bie gemadt worden find, um bie Ruhe bes Landes 
u lören, machen es und zur Pflicht, Alles, mas baffelbe bewegen 
und erbittern Fönnte, zu enifernen, und uns ſämmtlich enge um bem 
Tpron zu reihen, um Belgien und Europa zu zeigen, daß die Dei- 
nunge-Scattirungen, die und trennen, in nichts jene einflimmige 
Gefinnung fHwäden werden, die uns field vereinigen wird, wenn 
es fih davon handeln wird, unfere Inflitutionen, unfere Rationali- 
tät und den Souverän zu veriheidigen, den Belgien aus freien Stü- 
den berufen hat, feinen Stidfalen vorzuftehen. * habe es jedoch 
für nöthig gehalten, dieſe Bemerkungen, wie dieſe Vorbehalte für 
die Zukunft zu maden, damit unfer Schweigen nit als eine Bil- 
ligung oder als eine fiillfihweigende Zukimmung zu dem Gange und 
zu dem politifhen Spftiem des neuen Mintfterlums und zu bem Ge⸗ 
danten, weichet bei feiner Bildung vorgeherrft bat, betrachtet wer» 
ben Fönne. Gerechier gegen daffelbe, ald man gegen das frühere 
gewefen if, werben wir feine Pandlungen abwarten, um über es 
zu artheilen; wir werben es nie wegen Borurtpeilen oder Tenden« 
jen anflagen; wir werden uns ihm fogar freifinnig anliegen, 

Imandelnd, die Staatd- 

zu erhalten weiß, welche 
einzigen Burgſchaften ber 
follte es fi$ im Gegen- 
von einer Partei 


wenn ed, mit feſtem Schritte in der Bahn 
gemalt auf jener Würde, auf jener Höhe 
die Parteien beherrſchen, und bie die 
Stärfe und ber Dauerhaftigfeit find; 
tpeif, unfähig feine Kraft in fi felbi zu finden, 
im Scälepptau gieden laffen, dann würden wir es mit mit weniger 
Fefligfeit und Freimütbigfeit befämpfen, uud unfere Stimme mürbe, 
ich bin deffen newiß, WBiederball in diefem Saale und im Lande fin- 
den.” — Pr. Rotdomb, Minifter des Innern, antwortete: „Meine 
Herren, die legten Worte, melde ber Redner ausgeſprochen hat, find 
in gewiſſer Art der wefentlihe Inhalt des Aundfchreibene, welches 
dem DMinifterium, als es fi gebildet, zum Programm gedient hat. 
Das Miniferium wird von feiner Partei im Schlepptau gezogen; 
es will die ganze Würde der er ng — ſich F 
feinen Handlungen volllommen unabhängig zeigen, Indem ed nur bi 
i f zieht, Diefes Rundfiprei- 
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ben hat dem Minifierium als Programm gedient; wir haben daher 
Yrfade, über die durch den ebremmwerihen Redner ausgeſprochene Ber- 
muthung, als habe bis jegt das Minifterium noch fein Programm 
eröffnet, zu erflaunen. Wir find am unferm zweiten Programm. Das 
erfie ih das Rundfhreiben vom 13. April, das zweite ift jenes, das 
Ah in der Throntede, dem Werke des Eabinets nad den conflitutior 
nellen Bebräuden, findet. Das Minifterium hat ſich befländig auf 
der Höhe nehalten, auf welcher es der chrenwerthe Redner zu fehen 
wünidt, ed glaubt wie Staatsgewalt vor feiner Partei berabgemür- 
digtzubaben; verfhiedene Maßregeln find von ihm im Zwiſchenraume 
der Seffion genommen worden; fie find Ihnen befannı, Sie haben fie 
würdigen fönnen: bieß fürdie Bergangenprit. Was die Zufunft betrifft, 
fo deutet bie Thronrede an, für welde Entwürfe das Rinifterium Ihre MRit- 
wirkung verlangt. Ich befhränfe mid auf diefe Bemerkungen, und 
freue mid, mit bem ehrenwerthen Mitgliede übereinftimmend zu feyn.” 
Die Discuffion der Paragrappen bat nur einen bemerfenswertben 

wiſchenfall veranlaßt, memlih jenen in Betreff der commerciellen 

nierbanblungen, welder dem Minifter der auswärtigen Angele- 
—— die Gelegendeit verſchaffte, anzuzeigen, daß, was bie 
eendigten commerciellen Unterhandlungen betreffz, die Thronrede von 
dem mit Dänemarf unterzeidneten Danbelsvirtrage habe ſprechen 
wollen. Was die noch ſchwebenden Unterbandlungen beireffe, fo ſey 
es ſchwer, fon jetzt befriedigende Aufflüffe zu geben. Pr. Dumont- 
Dumortier babe ſelbſt anerfannt, wie bedenklich es fep, von Unter 
bandlungen Nachricht zu neben, bevor fie beendigt feyen. Er gebe 
deren einiqe, bie vielleicht bald ein Refultat haben würden, und bann 
werde ee fi beeilen, dieß dem Senat mitzutheilen. — Nah An« 
nahme einiger Mobificationen wurde die Adrefie einflimmig von 39 
anmwefenden Mitgliedern votirt. 

Die Repräfentantenfammer feßte gefiern die Prüfung ber Boll 
madten fort. 

Brüffel, 12. Nov, (Köln. 3I Die Seffion läßt fih 
gut für das Minifterium an. Schon die Wiedererwählung 
bes Hrn. v. Schiervel, Gouverneurs von Dfiflandern, zeugte 
von der gemäßigten Stimmung dieſer Kammer, an ber übris 
gens nicht gezweifelt werden Fonnte, da es biefelbe Berſamm⸗ 
lung if, die zu Anfang des Jahres durch ihre Oppoſition 

egen das frühere Cabinet das jegige Minijterium herbei: 
übrte. Dieſes hat fih denn auch noch deurlicher durch bie 
Adreſſe heraus geſtellt, die ohne eine erhebliche Discuſſion 
einſtimmig angenommen wurde, und ein treues Echo der 
Thronrede iſt. Der einzige Senator, der eine Abweichung 
von den Anfihten bed Minifteriums, und einen Tadel der 
Art, wie es and Ruder gefommen, auszuſprechen ſchien, ers 
Härte jedoch, Angeſichts des jüngft entdedten Complotts ſey 
er weit entfernt, Dppofition machen zu wollen. Es ſey Pflicht, 
allem Zwiefpalte zu entfagen, und fih um den Thron zu 
ſcharen, um Europa ein Bild der Einhelligfeit darzufellen, 
fobald es fid um die Erhaltung der nationalen Juflitutionen 
handele, In der andern Kammer wird ed wohl im Ganzen 
nicht fo einträdhtig hergeben, doch find auch hier bie erften 
Abftimmungen gegen die Dppefition ausgefallen. Sie betra- 
fen nemlich die Balidität der Wahl zweier Repräfentanten, 
die beide zur latholiſchen Farbe gehören. Ueber Fälle dieſer 
Art hat bisher die Kammer immer mit einer gewiffen Omnis 
potenz entſchieden, ohne ſich auf juriſtiſche Spigfindigfeiten ein» 
zulaffen. Es galt hier befonders die Frage, ob die Theilnapme 
nicht hinlänglich qualificirter Wähler an den Baploperationen, ges 
gen deren Eintragung auf die Wählerliſten aber nicht bei Zeiten 
reclamirt worden, die Nichtigkeit der Wahl nad ſich ziebe? 
In ähnlihen Källen hat die Kammer fih verneinend aus— 
geiproden, und dieſes auch dießmal gethan, was befonders 
dadurch eine Bedeutung erhält, daß ber eine jener beiden 
Repräfentanten der Graf Felir v. Merode ift, und die libe- 
rale Oppofition ihn er um jeden Preis aus der Kammer 
entfernen möchte. ußte er is einer neuen Wahl unter: 
werfen, fo hatte die Oppofition große Chancen gegen ihn, 
denn er hatte bei feiner Ermwählung zu Nivelles nur Eine 
Stimme mehr, als fein Eoncurrent, der Candidat der Oppo⸗ 
fitton erbalten. Für die Aufrechtpaltung der Wahl ſprachen 
ſich 47 Stimmen gegen 17 aus; denn die Freunde des Gra— 
fen waren, mit weniger Ausnahme, alle auf ihren Poſten, 
während von der Gegenpartei mehrere fehlten, — Die Ins 


Sache fiellt fi bedeutender dar, ald fie auf ben erfien Blid 
erfchien, und ale der geringe Eredit, der oflenfiblen Häup- 
ter ded Complotis vermuthen ließ. Leider find die Gorres 
fpondenzen, die man gefunden, unbedeutend gegen biejenigen, 
welche die Berfhmworenen kurz vor den Berbhaftungen bei 
Seite geihafft, daher gezweifelt werben darf, ob man ber 
Sadye überall binlänglib auf den Grund kommen werde, 
Eines der thätigften Werkzeuge des Complotts, Borremang, 
in bieher nicht aufgefunden worden, und bat fih wahrſchein⸗ 
lich über die bolländiihe Grenze geflüchtet. 

Lüttich, 12. Nov. Borgeftern ift von den Werften ber 
Herren Urban und Sobn zu Grivegnee, ein eiferned Schiff 
von 150 Fuß enge, 164 Fuß Breite und 6 Fuß Höhe ab» 

elaffen worden. Drei andere äbnlihe für den Rhein bes 

Hmmte Schiffe find im Ban begriffen. Diefe Schiffe find 

von der kölniſchen Dampfſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft beftellt. 
Großbritannien 


London, 10. Nev. Sir Robert Pest hat feine Finanz- 
reformen dadurch begonnen, daß er eine Commiſſion ernannt 
bat, welche über die Mittel zur Verminderung ber Erbe- 
bungsfoften der Staatseinnahmen ihr Gutadten abgeben 
foll. An der Spige diefer Commiffion ſteht Lord Granville 
Somerfet. 

— Am 7. Nov. ift der neue proteftantifhe Biſchof von 
Jeruſalem, Hr. Alerander, von dem Erzbifhof von Ganter- 
burp orbinirt worden. 

— Die neueften Berichte aus Liſſabon vom 1. d. M. mel⸗ 
ben, daß der Senat den Gefegesentwurf wegen Abzugs von 
10 p&t. von den Zinfen der in das große Buch eingetrage- 
nen Schuld mit 23 gegen 13 Stimmen angenommen habe; 
es fann bier wohl nur von der innern Schuld die Rebe ſeyn. 

— Ye ER Sao ee 

In dem Schreiben eines deutihen Offiziers aus Konſtan⸗ 
tinopelvom 18. Oct. lieft man Folgendes: In den legten Wochen 
baben fih in diplomatiſcher Beziehung die Berhältniffe am Hofe 
bed Großherrn, wie in Pera, auf eine merfwürdige Weile 
verändert. Reihid Paſcha, die Säule, um bie fih noch Als 
les ranfıe, was ber Reform geneigt war oder doch das Ohr 
| lieh, it dur feine Abreife vom Schauplag feines Wirkens 
in diefee Beziehung abgetreten, oder, ehrlich gefagt, entfernt 


| Eiar bes Berihwörungdproceffed dauert fort, und bie 


worden. Mit ihm zugleich, oder dod um diejelbe Zeit, fällt 
Lord Ponſonby's Abgang, die Urlaubsreife des Grafen v. 
Königsmatk und die Anftalten, die Graf Pontois macht, ung, 
wie man in feinem Hotel wiffen will, auf immer zu ver: 
laffen. 80 bleibt und denn für den Augenblid nur der Doyen 
des biefigen diplomatischen Corps, der Freiherr v. Stürmer, 
ber fih nad wie vor durch eine unerfchütterlihe Ruhe und Si- 
cherheit in ber Wahrnehmung jeiner Intereſſen und nit min- 
‚ der in dem Fernhalten von allen Intriguen und fidhtbaren 
| diplomarifhen Coups, die ſich das ernſte, in ben geiellis 
gen Formen noch immer jo eigentbümlide Stambul zum 
Schauplag in den legten Jahren erfohren hatten. Denfelben 
Gang haben in der neueften Zeit au die Stellvertreter bes 
' Repräfentanten Rußlands eingeihlagen. Wenigftens ſprach 
man in der legten Zeit von den Geichäften diejer Gejandts 
ſchaft eben fo wenig mie von denen Oeſterreichs, ohne daß 
man befhalb ihre Sade minder gefihert erachten darf. In 
boher Gunſt und großem Anjehen fieht bei dem jungen, 
friedliebenden, oft unbefümmerten Monarchen mehr dur 
feinen heitern, gemüthlichen und dabei auch ritterlihen Sinn, 
feine Gaſtfreundſchaft und Uneizennügigfeit, als durch feine 
 abminiftrative Thätigfeit, fein Schwager, Achmed Fehli Paſcha, 
beffen —* Wirkungskreis eines Tidſcharet⸗Muſchiri 
(Handelsminiſters) ſich nun weit hinaus erſtredt in den un⸗ 
* bedeutenderen Geichäftsbereih eines Umuri-Charid⸗ 
chije⸗Naziri (Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten). 
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Avis 


(1866) J'ai Thonneur d’annoncer aux honorables habitants de la Ville libre de 
Franecfort, que j'ai öte autorise par le Haut Senat, à donner des Cours et des Le- 
sons de ÜRYPTOGRAPHIE et par consequence de langues; c'est de ma langue ma- 
ternelle que je donnerai des legons l'ITALIENNE. 


SRTFTOGR.ATEIE DEV, 


(dont je suis auteur) a pour büt d’enseigner la maniere de traduire ou dechiffrer, 
non seulement touter les &critures en chiffres ou en caracteres fictifs, m&äme 
dans une langue que l’on ne connait point, mais encore, d’analyser et de tra- 
duire, sans le secours des personnes initiees, le sens d’un &crit trace dans 
une langue dont on n’aurait aucune notion pr&alable. 

Je me propose dös aujourd'hui, de satisfaire aux personnes qui desireraient 
voir quelques expöriences de cet art merveilleux, qui peut, sans contredit, 
interesser au plus haut poiat toutes les classes de la societe. A cet ellet, 
chacun pourra se former un alphabet avec les signes les plus capricieux pos- 
sible, ecrire une phrase de’trois ou de quatre lignes d’impression, au moyen 
de l'alphabet que l'on aura imagine, et dans une des langues les plus genera- 
lement usitees en Europe; c'est-A-dire, et pour y mettre une borne, dans une 
des langues: Frangaise, Allemande, Anglaise, Latine, Italienne, Flamande ou 
Hollandaise. Ceux, qui voudront envoyer chez moi (franco) cet éerit trace 
avec les signes inventes, auxquels on aura, cependant, donne A chacun la 
valeur d’une lettre de l’alphabet, en recevront, le jour suivant, lexacte tra- 
duction ecrite dans les caracteres de la propre langue. Ceux qui se presen- 
teront personnellement à mon domicile, en obtiendront la traduotion sur le 
champ. 

Qvinze Lecons et un peu diintelligence suflissent pour apprendre äà dechif- 
frer deux langues, quand m&me on les ignoreraient entierement, 

Je me rendrai avec plaisir dans les petits ceroles ou je serai demande, 
soit pour y faire quelques experiences; soit pour y exposer, au besoin, un 
abrege de ma methode, 


Quant ä la 


LANGSTE TADLIZENNZ, 


je suivrai la möthode de Vergani, modifiöe et rendue à sa plus grande simplieite. 

La Langue Italienne, sera pour le Chant, qui, depuis quelques annees a 
pris dans cette Ville un si heureux developpement, un puissant auxiliaire. 

L'exereice, etant un des moyens le plus eficace pour apprendre une lan- 
gue, je ne parlerai, autant que possible, qu'italien avec mes elöves, ils au- 
ront ainsi l’avantage de pouvoir mettre progressivement en pratique le savoir 
acquis. 

Persuade, en outre, quil depend du bon vouloir et de la patience du 
maitre, que liöleve prenne du goüt a ses legons et qu'il fasse des progres 
rapides, jose esperer, de ne rien laisser à desirer sous ce rapport aux per- 
sonnes qui voudront bien m’honorer de leur confiance. 

S’adresser, Bockenheimer Thor E. 97b, Rez-de-chaussee, ou a Mr le Pro- 
fesseur Ronconi, kleine Bockenheimergasse E. 97. 


Le très humble serviteur 
Ch. Fcois. Vesin, de Turin. 


Salon- Musik für Pianoe-Forte. 


Henri Cramer, Galop brillant op. 17 . A i . i u — 1. 18 kr. 
we — Fantaisie sur un thöme de l’opera, Beatricejdi Tenda de Fer 
.ı . . 12 kr. 


Bellini, op. 18 . E f . f 
- Souvenir du Rhin, Pensee romantique, op. 19 — — fl. 45 kr. 
Der Tonfeger vorſtehend angezeigter drei neuer Opus hat ſich: durch mehrere früher er- 
ſchienene Elavier-Eompofitionen fo beliebt gemacht, da diefe Anzeige fehr willfommen feyn 
wird. Im der Mufilafien-dandlung von C. A. Andre in Frankfurt find Eremplare zum 


Ankauf vorhanden. Mainz, den 12. November 1841. 


[11862] B. Schott’3s Söhne. 


Verlag: Fürftl, Thurn und Taxié'ſche Zeitungs »Erpebition. — Verantwortl. Redacteur: €, 


1183) M. Doctor 


in Frankfurt a. M. 
Achte franzöſiſche Batiſtlücher, rund⸗ 
um mit * Guitlanden und vier 
a ten Eden, in großer Aus— 


ihön ge 
wahl, zu 
Sechs Gutden 
per Taschentuch. 


[1797] 

13. Braunfchweiger Lotterie. 

Ziehung 1. Alaffe am 29. November. Gewinne : 
7,500, 52,500, 35,000, 17,50®, 

7000, 53250, 3500, 1750, 7080 ıc. 

Dierzu find ganze Looſe afl.3. 4%, ha 

fl. 2. 51 und 7. fl. A. æc zu haben bei 


4 &, Friedberg, Haupifollecteurs, 
Brüdhoffiraße Fit, A Nr, V in Frankfurt a, DR. 


Zur 101. biefigen Stadt: 
[1760] 2otterie, 
wovon bie Ziehung der #. Klaffe am 
8. und 9. December a. c. ftattfindet, em» 
pfeble ich ganze Looſe 5 fl. 6, halbe à 
fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr. und adtel 
a 45 fr., fowie Yoofe für alle Klaffen 
güftig, zu befannten Vreifen, — geneig⸗ 
ten Abnahme, und ſichtre eine fireng- 
rebliche, prompte und aufmerkſame Be— 
bienung zu. 
J. W. Pfarrius 
Materials und Farbwaarenhandlung. 


13. Braunschweiger Landes: 
[1761] 2otterie, 

enthält die Capitalpreife von fl. 88,000, 
52,000, 35,000, 17,500, 7000. 
5200, 3mal 3500, 3mal 2600, 
16mal 1750, im Durdfdnitt 10,000 
Treffer. Hiervon find zur Ziehung Ir 
Klaffe, welche den 29. November a. c. bes 
ginnt: ganze Original-Looſe & fl. 5. 42, 
ı a fl. 2.51, 4 & fl. 1.26, gegen Eins 
fendung des Betrags zu beziehen, bei 

Earl Höchberg, 

Haupteollecteur, Brüdhofftraße Lit. A 
Ar. 21 in Franffurt a. M. 














Gerichtliche Betannimachung. 


[1838] Edictalladung. 

Ueber das von Reinhard Blum dahier bin« 
terlaffene Vermögen if der Concursproceß 
erfannt worden, und es wird nunmehr zur 
Unmeldung dinglicher und perfönlider n ⸗ 
ſprüche an die Maſſe, Termin auf 

Montag, ven 29. I. M., 
Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt, unter Anbrofung bed Redte- 
nachtheiles des Ausſchluſſes von ber vorhan- 
denen Maſſe. 
Wiesbaden, den 2, November 1841. 
perꝛog Naſſ. Amt. 
inter. 


— —— —— ————— — 
P. Berly. — Drud von A. Oſter rieth. 

— — — — —— 
(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Frankfurter ©ber-Bofamts- Beitung. 





Dienftag (Beilage zu N” 316.) 16. November 1841. 
ſuche. Ueber 900 Individuen, die der a en 


tor gefangen ger] batte, find auf freien 
— Hrute if dad Parlament vom 11. Nov. auf den 23, 


i 
Paris, 13. Nov. Stand ber Rente: Sp@t. 116. 50. — ı Der. prorogirt worden. 


pt. 80. 40. — Neapel, 106. 50. — 5p&t. Spanifde 
22}. — Paflive 45. — — Bankactien 760. — Actien 
der Bank von Frankreich 3355. — St. Germain-Eiſenbahn 
747. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 312, 50. — Linlkes 


Ufer 200. — Etraßburg-Bafel 232, 50. — Die ſpaniſche 
active Rente ift an der heutigen Börfe etwas gewichen, weil 
das Gerücht verbreitet war, es fepen neuerdings Unruhen in 
den Nordprovinzen ausgebrochen. 

— Im Moniteur wird angezeizt, der König ſey durch 
ein Schreiben bed Großherzogs von Heſſen von der Abber 
rufung des Mini denten, ®aron von Pappenheim, in 
Kenntniß Et worden. — Es heißt, die Regierung babe 
auf telegraphiihem Wege Nachricht von dem Tode ber vers 
wiltweten Rönizin von England erhalten. — Alerander von 
Humboltt if vorgeſtern von bier nad Berlin abgereift. 

— Die Actenflüde zum Procch Dueniffet find nun ge 
drudt; fie füllen einen Folioband von 800 Seiten; der Paird- 
bof tritt am 15. Nov. jufammen, den Bericht über die Bor: 
unterfuhung zu vernehmen, 

— Nachrichten aus Spanien. Espartero iſt von 
Pampeluna nah Saragoffa aufgebrochen. Man fagt, Ars 
ragonien fey unruhig; die Stimmung des Volks joll dem 
Regenten nicht günſtig ſeyn. Aus Barcelona hat man 
Sonrnale bis zum 5. Nop.; General van Halen war am 
3. Nov. mit feinem Armeecorpd zu Molind de Rep ange: 
fommen; bie Truppen hielten die um Barcelona ber Tiegens 
den Drtfchaften befegt; die Junta hatte ſich noch nicht auf- 
giß; zwei Tagblätter, der Eonftitucional und ber 

iberal rathen zum Nachgeben; bir Popular dagegen 
meint, die Junten müßten. in Function bleiben, weil fonft die 
rg wieder in Anthätigfeit (Duietismus) verfallen 
würde. n Decret dir Juntä fegt einen Preis von 5000 
Durcaten auf den Kopf des Bandenführers, Canonicus Triftany, 

— Aus Mabdrid,6.Nov, wird gefhrieben: Der Befehl 
zur Auflöfung der Junta von Balencia it am 2. Nov. dort⸗ 
hin gelangt; dennoch wurde am 3. Nov, fortgefahren mit 
der Berförun der Gitabelle; es find mehrere Petitionen an 
die Dunicipalbehörde gelangt, unter andern eine, welche vers 
langt, der @ouvernrur von Morefla, genannt Peter der 
Braufame, folle erſchoſſen werben; with iſt diefer Petition 

ben andern willfahrt worden. — Zurbano wuͤthet zu 
ilbao; verbädtige Perfonen werben wm ber geringen 
Urfache willen zum Tode gebracht; die Bewohner von Bil: 
bas feufzen unter der Herrfchaft des Schredens, — Espar⸗ 
sero iſt zum 15. Nov. in ber Hauptfladt zurüdermwartel; bie 
Corted treten Mitte Dezember zufammen. — Rubini ift zu 
Madrid angelommen und im Hotel Offuna abgeftiegen. 
tondon, 11. Nov. IpEt. Stods 89,. — Spät» Span. 
214. — pCt. Portug. 184. — 24pEt. Holl. 51}. 

— Die Königin und der junge Prinz befinden fih wohl.— 
Mit der verwittweten Königin gebt es nicht beſſer. 

— Man hat Nachrichten aus Montevideo vom 28. 
Auguf ; es wird darin gefagt, daß Paraguay nah Fran» 
sin’ Tod neu auflebe und Handelsverbindungen anzufnüpfen 


* 


Bien, 11. Nov. 56pCt. Met. 1054. — Ip. 9884. — 
—* 744. — Bankactien 1560. — 2 fl. Looſe 1085 _ 
500 fl. Loeſe 1367. 


Wien, 9. Nov. (A. 3.) Der bisherige großbritannifche 
Borfhafter am Faiferlihen Hofe, Lord Beauvale, hat vor- 
—* feine Abberufungsſchreiben von London erhalten. Der 

ord wird daher diefer Tage feine Abſchiedsaudienz bei Gr. 
Mai. dem Kaifer haben und dann mit feiner Gemahlin die 
Nüdreife nah England antreten, Derfelbe Courier, der 
Lord Beauvale feine Abberufung überbradte, bringt bie 
Nachricht, dag Sir Stratfordb Ganning, der neuernannte Bot⸗ 
fafter am Hofe zu Konftantinopel, England bereits verlaf- 
fen bat, um fih auf jeinen Poften zu begeben. — Se. 9. 
ber Prinz Waſa hat einen mehrmonatlien Urlaub erhalten 
und if bereitd nad Benebig abgereift, 

Bom Rhein, 8. Nov. (N.E.) Die in der legten Zeit 
vielfach aufgeworfene und lebhaft erörterte Frage: ob 
der beutfche Zollverein Tediglih eine Maßregel zu Gunflen 
bed Fiecus, oder haupfahlid ein Schugverein für bie 
deutſche Induftrie feyn ſolle, iR in ber jüngſten Zeit burd 
bie Erflärungen einzelner Regierungen in nationalem Sinne 
und im wohlverfantenen Sntereffe Deutfchlande dahin ent- 
ſchieden worden, daß er allerdings u td mit berus 
fen fep, den Aufihwung der deutihen Gewerbfamfeit zu bes 
fördern, und dieſe felbft zu firmen. Was namentlich bie 
den Holländern preidgegebene, dem Untergang nahe, und 
doch jo wichtige einpeimiihe Zuderfabrifation betrifft, fo hat 
dieſe glüdlicherweife wieder Ausſicht, fs halten zu koͤnnen. 
Der MNotbfchrei der vielen, bei ihre Berheiligten und dem 
Ruine Preisgegebenen, bie eindringlihen Borftellungen des⸗ 
jenigen Thelld der deutſchen Preffe, welcher fih über 
haupt um bie Erörterung praftifher Fragen befümmert, 
endlich die Intelligenz mancher Staatsmänner, bie nicht bloß 
einen —— Finanzvortheil im Auge haben, ſondern 
weiter bliden, und die Frage in dieſem Einne auffaßten, 
bas Alles Hat feine guten Früchte getragen, zuerft in Wür⸗ 
temberg. In Stuttgart hat man fih nemlich jegt nicht nur 
zu Gunften des von Preußen geftellten Antrages, die Eins 
gangszölle vom Zuder wieder auf den frühern Sag zu ftels 
Ien, erffärt, fondern wünfht aud außerdem einen höhern 
Tarifanſatz für den Eingang der NRohzuder. In. Berlin if 
man burdaus von der Nothwendigfeit durchdrungen, ihr auf 
alle mögliche Weife unter die Arme zu greifen. 3 eit⸗ 
punft, wo ſäͤmmtliche deutſche Staaten dem Vereine anges 
hören werden, rüdt immer näher ; denn aud Deſterreich 
zeigt fih immer mehr und mehr geneigt, mit feinen zum 
beutichen Bunde gehörenden Landen beizutreten (?), und 
daß den Staaten und Städten im Norden nichts Anders 
res übrig bleibt, darüber herrſcht gar fein Imeifel, Dann 
find auch Hamburg und Trieft VBereindhäfen: 

Darmfladt, 13. Nov. Ge. fönizl. Hoheit ber Groß 
herzog in heute Mittag zu einem Befuge bei Sr. Majefät 


« 
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eg von. | Stuitgart ab- 
—3 Dr — Dienſiag — 
och wieder zurüd erwartet werben. 


N edberliande, 
Die 9. MU e Ititung —* die wortgetreue Ueber⸗ 
fegung der Note der niederländifhen Regierung 


über die Bermweigerung bes Beitritts vonlurem 
burg zum Zollverein, welde am 29. Det. dem diplo⸗ 


matirhen Corps im Haag, fo wie den Regierungen der Zoll 


mitgetheilt wurbe ; 
„Der Geheime Raıp für die Angelegenpeiien des Großherzogthume 


j BE vo nahdem er Sr. Maj. dem König- Großherzog die Dent- 


rift vorgelegt hat, welde ber Hr. Graf v. Lottum, außerordent 
lider Gelandter und bevollmähtigter Miniftier Er. Mai. des Könige 
von Preußen, am 23. Det. 1841 auf_Befepl 
genannten BebheimenRarp übergeben, findet- ſich dur feinen erlaug- 
ten Herra ermägtigt, .vem Hrn. Grafen von jkotium folgende Mit- 
thellung zu machtu. Es if ©r. r. 
man fortwährend ſich bemäpt, inn zu entfiellen, in weldem 
— ndelt, und der doc allein in dem Wunſche für die 
ice Wohlfahrt Ihres“ Großperzogtvums Luremburg befieht, in« 
dem man Rihtratification ders Vertrags vom 8 Huguft einen 
Litifepen Zwed zu unterlegen ſucht, den fie keineswegs hat. Eur 
findet ’ im edensflande, und nichts zeigt an, daß biefer 
Bricbe fo bald geftört werde. 
Pindert Hanbdelsveriräge nad feiner Wahl und feinem Interefle 
abfließen, ohne ſich deßhalb mit andern zu überwerfen. So be 
trachtet weniaftens Ge. Majehät den 
des guten Einvernehmens, welches unter allen europälfchen 
—— derrſchi. Das Großperzogibum Luxemburg hat drei 
abbarn, 
se BWiltär Handelsverhältniffe mit Belgien oder Frankreich 
anzufnüpfen. Das dat ſich fhon durch bie einzine Thatſache bewie- 
fen, daß die preußifhen Eommifjäre am 1. —583* Berlangen des 
Rönigs-Brofherzogs abgelehnt haben, nemlich dte Jollerleichterungen in 
Bezug auf Ban —53* aus zude hnen, und dem land Luxcinburg bie 
oriheile zu 


oribauer ber qern, die ed durch das Geſetz vom 6. Juni | 
839 erhalten hatte Diefe Bortheile find eine Le age für das 
Großherzogthum,. Pr. v. Sqerff erhielt paper von feinem Souperän 


den Befepl, abgefhidt vom Daag den 7. Aug. und angelangt zu Berlin 
den 10. A gu erflären: daß der Bertrag niemals 
ratificirt würde, wenn ber König-Broßperzog über die Bedin- 
gungen ber Fortdauer bes beigifgen a 2 dom 6. Yuni 1539 
nit die möthigen Zufiherungen erhalte. Die Antwort der preußl ⸗ 
fen Eommifläre auf diefe Erflärung war: ratifieiren Sie zu- 

und nabher wollen wir unterbandbeln, Aber wenn ber 
Kön —* diefen Bey eingeſchlagen hätte, fo würde er, um 
über eine ebene 


haben. Er Hätte Ah dardurch um voraus gebunden und wäre nicht mehr im 
Stande gewefen, mit Beigien anders ju unterfandeln, als mit Zw 
Rimmung bed ganzen Zollvereins. Diefe Stellung warnigtannehmdar. 
Die vorgemannte Denkfprift gebt auch von einer irrigen Anfict 
aus, nemlih, daf eine Partei im Großperzogtfum den Zollverein 
nit wolle, während im Begentpil nur eine Partei ibn Bü 
woltt hat, die große Mehrheit des Landes aber fid ihm 
widerfegte. Das If die innerfie Uebergeugung, melde Se. Maj. 
auf Iprer Reife und während Ihres Aufentpalts im Pande erhalten 
dat und welche Pö 

Zoremburger Eommiffion, die zufällig im Haag verfantmelt iR, 


in dem Augenblid zulfam, als die Rachricht von der Unterzeichnung 


des Berirags vom 8. Bug. dort eintraf. Zber diefe Uederzeugun 
wurde no verfärft durch die Anzahl und den Werth der Dankadref- 
die Nißtratification,, welche der König no täglih aus 
ogthum erhält. Der Kön 
daß er ben zag vom 8. Ang. nicht ratificiren fönne, aber er 
taubt dadurch leintowegs gegen das Böllerreht zu handen, wel- 
Its nit verlangen fann, daß, wenn ein Gouberän bie Heber- 
mädtigten, ben Interefli ‚ 
man unterhandelt, aledann feine (des Gouveräns) Unter- 
in 
den Gouverän eine Gewiffenspfliht, und #3 wäre Ewa 
—* — Unterſchrift einem beiqufegen, welden — nn 
dau. Der König 
mit Breufen oder aubmitpemZollvereime ebenfo einen ban— 
deleveritag abzufgliehen, wie ex einen vorzüglih mil Belgien und 


erllärt alfo von Neuem, 


ugung erhalten hat, daß ein Bertrag, u durch feinen 
evoll en derjenigen zuwider if, für 
we 
ift ald eine pur mf beigefept werd üffe. 
er em folgen Bat eo die Semi rung der Ratifration 6 
echt oder Unrecht, dem Wohle feiner Unteribanen für nast 
2 2* tat art auch feine Bereit Ya 


| gen fönnte, 


feiner Regierung dem 


ſeht fpmerziig, zu fehen, dap ' 


Jeder Souperan fann alfo unges | 
Stand des Friedens und 


Triti ed dem Zollverein bei, fo tft es nicht mehr frei, ' 


age feinesFandes zu unterhandeln,feineStellungals un. | 
abpänglarr Souperän mit bereines Mitgliedes des Zollvereins vertaufpt | 


Ademfelben nicht durch bie Erklärungen ber j 


vie lleicht 


der König indem 


mit Branfreig einzugehen beabfihtigt; aber 
und freid orb- 


ne Dandelsinterefien mit Belgien Eran 


| net, dent er feine Zolivereinigung abjufgliefen, weile bie unab- 


daͤngige Gtellung or — verändern und bie 
t es Land an ben deutſchen © in 
. Mai. hat nur bie aa Abſicht, ven ein garkı —— 
Sebrauc zu machen, um Pandelöverträge mit feinen Radbaren 
einzuleiten, bamit bie materiellen Intereffen feiner Uni nen 
dedacht werden, melde beſonders Erleichterung des Berfehrs mit 
demjenigen Tpeil des —— verlangen, ber zu Bel- 
gien fam, und von bem jehigen Großderzogihum er 1839 getrennt 
wurde, Diefe beiden Tpeile des Tandes Tonnen ipre Berkehrserleich- 
\ derung wit enibehren,, weil ipre Intereffen segenfeitig find, die feit 
‚ Yabrhunberten eins und uniprüber waren und welde ber Bertrag, 
‚ den bie großen Mägte N x die Nieberlande abſchloffen, dur höhere 
Gewalt getrennt bat. Ur en werben diefe Handeidbeziehungen En 
feiner Art das politifge Syſem bes Königs-Brofpergo bekamen, er 
wird feinen Gelinnungen und Pflichten als Deuter Pürk immer geiteu 
bleiben. Eine weitere Epatfarhe verbient noch Erväpnung in diefer Rote, ° 
nemli ber befondere Briefwechſel zwifhen dem König-Broßterzog 
und Sr. Mai. dem König von Preußen, welder in der genannten 
Dentfgrift gar mit angeführt if. Diefe Eorrefpondenz in fr 
nit in den diplomatifhen Formen abgefaßt, aber ber erfie 
den der König Großperzog an Se, Mat. den König von 
fQrieb und officieler Weifedurg einen General und Alügeladjutanten 
hberfandie, der auch bie Antwort Sr. preußifcen Daj. zurüdbrachte, 
hatte den Sinn und Inhalt, wenigfiens die Aillfcpiweigende Zufim- 
mung des Königs von Preußen zu der Richtratification zu begeprem, 
bevor man 7 einen Entfpluß faſſen wollte, und nachdem darin 
mit böliger Offenpeit die Berlegenpeit bargefiellt war, morein ber 
König Großperzog durh die Untergeihmung des Berirags t 
wurde. Die Antwort des Königs von Preußen konnte nit anders 
‚ als in vollfommener Hebereinfdimmung mit den Wünfden dee Kö- 
nigs-Broßpergoge ausgelegt werben und erfl darauf wurde der be- 
Rimmte Entfhluß gefaßt, nicht zu ratificiren. Erfi ein 
fpäter und nagbem die Nicdtratificion officiel dem Cabinet zu 
Berlın bekannt gemacht war, fam dem König« Großherzog ein 
‚tes Schreiben Sr. preußiigen Maj. zu, welches den erflen Brief 
‚ erllären follte und den Inhalt deffelben zu ſchivächen fuchte Eine 
andere Bemerkung if darauf zu madhen, daß bie preußifce Dent- 
forift mehrmals tagt: „Riederland fuchte den Anſchluß des Groß- 
derzoatpums Luremdburg an ben Zollverein nad. Unterhandlungen, 
weiße im gemeinfamen Intereffe Deutfhlanbs, des Zollvereins un» 
‚ Niederlands geführt wurden. Auch in den freundnahbarlienr 
Berpältniffen, weiche von jeher zwiſchen Preußen, fo wie den übrigen 
Staaten des Zollvereins und den Niederlanden dbeflanden, bat 
fih eine Veränderung nicht zugetragen." Diefe Huspräde bewrifen, 
daß die preußifhe Regierung die Wahrheit befien kennt, was ge- 
ſcheden if, nemlich, vo man feit 1839 um ** für Luxem · 
burg aber ohne die Luremburger unterhandelie, daß N ——— 
er und ſolche Perfonen, welche ben erefien dieſes Landes fremd 
Kap, über fein Schidfal eutſchieden. Der König-Broßhergog dielt ee 
für Pflicht gegen feine luxemburgiſchen Untertpanen, biefen Stand ber 
Saqhe zu ändern und fie zu berufen, um bei der Anordnung iprer Iutereffen 
mitzuwirken. Diefe Beränderung in dem Stande ber Din e hat eben fo 
ı mädtig beigetragen, dem König-@rofperzog über die Bebürfniffe_bes 
| Broßpergogtdums andere Anfidten zu geben. Unter Anderm bat bie 
Dandelstammer, welche neulih in Luremburg erritet wurde, fo 
' eben dem König-@rofberzog ihren Dant für die Nihtratification in 
einer Adreffe dargebracht, welde von zwei Dritteln iprer Mitglieder 
| untergeignet way, Stifft. 
Grantreid. 
Ueber Duvergier de Hauranne's Borfhlag zur Bereini- 
ung der Parteien, d. h. zu einer Coalition gegen bas Car 
en Buizot findet ih in einem Schreiben aus Paris, 5. 
Nov. (in der Preußifhen Staatszeitung vom 13. Nov.) An: 
fihten entwidelt, die den vielbefprocdhenen Plan, der übrigens 
' faum aud nur zum Verſuch der Ausführung fommen dürfte, 
‘in feiner Dlöße erkennen laffen. Es war in ben legten 
| Jahren oft fon die Rede von einer Berföhnung im Schoohe 
| der —— Kammer; man fam aber damit fo. weni 
ı zu Stante, daß vielmehr aus dem Parteienbund von 1 
| nur eine größere Berwirrung, ein Zerfallen in noch zahl- 
reichere Fractionen, hervorging. Sollte der. gegenwärtige 
Augenbli geeigneter ſeyn zur Parteiverfhmelzung? Duver 
für lösbar, den Moment 


Berbindung 


⸗ 


ier de Hauranne, ber die Frage N 
fir günfiig zu halten ſcheint, glaubt die Dinge an ber Bur- 
aa zu mäüffen und geht darum bis zum Jahr 
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18% jurüd Nah m hatte die Julirevolution zwei Ur, 
fadhen; zuerft die der Nation aßten Berttäge von 1815 
und dann die Berlegung bed Aundamentalgefcges durch 
"Rarl X. Das Boll oder vielmehr die Führer jener Zeit, 
wollten zugleich die Aufhebung jener zung und die ftrenge 
Befolgung der Eparte. Dieß find allerdings die ſcheinbaren 
Urſachen der Revolution von 1830; aber Duvergier de Hau- 
ranne hütet fi wohl, die wahren Urſachen anzugeben. Denn wir 
erinnern nur an eine befannte Thatſache, wenn wirfagen, daß der 
falſche Hafı der Mittelflaffen gegen den Adel und bie Bourbong, 
ihr Wunſch, an ber Regierung teilzunehmen und fi der 
feiben zu bemädtigen, die Revolution hervorgerufen haben. 
Die Freiheit war ein Feldgeihen und weiter nichts. Wie 
fonnten in der That Leute, die fünfzehn Jahre unter dem 
van des Kaiſerreichs gelebt umd dieß Joch mit der Außer- 
en Servilität ertragen hatten, ridtige Begriffe von der 
Seen haben? Auch hatten die Liberalen an dem Tage, 
wo fie ihre Doctrinen hätten in Anwendung bringen fönnen, 
das Gedachtniß verloren und ihre patriotiſchen Manifeſtatio⸗ 
nen zugleich mit den Berträgenvon 1815 vergeffen. Die erfteren 
genirten fie vielmehr, als die Tegteren, und einmal ans Ruder 
gelangt, fanden fie nicht mehr, daß jene Berträge Franfretsh unter 
Das Joch des Auslandes flellten. Was bie zweite Urfache betrifft, 
fo beruht fie auf ganz unridtiger Beurtheilung. Karl X. wäre 
auch ohne die Ordonnanzen gefallen, nur eiwas fpäter. Ganz 
Franfreih war mitdem Negeciner Berfhwörung überfpannt, die 
nichts zerflören Fonnte ; alle Che's, vom erften bid zum letz 
ten, hatten ib e Mafregeln genommen und den Geift ber 
Bevölkerung *a bearbeitet. 
ſchienen, war die Re 
geworden; der Widerfiend der Kammern und bie allgemeine 
Säbrung mußten —— zu einer Kataſtrophe führen, 
ſelbſt wenn das Minifterium nicht die Initiative ergriffen 
tte. Die Liberalen, unterſtützt von den Ueberreſten bes 
aiferreiche, haben die Urſachen der Revolution von 1830 
in der Vorausfiht und mit dem Willen gefhaffen, aus ip: 
ven Wirfungen Nugen zu ziehen. Hätte Duvergier ‚bie 
Dinge auf Biefe Weiſe dargeftellt, das heißt, hätte er bie 
biftoriihe Wahrheit nicht verftlümmelt, fo würde es ihm 
weit leiter geworden ſeyn, Die ungemein große Anzahl der 
ractionen im Parlament, fo wie die Mannichfaltizfeit der 
rteien, die es zerfpalten, zu erflären. Um ber Regierung 
u epponiren, fucht man immer ein, wenigfiend dem Ans 
eine nad) , ehrenvolled Motiv. 


Als die Drdonnanzen er: ı 
„ierung des Könige bereits unmöglich ' 


Dief fheindare Motiv iſt 


nun bei uns lets das allgemeine Befte gewefen, daf man mit dem 


äußert unbeftimmten Husdrud der Freiheit im Innern und der 


Nationalwürde nach Außen bezeichnet. Die Fartionen und Pars ' 


tcien leben davon jeit fünfundzwanzig Jahren. Aber die wahren 
—— der wechſelnden und der permanenten * 

nd das Intereſſe, der Haß und bie Leidenſchaften; bei 
den Motiven kann man firenge genommen, wohl einen Ber: 
leich und Waffenfliliftand, aber niemals Berträge fchließen. 
Die Motive der Oppofition haben ſich feit dem Jahre 1830 
nit g ändert. Jede parlamentarifche Fraction will die Ges 
malt, nit, um ibre Principien in Anwendun 


zu b nası 
fondern ganz einfah, um zur Macht zu gelangen. 
man dieh zu, und wir glauben, daß fein umſichtiger 


Mann, fein umpartelifher Beobachter der Ereignifie es 
beftreiten wird, fo iſt es unnütz, fih auf bie poli- 
tiſche Metappyfif zu werfen, wie ed Duvergier gethan 
t, um auf fünflihe und fubtile Weife den Zuſtand der 
arteien in Branfreich zu ſchildern. Aber nehmen wir an, 
dag der Vertrag und die Berföhnung zu Stande kommen, 
tag bie Hauptirastionen der Kammer H — und 
dag man endlich das hätte, was man ein ſtarkes Cablnet 
und eine compafıe u nennt, Wie lange Zeit wird 
nd bauen? Wird er überhaupt eine ae 


Dauer haben? Zieht man bie parlamentarifhe Geſch 


ion ' 
fols- 


' des Landes ereignete, wird wahrſcheinlich dem franzoͤſiſche 


— — — — — — — — 


Fa A Ba gr 2 
ajoritäten ven und auflöfen, und wie die Mi⸗ 
nifterien fallen. Eine Majorität if einem Gabinet nur g 
lange treu, als ein Eabinet die Mitglieder diefer Majorität 
individuell befriedigen kann. Eind die Gunfipereigungen er- 
point, wollen bie Führer der verfhiebenen Nuancen ihre 

olle ald Deputirte mit der Mini le vertaufcen, > 
hört die Uebereinftiimmung auf, die Majorität löſt fi all- 
mablich auf, und bei der erfien Gelegenheit verfegt fie dem- 
felben Miniſterium, das fie früher unterflügte, den Tobes« 
freih; und das Alles gefchieht, ohme da die Tendenzen des 
Eabinets oder die politiihen: Umſtände ſich verändert. hätten. 
Was kann man. mit Elementen anfangen, die fo, beweglic 
find und fo ausfhlichlic iprem rigenen Jutereffe gehorchen ? 
Nichts Dauernded, nie, was dem von Duverafit — 
benen Zwecke entſpräche. 


Rufland. 


St. Petersburg, 6. Nov. Das. Dampfboot „Aleran- 
dra,“ dem man bereits vor mehreren Tagen mit Aengſtlich⸗ 
feit enigegenfad, ift nad einer Fahrt von 94 Tagen aus 
Travemünde bier eingetroffen. Es war durch den Sturm 
enötbigt, in Aſtadt drei Tage zu verweilen. Am Bord def 

Iben den fih 34 Paffagiere. 

In der Stadt Drei hat eine Feuersbrunſt im vorigen 
Monat 700 Häufer verzehrt, worunter die Regierungs ⸗Ge⸗ 
* sa febr werthvolle Aften und Documente vers 

rann nd. 


Pertiem 

Zabris, 3. Sept. Der englifhe Botſchafter Sir John 
M’Neill iſt hier angefommen und auf die fchmeidelhaf- 
tee Art empfangen worden. In einem Außerf * 
Briefe bezeigie ihm der Schah, wie ſehr er ſich über feine 
Rückkehr freue. Die miederen und mittleren Klaſſen find 
auch fehr f:oh, und Alles feheint zu verſprechen, daß das 
englitge Intereſſe bier bald dieſelbe hohe Stelle einnehmen 
wird, welde ed vor dem letzlen Mißverfländniffe behauptete. 
Das ruffifhe Imtereffe war für den Augenblid im Ginten, 
und eben diefer Umſtand ſchien den Empfang, der dem englifchen 
Gefandten zu Theil wurde, noch fhmeichelhafter zu machen. Eng ⸗ 
land und Rußland find die einzigen Staaten, welde hier 
Gewicht haben, und trog ber — dieſes letzteren wer⸗ 
den ſich die Perſer doch gewiß ſorafälſig in Acht nehmen, irgend 
etwas zuthun, woran England Anftoß nehmen fönnte. Frankreich 
at hier durchaus feinen Einfluß. Trog der verſchiedenen Miſ⸗ 
onen und Sendungen mebrerer Fraugofen, bie allerlei Ge—⸗ 
chenke überreicht, hat es fih nicht fefzufegen vermocht. Bon 
allen Franzoſen, die neuerdings hier angefommen, hat nur 
Einer Mittel gefunden, fih in Gunft zu 47 es if Bene 
ral Damas. Der Shah, fagt man, will ihm fehr wohl, 
weil ihm der General immer verfihert, er fey des Schahe 
gehorfamer Diener. Ein Borfall, der fi jüngf im Innern 


n 
Miſſionarismus in diefen Gegenden ein Ziel fegen. aris 
en find in alle Winkel Perfiend gebrungen, und bie große Radı- 
cht und Freiheit, die man ihnen gew pe, bat fie ganz über: 
müthig gemadt. bepthinverfußhten ke in 5 eine Belehrung auf 
etwas gewalrfame Art oder verübten auf andere Art irgend 
eine Gewaltthat, wogegen f9 bie allgemeine Stimme erhob. 
Der perſiſche Hof ift erflärter Feind ähnlicher —— 
und feine Entrüfung war fo groß, daß wir täglih « 
Befehl erwarten, fraft deffen die Yazarifien und iten in 
fürzefter Friſt Perſien zu verlaffen haben, und ber oͤſiſche 
Borfhafter wird nicht im Stande ſeyn, dieſen Befehl und 
feine volle Wirkung zu verhindern. 
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11868) Belanntmachung. Legilimatlon —V Rüdgabe Des 
N ı betreffenden Yoffheines und tung bes » 
Bei der is Te er du haftenben Portos binnen ſechs Monaten er ben Beprinsen Seh 


findet ung verwaltun in € 
der it Timb ein ber- gen in Empfang zu nehmen, w nad Umflus 
Dieisenfant, — * = —— I Ks I eh elivar diefes Zermines rue über biefe —— — wird verfügt 


— — — ee a, ſo werben Branffurt a. M., den 12. November 1841. 
a Ye Hafer Mm narme Ve Orr | _I tes — 
11863) Albert Fran ch, | Die 101. Frankfurter Stadt- 
Schnurgaſſe K 11826) 2otterie —* 
gaſſe 110. 
empfiehlt ſich auf bevorſtebende Weihnahten mit einer reihen Auswahl Pa⸗ ne .. vo —— — !. 
rifer Nouveautes, mie auch in &ticfereien, Lingerie, Layettes, mal 25,000, 2mal 20,000, 18.000, 
Bellfioffen, Mousseline-laine, Möäntelftoffen, Fil-d’Ecosse-! 12,000, Amal 10,000, 6 ee nal 
und feidenen Strümpfen, franzöfiihen Batiſten und Tafchen! 5000, 3mal 3000, 1imal 2000, 


tüchern, zu den billigfien Preifen. 83mal 1000 u. f. f. 


i | Die Ü Klaffe begi 
ak Dei Karl Jügel in Frankfurt a. M. | ıe Ziehung erfter Klaſſe beginnt dem 


8. und 9. December a e. und find hier⸗ 
in fo eben erfchienen: 


u gene rue A = 
4 Ri ’ /. nr "In + 1,» Pi 
Panorama von Heidelberg wie Loofe für alle ſechs Klaſſen ä 
in ſeiner ganzen Ausdehnung dem Neckar entlang, von der Höhe 

der Hirſchgaſſe aufgenommen, 


a fl. 90, getheilte verhältnigmäßi 
gen Einſendung bes are E 
von Maler Dielmann in Düffelvorf; in AquasTinta auf Stubl geägt 
von Balatbee in Paris, 


ziehen bei 
40 3011 lang, 1@ 3011 ho. Preis in Abprüden aufBelin-Papierfl.4.4% Ir. 

































Garl Köchberg, 
auf Epinefifh-Papier fl. 5, 28 fr., colorirt fl. 14. 


Hauptcollecteur, Brädhofitrage A. KXE 
(21) in Franffurt a. M. 
Wem es, ſey rd ald Andenten an die reigende Tage und Umgegenb Heidelbergs, oder 
als Erinnerung dort verlebter froher Studien-Jahre, um eine treue, dabei malerite aufge: 
faßte Anfiht diefer Stadt zu thun if, der wird in diefem bier angekündigten Panorama 
feine Abfiht auf das volfommenfte entſprochen finden. Es ift nicht möglich ein treueres 
Bild, was ſowohl jede intereffante Einzelnprit als auch den Fotal-Eindrud des Ganzen, 
wahrer wieder giebt, von Deipelberg au entwerfen und jeder, ber jemals biefe Genen» befuchte 
oder bewohnte, wird auf der Stelle die Punfte wieder erfennen, an die ſich frohe oder in- 
tereffante Erinnerungen Inüpfen., — Für jeden ehemaligen Mufenfohn diefer Academie wird 
diefes Bild, des Zummelplapes feiner Burfheniahre, eine erfreuliche Weidnachtogabe ſepn. — 
Auf ähnliche Weiſe und in gieicher Bolllommenpeit find bei demfelben Berleger noch 
die —— folgender Staͤdte und Gegenden erſchienen, nämlid: Panorama Des 
nfalls bei Schaffhauſen Panorama von Baden-Baden, von Frankfurt 
Bingen und dem Nicderwald, von Goblenz. Ems, dem Zichen: 





Serichtliche Pelanntmachung. 


[1822] Bei einem fon öfter wegen Dieb» 
Rabe befiraften Burſchen find vn verſchbe · 
dene Thermometer vorgetunden worden, über 
deren Erwerb er fich nit auszjumweifen vermag. 
Es werden baber alle viefenigen, wilde an 
diefe Thermometer einen Anfprum- haben, ober 
über deren Tigenthümer Auskunft ertheifen 
fönnen, aufgefordert, bei dem unterzeihneten 
Berichte ſich baldigft melden zu wollen. 
Frankfurt, den 5. Noprmber 1841. 
Polijei · Gericht. 





























Cours der Staats-Papiere. 
| Den 15, Nov. ass 4 Uhr. [pCtf Papr. $_teid. | 


| Cours der Geldsorten. 


Den 15. Nov. 
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Ober-Poſtamts-Seitung. 





November — 184. 









Großbritannien. 


London, 10. Nov. Geſtern wurde mit dem üblichen 
—2* die Inſtallirung· des neuen Lord Mayor, Alder⸗ 
man As gebalten, deren Haupt: Element eine feierlide 
Ber n dee Lord Mayor und der Municipalität durd bie 

auptitraßen der City und zu Wafler auf der Tpemfe von 
der London-Brüde bis Weftminfter bildet. Abende fand das 

roße Yord Mapors-Banquet fatt, weldes ber aud: 
weifenden Gourmanbife wegen, bie bei bemfelben vorzuherr⸗ 
pflegt, zum allgemeinen Spridworte, um nidt zu fas 

gen zum allgemeinen Gefpötte, geworden ifl. Zu dem Maple 
werden die Minifter und fremden Gefandten eingeladen, und 
das an fih fhon dadurch fehr glänzende Feſt wurde dieſes 
Mal nod ausgezeichneter, da es gemwiffermaßen als eine Feier 
der Geburt des cerfehnten Kronpringen betrachtet werben fonnte. 
Nach Beendigung des Mahles wurden die üblichen Toafte auf 
das Wohl der Königin, der königlichen Familie, der Land» 
und Seemadt ausgebracht, und der Yorb Mayor tranf dar: 
auf auf das Wohl der anwejenden fremden Gefandten. Für 
Diefe nahm der franzöfiihe Gefandte, Graf St. Aulaire, 
das Wort, und äußerte in franzöfifher Eprade feine freude 
darüber, daß durch den Julivertrag dieſes Jahres das gute 
Einverftändnig zwifhen allen europälfhen Mächten und 
insbefondere zwiſchen Frankreich und England wieder herge⸗ 
ftellt worden ſey. Nun brachte der Lord Mayor (er if ein 
Torp) die Geſundheit Sir Robert Peeld und der übrigen 
Miniſter aus und benugte die Gelegenheit, um feine Freude 
darüber auszuſprechen, daß das Schidfal des Landes in 
diefer Fritifchen Zeit fo fähigen Händen anvertraut ſey Sir 
Robert Peel erwiederte, daß, fo fehr er die ihm widerfahrne 
Ehre zu fhägen wife, er doch glauben würde, den Gefüh: 
Ien der Anmwefenden wenig zu entfprehen, wenn er nidt 
vor allen Dingen des freudigen Ereigniffes ermwähne, welches 
diefen Tag zu einem der denfwürbisfien Tage in den brit- 
siihen Annalen machen müſſe. Es freue ihm befonders, 
dag die Berfammlung Gelegenheit gehabt habe, ihre Ges 
fühle der Freude über dieſes in wi in Gegenwart fo 
ausgezeichneter Ausländer fundzugeben, wie die fremden 
Gefandten feyen; denn das Ausland werde baraus er- 
feben, daß, wie ſehr auch die von einer freien, auf volfsthüms 
liher Grundlage beruhenden Berfaffung unzertrennlide Ber: 
ſchiedenheit der politifhen Anficht vorwalten möge, doch alle 
Engländer ohne Unterfhied der Partei der monardifchen Yan- 
besverfaffung und der ag eg innig ergeben ſeyen. 
Die Gefühle, welche ſich im biefer Berfammlung fund geben, 
feyen nur ein Beleg für die Gefühle, welche das gefammte 
Bolf durchdringen, denn dieſes fey allgemein freudig ergriffen 
von der Augfiht auf die vermehrte Garantie für die Freiheit 
und das Glüd des Bolfes, welche in der Geburt des Prinzen 


— — — — —— —— — — — — — 
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liege. Dann auf den ausgebrachten ———— übergehend, 
äußerte Sir Robert Peel, daß er und feine Collegen volle 
Wichtigkeit begriffen, welde für fie jede Aeußerung des Ver⸗ 
trauend von Seiten der City von london müffe, denn 
fie ſähen darin ein widtiges Element der Kraft und jie wür⸗ 
den es als eine ihrer A era nad erfüllter Amts⸗ 
—* anſehen, wenn ſie ſich die Billigung der Hauptſtadt des 

eiches erworben hätten. Sir Robert Peel ſchloß feine Rebe 
damit, daß er das Wohl des Lord Mayor ausbrachte. Nach⸗ 
dem ſich diefer bedanft und die Geſundheit des Lordkanzlers 
audgebradt hatte, erhob ſich Lord Lyndhurſt und machte zum 
Hauptthema jeiner Rede, dag er mü großem Bergnügen 
fähe, daß es gelungen fey, bie alten Privilegien der Clip 
aufrecht zu erhalten, was man kaum während der legten 
Zeit hätte hoffen dürfen, da die Municipalreform allen alten 
localen Erinnerungen und Borrehten ein Ende zu maden 
ebrohet habe. Lord Lyndhorſt äußerte fi dann noch bes 

eiteren über eine von der Regierung eingefegte Eommif- 
fion, durch welde ein weniger [hwerfälliges und zeitraubendes 
Berfahren im Kanzleigerichtshofe in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den ſoll. Eine Reihe anderer Trinkſprüche Prolog bad Felt. 

— Fünf Kriegefgiffe: Cambrian von 36, North» Star 
von 26, Spartan von 20, Elio von 18, und Harlequin 
von 16 Kanonen find außer dem Apollo, der dad 98. Res 
giment an Bord nehmen fol, nad China beſtimmt. 


Er 66 


*rParie, 13.Nov. Der Eourrier Frangaid iſt fehr 
ungehalten darüber, daß Graf Sainte-Aulaire bei dem Lord- 
mayorsfhmaus zu London ben auf ihn ausgebrachten Toaſt 
in artiger Weiſe erwiedert und babei auf das zwifchen Franf« 
reich und England hergeftellte Einverfländniß pingewiefen hat. 
Das Oppofitiondorgan fieht darin ein Verbrechen der beleis 
bigten Bolfömajeftät. Es fep ganz natürlich, meint der Cour⸗ 
rier, daß man in England die Geburt eines Thronfolgers 
feire und bei der Belegenheit auch das Torpcabinet hod le⸗ 
ben laffe; der Repräfentant Franfreich’6 aber habe dabei 
nicht die Haltung beobachtet, die ipm von ben Berhältniffen 
geboten gemwefen; die ihm erzeigte Höflichkeit mochte er mit 
gleiher Münze vergelten, ohne fi auf eine politifche Rede 
einzulaffen; man merfe feinen Aeußerungen an, baf er von 
Bien gefommen und fi, bevor er nad London gegangen, 
nur ganz kurz zu Parid aufgehalten 8* was er an ber 
Tafel in Guildpall im Namen der franzöſiſchen Nation ge 
fagt, werde von biefer nicht fanctionirt; die Sympathie zwi⸗ 
fhen Frankreich und England, nad der Julirevolution ent 
ftanden und durd die Neformbill genäbrt, fey zerflört wor- 
den durch den Tractat vom 15. Juli 1840, ein Werk bun- 
fein Verraths, wobei fih das engliihe Volk durd fein 
Schweigen ald mitſchuldig erwiefen; Graf Sainte-Aulaire 
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babe auch ber Convenlion vom 13. Zuli 1841 lobend gedacht 
und doch ſey dieſe nur eine der Eoalition der Mächte ausge: 
ſtellte Indemmitätsbill; der Botſchafter habe durch feine Rede 
war dem Hrn. Guizot Hingebung gezeigt, dabei aber bewies 
en, daß es ihm ganz an Takt fehle. — , 
— National theilt ein Schreiben aus Tulle mit, 
worin es beißt, daß Mad. Lafarge in einer Poſtkutſche und 
mit allen ihrem Unglück gebührenden Rüdjihten nad Monts 
pellier ind Gefängniß abgeführt worden jey. Das Dppo- 
fittoneblatt —* den Contraſt dieſer artigen Behandlung 
einer überführten und verurtheilten Diebin und Mörderin 
mit dem empörenden Berfahren gegen die Rebacteure der 
Touloufer Blätter und ihre Mitangeflagten hervor, melde 
man mit Ketten um den Hals nah Pau geichleppt habe. 
Nah einem Berichte in den Debats empfing Mad. Lafarge 
die Anfündigung, daß fie ind weibliche Gentralgefängniß zu 
Montpellier gebracht werden folle, Anfangs mit Ruhe, wurde 
aber bald fo heftig erſchüttert, daß fie fich niederlegen und 
nach dem Arzte — mußte. Sie ſchrieb hierauf an den 
k. Procurator und ben Vicepräſidenten, um gegen ihre Abs 
führung zu proteftiren, weil der Gaffationehof über ihr Ge⸗ 
ſuch noch nicht entfchieden habe. Diefer Schritt war jedoch 
fruchtlos, und um 3 Uhr fuhr eine Voftchaife mit drei Pfer⸗ 
den bei ihrer Wohnung vor, in welder fie nach einer halben 
Stunde mit ihrer ar > und zwei Gened'armen Pag nahm. 
Sie war ſchwarz gefleivet und in einen Mantel gebüllt. 
Beim Abfchiede * ſie zu ihrem Curator, indem ihm 
die Hand drückte: „Ich werde dennoch über das ruchloſe 
Complott triumphiren, welches bie Verurtheilung einer armen 
unſchuldigen Frau herbeigeführt hat. Der Tag wird kommen, 
wo meine Unſchuld in den Augen Aller ſonnenklar ſeyn wird, 
zur Beflürzung meiner Henfer.” Nachdem fie eingeftiegen 
war, fubr der Wagen raſch davon; die zahlreiche Voikemäſſe 
in der Straße war rubig unb flumm geblieben. Mad. Ya- 
farge hatte das Manufcript zu dem dritten und legten Bande 
ihrer Denfwürbdigfeiten dem Druder bereits abgeliefert, und 
will die Revifion in ihrem neuen Gefängniffe lefen. (Die 
Debats wünfhen in ihrer Nummer vom 13. Nov,, die 
Angabe von der fo verfhiedenartigen Behantlung nur ange: 
fhuldigter Journaliftien und einer vom der Juſtiz ale 
er Berbrecherin condemnirten Frau wi nur erfuns 
en feyn, gefieben aber dabei, daß wenn fie fih bewahrs 
beiten follte, was aus dem Schweigen ber Behörden geistor 
fen werben müſſe, fo ſey der fi baraus ergebende Gontraft 
unerträglichunddaeRechtsgefühl aufs tiefſte ver—⸗ 
legend. Es wird ſich nun zeigen, ob bie minifterielle 
Preffe antwortet.) . 
Belgien 

Brüffel, 12. Nov. Der 3 empfing heute bie Des 
putation des Senats, welche mit der Lleberreihung der Adreffe, 
die nur eine gänzlihe Billigung und Umſchreibung der Thron» 
rede ift, beauftragt war. Der König antwortete auf die Adreſſe: 
„Meine Herren! Ich danfe dem Senat für die Befinnungen, 
die er mir ausdrüdt, und für die Berfiherung, daß er fi 
lüdlih jhägen werte, dazu beigutragen, meine Regierung 
n den Bahnen der Mäßigung und Unparteilichfeit zu halten, 
die ich fiets zu befolgen geftrebt babe. Ich nehme mit einem 
lebhaften Bergnügen die Wünfdhe der Eintracht entgegen, 
welhe Ihre Adreife, meine Herren, enthält. Sie fprechen 
von ber Nothwendigkeit diefer Eintracht in Ausdrüden, denen 
ich gänzlich beipflichte. Wir werden und in gemeinfcaftlicher 
Vebereinftimmung beitreben, alles zu bejeitigen, was die Rube, 
die das land in diefem Augenblide genießt, ſchwächen fönnte.“ 
Se. Majeftät unterhielt fi hierauf mit den Mitgliedern der 
Deputation, — Der Senat bat fih auf unbeftimmte Zeit 
vertagt, — Die Repräfentantenfammer hat heute den Bericht 
über die Wahl des Hrn. Cogels, zu Antwerpen, bis zur 
nähften Woche vertagt. Hierauf hat fie fih mit der Bils 


| 
| 


bung des definitiven Bureaus befchäftiget. Hr. Fallen wurde 
mit 57 von 73 Stimmen zum ee ewählt. Um 3 
Upr beſchaͤſtigte fih die Kammer mit der Soap der beiden 
Bicepräfipenten. — Hr. Crehen hat geflern ein neucs Ber- 
bör, welches vier Stunden dauerte, beflanden. 

Brüffel, 13. Nov. Im VBerfolg der geftrigen Sigung 
der Repräfentantenfammer wurden Dubas und de Behr, der 
erfiere mit 50, der andere mit 43 Stimmen, zu Bicepräfte 
denten wieder gewählt. Hr. Fallen nahm den Präfiventen= 
feifel mit folgender Rede ein: 

„Die während ber beiden früheren Sefüonen angetretenen Borfälle 
haben mehrere Entwürfe von fegislativen Berbefferungen, die lebhaft 
gewänfgt werben, 2. Die Kammer wird ohne Zweifel dafür 
halten, daß es ihre Prliht fep, diefelben nicht länger medr zu verta- 
gen, und auf diefe Weife dem Lande die Mittel zu geben, feine zahl» 
reihen Wohlfahrtdeiemente fruchtbar zu machen. Dieie Mittel ſſehen 
ur Berfügung der Kammer; fie fann im Laufe der gegenwärtigen 

on das Wicptigfie verihwinden machen, was noch im Rüdkande if. 
Der, um diefes Kefultat zu erlangen, zu befolgende Gang iſt dur 
Erfaprung angedeutet. € Arbiiten der Gentralfectionen würben 
Ihleuniger abgetdan, ihre Berichte würden vollftändiger und die Er- 
orierangen der Kammer bedeutend abgekürzt werden, wenn die Ber 

der Sectlonen ebenfalls vollfländiger wären, mit andern Wor- 
ten, wenn die Gectionen Aeißiger befuht würden. Die Kammer 
würde von, einer anderen Seite eine koftbare Zeit benupen und bie 
Abfertigung der Geſchaͤfte verdoppeln önnen, wenn die namentlidhen 
Aufrufe zur angezeigten Stunde wirkfamer Statt baben fönnten, 
und wenn fie aus unferen Beratungen alle Abfcpweifungen, bie der 
Zagedorbnung oder den zu erörternden Gegenfländen mehr oder 
weniger fremd find, entfernte und den feften Entiluß faßte, bei den 
Debasten keine perfontige oder erbitternde Anfpielung zu dulden. 
Diefer Bang, zu welchem ih Sie zu führen mir erlaube, if feine 
Neuerung; er liegt in dem Geiſte wie in den Worten des Reglemente, 
Ih werde alle Anfirengungen maden, damit nit davon abgewichen 
werde; allein die Anfirengungen fönnen nur durch Ihre Mitivirfung 
mit Erfolg gefrönt werben, ch forbere vorzügli die nit minder 
wichige Unterflägung der Mäsigung und des Brrföhnungegeißes bei 
unfern Debatten. Jh vrüde diefe Gefinnungen eben fo ſedt im alle 
gemeinen Intereife, als im Intereife der Würde einer Berfammlung 
aus, bie in ber Bedingung, weiche ihr die Konftitution bezeichnet, 
bernfen ift, den größten Einfluß auf die Orbnung und bie Ruhe Des 
———— auf den thätigen und wachſamen Bang feiner Regierung 
au — 

er Kriegsminiſter legte hierauf einen Entwurf eines 
Credits von 4.700,000 Fre. für die Ergänzung der YUusgas 
ben von 1841 vor. Belfanntli find die Ered.te nur für uns 
gefähr 6 Monate bewilligt worden. 

Rieder ande, 

Amfterbam, 12. Nov, Mit Vergnügen vernimmt mar, 
dag die Bemühungen, welde übereinftimmend mit einigen 
ber vorzüglihften Handelshäufer biefiger Stadt gemacht 
werden, um eine gewünidte Ausdehnung der Rhein = und 
Aſel ⸗Dampfſchifffaht isgeſeliſchaft zu Stande zu bringen, 

leich anfänglich mit einem guten Erfolge gelrönt worden. 

as Intereſſe, welches unfere Start bei der Ausdehnung 
dieſer Geſellſchaft hat, ift groß und unwiderleglich. Die 
Fahrt über den Aſſelhoek it ver einzige Weg, längs wels 
dem eine directe Verbindung mit tem Rhein vermittelſt 
Dampiicıren für unfern Handel venfbar if. Es ift gewiß 
ũberflüſſig, ſich weitlaufig über das dringende Beduͤrfniß 
auszulaffen, welche eine jolbe Verbindung für den jo wich— 
tigen Rheinhandei biefiger Stadt hat; ein Bedürfniß, wels 
dem bejagte Geſellſchaft mit den Mitteln, die ihr jegt zu 
Gebote jtchen, nur mangelhaft entiprehen fann. Die gros 
fen Hinderniffe, welde die Fahrt auf der Yffel früher dars 
bot, jind bereits, durch die unermübdete Sorgfalt, welde die 
Provinzialverwaltungen in Gelverland und Dber-Pifel für 
bie Verbeſſerung diejer Fahrt fortwährend an Tag legen, 
mehrentheils bejeitiget, und man bat die gegründete Hoff⸗ 
nung, daß binnen Kurzem die Fahrt von Amſterdam nah 
dem Rheine auf diefem Wege ohne Wechſeln der Kabrzeuge 
zu Rampen, wie dieß bidheran geſchah, wird fortgejegt wer: 
ben fönnen. Die fräftige Mitwirkung, welde viel ange 
fehene Handelshäuſer bereits dieſer Angelegenheit gewidmet 
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bäben, beweift vorläufig, daß ber Amferdamer Han +friebe Iten werde. Freiherr v. Sturmfeder beanir 
ſtand günftig für dieſelbe ge iſt. Es Rebe zu hoffen, | ven» Deu ber Motion und wird in: dieſen 
daß der allgemeine Beifall biefem Unternehmen aud ferner —* unterfügt. Es wird hierüber abgeftimmt mit 50 
nicht fehlen werde, damit daffelbe fobald als möglich ins | gegen 26 Etimmen ber Drud abgelehnt. Uebrigend wird 
Leben treten fönnte. der_ Antrag an bie ſtaatsrechtliche Commiſſion, welche auf 
Amferdam, 13. Nov. 24pCt. Int. 51,4. — 5p@t. Holl. d. Sturmfederd Antrag um Diejenigen zwei Mitglieder, welde 
993. — Kansb. 35,%,. — 4jplt. Sond. 91. — vn 765. | nad den in die Commiſſion gewählten die meiſten Stimmen 
— Handelm. 155. — 5pCi. DR. 974. — Ard. 20;.— Ard, | erhielten (v. Rummel und Camerer), alfo auf 9 Mitglie- 
Eoup. 193. — 5pCt. Det. —. — 24pEr. Met. —. — Ruf. | der verftärkt werten fol, zar Berigterftattung —— 
Infe. —. — Eert. 681. — In berfelben Sigung wurde der Gefegentwurf über 
DD iinenıart eg für 1842 en Mann ftatt wie bidher 
Kopenhagen, I. Nov. Die Aalborger Zeitung mis DE VORMMER gegen 13 angenommen. 
gibt Bericht über die Gewaltthätigfeiten, die in der@&e, | „_Pannover, 12. Nov. (Düf. 3.) Es ift aus dem Fränf. 
gend von Xaldorg und namentli in der Jurisdietion von | Lourier die Nahrigt aufgenommen worden, daß bie Hildes- 
Dronninglunde Herred vor ſich geben, und bemerft, daß die | Deimer Bijhofs-Anzelegenheit geſchlichtet und der Eapitular- 
Folgen des Mangels an hinlänglihen Borkehrungsmaßiregeln, | Dicar Wedelin aus Liebe zum Frieden von feiner päpfligen 
um die Einwohner fiher zu flellen, fih auf eine furdebare Heiligkeit zum Biihof von Hildesheim ernannt worden fey. 
Meife gezeigt hätten. Nach eingelaufenen Nasricten fol | Einfender dieſes kann aus guter Duelle diefer Nachricht wi⸗ 
man fi gegen fernere Plünderungen durch Selbfipülie zu derſprechen. Der päpiilihe Stuhl hat in dieſer Ungelegen- 
füchern gefuht haben, Bei Barkpolt im Kirgipiel Siaeve, deit nod nihis entſchie den. Dan bemerkte auf dem Burcau 
waren an einem Ort, wo angeblich eine Räuberbande ipren | DE Minifteriums der geiftlihen Angelegenbeiten ein päpftlihes 
Sig hatte, mehrere Perfonen eingedrungen und harten ſich | Schreiben und vermuthete nun, daß doſſelbe auf bie Hildes- 
auf die Unglüdlihen geworfen, von welchen vier ( drei Mäns beimer geiftlihen Angelegenheiten Bezug, was aber, wie jept 
ner und ein Weib) ermordet und fünf Andere mehr oder | befannt geworden, durch aus nit der Fall war. 
weniger verflümmelt wurden. Als man die Leithen ents | Bon der hannoverfden —2* 9. Nov. CH. €.) 
fernte, foll die Erbitterung gegen die Armen, tie auf eine | Die Nachricht in der Bremiſchen Zeitung, daß Hannover 
jo fchredtiche Weife hatten bügen müjfen, ſich fo ſtait ger | Dr braunfhweigiihen Regierung zugefagt habe, mit 1843 
äußert haben, daß man fih Anfangs weizeıte, fie anzurüb- dem preußiſchen Zollvereine beizutreten, beruht jedenfalls auf 
ren. Die Leichen der vier Ermordeten, die auf das Furt, einem Irrthume BU fih Hannover wirklich dem jenfeiti- 
barjte zugerichtet find (die Arme und Beine derjelben jind | AR gollverbande anfpliegen, fo it bieß eine Erörterung, 
an mehreren Stellen zermalımt), hat man in die Bo:badle | Die nicht mit ——— ſondern mit Preußen und den 
der siehe von Sfarve hingelegt, und einen Arzt aus Aalz | andern Staaten des Zollvereind abzumachen wäre. Aug 
borg dahin entboten, welder die legale Beſichtigung anſtel⸗ Keint die Pe Braunfgweig ausgegangene Nachricht daß 
ten foll. Hoffenthih wird man bald mehr Licht über biefe | Synnonr, Pe Braunfhweig um Belajfung des nad ber 
ſchreckliche Begebenpeit erhalten und höheren Dris eine ernſi⸗ eſer ziehenden Striches braunfhweigifgen Landes im han- 
fiche Unterfuhung über den Zuftand der ganıen Juristiction noverſchen Zollgebiet an babe, micht auf der Wahr: 
zur Sicherung der frieblihen Wohnungen des Yandmanne | Peit zu berupen. Wir glauben kaum über bie wahre Lage 
veranftalten. — Aud aus Norwegen laufen fortzefegte Eia, der ade zu irren, wenn wir meinen, daß Preußen jenen 
gende Berichte über Gewaltthätigfeiien ein, die dort auf langen Strich hraunſchweigiſchen Gebiets nit befonders zur 














* Aufnahme in feinen Zollverband geeignet fand, und daher 
vem Eande verübt werden. bei Hannover anfragte, ob es ihn einftweilen behalten wolle, 
DeutjdLland. wenigſtens bis dahin, daß enfhieden wäre, ob Hannover 


Coblenz, 14. Nov. Der Herr Graf von Brühl ift | zum jenfeitigen Zollverein treten wird oder nicht. Daß fi 
beute Vormittag nah Münfter abzereift, von wo er binnen | an biefen Punkt Berbandlungen über den Beitritt Hanno« 
einigen Tagen zurüderwartet wird. — Glaubmürdigem Ber- | verd fnüpfen und fortjpinnen laffen, fieht Jeder; aber aud« 
nehmen nad ift ver rheinifche Provinzial-Steuerdirector Hel⸗ ag iſt bie jent über diefe Frage gewiß nichts, weder 
mentag aufs Neue von Luremburg zurüdberufen. das Db des Beitrittd, noch über warn und unter wels 

Münden, 13. Nov. Geftern Abends erfchien der ver« | chen Bedingungen. Ganz unnatürlih ſchien und ein ſolches 
ebrte preußifhe Monarch nebft dem Erbgroßderzog und der | beftimmtes Berfprehen an Braunfchweig; wir wüßten wirf- 
Erbgroßberzogin von Heffen in der königl. Loge im HofsTheater, | Tih faum, wie wir nad dem Abtritt Braunfhweigs von 
wo Bellin’s Dper „die Capulets und Montagues“ mit großer , und in den Fall und zur Beranlaffung einer und bindenden 
Bollendung gegeben wurde. zufage an dieled fommen fönnten. Ob unfere demnächftigen 

Stuttgart, 12. Nov. In der geitrigen Sigung der Berbanblungen mit Preußen zu einem gebeihlihen Ende 
Kammer der Abgeordneten wurde die Beratbung des Ente fommen werden, hängt wahrjceinlid davon ab, wie Hans 
wurfs einer Griminal-Procekorbnung fortgefent. Die Frage: | noper im Zollverbande geftellt werden foll. Unſere geogra- 
Soll der privilegirte Gerihtsftand der Beamten beibehalten | phiſche Yage und bie hohe Conſumtion im Lande laſſen auf 
werden, wurde mit 46 gegen 27 Stimmen verneint. In der | vortheilhafte Bedingungen ſchließen. Die dee einer Eins 
Sigung vom 9. Nov. wurde eine Motion des Biſchofs von | beit Deutfchlands im Zollipkem mag immerhin einiger Opfer 
Rottenburg angefündizt, des Inhalts: Er. Maj. zu bitten, | wertb feyn. Jubeffen wenn einzelne Eprubelföpfe von uns 
die durch die Berfaffung zugefiherte Antonomie ber latholi- fordern, daß wir die Bortheile unferer Lage und dad, was 
ſchen Kirche aufrecht zu erhalten und die geeigneten Maßres | wir Beionderes vor andern Ländern haben, opfern follen, 
geln zur Erhaltung des Kirchenfriedens znädigft treffen zu | während die anderen Staaten ihre natürlichen Vortheile 
wollen. Diejelbe erregte allgemeine Aufmerfiamfeit und mit | und Befonderheiten für fi behalten — fo mag man uns 
Spannung ficht man der Entwidlung derſelben entgegen. nicht verdenfen, wenn wir lächeln und fortfahren zu rechnen, 

Stuttgart, 15. Nov. Kammer der Abgeordneten. Siz- wie Politif es fordert und die Sorge für das Land, weldes 
ung vom 13. Nov. Der Bifhof von Nottenburg trägt nun einmal als Einheit und Ganzes befieht, es zur Pflicht 
feine Motion vor, wornach bei der Regierung um Mafres | madt. Bor den Forderungen der Binnenlande an uns 
geln gebeten werden foll, wodurch die verfaffungsmäßig zus | fere Ströme und Geſtade find wir bis jegt nod nicht er- 
gefiherte Uutonomie der Kirche gewahrt und der Kirchen= | fcpredtz; wir willen, was uns gehört und — suum cuique. 


Kheiniſche 


LiT18) 
Kölnische 


Fahrten zwiihen Strasburg und Düffeldorf und in Berbin- 
dung bis Bafel, Rotterdam, London und Amfterdam. 
Tägliche Abfahrtsftunden 
von Main; vom 21. Detober an: 

Morgens 4 Uhr nah Köln und dem Niederrhein, 

" ©), „ nah Mannheim reip. Straäburg, 
unmittelbar nad Ankunft des erfien (8 Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 
Mittags 12 Uhr nad Koblenz reip. Düſſeldorf, 

unmittelbar nad Ankunft des zweiten (11 Uhr) Eifenbabnzugs von Frankfurt. 

Das um 42 Uhr von Mainz; abfahrende Dampfboot trifft andern Tage 
vor Abgang des Eiſenbahnzugs nah Machen (3 Uhr Mittags) in Köln und 
Abends 5 Ubr in Düffeldorf ein. Die Beförderung von Sırasburg nad 
Bafel geihieht auf der Elfaffer Eifenbahn, welche Strede binnen #'/, Stun: 
den zurüdgelegt wird. Directe @infchreibungen nah Baſel gewähren 
bedeutende Bortbeile. 

Billette für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft nah allen 


Pampffhiffahrt. 





die Sittwe Engel Magdal, Berdmann, 
neb. Klöbde, als Telamentserbin ihre am 
27. Aug. 1840 verflorbenen Ebemannes Geor 
toren; Berdmann, die vom Lepterem in * 
nem am 12. Sept. 1828 errichteten, am 5- 
Sept. 1840 publicirten Teßamente feinen näcd- 
fen Erben ausgefedten 300 Rhein. Gulden 
oder 450 M. Ert. Erbgüter, das Pegat an 
bed Zeftatord Bruder Jacob Berdmann zu 
—— M. gros M. Cri. 500 ,‚ und das 
egat an den Shwefterſohn, Jacob Georges, 
— —— groß M. Crt. 500; -—- unter ber Er- 
lärung, daß ihr vie Inteftaterben ihres zu 
ranffurt a. M. gebtornen Ehemannes unbe- 
annt feyen, fie auch von dem Leben nnd dem 
Aufenthalte der beiden Legatarien nichts wifle, 
beponirt — ein Proclam dahin erfannt: 
daß Alle, welche an eins der befagten De- 
posita aus einem Erbrechte oder irgemd 
einem andern Rechtögrunde Anfprücde gu 
haben, oder dem gedahten Teflamente wi- 
derfprechen zu können vermeinen, ſchuldig 
fepen, folde An- und Widerſprüche, Aus- 
wärtige nicht anders als durd fofort zu le⸗ 
gitimirende hirfige Bevollmächtigte, bie zum 
11. März 1842, 
als in dem dazu angefräten einzigen und 
peremtorifhen Termine bei Gtrafe dei 
Ausſchluſſes und eines aufzuerlegenden ewi- 
gen Stillſchweigens in dem Niedergerichte 
anzugeben und au —— 
1. 


Stationen, für die Fahrten auf der TaunussEifenbapn und für die Omnibus) Hamburg, den 22. October 1 


zur Bapıt nad bem Bahnhof in Frankfurt und von dem Bahnhof in Caſtel zu 

Dampfihiffen, werden in Frankfurt ertbeilt: 

auf der Agentur bei Herrn Franz Zof. Böhm Sohn, Beiffrauen- 

firaße J. Nr. 248, zunächſt dem Eiſenbahnhof; 

auf dem Billett-Bureau in der Frieder. Wilmans’fchen WBuch- 

bandlung, Zeil D. Nr. 188. 

Er Um jeden Zeitaufwand bei den nah Anfunft der Eifenbabnzüge um 9"), 
und 12 Uhr von Mainz abfahrenden Dampfſchiffen zu vermeiden , bittet 
man das reifende Publitum, fi bereits in Franffurt mit den nöthigen 
Dampfiiffs-Billetten zu verſehen. , ä 

Köln, den 16. Detober 1841. Die Direction. 





[1871] Vollſtaändig erſchienen: 
G. E. Leſſings geſammelte Werke. 
Ueue Taſchenausgabe in 10 Bänden. 
Subferiptiongpreis fl. 8. 24 fr. gebeftet. 


Borräipig bei 
Zofepb Baer, Zeil, 9. Ne, 11, der Schäfergaffe gegenüber. 


11796] | 
KR. Oeſtr. fl. 250 Loofe. 
ehung am 1. December in Bien. Gewinne: 

: 300,000, 62,000, 18,090, 

12,000, 9600, 7200, 4800, 2100, 

41800, 1200 :7, Hierzu find Promeffen 

a fl.20 und ’A A fl. @ direct zu beziehen bei 
J. ©. Friedberg, Haupitollecteurs, 

Brüdhofftraße Lit. A Ar. Vin Frankfurt a. M. 








11636) Staatspapiere, Yotterie-Effecten, 
Actien und 4pCt. Obligationen der Tau: 
nus-Eifenbahn werben ge- und verkauft 
bei J. N. Trier & Go, 


1833) MM. Doctor 
in Franffurt a. M. 
Tarlatanes in allen Farben und Dua- 
litäten, neue Ballkleider, franzöſiſche 
Spigen in allen Breiten, Parifer Bäns 
der, großes Sortiment ächter Stidereien, 
zu — billigen Preiſen. 
Bm 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1830] Das Niedergericht der freien und 
Danfetadt Hamburg bat auf Jmploriren Pro- 
curatoris Fisci nvid bes löbl. Zebntenamtd, - 
welcher angezeigt hat, am 9. Juli 1841 habe 


Zur Beglaubigung. 
G. Pernöller, Dr., Actuarius. 


[1755] Edictallabung. 

Alle, welche aud irgend einem Redlögrunde 
an ben Nachlaß des verforbenen Pofraths 
Doctoris medicinne Johann Franz (Anton) 
Ezipad Anfprüde oder Ferberungen zu ba- 
ben vermeinen, werben hierburd vorgelaben, 
ſolche binnen 

wei Monaten 
bei untergeihnetem Bericht fo gewiß anyuei: 
gen, als anfonften diefer Nadlaf an bie au 
getretenen auswärts wohnenden Inteflaterben 
ohne einige Eaution verabfolgt werben wird. 

Frankfurt a. M., ben 20. October 1841. 

Stadt-Werigt. 
Senator Dr. Müller, Direcior. 
Dr. Boigt, Serr. 


Edictalladung. 

Den überfhuldeten Bermögend- 
Nachlaß des Zacob Leukel Ir 
von Pottum betreffend. 

Nachdem durch Urteil vom Heutigen ber 
Eoncursproceh über den Bermögens⸗Rachlaß 
des Jacob Leufel Ir von Pottum erlannt, und 
von dem bie Erbmafle vertretenden curator 
hereditatis jacentis auf das Rechtsmittel ber 
Appellation verzichtet worben if, fo werben 
nunmehr alle diejenigen, welche dingliche oder 
perfönlihe Anfprüde an dieſer Maſſe zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche bei 
Bermeidung des von felbft eintreienden Aus- 
fhluffes von der vorhandenen Maffe 

Mittwoch den 24. November d. 3. 
Morgens 9 Uhr 
beidem unterzeichneten Amte geltend zu machen. 
Rennerop, den 23. Dctober 1841. 


Herzogl. Naff. Ant. 
Bolf. 


[1776] 
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Srankfarter Ober-Poſtamts-eitung. 
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Mittwoch 


- 





.- 


Neueſte Nachrichten. 

aris, 14. Nov. Die Eröffnung der Kammern, welche 
auf den 23. Dez. beflimmt war, foll, wie man bört, auf den 
27. Dez. ausgelegt feyn. Man verfichert, die Minifter wür— 
den der YVegidlatur einen umfaffenden Plan au fünf Eifen» 
bapnlinien vorlegen : von Paris nad der belgiichen Grenze, 
nad Straßburg, nah Marfeille, nah Bordeaur, und nad 
Nanted. — Bon ben in der Sache Dueniffet’d compromit- 
tirten Individuen find geftern an zwanzig auf freien Buß 
gefeet worden. Die Zahl der vor den Ya röhof Iommenden 

ngefdulbigten befhränft ſich dadurch auf zehn oder zwölf. 

— Lord Strabford Canning und Lord Cowlep haben ges 
Rem Abend tem Hrn. Guizot einen Beſuch gemadit. 

— Man hat Racdrichten aus Barcelona bid zum 8, Nov. 
und dus Balencia bis zum 4. Nov. Die anardiide Auf 
regung hatte in beiden Städten noch nicht aufgebört. Zu 
Barcelona und zu Valencia wurde an Wiederreißfung der 
Citadelle fortgearbeitet. General Ban Halen war am 
7. Nov. noch nicht in Barcelona eingerüdt; er ſtand mit 
4000 Mann zu Earia nur eine Stunde von der Gtabt, 
mwofelbft er weitere Infruclionen vom NRegenten abwars 

„tete. Er halte fih der Foris Attanagoras und Montjouy 
bemädtigt; das legtere beberrfcht Barcelona fammt der, Eis 
. tabelle. Ban Halen und die Junta eg ſich einſt⸗ 

weilen mit Proclamationen. ie neueſte abe lautet 
dahin, daß die Zunta in der Naht auf den 8, Nov. bes 
ſchloſſen bat, ſich aufzulöfen, dabei aber die Demolirung ber 
Gitadelle und die a des — forsfegen zu 
laffen. Balencia fo at dem Beiſpiel Barcelona’d mit dem 
Unterfchied, daß dort auch bie Eivil- und Militärbehörben, 
fo wie bie angeſehenſten Geiflihen, ob freiwillig oder 
gezwungen, bleibt babingeflellt — der revolutionären Bes 
wegung fi angefchloffen haben. Wie wenig indeflen all ber 
Unfug gegen bie beftebende Regierung gerichtet iR, bes 
weift ein Beſchluß ber De zu Barcelona, wornach dem 
Regenten , Serios su Bittoria, als der den Bürgerfrie 
beendigt habe, eine Reiteratue auf dem ad wo bie C 
tabelle geftanden hat, errichtet werben fol. 

— Das Rriegegericht zu Madrid hat den Grafen Requena 
—— und zu ſechsjährigem Feſtungéarreſt vers 
urtheilt. 

London, 12. Nov. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
21}. Br 2ipEt. Holl. 514. 

— Die Königin und der junge Prinz befinden ſich wohl. 
Dagegen lauten bie ärztlihen Bulletins über den Zuftand 
der verwittweten Königin täglich bedenklicher. 

— Bis zum 11. Nov. waren 25709 Schapfammerfcheine 
im Belauf von 15,865,360 Pfd. Sterl. ald unverfäliht an- 
erkannt unb mit dem treffenden Stempel verfehen worden. 

Wien, 12, Nov. 5pGt. Met. 105. — 4pCt. 98. — 
3pCt. 744. — Banfactien 1562, — fl. Looſe 108. — 

fl. Looſe 136}. 


Bien, 10. Nov. Der f. preuß. außerordentliche Gefandte, 
Generalmajor Frhr. v. Canig und Dalmwig hatte geflern bie 
pre, dem Kaiſer feine Beglaubigungsfhreiben in einer Pri—⸗ 
vataudienz zu überreichen. — Der zum f. franzöſiſchen Bot- 
ſchafter am biefigen Hof ernannte Generallieutenant Graf v. 





lapault wirb näher Tage hier erwartet. Der Marquis v. 
saint-Aulaire, Sohn be vorigen ram. B ifters, ber 
ſeit der Abreiſe ſeines Vaters al kan. efhäftdtr r 
fungirte, wird Wien bald nach der Anfunft des Grafen Fia⸗ 
hault —— feine fernere Beſtimmung iſt noch unbelanut. 
Marquis v. Saint⸗Aulaire hatte ſich während feiner "Ges 
Häftsiührung die Achtung und das Vertrauen aller berer, 
mit benen feine Stellung ihn in Berührung brachte, ertvorben ; 
fein Abgang wird von allen denen, die ihn näher kannten 
und feine ausgezeichneten Eigenſchafien zu würdigen wußten, 
lebhaft bedauert, 

Berlin, 9, Nov. Ein wichtiges induftrieles Mnterneh⸗ 
men, bie directe Eiſenbahn nad Hamburg, auf dem rechten 
Eibufer, Hat geſtern einen bedeutenden Schritt zu feiner Ber- 
wirflihung geihan. Die Berträge der dabei betheiligten 
Staaten, Preußen, Medlenburg, Dänemark und Ham 
ind abgefchlojfen worden, und bebürfen jegt nur nod ber 

atificirung ber betreffenden Regierungen, welche indeß bei 
ber —— ber Unterhaͤndler ſchwerlich noch irgend 
einer Schwierigkeit unterliegen wird. Dem Berne nad 
& die Bedingungen ber guͤnſtigſten Art, umb in jeder 

eije dem Unssierknen enigegenfommend. Namentlich follen 
fogar mebrere Punkte unfered Eifenbahngefeges, die ſich in 
ber Praris bereits ald zu onerös bewiefen haben, durch dieſe 
Verträge mobificirt worden ſeyn. Ber bie umgemeinen 
Schwierigkeiten gefannt hat, bie fi der —3 — der 
verſchiedenen Jntereffen und Anſprüche der betheiligten Staa⸗ 
ten entgegenftellten, wird die Wichtigkeit des durch dieſen Vor⸗ 


v6 
er 
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ſchritt gewonnenen Bortheild für das Unternehmen zu würs 
bigen wiffen. i 
— ZumwelensDiebfahl. Das zo äch beſchäf⸗ 


ed 

tigt in diefem Augenblick ein neuer Diebflapl von gr 
Wichtigkeit; ed handelt ih um nichts un als = 1800 
Stud koſtbare Gegenſtände, Solitäre, Brillanten, Rubine, 
Smaragden, Diabeme, Brofhen, Ringe, Tuchnabeln, bie vor⸗ 
geftern in den AbendRunden einem hiefigen Juwelier entwen- 
det wurden. Dem Entbeder if bie anfehnliche Belohnung 
von 500 Reihsthalern verheißen. 

Münden, 13. Nov. 
Königin hat ſich leider wieder verfchlimmert; das aͤ 
Bulletin lautet heute: „Die Nachtruhe Ihrer Maj. würde 
durch vieles Huflen mehrfach gehört. Gegen Morgen flellte 
ſich mit bem Nachlaß bed Fiebers etwas Schlaf ein.” Der 
König von Preußen erſchien geftern in ber vordern Hofloge 
bes überfüllten Theaters, jedoch erſt nach ber 


haus. Das Geburisfeft der Königin von Preußen, welde 
heute die Glückwünſche der gefammten königlichen Familie 
empfing, wirb natürlih nur im Stillen begangen Morgen 2 
Uhr empfängt der preußifhe Monarch das diplomatiſche Corps. 

Münden, 13. Nov. Ihre Maj. die Königin 
Wittwe if, einem langwierigen Bruftleiden er 
— deute Abend 10 Uhr ſanft entſchlafen. 

tuttgart, 15. Nov. Se. Majeftät der König iſt ge⸗ 

ftern früh nah Münden abgereift. 

Stuttgart, 15. Nov. Kammer der Abgeordneten. —* 
zung vom 13. Nov. Beratbung über den Gefegentwurf, d 
Rekrutenaushebung für 1842 betreffend, 


Das Befinden ber. verwittweien 


Hälfte ber - 
Oper und verließ vor deren a wieder das Schaufpiel- 





— — —— — —— 
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Der Seſetentwarf beftimmi, daß die in dem Geſetze pom 18. 
März 1839 fehaefepte Zapl der im Jahr 1842 assyupebeiden. Rıo 
freuten von 3500 auf 4,00 Mann erhöpt un» in diefer Beziedung 
Das Belek abgeändert werben fol, Die dießfalls miebergefegie Com- 
miffion, welde ben orbneten dv. Bingier zum Berigterfiatter 
befiellte, anerfennt die Motive der Regierung, wornach eine Auspe- 
bung von 3500 Relkruten jegt nur noch einen Reinertrag Im Durd- 
(nit von 3200 Mann ergebe, bei den Regimentern ein fait ebenfo 
bedeutender jährliger Abgang fid zeige, die Zapl ver Geſtorbenen, 
Defertirten, ale untüd 


etrage, während der Juwahs an Preimiligen fehr unbe, 
er vd die Abgabe von Mannſchaft an das Landjä- 
gercorps ein weiterer Abgang eniftepe, fo daß in Holge aller bieferlimfände 
ber Manniaftsftand Bid zum 1. Juni d. J auf die JZahl von 18,839 gefun- 
Tenfep, Diermit lönne aber den Bundespfliten, welche währen» eines 
Rriegsjahres an@entingent und Erfapmannfdaft 22,500 und an Referven 
en können, nicht genügt werben, fondern es fen 
Mannipaftsfiand wieder wie fruher auf die Zapf 


ann 
nf a ‚und um bieß zu erreichen, mäfle (don im 


a 
u 
he ten ahl von 3500 auf 4000 Wann 


+ miffion 
— A die Roipwenbigkeit einer außerordentlien Auspe- 
bung gieig bei dem Ausbrume eines u in welchem bie nicht 
sehdeie vorbereitete und eingeübie annfhaft eigentlich ge 
opfert würbe, mehr. emifernt werde, daß ber Seldaufwand für 
die militärifhe Ausbildung weiterer fünfpunpert Rektuten nicht ber 
deutend fey , daß beider Rekrutenausſebung au auf die nigi ſireitbare 
t Rüdfigt 
—— Krieges —2— ein Theil gleich verfügbar ſeyn 
follte, damit eine plöplige Audhebung der ganzen Mannſchaft nigt 
zum Drud werbe, und dag bie Maßregeln, welde ein Nahdarftaat, 
der bei feinen früheren jährlichen Einteihungen auf die Referve feine 
Rüdfiht nahm, bei bem drohenden Ausbruge eines Krieges habe 


t wel großem Geidauſwande fie verbunden waren, Aus diefen 
aud in der Heberzeugung , daß mit dem befiefenden Mannfgafisftand, 


b ertpeibigungsanftalten für ven Schuß des deut · 
ren —— des — ——— Vaterlandes un deutſcher 


tig Entlaffenen ährlich zwiſchen 300 bie 400 | weiter unter den 





| 


| 
| 


’ 


‘ 
f 


} 


| 


! 


fo Pe in den folgenden (fünf) Japren die bisperige | in große Unrupe verfegt worden fıy, 
höpt werden. Die Gom- | Nungen erlaffen, daß die Bundesperre bereit 


diefen Gründen bei, daß dur die beantragte Erpöpung ; Aber dann fait gegangen, wie tweiland bei ber deutſchen Reihsarmee. 


) 


| 


affe, i dem Hus- 
genommen werben müffe, woran bei dem Au ) fgon früher Mannfhait hätte 


! permieben worden ware 
des Abgeordneten v. Zwer 


zeifen müfen, gelehrt haben werden, mit weldem Nachtheile un ; 


dig erfaunt werden, ben Bundespflihten nicht doiom ; 
= Di könne, ſtellt die Eommilfion den Antrag, bie | 


ter u dem vorliegenden Grfepes-Enimwurfe gu eripeilen. 


ion noch bei: on auf dem Randtage vom Jahr 1836 habe er, in 
= — > daß man mit einem Mannihaftsftand von 19,000 
Dann zu Hung der Bundespfliige nich 
aefellt, 4000 Mann Rekruten jäprlih auszupeben, und napgewielen, 
dafi mur dadurch die Nadiheile einer, außerorbentiigen Aushebung, 
die fo drüdend in die Lebend-Berpältniffe eingreife, derimichen wür« 
den, ba man entweder eine Alterdflaffe fhöpfen oder In der» 


t ausreiche, den Antrag ; 


Gründen und im Hinblide auf die Berpältniffe der jüngſten Zeit, e und deßdalb habe indeficn 


- . | lange ber fep, daß in ganz Deuff 
Brriterftatier, v. Ringler, fügt dem Bortrage der Gommif- ; In ungen eines weftliden 


über ein neues Weprfpftem, bei welgem viele Husnafmen 
follen, ua geſſtellt worden fry, fo Ande er —— einen 
meht, erige Rekrutenzadi nicht zu erhöhen; er wünfhe auch, 
daß die Auitwapmen aufhören mödten, da leine Aaastbür 44. 
Pflicht ſchwerert fey, als der Rriegsbienft, und fo ange —* Aus- 
nahmen Rattfinden, der derfaffungemäßige Grundſatz der gleihen Ber- 
tpeilung der Laften mit durchgeführt merden könne, du Paupt- 
motid der Regierung feine „im den jepigen Zeitverhäftniffen" zu 
liegen; allein, ob man wohl glaube, daß das gemeinfame Baterland 
in Diefer Zeit mehr gefihert rn wenn 500 Mann Bürtemberger 
Baffen ftehen. ir leden num feit 25 Jahren dm 
Brieden, und wenn man frage, was in biefer Zeit für die Siger- 
beit Deutſchlande geiaehen rn fo fep man fat verfugt, zu antwor- 
ten, beinahe nichtõ. an fMeine uber der Gorge für die innere 
Siperpeit vie äußere vergeflen au baden. Man habe längfi beveu- 
sende Contributiomsgelder zum Yau von Dundes-Feftungen, nament- 
Id am Dberrpein, ausgefept, aber bie ieht nit daran gebant. 
Als vor einem Jahre unfere wefligen Nachbarn einen 9% 
waltigen Sriegslärmen gemadt haben und darüber das Bolt 
da habe dır Bund Map. 
au halten feyen, €8 fep 


fallen 
n» 


Es könne wopl Rırmand mepr, als sr, der Rebner, bi 
Syupr des Baterlandes jedes notpiwendige eg Sep gli 
Bu dengen, allein in ber ar gen Maßregel könne ex Bein 
ttel zu jenem Stu finden, an follte wirffamer forgen und 
aug bei und der Linie eine moplorganifirte Landwehr zur Geitr 
fiellen, Rriegeminifter d. Hügel: Die Vorwürfe, welde Abat · 
orbneie dem Kriegminifterium gemadt babe, beweifen nur, daß man 
auspeben follen, und er müffe nur 
en fep, wodurch der jehige Uebelffand 
Dirrctor v. a. }: - die Bormürfe 
gegen den deütſchen Bund müfle er be- 
merfen, daß der deuifche » feit 1832 Unablärf ee 
die Rriegsverfafung des Bundes au verbeflern. Die Befiimmungen 
über die Referne fepen —— * unbeſtimmt gefaßt en, 
unfere Regierung niht fo fireng darauf 
arhalten; num fep aber im Juni d. $ eine ———— —— 
sion vom Bunde dadin befchlofien worden, daß die Bundesregierungen 
verbunden ſeyn follen, die Referven parat zu balten, und nidi, wie 
bisper angenommen worden, erfi mad zehn Woden ins Feld zu fiel- 
len. Uebrigens müfe er beflagen, daß bas erlangen der Regie- 
rung in biefer Kammer Widerfprup finde, indem es noch nicht 
* un das rg ra gegen Ar 
ats erwacht ey: Ererinderedarem, 
daß in ber franzoͤſiſchen Deputirtenfammer — * das Anſinnen bes 
Marfpals Soult auf Bırwilligung von 80,00 Mann au nit 
eine Stimme, ſelbſt nicht auf Seulen der Oppofition, fi erhoben 


bebaueen, daß es nicht aefche 


' habe. Deffner: Er gehöre au zu denen, die gerne bereit feyen, 
für die Unabhängigkeit und die Ehre Deutfchlands gegenüber von 


aterung feinen Antrag, bem bie damalige Kammer des Druds wür« ; 


den habe, nicht im Jahr 1 


beaflet und fih barüber ; 


di A i 
aräubert babe; «6 fey ihm aber jetzt eine Benugipuung, daß. 


n —— —— Su —— 

a un are, n jolder ann“ 
a —— etung der Bundespflidten genüge. Bas 
den, Rofenpuntt beireffe, fo ſey diefer gewiß gegen bie Nadipeile, 
denen die angefonnene Aushedung vorbeuge, nicht in Beirat zu 


die Kegierung aus br 


' zung fo im Borb 


‚sp. 


8 
e bem angberidte auf dem Yanbiage 1833 beirage 
Eee uniertalten "ines Soldaten 54 fl, alfe auf ben ne 


onate, melde hinreihen, einen Refruten 
fo audzubilden, daß er zu dem Garnifonsdienfte zu verwenden if, 
ſey der Aufwand für weitere Retruten nur 7000 fl. Der Un- 
. ber Eommiffion ſey alfo auch in dieſer Pinfigt gerechtfertigt 
v. Zwerger: 


eweien, und fönne auch heute dem Commiffionsantrag nicht 
ji gene Die Regierung habe im Jahr 1839 eine ee Ba 
wiligung von 3500 dr angefonnen und dieſe Zapl auch bewilligt 
erhalten. Damit ſey dem Bedürfniß ügt, und er habe we- 
der in den Motiven bed Gelehes- Entwurfs, noch in dem 
Commifftonsberigt sinen überzeugenden Grund für die Er 
bödung der Berwilligung finden fönnen. Die Regierung fage, der 
Efectiofland fey bis auf 18.839 Mann —5——— allein dieß Habe 
feinen Grund im Rekrutirungsgefeße felbft, deſſen Behimmungen 
über die Ausnahmen ſchon im Jahr 1839 u daben und in 
biefer Beziehung gewiß beachtet worden feyen Gleichwohl erflärebie 
Regierung jept, daß fie mit dem bisherigen Stande der Bundespflicht 


nat 7 fl. und auf zwei 


nigi habe genügen können. Ermäffe hieran zu nei ſich erlauben, 
weit er nit annehmen fönne, daß bie Regierung bie Berantwmor- 
tung auf fih genommen haben würde. Wenn rin 


Er ſey in dieſer Commiffion allein in der Minder- ' 


‚ dem Auslande jedes Dpfer zu bringen, wenn er aber gegen ben 


any tr : , 
felben dor- oder rüdwärts greifen —2 dr bebauere, daß die Re» | vorliegenden Entwurf fih ausfpredhe, fo geſchehe e4 nur, weil er 


glaube, daß die Mafregel nur ungenügend fey. Die Regierung er- 
enne ja, indem fie einen neuen Befegesentwurf über das Wehrfv- 
ſtem in Ausſicht Helle, das Umurelchende und 5* der fer . 
berigen Einridtung ſelbſt an, warum jept noch Hi eine Abändr- 
ehen getroffen werben folle?t Er halte bie fie- 
benden Deere, wenn glei bei und am wenigfien drückend, für ein 
Grunbübel und wünfge, baß jeder waffenfaͤbige Bürger Soldat 
Er fimme gegen den Commiffiondantrag und fomit. ge- 
gen den Entwurf. v. Mofpaf: Es fey döcht wünfdene- 
wert, im Fall eines Krieges feine auferordentlihe Auspedung 
neben der ordentlichen anordnen zu müffen, weil bieß für 
bas Yand viel drüdender ſey, da in dieſem Fall nicht nur bie Alters» 
Kaffe der zwangigiährigen,, fondern aud viele früheren Klaſſen ge 
trofien würben. Um biefen Uebelſtand zu vermeiden, follte man bie 
eforberten 500 Mann bewilligen. Dörtenbad: Ür trete den 
nfihten der Abgeordneten v. Zwerger und Deffner bei Die police _ 
tifchen Berbältnifie haben ihre alte Geftaltung wieber angenommen, 
und es ſey bewegen au fein Grund vorhanden, den Militärfland 
zu erhöpen. -Die Kammer habe in ihrer Adreffe auf die Ihromtede 
ausgefproshen, daß jede Steuererleichterung ein Zuſatz zu ben in» 
duftriellen Kräften bes Landes fey, Im noch höherem Grade treffe 
dieß bier zu, wenn 500 junge Staatsbürger ihrem Berufe nicht ent- 
sogen werden. (Schluß folgt.) z 
Franffurt, 16. Nov, Geftern trafen S. €. der Hr. 
Graf Pablen, f. ruff. außerordentlicher Befandter am f. 
frangöf. Hofe, aus .. bapier ein. 
wei 


3. 
Yuzern, Go eben vernehmen wir, daß fich im der eid- 


Grfepesentwurf ı genöfliihen Kriegskafle zu Luzern das Geld in Blei verwan⸗ 


— — — — 


90 Mitgliedern des Reprä 
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delt; in einigen Goldrollen fand man vorgeſtern Bleicylinder 
fatt.Napoleonsd'or.., Es follen über Napoleon fehlen, 
Genf: Der Courrier Suiffe* 35 „Die ‚Briefe, bie 
wir von. Genf erhalten, verfündigen einen von ferne am por 
Hitifhen Horigont herannahenden Sturm. Here Syndit Nigaud 
empfing nad feiner Rudkehr von der Tagfagung eine von 
entantenraths unterfhriebene Bor: 

Bela worin von der Unbehaglihfeit und ven Beſorgniſſen 
ie Rede if, welde durch die radikalen Umtriebe unter dem 


rechtlichen Tpeil der Beuölferung Genfs erzeugt weıden, und 


| 


' PYaderdampfiaiffe ein. 


ftellen das Geſuch, daf bie Näthe eine Unterfuhung über | 


Die Urfachen dieſer Umtriebe einleiten möchten. Sie hoffen 
dadurch die große Mehrheit, welde Handhabung von Ruhe 
und Ordnung wünjct, zu beruhigen, der Regierung zu zei- 
gen, wo ihre Freunde und wo ihre Feinde find, damit fie 
dadurch einigen Muth faſſe, auf dem Wege der allmäpligen 
Berbefferungen, auf welchen fie feit 1830 gerathen iſt, fort 
ufchreiten. Ob diefer Schritt die herannahende Kriſe zu bes 
chwören vermag, wird fich zeigen Der Erfolg wird einzig 
von der Einigkeit und dem Muth abhangen, den bie guten 
Bürger den Plänen, einer Partei entgegenjegen, die nichts 
— hat, und vor den ſchlechteſſen Mitteln nicht zus 
rüdb: bt.” 
Iugfchriften herausgegeben: „Ueber das Recht der Genfer, 
ed Verfaſſung zu erhalten, welche ihnen nie wie 
diejenige von 1841 aufgezwungen worden, fondern die öffent» 
lich durch die Ausgefchoffenen des Volks verhandelt und von 
der Mehrheit deffefben angenommen worden.” 


LE ur un a Gr Aue 7 


Rom, 6. Nov. Borgefiern üt Baron Bud, bisheriger 


Geſchäfteträger des preußifen Hofes, hier eingetroffen und 


wird in nächfler Woche Sr. Heil. dem Pabſt fen Beglaubi⸗ 
gungefepreiben als Minifterrefident beim peil. Stuhl über- 
reihen. Alle Differenzen find zur Zufrieber heit beider Höfe 
beigelegt. Was die gemiſchten Ehen betrifft, fo follen dies 
felben ganz nad dem befannten Breve Pius VIII. und den 
Infructionen des Cardinals Albani gefchloffen werben. Alle 
reinsfirchlichen —— müſſen ohne Ausnahme vor 
das Forum des päpftlihen Stuhls zur Entſcheidung gebracht 
werden, was feine Anwendung auch auf die Hermefianer 
findet. Weber die fölnifchen Angelegenheiten find die Reſul⸗ 


wahre Abſicht des fchlauen Diplomaten wurde nicht erfannt. 
— €8 circufivt hier unglaublich viel faliches — Armen 
Bor einigen Wochen, war. man zwei jungen Frangofen auf 
der Spur, weldie man der Berfertigung falfcher Scheine im 
Delauf von 80,000 Pinflern -verbäctigte: Als ſie davon 
Bind befamen, &ifften fie fid mit dem legten frangöfifcen 


— Die türfiihe Staatszeitung vom 30. aaban 1357 
(16. Det, 1841) enthält über die Angele ge ſchisma⸗ 
tiſchen Armenien und die Verweiſung einiger Deputirten die⸗ 
fer Nation folgenden Artikel: „Obwohl von je her bie finan- 


‚dellen und die innern Angelrgenbeiten der armenifhen Ra- 


Der Revolutionsflubb vom 3. März hat zwei | 


tion durch das Patriarhat, mit Beiziehung tiniger aus den 
Angefehenen und Häuptern der Nation, verwaltet wurden, 
fo wurde doch in der legten Zeit, auf die Bitte der Nation, 
ein Ausſchuß von 24 Mitgliedern zur Verwaltung der Gel: 
der aufgeſtellt. Diefe bejchränkten fi aber nit auf den 
ihnen hiermit Lg mtr Wirfungsfreis, fendern mifchten 
ch au in die Religionsangelegenpeiten und in die von der 
Entſcheidung des Patriarchen abhängenden Geſchäfte; und durch 
Aufreigung von einigen Böswilligen unter ihnen geſchah es, dafı 
ein roher — 538* mit unſtatthaften Foderungen zur Pforte 
fam und ſich dort auf ſehr ungebührlihe Weife benahm. 
Um jedod gerecht zu Werfe zu geben, wurden beide Theile 
vor dem Großvezier vernommen und die Sache fowohl im 
roßen Pfortenconfeil als auch im Rathe des öffentlichen 

ugen® verhandelt. Es zeigte fi, daß 18 von jenen Mit: 
gliedern durch ihre Borfpiegelungen und Einflüfterungen bie 
Urheber diefer Vollsbewegung geweien waren, Die Grund» 
läge der Gerectigfeit, von welchen die hohe Pforte durch⸗ 
drungen if, und insbefondere die Sorge, welde Seine 
Hoheit für das Wohl aller Unterthanen trägt, maden Auf: 


| rechthaltung der Ordnung und Ruhe zu einem der erften Erfor- 


ı derniffe, es wurde daher unumgänglih, diejenigen firenge 


tate bereits früher von mir mitgerbeilt; der Bifchof von 


Speyer, Monf. Geiſſel, wird aller Zweifel und Widerſprüche 
verſchiedener Blätter ungeachtet dorthin verfegt werden. — 


Die Großherzogin von Medienburg-Strelig iſt mit ihrer | 


Tochter und mit Gefolge vorgeftern von Florenz angefommen, 
um den Winter bier zu verweilen. Heute Nacht traf aud 
die Kürftin Paekewitſch, aus Neapel fommend, bier ein, 


Tritte ii. 


Konftantinopel, 27. Ort. Warum mit einem Male 
die Pforte mit ihren in Europa erzogenen jungen Offizieren 
die Armee ohne Hülfe e „ropäifcher ziere infruiren will, 
iſt jegt fein Gehrimnig mehr. Als Lord Ponſonby fah, daß 
man Schwierigfeiten machte (die einer abiglägizen Antwort 


zu beitrafen, welche dur ihre Aufftahelungen einen Umfturz 
der organıfdyen Statute der Nation bezwedt und eine fo uns 
ziemlihe Handlungsweife herbeigeführt hatten, um durch 
eine folhe Maßregel die beftehende Ordnung aufs Neue zu 
befeftigen. Da die weiter fortgeführten genauen Unterfär 
dungen über die Schuld der angebeuteten Räbelsführer feir 
nen Zweifel ließen, fo wurden fie, in Folge einer allerhöch⸗ 
ſten Entfhliegung, an verfchiedene Orte verwiefen. Da 
übrigens der armenifhe Patriarch Stephan, zwar untadel 
baft, aber wegen feines hohen Alters nit mehr im Stande 
war, biefed Amt gehörig zu verfehen, fo wurde er feiner 
Stelle entfegt, und um, wie bei den übrigenSRationen, fo 
aud hier eine dem Wunſche Sr. Hoh. angemefjene möglich 
befie Derwaltung der fämmtlihen religiöfen und nationellen 


: Angrlegenbeiten zu erzweden, nad vorausgegangener Wahl 


durch ſaͤmmtliche HDäupter und Angefehene der Nation, P. 
Jowasdor, in Anbetracht feiner perfönlihen und befonders 
den Zeitumftänden angemeflenen Fähigkeit, durch eine kaiſerl. 
Entichliefung zum Patriarchen ernannt. Noch weiter für das 


Wohl ihrer linterthanen beforgt,, gerubten Se. Hoh. überdieß das 


gleich gg 2 ha von ihm angebotenen 40 engliſchen Dffi- 


ziere zur Inftruction der Armee in türfifhe Dienfte aufju- 
nehmen, gedachte er fih an den Offizieren anderer Nationen 
m räden, fo daß dieſe den Dienk aud verlaffen müßten. 
Er erflärte daher, daß das Anerbieten engliiher Seits nur 
eine Gefälligfeit ohne reg fey, denn er wiffe recht 
gut, daß eigentlih die Türkei feiner fremden Jnfructoren 
bebürfe, und daß die jungen Türken, die eine europäiſche 
Bildung genoffen, zu diefem Zwede binlänglid wären und 
allen Forderungen enifpräden. Solde Worte, aus dem 


Munde eines jolhen Mannes, riefen nun wirklich bei der : 
Pforte den Glauben hervor, daß dieß möglich fep, und die 


roße Pforteneonfeil mit einer abermaligen Prüfung der freitigen 

errehnungen zu beauftragen, damit, wenn etwa bie Nation 
an ihre Häupter Forderungen zu machen hätte, diefelben ein« 
getrieben, im entgegengefegten Fall aber diefe Rechnungen 
auf eine Art gefhlihtet würden, daß fie zu feinem weitern 
Gerede Anlaß geben könnten. Dem Patriarchate wurde zus 
gleich die Weifung gegeben, feinerfeits die nöthigen Vertreter 
aufzuſtellen. Dieß Alles wird hiermit zur allgemeinen 
Kenniniß gebracht, damit die armenifhe Nation bie hohe 
Gnade Sr. Hoh. dankbar zu erfennen tradte und ſich fer- 
nerhin eine ähnliche firafbare Handlungsweiſe nicht mehr zu 
Schulden fommen laſſe.“ 
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— Benachrichtigungen. . men, welche du in di 38 q ibten Serien 
a 9 arte u . ak Hans 8 2 Sim wre fe wird 


UI gr —24 Dienſtag, den 30. d. M. Up 

eure Be De ——— Gebäude d aneritng date Oro 

bo es Je Si oe RE x * —— gen Bi und " — ae 
a ‚sen ba . 3 


er am 8, September 1820 er» | Unternehmer öffentlich vorgenommen. 
ovember 1841, 


— ee — Anlehen von fünf Millionen Karleruhe, ben 11. v 
A f iejenigen 7300 Partial:Ltoofe Theil neh⸗ Sroßberzogliche Badifche Amortifationd-t 
cr : K. 8. Deftr. fl. 250 Loofe. 
rl Seen in —7 den —* De⸗ 
Zinſenzahlun ro 1841. cember a. c. Daupipreife: fl. 250,000, 
a ri Die —* — el Haft und —— —— —— — Pr — * 
er Deligationen werben hierdurch bena igt, daß die Zinſen ctien “on 
das Jahr 1841 & 5 Procent mit 12°), ze: Achte, und die Zinfen der pris| UND Fünftel a fl. & zu erbaften, bei“ 


Bilegirten Obligationen für das zweite Semefter 1841 a A Procent-mit-5 Thlr. — IR. Trier & ©. 
per Stüd vom 2. — 1642 en a. ’ (1875) in junger Mann von guter 


in unferm Comptoir ober Familie, der feine Lehrjapre in einem 
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». Golonialwaaren » Geihäft befanden 
bei 1. d. Re — Comp | F und gegenwärtig *5 Commis me 
3 pp Jun. OMP. in Köln, virt, in ben Comptoirgefhäften erfahren 
. Schaaffhanfen | ift, eine gute Hand fereibt und das befe 


3. 9. Stein Zeugniß erhält, wünfdt anderwärtd Ans 
- ©eder et Comp. : ftellung zu finden, Näheres bei Zob. 

U. Wergifofle in Aachen, Friedrich Schmelj. 2 

Mendelsfohn et Comp. in Berlin [1785] Edictalladung. 

gegen Aushändigung der fälligen Zind-Gouppne erhoben werben fönnen. Dinglige. oder perfönlige AUnfpräge am 
Röl d En dem Bermögen bes Heinrich Wäppler von 
n, ben 31. Detbr, 1841. LA E bier, über welches nah rechtokräftig gewor«- 
Die Direction ber Rheinifhen Eifenbabn-Gefellfchaft.|denem Erkennini$ vom 29. Yugufi d. 3. der 


Sirte, Spec.-Dirertor-Subflitut. Eoncursproreß eingeleitet worben if, find 
* Montag den 6. Dezember, 
11873] Kunftanzei e. —— 


’ Den Berehrern von Dverbeds Meifterwerfen diene zur Nachricht, daß dor dem untergeihneten Amte zu fiquidiren, 
ich ber rechtmaͤßige Verleger folgender beliebter Blätter bin: en Ve ee 
Jeſus fegnet die Kinder, lithog. v. Lion Nosl; inefiih Papier fl. 11, "Wiespaden, ben 2U. October I8dı 


weiß Papier fl. 8, ; ö , Derzogl. Rafl. Amt. 
Johannes predigt in der Wüfte, von Winterbelter; chineſiſch Papier Eintr, 
fl. 11, weiß Papier fl. 8 (1775) Edictalladung. 


Die Erwedung des Zünglings zu Main, von Kaufmann; chinefilh| Ueber das Bermögen des Ariebrih Bott. 

Papier #. 7, weiß Papier fl. 5. 24, Br dabier be —— rechtetraf⸗ 
Dann empfehle id nod bie übrigen Blätter von Overbed, fo wie an h meihe aus Leo ne 
—* —— die alle bei mir in bilfigften Preiſen zu haben find, Auch das rund —* „an die —* ja magen 

a ert: u en, au or ‚ mie ermeibung 

Musee des armes rares anciennes et orientales de S. M. 1’Eın-| des Ausigluifes von derfelben 
” nereur de toutes les Russies, * ug Te : a a 
r, 

welches ich mit Ullerhöchſter Genehmigung herausgebe, werben ſowohl in meiner] bei dem untergefihneien Amie — 
Kuuſthandlung in Petersburg, wie bei mir in Carlsruhe, Subſcriptionen ange-/ Wiesbaden, den 26. October 1841. 
nommen. 12 Hefte m. von 6 Blättern, find fertig und werben auf franfirte 


Derzogl. Raff. Amt.- 
Anforderungen zur Einſicht gefandt. — u Wer 
J. Velten in Carlsruhe. — 


u — Bolf. v. c. 
- Courfe von Staatspapiere n. 
Zur 101. großen Frankfurter Lotterie.| grantfurt, ven 16. Ro. 16H. 
[1794] 3iehung erfier Klaffe am 8. und 9. December, — —— 
weiche fo vortheilhaft eingerichtet iR, daß nun über die Hälfte ber Loofe gewinnen müſſen. ES—uu 












Söchſter Gewinn 211,000 fl., Dede. 5% Metall 
fobann 2mal 100,000 l., 50,000 fl., 2mal 25,000 fl., 2mal 20,000 fl., ” Y 
- 15,000 jl., 12,000 fl., imal 10,000 fl, 6000 jl., 5jmal 5000 fl., 3mal . 3% 
3000 jl, 11imal 2000 fl, Simal 1000 jI, und 43,437 Heinere Gerwinnfte, Biener Ban 


" — 

lachen . . . . 

empfehle ich mich mit Looſen für erfle Klaſſe a 6 fl., auf alle Alaffen a 90 fl., und getpeifte] 250 fl. Loofe bri Rothſqhilb 
Loofe im verhältnifmäßigen Preife, unter Berfiherung der reellfſen und forgfältigften Bedienung] 500 » u « v 

3. M. M. —— — Preuß. — ———— 

im Bolfsed, am Paradepltatz, in Franffurt a. M. u 

N. s. Rad jeder Ziehung ende ich — — Kunden die Driginal- Liften Polländ. 20 Integrale . 
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tinſenden. 52 Span 
[1879] Amerikan ſche Gummp:- Glaftie: Schube — Nacag * —— 29 


bei Fr. Bettenbänfer Sohn am Schwanen. Tannusıuchen ..... | a7ir | 3708 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Tarisfche 3eitungs-Expebition. — Berantworil. Rebacteur: Ey. Berly. — Drud von A. Oſterrieth. 





318. — Donnerſtag — 


Srank- 
Obe 


Syani 


Ueber die revolutionären Scenen zu Balencia erfährt 
man folgende Einzelheiten. Am Abend des 31. Det. bildeten 
fih Gruppen; zu Haufen angewachſen, zogen fie nad bem 
Stadthaus, die Einfegung einer Junta fordernd, Zugleich 
wurde ein Programm ausgegeben, das fieben Bedinguns 
gen fefflellte, nemlich: Abtragung der die Stadt beberrihen- 
den Gitadelle; Wegſchaffung der Namen Ferdinand und 
Ch riſt ine an den öffentlihen Monumenten; Abfegung aller 
Beamten, die nad früherem Benehmen des Bertrauend uns 
werth; Ausfheidung aller Nationalgarbiften, die nicht als 
liberal befannt find ; Niederreifung des Inquifitionsgebäubeg; 
Kinfperrung aller verbädrigen Perfonen; Suspenfion der 
Arbeiten in den Gefängnilfen, als durch welde die Manus 
facturinduftrie leidet. Dem Bolfswillen gehorchend, trat noch 
am Abend des 31. Drt. die Junta zufammen; Bertrand be 
Lie wurde zum Präfidenten ernannt, Am 1. Nov. vers 
fügte fih die Junta unter großem Bolfszulauf an das 
Thor St. Vincent und ließ da die Namen Kerbinand 
und Chriſtine audlöfhen. Am 2. Nov. warb mit Demo: 
lirung der Citabelle angefangen. Der Präfident ber 
Yunta nahm den erften Stein auf und hielt eine Rebe. Der 
Generalcapitän Salceda traf die erforberlihen Maßregeln, 
die Junta zu unterügen. Die firdliche Behörde folgte dem 
Beifpiel ; he ftellte ein Local im erzbifhöflihen Palaft zur 
Berfügung der Junta. Am 3. Rov. wurde das Decrei Es— 
partero’d zur Auflöfung der Junten befannt; Bertrand be 
Lis wollte, man folle Folge leiften, aber der Ayuntamiento 
blieb dabei, dad Programm müffe erft ganz vollzogen 
werden. Am 4, Nov. herrſchte große ——— in der 
Stadt, bie Miliz war einberufen und mit Abtragung ber 
Citabelle ward fortgefahren. 


BGroßbritanniem 


London, 12. Nov. Mit der Freifprehuug Mac Leod's 
und der Freilaffung Grogan’s find bie Urſachen zu ernften 
Reibungeu zwiſchen England und der nordamerikaniſchen Union 
no keineswegs alle befeitigt. Inzwiſchen iſt doch der Ton 
der Londoner —— gegenüber den Vereinten Staa⸗ 
ten ſeit dem Eingang der legten Nachrichten aus Neuyork 
um Bieles milder und verföhnlicher — So lieſt man 
im Globe (einem Whigblatt) Folgendes: „Es iſt nicht 
minder wünfdenswerth für die Nationalehre, als nothwen⸗ 
dig für die Beförderung der Handeldwohlfahrt beider Läns 
der, daß bie noch fchwebenden Differenzen zwiſchen England 
und Amerika recht bald ausgeglichen werben. Es verträgt 
fi nicht mit der Nationalehre, daß die gegenfeitigen Ans 
frühe beider Nationen (meift Grenz» und Gebieidfragen 
betreffend) fo lange unerledigt bleiben, daß fie, auf der einen 


e,n. 
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Eeite behauptet, auf der anderen zurüdgemiefen, bald anges 
regt werden, bald ruhen bleiben, je nachdem bie Stimmung 
der beiden Regierungen abwechfelnd bald bitter, bald freund« 
fhaftlih if, während bie Preffe der refpectiven Fänder von 
biefen Anforderungen Anlaß zu ärgerliden Erörterungen 
nimmt und fie zur Duelle von Parteiftreitigfeiten macht. Auch 
fann der twechfelfeitige Handeldverfehr nicht mit dem für beider 
Intereſſe fo nothwendigen Bertrauen ftattfinden, fo lange 
man fühlt, daß jeden Augenblid die Streitfragen wieder auf: 
leben und zur Kriegsveranlaffung zwifhen ben zwei Regies 
rungen werben fönnen. Wir find weit entfernt, zu verlans 
gen, daß gerechte Anfprühe bis zu ihrem äußerften Gipfel 
getrieben werben follen; denn auch dabei fann man die Ören- 
zen der Billigfeit überfchreiten; aber wir halten die Forbes 
rungen ber brittiihen Regierung für gerecht und billig, und 
wir mögen nicht glauben, daß die amerifanifhe Regierung fie 
bei * Prüfung für übertrieben oder ungerecht halten kann.“ 
Die Times faffen die bedenkliche Seite des politifhen Zus 
Mandes der Vereinigten Staaten fhärfer auf und finden in 
ber Freiſprechung Mac Leod's feine Beruhigung hinſich lich 
ber Fünftigen Berhältniffe zwifchen England und der Union. 
Sie fagen darüber Folgendes: „Wenn aus diefem famöfen 
Rechtshandel ein ins innerfle Veben eingreifender Mangel 
der amerifanijhen Conftitution Mar hervorgetreten, wenn da⸗ 
durch alle europälfhen Mächte die Schwierigfeit erfannt ha= 
ben, in Berträge mit einer Regierung zu treten, die in ihrer 
von den ihr untergeorbneten Staaten beherrfcht wird, 
o muf “ bei diefer bedauernswerthen rg | Eng⸗ 
land insbeſondere betroffen fühlen. Die Macht der Königin 
von England, ihre Unterthanen - fügen, ift eine Frage, 
bie ſich nicht fo leicht befeitigen läßt. Iſt es denn erlaubt, 
daß über diefen wichtigen Punkt unfer glorreihes Reich bei 
den Herren von Newpork fih Raths erhole? Wie die Sa- 
hen ſetzt fiehen, fo iſt Ihre Majeftät von aufgeblafenen 
—— gemeinerweiſe verhoͤhnt worden. Mac Leod’s 
reiſprechung iſt und höchſt gleichgültig. Es if genug, daß 
e ihm, ihrer eigenen Regierung Hohn bietend, wirklich den 
roceß gemacht haben. Wir haben alle Adtung für die 
confitutionelen Gegenbeftrebungen der Regierung, denn fie 
beweiſen, daß ed unter ben dortigen Staatdmännern noch 
gu Principien gibt. Doch jo wichtige internationale 
nforderungen dürfen darum nicht aus den Augen verloren 
werden. ir können nit zugeben, daß Englands freund» 
ſchaftliche Berhältniffe mit Amerifa von den Launen einer 
einzelnen Provinz abhängig gemacht werden. Dem Sriege 
iR in Mac Leod's Sache glüdlicher Weife vorgebeugt wor⸗ 
ben, feineswegs aber burd feine rein zufällige Freifprechung, 
fondern durch die eben fo zufällige Tharfache, daß fih gerade 
die Bundesregierung feiner Schuldigerflärung widerſetzte. 
Doch Umftände fönnen dort leicht eine andere Regierung 
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herbeiführen, wenige 


tun 

Sci dann Großbritannien dem Wechſelfalle, den eg 
ober verblendeten Männern ———— ſeyn, die zufälli 
in Waſhington das Steuer führen? Schon der Gebanfe if 
unerträglid. Die Macht der Königin von England, ihre 
Untertpanen zu jhügen, muß ohne Rüdfiht auf die mögli- 
den Launen der Diplomaten, mit welchen fie Berträge ſchließt, 
feftgeftellt und auf Haren und beftimmten Grundfägen aners 
fannt werden: das ift der Punft, worüber wir ſobald ald 
möglich ins Reine fommen müſſen.“ — 


ste ir Em 
Benedig, 9. Nov. Neueren Rachrichten aus Wien zu- 


folge, foll fi der Herzog von Bordeaur eine vielleicht läns 
ere Berzögerung feiner völligen Wiederberfiellurg durch 

ichtbeachtung der ärztlichen Vorſchriften in Bezug auf die | 
Zeit, wo eine Bewegung bes leidenden Fußes geftattet fchien, | 


feibft zugezogen haben. Die Anftrengungen ber nothwendig 
emwordenen Reife nah Wien hätten dann ihrerfeits eben⸗ 
alld wieder dazu beigetragen, dad Uebel zu vermehren. Man 
hört noch immer von den Verwüſtungen, die burd die letz⸗ 
ten Stürme an den Küften und durch Ueberſchwemmungen 
in Südtyrol angerichtet worben find. — Nod ift eine Ver⸗ 
einigung zwiſchen unfern Actionären und denen zu Mailand 
über die Richtung der Eifenbabn nicht erzielt worden. Die 
Arbeiten an ben ind Werk genommenen Strecken werben 
dagegen eifrigft betrieben. 


Belgien 


Brüffel, 13. Nov. Der Intendant der Gened'armerie 
Parys und Madame Parent find geftern dur den Inftruc⸗ 
tionsrichter Delcourt verhört worden. Der Gefhäfismann 
des Generald Bandermeer und Advocat Theyffens haben fi 
geftern in Bolge einer befonderen Erlaubniß mit bem Gene» 
ral im Beifeyn des Directord des Befängniffes befprechen 
tönnen. Diefer Befuh war unerläßlich, ed handelt fi ba- 
von, dem General anzuzeigen, daß feine Mutter fehr franf 
fey und die heiligen Sterbefacramente empfangen habe. Diefe 
Nachricht hat den General fehr betrübt. 

— In der geflrigen Sigung ber Repräfentantenfammer 
hat der Finangminiiter das allgemeine Staatebubget für 
1842 auf das Bureau * t. Die Einnahmen ſind 
darin auf 105,850,712 Fr. und die Ausgaben auf 105,826,130 
Fr. angefhlagen. Das Ausgabebubget if in folgender Weife 

etbeilt: Deffentlige Schuld 31,473,652 fr.,; Dotationen 

‚295,959 $r.; Zufizminifterium 10,818,890 $r.; Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten 1,060,500 $r.; Mas 
rineminifterium 960,849 Fr. ; Dinifterium des Innern 5,082,463 

; Minifterium der öffentliben Arbeiten 10,552,942 Ar. 

iegsminiſſerium 29,500, fr.; Finanzminiſt. 11,208,885 
Fr; Ausfälle und Rüdzahlung 1.872,000 Fr. 

— Der Er-Obrift Parent, der fi, als bei dem Complotte 
gegen die Sicherheit des Staates compromittirt, in Haft be: 
findet, hat eine Bitiſchrift an die Mitglieder der Kammer 

egen bie willführlihe Verhaftung gerichtet, melde, wie er 
Bebauptet, in feiner Hinfiht begangen worden if. , 

Brüffel, 14. Nov. Madame Yarent ift geftern durch eine 
Ordonnanz der Rathskammer in Freiheit gefegt worden. 
Diefe Dame war mit ihrem Manne verhaftet worden. — 
Die Stelle eines Gensd’armerie: Intendanten ift aufgehoben 
worden; es ift jene, welde der in das Complott gegen bie 
Sicerheit des Staates verwidelte Parys befleidete. — Ein 
junger Maler von 23 Jahren, Albert Eparle, iſt in die 
—— gebracht worden, weil er einen verborgenen 

I getragen hatte. 


” 


r erleuchtete Männer können zur Leis | 
der amerikaniſchen Bngelograhchten berufen werden. | 





Niederlande. 


Haag, 13. Nov. Heute hat die erfie Kammer der Genes 
ralftaaten ben Gefegentwurf, enthaltend das Budget ber aue⸗ 


; wärtigen Angelegenheiten für die Jahre 1842 — 1843 ange: 
| nommen. 


Amferdam, 14. Nov. (Effectenfocietät.) Integ. 
51. — Handelm. 1544. — Ard. 20,5. — Coup, 19. 

Maeftridht, 11. Nov. Dem Bernehmen nad wird, wenn 
ſolches noch nicht geſchehen iR, binnen * Tagen die 
Ernennung eines Ingenieurs Statt finden, welcher nebft dem 
fungirenden Hauptingenieur Conrad, mit der definitiven Feſt⸗ 
fellung des Planes für bie Eifenbapn nah Aachen beauf- 
tragt werden fol, um die Arbeiten im nädften Frühjahre 
zu beginnen und am Schluſſe des Jahres 1843 zu beendi« 
I Wir können hierbei noch melden, daß die Gommiffion 
ür dieſe Bahn mit der Berwaltung der rheinifchen Eijen- 
babngejellfchaft diefer Tage eine Zufammenfunft hatte, um 
= Fe rt ri der beiden Bahnen vorläufig feft- 

ellen. 

Luremburg, 12. Nov. Unfer neuer Zolltarif if fo 
mangelhaft, als mög; er enthält grobe Fehler, hebt bie 
an der preufifchen Grenze beftandenen Minderfäge auf, bes 
günftigt einzelne dieffeitige Kleine Jnduftriezweige, bevorzugt 
die Fabrifate Belgiens und Franfreihs, verbietet den Ein, 
gang des Getraides unter gewilfen Preifen und if ſonach 
im böcdften Grade feindfelig gegen Preußen. — Ein Hans 


\ belstractat zwiſchen Belgien und Holland ift abgeſchloſſen 
und wird nädftens den Kammern zu Brüffel vorgelegt were 
| den — und die ift geſchehen, während bie Unterb 


! andlungen 
mit Preußen nohim Gangewaren. Die@onftitution ifl er» 
fienen ; der König Großherzog hat ſich jedoch weislich die erfte 
Ernennung der 34 Ständemitglieber vorbehalten. Diefelbe i 
erfolgt und vier Fünftel derfelb:n find lauter Männer im an 
deutiben Sinne, ohne vieles Anfehen und ohne große 
Intelligenz. j ; 
Schweinz. 


Zürich, 12. Nov. Ingenieur Wild ſchlaägt bie Herſtel⸗ 
lung einer Handelsſtraße von Baſel nach Mailand vor, 
daß der Weg von einem dieſer Punkte zu dem andern 
fünfundzwangig Stunden Zeit zurückgelegt würde und Waa⸗ 
ren in Einer racht und Spedition von dem einen Ende ber 
Straße zu dem andern gelangen könnten. Die Bafel-Mai- 
länder Straße if ein Glied der Oftende-RölnsStraßburger 
Straße auf der einen, der Mailand» Benediger auf ber an« 
dern Seite. Wird die Bafel-Marländer-Strage fo einges 
richtet, wie Wild fie vorfehlägt, und die Mailand» Benediger- 
Eifenbahn vollendet, fo macht der Reifende die 350 Weg- 
flunden von der Nordſee an bas abriatifhe Meer in 75 Stun- 
den, eine Geichwindigfeit, weldhe nur bei diefem Alpenpaß 
erreicht werben fann. Ueberdieß führen zu der DfiendesBe- 
nediger Linie zu beiden Seiten Straßen, * Kanäle und 
Eiſenbahnen; in ihrer ganzen Yänge iſt fie mit Städten be- 
fegt, um fie herum wohnt eine dichte Bevölfewung, längs 
derjelben Wohlfand, Handel und Gewerbe. Daß der Zug 
des Welthandeld wieder die Richtung über Ulerandrien nimmt, 
ift kaum zu bezweifeln, fo daß von und nad nb Per⸗ 
fonen und Waaren dur das kontinentale Europa Straße 
nad dem mittelländifchen Meere nehmen; und ba if dann 
allerdings die Linie, welde am leichteften und fohnellften - 
durchlaufen werden fann, diejenige von ber Rheinmündung 
zur reg Das Project von Hrn, Wild verdient um 
jo mehr alle Aufmerffamfeit, da bereits von zwei Seiten 
darauf hin gearbeitet wird, der Schweiz den großen Berfehr 
u entreißen; Defterreih zieht nemlich durd bie Donau⸗ 
Dämpfer und durch die Communicationen von Triefl aus 
den Handel nach Wien, Frankreich nad Paris von Mar- 
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ſeille über Lyon und Mühlhauſen. — Ber wird ba nicht 
mit dem Berfaffer auerufen: Schweizer, wendet Eure Kräfte 
dem nüglihen Yeben zu. Und was antwortet die Wirklich⸗ 
Feit? Drei Kloftertagfagungen! — und wie flebt es in Zü- 


rih? Ja wohl ift die Herftellung ber Handelsſtraße von 


Bafel nad Mailand wie Wild fagt, „zeitgemäß;” aber if 
die gegenwärtige Ordnung der Dinge in Zürie zeitgemäß ? 
Nur Zeitgemäßes erzeugt wieder Zeitgemäßes! — 


Deutfdland, 


Berlin, 11. Nov. CB. H.) Die Angelegenheit ber Ber: 
lin-Damburger Eijenbahn ift in den legteren Tagen um einen 
großen Schritt weiter gefommen. Nalürlich ergeben ſich bei 
einem folhen Unternehmen um fo mehr Schwierigfeiten, je 
mehr Eoncurrenz bei der Regulirung der Beziehungen eins 
tritt, je mehr verfchiedene Intereffen ſich dabei begegnen und 
durchkreuzen; größer und vielfacher werben bie Diferenun, 
wenn ed fih in den ſtaatlichen Berhältniffen um das Mein 
und Dein handelt. Es durdfchneidet die Bahnlinie preußis 
ſches, medlenburgifches, dänifhes (d.h. lauenburgifches) und 
bamburgifhes Gebiet; es war baher zuvörberfi eine Ueber⸗ 
einfunft unter den bezeichneten Regierungen über gegenjeitige 
Rechte, über die Tranfit- und mande andere Berhältniffe, 
erforterlid. Zur Berathung und zum Abflug einer ſolchen 
verfammelten fid bier vor Kurzem Abgeorbnete der betheis 
F Staaten, und es wurde mit großer Liberalität von 
allen Seiten ein Bertrag unterzeichnet, der, glaubwürdi⸗ 
gem Bernehmen nad, außerorbentlid günftig für das Unters 
. nebmen ift und der Eifenbahngefellihaft mande werthe Bor« 

rechte verleiht. Hierdurch iſt nun bie Hauptſchwierigkeit ges 
—— und das Werk in politiſcher Hinſicht als vollſtaͤndig con⸗ 
olidirt zu betrachten. Die Bevollmächtigten, der daniſche 
Legationsrath v. Falck, der meclenburgiſche geh. Rath Proſch 
und von Seiten Hamburg’s der Senator Bremer (aus L 
bed), find bereit Anfangs diefer Woche zurüdgereifet. Außer- 
dem iſt auch von der abminiftrativen und techniſchen Seite 
dadurh ein Fortſchrit gefheben, daß mehrere Herren aus 
Hamburg von ber Bergedorfer Bahngeſellſchaft bei ihrer Durch⸗ 
reife durch Berlin vor wenig Tagen ſich mit den Mitglie- 
dern des biefigen Comite's über mande Gegenflände befpros 
hen haben ; ferner find in neuefter Zeit hier von Hamburg 
ber wieder zahlreiche Subferiptionen zu den Koflen der Bor« 
arbeiten eingegangen und Berfprechungen fünftiger Betheili- 
gung geleiftet worden, jo daß das Unternehmen in eine im— 
mer hellere Phafe tritt. 

Berlin, 14. Nov. Der Geburtstag Ihrer Majefät der 
Königin ift geftern bier ſowohl in öffentligen Berfammlungen 
ale in vielen F diefem Zwed zufammengetretenen Privaifreijen, 
von denen wir nur desjenigen im Jagor'ſchen Saale gebenfen, 
auf das Herzlichfte gefeiert worden. Allgemein fprachen ſich 
die Wünfde für das m... der erbabenen Landesmutter 
aus, die in diefem Augerblide an der Seite Sr. Maj. des 
Königs’ in ihrem Geburtslande, Bayern, weilt. Eine im 
DOpernhaufe, wo Gluck's „Orpheus und Eurpdice/ (neu eins, 
Rubirt) aufgefährt wurde, von Mad, Erelinger gefprochene und 
von Dr. Bien Förfer gebichtete Rede wurde, eben fo 
wie ein allegorifhes Feftipiel im Königsfäbtifchen Theater, 
mit lebhaften Beifall aufgenommen. In der Gamifonsfirde 
fand zum —* er von Ihrer Majeftät der Königin bes 
fhügten Rleinfinder»-Bewahranftalten eine geiftliche Mufifflatt, 
bei welcher unter Anderem auch eine, das VBerpältnig der Kinder 
zu ihrer Landesmutter darftellende, von Director Zeune ges 
dihtete und von Mufil-Director Rungenhagen fomponirte 
Eantate zur Aufführung fam. Ale unter dem Schuge Ihrer 
Majeftät ſtehende Schul- und Woplthätigfeits-Juftitute hat- 
ten angemeffene Feierlichfeiten veranjtaltet, von denen bie in 
en a befonders hervorgehoben zu werden 

enen. 


— Das Militär-Wochenblatt meldet bie am 28. v. 
M. erfolgte Ernennung des General:Majors und wiıkliden 
Geheimen Rathe, Grafen zu Stolberg + Wernigerode, zum 
Chef des Tften Landwehrregiments. 

Koblenz, 16. Nov. er rheiniſche Provinzialfteuers 
director Helmentag if von Luxemburg bier angelommen. 

Trier, 13. Nov, Die biefige Zeitung fagt: „Nach eir 
nem fo eben bier eingegangenen Schreiben aus Amflerdam 
befindet fi gegenwärtig der Rebacteur bed dortigen „Hans 
beleblattes” in der Jrrenanftalt daſelbſt. Es war feit einis 
er Zeit dem guten Holländer zur firen Idee geworben, 

erali Verbindungen mit den franzöfiihen Republifanern zu 
erbliden und da er flets ein alphabetifhes Städteverzeichnig 
vor ſich liegen hat, beffen er ſich in feiner Berrüdtheit bei 
der NRedaction feiner Zeitungsartifel bediente, fo war mg. 
die Reihe an den Buchſtaben T defommen, und wir tem 
einem Artifel des „Amfterdamer Handeldblattes,” den unfere 
heutige Zeitung, gleihwie die Coblenzer und Kölner Zeituns 
gen, mittheilen, mit nicht geringer Berwunderung, daß fid 
in unferer Mitte derartige gefährlihde Republikaner befinden. 
Ein Glück if es für die Trierer, daf ber liebe Bott unter 
vielen anderen Wohlthaten ihnen aud den gefunden Mens 
ſchenverſtand nicht verfagt hat, und daß fie bur die Erfah- 
rung belehrt find, daß der obengenannte Rebacteur nicht der 
erfte fremde Narr if, ber fie in politifcher Beziehung zu 
verdächtigen geſucht hat. 

ünchen, 14. Nov. Schon um die Abendſtunden ſah 
man geftern dem Einbrechen der Nacht mit den fchlimmften 
Befürhtungen in Bezug auf das Befinden der allverehrten 
Königin⸗Mutter entgegen. Leider beflätigten ſich tiefelben 
nur zu bald. Um 10 Upr Nachts wurde Ihre Majeftät 
nah Gottes unerforfhlidem Rathſchluß, zur Trauer des 
ganzen Yandes, und vor Allem ber Bevölferung Münchens, 
aus dieſem Leben in das ewige abgerufen. Sie flarb, ums 
* von 22 Kindern, —— und Enkeln. — 
eit dem frühefen Morgen ſtrömt heute Alled nad ber 
Marburg, um, wie vorbereitet man au auf die Trauer: 
funde feyn mußte, do immer wieder deren Befätigung zu 
erhalten. — Taufend und taufend Thränen fließen Ihr, der 
edlen föniglihen Frau, ber hodhherzigen Wohlthäterin und 
Mutter der Nothleidenden, nah. Die Höcffelige war im 
6öften Lebensjahre, geboren den 13. Juli 1776, vermählt 
mit König Marimilian am 9. März 1797, Wittwe feit 13. 
Detober 1825. Ihr Andenken wird neben dem des Valers 
Mar unauslöfhlic fortleben. Friede Ihrer Aſche! 

Stuttgart, 14, Rov. Se. fünigl. Majekät haben 33. 
königl. HH. die Prinzen Carl und Albrecht von Preu- 
Gen unter die Großkreuze des Ordens ber würtembergifchen 
Krone aufgenommen. 

— Das Regierungsblatt vom 15. November enthält eine 
Berorbnung, woburd eine ältere Anordnung, daß zu Wahr 
rung und Sicerftellung der Marfungsgrenzen ber Ges 
meinden in der Negel alle drei Jahre von den Gemeinder 
vorftehern, unter Zuziehung einzelner Bürger und ber Jugend 
der Gemeinde, Marfungdumgänge gehalten werden follen, 
da fie ihren Werth verloren, nachdem über bie Markungs—⸗ 

renzen überall forgfältig aufgenemmene, den beabfidtigten 
Fine ungleih mehr fihernde Karten und Beſchreibungen 
vorliegen, zu Erfparung ber mit unbebeutenden Koften, 
welche für die Gemeinden mit ben allgemeinen Marfunge- 
umgängen biöher verbunden waren, aufgehoben wird, 


Franffurt, 15. Nov. Auf dem heutigen Fruchtwarkt 
waren bie Durdfdnittspreife : 
36 Miır. Waizen 10R.3U1r, — 200 Mitr. Gere —fl.— fr. 
210 Mlir. Hafer 38.5 fr. 


2632 


Benachrichtigungen. 


[1811] Bon dem unter Vermittelung des Banquierhauſes 

der Herren M. U. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt 

a. M. negocürten 3'/, °/,igen Domanial- Eaffen » Anlehen, 

d. d. 21. Juli 1837, bat heute die planmäßige Berloofung 

ber für die beiden halbjährigen Gapital-Rüdzahlungstermine 

bes nädftfommenden Jahres 1842 beftimmten Tilgungsfonds 

— t, wobei —* ri u en zur 

blage berufen worben find, nämlich: 
a) rüdzaplbar am 1. Februar 1842, 

Lit. A Ro. 18. 111. 298. 345. 488. 531. 602. 666. 807. 
990. 1020. 1154. 1323, 1430. 1631. 1775. 1997. 
und 1998. 

Lit. B No. 2. 332, 392. 561. 636. 796. und 997. 

Lit. C Ro. 192. 207. 526. 756. und 807. 

Lit. D No. 204. 374. 681. und 796. 

Lit. E No. 21. 345. 448. 754. 877. 1034. 1291. 159%, 

j 1684. 1723. 1966. 2045 und 2119. 
Lit. F No. 88. 456. 873, 1244. 1535. 1862. und 1983. 
b) rüdzabibar am 1. Auguft 1842. 

Lit. A No. 64. 142. 164. 338. 425. 441. 554. 712. 849, 
875. 957. 1080. 1089. 1191. 1385. 1559. 1565. 
1638. 1833. 1855. 1982. 2017. und 2193. 


[1876) Im der Buchhandlung von Gott: 
Iıeb Sanfe Söhne in Prag ift er- 
ſchienen und durch alle Budpandlungen, 
in Franffurt a. M. durd bie Jä— 
— Buch⸗ Papier- undjL!] 
andfartenhanblung zu beziehen: 


Naudnik, Dr. 2., 
Gefundheits- Pflege 
des Auges 


oder die Kunft 
den fhädlichen Einflüffen, welche Au- 
genübel begründen, zu entgehen. 
Ein unentbebrlicheg, diaͤtetiſches 


Handbuch 
—* für Alle, deren Berufsgeſchäfte 
es erfordern, das Auge anzuſtrengen, als 
auch für Jene, denen das Wohl dieſes 
edelften Organs am Hergen liegt. 
Nach * ———— 
ten ar . 
12. ur Preis fl. 1. 3 ir. 





fl. 51. 40 fr., find 





| [1853) 










EI u Glück auf. 


fl. 87,500, 52,000, 35,000, 
17,500, 7,000, 5,200, 3mal 3,500, bei Unterzeicpnetem zu beziehen. 
16mal 1,750, 23mal 700 *c. ıc., zus 
fammen 10,000 Gewinne unter 17,000; 
Leoſen vertheilt, find in der 13. großen — — — — 
Braunſchweigiſchen Lotterie zu gewinnen, 
deren Ziehung den 29. November be: 
ginnt. Ganze Loofe a fl. 5. 42 fr., balbe [1869] 
a fl. 2. 51 ir., viertel a fl. 1. 26 fr., 
fowie Yoofe für alle Klaſſen gültig 


Friedrich 
fit. B 174 in Franffurt a. M. 





101. Frankfurter Lotterie. 
Gewinne: fl. 211,000, 2 & 100,000, 
530,009, 2 4 25,000, 2ä 20,008, 
15,000, 12,000, 4 ä 10,000, 


Berlag: Fürfl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs + Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen 


Lit. B No. 62, 79. 291. 372. 463. 571. 689. 752. 845. 
und 978 


Lit. C No. 18. 204. 545. 771. und 931. 

Lit. D No, 111. 148. 536. 539. 875 und 925. 

Lit. E Ne. 7. 329, 479, 657. 801. 1305. 1364, 1435. 1571. 
1762. 1958. 2184. und 2272, 

Lit. F Ro. 305. 749. 1143. 1568, 1790. und 1952. 


Indem diefes zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
werben bie Bejiger gedachter Partial-Obligationen zugleich 
benachrichtigt, daß & ihre Eapitalien, den Obligationdbe- 
Be BR ſowohl bei dem Banquierhaufe der Her» 
ren DR. U. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. 
M., als auch bei der Herzoglihen Staats-Eaffen-Direction 
dahier, und Namens berfelben bei jämmtliden Herzogliden 
Receptur-Eaffen gegen Aushändigung der betreffenden Ob: 
ligationen und ber nod nicht verfallenen dazu gevörigen 
Coupons, in den oben genannten Terminen in Empfang 
nehmen fönnen; wogrgen eine weitere Berzinfung biejer 
Partial-Dbligationen als bis zu den refp. Ablage-Terminen 
nicht Rattfindet. 

iesbaden, den 30. Drtober 1841. 


Herzogl. Naff. General-Domainen-Direction II. Abtb. 
Freiberr von Bock. 


6000,5.453000, 3 13000, 11a 
2000, 3 ä 10080 :c. ıc. 

| Ziehung 1. Klaſſe am 8. und 9. December 
1841. Ganie Driginalloofe a fl. 6, '!ı A fl. 
‚3 Ya fl. 1.30 fr. umd !, A 45 fr., fo wie 
Looſe auf alle Klaffen gültig a fl. 90 und 
getheilte in verhältnifmäßigem Preife, find 





Jacob Doctor, Hauptlollecteur, 
Langeftraße B. 63. in Frantfurt a, M. 


Serichtliche Bekanntmachung. 


— — 
Edictalladung. 
Nachdem das über das Bermögen bed Johana 
a Beinrih Hollriher von Holıhaufen erlaf- 
fene Eoncurserfenntnig durch Verzichtleiſtung 
auf bie Appellation rechtetraͤftig geworben if, 
fo wird nunmehr zur Geltendmahung ding⸗ 
ücher und perfönliger Anfprühe Termin auf 
Mittwod, den 15. December I. 3. 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Präfudiz des Ausfchluffes von ber 
— ** — u 
na, den b. November ä 
* ai + Rafl. Amt. 
teinebach. 


von A. Ofterrieth. 


zu bezieben durch 
Beder, 


€, 9. Berly. — Drud erriet 


Vereins zu Frankfurt 1841. 
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"(Mit Beilage und Konverſatiouoblatt.) 


Frankfurter Ober- Pohamts- Deitung. 





Donnerftag (Beilage zu N” 318.) 18. November 1841. 
Deutfdland. Da aber mittlerweile die Kunde von bem in bem hoben ſtö⸗ 


Wien, 7. Nov. (9. 3.) Nah einer Meldung aus Te: 
meswar it daſelbſt der Generalmajor und Brigadier in 
Sambor, v. Tretter, geflorben. — In einem meiner legten 
Driefe fol es heißen: der Feldmarfchalllieulenant Graf v. 
Latour hat den großh. bad. Drden der Treue, flatt, wie dort 
irrig angeführt, das Großkreuz des Zähringer-Lömenorbend 


erhalten, 

Bien, 8, Nov. (A. 3.) Heute früh hat Ge. kaiſ. Hop. 
ber Erzherzog Rainer, Bicefönig im lombarbifc-venetiani: 
ſchen Königreich, mit durchlauchtigſter Familie feine Rüdreife 
nah Mailand angetreten. Nur der Prinz Leopold, erſtgebor⸗ 
ner Sohn des Erzberzogs Rainer, bleibt bier zurüd. — Aus 
Semlin berichtet man, daß feit dem 1. d. die Quarantäne- 
zeit in fämmtlidden, gegen bie Türkei beftebenden f. k. Con— 
tumazanftalten wirflic — worden iſt. 

Breslau, 12. Nov. Geſtern Abend fand die letzte Auf: 
führung in dem alten am-26. Dezember 1782 eröffneten 
Theatergebäubde flatt. Man gab zwei Stüde von Schle- 
fiern: „Die unterbrochene Whiftpartie” von Karl Schall und 
„Die Wiener in Berlin“ von Karl v. Holtei. Zum Be: 
ſchluſſe ſprach der Regiſſeur des Theaters, Hr. Wohlbrüd, 
einen Epilog in der Mitte fämmtlicher, feſtlich geſchmückter 
Mitglieder, welche hierauf ein Lied mit dem Anfange: „So 
leb' denn wohl, du altes Haus“ nad der befannten rühren: 
den Melodie anjtimmten. Das Haus war gedrängt voll, 
Hunderte fanden feinen Pag, Hunderte erwarteten vor dem 
Haus, auf den angrenzenden Straßen, den Schluß des Hau- 
jed. Es war eine Theilnabme von echt ſchleſiſcher Gemüth: 
lichkeit, welche ſelbſt durch einigen Lärm und Tumult vor 
der Borftellung nnd zwifchen den Acten nicht geflört wurde 
Die gebrudten Eremplare jened Liedes, weldhe durch bie 
Deffnung des Kronleuchters in das Publitum gefreut wurs 
den, fingen an ben Flammen deſſelben Feuer und entzünbes 
ten feine Bededung. Das raſche Niederlaffen des Kron— 
leudter endete die, wenngleich ungefährlige, doc tragiſche 
Ueberrafgung. Morgen wird das neue Theater eingeweiht. 
Der Plag deſſelben wird bald bie erſte Zierde der Stadt 
werben. ine Reihe von großartigen Dauten bereitet ſich 
auf ihm und in feiner Nähe vor. Sicherm Vernebmen nad 

t der König den Ausbau des hintern Theiles des Palais 
efoplen. Das Gouvernementsgebäude, das Stadtigericht, 
dad Jnquijitoriat werden im Laufe der nächſten Jahre bier 
erleben und jelbft der Bau eines Ständehaufes fleht in die- 
fer Gegend nit unwahrſcheinlich in Ausſicht. Die Aufftel- 
lung des Friedrichs: Denfbildes wird nächſtens entſchieden 
werben. wichtige auf hiſtoriſche Beziehungen fußende 
Stimmen haben fi ebenfalls für dieſe Gegend ausgefprochen, 
welde burd die Nähe des Bahnhofes der oberſchleſiſchen und 
bald aud ber Freiburg» Schweidnitzer Eifenbahn in furzer 

eit nit nur die ſchönſte, fondern auch die belebtefte der 

tabt fepn wird, 

Augsburg, 15. Nov. Geftern Abend gegen fünf Uhr 
traf unter dem Ramen eines Grafen v. Ted Se. Maj. der 
zn. MWürtemberg hier ein, dem Bernehmen nad, um 
Sr. Maj. dem König von Bayern und Sr. Maj. dem König 
von Preußen einen kurzen Befuh in Münden abzuftatten, 


nigehaufe eingetretenen tiefihmerzlihen Trauerfalle hier ein- 
getroffen war, m fih Se. Maj. bewogen, die Nadt bier 
(in dem . zu den drei Mohren) zu verweilen, wo, wie 
wir De, eute früh aud Se. Maj. erwartet wird, um 
Se. Maj. den König von Würtemberg hier zu fehen. 

Hannover, 14. Nov. (Kaffl. 3.) Einem Gerüdte zus 
folge, das bei Wohlunterrichteten Glauben findet, ſoll ſchon 
am 2. December die Stände:-Berfammlung eröffnet werben, 
Wenngleich damit die Beftimmung bes $. 156 des Landes» 
Berfaffungs:Befeges in einem Widerſpruche in ſtehen ſcheint, 
nad welchem die Wahlen wenigſtens ſechs Wochen vor Er« 
Öffnung des Landtages audgefchrieben feyn müffen, fo ſpricht 
für diefed Gerücht doch der Umftand, daß den Ritterfhaften 
anbefohlen ift, bis zum 26. db. M.die Vollmachten ihrer Deputirten 
einzuliefern; fernerdaß vorgeftern der Magiftrat der Refidenz das 
Wapl:Ausfhreiben und bie Aufforderung erhalten hat, bie 
zum 23. d. M. unfehlbar die Wahl zu vollziehen, was frei« 
lid, wenn auch bie Stabtverfaffung gewahrt werben fol, 
feine Schwierigfeiten haben wird. Der Revers, den bie 
Regierung jegt von den Deputirten fordert, wirb bier viel- 
fach beiproden, namentlich in bem Sinne: ob die Unterzeich⸗ 
nung beffelben Schwierigkeiten finden werde oder nicht, Nach 
Allem, wad man darüber hört, find felbft bie entſchiedenſten 
Gegner des Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes der Anſicht, daß der 
Nevers unbedenklich unterzeichnet werden könne. Hinſichtlich 
ber mehrfach in den Öffentlihen Blättern zur Sprade ge: 
brachten Frage über den Anſchluß an den großen Zollverein 
mag nod bemerkt werben, daß dem Bernehmen nah der 
General ⸗Director der indirecten Abgaben und Zölle, Dommes, 
vor einigen Tagen mit einem vermutbeten Auftrage der Nes 
gierung nad Berlin gegangen fey. Die Frage des Anfchluf- 
fed wird im Publifum lebhaft und nad allen Seiten hin be» 
ſprochen und wie ed mit folden, das allgemeine Intereſſe 
in Anſpruch nehmenden Fragen immer geſchieht, werben ſo⸗ 
gar Ereigniffe in den Kreis der Gründe für und wider ges 
zogen, bie der Sache ganz und gar fremd und fern find, wie 
man denn fogar wohl bie Anfiht äußern hört, daß die Ges 
burt ded Prinzen von Wales nicht ohne Einfluß auf die 
Entſcheidung biefer zn. fepn fönne ! i 

ildesbeim, 12. Nov. Man lieh im Fränf. Courier: 
Wie ih Ihnen ſchon vor 10 Tagen fchrieb, find aus Rom 
Depeihen angefommen, doc beftätigt es ſich nicht, daß die— 
felben die Wiederbefegung unferes bifhöflihen Stuhles bes 
treffen, vielmehr beziehen ſich diefelben auf andere geifliche, 
mit der Wahlfrage in gar feiner Beziehung ſtehende Angeles 
enheiten. Der Jubel einer Partei über den —— 
nhalt derſelben iſt alſo vorlaut geweſen, fo wie auch die 
Angaben darüber die von ihr verbreitet wurden, weßhalb 
eben ich für nöthig fand, Ihnen in meinem legten Schreiben 
ausdrüflih zu erwähnen, daß diefelben jedenfalls noch erft 
ber Betätigung bedürften. 
‚Stuttgart, 15.Nov. Berathung über den Gefegentwurf, 
bie Refrutenaushebung für 1842 betreffend. (Schluß) 

v. Berner: Billig mühe man fid die Frage zur 
Prüfung vorlegen, ob man ma fünfund: wanzigfäp em Zrie · 
den noch ferner Frieden erhalten werde. babe in dieſer Be 
ey; feine ſolche ſanguiniſchen Hoffwungen ; es fep faum eim rel 
aß es den biplomalifigen Semäpungen gelungen frp, die in Often 
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und Wehen erwachte Kriegefurie zu beſchwören; ed werde Niemand 
daffır bürgen Fönnen, daß es ferner gelinge. Aus biefen Bründen 
fep er für bie Berwiligung. Der Rebner erbittet fih vom Pint- 
Bertifhe Aufflärung über En Tenderbältniffe, indem nad feiner De⸗ 
rechnung das Erfordernid um 100 Mann ſich era gie ſtelle, berupigt 
Ab aber mit der erhaltenen Erläuterung. Henfel erinnert an ei- 
nen Im Jahre 1836 von dem Abgeorbneten v. Ringler auf eine jähr- 
liche Auspebung von 4000 Rekruten gefiellien Antrag, welchen er 
ausführlich beleudtet und den Wunſch ausfpricht, benfelben wieder 
aufzunehmen. Dupvernop: Das Ergebniß der heutigen Beratpung 
laffe ih mit Gewißheit vorausfehen; man möge Brände vorbringen, 
welde man wolle, man werbe immer mit Bunbesbefimmungen bar- 
auf antworten, obſchon auch diefe fhon viele Interpretationen erfah- 
ren haben. Ob eine Erleihterung des Volkes eintreten folle, hänze 
allein von dem guten Willen der Regierung ab. Was das National» 
gefüpt betreffe, fo könne daffelbe nur dadurch gemerkt und gehoben wer- 
den, baß allenihalben ver Rechtszuhand hergeftellt und geficdert werde, wo · 
n der beutfche Bund gerabe jet bei einem größern Bolfsftamme die befle 

elegenheit habe. Freiperr von Wöllwarth: Nigt der verminderte 
Effectiohand, fondbern die politiſchen Berpältniffe feyen der Grund 
des Berlangens der Regierung; benn im Jahre 1839 ſey der Mann- 
ſchaftſtand no geringer geweien, als jet, gleihwopl aber habe 
die Regierung nur 3500 Mann verlangt. ir leben keineswegs 
im fidern Frieden, und nur die Weisheit eines Königs im Wehen 
abe bis jeht den Ausbruh des Ungewitters abgewendet. Wir 
ollten die nad unfern Berhältniften möglichen Bert —— 
regeln nit zurüdweiſen, ed ſey doch ein Schritt zum Ziele. Im 
* Macht liege es nit, die ſtehenden Deere, welche allerdinge 
ein Uebel feyen, abzufhaffen; übrigens nähere ih unfer Militär 
foftem der Landweht. Waafer: Wenn er auf die Nothwenpigleit 
einer Dedung des Ausfalls im activen Peere nit wiberfprechen 
tönne, fo habe Boch die Regierung felbft anerfannt, daß biefer Zmed 
auf verfhiebenen Wegen erreicht werben fünne. In bem von ber 
Reaterung im April diefes Jahres übergebenen Gefepesentwurfe, ber 
treffend die außerorbentlide Auspebung in Kriegszeiten, ſey gefagt, 
daß durch dieſe die Aärkern ordentlichen Auspebungen vermieden wer«- 
den. Welder Weg der befle fey, lönne nur eine Prüfung beider 
GEnimürfe zeigen, daher er wünfde, bie Beratfung bes heute vorlie · 
enden Entwurfed auf die des im April diefes Jahres eingebradten 

utwurfs auszufegen. Minifier von Ghlayer: Was bie 
Bormwärfe gegen den beuffhen Bund beireffe, fo ſey bereits 
von dem Miniftertifhe neantwortet worden. Auf bie Aeufe- 
sang des Abgeordneten Duvernop, daß es in den Willen ber 
Regierung geftellt fey, das Bolt zu erleigtern, mäfle er eriwie 
dern, daß die Renlerung indefien alles geihan habe, um die Dun- 
desbeffimmungen in dem gelindeflen Sinne aufzulegen und anzumwen- 
den. Sept liege aber eine bundesgefepliche Interpretation vor, wel» 
her ih weder Regierung nod Stände entziehen können. v.Stump: 
Die Mehrheit der Commiffionen, gu der er geböre, fey von bem rin- 
fahen Grundfaß ausgegangen, daß ba das Erforberniß zu Erfüllung 
der Bunbespfligt 21,000 Mann beirage, der Effectivbeſtand aber 
aur 18.839 Mann frp, eine Vermehrung ber auszuhebenden Refru- 
tengahl flatt haben müffe. Man fönne nit fagen, dap die 500 M. 
e9 nicht ausmanen , fie bilden einen Theil des beutihen Bunbes- 
herres, don deffen Eompletirung es ſich handle. Holzinger: Regie- 
rung und Stände gingen bei ber Erigenz und begiedungsweife Berwil · 
gung der Retzuten feit 1820 einerfeitd von ber nötigen Erfüllung 
der Bunbrepflicht, andererfeits von dem hienach ſich ergebenden jähr« 
Ligen Bebürfniffe ber ee Mannſchaft aus, bei deſſen Er- 
H ung bie Größe bes Ausfalls in Folge von Befreiungen haupt» 
ächlih maßgebend war, Daß jept ein größerer Ausfall, als in ben 


früheren Zabren flattfinde, if mit behauptet, und es rebucirt fi | 
der Grund für die neue Erigeng anf die Siperheit des deuifhen Ba« | 


terlandes in dieſer Zeit. aß ber Bundespflicht mit der feit 
1827 verwilligten Refrutenzahl von 3500 genügt wurde, ift in den 
fländifchen Berfanblungen wieberholt anerfannt. Diefe Bunberpflit 
wurde nicht erweitert. Die Interpretation ber Bundes-Rriegs-Ber- 
regune vom Juni d, 9. bezieht ſich nur auf die Reſerve, melde ia 
nach ausgebrodenem Kriege in Bolge eines befondern Bundes- 
befchluffes aufgerufen werben fann. Stapl if mit den Beripeidi- 
gern des Eommiffiondantrags ber Anfiht, daß durch bie Auspebung 
von 4000 Mann eine gleihere Beripellung auf pie Altersclafien er- 
deit werde und wünſcht Aufhebung aller Standesbefreiungen obne 
usnahme, und der Beichränfung auf das Rormalmaß, denn Meine 
Leute fepen auch Leute und häufig flärker und ausdauernder. 
Knapp: Er könne fi nicht enthalten, feine Berwunderung bar- 
über Re: e man über einen Gefepedeniwurf lange 
Rreiten fonne, der Ab Tebiglih auf Zahlen füge. Wenn bie 
Regierung ipre Berpflihtung gegen ben Bund kenne und in ber bie- 
en — Mapftab für die erforderliche Mannſchaft ge- 

den habe, fo hätte das Ergebniß längfi Mar ſeyn follen; ſeyen die 
denaunten beiden Zartorem glei geblieben, fo ſehe ex feinen Grund 


Bere Nannſchaft verlange. Der Minikter- 
tiſch habe während ber Debatte die Interpretation der Bunbesbeflim- 
als neuen Grund geltend gemacht. Er Tönne übrigens 
efremben nicht zurüdhalten, daß dieſes entſcheldenden Orundes 
mit feinem Wort erwähnt worden ſey, was 
ihn, wenn er auf einen Erfolg rennen fönnte, au dem Antrag beftim«- 
men würde, bie Sade an bie Commiſſion zu umweifen, Burch bie 
Zeitumfände finde er biefe Maßregel nit ——5 — und wenn 
auch Bortehrungen nöthig wären, fo ſey diefe Maßregel jebenfalld unzu- 
reichend. Miniſter v. Schlaper: Er ſey mit dem Abgeorbneien, 
der fo eben geſprochen habe, darin einverſſanden, daß es ſich von 
einem einfahen Rehnungs-Erempel handle, weßwegen er auch nit 
begreifen könne, wie man zur Löſung biefes Rechnungs - Erempels 
die Eommilfion beauftragen fole. Ein Factor frep das Bundıs- Er- 
forberniß, der andere der Ausfall; beide fiehen fehl, und bie Eom«- 
miffion hätte barüber die befriedigenbfte Auskunft erhalten fünnen, 
wenn fie folge verlangt haben würde. Die Bemerlung, daß man 
in Erwartung eines neuen gg ne bie jegt beantragte 
Abänderung im Anftand laſſen folle, (heine ihm ganz unbegrändet, 
benn beide Befege fieben in feinem KRaufalzufammenbange: das eine 
Gefep befiimme die Normen ber Aushebung, das andere aber bie 
Zapl der erforderliden Mannſchaft. Deffner: Gerade biefes de 
der Zufammenpang biefer beiben Geſeze, wenn nad dem neuen Ge— 
fege die Oeferiungegränte befhränft werben, ber Ausfall vom felbft 
eringer werben müffe. Uebrigens müfe er fid die beflimmie An- 
rage an bas Kriegsminifierium erlauben, ob fihere Ausfiht verban- 
den ſey, daß wir die fon lange zugefiherten Bundesfeflungen 
endlich erhalten werben; was von bem Kriegsminifter be 
jiaht wird. Frhr. v. Berlihingen: Er danfe unfern Nachbarn 
im Weften, daß fie uns aus unferem Günbdenfhlafe der Iepten 25 
Jahre gewedt haben; fie haben Einen Ausdrud von Kraft und Ei» 
—* In Deuiſchland hervorgerufen; fie haben uns bie Hoffnung 
ebracht, daß wir eine Bunbesfeflung am Oberrhelne erhallen; wir 
olten und nit wieder in ven Schlaf lullen laflen, vielmehr die 
Reglerung in ihren erg ja Sigerung des Baterlandes un- 
terflögen. Der Präfident bringt fofort die Frage zur Abſimmung: 
Soll der Eommilfions- Antrag angenommen werben? Diefe Frage 
wird mit 62 gegen 14 Stimmen bejaht, 


G riedenlanvd. 

Atben, 28. Det. Der Plan, durch eine Eubfeription 
bie nöthigen Fonds aufzubringen, um Maurofordatos 
ein Denkmal zu fegen, ift auf unerwartete Hinderniffe ge— 
flogen. Der Yuftigminifter hat Befehl ertheilt, eine Bor 
ſchrift des Griminalgefegbuche, worin bergleihen Sammlun« 
gen verboten werden, in biefem Falle geltend zu maden, 
und der Minifter des Innern bat an bie ihm untergebenen 
Provinzialbehörden in gleihem Sinne Anordnungen erlaffen. 
Der vom Staaterathe verworfene Geſetzvorſchlag über 
die Auflöjung der Provinzialräthe hat große Aufregung 
im Lande hervorgerufen, weil man bie Minifter befhuldigte, 
auf dieſe Weife die Provinzialrärhe abfhaffen zu wollen. 
Der Zwed des Minifteriums war, den verſchiedenen Lan— 
besibeilen eine angemeffene Vertretung gu gewähren, ba feit 
der Erlaffung des Geſetes im Jahr 1836 durd Bereinigung 
von Gemeinden und andere Umgeftaltungen der Territorials 
begrenzung fo große Veränderungen fattgefunden haben, daß 
die damald beflimmten Wabhlfreife nicht mehr paflend er» 
fheinen. Die erforderlich fcheinende Neugeftaltung wollte 
das Minifterium mit einer Auflöfung der jegt vorhandenen 
Provinzialräthe verbinden, worin die Oppofition einen Bes 
weis zu finden behauptete, daß es auf eine Aufhebung des 

anzen Inflituts abgefehen fey. Zur Begründung dieſer Be— 
orgnig wurde angeführt, daß nad dem beflehenden Geſetze 


ein, warum man eine 
mun 


fein 
in dem Begleitungsvortra 


‚bei Auflöfung der Provinzialräthe jedesmal fogleih eine neue 


Wahl angeorbnet werben müffe, fo daß die vom Minikerium 
beantragte Auflöfung ohne eine gleichzeitige Wiebereinberus 
fung nicht auf eine bloße Reorganifation, fondern nur auf 
volltändige Abfhaffung berechnet ſeyn Fönne. 


Ttürtei. 
Konftantinopel, 27, Det. (U. 3.) Der Ramadan 
iR eingetreten und mit ihm eine große Geſchaͤftoſtille. Faſt 
alle öffentlichen Bureaur find ben Tag —— und Öffnen 
fi nur während einiger Stunden der Nacht, um bie aller- 


2635 


dingendfien Angelegenheiten abzumachen. Alled übrige wird 
a Bairam ertefi (den en nah den Feiten des Bairams) 
verfhoben. Die wunderfhönen Tage des Syärherbfics lofs 
fen täglich in den Nachmütagsſtunden Schaaren von Türken 
auf die großen öffentlichen Pläge Konflantinopeld, um im 
Bewühle des Volkes zweier beſchwerlichen Feinde, des Hun- 
gers und der Langeweile, Herr zu werden. Die Pläge Sul⸗ 
tan Bajafidd und Sultan Mehmets find um bieje Zeit mit 
vielen Hunderten von — Wagen bededt, in denen cirs 
kaſſiſche Schönheiten im Glanze der Sonne fi fpiegeln und 


das Auge des Neugierigen mit dem Schimmer der um ihre | 


Stirnen bligenden manten blenden. Hier und bort tau- 
hen aus den buntfarbigen Wogen der Sußgänger prachtvoll 
ezäumte arabiſche Roſſe auf, auf ihren Rücken mächtige 
aſcha's tragend, aus deren abgeſpannten mürriſchen Ges 
chtern man feicht errathen kann, mit welcher Ungeduld fie 
dem Untergang der Sonne entgegenharren. So wie ihre rös 
ther werdenden Strahlen und die verlängerten Schatten der 
Minaretd das Nahen des Abends anzeigen, zieht fih bie 
große Welt in die Paläfte zurüd. Nur der foplichte Bürs 
erdömann bleibt auf dem Plage, in der einen Hand bie 
ange, fhon gefopfte Pfeife, in der andern die große plumpe 
Upr. Raum fleht der Zeiger auf Zwölfe, faum ertönt der 
den Niedergang der Sonne verfündende Ranonenfhuß, fo 
liegt die von den Jungen der Straße in Bereitigaft gehal« 
tene brennende Koble auf feiner Pfeife ; mit Mund und Nafe 
ihre balfamifhen Düfte einziehend und ausſtoßend ſchlendert 
er gemüthlic feinem Häuschen zu, um nad zwölfftündiger 
Entbaltfamfeit an einem reichbefegten Tiſche fih für bie 
Müpnfeligfeiten des Tages zu eniſchädigen. Aud der Pas 
diſchah zeigt ſich häufig, von einem zahlreihen und glängens 
ben 348 begleitet, auf dem ſchönen Plage Eultan Ba— 
jafid. Geftern begab er fih nad dem Kloſter der Derwiſche 
Merwilewi in Vera, um ten gottesdienſtlichen Uebungen 
beizumohnen. Er liebt *) dieſes Kloſter fehr und ed vers 
rc faft fein Monat, ohne daß er es ein» oder zweimal mit 
einem Bejuche beehrt. Wenn auch jeine Wangen nicht mit 
der frifchen Röthe des jugendlic blühenden Lebens übergof- 
fen find, fo läßt doc feine fräftigere Haltung und bie Leich⸗ 
tigkeit, mit der er fih im Hofe bes Kloſters vom Pferde 
Man, darauf fliegen, daß feine Geſundheit ſich gebiffert 
abe, und daß die früheren über fie im Umlauf gefegten 
Gerüchte etwas übertrieben waren. — Der Minifler der Fi— 
nanzen Muffa Sawfeti Paſcha wurde abgelegt und durch Nafis 
Paſcha erfegt. Als Grund feiner Entlaffung gibt man an, 
daß er im Einverfländnig mit den Fleineren Wechslern von 
Galata gewefen ſey und durch fie den ſchlechten Stand ber 
Staatspapiere (Sehims) bewirkt habe. — Bier anatolijche 
Landwehrregimenter haben den Befehl erhalten, noch biefe 








*) Sranzöfifhe Journale machten fih ſchon einigemal über die 
indische Freude des jungen Monarhen an den poflenhaften 
Sprüngen der DMönge lufig. Die Schreiber jener Aetikel 
ſchelnen nit den tiefen Sinn biefer religiöfen Zänze ger 
fannt zu haben, ben von Hammer in feinem Ronftantinopel fo 
trefflid audeinanderfegt. „In dem langfamen Kreistanze ber 
Derwiſche Mewlewi, fagt er, wo ſich jeber um feinen eigenen 
Mittelpunft und alle um den in dem Pittelpunkt fiehenden 
Sgeich beivegen, hat fi der in den famolprafifhen Geheim ⸗ 
niffen aufgeführte Reigen der @eftiene, welche fih um ben Mit- 
telpunft ber Welt bewegend, bie Harmonie der Sphären bilden, er⸗ 
k en. Die Lehre der Mewiewis, die Lichtiweispeit und 

Ileinslepre, ſpricht fi überall in den erhabenen mpfifchen 
Gedichten derfelben, und verzügitg in dem Mesnewiaus, wor- 
aus einzelne Berfe unter Be . 
Känze abgefungen werben. Licht, Liebe und Gott find ih 
nen Alles Eines, und bie 8 beftehende, unveraͤnderliche 
ewige Wefenpeit, während die Welt und alle Geſchöpfe nur 
mwedfelnde Geftalten und vorübergehende Erfhreinungen 
find, in denen ber Ausfluß des ewigen Lichtes ober ber Gott⸗ 
heit ſich verkörpernd fand gibt" CH. d. €) 


einer Blöte während ber | 


i Bode von hier nad Adrianopel abzumarfdiren, um bort in 
Barnifon zu bleiben. Nah dem Bairam, fagt man, würben 
auch einige rumeliotiiche Landwehrregimenter von bier nad) 
Bruſſa in Garnifon verlegt werden. Auf diefe Weife erhiel- 

ı ten bie zwei größten und wichtigſten Städte nah Stambul, 

‚ bie beide früher in verſchiedenen Perioden die Reſidenzen des 

osmanifchen Reihe waren, eine ziemlich Rarfe Befagung, die im 

Nothfall Schnell in den Provinzen agiren könnte, Beide Stäpte find 

nur36 bie 40 Stunden von hier entternt, fo daß dieſe detafchirten 

Corps nicht weit von der Hauptarmee getrennt find. Au 

fpeint man, wie in einigen Staaten Europa's, bie bur 

Eitten, Gewohnheiten, Sprache oder Ausſprache von einans 

der verfchiedenen Bölfer dazu benügen zu wollen, fi) gegen« 

feitig zu bewachen und im Zaum zu halten. Ein von Erzerum 

in Trapezunt eingetroffenes Yandwehrbataillon, welches dort auf 
| feine Einfhiffung nad der Hauprftadt wartete, wurde von feis 
nem Major ftatt in ben Häufern der Stadt in einer großen 

Mofchee einquartiert. Die fanatifchen Anatolioten (die aus ber 

Umgegend von Erzerum find die Hartföpfigften, in deren Schä- 

dei noch der alte Janitſcharengeiſt fpudt) hielten dieß für 

eine Entweihung ber Moſchee, namentlid in dem hohen Ras 
maban und empörten ſich gegen ihren Chef. Es gelang 
ihm jedod mit Beihülfe des Paſcha's von XTrapezunt, bie 

Näbdelsführer zu entwaffnen und gefeffelt nah Konſtan⸗ 

tinopel zu fchiden, worauf die Ruhe unter der Truppe wie 

ber bergefiellt wurde, — Ein heftiger Brand hat am 10, d. 

M. über die Hälfte der Stadt Barna in Aſche gelegt. 


Spanien. 


Briefe aus Palma erzählen den Tod des Generals 
Aimerih auf folgende Weije: Am Abende des 25. Det. 
erſchien ein Haufen von etwa zwölf Leuten in dem Gafthofe 
de la Plaz und verlangte den General zu fpreden. Als ſich 
derfelbe an der Thüre feines Zimmers seigte, mwurbe er von 
binten angefallen, niedergefhlagen, die Treppe herunterges 
fhleift und nad ben haporsig Mißhandlungen in 
der Mitte der Straße für tobt liegen gelaffen. Ungeachtet 
der tiefen Wunden im Rüden und anderer ſchweren Berlez- 
jungen lebte der General nodp über 30 Stunden. Zur Er- 
lärung dieſer Schandihat, die auf Majorca während der 

anzen Dauer der bürgerlihen Unruhen in Spanien ihres 

Steigen nicht gehabt hat und bie fih unmöglich als eine 

Wirkung des politiihen Haſſes anfehen läßt, erzählt man, 

bag der General Aimerich bei feiner Ankunft in Palma er 

fuhr, gewiffe Perfonen, mit denen er früher in Berhältniffen 
geftanden, hätten einflußreihe Stellungen auf der Infel inne, 
und daß er hierauf äußerte: „So werde ich denn hier hof⸗ 
fentlich ruhig leben können, denn biefe Herren De 
ne⸗ 





nicht vergeſſen, wie viel Geld ſie zur Zeit meines 

riums für ihre vertraulichen Mittheilungen aus meinem 
Haufe getragen.” Es läßt fi denfen, daß leute, welche ver- 
mworfen genug geweſen waren, um fi unter ber Regierung 
Ferbinand's VIL. zu Polizeifpionen herzugeben, jegt auch nicht 
davor zurüdbebten, ſich durch Mörberhand eined Zeugen zu 
entledigen, ber ihre — e liberale Rolle ſo ſchlimm 
durchkreuzen lonnte. ie Juſſiz iſt den Mörbern auf ber 
Spur, und fie fheint entfhloffen, zu zeigen, baß bie Strafs 
gewalt des Staats au in Spanien Verbrecher von Rang 
und Macht erreihen fann, 





Wien, 14. Nov. 5pEt. Met. 105%. — Ant. 98. — 
3pCt. 74}. — Banfactien 1566. — 250 fl. Koofe 108. — 
500 fi. Roofe 1361. 


Benachrichtigungen. 
(1883); pMändifcher Melis, 


in verfhiebenen Sorten, ſowohl unvers 
zollt im hiefigen Lagerhaus, als auch 
verzollt zu billigeren Preifen, bei 
Georg Krebs, 
Zeil, der Poft gegenüber. 





11880) Zur Brannfchweiger- , ſowie 


zu jeder andern hier gangbaren Klaſſen⸗ 
und Staatd-Fotterie, find ganze und ge- 
theilte Looſe auf alle Spielarten zu den 
befannten Preifen, ald auch nad jeber 
Ziehung bie Liſten F haben, bei 


NMin 
Allee, E. 232 in Frankfurt aM. 





Gerichtlibe Bekauntmachungen. 


1638] Johannes Fladung zu Norles beab- 
tigt feine fänımtlihen in Pafiger Gemar- 
ng gelegenen Grundbefigungen, unter an- 
deren namentlich 
Ba) eine 
des Gataflers und Seite 172 und 173 der 
Güterbefreibung beſchrieben; 
) ein Räechen in der Wafferaih, Seite 
1241 pos. 1 bed Eatafterd und 232 pos. 1 
der Güterbefhreibung ; j 
rm ein Gemeindestpeil bei der Brüde, Seite 
1241 pos, 2 des Eatafters; 
Kd) eine halbe Wiefe auf ber Kriegallee, Seite 
; 1290 des Cataſters und Geite 211 pos. 2 
“ der Güterbefhreibung, 
welche er nah Kaufbriet vom 30. October 
1802 von Johannes Wehner zu Morles er» 
fauft hat, zu derfaufen, unb will ältere hypo · 
thefarifihe Schulden nicht auf den Kauffſchil ⸗ 
ling einweifen. Er hatte indeffen vermöge 
des gedamten Kaufdriefs einen Theil des Rauf- 
geldes an den damaligen Berkäufer, einen 
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andern an Maria Barbara Sauer zu Morles, 
die beide gerichtsfundig geflorben und beren 
Erben hier unbelannt find, zu bezahlen. Zwar 
behauptet er die gefchehene Berichtigung, fann 
fie aber nicht nachweiſen. 

Defipalb werden in Gemäßpeit der Befim- 
mu gen ber gemeinen Beſcheide vom 21. März 
1776 $. 17 alle diejenigen, welche hypothela- 
riſche Borberungen an ihn haben, namentlich 
die Erben ber dorgedachten Forderungs · Be 
rechtigten, hiermit vorgeladen, im Termin 

den 30. Ropbr. d. %,, Bormitt. 9 Uhr, 
ihre Forderungen bahier zu liquidiren, widri« 
nenfalld fie, wenn fie fpäter gegen den Käufer 
auftreten werden, abgewiefen werben. 

Pünfeld, den 27. September 1841. 


Aurfürftl. Heſſ. Zufig-Amt. 
Baumgard. 


[17119] Evictallapung. 


Auf GErlenntniß vom Peutigen, daß durch 
ben Berziht auf das Recbismitiehiper Appel» 
lation rechtsträftig geworben, wird über bas 
Vermögen des Jobs. Biehof von Dfibeim, 


— dem auch das der Epefrau deſſelben, Catha- 
na, 


eb. Hofmann, begriffen if, das Con- 
curd»Berfahren eingeleitet, 
Anfprüche aller Arten an die Eonceurd-Maffe 


find in dem, unter Androhung des Rechténach - 


efhlofene Hütte, Seite 1207 pos. 1 au des Ausfchluffes, für den Unterlafungs- 


al, auf 
Dienfas den 23. Novbr. l. 3. 
ormittage 9 Uhr 


anberaumten Termin dahier ra au maden. 


Hadamar, ben 9. Det. I 
Serzogl. Naff. Amt. 
: Bitet. 





[1520] Bolf Seliamann, Sohn von Se- 
Iigmann Mofes zu Niederamſtadt, im Groß» 
herzogtdum Heffen, feit 15 Jahren abweſend, 
wird hiermit aufgefordert, das ihm von bem 
ledigen Standes verfiorbenen Haimann Ea- 


fomon —— anerfallene Erbtheil im Be⸗ 


trage von 235 
binnen 6 Monaten 
dahier in Empfang zu nehmen, andernfalle 


dafelbe denjenigen pugetheilt werben wird, 
welden es zugelommen wäre, wenn «ed jur 
Zeit des Erbanfalld nicht mehr am Leben ge 
weien wäre, 
Mannheim, den 9. September 1841. 
Gros. Stadtamtsreviforat. 





inther. 
vt. Buͤrd. 
[1843] Urtheil. 
In Sachen des practifden Arztes Dr 
Segin in Deidelberg, Rlägers, gegen den 
DObriften Capniftl, vormals in Mannheim, 


Bellagten, range für ärztlihe Bemü⸗ 
bungen betreffend, wird au Recht erfannt: 
„Der Beklagte fey unter Berfällung in die 
KRoften für ſchuldig zu erflären, dem Klä- 
ger den geforderten Betrag von Gieben«- 
sig drei Sulden und 46 fr. nebſt Zinfen 
zu fünf Procent, vom Zage der Zuftel- 
lung der Klage (11. April 1841) binnen 
num Tagen, 
bei Ereeutiond» —— zu bezahlen. 
Mannheim, den 25. November 1841, 
Großh. Bad. Stabt-Amt. 
v. Zeuffel. 
in fidem Beder, 


[1585] DOeffentlide Borlabung. 
Der feit ungefähr 24 Jahren abwefende 
Zeugſchmidt Hajum Samuel Hanf von Mann 
heim wirb aur Empfangnabme des ihm im 
Jahr 1837 dur den Top feines Baters La- 
ge Danf anerfallenen Erbtheils von 115 fl. 





binnen 3 PRonaten 
unter dem Bebeuten aufgefordert, daß im 
Nichterfcheinungefalle daflelbe denen werde 
zugeiheili werben, welchen es augelommen, 
wenn er zur Zeit des Erbanfalls nit mehr 
am Leben geweſen wäre, 
Mannheim, den 21. September 1841. 
Großh. Bad. Etadt-Amts-Reviferat, 
Winther. 


ri, Bürd, 
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Branffurt, 18. November. 
Akademiſche Politik, 


Während die Weisheit der Staatsfundigen in der Haupt: 
ftadt an der Seine ſich frudtlos abmüht, die rechte Mitte 
u finden zwiſchen den ſich befämpfenden Elementen ber öf— 
Kanaen Debatte, und die Schwierigkeiten, welchen bort bie 
Regierung auf jedem ihrer Schritte begegnet, täglih an Bes 
deutung und Gefahr zunehmen, wird in der Haupiſtadt an 
der Spree,bei feierlihem Anlaß mit Harem Sinn und glüd- 
lichem Auedruck hingewieſen auf die Grundfäge, bei deren 
Befolgung Freiheit mit Drdnung ſich verfhmelzen und dem 
Ideal des gefellfchaftlihen Zuftandes näher gerüdt werben 
mag. Der Rede, welde Hr. v. Naumer, als Secretär 
der Akademie der Wiſſenſchaften, am 21. October zu Ber: 
lin gebalten hat, wurde bereits früher Cin unferer Nummer 
vom 27, Detober) ehrend gebadt. est ift fie durch die 
Leipziger Allgemeine Zeitung ihrem ganzen Inhalte nach 
befannt geworden. Hier mag ed genügen, darin zerftreute, 
fo geiftreihe als zeitgemäße Aeußerungen, — Bruchſtücke ei⸗ 
ner afademifchen Politit — auszuzeihnen. Gleich im Ein: 

ang if ber Streit zwiſchen dem confervativen und res 
ormirenden Princip mit eg a Schlagworten darakterifirt. 
„Die Art und Weife, wie Einzelne erzogen und gebildet, 
wie Künfte und Wiſſenſchaften gefördert wurden, blieb in 
verfchiedenen Zeiträumen und unter verichievenen Bölfern 
feinedwegs immer gleich. Gebilligtes ja Hochverehries fehen 
wir (unter andern Umfländen) in Zweifel gezogen, verwor- 
fen, umgeftaltet. Vom Budfabiren und Yefen aufwärts, 
bis zu der Lehre vom rt gg wechſelte Theorie und 
Prarid. In diefem Wechfel fann ih Irrthum und Kranf- 
beit offenbaren; ihn aber deßhalb kurzweg ganz verbammen, 
und ein Unveränderliches an feine Stelle Toben tollen, bieße 
Unmögliches leichtſinnig verfuchen und abergläubig verehren. 
Die höhere Aufgabe ift, überall Cin Staat und Kirde, in 
Kunf und Wiffenfhaft) zu erfennen, was noch Lebenskraft 
und Erneuungsfähigfeit in fih trägt, und was umgefehrt 
wegzufchneiden und zu begraben jey. Wer unbedingt erhal» 
ten will, läugnet eigentlih alle Zukunft; wer Alles der 
Neuerung unterwerfen will, irrt über Werth und Be- 








-furter 
eitn 


führt und fogar die Zufunft weiffagt, dürfte die hiſtoriſche 
Kaffe zwar jpreden von der Königin Semiramid und ben 
Pharaonen, aber nicht von . und Königinnen unferer 
Zeit, zwar von ben indifhen Kaften, aber nicht von den 
preußiihen Landſtänden. Vorſchriften folder Art würden 
ſehr irrig vorausfegen, entweder daß die Gegenwart feinen 
würbigen Stoff barbiete, oder daß feine Wahrheit fördernde, 
fondern nur eine unfdiclice, verkehrte Behandlung möglich, 
ja diefe unvermeidlih jey. Die Akademie, als folde, hat 
nichts zu thun mit der Politif des Zeitungs» und Libellen⸗ 
fpreiberd ; fie hat eine andere Aufgabe als der Schriftſtel⸗ 
ler und Staatsmann ; aber fie blidt von ihrem Standpunfte 
hinein in deren Kreife, und foll das vernachläffigte, zurüd- 
edrängte Gefühl ihrer corporativen Stellung zum Bewußt⸗ 
| En bringen, und dad Element ihrer Betrachtungsweiſe mit in 
die Waagitale beröffentlichen Meinung oder Ueberzeugung hin- 
einlegen. Aus allen diefen Elementen wird das Wahre und Rechte 
beſſer hervorgehen, ald wenn (wie in den meiften Fällen) nur ein« 
eg Richtungen vorherrſchen und andere garnicht gehört werden. 
ie Akademie bat eine weſentliche und * politiſche 
Seite; fie bat Abgeſandte und Verbündete in allen Ländern 
| Europas, fo in Afien und Amertfa; ihr diplomatiſches Corps 
iſt thätig mad dem verſchiedenſten Richtungen und arbeitet 
ı uneigennügig um der Wahrheit und Epre willen. Sie greift 
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usland mit der Heimath. Und alle dieje Berbundenen ers 


| —— über bie Kreiſe des Vaterlandes und verbindet das 


| den) hat feine geſchichtliche Berechti % 


' wäre bieß ein © 
ſchen Staate die \ 


deutung der Bergangenbeit , und verfennt, da ihr Faden der 
Ariadne dur die Gegenwart bindurdgeben und der Zus 
funft dadurch bie rechte Befefigung und Haltung geben muß.” 


Ras Streben, die Afademie, als wiſſenſchaftliche Anftalt, 
von politiicher Wirkſamkeit entfernt zu halten, wird fiegend 
beftritten. Dieſes Hinwegweiien von aller Theilnahme an 


der Gegenwart würde zunächſt die wiſſenſchaftlichen Kreife 


ungebührlih befhränfen; und während die malhematiſch⸗ 
phyſikaliſche Klaffe in der Grgenwart ein frifhes Leben 


fennen ſich an einem gemeinfamen Glaubensartifel, haben in 
| Berlin, London, —— Petersburg Einen Beruf, Eine 
MWiſſion. Die Wiſſenſchaft if weſentlich friedlich geſinnt, 
und wenn die Staaten ſich entzweien, hält jene noch immer 
| die Friedenspalme empor und zeigt auf ein Ziel hin, bis zu 
welchem ber Pulverdampf nit emporfteigt. Die Akademie 
‚ (wird man nad neueftem Spradhgebraude vielleicht einwen- 
) Soll diefe Erklä⸗ 
zung nur heißen: vor jo und fo viel Jahrhunderten gab es 
feine Afabemien, dann fann freilih Niemand ihre Wahrheit 
— Will man aber daraus folgern: es dürfe und 
folle jener Koͤrperſchaft deßhalb der volle Kreis natürlicher 
und nügliher Rechte nie eröffnet und zu Theil werben, fo 
luß-Berfahren, wonad man dem preufi- 
vehtigung zu feinem jegigen Daſeyn ab» 
ſprechen fönnte. Leere Abftractionen und Buchftabengögen: 
bien kann und foll nit verhindern, daß alte Verhaͤltniſſe 
untergehen und neue hervorwaächſen, daß die Zeit belebt und 
ertöbtet: bisweilen nah Willfür, in der Regel nad Recht 
und Verdienſt. Mit der Geburt des Kindes ift feine Berechtigung 
won dem Tode des Greifes hört feine Berechtigung 
auf. Es ift Unglaube, jene in Zweifel zu ziehen, Aberglaube, mus 


miſirte Leichen an den Tiſch der Lebenden zu fegen. Mindeſtens 


' tritt jene Lehre von der geſchichtlichen 


rechtigung oft nur 
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ald Vorwand heraus, Bequemes anzuempfehlen, Unbequemes | fih anmaßen, indbefondere über den deſpotiſchen Eigenfinn 
aber. abzuweiſen. Mancher nähme gern dem Bauernftand | des Hrn. Guizot. Kurz nad der Julirevolution deititwirte 
alle Rechte, weil er fie vor Ichrhunderten nicht befaß, und * ben Präfecten des Seinedepartements; gegenwärtig bietet 
e unter die angeblich patriarchaliſche Auf vor⸗ ihm ein Theaterauffeher die Spitze. Buloz fol dem Duver⸗ 
: Derfonen. Die Geiftlichfeit dagegen (deren Bes | gier de Hauranne feine Zeitfehrift verfchliegen, und er will 
‚ unter allen VBölfern und durd alle Zeiten hin» | nit, und er wird dennod auf feinem Poſien bleiben, denn 
ur ar find) hat trog genügender geſchichtlicher er bat mächtige Gönner, diefer Buloz, der fur; vor den Julie 
Seweiſe in vielen Ländern einer neumodigen Sheorie des | tagen Gommis in einer Schreiberflube war, der feine ‚drei 
Tages weichen müffen. Aus Bruchſtücken von Theorien und | Zeilen in feine Revue ſchrieb und die brilfanteiten Talente der 
Bruhftäden von Geſchichte wird man niemals ein ſicheres, Parifer Preffe in Sold nahm, ohne einen Eou zu befigen ; 
dauerndes Gebäude errichten können. Wiſſenſchaft und Er: | die Lage des Cabinets vom 29. Det, ift mißlich, wie man 
A EEE: 
ng, u rt, und einer 3 von en 
Sein ehr Tagen - —— Stand * oben, je —*— ———— entgegengeſetzt. Da kam die Seihihte 
ammengehörigen und body auch getrennten Hälften oder s | mit den. Briefen, dann der Genfug, eine heil d 
= enpormäßh, den ee und un & — Det, | m 5822 wie “ * fer ge Die be ir 
vorzugsweiſe geiſtige Beftanptheil des Staat » |, den ieg entzündet hätte, dann D’Donnell’s { 
(ab —e Nemtich einerfeits in der Kirche und Seit. | Unternehmen, un ” durchs gan e Yand —* Mei —* 
lichkeit, und ihr gegenuͤberſtehend in der Wiſſenſchaft und men werde und Espartero die Zeit läßt, fi vorzuſehen, und 
Kunf, Trennen fih beide ganz, ohne aufeinander Bezug zu , ganz zulegt die unmenſchliche Behandlung des NRedacteurs 
nehmen, oder fielen fie fi gar feinblid gegenüber, fo wird | der Emancipation und jeiner Gefährten, an der wohl das 
die Geiftlichfeit abergläubig und verfolgungsfüdhtig, die Wiſ⸗ | Minifterium ſelbſt nicht ſchuld hat. Man fiept die Auflöfung 
ſenſchaft ungläubig und eitel, und die Kunſi fteigt von reinen des Eabinets als unvermeidlich an, was aber weiter gar nichts be= 
Höhen hinab, um geringern Bebürfniffen zu fröhnen und | deutet. Hier zu Lande ift ei wg ein Minifterium nur 
lediglich _den Sinnen zu ſchmeicheln. Wahrli, diefe Ges |"da, um geftürgt Kae ole ſoll Ehef des neuen Ea= 
fahren find nicht gering; diefe Kranfpeitin ergreifen nicht binetd werben, ers Minifter des Innern. Thiers kann 
blos einen Theil der gejelligen Berhältniffe, jondern von aber nur ald Minifler der auswärtigen Angelegenheiten ins 
geringen, ja fcheinbar lövlihen Anfängen ift das Uebel empor⸗ | Eabinet treten, denn nur als folder fann er mit feiner 
gewadfen bis zu den Gräueln fpamjger Inguifition, fran- | Politif durchdringen, und diefer ift auf immer.-der ‚Weg 
Be 9 ka u ae 
4 a ſchredliche Dinge 
nunft anzubeten. E⸗ iſt Recht und Pflicht jedes Einzelnen, | aufgededt werden; die Communiſten follen das Gabinet 
IE Fe RR CL 
— er. I n a * 
feine Genen Demätunsen verfannt und mißgedeutet werben. | Unter diejen Staatsreformatoren gibt es Erute, wide hie 
Ein König braucht nicht zu ſeyn ein Künſtler und Gelehrter, ‚ lefen fönnen und Journale gründeten: fie wollen Künfe und 
aber er foll den Werth der Kunft und Wiffenfhaft erfennen | Literatur abgeſchafft willen, die Hauptfläbte ‚zerflöten, das 
a ee Ge ee 
n L) I; . z ⸗ ’ 
3 eines — Bekennmiſſes ſeyn und dadurch Eiferern Chate autriand ſagte, fie hätten keine Kinder, ſondern Junge. 
und Heuchlern in die Hände arbeiten, wohl aber mm ihn | In einem Lande, wo fünf Millionen Eigenthum find, hat 
— — 
n Frieden lieben u | ‚9% . j 
nit ſcheuen, die Entwidelung nad allen Richtungen —* ciellen u. € —— J j —— des De’ 
Kraft gi & A tn —E * — — 8 Chefs Im Königreihe, wo. — fenttige —— — 
— — 
viele aan wihtige > mwoblbegründete Wũnſche oder Fo⸗ | welche zugegeben, daß unter irgenb einem Borwand da, wo 
derungen audgefproden, wie felten aber erfüllt worden! Um | nur ihre Autorität zu gelten hatte, bie Drbnung gefört 
fo inniger muß bie Freude, um fo aufridtiger muß ber Danf | worben, — der —— Strenge der ig bedroht ._ 
ſeyn, daß Gott und einen er gab, deflen Geift erfennt, = D fe En. x at ——— 1I% ben —— u * 
* Ba EN in —* na ges heut, * — a Die r Arır ‘ eh — 
Bank übesfebenden * zu erhalten, und N da aus | —ã ur er ’ —5«88 — 
eile hin thätig und ſegnend einzuwirfen.”— ung einer Commiſſion, welche rüche ber In uen 
BAR EEE set ne, , | h en Armee, der Natiomalgarbe = dem Givilftand auf 
© Paris, 15. Nov. Guizot hält firenge Disciplin unter | die dur ein Decret vom 17. Dct. creirte Decoration (des 
den Beamten und handhabt die abminifirative Hierarchie mit | nen zugedacht, bie in der Nacht vom 7. Det. die Waffen 
Due Sur Hal Orte io Veran oa, | DE Pac Die dm Dee Grmende Ge 
ou en ma A ’ e 
2 da fie ihren Hals reiteten. Jetzt bricht der Zorn deB | rechtigt anerkannt. werben, follen, unter Zufendung ber De» 
Miniſters gegen Hrn. Buloz, den Eigenthümer der Revue | corationen und Diplome, namentlih in der Madrider Zeis 
des deur Mondes, los, der den Auffag des Hrn. — tung aufgeführt werden. — Die Gazeta publicirt weiter, 
i 








de Hauranne abdruden ließ. Diefer ift ein unabhängiger | und zwar an ber Epige des officiellen Theils, folgende bes 
Deputirter, hat weder Amt noh Würde, man fann ihm | deutfame Worte: „Sobald man in den Provinzen Balencia, 
nichts nehmen, aber Hr. Buloz ift königl. Commiffär beim | Alicante und Badajoz die Gazeta vom 10, Det. erhielt, 
Tpeatre Frangais: er foll abgefegt werben. Man hat in den | worin das Decret des Regenten vom 27. Det., anorbnend 
radifalen und fonftigen Oppofitionsblättern viel gelefen über | die Auflöfung der in mehreren Provinzen aus Anlaß ber 
Willtühr der Machihaber, über die enorme Gewalt, die fie | jüngften Ereigniffe creirten Junten, publicirt wurde, haben 
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ſich die Junten der beſagten drei Provinzen beeilt, dieſer 
Berfügung Folge zu leiſten, worauf die conſtituirten Autoris 
täten in die ihnen vom Gefeg vorgefdhriebenen Attributionen 
wieder eingetreten find.” ' 

— Morgen um 1 Uhr follen vier von dem Kriegsgericht 
wegen Tpeilnahbme an bem Gomplot vom 7. Dct. zum 
Tode verurtheilten Dffiyiere des Regiments Princeffa an 
dem Pilbaothore erſchoſſen werben. 

— Die Berihte aus Andalufien lauten günfig; zu Ma- 
laga, Sevilla, Granada und Cordova herrſcht Ruhe, — 


Niederlande 
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uremburg, 13. Nov, Hier ift folgende Föniglid-groß- 
berzoglide Ordonnanz, welde die Conftitution ber 
Stände enthält, veröffentlicht worben: 

Bir Bilpelm ır. a wir in unferm Großherzogtum «ine 
dauerhafte und feiner Lage und feinen Bebürfniffen angemefiene 
Bermaltung einführen wollen, und ba wir wänfdhen, unfern Iurem- 
burgifgen Untertbanen ein Pfand unferer Zuncigung zu geben; 
baben wir bef&loffen, ihnen eine Ständeconfitution, die mit den 
Statuten des deutſchen Landes im Einflange ſteht, zu bewilligen. 
Dem zufolge haben wir beſchloſſen und befchliefen, was folgt: 

Kapitel 1. Bon der Bildung der Stände, ibren Ber 
fammlungen und der Beife ihrer Berathpungen. 1) Es 
gibt in dem Perzogthum Yuremburg eine Stänbenerfammlung. 2) 
Die Stände befteden aus den in den Eantonen durch die Wablcol« 
legien verfammelten Wähler gewählten Deputirten; dieſe Wähler 
werben ſelbſt durch diejenigen ernannt, bie ein Recht zu voliren ha» 
ben. 3) Um berecptigt zu feyn, gu votiren, muß man: 1. geborener 
oder naturalifirter Yuremburger feyn; 2. die bürgerlichen und politi= 
fen Reste genießen; 3. in dem Eanton wohnhaft frpyn, wo man 
zu biefem Ende Domicil gemäpft hat; 4. volle fünfundzwanzig Jahre 
alt feyn; 5, in den Schaf zehn Alorins birecter Steuern, mit Inbe 
griff der Patente, zahlen. 4) Um Wähler zu ſeyn, muß man bie 
vier in dem jean Age Artilel geforderten Bedingungen verei- 
nigen, und zwanzig Florins directer Steuern, mit Inbegriff der 

atente, zahlen. 5) Man Tann nur in einem einzigen Eanton fein 

otumsreht ausüben oder Wähler feyn. 6) Um wählbar zu ſeyn, 
muß man geborener ober naturalifiter uremburger fepn, die bür- 
gerlihen und politiſchen Rechte genießen, volle fantunb —— 
alt ſeyn und — während eines Jahres vor ber di im 
Lande gewohnt haben. T) &8 können weder bas Recht zu votiren 
haben, noh Wäpler, noch wählbar ſeyn, bie zu Leibes ober entehren- 
den Sirafen Berurtpeilten, Diejenigen, die fih im Zuflande eines 
extlarten Falliments ober eines Interdiels befinden, Diejenigen, wels 

en ein gerichilicher Rath ernannt if und Diejenigen, welche ihre 

üter abgetreten haben. 8) Mitglieder der Stände können nicht 
feyn: Die Mitglieder der Rehnungslammer, die Empfänger oder die 
rehnungepflichtigen Agenten des Staats, die Eultugdiener, die Bes 
airtdcommiffäre, die Militäre unter dem Eapitängrabe, die Lehrer 
der Primärfulen, endlih die Söhne oder Schwiegerföhne der Mit- 
glieber der Stände. 9) Die Einwohner eines jeden Cantons, wel- 
Ge fähig find, zu votirem, bilden bie Wahlcollegien und ernennen zu 
den Stellen, bie darin erledigt find. 10) Die Waplcollegien beftehen 
aus einer, nad ber Bevölterung, in dem Berpältniffe eines Wäplers 
auf 500 Einwohner wenigfiens, fegefeßten Anzapl von Wählern, 
11) Die Wäpler werden, um zu votiren, im Pauptorte des Cantons 
verfammelt. 12) Die Zapl_der Deputirten wird nad der Bevölfe- 
zung, in dem Berpältniffe Eines auf fünftaufend Einwohner, fefge- 
Hell. Die Araction von dreitaufenb und darüber wird als vol ge- 
äplt. 13) Die Mitglieder der Stände, fo wie bie Wähler werben 

x fechs Jahre ernannt. Sie follen sur Hälfte alle drei Jahre 
nah der Ordnung ber Serien, welde durch bie Wahlverorbnung 
von biefem Tage befiimmt ift, erneuert werden. Die audtreienben 
Mitglieder. find wieder wählbar. 14) Bis dahin, daß der König 
Großherzog andere verfügt darüber haben wird, werden bie Stände 
des Großperzogtfums ohne Unterfcied der Ordnung gebildet. 15) 
Die Berfammlungen der Stände werden in dem Srefpen orte der 
Verwaltung des Hg aa nehalten werben. 16) Die Ber- 
fammlung prüft bie Bolmadten ihrer Mitglieder und fdlichtet die 
Streitigkeiten, die fih im birfer Hinfit erheben. Sie kann nicht 
beraten, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieber nit anwelend 
it. 17) Die Mitglieder der Stände leiten, ehe fie in Function 
——— —* — —— ** —5 F „IH 

ue bem a Oroßperzog. Ib ſchwöre bie immungen 
der Eonflitution ber Stände zu beobachien und alles, was von mir ab: 


v 
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‚als die allgemeinen Interefien des Großpergogtdvums. 22) Die 
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hängt, zu thun, um bie Wohlfahrt des Bandes zu vermehren, So 
wahr mir@ott helfe." 18) Die Stände verfammeln fih jedes Jahr am 
erfienDienfitage des Juni in gemöhnlier Seffion ; die Sefhon wirb durch 
den König Großperzog in Perfon, oderaud in feinem Namen dur einen 
zu biefem Ende Bevollmächtigten, eröffnet und gefchloffen. Außer 
biefer gewöhnlichen Srffion fann ber König Großperjog die Stände 
in einer außerordenilichen Seffion zufammenberufen. Der König Broß« 
berzog Tann die Stände vertagen und auflöfen, unbefchadet der Dal- 
tung einer jährliden gewöhnlichen Seffton, für welde, im Falle einer 
Suflöfung, neue Stände in den burh die Stänberonftitution und 
dur die Wahlverordnung beflimmtien Jormen gewählt werben müflen, 
19) Die Dauer der gewöhnlichen Seſſion if fünfzehn Tage; fie fann 
nur durch eine gemeinfgaftlihe Uebereinkunft zwiſchen ven Ständen 
und bem Gouverneur verkürzt oder verlängert werden. In feinem 
Balle fann fie länger als einen Monat dauern. 20) Die Stände wer- 
den durch den Gouverneur präfibirt, ber jedoch darin nicht bad Recht 
at, feine Stimme zu geben. 21) Die Mitglieder der Stände votiren 
bividnell, ohne Mandat und ohne barüber an ihre Committenten zu 
berichten. Sie können feine anderen Intereffen im Auge bakın, 
nlieber der Stände ziehen feinen Gehalt; es wird ihnen jährlich, als 
Sqadloshaltung für die Beriegung, auf den Schuß des Großherzog · 
tbums eine Summe von fünfgehnpundert Florins bewilliget ; Diele 
Summe fol nad einem Reglement, welches die Stände felbk feftfel« 
Ien werben, veriheilt werben. 23) Jeder Beſchluß wird mit ber abfo- 
Iuten Stimmenmehrheit gefaßt; die Theilung zieht die Berwerfun 
nad ſich. 24) Die Sipungen der Stände find nicht öffentlich, inbe 
fann ein Bericht darüber vermittelt der Preffe veröffentlicht werben; 
diefer Bericht wird alsdann unter der Aufficht einer, aud dem Bou- 
derneur und zweien durch bie Stände gewählten Mitgliedern beftehen- 
den Eommiffion abgefaßt werben. 259 Die Mitglieder der Stände, 
bie während zweier gewöhnlider und nach einander —— Seſfio · 
nen darin ohne redimäßige — worüber die Stände 
zu urtheilen haben, nicht erfcheinen toürden, follen am Ende ber 
zweiten Seſſion Pa N verluſtig 7 werben. (Schluß folgt.) 
eu and. 

Münden, 15. Nov. Se. Majefät der König von Wür⸗ 
temberg, welder gefern Abende auf der Eifenbahn von Augs⸗ 
burg ber erwartet wurbe, ift bort geblieben, nachdem ihm die 
Nachricht von dem Ableben Ihrer Majeftät der Königin Wittwe 
ugefommen war. (5. Beil. zur geftr. O.P.A 3.) Dagegen 
bat ih Se. Maj. der König von Preußen diefen Morgen 
nad rer Ei nn Der Tag ber feierlihen Beifegun 
der erlaudten Bollendeten ift noch nicht befannt, die Ausftel- 
fung auf dem Paradebett foll fhon heute Statt finden. 

Würzburg, 17. Nov. Die geflern dahier abgehaltene 
Plenarverfammlung der Maindampficifffahrtsactionäre war 
ſehr zahlreich befucht, und läßt feinen Zweifel übrig, daß 
biefed großartige Unternehmen zu Etande fommen wird. Die 
Eigung, bei welcher 105 Actionäre mit 943 Stimmen zuge: 
en waren, eröffnete Dr. v. Hornthal aus Bamberg, als 

erichterflaiter des proviforifhen Comite's mit einem aud- 
führlihen und lichten Bortrage über den Ganz ber Ber- 
bandlungen feit 1839, über den bermaligen Etandpunft bes 
Unternehmens felbft ſowohl als aller hieher — *2 Ber: 
hältniffe. Hierauf erftattete Kreisbaurath Schirlinger Bericht 
über.den Erfolg der auf Auftrag des proviforifhen Comite's 
unternommenen Reife, gab eine Parallele der verſchiedenen, 
auf den Flüffen der durchreiſten Laͤnder gebräudlichen Dampf» 
ſchiffe, und ein ſachlundiges Votum, welche Schiffe für bie 
Maindampfigifffaprt am zwedmäßigfien jeyn würden. So— 
dann erfolgte die Vorlage der 2 des proviſoriſchen 
Comite's. Bei der hierauf ſtatigefundenen Wahl bes Praä⸗ 
ſidenten der Generalverfammlung fiel die Stimmenmehrheit 
(713 Stimmen) auf Dr. v. Hornthal. In der Discuffion 
über die Anträge des Eomite’s, zu welcher man jept ſchritt, 
wurden fämmtlihe Propofitionen einftimmig zu Beſchlüſſen 
der Berfammlung erhoben, ein glängender Beweis für bie 
ute Berwaltung des bieherigen Comite's und für die Eins 
Belligteit der Gefellfhafts-Theilnebmer. Das Capital der 
Geſellſchaft zur Erreihung ihred Zweds wird vorläufig auf 
500,000 fl. angenommen und durch 2000 Actien, jede zu 

fl. ermittelt; das Unternehmen der Gefellihaft ſoll aber 
jebenfalld dann begonnen werden, fobald 350,000 fl. unters 
zeichnet find (welches bereits der Fall if). 
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zeit 15. Nov. Stand der Rente: 5pEt. 116. 50. — 
a t. 80. 40. Neapol. 106. 55. — 5pCt. Spanifce 

J. — Paffive 44. — nn as Bankactien 770. — Xctien 
der Banf von Frankreich 5. — St. Germains@ifenbahn 
747. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 320. — Linfes Ufer 
200. — Etraßburg-Bafel 231. 25. — Die Rentenotirung 
zeigte eine weichende Tendenz; man fonnte ſich die Truppen» 
anhäufung an der Nordgrenge nicht erflären. 

— Der Pairshof bat heute in geheimer Sigung ben Be— 
richt über das Queniſſet'ſche Attentat vernommen; ed was 
ren 140 Paird zugegen. — Die minifteriellen Organe ges 
fteben heute zu, daß man feit länger als 14 Tagen feine 
officielle Nachricht von der Armeeabiheilung habe, welde 
unter General Bugeaubd in ber Provinz Dran opes 
rirt; man vermuthet, der General: Gouverneur babe die 
Truppen Abdel Kader's nah Tlemeren bin verfolgt; es 
ſcheint außer Zweifel, daß zerfireute Araberhaufen ihm 
die Communication mit * abgeſchnitten haben. — 
Es heißt, in der nächſten Kammerſeſſion ſolle der Bor» 


Benadridtigungen 


11882) Im Berlage von Dunder & Humblot in Berlin iſt fo eben ers 
fhienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen; in Franffurt a. M. bei 


EG. Zügel, Bud- und Kunſthändler: 


Michel Angelo Buonaroti’s 
des Aelteren 


fäammtliche Gedichte, 


italienifch und deutſch, 


mit einigen Anmerkungen und Michel Angelo’s Bilpniffe. 


Heraudgegeben von 


Gottlob Negis. 
& #1. 3.9 Mr. Engl. geb. fl. 3. 27 fe. 





ſchlag eingebradt werben, die Zahl der Deputirten von 
459 auf 500 zu erhöhen. — Es werden Truppen nad ber 
beigifhen Grenze hin birigirt; der Grund dieſer Bewegung 
it nicht befannt; das zu Brüffel entdedte Compiott bat 
fhmerlih Anlaß dazu gegeben. — Diozaga foll in Aufr 
trag feiner Regierung die Ausweifung der Königin Marie 
Cpriftine verlangt haben; man will wiſſen, ber neapo- 
litanifhe Gefandte babe gegen ein Berfahren proteftiet, 
das die Rechte ber Gaftfreundfhaft verlege, deren ſich die 
Tochter, Wittwe, und Schweſter eines Könige, bie zugleich 
Mutter einer Königin fey, zu erfreuen haben müſſe. — 
Lord Cowley hat heute dem König in feierliher Aubienz 
feine Beglaubigung als englifher Botſchafter überreicht. 

— Die Nachrichten aus Madrid find vom 9. Nov.; fie 
lauten beruhigend; die Junten zu Balencia, Alicante und 
Badajoz haben ſich aufgelöſt. — 

London, 13. Nov. 3pCt. Stods 89, — 5pCt. Span. 
213. — 24p@t. Holl. 514. 


bereits beſtehenden Bergwerke⸗Anla⸗ 
gen, als Stollen, Lichtlöchern, Shäd- 
ten, Gängen, Schachthäuschen, dem 
Grund, worauf ſolche liegen, und 
allen, zu den Gruben gehörigen Im= 
mobilien. 

Auf Dienftag, den 18. Januar 
1842, Vormittags 10 Uhr, zu 
Breidenbab auf bem dbafigen 
Gemeindebaus, wofelbit die Ku— 
pferhütte mit bem —— zu 
Breidenbach, Rentamts Biedenkopf, 
beſtehend in ber bisherigen Ober— 
fleigerswohnung nebſt Rellerbau, Stal- 
fung, dem Hüttenbau, mit darin be— 
findlichen Defen, Blasrad und Welle, 
fowie des ganzen Pod und Waſch— 
werks, was in ber Hütte liegt, je— 
doch ohne die hölzernen Bälge, zum 
Berfaufe ausgefegt werden ſollen. 


2 


— 


[1873] In der Buchhandlung von Gott⸗ 
lieb Saaie Söhne in Prag if er- 
ſchienen und dur alle Buchhandlungen, 
in Franffurt a. M, dur bie 3 

ge ir Buch⸗, Papiers und 
'andfartenhbandlung, zu bezieben: 


Naudnig, Dr. 2, 
Garantie gegen Skropheln 


und alle Deformitäten des Körpers, 
oder wie fann durch eine von ben erften 
Lebenstagen des Kindes zmedmäßig ein- 
gerichtete, und von Seite der Eltern 
ohne Beſchwerden in Ausführung zu brin- 
ende Lebensweiſe in ‚einem felbit mit 
Prophuföfer Anlage gebornen Finde die⸗ 
fes Uebel am leidteften im Keime uns 
terbrüdt werden? Wie werben ferner 
alle a Deformitäten des Kindes 
am ficheriten und Leichteften verhütet? 


Ein unentbehrliches Haudbuch 


für Eltern, die gefunde und ſchön— 
geſtaltete Kinder haben wollen. 


12, geh. Preis fi. 1.48 Mr. 


3 


— — — — 


Verkauf eines Kupferberg 
werks und einer Kupfer— 
hütte in dem Kreiſe Bie— 
denkopf (Großherzogthum Heſſen). 

[1884] Allerhöchſter Entſchließung zus 

folge ſoll das, bisher auf herrſchaftliche 

Rechnung betriebene Kupferbergwerf zu 

Silberg, und die Kupferbütte zu Brei- 

denbach, Großherzog. Hefliihe Provinz 

Oberheſffen, Kreiſes Biedenkopf, als 

freies, fteuerbares Eigenthum, öffentlich 

an den Meiftbietenden verfteigert werben. 
Termin zur Berfteigerung itt feſtgeſetzt: 

1) Auf Montag, den. 17. Januar 
1842, Bormittags 10 Uhr, zu 
Silverg in der Behaufung 
des Bergeordneten Förjter, 
wofelbf das Kupferbergwerf zu Sil⸗ 
berg, Rentamts Gladenbach, mit dem 
ausjchlieglihen Recht zur Förderung 
aller, jeweilen zur Bergregalität ges 
börigen nugbaren Foſſilien im gans 
jen — der Gemarfungen Sil⸗ 
berg und Quotshauſen ſammt ber 


Unmittelbar nach Beendigung der letz⸗ 
teren Berfteigerung wird fodann «ben- 
falls in dem Gemeindebaus zu Breiden- 
bach das fämmtliche —— Gruben⸗ 
inventar, beſtehend aus eijernen und 
böfgernen Grubenwerfzeugen,, hölzernen 
Bälgen, Waagen und Gewichten, eini- 
gem Schmiedezeug, einem noch braud- _ 
baren Markſcheidezeug und bergl. m., 
meiſtbietend verfauft. , 

Die näheren Bedingungen werden bei 
der Verfteigerung jelbit befannt gemacht 
und fönnen auch jeden Montag und Don- 
nerftag auf dem Bureau bed unterzeichs 
neten Nentbeamten eingefehen werben. 

Zugleih wird hier noch vorläufig be» 
merft, daß die auf dem Silberger Ku- 
pferwerf ——— Kupfererze einen 
Gehalt von 20 bis 25 pCt. gehabt ha⸗ 
ben, alſo zu den reichhaltigſten Kupfer⸗ 
erzen gehoͤren. 

Gladenbach, den 15. Nov. 1841. 

Großb. Heil. Domanial-Rentamt baf. 
v. Gebren. 


Berlag: Fürftl, Thurn und Taxio'ſche Zeitungs » Expedition. — Berantwortl. Revacteur: E, P. Berip. — Drud von A. Ofterrieth. 


- Mit Beilage und Ro nperfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Yohamis- Zeitung. 


Freitag 


Deut land, 
Berlin, ‘16. Nov. Die Staatszeitung enthält heute 


den Yandtagsabfhied für die 
Rheimprovinzen, datirt aud Sansjouci vom 7. Nov. 
Der —A lautet, wie folgt: j 

„Wir Kriedrih Wilhelm, von Gottes Ginaden König 
von Preußen entbieten unferen, zum bießjährigen Provinzials 
landtage der Rheinprovinzen verfammelt gewelenen getreuen 
Ständen unferen gnädigen Gruß. Der vaterländifche Geiſt, 
welcher unſere geireuen Rheinprovinzen während der politis 
fhen Berwidelungen unferes eriten Negierungsjahres belebte, 
und das Bertrauen, welches fie und in den chwierigen lirch⸗ 
lichen Verhältniſſen bewieſen haben, hat in uns die ſiets ge⸗ 
-begte, unſerem Herzen wohlthuende Ueberzeugung verftärkt, 
daß dad Band, weiches fie mit unſerer Monarchie und das 
durd mit dem übrigen Deutſchland verfnüpft, mit jedem 
Jahre feiter werde, und daf die treue Anbänglichkeit, welche 
fie unſeres in Gott rubenden Herrn Vaters Majeftä ge⸗ 
widmet hatten, als ein köſtliches Erblheil auch anf uns 
übergegangen if. Wir haben in den und von ben geireuen 
Ständen überreichten Denfichriften und den gefammten Bers 
bandlungen bes dießjährigen Landtages das ra Jeug- 
niß eben jenes Geifted, wie der ernſten und gewi enbaften 
Sorgfalt gefunden, womit diefelben ihre Aufgabe ind Auge 

efabt und zum Beften des Yandes erfüllt haben, und wir 
And mit freudiger Zuverfiht in der Ueberzeugung befeftigt, 
daß ihre in ſoſchem Geifte geübte Wirffamfeit immer cıne 
fegensreiche bleiben und dag wir an ihrer Liebe und Treue 
in guter und in böfer Zeit eine fefte Stüge haben werben. 
Zur befonderen Genugthuung gereicht es und, unferen ge— 
treuen Ständen eröffnen zu koͤnnen, daß bie Ungewißbeit 
über die Fefftellung der Diöcefenverwaltung in Köln und 
Trier, welche die Gemüther in unferer Rheinproving in 
- Spannung und Unruhe erhalten hat, nunmehr befeitigt ift 
und bie deßfalls mit dem römiſchen Hofe gepflogenen Ber: 
rg ein völlig befriebigendes Refultat herbeigeführt 

aben.‘ 

In Bezug auf die von dem Ständen angebrachte Bitte, 
bie Genjur betreffend, gibt der Vandtagsapfeied ine: 
benden Beiheid: „Wegen Zufammenftellung und Reviſion 
der über die Berwaltung und formelle Handhabung des 
Cenſurweſens beftehenden Borfchriften baben wir im Berfolg 
der deßbalb fhon von unferes in Gott rubenden Herrn 
Baterd Majekät erläffenen Befehle unferen Staateininiite: 
rium bie nöthigen weiteren Aufträge erteilt, und follen bei 
der ferneren Berathung über diefen Segenitand die Wunſche 
unferer getreuen Stände nad Möglichkeit berüdſichtigt wer: 
den, in jo weit dieß die über bie Preife beftebenden Bun- 
desbefchlüffe geftatten. Um aber fhon jest die Preſſe von 
Beſchraͤnkungen zu befreien, die nicht in unferer Abficht lie: 
gen, haben wir unferen, dem Genfurmwefen vor eſetz en Staate⸗ 
miniſtern befohlen, die Cenſoren zur angemeſſenen Beachtung 
des Artitel 2 des Cenſuredicts vom 18. Oct. 1819, welder 
einer freimüthigen, aber anftändijen und wohlmeinenden Pur 
blicität hinreichenden Spielraum gewährt, von neuem anzus 
weiſen. Wenn endlich unfere getreuen Stände ce unjerem 
Ermeffen anheim geben, ob es nicht zwedmäßig fey, neben 
bem Obereenfurcollegium au noch Provinzialcenfurcollegien 
gu errichten, melden die vafche Entſcheidung über die zwi: 


Provinzgialflände der, 


| 


(Beilage zu Ne 319.) 19. November 1841. 





ſchen Verfaſſer und Cenforen entfiehenden Conflicte anzuver« 
trauen wäre, fo verweifen wir biefelben auf dem Arlier 3 
bes allegirten Genfurebicts, worin den Oberpräftbenten mit 
ber Aufſicht über die Cenſur, auch die Entſche idung über 
dergleichen Differenzen in erfler ara übertragen, dem vor- 
ausgefegten Bebürfnig alſo vollſtaͤndig emſprochen un if.” 
Der Landtageabſchied enthält ferner folgende Beſcheide Kölner 
Dom. Die Petition unferer getreuen tände, in welder fie bie 
Börberung des Kölner Dombaues unjerer Aufmerffamfeit 
empfehlen, fonnte ald Audbrud des dem erhabenen Bau⸗ 
werfe von den Bewohnern der Provinz gewibmeten Inter 
eſſes nur ein beſonderes Wohlgefallen bei ung erweden, 
ir haben jenem Denfmale der Baufunf, weldhes dem 
deutſchen Namen zu umvergänglihem Ruhm gereicht, immer 
unfere ganze Theilnapme und Aufmerffamfeit gewibmet und 
werden dafür Eorge tragen, daß, was nad den Umftänden 
für die Förderung des Baues irgend gefcheben Fann, auf 
eine der großen Aufgabe würdige Weiſe in Ausführung ge⸗ 
bracht werde. Für das künftige Jahr haben wir dazu ‚eine 
außerordentliche Unterftügung von 50,000 Rıplr. angewviefen. 
Biſchofsſtuhl zu Trier. Die binfitlich der efeßung 
des Biſchofeſtuhles von Trier geäußerten Wünfche werben 
nad dem, was wir unferen geireuen Ständen oben im Ein 
sana eröffnet haben, baldigft in Erfüllun geben. 
Merjeburg, 11.Nov. Hinlänglih bekannt if bie Klage 
ber Buchhändler, daß die zur Genjur eingefendeten Manus 
feripte oft ungehührlich Tange Liegen bleiben, bis fie mit dem ' 
Beſcheide zurüdfommen. Um diefem Uebelftand eini ermaßen 
abzubelfen und zugleich —5* Directorialgefhärte zu be: 
jeitigen, hat der Oberpräfident Rlottwell unterm 6. Nov. für 
die Srovinz Sachſen verordnet, daß zum Drud befliimmte 
Schriften wicht mehr an das Oberprätbium, fondern unmits 
telbar an bie betreffenden Genforen einzufenden und ebenjo 
wieder von denfelben zu beziehen feyen. ‘ 
Münden, 15. Nov. (A, 3.) Die, entfeelte Hülle der 
Königin Caroline wird nad ber heute fattfindenden Sb— 
duction und Einbalfamirung morgen auf dem Parabebette 
ausgeſtellt. Das blaffe freundlide Antlig der Entichlummer- 
fen (von welchem Hofmaler Stieler fo eben eine tveffli ges 
lungene Zeichnung gefertigt) jeugt von feinem ſchweren Kampf, 
und fanft fcheint der Engel des Todes fie berührt zu haben, 
Ein jhöner Troft it der edlen Fürftin dadurg geworben, 
dag in der Stunde des Scheidens ihre Lieben um fie _ver- 
jammelt waren. König Ludwig und Königin Therefe, ber 
König und die Königin von Preußen, der Kronprinz und 
grins Karl, die Herzogin von Leuchtenberg und Herzogin 
Mar, die Erbgroßgberzogin Mathilde von Helfen, bie —* 
zeſſin Adelgunde und der ——— von Heſſen knieten 
weinend um das Lager der Sterbenden, und unter dieſen 
höchſten Perſonen die Frauen und Diener der Königin, ſelbſt 
den unterfien Hausbedienten war der Eintritt geſtattet, ein 
erihütternder, aber auch rührender und erhebender Moment. 
JJ. MM. der König und die Königin von Preußen haben 
geitern das Palais des Herzogs Mar bezogen. Das Pros 
gramm zur Begräbnißfeier, die Freitag Mittag flatifinden 
dürfte, ift noch nicht erfchienen. Diefen Mittag (von 12 bie 
1 nn ee Geläute begonnen, das ſechs Wochen bins 
durch fortgefegt wird, j . 
Augsburg, 16, Nov. Se. Maj. ber Rönig von Preußen 
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traf, von Meinem Gefolge begleitet, 
halb 11 Uhr bier ein und flieg ü aſthof zu den drei 
ren ab, wo Se. Maj. der ig von Würtemberg ihn er» 
wartete. Auf der Mitte der Haupttreppe begrüßten fid beide 
Monarden auf das herzlichſte und zogen fi ſodann zu uns 
eſtörter Befprehung in ihre Gemäder zurüd, bie zur Tas 

[, die in den Apartements des Könige von Würtemberg 
Rattfand, und zu ber die beide Monarchen begleitenden Ca— 
valiere beigezogen wurden. Mad anfgehobener Tafel fehrte 
der König von Preußen mit der gewöhnlichen um halb 4 
Uhr ftatifindenden Eifenbahnfahrt nah Münden zurüd, 
während Se. Maj. der König von Würtemberg gegend 
Uhr die Rüdreife nad Stuttgart anirat. 

Hannover, 12. Nor. ie Broclamation, welde 
nit ſowohl den Landtag einberuft, ald vielmehr die Wahlen 
zu demfelben anbetrifft, ift nunmehr erſchienen; mit ihr vers 
bunden eine Berordnung, welde das Wahlgefeg ſowohl 
als das Landesverfaffungsgefeg modificirend vorſchreibt, daß 
jeder Deputirte einen Reverd unterzeichnen müſſe, durch 
welchen er „für feine Handlung ale Deputirter“ das Yanded- 
verfaffun sarieh anerfennt und in ber Kammer nicht dawider 
zu handeln veripricht. Es iſt einestheils nicht zu läugnen, 
dag beide Mafregeln (Ausfchreibung der Wahlen, opne Be: 
rufung des Landtages auf einen beftimmten Zeitpunft, fos 
dann die dur eine Mobdification des Landesverfaſſungége⸗ 
ſetzes anbefohlene Reverfirung des Deputirten auf dieſes Ge: 


dies Bormittag 


anzu vom 5. Juli und 1. Nov. 1837, 15. Febr., 
. März, 238. Mai, 16. Juni und 10. Sept. 1839, 10. Febr. 
und 6. Auguf 1840, und 14. Juli und-22. Juli 1841 ge 
halten fey, — und daß anderntheild biefe Maßregeln wie: 
derum bedeutend genug find, um ben Berhältniffen und Zus 
fänden, wenn auch nit eine neue Geftalt zu geben, doc 
eine Epoche darin herbeizuführen. Die anbefoplene Never: 


Be 


Bürger ug, ein Kapital von 25,000 fl. zu einer Stifs 
für Hebi g der Rädtifpen Gewerbe durch Unterffügung 
—— hne, welche ſich in höheren Gewerbeſchulen 

und durch Reiſen bilden wollen, befimmt, und derſelbe mit 

böhfter Erlaubnig den Namen Wilhelmeftiftung beigelegt, 

Se. fönigl. Majekät haben dem Stiftungsrathe in Um ü 

biefe zeitgemäße Stiftung, welde hiemit öffenilih befannt 

gemadt wird, Ihre höchſte Zufriedenheit zu erfennen geben laffen. 

Karlsruhe, 16. Nov. Der gefirige hohe Namenstag 
wurbe in biefiger era wie immer, in berzlider und 
freudiger Weife befonders in den biefigen gefelligen Bereinen 
durch veranftaltete Feflbälle gefeiert. Auch die Geſellſchaft 
bed Mufeums, welde Ge. f, H. den Großherzog ale ihren 

Beihüger zu verehren das Glück bat, hatte einen ſolchen 

Ball veranftaltet, der durch die Gegenwart eines Theild der 

großherzoglichen Familie verberrlicht werben follte, und na- 

mentlich aud wegen bes erfien Erſcheinens des Erbgroßher⸗ 

* und des Prinzen Friedrich ſehr glänzend zu werden ver- 

had. Diefe Hoffnung follte leiter aus einem traurigen 

runde nit in Erfüllung geben: indem gegen Abend zum 
tiefen Schmerze aller Glaffen der Einwohner Karlsruhe's die 

Kunde eintraf, daß die unferm Regentenhaufe fo nahe ver- 

wandte Königin-Witime von Bayern am Abend des 13, Nov. 

das Zeitliche gefegnet babe. v 

Karlsruhe, 16. Nov. Das Negierungsblatt vom 15. 


Nov. 1834 enthält eine Bekanntmachüng des Minifteriums 
feg) durdaus confequent in dem Geiſte der Patente und 


firung der Deputirten it geeignet — verbunden mit den. 
Wapibeftrebungen — dazu, alle und jede Dppofition aus | 


weiter Kammer zu bannen, nicht etwa dadurch, daß num dies 


enigen Deputirten, melde bisher das Landes: Berfaffunge- ; 


Beleg nicht anerfannten, nun durd den Revers an daffelbe 
vinculirt- würden, fondern hauptfächlich wohl, weil man meint, 
daß der größte ‘Theil der fogenannten DOppofition den Nevers 
nicht unterzeichnen wolle und alfo die Kammer etwa Denen 
überlaffen werte, welche diefelbe in den Jahren 1839 und 
1840 ausgemacht hätten. Denn daß nicht bloße Binculirung 
der f. g. Oppofition an bie neue Berfaffung bezielt werde, 


des Innern vom 8. Nov., wodurd die Erfagwahlen zweier 
Abgeordneten des grundherrlichen Adels oberhalb der Murg 
zur erften Ständefammer, an die Stellen der ausgetretenen 
Freiherrn Fried. v. Wytienbach und Regierungsratd Grafen 
v. Kagened, angeordnet werben. — Nah einer Belanntma- 
chung des Finangminifteriums wird das Hauptiteueramt Leo⸗ 
polpepafen vom 1. Januar 1842 an bie Rheinbrücke bei 
Knielingen verlegt und. die Benennung „Dauptfteueramt Knie = 
lingen« annehmen. a 


S wei, 
Aus der Schweiz, 10. Nov. (Schw. M.) Wie”jebe 
größere Spaltung wenigſtens jede Partei in ſich ſelbſt enger 
verbindet, fo ſchließen ſich auch die Fatholifhen Rar- 


" sone des Gentrumd der Schweiz immer enger aneinander, 


machen ſucht. 


gr aus den umfaffeaden Beftrebungen bervor , welche bie | 


. Oppofition bei den Wahlen zu entfernen ſuchen. Einen 
beftimmten Zeitpunft der Eröfaung, 
ſcheint man vermieden zu 
e f. g. Oppofition das 
großen Tpeile nad den Revers zeichnen werde. 
Die Stadt ift aufgefordert worden, bis zum 28. d. M. 


iele glauben indeſſen, daß 


des Landtags anzugeben, ' 


— 
Feld nicht räumen, ſondern einem 


einen Deputirten zu wählen, was aber in dieſer kurzen Friſt, 


wegen ber vorzune 


den Wahlen der Wahlbürger, die ! 


nach der Vorſchrift der ſtädtiſchen Berfaffungsurfunde, vier: 


zehn Tage zuvor ausgeſchrieben werden müſſen, faum mög- 
lich fcheint. Weßhalb die Wahlen fo fehr beeilt werden, if 
unſchwer einzufehen. Ein noch unverbürgtes Gerücht fagt, 
dag man im nädfler Zeit einen zweiten, die Berfaffungs: 


unter der Leitung des Kantons Yuzern, der fih als katho—⸗ 
liſcher Vorort bezeichnet und in vieler Eigenfchaft geltend zu 
Die faſt buchftäblih gleichlautenden Inſtruc⸗ 
tionen der Geſandten dieſer Kantone in ber aargauiſchen 
Kloferfahe und die vorbereitenden Unterhandlungen und 
Eonferenzen, um eine folde Gleichförmigkeit zu erzielen, has 
ben bereits gezeigt, wie fih bier in Mitte bed Heinen 
eidgenöſſiſchen Staatenbundes ein fleinerer Staatenbund zu 
organifiren bemüht il. Der politifchen Uebereinftimmung ſoll 
noch ein neues, firhlibes Band zu Hülfe fommen; es wird 
an der Ablöfung des Kantons Schwyz vom Bisthum Ehur 
und an der Errichtung eines Bistums der Waldflädte, Lu⸗ 
zern mit einbegriffen, gearbeitet. Indeſſen fcpeint gerade in 
diefem legtern Kantone die Eintracht für dieſe Zwietracht 
nicht befonderd groß -zu ſeyn, und ed dürfte ſchwer fallen, 


' ihn auf den Standpunft der in den fleinen Kantonen herr— 
ſchenden Anſichten dauernd zurüdzubringen, "Die Luzerner Ju⸗ 
| Rände werben als ſehr tr bfelig geſchildert. 


Die Parteien 
ſtellen fih immer ſchroffer einander gegenüber ; alle gefelligen 


ſache betreffenden Erlaß aus dem Cabinet zu erwarten babe, | Berhältniffe find gefört, und ſelbſt der Erwerb und bie ma⸗ 


der geeignet Ir dürfte, die öffentlihe Aufmerkſamkeit noch 
im höheren 


rade rege zu madhen, als bie Proflamation ; 


und Berorbnung vom 3. d. M. 

Hannover, 15. Nov. Nahridten aus Rotenkirchen zu- 
folge find Se. Durchlaucht ber Sg Der Braunſchwelg 
Schere dafelbft zum Beſuch bei Sr. f. 

Stuttgart, 17. Nov. Zum Andenken der Jubelfeier 
der 25jäpıigen Regierung Seiner Majeftät ded Könige hat 


teriellen Intereffen fühlen ſich vielfach verlegt. Der auffallende 
Schritt der Luzerner Behörden, die neue politifche Verfaſſung ih⸗ 


| res ſtantons gieichſam der Genehmigung des Papſtes zu unterwer= 
| fen, ift doch aud für die Gemäßigten ein Stein des Anſtoßes 


eworben und hat jelbft bei einigen entſchiedenen Anhängern 


ajeftät eingetroffen. | der Slofterfahe außerhalb dese Kantone —5 * 


Inzwiſchen läßt man freilich kein Mittel unverſucht, um 


dem Bolfe eine der jetzt herrſchenden Partei zuſagende Stim⸗ 


der Süfiungsrath in Ulm, in Uebereinfimmung mit dem | mung zu unterhalten. Seit fiebenzig Jahren zum erftien Male 


x 


. dem. 
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ben wieder Jeſuiten (gu Hochdorf) eine zebntägige Mif- 
m gehalten, der von allen Geiten große Maffen zuftröm: 
Der Jeſuitismus hat fietd jede Wufregung für bie 
Sache des Katholicismus in feinem bejonderen Jutereſſe 
zu benügen verflanden. In bdiefem Sinne wußte ser aud 
den aargauifhen Klofterfireit auszubeuten, indem er un: 
längft die Errihtung von fünf neuen Vehrkühlen am St. 
Michaelscolleg zu Freiburg durchſetzte. — Zu den Paci- 
ficationsbefchlüffen im Aargau gehört nod, außer den [don 
angeführten, die allmählige Zurüdgabe der den Jnfurgenten 
abgenommenen Waffen und die Berwenbung alles Klofter- 
vermögens zu frommen und milden Zweden. Dagegen wurde 
der Antrag auf unbebingte Amneſtie vorerft noch zurüdgewies 
fen. Es wird von allen Seiten beflätigt, daß während ber 
Tagfagung Berbandlungen zwifchen mehreren Geſandien Aber 
die endlihe Erledigung der Kioſterſache durch die weitere 
Herfiellung von Hermetſchwyl fatthatten. Da man jedoch 
feine Mehrheit für ein ſolches Marimum der Conceſſionen 
zu erlangen vermochte, jo wollte ſich aud Aargau nit ents 
schließen, von fih aus bafür die Hand zu bieten. Indeffen 
fommt man immer ollgemeiner auf dieſen legten Ausweg 
zurüd. Selbſt vie Ehurer Zeitung, die fi bisher mit ber 
Mehrheit des großen Raths von Graubünden für die Her: 
feilung aller Klöfter erklärt hatte, ſpricht fi jept für ein 
Eingehen auf den Züricherifhen Bermittlungsantrag aus. 
Niederlande. 

uremburg, 13. Nov. Schluß der föniglid»großberzog> 
lien Drbonnan. 

Rapitel. 2. Bon den Befugniffen ber Stände. 26) Das 
vorläufige Butagten der Stände ift im Allgemeinen für jebe legis · 
lative Berfügung erforderlid. Die Stände werden namentlih ge- 
hört, wo es fid handelt: um bie Abfaffung von Geſetzen, welde 

erlihe Rechte zum Gegenftande haben; um die. Errihtung und 
Berbefferung öffentlier Anftalten; um den Bau von Straßen, Ea- 
nälen und andern öffentliden Werten; um Erwerbungen, Beräuße- 
rungen und Austaufhe von Staatsgülern; um Beränderungen, 
melde für die Umgrengungen ber Bezirke, der Rantone und ber 
Gemeinden, fo wie für die Fefftellung der Hauptorte vorgeſchlagen 
werben; um bie Ausführung von Berträgen, welche @ebiete-Abtre» 
tungen oder Gebiets-Taufche zum Gegenftande haben. 27) Die Zu- 
Aimmung der Stände if erforderlich für jede, in den Eriminalge- 
feßen, in ben Steuergefegen und in bem Douanentarif einzuführenve 
Beränderung, mit YAusnahme, in fo weit es bie Zarifgefege angeht, 
jener Beränderungen, weiche in Folge eines don bem Kon ge Groß- 
berzoge abgefploflenen Handeldvertrags ober einer berartigen Ue⸗ 
bereinkunft eg werben follten. 23) Die Stände votiren 
au bie Einilifte für die Dauer der Regierung (ded Königs) und 
die nötpige Summe, um einen Palaf zur. Berfügung zu_fiellen, 
der zum Wohnfige des Könige Großberzogs oder feines Stellver- 
treterd befiimmt if. 29) Enplih in die Mitwirfung der Stände 
zur Befitelung des Staatsbudgets nothwendig. 30) Das Budget, 
weiches ohne Unterſchied alle wahmen und Ausgaben begreift, 
iſt in — Theile gefondert; der erſte enthält die gewöhnlichen und 
underänderlihen, aus dem natürlichen Gange der Dinge hervorge- 
enden Einnahmen und Ausgaben. Diefe Einnapmen und Ausgaben 
werben in der erfien Stände-Beffion geregelt und nur dann redi« 
dirt, wenn die Umflände eine Beränderung nothwendig machen, in 
welden Kalle der König Großherzog die Stände dazu berbeizieht. 
Der zweite Theil entpält die außerorbentligen und veränberlichen 
Mittel und Ausgaben, welche siner jährlichen Feſtſtellung unterwor- 
fen find. 31) Keine Ueberiragung von Ausgaben aus einem Ab- 
fnitte des Budgets in den andern fann opne Yutorifation ber 
Stände und 2 des Königs Broßperzogs Statt finden. 
Das Regterungs-Eonfeil kann jedoch MWebertragungen bes Ueber» 
fhufles aus einem Artikel auf ben andren vornehmen, unter ber 
Berpfliptung, diefelben vor ben Ständen zu rechtſertigen. 32) Die 
Stände haben das Redt, Berwaltungs- Borfgriften erlaffen, 
welge, bevor fie zum Bollguge gelangen können, ber Gutheißung 
des Könige Großherzogs unterworfen find. 33) Sie haben ein 
Recht der Oberauflicht Über die Bemeinde-Intereffen. 34) Sie ent- 
fhelden, vorbehaltlih der Genehmigung des Könige Großher⸗ 
096, über die Anfuhen der Gemeinden, welde bie Errichtung, 
ie Aufbebung, die Beränderungen von Meſſen und Märkten 
ves Landes bezweden. 35) Sie regeln definitiv den Untheil 
der Gemeinden an den Ausgaben, welde durch bie Bewahrung 
bürftiger @eiftestranten verurfaht werben. 36) Sie emtfgeiden 
über die Ausführung von Arbeiten, wobei mehrere Gemeinden 


en 
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zuglei beipeiligt find. 37) Die von ben Gtänben abaefafi- 
en, vom Könige Groüherzoge genehmigten: Vorſchriſten beflm- 
men die Yusübungsmweife ber ihnen übertragenen Befugniffe. 38) Die 
Stände können eines ober mehrere ihrer Mitglieder beauftragen 
an Ort und Stelle die Auffhläfe eimufammeln, deren fie im Kreife 
ihrer Befugniffe bedürfen; fie Fönnen mitt ben eingefegten Behörben 
Briefe wechfeln, um eben diefe Auffpläffe zu erlangen. 30) Sie wa- 


en barüber, daß der Einfuhr, Yusfupe und Durbfubre von 
etraibe und Waaren feine andere, als die kraft der Geſche feine» 
fiellten Befhränlungen entgegentreien. Sie lönnen bie Futereiien 


der Luremburger bei dem König Großherzog dertreten, und ihm Bor- 
ſchläge von allgemeinem Interefie übergeben. 40) Die Irpielativen 
Berfügungen werben durch ben König Großherzog in der jegt. äbli- 
den Form veröffentliht. 41) Keine Berfügung fann getroffen wer— 
den. welde zumider if: 1. der @leihheit der Yuremburger vor bem 
Befege, opme Unterfisd der Religion, des Ranges, noch der Se⸗ 
burt; 2. der Breipeit ber religiöfen Meinungen und der Ausübung 
dis Bottesblinfted. 3. der perfönlichen Mreibeit, Me im dem Rechte 


befleht, weder verfolgt, noch verhaftet, noch feinem natürlichen Nih- 


ter entzogen zu werben, außer in den vom Geſetze ſeſtgeſtellten Fal ⸗ 
len und Formen; 4, der Unverle hlichleit der Wohnung, die vom Ge 
fege vorgefehenen Fälle ausgenommen; 5. dem friedliden Beige und 
Genuffe des Bermögend, jedoch ohne 252* ber Beflim · 
mungen über bie Erpropriation zu Zwecken des öffentlichen Nußens ; 
6. der ausfhliehlihen Zuläfigkeit der Luremburger, ober ber ihnen 
Btleihgeftellten, zu öffentlichen Aemtern. 

Kapitel 3. Bon dem Regierungsconfeil, dem Gouver— 
neur und bem Generalfecretär. 42) Das Regierungscon- 
feil behebt aus dem Gouverneur und bier vom — 
ernannten Mitgliedern. 43) Dieſe können nicht zugleich Vorſtaͤnde 
oder Beamte einer Verwaliung ſeyn. Der Konig ⸗-Großherzog fept 
ihren Gehalt fe. Das Eonfeil fann mur rathfhlagen , wenn minde- 
flens drei feiner Mitglieder anweſend find. Wenn fie zu Bieren 
Sigung falten, fo hat ber Generalferretär berathende Stimme, 
44) Im Regierungeconfeil präfipirt der Gouverneur oder derjenige, 
welder ihm in biefen Banctionen erfept; ber Präfident hat bera- 
tbende Stimme. 45) Das Regierungseonfeil_ verwaltet das Land, 
indem es fib nad den Gefegen und Borfriften richtet. Es wird 
in kurger Frit dem Könige» Öroßperzoge ein Reglement über bie 
Meife, feine Befugniffe auszuüben, fo wie über die Einrichtung ber 
Bureaur vorlegen. Das Reglement wird die Berufungsräle an den 
König- Broßperzog ſeſtſtellen. 46) Das Eonfeil wird alljährlich den 
Ständen eine Augeinanderfegung Über bie Lage des Landes umb ber 
Gemeinden, in abminifirativer, commercieller und induftrieller Br 
ziehung, übergeben. 47) Der Gouverneur ift mit Ausführung ber 
durh den König-Großpergog, die Stände und bas Generalconfeil 
etrofenen Berfügungen beauftragt. Er wacht über die vorläufige 

nftruction der Angelegenheiten, welche den Ständen ober bem Gon- 
feit unterflellt werden. Er leidet und überwacht die Arbeiten der 
Bureaur; der Generalferrefär und bie Burcaubeamten Heben unter 
feinen Befehlen; er ernennt bie leßteren und feßt fie ab, 45) Der 
Generalfrcretär der Stände wird durch ben Könige@roßherjog er- 
nanntz er erfüllt gleichzeitig diefelben Kunctionen bei dem Regie» 
zungeconfeil. Er wohnt den Sigungen der Stände und des Eon« 
feils bei, und if fpeciell mit der Medaction der Protocolle beauftragt. 
Er hat die Dbhut der Archive und der Siegel der —ã 

Kapitel 4. Allgemeine Befiimmungen. 40) Der, MB: 
Großperzog kann fid durch einen Prinzen von königlidem Gebt 
vertreten laffen, welder den Zitel: „Statthalter des Könige“ füh- 
ren und im Großherzogthume refipiren wird. 50) Es befteht in ber 
gemöhnligen Refiven, des Königs ⸗Großderzoge eine Ranzlei unter 
ver Leitung eines Staatsfanzlers für die Angelegenheiten des Groß. 
derzogthums. 51) Die Zulz wird im Großherzogihum durch bie 

egenwärtig eingefeßten oder burh das Seſetz und gemäß ben im 
Kraft befindlichen Befegen ünftighin einzufegenven Gerichlsböfe aus · 
geübt. 52) Um bie Drganifation des Landes zu vervollftändigen, 
werben die Stände, fobald bieß thunli if, au Geſetzentwärfen und 
Reglemente über folgende Gegenſtände herbeigezogen werden: &r- 
meinde » und Bezirfsorganifation; gorfireglement ; DOrganifation ber 
Brüden und Wege, wie der öffentlichen Arbeiten im Allgemeinen; 
Grefep über den Unterribt, worin das Kecht —— werben wirb, 
feine Studien im Großberzogthume oder im Auslande zu maden, 
unbefpabet der Beitimmungen über bie Bedingungen ber Zulaffung 
zu Yemtern oder zur Ausübung gewiſſer Vrofefftonen ; Befeh wegen 
der Penfionen; Beleg wegen der Erpropriationen zu u von 
Öffentligem. Nuhzen. 

Das gegenwärtige Gefeg ſoll nit anders ald mit Einwilligung 
des Könige-Broßperzogs und der im boppelter Zahl verfammelten 
Stände abgeändert werben fönnen. Im Paag, 12. Det. 1841. 
BWilpelm. 

— Se. Maj. der König. Großherzog hat das Comman- 
beurfreuz des nieberländiihen Loͤwenordens bem Hrn, Gelle, 


der auferordentlihen Eommiffion für bie Ange⸗ 
—S—— im Pe verlieben. 
mem eg Ta tk m 
om Fuhe der Karpatpen, 2. Nov. Im Bolfäle- 
—— — gegenwärtig bie beabſichtigte Ver⸗ 
— der Evangelijhen und Reformirten gro— 
r Indeß erwartet man biefe Bereinigung noch 
Hell, weil vorher erfl noch mandes Hinderniß zu 
fl. "Nicht die abweichenden Glaubensartifel allein 
86, worin dieje Hinderniffe liegen, fondern aud die Ra- 
tionaktät. Die Evangelifchen find nemlid meift Slaven und 
€, die Reformirten dem Mehrtheile nah Ungarn 
Da ift denn r fürchten, es möchte fid bie. 
ide Spannung er hier zeigen und die Bereinigung 
alle erſchweren. Selbit der Umftand, daß bie, reformirte 
feit beffer botirt ift, als die enangelifche, dürfte nicht 
ganz ohne Einfluß bleiben. Indeß fann und darf man an 
dem endlichen Zuftandefommen einer Union wohl nicht zwei⸗ 
fen, weil die Proteflanten allefammt nur zu deutlich und 
Har einfehen gelernt haben, daß die Fefigfeit ihrer religiöe- 
politifhen Stellung einzig durch Zufammenhalten bewirft 
werben fann, 0 x 
en 


e I i 

Brüffel, 14. Nov. Herr R ottrand it vor den Inſtruc⸗ 
tions Richter berufen worden. — Belanntlid follte Jottrand 
‚nad dem Amfterdamer Handelsblatt dem in der Umgegend 
von Arlon verborgenen franzöfiihen Republifaner Gavaignac 
einen Befuh gemadıt —— In Bezug auf dieſe Nachricht 
lieſt man nun im Eclaircur: Cavaignac hat vor 3 Monaten 
Paris nicht heimlich verlaffen, um fi bei Arlon zu verber: 
gen. Sind wir gut unterrichtet, fo hat Gavaignac : Paris 
mit einem Paß in neböriger Form nad Alaier verlaffen, mo 
er ohne Zweifel feinen Bruder, Oberftien bei der Armee von 
Afrika, befucht haben wird. Er ift am 24. Sept. in Algier 
angefommen, wie bieß ein Brief beweift, den er am 25. 
Sept. ſchrieb. Diefer Brief wurde am 7. Det. durd das 
Journal du Peuple veröffentlicht, wovon er Mit-Redacteur ift. 

Se a a N ER a — 

Livorno, 10. Nov. (A. 3.) Heute Morgen um 8 Uhr 
id unfer Großherzog mit, feiner erlauchten Familie — Ge— 
ar Schwefter und Toter, jo wie die Großberzogin- 

€ ind ver Prinzeffin Amalie von Sachſen — mit ei- 
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KReuefte Machrichten. 
aris, 16. Nov. Stand der Rente: — 
2 80. '30. * Spät. 116. 40 


Neapol. 106. 55. — t. Spani 
223. — Paffive 43. — Belgi De lBantariien 10.56. — * 
der Dank von Franfreih 3375. — ©t, ——— 
742. 50. — Verſailles, rechtes Ufer 318. 75. — Linkes Ufer 
200. — Etraßburg-Bafel 230. j 

— Eine telegraphifche Depefche aus Tonlon vom 14. Nov. 


‚bringt Nachrichten aus Moftaganem vom 6. Nov. Die Ars 


meeabtheilung, welde am 13. Eept. von Dran abgegani 
war, ift am 5. Nov, nad —. zurüdgefomm 
Der ———— ber Truppen iſt gut; die Heerabihti- 
lung hat zweimal die Reiterei des Emird (Abdel Kader) und 


mehrerer Araberflämme geſchlagen, auch einige glüdlide 


Gefechte beftanden ; fie hat Stadt und Fort Saida jerflört, 
mit fehe Stämmen Bündnig ——— die Reiter diefer 
Stämme find drei Tage lang mit dem Franzofen gezogen 
und haben ihnen beigeftanden in dem Kampf mit ben 5 
chem, einem Stamme, der zu Abdel Kader Hält. 


— Die Conferenzen mit den belgiihen Bevollmächtigten, 


ben Hanbdelstractat betreffend, haben wieder begomnen. 

— Zu Eperbourg ift der Candidat der ug Hr. 
Briqu:ville, zum Deputirten gewählt worden. te 275 
Stimmen ; fein Concurrent, der miniflerielle Candidat Dues 
nault batte deren 246. _ 

— Der Meſſager gibt heute das Berhöt, welches am 
22, Sept, mit Queniffet vorgenommen worden if. 

— Zu Madrid hat am 9, Nov. wieder eine Ererution 
flattgefunden. Don Joſe Gobernado und Don Manuel Boria, 
Lieutenants im Negiment Princeffa, find erſchoſſen worden. 

— Die Debats geben den Anfang des an den Pairshof 
in der Sade Dueniffer’d erftatteten Berichts 

— Nah einem Schreiben Lord Aberdeen's an Sir Geige 
Murray, vom 3. Nov., ift. es nun offitiel, daß Sprien von 
den englifhen Truppen geräumt wird. 3 
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Deutſchland. 


Bien, 12. Nov. (S. M.) Der ſiebenbürgiſche 
Landtag wird, mie ſchon berichtet, am 15. d. M. eröff- 
net werben. Auch in diefem Lande regt fih unabläffig ber 
—— magyariſche Geiſt; aber die Erreichung ſeiner 
Zwede dürfte hier um fo größere Hinderniſſe finden, als 
dort namentli die durch die Zahl, zuteligen und Wohl- 
babenheit einen bedeutenden politifden Einfluß übenden 
Deutfhen (Sachſen) er noch, als die Slaven in Ins 
garn, fih unter eine folde Oberherrſchaft werden beugen 
wollen. Bereits haben die meiften Gomitate dieſes Großfür- 
ſtenthums (die von Ungarn bewohnt find) Repräfentationen 
an Se. Maj. gerichtet, dad Land wieder dem Königreiche 
Ungarn einzuverleiben , von weldem die abminiftrative Tren- 
* mit einer ſelbſtſtändigen Hofkanzlei, im Jahre 1792 
erfolgt if. Es if jedoch ſchwer zu glauben, daß aud bie 

— * und Stühle einem ſolchen Vorhaben beiſtimmen 
werden, ſo wie von Seite der Regierung kaum ein Grund 

r Geneigtheit, ſolchen Wünſchen zu willfahren, vorhanden 
eyn dürfte. Siebenbürgen hat in feiner Verfaſſung weſent⸗ 
lie Bortheile, und der pelitiihe Einfluß deſſelben auf 
einem ungariihen Landtage läßt ſich beiläufig nad 
dem Maßitabe beflimmen, mie bie vereinigten Koͤnigreiche 
Kroatien und Slavonien dabei vertreten, und von wel 
den — — die m. dieſer Pänder begleitet find. — 
Der königl. preußifhe Geſandte in Konflantinopel, Graf 
v. Königemarf, if von Konftantinopel bier eingetroffen. 
— Der Bau bes hinteren Theiles unſeres ſchönen, — 
tigen Landhauſes iſt bereits angefangen worden. Die Ko: 
ſten find auf die gleihe Summe, auf die der vordere Theil 
zu Reben fam, nemlic auf 800,000 fl. C. M. veranfclagt. 
— Die Güterfrachten der Nordbahn haben fi rn 
ihrer ————— Prerau und Ollmuͤtz beinahe verdop⸗ 
pelt, was der Ausweis für den abgelaufenen Monat Deto- 
ber mit einer Gefammteinnahme von 109,000 fi. C. M. dar: 
thut. Die nunmehr befchloffene —— des Tarifs für 
Waaren wird dieſe Einnahme noch vergrößern, und es 
dürfte bei dieſen äußerft mäßigen Frachtpreiſen kaum eine 
Eoncurrenz auf der Achſe in diefer Richtung für bie Zufunft 
mehr befleben tönnen. — Das Dampfboot Sophia if auf 
feiner Fahrt von Prefburg abwärts am 10. November Mors 
8 in der Nähe von Birhdorf, wegen ſehr niederen Waf: 

andes, auf einen Stod gefahren und dadurch led gewor⸗ 
den. Paffagiere und Waaren wurden vom DampfbooteRa- 
dor übernommen und nad Peſth befördert. Bereits find 
alle Borfehrungen getroffen, um das Schiff flott zu machen 
und nad Alt: Dfen in die Reparatur zu fenden. 

Hannover, 12.Nov. (H.E.) Die geſtern publicirte Verord⸗ 
nung, wornad bie Mitglieder der zweiten Kammer vor dem 
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Eintritt in die bevorfiehende Stänbeverfammlung ſich dahin 
reverfiren follen, daß fie das Lanbesverfaffungsgefeg vom 
6. Auguft 1840 ald unbedingt verbindliche —** an⸗ 


erfennen, und jeden Verſuch, die Wirkſamkeit deſſelben zu 
hemmen, ale an und pflidtwibrig betrachten, wirb 
bie Oppofition auch dieſes Mal aus der zweiten Kammer 
verdrängen. Für bie materiellen Intereſſen des Königreichs 
wird bie Ruhe in dem Berfaffungsftreite eine Wohlthat ſeyn. 
Die Regierung erhält Gelegenheit, den Ständen diejenigen 
Gefegvorfchläge vorzulegen, melde ſich ſchon lange als ein 
Bebürfniß der Zeit herausgeftellt haben. Sie kann jegt bes 
meifen, daß ihr die Fortichritte des Landes weh am 
Herzen liegen. Es wäre aljo wünſchenswerth, daß Re⸗ 
ierung baldigſt von dem etwas verlauten ließe, was fie den 
tänden vorzulegen gedächte. in folde offene Erflärung 
würde unzweifelhaft ſchon auf die Wahlen nit ohne Eins 
uß fepn. Ein demnächſtiges Zuftandefommen bdiefer gewiß 
in alle einzelnen Zweige der Adminiftration — 
Vorſchlãäge würde das neue Verfaſſungsgeſetz immer mehr 
mit dem Intereſſe des Landes verkörpern, und aud dem Un⸗ 
gläubigflen mit der Zeit die Ueberzeugung geben, daß es 
diejenigen Garantien dem Lande darbietet, welche nothwendig 
find, um der freien Entwidelung eines Bolfed nah allen 
Richtungen hin feinen Eintrag zu thun. Ein foldes glüd- 
lies Rejultat wäre aber nicht allein im ntereffe des Lan⸗ 
des felbf dringend zu erwünfchen, fondern au eine Wohl 
that für das gemeinfhaftlige beutfhe Vaterland, denn mit 
Wehmuth fieht jeder Patriot auf bie innern Wirren 

Tpeild des großen Baterlanbes, welches durd die nun ſchon 
fo lange dauernden eg per Streitigkeiten verhindert 
wird, diejenige Stellung in dem isn taatenbunde ein» 
zunehmen, welde feine Größe, feine Lage und Wohlhaben⸗ 


beit ihm anweiien. 

Hannover, 16. Nov. a le Gabinetdauds 
fhreiben, den Zeitpunft ber Eröffnung ber achten allge 
meinen Ständeverfammlung betreffend. Ge. Maj. der di. 
nig haben als Zeitpunkt der Berfammlung für die mittelft 
allerhöchſter Proclamation vom 5. d. M. berufenen 
meinen Stände bed Königreichs, den 2. Dezember d. 9. 
zu beftiimmen, und zu befehlen gerupt, daß foldes durch das 
gegenwärtige Ausſchreiben zur allgemeinen Kunde gebracht 
werde. Allerhöchſtdieſelben pe demnach, daß alle 
Diejenigen, welche zum Einiritie in eine ber beiden Kam⸗ 
mern, durch perfönliches Recht, „_ 
nung oder durch orbnungsmäßige [ berechtigt feyn wer» 
den, ſich zeitig in ber föniglichen denzſtadt Hannover 
einfinden, um am gebachten Tage der Eröffnung des Lands 
tages beizumohnen, und an ben hiernädhft vorlommenden 
Berhandlungen Antheil zu nehmen. Zugleih werden alle 
folergeftalt Berechtigten, fowohl die in der biefigen Stabt 


eim 
ihre Amt, durch Ernens 


2646 


einbeimifchen, als auch bie auswärtigen, bierburd aufgefor- 
dert, den Präfidenten bes —— — ⸗und Scha — 
Geheimenrath Grafen zu Inn» und Knyphauſen Bert, 
welder, nad Maßgabe bes $. 3 der ſtändiſchen Gefhäfis- 
orbnung, das Amt des Erblanpmarfhalls Kraft allerhöchſten 
Auftrages wahrzunehmen hat, fpäteftens am 1. Dezember 
d. 3. durch eine fchriftlihe Anzeige von ihrer Anwefenheit 
in Stadt zu benachrichtigen. Gegenwärtiged Auds 
fol in die erfte Abtheilung der Geſetzſammlung 
aufgenommen werden. Hannover, den 16. November 1841. 
Eabinet Sr. Maj. des Könige. Der Staats- und Cabi- 
netsminifter (ae .) ®. Frhr. v. Schele. j 

Berlin, 13. Nov. (Dberd. 3.) Die hier verfammelte 
Spnode fegt ihre Sigungen fort, aber es zeigt fi immer 
deutlicher, daß die entgegengefegten Meinungen zum beftig- 
Ren Streite führen werden. — Die neuen Beflimmungen 
über die Genfurverbältniffe haben den in ber legten 
Zeit vorzugsweiſe befchäftigt, und man hört mit Beflimmt- 
beit von bedeutenden Veränderungen, jedoch nicht von einem 
Preßgefeg, das bie Eenfur aufhöbe. Das Obercenſurcolle⸗ 
gium fol umgeſchaffen, die Macht der einzelnen Genforen 
eingefhränft werden, und gewiſſe Elaffen von Beamten, fo 
wie bie Profefforen der Hochſchule, follen Genfurfreipeit ges 
niegen. Was die Tagespreffe betrifft, fo bleibt fie unter 
ber Herrſchaft der Polizei. — Hr. v. Schön hat fein Geſuch 
um Entlaffung aus dem Staatsbienfte zurüdgenommen; in 
ähnlicher Weife beendet if das gleiche Verlangen des Ges 
nerals v. Grollmann, weldher dem Heere verbleibt, deſſen 
Stolz er iſt, wahricheinlih aber bald Pofen verlaffen bürfte, 
ba das Klima feiner Geſundheit nicht zuſagt. — Wie man 
hört, hat der neue Dberpräfident von Poien, Grafv. Arnim, 
fih in furger Zeit mit dem polnifhen Adel und Gierus in 
ein fehr guted Bernehmen zu fegen gewußt. Mehrere ber 
angefehenftien Familien haben ihre Söhne in den Staats— 
dienf treten laffen, und viele andere follen bereit fepn, dem 
gegebenen Beifpiel zu folgen. 

Köln, 17. Nov. Erläuternd zu der Note der niederlän- 
diſchen Regierung über die Verweigerung des Beitrittd von 
Luremburg zum Zollverein wird bemerkt: 1) daß die Zahl 
der Adreſſen für und wider ben Beitritt, nad Gemeinden und 
nad Unterfchriften berechnet, —— er fepn mag ; bie 
erfieren dagegen unftreitig gewictiger erfheinen durch bie 
Qualität der Perfonen und durch die Induſtriezweige, welche 
fie vertreten, und biefed um fo mehr, als nidt, wie bei je⸗ 
nen, zur Anlodung von Unterfhriften unwürdige Dittel in 
Anwendung gefommen find; 2) daß, dem Vernehmen nad, 

der in Luxemburg errichteten, in auffallender Weiſe zu: 
Fammengeeie Handelsfammer von Seiten der dortigen 
!andesbehörde Borfchläge weder gefordert, noch abgegeben 
find, die Ernennung vielmehr unmittelbar aus dem Haag 
erfolgt ſeyn fol; 3) daß ber Unterzeichner der Note 
ſelbſt einer der Unterbändler des Bertrags gewelen und 
fein uremburger von Geburt ift, weßhalb die Selbftanflage 
befremden muß, daß ben Unterhändlern des Bertrags als 
Nicht⸗Luremburgern die Intereffen ded Landes unbefannt ges 
weſen ſeyen. (Kölner Zig.) 

München, 16. Nov. Ihre königl. Hoh. die Frau Her- 
zogin Louife hat feit dem Tod ber Föniglihen Mutter felbft 
das Bett hüten müſſen, und in der gefirigen Nacht erregte 
dad Befinden derſeiben fogar Beſorgniſſe. Bekanntlich if 
bie Frau Herzogin erſt vor Kurzem entbunden worden. — 
Die Angabe als fepen bie irdiſchen Ueberreſte der höchftfelis 
gen Königin bereits auf dem Parabebett audgeftellt, war un- 
gegründet. Auf ausdrücklichen Befehl findet erft heute um 
2 Uhr die Section des Leichnams Statt. 
tungsfeierlidfeiten wird das Programm bis diefen Mittag 
erwartet. — Der König und die Königin von Preußen, dann 
ber Erbgroßperzog von Heffen mit Gemahlin werben, dem 


Ueber die Beſtat⸗ 


Bernehmen nad, gl von bier abreifen, und zwar 
fommenden Sonnabend. Wie man bört, gebt auch der Kron: 
priny noch auf einige Zeit nad Depenihmangen. — Sn 
diefem Augenblid erinnert das Blodengeläute die Bevoͤlle⸗ 
rung der Stabt wieder an den unerfeglihen Berluft, wel: 
chen fie erlitten hat. 

Stuttgart, 17. Nov. S. f, Maj. find geftern Nach—⸗ 
mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr von Augsburg in erwünfd- 
tem Wohljepn wieder bier eingetroffen. 

Stuttgart, 18. Nov. Borgeftern fam es in der Abge- 
orbnetenfammer zur Berathung über den 6Tften Artifel der 
Strafproceforbnung. Er lautet fo: „Berlangt ein Denun- 
ciant die Verſchweigung feines Namens, fo fann ihm folde 
nur auf jo lange zugefichert werden, als nicht der Angejchul: 
digte zu zeigen vermag, daß ihm zum Bebhuf feiner Vertbei- 
digung nothwendig jey, den Namen des Anzeigers zu wiflen 
oder gegen diefen ein Verdacht wiffentliher falfcher Denuns 
eiation begründet if.“ Die Commiſſion findet das Recht 
der Vertheidigung in biefem Artikel zu ſehr beihränft, da 
ber Denuneirte vorerfi nachweiſen folle, dag ihm die Kennt⸗ 
niß des Namens des Denunrianten zu feiner Bertheibigung 
nothwendig fep, und flellt in dieſer Anficht den Antrag, den 
Artikel in folgender Faſſung anzunehmen: „Berlangt ein Des 
nunciant die Berfhweigung feines Namens, fo fann ihm 
folde nur für den Fall zugefihert werben, daß nad der 
tage der Unterfuhungsjahe die Kenntnig des Namens ofe 
fenbar nit zur Verteidigung des Angeſchuldigten in irgend 
einer Weije dienen fönnte, und unter der weiteren Borauds 
fegung, daß gegen den Anzeiger fein Verdacht ftrafbarer De— 
nunciation begründet ift. Wird dem Denuncianten die Ver— 
fhweigung feines Namens zugeſagt, fo ift die Benennung 
feiner Perfon in ein befonderes Protofoll aufzunehmen, und 
biejes verfiegelt den Acten beigulegen.” Knapp: Gr fep 
fowohl gegen den Gefegenttourf, ald gegen den Commiſſions⸗ 
antrag, da er es unter feinen Umſtänden billigen fönne, wenn 
ber Denuncirte den Namen bed Denuncianten nicht erfahren 
folle. Wenn fih Einer berufen fühle, eine Anzeige zu ma= 
hen, folle er nicht im Dunfeln ſchleichen. Die Suplı folle 
diefes nicht fanctioniren, es ſey gegen das Princip ihrer DA 
fenheit. Zwar ſey ed nicht feine Meinung, daß der 
ſchuldigte fogleih oder im Yaufe der Unterfuhung den Ras 
men des Denuncianten erfahren folle; jedenfalld aber müfle 
ibm am Scluffe der Unterfuhung unb vor der Erfenntniß- 
fällung der Denunciant genannt werden, damit ed ihm moͤg⸗ 
lic) ſey, alle Bertpeidigungsmitiel noch zu rechter Zeit zu benügen, 
Der Richter könne unmöglich in allen Fällen darüber mit Si— 
cherheit cognoseiren, ob im ntereffe der Bertheibigung bie 
Kenntnig ded Namend des Denumrianten nothwendig 
fey. In diefem Sinne ftellte der Redner einen * 
Nach längerer Debatte reſumirte der Präſident das Erge 
nig, wie folgt: 1) Sowohl der Entwurf,ald die Anſicht der 
Commifjion und der Kammer ſcheinen ihm dahin zu geben, 
daß der Name des Denuncianten während der Unterfuhung 
nicht genannt werden folle, ausgenommen, wenn ed die Ber= 
theidigung des Angeihuldigten erfordere, womit fih bie Kam⸗ 
mer einverflanden erflärt; 2) der Antrag bed Abgeordneten 
Knapp gebe dahin, daß dem Angefhuldigten am Schluffe 
der Unterfuhung der Name des Denuncianten in allen Fällen 
unbedingt genannt werben folle ; DE 3) nad dem Aatrage 
der Commiffion die Nennung ded Namens nur dann zu ge= 
fhehen habe, wenn der Richter die Ueberzeugung babe, daß 
er dem Angefhuldigten von irgend einem ntereffe ſey. Der 
Antrag des Abgeordneten Knapp wurde mit 48 gegen 23 
Stimmen abgelehnt, dagegen der Commiffionsantrag ohne 
Abftimmung angenommen. 

Schweiz. 

Aus dem nördlichen Jura, 14. Nov (S. M.) 

Schon ſeit einiger Zeit beſteht in Genf unter dem Namen 
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ver Befellfhaft des dritten März ein Berein, wel- 


fie vor Ablauf von drei Wochen nicht beendigt ſeyn könne 


der fih die politifhe Umgeftaltung des Kantons | Es find mehr als 200 Zeugen zu verhören. Der Ritter 


ur Aufgabe geftellt hat. Unfänglih nahm der vornehme 
Keil der Denter, das heißt derjenige, welder im Befige 
der politifhen Macht if, feine Kenntniß von diefen Bejires 
bungen, oder zudte hoͤchſtens —— über fie die Achſeln. 
Heute aber ift der reformatoriihe Klubb, der vielleicht in 
feiner urfprüngligen Zufammenjegung unbedeutend war, für 
die dermalige, Ordnung der Dinge zu Genf in der That bes 
droplich ‚geworden, ſowohl durch den großen Einfluß, den 
er rn über die Mittelclaffe der dortigen Bevölferung im 
Yaufe der legten Monate zu ———— gewußt bat, ale 
au durch das raſche Anwaächſen der Zahl feiner wirklichen 
Mitglieder. Im Bewußtſeyn feiner gewonnenen Bedeutung 
bat num der Verein vor einigen Tagen an bie Regierung 
nicht etwa Bitten, ſondern Forderungen geftellt, und dieſen 
Schritt in Formen gethan, an die man in Genf bie jegt 
noch nicht gewöhnt gewefen il, und welche man faum ans 
ders als berb nennen fann. Die Berfafjung , welde fi 
der fragliche Kanton zur Zeit feiner Wiedervereinigung mit 
der Schweiz gab, ift feither fo gut als unverändert dafelbit 
‚ beibehalten worden, und obgleich nicht in Abrede geflellt werben 

fann, daß biefelbe viel weniger u. if, als die Der 

faffungen der meiften übrigen Kantone, fo wirfte fie nihte- 
deitoweniger gut, und Genf bat fi unter ihr fo ganz un- 
lüdlich nit befunden. Als einen wejentlihen Mangel ber 
Peiben bezeichnet man die von ihr vorgefhriebene Art und 
Weiſe, wie bie Mitglieder des Repräfentanten-Ratbe (großen 
Rate) gewählt werden. Es gibt nemlih in Genf Feine 
Wahlcollegien, die eine gewiſſe Ad von Räthen zu ernennen 
haben, fondern jeder ſtimmfähige Bürger trägt zu den Wah—⸗ 
len fämmtlicher Repräfentanten bei. Wie freifinnig nun dieſe 
Wahlart auch ausſiebt, fo hat fie doch zur unvermeidlichen 
Folge, daß immer fo ziemlich die gleichen Leute in die ges 
feggebende Behörde fommen, d. h. daß die Staatsgewalt, 
wie in eigentlich ariftofratifhen Staaten, in den Händen ei— 
ner beflimmten Claſſe von Bürgern bleibt. Ferner wird 
ftarf getadelt, daß es im Kanton Genf nod feine Gemeinde 
Berwaltung gibt, und die Bandesregierung es ift, welde auch 
bie örtlihen Angelegenheiten ordnet. Ebenjo findet man es 
höchſt unfreifinnig, daß nur die Regierung das Recht hat, 
Geſetze vorzufhlagen, und nicht auch der große Rath, eine 
Beſchränkung, bie feine andere ſchweizeriſche gen bone 
Auch befigen die Genfer das Petitiondrecht micht, was überall 
in der Eidgenoffenfchaft geübt wird. Der oben erwähnte Ber: 
ein verlangt daher im Allgemeinen eine Beränderung ber 
beftebenden Berfaffung und dringt insbefondere auf ein neues 
Wahlgeieg, die Einführung einer Gemeindeverwaltung, bie 
Initiative für den großen Rath, unbefhränktes Petitionsrecht 
und noch auf andere Dinge mehr. Wie wenig nun aud 
diefe Gelüfte und Anforderungen der herrſchenden Partei zu 
fagen fönnen, und wie gering deren Geneigtheit jeyn muß, 
die jegige Ordnung der Dinge zu verändern, fo iſt es bo 
fehr wahrigeinlich, daß jene der Klugheit Gehör geben und 
den veränderten Zeitumftänden Rechnung tragen wird. Bei 
der unter einem großen Theile der Genfer Devölferung jegt 
herrichenden Aufregung würde Nichtbeachtung ihrer Wuͤnſche 


böchſt wahriheinlid einen ernfihaften Kampf herbeiführen. 


und fehr bedauerliche Ereigniffe veranlaffen, und dieß werben 
die umfichtigen Genfer gewiß zu vermeiden fuchen. 
Niederlande 
Amfterdam, 16. Nov. (Börfe) 24pEt. Int. 561 — 
5pCt. Holl. 9944. — Kaneb. 255. — 4pCt. Spnd, 90,.— 
3ipCt. 76).— Handelm. 155}. — 5pCı. Of. 974. — Med, 
20%. — Ard, Coup. 194. — 5p&t. Met. 1055. — Gert, 685. 


3 el ien 
Brüffel, 15. Nov. Obgleich die Inftruction des om: 
plotts mit Thätigfeit betrieben wird, verfihert man doch, daß 


| 


Wins de Raucourt, Bürgermeifter von Brüffel, fo wie andere 
Perfonen wurden geftern ald Zeugen verhört. — Borgeftern 
ift ein Theil der ftrengen Haft der Frau Banderfmiffen, nach⸗ 
dem fie ein neued Berhör beflanden, zurüdgenommen wor« 
den; jie fann in den Corridors fpazieren geben, ohne jedoch 
Beſuche von außen anzunehmen. Sie bat zugleich die Er— 
laubniß erhalten, fid mit ihrem Gatten in Beifeyn des Di« 
rectors des Sicherheitshauſes zu biſprechen. — Am 13, hat 
ber fönigl, Procurator, in Yegleitung der Local:Autorität 
und ber Gensd'armerie, eine Durdfuhung vor dem Thore 
von Namur gehalten, in deren Folge mehrere Kriegswaffen 
faifirt wurden, 

— Im Globe lieft man: Eines der erflen Häufer von 
Drüffel, welches in Parifer und Lyoner Artifeln handelte, hat 
feine Zahlungen eingeftelt. Man fpriht von bedeutenden 
Pafliven, allein man verlangt nur Zeit, um Alles zu bezah⸗ 
len. Diefe Kataſtrophe bat, indem fie den Credit von Häu- 
fern zweiten Ranges berührte, bie Hauptcomptoire des Plages 
und einiger benadybarten Städte mit einem doppelten Schlage 
getroffen. Zu Brüffel nennt man nur zwei Bankierd, bie 
nicht compromittirt jeyn jollen, und ſchon hat ein auf eine 
ehrenwerthe Weife befanntes Haus, obgleih von einem neu⸗ 
ern Datum, feinerfeits feine Zahlungen einftellen müffen. 

— In der heutigen Sigung der Repräfenfantenfammer 
verlas Dumortier, Berichterſtatter der Gommifjion, den 
dreffeentwurf als Antwort auf die Thronrede. Es wurde 
beſchloſſen, glei zur Erörterung biefer Adreſſe zu fchreiten. 
Nogier nahm das Wort und erflärte, ed ſey den neuern 
Umjtänden gegenüber nötbig, daß die Adreffe einftimmig vo- 
tirt werde; er würde baber eine andere Gelegenbeit abwar⸗ 
ten, um freimätbige und lopale Erflärungen über viele Punkte 
zu fordern; er glaube, diefen neuen Beweis von Mäßigun 

eben zu müffen. Die Kammer begann hierauf die Diecuf 
Fon des. erften Paragraphen, welcher nah furzer Debatte 
angenommen wurde. Der Paragraph in Beireff der Eifen- 
bahnen gab Nogier Anlaf, das Wort zu nehmen; er fagte: 
„Ih bin damit einverftanden, dag dem Staate feine neue 
Laſten aufgelegt werden, allein der Staat darf nicht auf 
Koften der Induſtrie dadurch gewinnen, daß er den Trand- 
port zu fehr vertheuert. Man wird fi übrigens dann erft 
am beften ausfprechen Fönnen, wenn die Eifenbahnen voll: 
endet ſeyn werden. Man muß den franzöſiſchen Widerfahern 
der Eifenbahn von Paris nad ber beigifhen Grenze feine 
Waffen in die Hände geben.” Bei der Abſtimmung wurde 
die Adreffe fat einfimmig (mit 68 Stimmen) angenommen, 
Zwei Repräfentanten enthielten fi der Abflimmung. 

Shweden. 

Stodholm, 9. Nov. Ein großes Eoncert mit Souper, 
welches Se. Maj. geftern Abend zur Feier des Geburistages 
ber Königin hatte amiagen laffen, it megen Uebelbefindens 3, 
Maj. eingeftellt worden. Der dieffeitine Geſchäftsträger bei 
ben italieniihen Höfen, Legationsrath Bergmann, ift Sonn- 
abend mit dem Dampfſchiffe Gauthiod abgegangen, um über 
Paris nad Florenz zu reilen. Das Häradsgericht zu Fau—⸗ 
ras in Halland hat in Saden wider den Kronvogt Schuer 
und den Häradsfpreiber Halldin erfannt, welche eingeſtaͤnd⸗ 
lich, der Erftere zu eigenem Nugen mehreren Steuerpflichtis 
gen im Ganzen 10,103 Rthlr. Bro. zuviel abgenommen, 
tegterer aber mit Kenntniß davon, einen Theil des Leber: 
fegten eingetrieben und in feinen Rugen verwendet hat. Sie 
find ihrer Aemter verlufiig gefprocdhen, und foll Grfterer 
60,618, Letzterer 51,325 Ridlr. büßen; auch follen beine 28 
Tage und Nähte bei Waffer und Brod gefangen gehalten 
werden und an einem Sonntag Kirchenbuße thun. 
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11888) Bekanntmachung. Der Abgang von Frankfurt nach Homburg 
Mr Bde „ v. d. H. findet wie bisher Abende 5 Uhr ftatt, 
om 1. £ Monats an tritt ein neuer Briefpoftritt Frankfurt a. M., ven 18. November 1841 


am Mittwoch von Laupheim nah Biberach, wel⸗ 
der Mittags gegen 12" hr aus De General wor ‚ Direction. 
in Wirffamfeit; dagegen hört der bisher am dieſem Freiherr von Dörnberg. 
e früh 7 Upr von Mlım nah Ebingen fiat | .— a — — — *eexvxerer. 
gehabte Ritt auf. 180  Belauntmadhung, 
Frankfurt a. M., ven 17. November 1841. = die Perfonenpoft 
General: Pott : Direction. eilig ii re Gernsheim 
Freiherr von Dörnberg. In den Wintermonaten: November, December 


vdt. Landauer. cur., und Januar, Februar f, 3. wirb die Per- 
| fonenpoft zwifhen Darmftadt und Gernöheim 
| A) Darmftadt: 

achmittags 3 Uhr, 
zu Gernsheim: 
Morgens 74 Uhr, 





189) Bekanntmachung, 
die Perfonenpoft ä 
zwiſchen Homburg v. d. H. ig Franffurta.M. 


betreff | —28 
Bom 1. December [| 3 anfangend wird die. hd — den 18. — 1841. 
A —— ener 
Perfonenpoft von Homburg v. d. H. nad Frank: ee he —— 
furt a. M. täglich Morgens 8 Uhr abgefertigt. — 





Rhe ini ſche Dam ff chifffahrt. Literariſche Anzeige. 


[17118] (1870) In der Buchhandlung von Gott⸗ 
— Fig: —* np ge * — er⸗ 
5 ienen und bu uchhandlungen, 

Kölnische vn Gefellfebaft. in Seaalfart 4. M. dur bie Sa. 
er’fhe Buds, VPapier- unb 


Fabrten zwiſchen Strasburg und Düffeldorf und in Verbin⸗ Yandfartenhandlung, zu beziehen: 






ehr 





vung bis Baſel, Notterdam, London und Amfterdam. Raudnig, Dr. 2, 
Tägliche Abfahrtsftunden Die Kunf, 
von Main; vom 21. Detober an: 
Morgens 8 un nah Köln und dem Miederrbein, den Nranktbeiten, 
" 9, „ nah Mannheim reſp. Strasburg, welche Mädchen in ihren Blüthen- 
— — —* —*2 *3 J Uhr) en Er Franffurt, jahren bedrohen, vorzu bengen. 
itta rna oblenz reip. Düfjeldorf, - a : 
unmittelbar ai. Ankunft des zweiten ee von Frankfurt, Ein unentbehrliches diaͤtetiſches 
Das um 12 Uhr von Mainz abfahrende Dampfboot trifft andern Tage Handbuch 
vor Abgang des Eifenbahnzugs nah Aachen (3 hr Mittags) in Köln und für Mütter, denen das Wohl ihrer Toch⸗ 
Abende 5 Uhr in Düffeldorf ein. Die Beförderung von Stradburg nad ter am Herzen liegt. 
Bajel ge auf ber Eifaffer Eifendahn, welche Strede binnen 4'/, Stun: 12. Geheftet. fl. 2. 42 fr. 
ben zu — wird. Directe Einſchreibungen nah Bafel gewähren 
bedeulende Bortheile 


Billette für die Dampfſchiffe der Kölniſchen Seieigaf nad atten) Gerichtliche Bekanntmachung. 


de ra ww en y‘ —— —— 53 —5* eg 1856) grietalfehun 
zur Fahrt nad dem of in Frankfurt und von dem nhof in Caſtel zu 2 
den Dampfiiffen, werden in Frankfurt ertheilt: — —— ihn iR örlerig © a 


errn il ä den. 
auf der Agentur bei Herm Franz Jof. Wöbm Sohn, Beiptauen| ů 
ape XC ‚ zunädft dem Eifenbahnhof; feiner Ehefrau Bermögen aus irgend einem 
auf dem Dillett· Dureau in der Friedr. Wilmans’fchen Wuch:| Regtegrunde Unfpruge zu machen haben, 
handlung, Zeit D. Nr. 188. ——— 
E77 Um jeden Zeitaufwand bei den nach Ankunft der Eiſenbahnzüge um 9), Bormittags 8 Upr., j 
«und 12 lie von Mainz abfahrenden Dampfiiffen zu vermeiden, bitter) badier 33 zu machen, bei Bermeibung 
man das reijende Publifum, fih bereits in Frantfurt mit den nöthigen) DE Aus 86 Kr * —— ef. 
Dampfidiffs-Billetten zu verjehen. angenſchwalbach 5 a 


Köln, den 16. October 1841. Die Direction. a hend. 
——— —— — — — — — ———— — —— mie 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs »Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A, Ofterrieth. 

(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Yohamts- Beitung. 


Samftag 


Franffurt, 19. November. 


Seine Majeftät der König von Bayern haben hohen Se 
nat diefer freien Stadt, mitteld Allerböchſten Schreibens vom 
22. v. M. von der am 4. beffelben Monats erfolgten glüds 
ligen Enibindung Ihrer Fönigligen Hoheit der Frau Her» 
zogin Louife in Bayern, gebornen löniglichen Prinzeflin 
von Bayern, ahlin Seiner Hoheit des s Mari: 
milian in Bayern, von einer gefunden Prinzeffin, melde in 
der h. Taufe die Namen Marie Sophie Amalie erhalten hat, 


benachrichtigt. 


Berlin, 15. Nov, (N. W. 3.) Unfer Kriegsminifter 
t einen Tagebefebl an die Offiziere erlaffen, worin er im 
gemeinen fein Mißfallen über das jüngſt in Magdeburg 
zwiſchen zwei Dffizieren flattgefundene Duell ausſpricht, und 
außerdem noch mit firengen Worten bemerft, daß, wenn in 
— je in der Armee wieder ein ſolcher Fall ſich ereignen 
ollte, er unmittelbar darauf an bie höchſte Behörde berichtet 
werde, damit letztere eine ſolche bedauernswerthe Nachricht 
nicht erſt aus ben Zeitungen erfahre. — Den 18. d. M. ber 
— die Sitzungen der Commiſſion für Verbeſſerungen der 
iformen unſerer Armee, wobei der Prinz von Preußen 
präfibirt. — Allgemein fpricht man yon einer Gabinetsorbre, 
worin eine Amneftie allen ven Theilnehmern des Diebſtahls 
verſprochen wird, welcher neulich in unferem vaterlaͤndiſchen 
Mujeum begangen wurde, im Falle bie —55* nemlich 
die entwendeten Gegenſtände unverſehrt zurüdichaffen. Man 
—— fih, durch dieſe milde Maßregel die hiſtoriſch⸗ 
merkwürdigen vaterlaͤndiſchen Sachen wieder zu erlangen, 
welche für feinen Preis und auf keine Weiſe erſetzt werden fönnen. 
Berlin, 17, Nov. Die Staatszeitung enthält heute 
den Landtagsabſchied für die Propinzialflände des Königreichs 
Preußen. Der Eingang lautet, — „Bir Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, ent⸗ 
bieten unferen zum Provinzial: landtage des Königreichs 
Preugen verfammelt gewefenen getreuen Ständen unferen 
gnäbigen ®ruß. Den erneuten Ausdrud treuer Ergebenpeit 
egen und und unfer fönigliched Haus, in melder unfere 
nn. fih zu allen Zeiten bewährt hat, haben 
wir mit Wohlgefallen empfangen. Bei der befonderen Wich⸗ 
tigfeit des bießjährigen Randtages, des erflen, der Berathun 
ber Angelegenheiten bes Landes gemwibmeten, den wir na 
unferer Thronbefleigung zufammenberufen, bat bie Weife, wie 
unfere getreuen Stände ihre Aufgabe gelöf, der ernfle Sinn 
und bie erfolgreiche Thätigfeit, mit welcher fie fi) den ihnen 
—— Arbeiten unterzogen, unſere volle und wärmſte 


Anerkennung gefunden. Die Erwartungen, die wir in unſe⸗ 
rem @röffnungsd-Decrete aueſprachen, find erfüllt morben, 
und mit Genugthuung haben wir das Berftänbnig, das innige 


Mitwirken, das vertrauensvolle Eingehen in unfere Abfidhten 
erfannt, welches unfere getreuen Stände unferer landesväter⸗ 
lichen Liebe und Fürforge überall entgegengebradht haben. 
Wir verfihern fie dagegen, daß fie auf die Unveränderlich⸗ 
feit biefer Liebe und Fürforge mit Zuverficht rechnen können.” 

— Die Staatszeitung enthält ferner nachſtehenden 
Deriht: „Das Ergebniß der Verhandlungen, melde von 
Seiten Preußens gepflogen worben find, um für bie evan- 


(Beilage zu N 320.) 





20. November 1841. 





grliigen Epriften deutſcher Nation dieſelben Bortbeile ‚im 
türfifhen Reiche, namentlid in Paläfiina und Syrien zu 
gewinnen, beren fi die Ungehörigen der lateinifhen und 
riechiſchen Kirche dort zu erfreuen haben, erregt allgemeine 
Theilnahme. Es bildet in der That ein fo intereffantes 
Moment der neueften Geſchichte, ed wünfchenewerth 


ſcheint, daſſelbe dur eine einfache ber Berans 
lafjung und des Zwecks ber Berbandlungen gegen unwill- 
führlide Mißverſtändniſſe zu fügen. ie Eintracht ber 


Großmaͤchte Europa's, welder das türkiſche Reich feine 
Selbfifändigfeit und die Welt den Frieden zu verbanfen hat, 
bot eine Gelegenheit dar, das Roos der beutfchen evangeli⸗ 

fhen Chriſten im Orient weſentlich zu verbeffern. Diele 
Gelegenheit, auf eine feiner politiihen Stellung würdige 


Weiſe zu benugen, mußte Preußen um —— für eine 


beilige Pflicht halten, als ſich mit Wahrſcheinlichkeit voraus⸗ 
jepen läßt, 4 der große Umſchwung des commerciellen und 
uduſtriellen rkehrs der Nationen auch bie Verbindung 
deutſcher Proteſtanten mit dem Morgenlande vermehren und 
wohl auch von ihrer Seite Anſiedelungen in jenen Gegen⸗ 
ben herbeiführen wird. Bon einem allgemeinen Stand« 
punfte aus hätte es zur Förderung ber — des 
Gewerbfleißes und des Handels, imgleichen zur Erleichte⸗ 
rung ber Anſiedelung vielleicht genügend erſcheinen können, 
wenn Preußen nur darauf Bedacht genommen, allen ſei⸗ 
nen Unterthanen und Angehörigen, ohne Unterfchied der Relis 
gion, fo weit fie es bebürfen, ſey es ald Neifenden oder als 
Anfiebler, den gefeglihen Schug von Perfonen und Eigen- 
tbum zu fihern, welchen ber Hattifcherif von Gülhane vers 
heißen hat. Allein gerade bei der Berfolgung biefer Zwecke 
ſich, in wie viel vortheilhaftere Lage ber König ſich 
li feiner katholiſchen Untertpanen befand, als hinficht- 
li feiner evangeliichen. Es zeigen fih nemlid jene Zwede 
in einem innigen Zufammenbange mit gewiſſen kirchlichen 
Rechten und —— Die —— und griechiſche Kirche 
ſtehen im Drient als geſchloſſene Körperſchaflen mit gemein⸗ 
ſchaftlicher Zucht und Oidnung auf dem Boden alter Ber: 
träge und haben fi in biefer ihrer Einheit einer Anerfens 
nung zu erfreuen, welde bie höchſten politifchen Rechte in 
ſich fließt. Die griedifhe Kirche genießt überdem den 
Schuß bes Haiferd von Rußland und die Tateinifche den ber 
römifch-fatholifhen Großmädte. Die preußifhe Regierung 
braucht fi) den Beftrebungen ber Iegteren nur anzuſchließen, 
um alle etwa noch fortbauernden errungen ber bes 
fonderen Intereffen ihrer römifch»Farbolifchen Unterthanen mit 
Erfolg zubefeitigen, Die evangelifche Kirche Dagegen entbehrte in 
der Zürfei bis auf die neuefte Seit aller geieglinen Anerkennung. 
Welchem Staate des —* fonnte der Wunſch, daß derſelben 
beider gegenwärtigen Weltlage ähnliche forporative Berechtigun ⸗ 
gen zu Theil werben möchten, näher liegen, als Preußen, weldhes 
die größere Hälfte fämmtliher Blieder der evangeliſchen Kirche 
beuticher Ration in feinem Schooße hegt? Und follte nicht auch 
die evangeliihe Kirche als Glied der allgemeinen Kirche 
sn. das Recht haben, auf dem Echauplage des Urfprunge 
der Eprifienheit ihre Bekenner zu fammeln und bie evanges 
liſche Wahrbeit frei nad ihrer Gonfeffion und Liturgie zu 
verfündigen? Die preußiſche Regierung durfte unter dieſen 
Umftänden die Schwierigleiten nit ſcheuen, welde ſich der 
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Erreihung eined auch mit dem kirchlichen Narionalgefühle 
fo innig verwebten Zwedes von verfhiedenen Seiten ber 
entgegenfellten. Es fam darauf an, in richtiger Würdigung 
aller bezüglichen Verhältniffe, die Wege zu ſuchen, welde 
am ficherfien zum Ziele führen fonnten. nfeitige Berhand⸗ 
lungen mit der Pforte boten, fo freunblid aud die gegen- 
feitigen ng nn wifchen beiden —— ſich geſtal⸗ 
tet haben, feine dr auf wirfliden Erfolg. Die unmit- 
telbaren Berührungen Preußens mit dem Morgenlande find 
der türfifhen Regierung jur Zeit noch nit fühlbar genug. 
Die Pforte kennt Preußen nur als eine Großmadt von 
Europa, durch deren Eintradt mit anderen Großmädten 
ihre Sicherheit verbürgt wird, Anders iR das Verhäliniß 
Großbritanniens zur Pforte. England befigt durch feine See- 
macht und durch feinen Handel im Driente einen gewichti⸗ 
gen Einfluß. Eine Bereinbarung mit England, deſſen 
irche nad Urfprung und Lehre mit der deutſch- evange- 
liſchen innigſt verwandt iſt, ſtellte ſich demnach als das 
Mittel dar, den fo wichtigen Zwed zu erreichen. 

Die zu diefem Behufe anyufnüpfenden Berhandlungen waren 
ideen von der Borfrage abhängig, ob Großbritannien 
geneigt ſey, der Seibfikändigfeit und Rationalepre ber 
deutſch · evangeliſchen Kirche Gerechtigkeit widerfahren zu —J 
und dieſe Angelegenheit in vollem Einverfäntniffe mit Preußen 
nad dem feften Grundfage zu behandeln, daß die evanges 
liſche Ghriftenbeit fi unter dem Bortritte Englands und 
Preußens der türfifchen Regierung als eine Einheit darftelle 
und fo aller Bortbeile gei gliher Anerkennung von Seiten 
derfelben theilbaftig werde. Die Schritte, welche zur Erle 
digung diefer Borfrage gethan wurden, hatten ben erfreu- 
lihften Erfolg. Nicht nur bie großbritannifhe Regierung 
zeigte ſich mit entichiedener Zuvorfommenpeit bereit, auf der 
vorgefhlagenen Grundlage der Sache näher zu treten, fons 
dern auch die Häupter der englifhen Kirde gingen mit 
warmer Theilnahme auf den Borfälag ein. Man vereinigte 
fih in der Ueberzeugung, daß die Mannigfaltigfeit des 
chriſtlichen Gottesdienfted nah Zungen und Bölfern und 
nad der Eigenthümlichfeit und gefhiwtlihen Ausbildung je: 
der Nation, namentlich in ber evangelifhen Kirche, von einer 
höhern Einheit, dem Herrn der Kirche felbft, * werbe, 
und daß in diefer Einheit, auf welde alle Mannigfaltigfeiten 
ſich als ihren Mittelpunft beziehen, der Grund wahrer chriſt⸗ 
licher Toleranz liege. Neben diefer Ueberzeugung theilen aber 
Se. Maj. der Rönig die religiöfen Nationalfpmpathien, welche 
fi) an den Urfprung der Augeburgiſchen Confeffion und an 
die Erinnerung der Gfaubenshelden der deutſch⸗-evangeliſchen 
Kirche fnüpfen, zu innig, als daß Sie diefer feften gemein: 
ſchaftlichen Grundlage der gefammten deutſchen Natienalfire 
evangelifchen Glaubens irgend etwas hätten vergeben können. 
Dur& ein von diefem @eifte geleitetes, inniges Zufammens 
wirken it num cinbefonderes Bierhum in Jerujalem gegründet 
worden, an welchem alle evangeliſche Epriften einen gemeinfamen 
Anhalt und Bereinigungspunft, der türfifhen Regierung ges 
genüber und wo es fonft ibre Vertretung in ber Einheit eis 
ner Kirche bedarf, finden fönnen, dabei aber, namentlich bie 
deutfchen Proteftanten, bie Selbfftänbigfeit ihrer Kirche in 
Beziehung auf ihre beſondere Eonfeffion und Liturgie be» 
haupten. Die Hälfte der Unterbaltungsfoften dieſes Bis— 
ihums beflreiten Se. Moj. der König aus Allerhöchſt Ihrer 
Dispofitiondeaffe und theilen dagegen auch das Recht der 
Ernennung des Biſchofs mit der Krone England. Für das 
tirchliche Bedürfnig des neuen Bistums mwöre auf biefe 
Beife zunaͤchſt geforgt. Da aber eine Kirchen Gemeinihaft 
nur in Berbindung mit dem Unterrichte der Jugend und mit 
Kranfenpflege ein fegendreihes Gedeihen gewinnen fann, 
fo iR für dieſe Zwecke noch eine größere Int rflügung von 
der frommen Tbeilnapme und Mildthätigfeit evangelifcher 
Chriſten Preußend und anderer deuifchen Länder zu erwarten, 


eig vr wichtig if die Gründung eines Hofpitals, in wels 
chem Reiſende, die wiſſenſchaftliche Forſchung, kirchliches In⸗ 
tereffe oder auch andere Zmede immer zahlreicher nad es 
rufalem führen werben, im alle ihrer Hülfsbebürftigfeit 
Aufnahme finden fünnen. (Schluß folgt.) 

Berlin, 16. Nov. Aus dem Yandtagsabfhied für 
die Rheiniſchen Provinzialtände find folgende Beſcheide 
ald allgemein intereffant mitzutheilen. 

Ständifhe Ausihüffe Aus der Erflärung unferer getreum 
Stände auf die erfie Propolition unferes Decreis vom 23. Febr. d. 
3. haben wir zu A. gern erfehen, baß biefelben in den Beflimmun: 
gen wegen Borbereitung der dem Landtage vorjulegenden Propof 
tiomen durch deßfalle einzuberufende Ausfhüffe eim weſentliches Mit. 
tel F Bördetung einer — Brarbeitung der vorliegenden 
Sagen erkennen. Dem Antrage, daß die Propofitionen den Mit- 
gliepern bes Landtages vor ihrer Einberufung zug t werben 
mödten, wollen wir infoweit entiprechen, als die in Anfefung ber 
einzelnen a rg aweimäßie erſcheint und Bedenken nicht eni- 
gegenftehen. Es if dagegen NRichle zu erinnern, daß, wie unfere ge 
treuen Eiände 18 wünfgen, der Referent von bem Dirigent des Aus- 
ſcuſſes ernannt werde. Was die Erledigung ber auf dem Landtagt 
nit definitiv beendigten Sachen dur einen zu dieſem Behuf zu ber 
ftelenden Ausſchuß betrifft, fo überlaffen wir es lediglich ber freien 
Beſchlußnahme umferer getreuen Stände, inwiefern fie von diefem 

ugeftandnuffe Gebrauch u machen nöthig finden. — Daß die zur 

erathung vorliegenden Genenflände auf jedem Laudtage völlig er» 
ledigt werben, bleibt immer höchſt wünfdenswerth. Wir haben bri- 
gens bei diefer Anorbnung vorausgefegt, daß die einem folhen Aus- 
Ihuffe zu überweifenden Angelegenheiten in ihren Brundzägen vom 
Landtage beratben werden und jener nur bie Befimmung habe, fie 
im Detail weiter burdjuarbeiten. Zu B. und C. haben unfere ge- 
treuen Stände, wie mir wohlgefällig bemerkt, in den Anordnungen 
wegen Beröffentlihung der fländifgen Berhandblungen und Zufam- 
berufung der Landtage aller Provinzen der Monardie vom Jwei zu 
wei Jahren unſere lanbesväterlihe Abſicht, die Rändifhe Wirtfam- 
it zu fördern und zu beleben, richtig erfannt und gewärbigt. Zu 
D. dat bie abgegebene gutachtliche Erklärung bereits durch unferen 
gnäbigften Defheid vom 14. Juli d. 3. ipre Erfepigung gefunden. 
Bas die und angrzeisten Wahlen der Aucihuß- Mitälicber ber 
trifft, So haben wir folge genehmigt und behalten und bie in um 
ferem Dectete vom 14. Juli d. 3. zugefagte Erlaffung einer br- 
fonderen Berorbnung über die Einrichtung bes Ausihufles vor. 
Parzgellirungen. Da unfrre — Stände die Beitfeguns 
gemwifler Grenzen für die Tpeilbarfeit der Grundflüde, wir wide 
nad dem ihnen vorgelegten Entwurf einer Berorbnung wegen Bt- 
fhränfung der Parzellirungen beabfitigt worden, mit ben eigen- 
ipümlichen Berhälinifien, Sitten und Gebräuchen der Provinz für 
unvereinbar, die in jenem Entwurf enthaltenen Beflimmungen über 
die Confolidirungen aber für unausführbar halten, fo wollen wir, 
ihrem MWunfche gemäß, den beffallfigen Borfhlägen für jept feine 
Folge geben, obgleih die dagegen gemachten Ausfie * nach bem, 
was darüber in dem anliegenden Promemoria unferes Minifters des 
Janern und der Polizei bemerit, größtentheils nicht begründet er- 
feinen, auch mit dem — 3 wegen Bewilligung der Sportel- und 
Stempelfreipeit und anderer Bergünftigungen für ringelne Beriau- 
ungen und Zufammenlegungen niht ganz in Einklang fliehen. 
Zur Gewährung diefes Antrages können wir und inbeß, im Ermwä- 
gung der aus ber Anlage erfihtligen Sedenken, nit bewogen fin- 
den, fo gern wir übrigens jede der allgemeinen Wohlfahrt fürber- 
derlide Mafregel genehmigen und unterflögen. ben fo wenig 
Tonnen wir für jegt auf Die von neuem nadgefuhte Abänderung 
der Drbre vom 24. Dezember 1834, wodurch der $. 10 bed Stem- 
pelgefeßed vom 7. März 1822 aufgehoben worden, eingehen, fondern 
möflen die deßfallfige Befhlußnapme bis dahin dorbepalten, 
daß die fhon auf Grund des früheren Antrages angrorbne- 
ten mit ber allgemeinen Revifion bes Stempelgefeges im 
Berbindung fehenden Berathungen beemdigt ſeyn werben. 
Steuererlaf. Bedufs unferer Entfhliefung über den zugefagten 
Steuererlaß wird es erforderlich, die Erflärungen fämmil Land⸗ 
tage zuſammenzuſtellen, und diernach den Gegenſtand weiter au be⸗ 
rathen, wobei aud das Gutachten unferer geireuen rheinifhen Stände 
jur Erwägung fommen wird, Bergrecht. Anlangend die ohne wei- 
tere Erläuterung vorgeiragene Befchwerde, daf die Entſcheidung in 
Bergrechtofragen nit ſelien in lehter Inflang von ber abminifira- 
tiven Behörde ausgebe, ſcheint derfelben nur eine Nichtbeachtung ber 
Reffort- umd Competenzverhäliniffe unferer Behörden zum Grunde 
ju liegen, indem firenge und confequenie —* der richter lichen 
und adminiftrativen Functionen einen wefentlihen Grundſatß unferer 
Gefeßgebung bildet, der namenilih au in ber ben Bergämtern und 
den agerihten angewiefenen Stellung Anwendung gefunden hat. 


Zocale in vielem 
näpere Unterfugung darüber anj 
Anfigt mit dem ſ ndifgen 
folg diefer Unterfudung werben 
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Berlegung des gandtags nay Koblen;. Bir beabfigligen 
künftig, beim Aufenthalte im unferer Rpeinprovinz in bem Sqloſſe 
zu unfere Refidenz zu nehmen und daffeibe zu diefem Zwede 
einrichten zu lafen, haben jedog aus ber Bitte unferer getreuen 
Stände, die zur Abhaltung ber Provinziallandtage eıforderligen 


foffe zu überweifen, Ania genommen, eine 
ubefeblen, ob und wie diefe unfere 
MWunfche fi vereinbaren laſſt. Im Ber: 
wir Entfgeivung darüber treffen, ob 


fünftig der Kanbtag in Koblenz, oder, bafern bie Stadt Daſſeldorf, 
gemäß für angemeflene Herfielung des Standelo kals 
forgt, aweseind in der einen und der anbern Stapt aiq ver'ammeln follt. 
ei. Soviel den Antrag auf Erlaflung eines Geſetzes 


ihrem Erbieten 
Tpierquäler 


gegen Tplerquälerei beirifft, 


den, daß diefer 
Stände, wegen 


fo eröffnen wir unferen getreuen Gtän- 


Grgenhand bereits bei ber Revifion des Strafgeſeh⸗ 


budes zur Erwägung getommen ift. 
rlaffes einer Polizeiderorbnung egen das Einfan- 


nnern und ber Polizei ermädtint, 


Dem Wunſche unferer geireuen 


eine folhe, die Borſchläge des 


in von Ratigallen, entiprehend, haben wir unieren Minifter des 


andtags berüdfitigende Berorbnung für die gefammte Be 


zu erlaffen. Handelsverirag mit England. Dem 


unferer getreuen Stände, ben unterm 2. März d. J. a efhlofienen | 


ntrage 


Handelse · und Schifffahrtsverirag mit Großbritannien fofort zu fün- 
digen, hat feine Aolge gegeben werben tönnen. Es ift zu hoffen, 
daß die Anfiten uber den Yuhalt 

dieſes Bertrages g8 inmittelft bericht 


münzfpfem. 


uf die Bitte, bie 


und die muthmaßlichen Folgen 
igt Jaben werben. Decimal- 
Einführung eines allgemeinen 


Deeimalmünzfipfiems bei den deutichen Zollvereinöfaaten in Autrag 
au bringen, vermögen wie nicht einzugehen, ba die Bortpeile, welge 
Stände fi davon perfprecden, von und nit aner- 


unfere getreuen 


kannt werben fünnen, 


und eine Aenderung deileiben viele Inconve⸗ 


nienzen und Bermirrungen berbeiführen würde. Revifion des 
Eifenbabngefeped. BBenn gu «6 in unferer Abſicht liegt, die | 
vom 3. Ro, 1835 


in dem Gefche 


bie Eifenbahnunternehmungen , nad 
- folde aud in dem $. 49 des Seeges in Ausfigt geſtellt worden if, 


fo eraten wir 
da bie Fortſchri 


unferen getrenen 
Sub der Induftrie 


nah Maßgabe 


die Bernehmung ber 
jenigen Fällen erfolge, welche fi 


doqh rinen fpäteren 


entsaltenen Beflimmuugen über 
Maßgabe der ſich ergebenden 
Revinon zu unterwerfen, wie 


Zeitpunt hierzu für gerigneter, 


tte der Erfahrung und ber Zenit noch nicht bapin 
gebiehen find, um für jene Revifion den erforderiichen figern und 
dauernden Anhalt u gewähren. Schuß der Indufrie. Die von 


tänden beantragten Maßregeln zum wirffamen 
in ihrem Berhältniffe zum Auslande laſſen id, 


der beflebenden Berträge, nur in Bereinigung mit 
den Regierungen ber übrigen Staaten des Zollvereins erreichen. 
Wir haben befohlen.. daß, bem hierbei geäußerten Wunſche gemäß, 


Handelstammer über foihe Maßregeln in allen ven» 
ch irgend dazu eignen. Eigene Vorſchlãge 


diefer Art abzugeben, haben bie Handelefammern fon bisher Gelegen · 
beit gehabt. Tarifirung fremder 
Tarifirung mehrerer fremden Münzfor 
Rüde, Behufs deren Annahme in den öffentlichen Kaſſen anlangt, ſo müflen 


wir Bedenlen tragen, 
tragt it unerwogen geblieben, daß 
weientli dabin führen wärbe, 
allgemeinen Zahlungsmittel ju ma 


Münzen. Bas die gewünigte 
ten , namentlid der Fünfftanten- 


auf den Antrag einzugehen. Bei diefem An- 
hide Maßre 


eine fi el, indem fie 


eine Münze fremden Bepräges zum 
hen, die unerläßlige Bedingung 


einer wohlgeorbneten Münzverwaltung aufheben und die Berbrän- 


gung ber Yanbesmünge durch das 


unvermeibfigen 


Roige haben würde. 


Eindringen fremder Münze zur 


Daß +6 an umlaufendem Beide 


inländifhen Gepräges mangeln folte, ift bei dem bederlenden Sum» 
‚men, weiche jährlich audgeprägt werd 
und wenn beffenungeadtet bei febhaftem Bandelsvertepr mit 

Huslande, befonders in den Gremdiſtricten, aud fremdes Gelb ſich 


im Umlauf befindet und beffen 


quemlichfeit ver 


deffen unperrüdt aufreht zu erh 


en, nicht als richtig anzunehmen, 
dem 


Umfap Yin umb wieder einige Unbe- 


anlaft, fo würden hingegen die Rachtheile viel bedeu- 
tender fepn, welche eintreten müßten, wenn jemes frembe Geld, für 


altenden inneren Werth eine Bürg- 


ſchaft nit zu leiften if, bei den öffentlihen Kaflen und — was 


dann nicht zu Dermeiden — aud im 
geide glei follte angenommen und 


rübenzuder. 


ausländıfgen Zuder gegenmärtl 
Zeitpunfis, von welchem ab eine 


Ueber die Brage w 


gemeinen Berlehr dem Banbed- 
ausgegeben werden, Runtel« 
egen Abänderung der auf dem 


g rzudenden Zollfäge, fo mie bes 
Henderung diefer Art zu bewirken 


feyn möchte, haben Berhandlungen unter ben zum Zollvereine. ver- 
bunbenen Staaten fattgrfunden, ber 
Beranlafung findet, zu feiner Zeit 
Bas den Antrag wegen Einziehun 


Beränderung derjenigen zoügeſe 1 
Einfuhr re —— 


den beffallfligen 
zu vernehmen, 


Borbereitungen bie 
als e# und in Pinfigt 


en Refultat, ſo weit ſich dazu 
defannt gemacht werben wird. 
des Aändiihen Beiraths bei der 


hen Beflimmungen, melde bie 
4 berühren, anlangt, fo behalten wir uns vor, bei 


Stimmen der Provinz infomeit 
auf provinciele und allgemeine 


— — — — — 


Landesintereſſen angemeſſen erſcheint und mit den 
ein begrändeten Berhättmifen —24 ik — 
Münden, 16. Nov. (A. 3.) Die Klage über den Hin⸗ 
tritt der heißverehrten Königin Caroline verbrängt jedes 
andere Intereffe des Tages. Die Berflorbene war eine ber 
edelſten Frauen ihrer Zeit, fo viele Heriendgüte bat fid 
wohl felten mit hoher Geiſtesdildung vereinigt. Das eis 
henbegängnig findet, wie man glaubt, Donnerflag 1 Uhr 
Rachmittags ſtatt. Der Zug geht von der Marburg aus 
durd die weite Gaffe, Kaufinger», Wein-, Cheatinerhraße 
an die Stiftefirbe zu St. Gajetan, unter Paradirung der 
Garnifon, dem Geläute der Gloden und Abfeuerung von 
101 Kanonenfhüffen. Se. Maj. der König folgen der Bahre. 
Bon morgen an wird die Leiche auf dem Yarabebette aus—⸗ 
efellt. — Nah der Beftattungsfeier verlaffen die preußi⸗ 
en Majeftäten unfere Stadt. 
talie m 
Rom, 4. Nov. (N. 3.) Die gefänglige Einziehun 
des apoftolifhen Generalvicard im ombay, mie fie dura 
öffentliche Blätter befannt geworben ift, hat bier rohes Auf⸗ 
ſehen erregt und man erzählt ſich für gewiß, Monſignore 
Gapaceint werde auf feiner Reife nad Liffabon London ber 
fuchen, um deſſen Befreiung zu erwirfen. Die Verhaftung 
des Generalvicars, der den Ruf eines frommen und biedern 
Mannes genirft, ſoll in Bolge der feindlichen Intriguen des 
dortigen fchiematiihen Biſchofs erfolgt feyn, aber man hofft, 
die englifhe Regierung werde fi eben fo gerecht und billig 
zeigen, wie vor Kurzem bei ber Befreiung des Bicard von 
Gibraltar, Monf. Hughes. — Der b Bater beſuchte heute 
Vormittag, Namenstag des b. Carlo Boromeo, die diefem 
Heiligen geweihte Kirche auf dem Eorfo, wo ein Cardinal 
die Meſſe celebrirte. Auf dem Wege dahin und zurüd wurbe 
der Papft mit dem lauteften Jubel vom Bolfe begrüßt und 
nm feinen Segen geflebt. — Der brafilifhe Geichäftsträger 
beim päpfllihen Hofe, Ritter Teireira de Macrdo, ift nad 
einer mehrmonatlihen Urlaubsreije bierber zurüdgefehrt. — 
Unter den zahlreichen remden, die täglich eintreffen, bemerft 
man den Fürften Bathyany und ben Grafen de Baillet de 
atour, Ef öfterreihifhen Generaltieutenant und Bicedis 
reetor ded Genieweſens. Auch der aus der legten polniſchen 
Revolution gr General Chlapowsfi befindet fi hier. 


u land. 

St. Petersburg, 6. Nov. Das Dampfſchiff Alerandra, 
dem man bereits vor mehreren Tagen mit Aengſtlichkeit ent 
gegenfab, ift nad einer Fahrt von 9%, Tagen aus Trave⸗ 
münde bier eingetroffen. Es war burd ben Sturm genöthigt, 
in Mtadt drei Tage zu verweilen. Am Bord beffelben ber 
fanden fih 34 Paſſagiere. 


Neuefte Nachrichten. 

Paris, 17. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 35. — 
pCt. 80 25. — Neapol. 106. 60, — 5pCt. Spaniſche 
225. — Belgiſche Banfactien 770, — Actien der Bank von 
Franfreih 3382. 50. 

— Die Blätter enthalten nichts Neues von irgend einer Be⸗ 
deutung. — Aus Madrid bat man Nachrichten vom 10. 
Nov, — Sie melden nur, daß auch der Oberſtlieutenant 
Fulgoſio am folgenden Tag eıfhoffen werden follıe. 
Die Ordnung war zu Valencia nach den neueften Nachrich⸗ 
ten noch feineswegs bergeftellt. — Eöpartero war am 9. Nov. 
u —— und der Jafant, Don Franz de Paula, zu 

urgos. 

—X 14. Nov. InCt. Stods 89,. — 5pCt. Span. 
214. — IpCt. Portug. 19}. — 2,98. Holl. 514. 

— Die Königin und der junge Prinz befinden fi wohl. 
— Mit dem Zuftand der verwittweten Königin geht ed etwas 
beffer. — Man hat Nachrichten aus Neuyorf vom 25. Drt., 
fie bringen nichts Neues. 


2652 


den Öffentliden Blättern befannt uns wre in dieſer 
Benadhridtigungen. et - in maqchen una verha 
— — den A F Sig. M. Riegmaum. 
Desn Die Firma „RK. Willer von Zurjach in der Schweiz“ ran — 
als er und alleiniger Eigentpümer des durch feine große Birk. Ponfempel „Maing‘ Derm 3. P. Hospelt in Höhle Rr. 35. 
famiteit räpmlihft befannten meiger-Rränter-Deles zur Seförde | Einziger Juhaber des Sqchweizeriſchen Kräuter-Dels — in Röln. 
"rung, Wachs thum und Berfpönerung der Paare — worauf der Er- Kr. 993. Dbige Abſqchrift des Schreibens des Deren M. Rieg- 
‚Minder von Gr. Mafeät dem Könige ber Franzoſen ein Brevet er | mann von Mainz — mit dem vorgefchriebenen Original-Gchreiber 
‚ halten dat — gibt fid die Ehre, abermals eines von ben verſchie | übereinkimmend befunden — bezeugt auf das Berlangen des Deren | 
denen, feit Ießter Belannimapung erhaltenen Zeugniffe über bie | 2, Willer inpier 
Büte und Wirffamteit feines Haaröls, dem xefp. Publikum zur Zurgad, am 13. October i841. 
Kenntniß zu bringen. — Der Bezirla amimann 
Daffelbe beſteht in einem eiben bes Deren M. Riegmann . ren. 
von Mainz, dio. 4. Zuli 1. I, an an Rommiffondt Heren Nr. 1644. Die Hechipeit der obenflefenden Unt —* uns Ei 


3. 9. Hospelt von Köln, das bier folgt: gillie des Herrn Beyirke-Amtmann Frey in Zurgad beurfundet 
Herrn % 9. Erste Woplgeboren in Köln. Harau, den 14. Ditober 1841. Ranzlei X 
Benn Sie fi wiffen zu erinnern, wie id im Januar biefes f 8 tolar 34 
zu Ihnen empfohlen wurde, weil Sie die einzige Riederlage f 23 * —5*8 * 
ken, von dem ädten Willer'ihen Gchweiger-Rräuter-Del — zur (L. 5) — b — 
— — —— — Beate. — bemertie Lie B. —— Nohr. 
nen und zeigte Ihnen die fahlen Stellen auf meinem 
} weide 8 meiner —* derruͤhren, und Alles verfnhte Nothige Bemerkungen. 


and Nichts geholfen hatte, worauf Sie mir erwiederten, ih möchte Da 08 Biele wagen, das refp. Publitum dur Rahpfufpungen | 
verfuhsweife opme Geld ein Kiäfhhen mitnehmen, was ich verwei- | biefed Deles zu täufhen, fo fieht fi der Erfinder verpflichtet, auf | 
gerte und bemerlie, ob Sie wohl bie Güte hätten, * der ge» | folgende, bie wirkliche Aechtheit dieſes Oels beurkundende Kennzeichen | 
priefenen Zeugnifle, wovon Sie oftmals in der Zeitung bie en aufmerlfam zu mahen, als: Jedem Flaäſchchen if das königl. fram;. 
maden, mir vorzulegen, was Sie mit ber größten Bereitwilligt Brevet-Pettfaft beigedrudt, und die ummidelte Gebraudsanweifung 
thaten nebfi Umfhlag mit dem könizl. Wappen und des Erfinders eigen 
Aus biefen erfah “ wenn ich diefes Del forgfältig gebrauchte, | händigem Namenszug verfehen. 
ich wieber zu meinen frühern Haaren gelangen wurbe — nahm ba» Bon biefem ganz voraägtich Färlenden, und in feiner gemauen 
der 2 Bläfhchen mit und Sie baten mich, ih möchte doc die Büte | Anwendung fi ſeis bewährten Schmweizer-Rräuter-Dei ik 
haben, im Balle dirfes Mittel wirkte, wonon Sie überzeugt wären, | bie einalgt Riederlage für Franffurt a. M. bei ven Herren M. 
doch einige Zeilen mitzutheilen. — Gemäß der Wahrheit und meines | E. d feel. Erben, Heiner Kornmarkt F- 195, bei welden das 
Berſprechens danke id Ihnen für die gütige Aufllärung, die Sie Ben negen portofreie Einfendung um 2 fl. (nebſt 12 Er. für 
mir mittdeilten und danie bem Herrn R. Bier in Zurzad in der | Pofl-Einfchreibgeld und Emballage) zu haben ift. 
Schweiz für bas einzige Mittel, weldes er erfunden hat und zum Zurzach in der Schweij. 


Bopl der Menſchen dient, unb werde Sie in ber Zolge, wo es 8. Willer, 

aur möglih if, zu empfehlen ſuchen. | Erfinder und alleiniger Berfertiger 
Ich geflatte Ihnen daper, diefe Zeilen mit meiner Unterſchrift in | des ädten Schweizer-Rräuter-Dels. 

[1819] 


1798] Bon wollenen Betts und Pferde: 


. [ 
10,000 Gewinne unter 17,000 Looſen deten unterhalte fortwährend Commif: 


ß lager, und iſt baffelbe gegennwrrig 

bietet die 13. garantirte Braunfhweiger Landeslotterie, deren Ziehung den 29, fionslag T N 

November begennt. Haupttreffer find: _fl. 87,500, 52,000 35,000 17,500, auf das Beſte affortirt. 

7000, 5200, 3 & 3500 :c. ıc. Ganze Looſe ä fl. 5. 42, halbe a fl. 2. 51, _,., PD ©. Ullmann, 

viertel a fl. 1. 26 empfiehlt. Schnurgaffe in der Johanniterlirche. 
Guftav Stiebel, HauptsEollecteur in Frankfurt a. M. 11891] Ich bin beauffragt, zu fehr eine for = 

; |träglihen Aemtern Männer zu ſuchen, 
13. Braunfchweiger Landes: | Hochfürftl. Paul Eſterhazy'⸗ weiche die defabiihe Schnelldivifion ver- 
ee en he un m. Nana Den mens 1a oa u Fi 
i : von fieben Millionen Gulden Eonv. M, | ein ‚ verbe ich gern je 
53000. rl S00. 7000 Delete Berloofung diefes Antehens fin,| Art dazu behülflich ſeyn. 
5200, mal 3500, "Imal 2600, | Penam 45. December 1844 fatt, Gewinne: idel in Dresden, 
’ « r 


j 40,009, 8 ‚3000, 24 1500, i . 30. 
16mal 1750, im Durdfänitt 10,000 204100 ır.| _ Brrorichadt, Friebrichkraße Ro. 30 


. Hiervon find zur Ziehung ir | Eon». Münze. Dierzu find fen afl-4, im 
PH —* — ee an. ——— Und Dei Abnahme vonlEourfe von Staatspapieren. 
ginnt: ganze Driginalstoofe a fl. 5. 42, 5 Stüd ein fechfies gratis dur Unterzeichne · Frankfurt, den 19. Rov. 1841. 











af. 2.51, 4 a fl. 1.26, gegen Ein» ten zu be —— — — — — Ts 
Ar bed Betrags zu bezieben, bei —* B. —7 Em. Dede. 5% Wet en 
Gt Ba, I —— 


Haupteolferteur, Brüdhofftraße Lit. A (1886) Patesdefoie gras de Strasbourg,|_ »_ 3% ... 
; Dindes , Chapons,, Faisaus Perdreanx,) Birmer Banlactien . . - . 

Nr. 21 in Srautfurt a. DR. etc. aux Truffes de Perigord, für beren —— bei Kotdſchu⸗ 
Güte garantirt, Tablettes de Bouillon. — | Grup, Gtantsfqulpfäeine 
11894] Gin Originalloos, geiheilt in | Friſche Perigords Trüffeln (Auswahl) ” „ Pr heine... 
halbe, No. 2 zur 1. Kaffe der zu den billigften Preifen. Briefe und) Boländ. 24% Juiegrale . 








Sıpsıırı 


101. Frankfurter Stabt-Lotterie ift vers | Gelder werden frei erbeten. Se Base 
loren worden, für deſſen Anfauf ge- Joh. Wilh. Schneider, Poln. > Boofe . .. 
ER Rebfiod No. 85.  zaunus-Meiin“..... N 





Poſta 


Frankreich. 
O Paris, 17. Nov. In der Pairskammer wird Bericht 


Ober 


abgeſtattet über das Attentat vom 13. Sept., und Alles | mörderiſcher Weiſe wehrloſe 


iR ruhig. Am Palaft Luremburg find faum ein Paar Sol 
daten mehr als gewoͤhnlich und das Bolf ift an der Arbeit. 
Diefe Symptome find zu beadten: fie bemweifen, daß die Maſ⸗ 
fen feinen Theil am Proceffe nehmen, daß die rabifaten 
Narretbeien nicht fo weit um fich gegriffen, ald man wähnte, 
und daß die Egalitarier, Humanitarier, Communiften und 
wie fie alle beißen, nur fo ganz für fid in der Stille ano» 
nyme Winfelcomplotte ausheden. Aus dem Berichte & t 
Mar hervor, wie das Meifte auf Rodomontaden hinausläuft, 
bie der einzige Dueniffet ernfihaft nahm. Dueniffet ift eine 
ehrliche Haut, ein Tropf, welder meinte, Frankreich habe 
eine ſchlechte Regierung, weil ihm fein Maire ein Eertificat 
verweigerte; die Egalitarier trieben ihren Spaß mit ihm; 
fie verwünfhen hundertfach fein Haupt und weihen ed dem 
Verderben, wenn er ſich weigert, auf die erfte Aufforderung 
den Feind anzugreifen, wie jehr er auch an Zahl überlegen 
3 und das ſchwört Queniſſet im vollen Ernſie; er läßt ſich 
eine 
St. Antoine und attafirt ein ganzes Regiment, Am Mors 
gen madte man ihn beirunfen; ein Mitverfhworner, Jean 
Marie, fchießt wie ein Blig aus dem Haufe, und ald Due» 
niffer ihn fragt, was es gebe, antwortete er: ich will nidt 
zurädbleiben, damit man mich niederſchieße, fo wie ich Jeden 





mts- Beitun 








| 


N 


ole in die Hand ftrden, läuft damit in die Borftadt | 


‚nieberfchießen werde, der nicht mit anpadt; das it Duenifs | 


fet’s fire Idee: er wird’ niebergemadht," wenn er nit lod« 
geht. Im Berhör gefleht er nur dann, als er die Gewißheit 
bat, daß Frau und Kind nicht dur feine Mitfchulbigen ers 
mordet werden, daß fie der Staat in Schug nehme. Das 
Berhör ift intereffant, befonders die Confrontation mit feinem 
reunde Boucderon, den er zum Geftändniß zu bringen 
ucht: „Du bift nicht ſchuldig,“ er Dueniffet zu Bourderon; 
„ih babe Dir die Waffe in die Hand gegeben; Du wa 
geſcheidter ald id, Du baft fie fallen (fen. 3b bin ver: 
loren, fie-baben mich auf's Schaffot gebracht, die Elenden; 
ich werde fie nicht jhonen; fie athmen nichts als Blut und 
Schandthat; Dich allein dedauere ih in der ganzen Ge— 
ſchichte.“ Die Hauptmitſchuldigen find Juſt und Colombier; 
Juſt ſtand neben Queniſſet beim Einzug des 17. Regiments; 
er deutete auf den Prinzen, indem er ſagte, auf diefen mußt 
Du zielen. Colombier hat eine Weinwirtbihaft in der Bor: 
ſtadt St. Antoine: Bei ihm- verfammelten fih alle Egali- 
taired. Man fprah von Nichts als von Berbreden, Nagt 
Dueniffet, von Blutvergießen, vom Sturze der Dynafie. Es 
handelte ih fogar darum, die ganze Regierung ſammt und 
ſonders abzuſchlachten, vom erſten Rande an bis zum leg» 
ten Polizeiagenten, 


— 4. November — 184. 





= 


g. 


— noch ſteif und 
feſt daran, und wünſcht ſich Glück, daß er lieber mit der 
Piftole in der Fauſt ein Regiment angefallen, als meuchel⸗ 


armen Dueniffet den Kopf verwirrt; er 


eamte erboldht. Alle feine Aus⸗ 
fagen verkünden ein ehrliches, aufrichtiges Gemäth, und gewiß hat 
nie ein beſchränkterer Menſch unter der Beſchuldigung des Hoch⸗ 
verraths vor Gericht geflanden. Wie gejagt, die Maffe des 
Bolfs ift gefund, aber in den tiefften, ſchmutzigſten In 
ber Befelihaft wachſen im Stillen Complotte, die auf bie 
Dauer ihre Gefahr haben; da wird an allen Ideen gerüt- 
telt, welche ben Staat tragen; ba werben bie Adepten von befpotis 
fen Anführern in die Gleichheit eingereiht und mit fhredlichen 
Eidſchwüren an die Freiheit gefettet: ba wird die Moralität 
der Welt unter Fluchen und Saufen reformirt. Bei Eos 
lombier lad man den National, dad Journal du Peuple, das 
Journal le Populaire ; da unterzeichnete man Proclamationen, 
welche nad Toulouſe geſchickt wurden: da fand ſich eine de⸗ 
mofratifche Bibliothef, beſtehend aus der döclaration des 
droits de l'homme et du citoyen, aus Zw —— über 
den Communisſsmus, aus dem Buche des Volls von 

nais und ber populären Geſchichte der Revolution von Cabet. 
Die Demofratie hat ihre eigene Literatur, und den Harften 
Profit bei alle dem haben die radikalen Schrififleller, welche 
dem Bolfe feine Paar Sous aus ber Taſche fihreiben. — 


Der vom Grafen Baftard, im Namen der Inftructionds 
eommiffion, am 15. November erftattete Bericht über das 
Attentat vom 13. September (den Proceß Dueniffet) füllt 
an fünfzig enggedrudte Foliofpalten. Ein gedbrängter Aus⸗ 
zug biefed Riejendoruments wäre eben fo unmöglich als nutz⸗ 
los. Unmöglid, weil ja bei einem Griminalfall, wie ber 
Dueniffetihe, wo die Thatfäche ſeſt ſteht und nur auf nahe 
oder entfernte bewegende Urſachen dazu inquirirt wird, felbft 
eine Auswahl unter den weit bergeholten , ind geringfägigfte 
Detail gehenden, Beweismitteln mehr Raum fordern würde, 
als irgend ein deutſches Tagblattszu verwenden hat; nuglos, 
weil man am Ende aus dem ganzen Bericht nicht mehr 
lernt, ald was längft das öffentliche Geheimnig war, — 
das Dafepn nemlich politifcher Geheimbünde in den unterften 
Regionen der Gefellihaft, deren Häupter — falle es folde 
gibt — nicht zu fallen find, während die blinden Werkzeuge 
von Zeit zu Zeit bei zum Glüd nod immer mißlungenen 
Frevein in die Hände der firafenden Gerechtigkeit fallen. 
Unter diefen Umftänden it ed dem National möglih ge 
worden, ben vor dem Pairdhof zur Berhandlung fommenden 
Proceß Dueniffet mit der Lauge feines Spotted zu Re... 
Er fagt: „Was ergibt fih aus all den Echentituben-Unter- 


baltungen, welhe uns ber Bericht fo gefällig auftiſcht? 


Mit diefen Alfanzereien hat man dem | Dreißig oder fünfzig Arbeiter kommen öfter zujammen bei 
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einem Weinwirth; wer ba am lauteflen fchreit, gilt für den 
Nügften Kopf; um bewundert zu werden, überbietet einer ben an« 
bern in tollen Redensarten; beim Oläfergeflir wird von graufa- 
en. Wa aten geprali; bie Polizei weiß um Alles: fie hat 

en Kannengießer notirt; man läßt fie unge: 

Met, — ein Beweis, daß fie nicht für gefährlich paflirten ; 

„ber 13. Sept. beran; ber Herzog von Aumale 

= an ber Spige feines Regiments in Paris ein; nun wird 
bie Eonfpiration audbrehen? Die Berfhworenen 
** ſo lange ſchon Pulver und Blei bei der Hand; werden 
e jetzt einen ihrer abſcheulichen Plane ausführen? nichts 
von Allem dem! Drei oder vier der Leute laufen von Schenke 
zu Schenke, verfündend, es werde eine Revolution audbre: 
‚ben; ihre Kameraden aber meinen, damit habe es noch 
Zeit, man müffe fi ruhig verhalten; zwei Piſtolen werben 
aden und einem Ginfaltspinfel in die Hand gegeben, ber 
ch einbildet, ein geheimes Behmtribunal werde jeden ſchlach⸗ 
ten laffen, ber ſich weigere, voran zu geben; — und biefer 
Menſch, von kindifher Furcht geſtachelt, ſchießt aufs Grabe: 
wohl (aber doch nad dem Schn bes Könige zielend!) los, 
während feine Genoffen ſich beim Knall der Piltole aus dem 
Staube machen. Iſi das ein Eomplon?“ — 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Nov. In der heutigen Sitzung der Re: 
präfentantenfammer zeigte der Präfident an, daß bie Depu- 
tation zur Ueberreihung ber Adrefie (welche, wie die Adreſſe 
des Senats, nur eine Umfchreibung der Thronrede if) heute 
Morgens von dem Könige empfangen wurde. Der König 
Aniwortete: 

„Die Uebereinftiimmung der Anſichten zwiſchen den großen Staats. 
88 iR eine der Schuhzwachen der oͤffentlichen Rühe und Wohl ⸗ 

det. Ihre Adreffe bemeit mir, daß wir dieſe fofbare Bürgfchaft be- 
figen, und id freue mid darüber mit Ihnen, meine derren. Ich fum- 
yatpifire Iebhaft mit ben Ideen von Eintragt, Mäßigung und In- 
parteilichkeit, die Sie auf eine fo edle Weife ausgebrüdt haben, und 
indern Sie meinen Gedanken auf bie Zeit urüdienkten, mwo id in 

hre Mitte gelommen bin, haben Sie Erinnerungen erneuert, diemir 


eis theuer ſtyn werben. Ih danke Ihnen dafür, fo wie für die 
lopale Mitwirkung, wovon Sie mir die Berfiherung geben.” Der 
d diefer Untwort wurde verorbnet. Pierauf erflatteie Desmet 
der mit ber Prüfung der Bollmadten beauftragten Commif« 
fion über die befirittene Wahl des 
fen Beriht in den Moniteur abdruden zu laſſen und ihn fon 
morgen Nahmittags zu discutiren, gab zu einer heftigen Debatte 
Anlah. — Berpaegen widerfehte ſich mit Kraft dem Vorſchlage; 
er bemerkte, daß der Bericht = lang fey, und baß die Nummer bes 
Moniteur erft gegen 11 Apr Morgens einem Theile der Deputirten 
ulommen werde. Eine fehr lebhafte Bewegung herrſchte in der Ber- 
mlung. Der Präfident fhidte fih an, bie Frage zur Abftimmung 
u bringen. Devaur, mit Wärme und gerübrter Stimme: Meine 
erzen, ich proteflire gegen den Bang, den man ung befolgen laſſen 
mil, Dieß if ein Hohn (Lärm, Inter name); ja ich _wieberbole «#, 
es iſt ein Hohn, die Discuffion auf u ittags fehzuftellen; ih 
verlange, daß fie übermorgen Ratifinde. Man will und um Mittag ei- 
nen richt discutiren laſſen, der und erſt um 14 ihr zulommen 
wird; hat man Furcht, daß mir ihm leſen? Fürchtet man, daß wir 
Zeit haben, ihm zu prüfen? Die Hartnädigfeit, womit man die Die. 
euffion übereilen will, if eine unglaublide, eine ganz ungebräudlige 
Safe. Dan will die Debatte erfiiden ; man ſucht bie Biscafion zu 
—— * (Lärm.) — Dumortier verlangte mit Lebhaftigkeit das 
Wort. — Devaur: Ja, man will bie Kammer unterbrüden (Mur 
ren auf den minifleriellen Bänten); man will das Botum mit lin 
üm der Rammer entreißen; dieß iſt eine Zprannei, ein defpoti- 
fs Benehmen gegen bie Kammer. Eine lebhafte Bewegung folgte 
auf biefe mit dem Zone ber Entrüfung geſprochenen Worte. Die 
Kammer befchloß, den Bericht morgen um 2 Uhr zu biscutiren. 
Brüffel, 17. Nov. Die Zufammenziebung eines fran⸗ 
zöſiſchen Truppencorpe am der belgifchen Grenze befchäftigt 
bier die öffentliche Meinung und wird von ihr als eine durch 
die Umflände gar nicht gerechtfertigte Maßregel angefehen. 
Während Belgien ſelbſt an feine ernfilihen Gefahren von 
Seiten einer orangiftiichen Verſchwörung glauben will und 
die Regierung bier feine außergewöhnlichen militärifchen Bor- 
fehrungen trift, warum bält Aranfreih für nöthig, dergleis 


Hrn. Eogels. Der Borſchlag, die | 


hen zu ergreifen? — Diefe Frage iſt in Aller Munde. Und 
noch — man, wie und bie franzöſiſchen Grenz⸗ 
blätter berichten, mit folder Eile, daß die Truppen doppelte 
Tagemaͤrſche machen mäflen. Bir glauben den Grund bie- 
ſes Verfahrens in ber Lleberzeugung zu finden, bie man in 
Paris und Brüffel gewonnen, dan bie bier entvedte Verſch wö⸗ 
rung ihren Stügpunft in Holland hatte und von borther 
m und Aufmunterung fand. Hierüber herrſcht hier 
in den höheren Kreifen fein Zweifel mehr. Die Regierung 
ift dabei auf manderlei Entdedungen gefommen, die fie wahr- 
fheinli für fi behalten wird, fo dag der Aſſiſſenhof nicht 
über alle Thatſachen des Eomplotis zu urtheiten haben dürfte. 
ı Mag dieſes Benehmen nun, vom Standpunfte der beigifcpen 
| Regierung aus, feine guten Gründe haben, jo wird die fran- 
vöfifhe egierung ihrerfeits die Entdedung folder Reſtaura⸗ 
| tionsabfidhten ſchon für wichtig genug gehalten haben, um durch 
‚ eine militärische Deinonftration feierlich Dagegen zu proteftiren. 
RNiedberlande 

Haag, 16. Nov. Man fagt, dag Se. Maj. König Wil- 
helm Friedrich, Graf von Naffau, binnen wenigen Tagen 
den oo verlaſſen und nah Deutſchland zurüdiehren wird. 

Amfterdam, 17. Nov. (Börfe) 2;pEr. Int. 51. 
5p@t. Holl. 99} ee. 253. — Arp&t. Spnd. 90}. — 
> ge 76. — Dandelm. 155. — Spt. Of. 97,5%. — Ard. 
20). — Pafl. 5. — Ard. Coup. 19,5. — 5pCt. Met. 105}. 

TE EUER ER 
‚ Berlin, 17. Nov. Dem (geftern mitgetbeilten) Bericht 
in ber Staatgzeitung find nachſehende Gircularrefcripte 
des Minifters der geiftlichen aan Fr eg beigefügt. 

1. An fämmtlihde föniglide —— 
„Das konigliche Conſiſtorium wolle aus der abſchriftlich bier 
beigefchloffenen Eircularverfügung an die fönigligen Regie- 
zungen entnehmen, zu weldem wichtigen Zwede des Könige 
Majeflät gerubt haben, eine allgemeine Gollecte in ben 
evangelifhen Kirchen der Monarchie anzuorbnen. Da biefer 
Zwed Sr. Majeftät dem Könige eben fo fehr am Herzen 
liegt, als er mit der Fürforge für bülfebepürfiige Glaubens: 

enofjen zugleih die Ehre umb die Förderung der evangeli- 
De Kirche beirifft, jo wird das königliche Gonfikorium gerz 
Bedacht nebmen, die Herzen der evangeliihen Glaubereger 
noſſen dafür zu erwärmen. Es wird dieſes nicht Ihwer 
ſeyn, wenn die @eifllihen erwägen, weld' ein felgenreihes 
Momentfür die Entwidelung der deutſchen evangelifchen Kirche 
barin liegt, daß nad fo vielen Jahrhunderten an der Wiege 
der Epritenheit und an dem Grabe des Erlöfers das Evans 
elium in der Confeſſion und mit Anwendung der —— 
ener Ktitche nach dem Muſter der erſten chriſtlichen Gemein⸗ 
den frei verkündigt werde. Das m. Gonfiftorium bat 
zur Ausführung der Allerhöchften Abfiht eine angemeſſene 
Belehrung an —** Superintendenten und Prediger zu 
erlaſſen und Abſchrift davon zur Kenntnihnahme an das Mi- 
nifterium einzuienden. Den Sonntag, an welchem die Col- 
lecte zu balten ift, bat das königliche Eonfiftorium zu beftims 
men und die fönigliben Regierungen der Provinz davon in 
Kenntnig zu fegen. Berlin, den 14. Nov. 1841. Der Mi— 
nifter der geiftlichen Angelegenheiten. (gez. Eichhorn.“ 

2. An ſämmtliche föniglihe Regierungen. Dee 
Könige Majeftät baben die Gelegenheit Allerhoͤchſt Ihrer 
Theilnabme an der Erhaltung des Friedens im Drient bes 
nugt, um der evangelifchen Kirche für alle fünftige Zeiten 
diejelbe gefeglihe Anerkennung in der Türkei zu verichaifen, 
deren fi die ariechifche und lateinische Kirche im jenen Ge- 
genden längf zu erfreuen haben. Da,mit einer folden An« 
erfennung kirchlicher Selbfiländigfeit die wichtigſten politi- 

| fhen Rechte verbunden find, deren Mangel die evangelifgen 
| Epriflen bisher einer drüdenden Willtür Seitens der türfiiden 
Local⸗Behörden preisgab, fo ift die Wohlthat, welche des 
Könige Majefät den evangeliihen GBlaubendgenoffen durch 
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Iren mächtigen Einfluß zu verſchaffen geſucht haben, um 
o größer, ale, —— von den vermehrten Antrieben wifs 
F— haftlicher Forſchung und kirchlicher Intereffen, der zuneh⸗ 
mende Verlehr der Nationen im Ganzen fünftig evangeliſche 
Ehriften in größerer Anzahl, als bisher, im jene Gegenden 
führen und wegen des erlangten Genuſſes politifher Rechte 
vielleicht auch bedeutende Anfiebelungen daſelbſt veranlaffen 
wird. Im Hinblid auf diefe Entwidlung und Ausdehnung 
des Verkehrs, wie auf die Erleichterung der Anfiedelung, 
haben des Könige Majeftät in Berbindung mit ber Krone 
Großbritannien bedeutende Opfer aus Allerhöhftihrer Diopo⸗ 
fitiond-Kaffe nicht gefheut, um der enangelifchen Kirche deut⸗ 
ſcher Nation, als der Mutter aller ewangeliihen Befenntnifle, 
auf dem Boden des Urfprungs der Chriſtenheit eine ihrer 
Würde und ihrer Größe angemeffene Beredtigung neben der 
_— und griechiſchen Kirche für alle Zeiten zu ſichern. 
Schon in der nächſten Zufunft wird fi in Jeruſalem auch 
für die deutſchen Proteftanten eine Kirche eybeben und ihrem 
Bottesdienfte nad ihrer Eonfeffion und Liturgie fih aufthun. 
Es bleibt aber, um biefe neue Pflanzung gebörig zu pflegen 
und zu fihern, ein wefentlihes Bedürfnig übrig, nemlid die 
Errichtung eines Hofpitald für hülfsbebürftige ewangeliiche 
Reifende, welche wiffentibaftliche Forſchung, Trieb chriſtlicher 
Erbauung oder auch andere Zwede nad X eretalen führen; 
ferner die Errichtung einer Schule. In weldem innigen Zufams 
menbange diefe Inſtitute mit der firchlichen Wirkiamfeit fieben, 
bedarf feiner Auseinanderfegung. Des Könige Majeſtät haben 
daber zu beitimmen gerubt, daß zur Einrichtung und Erhaltung 
derjelben eine allgemeine Gollecte in den evangeliihen Kir« 
chen der preußiihen Monardie angeorbnet werde, und wird 
die föniglihe Regierung demgemäß hierdurch aufgefordert, 
jene Gollecte anzuordnen und die eingeheuben Gelder mit 
Bezeichnung der Münzforten an die General-Caffe des mir 
anvertrauten Minifteriums einzufenden. Wegen bed zu bie 
fem Bebufe zu beftimmenden hing und wegen näherer 
Anweifung der Geistlichen, in deren Kirchen⸗Gemeinden die 
Collecte zu empfehlen if, ergeht eine beſondere Verfügung 
an das füniglihe Eonfitorium. Berlin, den 14. November 
—54 Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten. (gez.) 
orn.“ 

Berlin, 16. Rov. Der Praäfident der fönigl. bayeriſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, Profeffor von Selling, er- 
öffnete geftern auf der biefigen Univerfität den Gurfus feis 
ner Borlefungen über Philofophie der Offenbarung. Es war 
natürlich, de fhon der Name bdiefes feit vierzig Jahren mit 
Ruhm genannten beutfchen Lehrers die Begierde, ihn zu hö— 
ren, rege machte; noch mehr aber mußte diefe durch den 
Gegenftand gewedt werden, welchem feine Borlefungen ges 
widmet find. in Auditorium feltener Art, indem ed zum 
Theil aus den erften Lehrern unierer Univerfität und aus 
Männern beftand, die den verichiedenfien Zweigen der Wil: 
fenfhaft angehören, verjammelte fih um den Lehrſtuhl Schel- 
ling’; aber aud die lernbegierige Jugend war in großer 
Anzahl da, und obwohl einer der umfangreihften Hörjäle zu 
diefem Zwecke gewählt war, fonnten doch Viele, wegen Mans 
geld an Raum, feinen Eintritt mehr finden. Schelling bes 
ſeuchtete in der erfien Stunde fein Berhältnig zu den Zus 
börern, fo wie zu dem heutigen Standpunkte ber dbeuifhen 
Philofophie, wobei er es an Würdigung und Anerfennung 
deffen nicht fehlen lieg, was in unferem preußifhen Vater: 
lande und insbefondere in Berlin, „der Metropole der beut- 
ſchen Wiſſenſchaft“, für die Philofophie gethan worden. 
Diefe Einleitung, weiche uns von dem berühmten Lehrer 
eine völlige Darlegung feines Syſtems verhieß, erregte fo 
lebhafte Theilnahme, daß fi diefelbe am Schluffe der Bor: 
lefung durch Taute Zeichen und enthufiaftifhen Zuruf zu er⸗ 
fennen gab, worauf Scelling nochmals fi erhob und in 
danfenden Worten die Wichtigkeit ded Momentes, für ihn 
ſelbſt ſowohl als für die deutſche Wiſſenſchaft, andeutete. 


ı fitionellen nicht unangenehm zu fepn. 


— Die Täter des letzten großen Juwel endiebſtahls find 
in ben Perfonen zweier fehszehnjährigen Jungen Burſchen 
entdedt und bie zahlreichen entwendeten koſtbaren Gegen⸗ 
Rände noch unverſehrt bei ihnen gefunden worden. 

Köln, 14. Nov. (5. M.) Der Rüdtehr des Oberpräfi- 
denten v. Bodelſchwingh hierher, welcher man ſchon in letzter 
Woche entgegenfah, bat ſich dur die Ankunft des Grafen 
Brühl in Koblenz und durch den erwarteten Beſuch des Bis 
ſchofs Geißel etwas verzögert. Derfelbe wird jedoch, wie 
man erfährt, nächften Donnerſtag (18. Nov.) in Begleitung 
des Grafen und des Biſchofs hier eintreffen und an demſel⸗ 
ben oder am folgenden Tage in bem Capitelsſaale im Dome 
große Sigung des Domcapiteld abgehalten, während welder 
der Oberpräfident mit feinen Begleitern wahrſcheinlich im an- 
ſtohenden Gemade verweilen wird, um über etwaige Diffe- 
renzpunfte fogleih mit den Vertretern bes Kapitels conferiren 
zu fönnen.. In diefer Sigung joll die Frage, ob das Dom- 
capitel dem Siſchoſe v. Geigel ald Coadjutor das Jus suc- 
cedendi (das Recht auf die Nachfolge im Erzbistum nad 
dem Tode des Erzbiſchoſs v. Drofle) zugefleben will, welde 
frage bereits in ber früheren yorläukem Eapitelsfigung leb: 
haft erörtert wurde, zur abermaligen Berhandlung und 
wahrfcheinlichen Entfheibung fommen. Bis jegt fol nemlid, 
obwohl von manden Seiten bad Gegentheil verfihert wird, 
das Gapitel noch Feine definitive Erflärung über diefen wid: 
tigen Pumft abgegeben haben. 

Münden, 17. Nov. Seit heute Morgen fieht man bie 
Bewohner der Haupiſtadt fhaarenweife fih nad der Mar- 
burg drängen, wo es ihnen vergönnt iſt, bie theuren irbifchen 
Refte der Königin, Caroline no einmal auf dem geſchmuͤck⸗ 
ten Rubelager zu ſchauen, weldes zu biefem Zwede in einem 
Saale hinter der Kapelle in üblicher Weiſe aufgerichtet 
wurde. Gin Kammerherr und ein Rammerjunfer find hie⸗ 
bei abwechſelungsweiſe beftändig zugegen. — Wie man ver: 
nimmt, bat ber König von Preugen den Tag feiner Abreife 
auf den 20. Nov. feſtgeſetzt. ; 

— Nah dem heute erfhienenen k. Regierungsblatte hat 
der König fi bewogen gefunden, dem hochwürdigſten Herrn 
Bifhof von Speyer, Johannes v. Beiffel, das Eommen- 
mon Verdienſtordens vom beil. Michael 

u verleihen. 

: DOsnabrüd, 13. Nov. (H. C.) Die Einberufungsfchreis 
ben für die Standesherren des biefigen Landdroffeibezirks 
beflimmen den Anfang der Ständeverfammlung, melden bie 
Proclamation vom 5. Nov. no unbeſtimmt läßt, auf den 
2. Dezember. Wahrſcheinlich find jene Schreiben ſchon vom 
21. Det. datirt, da widrigenfalld bie verfaffungsmäßigen 
ſechs Wochen bis zum Beginn der Ständeverfammlung feh⸗ 
ien würden. Der durch bie Berorbnung vom 5. Nov. 
von allen Deputirten geforderte Revers ſcheint den Oppo- 
Sie finden darin ei- 
nen Eingriff in den $. 113 des Lanbesverfaffungsgefeges, 
welder alle authentiſche Interpretation an die Mitwirfung 
der Stände bindet, und folgern daraus bie Nichtigkeit jener 
Reverſe ſelbſt. Inzwiſchen follte man meinen, daß das Ca- 
binet jedenfalls am beften wiffen muß, wie ſowohl der 6.156 
als diefer $.113 gie 7 zu verſtehen iſt. 

Franffurt, 20. Nov. Geſtern traf ©. &. Herr Wheaton, 
Gefandter und bevollmächtigter Minifter der vereinigten Staa- 
ten Amerifa’s am f. preuß. Hofe aus Berlin dahler ein, 





Mainzer Frudtpreife 


vom 19. November 141: fl. |8r. 
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11150] Bekanntmachung. 

Bei der Fürflihen Ober-Poftamts- Erpedition fahrender Pofen 
dahier befinden ſich nahbenannte Hahrpofiflüde, welche von ben refp. 
Befimmungsorten ald unbeftellbar zurüdgelommen find, nämlich: 

1) ein Yadıı an Arau Senator Hertwig zu Duberfiabt, 

2) » „.." n Stort zu Mainz, e 
3) .. „ 8. Ebenau au Heidelberg, 

a dritt. Silbers Mb. zu tt. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
bei gebachter Dber-Pokamts-Erpebition binnen ſechs Monaten 
von heute an über ihre Eigenthumsrechte gehörig audzumeifen und 
jene Kahrpofflüde gegen Rüdgabe des betreffenden Poſtſcheines 
und Entridtung des darauf haftenden Portos in Empfang zu neh⸗ 


men, wibrigenfalls nad Ablauf diefer Friſt anderweit über dieſe 
Gegenflände wird verfügt werden. 

erner befinden ſich ebendaſelbſt noch nachfolgende, von ben Rei- 
fenden in den Bagen oder in dem Locale der hiefigen Ober-Pohamts- 
Erpebition fahrender Poften zurüdgelaffene Effecten, als: Taſchen- 
tüder, Sitzkiſſen, Kappen, Pfeifen, Eigarreneiuis, Stöde, Regen- 
fpirme, eine goldene Borfiednadel ıc. ıc., deren Eigentpämer nicht 
ausgemittelt werben fonnten. 

Diefe Gegenfände find gleichfalls genen gehörige Legitimation 
binnen einer at von fehs Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls über biefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 

Branffurt, den 22. Juli 1841. 


Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Ober : Poftamt. 










Literarifche Anzeigen. 


(1877) In der Buchhandlung von Gott⸗ 
lieb Haaſe Söhne in Prag ift er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Franffurt a. M. durd die J ä— 
ger'ſche Buch⸗, Papier- und 
Yandfartenhbandlung, zu beziehen: 


N udnis, Dr. 2,, 
Die Unfruchtbarkeit 


der Abortus, 


deren hbäufigeres Borfommen 
und deren UÜrfaden. 
Diaͤtetiſche Narbichläge 

zur Bebebung und Verhütung beider 


UÜebelſtände. 
12. geh. fl. 1. 30 ie. 


Bampff ifffahrt für den Wieder- u. Mittelrhein. 
[1845 > . 
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7. Gesellschaft. 


DIENST IM . 
zwischen MAINZ. DÜSSELDORF ud ROTTERDAM 
und durch Verbindung bis LONDON. 

Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF. . . . . . täglich, 
« MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTFRDAM wöchentlich viermal, 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. 


Abfahrt von Mainz zu Thal 
täglich um 7 Uhr Morgens. 
Nähere Auskunft und Billette nach allen Stationen bis Kotterdam, so wie 
nach London via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende werden ertheilt 
in Frankfurt a. M. bei den Agenten 
Herrn Georg Krebs, Herrn Adolph Fischer, 


Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg, 


[1895) Zur Babdifchen:, fo wie zu je⸗ — — 


der andern hier gangbaren Staats- und — — — Glück auf. 


Klaffenstotterie, jind ganze und getheilte 
fl. 87,500, 52,000, 35,000, 


Looſe auf alle Spielarten, zu den bes 
fannten reifen, als aud nad jeber 
Ziehung die Liſten zu haben, bei 17,500, 7,000, 5,200, 3mal 3,500, 
J. 4. Rind, 16mal 1,750, 23mal 700 17. x., aus 
Allee E. 232 in Frankfurt a. M. | fammen 10,000 Gewinne unter 17,000 
Looſen vertbeilt, find in ber 13. großen 
Braunfhweigifchen Lotterie zu gewinnen, 
deren Ziehung den 29. November be: 





(1881) So eben il erfhienen und bei 

Carl Körner in Franffurta M. 

zu haben: . 
Erftes Verzeichniß 


wertbvoller Bücher 


aus allen Fächern, die zu bedeutend her⸗ 

abgefegten Preifen in der 3. C. Krie- 
er'ſchen Buchhandlung in Eaffel zu 
aben find. 

Aufträge nehmen alle Buhhandlungen 
des Ins und Auslandes an, durch melde 
auch der Catalog gratid bezogen werben 
fann. 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


[1823] Edictallabung. 

Nahdem über das Bermögen bes Bal- 
wirtho, Franz Förg und feiner Ehefrau 
Louife, geb. Meinino, zu Höchtt a. M., rehid- 
fräftig der Concursproceh erfannt wurbe, fo 
werben Alle, welche an biefem Vermögen An- 
fprüche zu haben glauben, aufgefordert, folde 
unter dem Recdtönactbeile des Ausſchluſſes 
von ber vorhanbenen Mafle, 





——— taken 
n 

2 pe ru ele an und bequem, wie | ginnt. Ganze Looſe à fl. 5. 42 fr. balbe 
auf zum gewöhnligen Gebraude, angefertigt. | & fl. 2. 51 fr., viertel à fl. 1. 26 fr., 
P. J. Kaifer, Tapezierer. fowie Looſe für alle Klaſſen gültig & 

Saalgaffe M. 131 in Branffurt a. N. fl. 51. 40 fr., find zu beziehen durch 


| Friedrich Beder, 











(18189) 10,000 Gewinne Pit, B 174 in Frankfurt a. M. 


unter 17,000 2oofen, | 
worunter fl. 87,500, 52,000, 35,000 ıc., 
bietıt bie große Braunfchweiger Lotterie, 
deren Ziehung den 29. November beginnt. 
Ganze Loofe af. 5. 42, halbe ä fl. 2. 51, 
viertel a fl. 1. 26, kann ich Jedermann 
empfehlen, der Fortuna auf eine billige 
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13. Brannfchweiger Lotterie. 
Ziehung 1. au e am — ren : 

[4 o * 5 ’ ’ ’ v ’ 
000. 5250, 3500, 1750, 700 ıc. — Te anne: 1. 3, 
Dierzu find ganze Loofe a fl. 3. 4%, * 
und ſolide Art erproben will. f. 2. 54 und a fl 4. ©@ zu haben a en. Io I “et: 
Fulins Stiebel, Haupt-Collecteur J.4 S. Friedberg, Hauptlollecteurs, — Herzogl. Raf. Amt. 
in Frankfurt a. M. | Brüdpofftraße Lit. A Rr. V in Branffurt a. M. Ditltpep. 


Berlag: Fürſil. Thurn und Zaris’fhe Zeitungs » Expedition. — Berantwortl, Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A, Ofterrieth. 
(Mit Beilage und Ronverfationdblatt.) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Sonntag 


DeutfdTland,. 

Düffelborf, 16. Nov, (Röln, 3.) Seit einer Reihe 
von Jahren feiern die no bier lebenden Offiziere der ebe⸗ 
maligen bergifhen Regimenter den 28 Nov., als den Jahr 
restag des ewig benfwürdigen A Se über die 
Berezina. Mit ihnen bereinigen ſich alle biejenigen, welche 
anderen Truppencorps angehörig, jenen Feldzug mitmachten, 
und deren ſich noch einige, wiewohl wenige, in unferer Mitte 
befinden, um im trau Kreife der in jener verbängniß- 
vollen Periode audgeftandenen Drangfale und Mühen 
au erinnern, der gefallenen Gameraden und Freunde liebevoll 
zu gedenken und fih in innigem Danfgefühl zu freuen, 
nad ſolchen Erlebniſſen dur eine höhere Macht für eine 
beffere, glüdtihere Zukunft erbalten zu ſeyn. Die fchöne 
Idee, welde diefem feltenen Hefte zu Grunde liegt, veranlaßt 
bei dem Heranmahen dieſes Tages zu diefen wenigen Zeilen, 
deren Zwed erreicht if, wenn die Gefährten jener Zett, die 
gegenwärtig in Köln und der Umgegend leben, ſich verans 
— finden ſollten, dieſer ſchönen Vereinigung ihrer Waffen⸗ 
brüder beizutreten. 

Baireutp, 15. Nov. Am VBorabende der feierlihen Ent 
büllung des von dem König Ludwig I. der Stadt Baireuth 
allergnädigft geſchenkten ebernen Standbildes Jean Paul’s 
war in der Geſellſchaft zum Frohſinn unferer Stabt mufifa- 
liſch ⸗declamatoriſche Unterhaltung. Diefer würdigen und ih» 
rem Zmwede ganz eniforedhendeu Borfeier wohnten bie einges 
ladene hochgeehrie Wittwe, der Bruder, dann die nächſſen 
Verwandten und Enfel des unfterblichen Dichters bei. Der 
Saal war ſchön beforirt, und neben den Bildniſſen Ludwig's und 
Therefen’s ftand auf einem Dlumenberge glänzend erleuchtet die 
Düfte Jean Pauls. Die, von einem Mitgliede der Geſellſchaft 
verfaßte und vorgetragene Feſtrede rührte zu Thränen, und 
die von Mitgliedern gedichtelen Lieder und die beffamatoris 
ſchen Borträge aus den Werfen des großen Sumoriften er 
göpten eben fo, wie das fhöne Lied einer beliebten Sänges 
rin, alle Anwefenden. Laut ertönte der Freudenruf, von 
dem Alle befeelt: „Yange und glüdlich regiere König Lud⸗ 
wig 1. nod über fein trewes Bolt,“ und ergreifend tönte 
es im „Frohſinn“ mit barmonifher Fülle wieder: „Er 
lebe hoch!“ 

Hannover, 17. Nov. (Kaff. 3.) Die Waplen zum Land⸗ 
tage werden, namenılih auf dem Yande, außerordentlich 
beeilt; es bieß, fie müßten dort bie zum 20. beendbigt ſeyn. 
Die Berufung des Landtags auf den 2. Dezember ift nun 
zwar geftern erfolgt, da aber die Wahlen erit am 10. db. 
ausgefchrieben worden, $. 156 des Landes» Berfaflungs- 
Sehe s indeß vorſchreibt, daß biefelben ſechs Wochen vor 
Eröffnung des Landtags ausgefchrieben werden müflen, — 
fo erregt diefes aus diefem Gefichtspunfte Bepenfen. 
Der Mogiftrat der Refidenn, welchem aufgegeben worden, 
bie zum 28. d. M. die Wahl des ſtädtiſchen Drpurirten 
vorzunehmen , ſoll dagegen vorgeftellt haben, daß, nad den 
Borfhriiten der fädtiihen Berfaffungsurfunde, eine fo 
eilige Wahl nicht — ſey. — Es geht das Gerücht, 
bie Herzöge von Cambridge und Suffer hätten gegen bie 
Einfegung der Commiffion zur Beglaubigung der Unterſchrift 
Sr. Fönigl. Hoh. des Kronpringen ihre agnatifhen Rechte 


verwahrt, Ob diefes gegründet it, muß man dahin geftellt 


(Beilage zu N” 321.) 





21. November 1841, 


fepn laſſen; ed wirb hier geglaubt, bort eifelt. — Aus 
Braunſchweig will man wiſſen, die Ränbifhe Eommiffion 
zur Begutadtung der Zoll-Anſchluß Frage babe ſich dahin 
ausgeſprochen: jtatt theilweife dem beuifchen Zollverein 
und theilweife dem hannoverſch⸗ oldenburgiihen Verbande 
anzuhören, wäre es befler, bi zum 1. Januar 1843 
anz in legterem Berbanbe zu bleiben, bann aber, mögen 
—2 und Oldenburg folgen oder nicht, ganz dem deut⸗ 
ſchen Zollverein beizutreten. Die Stänte find dort am 15. 
d. M. wegen biefer Angelegenheit jeiemmengeiteken, und 
wenn auch ein Gerücht, daß fie das Commiſſions-Gutachten 
fhom angenommen hätten, voreilig zu ſeyn ſcheint, fo zwei⸗ 
felt man doch nicht, daß fie fi in befien Sinn entfheiden 


werben. 

Mainz, 19. Nov. Geftern a ibier ber letztlebende 
active Kapitular des ehemaligen Domftiftes Mainz, Kapitu⸗ 
lar des Nitterfliftes St. Ferrutii, der hodbetagte Franz 
Ludwig Braf’v. Keſſelſtadt. Er war 1753 zu Trier 
eboren und von mehreren chwiſtern ber Ältefle und zus 
est lebende. 


seh wei: 

Luzern. Der Regierungsrath hat erfannt: „Artillerie 
lieutenant Eduard Schnyder von Surfer fen wegen bes zu 
wiederholtenmalen an den Tag gelegten Geiſtes des Wider: 
fprudes und der Infuborbination unter lee men 
von feiner Dffigierdftelle entlaffen, und aus dem Etat bes 
Dffizierdcorpd audzuftreichen.” Es geſchah dieß mit Des 
siehung auf eine Beihwerbefhrift des Hrn. Schnyder und 
von zwölf Dffisieren, über welde ber große Rath zur Tar 


gesorbnung gejhritten war. 
A n bem Jeſuiteninſtitute zu Freiburg if eine 
große Anzahl junger Leute aus dem angefebenften Familien 
eutſchlands, Frankreichs, Ytaliens und Belgiens angekom⸗ 


men. Auch ein Lord Elifforb und mehrere vornehme Spanier 
| maden dort ihre Studien. 
Wallis. Drei Bauern des Zehend Herend, die ſich über 
| die Alpen auf die Vieſcher Meſſe begeben wollten, verloren 
im Schnee den Fußweg und fanden ihren Tob in den @let- 
fherabgründen. 
Genf. Der Ebluß einer Adreffe des politifchen Verei⸗ 
nes lautet fo: „Wenn unglüdliderweife der Staatsrath 
fo erblindet ſeyn follte, daß er aufrichtige Räthe zurückwieſe 
oder — Rathgebern Gehör verliehe und den einzi⸗ 
en Moment entweichen ließe, fo hätte der Klubb vom 3. 
ärz die Pflichten feined Gewiſſens erfült. Das Land 
wird bie Maßregel beurtheilen. fhredt nicht vor feinem 
Entſcheid zurüd. Gern ober ungern, das Land wirb in letz⸗ 
i ter Inflanz zu Gericht figen. Dieg wurde in ber Generals 
verfammlung vom 8. Nov. berathen. m Namen bes 
Klubbs, der Präfident: Beillard. Der Secretär: Pond.” 
In der Adreſſe fommen folgende Stellen vor: „Eine feu- 
rige, gebildete, bodherzige — tritt in das öffentliche 
eben ; fie hat die Tage der Erniedrigung und bes Leidens 
nicht gefannt; fie bat nicht, mie viele unter und, in ber 
Wiedergabe der Unabhängigkeit einen Erfag für fehlerhafte 
Einrichtungen finden fönnen, denen der Bolfswille das Gier 
| gel einer aufgeflärten Beratpung und eines ‚gen freien 
Eniſchkides nicht aufgebrüdt hatte, Wir alle BI auf bie 
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CE hweizerflände, unfere lieben Eidgenoffen, benen täglich uns 
inniger zu verbinden durch Uebereinfiimmung unferer Einrich⸗ 
tungen mit ben ihrigen wir das Bedürfnig fühlen : wenn aud mit 
einiger Unruhe verbunden, wie fie freien Staaten eigen if, erken⸗ 
nen wir mit hoher Freude in ben Schweizerftänden, denen wir zu 
gleihen wünfgen, alle Merkmale wirflihen Fortfchrittes und 
eiftigerEmancipation,und glauben hierin ben Einfluß volfethüm: 
* Inſtitutionen zu ſehen, bie aus einer mächtigen Demofratie 
hevorgegangen. ... Der Verein vom 3. März verhehlt bem 
Staalsrath nicht, daß nad feinen Anſichten das wirffame 
Heilmittel nicht in einigen für das Ganze bedeutungelofen 
Yenderungen an unferen Inflitutionen beſſehen fann, mobei 
die Republik fih immer noch in einem Kreife von Ideen 
bewegen müßte, bie ihr nicht zufagen können. Solche Mo: 
dificationen haben in Zeiten — fönnen, wo man vom 
äußern Drude bebropt war. Aus einem E sgefüpt und 
einer Delicatefie, die vielleicht nicht genug gewürdigt worden 
find, ließ fi die Ration, gegen Außen gewendet, unbebeu- 
tende Uenderungen im Innern, mit einer fcheinbaren Ein- 
ftimmigfeit gefallen, die fie vor dem Auslande zur Schau 
tragen wollte. Seat haben bie Umftände fich — nach 
edeln Prüfungen fühlt ſich das Genfer Bolf ſtark genug, 
um ve echte und Freiheiten zu ertragen. Ohne Bit- 
terfeit gegen bie Vormundſchaft, unter der es gelebt hat, 
wuͤnſcht es ſich von derfelben zu befreien: das iſt die innize 
Ueberzeugung bed Bereind vom 3. März.“ Der Staats— 
rash hat auf diefe Adreſſe folgende Antwort eribeilt: „Auds 
ug aus bem Protocolle des Staatsraths der Republif und 
—8 Genf, vom 10. Nov. 1841. Der Stactsrath, 
nachdem er Kenntniß genommen von ber Moreffe, bat. 
8» M., welde bie Hrn. Beillard, Delapalud und 
ond dem Hrn. erfien Synbif im Namen mehrerer 
ürger überreicht haben, und ohne fi) bei einigen Ausdrüden 
aufzuhalten, die auf dieſen Rath einen peinlichen Eindrud ge: 
macht, — beauftragt den Hrn. erften Syndik, den Unterzeichneten 
juantworten, baß der Staaterath fih mit allem zu umgeben 
wünfdt, was ihm aufflären fann über das, was das öffentliche 
Intereſſe erbeiicht, und daf er, aus diefem Grunde, bie ihm 
dargebotene Ubreffe annimmt. Da bie in berfelben enthal: 
tenen wie sg die Grundlagen unfers politiiden Syſtems 
betreffen, jo wird der Staatsrath vor demjenigen Corps, 
welches die Nation repräfentirt, feine Entſchließungen eröff: 
nen, überzeugt, daß die Genfer zu aufgellärte Baterlande: 
freunde find, um nicht bloß ſolche Aenderungen zu wünjcen, 
welche die Frucht einer freien und reiflihen Prüfung find 
umd um nicht immer in den Entfheidungen der gefeßgeben- 
den Gewalt den conftitutionellen Auddrud des LRandeswil: 
lens zu ehren. Für getreuen Auszug: der Staatsfchreiber, 
de Roches.“ j 
Das Genfer Journal fagt: Die Antwort des Staatsraths 
auf die Zuſchrift der BO Deputirten habe eine magische Wir⸗ 
fung hervorgebracht, denn jegt ſey die Nothwenvigfeit einer 
Aenderung von der Behörde jelbft ausgeſprochen geweſen, 
von eben denfelben, die mehr aus Furchtſamkeit, als aus 
Veberzeugung, noch vorgeftiern bei dem Worte Berfaffungs: 
änderung den Kopf fhüttelten. Daffelbe Blatt verſpricht: 
wenn die Räthe anfrihtig die Sache an die Hand nehmen 
wollen, fo werden fie damit allem Mißtrauen den Mund 
verfchließen ; das Begentheil aber wäre der gerade Weg zu 
einem Berfaffun sratbe. 
.  — Folgende — Ka ben Staatsrath hat die Zuſtim⸗ 
mung einer kr großen enge Bürger erhalten und wirb 
allen, welde fie j 
unterzeichneten Bürger von Genf glauben, es liege in ihrer 
Pflicht, bei den gegenwärtigen Umftänden zu erflären, daß 
fie das . Zutrauen in die Hingebung und den Patrio- 
iismus der Räthe der Republik fegen. Sie wünſchen aufs 
richtig, alle Berbefferungen und alle Veränderungen, welde 


| 


illigen, zum Unterzeichnen angeboten: „Die | 


—1— ſind, die Wohlfahrt des Landes zu befördern; aber 
e verlangen, daß dieß durch das freie Zufammenmwirfen der 
verfaffungsmäßigen Behörde geſchehe.“ 

Däinemarf 

Kopenhagen, 13. Nov. Zwölf Prediger auf Yange: 
land haben eine bemerfenswertbe Erflärung über die Bapti- 
fien —— welche durch die Adreſſe der —— Bap- 
tiſtengeiſtlichen, Giles und Dawfon, an die dänifde Bein. 
lichfeit veranlagt worden if. Nah einer befonnenen Aus- 
einanderfegung, daß fie den Baptidemus als einen für bie 
wahre Kirche gefährlichen Irtthum betrachten, weifen fie auf 
bie Störung hin, die es herbeiführen würbe, wenn die Dänifche 
Geiflichfeit fi gegen das Grundgefeg des Reiches, infofern 
biefes Einheit im Kirchenweſen vorfchreibe, auflehnte. Sie 
fönnten daber nit wünſchen, daß die Regierung Die Bapti- 
ſten einlade, Pag in ihrer Mitte zu nehmen, und fo lange 
bie däniſche Geiftlichfeit und die Mebrbeit der Bürger über- 
zeugt wären, daß Wahrheit in ihrer Kirche vor allen ander 
ren zu finden fey, würde es ihrerfeits „Verr feyn, wenn 
fie einer andern Neligionsparthei hülfreiche Hand leiſteten, 
um einige ihrer Mitbürger dem Schooße jener zu entreißen. 
Die Baptiſten felbft müßten einräumen, daß im Fall man 
ihnen freie Religionsübung geftattete, daſſelbe Recht allen 
anderen Secten zuflände; woraus denn alle bie Reibungen 
hervorgehen würden, welche andere Staaten in Europa, wo 
verfiedene Religionspartheien neben einanderfländen, täglich 
zeigten; auch würde man dann, wenn der Papſt es verlangte, 
die Jeſuiten nicht ausſchließen dürfen. Uebrigens erflären 
ſich die Geiſtlichen bereit, beim Könige Fürbitte einzulegen, 
daß den Baptiftenpredigern ihre Mulcten erlaffen und ihr 
Gefängnig gemildert oder gar aufgehoben und denjenigen, 
die fih in eine feindlihe Stellung gegen unfere Kirde und 
Staatögefege verfegt hätten, Zuflutsftätten in mehreren 
Gegenden und Städten des Reihe eingeräumt werben möch— 
ten, wo fie fd lange eine ungeflörte Heimath finden fönnten, 
als fie fi deffen nit unwurdig madıten. 2 

S dh w’eeden. 

Stockhohm, 236. Det. (d. 9. 3.) Der König bit am 
die Gefeggebungscommiffion folgende Nefolution er- 
laſſen: „Se. Maj. ift nicht im Stande, die Meinung Der- 
jenigen zu theilen, welche die Mitglieder eines Comite's, an 
welchem fie felbft theilnehmen follen, ernennen wollen: denn 
in dem Augenblide, wo ihnen ein ſolches Recht gewährt 
würde. wären auch die Borjchriften der Konftitution verlegt. 
Der König ift demnach verpflihtet, eine Anforderung nicht 
u gewähren, die allen Regeln des allgemeinen öffentlichen 

echts und eben fo denen des ſchwediſchen widerſtreitet. 
Durch die Annahme eines folden Vorſchlags würden im 
Innern der Nation nur Parteiungen und Parteibefirebungen 
eihaffen werden. Was die Mäßigfeit der Befoldung ber 

itglieder ded Comite's anbetrifft, fo hat der König bie Ber- 
pflichtung, fib auf diejenigen Summen zu beſchränken, welche 
von den Reichsſtänden feitgefegt wurden, obwohl S. Maj. 
erfennt, daß diefe Eummen nit genügend find. Da jedoch 
die Angelegenheit ſelbſt, ſowohl dur die Berpflichtung des 
Thrones ald dur die Würde des Reichs gebieteriih ge— 
fordert wird, fo erflärt auh Se. Maj., daß fo hoch Die 
als nothwendig erfheinende Summe fleigen möge, er ſolche 
vorſchießen wolle. Schweden bat durd glüdlige Berhält- 
niffe und dur den Frieden Reichthümer erworben, zu denen 
man im Jahr 1809 (man vergleiche dieſes mit dem jetzigen 
blühenden Zuflande des Reis) fchlechterdings feine Hoffe 
nung haben fonnte.» m Berfolge diefer Refofution, mweldye 
wir hier abfürzen, entwidelt der König die Gründe, weh 
balb die Angelegenheit ſelbſt, nemlich die Berbefferung der 
Legislation in Schweden, nicht die Schwierigfeit babe, wie 
folde in andern Ländern vorhanden feyn könne, wo nicht fo 
viel ald in Schweden vorgearbeitet wurde und wo eine we⸗ 
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niser einbeimifche und nationale Legislation ald in Schweden 
u Dem in diefem Fande ift der Redteju- 
and ungefähr von derjenigen Beſchaffenheit, in welder er 
I in Deutfeland vor dem unglüdliden dad Bolfsthum 
an deffen Wurzel gefährdenden Eindringen des römiſchen 
und camonifhen Rechts, diefen Stügen des Despotismus 
und der Hierardhie, befand. Am Schluſſe des Reſeripts 
fährt der König folgendermaßen fort: „Se. Maj. erklärt, 
daf die Berfündigung eines neuen —— — Das⸗ 
jenige if, welches am dringendſten erſcheint. Die Nation 
bat ein Recht, die Garantien ihrer Freiheit fennen zu ler⸗ 
men. Sie wünfdt, daß die Gefege, auf deren Baſis der 
Befis und der Genuß der Ehre und des Eigenthums beru- 
ben, nicht ferner von den Schwankungen gerichtlichet Ber- 
andlungen und Meinungen und deren ſtets ungewiffen Re: 
Patienten abhängig ſeyn mögen, fondern verlangt, daß ſich 
die Gefege mit derjenigen Klarheit ausſprechen, mwoburd ber 
Staatöbürger erfährt, welchen Gefahren er fi ausjegt, 
wenn er folhen entgegen handelt. Erft durch ein Geſetzbuch 
diefer Befchaffenbeit erfennt derfelbe beflimmt die bürgers 
lihen Rechte und Verpflihtungen, die ihm zuſtehen und ob» 
liegen, und welde die Wechſelwirkung Desjenigen find, was 
der Staat dem Bürger gewährt und garantirt.“ Zulegt 
folgen in dem Refcripte die Namen der von dem 
den Vorſchlag des Zufligminifterd und nad Anhörung des 
Staatsraths ernannten glieder der Gejeggebungscommij- 
fion. Auch diefe Berfügung rührt unftreitig unmittelbar von 
dem Könige her; man erfennt dieß 
ihm ganz eignen Energie ber Darftellung,, fondern beſonders 
an ber Erhabenheit der ——— Marimen und ſelbſt 
an der der Reſolution zum Grunde liegenden genauen Kennt: 
niß der ſchwebdiſchen Rechtsinſtitutionen und Geſetze. 
fannt if es nemlich, daß der König nicht allein den 
Umfang der verſchiedenen europäiſchen Staatsrechte, 
felbR des römischen Rechts, des franzöſiſchen droit coutumier 
und des fchwebifchen und norwegiſchen Particularrechts Ar 
nau fennt. Jeder Nechtögelehrte, welcher fi nur ein al 
mit dem König über Rechtematerien zu unterhalten Gelegen⸗ 
beit bat, empfängt hiervon die volltändigfte Ueberzeugung 
und begreift faum, wie ein Feldherr Mufe fand, fid Rennt- 
niffe zu erwerben, bie im 
mehr im Stande des Fürften jo ungewöhnlich find. 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Nov. Der General der Jufanterie, 
Graf Toll, iſt von einer längeren Urlaubsreiſe zurüdgefehrt 
und bat wiederum bie obere Leitung bed Departements für 
die öffentlihen Arbeiten übernommen, Der Oberft vom Ins 

enieurcorpe, Sobolewöly, der durch mehrere Entdedungen 
m Gebiete der Naturwiffenihaft und der Technologie rühm⸗ 
ich befannt, ift am 5. d. M. plöglid mit Tod abgegangen. 
Die Mostauer Zeitung meldet, im Departement Koftroma 
babe im legten Sommer eine fo außerorbentlihe Hige ge 
berrfäht, daß dadurch mehrere Waldbrände eniftanden feyen, 
die noch bis gegen Ende des Septembers gedauert und erſt 
aufgehört hätten, nachdem der erfte Schnee gefallen. 


$talien. 


Livorno, 10. Nov. (A. 3.), Wenn id Ihnen über bie 
en des Dampficiffes Pollur bis jegt nichts 
meldete, fo 
wiffes zu jagen war. Die Meinung der engliihen Schiffs 
capitäne, felbft derer, die babei hülfreihe Hand mit ihren 
Schiffen leiſten, war immer, daß die Sache nit gelingen 
werde. Man hat indeß fortgefahren, neue Kräfte binzujen- 
den, und geftern, hieß ed, jollte alles zum Bollbringen ans 
gefrengt werden, Bis jegt iſt aber das nach Lungöne vor 











König auf ! gen au die Wogen ber Armuth 


"er ſchaute, verfhwunden. — 
| Rantinopel hier angefommen und wird den Winter hier blei« 
nicht nur fofort an der ! ben; ferner befindet ſich der Prinz Augu 
| nebſt Familie hier, und es wird der Großherzog von Toss 


Des | fter, wird, wenn das 
ganzen ! Rochow, dermalen Gefandter am würtemb. Hofe, erfegt wer 
fondern ! den; als ruffiiher Gefandter iſt Hr. v. Potemfim hier, der 
: englifhe wird noch erwartet. 


tande des Kriegerd und noch binien, wurde am 6. Sept. 
| fplofien ; am 6, Nov. erfolgte die Auswechſelung ber bei⸗ 
derſeitigen Ratificationen zu 
darum bemerft zu werben, weil er bie gegenfeitige Ab— 
| ſchaffung aller ig rar rang a von * * 

orp⸗ 


war der Grund bloß, daß darüber nichts Ge⸗ 


eimi Tagen abgegangene Dampfboot Dante n 
zurüd und demnach zu bezweifeln, daß etwas Entſcheidendes 

elungen fey. — Die Erdarbeiten für die Eifenbapn zwiſchen 
Bier und Florenz werben thätig betrieben. Nächſten Herbft 
dürfte die Strede zwifchen Pivorno und Pifa befahrbar fepn. 

Neapel, 6. Nov. (9. 3.) Der König und die Königin 
| befanden fi bei dem jüngften fürdterlihen Sturm gerabe auf 
ı tem Meer, um von Trapani nah Palermo zu geben, und 


nit 


| erreichten letztere Stadt glücklich, doch nicht ohne Gefahr (eben- 


fo waren die beiden Dampfichiffe Francesco I. und Eharler 
magne auf ber Ueberfahrt von Yiverno nad Civitavecchia in 
jener Schredensnadt in e- Gefahr). Die f. Wagen 
und Fourgons, die den Majeftäten folgend zu Lande nad 
alermo gebradt wurden, wurden unterwegs von einer 
Räuberbande angegriffen und trog der bewaffneten Begleitu 
die der Ueberzahl weichen mußte, iheilweiſe ausgeplünbert; im 
Folge diefes Ereigniffes wurden von der daft —— 
| die fhärfften Maßregeln ergriffen für die Sicherheit des 
| Landes und ber —— zu wachen; allein wie will man 
dem Elende mit Gewalt Einhalt thun ? Der König durch⸗ 
reift die Inſel und überall findet er auf dem Wege Feſte 
aller Art, Wohlleben, Glanz und lädelnden Wohlſtand nebft 
glüdlihen zufriedenen Gefihtern ; allein faum vorüber, ſchla⸗ 
und bes Elends hinter ſei⸗ 
I nen Schritten wieder zufammen und fpurlos iſt alled, was 
Lord Ponfonby ift aus Kon⸗ 


von Preußen 


cana (Schwager des Königs) mit feiner ganzen Familie hier 


| erwartet. — Der biöherige f. preuß. Befandte, Hr. v. Küs 


nicht täufcht, durch Hrn. v. 


on ber italienifhen Grenze. Zwiſchen Lord Aber⸗ 
crombie, dem auferordentlihen Geſandten und bevollmäd- 
‚ tigten Minifter der pe von Großbritannien am Hofe 
' zu Turin, und dem Grafen Solar de la Margueritä‘, Mis 


‚ nifter der auswärtigen Angelegenheiten des Königs von Sar- 


ein Scifffahrtevertrag abge⸗ 


enua, Diefer Vertrag verdient 


eugen beider Staaten in ihren Häfen ausfpridt. Da 
‘ Gabinet befolgt hierin den Grundfag feiner Bergänger und es 
j 54 zu erwarten, daß bie Schifffaprtsbefhränfungen durch bie 
avigationsacte von den Staaten des Feſtlandes nicht Tange 
‚ mehr werben gebuldet und bei künftiger Erneuerung von 
Verträgen mit England ebenfo werden abgeſchafft werben, 
wie bie ungleihen Schifffahrtsabgaben. 





| 
Zeit: 18. Nov. Stand der Rente: 5pEt. 116. 20. — 
3pCt. 80. 15. Neapol. 106. 60. — 5pCt. Spaniſche 
ı 226. — Beigifge Banfactien 775. — Actien der Bank von 
| Frankreich .— 
} 


London, 16. Nov. 3pCt. Stods 89. — Spt. Span. 
214. — 3pCt. Portug. 18. — 24pEt. Holl. 51}. 

Wien, 16. Nov. 5pCt. Met. 1055. — u: 9. — 
=: 5 — Banfactien 1567, 68. — 2350 fl. Looſe 108. — 
fl. Looſe 136}. | 
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107 1" MUbonnements- Concert | Sur Diefigen 10 101. Stadt: 
des Eäcilienvereines. [1906] otterie 
Mittwoch, den 24. November 1841. 7 41390 Loofe & % . nr 8 
Anfang 7 Uhr. ih A ee 
oe von er Hapbn. End Stiebel in Frankfurt a. M. 
tſtimmige Motette von J. S. Bad. 
—* in Dmoll für 3 Claviere, mit Begleitung, von I. S. Bach. Die 101. — Stadt⸗ 
Zweiter Theil des Dratoriums „Paulus“ von F. Mendelsſohn —— [1826] Lotterie 


hält die Capitaltreffer von fi. 
Eintrittetarten zu fl. 1. 30 fr. find in der Mufilaliendandlung des Herrn Anbre auf * 

ver Zeil zu haben, wofstbh folge, denen die Oubferiptionelihen nigt qugelommen fepn] 211,000 , Zmal 100,000, 50,088, 
foßten, aud nod für die 4 Winterconcerte unterzeichnen können. mal 25,000, 2mal 20,000, 15,000, 
12,000, ämal 10,000, 6000, 5mal 


5000, 3mal 3000, Iimal 2000, 
[11897] Empfehlenswerth S3mal 1000 u. 1. f. 


zu Weihnachtsgeſchenken. Die Ziehung erſter Klaſſe beginnt den 


8, und 9. December a ce. und find bier- 
zu ganze Driginalloofe ä x 6,’ 





Bei George Weftermann in Draunfgmeig i iſt erfhienen * — der Job. Eheift.| af. 2, ', af. . 30 io 
ÜRREINE TEEN — — u * — wie Loofe für alle ſechs Kiaffen gültig 
keue 15te Auflage von a fl. 90, getheilte verhältnigmäßig, ger 

€. von Rotteck's gen Einfendung des Belrags zu bes 


r sieben bei B 
A Il g em in er G eſch i ch te PEN. ren \. XXI 
in 9 Bänden oder 20 Lieferungen gr- 8. FC) in Pranffurt a. M. 
mit und ohne Zlinftrationen, 


Subſcr.⸗Preis der Lieferung ohne Jluftrationen — Ggr. oder 27 Er, NH. — | [1837] Ueber das Bermögen des Buhdruders 
riedrich Elarmann bapier ift der Eoncurs- 
mit Illuft ationen Ggr. oder 36 Kr. Rp. —— et ggg 

Zur Geltendmahung binglider und * 
[1851) Friſche ſpan. Trauben, ächte mer Bricken, Schellfiſche, Bollbüdinge, —5 Anſpruche an die Maffe wird 
Teltower Nübchen, ſpan. Brunellen, ge⸗ neue Genuefer Sarbellen, Yaberdan,| " " Donnerkag, den 2. December 1. 3. 
trodnete Mirabellen, Kirfhen, Katha= | Stodfiiche, Heringe, find ftets, wie meine Formittags 8 Ubr, * 
rina-Pflaumen, Malaga⸗ und Sultaninis | andern Artikel, zu den billigſten Preifen| anderaumt, unter Andropung des Reptsuus- 
Rofinen, feinfte Schalen», Prov. und |in Duantitäten wie im Detail zu haben. De des Ausſchluſſes von der vorhandenen 


Balenz. Mandeln, feine Banille und Beiige Seefiſche a. jede Zoe ein, stern, den 2. Rodember 1841 





ufenblafe, Nürnberger Eiliggurfen, | b A. Seuninger, P 1. Rafl. Amt. 
86 Würfte, — Caviar, Bre⸗ Markt "in den 3 Römern —* 
———— — — ge — ——— — — — — 
Verlag: Fürſtl. Thurn und Taris'fhe ass eisen — Berantwortl, Rebacteur: €, 9. Berlv. — Drud von A. Ofterrieth, 









Cours der ours der Staats-Papiere. 
| Den 20. Nov. Schluss 1 Uhr, per Papr. | Geld. 
—— —— — — — — — 






Cours der Geldsorten. 
x Den 20 Nor. 






































| Mataltiques Obligssten, Te NT//e ] Amteedam , k. M. 
| dite disse 4 n/a ditte. DM. 
| ditte dins 3 — 7%, Antwerpen , kB, 
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1806 18% dee Mm, 
‚ Oestreich — 24 ‚id Boll. 10 a. Bruch 9:40 Prous. Thaler 114 4 
N = —*— — ——— — . | S!U1 |3 Pranhssihaier ‚| 2/20 
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N jr — * J ————— 
—E—— 4 106! J 
‚ Preussen —* —* Br | = ae \ Auswärtiger Cours, 
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—* — 4184⸗ It Feonkv.ıse .| 507’, 8 — 44 20% 
‚ Darmstadt, u.50 Loose . . j — 62. En, 800 Loose . ‚| 435%, — — N 
dm... * — —— — —e Parıs, 17. Nov | 
Nassau. \ Obligutionenb, Mochsch. | 3 - 6 I London, 15. Nov dpVL. Arme e0p.] 116 35 | 
TE en 224 Bo poı Bun. | 8905 [2 — dime 80 25 | 
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N 322. — Montag 
Frank- 
Ober⸗-Poſt 


Frankreiſch. 


** Maris, 18. Nov. Man kann ſich nicht entbrechen, 
bei Durchleſung des Berichts über das Attentat Dueniffer’s 
zurädzubliden auf die nur zu zahlreichen früheren Anflageacten 
in gleichen Eriminalfällen. Mit Veberrafhung findet man, 
dag vor zwanzig Jahren, zur Zeit der NReftauration, der 
Staatsanwalt Marchangy vor dem Affifenhof der Seine in 
Bezug auf das verderbliche Uebel der politiſchen Geheimbünde 
eben bie Klage erheben mußte, die heute vor dem Pairdhof 
vernommen wird, wobei fih dann ohne Mühe nachweiſen 
läßt, daß die im Jahr 1822 entdedten Complotte gegen bie 
beftebende Staategewalt ein Ziel hatten, das dur die Fulis 
revolution nur zum Theil erreicht wurbe, woraus es fidh 
ferner erflärt, wie, da die geheimen Geſellſchaften immer nur 
fignalifirt, aber nie geiprengt und aufgelöft wurden, aud die 
neue Dpnaftie und bie purificirte Charte unausgefegt bedroht find 


und der Keim zu Ummälzungen nicht eritidt werden fann, viels | 


mehr unaufpaltfam fortwuchert und periodifd in Eonipirationen 
und Attentaten fihtbar wird. Marchangy, als er am 29. Auguit 
1822 über bie Berſchwörung von Ya Rochelle zu fprechen hatte, er⸗ 
Härte, der Unterfuhungsrichter habe weit mehr gefunden, ale er 
gefucht, — nicht etwa nur ein Complott, fondern Beweiſe 
von dem Dafeyn einer geheimen Gejellihaft, deren Glieder 
an hundert Orten zerfireut ſeyen und ſtets bedacht, mit den 
gleihen Mitteln das Gelingen berfelben Verbrechen vorzu: 
bereiten. @eheimbünde — bemerkte er — ſeyen zwar von 
jeber Berfhwörungswerfflätten,aber in Permanenz fände 
man fie doch nur feit 1815; damald babe der Uſurpator 
als legted Rettungsmittel die Demagogie zur Hülfe auf: 
— und ſeitdem ſtrebe fie raſtlos nad feiner Erbſchaft. 

ie Polizei entdedte nacheinander die Ritter von ber ſchwar⸗ 
zen Nabel, die Eonnenritter, die europäifchen Patrioten, bie 
Univerfalreftauratoren,, die Garbonari, — aber fie fonnte 
immer nur untergeordnete Glieder diefer Vereine zur Haft 
und vor Gericht bringen; die eigentlichen Lenfer ber Com: 
plotte blieben im Dunfel. Glaubt mah den Legitimiften, fo 
wären die Männer, welde 1830 an die Gewalt famen, un: 
ter biefen Lenlern geweſen. Wie dem jey, jo viel iſt gewiß, 
daß die Genealogie der Geheimbünde nicht mit 1830 fhließt. 
Aus der Geſellſchaft der Bolföfreunde, aus dem Berein: 
„Hilf dir und der Himmel wird dir helfen“ entiprangen 
nad 1830 die vielnamigen Gcheimkünde, aus deren Schoos 
Nevolten und Attentate üppig aufſchoſſen. Dieje Auswüchfe 
und wunde Stellen am Socialförper find auch feit der Ju: 


lirevolution in Permanenz und es läßt ſich aus dem, 


neuften Bericht an den Pairshof nicht abfehen, daß man etwa 
durch zufabrung vorgerüdt wäre in der politifhen Heilkunde. 

— Ein Eorrefpondent der Kölner Zeitung jagt über ben 
Bafard’ihen Beriht in der Queniſſel'ſchen Sade: „Der 









— 22. November — 184. 


Bericht der Eommiffion der Pairsfammer gleicht den frühe: 
ren, wie der jüngere Bruder dem älteren, nur frißt bier 
fletö der neuefle den älteren auf, und wird dann um gerade 
fo viel dider. Wenn das jo fortgeht, muß man die ñächſt⸗ 
folgenden Berichte in verfchiedenen Bänden nachdrucken lafr 
fen. Es geht aus dem Berichte jehr far hervor, daß ſich 
im unteren Bolfe, oder wenigftend in einem Theile beffel- 
ben, ein Geift des Aufrubrs, der Unzufriedenheit regt, und 
da diefer auf die unfinnigften Theorien Höft. Das wuß— 
ten wir aber ſchon lange, und deßwegen fragt man ver⸗ 
wundert, woher ed fomme, daß bie Palrs fo thun, ale ob 
bieß etwas Neued, Daß es communiftiihe Verbindungen 
gebe, war ebenfalls befannt; daß dieſe aber meift aus hirns 
Iofen Unglüdlihen beftanden, wird nirgends klarer, als in 
biefem Berichte, als in den Ausſagen Queniſſet's ſelbſt. Die 
Mörderverbindung wird weniger Mar, nur fo viel 
ſtellt fih Heraus, daß man an dem Tage des Einzugs des 
Herzogs von Aumale einen Aufftand vorhatte, und daß 
nur ald Gelegenheit benugen wollte. Que⸗ 
niffet gehörte, wie es fcheint, einer Section an, wer aber 
bieje ion dirigirte, das wird nicht Mar, oder beffer, das 
ſgwebt in einem höchſt verbädhtigen Halbdunfel. Ob bie 
| Polizeiagenten oder die Agenten einer unfihtbaren Propa- 
—— bie eigentlichen Triedfedern der meiften bie jegt zum 
usbruch gekommenen Aufruprfcenen, it nie fo recht and 
Licht gelommen, war ftetd ein Streitpunft, in dem fi das 
' Fir und dad Gegen gleich gut beweifen lieg. Nie aber war 
denjenigen, bie 1% e die Anficht der geheimen polizeilichen . 
| Triebfedern ausſprechen, fo viel Stoff yür ihre Behauptuns 
en gegeben, als in dem gegemwärtigen Berichte. Die Bers 
chwornen verfammeln ſich zu fünfzig in einem Wirthspaufe, 
ſprechen von ihrer Berihwörung unter einander, und plaus 
bern aus, was fie wiffen. Der Hauptanführer, der überall 
am regften war, verſchwindet im Augenblide, wo alle Ne— 
benleute, alle Figuranten aufgegriffen werben. Dueniffet ſelbſt 
iſt ein blindes — ——— eine der brutalſten Erſcheinun 
der neueren Verſchwörergeſchichte; und gleich in dem zweuen 
Berhöre gefteht er Alles, nennt feine ſammtlichen Mitfhuldigen 
mit Bor» und Zunamen und — wunderbar! wunder — 
dieſe Miürfhuldigen, mit Ausnahme des Anführere — Du⸗ 
four⸗ Fremont heißt er — find bereits in der Hand der Po⸗ 
ı Tigei, bereits im Gefängniſſe, ehe fie Dueniffet nennt, ehe 
ı diefer fie anflagt. Durch Zufall hat man fie an dem Tage 
| der That fämmtlih, immer mit der bezeichneten Ausnahme, 
in einer BerfhworenensBerfammlung, bie fie glei nad der 
That gehalten haben, fefigenommen. Das aber find fat zu 
; glüdlihe Zufälle, und es wäre zu wünfden, daß die Parifer 
‚ Polizei dieß Mal weniger glüdlich geweien. Der Gedanke, 
| daß ed unflug if, ſolche Verbrechen und ſolche Zuflände vor 
aller Welt auf ein Schaugerüft zu heben, ift ſchon bei allen 


man den Einz 


1662 


früheren Prozeſſen ausgeſprochen morben, bleibt deßwegen 
aber ni — ur > Died Mal it der Prunf, die Pa- 
rade gr als je. enn ed wahr if, daß bie Geſellſchaft 
von Anardie — 7 iſt; wenn ed wahr iſt, daß ſich in 
den Arbeitern ein Geiſt des Aufſtandes und des Umſturzes 
regt: fo if es die Pflicht der Geſellſchaft, die Urſache zu 
ıden und. bie Urſache audzurotten. Aber daran denkt die 

mer nur wenig, unb je weniger fie daran benft, 
deflo umfluger if es, Menſchen, Grundfäge, Zuflände und 
Ereigniffe, wie die jenes Berichts, zu einer General: und 
Weltparade zu zwingen. Das ruft nur zur Nachahmung 
auf; das verbreitet nur Anfichten, die ſchon in dem Elende 
bes Bolfes, oder wenigftend eines Theild beffelben hinläng- 
lid genug begründet find, um einer folhen Nachhülfe wahr» 
lich nicht zu bedürfen. Das nugt zu nichts, als das Uebel 
zu vergrößern, und wer das eben für feinen Nutzen hält, 
der fann diefe pomphaften Demonftrationen nur mit trauern⸗ 
dem Herzen fehen. 

en 


el g 

Brüffel, 17. Nov. Crehen ift durch einen Wachtmeifter 
ber Gensb’armerie aus den Petits-Carmes nad der Buiden- 
Caſerne gebradt worden, um vor den Reihen des Regiments 
eonfrontirt zu werden. — In der heutigen Sigung der Ne: 
präfentantenfammer war bie Didcuffion des Berichts der 
en über die fireitige Wahl des Herrn 

ogeld zu Antwerpen an der —— Delfofie 
fprach gegen bie Wahl. Er fagte: Ein gefegliches interbicir- 
ted Individuum, das fi in einem et befindet, ſteht 
auf der Wahlliſte. Ein Herr Pater Nofter ift ebenfalls be» 
rufen worden, zu votiren. Es gibt zu Antwerpen fein In— 
dividuum eines ſolchen Namens, und ein Hr. Palmaert, fein 
Nachfolger, hat an feiner Stelle votirt. Endlich findet fid 
ein Individuum zweimal eingefhrieben. Bernidtet man 
within diefe Bote, die wirklich nichtig find, fo hat Hr. Cogels 
die Stimmenmehrheit nicht erhalten; ih Aimme aljo gegen 
feine Erwählung. Mehrere andere Mitglieder nahmen Kheil 
an ber Debatte, bie in der heutigen Sigung noch nicht bes 
endigt wurde. — Der Minifter ber auswärtigen An- 
gelegenheiten erflärte auf eine an ihn geflellte frage, 
daß von feiner Seite nichts die Bewegung der franzöſiſchen 
Truppen nad ber Grenze babe herbeiführen fönnen, und daß 


er der Kammer das, was er darüber vernehmen bürfte, mit 


i ürde. 
— * ee 


iebe be, 

Amfterbam, 17, Nov. (Düf. 3.) Noch iſt das Ge⸗ 
rede von der Verlobung einer unſerer Prinzeffinnen nicht zu 
Ende, und ſchon verbreitet man wieder, ber Erbgro 
von Weimar folle sine andere Prinzeffin heiratpen. 
Härungen wegen { 
Bertrage fehlte auch bier nit, und fie find fo ausführlich, 
daß fie an das Lächerlihe grenzen, doch gewinnt bie Mei- 
nung, daß es hätte eine Repreffalie ſeyn follen, ſehr die 
Oberhand. Was man im Auslande über die Strenge bes 


Mauthweiens an ber preußiihen Grenze gemeldet hat, bes | 


darf fehr der Derigti 2a» Es wird daſelbſt gegenwärtig 
nur diejenige Inſtruction befolgt, die man früher hätte bes 
folgen follen. Nah den aus London eingegangenen Rad: 
richten iR das Elend, weldes die Fluth der Themfe vor Kurs 
zem angerichtet hat, wirklich entfeglih. Taufende von Fas 
milien follen dadurch fo arm geworben fepn, daß fie faft 
nadt einhergehen müflen. 

Amfterdam, 18, Nov. Das Handelsblatt enthält un— 
ter der Weberfhrift: „Ueber bie fortbauernde Einfuhr bes 
Lompenzuderd in die Staaten bes deutſchen Zollvereind“ 
einen gegen die Hamburger Börjenhalle gerichteten Artikel, an 
defien Schluffe es heißt: „Wenn man ung die Frage flellt, 
ob wir nad den gemadten Erfahrungen eine Wieberan: 


ji 
I 


Nitratification des Iuremburgiihen | Theil genommen, der Confiscation zu unterwerfen, 


fo antworten wir, daß, wenn Deutfhland für ſich feinen 
befondern Werth darauf legt, wir auch unfererfeits die Sache 
gerne ruben laffen; allein wie man aud über einen Han- 
delsvertrag denfe, das allgemein mehr und mehr gefühlte 
Bedürfniß einer freifinnigen Handelspolitif erleidet dadurch 
feinen Abbruh. Wer daher die Erneuerung probibitiver Ein= 
fuhrzölle empfiehlt, ift unfer Beim, und ba eine ſolche Feind⸗ 
ſeligkeit ſehr wahrſcheinlich dieffeits nit unbeantwortet blei⸗ 
ben würde, ſey es durch erneuerte Erhöhung der Getraide⸗ 
zölle oder der Schifffahrtsabgaben, anderer minder wichtiger 
Hanbeldgegenflände nicht zu gebenfen, jo möchte bald ers 
fannt werden, wie fehr ein Bier Irrlehrer der Feind ſei⸗ 
* —— eng ne 
mjterbam, 18. Nov. (Börfe.) 23pGCt. Int. 5044. — 
5p@t. Hol. 994]. — Kandb. 25;. — Aip@t. Spnd. Wr. — 
3 pe andelm. 154 nr 5pCt. Oſt. — 5 Ard. 
et. — ' 


t.—. — 


Paſſ. —. — Ard. 


oup. 19,%. — 5pCi. 
Rußland. 

St. Petersburg, 6. Nov. Der Kriegsminiſter, Fürft 
Tſchernitſchew, ift vor einigen Tagen feiner aus dem Aud- 
lande zurüdfehrenden Gemahlin bis Warſchau entgegengereift. 

— Nach beftimmt hier eingehenden Nachrichten glaubt man 
Englands Bedarf an ausländifhen Waizen für das Jahr 
1842 auf vier Millionen Tſchetwert unferes Maßes angeben 
zu fönnen. — Englands Kornmonopoliften mögen fi auch 
noch fo fehr gegen bie projectirte neue Kornbill ftemmenf; 
dennoch beda gland jedes Jahr der Einführung des 
fremden Getraides, vornemlich des Waizend. Den —— 
theil des Letzteren bezieht es aus Rußland. Odeſſa's Kauf⸗ 
leute finden in dieſem Produfte einen ſichern und gewinn⸗ 
reichen _. in England. 

— Der Minifter des Innern bringt durch ein Rundichrei« 
ben nachſtehendes Gutachten des Reichsraths, fanctionirt von 
Er. Maj. dem Kaifer, zur Kunde des Gouvernementöchefs: 
„Es Äft firenge darauf zu achten, daß das Bepräge des 
Stempel an denjenigen Berbrehern, die durch gerichtliche 
Urtheile dazu condemnirt find, volllommen ausgebrüdt werbe, 
Da die jegt neu befiehende Form diefer Stempel nah alım 
Orten des Reichs verfandt if, jo kann nur fünftig ſede 
ſchlechte und undeutlihe Aufprägung folder Zeichen öffent» 
licher Infamie einer ftrafwürbigen Juftigerfhlaffung zuges 
fhrieben werden, was den dabei Eompromittirten allemal bie 
ſtrengſte ——— zuziehen wird.“ 

— Die wilna'ſche Ldiquidations Commiſſion veröffentlicht 
durch die örtliche Zeitung den ihr zugekommenen höchſten 
Befehl, das Mobiliar- und JZmmobiliarvermögen des Berrä- 


n Ers thers Felir Groſſe, der an der polnifhen Inſurrection 


An die» 


| fer Beziehung erläßt fie ein Aufgebot an fämmtlihe Schuld» 





ner und Gläubiger des Groffe im Jn- und Auslande, fi 
binnen der durchs Geſetz firirten Frift mit ihren Paffivie und 
Activis bei ihr zu melden. 

— Das Mebizinalconfeil im Minifterium ded Innern bat 

eine hoͤchſt beftätigte neue Generaltare der Arzneimittel an- 

efertigt, nach welder alle Kron- und Privatapothefen im 

eiche verpflichtet werden, die in ihnen vorrätbigen Arzneien 

zu verfaufen. Die Mebizinalerpebitionen in den Gouvernes 

ments, welden zunähft die Apothefen fuborbiniren, haben 

frenge auf genaue Nachachtung diefer Anordnung zu fehen. 
eutjid land. 

Bien, 14. Nov. (S. M.) Es beißt, daß unfere hoben 
Staatsmänner fih gegenwärtig lebhaft mit der Idee be— 
fhäftigen, ob und in welder Art eine Anfchließung oder 
doc) Annäherung der deutſchen Erbländer unierer Mos 
nardhie an den beutichen Zollverein ermöglidt werben 


‘ könne. Es befleben jedoch bei uns fo eigenthümliche Ber- 
fnüpfung der Unterhandfungen mit Deutfchland wünſchen, | hältniffe, und zwar in vielfacher Beziehung, daß eine ſolche 


# 
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Mafregel auf die größten keiten flogen muß. So 
die traf in Ungarn, So iſt auch, um nur einen 
einzelnen Handelsartifel zu berühren, den ſich bei und die 
Regierung vorbehalten hat, der Berfehr mit Tabaf für den 
Staarsfhag ein fehr beachtenswerther Gegenſtand. — Der 
neue an unferem Hofe beglaubigte franzöflihe Botſchafter, 
Graf Flabaut, ift geflern bier eingetroffen. — In den 
inzen fol die Zunahme der Candidaten, welche fih dem 
efuitenorden widmen mwollen, bedeutend ſeyn. In Funds 
brud faßt das Kloſtergebaͤude nicht mehr alle Zöglinge, fo 
daß fie zum Theil in Privatmohnungen untergebracht werben. 
Bon der Errichtung neuer Klöfter, oder von einer Berpflan- 
zung des Ordens nad Wien hört man inzwifchen zur Zeit 
nihtd. — Die Bewaffnung unferer Truppen mit Percuffionds 
ewehren ift im rafchen Fortſchreiten. Bereits find die ſaͤmmt⸗ 
ihen Befagungen in Mähren bamit verfeben ; bier in Wien 
das Regiment Deutfhmeifter und einige Grenabierbataillone ; 
dann mehr als die Hälfte der Jägerbataillone. Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Frhr. v. Augufin hat an den Eonfolefhen Schlöſ⸗ 
fern fehr weſentliche Berbefferungen angebracht. 

Koblenz, 20. Nov. Der Hr. Graf Brühl ift heute früh 
von bier über Köln und Münfter nah Berlin abgereif. 

Aachen, 19. Nov. Der geftern von bier nah Köln ab- 
egangene Nachmittags-Eiſenbahnzug ift unfern und bießs 
Fi Düren auf einen durd den heftigen Sturm von einer 
Seitenbahn in die Haupıbahn aufgetriebenen Erdwagen ge 
fahren, wodurch diefer von der anfloßenden Locomotive Her: 
cules zertrümmert wurde, die Locomotive nebft Tender aber aus 
den Schienen gerieth. Zu Echaden ift dabei Niemand gekom— 
men, aud hat die Rocomotive nur wenig gelitten. Ju be 
flagen ift nur der Aufenthalt, welcher dadurch für die Reis 
fenden entfland, indem nicht nur der von Aachen nad Köln, 
fondern aud der von Köln nah Aachen fi bewegende und 
zu Düren dem erfleren abwartende Zug, einen langen Vers 
zug erlitten und Leider erft fpät in der Nacht ihre Beſtim— 
mung obne weiteren Unfall erreicht haben. 

Münden 18. Nov. Schwerlich vermag fih der Ent 
fernte einen Begriff von der Menge von Perfonen aus allen 
Ständen zumachen, die feit geſtern früh nad dem Dratorium 
in der Marburg gefrömt find, um bie dort auf dem Para- 
debett audgeftellten irbifhen Ueberrefte der Königin Karoline 
noch einmal zu feben. Den Morgengebeten im Dratorium 
wohnten geflern auch der König und die Königin von Preußen 
bei. Die feierlihe Beflattung findet heute um 1 Ubr Statt, 
und ed werden berjelben fowohl Se. Maj. der König, als 
wie ſaͤmmtliche bier anmwefende Prinzen des Haufes in Pers 
fon beiwopnen. Die erlauchten Gäfte aus Berlin und Darmftadt 
werben bei dem unmittelbar nad der Beflattung Statt fin« 
benden Trauergottesbienft in der proteflantifhen Kirche ers 
fcheinen. Der Leihenzug gebt von der Marburg aus unter 
Glodengeläute, Paradirung der Garnifon, der Landwehr, und 
Abfeuerung von 101 Kanonenfhüffen, zur Hof: und Stifis- 
firde Et. Cajetan (Tpeatinerfirhe.) Se. Maj. der König, 
ber Kronprinz, Prinz Karl und Herzog Mar in Bayern, neb 
großem Cortege, fämmtlihe Kronbeamten, ſämmtliche oberfte 
Hofbeamten, Erzbifchöfe, Feldgeugmeifter, Minifter, Staats: 
und Reichsräthe, Präfidenten der oberften Stellen, Generals 
lieutenants, geheimen Näthe, Bifchöfe, Präfidenten der Re 
gierungen, Flügeladjutanten, Generalmajord, die Intendanten 
der Hoffläbe, fo wie fämmtlihe Directoren und Räthe ber 
Minifterien und der ihnen untergeorbneten Stellen und der 
Magiftrat, werden fih dem Trauerzug anfchliefen. Am Por- 
tal der Kirche hören die Functionen der proteftantifchen Geift- 
lichfeit (von welcher voreift im Dratorium am Katafalfe 
Trauerrede und Ausfegnung abgehalten wird) auf, und der 
Sarg wird von bderfelben da dem f. Oberfihofmeifter über: 
— und von dieſem wieder dem Klerus des Kollegiaiſtifts 

berantwortet. Angelangt an der Hauptgruftfliege, wird der 


Sarg lebiglih unter Boraudtretung des Propſtes und ber 
Kollegiatgeifilihen, unter der Begleitung des f, Oberſthof⸗ 
meifterd und des Minifterd des f, Haufes und des Aeußern 
in die fönigliche Gruft gebracht, wo dann die doppelte Bers 
ſchließung und Berfiegelung deſſelben durd die Letzteren volls 
zogen wird. Schon * um 11 Uhr, wird es in den Stra— 
Ben, durch welde der Zug gehen wird, Iebhafter, und während 
der Dauer der Feierlihfeit wird vorausfihtlih der größte 
Theil der Bevölferung Mündens in Bewegung feyn. 
Ameritoa. 

In der Hauptfladt Merifo ift am 31. Auguft der Ge— 

neral Balencia gegen den Präfidenten Buftamente aufs 
eireten. Ein Privatfchreiben in der Hamburger Neuen 
* gibt eine Art Tagebuch über die Vorgänge vom 

1. Auguſt bis 14. Sept. und zwei bombaftifchegedehnte Ae⸗ 
tenfüde vom 10. und 13. Sept., nemlid einen Erlaß des 

räfidenten der Republif an feine Mitbürger und eine 

roclamation Balencia’s an die Truppen, welche nod der 
Regierung geboren. Balencia hielt die Eitadelle befegt, 
und Buftamente hatte fein Hauptquartier im Auguftinerflofter; 
ihre Streifräfte find faft glei; jeder bat etwa 1000 Dann 
unter feinem Commando. In der Stadt herrfchte Geſetzlo⸗ 
figfeit und Bermwirrung; doch wird von feinen Erceffen der 
untern Elaffen oder der Soldatedfa berichtet. Hier einige 
Stellen aus der Proclamation Balencia’s : 

„Bon Zeit zu Zeit ift das Boll dur große Bebrängniffe zu der 
Uebergeugung geführt, daß es feinen Zufand nur durch fi felbft 
verdeſſern ann; es ſpricht dann feinen Willen mit einer Energie 
ans, der Richts wiberfiepen fann. Da die Bollobewegungen in ber 
öffentlihen Meinung vorbereitet werden, und da ber Soldat immer 
Bürger if, fo denkt er auch und beſpricht fi über alle Segenflände, 
welge die allgemeine Hufmerlfamteit erregen und ihn alfo wefentlid 
interefliren. nun eine Revolution eine Nothwendigkeit geworben 
if, weil die Inftitutionen monflirös find, und die Behörden, welde 
fie hervorgebracht haben, bartnädig darauf befichen, Das beizubehal · 
ten, was die allgemeine Stimme verwirft, fo muß das Heer ben 
Biderſtand regelmäßig machen, damit nicht die Anarchie fi der Um⸗ 
fände bemädtige, und bas ganze Yand im jede Art von Unordnung 
und Elend flürze. In allen Zdeilen, in allen Rihtungen hatle bie 
bewaffnete Macht faum ihren Entſchluß ausgeſprochen, für eine fo 
edle Sade zu kämpfen, als fie fih vom bankbaren Bolte umgeben 
fab, welches wieder mit Begeifterung das Banner don Nguala (mo 
Iturbide die Trennung von Gpanien proclamirte) begrüßte 
unb von Neuem ben allmädtigen Ruf der heit wiederholte. 
Daher fommt es, daß in Yalisco, Aguas Ealientes, Guanajuato, 
in ©. Luis Potofi, in Queretaro und faufendb anderen Gegen- 
ben die Namen der ausgezeihneiften Generale der Armee fi 
vereinigen mit folden tugendhaften Bürgern, melde immer eine 
eherne Mauer zwiſchen dem Despotidmus und ber Freifeit zu feßen 
mußten. Der verdienfivolle General Paredes in Jalisco, der brave 
General Bianco in Zacatecas, der tapfere Eortazar in Buanajuato, 
der unerfhrodene Rivas in Zamanlipas, Eondelle in St. Luis 

otofi, Juvera in Duerelaro und hundert andere reg > man 
chiren ſchon unter dem Einfluffe der Sonne, melde in Zampico 
leuchlete und jept wieder am Horizonte von Beraceuz firahli; Ihr 
wiſſet, daß ih zu Euch num von dem erlaubten General Santa 
Anna rede, welcher 1829 bie Unabhängigkeit dieſes Landes fiherte, 
ber die Macht und die Tapferkeit der meilcanifhen Soldaten 1838 
bewies, welcher immer nur ben Weg bes allgemeinen Wohle betrat 
und dem immer der Sieg voranging. Weßhalb verbleibt Ihr denn 
in Eurer Untpätigfeit, wodurch hr Niemand nügt, aber Euch ſelbſt 
fehr ſchadet? Im Namen ber Nation rufe ih Eu Fin ‚ auf meine 
Seite zu fommen, Ihr tapferen Eroberer ihrer Unabhängigkeit und 
Freipeut fommt, vereinigt Euer Schidfal mit Euren Kameraden, 
die Ex nur in einer edlen Laufbahn borangegangen find. Ich 
hege die Beforgniß, bag wenn die Truppen, welde bie Generale 
Paredes und Cortazar abfenden, ſich dieſer Hauptfladt näfern, lin» 
orbnung in bie Reihen der Beteranen fomme, deren Dienfie das 
Baterland doch mo fo fehr bedarf, und daß Regimenter aufgelöft 
werden, bie nur in vielen Jahren durch Fleiß und Ausdauer gebildet 
find. Died if die vornehmfie Urfade, weßhalb ih an dem Tage 
zu Eu rede, wo ber Zriumph ber Nation unfehlbar if, denn 
nad den Befhlüfen per Vorſehung hat jede Sache ihr Ende und 
fo müſſen es auch die bitteren ?eiden des mejicanifhen Bolteepaben.“ 
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aris, 18. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 20. — 

= t. 80. 15. Neapol. 106. 60. — 5pCt. Spaniſche 

J. — Belgifche Banfactien 775. — Actien der Banf von 

Frankreich 3385. — Ein Artifel der Preffe ſcheint auf Miß- 

belligfeiten im Gabinet zu deuten; man ift nicht einig über 

die Entwaffnung; wäre dich wirklich der Fall, fo Fönnte 
fih das Cabinet Eouli-Guiyot nicht halten. 


— Man vernimmt, daß die Gabinette von London und | 


Wien den Borfälag zu einem Congreß, die jpanifhen Wirren 
u ſchlichten, entſchieden abgelehnt haben. Franfreid wird 
ch ſonach begnügen müffen, ein Obfervationscorpe an 
der —— aufzuſtellen. 
dieſe 
Geſtern war das Gerücht im Umlauf, das Cabinet ſey fo 


desorganiſirt, daß ed die Woche nicht überleben werde. | 


Es wird erzählt, auf Borflellung mehrerer Diplomaten habe 
die Regierung mehrere Regimenter, die nad der belgiichen 
Grenze zu unterwegs waren, den Rüdmaric antreten laffen. 

— Der Meifager berigiet: Die Dffigiere Borio und 
Gobernado find am 9. Nov. zu Mabrid erfcoffen worden. 
Zurbano har zu Bilbao einen Priefler erſchiehen und ben 
Herzog von GaftrosTorreno (einen Neffen des Er⸗Finanzmi⸗ 
niflerd Torreno, der zu Paris ifl;) verhaften laſſen. 


eigniffe zu Barcelora und fündigt den Urhebern der Unruhen 
ein rafhes und firenges Einſchreiten an, Die franzöfifhen 
Linienfhiffe Santi Predri und Marfeille find am 12. 
Nov. vor Barcelona angefommen. Der Regent Espartero 
mar dort mit 15 Bataillons und einer Reirerabthrilung zum 
26. Nov. erwartet. Ban Halen war bei Abgang der leuten 
Nachrichten noch nicht zu Barcelona eingerüdt. 

— Aus Madrid, 11. Nov., wird geidrieben: Heute 
um 1 Uhr ift der Oberfllicutenant Fulgoſio vor dem Tos 


ledothor, am bemfelben Drt, mo Diego Leon den Tod ges | 


funden, erf&boffen worden. 

— Redſchid Paſcha, der türkifche Botſchafter am Tuilerien- 
bofe, ift zu DMarfeille angefommen. 

London, 16. Nov. 3pCt. Stods 89. — 5pCt. Span 
21,4. — IpGt. Portug. 18. — 24pCt. Hol. 51}. 

— Mit dem Dampfıdif Columbia find Nadrichten 
aus Neuyorf vom 1. Nov. und aus Halifar vom A, 
Nov. eingegangen. Sie enthalten nichte Neues von —— 

— Die Königin und der junge Prinz befinten ſich wohl; 
in dem Zuftand der verwittweten Königin war feine Aendes 
rung eingetreten. — 
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Hiederlandifche 


Diefe Boote ge 
Mainz direft 9— Notterdam. 
Jeben Tag 
der ruhmlichſ ——2 Batavier nach Loudon. 
Billette dei dem Agenten 


E. Louis Beyſchlag, 
Paradeplap, Ed der großen Efchenheimerfiraße, in Frankfurt a. M. y 


a 45 fr., fowie Looſe für alle Klaffen 
gültig, zu befannten Preijen, zur geneig- 
ten Abnahme, und fichere eine 

reblihe, prompte und aufmerffame Bes] beziehen, dur 


‚I. 
Material» und Farbwaarenhandlung. 





Zur 101. biefigen Stadt: 
[1760] Xotterie, | 
wovon die Ziehung der 1. Klaſſe am 
8. und 9. December a. c. ftattfindet, em⸗ dienung zu. 
pfeble ich ganze Looſe a fl. 6, halbe a 
fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr. und adhtel 


—⏑ —————————————————————ü⏑ü⏑⏑⏑ 
Berlag: Fürfil. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs » Erpedition. — Verantwortl. Redacteur: C. P. Berlpy. — Drud von A, Ofterrietb. 
— — — * — — — — 


Es ſoll in Beziehung auf 
aßregel eine Note an Espartero gerichtet worden fepn. | 


Ein | 
Manifeit Eepartero’d vom 9. Nov. tadelt energifh die Ers | 


den nun jeden Montag, Mittwob und Samftag, früh 9 Uhr, von fl. 211,000. 2. fl. 100,000. 
eht ein Boot von Motterdam nah Untwerpen, und jeden Dienflag 


‚0 Bekanntmachung. 

‚Bei dem dermaligen Poftenfaufe nah Mainz, 
Wiesbaden rc. ergeben fih für die betreffenden, 
‚nad diefen Richtungen beftimmten Correfpondenzen fols 
‚ gende Aufgabezeiten am Schalter der Briefpoft hierſelbſt: 


| I. bis 9) Uhr Vormittags 
‚ für Briefe nah Mainz, Wiesbaden, vem Mbein: 
gau, Limburg :c. 


II. bis 34 Uhr Nachmittags 
für Briefe nah Mainz, Wiesbaden, dem Rhein 
gau, Eoblenz ıc. - 


bis 7 Uhr Abends 
AT am Montag, Mittwoch, Freitag, Samftag. 
“jbis 5 Uhr Abends 
‚ ' am Sonntag, Dienftag, Donnerjtag 
‚für Briefe nah Cöln, dem Miederrbein, Bel: 
gien, Holland :c. 


IV. big 8 Uhr Abends 
für Briefe nah Mainz, Wiesbaden, ver Wa- 

rifer Route, der Bäder Route, Limburg ze., 
GCoblenz, Rbeinpreußen, Belgien. 

(im Briefkaſten bei der Briefpoft bis 7 Uhr 

| Morgens.) . 
| V. bis 8 Uhr Abenps 
| für Briefe nad Mainz. 


| Cim Brieffaften bei der Briefpoft bis 10 Uhr 
| Nachts.) 


| welches in Gemaäßheit höheren Auftrags zur Öffentlichen 


Kenntniß gebracht wird. 

Frankfurt a M,, den 15. November 1841. 

| Fürfl. Thurn u. Tarxis ſches Ober Poſtamt. 
‚Der Oberpofimeifier 

Prints. 








im! 50000. 2n:25000.2.:120000, 
1, 15000.1 „12000.4 „ 100080, 
1. 80006. 3000916, 209». 
ma IOO®. 

find in der 1@4. großen Arankfurter Lotterie 
ewinnen, deren erfie Ziehung ben 8. und 

cember beginnt und find ganze Looſe 
af, al, ta af.2, Yu af.1.308r., 
fo wie Loofe für alle. Rlaffen gültig a fl. 90. 
und getpeilte im verhältnißmäßigen Preife 
reng⸗ gegen portofreie Einfendung der Einlage zu 


dei der, 
Vfarria⸗ | Friedrich Beder 


Pit, B. 174 in Rranffurt a. M. 








(Mit Beilage und Konverfationoblatt.) 


Frankfurter Ober- Moftamts- Beitung. 


Montag 


Deutſchland. 


Wien, 12. Nov. Der Herzog von Bordeaur liegt no 
immer zu Bette, doch begt man für feine Herſtellung feiner 
lei Beforgniffe. — Hr. Struve, rujfiiher Geheimerath und 
Gefandter in Hamburg, iſt hier angefommen, Dr. Stiebel 
aus Aranffurt a. M. war auch hier, um bie Gefängniffe 


iu befigtigen. Er ging in gleicher Abfiht von bier na | 
aland. 


Bien, 16. Nov. (Deflerr. Beob.) Der allerhöchſte 
Hof iſt heute durh bie aus München eingetroffene Nach— 


richt von dem bafelbt am 13. d. M. um 10 Uhr Abende | 


erfolgten Ableben Ihrer Majeftät der vermwirtweten Königin 
von Bayern in die tieffte Betrübniß verjegt worden. 
‚Berlin, 19. Nov. Die Staatezeitung enthält einen Ars 
tifel über den Stand der Befefligung von Paris. Der Ein: 
aan dazu lautet fo: „Die Befeftigungsarbeiten von Paris 
ind auf dem Punfte, für dieſes Fahr beſchloſſen zu werden; 
ſchon haben die Maurer fih mit Kelle und Richtſcheit zurüd: 
gezogen, und mit Anfang Novembers wird der ganze Bau, 
die Erdanfhüttung ausgenommen, bis zum nächften Frühjahr 
zuben. Dan erinnert fih, daß der Gefegesvorfglag des 
Marſchalls Soult aus dem Gefihtöpunfte der Beribeidigung 
bie Arbeiten der Einjliefungslinie und der vorliegenden 
Forts in zwei Abtheilungen bradte, fo daß alfe Forts und 
nur ein Drittel der Linie zuerſt ausgeführt werben jollten, 
die andern zwei Dritipeile der Umzürtung fpäter, was da: 
mals zu einer Iebhaften Polemik in den Parifer Blättern 
Anlaf gab. 
ſichten bei Erwerbung der Grundftüde genöthigt gefehen hat, 
um fine Zeit zu verlieren, dort überall dic Arbeit anzugreis 
fen, wo der Boden verfügbar wurde, jo find in diefem Au: 
genblid die Arbeiten der zweiten Abtheilung beinahe eben fo 
weit vorgerüdt, ald die der erften.” Es folgt nun (nach den 
Debats) das Detail des Fortſchritis der Arbeiten, an welches 
fih folgende Schlußſtelle füge „Mehr als e.nmal, bemerkt 
der Berichterſtaiter in den Debats, habe er vom @ipfel der 
Wälle der verjhiedenen Forte Paris betrachtet und dieſes in 
folder Entfernung davon ſich ausbreiten feben, daß ſchwer 
au begreifen fey, wie jemals ein fort gegen tie Stadt an: 
ewendet werden könnte. Nein, Paris werde nicht, wie die 
ppofirionshlä:ter ed dargeftellt, gleichſam umfaßt von einem 
Feuerfreife; fein Gefhüg werde Die Boulevards von Paris 
erreihen fönnen. Nur Bincennes, das nächſiliegende Fort, 
beherrſche die Vorſtadt Saint: Antoine; aber dieſes Werk be: 
ftebe feit langer Zeit, und hiemals, weder unter der Repu⸗ 
blif noch unter tem Kaiferreih, noch unter der Reflauration 
babe man verfucht, fich deifelben gegen Parie zu bedienen. — 
Er mag Recht haben. Un iſt die großartige, mit wahr: 
baft Raunenswerther Schnelligkeit der Vollendung entgegen: 
eilenden Feſtungsanlage ein Symbol der inaern Widerfprüche 
in dem Geifte und den Zufländen der franzöfiihen Nation, 
fo wie der heute in ihr überwiegenden Richtung nad) außen. 
Darum follte Deutfpland die Mahnung nicht —— welche 
in dem Ereigniß liegt. Die deutſchen Kriegsingenieure freilich 
werden aus dem ungebeuren Bauten für ihre Kunſt weni 
Nugen er fönnen; aber ein —— hat uns Frankrei 
jehzt aufgeſteilt, an dem wir fernen follten, auf welche Weiſe 


(Beilage zu N" 322.) 


Da man fih indeß wegen der taufend Rüd— | 
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ı fhnell und Fräftig große, einmal _für zwedmäßig erfannte 
| Nationafwerfe ins eben zu rufen find." — 

Münden, 18. Nov. (A. 3.) Das Leichenbeg äng— 
nis bat unter Tpeilnahme fat der ganzen Bevölkerung ftatt« 
tfunden Sr. Maj. dem König zurSeite ging der preufs 
| A he Monard, während an ber Seite ded Kronprinzen 
der Erbgroßherzog von Heffen und bei Rhein erblidt wurde. 
Auch das diplomätiſche Corps ſchloß fih dem Trauerzuge an, 
! Karlsruhe, 17. Nov. Das Kölner Organ für Handel 
| und Gewerbe hat opnlängft wieder einen Artifel publicirt, 
in weldem bewiefen werden fol, die deutfche Zuderinduftrie 
ſey unnatürlih. Die Oberbeutfce Zeitung von heute tritt 
dieſem Borgeben polemifch » belchrend entgegen. Die Ber: 
fechter der deutſchen Zuderinduftrie hatten von Anfang an 
geltend gemacht, daß Holland ber Concurrenz des Rübenzuders 
| wegen die Preife feines Tolonialzuders herabdrücke und dag es 
‚ in ———— Zufammenbang dieſelben wieder hinauftreiben 
werden ſobald es jener Goncurrenz einmal entledigt ſey; fie 
hatten ferner den Beweis geführt, dag die Produftion des 
‘ Zuderd in den holländiſchen Golonien durch rein fünflliche 
| Mittel über das natürlihe Verhältniß hinaus gefteigert 
‘ werde, daß die Preisbftimmung lediglich in den Händen ber 
! bolländifhen Regierung liege, und daß dieſe nit nur burd) 
ı die Ausfuprprämie im Mutterland, fondern ſchon durch eine 
‚ Reihe von Mafregeln in den Golonien ſelbſt ihrem Rohr: 
uder die Goncurreny in demfelben Grade erleictere, 
| in weldem man fie dem beutfchen Nübenzuder durch ungün- 
\ Rige Regierungsmaßregeln erfhwere. Dicfe Darftellung des 
Berbältniffes it fhon oft mit faktifhen Belegen als bie 
! einzig richtige nadgewielen worden. In Deutſchland — fo 
| lautet das Eraebniß genauer Erörterungen — hat bie 
ı Nübenzuderfabrifation eine naturgemäße Grundlage; auf 
Java dagegen wird der jegigeStand der woylfeilen Zuderprodur- 
| tion nur Fünflid gehalten; man darf darum weder auf 
‘ die Dauer dieſes Zuflandes rechnen, noch denfelben als Re— 
ı gulativ bei der Zuderfrage aufftellen. — Die hauptſächlichſte 
! und ältefle Einwendung gegen die deutſche Zuderfabrifation 
| war die, daß es eben eine Fünftlihe Jnduftrie ſey; man 
| trat der Einwendung mit dem Nachweis entgegen, wie fehr 
| die Zuderproduftion in den holländifgen Eolonien 
| eine fünffiche ift, belegte dich mit ber erforderlichen Statiflif 
der Preife; nun aber fommt die nemliche Statiſtik (im 
| Kölner Organ) von Neuem zum Boridein, um — zu bes 
weiſen, daß die deutſche Zuderinduftrie feiner Pflege 
wertb fep, weil fie mit ber (fünflih gepflegten) Produktion 
der hollaͤndiſchen Colonien nit zu concurriren vermöge, 
Früher hatte man geleugnet, daß nach gelungener Wegſchäf⸗ 
fung ber Goncurrenz bed Rübenzuders die Holländer ihre 
z wieder fleigern würden; jegt hält man und, zum 





eweis eines andern Satzes, die Erfahrung entgegen, daß 
die holländiſchen Zuderpreife fib in demfelben Berhältniß 
ermäßigt haben, in weldem bie Fabrifation von Rübenzuder 
ausgebehnter ward. Früher hatte man bie einfahe Thatfache 
ignorirt, daß die holländifhen Lompen eine raffinirte Waare 
nd, und bie *5 — — irre 
dem Zollfag von Raffinade demnach einen fac n Itrt⸗ 
a den deutſchen Zuderfa- 


thum im ſich ſchließtz jetzt ſetzt vg höperer Zollfag auf 


brifanten auseinander, daß ihnen 
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Lompen nicht aufzubelfen vermoͤge, wenn nit auch ber Roh⸗ 
zuder um ein bedeutendes höher befteuert würde. Das Letz⸗ 
tere haben die deutſchen Zuderfabrifanten bekanntlich gar 
nicht nachgefucht, und wenn man einerfeits die Bermuthung 
begen darf, daß fie über Das, was ihr eigenes Intereſſe be 
trifft, die beften Richter ſeyn möchten, fo follte ed auf ber 
andern Seite ein Erfordernig der gewöhnlichſten Billigkeit 


| 


’ 





die Marfeillaife gefungen, die Polizei zeigt befondere Thätig- 


8 ‚ es if offenbar, daß die Bebörden ernſtliche Unruhen 
orgen. 

St. Ballen, 12. Nov. Der große Rath hat heute Mor- 
gen in Sade des Demiffionebegehrend bes Regierungsraths 
Baumgartner beſchloſſen, eine Deputation von drei Mit: 
gliedern an benfelben abzuorbnen, um ihn zurWiederannahme 


fepn, die angebliche „Nothwendigfeit” eined Echuges, den eine | zu bewegen. 


Induſtrie nicht verlangt, wenigſtens nicht zu einem Entſchei⸗ 
dungsdgrunde zu maden, der ihr allen Shug abſpreche. Um 
das logifhe Werk zu krönen, fließt das Drgan mit dem 
Rathe, die deutfche Zuderinduftrie lieber eingehen zu laffen, 
und dafür andere Dinge zu produciren, für welde man dann 
den Eolonialzuder eintauihen könne. Die Ausführung bie» 
fes Vorſchlags hat nur die Fleine Schwierigkeit, daß zu einem 
Audtaufh, wie man weiß, Zwei gehören, daß bie Holländer 
in feiner Weife geneigt find, den Abfag nad ihren CKolonien 
in unfere Hände zu legen, und daß überbem dieſe Eolonien, 
bei ihrer Fünftlih ins Schwindelhafte gefteigerten Production, 
zwar für den Berbraub eines Vereins von 24 Millionen 
Menſchen tropifhen Zuder zu liefern, aber nicht in entſpre⸗ 
bendem VBerbältnig deutfhe Fabrikate zu confumiren im 
Stande find. — 

i 


sShmwe 4. 

Genf, 15. Nov. Der am 8. Nov. verſammelte Club 
vom 3. März zählte bei 85 Mitglieder. Unter biefen waren 
Delapalüd und Rilliet-Eonftant. Eine Minorität von drei 
ober ſechs u wollte nod viel drohender auftreten 
als durch ihre Adreſſe gefcheben ik. Sie verlangte kurz und 
gut einen Berfaffungsratp. Letzten Dienftag wurde die Adreſſe 
dem erfien Syndie überreicht. Anvderfeits ließ diefer Magi— 
firat zwei Mal die Hauptchefs der Werffätten und Fabrifen 
zu fi bitten und empfahl ihnen eindringlih, ihren Einflug 
auf die Arbeiter zu verwenden, um fie vor Unorbnung zu 
warnen. Während die Fabrifperren fih zum Beſuch bei dem 
Syndic Rigaud anſchickten, begaben fi die heftigften Wüh— 
ler des Clübs in die Werfflätten, um bem Einfluß des Ans 
febens , welches Rigaud auszuüben gewohnt ift, entgegenzus 
wirfen. Das gegenwärtige Wahlfpitem gibt der Stadt und 
ben —— ein Uebergewicht in der Repräfentarion über 
die Landſchaft und die Katholifen, welche legtern ungefähr 
Sci Bevölkerung des ganzen Kantous ausmachen. ine 

eränderung in der Wahlform würde die Zahl der au 
Grofräthe derjenigen der proteftantifhen gleihfellen. Der 
legte Zweck diefer Neuerung gebt dahin, das bemofratifche 
Prinzip einer zahlreihen Wolfsvertretung zu untergraben 
dur Aufftellung einer viel geringern Anzahl Deputitten 
und dur Erhöhung der Befoldungen der Staatsmänner, in 
welche fih die Führer der Bewegung zu drängen hoffen. 
Die Katholiken — fi dem Tlub vom 3. März nicht 
an, weil fie wiflen, daß derſelbe in religiöfer Beziehung 

egen ihren ®lauben weniger tolerant if, als die beſiehende 

5 Aber fie hoffen von ber zu erwartenden Unei— 
nigfeit Nugen zu ziehen. Der Aufruhr if gänzlich organi—⸗ 
firt und ift nur _nod von den Chefs im Zaum gebalten. — 
Es heißt, der Staatdrath ſey den —— Umſtãnden zu 
weichen genötbigt. Zufolge Nachrichten vom 11. beſchäftigt 
ſich derfelbe mit einem Entwurfe zur Berminderung feiner 
Mitglieder, für die Initiative des Nepräfentantenrechts und 
für das Petitionsredht. — Ein ſchändliches Yied, weldes 
legter Tage im Drud erſchien, erregte allgemeinen Unwillen, 
und bie ganze Ausgabe mußte zurüdgezogen werden. Der 
Federal richtet am das Volk die Worte: „Die Bürger 
wiffen, dag im WUugenblid, wo es Noth ihut, die Regie: 
rung mit ihrem Beifland nit auebleibt. An den Bürgern 
if es jegt, die Negierung dur ihre Mitwirkung zu unters 
fügen. Sie bilden bie einzige Gewalt, welde bei ung dem 
Bemeinwefen zu Gebote Reht. — Am 14. wurde im Theater 


Großfbritanniem 

Yondon, 12. Nov. (Pr. St. 3.) Der franzöftiiche Bot 
fhafter, Hr. von St. Aulaire, welder vor Kurzem bier an 
en ift und zum erfienmale bei dem großen Bürger 
anfet am 9. Nov. im Namen des diplomatiihen Corps 
fprad, war nicht wenig erflaunt über das Schaufpiel, wel 
des fih an jenem Tage feinen Augen darbot. Es war in 
der That ein Schaufpiel, das von einem Ausländer nidt 
gleihadttig betrachtet werben fonnte, und von ung felbk 
nicht leicht vergeilen werben wird. Schon früh am Morgen 
fündigte dag Schweigen der gewöhnlich bei ben Stafernen 
der Garde zu Pferde und bei der Parade fpielenden Muſil— 
corps dem Publıfnm an, daß die Entbindung der Königin 
begonnen habe. Die Zeit der Erwartung war furz; um 10 
Uhr war der Prinz geboren, und ſchnell verbreitete fich dieſe 
Kunde durch das alte Herz von London. Es war etwa um 
Mittag, als die Bürger in allem Pomp und aller Pradt 
des Municipalglanzes, womit fie am 9. Nov. die hödhfe 
Magiftratsperfon Londons zu inauguriren pflegen, ſich aw 
herhalb ihrer Wohnungen befanden. Die Straßen waren 
gedrängt voll, der Entbufiasmus war allgemein, und bie 
1200 Gäfte, die ſich in Guildhall verfammelten, um an ben 
von dem neuen Lord-Mayor veranfaltıten Feſtlichkeiten Theil 
zu nehmen, begrüßten mit dem aufrichtigen und lärmenden 
Enthufiasmus der Engländer den Eintritt des confervativen 
Minifteriums in die City von London und ben Eintritt des 
engliihen Prinzen in die Welt. Es ift gut, daß dergleiden 
Greigniffe von Zeit zu Zeit ben eneratihen Austrud jener 
Gefühle der Loyalität veranlaffen, die in dem Derzen de— 
englifden Bolfs niemals aufgehört haben zu erifliren, zus 
wenn ed gr eine Beweiſes bedürfte, ap die Eigenthum⸗ 
lichfeiten unferer Inftitutionen und der Einfluß der legten 
Jahre die herzliche und ehrerbietige Anhänglichfeit der enge 
liſchen Nation an die Familie ihrer Könige weder verändert 
noch geſchwächt haben, fo würde man ihn in den freimilligen 
und allgemeinen Aeußerungen ber freude gefunden haben, 
die diefes Ereignig überall — 

sta e m. 

Rom, 5. Nov. Geftern Abend traf der preuß ſche Mir 
nifterrefident Baron v. Buch mit feiner Familie bier ein. 
Der bisherige Gefandtfchaftsfeeretär, Hr. v. Nagler, beab- 
fihtigt dagegen, ſchon morgen feine Rüdreife anzutreten. 
Borert wird Dr. Reumont als Attache die Secretariatdge- 
ſchäfte beforgen, aber nicht, wie man gebofft hatte, im bie 
Secretärſtelle einrüden, jontern nad Deutihland zurüdfeh 
ten. — Unter den zahlreichen angefehenen fremden, bie in 
unferer Stadt jegt jeden Tag anfommen, befindet ſich auch 
die Großherzogin von Medlenburg-Strelig, welche geſtern 
Abend hier eingetroffen ift. 

Rom, 3. Nov. Dan lieſt im Fr. Eourier: Sie werben 
mit Ungeduld Nachrichten über dad Schlußreſultat der Un— 
terbandlungen über bie kirchlichen Angelegenheiten Preußens, 
und zunächſt über die Kölner Frage von mir erwartet har 
ben; id bin jedoch erſt im Stande, Ihnen darüber einige | 
vorläufige Meldungen zu machen. Wie die Sade geordnet 
wird, fo ſcheint diefelbe allein von Nom und Berlin im Ein- 
verftändniß erreichbar geweſen zu feyn. Es tritt nichts zur 
rüd als die Perfönlichfeit des Hrn. Erzbiſchoſs, die doch bei 
dem Alter und der Kränflichfeit des würdigen und hier nicht 
minder als von allen deutjchen Katholiken mit Recht fo hoch⸗ 
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verehrten Prälaten nicht viel und nicht lange mehr hätte wir» | gen Tag erhalten, Der Strich, der aus einiger Ke . 
fen können; das kirchliche Princip, daß ein Bilder nit % Riß an ipr wahrnehmen ließ, rührt nur 8 Fe 
durch weliliche Macht feines Stuples verluftig werden fönne, | der Adern ber, deren Gewebe dem finnlindifhen Granit fo 
iſt faloirt. Aus dem deßfalls erlaffenen Breve des h. Bar | eigen find, und beruht aljo auf förmlicher öffentliher Täufyung. 
ters theile ih Idnen einftweilen folgende Punkte mit: Barfhau, 14 Nov Muf Befehl des Fürften Statt- 
1) Dem Hrn. Erzbiſchof wird, unter lobender Anerfennung | halters wird der Mititär-Bouverneur von Barfhau, Bene: 
feiner — —— egregium virum_Vonerabilon | rohe Sen und Senator Pifaremw, aufer feinen bie- 
ratrem Clementem Augustum, Coloniensis Ecclesiae An- | herigen Functionen, fortan auch das Goun 

tistitem maximis virtutibus clarum, deque illa Ecclesia et | ale Oilttär-Cpef —— Gouvernemeni Maſovien 
catholica religione optime meritum), weil er an Kränf- Türfei. x 

lichfeit leidet und ihm deswegen bie Berwaltung feines Erz Berichte aus Ronftantinopel vom 3. Nov. (im Defterr 
bisthums gegenwärtig ſchwer fällt (adversae valetudinis in- | Beob.) melden: „Am 31. v. M., ald am fünfzehnten Tage 
commodis conflietari, ac propterea Dioecesis procurationem | bed Ramazan, ift das Fehl des Chirkai Scherif (Mantel des 
ei in praesentia molestam fore) ein Goabjutor mit dem | Propheten) auf gewöhnliche Weife im alten Serail, im Beys 
Rechte der Nachfolge gegeben. 2. Als Coadjutor des Hrn. | jeyn des Sultans und der angefebenften Ulemas, gefeiert 
Erzbiihofs wird mit Einwilligung deſſelben der feitherige Hr. | worden. Der ehemalige Broßwefir Ehosrew Paſcha, welcher 
Biſchof von Speier ernannt (ejusdem Venerabilis Fratrisha- | bisher zu Redoflo im Eril lebte, hat von Sr. Hoh. dem 
bito consensu ejusque mente explorata ei Coadjutorem cum | Sultan die Erlaubniß erhalten, nad Ronftantinopel zurück⸗ 
ſatura successione dandum censuimas), jedoch in der Art, | zukehren, und den Reſt feiner Tage in feinem Landhauſe zu 
dag Hr. v. Drofe Erzbiſchof von Köln verbleibe Cut ipse | Emirzhian am Ufer des Bosppors, zu verleben. In den 
Venerabilis Frater Clemens Augustus ejusdem Coloniensis ; Statthalterfaften find folgende Veränderungen vorgefallen: 
Ecclesiae Archiepiscopus permaneat). 3. Der Eoadjutor wird | Ibrahim Paſcha von Seres, ift zum Muſchir von Konja, 
zugleih als apoſtoliſcher Adminifirator der Erzbiözefe Köln | und Wedſchichi Paſcha zum Muſchit von Diarbifir ernannt 
aufgeftellt Cillius Dioecesis Apostolicum Administratorem | worden, Das Sandfhafat von Orfa wurde der Statthals 
constituimus). a terfchaft von Aleppo, welche dem Eſad Paſcha übertragen 

Rom, 11. Nov. (A. 3.) Aus Turin über Genua werden | ift, einverleibt. Das vollfommen ausgebifferie Dampfboot 
die beiden Söhne von Don Carlos, die Infanten Johann | ver Donaudampfigifffahrtsgefellihaft „Seri Perwas«, deffen 
Karl und Ferdinand, begleitet von ihrem Lehrer, einem Yes 
fuiten, Profeffor der Mathematif, bier erwartet, wo „ mit 
allen ihrem Nang gebührenden Auszeihnungen empfangen 
‚werden follen. — An bie Stelle des nad Berlin abgeyan- 
genen Yegationsfecretärd v. Nagler, if der Yegationsjecretär 
v. Balan, bisher in Brüffel, in gleicher Eigenfdaft bei der 
biefigen preußiichen Geſandiſchaft ernannt. er als Schrift⸗ 
ſteller ruͤhmlich bekannte Dr, Neumont wird uns nächſtens 
verlaffen, indem er nah Berlin — iſt, um 
feinen Poſten als Sceretär im inifterium ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wieder einzunehmen. — Pros 
feffor M. Wagner, Meifter des großen Friefes in der Wal: 
og it vorgeſtern Abend aus Münden fommend, im bes 

en Woplfepn wieder hier eingetroffen und von feinen zahl- 
reichen Freunden und Berehrern auf bad —— begruͤßt 
worden. — Der öſterreichiſche Legationsrath, Baron v. Wal⸗ 
ter, iſt als Courier von Wien nah Neapel ohne Aufenthalt 
bier Durch geeilt. 

Slorenz, 11. Nov. Die großperzoglihe Familie wird 
fid nad vierwöchentlichem Aufenthalt in Neapel nah Piſa 
begeben, und dort bis künftige Oſtern verweilen, Die Groß: 
berzogin Witwe wird, wegen Kränklichkeit der Prinzeſſin 
Yuguwile, einzigen Tochter des Großherzogs aus eriter Ehe, 
mit biefer nah Palermo reifen, um den Winter dort zugus bringen, 

Rußland und Polen 

Die Granitfäule Kaifer Aleranders, die erſt feit 
fünf Jahren den Schloßplag zu St. Peterdburg ziert, diefer feltene 
Monolith von 40,000 Pfund an Gewicht, deifen Transport und 
Aufftelung hierſelbſt zu einer der bemerfenswertheften Erſchei⸗ 
nungen in ber Geſchichte der neueren Mechanif gehört, fand 
bei vielen im Publifum, die fie genauer zu beſchauen Gele 
Er hatten, im unbezweifelten Berdacht eined Riffes, den ' 

e in ber legten Zeit erlitten haben follte, der in Folge der | 
Zeit immer bedeutender zu werden ſchien, und endlich dieſes 


Maſchine um zwanzig Pferdef.aft verftärft wurde, hat ges 
fern feine erfle Fabrı nad Samfun angetreten. Der öffents 
lihe Gefundheitszuftand in der Hauptftadt iſt vollfommen 
befriedigend. 

Neueſte Machrichten. 

Parie, 19. Nov, Stand der Rente: 5pCt. 116. 20. — 
3pCt. 80 10. — Neapol. 106. 60. — 5pCt. Spanifche 
223. — Paffive 45. — 5pCt. Portug. 254. Actien der Banf von 
Frankreich 3380, — An der Börfe war von nichts die Rebe 
ald von einem nabe bevorfiebenden Miniſterwech ſel. Es 
hieß, Mole und Pajfy feyen in den Tuilerien empfangen 
worden und ber König habe die Demiffion Humann's ans 
genommen. 

— General van Halen it am 15. Nov. in Barcelona 
eingerüdt; feine Truppen haben alle Poſten ohne Widerſtand be- 
fegt. Die Sta:t Barcelona und die ganze Provinz find in 
Belagerungsftand erflärt, Der Regent war am 14. Nov. 
noch zu Saragoffa. Die Mitglieder der radicalen 
Junta von Barcelona haben Is in der Nadt 
vom 13. auf den 14. November eingeſchifft; 
fie wollen durch Frankreich nach London gehen. Die Demos 
lirung der Citadelle iſt unterbroden worden. Der Regent 
hat eine Proclamation gegen die Eraltabos erlaffen. 

— Espartero hat am 9. Nov. aus Sarragoffa ein 
neues Manifeft an die Nation erlaffen. Er fpridt fo darin 
mit ernflem Unmillen aus über die revolutionären Borgänge 
zu Barcelona und befonders über die Abtragung der Citädelle. 

— Die Gerüchte über eine Mißhelligken im Gabinet fans 
gen an einige Gonfiftenz zu gewinnen; Guigot war heute 
lange bei Humann; man fagt, er habe eine Annäherung 
berbeiguführen geſucht. 

— Der Pairspof hat fih in Folge des Requifitoriums 
des Ötaatdanwalts in der Queniſſet'ſchen Sache für compes 
tent erflärt, Siebenzehn Individuen find in Anflageftand verfegt. 
von der Bruberliebe geiegie Foflbare Monument mit gewilfer — General Bugeaud hat am 7. Nov. aus Moftaganem 
Zerſtörung bedrohte. Der Afademifer Heß hat fie in dieſen einen Tagsbefehl erlaffen. — 

Togen genau unterfudht, Sein Bortrag über dieſen Gegen» Yondon, 17, Nov. 3pCt. Stods 89. — Spät. Span, 
Rand in der Akademie der Wiſſenſchaften aallen, veröfs | 214. — 3pCt. Portug. 13. — 24pEt. Hol. 513. 

fentlicht dur die Tagesblätter, bebt jede Befürchtung in Wien, 17. Nov. 5pCt. Met. 105%. — Ipet. 98,1. — 
biefer Beziehung auf. Diefem Ausſpruch zufolge hat fi ges | 3pE@r. 74}. — Banfartien 1583, — 250 fl. [Koofe 108. — 
dachte Branitfäule volllommen unverlegt dis auf den heutis 1500 fl. Looſe 1365. 
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11005) Einladun 
zur 9. General⸗Verſammlung 


der 


Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn-Gejellfchaft. 

Die diesjährige General-Beriammlung der Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eifenbahn- 
Gefellfhaft wird 

Sonnabend, den 18. December d. J. 

Vormittags 10 Uhr, in dem Schleger'fhen Haufe am hiefigen Bahnhofe, 

Rattfinden. 
Hauptgegenftände der Beratbung werden feyn: 

1) Bortrag der Direktion über die Aertigitellung der Bahn und der Bahnhöfe 
und die Beihaffung der noch erforderlihen Betrichsmittel ; 

2) das fid) danach ergebende Erforderniß einer Vermehrung des Geſellſchafts— 
Kapitals, entweder durh Ausgabe neuer Prioritätd:Afrıen oder durch eine 
Anleihe ; 

3) Borihlag einer Abänderung des $. 7. der Statuten wegen des Zinsfußes; 

4) Anfhlug der Eifenbahn von Köln nach Minden. 

In den Vollmachten ber nicht perfönlich erjcheinenden Aftionäre find die 
Nummern der Primitiv-Aftier genau anzugeben, und es haben fih tie Boll: 
machtgeber und Bevollmächtigten genügend audjumeifen. Zu dem Ende fönnen 
fih die Bevollmidtigten fo wie auch die perfönlich erfheinenden Aftıonäre, be: 
reits am Tage vor der GeneraisBerfammiung bei der Direftion melden, um bie 
Eıintrittöfarten in Empfang zu nehmen, welche die Zabl der vertretenen Num— 
mern nachweiſen werden. 

Inhaber von Prioritätsaftien, welde blos als folbe der Verf:mmlung bei: 
wohnen wollen, erhalten auf gebörige Yegitimatıon Einlaßfarten. 

Düffeltorf, den 15. November 1841. 

Der Berwaltungsratb: 
Fasbender. v. Sybel, Baum, v. Fachſius. Wilhelmi. v. Voß. 

Graf v. Spee. Giesberts. Pfeiffer. Blanfarts, Eng. Eller. 

Hoffmann. Schmig. Nuhrmann. Aug. vonder Heydt. 





1529) Wir finden uns hiermit veranlaßt, bei dem großen Misbraud, welcher mit unferer 
andridfirma, namentlich in Frankreich, gemacht worden if, befannt zu madten, daß wir in 
aris bei dem Dantelsgerichte eine — gegen die Herren Gueland, Meffler, Amaret und 
mehrere andere wegen Rasmus unferer Erifetten, Bignetten und fogar unter unferer 
irma und Signatur, eingelegt haben, melde Seklagte jeder zu 600 Are. Schadenerfag und 
5 die Koflen verurtpeilt worden find. Die Bellagten legten gegen diefrs Urtpeit bein Eour-ropal 
zu Paris Appell ein, und biefer bobe @erihtähof beflätigie das Urtpeil des Handelegeriihtes, 
Bei unferer gegenwärtigen Reife durch die Rpeinprovingen finden wir bei den Parfü- 
meurs ebenfalld aͤhniche Blafhen, mit unferer Handelsfirma nadgemadt, als 
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um Berlauf angeboten. Wir find daher in unferm Intereffe zu erflären genötsigt, daß wir 
— jene Parfümeurs ohne Unterſchied eine Klage als Nifkrauder unierer Panbelefirma 
einleiten und die bafür gefeplihe Entſchädigungs -Summe bis zu 500 Zpir. preuß. Cour. in 
Unfprud nehmen werben, wenn ein fernerer Mißbrauch von unferer Bandelsfirma und den 


Etifitten gemacht werben follte. 
Um va ublitum dor Schaden und Nachtpeil zu bewahren, haben wir unferm Etifette 
De Birma unferes alleinigen Agenten für Frankfurt a. M. Herrn 


Friedrich Breul junior, 


wie folgt: 


Dre Preis unferes Macaffar-Dels if unverändert 2 fl. 20 fr. 


4. Howland & Sohn, 


Nr. 20 Palton Barden in London, 






Verlag: Fürft. Tpurn und Taris'fe Zeitungs-Erpebition. 
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L1796) 

K. K. Deftr. fl. 250 Looſe. 
Ziehung am 1. December in Wien. Gewinne: 
ll. 300,000, 60,000, 18,008; 
12,008, 8600, 7200, 4800, 210, 
1800, 1200 ıc. Hierzu find Promeflen 
ala und’; Afl.& dircct zu bejiehen bei 

3, de ©, Friedberg, Haupilolleeteurg, 
Brüdpoffiraße Lit. A Ar. V in Branffurt a. DR. 





11636] Staatspapiere, Yotterie-Effecten, 
Actien und Ap@t. Obligationen der Tau 
nus-Eifenbahn werden ge- und verfauft 
bei IM. Erier & Go., 





[1853] 

101. Franffurter Lotterie. 
Gewinne: fl. 214,000, 2 a 100,00@, 
50,000, 24 23,500, 24 29,008, 
13,006, 12,000, 4 a 10008. 
SUOO, 55009, 3 A 30009, 114 
2009, 53 a 1008 ze. ıc. 

Ziehung 1. Kaffe am 8. und 9, December 
1841. Ganze Driginalloofe a fl. 6, "sd fl. 
3, Yu a fl. 1. 30 fr. und "5 a 45 ir, fo wie 
Loofe auf alle Klafen gültig a fl. 90 unb 
getheilte in verbältnigmäßigem Preife, find 
bei Unterzeichnetem zu beziehen. 

Jacob Doctor, Hauptkolferteur, 
Langeftrafe B. 63. in Frankfurt a, M. 


Ss. Si. Deftr. fl. 250 Loofe. 
11817] Ziehung in Wien, den 1. De— 
cemb:r a.c. Hauptpreife: fl. 250,000, 
50,000, 15,000 10,000, S000 ıc. 
Promeifen für diefe Ziehung find a fl. 3O 
und Fünftel A fl. 6 zu erhalten, bei 

J. M. Zrier & Go. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen 
[1782] 








Edictalladung. 

Nachdem über das Bermögen des Wittwerd 
Johann Baldus, genannt Peters von Ropen» 
bahn, und beffen verichte Ehefrau Anna Maria, 
geb. Baldud, rechtskräftig der Eoncursproceh 
erfannt worden ifl, werden alle diejenigen, 
welche Rorderungen und Anſprüche an der ge» 
nannten Eoncurdmaffe geltend au machen ha» 
ben, hiermit aufgefordert, dieſe 

Freitag den 26. November db. 9. 
Morgens 8 Uhr, 
bahier anzugeben, bei Bermeidung bed Aus- 
fhlufes von der vorhandenen Malle. 

Marienberg, den 27, October 1841. 

Peraegt. Nafl. Amt. 
ullmann, 
[1748] Edictalladung. 

Alle, welche aud irgend einem Rechlagrunde 
an ben var ge der heizen Dürgerswittiwe 
Eliſabetha Kalfen, geb. Bünding, Anfprüde 
ober Borberungen zu haben vermeinen, werben 
hierdurch vorgeladen, ſolche binnen 

wei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anzuzei« 
gen, ald anfonften b:efer Nachlaß an die auf« 
eiretene, auswärts wohnende Intekaterbin 
Eaution verabfolgt werben wird. 
Branffurt a. M., ben 22. October 1841. 
Stadt-Gerigt. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Beigt, Seer. 


von A. D Rerrietp, 





P. verip — Drud 





ſtamts-Zeitung. 


Ober⸗Po 


Spanien. 

** Madrid, 12. Nov. Die Deputirten und Senatoren 
von Gatalonien haben ſich geflern Abend bei dem Conſeilprä⸗ 
fidventen eingeftellt, ber fie leurfelig aufnahm. Sie überreichten 
ihm eine an den Regenten gerichtete —— deren Zwed 
if, ihm zur Rachſicht zu flimmen in Bezug auf bie Ereigniffe 
zu Barcelona. Es wurde fofort ein Courier abgefertigt, der 
biefe Borflellung ind Hauptquartier Espartero's bringt. Bon 
Balencia ift eine Gommiffion der Municipalität nad den 
Hauptftadt gefommen, Entihuldigungen zu maden wegen ber 
jüngften Erceffe und ber Regierung zu betheuern, daß bie 
Räpdtifhen und provinziellen Autoritäten bereit feyen, ben 
Anordnungen der Staatsgewalt zu geborden. — Das am 
9. Nov. zu Saragoffa ergangene Manifeft Tautet fo: „Spas 
nier! Am 18. vorigen Monats babe ich zu euch geredet mit 
dem Heryenderguß eines Kriegerd, im Geſühl der Pflichten, 
welche mir obliegen, ald dem Haupt ber Berwaltung, dem 
Spaniend Glüd, Wohl und Freiheit anvertraut find. Ich 
babe euch angefünbigt, daß ich bie Hauptflabt verlaffen würde, 
um eine verrätherifhe trugvolle Rebellion, die und zu vers 
derben drohte, in der Geburt zu erfliden. Der Patriotid- 
mus bes Heeres, der Nationalgarden, aller Spanier, bie 
biefed Namens würdig, bat meine Erpedition umgemandelt 
in einen Triumphaug. Die Gompflotte der Feinde des Ba- 
terlandes fcheitern an dem Muth, an dem lopalen Sinn der 
Nation. Kaum liegt ein Moment zwifhen dem Aufruhr und 
dem Sieg. Die fih auf den Ruinen bes Yandes erheben 
wollten, find gefallen und von ihren eignen Ruinen bedeckt. 
Spanien begrüßte voll Begeifterung den Tag des Triumphes und 
überließ fih der Ausſicht auf Befefigung des fo erfehnten 
Friedens, den zu fihern mir gelingen mußte, als plög- 
lich andere Mißlaute bürgerliher Zwietradht an mein Ohr 
ſchlugen und ein Attentat gegen die Gefege, ein Angriff 
auf die Würde der Regierung, Balle mifchte unter die füßen 
Illuſionen, welche ich unterhalten durfte. Eine Handvoll 
nnrubefühtiger Feinde der Ordnung hat zu Barcelona einen 
unmwürbigen und durch alle begleitende Umſtaͤnde gehäffigen 
Bewaltact begangen. Zum Hohn der Gefege wurde ein 
Öffentliches Baumerf, ein Eigenihum ber Ration zerflört, und 
das Bertrauen mißbraudt, das der Nationalgarde die nun 
durch fie niebergeriffenen Mauern zur Bewahrung überlaffen 
hatte. Die Stimme der Militärautorität, Adtung forbernd 
für die Burg, wurde nicht gehört und das u bar gege⸗ 
ben einer durch brutale Gewalt erzwungenen Entſcheidung 
in einer Angelegenheit, die den Berathungen ber Eorted und 
ber Regierung überlaffen bleiben mußte. Die Citadelle von 
Barcelona bedrohte weder die Freiheit noch bie Befigihümer 
diefer fo Funftfleifigen Stadt. Sollte man ber Regierung 
mißtrauen, bie fein anderes Ziel kennt, ald die Befolgung 











ber Geſetze? War nicht bie Feſtung bem Patriotismus ber 
Nationalgarde anvertraut? War es edel, in folder Weife 
Nugen zu ziehen aus der Abweſenheit der tapfern Krieger, 
die ausgezogen waren, ihr Blut im Kampf mit den’ Feinden 
des Baterlandes zu vergießen? Spanier! Die Abtragung 
der Gitabelle war begleitet von no andern Gewalthandluns 
en; eine Junta, die fih Junta der Sicherheit und Wadı- 
Pmdeit nannte, hat fi angemaßt, über dad Eigentbum zu 
verfügen, die Geſchicke einer ganzen Provinz nah Willführ 
zu beherrſchen, und bie Functionen der Staatögewalt zu 
ufurpiren, während bie Regierung mehr ald je für Beach⸗ 
tung der Geſetze Sorge frug. Diefe Vorgänge wurden in 
ganz Spanien mit ber entfaiebenfen Mipbiligung aufges 
nommen. Der Regent würbe gegen bie Pflichten fehlen, die 
er der Nation und der Sußiz ſchuldig if, wenn er derartige 
geiennitrige Handlungen unbefraft liege und bamit nur die 
nflifter und Bollbringer derfelben zu neuen Unorbnungen 
ermuthigte. Spanier! Bertrauet der en: einer Res 
gierung, die ihre Kraft hat in gewilfenhafter Befolgung der 
Gefege. Die Hand, melde flets aufgehoben if zur Verthei⸗ 
Digung der Conſtitution und aller öffentlichen Freiheiten, 
wird auch bie Erceffe zu zähmen wilfen, welde aus dem 
Mißbrauch ber Freiheit entftehen fünnen. Saragoffa, am 
9. Nov, 1841. Der Herzog von Bictoria. Evariſt 
San Miguel.” — 

-— Die Eortes follen auf den 20. Drz. einberufen werben. 
In Navarra. und den basfifhen Provinzen bleiben vorerft 
vierzig Bataillons, zwölf Schwadronen, und zwei Geſchütz⸗ 
batterien; nur durch Entwickelung anſehnlicher Streirkräfte 
fann. die Abſchaffung ber Fueros gefahrlos durchgeſetzt und 
die Ruhe erhalten werden, — 


Franfreid. 

Paris, 19. Nov. Der Generalgouverneur Bugeaud 
it am 10. Nov. zu Algier angefommen. Die Divifion von 
Dran, am 13. Sept. aufgebroden, war am 5.Nov, in Mos 
flaganem zurüf; die Erpebiion hatte ſonach 53 Tage ges 
dauert; es if die längfte, die noch fattgefunden hat, ihr Er⸗ 


gebnig aber kann nicht eben bedeutend genannt werden. Zu 


Mascara blieben 197 Kranfe zurüd und zu Moflaganem 
famen deren 137 ind Spital. 

— Fünf Linienfhiffe der Touloner Eecabre find am 13, 
Nov. zu Breſt eingelaufen. 

— Ueber die Spaltung im Gabinet und die Wahrfcheins 
lichkeit eines nahen Minifterwechfels circuliren manderlei 
Gerüchte. Zwiſchen Soult und Humann foll ed zu ern 
fiem Wortwechſel gefommen fepn ; der Finanzminiſter beftebt 
auf Minderung des drüdenden Kriegobudgets wäprend Soult 
mit Recht bemerkt, der Zeitpunfe zu einer Reduction ter 
Armee ſey übel gewählt in einem Augenblid, wo man an 


2670 
der Pyrenden» und an ber Norbgrenze Streitfräfte zu cons | baldigen Handelövertrags gemadt, und wobei man mit ab- 


eentriren fi veranlaßt gefehen. Ueberhaupt ift aber — 
wenn anders das Eifenbahnneg nicht abermald nur auf dem 
* ſtehen ſoll — für die nächſten Jahre eine namhafte 
bſetzung bes Gefammtbudgets fo wenig zu erwarten, daß 
* im Cabinet wodl tiefer liegende Urſachen, als 

die angegebene, haben dürfte. 

— Man war ſehr erſtaunt, unter den Individuen, welche 
durch Beſchluß des Pairshofs in Anklageſtand geſetzt werden, 
auch den Redacteur⸗Gerant des Volkejournals, Hin. Dupoty, 
zu finden, indem bie aus dem Bericht über das Nittentat 
vom 13. Eept. fih ergebenden Indicien gegen benjelben 
nicht geeignet ſchienen, ihn ernflid zu compromittiven. In 
der That hat ihm nichts inculpirt, als der Umſtand, daß eis 
ner der Angefhuldigten vom Gefängniß aus einige Zeilen 
an ihn geſchrieben und ihn gebeten hat, er möge in feinem 
Dlatt für die Angefhulbigten fpreden und aud den National 
dazu veranlaffen, 


Belgien 


Brüffel, 18. Nov. Die Generale Banderjmiffen und 
“ Bandermeeren und der Gapitän Crehen find in bie feinen 
Zimmer, genannt de la Piftole, gebradt worden, aber jede 
Berbindung mit den andern Berbafteten iſt ihnen unterfagt. 
Ihre Mitangeflagten find fortwährend in den Gellen bes 
Mititärviertelde. — Geftern Abend wurde der Handeldmann 
Banderfmiffen in das Cabinet des Hrn. Jaflructionsrihtere 
geführt, um dort mit Zeugen, namentlid mit zwei zu Ants 
werpen wohnenden Gießern, welde Kanonen gegoffen haben 
follen, confrontirt zu werben. 

— In der heutigen Sigung der Repräfentantenfammer richtete 
Delehaye an den Minifter der auswärtigen Angelegendeiten eine 
ga e in Detreff der commerciellen Unterhandlungen mit Franukreich. 

r 5 te, die durch bie Preffe veröffentlichten Kachrichten fepen gerig« 
net, Beforgniffe im ande zu verbreiten, weil es fcheine, daß man 


Srantreih Eoncefflonen machen müfle, melde einen gewiffen nationa» | 


ien Indufriezweig verlegen würden, — Der Minifier der auswär- 
ligen Angelegendeiten antwortele, bie ep fönne nur mit ber 
äußerfien Zurüdhaltung in fo bedenflihe Eırflärungen eingehen vor 
üglich, wo bie Unterbandiungen noch fhwebend fepen. tündiate 
edob an, daß die Unterhandlungen zwiſchen deu frangöfifgen Be- 
volmädtigten einerfeits und zwiſchen dem beigifgen Bevollmägtigten 
und einem beligirten Eommiffär andererfeitd fortgefegt würden. Er 
gab die Berfiherung, daß die Eonceffionen, welge Belgien machen 
würde, nad den Boripeilen, welde Brantreid ihm dagegen fihern 
würde, berechnet fipn würden. Pierauf fügte er Pinzu, man habe 
Unret, zu glauben, daß es nigt mehr mögli ſey, gute Refultate 
von ben nterfandblungen zu bo en, il > einem guten Endr au 
füßren die Regierun nn verziweifele. — Die Kammer ſehzte nun 
eg" Berigie über die Wahl des Hrn. Gogels fort, 
Nah langen Debatten wurde ur ber Antrag des Derichig, die 
Bat für gültig zu _erflären, mit 47 gegen 24 Stimmen angenom« 
men, worauf Pr. Eogels eingeführt wurde und ben Eid leiftete. 
Nachdem bie Kammer noch ben Befehentwurf, welcher dem Kriegs⸗ 
bepartemtent einen Erebit von 4,750, Frs. bewilligt, einftiimmig 
angenommen hatte, wurde bie Sigung aufgehoben, 

Brüffel, 19. Nov. (8. 3.) Nicht nur in der Kammer, 
fondern auch gegen die hier refidirenden bevollmächtigten Mi⸗ 
nifter der fremden Mächte hat dad Minifterium aufs bes 
ſtimmteſte erflärt, das Zufammenziehen von franzöfifchen 
Truppen an der Grenze fey eine Maßregel, die von hier 
aus in feinerlei Weife veranlaßt worden, und über deren 
Motiv man fi daher in Paris Ausfunft erbeten habe, Die 
fremden Gefandten haben bie Sache nicht leicht genommen, 
und das Minifterium findet fi, ihmen gegenüber, in einer 
peinlichen Lage, welder nur durch eine befriedigende Antwort 
von Paris ber ein Ende gemacht werden fann. Gewiß iſt, 
das Gabinet wurde überrafht; ob aber nicht auf einem an« 
bern Wege dennoch jene Maßregel von bier aus veranlaft 
worden, barüber find die Meinungen getheilt. Diefes hinge 


denn mit den Borftellungen zufammen, die eine hohe Perfon | 


neuerdings dem Könige der Franzofen zur Erlangung eines 


ſichtlich ſtarken Karben die Gefahr geidildert, die aus dem 
Borhandenfepn vieler unbefhäftigten Arbeiter bei gleichzeiti- 
en orangiſtiſchen Berfhwörungsprojeeten hervorgehen fönnte. 

hält man hierdurch beffere Gonceffionen, fo ift ber Zwed 
erreicht. Cinftweilen aber klingen bie Nadrichten über die 
in Paris wieder angelnüpften Unterhandlungen nit fender- 
lich befriedigend. Inder Berfhwörungsfade hat man neuers 
binge Entdedungen gemadt, aus denen bie Schuld ber 
Berbafteten zu Far Fervorgeht, als taf man (mas immer 
der Fall war) zu bejorgen hätte, die Jury werde ihre Eul- 
pabilität nicht für hinlänglich ermwiefen balten. Ueber bie 
—— des Complotts iſt man jetzt im Publikum fo ziem- 
lich aufgeklärt, doch beharrt man bei der Uebezeugung, daß 
es eine Thorheit war, auf das Gelingen eines ſoichen Un— 
ternehmens zu rechnen. Die Geringſchätzung, womit die 
Thronrede davon geſprochen, iſt und bleibt ber wahre Aus; 
drud der öffentlihen Meinung. 

Antwerpen, 17.Nov. Geftern Abend ift mit dem Dampf: 
fhiff Concordia von Rotterdam bier angefommen Mon— 
fignor Eapaccini, Nuntius Sr. Heil. des Papftes; er iſt bei 
dem Pfarrer und Dechant der Notre-Dame-Rirde abgeflie- 
gen und hat heute in biefer Kirche Meſſe gelefen. 


Niederlande 


Amſterdam, 19. Nov. (Börfe) 21pCt. Int. 51. — 
spät. Holl. 9% z— Kansb. 25}. er 4 t. Synd. 903. — 
33pCt. —. — Handelm. 1551. — 5p0. Of. 974. — Urt. 
0. — Def. —. — Ard. Coup. 194. — 5pCt. Met. 105}. 
— Kuff nie. 674. -— Gert. 684. 

— 17. Nov. Die Herren Gelle, Präfident 
ber Iuremburgiichen Commiffion im Haag, BWillmar und. De 
la Fontaine, Mitgliever der nemlihen Commiſſion, find mic 
ber in ihrer Heimalh angefommen. Da die Commiſſion auf: 

elöſt ift, jo haben alle, die dazu gehörten, die Reſidenz vers 
affen, mit Ausnahme des Hrn. Baron v. Blocdhhaufen, wel- 
der interimiftifch mit der Staatscanzlei des Luremburgifeer 
beauftragt if. 


Shwei, 

Aus der deutfhen Schweiz, 16.Nov. (Oberb. Ag.) 
Kaum ift die Tagfagung nad kurzen und fruchtlofen Ber: 
bandlungen auseinander gegangen, jo wirb auch ſchon ber 
Tagfagung, oder, mas baffelbe ift, dem Bunde der Bor: 
wurf gemadt, dag mit ihm Nichts zu machen ſey, daß er 
teformirt werden müſſe. Im Allgemeinen danken die Eidge⸗ 
noffen Gott, daß die Tagfagung fi) vertagt, ohne zu eis 
nem andern gültigen Befchluffe zu fommen. Auf der einen Seite 
ift wenigfiens die Gewaltihat nicht förmlich fanktionirt worden ; 
wäre aber eine Majorität für die Klöſter herausgekommen, fo 
wäre noch etwas viel Aergeres der Welt vor Augen gelegt wor: 
den, als die längft weltfundige Ohnmacht der höchſten Gewalten 
inber Eidgenofienfhaft. In dieſem Kalle hätte der Borort Bern, 
fo weit es von ihm abhing, jede Erequirung erichwert, bie 
widerftrebenden Aargauer auf jede Weife unterftügt; Züri 
hätte feine Truppen aufbieten können, denn die Mehrzahl der 
Offiziere und Soldaten würde ſich geradezu geweiger: haben, 
u marſchiren; ebenfo würde es in Schaffhaufen und über: 
der bei der gefammten reformirten Bevölkerung der Schweiz 
gegangen fepn. Hätten fi aber die Katholifen bewaffnet, 
um den Bundesbefhluß zu vollfireden, fo wäre, wie 1712 
wegen bes Klofters St. Ballen, fo 1841 ein Religionskrieg 
ausgebrochen. Nun ſchleppt ſich die Angelegenheit weiter, 
man unterminirt fih den Boden, und Aargau befleifigt ſich, 
aus der Sache ein frangöfifch-bernifches „fait accompli* zu 
machen. Es ift allerdings beillos, wenn dergleichen Dinge 
„gemacht“ werben können; aber daran ift nicht bie Tagſatzung 
und nit die Bundesarte ſchuld, jondern die Parteien, bie 
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Eidgenoffen ſelbſt. Wenn in einer demokratiſchen Republik 
Etwas Behand haben foll, jo muß das Volk nod an die 
Heiligkeit des Geſetzes, an Recht, Treue und Wahrheit glaus 
ben. Diefer Erforderniffe aber hat man das fchmeizerifche 
fouveräne Bolf fo foftematifch entwöhnt, ald ed nur mög— 
lich geweſen if. Die Hauptichuld tragen die Rabifalen, 
Sie haben die Tagfagung, jedwede andere Behörde, bie 
firhliden Jnflitutionen fammt und fondere, das fouves 
räne Vollk endlich felbit, wenn ed nicht gerade nad ihrer 
Pfeife tanzt, feit Jahren mit Hohn und Spott übergofs 
fen, und einzelnen Beamten ift ed nicht beffer ergangen. 
Dadurch ift das Bolf gewöhnt worden, an fein beftehendes 
Recht zu glauben ; ed vindizirt ſich bie Befugniß, zu revo— 
Iutioniren, in fo weitem Umfang, als es der humoriſtiſche 
Börne in Anfpruh nahm, wenn er meinte, ein Volk dürfe 
ein Regifugium maden, wenn ihm „bes Könige Naſe“ nit 
gefalle. Und wer ift denn enblich diefes Bolf?  Diejenige 
größere Mafle, die gerade zuſammengebracht werben fann, 
um der nicht anmwefenden binlänglic zu imponiren, und bie 
fhwanfende mitzureißen, Wie in den legten Zeiten der römis 
hen Augufe die Heere fouverän waren, fo haben die Ras 
bifalen die Bolfsverfammlung fouverän gemadht; wie dort 
ein Feldherr die Legionen Ienfte, fo die Berfammlung ein 
Volksredner. — Doch auch die fogenannten Eonfervativen 
feit 1830 haben Sünten genug begangen. Als die Radika— 
len in Zürich die Reformation reformiren wollten, Dr. Stherr 
bereits rationalift'fhe Schufmeifter lieferte, und Dr. Strauß 
für einen ungläubigen Nachwuchs in der Geiftlichfeit forgen 
ſollte, entbrannte der Unwille des verhöhnten Volls. Die 
Gonfervativen bemädhtigten ſich diefer wahren Bolfsbewegung, 
leiteten fie aber nicht auf der breiten Bahn ihrer dbemofra» 
tifhen Staatsgefege, fondern zum blutigen Aufruhr. Sie 
baben es nicht beffer gemacht, als je die Rabifalın. Nun ift 
Dr. Scherr als Seminardirector entlaffen, wozu die Re: 
gierung das Recht hatte, aber ihm ift auch bie geſetzliche, 
garantirte Entfhäbigung entzogen worden. Iſt das rechtlich und 
confervatio? — In Schwyz zerfprengt bie Partei der „altges 
freiten Schwyzer“ im Klauenftreite die Kandegemeinde mit 
Fauft und Knittel, und doch wollen die Parteihäupter nur 
zur confervativen Fahne geſchworen haben, 

Genf. Noh hat der Staatdrath über feine, Entſchlüſſe 
nichts befannt gemacht. Doc foll gewiß fepn, daß Anträge 
auf Berminderung der Mitgliederzahl, Theilung der Jnitias 
tive an bie beiden Näthe, Petitionsrecht und Abfchaffung der 
Forderung von zwei Drittheilen der Stimmen für jede Ber: 
faffungsänderung, in ber Behörde nah Tangem Kampfe 
mit ben jegt noch erforderlihen 3 befchloffen worden find. 
Dieg wird nun freilich den politifchen Berein nicht befriedi- 

en , ber vor allem eine Munizipalverfaffung und ein neues 

abliyfem will, und immeıfort mit der Drohung eines 
Berfaffungsrathes wirft. Ungewiß ift auch noch, ob ber 
Staatsrath den ordentlichen Zeitpunft der Winterfigung bes 
Repräfentantenratbes (1. Dez.) abwarten oder biefen ſchon 
früber berufen wird. Unterdeffen probiren beide Parteien, 
indem fie Unterfchriften für ihre Adreffen fammeln, wie groß 
ipre Stärke fey. Die Adreffe, welde, die Notbwendigfeit 
von Reformen aneıfernend, Zutrauen in die Behörden aud- 
drüdt, trifft auf viele Gleichgültigkeit, und foll beinahe nur 
von rubigern Freunden der Reform unterzeichnet werben. 
Neben ihr if eine einfache Beitrittserflärung zur Adreffe des 
Bereind vom 3. März im Umlauf, Im Theater wurde 
Sonntags die Marfeillaife gefungen. Das Blatt des Ber: 
eins tabelte dieg, weil die Bewegung eine ganz nationale 
fey. Ein offizieller Tadel, unterzeichnet vom Bureau des 
Bereind, findet fih in den Zeitungen gegen einiges aufrüh- 
rerifhe Geſchrei in den Strafen. Der Berein vom 3. März 
bat eine Geſchichte der bieherigen Berfaffung herausgegeben. 
Der Federal mil über die Verfoffungsfragen nicht mehr 
eintreten, babiefelben jest in ben Händen ber Behörbe Liegen, 


Deutidland, 

Berlin, 16. Nov. Die Synode fept ihre Arbeiten fort; 
ihr Präfident if ber. Fifhof Neander, Präfident der 
Eommiffion für Borfhläge der Kräftigung der evangelifchen 
Kirche, der Oberconfiftorialruth Profeffor Marbeineke, 
vor welchem ſchon bie Beantragung allgemeiner Yehrfreiheit 
ausgegangen ifl. Der Streit unter der Geiſtlichkeit ſelbſt 
ſcheint an Heftigfeit zuzunehmen; auch erwachen wieber alle 
Gerüchte, wilde im vorigen Jahre die Gemüther beunrus 
higten. Eine firengere Feier des Sonntags ſcheint aller 
dings im Werfe zu ſeyn. Mehrere unferer geachtelſten Geifl- 
lihen haben laut von der Kanzel aus gegen Frömmelei und 
Uebertreibungen geredet, freiheit im Glauben wie in ber 
Wiffenfhaft gefordert und ihre Bemeinden gewarnt, Ber- 
nunft und Ueberzengung nicht gefangen zu geben, denn das 
wahre Wefen bes Ghrifientpums ſey Freiheit und dem echten 
Proteftanten gezieme ed, nichts blind zu glauben, fondern 
reiflih zu erwägen, was bas Rechte und Wahre fey. Under 
rerfeits wollen 35 Prediger am erften Advenlsſonntage -eine 
Predigt über die Sonntagsfeier halten und ihre Gemeinden 
ermahnen, Bereine zu fliften, deren Mitglieder fi verbind- 
lich Men: biefen Tag hriftlih im Gebet und Kirchenbe⸗ 
ſuch zu begehen. Diefe Borgänge werfen Zündfloff in bie 
Maffe, während das gebildete und gelehrte Publikum über: 
dieß mit Tebhaftem Antheil den Kampf der Philofophie ſieht 
und die Frage über Freiheit der Wiffenfchaft beachtet. 

Kaffel, 17. Nov. (S. M.) Bon Darmfladt ift der Ges 
beimeratb Edharbt, Chef der Aominiftration des Weg: und 
Brüdenbaued, zu Eonferenzen mit unferm Minifter des Aus: 
mwärtigen über bie befchloffene Eifenbahn zur Berbindung 
Frankfurts mit Kaffel dur Oberheſſen hier angelangt, von 
bier aber bereits wieder nah Darmftadt zurüdgefehrt, Die 
Unterbandlungen zwiſchen Rurbeifen, Preußen und den af 
fchen ——— in Betreff einer Eiſenbahn von Halle 
über Eiſenach nah Kaſſel, womit hieſiger Seite ber jetzt in 


Berlin befindlihe Dberbergdirector Schweres beauftragt if, 


follen den beiten Fortgang haben, und bie Präliminarien, 
worüber man in Berlin übereingefommen if, zur höchſten 
Genehmigung bier eingelangt feyn. 

Hamburg, 10. Nov. Der unparteiifhe Eorre 
fpondent enthält folgende Berichte: 

1. Aus Vreußen, 16. Nov. Ya unferer Hauptftabt, 
die fih von Tage zu Tage immermehr mit einheimiſchen und 
fremden Standesperfonen füllt, befhäftigt man fi in bier 
fem Augenblick fehr viel mit dem Miniftercongreffe, welcher 
ſich auf eine bejondere, von den hohen Mächten jehr freunds 
4 aufgenommene, und als eine neue Bürgſchaft der fried⸗ 
lihen Gefinnungen betradptete Aufforderung von Seiten ber 
franzöfifchen Regierung in den Angelegenheiten Spas 
niend verfammeln fol, Als die dazu vorgejchlagenen Orte 
bezeichnet man London, Wien und Fränkfurt a. M, 
und geftern ſah man fogar bei einem hiefigen fremden Mis 
nifter ein Berzeihnig der vorläufig zu biefen GEonferenzen 
von ihren Regierungen befignirten Bevollmächtigten. Wenn 
man daffelbe aud nur als eine Eombination der Muthma- 
fungen betrachtet, fo geht es doch aus fehr genauer Kennts 
nig mit den gegenwärtigen Notabilitäten der biplomatifhen 
Welt hervor, und wir theilen es daher hier mit: 
ber Generallieutenant v. Flahaut und der Graf von Fon⸗ 
tenap; ee ber Graf Granville und Sir David 
Montagu, Lord Erefine; Defterreih: der Graf v. Fiequel- 
mont und ber Graf | Bombelles ; Preußen : der Frhr. 
v. Bülow und Hr. v. Küfter; Nußlandb: der Baron v. 
Brunow und der Graf Paul v. Medem. . 

2. Bom Main, 14. Nov. Manbezeihnet Franffurt a, 
M. als den Sig, eines mit nächſſem zufammentretenden [panis 
fhen Eongreffes, an weichem außer mehreren berühme 
ten Diplomoten aud bie Repräfentanten der fünf Mächte an 
einigen füddeutfchen Höfen Teil nehmen dürften, 
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1107 1" Mbonnements- Concert 


Des Eäcilienvereines. 
Mittwoch, den 24. November 1841, 
im Locale des Bereins, Döngesgaffe H. 167. 
Anfang 7 Uhr. 


(1908; Zur Defterreichifchen:, fo wie 
zu jeder andern bier gangbaren Staats: 
und Klaffen-Lotterie, find ganze und ge- 
teilte Looſe aufalle Spielarten, zu den bes 
fannten Preifen, als auch nach jeder 
Ziehung die Liften zu haben, bei 
3 94. Nine, 
Allee E. 232 in Frankfurt a. M. 


Ehorlieb von Joſ. Hapbn. 
Achtſtimmige Motette von 3. S. Bad. 
Eoncert in eng je 3 —— * Begleitung, von J. S. Bad, 
i i tori zu . s S RETTET 
Zweiter Theil des Dratoriums „Paulus” von F. Mendelefohn- Bartholdy (1914) $ür ein beige ———— 


Eintrittstarten zu fl. 1. 30 fr. find in der Muſtkalienhandlung des Herrn Andre auf Geſchaͤft en gros wird ein Reifender ge: 
der Zeil zu haben, wofelbft folhe, denen die Subferiptionslißen mit zugefommen fepn ſucht, welcher mit guten Zeugniffen ver: 
follten, au noch für die 4 Wintereoncerte unterzeichnen fönnen. eben und ſchon in biefer Brande ge 
11913] Da bie Liſten zur Untergeihnung für das Feilmahl bei der 25jährigen| reift Haben muß; fpriftliche Offerten un: 
Jubelfeier der Geſellſchaft zur Beförderung nügliher Künfte und deren Hülfe| ter den Buchſtaben N. O. P. übernimmt 
eig Mittwoch, den 24. d. M., unfehlbar gefchloffen werben müffen, fol die Erpebition, 
werben bie verebrlichen a... ber Gefellihaft, welche fih an diefem Maple 

a oder Gäfte hierzu einzuführen wünfchen, ergebenft erfucht, Dien-| * 

* den 23. und Mittwoch, ben 24. d. M., Abends von 6 bis 8 Uhr, im 

ocale der Geſellſchaft ſich gefälligit bei dem unterzeichneten Comits anmelden, 
oder ihre Geſuche ſchriftlich an daſſelbe gelangen laffen wollen, indem fpätere 
Anmeldungen durchaus nit mehr berüdjichtigt werden Fönnen. 

Franffurt, den 21. November 1841. 

Das Feft-Gomits, 


11867) Bei Karl Jügel in Frankfurt a, M. 


ift jo eben erfchienen: 


Panorama von Heidelberg 


in feiner ganzen Ausdehnung dem Weckar entlang, von der Höhe 


der Hirſchgaſſe aufgenommen, 
von Maler Dielmanın in Düffeldorf; in AquasTinta auf Stahl geägt 
von Balatbee in Paris, 
403011 lang, 10 3011 hoc. Preis in Abdprüden auf Belin-Papierfl.4.48 Er. 
auf Epinefifh-Papier fl. 5. 24 Er., colorirt fl, 24, 

Ben es, ſey es ald Andenken an die reigende Page und Umgegend Heidelberge, ober 
als Erinnerung dort verlebier froher Stubien-Jahre, um eine treue, dabei maleriſch aufge: 
faßte Anfiht diefer Stadt zu thun iſt, der wird in biefem hier —— Panorama 
feine Abfipt auf das vollfommenfe entſprochen finden. Es if nicht möglih ein treueres 
Bild, was ſowohl jebe interefante Einzelnpeit als auch den Zotal-Einpruf des Ganzen, 
wahrer wieder giebt, von Peidelberg zu entwerfen und jeder, der jemals biefe Gegend befuchte 
ober bewohnte, wirb auf ber Stele bie Punkte wieber erfennen, an die ſich frohe ober in» 
tereffante Erinnerungen fnüpfen. — Bür eben ehemaligen Mufenfopn diefer Academie pird 
dieſes Bild, des Tummelplages feiner Burſchenſahre, eine erfreulihe Weipnachtegabe fryn. — 

Auf ähnlide Weife und in gleiher Bolllommenpeit find bei demfelben Verleger no 
die Panoramen folgender Städte und Gegenden erfienen, nämlih: Panorama des 
Rheinfalls bei Shafrbaufeı‘, Panorama von Baden-Baden, von Franffurt 
a. M., Mainz, Bingen und dem Miederwald, von Goblen;, Ems, dem Sieben: 
Gebirge und von Göln. 


u — — — — ——— ——— — — —— — — —“ 
(1892) In der Zäger'fben Bud», Papier» und Landkartenhand— 
lung in Franffurt a. M, erfhien und ift zu haben: 

Der Oberhof zu Frankfurt am Main und das fränkiſche Kecht in 


Dezug auf denſelben. Ein Aachlaß von I. G. €. Thomas. 
Herausgegeben von Dr. K. H. Euler und bevorwortet von Ja: 


cob Grimm. Mit dem Bildniſſe des Verfaffers. Preis fl. 4.48 fr. 
Es bebarf wohl mur der Anzeige, daß diefes Werk nun erfhienen, um nicht nur bas 
jurififhe Publitum, fondern aub alle diejenigen darauf aufmerffam gu maden, welden 
es um gründlihe Forſchung vergangener Zeiten zu thun if. — Dentmale, wie diefe, find 
felten und verdienen um fo mehr wärbigende Beratung. mit aufgefordert, folche 


Die Güter- und Erbrechte der Ehegatten in Frankfurt am —— — —* 
* * Li — 
— ain bis zum * 1509, mit Nũck ſicht auf das fränkiſche —5— —— von ber Mafle, vor —F 
ü i ichtli ierzeichnetem Amte vorzubringen, 
FL "Eulen. Preis ie Sal BR DR Ballmerod, den 20. October 1841. 


Diefer Beitrag zur Frankfurter Rechtegeſchichte, mit Fleiß ausgeführt und mit Aus» en 
bauer durdhgearbeitet, wird bei dem Studium derfelben vielfache Ausbeute barbieten. b 


Verlag: Fürfl, Thurm und Tariefhe Zeitungs + Expedition. — Berantwortl, Rebacteur: €, P. Berly. — Drud von 4. Ofterrietp, 
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Serichtlihe Bekanntmachungen. 
[1828] Edictallabung. 

Dinglihe oder perfönliche - Anſprüche an 
dem Bermögen der BWittwe des Michael 
Strobel von Mammolspain, über welches 
ber Eoncursproceh rechtotraftig erfannt wor- 
den ift, müfen bei Bermeidung des Kus- 
flufles von der vorhandenen Maffe 

Dienflag, den 14. December 1, 3... 
früp 8 Upr, : 
bei untergeichnetem Amte Jiguidirt werden. 
Königftein, den 26. October 1841. 


Derzogl. Rafl, Amt. 
Goedede. 








[1838] Epvictallapung. 

Ueber das non Reinhard Blum dahier Hin- 
terlaffene Bermögen if der Eoncurdprores 
erfannt worden, und es wird nunmehr zur 
Anmeldung dinglicher und perfönliger in» 
fpräde an die Waffe, Termin auf 

Montag , ben 29. I. M,, 
Bormittags 8 Ihr, 
anberaumt, unter Andropung des Rechte 
nadtpeiles des Auoſchluſſes von ber vorban- 
denen Mafle, 

Biesbaden, ben 2. November 1841. 

Derzogl. Naff. Amt. 
Rinter. 








[1745] Edictalladung. 
Das Schulbenweſen bed Chrift. 
Dermes und deſſen Ehefrau Ur⸗ 
fufa, geb. Hebgen, aus Ober⸗ 
ahr betreffend, 

Nachdem durch Erkenntniß vom 9. I. M. 
über das Bermögen der Rubrikaten der Eon« 
curs erfannt worben, unb derfelbe rechtskräf⸗ 
tig geworben {fl, werden nunmehr biejenigen, 
welche perfönlihe oder dinglihe Aniprüde an 
der vorhandenen Maffe bilden wollen, bier» 


Frankfurter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 


Dienftag 


RNeuete Machrichten. 


Paris, 20. Nov. Stand ber Rente: 5pEt. 116. 35. — 
pCt. 80 31. — Neapol. IUT. —. — 5pCt. Epanifdhe 
223. — 5pCt. Portug. 251. — —— Banfacıien 775. — 
Actien ber Banf von Fre reich 3395. — St. Germain-Eiien- 
bahn 747. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 316. 25. — Linkes 
Ufer 203. 75. — Etraßburg-Bafel 231. 25. — Das Ge—⸗ 
rücht von einer Epaltung im Gabinet hatte mehrere Tage 
über die Notirung gedrüdt; heute eriährt man, die Minifter 
bätten fih verfländigt mittel gegenfeitiger Conceflionen ; 
darauf bin war die Mente wieder begehrt; glei günſtig 
wirkte auch die Nachricht, die nach ber Norbgrenge birigirien 
Truppen würden bisloeirt; die Courſe hätten fi mehr ge- 
hoben, lautete nicht der Londner Börfebericdht unbefriedigend ; 
die Stocks find gewiden und man — die Bank von 
England werde ihren Dieconto auf oͤpCt erhöhen. 

— Die umlaufende Notizen über die Spaltung im Eabi« 
net.laffen fi zufammenfaffen, wie folgt: Der König hat die 
von Soult, Humann und Tefe erbeiene Entlaffung 
nicht bewilligt; es wurde ein Cabinetsconſeil gehalten; bie 
biffentirenden Minifter haben ſich entichloffen, auf den Ents 
waffnungeplan einzugeben; es werden 24 Millionen am 
Budget gefpart werden, nemlid 12 Millionen für bie 
Landarmee und eben fo viel für die Eremodt. Den Kam- 
mern foll vorerſt nur eine Eifenbahnlinie vorgeſchlagen 
werden. Nachdem auf diefe Art das Gabinet für den Aus 
genblick wieber confolibirt worden, hat man fich entichloffen, 
bie Orbonnany zur Eröffnung der Rammern zu erlaffen. 
Durd Ordonnanz vom 19, Nov. werden die Kammern 
zum 27. Dee. einberufen. 

— Die Truppenbewegung nad der belgifhen Grenze zu 
ift commanbdirt und contremandirt worben ; I Seuehncke 
geftebt, nicht zu wiffen, welder Grund die eine und die an- 
dere Maßregel veranlaßt bat. Bermuihungen haben freien 
Spielraum, So wird gefagt, König Leopold habe in ber 
erften Beforgnig die ntervention Frankreich's gemwünfdt, 
Lord Cowley aber fey der Meinung — man fönne zu 
Brüſſel fhon allein fertig werden mit dem ungeſchickt anges 
legten Eomplott. (Der Moniteur PYarifien fagt ganz 
einfah: Es baben, nad Entdedung der Berfhwörung zu 
Brüffel, Bir neenggen nu gr in ben Norbbepartementd —* 
gefunden ; fpäter wurden aber dieſe Bewegungen contre⸗ 
manbdirt; fehr natürlih! Die Urſache der vorfichtig ergriffe⸗ 
nen Maßregel hatte aufgehört; die Maßregel felbt war das 
durd überfläffig geworden.) 

— Den fedzehn Angeflagten in ber Queniſſet'ſchen Sade 
it der von dem Pairs hof gefaßte Beſchluß geftern eröffnet 
worben. Die Bertheidiger find meiſtens von amtedwegen 
defignirt worden. 

— Der fpanifhe Befandte, Hr. Olozaga, bekannt durch 
feine Gorrefpondenz mit ber Königin Marie Chriſtine, hat 
in den legten 14 Tagen feine diplomatische Berührung mit 
Hrn. Guizot gehabt. 

20 Zrauponkn fine in Beige bee Mugen e om 
1500 Dffigiere abgejegt worden, — Aus Madrid vom 13. 
Nov. erfährt man, daß der Redacteur des Huracan (ie 
wie zu Paris der des Bolkojournals!) fammt feinem 


(Beilage zu N" 323.) 





23. November 1841, 


Geranten im Gefängniß figt, ein Beweis, daß bie Eraltas 
dos zu Madrid, Barcelona und Balencia den Moderados 
weichen müffen, die nur gegenüber den Carliſten und Epris 
ſtinos rraltirt ſeyn wollen. Webrigend tritt zu Madrid bie 

olitif in den Hintergrund, dieweil Rubini am 16. Nov, 
n der Dper Yucia di Lammermoor fingt, worauf alle Welt 
gefpannt if. — Bon Auflöfung der Garberegimenter ift nicht 
mehr die Rebe, 

London, 18. Nov. 3pCt. Stods 835. — Spt. Span. 
ai — ig Hol. 51}. 

ien, 18. Nov. 5pCt. Met. 106. — 4pCt. 99}. — IpEt. 

743. — Banfactien 1585. — 250 fl. Looſe 1084. — 500fl. 
Loofe 137. 


Wien, 16. Nov. (9. 3.) Der bisherige großbritanniſche 
Borfchafter, Lord Beauvale, wird am 20. d. M. Wien ver» 
laffen und vorerfi nach Italien reifen, mofelbfi er den Wins 
ter — gedenkt. — Der franzöſiſche Generalconfſul 
zu Mailand, Hr. v. Denois, befindet ſich gegenwärtig in 
biefiger Hauptflabt. Se. Maj. der Raifer baten dem hans 
nover'fhen Minifter, Bee v. Schelle, das Großkreuz des 
Leopoldordens, und deſſen Sohne bad Gommandeurfreuz bese 
felben Ordens zu verleihen geruht. 

— Der frühere ruſſiſche Boiſchafler am biefigen Hofe, 
v. Tatitfcheif, ift von feiner nah Venedig unternommenen 
Reife bereits wieder hierher zurüdgekehrt und wirb dem Bers 
nehmen rad einige Wochen hier verweilen, ehe er feine 
Rüdreife nah St. Petersburg antritt. — Der badifhe Ges 
fandte, Frhr. v. Tettenborn, ift in ben legten Tagen aus 
feinem Urlaub zurück wieder auf feinem biefigen Poften 
eingetroffen. — Der Herzog von Vordeaur befindet ſich nun 
wieder beffer, doch fann er das Bett noch nicht verlaffen. 

Wien, 18. Nov, (Defir. Beob.) Se. f. f. Maj. haben 
an Allerhöchſtihren Hoffriegeratpepräfidenten, General ber 
Gavallerie, Ignaz Grafen v. Darbeng, folgendes aller⸗ 
höchſte Handfcpreiben berabgelangen zu laffen gerupt: „Lieber 
Graf Hardegg! Ich finde mi bemogen, Sr. k. Hob. dem 
Prinzen von Preußen das Ynfanterieregiment Benczur 
zu verleihen; wornad fie das Nöthige zu verfügen haben. 
Schöntrunn, 10. Det. 1841. Ferdinand m. p.” Din bis⸗ 

erigen Inhaber diefes Regiments, Feldmarſchalllieutenant 
ofepb v. Benczur, haben Se. Maj. mittelft allerhögften 
Hanpfchreibend zum zweiten Inhaber zu beflimmen gerubt. 

Berlin, 14. Nov. (A. 3) Man fpridt neuerdings 
von Veränderungen in unferen Miniferien. Der Finan 
minifter, Graf Alvendieben, fol wiederholt um feinen Ab⸗ 
fied gebeten haben. Graf Alvensleben gehört befanntlich 
dem reichiien magdeburgiſchen Adel an und hat fi flets eine 
eben fo ebrenwerrhe ale ſelbſtſtändige Stellung bewahrt, — 
Die Leberzeugung, daß in dem Inftitute die Landwehr große 
Erfparnifle gemacht werben können, t fi immer mehr, 
Der Ausführung der Maßregel, die Landwehrbataillons⸗ 
Eommandeure eingeben zu laffen, firht man dem Bernehmen 
nad fhon in Bäide entgegen. Zn der That dürfte pierdur ch 
aud das Inſtitut ſelbſt eher gewinnen als verlieren. 

Nov. Der hieſigen Bifpofswapl ſcheint 


derborn, U. 
Paderborn gelegt zu 


Seitens des Staates fein Hindernig in den Weg 
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feyn, indem biefelbe ſchon am 25. d. M., alfo innerhalb der 
—32 Friſt, vor ſich gehen wird. Die Gemürher find 
auf den Ausgang fehr gefpannt, obgleih man in den Ber: 
mutbungen nicht fehr zweifelhaft darüber if, auf wen bie 
Stimmenmehrheit des Gapitels fällt, nemlich auf den BWürs 
digſten. une 

—ã 2. Nov. Die hieſige Zeitung emthält eis 
nen Auszug des Berichts, welcher ber Grneralverfammlung 
der Maindampffhifffahrisgefellfgpaft am16. Nov. 
von dem proviforiichen Eomite erftatter worden it. Es heißtdarin: 

Die Zeit, im der wir Deutfhe gegenwärtig leben, if die ber Br 
werung, des Worifchrities, der Entwidelung aller phpfgen un» 

eifligen Kräfte. Aus langem Binterfplafe aufgerättelt, dur die 
Ir unfer Baterland hingegangenen Stürme hat bie befebende 
Wärme des Arienens fie zur Entfaltung, Bläthe und Brut heran. 
gezogen. efe num gedelhlich gu pflegen, fie zur erfprießitgen Reife 
u bringen, ift die fhöne, rubmvolle Aufgabe, welche ben Bürften und 
ölterfhaften Deutflands geworden. Einig in dem Befreben, 
folche gu erfüllen, ſehen wir bie deutfchen Regierungen an der Spipe, 
wenn und wo es gilt, die geifligen und körperligen Bepürknnfie 
ihrer Staatigenofien deredelnd zu fördern, das intellectuelle und 
materielle Wohl ihrer Länder auf bie mögliäft größte Höhe bauer« 
daft zu erfeben. Bleih einträchtiges Beffreden, folhem Borangang 
wertipätig entgegen zu lommen, Dand in Hand mit ihm die neu 
eröffneten Bahnen zu betreten, erbliden wir in alen andern Klaffen 
der Bevölterung. Die heilfame Ueberzeugurg, daß Gremeinfinn und 
Eintracht im Leben der Staaten bie Hebel und Träger alles Guten 
und Großen find, hat, wie bei ihrem oberften Lenter, fo im jeglihem 
Theile der Bevöllerung Deutihlands tiefe Wurzel gefaßt; fie hat 
das Gefühl der eingebornen Kraft und Tügtigteit neu belebt, und 
die Mare Erfenntniß hervorgerufen, daß die Bereinigung aller Ber- 
wandten deutfhen Sinnes im Bewußtfepn ihres rechten Bollens 
und Könnens die feftefle @rundlage einer mächtigen, edrfurgtge- 
bietenden Nationalität nad Innen und Außen if. Der fdone 
Bund, welchen die Fürſten Deutiglands für ſich und ihre Boiler 
unter einander gefhlofen, die würdige Paltung, in der biefer 
zur Befirmung der tindeimiſchen Beiipihümer bem Auslande fi 
egenüber geftellt hat, bie beruhigenden Bürgfpaften, welche er ber 
Äuabildung und Benügung ber eigenen Mittel und Kräfte gewährt, 
fie find es, unter beren überall fhirmenden Aegide ſich unfer Ba- 
terfand wieder in bie Reihe der Großmächte der civılfirten Belt 
geftelt fieht. Deulſchland iR wieber, Dant der weifen Beftigkeit fei- 
ner Fürften und der ireuergedenen Thatlraft feiner Bölterfhaften — 
ein Gefammtflaat, ein Land, ein Bolt. Die Syranten, weige feine 
Provinzen und Demwopner in ihrem eigenen Innern fo lange getrennt, 
efpaltet hatten, find endlich gefallen, die lange zerriffenen geiftigen 
Hande unter ihmen wieder getnüpft und gefeltigt, die feibfiiügtigen 
Bereinzelungen und Widerfireile ihrer Intereffen gelöſt und ausge» 
lien. Die moralifhe und politifhe Verbindung Deutflands pat 

& gleichmäßig und in Wechſtlung mit feiner commerciellen und in» 
duftriellen Berrinigung zu einer großartigen Geftaltung empor gt- 
ſchwungen, bie Freiheit des gefammten Te ensvertehrs in ein weitet 

eld frul- und qlangvoller Wirkfamfeit für uns Alle eröffnet, und 
n freubiger Poffnung können wie mit einem ber Schöpfer biefer 
neuen era, mit dem königlichen Sänger unferm Baterlande zurufen: 

a enärts, vorwärts geh‘ Dein Blid! 
N Borwärts, vorwärts mußt Du gehen! 

Rein bebeutfames Creigniß, feine widtige Hervorbringung auf 
dem unermeßlichen Gebiete der Bölterbervegung rarf fortan fpurlos 
an Deutfhfand vorüber gehen. Die europäiigen und die trandatlanti- 
fihen Eontinente beginnen aud feinem Einflufie ginsbar zu werben; die 
aan Gepeimitrh te, welde bort das Näderwerk des geſellſchaft⸗ 
ligen Berfehrs in Betrieb fepen, bie munderbaren Zauberfäben, 
welbe ihre Wehfelbrziehungen in einander verfhlingen, find auf 
für Deutfland feine unauflösligen Rätpfel mehr; ipre Ausbeutung, 
ipre Anwendung iſt aud für uns ein Gemeingut, ja eine Rotpiven- 

teit geworden. Wir find auf ben Höhepunkt gelangt, wovon 

hibeahtung, Rigtbenügungderfelben verderblier Stiüftand, lebend. 
äprliger Rädfgritt wäre, und als Berfuch zwerghaften Eingreifend 
n das gewaltige Schwungrab der Zeit ſich ſchwer befirafen wärde, 
Die großen materiellen Berbindangsmittel der bürgerlichen Gefell- 
fpaft in unferem Jahrhundert, Land» und Waflerfirafen, Eifenbap- 
nen, Kanäle, Segel: und Dampfigififaprt, in deren Befig Nord- 
amerifa, England, Branfreih, Belgien, Holland, Defterreih, felbft 
der fo feharf fi abfendernde europäifh -afiatifhe Norden, mehr 
oder minder ich gefept haben, finden an den —— Deutſch · 
lands nicht mehr wie vordem ihren Enbpuntt; die ger die 
Hrmmfkiten, — opnepin hier entgegen traten, find gedrochen; 
das Derzland if frei, der von Heinen Anfängen, aus feiner Wiege 
— Bayern — durh Eintraht und Beparrlichteit groß heran ge- 


wadfene deutſche Zoll» und Hanbelsverein dat es bem 
aller biefer bewegenden und fortihaffenden Kräfte gröffuet. 
Auch Deutichland befigt jept feine gemeinihaftligen Handelsftraßen, 
Kanäle, Eiienbapnen, Dampfſchiffe, es tritt au hier mit gewich⸗ 
tiger Nebenbuplerfgaft gegen jene Länder hervor. Ein Spfiem des 
allgemeinen deutfhen Bertehrs und Handels ift nicht mehr wie frü- 
der im furz befchnittenem Duodezformat abgegliebert nad ben engen 
Grenzen der einzelnen Provinzen, fondern nab den naturgemäßen 
Berhältniffen des — Landes in ſich und feiner Stellung nach 
Tußen in den Grundbzügen errichtet, feine gleichmäßige Entwidelung 
nad allen Nihtungen nun dad ehrenvolle Geſchäft der einzelnen Re- 
gierungen und ihrer Angehörigen. Bapern hat hierfür berborragen- 
den Beruf, befondere Berpflihtung. In der Mitte von Deutihland 
gelegen , von feinen drei fhönften Strömen Donau, Pain, Rpein 
durchfluthet, bietet es alle Tragpunfte der großen Linienzüge zwiſchen 
dem Norden und Welten, dann dem Oſten und Süven von Europa 
bar, und leitet den Handel auf ben Wegen der Donau eben fo nah 
und aus dem Orient, Perfien und Bindoflan, wie auf ben Bellen 
des Rheins nah den großen Weltmeeren, ipren Eontinenten und 
Eolonien, 
Aus dem Oldenburgiſchen, 13. Nov. Unfere Res 
ierung batte, fobald man in Braunſchweig damit umging, 
da von dem zwiſchen Braunfhweig, Hannover und Olden⸗ 
burg bisher beftandenen Zollverbande loe zuſagen, und ſich 
dem größeren beutfhen Zollvereine anzufchliefen, in Hanno— 
ver ſowohl, als in Braunfhweig Scritte dahin gemacht, 
daß alle drei Regierungen gemeinſchafilich Unterbandlungen 
zu Berlin einleiten follten, um wo möglid eine Vereinigung 
beider Zollvereine berbeisuführen. Die Didenburgiihe Re— 
gierung ging biebei von dem Gelidhiepunfte aus, daß ohne 
Zweifel für die Staaten des diefjeitigen Zollvereind von den 
jenfeitigen vortheilhaftere Bedingungen zu erlangen wären, 
wenn fie bei der Berbandlung über den Anflug an letztere 
gemeinfam zu Werfe geben wollten, als wenn jebe einzeln 
und einfeitig verfuhre. Unglüdliderweife fand fih in Han- 
nover damals feine Geneigtyeit, in biejen Plan einzugeben. 
Bei dem gegenwärtigen Stande ber linterbanplungen Brauns 
ſchweigs mit dem deurichen Zollvereine hat ſich jegt ein gün- 
ftiger Zeitpunft dargeboten, jenen Plan, wohl mit mehr Er» 
folg als früber, wieder aufzunehmen. In Hannover ift 
bereitd eine Commiſſion niederaejegt, um die Sade in Er- 
wägung zu ziehen, und man Yernimmt, daß von da mwirfe 
lic ein höherer Beamter der indirecten Steuern nad Berlin 
abgehen wird, um Unterhandlungen anzufnüpfen. 
Hamburg, 12 Nov. (9. 3.) Spyndikus Sievefing ift 
feit drei Tagen zurüd von der Sendung nad Ungland, der 
vierten Hamburgs in diefem Jahre. Die Seereiſe war 
Rürmifh und der Aufenthalt kurz, doch wiefen ihn uns bie 
brittifgen Wlätter emfig auf dem auswärtigen Amte. Ger 
wiß ift die Beobachtung des Wilthandeld und infonderheit 
Englands im jegigen Augenblide über alle Maßen interef- 
fant und lehrreich. Namentlich find die Gewitterwolfen ge: 
en Nordamerika keineswegs verſchwunden und auch bie 
erwidelung mit China fann von weltgeſchichtlicher Bedeu⸗ 
tung werden. Unverbürgte Gerüchte lafen Dr. Sievefing 
fon in diefen Tagen wieber eine reue Sendung antreten 
nach Dresden, zu der für uns allerdings höchſt widtigen 
Eibeiifffahrtscommiffion. — Die in mehreren Blättern von 
per reg aus verbreitete Nachricht von dem bevorfiebenden 
nfhluffe dieſes Königreichs an den großen deuiſchen 
Zoliverein bat bier große Senfation hervorgebracht, zumal 
da aus dem ande felbfi nur Eine Stimme darüber vernehm=- 
bar wird, ider dringendfte Wunſch für ben Anſchluß. Wir 
beruhigen und aber, der Anſchluß werde doc nicht erfolgen 
und die dieferhalb zugelaffenen Unterhandlungen feyen nur 
eine Fortfegung der bisher mit vollftändigem Erfolg einge: 
haltenen, evafiven und dilatorifhen Politit, nur eine Masfe, 
um bie Suspenfion des vollfändigen Anſchluſſes Braun: 
ſchweigs noch bis zum 1. Januar 1 zu bewirken und zu⸗ 
leid bis dahin Über die Brundpäufer ober Stader Zoll- 
age und über die Elbe und Weferfragen möglichſt leidlich 
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Am Beitritt DMedienburgs und Lauen⸗ 
burgs if faum mehr ein Zweifel, aber feine Rede vom Bei⸗ 
tritte der daniſchen Herzogthümer. Indeſſen wären durch 
Medlenburg die Oſt⸗ und Nordſee gleichwohl verbunden 
und ein großer Zweck erreicht. — Die Hannover'ſche Zei— 
tung enıhält wieder einen Artikel über die anzuhoffenden 
Eifenbahn en auf dem linken Elb:ufer, weil das Geſchrei 
über die Berfümmerung der materiellen Intereſſen und ber 
Munfh nah dem Anflug immer größer wird. Bis aber 
in Hannover die transverfale Bahn von ber Elbe an die 


binwegzufhlüpfen. 


BWefer oder gar die für dad innere deuiſche Binnenland wide | 


tigfte, verticable Bahn von Hamburg und Bremen herunter 
wirklich ind Leben tritt, dürften wohl noch mande Jahre in 
den Zeitenfirom hinunter rinnen. 
N land j 
St. Petersburg, 13. Nov. Durd ein an den Minie 
fer der Bolfsaufflärung gerichtetes Reſeript vom 19. (31.) 
v. M. ift die Vereinigung der bisherigen ruffifchen Alademie 
mit der Afademie der Wiffenfhaften angeordnet, und 
zwar wirb fie als befondere Section für ruſſſſche Sprache 
und Literatar einen integrirenden Theil derſelben bilden. 


Demnab wird die f. Afademie der Wiſſenſchaften jegt fol. 


ende drei Abtbeilungen baben : 1) phyſilaliſch⸗ mathe ma tiſche 


iſſenfchaften, 2) ruſſiſche Sprade und Luteratur und 3) his | 


Roriihe W flerihaften und Philologie. Das bisherige Ber 
fietbum der ruffiihen Afademie an Grunpftuden, Kapitalien 
und Effekten wird mit dem der Wiſſenſchaften vereinigt. Zu 
‚ dem Wirfungdfreife der new freirten zweiten Abtbeilung ge 
bören: 1) grũndliche Erforjhung ber Eigentpümligpfeiten der ruſ⸗ 
fischen Sprache, Feſiſtellung der möglichft einfachſten und allgemein 
faglihften Regeln zu deren Anwendung und Herausgabe eis 
nes volltändigen Worterbuchs; 2) Erforfhung der fiavifchen 
Munda-ten in ihres Elementen und grammatifalifhen For— 
men mit befonderer Hinſicht auf die ruffiige Sprade, und 
Adfaffung eines vergleihenden und allgemein etymologiſchen 
MWörterbuche der flaviihen Sprachen; 3) die ſlaviſch⸗ruſſiſche 
Philologie überhaupt und bie Geſchichte der ruſſiſchen Litera⸗ 
tur insdeſondere. Doch wird ſich außerdem dieſe Abtheilung 
auch noch mit Allem beihäft:gen, was in das Gebiet ber 
ruffiichen ſchönen Literatur und der vaterländifgen Geſchichte 
ebört. Der Etat der neuen Abtheilung ift vorläufig auf 

5,272 Rubel Eilber fefgefegt. Die Großfürfin Helena ift 
mit ihrer Prinzeffin Toter aus der Krim bier eingetroffen. 
Unter den am 7. d. M. mit dem Dampfboot „Nikolaus 1” 
von Hamburg in Kronftadt angefommenen Pafjagieren befin- 
den fib auch der neue englifhe Gefantte am biefigen Hofe, 
Lord Stewart be Rotbfay, fo wie der bevollmächtigte Mini« 
fler der Bereinigten Staaten, Oberft Todd. 

Türtei. 

Bon der türfifden Grenze, 8. Nov. (A. 3.) 
Nah Briefen aus Belgrad iſt die wegen bed legten gegen 
die Minifter, angebli auch gegen den Senat gerichtet ge— 
mwefenen Complous eingeleitete ih nur beendigt, und 
den der Thetlnapme an demfelben Ueberwieſenen ihr Urtheil 
bereits publicirt worden. Gegen vier derfelben lautet ber 
Sprud des Gerichts auf Tobesftrafe; gegen bie übrigen, 
darunter Wulomanowitih, den Bruder der Fürftin Liubicza, 
Dheim des regierenden Fürften, wurden Strafen von ein: 
— bis lebenslänglichem Kerler verhängt. Zwei bir 
um Tod Berurtheilten find bereits hingerichtet worden , bie 
eiden andern erwartet beute daſſelbe Loos. Es brfinden ſich 
unter den Berurtpeilten zum Theil angeſehene Perfonen, wie 
namentlih zwei einflußreihe Dorfältefte, Einige derſelbtn 
proteflirten bei Eröffnung bes Urtheils aufs eifrigfie gegen 
das ihnen jur Laſt gelegte Berbreden; einem davon wurde 
auf ge des Geritspräfidenten das Bajonnet auf bie 
Druf gelegt, um ihn zum green zu zwingen. — 
Nahfchrift. So eben höre ich, daf die weitern zwei zum 
Tode Berurtpeilten, welche heute hingerichtet werden follten, 


vom Fürſten Michael foweit begnabigt worden find, daß er 

ipre Strafe in 20jährigen Kerfer ne. nn 
Konftantinopel, 3. Nov. Auf dem auswärtigen De: 

partement herrſcht eine ungewöhnliche Thätigfeit; vergangene 

Woche fand dajelbit eine Conferenz ftatt, zu der die Reprä- 
| fentanten der europäifhen Mächte eingeladen worden waren. 

Man hat bemerkt, dag nit alle Repräfentanten der Eins 
‚ ladung Folge gaben. Im Publikum glaubt man, daß der 

Begenftand der Berathung von dringender Widptigfeit feyn 
‚ müjle, da man fie trog des noch fortdauernden Ramadans 
halten zu müſſen glaubte, — Die Drganifation der hier 
concentrirten Truppen wird mit vieler Energie betrieben. 
‚ Die Arfenale wimmeln von Arbeitern und der Sultan ſchritt 
vor einigen Tagen zur Ernennung eines Oeneraliffimus für 
\ die gefammte ostomanifhe Armee. Seine Wahl fiel auf 

Jacud Pafha, der jo ſchnell wie möglih die Functionen 
feines Poſtens anzutreten angemwiejen ward. 

Die A, Allg. Itg. berichtet: Wie id Ihnen mit ber legten 
Por berichtet, bar die Pforte die friegerifhen Rüftungen, 
die fie mit auffallender Raſchheit bewerfitelligt, dadurch mo» 
tivirt, dag man gefährlihen Berbindungen der chriſtlichen Uns 
tertbanen Sr. Hoh. auf die Spur gefommen ſey, und daf 
man aus ber Haltung und dem zeitherigen Benehmen Gries 
cenlands gegründete DBeforgniffe für die dauernde Erhaltung 
‚bes Friedens im Drient geſchöpft habe. In folge biefer 
ı Erklärung erließ ver Reis-Effendi, Rifaat Paſcha, an die 
| Reprafentanten der Mächte, welhe den Londoner Tractat 
| vom 6. Juli 1827 in Betreff Griechenlands unterzeich— 
net hatten, bie Einladung zu einer Conferenz, welde 





au am 29. Derober zwiſchen den türfifhen Miniftern 
und ben Örfandten von Franfreih, Großbritannien und Ruß: 
land ſtattfand. Hier fol Rifaat Paſcha der Eonferenz eine 
Beſchwerde der Pforte gegen Griechenland vorgelegt haben, 
bie, in einem ziemlich gereisten Tone verfaßt, aus fieben 
| Punften beftepen joll. Die vorzüglihften der erhobenen An— 
ı Hagen follen jih auf das Benehmen der griechiſchen Autori- 
täten gegen türfifpe Unterthanen beziehen, dann auf die uns 
mopitirie Bermweigerung ber Unterzeichnung des vor Kurzem 
| geſchloſſenen Handelstrastats, auf das angebliche Beftreben des 
gtiechiſchen Staats die Devöiferung des faum entfandenen 
Königreichs zu großem Abbrud der Lürtei und mit Berlegung 
der internationalen Rechte zu vermehren, auf das feindfelige 
ı Benehmen Griechenlands während der legten candiotiſchen 
Inſurrection, endlich auf das Beſtreben des genannten Ran- 
des, die ihm durch Verträge, welde die Sanction Europa’s 
erhalten, gefegten Zerritorialgrengen weiter auszudehnen. 
| Degreiflierweife iſt der legte Punkt der wichtigſte und 
‚ bie Pforte will im DBefige von unwiberleglihen Bewei— 
| fen für die Wahrheit ihrer Behauptungen fi befinden. 
Es if ſchwer über das Ganze ein verläßliches Urtheil zu 
! fällen, doch ſcheint das türkiſche Gouvernement die für bafr 
ſelbe günftige Stimmung der europäiſchen Mächte zur Ne 
gulirung ferner Verhäliniſſe zu Griechenland benügen zu 
wollen, was im Grunde zu einer dauerhaften Pacification 
dieſer Länder unumgänglich zu feyn ſcheint. Hoffen wir das 
| per, daß die Mißverſtaͤndniſſe dem allgemeinen * um 
Vortheil gereichen, in deſſen Intereſſe wir nicht umhin Fön- 
‚nen, den Wunſch laut werden zu laffen, daß bie zwei deut⸗ 
fen Mächte an den fernern Berhandlungen Tpeil_ nehmen, 
da ber Hinzutritt derfelben zur Bermeidung von Colliſionen 
unter ben fogenannten Londoner Mädten —* nicht über⸗ 
füſſig ſeyn dürfte. Das türkiſche Miniſterium beſchäftigt 
fig jeit einiger Zeit mit einer wichtigen finanziellen Reform, 
die fih vorzüglid auf die Erhebungsart der Öffentlichen Ein: 
fünfte, namentlich auf bie Perccption der Grundfteuern bes 
zieht. Der neue Plan fol große Vorzüge von ber gegen- 
ı wärtigen Erhebungsart befigen, und man glaubt, daß er, 
obwohl er eine bedeutende Neuerung enthält, der Beifall der 
| Minifer und fomit in Kurzem Gejegeöfraft erhalten werbe. 
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Üheinifhe Dampſſchifffahrt. © 


Eröffnung und Publication des don berfelben 
[1915] — en Teſtamente Termin auf 





— — k., ya d. R/ 
Kölnifhe Gerſellſchaft. ʒ he 


Er — unier dem Unfägen geladen, dad im Ralke 
Bom 26. Movember fahren die Dampficiffe der Kölnifhen Gefrlle| ipres Ausbleibenẽ Teſtament dennoqh tt- 
ſchaft zwiſchen Köln und Düffeldorf und in Verbindung bis Rotterdam, Lon- öffnet, und, fo ferm baffelbe an keinem fihl- 


don und Amfterdam wie folgt: —* nd teen file, anf feinem In- 


von Mainz nadı Cöln und dem Miederrbein, Weilburg), den 17. Rovember 1811. 
Morgens © Uhr. Deraogt. Kali Amt. 


von Mainz nach Mannheim, 


2 . 


In Gemäßpeit Refcripts Herzogl. Naſſaui- 


nad Ankunft des erften (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Franffurt. fen Hof- und Appellationsgerihts zu Hfin- 
„i einri t ife 
Köln, den 16. October 1841. Die Direction. ei br Saamnge 8 urrfpmenberifger 


nn EEE nenn —— ET und tm 
ge „| in der Perfon ann Philipp Schlapp von 

Gerichtliche Bekanntmachungen. = ap gehe ten 34 —— 
auswärts wohnenden Inteflat-Erben ohne ei] Es wird dieß mit dem Bemerken zur all 





niae Gaution verabfolat werben wird. emeinen Kenniniß gebracht, daß alle, ohnt 
—* In 22 Ru —— Fanu den 2 — Bude ni 1841. geyehen diefes Euratord mit Heinrig Peter 
Rüpl und deſſen Ehefrau Gatharina, gneb. Stadt-Beridt. * —— Geſchaͤfte, ohne all 
Birdand, werben alle in dem frattgehabten Senator Dr. Müller, Director. | gern vu —* 1841 
kiquidationstermin und feither nicht erſchle · Dr. Bolgt, Secretair. j j Dergogl Raf. Amt 
nenen Blänbiger zufolge des in der ergange- Dich. 2 
nen Ladung angebropien Präjudiges dom der | [1856] Edictalladung. MG —— 


Maſſe dierdurch ausgeſchloſſen. Ueber das Bermögen des Friedrich Schee⸗ [1837] Ueber das Bermögen bes Buchdruders 
Branffurt a. M,, Sen 15. November 1841. |rer zu Langenfhwalbad if der Eoncurs er Kae Glarmann babier iſt der Concure⸗ 
Stadtg ericht. fannt und das Urtheil rechtskräftig geworden.| proceh erfannt worden. 
Dr. Boigt, Seer. | Es werben daher Alle, welde an defien oder, Zur @eltendmadung dinglicher und per 
—. [feiner Epefran Bermögen aus irgend einem] fönliher Anfprüde an die Mafe wird Ter- 
11911] Edictalladung. —— Pe e zu machen haben, — ei A 
h L ‚ onnerflag, den 2. December I. 3., 
Ale, welche aus irgend einem Rechtogrunde 6 Mittwo, ben 1. December, FR 63 


mittags 8 Uhr, 

an den Rachiaß des verfiorbenen Heren Jofeph Bormiltage 8 Uhr., anberaumt, unter Andropung N? Rehtsnag- 

Merten, gewefenen Directors am der St. | papier geltend zu maden, bei Vermeidung theiles des Ausfchluffes von der vorhandene? 

ẽceondardotirche bahier, Anſpräche oder Bor | des Ausihlufles von der vorhandenen Maffe., Maffe. 

derungen zu haben vermeinen, werben bier- | Bangenfhiwalbah, dem 19. October 1841. iesbaben, ben 2. November 1841. 

dur vorgeladen, folde Perzogl. Naf. Amt. Herzonl. Nafl. Amt, 
binnen zwei Monaten + Schend. Binter. 
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N 324. — Mittwoch 


Frankreiſch. 


*® Paris, 20. Nov. Am Schluſſe des Berichts über 
das Attentat vom 13. September werden die verfchiedenen 
Geheimbünde, melde fi feit 1830 aus einander erjevgt 
baben, ber Reihe nad aufgeführt. Dabei fommen denn au 
Actenfüde zur Mittheilung, woraus fi die Grundfäge er 
geben, nad welden die Neophyten der Vereine zu handeln 
gelehrt wurden. Bid zu welhem Grade anti-jocialer Ber: 
irrung bie Tollhäueler, welche fih den ſchönen Ramen Hu: 
manitarier beilegen, gelangt find, wird am deullichſten er: 
fannt aus nachſtehenden zwei Documenten. 1. Auszug eines 
Screibend an den Redäcteur des Yournald der Human’: 
tarier: „Bor Zeiten gab es für das Bolf vier heilige Dinge: 
Den Altar, den Thron, das ng ee die Familie. Heute 

laubt Niemand mehr an das Königthbum; allein die Repu— 

ifaner, welche nicht zugleich- Egalitarier und Fraternitarier, 
d.5. Communiften, find, fegen an bie Stelle des Throns 
einen andern Fetiſch (Bögen), — das Baterland. Die 
Eommuniflen verihmähen ol je bie vier Dinge. Was 
das Eigenthum angeht, jo bringt es fihon der Name 
Eommuniemug mit fih, daß nicht die Rede davon fepn 
fann. Die Religion betreffend, müflen die Communiften fi) 
zum Materialismusd befennen; weil fie Rationaliften ſind. 
Familie und Baterland find nur Fraternitäten am feuer: 
berb ober auf einem weiteren oder engeren Raum; fie wer- 
den darum von ben Gommuniften — als die nur 
eine einzige Brüderfchaft wollen.” — 2. Auszug des Proto- 
folld einer am 20. Juli 1841 gehaltenen Sigung des 
Eomite’d der Gründer des Journals der Humanitarier. 
„Wir haben einflimmig die nachſtehenden neun Fragen als 
Fundamentalbaſis der communiftifhen Lehre anerfannt und 
angenommen: Die Wahrheit ift untheilbar, tie allein muß 
den Verſtand des Menfchen leiten; daher muß man fie im 
Ganzen und überall auf eine geziemende Weife proclamiren. 
Der Materialiämud muß proclamirt werben, weil er bad 
unveränderlihe Naturgefeg ift, auf welchem Alles beruht 
und das man nicht verlegen kann, ohne in Irrthum zu fallen. 
Die individuelle Familie muß abgefchafft werben, weil fie 
die Zerftüdelung der Zumrigungen einführt, die Harmonie 
der Brüderfhaft, die allein die Menſchen vereinigen muß, 
zerreißt, und bie Urſache aller Uebel wird, melde fie ver: 
berben fünnen. Die Ehe muß abgefcafft werden, weil fie 
ein ungerechtes @efeg ift, welches dad, was die Natur frei 
gemacht bat, verfclavt und das Fleiſch ald individuelles Eigen: 
hum conftituirt, dadurch aber die Gemeinſchaft und das Glück 
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unmoͤglich macht, indem erwieſen ift, daß die Gemeinfchaft keine | 


Art von Eigenthum zuläßt. 
ald Erholung angenommen werden, indem fie außerhalb 


Die fhönen Künfte fönnen nur | 








Lurus muß aus dem nemlichen Grunde verfhwinben, ba er nicht 
in ber Natur und den Bedürfniffen des Menſchen liegt. Die Städte 
möffen zerflört werben, weil fie ein Mittelpunft der Herr 
[haft und des Berderbniffes find. Jede Gemeinfchaft wird 
eine Befonderheit des Staats ſeyn müffen. Die befländigen 
Reifen müffen, indem fie in Verbindung mit dem Organiss 
mus und ber Thätigfeit des Menſchen ftehen, alle möglichen 
Entwidelungen erhalten, Nachdem wir dieſe neun fragen 
kurz zufammengefaßt haben, find wir zur Erörterung ges 
ſchritten, —— einſtimmig angenommen: daß der Merk 
weder einen ef; noch einen Befhmad, noch eine Neis 
gung, noch eine Fähigkeit hat, bie ihm eingeboren wären, 
weil man fonft annehmen müßte, daß es zwei verfdiedene 
Menfchennaturen gebe, was böchft ungereimt ift, und folge 
lich die Gemeinfhaft unmöglih werden würde. Endlich hä— 
ben wir das Dafepn der Hingebung geläugnet, indem wir 
anerfannien, daß das, was man jegt fo nennt, nur reiner 
hy oder die gebieterifche Befriedigung eined Bedürf⸗ 
niſſes iſt.“ — 


Türtei. 


Konſtantinopel, 3. Nov, (Oberd. 3.) Die ſyriſchen 
Angelegenheiten fichen no immer auf dem alten Punfte, 
Nah ten neuften Nachrichten, die bis zum 21. October 
reihen, dauerte der Widerfiand der Drufen und Maroniten 
gegen die Paſchas von Beyrut und St. Johann von Affon 
wid fie dringen auf Erfüllung der ihmen gemadten Ber: 
prechungen und Flagen. über Treubrug, Namentlich vers 
langen die Maroniten bie En von der Pforte und von 
den Engländern joyePikente erabfegung des Tributd, und 
beftürmen befbalb den brittiichen Generalconful Wood mit 
Bitten und Borwürfen. Der Drufenfürf will gleihfalls 
feinen Tribut zahlen. Es wird davon gefprodien, daß bie 
Pforte vielleicht den alten Emir Beſchir, welder bier von 
Seiten der Regierung mit großer Aufmerfjamfeit behandelt 
wird, nah dem Libanon zurüdididen werde. Da übrigens 
die türfifchen Beamten in Syrien die früheren Mifbräude 
keineswegs eingeftellt haben, ergibt ſich wieder aus der Ab- 
fegung des Defterdars Ethem Efendi in St. Johann von 
Alfon, ber fih die heilloſeſten Beprüdungen zu Schulden 
fommen ließ. — Ein Schreiben Mehemed Ali's an ben 
Sultan zeigt an, daß demnähft das gefammte Sapptife 
Heer türfifche Uniformirung erhalten werde. Der Vicekönig 
entſchuldigt fi, dießmal nit den ganzen Tribut bezablen 
zu fönnen; als Grund führt er an, daß Die Iegte Nitüber- 
Ihwemmung ihm großen Schaden zugefügt habe. Der 
Pforte, die fi in ewiger Geldverlegendeit befind t, ift das 
natürlich fehr unangenehm. Die Minifter beſchäftigen ſich 
jegt mit einem neuen Steuerſpſtem; denn die Klagen, melde 


ber Natur und den Bedürfniffen des Menſchen liegen. Der | aus allen Provinzen gegen die Beamten und deren Des 
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drüdungen einlaufen, nehmen fein Ende. Und troß biefer | Iaffen würbe; aud wäre er erbötig, feine 


hang ehr benft die Pforte daran, im nächften Frühjahre 
eine Erpedition gegen Tunis abgeben zu laffen; wen ri 
if fo viel —; daß die Räftungen fortbauern. Noch 
fürzlih find 1200 Dann aus Trapezunt eingetroffen. — 
Graf Pontoid hat uns fehr mißvergnügt verlaffen. Au 
der franzöfifhe Conſul in Alexandrien, Rohan-&pabot, i 
abberufen worden. — Nach Briefen aus Trapezunt vom 
23. Det, war ber engliſche Botſchafter in Perſien, Mac 
Neil, am 13. in Teheran angelangt, und vom Schah mit 
großer — — worden. 
e sien 

Brüffel, 19. Nov. Der König führte geftern Abends 
um halb 10 Upr in einem Miniſterconſeil den Borfig, wel: 
ches fehr lange dauerte, — Eine Hausdurchſuchung in Be⸗ 
treff des Complotts hatte geſtern durch die gerichtliche Auto- 
rität und einen Polizeibeamten bei einem Sattler ſiatt, um 
verſchiedene Gegenftände feines Magazind, die er den Ber 
ſchuldigten liefern follte, zu fuchen. 

Kteberlande 

Amfterdbam,.20. Nov. (Börfe.) 24pEr. Int. si — 
5p@t. Hol. 99}. — Randb. 25%. — 4ipGt. Spnd. 1. — 
3;pCt, 76. — Handelm. 1555. — 5pEı. DR. 974. — Ard, 
208. — Paff. 5. — Ard. Coup. 20. — 5pCt. Mer. —. 

Deutfdland, 

Berlin, 17. Rov. (R. 3.) Seit Tanger Zeit hat feine 
Vachricht eine fo freubige Seniation erregt, ale die in der 
Staatszeitung erfpienene Einleitung zu dem rheinifchen Lands 
tagsabſchiede, die und endlih amtlihe Kunde gob von dem 
long eiſehnten Ende eines beunruhigenden Kirchenfireites, 
Mit Net erwarten wir nunmehr aud, daß die vom Sturm 
aufgeregten Wogen ſich allmählih wieder fenfen und bie 
Zeiten ihr berubigendes Del darein träufeln werden. Bringt 
doch der Haß feinen Segen und ber göttlihe Stifter unfe- 
rer heiligen Religion gab feinen Jüngern das Gebot, taf 
fie ſich unter einander lieben follten. Das Wefen tes Ehri- 
ſtenthums ift Brubderliebe, wie au die Formen von einan- 
ber abweidhen mögen. — Die Militär: Commiffion für bie 
Uniformirung und Bewaffnung der Truppen tritt am mor« 
genden Tage wicber zuſammen. Die Garde» du: Corps. 
und Garde-Euiraffier- Offiziere follen reihe Uniformen mie 
vormals erhalten. — Vorgeſtern hielt Schelling im Unis 
verfitätsgebäude feine eriie Borlefung über „Philofoppie 
der Dffenbarung“ in einem überfüllten Saale und bei 
großem Beifale der Hörer. Aber nah einem Gerüchte 


warf fpäter eine Zahl Stubirender ihm daheim die fFen-- 


fer ein, jedoch aus nicht poluifhen Gründen; er hatte 
u viel Cintritisfarten ausgegeben, wie fie glaubten; fie 
En alfo feinen Pag, aber die Ueberfüllung entftand da- 
ber, daß man fi früp gewaltſam ohne Karten eingedrängt 
hatte und die Pepteren zu fpät famen. 

Berlin, 19. Nov. Zu der geftern Abend flattgefundenen 
zweiten Borlefung Schelling's war ein gleider, wo nicht 
größerer Andrang als das erſie Mal; doc ſchienen diefmal 
nit fo Biele, wie voriges Mal, den Eingang erzwingen zu 
können. Schelling fprad, nachdem er mit vieler 
Eatheber gelangt war, mit gleihem Eelbftbewußtfepn und 
Bertrauen von den Grundzügen feiner Vorlefung, fdhöne 
Worte über Grfenntnig und Begriff entwidelnd, anführen, 
bag fein Begriff von Offenbarung ein fireng gläubiger je. 
Aud forderte er feine Zuhörer auf, ihm auf jede Weile, fa 
er ihnen unverfländlich fep, die mitzutbeilen, damit er fo 
Begriffe und Anſichten läutern fönne; jedenfalls würde er 
fi befireben, Mar zu ſeyn. Schon am 16. Nov. hatte er 
durch Öffentlichen Anſchlag befannt gemadt, dah er „zur 
Derubigung“ Derjenigen, melde zu feinem lebhafteften Bes 
bauern wegen Raumman.els der erfien Borlefung nicht beis 
wohnen fonnten, feine Einleitungerede im Drud erſcheinen 


übe zum | 


Borlefung doppelt 
su halten, falls fi eine hinreichende Zubörerangahl finden 
möchte; fep auch ſchon über alle Pläge zum Nacfchreiben 
volltändig verfügt, fo wären doch nod einige Sig: und 
Stehpläge für Hofpitanten vorhanden. Auch in ber geftrigen 
Vorlefung waren mehrere Hegelianer; viele berfelben hatten, 
wie es beißt, einen eignen Naͤchſchreiber. 

Münden, 20. Nov. (N. €.) Se. Maj. ber König von 
Preußen ift dieſen Morgen nah Tegernfee gefahren, 
wirb aber noch heute bieber zurüdfehren. Dem ges 
Rern um 10 Uhr in der proteftantiichen Pfarrfirde abgehal⸗ 
tenen Haupttrauergottesdienſt beizuwohnen, ſah ſich Se. Mu 
jeftät durch ein leichtes Unwohlſeyn abgehallen. Dagegen 
erſchien bei demſelben nebſt der regierenden Königin und der 
— von Preußen auch die Frau Herzogin Louiſe und 
bie Erbgroßherzogin von Heſſen. König udwig und bie 

ringen bed Dark wohnten dem Trauergottesdbienft in der 

beatinerfirhe bei. Die Abreife der erlauchten Gafie bleikt 
ſicherm Vernehmen nad auf übermorgen früh fefgefest. 
on dem königl. Minikerium des Innern if unterm 10, Nor. 
an die Senate der drei Landesuniverfitäten nachfolgende Entidlir 
Bung ergangen: „Auf allerhöhflen Bıfehl Sr. Maj. bes Königs 
ward bereits durch Minifterialentfpliefung vom 2, März 1839 auf 
dae große Mißverpältnis aufmerlſam gemacht, weiches zwifgen der 
Japl der geprüften Staatedienflabfpiranten und jener ber Unflel- 
lungegelegenbeiten dort ſchon fi effenbarte. Ungeadtet diefer all. 
—— veröffentlichten Erinnerung vergrößert ſich diefes Mißver- 
ältniß fortfgreitend bei jenen Jünglingen, welde fih dem Stu- 
dium der Medizin widmen. Während in dem Königreich aufer 
den act Kreismebizinal-Ratheftellen und den Lehrfellen am ben 
derfchiedenen ärzttlgen Unterrihisanftalten nur 285 Phpflatt 
und beiläufig 150 ärztlige Stellen im Militärbienhe befieben, wäh 
rend bei vorhandener Ueberſetzung der zur Ausübung der Praris ge 
bifdeten ärztlichen Diſtricte ein nit geringer Theil der practiſchen 
Aerzte mit Mangel und Noih zu kimpfen dat, und bie Zahl ber gr 
prüften, größtentheils aufAnftelung darrenden Aerzte bermalen ſchon 
über 700 beträgt, bat fid der Andrang gu dem Studium der 
Mepicin noch immer nicht vermindert, % größer aber die An 
forderungen find, melde an Jeden, ber diefem Studium fi er 
gibt, in Beziehung auf Talent, Fleiß und Mittel neftellt wer 
den mäffen, und jemebr au bei bem bereits in die Praxis über 
getretenen Arzte durch Mangel und Noih die in ununterbrodsmer 
twiffenfchaftlicher —— rufenden Bedingungen gebeihlihen Bir 
fens gänzlich aufgehoben werden, um fo notpiwendiger erfceint «8, 
alle jene Inländer, welche an die Dochſchulen bereits übergeixeten 
find, oder an diefelben überzutreten im Begriff leben, auf die oben 
erwähnten Berhäliniffe warnend und belehreud aufmertfam zu maden, 
damit fie noch rechtzeitig einem andern, günftigere Ausfihten gewäh« 
zenden Beruf ſich juwenden fünnen. Der f. Univerfitätsfenat hat 
deß ſalls in angemeflener Welfe das Weitere zu werfügen.“ 

Hannover, 20. Nov. Se. Maj. der König find von 
Uslar, wohin Allerhöchftviefelben von Rotenfirhen aus am 
17. d. M. zur Jagd fih begeben hatten, geftern fpät Abends 
in hieſiger Refidenz wieder eingetroffen. Des Herzogs von 
Braunſchweig Durdlaudt find ebenfall® geflern von Uslar 
aus über Norbbeim nah Braunſchweig zurüdgefebrt. , 

Leipzig, 21. Nov. Geflern Abend traf Ludwig Tied 
auf der Eiſenbahn von Berlin fommend bier ein. Seine 
biefigen Freunde hoffen, daß er fich einige Tage bier auf: 
halten werde, ehe er nach Dresden gurüdfehrt. j 

Stuttgart, 21. Nov. Geftern Abend 9% bis 10 Uhr 
hatten wir bier bie für diefe Jahreszeit feltene Erſcheinung 
eines Gewitter. Seit Mittag hatte eine warme, an bie 
Schmwüle des Sommers erinnernde, Temperatur bei füdwelt- 
liher Windrichtung geherrſcht, und die Höhe bes täglichen 
Marimumd am 20. von — 10,3° R., fo mie bie milde 
Temperatur des ganzen Monats, gehört zu den ungewöhn: 
licheren Erfgeinungen. Schon um 9 Uhr zeigte ſich ein 
häufiges mit den Wolfen flets höher über den Horizont 
fommendes Wetterleuchten ; nad und nad batten die Wolfen 
ben Zenith überzogen, und das geräufclofe Berterleucten 
zeigte ſich bald da, bald tort an dem zuletzt bloß im Süten 
unbewöllt gebliebenen Himmel. Gegen 95 Uhr erſchien ein 
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ſtarker Blitz, weldem in einem auf große Nähe bes Ge— 
witterd beutenden Zwifchenraum von nur 5—6 Gefunden 
ein flarfer, rollender Donner folgte; zugleih flürzte ein 
ziemlich dichter Platzregen nieder. — minder ſtarke 
Blitze und dumpfe Donner folgten nach. Um 10 Uhr hatte 
ſich auch der ſübweſtliche und weſtliche Himmel wieder auf: 
gebellt, und ald der Regen vorübergegogen war, erblidte 
man etwa 6 bid 8 Minuten fang, einen pradtvollen Mon ds 
regenbogen von feltener Deutlichkeit. 

Heidenheim, 19. Nov. Geftern Abend zwifchen 5 und 
6 Uhr zerfprang in dem an der Brenz gelegenen Etabliſſe— 
ment des biefigen Färbermeifterd Reifer der fupferne Dampf- 
feffel und richtete das fchredlichfte Unheil an. Zwei Ars 
beiter, die in feiner Nähe fi befanden, wurden augenblids 
lich erihlagen, ein Dritter fo getroffen, daß er nod in ber 
Nacht den Geiſt aufgab, einem Bierten wurde ein Arm und 
ein Fuß zerfchmeitert, zwei erhielten vielfältige und gräßliche 
Wunden, namentlid am Kopfe, und noch Andere wurden 
mehr oder minder * beſchaͤdigt. Die Werkſtätte ſelbſt, in 
welcher der Keſſel ſtand, warb total zertrümmert, in dem ans 
foßenden Wohnbaufe Reiferd die näcfigelegenen Wände 
eingebrüdt, die Küche ftürzte ein, und eine Masd, die gerade 
am Herde befhäftigt war, wurde von dem über fie flürzen- 
den beißen Waifer deffelben auf bie jammervollite Art vers 
brannt; in dem Wohnzimmer, in weldem Reiferd Gattin 
mit den fleinen Kindern und eine franfe Schweiter beifelben 
im Bette fi befand, . der Fußboden, fo daß Alle mit 
einander und mit dem Zimmergeräthe hinabſtürzten, doch 
ohne bedeutende Verletzungen ſämmtlich aus den Trümmern 
hervorgezogen werben konnten. Auch eine benachbarte Wol⸗ 
lenſpinnerei wurde ſtark mitgenommen, jedoch hier kein Menſch 
getroffen. Die Gewalt der Exploſion war überhaupt fo 

roß, daß der obere, über 14 Gentner ſchwere Theil des 
ejleld über dad nahe Wohnhaus auf eine —— von 
60-80 Schtitten fortgeſchleudert wurde. Obgleich alebald 
eine Menge von Menſchen zur Hülfe herbeitilte, ſo ſtand es 
doch, bei der durch die Dunkelheit vermehrten Gefährlichkeit 
des Orté und bei der Menge der umherliegenden Trümmer, 
faſt zwei Stunden an, bis man die Leichname der beiden 
unmittelbar Erſchlagenen fand, bie nun mit dem Dritten, 
der ihnen im Tode folgte, am fommenden Sonntag beerdigt 
werben ſollen. Was an dem Unheile Schuld war, fönnen | 
wir zur Zeit nicht befiimmt angeben. | 

Hamburg, 20. Nov. Auf dem Börfenfaale ift heute eine | 
Berfamminng des Ehrb. Kaufmanns gehalten worden, zum | 
Behufe von Mittheilungen abfeiten des Commerciums, das | 
Beziehen der neuen Börfe betreffend. Die erſte Verſamm— 
lung der Kaufmannfchaft an der neuen Börfe findet am 6. 
December ſtatt. 

— Die Börfenhalle enthält heute den Anfang eines | 
Berfuhs in zwanglofen Briefen über den eventuellen Ans 
ſchluß Hamburgs an den deutfchen Zollverein. Es heißt dar⸗ 
in: „Sie wünfden, daß ich meine Meinung und Anficht 
über den denkbaren Fall eines Anfhluffes Hamburgs an den 
beutfhen Zollverband veröffentlihe, weil Deffentlihfeit in 
allen Dingen einE unabweisbare Forderung ber Zeit fey. Sie 
wünfcpen ferner, daß ich bie Bortheile und Nachtheile eines | 
folhen Anſchluſſes, ſowohl in commercieller ald finanzieller 
Beziehung, fo umfaffend wie möglih darzulegen verfude, 
damit etwaige abweichende Anfihten berichtigt und bie eigents 
lihe Sadlage ermittelt werde. Die Erlangung gründlider 
Einfiht in die Natur und das Weſen des Hantels, in bie 
Art und Weife feines Einwirfens auf Induſtrie und den 
Wobhlftand der Gefammtheit, iſt feinedwegs fo leicht wie Biele 
wähnen. Wie berufen fi daher aud Biele unter uns bün« 
fen mögen, über Handel und Berfehr zu urtbeilen und zu 
fhreiben, fo iſt doch immer bie Zahl derer höchſt gering, 
welche fähig find, uber dahin einfchlagende, fo ſehr vermil- ı 
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felte Punkte ein —** und befriedigendes Uriheil zu fällen. 
Man erlaube mir, dag ich mich zuerfi über die Handelspolitik 
erfläre, wie wir fie bis jegt in Hamburg theoretiſch erfannt 
und praftifh geübt haben, und dann den Zolfverband mit 
feinen Schutz- und TranfitosZöllen, fowie mit feinen ſonſtigen 
Einrichtungen und Zweden folgen laffe. Ich glaube, daß 
wir dadurch über die Hauptfrage des Anſchluſſes Hamburgs 
u einem klareren und ſchnelleren Berfländuiß gelangen. Wir 
etrachten nemlih mit Aug und Recht die Freiheit als das 
wahre Element bed Handels, weil alles was diefe hemmt, 
aud dem Handel nadıtheilig, fo wie alles, was fie fördert 
und unterftügt, bemfelben vortheilhaft ift, fo daß Handel und 
Wodblſtand nur da gedeihen, wo Freiheit iſt. Unfer Handels⸗ 
ſpſtem ift der nach kei egen alle Staaten, felbft gegen die, 
bie und beſchränken. ir theilen die Anficht nicht, daß ein 
Staat fo lange die Segnungen eined durchaus freien Ber: 
kehrs entbebren müffe, bis alle übrigen Länder, mit denen er 
verfehrt, daffelbe Spftem, wenigitend in Beziehung auf jenen 
Staat, angenommen. Wir betrachten im Gegentheil jede Art von 
Retorfion ale verwerflid und einer vernünftigen Handelafreiheit 
zuwider und glauben, daß fie nur dazu entfhuldigen ift, wo ger 
gründete Ausſicht vorhanden, daß diefelbe den Staat, gegen den fie 
erichtet, bald zur Aufbebung oder Milderung feines bieherigen 

andelsſyſtems veranlaffen werde. In allen übrigen Fällen aber 
balten wir ſolche Repreffalien für unpolitifh, weil fie dem 
Bolfewohlftande fchaden, flott zu nügen, jenem Bär in der 
Fabel gleih, welder eine Fliege, die ibn ind Auge flach, 
mit einem SKiefelfteine ftrafen wollte, dabei aber ſich felbit 
das Auge ausſchlug. Ich meine nemlich, daß, wenn Franfs 
reich unfere raffinirten Zudern nicht zulaffen will, fo ift dieß fein 
Grund, feine Weine nit bei und einzulaffen, wenn wir fie 
von ihm mohlfeiter und beffer als irgendwo anders befoms 
men fönnen. Wenn bie franzöfifhe Regierung fo ungereimt 
—— und die Franzoſen zwingt, die Tonne Eiſen von dem 
nländiſchen Fabrikanten mit 500 Franes zu bezahlen, ſtatt 
fie von England zu 200 Francs zujzulaſſen, wäre das ein 
Grund für und, eben fo ungereimt zu verfahren? Weil 
England fo thöricht ıft, feine Korngefege nicht au ändern, feine 
Zölle auf Bau: und Schiffsbolz nicht zu ermäßigen, wäre es 
darum vernünftig, feine weblfeilen Manufactur-Waaren nicht 


‚ zuzulaffen ? Iſt es nicht vielmehr beffer, in diefer Beziehung 


von dem Irrihum Anderer Nugen zu ziehen, als fie nachzuah⸗ 
men und die Bortheile aufzugeben, die wir durch unfere freis 
finnige Hanteld» Politif erlangt haben? Die Schweiz hat fid 
aud niemald durch die hoben Zölle oder Verbote anderer 
Staaten zu irgend einer Retorfion verleiten laſſen, und bes 
findet fid eben fo wohl dabei, als wir uns bie jetzt befuns 
den haben, Beweife genug, daß ber Handel nur in feinem 
natürlihen Element ber freiheit, gedeiben fann, und Hams 
burg bat nur ihm feinen Wohlſtand zu danfen, weil Feinerlei 
Feffel feine freiheit Tähmt, und feinerlei Hinderniß feiner 
eitgemäßen Entwidelung entgegentritt, Diefe Wahrpeit ift 
don im Jahre 1828 geltend gemadt worden, wo es ſich 
um Ermäßigung unfires Stadtzolls von 14 pCt. auf 4 pt. 
handelte, wo man jenen geringfügigen Zoll ſchon mit Recht 
als Beinfhelle für unfern freien Handel betrachtete. Mit 
Vergnügen vermweife ich heute noch auf die damals im Mar 
nufeript erfdienene Schrift des Ehrbaren Oberalten Bieber, 
und nur fonderbar mag ed und erſcheinen, daß gerade bies 
jenigen, die damald mit großer Beharrlichfeit die Herunters 
fegung betrieben, jest die lauteften Anpreifer des Anſchluſſes 
an ein Zollfpftem find, wo die Zollfäge 60 pCt. und darüber 
vom Werthe find, Freiheit ift nicht bloß Mutter, fie iſt aud 
bie treuefte Pflegerin und Erbalterin ded Handels. Sie ers 
theilt Gedeihen, befördert den Fortgang und vervielfaltigt 
bie Kräfte. Dieie Wahrheit ift von und erfannt, und wird 
hoffentlih von und ſteis gewürdigt werden.“ 
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11451} Bekanntmachung. 


Die unbelannten Inhaber der Urkunden in nachftehendem Betreffe werden diemit öffentlich aufgefordert, dieſelben binnen 6 Monaten, 
von heute an bei dem unterfertigten Berichte u — die ſe arg für trafılos erllärt werben wärben. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfnrter Ober-Poſtamts-ZSeitung. 


Mittwoch 


Deutnſqchlanud. 


Wien, 16. Nov, Man ſpricht von bedeutenden Redue—⸗ 
tionen in allen Zweinen der Militärverwaltung. Mit ber 
Artillerie foll_ der Anfang gemadt werben. — Am 15. ift 
der fiebenbürgifhe Yanbtag eröffnet worden; zum landesherr⸗ 
lichen Eommifjarius it Baron Joſika ernannt. 

Berlin, 19, Nov. Beim Minifterium des Innern if 
ein Zeitungsbureau errichtet. Man fagt, es ſey die Abſicht 
ber bohen Bebhörbe, von allen über Preußen in öffenlichen 
Blättern. vorfommenden Artikeln Notiz zu nehmen, und fel- 
bige mad Zeit und Gelegenheit widerlegen zu lafien, na- 
mentlid wenn ſolche factiſche Unrichtigfeiten enthalten. — 
Die königlihen Herrfchaften werden bald nad ber Beerbis 
gung der verftorbruen Königin Wittwe von Bayern Müns 
ben verlaffen; die Königin wird noch einige Zeit auf ihrer 
Nüdrerfe in Dresden verwiilen, der König etwa am 30. 
November in Potstam eintreffen. 

Münden, 20. Nov. (A. 3.) Das Teſtament der feligen 
Könizin if zur Stunde noch nicht eröffnet, da noch einige 
Vollmachten hoher Intereſſenten fehlen follen, die zur Bor: 
nahme dieſes Acts nothwendig find. — Wie man vernimmt, 
bat der König von Preußen gerubt, dem Gabinetsprediger 
der höchſtſeligen Königin, Mirifterialraip Dr. v. Schmidt, 


die Decoration des rohen Adlerordens zweiter Gtafie, mit | 


einem überaud huldreichen Handſchreiben, zu ertbeilen. Dieier 
würdige Greis, einer der erften Sangelrebner feiner Zeu, 
genoß einize AO Jahre hindurch, und bis zu ihrem Mbleben, 
Daß beiombere Vertrauen der Beremigten. 

Bom Bodenjee, 16. Nov. Nach einem ſchönen Spät: 
herbſte bis vor wenigen Tagen batten wir in der Nacht 
som 14. auf den 15. flarfen Eturm, der und etwas Schnee 
bradte. In der Schweiz bid an die Ufer des Sees herab 
iind die Berge mit Echnee bebedi, und in ber verfloffenen 
Nacht ſchneite e8 au in unjerer Gegend jo ftarf, daß mir 
vollfommenen Winter haben und eine gute Schlittenbabn in 
abe Auseſicht geſtellt if. 

Mainz, 22 Nov. Seine fönigl. Hoheit der Großherzog 


(Beilage zu NR” 324.) 








24, November 1841, 


die ale vollbrachte Thatfachen gar Feine Wiedergutmachung 
—— Es if wohl nicht zu bezweifeln, daß dieſe Er— 
ffnungen gehörigen Anflang finden und au Unterhandlungen 
führen werden, um die Zuflände Spaniens in einer Weife 
y orbnen, daß dieſes Land aufhört, einen Feuerheerd zu 
den, von weldem aus der ganze Weltiheil mit Brand 
bedroht wird. 

Lübeck, 18, Nov. Mit der gefern bier erfolgten Un- 
funft des Damp’fchiffes Nasledppif von Reval faließt ſich 
die diefiährige Dampfidifffahrt zwiſchen Lübeck und Rußland. 


Diänemart 


Kopenhagen, 13. Nov. Unſere Dlätter von verſchie⸗ 
bener Tendenz geben Actenftüde, betreffend den Ausfall, der 
zu Gunjten Orla Lehmann's im Gang gemwefenen Subſerip⸗ 
tion. Einige Zeit nemlich, nachdem dirfelbe unter öffentliche 
Anflage geitellt worden, ließen mehrere Freunde ber conflis 
| futionellen Sade folgende Einladung ergeben: „In ber 
‘ Meberzeugung, daß die pecuniären Opfer, welde mit För— 
| derung einer gemeinfamen Angelesenheit verfnüpft find, nicht 

obne die größte Unbilligfeit den Einzelnen aufgebürbet wer- 
| den fönnen, welche, mit Beifeitfegung ihrer wichtigſten per⸗ 
ſonlichen Intereffen, am nächſten und wirffamften deren Ver— 
' theidigung aufgenommen haben; und in der fihern Erwar⸗ 
tung, daß ber game öffentlihe Bang des Ständedeputirten 
Orta Lehmann, namentlich fein Berbalten zu der hartbe— 
drängten Preffe, ihm die Zuneigung und dad Bertrauen 
! feiner verhändigen Mitbürger gefihert haben müffe, glauben 
i wir Unterzeichneien einem allgemeinen Wunſche entgegen- 
| aufommen, indem wir bierburd alle Freunde ber Sade, zu 
: deren eifrigſten Berfechtern Hr. Orla Lehmann gehört, eins 
laden, durch Subfeription eine Summe zufammenqubringen, bie 
ihn nice blog einigermaßen ſchadlos halten könnte für 
I die Berlüfte und Ausgaben, welde die wider ihn angelegte 
Nechtsſache bereits herbeigeführt hat, und, wie auch der Aus: 
‚ fall werden mödte, nothwendig noch für ihn herbeiführen 
; muß, fondern die auch für ihn ein weitered Mittel jur Er: 
| leigterung und Erweiterung feines Wirlens werden Fönnte.“ 








Geben das im Namen bes biejigen „Butenberafeites” Aller» | Ungeachtet nun die berumgejandten Einladungen noch nicht 
böch ſtihnen überreichte Gedenkbuch der vierten Jubelfeier der | alle wieder eingegangen find, hat das Gomite doch geglaubt, 
Buchdruckerkunſt in Mainz“ —— sufgenommen und for es nicht länger aueſetzen zu bär’en, Hrn. Lehmann die einge⸗ 
aleich einem ſehr bedeutenden Beitrag zu der beabjihtigten | gangenen Beiträge zuftcllen zu müffen, welches am 1. b. 
Stiftung aus vöchſtihrer Cabinetskaſſe zu beflimmen gerubt. | mit folgendem Schreiben nefchehen if: „Wir erlauben ung, 

Bon der Donau, 16. Roy. Darf man umlaufenden , Jhnen die beifommenden 4457 Rbihr. zuzuftellen, ale einen 
Gerüdten Glauben ſchenken, fo möchte, bei aller ſcheinbaren Theil deſſen, was Ihre politiſchen Freunde in Anerfennung 
Stille im Bereiche der größeren Politif, die Diplomatie auch Ihrer Berdienfte um vie liberale Sade bis dato zufammens 
während biejed Winterd feineswegs feiern. Die Angelegen: ı geihoffen haben, und melde fie durd uns Sie erſuchen, 
heiten Spaniens nemlich ſcheinen in Erwägung der neuefen | entgegenzunehmen, als geringen Erſatz für die Opfer, welde 


Borgänge dafelbit, zu einer Kriſis gelangt zu ſeyn, bie ein 
längeres theilnabmlofes Zumwarten ter Großmädte nicht fer- 
ner geflatten dürfte. In diefer Hinficht fol Oeſterreich na⸗ 
mentlib bie Aufmerfjamfeit der übrigen ihm befreundeten 
Eabineite auf die ge € Lage ber Dinge in Spanien 
elenft haben. Es —* von ihm bemerklich gemacht worden 
eya, mie bie fpanifhen Zuſtände jegt eine fo bedenkliche 
Gehalt angenommen haben, 
awijepentunft ber Eintritt von Ereigniſſen zu beforgen wäre, 


daß ohne eine rechtzeitige Da- | 


Ihr ehrenvolles Wirken Ihnen zugezogen bat.“ Hierauf hat 
dehmann unterm 4. d. geantwortet: „In der bebeuten« 
| den Gabe, welche Sie, meine Herren, mir mit dem Scheiben 
vom 1. d. zugeflellt haben, empfange ich mit banfbarer 
Freude ein Pfand mitbürgerlichen Vertrauens und TBopl- 
wollene. Nicqht weniger lieb ift es mir geweſen, darin ben 
practifhen Beweis zu finden, wie das Anerfenntnig bei und 
Wurzeln zu ſchlagen anfängt, daß die Förderung einer ge⸗ 
' meinfamen Angelegenheit gefpeben muß und wirkſam nur 
N . 
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eſchehen kann durch vereinie Kräfte, durch wechſelſeitiges Zu⸗ 
ammenhalten und gegenſeitige Unterflugung. gen meh» 
rere von Idnen, meine Herren, babe ich, fobald ich Kenntniß 
von diefem Bornehmen erhalten, bereitd die Anſicht audges 
ſprochen, daß die auf ſolche Weile zufammengebradten Gel» 
der einen zu aroßen. Werth für mid haben würden, ale daß 
id wünfhen fönnte, folde zu meinen perfönliden Bebürf: 
niffen anzuwenden. Ich boffe aud, ed werde nicht verfannt 
werben, — im Gegentheil der Abſicht der Geber ent⸗ 
ſprechen, wenn ich die mir zugeſtellte Summe zur Grundle— 
gung einer gemeinfhaftlihen Cafe, einen Meinen Fonds, ad 
usus publicos, zur Förderung der Intereffen beftimme, wor⸗ 
in die urfprünglichen Geber ſich vereint gefunden haben, und 
namentlich zur Unterfügung unferer, wie Sie fie mit Recht 
benennen, bartbedrängten Preffe. — Ih bitte Sie baber, | 
meine Herren, mich an Sie wenden zu dürfen, jo oft bie Rede 
feyn möchte vor einer Anwendung ber bereits bieponiblen 
Summe, fo wie audy, daß es weiterer —— vorbebal« 
ten bleibe, wie wir und am beften mit andern Männern in 
Berbindung fegen können, welche mitwirken wollen mödten, 
um einem folden Zuiammenfhuß größere Ausdehnung 
und eine feflere Organifation zu geben, und deren Nas 
men eine vermehrte Garantie für deren zwedmäßige Ans 
wendung enthalten fönnten.” inige erinnern daran, daß 
man ſich anfänglich ſchmeichelt gehabt, wohl bis 25,000 Rbtpir. 
zufammen zu bringen. 

Kopenbagen, 16. Nov. In Folge Befehls der Fönigl. 
dänifchen Kanzlei an das Landedobers ſowie Hof und Stadt⸗ 
geriht vom 13. d. M. ift der Kandidat Jur. Orla Ychmann 
unter Anklage gefegt, wegen feines im Fädrelandet vom 
10. d. M. aufgenommenen Schreibens, datirt den 4. d. M., 
wodurd er ein zur Entkcäftigung der zur Abwehr tes Miß— 
brauchs der Preffe gegebenen Stra’gefege abzielendes Be- 
ſtreben an den Tag gelegt und Andere aufgeforbert, zu fols 
chem Zwede ihre —— mit den ſeinigen zu vereinen. 


Siebenbürgen. 


Zalathna in Siebenbürgen. (Köln. Ztg.) Das Wiener 
Handlungshaus des Barons Arnftein hat, in Verbindung 
mit mebreren Pontoner Gapitaliften, die Abfiht, Siebenbürs 
gend goldführende Flüfe und golbhaltige Alluvionen genau 
w unterfuchen und zum unverfennbaren Nugen des Landes 
fomopt ald der Iandesfürftlihen Einnahme eine großartige 
Goldwafhanftalt zu errichten. Bedeutende Capitalien 
find dayu beftimmt. Vorläufige Unterfuhungen werben den ; 
ebeihlichen Fortgang des Unternehmens näher ergründen. 

enn die Arbeiten gut eingeleitet, zwedmäßige Maſchinen 
vorgerichtet werden, die Auffiht tüchtig geführt wird und 
die Grundentihädigungen nicht übertrieben werben, fo fann | 
das Unternehmen nit leicht mißlingen. Wegen Freigebung 
der Goldwaſchung find bereits bei dem fönigl. Berggerichte 
die nöthigen Schritte geſchehen. | 


) 
gtalienm 
Nom, 6. Nov. Bei den Jeſuiten if es Sitte, daß, 


dachte Thätigkeit vorfinden. Um ihm in der Ausführung 
biefes Befehle auf feine Weife zu hindern, dispenſire man 
ihn felbft von der Verpflichtung, fih bei den Obern zu bes 
urlauben. Der Pater Manera war ein intimer freund des 
Cardinal Proteforiere Tofti, und es iſt daher natürlich, da 
man dieſes Ereigniß (denn als ein foldes wird e6 vom 
biefigen Publifum betrachtet) mit der Perion dieſes Kirchen⸗ 
fürflen in Verbindung bringt. Dieß ſcheint indeg auf Un 
funde der Berbältniffe zu beruhen. Der Pater Manera 
hatte im Gollezio Romano den Lehrſtuhl der chriſtlichen Me: 
ral und mag feinen Ideen einen freiern Lauf vergönnt ba 
ben, als man dieß bier gern ſieht. Man hat ihn daher dies 
fer Stelle enthoben und von feiner bidherigen Etatiom entfernt. 


Spanien. 

Madrid, 1. Nov. (Pr. St. 3.) Am 15. Det. über 
reichte Olozaga dem franzöfiihen Cabinet eine Note, in wel⸗ 
her er auf Befehl feiner Regierung verlangte, die fransöf 
ſche Regierung folle die Vertreibung der Königin Epriftine 
aus Aranfreih anordnen. Am 18. erhielt er eine kurze, abır 
äußert fharfe Antwort, die ungefähr fo lautet: „Man 
wolle vor der Hand den ungebührliben Ton, in welchem 
feine Note vom 15. abgefaßt gewejen, unberüdfichtigt laflen 
und nur die Hauptfadhe berühren. Die Königın Eprifine 
fey in Folge einer gegen fie als Regentin gerichteten Be 
wegung genöthigt worden, Spanien zu verlalfen, und babe 
in Franfreid ein Aſyl gefuht. Einer Schutz fuchenden, 
verfolgten Fürfin, zumal aber einer Nichte der Königin der 
Franzofen, könne die frangöfifhe Regierung, obne fid zu 
entehren, ihren Schug nicht verfagen und müffe daher das 
Anſuchen des fpınifhen Geſandien nachdrücklichſt zurüdwei: 
fen. Diefer von Sr. Majeftät dem Könige in Gemeinſchaft 
mit feinem Miniſterrathe gefaßte Beſchluß werde dem Be 
fandten hiermit zu erfennen — Olozaga bat ſich ins 
ſofern in eine zweideutige Stellung verſetzt, als er zuerf 
hierher meldete, die Königin Ehriftine habe, ihrer ibm ar 
madten Erklärung zufolge, durchaus feine Theilnaber an 
der Bewegung genommen, und dann doch von der framzöſi⸗ 
fhen Regierung verlangte, die Königin aus Frankreich zu 
vertreiben. Außerden verlangte er, daß der ſpaniſche Gene 
ral Cleonard, der in Bayonne thätig war, von dort ind Innert 
gefhidt und daß der franzöfifche Eonfular- Agent in Bilboa, der 
an ber bortigen Bewegung Tbeil genommen baben foll, zur 
Berfügung der ſpaniſchen Behörden geftellt werde. Erſteret 
Dunft wurde ihm bewilligt, rüdfichtlih des letzteren fagte 


‚ man ibm, man werde Erfundigung einziehen. Der wirklicht 


Conſul war ſchon feit zwei Monaten von Bilbao abweſend. 
Unterdeflen if das Berhälmig zwifhen dem biefigen Mi— 
niferpräfidenten und dem frangöfifhen Geſchäft⸗ träger noch 

pannter geworden. Yesterer hatte von Erfierem die Zur 
derung erhalten, daß die Regierung alle Vorkehrungen ger 
troffen babe, um fein Hotel vor 67 Angriffe ſicher mu 
ſtellen. Darauf kamen aber die riſer Blätter mit ber 
von dem franzöfifhen Befhäfteträger am 8. v. M. nad 
Paris abgefertigten telegrapbiihen Depefhe hier an, und 


wenn die Obern es für nötbig oder zwedmäßig erachten, ein | diefe mißficl dem Minifterpräfidenten Gonzalez fo, daß er 
Individuum ihrer Gelellihaft von einem Drie nah einem dieſes Mißfallen in einer Note dem Hrn. Pageot zu erfens 
andern zu verfegen, Letzterem einfach die Anzeige diefer Res | nen gab und die Erwartung audiprad, dieſer werde ben 
folution gemacht wird, welcher fofort Folge zu leiften if. | Tert jener Depeice berichtigen. Pageot erwieberte darauf, 
So fah man unlängk vor dem Collegio Romano einen Wa: | er habe nur von feiner ur ra Ing zu empfangen 
gen halten, der zur Reife mad Neapel fertig war. Wen umd nur an biefe Rechenſchaft über feine Schritte abzulegen. 
er aufnehmen follte, wußte Niemand, felbi der Portinaro | Darauf richt te Gonzalez eine neue Note an Pageot, indem 
wußte feinen Beſcheid auf diefe Frage zu geben. Als jedoch er ihm fein Befremden zu erkennen gab, daß er etwas für 
der Pater Manera auf feiner Zelle anlanzte, fand er das | feine perjönlihe Sicherheit befürdte, da tod gang Europa 
feloR den Befehl vor, fich mit feinem Brevier zu verfeben wiffe, daß feine Bevölkerung fo großmütbig gegen Fremde 
und in den vor der Thüre haltenden Wagen zu ſteigen. Ja wäre, wie bie von Mabrid. Yageot erwieberte ihm darauf, 
Reapel werde er weitere Anordnungen die ihm zuge | der Minifter haͤtie feine erfie Rote offenbar nicht verftanden, 
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er (Pageot) hätte feinen Schutz für fi perfönlih, fonbern | mit Certificaten von ihren Conſuln verfebrn. Die Nationals 


für das unter dem Bölferrehte flebende Hotel der franzöfi- 
ſchen Borfpaft verlangt. Diefer Notenwechſel verlängerte 
fi, und die DBitterfeit bed Tones wurde gefleigert. Die 
Munizipalität von Maorid befland darauf, daß der General 
Gonda fih im Hotel der frauzöſiſchen Botſchaft befände, und 
daß man im daffelbe eindringen müßte, Ein Mitglied madte 
den Borfhlag, an ein an bafle be floßendes böljernes Ge: 
bäude Feuer zu legen, um unter biejem Borwande in das 
Hotel eindringen zu fönnen, Dieſer Borihlag wurde jedoch 
natürlich nicht angenommen. Pageot hat die Nagqricht er« 
halten, daß die Abreiie Salvandy’d auf unbeflimmte Zeit 
verjhoben worden fey. Etwa acht Tage vorher hatte Pageot 
verlangt, von bier verfegt zu werden. Die franzöfiige Re— 
ierung ſoll übrigens fein — Benehmen gebilligt haben, 

ie biefigen minifteriellen Blätter beharren bei ihrer den ger 
waltigftien Propagandismus predigenden Sprade und fordern 
das franzäftie Tabinet, im Gegenfag zu der Nation, in 
fehr hohem Tone zum Kampfe heraus. Hier in Madrid if 
die Mehrzahl der den höheren Ständen angehör enden Familien 
in ti-fe Trauer verfegt. Die nächtlichen Hausfubungen dauern 
fort und führen bieweilen, wie neulich in den Paläften des Her» 
zogs von Frias und der Gräfin del Montıjo, zu Berhaftungen. 
Der Marfhall Saldanha ift eigentiih nur deßhalb hierher 
gefommen, um fid von dem Zuſtand der Dinge zu unters 
ribten. Er wird nicht in das Hauptquartier Espurt.ro’s, 
fondern grade nah Balencia geben, um fi von dort nad 
Hralien einzuſchiffen und fi auf feinen Geſandiſchaftepoſten 
nad Wien zu begeben. Die Thore find bier fe vorgeftern 
wieder geöffnet. Die Regierung ſcheint entſchloſſen zu ſeyn, 
die Gortes find auf den Dezember einberufen. 


Neueffe Machrichten. 


Paris, 21. Nov. Der Meffager fagt: Barcelona if 
now im Belagerungeſtand; wer von ber Nationalmiliz oder 
der übrıgen Enwobnerſchaft bewaffnet aus ber Stadı zu gehen 
verfuchen würde, follte erjxoffen werden. Eine Nuuärcommifs 
fion ift niedergefeet; die Entwaffnung des Zen, ten und Bıen 
Baraillons der Natıonalgarde wurde angeordnet, Äremte, 
die fih ferner in Barcelona aufhalten wollen, müſſen ſich 
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miliz bat fih in einer Adreffe an den Regenten wegen der 
Demolirung der Citadelle eniſchuldigt. Die Ernennung der 
Muglieder des Kriegsgerichts ift durch einen Tagsbefebl 
des Plapcommandanten befannt gemadt worden. Die Mur 
nıcipaluat von 1841 iſt durch bie won 1840 erfegt worden. 
Der Eonftitucional vom 16. Nov. enthält Proclamaz 
tionen Ban Halen’s, datirt vom 15. Nov. — Eepartero 
war zu Barcelona erwartet. 

— Die Angabe, als fey das Linienihiff Santi Pedri 
vor Barcelona angefommen, war unrihtig. Man weiß jept, 
daß eine Schiffsabrheilung, beſtehend aus den Linienſchiffen 
Bille de Marſeille und Genereur und der Fregätte 
Medea von Toulon auf der Rhede von Barcelona einges 
troffen waren, mwofelbft fi bereit die Drids Meleager 
und Gerf befanden. General Serrano war am 12. Nov, 
mit 8 Bataillons und 3 Escadrons von der Norbarmee 
zu Lerida angefommen. Zu Balencia war am 12. Nov. 
alles rupig; nur haıten fi die Studenten gegen die Profefforen 
aufgelehnt. Zu Madrid ift am 13. Nov. Abends im Pa- 
laft der Herzogin von Alba Feuer audgebroden; es brannte 
7 Stunden, hat aber doch nur das Dachwerk zerftört 

— Die neurften Berite aus London madhen Erwähnung 
von dem Plane zu einem Gongr.$ für die Angelegenheiten 
Spaniens; ed wirb aber zugleich verfidert, Lord Aberdeen 
ſey entfaloffen, nicht darauf einzugeben. 

London, 19. Nov. pt. Sıods 88}. — 5pCt. Span, 
213. — 24pEt. Hol. 51}. 

— Der Themjetunnel ift feit geſtern als vollendet zu 
betrachten; man ift mit den Arbeiten an dem Ufer bei Waps 
ping angıfommen; jegt wird die allgemein zugänglide Straße 
für den Handel eingerichtet. 

— Heute läuft ver Termin ab zur Berificirung ber ums 
laufenren Scyagfammerjverne, Man if fehr begierig zu er⸗ 
fahren, wie ftarf der Belauf der verfälihien Papiere biefer 
Gattung ſeyn mag. 

— Der Lord Lieutenant von Irland hat am 17. Nov. zu 
Dublia fein erfied Prunf Lever gehalten, wobei D’Eonnell, 
als Lord Mapor, in feiner Amtsıraht zugegen war. 

Wien, 19. Nov. 5pCt. Diet. 106. — 45Cct. 99}. — 3pCt. 
743. — Banfacıien 1589. — 2350 fl. Looſe 108}. — 500fl. 
Looſe 1373. 


ours der Geldsorten. 
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11909) 1" Abonnements - Concert 


Des Eäcilienvereines. 
Mittwoch, den 24, Movember 1841 
im Rocale des Bereind, Döngesgaſſe H. 167. 
Anfang 7 Uhr. 


13. Braunfchweiger Landes: 
[1761) Lotterie, 
entbaͤlt bie Capitalpreiſe von fl. 88,000, 
52,000, 35,000, 7,500, 7000 
5200, Imal 3500, 3mal 2600, 
16mal 1750, im Durchſchnitt 10,000 
Treffer. Hiervon find zur Ziehung Ir 
Klaffe, welde den 29. November a. c. ber 
ginnt: ganze Originalstoofe a fl. 5. 42, 
; a fl. 2.51, 4 a fl. 1.26, gegen Ein- 
fendung bes Betrages zu beziehen, bei 
Carl Söchberg, 
Haupteollecteur, Brüdhofftrage Lit. A 
Nr. 21 in Franffurt a. M. 









Ehorlieb von ar Haydn. _ 
Achtſtimmige Motette von J. S. Bad). 

Goncert in Dmoll für 3 Claviere, mit Begleitung, von 3. ©. Bad. 

Zweiter Theil des Dratoriumd „Paulus“ von F. Wendelefohn-Bartholdr. 





Gintrittstarten zu fl. 1. 30 fr. find in der Wufikalienhandſung des Herrn Andre auf 
der Zeil zu haben, wofelbfi folbe, denen die Subferipriongliften nit zugelommen feon 
follten, au noch für die 4 Wınterconcerte unterzeichnen Fönnen. 








[1907] J 
101. biefige Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 8, u. 9. December, 
Hauptgewinne: fl. 211,000, 2 4 
100 000, 50,000, 2 ä 25,000, 
2 a 20,000 x. ꝛc. Ganze Driginal- 
looſe a fl.6, af. ', à fl. 1. 30 Er, 
à 45 kr., ſo wie für alle ſechs Klaſſen 
—V a fl. 90 das Ganze. Getheilte 
im Verhältniß, empfichlt 
Guſtav Stiebel, Haupt⸗Collecteur. 





10,000 Gewinne unter 17,000 Looſen 


bietet die 13. garantirte Braunfhweiger Yandeslotterie, deren Ziehung den 29, 
November beginnt. Haupttreffer find: fl. 87,500, 52,000 35,000 17,500, 
7000, 5200, 3 à 3500 :c. ꝛc. Ganze Loofe a fl. 5. 42, halbe af. 2, 51, 
viertel & fl. 1. 26 empfiehlt. 

Guftav Stiebel, HauptsGollecteur in Franffurt a. M. 


ws  .  Gefchichte. 


In der Buhbantlung, von &, Schmerber, Zeil D. 219, gegenüber dem 
Ruſſiſchen Hof, find folgende neu erichienene gefchichtliche erfe vor: 
räthig: 

Lebendbilder aus dem Befreiungsfriege. I. ©. $. ©. Graf v. Münfter. 
2 Abtheilungen. fl. 8.6 fr. 

Memoires et lettres inedits du chevalier de Gentz publies par G Schlesier. fl. 6. 

Martens & Murhard, nouveau recueil de trailes d’alliance, de paix de tröve, 
de commerce etc. des puissances el elats de l’Europe. Tome XVI. 
1830 — 1839. ire Partie. N. 5. 24 kr. 

Barchou de Penhoön, histoire de la conquete et de la fondstion de l’em- 

ire Anglais dans UInde. 6 Vol. A. 22.30 kr. 

J. St. Bell, journal of a residence in Circassia during de years 1837 — 39. 
2 Vol. A. 20. 15 kr. KR 

Bartbold, F. W., Geſchichte des — Krieges ſeit dem Tode Guſtav 
Adolphs, mit haupiſächlicher Rückſicht auf Frankreich. Ir Band. fl. 3. 30 fr. 

Dablmann, F. Er, Geſchichte von Dänemark. Ir, 2r Band. fl. 7. 48 fr. 

Hanmer, fr. v., Geſchichte der Hobenftaufen und ibrer Zeit. Ae ver 
befferte Auflage. ir—3r Band. fl. 10. 48 fr. 

- — biftoriihes Taſchenbuch. Neue folge. Ir Jabra. 1842. fl. 3, 36 fr. 
Zimmermann, W., allgemeine Geſchichte des großen Bauernfrieges. Nach 
“ pandjer.ifrlichen und gedrudten Duellen. Ir Theil. fl. 1. 48 fr. 

K. D. Müllers Geſchichte der griechiſchen Yteratur bis auf das Zeitalter 
Aleranders. Nah der Handſchrift des Berfaiferd heraudgegeben von Dr. €. 
Müller. 2. Bde f.8.6 fr. 

Gervinus, ©. ©., bifloriihe Schr.ften. Hr und br Bd., enthaltend: Neuere 
Geſchichte der poetiihen National» Literatur der Deutſchen, von Gottſched's berungen 
Zeiten bis zum Pefreiungsfriege. 2 Bde. fl. 14.3 Er. Mittwoch, den 15. December 1. $., 

Hirter, &., Gedichte der hriftlichen Philofopbie. Ir, 2r Band. fl. 9. Morgens 9 Uhr, 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 








[1921] Da ſich auf die am 12. Yuguft d. 3. 
ergangene Epicttalladung Niemand angenel« 
det bat, welcher aus dem am 22. December 
1835 von C. Falling in Gernsbach auf den 
diefigen Bürger und Sanbdelsitann, 9. D. 
Dredler, gezogenen, von diefem accentirten, 
an bie Ördre bed Perin Darid Kaufmann 
—— auf bie Sandlung I. Ettlinget & 
ormfer in Earldrube girirten und von leh- 
terer auf die hiefiae Handlung Gebrüder 
Zidwolf weiter indoffirien in Verluſt gera- 
thenen Driginal-Primamedhfel von fl. 300 im 
24 fl. Bub, Rechte und Anſprüche gemacht 
bätte, fo wird nunmehr vorgedachter Wechfel 
dem in ber erwähnten Yabung enthaltenen 
Präjudiz gemäß feinem ganzen Inhalt und 
Wirkung nad dierdurch für erlofhen erllärt. 
Sranffurs a. M., den 19. Nov, 1541. 
Stadt-Amt I. 


[1918] Edirtalladung. 

Ueber das Bermögen des Peter Pfaff 
baufen und feiner Ehefrau Margaretha, geb. 
Heben, zu Daplen, ift auf erfolgte Güter- 
abtreturg der Concursaproceß erfannt worden. 

Alle diejenigen, welche dingliche oder per» 
fönlihe Anfprüde an der Maffe gu machen 
baben , werben baber aufgefordert, ihre Aor- 


M. Coste, Reunion de Strasbourg a la France, documens pour la plupart| unter dem obne beſonderes Praͤcluſtvdecret 

inödils, tires des archives des affaires &trangöres, du depot general de| fintretenden —— des Ausſchluſſe⸗ 
la guerre, des archives du royaume, de ja biblioihéque du Roi ete.| 29% — aſſe dahier an- und 
rec&des d'une relation histerique de ce m c'est passö à Strasbourg ) 
I 167841682 avec un apereu concernant les changements operös dans 
cette ville par la dominatıon frangaise etc. A. 1. 24 kr. 


allınerop, den 11. Rovember 1B41. 
Herzog. Naff. Amt. 
vd. fangen. 0° 





eriy. — Druf von 1. DOfterrieth, 
* Ber: N 











Nr 325. — Donnerſtag — 


Srank- 


— 


Frankfurt, 24. November. 
Stand der Dinge in Spanien. 
Biel ift gegenwärtig in der Politik der Journale, die oft 


europäiihen Congreß zur endliden Schlichtung der ſpaniſchen 
Angelegenheiten. Der Plan, wenn er wirklich befteht, wird 
fhmwerlih fo bald zur Reife kommen. Er ward wohl aud 


gefaßt, ebe die Wendung der Conjunctur befannt feyn fonnte, 









Ober⸗Poſtam 





denn für den Augenblick tritt die Idee einer diplomatiſchen 


Gollectiv. Intervention, falls fie irgendwo genährt wurde, vor 
dem factiihen Berbältnig, wie es die — Ereigniſſe ge⸗ 
bildet haben, in den Hintergrund zurück. 

jetzt des Einſchreitens frember Mächte weniger zu bedürfen, 
als in den früheren Krıfen, die man weber zu flören noch 


' gegangene Herabfegung foll verdeckt werden; darum 
abweicht von der Politif der Cabinette, die Rebe von einem | be 





t 


thigt. Bei dieſer Feuerprobe hat man ihn erwartet; wir 


5» Beitun 


g. 


me zu, daß er fie tapfer und glüdlich beflanden hat.“ 


diefer Anpreifung etwas Wermuth beigemifcht wird, 
nicht befremben ; der fhroffe Eontraft gegen die m 

rb 

lagt, daß Espartero, jegt fo thatfräftig, micht für gut bes 
funden, im September 1 gleiche Energie an den Tag zu 
legen. Er verbielt fih paffiv, als die Conſtitution 2 
die Regentin zur Entjogung gedrängt wurde, und bat fi das 
durch in die traurige Lage gebradt, feine Gewalt mit bem 
Blute treuer Waffengenoffen verfisten zu müſſen. Inzwi—⸗ 
ſchen foll ibm, was er früher gefündigt, gerne verziehen 


vr! 


‚ fepn, falld er nur in feiner befeftigten Stellung* den revolu- 


Spanien jhemt 


zu heilen verfudt bat. Ein untrüglihes Symptom bed eins 


etretenen Wechſels in der Meinung des zumeiſt betheiligten 

abinetd findet fidy in der neuften Nummer der Debats, Nie 
D’Donnell zu Pampeluna der gg Christine Fahne aui» 
pflanzte, wußte das halbofficielle 
Manches aufjubringen gegen Espartıero; cd wurde ihm Tas 
Ient und Energie abgeiproden; er jollte nit im Stande 
feyn, der Revolution Meifter zu werden und das hartges 
prüfte Land wahrhaft zu pacificiren. Nah dem ſchmaͤb⸗ 
lien Ausgang der Revolte zu Madrid, der Fnfurrection in 
Navarra, hofften des Regenten Gegner noch auf die Unge: 
legenheiten, welde ibm aus ben anarchiſchen Bewegungen 
in @atalonien und Balencia erwachſen modten. Nun aber 
bat er auch biefe mit cinem Schlage gebändigt, und wie 
Spreu vor dem Winde verfliegt vor Elm eiten Willen 
der demagogiſche LUnfinn zu Barcelona. Eigene Kraft und 
fremde Shräße haben Espartero raſch gehoben, und es if 
damit auch bie Zeit gelommen, mo das über ihn gefällte Ur⸗ 
theil nach dem Erfolg reformirt werden mug. Un und nicht 
ohne Bewiffensvorbepalt gehen die Debats andas Werk der Notp. 
Lange haben fie gezögert mit der Recantation und indem 
fie Dazu einlenfen, laffen fie noch den Berdruß getäufchter 
Erwartung burchbliden. „Wir nehmen feinen Anfand,” — 
fo lautet das von den Umfänden erzwungene Bekenntniß — 
„dem Regenten Espartero Gerechtigkeit widerfahren zu laf- 
jen, wenn er durch Pig Handeln den traurigen Urjprung 
feiner Gewalt verge madt. Ohne Eträuben erlennen 
wir darum, daß er nad dem Borgang zu Madrid (alfo 
feit dem 8, Detober) unerwartet Entſchloſſenheit und Ehas 
rakter entfaltet hat. Mit feiner Perfon bezahlend, verließ 
er bie Hauptflabt und begab fi in bie zumeift bebrohten 
Provinzen; ohne Gewalt anzuwenden und nur dur das 
Gewicht feiner perfönlihen Autorität hat er die Revolus 
tiondmänzner zu Barcelona bezwungen und zur Flucht gend- 


rgan des Tuilerienbofe | 


daß ſich endlih eine Staatögewalt in Spanien erheben 
' werde; Espartero fahre nu er begonnen; er 


tionären Geifi mit ftarfer Hand nieberhält, die Parteien an 
Gehorfam gewöhnt, und dem conflitutionellen Thron zur 
Stüge dient, „Was er gegenüber der Junta von Barces 


lona getban, ift von guter Borbebeutung; man darf hoffen, 


jege nur dem Blutvergiefen ein und ſey nicht ren» 
er gegen bie Zayfern, beren Berbreihen aus ’ 

reue erflärt werden mag, als gegen bie —— 2— 
Gauller zu Barcelona, und die —* der Ordnung in 
ganz Europa werden ihm ben Platz, welchen er ein- 
nimmt, nicht fireitig machen, wenn fie auch die Mittel, die 
ihn binführten, verwerflih finden.» — Aus diefer ade 
tes minifteriellen Organs läßt fi feine Neigung zur Inter 
vention abnehmen; man ſcheint vielmehr zu Paris ee un 
daß fi die Dinge in Spanien auf einem Yunfte befinden, 
wo fremde Einmiſchung unrätplih erſcheinen muß. Cine 
andere Frage if, ob Espariero ber ſchwierig geworbenen 
Politit Aranfreih’s durch Huge Mäßigung die Rüdlehr auf 
die Babn erleichtern wird, die in Folge der Epriftinoebewe- 
gung etwas übereilt verlaffen wurde. Darauf bezieht ſich 
ein Artifel des National vom 21. November, den wir in 
der Kürze analpfiren wollen. Zwei wichtige Nachrichten oder 
Sagen laufen um: ber Haubeldvertrag zwifhen Spanien 
und England foll abgefchloffen feyn; das Tuileriencabinet 
arbeitet hin auf Eonferengen über bie fpanifchen Angelegen- 
heiten. Soliten fi diefe Gerüchte befätigen, jo müßte man 
vermutben, die franzöftfhe Regierung unterbalte die dee, 
den Sieg ber engliſchen Politif auf der Halbinfel durch ein 
europäifhpes Schiebögericht zu invalidiren. Ein fo ®e 
danfe würde wenig Staateweidheit verraten. man 
vor fieben Jahren, als die fpanifhe Frage entfland, auf den 
Pan verfallen, dem nahenden Streit durch einen Beſchluß 
der Pentardie vorzubauen, fo mochte ein —— für mög» 
lich gelten. Das Feld war damals noch frei für die Diplo- 
matie; Sntereflen, Leidenſchaften, Hoffnungen, hatten ſich 
noch micht ausgeſprochen; feine Partei hatte ihre Kräfte er⸗ 
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probt, feine war worben, jebe fonnte unterliegen; 
auch Europa fand im Zweifel und ſah erwartend dem 
der Dinge zu; Frankreich's Einfluß war überwiegend ; 
d bereitete fich erft vor; Rayneval galt zu Madrid 
als Billierd. Unter folden Umftänden war ber Con⸗ 
zuläffig. Aber jegt, nachdem Ströme von Blut ge- 
find, England Millionen verwendet bat, um in Spa, 
nien fehlen Fuß zu faflen, Frankreich ſich überall im Nad- 
theil ; — jest wäre ein Congreß zur Löfung ber 
fpanifhen Wirren wahrhaft ſpötliſch. Europa wird nicht 
darauf eingehen, und England hütet fid, feine günſtige Stel 
lung aufs Spiel zu fegen. Was hat, unter biefen Umflän- 
den, Frankreich zu thun? Es muß den Stügpunft feiner pen- 
infularifhen Politik nidt in Europa, fondern in Spanien 
ſelbſt ſuchen; die Regierung mag ihre Abneigung gegen Es— 
partero befiegen, aufrichtig mit ihm umgeben, und baburd, 
fo weit ed noch möglich if, der brittifchen Influenz die Wage 
halten; der Handeldvertrag kann ohne Zuftimmung der Gors 
tes nicht in Kraft treten; es ift hobe Zeit, daß Frankreich Ber- 
wahrung dagegen einlege und geltend made. — 


Nah Berihten aus Barcelona vom 14. Nov. hatten 
bie revolutionären Häupter” Mühe, zu entfommen ; wenig 
fehlte, fo hätte man ihr Decret, dad ben Berdädtigen 
unterfagt, die Stadt zu verlaffen, auf fie felbft angewendet. 
Sobald fie in Erfahrung gebradht, wie kräftig ſich Espartero 
gegen die tolle Junta ausgefprocden, daten fie auf die Flucht 
und ließen fih Päffe nad London ausfertigen. Am 12. Nov. 
erſchien die franzöfiiche Escadre — drei Linienſchiffe und eine 
Fregatte — vor Barcelona. Am 13. Nov. Abends ſuchten 


die Glieder der Junta das Weite; man mußte nicht, ob fie | 


zu Yand den Weg nah Perpignan eingejchlagen oder ſich 
eingefifft hatten ; ihre Namen find: Linas, Präfident, Nis 
canor be Franco, Sekretär, Boſch, Torrad p Riera, Ans 
dreas Garnicer; auch der Rebacteur des Popular, Phi 
lipp Monlau, bat fih geflüchtet. Aus Bayonne vom 
17. Nov. wird geihrieben: General Jturbe hat am 10. Nov. 
u Tolofa einen Beſchluß des General Rodil publiciren laſ⸗ 
en, wornad den Bewohnern Navarra’s und der basfifchen 

ovinzen befohlen ift, alle in ihrem Beſi befindlichen Waf⸗ 
n und Kriegsvorräthe innerhalb vierzehn en abzuliefern ; 
wer fi dieſer Anorbnung nicht fügt, foll jofort erſchoſſen 
werben. 





Koblenz, 23. Nov. (Rh. u. M. 3.) Die bier anwe⸗ 
fenden Engländer hielten geflern Abend im Saale des Gaft- 
bofs zum Riefen zur Feier der Geburt des Prinzen von Was 
les ein glänzendes Feſtmahl, welchem die Kivil» und Mili- 
tärbehörden fo wie viele Freunde der in unferer Stabt wohn⸗ 
haften englifhen Familien als Gäſte beimohnten. Dr. Lode, 
welcher den Borfig führte, bradte den erften Toaft auf die 
Königin von — aus, der Bicepräſident Burdett den 
zweiten auf den jungen Thronerben; der dritte, von Dr. Locke 
ausgebracht und wie die erſten mit lauter Begeiſterung aufge⸗ 
nommen, galt dem ige von Preußen; dann folgten Toafte 
auf bie vermwitimete Königin von England, den er 
Albert und die übrigen glieder der königlichen Familie 
von England; auf die Königin von Preußen und das ganze 
fönigl. Haus; auf das Wohl der beiden großen, ftamms 
verwandten Nationen — ein Toaft, den der Hr. Dberpräs 
fivent von Bodelſchwingh in engliicher Sprade ausbrachte, 
— auf die engliſche Schiffs- und Landmacht und das preu- 
Bifhe Heer, welder Toaft dem General von Thiele Ber: 
anlafjung gab, in einem Trinkſpruch der Schlacht vom för 
nen Bunde und der beiden Helden Wellington und Blüder 
zu gedenfen; ſodann wurden noch Toafte von dem Bor- 
jigenden ben Behörden, welche das Feit mit ihrer Gegenwart 


| 


fien, von dem Hrn. General von Müffling den engliſchen 

milien, die in unferer Mitte wohnen, und von dem Dr. 

ode der Stadt Koblenz ausgebracht. Herzlicher Frohſinn 

belebte das feſtliche Mahl, und erſt nad Mitternacht begann 
die Geſellſchaft ſich zu trennen. 

Emmerid, 21. Nov. Geftern Abend trafen der Prinz 
und die Prinzeffin Friedrich der Niederlande nebft der Prins 
zeffin Sophie, von Berlin kommend, hier ein, fliegen im nie- 
berländifhen Hofe ab, und fegten heute Morgen ihre Reife 
nad dem Haag fort. 

Münden, 20. Nov. (S. M.) Der ehemalige Profeffor 
der latholiſchen Theologie an unferer Univerfität, Dr. KRaifer, 
ben man beſchuldigte, in feinen Borträgen von den Grund- 
fägen der — Kirche abgewichen zu ſeyn, hat auf 
die Annahme der ihm übertragenen Pfarrei, wie man hört, 
verzichtet. In dem Berzeihniß der während des gegenwär« 
tigen Halbjahrs an der Univerfität zu haltenden Bockungen 
werben übrigens die des Profeffors Karfer über Moraltbeo: 
logie noch aufgeführt, wahrſcheinlich weil fie fhon vor dem 
Belanntwerden feiner Entlafjung zum Drud eingereicht waren. 
Nah einem Föniglien Befehl_darf ſowohl in den Civil- 
ald in den Militärkranfenhäufern fein Berftorbener mehr 
fecirt ober beerdigt werden, ohne daß er nad der zweiten 
Leichenbeſchau von einım Operationdfundigen einen Einſchniti 
in eine Bußfoble erhalten habe, und der Erfolg abgewartet 
worden iſt. Ueber jede, bei einer foldhen Operation eintre- 
tende auffallende Erfheinung muß fogleih und nad einem 
Jahre über alle darüber gemagten Erfahrungen höchſten 
Orts Bericht erflattet werden, um daraus abzufehen, ob 
eine ſolche Einrihtung aud, allgemein eingeführt, für eriprief- 
lich zur Vermehrung der Verhütungsmaßregeln gegen das 
Vebendigbegraben gelten fönne, 

Stuttgart, 20. Nov. (N. C.) Die Eifenbahnfrage 
leuchtet bei uns plöglid auf, mie ein Meteor, das fchnell 
nach kurzem Licht verlöfht. Das Bedürfniß wird im Allge⸗ 
meinen nicht tief genug gefühlt, um zur nothwendigen Wabr⸗ 
heit geworden zu jeyn. Jetzt ift Alles fo fill, ald wire 
Niemand von der neuen Erfindung das Beringite, und ommt 
es in der Kammer zur Debatte, fo gebt der alte Lürmen 
lod. Uebrigens it das Für noch lange nicht fo entſchieden, 
ald nad allen Seiten hin von ben Enthufiaften berichtet wor⸗ 
den. Zahlen find feine Phantafien, und die Finanzen ver» 
langen Rechenmeiſter, nicht Ideologen. Der Minifter hat 
große Bedenken, und mit Recht. Jemehr man dem neuen 
Unternehmen ind Auge fieht, um fo mehr häufen ſich die Hinder⸗ 
niffe. Ueber die Richtung wäre man entfchieden, die erfte 
nadı dem Rhein, Die zweite zum Anſchluß mit dem Norden. 
Aber gerade die erfte ift von allen die ſchwierigſſe. Die furze 
Strede von hier nad Pforzheim müßte die funftreihfte Bahn 
werben, die es vielleicht gibt, Durchftiche, Tunnels, Brüden 
und Dämme, viel und groß. Das Schlimmfte aber bleibt 
bie eek, ob Baden ſich anſchließt. Baden ift zu⸗ 
nächſt für fich beforgt, es zeigt dieß durch die Weigerung, 
ben Poftenlauf nad Frankreich auf dem geraden Wege durch 
den Schwarzwald aufzunehmen, und die Dampfihifffahrt auf 
dem Nedar zu befördern. Freilich ſteht zu erwarten, daß 
alsdann eine Actiengejellibaft die Berbindung von Pforzheim 
bis Karlsruhe beritellte. Allein nicht minder, ald nah dem 
Rhein, ift die Richtung nah Bayern in's Auge zu faffen. 
Schon das Terrain ift günftiger. Die Einmündung müßte 
in die Nürnberg: Yugsburger Bahn gefdeben, damit Um 
durch eine Zmweigbahn in das Neg geſchloſſen würde. Bis 
Ulm von bier aus zu bauen, ift faft u mn da fih das 
Alpgebirge quer dazwiſchen lagert. Der Gegenftand fommt 
erit nad Neujahr zur. Berathung ber Kammern. Bon vielen 
Abgeordneten, deren Bezirfe feinen Bortheil daraus ziehen, 
it faum etwas Anderes, ald Widerſpruch zu erwarten. 

Karlsruhe, 22. Nov. Das Staate- und Regierungs- 


beehrten, yon dem Bicepräfidenten den andern deutſchen Gä- | blatt von heute, Nr. 35, enthält nachſtehende Verordnung : 
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Leopold von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Hers | 


og von Zäfringen. Nah Anfiht des S. 62 der Berfaj- 
—5— in Erwägung, daß unſere getreuen Stände 
das ihnen vorliegende Auflagengefeg für die Kalenderjahre 
1842 und 1843 bis jegt noch nicht vornehmen fonnten, has | 
ben wir befchloffen und verordnen: Die Grund⸗, Häuſer⸗ 
und Gemwerbfleuer, mit Einfhluß der Umlagen wegen der 
Beförfterungsfoften und der Fluß: und Dammbauarbeiten, und 
die Klaffenfteuer find für die erſten ſechs Monate des Ralen- 
derjahres 1842 wie in der nod laufenden halpjährigen Fir 
nangperiode zu erheben. Gegeben zu Karlörupe in unſe— 
rem Staatäminifterium den 11. Nov. 1841. Leopold. 
Sranffurt, 24. Nov. Geftern find dahier eingetroffen: 
Hr. Baron Deffaubis, f. franzöſ. außerordentliher Geſand⸗ 
ter und bevollmädtigter Minifter am hohen beutfchen Bunde, 
nebft Familie und Dienerfhaft aus Paris; ferner Hr. Graf 
la Rohfoucauld, k. franzöf. Gefandter am großh. beff. Hofe, | 
nebft Dienerfhaft aus Darmfadt. 
Dänemartf R 
Kopenhagen, 11. Nov. In Bezug auf die gräuliche 
Selbſthülfe zu Barkholdt, unweit Ualborg, dur welde vier 
Menſchen getöbtet und fünf verwundet wurden (8. D.P.A, 
3. Rr. 317.), jhreibt man aus Aalborg vom 8, Rov. 
Diefe fhredlihe Mord: Begebenheit wirb gewiß eine fo be- 
aründete Beflürzung hervorgebracht haben, daß ed nur von 
Intereffe feyn kann, alles zu erfahren, was zur näheren Bes 
leuchtung dienen fann. Borläufig fönnen wir heute nur 
mittbeilen, das aus der erften von dem Diftrictsargt Knudſen 
angejtellten Befihtigung bervorgeht, daß diefe Megelei von 
fbredliher Art geweien ſeyn muß, denn an den vier Ges 
morbeien waren Arme und Beine an mehreren Stellen ges 
broden und Einem der Hals umgedrebt. Unter den fünf, 
die mit dem Leben davon famen, ift auch cine ſchwangere 
Frau, deren eben man aus dieſem Grunde verſchont haben 
fol. Der Stifte phyſicus bat fi geflern an ben Drt bes 
Mordes begeben, um bie Dbductionen mit dem Diftrietsarzt 
gemeinfam vorzunehmen. Wie traurig es in der bortigen Jus 
riediction übrigend mit der Eigenthumd- und Perſonen⸗Si⸗ 
cherheit augfieht, gebt auh aus einem Schreiben hervor, 
wonach man in die Worte Jenes einflimmen möchte, der ba 
fagte: „daß Venſpſſel ein Land ſey, nörblih von Beleg und 
Recht.“ — Mehrere Bewohner haben verfichert, daß fie, fo 
wie die Sache jegt Reben, ſich zufrieden fühlen müßten, wenn 
fie den Diebftählen und Gewaltthätigkeiten entgehen, und nur 
rubige Zeugen davon feyn dürften, wie den Nadbaren die 
Häufer niedergebrocden, das Eine nad dem Andern fortge- 
Roplen und die empörendfien —— geübt wuͤr⸗ 


den. — Wie man übrigens jetzt erfährt, iſt der Aſſeſſor im 
biefigen Hof» und Stadtgericht, Juſtizrath Tetens, heute 
nad Jütland abgereif, um die nöthigen Unterfuchungen ein- 
zuleiten und bie erforderlihen Maßregeln zu treffen. 

Kopenhagen, . Nov. Das föniglihe Commiſſo—⸗ 
rium, welches für dem biefigen Hofs und Stadtgerichtsaſſeſ⸗ 
for, Juſtizrath Tetens und den Oberaubiteur Peterjen 
ausgefertigt worden ift, lautet alfo: „Da wir in Erfahs 
rung gebracht haben, daß in dem Kirchſpiel Sfjaepe, in 
der Dronninglund-Harde, Amts Hiörring, in unferm Lande 
Nord: Fütland Mord und andere Gewaltthätigfeiten begangen 
find, wobei vier Perfonen, Chriſtian Nielfen, auch Stov 
Chriſtian genannt, Lars Pederfen Barkholdi, Epriftian Per 
derfen Barfpoldt und des Yeßtgenannten Mutter Maren 
Dledbatter umgebracht und vier andere Individuen mehr oder 
weniger gemißhandelt worden, fowie daß bie erwähnten Ver⸗ 
brechen durch Unzufriedenheit darüber entſtanden feyn follen, 
daß eine Menge der in der Umgegend verübten Miffethaten, 
deren bie Gemordeten und Mißbandelten als ſchuldig ange: 
ſehen würden, nicht auf gehörige Weife von Seiten der 
Oprigfeit unterfuht worden, fo iR es, unfer Allerhödfter 
Bille, dag Ihr gleich Anfalt treffe, in. eine Commifſion 


. 
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zuſammenzutreten, um ungen in Betreff des ober⸗ 


Unterfudhunge 
‚ wähnten mörberifhen Weberfaled wie au barüber anzuſtel⸗ 


len, ob das obenangeführte Motiv dazu als gegründet ange: 
feben werden fann. Zur —— dieſes ſolchergeſtalt 
Euch übertragenen Geſchäfts wollen wir Euch ermächtigt has 
ben, in den Aemtern Aalborg, Hiörring oder Thiſted an 
—25 Ort, wo Ihr Euch dazu veranlaßt finden möchtet, 
bie Commiſſion niederzuſezen, wie wir Euch auch autorifirt 
haben wollen, diejenigen, die im Berfolg der Sache dafür 
qualifieirt erachtet werden, mit Arreft zu belegen, und über: 
baupt an jedem Ort, wo bie Commiffion gehalten wird, ins 
foweit ed zur Ausführung des Euch übertragenen Geſchäfts 
für notpwendig angefehen wird, diefelbe erecutive Befugniß, 
wie ber gemöynliche Poligeimeiiier und Vogt des Orts, auds 
zuüben, Ferner fol es Jedem von Euch befonders erlaubt 
jepn, während ber Derhinderung des einen Commiſſars als 
lein Unterjuhungen anzuflellen, doch fo, daß das Berhör 


in foldem Falle ın Gegenwart zweier 2 rechtsgül⸗ 
o 


tiger Zeugen ab ehalten werde. Uebrigens ein jeder, den 
Ihr, damit er feine Erflärung abgebe, vorzufordern Beran- 
laffung finden mödptet, und der ſich innerhalb der Zurisdiction 
aufhält, deren Bewohner an dem Drt Recht fuchen müffen, wo die 
Commiſſion gehalten wird, ober fonft feinen Aufenthalt nicht 
weiter ald 4 Meilen von dem Drte hat, verpflichtet feyn, 
sine exceptione fori vor Euch ’in ber Commiffion zu erſchei⸗ 
nen. — Zum Gerretär ‚der Commiffion wollen wir den 
Cand. jur. Bruun ernannt haben. — Sollet Ihr Euch im 
Laufe der Unterfuhungen veranlaßt finden, auf irgend eine 
Verfügung anzutragen, die in dem Dbenangeführten nicht 
fon als begründet angefeben werben fann, fo habt Ihr 
Eud direct an unfere daͤniſche Canzlei zu wenden, fo wie 
Ihr auch, wenn bie nöthigen Aufflärungen zu Wege ger 
bradıt find, eine Abfchrift des Aufgenommenen mit Euren 
beffälligen Bedenfen und Borfhlägen, welche Perſonen jus 
Ritialiter zu belangen feyn möchten, an das erwähnte Col⸗ 
legium einzufenden habt, Damit ıc.” 

— Nah einer Refolution vom 25. v. M. follen fünftig 
auf den Münzftempeln Münzzeichen und die Namensbuchſta— 
ben ber refp. Münzmeifter und Medailleurs angebradt wer⸗ 
den. —E die Münzen in Kopenhagen wird das Zeichen in 
einer Krone, für Altona in einem Reichsapfel beſtehen. 

RKiedbertland e. 

Amferdam, 21. Nov. (Effectenfocierä 

5 — Kansb. 255.— Handelm, 1555. — Ard 


Coup. 20. 

Gorrebdijf (Friesland), 16. Nov. Unglücklich war 'die 
Nacht auf den 15. Nov. für viele Eingefeffenen diefes Plages 
und der benadbarten Dörfer. Ein heftiger Sturm, begleitet 
von Regengüffen und Hageliclag trieb das bereits‘ hohe 
Binnenwaffer fo auf, daß alled Land einige Fuß unter 
Waſſer gejegt wurde, was die beflagenswerihe Folge hatte, 
daß von 500,000 Tonnen Torf, die ſich auf dem Felde befan- 
den, wohl bie . weggetrieben wurde und verloren ging. 


€ gien. 

Brüffel, 20. Nov. Frau Banderfmiffen iſt feit geftern 
früh wieder in firenger Haft. — 

— Die Thronrede hatte angezeigt, daß Maßregeln ergrif⸗ 
fen worden wären, um unſere uͤberſeeiſchen Verbindungen zu 
entwickeln und die Bewegungen auf der Eiſenbahn zu beför⸗ 
dern. Mit Bergnügen vernehmen wir, daß eine Gommifs 
fion —— worden iſt, welche die Mittel berathen ſoll, 
wie die Wirkſamkeit der Eiſenbahn am Beflen durch einen 
Transport auszubehnen fey, der in directer Verbindung mit 
biefem Nationalunternehmen ſteht. Die Zufammenfegun 
biefer Commiſſion jdeint zum Zwed zu haben, vermittel 
der Marine die belgiſche Eifenbapn mit der englifchen zu vers 
binden, und ben Transport der Reifenden und der Corre⸗ 
fpondenz zu erleichtern. 


t.) Integ. 
. 2043. — 
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cison Bekanntmachung. IV. bis 8 Upr Abends 
Bei dem vermaligen Poftenlaufe nah Mainz, für Briefe nad Mainz, WBiesbaden, ver Ba- 


- ifer Route, ver Bäder Route, Limburg ze , 
Wiesbaden ꝛc. ergeben fih für vie betreffenven, j 
nad biefen Richtungen befiimmten Correſpondenzen fols Eoblenz, Nbeinpreußen, Belgien. 


gende Aufgabe;eiten am Schalter der Briefpoft hierfelbft: Cum —— a 
L bis 9% Uhr Vormittags V. bis 8 Uhr Abends 
für Briefe nah Mainz, Wiesbaden, vem Mbein: |. n.r .r EREEN 
gau, Limburg c. j für Bricſe nah Wiainz. i 
I. bis 3} Uhr Nachmittags (im —— bei der Briefpoſt bis 10 Uhr 
für Briefe nah Mainz, Wiesbaden, dem Rhein⸗ ” I , 
gau, Eoblenz :c. welches in Gemäßheit höheren Auftrags zur öffentlichen 
bis 7 Uhr Abends Kenntniß gebracht wire. 


TR Montag, Mittwoh, Freitag, Samftag. Franffurt a. M,, ven 15. November 1841. 
"bis 5 Uhr Abenps 





am Sonntag, Dienftag, Donneritag Fürftl. Thurn u. Taxis ſches Ober⸗Poſtamt. 
für Briefe nad Eöln, dem Niederrhein, Bel⸗ Der Ober nennen 
gien, Holland ꝛc. Prints. 
[1923] The undersizned Commission- Agent, Die 101. Frankfurter Stadt- 
Neugasse Lit. L Nr. 97, [1826] Lotterie 
recommends himself to families, residing here, in order punctually and promptiiy to execute r . 
Commissions of all descriptions enthält die Gapitaltreffer von fl. 


viz: recommendalions of teachers, zovernesses, bounes, nurses, chamber and house maids, 211,000, 2mal 100,000, 50,000, 
cooks, man -servanis ete. ! - | 2mal 235,000, mal 20,000, 15,000, 
From the 1. January 1842, he also charges himself with the letting and hiring of hou-| 12,000, Amal 10,000, 6000, 5mal 





ses, gardens and . , 5000, Imal 3000, Iimal 2000, 
furnished, and unfurnished appartments 83inal 1000 u, f. f. 
he refers to Ihe experience of many years, and the well known respectalnlity, with which] Die Ziehung erfter Klaſſe beginnt den 
he has conducted hıs agency business during that period. 8, und 9. December a e. und find bier: 
Soldan., zu gene er ——— 
Commission agent and agent of Mr. Hinten, 30 Soho-Square London| gie Voofe für "alle ſechs Klaffen gültig 
in Frankfort ojM. a fl. M, getheilte verhältnigmäßig, ge- 
an — bes Betrags zu bes 
teben bei 
— Albert Franck, Carl Höchberg, 
Schnurgaſſe K 110., Haupteollecteur, 333 A. XXI 


empfiehlt ſich auf bevorftehenve as mit einer reichen gen Ba: (21) in Frankfurt a. M. 
zifer Nouveautes, wie auch in Stidfereien, Lingerie, Layettes,| .. _, .  ynmerie.(itecten. 
Baloffen, Menchne-ine, Meänteifiofen, Fi-denwe-| 10 Sur Kill su alt 
und feidenen Strümpfen, franzöfiihen Batiſten und Tafchen:] nus-Eijenbapn werden ge- und verkauft 
tüchern, zu den billigfien Preifen. bei J. N. Trier & Eo., 
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Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 
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Um 14. Sturm: am 15. erfler Sri; a 


16, Schute; am 19. Abends und die Naht hindurch Sturm. 


- (Mit Beilage und Ronverfationoblatt,) 


Frankfurter Ober-Polamts- Zeitung. 


Donnerftag 


NMNeuete Machrichten. 


zus, 22. Nov Stand der Rente: Spt. 116. 
apEt. 0 A — Neapol. 107. 25. — 596. Epaniihe 


23}. — Paffive 5. — 5pEt. Portug. 26. — Belgifhe Bank: 
au TOO. 1 Wetlen wer Bent wos frenti EN — ©. 
Germains@iiendahn 755. — Berfaillee, rechtes Ufer 315. — 
Lintes Ufer 202. 50. — Etraßburg-Bafel 231. 25. — Die 
Rentenotirung war heute im Steigen; man wollte wiſſen, 
es fey Nachricht eingelaufen, der Herzog von Borbeaur wäre 
neuerdings gefährlid erkrankt und die Aerzte unterhielten 
ernſte Deforaniffe. 

— Der Meffager meldet: Am 16. Nov. wurde zu 
Balencia mit Abtragung der Citadelle eingehalten; die Nach⸗ 
richt von der —— Ankunft des Regenten hat bie 
Bewegung gedämpft; an die Gtelle der (demagogiſchen) 

beputation von 1841 ift die von 1837 getreten, 
34 Barcelona und ber Umgegend landen 10,000 RannTruppen; 
die Stadt warnod im Belagerungdfiand. Bevor Ban Halen am 
15. Nov. einrüdte, hatien fih Gruppen gebildet, die auf 
Widerand zu denfen fdplenen ; es zeigte ſich aber bald, daß 
bie revolutionäre Aufregung in Schreden und Furcht über 
gegangen war, fo doß die faum noch fo turbulente Maſſe 
ganz rubig blieb. 

— Der @eneralprocurator Nicias Gaillard zu Touloufe 
iſt nad Paris berufen worden; er fol Auskunft geben über 
die Urfache der geſchärften Moßregeln, melde bei Wegbringung 
der Angeſchuldigten von Touloufe nah Pau flatt gefunden 
baben; es fcheint, daß in diefem Fall die Localautorität aus 
übertriebenem Dienfleifer zu weit gegangen if und dadurch 
die R ung in Berlegenheit gefegt bat. 

— Mebieren nad den Pyrenäen zu dirigirten Regimen- 
tern ift Gegenordre zu egangen ; das Obſerdationscorps an 
der ſpaniſchen Grenze i te auf 40,000 Mann gebradt wer« 
ben ; jegt wird ed nur 15 bie 20.000 Mann flarf bleiben; 
ed heißt, der beffallfige Beſchluß fep in Folge der Borftels 
lungen des Londner Cabinets, zugleih aber au in Berüds 
fihtigung der nun aboptirten Entwaffnungsplane gefaßt worden, 
— Sir Robert Gordon, engliſcher — am Wie⸗ 
ner Hofe, iſt heute bier angekommen. 

— Die abbeftellfe Truppenbewegung nach der belgiſchen 
Grenze bin bat einen Aufwand von 1,200,000 Fr. erfordert. 

— Die Berigte aus Madrid vom 15. Nov. find ohne 
Intereſſe; Rarvaez hat fih am 9. Nov. zu Gibraltar 
nad Malta eingefhifft; Requena, der nicht fo glücklich 
war, zu entfommen, if nach Ceuta abgeführt worden, mo 
er. ſechs Jahre gefangen figen fol. Die Junten u Tarras 
—— und Girona haben ſich aufgelöſt, fo wie ihnen das 

feR des Regenten zur Kenniniß gefommen war. 

— Die Bahlen des neu conftitnirten Municipalraths zu 
Zouloufe - geben folgendes Refultat: 12 Legitimiften, 15 Ras 
bienfe, 13 Gemäßigte oder Miniflerielle. 

London, .20. Nov. IpEt. Stods 884. — Spät. Span. 
22. — — — gel: — hen Hol. Be 

— Die ere en heute etwas angezogen, 
weil das Gerücht ging, die Regierung zu Madrid wolle Get. 
der anfhaffen zur Einlöfung von zwei halbjährigen Coupons 
der capitalfirten 3p@t. Schuld. — Capitãn Elliot, der aus 


(Beilage zu NR’ 325.) 





‚24. Nov. ausgegeben, und zwar zugl 


25. Novmiter 1841. 


| Rene der Schagfammer, Hrn. Gou 
45. — 


3 eine 
surüdffommmt, hat geflern —— * dem 
B 
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Wien, 18. Nov. (A. 3.) Die in ber öfterreichiichen 
Armee befchlöffenen Reductionen find bereits in der Aus⸗ 
führung begriffen; fie betreffen vorzugsmeife die Artillerie 
und das Fuhrmefen, wovon eine ziemliche Anzahl Belpan« 
nungen als überflüſſig öffentlich verfauft werben. Bei der 
Linde wie beider Kavallerie treten bloß — ————— ein, ſo daß 
im Fall des Bedürfniſſes nur kurze Zeit erforderlich wäre, um 
Alles wieder in disponiblen Stand zu fegen. — Se. Maj. der 
Kaiſer hat mittelft allerhöchſter Entſchließung Se. kaiſ. Hoh, 
den Erzherzog Ernſt, zweitgebornen Sohn des Erzherzogs 
Rainer, VBicefönigs im lombardiſch ⸗venetianiſchen Röntgreide 
sum Öbriften in der faif. Armee zu ernennen, und ihn dem 
Güraffierregiment Frhrn. v. Mengen als zweiten Obriften zus 
zutbeilen gerußt. — Der Generalmajor und Brigabier Febr. 
v. Danfelmann ift in Penfionsftand verfegt worden. — We 
gen des Hinſcheidens Ihrer Maj. ber verwitiweten Königin 
von Bayern hat der hiefige Hof zwöiftägt e Trauer angelegt. 

Berlin, 22. Nov. Der faiferl. ruffiihe General der 
Cavallerie und Botſchafter am fönigl. franzdfifchen Hofe, _ 
Graf von Pablen, iR von Paris hier angefommen. j 

Münden, 21. Nov. Se. Maj. der König von Preu- 
Gen iR gefern Abend nach 9 Uhr von Zegernfee wieder hier 
Aingeireffen. Der Monard traf auf dem Wege mit dem 
ig zufammen, der ihm snigegengefopten war. Dies 
‚en Mittag ſpeiſen der König und die Königin von Preußen 
am Hofe, Abends if im Palais bed Herzogs Dar, mo bie 
preußifhen Herrichaften wohnen, Familienmahl, und auf 
morgen 7 Uhr früh ift die Abreife Ihrer Majeftäten feſtge⸗ 
ſetzt. König Friedrich Wilhelm beſuchte noch diefen Bormits 
tag einige Sammlungen und Kunſtdenkmale. — ern 
wurde das Teſtament der höchſtſeligen Königin Caroline er 
öffnet, von feinem Inhalt verlautet bis jegt nur fo viel, daß 
Pi — Karl Tegernſee, und die Herzogin Mar Bieder⸗ 

mn t. 

Würzburg, 3. Nov. Der Fränfifhe Courier 
it geftern wegen eingetretener Hinderniſſe nicht er⸗ 
ſchienen. Heute wurde bie Beilage 4 der Nummer vom 

ch mit folgender Be⸗ 
nachrichtigung 


„In Folge der bereits geſtern erwähnten, von uns unab⸗ 

ngigen, Hinderniſſe erſcheint der Bränfifhe Courier auch 

te Abend nicht. Um unfere geehrten Abonnenten dahier 
während der boffentfih nur furgen Unterbrechung einiger: 
maßen zu entfhädiken, werden wir benfelben einfimeilen die 
mit dem ſchen Eourier gleiche Farbe haltende Aſchaf⸗ 
fenburger Zeitung bieten, welche wir beute bereit per ⸗ 
fette beftellt baben und dieſelbe ſpäteſters bis morgen Mittag 
ausgeben Taffen zu fönnen hoffen. Würzburg, 23. Nor 
vember 1841. Die Redaction.“ 

Speyer, 22. Nov. Mit dem 26. d, M. wird bie Köl⸗ 
ner Dampfſchifffabrtsgeſellſchaft ihren Dienft auf dem Ober- 
rhein (zwiſchen Mannheim und Etrafburg) einflellen. 


i — Sof. 
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Aus Holkein, 16. Nov. (C. U. 3.) In Kiel, der 
intelligenteften Stabt unferes Landes, bem freien Mufenfige, 
von wo ans dasticht der Aufflärung feine beiebenden Strab- 
len ausfenden foll über Schwache und Starke, über Bläu- 
bige und Ungläubige, über Supernaturaliften, Rationaliften 
und Deiften, bat ein Borfall ſehr ernfier Art die Aufmerk⸗ 
famfeit ded Publitumd reg: Der erfte Jurat an der St. 
Nikolaikirche zu Kiel iR vor Kurzem geflorben. In dem vers 
fammelten Stadtconfiftorium ward als Wahlcandidat für die 
erledigte Stelle der Kaufmann und deputirte Bürger Eilers 
vorgeihlagen, ba trat Dr. Harmd, Kirchenpropſt und 
Hauptpaftor, auf und debucirte, Eilers fönne nicht in Be 
fracht fommen, weil er nicht zum Abendmahle gehe und früs 
ber zu den Philalethen gehört habe. Wenngleidh nun gegen 
diefe Yeußerung des Dr. Harms der ald holffeiniſcher Stände: 
Abgeordnete durdy feinen Antrag auf Steuerbewilligungsredt 
berühmt gewordene Senator Loͤrentzen fid in einer eners 

“gifhen Rede movirt haben fol, war dennoch die Folge, daß 
ilerd nit en ward, Gilers if fonft ein Mann, der 
durch feine vieljährige Wirkjamfeit in verſchiedenen Rädtiichen 
Adminiftrationen die Fähigkeit ae Berwaltung fRäbtifer 
Aemter beihätigt hat und als ein durchaus unbefcholtener 
Mann die Achtung feiner Mitbürger in hohem Grade ges 
nießt. Dieſes Ereigniß läßt daher jebenfalld Raum zu ern- 
ften Betrachtungen über den ih auch bei uns mehrenden 
Einfluß der orthodoren Kirche umd deren Anhänger. — Ers 
freulicher ift das Zeichen der Zrit, daß der Profeffor Droy- 
fen in Kiel ein Publieum über die Eulturgefichte feit dem 
18. Jahrhunderte von einem fo zahlreigen Auditorium aus 
allen Ständen eröffnet, daß das ſonſt geräumige Local die 
Zuhörer nicht faſſen fann. Als derſelde im vorigen Win, 
ter die Geſchichte der legten 25 Zabre las, war der Zubrang 
fo groß, daß Biele oft vor der Thüre des Saales flehen 
bleiben mußten, aber dennoch ſich glüdlih fhägten, wenn 
fie nur einige Säge des beliebten Redners, der mit ber 
geiftreichten Darftellung die pifantefte Auffaffung verbindet, 
erhaſchen konnten. 
Großbritannien. 

London, 10. Nov. Die Weihe des Biſchofs von Je— 
rufalem fand am 7. Nov. flatt und zwar durch ben Erz⸗ 
bifchof von Canterburp , dem drei andere Biihöfe aſſiſtirten. 
Es war von eigenthuͤmlich — Wirkung, unter die⸗ 
fen dervor Kurzem geweihlen Biſchof von Neus Seeland zu 
fehen: den Hirten der allerjüngftien Stätte, die ber chriſtli⸗ 
chen Kirche gewonnen ift, theilnehmend am der Ausjendung 
deſſen, der nad der Wiege des Chriſtenthums zurüdtehrt, 
um vor den älteften Kirchen Zeugniß abzulegen, daß bie 
Kirhen Europa's, nad jo vielen Stürmen von innen und 
außen, mit ihnen noch auf Einem Grunde fiehen. Das find 
die Umwege der Weltgefhichte! Beide ſehen eine große Ar 
beit ver fih, der eine unter einem Volle, das faum anz 
fängt, in die Geſchichte einzutreten; der andere unter ber 
Nation, deren Dafepn fi von den urälteften Zeiten her als 
ein ununterbrodener Faden zu uns herabzieht, mit den Ge⸗ 
ſchiden der Menſchheit eng verwoben. — Leider wird ed an ! 
Mühe und Noth und Widerſpruch nicht fehlen; dem einen 
von Heiden und Wilden, dem andern vielleiht von Chriſten 
und Brüdern. Doc geben neuere Thatfahen die gegrün- | 
dete Hoffnung, ja bie pr daß die nationalen Kırden | 
bed Orients die von der engliihen Kirche frieblih und ernſtlich 
dargebotene Hand nicht abweifen werden. Außer der Ans 
fnüpfung ſolcher freundlichen Berbindungen mit den beftehenden | 
Kirchen, der Fürforge für die Proteflanten und ber Beleh⸗ 
tung ber Juden in Paläftina ſelbſt wird der Biſchof der 
vereinigten Kirche von England und Irland in Jerujalem 
noch eine weitgreifende Thaͤtigleit haben in ber Beauffich- 
tigung der ferneren Miffionen, welde fo zum erfienmal einen 
oR von ihnen ſelbſt gewünſchten feſten kirchlichen Halt ' 


gewinnen. Es find nemlich in Folge ber in biefem Sem- 
mer getroffenen Uebereintunft der Biſchöfe mit den Mil: 
fionsgefellichaften , alle Milfienäre, wie alle anderen eng 
liigen Geiſtlichen in Sprien, Chaldäa, Aeappten und 
Abpſſinien unter des Biſchofs Auffiht geſiellt worden; un 
erechnet die Amerifaner und auferhalb Paläflina’s, find in 
enen Yändern jegt zehn Sendlinge der firchlic + religid 
en Geſellſchaften, ſechs in Abpffinien, zwei in Eairo (merl. 
ürbigerweife alle acht Deutfhe), zwei unter ven Drufen, 
und eınige von ihnen haben ſchon fehr feRbegrändete Schu: 
len und Erziefungsanflalten. — Dr. Alerander wird, wit 
wir vernehmen, gegen Ende des Monats in einem Regie 
rungsdampfſchiff abreifen, und nod vor dem Chriſtfeſt in 
Jerufalem fepn. Noch vorher wird der neue emglifhe Ge— 
fandte, Sir Stratſord Canning, in Konftantinopel eintreffen, 
und bie von Lord Ponfonby — gelaſſenen Unterhand⸗ 
lungen über die Berhältniffe der Chriſten wieder aufnehmen; 
man darf fih vom feiner Energie und feiner befannten 
Theilnahme für die Sache bürgerlicher und religidier 
reipeit den beiten Erfolg verfpreden. — Inzwiſchen hat 
ich bie Preffe und das artei» Intereffe auch dieſer Ange⸗ 
legenpeit bemädhtigt, und während die große Maſſe der 
Nation den lebhafteften Theil daran nimmt, und fid 
namentlih der Verbindung mit Deutfchland in einem 
wahren Enthufiasmus erfreut, haben die beiden äußerfen 
Richtungen dagegen erflärt: die radicalen, meiſt den 
Diſſenters angehörigen Sonntageblätter aus angeborenen 
Haß gegen jede Handlung der Kirche ald Kirche — um, 
aus enigegengefegten Motiven, die Partei der Drforber 
——— weiche auf die Times Einfluß übt. Sie ſehen 
in diefer Mafregel ein Band zwiſchen der anglicaniſcher 
Kirche und dem Proteſtantismus des Continents, und di 
iſt der eigentliche Grund ihres Widerwillene, für ‚den + 
nur ein Borwand ift, daß ber Bilhofefig von Zerujalem 
von der griechiſchen Kirche bereits eingenommen ſty — 14 
Har genug ausgeſprochen, daß der neue Biſchof nicht ein 
Bifyof von Jerufalem für die orientaliſche Kirche fep, und 
weder die griechifche , noch irgend eine andere. 8. dr üb 
sem ruhigen Beſitz ſtören folle. Aber weder diefe Zartei, 
noch jene andere, hat irgend einen Anfprucd darauf, die 
Nation zu repräjentiren; dagegen haben ſich Männer von 
allen andern politiſchen Scattirungen in der eifrigfen Be 
förderung biejes Plans vereinigt. Wir vernehmen, daß det 
geb. Legationsrath Bunfen bald -nab dem Continent zurüd- 
ehren werde, nachdem feine Sendung mit fo — = 
Erfolg gekrönt worden — einem Erfolge, ber vor allem 
dem regen Sinn der englifchen Nation für alle kirchlichen 
Interefien, dann aber befonders der Berehrung, bie ber 
König von Preußen hier überall genießt, zuzuſchreiben if, 
und gewiß aud den perfönliden Bemühungen jenes Gr 
fandten, der zahlreiche Freunde unter dem einflußreicen 
Männern. beiver Parteien zählt. 
pvanienm 

Madrid, 5. Nov. (Pr. Et. 3.) Der ſpaniſche Gefandit 
in Paris hat an feine Regierung berichtet, er babe von ber 
franzöfifgen Aufflärungen verlangt über die Beranlafung 
der Annäherung einiger franzöfiiger Truppencorpe an di 
ſpaniſche Grenze, und zur Antwort erhalten, daß der Grund 
biefer Maßregel in den in Barcelona flattfindenden revolu 
tionären Bewegungen zu ſuchen ſey. Dieje Erklärung bat 
der biefige Miniflerpräfident wenig befriedigend gefunden, 
und er flellt ihr die Frage gegenüber, ob etwa die ſpaniſche 
Regierung in Folge der in Zouloufe und Glermont ausge: 
brochenen Emeuten Truppen an die frangöfijhe Grenze ge 
fhidt hätte? Die Analogie beider Fälle iſt fo ſchlagend, daf 
ſelbſt der ge wandteſte ——— Staatsésmann nichte auf 
dieſe Frage zu erwiedern wiſſen wird! Auch iſt dem hieſigen 
Cabinet der kriegeriſche Muth fo ſehr gewachſen, daß « 


in feinem anerfannten Organe, dem Eipertabor,, 
—X veröffentlicht, worin mit großer bie 
Pehauptung aufgeſtellt wirb, daß bie jegt unterbrüdte De: 
wegung zu Gunften der Körigia Eprifine von dem .. 
fiden Gabinet ausgegangen und ünterflügt worden fep. 
nächſt wird der Sag aufgeſtellt, die franzöfligen Truppen rüd- 
ten an die fpanifhe Grenze, um die 58 — der gefallenen 
Partei neu zu beleben und aus Spanien eine franzoöſiſche Pro- 
vinz zu maden. Dann heißt ed: „Wir — mit Ye 
beit, daß diefe eitle Aufſtellung franzöfiiger Truppen fo nahe 
an unferen Grenzen nidt mehr eg | haben werbe, 
ale die Anrede des Papites, die Manifefte Epriftin 
als die eben fo fehmell niedergeworiene als aufgeflellte Fahne 
derjenigen, welche fi die Ritter jener Fürſtin nannten. Die 
bewaffnete franzöfiihe Intervention iſt bei und fo unmög- 
lich, wie die moralijde, wie die politiſche Intervention. In 
diefe Intervention wird Europa nie einwilli« 
gen; vor Allem werben wir Spanier nicht darin einwilli- 
gen. Um biefe Intervention zurüchzuweiſen, befigen wir 


alle nothwendigen phyſiſchen und moraliihen Mittel, Man | 
wird nit interveniren, nein. Ludwig XIV. fagte: Keine Pp= 
renden mehr. Jeder echte Spanier wird in feinem Haufe ale | 


Bapliprud haben: Pyrenäen und Pyrenäen! und wir wiffen wars 
um.” In Balencia fand bei Belegenbeit der Errichtung ber 
Junta am iflen eine Feſtmahlzeit ftatt, welcher der höchſte 
Mititärbefehlehaber, die Behörden, Chefs der Nationalmiliz 
beiwohnten. Bei diefer Gelegenheit brachte, wie der Eſpec⸗ 
tador von beute berichtet, der Bruder des Marineminifters 
folgenden Toaft aus: „Auf das Wohl der ſpaniſchen Armee 
und der Nationalmiliz, damit fie ald eine Maffe unter dem 
Herzog de la Vittoria die Conſtitution von 1837 und den 
Thron Yiabella’s II zur Fahne nehme, und den Despoten 
und Tprannen Europa’s gegenübergeftellt, ihn barthue, daß 
die vollſtändige Freipeit und die Nationalunabhängigfeit 
diefer hochherzigen Nation für immer geſichert feyen.” in 
Offizier der Nationalmiliz brachte darauf folgenden Spruch 
aus: „Auf das Wohl des Tages, an weldhem wir das Blut 
der Tyrannen trinfen, wie den Wein dieſes Glaſes.“ Dann 
erbob ein Major feine Stimme: „Auf die ſchnelle Errichtung 
der Demofratie! Möge das höchſte Weſen den König ber 
Barrifaden recht bald zu ſich abrufen!“ Die Junta von 


Alicante fagt in einem Aufrufe vom 29. v. DM. unter | 


Anderem: „Einige Verräther habın ihr Berbrehen auf dem 
Schaffot gebüßt: viele andere erwartet daſſelbe Schidjal. 
Sollte aber Gold oder Einfluß des Auslandes hinreichen, 


um neue Unvorfichtige zu verführen, dann, Bürger, mülfen | 


wir jede Rüdfit verbannen, wir müffen der Geſchichte ein 
furdtbares blutiged Blatt vermachen.“ Geſinnungen ber feind- 
lihften Art werden auf diefe Weiſe dur die Organe ber 
Regierung, wie durch die herrichende Partei, in Maſſe gegen 
das Ausland ausgeſprochen. Und welhen Weg ſchlägt nun 
die Regierung ein, um fi in u zu — jene Ge⸗ 
finnungen zur That verwirklichen zu können? Die Armee if 
allerdings in großer Eile an die Norbgrenze gezogen worben. 
Die ganze, in den basfifhen Provinzen und 
nächſt der franzöfifchen Grenze concentrirte Streitmacht dürfte 
fih indeffen bis jegt nur auf 30 bis 40,000 Mann belaus 
fen, und faum hinreihen, um jene Provinzen, bie wie ein 
erobertes feindliches Yand behandelt werden, im Zaume zu 
halten. Dazu fümmt, daß die Organifation jener Truppen 
höchſt mangelhaft ift, indem game Regimenter ſich ohne 
Chefs und Difiziere befinden. it jedem Tage vermehrt 
fig die a der aus dem Dienft entlaffenen, d. b. fort- 
nn egimentshefö, und zufolge amtliher Angaben 

eigt die Zahl der in Folge der Drtoberbewegung auf_biefe 
Beife dem traurigften Schidfale preisgegebenen Offiziere ' 
auf 1500. In jedem derjelben erwirbt fi die Regierung | 
einen unverjöhnlichen Feind, und wenn man daneben bebenft, 


en’d, und 


avarra zus, 


daß die u @enerale und Stab 
fpanifchen" Armee vier Wochen theild auf dem Bin 
‚ rürte gefallen, theils flüchtig, zum Tode verurtheilt, 
irren, ober der größten Anzabl nad, in das benadpbarte Frank: 
‚ zei gemwandert find, ſo wird man leicht den zerrütteten Zus 
ı Rand derechnen fönnen, in welden die Armee verfunfen if. 
Mit Unwillen fieht diefe einen ammeftirten Galeerenfträfling, 
; Zurbano, deffen Gemeinſchaft im vorigen Feldzuge von je- 
‚ dem Dffiziere gemicden wurde, zum Maredal de Camp er- 
‚ hoben, weil er Unfhuldige wie Schuldige, Verdächtige wie 
Ueberführte, zu Dugenden, unter Ubfingung ber Tragala, 
erſchießen läßt. Der Vater, der feinen Sohn, die Ehefrau, 
die ihren Garten nicht binnen 24 Stunden dem Henferbeil 
überliefert, fällt in Bilbao diefem ſelbſt anheim. Der 
Bertrag von Bergara wird mit dem Degen zerriffen, 
und die Fueros der Provinzen durch einen Federſirich 
des Giegers vernichtet. Die Baeken werden ald Rebellen 
behandelt, weil fie an ihren altväterlihen, durd die Er: 
mein erprobten Munizipaleinrichtungen hängen, und der 
ogenannte Nationalaufftand vom Septenber 1840 wurbe 
dadurch gerechtfertigt, daß man durch ihn bie durch das neue 
Gefeg bedrohten — gerettet hätte. 
er ven 
Agram, 17. Nov. Die hiefige Zeitung berichtet aus 
Semlin vom 8, Nov.: Die hohe Pforte if über die letzte 
| Refolution des Petersburger Cabineis rüdjihtlih der in 
Konfantinopel und Widin figenden ferbifhen Patrioten tief 
' gefränft, um fo mehr, da die milderen Borſchläge der hohen 
‚ Pforte von Rußland gar nicht beachtet wurben. Sie ift tief 
| gefränft durch biefe Rüdfihtslofigkeit, und verfchludt mit 
ſchwerem Unmuth biefen bittern Kelch. Die Berbrängten 
| find demnach ſämmtlich am 1. Nov. I. 3. von Konftantino- 
pel abgereiſt. Sie begleitet ein kaiſerlich⸗ iürkiſcher Commiſſaͤr 
is Belgrad, und es iſt ein kaiſerlicher Befehl im Einver- 
Rändnig mit Rußland an die ferbifhe Regierung ergangen, 
daß denfelben als Erfag des nicht bezogenen Öehaltes, 500.000 
iafter ausgefolgt werben follen. Die armen Verbrängten 
ind bei Abgang von Ronftantinopel von der hoben Pforte 
reichlich beichenft worden. Wie fie in ihrem Baterlande, 
für welches fie auf Leben und Ted kämpften, empfangen 
werben, fteht zu erwarten; und fo ift num dieſes Trauer⸗ 
fpiel einmal zu Ende. Am 5. Nov. hat der Fürft Michael 
dem General Baron v. Hauer unverbofft, und gerade in ber 
Leprftunde der ferbifhen Sprache, Beſuch gemadt. Indem 
die Gontumaz Seit 1. Nov. offen if, ließ der Fürft feine 4 
Wagen und Pferde über die Save führen; den erften beflieg 
er allein, den zweiten fein Onkel Zefrem Dbrenovicd und 
bie zwei legten feine Adjutanien, voran ritten ein Of⸗ 
figier -mit fünf lichtblau uniformirten fhönen planen mit 
rotben Cſapka, bie auf ihren Lanzen bie breifarbigen (roth, 
weiß und blau) Fähnchen hatten. Den 6. Nov. find unweit 
Belgrad zwei ſerbiſche gemeine Soldaten militärisch erfhoffen 
worden, drei Spießruthen gelaufen und mehrere mit Stod- 
fireihen beftraft, die in den dießjährigen Unruhen verwickelt 
waren. Die Fürftin Ljubiza bat ſich für diefen Augenblid 
nad Rragujevag u j 
r ei 


Aus Konftaniinopel werben bie widerſprechendſten Nach⸗ 
richten veröffentlicht über den Wertb der Geſchenke, welcher 
die Pforte, der Sultan oder bie EultaninsBalive den Ge— 
mabhlinnen der fremden Gefandten gemadt haben fol. Lady 
Ponſonbp ift nah allen Angaben am reichften bedacht wor- 
ben; bie Baronefje Stürmer foll unzufrieden gewefen fepn, 
weil der ihr zu Theil gewordene Schmud einen mindern 
Werth hatte und fie doch für die Mitwirkung der öſterreichi⸗ 
hen Flotte in Syrien Anfprud auf höhere Berüdfihtigung 
Ihabe als die Vertreter von Rußland und Preußen: zwei 
Mächte, die dort nur ihre moraliihe Beihülfe geliehen. 
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11836) Beranntmachung. 


Der Unterzeichnete, Profeffor der Kupfer 
erei an der Königlichen Academie der 
—* Künſte zu Antwerpen, bezeuget, 
- bie Farbe aus der Baldeneder’jden 
abrıf zu Frankfurt a. M., Seileritraße 
it, C No. II, verfucht und von einer 
vorzüglihen Eigenſchaft befunden zu ha- 
ben, ri daß fie mit den ſchönſten Karben, 
welde zum Drud der foftbarjten Rupfers 
Rice verwendet werden, in die Schran— 
fen treten kann. 
Antwerpen, den 25. October 1841. 


Erin Eorr. 


fa LE —— 
1818] 10,000 Gewinne 
unter 17,000 Xoofen, 

worunter fl. 87,500, 52,000, 35,000 ır., 
bietit die große Braunfchweiger Votterie, 
deren Ziehung den 29. November beginnt. 
Ganze Looſe a fl. 5. 42, halbe a fl. 2, 51, 
viertel A fl. 1. 26, fann ich Jedermann 
empfehlen, der Fortuna auf eine billige 
und folide Art erproben will, 

Iulins Stiebel, Haupt-Collectenr 

in Frankfurt a. M. 
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112) Todes: Anzeige. 

Ih erfülle die traurige fliht, mei: 
nen Berwandten und Befannten bie 
Anzeige zu ma 
Dpeim, der 
Herr Franz Ludwi 
felftatt, geboren zu 


von 17 Geſchwiſtern, Tegter activer Ka: 
pitular des ehemaligen Domftifts Mainz 
und des Nitterfiifts St. Ferrutii zu 
Bleidenſtadt, Präfident der ehemaligen 
Mainzer domfapitularifchen Präfenzfam- 
mer zu Mainz, am 18. November 1841 
Abends 7'/, Uhr, verjeben mit allen 
beil. Sterbjaframenten, an Altersfhwäde 
mit Tode abgegangen ift. 
Trier, den 23, November 1841, 
Garvline Gräfin von Keilelftatt 
geb. von Lambert, im Namen ih» 
res minderjährigen 
Graf von Kefjelftatt. 


11930] Der Schneidergefelle Carl Hevm 
aus Goburg wird hierdurd) aufgefordert, 
Fumilien- erbältniffe halber, jobald ıwie 
moͤglich zu feiner Mutter zurüdzufehren, 
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älfte der goofe gewinnen müffen, 


ndennen „ 
eitte) kauftich abgegeben. 


Sohnes Franz] epelie 
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Vom 1. December d. 3. Bis 
n ve folgenden, a 
Setaaligen Faſanerie Rofenau opnweit 
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melbungen gefchehen portofrei 

ter Beilegung des baären Betrags oder 

fonftiger Sigperftellung der Zahlung, bei 

unterzeidhneter Stelle, 
Coburg, den 14, November 1841. 


Serjogl. &. Sofjägerei dafelbf, 
m —— 
NK. 8. Deftr. fl. 250 Loofe. 


„daß mein geliebter [1817] Ziehung in Wien, den I; Des 

würdig Dochgeborne| cember a. c. Hauptpreije: fl. 250,000, 

—9—5* von Kef:, 50,000, 15,000 10,000, 8000 x, 
tier den 18, Sep⸗ Promeifen für diefe Ziehun 

tember 1753, der Acltefte und Legtiebendel und Fünftel a fl. @ F 
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erhalten, bei 
J. Trier & Go, 
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[1925] in ſchwarzer Spippund wurde heute 
babier eingefangen, 

Der Eigentpümer hat fih binnen 14 Tagen 
babier anzumelden, widrigenfals jener Hund 








als „berrenlod* betrachtet und demnach wei· 


tere Bexfügung ergeden fol. 
Frantfuri, den 22, Nov, 1841. 
Polizei-Amt. ° 


[1922] Da ſich auf die am 3, Mai l. J. m 


laſſenẽ Edictlalladung weder - ber barin bes 


nannte Philipp Jared Kop no etwaige 
Leibederben biffelben angemeldet das 
ben, fo wird nunmehr dem angedropten Prä- 
fudi5 gemäß ber vorgebaßte bilipp Jacob 
Klop für topt und ale ohne fr beserben pers 
florben erllärt. 

Branffurt a. M., den 19. Nopember 1541, 

f Stadigerigt. 

Dr. Boigt, Serretair. 


C. P. Berip. — Drud von A. Oſterrleth. 
e Cours der Geldsorten. 
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Berlin, 19. Nov, Der Tod ber vermwittmeten —* 
von Bayern wurde durch einen, wenige Stunden nach ihs 
rem Tode von dem General Neumann abgefertigten Courier, 
der in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. bier anlangte, 
bei und befannt. Das fi feinem Ende nähernde Zahr hat 
unfern König dur drei Todesfälle nahe verwandter und 
verehrter hoher Frauen betrübt, und zwar durch den Hintritt 
der einzigen Schwefter feines hochfeligen Vaters, der Kurs 
fürftin von Heffen; durd den der einzigen noch überlebend 
gewefenen Schweiter feiner hochfeligen Mutter, der Königin 
von Hannover ; und jet wieder durch den feiner erlaudten 
Schwiegermutter. Durch die Töchter der nun verewigten 
Königin Caroline if unfer königliches Haus in neue 
Berwandtihaft und nahe Befreundung mit den Häufern 
Bayern, Defterreih und Sadfen gefommen. — In Bezier 
bung auf die Berhälmiffe unferer Staatsrezierung zum rö- 
miſchen Stuhle feinen nım vollends alle Differenzen aus: 
gealigen zu ſeyn. Auch die Berichte des von Neuem in 

om, und zwar mit einem erhöhten diplomatiſchen Charak— 
ter beglaubigten Minifterrefidenten, Hrn. v. Buch, beflätigen 
die Nachrichten von der Willfährigfeit der päpftlichen Re: 
sierung, alle Mißverſtändniſſe fofort zu befeitigen. Auch if 
das verftändnig zwiſchen ben evangelifhen und Fatholi- 
chen Bewohnern unferer Monarchie im Ganzen niemals ges 
ört worden, trog ber Aufreizungen von Seiten zu 
— ng 5 

— Nähten Mittwoch wollen die evangelifhen Theologen 
Spdow, v. Gerlach und der Eandidat Udden ihre Forſchungs⸗ 
reife nad England antreten. Der Prediger Abeden befindet 


fih zu dieſem Behufe bereits in London. — Wie verlautet, 


will unfer Eultusminifterium in allen öffentlihen Yehranftal- 
ten das Turnen wieder einführen, um eine fräftige Jugend 
zu erziehen. 

Berlin, 20. Nov. (B. H.) Der rag grau Graf 
v. Alvensleben, ift am 17. auf feine Güter in der Altmarf 
zu einer großen Jagd abgegangen; der allgemeinen Sage 
nach bat der vielbefprocene mißliebige Zudervertrag ihm 
viel Verdruß verurfacht,, in deffen folge derſelbe um bie f. 
Bewilligung feines Rüdıritts aus dem Staatsdienſte gebeten, 
aber den Termin dazu erft für den 1. März f. J. (als bie 
Zeit, da alle Finunzetats in Preußen für das abgelaufene 
Jahr eingegangen und die Rechnungen in der Staatsabminis 
fration äbgeſchloſſen find) in Antrag gebracht und bis jegt 
noch feine Refolution erhalten hat. Das Publifum, immer 
bereit, hohe Stellen baldmöglihft wieder zu befegen, bezeich⸗ 
net ſchon den Grafen Sculenburg » Wolfsburg als feinen 
Nachfolger im Amte. Außerdem fagt man, au der Juftiz- 
minifter v. Kamptz habe wegen Kränflicpfeit und feiner vor 








— 236. November — 1841. 







ung. 


gerückten Jahre um ſeine Demiſſion gebeten, werde aber nur 
zur f. Diopoſition geſtellt, das heißt mit vollem Appointment 
von 6000 Tphir. einftweilen von ben®efchäften entbunden werden. 

Königsberg, 16. Nov. CH. N. 3.) Nach einer lang- 


| Ben Krankpeit iR Dr. Jacoby endlich fo weit berges 


‚ daß er am 11. d. fi dem von Berlin aus angeord- 
neten Schlußverböre unterziehen konnte. Die Bernehmung 
batte rag — die zweite (richtiger die dritte) Auflage 
der „Bier Fragen," Straßburg, Drud von G. L. Schuler, 
zum Gegenftande. Es wurde ein vom Minifterium den 
Acten beigegebened Eremplar diefes Straßburger Abdruckes 
dem Berfafler der „Bier Fragen” vorgelegt und ihm feine 
Erklärung, in wiefern er bei biefer neuen Auflage betheiligt 
fen, abgefordert. Dr. Jacoby wies jede thätige Theilnapme, 
wie überhaupt jede Mitwiſſenſchaft an der Beranftaltung des 
Straßburger Abdruds, dem noch außerdem einige Perjona- 
lien über den Berfaffer aus Zeitungsartifeln beigefügt find, 
aufs Entſchiedenſte von fih ab. Am 15. d. hatte der Ans 
eflagte noch ein artisulirted Verhör zu befteben, ein Ber- 
—— das bei einer —— ng der Art nicht ganz 
gewöhnlich if. Wie früher gemeldet, hatte Dr. Jacoby ges 
gen bie Ueberweifung feines Proceffes an den Eriminalfenat 
dee biefigen Oberlandesgerihts, nahdem das Kammerge- 
richt zu Berlin fih für incompetent erflärt, auf Grund des 
$. 478 der Eriminalorbnung und des Geſetzes vom 25. April 
1835 proteftirt, und diefe Proteſtation, von welder eine Abs 
ſchrift * dem hieſigen Oberlandsgerichte zugeflellt worden, 
dem Juſtizminiſter mit dem Erſuchen überfhidt, fie dem 
Könige vorzulegen, Der Minifter hat darauf referibirt, daß 
er ſich nicht veranlaft fühle, die Rechtsreclamation des Angeklag⸗ 
ten dem et zuzuftellen. Allein die Gründe, welde der 
Juſtizminiſter für fein Verfahren anführte, fonnten den Dr. 
Jacoby keineswegs überzeugen, daß feine Proteftation eine 
unmotivirte ſey und er hat daher eine neue Beſchwerde—⸗ 
ſchrift immediate dem Könige zugeſchickt. Auch hiefige, als 
tüchtig bewährte Juriſten, willen das Dilemma, das dur 
die Ueberweiſung des Jacoby'ſchen Proceffed an das hiefige 
Dberlandesgericht entftanden, mit in Einflang zu bringen 
mit der fo häufig gerühmten Klarheit, Beflimmtheit und Un- 
abhängigfeit der preußifhen Rechtöpflege. Die oben ange: 
führten Gefegesftellen befiimmen neinlich, daß alle Berbre., 
Ken, welde Hoch verrath und Majeftätsbeleidigung 
in fib fließen, nur an das Kammergeriht, als an das 
einzig gejeglihe Forum, überwiefen werden follen. Nun hat 
ip aber das Kammergericht, nad Prüfung der ihm vorge: 
legten Unterfuhungsacten, für incompetent erflärt, d. b. 
mit andern Worten, es hat die Denunciation auf die Ber- 
breden des Hochverraths und der Majeftätebeleidigung nicht 
begründet gefunden, und, wenn aud mit dur Endur-⸗ 
theil, doch dur die Incompetenzerflärung den Angeklagten 
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von diefen ihm zur Laſt gelegien Capitalverbrechen freiges 
fproden. Trog dieſer Erflärung des Kammergerichts w 
der Proceß, in dem ganzen Umfange der Denunciation, dem 
bon durch die Natur der Sache geieglih incompetenten 
t erichte übertragen, da dieſes doch nur dann das 
— Forum bes Angeklagten ſeyn kann, wenn man 
iu und Majeflätsbeleidung aus der Anklage fireicht. 
der Proceß durch Gabinetdordre dem biefigen Ober- 
landesgerichte übermwiefen ift, fann nicht als entſcheidend für 
die Hanblungeweife diefes Gerihted angenommen werden, 
da das allgemeine preußiſche Yandredt, Einleitung $. 59 
beftimmt: „@efege behalten fo lange ihre Kraft, bie fie 
von bem Gefeggeber ausdrücklich wieder aufgehoben werben.‘ 
Nun it aber weder der $. 478 der Eriminalordnung, noch 
das Gefeg vom 25. April 1835 bisher auf gefeglihe Weife 
“a mworben. 
ünden, 22. Nov. (R. €.) Ihre Majeftäten der Kö— 
niz und die Königin von Preußen find diefen Morgen gegen 
acht Uhrvon hier nad Berlin abgereift. Die beften IBünfche der 
Bevölferung Münden folgen dem hohen Fürflenpaar nad 
ber preußiſchen Hauptflabt ; mödte es bald und unter freus 
digern Umftänden wieder unter ung verweilen! — Unmittel⸗ 
bar nad der Abreiſe des Könige und der Königin von 
Preußen ift der Herzog Marimilian nad feiner Burg Bit: 
telöbach gefahren, um dem Erbgroßherzog von Heſſen vors 
audqueilen, deſſen Beſuchs fi Se. Hoh. zu erfreuen haben wird. 
Hannover, 12. Nov. (H. C.) Die Petition der oöna- 
brüd’ihen Kaufleute ans inanzminifterium, betreffend Han» 
novers Beitritt zu dem großen Zollverein, hat hier, wo bie 
allgemeine Aufmerkjamfeit noch immer dur bie unzlüdlide 
Berfoffungsfrage und durd das zu erwartende ARefultat ber 
Kriminalunterfuhung, in welde der biefige Magiitrat vers 
fallen it, in Anfprucd genommen wird, und wo man fid 
mit Handeldangelegenheiten nur dann zu befhäftigen pflegt, 
wenn bas eigene ntereffe oder allenfalld das der Refidenz 
in Frage fümmt, doch zu manderlei Beſprechungen biejes 
Gegenftandes und anderer damit verwandten Beranlaffung 
gegeben. Zuvörberft erſcheint diefer Schritt der Dsnabrüder 
in ber gegenwärtigen Zeit etwas naiv, benn es mußte ben 
Bittftellern doch befannt ſeyn, daß die Regierung ihrem Ge⸗ 
ſuche nur dann eine befondere Aufmerkfamfeit widmen fonnte, 
wenn deffen Gewährung fi mit dem Intereſſe des ga 
Landes vereinigen läßt. Ob dieß nun möglich fey, it eine 
ſehr ſchwer zu beantwortende Frage. Nachdem glaubt man 
bier, das Finangminifterium fönne in diefer Sache ſchwerlich 
mehr thun, als die fragliche Petition dem Cabinet pure zu 
übermaden. Aber aud diefe Behörde, ja ſelbſt der König, 
find nit im Stande, über Hannovers Beitritt oder über 
den eined Theild des Königreihs ohne Mitwirkung der 
Stänbezu entſcheiden. Beiden Anfihten aber, welche wahrſchein⸗ 
lich in diefer Berfammlung über dieſen Gegenftand vorherrſchen 
werben, fteht zu befürchten, daß nur wenigeihrer Mitglieder fi 
geneigt fühlen, ſich jelbft und ihren Mitbürgern noch höhere indi⸗ 
recte Steuern, als bie jegigen find, aufzubürben. Den 
Gang nun zu bezeihnen, welchen die Regierung nad 
unferer Anfiht in der jegigen Lage wählen follte, wo fie 
durch verſchiedenes Auffordern zum Anſchluß an den deutfchen 
Zollverein gedrängt, dur Eifenbabnanlagen an ihren Oren- 
zen ſich bedroht fieht, die — Vortheile eines ſehr ein⸗ 
trägliden Perfonen- und Waarendurchzugs zu verlieren und 
dur politifhe Jdeen und Hoffnungen vielleicht aufgeregt, 
es ihr ſchwer fallen möchte, mit Energie gegen andere Staa» 
ten, namentli gegen Braunfhweig, aufzutreten, ſteht uns 
nit zu; aber wir fönnen den Wunſch, nicht allein von 
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ung, jondern von dem Handeldftande des ganzen Königreichs 


oft ausgeſprochen, nicht unterdrüden, daß es der Regierung 
gefallen möge, in fo Pe Angelegenheiten ſich nicht da⸗ 
mit zu begnügen, die Anſichten der Stantsdiener und ber 


\ 
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Behörben, in deren Gefchäftöbejirf ber 
ten liegen, einzuholen, noch das G ten und bie e 
einzelner Städte unb Eorporationen für etwas ganz befonders 
Wichtiges zu halten, fondern aud folde Männer aus bem 
Handelöftande zu hören, von denen man vermutben darf, 
daß ihre früheren Berhältniffe oder die Art der Betreibung 
ihres gegenwärtigen Geſchaͤfts fie in ben Stand gefegt haben, 
fowopl die etwa ihnen vorzulegenden fragen gründlic zu 
beantworten, ald auch folhe Ideen und Pläne vorzulegen, 
bie, wenn aud dem Staatsmanne chimäriſch ſcheinend, doch 
dem benfenden Kaufmanne feineswege neu find. Diefe 
Männer zu finden, wird feineswege ſchwer jeyn, denn beinabe 
in jeber Stadt und ſelbſt in einigen Flecken bezeichnet fie 
bie öffentlihe Stimme. Da die Regierung eine eigene Eom- 
miffion ernannt bat, um noch weitere Vorarbeiten Behufs 
der Anlage von Eifenbapnen zu beenden, fo muß man vor: 
ausſetzen, daß fie ein, wenn aud dem Publifum ganz un 
befanntes Mittel befige, fib die zu diefem Unternehmen 
nötpigen Gelder zu verſchaffen. Im Allgemeinen bedauert 
man, daß eine Berftändigung mit dem Hamburger Handels: 
Rande wegen der Richtung einer Bahn von ber Elbe nach 
dem Süden nicht zu Stande gebracht worden if, welches, 
wie wir glauben, jehr leicht möglich geweſen wäre. Bon 
einer Bremer Bahn, beren Anlage vor ſechs oder acht Mo— 
naten als von beiderfeitiger Regierung auf die zuvorfom- 
mendſte Art beſchloſſen, daper als unfehlbar bald bergeftellt 
befprieben wurde, höre man nichts mehr. Wir find wahr- 
lid geipannt , endlid einmal von diefen ſeit fieben Jahren dem 
bannoverfhen Publifum erzählten Berträgen mit andern 
Staaten und Bermeffungen einige Refultate zu feben. 

Kaffel, 18. Nov, (9. N. 3.) Nach einer Haft von fait 
28 Monaten war ber hiefige Kaufmann Chrifian Habic 
aus dem Gefängniß —— worden. Inzwuſchen zeigte ſich 
fein förperliher Zuſtand Beſorgniß erregend und wirklich if 
Habich heute aus dem feit mehreren Sabıra für ihn fo bors 
nenvollen Leben geidieden. 

Heidelberg, 23.Nov. Dergeb. Rath Dr. Chelius, ift von 
feiner Reife nad Nizza, wohin er bie verwittweie Großber- 
zogin von Baden und bie Prinzeffin Darie begleitete, wieder 
zurüdgefehrt, 

Bremen, W. Nov. (H. N. 3.) Die fürzlih fat in als 
len deutſchen Zeitungen gemeldete Nachricht, daß die alte 
Hanjeftadt Bremen im Begriffe fey, fih dem großen deut— 
fhen Zollvereine anzufdließen, ift durdaus falſch und 
als die Erfindung eines müfligen Kopfes zu betrachten, viel- 
leicht aus derfelben Duelle, welche eine regelmäßige Dampf» 
ſchifffahrt zwifhen hier und Norbamerifa als nahe bevorfte- 
bend auspofaunte und fe irrig einen Agenten einer biefigen 
Dampfcompagnie nach Neuyorf reifen ließ. Beide Projecte 
dürften noch jehr lange auf dem Papiere fliehen bleiben, Nur 
fehr wenige Bürger Bremens, und diefe nur aus Egoismus 
für ihre Hanbthierung, wünfden einen Anſchluß an den 
preußifhen Zollverein; die allgemeine Stimmung iſt ents 
ſchieden * en, ſelbſt wenn Hannover beitreten le; ber 
Anflug d cite viele Inconvenienzen, Vertheuerung ber Yes 
bensbebürfniffe, verringerten Werth des GrundsEigenthums 
und eine ——— des hieſigen Geſchäfts zur Folge haben. 


wei, 

Züri, 22. Nov. Man lief in der biefigen Zeitung: 
„Der Endesunterzeichnete erklärt anmit, am 5. Weinmonat 
abhin ber damals verfammelten Großrathecommilfion, nad 
vollendeten Geſchaͤften, nachfolgende Mittheilung gemacht zu 
haben: „Am legten Tage meines Aufenthaltes zu Bern babe 
ich einen angefebenen Dann bes neuen Bernd befucht, deifen 
Wabhrheitsliebe feinem Zweifel unterliegen fann, und von 
bemjelben vernommen: Er babe ganz fürzlih den Beſuch 
mehrerer Mitglieder des bortigen gr. Rathes gehabt. Einer 
berfelben, ein fehr redlicher Mann, von politiſch⸗radicaler 


ihen Angele 
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Dentungsart, habe ihm erzäßlt, aus dem Kanton Züri ein | Brüffel, 22, Nov. (Rh. u.M. 3.) Die Tpätigfeit, wos 
dahin lautendes Schreiben empfangen zu baben: daß, um | mit bie Unterſuchung gegen die Theilnehmer an dem jüng⸗ 
ch im Frühjahr 1842 der Wahlen in radicalem Sinne im fien Complott betrieben wird, dehnt ſich über eine Menge 
anton Zürich zu verfichern, die zahlreiche Claſſe der Fabrik» ; Städte aus und erfiredt ſich auf mehrere der angefehenften 
arbeiter gewonnen werben müßte — dieſes fönnte wohl ein | Männer unfers Staated. Ueber 260 Zeugen wurden bie 
Paar Mal hunderttaufend Franken koſten; die eine Hälfte | jegt ſchon verhört, theild hier, theild durch Berhörcommifs 
wäre ſchon zu finden, die andere Hälfte hoffe man vom Kans | fionen in Paris, Lüteih, Namur, Gent, Untwerpen, Brügge, 
ton Bern aus zu erhalten. Jenes Mitglied des berneriihen | Arlon, Yöwen, Medeln, Tournpout. Borgeftern wurden 
gr. Rathes bat fih ob dem Gedanfen entfegt. MWebrigens | der Staatsminifter Baron Evain, der Oberſt vom Gene- 
it der Berfaffer jenes Schreibend weder genannt, noch jonit | ralftab Couquembourg, die Generäle d'Hane de Steen: 
bezeichnet worben ; ich felber habe eben fo wenig darnach gefragt. | huyge und Duval de Blargnies, ber früher Mili- 
Ich made der Eommilfion diefe Mitiheilung, niht um Jemand tärgouverneur im Hennegau war, vernommen. Gemäß eis 
zu verbädtigen, fondern einzig um barauf aufmerfiam zu | nem Decret aus der Raijerzeit wurde der Baron Evain, 
machen, wie traurig es wäre, wenn folde, bie und dba aus- als er fi zum Berhör begab, an der Thüre des Haupt: 
waͤrts übliche Mittel aud in unferm Baterlande eingeführt | einganges des Gerigtepalaftes von einem Gerichtsvollzieher 
werden wollten, Keineswegs lege ich einer ganzen Gemeinschaft ; empfangen und zum Richter geleitet, und ein gleiches Gere: 
zur kaſt, was ein Einzelner oder vielleicht Einzelne verſchuldet | moniell bei feinem Weggehen beobachtet. Geftern Morgen 
baben Fönnen. Ich erzähle es einfah ale Warnung.“ Mehr: , hielt dad Parque des Appellarionshofes, beftehend aus dem 
feitig aufgefo:dert, der Wahrheit Zeugniß zu geben, thue ich Generaiprofurator und den beiden Generalabvofaten, fo wie 
es anmit unter Beriehung auf die Mitglieder jener Groß: | das Parquet erſter Inſtanz, beſtehend aus dem königlichen 
ratbecommiffion. Niemald werde ih Namen nennen, da ich Profurator, zwei Unterfuhungsridtern und zwei Gubftis 
niemanden als Urbeber verdächtiget babe, ich auch fein Des | tuten, eine Sigung, um von den aufgehäuften Actenflüden 
nuneiant, fein Delator bin. Diefe Erklärung enthält alles, | des Proceffed Kenntniß zu nehmen. Diefe erfte Unterſuchungs— 
was mir über den Gegenftand befannt ift. Ich werde das fisung dauerte bis jpät nah Mittag, begann gegen Abend 
ber auch auf feine ferneren Aufforderungen oder Zeitungs» | von Neuem und währte bis Miütternadht. Mit Spannung 
artifel antworten, und anerfenne feine Verpflichtung dafür, | fieht man dem Ausgang des Proceffes entgegen, der es Har 
Konrad von Muralt.” ' berauöfiellen wird, von welder Seite ber die Verſchwörung 
— Geſtern wurde im Wahlfreis Küßnacht Oberft Fierz, angezettelt worden, und ob die orangiſtiſche Partei dabei fo 
Alr:Regierungerath, an eine erledigte Stelle im aroßen Rath | —— Feed wie holländische Blätter fie hinftellen wollen. 
ewählt. — Die Zahl der Botanten betrug 799, Dberfl — Ein ſchreckliches Unglüf hat in einer der Roblengruben 
* erdielt 436, Zunftgerichtepräfident Bleuler, der Gans | in Hennegau ſtattgehabt. Am 16. d. gegen Mittag erfolgte 
didat ber 1839r Partei, 344 St., die übrigen Stimmen | eine Erplofion der böfen Wetter in der Grube St, Felir bei 
vertheilten ſich auf liberale Männer. Freudenſchüſſe ertön- | Duaregnon, deren Tiefe 1450 Fuß beträgt. Der Ingenieur 
ten an beiden Seeufern. Toillier, der ſich zuerft an Drt und Stelle befand, zeigte 
iedberlande große Kaltblütigfeit, er flieg gleich in Begleitung eined an- 
Amfterdam, 19. Nov. Das Criminalgeriht im Haag | dern Ungeftellien in die Grube, und gachdem er A Todte und 
ift jegt mit einem merkwürdigen Prozeß beihäftigt. Adrian, | 5 VBerwundete hatte hinaufziehen laffen, beſchäftigte er ſich 
ehemals Fabrifant in Leyden, if des fraudulöfen Banferutts | glei, die Arbeiten zu befchleunigen, die man unternommen 
angeflagt. Man weiß, daß berfelbe in vielen Beziehungen | hatte, um zur Entdedung der übrigen Bergfnappen zu ge 
zu dem Prinzen von Dranien, jegigem Könige, geflanven, | langen, deren Schidjal man nod nicht fennt und von denen 
daß diefer ihn häufig mit Geld unterflügte und ihm Wedhiel | man dur einen bedeutenden Einflurz getrennt if. Diefer 
gegeben hatte, die diefer edfomptirte. Adrian war [dom mehrs —52* der, wie man glaubt, eine Ausdehnung von 3: bie 
mals wegen verfhiedenen Bergeben angeklagt, weigerte fih | 4000 Metres hat, verfiopft den Stollen, worin fid 29 
aber immer Rede zu ſtehen, indem er fagte, wenn man ihn | Kobhlengräber befanden. Man weiß nicht, ob fie noch 
weiter verfolge, würde er Sagen verratben, welche hochfie- leben, oder Schlachtopfer der Erplofion geworden, oder un: 
bende Perfonen um jeden Preis verborgen wiffen wollten, | ter dem Einfturz begraben find; allein die Arbeiten werden 
Ob dieß den Inftructiondrichter eingefhächtert hat, ober nicht, | Tag und Nacht mit der größten Thätigfeit fortgefegt. Diefe 
genug, bie Ratbefammer lieg ihm frei. Dieß erregte Sfan- | Arbeiten bieten Gefahren von mehr als einer Art dar, denn bie 
dal, der dem König zu Ohren fam und biejer hat num Bes | Lampen entzünden fid, fobald man fi dem Dite bes Ein- 
fehl gegeben, daß man fireng gegen den Angeflagten ver» | flurzes nähert. 
fahre. Sein Prozeß hat jegt begonnen und jein Advofat, | — Ein fpäterer Bericht fagt: Man hat aus der Grube 
de Braauw, hat erflärt, er werde den König als Entlaftungs- | die Leihen von 5 Arbeitern berausgezogen; 5 andere find 
vg laden laſſen. Die wäre vielleicht ein unerhörter | verbrannt oder verwundet and Tageslicht gebradht worden. 
al. Dean ift überzeugt, daß die Haltung des Könige bei | Aber dreiundzwanzig andere Arbeiter find bei dem Ars 
diefer Sache durchaus feiner Würde angemeffen jeyn wird. | beiten vergraben geblieben; die Einftürze dehnen fih auf 
Amfterdam, 22. Nov. (Börfe.) 24pEt. Int. 51,%,. — | eine Länge von 450 Meters aus; die Arbeiter find dur Er» 
5pCt. Holl. 994. — Kansb. 254. — Aipt. Spnd. 91. — | Ridung umgefommen, wenn fie nicht gleich Anfangs durch die Wir- 
34pCt. 76. — Handelm. 1558. — 5pEt. Di. 97;. — Ard, | fung des Feuers getöbtet worden find. Der Conducteur Toilier 
21. — Paſſ. 54. — Ard. Coup. 20,. — 5pCt. Diet. 105}. | befand ſich an Ort und Stelle und ſchickte ſich an, die Pläne 
— 24961. 544. — Gert. 68}. der Arbeiten zu prüfen, als die Erplofion fühlbar wurbe. 
‚—. Man fagt, Se. Maj. König Wilhelm Äriedrih werde | Bon einigen Arbeitern gefolgt, flieg er gleich binab und 
nächſten Donnerftag wieder nah Berlin reifen. Hinſichtlich unterfuchte den Schaden. Er fonnte nur bis zur Hälfte des 
des Gefundheitdzuftandes der Prinzeß Albert von Preußen | Yüftungsftollen dringen; Einflürze und das Dafepn kohlen⸗ 
find fehr ungünſtige Nachrichten eingetroffen. fauren Wafferftoffgafes hielten ihn zurüd, Regelmäßige 
Bel ß ien Arbeiten find, fobald es möglih mar, unternommen worden, 
‚Drüffel, 21. Nov. Die Repräfentantenfammer beſchäf- um durch die Cinfürze zu dringen. Man wird bie Arbeiten 
tigte fih in den Sectionen mit der Prüfung der Budgets. | nicht ausfellen, bis man die Körper ber unglücklichen Schlacht- 
chon ift die Prüfung bes Budgets der Mittel und Wege opfer entdedt haben wird. 
beendigt und die Gentralfestion ernannt. | 








Benadridtigung 


[1928] So eben find erfdienen und in Franffurt a. M. zu haben in der 
Schmerber, Zeil D. 209, gegenüber dem Ruffifchen Hof: 
Denkwürdigkeiten 

ded Freiberen 


Achatz Ferdinand von der Aſſeburg, 


f Faltenftein und Meifvorf ır., 


zeuffifch-kaiferligen wirklichen Gehelmen · Raths und bevollmäctigten Minifiers 
Ritters der Drden des heiligen Alerander-Newsty und bes 


Budpanblung von &, 


Erbberrn au 


zu Regenaburg, 


Aus den in deſſen Nachlaß gefundenen handſchriftlichen Papieren bearbeitet von 
einem ehemals in diplomatifhen Unftellungen verwendeten Staatsmanne. 


Mit einem Porworte 
an 
A. A. Barnubagen von Enfe. 
Auf Mafhinen-Belinpapier, geheftet. fl. 4. 30 fr. 
Die Dentwürvdigkeiten det Herrn von der Affebur 
Großen, und berühren fowohl diefen Derrfher als feine 
—* in das Innere vieler deutſchen Berhältniffe und in beren Berfledtung mit den nor» 
diſchen unmittelbar ein. Piemit if ihre Wichtigkeit angedeutet, aber aud ihre 
noch ihre eigene Sprade redende und no in 
ed, die und einen Yebensfreidg, der bob nur 
no beziedungsmweife der unfere ifi, am treulichfien bergegenwärtigt. 
Das Wert if mit einer Menge Beilagen bereihert, die 
find; es befinden fib darunter merkwürdige Schreiben des Daufes Heilen: 
Eafjel, Heffen-Darmftadt, der Kaiferin Catharina II. und bebeutender hoher Staatsbramien 


denn das Unmittelbare, die ganz perfönfiche, 
eigenem Coftum auftretende Erſcheinung if 


bopem SInterefle 
aus jenen Zeiten. 
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en. 


am Reichstage 
Danebrog. 


fallen in die Zeit Friedriche des 
herporragenden Zeitgenoffen; fie 


Lebendigkeit; 


für den Geſchichtsforſchet von 





Die Preßfreiheit in England 
mit beionderer 


Bezugnahme auf das Libell. 
geb. Preis 36 fr. 
Nicvlaifbe Bubbandlung in Berlin. 








— blück auf. 


fl. 211,000. 2.1 fl. 100,000. 


150009, 2n:25000.2::12?0000., 

t« 25000.| „12000.4 „ 10009. 

GBOD.6, 5000.16, SDOH, 
ma 1IOOP. 


find in ver 404. großen Rranffurter Lotterie 
u gewinnen, deren erfie Ziehung den 8. und 
;. December beginnt und find ganze Poofe 
a f.6, * ä fl.3, * afl.2, Yı af.1.30fr,, 
fo wie Looſe für alle Klaſſen gültig a fl. W. 
unb getheilte im —— Preiſe 
gegen portofreie Einſendung der Einlage zu 
heiehen, durch 


I» 


Friedrich Beder, 
Pit, B. 174 in Franffurt a. M. 





11934) Zu meinen Borlefungen im Hörs 
faale der naturforihenden Geſellſchaft 
wird don Samftag den 27. Nov. an 
der Eingang von dem Wale aus durch 
die Hauptthüre des zoologifhen Mu- 
ſeums geöffnet ſeyn. 

Dr. med. Hermanu Klop. 





[1914] Kür ein hieſiges Colonialwaareu⸗ 
äft en gros wird ein Reijender ge” 

ſucht, welcher mit guten Sengniffen ver’ 

ſehen und fchon in dieſer Brande ge- 

reift haben muß; ſchriftliche Offerten uns 

ter den Budftaben N. 0. P. übernimmt 

bie Erpebition. 

[1797 

13. Braunfchweiger Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 29. November. Gewinne: 
7,500, 52.500, 35,000, 17,500. 


I000, 5250, 3500, 1750, 700 c, 


Hierzu find ganze Looſe a fl. 3. a2, !ı a 

fl. 2. Sa und af 4. 26 zu baben bei 
BE. Friedberg, Hauptlollecteurg, 

Brüdhoffiraße Fit. A Nr. V in Frankfurt a. M. 


Hochfürftl. Paul Efterbazn’: 


[18645 ſches Anleben 


von fieben Millionen Gulden Eonv. M. | 


Die zehnte Berloofung diefes Anlehens fin- 
benam 45. December 1841 ftatt. Gewinne: 
fl. 40,000, 5000, 3700, 2 4 1500, 
44309, 55400, 64200, e 
Eons. Münze. Dierzu find Promefien afl 4, im 
24 fl. Buße, pr, Stüd und bei Abnahme von 
> Stüd ein fehfles gratis durq Unterzeichne⸗ 
ten zu beziehen. 

Gacob Doctor, Hauptfollecteur, 
Fangefiraße B. 63. in Franffurt a. M. 


Verlag: Fürfit, Thurn und Tarks'ihe Zeitungs » Erpedition. — Berantworif, Redacteur: C. 9. Berly. — 










Serichrliche Befanntmahungen. 


u Edicetaleitatton. 
age Contracts vom 6. Januar 1797 
batten die Handelsleute Geper und Gabel 
eine Lieferung von 9120 Pfund Gtüdpulver 
an die Kaiferlihe und Reips- Artillerie au 
Pasing Übernonmen, and, nachdem fie vi 
felbe bewirkt, ihre deffallfige Forderung Bon 
8664 Bulden rhein an die verfiorbene räfin 
Denriette zur tippe-Biefterfelp ab» 
etreten. Den fegitimirten Erben der legtern, 
rau Elementinen, verwitiweten Gräfin von 
infiedel, gebornen Gräfin Reuß-Köfris, und 
Eonforten, fol zwar laut Beſchluffes der 
Popen Deutfhen Bundesverfammlung vom 
11. Sebruar 1841 die Zaplung für ob ge von 
ber epemaligen Reihs-Operationgcaffe au ver- 
treten geweſene Lieferung mit 5096 fl. 56 fr., 
ſedoch nur unter der Bedingung geleifiet wer- 
ben, das vorerfi Dur die König, Sähfifge 
Regierung eine nad Mapgabe biefiger Lan- 
PT ig einzurictende Ebictalcitation allen- 
fallfiger Befiger ber darüber ausgeftellten, 
aber vermißten Original-lirfanden unter An- 
berraumung eines peremtorifihen Präclufio- 
termins erlaflen, und bafern folder ohne 
Production derfelsen verfireiht, deren Amor- 
tifation durch einen Rectstraft erlangenden 
Beſcheid ausgeſprochen werden. 

Beun nun das Königt. Säcfiſche Hohe 
Minifteriom der Zuftiz die beffallfigen Erpe- 
ditionen dem unterzeichneten Landgerichte auf- 
auftragen geruht, fo werben alle diejenigen, 
melde die den Beweis jener Forderung be- 
gründenden Driginal-Urfunden, näm- 
lid den Lieferungs- Contract vom 6. Januar 
1797, den Lieferfgein über das Gtüdpulver 
und die Leſſion an obgedachte Gräfin - zur 
Eippe-Bieflerfeld oder auch nur rines bdiefer 
Documente in Händen haben follten, andurch 
aufgefordert: 

den Ahtzebnten April 1842, 
als im anberaumten Edictalfermine an Laud⸗ 
* auf bem Königl. Schloffe Orten- 
urg biefelbfi entweder in Perfon oder burd 
ausreichend Iegitimirte Stellvertreter zu er» 
feinen und die vermißten Originalien 
nur erwähnter Urkunden bei Berluf ihrer et- 
wanigen Anfprüde und der Wiedereinfehung 
in vorigen Stand zu probuciren, wibrigen» 
falle aber zu gewärtigen, daß in einem 
den Dreißigfen April 1842, 
leihfalls an Yandgerichtsftille zu eröffnenden 
eicheibe die fragliden Schuld- und Gefflons- ' 
Urkunden für amertifirt werden erflärt 
werben. 
Budilfin, am 2. November 1841. 
Königl. Sähf. Landgericht bafelbfl. 

Herrmann. 
[1917] Der ledige Aoid Zruntl von Wal: 
dürn,, welcher »or 4 Jahren feinen Wobnort 
vırlıed, an eg um fich unter bie königt. 
nieverländithen ruppen anwerben zu Laflen, 
und ohne einen Bermögensverwalter zu be- 
fiellen, wird anmit aufgeforbert, 

binnen Jahresftiä 

fi dadier zur Empfangnapne feines pfley- 
ſcaftlich verwaltet werbenden Vermögens ad 
‚566 fl. 58 fe. zu melden, wibrigenfalls ber. 
ſelbe für verfhollen erflärt und das Ber— 
| mögen ſeinen nädhften Anverwanbten gegen 
| Caution in fürforgligen Def gegeben wird. 

Walldürn, den 17. November 1841, 

Großb. Badifhes Fürfl. Kein. Bezirfdamt. 

Kiefer. 
vi, Frank. 





Drud von A. Ofterrietb. 


(Mit Beilage uns Aonverfationsblatt,) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 





Freitag (Beilage zu N” 326.) 26. November 1841. 
Keuetfe Machrichtern. meira bat fih dem Decret bed Regenten, das ihre Aufld» 
ne 23. Nov. Stand der Rente: 5p@t. 116. F — — t un Aa ee 


35. — — 5pEt. Spaniide 235. — Paſſi 
SpCı Der. 2 her Del iige Z— 79.— 4 
—* 9* nA TAT. 


üfer 98 75. — Eintes Ufer 202, 
_ —F ar Br 231. — Zu Anfang der Dörfe 
de von bem gt bed erregt von 
—— einige Kaͤufe fanden darauf hin ;_fpäter 
ging die Rotirung zurüd , weil „fo ein Gerügt Bee 
von neuen Mißhelligfeiten im Cabinet; bie —82* active 
Rente war begehrt; es hieß, nächſtens würden mehrere ber 
fälligen Zinscoupond bezaplt — auch wollte man wiſ⸗ 
He Espartero ſey nah Madrid — was — 
6 auch Catalonien wieder ganz beruhigt wär 
— moen lien im Meffager: Nach Berichſen Fer Pers 
pignan vom 21. Nov. war Barcelona no immer im Be 
goeſtand. Man verfah fi der Arreftation der bei 
ber Demsikung der Eitabelle am meiften compromittirten 
erfonen. Bei der Revue am 19. Nov., zur eier des 
der Königin Iſabella, waren nur Linientruppen auf⸗ 
geh t; die Nationalgarde if nicht dazu gezogen worden. — 
Provinzialdeputa ‚die Municipalität und die Rational- 
garde von Taragbna haben bei dem Regenten gegen bie zu Barces 
— riffenen ee (Unter diefen Daßregeln 
bie —— ſten und entwichenen Junta, nicht die des 
dee 7 Ban Halı en zu verfiehben) Ein Decrei bes Ins 
tenbanten der Einfünfte zu Barcelona hat die Befchlüffe der 
Wachſamleits junten, wodurd mehrere Abgaben abgeſchafft 
worden waren, für nichtig erflärt 
— Baron Bonrqueney, evoflmächti ter Minifter Frank 
— zu eg u er Di bend von Paris ab, 
—2 an ſeinen Poſte —— Es begleiten ihn: 
rammont, —* * ran ih, und fein Neffe, Sr. 
—— als der —— atlachirt. Hr. His de Buterval, 
der feit der Abreiſe des Hrn. v. Pontois, ale Geröäfisträger 
onftantinepel fungirte, wird bie Stelle als erſter 
chaftoſecretaͤr belleiden; der eines zweiten —2* 
wird durch Hrn, Gilbert⸗de⸗Voiſin aufgefüllt. 
* a Kun un N urn ——— von der Jury 
uldig befunden unb demgem gefproden worden. 
Der Gerant, Hr. and vor dem Aflifenhofe als 
angefeuldigt 8 ——— der iufreiguns zum Haß und zur 


Breslau, 4 —* ar 9. 3.) An dem Kalle warzen Brett 
unferer fih folgender Anſchlag: — —— 
reicht uns zum ug —— den H —— 
ben unſerer Univerſität hierd —— befannt maden zu —— 
daß Se. Maj. der —— mittels allerhöchſter —————— 
vom 13. Aug. d. J. auf unfern Antrag die Veranſtaltung 
eines Mastenaufzugs bei dem Zobtner Eommers unter 
** — ee —* —— hun ſolche 
rü — worden, für ufunft zu genehmigen ge- 
ruht Breslau, 27. Sept. 1841. Rector und a u 
Wir — den ganzen — der erwähnten Cabinets ordre 
nicht, dürfen aber aus derſelben die —— und = 
—— Folgerungen auf den @eift ziehen, mit w 
König das afabe —*—* Leben an —* Unive 
Keira wiffen wild. Das Eigenthümlide des Zobtner 
Gommers, fo genannt von feinem Ziele und dem einige Mei- 
len entfernten Städten Zobten am Fuße des An Sau 
Berges, welcher mit in einer gets Bine f fein Haupt er» 
hebt, —— in einem Maskenaufzuge, in mehreren 
Jahren mit auserleſener Pracht und von —— Aus⸗ 
—24 ein Feſt für die Studenten und augle für die 
tabt war. Die Präfibes an ber entfaltete fih 
de — Luſt, die muthwillige, oft —— 
perſiflirende Laune in einzelnen Masken und 
Bari Dunn theild zu Pferde, theils zu 
der Stadt burdeilten und ef erfolgter 


bie 

——— einem Nachtquartier in einem nahe gele⸗ 
genen Dorfe am nädften Tage feierlichſt in Zobten ein⸗ 
ogen, wo ein folenner Commers auf offenem * Ba 


and, weldem gemwößnlic mitten in ber Nacht 


fteigung bed un. unter —— A "dr 
lee rasteny biefer gr en und o 
Weife war im Er 1834. iidem friftete ber —— 


Commers fein Dafeyn nur kũmmerlich fort _ aber 
zu neuem Leben erwacden, wie es ihm ber Antrag ber 

verfitätöbehörden und die f. Benehmigun — Darin 

Pr gleichz nt die Garantie, daß bas afabemifhe Leben in 

mlichfeit nit nur nicht gefä hedel, for 

bewahrt und 8% 


* — ber geſetzlichen Schranken 


Berachtung der Regierung. Der incriminirte Artilel Rand im | y werben fol. Die Studenten unferer Univerfität w 
erg — 1 Generalprocurator Hebert führte — eg au ae zn Dem Anſchein u. 
das bie Anklage zw rechtferiigen; Jules Favres hielt werden fi den fün mmer abwarten, um bie 


die Beripeibigungsrebe; d die Zury blieb 20 Minuten 
reta und ſprach dann ihr Nicht-Schul dig aus. 

* Saragoffa vom 15. Nov. wird gefchrieben, 
Espartero fehe die Angelegenheiten von Barcelona für ber 
—— J und gebenfe, in den erſten Tagen nach Madrid 
— fehren. — daß er am 19. Nov. dem Iſabellentag, 

nzug im Hauptftadt hält. Dagrgen wird aus 
Mabrid —28* man glaube, der Regent werde am 
15. Nov. von Saragoſſa nad —— ——— und 
dort verweilen , bis Gatalonien Er pacifieirt if. Mabrib 
felbft war. übrigens vollfommen ruhig. Die Junta zu Als | 


in Be 


Burn ur en vielm A fon -y. diefem Winter auf 
needede einen Masfenzug veranftalten. 
Man 22. Nov. Der preußiihe Monarch hat Gr. 


bem Mar in Bayern bie Decoration bes ſchwar⸗ 

I More wre ie dr 36 — he — auch Se. 
— und Ihr 

Bun Mathilde die R e en en. — Das Einen 


n St. Georgenordens (am 8. Dez.), mit welhem 
ga ala verbunden if, findet dießmal wegen ber tiefen. 
Se rauer nicht fi 


Würzburg, 4. Nov. Die Redaction des Fraͤnkiſchen 
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des zur Nachricht: „Das Genfur aus, denn biefe nü , 
BERFERET. Ye nllnage en cl, cu mn Rd a, a Kb 
nlaft und au 


von und una en Hinder- 
te, den Fränfifgen @ourier nicht 
einen zu laffen ; bod ergreifen wir biefe Gelegenheit, 
um für bıe zahlreichen uns zugefommenen Beweife der Ans 
erfennung unjeru aufrichtigſten Danf hiermit auszuſprechen.“ 
Hannover, 272. Nov. (Kaffel. 3.) In Folge der ener⸗ 
gifhen Leitung des Wahlgeihätte, namentlich bei den Ur⸗ 
und Borwahlen, find Seitens des Calenberger Bauernflan- 
‚bes brei Deputirte gewählt worden, welche nichts zu wün« 
ſchen übrig laffen. Gemäplt wurden nemlid zu Eoppen- 
brügge am 18. d. M., unter Leitung des Hofroihs v. Tor⸗ 
nep, der Amtmann Reinede zu Hannover, erfter Beamter 
des Amts Hannover, der Branntweinbrenner Niemeyer zu 
Linden, und der penftonirte Fähndrich Yauenftein zu Grieſſen. 
Unter den Subftituten befindet ſich unter andern auch der 
von 1839 ber befannte Defonom Schaaf. Es hieß, die 
Wahlen des Bauernflandes im Fürfienthpum Hildesheim feyen 
in ähnlichem Sinne ausgefallen. Aus den andern Provin- 
zen (etwa Göttingen, Grubenhagen, Hoya und Diepholz 
ausgenommen) lauten die Nachrichten jedoch anders. 


| 
| 
| 


erhält. Wo follen denn ba Bertheidiger herfommen, und 
wer follte einer Milderung der Cenſur im Wege fichen? 
Daß Männer von Bedeutung fi außerdem nicht geringer 
achten können als die Ceniorer, von denen Druderlanbniß 
ertheilt wird, it eine entfcheidende Bürgfchaft für bie bal« 
dige Einführung der perfönlihen Genfurfreibeit. Er 
laubten Büchern fann ohnedieß Niemand Hinderniffe in den 
Weg legen wollen, und ed ift alfo mit Grund eine Befeiti« 
ung vieler Befhränfungen zu hoffen. Wenn bdiefer fub« 
ect ve und objeetive Kreis, befien Berechtigung nicht in Abs 
rede geftellt werben fann, frei geworben ift, ‚bleibt nur zu 
unterfuggen, was mit unerlaubten Schriften geſchehen müßt. 

Beimar, 18. Nov. (9. 3.) Merander von Humboldt 
verweilte bei feiner Durchreife von Paris nad Berlin einen 
Tag bier. Schon feit vielen Jahren it man gewohnt, ihn 
auf einen ober einige Tage bier zu feben, fo oft fib ibm 
bie Gelegenheit darbietet; der berühmte Mann if unferm 
Fürftenhaufe ein Freund. Heute Morgen iſt er weiter ge 
reift. Nachdem er ein großes Werf über Mütelafiın, deſ⸗ 


den größeren Städten zumal ift eine umfaffende Einwirkung | fen Gebirgszüge :c. vor Kurzem in Paris vollendet, bereitet 


‘ auf die Wahlen nicht möglich, daher fönnten dort leicht 
die Wahlen ganz fo, wie im Mai d. J., ausgefallen feyn. 
Hinfihtlih der Frage über den Revers ſcheint gar nicht 
die Uneinigfeit zu berrichen, die wohl erwartet wurde; viel⸗ 


mehr fcheint die Anfiht von der Notbwendigfeit, daß ber | benutzt. Noch 


er ben ſechsten Band feines „Examen ceritigue de l'histoire 
de la göographie da nouveau continent ete‘“ vor, zu wel⸗ 
dem er früher ſchon mehrere fehr alte und merkwürdige Kar- 
ten unferer an ———— Werken ſehr reihen Bibliothek 

% nen weder Neifen, nod die überflandenen 


Nevers volljogen werden müffe, überall zu prävaliren ; doch | Müpfeligfeiten, noch bie Jahre — Humboldt if 72 Jahre 
it ohne Zmoeifel mander ehrlide Mann, zumal wenn er | alt — den fräftigen Körper, den edlen @eift des Mannes 


vielleicht die in Betracht zu ziehenden Verhälmiſſe nicht 
vollfändig genug zu überfeben vermochte, durch bie Frage 
in feinem 28 beãngſtigt geweſen. — Wie man von 
erſonen hört, welche ihrer Stellung nad wohlunterrichtet 
eyn können, hat erft in den letzten Tagen ber Ardivrath 
erg ben an ihn vor längerer Zeit ergangenen Ruf nad 
erlin definitiv angenommen. Ob die von ihm bekleidete 
Stelle eines Hiftoriographen des Guelphenhauſes, wie einige 
Zeitungen meldeten, dem Hm. Hofratb Bode übertragen 
werben wird, wird von manden Seiten RER, ba eis 
nem andern Gerüchte zufolge, Hr. Hofratb Bode zum Lot 
teries-Director beflimmi fepn fol, melde Stelle durch den 

Tod des Hofraths Marcard erledigt worden. 
Leipzig, 23. Nov. (2. A. 3.) Die Hoffnung auf Mil 
derung der Genfur wird jegt vielfach für grundlos erflärt, 
Gewiß mit Unrecht! Eine Einrichtung, deren Wbänderung 
fo allgemein gewünfcht wird, müßte doch wenigfiens mächtige 
Bertbeidiger haben, um ſich erhalten zu fönnen. Diefe det 
die Genfur jetzt aber keineewege. Wer follte das fepn? Ein 
Staatsbeamter fann doch unmöglid von ſich fagen, daß er 
Gefegwidriges druden Taffen würbe, wenn nit ein Cenſor 
ihn daran bindere. Noch meniger darf er fo etwas aber 
von dem ihm vorgefegten Beamten behaupten, und es von 
feinen Eollegen zu äußern, wäre zunädft ziemlich unftatthaft 
und würde fih dann durch die einfache Bemerkung befeiti» 
gen laffen, wenn diefe Männer wirklich folhe Gefianungen 
nähren follten, Tönne es ja nichts Dringenderes geben als 
& in den Etand zu fegen und ihnen Gelegenheit zu geben, 
e böfen Eigenſchaften durch Drudfchriften gu documentiren, 
damit man fie fo bald wie möglih genau fennen lerne, ih⸗ 
nen die Amisgewalt entziehe und ihren Wirkungsfreis vor 
dem Einfluß einer folhen Richtung fiber ſtelle Männer 
von wirflihem Einfluß fönnen ſich alfo unmdglih für bie 
Unveränderlidfeit der Eenfur erflären ; thut dieſes Jemand, 
fo fann es nur ein Theoretifer fepyn, der Undere nicht zu 
widerlegen vermag und ihnen darum. das Wort verwehren 
möchte. Wer jedoeh einen folden Beweis feiner Shwäde 
gibt, wird fhwerlih als Marfftein des Geiles anerkannt 
n. Dann ift ed aber aud mit feiner Berspeibigung ber 


Le — — — —— — — — — 


gebeugt zu haben. Gern hört man feiner Stada, wenn er 
lächelnd die Augen zufammendrüdt und faft von ben Brauen 
überichatten Täßtz er ſpricht wie er ſchreibt — mie einer, der 
weiß, daß man gern jeiner Rebe hoörcht. — Wit dem 21. 
d, tritt unfer Landtag zufammen. 

Hamburg, 16. Nov. (A. 3.) Hier iſt man biefer Tage 
einer in den Jahrbüchern ber Gaunerei merhvüärdigen Diebs⸗ 
geſchichte auf die Spur — die ihrer Eigenthümlich⸗ 
feit. wegen nit wenig Erflaunen erregt. Die hieſige Por 
ligeibehörbe wurbe nemlich darauf aufmerfiam gemadt, daß 
von einer gewiffen Eeite ber einige fehr gangbare Waaren 
unter dem laufenden Preife verfauft werden. Bei näherer 
——— fand es ſich, af ein Hehler in feiner dazu 
fehr vertbeilbaft grlegenen Wohnung ein großes Lager ver- 
fhiedener ſehr geſuchter Artifel verborgen hatte, die von 
Hausfnechten vieler biefigen Großhändler feiner Firma zum 
Berfauf anvertraut waren. Es war cin ſehr umfaflendes 
Geſchäft. Zucker aus Havanna, — von Bengalen, 
Kaffee von Java und Rio, engliſche Manufacturwaaren und 
Baumwolle von Alabama lagen friedlich in fhöner Ordnung 
beifammen, und ‘die Behörde war jeder Mühe wegen ber 
Ausfundfhaftung der Diebe und rechtmäßigen Eigenthümer 
enthoben, denn in einem erbrochenen Pulte lag ein ganz 
regelmäßig geführtes Hauptbuch, in welchem jeder Theil 
nehmer jeine Rechnung batte, aus deren „Soll und Haben” 
der ganze Belauf des Geſchäfts und ein raſcher Umſatz & 
berausftelten. Aus den bei den Dieben vorgefundenen Ge— 
genbüdern ergab fib ferner, daß ein Hauskuecht ſchon 
15 Zabre diefes Geſchäft betrieben hatte. Man ift jehr ge— 
—— auf das Ergebniß der Unterſuchung; und ſo ern 

atur dieſe Sache auch iſt, hat es doch nicht am beißendem 
Witz unter denen gefehlt, die in dem ganzen, viele e 
mit pedantiſcher Ordnung betriebenen Geſchäft, einen großen 
und gerechten Bormwurf für diejenigen Häufer erbliden, denen 
diefe faubern Geiſter (wie man 83 18 an der Zahl) an— 
gehört haben. 


i S i 4. 
Senf. Man findet 4* Anträge des Staatdrathed unger 
nügend. Diefer fol fih nun auch über die Wahl» und Din 


b wie über ſchnelle B ⸗ 
eg 
befannt. Bei dem gefpannten Zuftande greift natürlich die 


Idee eined Berfaffungsratpes um fih; man empfiehlt ihn 
aud darım, weil biefes Mittel das fü fey, egen 
Behandlung dur den neigen Nepräjentantenrath die 
Krifis unabfehbar verlängern würde. Der Birein vom 3, 
März nimmt noch eine fehr entſchiedene Stellung gegen alle 
ARubeflörung und ertreme Mittel ein; da er aber jelbft jehr 
verfchiedene Beftandtheile hat, jo iR ungewiß, ob er fih 
werde halten fönnen. ; 
n r 


Fra ei d. 

Paris, 16. Nov. (Pr. St. 3.) Der Bericht .über den 
Proceh Queniſſel's hat fein großes Licht über die Drgani« 
fation der geheimen Geſellſchaften verbreitet; ‚nur ihre Eri« 
Renz iſt gegenwärtig auf eine beflimmtere Weife bargethan. 
Die Ausfagen Dueniffer’s find fo vollftändig, mie er fie zu 

eben vermochte, allein es ift leicht zu feben, daß er im er⸗ 
—8* Grade der Einweihung geblieben und daß feine ver⸗ 
trautiften Mirfhuldigen ſehr wahrſcheinlich noch durch mehr 
rere Grade von den Chefs ſint 
Dieſe Letzteren haben zwar alle denſelben Zwech, nemlich die 





fo hoch erheben kann, wie fein Nachbar, und 
nicht zu exreichen vermag, = ſucht er ihn zu fi hera 
iepen. Dieß if eine der Urſachen .unferer geheimen Ge 
eitigaften und jener allgemeinen Tendeny, fi aus dem Zus 
ſtande worin man fid befindet, durd andere Mittel, als 
durch Intelligenz und ebrenvolle Tpätigfeit, zu erheben oder 
wenigſtens ihn zu verändern. Der —* hat Alles durch⸗ 
drungen und die Politik hat ſich ihm dienſtbar gemacht; er 
bildet die Parteien in der Kammer und häufig, wenn nicht 
immer, die Meinung ber Journale. 


Syanien. 

Madrid, 8. Nov. (Pr. St. 3.) Aus Balencia hat 
feine Junta gehabt, die Täfigen Feſtaugswerke gefchleift, 
und das glorreihe Werk mit der Erftichung eines unter 
dem Schuß der Belege und einer feierlich verfündeten Ame 
neſtie lebenden Er Karliften beſchloſſen. Die Gaceta von 
heute verfündigt triumphirend, die Provinz n Balencia, Ali 
eante und Badajoz hätten Dem Decrete vom 27, v, M, ger 
horcht und ibre Junten aufgelöſt! Zept, nachdem die Bräuel 
vollendet find, umd die Junten vier Wochen lang in voller 


en Stellung 


ber Aſſociation getrennt find, | Wirkfamfeit befianden haben, erläßt der Minifler bes In⸗ 


nern unter dem 6. ein Rundſchreiben an bie Gefes politicog, 


Nivellirung der Reichthümer, fcheinem aber doch in ihrer Drs | worin es unter Anderem beißt: „Die nicht in der Eonflie 
ganifation und in ihren Tpätigfeitsmitteln von einander abs | tution feftgefepten Behörden find, melden Urfprungs fie auch 


zuweichen. 
iidarverhaͤltniß zu jenen Geſellſchaften zurüd; namentlich 
klärtz -cllein es iſt nicht weniger wahr, jene 
die Lieblings⸗Lectüre der Reformen, ver Egalitairs, der 
Eommuniften und Zfarier bilden. Es it gewiß, dag Ele: 
mente dieſer Art die Ordnung und Stabilität compromtitis 
ren und,eine dauernde Urjade zu Unruhen, Emeuten und 
Attentaten feyn müſſen. Iſt aber die Geſellſchaft wirklich 
fo bedrobt, wie vie Journale glauben machen wollen ? Wir denfen 
nicht. Der Zweck der Communnift und deranderen republifani- 
ſchen Secten iR allerdings die Erpropriation und die Nis 
vellirung der Zufände. Dieß geben wir ohne Umſtände zu; 
indeß ift Frankreich nicht fo mehrlos, dag es fih nicht gegen 
einige taufend Plünderer und Mörder, bie nur von Mord 
und Raub träumen, follte vertheidigen können. Mit einem 
Borte, wir glauben für jegt nicht an die materielle Ges 
fahr, an eine Abfıhaffung ded Eigentums, an das Agrari- 
ſche Geieg und an Alles, was noihwenbig daraus —8 
würde; denn im ſolchen Faͤllen läßt man den Perſonen, bie 
man aud ihrem Befigtbume vertrieben hat, auch nit einmal 
das leben. Aberwir glauben an eine moralifche Gefahr und 
an deren zufünftige Folgen, an bie Verwirrung der Ideen, an den 
unerfättlihen Wunſch nach Genüſſen. Und alles dieß ift durch die 
Revolutionen und zulegt durch den Liberalismus hervorgerufen 
worden. Wenn die Oppoſitions journale die Attentate gegen bie Per: 
fon des Königs der unpopu/ären Berwaltung der Minifler 
und vorzüglich der Guizot's zuſchreiben, fo en fie auf jede 
Art von Redlichfeit. Die Urheber diefer Attentate erhalten 
Aufmunterung und Beifpiele aus «iner —— von 
fünfzig Jahren, und aus den Doctrinen, die täglich durch 
bie Blätter verbreitet werden, bie jeder Regierung feindlich 


i 


| Handlungen offeabare 
bat der National ſich febr beflimmt im biefer Beziehung ers | 
dag jene Blätter | 


Die republifaniichen Journale weijen jedes So: | jeyn mögen, ———— ihre Erridtung und ihre 


furpationen ber Gewalt, verbreche⸗ 
riſche Berlegungen des Grundgeſetzes. Die gefegmäßigen 
Behörden, bie aud Furt, aus Schwäche, ‚ober aus irgend 
einem anderen Grunde ihre Errichtung zugeben, fie aner— 


‚ fenneh oder dulden, find nicht weniger verbrecheriſch und 


gefinnt find, an der fie nicht tbeilnehmen. Guizot ift hier. 


richt die Urſache, jondern bloß ein Borwand, Niemand 
wird ihn für die Unterflügung, die er früher dem Liberalis- 
mus angebeihen ließ, zur Berantwortlicfeit ziehen; denn 
dieß iſt eine Collectivverantwortlichfeit, welde Diejenigen, 
bie ihm beutzutag angreifen, mit ihm iheilen. Man hat 
nit genug aufmerfiam darauf gemadt, daf die Revolutios 
nen, deren Zwed eine frts unmögliche Gleichheit ift, den 
Reid erzeugen. So ift der Neid in frankreich ein Ratio: 
nallafer geworben, bas nur ſchwer wieder wird aus⸗ 
rotten laſſen. Eine große 


jegt eine politiſche Farbe an, und wenn Jemand fih nicht 


De von Privatwünfhen nimmt 


ſtrafwürdig.“ Es frägt fih nun, ob die Regierung dieſe 

unmwiderlegbaren Grundfäge zur Ausführung bringen, und 

- bereits veranlaßten Uebel werde abheifen wollen und 
nnen, 

— Eine Diligence, die von hier nad Baponne abgin 
wurde am 3. Nov. bei Somoflerra von vierzehn ce 
angefallen, und drei darin befindliche englifche Damen, fo 
wie zwei Herren, aller ihrer Sachen beraubt und bis aufs 
Hemde entfleidet. 

— Aus den nunmehr gedrudten Aften des über den Ge— 
neral Don Diego Leon gehaltenen Kriegsgerichtes iſt fol 
gende —— Stelle mitzuiheilen: „Befragt, ob 
er die Befehle der Königin Mutter, auf welche fih der bei 
ihm gefundene Brief bezieht, wirflih erhalten habe, erwie- 
berte er, er Het nur einen Beauftragten empfangen, ber 
ihm die Vorſchriften von Seiten der zur Beförderung ber 
Bewegung Berbündeten überbradte, ed wäre ihm (Xeon) 
jedod nit auf befiimmte Weife befannt gewefen, dag Al 
led vermittelt freier Entſchliezung Ihrer Majeſtät verfügt 


gervefen wäre.” j 
t li 


a en. . 

Nom, 13. Nov. (A. 3.) Monf. Bizzardelli, der uns 
nädhfte Woche verläßt, ift, ald ein — eichneter Theolog, 
von dem Monſ. Capaccini zu feiner | ilfon nad Yiffabon 
als Begleiter augerbeten worden. Beide Prälaten werden 
in Brüfel sufammentreffen. Für den Haag foll nächſtens 
ein Nuncius ernannt werden. — Im er en ‚Monat ers 
wartet man bier den längft angefündigten Fuͤrſten-Erzbiſchof 
von Salzburg, Monf. Schwarzenberg. der, wie_verlautet, 
einige firchlihe Angelegenheiten ber deutſchen Geiftlichfeit 
mit dem h. Stuhl in Ordnung bringen wird. — Ausgejeich⸗ 
nete Fremde treffen bier täglih in großer Zahl ein, wir 
nennen unter diejen nur den Fürſten Ypfilanty mit Familie, 
den Grafen Golowkin, Mitglied des ruffifhen Reihsrathe, 
3 — kunſtliebenden Baron v. Lopbed mit Sohn aus 

nen. . 
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2700 
Benodrigtigungen.,, 


[1929] Im Verlage der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle ist erschie- 1, 


Zur biefigen 101. Stadt: 
Den R — ET 
De; nt a E — haben 


nen und in Frankfurt a. M. zu haben in-der Buchhandlung von S. Schmerber,| im Lotterie Daupt: Eomptoir von 


Zeil D. 209, gegenüber dem Russischen Hof: 
*. 
Palästina 
und 


die südlich angrenzenden Länder. 
Tagebuch einer Reise im Jahre 1838 
in Bezug auf die biblische Geographie unternommen 


E. Robinson und E. Smith. 


Nach den Original-Papieren mit historischen Erläuterungen herausgegeben 


von 
Eduard Hobinson, Docir u. Prof. d. Theologie. 
Mit neuen Karten und Plänen in 5 Blättern. 3 Bde. gr. 8. Preis fl. 19. 12 kr. 


Dieses Werk nimmt durch eine Reihe vou ganz neuen Mittheilungen über Palästina und 
die Halbinsel des Sinai eben so sehr das Interesse eines grösseren Leserkreises ın An- 
spruch, als es durch gediegene wissenschafiliche Verarbeitung des Stoffes für den Gelehr- 
ten von Fach dauernden Werth haben wird. Selten ist das gelobte Land unter so günstigen 
Verhältnissen von Männern durchgeforscht worden, welche, wie die Herren Smith und 
Robinson, durch die geeigneisten Vorbereirungen unterstützt und namentlich mit gelehr- 
ter Bibelkenntniss ausgerüstel, ihre Aufgabe so genügend gelöst hätten. Was die historische 
T raphie, Palästina’s durch dieses Reisewerk gewinnt, lässt sich schon durch einen Blick 
ad die vortrefflich ausgeführten Karten übersehen, und wenn sich dem Manne der 
Wissenschaft in dem genauen Detail des Buches die reichlichste Anregung zu neuen 
Forschungen bietet, so wird auch der minder gelehrte Bibelfreund, besonders in den mehr 
gemüthlich gehaltenen Parthieen. wie ın der Beschreibung des Sinai, der Schilderung der 
ersten Eindrücke zu Jerusalem, des Aufenthalts in Nazareth, auf dem Berge Tabor u. $. w. 
seine Unterhaltung und seine Erbauung finden. Der Druck des Werks ist unter Aufsicht 
des Herrn Professor Rödiger gestellt, die Karten (1. 2 Palästina in 2 Blättern gr. Fol,, 
3. der Sinai-Halbinsel und des peträischen Arabiens, 1 Blait in gr. Fol ‚ +. Plan und dıe 
Umgegend von Jerusalem, 1 Blait in gr. Fol., 5. der Sinai, 4 Blatt in 4.) sind cousfruirt 
und gezeichnet von H. Kiepert und gestochen von H. Mahlmann in Berlin. Herr Prof. 
C, Ritter in Berlin nennt dee Reisewerk als das vorzüglichste, welches his jetzt über 
das gelobte Land erschienen ist. : 
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Iulins Stiebel in Franffurt a. M. 


1830] Das Niebergerit der freim ums 
anfeRadt Pamburg hat auf Imploriren Pro- 
curatoris Fisci ae des ng: ul 1841 Babe 
welder angezeig t, am 9. e 
die Bittwe Vogel Dagdal. Berdmann, 
eb. Möbde, als Tefamentserbin ipres am 
T. Aug. 1840 verfiorbenen Epemannes Beorg 
Lorenz Berdmann, bie von Fepierem in fei- 
nem am 12. Gept. 1828 errichteten, am 5- 
Sept. 1840 publicizien Teflamente feinen näd- 
fien Erben ausgefeßten 300 Rhein. Bulden 
ober 450 M. Ert, Erbgüter, das fegat an 
bes Zeftatord Bruder Jacob Berdmann gu 
—— M. groß er = = j' — vo. 
an ben Schw on, Jacob Georges, 
. groß M. Ext. 500; — unter der Er⸗ 
lärung, baß ihr eie Inteflaterben ihres zu 
Branffut a. M. gelornen Epemanned unbe- 
annt fepen, fie aud von dem Leben und dem 
Aufenthalte der beiden Kegatarien nichts wifle, 
beponirt — ein Proclam bapin erlannt: 
daß Alle, welche an eind der befagten De- 
posita aus einem Erbrechte oder irgend 
einem andern Rechtogrunde Anfprüde zu 
haben, ober dem gedachten Tefamente wi« 
derſprechen zu können vermeinen, ſchaldig 
feyen, folde An, und Widerfprüde, Aus 
wärtige nicht anders ald durch fofort zu le⸗ 
gitimirende hiefige Broollmänptigte, bis Inm 
11. März 1842, 
als in bem dazu en einzigen und 
Zeismteriigen Termine bei Gtrafe des 
usſchluſſes und eines aufjuerlegenden eiwi- 
gen Stilfhweigens in bem Niebergeripre 
anzugeben und zu rechifertigen. 
Damburg, den 22, October 1841. ' 


Zur Beglaubigung. 
G. Pernöller, Dr., Actuatiue 















_ Cours der Geldsorten. A 
— 25 Nor. 





























N” 3277. — Samitag 


— 


Ober⸗Poſta 


Spanien. 


** Barcelona, 16. Nov. Schon am 12. Nov., er 
drei Tage vor dem Einzug 
der Autoritäten und die Häupter der Nationalmiliz, von ber 
Furcht vor den fommenden Dingen geängfligt, zufammen, um 
ich loszuſagen von dem geichioken yilem der Junta. Man 
ſchloß, wiederanzufangen, den Anordnungen des Gouvers 
neurs zu geboren. Hierauf erliefen bie conftitutionellen 
Alcaden am 15. Nov. folgende Befanntmahung: „Rein Nas 
tionalgardift darf fih auf irgend einem Punft der Stadt be- 
waffnet einftellen, ohne vorausgegangene Drdre der compes 
tenien Behörbe; wer ſich durch —* oder That gegen dieſe 
Vorſchrift vergeht, wird als Aufrührer angeſehen und beſtraft; 
eben fo wird als rebelliſch behandelt jede Zuſammenrottung, 
aus welchen Individuen ſie auch beſtehen mag, wobei empoͤ⸗ 
reriſches Geſchrei ausgeſtoßen oder die geringſte Auflehnung 
gegen die ——— der legitimen Autoritäten verſucht 
werben würde.“ Nachdem auf dieſe Weiſe die ſtädtiſche De» 
hörde den erſten Schritt gethan zur Herſtellung einiger Ord⸗ 
nung erließ General Van Halen nachſtehende —53 
„Einwohner von Barcelona! In Ausführung der mir von 
der Regierung gewordenen Befehle bin id mit den Truppen 
unter meinem Commando in dieſe Hauptſtadt eingerüdt. Meis 
ner Sendung Zwed ift die Bollgiehung der von dem Regen» 
ten des Königreichs ausgegangenen Anordnungen. Sr. Hos 
beit Wille und Wunſch if, daß in diefer funftjleißigen Stadt 
bie Herrſchaft der Gefege, der Triumph der conititutionellen 
Sad, die öffentlihe Ruhe, die Sicherheit der Perfonen be- 
feftigt werden. Um dieſes Ziel zu erreihen unter der Leitung 
einer einzigen Behoͤrde, mächtig unterftügt von allen andern 
eonftituirten Gewalten, habe id, der Weifung des Regenten 
mäß, dur einen befondern Erlaß von heute, die Stadt in 
elagerungsfiand erflärt. Diefe ercepsionelle Maßnahme, 
weit entfernt von irgend einer Abſicht, die bürgerliden und 
politiihen Rechte zu confisciren, wird vielmehr — glaubt 
meinen Worten ! — zu eurem Schug dienen und au eurem Bei: 
fand. Ich werde die mir anvertraute außerordentliche Befugniß 
nur anwenden zur Züdtigung der Strafbaren auf dem legalen 
Wege. Nichts wird von mir verfäumt werden zur möglichſt voll- 
fändigen Ausführung der mir von der Regierung ertheilten Ber 
fehle, wobei ich mich aber ſtets im Kreis der 844 zu halten 
entſchloſſen bin. Es war mir erfreulich, daß die conſtitutio⸗ 
nellen Alcaden vor meinem Einzug in dieſe Hauptſtadt Maß 
—— zur Sicherung der öffentlichen Ordnung ergriffen 
haben. lim dieſe heilſame Stimmung zu beſfeſtigen und ihr 
die Stüge meiner Gewalt zu geben, verordne ih, was 
folgt: 1. Jeder, der zur Nationalgarde gehört, und über: 
haupt jeder Nicht» Militär, der bewaffnet erg m oder 
feine Waften gebrauchen würde zur Störung der öffentlichen 








Ban Halen’s, traten die Chefs 






Ruhe, fol als Rebelle angefehen und fofort nah Eonftati- 
rung bes Vergehens erfhoffen werben. Ausgenommen 
von biefer Mafregel find die Individuen, welde, ale zur 
Municipalgarde und den Streifpatrouiflen gebörend, bewalf- 
net find. 3. @leiherweife werben als Rebellen betrachtet 
Ale, welche Theil nehmen an Zufammenrottirungen, aus 


‚welden Individuen ſolche auch beftehen mögen, welde auf- 


rühreriſches Gefchrei erheben oder ſich im mindeften gegen 
die Anordnungen der gejeglihen Autoritäten zu flemmen wa- 
gen. 4. Als ein Rebelle wird angefehen Jeder, der durch 
Schrift oder Wort den von mir ausgehenden Berfügungen 
den Gehorſam weigert oder Andere auffordert zum Wider⸗ 
fireben. 5. Um die Individuen, welde —— Wei⸗ 
ſung entgegen handeln, zur Strafe zu bringen, wird eine 
Militärcommiffion niedergeſetzt, die ſich nach dem Geſetz vom 
17. April 1821 und den neueſten Beſtimmungen über Auf— 
ruhr zu richten hat. Barcelona, 15. Nov. 1841. Ban Halen, 
Graf von Peracampd.“ — Das Fort Montjouy if von den 
Truppen befegt. Die Rabicalen, von der aufgelöften Junta 
als republifanifhe Wufterbilder angepriefen, werden nun, 
als er gefährlichſten Menfhen, entwaffnet und unſchäbdlich 
gemadt. — 


Frankreich. 


© Paris, 23. Nov. Der Prozeß gegen Queniſſet und 
Eonforten wird ten 1. Dez. eröffnet. Dan hört hier von 
nichts anderem. Die Humanitarier und bie Egalitarier has 
ben für den Augenblid die große Schaubühne der Welt inne; 
bei jedem Weinwirth wittert man Berfhmwörungen; in jedem 
Erabliffement verfauft man Brofchüren über gleiche Verthei- 
lung der Arbeit, über Gleichheit der Rechte, über Despotid- 
mus und Ariftofratie. Der Handel wird oft im Beifeyn ber 
Polizeiagenten betrieben. Ein Haufirer bietet euch Cravatten 
oder Handfhuhe an, und ftedt euch heimlich ein Büchlein zu: 
man zahlt nach Belieben. Da lieft man dann politifhe Me— 
taphyſik von einem Maurergefellen, ſtaatswirthſchaftliche Ab- 
handlungen von einem Ebeniften. Ein Trödelfrämer gründet 
ein Inſtitut für Nationalerziehung cuf Aftien. Robert Ma- 
caire hat feine Rolle in den Salons ausgefpielt, er fchleidht 
ſich jest unter das Bolf, und unter dem Vorwande, feinem 
Elend abzuhelfen, nimmt er ihm die Paar Sous ab, die es 
zuweilen erübrigt. Keiner von allen diefen Bolkefchriftftellern 
bat den wahren Volkston: fie fchreiben wie die Journale und 
handhaben das ihnen fremde Idiom fo ſchwerfaͤllig und un» 
eſchickt, wie nur immer ein Literat die Eäge oder den Mei- 
kt handhaben würde. Auch Dichter gibtd unter dem Bolfe; 
das ift gar nicht zu verwundern. Das Bolf liebt hier das 
Theater leivenfhaftlih und hat feine Schmeichler und Poeten, 
die es befingen. Auf den Theatern des Boulevards if im: 
mer ein Schloſſer oder ein Zimmermann der Held und 
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wird von einem Bankier oder einem Großen bed Landes | fo diefen eben fo intereffanten als reichen materiellen Stoff 


unterbrüdt. Die Debatd haben es nicht unter ihrer Würde 
gehalten, diefe Bolfstheater in einem befondern Feuilleton an⸗ 


Jugreifen; fie haben zu der Kritif einen Hofmeifter der Prins | 


auserjeben, Euvillier Fleury, der fi darüber luſtig macht, 

ein Bibdangeur bite; das Wort läßt fih nicht wohl 
überfegen: Der Mann nennt ſich Ponty ; zumeilen, heißt es, 
er in bie unterirbifhen Gänge der Metaphyfif und ver: 
ſchwindet in ber Tiefe; eine ſarkaſtiſche Anfpielung auf fein 
Geſchäft. Diefe Poefien ftrogen von Gift und Galle, und werben 
wie Brandfadeln in das Gemüth des Bolfes geworfen. Zugleich 
erſcheinen Feuilletons in den radifalen Blättern, worin lamentable 
Geſchichten von Handwerfsfamilien erzählt werden, von uns 
ſchuldigen Mädchen, welche Reiche hi nr und ya ließen. 
Das hat aber alled weiter Nichts auf fih: man beutet den 
Augenblid aus: das dauert fo lange als der Procch und 
dann fommt wieder was Neues. Bei all diefem Lärm hat 
man ſchier ben Fall bes hg bes Hrn. Biennet über⸗ 
hört. Das Trauerfpiel hatte fünfundzwanzig Jahre in den 
Cartons des Theatre francaid geruht. Das Minifterium 
wirb —— alle Morgen in den Blättern umgebracht und 
lebt alle Abend wieder auf. Schon vor vier Wochen gab 
ibm die Dppofition feine vierundzwanzig Stunden mehr. 
Es muß fallen, fagen bie Parteiorgane, erfliend weil es bie 
Totte reducirt, zweitens weil es eine Armee an der fpanis 
hen Grenze zufammenzieht, drittens weil ed die Batterien 
an den Küflen entwaffnet und viertens weil ed Truppen nad 
der Grenze von Belgien marfchiren läßt. Man fönnte, viel 
Teicht mit mehr Grund, zufügen, ed muß fallen, weil ber 
National abermals über den Staatsanwalt gefiegt hat. 


Belgien 


Drüffel, 22. Nov. Der Berwalter der öffentlichen Si- 
cherheit hat die Ausweifung der Mille. Panas, genannt Ma- 
dame Parent, einer wegen des Gomplotis verbafteten und 
fpäter durch Ordonnanz der Rathskammer des Tribunals 
erſter in Freiheit geſetzten Franzöſin, verorbnet. 
Geftern ift ihr eine Marfchroute gegeben worden, welde ihr 
befiehlt, in 24 Stunden nah Lille abzureifen. — Crehen 
bat ausgefagt, daß bie faifirten Kanonen und Kugeln dem 
Hm. Banderjmiffen gehörten, der fie bezahlt habe. 

RNiederlande 

Amfterdam, 233. Nov. (Börfe) Das Gerücht hinficht- 
lih einer möglichen baldigen Capitalifation des belgiſchen 
Antheild an der Nationalfhuld veranlaßte heute große Kauf⸗ 
luft und hob die Preife unferer Fonds. 2;pCt. Int. 51,9%. 
— 5pCt. Holl. 993. — Kansb. 254. — Aiplt. Spnd. 91}. 
— 34pCt. 76). — Handelm. 1553. — 5p&t. OR. I. — 
ar. 213, — Paf5l. — Kid. Coup. 2ij. — pl Det. 
mn p t. m 


Rubßland. 


St. Petersburg, 16. Nov. In der vorgeſtrigen Nacht 
fing die Newa an, jo flarf mit Eis zu geben, daß gegen 
Morgen die Brüden abgenommen werden mußten und bie 
Communication nur noch durch Böte fattfinden konnte. Am 
Tage ſelbſt (14. November) waren bereits fämmtlihe Ras 
näle zugefroren. Obglei bisher noch nicht viel Schnee ges 
fallen, ift doch bereits ſeit dem 12. d. M. die Sclittenfahrt 
auf unferen Straßen in vollem Gange. 

— Rafan, die öſtlichſte Univerfität unferes Kaiſerſtaates, 
der äußerfte Orenzmarfftein zwifchen dem europälfchen Weften 
nnd Oſten, ift fhon durch Eine Örtliche Lage befonders dar⸗ 
auf bingermwiefen, die Schäge ber Literatur, der Geſchichte, 
ber Bildungs» Traditionen und der focialen Lebensverhältniffe 
der vielartigen afiatifhen Bölferkämme zu bearbeiten, und 


der gelehrten europaͤiſchen Welt wieder ugeben. Hr. v. Uwarow 
war feit dem Eintritt in fein gegenwärtiges Miniſterium mit 
unermüdetem Eifer darauf bedadıt, — Univerfität auf 
biefe Stubienentfaltung befonders hinzuweiſen. In biefer 
Beziehung dotirte er fie auf die liberalſte Weife mit allen 
Mitteln, welde fie dazu befähigen konnten. Gegenwärtig 
beſtehen an derfelben Lehrflühle für die chine ſiſche, mongolifche, 
arabiſche, perfüihe, türkiſch⸗ tatariſche, und feit Kurzem auch 
für die armenifhe Sprade; gewiß eine feltene Bereinigung 
fo vieler Hülfsmittel an einer Hochſchule, um den Orient 
gründlich zu erfunden. Das Minifterium des öffentlichen Un- 
terrihtö geht jetzt aber in diefer Beziehung nod weiter. Es 
eröffnet den jungen Yeuten, die für diefe Sphären-Kennmif 
einen vollfändigen Eurfus an der Univerfität abfolvirt ha: 
ben, einen für ihre Forſchungen erweiterten Wirkungekreis, 
am förbderfamften follen ihnen dazu wiſſenſchaſtliche Reifen 
in das Innere Afiend dienen. Die religiöfen und politiſchen 
Busen ber afiatiihen Staaten, die verichiedenartigen 

ıldungsftufen, das innere und äußere Leben feiner Bölter, 
bie vielen bemerfenswertben Denkmäler, alle von der einftis 
gen Größe biefer Völker zeugend, von welchen bie Geſchichte 
und Archäologie noch immer in unfern Tagen lihtere Auf: 
Flärungen erwartet, blieben uns bisher faft ganz ungugäng- 
lid, Fönnen und werben aber durch diefe neuen Reifen, von 
dazu durch vorbereitende Stenninifje volllommen befähigten 
jungen Männern unternommen, große Aufhellungen erhalten. 
Auf die Berwendung ded Hrn. v. Umarom bei Sr. Maj. 
dem Kaifer ift im diefen Tagen die höchſte Entſcheidung er- 
folgt, die Herren Dittel und Berefin, Magifter an der 
fafanfgen Univerfität, auf eine dreijährige gelehrte Reife in 
die europäifhe Türfei, nah KleinsAfien, Perlien, Arabien 
und Aegypten zu fenden. Sie find für diefen Zweck mit ei- 
ner umſtändlichen Jnftruction verfeben, welde ihnen genau 
alle Punkte und Drte in biefen Ländern aufgibt, die fie 
nad ben oben beregten a a au beſuchen unb gründ« 
li zu erforfhen haben. Rußland erwartet nad der Nüd- 
fehr dieſer beiden Drientaliften reiche Refultate über die Funde 
bed Morgenlandes, welche dann der allgemeinen Beröffentti- 
hung gewiß nicht entzogen werben bürften. 


Diänemaret 


Kopenhagen, 19. Nov. Heute tritt der gear be 
dem Dampfidiffe Xegir auf ein paar Tage eine Reife 
nach Stralfund an. Am Bord ded Dampficiffes befinden 
ſich auch die Prinzeffin Marie Louife Eparlotte von Anhalt« 
Deffau, fo wie der preußiiche Generallieutenant und Com⸗ 
mandant in Magdeburg, Prinz Georg von Heffen, auf ber 
Rüdreife nah Deutſchland. 
Kopenhagen, %. Nov. Bei der Kanzlei if Frage 
darüber eingelaufen, in wieferne moſaiſche Gfaubendbelenner 
zu Mitgliedern von Kirfpielsvorftänden und Amteräthen 
gewählt werben fönnten. Worauf unterm 9. db. zur Ants 
wort * iſt, daß nach Verordnung vom 13. Aug. d. J. 


nichts im Wege ſtehe, daß Bekenner des moſaiſchen Glau⸗ 
— u ſolchen Mitgliedern gewählt werben könnten, nur 
da 


e doch nicht an den Verhandlungen in —— 
ten des Schulweſens theilnehmen dürften, was auch ſchon 
aus der Verordnung vom 29. Juli 1814 hervorgehe. 


Deuitſchland. 


Koblenz, 24. Nov, Geſtern vereinigte ſich eine Gefell- 
ſchaft biefiger Bürger zu einem Abendeifen zur Feier bes 
Namendtages des Erzbiihofs von Köln. Die Gefellihaft 
drüdte in einem Sr. Maj. dem Könige dargebradten Hoch! 
ihre lebhaften Danfgefühle aus für die ın dem Yandtagsab- 
ſchiede verfündigte Hrrfelung des firhlihen Friedens, Der 
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weite, bem of ausgebrachte Toaft verbreitete fich ; Stellen des Commiſſionsberichtes über Deffentlifeit und 
aber die u 8 en Prälaten und über feine | Münpfigfeit, Staatsanwaltfgaft und Staatsrelurs verlefen, 
hohen Berdienfte um die Angelegenheiten der Kirche. Noch und fofort von dem Präfidenten bie Debatte eröffnet, bie 
mehrere andere Toafte wurden ausgebraht auf das Wohl | fih heute auf bie Frage: ob und in wir weit Deffentlichfeit 
der Männer, deren DBeftreben die glüdlihe Volbringung | und Mündligteit im Allgemeinen, obne Nüdfiht auf die 
des großen Werkes der Verföhnung zu verdanken if. Die | Anträge ber Commiffion, in einzelnen Straffällen im Schluß. 
Tafel war geziert mit der coloffalen Büfte des Erzbiihofs, | verfahren einzutreten habe, zu befhränfen batte. Duvernoy 
einem Meiferwerke unferd Fandsmanmes Schorb. Herzliche beſpricht zunörberft verſchiedene Etellen des Commiffionsbrs 
feit und fropfinn befeelten die Geſellſchaft, welche erfi um | rihte. Sodann fährt derfelbe for: Der Nugen der Oeffent⸗ 
Mitternaht auseinander ging. en Be , Fu — — — —— ef 

Münden, 3. Nov. Dan unterhält fi viel von dem | Weide Weige bie Demweiegrünte, berupen ſie In ben Detennts 
glängenden Geſchenken, welde von * erlauchten Gaͤſten —* des Angeſchuldigten oder in anderen Beweismitteln 
aus Berlin, fowopl in der Marburg, wie in dem Palais | Erboben worden fepen. Die unmittelbare anſchauung müfe 
des Herzogs Mar an die Hausbeamten und das Dienfiper- befiere Wahrheit ſchaffen, als der Borıray des Referenten, 
fonal vertheilt werben find. — Im Betreff des Bermächt- | geNügt auf das Protocol; die unmittelbare Exfenntniß ber 
niffes der Königin Earoline an den Prinzen Karl hört man, |, * ſey ſiherer als die mittelbare, und bie unmittel- 
daß die Herrfhaft Tegermjee nach defien dereinfiigem Ab» are Erfenniniß fep die, wenn der Richter aus dem Munde 
leben zuerft auf die Königin von Preußen, und dann auf die | DET Zeugen und des Angefguldigten die — vernehme. 
Herzogin Luife und deren Erben überzugeben habe. — Se. Der Zwed der Deffentligfeit und Mündlichfeit ſey feineswegs, 
Maj. der König von Preußen hat aud während feiner An- | der Neugierde und dem Müßiggangeein Schaufpiel zu gewähren; 
weienbeit bedeutende Anfäufe von Kunftfaden, befonders non der De der, das Bolf zu überzeugen, daß bie Rechtspflege 
Gemälden gemacht, und noch weitere Beftellungen binterlaffen. | Dre — - —— werden ſolle, und dem⸗ 

—— 
nigen Tagen hatten die Herren Ebell und Wadſack (ale — 


F ſey, und gerade in Würtemberg um fo mehr, damit das Bolf 
Repräfentanten der Stadt und Bürgerſchaft von Göttingen), | erfahre, Er nicht der Richter «6 J * die harte Strafe 


ber geheime Juſtizrath Bergmann und die Defane ber vier | yerhängt habe, daß er vielmehr nur der Vollireder des bar: 
Bacultäten (von Seiten der Univerfität) die Gnade, bei Sr. es fey. In ſey Pr Deffentlich keit * Mündliche 
Majeftät in Rotenfirhen zur Audienz zugelaffen zu werden feit dee Berfahrens in allen Inftanzen und in allen Fällen, 
und Allerhoͤchndemſelben die Gefinnungen der Ergebenbeit | indem er den von der Commilfion geltend gemachten Grund, 
von Seiten des Magiftrats fomohl, als aud der Univers daß es in geringeren Fällen für den Angejchuldigten felbft 
fität zu Füßen legen zu dürfen. Auch der Negierungerasp | part fey, nicht theilen fönne, der nur von unferer angebore- 
Lueder zu Wehnde hatte die Ehre einer Audienz,, und defs | nen Sceu’ vor der Deffentlihfeit herrühre. Man dürfe ſich 
fen Sohn, der. Dbercommiffär Lueder, im Juni d. 3. Der | Hierbei nicht immer in die Fage des Schuldigen denfen, man 
putirter des Göttingiſchen Bauernſtandes, hat das filberne | müffe fi aud des Unſchuldigen erinnern, der den Gerichts— 
Kreuz des Guelphenordens erhalten. ' faal gleihfam als Sieger verlaffe. Ueberdieß aber müffe er 
Stuttgart, 25. Nov. Kammer der Abgeordneten. Sigung | ſich für die Nefonfiruction der Beweis + und Gegenbeweis« 
vom 23. Nov. Knapp flellt ven Antrag: Daß der ganze | mittel ausfpreden. Dur den von dem Entwurf vorgefchla- 
Unterfuhungsarreft an der Strafe abgerechnet werben ſolle, genen Bortrag des Anflägerd, durd das Berlefen der Ber: 
vorbepältlih der Strafe, welde der Angefchuldigte durch | theidigung, durch die Erception, Replif und Duplif erhalte 
eine, wäbrend ber Unterfuchung begangene, Ungebühr oder | der Angejhuldigte nur das Ergebniß der Thatſache, allein 
eine Arafbare Handlung überhaupt verwirft habe, welden | die Art und Weiſe, wie ſich dieſes Bild nah und nad ges 
er folgendermaßen begründete: Es liege im Wefen des | ftaltet habe, die Gründe des Richters bleiben dem Publitum 
Strafgefeged, daß es dasjenige Uebel normire, welches den verſchloſſen. Was die Münblicpfeit betreffe, fo fey ihm wohl 
Uebertreter, nah dem Maße feiner Berfchuldung, treffen | befannt, daß auf die Protofolle alles Gewicht gelegt werde. 
fol, Dieß fey die Strafe, mehr folle der Angefhuldigte | Es habe aber die Berathung in dieſem Saale vor wenigen 
nicht leiden. Der Unterfuhungsarrefi fey feine Etrafe, fon | Tagen gezeigt, daß man dieſen Protofollen dad Bertrauen 
dern nur ein Nothmittel zur Berhängung der Strafe, es bes | nicht fehenfen dürfe, denn im Gefühle ihrer Unſicherheit babe 
rube gleihfam auf einem Erpropriationdgefeg, weldes gegen | man nad Garantien gefudht. Die einzige Sicherheit finde 
bie Freiheit des Einzelnen gerichtet fey und welches ter | fib in der unmittelbaren Anfhauung. Richtig " ed, daß 
Staat für nöthig erachte, um feinen Anfprud auf Beflta: | das materielle Rechtsmittel des Rekurſes über die Thatfrage 
fung des Gefegesübertreters ſich zu fihern; die Freiheit des | bei der Mündlichkeit ausgeſchloſſen fey, dann aber bleibe n 
Einzelnen werde nicht befhränft, um die Schuld deffelben | der Rekurs über die Rechisfrage übrig. Ueberdieß laffe ſich 
abbüßen zu laffen, denn man fenne ja den Schuldigen noch eine Verbindung des mündlihen mit dem ſchriftlichen Ber- 
nit , fondern in Rücſicht auf die öffentlihe Orbnung. Die: | fahren denken, wenn die vor dem erfennenden Richter ges 
fed Opfer, von dem Einzelnen dem allgemeinen Staatöjwedge: | machten Angaben zu Protofol genommen werden, wogegen 
bracht, müffe demſelben wieder erfegt werden, um fo mehr, ale die | er nichts einzuwenden habe. Der Redner flellt den Antrag 
Größe des Lebels des Unterfuhungsarreftes vonzufälligen Um: | auf ein fentlihes Schlußverfabren in allen 
Ränden, der Gewandtbeit der IZnquirenten,dem@eihäfisumfang Inſtanzen und in allen Fällen mit Refonftruc» 
ber Gerichte, von den Zr und Bermögensverhältnifiendes | tion der Beweids und Gegenbeweidmittel, welder 
Berdächtigen abhängig fey. Der Iedige Mann werde eher | Antrag bei Berathung ber einzelnen Commiffionsanträge an 
ald der Verheiratheſe, der Arme eber ald der Reiche, der | dem betreffenden Stellen wieder aufgenommen werben wird. 
Ausländer eher als der Inländer verhaftet werben. — Die | (Fortfegung folgt.) 
Kammer beſchließt, diefen on. an die Eommifjion zu ver: 
weiſen. — Die Tagesordnung führte nun aufortfegung der 
Deratfung der Strafprocef-Orbnung, in as | 














des Schlußverfahrene, Zunächſt wurden bie betreffenden 
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Benadridtigungen. 


[1941] 





Gefhafts- Eröffnung. 


Mit Gegenwärtigem babe ih die Ehre einem verehrlihen Publikum die Anzeige zu mahen, daß ich unter der Firma: 


& Ullmann’fche 
Buch-, Kunft: und Antiquariats : Dandlun 


ein derfelben entipredendes Geſchäft errichtet habe, 
Gegen Beihnadten werde ih mein neues local, 


Beil, Sit. D. Wo. 195, Eck der Schulftraße (neben Herrn Breul), 
eröffnen. Einftweilen befindet ſich mein Yager 
Schnurgafle Lit. KH. Mo. 112, im Haufe der Herren ME. M. Flürscheim & Sobn. 


Dur mein antiquarijdes Yager ſowohl, als auch durh bedeutende Baars und Varthieeinfäufe 
in neueren Werfen, bin ih in den Stand gefegt, viele der vorzüglichften Probufte der Kunft und Yiteratur zu aufer: 


ordentlich billigen Pre.jrn ablaſſen 
Erfdeinen. 


zu fönnen. 


Auch liefere ich die neueften Erzeugniffe der Preffe fogleid nad 


Die mid mit ihrem Beſuche oder ihren Aufträgen Bechrenden werben fih überzeugen, daß ih ihr gütiges Ber: 


trauen zu _ 
werde ich ein \ 


en, und mir dajfelbe durch prompte und reelle Bedienung zu erhalten wiſſen werde. In einigen Tagen 
erzeihnig von Werfen veröffentlichen, bie ih im Preiſe bedeutend berabgejegt, worunter fih viele 


— befonders eine große Anzahl Jugendichriften — vorzäglih zu Weihnachtsgefitenfen eignen. 
‚ Indem id) daſſelbe der Nufmerfjamfeit eines verebrlihen Publitums beftens empfehle, füge ih noch bie Bemerkung 
bei, daß ich ſowobl einzelne brauchbare Werfe als auch ganze Vibliorhefen ftets zu den höchſtmöglichſten Preifen 


&, Ullmann. 


anfaufe. 


Frankfurt a. M., im November 1841. 





11938] 


Omnibus-Sfahrten 


zwifchen Königftein und Höchft zum Anſchluß an die Taunus-Eifenbapn. 


Der Unterzeichnete macht dem verehrl, Publifum befannt, daß fein 12jigiger 
2 Winter bindurb täglich mit dem Aften Bahnzug von 
Mainz Morgens, und dem legten Bahnzug Abends correipon: 


Omnibus den 

Fraukfurt und 

diren wird. 
Königftein, den 24, November 1841. 


of. Colloſſeus, Pot: und Gafthalter zur Stadt Amſterdam. 
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Sur 101. Frankfurter Stadt-Lotterie, 


deren Ziehungen ven 8. December a. c. beginnen, find ganze und getheilte 


Driginalloofe zu den befannten Preifen vireft aus unferer Haupt: 


collefte zu beziehen. 


I RN. Trier & Eo. in Frankfurt a. M. 


(1907) b j 
101. biefige Lotterie. 

Ziehung 1. Klaffe am 8. u. 9. December. 
Haupigewinne: fl. 211,000, 2 a 
100 000, 50,000, 2 a 25,000, 
2 4 20,000 x. ıc. Ganze Originals 
looſe a fl.6, ',,af.3, ',, à fl. 1. 30 kr., 
,,a4s5fr, ſo wie für alle ſechs Klaſſen 
gültig a fl. 90 das Ganze. Getheilte 
im Berhältniß, empfiehlt 


[19356] Zur Franffurters, jo wie zu 
‚jeder andern gangbaren Klaſſen- und 
‚ Staatd-Lotterie, find ganze und getbeilte 
Looſe aufalle Spielarten zu den befann- 
ten Pre.fen, ald aud nad jeder Ziehung 
die Liſten zu haben, bei 


J. A. Ninck, 
Allee E. 232 in Frankfurt a, M. 
[1836] Pates de foie gras de Strasbourg, 





Guftav Stiebel, Haupt:Collecteur, | Dindos, Chapons, Faisans Perdreaux, 


in Frankfurt a, M. 








Verlag: Fürfl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs 


etc. aux Truffes de Perigord, für deren 


» Erpedition. — Berantwortl. Rebactenr: €, 


Güte garantirt, Tablettes de Bouillon. — 
Frifhe Perigord « Trüffeln (Auswabl) 
zu den billigften Preiſen. Briefe und 
Gelder werben frei erbeten. 
Job. Wilb. Schneider, 
Rebſtock No. 85. 





[1925] Ein ſchwarzer Spippund wurde heute 
dahier eingefangen. 

Der Eigentpümer hat ſich binnen 14 Tagen 
dahier anzumelden, widrigenfalld jener Hund 
als „berrenlos* betradptet und bemnad wei⸗ 
tere Berfügung ergehen fol. 

Frankfurt, den 22. Rov. 1841. 

Polizei-Amt. 


[1916] Anordnung einer Euratel beir. 
In Gemäßpeit Refcripts Herzogl. Naffaui- 
fhen Hof und Appellationsgerihts zu Ufin- 
en, ift ver Schuhmacher Heinrih Peter rif 
el von Breithardbt, wegen verfhiwenderifcher 
Lebenowelſe unter Curatel geispt, und idm 
in der Perfon des Jopann Philipp Schlapp von 
Breithardt ein Eurator angeorbnet worden. 
Es wird dieß mit dem Bemerfen zur all 
emeinen Kenntniß gebradt, daß alle, obne 
uziehung biefes Eurators mit Heintich Peter 
Kriffel abgeſchloſſenen Geſchäfte, ohne alle 
rechtliche Wirkung find. 
Wehen, den 18. November 1841. 


trzogl. Nafi. Amt. 
din 8 giehe. 


(Mit Beilage und Stonverfationdblatt,) | 


Frankfurter Ober 


- Hoflamts- Beitung. 





Samftag (Beilage zu N” 327.) 27. November 1841, 
Teruen In | Mochen.” Ze gange Doeration iR Krer Deranigung nahe 


zent 24. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 40. — 
3p&t. 80. 40. — Neapot. 106. 50. — 5rı. Spaniſche 24}. 
Pafjıve 54. — 5pCt. Portug. 265. — Belgiſche Banfactien 
795. — Actien der Bant von Franfreih 3400. — St. Ger- 
main-Efienbabn 742. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 320. — 
Lines Ufer 200. — Etraßburg-Bafel 230. — In der fran- 
zöſiſchen Rente war wenig Bewegung ; zwar circulirten noch 
Gerüchte von einer Spaltung im Gabinet ; da aber vor ber 
Eröffnung der Kammern an einen Miniſterwechſel nit wohl 
zu denfen if, fo wadte dieß wenig Eindruck; bie ſpaniſche 

active Rente hielt fi begehrt und ging auf 24}; bagegen 
wid die 5pCt. Neapol, Rente von 107. 15. auf 106. 50., 
weil man miffen wollte, es fep ein ernitbafter Aufftand in 
Sicilien ausgebroden und der König habe ſich an Drt und 
Stelle verfügt. 

— Durch Ordonnanz vom 23. Nov. werben elf Mendes 

rungen in ber Befegung der Präfectenftellen angeordnet. 
Moriz Duval, provijorifher Präfect zu Touloufe, it bei 
diefen Mutationen nicht bedacht. 
Beneral Bugeaud bat mit einem geflern an ihn abs 
gegangenen Courier die Weifung erhalten, er folle mit Er: 
veditionen einhalten und die etwa nörhigen bis zum Früh: 
jahre ausfegen; man hat ihm zugleih die verlangte Ber: 
m. abgeſchlagen. 

— Bon Toulon aus ſollen zwei ber vor Barcelona ſta⸗ 
tionirten Kriegefchiffe zurüd commanbirt werben. 

— Es find ftarfe Wetten gemacht worden, daß Humann 
am 15. Januar 1842 nit mehr Finanzminifter feyn werde. 

— Graf Pontois ik von Konftantinopel zu Marſeille ans 
gefommen. 

Madrid, 17. Nov. Die Gazeta publicirt heute ein 
Decret bed —— aus Saragoſſa vom 10, Nov., ivos 
durch die Blofade der Küfe von Cantabrien, angeordnet 
am 17.Det ‚aufgehoben wird. Eomit find nun wieder alle Ha⸗ 
ger jener Küfte den Schiffen der verfhiedenen Natios 
nen offen. Durd ein andered Derret des Negenten beginnt 
bie Indufrieausflellung dabier am 1» Nov, umd 
dauert bis 19. Januar 1842. — Der Regent hat am 13, 
Nov. zu Saragoffa eine glänzende Mufterung gehalten; er 
wurde mit [engen Enthuſiasmus begrüßt. — Man if noch 
immer in der Hoffnung, dem Regenten zum 19. November 
bier zurüd zu ſehen. — Heute gibt Rubini feine erſte 
Vor ſtellung im Lyceum; er ‘wird, wie fhon früher erwähnt 
wurde, in ber Dper Lucia di Lammermoor auftreten; bie 
Königin Iſabella wird dabei zugegen feyn; Die geringflen 
Pläge werden bereits mit 88 Realen (22 Fr.) bezahlt. — 
Der politifche Ehe: von Balencia hat von feinem Poſten 
BDefig geuommen. Die Rube in der ganzen Provinz Valencia 
iR fo vollfommen hergeftellt, als fey fie gar nicht geftört 
worden. (Wer mit diefer Angabe das Schreiben aus Mas 


drid, 10. Nov. in der Preußiſchen Staatszeitung, welches | 


wir unten mittheilen, vergleicht, ber wird ſtaunen über die 
tafhe Aenderung in einer Wode.) 

London, 22. Nov. 3pCt. Stods 89. — Spät. Span. 
"3. — pCt. Portug. 18}. — 24961. Hol. 51}. 

— Nah einer Anzeige des Schagamts find ſchon Schap- 
fammerfheine im Delauf von 19 Million Pfund Sterl. 


und damit die Beforgniß an ber Börfe geboben. 

Bien, 22. Nov. pCt. Met. 1055.— 4pEt. 99}. — I3pEt. 
745. — Banlactien 1586, — 2350 fl. Looſe 1095. — 500 fl. 
Roofe 1383. 





Wien, 20, Nov. (U. 3.) Der k. franzöfifhe Botſchafter 
Graf Flahaut ift vorgeftern hier angefommen, und hatte bald 
darauf eine 2ſtündige Conferenz mit dem Staatdfanzler 
Fürften v. Metternich. Auch geftien hatte der Boiſchafter eine 
längere Befprehung mit demfelben, welde, wie die frühere, 
allgemeinem —— nad, die ſpaniſchen Angelegenheiten 
zum vorzugöweifen Gegenſtand haben dürfte. In den näds 
ſten Tagen wird Graf Flahaut Sr. Maj. dem Kaifer feine 
Brglaudigungefhreiben zu überreihen bie Ehre haben. — 
Die von bier abberufenen Repräfentanten gen und 
Rußlands, Tatitfcpeff und Beauvale, gedenken Wien morgen 
zu verlaffen, um in ihre Hrimarh zurüdiufehren. Noch ims 
mer wird Graf Medem als muthmaßliher Nachfolger bes 
Hrn. v. Tatitſcheff bezeichnet. 

Stuttgart, 25.Nov. Rammerberathung über öffentliches 
Sclußverrabren. (Bortfegung.) 

Zwerger fpricht ich für unbedingte Deffentlichfeit und Mündlig- 
keit in allen Zälen aus, Die in ber Berfaflung verheißene Rechts 
pflege könne nur dadurch erreicht werben, nur darin erhalte bad Bolt 
eine Garantie einer unabhängigen —* Nichts könne mehr den 
Geiſt des Volles heben, nichts mehr dad Bertrauen deſſelben wecen, 
als die öſſentliche Verwallung der Rechtepflege. Er erinnere an das 
franzöflfge und eng'i he Bolt; mit welder Liebe hängen birfe Böl- 
fer an ihrer Rechtäpflege ; er erinnere an unfere deutſchen Mitbrüder 
am Rheine, die durch ihre Einverieibung in einen fremden Staat 
die fhönfte Eroberung gemacht haben. Bon Allem, wad er wände, 
newähre der Entwurf nichts, bie Befimmungen deffelben feyen opne 
Berth für die JZufiz und opme Werth für das Publitum. Staatsraip 
p. Priefer: Er wolle bie Kammer Be daran erinnern, baßber 
Berfaffer des Entwurfs einer dir freifinntgfien und geachtetſten Rechts- 
gelehrten und Staatsmänner Würtembergs war; daß feine Arbeit 
wiederholt, nit nur von Eommiffionen, in melde die tüdtigften 
Männer vom Fade berufen waren, fo wie von bem Geheimenrathe, 
fondern aud von den durch Sachkenntnig und dur Unabhängigkeit 
der Stellung vorzugsweife zum Urtheil berufenen Dbergerichten nes 
yrüft und gebilligt worden fey, und daß durch ſolche wiederholte Re⸗ 
difionen und dur die forgfältighe und umfihtigfe Exwägung aller 
bier im Betraht fommenden Berdältniffe zu Stande gelommene Werl 
von einer Regierung genehmigt und zur Verabſchiedung eingebracht 
worden fey, melde ie wie aud biefe Kammer wiederholt anerfaunt 
habe, ſiels ald eine aufritige Freundin des Rechte und Der Gereq⸗ 
tigfeit und eines weifen und befonnenen Bortfhritts bewährt habe. 
Schon hierin dürfte für jeden Unbefangenen eine dringende Auffor- 
derung zum Zweifel lienen, ob die verlangte Ausdehnung ber Defs 
fentlipleit und Mündlichfeit des gerichtlichen Verfahrens auch wirt- 
li ein Bedürfniß fey, da es doch auffallend wäre, wenn dieſes Be- 
bürfniß von den vielen fachverfländigen Männern und Behörden, 
weile an dem Entwurfe gearbeitet haben, überfehen worden ober 


entgegnen, daß dieſes Bedürfniß, wenn aud mit von ben Drganen 
der Staatsdgewalt, fo doch von dem Bolke nefühlt und erfannt werde, 
&r müfle diefes wiberfpredhen. Das Bolt fep im Allgemeinen mit der 
befiehenden Einrichtung und Verwaltung der Rechtspflege aufrieden 
und beweife unferen nit Öffentlich verhandelnden Gerichten großes 
| Bertrauen. Im Laufe der Ießten Jahre ſeyen fämmtlihe Beytrlöge- 
| gichte des Landes vom dem WGeridispöfen vifitirt worden. Phr- 
| bei werden Acts migt mur das rehiägelehrte Berihisperfonal, 
Sondern auch die Geristäbeiliger ultpeißen und andere 

Berfonen um Ihre Wünfde in huia der Einriptung und Ser⸗ 


| unbeachtet geblieben ſeyn würde. Man werde ihm aber vielleicht 


. wälte 
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Itung ber ‚Mehtäpfiege vernommen. Üx habe aber nit, finden Großbritannien 
, — —— uni vos Firm 1 | London, 29, A Aus Anlaß riner Nachricht ber 
do gewiß der Fall hätte ſeyn müflen, wenn bas erwähnte Be Times, dag der Anflug Hanrioverd und Didenburge an 


darfaiſ im Bolle li eriftirte, Kühle aber das Bolt fein Be 
dürfniß einer öffentlichen Strafjuhiz, IMente daſſelbe ber befiependen 
Einrihtung und Berwaltung ber Reqtepflege ein begründetes Bers 
trauen, und halten aud die Gahverfländigen eine ausgedehnte Defr 
fentlicpfeit und Mänpditchleit des Berfahrens in 
für nothwendig — fo frage man mit Rest, m. 
dann gleihwohl ein fo Foffpleliges und bedenkliches Experiment in 
der Befepgebung gemacht werben fole. Er wolle nicht fagen, daß 
tein Bebürfniß einer verbefierten Befrhgebung über das Berfahren 
ta Straffagen —— Aber dieſes Bedürfnip gehe zunägfi nur da ⸗ 
In, daß bie großentpells nur auf Gerichtagebrauch berühenden Normen 
den Sirafprozeh durch eln geregies und dumanes Gefep jedem 
Bürger augäng id und verfländlih gemacht werden follen; daß ber 
Redttgang möglichft beſchleunigt und daß ver erfchredenden Zunahme der 
Berbregen aufs KRräftigfte begegnet werde, Diefem Bedürfnip werde 
dur den ri teen in genügender Beife abgeholfen, während 
die beantragte Ausdehnang ber Defferitlichleit das Berfapren ohne 
Roth ſehr Ihleppend und koffpielig madhen würde. In Br 
siehung auf die Koftfpieligfeit des vorgeſchlagenen Berfahrens made 
er darauf aufmerlfam, daß die Koften der Straftechtepflege feit 
Jahren foriwährend neftiegen fıpen, und daß ein weiterer bebeuten- 
der Koſtenaufwand Pierfür, auch abgeſeden von bem vorliegenden 
Untrage, jedenfalls bevorfiche. Er wolle dleßfalls mur einige Jahr 
len anführen. Im Fahr 1821 fepen bei ſaͤmmillchen Bezirkogerichten 
des Yanbes 3352 Naterfugungen angefallen. Schon damals habe 
man über große Bermebrung ber Beroreden gellaägt. Zwanzig 
Jahre fpäter, im Jahr 1843, feyen aber 11,434 gerichtliche Unter- 
fugungen 3 geworden, 3mal fo viel als im Jadt 18211 
Die Inquifitionskoften, welche im Jahr 1821 ungefähr 75,000 fl. 
beiragen hatten, fliegen im Jahr 1543 auf 124, ., wozu no 
10,000 fl. Aififtenztoften zu regnen feyen. Der Aufwand jür bie 
erihtlihen Strafanftalten, welcher fi bereits bis auf 130,000 Al. 
äprlih vermehrt habe, ſey mit der zunehmenden Zahl der Strafge- 
fangenen fortwährend im Steigen begriffen. In dem nädften Bi 
nanzeiat werben für meue Unterfugungsgelängnift und Sırafan- 
falten bedeutende Summen erigirt werden. Die Bollgicpung ber 
Strafproceforbnung mitte Cinführung eines Öffentligen Schluß. 
verfabrens im fhwerern Rriminalfällen werde einen weitern bleiben 
den Roflenaufmand im Beira e von mehr als 13,000 fl. jährli ver- 
urſachen, fo wie einen vorübergehenden von etwa 3000 fl. für @e- 
fängnisbauten. Bürde die Deffentlihkeit auf alle von ven Gerichts- 
böfen abzuuripeilenben Bälle, in meiden es fib von Erkennung ent- 
ehrender Strafen handelt, ausgedehnt (T—B00 Bälle ſährlich), fo 
würde fi der bleibende jährliche Mehraufwand auf mehr ale 100,000 
fl. Relgern. Auch müßten an dem Sihe jedes Gerichte dofs große 
Befängnißgebäude mit einem Aufwand von ein paarmalhundertiau« 
fend Iben und einem beirädtliden @efangenwärterperfonal er- 
richtet werden. Wolle vollends die Deffentlihteit des Schlußverſah · 
‘ vend auf alle freisgerichtlihen Straffälle ausgebehnt werben (eiwa 
3000 jäprlih) fo müßten bei jedem Gerlchtsdoſe mehrere Staatsan- 
ehellt werben, und au bie übrigen Koflın würden fi 
«enorm vermehren. Eine folde —— des Aufwandes für bie 
Rechtöpflege Siehe ſich um fo weniger rechtſertigen, als das Berfahren 
nah dem Borfplage des Abgeorbneien Duvernop fehr ſchleppend 
und unfider würde. Mile —* des mündlichen affufa- 
torifhen Strafproceffes, melde fon bei Beratpung des _ Art. 
2 des GBefeßentwurfs nadgemwiefen worden, würden außerdem bei 
diefem Berfadren eintreten. Dafelbe fip im Wefentligeu nidts 
anderes, als der franzöfifhe Proceh nur, opne Jurp. Es ginge die 
bei das Retömittel des Relurfes verloren, welches doch von dem 
Höhen Werthe ſey. Laſſen mir unferen welſchen Radbarn über 
dem Rhein ihre mit Rednerkünſten und amffanten Scandalen ge- 
(hmödien Juflgbramas. Dem Deutfhen, dem die Rechtspflege eine 
ernfe, heilige Sade ſey, Tönne diefe Progeßform nit zufagen. Was 
die beuifche Rationalität von ber feangöfligen fcheidet, ſoll au die 
Gerihts-Berfaffungen beider Bölker trennen ; denn nirgends ſpreche 
fi die Rationalität begeihnungsvoler aus. Daß unfer nigt-öffent- 
liches Berfahren den Borzug der Gründlipleit und Sicherheit habe, erken · 
nen felbfi feine @egner an, Fur auf Koſten des materiellen Rechts diene die 
un politifcgen Nebenzweden. In dem Bericht des preußiſchen 
ufligminiferse Müpler fep zunähft nur von Einführung eines 
mündliden Auklageproceſſes in geringeren Straffälen die Rebe. 
Sollte aber au die preußiſche Regierung fi veranlaft finden, wie 
Duvernop unterfiele, Deffentligleit und Mündligfrit in Straffa- 
en in audgebehnterem Sinne einzuführen, fo ließen fi in einem 
taate, der feine allgemeine Randesverfaffung biflge, Gründe einer 
foichen Maßregel denken, melde in Würtemberg nicht zuterffen. 
Allem Bisperigen zufolge fey aller Grund voryanden, dem Untrage 
des Abgeordneten — teine Zolge zu geben. 


— — 


Strafſachen weder 


den deuiſchen Zollverein devorſtehe, äußert der Mornings: 


Epronicle Folgendes: 

ir halten diefe Rachricht für zuverläffig, und und arfaht 
balten, ganz Deutfgland endlich vom Zollverein u offen de, | 
da Mediendburg, fo wie Hamburg und bie andern Panfefläbte eben« 


: falls beitreten werben, fobalb eine, jept ihren Auſchluß no verhin- | 


— — — — 


| 


| 


| 


dernde Schwierigkeit weggeräumt fipn wird, was mit lange aus | 
bleiben fann. Ganz Deufgland, das deutſche Defterreih ausge | 
nommen, und bie ganze beutfpeNorbtüfe werden dann dem jegigen | 
Tarif und der künftigen Gefrggebung des Zollvereins unterfiellt fepn, 
und das Rechtsgebiet diefes großen Pandelsdundes wird fi über 
32 Millionen Menſchen, und zugleich über jeden Punkt erfireden, der | 
etwa noch dem Handel einen Ausweg bot, die bindenden Vorſchriften 
des Bereins zu umgehen. Wir moſſen, was da kommen wirb, befia- 
gen. Könnten wir die Sade fosmopolitif$ nehmen, fo wärben wir 
den Koribeftand un» die Ermeiterung bed BZollvereins als mädtigen 
Bortfgritt in der Geſittung und ber Woplfahrt eines großen Boltes 
detrachten, da Deutfglands Rationaleindeit, und in biefer au 
beffen innigere faatliche Berſchmelzung dadurch gefördert wird; wir 
würden in ber Abfhaffung jedes binnenlänbifhen Zoles und Demm- 
niftes für freten Menſchen und Waarenderkehr im ganıen Um 
treife des Bundes einen höchſt mwünfhenswertfen Zumahs des 
deutſchen Woplfiandes, einen höchſt heilfamen Sporn für ben Ger 
werbfleiß fo vicler Millionen ertennen. Es if uns aber nicht er 
laubt, die Sage aus biefem freundlichen Gefihtepunfte gegen 
Andere anzufehen; denn wir find gezwungen, bie Stellung bes 
preußifhen Zollverein als reine commerciele rg gegen 
England zu beiragten. Jede Erweiterung feines Kreiſes if eine 
Ausdehnung bes Ausfuprverbots gegen uns; jeder neue beitretende 
Staat wird dem Markte unferer Zabrifate entzogen. Unfern gt» 
webten Zeugen iſt der arößere Theil Deutſchlande fon jept ver- 
fhloffen; hat fi der Bund erſt vervolliändigt, fo wird uns ber 
aefammte deutfhe Markt verloren ſeyn, und fein Zarif au für 
unfere jegt no gelaffenen Fabrifate propibitorifh werben. Obnepin 
eht Shen das nahe Verbot unferer Baummwollentwifie in Ausfict, 
und fobald die preußiize Regierung ihre jepigen Plane durchge ſegt 
dat, wirb die robe Daummolle birert aus Amerifa nah Deutf- 
land eingeben, ohne brittifhe Rabrifanten in. iypm» einem Sta- 
dium bes Arbeitsprogefies zu befchäftigen, Einem zweiten Daupr- 
artifel unferer Induflsie wird dadurch sin Stop verfrpt, und bie 
Zapl unferer broolofen Arbeiter anfehnlim..nermehrt merken. Wir 
beflagen dieß,, müflen aber gefiehen, daß der Zoltverbanf eben fo 
unläugbar das Werk unferer ſalechten Seſetzgebung if, &ld wen 
eine Parlamenttaie geravyı den Abfap aller englifgen Fabrifate 
nad Deutidland oten hätte. Indem wir die Ein ber Roh- 
erzeugnilfe Preußens in Großbritannien verboten und uns wei« 
gerten, den Deutfhen ihr Korn und Bauhol; an Zaplungsftatt 
abzunehmen, jtoangen wir fie, mittelft eines‘ Spfiems von Brgen- 
verboten vie Errichtung eigener dabriken ge er bie fi 
num fo ausgebreitet und fo virle Capitalien verfhlungen haben, 
daß fie eimerfeits unferer Waaren fat ganz enibehren können, 
und andererfeitd von ben Regierungen, dur melde fie ins Da- 
feon gerufen wurden, mit Recht die Boridauer der Schutzzölle an- 
fpreden, deren fle gegen unfere Concurrenz bedürfen. Somit wir» 
felbR die Abfhafung umferer Korngefege nur wenig dazu britra- 
gen fönnen, uns den verlornen deutſchen Markt wieder zu öffnen; 
unfere Monopolikten haben die Sache verborben, und fönnen fie jept 
nicht mehr gut maden. 
Syanien 

Madrid, 10. Nov. Vorgeſtern verfündigte die amtlicht 
Gaceta, die Junta von Balencia hätte fih aufgelöfl. Die 
Regierung hatıe Recht. Allerdings löſte die Junta ih am 
2.d. M. auf, allein nur, um unter einem andern Namen 
wieder aufzutreten. Gleich nad der Ankunft des Decrets, welches 
die Auflöfung aller Junien befiehlt, verfammelte fi die Si- 
erheitsjunta in gemeinſchaftiicher Sigung mit dem Ayın« 
tamiento, und die Nationalmiliz trat unter bie Waffen. Die 
mit dem Ayuntamiento vereinigte Junta zus darauf 
von dem Milirärbefehlöhaber, General Salcedo, ſich bei ihr 
einzuftell n, um mit ibm über bie Art und Weiſe, wie bem 
Bitten des Bolfes Gewähr zu leiſten fey, zu berathſchla⸗ 
gen. Diefe Bitten beftanden in der Einreihung einer 
Liſte von Perfonen, die verbannt werben follten ; einer an⸗ 
dern ‘von Beamten, bie abjufegen wären: bierin- waren fafk 
ſaͤmmiliche von der vorjährigen Septemberjunta ( eingejegte 
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Beamte, das ganze cht, und ſämmiliche Pros 
fefloren der Univerfität, die vor Kurzem den Regenten 
zum Doctor creirt hatten, ‚einbegriffen. Eine dritte Lifte 
bezeichnete folhe Perſonen, 
Steuer aufgulegen fep. Im der Naht um 1 Uhr er 
der erwähnte General und der Gefe politico die Gigung 
der neuen Junta, und die Nationalmilizen drangen in bie 
Wohnung des Generals ein und tödteren drei Minones 
(Gensd’armen). Um drei Uhr verfuchten bie Mitglieder der 
Junta nah Haufe zu geben, wurden aber von den Natios 
nalmifigen gezwungen, ihre Ei ung fertzufegen und ben 
Mamen einer berathenden Hülfscommiffion an 
zunehmen. lm 5 Uhr Morgens wurde die Eigung aufge: 
boben, nachdem befhloffen worden war, alle Bitten des 
Bolkes zu erfüllen. Diejes aber, in der Meinung, bie Junta 
babe fi aufgelöf, Tief mit lautem Geſchrei: „zu den Wafs 
fen!” durd die Straßen. Der General Salcedo. redete dar⸗ 
auf vom Balfon herab zu der Menge, welche laut bie ſchleu—⸗ 
nige Hinrichtung des im Gefängnife befindlichen ehemalis 
gen carlififhen Gouverneurs von Dtorella, Don Pedro Bel 
tran, verlangte. Da unterbeffen ein Bataillon Soldaten in 
die Stadt gerüdt war, flieg die Aufregung noch höher, und 
die Patrioten befchwerten 4 daß man Mißtrauen in den 
guten Geiſt ſetze, der ſie beſeele. Sogleich befahl der Ge— 
neral den Truppen, die Stadt ſchleunigſt zu räumen. Unter⸗ 
defien arbeitete man Tag und Nacht hindurch an der Schleis 
fung der Eitadelle, und Abende verfündigte bad Ayuntamiento, 
die von dem Bolfe verlangten Amtsentſetzungen fepen von 
dem Gefe pplitico genehmigt worden, und der @eneralcapis 
tän babe befoblen, den Er» Gouverneur von Morella zu ers 
ſchie ßen. Am 4. Nov. fuhte man die Nationalmilizen zu 
bewegen, fib nach Haufe zu verfügen, allein dieſe jegten 
eompagnieweije neue Petitionen auf und erklärten, nicht aus⸗ 
eineinander geben zu wollen, bis auch dieſe genehmigt wären. 
Um zwei Uhr hatte’ die Junta alle genehmigt. un aber 
» drangen die Milizen in Maffe in das Stadthaus, und ver⸗ 
langten«fchleunige Vollztehung aller Berfpredungen, und vor 
Allem die Hinrichtung des erwähnten Er-Gouverneurs. Der 
Generalcapitän gab fogleih feine Einwilligung ; der zum 
Tode Beflimmite wurde aus dem Gefängniß geholt, und 
Abends 8 Uhr erfchoffen. Die ganze Nationalmiliz defilirte 
vor dem Leichnam und vor dem Palafte des GBeneralcapitäng, 


diefem ihren lauten Beifall zurufend, und ging darauf end» | 
lich auseinander. Am 5. dauerten die Sigungen der Hülfe--| 


commiffion, fo wie die Schleifung der Citadelle fort. Adends 
—— eine Compagnie ber Nationalmiliz die Freilaſſung 
eined ihre 

mords im Gefängniß befand. Die übrigen Compagnien 
widerfegten fich jedoch biefem Borhaben. Am 6. dauerte 
biefer Zuftand fort, und nad Privatbriefen waren die dor⸗ 
tigen woblhabenden Progreſſiſten in der allergrößten Beſorg⸗ 
niß für ihr Bermögen und felbft für ihr Keben; denn die, welche 
bisher für Progreffiften galten, werben nunmehr ſchon von dem 
Bolfe als Retrograde und Berräther bezeichnet. Unterdefien 


bat ſich der Gefe politico von Balencia nad Abejuela geflüchtet, : 


und er, der felbft an der Spige der Junta fland, erklärt dieje 
von bort aus für rebellifch und alle ihre Handlungen für nichtig. 


Ein folder Zuftand der Dinge fegt natärli alle Leute, die : 


auch nur etwas zu verlieren haben, in Schrecken, und ben 


beten Maßſtab von dem Umfange diefes Schreckens gibt 


die Adreffe ab, melde die National: Milis von Madrid vers 
mittelft ihrer Chefs geftern an den Regenten gerichtet hat. 
Darın werben bie von den Junten begangenen Erceffe höd- 
lichſt gemißbilligt. eg ne Schand haten,“ heißt es, 
„die und vor den Augen Europa’s als der Freiheit unwür- 
—2— laſſen würden, können und bürfen auf feine 

eife geduldet werden. Wenn es eine Regierung geben, 
wenn es mit Recht heißen foll, daß wir politische Inftıtutios 
nen haben, wenn wir als deren würdig erſcheinen follen, fo 


denen eine außerordentliche, 


t Dffisiere, der fi mwezen begangenen Meudel« | 


die Regierung fih gegen biefe reuen eben fo 
—X benehmnen, als fie es gegen bie us die eine 
Bewegung in enigegengefegtem inne unternahmen.“ Das 
D der Regie: ber Efpeetador, von 
die als Dislig Hatte fi zach dieſe 

würbig gemadıt !' 

temantd dom NRegimente la Princefa, die an den 
der Nacht des 7. v. M. Theil genommen hatten, 
Da beide mur den Befehlen ihres Regimenis⸗Chefs gehorcht 
batten, jo war von dem Fiefal nur auf Befängnißftrafe ger 
gen fie.erfannt worden. Der Regent aber lich den Fiekal 
beftrafen und verfügte das Todes-Urtheil gegen — ziere. 
Beide gingen wie Helden in den Tod. Der Eine, Namens 
Boria, hatte den legten Krieg als Freiwilliger emacht 
und drei Schußwunden erhalten. Er befehl das Piquet, 
weldes ihn erfchießen follte, wie auf ern £nöpfte 
feine Uniform auf, rief aus: „ic ſterbe unfduldig, richtet 
euch, legt an, Feuer!“ und fiel gelöbter. Auf den Anderen, 
Namens Gobernado, mußte dreimal gefeuert werden, ehe 
er verfchied. x 


e 









$taliem 
Rom, 15. Nov. (9. 3.) Durch eine in lateiniſcher 
Sprade abgefaßte Befanntmiahung, von dem Carbinals 
Staatsfecretar Lambruschini unterm 31. Det. publicirt, if 
nun eine völlige Reorganifation des päpftliden Spornordens 
‚ erfolgt. Der Orden ſelbſt ift, wie daraus hervorgeht, von 
' Conftantin dem Großen zur Erinnerung an ben Eis über 
Marxentius geftiftet und collivirt mit dem ficilianiihen und 
parmefanifgen Eonftantinsorden von St. Georg. Die neue 
Decoration wird an rothem Band getragen, das freuz zeigt 
in der Mitte auf weißem Grund das Bildnig des Papfles 
‚ Splorfter. Die Commandeure tragen ed am Hals und bie 
‚ Ritter auf der. Imfen Bruſt. Die Zahl der Commandgure 
iſt auf 150, die der Ritter auf 300 für den Kirchenftaat bes 
fränft, für das Ausland unbefhränft. Großfanzler ift der 
iedesmalige Secretär der Breven, gegenwärtig der Cardinal 
Lambruschini. Ale von dem Päpften Paul IIi., Zulius IL, 
; ®regor XI. und Sirtus V. an Privatperfonen verliehenen 
: Befugniffe, biefen Orden auszutbeilen, - find aufgehoben. 
Innerhalb adt Monaten müffen alle Yegitimationen einge⸗ 
ſchickt ſeyn und fernere Austpeilung dieſer Deal Hann 
ı nur an bie erfolgen, welche fid um die fatholifche' Kirche 
verdient gemadt, — Heute Mittag empfing S. H. der Papft 
in einer Privataudienz den Baron v. Bud, welder bemfel- 
‚ ben feine Beftallung als k. preuß. Minifterrefident beim h. 
Stubhle feierlid überreichte. — Der Bisconde de Earreira 
bat uns heute verlaffen, um nah Paris auf feinen Polen 
als portugiefiiher Gefandter zu gehen. — Der belgifhe Ge⸗ 
ı Tandte, Graf d'Oultremont, iſt nach Ablauf feines Urlaube 
— wieder hier eingetroffen. 
| „teapel, 13. Nov. (A. 3.) Vorgeſtern Abend iſt der 
Großher von Toscana net Gemadlin und drei Töch⸗ 
; tern zu Waffer im beften Wohlſeyn bier angefommen und 
' wird zu Anfang nähfer Woche nah Sicilien gehen, um 
feinem königlichen Schwager einen Beſuch abzuftatten. Gleich⸗ 
. zeitig ift auch die Prinzeffin Amalie von Sachſen hier ein- 
getroffen. — Der König bat den Bruder des zu Wiesbaden 
; verfiorbenen Fürften Butera, Major Wilding der als Ges 
ı neralerbe im den DBefig der fehr bedeutenden Büter tritt, in 
den Fürftenftand erhoben. Derſelbe war bisher der Ver 
walter fämmtliher Befigungen feines Bruders, dem folde 
durch die Heirath mit der Fürſtin Butera zufielen, mit der 
er übrigens nur ein Jabr lang zufammenlebte, 
| Lucca, 16. Nov. Der Prinz Luitpold von Bayern if 
geſtern Abend auf der Reije von Genua nah Rom hier an« 
gefommen und von Dem Herzog aufs freundliche empfangen 
| worden. Heute fpeift Se. fönigl. Hoheit bei Hofe, morgen 
wirb der Prinz nad Piſa reifen und in Livorno übernachten; 
| übermorgen wird Sr. f. H. in Florenz erwartet, 





J 
Benachrichtigungen. 
Nheiniſche Dampſſchifffahrt. 
[1915] A 






Kölnifhe Li 5 Gefellichaft. 
Bom 26. November fahren die Dampfibiffe der Kölniſchen Geſell— 
ſchaft zwiigen Köln und Düfjeldorf und in Verbindung bis Notterdam, Lon- 
don und Amſterdam wie folgt: 
von Mainz nah Eöln und dem Miederrbein, 
Morgens © Uhr. 
von Mainz nad Mannbeim, 
x Morgens ®, Uhr. 
nach Ankunft des erjten (8 Uhr) Eifenbahbnzugs von Frankfurt. 


Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 





11932) Um vielfeitig an mid ergangenen Wünſchen zu begegnen, babe ih mid 
entfhloffen, neben meiner dabier beitebenden Verlags» und Sortimente: 
Buchhandluug eine 


„Allgemeine Zücher-T!nttions-Ninftalt” 


zu begründen. Die biefige Stadt bietet ald Univerfität zur Verwerthung 
aanzer Bibliotheken wie aud einzelner gan Merfe cine bejonders güns 
flige Gelegenheit dar. Wer daher bievon Gebrauch zu machen wünſcht, beliebe 
ſich in portofreien Briefen an mich zu wenden, und der billigften Bebingun: 
gen gemwärtig zu fepn. Jährlich werden je nach dem vorhandenen Material und 
nach vorheriger thätiger Verbreitung der Eataloge mehrere folder Auftionen ſtatt⸗ 
Bun; es iſt jetzt * ein bedeutender Vorrath von guten Werken zu einer 
uktion vorhanden. Gießen, den 20. November 1841. 

B. E. Ferber, Univerfitätd-Buchhänbler. 
1943) Die Befiger der Fürftlih Det: 1.1] e 
A Wöaterprinitden Obligatio- Großb. Badifches Anleben 
nen des Anlehens von fl. 400,000, 4°, voun 5 Millionen Gulden. 


verzinslich: ' Ziebung den 30. November. Es fpielen 

Lit. A. Nr. 110, 160. fi. 1000, darin nur 7800 Loofe mit, worin fl. 

„ B. „ 81. 180. fl. 500, ‚45,000, 20,000, 10,000, 5000, 

werben erinnert, folde bei tem Unter- 3000, 2000, 7 à 1000 ꝛc. gewons 
zeichneten einfaffiren zu laffen, indem nen werben. 

die Berzinfung vom 1. December aufhört. Die Einlage eines Looſes beträgt fl. 132. 

Franffurt a. M., den 25. Nov. 1841. Da damit aber mindeitens fl. 92 ge: 


Loofe auf alle Klaſſen gültig af. 90 und 
getheilte in verhältnifmäßigem Preife, find 
bei Untergeichnetem zu beziehen. 
Uncob Doctor, Haupilollectenr, 
Langeftraße B. 63. in Frankfurt a. M. 





Serichrlihe Bekanntmachungen. 
11569] Ebictalladung. 
Nahdem das über das Bermögen bes Johann 
einrid Hollriger von Polihauſen erlai- 


ene Eoncurdertenntniß durch PVerzihtleikung , 


auf die Appellation rehtsfräftig geworben ik, 
fo wird nunmehr zur Geltendmadhung bing- 
licher und perfönliher Anfprüde Termin auf 
Mittwoch, den 15. Derember 1. 3. 

Morgens 8 Uhr, 
unter dem Präjudiz des Ausfchluffes von ber 
vorhandenen Maſſe anberaumt, 

Beben, den 5 November 1841. 
Berg. Naſſ. Amt. 
teinebach. 


1806) In der Debitfade des Mepgermei: 

ers Beorg Anton Died au Hanau werben 

fämmtlide Gläubiner deffelben zur Anmel- 

bung ihrer Forderungen und zum Berfude 

ber Büte unter ib und dem Gemeinfhuldner, 
auf den 16. k. M. December, 





Bormittagd 10 Uhr, 
unter dem Redtenactheil hierher vorgeladen, 
daß die Nichterfcheinenden ald dem Defchluffe 
der Mehrheit der Erſcheinenden beitretend 
angefeben werden follen. 
anau, am 13. November 1841. , 
Kurfürkli Belkin Landgericht. 
iller. 


vi. Todt. 


11919) Aufforderung. 

Nachdem auf Anfiehen der Maria Holr- 
nigsbaus zu Erbab das unteriridnete 
Amt durh Deeret Herzoglichen Hof- und Ap- 
pellationsgerits zu Ufingen vom 3. Roveni- 
ber 1841 ad No. 6363 jur Einleitung bes 
Abwefenbeitsverfaprens genen ben am 27. 
März 1760 gebornen, feit feiner Jugend un« 
befannt wo abmefenden Wilhelm Hollnigehaus 
aus Erbah ermächtigt worden if, fo wer 
den derfelbe, fo wie feine etwaigen Leides · 
und Teflamentserben hiermit aufgefordert, ſich 
fo gewiß ’ 





binnen drei Monaten 
dahier anzumelden und als folge zu legiti- 
miren, als fonften das dem Abweſenden an- 
gehörige su Erbah belegene Bermögen ben 
eitenderwandbten, welde darum nadgefudt 


Bbilipp Nicolaus Schmidt. wonnen werden, fo können ſolche im| haben, in Gemäßdeit höhften Evicts vom 24. 


11796] z 
KR. Deitr. fl. 250 Looſe. den, baber ganze Yooje a fl. AO, balbe 
ichung am 1. fe fi in Bien. Bote a fl. 20, viertel & fl. 10 abgegeben 

}. 300,008, 60,000, 18,009, | werden durch 

12,000, 8600, 7200, 4808, 2108, Guftav Stiebel, 

1800, 1200 :c. Hierzu find Promeffen 
af.830 und !% A fl. @ direct zu beziehen bei 
3 & &. Friedberg, Bauptlollecteurs, 
Brüdpofftraße Lit. A Rr. V in Frankfurt a- M. 
71934] Zu meinen Borlefungen im Hör: 
faale der naturforichenden Geſellſchaft 
wird von Samftag den 27, Nov. an 
der Eingang von dem Walle aus durch 
die Hauptihüre des zoologiihen Mu- 

feums geöffnet ſeyn. 

Dr. med. Hermann Aloß. 





[1553] 

101. Franffurter Lotterie. 
Gewinne: fl. 211,000, 2 i 100,008, 
30,008, 2a 23,000, 24 20,009, 
15.000, 12,000, 4 a 10,008. 
6000,5.43000, 3 13000, 114 
2006, 83 a 1008 ır. ıc. 

Ziehung 1. Klaffe am 8. und 9, December 
1841. anze Driginalloofe & fl. 6, 'ı A fl. 
3, Yı a fl. 1. 0 fr. und ı as fr, fo wir 


ı Boraus an der Einlage abgezogen wer⸗ 


Hauptfollefteur in Frankfurt a. M. 


Mat 1751, eigentdümlich überlaffen werben 
wird, Spflein, den I6 No», 1841. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Balbey- 


[1795] Edictalladung. 

Dinglihe oder perfönlihe Anfprüde an 
dem mögen bed Heinrih Bäppler von 
bier, über welches nad rechtekräftig gewor⸗ 
benem Ertenntni$ vom 29. Auguft d. der 





Concuroproceſ eingeleitet worden if, find 


Montag den f. Dezember, 
Morgens 9 Uhr, 


vor bem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung des obne weitere 
eintretenden Ausfchlufes von der Maffe. 


ecretur 


Wiesbaden, den 26. October 1841. 
Prryoal. Rafl. Amt. 
inter, 
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Srantrei 


© Paris, 24. Nov. Der National bat feinen z.. 
gewonnen. Am 18. September,fünf Tage nad dem legten 
tentat, fagte er mit feiner arroganten 
Eud auf der Strafe Schlachten geliefert, und jegt befehden 
wir Euch in der Preffe; Ihr, Ihr Machthaber, Ihr Mäns 
ner der Regierung, Ihr fepd eine Faction, nicht wir. Ihr 
babt feine Wahl zwifchen der Schande und der Anardie, 
Bergebens firäubt Ihr euch gegen das Berhängniß; es ver- 
dammt Euch zum Kriege mit Europa, dem Ihr nicht ge 
wachjen feyd, oder zum Kriege mit den Nationalinftitutionen, 
und in biefem müßt Ihr unterliegen.” Die Geſchworenen 
haben darin nichts Strafbares se, und doch ift das 
Geſchworenengericht durch die Septembergejege verſtümmelt 
und gefeſſelt, wie die Oppofition beweiſet, ſo oft fie in einem 
ae unterliegt. Jene Worte wurden am 18, Sept: ge 
chrieben, als der Piſtolenſchuß Dueniffer’d noch in der Bor: 
ſtadt St. Antoine wiedtrhallte, und das Urtheil, das folde 
gedrudte Meutereien losſpricht, wurde gefällt im Augenblide, 
wo bie Duvriers neuerdings Goalitionen organifiren, des 
Abends fih auf dem Baftılleplage zufammenrotten und die 
Marfeilaife fingen. Borgeftern waren die Gruppen fo zahl- 
reich, daß fein Wagen vorbei konnte. Es war das erftemal, 
daß ber ohnlängſt ernannte Generalprocuratar Hebert vor 
den Affıfen auftrat; fein Debut ift nicht glüclich; der Na: 
tional entſchuldigt ihn! — bie >. babe jeine Beredfamteit 

elähmt. Allerdings war ihm der Advofat des National weit 
berlegen ; aber wo ift denn bier das Recht? und if’s denn 
genug, daß der Aufruhr einen geihidten Advofaten finde, um 
vor Gericht beftätigt, geheiligt zu werben ? Heute beginnt 
der Prozeß Ledru⸗Rollin's zu Angers, eine der bepforabelften 
Freipeitsorgien,, die feit langer Zeit in Frankreich gefden 
worden ; Ledru⸗Rollin it Advokat beim Conſeil des Königs; 
er erflärt öffentlih vor einer Berfammlung von Wäplern, 
er wolle in die Kammer, um den Thron zu flürgen; diefem 
rl ar, 1 Sa ecC 
mus, ber große legitimifti er, ber des Syl- 

I us, der weder in der Kammer. Ledru⸗Rollin's 
ift eine wahre politiiche Jmmoralität : denn die Wahl⸗ 
männer find mindeftens zur Hälite Abfolutiften, Ariftofraten, 
Chouand, und fie vereinigen fid mit ihren Gegnern, den 
Radifalen, um einen Feind Ludwig Philipp's zum Deputirten 
au befördern. Dpilon-Barrot, der zweite zus tes 
drus Rollin's, fleht den Radikalen gleichfalls feindlich ger 
—— Arugo iſt Republikaner, wie auch Marraſt, welchen 
qh der Gerant des Courrier de la Sarthe zum Defenfor 
auserfehen hat. Wllein von den Grundjägen eines Marraft 
oder Arago’d bis zu dem wahnfinnigen Radikalismus des 
EedrusRollin ift noch weit, und fomit miſchen fih Nuancen 


ebemenz: „Wir haben, 


ı aller Farben, aus allen Winkeln der Eoterien, um einem Ras 
| bifalen das Wort zu reden, ber ihnen im Boraus fagt, er 
ı babe es auf nichts Geringeres abgefehen, als auf den Um— 
flurz alles Beſtehenden. Ein dritter Prozeß wird naͤchſtens 
‚in Pau wegen ber Borfälle in Touloufe anfangen: die darin 
| verwidelten Individuen find angeflagt: der öffentlichen Macht 
Widerſtand geleiftet und zum Aufruhr und Mord angereizt 
ı zu haben. — Das Univerd Eatholique von heute fagt, die 
‚ Differenzen zwiſchen Soult und Humann ſeyen beigelegt. Es 
ſey allerdings davon die Rede gemwefen, ein neues Deinife: 
rium zu bilden, Tpiers habe erklärt, feit feiner Reife nad 
Deutſchland habe er ſich überzeugt, daß in diefem Lande auf 
feine revolutionären Tendenzen zu zählen ſey, er alſo nichts 
mehr ald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten vermöge; 
er jey bereit, unter Mole's Präfidentur das Vortefeuille des 
Innern zu übernehmen, — 


| Großbritannien. 


London, 22. Nov. Die Blätter haben viel Lärm ges 
| madt von einem Brand, der im Werfthofe zu Woolwich 
; ausgebrochen wäre, ja es hieß fon, ınan ſey einer böswil« 
ligen Brandfiftung auf der Spur. In der That verhält 
fid die Sade fo, daß das Fkuer nur einen hölzernen Schop⸗ 
pen verzehrte, der faum 30 Pfd. Sterl. gefoftet hat, und fo 
tiolirt Rand, daß für die andern Gebäulidfeiten nicht bie 
geringfte Gefahr zu beforgen war. Bon Brandlegung war 
weder zu Woolwich, noch in den Gebäuden bes —3 — 
— — (Horse-Guards), die auch bedroht ſeyn follten, 
die Rede. 
— Die Mancheſter⸗Sheffield⸗Eiſenbahn wurde dieſer Tage 
dem Publikum vollſtändig eröffnet. Als Curioſität wird ans 
eführt, daß für eine Zwiſchenſtrecke der Bahn, nemlich von 
ewton und Hyde nad dem 14 bis 14 engl. Meilen ent⸗ 
fernten Godley, nur ein Penny Fahrgeid bezahlt wird, ben» 
noch aber am Eröffnungstage gerade für Diele fleine Strede 
20 pfd. Sterl. eingingen, und demnach A800 Perfonen dies 
felbe befuhren. Der Leeds Mercury meint, dieß ſey eine 
Rarfe Aufmunterung zur Feſtſtellung niedriger Fahrpreiſe, 
da am nemlihen Tage auf.der ganzen übrigen Bahn nur 
60 Pfd. Sterl. einfamen, 


Uegayytrenmn. 


Alerandrien, 26. Det. Der engliſche Conſul hat dem 
Paſcha eine Note übergeben, worin auf beflimmte Erflärung 
gebrungen wurde, ob Mehemed Ali vie Monopole aufheben 
und fi dem mit der Pforte abgeſchloſſenen Handelsvertrage 
fügen wolle oder nidt. Rad vielen Zög n erflärte 
Mehemed Ali, fobald er von feiner Reife in pien, 
was in zwei Monaten geſchehen werde, zurüdfehre, hoffe ex 
allen Wünihen entfpsechen zu können. 
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Belgien 

Brüffel, 23. Nov. Banderfmiffen, Sohn, if geflern, 
als bei dem Complott gegen die Sicherheit des Staats com⸗ 
promittirt, in das Civil « und Militärgefängnig von Brüffel 
gebradt worden. 

— Am 22, Nov. find die Herren Baron Schimmelpen- 
ning, Minifter des Innern , und Roduffen, Finanzminifter Er. 
m. des Könige der Niederlande, zu Antwerpen angefommen. 

rüffel, 24. Nov, Der König ift diefen Morgen über 
Wavre nah feinem Schloffe zu Ardenne abgereift, wo er 
einige Tage verweilen wird. 

— Im Lynx lieh man: Ein gleichzeitiger Beſuch der 
Polizei hat geftern Morgens 8; Uhr bei dem Hrn. Ban 
den Plaed, unferm Gerant, fo wie in dem Burcau bes 
Lynr und in den Zimmern der Mille. Picard, Stait gehabt. 
Die firengfien Nabfuhungen haben fait gefunden. Man 
ſuchte vorzüglid einen blauen Paletot und einen gelblidhen 
—— zu entdeden. Dieſe Nachſuchungen haben fein Res 

ultat gehabt. Nah der Hausdurchſuchung if Hr. Ban 
Plaes vor den Inſtructionsrichter geführt worden. 
Niederlande, 

Amfterdam, 24. Now. Die Nahridt, daß unfre Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten und ber finanzen ſich 
nad Belgien begeben haben, mwirfte neuerdings günflig auf 
unfere Fonds, indem man fi dem Glauben überläßt, dag nun 
die noch übrigen Streitpunfte zwiſchen Belgien und Nieders 
lande befeitigt werben. — 24pGt. Int. 514}. — 5pCt. Hol. 
998 —3— Ka * 25,5 u) 43pCt. Spnud. 9 —31506t. 76% 
—"bandelm. 1553. — 5p@t. OR. 974. — rd. 21 en 
Pafl. —. — Ard. Eoup. 21}. — SpCt. Met. 105}. — 2ipt. 
541. ig Ruf. Inſc. 674. mn Eert. 68}. 


vo Ien 

Barfhau, 19. Nov. Der Fürſt Statthalter des Kö— 
nigreihs bat den Generaladjutanten Rautenſtrauch auf defs 
fen Gefud von der ferneren Erfüllung der Functionen eines 
Milittärdefs bed Gouvernemenis Mafovien, die demfelben 
im Jahre 1836 proviforifh übertragen wurden, entbunden 
und zugleid, da er fih von der mufterhaften DOrbnung und 
Geſchäfisförderung in diefem der Leitung des erwähnten Ge— 
neralabjutanten anvertrauten Berwaltungszmweige überzeugt, 
ibm deßhalb feinen aufrichtigen Danf zu erfennen — 
Am 22. d. M. werben in nd ande der Schuldentilgungss 
commiffion und der vom Aominiftrationsrath dazu abgeord- 
neten Beamten für 10,500,000 fl. aus dem Umlauf zurüds 
genommener Bank⸗ und SKaffeniheine, fo wie bie erſte 
und zweite Serie ber ger nebft den bazu ger 
börigen Coupons zum Werth von 4,687,625 fl. auf dem 
Plag am — REES werben. 


weiz. 

Zürich, 23. Nov. Geſtern wurde ber Jahrestag der Ver⸗ 

fammlung von Ufer im ganzen Kanton durch Iofale Fefte 
efeiert; ein Fadelzug dur die Stadt Zürich hielt vor der 
FBopnung bed Bürgermeifters Hirzel zu fröhlicger Begrüßung 
an. Bor einem Jahre hat ein großer Theil der durch die 
Ereignifie von 1839 gefränften und politifh geächteten Bürs 
ger in einer Bolfsverfammlung einander zum erfien Male 
wieder zu treffen gefucht; jest dat man fi in fleinern Kreis 
fen gefreut, daß vieles nachläßt, vieles ſich beifer geflaltet. 
Nicht ohne Hoffnung drüden wir heute den Wunih aus, 
dag bald das Volk fein Ausſchließungeſpſtem mehr dulde, 
wie feines mehr übe, und feinen Ueberdruß an dem Getriebe 
kleinlichter Leibenſchaft, die alles erſprießliche Wirken lähmt, 
dem ganıen öffentlihen Leben zum Gefege made, 

St. Ballen. Der gr. Rath hat dem einzigen Conven⸗ 
tualen von Präfers, der fortwährend gegen die Aufbebung 
diefes Kloſters proteflirt, bie bisher ihm deßhalb vorenthals 
tene Penfion auszubezahlen befchloffen. 

Teſſin. Der Repubblitano bringt jede Woche große Li⸗—⸗ 
Ren von Amnefirt:n, 


— — — — — 


Genf. Die Adreſſe an den Staatsrath, durch welche die⸗ 
ſem Reformen unter ——————— abverlangt werden, 
bat 3198 Unterſchriften erhalten. Das Comite des Vereins 
vom 3. März bat nun ein Schreiben an die Bewohner der 
Landſchaft gerichtet, um bie Gerüdte zu entkräften, bie bei 
dem Sammeln diefer Iinterfchriften über den Berein und feine 
Tendenzen außgeftreut worben, wie daß er die Regierung 
Rürgen wolle. In mehrfacher Beziehung ift dieſes Schreiben 
fehr merkwürdig. Das Gomite glaubt die Ausftreuung nicht 
beffer widerlegen zu fönnen, ald wenn es fagt, wer denn ei- 
gentli im eine vom 3. März fep: man fehe ba zwei 
der erſten militärifchen Autoritäten der Eidgenoſſenſchaft, etwa 
30 Miligoffiziere, 20 Deputirte oder ehemalige Deputirte, 
viele Doktoren, reihe Grundbefiger, auegezeichnele Künftler, 
eine große Zahl Kaufleute, Fabrikbefiger und Landwirthe, 
die alle der öffentlihen Ruhe bedürfen. „Endlich find wir 
mit wenigen Ausnahmen amilienväter und die meiften unter 
und fliehen in einem Alter, wo man weniger mehr von ber 
Hige der Leidenſchaften, ald von den Lehren der Erfahrung 
fi leiten laͤßt.“ Auch fepen die Mitglieder keineswegẽ dem 
Yandmann abbold; vielmehr wenn fie Berläumdungen aus— 
geiet fepen, jo geſchehe es, weil fie für den Landmann des 

untons Genf ähnlihe Rechte verlangen, wie diejenigen in 
der ganzen übrigen Schweiz und namentlid im Kanton Waadt. 
In.den Mitgliedern der Regierung anerfennen fie redlidye, 
dem Lande ergebene Männer, Allein, um eine Republif zw 
regieren, genüge es nicht, daß die Vorſteher gute Gefinnuns 
gen haben: fie müffen hervorgegangen ſeyn aus einer Volks⸗ 
wahl; nur dann haben fie das Gefühl, die Stellvertreter 
des Landes zu fepn, und wagen, große Dinge zu thun. 


„Wenn wir aljo fo eifrig für unfer Land eine Regierung 


nad Art der waabdtländifhen verlangen, fo geſchieht es in 
ber Hoffnung, unfere Induſtrie zu verbeffern, Schulen zu 
zn; wo ber Bewohner ber Landſchaft einen gründ⸗ 
icheren und vollftländigeren Unterricht erhalten fann, neue 
Berbindungswege für unferen Handel und unferen Land⸗ 
bau zu eröffnen, alle Theile des Santons einander zu 
nähern, und auf diefe Weife die Einigung aller Bürger zu 
Rärfen“ — Der Repräfentantenrath it auf Montag den 
22, Nov. berufen worben. Tagesordnung: 1. Bericht des 
erften Syndik, und Antrag, bie periobifee Dezemberfigun. 

früher zu balten. 2. Bericht des Staatsrathed über Entwü 

u einem Berfaffungsgeieg und zu einem organifchen Geſetze, 
etreffend dad Peritiondrecht, bie Jnitiative und den Mobus 
der Abftimmung über Berfaffungsgefege. Dieſe Geſetzes entwürfe 
fo wie zwei anoere, betreffend die Reduction der Zahl der Mit- 
glieder des Staatsratbs und die Abſchaffung des Wahlcenfus find 
in der Staatsfanzlei aufgelegt worden. Nah dem Your- 
nal de Geneve ift die Stimmung fehr aufgeregt darüber, 
daß von einem neuen Wahlipfieme und einer Municipals 
verfaffung, die doch beide in ber Regierung berathen wor: 
den, bier feine Rede iſt; ohne viefe beiden Punkte werde 
man fi nicht zufrieden geben. 

Genf, 17. Nov. (A. 3.) Genf, bisher ruhig und fill 
feinen induftriellen Beihäftigungen bingegeben, i plögiich 
in lebhafte politiihe Gährung gnerathen. Ein Berein, ber 
fih „die Gejellihaft vom 3. März” mennt, hat bei Gelegen⸗ 
heit der aargauiſchen Klofterfrage den Anftog zu Reformen 
in ber hieſigen Republif gegeben, welde die Gemüther in 
die lebhaftefte Spannung verfegen. Man verlangt das Recht 
der Jnitiative, bisher ausſchlichend von der Regierung ger 
übt, au für den gefeßgebenden Rath, das WPetitiondregt, 
das die Staatögenofjen bisher entbehrten, Auedehnung des 
Wahlrechts auf alle Bürger, Berminderung bed Staatsra- 
thes und Einführung der Gefhwornengerihte. Die Negies 
rung bat erflärt, daß fie dieſe Punkte dem gefeggebenden 
Körper in feiner naͤchſten Sigung zur gefegmäßigen Erledi⸗ 
gung vorlegen werde. Unterdeſſen bemühen fi) die Parteien, 
die fentlie Meinung für ihre Plane und Abſichten zu 
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immer. Man brudt Pamppleis, verbreitet Adreffen, Volls⸗ 
und Yoyalitätsadreffen, fingt im Theater, aud wohl bier 
und da an den Straßeneden die — Marfeillaife, politifirt 
und reformirt in den Saffeehäufern, und läßt von einem 
Tage zum andern Bolfsverfammlungen verfünden oder bes 
fürdten. Da indeffen der Genfer die Koftbarfeit der Zeit 
zu gut zu fhägen weiß, um jie mit politiſchem Geſchwätz 
zu verlieren, fo werden alle biefe Fragen nur des Abende 
in den Feierſtunden discutirt, fo daß man den Tag über in 
der Maffe der Bevölferung feine andere Bewegung gewahr 
wird, als die des gewohnten Geſchäſtslebens. Dazu kommt 
noch, daß die Regierung den wahrhaft zeitgemäßen Berbef- 
ferungen bereitwillig entgegenfommt. Auch in dem germas 
niſchen Elemente, das Genie Mauern in fi fließt, zeigt 
fi eine nicht ganz unintereffante Erſcheinung. In der Mitte 
der bier lebenden deutihen Handwerker if nemlih ein 
Apofel der here Te aufgeſtanden, ber den 
Parifer Communismus mit erflaunenswürdigem Eifer pres 
digt. Der neue Welt und Gefellihaftsreformator ift ein Schneis 
bergefelle, der fürzlih von Paris hier angelommen, feine Her: 
bergein dem biefigen Berein der deutſchen Handwerfer aufges 
ſchlagen und mittelt Geldunterftügung von feinen Genoſſen an 
der Seine eine Zeiticprift unter dem Titel: „Hülferuf 
der dbeutfhen Jugend“ gegründet hat. Dan licht, es ift 
eine neue Auflage des Münfteriihen Echneiderfönige. Ja 
der jüngften Nummer tritt er in einem Artifel „die Commus 
nion und die Gommuniften« mit aufgefhlagenem Bifier ge 
gen die Widerfadher des Gommunismus in bie Schranfen, 
Und wir müffen geftehen, daß der Schneider fattelfeft zu — 
Bode figt. Der Mann hat Beruf, den Communismus zu 
predigen. Er ift ein wahrer Feuerapoſtel, der ſich nit nur 
durd eine — für einen Schneidergefellen wenigſtens — ſel⸗ 
tene Sprach⸗- und Geifteögewanbpeit, fondern bauptfächlich 
auch durd die möthige „hriftlihe Liebe” auszeichnet. Daß 
er etwas Rößig, wird man ihm gern zu gut halten. Er 
will übrigens Bine Berwirklidung ganz von der „freien, 
eigenen Weberzeugung” der Menſchen empfangen. Ya, er 
will nicht einmal — „wie die erften Epriften den Reichen 
zur Bedingung maden, ihre Güter unter bie Armen zu ver: 
tbeilen.” „Raub, Krieg und Blutvergießen feyen feinen 
Jüngern ein Öräuel; fie hätten weder Eroberungspläne noch 
eitlen Rationalftolz." — Einige Faulenzer, darunter befonders 
ein verwahrlofter Student, der ſchon einige Jahre ganz 
communiftiich auf anderer Peute Rechnung in Genf zehrt, 
follen feine ganze Gemeinde und feine Gehülfen feyn. Daß 
biefer Vorgang hier jedod nicht ganz unbemerft bleibe, mag 
der Umftand beweiien, daß der Prediger an der hiefigen 
deutſch⸗· lutheriſchen Kirche, Pfarrer Wendt, fih bewogen ges 
funden, am verfloffenen Sonntag eine Predigt über die 
„Griftlide Gemeinſchaft“ im Gegenfage zu dem modernen 
Communidmus zu halten und ben gejammten deutſchen Hands 
werferverein bazu einzuladen. Uebrigens fol, wie wir hören, 
diefer Vortrag nicht geeignet geweſen feyn, eine lebendige 
Ueberjeugung hervorzurufen. Gut, daß diefe Ausgeburt ver: 
rüdter Köpfe an dem gefunden Menſchenverſtand und dem 
natürlichen Rechtsgefühle der deutſchen Handwerker die ftärffte 
Begenwehr findet. Um ben Gebildeten davon zurückzuſchrecken, 
bedarf ed nichts, als der zügellofen Anmaßung , mit welder 
die gallifhen Senblinge auftreten, um als franzöfirte Afıer- 
deutihe ihren im Auslande gelernten Räuber » Sorialidmus 
unter ihre beutfchen Brüder zu verpflanzen. In der That 
eine wahre Narrenpropaganda ! 


Deutf Fi land, 

Berlin, 22. Nov. Nah Rückehr des Könige wird der 
neuernannte Goabjutor von Köln, Biſchof Geiffel, bier ein- 
treffen, um ſowohl, wie es nad Befteigung bes biſchöflichen 
Stuhles Sitte if, fi vorzuftellen, als wegen ber zu treffen» 
ben Maßregeln mit der Behörde Rüdiprade zu nehmen. — 


a — — — — — — — — —— —— — — — — —— —— — — 


Der Finanzminiſter, Graf v. Alveneleben, iſt zwar vor eis | 


nigen Tagen nad feiner Befigung bei Magdeburg gereift, 
aber nur um eine fhon früher verabredete ——— ab⸗ 
zuhalten, und dent fortwährend die Hoffnung, wenngleich 
berfelbe um feine Entlaffung angehalten, ihn dem Stäats— 
dienſt erhalten zu feben, follte es auch nur ald Mitglied des 
Staatdrarhe ſeyn, in deſſen Finanzfection derfelbe von gro- 
hem Nugen feyn würde. 

Köln, 25. Nov. Bon der Befagung der Bundesfeſtun 
Laremburg befinden fid Bevollmächtigte hier, um mit hieſi—⸗ 
gen Handelehäufern Berträge für Lieferung aller Waaren 
und Bedürfniffe der geſammten Bef:gung abzufhließen. 
Diefe nemlich hat beſchloſſen, von nun an feinen Artikel, es 
fey was für einer er wolle, wie früher in ver Stadt zu be— 
ziehen, fondern ſich Alles auf eigene Rechnung aus ben 
Bereinsflaaten zu verſchreiben. 

Stuttgart, 26, Rov. Kammer ber Abgeordneten. Sigung 
vom 24. Nov, Auf die Bemerfung des Yräfidenten, die feits 
berige Debatte (über bag öffentlich-mündliche Schlußverfahren) 
babe gezeigt, daß die Brage, ob ein befonderer Beamter 
(Staaısanwalt) aufgeftellt werben folle, welchem die Strui« 
rung (Aufbauung) der Anflagearte obliege, nicht um« 
ganzen werben fünne, wurde die Debatte über diefe Frage 
eröffnet. Am Schluffe derfelben wurde die zu dem Schluß. 
verfahren in höheren freiszerictlihen Fällen dur den 
Gefegentwurf und nah dem Commiffionsberiht in Antrag 
gebragte Staatsdanmwaltfhaft mit 42 Stimmen gegen 

6 verworfen. 

Aus dem Hannoverfden, 21. Nov. Wie man hört, 
it ſämmtlichen hannoverſchen Zuftizfanzleien vor Kurzem ein 
allerbödhfter Erlaß Jugegangen, durch welchen denfelben auf- 
gegeben wird, vor Einleitung einer Criminalunterfuhung ges 
gen Ritter des St.» Georgsordens die Genehmigung des 
Königs einzuholen. Man fönnte in dieſer Vorſchrift einen 
Widerfprud gegen die Beftimmungen des Landesverfaffungs- 
geſetzes finden, wenn dieſe Vorſchrift eine praftiihe Bedeu⸗ 
tung erlangen fönnte, Dieß wird aber wohl niemald ber 
Fall feyn, wenigſtens nicht hinſichtlich der jegigen Ritter des 
St.Georgsordens. Denn unter biefen ift der Kronprinz ber 
einzige hannoverſche Unterthan. 

eimar, 22, Nov. (E. A. 3.) Geſtern if der Land— 
tag bier durch die Mininer v. Fritſch und v. Gerdborf er- 
öffnet worden. Die Propofitionsfchrift hat dem Yandtage 
nur ein geringes Maß von Arbeit — Blos zwei 
Gegenſtände von beſonderer Wichtigkeit treten dabei hervor. 
Zunächſt der Etat. Es iſt eine erhöhte Abgabe auf das 
Salz in Borfhlag gefommen, und zwar in der Art, daß 
die bei und und in den Nachbarſtaaten Rattfindende Ab« 
gabe auf das Salz jo viel erhöpt werden foll, daß fie mit 
der im Königreihe Preußen ftattfindenden Abgabe, welde 
berabgefegt werben foll, in gleide Höhe fommt. Es foll 
dann ein freier Handel mit Salz fattfinden und nur bie 
Saline controlirt werden. Der zweite Gegenſtand von Wich⸗ 
tigfeit ift ein gg Ban bie Eiſenbahn von Halle 
bis Eiſenach, foweit diefe das Großherzogthum Weimar be 
rührt. Noch if über die Richtung der Eiſenbahn nichts 
ES perielles officiell befannt ; die Richtung, welche diefelbe von 
Eiſenach aus nehmen wird, ift noch Gegenſtand fernerer 
Unterhandlungen; vielleiht kann der Schluß derjelben dem 
Landtage noch vor feiner Beendigung mitgetheilt werben, 





Mainzer Fruchtpreiſe. 
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Benadhridtigungen. 
[1811] Bon dem unter Bermittelung des Banquierhaufes 
der Herren M. U. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt 
a. M. negoeürtn 3'/, °/,igen Domanial» Caffen » Anlehen, 
d. d. 21. Juli 1837, m heute bie planmäßige Verlooſung 
der für die beiden halbjährigen hy errang: Se meine 
des nähflflommenden Jahres 1842 beftimmten Tilgungsfonds 
fattgehabt, wobei —* Partial⸗Obligationen zur 
Ablage berufen worden find, nämlich: 

a) rüdzaplibar am 1. Februar 1842, ; 
Lit. A No. 18. 111. 298. 345. 488. 531. 602. 666. 807, 
990. 1020. 1154. 1323, 1430. 1631. 1775. 1997. 
und 1998, 
Lit. B No. 2. 332. 392 561. 636. 796. und 997. 
Lit. C No, 192, 207. 526. 756. und 807. 
Lit. D Ro, 204. 374. 681. und 796. 
Lit. E No. 21. 345. 448. 754. 877. 1034. 1291, 1598, 
1684. 1723, 1966. 2045 und 2119. 
Lit. F Ro, 83. 456. 873. 1244. 1535. 1862. und 1983. 
b) rüdzabibar am 1. Auguft 1842. 
Lit. A Ro. 64. 142. 164. 338. 425. 441. 554. 712. 849, 
875. 957. 1080. 1089. 1191. 1385. 1559. 1565 
1638. 1833. 1855. 1982. 2017. und 2193. 


Lit. B Ro. nor en 291. 372, 463. 571. 689, 752, 845. 


un 

Lit, C Ro, 18. 204. 545. 771. und 931. 

Lit, D No, 111. 148. 536. 539. 875 und 925. 

Lit. E Ro. 7. 329, 479. 657. 801. 1305. 1364. 1435. 1571. 
1762, 1958. 2184. und 2272, 

Lit. F No, 305. 749. 1143. 1568. 1790. und 1952, 


Indem dieſes zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
werden bie Befiger gedachter Partial-Obligationen zugleich 
benachrichtigt, daß jte ihre Eapitalien, den Obligationsbe- 
dingungen gemäß, fowohl bei dem Banquierhaufe der Her, 
ren Di. A; von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. 
M., ald au bei der Herzoglichen StaatssEaffen-Direction 
babier, und Namens berfelben bei ſämmtlichen Herzoglichen 
Recepturs@affen gegen Aushändigung der betreffenden Db- 
ligationen und der noch nicht verfallenen dazu gehörigen 
Coupons, in den oben genannten Terminen in Empfang 
nehmen fönnen; wog’gen eine weitere Verzinſung diefer 
Partial-Dbligationen ale bis zu den refp. AblagesTerminen 
nicht ftattfindet. 

Wiesbaden, den 30. October 1841. 
Herzog. Naff. General-Domainen:Direction II. Abth. 


fFreiberr von Bor, 


Dampficjiffahrt für den Mieder- u. Mittelrhein. Srops. Bavitdes Anteben 


ER 


at 3 Br 
Düsseldorfer / 7 J =; 





DIENST IM NOVEMBER 1811 


Gesellschaft. 


von 5 Millionen Gulden. 
Ziehung den 30. November. Es fpielen 
darin nur 7800 Yoofe mit, worin fl. 
43,000, 20,000, 10,000, 5000, | 
3000, 2000, 7 à 1000 :c. gewon⸗ 
nen werben, 


zwischen MAENZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM Die Einlage eines Poofesbeträgt fl. 122. 


und durch Verbindung bis LONDON. Da damit aber windeftens- fl. 92 ges 


täglich, 
f wöchentlich viermal, 
und in directem Anschluss nach und von LONDON . wöchentlich zweimal. 


Abfahrt von Mainz zu Thal 


Zwischen MAINZ und DÜSSELDORF. . . . : » 
« MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTFRDAM 


täglich um #7 Uhr Morgens. 


Nähere Auskunft und Billette nach allen Stationen bis Kotlerdam, so wie 
nach London via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende werden ertheilt 
in Frankfurt a. M. bei den Agenten J 
Herrn Adolph Fischer, 


auf dem Steinweg, 


Omnibus-fahrten 


zreifchen Mönigftein und Höchft zum Anſchluß an die Taunus;Eifenbahn,| _ 

Der Unterzeichnete macht dem verehrl. Publikum befannt, daß fein 12jigiger 
inter hindurch täglich mit dem iften Bahnzug von 
ainz Morgens, und dem legten Bahnzug Abends correfpon- 


Herrn Georg Hrebs, 


Zeil, der Post gegenüber, 
[1938] 


Dmnibus den 

Frankfurt und 

diren wird. 
Königftein, den 24. November 1841. 


anzen 


Joſ. Colloſſeus, Poſt⸗ und Gaſthalter zur Stadt Amſterdam. 
mer Bricken, Schellfiſche, Bollbüdınge, 
Genueſer Sardellen, 








(1851) griſche ſpam Trauben, achte 


Teltower Ruͤbchen, ſpan. Brunellen, ges | neue 


wonnen werden, ſo können ſolche im 
Voraus an der Einlage abgezogen wer⸗ 
den, daher ganze Looſe ä Y AO, balbe 
a fl. 20, viertel a fl. 10 abgegeben 
werben durd 
Guftav Stiebel, 
Hauptfollefteur in Frankfurt a. M. 


K. 8. Deftr. fl. 250 Loofe. 
[1817] Ziehung in Wien, den 1. Des 
cember a. c. Hauptpreife: fl. 250,000, 
50,000, 15,000 10,000, 8000 ꝛc. 
Promeſſen für diefe Ziehung find a fl. 30 
und F Bet Iten, bei 
J. N. Trier & Go. 











Gerichtliche Bekanntmachung. 
[1939] Decret, 
Das Schuldenweſen des Georg 
Dittmann von Eronberg betr, 
Ueber das Bermögen des Georg Dittmann 
aus Eronberg if rechtskräftig der Concurs 
erfannt worden. ig — und perfönliche 


Laberdan, | Anfprüde müfen bei Brrmeidung des Hus- 


trodnete Mirabellen, Kirfhen, Katha— 
rinas Pflaumen, Malagas und Sultanini⸗ 
Rofinen, feinfte Schalen», Prov. und 
Balenz. Mandeln, feinfte Vanille und 
Haufenblafe, Nürnberger Effiggurfen, 
Göttinger Würfte, fodann Gaviar, Bres 


Stockfiſche, Heringe, find ftets, wie meine 
andern Urtifel, zu den billigften Preijen 
in Quantitäten wie im Detail zu haben. 
Friſche Seefiſche treffen jede Woche ein, 
bei A. Senninger, 


Markt in den 3 Römern. 


ſchluſſes von der vorhandenen Mafle 
Montag den 13. December 1. J. 
Morgens 9 Upr, 
liquidirt werben. 
Königflein, den 15. Nopbr. 1841. 
an Naſſ. Amt. 
endenbad. 
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(Mit Beilage und SKtonverfationsblatt,) 


En 


Frankfurter Ober Mofamts- Zeitung. 


Sonntag 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 25. Nov Stand ber Rente: 5pCt. 116. 40. — 
3pEt. 80. 30. — Neapol. 106. 70. — 5pCi. Spanuche 243. 
Paffıve 54. — 55* Bankacticn 795. — Actien der Banl 
von Franfkreich 3405. — St. Germain⸗Eiſenbahn 745. — 
Verſailles, rechtes Ufer 318. 75. — Ldintes Ufer 202. 50. — 
Straßburg: Bafel 230. — Das Hauptgefhäft an der Börfe 
wurde heute in fpanifchen Fonds gemacht. Die active Rente 
ſtieg auf 243; man wollte wiffen, es fey den Agenten Es— 
partero’d gelungen, ein neues Anlchn zu London zu negoziren. 

— Der, ſpaniſche Gefandte, Hr. Diozaga, hat vor 
einigen Tagen eine Beiprehung mit Hrn. Buigot gehabt. 
Dos Tuileriencabinet ſcheint fi dem Negenten Espartero 
wieder zu nähern. Auch wirb verfihert, Hr.v. Salvandy 
‚ Rebe auf dem Punft, nah Madrid abzugeben; doch wird er 
zur Eröffnung der Seifion (27. Dez.) nad Paris zurünffommen. 

— Ledru Rollin it am 24. Nov. von der Jury zu 
Angers (Maine und Loire) wegen feiner am 23. Juli d. 
I. vor den Wäplern zu Mans gehaltenen Rede, (8. O. P. 
9.3. Rr. 212) weil erfolge durch den Drud veröffentlicht 
bat, fhuldig befunden und von dem Gericht zu 4 Monat 
Gefängnig und 3000 Fr. Geldfirafe, der Redacteur aber 
und Gerant des Courrier de la Sarihe, Hr. Haureau, der 
‚die Rede aufgenommen, zu 3 Monat Gefängnig und 2000 

Br Geldſtrafe verurtbeilt worden. Arago, Berryer, 
-.Ddilon Barrot, Marie (der Anwalt des National) 
und Armand Maraft waren die Defenoren der Ange 
ſchuldigten. 

— Die öffentlihen Debatten vor dem Paireéhof in der 
Dueniffet’ihen Sache werden am 3. Dei. eröffnet. 

— BDurd — 22. Nov. iſt das Generalcons 
ſeil des Departements Nieder⸗Rhein auf den 6. Dez. zufam⸗ 
menberufen, um über das Project einer Eijenbahn zwiſchen 
Paris und er: zu Rath zu geten. 

— Dur ch Beſchluß des Kriegsminiſters Marſchall Soult 
vom 20. Nov. wird eine Commiſſion niedergelegt, um bie 
—5* von Einrichtung eines regelmäßigen Paceibootdienfies 
zwiſchen der Infel Bourbon und der Vandenge von Suez in 
ar 2 zu 

— ie 
Man wußte noch nit, wie bald Fepartero in ber Haupts 
ſtadt eintreffen werde. Glänzende Borbrreitungen wurden 
getroffen zur eier des Jfabellenta;s (19. Nov.). Auf Ans 
ordnung des politiihen Chefs und des Zufiziribunals if 
Don Rafael Garcia, im Jahr 1840 politifcer Chef zu 
Cordova, legte Nacht verhaftet worden. £ 

!ondon, 23. Nov. Ip@t. Stods 89. — Spät. Span. 
* — 300t. Portug. 193. — 24pGt. Holl. 51}. 

ien, 23. Nov. 5pCt. Met. 105,3. — ApEt. 991. — 3p0t. 
74}. — Banfactien 1581. — 250". Book 110. 300 
Eoofe 138,. r 


ziehen. 


Deutfdland, 


Münden, 24. Nov. (9. 3.) Se. Maf. der König von 
Preußen hat vor feiner Abreife dem Geldzeugmeifter Örafen 





achrichten aus Madrid find vom 18, Nov. | 


(Beilage zu N” 328.) - 28. November 1841. 


' zu Pappenheim Erlaucht den rothen Adlerorden erfler Kaffe, 
| dem Hofmarfhall Grafen von Saporta biefen Orden zwei⸗ 
ter Klaffe, dann dem Flügelabjutanten Grafen Karl zu Pap- 
penbeim und deffen Bruder Ludwig den Johanniterorden 
verlieben. Dagegen ertheilte umfer König dem Geheimen⸗ 
rat Grafen v. Stolberg dad Großfreuz bes Verdienſtor⸗ 
dens ber bayerifchen Krone, dem Schlofbauptmann Grafen 
v. Dönboff das Commandeurfreuz diefed Ordens, dann dem 
General v. Neumann das Großfreug des Berbienftordens 
des heiligen Michael und dem Oberften und Flügeladjutan« 
| ten v. Below das Commandeurfreng deffelben Ordens. Bon 
| dem Großherzog von Baden erhielt Graf v. Saporta in 
| füngher Zeit das —— des Zähringer Löwenordens. 
— Beſtern farb bier im 7Zſten Lebensjahre Karl Auguſt 
Delamotte, ein um bie frühere Leitung unſers Hof- 
| theaters, deſſen Jutendant er vom Jahre 1810 bis 1820 war, 
| manmichfad verdienter Mann, Während feiner Intendanz 
warb das Iſarhoftheater A das vom 12, Det. 1842, 
wo es eröffnet, bis Det. 1825, wo es gefchloffen wurbe, dem 
Publikum Genüffe bot, die zu den freundlichſten Erinnerun- 
| en ber ältern @entration gehören. „ Delamotte war auch 
Berfaffer mehrerer Bühnenſtücke (Wie Hermann von Unna 
und Ida Münfter.) — Dem Bernehmen nad verläßt Hr. 
v. Küftner Münden, um einem Rufe nad Berlin unter ch» 
‚ venvollen und vortheilhaften Bedingungen zu folgen, 
' Hannover, 3. Nov. (Kaſſ. 3.) Bon den Wahlen 
des Lüneburger Bauernflandes ift bis jegt befannt, daß der 
— (ſchon 1838 zur Op⸗ 
ammer gehörig) wieder gewählt 
iſt; zu elle if der Kanzleiprocurator Wolde (von der 
Majorität der zweiten Kammer im Juni d, 3.) gewählt, 
bat aber abgelehnt, und fiel fodann bie Wahl auf den Kauf: 
mann Schulg (welder 1838 zur Oppofition gehörte). Die 
Stadt Hildesheim hat ihren früheren Deputirten, Advofat 
Wefrum, — der Bentheim'ſche Bauernfland den Gutsbe⸗ 
‚iger Schulß Calfo nidt den früheren Deputirten Hoog⸗ 
N — welcher zur Minorität im Juni d. J. gehörte) 
gewählt. 
| Stuttgart, 25. Nov. Kammerberathung über öffentliches 
ı Schlußverfahren, (Fortfegung.) \ 
Brhr. v. Linden: Er fey nicht gemeint, gegen die Deffentlichleit 
u ſprechen, melde er liebe; allein er glaube, daß man bei ber 
ealifirung oder Einführung neuer Infitute die gegebenen Berpält- 
niffe aufs Benauefte ju berüdüchtigen habe. Es gebe Borfchläge, 
melde aus den beften Motiven hervorgehen, aber befpalb bad: un» 
ausführbar fepen. Er frage nur, ob es denn benfbar ſey, mit dem 
von Duvernop vorgefhlagenen Prozeſſe die Rechtspflege zu hanbha- 
ben ? Berlange und habe man für das IUnterfuhungev ren hin · 
reichende Garantien, warum ſoll der Bewels noch zweimal refon⸗ 
Arnirt werden, und mie ſollte es möglich ſeyn, bel einem ſolchen 
Berfahren noch den Anfprüden zu genügen, welde die Gelammipeit 
der Staatögenoffen an bie Rechtspflege made? In Teinem Lande 
fey eine ſolche Häufung der Formen, In andern Ländern, wo öffent 
liches mündliches Berfahren Ratifinde, biete Das gehtime Inftruf- 
tionsverfahren die Barantien unferes * nicht; es Werben 
bort feine zwei bie drei, zum Theil vom Angeſchuldigien gewählte, 
Sfabinen zugezogen, man gebe nit überall mit der Humanität zu 
Berke, wie dieß bei uns die Regel fep; vielmehr fepen die Formen 
des Borverfahrens fo befhaffen, daß man jene känder nit darum 
zu beneiden habe. Um mum die Bortheile des bisherigen ſchriftlichen 
und grünbfichen Unterfuhungs-Berfabrens zu behalten und bo bie 
Garantie der Deffentlichkeit hinzuzufügen, b weit es unfere Orga» 


| Deconom Schmidt zu 
| pofition in der zweiten 


* 
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wifation erlaube, ſchlage der Entwurf die De vs Schluß⸗ 
berfahrens im den fhwerfhien Fällen vor. Dap er am unferer Orgar 
nlfation nit ändern wolle, fep gewiß wigtig; man folle nigt 
alle Zadrzehnte anders organifiren. Die Drganifation 
verwebe ih mit den Sitten und Gebräugen bes Bolts mie bie 

. Daher Habe auch bie Kommilfion das vom Entwurf Ge 
gebene nur fo weit auszubehnen verfußt, als es mit unferen Infli- 
tutionen vereinbar fey, und in der Weife, daß, wenn man vom 
Grundfape der Deffentlikeit abgebe, biefes auf eine für 
den Angefuldigten am wenigflen empfindliche Art gefhepe, indem 
«6 nämlih von feinem Antrage abhängig gemacht werde, ob er fie 
als ein Bertpeidigungsmittel verlange. Durch das öffentliche 
Sälußverfahren werbe die ganze Unterfugung dom erfien bis zum 
lebten Säritt an das hellfie Zagesliht gezogen. Dem Augeſchul - 


bühr, welde irgend vorgefommen feyn follten, vor bem gefammien 
Yablitam zur-Sprade zu bringen, iß werbe der Unterfuhungs- 
zißter eine folhe Rüge ſcheuen. Dem Angeiduldigten fiehe ferner 
fret, Alles no vorzubringen, was er für dienlip eragte. Es wer- 
den alfo fehr werentlide Garantien geboten, melde keineswegs 
die Herabfegung verbienen , Die fie erfahren haben. Wenn nun die 
Staatsregierung, ihre Aufgabe wie immer vor Au babend, der 
berg Stimme no der von. der Kommiſſion bezeichneten 
eife eftändniffe made, fo werde ſicherlich ein guter Zwed. er- 
reicht werden, Direktor dv. Bezzenberger: Es piehe bie fofidare 
Zeit wenig in. Anfhlag bringen, wollte ex bie Bortpeile beſprechen, 
die das auf Münpligkeit, Deffentligket und Anklage gebaute Ber- 
fahren vor dermal geltenden und dieſes vor jenen woraus habe. 
Da$ das eine wie das andere feine Borzüge habe, werde ziemlich 
allgemein zugegeben; erfi bei der Abwägung der Vorzüge gehen bie 
Meinungen aus einander, &s frage 9 ob der Angeſchuldigte 
beffer dabei fahre, wenn der Gtrafprogeß die Richtung auf Eriwir- 
fung eince Bekenniniffes nimmt, und ob nit der Borthell der zwei- 
ten Inflany, den die gegenwärtige Progehform barbictet, den Bor- 
tbeil der unmittelbaren Denugung der Beweidquellen überwiege. Die 
Staatsregierung habe iprerieiis im ihrer Anfigt nie geſchwantt, daß 
Alles, was zur Berbefferung unferes Strafoerfaprend gefchehen könne, 
auf der Grundlage der behehenden Prozeßform burhgeführt werben 
tönne. Sie wole Münplichteit und Drffentlikeit nur in fo weit, 
als baburh innerhalb der gegenwärtigen Prozeßform 
für die rihterlihe Entfpeidung eine ſicherere Grundlage ger 
wonnen werben fönne. Durd die Schlußverhandlung folle nur die 
bereits gegebene Grundlage In Gegenwart des urtpeilenden Gerichts 
richtig gefellt werben. Der Angelihuldigte fole nur deßdalb vor 
feine iger geführt werben, bamit er gegen ben Inhalt der Alten 
Einfpradge tun fönme. Der % — *c* ſolle durch die öffent · 
ũche Berhandlung, umgeben von ſeinen ütbürgern, um fo gewiſſer 
den Muth gewinnen, das, was er gegen das Unterfuhungewerfahren 
einzuwenden hat, feinem Richter vorzutragen, und Damit werde ber 
Unterfuhungsrichter mehr Bedenlen tragen, von den Borfgriften des 
Gefepes abjumeihen. Die rg ern balte diefe Einrichtung 
nur ‘ Hödern Straffällen, und fomit nicht für ſhlechthin erfor- 
Derlich. Es werde in dem größten Tpeile maferes deutſchen Bater- 
Landes Iebiglih auf bie Alten hin und bei —— Tpüren 
Recht geſpröchen; wer wolle aber bie Behauptimg wagen, daß die 
nenn deohalb nicht gut verwaltet werde ?_ E86 liege in ber 
vorgeichlagenen er nur eine weitere, feineswegs aber 
eine unerläßlide üreigaft für ein gerechtee Berfapren, und 
nad diefer Anficht dürfe aud andern, namentlich fin len Rüd- 
ten Rechnung petagem und bie Einrihtung auf folde Bälle be, 
hränkt werden, bei meiden die bevorfchende Strafe diefelbe räth- 
Th made. Wollte man die fhügenden Formen bed Berfahrens 
nit nah ber mn m der Bälle abflufen, fo müßte daſſelbe bei 
dem einfadhhen Polizeivergepen benielben gemefienen und vorfigti« 
en Gang gehen, wie da, wo es ſich um bie hödhflen Sirafgrößen 
Sande. % erfuche die Kammer, die vorliegende Frage nad biefen 
Gefihtspunkten einer unbefangenen Prüfung zu unterwerfen, was 
aber auch Ihre Anfipt über dieſelde fepn möge, nicht vergeffen au 
wollen, daß das Beffere der Feind des Buten ſey. Eamerer: 
Die Einwendung, man fole die Geſetzgebung alcht alle zehn 
jahre ändern, paffe hierher gar nicht, indem das befiehende fhrift- 
he, geheime Berfabren Jahrhunderte alt und es an der Zeit 
fep, enblih zeitgemäße Aenderung vorzunehmen, beſonders meil 
das zein fihriftliche Berfahren keineswegs bie Borzäge babe, die man 
ihm beifegen wolle. Die Bemertungen, die vom Miniftestifge her 
emacht worden, könne er nicht tpeilen. Zuerſt höre er, es habe 
elbfi die Staate-Regierung früher, 1832, den Entihluß gefaßt, den 
dorliegenden Entwurf als ungenügend auf bie Seite zu legen und 
einen verbefferten, der auf Deffentlihleit gebaut ſey, abfaflen au 
laffen. (Staatsrath dv. Priefer widerſpricht) Dann könne daraus, 
daß bei Oberamts +» Brrihis- Bifitationen Feine WBünſche, begwedend 
Deffentlichteit und Mündliteit laut geworden, nit Jufrievenpeit 


apten und feinem Vertheidiger fiehe frei, jeden Zwang, jede Umge- | 


des Bolfes mit dem jebl be gefolgert werben, 
Her Richtung gar a Der Geldpunti 73 = 
garen und gehe das Finanz-Minikerium un» die Stände an. 
anderen Beranlaffungen, Bauten in Bädern, Berbefferung des 
Ratafterd, bei Einrichtungen zum Schutze gegen Außen, bei dem 
Behrftande, Habe man, dem Zwede folgend, nit Yusgaben von 
Hunderttaufenden, von Millionen gefheut, fo müffe man auch hier 
der Sigerung der bürgerlichen eeipeit wegen handeln. Aremdartig 
tönne man das Jafitut der Orffentlichfeit mit nennen, es fep ur- 
deutf$, und man bürfte nur, auf eigenen Grund bauend, das ber- 
fannte gute Alte mit dem Neuen verbinden. Sodann entwidelt er 
die Gründe, die ihn beflimmen, für Deffentlicfeit in dem Maße zu 
flimmen, daß bie-Borumterfuhung geheim, das Shlußverfahren mit 

tieberholtem Zeugenverhör aber durchaus öffentlich fey. 
Aus Medienburg-Strelig, 19. Nov. In biefem 
Monate hat das Land das ——— — Regierungs⸗ 
jubiläum des Grohherzogs gefeiert. enn daſſelbe mehr im 
ſtillen Familienkreis, ohne Öffentliches G 
wurde, fo hat dieß darin feinen Grund, daß 2 
zog ſelbſt das jegt einzig im Land anweſende Mitglied feis 
ner Familie iſt und Sofefte nicht zu lieben ſcheint. In Neu⸗ 
firelig war am Abend des 6. Non. illuminirt. — Am 1. 
Nov. war dad fünfzigjährige Doctorjubilium des au als 
Schriftſteller im Auslande befannten und beliebten geheimen 
Obermedicinalraths Wildberg. Die ſämmtlichen Aerzte 
bes Landes liefen dem Jubilar einen fofibaren filbernen 
Eprenpocal überreihen, und die Mehrzahl derfelben batie 
fih zu einem feierlihden Mittagsmahl in Neuftrelig, dem 
Wohnſitze des Befeierten, vereinigt. — Am 9. und 10. Mon. 
bat die Bundesinjpection auch unjer Militair betroffen. Daß 
bie Medienburger gut genährte Soldaten find, it anerfannt 
worden, und daß fie unter DR — im Krieg 
etwas Tüchtiges leiſten, bat die Erfahrung gelehrt, denn 
dad medlenburg-ftreligifhe Hufarenregiment erwarb fidy im 
legten Freipeitöfriege das eiferne Kreuz in feine Fahne. Es 
wäre deßhalb in der That jehr zu bedauern, wenn die Buns 
desinfpection nicht mit der vollften Zufriedenheit von dem 
medienburg » religifhen Militair geſchieden wäre, — Leber 
den Anſchlüß Medienburgs oder vielmehr beider Mecklenburg 
an den deutihen Zollverein verlautet zur Zeit nichts Ale 
Anſcheine nah find beide Regierungen durchaus bafür per 
Rimmt, dod haben die Vorarbeiten zu einer Propofition 
gen an den Landtag, der im diejem Jahre in Siern- 
erg abgehalten wird, nicht befafft werden fönnen, und fo» 
mit hat die Sache wenigſtens noch ein halbes Jahr Zeit. 
In diefem Zahre, wo die Weizenpreife fortwährend im Stei- 
gen find, weil England fauft, würde bie Berathung über 
den Unſchluß ohnehin ein verneinendes Refultat ge haben. 


grantreig. 


Paris, 19. Nov. Ka St. 3.) Es gibt wenig Perfo- 
nen, die den geheimen Gedanken des Königs fennen und in 
den Gang feiner perfönlihen Politik eingeweiht find. Unter 
denen, die jein volles Bertrauen befigen, nennen wir bie 
Marſchälle Sebafliani und Gerard. Seine Freundſchaft 
und Zuneigung gegen die meiften anderen Perfonen iR mehr 
vorübergehend ; Beweiſe davon find Lafitte, Broglie, Thiers. 
Ein Umftand, worauf man nit genug geachtet, if, daß bie 
Entlaffungen der Minifter fehr h ung ihren Grund nicht im 
Schoße des Cabinets felbft haben. o iſt Thiers gefallen, 
weil er eine Armee geſchaffen hatte, die man verlangte, und 
die man jetzt von gewiſſen Seiten beizubehalten wünſcht. 
Man wußte im Boraus, daß jene Schöpfung des Hrn. 
Thiers feinen Sturz herbeiführen werde, und dennod ließ 
man ihn bis zum Abfeuern der Kanonen gewähren. Das 
Minifterium Thiers war nicht ſtark, aber ed war fehr ho- 
mogen ; es ift durch eine Anflage geſtürzt worden, die man 
in gewiſſer Hinfiht auch gegen das gegenwärtige Cabinet,. 
weiches nicht entwaffnet, geltend machen fönnte, und gleich— 
wohl har das Miniferium ben Beifall der Kammern ge= 


nge begamgen 
ver G 
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abt. Megt in ber Eig lichteit der tio· Jentoſiungen in dem theuren Londo 
—* Aegeun, Br Ben den e Demiferfge M- Einnahmen bei weitem überſchritten haben bei hr 
tentat Hat nicht alle diejenigen @ * —— die man | von Haufe aus nicht reich, feine Familie zahlreich und, er, 
nichts me u 


erwartete, Wan weiß um die Drgani- | um fi gänzlich dem politiſchen Treiben. zu wibmen,»jeber 
fation ber geheimen @efellfhaften, umd ungeachter der | Deihäftigung im feinem Beruf ald Adoocat, Tängf, 
volltändigen Ausjagen des Hauptangeflagten beihränfen ſich bat. Indeſſen verfihert man, daß die Zahl der Priefler, 
die Aufſchlüſſe gänlih auf die untere Abtheilung der Ders | melde fi weigert, ferner für ihn zu fammeln, mehr und 
fchworenen ; die Hände, welche das Complott geleitet haben, | mehr zunimmt ; biefes aber eben nicht aus einer neuerwach⸗ 
bleiben unſichtbat. Was der Bericht über Die Zahl und | tem Vorliebe für die bevorrechtete proteftantifhe Kirche, fon- 
den bifterifhen Zufammenhang der geheimen Gefellihaf- dern meil bas jährlihe Sammeln unter ihren armen Ges 
ten fagt, war längſt befannt; der Proceß Blanqui's hatte | meinden das priefterlihe Einfommen ſchmälern. Am Ende 
bereits ähnlihe Andentungen geliefert. Die Geſellſchaften find die meiften Leute fi immer felbi die Nächften; und 
der Menfhenrehte und der Jahreszeiten, wollten eben | dba wenig Hoffnung vorhanden if, daß der Zehnte auf ihre 
wie die der Egalitaird und der Communiften, die Abfchafs | eigene Kirdye übertragen werde, und burd die Entridtung 
fung des Eigentums und der Familie und den Materialis- | beffelben an den proteflantifhen Pfarrer ihnen im Grunde 
mus in feiner ganzen Reinheit. Man muß übrigens nicht nichts entzogen wird, fo mögen fie auf dem ganz natürlichen 
lauben, daß dieſe Doctrinen nur das Erbtheil derjenigen | Wege der Selbfifuht zu einem Entichluffe gefommen fepn, 
efellihaften find, die der Bericht aufzäblt. Bor etwa zwei | den bie confervativen Journale als Patriotismus loben. 
Jahren wollte ein gewiffer Thore, der fi gegenwärtig mit 
dem Abbe de Rammennais im Gefängniß befindet, ein Jour— Shmwebdben. 
nal unter dem Titel Democratie herausgeben, weldes | Stodholm, 12. Nov. (N. 3.) Borgeflern wurbe hier 
der Ausdruck berfelben Prinzipien ſeyn follte. Der Profpec« | das breihundertjährige Jubelfeſt der Ausgabe ber erſten 
tus war gedrudt und enthielt außer der Darlegung ber | fhmwebifchen Bibelüberiegung mit großer Feierlicfeit a 
materiellen Mittel, ein Glaubensbefenntnig der Fünftigen Re: | Die fämmtligen Priefter der Hauptftadt hatten ſich zu bies 
dacteure. Die Discuffion über diefen Profpert hatte zu ei- | fem Ende im großen Eaal der Freimaurer verfammelt; ber 
nem fonderbaren Borfall Anlaß gegeben. Man war nit | Hofprediger Lindgren, hielt eine Rede mit vielen intereffanten 
einig über die Annahme des Materialiemus und über die | Aufklärungen binfihtlih diefes Gegenflandes. Der Kron« 
Ableugnung des Daſeyns Gottes. Um diefe Schwierigfeit zu | prinz und feine Söhne mit einer großen Menge Zuhörer 
befeitigen, ſchritt man zur gern 9 und das Dafeyn | aus allen Elaffen wohnten der feierlichfeit bei. In Upfala 
Gotted wurde, jedoch nur mit einer Majorität von zwei | warb das Feſt eben fo feierlich begangen. In den en 
Stimmen, zugeftanden. Diefe Anerkennung wurde dem pros | Orten des Reihe, wo bifhöflibe Sige find, wurde ſchon 
jectirten Journal_verderblid ; derjenige, welder die Haupt: | im vorigen Monat dieſes Jubiläum gefeiert. — n 
fonds, nemlich 70,000 Fr., hergeben ſollte, Sohn eines reis | merfwürdiges Gegenſtück zu dieſen frommen Berhanblungen 
chen Porzellandändlerd, zog fi Dr weil er das Dafeyn | bietet der Urtheilsfpruch der Jury dar, welche heute vers 
Gottes nicht anerkennen wollte. Er iſt jegt einer der heftige | fammelt war, um bie Anflage gegen die bier im Berl 
Ren Redakteure ded National. Dieie Geſchichte würde in  Hiertas erfcienene Leberfegung einer Compilation au 
‘jedem andern Lande als in Frankreich fabelpait erfeinen ; | Strauß’s Leben Yrfr zu prüfen. Die angeklagte Schrift 
bei uns bat fie nur ein mäßiges Auſſehen erregt, obgleidp | wurde freigeſprochen, obzleih die vom Anfläger geforderte 
die Acteurs dieſer republifaniihen Epıjode Gelehrte oder | Strafe nur in einer Warnung befland. 
Leute waren, bie in biefer Berichung Unterricht, wenn nicht 
Erziehung genoffen haben mußten. In Bezug auf Queniſſet Rußland, 
wollen wir noch bemerfen, daß diefer Menſch, den man ale St. Petersburg, 18. Nov. Se. Maj. der Raifer has 
einen Einfältigen, der nicht einmal dad Bewußtſeyn feiner | ben den — griechiſch + ruſſiſchen Biſchof von Riga, 
That habe, dargeſtellt hat, im Gegentheil ſehr fein und vers | JIrinarch, zum Biſchof von Oſtrogoiſt und zum Vilar der 
fhlagen und fein Bertheidigungsipftem höchſt gefhidt iſt. Diözefe von Woronefh ernannt. 
Nicht auf den Herzog von Aumale, fondern auf das ganze Bon der ruffifhen Grenze, 16. Nov. Man erfährt 
Regiment war es abgeiehen, und indem er den Generalftab | aus Warfchau, daß der Staatdrath Fuhrmann und ein ans 
deffeiben angriff, ‚glaubte er, feine Mitſchuldigen würden ; derer hoher Staatsbeamter Fürzlih von Warſchau nach Pe 
feinem Beifpiele folgen. Dieß würde einen Meucdelmord in | teröburg abgegangen jind, um bort an Berathungen ‚Theil 
eine Empörung und die Rolle des Alibaub und Meunier in | zu nehmen, welde die Grengverhältniffe beir follen. 








die Rolle des Blanqui oder Barbes umwandein. | Kürzlid waren aud die Oberlanbesgerichte der preußifchen 
j | Ofiprovingen aufgefordert, fi über eine mit der ruffiichen 
Brofbritannien. Regierung einzugebende Eonvention, betreffend die Erleichterum 


London, 19. Nov. D’Eonnel macht mit feiner Lord» | der gegenfeitigen Rechtspflege, gutachtlich zu äußern. Es 
Mayorfcaft ein großes Gepränge, die ganze Fatholifche | dieß ein Gegenſtand, worüber allenfalls eine Convention am 
Belt fol fi es zur Ehre rechnen, daß die Hauptſtadt Ir» erſten entbehrt werden fann. Auch ohne einen folden Ver⸗ 
lands wieder einmal einen Bürgermeifter. diefes Glaubens ; trag find Staaten ihren gegenfeitigen Unterthanen Rechtes 
bat und foll ihm für diefe Ehre danfen; und zwar — burd | pflege gewähren zu laffen verpflichtet. Die polnifhen Juſtiz⸗ 
baares Geld. Denn es wird in Kurzem wieder bie jährliche | behörben genügten auch bieffeitigen Requifitionen mit gerin- 
Rente für ihm gefammelt werden; und man behauptet, ed gen Ausnahmen prompt und gern. In einigen andern Fäls 
ſey fo feplecht mit feinen Finanzen beftiellt, daß, wenn jene . len, worüber bieffeits oft Klage geführt wird, wird bie Con⸗ 
bei dieſer Gelegenheit nicht I ergiebig ausftele, feine Ber : vention nicht abhelfen fönnen, da die Befchwerben aus der 
. auf die unangenehmfte Weiſe ans Licht fommen ruſſiſch⸗polniſchen Juſtizverfaſſung ſelbſt hervorgehen. 
würde, Die Thatſache iſt, dag, obgleich das irländifche Bolf | j i 
ihm feit Jahren ungebeuere Summen gefeuert hat, feine Jtalienm. 

Ausgaben, erfilich um die Erwählung feiner Söhne und an Nom, 10. Nov. (2. 9. 3.) Borgeflern Abend traf der 
deren Anhänger zu fichern, und dann bie anfländige Erhal- Generallecretär der Akademie der bildenden Künfte in Mün- 
tung ber meiften diefer Repräfentanten während der Parla- hen, Joh. Martin v. Wagner, wieder in feiner zweiten 
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ie ein, die nun bie ungweibeutigften u. 5 
— und einer ſchoͤnen Dankbarkeit vom: er 
dat. "Das wird faum ein anderer Kunſtjünger, Dverbeit: 
eipt allein ausgenommen, ihm vorgeihan haben, no 
ein Anderer es ihm nachthun, indem diefer im Dienfte 
Herrn und Könige mit Ehren und feltener Treue er⸗ 
Mann den Muth gehabt hat und die Selbfiverleug- 







"Hand angetragen worden waren, auszuſchlagen. Bekanntlich 
"ar Cornelius Poften für ihn beftimmt gewefen, den nun 
auf feinen Borfhlag Gärtner befleidet, und der bes treuen 
"Dilis, den v. Yanger als Anerkennung uneigennügiger Dienſt⸗ 
"mühen von dem König von Bayern übertragen erhalten hat. 
v. Wagner's Abgang von Rom wäre ein wahrer Verluft 
I die biefige Künftlergefelihaft geweſen, nicht etwa blos 
'für die Unterhaltung. Er befigt Sammlungen von Büchern 
und Rupferflichen, die im römifchen Künfllerogrein meift eine 
ſehr dankenswerthe Hülfe bieten, und bie er einem eben 
mit feltener Bereitwilligkeit aufihließt. Werthvoller aber 
noch als dieſer feltene Apparat it ber unermeßliche Schatz 
son Kenntniſſen und Erfahrungen im Kunſtfach. Wagner 
bietet einen merkwürdigen Gegerfag zu Thorwaldſen bar, 
der befannılih Rom Alles verdankt und der ſich feit feiner 
legten Rüdlehr gegen das biefige ſchöne Klima fehr undanf- 
bar äußert. Er behauptet, es thue ihm übel, folde Erfäl- 
tungen wie bier habe.er in der ganzen Zeit feines däniſchen 
Aufenthalts nicht durchgemacht. Es fteht daher zu erwarten, 
daß er und im Frühjahr auf immer verläßt, zumal feine 
Begleitung aller Weit verfiert, fie habe den großen Mann 
“son dem König von Dänemarf in Gonfegna erhalten und 
müſſe ihn zurüdführen. Thorwaldfen iſt indeß wirklich mit 
einem Rarfen Katarrh behaftet, der ibm noch immer Haus« 
arreft auferlegt. Er beſchäftigt fih mei mit Zeichnungen, 
in denen er mwunderlieblihe Gompofttionen niederlegt. So 
findet vor Allem eine Reihe von Gompofitionen, welche die fie- 
ben Tage der Woche durch Genien vergenenwärtigt, Tauten 
Beifall. — In diefen Tagen find die beiden Moſailtiſche, welche 
der Papft dem Mehemed Ali zum Gegengeſchent für vie Ala- 
baferfäulen macht, von bier — Der größere flellt 
die vorzüglihkten Monumente Roms dar. Das Mofaif ift 
roh und ſclecht gearbeitet. Die vergolvete Erzzarge, welche 
perumfäuft, enthält die arabiihen Namen dieſer Denfwürs 
digfeiten. Der Unterfag ift von vergoltetem Erz, und man 
die Köpfe ter alıpharaonifgen Löwen, bie früher bei der 
Bertana di Termini Rand:n, dazu verwendet. Der fleinere 
isch Rlellt ein Blumenftüd dar, welches weit befjer gearbeir 
tet it als das andere Mofaif, welches man in einem ber 
Kaufläden von Bia Eonbotti aufgefauft hatte. — Unter dem 
ablreichen vornehmen Fremden, bie ſich in dieſem Augen 
—9* bier befinden und welche meiſtens einen Theil des 
Winters bei und zu verbleiben beabſichtigen, befindet ſich 
auch die Gemaplin des Fürften von Warſchau. 


egypi 


Alerandrien, 26. Oct. (8. 9. 3.) Man befäftigt ſich 
bier noch immer mit der ungerechten Maßregel, die Keiner 
erwarten fonnte, daß alle Europäer im Dienfte des Paſcha's 
abgefegt worden. Wäre die Regierung, wie ſie es jegt ver: 
fihert, nur aus ölonomiſchen Rüdfihten dazu geſchritten: 
jo durfte fie wenigſtens nit fo rüdfihtslos verfahren, 
fondern mußte alle unfähigen und überflüffigen Beam— 
ten mochten es Franken oder Türfen feyn, entlaffen, 
die brauchbaren aber behalten. Dann wäre fie verſtändig 


en. 


9, yiwei der anſehnlichſten Stellen, die ihm aus höchſter 


u Werke ‚gegangen, Der cha it dagegen 
eit aus > 
——— —— 
* = 


tend hätte alfo nur zu einem 

—* —** von gt Note,w Du Pforte z * — b 
ung der Londoner Bertragemädte an ben Pa gerichtet 
habe, um gegen das Auffaufen der Ländereien zu protefiren, 
woburd die Dandeldfreibeit vernichtet werde. Mehemeb>Ali 
bat fi aber bereits in Ober- wie in Unterägppien dergeſtalt 
eingerichtet, daß das ganze Land ihm gehört und Nicmiand 
ihm vovſchreiben fann, an wen oder wie tbeuer er verkaufen 
fol. Während ver zwei Monate, die er jegt zu einer Reife 
verwenden will, werden feine poliſiſchen Angelegenheiten ver» 
bandelt, und alle Behörden haben Befehl erhalten, in biefer 
Zeit ſämmtliche Befigtitel jo volltändig zu ordnen, daß Me- 
bemed Ali ſich jeden Augenblid als den Eigentümer des Do: 
dans ausweisen fann. nut 
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Benadhridbrigung 


24 a 
[1946] Folgende Wechſel find verloren gegangen, und 
wird daher vor deren Unfauf um jo mehr gewarnt, als bes 
reits die nöthigen Vorkehrungen getroffen find, daß fie nur 
an rechtmãßige Inbaber werden ausbezahlt werben: ‘is 

w. g. rihir. 1100, eine Secunda d.d. Dessau d. 7. Dct,, 

3 Monat Dato, gezogen von den Derren 
Meyer & Co., auf ben berrn L. H. Flers- 
heim dahier, an dbie.Ordre des Herren C. A, 
Bassenge in Leipzig und von bieiem an ben 
Herren J. C. de J. R. Wertmiller in. Zü- 
rich endossirt. Pr ni 
im 24 fl. Fuß, eine Prima d. d. Leipzig 
den 6. October, 3 Monat Dato, gezogen 
von dem Deren K. F. Koehler auf den 
Seren Fr. Willmanns, Buch⸗ und Runftbands 
lung bahier, an die Ordre der Herren Ham- 
mer & Schmidt, von diefen girirt an ben 
Herrn C. A. Bassenge in Leipzig und von 
Vegterm an ben Herrn J. C. de J. R, Wert- 
miller in Zürich; fie it mit einer Noth= 
adreffe bei den Herren M. A. v. Rothschild 
& Soehne verſehen. z 
Kranffurt a. M,, den 27. November. 1841. 


fl. 900 


Eourfe von Staatspapieren. 
Frauffurt, den 27. Nov. IBM. 
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Frankfurt, 28. November. 


Weberficht der neneften Zeitereignifie. 
(Zweiter Artikel) 

Es ift nicht zu verkennen, daß Deutfhland gegenwärs 
tig in einer neuen Entwidlungeperiode fich befindet. Das 
Bedürfniß von der Notbmwendigfeit der Einheit des deut— 
fhen Bolfes hat alle Stämme und Kreife der Nation 
durchdrungen. Man ift allgemein zu der Einſicht gelangt, 
daß ohne Einheit fein Heil für Deutichland zu erwarten til, 
daß obne- diefelbe man der Grundbedingung alles Wobl⸗ 
ftandes, aller Macht und politiicher Bedeutung entbehrt. Es 
biegt am Tage, daß in der jüngften Zeit auch Bieled ge» 
icheben ift, das mächtig dazu beigetragen hat, mande ber 
fonft beftandenen Störungen der Einheit zu befeiligen und 
eine Belebung der Nationalgelinnung berbeizuführen. Man 
faßt die allgemeinen Interefien der Nation mehr ind Auge 
und ordnet ihnen bie Sonder⸗Intereſſen der einzelnen Staa- 
tem unter; 'mMam gibt den confelfionellen Streithändeln feine 
Nahrung mehr und ift eifrig bedacht, fie auszugleichen ; 
man fu "die einzelnen Glieder des deutſchen Staatenbuns 
des in einen lebindigern Zuſammenhang mit einander zu 
bringen und fängt an, den durch Zeit und Umftände gebo- 
tenen Fortigritten im politifchen Leben fih nicht mwideritre- 
bend entgegen zu ftellen. 

Einen höchſt erfreulihen Beweis von der Eintracht und 
Uebereinftimmung der DBundesregierungen unter einander 
geben die jüngft abgehaltenen Jnipicirungen der Bun— 
Destruppen und der Militär Einrichtungen. Deſterreich 
deuchtete mit dem jchönen Beifpiele voran, darin feine Be- 
einträhtigung in feinen Souverainetäte-NRechten zu feben, 
wenn ed der Bundes⸗-Commiſſion feine Truppen zur Muſte— 
rung vorführte, wenn es ihr feine Jeunhäufer öffnete und 
fie jeine fonftigen Militär: Depots und Etablifjements beſich⸗ 
tigen hieß. Dur ſolche genaue, regelmäßige Infpieirungen 
werben etwaige Mängel und Mifftände leicht aufgefunden 
und befeitigt, und eine größere Gleichförmigkeit in der Be: 
waffnung und andern Militär-Einrihtungen, wie auch eine 
vollfommenere Webereinftimmung in ber Kriegdausbilbung 
der einzelnen Bundes-Eorps wird immer mehr herbeigeführt 
werden. So wird Deutichland aud in der Friedengzeit nicht 
erſchlaffen und jeder auch noch fo unerwartete Krieg, der 
feine Sicherheit oder feine Integrität bedroht, wird es nicht 
ungerüftet ũberraſchen. 

Preußen, weldhes das bobe Verdienſt bat, durch ben 
Zollverein zuerſt den Anftoß zur- größern Confolidirung 
Deutſchlands und zur Hervorrufung eines lebendigen Natios 
nal-Bewußtfeins gegeben zu baben, fährt fort, das begon« 
nene Werk mit allem Eifer und felbft mit manden Opfern 
weiter zu fördern. Möchten endlih die Hinderniffe glüdlich 








g. 


| befeitigt werben, welche Defterreich biöher abhielten, fich dem 


beutfhen Zollverein, der ſchon mehr als eine Zoll» und 
ı Handelsvereinigung geworben ift, anzuſchließen! Dan ift 
von alten Zeiten her gewöhnt, bie Kraft und ben Kern 
Deutfhlands in Defterreih zu erbliden. Seine Stellun 
zu ben übrigen Bunbesftaaten weiſ't ed darauf hin, Fr 
nicht von den materiellen Intereſſen Deutſchlands zu entfernen. 
Bon dem Tage an, wo Defterreich mit feinen deutſchen Erbläns 
bern dem bdeutfcpen Zollverein beitritt, wirb er Die Bedeutung 
eined deutſchen Bundesvereined erhalten. Gewiß haben 
trifftige Gründe obgewaltet, weßhalb das jo umfichtige öfters 
reichiſche Kabinet, die eigenthümlichen Landes-⸗Intereſſen bes 
rückſichtigend, namentlih die Induſtrie und Monopole, bis 
jest ein beſonderes Mauthſpſtem für durchaus nothwendig er- 
achtet hat, wenn die Landes» Fntereffen nicht all zu fehr benach- 
theiligt werben jollten. Dennoch gehört der Anfchluf der deuts 
ſchen Erbländer Defterreihs an den deutichen Zollverein in der 
nächſten Zukunft nicht zu den unwahrſcheinlichen Ereigniffen. 
Sollte ed nit möglich fein, daß bei freundlichem Entgegen: 
' fommen und gegenfeitigem Uccommoviren ber Regierungen 
| pas öferreichifihe und ae Mautbfpftem in Eines ver- 
ihmolzen würden, ohne dag Defterreich dabei verlöre? Das 
Kabinet des größten der deutfchen Bunbesftaaten hat in 
neuefter Zeit mehrfache Beweiſe gegeben, wie fehr ibm die 
| nationale Entwidelung Deutſchlands zur Einheit, feine Kräfs 
tigung und die Bermehrung feines Wohlſtandes am Herzen 
| liegt. Man darf fih baber der Hoffnung bingeben, daß 
| Defterreih eben jo mohl in Erwägung feiner eigenen Ins 
on wie un in Betracht der Beförderung der nationas 
! Ien Einheit Deutichlande, bemfelben ſich —— in Hinſicht 
| des Handels anſchließen und durch feinen Beitritt dem beut- 
ſchen Zollverein den rechten Schlußftein und die wahre Stärfe 
ı und politiihe Pedeutung geben wird, Daß die an bie 
Norbs und Ditjee grenzenden deutſchen Staaten, welche bis— 
ber in ber Iſolirung Bortheile fuchten und fanden, dann 
noch die Wahl haben, fih dem Zollverein anzuſchließen oder 
nicht, möchte in Frage zu ftellen fein. Denn ein Bundes» 
Zollverein würde ed jedem Bundesitaat zur Bundespflicht 
machen, beizutreten, wenn aud nicht ſchon die materiellen 
Interejfen dazu aufforderten. Schon jetzt, nahdem der Ans 
ſchluß des Herzogthums Braunſchweig entichieden if, fieht 
das hanöverifhe Kabinet die Nothwenbigfeit ein, 59 dem 
Zollverein zu nähern. Werben bann Divenburg, Mecklenburg 
und die Hanfeftidte zurüdbfeiben können ? ird nicht ihr 
eigner Bortheil ed gebieteriich erbeifhen, zu dem Berein zu 
gehören, um an deütſcher Schifffahrt, an deutfhem 
Handel Antheil nehmen zu fönnen ? 
Es hat in neufter Zeit fein Vorfall in Deutſchland fo 
großes Aufiehen erregt, fo allgemeine Enträftung bervorges 
zufen, ale die Berweigerung der Ratification bes 
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Bertrags wegen bed Beitrittd von Yuremburg zum 
deutſchen Zollverein, welche der * von Holland gerade 
in dem Augenblicke erklärte, als die Bereinsftaaten bereits 
den Bertrag ratificirt hatten, Diefe Verweigerung ber Rar 
tification Tann felbft nicht einmal von den bolländifchen 
Blättern genügend ° gerechtfertigt werden, indem fie zu— 
eben, m man ſich anfangs in einem Irrthum befunden 

be, wo man ſich doch hatte unterrichten fönnen. Da 
ohnehin ſchon in Deutſchland eine große Mifftimmung gegen 
Holland beiteht, weil baffelbe erit vor Kurzem ber Deut- 
fhen Schifffahrt und dem beutihen Handel auf dem 
Rhein manderlei Hemmniffe in den Weg gelegt und 
die unbegründetften Forderungen geftellt bat; jo mußte der 
neuefte Borfall eine nicht gewöhnliche Entrüfung und Er- 
bitterung gegen Holland unter den Deutſchen hervorrufen, 
wie aus ber deuiſchen Tagespreſſe fihtlid wahrgenommen 
werden fann. Man fordert von vielen Seiten zum fräftigen 
und entſchiedenen Handeln gegen Holland auf. Offenbar 
bat Deutfchland bei frühern Streitigfeiten mit den Hollän- 
dern aus Rüdfiht auf gutes nachbarliches Einverftändniß zu 
große Nachgiebigfeit gezeigt, fo daß jene leicht zu dem Wahne 
verleitet werben fönnen, man dürfe fih Manches ungeftraft 
gegen Deutfhland erlauben, Die Würde unfers Baterlan- 
de verlangt es aber, nunmehr mit aller Kraft und allem 
Ernfle die deutfchen Intereffen zu wahren und feine frems 
den Eingriffe in diefelben zu dulden. 

Neben den materiellen Jnterejfen it nichts fo ſehr im 
Stande die deutfche Nation bis in die unterften Kreife mäch— 
tig zu ergreifen und aus der Ruhe aufjuftaheln, als con⸗ 
feffionelle Fragen. Daher follte von jeder deutſchen Regie 
zung mit der größten Sorgfalt darüber gewadt werben, 
jeden Anſtoß zu confeffionellen und kirchlichen Streithändeln 
u befeitigen, die nur höchſt ſtörend auf die nationale Eins 
Beit wirfen fönnen. Faft alles Unglüd, was Deutſchland 
in den letzten drei Jahrhunderten betraf, wurzelte in den 
eonfeffionellen Streitigkeiten, Hätten dieſe ſich nicht erhoben, 
fo wären Holland und die Schweiz wohl noch deutſche Yän- 
ber: die bedeutenden Grenzfeftungen, Meg, Toul, Berbün 
und Straßburg wären nicht in den Händen Frankreichs; die 
bedauerlichſten Spaltungen zwiſchen deutſchen Fürſten und 
Stämmen ſelbſt hätten nicht ſtattgefunden und der furcht⸗ 
barfte Krieg von 30 Jahren, welder Deutfpland wie fein 
anderer verheert und verwüftet hat, wäre nicht geführt 
worden. 

Wie beffagenswerthe Folgen confeffionelle Streitbändel 
in Bundesftaaten von gemifchter Bevölkerung für die Ein» 
beit des Ganzen haben, davon gibt in der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft die Aargauer Klofter-Angele: 
genbeit eine ernfle, beachtenswerihe Lehre. Die während 
einem Decennium durch politifhe Ummälzungen in ihren 
Grundfeften erfchütterte Schweis bat in der Klofterfrage zu- 
r den Mittelpunft ihrer Spaltung für alle politifche Par: 
teien gefunden, weil ein Streit, wo confeffionelle Elemente 
vorberrfchen, lebendiger und tiefer ind Volk eindringt und 
der Leidenfchaftlicfeit zugleih ein Dedmantel für ehrgehige 
und felbftfüchtige Beftrebungen geboten wird. Daher fönnen 
die Radicalen, melde aus der föberalififhen Schweiz eine 
Gentralrepublif fchaffen wollen, ihre geheimen Zwecke mit 
der Oppofition gegen die Klöfter eben fo gut verbüllen, wie 
die von der Regierung entfernten Ariftocraten, indem fie 
fih für bie Bietererfekung der Klöfter erflären, und zus 
gleich dabei im Hintergrunde ihre eigene Wiebereinfesung 

ihre früheren Rechte und Privilegien vor Augen haben, 


Wien, 21. Nov. (Schw. M.) Die neuerlih gemeldete 
Nachricht, daß man bierorts aud von Seite der Staatsver: 


zu nähern, fcheint ſich durch die immer allgemeiner werben, 
den Gerüchte zu beftätigen., Aber eben fo mahr find bie 
ungemein großen Schwierigfeiten, welde einem Anſchluſſe 
an bdenfelben entgegenſtehen. Es if Grundfag unferer Re: 
Be wenn eine Umgekaltung der politifch-commerciellen 

erhältniffe auch für den Staat ald Geſammtheit als zu 
träglich erachtet werden follte, den Uebergang doch immer in 
ber Art und fo vorbereitet zu machen, daß auch die Intereffen der 
Einzelnen dabei nicht joempfindli berührt werden. Man ift der 
Meinung, man werde einen ſolchen Uebergang in diefer Sadıe 
darin finden, daß man einen Handelsvertrag mit dem Zoll: 
verein abzufhliegen ſucht, mit moͤglichſter Zollermäßigung. 
Bon ber italienifhen adeligen Yeibgarde find abermals Kin. 
gehn Glieder bier eingetroffen, fo daß diefelbe nun 30 Mann 

eträgt. — Die —— Marianne, Schweſter des Kai⸗ 

ſers, wurde vor einigen Tagen in der Nacht von einem fo hefti⸗ 
gen Uebelbefinden befallen, daß man ihr die h. Sterbefaframente 
reichte, befindet fich aber wieder aufdem Wege der Beiferung. — 
Mit der Holzfeuerung ift auf der Nordbahn zuerſt bei den 
Laſttrains, wo die Schnelligkeit nicht fo ſehr Bedingung if, 

robe gemacht worden, und zwar mit aufriedenftellendem 

folge. — Die proviforifhe Geſellſchaft zum Baue der Ei, 
fenbahn von Prag an die ſäch ſiſche a. hat, feit die In: 
genieure der Norbbahn auf böhmifhem Boden, zur Ermit- 
telung des Bahnzuges nah Prag, über Ollmütz hin, auf 
eine, von erfreuligen Refultaten begleitete Weife erfchienen 
find, frifgen Muth und verdoppelte Vebenskraft gewonnen. 
Die Bahnrichtung und ihre Nivellirung find beendet, aus 
felbft mit den Details der Bauobjecte if man fertig, und 
es find diefelben am die Behörden hierher überfandt worden. 

Derlin, 22. Nov. Die neueflen Mitibeilungen aus 
Ofipreußen melden, daß der Schmuggelbandel an der bor 
tigen ruſſiſchen Grenze mit gene Erfolg betrieben wird. 
Die Landleute haben ſich zu Büchfenfhügen gebildet, um fih 
bei ihrem Gewerbe um fo beffer fügen zu können. Nicht 
felten finden zwijchen den Paſchern und ben ruffifhen Zoll 
wächtern, aud mit dem Militär, förmlihe Treffen Ratt; 
auf der Grenzſcheide zwifchen Ruffiih-Georgendurg, Taus 
roggen, Yauchforgen und Polangen gebt es oft ſeht — 
ber ; aus den litthauiſchen Städten find viele Kaufleute na 
den Örenzdörfern verzogen, um dem Handelsfhauplage nä- 
ber zu feyn; Goadjuten, Willfiihfen u. f. w., wimmeln von 
Schmugglern; die Strafe if hart, aber um fo größer ber 
Neiz; die ruffifhen Pafcher ſchickt man, wenn ſie ertappt 
werden, fogleih auf Lebenszeit nah Sibirien, den preußi⸗ 
fhen ftellt man es frei, ſich nn das heißt, die Zell 
gebühren für die eingebrachten Waaren doppelt gu entrichten; 
drei Jahre lang hält man fie an der Grenze gefangen; 
haben fie dann nicht bezahlt, jo Heidet man die jungen und 
geiunden Leute als Soldaten ein, die älteren fendet man 
auch nah Sibirien; aber die Auelöfung findet, bei der Höhe 
der Geldftrafen, felten. oder nie ſtattz fo ift der Zoll für 
ein Pfund baummollene Waare 70 Rubel und ber Sup 
wird doppelt bezahlt. 

Breslau, 21. Nov. Daß eine Beftätigung des erwähl⸗ 
ten Fürfibifhofs von Breslau Seitens des h. Baters noch 
nicht erfolgt if, fann um fo weniger befremden, als es all: 

emein befannt ift, daß der b. Bater erft .. von feiner 
eife nad Anfona zurüdgefehrt und eine Beſtätigung bed 
früher erwählten Bifhofs von Ermeland auch noch nicht da if. 
öln, 24. Nov. Dem hochwürdigſten Erzbiſchofe Ele 
mend Auguft wurbe von dem hiefigen Wadslichterfabrifanten 
Weber ein jehr ſchönes antifes, aus Marmor in gothiſchem 
Stile verfertigtes Werf, das h. Abendmahl nad Albrecht 
Dürer, in einem byzantinifchen, vergoldeten Rahmen, zu 
deffen Namengfeier nebſt einem Glückwunſchſchreiben über 
fandt, worauf Se. erzbifhöflihe Gnaden dem Leberjender 


waltung Neigung fühle, fih dem deutſchen Zollvereine | folgendes Denkſchreiben ertheilten: „Em. Wohlgebornen bin ich 
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recht fehr verbunden, fowohl für ben Glüdwunfd, als für 
das fchöne Geſchenk, und bedaure nur, was das Geſchenk 
betrifft, daß Sie Sich beffelben beraubt haben. Gott wolle 
die firchlichen Angelegenheiten zum Guten leiten und fich 
woblgefällig ſeyn laffen, fie zu heilen. Münfter, den 22. Nov. 
1841. — Clemens Auguft, Erzbiſchof von Köln.“ 

Hannover, 23. Nov. Seit einigen Tagen beißt es 
wieder, der Anſchluß Braunſchweigs an Preußen werde trug 
des befannten Händifchen Gommifionsbefhluffes, nob am 
1. Jan. 1842 zu Stande fommen. Etwas auffallend ſcheint 
ed allerdings zu fepn, daß ein Beſchluß in dieſer Hinſicht 
von den bereits feit dem 15. d. M. verfammelten brauns 
ſchweigichen Ständen bislang nicht befannt geworben ift, doch 
dürfte die ebenerwähnte Behauptung nicht ald unzweifelhaft 
anzunehmen feyn. 

Hamburg, 24. Nov. In der vorgefirigen Berfamms 
lung der merfantiliiyen Section unferer patriotiihen Geſell⸗ 
fchaft hielt Dr. Aſher einen höchſt interreffanten und beleh⸗ 
renden Bortrag über „Auswanderungen und beren 
Weg über Hamburg.“ Zunächſt erftattete er Bericht 
über zwei aus verfchiedenen Gegenden,.von zwei ſich durch⸗ 
aus fernftehenden Berfaffern an Hamburg gerichtete Schrei- 
ben, die, im Wefentlihen ganz übereinftimmend, Hamburg 
zur Erpebition von Auewanderern aufforberten und von 
einem ſolchen Unternehmen entbufiaflifhe Hoffnungen hegten. 
Er nahm Rüdfiht auf einige bier allerdings früher vorge 
fommene Mißbräuche, auf den „abſcheulichen Scelenverfauf,” der 
von Einzelnen auf unverantwortliche Weiſe getrieben und bie 
ganıe Erpebition von bier über Hull und Liverpool in Berrufges 

racht, ja fogar jenes warnende Edict der bayeriſchen Regierung 
vom 1. Juli 1839 bervorgerufen habe. Befonderdabergab der 

Redner trefflihe Borfhläge und Andeutungen, wie wir un- 
fererfeits die an uns geftellten Aufforderungen erfüllen unb 
der wichtigen Sache tbätig förbernd abbelfen könnten. Wir 
follten zu diefem Zwede Bereine bilden, wovon bie einen 
vorzugsweife die Eorrefpondenz, die andern bie Erpe- 
dition zu beforgen bätten. Die Correſpondenz werde 
theild eine inländifce, theild eine überfeeifhe feyn; YUufzabe 
ber erftern wäre es beſonders, fid mit den inländifhen Res 
—— in Verbindung zu fegen und etwanige Vereine 

bnliher Art im Binnenlande hervorzurufen; die überfeeifche 
müßte Allen, die mit dem Auswanderungsplane umgehen, 
möglihR authentiihe Nachrichten über das Schidfal ihrer 

Bruͤder jenfeitd des Deeand zu verfhaffen und eine fort 
dauernde Berbindung mit den dortigen Eolonien zu unter 
balten ſuchen. Die Erpedition über Hamburg aber müßte 
als fo gut, billig und ſicher garantirt werben, 
wie ausirgendb einem andern Hafen. Höchſt in 
terseffante Discuffionen folgten der Befprehung biefer fo 
— für Hamburg wie für ganz Deutſchland gleich 

tigen Frage. Ausführlihere Minheilungen und vorbe⸗ 
baltend, bemerfen wir nur, daß die Sache die allgemeinfte, 
lebhaftefte Theilnahme erregte. 

Franffurt, 28. Nov. Geftern find dahier eingetroffen 
Se. Durdl. der regierende Herzog von Raffau, nebft Gefolge 
und Dienerfhaft aus Wiesbaden. 

Shmwei 

‚Thurgau. Die Sectiver, welche fi weder durch Ges 
fängniß, noch Faſten, nod —* bewegen ließen, Mili- 
tärdienfie zu leiſten, find gegenw 
meinen Befprehung. — Um 11. Dez. verfammelt fi der 
gr. Rath. Auf der Tractandenlifte deffelben befindet fich 
aud der Geſetzesvorſchlag der Juſtizcommiſſion für eine 
neue bürgerliche Prozeforbnung. 

‚Genf, 22, Nov. Die Regierung von Genf, in Beforg- 
nig für die morgenden Creigniffe, läßt in diefem Augen» 
blide die ganze Miliz unter die Waffen treten; cine Eolli- 
fion iR unvermeidlich. Man fhlägt im Reprälentantenrath 
einen Berfaffungsrath vor; er wird wohl heute befchloffen 


tig Gegenftand ber allges | 


zum Generalrath conftituiren und denſelben beſchließen. Alle 
Aucflühte find nunmehr unmöglihd. Der Staatsrath hat 
einen Behr begangen, die ganze Miliz einzuberufen; zwei 
Drittel haben ſich geweigert, die Waffen zu ergreifen. Dies 
fen Morgen wurden die magern Bataillone, die man zu: 
fammenbringen fonnte, um das Rathhaus aufgeflellt, um den 
ı Pag frei zu halten. Sie find foreirt worden, faft alle Mi— 
‚ ligen find auseinander gegangen. Nicht 500 Mann find 
noch unter den Waffen und machen «in trauriges Ausfeben, 
den T — 8 Taufend Mitbürgern gegenüber, die ihre Rechte 
fordern. Wahrfcheinlih wird diefen Abend alles beendigt 
feyn. Das Bolf ift feit und rubig; ee ift die Haltung der 
Made. Nahihrift. Der Berfaffurgsrath it vom 
Repräfentantenrath Abends um 4 Uhr beſchloſſen worden. 
Niederlande 
Amfterbam, 25. Nov. Die heute fund gewordene Nadı- 
richt, daß die Reije unfrer Minifter in feiner Beziehung mit 
ben noch micht befeitigten Streitpunften mit Belgien fteht, 
wirkte anfänglih eimas ungünftig auf unfere Fondé, bie in- 
deſſen am Schluffe der Börfe ihren geftrigen Standpunft 
behaupteten. In ſpaniſchen Effelten war der Umfag bedeu— 
tend. — 2;pCı. Int. 514). — 5pCt. Holl 99,%,.— Kansb. 
25,%. — KipCt. Spnd. 9%. — 3jpEt. 76:. — Handelm. 
1554. — SpEt. Di. 975. — Ard. 224. — Paf. — 
| Ard. Eoup. 21. — 5pCt. Dier. 1054. — 2pCt. 54}. — 


| werden. Wenn bieß nicht gefchiebt, fo wird fih dad Volk 


Rufl. 
Inſc. — Gert. 68}. i 
S. M. hat Hra. v. Scherf, Gefandten zu Franffurt, zum 
Staatsrath in außergewöhnlidem Dienſt ernannt, 
Maeſtricht, 24 Nov. Die Minifter Rohuffen und 
Schimmelpenninf find geftern Abend bier angekommen, wer: 
ben aber feine Audienz ertheilen, ba fie ſich mit weiter nichts 
befäftigen wollen, ald mit der Eiſenbahn nad Aachen und 
ber Straße nah Nymmwegen. Wir boffen, daß die mit der 
‚ Eifenbahn beauftragıen Ingenieure Conrad und Nidolfon 
die Wictigfeit der ihnen anvertrauten Arbeiten erfennen 
| und fi fogleich an's Werf begeben werden. Es iſt für uns 
ſere Provinz durchaus nöthig, daß wir eine Verbindung mit 
der Rheinprovinz zugleich erhalten, wenn die Verbindung 
— Köln und Antwerpen beendigt iſt, welche letztere 
Belgien fonft alle Vortheile darin verſchaffen würde. Wir hoffen 
auch, baß die Gemeinden den Vortheil der Eifenbahn be— 
| greifen und die Arbeiten auf alle Weife erleichtern werden. 
ie Herren Minifler werden bis Ende der Woche in 
Maeſtricht bleiben. Sonntag werden fie die Kohlengrube 
von Kirchrath beſuchen und die Naht nah dem Haag 
zurüdreifen. 
([giem 


Be 

Brüffel, 24. Nov. Die Prüfung des Budgets wird 
| ohne Unterbrehung in den Sectionen, welden die einzelnen 
Abtheilungen deffelben zugewieſen find, eifrig betrieben. — 
Hr. van de Pas, Herausgeber des Lynx, if geflern nad 
beftandenem Berhör vor dem Inſtructionsrichter, verhaftet 
und unter der Anklage eined Complotts gegen die Sicherheit 
bes Staats ind Gefangnig gebracht worden. Gleiches Schick⸗ 
| fat hat Hr. van de Walle, Gefhäftsagent des Generals 
Bandermeere I hen — Der in das Complott gegen die Si» 
| &erbeit des Staats verwidelte und in den Petits Carmes 
' in firenger Haft figende Intendant Ban Parys hat von dem 
Infteuctionsrichter Delcourt die Erlaubniß verlangt, während 
ı zweier Stunden täglih im Hofe des Gefängniſſes fpazieren 
und bie Journale lefen zu dürfen, welches ihm abgefchlagen 

| worben ift. 

Lüttich, 25. Nov. Man verfihert, daß die anonpme 
Geſellſchaft für Ausbeutung des Cockerill'ſchen gr 
zu Seraing jegt m. ebildet, und’ daß ber hiefige No» 

tar Bertrand mit Entwerfung des Contracts beauftragt fey. 
' Das Gefellfpaftdcapital beträgt 12 Mil. Franken. Herr 
I Paftor fol zum leitenden Direstor beſtimmt fepn. 
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tigungen. 


Mein nenes Verzeichnif von 


St. Hicolaus-, Weihnadhts- und Meujahrsgefgenken 
bat die Preſſe verlaffen und flieht jedem meiner geehrten Abnehmer gratis zu 


Dienften. 


Zugleich empfehle meine reihe Aufftellung von Spielwaaren, von ben 


eringfien bı8 zu den größten und foftbarften Stüden, von belehrenden Gegen» 
Händen für die reifere Jugend bis zu den wiffenfhaftlien Dingen meines phvJifa- 


liſchen Kabinets und den vielen neuen Gegenftänden meiner 


lung für Erwachjene, in dem neuerbauten 
Auch ift ein Eleiner Eifenbammer, 
wird, und mehrere dergleihen Neuigfeite 


33. Albert 


uincaillerie-Dand- 

auje neben dem römiſchen Kaifer. 
der dur‘ Electromagnetismus getrieben 
n aufgeitellt. . 


Sohn in Franffurt a. M. 





{1899] 


SEE Mlickauf 


fl. 200,000. 2x. fl. 100,000. 
Is15VODO.2n125ODdP. In LIDO. 


1, 150920. „12000.4 ,„ 10208. 
1, 60086, 3000.10. 2n20®. 
Yimal ADBM, 


find in der 404. großen Aranffurter Lotterie 
zu gewinnen, bern erfie Ziebung den 8. und, 
9. December beginnt und find ganze Looſe 
a fl.6, 24 af, a af2, ua fl. 1. IO kr., 
fo mie Loofe für alle Klaſſen gültig à fl. 90. 
und getheilte im verbältnifmäßigen Preife 


gegen portofreie Einfendung der Einlage zu “© — 


beziehen, durch 
Friedrich Becker, 
Lit. B. 174 in Frankfurt a, M. 





11914) Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros wird ein Neijender ge: 
ſucht, welcher mit guten Zeugn:ffen vers 
jeben und ſchon in biefer Brande ges 
reift haben muß; jhriftliche Offerten uns 
ter den Buchſtaben N. O. P. übernimmt 
die Erpedition., 

[1636] Staatspapiere, Votterie-&ffecten, 
Actien und pCt. Obligationen der Tau: 
nus⸗Eiſenbahn werden ge⸗ und verfauft 
bei 3. MR. EZrier & Co., | 


— un nn en 





— — —ñ— — nn — 





Herichtliche Bekanntmachungen. 


[1896] In ber Debitſache des Mebgermeis 
ſters Georg Anton Diep zu Hanau werden 
fämmtlige Gläubiger beffelben zur Anmel- 
dang ihrer Forderungen und zum Berfude 
der Büte unter fid und dem Gemeinfhuldner, 
auf den 16. k. M. December, 
Vormittags 10 Uhr, 
unter dem Nehtsnachtheil dierber vorgeladen, 
Daß bie Nihterfcheinenden als dem Befchluffe 
der Mehrheit der Erſcheinenden beitretend 
angefrhen werben follen. 
anau, am 13. November 1541. 


Kurfürflih Heffifhes Landgerigt. 
Diller. 
vi. Zobt. 








[1849] Edictalladung. 


Ale, weiche aus irgend einem Redtdgrunde 
an den Nahlaf des zu Mainz verftorbenen 
biefigen Permifioniften, Martin von Meg 
ler, Erb» oder fonfige Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen 

zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzıi- 
zen, als anfonften diefer Rachlaß an bie aud- 
wärlige Zeflanients-Erbin ohne einige Eau- 
tion verabfolgt werden wird. 

Frankfurt, ven 3. November 1841. 


Stadt-Geridt. 


Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Borgt, Serretair. 


[1192] Epictalladung. 


Fidel Maier von Bürgfadt trat im Jahre 
1806 in frangöfifge Striegspienfte, und ging 
im Jahre 1810 mit dem 33. Infanterle-Regi- 
mente nach Rußland. 

Da feitdem über deſſen Leben ober Tod 
ale Napforihungen fruchtlos blieben, fo wer 
den berjelbe, oder deſſen allenfalljige hinter- 
laffene Erben aufgefordert, 

innerhalb fehs Monaten 

von heute um ſo gewiſſer fi bei unterfertig: 
tem Werichte zur Empfangnabme bed bieper 
verwalteten Vermögens zu melden, aud Iep- 
tere über ihre Erbfäßigfeit ſich auszumelfen, 
ald anfonft diefes Bermögen den dahier be» 
tannten Erben gegen Eaution überlaffen wer 
ven foll 

Miltenberg, den 23. Juli 1841. 

Fürſtliches Perrihaftsgeridt. 
Kunz, PHerrſchaftarichter. 





[1930] Durch das erfolgte Ableben des Jo⸗ 


dann Albiler von Schwerzen if deſſen Gob-, 


nen Joſeph und Zaver Albiker von da eine 


Erbſchaft zugefalle:; da der Aufenthaltsort 


derfelben unbelannt if, fo werden folde auf» 
gefordert, fih 
binnen drei Monaten 
zur Einpfangnahme des ihnen durch das Ab- 
leben ihres Baterd Johann Mlbiler von 
Schwerzen zugefallenen Bermögens, entweber 
ſelbſt oder durch legal Bevollmächtigte da- 
bier einzufinden, widrigenfalld dieß Erbe je- 
nen zugetheilt werden würde, denen ed zu. 
käme, wenn die Borgeladenen zur Zeit des 
Erbanfalls nicht mehr am Feben gemefen wären. 
Waldahut, den 5. Rovember 1B41. 


Groß. Bad. Amtsreviforat. 
Buiflon. 


Verlag: Bürfit. Thurn und Tario ſche Zeitungs » Expedition. — Berantworti, Revacteur: €, P. Berly. — Drud von A, Dfterrietb. 








[1925] Ein ſchwarzer Spippund wurde heute 
dabier eingefangen. 
er Eigentpümer bat fi binnen 14 Tagen 
dahler anzumelden, widrigenfalls jener Hund 
als „berrenfos" betrachtet und demnach mei- 
tere Berfügung ergehen foll. 
Srankfurt, pen 22. Nov. 1841. 


Polizei-Amt. 


[1933] Epvictalladung. 


Nachdem das auf erfolgte Güterabtretung 
bes Georg Köffler von St. Goarshaufen, 
als Eurators bed geiflesfranfen Schullehrers 
Johann Eprifiian Krämer von da, über das 
Vermögen des letzteren ergangenen Eoncure- 
erfenntniß vom 29. October I. 3. retsträf- 
tig gone it, fo wird zur Liquidation 
dingliher und perfönliher Anſprüche, unter 
dem Rechtsnachtheile des obne Decret eintrer 
tenden Ausfchluffes von der Maffe, Termin auf 

zu ben 14, December, 
orgens 9 Uhr, 





babier anberaumt. 
St. Gearspaufen, den 15. Nov. 1841. 
Herzogl. Rafl. Amt. 
Schellenberg. 


Königliche Juſtiz Canzlei zu Han— 
[1736] nover, 


Auf den Antrag der Ehefrau des Steuer- 
Nendanten, Engelbard Büchner, Augufte 
Gopbie Helene, geb. wbert, zu Bollmarfen 
im Aurfürfentpum Heffen, Implorantin. wer- 
ben durch dieſe Edictalladung ‚alle diejenigen, 
welde an die Schuldverſchreibung des Reichs⸗ 
grafen, Hand Caspar Julius von Bothmer, 
d. d, Botbmer den 25 Dctober 1793, gu Gun» 
ſten feines Bruders, des Reichegrafen Chri— 
flian Ludwig von Bothmer, auf die Summe 
von 2000 Ziylr. N. ®% mit 4 Procent verzind- 
lich, lautend, infomweit folde laut Urkunde, 
d. d. Bothmer in termino Antony 1799, an 
das Fräulein Eonventualin von Maydell, und 
zwar zu dem Betrase von B60 Riblr. N. ?/ 
cedirt, in diefer Maade von dem Schuldner 
laut Yanition» Documents d. d. Bothmer in 
termine Antony 1798 agnofeirt, und in bag 
über die geäflih von Botymerfhen, für die 
Schuld verbafteten Fideicommißgüter, bei 
Großperzoglig-Medienburg'ier Kehncammer 
u Schwerin niebergelegte Poroietenbu Fol. 
2331 eingetragen if, bei Tprilung bes Rad 
lafled der genannten weiland Chandineſſe Eleo« 
nora von Maydell zu Klofter Rülfinghaufen 
aber dem jept ebenfalld verftorbenen Major 
von Maybell zugefallen, und durch Zefament 
des Lepteren anf die IJmplorantin übergegan« 
gen ſeyn foll, aus irgend einem Grunde Rechte 
und Anfprüde zu haben glauben, in dem auf 

den 7. Februar 1842, 
Mittags 12 Uhr, 


auf biefigem anzlei-Gebäude anberaumten 
Zerimine, zur Anmeldung und Klarmachung 
threr Forderungen durch die Vorlegung ‚ber 
dazu dienenden Driginal-Documente unter ber 
ausprüdlihen Berwarnung vorgelaben, baß 
die alsdann nicht Erfcheinenden mit ihren An 
{prüchen an den erwähnten, cebirten Beirag 
der vorbemerkten Schulvverfäreibung für im«- 
mer ausgefhloffen und zum Stillſchweigen 
vermwiefen werden follen, der Implorantin 
aber das ausfchließende Eigentpum daran ſo⸗ 
fort zugefprochen werben wird. 


(Mit Beilage und Stonverfationdblatt.) 


Frankfurter ©ber- Poſtamts-Zeitung. 


Montag (Beilage zu N” 329.) 29. November 1841. 





KRNeuete Machrichten. 


aris, 26. Nov. Stand der Rente: Spt. 116. 50. — 
* fr * ge 106. 80. >. en. 
a — t. ort . ——— actien . 

— Actien der Sa 2* frei 


a: —— Cu 2 Der’ uauae 6 
en, ov. (M. bisherige laiſerl. 
Borfchafter am hiefigen Hof, Bailli v. —* er 
dem er im Laufe der verfloffenen Woche feine Abi fs 
Din ar die Gifesbahn benükte, nad, ©. Yetereburg abgeref, 
n er bie te, na e rg 
Wenn Hr. v. Tatitfcheff en das ih 
als zwanzigjährigen Aufenthalt fo lieb geworden war, wie 
man verfichert, ſehr ungern verlaffen hat, jo ift ihm anber 
rerfeits gewiß die angenehme Ueberzeugung geworden, daß 
man ibn mit nit minderem Leidweſen aus einer ‘Stadt 
icheiden ſah, wo er ſich während feiner vieljähtigen Auwe⸗ 
ſenheit die Achtung aller derer, welde ihn im gefellfchaftli« 
ebacieur des Bolfdjournals, zugleich einer der | hen Leben näher fannten oder im Geſchäftsverlehr mit ihm 
Ungeflagten in dem Proceß Dueniffet, hat zu feinem Defens | fanden, in hohem Grade erworben hatte, Hr, v. Tatitfheff 
for den Deputirten Ledru:Rolin gewählt. Diefer, der zu | erbielt hiervon die rührendften Beweiſe von Er. Muj. dem 
u in Befängnißftrafe verurtheilt wurde, wird auf freiem | Kaifer, dem erhabenen Freunde und Bundesgenoſſen feines 
9 bleiben, weil ſich die Regierung entſchieden —— Monarchen, und von den übrigen Mitgliedern der Faiferli- 
int, in ihm ben Deputirten zu ehren, obſchon die Kammer, | hen Kamilie, weldhe nach Gebühr die ausgezeichneten Eis 
der er angehört, erſt am 27. Dez. zufammentritt, bi6 dahin | genſchaften bes Beiftes und Herzens ded Manried zu wür- 
alfo feine Vollmacht micht verificirt werden Tann. digen wußten, der die Aufgabe, die zwifchen den beiden Kai⸗ 
— Am 21. Nov. ift die fpanifhe Douane nah FZrun | ferböfen beſtehenden Berbältniffe der Freundſchaft und des 
verlegt worden. Die verbotenen Waaren, wie Baumwols | Bertrauend zu erhalten und zu befeftigen, zur vollfommenften 
lenzeuge und bie meiften Golonialproducte, werden nit | Zufriedenheit beider Regierungen fo glücklich gelöft haste, 
mebr zugelaffen (ne passent plus). Die dem Eingangszoll Wien, 23, Nov. Der Herzog von Borbeaur ſchreitet in 
unterworfenen Waaren gehen noch bis zum 30. Nov. frei | der Beſſerung allmählih vor; man hegt die Hoffnung, daß 
ein. Madrid war am 19. Nov. ruhig, man ermartete | die zulegt eingetretene Eracerbation von feiner weſemlichen 
den R « Der politifhe Chef von Barcelona | folge ſeyn werde, ba burd bie fortgefegte Einwirkung ber 
bat ben Beütgtiedern der Municipalitäten in. der Provinz, | dem hoben Kranken appficirten Maſchine das verlegte Bein 
welche von der rabicalen Junta abgeiegt worden waren, | feine vorige Länge faft wieder erhalten hat. — Der Herjög von 
die rg 9 ertbeilt, fie follten wieder im ihre Functionen | Gadiz, ältefter Sohn des Infanten Franz de en befindet 
eintreten. Am 22. Nov. war Barcelona no im Belage⸗ſich feit vorgefiern in Geſellſchaft des Hm. Fumel in hiefi- 
rungsfland; die drei entwaffneten Bataillone der National» | ger Hauptflabt. 
arde werden nicht neu organifirt; die übrigen find einer Wien, 4, Nov. 5pCt. Met. 1051. — IpEt. 99}. — 3. 
Surifcasion (Husmergung) unterzogen. 744 — Banfactien 1580, — 250 fl. Loofe 1094 — 500fl. 
— Schon find 70 bis 80 Deputirte hier angefommen; un: | Looie 138}. 
ter ihnen find 40 minifterielle; bie Beſprechungen über bie ** Berlin, 23. Nov. Die in Nummer 320 Ihrer Zei⸗ 
Gandidaturen zur Stelle ded Rammerpräfidenten haben bes | tung gegebene, aus ber Oberdeutihen Zeitung entlehnte Nads 
gonnen. . richt, daß ber Herr v, Schön fein Gefuh um Entlaffung 
— Salvandy wird am 5. Dez. nad Madrid abreifen. | aus dem Staatsdienfte zurüdgenommen habe, if eine unbe 
— Aus Maprid vom 19. Nov. wird geſchrieben, mehrere | gründete, weil der Etaatsminifter v. Schön ein foldes Ge— 
dere = Londoner Häufer machten ber Resierun vortheil- ic, wie aus fiherfier Duelle verfihert werben darf, gar 


ran! .— 6. Ger 
— Lintes Ufer 201. 25. — abi Bel 228, 75. — 
Die Notirung der Rente hielt fi begehrt in Folge eines 
erücdhte, die Depots» und Gonfigna affe werde näch⸗ 
ler Tage Harfe Einläufe in 5 und 3pCt. Rente beginnen. 
Die ſpaniſche active Rente gab zu vielen Geſchaͤften Ania; 
fie ug | we flog aber zulegt wieder 25. 
— Dupotp, 


e Anlehnvorfchläge. Mendizabal feine zu Paris und | nicht eingereicht hat. 
onbon ben Boden jonbirt und ihn & neuen Finanzopera- Hannover, 25. Nov. (Kafll. 3.) Das allgemeine 
tionen sn befunden 3 aben. it vorerfi von einer | Intereffe wird in diefem Augenblicke natürlich von den Wahr 
Anleihe im Delauf von 150 Mil. Fr. die Rede; 125 Mil. | Ten zur zweiten Kammer in Anfprud genommen, Die brei 
würden innerhalb ſechs Monaten eingezaplt und die übrigen | vom Bauernftande des Hürftenthums Galenberg, ingleihen 
25 Mill. bfieben ald Garantie für die Zinssaflung im den | die drei vom VBauernftande des Fürſtenthums Hildesheim 
Händen ber Banf von San Fernando. — Zum — gewählten Deputirten waren wohl im Sinne der —6 
Empfang des Regenten, ber nicht nach Barcelona geben | in dieſen Provinzen iſt alſo die Wiedererwählung der früheren 
‚ werben viele Anftälten gemagı. Deputirten (welche beide, ſowohl die für Calenberg als für 
London, 24. Nov. Iplt. 8. — Spt. Span. | Hildeaheim, im Juni d. 3. der Oppoſition angehört hatten) 
244. — lt. port 195. — 24p@t. Hol. 514. nicht erfolgt. "Dagegen ſcheint in den andern Provin 
= konvon Bazette publicht eine lange Reihe | diefes nicht haben verhindert werben au fönnen; unter ji 
von B ngen in der Armee und ber Marine, wel (von den fünf) bis jegt befannten Wahlen des Tüneburgir 
auf Anlag der Geburt des en von Wallis fatigefuns | fhen Bauernflandes ift die eine auf den Decanomen Schmidt 
ben haben; mit weniger jale Generallieutenanis find | zu a a gefallen, der ſchon 1835 in 2 Kamt 
au Orneralen abameirt, — mer der Oppofition angehörte und, im biefer Gefinnung bes 
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barrend, aud im Juni d. 3. der Majorität angeplle. Die 
Stadt Celle Hat den Ranzleiprocurator Wolde (zur Majori- 
tät vom Juni d. J. gehörig) wieder gewählt, und als die 
fer die Wahl ablehnte, ftatt feiner den Kaufmann Schulz, 
Mitglied der Oppofition vom Jahre 1838, und zu beffen 
Stellvertreter feinen Borgänger, Procurator Wolde. 
Stabt Hildesheim hat, trog der rühmlichſten Bemühungen 
von Seiten ber dortigen Behörbe, ebenfalls ihren frühern 
Deputirten, Advocat MWeftrum (Mitglied der Majorität vom 
er db. 3.), wieder gewählt. Der bentbeimifhe Bauern» 
and bat den Gutsbefiger Schulz gewählt, deffen politifche 
Stellung und Gefinnung zwar noch nicht befannt, deſſen 
Wahl aber wahrſcheinlich danach zu beurtheilen if, daß ber 
frühere Deputirte des bentheimifhen Bauernftandes, Amts 
mann Hoogflimmer (Mitglied der Minorität vom Juni d. 
3), nit wieder 
gu bat, wäre B 


Die | 


wählt worden it. Wie man fich er: | 
de gegeben, den befannten Hauptmann | 


öfe (zu Bederkeſa) zu verhaften: die Wahlen bes bremi- | 


un — ſcheinen der Erwartung nicht entſprochen 
u baben, 

Hamburg, 24. Nov. Der Correſpondent berichtet 
wie folgt über die Neue Börſe. „Bollendet ficht das 


neue Prachtgebaude da, zu Hamburgs Preis und Ehre, voll⸗ 


fommen awedentfprechend, einfachsedel und grandios in allen 
feinen Theilen und Berhältniffen. Ed nimmt einen Flächen— 
raum von 219 Fuß Fänge und 178 Fuß Breite ein, in einem 
der älteften Stadttheile, auf der Stelle, wo ehemals dad 
Magdalenenflofter ftand, das Graf Adolph von Naffau ger 
ftiftet hatte. Die Fronte der Börfe ift dem Adolphöplatz zu« 

febrt ; bier ift der Haupteingang. in offener Corridor 
übrt zu den in Fronte liegenden fünf SHauptthürem. 
Die eigentliche Halle liegt in der Mitte des Gebäudes und 
iR 127 Fuß 5 Zoll lang, 69 Fuß 9 Zoll breit und 76 Ruf 
bo: ringsum befinden fidh drei Reihen 25 Fuß hohe Bo— 
gengänge, bie von Säulen getragen werben. Diefer zur 

ufnahme des Börfenpublifums beitimmte Raum ift im 
Ganzen 28,000 Duadrafuß groß. Ringsum und mit ben 
Arcaden in unmittelbarer Verbindung flebend zähle man 21 
Mäflercomptoire und Gefchäftdgimmer, jedes für ſich abges 
ſchloſſen, nemlih 12 von 100, 5 von 200 und 4 von 500 
Duadratfuß Größe. Die große Halle mit den umliegenden 
Säulengängen erhält das volle Tageslicht von oben durch 
28 große aufrechthebende Bogenfenfter. Der Fußboden dieſes 

sn Raumes ift mit Delcement nt af und von Säule zu 
Säule in Quadrate getheilt, in beren Mitte ſich ein großes Auge 
von didem, gegoffenem Glaſe befindet, durch welche dag Licht in 
die verſchiedenen Abtheilungen des Souterains fällt. it 
Ausnahme der Nebenzimmer und Comptoire wirb Alles durch 
eine. dem Boden em Luftbeigung erwärmt. Zu 
beiden Seiten ber auf ber Frontſeite des Gebäudes befind- 
lihen Arcaden führen zwei Treppen zu der oberen Etage, 
die aus vielen Eälen und Zimmern und einem ringe um 


die Haupthalle laufenden, nad dieſer Richtung offenen und 


14 Fuß breiten Eorridor beſteht. Eine Zeituhr ift zwiſchen 
den ®äulen der vorderen Seite, eine Winduhr, deren Nabel 
bie Bewegung der auf bem hohen Dache des Gebäudes ber 
findlihen Windfahne anbeutet, zwiſchen denen der hintern 
Seite angebradt. Ueber dem Haupteingange erblidt man 
erſt den großen fhönen Berfammlungsfaal mit fünf 
u enfiern nad ber Frontfeite, ber 70 Fuß lang und 
1 breit if. Bon bier geben wir ben Gorridor 
zur Linken entlang und bemerfen den Börfenfaal, mit 
daranflogendem Salon und Eonferenzggimmer; 
drei Zimmer für ben Gafetier kommen 
ganze Nüdfeite bed Gebäudes in der oberen Etage 
wird von ber Bibliothbef bes Gommerciumg, 
dem Bibliothefar- Zimmer und dem Bibliothek» 
Lefezimmer eingenommen, und bier führen zwei Nebens 
treppen zu bem großen Berfammlungsfaal hinab, An den 


obann. Die 


| 


Corridor zur Rechten fioßen das Commerz⸗Comptoir, 
das Mafler- Zimmer, das Secretariat der Eommerz« 
Deputation, das Sitzungs-Zimmer derfelben, zwei fehr 
gpobe ZeitungsdsPefezimmer mit einem Nebenzimmer. 
a8 ganze Gebäude wird -fpäterhin mit Gas erleuchtet 
werden, zu welchem Behufe bereits überall die Röhren ge— 
legt find. Einen fehr impofanten Anblid gewährt es, wenn 
der Beſchauer zwilchen einer der Säulen-Deffnungen des 
obern Corridors Vofto faßt, und hinab in den großen Ber: 
fammlungsraum fiebt; aber wie viel impofanter wird es 
ſeyn, wenn erft die Taufende in ber Eile des Geſchäftsbe— 
triebed bort verjammelt find! Am 2; Dechr. wird das neue 
DBörfengebäude durd eine des wichtigen Momentes würdige 
Feierlichfeit eingeweiht werben und am 6. Dechr. das Böt⸗ 
fen: Publifum ſich zum erfien Male in demfelben verfammeln. 
Möge der Segen der Vorſehung bis auf die fernfte Zukunft 
auf diefem neuen Gebäude fo fichtbar ruben, wie er über 
bem alten trog mander ſchweren Prüfungszeiten gemwaltet ! 
Möge jih in feinen Hallen der alte Wahlfprub. unferer 
Baterflabt: floreat commereium! eben jo lebensfräftig be- 
währen, wie feit den Zeiten der alten Hanfa, und dieſer 
große Weltmarkt, ein glorreiches Nefultat und Denfmal bür: 
erlider und commercieller Freiheit, nad wie vor, unge- 
effelt von läſtigen Schranfen und unbefümmert um pbhan- 
taflifhe Theorien, um feinen eigenen Schwerpunft fi fort 
bewegen, ein Yihtpunft und Borbild der Entwidelung 
deutſcher Nationalkvaft und Wohlfahrt!“ 
Dänemare 

Kopenhagen, 22. Nov. Vorgeſtern farb’ hier in einem 
Alt-r von nur 15 Jahren, der Seeradet Prinz Alerander 
Nicolai, Sohn des Yandgrafen von Heffens Philippethal- 
Barchfeldt. Es war ein liebenswürdiger boffnungsvoller 
Jüngling, der in der kurzen Zeit eines baiben Yahres, 
wo er fih auf ber Afademie befand, die Liebe fei- 
ner Borgefegten und feiner Cameraden in gleihem Grade 
fih zu erwerben wußte, — Geſtern wurde am Hofe biefes 
Todesfalles wegen Kammertrauer angelegt, die bis zur Bei—⸗ 
fegung der Leiche getragen werben wird, — Der könig wird 
morgen Abend auf Frederiksborg Schloß eintreffen, wo er 
fi einige Tage lang aufhalten wird, um in ber bortigen 
Gegend die gewöhnlichen Jagden zu halten. Am 4. Dez. 

edenten Se. Majıftät nad Kopenhagen zurüdzufehren. — 

omwohl in Fühnen ald in Jütland hat der Winter jih in 
feiner ganzen Strenge eingeftellt. In der Nähe von Aarhuus 
hatte es den 16. fo ftar — daß die Bauern ſchon 
Schnee ſchaufeln mußten. Die Diligence von Randers nach 
dort blieb bei Sporring im Schnee ſtecken, und die Pafla- 
giere mußten auf Schlitten befördert werben. . 

— Statt der Entiheidung ber Lehmann'ſchen Sade publis 
eirte das Hof» und Stabtgeriht am 20. ein Decret, wonach 
diefelbe zur Erwerbung neuer Aufflärungen von ber Erimi- 
nalfammer reaffumiit werten foll. 

— Se. Maj. der König haben, zufol e ber „Eollegial- 
Zeitung,” unterm 29. v. M. allergnädigft zu refolviren ge 
ruht, daß der Ueberſchuß derjenigen Abgabe, welde zufolge 
allerböchfter Nefolution vom 7. Jan. 1817 bis bahin zu ent⸗ 
richten war, wo bie der aufgehobenen däniſchen Kirde 
in London obliegenden Berbindlifeiten erfüllt waren, zu 
kirchlichen Zweden verwandt werben mögen, baß aber, bevor 
über das aufgefammelte Capital ‘disponirt werde, den Ber 
figern oder Adminiftratoren ‚von Kirchen bie Befugniß vor« 
behalten werde, innerhalb drei Monaten die Rüdzahlung 
desjenigen zu verlangen, was fie im Namen der Kirden für 
eine fpätere Zeit als das Jahr 1829 erlegt haben, in wels 
chem der durch obgedachte allerhöchfte Rejolution beſtimmten 
Anwendung gedachter Beiträge Benüge geihehen war, wo- 
—— nah Verlauf dieſer drei Monate angenommen werden 
olle, daß fie zum Bortheile kirchlicher Zwecke, wozu ber Bes 
trag verwandt werben wird, auf jene Rüdzahlung verzichtet 
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haben. — Zum Beiten der in ber erwähnten Refolution ges | ald Kin ſchwacher VYarteimann, der nad der einen Seite hin 
nn Kirche in London für die däniſche und norwegiſche de blind "gegen alle Gebote der Menſchlichkeit und gegen I 
de daſelbſt, welche unter Epriftian V. erbaut wurde, war —— Zeitalters ſein Schwert in dem Blute pet» 
fpäter in der erſten Hälfte des vorigen Yabrbunderts durch | jönlichen Gegner tränft —* den von dem verwor⸗ 
verſchiedene Refcripte beſtimmt worden, daß von jeder | fenften Befindel begangenen Gräueln mit woblmollendem Auge 
Kirche in Dänemarf und Norwegen ein jährliher Beitrag | zuficht, weil det ‚Name ver. (entweipten) Freiheit fie. nel 
von 2 Mrk. zur Reparation diefer Kirhe, Befoldung ihrer] fertigen ſoll. Macht er den Junten- im Namen und der 
Diener und Abhaltung der fonftigen Ausgaben der Kirche | Kraft des Geſetzes ein Ende, fo beraubt er fi für fünftige 
geleiftet werben folle, welde Berpflitung im Jahre 1813 | Fälle der einzigen Stüge, auf die er bisber rechnen Fonnte. 
auh auf die Herzogtbümer Schleswig und Holflein auss | Zwiſchen Moderirten und Eraltixten wird er in der Luft ſchwe⸗ 
gedehnt ward durd die Beftimmung, daß jeder ihrer Kir- | bet, ‚denn eine wahrhaft conftitutionelle. Parlet gibt es in 
den 3 Mrk. jährlid bierfür feuern ſolle. Die Gemeinde | Spanien nur auf dem Papier: Indeifen haben die Exceffe 
. London konnte jedoch deſſenungeachtet nicht recht foribe⸗ der Junta von Warcelona und ſelbſt die Beſorgniß, 
ehen, und die Finanzen mußten mehrere Boribüffe machen, von dem Auslande nicht mehr neben Napoleon ge⸗ 
bie 1829, nachdem der Prediger von dort zurüdberufen, das | ftellt zu werden, den Regenten nenötbigt, gegen jene Leute 
Bermögen ber Kirche tealifirt iſt, und bie Beiträge dev ver- | eine zornige Miene anzunehmen. Das el von 
ſchiedenen Kirchen in bie Finanzkaſſe eingezaplt find, getilgt | Navarra unter Aperbe und die in Tubela zufammengegogene 
waren; doc baben fi die Verhandlungen über das Aufs | Referve haben Befebl erbalten, auf Eatalonien zu Wis 
bören diefer Abgabe bis jegt hingezogen, und fo ift denn der | ren, und feit dem 8. befindet ſich Espartero felbft in Sara- 
jegt zu vertbeilende Ueberfhuß angewachſen. gofa, um von dort aus das Weitere gem Barcelona zu 
$rantreid. verfügen. In Saragofja jang man im Theater ein Lied vor 

Straßburg, 22, Nov. (4. 3.) Die Entwaffnung Polen —— folgende Strophe vorfömmt, die er wieder⸗ 
welche bis jetzt in Frankreich vorgenommen wurde, iſt wohl 
im Elſaß nun in Rüchſicht auf die an den Grenzen lagern— 
den Truppen überhaupt vollendet, allein in Beziehung auf 
die Armee im Allgemeinen bat die Reduction nod immer 
nicht jenen Standpunft erreiht, der von einem Theil bes 
Minikeriumsd noch vor wenigen Monaten beabfidtigt ward. 
Es ift gewiß, daß Humann fortwährend auf derſelben bes 
ftebt, während Soult das Marimum des Friedensfuges als 
Beoingung feines Bleibens im Cabinerte'fteilt. ebenfalls 
werden in furzer Zeit Dispojitionen erfcheinen, die als Grund» 
lage einer deitnitiven Regulirung betrachtet werden fönnen. 

Spanien. 

Madrid, 13. Nov. (Pr. St. 3.) Seltſam! Espartero’s 
erbittertlie Reinde, die Freunde der Königin Marie Ehriftine, 
baben ibm den wichtigſten Dienft erwielen, indem fie die 
Sache jener Fürftin durd eine Art von Studentenſtreich auf 
das Aeußerſte compromittirten und Dagegen dem am Rande des 
Abgrundes fiehenden Regenten®elegenbeit verſchafften als unbe⸗ 
fiegbarer Held mit neuem Gepränge aufzutreten, Und nicht weni« | grene befand, unter dem Donner der Kanonen bort ein. Un- 
ger leiften die älteften und aufricptigften Freunde Espartero's, bie | terbeifen madten die Truppen der Garniion von Athen 
Patrioten Barcelona’s, auf deren Schultern er vor anderthulb | Spalier und das Herrfherpaar z0g durch die vollbelebten 
Fahren zur Regentſchaft emporitieg, diefem die übelften Dienfte. | Gaffen gegen 7 Uhr Abends hier ein. — Kurze Zeit darauf 
Denn was er nun auch thun mag, immer erſcheint er aldihr alter | extönte der Feuerruf. Ein großes, nod nicht ganz vollende- 
Berbündeter, auf den fie fich felbit berufen. Yähterdas Zuntenwes | ted Haus brannte bel auf, Glüdlicherweiſe d daffelbe 
fen befiehen, jo erſcheint er in den Augen der Nation und Europa’s | außerhalb der Stadt, etwas ifolirt. 


Si algun dia la faccion 

De los liranos se goza 

Por desgracia en la nacion, 

Venid Duque a Zaragoza 

Y sereis Rey de Aragon. 
dv. h. Wenn einft die Bande der Tyrannen zum Unglüd in 
der Nation auffommen jollte, fo fommt, Herzog, nad Sara- 
goffa, und ihr werdet König von Aragonien feyn; 

G:ır te dd eınlı mn»; 1 
Athen, 12. Nov. (A. 3.) Nah neuntägiger ſtürmiſcher 

Ueberfabrt, während welder dad —— Dito zweimal 
gezwungen war, einzulaufen, fam bie Königin am 2. d. 
M. Nachts 10 Uhr glücklich in Lutrali an, fuhr mit dem 
König über den Iſthmus, obme Korinth zu berühren und 
begab ſich forleih auf die Corvette Amalie. Am 3, dr M, 
madten die Maj. aufderfelben die Reife nad Pireäus, und erft 
am Abend dejfelben Tags lief das Schiff, bugſirt vom franzöſiſch. 
Dampfihiff, auf deſſen Bord fi der franz. Geſandte, Hr. v. La⸗ 


— non. 
— — — — 












—  Vreisherabjegung. 


Bon nadverzeihneren Werfen habe ih zum größten Theil den ganzen Vörrath erfauft, und erlafle folde zu den 





beigefegten Netto s Preifen, gegen franfirte Ginfendung des Betrags. 
geſetz Preiſen, gegen fi f g 9 Eabrnpteis. | Nettopreis. 
fl. Ik. f..| ke. 

Ansichten der freien Hansestadt BREMEN und ihrer Umgebungen. Von Dr. A Stork. Mit 16 Kupf. gr. 8. Frankfurt 
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Dasseibe. Schreibp. mit 16 Kup, » 7 2.2 ne tr 36 
Ansichten von FRANKFURT AM MAIN, der umliegenden Gegend und der nahen Heilquellen. Von Anton Kirch- 

ner, 2 Thle. Mit 25 Kopf. . N 2 R R R x P « > , - . R x d 1.32] 24 8 6 

Dasselbe. Schreibp. mit 25 —* — air ter, Ne ee A 
Ansichten der freien Hansestadt RG und ihrer Umgebungen. Von J. H, Huebbe und Joh. Ch. Plath, 2 Bde. 

mit 18 Kupf. gr. 8. Ebend. 1824 und 28. Velinpap. * Su an, Rau Lan Et PAGE A EEE ER 

Dasselbe. Schreibp. mit 18 Kupl. . : 1:00 vet et 5 
Ansichten der freien Hansestadt und ihrer Umgebungen. Von #. Chr. Zietz. Mit 16 Kupf. gr. 8 Ebend 

1822. Velinpap. — BR— —— a a 37 ee Se re —— 

Desselbe: Schweibp. mit AG Uupl  : 0. win N a5 612 3 
Busekazss *8 Druckdenkmale und Formſchneiderarbeiten. Mit einer kurzen Geſchichte des Bücherbrudes x 

unb Buchhandels in —5— Bon ©. €. Mesger, Lönigl, Profeſſor und Bibliotbefar, mit 37 Abdrüden 

von ——— en aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Augsburg 1840. 4 Mt . 112118121186 
Blumenhagen, heim, ausgewählte Schriften in 8 Bänden. Stüttgart 1840. Tıeme1 41 — 
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— — — für vratle — von X, Sqreiber, Jahrg. 1835—38. 4 Ode. mit "Rupfern und Stafl- 
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—2 rer vrlallaır Sa * 19. N! eben 
raga, er und kla edichte bem 1 u ahrpundert. ausge von 
ieiriß, mit Einleitung von Ludwig Kiel. 10. Bde. Dresden 1 hapanbert. Beransgrg 
Brandes, Borlefungen über die Aftronomie, zur 235 — 2* denen an matpematifgen Bortenniniflen 
t. 2 De. in 8. mit 22 Kupfertafeln in gr. 4 are 1er 
B rau, Erzählungen, Rovellen und Sardellen. 
Brultiot, Fr., Dictionn de Monegrammes, Chiffres Fe —* u les plus celebre⸗ peintres ont —R leurs 
noms. Münich 1817. Mo. . : 
— — Tables general avec l’ouvrage ci-dessus. "Section I et Il. ibid, 1820 
€ Es r AR — Kinder und Jugendfriften. 37 Bde. mit illum. und fgmarı. Kupfern und Karten. 


1831, 
rg 1 Es auen, fürs Jahr 1840. Mit Stahl Wien 
—* Pia € en, — von E. von Ya. 2 Lafgenausgabe in 9 Bänden, mit dem 
Portrait des Berfaflers. geipzig 
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Corpus juris win romani, cum notis integris D. Gothofredi, editit Simon van Leeuwen. 2 Vol. Folie. Coloniae 


Munatian 
Dante Sliekier, die aöttlige Comöbie, übenfept von J. 6. Deigelin, 3 Tpeile, Mit dem Bildnif des Dig. 
ters und 6 Umriffen. Blaubeuern 1836-37 
Dürer, Albrecht, christ.-mytholog. Randzeichnungen, 43 43 nach dem Original getreu copirte, "in Farben lithogr. Tafeln 
nebst eingedruchtem „Oratio Dominica, polyglotta Tr linguarum — — un Porırait 
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Berlag! Bürkt, Then und Taztorfe Zeitunge-Erpedition. — Berantwortt, Rebacttur: €, 9. Beriy. — Drud bon X Ofterrieip, 


Ober 


Der 22. November zu Genf. 
(Nah der Neuen Züricher Zeitung.) 


Die Anträge ded Staatsraths von Genf an den auf 
Montag den 22. Nov. berufenen Repräfentantenratb hatten 
der Bevölferung nicht genügt, da weder von Municipalvers 
fafung nod von Wahlipftem darin die Nede war. Indeß 


man in der höberen Gejellihaft nur darum fih befümmerte, | 


wer biefelben fönne ausgebracht haben, bildete ſich in ber 
Bevölferung die Ueberzeugung, daß die jegigen Räthe die 
Aenderung, wie fie einmal nöthig geworben, nicht durchfüh— 
Pi wollen, nicht fönnen. Berfaffungeratb war nun bie 

ofung. 
Nähe des Nathhaufes eine Bolfsverfammlung zu halten, 
und burd eine Deputation an den verfammelten Repräfen- 
tantenrath die Eonftituante verlangen zu laffen. Diejes foll 
in Folge von Befprehungen im Saale des Vereins vom 3. 
März entſchieden worden feyn; er felbit fcheint nicht verfam- 
melt gemwejen zu ſeyn. Die Stadt war unruhig, wie am 
Boradend gewaltiamer Entſcheidung. , 
jenes Vorhaben erfuhr, berief die ganze Miliz des Kantons 
zum Schuge des Rathhaufes ein. 
rotteten fih große Haufen vor dem Rathhaufe zufammen, 
beifen Thüren geſchloſſen und barrifadirt wurden. Die fpär- 
lien Milizen, die eintrafen, wurden gedrängt und genedt. 


Dieſer Zuftand dauerte die ganze Nacht bindurd. Noch am 


Abend hatten fowopl der Staatsrath als der Verein vom 
3. März ihre Proflamationen erlaffen. Sie lauten: 
Proclamation des Staatsratdhs: „Genfer Bürger! Seit 
einigen Boden herrſcht unter und eine politifche *5x* der 
Staatarath dat nad der Urſache ſuchen muſſen; er bat in bem 
Wunſche nah Mopdificationen unferer gegenwärtigen Einrichtungen 
j finden geglaubt; er hat ih ohne Verzug mit Prüfung derienigen 
enderungen befchäftigt, melde zuerſt vorzunehmen waren, und er 
bat Reformentwürfe vorbereitet, über welge der Repräfentantenrath 
> —— baben wird. Die wichtigfte dieſer —— ‚dad 
efeg über die Organifation des Wahlfpkems, wird ihm im kurzer 
Frift vorgelegt werden. Nach ber Erfahrung der fiebenundgwanzig 
verflofenen Jahre dat der Staatsraid immer auf die Ruhe und bie 
Mäßigung des Genfer Bolls ih verlaffen, das fih in ſchwierigen 
eiten durch biefe Eigenſchaften aueggezeichnet hat unter den Völlern. 
r zählt noch immer darauf, und deute, wo düſtere Gerüdte von 
Plänen, die Beratdungen der Näthe zu flören, zu hindern, ſich ver 
breiten, wendet er ih am fämmtliche Bürger, auf daß ein Jeder, 
ſey es in feiner Privaiſtellung, fep es in den Reihen der Miliz, er- 
fälle, was er dem Vaterland ſchuldig ifl, und alles anwende, um 
Unorbnungen zu verhüten, im denen vielleicht fremde Feinde unferer 
Ruhe handeln würden; Umorbnungen, melde, den Arieben bes Yanı 
des nefäbrbend, den Glanz jener Sationalehre trüben würden, welche 
die Nation bis jet rein zu erhalten gemußt hat. Genf, 21. Rov. 1841. 
m Namen von Spndicd und Staatsrat: De Roches, Staats 
chreiber.“ Broclamation des Bereind vom 3. März. „Mit 
bürger! Während eine felerliche Berathung vorbereitet war, während 





Poſtam 





Samſtags wurde beſchloſſen: am Montag in der | 


Der Staaterath, der | 


Als dieſes ruchbar wurde, | 





s-ZSeitung. 


; alle Freunde des Baterlandes und insbeſondere die Mitglieder des 
| Bereims von 3. März fid die öffentlige Orduung umb bie Frei— 
- der Meinungen aufrecht — halten verbanden, I man bie 

zuppen zu den Waffen greifen. Im diefer Lage müflen bie Mu— 

lieder des Bereins dom 3. März, ſtart durch die Reinpeit ihrer 
‚ Abficpten, und gehäffige Berläümdungen, die fie nicht treffen fon« 
nen, verfhmäpend, ihre Breunde beſchwören, ruhig zu bleiben und 
| fi® ieder Gewalt und ſeder Drobung zu enipalten. Bon ihrer 
| Seite werben fie beparr die Rechte der genferfhen Nation for« 
‚ dern, und fi nicht auflöfen, bis fie erlangt haben werben, was 
‚ Ehre und Gerechtigkeit zu fordern ihnen ein Geht gibt. Mitbürger! 
Die Eidgenoffen haben die Augen auf uns gewendet. Zeigen wir 
‚ ihnen durch unfere mäßige Haltung, daß wir ber Freiheit tofrbig find.” 
' Ein Tagsbefepl an die Truppen, nod vom gleiden Tage, Gegen 
fo: „Ernfte Umfände, die Beiorgniß vor Untupen, welde ben 
‚ Brieben des Landes flören, und die Giherdeit von Perfonen 
| 


und Eigentpum gefährden könnten, haben den Staatsrath beflimmt, 
einen Theil der Bataillone einzuberufen.“ Der größere Tpeil der 
Miliz war dem Aufgebote nicht gefolgt. Nabe an taufend Mann, 
‚ meiß aus den Landgemeinden, Tonnten indeflen zum Schuße bee 
' Rathhaufes aufgefiellt werden, in welchem fi der Repräfentanten- 
tath verfammelte. Eine Bollsmafle von firben bie achtiauſend Mann 
land vor den Truppen, drängte fie, die anfıngen ihre Glieder zu 
derlaffen, und drüdte ober jagte fie endlich ganz auseinander. Ru- 
dig erwartete man nun die Befplüffe, Die oben gefaßt würben; d 
‚ entichlofien, wenn nicht bald die Conftituante verfündet werde; fü 
als Bürgerverfammlung zu confituiren und den geforderten Be- 
ſchlus felbft zu faſſen. In der Nähe war der Verein vom 3. März 
verfammelt und empfing alle Biertelftunden Bericht von feinen im 
Repräfentantenratp fipenden Mitgliebern. Der Iegiere wurbe vom 
erfien Spndit, Hru. Rigaud, eröffnet, mit Bezeihnung ber Ir 
ſachen ‚der fhnellern Berufung und der gefirigen Anatsrätdlichen 
| Mapregeln. Rilliet Conſtant erflärte: Ruhe werde augenblid- 
\ lich wiederfehren, wenn man bie Berfaflungsrevifion einer Eonflituante 
ı übergebe und nicht Stüd für Stüd vormehme. Profefor Cherbullieg 
hielt es für confittutioneller, da num einmal eine Differenz pwiſchen 
den jeßigen Räthen und dem Bolfe eingetreten fey, fogleich ein neues 
Bapifpftiem aufzuftellen, und einem neuen, nad biefem gewählten 
Repräfentantenratpe die Revifion der Berfaflung zu überlaffen, Mep- 
tere Redner, unter andern Bay Pafteur, theilten diefe Anſicht, und 
uflöfung bes jegigen Repräfentanten« 
rathes nad ber Aufftellung des neuen —*8 Dem Siaatorathe 
wurde von allen Rednern gedanlt für feine bisherige Haltung, und 
namentlich dafür, daß er die Leitung übernommen, nit abgetreten 
ſey. Rigaub erflärte, ber Staatorath werde feinen Poflen nicht vers 
laffen, fo lange es fi mit feiner Würbe vertrage, die auch die Würde 
des Staates ſey. Ein Mitglied erflärte, die Fatholifgen Gemeinden 
feyen allen Fe illegalem Wege entfiehenden Reformen entſchieden 
abgeneigt. Selbft Oberſt Dufour meinte no, ein beffimmtes Wahl. 
ſpflem, ſogleich aufgeftellt, werbe helfen. Allein Delapalud und 
Side, die Vorfisher des Bereins vom 3. März, ſprachen für eine 
Eonfituante: bann werde es ruhig werben. — ſtellte Syndil 
Rieu ven Antrag, eine Commiſſion darüber berathen * laſſen; der 
Staatsratd dönne ja doch feine Initiative noch anbringen. Glde 
ſtellte den Zuſatz: in dieſer Sihung ſolle berichtet werden, Man 
gab ber Commiſſion eine Stunde Zeit. Sie brachte durch das DOr- 
gan des Spudiks Rigaud folgenden Antrag: „Art. 1. Die gegen» 
wärtige Verfaſſung wird durch einen von allen Bürgern gewählten 
Verfaſſungorath rewidirt werben. 2. Der Staatsratp wird dem 
Repräfentantenratp, fpäteflens in 14 Zagen, einen Gefegesentwurf 
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gerathes vorlegen. Diefer Entwurf 
wird in der Form ber gewöhnlichen Geſehze bexalhen und volirt werben. 
3. Der Berfaffungsratp wird innerhalb 14 Zagen nah Annahme 
diefes Befepes, verfammelt werben, 4. Die — — die der 
Berfaflungsrath beſchlleßen wird, ſoll der Annahme der Bürger un⸗ 
terworfen werben.” Dieſe Artikel wurden nacheinander angenom- 
men. Abends 4 Uhr wurde der Beſchluß dem Bolke angezeigt, das 
in Tauten Jubel ausbrad, und unter den berausgehenden Repräfen- 
tanten befonders Rilliet Eonflant, Delapalud und Gide begrüßte. 
Die Krife war vorüber, das Bolf —— aber gan friedlich. 
Abends rief ein Weibel in ber Standesfarbe unter Trommelſchlag 
die Eonftituante aus. 


über die Wahlari beö Berfa 


Bern. Der neue päpftlihe Nuntius, ein junger Mann 
von einer angeſehenen neapolitanifhen Familie, hat am 24, 
Nov., von Freiburg herfommend, feinen feierlichen Einzug in 
Bern gehalten, vierfpännig, begleitet von reitenden Jägern, 
welde ihm an der Rantondgrenze zu Neuenegg gewartet 
hatten. Das Militär machte bei feinem Abfleigequartier in 
der Krone Parade. Nächſten Sonntag wird er in feierlicher 
Audienz dem Bundespräfidenten feine Kreditive überreichen. 
Seine Reſidenz wird er, wie ber bisherige Nuntius, in 
Schwyz auffhlagen. 

ürich. Der Republifaner enthält ein Schreiben, durch 
welches dreisehm Unterzeichnete im Namen einer Berfamms 
lung Herrn Bürg fter v. Duralt erfuchen, daß er, wenn 
er nicht den Namen bdesjenigen nennen fünne, aus deflen 
Mund er die Mittheilung des Beftehungsplanes erhalten, 
„fh in den Stand fegen mödte, die Unrichtigfeit derſelben 
offen und unumwunden aus zuſprechen.“ 


Münfter, W. Nov. Heute Morgen um 8 Ubr fand 
auf dem Rubbenberge vor biefiger Stadt die Hinrihtung 
des Mörderd und Brandſtifters Riddermann, genannt 
Lütke Kleymann, aus Senden flat. Der Delinquent 
farb reumüthig und mit feltener Faffung. Uebrigens ging 
diefer traurige Act der Gerechtigkeit, trog dem unermeßlichen 
Zudrange von Zuſchauern, felbit aus der entfernteren Umge⸗ 
gend, mit geziemender Ruhe und in beſter Drbnung vor fi. 

Paderborn, 25. Nov. Hier ift das Programm zu ber 
übermorgen abzuhaltenden Wahl eines Biſchofs für die Diö- 
cefe Paderborn im Drud erſchienen; königlicher Waplcom- 
miffarius ift der Oberpräfident, Freiherr v, Binde — 

Ulm, 33. Nov. Gehern Ubend gegen 7 Uhr ftarb hier 
3. Jak. Wagner. Ueber die Bedeutung dieſes Gelehrten 
in ber literarifchen Welt und über den großen Berluft, den die 
Wiffenfhaft durch feinen Tod erleidet, ift gewiß nur eine 
Stimme. Wagner lebte jeit ungefähr einem Jahre theils 
r- in feiner Baterflabt, theild auf feinem Gute im benach⸗ 
arten Neu-Ulm ber Rube, die er nad feinem mädtigen 
Wirken im Felde des Wiſſens fo fehr bedurfte. Doch bie 
überwiegende Gewalt feines Geiſtes ließ ihm leider derfelben 
nicht lange genießen; eine Unterleiböfranfpeit raffte ihn dahin. 
Er war am 21. Jan. 1775 geboren. 

Kehl, 26. Nov. (Karls. 3.) So eben trifft eine für bie 
Handelswelt höchſt wichtige betrübende Nachricht ein, daß 
nemlih das als fehr folid ſtets befannte große Bankierhaus 
v. Türkheim und Comp. in Straßburg feine Zahlungen 
eingeftellt habe. _ 

Aus dem Winterhauch (Odenwald), 25. Nov. Ges 
fern Abend wurde auf dem Wege von Mälben gegen Pers 
dinandadorf der Gemeinderath Stohr von Ferbinandedorf 
auf feinem Heimgange vom Amte Neubenau von einem 
Manne angefallen, der ihm mit einem Holzbeile mehrere Hiebe 
verfegte und befonders am Kopfe eine tiefe Wunde beibrächte. 
Heute frühe wurde er nod lebend in feinem Blute liegend 
Igefunden und nah Haufe getragen, wo er gegen 11 Uhr 
Bormittags geftorben if. Der Unglüdlihe fol Teinen Mör- 


ber erkannt und den Namen beffelben angegeben haben. 
Stopr iſt erft 37 Jahr alt und war allgemein als ein bra- 
ver Mann in feiner Gemeinde geachtet, welder er ſchon 
mehrere Jahre ale Gemeinderathb vorfland, Er hinterläßt 
eine Frau mit vier Kindern. 
"Wiesbaden, 28. Nov. Dem Bernehmen nah ſteht 
unferem Lande und dem berzogliden Haufe ein frohes Er- 
eigniß bevor, beffen Kunde mit Tebhafter freude und Theil« 
nahme unfjere Stadt bewegt. Man erzähle fih nemlich als 
fhon in der nächſten Zukunft erfolgend die Berlobung unferer 
durgl. Prinzeflin Marta, einer mit Schönheit und Seelen» 
adel reich gefhmüdten jüngeren Schweſter unferes regieren- 
ben Herzoge, mit dem regierenden Fürften zu Wied, welchem 
ein fhon während feines Aufenthalts auf den deutſchen Hochſchu⸗ 
len begründeter Ruf, tiefe wiſſenſchaftliche Bildung, verbun- 
ben mit einem edlen Charakter vorangeeilt und überall gefolgt ift. 
Sranffurt, 29. Nov. In der zweiten Sigung der neu: 
conflituirten —— Verſammlung (am 13. Nov.) 
wurde eine Commiſſion ernannt zur Begutachtung zweier 
Senatsvorträge und Gefegentwärfe, den Kortbeftand der 
außerordentliden Steuern für die nächſte Finanzpe— 
riode, welche die Jahre 1842, 1813 und 1844 in ſich begreift, 
und bie Wohn» und Miethſteuer betreffend. In der 
dritten Sigung (vom 20. Nov.) wurbe den Verträgen über 
den Anfhluß des Fürftentbums Yippe und des Fürftentbums 
Braunfhweig an den Zollverein bie verfafjungsmäßige 
Sanction erteilt. Der Bertrag mit Lippe it am 18. und 
ber mit Braunfdweig am 19. Det. abgefchloffen. 
Sranffurt, 29. Nov. Geftern af dahier ein: Se. €. 
Sir Robert Gordon, fönigl. großbr. außerordentlidher 
Gefandter und bevollmädtigter Minifter am f. f. öfterrei- 
chiſchen Hofe, nebft Gefolge und Dienerfdhaft, aus London, 


Riedberlande, 


Haag, 24. Nov. Aus dem Loo vernimmt man, daß 
der Prinz Friedrich der Niederlande am 21. d. M. Mittags 
dort angefommen war. Augenzeugen berichten, daß die Zu- 
fammenfunft des Prinzen mit feinem greifen Bater fehr berz= 
lid war. Bater und Sohn hielten ſich lange Zeit einander 
umarmt. Der Prinz blieb bis Abends halb 14 Uhr bei dem 
Fürften und der Frau Gräfin. Am 25. d. reift Wilhelm 
Friedrich mit feinem Gefolge wieder nah Berlin ab. Man 
will Gründe haben zu glauben, daß Höchfideffen Anwefen- 
heit nit von fehr langer Dauer ſeyn werde. Wenigſtens 
foll Se. Maj. dem Prediger von Appeldoorn zu erkennen gegeben 
baben, baß fie hoffe, wenn Gott ihr das Leben frifte, der 
Einweihung der neuen Kirche, welche Feierlichkeit nah Oftern 
Statt haben wird, beisumohnen. 

Amſterdam, 26. Nov. (Börfe.) 24pCt. Int. ig : _ 
5pCt. Holl. 99. — Kansb. 25,%,. — AlpEt. Spnb. 914}. 
— 34961. —. — Handelm. — — s5pCct. Oſt. Nij. 
SFr . 223. — Paſſ. 544. — rd. Coup. * — 5p t. 
Met. 1054. — 2;pEt. 543. — Ruf. Inſe. — Cert. —., 

Geftern —— iſt Se. Maj. der König Wilhelm Fried⸗ 
ri, Graf von Naffau, mit der Gräfin, aus dem oo nad) 
Berlin abgereift. 


Belgien 

Brüffel, 25. Nov. In der heutigen Sigung ber Re- 
präfentantenfammer erinnerte Banderbottge daran, daß er im 
ebruar lesthin einen Vorſchlag zur Abänderung des Steuer⸗ 
yſtems eingereicht habe, und verlangte, daf, da dieſer Bors 
ſchlag noch nicht in Erwägung gezogen fep, man ſich damit 
in der nädften Sitzung beſchäftige. - Vorſchlag ward 
angenommen. — Der Sußiyminiker überreichte zwei Ges 
fegentwürfe, deren erfterer den Zwed bat, bis zum 1. Jan. 
1845 das Gefeg zu verlängern , weldes bie Regierung er- 
mädhtigt, die Fremden auszumeifen. — Der Minifter ber 
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auswärtigen Angelegenheiten nahm das Wort und ! 
fagte: In einer der legten Sigungen bin id wegen ber 
Zruppenbewegung befragt worden, welche auf der franzgöfifhen 
Grenze Statt hatte, und Sie haben vermuthen können, daß 
hnen Nachrichten darüber würden eben werden. Die 
—— dieſer Truppen hat au 4J ört, und ich könnte 
mich darauf deſchraͤnken, Ihnen officiel dieſe Nachricht zu bes | 
flätigen. Die Borfihtsmaßregel, welde die franzgöfiihe Nes | 
gierung ergriffen hat, ftand mit einer Frage in Verbindung, 
die, von Weitem geſehen, unter übertriebenen Karben hat 
dargeftellt werben fönnen; fie ift eine neue wohlmollende 
Handlung einer Madıt, die ung ſchon fo viele Beweife ihres 
guten Willens und ihrer Sympathie gegeben hat. — Dele: 
baye: Es jcheint, daß Diefer neue Beweis ven Woblwollen 
nicht ohne die Jntervention der beigifhen Regierung gegeben 
worden ift, welche ihn verlangt haben joll. Iſt dem aljo, jo 
if es höchſt fonderbar, daß die Negierung erflärt hat, feine 
Kenntniß davon zu haben. Die Würde der Kammer darf 
nicht geftatten, dag man ihr die Wahrheit verhehle. Es 
feint, daß, wenn Frankreich 20,000 Dann auf der Grenze | 
verfammelt hat, dieß geſchehen ift, meil die beigifche Negies | 
rung es verlangt bat. Sollte es möglich jeyn, daß jept, | 
wo ber Ariedensvertrag unterzeichnet if, eine fremde Armee 
in Belgien einrüde, ohne daß die belgiſche Legislatur es vers | 


langt hätte? Es if möglich, daß die frangöfifhen Blätter 
die Sache nit gemeldet haben, wie fie if; aber fehr ges 
wiß werben Fragen durch bie Kammer an die franzöfiiche 
Regierung geftellt werden, und id boffe, daß die Antwort | 
die nemliche jeyn werde, wie jene des Hrn. Minifters: daß die 
beigifhe Regierung in feiner Weife intervenirt fey. — Der 
Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten. Ih, 
bedbaure, bem ehrenwertben Redner nicht auf das Terrain | 
folgen zu können, auf welches er mid ziehen mil. Es bat 
fein Widerfpru in meinen Worten gelegen; ih fann mid) 
nur auf jene berufen, die ich gejprochen habe, und die Kam» 
mer wird die Zurädhaltung, die ih mir auflegen muß, würbigen. 
Delebaye: Aber Sie haben erklärt, daß die Regierung nur 
durch die Zeitungen Kenniniß von dem Factum erhalten habe. 
Der Minifter des Innern: Was aud der Grund der 
Truppenbewegung fepn mag, bie Hauptfadhe ift, nicht zu 
übertreiben und es ift eine Lebertreibung, wenn man jagt, 
dag eine fremde Armece das Land überziehen fönne. Bor 
fünfzehn Monaten hatten Truppen an der franzöfiichen Grenze 
Belgien einige Unruhe einflögen fönnen, jegt if dieß nicht 
mehr der Fall. Bon der Seite: Zur Tagesordnung! 
Berbaegen: Wer bie Tagesordnung will, will nicht, daß 
dad Land die Wahrheit einſehe. Man gebt zur Tagesord» 
nung über. 

— Die Zahl ber in der Kohlengrube St. Felir Beruns 
glüdten beläuft fih auf 23; trog aller Arbeit hat man bie 
jegt erſt zwei Leichen gefunden. 


Brantreid. 


© Paris, 26. Nov. In Frankreich follte man feinen 
politifhen Prozeß vor die Befhwornen bringen. Man glaubt 
in dem Yande an Nichts mehr; feine Idee ift eben geblie- 
ben, fein Grundfag, an dem nicht gerüttelt, feine Wahrheit, 
fo heil und rein, die mit bie Parteien bejubeln. Es gibt 
in Frankreich fein aufrührerifhes Geſchrei, das nicht einmal 
das Loſungswort ber rechtmaͤßigen Macht geweſen. Was den 
Legitimiften ein Greuel it, darin lebt eben bie gefegliche 
Ordnung der Gegenwart; wer fann da ermitteln, wo bad 
politiihe Bergeben beginnt ? Wer regiert hier zu Lande, ber 
nicht einmal ze. mußte? Und wer gehorcht, der nicht 
einmal das Ruder in Händen gehabt hätte? Wir meinen 
die Parteien, nicht die Individuen, Die politifhe Moralität 
ändert fih mit dem Cima: ſchiebt eine Thatfache nur um 
ein Paar Grade ſüdlich oder nörblid, und ihr macht fie zur 


Helbenthat ober = Berbrechen. Und dann weiß man fa, 
wie ed in den Provinzen mit der Intelligenz und der Bil 
dung ausfieht; ba wird um fireitige Punkte der Eriminalges 
feggebung vor einem Gerichtshof debattirt; vor den Schran- 
fen erſcheinen die erfien Redner des Parlaments, ein berühm⸗ 
ter Advokat, ein talentvoller Journalift, ein Gelehrter erfien 
Ranges, und die Jury befleht aus Kaufleuten, Epiciers, Huts 
madern; diefe Leute haben fih für die Regierung ausge- 
ſprochen, aber welde Stärke gibt ihr eine folde Zufimmung ? 
Den Haupipunft hat die Jury von Angerd umgangen ; das 
Schuldig ift bloß deßwegen gegen Ledru⸗Rollin ausgeſpro⸗ 
chen worden, weil er die Anrede an die Wähler zu Mans 
durch den Drud veröffentlichen ließ. Alſo bleibt ed nach bies 
fer Jurisprudenz dem Gandidaten unbenommen, vor einem 
engprungg au fpreden, was er will, Es if bier offen- 
bar eine Tüde in der Öefeggebung und man wird wahrſchein⸗ 
lich die Berenlaffung benugen, um binführo die politiichen 
Prozeſſe der Juriddiction der Gefchworenen zu entziehen. 
Es thut noth, die Preffe zu zügeln; man höre nur, was 
Haureau, der Gerant des Courrier de la Sarthe, am Tage 
nad dem Prozeß geihrieben: „Die Stadt Angers bat ihre 
ze abgelegt; fir bat eine Jury gefunden, die würdig 

‚ neben ihrer Magiftratur zu figuriren; die Leidenfhaften 
der Toga haben im Herzen irregeleiteter Bürger ein Echo 
gefunden. Als das Minifterium fo eifrig darauf befand, den 
Rechtshandel vor den Geſchworenen bes Maine⸗ und Loire ⸗Depar⸗ 
tements anhängig zu machen, hielten wir das für eine Injurie. 
Niemand hätte gewagt zu fagen, daß fie diefe infolente Ehre 
verdienten.” Kann man auf eine fhamlofere Weife die Juͤry 
fhmähen? Und was foll man von der gejegligen Dronung 
in einem Yande fagen, wo fein Menfh den Muth hat, eine 
ſolche Injurie zu ahnden? — Queniſſet und Bouderon hat 
man beredte Advofaten zu Bertpeidigern gegeben: für die 
übrigen Angeſchuldigten find junge Rechtögelehrte ernannt 
worden, die gute Empfehlungen hatten. Sole Rechltsfälle 
find fehr gefuht: ein junger Dann hängt gern feinen Na- 
men an bergleihen Proceduren, damit er weit hin durch bie 
Hauptfadt leuchte; doc find ſolche Nulitäten darunter, da 
man wahrſcheinlich einigen Bertheibigern erfahrene Männer 
beigeben wird. — 

Syanien. 

** Barcelona, 20. Nov. Seit dem 15. Nov., an 
welgem Tag der Öeneralcapitain Ban Halen einrüdte, ift 
dieſe Stadt im DBelagerungsftand. Die Reactionsmaßregeln 
gehen ihren Gang. Die WMunicipalität mußte abtreten und 
wurde durd die von 1840 erfegt; mehrere Mitglieder haben 
ih nun geftellt, nachdem man ihnen mit Berhaftung gedroht 
hatte, Der politifhe Chef Baldes, der Intendant und bie 
Zolldirectoren wurden abgefegt. Die partielle Entwaffnung 
der ang, war fand feinen Widerftand; die noch nicht 
entwaffneten Bataillons verlangen das Koos ihrer Cameraden 


zu theilen. Es ift ein Tribunal niedergefegt worden, bie 


entwichenen Mitglieder ber radicalen Junta zu richten. Bei 
Revifion der Kaffe ergab fih ein Deficit von 240,000 Fr. 
— Der Schaden an der @itadelle, durch das muthwillige 
Einreifen veranlaßt, ift auf 750,000 Fr, angefhlagen. D 
abgetragenen Werke wieberaufzuführen wird 900 Arbeiter 
drei Monate lang befhäftigen; noch iſt feine Anftalt dazu 
emacht. Täglid rüden mehr Truppen ein; gejtern fam 
General Serrano mit zwei Schwabronen Reiterei; in der 
Umgegend fteben 5000 Mann. Espartero wird Barcelona 
nicht bejuden; die Bewohner der Hauptſtadt Cataloniens 
würden ihn falt empfangen; die Umſtände find nicht geeignet 
zu einem Triumpheinzug. — 


Polen 
Bon ber polnifhen Grenze, im November. (A. 3.) 


| Das Spftem des immer engern AÄnſchließens des Königreihe 
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Polen an das große Kaiſerreich durch allmähliche Affimis 


lirung ber 8 und ber innern Inſtitutionen wird in 
conſequenter e verfolgt und verſpricht bei dem ſichern 


Gang des Peteröburger Cabinets die gebofften Refultate. 
Je mehr man Polen im Süden, Wellen und Norden von 
der übrigen Welt abſchließt, deſto mehr gewöhnt man das 
Bolt, nur gen Oſten zu bliden, von wannen ja einft das 
Heil fam! In allen Schulen, böhern und niedern, ift bie 
ruſſiſche Sprache ein Hanptunterrichtsgegenftand, und zu 
feinem Amte wird ein Afpirant zugelaffen, der nicht jenes 
Idioms mächtig if. Zu dem neuen Ukas wegen ber Münz- 
regulirung wird no feſtgeſetzt, daß alle Fünftighin in pol⸗ 
niſcher Währung eingegangenen Verbindlichkeiten in Silber: 
rubeln —** werben fönnen; auch follen alle polnischen 
Gold⸗ und Silbermünzen, die nicht zugleich ben ruffischen 
Stempel tragen, umgeprägt werben. Alles Stempelpapier 
muß fortan mit dem ruffifhen Wafferzeihen verfehen ſeyn, 
und die Bankbillets werden nah Silberrubeln — 
Auf jedem dieſer Billets ſteht in ruſſiſcher und polniſcher 
Sprache: bie polniſche Bank bezahlt dem Vorzeiger (Zahl) 
Rubel Silber nah dem Gehalte zu 223% rein ruſſiſches 
Gewichts. — Die Einführung der modificirten Juſtiz dürfte 
fih noch etwas verzögern, indem noch Abänderungen ber 
legten Beftimmung im Werke feyn follen. — Ueber bie jüng— 
fien ruſſiſchen Ufafe, welde Polens Selbfiftändigfeit mehr 
und mehr zu untergraben drohen, ift viel in manden auswärtigen 
Blättern raifonnirt worden; ja man hat fogar die Anfıcht 
ausgefproden, daß ber Wiener Tractat dadurch verlegt 
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Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn-Gejellfchaft. 


Die diesjährige General-Berfammlung der Düffeldorf-Efberfelder Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft wird 


Sonnabend, den 18. December d. I, 
Vormittags 10 Uhr, in dem Schleger’fhen Haufe am hiefigen Bahnhofe, 


fattfinden. 
Hauptgegenfände der Berathung werben jepn: 


1) Vortrag der Direktion über die Kertigftellung der Bahn und der Bahnhöfe 
und die Beihaffung der noch erforderlihen Betriebsmittel ; 

ner Vermehrung des Geſellſchafts⸗ 

Kapitals, entweder dur Ausgabe neuer Prioritäts-Aftıen ober durch eine 


2) das fi danach ergebende Erforderniß 
Anleibe; 


3) Vorſchlag einer Abänderung bes 8. 7. der Statuten wegen des Zinsfußes; 
en. 


4) Anflug der Eifenbabn von Köln 
Ion va mad, 4 


—* Mind 
ten ber nicht perfönlich erſcheinenden rg find die 
aben fi 


Nummern der Primitiv-Aftien genau anzugeben, und es 


Benadridtigungen 


Cinlavung 
zur 9. General: Berfammlung 


werde, und baß die Garanten beffelben dagegen reclamiren 
müßten; inbeffen fcheint Rußland von der Leberzeugung 
aus zugehen, daß das Abhängigfeitsverhältnig Polens durch 
die Revolution von 1830 eine ganz veränderte Geſtalt ges 
wonnen babe. Auffallend bleibt es jedenfalls, dag während 
man in Preußen dem polnifchen Elemente durch Sprachbe⸗ 
günftigung und Erweiterung ber ſtändiſchen Rechte immer 
mehr Boden einräumt, im Sönigreihe Polen gerade das 
umzgefehrte Berhältnig ſtattfindet; um fo plumper und ges 
bäffiger erfcheint aber aub eine jüngftpin in öffentlichen 
Blättern ausgefprochene Anficht, die jeden Preußen empören 
muß, die aber feiner weitern Wiberlegung würdig ift, da fie 
auf infidiöfe Weife eine Meinung hinwirft, die fat Blöd— 
finn verräth. 


Ttüurte ii. 


Man hat zu Paris über Malta und Marfeille Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 7. Nov., aus Smyrma vom 9. aus Alexan⸗ 
drien vom 6. Nov. und aus Beyrut vom 29. Det. Nur 
bie letztern find in jo weit von Bedeutung, als fie den Aus—⸗ 
brud neuer Feindfeligfeiten zwiſchen Drujen und Maroniten 
melden. Die Angaben verratben die ee Uebertrei⸗ 
bung; in der Gegend um Beyrut her follen Klöſter und Dörfer 
niebergebrannt worben feyn. Dabei wird aber verfichert, 
die ganze Bewegung habe feine politiſche Urſache. Die Zahl 
ber gegen die Maroniten im Feld ftebenden Drufen wird auf 
nur 600 angegeben. 





Edictalladbung. 
' Meber das Bermögen des Peter Pfaff 


"haufen und feiner Ehefrau Margaretha, geb. 
Heben, zu Dahlen, iſt auf erfolgte Güter- 
abtreturg der Eoncurdproceß erlannt worben. 
Ale diejenigen, melde dingliche ober per- 

ſönliche Anfprüde an ber Maffe gu maden 
daben, werben baher aufgeforbert, ihre For« 
derungen 

Mittwoch, den 15. December I. $., 

Morgens 9 Uhr, 

unter dem ohne befonderes Präclufivdecret 
eintretenden Rechtonachtheile des Ausſchluſſes 
bon ber vorhandenen Maſſe dahier an- und 
aussu führen. 

allmerod, ben 11, November 1841. 

Herzogl. Nafl. Amt. 
v. Langen. 





[1804] Edictallabung. 
Ueber das Bermögen des hiefigen ifraeliti- 
ge Bürgers und Pandeldmanns, Amſchel 
ofes Schnapper, ih von unterzeichnetem 
Gericht heute der Eoncurs erfannt worden. 





Es werben baber alle, welche an benannten 
Amſchel Diofes Schnapper aus irgend einem 
Rechtsgrande Anfprübe zu haben vermeinen, 
edictahter hiermit —— ſolche in dem auf 

a den 24. Januar 1842, 
ormittage 10 Uhr, 


bie Bol- auberaumten Termin vor der angeorbneten 


2**— und Bevollmächtigten genügend audzumweifen. Zu dem Ende koönnen 
fi d —— & wie au die perfönlich erfcheinenden Aktionäre, be⸗ 
reitd am Tage vor der GeneralsBerfammlung bei der Direktion melden, um die 
Eintrittöfarten in Empfang zu nehmen, welde bie Zahl der vertretenen Num— 
mern nachweifen werben. 
haber von Prioritätsaktien, welche blos als folde der Berfammlung bei⸗ 
wohnen wollen, erhalten auf gehörige Yegitimation Einlaßfarten. 
Düffelvorf, den 15. November 1841. 
Der Berwaltungdratb: 
Basbender. v. Spbel. Baum. v. Fuchſius. Wilhelmi. v. Voß. 
Graf v. Speer. Giesberts. Pfeiffer. Blankarts. Eng. Eller. 
Hoffmann, Shmig. Ruhrmann, Aug. von ber Heydt. 


Eommiffion entweder perfönlich oder durch le⸗ 
gale Anwaltfcaft geltend zu machen und über 
ein etwaiges —— zum Protololl zu 
verhandeln, bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von ber Waffe. 

Es wird auch keine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction bie- 
fer Ladung der Ausfhluß der nicht erfhiene- 
nen Gläubiger in den öffentlihen Blättern 
befannt gemacht werben. 

Sranffart a. M., ben 3, November 1841. 

Stabt-Berigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 
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11924) Zu berabgefegten Preiſen! 


Nachverzeichnete Werke, von welchen ich theils den ganzen Vorrath, theils größere Parthien Cletztere find mit einem * 
bezeichnet) übernommen babe, erlaffe ih um die beibemerkten bedentend berabgefegten Metto - Breife: 


*Hifchnlos Werte überfept von Droyfen. 2 Bre. Berlin 1832. ar. 8. brod. 

Aue, Kurt von ber, das Nittertbum und die Ritter-Orden, oder biftor, frit. Darftellung der Entfiepung des Ritter: 
thums, und volftändige Beſchreib. aller beſtehenden Ritierorden. Merſeburg 1825. gr. 

Balaleyka, la, Chants populaires Russes et aulres morceaux_de oesie traduits en et en prose par 
Paul de Julr&court. Paris 1837. 8. Mit 10 vortrefff. engl. Stabltihen. Maroquinband mit Goldſchnitt. 

*Beaumarchals, Üeuvres compl. precädees d'une notice sur l'auteur, et suivies de leitres iadditen, 3 voll. 
Paris 1836. 12. broch. ö . 

„Beranger, Oeuvres compleies. Edition illustr&e par "Grandville. Paris 18380. gr in 8 broch. 

Edition revue par l’auteur. 3voll. ib. 1835. 12. av. portrait. broch- a 

*Bipliothef ber Rovellen, Mäpreden und Sagen, beraudg. von Ehtermeyer, Henfchel und Siure⸗ Sueilen 
des Shafespeare und Novellenfhag der Jtaliener enth. 4 Bde. Berlin 1831.—32. 8. 

*"Blumenbagen, Ausgewählte Schriften. 8 Bde. Gtuttgart 1841. 8. broch. 

Bollenu Despreaux, Oeuvres. 2voll Paris 1827, 12. Ed. Pougin. broch. ne N 1 ana 

Byron’s complele works including ihe suppressed poems and — pieces. In one volume, Paris 1839. 

“ gr. in 8. with portrait broch, . 

*Cervantes, EI ingenioso hidalgo Don Quijote de la Mancha. &voll. “Paris 1838. 12. broch. Husgejeignei 

fhöne und correcte Ausgabe. 


;Chateaubriand, Genie du Christianisme. | svol. ıb. 1837. "roch. . . s . . . . . . 
*— — Les Martyrs. 3 voll. ib. 1835, 12. broch. . e s “ . a ü . . R 
*_ — Itineraire de Paris ä Jerusalem. 3voll. ib. 1835. 12. broch. 


*— — Atala, Rene, les aventures du dernier Abencerrage. ib. 1830. 12. pap- "velin, orne de 3 jolies gravures 
dessinees par T. Johannot. broch. . 

Chronique de Nester, la, {raduite en frangais dapris l'ödition imperiale "de St. Petersbourg, par Louis 
Paris. 2 voll. Paris 1833. in 8. broch. 

Gid, ver, im Versmaaße der Urferift aus dem Spaniſchen "überfept von Dutien dofer. de verbefl. Auflage 
Stuttgart 1837. 8. cartonn. Eee SEE 

*Clausiel Itallanl, Zafchenansgabe der italienifchen Glaffiter: 
(Diefe —— in Paris 1839-41 bei Leſo vre & —— ——— — — * * ol 
u nennen ie zeichnen dur öned Papier, deutlihen Drud und Correcthti 
i — — ola Alle 10 Bändchen 


Alfleri, Tragedie scelte . . . -1 Metastasio, Drami scelti . . .1 

Arioste, Orlando furioso . . „3 Silv. Pelllco, Opere scele . - 1 —— 
Dante, la dıvina commedia. . - 1 Petraren, Le Rine . A z en; 
Goldoni, Commedie scelte . . - 1 Tanso, La —— liberata . 4 | Einzelne Boch. 


Glafjiter, römifche und grieifche in vorzüglichen Weberfegungen nebft beigegebenen Anmerkungen und Erläu- 
terungen, welche einen volltändigen Eommentar zum beffern Berftänpnig derielben bilden 
Sammtlich in München 1821—1938 in 8. erfchienen, fauber benchiet: 
Paufanias, Befhreibung von Hellas, überf. und erläut, von Wiedafd. 4 Bde. mit Pine a Bam 
end römifhe Geſchichte, überfept und erläutert von Dertel. 10 Bor. . . 
Zacitus, Germanien, überfegt und erläutert von Klein. . > . . . . 
Blend, fümmtliche Werte, ü überfegt und erläutert von Ernefti. 2 Bor. . $ R j 
icero, vom Wefen der Götter, überfegt und erläutert von Michaelis . 
uftinus, Ppilippifhe Gefhigte, überfegt und erläutert von Kolbe. 2 Bor. . 
linins, des Jüngern, Briefe, überfeßt und erläutert von Thierfeld. x * 
vid's Klagelieder überfegt und erläutert von Pfig 
Kr Vorftehende Glaffiter, es Bände, jufammengenommen. 
— chinels, publies par Abel-Remusat. 3voll. av fig. Paris 1827. 12- broch. 
Eonteffa’s fännmtliche Säriften, Mess. von E. von Desnels, "Tefsenaungae in . Bänden, mit dem 
Portrait des Verfaſſers. Leipzt 
Diefelben. 9 Bor. Ausgabe in. auf Snreidpapier 
Cornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen, herausg. von A. Schreiber. Jans 1893 u. 184. Dit Kupfern 
und Sta u: eidelberg. In Futteral und jod ſchnin BETEN: pr. 
*“Diefelbe, . 3. 1835—1840. Ebenfo. pr. Stüd, 
een Peter von, Umrisse zu Dante's Paradies, mit” erklärendem (deutschem oder franz) Texte von 
Prof, Dr. Döllinger. Leipzig. Quer & broch. R 2 
Cottim, Mad , Elisabeth ou les exilös de Siberie. "Paris 1832. 12. Ed. Pougin. broch, 
Demoustier, Emilie ou lettres sur la mythologie, Zen. Paris 1837. eg * ein roch. 
»Eberhard's gefammelte Schriften. 20 Boch. Halle 1830. 1 
*Grasmus, Lob der Narrheit mit 83 Solzſchnitten nach Peibein. Bafel ms. _. ; 
„Fenelon, Les aventures de Tel&maque. 2 voll. Paris 1839. 12, Ed. Pougin. broch. . . 
—— Telemach's. Ins Deaifge aten und mit Anm ngen verfehen don Beigen Aachen 
Florian, Don Quichotte de la Manche. &voll, av. figures. Paris 1835. 12. broch. . 
— — Numa Pompilius. 2roll. ib. 18397. ” bro on ; . 
— — Theatre. 3voll. ib. 1833. 12. broch. s r . R F “ - . 
— — Fables. ib. 1819. 12. broch, P . ; . . u ü F . 
— — Nourelles. 2 voll. ib. 1833. 12. av. fig. droch. W et . 
ortaguerri, Il Ricciardelto. & voll. Pisa 1812—13. 12. broch. . 5 A 5 R z s r . 
Briblings:Mimanach, berausg, von Nicolaus Lenau. tur 6 1835 u. 1836. Mit Beiträgen von Rückert, 
Karı M u Zuf. Kerner, Buß. figer, Bunte Grün 16, x. mit Kupfern von Dr. Bellner. 
Pe —— und Goloſchaiu gebunden. Beide atgänge,. — * 
u neuefte Polterabend-Schwänte. 2 Boch. Fr a. d. D, 1835. 8. droch 
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Herabget. 
Ladenpreis, Netto » Prria, 
TE DE 
AI. fl. 
Gibbon, Gefhichte des _Berfalles und ——— des römiſchen Weltreiches, nebſt einer biographiſchen Stizze 
über den Verfaſſer. —* Ausgabe in Einem Bande von Joh. Sporſchil. Mit vem Portrait bed Ber- 
faffers, Leipzig 1837. gr. Median 8. Schön gebunden. sI—-19|1— 
— Fi von  Straßbura, Werke, aus den beiten Hanpfiriften mit Einleitung und BWörterbuc herausg. von 
gen. 2 Bde. Breslau 1823, ar. 21212124 
“Sotifdalt, die Ritterburgen und Vergfhläfter Deutſchlands. Neucſte Auflage. 9 Bor. Halle 1815-37. brod. 24 | ı8 | 13 | 30 
Gresset, Oeovres. Kdilion illustree de superbes gravures en bois. Paris 1839. gr. ob 8. pap. velin. — s5i—-1 11/145 
aug, Almanah une Spiele für das Jahr 1915. Mit Kupfern. Frankfurt a. —-—i-1-|1 
infe, Ardinghello und die glüdfeligen Inieln, berausg. von Taube. 2 Boe, teipgi ee, 8, broch 313% 1130 
olbein's Todtentanz, in 53 N er nad den Hofyihnitten a pbirten Blättern von Prof. Ssteitänen mit 
erflärendem Zerte und fritiihen Anmertungen von Prof. Dr. Raßmann. Münden 182. 12. 101431 31] 36 
*Horatli opera omnia recensuit ei emendavit Joh. Aug. Amar. Parisiis 1833. 12. Velinp. broch 1121-13 
„Huge, Victor, Notre-Dame de Parıs. 20me ed. ornee de gravures. 4 voll. Paris & Bruxelles 1837. 12. broch. 51 — 2124 
*— — 4, Geſchichte des Kaiferd Napoleon, aud dem Franzi. bearbeitet von Dr. H. Elsner. 4. Kr: — 30 
Holz fepnitten und vielen in Stahl geſtochenen Porträts. Stuttgart 1340. 3. geb. : 212 11— 
Aiflanı's dramatifche Werke. Auswahl in 11 Bänden. Leipzig 1827. 12.  . i 9I|—-I 2124 
Jugendschriften, ſämmtlich fauber gebunden: i 
Meinefe der ** — bie gebildete Jugend bearbeitet. 2te Aufl. mit 12 illum. Kupf. Leip byis, 8 3| 9| 1 ı2 
Die Heife in den Ha ür die Jugend und ihre Freunde, Mit 6 Kupfern. Ebend. 1837, — 114315 
Satori (Neumann), das ir hnachtsfeſt zu Marienburg. Eine Sammlung von Erzählungen a. — | 
moralifhen Inhalts. Mit 1 illum. Kupfer. Ebend. 1838. 12. 1] 21] — | 30 
Atzerodt, Die Abenteuer des Ulpſſes, Könias von Ithaka. Kür bie Zugend bearb. Mit 6 Kupf. Ebend. 1837. 12. 1148 45 
Die Haustbiere im Berbältniffe zu den Gewerben, 2. en, Biffenihaften und ver ——— der — 
ſchen. Mit 27 Abbildungen. Ebend. 1834. 12. N j 14481— 8 
Die Säugetbiere und der Menſch. Mit 70 Abbildungen. Ebend. 1838, 12, 2|15|—|54 
Die Fiſche. Mit 45 Abbildungen (VIII u. 324 Seit.). — 1839. 12.. 121— 36 
Humoriftifche Bilderreime und Reimbilder, ein A B_E für Alt und Jung von Dr. 6. ©. 20 auf N 
Pappe aufgegogene Karten mit 100 illum. Bildern und 100 Berfen, in — mit Meppen Siukupfe -/-1-!8 
—— Fabeln nach Lafontaine mit hundert Bildern, —5 gr. 8 6! -I 3/39 
anmegiejter, Mähren für Kinder. Mit 1 illum. Kupf. Breslau 1835. ee 
Werner, Borfchule der deutihen Sprade in leihtfaßlichen, lehrreichen Aufgaben und Erzählungen, durchaus 
Heer ja bearbeitet für Rinder von 6— 8 Jahren, Mit 1 Titellupf. Ebend. 1821. 8. 1’ 1ı]—-| 2% 
Neinhold, Earol., Die merkwürdigſten Begebenheiten aus der allgemeinen Geſchichte. Belchrend und unter» 
baltend dar eftellt für das finpliche Alter, Mit einem Borworte von Decan und Pfarrer Witſchei. 2 Boe. 
mit 12 Aupfern. Ebend. 1830. 12, . 2 21—|54 
— — Dötard und Elementinend Feiertage Ein Unterpaltungebüdlei für gute Kinder im Kreiſe ihrer Eltern. 
Mit 4 illum. Kupf. Ebend. 1831. uer 12 — 5341 — | 30 
— — Bir foll fih die Jugend würdig bilden? Complimentir⸗ und Anfanderegein für die Jugend in unter« | i 
haltenden Erzählungen. Dit 4 illum. Kupf. Ebend. 1832. 8. — AI — [3% 
Selma, das Blumengärthen. Ein nützliches Geſchenk > gute Kinder, in — Erzählungen aus dem 
wirklichen Leben, it 6 illum. Rupf. Ebend. 1837. 1'’21-7/3%8 
Leutbecher, der Heine gute Frank. Ein —E — für Knaben von 6— 10 Jahren. Mit 4 iuum 
Kupf. Ebend. 1838. 8, . — 4l-1!% 
@ollin, neue moraliſche Erzäplungen für die Jugend. Mit 3 ilum. Kupf. Münden 1833. 8. 1 »1— |36 
Fifcher, veutiez Jugendgarten. Gefammelte Parabeln, Gleichniſſe, Er, äblungen, Legenden, Beifpiele aus | f 
dem wirklichen Leben ıc. 4 Thle. in 2 Bänden. 3te Auflage. Ebend. 1836. 1:8]-|% 
Sammlung lehrreicher Gefhichten zur Erziehung und Bildung ber — 3 dem Brangöf, der” Comtesse : | 
O’'Hegerty, überf. von Stolz. 2 Thle. mit 4 Kupf, Ebend. 1832. 8 1/|2]|—- 3% 
Unterhaltungen in freien stunden zur Beherzigung und Radahmung der Jugend. Ebend. 1836, 12. 1 45 20 
Thierwelt, die, oder Bilder und —3 Veder und ei zur — und — Lug; mißder | 
gier e Kinder. Mit 12 illum. Kupf. Ebend. 1833. Quer 8. . 211— 3 
iefebe. Mit 12 fhwarzen Kupf. . 1212 2 
Gruber, Carol., Alphabetiſche Bilderhalle. Ein leichtfaßliches Leſebüchlein, ausgefattl mit 22 iluminirten | 
Kupferbildchen, lehrreichen Erklärungen, gemüthlichen Erzählungen ıc. Ebend. 1833. 8. 1181 —- 1% 
— — Unterhaltungen in den Erbolungsftunden für die reifere Jugend. . Reihe gemüthliper Erzählungen, | 
Balladen, Lieder und Sittenfprüde. Mit 3 illum. Kupf. Ebend. 1834. 8 11901 — 46 
— — Maiblümden. Ein Straͤuschen neuer gemuͤthlicher Erzählungen, Voltslegenden “. "für die Jugend. mit | | 
3 illum. Kupf, Ebend. 1833. 8 1!»01- 36 
Vacunga, ame ür erlkunden, vorzüglich der Zu end. Herausg. von Langbein. Mit einem Titels | 
fupfer. Stuttgart 1 12. In elegantem Umfchlage gebunden . 11125) — 30 
Das goldene Buch, Beflgabe zur —— und Belehrung für die Jugend beideriei Geſchlechts. "Ser | 
ausgegeben von deinzi Tegner. Ebend. 8. In elegantem Umfchlage eg Mit 12 Kupfern 2 121— 36 
Brunei —2* und Maͤhrchen für Jun ng und Alt. 2 Bohn. Ebenv. n. 5. gr. 12. In eleg. Umſchl. geb. 2 — — 54 
lmauach F Shine und Töchter gebildeter Stände auf d. 3. 1827. Herausg. von W. Hauff. ) 
a Aupfern. Ebend. 1 1 301 — 30 
z, Oswald unter feinen Hausfreunden und Kindern. Darmftadt 1826. 8. Dit iᷣ ilum und fomarzen Kup 1!81-|8 
Blumenlefe aus Alopftod, mit Portrait. Ebend. 12, . -ij24|—|10 
Burkhard's Reifen in Nubien. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12. — 41— 20 
ee Reifen nah dem Polarmeere. 2 Theile mit Kupf. Ebend. 12. -|81-|2% 
—5**8 nach Hammer. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12. . -—/8|—- 2 
Verfiiche Skizzen, bearbeitet von Heldmann. 2 Theile mit Kupfern. Eben. 12, —-181-!% 
*Die fleinen Zabulettfrämer. in Lefebu für die Jugend mit 5 illum. Kupfern. Züri u. dein fs. 1!s8Ii-'5 
*Die Wunder der Natur. Gin Leſebuch für die Jugend mit illum. Kupfern. Ebend. M. 8. 1)81 — 30 
*»Das Buch des Kabus Aus dem Perfiihen für die Fugend bearbeitet, Mit illum. Kupf. Züri 1823. 1. 8. 2121 — | 36 
*Sleine Bilderwelt für Kinder zum erfien Unterriht im Leſen und zur — des Berſtandes. Mit f 
115 bildlichen Darftellungen auf 20 colorirten Kupfertafeln. Ebend. 1324. M. 1/8] —-;% 
*Das fchöne Spiel von dem Haufe, welches Peter erbaut bat, Mit (cm —— Ebend. 185. 12. 31 18 
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Jugendshriften, ſämmtlich fauber gebunden. 


*Grsäblungen und Gefpräche für Heine Anaben und Mädchen. Mit 13 illum. Kupfern. Zürid. 12, 
2*8* morales et religieuses par Mme. Camille Bodin. 2 vol. av. fig. Parıs 1636. ı2. W 
Coln (le) du feu de ia bonne Maman, dedie & ses petits enfants. 5me dd. 2 vol. ornes de | 
12 jolies figures. Ibid. 1832. 12 broch. . .» RE ER . u ee eh 
Contes & nos enfantn, ou recreations morales Ürnes de 6 gravures. Ibid. 1832. 12 brach. | 
“Karr. Alphonse, Histoire de l'empereur Napolöon. Paris 1638. 8. avec 12 jolies vigneites. broch. . 
Klopitoc, #. ©., fämmtlihe Werte. Tafhenausgabe in 12 Bänden. Leipzig, Göfhen 1823... 0.0 - | 
— — Sämmtlihe ſprachwiſſenſchaftliche und aͤſthetiſche Schriften, mebft_den ubrigen bie jegt noch ungefammelten 
Abhandlungen, Gerichten, Briefen ıc., berausg. von Bad und Dr. Spinpler. 6 Bde. Ebend, 1830. 12. (Bil⸗ | 
den auch paris die Supplemente oder Band 13 — 18 vorftehender Taſchenausgabe von Kiopfiods Werten). . | 
€ 
| 
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— — Diefelben. 6 Boe. Velinpapiee ALMALLLACLACLL 
“Koran, der, oder das Gefetz der Mosleinen. Neu aus dem Arabifhen überfegt, mit erläuternden Anmerkungen, 
einer hiterifhen Einleitung und einem vollftändigen Regifter verfehen von Dr. ©. 8. ©. Wahl. Halle 1828. gr. 8. 





La Bruyere, Caractöres, 3 vol. Paris 1838. 12. Ed. Pougin. broch. - ©. . 

La Fontaine ‚ Fables, Nouvelle edition ornee de vigneites. Paris 1839. 12. broch. 

— — Les mömes. 2 vol. ornes de 75 gravures. Paris 1840. 12. Pap. velin. broch, . . : B 5 , 

*“Lamartine, Üeuvres complötes en un volume gr. in 8. av. fig. et 2 supplements conten. La chüle d’un ange 
et Recueillements poetiques. Bruxelles 1838 — 59. broch. 
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Zange, Dr. ©., Geſchichte der freien Stadt Frankfurt a. M., von ihrem Anfange bis auf die neueften Zeiten. Darm- 
fabt 1837. 8. complet in 4 Heften, mit 6 Stahl ſtichen. 

— — Diefelbe, elegant gebunden... 2.0. 

— — Diefelbe in 4 Heften, ohne Stablfihe 0” 

Le Sage, Histoire de Gil Blas de Santillane. 5 vol. av. fig. Paris 1836. 12. broch. . Bez R ü 

«_ — Le mtme ouvrage. Un volume gr. in 8. sur papier superlin, orn& d’un porlrait et precede d’une no- 
tice biographique par Patin. Paris 186. broch. f j = >: RE Eon 


— — Le Diable boiteux, 2 vol. av. fig. Paris 1839. 12 broch. N Fa Fe 

— — Le möme ouvrage. Paris 1538. gr. in 8 a deux colonnes. ‚broch. . Pr 

— — Le Bachelier de Salamanque, 2 vol. Paris 1835. 12. Ed. Pougin. boch » -» 2.000. 

*Lingard's history of England, from the invasion of J. Caesar to James 11.; abridged for the first ime, and 
continued from that period to 1835 by P, Sadler. With a culoured map of England. Paris 1846. 8 broch. 
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(XXIV u, 1028 5.) Bee mar a ee a a > 
Marmeontes, Les Incas. 2 vol. Paris 1836 12. Ed. Pougin. broch.. 
— — ‚ Belisaire. Ibid. 1839, Ed. Pougin. broch. . — E . W ne j i 
*“Mezerny, Histoire de France. Edıtıon en un vol. gr. ın 8. conlinute er 1830. av. fig. Paris 1839. broch. 
Mignet, Histoire de la revolution francaise, depuis 1789 jusqu'en 1014. OUnzieme edition augmentöe de | histoire 


olm. 
8 

alle 
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de la Restauration jusqu’a l’avenement de Louis Philippe I. par E. de Bonnechose. Bruxelles 1838. gr. in 8. 

ap. velin broch. . z : P F : = “ ; . R . . . . ‚ . . . 
* hrsg Oeuvres complötes en un vol. in 8. aves portrait. Paris 1825. Mame et Delaunay. broch. . R 
*Montesquienu, Oeustes completes avec les notes de tous les commentateurs. 2 forts vol.ins. Ib. 1839, broch. 
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Wroutfort, Rud. von, Barlaam und Zofaphat (altveutiches Gedicht). Herausg. und mit einem Worterbucht ver 


16 
—⸗ 
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be 
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Bänden. Münden 1837 — 38. gr. 8. elegant cartomnitt . . ubfer.« Preis roh 
Dffian’s Gedichte, überfegt von Jung. 3 Bände, Ebend. 1808.8. . Ri ; : . j f E 2 
Paris-Londres, Keepsake frangais pour 1837, 1898 u. 1839. Paris gr. in 8. Jeder Jahrgang mit 26 

vortrefflihen englifhen Stablftigen und Driginal» Beiträgen von ven berühmteften franzönfchen Aur 

toren, als: Chateaubriand, Casım. Delavigne, A. de Vigny, L. Jacob, Jules Janin, Alex. 

Dumas etc. eıc. Prachtvoll gebunden. Alle 3 Jahrgänge zufammen genommen . F . 

. Einzelne Jahrgänge 
⸗Poppe, ausführliche Bolls-Gewerblehre, oder allgemeine und befondere Technologie. Nach dem neueften Zuftande 
der tehnifchen Gewerbe und deren Hülfswiffenihaften bearbeitet. 3. Aufl. 2 Bpe. mit Steinprudtafeln. Stuttgart 

1837. oe. & ent oh, Oo 

*“Kubelais, Oeurres completes. Nouv. &d. augmentee d’un Glossaire etc. Un vol. gr. in 8. av. portr. Paris 1837. br. 
*Racine, Ücuvres, precedees d’une notice sur sa vie et ses ouvrages. 4 voll Paris 1839. 12. broch. . 
“= — — Les memes avec une nolice sur sa vie par Auger. 2 forts volumes. in 8. Paris 1838, broch. . 


—— de la, Maximes et rellexions morales, Paris 1815. 12. Ed, störeot. broch.. ri 
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tteck, Karl von, allgemeine Weltgefhihte von Anfang ver hiſtor. Kenntnis bis auf unfere Zeit 
Freiburg 1839-40. gr. 8. VEREINE TEE ER a DE 

Rousseau, J. 4, Emile ou de l’Education. 4 voll. ib. 1839. 12. ed. Pougin. broch. 
— — Julie ou la Nouvelle Heloise. 5 voll. ib. 1837. 12. ed. Pougin. boch. >» u nn 
Searren, Roman comique. Nouv. ed. avec la suile par Oſſtay. Illustrations par Porret. 4 voll. Paris 1839. 12. br. 
Schaden, Ad. v., Pifortfh-romantifches Tafhenbuh des Abenteuerlihen, Außerordentlichen gg und 
nen 1834, In 
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Seltſamen in den wirklichen Schidfalen größtentheils geſchichtlich berühmter Perſonen. 
Goldſchnitt und Futteral gebunden ne ae Cum eich ua 
chefer, %., Neue Novellen. 3 Bde. Leipzig 1831 232 53. 8 

Sezur, Histoire de Napoleon et de la grande armee en 1812. 2 voll. ornes de 2 portraits. Paris 1839, 8. broch. 

—— dramat, Werke, überf. u. erl. v. Benda. Zafhenausgabe in 19 Bon, Leipz., Göſchen. 1825 26. 
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pel, Neu pſtem der Harmonielehre und des Unterrichts im Pianofortefpiel. 3 Abtheill. in 6 Heften mit 
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45 
3 
— — (euvres melees ei posthumes. 2 vol. ib. 1816. 12. Ed stereot. broch. . 4 
fehen von Köphe. Königsberg 1818. gr. 8... a 6 . . . . . ER » . . — 12 
Nibelungen, das Lied der, aus dem altveutfchen —*— überfegt von Joſeph von Hinsberg. 4. verb. Aufl. 
Mit 6 Kupfern. Münden 1838. gr. 8. in elegantem Umſchlage gebunden . ENTE Be ehe N ie ' 12 
Dertel, Prof. Dr., Grammatifhes Wörterbuch der deutſchen Sprade, wobei zugreig Abſtammung, Laut⸗ und 
Sinnverwandifchaft, Spradreinigung und Wortneuerung beachtet wird. Ite verm. stage 4 Hbtheil, in 2 4 
Pa 2 
24 11 
u 13 
— — efelben. Dctav-Nusgabe. 19 Bände. Schreibpapier. ; ü . . — Bl 
Spazier, R. D., 3. Paul Fr. Richter, ein biographifcher Kommentar zu deſſen Werfen. 5 Bode, Berlin 1835, 8. br. 9 
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Herabaef. 
'adenpreid, Reito- Preis, 
— — urn, — — 
fi. tx.ſi ir. 
Tasse, La Gerusalemme liberata. 2 voll. Pisa 1818. 12. broch. mit Porträt . 2| 24 il 
— — Öpere scelte, Aminta, Rime scelte etc, Firenze 1824. 12. carton. mit Kup. — -|—- 1-18 
*Theätre burl we, Choix de tragedies et comedies facetieuses. 3me, ed. 2 voll. Paris 1840. 12. br. . 11307 — |48 
Ahierry, Histoire de la conquete de l’Angleterre par les Normands. 8=*. ed. entierement revue, corrigee et 
augmentce. 3 voll. Bruxelles 1839—41. gr. in 8. broch. . . e R . : . A . i : 7!-13|%» 
“Thiers, Histoire de la revolution frangaise. 15m6. ed. precedee du resume de l’histoire de France, jusqu'au 
rögue de Louis XVI., par F. Bodin, suivie d'une continualion et illustree de 40 portraits et 40 sujets. 
2 voll. gr. in 8. Bruxelles 1840. pap. vel. broch. . : . — : 11412 1101| — 
*— — Le mtme ouvrage. Edition en 6 voll. in 8. Ib 1838. av. portrait, pap. vel. broch. . - . . | —-lıa]| — 
Ebümmel, M. A. v., Sämmtlide Werke. Detav- Ausgabe in 6 Bon, mit 6 Titelkupf. BVelinpapier. 
Goͤſchen 1832, — 0 a id . F . j i i . ‚ » 10|1|48] 4 — 
*YWirgitii Maronis zn. quae exstant omnia ex Heynio-Brunckiana recensione edidit J. A. Amar. Paris 1838. 
12. pap. velin. boch. . . -» — —— — 1145| — 2354 
*Yoltaire, Theätres. 12. voll. Paris 1813. 12. Ed. stereot, broch. 6 —-IT 21a 
— — Charles XII. Ib. 1838. 12. Edition Pougin. broch. R -/)91-195 
— — Henriade. Ib. 1838. 12. ed. Pougin. broch., . -!'91-|115 
— — Romans, & voll, Ib. 1835. 12 Ed. Pougin. boch. = 222020. ar — 
— — Histoire de Russie sous Pierre-le-Grand. 2 voll. Ib. 1838. 12. Ed. Pougin, broch. ı!-1- 13% 
— — Dictionnaire philosophique. 1% voll. Paris 1816. 12. Ed. stersot. brach. . B 71-1 2/18 
— — Poödmes et Discours en vers. Ib. 1815.*12. ed. stereot. broch. . . . a 5 A — — 25124112 
Vues Classiques de In Sulsse, zravees sur acier par H. Winkles et les meilleurs artistes de Londres, | 
d’apres les dessins de G. Ad. Muller, et accompagnees d’un texte explicatif par Henri Zschokke, 2 voll. 
Paris 1838. gr. in 8. carton. - . ö — —— I . Ä i 116 2] TI — 
(Weber) Kleine Schwärmer über bie neueſte deutſche Literatur, Nebit ven Schiller'ſchen und Goethe'ſchen 
Zenien, Branffurt a. M. 1827. 12. cartonn. i — — 1441212 
Winckelmann, Joh., Sämmtliche Werte, vollſtändige Ausgabe. Herausg. von Eiſelein. 12 Bde, in 8. und 1 Br. | 
Abbildungen in Folio. Donauefhingen 1825—29. : A i ; R 2 A . { # . - 40 —2112 — 
Raus 3. Chr. Freih. von, Gedichte. Stuttgart u. Tübingen 1832, 8. Belinpapir. > un 3 —211136 
inkgref's ſcharfſinnige Sprüche ver Deutſchen, Apothegmata genannt, herausgeg. von Guttenſtein. Mannheim | 
1835. 8. In Umſchlag gebeftet. Be er ee en - ı'sıi-!18 


65> Den Beftellungen beliebe man den Betrag franco beizufügen. 
Durch mein in allen Fächern der Literatur reich affortirte3 2a 


ger bin ich in den Staud gejegt, 


fonftige mir zu Theil werdende Aufträge prompt und billigt zu effeciniren. 
Fortwährend Faufe ich ganze Piblivthefer, wie auch einzelne brauchbare Werke zu den höchſt mög- 


lihften Preiſen. 


Joſeph Baer Buchhändler 


und Antiquar in Frankfurt a. M., 


Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 





Uheiniſche Daupfſchifffahrt. 


| a 


Kölnische sr Gefellichaft. 


Bom 26. November fahren die Dampfichiffe der Kölniſchen Geſell— 
ſchaft zwifhen Köln und Düſſeldorf und in Verbindung bis Notterdam, Lon- 
don und Amfterdam wie folgt: 


von Mainz nach Cöln und dem Miederrbein, 
Morgens 8 Uhr. 
von Mainz nad Mannbeim, 
Morgens ®',, Uhr. 
nach Ankunft des erjten (8 Uhr) Eiſenbahnzugs von Fraukfurt. 
Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 
[1937 


Zur 101, Sranffurter Stadt:-2otterie, 


deren Ziehbungen ven 8. December a. c. beginnen, find ganze und getheilte 





Zur 101. biefigen Stadt: 
[1760] 2otterie, 
wovon die Ziehung der 4. Klaſſe am 
8, und 9. Derember a. ec. ftattfindet, em⸗ 
pfeble ich ganze Looſe a fl. 6, halbe a 
fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr. und achtel 
a 45 fr., fowie Yoofe für alle Klaſſen 
gültig, zu befannten Preifen, zur geneig« 
ten Nonapme, und fichere eine fireng« 
redliche, prompte und aufmerfjame Bes 
dienung zu. 
J. W. Pfarrius 
Material: und Farbwaarenhandlung. 








[1823] Edictalladung. 

Nachdem über das Vermögen des Gafl- 
wirtbe, Franz Förg und feiner Epefrau 
Louife, geb. Meinino, zu Höcht a. M., rehie- 
fräftig ber Goncursproceb erfannt wurde, fo 
werben Alle, welche an diefem Vermögen An- 
fprüche zu haben glauben, aufgefordert, folhe 
unter dem Rechtönachtheile des Ausfchluffes 
von der vorhandenen Maffe, 

Mittwoch, ven 8. December I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 


Driginalloofe zu den befannten Preifen vireft aus unferer Daupte| papier geltend zu machen. 
fa. 


eollefte zu beziehen, 
I N. Trier & Eo. in Frankfurt a, M. 


Verlag: Fürft, Thurn und Taxis'ſche Zeitungs » Expedition, — Vveranworn. Revacteur: €, 








Ö ., den 27. October 1841. 


Derzogt. Nafi. Amt. 


ilibey, 
— —— 
P. Berly. — Drud von A. Oſt er rieth. 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Srankfurter Ober- Poſtamts Beitung. 


Dienftag 


RNeueke Nachrichten. 

aris, 27. Nov. Stand der Rente: 5p&t. 116. 50. — 

t. 80 35. — Neapol. 107. 10.— H5pGt. Epanifche 25. 

Bee 54. — 5pEt. Portug. 274.— Belgiſche Banfactien 787. 

meindäiienbahe 105 Dbiden ** liſchen Sins * 

._ en v te 

IpCt. Höher gelommen find, blieb bie fa ohne Ber 

wegung, fo daß bie Notirung ber ZpEt. noch um 10 Gen- 

times zurädging. Die fpanifhe active Rente war weniger 

begee, al gehke, Pill iQ aber Dod auf 25 — An ber 

» wurde viel gefprocden von bem Falliment des Bor- 

Deaurer Haufes Balguerie und Comp., bei welchem bie 

meiſten induftriellen Etabliffements des ®irondebepartements 
ſtark beiheiligt ſeyn follen. 

— Aus Lpon, 24. Nov. wirb geidrieben: Der Reprä- 
fentantenrath zu Genf, bominirt von ben zahlreihen Hau: 
fen, die ſich gebildet hatten, faßte geſtern den Beſchluß, die 
Berfaffung folle durd eine von der gefammten Bürgerſchaft 

ernennende conftituirende Berfammlung (einem Berfaf- 
* orath) revidirt werden. Es iſt Niemanden dabei Gewalt 
—* So wie es bekannt wurde, daß eine Conſti— 
I a \ te befchloffen fey, verlor fich das Bolf und berubigten 


fih die Gemüther. 

— Den ſechzehn Angefchuldigten in der Dueniffet’fhen 
Sache if —— der vom Generalprocurator Hebert for⸗ 
mulirte Untlageact notificirt worden. 

Madrid, 20. Nov. Der Regent wird am Dienſta 
23. Nov., nad der Hauptſtadt zurädtommen. Die Rational: 
garde foll ſich aufftellen, ihn feierlih zu empfangen. Espar⸗ 
tero will im Palaft abfteigen, bie Königin zu begrüßen, und 
wird fi dann nad ber nieipalität begeben, wo ihn ein 
glänzendes Banket erwartet. Der Infantin Marie Eparlotte, 
die von Bordeaur abreifl, um ſich zu ihrem Gemahl ‚dem Jnfan- 
ten Franz de Paula, nad) Burgos zu verfügen, iſt ein Courier ent« 

* worden, damit ſie überall nad Würden empfangen 
werde. Das Kriegsgericht hat heute die Sache der Offiziere vorge⸗ 
nommen, bie am 7. Drt. den Dienſt im Palaſt hatten; von 
zwölf derfelben follen, nad dem Antrag des Fiscale, zehn 
erfhoffen werben; es find indeffen von dieſen zehn nur vier 
arretirt mund die andern fechs auf der Flucht. Brei Abgang 
der Poſt war das Urtbeil der Milittärcommifjion noch nicht 
gefällt. — An der Börfe herrſcht viel Leben; die 5pCt. 
Rente wurde (einſchließlich der 11 Coupons) gegen baar 
mit 324 bezahlt und auf zwei Monat Lieferzeit zu 354 
notirt. (Nach andern Schreiben aus Madrid wäre 
Espartero erfi zum 24. ober 25. Nov. bort erwartet; die 
Eröffnung der Cortes ift auf den 26. Dez. ſeſtgeſetzt. Die 
Königin Yfabella fol der Königin Victoria in einem eigen- 
bändigen Schreiben zur Geburt des Prinzen von Wallis 
Glüd gewünjdht haben. 

# London, 25. Nov. 3pCt. Stods 894. — 5pCt. Span. 
23}. — 3p@t. Portug. 197. — 24pEt. Hol. 524. 

— Die Bank bat befannt gemadt, daß fie auf folide 
Wechſel, Schatzkammerſcheine und Ofindiide Obligationen 
Darlehen zu 58 Zinfen bis zum 14. Januar 1842 zu mas 
en bereit if. 

— Das Patent, wodurd der Herzog von Cornwall zum Prin⸗ 
jen von Wallis creirt wird, ift in Bereitſchaft und foll morgen 


(Beilage zu N” 330.) 


30. Novemder 1841, 





Wien, 25.Nov. 5pCt. Met. 1055. — ApEt. 994. — 3pCt. 
74}. — Banfactien 1580. — 250 fl. Roofe 1091. * —* 
Looſe 1334. 


Berlin, 24. Nov. (K. A. Z)Sollte bie aus Berlin ge- 
gebene Nachricht, daß von Se des Minifteriums des In⸗ 
nern beabfichtigt werde, von »ı*_: über Preußen in öffentlis 
den Blättern vorlommenden Mitein Notiz qu nehmen unb 
felbige, wenn fie factifhe Unrichtigfeiten enthalten, nad Zeit 
und Gelegenpeit widerlegen zu laffen, eine gegründete feyn, 
fo würde ein foldes Borhaben nur dem allgemeinen Wunſch 
und einem neuerdings immer fühlbarer gewordenen weſent⸗ 
ligen Bedürfniß entſprechen. Die feit einiger Zeit in Be: 
ug auf preußifhe Zuflände durch bie ausländiihe Tages- 

vejfe verbreiteten, vielfach widerſprechenden, zum Theil ent⸗ 

ellenden und unwahren Berichte haben bereits ein entfchie 
denes Mißtrauen des leſenden Publilums gegen die Wahr⸗ 
haftigfeit der ihm von ben rn gebotenen Nach⸗ 
richten, für deren Glaubwürdigkeit es ihm an einem fihern 
Mapftabe gebricht, zumege gebracht, und es erfcheint baber 
dringenb nothwendig, daß der Schleier endlich gelüftet werde, 
mit welchem die unlautere Tpätigfeit gewiffer Eorrefponden- 
ten, welde aus der Verbreitung von Unmwahrheiten ein Ges 
werbe zu maden fcheinen und die Tharfaden im Dienft eis 
ner. vorgefaßten Parteianfich! zu entftellen fein Bedenken. 
tragen, den wahren Stand der Dinge zu verhüllen und zu 
verbunfeln täglich bemüht if. 

Berlin, 27. Nov. Der könizl. preuß. außerordentliche 
Gefandte nd bevollmächtigte Miniſter am Faiferl. türkiſchen 
Hofe, Graf v. Königsmark, if von Konftantinopel hier 
angefommen. 

agdeburg, 25. Nov. Geflern fand hier, wie am 
28. Sept. d. 3. in Halle, eine Berfammlung der proteftans 
then Lichtfreunde flat. Die Kaufmannfhaft hatte 
dazu mit fehr dankenswerther Bereitwilligfeit ihr ſchönes 
und geräumiges Börfenlocal geöffnet. Berfammelten 
waren gegen 150 aus den Angeiebenften und Gebilbetften 
bes Beamtenftandes und Geſchäftölebens. Alle vereinten, 
befefligten und ftärften ſich gegenfeitig, fletd treue und eifrig 
thätige Freunde des Lichts und der chriftlichen Wahrheit zu 
feyn, und ſchieden mit edler Be —— eine heilige 
a —— der Zeit dringend empfohlene che wieder von 

ander. 


Pofen, 20. Nov. (A. 3.) Die Beilegung ber Kölner 


Angelegenheit äußert feit einigen Wochen auch auf ung eine 
weht e Rüdwirfung, wenngleih der Hauptpunft ber 
bieligen Wirren, die gemifchten Ehen, barin eine officielle 


Erledigung noch nicht findet. Doch wird leptere vertrauend- 
voll erwartet und der Clerus zeigt ſich inzwiſchen minder 
ſtarr und abgefchloffen. Als Beweis dafür fann wohl gel« 
ten, bag unfer Erzbiſchof unlängft eine Soiree des evangeli- 
fen Biihofs Dr. Freymark mit feiner Gegenwart beehrte 
und umgefehrt wiederum legterer mit feiner ganzen Familie 
im Salon des Hrn. v. Dunin erfhien. So ift anfdeinend 
das gute — — zur Freude Aller hergeſtellt, und es 
ſteht zu hoffen, daß Einzelfälle, die vom Gegentheil zeugen 
könnten, immer ſeltener werden. — Am —— Sonntag 
ift bier die neue, in byzantinifchem Stpl ſchön erbaute evans 


oder Übermorgen in der officielen Gazette publicirt werben. | geliihe — eigentlih veformirte — Petrifirche, deren Her⸗ 


* 


wei z 


Rellung nur durch a — Munifitenz Se, hochſeli⸗ 
en; wie Sr. jegtregierenden Majeſtaͤt möglich geworden. Das 
ente Geburtsfeh unfers geliebten Könige if überall in der 
Provinz auf würbige Belle begangen worden; mehrere Kir⸗ 
&en und Schulen erhielten an diefem Tage die Weihe und 
ebenfo in der Stadt Schneidemühl die neuerbaute Synagoge. 
In Chodziefm trat ein Verein „jur Gründung einer Waifen- 
anftalt ins Leben, wobei ein einzelner Gutsbeſitzer, v. Zacha, 
ein Dann von ädt patriotifdem Sinn, die Verpflichtung 
übernahm, ein Waifenhaus zu erbauen und baffelbe mit lies 
genden Gründen und einer jährlichen Rente zu botireu. — 

Celle, 33. Nov. (R. A. 3.) Geftern fand auf der hiefi- 
gen Burgvoigtei bie Wahl eines Deputirten für den dritten 


ändlihen Wahldiſtrict des Fürſtenthums Lüneburg ftatt und, 


traf auf. den Defonomen midt aus Fallingboftel, der 
diefe Eorporation ſchon m ch im Sinne der Dppofltion 
vertreten hat. In einer ſtürmiſchen Berfammlung bes biefis 
en Rädtifhen Wahlcollegiums wurde heute mit großer Ma- 
orität der biefige Kaufmann Schuttz erwählt, der feit dem 
inn der Berfaffungsftreitigfeiten auf qllea Yandtagen, mit 
Ausnahme des legten, für unfähig erffärten, unfere Stadtreprä- 
fentirt und an allen —— Schritten der Oppoſition 
Theil genommen hat, Sein Subftitut iR der Oberappella⸗ 
tionsprocurator. Wolde, Einer der im vorigen Sommer als 
unfähig verabfdiedeten Majorität. Der Bürgermeifter Bre: 
den wird mwahrfceiniid von Hannover erft Berhaltungsbe- 
fehle einholen, ehe er die Gewäbhlten von der Wahl in Kennt: 
niß fegt, da er erflärte, das Geſetz geftatte ihm dazu eine 
breitägige Friſt. Die Gewählten fönnen’ um fo weniger ab⸗ 
gelehnt werden, ba es feinem Zweifel unterliegt, daß fie ben 
vorgefchriebenen Revers vollziehen werden. Durch diefen Revers 
ift die Stellung der Deputirten allerdings etwas beengt, die 
Möglichkeit einer Oppofition iſt dadurch aber —— aus⸗ 
geſchioffen. Schon im Sommer dieſes Jahres waren ja die Mitglie ⸗ 
der der Ständeverfammlung auf den Grund des Kandesverfaf- 
—— * zuſammengeireten. Ihr Kommen und Ausbleiben 
ann, in Rüdfipt auf das Wahlgejeg, der Landesverfaſſung 
feine Gültigkeit geben over nehmen, melde dieſelbe nicht 
ſchon an fid befigt, und bie Wirkfiamfeit der ftindifden Mit: 
glieder innerhalb des Landeöverfaffun;sgejeges wird einzig 
und allein durch den fländifchen Eid geregelt; dieſer gebietet, 
nad beflem Wiſſen und Gewiſſen für die allgemeine Wohl 
fahrt des Landes zu fon. Ueber die Art und Weile, wie 
die fländifhen Mitglieder diefem Gebot am beften — 
zu fönnen glauben, haben fie feinen andern Richter als ihr 
Gewiffen. Ziehen fie fi durch Unterlaſſungen oder Hand» 
lungen in diefem Sinne Gunft oder Miffallen zu, jo füns 
nen fie für fähig oder unfähig erflärt werben; ohne ein 
Hinwegfegen über die einmal befiehenden Grenzen fann aber 
die Oppofition nit ein für alle Mal ausgetilgt werden. 
Wir gehen dem Landtage mit ungebeugtem Vertrauen entges 
en, uben zwar nidt an das Zuftandefommen großer 


aßregeln, weder an den Anſchluß an den großen Zoll 
ung einer Garantie für Eifens | 


verband nod an die Bewilligung 
bahnen, aud nicht an eine Bewilligung des erhöhten Mitis 
tärbubget3 und eben fo wenig an eine ‚lange Dauer des 
Landtages, wohl aber glauben wir, daß bie Oppofition aud 
dießmal dur 
lung überwinden werde. 

&r anffurt, 29. Rov. Inder heutigen außerordentlichen 
Sigung hohen Senats wurde durch KugelungHr. P. J. A. Eder, 
Dr. jur. zum Senator ermählt. Mit in der Sugelung 
waren Hr. I. Jar. Eonr. og, Dr. jur. und Hr. 3. 9. 
Bender, Dr. jur. und Zolldirectionsrath. 

rantreid. 

In einem Schreiben aus Paris, 21. Nov., mitgetheilt 
in der Preußifchen Staatezeitung, heißt ed: „Wenn nicht 
unvorhergefehene Ereigniffe eintreten, fo bürfte die nädfle 

fion, yon der man jhon fo viel prophezeit, eben fo ruhig 


ihr Benehmen die Schwierigkeit ihrer Stels | 
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ald die letzte vorübergehen. Alle Confervatiden haben Bas 
rößte Intereſſe, das gegenwärtige Cabinet nicht der Per 
onen, fondern ihres Principe wegen, nah Kräften zu unter- 
Rügen. Bleibt das Cabinet wie es ift, während ber nächſten 
Seſſſon, fo hat die Regierung die nöthige Zeit, ihre Vor⸗ 
fihtsmaßregeln für die nähften Wahlen mit Erfolg zu tref- 
ds am dadurch dem confervativen Element in ber neuen 
ammer die Dberband zu fihern. Wir nähern und vielleicht 
ber ſtärkſten Kriſis, die je die Julidynaſtie feit 1830 zu be⸗ 
ſtehen hatte; denn als folde Fann mam das Mefultat der 
nädften Baplen ohne Bedenken bezeichnen. Bleibt dabei’ bas 
eonfervative Princip vorherrſchend, fo if die Macht der Dp- 
poſition auf immer gebrochen, und der traurige Kampf, wel⸗ 
der bis jegt die Regierung an einer durchgreifenden Reform 
in der Staatsverwaltung binderte, beendet; Frankreich geht 
dann einer geſicherten, — Zukunft entgegen.“ 
o Ile 


n. 
Bon der polnifhen Grenze, 19. Nov. (A. 

Seit einigen Wochen fammeln ſich E den —*2 

des Koönigreichs Polen wieder größere Maſſen ruſſiſcher 

Truppen, und es mögen auf der Linie von Kaliſch bis 

Ezenftohau wohl an 20,000. Mann ftationirt ſeyn; indeffen 

bat dieß in den gewöhnliger, allherbſtlich fatthabenden 

Dielocationen feinen Grund, und dürfte daraus ſchwerlich 

irgend etwas Anderes zu folgern ſeyn. Die ruffiichen Be- 

börden ſchreiten auf der begonnenen Bahn confequent vor⸗ 
mwärtd, und es fällt eine Sceidewand nad der andern, 
welche bisher Polen von Rußland trennte. Wie bie Saden 
jetzt fichen, müffen die Einwohner wünſchen mögligft bald 
alle weggeräumt zu feben, um fih wenigftend nah Oſten 
hin eines freien Verkehrs erfreuen zu können. Die weit- 
liche Sperre wird mit fo großer Strenge gebanbbabt, daß jelbft 
unfere unternebmenden Juden, bie bisher einen blühenden und fehr 
einträglihen Schmuggelbandel nady Polen hin trieben, benfelben 
aus Furt vor den ruffifchen Strafen ganz aufnegeben haben. 
Nichtsdeftomeniger iſt derſelbe aufs Neue aufgelebt, wird 
aber nun ausjgließlih von jenfeitigen Hebräern, welche die 
ſtrengen Wächter, ſey es auf welche Weife, zu täuſchen wif- 
fen, betrieben. Der große Gemwinm if zu lodend; die Waa⸗ 
ren werden befbalb an einzelne Grenzpunfte geihafft und 
dann von den eg binübergeholt. Beſonders iR es 
die polnifhe Stadt Chroz, von-wo aus dieß Gefhäft mit 
bedeutendem Erfolg geführt wird. Wer von bier aud bie 

Grenze überfreitet, wundert fi, jenſeits ſchon faſt eben. jo 
viel ruffiih als polniſch ſprechen zu hören. Dermalen bes 
reiien englifhe Kaufleute das Koönigreich, um große Mafien 
Weizen aufzufaufen, was die Preije auf, beträchtlicher Höhe 
erhält, und den Landleuten die quantitativen Einbußen dedt. 

Belgien. 

Brüffel, 22. Nov. (Pr. Et. 3.) Die Adreſſe auf bie 
Thron-Rede if dieß mal von der Repräfentanten-Rammer. opne 
alle Diecuffion und Oppofition rinftimmig angenommen wor 
den, ein Fall, der in den parlamentariſchen Annalen wohl 
fehr felten if. -Der frühere Minifter, Herr. Rogier, hatte 

nemlich erflärt, daß, da nad den legten unfinnigen Borfäl- 

len der allgemeine Wunſch, die Kammer möchte bei dem er- 
ſien wichtigen Acte ihre Einmüthigfeit dem Throne fundge- 
ben, feine politiſchen Freunde feine ſtörende Oppofition ma- 
den wollten, —— da die von der antragte 
Adreffe die Principienfragen unberührt laſſe. Es zeugt diefe 
Erflärung von parlamentarifhem Taft, fo wie von einer 
richtigen Auffaffung ber politiihen Sachlage, wie fie fih in 
den Kammern abfpiegelt. Die große Majorität wünjdt an 
' die Erörterung der wichtigen, meiftens ſchon feit Jahren vor 
gelegten Geieg-Entwürfe zu geben, und biefe Ritung wird 
auch von der derfländigen liberalen Partei entſchieden unter- 
fügt. Streitigkeiten werden nicht audbleiben, wir haben de 
ren ſchon gejehen, auch ſolche nit, wo ſich perfönlide Fra⸗ 
| gem hinter vergejhobenen Principien verſteden. Allem An⸗ 
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fein nad wirb aber doch bieje Seſſion fruchtbarer feyn, 
als die vorjäbrige, die durch das Verſchulden einer ſyſtema⸗ 
sifhen DOppofition von ber katholiſchen Seite eben fo übel 
endete, als fie angefangen hatıe. Wan fann fid von ber 
bi en Eefjion um fo mehr einige Früchte verfpreden, 
als das Minifterium rin wirffames Mittel gie zu ha⸗ 
ben fcheint, den hauptſächlichſten Stein des Anftoßes, jo wie 
der Reibung ber beiden Parteien, aus dem Wege zu räumen. 
Man verfichert nemlic auf das beftimmtefte, daß die Regie⸗ 
zung vermittelt des bicfigen päpfliden Nuntius den römis 
ſchen Hof vermocht hat, den belgiſchen Biihöfen den Befehl 
u ertbeilen, dem Antrage um bie Gonflituirung der fatholis 
hen Univerfität von Löwen als Civil-Perfon, mit dem dar⸗ 


aus fließenden Rechte, wie früher bei der todten Hand, 


®runbdbefig zu erwerben, feine weitere Folge zu geben. Wohl: 
unterrichtete wiffen, daß der Nuntius mit den geifilichen 
Häuptern Belgiens in einigen nit unwichtigen, ben Unter⸗ 
richt beireffenden Punkten verfhiedener Meinung if, und daß 
berielbe bie hiefigen Zuftände von einem unbefangeneren pe: 
litiſchen Standpunfte aufzufaffen vermag. 
. Norwegen. . 
Epriftiania, 16. Nov. (E. 9. 3.) Noch immer hält 
fi die Nachricht, daß der König gefonnen fep, auch diefen 


Winter feine Rejidenz in Chriſtiania aufzufhlagen, wo er | 


fi vor drei Jahren fo beiriedigt gefühlt. So viel ifl ges 
wiß, daß er gegen mehrere normegifche Beamte diefen Wunſch 
audgedrüdt bat, und fogar im — Vorlehrungen 
zu hen Empfange getroffen werben find ;” bier weitelt 
man indeß bei feinem hoben Alter und Bedürfnig nad Ruhe 
‘an der Ausführung eines folden Entſchluſſes. Sehr naiv 
fpridt ſich die gelejenfte unferer Zeitungen dahin aus, der 
önig möchte lieber zum Schließen ale zum Eröffnen des 
näbften Storthings anfommen. Allerdings hat feine ehr: 
würdige und angenehme WPerfönlichfeit eine lahmende Wir: 
fung auf die Berhanblungen des vorigen Storthings 
geäußert, und die Wagſchale Fark zum Gonfervatie- 
mus binabgedbrüdt, was in ben gegenwärtigen Zeit: 
läufen wohl noch mehr ter Fall ſeyn dürfte. Erfreus 
lid ift der Zuftand des Landes eben nicht. Zwar ergab die 
Aernte im Allgemeinen ein recht erwünſchtes Nefultat; der 
Einzelne wirb aber durch frühere Schulden gebrüdt, der 
Handel Fonnte feinen Auffhwung gewinnen”, und ein fühl: 
barer Gelomangel ift eingetreten. Bom Auslande bedarf 
Norwegen gar viel, von Norwegen das Ausland immer 
weniger, Höchſt vonnöthen erſcheint daher die Belebung 
der Induſtrie. 
fianfand ihr zweites Säculurfeft zu Ende des vorigen Mo: 
nats einig und allein burd bie Stiftung einer Geſellſchaſt 
zur Beförderung des Gewerbfleißes. Drontheim fleigt wie 
ein Phönir verjüngt und ſchöner aus feiner Afche empor. 
Hunderte von neuen feflen und mwohleingeridteten Gebäuden 
fünnen bezogen werden. Den ganzen Sommer über waren 
2000 Handwerfer und 300 Fubrleute Tag aus Tag ein in 
unaufhörlier Thätigfeit. Da die Erwerbsquellen der Städter 
keines wegs verfiegt —* weiß man nicht recht, was mit den 
großen Summen anzufangen, welche die Mildthätigkeit von 
allen Seiten zur Abhülfe eingefandt. — Hier in Epriftiania 
iſt eine allgemeine norwegiſche Gefellfhaft mit einer eignen 
Zeitſchrift zur Förderung ber Kleinkinder» Bewahranitalten 
zufammengetreten. Das hiefige Nationalmufeum, für wel: 
‚ ed das vorige —— jährlich 3000 Spihlr. ausgeſetzt, 
befigt gegenwärtig eine Sammlung von 79 Gemälden und 
swei Marmorbüfen neuerer Meifter. Der wegen feiner 
Originalität und freifinnigfeit im ganzen Lande verehrte 
Zeopt Herzberg zu Kiefervig (unfer re v. Gagern der 
Aeltere) gefegnete am 21. Det. im 82, Jahre feines Lebens 
bei ungeſchwaͤchter @eifteöfraft das Zeitliche. 
Balla ei. 
Der Fürft der Wallachei, Alerander eter Ghila, der unterm 
1. Roy, an das Departement ‚der Innern Angelegenpeiten nachſte⸗ 





Zu biefem Zwede feierte die Stadt Ehri« 


henden Befehl erläffen: „Die Örlihen Klagen’ ber " 

nen über bie Sebrädungen ve 3 bie 
teiten, die fih viele Beamten ber mwaltung 
Kaffe unferer Unterifanen zu Schulden lommen laſſen, 
und, damit den den Unterifanen und ihrer Herrfhaft 
dauernde Zufriedenheit bergeftellt iverbe, nachfolgende auf bas 
—— —— bafirende Principien e unabänderlihen Richt- 
nur fefzufegen. — Erfiend: Daß alle gefegmäßigen Berpflip- 
tungen zwiſchen der Grundperrfchoft und ihren Unterihanen geman 
befolgt, und fobalb bie eine ober andere Partei berfeiben nicht 
nachlommt, die Diftricteperwaltung demjenigen , der in fei- 

I mem Rechte gekränlt wird, auf die rehilih befundene Klage 

' gehörige Affiftenz leifte. — Zmeitens. In Hinfigt der (milden 

| ben Bruupperren und ben Bauern getroffenen) Uebereiutänfs, fo oft 
von Seite einer ober mehreren vern lagen darüber er 

| würden, baß ihnen bie angebligen Webereintünfte gar nit befannt 
emacht, ober die freiwillig angenommenen Bebingnifle (dur die 
rundherren) gar nicht erfüllt worden ſeyen, fo ift die Difrtetsver- 


' waltong verpflichtet, einerfeits die Erfüllung der Bedingniffe, in fo 


3 ben ben SlägerVbeirefien, zu hemmen „und andererfeits 
: dem Departement ben fa su rapporliren und baltungsbefehle 
‚ı darüber ju-empfangen. Indeffen find, wenn einige ndherren ſich 
\ geneigt: zeigen mödten, in Betreff der mit der Bauern au ſchließen· 
| den Gonpentionen, jene in ben Aurfunden ber nidt bebicir- 
ten —— vorgeſchtiebenen Anordnungen anzunehmen, in 
dieſem Falle ſolche Uedereinkünfte, wenn fie dem Gontra- 
denten vortbeilhaft find, gut zu beißen — Drittens. 
| Kein Amt ſoll ſich unterfangen, een eine zwiſchen dem Eigen 
! thümer und bem Bauer getroffene Vebereintunft zu unterfhreiben 
und zu befräftigen, bevor er ſich nicht überzeugt bat, baf die 12 
| gangene Uchereintunft von beiden Geiten ohne Zwang geſchloſſen 
worden fep Denn Balls bie Regierung Klage darüber vernehmen 
| würde, daß irgend eine Jurisdiction umter dem Borwande einer 
freiwilligen Nebereinfunft eine drüdende und nicht freimillige An- 
nahme der beiven contrahirenden Theile aeiroffene Trandaciion be- 
träftigt hätte, ſoll ſolche ſogleich als null und nichtig erflärt, und 
diejenigen, welche die geringftie Schuld an einem folgen Unfug unb 
| gegenwärtigen Erlaß nit refpectirt haben, der Ötrenge des L 
anheimfallen und jeden entflanbenen Schaden zu erfehen angehal- 


ten werben.” 
Tärkel. 


Die neueſten Berichte aus Konſtantino pel vom 10. 
Nov. (im Deitr. Beob.) melden: Bereits vor mehreren Ta- 
ı gen ift das für Nedpnung des ehemaligen Großwefird Choe— 
rem Paſcha gemiethete Dampfboot des öftr. Ylopd nad Ro⸗ 
doſto abgegangen, um bdenfelben nah der Hauptflabt. zu 
| führen. Da jedoh das äußerſt ſtürmiſche Meer feine Ein⸗ 

ſchiffung auf —— Dampfboote eg pi machte, fo 
entſchloß ſich Chosrew Paſcha die Reife zu Lande hierher zu 
maden. Er ift bereits geftern bier angelangt. Am 9. d. M. 
iſt das franz. Dampfboot le Beloce, an deſſen Borb Graf 
Pontois fih nad Frankreich einſchiffen will, im biefigen Has 
fen angrfommen. Die legten Berihte aus Syrien vom 26. 
| Det. fpreden von ernfibaften Zwiftigfeiten, welche zwiſchen 
| ben Drufen und den Maroniten ausgebrochen waren, unb 
bereits zu blutigen Gefechten Anlaß gegeben hatten. Der Fürſt 
des Gebirges, Emir Beihir El⸗Kaßim hatte fih im Anfang 
des beiagten Monate nad Deirsel-Ramar begeben, um bie 
Eintreibung der Steuern zu überwadhen. Da feine Leute hier⸗ 
bei auf einigen Widerftand fließen, fo beging er die Unvor⸗ 
ſichtigkeit, die mächtigſten Drujenhäuptlinge zu ſich zu beru- 
fen, welde zwar erſchienen, jedoch von einer bedeutenden 
Menge bewaffneter Mannſchaf brgleitet, fo daß die riftliche 

‚ Bevölferung hierdurch in nicht geringen Allarm verfegt 
wurde. Es bedurfte nur eines geringen Anlaſſes — eines 
in der Nähe eined Brunnens wiſchen Individuen beider 
eig entftandenen Streited — um einen allgemeinen 
ampf hervorzurufen. Am 13. fam es zu einem ordentlichen 
Treffen, weldes von Mittag bis zwei Stunden nah Son- 
nenuntergang bauerte, und wobei bie Drufen, als bie an 
‚ Zapf überlegenen, die Oberhand behielten, jedoch biefen Bor- 
. tbeil theuer erfauften, indem fie weit mehr an Todten und 
te an —— zen. = =. —— 
eſchir, welcher in Folge deſſen zu Deir⸗el Kamar von 
den Drufen eingeſchloſſen findet, ließ die Emire und Scheide 
ber Maroniten, namentli die zu feiner Familie gehörigen, 


ferne, diefel 
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—8* der Sendung u wlan ei war ein Baffenkill- 





Schwiegerf des Fürften la — die 
dei ar mer ee wi * — —— 
, drei Stunden von Beprut, befept hielt, —— 46 — ge abda melten — nen 
Mn Bine ER TEL ze | a a Da Sn ae Bee 
alt ‚er — von dieſen Ereigniſſen erhielt, den een auf das * Dieſen B — 
ſaſcha nach Deir⸗elKamar ab, um beide Parteien " der Emir Abdallah, Bruder des a mit 2 3000. Dann 


nieder zul 


BE sc 
—— 


[1945] 
folio- Mufitdogen jede, ausgegeben : 


erzulegen, und die Ausg) 
gierung zu überlaffen. Der en life 
Generalconful in Syrien), begab ſich 
mit mehreren engliſchen Dffigieren dahin. 
eriptions: N} 

Bei B. Schott's Cöbnen, in Mainz erfgeint und wird in 7 Lieferungen, a 10 Poch ⸗ 


volle 


njeige. 


Das wohltemperirte Clavier, 
‘48 Fugen und Praeludien in allen Tonarten, 


Jon. 


von 


Seb. 


Bach. 


Eingerichtet für das Pianoforte zu 4 Händen 
von 


Henri Bertini. 


Geziert mit Bach's Vortrait. 


SubferiptionssPreis einer jeden Lieferung 


fl. 1.48 fr. 


Die erfie Lieferung ift bereits ausgegeben und die folgenden — in Zwiſchenraͤumen 


von 7 4 Wochen geliefert. 
3.8. Deftr. fl. 250 Loo ee 
[1817] Ziehung in Wien, den 1. 
cember a. c. Hauptpreife: i. 250, 000,| 
50,000, 15,000 10,000, 8000 x. | 
Promeffen für gi Ziehung find afl. 30° 
und Fünftel a fl. 6 a, erhalten, bei 
Trier * Go. | 
[1947] End Aufforderung. | 
Die durd den Thronfall vom 6. April 1830. 
notfiwendig gewordene Erneuerung des vom | 
bem Großherzoglihen Haufe Heflen releni- 
zenden Erb»fehns — bes fogenannien Gim- | 
belifchen und Glebelbauſiſchen Oehntens in ven | 
Gemarkungen Holzbaufen, Dodenau und Ret- 


Berlag: Bürftl, Thurn und Taxis'ſche ——— 


Cours der Staats-Papiere. 


| Vestreich 


I Btastsnchnid-Bcheinn . 
Freussen | ne : 
‚Baiern . .| Obligationen . . . . 


Obligavones . . . . 
‚Frankfurt \ 2 r 

» ebligatunnen 

Baden . .! 4.50 Loss, b, Golln, #, 

\ = 3 Leuss vom 184 


"Darmstadı! & 1. 6 Lem 
“= das 


ws 
a Lat DEE‘ 
= m 


\ Obligationen», Koihsch, 
MM Lo ., 
Holland .| Integrale 

|Spanıen . Artivschuld imel, —E 
0. 800 Loit.-L,ooss A 
'Polen 


' Nassar 


I, 28 


* 


le Mufil- und Buchhandlungen nehmen Subſeription an; 


digbaufen mit Wormbshaufen — womit zufept 
—* Lehnbriefs v. 3. Aug. 1791 belichen waren: 


. als Zöcter refp, Enfelin der Marie Ehar- 
lotte Jungbeim: 
1) Anna Eliſabetha Flamm, 
2) Anna Sopbie Troft, 
3) Antonette Margareihe Scriba, 
4) Elifaberhe Juliane Kofmann, 
5) Anna Elifabetde Schneider. 
II. ald Erben des Metropolitans Bihmann: 
1) Friedrtich Wildelm Bichmann, 
2) Earl Ludwig Wilh Eafimir Bihmann, 
3) Louife Ariederite Elifabethe Frant, geb. 
Bichmann. 
4) Phil. Beorg Morig Chriftoph Bichmann. 
II. ver Staabscapitain Wiegand Pfeiff, Na- 


— Berantworti. Redarteur: 


auderlefener Miliz nad Deir⸗el Kamar vor, und man 

Bl erg Fe, Kr Sen 
eibeit en werde, 

Das | Streitigfeiten im Gebirge Sorge zu tragen.” | 


8 feines mi ei u 
* —— aim eos · 


if feiner eit von Geiten de9 Wilhelm Alamm 
u Biedenkopf, —53— Deinrich Zroft 
enberg und der Pfarrer Juflind Erden au 

Shönftadt, — ee 
Es fonnte indeflen die Belehn ung mod ni 
eriheilt werden, da fi erge daß 
legten Belehnung bebentendt Beränberungen 
in der dienenden Dand und in —— — 
Zehnten eingetreten ſind, die von den 
meldet babenden Bafallen nit 3 —— 
ben erörtert werben lönnen. 

Die unterzeichnete Behörde fordert 4 
alle diejenigen, welche außer den Borgenann- 
ten aus irgend einem Grunde KRechte an bad 
genannte Lehn und auf Mitbelebnung bilden 
u fönnen vermeinen, hierburd öffen aufs 

binnen drei Monaten 

über ihre Rechte und Anfprüde an befagles 
Zehn audzumeifen und wegen des Rattgrbab- 
ten LTebnfeblers gebührend zu Der e— 
widrigenfalls fie von der Belehnung und 
nahme in dem Lehnbrief werben ausgefch 
werben und im Uebrigen gegen fie nad Lepis 
recht und Gebraud verfahren werben —— 

Zugleich werben ſaͤmmtliche Betheiligte a 
fordert, im genanntenZermin einen Yrosafallen 
Lehnolraͤger zu erwählen und zu beolmägti- 

en, gegenfalld in diefer Ainſicht ex oflicio das 
ÜBeltere von Lehnpofswegen angrorbnet werben 
wird. Darmſtadt, den 23. Rov. IBM. 
Großherzoglih Hefliiher Lehnho f. 
Goldmann. 
v. Rabenau, 


C. 9. Berlip — Drud von A. Dfterrieth, 





Wechsel-Cours. 
_Den 29. Nov, | Papr — 


Bol, 10 fü. Busch» 

Band-Liuones . . 
Y m Yranmtüche 

Bagi. Sourarmıma . 


— — — 
Fen, 24. Nov 


London, 2%. Nov. 


u pUr Kuonka . J 
In), Halländisch» 
Span.Astir, .| 24 5 


|s 


— Portugim. 
> Ardoims 





_ Cours der Geldsorten. 
Den 29 Nor, 
Silber 
Geld elMaren „ . 


D. | kr J 
n— 
30 
949 
5131 


3120 
1184 


Auswärtiger Cours. 





Ax 


ET 
25" 


— 


| Amsterdam, % 26. 


Bi /,pCı Integrale 
Kansbiller. 


105 7 


22°, 
Paris, 26. Nov 
dpth, Mania u cp.] 116 50 | 
a) 2 — dio . 80 43 
PT, & — Astirashuld 25 
a Fassivichuld 
19 —* 


A. Sul: hacı h beeid Makler. | 





Nr 331. — Mittwoch 


Dhber-Pofomt 





granftreid. 


** Yaris, 27, Nov. Der. Bericht über das Attentat 
Queniſſet's gibt einen Beitrag zu der Geſchichte der geheimen 
Geſellſchaften in Frankreich; diefe Geſchichte ſelbſt aber ift 
noch ungefchrieben; je mehr Einzelheiten über Entftehung, 
DOrganifation, Zwede und Mittel der im Dunfel wirkenden 
polttifehen Berbindungen, welche auf dem von der Revolution 
und dem Militärbespotismus untergrabenen Boden in dem 
Bierteljahrhundert von 1815 bis 1840 üppig aufgefhoffen 
find, befannt werden, um fo —— erſcheint das Unter: 
nehmen, fie zu einem hiſtoriſchen nyen zu verarbeiten. 
Schon die oberflälichfte Genealogie der Geheimbünde 
läßt erfennen, was alled noch ans Licht des Tages fommen 
muß, bevor man wagen fann, nachzuweiſen, durch welde 
. bie Confpirationen gegen die Bourbonen der älteren 
!inie mit den GComplotten und Morbplanen gegen die Dynaftie 
Drleand zufammenhängen. Es läßt ſich eine jehr belebrende 
Doppeltifte aufflellen, die Angriff und Bertheidigung bezeich⸗ 
net; wir meinen die Nomenclatur der Affociationen, die das 
Befchendeumftoßen wollten, und die der Gabinette, deren Aufgabe 
war, es zu erhalten. Bon 1815 bie 1840 wird bie Regierung be» 
droht ; vonden Verſuchen ſie zu ftürgen, gelingt nur einer; aber 

es eine Gelingen reicht hin, dem infurrectionellen Princip 
neue Nahrung d geben, fo daß es noch heute fein Dafeyn in un: 
verfennbaren Symptomen bemerkbar macht. Die gedachten 
Liſten aber fann man fo formulicen: 1. Bon 1815 bie 1820: 
Bund von der fhwarzen Nabel, Patrioten von 1816, Son» 
nenvitter, Bund für allgemeine Regeneration, europäiſche 
 Reformatoren; — von 1820 bi8 1830: Freiheitsritter, Car⸗ 
bonari in vielen Secten, Geſellſchaft Hilf dir und dir wird 
der Himmel gr Wahrheitdfreunde ; — von 1830 bis 1840: 
Boltafreunde, ellſchaft für Menſchenrechte, Familienbund, 
Bund der Fahreszeiten, Communiften, Egalitarier, Humani» 
tarier. Die Zahl der Minifterien in dem Bierteljabrhundert 
überfteigt noch die der geheimen Gefellfhaften; fie reihen 
fi, wie folgt: Richelieu, Decazes, Billele, Martignac, Polignac, 
Laffitte, Perier, It-GBuizot, Soult:Broglie, Soult-Thiers, 
Gerard, Baffano, Mortier, Broglie-Humann, Thiers, Mole: 
Guizot, ‚u Soult, Thiers, Guizot⸗Soult. (Bon biefen 
awan 
ihrer Entitehung benannt ; fo beißt das Gabinet Perier vom 
13. März 1831, das Eabinet Soult:Guizot, in welches fpä- 
ter auch Broglie und Thiers eintraten, vom 11. October 
1832, das erfte Cabinet Thierd vom 22. Februar 1836, das 
Eabinet Mole-Guizot vom 6. September 1836, das Cabinet 
Mole vom 15. April 1837, das Gabinet Soult vom 12. 
Mai 1839, das zweite Cabinet Thiers vom 1. März 1840, 
und das Gabinet Guizot⸗Soult vom 29. Detober 1840.) 
Zur Aufflärung der Periode von 1830 bis 1840 find 








Minifterien werben mehrere nah dem Datum ' 






5: Beitung. 


in dieſem Augenblid zwei hiſtoriſche Werfe erſchienen, bie 
Auffeben iur om und verdienen. Louis Blanc läßt 
feine Geſchichte der Zehn Jahre und Eauhoid-Lemaire 
feine Geſchichte der Revolution von 1830 ausgehen. Zus 
ı glei mit biefen im ——— Geiſte abgefaßten Be⸗ 
richten über Ereigniſſe, die noch im friſchem Andenken find und 
täglich befprocdhen werben, findet man auch zwei Werke aus 
ber Napoleonijhen Schule angekündigt; der Gefangene zu 
Hamm, Louis Bonaparte, publicirt die dritte Edition feiner 
„biftorifhen Fragmente” mit den markanten Anfangs» und 
Ausgangsjahren 1688 — 1830, und vom Grafen Chatillon 
erhält man: „Fünfzehn Jahre Eril im Kirchenſtaate, wähs 
rend ber Profeription Lucian Bonaparie's.“ — Nah ben 
aus guten Duellen geihöpften Angaben Louis Blanc’s 
unterliegt eö Seinem Zweifel, dag Lafapette in die 
Ober » Benta der Garbonari eingetreten; dieſe politifche 
Secte hatte fih, dur Empfehlungen aus Paris unterftügt, 
fo verbreitet, daß gegen Ende 1821 zu La Rochelle, Poitiers, 
Niort, Colmar, Nantes, Befort, Bordeaur und Touloufe 
Alles zum Aufftand —— war. Man weiß, wie 1822 
das Unternehmen des Generals Berton und fpäter das Com⸗ 
| plott der Unteroffigiere von La Rochelle verunglüdte. Bories 
' Goupin, Pommier und Raoulr wurden am 21. Sept. 1822 
| zu Paris ‚hingerichtet. An diefen Vorgang fchließt fi folgende 
Stelle aus Louis Blane's Geſchichte der Zulirevolution: 
„Rad dem Zobe ber Sergeanten von La Rochelle ſchwächte 
und zerjegte fi der Garbonaridmus. Zwei Parteien bil 
deten fih in feinem Schooße; die eine war für bie Repus 
blik; fie hielt fih an Lafayette; die andere wollte, der 
\ Nation müffe ganz überlaffen bleiben, fich für irgend eine 
| Regierungsform zu entſcheiden; fie bedie fih mit Ma- 
nuel’8 Namen. Bald entftand aus Spaltung Anarchie; 
die Glieder des Vereins fingen an ſich zu haffen; Egoismus 
| und Eprfuht kamen ind Spiel; bie Periode der Hingebung 
ging über in die der Intrigue. Die Bentas hatten fi fo 
vervielfältigt, daß Feine Eentraldirection mehr mögli war; 
ed gab zulegt republicanifche, orleaniftifhe und bonapartiſtiſche 
Earbonariventad. Bon dem faum noch fo furd 
Geheimbund blieb bald nur eine chaotiſche Maffe zuräd.“ — 
yon, 21. Nov. (U. 3.) Was man von den’ Stunden 
fg: vulnerant omnes, ultima necat, gilt von allen Fehl⸗ 
riffen und Schlappen eines Minifteriums. „Hilft’s nichts, 
i — nichts,“ iſt nirgends falſcher als in der Politik. Es iſt 
IS beforgen, das Minifterium werde dieß in dem Procefle 
' Dueniffet erfahren. Kein Menſch fah nimmt daran wirf- 
lichen Untheil. Die geheimen Geſellſchaften, wie fie ih 
‚ dort herausſtellen follen, find zu entfeglich abfurd, um je- 
mals in Frankreich durchgreifen zu können. Die demofrati- 
ſche Partei enthält zuviel Feine Befiger, zu viel auf Eigen- 
thum haltende und dabei muthvolle Leute, um jemald die 
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Tpeilung dedsgBermögend aud nur momentan berbeizufüh- | Hark wünſchen folle, fo lange bie Tories am Ruder , 

ren. Bas ee flößt feine Furcht mehr ein. Der | um fein Yand zu befchimpfen und zu unterbrüden. 4 

Eommunigmus fann baher nur Wenigen zufagen und bdiefe | Antrag, daß bem Eomite der Auftrag ertpeilt werde, eine 

Minderzapl mindert fih mit Erlangung des Eigenthums. Bittſchrift an die Königin um Lord de Grey's und Lord 

Wenn aber jegt ſchon der Anklageact wenig Leſer findet, fo | Ellior’s Wbfegung dem Bereine vorzulegen, wurbe hierauf 

werben bie Debatten noch weniger die vom Minifterium be | angenommen. 

nr Wirkung heroorbringen. Das Miniferium Guizot Belgien 

wird nicht länger als alle andern leben, Brüjfel, 27. Nov. Die Sectionen der Repräfentanten 

j rofbritannien fammer baben fih im Allgemeinen gegen den Anfauf des 
London, 25. Nov. Nächſte Woche follen die ber Schag- Dampfſchiffs Britifp Ducen aus — Es iſt, wie 
ſcheinfälſchung Angeklagten bereits vor dem Aſſiſenhofe er⸗ | man fagt, erwiefen, daß dieſes Dampfſchiff mit flets vollſtän⸗ 
feinen. digen Ladungen jährlich ein Deficit von ungefähr 200,000 Fre. 
— Die Directoren des Themfe + Tunnels haben denfelben | haben würde. Die Subfidie von 400,000 Frs. während 14 
eftern zum erflenmal ganz durchſchritten, und dabei einige | Jahren würde alfo bei Weitem nit hinreichen, um fo mehr, 

Hafen Champagner geleert, die man beim Grundfteinle» | ald diefe Subfidie fhon im Ankaufs-Gapital verwidelt ift, 

gungs-Diner mit der Bedingung zurüdgefegt hatte, daß fie | ein ſchwerer Fehler, der nicht einmal die Abſicht des Befeg- 

erit dann getrunfen werben follten, wenn man fie unter bem | ee. zur Entfhuldigung hat. Die Sectionen haben die 
ganzen Fluſſe wegtragen fönne. Mittheilung aller diefen Ankauf betreffenden Papiere verlangt. 

— Der National» Repealverein zu Dublin hielt vorge- | — Der Generallieutenant Lord Burgherſh, Borfhafter 
ftern feine wöchentliche Sitzung. Der Lordmapor D’Eonnel Englands beim Könige von Preußen, iſt heute Morgens auf 
murbe beim Eintritte mit Tautem Jubel begrüßt, und ent» | ber Eifenbahn bis Lüttih nah Preußen abgereift. 

fehuldigte fein etwas fpäted Kommen mit der Bemerkung, — Zweiundzwanzig unfennbare Leichen ſind bis jetzt aus 

daß er den ganzen Morgen befhäftigt geweien fey, Bürger | der Kohlengrube Et. Felir, bei Duaregnon, bervorgezogen 

zu machen. Der Secretär verlag eine Adreffe des patrios | worden. Die fehs übrigen Körper hat man no nicht aufs 
üſchen Frauenvereind zu Dublin, welde in einer neulichen | gefunden. - 

Berfammlung beffelben, worin zwei Damen ald Präfivent | Miederlande. 

und Secretär fungirt hatten, angenommen worden war. | Haag, 25. Nov. Man vernimmt, daß der Prinz von 

Diefer Frauenverein bezwedt die Aufmunterung der irländis | Dranien durch feinen Secretär an die vereinigte Commiffion 

fhen Fabrifen und die Auffebung der Union. Der Lord» | von Amfterdam und dem Haag zur Erridtung eines Stand- 

mayor beantragte, daß dieſem Rrauenvereine der Dank des | bildes für Rembrandt ein Par Schreiben ge⸗ 

Repealvereind auegeſprochen werde; immer klarer ftelle ſich fandt hat, welches ten Zwed bat, derjelben zu erfennen zu 

jegt heraus, wie ſehr die Aufhebung der Union von allen | neben, daß dieſer Plan den größten Beifall bei Er. k. Hob. 

Klaffen in Irland und von beiden Geſchlechtern gewünſcht finde, weil bie einen ganz nationalen Charakter tragende 

werde. Er äuferte weiter, daß in legter Woche ein foge- | Ausführung eben fo ſehr das Vaterland als die Kunft ehren 

nannted Lever flattgefunden habe; der Lordſtatthalter habe | werde. Se. f. Hob. haben ferner geruht, als einen Ber 
ein Fever gehalten und zwar im Schloffe; er (D’Eonnell) | weis Höchſtihrer ernftlihen Theilnahme bei diefem Unterneh: 
babe * ein Lever gehalten, aber nicht im Schloffe, denn fein | men die Summe von 500 fl. zur Verfügung der Commiſ⸗ 

Schloß fönne fein Aufgebot in Maffe faffen. Der Haufe im | fion zu flellen. 

Schloſſe fey aus Männern m. geweſen, weldhe den In | Umfterdam, 27. Nov. (Börfe.) ApCt. Int. 51,%. — 
tereffen des irländifchen Bolfes feindlich feyen; dennoch habe 5pCt. Holl. 995. — Kansb. 2553. — 4ipEt. Spnd. 9$. 
fi ihre Anmwefenpeit in Dublin dem Verkehr ſehr wohlthätig er- | — 34p@t. 764. — Handelm. 1555. — Spät. A —7*— 
wieſen, und man fönne daraus ſchließen, welche Bortheile | — Ar. 22,%. — Paſſ. — — Ard. Coup. 21. — 5pCt. 
die Aufhebung der Union allen Verkehrszweigen bringen | Met. 1054. — 24pCt. 544.— Ruſſ. Inje. — Eert. —. 
werbe. Unter jener Berfammlung feyen nicht weniger ald 274 | Appeldboorn, 25. Nov. Heute Morgens ift der König 
Beiftlihe gewefeh, welche nicht die Liebe zum Lande und | Wilp. Friedrich Graf v. Naffau mit der Gräfin d’Dultre- 
zu ihren Mitbürgern , fondern bloß Eigennug und das Be: | mont vom &oo nad) Berlin abgereift. Bei Höchſtihrer Ab⸗ 
wußiſeyn dahin geführt habe, daß Lord de Grey der Mann | reife hat ber König einigen Herren von der Berwaltung zu 
fey, welder ihnen zur Bebaltung ihrer Poften behäülflich | erfennen gegeben, daß er beftimmt frühe im nächſten Jahre 
feyn , und das irländifche Bolf zwingen könne, aucd ferner | wieder in ihrer Mitte zu feyn hoffe, und nur eine Krank: 
die Ausgaben für eine Kirche zu beftreiten, deren Glaubend- | heit ihn von diefem Plan werbe zurüdhalten fönnen. Beim 
befenntniß es nicht theile. Nach einer Rede des fatholifchen | Abfchiednehmen war Se. Maj. fihtbar ergriffen; die Gräfin 

Geiſtlichen Graves erhob ſich D’Eonnell abermals, und aeigte fib außerordentlich freundlich gegen alle Perfonen, die 
theilte den Anwefenden mit, daß das Comite nädhftens dem | bei der Abreife anmwejend waren. 

Bereine eine Bittfcheift vorlegen werde, welde die Königin DaGänemartk. 

erſuche, die Lords de Grey und Elliot wegen Heuchelei, Kopenhagen, 233.Nov. (A. M.) Die Aufnahme Adam 
Betrug und Beihimpfung Irlands von der Regierung zu | Deblenfhlägers als Ehrenmitglied in den Stubenten- 
entfernen, Während beide mit der Berfiherung hergefoms | verein fand am 14. Nov., ald am Geburtstage des Dichters, 
men feyen, gerecht zu regieren und Allen gleihe Gunft zu | und das Feſt, durch welches die Geſellſchaft denfelben feierte, 
—— ‚ würden die bigotteften Leute der orangiſti- am 20. Nachmittags ſtatt. Um 54 Uhr fand Dehlenſchläger 
Gen Partei von ihnen begünftigt, und ihr ganzes Verhal- | fi in Begleitung der Senioren der Geſellſchaft in dem feft- 
ten fey aufs Aergfle beihimpfend für Zrland. Der Lord: lich gefchmädten Locale ein und warb mit einem Bewill- 
mayor vertheibigte nun in Bezug. auf einen tabelnden Akti- | fommnungsgefange, in welchem man ihn als ben erfien Dich⸗ 











fel im Morning-Epronicle feine früheren feindlihen Ausfälle | ter auf dem Parnaf des Nordens begrüßte, empfangen. 
gegen Espartero, den er einen ber ſchlimmſten Feinde bür- | Nah Beendigung des Gefanges und nachdem ein von jus 
gerlicher und religiöfer Freiheit, und einen Militärbefpoten | beindem Hurrah begleitetes Willfommen bem Dichter gebracht 
nannte. Was übrigens die Behauptung angehe, als ob er | worden war, redete dieſer die Verſammlung ungefähr auf 
durch Herabfegung Espartero's Englands Macht zu fhwäs | folgende Weife an: „Meine Mitbrüder! Es gibt Augenblide 
den fuche, fo fche er feinen Grund, weßhalb er England | im Leben, wo es Pflicht ift zu reden, wo Alle es erwarten 





ET 
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und wo ed doch am ſchwierigſten iſt. So ftehe ih nun bier 
vor Eu, von jo viel Güte und Ehre überwältigt. Was 
fol ich fagen? Danfbarfeit bindet mir die Zunge; Befan- 
genbeit macht mich Aumm. Ih fann mit anders als die 
Hand aufs Herz legen und mit liebendem Sinn auf Eud 
alle in diefem werthen Kreiſe, Meltere und Jüngere, bie 
mich ehren, das Auge richten. Möchte ih noch einige Zeit 
Eures Beifalls und Eurer Aufmerkiamfeit werth ſeyn. 


Roch hat die Dicterquelfe nicht zu rieſeln aufgehört, und | 


noh wachſen Kräuter an dem Ufer, von wo Eure Bäter 
den geliebten Jungfrauen, die Eure Mütter wurden, Rofen 
holten. Sollte es noch jegt mir zuweilen gelingen, ben einen 
oder den anderen friihen Kranz zu flechten, jo wird vor: 
nemlich. die mir am 20. Nov. 1841 bewiefene Ehre und 
reundſchaft hierzu beitragen. So lange ich lebe, wird die 
nnerung dieſes werthen Tages in meinem Herzen les 
ben. Ich werde beffelben jederzeit mit Stolz und Freude 
edenken.“ Die Gefellfhaft begab fih hierauf nah bem 
ale, wo Dehlenihlägerd Büfte in einer Grotte von fri— 
fhem Grün angebragt war. Hier warb während des Mits 
tagsmahls von einem ber Senioren der Geſellſchaft ein Ver 
behoch ausgebracht, welches mit einer Rede, die Deblen« 
fehläger ald dem Herrn und Meifter im Reiche des Geiſtes, 
dem nicht nur Dänemark, fondern auch der ganze Nor: 
den fo überaus viel verdanke, deſſen freundliger Genius 
dem jüngeren Geſchlechte der Studierenden von feiner Kindheit 
an zur Seite geftanden, der unfere Literatur neu belebt und unfere 
Dichter fingengelebrt babe, die Huldigungen ber Geſellſchaft dar» 
brachte. In feiner Abfchiebsrede verficherte Deblenfchläger noch, 
daf die Erinnerung an diefen Tag ewig in feinem Gedächtniß 
Ichen werde, und warb dann von der Berfammlung nad 
feiner Wohnung begleitet, wo abermals ein Lebehoch dem 
Ehrenmitgliede der Geſellſchaft gebracht wurde, 

— Der Redacteur der „Adreffeavid” hatte am 10. Juli 
v. 3. einen. Vers in fein Dlatt aufgenommen, in weldem 
unter andern folgende Worte vorfamen: „Die Schlingel in 
Faebrelandet, die nur zur Beförderung der Mißgunft bie 
Feder ſchneiden.“ Defhalb warb er von den Herausgebern 
und dem Rebacteur des Blatted „Faedrelandet“ feiner Zeit 
gerichtlich belangt. 
ger in diefer Sache erfannt, daß jene Worte tobt und 

aftlos fepn und dem damaligen Rebacteur von wer es 
landet, Procurador Cpriftenfen, nicht zur Berfleinerung 
feined auten Namens und feiner Ehre gereihen follen, fo 
wie auch den Redacteur der Adreffe-Avis in eine Mulct von 
50 Rbthlr. und 1 Jahr Genfur, nebft Vergütung der Pros 
ceßfoften mit 25 Rbthir. Silber an Procurator Chriſtenſen 
verurtbeilt wurde. 

— Aalborg Avis meldet, dag nah Berichten aus 
Benfpffel ein Kirchfpielvogt arretirt feyn und befannt haben fol, 
in ®emeinjhaft mit Mebreren die berüchtigten Mißhandlun- 
gen an ben im Kirchfpiel Skjäve ermordeten Individuen vers 
übt zu haben. Vom Woligeimeifter der Harde find aud, 
dem Bernehmen nad, fortgefegte Verhöre zur Unterfuhung 
ber vorgefallenen dr a a angeftellt worden, 


we 4 
Genf, 25. Nov. Die Revolution vom letzten Montag 
iſt doc nicht fo ganz ohne Erceffe abgelaufen, wie Anfangs 
erühmt wurde. Oberſt Dufour, einer von den brei einzigen 


Mitgliedern ded Nepräfentantenrathed, welde dort gegen 
den Berfajfungsrath zu proteftiren wagten, wurbe beim Rath⸗ 


haus angefallen und mißhandelt; Trembley wurbe ebenfalls 
gröblich infultirt. Die vom Lande anrüdenden Müizen 
wurden an ben Thoren entwaffnet, die auf dem Treilleplage 
aufgefiellten unter fortwährendem Neden und Schimpfen 
von demHaufen auseinander getrieben. Diefelben verfuchten 
mit Gewalt in das Rathhaus einzubringen, ba rief Oberſt 


Riliet, der von Zeit zu Zeit am, Fenfter erfpienen, um das 


Geftern bat nun das Hofs und Stabts | 


Bolf zur Geduld zu ermahnen: nur über feinen Körper hin⸗ 
weg gebe ber Weg nad dem Rathfaale. Als um 1 Uhr 
noch nichts entfdieden war, fam James Fazy mit mehr als 
200 jungen Leuten, poftirte fi in der Nähe des Rathhauſes 
und erflärte, bag, wenn nicht fofort ein Beſchluß gefaßt fey, 
man in die Peteröfiche ziehen und da Bolfsverjammlung 
halten werde. Badelard, einer der Führer, gab noch eine 

Stunde Frif. 

tidTlıand, 


De u 
Koblenz, 29. Nov. Die Herren Sydow und Uhden 
find auf der Reife von Berlin nad London heute hier durdh- 
gefommen. Hr. Bifhof von Geißel wird bis morgen hier 
erwartet. — Am 25. d., Abende 114 lpr, wollte Joſeph 
Müller, Steuermann aus Trier, eim an ber Kornpforte 
——— Schiff beſteigen, er glitt aber aus und verſchwand 
n der Moſel. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden wor« 
den. Er hinterläßt eine Frau nebſt ſieben lindern. — Ober: 
halb St. Goar wurde fürzlich in Folge eines Wortwechſels 
ein Steuermann aus Dingen von einem Schiffseigenthuͤmer 
ber Maßen gefhlagen,, daß er den dritten Tag hernach an 
den Folgen der Mißhandlung in Bingen ſtarb; der Schiffs— 
eigenthümer figt in Düffeldorf in poligeilicher Haft. 
Dresden, 27. Rov. Geftern Nachmittag trafen der 
König und die Königin von Preußen hier ein. Heute wird 
ber König nad Berlin abreifen. 
leipzig, 28. Nov. Nah Berichten aus Konftantinos 
pel vom 10, Nov., die foeben bier eintreffen, trug man 
fih dort mit dem Gerüchte, daß die Truppen, welche bei 
der Hauptftabt zufammengezogen worden, zu einem Angriffe 
gegen Griechenland befimmt jeven. 
lze, 2%. Nov. S. M. der König Wilhelm Friedrich, 
Graf von Naffau, find, auf der Rüdrerfe von dem Scloffe 
too in Holland, heute bier in Elze eingetroffen, haben im 
Poſthauſe zu Mittag gefpeift, und darauf die Reife auf Hal- 
| berftabt fortgefegt. 
‚Bederfefa, 22, Nov. Sonnabend, 20. Nov., fand für 
\ bie aufs Neue einberüfene Ständeverfammlung die Wahl 
‚ eines Vorwaͤhlers im biefigen Fleden ftstt, und wurde ber 
Hauptmann Böfe einftimmig von den verfammelten Urwäh— 
lern zu —— Amte gewählt. Heute war Termin zur Wahl 
eines Wahlmannes, und auch diefe viel einftimmig auf ben 
Ermwähnten, welcher beide Wahlen angenommen hat. 
Braunihweig, 24. Nov. Die Ausfihten einer ſchnel— 
fen Förderung unferer Eifenbahnangelegenbeiten find bie. bes 
fien, die man erwarten fann. Für die Magdeburger Bahn 
kommen fortwährend große Schienentrandporte hier an, und 
für den Bau berfelben haben die Erdarbeiten theils ſchon 
bei Wolfenbüttel, vorzüglih aber bei Schöppenftedt in der 
Richtung nah Oſchereleben begonnen, und an dem legteren 
| Punfte mittelft einer Interimsbahn bereits bedeutende Forts 
‚ Schritte gemacht, wobei nur ein fühlbarer Mangel an Arbeis 
tern bemmend eintritt. Man glaubt, binnen weniger als 
zwei Jahren dieſe Bahn vollendet zu feben; aud wird bes 
‚ reitd Behufs einer Erweiterung des biefigen Bahnbofes über 
| den Ankauf eines großen benachbarten Grundflüdd unter⸗ 
‘ handelt, da fowohl Terrain ald Gebäude des Bahnhofs für 
‚ eine größere Frequenz, wie fie nad Vollendung der Bahn 
u erwarten flebt, durdaus nicht ausreichen würden. Auch 
Kar ‚die braunfchweig:hannoverfhe Bahn erwaden neue Hoffe 
nungen; und man ift allgemein des Glaubens, daß die dies 
fen Punft betreffenden gegenwärtigen öfteren Verhandlungen 
bald ein günftiges Endrefuftat herbeiführen werben. 


| — 


Frankfurt, 29. Nov. Auf dem heutigen Fruchtmarkt 
waren die Durchſchnittspreiſe: 

' 54 Mitr. Waizen 10 fl. 35 fr. — 20 Mitr. Korn öfl, 45 kr. — 

| 330 Mitr. Hafer 2fl. 50 fr. 
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195 Bekanntmachung. 

Bom 1. December c. an und bis auf Weiteres 
wird ber tägliche Eilmagen von Mainz nah Mann: 
beim um 8 Uhr Morgens abgefertigt. 

Franffurt a. M., im November 1841. 

General: oft : Direetion. 


Freiherr von Pörnberg. 
vdt. Landauer. 





[1946] Bolgende Wechſel find verloren gegangen, unb 

wird daher vor deren Anfauf um fo mehr gewarnt, ald be- 

reits die nöthigen Vorfehrungen getroffen find, daß fie nur 
‚an rechtmäßige Inhaber werden ausbezahlt werben: 

w. g. ttblr. 1100, eine Secunda d. d. Dessau d. 7. Det, 

3 Monat Dato, gezogen von ben Herren 


Banpffhifffahet fü 


—— 
Düsseldorfer AR 7 





ne 


DIENST IM DECEMBER 1811 


- zwischen MAINZ, DÜSSELBORE und ROTTERDAM 


wöchentlich viermal 

und in directer Verbindun 

General-Steam-Narigation- 
nach und von LONDON . ö . . : A 

Vom 1. December an fahren die Boote: 

Jeden Sonntag 

von Mainz um 7 Uhr Morgens. 

Nähere Auskunft und Billette nach allen Stationen bis Ro 

nach London via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende werde 

in Erankfurt a. M. bei den Agenten 

Herrn Georg Hrebs, Herrn Adolph 


Zeil, der Post gegenüber, 


E Rheiniſche Eifenbahn. 








r den Wieder- u. Mittelrhein. 
Äh: : Gesellschaft. 
mit den Dampfschiffen der 


Company 


wöchentlich zweimal. 


— Mittwoch und Freitag 


auf dem Steinweg, 


Meyer & Co., auf ben Herrn L. H. Flers- 
heim babier, an bie Ordre deö Herrn C.A. 
Bassenge in Leipzig und von biefem an ben 
Herrn J. C. de J. R. Wertmiller in Zü- 
rich endossirt. 

fl. 900 im 24 fl. Fuß, eine Prima d. d. Leipzig 
ben 6. October, 3 Monat Dato, gezogen 
von bem Herrn K. F. Koehier auf ben 
Herren Fr. Willmanns, Bud: und Kunftband- 
lung babier, än bie Ordre der Herren Ham- 
mer & Schmidt, von biefen girirt an den 
Herrn C. A. Bassenge in Leipzig und von 
Letzterm an den Herrn J. C.de J. R. Wert- 
miller in Zürich; fie it mit einer Notb- 
abrefie bei ben Herren M. A. v. Rohschildt 
& Soehne verfehen. 

Franffurt a. M., den 27. November, 1841. 


Zur biefigen 101. Stadt; 

[1906] otterie 

find ganze Looſe a fl. 6, „af. 3, 

a fl. 1.30, '/,& 45 fr, zu haben 

im Lotterie⸗HMaupt ⸗ Comptoir von 
Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 





[1853] 

101. Frankfurter Lotterie. 
Gewinne: fl. 214,000, 25 160,080, 
0,0098, ?i 25,000, 2a 20,000, 
15.000, 12,000, 44 10,000, 
000,5 143539006, 3 13000, il ä 
20800, 8 4 1000 €. ıc. 

älehung 1. Klaffe am 8, und 9. December 

1841. Ganze Originalloofe a fl. 6, 'A A fl. 
3, af. 1.30 ke. und 4 a 45 fr., fo wie 
goofe auf alle Klaffen gültig a fl. 90 und 
gehen in verpältnißmäßigem Preife , find 

ei Unterzeichnetem zu bezieden. 

acob Doctor, Hauptkollecteur, 
Langefraße B, 63. in Franffurt a. M. 


Die 101. Frankfurter Stodt- 
[1826] Lotterie 

enthält die Gapitaltreffer von fl. 
211,000, ?mal 100,000, 50,000, 
2mal 25,000, mal 20,000, 15,000, 


tterdam, so wie 
n ertheilt 


Fischer, 





=, Sinfenzablun ro 1841. 
Die Actionäre unferer Gefellihaft und die Inhaber privilegir- 





ter Obligationen werben hierdurch benachrichtigt, daß die Zinſen der Actien für) 83mal 1000 u. f. fi 


das Jahr 1841 & 5 Procent mit 12'/, Thlr. per Actie, und die Zinfen ber pris 
silegirten Obligationen für das zweite Semefter 1841 a 4 Procent mit 5 Thlr. 
yer Stüd vom 2. Januar 1942 ab 
in unferm Gomptoir oder 
bei den Herten 3. D. Herſtatt 
3. Oppenheim jun. et Comp. 


A. Schaaffhanfen in Köln, 
3. 9. Stein 
Oeder et Comp. — 


a. Wergifoſſe 

Mendelsſohn et zu in Berlin a 

gegen Aushändigung ber fälligen Zins-Coupons erhoben werben fönnen. 
Köln, den 31, Detbr. 1a. 


12,000, 4mal 10,000, 6000, 5mal 
5000, Imal 3000, Iimal 2000, 


Die Ziehung erfter Klaffe beginnt den 
8. und 9. December a c. und find hier⸗ 
u ganze Driginalloofe a fl. 6, '/, & 
h $ af. 2, '„ a fl. 1.30, fo 
wie Yoofe für alle fechs Klaſſen gültig 
a fl. 90, getheilte verhältmigmäßig, ge⸗ 
gen Einfendung ‚des Betrags zu ber 
ziehen bei 

Earl Sat 
Hauptcolleeteur, Brüdhofftrage A. XXI 
(21) in Frankfurt a. M. 





[1636] Gioatäpaplens, Votterie-Effecten, 
Actien und Ap@t. Obligationen ber Taus 


Die Direction der Rheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. nns-Eifenbahn werben ge⸗ und verkauft 


Dirte, Spec.:Dirertor-Subftitut. 


Berlag: Fürfl, Thurn und Zaris’fche Zeitungs «Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur: €, 


bei J. N. Erier & Go, 


P. Berly. — Drud von A, Ofterrieth. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter ©ber-Pohamts- Zeitung. 
Mittwoch (Beilage zu N” 331.) 1. Dezember 1841. 





Neuneſte Nachrichten. aus den Berichten auswärtiger Blätter belannt geworden 
iR. Die an dieſe Angaben geknüpften Betrachtungen ent⸗ 
Paris, 38. Nov. Der Prozeß zu Pau hat am24.Rov. behren mithin zur Zeit jeder factiihen Grundlage. Das Ge 
angefangen; Arsac, Gase, und Roaldes, die während rücht einer beabſichtigten Aufhebung bes Anciennetätsverhält- 
der Unruhen zu Touloufe als proviiorifche Dunicipalbeamten niſſes ſcheint beiläufg auf willfürlihen Kombinationen zu bes 
fungirten, find angeſchuldigt, nach ihrer Abberufung von dem | ruhen, zu denen eine auf ben Jahresbericht bes Juſti 
übernommenen Pofen auf ungefegliche Weiſe in Amtethätig- | erlaffene, eine definitive Entf&eidung jedoch keineswegs ent 
feit geblieben zu feyn. Der erfie Tag des gerichtlihen Ber: | haltende, fönigliche Berfügung u gegeben haben mag. 
fahrens ging mit dem Abhören der Angeklagten und der | Aus Weftpbalen, 21. Nov. (A. 3.) Trog des nun 
Zeugen hin. — Man will wiffen, die Regierung babe bes | fiellenmweife publicirten päpſtlichen Breve, worin verſichert 
reitd Nachricht erhalten, daß die Er-Municipalbeamten freis | wird, daß dem Erzbifhof „mach Erforfchung feiner Herzens 
geſprochen mworben feyen. meinung“ (ejus mente explorata) ein Coadjutor emannt 
— Es if ernfilih davon die Rede, dag Ramartine | worben fep, wieberhole ich, daß der Erzbifhof nur „vor ei⸗ 
Präfident der Deputirtenfammer werben fol; die Miniſte- ner höhern Autorität zurüdgetreten if.” Ich füge hinzu, 
vielen und bie Reſte der Mole'ſchen 221 find entfchloffen, | dag der Erzbiſchof feit feiner Badecur in Marienloh fi 
ipm ihre Stimmen zu geben. wohler befindet als feit vielen Jahren. — Der Erzbiſchof 
— Der Procek bereu-Rotlin fol in der Kammer zur | bat von Sr, Maj. dem König ein vom 15. Oct. batirtes, 
Sprache gebradht werden; man will üter bie Streitfrage: : in den huldvollſten Ausdrücken abgefaßtes Schreiben erhalten, 
ob ein Ganbidat vor den Wählern frei fprehen und was | daß ihm große Freude gemacht hat. Der *** iſt von 
er geäußert bat au, ohne Gefahr, vor Gericht gegogen zu den wärmften Wünſchen für Se. Maj. den König befeelt. 
werben, durch den Drud veröffentlichen darf, ing Reine fommen. | — Dem VBernehmen nad werben zwifchen Berlin und Müns 
— Die hier anmwefenden Polen haben für morgen, ben | fler Unterhandlungen angefnüpft, von benen man hofft, daß 
"Jahrestag ber Revolution von 1830, ein großes Banfet ' fie zu den erwünſchteſten Refultaten führen werben. 
veranftaltet ; der Polizeipräfect mollte rag die dazu nös Aus rd 22, Nov. (Fr. C.) Es if in meh 
thige Erlaubniß nicht ertheilen, gab aber nad unter der | reren Blättern jehr beftimmt verſichert worben, daß der Erz⸗ 
Bedingung, daß Polizeiagenten bei dem Feſte zugegen biſchof Elemens Auguft felbt auf eine momentane Rüdfehr 


ſeyn müßten. nad Köln verzichtet habe. Zur Berichtigung diene Nachſie⸗ 
— Graf Pontois wird erft gegen ben 6. Dez. von Mars hendes. Es iſt befannt, daß dem Prälaten, als er aus ber Haft 
feille hier erwartet. ö entlaffen worben, fein Wort abverlangt wurde, ſich nicht ohne - 


— Hr. v. Salvandy geht morgen mit dem Perfonal | Bormwiffen des Könige wieder nah Köln begeben zu wollen. 
feiner Botſchaft nah Madrid qb. — Marquis Dreur-Brezee | Diefes Wortes hat ber König ihn jedoch jest in einem 
iR bier angefommen. Schreiben entbunden, worin Se. Majeflät nur wünfcht, daß 

— Man hat Journale aus Madrid und Barcelona bis | ber Erzbifchof ſich nicht eher nach Köln begebe, als bis fein 
um 21. Nov. — Barcelona war noch im Belagerungs, Coadjutor dort eingetroffen fey. Ueber eine lnterhand- 

and; doch hatten feine Verhaftungen ftattgefunden;man ift in | lung über einen anderweitigen perfönlichen Punkt hier ſchon 
Gatalonien fehr en mit den vom Regenten angeorbnes | jegt zu berichten, bärfte voreilig feyn. *) 
ten erceptionellen Maßregeln. Die Nachrichten aus Madrid Bürzburg, 30. Nov. Fränfifhe Courier 
find obne Intereffe; Espartero mar erwartet; die Seffion | enthält nachflehenden Artikel: Aus Branfen, 29. Nov. 
der Gorted, welde Ende Dezember eröffnet wird, bürfte | Da wir heute nad ng Unterbrechung den Fräntifchen 
——— werden; die Oppoſition hält ſich gerüſtet; das Ea- Courier wieder erſcheinen laffen, fo glauben wir demſelben 
et aber zweifelt nicht, daß es die Majorität für ſich wird | einige wenige Worte voranfdpiden zu müſſen. Ohne hier auf 
gewinnen fönnen. eine Erörterung einugeber, ob wir Recht ober Unrecht bars 

London, 26. Nov. IpEt. Stods’894. — 5pCt. Span. | an gethan, unfer Blatt nicht erfcheinen laſſen zu wollen, bes 
* — 301. Portug. 197. — 24pEt. Hol. 52}. fhränfen wir uns auf die Bemerkung, dag mande ber über 

ien, 26. Rov. SpEt. Met. 1055. — 450t. 99}, — Ip@t. | unfere Gründe, theilmeis fehr seat in Umlauf gefepte, 
744. — Banfactien 1599. — 2350 #. Loofe 110. — 500f. | Berfionen nit nur auf grundlofen Vermuthungen, ſondern 
Loofe 139;. auch auf böswilligen Gefebungen und Spekulationen ber 
rubten, deren Urheber leicht zu errathen find. Dagegen kön⸗ 
nen wir mit umpin, unfern Publikum ben aufrichtigften 
Danf für die warme Theilnahme auszudrücken, welche man 
uns fhon auf bie bloße Nachricht des Nichterfcheinens des 
Fraͤnkiſchen Courierd nicht nur bier bewiefen, fonderh aud 
augerhalb Würzburgs und felbft von andern deutſchen Län⸗ 
dern ber, tbeilmeife felbft durch verfchiedene fehr freundliche 
Anerbietungen, bewährt hat. Diefe Erfahrungen haben uns 


Berlin, 25. Nov. (8.9.3.) Mehrere Zeitungen berich- 
ten, daß eine Cabinetsordre, durch welche die Anciennetätd- 
verhältniffe für den Staatödienft aufgehoben werben, deß⸗ 

hen eine Ordre, welche die bei den Behörden üblihen 

tificationen der Subalternbeamten für unflatthaft erklä⸗ 
ren foll, erfhienen feyen. Die Richtigkeit diefer Angaben 
darf bezweifelt werben, da bisher diefe Ordres den iſte⸗ 
rien und Oberbehoͤrden nicht zugegangen, von ihnen auch nicht 


a ie barüder mit unferm 
beantragt worden find, Ahr angebliger Inhalt vielmehr nur | Gerzefponbrnien volfemmen Aberrin. (Hamı um 


Eorrefponbenten vollfommen überein, (Anm. des Br. Eourierd.) 


— m — — — — — — nn 
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überreichlich für das allerbings nie von und geadhtete, no 


je zu adptende Geſchrei Solder entfhäbigt, die fteis, Fon 
ſeit erſten Auftreten, die Gegner unferes Dlalted ge 

, nicht fomopl aus Grundlägen, als aus moderner 
Gru figfeit, bie aber feine „Öffentlihe Meinung” con⸗ 
flitwirt: Befonders verpflichtet fühlen wir uns unfern jämmt- 


lien geehrten Abonnenten für das Vertrauen, womit fie den 
Ausgang ruhig erwartet haben. Wir werben fie, um ben 


bisherigen Ausfall einigermaßen auszugleichen, durd ange | 


fügte eilagen zu entſchaͤdigen fuchen. 

eipgig, 24. Nov. (Pr. St. 3.) Die Magdeburger Ei- 

fenbapncompagnie hatte den Beſchluß gefaßt und befannt 

gema t, bie Fracht üter weder abholen, noch in das Haus 

rautie derjelben von der Hand zu weifen; denn welder Em- 
er fann auf dem Bahnhofe feldft, wo er fogleih das 


eld entrichten muß, umterfugen, ob feine Büter in | 
unverlegtem Zuftande angefommen find? Diefer Beihluß | und in Iegter Zeit hier eingetroffen, ald ein Mufter 


um fo mehr auf dur ben Contraft, den er zu dem 
ahren der Leipzig- Dresdner Geſellſchaft bildet, welde 
Letziere nicht nur die Frachtgüter aus dem Haufe des Ber: 
enders abholen und in das Haus des Empfängers ablie- 
ern läßt, fondern auch vollſtaͤndige Garantie für diefelben 
leitet. Kurz, es erſchien in dem Zageblatte vom 20. Non. 
ein ziemlich heftiger Angriff auf jenen Beſchluß der Mag- 
deburger Gefellfchaft, und ein förmlicher Aufruf an alle dä— 
bei Betpeiligte, Feine Güter mehr mit der Magdeburger 
Eifenbahn zu verfenden, um auf diefe Weife die Zurüd: 
nahme des fraglihen Beſchluſſes zu bewirken, 
Aufcufe, wenigftens von fehr vielen Seiten her, Folge ge: 
geben werben wird, ift faum zu beiweifeln, und ba ber 
Frachtverkehr auf der Magdeburger Landſtraße noch feines, 
wegs ganz aufgehört hat, te fönnte bie —— Zwangss 
maßregel leicht durdhgejegt werden, wenn bie 
ſchaft nicht noch zur rechien Zeit von einem Beginnen abfteht, wels 
ches die Intereffen des verfehrtreibenden Publifums zu tief ver= 
legt, um nicht eine flarfe Reaction dagegen bervorzurufen. 
Da, den öffentlihen Berichten —57 — die völlige Aufs 
löſung der Rhein-Wefer Eifenbahngefellichaft fo gut wie auds 
gelprogen ift, fo dürfte ed von Intereſſe feyn, über den 
usgang dir vielen, vor den ſächſiſchen Gerichten anbängigen 
Proceffe in jener Angelegenprit etwas zu erfahren. Bekannt: 
lid) weigerte fich ein großer Theil der Actionäre jener Bahn 
ihre Zeichnungen zu realifiren, nachdem die manderlei Miß- 
griffe und Unregelmäßigfeiten in den Maßnahmen der Leiter 
ded Unternehmind nororifh geworden waren. Auch hier 
und in Dresden befanden fi ziemlich viele folder zahlungs— 


unlufiiger Actionäre, und gegen dieſe hat das Directorium ; 


der Geſellſchaft ſchon feit mehreren Jahren Proceffe geführt, 
welche, bei der Verſchiedenheit und theilweifen Dunfelpeit 
der einfhlagenden Berhältniffe äußerfti vertwidelt und lang- 
wierig werben mußten. Jetzt find diefe Proceffe zum größten 
Theil entfchieden, und zwar, wenige Fälle ausgenommen, wo 
befondere Umftände concurrirten, zu Gunſten des Directo- 
riums. Die beiden untern Inſtanzen, das hiefige Stadige: 
richt und das Sreisappellationdgeriht hatten zwar auf Ros- 
ſprechung ber Reflanten von den weiteren Zahlungen er: 
fannt, allein das Dberappellationdgeriht zu Dresden folgte 
einer anderen Anfiht und verurtpeilte fie zur Erfüllung ihrer 
flatutenmäßigen Verpflichtungen. Biele piefige und Dresdner 
Eapitaliften werden durch dieſes Urtel hart betroffen, obgleich 
fie die Schuld ihres Verluſtes infofern fi ſelbſt beimeffen 
möffen, als fie fi nicht gleih von vornherein über die Ber- 
hältniffe des Unternehmens und feiner Leiter, jo wie über 
bie Beflimmungen der jenfeitigen Eifenbahngefeggebung ger 
nugfam unterrichtet hatten. Bei uns nemlich gilt der Grund» 
2 daß die Actien in der Regel auf den Inhaber lauten, 
alfo verfauft ober aufgegeben werden können, fobald ber 


Daß dieſem 





ängerd abliefern zu laffen, fomit auch jede Gas | 


| 
| 


Ni 
N 
! 


I 


‚ gänzlih gefhlagen wurden. 


Die ben es nicht mehr ‘in feinem Intereſſe findet, 
hi ee ER 
gewiß, ' vorliegende Fall aufs Reue das Berärfnig 
einer allgemeinen Eifenbapngefeggebung für ben 
ganzen deutſchen Bund, oder wenigftend Br alle Staaten 
des — 6838 aufs Eindringlichſte heraueſtellt. 

Mainz, 29. Nov. Se. Hoheit der Erbgroßherzog haben 

erubt, der Gutenbergs Stiftung in Main; zur Beförderung 

wohlthätigen Zwedes einen beträdtlihen Beitrag aus 

Höchftdero Eabinetsfaffe gnädigſt übermweifen zu laſſen. 

Sranffurt, .29. Nov, ober Senat hat ben Herrn 
Auguft E. van Iſeg hen zum Eonful hiefiger freien Stab 
in Dfiende ernannt. 


$talien. 

Rom, 20. Nov. In unfern geifllihen Zirfeln wird ‚ein 
Brief des Erzbiihofs von Köln, an den heil. Bater gerichtet 
6 
frommften Sinnes und .treueiter Ergebenheit gegen den heil. 
Stuhl beſprochen — Bon fonftigen firdliden Dingen nennt 
man die eingefdhidte und vom Papft angenommene Entja- 
gung des Biſchofs von Alatri, Monf, Armelini, eines aus 
gezeichneten Theologen. Seine geſchwächte Geſundheit foll 
Urſache dieſes Schrittes feyn. — Man fagt, der commandi— 
rende General der päpfllihen Truppen, Generallieutenant 
Graf Refta, wolle —* von dieſem Poſten —* und 
ſein Nachfolger ſey der in öſterreichiſchen Dienſten früher 
geſtandene General Zamboni. 


Türfei und Aegppten. 


Beyprut, W. Det. (A. 3.) Die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Druſen und Maroniten find jetzt förmlich ausgebrochen. Die 
Druſen ſind gegen 3000 Mann ſtark in das Gebiet der 


ifenbahngefell: | Maroniten eingefallen und haben dieſen, die ihnen 4000 


Mann ftarf entgegenrüdten, bei dem feinen Dorfe Schuef- 
fart ein bieiges Gefecht geliefert, worin die Maroniten 
Hierauf haben fie fig bie nad 


. dem Kesruan ausgebreitet und viele Dörfer und Klöſter 


“ auf vielen Punfien bed a a auffleigen. 


liegenden  unbezaplten und 


Bon bier fiebt man deutlih die Rauchſaulen 
Man ift in 
großer Angft um Antura, das befanntli zu den bebeu'end= 
ſien Klöſtern des Gebirges gebört, und jegt wegen ber dor⸗ 
tigen ftarf beſuchten Schulanftalt überaus wichlig iſt. Die 
Druſen find in feiner Nähe, wenigſtens ſieht man bie näch— 
fien Oriſchaften in Flammen aufgehen. Beyrut wimmelt 
von Flühtlingen aller Art, felbft die wehrhafte Mannfhaft 
fucht fi zu retten, denn die Drufen find den Maroniten 
noch ſchredlicher wie weiland die Aegyptier. In Beprut 
felbht ih man in großer Angft und fürdtet einen Hand« 
reich, wie eine Bereinigun der Drufen mit ber bier 

ebr unzufriedenen türfifcen 
wo aldtann eine allgemeine Plünderung ber 


verbrannt. 


Befagung , 


‚ Stadt nit ausbleiben fönnte. Ins Gebirge wagt ſich Nie- 


‚ mand. Aus Damasfus haben wir die Nadricht, daß eine 


große Karawane rein ausgeplündert ward. Aehnliche Neuig- 
feiten laufen aus allen übrigen Theilen Spriens ein. Wahr⸗ 
lich, wir jind in ciner höchſt traurigen Lage; erſt jegt ſehen 
wir ein, was cö beißt, ein Aarfes und Fräftiges Gouverne- 
ment zu haben. D mir Thoren, die wir waren, bie Re 
gierung des Sultans herbeizumänfhen! Wie oft haben wir 
und alle Syrer, die etwas zu verlieren haben, bie unfeligen 
Ereigniffe vom vorigen Jahre beflagt, und wie befiraft ſich 
jegt die unbegreifliche Rurzfihtigfeit der chriſtlichen Stämme, 
die zur Zeit Ibrahims trog manden Druds die privilegirie 
Claffe in Sprien waren. Da alle Hoffnung auf zmetmäßige 
Hülfe und Beifland von Europa her, von wo und dieſe 
gräuelvolle Berwirrung gebracht if, aufgegeben 
werden muß, ba die türkifche Regierung in ihrer elenden 
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anzlich anfähig iſt, hien zu herrſchen und die | pfleger von Baros war. eb 
‚ bie überall in gang Syrien, vom 
furdibare Weife 


Anardie am bewälti 1 . 
Taurus bie P ägyptiihen Wüfte, auf eine furch 
müthet, fo bört man jegt im ganzen Yande nur einen Wunſch, 


und furdtbar aud fein. Drud war gegen den, welden die 
Anarchie ausübt, iR er nichts; feine Habgier, Willlühr und 
Graujamfeit verfhwindet, wenn man die ruchloſen. Thaten 
zahlloſer Räuberihaaren denft, die feit ſechs Momaten ganz 


| 
nur einen Ruf — Ibrahim fomme-surüd! So hart 


end werden die eingeborenen 
Häuptlinge auf den genannten Inſeln von den . Holländern 
durch Geſchenke und Berfpredhungen fehr firre gemadt; auch 
E die > > —* wie ud eigen 9 Batavia 
e malapiſchen Furſten zu. überlitten ſucht, ga u 
net, rd die —— des Ger aan 
lands zu erlären; denn gewöhnlich erhalten folde Radja’s 
alsdann außer ſehr anjehnlihen Gefchenfen von ber piefgen 
Regierung größere Regentfgaften zu verwalten, als bieje- 


Syrien überziehen, und vereint mit den rg turfis | nigen waren, bie fie früher beherrſchten. Zu Baros (Nord⸗ 


fen Bamppren, die Stambul unter allerhand 


itel und ' Sumateu), hat im Maid. J. eine allgemeine Epinefenver- 


Namen auf diefes unglüdlihe Land ausſpie, alles verhecren, | folgung fattgehabt; diefelbe war duch einen von Ehinejen 


was noch nidt ganz zu Grunde gerichtet if. Nicht nur | verübten Kindermord veranlaßt worden. 


feben die biefigen Paſchas dieſe Anarchie mit Gleichgültig— 
feit an, fie unterftügen fie nod, freuen ſich der Berwirrung 
und fijhen dabei leicht und ohne Mühe im Trüben. Auch 
von engliihen Aufhegungen wird viel und öffentlich geipror 
den; der Oberſt Roſe wird angeklagt mit den Drujenhäupt- 
lingen in genauefier Verbindung zu leben; da wir aber 
feine Documente hierüber befigen, jo wagen wir nicht, ſolche 
Beihuldigungen zu behaupten. ’ , 

Alerandrien, 6. Nov. Nah ben jüngjien Briefen 
aus Cairo ift Mehemed Ali nach Dber:-Aegppien abgereift, 
von wo er bald zurüdfehren wird ; man will neuerdings von 
getrübten —— zu Ibrahim Paſcha ſprechen, der ihn 
nah Said's Ankunft nicht mehr und überhaupt während jeis 
ned ganzen Aufenthalts in Cairo nur ein Mal beſuchte. 
Said Paſcha behält das Konftantinopeler Coſtüm bei, aber 
von Adoptirung bes legtern für die Dffiziere, oder gar für 
die ganze Flotte, ift feine Rede mehr. Der englifhe und 
ruſſiſche Generalconful und der franzöſiſche Beauftragte be« 
finden ih in Cairo; über ihre Berhandlungen mit dem Vice 
fönig beobachtete man tiefes Stillfpweigen. Wegen der Ril- 
ſchifffahrt fol Obriſt Barnett Beriht an jeine Dbern in 
Konitantınopel gemacht und weitere Befehle verlangt haben, 
Wahrfcheintih wird ſich diefe Geſchichte mit einem Ferman 
des Sultans enden, dem dann Mehemed Ali nit länger 
wird widerfteben fönnen. Rad ciner neuen Orbonnan;, die 
in Eairo, aber noch nicht bier publicirt wurde, foll das tür: 
fiihe Geid feinen Eurs außer zu feinem wahren Wertp 
mehr haben. — In Roffette fol ein bösartiger Typhus, 
mande jagen bie Peſt, berrihen; Thatſache it, daß heuer 
bier Ficber und andere ähnliche Kranfpeiten übel baufen, 
woraus die erfabrenfien Aerzte auf ein weitered Leberband- 
nehmen der Pet (von der fih immer einige Fälle zeigen) 
wäbrend Ende Winters fchließen. 


RiederländiſchIndien. 


Batavia, 25. Juli. (Pr. St. 3.) Aus Tapanuli, auf 
der Nordweſttũſte Sumatra’s, wird berichtet, daß dort ſchon 
feit dem Monat April d. 3. von den Bevollmächtigten der 
biefigen Regierung und den Fürſten (Radjas) der weſtlich 
von Eumatra gelegenen Inſeln Niad, Bonia und Mischer 
darum verhandelt wird, ob die Bewohner jener drei Inſeln 
in Zufunft Untertbanen ber biefigen Regierung ſeyn, oder 
ob diejelben au ferner noch von der bolländiihen Schutz⸗ 
berrfchaft befreit feyn follen. Allem Vermuthen nach wer: 
den diefe Unterhandlungen für das hieſige Gouvernement 
ſehr bald cin günftiges Refultat ‚herbeiführen, da der. neue 
Radja von Sinfel (ein Bafall der Kefigen Regierung und 
naher Anverwandter der. Radjas von Rias und Misclar) 
feit der Mitte des vorigen Monats die Unterhandlungen lei: 
tet und berfelbe nunmehr gewiß Alles aufbietet, um die Bes 
wohner jener Inſeln für die holländiſche Schutzherrſchaft zu 
gewinnen. Nadja von Sinfel if nemlid den Holläns 
bern fehr geneigt und wurde wegen feiner ar lichkeit 
von dem biefigen Gouvernement mit der *7— chaft Sins 
fel belehnt, während er doch früber nur atſchineſiſchet Land⸗ 


| 


2 Auf den hoben 
Bergen in den Preanger-Regentihaften (Java) ift im voris 
pen Monat des Nachts das Waſſer gefroren. Seit Men- 
chengedenken it dieß auf Java nicht vorgefommen, denn 
ſelbſt die älteften Leute in Tjanjer (der Ort, in deffen Nähe 
man das Eis gefunden har) willen ſich nicht zu erinnere, 
bag fih Waffer jemals zu einer feſten Maffe gebildet habe, 
und hielten das an dem Felſenwänden hangende Eis Ans 
fange für Glas. 

— Zu Samarang, der zweiten Hauptſtadt Java's, ift in 
den erfien Tagen d. M. abermals ein Mann durch Heira- 
then eines dortigen Waifenmädchend unverbofft reich gewor⸗ 
den. Es macht dieß jegt hier um fo mehr Auffehen, da bie 
reihen Waiſenmädchen immer feltener wirden. Jh muß 
nemlich bemerken, daß in die Waifenhäufer zu Samarang 
alle im niederländiihen Indien verwaiften ehelichen Kinder 
chriſtlicher Aeltern zur Erziehung abgegeben werden mäffen, 
wenn nemlich die Aeltern nicht andere teftamentarifcye Bers 
fügungen binfihtlih der Kinder-Erziehung getroffen baben. 
Daher geſchieht es denn, daß, da bier die Leute gewöhnlich 
fepr plöglih fterben, die Kinder fehr wohlhabender Aeltern 
im Waifenhaufe zu Samarang mit erzogen werden. Alle 
Kinder, gleihviel ob jie arm oder reich find, geniegen num 
dort einerlei Erziehung, welche feinesweges von ber Art if, 
ald ob die dort erjogenen Kinder fünftig ihr Brod felbft 
verdienen follten; denn ed iſt vorzüglich‘ reichlich für die Be— 
bienung ber Waifenfinder geforgt, Unterdeſſen wird über 
das Vermögen der Waijen eine große Verſchwiegenheit bes 
obachtet, und das Bermögen berjelben ‚ welches bier zu Bar 
tavia verwaltet wird, bleibt nicht nur gewöhnlid den Wai— 
fen, fondern auch den Vorftebern des Samarang’ihen Bair 
ſenhauſes unbekannt. Die Waiſenmädchen werden jo lange 
im Waijenhaufe erzogen, bis fie ſich daraus verheiratpen. 
Einem Jeden, der täglich 2 fl. Einfünfte hat, ift es geftattet, 
im Baijenhaufe zu freien. Da nun das Freien dort nit 
eben mit großen Ceremonien verbunden ift, jo erhält man 
nicht ſelten gleih am erflen Tage der Bekanntſchaft 
von einer diejer Damen das Jamwo.t und geht ale bes 
glüdter Bräutigam heim. Die Trauung kann alddann 
in ben nächſten Tagen ſchon fattfinden und einige Tage nad 
biefer wird den jungen Eheleuten von bier aus berichtet, 
wie groß oder Fein das Vermögen der Frau if. Auf biefe 
Weife wurde aud die erwähnte Heirath in den erſten Tas 
gen d. M. ſchnell geſchloſſen und der glückliche Mann, der 
bisher Aufwärter im Militärhoſpital a Samarang war, eis 
* vier Tage nach der Trauung die Kunde, daß ſeine * 

au ein Bermögen von 65, fl. befigt. In Folge diefer 
Heirath if bei den unbemittelten ledigen Männern in Sar 
marang cin wahrer Heiraths-Enthufiasmus erwacht; denn 
man will dort nur Waiſenmädchen heirathen, zumal da, wie 
es allgemein hier heißt, im fatholifhen Waifenhaufe dafelbf 
nod ein Mädchen erjogen wird, weldes ein Vermögen von 
200,000 fl. hat, 
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[1961] In unferm Berlage erfheint und if zu haben bei Gebhard & Mör- 
ber, Bungafie eb 184, Anbrea, Bo li Bee pp y 
Körner, Kühler, Sauerländer, S 
Wilmans, J. Baer: 


Allgemeine Weltgeſchichte 
für die 


reifere Jugend und das uicht gelehrte Publikum 


bearbeitet von dem 
Verfaffer der heiligen Geſchichte 


Wünf Bände in je 4 Heften a 36 fr. oder 9 gr. Mit Gratis-Beigabe von 
72 Stablſtichen. 

Die Haupt-Eintpeilung diefes Wertes iR folgende: Erfie Abtpeilung. Mytbologie 
und Sagengeſchichte aller Balter ber alten Belt * der Erſchaffung zur —— 
dſoriſchen Gewißpeit. — Zweite Abtpeilung. Alte Gefhihte. Bon Mofes Top bie 
auf bie große Böllerwanderung (1500 vor Epr. G. De gegen 400 nad Epr. @.). — Dritte 

eilung. Mittlere Gefpihte. Bon der großen Böllerwanderung bie zur Entbedung 
von Amerifa (400 nad Ehr. ©. bis gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts), — 
Bierte Abtpeilung. Neuere Geſchichte. Bon der Entdedung von Amerifa bis zum Ber 
ginn ber franzöfifgen Revolution von 1739, — Fünfte Abtheilung. Neuefte Gefhicte, 
oder bie Geſchichte unferer Zeit vom Jahre 1789 bie —— Jahre 1640. 

Diefe Weltgeſchichte zeichnet ſich durch eine populäre, faßlide und unterbaltende Dar- 
Rellung befonders aus, und If au wegen der außergewöhnligen Gratis-Beigabe von 
72 Stapifiigen allen ähnlihen Erfheinungen vorzuziehen. Die erften Hefte find be- 
teits an alle Buhpandlungen Deutfhlands und der angrenzenden Staaten verfendrt, und 
fann beliebig davon Einfiht genommen werden. 

Dennig Find & Go. 


Vforibeim. 





tisor 
101. hieſige Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 8. u. 9. December. 
Hauptgewinne: f. 215000, 2 A 
autre famille anglaise ou allemande. |100.000, 50,000, 2 a 25,000, 
Elle peut donner une instruction trös |? a 20,000 x. x. Ganze —— 
ötendue en anglais, comprend le Fran- | loofe a fl. 6, à f.3, '/, a fl. 1. 30 fr., 
gais, lAllemand et _enseignerait les|'/&a45 fr , jo wie für alle ſechs Klaſſen 
principes de la musique et du dessin. gültig a fl. 90 das Ganze. Getheilte 
S’adresser pour les informations frane | im Verbältnig, empfieblt F 
de port à Monsieur C. Jügel, Libraire,| Guſtav Stiebel, Haupt-Eollecteur. 
Franefort sur le Mein. in Franffurt a. M. 


[1958] Une dame anglaise gouvernante | 
dans une famille allemande distingueo, 
et dont le tems est expire, desire pren- 
dre un nouvel engagement avec une 








Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. I 


















en 30. Nov. Schluss 1 Uhr. |pCt.} Papr. . 1 . Den 30 Nov. 
| Metaliqusn Obligamion, | 5 — —⏑—— 186%} wold Ni kr. | Siıber. LM kr. 
die ae & RE u. u 1— IGeldalMare . 5373 — | 
demo dns 3 — Aare . = z Breirichsdier . 9,30 | Laubihaler, gunme 2143 | 
. Menk-Asbenlf, . . , * . : Mn n'29 . Thaler N 
Oestreich | #250 Los, b,Moihaeh.;, 111°% Augsburg. .k 8, 100%, en. 0. ze a1 —* — 5 —* 
—— — F 33 * ER s = Yranwtsche .| 9120 Hockhaltig Milber 222 
rg — * - — = — 110.34 Wagl, Soarernm .| 14/44 | Gerıng w.mittelhain] 24145 | 
[} * x 27 ———— 
— 
— | — = —— — —— Auswartiger Cours. 
Hamburg n — J JJ — — —— — — — — ——— — 
—— ——— Er Hk F | * ar i re | Wien. 25. Nov. | Amsterdam, 27. Noy. | 
| Frankfurt \ *° ER I —— —— — ⸗— — 
| Bisenkahmant, , , , . IT6’% Lepaig .„ „u. w.j10:>/4] — > pln Meinbügue] 105”/ | W1/,pCr Integrale S1”/ıs 
„  sbligstionen 1 — Ai der Manns | — — 4 = m.» Yu Kansbillen, 25", 
Daden . „I 4 WLesa , Gellu. 8, — —— , — Its a — 74. Bestansen 3 f 
"IM, BR Los von IND — Asien . . +] 1580 “—- nu — | 
| Obligakionen a EYA 5 | 2 4.L. vr. 18% 109/ 5 — Hpan.het. 22% | 
N : : = —— * Paris, 27. Nov. 
Kassen Obligationenb, Boihseb, | 3'/l - London, 25. Nov. * Bas “Op, 16 R 
aloe... - — 8 a OH 
upin Boch . | Se |, _ 5 wal 25 | 
Holland .| imsgae .... .| 24h 50% *E 21 /,- Holländisch 524 
‚Spanien „| Arimsebaldimel.tiConp) 5 2 ar Spa — — 23% |,_ —— sh 


Pe \ ‚800 Lost.-Looss Rıh. | 
‚ Polen ') dem. 00... . 
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Looſe. 


ie a. ao 


Hauptpreife fl. 48,000, :fl. 2600, 
3600 x. x. Decken für diefe Zie 
dung & fl. A und bei Abnahme von fünf 
die jechite gratis, find zu haben bei 

I N. Trier & Go. 


Gerichtliche Befaunmachung- 


ward a a — Tobes- 
ärung.) Am 1 eptember 1771 if in 
Kirhpeim am Nedar, Oberamts Beligheim, 
dem Jeremiad Braun und feiner € u 
Maria Elifabetha, geb. Bometſch — ein Sohn 
geboren worden, mwelder Johann Conrad 

eiauft wurbe und nad der Heberfieblung des 

aters bierber und auf Abflerben ber Eitern 
in dem Jahr 1790/96 als Mepger nah Eng- 
land ging, wo er Matrofe gemsenes und 
in Portsmouth unverehelicht geftorben feyn foll. 
Nadden Lepteres nicht hat können erweislich 
feigehellt werden, und nachdem bis jegt nichts 
von ihm derlautet bat, er aber num über 70 
Jahre alt wäre, fo flreitet die Rechts ⸗Ver⸗ 
muthung für feinen Tod, 

&s wird nun diefer als am 13. September 
1841 erfolgt angenommen, und feinen gefe 
lihen Erben dieſes Zeitpunfts fein Bermdr 
en, welches fih auf 4700 fl. beläuft, ohne 

orbehalt vertheilt werben, wenn nicht, als 
wozu biermit an ihn der gerichtliche Aufruf 
ergeht, er fih binnen —— — vom 10. De⸗ 
dieſes Jahrs an — laufender Tage bier 
als no lebend anmeldet. 

Zugleih werben feine etwaige Leibes⸗ Te— 
ftamentd- oder Bertrags-Erben eben zu diefer 
Meldung aufgefordert, wibrigenfalls fie als 
nicht beftebend angefehen werden 

So befloffen im KRönigligen Oberamis- 
Geriht zu Ludwigsburg, den 6. Det. 1841. 

û—— 
eyd. 
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A.Sulzbach, beeid. Makler. 


N 332. — Donnerſtag — 


Frank- 
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—— „ 


Ober⸗-Poſt 





Frankfurt, 1. Dezember. 
Guizotund Palmerſton. 


Die neuſten Ereigniſſe in Syrien geben Anlaß zu einem 
Rücklick auf die Umſtände, unter we der Vertrag vom 
15. Juli 1840, der Europa in Bewegung und Unruhe ſetzte, 
in bie Reihe vollendeter Thatſachen getreten iſt, und auf bie 
Berhältniffe, welche er unmittelbar nah dem Abſchluß zwi⸗ 
fen Aranfreih und England erzeugt bat, — Berhältniffe, 
bie durch den Bertrag vom 13. Juli 1841 nur eine momens 
tane Bejeitigung erfahren haben und in ber bevorftehenden 

ion der Kammern aufs Neue zum Gegenftand leiben- 
ſchaftlicher Debatten werben dürften. Zu London if ein ofr 
fieieller Beitrag zur Geſchichte der orientaliihen Frage and 
Licht getreten. ie Regierung veröffentligt alle biplomari- 
ſchen Documente, betreffend die Unterhandlungen, welche den 
Yulitractaten von 1340 und 1841 vorangegangen und ge 
bie! find. Unter dieſen unfhägbaren Actenftüden befindet 
eine che Lord Palmerſton's am den englifhen Ge⸗ 
fhäftsrräger Bulwer zu Paris, datirt London, 22, Zuli 1841, 
worin Bericht gegeben wird von zwei Unterhaltungen zwi⸗ 
ſchen dem brittiſchen Minifter der auswärtigen Ungelegenhei- 
ten und dem Botfchafter Frankreich's. Es ergibt fih daraus, 
wie dad Cabinet Thiers fhon am 17T. Juli dur das Organ 
des Hrn. Guijot ſich verbindlich gemacht hatte, den von den 
vier Mächten beſchloſſenen Zwangsmaßregeln gezen Mehemed 
Ai nicht zu widerfieben. Wenn nun Thierd dennoch in bie 
Kriegspofaune ſtößt und Hunderte von Millionen auf Rüftun- 
en verwendet, fo muß das nur ein gefährliches Spiel, eine 
lige Täufhung geweien fepn, oder Lord ya nen 

iR neben der Wahrheit vorbeigegangen, was ihm bemwiejen 
werben müßte. Die Depefche berührt zuerſt den’ von dem 
Grafen Sebaſtiani gemadten Borfhlag zur Bermitilung 
zeifhen dem Sultan und feinem Bafallen; diefer Borfhlag 
batirt vom September 1839; er ging auf eine Theilung 
Spriend; die nörbliche Landſtrede follte dem Sultan verblei- 
ben, die füblihe dem Paſcha überlaffen werben. Diefen 
Pan, von Sebaftiani perfönlih auf's Tapet gebracht, hat 
die Ph pr Sirglerung nicht anerfannt; es ſcheint, der 
8 fter ſah fi dazu durch eine geheime Inſtruction Lud⸗ 
wig Philipp’s ermãch gt Guizot äußert gegen Palmerfion: 
„Sebaftiani hat den Plan voraeflagen, ohne dazu autorifirt 
zu feyn; ein Beweis dafür negt darin, daß Fr im Ars 
io der Botichaft feine Spur davon findet.” Palmerfion aber 
bleibt bei der Borausfegung, Sebaftiani fönne nicht ohne 
Auftrag gehandelt haben, befonderd da er jenes Theis 
lungeproject auch bei Brunow und Neumann dringend in 
Anregung gebracht ; es fey unmöglich — meint Palmerfton — 
den .perfönlihen Eparakter eines Botſchafters von dem ofſi⸗ 
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ciellen zu trennen in Fällen, wo dieſer Bo mit dem 
Minifer der Regierung, bei —* er er ift, eine 
amtliche Befprehun „in Folge von Depeichen, bie 
ihm von feinem Hofe zugelommen ;" es ſey befannt, ba 
Sebafiani in birecter und vertraulider Communication 
dem König der Franzoſen geflanden; daß fih in dem Bot- 
ſchaftsarchiv feine Spur des Planes finde, beweife darum 
ee gr 74 ea ur ohne —— vor⸗ 
gen habe; ens fie an ber fran n 
ne, ben Grafen Sebaftiani - ae. a 
merfion hatte dem Hrn, u am 17. Zuli dag Memo 
randum vorgelefen und zugeftellt, welches in Bezug auf den 
am 15. Juli unterzeichneten Bertrag an Hrn, Bulıver nad 
Paris erpedirt worden war; er hatie ‚gueleih fein Bedauern 
darüber zu erfennen gegeben, daß die englifche Regierum 
genöthigt wäre, fih in der orientalifchen e von Frantı 
teih zu trennen, und bie Hoffnung ausgeſprochen, dieſe 
Trennung werde nicht von Dauer ſeyn, auch das gute Ein» 
vertändnig keineswegs fören. Zwiſchen dem 17. und 22. Zuli 
hatte P eine zweite mit Gniyot. Die 
Depeſche an Bulwer berührt, was in beiden Conferenzen 
vorgefommen ift. Guigot äußerte, er werde dad Memoran- 
dum feinem Hof einfenden und wolle nur Einiges bemerfen 
über darin berührte Punkte, die er nicht zugeben könne. Ei⸗ 
nen biefer Punkte — das Project Sebaſtiani's — fonnie er 
nicht gnügend befeitigen. Sein zweiter Ecrupel fnüpfte fi 
en —— des — — HR ber 
ran egierung au en ten ihrer 
befondern Politif (d. h. weil ” in Mean Ali —* 
Schutzling fehe;) unmoͤglich, bei den Zwangsmaßregeln ges 
gen den Paſcha von Aegppten mitzuwirken. Wir tafen nun 
Palmerfion ſelbſt fprehen. „Hr. Guizot machte mir bemerfs 
lid, das Wort unmöglich ſey zu ſiark; er habe ſich defr 
fen nie bedient; er glaube auch nicht, dag die franzoͤſiſche 
Regierung fih je fo deſtimmt in diefem Sinne habe ausipre- 
hen können. Frankreich möge wohl vorziehen, feinen Theil 
zu nehmen an den Maßregeln, verabrebet um Mehemed Aliaus 
Sprien zu vn aber es gebe doc Umftände und Fälle, 
in welden es Gewalt gegen ihn anzuwenden bereit zu ſeyn 
erflärt habe; — waren wir etwa — fügte Hr. Guigot Bei 
— nicht ſtets bereit, uns den andern Mächten anzuſchiießen, 
um -Konftantinopel zu vertheidigen und Dehemed Ali zu hin⸗ 
dern, über den Taurus zu geben? — dh verfegte, wir 
hätten ſchon lange aus der Sprache der franzöſiſchen Regie 
rung abnehmen müffen, daß Franfreih an Zwangsmaßpregeln 
gegen den Paſcha in feinem Fall Theil nehmen wolle, noch 
Önne ; das Grundprincip der franzöfiihen Regierung in Bes 
zug auf bie obſchwebende Frage fey: zu feinem Arrangement 
mitzuwirken, weldem Mehemed Ali nicht freiwillig beitrete. 
Was die Anwendung von Gewalt zur Bertpeidigung Kon⸗ 
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ntinopel’d ober der Paͤſſe des Taurus ſo ſep d 
* ganz andere Frage. Viele ſeyen der Anſicht, AA 
siele auf eine Zerftüdelung des türfifhen Reichs, um einen 
neuen unabhängigen Staat, aus Sprien, Aegypten und Ara- 
bien beftehend, zu erheben, — ein Project, dad ganz gut bes 
fliehen fönne mit Frankreich's Erflärung, ed werde dem Sou⸗ 
verän diefed neuen Staats für den Augenblid nicht erlauben, 
die Grenze feines Reiche jenfeitd des Taurus auszubehnen. 
Was die Heußerung angehe, Frankreich werde unter gegebe- 
nen Umftänden bereit ſeyn, zu Zwangsmaßregeln zu greifen, 
um Mebemed Uli zu nöthigen, die ander füblic vom Taurus 
zu räumen, fo müfle ich ihn erinnern, wie ich vor Kurzem erſt 
die Ueberzeugung ausgebrüdt, daß, wenn das von Mehemed Ali 
vorgeſchlagene, von Frankreich empfohlene Arrangement zu 
Stande fäme, fomit Mebemed Ali erblicher Pafdya von Aegypten 
und Syrien würde, derſelbe ſehr bald jedes Scheinbild von Ba- 
ſallenthum abwerfen und fih unabhängig erflären bürfte; 
was dann wohl — hätte ich ihn gefragt — in einem folden 
Fr Frankreich zu thun gebächte? ob es fid mit den andern 

ädten verbinden würde, um ben Paſcha zu zwingen, 
Bafall zu bleiben ? Hr. Guizot habe mir darauf geantwortet: 
Alors eomme alors! d. h. Frankreich werde nad den Um⸗ 
fländen handeln. Diefe Antwort ſey Der geeignet, uns 
glauben zu laffen, Frankreih werde fih in dem von mir 
unterfiellten äußerflen Fall zu Se gegen Me: 
hemed Ali mit und vereinigen.” (Schluß folgt.) 


Berlin, 26. Nov. (Köl. 3.) Morgen wird ber König 
in Sansfouci erwartet, bie Königin verweilt no bis zum 
Montag am Hofe zu Dresden und trifft am Abend des Tas 
ges in Charlottenburg ein, wo auch zugleih ihr Gemapl 
anfommt. In dem Gefundheitszuftande der hochverehrten 
Drau, die in Münden unter dem erfütternden Ereigniß un⸗ 

fhreiblich gelitten, war wieder Erleihterung eingetreten, 
doch fürdptete fie, daß die Zimmer in Sansfouci am Ende 
des Novemberd und im December für fie zu falt ſeyn möch⸗ 
ten, und wählte baber eg! zum Aufenthaltsorte, 
wo nun bie königlihen Herrfhaften bis gegen Weihnachten 
refidiren werden, Zu jener Zeit wird gewöhnlid das bier 
fige Schloß bejogen. Bon dem feit einiger Zeit in den Zei⸗ 
tun befprodenen Miniſter⸗Congreß wegen der ſpaniſchen 
Zuflände zu Frankfurt, London oder Wien ift im unjeren 
Salons wenig mehr die Rede, feitdem man weiß, baß bie 
Majorität der Großmädte das Einfhreiten in die Angeles 
heiten der pyrenaiſchen Halbinfel für gefährlid hält und 
auch ————— ſich dieſer Meinung zuzuwenden ſcheint. 
Hat Regierung in dem Iegteren Staate vollauf iu 
ihun, Drdnung im Innern zu erhalten. Uebrigens iR 
man bei und in allen Sqhichten der Gefellfhaft auf Nichts 
fo fehr gefpannt, ald auf die Beſchlüſſe der Zollvereins ſtaa⸗ 
ten in der hollänbifhen Frage. Die Mafregeln der dorti⸗ 
gen Regierung gegen Deutfland in ber neueften Zeit ſchei⸗ 
nen ein ernſtes und energifhes Verfahren gebieterifh zu 
fordern. Aus dem feit em wieder flärferen Courrier⸗ 
wechfel läßt fih wohl auf eine neue Bermehrung der diplo⸗ 
matifhen Unterhandlungen der Cabinette fließen. 

— Man lieft in der 9. Allgemeinen Zeitung nachſtehende 
Erflärung: „Der Unterzeichnete ift in den Nadrichten 
über bie beabfidtigte neue Ausgabe ber Werfe König Friedrichs 
des Großen überall mit fo viel theilnehmender Anerkennung 
genannt worden, daß es ihm bie Pflicht gebietet, öffentlich, 
wie im Stillen, auch der gefammten mitwirfenden Kräfte 
zu erfreuen, vor Allem des Herrn Geheimenraths Boedh, 
welcher, ald Präfes des Ausfhuffes der Fönigl. Afademie 
der Wiſſenſchaſten, feine Zeit und feine Kräfte der ganzen 
——————— mit immer friſcher Tpätigfeit zum 
Dpfer bringt, je, dur ein großartiges Königewort an- 


mete Ausgabe ift ſchon jeßt, in ihrem Werben, eine wich⸗ 

e Thatſache der Geſchichte geworden, und bie Geſchichte 
wird nicht verfäumen, zu erzählen, wie viel guter Wille an 
Rath und That, von allen Seiten her, nöthig war, um ein 
fo umfaffendes Werk ins Leben zu führen. Berlin, 22. Nov. 
1841. ofeffor Dr. Preuß, fönigl. Hiſtoriograph.“ 

* Paderborn, 27. Nov, Wir freuen und, bie ange— 
nehme Nachricht mittheilen zu fünnen, daß die heute, nach 
feierlihem Hochamt im Dome, flattgehabte Wahl des Dom- 
capiteld zu dem durch den Tod Friedr. Elemend Frhrn. von 
Ledebur erlebigten Bifchofsfige hierfelbft , auf den feitherigen 
Weihbifhof und Domprobſt Rihard Dammers —* 
iſt, der auch durch den bier anweſenden königlichen Com⸗—⸗ 
miſſarius und Oberpraͤſidenten, Freiherrn von Binde, fofort 
die Föniglide Zuftimmung erhalten bat, und im 
Dome feierlihft proclamirt if. Ein durh Bildun 
Alter und Anfehn gleich würdiger Mann, der fi ſchon feit 
Jahren des allgemeinen Zutrauens und ber Liebe ber Diös 
cefe zu erfreuen bat. Bereits in fürftbifhöflihen Zeiten, 
unter dem legten Kürfibifhof von Paderborn und Hildesheim, 
Franz Egon von Fürftenberg, deſſen unbedingtes Zutrauen 
derſelbe genoß, hatte berjelbe die Function als Ge— 
neralvicar, welde Stelle er in er und böfen Tagen, 
namentlihd aud in ber verbängnißvollen Zeit ber fran- 
Wſiſchen Fremdherrſchaft, mit Umfiht verwaltete, bis zur 
Wiederinftallirung des Domcapitels, wo biefe Stelle auf den 
jest en Generalvicar Drüfe überging. Obgleich ber ges 
w —* ſeitherige Weibbifhof und Domprobſt Dammers 
bereits in dem hohen Alter von nahe an 80 Yahren fteht, 
fo erfreut ſich derfelbe noch einer in dieſem Alter feltenen 
Gefundpeit und Geifteöfrifhe. Der päpftlihen Beflätigung 
wird gar fein Bedenken entgegenflehen. Möge der zwar 
bochbejahrte aber noch jugendlihd muntere und geliebte 
Greis feiner Diöcefe, die er fhon feit Jahren genau fennt, 
und in welcher er allgemein geachtet und geliebt ift, noch 
lange erhalten werben! Der eben ——— Borgänger 
bürfte faum durch einen würbigeren Nachfolger haben er- 
gänzt werben fönnen. Nach geſchehener Wahl, und nad 
abgehaltenem feierlihbem Tedeum im Dom, wurde berjelbe 
von einigen Domcapitularen, unter bem Gedränge und Zus 
jaudzen der Menge, nad feiner Wohnung begleitet. 

Münden, 26. Nov. Unter den Lofalneuigfeiten nimmt 
die gerichtliche Abführung des Hofbuchhändlerde Bayer aus 
feinem Wohnhaus und die Sperrung feines Geſchäftsladens, 
beides in Folge von Zaplungsunfähigkeit, feit einigen Tagen 
den erfien Rang ein. — Unfere Polizei hatte während bes 
verwichenen Monats wieder gegen neunbundert Straffälle 
abzuhandeln. Mit Danf erfennt man deren immer fräfti- 

eres Einfchreiten gegen unfer großentheils zügellofes Ge⸗ 

de, Sceindienft, Entlaufen aus dem Dienft, pflidiver- 
geffenes Betragen gegen die Dienfiberrfhaft, figuriren obenan 
unter den Gtrafrubrifen. Neunundzwanzig Individuen, 
darunter 21 wegen Diebſtahls, fonnten nicht poligeilich ab- 
geftraft, fondern mußten ben Gerichten überliefert werben, 

Stuttgart, 25. Nov. (R. 3.) Die Kammer der Standes⸗ 
—— hat ſeit geſtern die Berathung des Strafprozeſſes begonnen. 

ohl feit langer Zeit gab es vielleicht Feine ſtaͤndiſche Frage, wo 
bie öffentliche Meinung fo fchnurftrads in Oppolition mit 
ber Regierung gewefen wäre. Cine zeitgemäße Reform in 
ber Zuftigpflege, darnach if im ganzen Bolfe nur Eine 
Stimme. Dan fpridt fo viel von hiftoriihdem Boden, von 
ben Gonfervativen in der Politif, — wäre ganz ber 
Ort, fih reblih für das Syſtem zu befennen. Eine öffent- 
liche, mündliche töverfaffung, nebſt Geſchwornen, un« 
mittelbar aus dem Bolfe gewählt, ift eine urdeutſche Inſti⸗ 
tution, die lange Jahrhunderte bis in das fiebenzehnte und 
in den Reichsſtaͤdten bis in das vorige unverfehrt beftand, 
und für das peiligfte Pallabium bes Rechts gehalten wurde. 


\ 
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Bon Deutichland en biefe Inſtitutionen nah England 
über, wo fie on ihrer 33* am meiſten erhielten. 
Auch Frankreich bat fie urſprünglich von und entlehnt und 
den übrigen Völkern mitgetheili. Es war alſo nur das 
theuere Erbgut unſerer Ahnen, in deſſen Beſitz die Fremd⸗ 
errſchaft einen Theil des deutſchen Baterlandes wieder eins 
il Daß wir es verloren, gehört zu den vielen Unglüds- 
fällen, woran ber deutſche Ruhm bdarnieberfanf, bie 
größte Schuld trägt der ſervile Sinn der Romaniſten 
und Ganoniften, die mit fremdem Rechte das einheis 
mifhe verfaͤlſchten und unterbrüdten. Jetzt, wo ber 
Glanz des Baterlandes zu leuchten beginnt, ift es die 
öchſte Pflicht, an die Tugenden zu denfen, die ed vormals 
o body erhoben. Und bahin gehört vor Allem die freie, öfr 
fentlide Rechtsverfaffung! Darum that ed dem Patriotismus 
web, wie eine deuiſche conftitutionelle Kammer, die Bertre- 
terin eines intelligenten und reifen Bolfes, ſich dagegen er 
flären konnte, und es blieb ihm ein Troft für diefe Täufchung 
nur in ber unenblihen Mehrheit der Bolfsftimme übrig. 
Electrifch wirfte auf deren unbewußte Gefühle der befannte 
Bericht des preußifhen Juſtizmininers, Hrn. Mübler, zu 
Gunften des accufatorifchen Proceffes und der Deffentlichfeit. 
Preußen war ed, das die Schranken der Mauth darnicders 
warf; Preußen ift es, welches bie Thüren des Tempels der 
Themis auffhließt, und Preußen muß ed au ſeyn, weldes 
von der Preife die Feſſeln loobindet. Auf ſolchem Wege 
politiſcher Freiheit wirb ihm mit Enthuſiasmus das ganze 
Deutſchland folgen. Wir haben ſchon jetzt auf unfere Kams 
mer den moralifhen Eindrud jenes minifteriellen Berichte 
wahrgenommen. ls in den zwei legten Sigungen die Bes 
rathung auf das Schlußverfahren fam, mo eine winzige 
Conceſſion von Deffentlichfeit vor „ehrbaren” Perfonen, doch 
nur in Straffällen, wo Zudthaus erfannt wird, gewährt 
iR, und mitten in die inquifitorifhe Umgebung eine Eigen: 
thümlichfeit des accufatorıfhen Berfahrend, die Staatsan- 
waltſchaft, einzig und allein zu Gunften der Regierung, rin- 
geiheben ift, erflärte fib die Kammer in ihrer Majorirät 
gegen ſolche inconfequente und ſchäbliche Neuerung und lehnte 
das Inflitut der Staatsprocuratur, bei den gegenwärtigen 
Umfänden, durchgehende ab. Es fleht nun zu erwarten, 
daß die Regierung den ganzen Entwurf zurüd nimmt, das 
Beſte, was gefcheben fann. 

Karlsruhe, 30. Rov. Bei der heute dahier flattgehab- 
ten 21. Ziehung ber grit- babifhen 50 fl. Loofe des Ans 
Ichens vom Jahre 1 find auf folgende Nummern bie 
Hauptpreife — Pr. 70248, 45, l; Nr. 78863, 
20,000 fl. . 59827, 10,000 fl. _ NRr. 46778 5000 fl. 
Nr. 46470, 3000 fl. Nr, 95679, 2000f. Nr. 24815, 35168, 
88178, 51977, 35051, 25772, 52507, jede 1000 fl. Nr. 
43048, 18491, 49618, 22858, 50806, 86664, 70990, 52211, 
23040, 3376, jebe * fl. 


wei}. 

Aus dem nörblihen Zura, 26. Nov. Die Krifis in 
Genf ift noch erträglicder vorübergegangen, als man bieß zu 
erwarten berechtigt war; fie endigte memlid legten Montag 
den 22. Nahmittags damit, daß fi der Repräfentantenrath 
ur Einberufung einer confituirenden Berfammlung verftand. 

efer Beſchluß ift die Frucht der Einfhüchterung, denn ge- 
gen 8000 Perfonen, zum großen Theile Kantonsfremde, trie⸗ 

en fi am Eonntag und Montag tumultuarifh in den 
Straßen herum und hielten dad Rathhaus während der 
Gigung des Nepräfentantenrathes belagert, heftige Drohun⸗ 
en gegen die beflebenbe (rein Das) Dinge ausfloßend. 

nige Male verſuchte die tobende Menge fogar in ven Giz- 
ungsfaal einzubringen; fie wurben aber immer durch bie 

ahnungen von Rillier⸗Conſtant, der an der Spitze ber 
Gefellihaft vom 3, März fteht, von diefer Gewalithat abs 
gehalten. Erſt ald der Rath zu dem oben erwähnten Be— 


chluß gelommen und biefer bem Bolfe mitgetheilt war, zer» 


reute ſich baffelbe, ohne weitere Ercefje zu —— Abends 
rief ein Weibel in der Standesfarbe unter Trommelſchlag 
die conſtituirende Verſammlung aus. Wenn Genfer Briefen 
Glauben beizumeffen if, fo it das Ergebniß vom 22. d. M. 
nit den Bürgern der Stadt, fondern ben in ihr fih aufs 
baltenden zahlreihen fremden Arbeitern, welche ber ge- 
nannte Elub in fein Intereffe zu ziehen gewußt habe, zuzu⸗ 
fhreiben. Mit diefer Behauptung fleht aber in ziemlich ftar- 
fem Widerſpruche die Taiſache, daß von den durch bie Ne: 
gierung unter bie Waffen gerufenen Miligen faum ber fechfte 
heil der obrigfeitlichen Aufforderung Folge Teiftete, und felbft 
viele der berbeigefommenen Bürgerfolvaten am Montage 
wieder nad Haufe Tiefen, zu einer Zeit, mo die Sicherheit , 
der Stadt am meiften bedroht war. In vierzehn Tagen tritt 
der Repräfentantenrath zufammen, Behufs der Feftfegung der 
re nad welder der Verfaſſungsrath zu wählen ift, und 
päteftend in vier Wochen verfammelt ſich der legtere, um 
fofort eine neue Berfaffung für die Republif zu entwerfen. 
Mande find der Meinung, daß bis dahin eine Reaction 
gegen bie jegt herrſchende Partei, d. h: gegen den Verein 
vom 3. März eingetreten fey und es zu feinem Berfaffungss 
rathe fommen werde. Wir halten eine derartige rüdgängige 
Bewegung für höhft unwahrſcheinlich und glauben, da In 
* n einige Zeit ein ultrabemofratifches Syſtem berr- 
chen wird. 
RNieverkanbe 

Amfterdam, 28. Nov, (Effectenfocietät.) Integ. 
514. — Handelm, 1555. — Ard. 22). — 

Bon ber l[uremburg-frangöfifhen Grenze, 26. 
Nov. So eben find bie Befehle vom Kriegsminiſterium 
eingetroffen, um Borfehrungen zur Entlaffung eines Tpeils 
- eg J u ger — denn rn! der 

e t zur Entwaffnung gefhehen und der foftipielige 
bewaffnete Friede feinem Ende nahe, is 

yanien. 

Die Zufammenberufung der Cortes auf den 26. Dez. ift 
in der Mabrider Zeitung vom 20. Nov. officiell angezeigt. 
Dem am 17. Nov. zu Saragoffa durch den Regenten un- 
terzeihneten Zufammenberufungsbecrete gebt eine Darflels 
lung des Minifterd Facundo Infante voraus, worin es 
beißt: „Nachdem bie Empörung vom October in ihrem Ent- 
Reben erflidt worden, das Land feinem normalen Zuftande 
wiedergegeben iſt, die Repräfentanten der Nation die nöthige 
Ruhe paben nehmen Fönnen und die Zeit gehabt haben, ihre Pri⸗ 
vatintereffen zu ordnen, iſt der Augenblid für fie gefommen, 
ih von Neuem mit den öffentlihen Angelegenheiten, welche 
no fo viele Arbeitdelemente darbieten, zu befchäftigen, um 
die Conftitution a Del zu verwirflihen und die Nation in 
die Bahn der Wohlfahrt und der Größe zu bringen, deren 
fie unter fo vielen Titeln würbig it. Bis jept iR das 
Budget nicht erörtert worben, oder ift feine Erörterung fo 
fpät gewefen, daß man ſich nur eine furze Periode mit dem 
gegenwärtigen Dienfljahre hat befchäftigen Fönnen; die Res 
gierung bat verfproden, im laufenden Jahre das Budget 
des nächften Jahres vorzulegen; fie würde es zu ber gehörigen 
Zeit und in einer Weiſe gethan haben, daß deffen Erörte- 
zung gefihert worden wäre, wenn fie nit durch die legten 
Ereigniffe und durch biefelben veranlaßten ausfchließlichen 
Mapregeln daran verhindert worben wäre.“ Das Miniftes 
rium fann auf eine compacte Majorität rechnen, und es ift 
im Boraus gewiß, die Verfügungen, die es in Betreff der 
Fueros und der Jahrgelder der Königin Chriſtine getroffen 
hat, ratifieiren zu ſehen. Gefegentwürfe in Betreff der Or⸗ 
ganifation der Provinzialdeputationen und der Municipali- 
täten werben ben Cortes zu Anfang der Seffion vorge 
legt werben. 
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[1182] oſtſcheines und Entrich des darauf haftenden Portos binnen 


Bekanntmachung. 
s Monaten bei der Poſtverwaltu Biesbaden in Empfan 
„ie Dript Zehen Beier au m obanen | Van Bart na aa Ks nam 


nahme elnd firung verweigert worden if. er diefe Faprpofiftüde wird verfügt werben. 
Mn geben Dee — 4 beann! And, fe werden Sranffurt a. M., den 29. Juli 1841. 

rem Auftrage zufolge hiermit aufgefordert, biefe 
gegen gehörige grgitimatlon vefs, gegen Rüdgade des betreffenden Dber:Bof: Amt. 


[1948] Bei Earl Soffmann in Stuttgart erfhien fo eben [1809] 


in dritter Auflage: — Glück auf. 
Die Wunder des Simmels — 


fl. 200,000. 2=: fl. 100,000. 





1n150000. 2=:25000 .2n::200089. 


gemeinfaßlidbe Darftellung I, 15000.! .12000.1,, 1000@. 
” . U} * * 
des welttyctem's. A ν 
Bon find in ver 2m. aeben Banken — 5 
v. 2ittrow u gewinnen, beren exrfie ung ben 5. um 
— ——— — ET 
Erſte Lieferung, fo „nie Eoofe für alle * gültig afl. 1. 
9 Bogen größtes Oftav, mit 4 Tafeln in 4°, und dem Portrait bes Verfaſſers el ei une *8 * 
in Stahlſtich. beziehen, durch 
Preis 54 fr. Friedrich Beder, 
Der Drud diefer dritten Auflage von Littrom’s populärer Aſtronomie if bis über die Pit. B. 174 in Franffurt a. M. 


Hälfte vorgefgritten, fo daf bie Bollendung bes Werkes bis in fpäteRens 2 Monaten mit| _ 
Gewißpeit veriproden werben kann. Ueber den Werth des Buches hat das Publifum, durch : 

Ankauf von 10,000 Eremplaren in wenigen Jahren, entfepieven. Das Ganze erfgeint in| [976] Eins und Berfauf von Staate- 
6 Lieferungen, und foftet vollfändig im Subferiptionspreid 5 fl. 24 fr. — 3 Thlr. Auf 10) papieren, Lotterie-Anlehens⸗Looſen, Cou—⸗ 





Eremplare 1 Srei-Eremplar. pᷣons ıc, bei 
Zugleich empfiehlt derfelbe Verleger den bei ihm erfdienenen Guftav Stiebelin Frankfurt a. M. 
t l a & [1930) Der Schneidergefelle Carl Hevm 
des aus Goburg wird hierdurch aufgefordert, 


BamiliensBerhältniffe halber, fobald wie 


9 £ ft 1 rn t en 5 1 mme l g, möglich zu feiner Mutter zurüdzufehren, 
F 





ür Hochfürſtl. yore“ run: 
: [1864] ſches Anlehen 

Freunde der Aſtronomie von ſieben Millionen Gulden Conv. M. 
herausgegeben Die zehnte Berloofung diefes Anlehens fin- 
von denam 15. December -. — —— 
I. 3. v. Fittrow oe ⏑⏑⏑ ⏑ ———— 
Director der kaifert. konigl · Sternwarte In Wien, Eons. Münze. Dieryu find Promeſſen Afl 4, im 
36 Blätter in 4°. (oder 18 Doppelblätter in quer Bolio) nebſt dazu gehörendem Zerte. |24 fl. Fuße, pr. Stüd und bei Abnahme von 
Preis des ganzen Wertes 3 fl. 36 fr. 5 Stüd ein fechſtes gratis durch Untereihnes 

In Franffurt a. M. vorrätpig bei ten zu beziehen. 


Sofepb Baer, Buchhändler und Antiquar. Zeil H. 11. a en 3. 


Im m a nn — — — — — — — — — — — 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs -Erpedition. — Berantwortf. Redacteur: C. P. Berly. — Druck von A. Ofterrietb. 
— [m — —— ———— >. ——— — — — 

Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 
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£ 2,3 

| Barometer bei R. Thermometer R. Thermo» | 235 Wind. Wetter 
B graph. 8 [3 
ER Ds | —— — — = —— Deinen — — —— 

9 Uhr. e [10 Uhr. | 9 Me. | 3 Mpr. | 10 Uhr. | Max. |Minim| Ah. F. | 9Uhr. |3Upr. ‚10UHr-]| 9 Ude. | 3 Upe. — 

a1] 3318 | 33108 | Bea + TO + 8a | + 7a | SW. | SW. | SW. R. t. 1. 
22] 3306 | 3301 | 330” | + 82 | +106 | + 99 |+H106|+ 701 3 2” I SW. | SW. | SW. t. t R. 
23] 3323 | 3396 | 3326 | + 65 | + 66 | + 23 |+ 68 + IT) 5 Te] sw. | sw. | SW. t t. t. 
23 332707 | 33a | ae + 36 + Sral+ 281 9 9“ | sw. |WSW.| SW. t. t. R. 
251 3331 | 33100 | 332 + 16 + 35 | + 18 + 35 +00] 2 1 | sw. | NO. ht R. R. 
26) 3312 | 3302 | 33006 + 1 + 35 | + 07 +38 10) a de SW. | sw. | 50. w. ht. ht, 
arl 3388 | 33810. | 332-6 20 | + 19 I+ 251 23] » 0” | so. | SO. | SW. ht t. R. 
ImR.l 3328 | 33273 | 33204 | + 42 | + 56 | + W + 23] 3 _8” | BRegenhöpe im — 





(Mit Beilage und Stonverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Polamts- Beitung. 


Donnerftag 


Renee Nahridtenm. 


aris, 9. Nov. Stand der Rente: 5pCt. 116. 30. — 
2pCt. 80. 15.— Neapol. 106. 50. — 5pCt. Spaniſche 24}. 
Paflive 55. — 5pEı. Portug. 274.— nt Banfactien 765. 
— Actien der Banf von Frankreich ‚50. — Die Rente 
war ausgeboten, bie Notitung gebrüdt, obſchon Feine poli— 
tiſche Neuigkeit eirculirte, woraus ſich bie rüdgängige Bes 
wegung erflären ließe; man ſchien nur zu beforgen, daß neue 
Schwierigfeiten in Bezug auf die Angelegenheiten Grie— 
henlande eintreten und eine Collifion zwiſchen den großen 
Mächten herbeiführen Fönnten, a. 

— Hr. Sando, fpanifher Botihafter am Londner Hofe, 
it von hier nad feinem Befimmungsort abgereifl, um, wie 
man fagt, bas neue Anlehn abzuihließen, worüber feit drei 
Monaten unterhandelt wirb. 

— Man will wiffen, Lord Cowley habe dem Hrn. Guizot 
eine Note übergeben, befagend, die englifche Regierung finde 
fih durch die in Sprien ausgebrodenen Unruhen gendibigt, 
die Räumung der Häfen von Beyrut und St. Jean d’Acre 
noch audzufegen. Eine aͤhnliche Note foll auch an die Ca— 
binete ber andern Mächte erlaffen worben feyn. 

— Guizot foll entfhloffen feyn, die Kammer, wenn fie 
ihm feine Majorität gewahrt, aufzulöjen; es wird behaups 
tet, er babe bereits für diefen Kal des Könige Ermädtigung. 

— Der Proceh zu Pau war am 26. Nov. noch nicht bes 
endigt; des Urtheil follte aber den folgenden Tag geſprochen 

erben 


w ; 

Madrid, 22. Nov. Morgen um 2 Uhr wird ber Re— 

ent, Herzog von Bictoria, bier einziehen. Man hat einen 

riumphbogen in der Afcalaftrage errichtet, an welchem er von 
der Municıpalität der Hauptfladbt empfungen und angefpro- 
den wird, Bon da begibt er ſich nach dem Palafl, woſelbſt 
er mit der Königin, ber Infantin und dem Bormund Ars 
guelles die Truppen fammt der Notionalgarde die Muflerung 
paſſiren Täßt, 

tondon, 27. Nov. 3pCt. Stods 894. — Spät. Span. 
24. — 3pCt. Portug. 194. — 24pEt. Holl. 52;. 

Wien, 27. Nov. SpCt. Met. 106. — 4pCı.963. — IpCt. 
74%. — Banfactien 1609. — 250 fl. Looſe 111}. — SO0fl, 
Looje 1394. — Die Tendenz zum Steigen hielt aud an 
heutiger Börfe volllommen an. 


Bien, 25. Nov. (A. 3.) Heute Mittag hatte Graf 
Flah aut feine feierlihe Aubienz bei dem Kalter, worin er 
feine Creditive zu überreichen die Ehre hatte. Nach biefem 
Art Rastete ber Borfhafter dem Fürſten Metternid, der ihm 
zu Ehren in ben nädften Tagen ein großes Diner geben 
wird, einen Befud ab, 

* Berlin, 26. Nov. Dem Inhalt des Berliner Artikels 
vom 16. Nov. in Nr. 323 der Ober Poftamts- Zeitung, ber 
darauf auszugehen ſcheint, bie kirchlichen Angelegenheiten in 
dem Lichte einer Partei zur Schau zu fiellen, mögen einige 
wahrheittreue Notizen zur Berichtigung dienen. Die hiefigen 
Geiftliden gehören unftreitig verſchiedenen theologifhen Rich⸗ 
tungen an; fie ſtehen aber alle auf hriftlidem ‘Boden, und 
von Streitigkeiten unter ihnen oder gar von heftigen Streis 


(Beilage zu N” 332.) 





— — — 


2. Dezember 1841. 


tigfeiten, iſt hier nichts bekannt. Dan gibt ſich zwar alle mög⸗ 
lihe Mühe, die Gemüther wegen eines angebliden neuen 
Sonntagegefeged, aufs Neue zu beunrubigen; da aber das 
Publifum mit dergleichen Ausftreuungen ſchon einmal berhört 
mworben if, fo findet bie Wiederholung eines ähnli— 
en Berfuhs nicht viel Aufmerkfamfeit. W.nn mehrere hie 
ige Geiftlihe von der Kanzel aus gegen Frömmelei und 
ebertreibung geredet und ihre @emeinde gewarnt ha— 
ben, DBernunft und Uebergeugung nicht gefangen zu neh» 
men, fondern das wahre Wefen bed Chriſtenthums und des 
Proteftantismus feſtzuhalten, fo haben fie löblich und wie ed 
chriſtlichen Geiſtlichen ziemt, gehandelt. Hätte aber einer von 
ihnen Freiheit im Glauben und in der Wiſſenſchaft gefordert, 
fo würden, bie Bemeindeglieder doch zunaͤchſt gefragt habın, 
welche böfe Macht denn diefe Freiheit bedrohe. Was hätte da 
der Prediger antworten wol n? Endlich wird angegeben, 
35 Prediger beabfihtigten am erfien Adventstage eine Pre- 
digt über die Sonntagefeier zu halten und ihre Gemeinden 
ur Stifiung von Bereinen zu ermahnen, deren Mitglieder 
ich verbindlih machen follten, dieſen Tag chriſtlich im Ge- 
bet und Kirchenbeſuch zu begeben. Gefegt, diefes wäre rich» 
tig und das Unternehmen felbft müßte, wie ber Berfaffer des 
in Rede fiebenden Artifels zu glauben fcheint, ale rin ven 
Pflichten der chriſtlichen Seelforge widerfprechendes für ver- 
werflich erachtet werden, fo ift nicht afzujehen, welde Maß- 
regeln: dagegen unbefchadet der Freipeit im Glauben na 
fen werden fönnten. Soll etwa die Polizei eingreifen? — 
das würde ohne Zweifel Zündftoff in die Maffe werfen! — 
Das das gebildete und gelehrte Publifum an dem Kampfe 
der philofopbifchen Spfteme lebhaften Antheil nimmt, ift rich- 
tig; der Kampf feloR wird aber in einer der Wiffenfchaft 
murbigen Weile geführt und Schelling's Borlefungen haben 
fi eines Publikums zu erfreuen, weldem fich die würdigften 
Borfämpfer der verfchiedenen Spfteme zugefellen. Wer fönnte, 
während biefes großartige, bie ganze deutſche Nation lebhaft 
intereffirende, Schaufpiel in Berlin felbft aufgeführt wird, 
bie Freiheit der Wiffenfhaft bedroht glauben? — 
Berlin, 27. Nov. Se. Maj. der König if von ber 
Reife nah Münden heute auf Schloß Sansfouci wieder eins 
getroffen. — Se. Maj. der König Wilhelm Friedrich, Graf 
von Naffau, ift aus den Niederlanden hier angefommen. 
Dresden, 27. Nov. Da die Trauer in Folge des Todes 
der verwittweten Königin von Bayern am hiefigen Hofe fid 
bis gegen das Ende des Carnevals erftreden wird, fo wer⸗ 
den die Säle im Fönigl. Schloffe für diefen Winter wohl 
verwaiſt bleiben und weder Bälle noch Concerte Ratıfinden 
fönnen: ein Umfland, der von Bielen, befonderd aber von 
der großen Anzahl von Fremden, welche unfere Stadt jept 
bewohnen, fehr beflagt wird. — Ein Gerücht, daß der Prinz 
Johann. diefen Winter eine nr nad —2 unternehmen 
werde, ſcheint fi nicht zu beftätigen. Dafjelbe gilt auch von 
ber Kunde, daß der Erbprinz von Koburg, der nun feit drei 
Jahren Dresden bewohnt, und verlaffen werbe, um fi mit 
einer Prinzeffin aus dem Regentenhauie eines unferer Nach⸗ 
barflaaten zu vermählen. — Mit Sehnſucht ward Tied von 
Freunden und Bekannten zurüderwartet. Nur ungern hatte 
man .r bei feiner ſchwachen Eonfitution und dem ſchon 
vorgerüdten Alter von hier ſcheiden ſehen. Geit vorgeflern 
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—* derſelbe nun wieder unter und, wie wir hoffen: für 
mmer. 
Hannover, 233. Nov. (Kafil. 3.), In dieſem Augens 
blid find etwas über die Hälfte der Wahlen zur zweiten | 
Kammer befannt. Dieje ergeben eine ziemlihe Majorität 
für die Regierung, eine Ma orität, die jedoch, der Erwar⸗ 
tung gegenuber, noch gering erfcheint, auch durch die noch 
rüditändigen Wablen fih noch mobdifisiren fönnte. Die bie | 
jegt befannten Wahlen find folgende: 1. Bon Behörden 
und dergleihen: Bon der Univerfität: Kanzleirath Hop⸗ 
penftedt zu Hannover (Mitglied der Minorität vom Juni | 
d. 3.); vom Eonfiflorio zu Hannover: Schagrath Eihhorn; 
vom Domkapitel: Domdechant Merz. — II. Bon Städten: 
Stadt Northeim: Senator Friefe (Mitglied der Minorität | 
vom Juni); Stadt Einbed: —— Heinichen zu 
Hildesheim (Mitglied der Kam mer von 1839 und 1840); Oftes 
rode: Bürgermeifter Brehl; Dubderfladt: Amtmann Hanf 
(Mitglied der Kammer von 1840 und der Minorität vom 
Juni); Moringen, Uslar u. f. w.: Amtmann Blumenpa: 
en (ebenfo); Münden: Kaufmann Hildebrand; Münder, 
Sattenfen x.: Kammerath Bar (Mitglied der Kammer von 
1840) ; Clausthal und Zellerfeld : Generaldirector Dommes 
° (ebenfo); Uelzen: Procurator Schulze; Celle: Kaufmann 
Schuh (Mitglied ter Majorität vom 25. Juni 1838); 
—— ĩ ürgerrepräſentant Bornemann; Nienburg: 
aurath Quartfaslem (Mitglied der Minorität vom Juli, 
feitvem zum Bauratb ernannt); Hopaſche Fledcen; 
Dr. Mefferfhmivt (Mitglied der ‘Minorität vom Juni); 
Dsnabrüd: Bürgermeifter Stüve; Duadenbrüd: Kaufmann 
Breufing zu Osnabrüd; Meppen, Lingen und Hafelänne: 
Kaufmann Heyl; Hildesheim: Advokat Weſtrum (Mitglied 
der Majorität vom Zuni); Elje, Gronau ꝛe.: Bürgermeis 
fler Softmann (Mitglied der Minerität vom Juni); Ems 
den: Senator Sar (Mitglied der Mojorität vom Juni); 
er: Dr. Siemens zu Hannover (ebenfo). — Il. Bon 
den Grunbbefigern: 1) im Fürſtenthum Galenberg (3 
Deputirte): Amtmann NReinede, Lieutenant Launenfein 
und Brandweinbrenner Niemeyer; 2) im Bürftenthum 
Böttingen (1): Obercommiffär Yueder (Mitglied der Kams 
mer von 1840 und der Minorifät vom Jum); 3) Fürften: 
thum Grubenhagen (1): Dr. jur. Beigen (Mitglied der 
inorität vom Juni); 4) Graffhaft Hohenflein: Kanzleis 
rath Wilhelmi Cebenjo); 5) Fuͤrſtenthum Lüneburg (5): 
Detonom Schmidt (Mitglied der Majorität vom Juni), 
Defonom Hoppe, Bollpötner Riecke, Schulz, Lobders und 
Rittmeifter Jäger; 6) Herzogtbümer Bremen und Verden 
(10): Landesdeputirier Schächt (Mitglied der Majorität 
vom Zuni) und Hausmann Adides Cebenfo); die übrigen 
8 Wahlen find nod nit befannt; 7) Grafichaften Hoya 
und Diepholz, und zwar vom mg Bauernftande (2): 
Amtsvogt Meyer und Bauermeifter Sieling; 8) Fürſtenthum 
Dsnabräd (3): Advorat Buddenberg (Mitglied der Major, 
vom Juni), Kolon Uhrberg Cebenfo), Kolon Möllmann (Mit: 
gie der Majorität vom 25. Juni 1838); 9) Arenberg, 
eppen ıc. (2): Hofratp Sermes, Defonom Menger (Mit: 
lied der Minorität vom Juni); 10) Fürſtenthum Hildes⸗ 
eim (3): Gutsbeſitzer Meyer, Amtsaffeflor Wippern, Amts⸗ 
afleffor Werner (Mitglied der Kammer von 1840); 11) Für- 
ſtenihum Oſtfriesland (5): Gutsbeſitzer Groeneveld (Mit- 
glied der Majorität vom Juni), Eaufena Cebenfo), Kriegs- 
mann (ebenfo), Adminiftrator Hilling Cebenfo) und Adminis 
firator Befede (Mitglied der Kammer von 1840); 12) Graf⸗ 
fhaft Bentheim (1): Kolon Schulze. (Die eingeflammerten 
Zahlen bezeichnen die Anzahl der zu wählenden Deputirten.) 
Karlsruhe, 29. Nov. Die in der Oberpoflamtszeitung 
vom 10. Nov. enthaltene Angabe aus Karlsruhe vom 4. Nop. 
"Die Zuderfabrif des Herin Noblecour zu Krögingen im 
Dreiögau ſey gedrungen gewefen, ihre Arbeiter zu entlaffen, 


und biefelben feyen jegt bei Beginn bed Winters ohne alle 
Beſchäftigung;“ ift unbegründet, indem im ** be⸗ 
ſagtes Etabliffement im beſten Betrieb iſt, und bie jetzt zur 
ferneren Zuderfabrifation bereits an Sieben Million Runfel- 
rüben angefauft worden find, auch noch täglid mit ben 


' Einfäufen fortgefahren wird. 


DBraunihweig, 27. Nov. Nähften Montag, am 29. 
Nov., werben bie Stände den Bericht ihrer Commifjion in 
der Sache des Zollanfhluffes hören, und erft dann wirb 
darin befchloffen werden. 


Türflei. 

Konfantinopel, 10.Nov. (A. 3.) In Folge der Eon 
ferenz vom 29, Det. haben die Repräfentanten von Franfs 
reih, Großbritannien und Rußland eine gemeinfhaftlihe 
Note an die Pforte erlaffen, worin fie mit Bermeidung aller 
Derührung der eigentlihen Frage und der gegen Griechen⸗ 


land von der hoben Pforte —— Klagen bloß die Nach⸗ 


theile aufzählen, die aus der fortgeſetzten drohenden Haltung 
des ottomaniſchen Gouvernements für die Ruhe des Drients 
und ſelbſt für den allgemeinen Frieden entfieben müß- 
ten. er wird dem türfifhen Miniſterium die Un- 
vermeidligfeit ans Herz gelegt, worein fih Griechen⸗ 
land verjegt fehen möchte, feinerfeits Gegenmaßregeln zu 
ergreifen, die zur Sicherheit des griechiſchen Gebiets, zum 
mindefien in Zufammenziehung eines griedifhen Corps an 
der theffaliihen Grenze befteben müßten. — Diefe Vor— 
ftellungen ſcheinen nicht den Eindrud bei der Pforte her⸗ 
vorgebraht zu haben, den man vielleiht erwartete, denn 
der Befehl, den der Großherr erlaffen hat, in der Ge: 
gend von Lariffa ein großes Lager gu concentriren, ift nicht 
nur nicht zurüdgenommen worden, fondern es ergingen 
in den legten Tagen von bier aus in bie füblichen Pro— 
vinzen Detailbefehle darüber ab; fo find mehrere Abtheis 
lungen Miligen von Albanien und Macebonien nad jener 
Gegend beordert, und von unferm Paſchalik einige reguläre 
Truppen nad Theſſalien infiradirt worden. Nebft dein ges 
nannten wird auch bei Sophia an der Donau ein zweites 
und in der Ebene von Adrianopel ein drittes Lager errichtet, 
Man fieht, daß ſich die Pforte dieß Dal zu, der Idee des 
Temporifirend nit alsbald verftehen will, — Heute find 
Nachrichten von bedeutenden Unruhen in Eyrien eingegangen, 
die aber durch Selim Paſcha von Damask wieder beſchwichtigt 
wurden. — Geftern hat der franzöfifhe Botſchafter, Graf v. 
Pontois, feinen Botſchaftsſecretär im auswärtigen Departes 
ment als denjenigen vorgefellt, der die Gefchäfte der Miffion 
bie zur Ankunft des Hrn. v. Bourqueney beforgen fol. Graf 
Poniois wird. in den naͤchſten Tagen Konftantinopel verlafs 
fen und nad Frankreich zurüdfehren. (Er war ſchon am 22. 
Nov, zu Marfeille.) ‚ 

— Die u Zeitung vom 24. Nov. fagt: Nach⸗ 
richten aus Semlin zufolge if an ber albanefiichen Grenze 
eine ſerbiſche Grenzwache von ben Türken, weil fie, ohne 
zu contumaziren, nad Serbien nidt kommen fönnen, aus 
Bospeit überrumpelt und ein Unteroffizier ermordet worden. 

Ein Schreiben aus Beyrut vom 29. Det. (im Echo de 1’Drient) 
gibt folgende Berfion über die neuefien Borfälle in Eprien: „Neue 
und fehr ernfihafte Unrufen, weil die Religion babei im Spiele if, 
find unter den fo oft von den RKriegsbrangfalen heimgefuhten Be- 
mwohnern bes Libanon ausgebrodgen. — Schon vor einiger Zeit war 
es in Deirel-Ramar zu Streitigkeiten zwifhen den Drujen und 
Epriften gelommen, und bie Ruhe, bie fin wieberherfiellte, war nur 
fcheinbar, da ber alte Haß zwifchen beiden Böllerſchaften bald wie 
der zum Ausbrude fam, und num feit mehr als 14 Tagen mit größ- 
ter Erbitterung und Braufamleit fortwätpet. — Diefmal waren bie 
Drufen der angreifende Tpell. Inter dem Borwande die Sieuer- 
frage zu erörtern, hatten fie von dem Emir Beſchir, Ei-Rafim, bie 
Eriaubni begehrt, eine gewifle Anzahl von Emiren oder Scheichs, 
jeden don einigen fünfzig feiner Leute begleitet, nah Deirel-Ramar 
kommen laffen zu dürfen, In bem Örfähle, daß Hinter biefem Bor- 


— 
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flag irgend eine Treuloſigkeit Arden dürfte, wurbe berfelbe von dem 
Emir Belßir ober vielmehr von den Grifltigen Däuptlingen ver- 
mworfen. Da bie Drufen foldergefialt ihrem Plan vereitelt faden, 
bemädtigten fie fi der um Deir · el · amar liegenden Anpöhen und dran- 
en, Scheide und Eandieute, plöplich mit @ewalt in viefen auf einen jiem- 
Hi doben Berg liegenden Ort ein, wo fie über Greiſe, Weiber, Kınder, 
Handwerter, die foralod in ihren Werkiiätten arbeiteten, herfielen, und 
ein fürdterlihes Gemepel unter der chriflichen erg rn 1 des 
Ortes anrihteten. Die drufifden Scheide oder Emire Abu · Naklat 
und befien Sopn Zuffuf-Abdel-Melet und andere, waren bie erfien, 
die in bie Stadt eindrangen. Der Sohn Abu-Ralat's wurde von ei⸗ 
nem Chrifen vor den Augen feines Vaters getödtet, welder in ben 
Iegtverfloffenen Tagen teihfalis das Leben verloren hat. — Es if 
nur Eine Stimme darüber, daß ſid bie Chriſten aufs muthvollſte 
vertpeidigten, befonders wenn man den Umſtand berüdfihtigt, daß 
fie immitten ihrer friedlichen Beſchäftigungen überfallen wurden ; 
dur die Ueberzadl jedod überwältigt und notpgedrungen inmitten 
der von einem Meberfal unzertrennlihen Unordnung zu fehten, 
mußten fie ihren Feinden weiden, welche Meifter ver Stadt blieben, 
in welder eine Zahl von Pänfern den Alammen Preis gegeben 
mwurbe. — Seitbem haben ſich die beiden Parteien an verſchledenen 
andern Orten, namentlih au Schelfun, zu Scpurfat u. f. w. mit 
größter Erbitterung geſchiagen. — In der Provinz Schelfun, bie 
größtentpeils von Drufen bewohnt if, wurden die meiflen Orte 
von den Eprifen, unter Anführung Abu-Samra’s, der fi bei ver- 
fhiedenen Anläfen dur Kühnpeit und Muth augzeihnete, im 
Brand gefirdt. Zu Schuefat und am vielen andern Orten wurben 
Klöfer, Gehöfte, Weiereien, bald von biefer, bald vom jener 
Partei geplündert und verbrannt. Man hat bemerit, daß ein Theil 
der fhismatifh-griehifden Bevölterung von Schuefat Partei für 
die Deufen ergriffen hatte. — In der ledtern Zeit gewannen bie 
Epriften die Oberhand. Der Patriarh dropte allen Baffenfähigen, 
die fih mweigern würden, ihren chrifflichen Brüdern zu Hulfe zu 
eilen, mit der Yusicliefung von ber Kircengemeinfdaft, lied 
fämmtlige Kirchen fließen und befannt machen, daß fie nit eher 
wieder eröffnet Werben foßlten, bis die Epriften ipre Feinde über 
mältigt haben würden, Diefe Mafregel hatte eine wunderfame Wirs 
tung; fie ermutpigte auch die ſchwaͤchſen vom Libanon und begeifterte 
fie zum Kampfe. — Man verfidert, das Selim Palda (der tarliſche 
Gouverneur von Saida) ſich in biefer Eonjunctur unparteiifh be- 
nommen und alles Erdenkliche aufgeboten hat, um ben Frieden wie- 
derperzuftellen ; was diefe Behauptung zu beflätigen ſcheint, iſt der 
Umfand, daß fig ber Gouverneur und ber Kadı von Beprut feit 
einigen Zagen im Gebirge bei Deir-el»Ramar mit dem Auftrage 
befinden, ins Tittel zu treten, um bie beiven Parteien zu einer für 
Ale wünfhenswerthen Ausgleihung zu bringen. — Auch in ben 
Gebirgen von Naplus find Unruhen vorgefalen. Nachdem fich die 
Rapinfier untereinander gerauft hatten, fingen fie mit verſchledenen 
arabifhen Stämmen Streit an, ber leidige Bolgen haben Tann, ba 
Blut gefloffen if, und die Raplufier bei biefen Händeln mehrere ih⸗ 
rer vornehmften Häuptlinge verloren haben. — In voriger Woche 
baben rg einige drufifhe Däuptlinge, worunter man ben Emir Amin 
Reslag bemerkte, heimlid an Bord eines englifgen Kriegsſchiffes 
geflüchtet. Diefes Factum, in Berbindung mit andern —— 
perbreitelen Umftaͤnden, datte der Meinung, daß bie Engländer 
indirecten Antheil an den Unruhen im Libanon genommen hätten, fo 
fehlen Eingang verfhafft, daß der Oberſt Rofe (englifher Conſul in 
Beprut) und ber Commanbant der brittiſchen Schiffeſtation aufs 
Kräftigfte gegen eine für fie und ihre Regierung fo beleidigende An- 
ſchuldigung protefliren zu müfien glaubten. Es wurde defhalb von 
dem Eonfal und dem Commanbanten an ſämmtliche europälſche Eon- 
fuln in Beyrut ein Eirenlar erlaffen. — Außerdem hat fih ber Oberft 
Rofe auf den Shauplaß der Unruhen begeben, um bie Einfiellung 
ber Kar u berirfen; aber leider find feine guten Abfig- 
ten unfruchtbar geblieben. 


Amerita. 


Rio Janeiro, 8. Sept. (Pr. St. 3.) Am 16. Juli hielt der 
Hof feinen Einzug in die Stadt, der Weg, der nad dem Schloffe 
von St. Chriſtovao führt, war feſtlich geihmüdt, mehrfache Ehren- 
pforten waren auf ipm wie in den Straßen, durch die ſich der Zug 
bewegte, erbaut. Der Zug felbft befand, außer bem eigentlich zum 
Hofe gehörenden Perfonen und den flädtifhen Beamten, aus den 
befonderd dazu eingeladenen Perfonen, im Ganzen über hunbert 
Bagen; er bot ein fehr bundes-Schaufpiel dar. Die Hofequipagen 
zeipneten fih durch Pracht und gefhmadvolle Eleganz auf das vor- 
teilhaftefte aus; das Reitzeng der Hofcavaliere, die den Kaifer und 
bie Prinzeffinnen zu Pferde begleiteten, war durchaus von grünem 
Sammet, reih mit Bold verziert; auch unter den Wagen der an- 
deren Theilnehmer waren wohl einzelne elegante, wie denn für biefe 
Gulegenpeit natürlig viel Neues an Wagen und Pferben ange» 


ſchafft wunbe;? aber im 9 waren ed meiſt ſehr allmodiſche 
elend *— Fahrwerke, mit Maulihieren befpannt; die Kuüt⸗ 
ſcher und Bedienten, größtentheils Schwarze, machten in ben böhf 
überladenen, papageienhaft bunten 2ioreen einen pöhf komifchen 
Eindrud. Die febr Meinen rg a die ben 
eröffneten und beichloffen, zeichneten ſich durch ſchiechte Haltung aus, 
und „das Mufilcorps der faiferl. Ställe”, im einem Wufzuge. wie 
wir idn nur bei fpanifchen Reitern zu fehen gewohnt find, machte 
einen höchſt mißtönigen Lärm Die Säufer der Straßen, burd bie 
ber dug fi$ bewegie, waren, nad biefiger Bitte, mit ſeidenen Teppi« 
chen geihmüdt, der Weg reich mit B umen befireut, und die Menge 
gepußter Perfonen, die ih an den Fenflern und auf den Straßen 
drängten — es durften darunter feine barfüßigen ſeyn — Alles von 
dem moltenlofeften Bimmel beleuchtet, zeigte cin gar habſches Schau 
fplel. Der Empfang des Kaifers war, nad unſern Begriffen, aller- 
dings nicht eben herzlich; aber der Brafilianer meint, nur Moleques 
dürften auf ber Strafe freien; und fo Hingen ihre Bivas immer 
etwas matt. Der Kalfer, der allein :in feinem Bagen faß, ſchien 
von ber Länge bes Weges, der Hihe und bem Staube auch gewaltig 
ermüdet. Man begab fih mun zueri nad der kaiferliden Eapelle, 
wo ber Bifhof und das Domcapitel den Kaifer mit bem Domine, 
salvum imperatorem empfingen und dann in das Palaid, wo bas 
diplomatiſche Eorps ſeine Glüdwänfhe darbradie. Sonnabend, den 
17., war ein Ruhetag; der Kaifer beichtete an diefem Tage, da er 
dei der Rrönungsmefie communiciren follte; ed wurde dieß jedoch 
abgeändert, da er unmöglih bis gegen 4 hr Nahmittags bätte 
nüdtern bleiben fönnen, und er communieirte früh Morgens in feiner 
Bauscapelle. Für die Feſtlichkeit des 18. (es iſt der Tag bes Anjo 
custodio do Imperio) war eine lange Dalle erbaut, nah dem Palaft- 
Plage zu offen; ihr eines Ende führte in einen der Säle bed Schloſ⸗ 
fes; von dem anderen gingen Stufen hinunter nad dem Borplape 
ber faiferlihen Capelle; in ber Mitte erweiterte ſich die Halle zu 
einer Art Zempel, in weldem ber Thron fand; nah dem u = u 
fand fi hier ein dalbfreisförmiger Vorſprung, von dem aus q ide 
falls Stufen. hinunterführten. Durch dieſe Beranda nun bewegte 
fih der Zug aus dem Schloſſe in die Capelle, und es war bieß, wenn 
au fein großartiges, doch ein döchſt brillantes Schaufpiel. Sowohl 
die Militär: als Hofuniformen Airopten von Bolpfliderei, die Orbens- 
decoralionen waren aus Edelſteinen gebildet; diejenigen aber, bie 


feine Uniform trugen, mußten in großer Gala, d hd. Sam 
und Beinkleiver von berfelben Farbe (meift grün als Rational 
be), mit GSpigen- Jabot und Mandetten, erfdeinen. bie 


leldung bed Kailers felbt war die Tracht Kaifer Franz I. zum 
Wufer genommen; ihm zur Seite ging der Marquis Parar 
nagua, für die Arönung zum Groß» Eonnetable ernannt, mit 
bloßem Schwerte, im Permelinmantel, die Marquifentrone auf dem 
Kopfe. Dieß war aud bie einzige altertpämlihe Figarz wenigſtens 
wüßte ih nicht, welchem Zahrhundert die Eoflüme des Wappen- 
fönigd, Perolds, passavante, und ber porleiros da canna und da 
massa — jene tragen einen Stab, diefe eine Art Keule von Silber 
— enilehnt find. Für die Brafllianer übrigens ift das gleich, fie 
haben ja do feine diſtoriſche Erinnerung, und Alles it leeres Ber 
pränge. Zu ber Feierligleit in der Kapelle konnten nur fehr Be- 
nige zugelaffen werden, da ber Raum ziemlich eng iſt, fie bauerte 


"über drei Stunden; die Regierung hat Übrigens große Mühe ge- 


habt, einen Streit, der ſich jwiſchen dem Erzbifchofe von Bahia und 
dem Bifchofe von Rio Janeiro Über ihre reipectiven Befugniffe und 
Bunctionen bei ber Krönung erhoben hatte, * ſchlichten. Der Zdg 

ing dann im derfelben Orbnung nad der Beranda zuräd, wo bie 
Sntpronif ation erfolgte, und hierauf trat der Kälſer, mit allen 
Juſignien gefhmüdt, das Scepter in der einen, die Hand der Ge⸗ 
rechtigkeit in der anderen Hand , auf den Borfprung, während bar- 
unter auf ben Stufen die Porteiros ih aufftellten. Der Herold 
aebot Stille, und der Reichebannerherr (Alferes mor); ber Graf 
Lages, proclamirte hierauf den Kaiſer. Die Nationalgarbe, bie in 
fehr guter Haltung auf dem Plage aufgehellt war, gab ihre Sal- 
ven, und bie Halenfeftungen und Kriegefbiffe Almınten mit ein, 


‚ Die Truppen befilirten dann, und nachdem bie Offiziere dem Kaifer 


= 


die Hand gelüßt daten, folgte das Bankett, an dem Übrigens nur 
der Raifer und die beiden Pringeffinnen Theil nahmen. (Schlußfolgt.) 





Taunus: E@ifenbahn. 

Im Monat November d. 3. wurden auf ber Taunus: Eifen- 
bahn 42,355 Perfonen befördert. Die Geldeinnahme in bie 
fem Monat * 21,280 fl. 51 fr. 

Franffurt a. M,, den 1. Dezember 1841. 

In Auftrag des Berwaltungsrathe. 
Der — 
eil. 
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Schnurgaſſe K 110, den y ” 9, diefed, Morgens um 


empfiehlt ſich auf bevorſtehende Weihnahten mit einer reichen Auswahl Wa-|8. Uhr, wird die Ziehung 1. Kaffe 101. 
— — wie auch in Stickereien, re —— ieſiger Stadtlotterie in dem Ziehungs- 
Ballitoffen, Mousseline-laine, Mäntelftoffen, Fil-d’Ecosse- Tee „uolare 
und feidenen Strümpfen, franzöfiihen Batiſten und Tafchen:| wünfgt, befiebe fd dafelbh —— 
tüchern, zu den billigfien Preiſen. Franffurt a, M., den 2. Der. 1841. 


— — — 
61962) Im Verlage von Deunig Find & Go. in Pforzheim erfcheint Ctadt;Botterie-Eommiffen. 
und iſt zu haben bei Gebhard & Körber, Buhgaffe No. 184, Anbreä, Bo-| fi907] 
felli, Hermann, Jäger, Zügel, Körner, Küdler, Sauerländer, 101. biefige 2otterie. 
Schmerber, Streng, Barrentrapp, Wilmans, 5. Baer: a 
Allgemeine Gefchichte Daupigeminne: A. 311,000, 2 u 
f auptgewinne: fl. r f ä 
g der 5 100,000, 50,000, 2 a 25,000, 
2 a 20,000 x. x. Ganze Originals 


letten fünfzig Jahre iii Lil WERE: 





ültig a fl. 90 das Ganze, Getheilte 
1789 —1840. = Itniß, empfiehlt 
Bon Guftav Stiebel, Haupt:Eollecteur, 
€. Strahbiheim, in Franffurt a, M. 


Verfarfer des Werkes: Unſere Breit, des Jahre 1890 1, 


Bände in je 4 a 36 fr. oder 9 ggr. Mit Gratie-Bei erihtliche 9 — 
Bier Bände in je 4 Heften feinen” Stapffigen. Mit Öratis-Deigabe von 16 Gerichtliche Bekanntmachung. 


Zu ber ganzen Weltgefhichte findet ih kein Zeitraum fo reich an merkwürdigen Be-|..... . 
gebenpeiten, mie fie das legte halbe Jahrhundert umfaßt; er AR, fo weit die Gefaichtel [ITS] Edictalladung. 
reicht, der wichtigſte, thaten» und einflußreichſte. Der als Geſchichtſchreiber in Deurfpland| Alle. welche aus irgend einem Rechtagrunde 
züpmlichft befannte Berfaffer hat id bemüht, die welterſchütteruden Ereigniffe, melde fih| an ben Nahlah des verſtorbenen Pofrdtpe 
während biefer Zeit zutrugen, in vorliegenden, nur vier Bände flarten Werke in einer mög.| Doctoris medicine Johann Franz (Antens 
lichſt gedrängten, aber dennoch fehr gründligen, populären und für alle Klaffen fap.| Erihbad Aniprüde oder Forderungen zu ba) 
lgen Darfielung zu bearbeiten. Richte, was nur einigermaßen von Wichtigſeil iR oder in| ben dermeinen, werden hierdurch vorgeladen- 
die Weltgeſchichte eingreift, wird man in biefem Werke vermiffen, und dur baffelbe eine ſolche binnen 
richtige Anfiht und volllommene Kenntniß der Urſachen erlangen, welches fo GBroües und wei Monaten 
Uagepeures bervorbrachten. Diefes Buch dürfte dader vorzugsmeiie für Sole von unfhäg-| bei unterzeihneiem Gericht fo gewiß anzujei · 
barem Werthe ſeyn, welche bie Geſchichte zu fludiren weder Muße noch Gelegenheit haben, gen, als anfonften dieſer Nachlaß an bie auf- 
und mit gründliher Belehrung auch eine angenehm: Lektüre verbinden wollen. Der Ber.| getretenen auswärts wohnenden Inieftaterben 
6 bat fi dieſes zur Pauptaufgabe gemacht; mie weit es ihm gelungen, möge das Bud Ohme einige Eaution verabfolgt werben wird. 
elbſt darthun, ‚weichem jedenfalls das Serdienſt einer großen Klarheit und Berkänpligteit,) Brankfurt a, M,, den 20. October 1841, 
wie au einer eben fo angenehmen als intereffanten Unterhaltung, nit abzufpreden ift. Stabt-Weridt. 

Die erfien Hefte find bereits an alle Bughandlungen Deutfhlands und der angren- » Genator Dr. Müller, Director, 
senden Staaten verfendbet, und liegen überall zur Einſicht vor, Dr. Boigt, Secr 








Tom meer me m Bam are Teen re m Te re re 7 gm re nr nern —— — — — — 
Berlag: Bürft. Thurn md Taris'ſche Zeitungs-Exrpedition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von 8. Ofterrieth, 
Cours der Staafs-Papiere. 
\ Dem 1. Dec. Schuss Uhr. | pCt} Papr. | weid. 
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Frankfurt, 2. Dezember. 


Gnunizot und Balmerftom 


(Schluß) 


Die dritte Stelle des Memorandums, welche Guizot nicht 
als correct gelten laſſen wollte, lautete dahin, Frankreich habe 
erklärt, ed werde ſich in feinem Fall den Maßregeln wider: 
fegen, die von den vier Mächten nöthig erachtet würben zur 
Ausführung des Plans, der ihnen geeignet fcheine, die Ruhe 
im Orient für die Zufunft zu fihern. Der Bortfhafter bes 
merfte dem Minifter, dieje Behauptung ſey weit zu allges 
mein gefaßt; eine fo beftimmte Erklärung habe das franzd« 
ſiſche Cabinet nie gegeben ; im Gegentheil ftebe fe, Daß wenn 
außerbalb dem Bereich der von den vier Mächten getroffes 
nen Mafregeln Ereigniffe eintreten follten, welche die relas 
tive Stärfe der europälfhen Gewalten wefentlid änderten, 
wie etwa wenn eine ruſſiſche Armee nad Rleinafien fäme und 
längere Zeit da vermweilte, Franfreih fih dann vollfommen 
frei halte, zu banteln, wie es fein ntereffe und feine Würde 
erheiſchen dürften. Palmerfton äußerte darauf, er ſey mit 
biefem Borbehalt ganz einverflanden; die Stelle im Memo: 
randıum beziehe fih nur auf bie Maßregeln, welde jo oft 
ſchon zwiſchen den fünf Mächten discutirt worden feyen, — 
Mafregeln, die feinen andern Zweck hätten, ald den Paſcha 
zur Annahme der billigen Erbietungen des Sultans zu brins 
gen und badur& die Integrität und Unabhängigfeit des türs 
iſchen Reichs zu fihern. Frankteich möge nur feinen Ein- 
flug auf Mehemen Ali benugen, um ihn zu vernünftigem 
Nachgeben zu veranlaffen; an Gründen, ihn zu überzeugen, 
fönne es nicht fehlen, indem er einfehen müffe, daß vier 
Mächte wie England, Defterreih, Rußland, und Preußen, 
wenn fie mit einer fünften, wie die Türfei, zu ausgeſproche⸗ 
nen Zweden übereingefommen find, notbwendig auf jede Gefahr 
bin, was fie begonnen, auch zur Ausführung bringen werden. 
Guizot, überfhlagend, daß mindeftens fechzehn Tage bin- 

ehen würden, bevor man aus Aegypten Antwort haben 

önne auf des Sultans Borfchläge, fragte Palmerfton, ob man 
noch bis dahin mit den Zwangemaßregein zumarten wolle, 
oder foldhe vorher hen in Anmwendung zu bringen gedenke. 

Imerfton verſetzte: Im Betracht bed gegenwärtigen Zus 

andes der fprifchen Lande Fönnten die vier Mächte die Ants 
wort Mehemed Ali's nit abwarten; der größere Theil 
der Untertbanen des Sultans ſey in Aufftand gegen ben 
Vaſcha; man wolle die unglüdlihen Stämme den Truppen 
Itrahims nicht Preis geben; man werde ihnen vielmehr 
beiteben und es dürfe die franzöfiiche Nezierung nicht über: 
rafgen, wenn fie erführe, daß die Berbindung zur See zwi- 
[hen Sprien und Aegypten abgeichnitten ſey. Guizot ſchien 
auf eine derartige Eröffnung nicht gefaßt, obſchon er, wie 





s Deitn 
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bie Depefche bemerkt, einige Tage vor ber Beſprechung er- 
fahren hatte, wie die Bevollmächtigten der vier Mächte eine 
geheime Conferenz mit dem Abgeordneten der Pforte gebal« 
ten, woraus zu vermuthen war, baß irgend eine Berabres 
dung im Werfe fey. Er verfegte: Ein ſolches Verfahren, 
abjeiten der vier Mächte, werde Frankreich nöthigen, Streit» 
fräfte, und zwar anſehnliche Streitkräfte, in der Levante bes 
reit zu halten. Palmerfton bemerkte darauf, die frangöfifche 
Regierung babe allein zu beurtheilen, was in diefer Gon- 
junctur zu ihun für fie angemeffen fey, ließ aber durchblik⸗ 
fen, wie er hoffe, die framgöfifche Flotte werde nicht in der 
Art Freuzen, daß eine Eollifion zwiſchen ihr und der britti- 
fen Flotte unvermeidlich werde. Guizot verfiherte, man 
werde Bedacht nehmen, daß ein folder Fall nicht eintreten 
fönne — on aura soin d'y prendre garde. Palmerſton 
wollte nun weiter wiffen, ob zu erwarten flehe, daß Frank⸗ 
reich feine Flotte nicht in einer Weiſe aufftelen werde, die 
Mehemed Ali zum Widerſtand ermuthigen fönne, und Guizot 
trug fein Bedenten, auszuſprechen, die franzoͤſiſche Regie- 
zung bege feine jo zu deutende Abfiht. Guijot äußerte ferner: 
Er müffe jehr bedauern, daß bie vier Mächte einen fo un« 
gelegenen Moment gewählt hätten, ſich zu coalifiren; der 
Sultan und der Paiha ftänden ja auf dem Punkt, fi 
zu vertragen. Palmerfton erwiederte: Die zulegt eingegan- 
genen Berichte ließen ein friedliches Abkommen gar nit ers 
warten ; vielmehr befteheder Sultan darauf, daß man ihm den 
durd die Eollectiunote (vom 27. Juli 1839) zugejagten Beiftand 
endlich leifte. Guizot äußerte darauf: fen fey zum Erbar- 
men, daß man fih ber Gefahr ausfege, fo ernfie Umſtände 
herbeizuführen, ald aus der Eoalition der vier Mädte er 
wachen fönnten, um dem Sultan drei oder vier elende Pas 
ſchalils wieder zu geben; — Palmerfton aber meinte, bie 
Gefahren, worauf der Botihafter anfpiele, dürften weit ges 
wiffer eintreten, wenn man den von Frankreich vorgefchlages 
nen Plan befolge, und was bie Bedeutung Spriend ans 
ehe, jo müſſe wohl Mebemed Ali anderd darüber dens 
en, ba er ſich fo bartnädig meigere, diefes and, den 
Schlüſſel der afiatifhen Provinzen der Türfei, heraus: 
zugeben. Guizot vertbeidigte feine Anficht, indem er auf die 
Taͤuſchungen der Selbflliebe hinwieß, die uns oft auf geringr 
fügige Dinge Werth legen laffe, wenn ſchon es flar fey, 
Dap ihre Aufgeben nur Bortheil bringe; das habe man erfabs 
ren an Napoleon, der im DBefig eined großen und mächti— 
gen Reiches bleiben fonnte, wenn er die Erbietungen ber 
Alürten angenommen hätte, dem bie Selbfiliebe alle feine 
Eroberungen gefoftet habe. Palmerſton wollte die Parallele 
| nit gelten laffen; Napoleon’s Verfahren dürfte dem Paſcha 
| ieh zum Mufter dienen; wohl aber fönne berfelbe bie 


nn 


u — ——s —— — 


Folgen der Weigerung Napoleon's, billige Vorſchlaͤge anzu⸗ 


nehmen, als Warnung im Auge behalten. Guizot ſchloß 
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dad merfwärbige eſpraͤch mit der Heußerung: Die fran- 
parte und die englifche Regierung fepen unglüdliher Weife 
n der orientalifhen Frage ganz verfhiedener Meinung; in 
Fällen, wo ſich die Anfihten über jr ** ſo we⸗ 
nig vereinbar zeigten, könnten nur die elbſt ent⸗ 
—— wer Recht gebabt habe; ſollten die Ereigniſſe bewei⸗ 
en, daß die vier Mächte richtig —— — follte ſich alles 
o arrangiren laſſen, wie bie vier Mächte es hofften, jo werde 

ankreich fidh freuen, baß feine Beforgniffe nicht gegründet 
eweſen; follte dagegen eintreffen, was Frankreich — 
En glaube, follten die Gefahren, welche ed ahnde, wirklich 
entſtehen, fo laſte wenigſtens die Berantwortlidfeit dafür 
nit auf ihm. Palmerfton gab zu, daß in biefen Worten 
die refpective Stellung der Mächte der Wahrheit nad be- 
zeichnet ſey. — 


Freiburg, 30. Nov. Die hiefige Zeitung enthält fol 
gendes Schreiben an ihren Rebacteur: „Ich leſe in Nr. 325 

drer Zeitung vom 21. Nov. I. J., daß eine große deutſche 

acht aus politiihden Gründen ſich gegen meine Wahl 
ur erzbifböflihen Würde ausgefprochen habe. Da ich bes 
—2* weiß, welche Macht hier gemeint iſt, fo halte ih mid 
meiner Ehre wegen für beredhtiget zu erflären, daß Ihr 
Eorrefpondent Unmwahres berichtet habe, was ich erforder: 
lichen Falls urfundlidy beweifen kann. Ich erfuhe Sie, 
biefe Zeilen in Ihr morgiged Blatt in deſſen Eingange auf: 
zunehmen. freiburg den 29. Nov. 1841. Dr. Hermann 
v. Bicari, Bifhof von Macra,” 

Franffurt, 1. Dez. Geftern traf bahier ein: der Hr. 
Braf von Mercy-Argenteau, Attache bei der königl. beig. 
Geſandiſchaft am f. . — Hofe, aus Wien. 

e 


w b 

Genf. Alles blieb ruhig bie nächſten Tage nad dem 22. 
Nov., alles an der Arbeit, nur mit fröhlichen Geſichtern und mit 
fröhlichem Gruße auf der Straße. Der Berein vom 3. 
März will fi indeffen noch nidt auflöfen: erft müffe ber 
Zwed wirflih erreicht fepn. Es ſcheint auch, daß er fih 
gegen die Vorwürfe von Lauheit zu rechtfertigen hat. Bon 
der I Koterie jagt das Genfer Journal, fie ſey durch 
den 22. Nov. mehr erbittert und gereizt worben, ale nie- 
bergeichlagen, und trage fih nun mit ber Hoffnung, den 
Berfaffungsrath zu beherrfchen, oder gar durch einen Streid 
and Ruder zu fommen; darum folle man die Arbeit 

nicht für vollendet halten, fondern auf feiner Hut feyn. Die 
legte Woche vor ber Entfheibung war reich an politifchen 
ugfchriften im beiderlei Sinne, Nachtraͤglich erfährt man, 
daß fih Sonntage um Mittag Delapalud, Gide und Mayor 
zum Staatsrath verfügt und ihm Ruhe verfprocden hätten, 
wenn er von ber Einberufung ded Militärs abftehen, und 
felbft die Initiative des Unvermeiblihen ergreifen wollte. 
Der Staatsrath ſcheint fih über die Stimmung getäuſcht, 
ober feiner Umgebung wegen nicht geburft au haben. ins 


flimmig geben bie Berichte mehreren Mitgliedern des Ber- r 
eind vom 3. März das Zeugniß, daß fie, die Menge zur | ganz vorbereitet, und man wird nächſtens Hand and Werk legen. 


Ruhe zu ermahnen, das Aeußerſte gethan haben. Es ſcheint, 
die Rechtfertigung des Truppenaufgebotes dreht ſich vornem⸗ 
id um das am Sonntag entflandene Gerücht von Ankunft 
vielen fremden Gefindeld, woran nun aber gar nichts zu 
ſeyn ſcheint. Samſtag Abents foll doch im Vereine vom 3. 
März felb der Beihluß gefaßt worden fepn, daß wenn 
Montags die Zugeftändniffe ungenügend, das Volk felbft 
ben Berfaffungsrath verlangen jolle. Mehrere Mitglieder 
der auf eine Stunde niebergefegten Commiſſion gerten 
fi zu beflimmen, weil fie nicht frei feyen; im Repräfen- 
tantenrathe felbft Niemand. Der Staatsrath befhäftigt fich 
nun mit einem Wahlmodus für den Berfaffungsrath und ei- 
ner Eintheilung ded Kantons in Wahlkreiſe. 

— Der eidgenöſſiſche Oberſt Dufour, als Mitglied ber 


| 


Oppoſition, hat ſich durd feine freimütbigen Reben im Res 
präfentantenratp und durch feine Thätigfeit, um Erceffen 
vorzubeugen, ausgezeichnet, wurde aber unter einem Hau 
Bolfes fo zufammengedrüdt, ba er jegt frank darnieder liegt. 
Noch bedauert man allgemein die Frau v. Seigneur, Toch⸗ 
ter des befannten Hauptes der Dppofition, Fazy Pasteur, 
welche durch bie Ereigniffe dieſes Tages fo beängftigt und 
erfchüttert wurde, daß fie plötzlich verſchied. 

Freiburg. Der große Rath hat auf den Vorſchlag des 
Erziehungsraihs nah dem Berlangen der Yefuiten die Ers 
richtung Fee neuer urn an dem biefigen Athenaͤum 
bewilligt. 1) Eine Profefjur für Philoſophie der Geſchichte. 
2) Eine Profeffur für philofophifhes Recht, Staats» und 
Bölferregt. 3) Eine Profeffur für die höhere franzöffche 
Literatur. 4) Eine Profeffur für die franzöfifhe Sprade. 
5) Eine Profeffur für die deutſche Sprade und Literatur. 
6) Eine Profeſſur für Elementarphyfif. — Durch dieſe ſechs 
neuen Profeffuren erhält die bielige höhere Lehranftalt, 
welde biefed Jahr 6 bie 700 Zöglinge zählt, eine vollfom- 
mene akademiſche Ausdehnung. Sämmtlihe ſechs Profeſ⸗ 
furen werben von den Jefuiten übernommen, welden ber 
Staat hierfür jährlih nur 3000 Fr. zu verabfolgen hat. 

Ak AIR UN 

mfterdam, 29, Nov, (Börfe) 24pEt. Int. 51}. — 
— 3jpEt. 764. — Handelm. 155}. — pet. Of. 97%. 
on rd, 2: — Paſſ. 5}. — Ard. Coup. 20 5 t. 
Met. 105%, — 2;pEt. 543.— Ruf. Infe. — Gert. 68,7. 
‚Mafrict, 27. Nov. Heute Morgen um 9 Uhr ver- 
liegen die Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und der 
Finanzen unfere Stadt, nicht um ſich Über Nomwegen nady 
dem ag u begeben, wie zuerſt berichtet warb, fondern 
um nad Brüffel zu reifen, wo fie Eonferengen mit ben bel 
— Miniſtern, wegen der definitiven Beſeitigung der zwi⸗ 
chen Holland und Belgien noch beſtehenden finanziellen Dif- 
ferenzen haben werden, 


Belgien 

Brüffel, 28. Nov. Lord Seymour, brittiiher Geſand⸗ 
ter bei der beigifchen Regierung, ift von feiner Neife nad 
London wieder in Brüflel eingetroffen. — Die Inftruction 
in ber Sade des Complotts wird mit einer auffallenden 
Thätigfeit fortgefegt; drei Inſtructionsrichter find damit ber 
Zang und arbeiten täglich bis tief in die Nacht. Man 
hat Grund zu glauben, daß die Sadhe zu Anfang bes 
nähften Monats vor die Rathefammer werde gebracht wer- 
ben fönnen. Mehr als 100 Zeugen find dieſe e wieder 
verhört worden. Die firengfe Haft wird für alle Beſchul⸗ 
digten ohne Unterſchied beibehalten. Geftern find wieder ſehr 
viele Perfonen, melde dem großen Städten des Königreihe _ 
angehören, als Zeugen in biefer Sade verhört worden. 
Man nennt unter ihnen mehrere Gelehrte. — Nah ber 
Gazette de Mond hat ein Architect dieſer Stabt den Bau 
einer eifernen Kirhe unternommen. Die Pläne find fon 


— Die Eommiffion, welche beauftragt if, die Mittel vorzuſchla⸗ 
gen, um die Wirkfamfeits-Sphäre der Eifenbahn auszudehnen, 
ſcheint fhon mit dem Miniſier der öffentliden Arbeiten über 
bie Aufftellung dreier Nationaldampfihiffe zwiſchen Oftende 
und Dover einig zu ſeyn. Diefe Dampfihiffe follen beſon⸗ 
ders mit dem Transporte der Depefchen, der Reifenden und 
der Waaren nad Dover und umgekehrt mit dem Transport 
der Waaren und Paffagiere nad Oſtende an den Tagen, 
wo bie englifhen Schiffe diefen Dienft nicht verfehen, beauf- 
tragt werben. 
Schweden. 

Stockhohm, W. Nov. Am 13. Nov. hatte eine Depu⸗ 
tation der Fabrifperren und Manufafturiften der Haupiſtadt 
die Ehre, bei Er. Maj. zugelaffen zu werben. Der Wort- 
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führer dankte in feiner Rebe dem Könige für den Schus, 
den er der Nationalinduftrie durch den neuen Zolltarif ge— 
währt: eine Pflicht, welche die Deputation um fo bereit: 
williger erfülle, da die Nothwendigkeit, die einheimifche 
Induſtrie gegen die erbrüdende Concurrenz des Audlanbes 
zu befdirmen, eine Zeitlang in Schweden verfannt worden, 
während doch alle aufgeflärten Nationen fie anerfannt hät- 
ten. Wenn man bie verfbiebenen Zweige der Rational 
induftrie nicht gänzlich dem Verderben preiögegeben, fo ver: 


danfe fie dieß lediglich der Fürforge des Königs; f-inem gro- | 
Ben Herien, welches in den edlen Beftrebungen für das alls | 


—— Wohl nur verſtanden und unterſtützt zu werden ver⸗ 
ange, müſſe es höchſt erfreulich ſeyn, daß auch die Reprä— 
fentanten ber Nation ſich den Grundſätzen anſchlöſſen, welche 
der König während feiner ganzen Regierung feſtgehalten und 
wodurch allein bie ſchwediſche Induſtrie gerettet worben. 
fey daher eine glänzende Gerechtigkeit, welche der Weis⸗ 
beit der föniglihen Anfichten widerfahren, wenn bie Reprä- 
fentanten felbft von der Staatsgewalt die Aufrechthaltung 
der Nationalinduftrie durch Schugmaßregeln verlangt und 
fomit bie in ber öffentlihen Meinung eingetreiene Aendes 
rung bewährt hätten. Die Deputation fprigt die Hoffnung 
aus, daf die Marimen, welche aus dieſer unfhägbaren 
Uebereinfiimmung ber höchſten Staatdgewalten bervorgegan- 
en, fünftig weder verfannt oder erjdüttert würden. Nur 
o fönnten die Induſtriellen im In» und Auslande fi einer 
Rabilen Drdnung erfreuen und biejenige Zuverfiht er- 
langen, bie es allein möglid made, ausgedehnte Unter 
nebmungen zu betreiben und bie großen Opfer zu brins 
en, bie erfordert würten, um fi auf der Höhe des Fort- 
chritis zu erhalten. Nur fo würden fie im Stande feyn, 
vermittelft neuer Erfindungen aud neue Induſtriezweige, be 
ruhend auf der einbeimifchen Production, zu_erfhaffen. Dar: 
auf erwiederte der König: „Als Sie am 9. Sept. mein Ein- 
fchreiten für die Aufrechthaltung und Beſchützung der eins 
heimiſchen Induftrie verlangten, ich Ihnen zur Antwort, 
die erſte Pflicht jeder Staalsgeſellſchaft beſtehe darin, ihren 
Mitgliedern Mittel zur Arbeit zu gewähren, um bie Bebürf: 
niffe des Lebens zu beflreiten. Seitdem gereichte ed mir zur 
—— mich zu ng dag die Reiheflände in 
biefer Beziehung in gleihem Grade, wie ich, von biefem 
roßen Princip der focialen Orbnung und ber öffentlichen 
bifahrt befeelt waren. Das Zufammenmwirfen der beiden 
höchſten Staatögewalten, als Bürgichaften des Glücks und 
ber Unabhängigkeit der Nation, führt zu einer gleichmäßigen 
Thätigfeit, die flets die allgemeine Wohlfahrt zur Folge hat. 
Die — unſeres Bodens erheiſchen eine unumerbro⸗ 
chene Fürforge. Die landwirthſchaftliche Induſtrie wird durch 
die Fabrikthaͤtigkeit unterſtützt. Auf Beiden zugleich berupt 
das Wohl des Staates; fügen fie einander wechſelſeitig, 
unter dem Scuge der beiden National:Gewalten, fo wird 
Schweden, fih eines legalen Finanz-Spftemd erfreuend, in 
feinen gegenwärtigen Reichthümern die Mittel finden, bie 
Jatereffen der Producenten und der Confumenten auszugleis 
hen. Dankbarkeit it die Erinnerung treuer Hergen und ber 
einzige Lohn, nah welchem mein Ehrgeiz firebt. Die Danf- 
fagungen, die Sie mir zu erfennen gegeben, ſtärken mein 
Gemüth und machen mic glüdlih. Ich erneuere Ihnen bie 
Berfiherungen der Fortdauer meines Beiſtandes und meines 
ganzen Wohlwollens.“ 


Am folgenden Tage hatte auch eine Deputation der Fa— 
brifarbeiter der Hauptftabt Audienz beim Könige. Der Wort: 
führer erinnerte daran, daß die Deputation ſchon früher zu 
den Füßen des Thrones das Geſuch gelegt, der König möge 
in feiner Weisheit die Lage der armen Fabrifarbeiter in Er- 
wägung zieben und ihnen in dem neuen Zolltarif den Schutz 
bewahren, den er fiets den Bewerben angedeihen laffen; er 
gedachte ferner der ächt väterlihen Güte und Leutjeligkeit, 


‚! womit Se. Maj. ben ſchlichten Ausdrud ihrer Befümmernt 


aufgenommen. Iegt, da ber König diefen Bitten Erhörun, 
ewäbrt, würden bie Arbeiter ſich zwiefaher Undankbarkeü 
Pu ldig maden, wenn fie ed unterliegen, ibre tiefgefühlte 
Dankbarkeit vor den Thron des Könige zu bringen. Sie er 
fuchten daher den König mit eben fo värerliher Güte dieſe 
einmüthige und aufrichtige Aeußerung entgegenzunehmen, als 
die Gefinnung einer niedriggeftellten und bejpeidenen Glaffe, 
die aber ſchwediſche Herzen hege und von Undanf nichts 
wiffe, und niemals vergeffen werde, was fie dem König als 
Netter und Edüger der einheimifhen Induſtrie verbanfe, 
Stets würden fie daher das Andenfen des —— Könige ſeg⸗ 
nen, welcher immer die Stütze, ber Wohlthäter und der Bas 
ter der Armen geweſen. Der König ermwiederte: „Als ich 
Eud am 12. Sept. empfangen, fagte ih Eud unter Ans 
berem: wo ed der arbeitenden Elaffe an Beihäftigung fehlt, 
da leidet die Familie und ſchmachtet der Staat, denn das 
Gleichgewicht zwifhen dem, was zur Stüße dient und dem, 
was ber Stüge bedarf, ift aufgehoben. Alle Glaffen ber 
Geſellſchaft haben Anſpruch auf die Sorafult des Staate- 
Dberhauptes, feine Blide müſſen aber zuerſt auf die arbeis 
tenden Claſſen gerichtet fepn. Mit Rüdfiht auf Euren Ur 
fprung aus ber gemeinfamen Wiege der Menſchheit, und 
Eure Mitwirfung zur Wohlfahrt des Landes durh Eure 
Achtung vor den Geſetzen und Eure Emfigfeit in der Er« 
fülung Eurer Pflichten, habe ih Eure Intereffen von denen 
der übrigen Nation niemals gerrennt und werde fie nie das 
von trennen. Wie ein guter Bater von Eurem Vertrauen 
und Eurer Dankbarkeit gerührt, ermahne ih Euch flets bei 
biefen Gefinnungen zu verbarren, und erneure Euch die Ber- 
fiherung meiner —— * meines Wohlwollens.“ 
r e 1. 

Konftantinopel, 10. Nov. (A. 3.) Eine Klage 
fonderbarer Art ift von ben ſchismatiſchen Maroniten bes 
Libanon kei der Pforte anhängig gemacht worden. Sie bes 
baupten, daß bie Geiftlihen der unirten DMaroniten das 
Recht nit hätten, Prieftermügen von berfelben Form und 
demfelben Schnitt wie die Geiftlihen der Nichtunirten zu 
tragen, und bitten die Pforte um Abhülfe gegen diefen Miß— 
braud. Die Katholifen wenden dagegen ein, bie Priefter: 
ſchaft der Maroniten hätte fih in frübern Zeiten immer bie 
fer Mügen bedient, und gerade die Schismatifer hätten 
durch ihr Schisma dad Recht auf das Tragen ber flreitigen 
Kappen verloren. Die Nidtunirten erwiedern darauf, nicht 
- ſeyen bie Abtrünnigen, fie feyen vielmehr dem Glauben ihrer 

äter ſtets treu geblieben, ſondern ihre Gegner, die durch 
ihren Abfall von der Religion ihrer Vorfahren (eine Art von 
Monotheismus) und durd ihre Tereinigung mit dem Papft 
Cim Jahre 1736) nicht mehr zu ihrer Kirche und zu ihrem 
Ritus, gehören. Die Pforte ſoll nun diefen Streit eniſcheiden! 


In der Sten Berlofung der Berliner Stabtobligationen am 27. 
November 1841 find folgende Nummern gezogen worden: Lit. A 
a 1000 Ripie. Nr. 469 bis inch. 474. 547 bis inch. 552. 601 bie 
inet, 606. 625 bis incl. 630 = 21,000 Rihlr. Fit. B & 500 Rtplr. 
Nr. 121 bis inch. 132. 661 bis inch, 672. 733 bie incl. 744. 973 
bis incl. 954 — 24,000 Rihlr. Fit. C a 300 Ripfe. Nr. 161 bie 
incl. 180. 561 bie incl, 530 — 1200 Riflr. Lit. D d 200 Rihlr. 
Nr. 1531 bis inch, 1560 = 6000 Rihlr. Fit. E A 100 Rıplr. Wr. 
421 bis incl. 450. 2281 bie incl, 2340. 3961 bis incl. 4441 
bis incl. 4500. 5641 bis incl. 5700 = 30,000 Rihlt. Lit. Fä 
50 Rpfr. Nr. 181 bis incl 200. 1181 bis incl. 1200. 1641 
bis incl. 1660. 3141 bis inch, 3160. 3481 bis Incl. 3500. 4101 
bis incl. 4120. 4391 bis incl. 4400. 5081 bis incl, 5100. 
6341 bis incl, 6860. 7641 bis incl. 7660. 8201 bis incl. 8220. 
9441 bis incl. 9460. 10321 bis incl. 10340. 12301 bis incl. 12320. 
12401 bis incl. 12420, 12681 bis incl. 12700. 13461 bis incl, 
13480, — 17000 Rıplre. Lit G a 25 Nthir. Mr, 2241 bie ind. 
22-0. 3241 bis incl. 3280. 4881 bis incl. 4920. 5641 bis inch. 5670. 
6631 bis inch. 6720. 9281 bis inch. 93%. 12721 bis incl. 12760, 
= 7000 Rthfr, zufammen 120,000 Rihlr., welcht am 1. Juli 1842, 
nebſt Zinfen, bejahlt werden. 
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Zur 101. großen Frankfurter Lotterie. 


[1794] „3iehung erfier Klaffe am 8. und 9. December, 
welche fo vorteilhaft eingerichtet if, daf nun Über die Hälfte der Loofe gewinnen müſſen. 
Höchſter Gewinn ?ILOOO |, 
fodann 2mal 100,800 jl., 30,000 fL., Zmal 23,000 jL., 2mal 2®,00D8 fl. 
15,000 iL., 12,008 fl., 4mal 10,000 ji, 6008 jL, 5mal 5000 fl., 3mal 
3000 fl., 11mal 2@00 jl., S3mal 1090 fl, und 43,437 Meinere Gewinnfte, 
empfehle ich mich mit Looſen für erfie Klaſſe a 6 fl., auf alle Klaffen à 90 fl., und getheifte 
Loofe im verhältnißmäßigen Preife, unter Berfiderung ber reellſten und forgfältigften Bedienung. 
I. M. M. Benfchlag, 
i im Wolfsed, am Paradeplag, in Frankfurt a. M. 
PR. = Nach jeder Ziehung werde ih meinen verehrten Kunden die Driginal- Liften 


[193 
"Sur 101. Fraͤnkfurter Stadt-Lotterie, 


deren Ziehungen ven 8. December a. c. beginnen, find ganze und getheilte 
Driginalloofe zu den befannten Preifen direkt aus unferer Haupt 


collefte zu beziehen. 
IN. Trier & Eo. in Frankfurt a. M. 








11949] Götzingers deutfhe Literatur. 
"Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ift fo eben erſchienen: 


Die 


deutfhe Sprade 


ihre Literatur, | 
Bon 
Dr. Mar Wilhelm Gößinger, | 
Profeffor der deutſchen Sprache und Literatur am Collegium zu Schaffhauſen ve 1. 
Zweiter Band: Literatur. 
Erfte Abtheilung. 
Preig, brod., 1 fl. 48 ir. 


| 





10 * m Abiheilung (dentiche Sprache ) beſtehet aus zwei ftarlen Bänden und fofet 
In Franffurt a. M. vorräthig bei 
Sofepb Baer, Zeil H. 11. 


[1957) Bei Ludwig Schumann in Yeipzig iſt erfchienen: 
Anhang zu Pr. 3. H. Kaltſchmidts ſprachvergleichendem 
und etymologiſchem 


Wörterbuch 
ber 
griechiſchen Sprade, 

zum Schulgebrauch; enthält: die Compoſita mit Hinweiſung auf Butt- 
manns grieh. Grammatik über die Gefege der Compofitionen ; als drit- 
ter Band nad Anlage der früheren Bände hinzugefügt von Dr. Gun: 
ſtav Mühlmann. Preis 14 Tplr. = fl. I, {9 fr. Das ganze 

Werk complett. 3 Bo. Preis 5 The. = f.g, — 
Vorrätbig in Frankfurt a M. in dr &. Hllmann’fchen 


Buch:, Kunft: und Anti iats an s 
(aegen Beipmaspien Zeil D. 195% ERNERG, RE EA 


Zur m... 101. Stadt: 
[1906] otterie 
find ganze Looſe a fl. 6, '„Aaf. 3, 
af. 1.30, '/, a 45 fr, zu haben 
im YotteriesHaupt:Comptoir von 
Julius Stiebel in Frankfurt a. M. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 








[1971] Auf der Chaufſee vor dem Allerhei- 
linenthor wurden zwei Säde mit Kartoffeln 
gefunden. Der Eigentpümer hat fid binnen 
14 Tagen dahier angumelben, widrigenfalls 
weiter verfügt werben fol. 

Sranffurt a. M., den 29. Nov. 1841. 

- Polizei-Amt. 





[1759] Edictalladung. 
Jodann Peter Münd, Sohn von Johann 
Georg Münds Epeleuten von Beiterdhain, 
eboren am 17. Juli 1770 ift fhon feit vielen 
ahren abweſend, ohne don feinem Yufent 
baltsorte etwas hören zu laffen, feine Prä- 
fumtio » Erben haben um MWeberlaffung bes 
bisper durch einen Eurator verwalteten, in 
495 fl. 31 fr. befichenden Bermögens gegen 
Eautionsleitung nachgeſucht. 
Demgemäß wird baber Johann Peter Münd 
oder diejenigen, die ein, vor ben bier befannten 


Träfumtiv » Erben bevorzugtes Recht auf das 


in Rede ſtehende Bermögen anzuſprechen haben, 
aufgefordert, ihre Anfprüde darauf fo gewiß 
binnen 3 Monatın a dato 
dabier anzuzeigen und zu begründen, gegen 
falls dem geflellten Antrage fatigegeben wer⸗ 
den wird. 
Grünberg, den 25. Detober 1841. 
Gr. Heſſ. z. Landgericht geböriges Patrimonal- 
geriht Rabenau. 


Kraft. Rapp. 
nn FR at Pr nn 
[1939] Decret. 


Das Schuldenweien des Georg 
Dittmann von Eronberg beir, 
Ueber das Bermögen des Georg Dittmann 
aus Eronberg ih rechtsträftig der Concurs 
erfannt worden. Dinglide und perfönlide 
Anfprüche müfen bei Bermeldung bed Aus⸗ 
fehluffes von der vorhandenen Maffe 
Montag den 13. December I. J./ 
Morgens 9 Uhr, 
liquidirt werben. 
Königfein, den 15. Novbr. 1841. 
Herzoal. Naff. Amt. 


Wenckenbach. 
— — — 
[1828] Evdietalladung. 


Dinglihe oder perfönlige Auſprüche an 
bem Bermögen der Wittwe des Michael 
Strobel von Mammolshain, über weldes 
der Goncurspreceh rechtotraftig erfannt wor · 
den if, müfen bei Vermeidung des Aus- 
ſchluſſes von der vorhandenen Mafle 
Dienflag, den 14. December I. 3., 
feüp 8 Uhr, 
bei unierzeichnetem Amte liauibirt werben, 
Königftein, den 26. Detober 1841. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Goedede, 
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Teneſte Nahrihtem. 


Bar e Nov, Stand der Renter Spät. 116. 35. — 
HYEı. 80 un Neapol. 106. 75. — — ng Eur 
— Bel ie € ER — Actien 

© Germain@ifeibehe 1 1 _ 
Berfailies, rechtes Ufer 315. — Linfes Ufer 200. — Eiraf- 
burg-Bafel 222. 50. — 


— Das Tribunal zu Pau hat jeben ber Touloufer Ange 
Hagten: Arzac, asc und Roaldes, in hundert 
Rranfen Geldfrafe verurtheilt. So milde die Sentenz 
iR, haben doch die Detheiligten für gut gefunden, Appella- 
tion einzulegen. 

— Der zum Gefandten in Franfiurt ernannte Marquis 
Ghaffelonp- Inga * zu Dieppe einſtimmig zum Deputirten 


— —8 * Lamartine Aueſicht Hat, Präfident 
ber Kammer zu werden — Die Oppofition fegt ihm Dpilon 
Barrot entgegen 
— Man m a, bie 
angeregt wo und man 
Levante abzufenden. 
— Der —** Borfhafter, Reſchid Paſcha, hatte heute 
*2667 bei dem König und überreigte Er. Maj. 


— "der Be —* Espartero it am 23. Nov. um 2 Uhr 
in Madrid eingezogen. 8 Municipalcorps empfing ihn 
vor der Barriere. Es Alcade —— eine bombaſtiſche 
Anrede. Espartero antwortete mit wenigen herzlichen Wor⸗ 
ten und fuhr dann an dem ihm errichteten Triumppbo er 
vorbei nad dem Schloß, wo er abftieg, bie Königin zu 
grüßen, bie a bald barauf an feiner Hand auf dem Balcon 

e. fam ber Regent nad feinem Hotel. 

ude war —* erleuchtet. Auf den Straßen hörte 
man nur Gefänge, ihm zu ehren; der Enthufiadmus, mit wel: 
hen er empfangen wurbe, läßt U f6 micht befchreiben. 


echiſche Frage fey im Cabinet 
vor, eine Eecadre nad ber 





Berlin, 29. Nov. (E. 9. 3.) Die eg der 
Griminalififäen 3e tung für die preußifhen Staa 
ten, Bon Temme, jener Director und dieſer Abtheis 
Tungsdirigent pr biefigen königl. Eriminalgerihts, haben 
von bem Kammer te eine Berfügung erhalten, worin 
—— angefündigt if, daß fie durch bie Veröffentlichung von 

riminalfällen, die ihnen nur aus den, ihnen amtlid zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Acten zu ne pie find, A. einer 
Berlegung-der Amtsveri eines vom Geſetze mit 
Gaffation bedrohten eat. *38 5 Die ge⸗ 


nannten Herausgeber ſollen gegen dieſe V remons 
firirt und auf afbebung derfelßen angetragen, net en babei 
öffentlichuns 


darauf hingemwiejen haben, daß dergleichen 
gen ſchon beinahe hundert Jahren im preufifchen Staate 
geflattet gewefen, umd einer Menge anderer Zeitfchriften, 
deren Herausgeber Beamte ‚feyen, noch täglich in Preußen 
und dem übrigen Deutſchland geftattet würden. Die Sa 
macht bier einiges Auffehen, da die Eriminalifiifbe Zeitung 
durch ihre fehr —X Beſprechung unſerer Strafgefeg 
gebung ſchon in ber furgen Zeit ihres Beſtehene ſich einen 


16 Frei 
de | ſchwang ſich eLsR R hinauf zu ber hohen 


a —— erworben halte; und 


man um 
fo m er Zeit, ba ber —* Ser im 
—— e mit unferm oberſten 5 dem ges 
beimen D if mi dem im * * 
richtspflege als ein ad Bedũ 
den —* an ätten wir mehr 3 
o wäre freilich der "infher 0 
eife widerlegt, und ed thäte und 
Fre n pr a Abicließen in aa ne 
tüd iſt auch unfer erleuchteter 
ee Häuncne Beam der Deffentlipfeit und d⸗ 
lichl F Ni echtspfl ef 
Berlin, 23. Nov, (9. 3.) Wir werben für den Lauf 
diefes Winterd einen ganz eigenthümli Eoncentrirum, 
punft der Gebildriften unferer Stadt haben, falls ſich ner 
Hi ein Gedanfe verwirflit, der von einem unferer ausge: 
zeichnetſten Gelehrten ausgegangen iſt und mit Eifer verfo 
wird, Er fucht nemlich zu einem attfenaefeli en 
Berein a nr an dem nicht nur Gelehrte jeden Faches, 
fondern J— —— gründlich Gebildete und Sachkundige 
Theil nehmen könnten, und deren Aufgabe es ſeyn würde, 
in den reipectiven Zweigen ihres Wilfend va nn —* 
puläre, einzelne Borlefungen zu halten. — 
en werben — * den ——— 
und Staatsmännern beſucht, bie 
bunter Reihe figen je Der lebenvolle, geifig ſcharfe —34 
des berühmten Lehrers feſſelt eben fo fehr, als die Bedeut⸗ 
famfeit feiner Lehren ſelbſt, auf deren nä ähere € Entwidelung 


—— jeder Vorleſung 
Das Geburisfet des 
lebend» 


(A.. 3.) 
—— Marimilian, weicher ſein 
jahr —— wurde —— am Po Bus ein 3 
gefeiert. Se. k. H * dieſes J 
ME mehr nad 5 556 der Erpe rer ee 
Geſetz⸗ und Regierungsblaties unge in den legten 
eine nothwendig geworbene neue Ausgabe bes „codex ‚juris 
bavarici judiciarii vom Jahr 1753* (nebft einem Anhan 
bie Gefege vom 22, Juli 1819 und vom 17. er 1 
einige Berbefferungen der @erichtdorbnung betreffend). Die 
Anmerkungen * — noch im Laufe dieſes Jahres. 
Sranffurt, Des. Der föniglich ie 
außerordeniliche Sr und bevollmäctigie 
durchlauchtigſten deutſchen Bunde, Hr. For meer 
bat heute zur feier der Geburt des Herzogs —— 
in den Ber) geihmädten Salons bes Pülpens hen Hauſes 
eine —— Ball⸗Soiree zegeben. Das —88* * 
die abilitäten der Stadt und bie bier anweſenden 
—* waren dazu eingeladen, ſo daß die Zahl der Säfte, 
welche an dem Feſte Theil nahmen, einige Hundert überfieg. 
Diäiänemart 
Shleswig, 3. Nov. Geſtern farb bier 
rg v — —— in dem bo) 


—— 


der General: 
Alter von far 90 
in ärbienfte und 
Stellung, welde er 
zuletzt einnahm. Er war pünktlich im Dienft und ein li 
würdiger Privatmann; er ließ felten den Leidenden umgetiös 
let von fi) gehen, wirkte Gurt, wo fih ihm nur Gelegen: 
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ten, und geliebt. 


l Rupland 

St. A 23. Nov. Ge. Majefät der Kaiſer 

haben am 20. d, M. dem neuernannten großbritannifchen 

Geſandten, Lord Stuart de Rotheſay, eine Privat-Aubienz 

verliefen und bie Beglaubigungs-Schreiben deffelben entge- 

engenommen. — Ueber ben Dienft der Abeligen und der 
yo in der ruffifhen Armee ift vom Kriegeminifter 

elgense erfügung befannt gemadt worden : 

„Se. Majehät der Raifer haben als Ergänzung ber befiehenden 
Borfhriften über die Annahme von Epelleuten und Freiwilligen zum 
Mititärvienft zu befehlen gerußt. A. In Betreff der Edellente, 
1) Die Göpne armer Edelleute können zum Dienfl, jedoch nur in 
der Infanterie, auf Staaisloften über den Etat der Junker und Un- | 
terfähneihe in den Regimeniern und Linienbataillonen angenommen 
werben. 2) Diefes Recht um jſedoch nur denjenigen Eprlleuten zur 
geftanden werben, welche dur Atieſte ber betreffenden Eivil-@ou- 
verneure und Boudernemenis-Aveld-Marfgälle darihun, daß fle Feine 
Mittel befigen, um für ihrem eigenen linterhalt ‚forgen zu können. 

+3) Diefe jungen Edelleute haben aber vor ihrem wirklichen Eintritt | 
in den Dienfi das in Grmäßpelt der Allerhöhfkten Befehle vom 18. | 
Bebruar (1. März) 1840 vorgefgriebene Eramen zu befiehen und | 
worrden hiernach: =. diejenigen, melde in bem Eramen beflanden, mit bem 
Range und allen Emolumenten eines Unteroffiziers, b. biejeni- | 
gen Dagegen, welde das Eramen nicht beftehen, ald Gemeine eingefiellt ' 
unb auch als folge aebalten. — 4) Der Eintritt von Edelleuten bei 
der Eavallerie erfolgt mad dem bereits hierüber befichenden Bor- | 
f&riften, d. $. biefelben werden hier nur über ben Etat angenommen | 
und möffen ſelbſt für ihren Unterhalt forgen, B. In Beireff der 
fon freiwillig Eintretenden. 5) Ale übrigen aber, melde 
freiwillig in den rutärdiene einzutreten wünfcden, müflen, ſowohl 
bei der Eavallerie als beider Infanterie, in Gemäßpeit bes norgedadg- 
ten Allerhoch ſten Befehle das vorgefhriebene@ramen beftiehen und werben, ’ 
nad den Refultaten beffelben, ald Unteroffiziere oder Gemeine dargeftellt, | 
6) In beiden Bällen werben jebod Die Söhnevon Ausländern, fowievon | 
Kaufleuten, welde von den Beftimmungen über den freiwilligen Eintritt | 
Sebrauch machen, in der Folge mur eingefielt, fobald fie felbh für | 
Yen Unterhalt forgen tönen. 7) Bon Söhnen von Dffigieren, | 
tiſtlichen und Pafloren werden auf Staats-Rofen nur diejenigen 
angefiellt, welche durch Zeugniffe der beireffenden Drts-Behörden 
daribun, daß fie für ipren Unterhalt ſelbſt zu forgen durchaus nit | 
im Stande find, alle übrigen aber dagegen fünnen nur dann ange | 
nommen werben, fobalb fie eigene S enz · Mittel haben.” ' 

Kronftadt, 15. Nov. Am 13. d. M. fonnte das Dampf- 
boot von St. Peteröburg bed Triebeifed wegen nicht mehr 
bier anfommen. In der folgenden Nacht zeigte ſich fon 

viel Eis längs der Ufer und felbt im Fahrwaſſer. Am 
14. war die Berbindung mit Oranienbaum ſchon völlig un« 


terbrocden; heute ift das Fahrwaſſer gänzlih mit Eis bevedt, | 





fo daß die Schiffe, die in See gehen wollten, nicht mehr aud- 
laufen fönnen. Die Poft mußte des vielen Triebeifes we⸗ 
n umfehren. — Bis zum 15. Nov. find in diefem Jahre ; 


m biefigen Hafen 1360 Schiffe eingelaufen und 1366 aus ; 
gelaufen. 


EEE ' 
Ihre 1. f. HB. der Eraherzog Bicrlönig und feine durd | 
lauchtigſte Gemahlin find am 20. Nov. Abends von der | 
nad ZBien unternommenen Reife im erwünfchteften Wobhls | 
fepn wieder in Mailand eingetroffen und am folgenden 
Abend in bem gl erleuchteten Schaufpielfauje von 
dem zaplreih verfammelten Publifum mit Jubel empfans | 
gen worben. 
Rom, 23. Nov. (fr. Eour.) Monfign. Capaccini wird 
4 nach feiner Abreiſe vom Haag, die bereits erfolgt feyn | 
wird, ganz gewiß nad Holland begeben. eng Fer: 
rieri, der ühjahr mit ihm abreifte,, verbleibt im Haag 
als Beihäftsträger des heiligen Etuhls und Bicefuperior 
der Miffionen Holande, Nah Liffabon wird Monf. Ca- 
paccini von Monf. Bippardeli, dem Bruder des Secre⸗ 
taird ber lateiniſchen Briefe Gr. Heiligfeit, begleitet wers 
ben unb Letzterer, fobalb Erfterer Alles geordnet hat, wahr: 
ſcheinlich als Nuntius in Portugal bleiben. Mit dem bols 
jãndiſchen Concordat iſt es gegangen, wie ich in einem 


eit barbot,. und wurde fo von Allen, welde ihn lann⸗ meiner 
eehrt liebt 


frühern Briefe zum Voraus vermuthete, 
bleibt beim Alten 8 bie a E 
Erprieſter werben, wie früher unter der Leitung des Bice- 
fuperior®, die ganze Miffion verwalten. Die Katholifen 
Hollande haben dadurch nichts verloren, weil ihre Se⸗ 


Alles 
poſtoliſchen Bicare umb 


‚ minarien und Säulen ganz unabhängig von ber Regies 
‚ run 
ei 


bleiben. 

vorno, 22. Nov. Der leute Berfudh, das verſunkene 
Dampffhiff Pollur zu heben, iR nicht geglüdt und das Un« 
ternehmen nun aufgegeben. Die ausgegebenen LUnfoften 
mögen nicht viel weniger ald 200,000 Franfen betragen. Sie 
fallen ſaͤmmtlich der Dampffgifffaprisgefellfichaft zur Laft, 
ba die Eigentpümer der auf dem 834 verſunkenen Gelder 
und Gegenflände ſich nicht zu Beiträgen verfieben wollten, 
Der Zug ber Fremden nad dem den ift fehr ſtark; 
die Dampffciffe nuch Civita vecchia und Neapel finden im- 
mer volle Bejegung der Pläge. Obgleich in diefer Jabres⸗ 
zeit häufig ſtürmiſche Fahrten vorfommen, ziehen die Reifen- 
ben folge doch meift den ſchlechten BWirthepäufern auf der 
Landfirage und dem unverjcämten Betragen der Pofillone 
gr 9* —* ngt, vor, 

‚palermo, 16. Nov. (A. 3.) Noch beglüdt Palermo's 
Einwohner die Gegenwart der ug or amilie. Jeden 
Morgen fieht man Se. Maj. ohne gleitung, im einfadpen 
Ueberrod, vor dem königi. Palafte luwandein und ſich felbft 
in bie Menge hinein begeben, welche des Monarchen harret, 
ſich an ihn andringt, um Bitifchriften aller Art zu überreis 
hen, welde ber König huldvoll annimmt — ‚eine für bie 

iefige Bevölferung ganz neue, darum um fo erfreulichere 
sigeinung. — Dan weiß, daf Se. Maj. fi hier eifrig 
mit ber u. upereitigteitöpflene beichäftigt, er wegen bes 
Birrwarrs alter und neuer Öefege und durd die umählbare 
Menge von Advoraten und andern Dienern der —* 
deren bei 50,000 am Mark des Landes nagen, in eine furch⸗ 
bar läftige und Fohfpieige Rabulifterei ausgeartet iſt. Fer- 
ner beiäftigte fih der König aud mit der öffentlihen St» 
erheit, welche feit ein paar Wochen auf mehreren Punkten: 
der Inſel dur einige Banden, die aus den zu Gefängniffen 
bienenden Forts von Patti oder Melazyo entwifchten, geführe 
bet worden if. Dur —— Streifcorps und andere 
—53 Maßregeln iſt dieſem Unfug geſieuert worden. — 
Außer den ceremonienlofen WUudienzen, weiche Se. Maj. 
unter freiem Himmel gibt, ertheilt der König zweimal jede 
Bode ö Audienz und jeden Tag Privataudienz im 
alafe. Der Gicilianer if befanntlih fein Freund ber 
eapolitaner und erträgt ungern bie Herrfihaft jenfeits des 
Faro's; die Freundlickeit aber, mit welcher der Ke nig alle 
Bittſchriften empfängt die Schnelligkeit, mit welder die 
meiften Bittfpriften beantwortet werben, gewinnt ihm bie 
Herzen in wunderbarer Weiſe. 
FSranftreid. 

Paris, 24. Nov. (Pr. St. 3.) Es wird ſchon lange 
an einer Annäherung zwiſchen Mole und Thiers gearbeitet, 
von ber ſich die Freunde diefer beiden Männer ein eben fo 
glänzendes als bauerndes Reſultat verfprechen zu dürfen 
glauben. Als das mwefentlihe Hindernig einer folhen Ans 
näherung betradptete man bisher nicht die Verſchiedenheit der 
politifhen Charactere und Spfteme der beiden Chefs der 
beabfihtigten Eoalition, fondern ihre gleichmäßigen Anſprüche 
auf das Portefeuille der auswärtigen Ungelegenpeiten, das 
jeder von ihnen bereits in Händen gehabt und welches fei- 
ner geneigt ſchien, dem Anderen bei ber projeftirten Eabis 
netscombination abzutreten. Sind die Angaben eined ge= 
wöhnlich fehr gut unterrichteten Blattes, des Univers, ge— 
aründet, fo ift jenes Hinderniß jegt badurd gehoben, daß 
Thiers fih dazu verfianden hat, Ki mit dem Minifterium 
bes Innern zu begnügen, „ba er einfehe, daß er fünftig 
ben auswärtigen Angelegenheiten nicht mehr vorftehen könne, 
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indem feine Reife nah Deutfhland ihm bie Ueberzeugung 
gegeben, baß im biefem Lande feine Srügpunfte für die re 
utionären M eln vorhanden feyen, bie bei gewiſſen 
— Plänen ſtark in Anſchlag kommen möchten.” 
an Thiers während feiner Reife in Deutſchland wirklich 
von der Wahrheit durchdrungen worden, daß feine Polirif 
vom vorigen Jahre auf einer Berfennung des beutichen Na- 
tionalgeified berubte, fo darf man ihm Glüd dazu wünſchen, 
daß er fih von einem Irrthume losgemacht, welder Frank⸗ 
reich bätte tbeuer zu fleben fommen fönnen. ft dagegen 
jene Motivirung des Verzichts auf das Miniflerium der 
auswärtigen Angelegenbeiten ein bloßer Borwand, um eine 
Berftändigung mit Mole möglih zu machen, alsdann liegt 
wenigfiend eine Beruhigung in dem Gedanfen, daß Tpiers 
fih FIR verleugnen muß, um fih nur einige Ausfiht auf 
eine weitere minifterielle Laufbahn offen zu erhalten. Aus 
licliche Unfihten und Erklärungen find übrigens natür- 
ich unter feiner Borausjegung als Garantien für das fer⸗ 
nere Berfahren bed Herrn Thiers anzufehen; man darf im 
Gegentheile gewiß fepn, daß derfelbe für jeden Wind, von 
welcher Seite er auch fomme, ein Segel in Bereitſchaft 
halt, um das Schifflein feines minifteriellen Glüds wieder 
flott zu maden. 
Türfei und Yegypten. 
Konftantinopel, 10. Nov. (L. A. 3.) Nah Beridten 
aus Beyrut vom 28. und 29. Det. haben bie bis jegt flatt- 
efundenen Scharmügel zwiſchen Drufen und Maroniten 
3 zu einem wüthenden Parteifampf ausgebildet. Ströme 
Bluts fließen, Plünderung und Brand find an der Tages- 
ordnung, wie fie nicht graufamer zu der traurigften Epode 
ägyptifher Herrſchaft in diefem Lande verübt werden fonnten, 
„Möge bas Herz des Mannes brechen, der ſich zum vorbereis 
tenden Werkzeuge folder Gräuel bergab und noch jegt auf 
den raudenden Trümmern einft friebliher Wohnungen das 
Angfigefrei und das Wimmern wehrlofer Kinder, entehrter, 
mit dem Dold in der Bruſt flerbender frauen hört! Möge 
dad Anafigeihrei der fterbenden Mütter feine inner 
fen Nerven durchzuden, und ihn wie Furien verfolgen und 
bie feile Bruft zerfleiihen! Möge das Wimmern der gemors 
deten unſchuldigen Kinder ipm als ein ewiger Fluch hier und 
jenfeitö gelten!“ So lauten die Worte in dem Brief eines 
achtbaren Sechzigers, eines Bewohners von Deirselflamar, 
der fih nah Beyrut geflüchtet hat, ein treuer Anhänger 
Deutſchlands ift und beffen Urgroßvater ein Lothringer war, 
Die eg ai | eined Mannes, der zwei Söhne und eine 
Tochter in dem Kampfe binmorben ſah, fehleudert ben ſchred⸗ 
lichen Blu auf das Haupt des Hrn. Wood, Aus den Des 
richten geht bervor, daß der Kampf jegt allerdings bie Spu- 
ren einer religiöfen Tendenz an fi trägt, end der Ur 
fprung immer politifher Natur bleibt. Gedraͤngt von allen 
en, bie frage über dem Tribut ind Reine zu bringen, 
widerfprad der Patriarch fortwährend, fi auf die Berfpres 
chungen Wood's, der das Unglüd über Sprien hervorgerus 
fen, Mügend. Diefer fam nad Sprien zurüd, aber anftatt die 
unter ber Aſche lodernde Blut vor dem Ausbruche zur hellen 
—— u bämpfen und a 
befriebigte feine Partei, und alle in ihn gefegten Hoff: 
nungen waren ebenfo viel Enttäuſchungen; indeß neigte er 
fh mehr zu der Partei der Drufen, wahrfcheinli, weil 


erftiden, goß er Del ing Feuer. | 





da fie ba a als die Maroniten im Kampfe geleiftet, auch 
nicht fo b —J er in Händen hätten wie er. 
Diep war ein Schimpf und gab das Signal zur allgemeinen 
Schilderhebung von Seiten der Drufen, und eingedent des 
früheren gegenfeitigen Haffes, mit diefem vom Patriarden 
ausgegangenen Schimpfe verbunden, ließ man ein Rachege⸗ 
frei ertönen. So nun geſchahen bie Gräuel, die nur ben 
Eingang zu der bevorfiebenden "Entwidelung des blutigſten 
Drama’s bilden. Borzüglich ift die Erbitterung der Maıonis 
ten aufs höchſte geftiegen, jeitdem der Patriarch alle Kirchen 
fließen ließ, mit dem Schwure, fie nit eher wieder Öffnen 
u laffen, ald nad Bertilgung aller Drufen. Der Emir Ber 
BirecisKaffim at, wie vorherzuſehen war, ſich wie ein fraft« 
und darafıerlofer Mann benommen. Bald ſich zu einer, bald 
ſich zur andern Partei hinneigend, fieht er jegt zwiſchen zwei 
Feuern, die ihm beide den Untergang droben. Die Englän- 
der nehmen =. und fhüren den Brand, nachdem fie die 
adel der Zwietracht geichleudert haben. Möge: nun ber 

berft Rofe, mögen die Commandanten der vor Beyrut lie 
genden engliſchen Schiffe, möge endlich Wood und das ganze 
engliihe Cabinet auf das feierlihfte protefliren und fih ger 
gen. die Beihuldigung der Parteinahme zu verwahren 5 
Ken, jo beſteht die Tharfache dennoch nicht minder, 

Konftantinopel, 10, Nov. (A. 3.) Zu der nad Adriar 
nopel beorderten Urmee wird au ein Artillerieregiment 
ſtohen. Nebftvem fpriht man davon, daß bie Pforte in 
allen Hauptmilttärpofitionen Rumeliens Eleinere Armeecorps 
von 8000 bis 10000 Mann concentriren werde. Hierzu ſey 
der größte Tpeil der anatoliihen Landwehr beflimmt. Ale 
Grund biefer —** gibt man die Mißverhältniſſe mit 
Griechenland an, enn eine Vermehrung der rumelioti⸗ 
ſchen Armee wirklich ſtattfinden ſollte, wofür die ſchnelle Aus⸗ 
rüſtung mehrerer hieſigen Regimenter zu ſprechen ſcheint, fo 

lauben wir vielmehr,- daß die Urſachen derſelben die ſchon 
m längerer Zeit unter der chriſtlichen Bevölkerung Rumer 
liens age ee Aufregung und die Zuftände Serbien find. 
— Die Truppen fehren ge aus Gandien zurück. 
Schon find zwei Dampfboote mit ihmen gefüllt bier gelan« 
det. — Zeleria Paſcha, der Militärgouverneur von Diar⸗ 
befir, wurde abgefegt und durch Wedſchi, den Paſcha von 
Konia erfegt. 

Eairo, 3. Nov. (E. 4. 3.) Man —— nicht, warum 
ſich der Paſcha, von bedeutenden Streitkräften umgeben, in 
der Citadelle eingeſchloſſen hält. Man fürchtet einen Staats⸗ 
ſtreich, um ſo mehr, da die Rüſtungen foridauern, da vom 
Kriegsminifter eine außerordenliche Heerſchau, und jeden Abend 
geheimer Kriegsrath gehalten wird, da ſich endlich die Regierung 
ben Befehlen der Pforte fortdauernd widerfegt. Wann wird man 
ſich endlich offen erklären? Wer wird das Signal geben? Allem 
Anſcheine nah wird dieß endlich doch von Konftantinopel kom⸗ 
men, wo Mehemed Ali durch fein Geld und durch feine Ver⸗ 
heißungen neue @reaturen gewonnen hat. Wohlunterrichtete 
Perfonen glauben, daß das im vorigen Juli fo lebhaft 
befprohene Project, wonach der Bicefönig als Regent 
oder Bormund Abdul⸗-Meſchid's nad Stambul berufen wers 
ben follte, feiner Audführung nahe ik. Es fragt fi nur, 
ob die Mächte nicht Einfpruch thun. Diefe Beforgniß ajlein 
hält den Bicefönig zurüd; fonft bätte er dem Ötreite mit ber 
Pforte längfi ein Ende gemadt. Man behauptet, feine und noch 


ihr früßerer Gebieter in Malta englifher Gentleman gewor⸗ ' mehr Ibrahim Pafcha’s re Idee ſey, Syrien wieder zu nehmen. 


ven iR. Der Patriarch ſchlug endlih, um ſich 


für die ipm Da er aber, aus Bejorgniß einer Intervention, dort nicht 


verfprodpenen 25pCt. von dem fefzuftellenden Tribut zu ent» . wieder einzurüden wagt, jo freut er den Samen der Zwie⸗ 
ſchaͤdigen, eine geringe Summe vor, bis die englifhe Bers tracht aus, damit man troß feines Despotiemus, feine Res 
mittelung das Nähere fegeßelt haben würde, Es entftand ' ———— ——— und dort das herrſchende Elend der tür⸗ 
ein Hin⸗ und Herzezanke, ein Gelärme wie bei den früheren |; fiichen Berwaltung allein zur Laſt lege. England hut daffelbe, 
polnifhen Reigstagen, wobei der Patriarch hartnädig dar» ı um ſich beider Wiederherftellung der guten Ordnung unentbehrlich 
auf beftand, für und im Namen feiner Maroniten nicht | zu maden, und feine verlängerte Befignahme des —— 
mehr zu bewilligen. Die Drufen möchten, wenn fie Luft hät: ! Karmel, Beyruts, Jaffa's und Et. Jean d’Acre's als 

ten, bad Webrige zahlen, was ihnen überhaupt eher zufomme; | von ben Umftänden gebotene Rothwendigkeit geltend zu machen. 
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Iugend- Bibliothek. 
Zugend und nicht gefhrte Welt 
Verfaffer der heiligen Geſchicht e. 


rftier Ban 
j 0 Werl, welches in zwanzig Bänden mit je 6 Sta n äfl. 1. 12 fr, ober 
ICE wir erfcheinen wird, u eine Bufasmmenfrilkng des ar enswürbigfien der Erbbe- 
ı N logie und Gefgihte, und wurde vom Berfaffer der reiferen Jugend und 
elehrien Welt vorzugsmeiie Best. Bir beginnen daſſelbe mit der Erbb $reibung 
der alten Welt, w in wei Bänpen mfg: Diefe i ein fa unentbehrliges Hülfe- 
bug. zu allen Weltge za indem fie die möglihf a aber furzgefaßte Befgrei- 
‚aller Länder, » Städte, Gegenden, Merre, Blüfe und Berge, die in der Ge- 
fe der alıen Welt vorkommen, entpält, und zugleld bie diftoriigen Merkwürdigkeiten 
befigriebenen Orte anfüprt. 
Die weiteren Bände werben Folgendes enthalten: Die heilige Geſchichte — Univerfal- 
mpihologie. — Gefhihte der alten Griechen. — Gefhite der sömifhen Republil. — Ge 
ſchiate des römifden — — Gelsibte von Deutfland. Geſchiie von Franf- 
. — Beigihte von England. — Gefchlchte Alszanders des Großen. — Geſchichte Karls 
des Großen. — Gefhichte von Babplonien, Sprien und Egppten. — Gefihte der Meder 
und .— Gefgite von Gieilien und Kartyago. — Neue Erpdefgreibung. — Beigichte 
ber lien Religion. — Geſchichte der Affpter ıc. ıc. — Ale diefe befonderen Abtheis 
lungen werben in populärem, leiht faßlichem Stple behandelt, wobei fih ber Berfafler 
befizeben wird, möglihfie Kürze mit einer getreuen Darfiellung zu verbinden, 
"Ein Haupt-Borzug bei Anihaffung Diele Berkes if: Kein Subfcribent verpflig- 
tet fi gur Abnahme des Da njen, jondern nur einer einzelnen Abtpeilung. 
orabeim. Deunig Finck & Go. 
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durh — * Ar gewiß in —* auf 
Montag, den 20. December 1841, 
rmittags 9 Uhr, 


*— —— * hi. serie 
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(daft pin hi e Bürgerin Marie Earoline, 
— ——— 
a ner 14 i er 

bei erfolgtem Berzihte fonftiger 


Br Berivandien, ber mes u 
auer- 
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ald alleinigen Erbin zugefallen o 
fie ſich jedoch als folge genügend 
miren vermoͤchte, als alleinigen Erbin 
fannt und verabfolgt werben wird, ı - 
Branffurt a, M,, ben m 1841. 
a 


Amt, 
Dr. Yfarz, Afehor. 
Dr. ®. Säger, Wel, 


[1832] Zwifhen dem bermaligen Eurator 
der Naplafmafe der weiland Fürflin Epri« 
fiane 8 Waldeck Durqhlaucht einer, 'und dem 
ge berfilieutenant von Baumbaqh dabier, 
amens der Erben des vorhinnigen Gura- 
tors der gedachten Maſſe, wıiland Herrn Res 
—— Mäller anderer Seits, If ein 
ergleih über die den lehtern aus deffen Eu- 
zatelrehmungen, laut der dazu gezogenen Ers 
innerungen, jur Faft fallenden, und ber Maffe 
zu erflattenden Pofen abgefclofien. ' 
Sämmtlihe nod unbefriedigte Gläubiger 


B 





Sp eben ift von der Verlagshandlun 
ein zweited Ubonnement 
auf das als elaffifh anerkannte, wahrhaft deutſche Nationalmerf: 


Staats : Lerifon 


oder der gebachten Nachlapmaffe werden daher hier- 
— dur aufgefordert, fi im Termine ben 
Encyclopädie der Staatswiffenfdaften, 19. Janıtar 1842 
herausgegeben über die Unnahme oder Ridtannahme des 


fraglihen Vergleiche, weicher bei dem Secre⸗ 
tariat unferd Colegüi eingefehen werben fan, 
um fo gewifler zu erflären, als, wenn Nie 
mand erfiheinen wird, der Vergleich für 8 
nehmigt angeſehen werben, fonft aber 
Stimmenmehrheit entfchriden folle. 
Arolfen, den 28. Detober 1841. 
Bürfl, Waldedifche — 
. Klapp. 


€. v. Rotteck un C. Weicker. 


gr. 8. Altona, Hammerich 


Der Subferiptionspreis ift nur Aa Deft:54 fr. 
Alle 14 Tage eriheint regelmäßig ein Heft, 
> Somit if dem geehrien Publico Belegenpeit gegeben, fih billig in den Vefip eines 
Serles zu fegen, das feiner hoben Bid tigkeft und feines beieprenden und beieben- 

ben Inhalts wegen, in keinem Haufe fehlen follte.. 
Nur Originalbeiträge von Männern wie: Bülau, Mittermaier, Jordan, 
». Rotied, €. ©. v. Wächter, Mopl, Heinr. Ifwolte u. f. w. zieren das 

Siaats · keriton. 


eröffnet. 


Eourfe von Staatspapierem 
Frankfurt, den 1. Dreember 1841, 





a Schluß I line. apier. 
In Frankfurt ift diefes bedeutende Werf vorrätbig in der Buchhandlung Den on — — 
von &, merber, Zil D. 209, gegenüber dem Rujfiichen Hof. er „ er Zeseh 2 08 
Pr 3% — — 76 


Fürftl. Eſterhazy'ſche fl. nO |] Edietatiavung 


zn Biener Banfactien. . . .. 
[1956] 2oofe, Alle diejenigen, welche an den Konrad Siel- 


— 1 
250 fl. Looſe bei Rothſchild 1134 | 113 


F ler von Arnehain, über deifen Vermögen! 500. „ m » 152 
Ziehung in Wien den 15. December a.c. | vom Großperzogl. Hoigericht Gleden der Eon-| Preuß. Staatsfgulpfgeim | — 1064 
Hauptpreife fl. 48,000, fl. 2600, eurd erfannt worden if, Aorderungen oder . Pramienſcheine — 804 
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I N. Trier & Co. !anberaumten iquidattondtermin dapier zu‘ Taunus- Actien 377 376} 
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Frank- 


Ober-Poſtamt 





Franfkreiſch. 


O Paris, 30. Nov. Sanyet gehört micht zur Majori⸗ 
tät, melde Guizot ind Minifterium bradte. Ueberhaupt if 
Sauzet feine recht eigentlich politiſche Notabilität; er if zu 
umparteiiih; er hält bie nn zwiſchen der Dppofltion und 
dem Minifterium mit zu ſtraffem Arme; bei ruhigen Zeiten 
wäre er ganz am feiner Stelle; aber das Cabinet wird von 
vielen Seiten bedrängt, ed muß am Präfidenten und an deſ⸗ 
fen Anhange eine Stüge haben. Dufaure, dem man bie Gans 
bibatur zur —— angeboten, hat ſie ausgeſchlagen; 
nun if die Rebe von Yamartine. Die Prefſe unterfügt 
feine Candidatur, und daher läßt fih an feiner Zufimmung 
nicht zweifeln. Yamartine ift wohl jest der größte Dichter 
Franfreih’s, aber darum eben taugt er nicht fehr zum Des 
putirten, noch weniger zur Präfiventur. Die Preffe weiß 
feine tiefen Reben nicht genug zu rühmen: wenn er eine po: 


litiſche Frage ergründe, fchlöffe er ſich Tage lang ein; das 
if eine alte Taktif, dem Einwande durch unermeßlihes Lob 


gen. Lamartine hat felbft als Fiterat wenig Kennt 
niffe; was er zur politifchen Repräfentation in der Kammer 
braucht, lernt er fo wie ed noth thut, und es gebt dabei das 
Dichten immer fort. Als Parteimann wird er dem Gabinet 
wenig frommen; er wird ihm oft im entſcheidenden Augen- 
blid entgehen; Geſchaͤftsmann ift Ramartine durchaus nicht, 
und tritt er je ind Gabinet, fo wird es ihm ergeben, wie dem 
großen Dichter Ehateaubtiand, über ben Billele die Achſel 
zudte. Das Gerücht von der Auflöfung der Kammer wird 
durch die Oppofition ausgeiprengt. Im Cabinet it die Ein« 
tracht wieder hergeſtellt. ‘Mit Frankreich's kriegeriſchen Rü- 
ſtungen war es nie Ernſt: man wollte die Befeſtigung von 

s, und da man dieſe hat, fo ift fein Grund vorhanden, 
die Kriegstomödie fortzufpielen; die von Humann verlangten 
Reduftionen fonnten alfo feinen ernfllichen Widerſtand fin: 
ben. Das Intereſſe an den parlamentarifhen Fluctuationen 
nimmt nachgrade ab; das Cabinet, das Frankreich die Ei- 
fenbahnen gibt, if das gewünfchtefte und flieht am feiteften, 
Gleichviel wie fie met werben, auf Koften bes Staats, 
durch Privatunternebmung, — das Project, das zuerft ind Werk 
tritt, iR das befle; Franfreih bat zu nr gefäumt: die Re⸗ 
gierung hat fi vor einer Menge kleinlicher Lofalintereffen 
geiheut: fie fürchtet alles Aufregen; die geringfte Bewe—⸗ 
gung fchlägt in eine Emeute aus. Ind da zwiſchen ber Gen- 
Kralkadt und ben weit enilegenen Grenzen nur wenig bedeu⸗ 
tende Zmifchenpunfte liegen, fo müflen enorme Rapitalien 
Jahre lang in diefen weitfhichtigen Bauten ſchlummern, ehe 
fie nur Zinfen tragen. Das Bedürfniß ift fo dringend, bas 
Unheil, das die lange Säumniß herbeigeführt, fo allgemein, 
dag man nicht weiß, wo man anfangen foll. Da find Bors 
deaur und Nantes am Drean: die Pläge verfallen feit lans 








5: Beitung,. 


ger Zeit, der Seehandel ift fchier auf die Küften befchränft. 
ol man zuerft hier-aufbelfen, oder foll man bie fleigende 
Geſchaͤftsbewegung in Havre benugen? Da * zen“ 
Southampton auf der ie un Küfte, bisher tädtihen, 
das in Kurzem Liverpool gefährlih wird: in drei Stunden 
fommt man von London ns Southampton, und von ba fah⸗ 
ren täglich zwei Dampfboote nah Havre. Und dann iſt die 
Linie nah Ville, und die Linie nach Marſeille, und die nach 
Straßburg. Die beiden legteren werben wohl vor der Hand 
den Borzug erhalten; nur weiß man nod nicht, ob die 
Straße direct von Straßburg nad Paris g werben 
fol, ober ob man bie Linie nach Marfeille dazu benützt, fo 
dag von Dijom eine Seitendahn nah Müplhaufen und die 
Bafeler Bahn von da nah Straßburg führte. — 


Belgien . 
Brüffel, 7. Nov. (Köln. 3.) In unfern Kammern 
hertſcht große Windftille und deſto mehr —— 


vorläufige Prüfung der verfchiebenen-Abtheilungen be 
— für g iſt ſchon beendigt und daneben ſind 
auch ſchon einige Geſetze, die jedoch nur ein Local⸗Intereſſe 
haben, öffentlich discutirt worden. Miniſterium und Oppo⸗ 
ſition haben auf dieſe Weiſe noch feine Gelegenheit gehabt, 
ihre Kräfte ernftlich gegen einander zu meffen, man müßte 
denn etwa bie Discuffion über bie Öhttigteit der Wahl des 
Hrn. Cogels von Antwerpen als einen folden Anlaß be 
tradten. Die abgetretenen Minifter Lebeau und R h 
nebft ihrem ungertrennlichen Freunde Devaur, fanden in 

fer Discuffion an der Spige derjenigen, welde bie Gültig⸗ 
feit beftritten, wurben indeifen durch 47 gegen 
überfimmt. Der Moment ift nicht günftig für eine Oppo- 
fition. Poſitive Smtereffen drängen Yon allen Seiten auf 
die Kammern ein, fordern Berückſichtigung, und protefliren 
laut gegen alle ih nur um Ehrgeiz und Portefeuillenfucht 
—— Cabalen. Dazu fommt die Entdedung ber orans 
giſtiſchen Madyinationen, denen gegenüber Eintradt um fo 
rathſamer erſcheint. — Die Inſtruction des Proceffes gegen 
das -vereitelte Complott gebt ihren ruhigen Gang vorwärts, 
und bald dürfte das Reſultat reif genug feyn, um ber An⸗ 
Flagefammer vor * de werben. od immer entbedit 
man in ben für die ilitärmagazine beftimmten Heu⸗ und 
Strohvorräthen viele Büfchel Phoephorhölzchen; neulich 
rieth gar einvor einem biefer Magazine ftehender Wagen p 

lich in Brand. Es war nemlich darauf abgeſehen, in allen 
Miltärmagazinen der Stadt Feuer anzulegen, um durch eine 
auf mehreren Punkten zugleih ausbrechende beifpiellofe ve 


eröbrunft die Stadt zu erfchreden, und befto zu übers 
mwältigen. Eine wahrhaft teufliihe Combination, bie ber 
Sade, für die man fie erfann, e madt. Wie populär 


der Drangismus in Belgien if, mag man hieraus abnehmen. 





—— 
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Ueber unſere Handelsverhaͤliniſſe zu Frankreich hört man ‘E 
wenig, und das Benige it nicht jehr ermunternd. Der 

des öſiſchen Minifteriums if beffer, ald die Umftände, 
denen e6 fih fügen muß. Belgien unterhandelt übrigens 
nicht bloß nad diefer, fondern auch nach der deutſchen Seite 
hin; nur ift es die Frage, ob ed Muth genug baben wird, 
bier burchgreifend zu handeln, und fo Franfreih zu zwingen, 
ſeiner ſeits auch endlich gelindere Saiten aufzuziehen. 

Brüffel, 30. Nov. Borgeftern Morgens hat ber Krieges 
minifter eine Staffeite nah dem Schloffe von Arbenne mit 
Depeihen für den König abgefandt. — Die Ynftruction in 
Betreff des October Complotts ſcheint fih zu verlängern. 
Es handelt fih davon, die BVerzweigungen zu enideden, 
welde diefe Sache in benadbarten Staaten haben könnte. 
Da viele mehr oder weniger hochgeſtellte Perfonen behauptet 
haben, fie hätten in biefer Sache Vorſchläge oder Anerbie- 
tungen, an dem Complott Theil zu nehmen, erhalten, fo 
fragt man fi, ob es nicht fatthaft fepn würde, ſie wegen 
Nichtentdedung zu verfolgen. 

Niederlande 

Amſterdam, 30. Nov. (Börfe.) 24pEt. Int. 51%. — 
5pCt. Holl. 99,%. — Kandb, 25,,. — AlpEt. Spnd. 91}. 
— 31pCt. — er Handelm. 1555. m Hp. fl. 97 n I 
— Ard. 224. — Paſſ. 5}. nr Ard. Coup. 213. — t. 
Met. —. — 24pCi. — — Rufl. Inſc. — Cert. 681. 

Deutfidland, 

Wien, 26. Nov, (D. 3.) Die Entdedung einer Schmugg ⸗ 
Iergefellihaft, deren meiſte Mitglieder dem höheren Handels⸗ 
ande angehören, bildet das Tagesgeſpräch. Sie ftanden 
mit Paris in fehr lebhaften Verkehr, und trieben ibr Un— 
wefen ſchon feit längerer Zeit. Die Betheiligten, gegen 
welde eine Unterfuchung eingeleitet worden if, haben Raus 
tionen bis zum Belaufe von 15,000 Gulden erlegen müffen. 

Berlin, 27. Nov. (H. €) Im Laufe dieſer Woche 
bemerfte man eine große Thätigfeit in den Kanzeleien der 
Gefandten der großen Mächte. Fat täglich fahen wir hier 
Eouriere anfommen, namentlih trafen furz hinter einander 
drei englifhe Cabinetscouriere und vorgeftern aud ber 
ruſſiſche Staatsrath und Kammerherr Goleniſchtſchew⸗Kutu⸗ 
ſow als Courier aus St. Petersburg bier ein. Auch unjer 
Befandter bei der hohen Pforte, der Kammerherr Graf v. 
Königsmark, ift mit feiner Familie en Abend bier 
angelangt, und die daſigen Geſchäfte der Geſandtſchaft führt 
einftweilen ald Geſchäftsträger der Legationsrath v. Wagner. 
Unſer Minifter-Refident bei der Stadt Frankfurt, Hr. v. 
Spdow, und der Bicomte de la Ferronays von ber fran- 
zölifhen Botſchaft in St. Petersburg find geflern ebenfalls 
in unferer Hauptflabt eingetroffen. Der Rüdtritt des Fi: 
nanzminifterd, Grafen v. Alvensleben, aus dem Staatd- 
dient wird immer noch viel beſprochen, ohne dag man im 
Stande ift, etwas Sicheres über die Annahme feiner beab- 
Bodom, oder, wie andere behaupten, ſchon eingereichten 

emiffion anzugeben. Um fo voreiliger erſchien es, ald man 
fon den Namen eines Nachfolgers bezeichnete. Uebrigens 
if die Stellung und ber Wirfungsfreid eines Finanzminiitere 
fo ausgedehnt, daß es ſich nicht darum handelt, denfelben 
bloß mit einem erfahrenen und geübten Steuer» und Zoll 
mann, fonbern mit einem hoben Staatsbeamten zu befegen, 
der bereits hinlänglid feine Kenntniffe und Erfahrungen in 
den verfchiedenen Zweigen der Central» und Provinzialads 
miniftration befundet hat, da in dem gegenwärtigen Reflort- 
bereich des Finangminifteriums bie Zoll» und GSteuerangele- 
genheiten nur ald integrirende Zweige verpflochten find, oder 
mit andern Worten nur eine Abtheilung deffelben bilden, 
während die Berwaltung des Handels, der Gewerbe und 


der Bauten und eben fo die des Hütten», Berg: und Sas 


linenweſens als nit minder wichtige Felder beffelben in 
Betrachtung fommen,. Unter biefen Umfländen richteten fich 


auch bie Blide bei biefer Gelegenheit ganz vorzüglich auf 
diejenigen Chefs unferer Provinzialregierungen, bei denen 
fih jene Kenntniffe und Erfahrungen mit der Fülle und den 
Kräften des rüftigen Lebensalters verbinden, um foldhen gro» 
fen Anſprüchen zu genügen. Demnad waren ed die Ober- 
—— rar v. Arnim und Baron von Bodelſchwingh⸗ 

elmede, welde die öffentlihe Stimme als befonders dazu 
befähigt auszuſprechen nicht unterließ. Was die Bejegung 
der eröffneten Commandantenftelle von Berlin betrifft, fo 
war lange Zeit hindurd der General v. Colomb noch allein, 
dem Gefpräde nad, auf der Eandidatenlifte. Als aber die⸗ 
fer Tage ein fehr angefehener Mann einen Herrn aus der 
nädften Umgebung des Königs fragte: Wer wird denn 
num wirflih Commandant von Berlin werben? antwortete 
biefer: Das lähßt fih nod nicht mittheilen: nur fo viel 
fann ih Jhnen jagen, daß wahrſcheinlich ein General dies 
fen Poften erhalten dürfte, deffen Namen unter den Gandis 
daten nocd niemals genannt worden if. 

Efhmweilrr, 30. Nov. In dem zur biefigen Gemeinde 
er Dorfe Röhe fand man Sonntag Morgens gegen 

Upr ein junges Ehepaar, gerade dreizehn Monate verhei 
rathet, Bäder von Gewerbe, mit ihrem breimenatlihen 
Kinde und ihrer Dienfimagd im Sclafjimmer von len⸗ 
dunſt erftidt. Um des Kindes willen waren brennende Holz⸗ 


"foblen in den Dfen gelegt, dabei aber die Dfenflappe zu 


Öffnen vergeffen, oder zur Dämpfung des Feuers, ohne Zwei⸗ 
fel aus Unfenntniß der daraus entitehenden Gefahr, biefelbe 
fpäter unbedachtſam gefhloffen worden. Die Magd, wahrs 
fheinlih zur Wartung des Kindes gefommen und bei län- 
gerem Verweilen in den Schlaf gefunfen, lag in der Mitte 
des Zimmers auf dem Boden, die übrigen mit der ruhigſten 
und freundlihften Miene von Sclafenden im Bette. Eine 
Spur von Kampf war micht zu erkennen, außer baf bie 
Hände und Füße frampfhaft gezogen waren. Verſuche, fie 
noch ind Leben zu rufen, waren fruchtlos, die Glieder waren 
ſchon erflarrt und, nad Aueſage der ſchnell berbeigeeilten 
Aerzte, war der Tod bereitd um oder noch vor Mitternacht 
eingetreten. ine neue, gewiß ernfte Mahnung zur Vorſicht 
und zur fieten Vorbereitung auf den Tod. Uebrigens fann 
man fih faum einen rührendern und freundlichern Anblick 
von Leichen denken, ald den der beiden fräftigen Eheleute, 
in ihrer Mitte das Kindlein — ein wahre Engelsgeftalt. Die 
Theilnahme und Rührung ift allgemein. orgen werden 
fie alle in daſſelbe Grab eingefenft. 

Bamberg, 27T.Nov. (A. 3.) (Defterreihe Stellung 
—— deutſchen Zollverein.) Während der Ludwigs— 
anal, biefes für alle Zeiten großartige Denkmal der deutſchen 
Grfinnung unfers Könige, feiner Vollendung und bie 
Mainſchifffahrt ihrer vollen Entwidelung entgegenſchreitet, 
erfüllen und Nadrichten aus dem nahen Böhmen mit der 
froben Hoffnung, die Handeldverbindung mit dem öfterrei- 
chiſchen Kaiſerſtaat bedeutend erleichtert, oder ganz eröffnet 
zu erbliden. Dadurch würde bie nationale Bedeutung bed 
eng me vollfommen and Licht treten und das beabfidhe 
tigte &ifenbahnneg wieder verbinden, was nur zu lange ger 
trennt war. Daber gilt ed für ein erfreulihes Vorzeichen, 
daß die Öfterreihifche Regierung ihre Eifenbahnlinien gegen 
Norden vorzufhichen gebenft, Was und vielleicht hiedurch 
auf Einer Seite entgehen fann, wirb gewiß auf einer an- 
dern zehnfach bereinfommen. Gewiß, wenn es gelingen 
würde, bie öfterreichifche Monarchie dem deutſchen Zollverein 
zuqugefellen, fo wäre birß ein 3ug ber ——— zeitge⸗ 
maͤßeſten Politik, große Opfer würden einem noch größeren 
Zwed gebracht werben, und die ſchönſte Antwort auf fo viele 
Mifdeutungen und Verdächtigung wäre eine Maßregel, bei 
welcher auch die anerfennend verftummen müßten, weiche ſeit⸗ 
ber durch die fprechendften Beweiſe unbefriedigt gelaffen 
wurden, daß man in Deflerreich gemeffenen Vorſchritt in 
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iehung wolle und fördere. Wenn F 


der Beziehun ür 
. unglaublichen Folgen des Zollvereind im er und. 


dem feindlichen Einfall ausgefegten Deutſchiand bei feiner 
neulihen Reife erfannt hat — und wer fünnte einen Augen» 
blick zweifeln, daß dieß der Fall war! — fo fann er nad 
dem Bielen, was ibm ſeither gegen den Glauben der Menge 
gelungen if, feine Werke dur nichts herrlicher frönen, als 
durch die materielle Wiebervereinigung aller Deutſchen und 
durch Einihliegun 
Gefammtheit. Unbequeme Provincialtendenzen verſchwinden 


aller Provinzen der Monarchie in diefe | 


Metternich | die audwandernden Deutfhen auch in reindeutſchen Nies‘ 


derlaffungen zufammenzubalten, und welche nie 
und Hoffnungen in dieſer Beziehung auf den Weiftand 
Hamburgs begründet werben. Dann zeigte der Redner, 
wie das einträglihe Gewerbe der Beförderung von 
Auswanberern eine Anzahl von Speculanten der untergeords 
netften Klaſſen dazu gebracht habe, förmlid auf die Zagd 
nad jenen ‘Leuten zu geben, durch die niebrigften Mittel, 
auf die frechſte Werfe, ſelbſt durch Mißbrauch öffentlicher 


ı Namen und Behörden fie einander abipenftig zu maden, 


in nichts, gegenüber von wirklichen Bortheilen, an melden | 


jeder feinen Theil nimmt, umd genau genommen mar bie 
Aufdebung aller Binnenzölle der öfterreihifgen Monarchie 
bereitd ein theilweifer Zollverein, mit Ausnahme Ungarns, 
Auch diefem berrlihen Land wird fein Opfer zu groß fcheinen, 
um feine überfliegenden Producte auf einen großen freien Marft 
bringen zu fönnen unb die verſchiedenen Bolfsthümlichkeiten 
pflegen an nichts fräftiger ſich heranzubilden, als an phyſiſchem 
Wohlbefinden. 
follte, was bier ald GE wird, jo würde 
vielleiht nur Eine politiihe Maßregel der legten Jahrhun⸗ 
derte ſich mit diefer in weitgreifender Bedeutung vergleichen 
können, die, durch welde Peter der Broße fih zum Haupt 
der griechiſchen Kirche erflärte! Nicht länger fände dann 


| 


und fie dur Borfpiegelungen aller Art fo in die Enge zu 
treiben, daß ihnen häufig nichts übrig blieb, als polizeiliche 
Hülfe anzurufen. Die Polizei bat aber nicht immer bie 
Mittel, und noch feltener hat fie das Recht, geeignet einzu: 
fhreiten ; die Möglichkeit einer Hülfe yon ihrer Seite wird 
um fo precärer, je vorfichtiger jene Specufanten verfahren. 
Gefege helfen wenig; fie fönnen Uebertretungen mit Stra« 
fen bebropen, aber nicht gegen Umgebungen von Golden 


Wahriheinlih, wenn in Erfüllung geben | fhügen, die der Strafe fih zu entziehen hoffen. Auf der 


andern Seite dauern die Auswanderungen fort; fie durd- 
dringen alle Klaſſen der Geſellſchaft; Regierungen und Stäns 
beverfammlungen haben fhon vielfah mit den Mitteln für 


Schutz und Leitung derfelben ſich befhäftigt, ohne zu einem 


nur bie ger Großmacht Deutfhlande an der | 


Spige defien, wad fi als lebendigſtes Element in Deutich- 
lands neuefter Entwidelung gezeigt hat, nicht länger Fönnte 
das Ausland Speculationen bauen auf die Getrenntheit der 
beutichen —— und u. als Feftungen und Ar⸗ 
meen wirfte der imponirende Schritt.des deutſchen Kaiſerſtaats. 

Stuttgart, 1. Dez. Geflern Abend if Se. königl. 
Hop. der Großherzog von Heffen-Darmftadt zum Beſuche 
der Fönigl. Familie bier angefommen und im Hotel Mars 
quarbt abgeftiegen. 

Schuſterinſel, 3. Nov. Geflern Nachmittag find 
zwei allerliebfte Dampfiiffhen auf dem Kanal du Midi in 
Großhüningen angefommen, nad Ausſage der darauf be- 
findlihen Perfonen, für den Nedar beftimmt. Sie find nad 
Art der Adler des Oberrheins, aber bedeutend Fleiner, auf 
dem Berded eine fleine Gallerie und in den Kajüten fehr 
elegant; drei Tage find 7 ihrer Herrüftung nöthig; 
dann werben fie den erſten g nah Straßburg und den 
andern nah Mannheim fahren, fo dag fie alfo, wann fein 
unvorhergeſehenes Hinderniß eintritt, Freitag Nadmittag 
die Brüde nad Snielingen paffiren werden. Morgen gebt 
eine Deputation von Lörrach nad Karlsruhe, um dem Groß: 
derzog eine Petition zu überreihen, in mwelder der Wunſch 
um Ausmündung der Eifenbahn in Lörrach ausgedrüdt, was 
allerdings für dieſes jung auffirebende Städten eine Le— 
bensfrage ift, 

Siegen, im November. Die hiefige Univerfitätsbiblios 
thef hat fo eben von der Record⸗Commiſſion zu London ein 
neues, höchſt werthvolles Geſchenk erhalten, —* einen 
kritiſchen Abdruck der angelſächſiſchen Geſetze mit einer als 
ten lateiniſchen Ueberſetzung derſelben und reihem Gloſſar; 
die Monumenta ecclesiastiea Anglieana vom Tten bis zum 
10ten Jahrhundert; und die alten Gefege von Wales in der 
Urſprache mit laiteinischerlleberfegung, Gloffar und Ba- 
rianten. Die Herausgeber, Thorpe und Owen, haben ſich 
durch dieſe treffliche Arbeit auch um unfere deutſche Litera— 
tur höchſt verdient gemadt und der Record⸗Commiſſion ges 
bührt ber wärmfte Dank für ihre Bemühungen, fo wie für 
ihre Güte und Theilnahme an unferer Candesuniverfität. 

Hamburg, 30. Nov. Aus dem Vortrag, welden Dr. 
Aber in der mercantilifhen Section der patriotifhen Ge- 
felihaft gehalten hat, iſt noch Einiges nachzutragen. Zuerft 
wurde nachgewiefen, wie ftarf die Neigung zum Auswan- 
dern in Deutfchland, namentlich im ſüdlichen, vorhanden ſey; 


un nn nn nn 


en Refultat gefommen zu feyn; öffentlih und privatim 
aben vielfahe Stimmen die Hälfe der Hanfefädte, ihres 
Handelsftandes, namentlih Hamburgs, in Anſpruch genoms 
men. Wie fol, wie kann gebolfen werden? Es muß 
durh Privarthätigkfeit geſchehen. Der Redner meint 
nemlich, daß bier in Hamburg ein Verein gebildet werben 
müjfe, der es fih zur Aufgabe made, die deutihen Aus— 
wanderungen zu leiten, zur Berbütung unnötbiger Leis 
den für den Auswanderer, fo weit thunlid, zum Bes 
fen des deutſchen DBaterlandes , wo irgend möglich. 
Nah Entwerfung der Grundzüge zur Einrichtung eines ders 
artigen Vereins ſchließt der Vortrag, wie folgt: „Der Geld⸗ 
punft, fonft bei allen Unternehmungen der erfle und noths 
wendigfte, ift bier nur als untergeordnet zu betrachten. Klei⸗ 
nere Summen ausgenommen , bie bem Vereine für vorfom: 
mende befondere Fälle und für Beftreitung der auswärtigen 
Eorrefpondenzfoften zur Berfügung fleben müffen, find alle 
zu Gunften der Auswanderer gemachten Kofen aud von 
biefen felbft zu tragen. Die Auswanderer follen burd den 
Berein vornehmlih nur bie Garantie erhalten, daß die Nadıs 
richten, welde fie über die Berhältniffe der Länder, in welde 
fie überfiedeln wollen, begehren, aus den zuverläffigften Quel⸗ 
len gefhöpft, und ihnen in den fanterhen Abſichten mitge- 
theilt werben. Bielleiht auch binfihtlih der Negelmäßigkeit 
der Beförderungen dürfte der Verein, da er fi nicht auf 
bireete befhränft, und durd feine Gorrefpondenz; mit einer 
rößeren Zahl inländifher Bereine auch einen gewiffen Pers 
onenbeftand zu einer beſtimmten Zeit hieber birigiren fann, 
einen Vorzug barbieten; im Uebrigen aber foll er ſich alles 
Deffen, vornehmlich aber aller Geldunterſtützungen enthalten, 
mwodurd er der Luſt und Sucht zum Auswandern einen Bor- 
fhub leiten würde. Unſer deutihes Baterland bat noch 
feinen Ueberfluß an Kräften, fondern eher einen Mangel an 
Entfchloffenpeit, fie iprer eigenthümlichen Ratur nad) geltend und 
fruchtbringend zu machen. Als ein Spmptom diefer Schwäche 
müffen wir au bie franfhafte Sucht der Auswanderung 
betradhten, unb weil es ein franfhafter Zuftand if, fo dürfen 
wir aud Nichts thun, ihn zu nähren und noch mehr zu reis 
zen. Aber da und die Mittel der Heilung nicht vergönnt 
find, fo laffen Sie und die Kräfte, welche uns zu Gebote 
fteben, benugen, um aud die ausfcheidenden Theile zu einer 
neuen erfprießlihen Thätigfeit zu leiten, unfern deutſchen 
Mitbürgern auch in fernen Welttheilen fihere Hütten grün- 
ben zu belfen und dem Baterlande zu beweifen, mit wie 
feften Banden wir und an baffelbe gefnüpft erachten, wenn 


wie dadurch der eifrige Wunſch bei Bielen ſich gebildet habe, | au feine Linie von Zollbeamten ung umtfettet,“ 
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% . + + [1886] Pates de foie; 'as de Strasbourg 
Rheiniſche Pampffhiffahrt. Man En 

FR RE Friſche Perigord « Trüffeln (Auswaptp 
ar Geieltfchaft. ine ala pam, ont me 

Bom 26. Movember fahren die Dampficiffe der Kölni Geſell— 
ſchaft zwiſchen Köln => Daher a in en — rl bare * cher ge 


[1915] Güte garantirt, Tablettes de Bouillon. ⸗ 
Kölniſch 
ame. oo Joh. Wild, Schneider, 
bon und Amfterbam wie folgt: 








von Mainz nadı Edle und dem Miederrbein, T1B08] Sin aefegderr junaee Bonn, ‚00 Zune 
Morgens s Uhr. cerei bat, und die Iepteren Jahre für eine 
vou Mainz u ach Mannheim, einiger _ * —2226 
14 , 
nad Wakunft des erften (B 5 r ons bu aa — ——— —— Eoimptoir * an⸗ 
Baia. dm 10: Desk enbahnzugs vo n Dire nehmbare Stelle au erhalten, 
In, den 16. October 1841. ie ction. Näheres bei Johann Friedrich Schmelz. 
11950) Hausbud für hriflihde Familien. 
f gripii Nuͤtzliches Schulbuch. 


Bei Earl Soffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen: u 
[1983] Bei Epr. Fiſcher if erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Aranffurt a. M. 


Sonntag-Morgen. bei J. Ph. Streng, zu haben: 
8 


uswahı Sranzöfifcheumddentfche Gefpräche 
vorzüglicher Predigten und erbaulicher Betrachtungen | z — u” 
der 5 * , * z 
ausgezeichnetften Ranzelredner, Ein Erleihterungsmittel für Anfänger, 
älterer und neuerer Zeit. . er m. Preis 0 n 
Zwei Bände von 1496 Seiten in gr. 8°, Belinpapier. r — by! rg * rg und Real- 
Preis, br. & fl. 45 fr. len — — ————————— 


Der Zwed diefes herrlichen Buches wird dar feinen Zitel bezeichnet; es ſei für jede gekatten bei Abnabıne von mehreren P 
fromme amilie, hauptfählid aber auf für diejenigen Epriften, deren Berbältniffe den ar zugleich Parthirpreife. 2 wre 
regelmäßigen Kirchenbeſuch nicht erlauben, Mittelund Weg zu häusliher Erbauung _  —_  ___ — 
Der Verfaſſer fammelte zu dieſem Behufe den Kern ber deutiden und ausländiihen Kanzel» 
beredfamleit, bie gediegenhten Reben der mit Rede, berühmteften Lehrer des Wortes, und 
Jerüdfihtigte dabei befonders alle Berpältniffe des menſchlihen Lebens, dar 
mit Jeder fände, was er fuhe und braude. Möge die Hoffnung des Derausgeberd, daß — — — 
jedes ne Licht, Stärke und Troft fuhende Gemütd in diefer Sammlung finden werde, wo⸗ [1902] Nahdem am 13. d. M. bie Ehefrau 
nad es fi des Olafers Weber, Elifabetha, geb. Be- 






fehne, in regt vielen Familien fich erfüllen. 
In Franffurt a. M. vorrätbig bei - * ——————— il —X 
Jofeph Baer, Buchhändler und Antiquar. Zeil H. 11.) erripteiee — — 
Anzeige für Daumeiſter, Architecten, Gewerbſchulen u. ſ. w. u d. J. 


a —— er 8 
ranffurt zu beziehen durch die Buchhandlung von S. Schmerber, Zeil ——— —8* ug ee 2 — 7 ale 
200, gegenüber dem Ruſſiſchen Hof: ihres B a, er · 
öffnet, und, fo fern daſſelbe an keinem ſicht 
baren Mangel leiden follte, nach feinem In- 


[1972] Bei Weile & Stoppani in Stuttgart ift jo eben erfchienen und 


in 
D 
Kopp, Ernſt, Beitrag zur Darftellung eines reinen einfachen Bauftyls. 





88 Heft, Ifte Abtheilung. 

GE Auch unter dem Zitel: ’ , 1 [ 3 Be a 1841. 
nttsürfe von 24 Façaden zu Wohngebäuden in fpigbogigem Bauftyl. —R Na. Amt, 
—— (4 Bogen Tert und 12 Kupfertafeln). Preis 5 fl. nen 

m Zi Edictalladung. 


Di i 1869 
a A ala ie ner Biden — —— —J über das Seat des Johann 
Bon demfelben Verfafſer find neu erſchienen: zen. Hollriger von Ho —— Bw 
Entwürfe zu 12 Matphäufern im fpighogigen Bauftpl. (1 Bogen Tert| su se Aypeltien zeötäfis grmaren 
und 12 Kpfertaf.) Preis 5 fl. 24 fr. — 3 Thlr. fo wird nunmehr zur Geltendmahung bing« 
Entwürfe zu 18 Schulgebäuden im fpigbogigen Bauflyl. (1 Bogen a — * 
Zert und 12 Kpfrtf.) Preis 5 fl. 24 fr. — 3 Thlr. Morgens 8 Ur, 
Diefe zwei fepten Hefte bilden das Gte und Tte Heft der Beiträge zur Darfielung| unter dem Präjubiz des Ausfhluffes von der 
eines reinen einfachen Baufipls, vorbanbenen Maffe anberaumt. 
Die erfien 5 Hefte des reinen Bauflpls, zufammen genommen, find zur Erleichterung) Wehen, ben 6. November 1841. 
der Anfhaffung für unbeſtimmte Zeit auf 18 fl. — 10 Zplr. herabgefegt worden, einzeln Herzogl. Naſſ. Amt. 
behalten fie den früheren Preis vom 27 fl. — 15 Zplr. Steinebach. 
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Neuneſte Machrichten. beleidigung als ausschließlich geſetzlichem Foro überweiſe, ſich in 
| diefer Unterfuchung für incompetent erflärt, und durch diefe 

Paris, 1. Des, Stand der Rente: SpEt. 116. 65. — Incomprtenzerflärung feine Anſicht, daß ter Dr. Jacoby der 
3pEt. 80. 20.— Neapot. 106. 95. — 5pCt. Epanifhe 25). genann:en Berbreben nicht ſchuidig fep, beutlih befundet 
Paſſive 54. — Belgiſche Bankactien 775. — Actien der Banf , habe, bie fernere Unterfuhung und Entiheidbung ber Sade 
von Frankreih 3420. — Die Monatsliquidation ift au weis | dennod dem Königlichen Kriminalienate bes Dberlandsgerichts 


chender Notirung vor fih gegangen. Man wollte wilfen, cs 
feyen Nachrichten aus London eingelaufen, wornach bie 
türkiſch-griechiſche Frage eine neue Differenz zwiſchen 
der englifhen unb ber framöſiſchen Regierung berbeifüße 
ren bürfte. 

— Aus Perpignan wirb gefchrieben, ber neu ernannte 
Generalcapitän im Königreih Valencia, Hr. Chacon, ſey 
am 24. Nov. zu Balencia eingetroffen. Die Barcelonaer 
Municipalität von 1841 hat ein Manifeft an die Nation 
erlaffen, um ihr Verfahren, fo wie dasjenige der Ueberwa- 


Aungsjunta zu rechtfertigen. Der Belagerungsftland dauerte fort. | 
pas | 


— Hr. von Salvandp, franzöfifcher Botfchafter in 
nien, if legte Nacht abgereifi; er wird am 6. Dez. bie 
Grenze überfchreiten; früher fönnen die Jnftructionen der 
— Regierung (ihn zu empfangen) nicht dort anfom» 
men. Die zur Botfaafi gehörigen Perfonen find angewiejen, 
fih zum 6 Dez. in Baponne einzufinden. 

— Spontini if von hier nach Berlin abgereift. 

— Nah Beridten aus Madrid vom 24. Nov. wurde 


der Regent am Abend zuvor im Theater mit dem größten Ens | 


thufiasmus empfangen. Das Orcheſter fpielte abwechſelnd die 
Riegohymne und bie Esparterohymne. Bon allen Eeiten 
ogen Blumenfränge nach der Loge des Apuntamiento, wors 
n ber Regent, („ber unüberwindlihe Herzog von Bictoria, 
der Pacificator Spaniens,” wie er auf dem Triumphbogen 
heißt!) Plag genommen hatte, 

tondon, 29. Nov. 3IpCt. Stods 893. — Spät. Span. 
25. — 3pCt. Portug. 205. — 24pEt. Holl. 523. 

— Mit dem Paderboot Patrid Henry find Nadrid- 
ten aus Neuporf vom 7. Nov. eingegangen. Bei Abgang 
der Por waren bie mitgefommenen Briefe nod nicht ausgegeben. 

— Die Königin von Portugal hat am 18. Nov. die Eor- 
tes in Perfon durch eine Rede geichloffen. 

— Morning» Cbronicle gibt eine Ueberſetzung 
ber Note, welde die türfiihe Regierung am 28. Det. den 
Repräfentanten der drei Mächte (England, Franfreic und 
—— in Bezug auf bie frkiſch⸗griechiſche Frage über: 
geben hat. 

Bien, 29. Nov. 5pCt. Met. 10515. — 4pEt.98,. — Ip. 
743. — Banfactien 1607. — 250 fl. Loofe 1138: — 500 fl. 
Looſe 141. 


*** Berlin, 29. Nov. Ein in Nr. 326 Ihrer Zeitung 
aus der Neuen Hamburger Zeitung übergegangener Gorres 
fpondenzartifel aus Königsberg vom 16. Nov. enıhält in Ber 
ug auf bie gegen den Dr. Jacobp, Berfafler der befannten 
Slagfarift „Bier Fragen,” ſchwebende Unterfuhung, einen 


von großer Unfunde des Sadverbältniffes zeugenden Bes | 


in Königsberg durch Gabinetsordre übertragen worden ſep. 

Diefe Angaben, welche eine Ungefeglichkeit des in biefer Un—⸗ 

terfuhung flatt habenden Berfabrens darthun follen, verrüfs 

fen den wahren reg völlig durch mehrfache Unrich · 

tigkeiten und factiſche Eniſtellungen. Es iſt unwahr, daß 

die Cabinetsordre vom 25. Aprit 1835 (Geſetzſammlung 

von 1835 Eeite 47) die Berbrehen des Hochverraths und 

der Majrftätdbeleidigung dem föniglihen Kammergerichte, 
ı als Specialforo überweiſt; die Geſetz, bekanntlich verans 
laßt durch die hochverrätheriſchen Unternehmungen, melde, 
wie bas befannte Franffurter Nıtentat, feit dem Jahre 1833 
in den deutſchen Bundeeftaaten zum Vorſchein famen, und 
die Beftellung einer Gentralgeridhtebehörbe zur Förderung 
‚ der Einheit des Unterfuhungsverfahrend beimedend, verord⸗ 
nete das königliche Kammergericht zum ausſchließenden Ge⸗ 
| richtöpofe der Monardie für die Entfbeidung aller Berbres 
ı hen wider bie Berfaffung und öffentliche Dıbnung bes Inlandes, 
wie auch der übrigen Staaten des deutſchen Bundes, indem es 
| jedoch ausdrüdiich beftimmte, daß mit Ausnahme der vom 20ften 

Titel des Allgemeinen Lantredis ald Hoch verrath quali« 
j Reirten Fälle, alle übrige im biefem Titel abgebandılten 
‚ Staatsverbrehen, mithin auch das ber Majeftätsbes 

leidigung, ber Eompetenz ber ordentliden Gerichte ver 

bleiben follten. Das fönigl. Rammergeriht hielt nun nad) 

Einfiht der Unterfuhungeacten im vorliegenden Kalle dafür, 

daß derfelbe nicht als Conat zum Hocverrath, vielmehr als 

Majeftätsbeleidigung und ald Aufregung zum Mißvergnügen 
durch unehrerbietigen Tabel der Landrögejege zu qualificiren 
| fey, und erklärte aus diefem Grunde, daß die Sade für 

ein erceptionelled Forum nicht geeignet wäre, vielmehr zut 

Gompetenz des ordentlihen Gerichtöftandes gehöre; in Folge 

dieſue Neußerung des Kammergericdhts ordnete demnähft eine 

Cabinetsordre die Abfchließung der Unterfuhung und bie 
‚ Abfaffung des Erfenntniffes durch den Criminalſenat in 
Köniyeberg, als ordentlichen Gerichtsſtand bed Dr. Jacoby 
an. Diefe kurze Darftellung des weſentlichen Sachhergan⸗ 

ee, welcher zur Behauptung einer Ungefeglichfeit des Ber» 
ahrens nicht ben entfernteiten Anlaß gibt, noch weniger 
aber zu einer Berbächtigung der Unabhängfgfeit der preus - 
Gifchen Rechtspflege berechtigt, mag zur Würdigung und 
Eharafterifiif der Angaben und millfürlihen Folgerungen 
des Königeberger Correfpondenzartifeld genügen. 

Berlin, 3. Nov. (L. A. 3.) Schon feit Tängerer Zeit 
hat man fih hier mit Gerüchten über eine neue Sonn 
tagsorbnung herumgetragen, bie theild Defürdtungen 
ausipraden, ald ob bie — ——— und ——— 
des heiligen Tages Abbruch erleiden möchten, theils Der 
ſchwichtigungen entbielten, daß nur die feit lange beſtehenden 
Gefege über die Heilighaltung ded Sonntags, um beren 


zit. In bemfelben wird nemlich behaupt:t, daß, obwohl das | Befolgung fib aber Niemand fümmere, in Kraft treten mwürs 
Könizlihe Kammergericht, welchem das Gefeg vom 25. April | den, Heute höre man von den meiften Kanzeln ber Haupts 
1835 die Berbreden des Hochverraths und der Majeftätds ſtadt ernfle und eindringliche Worte über die Eonntagefeier. 
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Daraus erfuhr man au, daß 34 Geiftlihe Berlins ſich 
verbunden hätten, damit das verfündigte Wort nicht fpur« 
los an den Kirdenmauern verhalle, eine Anſprache veriheis 
len zu laffen, Lie den Titel führt: „Die riftlihe Sonn» 
tagefeier. Ein Wort der Liebe an unfere Gemeinden bei 
dem Anfange des neuen Kirchenjahres.“ Obgleich nun bie 
böhere Geifticpeit von dem Borhaben ber Prediger ſchon 
fängt in Kenntniß gefegt war, fo wurde bod ben 
Beitligen erft in der letzten Wode vom Gonfiftorium ber 

rovinz Brandenburg De Bertheilung der genannten 
"Schrift verboten. Das Letztere hat mehr Auffehen gemacht, 
als die Schrift fonft hervorgerufen haben würde, Die 
Beiflihen fagen darin, es fey ihnen Gewiffenspflidt, 
einmal mit ihren Gemeindegliedern über die Sonntagsfeier | 
zu ſprechen. Sie verfennen es nit, daß bei vielen Eins 
wohnern Berlins fih ein ſchöner firdliher Sinn zeige, daß 
"ober auch bei Bielen ſich eine Geringihägung des Sonntage | 
finde, und hierbei werben einige der vorhantenen Uebelftände 
nampaft gemadt. Darauf meifen fie das Bedürfnig nad 
einem Nuhetage ald in der menſchlichen Natur tief gegrüns 
bet nad, dem Gott in feiner Freundlichkeit dur das auds 
drüdlihe Gebot entgegenfommt. Ed werden dann bie ges 
woöhnlichen Entſchuldigungen widerlegt und ein fehr liebliches 
Bild ven einer gefegneten Sonntags feier enimorfen, worauf 
eine dringente Ermahnung, den Feiertag zu heiligen, folgt, 
und den Schluß bildet eine Aufforderung zu einem Vereine, 
der eine würbige Sonntagdfeier zu befördern zum Zmede 
hat. Unterzeihnet find die Namen von 34 Geiſilichen. Die 
vereinten Prediger haben in diefer Angelegenheit viel Umſicht 
bewieſen und in dem ganzen Verfahren gejeigt, daß fie thre 
Zeit wohl begriffen haben. Denn das ſcheint ihnen Har ge: 
worden zu frpn, daß in unfern Tagen und unter unfern Ber: 
hältniffen mit gefhärften Sonntagsgeiegen nichts ausgerichtet 
wird, und deßhalb n.hmen fie nur den guten Willen Derer, 
die wahre Chriſten fepn wollen, in Anſpruch, und wenden 
fih an das Gewiſſen der Einzelnen, bei ıhren Beſchäftigun- 
gen und Erholungen ded Sonntags das zu wählen, was 
dem Bedürfniffe ihres innern Menſchen, fowie dem göttlichen 
Willen gemäß if. 

Berlin, 29. Nov, Ihre Maj. die Königin iſt von der 
Reife nah Münden zurüdgefehrt. 

Dsnabrüäd, 23. Nov. Burgermeiſter Stüve if geftern 
von der Stadt Denabrüf zum Deputirten, und zu feinem 
Erfagmann ber Dr. jur. Droop erwählt. 


Polen. 

Barfhau, 26. Nov. Der Dberfimmerherr und wirkliche 
Geheimerarm, Bailli v. Tatitſcheff, if von Wien bier ! 
angefommen, Bor einigen Tagen Rarb bier im 79. Jahre 
feines Alters der ehemalige Kammerberr des Köni,s Stanis- 
laus Auguſt, Stanislaus Nowalowsfi, 

eä.n?.ret &. 

Paris, 25. Nov. (Pr. St. 3.) Die Regierung gebt 
ſehr ernftlic damit um, nachzuholen, was bisher hinfichtlich 
des Baues von Eifenbahnen verfäumt worden ift, und das 
allgemeine Bewußlſeyn der Nothwendigfeit, daß Frankreich 
mit diefen Unternehmungen nicht länger binter feinen Nach: | 
baren zurüdbleibe, läßt erwarten, daß die minifteriellen . 
Pläne dieß Mal nicht wieder an den Epifanen der Preffe 
und an den Intriguen ber. Privutfpeculation fcheitern mer: 
den. Bor einigen Jahren wollte man lieber die Anlage der 

roßen Eifenbahnten auf unbeſtimmte Zeit hinausgeihoben 
— als dieſelbe der Regierung überlaffen ; jegt dagegen 
ſcheint ſich die öffentlihe Meinung überzeuzt zu baben, daß 
ber indbuftrielle Unternebmungggeift in Frankreich zu einfei- 
tig audgebildet if, a'd daß man ibm bei der Ausführung 
großer Arbeiten zum öffentlichen Nugen den Borzug vor der 
Staatdgemalt geben follte. Die Kammern werden daher wohl 
ohne Schwierigkeit auf die Projekte eingeben, melde die 


Regierung ausarbeiten läßt, und es ift deshalb mehr ale je 
von großer Widrigfeit, daß die Entwürfe von vorn ber 
fo vollfommen als möglich feyen, denn eine weſentliche Ber 
ie Berichtigung derfelben während ihrer Prüfung 
dur die Legislatur if in der gegenwärtigen Stimmung, 
welde fi ängflih vor jeder neuen Gefährdung der frag- 
lien Pläne fürdtet, nit zu erwarten. Die Regierung 
wird jedenfalls ein alle Tpeile Frankreichs umfaffendes Ei» 
ſenbahnſpftem aufitellen, vorbepaltlih der raſcheren oder 
langfameren Realifirung deffelben nad Maßgabe der Finanz« 
fräfte, welche der militaͤriſche Yurus dem Staate für jene Unter« 
nehmung zur Beförderung des öffentlihen Wohlſtandes übrig 
läßt. Der bis jegt vorherrfhenden Anfiht zufolge, muß Paris 
ber Mittelpunft werden, von weldem aus eine gewiffe Zahl gro- 
fer Bahnlinien nach den wichtigſten Punkten der @renze Läuft. 
Diefe Idee, welde übrigens dem franzöfijhen Gentrollfations- 
weſen durchaus entipriht, hat außerdem, baf fie nur mit 
ungeheuern Koften ausgeführt werden könnte, den Webelftand, 
das Bedürfnig des leichteren und rafheren Verkehrs der 
en untereinander faft ganz unberüdfichtigt zu laffen. 
n diefem Augenblide liegt indeffen dem Minifterium ein 
Plan vor, der jenen doppelten Nachtheil zu umgehen fucht, 
und der feine Aufgabe, wenn nicht vollfommen 1öf, dod mit 
vielem Glüde behandelt. Diefem Plane zufolge reichen drei 
Eifenbahn-Lınien aus, um dem ganzen Lande die Bortheile 
bes Verkehrs durch Dampffraft zu geben. Die erſte und 
Hauptlinie zieht ih vom Mittelländiihen Meere nah dem 
Kanal und an die belgiſche Grenze, Sie läuft von Mar: 
feile ans über Air, Tarascon, Beaucaire, Nimes, Mont 
pellier, Cette, Touloufe, Montauban, Limoges, Chateaurour, 
Blois, Orleans nad Paris und von hier in Zweigen über 
Rouen nah Havre und über Beauvais und Amiens nad 
Lille. Kleine Seitenbapnen führen über Yerigueur nah Bor: 
deaur, von Touloufe nad Foir an ber Pyrenäen-Grenze, 
von derfelben Stabt nad Bayonne. Die zweite Bahn if 
befimmt, den Ocean und bie italienifhde Grenze mit 
einander in Berbindung zw fegen. Gie fängt bei La— 
rochelle an, gebt über Poitierd, Ehateaurour, Moulins, 
Roanne, Saint» Etienne und Lyon nah Savopen. Die 
dritte Linie zieht ſich in ber Geftalt eines S von ber Nor⸗ 
mandie nad Burgund. Ihr Anfangspunft ift Caen, und 
fie läuft über Rennes nad Nantes, wo fie in die Loire ein- 


' mündet, trifft in Blois mit der erfien Linie zufammen, ver- 


läßt biefelbe in Paris, um über Eorbeil, Ehalons an ber 
Marne, Berdun, Meg, Straßburg, Mählhaufen und Befan- 
son nach Dijon zu laufen. Die Hauptlinie it 307 Poſtſtun⸗ 
den lang und fie berührt 23 Departements mit einer Bevöl⸗ 
ferung von beinahe zehn Millionen Menſchen. Die zweite 
Linie hat eine Länge von 131 und die dritte von 216 Stun⸗ 
den. &6 fleht leider zw befürchten, daß bie unermeßl 


vilegien der franzöfiihen Hauptſtadt die forgfälti et 


gung, der Bortheile verhindern werben, welche dieſer Plan 
m Ganzen ober in feinen einzelnen Theilen gewähren e. 
Denn was bedeutet ein franzoͤſiſches Landesintereſſe, bei deſ⸗ 
ſen Befriedigung * eine — nicht findet? 

a en. 


Rom, 23, Nov. Dur Decret ber Dee Inquifition 
dd. 15. Nov. find folgende Bücher für die fatholifhe Epri- 
Renheit verboten und in ben Inder der verbotenen Schrift⸗ 
ten verwiefen: 1) Der Primat der römischen Päpfle, von 
3. Ellendorf. 2) Die römifhen Päpfe, ihre Kirche 
und ihr Staat im 16. und 17. Jahrhundert; von 
Leopold Ranke. 3) Cours de Philosophie de l’Histoire 


fait publiquement a l’Universit& de Bruxelles, par J. J. Alt- 


meyer. 4) Annuaire de la Societ& des Etudians de FUni- 
versitö libre de Bruxelles. 5) Folgende acht Schriften von 
Balzac: a) M. Le Lys dans la Vallöe; 5) Physiologie da 
Mariage ou Möditations de Philosophie öcloclique sur le 
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bonheur et le malheur conjugal; c) Le Livre Myslique; 
d) Les Cent Contes drolstiques; e) Nouveaux Conies phi- 
losophiquea; /) Contes Bruns; g) L’Isradlite. 4) L’Excomu- 
nid. Roman Posthume. 

Ancoma, 26. Nov. Zuverläffigen Nachtichten aus Athen 

folge bat das griechiſche Gouvernement, gleih nad der 
— des Könige von Athen, an den türfiihen Repräs 
fentanten, Hrn. Muſſurus, eine Note erlaffen, die, in dem 
verföhnlichften Sinne abgefaßt, faum einen Zweifel übrig 
läßt, daß die zwifden RonftantinoprT und Athen obwalten- 
den Differenzen fih einer freundſchaftlichen Löfung nähern. 
Muſſuros wird darin angefündet, daß man fü 
werde, alle von der türfifhen Regierung aufgefellten Be: 
fhwerbepunfte zu erledigen und daß man unverzüglich zur 
vorläufigen Eniſcheidung der Terrainfrage fhreiten werde. 
Es verlangt nemlih die Pforte in biejer Hnfidt die ent 
geltlide Erpropriation der türliſchen Beſitzern zuſtehen⸗ 
den Landfireden in Valuf, Theben und Tpeffalien oder das 
jenen Zürfen zu machende Zugeſtändniß eined ungeflörten 
« Befiges des fraglichen Grundeigentpums. Ton und Inhalt 
der Note läßt erwarten, daß die griechiſche Regierung ihrer 
feits nichts unverſucht laffen werde, um alle Streitgegen- 
Rände, die noch zu ſchlichten erübrigen, einer befriebigenden 


—— u er enland. 


Athen, 11. Nov. Der Eintritt der griechiſchen Zeituns 
in die drei Provinzen des türkischen Reihe, Theſſalien, 
acedbonien und Epirus, if von Seiten ber türkiſchen Res 
gierung bis auf weitered unterfagt worden: eine Abſper ⸗ 
zung, welde zwar von ber Landſeite, nicht aber feid 


zur See volltändig durdgefährt werben dürfte, — Der 


Gensd’armeriemirarh Tzinos, einer der Brauchbarſten und 
Tpatfräitigfien dieſes feit 1833 gegrünteten Corps, wurde 
am 22. Oct. wegen einer einem gewiffen Stamatiod Krinos 
ohne Vorbedacht, fondern bei aufwallender Gemüthsbewe⸗ 
gung zugefügten Körperverlegung von dem hiefigen Zuchtpoli⸗ 
zeigerihte zu 40 Tagen Gefängnig und einem Driutheile 
der Geriiöfoften verurteilt. Im Folge eined darüber ein» 
geholten allerhöchften Sperialbefepls bat der Mirarch Tuines 
biefe Strafzeit auf der Eitadele von Nauplia, dem Fort Pas 
lamibes, zusubringen, a er am 24. October abging. — 
Die Freilaffung des in jo firengem geiflihem Gewahrſam 
feit zwei Jahren ſchmachtenden Priefters, Theophilos Kairis, 
der durch feine erleuchteten Verftandesfähigkeiten und rein 


iloſophiſ⸗ Etzieh bfäge dem griedifch-fatholi- 
22 f Mine "des * —* und * ee 
Klofer worden, wurbe endlih im Miniſterrath 


auf A Kairis beſchloſſen. Nichtsdeſtoweniger 
iſt er feiner prieſterlichen Würde entſetzt, aus —— 

iſtlichen Gemeinde ausgeſtoßen und ihm bie fung er⸗ 
Li vas Land zu verlaffen; und ik 
en Synode (ein merfwürdiges Acs 
tenftüd geiſtlicher Rechtöpflege in der neuern griechiſchen Kir» 
chengeſchichte) am nntag ben 7. Nov. in allen Kirchen 
verlefen worden. Kairis ift demnach .- Ausführung diefes 
Befehls an Bord eines Kriegeihiffs gebracht worden, welches 
nah Italien unter Segel gegangen # — Die hiefige Oper 
bat am 7. ihre Wintervorfiellungen wieder begonnen. Die 
aus 13 i Kaufleuten, Gelehrten, Künſt⸗ 
lern, beſtehende Geſellſchaft, weiche ſich am veifloſſenen 
25. März (6. April), als dem Jahrestage des Beginnes 
bes chiſchen Freiheitslampfes, in dem mit allegorifchen, 
auf jene Tage des Nationallampfes Bezug babenden Trand- 
parents erleuchteten Haufe bed Kaufmannd Malandrinos auf der 


eilt worben, unve 
biefer Beſchluß der bei 


beeilen | 


Kranioe mit Beibülfe, eines gewiffen Stamatios Krinos gefer⸗ 
tigt worben, und durch Darfiellung, eines entmafleten und 
auf bem Meere fleuerlod umbe:tseibenden Edyiffid eine polis 
tifhe, auf ben-Zufland des Staats bezugliche Deutung uns 
verfenubar enthielten : fo ‚, Madden Einer der er 
Hagten jelbfl, Theodor Onphanides, eine metrifcge Vertheidigung 
vorgetragen hatte, welcher allgemeiner Beifall zu Theil wurde, 
endlich am Abend des Geridtefigungerages das von den Ger 
ſchworenen gefältte Urtel befannt gemacht, demzufolge ſämmt⸗ 
lige 13 Angeflagte von ber über fie verbängten Anklage 
freigefprocen, der verforbene Maler Kranios ald Hauptur⸗ 
heber diefes politiihen Vergehens bezeichnet und deffen Ger 
hülfe Stamatios Krinos zu 45 Tagen Gefängniß und Zah: 
lung ber ——— verurtheilt wurde. 


egppten. 
Alexandrien, 6. Nov. Tewfik⸗-Bey fell Mehemed Mi 
ben Vorſchlag gemadt haben, die Regentihaft Tunis zu bes 
‚ fegen. Wie man fagt, hätte aud der engliihe Eonful dieſen 
‚ Plan unterflügt. ebemed Ali, der es unter andern Um⸗ 
ftänden gewiß undedenklich gethan haben würde, hat den 
| Antrag abgelehnt. Er iſt jegt über Englants ehrgeizige 
Anfihten im Klaren und gibt dergleichen Intriguen fein Ges 
hör mehr. Warum follte er aud aufs Ungemiffe hin feine 
Armee und feine Flotte bloß fReler? — Nah ten Veiwü— 
ungen, welde das Austreten des Nils veranlaft, fehlte 


N 





nichis als bie Pe, um das Elend voll zu machen. Diefe 
Seuche bat fih in bedeutender Itenſität ia den Provinzen 
Menonfieb, Garbieh und Scharfieb gezeigt. Man hat Sol« 


daten zum Dienfle ber Pefifranten nad Norette geſchickt: 
mehrere Aerzte haben fid nach dem Delta be,eben. — In 
Sprien herrſcht, nad Briefen aus Beprut vom 23. Dct., die 
‚ äußerfte Anarchie. Zwiſchen den Drufen und den Maronis 
ten ıft ed am 21. Det, zum Trefen gefommen. &8 hat den 
ı geheimen Agenten, die fi dort herumtreiben, wenig Müpe 
| gefofter, die Drufen zum Kampfe gegen ihre Landeleute zu rei⸗ 
zen, unter dem Borwunde, daß die Maroniten, bie allerdings 
bie bdreifarbige Fahne auf ihren Gebirgen aufgepflanzt, den 
Libanon den Franzojen Überliefern wollten. Biertaufend Drur 
fen find heimlich nad dem großen Dorfe Deir⸗el Kamar, 
Refivenz des Emir Beſchir, aufgebrocen, haben daſſelbe fo 
umzingelt, daß den Waroniten ale Gommunicanon abs 
geſchnuten wurde, die Bevölferung unba mberzig nieberges 
megelt und mit congrevifhen Raketen, melde —* in ih⸗ 

ren Reihen befindliche Artilleriſſen mit fiy führten, das 
Dorf in Brand gefledt. Die fürkiſche Garniſon wollte, 
‚ unterdem Borwande, daß fie F.inen Gold befommen, nicht gegen 
das Gebirge marfgiren. Der Zuſtand dieſer unglüdti« 

en Provinz wird täglich kritiſcher. Raub und Mord, 

ewalt und Empörung find an der Tagesdorbnung. Die 
Regierung hat weder die Mittel, noch die moralifhe Kraft, 
ſich in Anfehn > fegen, Chriſten, Türken, Juden verwüns 

sen dieſelbe einfimmig, und wünfhen Mepemed Ali zu⸗ 
|rüd, Man macht fi feine Vorſteliung von den Plade- 
reien, welde bie Paſchas fi erlaubın. Die vornehmften 
 türfifhen Kaufleute von Beyrut find verhafiet und ihre Ma- 
gazine verfiegelt worden, weil fie fi weigerten, 12 pCt. 
auf den Reis zu zahlen, worauf fie ſchon die vollen Adgas 
‚ben bei der Ausfuhr deffelben von Damiette bezahlt hauen. 
| Diefe Kaufleute zahlen jäpılih 3 bie 400,000 Piafter Ab- 
‚ gaben an die Douane, und man hat fie nur eingeferfert, 
um ein gutes rt ap von ihnen zu erhalten. Man fann 

nur durch Geſchente und Gelb Gerechtigkeit erhalten; gibt 








N 





‚ man nidts, fo hat man mit den beflen Gründen Unrecht, 
ı und risfirt, wenn man Türfe ift, noch obendrein mit einer 


Hermeöftraße zu einem freundlihen Mahle verfammelt hatte, | Rarken Baftonade regalirt zu werden, Die Befagungen 


wurde am 25. Det. vor das hiejige Zuchtpolizeigericht bes 
‚hieden, und da durch Zeugen erwiejen ward, daß jene 
allegoriihen Transparente von einem nun verfiorbenen Maler 


| werden nicht bezahlt 5 das 


lend if fo groß, dag Eolvaten 
in Uniformen die Bauern aueplündern; bie ſchüchternſten 
betteln auf den Straßen um Almofen, 
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11978) Concert: Auzeige. a 
j „_„Sonntes: ee hg ie = bringt hiermit “ur ae Kennt: 
Zur Erinnerung an 2 — —— ozarts und iß dag bie Eonntag den 19. Decem⸗ 
zum Beſten der Mozartftiftung ber 1841, Nachmittags um 3 Uhr, im 
Ww. A. Meozart’s Requiem rg — — en — — 
* * ie Verlooſung der er n Kunſt⸗ 
aufgeführt von dem Käcilien- Vereine gegenftände, v wir die Wahl von drei 


im Locale des — H. 167. neuen Direktoren Statt haben fol und 
. ladet hiezu Die verehrlihen Bereins— 
1. bei dem € der Mozart z 8. Duite| ur: am i ge . 

I en ; in yo Huftalenpenblun des y ——— P DA m — Re u. 

BEN Im Bean I im Bereinslofale aufgelegt. 
11967) Im Berlage der 3. D. Elaffifhen uchhandlung in Heilbronn i © 11992] Befanntmachung. 
fhienen und ın allen Budhandlungen zu haben, in Franffurt a. M. bei Geb» * ; 
—* & Körber: E In *8 eingetretner, von ung unab 


aängi inderniſſe, die wir vergebi 
Reiſen freien, (he wir ame 
; r : 8 m di b endtbigt, alle unfere erigen Leiſtun⸗ 
in den Mond, in mehrere Sterne und in die Sonne 3 Pan — un cd abegäng, 
R niffen, namentlich den übli religio: 
Geſchichte rg ring dem Kugenblide 
einer des Hinfheidens, das Wafdhen, 


b ” N — nr eg gen = — vom 
r ’ a w t ’ * 
S 0 m n a m u £ bepattfich unb unbefihabet —— 


ilhei i öni i als allgemeine öffentliche Oblie- 
in Beilheim an der ide Württemberg ee ie allein . 


in welhem Alle über m Srafes widlit Auiaie finden werben. "rat a en a Drembe in. 
von einem täglichen Hugenzeugen — der Wahrheit und der höheren Die Pi ie aerch(baften 


R [1981] Ueber das Bermögen des immittelfi ver- 
Vierte Aufla ge, lebten Lehrers Ankel von Fodenbach ift der Con. 
dermehrt mit einem Berzeichniffe derjenigen Heilmittel gegen verſchiedene Krankpeiten, welde euröprogeh rechtmäßig erlannt, Es wird badır 
die Somnambüle in ihren fomnambülen Schläfen je auf befonderes Beiragen angegeben pur Liquidation aller —* und dinq · 
bat, und tie ſich bei richtigem Gebrauche bewährt haben. u Borderungen an diefe Eoncurdmaffe 
8 Brofd. 2 A. oder Rthlr. 1. A ggr. agefahrt au —— d. 28. Dee 1. 3, 
Nicht opne hoͤchſtes Intereife wird der Lefer die wunderbaren Freigniife bei einem Mädchen wahrneh⸗ Morgens 8 Uhr, 
men, deren Geiſt in magnetiſchem Zuftande ſich von der Erde in Höhere Regionen erhob und Dinge zu fehen] bei Bermeidung des Ausfdluffes von der Maffe, 
im Etande war, die uns in das Höhfte Staunen ver eben. Das Buch if übrigens mehr für einfadıe te, anberaumt. Dillenburg, den 1. Dec. 1841, 
Tigiöfe Gemüther geichrichen , als für die fogenannte vornehme Welt, und es wird von Eriteren Niemand Perzogl. Nafl. Amt. 
ohne innigfte Bertröftung daſſelde fefen. Breubenberg. 
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Nr 335. — Sonntag 


Srank- 


Dder-Pofamt 


Großbritannien. 


london, 29. Nov. Nah einem —— theilt der 
Globe mit, daß der wahrſcheinlich nächſte König von Groß⸗ 
britannien ein Eduard feyn, und daß ber vollländige 


Name des Prinzen von Wales lauten werde: Eduard Bictor | ober 2 beportiren, 
Ernft Leopold Auguft, Heriog von Kent, Herzog von Roburg, | ber 


Herzog von Euffer. Uebrigens foll die Königin wünfden, 
daß der Junge Tpronerbe den Titel: The Infant Prince, 
ber gegenwärtig in der ganzen föniglihen Hofhaltung üblich 
it, au ferner vorzugsweife ald Benennung führe, und bes 
reitd eine förmliche Mittheilung über dieſen Punkt ihrer: 
feitd an Sir R. Peel und den Lorbfanzler erlaffen worden 
feyn. Die Taufe bed Prinzen wird fur nad der Ankunft 
bes Hofes in Windfor fiattfinden, welche vorbiufig auf den 
15 Dez. feflgefegt if. 

— Prinz Albert empfing vorgeitern den Beſuch des Lords 
mapors, welder ibn bat, an dem zur Grundfleinlegung des 
neuen Börfengebändes beftimmten Tage den Bürgern von 
London die Ehre feiner Anmwefenheit bei dem Feſidiner in 
Manfion-boufe zu jhenfen. Der Prinz nahm die Einladung 
an, und. fügte bloß die Bitte bei, daß bag Diner der Ceres 
monie unmittelbar folgen möge, bamit er baldmöglichſt nach 
Windfor zurüdfehren fünne. Die Grundfteinlegung , welde 
ber Prinz in Perfon vollziehen wird, ſoll nemlich in ber 
erften oder zweiten Woche des Januar vor ſich geben. 

— John Bull teilt mit, daß bie Königin bereits ein 

ortrait bed jungen Prinzen gezeichnet habe, das überra- 
hend Ähnlich ſey, und unverzüglich litbographirt werden 
ſolle. An Abfag wird es gewiß nicht fehlen. 

— Der Herzog von Sadfen- Meiningen ift vorgeftern von 
hier wieder nach Subburp-Hall abgereift, um feine. Schwer 
fer, die Königin-Witiwe, zu befuhen, deren Befinden fi 
zuſehends beifert. Auf Aurathen der . hat fie bereits 
ihre Rranfenfiube mit ihren gewöhnlichen Wohnzimmern vers 
tauſcht, in denen fie vorgeitern ſchon etwas umhergehen 
fonnte, — Der Lordmayor von London hat von der Königin 
Wittwe einen —— von 100 Pfd. Si. für die nothleiden⸗ 
den Weber in Spitaifields empfangen. 
ad der Morning: Pot will das Minifterium mit 
dem päpflliben Hofe wegen gegenfeitiger Ernennung von 
Gefandten in Unterbandlung treten, zu weldem Entſchluſſe 


die Ernennung D’Eonnell’s zum Lorbmayor von Dublin 


Anlaß gegeben haben fol. 

— 3m Bezug auf eine Berfammlung in der Eity zur Bes 
förderung der freiwilligen Auswanderung fagt der Sun 
unter der Ueberſchrift: „Transportationsfpem”: Nach einis 
gen ominöfen Anzeichen zu fliegen, find ‚unfere Brodbeſteue⸗ 
ser auf ein plaufibles Mittel verfallen, das Jammergejchrei 
eines verhungernden Volkes los zu werden: man will bie 
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brodlofen Arbeiter nach unfern Colonieen einſchiffen. Der 
Tod handthiert unferm Haut- und Kaochenminiſterium nicht 
ſchnell genug; es greift daher zur nächſiſtrengſten Strafe un- 
ſeres Eriminalgefegbuche, indem es fid entſchioſſen hat, vor⸗ 
läufig einige Taufende über das Meer zu trand n 

—— wird das leidende Bolf bei 
uswahl biefer jogenannten Emigranten eine Stimme 
haben. Warum jollten wir bie Procedur der Lichtung uns 
ferer Reihen nicht damit eröffnen, daß wir einige Sdiffela- 
dungen unferer Brodmonopoliften zu den Gegenfüßlern fenden ? 

— Der amtlihe Bericht über den Towerbrand if jegt er- 
ſchienen, enthält aber wenig Neues. 

— Der fürzlich geweihte neue Bifhof von Jerufalem, Hr. 
Alerander, wird fi nächflens auf der zu Woolwich liegen- 
ben Dampffregatte „Devaftation,” die bereits fegelfertig liegt, 
und große Borräthe von Pulver und Haubigen aus bem 
Arfenale an Bord genommen hat, nad) feiner Beflimmung 
einfhiffen. Er nimmt feine Familie mit, welche aus einer, 
ber, Niederfunft nahen Gemahlin und aus ſechs Töchtern ber 
fteht, deren ältefte nicht über 13 Jahre zählt. 


Portugal 


Nah Berihten aus Liſſabon vom 22, Nov. begab fi 
die Königin am 18. in den Cortespalaf, um die ordentliche 
Jahresſeſſion mit folgender Rede zu ſchließen; Senhores! 
Die beftändige und emfige Beichäftigung mit fo vielen und 
mannigfachen Angelegenbeiten, nie bie Gregenftände ber 
gegenwärtigen Eortesfeflion gebildet haben, erheiſcht gebiete- 
rich ein Ausruben für einige Zeit, damit bie ermüdeten 
Geifter im Stande find, ihre Schnellfraft wieder zu gewin- 
nen, und fi für bie Fortfegung ihrer wichtigen Arbeiten 
zu rüften. Ich wünfhe mir und den Mitgliedern bes legis— 
lativen Körpers zu dem Eifer und der Gorgfalt Glüd, 
welche in dieſer verlängerten Seffion zum Beften ber öffent 
lihen Sache bewiefen wurden, und zu der befondern Aufr 
merfiamfeit, welde den von mir in ber Thronrebe anem⸗ 

fohlenen Orgenfänden gezolit ward. Einer berfelben, und zwei⸗ 
eldohne der bedeutendfte und dringendfie beitand darin, für 
den Zußand der Finanzen Borforge zu treffen, ohne e 
es unmöglich geweſen wäre, ben vielfachen und langſchwe⸗ 
benden eingegangenen Berbinblichfeiten genug zu tbun, 
und die anderen Zweige der Verwaltung in angemefjene 
Drbnung zu bringen. Ih kann wur beflagen, daß die 
öffentlihden Nothwendigkeiten und die geheiligten Ber- 

ıhtungen, melde auf der Nation laflen, bie Gr 
bebung einiger neuen Auflagen erfordert haben; id bin F 
doch überzeugt, daß meine Unterthanen freudig jedes D 
bringen werden, fobald die Nationalehre und der National 
eredit dabei beibeiligt find. Sie haben wahrgenommen, daß 
die öffentliche Sicherheit im Innern des Rönigreihe zuge 





itung. 
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nommen 


nen Th 


t; die Banditen, welde beide Algarben und eis 
von Alemiejo beunrubigten, haben ſich bedeutend 
vermindert in Folge der zwedmäßigen Zn welde 
durch den Eifer der Behörden und durch bie Fräftige Mits 
wirfung der Armee angenommen wurden. Diefer Gegen» 
fland wird auch ferner die forgfältige Beachtung der Regie 
rung verdienen. Ich danke ben Kammern für die Subfidien, 
weide zur Beftreitung der Dienflausgaben und zur Erfüls 
lung von Pflichten bewilligt wurden, an bie der National: 
credit vr gefettet if. Eenhores! Das Bertrauen, 
welches ich in Ihre Weisheit und in Ihre wohlbefannte Ba; 
terlandsliebe fege, gibt mir die Ueberzeugung, dag Sie, in 
Ipee Prosa zurüdgefehrt, nützliche Beobachtungen über 
die Bebürfniffe und Bülfequellen des Bolfes fammeln, über 
die Mittel zur Beförderung der Öffentlihen Wohlfahrt nach⸗ 
finnen, und dann 5 ihren parlamentarifhen Pflichten mit 
den nemlichen edlen Befinnungen wieberfehren werden, welche 
Sie bis jegt geleitet haben, indem Sie fortwährend das 
roße Ziel im Auge halten, die öffentliden Inftitutionen zu 
eftigen und bie Wohlfahrt der Nation zu fördern. Die 
Seffion iſt geſchloſſen! 
ie Königin, welche, gleich ihrem Gemahl, von einer fürz 
lich beide betroffenen Unpäßlichfeit gänzlich genefen ift, hielt 
vorfiehende Rede mit fefter und beutliher Stimme, jedoch vor 
einem ziemlich leeren Haufe, ba viele Mitglieder feit den 
legten Tagen in die Provinzen —— nd, Bon der 
Oppofitiondpreffe ift bie Thronrebe ſtark getabelt worden, und 
bie Regierung bat daher ſchon Klagen wegen Mißbrauchs 
der Srehfreipeit anhängig gemadt, deren Zahl fi gegen den 
„Nacional“ auf 14, gegen die „Septemberrevolution” auf 10 
beläuft. Befonders warb in biefen Blättern hervorgehoben, 
daß der auswärtigen Politit und der beſtehenden Berfaffung 
in der Thronrede feine BEWELUNG SEIBEHE, — Unter den 
Poſten des Budgets befinden ſich ‚00 Pfd. St., welde 
— Bezahlung der Dividenden der — Anleihen, 

‚920 Pſd., welche zur abſchläglichen Befriedigung der Of⸗ 
fiziere, die in der ———— dienten, und 11,000 Pfd., 
welche für die längft penfionirten Offiziere des —— 
verwendet werden Moden. Bezüglich des Anlehnd von 125. 
Pfd. St., welches die Minifter mittelft einer gemifchten Ope⸗ 
ration zu bewerffielligen ermädtigt find, ift jegt die amtliche 
Anfün gung erfhienen, daß Angebote bis zum 20, d. M. 
und 14 Tage u — werden. 

e en. 

Brüffel, 3. Rov. Der &enat war auf geftern Bi 
menberufen, ba indeg um 3 Uhr der namentlihe Aufruf die 
Anwefenheit von nur 18 Mitgliedern ergab, jo mußte die 
Sigung bis heute ausgefegt werben. In der heutigen Sigun 
waren wieder nur 23 Mitglieder anmefend, woburd au 
diefe Sigung bis morgen ausgefegt werben mußte. Die Ge⸗ 
nerale d’Hane de Steenhupze, Nypels, Duval de Blargnies 
und der Dbrift von Eruquenbourg find von Neuem in Sa— 
hen des Gomplotts durch den Inſtructionsrichter verhört 
worden. Der Intendant der Gensd'armerie Parys befland 
ebenfalls geflern in den Petits⸗Carmes wieder ein langes 
Verhör. General Lecharlier I an bie Repräfentantenfam: 
mer eine Reclamation gegen feine Einfperrung in die Petits⸗ 
Carmes geridtet; er fagt darin, er wife nicht mit Gewiß- 
heit, weſſen er angeflagt fey. 

— In der Naht vom 29. auf den 30. Nov. 1830 be- 
g- bie polnifche Revolution dur den Angriff der Zöglinge 

er Militärfhule auf den Palaft Belvedere, in welchem ber 
Großfürſt Konftantin feine Wohnung hatte. Den Jahrestag 
dieſes Ereigniffes feiern die ausgewanderten Polen alljährtid. 
Etwa 30 bis 40, die fi in Belgien befinden, famen zu bie 
fem Zwed geflern im Saale des Stabthaufes zufammen, der 
ihnen nun ſchon fünfmal von der Municipalbehörde zur Ber: 
fügung geflellt worden if. Die Sigung wurde um 9 Upr un- 





bebien führte den Borfig. Zu feiner Rechten 4 


Lelewel, zu 
ſeiner Linken Jottrand. Im Hintergrunde de 


aales treuz⸗ 
ten ſich polniſche und belgiſche Fahnen über dem Bruſtbilde 
des Koͤnigs. ndebien „rad jur Eröffnung der Sigung 
einige wenige Worte, wobei er ben Rednern die größte Vor⸗ 
fiht in den Aeußerungen ihrer Gefühle empfahl. Unter den 
Umftänden, worin wir leben, fagte er, fönnte die geringfte 
Uebertreibung als Borwand zur Verfolgung dienen. Dieſe 
Worte wurden mit fichtbarem Beifall aufgenommen. Lelewel 
entwidelte hierauf die Idee einer allgemeinen Emancipation 
der flavifhen Nace, die nicht allein die Polen, fondern auch 
die Ruffen, Bulgaren, Dalmatier, Böhmen, Montenegriner, 
Kroaten, Bosniafen, Mäprer, Servier und Jllprier umfaffe. 
Grondel ſchilderte die Heldenfeenen der polniſchen Revolution 
und hob das Bündniß der Religion und freiheit und den 
ee der polnifhen Geiltlichfeit hervor, Jottrand 
uchte die Jugend vor der Entmutbigung zu warnen, worauf 
Gendebien an die mit den Belgiern brüderlih vereinten Po- 
len Worte bes Troftes und der Hoffnung richtete. Die Siz⸗ 
zung wurde um 9 Uhr gefchloffen. 
Niederlande 

Amferdam, 1. Dez. (Börfe) 23pCt. Int. 51%. — 
5pCt. Hol. 995. — Kansb. 254. — Alplt. 72 9}. 
— gr 76, Hanbelm. 1: J. = Spt. ft. 97 * 
— Ard. 2244. — Paſſ. 54. — Ard. Coup. 22. — 5pCt. 
Met. 1054. — 24pCt. —. — Ruff. Inſe. — Cert. 681. 

Rotterdam, 29, Nov. Geſtern find Baron von Schim⸗ 
melpennind, Miniſter des Innern, und Hr. Rochuſſen, Bi 
nanzminifter, von Antwerpen bier angefommen und ha 
ihre Reife nach dem fortgeſetzi. 

ch w 


—1 

Zürich, 1. Dez. Nach dem de Geneve wird die 
Etimmung in Genf wieder mißtrauiſch und unruhig. Der 
allzu lange Termin von vierzehn Tagen für die Entwerfun 
eines Wahlmodus hat diefe Folge haben müffen. Man wi 
es vom Staatsrathe, vu mehr aber von deſſen Umgebungen 
nicht recht begreifen, daß fie nit auf Ummegen wieder ei- 
niges gut zu maden trachten follten. Indeffen verfihert das 
enannte Blatt, daß nad feinen Erkundizungen alle bieje 

eiorgniffe ungegrünbet feyen; der Staatsraib arbeite an 
feinem Entwurfe Sir ohne Ausflüdte; wie aud ein 
ehemaliger erfler Syndik in der Commiſſion des Repräfen- 
tantenrathed geäußert babe: man folle fih nur geflehen, daß 
man bas Spiel verloren habe, man folle es fih ganz ges 
fliehen. Was ferner der Unruhe Nahrung zu geben ſcheint, 
it die dem Bereine vom 3, März — von welder Seite, 
ift nicht völlig Mar — gemachte Zumuthung, fi nun aufzus 
löfen, worin bie Bevölferung vom 22, Nov, nur üble Ab: 
fihten fähe. Endlich hat Profeffor Cherbulliez eine Bug 
fhrift herausgegeben, worin er erflärt, daß das am 2 
Nov, Beſchloſſene durch Gewalt ertrogt worden fey, folglich 
nicht verpflichte, Fr ungeachtet wird nichts mehr hindern 
können, daß bie fünftige Berfaffung in den Händen des Ber- 
faffungsrathes Tiegen wird. Auch finden wir in den Berich⸗ 
ten aus ®enf feine Gründe, warum man nicht die Erfülun 
aller der Wünſche hoffen dürfte, die befonders die Eidgenof- 
fenfhaft in diefer Sadhe haben muß. Wir meinen vor allen 
den Wunſch, daß nicht nur fein fremder Einfluß die Bewegung 
felbR vergifte, fondern auch die neue Berfaffung und das neue 
Leben nicht geeignet werden, die Republik fremden Gefahren 
audzufegen. Fürs zweite, daß den volfsthümlihen Grundfägen 
eine volle Anerkennung zu Theil werde ; denn gerade die Genfer 
Ereigniffe haben wieder bewiefen, daß ohne dieß fein Schweizer- 
fanton auf feften Füßen ſteht. Drittens, glauben wir, muß 
der Eidgenoffenihaft daran liegen, daß die reihen Geiſtes— 
fräfte, bie große wiffenfchaftlide und weltmännifche Bildung, 
die in Genf fi finden, den Iofalen, wie den eidgenöſſiſchen 
Geſchäften zugemendet bleiben; es find dieß Kräfte, woran 


ter dem Zufluß eines zahlreichen Publiftums eröffnet, Gen | die Schweiz feinen Ueberfluß befist, und die ihr doch in ein: 
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he un und Fällen zu unfhägbarem Bortheile en 
nen. Anforderung des Publiftums vom 22, Nov, an 
den Wahlmodus des Berfaffungsratbes befleht vornemlich in 

ei Punkten. Das 2ifte Altersjapr folle nit nur a“ 

ilnahme an den Wahlen berechtigen, fondern auch mwähl- 
bar machen. Sodann fheut man langen Wahlliſten, da 
fie ein Mittel feyen, neben ben rechten Leuten auch mißbeliebige zu 
heben: deßhalb wünſcht man sheild eine 2. Zahl von 
Wahlkreiſen, fo daß in jeders nur wenige Wahlen zu treffen 
wären, theild überhaupt nicht allzuviele Mitglieder, höchſtens 
ſechezig; denn fonft wäre man genöthigt, alle taugliden Män- 
ner zu wählen, ohne Rüdfiht auf deren Anfidten. 
Am 29. Nov, feierten die im Kanton Bern wohnenden 
Polen in Bern den Jahrestag ihrer Erhebung für Nationa: 
lität und Selbfiitändigfeit ihres Staates mit Gottesdienſt 
unb einem ir ae able. 

eut land, 

Bon der Mofel, im Nov, (Köln. 3.) Bei der vielfei- 
tigen. ernflen Würdigung des holländifhen Mercantilipfems 
in feinen Beziehungen zu Deutihlands Fnduftrie und Handel 
muß ed auffallen, ir ein Hauptgrund zur Beſchwerde nod 

ar nicht zur Eprade gekommen iſt, obgleich berfelbe das 

Snteree des weflliden Deutſchlands länger und ſchwerer 
beeinträchtigt bat, als die Zuderfrage und jeder andere fpe: 
cielle Beſchwerdepunkt. Er betrifft die nieberländifchen Pros 
bibitivgölle auf den deutſchen Wein, die bei ihrer illuſoriſchen 
Berminderung durch ben legten Zollvertrag mit Holland 
zwar um 10pGt. — von 30 auf 27 fl. per Ohm — herab⸗ 
gesungen find, aber trog deſſen no immer den Mittelpreis des 

eind am Rhein und feinen Nebenflüffen beträchtlich überfteis 
gen. Ueberdieß find die Accife und andere Nebenfteuern im :Be- 
trage von mehr als 10 fl. per Ohm, in Holland biefelben 
geblieben, und fomit der deutſche Wein nicht bloß der Conſum⸗ 
tion, fondern auch dem ebemald jo regen Zwifchenhandel 


fortwährend gewaltfam fern gehalten, während der franzö— 


ſiſche Wein fi jeder Begünftigung erfreut. Wir glauben nicht, 


daß diefes Mifverhältnig, weldes ſchon feit der franzöfifhen | 


Decupation belebt, dem biätetifchen und mercantilen Bedürfniß 
der Niederländer entfprochen bat, and forfchen vergeblich nach eis 
nem rechtlichen Motiv für diefes willführlide Ausſchließen des 
deutfchen Yandesproductes vom hollänbifchen Markte. Wir hoffen, 
daß dieſes verjährte Unrecht gegen Deutichland bei den eingeleis 
teten Berbandlungen in ernfle Betrachtungen gejogen, und 
nicht eben wegen feines langen Beſtehens für unabänderlich 
erklärt werben wird. ine zweite, noch —— Be⸗ 
ſchwerde betrifft die Plackereien und bie theure Controle beim 
Tranfit der deutfchen Weine durch Holland. Diefer Punft 
bängt mit der frage über freie te a a 5 are ur 
fammen, und wird wohl mit berfelben eine befriedigende Lö⸗ 
fung finten. So viel if aber gewiß, daß das Yeben bes 
beutjchen Weinbaues von feiner ungehinderten Concurrenz 
mit dem franzöfifhen, — von der freien Ausfuhr feines 
ebelften Erzeugnifies über See bebingt it, daß der deutſche 
Weinbau , fo lange die Gonfumtion auf das Inland bes 
fchränft bleibt, mie zu feinem früheren Flor zurüdfehren 
könne, und, bald auf feine engften Grenzen befchränft, bei 
aller Sorgfalt der Regierungen, den fleigigfen ge nicht 
vor bem Berarmen fhügen werde, — bie endlich bie Han- 
beidfperre an ber Nordgrenge befeitigt und dem deuiſchen 
Weine ein freier Stapelplag am Meere gefihert worden if. 
Es gehört wenig Scharfblid dazu, um Mar zu fehen, wo⸗ 
ber die beifpiellofe Noth der Winzer rührt. Haben nicht die 
bolländifhen Zölle den Einfaufspreis des Weines für das 


feinen Wein producirende Ausland auf mehr als das Dop⸗ 


pelte, ja, das Dreifache gefteigert? Hat micht die hollän- 
diſche Eontrole den directen Bezug des Weines aufs äuferfte 
erihwert, den beutfchen Wein für die Norbländer, und 
felbft für bie Bewohner der deutfchen Seelüſte unzugänglich 


gemacht, und eben durch bie Beichränfung der Confumtion | 2 


Jahren nicht mehr die Probuctiondfoften det und den Weins 
händler fpärlib für fein Rifico entfhädigt? — Man hat 
die Noth der Winzer andern Urfachen zugeichrieben, und nas 
mentlich die Armuth ber Weinbauer in den preußifchen Rheins 
landen zunaͤchſt von ber Zollvereinigung mit Heffen-Darmfabt 
abgeleitet, aber mit Unrecht; ber Eingang des vielen fremden 
Weines würde ben offenbaren Vachtheil nicht hervorgebracht 
haben, wenn die Ausfuhr aus Rheinpreußen gleichzeitig eben 
fo,frei geworben wäre, als bie Einfuhr: fo aber trat der Damm 
ber bolländifhen Handelöfperre beutlih zu Tage, unüber- 
fleiglich für die Crescen; des Jahre 1828, aber aud eben fo 
bemmend für bie Ausführung der beften Sorten, in ben Fol- 
gejahren. — Die preußifhen Weinbauer haben baher ein Recht, 
zu erwarten, daß ber font fo viel Segen fpenbende deutſche 
—— für deſſen erfle —— e ein ſchweres Opfer 
ringen mußten, fie von ber brüdenden Roth der Grenzſperre 
befreien werde. Ihre Hoffnungen hängen theilweife an dem 
bünnen Faden der Interhandlungen mit Holland und Bel- 
gien, ſchwankend und ungewiß, ob es auf gütlihem Wege 
ober durch gleichgemeffene Zölle, oder auf einem anderen 
Wege — werde, die letzten Reſte der Continentalſperre 
zu beſeitigen. ine frohere Aueſicht gewährt die Ueberzeu⸗ 
gung. daß bie deutſchen Hanfeftädte ihre Ehre und ihren 

ortpeil in der neuen Geftaltung der Dinge durd ihren 
rafhen Anfhluß an den Zollverein nicht verfennen werben, 
Der. Aufſchwung ihres Zwifhenhandeld wird gewiß bald 
alle Meinen Nachtheile aufwiegen, die dem Beitritt zum all: 
ger Handelsbunde im Wege fiehen. Das Eifen bahnt 
ald freie und fihere Handeldwege für ben weſtdeutſchen 
Bedarf an Eolonialmaaren; warum follten denn au Bres 
men und Lübeck nicht willig wieder ihre altberühmten Keller 
mit edlem deutfchen Weine füllen? — Die deutfche Flagge 
wird mit deutſchem Weine überall willtommener jepn, Ar 
mit armen deutſchen Auswanderern, Holland wirb in ges 
wohnter Langſamkeit zu fpät feinen Irrſhum einfehen und 
feinen Stolz bereuen, wenn ber Waarenzug bereit eine an- 
dere Richtung genommen hat. Dod, mag ber durch Stolz 
und Irrthum geſchürzte Knoten gelöft oder zerhauen werben, 
‚ bie rheinifhen Winzer vertrauen freudig ber thatfräftigen 
| Entf&loffenheit ihres Könige, deffen Gnade das unverfchuls 
| dete Elend mildern und menden wirb! 


auf bad Inland den Preis fo gebrüd, daß berfelbe feit 12 


— — — 


Münden, 1. Des. Bei den in ben verſchiedenen katho—⸗ 
lichen Kirchen dabier nach und nad flattfindenden Trauer- 
| feierlipfeiten für die verfiorbene Königin Caroline findet fidh 
| ante eine außerordbentiihe Menge von Andächtigen ein. 
| Morgen Abends ift der Trauergottesdienkt in der hiefigen 
| Synagoge. — Seine Maj. der König und Se. f. Hoheit der 
| 


Kronprinz werben morgen wieder einer in ber Nähe ber 

| Stadt, bei Perla, veranflalteten Hofjagb beimohnen. — 
Mit Bezugnabme auf verſchiedene frühere Berorbnungen if 
neuerbings den beireffenden Behörben die Weifung zugefom: 
men, bie über Dispenfationdgefuhe um zu geflattende Trau⸗ 

‚ung in Privatwohnungen und bei gefchloffenen Thüren bes 
ftehenden Borfchriften genau zu beachten, „da die Ehe als 
‚ein von Gott eingefegter öffentliher Stand, mo Mann und 
Weib im Namen Gottes durch den Geiftlihen zufammenge- 
fügt werben, in ber Regel vor der Gemeinde im Gottes⸗ 
haus vollzogen werben foll,“ 





| Mainzer Fruchtpreiſe. 
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DIENST IM DECEMBER 1841 I, @008:6 , 5000.16, 2008. 

zwischen MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM fin in der 101. Hedi anffurter Lotterie 
wöchentlich viermal N geses: deren erfie Ziehung ben 8. und 

und in directer Verbindung mit den Dampfschiffen der erember beginnt NY no ganze Foofe 


General-Steam- avigation-Company en de een Zain a 3. 90. 


nach und von LONDON . : . wöchentlich zweimal.| und getpeilte im verhältnigmäß Preiſe 
— — — en portofreie Einſendung der Einlage zu 

ABFAHRT won: MAINZ. GE Baker. 
Jeden Sonntag, —— Mittwoch und Freitag eit, B, 174 in Frankfurt a. M. 


m 7 Uhr Morgens. er 
Nähere Auskunft und Anflce nach allen Stationen bis Rotterdam, so wie|[1995] Ich erwarte von Herrn Dr. Karl 


nach London ” Rotterdam, Antwerpen oder Ostende werden ertheilt Gutzkow in DambITe die baldige 
n Frankfurt a. MM. bei den Agenten Beantwortung meines Briefes, 
Herrn Georg Mrebs, Herrn Adolph Fischer,| irantfurt a. DR. , ben A. Dechr. 1BA1. 


Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg. Dr. 3 * Schuſter. 





u titerarifde Anzeigen 


Weihbnadhts-Gefdhenke 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 
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Alona, rg es thek für die *8 Welt, Aus Deutſchlande Klaſſilern gewählt. 3 Sde. 12. Leipzig. broſch. 3/9 — 48 
Alvens leben tav Sellen) ugentaiſer. Seltfame, wunderbare, abentenerliche und dennoch wahr⸗ 

heftige —2 ee —— v. ern 1. (jun.) ı. 0. Nah aufgefundenen Papieren bearbeitet. 2 Bbe. 
mit 4 Tafeln bbildungen. 8, Leipzig. b 

Bertholdi, ** der Pfangenfonmier, oder vollfändige Anmweifung, ein Herbarium anzulegen 10 10. Mit 4 Ta- 
| 


— — 
— — 
> » 
|» 
8 
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bellen. 12. Berlin. Belinpap. rartonnirt 
Büffon's fämmtlihe Werte, , um ben en Ergänzungen nad der affı fication von Eupier. Einzige Ausgabe {m in 
zen: “ae berfegung von B Skhaltenbrand. Mit 350 Aupfertafeln, worauf über 700 4 
988 8 . Belinp. Köln Rt, In elegant. farb. 2 geheftet. Subferiptionspreis 
— ae DR legten Tage von Pompeji. Ans dem Engl. überfegt von 3. Sporfhil. 3 Bor. 8. Belinp. 
ro 
— Dr, u N Wörterbuß der Bundarzneitunf in brutfatppabetiter Ordnung. Rebe einer 
turzen Anweifung, Recepte zu verfaffen, und einem Ber r ber wicptigf en a re Kunft- 
— —*5 — A ud Bunbärzte. gr. * Hp 3 ar er. db. au Kit i 
nelia enbu e Frauen von reiber 0- lb. ern um 
— Pech, hi Butteral und — E gebunden‘, per Jahrgang 
Jahr gänge sufammen enenmen E 
Gonlifienblige ° ineeboten, Shmwänfen nurren und wigigen Einfälen zuf Theater und ‚Spa it ge e⸗ 
ſchleudert, von Juſtus Hilarins. F 6 sg leudern, mit 6 illum. Kupfern. Reue Ausg. 12. Leipzig 1 broſch. 
— = de Vaceademie — derniöre edition. 2 Tomes en 1 Vol gr. in 4 Bruxelles 
ro 16 — 110 — 
un; Dr., Neue Fahrten bes alten Mu tanten. Auch unter dem Titel: Tpeaterieben. Die beiden verrückten 
Kapellmeifer. 2 Bbr. 8, y = nig 1841. Belinp., eleg. brofd. - 
a 8 der Grafſchaft Er 
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bach und Siogranpifge Racrichten über die Syren und Grafen zu Erbach, von 


eſten bis zu ben neueften Zeiten. tammtafeln. 8. Erbach 1840. broſch. 21 —-—I- | % 
— O., Der Rhein von den Schweizer-Alpen bis zur Rordſce. Mit Rock ten und einer Karte der 
Rpein * gend und Zanusbäder von Mainz bis Köln. 8. Mainz und Wiesbaden. brofc. 3I|E | 11 — 
ogarth's we: fämmtlihe Kunſtwerle in 74 Blättern, mit deutſchen Marginalien. Duerfotio. Leipzig. Geh 10148] 5] 24 
orvath, 3. ©., Dikoriige Dri we aus Deuchlando — und Rinergellen. T * ur ‚jene wi einem 
Zitelfupfer. — Meiſſen 1115 2| 42 
Hub, Ludw., gefammelte Serie. 8. Sranffurt a. M. 1841. broſch. — 412z35 
amartine, ocuvres complètes en un volume gr in 8., av. Fig. er? supplöments , conten. la chüte d’an . 
ange et recueillements — Bruxelles 183839, broch. 10130] 6| 30 


Razaro's aluserlefene nfunfttüde und Recdenrätbfel zur angenehmen "Unter altun in Gefeltf aften. 
rg 1 Kupfer. 16. orig | jan — * im A — i — 
— — Kartenzaubereſen ne uema der vor ichften Sartenfun de für reunde der Tafchenſpieler. 

kunſt. Mit Kupfern, Ebenſo orzügti Ani 5 * ı11221—-|18 
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Mendelsfohn's, Mofes, fämmtlihe Werke. Ausgabe in Einem Band, als National-Dentmal. Mit dem in Kupfer 
eRochenen Sildniſſe und Bachmile des großen Weltweifen. Lericon.d. Wien 1838, Velinp. broſch. Sub« 
eriptionspreis i . . ’ ; . - e B ; 1 . z 5 R h F ü 

Müller 3 wor und Ernft, Ein Gefchent für frobe Bergen. (Erzählungen und Gedichte.) 16. Znaim 1833, broſch. 

Nork, F., Rabbiniſche Quellen und Parallelen zu neuteftamentlihen Scrififtellern. it Benngung ber Sriften 

von Fightfoot, Wetftein, Meuſchen, Schötigen, ei A. gr. 8. Leipjig IN. >» Oo: ⸗ 

Normanıı, 9., Oeſtreich wie es iſt. Gemälde. 2 Boe. Auch u, d. Tilel: Die öſtreichiſchen Länder und Völker. 
2 Thle. — Wien wie es if. 2 Thle. 8. Leipzig und Fömwenberg 1833. Drudvelinpap. broſch. . . 

—“ Pan Die Todeswette. Roman in 2 Bänden, Brei nach dem Englifhen bearbeitet von L. von Alvensieben. 

8 Meiffen. 1830. . 2 E f f ; . . . . x s . . . . i e : 

Meichenbach. Mag. 4. B., Bilvdergallerie der Thierwelt, oder Naturgefchichte bes Thiexreichs in natur⸗ 
getrenen Abbilpungen, mit ausführliher Befhreibung und BA@ Abbildungen auf 80 Tafelu. gr. 4. Leipzig 
1835. Elegant cartonnintt > hu 

@pig, 3. ®,, Das malerifhe und romantifhe Rheinland in Gefchihten und Sagen. Mit (30-36) Staplſtichen. 

2 Bde. 8. Düffelvorf 1840, Belinp., gebunden R . = . . 7 A . R . R A 

Sporſchil. Ioh., Die Schweizer⸗Chronil. Bon der Stiftung des Rütlibundes bis zum ewigen Frieden mit 
ragen Mit 35 treffligen Stahlfiihen nad Driginalzeihnungen von G. Opiz. Tericon-d, 
eipzig 1841. Belinp. im verziert. farb. Umfchlan gebeftet . . — TR » — 

Stadt» uud Landſchule, Die. Eine Sammlung aller Schulwiſſenſchaften für Lehrer und Schüler, nad den beften 
Duellen und Hülfsmitteln für mittlere umd höhere Klaſſen bearbeitet und herausgegeben von einer Gefellfchaft 
deutfeher Lehrer und Erzieher, unter Rebactien der Diakonen 8, Würtert und W. Haan. 9 Bor. gr. 8. 
Daf. 1896-37. (So lange der Borrath reiht brofbirt, dann roh) ac ae —— 

Die einzelnen Bände von biefem vortrefflichen Werte enthalten: Br 
1. Band Neligiousbuch: Chriftihe Glaubens» und Sittenlehre. — Biblifhe Geſchichte. — Religionsgeſchichte. — 
i Eu iöfe — und Denkſprüche. — Anhaug: Geſangliehre oder Anweiſung zum Singen in 
e un 
U. „ Der Naturfrenud: Raturgeſchichte. — Naturlehre. 
IL „ Der Geograph und Geſchichtsforſcher: Geographie. — Weltgeſchichte. 
IV. Der angehende Gefhäftsmanmn: Arithmetit. — Münzen, Genie und Mafe. — Baßlihe Geo⸗ 
metrie. — Mechanik und Maſchinenbauweſen. — Technologie. — Mit 2 großen Tafeln Abbildungen. 
V. Der Deutfche: Deutfde Sprache. — Brieffteller. — Anzeigen, Quittungen, Atteſtate, Obligationen 
und Wechſel. — Kurze ErHärung der gewöhnlichften Frembwörter. 
V. „ Der Neifende: Wanderbuch oder kurzer Wegweifer durch die Dauptftäbte der ganzen Erbe. 
VI. „  Wiflenswerthes für Jedermann: Körperlehre. — Seelenlehre. — Geſundheitelehre. — Belch- 
rung über die Gifte. — Kurze Botanik. — Bergbau. — Shifffahrt. 
vn. Die menschliche Gefellfchaft: Bölterkunde. 
IX. „_ Höhere Bildungsftunden: Mythologie. — Populäre Afronomie. — Deutſche Klaffker. 

Thiers. Histoire de la revolution frangaise. Quinziöme edition. Pröcddee du resume de I'histoire de 
France, jusqu’au regne de Louis XVI., par F. Bodin, et suivie d'une continuation. Illustree de 40 
portraits et 40 sujeis. 2 Vol. gr. in 8 Bruxelles 1840. Papier velin, broch. . . - ae ; . 

— — Le meme ouvrage, edition en 6 Vol. in 8. av. portr. id. 1838. Papier vel. broch. . a ——— 

Venator, Pfarrer Karl, die in unſerer Sprache gebräuchlichen Fremdwörter, mit Angabe ihrer Ausſprache, en 
Berbeutfhung und Erklärung, in alphabetiſcher Orbnung ıc. ıc. Dritte abermals fehr vermehrte und verbefferte 
Auflage. gr. 8. Darmftabt 1839. Belinpapier. Gebunden ; 0m 3 } . . i i 
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fämmtlich fauber gebunden, wenn nicht anders dabei bemerkt ift. 


A-B-E und Bilderbuch, Birtpfhaftliches), für Mädchen, nebſt einer Anweiſung, Kindern leicht Iefen zu lernen, 
zum Gebrauch beim häuslichen Unterricht. Mit 8 illum. Kupfertafeln, morauf Abbildungen weiblicher Geſchäfte 
und wirtbfhaftlicher Geraäthſchaften. 2te-völlig umgearbeitete und verbefferte Auflage. 12. Pirna u — 

Aheeedaire et choix de lecture pour l’enfance avec GE. 18. Dal. © u vn a 8 

AB. und Lefebuch, Kleines, oder deutliche — richtig und ſchnell leſen zu lernen, nebſt Bildungsübungen 
für Berftand, Herz und Gedächtniß der Kinder aller Stände, von Paſtor J. G. Ziehnert. Ite ganz umge 
arbeitete und verbefierte Auflage. Mit 26 illuminirten Kupfern. 12. Dale.» eek 

Anefdoten, Beivundernewäürbige, von Thieren, zur Belehrung und Unterhaltung für die Jugend beiverlei Geſchlechts. 
Mit 1 illum. Kupfer. 2te verbefferte Auflage. I. 8. Daf. . i Er ce . . . — 

Arbeits buch, Kleines, für Kinder in den Erholungsftunden, oder angenehme und nützliche Beſchäftigungen für die 
2 * er en verurfahen, und zur förperlichen und moralifchen Bildung fehr wirffam find. 

upfertafel. 12. af. x : . . : 5 A . j p . } R s ä s 

Beramann, Der belehrende. Ein fapliches Leſe- und Bildungsbuch für Kinder und Erwacfene, Lehrer und Laien, 
beſonders aber für 8168* welche ſich von den Arbeiten, — und Gebräuchen des Bergmannd, von 
ber bergmännifchen Berfaffung und ihren Ehargen, ven foffilifhen Lagerftätten ıc., einen deutlichen Begriff ver- 
fhaffen wollen, Mit einer farzen Geſchichte des Bergbaues und einem erklärenden Wörterbuhe der gewöhnlich. 
- —— — Bon einem Bergbefliſſenen. Mit 9 illum. und ſchwarzen von Beichling geſtoche⸗ 

RE A EEE NR EEE 
Bilderbuch, Unverwühliches, für Meine Kinder, welche noch nicht leſen können, in 12 fauber coforirten und 12 
. Shwarzen Blättern, mit ganz ihrer Faffungstraft angemeffenen Gegenſtaͤnden u. f.iw., oder auch ale 270 Kupfer 
zum Ausmalen und Naczeiionen. die vermehrte Aufl, auf Kartenpapier. 4. Daf. te —— 
Conteur 
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fr. if. | fr. 
Conteur, le, Ouvrage ölementaire à l’usage de la jeunesse. D’apres les contes de M. Boully, par L. Sternold. 
2öme edition, eurichie de gravures. Geheftet. 12. Daſ. >20 3l-|2a 
Engelhardt, 8. A., Feperabende des Baters. Familien gewidmet. Mit illuminirten und ſchwarzen Kupfern. 12. Daf. 2/1 61214 
Harzer, Aug., Der Heine Schmetterlingsjäger, oder eine richtige und faßlihe Anmweifung, Raupen aufzufuhen und 
u erziehen, Schmetterlinge zu fangen, fie aufzufpannen, augzubreiten und fpflematifch zu orbnen, nebit einer Be- 
34 ung ber erforderlichen Fanginſtrumente, Gerätbfchaften und — ſowie einer —A— Natur⸗ 
geidichte der Schmetterlinge. Mit 4 fhwarzen und illuminirten, vom Verfaſſer ſelbſt gez. u. geit. Kupf. 12 Daſ. 1121 3 
SHenfe, Dr. 3. €. 4, Bildungstoff für Geiſt und Herz der Jugend (von 12— 16 Jadren) und für Lehrer zum 
Behuf zwedmäßiger Stylübungen. 329. mit 2 illum. Kupfern. 8 Leip 000 1121-18 
— — Daffelbe, Schulausgabe, ord. Pap., ohne Kupfer, roh. > O0 ı1 3lIl-|2 
Hoffmann, M, €. ©. ®., Erzählungen für die Jugend. Nebft einem Borworte von Dr. K. Bogel, Direktor der 
vereinigten Bürger» und Realfhule zu Leipzig. Mit einem Zitellupfer. 8, Leipzig. (839.). - . — ıl21 —-ı 
Hol, Fr., Das Schiff und die See. Ein Lehr- und Bilderbuch für Heine und große Yeutchen, bie N vom Sees | 
weien einen richtigen und deutlichen Begriff verſchaffen wollen, Mit 10 trefflihen, color. u. ſchw. Kupfern. 12, Pirna 2421— 48 
——— Fabeln nach Tafontaine, mit Hundert Bildern. Leipzig 1840. gr. 8. brofhitt. . . .  - | —-I1 3 | 30 
erudörffer, Dr.H. U. Sehözig Heine, aber verfländlihe Geſchichten und Erzählungen für Kinder. Mit T Kupfer ! 
tafein. 2te verbeiferte Auflage. 12. Firm. > 0000 1/1] —-'% 
— — Gallerie der Stände. Ein unterhaltendes Fehr» und Bilderbuch für die Jugend, zur Erweiterung ihrer 
Kenntniffe. Mit 18 color, Kupfertafeln, worauf 58 Abbildungen. 12. Dafe un nn 3186| 1 — 
— — Daffelbe, mit color. und ſchwarzen Kupfern R j —— — 212124 
Müller, J. Moralifhe Erzählungen, Legenden und fromme Sagen für bie u Mit 1 Rpf. 3. 3naim 1830. broih. | — | — I — | 18 
Schneider, Ep. Neue Biete des Eveln und Guten aus dem Gebiete der Weltgefhichte ic. In 250 hiſtoriſchen | 
hronologifh georbneten Erzählungen. Ein Leſebuch für die reifere Jugend und für höhere Buͤrgerſchulen. it J 
6 color. Kupfern. 12. Pirna (18032).. a a r Dim — 3113811 | 12 
— — Daffelbe ohne Kupfer -/-I-|8 


Seifer, Rob., Kinderfpiele. Ein Hülfsbuch zur —— Beförderung des Frobfinnes, ver Unterbaltung, Geſund⸗ | 
beit und Heiterfeit guter Anaben und Mädchen. Mit 12 color. und ſchwarzen —— gr. 12. Daf. (1233). 112112120 
— — 100 bunte Bilder aus Prinz Lilivuts Gemälde-Gallerie, und 1045 kleine Erzaͤhlungen dazu, für Kinder von 
6—12 Jahren, Mit Beiträgen von Yeontine Günther, 3. ©. Ziehnert und W. Zichnert. 8. einig - = 
Ziehnert, 3. G. (Paftor in Schlettau.) Reifen im Zimmer, oder Kinderwandberungen durch bie Heimath , mit 
Belehrungen über die Fremde. Zur Unterhaltung für Kinder. 2te Ausg. mit 8 fhwarz. u. color. Kupfn. 12. Leipzig 
— — Die erzäblende Mutter im Kreife ihrer Kinder, Ein Berfuh zur erften Bildung des Verſtandes und 
Erwedung fittlichen Gefühle. Neue fehr verbeiferte Ausgabe, mit 8 color. Aupfern. 12. Pirna (ISO) . . 
— — Der erzählende Bater im Kreiſe feiner Kinder. (AG Borifegung des Vorſtehenden.) Mit 6 color. 
Kupfertafeln. 12. Dat, . j } — Pa R e = 
— — Daffelbe. Bopffeile Ausgabe mit_6 colorirten und ſchwarzen Kupfern P : . . . : ; 
— — Die Heine Wiribſchafterin. Ein Leſe- und Bildungsbuh für Mädchen von 8—14 Jahren, bie einft 
aute Hausfrauen werben wollen. 2te verbefferte Ausgabe mit 12 color. Kupfertafeln, worauf Abbildungen weib- 
licher Arbeiten und wirtpfchaftliher Bebürfniffe. 12. Leipzig z A a ; j . R P A 
— — Gemälde aus dem weibliden Geſchäftskreiſe. Ein Bilderbuch für gute Mädchen, zur Belehrung 
über die erften nötbigen Kenntniffe in ver häuslichen Wirtbichaft. Mit fehr vielen fauber color, und ſchwarzen 
Kupfertafeln, worauf fih 37 Abbilpungen von Wilppret, Bögeln und Fiſchen, 42 Küchengewächſe, und 64 Küchen- 
und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften ıc. befinden. Neue vielvermebrte und verbefferte Auflage. 12. Pirna (1833) . 
— — Reue Kinderbibliotbek für das reifere Alter. (Siebe „Jugendbilder“ und „Scherz und Ernft.") Wohl 
feile Ausgabe. 2 Theile in 1 Band. H. 8, (1530) . W — fi ; 
— — Zugendbilder Etes Bändchen der vorſtehenden neuen Kinderbibliothef) in 44 großen und Heinen Exrzäb- | 
lungen und Gedichten für die Jugend. Mit 1 color. Zitelkupfer, kl. 8. eipalg en ne a Dar R 
— — sn. nd Ernſt. (2tes Bohn. der vorflehenden neuen Kinderbibliothef.) Eine Sammlung von 41 unter- 
kamen äblungen , — — dramatiſchen Auffägen, Gedichten ꝛc. für die Jugend. Mit 1 color. 
ilnpfer: DO > a ee a ee ee hear 
— — Der u in muntrer Freunde Kreife. Gibt 300 große und Heine Nüffe zu Inaden. if. 8. 
7—7 
Ziehnert, 3. ©., u. R. Seifer, Winterfreuden. Eine Sammlung von 30 Geſellſchaflsſpielen, 30 Kunftftüden 
SO NRäthfeln, 35 Sentenzen und Stammbuchauffäpen, 50 ſcherzhäften een ar Liedern, 50 —* 
Schnurren und 4 Geſprächen zum Deklamiren, für die Jugend jeden Alters. Ate reich vermehrte Auflage mit 
einem fehr ſchönen colorirten Ziteltupfer. ML. 8. YeiiE O2 ıl1ı1- 
— — Daffelbe. 3te Auflage opne Zitellufer >» 2 2... jelehe [2% 
— — Sommerfreuden. (Als Bortfegung der „Winterfreuden.”) Eine Sammlung von 38 Spielen im Freien 
und im Zimmer, 23 Kunftitüden, 83 Räthfeln, 40 Sentenzen und Stammbudhaufiägen, 45 Inftigen Erzählungen, 
Fitent N 8. Bat. 1 be 
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30 Liedern u. 26 Wipfpiele für die Jugend jeden Alters. 2, verm. Aufl, mi — 
— — Daffelbe, mit Emm Zitelfupfer un u ar Sl, F * — — — | 24 


Bon vorftehenden Werfen haben wir gröftentbeild den ganzen Vorrath und, wo dies nicht der Fall, Partbieen 
— Hierdurch ſind wir im Stande, — iu Ba Bill e —2 anſetzen zu — ee 
Vorrath von mandjen ber verzeichneten Werfe nicht fehr bedeutend ift, und ſich ein raſcher Abfag erwarten läßt, fo bitten wir 
das verebrlihe Publifum, die zu madenden —— efälligſt baldmöglichſt (franeo, mit Sinzufügung des 
Betrages) bewerkſtelligen zu wollen. Außer dem Vorſtehenden empfehlen wir noch unſeren übrigen reichhalligen Bücher— 
porrath; eine ſehr ſchoͤne Auswahl Bilderbücher in 8. 4. und Folio; dad Brodhaus'ihe Gonverfationslericon Ste 
Cneuefte) Auflage; deſſen Gonverfationslericon der Gegenwart; die engl., franz., ital., ruff., dän. Wörter⸗ 
bücher von Kaltihmidt, Thibaut, Thieme, Schmidt, Weber u, 9, gebunden und ungebunden, zu ſehr billigen Breifen. 


E. Ullmann'ſche 


Vuch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung in Frankfurt a. M., 
Schnurgaſſe, K. 112, (gegen Weihnagten: Zeil, D. 195.) 
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11532) Edictalcitaetion. 
Di ber nadfehenber Urkunden werden hiermit aufgefordert, diefelben binnen 6 Monaten von heute an, bei 
Berichte be Er enfalls biefe Dolamenie für fraftios erflärt werden würben, — — — 
Verzeichniß 


abgängiger Urkunden über Staatd-Paffiv-Capitalien, welche bei der königlich baperiſchen Staats-Schulden ⸗Tilgungs⸗Special⸗ 
Kaffe Negendburg verzinfet werben und den ae eg Fer der Mdminiftration der Rirhenverwaltung der Stadt 
imberg Heben. 
























































E — Ausſtellungs⸗Urſprünglicher Benennun Größe bed Autheils 
2 Denennung aut ber Betrag bed des gegenmärt, im ’ =. 
— mu nn |, Suld- - Iren Befigers bee] urfprüng- igenin® 5,8 
2 ber Stelle oder Behoͤrde, det urfprünglichen Urfunbe, Szlganıen Kapitale — —— #3 
S welche die Urlunde | Bläubigers, auf melden | -———— ;| oder eines An | Betrage. | Bet 3* 
3 audgeftellt dat die Urkunde lautet Jar, Zag | — —— [32] tpeifa daraus u en WE 
— u. Monat. — * Ir 2 fl, fr. vr 7 F 
| | | 
Gemeine Landſchaft ver) Cbdriftoph Fichtner. 1619, zu 8001 —1--] 5 Die Mariapülfe-] 333 20, — 2570| —-1—[| 4 I 129 151 
erbnete Commiffarit au Trinitatie. berglirche zu | 
Münden. Amberg. I | 
Ai Diefefbe, Georg Beigergu Umberg.}1008, 2. Be] 600 — —165 [Die Stabtpfarr⸗600 — 400 — 14114551 79 
bruar. kirche zu St. | 
| Martiniimberg | 
3 Die oberpfälzifhe Rent! Zobann Wilbelm Fuchs zul 1812, 24, ] 60001—'—] 5 Dieſelbe. 00 - — Nse ——141 a4a60 20 
| Kammer zu Amberg. | Schoenkamb. April. | | ' 
3 Brmeiner Landſchaft ver- Michael Lubwig. 1612, 29, 70) —| 5 Diefelbe. 70 —— 525 i—'—] 4 | 181! 295 
| srdnete Eommiflarüi zu Sevlember. 
| Amberg. | 
5 Dieſelbe. Wolfgang Jakob Zeiler. 1617,29 Sept] 10100 — —15 Disfelbe, 810) —} 45730)— | 4 5 2 
ı ! 
Ä Dieſelbt. Chriſtoph Jakob Elſendei⸗ 1617, zu In-J 6b000 — — 5 Georgi⸗Kirche zu]1500 - 1125-14] 203| 108 
] mer von Elfenbeim zu) voradit. I | Amberg. | bie 
—— bei Regens⸗ | I} | 208 
arg. i | I 
| | (m iefetbe. 14424511082] 3) 3] a | 211] 137 
7 Diefelbe. Pbilipp Schäller von Har] 1620, 1. Mai.) 30001 —1—| 5 Meffenkiftungin] 506. — |] 375/—!—1 4 | 216! 138 
| rau. | ! Amberg. 
al Dielelbe, Jobſt Veit Heber zu Rot⸗1615, zu 1500) —1—f 5 Peorgi-Kirche in] 1200 — 90 —|—| & | 232| 147 
tenbrud, Zrinitatis. | Amberg. | 
9 Dieſelbe. Erhard Ehrnweich. 158%, 1. Rost 1750 > 1Dk St. Warting] 1000 — =] 750. —'— I 4 | 239| 234 
vember, Pfarr⸗Kirche in | | 
. RA „1 Amberg. I | 
10 Dieſelbe. — Rudolph Beiil zu 1593, 2. Feb.J 600 — 3 Diefrtbe. 50 — 3735 —-14l3|l 7 
j nberg. i 
tl Die oberpfälziſche Rent-) Aunısia Bteinkanfer 1610, 10. Dee.] 1000—|—| 5 Dieſelbe. 1000 — — 750 — —14 39 27 
| _fammer au Amberg. | \ | | 
12 Gemeiner Landſchaft ver.) Peter von PeilThurfürftl. 1588. 1. Mai] 40000 I—| 5 Mariabhülfsberg⸗ 1000 — —J 750 4 | 243) 19 
ordnete Eommifarti zul Rath. | kieche zu Amberg | | | 
TREE - I_ . u an ö N | RB 
13 ieſelbe. Wolfgang Jakob Neu-f 1612, 24. 1 3000 - —5 Peil. Dreifaltig-] 300 — —3210 — 14124169 
mayer von Ettmans ⸗ Juni. leitotirchein Am · | 
| dorf aufFobenftein und berg. 
| ZU, Rigierungerath 
_ au Amberg, | 
14i Dieselbe, PannseStollv. Reumarkt.| 1614, 6. 25 I Martinde] 200,— —] 150 ——| A 1 282 70 
Jannar. | pfarrkircht zu 
— | „| Ymberg. an J 
15 Dieſelbe Burgermeifer und Rath 16418, zu Lae / 32000 — —15 Diefelbe. 1333120 — 11000 —'—} 4 | t17| 117 
| ; zu Reumarkt, iare. I | — N A 
16 — icſelbt. 2620 19684841 267] 200 
l Disfelbe, —— Chriſtoph Rei⸗ — 2120 — —5 ‚Die Weſienſtif ⸗ 00 33 —441268 201 
Junler Leonhard Krais || ee Tool" Ia2s_I_T al 10 
N N ‚unter Leonhar rat n - 1 1 Aiefelbe. 90 —145 — — I eg 
is Dieſelbe. von Lindenfele. 1611, 1. Jan. 1000) — ” 5 Diefelbe. 1000| - 1] 750 -|-]—- [ ızı) ?® 
19 Dieſelbe. Andreas Pruckl. 1620, 1.Sept.| 1000 — 5 Diefelbe, 500) 459 — 412098 216 
201 Dieſelbe. Georg Geiger. 1612,2, Rebr.] 1000 | 5 Diefeibe 1000| — — 7500 —1—] 41 271] 8 
24) Diefelbe, Sannd Johim Roth] 1601,24. 3un.] 1000 —] 5 IHell. Dreifaltige] 2501— —| 1871301—] 4 | 2721 150 
1 keepfl zu Salicht. | leitakirchezu Am⸗ | 
| berg. | 
22 Diefeibe, Abradam Schlumberger] 1619,25. Dec. 3010 — —| 5 Dielelbr 1000| — 750! 4 | 1650| 87 
j | gu Mtegendburg, 1 | . 
23 Dieſelbe. Gabriel Preu, Bürger zujtöl3,ti.Roo.] 1500 — —5 Peit. Dreifaltige] 660 — —| 487/30/—] 4 | 188) 253 
Meiben. leitebeneñcium | 
A — — zu Amberg. | .\ —* 
241 Dieieibe, Wolfgang Bildbet, I1813, 2. Reber] 1150 —'—] 5 Dase ſelbe. 400 —-225 — 41 296) 86 
es Diefelbe, Selena Kaufmaeninn. [1507,24 Jun.] 300 * Dasſelbe. 0 — —| 3731 —|—]| 4 | 297) 165 
* Diefelbr. Melchior Wolf zu Reu- 11812,29. Jun.) 500 — —| 5 Dasfelbe 400 — 300.) —| 4 | 235, 184 
markt. 
Die ſtelbe. Georg Hofmann. 1618, zu 500 — —5 [Meffentiftinggul 200 —| 225) |} 4 aa 125 


l Oftern. Umberg. 
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Ausftelungs-]| Urfprüngliher | Bene Größe des Antpeils = 
Benennung it * Setrag des Ina goemmärh im =: 
u gaen Befikers des] urfpräng- jpermalign'zl > 
der Stelle oder Behörde, dee urſprunglichen Urkunde, Kapitals, zE ganzen Kapitals fen —— En 5; 
welche bie Urkunde Gläubiners, auf welchen Gabe, Fan =5#| oder eines An- | Betrane. | Betrage, JE] SE | € 
f — — =. i — — zu 
ausgeftellt bat. die Urkunde lautet u. Wonat. | A. jf.isls- theild daraus. fi. Ike-Ipi ri 
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283 Gemeiner Landſchaft ver» Georg Geiger. 1607,24.3un.] 1000 — 5 Meſſenſtiftung zult000] ·70 — 
— — zu Amberg. | 
erg. 
Birfetse, — und Ratb i617,20. Juliſoo — —5 Dieſelbe. 5482] 430 — 
au Amberg. | 
30 Diefelbe. Georg Preis, 1615, 24,4ug.] 1500|— —1 5 Diefelbe, 3001 —|—| 235)—|- 
31 — Criftoph Schobner. I 09 2o.Sept]l 1000/ . 5 Dieſelbe. 800 8 —— 
32 iefelbe. Bürgermeifter und Rath]1617,25, Juli] 10000] —!—] 5 |EicplerfheRofen-F1725I— | — 1172351 |— 
ju Amberg. franzfiftung zu 
—— | 
33 Ehurfürft, oberpfätzifbelSt. Martinspfarrlirhel1205,12,Srptl 350 — 4 |6t. artins·⸗ 350 
zodingialdaupffaifegu) zu Amberg. (Duwittung,) pfarrfirhe zu | 
erg. Amberg. | 
Biefette, Heil. Dreifaltigleitelirde1805,12.Sept] 100)—!—| 4 Heil. Dreifaltig-] 100 — — 
zu Amberg. (Duittung.) ——— | | 
| erg. | 
35 Diefelbe. St &atharinenfirde in 1805,12. Sept 5001—/—] 4 ‚St, Katbarinen-] 500) — 
Amberg. (Dufttung,) . fire zu Ambergz 


Amberg, am 7. Gepiember 1841. König. KAreid- und Stadbigeriht Amberg. 
2 Danpaufen, Director. a 
auerer. 





[1912] Edictalladung. amortiſitt erflärt, und ftatt derfeiben neue, [1935] Edictallabung. 
Ale diejenigen, welche an den in den Pa» | ausgefertigt werden follen. Ade diejenigen, welde an den Nachlaß der 
erbügern der Aranffurter Gemarkung opne | Den Auswärtigen werden die Jufiz-Eom-' zu Kirhheimbofanden gebürtigen, am 7. Juni 
ngabe des Erwerbtitels auf den Namen des | miffarien Ebel, Wendland -und Juftizrath, j840 pahier verflorbenen hiefigen Beifaffin 
Scpreinermeihers Müller, in dem Tranoſerip⸗ | Jung au Mandatarien in Borfglag gebragt.| Arieverifa Eprifiina Died olf Erb» aber fon 
tionobuche aber noch auf feinen Namen ein, | Berlin, am 8, November 1841. ige Anfprücde zu maden haben, werden bier- 
getragenen Wingert im oberfien übemer, Königl. Preuß. Kammergeriht. | durch aufgefordert, folche fo gewiß in dem auf 
Gew. 3. Rr. 145, haltend 1 Biertel, 14 Ruthen, — Montag, den %0. December 1841, 
—— —— a — [1910] @bietaltgnang Vormittags 9 Uhr, 
Inıpr u haben vermeinen, wa | Uuf eine, von ber Ehefrau des Färbers en Termine bei dem unterfertigten 
Frl vr aufgefordert, ſolche fo gewiß — Berger, Maria geb. Ludovici gu — * als anſonflen Biete Bora en» 





Wetter, wider gedachten ihren Ehemann auf i rie Caroline 
drei Monaten den Grund der böslihen Berlaffung bei dem —— — Kir — — vrider 
bei unterzeichnetem Gericht geltend zu machen, unterzeichneten Gtrihte erhobene Epefchei-| als einer Bruderstohter der Berflorbenen, 
als anfenfien der bezeichnete Wingert in dem |dungsllage, und den von dem Untergerichte bei erfolglem Verzichte fonftiger gleiherbbe- 
Man ve6 Mehgen Bürgens aan Gorennıe |riaı. Bel zegiigte en Grbin yugefaten IR, opne Day 
u eigen rgerd und ridt, w x Barber an Berger aus f e da 
meifterd Johann Tobias Lehr, Anna Elifa- | Wetter hierdurch dorgeladen, um Fans einer En or —* 








e als ſol nügend au legiti⸗ 
beipa, * Buber, eingetragen werben foll Friſt von re no —2 ann Eedin ng 
Brankfurt a; M., den IT, November 1841. ; — * 5 et A & einen| (arnt und verabfolgt werden wird. 
tadi · Gericht. o gewiß auf erwähnte Klage durch einen : — 
Senator De Müller Director, |diefgen"bevoumägtigten Obrramiareummun| Branffurt a, den nen 1841 
Dr. Boigt, Scer. | vernehmen zu laſſen, als fonft in feinem Mn» D a 3 ie 
—— er der böslihen Berlaffung für ge» “u Va ‚ar 
ändig erachtet, mit feiner Bernehmlaffung r. ©, Jäger, Act. 
— Nachdem dem Lieutenant von Sela⸗ausg eſchloſſen und weiter w. R. erfannt wer« 
indfyp im Iſten Infanterie» Regiment zu | den wird. [1926] Edictallabung. 
Suremburg die beiden Kurmarkſchen Obliga- ae am 16. November 1841. Da ber am 17. Febr. 1757 zu Bonames 
tionen 


rfürftl. Obergeriht, Eivilfenat. b be \ ⸗ 

Lit. 4. Nr. 974 über 1000 Rihle. Fidel, ee a — 

im ie des — — ar 100, rüper Y au dr u Deraife — * Yan "Bon * 

i oroihea, geb. Jap gu Bona 

angeblih durch Diebftahl abdanden gefommen (ee) — — Ga 70. —33 üßerfäriften at, fo wer« 

find, fo werden auf dem Antrag befielben alle M. zu Schierſtein verfiorbenen Soppie Louife] den auf Antrag feiner Verwandten ſowohl 

diejenigen, welde an biefe Papiere als Eigen» | gu pede aus PMannpeim if Termin auf edachter Johannes Shüg, als au etwaige 

ümer, Sehionarien, and» oder fontige|  Donnerflag den 23. December d. 3- Feibeserben defeiben bierdur edictaliter auf · 

—*xe oder deren Erben Anfpräce zu Vormittags 9 Uhr geforbet, fi) fo gewiß binnen 

Ben, in dem vor bem Rammergergte Sf | EUCTENME werben, Mason Die bie unbe erh 

’ nr kannten Inteflaterben derſelben mit dem Be- bei unterzeichneten Gerichte anzumelden, als 

—— = —— dier auf dem | merfen in Kenntniß gefept werden, dafı der Dee — Süß für ſodt und ohne 


Inhalt diefes Teflaments, wenn daffelbe an 
16. December 1842, einem äußeren Mangel nicht leidet, in Boll: Leibeserben verfiorben erllätt werben wird. 





Bormittage um 11 Uhr, aug nefegt werden wird, Branffurt a. M., den 19. Nov. 1841. 
anberaumten Zermin zu erfheinen und ipre| Wiesbaden, ben 23. November 1841. Stadtgericht. 
Anfprüde zu befpeinigen, widrigenfalls fie Herzogl. Rail, Amt. Senator Dr. Müller, Director, 
damit prächubirt, die gebadten Papiere für Wolf. | Dr. Boigt, Secr. 
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Meneſte Nachrichten. 


aris, 2. Dez. Stand ber Rente: Spt, 1 
t. 79. 95. — Reapot. 107. 50. — 5pGt. — * TE 
— dr Belgiſche Bankactien 730. — ctien de 
ih 3415. — —* Germain-Eifenbahn ro. — 
—— rechtes — > fer 197. 50. — 
ea, 215. — Die Rente war heute gebrüdt 
ed dürfte in ber bes 


perulanten —* 
1555 en Debatten‘ iommen 
—— u B kälter anf Ultimp Dezember ein 


a Die, Debats geben heute einen Artikel, wornad es 
feinedwegs in ber t. des Gabinets zu liegen ſcheint, die 
Candidaiur Lamartine's zur Kammerpräfibenienftelle zu 


unterftögen. Man darf vermutben, daß die Fraction Thiers 
den Dishter » Politiker nur vorſchiebt, um die Majorität des 
Minifteriums vom 29. Dctober zu forengen.. Die Debats 
warnen: vor den Ränfen: des :& präfidenten vom 
1. Mär —— die Praſidentur ber Kammer dem Hrn, 
—— 8 
Schneidergefelle, den Queniſſet als complicirt 

bei dem — en = Sept. —— Ken und ber 
bisher den Nachforſ —— war, da ihn 

y enten- —— — —*8 
ffürzt und’ ift tobt auf Dem Play ker 

— Nah Berichten aus Madrid, ven Ron. it man dort 
* immer im Freudentaumel über die Rüdfepr —— 

s O der —— hat dem ur ra nd 

— *M* vom 7. Oct. ü 
aus ben nördlichen umb füdficgen —— nd — 


London, 30. Nev. 
251. — a Portug. A Et. Soll. ge 


— Hr. a A Gefanbie, * 
tommen. 
en, 80. Nov. Spt. Met, 1057. 4pE1.98}. — 
Banfartien 1596. — 30  goofe 113. — “4 


74. — 
Loofe 140}. 





Serlin, 27. Row, A Bl Bor einigen en ift 
Entwurf einer: 'nen —— für die A 
ſchen Staaten im En ei nifterium fertig geworden, 
Seine Beh re —* derſelbe einem befonderen 

—— —** auf * —— des. — 


der —532* im’ Jahr 1839. Im 48 Recht row 
mwurf aber * dieſem Berichte in feiner Beziehung, Inden 

Minifter Muhler fih ‚mit, Entihiedenbeit für. Münd 
lichkeit und Defloniliäteis » des nd rer auds 


8 hatte, dev —— aber eben ſo entſchieden bei 
Hase San Frege een sn 
u. nen f lade 6 bebarrt. er urf 


etion, ober Nie nlider einer 
—— —— des —— um wer 
anf — ein, und. ob. der 5 


in zus, Eee Reben, ber zudem — — 


’ 
— 


(Beilage zu No 335.) 


5. Dezember 1841, 


für er das Butachten - bes n Obertribunalgs 
über Ein u N eine® mündlichen each für ſich bat, 
mit feinen, bie Bebürfniffe: bes Volls und der Zeit ausjpre- 
Senden Anfidten gr wird. — Einen Hauptgegen« 


r Dani — ach Unt pn! bilden bie aum Theil. ſchon befobler 


—— Reburtiongm i 
En  MRilttärweien Hr * 


deſſen Ernennung — als ein Ereigniß zu be —* 
war, ſoll ſelbſt am energiſchſten ſich dafür a en 
haben. Er geht von dem Grundfage aus, ba 
nur-eins, entweder Landwehr: mit einer —— 
biefelbe, oder aber ein impoſantes fiebendes Heer, da 
aber nit beides neben einander haben könne. 
Berlin, 1. Des. Ge, Maj. der K 
im Sclofe zu. Charlottenburg dem an Aller 
kn biöber beglaubi n re = —— 
Ruffell, eine —— re SE 
uffell, eine u eribeilen 
BT — 
aj. der igin von and e u er 
Bon der Saale, Pe oT PR SENET < en 
Blätter haben, endlich das Stillſchweigen te adur 
innen — et —— „gear en ben. allerwärtd er 
&hallenden An f an ben pc mehr dieſe für 
die —— ** ſowohl, als die J nn 1. wid 
Brose unterſucht und gefichtet her ‚ dbeflo *6 
de T ſeyn. Eo lange Dee, & —— never. und 
Holftein dem Zollverein nicht angehören, i "indeffen bie bie- Ans 
re ung des —— wo nicht müßig, doch nicht an der 
Außer den drei bezeichneten De beren heil» 
weiße Hebung nicht fehr entfernt: ſeyn bürfte,, find noch ans 
bere. vorhanden, von welchen man Formen 34 
Dahin gehört unter andern das yo t zo as Cabinet 


von St. James mit Macht a. erhebe, 
und ſelbſt einen * den — —5 
eingereicht habe. — ferner dahin, riefen 
Proteſt um fo mehr Anklang finde, ald der Anſchl 
er von oben ve mißdiligt a Danger Wi 
a te. man re , 
dänifcherjeitd Die ung. mit —* Zollverein verworfen 


worden, * — bie beiden Herzogibümer möchten am 
Ende ga En werben. Kurz, ſtellt man * Adler 
wi keinem efolge u Seite, ſo wird im Chor: „Sie ‚tollen 
aben“ angeflimmt,. und ein befonderer —2 
u Ten rg gelegt, * es leichter ſey, mis einigen 
Städten, als mit einem m giigeh Reiche gu unterbandelm, 
Mandes wäre noch dieſen Eröffnungen beizufügen; mas 
ge — —*** ſoll für jetzt genügen. Um— die⸗ 
Stiel zu drehen, ik Natipnalfraft- -ers 
rg Fan kann ben Anſchluß er als —* 
ewiß betrachten, jener. von 
Beide, Findet ber erſtere flatt,. fo er — —e— 
Sclafe, und die 600 Schiffe, ‚bie es * befaß, werder vermehri 
ben Drean durchkreuzen, Mit / der völligen Schiffbarmadsına der 
Ems und Weſer werde nicht langer gezaudern und ein K 
verbinde den Rhein mit. dem Dollart, Jeder trage: nachRrä 
zu dieſem Unternehmen bei, und. nach wenigen Jahren erfa 
das weſtliche Deutichland bes. Meeres Geſtade. Dort. im 


’ 
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Pie Any der Norbfee enifarte —8 die Bereindflagge, und 
e Genug fi gefränfte Rechte. Auf der andern 
Seite trete Stettin in die Vorderreihe, und das Uebrige wird 
fi dann von ſelbſt geflalten. Darum fiehe die Mad auf 
gegen die Macht, und wir können des Sieges 8* fepn. 

Hannover, 2. Dez. Die allgemeine Etändeverjamm«- 
lung bes m... iR am heutigen Tage von Er. D. 
dem Prinzen \ eye zu Solmd-Braunfels, als Fönigl. 
Eommifjarius, mit folgender Rebe eröffnet worden: 

„Meine Herren! Se. Maj. der König, unfer allergnädig« 
fer Herr, entfhloffen, während ber Zeit ber Trauer über 
den tief beflagenswertben Berluft, der Allerhöchſtſie umd 
uns Alle hart betroffen hat, bei feiner öffentlichen Feierlich⸗ 
keit zu erfcheinen, haben allergnäbigft geruht, mic mit dem 
Auftrane zu beebren, bie gegenwärtige Ständeverfammlung 
u eröffnen, und Jhnen, meine Herren, in Allerhöchſtihrem 

amen das Nahfolgende mitzutpeilen. ine fo ſchleunige 
Berufung, wie fie ſiattgehabt, Tag urfprünglich nicht in 
der königlichen Abſicht. Die Berhäliniffe der indirecten 
Befleuerung des Landes bedürfen indeg einer neuen 

eſiſt· llung, bie feinen Aufſchub leider und zu der Ihre 
twirfung erforberlih if. Der mit dem Anfange des 
nächſten Jahres erfolgende Austritt des Herzogthums 
Braunfhweig aus dem Steuervereine drängt diefe Sache. 
Die bevonftehende Sigung wird inzwiſchen auch anderen wich⸗ 
tigen Berathungen gewidmet ſeyn. Seine Majeftät werden 
von Neuem bie Angelegenbeiten aufnehmen laffen, deren frübere 
Erörterung lediglich in Folge ber notbgedrungenen plöglichen 
Auflöfung der legten Stände-Berfammlung unterblieben if. 
Dahin gebören Befegedentwürfe wegen der Berfoppelung ber 
Grundflüde, der Anlagen von Eifenbahnen, der Erweiterung des 
Eredit-nftitutes für die Ablöfung baͤuerlicher Laften, der Brftäs 
tigung von Gontracten unter Landleuten, und ber bürger- 
lien Berhälmiffe der Juden. Der König zweifelt nicht, 
daß Sie dabei die wohlmollenden Beftrebungen Seiner Re 
gierung ernfllih unterfügen werden. Endlich werden Ans 
träge an Sie gelangen, betreffend bie Berhältnifie der 
föniglihen Armee, Diefe Anträge haben ihren Grund in 
den unverleglihen Berpflidtungen gegen den beutfchen 
Bund, bdeffen bober Beruf es ift, die gemeinfame Kraft der 
Waffen des deutfhen Baterlandes zu regeln und zu erhalten. 
Das Bedürfnig gewiſſenhafter Sorge für die Sicherheit nad 
Außen wie im Innern, der Grundfag, mächtig zu feyn für 
Bertheidigung der Rechte Deutſchlands wie der eigenen, bie 
Regel der Pflicht wie ber Staatsflugheit, fih nie der Ges 
fer bloßzuftellen, ‚von unerwarteten Umſtänden überrafcht, 
der nötbigen Thatfraft ag 5 zu werden, geflatten bier 
fein 2. noch Bebdenfen. ine Majeftät vertrauen, daß 
Sie, meine Herren, diefe Geſichtspunkte feftbalten, und Allers 
öchſtihren Beftrebungen für bad gemeine Beſte aud in die⸗ 
Hinſicht gern getreuen Beiftand leiften werben. Anfors 
derungen für biefe Zwecke find unerläßlih. Seine zu. 
hoffen indeß, daß es hiezu einer neuen Belaftung bes Landes 
nit bedürfen werde. Gott fegne den König! Gott fegne 
dieſes — Land! Ich erkläre im Namen und in Boll: 
t Seiner Majeftät des Königs die allgemeine Stände 
ammlung für eröffnet.“ 
Dresden, 1. De. Am 28. Nov. farb einer unferer 


Ludwig Pauli, in Folge eines nervöfen Fieberd. Heute 
are wurde derfelbe unter zahlreicher Begleitung feiner Eols 
„Freunde und Berehrer zur Erbe beflattet. 
+ Mainz, 3. lebendig der Sinn für öffent- 
Leben hier ift, fiept man deutlich am der gegenwärtig 
a 
| u e er zu einem Eomite zufammen, 
am fih u verhän — von Ir 
Dann ne ——— 


' Al Bei Köl 
vortrefflihhen Küänftler, der königl. fähfiihe Hoffcpaufpieler | 


| der Mußelar der 
Ren fi 





' 


R jeden | 


e ‚ —** 
I Birke berfehenden Punkte errichtet hatte, 


der Wahl eine impofante Majprität fiber. Im Augenblid 
bat Hr. Clemens Lautern bie meiften Ehancen u Diefer 
hohen Bürgerwürbe, die, beiläufig gefagt, hier von weit 
höherer Bedeutung if, als in allen andern Städten bes 
Großherzogthums. Was Hrn. Clemens Yautern fehr bevor» 
zugt, das iſt feine durchaus unabhängige Stellung ; ſodann 
iſt derfelbe ein allgemein geacteter und —— 
Mann, verſehen mit einem warmen Sinn für die Ehre und 
den Ruhm der Stadt ge. fo wie für deren Kunft-, hu⸗ 
mane und induflriele Infitute. Ob aber Hr. Clemens 
Yautern, ‚bei feinem großartigen Weingefäfte, dieſe Stelle 
annehmen wird, das ift eine andere Frage. Neben Lautern 
haben noch Ausfihten zur Candidatur die Herren Krämer, 
Skhalf, Nad, Kräger und Hefiermann. — Bei Ges 
legenheit des Austritts des älteren Bürgermeiſters, des 
jegigen Hrn. Obergerichterachs Meg, aus dem Amte, vers 
jammelte ſich diefe Woche ber hiefige Beteranenverein, wel« 
dem Meg präfivirt, zu einem Feſtmable im „europäifchen 
Hofe”, zu Ehren ihres Präfidenten. ' Das Fe war ein fehr 
corbiales; leider aber erſchien Hr. Meg nit, da benfelben, 
bei fchon ohnehin gefhwädter Geſundheit, der Abfchied von 
einem ihm fo lieb gewordenen Amte, und die Inſtallation 
in feine neue Stellung allzufehr angegriffen hatten. Die 
Beteranen der alten Armee tranfen indefien fehr tapfer auf 
fein Wohlergehn. : ie : ’ 
r e it. 


Konfantinopel, 17. Nov. (Defir.Beob.) Der befannte Mufhir 
don Aprianopel, Izzet Mehemed Paſcha, welder längere Zeit 
in Galipoli an der in Syrien durch das Bosgepen feiner eigenen 
Pikole erhaltenen Wunde frank gelegen hatte, if, vollfommen wie- 
ber hergeſtellt, unlängft in dieſer Hauptfladt eingetroffen, mo er be» 
reits Seiner Hoheit dem Sultan feine Aufwartung machte. Der kal. 
franzöſiſche Botſchafter, Graf Pontois, it am 13. d. M. am Bord 
des Dampfboots Beloce abgereil. Bis zur Anfunft des Hrn. v. 
Bourqueney führt der erſte Borfaafisfecretär, Hr. Die de Butenval, 
die Gefpälte. Weber die Abfwiedsaudienz bes Grafen Pontois beim 
Sultan enthält die türkifhe Staatszeitung vom 24 Ramafan 12357 
(9. Rov. 1841) folgenden Artikel: „Da der feit einiger Zeit bei der 
oltomanifhen ‘Pforte, accreditirte franzöfifhe Befandte, Graf Pontols, 
wie bereitd im vorigen Blatte gemeldet wurbe, mit Urlaub abyurei» 
fen gedentt, fo begab er fih am 29 Saaaban in das nrofherrlige 
Madein, wo er, in Folge der von Sr. Hopeit erteilten Bewilligung, 

| v einer Abſchiedsaudien vorgelaffen, und in Anbrirat der zwiſchen der 
forte und Frankreich befiedenden Eintracht, undinsbefomdere der zwiſchen 
| Sr. Hopeit und dem Könige der Frangofen fih immer mehr und mehr 
+ befefligenden Freundigaft, äußert gnädig empfangen wurde. Die 
| — Ausdrucke feiner bei dieſem Antafe gehaltenen Rede, bezüg- 
| ti auf die aufrichtigen Gefinnungen feines Souverains geg * 
ohe 
' er auf einem eigenen Blatte wörtlich aufgefhrieben, an das Ar 
: Rerium der auswärtigen Angelegenheiten, Dieſes Dlatt wurde for 
| mit dem Sultan vorgelegt, welder in den darin enthaltenen freund» 
ſchaftlichen Auspräden einen fidern Beweis jener aufrigtigen Ge 
Äinnungen erlannte, welche er von dem Könige der Franzoſen er- 
' wartet. Den Werth diefer Berfiherungen wohl ertennend, empfand 
‚ ex darüber große Freube, welde er durh Bermittlung eben jenes 
Minifterlums dem Grafen Yontois förmlich zu erfennen geben Lich. 


forte, und insbefondere gegen die Perfon des Sultans, 





| Die türkifhe Staatszeitung vom obenerwähnten Tage meldet über das 


vor einiger Zeit, im Lager von Ali Bei Köl, in Gegenwart 
des Sultans, Statt gefundene Artilerie-Mandver: Se. Hopeit 
' hatten ben Wunſch ausgebrädt, ſich durch den Augenſchein über 
| die Fortfchritte des Probe » Artillerieregimenise und des In— 
enieurcorp® zu Überzeugen, welche vor einiger Zeit ein Lager bei 
n der Nähe vom Kiaphane bezogen hatten. BDiefelben 
ſich daher am 235. Sqaaban tiefem Orte, wo ber 
Seriaster, der Kapudan Palda, Rifa Paſcha, ber Protomebicus, 
oßherriigen Barden, alle Ferile, Brigadiere 

db DOberfien fi eingefunden hatten: und nahmen in einem im 
—igiftiit Zabia Bei’s Pereiteten Appartement Plag. Hier mandvrirte 
das Probe-Artillerieregiment und befilirte dann vor Br. 
über, Um hierauf die hinter Ali Bei Köl vor Tſchanarli me 
von den erwähnten Truppen ungen, fo wie 
au die vom Ingenieurcor ( ugrafe au 
fid Ge. Hop. in ein Zeit, weldes man auf einem 

wie Br. Hoheit 

begangen bie auf 


begaben 


d. vor⸗ 


erwähnte Drüde äberfgriiten hatlen, 
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dee Bipetungen Der — inner- ı Die wegen des Eigenthums Zürlen im Ouie@enienb 
*T ER ber ——— em verrprilten Batalllone einen | in Jedt fhon feit vielen Jahren ziwifhen der erhabenen 
Angriff vorzuftellen. tactifde Erercitiom im — führten der (den Regierung antengig. und bie age größeren 
fie mit großer cifion aus, die Schanze wurbe mit Starm genom- Teiles der Mufelmänner, melde Beſther diefes umes find, 
men; eine Rauonade, Sprengung von Minen und andere | If täglich ſchlimmer geworben. Die Bertreter der drei Machte zu 
Rünfe beendeten das wohl ausgeführte Manöver. Sr. Dopeit waren |. Athen haben dem griegiiden Minifkter des Auswärtigen eine Note 
mit der Haltung der Truppen fer zufrieden, unb (praden darüber übergeben, um die Löfung diefer Sacht u befhleunigen. Der Ge⸗ 
ihr allerbödftes Wohlwollen gegen den Beril von Tophana, Medmen  fanbie ber Pforte zu Athen hat eine Äbſchrift dieſer Note einge 
Mi Palda, in äußert qnädigen Worten aus. — Ueber einen Befuh ſchidt, und Se. Hoheit dat mit Freude diefen Schritt vernommen, 
des Sultans, in der mediciniſchen Schule zu Galata-Serai, enıpält | aus Beweis der Billigkeitsgefinnungen, von welden bie drei Mächte 
die türfifhe Staatszeitung folgenden Bericht: „Da bie ottomaniidhe | genen feine Regierung beferlt find. Rigt mur if es ringlig, end⸗ 
Hoffrte eime feierlide Aufwartung der Minifier motpwendig madpte, | Ih dieſe Sage zu beendigen, fondern alle Welt weiß auf, daß 
um &r. Pobeit zu der im vorigen Blatte gemeldeten Beburt einer | der Piorte fehr daran liegt, Die freundfgaftlihen Bryiehungen zwi- 
** Blüd zu wänfgen; und ba eben auf den 28. Echaabam | fpen iht und anderen Hofen aufrecht zu erhalten und, I viel es 


— — — 


* fu des Sultans in der mediciniſchen Schule feßgefegt war, | bei ihr Acht, dem glädligen Ausgang von darauf An 
wo mit den Zöglingen bie in jedem Jahre adliche Prüfung vorge elegenpeiten zu erieitern, wobei fie insbefondere wünfst, bie 
nommen werben follte: fo geruhten Se Hoheit anzuorbnen, daß dort eundfgaftlihen Berhälniffe mit Griehenland zu bewahren und 
au bie feierlige Aufwartung und Beglädwünfgung Statt haben | u verpielfamen. Indem fle dieß wegen ihrer nahen Vachbarſchaft 
folte- An dem genannten Zage begaben fid dader ber Grofwehr, | wünfhte, doffte fir, daß die griegiige Regierung äpnlige Grfinnun« 
der Säeid-ül-idlam nebfl den übrigen Minifiern nach der medicinifgen | gen fund geben werde, iſt jedoch bierin getäuft worden. Zuerft 
Säule, mo fie Se. Hoheit in Beifeyn des Protomebicus und aller | vor Allem bleibt diefe, dur —— vorgeſehene Fr wegen 
Bramten der Anhalt empfingen und demſelden hierauf ihre Blüd- | des mufelmännifhen Eigentfums in Griechenland ſchon feit einer Reipe 
wünfde darbrachien. Man begab fi fodann in den Prüfungsfaal, | don Zapren in suspeuso, weil fi der Löfung unendlide Schwierigteiten 
wo fi die Minifer, die Profeffozen und Beamten ber Squle in | jeber Art entgegenftellen. Das Eigentpum einer na I Rufelmän- 
Reiben auffellten, die Zöglinge nad und nad gerufen, und von ben | DIF ift auf diefe Beife verloren gegangen, und fie felbfi wurden ins 
Brofehorem, in franzöfiiger und tärfifher Eprade, über verfepiedene | Elend geflürzt. Zweitens: Statt die Abfahrt YJener zu verhindern, 
wiffenfaftlide Begenfände befragt wurben. Zur großen Zufrieden- melde ſich nad Candia an, um den Auffand der Einwohner 
peit Sr. Hoheit gaben fie auf Ades fehr trefiende Antworten. Aug * en die Autorität des Sultans zu unterflügen, hat bie grie- 
Dr. Macartp, unter bem Namen „ber Heine Engländer“ brlanat, ifche Regierung diefe Indiv duen feit ihrer Räckedr nicht ein- 
welcher, auf feine Bitte, die Erlaubniß_ erhalten hatte, der Prüfung | mal amgekiagt; man hat fie vielmehr mit Woplwollen empfangen 
beimohnen zu bürfen, wurbe von Gr. Hoheit beauftragt, den Shü- | und ipnen geflattet, ihren Aufenthalt nach Belieben zu wählen. 
{en mehrere intereffante Fragen vorzulegen, welche fie,’ebenfallsin fran- Drittens: zwei junge türfife, ihrer Mutter gewaltfam entriffene 
zoͤſiſchet Sprade, fehr genau und zur allgemeinen Zufriedenpeit bes Mädgen find nıyı zurüdgegeben, fondern bloß unzuläffige Eutſchul - 
antworteten. Diefe ihre Iobeneweripen und erm£nfgten Bortigritte »igungen gemadt worden. Biertens: Ein TOjäpriger, in feiner 
find offenbar eine Aruct der väterlichen Sorgfalt, mit welger Sr. Wohnung unmeıt Er allein febender Mufelmann murbe bei Nacht 
Hoheit über diefe Anftalt wacht, fo wie bes unermüdlichen Eifer und | ermordet und fein Eigenipum gefloplen. Bünftens: Gewiſſe Perfonen 
der tätigen Feitung ihres Directors, des Protomenicus, welgem da« | in Briehenland paben einen Brrein gebiloet, um im ottomanifgen 
er au Se. Hoheit ihre volle Zufriedenheit in fehr fameielpaften | Reiche Rupefiörungen und Empörungen de nähren, und die Regie 
usbrüden au erfennen gaben. Diejenigen von den Zöglingen, welhe | Tun hat feineswegs dieſem Treiben Eindalt zu ihun getramiet. 
dur chemiſche und neofhatifche Berfuhe die ihnen geflellten Theſes Die meiſten griesihen Blätter verbreiten, wie Jedermann weiß, bie 
bemiefen hatten, erhielten dem Grade ihrer Bäpigfeiten enifpregende | verderbitgften Ideen und ſuchen des Sultans Unteripanen zum Auf 
Zeugniffe, die andgejeigneiflen darunter befamen Prämien, bie in | Rande anzureizen. Seq ſtens: Oberft Belenga, eine ber eben 
Mmebicinifhen Werken befanden. Auch gegen bie Profefforen und das ten Perfonen, verbleibt an der Brenze, begibt ſich häufig in das tür 
übrige Perfonale der Schule benahmen fid Se. Hoheit äuferft huld» | Hide Gebiet, um dort Nuheflörungen zu erweden, und fieht, wie be» 
vol> Mm 15, d. I. wurde das Bairamsfeh auf bie gewöhntige | fannt, jept im Begriffe, abermals innerhalh der türfiigen Grenze’ 
Weife gefeiert, indem fid der Sultan mit Tagesandru feierlich in | einzudringen. Keine mwirffame Mafregel if ergriffen worden, um 
die Moſchee von Sultan Ahmed begab um das üblige Gebet in | den dur dieſe Aufdegungen erzeugten Wirren ein Ziel zu fegen 
1} 





erriöten. D Stebentens: Bor eini it wurde ei I . 
—— le efanbpeitsgußaud In der aan fen, welcher jede Art Ge Grleigterung > Bent —— * 
— Das Eso de l'Orient veröffentlicht ein aus | Fe ya — er als derderblich für den Pandel und tabelnd- 
Smyrna, 3. Nov. datirtes Schreiben des Comite's zur Un- | — ——zet ' man nod den mindeften Verſuch damit ge 
- ’ ge find den Böllerrehten und ber Breund- 
terftugung der durch den Brand vom 29. Juli befhädigten | faaft, wie ven Pfluhien eines guten Rabbard zumiber, und fir bebropen 
ffraelitiiden Einwohner, worin es heißt: „Sobald diefed die Iutereffen der Piorte eben fomopl, als Die Rude iprer Unterifanen. 
—— wenn in =. befannt Nee ee Dal —— —— — — drei aa N 
alle menfenfreundli—gen Seelen, von Mitleid ergriffen, Hülfe , viſche Regierung emb einzuladen, ertiend 
—— Derjenige unter unfern Gianbendgruofen , wels | —— A ‚en —— ge 
a orbiailn aus Wien, Item er und a vr Ahlen Aufan y an. up mine da Emchnen 
u ‚ 
serie. bc Or, ce van Core un Comp. vn De. | 
ag von . € M. oder 91, afern zuſchidte; ang Se: € jur (@rievigung 93 
—— Iegteres Haus unter unferer und jener des — — —— — —— nu. 
rn. Cohen —— in den verſchiedenen Anſtalten bei | entfieden, daß alle Intereffen, Pandels- und fonfige Angelegen- 
36,000 Piafter unter 4533 Dürftige; fie behielten 15,000 | heiten @riegenlands, in fomeit fie des Borfaubs und der Dajwi- 
Piafter zur Anfertigung von Kleidern während dem Winter fpentreiung der türfifhen Regierung bebärfen, gehemmt und mit 
und ertpeilung derfeiben unter die obigen Unglädlicen ; | ftingrs Bunt behandelt Nun branden bann feine 
endlich legten fie no 40,000 Pi in R Erri ’ | Deßfallfigen Bemerkungen am die türfifhe Regierung gerigtet 
— erh ‚000 Piafter in Referve zur = | werben, indem fie vol«s Reit befißt, fo zu verfahren. 6 if * 
g eines iſraelitiſchen Kranlenhauſes, an deffen Eingange  mendig und wichtig, daß Griegenland in Betreff der aufgezählten 
Name Salomon von Rothſchild, zur Bere Yunkie für Adpülfe forge. Die drei Mächte können niht umhin, in 
ung feines Wohlihätigleitsfinnes gegen feine unglüdlihen | ihrer Bılligkeit die tigfeit und Grrechtialeit biefer Beihwerben, 
rüder, eingegraben werden fol.“ Durch bie ehr. p, | fo wie die Rastpeile und Orfapren, welge aus der Boribaurr eines 
Roıhfeild zu Yarie find dem Gomite 21,800 Yinfter Auhunun ber 3 —— 
’ * ‚or! e ’ 
—2* Haus Roihſchild und Sohn in London 30,000 bat bierson zu a und bittet die Mächte. auf de rafche 
i Fk dung der Fragen wegen des türfiiden Eigenihums in Briegen- 
Nacfiehendes IA der Inhalt der unterm 28 Det. abfeiten | lan, in Gemäspeit der Durch ihre Belandten am bie Regierung 
der Pforte an d entanten ber drei Höfe von England, Athen geristeten Note, fo wie auf eine Erledigung ber audern er⸗ 


ie 
Branfreih und a erlaffenen Note. wähnten Ungelegenpeiten hin 
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er "hen 75* Ar Heer hlee Osten en 


erber, Streng; Barremtrapp, Wilmans, J. Ba der, if 


t die Eapitaltr 
Wopffeiffte'und sortmändigfe —— * 
12,000, Amal 10,0 
Woher Aubgnhe vor Gau ar —— 
F3mal 100@ u: (. a 
160 pradtbollen Bildern in feinftene So;ftich. * 38 erſter Klaſſe beginnt den 
8, und 9, December ac. —8 d hier⸗ 


de einer (hönkm, aber mohlfeilen Letüre denachtichligen wir diermit u er, aan a fl6, 
Eu fl. 2,.%, f 
eh: 9 ——— * ber "rauen * * — J— — doofe für "alle (ie r 


— a Preis Adi en, Das es * Jedem, der ſich nur *œ a fl. 90, gethein⸗ „he Kain ging 
, {ch if, in ben 
Be A BERN TOR LT RL © —— 


Cauſend und £ ine Hadıt. — rü 4 4 A. XXI 


Arabifche Erzählungen. (21) in Frankfurt a. M. 





Aus dem Urterr in’d Deutſche übertragen. | Gerichtliche ET 
Mü GratisrBeigabe von A — 
160 Iunftrationen in feinem Holzſtich, a Das Sgetbrnnefeh 3 
gezeichnet und geflohen von den beiten Künſtlern Frankreiche, des Joh. Lohmann, Mägareifa 
und wird in vierundvierzig wochentlichen Bändchen 55 au Straßeiirasog 
2 4 Ueber das Bermö i 
ech Are teen tehmanı Margaret, 90: Du ans Oil 


— Das ganze Werk koſtet demnach fl. A. 24 Er. oder Meblr.| eberebach, ig der Concuräproceh re —A— 
gr: Wenn ber Tert mehr als vierundvierzig Bändchen umfaſſen ge worden, Alle lien Hehe w 
follte‘, ge wir ben Subferibenten alles Weitere gratis. ge der perfönlige Kufye Die gm 
gensmaffe begründen zu könwen glauben, 
60 Jlluftrationen in feinftem Holzſtich, eine Gratis-Zugabe,| werpen dapır ——— folde in Dem al 
welche sic nike ei iR, als wir für dad Gange berechnen, werden eins Montag dem 27. —2 79— 
zelnen Bandchen beigeg orgens 8 Yßr, 
Alle Bukypandtungen Deutſchlands und der angrenzenden Staaten nehmen dadier anberaumten Termine —— bei 
—— 7 werden die wöchentlich ——— Bändchen den De ah en — 
—— Subſeribenten auf's prompteſte zuſtellen, ohne daß Vorausbezablung Dillenburg, den 20. Te 


der Rafl, Amt. 
Pforzheim, im Detober 1841. Dennig Fiuck & Go. * Pre 
Berlag: Bürfl, Thurn und Zarie'fpe Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Revacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofterrietp, 


| Cours der Staats-Papiere. ' Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
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N” 336. — Montag 


Ober 


Frankreiqg. 

** Paris, 2, Des Das Unglaubliche ſcheint ſich vor⸗ 
zubereilen. Thiers, nach feiner totalen Niederlaze faum ein 
Jahr lang vom Ruber entfernt, fühlt ſich bereits wieder ſtark 
genug, an dem Sturz feines Rivalen und Nadfolgers zu 
arbeiten. Daß es ibm nit ganz an NAusfiht auf Erfol 
feiner Plane gebricht, zeigt die neu erwachte, ganz unverfte 
beraustretende Angit der Debatd. Das confervative Drgan 
fäumt nicht, die Warnungsfahne aufzupflanzen. Jede Lichtung 
in den Reiben der ohnehin weder compacten nod ‚überhaupt 
febr zuverläffigen Majorität fol um jeden Preis vermieden 
werden, benn durch die kleinſte Lüde fann ja der fo lütige 
als wahfame Feind eindringen. Yamartine mag ſich vorfehen: 
man bat ihm bie Lodfpeife der Kammerpräfidentur hingemwors 
fen und hält ibn für ſchwach genug, möglich zu glauben, er 
werde zugreifen. Damit wäre Sauzet und fein Anhang dem 
Tabinet vom 29, Detober entfrembet. Die Debats wollen 
vorbauen. Mit fühner Hand decken fie das ntriguengewebe 
auf, das zum Tobesneg werden foll für Guizot. Hier die 
Subfanz ihres Aufterligartifele, (Weld ein Eontraft! Am 
2. Dezember 1805 fiegte Napoleon über Rußland und Deft- 
reich, und am 2, Dezember 1841 erwartet Frankreich feine 
politifhe Zukunft von dem Ausgange eines parlamentarifchen 
Wortgefehts !) — „Die Oppofitionsjournale ſchieben bie ehren: 
bafteften Namen vor; bald iſt es Lamartine, der nach der Präfi- 
denturfirebt; bald find ed Dufaure und Paffy, die ji rüften zum 
Krieg gegen das Cabinet ; bald wird Mole genannt, als der 
bereit fey, das Nuber wieder j übernehmen. 
aber gefagt werben: Der unverföhnlihfle Gegner bed Mi: 
nifteriums, der Feind, welcher bereit it, Alles zu thun, das 
Gabinet zu flürgen, und mit bem Gabinet die Majorität, 
beißt weder Paſſy, no Dufaure, nod Mole. Man miß- 
braudt die Namen dieſer Männer, man unterftellt ihnen 
Abfihten, die fie nicht haben, während fie ganz entgegen- 

efegte bezen, man miſcht fie in Anfchläge, denen fie 
emd find, fremd bleiben wollen. Es handelt fi weder 
vom Miniferium vom 22. Mai, noh vom Minifterium 
som 15. April. Der, den man nicht nennt, ber, wels 
er, indem er alle betrügt, wieder zur Gewalt zu fommen 
hofft, das iR Hr. Thiers! (Celui qu’on ne nomme pas 
et qui espere, en trompant tout le monde, ressaisir le 
ouvoir, c’est Mr. Thiers!) Hier liegt dad Wort des 


Arhfeld. Wir willen, Hr. Thiers affectirt die größte Um 


eigennägigfeit; er verlangt nichts, er will nichts für ſich 
ſelbſt; er hält ſich befcheiden bei Seite; er denft nicht daran, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu werben; er ift 
vollfommen zufrieden, wenn nur Guizot abtreten muß. O 
über ben mei Mann! Seyd ihr für das Cabinet vom 15. 
April? Oder für das Cabinet vom 12. Mai? Ihr feyd 
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Es muß 
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willkommen! Die zwei Miniſterien hatten ihr Gutes; Thiers 
trägt feinem was nah. Ader das Gabinet vom 29. Octo⸗ 


‚ber? Nein, das iſt nicht länger zu ertragen! Glaubt ipm 
nur, und beift, das Cabinet umwerfen, An dem Tag, mo 
die Majorität wieder in fih gefpalten und unmädtig wird ges 
worden feyn; wenn ihr eud Unter einander werdet aufge: 
rieben haben; — an dem Tag werdet ibr fehen, wie Re. 
Thiers an der Spige der Linfen wiederkehren wird, über: 
müthiy wie zuvor, und dann merdet ihr —— in die 
Politik der Schwäche nach Innen, ber Verwegenheit nad 
Außen, welche Frankreich an den Rand des Verderbens ge: 
bracht hat.” — Als Corollarien zu dem gewappneten Artikel 
ber Debats können zwei Thatfahen angeführt werben: 
Guizot hat am 1. Dezember, zum erftenmal wieder feit dem 
Schluß der legten Runmerilien feine Salond geöffnet, 
wobei der Zufluß politiicher Notabilitäten nicht gering war; 
alle fremden Gefandten, viele Pairs und Deputirten hatten 
fih eingefunden ; — an demfelben Tag war großes Diner 
bei Hof, weldem die Königin Marie Epriftine fammt ihren 
Bertrauten Toreno und Zea Bermubdez beimopnte. — 


Belgien 


Brüffel, 1. Da. Man hat am 30. Nov. in Sachen 
| bes Complotts wieder mehrere Perfonen verhört, unter An« 
den Hrn. Ban Praet, Minifter des föniglihen Haufes, den 
Major Lahure, Francard, Offizier der Septemberverwuns 
beten. Am 30. Nov. find der Ercapitän im Sten Linien- 
regiment, Ghobert, und Franz Ban Pottelsberg, ehemaliger 
Unteroffizier im 2ten Güraffierregiment, nad den Petitd- 
Carmes gebradht worden. Der erftere iſt befchulbigt: 
1) ſchriftlich und unter Bedingungen Mord angedroht zu 
haben; 2) eines Attentats gegen bie Perfon des Könige. Der 
zweite wegen Gomplotts gegen die Sicherheit des Staates und 
eines Attentat gegen bie Berfon bed Könige. Beide figen in 
firenger Haft. Das Gerücht geht, daß die geaen biefe beiden Pers 
fonen gerichteten Berfolgungen burd bie Entbedung einer Cor⸗ 
refponden; veranlaßt worden fep, worin bie Rede von einem ge⸗ 
gen bie Perfon des Königs auszuführenden Attentat die Rede 
war; biefer Brief foll aus Itrihum an ein Individuum ab⸗ 
gegeben worden fepn, welches den nemlihen Namen führte, 
wie jenes, an welches ber Brief gerichtet war. Die Perfon, 
an welche der Brief abgegeben worden, foll geglaubt haben, 
den Inhalt deffelben der gerichtlichen Behörde mittheilen zu 
erg — Frau Banderfmiffen ift ſchwer erfranft, fie hütet 
ba ett. 
— Die fürzlih entdedte orangiſtiſche Berfhwörung hat 
u einer romantifhen Scene Anlaß gegeben, wovon ein ge⸗ 
'icter Schrififteller Bortheil ziehen könnte. Sie fand im 
| Augenblid der Verhaftung der Frau Banderfmiffen Statt. 
Dieſe Dame if eine Engländerin und gehört jenem exaltir⸗ 
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ten Typus an, den Boz fo gut fchildert. Frau Banderjmif: 
fen hat die fire Idee, daß fie das Blutgerüft befteigen werde, 
Bei ihrem legten Berhöre fagte fie zum Inſtructionsrichter: 
Ich flamme von der edeln und unglüdlihen Familie der Plan- 
tagenets ab. — Das Schwert des Henferd dürflet nad mei- 
nem Blut, nehmet meinen Kopf — er wird ben böſen Ge: 
nien meines Haufes geopfert.“ 

— Der Fürſt von Chimay und feine Familie find aus 
dem Haag bier angefommen. — Es ſcheint, daß man fid) 
zu Arlon viel von einem Umflande unterhält, der mit dem 
Gomplott von Brüſſel in Berbindung zu ſtehen ſcheint. Dan 
fagt, aus einem in der Wohnung einer ber verhafteten Pers 
fonen aufgefundenen Papier ergebe fih, daß Man ſich, im 
Intereffe des Eomplotts, in dem an ber äußerſten Örenze 
des. Großherzogthums Luremburg, eine feine Meile von 
Arlon, gelegenen Dorfe Eichen mit Bewaffnungen beſchäf— 
tigte. Man foll dort 200 Flinten und 1000 Kilogr. Scieh- 
pulver empfangen haben, und ſchon foll eine gewiffe Anzahl 
Individuen angeworben geweſen fepn. 

Antwerpen, 1. Nov. Diefen Morgen brad im Baſſin 
an Bord des Dampfſchiffs Britifhb-Queen unter dem 
Vormaft Feuer aud. Durch ſchnellen Beiſtand ift ed, wie 
man verfichert, ‘gelungen, fi des Feuers zu bemeiflern, 


Niederlande. 

Haag, 30. Nov. Fürft von Chimap it heute Morgend 
nad Brüffel abgereift, um, wie man verfidhert, nicht mehr 
bierher zurüdzufehren, fondern feinen neuen Poſten ale 
Gouverneur des belgiihen Yuremburgs anzutreten. 

— Am legten Samftage bat die Norbfee einen ihrer 
merfwürdigften Bewohner auf die holländifhen Küften ges 
mworfen, Am Fuße der Dunen von Belzer bat man ben 
Körper eined Delphinus Drca von der größten Gattung 
(er hat eine Länge von 25 Fuß) gefunden, Diefed Seeuns 

ebeuer zieht trog des ſchlechien Wetters die Menge ber 
— an; es iſt wegen ſeiner Seltenheit werth, einen 
Platz im Staatsmuſeum einzunehmen. 

Amſterdam, 2. Dez. (Börſe.) 2pCt. Int. 514. — 
5pCt. Holl. 99,%. — Kansb. 25,7. — 4430t. Synd. 914. 
— 3jpGt. 76. —— Handelm. 155}. — 5p&t. DR. 97). — 
Ard, 23,5. — Paſſ. — — Ard. Coup. 22}. — pCt, 
1053. — 24pEt. — — Ruf. Infe. — Eert. —. 


Amerita 


Nach Berihten- aus Merico war Santa Anna am 
2, Dct. in der Haupiſtadt —— und hatte das Fort 
St, Francisco, einen der ſtärkſten Haltpunkte Buſtamente's, 
fo wie das Fort St. Geronimo mit Sturm genommen. Die 
meiften Offiziere und Soldaten, welde man in diefen Forts 

a ge in traten fogleih unter Santa Anna's Fahnen, 
—* griff der Präfident Buſtamente mit 1500 Mann Ins 
fanterie und 500 Mann Cavallerie einen Poflen Santa 
Anna’s an, fand aber bei 500 Mann ber Corps von Puebla 
und Largas fräftigen Widerfland, und wurde mit anfehn- 
lihem Berlufte an Todten und Berwundeten zurückgeſchlagen. 
Am nemlihen Tage trat General Galindo mit 700 Mann 
von Bufamente zu Santa Anna über. Nah dem „Cenſor“ 

atte fegtere die Belagerungslinie um die Hauptftadt voll- 
ändbig gezogen, und fah ihrer baldigen Uebergabe entgegen. 

— Zn einem Schreiben aus Beracrug vom 7, Det. beißt es: 
Die Unterhandlungen zwifhen Buftamente und Santa Anna 
baben noch zu feinem Ergebniß geführt. Inzwiſchen hat bie 
Dunbespartei im Namen Buſtamente's ein Staatsfpflem 


proclamirt, dem diefer feine Zuftimmung verweigert bat. | 
halb im Det. d. J. von Seite des Biſchofs abgebrochen wor: 


General Bictoria war ald Vermittler aufgerufen worden, 
und von KZalapa nad Merico abgereiftz man hoffte, daß 
durd ihn ein Bertrag zwiſchen den Parteien zu Stande fom: 
men werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Nov. (Weſtph. M.) Der Legationsſecre⸗ 
tär Balan ift geflern mit den Sclufacten in Bezug auf 
bie firhlihen Angelegenheiten von bier nah Rom abgegan- 
gen, fo da alfo diefe Angelegenheit bier als völlig been- 
digt angefehen wird. Wie wir vernehmen, ift auch Die 
trieriche ar enbeit in Bezug auf Hrn. Dr. Arnoldi ge- 
ſchlichtet. * Brühl iſt aus Köln bereits wieder bier 
eingetroffen. Die Freude, die Sade endlich geſchlichtet und 
erlediat zu feben, wirb bier von Allen, obne Unierfchied 
des Glaubensbefenntniffed, getbeilt, indem in allen Gemüs 
thern der Gedanke tiefe Wurzeln geſchlagen bat, daß Das 

anze deutſche Bolf fortan ſich ald Brüder Einer großen 

milie betrachten müffe, und daß wir durch folden Zwie- 
fpalt und, dem Audlande gegenüber, felbft den größten 
Schaden zufügen. Allgemein ift man daher von dem Wunfche 
befeelt, daß der böfe Geiſt der Unduldſamkeit und ber 
Zwietracht, ber feit bem breißigjährigen Kriege unheilbrin- 
gend durch unfer Vaterland fhlih und Deutſchland die tief- 
jten Wunden gefhlagen und die frühere Macht und Größe 
geraubt hat, auf ewig aus ben beutfhen Landen -gebannt 
feyn und der Liebe und Eintracht weichen möge. Die Pro— 
vinz Neu-Borpommern, welder von unferer Regierung, als 
legtere diefelbe von Schweden übernahm, tie Begünftigung 
zu Theil wurde, bie dort geltenden alten Gejege beibehalten 
zu dürfen, hat jegt, wie man erfährt, bei Sr. Maj. dem 
Könige eine Bittſchrift eingereicht, worin die fürdere Gel: 
tung diefer alten Geſetze nachgeſucht wird. Man ift ge: 
fpannt, ob Se, Maj. der König diefem Gefuhe Willfab- 
rung angebeihen laffen werde, — Das Augenübel des Di: 
rectors Cornelius beffert fi mit jedem Tage. Der Schleier, 
welcher fih über das Auge durch die Zerplagung einer Ar- 
terie gelegt hatte, ſchwindet Tangfam immer mehr, fo daß 
bad Auge fon zum größten Theil’ frei Davon iſt. Der 
Künftler würde feine Arbeiten ſchon jegt wieder beginnen 
fönnen, wenn die Aerzte ed aus Borfiht ihm nicht aufs 
firengfte unterfagt hätten. 

Berlin, 29. Nov. (SH. 3.) Man war lange Zeit über 
das Echidfal der befannten Beranftalter ded dem Hofrath 
Welder bei feiner hiefigen Anmwefenheit gebrachten Ständchens 
in Sorgen, da man diefelben von der allerhöchften Ungnade 
bedroht wußte: doch dürften ſich die bedrohlichen Wolfen 
für dießmal noch verziehen. Am 25. wurden die Betheilig— 
ten, acht an ber Zahl, vor den Polizeipräfidenten v. Putt- 
fammer beſchieden, und unter Berweifung auf bie betreffenden 
landrechtlichen Beſtimmungen vor den Kolgen politifher De: 
monftrationen, iv fofern fie zur Aufreizung des Publifums 
Anlaß geben, jedoch ohne dierecte Bezugnahme auf einen be— 
flimmten Fall ad protocollum verwarnt. Diefelben haben 
ſich jedoch hierbei nicht beruhigt, da fie ſich ihrer -Topalen Ges 
finnungen bewußt find, und haben dieſe in einer Vorflellung 
an Se. Maj. in aller Eprerbietung dargelegt, wobei fie be 
fonderd den Vorwurf von fih ablehnen, als hätten fie ſich 
gegen die befannten und wiederholt ausgeſprochenen Gefin» 
nungen Sr. Maj. in Oppofition fegen wollen. 

Stuttgart, 4. De Bir theilen nachträglich den we- 
fentlihen Inhalt der früher erwähnten Motion des Bi- 
ſchofs von Rottenburg mit: „Seit Einfegung des bis 
fhöflihen Ordinariats (1828) haben zwiſchen diefem und dem 
fatbolifchen Kirchenrathe, als der Tandesherrlihen Behörde, 
Berhandlungen über bie Berbältniffe der Staatsregierung zu 
dem Biſchofe und dem biſchöſlichen Ordinariate Hattgefynten, 
weldhe aber zu feinem gebeiplihen Ziele geführt, und deß— 


den feyen. Der Biſchof halte fih nun verpflichtet, feine Wün- 
fhe, Bitten und Borftellungen der Kammer vorzutragen, und 
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biefe zu bitten, folde dem Regenten, der Gerech izkeit liebe 
und übe, zur Würdigung und Abbülfe nahe zu Tegen.' Die 
mwejentliben Beziehungen biefer Wünſche des Biſchofs find: 
1) Die freie Auffiht und obere Leitung der Geiftlihen; 2) 
Herftellung der biſchöflichen Rechte bei Befegung der Kirchen: 
pfründen, welde namentlih bei Belegung der Defanate wes 
gen ihrer Berbindung mit Stadtpfarreien beſchränkt feyen; 
3) das Recht der Selbfiverwaltung des Kirchenvermögens, 
insbefondere des Interkalarfonds; 4) Bilitation der Defane 
dur einen bifhöflihen Commiſſär, ohne Mitwirfung eines 
Commiſſärs des Kirchenraths; 5) Beachtung der (übrigens 
der Kammer nicht mitgetheilten) Vorſchläge binfihtlih ber 
Einjegnung gemiſchter Ehen; 6) Abftellung von Unterſu— 
Hungen gegen Geiflihe in firdliben Saden durch ben 
Kirhenratb, ohne vorberige Communication mit dem Ordi— 
nariate; 7) Auszeihnung würdiger Geiſtlichen durch Ber: 
leihung von Titeln: eines bifhöflichen geiffihen Raths oder 
eined Ehrendomcapitulard u. f. w.; 8) freie Auffibt und 
Leitung des Prieflerfeminars, und unbefhränfte Ertheilung 
ber geiftlihen Weiben, mamentlih des Subdiafona's, ohne 
Einholung der Zufimmung des Kirchenrathe ; 9) Aufhebung 
der Genfur kirchlicher theologiiher Schriften; 10) Verlegung 
der Dienfiprüfung der Geifllihen an den Sig des Bifhofe.“ 


— In ber Abgeorbnetenfigung vom 2, Dez. wurde, nad: 
dem früher das Inftitut der Staatdanwaltihaft bei dem öf⸗— 
fentliben mündlichen Schlußverfahren abaelebnt worden war, 
der Commiſſionsantrag: „Daß der öffentlihe Anfläger in 
jedem einzelnen Falle aus der Zahl der öffentlichen Rechts— 
anmälte des Kreiſes behellt werden ſolle,“ durch Zuruf an— 
genommen, In derfelben Eigung wurbe auch beflimmt, daß 
die Deffentlichfeit des Sclußverfahrens eingeflellt werben 
fönne, wenn bei dem Verbrechen des Hochverrathe, des Yan 
desverratbs und bri dem Berbrechen gegen den beutfhen Bund, 
fo wie bei der Beleidigung der Majehät und bri dem Auf: 
ruhr, in befonderen Rällen Gefährdung des Etaatd oder 
ber öffentlichen Sicherheit zu beforgen if. 


Darmſtadt, 3. Dez.. Seit dem 1. d. M. find die Mit: 
glieder beider Kammern der Stände, laut dem großberzoglis 
den Einberufungsedicte, bier verfammelt. — Die 2. Rammer 


bat zu Candidaten für ibre Präfidenten erwäblt: die Herren | 


Geheimerath Schend, Dberappell. » und Caff. « Gerichtsrath 
Müller, Oberappell.⸗ und Caſſ.-Gerichterath Heffe, Oberge⸗ 
richterath Aull, Oberappell, und Caſſ.Gerichtsrath Wey⸗ 
land und Gebeimram von Grolman, — Ge, f. 9. ber 
Großherzog haben den Geheimerath Schend zum erſten und 
Dberappell.» und Caſſ.⸗Gerichtsrath Heffe zum zweiten Präs 
fiventen der 2. Kammer zu ernennen gerubt. — Die zweite 
Kammer hat die Abgeorbneten Lotheißen und Prinz zu ihren 
Secretären erwählt. — Die feierlide Eröffnung der Stän- 
beverfjammlung wird Montag den 6. d. ftattfinben. 


Hamburg, 2. Da. (2. 9) Bir haben heute zum 
erfien Male die Räume unferer neuen Börfe gefüllt ge- 
fehen. Die Berfammlung der Feier der Einweihung 
bed Gebäudes, weldes die Stelle unferer ehrwürbigen, in 
ihrer Räumlichkeit aber den Anforderungen der jegigen Zeit 
nit mehr entiprechenden, alten Börfe zu erfegen beflimmt 
ift. Den Kern diefer Berfammlung bildeten diejenigen Mits 
glieder der Kaufmannſchaft, welde durch ihre Geldbeiträge 
den lange projectirt gewefenen Bau des neuen Haufes mög: 
lich gemacht haben; fie, nebft den Behörden unferer Stadt 
und den Mitgliedern des bier refidirenden diplomatiſchen 
Corps waren zu der Feier befonders eingeladen worden. 
Außerdem hatte man noch einer zahlreiben Dienge mit dem 
Handelsfande mebr oder weniger in Verbindung flehender 
Individuen den Eintritt in das neue Gebäude geftattet, wel 





des indeß eine no viel größere Anzapl hätte aufnehmen 
fönnen, obne überfüllt zu werden. Die feier begann mit 
ber Aufführung des erflen Theiles einer von dem Paſtor Dr, 
Kreudentbeil für diefe Gelegenheit gebichteten, vom Mus 
fifdirector Grund componirten Cantate. Dann nahm Syn- 
| dieus Kauffmann dad Wort, um Namens des Senates 
‚ dem Commercium und der Kaufmannſchaft, das neue Ger 
baude zu übergeben, und zugleich eine Leberfiht die Entſte⸗ 
hungsg ſchichte deſſelben mitzutheilen. Diele Rede wurde vom 
ı Herrn ®. H. Büſch, dem Präfed des Commerciums, beant- 
wortet welder fib über den Geil und das Wefen des ham- 
burgifgen Handels ausführliher äußerte. Den Beſchluß 
machte der zweite Theil der Gantate. Die Feier, welche von 
10; bis⸗ 12 Uhr Morgens dauerte, wurde in allen ihren 
Theilen auf das Würdevollſte begangen und erſcheint als 
‚ würdige Einleitung zu dem Beginne der Geſchaͤfte an der 
neuen Börfe, welder, der Anzeige der Behörde zufolge, nach 
dem 6. d. M. flauthaben wird. Webermorgen, am * wird 
von der alten Börſe Abſchied genommen. Die heutige Feier: 
lichfeit hat zu einer Meinen Schrift Beranlaffung gegeben, 
welche unter der Kaufmannfchaft, wohl auch außerhalb Ham: 
burge, nicht geringes Intereffe erregen wird. Sie führt den 
Titel: „die alte Börſe. Programm zur Einmweihungsfeier 
der neuen Börfe in Hamburg,“ und ift verfaßt von Dr. 
Kirdenpauer, dem jegigen Protocofhften und erften Biblio: 
thefar der Commerz-Deputation. Der Berfaffer behandelt 
in derfelben die Entflebung und Äußere Geſchichte der Ham- 
burger Börje und der Kaufmannd:Berbindungen in Hamburg. 
— In einem Schreiben von der hannoverfhen Grenze, 
mitgetbeilt im Gorrefpondenten, heißt es in Bezug auf den 
Zollanſchluß; „Die Partei, welche allgemeine Zollvereinigung 
ald wejentlihes Bedingnig zu Deutſchlands Cinheit procla- 
mirt und andererſeits radicalen induftriellen Kreuzzug wider 
das Ausland ausſchreibt und von beuticher Flotte und gers 
maniihen Colonien predigt, findet hier zu Yande gewiß am 
wenigften Anklang. Dr. Liſt, der ausgezeichnete National— 
Defonom, hat, bei aller Bortrefflichkeit feines Syſtems, in 
feinen edlen Beſtrebungen für deutſche 8 * und einheit⸗ 
liche Wehr wider das Ausland die offenkundige Thatſache 
überfehen, daß Deutfhland aus einer Anzahl von Staaten 
beftcht, von denen jeder Figenintereffe und Befonderftreben 
ı für fein fpecielles Bedũrfniß und eigenes Wohl in fi trägt, 
eben weil er ein befonderes Weſen ift und individuelles Da- 
feyn und eigenen Mittelpunkt, mit Richtung aller feiner 
Theile dahin hat. Diefe ſelbſtſtändige Perfönlichfeit der ein« 
zelnen Staaten garantirt noch überdieß in diefen Beziehun— 
gen durch die Bundesverfaffung , verrüdt alle Berechnungen 
des national-öfonomiftiihen Syſtems, welches für Deutjch« 
| Tand eine einheitliche Grundlage voraudfegt oder jegt ale 
| moͤglich denkt, wie andere Länder ſolche Baſis der politiihen - 
| 


Defonomie gewährten. Nach unferer Anficht follte die ganze 
Zolldebatte, wie die Sachen dermalen ftehen, auf folgende 
Seen zurüdgeführt werben: 1) ift ſelbſtſtändiges, getrenntes 

ollipftem Hannovers überhaupt den Berhältniffen des Lan— 
des, ber — — und Unterthanen angemeſſener, vortheil⸗ 
 hafter, als Bereinigung mit dem großen Zollverein? 2) wenn 
die bejaht werden müßte, ift Hannover nach feiner Lage 
und feinem gefammten Berbältniffe zu Innen und Außen im 
Stande, fein befonderes Syſtem vortheilhaft oder wenig» 
ſtens mit geringerem Schaden als beim Anſchluß an Preußen 
fortzufegen. ? 

Frankfurt, 5. Dez. Freiherr von Rochow, k. preuß. 
Geſandter am F, würtemb. Hofe, iſt geftern aus Stuttgart 
| bier eingetroffen. 


! 


| 
) 
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Benadridtigung. 


ie 101. Frankfurter Stadt-Potterie, 


deren Ziehungen ven 8. December a. c. beginnen, find ganze und getheilte 
Driginalloofe zu den befannten Preifen direkt aus unferer Daupt- 


eollefte zu beziehen. 
J. N. Trier & Ep, in Frankfurt a, M. 


Literarifbe Anzeigen 





11951] Bei Carl Hoffmann in Stuttgart erfhien fo eben: 
Geſchichte 


induetiven Wiſſenſchaften; 


Aſtronomie, Phyſik, Mechanik, Chemie, Geologie u. |. w. 
von ber frübeften bis zu unferer Zeit. ° 
Nah dem Englifhen ves WB. Whewell, mit Anmerkungen 
von J. 3. v. Littrow. 
8-Bänbe (109 Bogen Belinpapier in gr- 8.) 81.6 ir. 

Wie diefes herrliche Buch für den Gelehrten unentbehrlich, fo barf es für jeden 
Gebildeten in hohem Grade befehrend und unterhaltend, nüglih und angenehm genannt 
werben ; ed umfaßt alle Naturmwiffenfhaften: die Seſchigte der Zoologie, Botanif, 
Mineralogie, Ajtronomie, Phyſik, Mechanif, Chemie, Bhnfiologie, die Lehre 
von der Elektrizität, dem Magnetismus und Galvanismus 2c. — kurz einen Scha 
von Kenntniffen, durch Mare und blühende Darfellung Jedem zugänglih gemadt, ber a 
überhaupt für diejenigen Wiſſenſchaften intereffirt, die im jepiger Zeit dem Bebildeten 
eigen ſeyn follen. 

In Franffurt a. M. vorräthig bei 


Sofepb Baer, Buchhändler und Antiquar, 
Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 





aa] —— * —— in Leipzig ſo eben —— und in 
guten Buchhandlungen zu haben, in Frankfurt a. M. bi C. Zügel 
Bud und Kunfthändler * _ 5 un 


Organismus 
vollſtändige Statiſtik 


Preußiſchen Staats 


aus zuverläffigen Quellen. 
Son 


I P. Kur. 
Zweite nad den neueften Berhältniffen berichtigte Auflage. fl. 3. 9 fr. 

Bor faum 10 Monaten erfhien im Selbfiverlage des Verfaffers die erſte ſtarle Auflage 
und fon ift eine zweite nötpig geworben, Das Wert if aber auch für Jeden, ber fi ein 
treues Bild don dem gegenwärtigen Zuftande bes Preuß. Staats verſchaffen will, befonders 
für das Handel und Gewerbe treibende Publitum, fo wie auch zum Rachſchlagen und Ber- 
gleichen für jeven Beamten, namentlih für die landräthlichen Behörden, Magifiräte, Zoll⸗ 
und Steuerämter, nicht minder für alle Statifiter außerbalb Preußen, ale ein delehrendes 
und willlommenes Hülfsbu zu betrachten. 

Der Profpect deffelben,, nebſt vollftändigem Inhaltsverzeihniß, if in allen Buhhand- 
lungen gratis abzuforbern. 


Berlag: Bürftt. Thurn und Tarxis'ſche Zeitungs « Erpedition. — Berantwortl. Redacttur: €, 





Neues thierärztliches Merk. 


[1984] Bei Ehr. Fiſcher in Bern 
it fo eben erſchienen und in allen guten 
Buchhandlungen, in Franffurta. M. 
bei 3. Ph. Streng, zu haben: 
Hyppiatrik. 
ober: 

Syſtematiſches handbuch der äuffer- 
lihen und innerlihen Krankheiten 
des Pferdes und ihrer Heilung. 
Bon 
3. I. Nnchner, 

Profeſſor der Thierheiltunde in Bern. 
Erfter Band, 

Dad Ganze der Chirurgie. 

48 Bogen in gr. 8. mit 6 lithogr. Tafeln. 
Preis: fl. 5. 24 fr. 


Der zweite Band, welcher balbigft erſcheinen 
wirb, begreift die fperielle Pathologie und 
Therapie, 





Es iſt wohl kein quter Tierarzt Deutſchlands 
und der Schweiz, der Rychner's Bujatrit, oder Hand: 
buch der Krankheiten des Rindviches nicht befäße- 


ı | Diefeß neue Werk bilder den unentbehrlichen zweiten 


Hauptteil der ganzen Ihierbeiltunde und muß ge 
wiß jedem Freunde ber Thierarzneitunde höchft will: 
kommen fen. 


BiESSSE EEE 
Gerichtliche Bekannmachungen. 





[1931] Edictallabung. 

Nachdem über das Bermögen des Ludwig 
Donath und beflen Ehefrau Katharina, 
geb. Schmidt von Eichenſtruth, von dem um- 
terzeichneten Amte der Eoncursproceß erkannt 
worden, und bie ceridariihen Eheleute auf 
bas Rechtsmittel der Appellation verzichtet 
haben, werden alle diejenigen, welche An- 
fprüde an die Ludwig Donaths Epeleute 
von Eihenfirutp geltend zu maden baben, 
hiermit aufgeforbert, dieſe 

Dounerfag ben 30. December 1. 3: 
orgens 9 Uhr 
dadier anzugeben, bei Vermeidung bes Aus 
fluffes von der vorhandenen Eoncurdmaffe. 

Marienberg, den 19, November 1541. 

Herzogl. Rafl,. Amt. 
Rullmann, 








[1977] Epictalladung. 

Nachdem über das Vermögen der minder 
jährigen Kinder der verkorbenen Wittwe bed 
Friedrid Freund, namentlih: Elifabetda 
und Maria Sufanne Freund, von Hebernpeim 
rechtoträftig der Eoncurd erfannt wurde, fo 
wirb zur Fauidation dinglicher und perfön- 
licher Anfpräde an vie Maffe Termin auf 

Mittwoch den 22, December 1. J-, 
Morgens 8 Uhr 
unter Androhung bes Rechtsnachtheils des 
Ausfchluffes don ber vorhandenen Maſſe an- 
beraumt, 
Soͤchſt, den 17. November 1841. 


erzogl. Naſſ. Amt. 
n Dingen. 


P. Berly. — Drud don A. Ofterrietb. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Bofamts- Zeitung. 


Montag 


— 


D ut6 

Wien, 26. Non. Zwei 
Laufe diefer Woche ereignet haben, bilden das Geſpräch der 
Stadt. Die Gräfin Illeshazy, geborne Gräfin Bar- 
koczy, bie feit längerer Zeit Fränflihd war, las in ihrem 
Bette; die Flamme des neben ihr ſſehenden Lichtes ergriff 
bie Borhänge und dann ihr Nachttleid und verbrannte fie 
een, daß fie am folgenden Tage unter unfägliden 
Schmerzen den Geift aufgeben mußte. . Am nämlihen Tage 
flürzte der u Lugansty, Ober: Lieutenant eines hier im 
Garnijon —— üraſſier⸗ Regiments, vom Pferde ı "» 
brach dba enid. Der frübgeitige Tod dieſes ns: 
vollen jungen Mannes erregt allgemeines Bedauern. 
Bien, 1. De. 5pCt. Met. 10 — 4pEt. 99}. — 3Ept. 
744. — Banfactien 1599. — "Eoofe 111 ur Ultimo 
Deyabe nad a Ziehung. — *4 ſL Looſe 140 
— Bei ber. heutigen 4. Ziehung der 250 fl. Looſe des 
Aintehns vom 5* 1839 ſind * 35 Serien heraus⸗ 
gefommen, als: 24, 82, 212. 301, 441. 642. 674. 679. 818, 
1275. 1331. 1668. 2126. 2163. 2260. 2401. 2828. 3073. 
3191. 3257. 3291. 3454. 3468. 3870. 4003. 4027. 4191. 
A277, 4288. 4891. 5045. 5499. 5547. 5866. 5867. — Bon 
der alten Staatsihuld ift Serie 389 berausgefommen. 
** Berlin, 36. Nov. Wie in öffentlichen Blättern vers 
lautet, follen die commi gone Berhandlungen über bie 
Schulden des ehemaligen Königreihs Weftphalen, bie Seitens 
der babei —— deutſchen Regierungen 3 u Berlin gr» 
pflogen adet fepn; fo die Gläubiger jenes 
. Staats, nad ſechsundzwungi ‚ enblich eine 
definitive Entſcheidung über dae Shidial ihrer Forderungen 
—— fönnen, Unter dieſen Umſtänden dürfte bie öffent⸗ 
iche Aufmerkſamkeit auf dieſe wichtige, dad Wohl und Weh 
* vieler Familien berührende Angelegenheit, die gleich nad 
uflöfung bes er Weftphalen die Federn umferer 
ausgezeichneiften Publiciſten befchäftigte, von neuem wieberum 
eg enft ‚werden, weßhalb es wohl nicht apne Intereſſe 
ſeyn wird, von seiner ihr gewidmeten Schrift, die fo eben: — 
unter dem Titel: Die AV — — Anſprüche der 
— * er Obligationen von H. Gars 
es ” ienen if, und fih ſowohl durch gründ⸗ 
—— Gegenſtandes, wie durch eine geiſtreiche 
4 t rftellung auszeichnet , nähere Munde zu er 
zn —— einen feſten Boden für die Erörterung des 
echtspunktes ſelbſt zu —— a ihr Berfaffer zunächft 
von der Stiftung des: Königreichs Weſtphalen aus, und zeigt, 
wie baffelbe zwar durch die. Uebermacht der franzöfiichen 
—* entſtanden ſey, durch den Tilſiter Frieden aber — * völs 
iche Sanction erhalten habe, und von allen Continen⸗ 


pe en Europa’s ald Staat anerfannt werben ey. Nachdem 


Ge ek einen Arne De 
vr wo 
weſtphaͤliſche Staalsſchuld Segrände: * — *c* 


er zu dem Hauptthema ſeinerSchrift, nemlich zur Erörtes 
zung ber Frage, ob und aus welchen Gründeneine Berpfli tung 
zur Anerkennung derſelben für bie Renierungen, wel 

ehemaligen: &ebletsipeile jenes Rönigreihs jegt inne, haben, 
vorhanden fey. Daß eine folde für den preußiſchen Staat 
eriflire, dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, da berfelbe 


(Beilage zu N” 336.) 





—EXER 8 ſich bier m! ‘ fürmlid anerkannt, 


11 
SIE SEHE — ——————— 


6. Dezember 1841. 


im Tilſiter —— —* Bang ine —— nur 
fondern fitungen 
am linken Elbufer —— und — en durd) 
dee eigne AR der an —* entbunden hatte. 
Ein pr? aber deſſen, Hannover und 
raum nicht eingetreten: ei bie Gewalt der 
Waffen waren hier bie rechtmäßigen Herrfher vertrieben, und 
ihre Länder dem neu gefifteten, von ihnen nie anerkann⸗ 
ten Königreich einverleibt worden. Dennoch kann auf 
Fu fichtlich dieſer Regierungen bie Verpflichtung zur au 
unung jener Staatdihuld feinem Fr unterliegen, ba 
ed ein allgemein angenommener, von benbewäßrteflen Publi⸗ 
ciſten älterer und newerer Zeit behaupteter und durch bie neuefte 
GStaaispraris hefätigter Grundſatz iſt, daß bie auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege volliogenen Handlun en eines Zwiſchenberr⸗ 
ſchers, fobald bie Unterthanen den Staateverband mit ihm 
fortgefegt, ald Regentenhbanblungen zu betrachten find, bie 
auch der tehtmäß ige ie bei feiner Rückkehr als foldhe 
anerfennen muß. Daß dieſes Princip auf ben vorliegenden 
Fall Anwendung erleide, if zu einleudhtend, als daß eẽ einer 
weiteren —— noch bedürfen follte. Vermöge der Aner⸗ 
fennung aller europaͤiſchen Continental ⸗Maächte, vermöge feiner 
eigenen Berfaffung , die es erhalten, beftand das Königreich 
eſtphalen bis zu feiner Auflöfung, alfo volle 6 Jahre bins 
duch, ald Staat: es war alfo natürlich, daß während dies 
fer von ihm en Ge ausgehen mußten, 
woburd die dazu gehörigen Staatsuntertbanen ebenfo 
Rechte gegen ben Staat erwarben, als fie durch: biefel = 
verpflichtet wurden: bazu gehört aber offenbar ber Abſchluß 
der fraglichen Zwangsanleipen, da er auf verfaffungsmäßigem 
Wege, nad vorgängiger —— der Stände, erfolgt 
war, und ihr Berrag nicht für perfönlihen Zmwede des 
Regenten, fondern für bie ö entlihen des Staats verwendet 
wurde; woraus fih denn als weitere Folge ergibt, daß den 
Befgern der aus jenen Anleihen — * Obligas 
tionen ein —————— Recht zu dem auch Seitens 
der bepoffebirten —— igen pi ik Anerlennung it 
verfagt werben fan. — begnügen und mit biefer 
Angabe bed weſentlichen hate der gebaltreichen 
da ein näheres Eingehen in ihr Detail und der Raum Pr 
Blätter verbietet: das Geſagie wird aber ——— 
Sen, um unfere Leſer zu einer näheren Belanntfha me 
derfelben einzuladen. Welde Maßregeln übrigens die 
fenen Regierungen in biefer Bngelegenbeit befäoffen, bare 


Ber haben ſich bie jegt, mu nur —— Bea, uud Ber 
en verbreitet:, bie feit berjelben-Täßt 
en, Any e auch ie nur on echt: und. der Bil⸗ 

9 * mi und die wohlbegründeten Anfprüde der 
4 —— ger befriedigen werden. 

Augs bu a m ——— Geſandte am 
lonigl. bayeri ame —— a Kae 
dieſen V en er — g⸗ 


dieſen —8* Reife nad Müngen 


—— 
auf der Eiſenbahn 
Suter & Et — ze in ha er Dex 
die zur Zheilnabme an —— 
ten Wapibürger —— pa nern wieder. u Ski 
Perfonen Kelen, ‚ die im Juni d. I. zur Moden Re 
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Berfammlung gehörten. + und fo eben hat auch ned bie 
DeputirtenBabl Rattgefunden. Der Wortführer der Bürs 
gerihaft, Hof: Fabrikant Hausmann, wurde zum Depu- 
tirten, und ber Senator Ahles zum Erfagmann gewählt. 
Beide haben bisher an den von der Hauptftadt zur Ber 
tbeibigung ded Staatdgrundgeiehed unternommenen Schritten 
Theil gehabt. Der Oberfammerherr v. Bar, an Jahren 
mie im Dienflalter der Aeltefte der Hofchargen, ift geſtern 
mit Tod abgegangen. 

Hildesheim, 1. Dez. In Felge einer heute Morgen 
zwiſchen dem geheimen Rath Grafen von Etolberg-Söder 
und unferm ee ftattgebabten Eonferenz, worin zuvor 
ein päpſtliches Dreve eröffnet if, laut deſſen &e, Hei⸗ 
ligfeit dem Gapitel die befondere Gnade gegeben, nochmal 
zu einer neuen Bifhofswahl fhreiten zu dürfen, bat fid 
daffelbe hierauf heute Nachmittag wiederum zu einer gemein⸗ 
famen m verfammelt, und nah gefaßtem Beſchluß if 
nun die Wahl auf fünftigen Donnerftag, ald den 9. d. M., 
anberaumt worden. i 

Aus dem Bremiſchen, 26. Nov. Wie man hört, ift 

egen den Hauptmann Böfe wirflih ein ee er 
affen worden, der aber wieder, wie im Juli d. J. feinen 
a in fo weit verfehlt hat, ald der Hauptmann Böfe zur 

eit, ald der Befehl, ihn zu verhaften, anfam, fi zufällig 
in der Stadt Bremen befand. 


g3talien. 

Neapel, 21. Nov, (U. 3.) ©. M. ber König befin 
det fih fortwährend in Palermo, wofelbft man feine Anwe—⸗ 
fenheit zu benügen ſucht, um ihn zu bewegen, den auf ben 
Schwefel geiegten Ausfuhrzoll von 8 -Tarj per Cantara 
1 fl. 8 fr.), der vom 1. Jan. 1842 an in Kraft tres 
ten fol, aufzuheben, und eine freie Ausfuhr dieſes Artıfels 
u gefatten, die zunächſt allein im Stande if, die fo miß- 
line Lage dieſer Infel in etwas zu lindern und Taufenden 
broblofer Menfchen ein Unterfommen zu verſchaffen. S. M. 
wird von allen Seiten her mit Bittſchtiften in dieſem Sinne 

ı beffürmt, und fo bofft man, daß der junge Monard am 
Ende doch dem allgemeinen Wunſch entfpreden wird. Das 
Elend in Sicilien it in der That furdibar: große bewaff⸗ 
nete Banden zu Fuß und zu Pferd durchſtreiſen in allen 
Richtungen die Inſeli und verlangen oft nidıs anders als 
Brod und Arbeit. Eine davon hat fi fogar an ben Pfer- 
den und dem Gepäd Sr. Maj. felbt vergriffen, nad er 
folgter Aufforderung jedod alles wieder zurüderftattet. 

Marenn, 27. Nov. Den von Neapel eingelaufenen 
Nachrichten zufolge verfügte fih der Großherzog von 
Toscana am 23. d. nad Palermo, um dem bort anwe⸗ 
fenden König und der Königin beider Sicilien einen kurzen 
Beſuch abzuftatten, worauf berfelbe, jo viel man vernimmi, 
foglei die Rüdreife in feine Etaaten antreten bürfte. 


6.Yyparnienm 

Madrid, 20. Nov. (Pr. St. 3.) So hat denn der Auffiand von 
Barcelona das Ende genommen, das man vorausfehen fonnte. Die 
Zunta wurde, aller fhrinbaren Drohungen bes Regenten ungeachtet, 
nicht befriegt, qefgmeige denn befiegt; aus Großmuih willigten, wie 
die Blätter ber lerung uns berichten, die hochherzigen Mgtieder 
v.s Sigerheitdausfhufes ein, fih In das Schidfal heimidiger Ber 
bannung aus bem geliebten Baterlande zu ergeben, um baburd bem 
Ausbrude eines furhibaren Bürgerkrieges vorzubeugen. Sie hatten 
die Großmuth, die unzuberechnenden Summen, welche fie noch von 
den verbächtigen Moderirten hätten erpreffen können, zurüchulaſſen, 
und nur bie Kleinigfeit von 160,000 Piaftern als notbwendiaftes 
Reifegeld und Entfhädigung für ihre zum Beſten des Gtaates ae 
Teifteten Dienfie aus dem bereits eingegangenen Zwangsanleihen mit- 
unehmen. Aus den zurüdgelaffenen Regnungen über bas e er ⸗ 

Ut, daß die Junta aber aub für das Beffe anderer Patrioten be 
orgt geivefen war. Die beiden anaeblid ausgepländerten unb 
angebi für 8000 Piafler ausgelöfen an den General van 
Halen abgefhidten Eommifläre, zwei der reihften Bürger Bar- 
relona’s, erhielten neben bem Löfegeid nob die Summe von 580 
Piafern für ihnen angeblich geraubte Effelten und 200 Pia- 


| 


| 
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flier an Relfegeld. Die Eommifiäre, melde an den Regenten nach 
Barcelona abgeſchidt wurden, erhielten 1008 Plafter für Reifelofem 
erregt; letztere Summe wurde jedoch vieleicht aud zu anderen Zwet- 
fen verwendet; denn derfelbe Eourier, welder Espartero's genen die 
Junta gerihrele Proclamation vom 9. nad Barcılena überbradte, 
hänbigte zugleih auf vertrauliche Weife den — der ZJunic 
ein Sqreſben, man errätp leicht, von wem, ein, in welchem fie höf- 
UHR aufgefordert wurden, dur freiwillige Abreife Ins Yusland dem 
Regenten aus der übeln Lage zu ziehen, enimeber ih vor ihnen beugen ober 
gegen fie, ale Rebellen, einipreiten gu müflen. Sie verfianden biefen Wink. 
Weneral van Halen aber fheint nicht die Nothwendigkeit begriffen 
zu haben, durch ſcheuniges Einräden in die Stadt diefe vor der 
—— Anarchie, der fie 48 Stunden preidgegeben war, zu ret- 
en, Seine eigenen Truppen waren bereits von den Emiffären ber, 
unta fo bearbeitet worden, daß er 37 Dffigiere, die erflärten, 
ch nicht gegen dad Bolk fhlagen au wollen, fortjagen mußte. Noch 
am 13. war ein großer Zpeil der Rationalmiliz entihloffen, ſich mit 
bewaffneter Hand dem Einrüden der Truppen zu widerfegen, und als 
fid während der Nacht das Gerücht verbreitete, daß bie Mitglieder 
der Junta und deren Helferöhelfer, breigehn an ber l, nah bem 
fo verpaßten Brantreih abgereifi wären, und die bis dahin gehrimge- 
haltene Proclamation Espartero's vom 9. befannt zu werben anfing, 
befgloß ber eigenilihe Kern der Patrioten, fi der Öffentlihen Rafs 
fen zu bemädstigen und bie Nepublit auszurufen. Das Aypuntamiento 
und bie Mehrzahl der Rationalmiliz fand jedoch Mittel, fib biefem 
Borpaden ‚zu widerfegen, und am 15. wurde enblih dem Generaf, 
van Palen, der an ber * von 7000 Mann den Sinn der ihm 
vom Regenten ertheilten Vorſchriften nicht enträthſeln zu können 
ſchien, die Erlaubniß eripeilt, in die nah ihm frufgende Stadt 
einzuräden. Bon ba an entwidelte van Halen alle Eigenfhaften 
eines Regenten und Giegerd. Seine Truppen zogen mit geladenen 
Gewehren, die Artillerie mit brennenden Lunten ein, und ohne Zwei- 
fel wird der @eneral für diefen neuen Sieg irgend einen Hrrjoge- 
sttel erhalten. Barcelona wurbe, weil der Aufſtand nunmehr been» 
bigt und die Junta entwichen war, in Belagerungszuftand erflärt, 
ben —— wurde bei Todesſtrafe unterfagt, bewaffnet gu 
erfcheinen, eine Dilitärcommiffion wurde errichtet, und alle Perfonenr, 
bie fid den vom Generalcapitän ausgegangenen Befehlen wid 
würden, follten von dieſer gerichtet werden. Auf diefe Weiſe ſtellt van 
Halen bie Borfriften der denfwürdigen und mie zu verle henden Eönfti- 
dution wieber ber. Iinterbeffen war ein großer Schritt zur Errei- 
hung des Pauptiwedes, der Bernihtung der Indußrie Barceloma's, 
eıpan; die Habritperren hatten, weil ibre Arbeiter für Hopen Lohn 
g und Nacht zum Dienfte der Woffen verwendet wurden, idre 
Hadriken gefloffen und werben fhwerlih Neigung finden, fie unter 
den obmwaltenden Umftänden wieber zu eröffnen. Dir Regierung 
gint matürli alles biefes für «einen don ipr erreihten Sieg aus, 
und allerdings würde auf den Regenten der Ruhm, dem Geſetze 
Kraft verfhafft zu haben, fallen fönnen, wenn er wirklich, wie er 
verdeißen, die Schuldigen befirafen, das den rubigen Bürgern auf- 
erlegte Zwangdanleiden zurüderflatten, den niebergeriffenen Theil 
der Eitadelle auf Koften der Urheber wieberherfiellen läßt und durch 
umfihtige Mafiregeln die Einwohner Barcelona’s vor bem Zerroris- 
mus einer fi flets wiedergebärenden Junta für immer ſicher ſtellt. 
Alein feine Feinde triumphiren. Mit neidifcher Farcht hatten fie 
voraudgefegt, ex werde über bie blutigen Thaten, zu deren Bege- 
hung er Unmenfgen in Bilbao und Madrid ermädtigt hat, einem, 
wenn glei ſchwarzen Schleier zu werfen ſuchen, indem er, wie an 
den Säuldigen vom October das Geſeß der Race, fo an benfrei- 
hrits-Männern von Barcelona wenigſtens bie Anfprüde der Gered- 
tigfeit geltend umge hätte. Sobald das Decrei vom 27. v. M., 
welches die Auflöfung ber Junten befahl, erſchien, ſuchte die Partei, welche 
dem Regenten am gefährlihften if, indem fie ipre ihm geſchworene 
—— unter ber Larve ber Ergebenheit und Schmeichelei zu ver- 
ergen weiß, ihn durch Einſchüchterung von ben angefündigten 
Mapregeln der Strenge zurüdgubalten. Bald fapte man ihm, er 
144 don dem wahren Zuflande Barcelona’s nit unterrichtet, und 
folle ih hüten, eher zu handeln, bis er genauere Rachrichten erhalten 
abe; bald erinnerte man ihn an die alte Berbrüderung, die zwiſchen 
m und ben Patrioten Barcelona’s Rattgefunden, bald endlich warnte 
man ihn, nit in Schlingen zu gen, melde bie oderit · 
ten ihm gelegt hätten. Den beim eweis aber, daß Espariero 
feine Matt eben diefer Partei zu Füßen gelegt hat, bie ihm, falls 
er eiwas Anderes als ihr geborfames Werkzeug fepn wid, einen 
Krieg auf Tod und Leben madhen wird, jener Partei, welche im 
September 1840 eine förberative Eentral-Junta errigten und . 
terhin neben dem Derzoge de la Bicloria zwei Mitregenten anfflel- 
len wollte, — liefert das dieſe Partei veriretende Blatt, bas Eco 
del Eomercio, Nachdem es bis auf dem lehzten Nugenblid die 
Exceſſe der Junta von Barcelona als höchſt verzeihliche Auswüchſe 
aberſchwaͤuglicher Baterlandsliebe zu beſchönigen geſucht datte, erklaͤrt 
es nun, daß bie Junta ſich aus bem Blaube gemacht hat, daß, wenn 
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die Regierung in Bezug auf die Berhältniffe von Barcelona Behler 
begangen habe, bie sul niht auf den Regenten, fondern aud- 
(aliestig auf die Minifer fallen müfle. Eepariero, fant dieſes Blatt, 
hätte durch fein dermaliges Benehmen feibft die überfpanntefien Er« 
wartungen, bie man von ber Unerſchütterlichkeit feiner conflitutionel« 
len anungen hegen fonnte, weit übertroffen. Dit dieſem Lobe 
wird fi der Regent begnügen, und e8 feinen Miniftern überlaflen, 
den ihm angefündigten Rampf auszufechten. In ben beute auf ben 
26. December einberufenen Eortes werden fie Gelegenheit bazu finden. 


Eu rtei 
Konftantinopel, 17. Nov. Die türfiihe Armee bes 
fommt neue Uniformen. Geſtern parabirten mehrere Ba» 
taillone in denfelben. Die Generale haben biefelben reihen 


GSoldſtickereien und Epaulets wie die Marfhälle des fran- 


zoöſiſchen Kaiferreihe. Die Soldaten tragen blaue Jacken 
von Tuch, ohne Schöße, mit rothen Kragen und rothen Res 
vers, wie die Soldaten der Armee Napoleon's oder Fried⸗ 
rich's des Großen. 


Konſtantinopel, 17. Nov, (A. 3.) Das Tagsgeſpräch 


Dera’s if noch immer Krieg und wieder Krieg. „Die 
Pforte wird und muß Krieg führen! Wozu denn — dieſe 
ungebeuern Ruſtungen in der Marine und Landarmee ? 
Warum wird von vielen Hunderten von Mrbeitern in dem 
Seearfenale von dem früheften Morgen bis in bie finfende 
Nacht gehämmert und gepoht? Wozu diefe Anatolier, bie 
beute mit fhmugigen Turbanen und in zerriffenen Bauern» 
fitteln au QTaufenden in Stambul einziehen und” morgen in 
engen Hofen und in der Jade ded Nuams, mit dem Feß 
ne dem Kopfe und dem Gewehr im Arm auf den Erercir« 
plag marjhiren? Wozu das befländige Ererciren im Feuer? 
Wozu die Beſtellungen auf Gewehre und Tub? Warum 
bat die Pforte viele Chans (man fagt über 30. während 
es in der Wirklichkeit nur 8 find) in Konflantinopel zu 
Caſernen gemiethet?“ Die Türken fönnten den Franken 
anz einfah darauf antworten: „Als wir fhon vor vier 
ongten [aut und offen von einer neu zu organifirenden 
Armee ſprachen, zucktet ihr ſpöttiſch die Achſeln und mein- 
tet, woher das Geld und bie Leute dazu nehmen ? ept, 
da ihr faum bie Hälfte der auegeihriebenen Mannſchaͤft 
vor euern Augen febt, fehreit ihr plötzlich Feuer!“ Die 
Zahl ber zufammenzuziebenden Armee wird bedeu— 
tend übertrieben. Man fpridt von mebr ald zweimalhun« 
derttaufend Mann, während fie fi, ſelbſt wenn alle Regi⸗ 
menter vollftändig einnüden würden, höchſtens auf 115 
bis 120,000 belaufen mödte. Die Zahl der bis heute hier 
neuangefommenen Retife (Landwehr) überfleigt faum 26 
bis 28,000 Dann. Dean fagt au, die Piorte babe von 
Mehemed Ali einige arabiihe nfanterieregimenter vers 
langt, welde man in furzgem bier erwarte. Dieß bedarf 
noch ber Beflätigung. as aber am meiften zu jenen 
Kriegögerüchten beitrug, iſt der neulich berichtete Plan des 
Gouvernements, einen großen Tpeil der Truppen in bie 
wichtigſten Städte Rumeliends in Garniſon zu verlegen, 
So nennt man außer Adrianopel noch Monaflir, Salo: 
nid, Seres, Niffa, Sophia, Barna, Siliftria als Städte, die 
befimmt feyen, Fleinere detachirte Armeecorps zu erhalten. 
Es ſcheint, daß man beabfihtigt, die Regimenter, jo wie fie 
anfommen, hier zu equipiren und zu armiren und dann 
nach und nad einen Theil derſelben nad Rumelien zu ſchicken. 
Diefe Woche gingen auch viele ganz neue Gefüge von hier 
nad Salonid ab, um die alten, unbrauchbar geworbenen zu 
erfegen. — Die Erflärung, warum man Anatolien völl 
von Truppen entblöR und diefe nach Rumelien birigirt, i 
nicht fhwer. Der Hauptgrund der in Afien während meh— 
serer Jahre unterbaltenen großen Armeen war Mebemed 
Ali. Ihm geseadier haben fid jest die Berhälmffe auf 
das Freundſchaftlichſte gefaltet. Ein zweiter Grund, ber 
aber feine Urſache in dem erflen fand, war bie Unterwer⸗ 
fung und Bejegung Kurdiſtans. Es ward tad Grab ber 


| men, twidrigenfalld nad Ablauf diefer 


! Regenfdirme, 





| widrigenfalls 


türfifhen Armeen. Die Seriaskere Reſchid Mehemed und 
Hafis Paſcha haben dort bei 60,000 Mann, nicht iomwopl 
durch die Rugeln der Kurden, als vielmehr durch Krankbei 
ten und Entbehrungen verloren, ohne den geringfien Gewinn 
für die Pforte. ad Land wurde verwühlet, ausgefogen, 
aber nie völlıg unterworfen, es zahlte nie regelmäßig Tribut, 
Da nun der obengenannte Hauptgrund wegfällt, fo thut die 
Pforte wohl daran, Kurdiſtan fih ſelbſt zu überlaffen 
und nur bie Sicherheit der Hauptfiraßen durch irre 
guläre Cavallerie und einige hundert Aıbanefen aufrecht 
zu halten. Das übrige Anatolien bedarf feiner Armee. 
Seine Bewohner find größtentheild Muſelmänner, Der 
manlis von altem Schrot und Korn, die in dem jeßi- 
gen Augenblid eher die Waffen für als gegen das Gouver- 
nement ergreifen würden, denn feit die Handlungen deffelben 
mehr auf eine Hinneigung zum alten Sphem deuten, herrſcht 
dort Ruhe und Zufrievenpeit. In Rumelien aber finden ger 
rade bie umgelehrten Berhältniffe ftatt: da überwiegt die 
chritliche Bevollerung die ielamitifhe, ja felbft die Arnauten 
waren der Pforte nie fehr geneigt. Schon feit längerer Zeit 
fpuft der Geiſt der Empörung in den Köpfen aller rumelio- 
ten Rajahs. Da man nun einmal eine Armee geichaffen 
bat, oder vielmehr ſchaffen wird, fo will man einen Theil 
berjelben dazu verwenden, die gährenden Elemente dort nie 
derzubalten, zunädhit durch den moralifden Eindrud. Man 
will zeigen, daß man noch Macht genug befige, einem Aufs 
Rand bie Spige zu bieten. — Tahir ala bat den Ober: 
‚ admiralitäterash, in dem fi drei Paſchas und rin Bey bes 
; fanden, mit Bewilligung der Pforte, aufzelöft. Auch diefes 
ſcheint eine Regel der Sparfamfeit zu ſeyn. — Man fpricht 
| davon, daß Haul Paſcha Krirgeminifter, Said Paſcha Ma- 
tineminifter und Tahır Paſcha eıne wichtige Miffıon erhalten 
werde, bie ihn für einige Zeit von Konftantinopel entternte, 
nad jeiner Rüdkedr wurde er dann zum Großweſir ernannt 
werben. — Die Pforte will alle Sehims (Staatspapiere) 
einziehen. Bereits follen ſich auf der großberrlihen Münze 
30 Millionen in neuen Fünfpiaſterſtücken vorräthig finden, 
die dazu befiimmt find. Dieß wird auf den tief darniederkier 
genden Handel einen fehr günftigen Einfluß haben, 








[1769] Befanntmachung. 


Bei der Fürflihen Ober- Pohamts+ Erpebition fahrender Poſten 
dahier befinden fid nahbenannte Kahrpofiflüde, welche von ben reſp. 
Befimmungsorten als unbeftellbar zurädgelommen find, nämlich; 

1. ein Geidbrief an Prn. Ferd. Küttener zu Air, 

2. ein Brief an Hrn. R. Baum au Mannheim, 

3. ein Padet an Hrn. Zebalin Stirkgen zu Kaffel, 

4. ein Brief an Frau Rüchenverwalter Heinemann zu Weimar, 
5. eine Rolle und Padet an Pın. Dr. Eberle zu Berlin, _ 

6. ein Bade an 2 Berusain me Biesbaden, 

7. ein Padet an . Bener zu Birftein. 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben hiermit aufgefordert, fi 
bei gedachter DOber- Poftamts » Erpedition binnen ſechs Monaten 
von heute an über ihre Eigenthumsrechte gehörig ans zuweiſen und 
jene Fahrpofilüde gegen Rüdgabe bes betreffenden Poſtſcheines 
und ichtung bed darauf haftenden er in Empfang zu neh 

ti über diefe Gegenflände 
wirb verfügt werben. 


erner befinden fih eben bafelbft non nachfolgende, von ben 
| Reifenden in ben Wagen ober in bem Locale der hiefigen Ober- 
‘ Yolamts-Erpebition fahrender Voſten zurüdgelaffene Effecten, als 
ı Zabadspfeifen, Zabadabeutel, Cigarrenetuis, Zafhentüher, Stöde, 
Sonnenfchirme, ıc. ıc. deren Eigenipümer nicht aus 
6 Diele Grornhände And. gieigfatl ehörige Srgitimation 
efe enflände find alls gegen e Le 

binnen dur rift von eK Perg Enz u nehmen, 
ber biefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 
Sranffurt a, M., den 28. October 1841. 

Fürftlid Thurn & Taxis'ſches Ober- Poftamt. 





1) Feſt geſchenke. 


Bei den herannahenden Feſttagen ermangeln wir nicht, 
auf die nachſtehenden Werke, weldye ſich wie durch ihren 
vorgüglihen Inbalt, fo durch ihre ſchoͤne typographiſche 
Austattung zu Feſtgeſchenken beftens eignen, aufmerffam 
ü Mmaden: 

Krougbam, Seurn Lord, Die Staatsmänner während 
der Regierungs⸗Epoche Beorg’s III. Aus dem Engliſchen. 

x. 8. 2 Bände A fl. 3. 30 fr. oder Rthlr. 2. — Jeder 

Band mit 12 englifhen Stahlſtichen ä fl. 7. oder Rtbir. 4, 
Gervantes de Laavedra, Miguel, Der finnreihe 

unfer Don Quirote von Ya Manda. Aus dem Epanis 
hen überfegt. Mit dem-Leben von Miguel Cervantes 
nah Biardot. 2 Bände Mit 800 Bildern nad 
en Johannot. gr. 8. In 211 Lieferungen A 4 fr. 

ober r. 

In einen Lieferungen oder auch brofgirt zu beziehen. 

— — Romane und Stovellen. Aus dem Spaniſchen. 
Mit vielen feinen Holzftihen nab Tony Johannot 
‚und andern Künfltern. Taſchenformat. 10 Bände 
a 48 fr. oder 12 gr. 

Die erfien fehs Bände, rine illufrirte Taſchen » Ausgabe von 
„Don Duirote*, find au befonders zu beziehen. 
Gugland und dıe Engländer in Bildern aus dem 

Bolte nah Leigh Hunt und Undern. Mit Zei» 

nungen von Kenny Meadoms. gr. 8. In Heften 

mit je 4 Bildern. & 27 fr. oder 6 gr. 

Fröhlich, Dr. Anton, Feen⸗Maͤrchen. Fuͤr die Jugend 
neu erzählt. 3 Baͤndchen. Mit circa 300 fhönen Holz⸗ 
fihen. Taſchenformat. Broſchirt fl. 2. oder Rıhlr. 1. 
6 gr. Hübf gebunden und ın Futteral fl. 2. 45 fr, 
oder Rthlr. 1. 16 gr- | 

Zugend » Bibliotbet, hiſtoriſch⸗mythologiſch⸗geographiſche. 
Für die Jugend und — Welt bearbeitet von 
dem Verfaſſer der heiligen Geſchichte. gr. 8. 
In — 7 mit je 6 ſchoͤnen Stahlſtichen a fl. 1. 12 Er. 
oder r. 

Le Sage, Geſchichte ded Gil Blas von Santillana. Aus 


dem Franzöſiſchen. Mit 600 feinen Holyfihen nad 
Zeihnungen von Jean Gigour. gr. 8. 6 Hefte 
a fl. 1. 30 fr. oder 21 gr. 


Eomplet oder aud in einzelnen Heften zu beziehen. 

— — Der hinkende Teufel. Neue forgfältige Uebertragung. 
Mit in den Zert gebrudten feinen 88 nad Zeich⸗ 
—— von Tony Johannot. gr. 8. 8 Hefte a 36 fr. 
v r. 

—e— comylet oder heftweiſe zu bezieben. 

Märchen und Sagen, bie ſchönſten für Jung und Alt. 
Mit vielen in den Text gedrudten Holzftihen. kl. 8. 
fl. 2. oder Rthlr. 1. 6 gr. 

Preſſel, Ludwig, Heldenfämpfe aus alter und neuer 
Zeit, Cine Gallerie von Großthaten aus dem Leben 
einzelner Männer und ganzer Völker. Fuͤr die herans 
warhfende Jugend. Mit Beigabe von 6 ſchoͤn gravirten 
‚Bildern. Tafchenformat. fl..2. 24. kr. oder Rthlr 1.12 gr. 

— — Heldenbilder. Hiſtoriſche Unterhaltungen für die 
Jugend. 81.8. fl. 1. 36 Pr. oder Rthlr. 1. 

Saint: Vierre, 3. H. Bernardin de, Paul und Birs 

er und die indifhe Hütte. Nah Zeichnungen von 
ony Johannot und Andern ifluftrirt mit 400 Vig- 


Fürftl. Eſterhazy ſche fl. 10 
[1956] Zoofe. 

Ziehung in Wien den 15. December a. c. 
Hauptpreife f. 48,000, fl. 9600, 











‚3600 ıc. x. Prom 
bung a fl. A und bei Übna 
die jechfte gratis, find zu haben bei 


I. M. Trier & Go. |bei 
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nettm und 30 großen Bildern in feinftem Holjſtich, 
nebft Beigabe von 3 Stahlſtichen und einer Karte von 
Ile de-Franee. gr. 8. 9 Hefte & fl. 1. oder 16 gr. 

Heftweife ober compfet gu beziehen. 

@ilbert, 3. ®., Die vier heiligen Evangelien unfers 
Herrn Jeſu Eprifti nach den heiligen Evangeliften Mat» 
thäus, Marcus, Lucus und Johannes. Aus der lateini- 
ſchen Vulgata getreu überfept. Mit vorhergebender 
Ginleitung , einer kurzen Lebensgefchichte ber deiligen 
Evangeliften, hiſtoriſchen Umriſſen der Stadt Jerufalem 
und des ‚heiligen Yandes, und der Zugabe eines- lieblichen 
— des Be Mit ſechs prädtigen 

itelbildern, vielen feinen Holzſtichen und jede Seite mit 
Randverzierungen im reinften Geſchmack des Mittelalters, 
nebit einem pradtvollen Stablitih. gr. 8. 6 Hefte 
a fl. 2. oder Rthlr. 1. 6 ar. 

Eomplet oder heftweife zu beziehen, 

Zanfend und eine Nacht. 
erfien Male aus dem Lirtert treu überjegt. it 2000 
Bildern und Vignetten in feinftem Holzſtich. Hoch⸗Quart 
In Lieferungen & 4 fr. oder | gr. rt 

Bird im Laufe des Jahres 1841 Dollfiändig erſcheinen. 

Weltgeſchichte, allgemeine, für die reifere Jugend und 
das nichtgelehrte Publifum bearbeitet von dem Ver: 
faffer ber heiligen Geſchichte. Mit 72 Stahl: 
flihen gr. 8. 5 Bände in je 4. Heften a 36 fr. oder dgr. 
Gefällige Aufträge übernehmen in Frankfurt Geb: 

bard & Körber, Buchgaſſe No. 184, Andreä, Bo- 

felli, Hermann, Jäger, Zügel, Körner, Küdler, 

Sauerländer, Schmerber, Streng, Barrentrapp, 

BWilmans, 5. Baer. 

Pforzheim, im October 1841. 
Dennig Find & Go. 


(1994) Werthvolle Weihnadtsgefdenke. 


Friedrich Rückert's Gedichte. 
Auswahl ded Berfaflers. 
1 Band mit des Dichters Portrait geb. Rtpir. 1. 22% Bar. fl. 3. — 
in Sarfenet cart, Rtblr. 2. fi. 3. 36 fr. — efeg. geb. fl. 3.48 fr. 
Fr. Rückert's Mal und Damojanti, 
Im eleg. Umfchlag geh. Rihlr, 1- 10 Sgr. fl. 2. 24 fr. 
Umriffe dazu, gez. von J. 3. Jung; in Stahl geft von 
Dondorfund Orünewalbd. qu. Fol. Rthlr. 1. 10 Sur. 


Mbeinifches Tafchenbuch 1812. 

Mit 8 Gtaplfihen von Degas, Leffing, Rufige, Sohn, 
Steinbrüäd und Beit; und Beiträgen von Adrian, Tb. 
Ereigenad, v. Heeringen, Bilp Müller, Adeld. ». 
Stolterfoth und 8. Stord; geh. Ripir. 2. 15 Sgr. fl.4. 30 fr. 

bantofiegemälde 1842. 
Dit 1 Stahlftich geb. Rihir. 1. 15 Sur. L 2. 42 Ir., nid: Die 
Brüder de Matos. Hif. Novelle von G. v. O gen. 
Eopoper’3 ausgewählte Homane. 
Neue wohffeile Ausgabe. 10 Bände gr. 8. mil Eooyer’s Portrait. 
Rtple. 5 fl. 9. 

In einer Zeit, wo auf das Mittelmäßige und Schlechte in ben 

übertriebenfien Ausprüden bem Publitum angepriefen zu werben 

flegt, halten wir es für angemeflen, jede Empfehlung unferer Ber- 

ags-Artitel zu unterlaffen. Gie liegen in allen deutfhen Bud» 
dandlungen sur geneigten Anſicht vor. 


ID. Sauerländer in Frankfurt u. M. 





en für dieſe Zie- (1636): Stmatspapiere, Lotterie⸗Efſecten, 
e von fünf| Actien und Ap@t, Obligationen der Tau⸗ 
nus-Eifenbahn ‚werden ger und verfauft 


J. N. Trier & Go., 


rabifhe Erzählungen. Zum. 














Sranftfreid 


** Paris, 3. Dez. Mit jedem Tage, ber näher zur Er⸗ 
Öffnung der Yegidlatur führt, nimmt die chaotiſche Berwir⸗ 
u. 8 ber Preffe und wie es faft fcheint auch im Cabinet 
zu. Die Parteienverfchmelzung ift ein Traum geblieben, aber 
das WParteienftreben verfolgt doch zumeiſt ein Ziel, — den 
Sturz des Eabinets Guizot. Die Sprache des bebeutenbflen 


mini Organs verrät Sorge und Furdt. Wehmüthi 
gefteben die Debats, in Franfreig ſchwinde die Gefahr u 
um ber Intrigue Raum zu geben; bie Attentate auf der 


Straße hören auf und das Hinterhaltlegen in der Kammer 
fängt an. Die Unruhe wechſeit in ihrem Gegenſtand. Heute 
drohen die Gomplotte der Communiften dem Socialverband; 
morgen muß man fi fragen: d das Minifterium den 
Sturm befteben, der am Horizont aufzieht? Die Cabinette 
folgen fi in verberbliher Schnelle; wer auf * am 
Ruder il, muß bie dar Geiftesfraft und alle Mittel, die 
der Regierung zu Gebot ftehen, anwenden, um nur nicht 
u räſch davon meggebrängt zu werden. Wo if ba bie 
Möglichkeit, wohlüberdacdhte Plane zum gemeinen Beften auch 
nur mit Umſicht zu entwerfen, geichweige mit * aus: 
zuführen? Man ift endlich in Frankreich dahinter x ommen, 
dag die Repräfentativverfaffung im modernen Styl eine 
doppelte Lenkung der öffentlichen Angelegenheiten mit ſich 
st. Die eine gebt aus von ber Kammer, bie ans 
dere vom Cabinet. In der Rammer wird gelprogien, 
biecutirt, über das Geſchick der Minifter entſchieden; im 
Cabinet foll gehandelt und über die lets bedrohte Siöer- 
beit des Staats gewacht werden. Die Regierung in 
der Kammer hat eine glänzende Außenfeite; ihre Werk: 
euge find Rednerbühne und Preffe; die Regierung im 
abinet if vol Mühfal und hat zu Stügen die Tribunale, 
die Rationalgarde, das Heer. Sind die beiden Regierun: 
gen uneinig, fo leidet darunter Niemand mehr, als die Nas 
tion. Die Debats wünfgen darum, ed möge ber Regie: 
rung, die fi der Waffe bes Worte bedient, gefallen, bie 
Regierung, welche handeln muß, nit zu hemmen. r 
Wunſch wird ein frommer bleiben. Warum wohl? Weil 
ein einziger Mann, den man politiſch todt wähnte, weil Thiers 
fid vorgenommen bat, den Störenfried zu fpielen. So wenigſtens 
verkündet Tireliad » Bertin. Thiers if (als Minifter) un 
möglih geworden; er jagt es felbit; ob in Ernſt, if eine 
andere Frage; genug, er fagt ed; um fo tauglider ift er 
geworden zum Inſtrument der Zerflörung; man fann 
mit ihm verbünden, ohne Goncurrenz zu ſcheuen. Thiers 


ſich 


wird. So —— ſchildern die Debats den Er⸗Conſeil⸗ 
praſidenten vom 1. März, der fo unbemerft durch Deutſchland 
IB. Iſt er es wirklich? Hängt Frankreich's Wohl und 

eh an einem fo dänn n Faden? Wer möchte bier nicht 
er zweireln? Wie dem fep, die bevorftebende Sefiion — 
ie legte der gegenwärtigen Legislatur — verfpricht ürmifch, 
fomit für den Zufhauer anziebend, zu werden. Die Rollen 
find vertheilt, die Preife für die Sieger —— Auch an 
—— fehlt ed nicht. Dazu gebört eine fo eben er⸗ 
chienene Schrift mit dem düftern Titel: „Bon Frankreich's 
Sinfen und feiner Politit Irrwegen.“ Es ift eine Kreuzpre⸗ 
digt gegen bie materiellen ntereffen, ein Aufruf zur Rud⸗ 
fepr nah edleren Tendenzen. Hier nur ald Probe eine 
furze Stelle. „Das Gemälde Europa’s if ein großer Ge⸗ 
genfand zum Nachdenken. Man fieht, wie die Staaten im 

üben des Welttpeild fi zum Fall neigen und die im Nor⸗ 
den an Stärke — Hier it nicht der Ort, nad ben 
Urſachen dieſer Erſcheinung zu forichen; fie er vor Augen 
in 28* Spſtemen und verborgen in religiöſen. Zwei 
Mächte erheben ſich über alle andere — England und Rußz⸗ 
land; treffen einmal bie beiden Coloſſe auf einander, fo 
wird ihr Zufammenftoß ein Erdbeben. In Europa’s Mitte 
fiept man Deftreih und Preußen, im Stillen ihre großartis 
gen Plane reifend. Gegenüber diefen vier wachſenden Staa- 
ten fleben drei finfende — dad Ddmanenreih, Spanien und 
Franfreih. Die Türkei wird fi nicht wieder erheben; Spa» 
nien fann ſich nicht wieder erheben ohne einen großen Mann, 
der ihm fehlt; Franfreih vermag noch, feinen Fall zu ver⸗ 
meiden, wenn es verfieht, frühe genug bie Hand zu brechen, 
welde ihn vorbereitet. Wir haben bier Franfreih nur unter 
dem politifchen @efichtepunft zu betrachten; feine andern 
Glorien follen unberührt bleiben ; aber es wiſſe, wenn es die edelſte 
untergehen läßt, verbunfeln fi bald alle übrigen. Iſt ein mal der 
politiſche Enfluß verloren, ſo bewahren Wiffenihaft und Kunſt ei⸗ 
nen Staat nicht lange vor dem Untergang. Macht Frankreich nicht 
Halt auf den Stufen ‚ bie ed berunterfleigt, fo wird es bald 
nicht mehr hinauffteigen fönnen ; es iſt eingetreten in bie 
erfte Zeit feines Sinfens; es bewegt fih auf einem Abhang, 
der zum Sturz führt; doch ift ed noch nicht fo weit darauf 
gekommen, daß es nicht den Ruf des Ruhmes hören follte, 
der ed auffordert, umzumenden; es ift noch nicht fo fern von 
dem Gipfel, daß nicht eine ftarfe Bewegung es von neuem 
dahin zurüdbringen fönnte. Allerdings hatte ſich Frankreich 
zu weit vorgeihmwungen (s’etait trop Elancee) ; feinem Volfe 
iſt gegeben, fih fo hoch zu erheben, obne zu fallen; heute 
aber ift es zu tief berabgeitiegen und fein Bolf fann, ohne bald 


wird die Eabinetsfrifen (ſchon ift von mehreren die Rede!) | unterzugeben, in folher Stellung bleiben. Zwiſchen den beiden 


auf alle Weife befördern; er wird neue Minifterien aufrid- | Stufen aber gibt ed weite Räumen, zureidend felbft für den 


ten, um fie nach furzer Friſt wieder umzuwerfen; er wird 
damit fo lange fortfahren, bis er zulegt jelbft wieder möglich 


| 


Ehrgeiz, — einen ganz annehmlichen Pag in der Mitte zwi⸗ 
‚en dem Römerreih und dem Bpzantinerreid — entre 
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Tompire et le bas-empire.» — Mit andern Worten: Franfs ! 
reich will feine Eroberungsfriege führen, feine Suprematie 
in Europa erfireben, wohl aber feinen Rang in dem Gtaas 
tenfyhem behaupten und feiner Politif Einfluß fihern, — 
ein gerechtes Berlangen, deſſen alljeitige Gewährung nicht 
audbleiben fann, fobald nur bie Parteiipaltung im Innern 
aufhört, wozu freilich nod feine Ausfiht if. — 
Belgien. 

Brüfjel, 2. Des. In der beutigen Sigung der Re: 
präfentantenfammer ward die Erörterung über das Budget 
der Wege und Mittel eröffnet. Die Debatte war Ichhaft. 
Hr. Rogier brachte die Frage, warum wohl das Minifte- 
rium (zu welhem er gehörte) aufgelöft worden fey, in An- 
regung und erflärte, daß er und feine Freunde ſich durch 
die Umfände in die Dppofition verfegt fänten; dod werde 
diefe Oppofition fletd eine confervative und gouvernementale 
feyn. Hierauf nahm der Minifter des Innern. das 
Wort, wie folgt: 

„Wir Haben das Programm der Eintracht, ber Berföhnung und 
des Bergleihs, wie das vorige Miniferium angenommen. Wie 
tommt es denn, bat der ehrenmwerihbe Redner gefragt, daß das alte 
Minifterium mit demfelben Programm unterlegen iſt und daß ein 
neues Minifterium mit Bortheil vor Ihnen erfbeint, Meine Herren, | 
es hat in diefer Kammer feit 10 Jahren eine Maforität beflanden, ! 
die feiner wichtigen kage gefehlt hat; dieß iſt die gemäßigte Majo- 
rität, welche alle wichtigen Fragen im National»-Eongreß nelöft und 
die Regierung des Rönigs unterügt dat, Ein mwistiges Symptom 
bat fi fund negeben: vor ungefähr 18 Monaten fland biefe hiflo- 
rifhe Maforität, die eine Erifleng don zehn Jahren für fi hatte, 
auf dem Punkte, fih aufzulöfen und fih in zwei große Parteien 
J theilen, Das frühere Minifterium iſt gefallen, weil es die Auf⸗ 
Öfung der einen oder ber anderen Kammer ald Bedingung feiner 
Aufrehtdaltung gefellt hatte. Diefe 1 baben die Männer, 
die fi jegt auf der minfleriellen Bank finden, nicht gewollt; im id⸗ 
rer Serle und in ihrem Gewiſſen haben fie genlaubt, dieſelbe verhü- 
tem zu müſſen; indem fie diefes @utachten der Krone gaben, baten fie 
dadurd felbft die Berpfligtuug übernommen, auf der minifteriellen 
Bank zu erfcheinen. Wir Haben geglaubt, die Auflöfunn verbüten zu 
mäflen, warum? Weil die Auflöfung, ber Aufruf an die Wähler, unter 
den außerordentlihen Umfänden, worin fih bad Land befand, die 
alte varlamentarifde Majorität verrüden, eine ber Parteien, die 
man bezeihnet hat, in Majorttät in diefe Kammer bringen mußten, | 
aber in einer fo flarfen Majorität, daß das erfie Werk diefer Ma» 
jorität, welche das alte Minifterium unierflügte, bie Benichtun 
feines eigenen Programms geweſen fepn würde. (Unterbredung. 
Ih bitte die ehrenwertden Mitglieder, mid nicht zu unterbrechen, 
und zwar um fo mehr, als die meiften Reben, worauf id antworte, 
niedergeichrieben find, und die meinige dieß nit if. Das ehema- 
lige Minikerium hat fi zurüdgezogen, weil es durch eine Reipe 
von Umfänden dahin nebracht worden war, zur Bedingung feiner 
Anfrehihaltung die Auflöfung zu mahen, melde unter den Um— 
Ränden, worin fib das Land befand, die alte parlamentariſche Ma- | 
jorität vernichtet hätte, welche das jehige Miniſſerium beibehalten | 
wit. Alfo haben wir die Auflöfung nit gewollt, weil wir deren 
Folgen fürdteten, meil aus den allgemeinen Wahlen mit ber da» 
maligen Beıwaltung, mit den Allianzen, bie fie hatte, eine Kam- 
mer hervergegangen wäre, melde felbi bas Programm bes bama- 
ligen Minifterlums mifbilligt haben würde. Man zweifelt an unferer 
Charalterfefigteit, man zweifelt an der Aufrichtigkeit unferer Grfin- 
nungen, Mber man führe uns wichtige Fragen an, vor welchen 
wir zurädgemicen find. Ihr werdet zurudweichen, fagt man und. 
Aber auf Befhuldigungen diefer Art fann man nur auf eine einzige 
Weife antworten: erwartet und beim Bortel Dieß ift dad Rendez- 
Vous, das wir Ihnen geben. Sie werben die Haltung fehen, die 
wir bei den Fragen nehmen werben, die fi bri den Discuffionen, die 
wir in ber Kammer anregen werben, darbieten werden. Wir find 
mit feiner unferer frühern Handlungen in Widerfprud. Ich habe die 
Ehre, feit 11 Zee in bieier Kammer zu Apen; als Minifter und | 
außerhalb des Minifteriums habe ih das Minifterium unterftägt, das | 
mit dem Programm aufgetreten if, weiches aud jenes der jeßigen | 
Berwaltung if, und das ebenfalls jenes aller Berwaltungen war. | 


Aber Eure Fapne, fagt man und. Hierauf antworteten wir, daß 
unfere Fahne weder bie liberale Fahne, noch die fatbolifhe Fahne 
if; fe iſt die Fahne der Regierung, der allgemeinen Intereffen bes 
Landes, ber ählaueg , der Eintradt." — Der Minifter beruft ſich 
auf dad Beifpiel ber Ichten Jahre der Reftauration, um au bemeifen 
daß der Kampf der Parteien für die Regierungen oft unbeilbıiingend 
it.— Ber —* erbob ſich mit Kraft gegen die Bildung und die Hand» 
Lungen des Minifieriums. — Die Sipung wurde um 5 pr aufgehoben,” | 


R eber 


i lIandbe, 
Amferdam, 3. De. (Börfe.) Ar 


Int. 514. 


5pCt. Holl. 994. — Kansb. 25,7. p&t. Synd. 9 ,%- 
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Das Journal de la Haye erflärt die Nachricht des Jour— 


| nal de Lurembourg, nach welcher alle Schriften und NRebac- 
' tionen in Betreff der Berwaltung des Großserzogtbumd fünf: 


tig und in Folge eines Fönigl. Beſchluſſes in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßt werben follten, für unrichtig. — 
ed wei;:. 

Bern. Sonntags, 28. Nov., überreichte der neue päpft- 
liche Nuncius unter Beobachtung des Geremonield für Die 
Großbotfhafter dem Bundespräfidenten feine Grebitive. 
Abende war ein diplomatifhes Diner. Früher war dag Ce— 
remoniel für den Empfang des Nuncius nod viel feierlicher, 
aber im Jahre 1819 wurde zwiſchen ven drei eidgenöffifchen 
Bororten ein neued Ceremoniel über die Ehrenbezeugungen, 
welche einem bei der Eidgenoffenfhaft affrebitirten fremden 
Gefandten erwiefen werben follten , abgef&loffen, und zwar 
auf die am Wiener Eongreffe für Behandlung der bei einem 
Etaate beglaubigten fremden Minifter aufgeftellten Grunb- 
lagen. Im Jahre 1820 flellte aber Rom in einer Note bie 
auffallende Forderung der Beibehaltung bes frühern Gere: 
moniels für den auf feiner Reife nah der Schweiz begriffes 
nen neuen Nuncius, und zwar, weil dberfelbe aus befonderm 
MWohlwollen des römiſchen Stubld gegen den Kanton Luzern, 
bei ihm und nidt in Bern, feine Reſidenz aenommen babe. 
Nah einer forgfälrigen Unterfuhung des Urſprungs, des 
Grundes uud der Beftimmung des frühern Ceremoniels ward 
vom damaligen täglichen Rath Yuzerns bie Verfügung bem 
Internuncius befannt gemadt, daf ber Borort nicht von dem 
bermaligen neuen Eeremoniel ablaifen könne. 

Genf, 1. Dez. Am Ende der vorigen Wode fürdtete 


ı man einen neuen Ausbruh von Unruben; ſehr beflimmte 


Gerüchte follen am Samflag gegangen feyn über einen Ans 
Ihlag aufs Ratbhaus von einer Seite, die ſchon am 22. 


ı Nov. eine revolutionäre Wendung betrieben zu haben, aber 
durch die Männer vom 3. März gebindert worden zu ſeyn 


fheint. Daß eine Pevölferung, wie diejenige Genfe, auch 
Beſtandtheile enthält, denen die Verlängerung von Unruben 
erwünfcht wäre, ift natürlich, und den Leitern einer Bolfe- 
bewegung mag bie Pflicht dort ſchwerer werben, als anders⸗ 
wo, üblere Ausartung zu verhüten. Doc ſcheint ed dem 
Willen der Bürger beider Parteien und dem Zufammenwir« 
fen des Staatsrathes und des Bereind vom 3. März gelun- 
gen zu feyn, die Beforgniffe wieder zu verſcheuchen. Der 

taatdrath erlich am 28. Nov. eine Proclamation, worin 
er aufzäblt, wie das Werk nun Schritt für Schritt in Er: 
füllung geben werbe, den Beiftand der Bürger zur Erhal- 
tung der Ruhe in Anſpruch nimmt, und erklärt, daß er in 
der Abſicht treuer Theilmabme an feiner Stelle geblieben fey. 

Am 29. erlich aub ber Berein vom 3. =. eine Proffa- 
mation, deren Hauptfiellen folgende find: „So wird unfere Eharte 
feine Anomalie im Staatsrehie der Schweiz mehr frpn. So werden 
in unferm Baterlande bie demokratiſchen Grundfäge wieber aufleben, 
für die unfere Bäter fo lange nefämpft haben. Bas ben Berein 
vom 3. März betrifft, fo hat fi feine Aufgabe geändert. Bon heute 
an will er nicht mehr das Bergangene befämpfen, ſondern in bie 
Zufunft leuchten. Weit entfernt, die Unrude zu unterhalten, hat ber 
Berein jegt feinen Zweck mehr, als die Gemüther zu beruhigen, und 
die Anfihten einander zu nähern. Das if ber fehle Entfhluß jedes 
—— feiner Mitglieder. Wenn der Verein nicht ſogleich feinen 
often verlaffen hat, fo geſchah es, weil in der Aufregung ber Gei- 
er es feine Aufgabe if, im Bunde mit allen guten Bürgern jeden 
Störungeverfuh zu hindern, vorausgefeßt, daß einige verirrte Men- 
fhen daran denten könnten. Der Berein bedauert ed, daß am 22. 
Nov. ein Tpeil der Miliz zwifgen zwei Pflichten geflellt war, die 
eine gebieterifher als die andere, zwiſchen bie ala des Bürgers 
und bie des Soldaten. Aber er mwärde bie Dili; zu befhimpfen 
glauben, wenn er Zweifel in ihren Eifer und ipren Patriotismus 
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feßte, fobald es fih darum handeln follte, die Freiheit ber Berattun- 
en zu fhügen, das Eigentfum zu fihern, mit einem Worte jede 
rt don Unordnung zu unterbrüden. Der Berein nähert fi feiner 
Auflöfung. Die Generalverfammlung vom 27. Rov. bat befchloflen, 
daß der Berein vom 3. März fih nicht früher auflöfen werde, als 
nach Annahme des organifgen Geſetzes über bie Bildung ved Ber 
faflungerathes, und nicht fpäter als mach Annahme der neuen Ber 
faffung. Der Berein befihwört alle Parteien, dem aroßen Beifpiele 
u felgen: das der Staateraih gegeben bat. a, fie haben fib ums 
terland verdient gemacht, diefe Magiftrate, die ihre eigene Mei- 
nung zum Opfer gebracht und alle Empfindlichkeit unterdrüdt haben, 
um den Arieden des Landes zu fihern, und die an ihrem Poſten ae» 
blieben find, obgleich fie das Recht gebabt hätten, ihm zu verlaffen 


Mögen ſich die Bürger, ohne darum aufzubören, durch jedes ehren- | 


merthe Mittel die Bollendung des Werles vom 22, Nov. zu fördern, 
bob aller Manifeftationen enthalten, melde die Areibeit der Ber- 
bandblungen bes Repräfentanienraibes Aören fönnten. Mögen fir ich 
auf die Kraft der öffentlichen Meinung, die Wachſamkelt der Preffe 
und bie feierlihe Warnung verlaffen, welde die Ichten Ereigniffe 
gegeben haben,“ 

Zugleih hatte der Staatsrath den Repräfentantenratb 
fhon auf den 1. Dez. berufen, und feinen Entwurf eines 
Wahlmodus erſcheinen lafen. Demgemäß würde ber 
Kanton zehn Wahlcollegien erbalten (movon vier auf bie 
Stadt, zwei auf das Arrondiffement zwiſchen Rhone und 
See fommen), in tenen jeder Bürger vom 2iften 
Jahre an mitgewäblt und vom 25. Altersjahre an 
jeder wählbar if. Auf je 500 Seelen foll ein Deputirter 
ewäbhlt werben, wad für den Kanton 115 Deputirie gibt. 

ürde die Berfaffung vom Bolfe verworfen, jo hätte der 
Verfaffungsrath fogleih von vorne anıufangen. Die Stim— 
mung fol nun ruhiger geworden fepn. Staatsrath Yafon- 
taine, ein Führer der katholiſchen Partei, hat feine Entlai: 
fung genommen, nad ibm ein zweiter fatholiiher Beamter, 


Deutfdland. 

Berlin, 1. Des. Das wichtigſte Ereigniß des Tages 
it Die Ermittelung des ganzen Schatzes, welder 
unferm Mufeum geraubt wurde Man wird fid 
erinnern, daß eine Belohnung von 500 Rtblrn. und fpäter 
gänzlihe Verzeihung bei eimai;er Tpeilnahme an dem Ber: 
brechen für Den ausgefrat wurde, welder zur Herbeiſchaf— 
fung des Entwendeten beitragen würde. Nachdem man bes 
reits alle Hoffnung aufgegeben, erflärte endlich geftern 
Abend fpät der eine der beiden Verdächtigen, daß er ben 
Eriminaldirector zu fprechen verlange, vor dem er nun ein 
fehr umſtändliches Geftindnig von dem Verbrechen ablegte. 
Er fagte dabei aus, daß der Mitverhaftete allerdings 
fein Gehülfe bei der That ſey; das geftohlene Gut habe 
er jedoch nur allein verborgen und außer ihnen Beiden 
und noch einem Dieböhehler, welder näher bezeichnet 
wurde, wiffe Niemand etwas von der Sade. Der Eriminals 
director Bonferi ließ fih den Ort, wo das geftohlene Gut 
verborgen ſey, angeben, und begab fich demzufolge mit dem 
Geftändigen und ber gehörigen poligeigerichtlihen Begleitung 
vor dad Prenzlauer Thor, wo fie hinter der Umzäunung 
bed erſten dortigen Grundftüds in dem Wderboben und in 
ſehr unbebeutender Tiefe den ganzen Schag wohl erhalten 
auffanden. 


welder an bie geraubten Sachen ein perfönlihes Intereſſe 
fnüpfte, indem gerade die werthvollſten derjelben früher Pris 
valbeſitz Er, Majeftät waren, und von dem König erit furz 
vor dem Raub an das Muſeum gejchenft wurden. Allem 
Anſcheine nad iſt Alles gerettet worden. Den früheren Be: 
fanntmacdungen zufolge, wird der Entwender nun feine voll» 
Rändige Berzeipung erhalten, und in Freiheit gefegt werben 
mäflen; es fragt fih nur, ob man ihm auch die ausgejegte 
Belohnung zahlen werde. Bielleicht, daß er dadurch einen 
Boden zu einem ebrlihen Lebenderwerb, gewinnt, und dann 
wären die 500 Rihlr. eben nicht fchledht verwendet. Der 
Gefährte des geftändigen Gauners wird, da er bei dem Läug» 
nen geblieben ıft, Fine Milderung feiner Strafe erfahren, 


* 





Heute Morgens wurde nun ſogleich der Bericht 


digkeit dieſer Maßregel um fo mehr, als der heſſiſchen Regie— 
| 
an den Minifter und von dieſem an ben König erftattet, | 


Stuttgart, 4, De, Bei der Beratpung in der Abges 
orbnetenfammer über bie Beſtimmung der Fälle, in melden 
‚ bie Deffentlichkeit des Schlußverfahrens eingefellt werben 
fönne, äußerte Knapp: Gegen bie Stelle des Entwurfs, 
wonach dem Juflizminifterium aufleben fol, das öffentliche 
Berfahren zu fufrendiren, wüſſe er ſich erflären. Die bie 
Regierung befhränfende Beflimmung fey fo va;, daß Alles 
darunter fubfumirt werden fönnte. Dan fönnte eine Ges 
fährdung des Staats und der öffentlichen Sicherheit darin 
finden, wenn bei den öffen-lihen Gerichtsverbandlungen Ans 
fihten und Grundfäge entwidelt würden, die den beftchens 
den entgegen feyen. Er flelle den Antrag zu beflimmen, 
daß die Deffentlichkeit nur dann ceffiren folle, wenn zu bes 
forgen ftebe, dag die Öffentlihe Ordnung durch Gewalthand⸗ 
lungen geftört werde, und daß ber Gerichtshof hierauf ben 
Antrag au fellen, das Juſtizminiſterium aber ohne einen 
folgen die Diffentlicfeit zu ſuſpendiren nicht das Recht has 
ben folle. Staatsrath v Priefer: Wenn es Fälle gebe, 
da durch eine öffentliche Gerichtsverhandlung die Sicherheit 
des Staats bedroht werden könne — und daß es ſolche 
Fälle gebe, ſey nicht zu widerſprechen — fo follte auch das 
in Frage ſtehende Recht der Regierung nicht beanftandet wer: 
| den. In Franfreihd werde zur Sicherung der Ordnung Mi: 
litaͤr commanbirt. Sollten wir gleichtalls Regimenter mar» 
ſchiren laffen, wenn durh Schließung der Gerichtetbüren 
' geholfen werben fünne? Aus nihtigen Gründen werde bie 
‚ Deffentlihfeit niemals verfagt werden; es fey deßwegen bie 
Beſorgniß eines Mißbrauchs defes Rechts ungegründet. 
Die Regierung jelbft werde nur da von ihrem Rechte Ges 
brauch machen, wo ed norhwendig frp, und dieß in ihrem 
| wohlverfi.ndenen Intereffe finden. Es fey gar nicht die Ab: 
| fit der Regierung, bei dem Bergeben des Hochverraths 
ſtets die Gerichtötyüren Schließen zu laffen. Er wünfcte, ed 
wären die Verhandlungen über die legten politifchen Berge: 
ben öffentlich gepflogen worden, woburd jo mandes fchiefe 
Urtheit hätte vermieden werben fönnen. Director v. 
Bezjenberger: Daß bie von ter Regierung beantragte 
Maßregel noihwendig fep, habe die Erfahrung gelehrt. Im 
Großherzogthum Heffen babe fi dieſes Bedürfniß fühlbar 
gemadt, indem dort durch das Beleg vom 22. Mär; 1836 
der Regierung das Recht eingeräumt worden fep, bie Ge: 
richtsthüren zu fließen. Es bemweife dich für die Notbwen- 








rung das Lob der Humanität nicht verfagt werden fönne. Wenn 
die Gerichte von einer tobenden Menge ungeben feyen, laffe 
fih ein unbefangenes Urtheil nicht erwarien. Man könne 
nicht die Ruhe jener römifhen Senatoren von ihnen erwars 
ten, die rubig figend von den Gallerien an den Bärten fi 
im zupfen laffen. Frhr. v. Linden: Mit dem legten 

ntrag bed Abgeordneten von Gerabronn (Knapp), daß das 
Juſti Minifterium nur auf den Antrag bes Gerichtshofes 
die Deffentligfeit zu fusperdiren das Recht haben folle, 
könnte er fih wohl vereinigen, weiter zu geben, vermöge er 
aber nicht. Die Commiffion hab: mit der ängfilihften Ges 
wiffenhaftigfeit die Frage erwogen, und er glaube, man 
follte bei ihrem Antrag ſtehen bleiben. Wir follten vorſich⸗ 
tig zu Werfe gehen und nicht mit einem Mal einen Schritt thun- 
dürch welchen die Grundfäulen der Ordnung und Eeſetzlich⸗ 
feit erſchüttert und alle Schranfen niedergeriffen werben kön⸗ 
nen. Bir follten und nit durd das lebendige Gefühl für 
die Deffentlifeit hinreißen laffen, die Schattenfeite der⸗ 
felben zu überfehen. 

Franffurt, 6. Dez In der heutigen außerorbentlichen 
Sigung hohen Senats wurde Herr — Scharff zum 
älteren und Herr Senator Dr, Müller zum jüngeren res 
gierenden Bürgermeifter für das Jabr 1842 gemäblı. Mit 
in der Rugelung waren: Herr Syndikus Dr. von Meyer und 
Herr Spndifus Dr. Stard; dann Herr Senator Dr. Souchay 
| und Herr Senator Dr, Neuburg. 
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Stand ber Rente: Spt. 116. 60. — 
Yaffive 54. — 5pEt. Portug. 28. — Belgifhe Bankactien 
790. — üctien der Bank von Franfreih 3420. — St. Ger 
main-@ifenbabn 745. — Berfailled, rechtes Ufer 310. — Lin⸗ 
les Ufer 198. 75. — Etraßburg-Bafel 216. 25. 

— Nah Berichten aus Baponne vom 1. Dez. ift bie 
fpanifde Douane am Morgen biefes Tages definitiv 
zu Jrun in Wctivirät getreten. Zollcarabiner find an ber 
Drüde über die Bidaſſoa aufgeſtellt. — Nach Berichten aus 
Perpignan vom 30, Nov. ift der Belagerungsfland ber 
Stadt Barcelona am 28, Nov. nah einem Befehl bes 
Kriegäminifters aufgehoben worden. Der Präfident der pro- 
viſoriſchen Municipalität hat darauf erflärt, feine Functionen 


Paris, 3. Der. 





Üpeinifche Dam 


Kölnische / N au 





don und Amfterdam wie folgt: 
Morgens W Uhr. 
von Mainz nad Mannbeim, 
ebd Hi ®',, Uhr. 
nad Ankunft des erjten (8 Uhr) Eiſenbahnzugs von 
Köln, den 16. October 1841. 
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Fünften Auflage 


Prof. Dr. 3. 5. M. von Poppe's 


BolfsS:-Gewerbslehre 


der allgemeinen und befonderen 


Tehnologie 


zur Belehrung und zum Wuben für alle Stände. 


243. — 3pCt. Portug. 20,. — 2jpGt. 


pffchiffahrt. 


Gefellichaft. 


Bom 26. November fahren die Dampficiffe der Kölnifhen Gefell: 
ſchaft zwifhen Köln und Düffeldorf und in Verbindung bis Motterdam, Lon- 


von Mainz nad Eöln und dem Miederrbein, 


anffurt. 
e Direction. 


Gemeinnüßiges Werk für jeden Wißbegierigen. 


Bei Garl Hoffmann in Stuttgart erſchien fo eben die erfle Lieferung ber 


hätten aufgehört; bie früher abgefegte Municipalität hat 
biejelben reclamirt. 

— Die gerichtlihe Procebur vor dem Pairshof hat heute 
begonnen. Dueniffet wurbe zuerſt vernommen. 

— Borgeſtern Abend war Concert beim Herzog von Or⸗ 
Teand; 1 erfonen twaren dabei zugegen ; unter ihnen: ber 
König, die Königin, die Königin Chriftine, Billemain, Thiers, 
Mole und Remufat. 

- ge v. Broglie if von Coppet zu Paris angefommen. 

— Am 26. Nov, it das Regiment von Luchana zu Ma— 
drid eirgerüdt. 


London, 1. Dr. 


IpEt. Stods 894, — 5pCt. Span. 
ou. 52. 





fl. 200,000. 2n.ı fl. 100,000. 
1150008. 2n.25000 27.120089. 
i„ 15000.,| „12000.i „ 10008, 
1, 60006, 5009.16, 2080. 

Bin IOOO, 
find in der 101. großen Aranffurter Lotterie 
au gewinnen, beren erfie Ziehung den 8. und 
9. December beginnt und find ganze Looſe 
a fl.6, A af.3, a af2, u af. 1. 30 kr., 
fo wie Looſe für alle Klaſſen gültig & Al. 90. 
und getprilte im verbältuigmäßigen Preife 
egen portofreie Einfendung der Einlage zn 
eziehen, durch 
„Friedrich Beder, 
fit. B. 174 in Franffurt a. M. 


[1993] Die Wohnung von Friedrich 
Dresler nebft dem Geſchäfts-Locale von 

. Dresier & NoftfFingerlin bes 
ndet ſich vor dem Eſchernheimerthore 
im legten Garten rechts an der Ehauf- 
fee nach Eſchersheim. 


(1985) Eben ift erjchienen und bei Ebr. 

- | #ifcher in Bern, fo wie in allen guten 
Buchhandlungen, ın Frankfurt a, M. 
bei 3. Pb. Streng, zu haben: 


PBbilofopbie des Denkens 
don 
Dr. $. A. Gruber, 


Privatbocent an ber Univerfität Bern. 
21 Bogen. 9. il. 2. 








Nah dem neueften Zuftande der tedhnifchen Gewerbe und deren Hülfswiſſenſchaften — Nauvem über das Bermö a * 


bearbeitet. 


Mit vielen Polzſchnitten. 
gr. 8. Belinpapier. Subferiptions-Preis 54 Ir. 
der erſten Auflagen, welcher 


Die glänzenden Recenfionen, fo wie der fchnelle Abfa 


bilipp Lewelter und deſſen Ehefrau Ea- 
roline, geb. Setri, zu Weilmünfter Eoncurs- 
proceh erfannt und das Erkenntiniß rechts⸗ 
kräftig geworben if, fo werben nunmehr alle 
diejenigen, welche dinglige oder perfönlide 
Anfprüde an der vorbandenen Maffe haben, 


Yauptfählih durch Einführung des Buches in Gewerbſchulen erreicht wurbe, habın den aufgegeben, folhe, bei Bermeidung Des Rechie- 


Bert) deffelben auf eine Weife dargelegt, daß der Berleger auf jede weitere Anempfehlung 
verzichten darf. Er dat das Bud durd 175 neue, in den Text gedrudte, Holzſchnitte no 
braudbarer u maden gefant, und bofft, daß es im feiner jegigen Geflalt dem Gewerbs⸗ 

erbaupt, fo wie jebem, ber eiwas lernen will, recht nüpli werben 
wird, Das Ganze beftehet aus 6 Lieferungen, erfcheint noch in diefem Jahre und foftet 


manne, bem Techniker ü 


nawtbeiles des vom ſelbſt eintretenden Aud- 
ſchluſſes, 
Samſtag den 8. Januar 1842, 
Morgens 9 Ihr, 


vollftändig im Bubferiptiond- Preis 5 fl. 24. fr. Auf ie ſechs Eremplare wird ein bapier geltend zu machen. 


Brei-Eremplar gegeben. 
In Franffurt a, M. vorräthig bei 






Sofepb Baer, Zeil ER 11. 


Berlag: Fürfl. Ipurn und Zasisfge Zeitungs -Expevition. — Berantwortl, Revacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofterrietp. 


Weilburg, den 25. November 1841. 


Herzogl. Raſſ. Amt, 
Schnabelius. 















(Mit Beilage und Stonverfationdblatt.) 





Frankfurter O©ber-Poflamts- Beitung. 





Dienftag (Beilage zu N”. 337.) 7. Dezember 1841. 
Neueſte Machrichten. Zutritt zum Zollverein Verhandlungen fatifinden, und in 
+. b Rent * 5 Ct. 116.55. — lein el 

PH ge 22 rn —* ———— 90. — —8 Fall 2 Daß Ey Sense — 


Spaniſche 24. — Paſſive 5J. — 5pCt. Portug. 28. — 
Belgiſche Banlkactien 7%. -- Actien der Bank von Frank 
reich 3410. — Gt. Grrmain-Eifenbabn 745. — Berfailles 
rechtes Ufer 315. — Linkes Ufer 198 75. — Straßburg: 


rd 
er e Procedur 
in der Duenifierfäen Gar 


— Der Yairshof 
gear die Angel 

Tube schen: bie Bernehmung der Bngeflagten, dad Ber 

; - agten, bad 
et, die Reden der Defenforen, — werben wohl zwölf 
Eines erfordern. Der Antheil, den das Publilum an 
dem Proceß nimmt, ift bis jegt nur gering. 

— Berihte aus Malta vom 28. Nov, melden: Der 
Driental ift diefe Naht mit dem Brieffelleifen aus Oſt⸗ 
indien (über Sue, und Alerandrien) angefommen.. Man 
hat nihtd Neues aus China. Eine Erpedition bes Kö— 
nigs der Dirmanen, nad Rangoon zu gerichtet, bat Unruhe 


u Ealcuita erregt. Generalgouperneur, Lord Audland, 
Mafregeln getroffen, um bie Orenze nad m und 
racan hin zu vern Der Seſoſtris iſt mit dem 


General Bentura an Bes ala nah Frankreich in Eee 


en, 

a Berichten aus Perpignan vom 3. Dez. war 
der Belagerungsftand von Barcelona (mie ſchon ‚angerigt) 
aufgehoben worben. General Zabala if an Baldes Stelle 
yam politifchen Epef ernannt worden. Baldes hat feine Ent: 
fung verlangt. Catalonien ift ruhig. Die Infantin Char: 
lotte h von Bordeaur nach Bayonne abgereifl. 

London, 2. Dez. 3pCi. Stods 893. — 5pCt. Span. 
24. — 3p0Ct. Portug. 204. — 24pCt. Hol. 5321. 

— Beaumont Smith, ber bei der betrügeriſchen Emif 
fion von Schagfammerideinen complicirt iR, wurde 
Jury in Anklagefland erklärt; es. wird ihm 
nun fofort der Proceß gemacht werden; über feinen. Genoſ⸗ 
iR noch nichis entſchieden. 

Met. 10544. — 4pät. 99}. I: 3Ept, 

Zu. — Banla — 250 fi. Eoofe 1104. — 500f, 
2oofe 140}. 


Berlin, 1. De. (Köln. 3.) Der Finanzminifter Graf 
v. Alvensfeben ift vorgeflern von dem Gute wieder hier ans 
gelommen. — Heute verjammelte ſich der Zollpereindcongreß, 
es heißt, daß der Finanyminifter für die ßmal nicht in dem⸗ 
felben. präftviren werde. . Die erfien Aufgaben werben bie 

uderfrage und überhaupt die holländiſchen Angelegenheiten 
en; ed. wird angenommen, daß in ben letzteren ernſte Ber 
Ihlüffe abgefaßt werden dürften, und da jedenfalls auf ‚die 
belannte miederländifche Note eine officielle Erwieberung bes 
Bereins erfolgen werde, welche das in. ber Geſchichte der 
Diplomatie unerhörte Benehmen der holländiſchen Regierun 
in das gehörige Licht ſezen wirds — Graf Brühl, der 3 
ſeit acht Tagen bier befindet, verſichert, daß zwiſchen unferm 
Hofe und dem peil. Stupl zu Rom nicht ' allein das frieb+ 
lihe Berhältnig wegen Köln und Trier vollſtändig hergeftelli 
7 fondern daß auch die Beflätigung der Biihofswahlen 

Breslau und Frauenburg (Ermeland) von en 
Heil, feine Schwierigkeit finde. — Aus 
erfährt man, daß mit Dremen und 


et |. 


x 
aubwürbiger Duelle 
annover über ihren 


nee | angefhloffen, iſt ganz — Doffen wir, dep 
a achen mad 


moͤglichſt bald eine inte von Antwerpen 


nd Vertrag: mit: Belgien Siande b 

Nord. und Befl uf He Dumm nt 

nen Weg in. das Meer finde und- bas- che Holland 

re 16er Haan gen chen fönne, — 
a ‚ Kifenftra 

Halle über Derfebur u — en 


Weimar, Gotha nad Caſſel und von 
bort in doppelter, tung - über Lippftabt na Köln und 
über Marburg und Hanau nad Frankfurt a. M. in A 
genommen ‚werben, und deren Bollendung im Jahre 
erfolgen foll. 
‚Köln, 30. Nov. (9. 3I Ib hatte Ihnen früher. ber 
richtet, daß die Nachricht, der. Erzbiſchof habe auf die mo⸗ 
mentane Ruͤclehr verzichtet, fi beflätige, ‚So war es au; 
ber Erzbifchof hatte darauf ‚verzichtet, ‚oder vielmehr (wie 
verfichert wird) er hatte nicht ‚barauf eingeben wollen, ‚ms 
mentan nah Köln zurüdzufehren. Jetzi scheint bie Sade 
in. ein neued Stadium ‚getreten, zu ſeyn. Die Anhänger 
bes Erzbiſchofe ſieht man den *4 Hoffnungen ſich 
bingeben. Man erzählt, die Gnade des Königs, gewähre 
mehr als man zu Rom gewünſcht habe, und der Erzbiſchof 
werde hierher aurüdfebhren, nicht um momentan, ſondern 
auf Jängere Zeit hier zu verweilen. 

Hannover, 3. Dez. Die Allgemeine Staͤndeverſamm⸗ 
lung iſt geſtern mit der von. dem ‚Pringen, Bernhard von 
Solms⸗Braunfels gehaltenen Rede eröffnet. ‚Die Mitglieber 
beider Kammern hatten fih ungewöhnlich ‚zahlreich eingefun- 
ben, aud bie der zwriten Sammer; es wurde jedoch von 
dieſen ein bedeutender, Theil. noch nicht zur Beeibigung, zuge⸗ 
laffen, welches meift Mitglieder der, Majorität vom Juni. db, 
J. traf, fo die HH, Senator Dr, Meyer für, Lüneburg, Dr. 
Thriſtiani für Hameln, Adv. Weſtrun für Hildesheim Abv. 
Buddenberg für. den Osnabrüchſchen Bauernftand, Gutsbe⸗ 
ſitzer Schmoldt für das Land Kehdingen. Die Grünbe ber 
Zurüdweifung find: dermal noch nicht im: Publikum. befannt, 
Die Mojorität für die Regierung findet, ſich dadurch noch 
um ein ‚Bebeutendes größer, ı Geſtern find geb. Kanzleirath 
Wedemeyer, Hofrath Sermes und Regierungsrath Deinichen 
zu Gandibaten ber Präfidentiheft gewählt, -AUm.,d, follten 
bie- weiteren Beamten der Kammer gewählt werden. Es 
war voraudzufehen, daß. Stüne aus. denfelben Gründen, 
wie in ber vorigen Stände-Berfammlung, nicht werde zuger 
laffen werden. Er hat auch fofort zefignikt. 

Darmfadt, 5. Dg. Die 55 — für die morgen 
Mütag um 12 Uhr fattfindende Eröffnung ber Staͤndever⸗ 
fanmlung- find, eriienen. — Ge. koͤnigh Hoheit. der. Groß⸗ 
bergog werben Allerhoͤchſtſelbn die_Ständeverfammlung in 
dem großherzoglichen Reſidenzſchloſſe feierlich  exöffuen. — 
Die Mitglieder beiber Kammern und die ‚Mitglieder: bed 
Staatsminiſteriums verfammeln ſich daſelbſt um halb 12 
Upr in den beſfimmten Appartemenne. Der dienſtihuende Ce⸗ 
remonienmeiſter führt hierauf die Herren Abgeordneten, dann ber 
Ober: Geremonienmeißter ‚die Mitglieder der 1. Kammer ‚und 
der. Geremonienmeifter die, Mitglieder ‚der Minifterien in ben 
Thronſaal. — S. k. H. der Großherzog erfheinen in Be⸗ 
aleitung der Prinzen des Hauſes und Allerhöchſtihres Dienfies. 
ne Die Prinzen des Haufes erhalten Stühle vechts des Tprones, 
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Die ber erſten eg ipre leer 


bie ber en Kammer. linfs bes | 
wifhen dem Throne und ben Abgeordneten, ber birigiremde 
Sraaisminifer an deren Spige ſt dem Throne, die 
d wenden Gavaliere und Adjutanten links und rechte 
des Thrones. — Bann der Großherzog ſich auf dem Throne 
niedergelaffen und die Stände bewillfommt hat, fo ertheilt 
er denjelben durch den DOberceremonienmeifter die Erla — 
ſich niederzuſetzen. — Nach der Thronrede verlieh der di 

rende Staatsminifter, auf Befehl Er. * Hoheit, die 

desformel. Jedes der neu eingetretenen Mitglieder der 
Kammern tritt, fo wie es aufgern n wird, vor den Thron, 
Teitet Handgelöbniß, ſpricht mit aufgehobener Rechte: „ich 
ſchwoͤre und fehrt an feinen Plag zurüd. — Nad erfolgter 
Eidesleiftung erflärt der birigirende Staatsminifter auf Be⸗ 
fehl des Großherzogs die Ständeverfammlung für * 
— S.ak. H. der Großherzog verlaſſen in der vorigen Ord⸗ 
nung den Tpronfaal. Sämmtlihe Mitglieder der Stände 
Yerfammlung werden Sr. königl. Hoheit in den gewöhnlichen 
Appartements vorgeflellt. 

— EEE EN BE. 

Die vereinigte Ofner⸗Peſther Zeitung meldet aus 
Elaufenburg vom 15. Nov.: „Bis zum 14. d. M. war 
ren bie Landesſtände nad und nad eingetcoffen, und dieſer 
Tag einer dem Beginne bed Landiags vorangehenden Kir 
denfeier gewidmet. Dad Landesgubernium verfügte ſich zu 
dem fönigl. Eommiffär, Freiherrn Johann Yofifa, und be- 

leitete ihn in die biefige Pfarrfirhe der Römifh-Katholi- 
hen, wo ein Hochamt abgehalten wurde. In ber hieſigen 
Kirde der Augsburgiſchen Confeſſions verwandten wurde ein 
der Gelegenheit er Goltesdienſt, durd eine auf 
das hochwichtige Ereignig bezughabende Predigt abgehalten, 
weldem außer den zahlreihen Zuhörern dieſer Kirche fämmt- 
lihe Deputirte der jähfifhen Nation beimohnten. Am 
15. d. M., ald am Tage, wo ber . beginnen follte, 
verfammelten fih die Stände Vormittags 100 Uhr in ber zu 
den flänbifchen ann beflimmten Reboute. Nach kurzer 

erſchien der Geheimerath und Stänbepräfident, Freiherr 
ran 
— en. Derſelbe nahm feinen Sißz ein und begrüßte 
die Stände mit einer ergreifenden Rede, in welder zur ges 
meinfhaftlihen Beförderung der Yandtagsangelegenheiten 
im Sinne der föniglihen Propofitionen —2 wur⸗ 
de. Dieſe Rede beantwortete fofort der Aeltere der Lans 
desrichter, Wolfgang von Földvari, bei deren Schluſſe die 
Stände das Lebehoch mit Begeifterung wiederholten. Hier 
auf madte der Ständepräfident den Vortrag, daß voreft 
das —— der Landtagemitglieder außer den De: 
rten vorgelefen und fonah bie Beglanbigungs Urs 
unden ber Kreid- und Gtäbtebeputirten gefamme 
den follten. Welches denn unter einem geſchah. 
diefer Verhandlung erinnerte der Stänbepräfident,, 


wer» 
Nah 
daf 


emeny, und wurbe mit begeiftertem Jubelrufe | 


| 


| 
| 


zunächft die Einleitung zur feierlihen Eröffnung bes Lands | 
; Belagerungsftand zu erflären, da nicht einmal über Mabrib, 


tags getroffen, und weil das Landesgubernium an biefer 
Einleitung au Tpeil zu nehmen wünſche, Hochdaſſelbe dur 
eine ſtaͤndiſche Deputation in die Ständeverfammläng einge 
Taden werben follte. Die von dem Stänbepräfidenten er- 
nannte Deputation verfügte fih zum Landesgubernium, wel⸗ 
ches in einem andern Zimmer ber Reboute verfammelt 
war, um die Einladung abzuflatten. Bald erfhien das Lan» 
ubernium in der Ständeverfammlung. Der den Borfig 
im Landedgubernium führende Chefaurarius Graf Adam 
Rhedei begrüßte die Stände mit einer hündigen Rede, welde 
vom Landesrichter beantwortet wurde, Sofort wurde aus 
allen Kategorien eine Deputation unter Anfü en des 
Fönigl. Hofraths Bedeus von — zu dem königi. Bes 
vollmädhtigten abgefendet, um die Er 
——— 
ſtändiſche Deputation mit Güte und beflimmte, daß er 
grfonnen fen, den Landtag am 16, November zu eröffnen, 


N 


Die Ränbifhe Deputation hinterbradpte den Ständen biewer- 
haltene ung. Der u Ständepräfident forderte Die 
Stände fodann auf, den nächflfommenden Tag um 9 pr 
fi zu verfammeln, womit denn die heutige Gigung ihr Enbe 
nahm und ber GStändepräfident unter laut fchallendem Juz- 
beiruf ih aus — — e.“ 

van en. 

Madrid, 21. Nov. (Pr. St. 3.) Die Regierung hat 
mittelt Einberufung der Cortes (die doch nicht wohl zu umgeberz 
war) ihren Gegnern die Schranken des Rampfplapes get. 
net und der Feind entwidelt bereitd heute in einem ei 
bed Eco del Eommercio mit ziemliher Dffenperzigfeit 
feinen Plan für den bevorftehenden Feldzug. Das Eco ſpricht 
inet einen Tadel darüber aus, daß man fo lange mit der 

berufung ber Gortes gezögert habe, und fagt dann ziem= 
Lich fpörtifch, die Vertreter des Bolfes würden wohl von den 
umfichtigen Maßregeln unterrichtet werden, durch welde bie 
Re ng dem Ausbruche der großen Berfhwörung vom 
Dctober vorzubeugen gewußt hätte, „Wir werden (fagt 
das genannte Blatt) die Belohnungen ober die Strafen er— 
fahren, die man ben Beamten der Regierung ertheilt hat, 
bie * thaten, um ber Exploſion der Mine vorzubeugen 5 
denn u haben wir mehr Belohnungen als Strafurtheile 
—— le den Hauptpunft aber, ber in ben nächſten 
orted zur Sprache fommen werbe, bezeihnet das Eco die 
lage von Barcelona. „Wir find äußerſt überraſcht durch 
bie Richtung, die der Generalcapitän nad feinem Einrüden 
in Barcelona eingefchlagen hat. Der Belagerungszuftand, 
unter den Umfländen, in denen ſich Barcelona befindet, ift 
widerrechtlich, mit den neueſten Bererdnungen in Wis 
derſpruch, und überbieß in jeder Hinſicht unnüg.” Um die 
Widerrechtlichkeit darzuthun, beruft- fi das Ero auf ein 
Decret, welches die proviforifche Regentihaft am 14. Januar 
erließ, und in welchem es ausbrüdlich heißt, daß nur in dem 
ällen, wenn eine Ortfchaft wirflid und in der That durch 
ußere oder innere Feinde belagert wäre, die Militärbehör« 
den den Belagerungszufand ausfpreden könnten, und es da⸗ 
gegen bei gefegliher Strafe fireng unterfagt wäre, unter 
was. fonft für Umftänden den Bela ——— zu ver⸗ 
hängen.“ (Dieſes Decret erließ die Negeniſchaft, um auf die 
Moderirten den Vorwurf zu werfen, als ob fie nur vermit⸗ 
telt der Berfündigung des Martialgefeges hätten regieren 
fönnen, während ben Progreffiften der bloße Buchſtabe des 
Befeges genüge. Ehe das Jahr um ift, haben die Urheber 
jened Decreted Gelegenheit, die Unfehlbarfeit ihres Aus—⸗ 
ſpruches zu erproben.) „Barcelona“, fährt das Blatt fort, 
„war von außen durd Niemand belagert, es ſey benn durch 
ben Generalcapitän felbft, der fi in der Umgegend mit beträdht- 
lichen Streitfräften aufgeftellt hatte. Im Innern leitete Niemand 
Widerfland, man verfhloß dem Militärdpef die Thore nicht, 
und man räumte fogar alle Hinderniffe aus dem Wege, die ſich 
dem Einrüden der Truppen hätten entgegenftellen fönnen.” Dann 
erweilt das Eco, dag es völlig unnüg war, Barcelona in 


während des Ausbruchs des offenbaren Aufftandes vom 7. 
Det., jene Mafregel verhängt worden wäre. „Wir werden 
feben,” Heißt ed weiter, „auf welche Weife fi die Regierung 
vor den Cortes rechtfertigen wird, wenn ihr biefe und andere 
Bemerkungen vorgelegt werden. Die übrigen ungen 
bes Generals van Halen find nicht weniger gefegwidrig, benn 
fein Militärchef hat, mo die Gefege Eaitiliend gelten, bie 
Befugniß, Provinzialdeputationen, Ayuntamientos oder Na- 
tionalmiligen aufzulöfen. Es iſt noch fehr die Frage, ob bie 
höchſte Regierung ſelbſt dieß könne ; aber Niemand bezweifelt, 
dag die Militärbehörde gefegmäßig unbefugt if, dergleichen 
vorzunehmen. Für die legten Acte ber Boltsbehörben von 


nung des Landtags | Barcelona hätte der Generalcapitän ipnen nur dankbar feyn 
Der fönigl. bevollmächtigte Commiffar empfing mäflen; für die erſten fonnte er fie feinedwegs verbammen, 


denn wenn aus ihnen die —— 


der Junta hervorgin 
ſo erwarb ſich dieſe auch den Beifa * e 


van Halen’s, des 


2795 


eo und der Regierung ſelbſt. Da man nun einmal uns 
wer e - L hat, in den Angelegenheiten 
’$ feit der Proclamation des Rrgenten aufeine fo ver» 
fehrte Weife zu verfahren, und da man feitdem bie neuerlichen Un⸗ 
beionnenheiten begonnen hat, welche die Lage noch mehr ver- 
wideln, fo muß die Regierung über biefen Zufand gar fehr 
nachdenfen, dem einmal verübten Uebel abzuhelfen, und deſſen 
Zunahme vorzubeugen ſuchen; denn auf die Regierung wer- 
den die Folgen fallen, fie wird den Angriffen audgefegt jeyn, 
weld die parlamentarifdhe Rednertribüne gegen fie richten 
wird, und unter allen Uebeln fann das fglimmfle von allen 
eintreten, daß nemlich die Corte inmitten heftiger Dppofitiones 
conflicte, die man für jegt gar fehr vermeiden jollte, eröffnet 
würden. Dieje Sprade ift deutlich genug ; in ihr liegt eine 
directe Aufforderung an die Patrioten Barcrlona’s, 4 den 
vom General van Halen —— Maßregeln zu wider⸗ 
fegen, während dieſer verlündigt, Jeden, der einen Befehlen 
micht gehorche oder fic befrittele, erſchießen laffen zu wollen. 
In ihr liegt zugleich eine offene, gegen bas jegige Miniftes 
rium und deſſen Spflem ausgefprodene Kriegserflärung, und 
mit Recht darf man nunmehr fragen: Auf weflen aufrichtis 
gen Beifall fann der Regent bei feiner Rüdtehr hier rechnen ? 
— Rubini, der fi bier am 17. in Lucia di Lammer⸗ 
moor hören und bewundern ließ, iſt von ber hier faft immer 
södtlihen Pulmonie befallen worden. Er wird in dem Palafte 
des Herzogs v. Dfuna mit der größten Sorgfalt behandelt. 
— NRahferift. Der oben mitgetheilte Artifel des Eco 
bat bier das — Zipper erregt. 
r e ti. 
Konfantinopel, 17. Nov. Gott ſey Danf, ber Ras 
majan if vorüber. Am vorigen Sonntage fündigte Kano⸗ 
nendonner den Beiram an. Dieſes Feſt bat bie heute, 
wie alljährlich, drei Tage unter prachtvollen öffentligen Auf: 
ügen Gratulationen und Bifitenmadhen vom Paſcha bi zum 
Diener gedauert ; wobei legtere, wie früher bei und am Neu: 
jahrstage üblich, betteln und Almofen fammeln. Dazu dauerte 
das Getöfe des Geſchützes bie ganzen drei Tage hindurch. 
Es wird nemlich bei jedem Gebete gefeuert, und da bie 
Türfen täglid fünf Wal beten und — Mai ſich die Füße 
wafchen, fo wurden auch aus allen Land: und Schiffsbatte- 
rien fünf Mal des Tages die Alaps! Allahs! zum Pimmel 
bugfirt. Hoffentlid wird nun ein neues Leben innen und 
ein größerer politifher Umſchwung flattfinden. Kleine Ab» 
theilungen von 4 — 500 Mann Landwehr treffen hier fort⸗ 
mährend und —— als früher ein, werden dann wie 
die Heringe in Schiffen gefhichtet, in der Nähe von Galli» 
poli bei den Darbanellen ausgeſchifft und ziehen hierauf die 
gerade Straße nad Adrianopel. 
Rio Zanei —— Die eigens“ 
o Janeiro, ept. uf. s darauf war bie eigen 
lie @ratulationdcour, bei Kr mt *1c 8 der * 
ihre Aareden hielten. Abends war eine Feier im Theater S. Pebro 
ve Alcantara, Am 23. war wieber Eour, als am Jahrestage der 
Majorennitätserklärung; für den Abend- war ein großes Beuerwverf 
angelündigt; es wurde im dem fogenannten Palaceie auf bem Campo 
St. Anna (einem Heinen Gebäude, von welchem aus Dom Pebro |. 
feine Truppen zu mufern pflegte) gubereitet, aber es ntzünbete ſich 
Tags vorper, des Bormittags, und flog mit dem Bebäude im bie 
Luft. Einige Menſchen famen dabei um, der einzige Unfall, der bie 
Behfreude Rörte; es gereicht der Polizei wirklich zur Epre, ihre Maß⸗ 
regeln fo gut genommen zu haben, daß die vielen Wagen in den fehr 
engen Straßen circalirten, ohne i4 wechfelfeitig zu hindern, . Den 
Shluß machte ein glänzgender Ball, den ber Ralfer gab, zu wel 
auch von ben fremden Kaufleuten von jeber Ration wenigfiens einer 
— wurde. Die Veranda war zum Souperſaal eingerichtet, und 
ompetente Beurtheiler verfihern, dag die Eleganz der Einrichtung, 
Die Yra des Service und die Higleit der Anordnungen die 
Bergleidung mit europälfgen Pöfen nit zu ſcheuen brausten. 
Bäprend der neun Tage, vom 16. bis 24, Juli, war übrigens bie 
Stadt glängend erleuchtet. Später folgten dann noch Fehvorfielun- 
v in den Heineren Zheatern, umd am 30. d. M. ein Ball, den bie 
ſemblea Efiranjeira dem Raifer gab, Raturlich erfolgte mun au 
—— 22* - ne aa uf: ns 
eren war man Übrigens am, ur 
den Ainanıminifier Ealmon, den Bigconde von Abranted, und ben 


Er-Regenten Araujo Time, der. Bisconbe. von Dlinba geworben if. 
Das Ieptere dürfte auffallen, wahdem vor Kurzem der zweite Soha 
des Marquis Barbacena zum Grafen von Yguaflu erhoben worden 
if, durfte ein Mann, der reine fo wichtige Kolle gefpielt dat, wohl 
einen höheren Zitel erwarten. p trog der Dielen Orbendver- 
thellungen doch nicht alle Anſprüche befrienigt wurden, läßt fi den- 
ten; an Klagen manderlei Art feplte es nit, und bie Deputirten- 
kammer ging mit gutem Beifpiel woran. Der Kaiſer hat nemlich 
ber Genatorenlammer das Präpilal Ercellenz beigelegt, ben 
Mitgliedern der gegenwärtigen Deputirtenlammer nur das Präpilat 
‘ Senporia, eine Kiulatur, bie man ſchon opnepin den Deputirten 
(wenn auch nicht officiell) immer gab. Darüber erhob fi ein def- 
tiges Geſchrei, man wolle ben Senat zu einer Pairdlanımer ma- 
en, während nad der Eonftitution fi beide Kammern volllommen 
gleich Ründen; «s fey eine Entwürbigung der Kammer, eine Ber- 
legung der Berfaffung. Das Schlimmfte if, daß man gar nit 
' rept weiß, ob dergleihen Ernennungen und Gnaden mit unter der 
Berantwortligleit ber Minitter Reben, ober ob fie zu den Präroga- 
tiven der Krone gehören, und alfo- gar nit biekutirt werben bür« 
fen. Sonfi haben die Kammern niqhts als die laufenden Geſchäfte 
abgemagt, d. d. die Deputirtenfammer: denn der Senat, ber bie 
verſchiedenen Theile des Budgets fo fehr fpät erſt erhält, hat frei« 
lich Zeit, Ah mit Anderem zu befäftigen,; mamentlih if 
bas Geſeh über die Errisiung des Staatotaihes nad fehr gründ- 
licher Erörterung angenommen worden; aber die Deputirten« 
lammer muß ed nun bisfutiren, un» baran if dieß Jahr mit 
u bdenfen. Aus den Debatten über das Budget hebe einen, 
mfland hervor, der in Beziehung auf eine neuerdings in Deutid- 
laud viel beſprochene Brage nicht unintereffant if. Die Regierung 
hat den Aufttag erhalten, sinem neuen Tarif ausarbeiten zu laffen, 
und flatt der 15 pPCi., welche bisher alle Waaren opne Unterſchled 
| begaplten (nur Zpee, Schießpulver und, feit dem Erlöſchen einiger 
 Tractate, Bein und geiftige Getränte ausgenommen) find 2 pCt. 
und 60 pEı als Grenzpunkte fehgefegt worden. Diefer Tarif aber 
foll erſt dann in Wirtjamteit treten, wenn der Tractat mit Eng- 
land abgelaufen ift, und das if ein Gegenſtand, über den die bei- 
den Regierungen verfdiedener Meinung Äind; nad der englifchen 
Auslegung dauert der Tractat bis 1844, und es würde alfo noch 
lange dauern, ehe Drafilien von einer Erhöhung der Tarife irgend 
Nupen erwarten fann. Da nun if es feinem Redner eingefallen, 
vorzufglagen, den neuen Tarif vorläufig auf die Mächte anguwen- 
den , deren Tractate erlofgen find; jo fern Tiegt den Brafi- 
lianern ber Gedante an Differenzgölle; fo fehr haben 
fie eingefehen, daß die Behandlung aller Nationen 
‚auf gleigem Fuße ihnen felbfi den größten Vortdeil 
bringt. Wenn ubrigens in diefem Falle der Haß gegen England 
mit ins Spiel fam und eine Zollviffereng zu Gunften Englands un- 
' mögli einführen laffen konnte, fo würde im entgegengefepten Falle 
bie Furcht vor England nipt minder wirken. e Enzlänber aber 
‚ fgeinen bei der Art und Weiſe, täglich gewaltfamer und widerrecht 
' Hiper gegen den Sklavenhandel zu verfahren, gar fein anderes Ziel 
' zu haben, als fih eben fo fehr gefürdtet als verhaßt zu maden. 
| Die Yrovinzen find zupig, bis auf Rio Grande, mo Aue beim 
Alten if. Der Marſchall Joao Paulo hat das Heer in eine Art 
Winterqguartier, fah 100 Meilen von der Kaſte gebradt, von wo 
| aus nur einzelne Boten mit Lebensgefahr fi * der Haupiſtadt 
to Allegre durchſchleichen können; bie Truppen find im elendeſten 
| uflande, vom Rothwendigſten entblößt, und biefer Triumphzug, 
\ wie ihn bie Oppofiiion noch immer nennt, koftet mehr als bie biu- 
' tige Schhiacht. Dir neue General, Graf Rio Parbo, Hält fih an 
| der Küfte, um hier aus den Berfärfungen, die aus allen Provinzen 
| fommen, ein neued Heer ju bilden und dann zu verfuden, was von 
jenem noch zu reiten if; indeß wird ed noch etlihe Monate bauern, 
| ehe die Zuhresgeit größere Operationen geflattet, und indeß wirb 
; der Winter und bie Noth wohl eilihe taufend Mann aufgerieben 
ı haben. Bon dem Kriege zwiſchen Buenos-Apres und Montevideo 
, dat Jeder den Bortheil, glauben zu können, mas ibm angenehm 
if, da fi die Berichte im den Zeitungen field contradictoriid ent«- 
gegengefept find ; bo ſcheint es in der That, als wenn die Blotille 
von Montevideo einen Bortpeil über Brown, den argentinifhen 
Admiral, erfochten hätte. 


Beridtigung. 

Zu dem Art. Stuttgart, 4. Drz., in unferm Pauptblatt vom 
heute, hat ſich ein pisue Dephalın — — Director v. Bey 
enberger meint in feinem Votum über Suspenfion der Deffent- 
| Hgteit, man tönne von ben Richtern in Würtemberg, wenn fie von 
einer tobenden Menge umgeben feyen, nicht die @elafienheit jener 
romiſchen Senatoren erwarten, die zung ſihend von den ®alliern 
————— ſich haben zupfen laſſen. Der Seher ——— Galllern 

| allerien gemaht und damit unbemußt ein Epigramm zu Tage 
elördert. — Mebrigens ift nad Livius V. 41, mur Papirins am 
Bart gezupft worden, und ber hat fih fo ey Er dabei verhal · 
ten, baß er vieimehr dem Ballier, der ſich am verging, mit bem 
elfenbeinernen Stab auf den Kopf folug. | 
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Düpfeldorf-Elberfelder Eifenbahn-Gejellfcyaft. — — 


Die diesjährige Oeneral ·Verſammlung der Duͤſſeldorf ⸗Elberfelder Eiſenbahn⸗ — —— ne 





Geſellſchaft wird 1585) So eben erihien und if in Alten 

Sonnabend, den 18: December d. 3, — — 5— 
Vormittags 10 Uhr, in dem Schleger'ſchen Haufe am hieſigen Bahnhofe, De ig: 

Rattfinden. A. W. E. Scheider, die Shöp- 

Hauptgegeniflände ber Berathung werden fepn: fung und der Schöpfer, mit einem 

1) Bortrag ber Direktion über bie Fertiglellung der Bahn und.der Bahnpöfe Blick auf die Zukunft, ündet 

und: die Beſchaffung der noch erforderlihen Betriebsmittel auf das allgemeine Natu 8°- 


2) das d bende Erford t® g des 
ae Ge den Sean tagen] 288 un he Basnung 


— 1 Rthlr. oder 
) Borſchlag einer Abänderung des $. 7. der Statuten wegen des Zinsfuges;| Leipz N 
4 nr der Eiſenbahn ven Köln nach Minden. ‘ __""Boengand'ihe Bachbandl. 
In den Vollmachten der nicht ride Beige Aktionäre find die] [2005) Zur Eſter hazy ſchen, jo wie zu 
Nummern ber Primitiv-Aftien genau ‚any und es 2. y die Boll«) jeder andern, hier gangbaren Gtaate- 
gi tgeber und Peg genügend ——— u dem Ende können] und Klaſſen-Lotterie, ſind ganze und 
id) die Bevolkm Bü wie auch die perfönlich erſcheinenden Aktionäre, be- —— Looſe auf alle Spielarten zu den 
* am gu mu eh un ac bei der. Direktion melden, um biel befannten Preifen, als au Plane und 
Emtrittätarten in Empfang zu nehmen, welde die Zahl der vertretenen Rumz| Lüften zu haben, bei 
mern nachmweifen Werden. 3. a Wind, 
2 von Ban auf gie —* als —84 Verſammlung bei⸗ Allee E. 232 in Frantfurt a. M. 
wohnen ‚wollen, erhalten au ge vi ation aßfarten, — — — — — 
1071] Auf der Chauſſee vor dem AU 
Düffeldorf, den 15. Hovember 1 * * or — * 5 4 mit R 
Der au; unden. Der Eigentpümer yat fi Vnnen 
Bassender. » Spbel, Daum, v. Bugliue. Wilpeimi. » Dep, Beet men wibrigenfalls 
a Schmig. Rubrmann. Aug. von der Hevdt. Polizei 


Berlag: "Fürfl, Thurn und Taxis ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur: €, P. Berip. — Drud von A. Ofierrieih, 












Cours der mn Wechsel-Cours. | i Cours der Geldsorien. 
_teld. . | Den 6. Dec, 1 Papı. Geld. en 6 Dec. 
| Tom Amsterdam kB] — 1367 i old fl. | kr. silber 1. Ir 
( die. „aM — IN —————— — 
* ı Nous Lonmid' 411 — Gold · , . 
a damen „a . | 9 30*/n) Laubihaler, guame * 
353 ——————— I — 
— — | 5131 ———.. 0 
* dns _ 1 * sr ri AA 90 Yrancetäch« 9120 | meohbaiig Mühen 5 24° 
=” 2, N "rn * “ 
u im — Fe u am — — —— nn | 
| Mr — — J 106° * 1064) — 
————— ver ne ea Auswärtiger Cours | 
Bauern . .| Orlgummem „ . » _ 101'/% Hamburg, „kml — 
| Br —— . . . » - 102%, dm aM ; Amsterdam, 3, Dec. 
Krankfa | gienbahnaet, , . , » NMAM 374%, A Leipeig , . a. 8.1105°/, 91 /,pC% Integrale 51!’ ) 
/ » ehligaiumem 101%, I de inde Mann | — Kansblier. 25 
Baden 1 8.50 Loss, b, Gelln. &, 115’4 | Losden . sl — Aomranien u rr 
1 4, 50 Loses von iB40 47%, ditte ‚ımi — “ — Buminas, 67'%: 
wegen: — remis — —* 
Darmstadt c. 214 die mm. — r” 
o di { DU, Uran... nul- Paris, 3. Dec. j 
Nassau | Obligntionenh, Haihach, KB em Spin. —— J— 4 
4. * 1 .... —— gr 40 |) 
Holland [img ...., 508, dm ‚am — .- Annie —2 
spanien * * SW, 
| 4.990 Loit-Losse Ak. 76%. E Dinsense > - . 
Polen . im... 80%. 4 7 — J 








Dher-Pokamts- Zeitung. 





Deutfdland, 


E b 4. B. Heute fand der feierl 
mug dr Kauf BSR zu vom lee iu Bat ee 
—— Die alte ya war fon ae —* 


an 4. “ehlreidren aller Nationen verziert. 
dur nn ber ng ar Fr enverfammlung bereitete das 
asinfrumenten begleitete, von allen Anmwefenden 


—* Lieb: „Run danfet alle Gott!” auf den Abfchtep 


von den alten Räumen vor, melde für fo viele der Ans | 


wefenden mit den bedeutfamften Erinnerungen ihres Lebens 
verknüpft find. Nachdem darauf von dem Börfenfaale herab 
von der Liedertafel ein für dieſe Gelegenheit gedichtetes und 
componirted Lieb gefungen worden war, ſetzten fi die ans 
wefenden Kaufleute, Arm in Arm, in Proceſſion unter feier 
licher Mufit von den Thürmen der naheliegenden Sir 
in — Aber el — ſeine 
er 

ſiaomus der — —— Bollsmenge die Ordnung 
serriffen und in engem Bereine — ein Bild der innigen 
indung, welche unter den ntereffen aller Klaſſen der 
Bewohner unferer Stadt obwaltet, — Arömte die Schaar 
in das neue Börfengebäube, welches ebenfalls, jo wie aud) | 
—— umſtehende Häufer, mit a Glageen gefcpmü.tt war. 

fommenden wurden von einem Innern ber Börfe | 
af ehellen Mufitcorpe mit dem — „Auf Hamburgs | 

—3 empfangen, in welches Alle einftimmten und 

e Menge trennte fi darauf unter laus | 
F —— art aa das Wohl des Handels, der Ber: 
faffung u. ſ. m. Kr mern worden war. Die neue Börſe 
fieht nun ihrer Be eng —— fie ſich gleich 
der Sa als —— — Opfer ben T — * 
das und db oblfa reiftaates ſeit Jahr⸗ 
hunderten ihren firhern pr tor nft haben! 
braſilianiſche Geſchaͤftotraͤger, Nitter von Araujo, 
pat ı am 2, Dez. den Geburtstag feines erlauchten Souvcräns, 
des Kaiſers Don Pedro II, (geb. am 2. Der. 1825) durd | 
ein Diner gefeiert, dem mehrere Mitglieder des | 
Senats, und bas — Corps beiwohnten. Die Ger | 
jundheit des jugendlichen Monarchen wurde vom Spndicus 
—— * einer trefflichen Rede aus 
fhäftdträger auf angemeſſene We 
indem er dad Wohl des Senats und der freien Stadt Hams 
une ausbrachte, die mit dem brafilifcden Reiche in ſo viel 
fahen und freundſchaftlichen Beziehungen fleht, denen die 
Zufunft immer größere Ausdehnung verfpriät. 

- Die Börfenpalle bringt G eute den jechften Brief 
über ben eventuellen Anſchluß Hamburg's an den Kuna 
Zollverein. (S. unfere Nummer vom 24. Nov.) Es werden 
barin die Nachtheile des Anſchluſſes in finanzieller und 


ebracht, und | 


beantwortet, | 


Beziehung unterfucht. Dabei es denn: 
I fein unbedingter : Lobredner unferer —— aber i 
er zu ihren fonderen BVorzügen A das gg 
t des Bürgers, feine anderen Steuern bezahlen zu 
‚, als die er fi ſelbſt auflegt. Die Ausübung —e 
es auch, wodurch alle Geldopfer, welde der Staat vers 
langt, mit einer gewiſſen Art von Hingebung — wer⸗ 
den. Ganz — geſtalten ſich die "Din e ar bei einem 
eventuellen Anfchluffe an den Zollverein; die Steuern hängen 
dann nicht mehr von unferm Belieben ab, fondern wir wer⸗ 
den glei von vorn herein befteuert, woburd bie Selbſtbe⸗ 
fleuerung von ſelbſt aufhören muß. Es hängt dann auch nicht 
mehr von und ab, die außerordentlihen Bedürfniffe 
ber Stadt, bie mit jedem Jahre durch fo viele dringende 
Anfprüche der Zeit vermehren müflen, auf die am menigflen 
3 läftige Weife zu befriedigen, weil bei einem Anfluffe ff 
alle Gregenftände 7* Luxus und des Verbrauchs ſchon ſo bt» 
laſtet find‘, daß fie nicht fügtich noch mehr befaftet werben 
fönnen. Man wird daher dann zu den lä directen Ab» 
gaben Kae ucht — — ger erſcheinen, 
weil fie auf eine unfreie Weiſe bewilligt werden müſſen“ — — 
„Wenn Ham eg, bei einem Anſchluſſe im ping. Fall 
fein durch den Anſchluß N ug pen 
— Einnahmen durch die allgemeine — e Veen 
be, fo haben feine Einwohner aljäprtie eine Eonfum- 
) ee Ändern mindefens drei Millionen Rart 
Banco zum emeinen Nugen ber Allgemeinen 2. 
—* zu —— nicht um dadu = einen für Hamburg 
‚ mügl gen, fondern um einen für und ſchädlichen Are au 
' erteichen.” — — „Ich gebe nun zu den Nachtheilen in por 
litiſcher Beziehung über, bie - gar nicht unbedeutend zu 
feyn fcheinen, wenngleid ich im Borahd bemerlen muß, daß 
ich die Unabhängi infeit Hamburgs nah Außen ald einer von 
monarchiſchen nftitutionen umgebenen Republif, glei ber- 
8 en aller kleinen Staaten Deutſchlands, fo ur hoch nicht 
lage. Es iſt aber etwas gen And mit unferer 
| —2* Unabpängigfeit; da handeln wir frei und ger 
‚ von per, äußern Einfluffe, nur Dasjenige tend, 
us dem Berhälmifie zum beutfchen Bund —*— 
Ganj ans würbe ſich dieſe Ar Nnabpängigt eit 6 
nem Auſchluſſe gehalten. Wir würben fremde —3 
und fremde Conrolleurs erhalten, Erfiere würden und taus 
| fend Händel durch ihre mit jedem Jahre fi ändernden De- 
rechnungen und Letziere durch ihre ungewohnte u is 
ieben, Sie würden allenthalben und bei j 4 
— 12 oder Contrebande argwöhnen und N —* "u 
— oͤhere Einſchränkungen, auf eine beſſere Bewachu 
— dringen und wohin fie blickten, einen —* fi 
fr die Zolleinnahmen des Vereins nachmeifen Wir bar 
ben bis jegt in Hamburg vom eigentlichen egieren wenig 
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oder vielmehr wir fehen feine Regierung; nad 
*34 aber, würde viel zu viel regiert werben 
müffen und daburd eben kann leicht eine Stimmung ber: 
beigeführt werben , die ſich durch Widerfeplihfeit, beionders 
n fremde DOfficianten, äußern dürfte, Jedenfalls aber 
rde ein Zufland der innern Unfreiheit herbeigeführt wer: 
ben, der gar leicht und fehr bald zum hödflen Uebel en 
Fönnte. Selbft wenn man uns eine gewiſſe Reciprocität in 
Betreff der Beamten zugefteben wollte, ed würde für uns 
nichts dabei gewonnen werden; ein Hamburger Eontrolleur 
oder Revifor würde in Berlin oder in Dresden wenig bes 
achtet werden, während ein fremder Steurrbirector ung bei 
jeder Gelegenheit aus unferer innern Unabhängigfeit heraus: 
bringen würde, Reibungen, Drohungen würden mit eins 
ander abwechſeln und faum ein Schatten der innern Unab⸗ 
bängigfeit übrigbleiben, in welder wir bis jegt gelebt haben. 
Aber nod einen andern poltiihen Gefihispunft dürfen wir 
nicht außer Acht laffen. England und Frankreich fegen, wenn 
auch in ih em Intereſſe, großen Werth auf die —— 
keit der Hanſefädte und ich brauche in dieſer Hinſicht, in 
Beziehung auf England, nur auf bie Note des Lord Caſt⸗ 
lereagb binzumeifen, die berfelbe zu Gunften biefer Unabhän- 
igfett dem damalıgen Wiener Eongreffe überreicht bat; auch 
päter noch bat fih das Interıffe Englands, befonders für 
— vielfeitig bewährt. Durch einen Anſchluß an den 
Zollverein treten wir, gelinte auesgebrüdt, in ein andere, 
weniger freundlides commercielled Berhältnig zu ben beis 
den eben erwähnten Staaten und wenn wir dafür auch feine 
feindliche Stimmung zu gemwärtigen haben, fo wird fie doch 
winigftend die frübere freundliche nicht feyn können. 
Bricht nun dereinf ein dem deutſchen Bunde völlig fremder 
Krieg aus, erwa zwiſchen England und Rußland oder Frank⸗ 
reih und Rußland, fo möchte die Neutralität Hamburgs, als 
eines Theils des Zollvereind, ungemein problematifch feyn, 
ſelbſt wenn die des deutiben Buntes juötgeben würde. Es 
“ war aber von jeher Hamburgs Politik, mit allen Staaten 


obne Ausnahme, im beiten Bernchmen zu fiehen und es hat | 
ehr gut dabei geftanden; fo wie wir uns an den Zoll⸗ 


ſich 
verein angeſchloſſen, hängt dieſer gute Wille wahrlich nicht 
mehr von und ab.” (Wir glauben, daf es aud in Süd— 
beurfhland von ntereffe ſeyn wird, zu erfahren, was man 
zu Hamburg gegen ben Anſchluß einwendet, und werben dar⸗ 
um fortiabren, das Für und Wider in dieſer fo allgemein 
wichtigen Frage, tobald es nur auf Gründe bafirt if, in 
unfere Epalten aufjunehmen.) 

Rarisrube, 5. Der. Die Oberbeutfhe Zeitung 
enthält einen Artifel: „Deftreih und der Zollverein“, 
worin es beißt: „Der Zollverein if bie Ergänzung bes 
Bundes; er if der eigentliche Träger der ne 
Nationalgefinnung; feine Fortbildung if die Zufunft 
Deutfchlands. Auf der breiten Gıundlage diefer f. g. „mas 
teriellen Intereffen“ erwadfen und die Bedingungen der po⸗ 
litifden Macht wieder, welche unfern Bätern burd Zer⸗ 
fplitterung verloren ging. Je praftifher wir uns in biefe 
Aufgabe bineinieben, um fo fiherer nehmen wir den Rang 
einer großen Nation an und; — noch um wenige Fort 
faritte weitir, und Der wird nur für einen halben 
Deutfchen gelten, der fih außerhalb des Zollvereind befindet. 
Es liegt in dieſer ganzen —— daß es der natürliche 
Beruf des deutichen Zollvereing ift, Alles in fi zu fchließen, 
mas fi deutſch nennt. Der Beitritt Oeſtreichs wird. bie 
Entideidung eines folgen Erfolges feyn; mit feinem Beis 
fpiel ift ein Gewicht gegeben, weldes die Zögerungen ber 
Rüdfländigen unwiderſteblich mit ſich fortreißen wird, und 


der deutihe Bund, bisher nur eın halbes Wefen, tritt ale 


Handeldunion aller Deutfhen gleihfam zum zweiten 
Mal ins Leben ein. Kein wichigeres, fein zufunftreicheres 
Zeichen der gebaͤhrenden Zeit, ale die Stimmen, welche uns 
eine Anbahnung dieſes europäifchen Ereigniſſes verfünden, 


Mögen bie Schwierigkeiten und mannigfaltig, mag bie 
Begräumung derfelden nur Schritt vor re möglih ſeyn: 
der blofe Gedanke des Unternehmens, der Ent Yluß, Die 
Hinderniffe überwinden zu wollen, ift ein Zeugnig von 
nationaler Einigungsfraft, wie man fie noch vor wenigen 
Jahren dem deutfhen Gemeinweſen gar nicht zuzutrauen ges 
—— Die politiſchen Berwidelungen der jüngften Zeit, 
ber Aufſchwung deutſchen Nationalgeifted, die Entfernung 
Basen von Rußland, ar innigered Berfländnig mit 
eftreich, dieß Alles hatte zufammengewirkt, um eine beutfche 
Politik zu fhaffen, von welder in diefem Sinn vor: 
dem wenig zu bemerken gewejen ; bie Befreundung Deit: 
reichs mit dem Zollverein wird dieſer deutſchen Politik 
jene weiteren Intereſſen jr Unterlage geben, weldye bie 
eigen Bedingungen der Madt, der Größe und der Wohl: 
fahrt der Rationen find, Deflerreich bedarf unfer, und wir 
bedürfen Deflerreihe. Der Kaiſerſtaat, im Verhältniß zu 
feinem Umfang, hat F wenig deutſche Elemente, um die» 
jen hochwichtigen Beltandtheil feines inneren Etaatdlebens 
in ber erforberlihen moraliſchen Bollkraft zu erhalten, wenn 
er auf die Länge zu fehr von dem übrigen Deutfhland ge- 
fondert bliebe: — bie —— Wechſelwirkung des Ver⸗ 
kehrs und der gegenſeitigen Berührungen wird ihm erſetzen, 
was früher in dem Verhaltniß zwiſchen Kaiſer und Reich 
egeben war. Der deuiſche Zollverein feinerfeits, in all 
einem Gedeihen, ift noch zu jehr ein Bruchſtück, das der 
Abrundung entbehrt und dem Auslande nicht Front genug 
bietet; er iſt noch zu fehr ein Binnenland, um ſich mit feftem 
Halt and Meer femmen zu können; — von einer Berftän- 
digung mit Defterreih wird er bie Ergänzung durch einen 
machtvollen Länderfompler empfangen, ber feine Hülfsquellen 
mehr als verboppelt, ihm den Orient zum Nachbar gibt, 
und feine Arrondirung wie eine Schlagptreipe abjchliet. 
Der deutſche Zollverein wird fih auf die * und die 
Kräfte von 60 Millionen Menſchen ſtützen, und zu einem NRie— 
jen erwadhfen, neben welchem der ruſſiſche Koloß fih nur ale 
von mittlerer Größe ausnehmen wird. Die Intereffen Defter- 
reihe und Preußens in biefem Verein werben Hand in Hand 
geben, und inmitten diefer Gleichartigkeit dennoch jedem der 
beiden Staaten ein bejonderer, ihm näher liegender Be— 
ruf bes Wirfene —— ſeyn. Die großen Ströme, über 
welde eine Ration gebietet, find bie ausgeflredten Arme, 
welche ihr Bott der Herr verliehen hat, um bamit ang 
Meer zu reihen, das die allgemeine Handelöftraße ift; eine 
Nation, welde fi dieſe Urme verfürzen läßt, ſchneidet fich 
bie Sehnen ihrer Wohlfahrt durch, und entfagt einer Auffor- 
berung, welche unverjährbar in der Natur der Dinge liegt. 
Zwei folder Arme fireden fi von den beutfhen Hodgebir- 
65 nach der Seelüſte aus: der Rhein und die Donau. 
s gibt für und fein Intereſſe der Macht, fein Intereſſe der 
Nationalgrö e und des Nationalreichthums, das nicht die⸗ 
fen beiden tungen nad ſich die Linie feiner Politik zu 
ſuchen hätte. Am Rhein hält der Adler Friedrichs des Gro- 
en, an ber Donau ber Faiferlihe Doppelaar das Banner 
einer Macht aufgepflangt, welche deutſches Intereſſe zu ver⸗ 
treten und beffen Zufunft zu fördern hat. Die Bereinigung 
beider Mächte it Manns genug, um diefe Stellung erfors 
derlichen Falls gegen ganz Europa durchzuführen.” — 
Augsburg, 5. Dez. (A. 3.) Die Anordnungen, welche 
von Seite des hochwürdigen Biſchoſs von Augsburg, und, 
wie wir aus glaubwürbiger Duelle vernehmen, unter ein» 
Rimmigem Beirathe feines Kapitels hinſichtlich der kirchlichen 
Trauerfeier für das Andenken der verwittweten Königin 
Caroline getroffen wurden, haben fich des vollen Beifalls 
des Königs zu erfreuen gehabt. Wir find ermächtigt, das 
hierüber erfolgte königliche Handbillet zu veröffentlichen, 
| „Mein Hr. Biihof von Augsburg! Ihre Zufchrift vom 24, 
nebft Beilage babe ich empfangen. Ich babe daraus mit 
| Sreude erfehen, in wel mwürdiger Art Sie die Trauerfeier 
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für bad Andenken ber verwittweten Königin Maj., nament« 
lich in der Domfirde, und überhaupt in Ihrem biſchöflichen 
Kirchenfprengel angeordnet haben. Indem ich Ihnen dar- 
über mein Wohlgefallen zu erfennen gebe, füge ich noch den 
Wunſch bei, daß Sie von Ihrer Krankheit fi in Bälde 
wieder vollfommen erholen mögen. Hiermit bitte ich Gott, 
daß er Sie, mein Hr. Biſchof von Augsburg, in feine heis 
lige Obhut nehme, Münden, den 1. Dezember 1841. Ludwig.“ 

Darmfadt, 6. Dez. Die Tpronrede, womit Se. königl. Ho» 
beit der Broßperzog beute Mittag um 12 Uhr den Iten Landtag bes 
Großperzogthums eröffneten, lautet, wie folgt: „Peine Herren 
Stände! Gern habe Sie verfammelt fehen und hre zweite 
Kammer in den neuen Wirkungskreis ſelbſt einführen wollen. — 
Als ih mit dem Anfange diefes Jahres die vorige Stänbeverfamm- 
Tung flo, mußten mid ernſſe Mahmungen der Zeit veranlaffen, 
an eine Bervolländigung des Kriegdmateriald, fo wie ber Krirgs- 
vorräthe, zu denlen und Maßregeln zur Ausführung zu bringen, 
wodurch unfere Militäreinrihtungen mit den Bundesdorſchriften 
vollends in Einflang gebracht werben ſollten. Was ih zu dieſem 
Ende anzuorbnen mich für verpflichtet hielt, wird Idnen im Laufe 
der Sidungen fundgegeben werben. Die Sicherung des geſammten 
Deutfhlands, die Bervolffändigung feines —— 7 rein 
wird aber den deutſchen Bund no zu Berwendungen nöthigen , bie 
verbältnifmäßig auch das Großherjogthum treffen, und worüber 
Ihnen, in fo weit dieß der Ball ik, ebenwohl Eröffnungen ge- 
madt werben ſollen. Diefe Vorkehrungen find nothwendige 
— *2—— ſelbſt eines ehrenvollen —— und ſchon darum 
bin ich überzeugt, daß Sie zur verfaſſungemäßigen Mitwirkung 
bei Herbeifhaffung der Mittel, welche die Erfüllung folder Verbind 
lichfeiten erbeiſcht, eben fo bereit ſeya, als der Vorſehang mit mir 
dafür danken toerben, daß fie uns die Wohlthaten des Friedens für 
folgen * fo dauernd genießen läßt. Uebrigens kann ih nicht 
unterlaſſen, Sie bei dieſer Selegendeit aufmerkſam darauf zu machen, 
wie ſich unfere beftebenden Militäreinrichtungen unter den damaligen 
Zeitverhältniffen auf das vollfommenkte bewährt haben ; nit nur 
machten fie jebe ungewöhnliche Refrutenauspebung oder Waffenübung 
unnöthig, fondern fie bewirkten au, daß die bundesgelegmäßige Br» 
reithbaltung meiner Truppen einen verhältnißmäßig weit geringeren 
Koftenaufwand erforderte, als ohne jene Einrihtungen der Fall ge- 
mweien feyn würde. In feinen Fortigritten it das Land in ber 
——— durch fein bemerfenswertdes Ereigniß gehemmt worden. 

as früber angenommene Straßenbanfpftem nähert ſich immer mehr 
feiner Bollendung und die gefehlich vorbereitete Befreiung bes Örund- 
eigentbums don befhwerenden Laften dürfte ſchon in wenig Jahren, 
befonders was die zu meinem Hausvermögen gehörenden Gefalle be» 
trifft, zum Ziele geführt ſeyn. Die auf dem vorigen Laudtage 
berathenen Geſetze und zur Sprade gelommenen Berorbnungen, bie 
beim Sqluſſe deſſelben nicht ſchon erlaffen waren, habe ih inmittelfl, 
mit möglihfter Berüdfihtigung der fändifhen Wünſche, verfünden 
laffen, und freue mid beſonders, das Strafgefehbud für bas ganze 
Land nun bald in Anwendung gebracht zu fehen. An der neuen Ei» 
vilgefeßgebung habe ih zwar unausgefegt arbeiten laffen, indeſſen if 
feiner ber Entwürfe bie jetzt zu der Reife gediehen, um auf biefem 
Landbtage ſchon vorgelegt zu werben. — Dagegen babe ih im Laufe 
diefes Sommers die Genugthuung gehabt, an einem Bertrage Tpeil 
zu nehmen, ber die Foridauer bes deutſchen Zollvereind für zwölf 
weitere Jahre fihert, und kann Ihnen zugleich einige Erweiterung 
jenes Bereins anfündigen, indem verfciedene deurfe Regierungen 
Berträge über ihren Anfchluß an bdenfelben haben abſchließen laffen. 
— Je mehr ih, ſeil dem Antritt meiner Regierung, in der Br- 
aründung des Glücks meiner Untertfanen mein rigenes Glück zu 
finden gewohnt bin, defto wohltpuender war es für mich zu fehen, 
daß man meinen mohlgemeinten Beftrebungen Gerehtigteit wiber- 
fahren läßt, und indbeiondbere dafür rebende Beweife zu erhalten, 
daß der Yandestheil, welcher erfi feit 25 Jahren mit dem Großher- 
zogthum vereinigt ift, zufrieden mit feinem Looſe, den älteren Tan- 
den an Ergebenpeit und Anhänglichkeit an meine Verfon und Re 
gierung nit nachſteht. Neben den wenigen, nicht weitläufigen, an» 
dermeiten Borlagen, werden fih auf diefem Landtage Ihre Arbeiten 
dauptfählih auf die Beraihung des Budgets und einiger Finanz- 
Gelege beſchränken, die id in biefen gm an Sie bringen laffe, 
und baburd if denn zugleich bie Ausfiht begründet, daß bieferland« 
tag nur vom fehr kurzer Dauer fepn werbe, — Wenn das Ausgabe» 
Budget ih höher als das der laufenden Finanz Periode darftellt, 
„ohne jedoch zu meuen Auflagen zu mötpigen, fo berubt bieß theils 
auf Bundesbeihlüffen, die inmittelfi erfolgt find, theils auf Ausga- 
ben, die im Intereffe des öffenılihen Wohle oder Dienfies in Aus- 
fiht genommen worben find, Schließlich perfihre ich Sie meines lan- 
desbertlichen Wohlwollens.“ — Nach derröffnung der Ständeperfamm- 


lung hatten die Mitglieder derfelben die @pre, dem Großder zog perföntich | der Minifier des Innern, 
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Barfhau, 3%. . Geftern fand hier bie feierliche 
—— bed Dentmals Hatt, welches, dem Befebl des 
Kaifere zufolge, auf dem ſächſiſchen Page zu Ehren der am 
= — nn ei? Singebung für ihren rechtmäßigen 

ebliebenen Pole tet i 
Kae ge Ola) n errichtet worden ift. (Das 


Niederlande 
Amſterdam, 4. Dez. (Börfe.) 24pGr. Int. 5}. — 


spEt. Holl. 99,1. — Kaneb. 255. — 
pl. — — Handelm. —. — SpCı. DR. 974. — rd. 
2 i — Pafl. 55. — Ard. Eoup. 20;. 

Sranffurt, 7. Dez. Geiern traf der General: Mufif- 
Director Er. Maj. des Könizs von Preußen, Spontini, 
nebft Gemahlin und Dienerſchaft dahier ein, 


Belgien 
Brüffel, 3. December. In der heutigen Sigung der Reprä- 
fentantenfammer nahm der Dinifler ber auswärıigen Angelegenpeiten 
das Wort und äußerte ih, wie folgt: „Was pat man bi jeßt in 
gehörten Reden dem Minifterium vorgeworfen? Bor Allem die Er 
eiqniffe, die ihm fein Entftehen gegedın haben. Uber fann man ver- 
nünftiger Berfe ipm daraus ein Berbreden machen, und kann und 
muß die Wirkung für die Urſache verantmwortlid gemacht werden? 
Epe ip weiter gebe, muß ih fagen, daß, indem id mich auf diefe 
Beife ausdrüde, id unvern Urfprung nichi verläugnen will: er wird 
Gefinnungen der Eintracht und ver Gefegtigfeit, der Adneigung ge- 
gen Alles, was ausſchließlich if, endlich der Sypmpatdie für unfere 
confitutionellen Freibeiten, zu melden ich mid flets befennen werde, 
verdankt. Aber die Beripeidigung diefer Tyarfahen würde jeßt un« 
zeitig ſeyn; fie find faſt geſchichtlich geworden, bald werden fie mit 
jener Unparteilicpkeit beurtpeilt werben, welche die Hize des Kampfes 
noch ſchwierig macht, und diefen Tag fürchten weder ib nod meine 
Freunde. GSoppismen werden über die Reinheit unferer Gefinnungen 
und Abfihten nit den Sieg davon fragen. Man hat uns vorge- 
worfen, wir hätten feine Farbe und feinen Maid, wir wuhten nit 
einmal, was wir wollen, und wir Itefen und vom einer Partei am 
Schlepplau ziehen. Aber gibt es im Gegentdeil wohl eine muthigere 
und freifinnigere Yufaabe als jene, bie wir übernommen haben? 
Bir haben zu den Yeirenfchaften der Linken gefagt: Ihr fürstet, 
baß bie geiftlihe Bewait, ipre edle Million — bald ihren 
Einfluß auf materielle Sachen übertrage, daß fie Die Regierung über- 
flü,jele und die Eonfitution verfälde. Wohlan! wir haften dieß 
Mißtrauen für übertrieben. Wir haben die Gewalt übernommen, 
um biefe eingreifenden Tendenzen, wenn fle fib zeigen folten, zu 
befämpfen; um, mit Ihrer Mitwirkung, babin zu arbeiten, baß die 
Conſtitation lets‘ eine Baprpeit bleibe. Zur Rechten haben wir ge- 
fagt: Unfer Unternehmen iſt ſchön, wir laden Euh zum Werfe 
Bei der Unordnung ber Ideen, melde bie Welt bearbeitet, inmitten 
al der Verſuche einer geſellſchaftligen Org nifation, welche verſucht 
twurben ober in ben Köpfen keimen, bedarf die Geſellſchafi, um nicht 
unterjultegen, einer Fahne, melde bie Ueberzeugungen vereiniget, 
eines unveränderlihen und wahren Grundfages, weicher fie gegen 
die Anarchie vertheidiget. Dieier Grundſatz iſt der unfrige; er if 
jener, der und zu dem gemadt hat, was wir find; er fann Belgien 
nod reiten. Er muß unfere feefle Garantie dem Auslande gegen- 
über ſeyn, welches uns nur unter der Bedingung anerfannt hat, daß 
wir uns feinen ummälgenden Tendengen bingeben, daß mir 
wir bleiben. Er wird unfer flärffier Damm, der einzige, ben 
inreißungen zu neuern und oft gefährlichen Spfliemen widerſtehende 
mm ſeyn, welchen und unfere Sprache, unfere Regierungsform, 
die abfolute Areipeit unferer Inflitutionen, unfere allen Menſchen, 
allen Ideen offenen Grenzen, und vielleicht feld die Beſchäftlqung 
mit unfern materiellen Interefien ausſetzen. Der wohlbegriffene 
tatholiſche Grundfag muß unfere Shupmwade fepn; aber um feine 
Anwendung in ber —2 zu finden, muß er nichte mehr und 
niote weniger fepn ; man muß überall das Evangelium, nirgends den Men- 
fen finden. Unter diefen durch das Beifpiel und bie leberlieferun. 
gen unferer Bäter leichter gemachten Bedingungen können und müf« 
fen wir gebeiben; un» biefe junge Ration, welche bie Hülfsquellen 
idrer Imduftrie, die Schöpfung ihrer Eifenbahnen, ipre Erfolge in 
ben fhönen Kunften in der Meinung der Böller fhon groß gemadt 
haben, fann ihnen eined Tags bemweilen, daß das fatholifbe Ele» 
ment in feiner ganzen Reinheit zu allen Bortfäritten, melde fie 
aud ſeyn mögen, zu allen no fo hoben Kenntniffen, zu allen geiſti⸗ 
in, materiellen und poli iſchen Bedürfniffen dinreiht. — Rah dem 
inifter der auswärtigen Angelegenheiten fpraden noch Verhaegen, 
Devaur, Rogier, der Jufigminfer und 


vorgeſtellt und von Allerhoͤcſtdemſelben zus Zafel gezonem zu werden, | de Theux, worauf vie allgemeine Diecuſſton geihloffen wurde. 


* 


2800 
Benachrichtigungen. 


m] .. Seance 


publigue, recr&ative et gratuite 
de 


ORTFTOGRATEIE 


donnee par le Professeur Vesim, de Turin, demain 8 Decembre 1841, à 7 h. präcises 
du soir, dans la grande Salle de l’Hötel Muhlens, rue d’Eschenheim. Les portes seront 
ouvertes & 6} heures. 

Mr. Vesin, dans le seul büt de se faire connaitre, et adhörant aux 
sollieitations qui lui ont dtö adressdes par plusieurs personnages distinguös de 
cette ville, fera publiquement,, dans cette soiröe, quelques expöriences de l’art 
mysterieux dont il est inventeur, et fera ensuite un suecint expos& de la ‚me- 
thode. MM. les honorables habitans de la ville libre de Francfort, et spöciale- 
ment toutes les personnes qui ont la son anteoedant annonce, sont invitös 
de s’y rendre. | 

Afin de se faire bien comprendre par toutes les personnes qui voudront 
bien U'honorer de leur presence, Mr Vesin, fera l’application de sa ‚möthode 
aux seules langues frangaise et allemande,; ä cet eflet, chacun est prie de 
vouloir se erder un alphabet aveo les signes les plus capricieux qu'il pourra 
imaginer, d’6erire une phrase de trois ou de quatre lignes dans une de ces 
deux langues et à l'aide de lalphabet qu'il aura invente, Mr Vesin recevra 
toutes ces &critures au moment de la seance et les traduira en quelques mi- 
nutes en prösence des personnes qui les auront tracdes. 

Un Cours de Cryptographie devellee * sera ensuite ouvert; 
ce cours consistera.en dix sdances ou legons, et aura lieu une fois par se- 
maine, s'est-A-dire, tous les mardi en commengant par le mardi 15 d&cembre, 
ä la möme heure et dans le möme local. 

Le sucoös est ä tous assures. 

Les deux derniöres s6ances seront specialement consacrdes à demontrer 
comment on peut traduire dans la propre langue ou dans une langue connue, 
le sens d'un ecrit trac& dans une langue que l'on ignorerait entiörement. 

“ Le prix da Cours public est de 8 florins par personne, ceux qui desire- 
raient suivre ce möme cours à domicile payeront à raison d’un Thaler de Prusse 
par legon, c’est-A-dire 16 florins pour tout le cours. 

Une liste sera döposee à l’entröe de la salle, dans cette m&me söance 

tuite pour recevoir les souscriptions; on pourra aussi se faire inscrire chez 
— Bockenheimer-Thor E. 97 b. . 


BHochfürſtl. Paul Efterbazy’- 
11864] ſches Auleben 

von fieben Millionen Gulden Eonv. M. 

Die zehnte Berloofung biefed Unichens fin- 
benam 15. December 1844 flati. Gewinne: 
fl. 48,000, 8000, 3008, 24 150, 
— 
24 f. galt, vr. Städ und —23 don 
5 Gtüd eim fechfles gratis durch Untergeichine- 
ten zu beziehen. 

Jacob Doctor, Haupitollerteur, 


1) pito r 
Rangeftraße B. 63. in Sranffurt a. M. 


















Gar Der piefige Uprenpändler Eprikian 
ifer, angeblich aus Hornberg, im Groß 
hergogthum den, ift hier am 26. v. M. 
ohne Pinterlafung befannter Erben mit Tode 
abgegangen. Es werben baher alle biefeninen, 
we deſſen Rachlaß aus einem Erbrechte 
oder aus einem andern Rehidgrunde in An« 
ſpruch nehmen wollen, damit vorgeladen, am 

24. Februar 1842, 

Mittags 12 Uhr, 
entweder in Perfon ober durch legitimirte 
Bevollmädtigte vor, hiefiger Amisube zu 
eriheinen, ihr Erbregt oder ihre fonfligen 
Borberungen bei Strafe des Ausſchluſſes an- 
aumelden und bie barüber in Händen haben» 
den Urkunden gen. 

Rah dem Ablaufe des angefegten Termins 
wird das ben angebrohten Rechtsnachtheil 
audfprechenbe Erkenntniß durch Äuſchlag an 
ber Gerichtoſtelle, durch die Hannoverifchen 
Uinzeigen und durch dad ——* Wochenblatt 
zur öffentlichen Kunde gebracht werben. 

Decretum Einbed, d. 20. Nov. 1841. 

Königl. Hannoverfhes Amt. 
Pübener. 





1896] In der Debitfache des Metzgermei⸗ 
er8 Beorg Anton Dies zu Hanau werben 
fämmtlide Glänbiger bveffelben zur Anmel- 
bung ihrer Forberungen und zum Berfucde 
der Düte unter ih und dem Gemeinſchuldner, 
auf den 16. f. M. December, 
Bormittags 10 Uhr, 
unter bem Rechtenachtheil hierher vorgeladen, 
das die Nichterfcheinenden als dem Beſchlufſe 
der Mehrheit der Erſcheinenden beitretend 

angefeben werben follen. 
anau, am 13. November 1841. 


Kurfürki rd t ericht. 
urfü © anbgerich 


* La Cryptograpble devollde. a pour büt d’enseigner la manidre de traduire ou 
dechiffrer toutes les &critures en quelgues cararteres ct em quelqars langues que ce seit, 
quoique l'on n’sit aucune eonnalssanre prealabig, ni de ces earacteres, ni de ces langues, 





[1966] Im Verlage der J. D. Classischen Buchbandlung in Heilbronn ist 
so eben erschienen und in Frankfurt bei Gebhard & Körber, so wie in 
allen soliden Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben: 





Das vi. Zobt, 
Nibelungen- Lied [1939] Decret. 

nach Dep Gaulle ve On. 

‚ = . von Eron 3 

der reichsten und ältesten Handschrift Ueber das Dezmäsen 308 Benz Ditkman 

des Freiherrn aus Eronberg if rechtskräftig der Concurs 


erfannt worben. Dinglihe und perfönliche 
Unfprüde müfen bei Vermeidung bes Yu 
fhlufles. von der vorhandenen Maffe 


j Joseph von La«sherg, 
mit einem Wörterbuch, einem getreuen Facsimile der Handschrift und einem 


Stahlstich, Montag den 13. December l. }., 
herausgegeben Morgens 9 Uhr, 
von 


Wönigkein, den 15. Renbr. 1841 

n n, ben id. t. 

Otimar F. H. Schönhuth. Heraogt. Nafl. Amt. 
endenbach. 


Formas und Papier wis die aswests Taschenauagabs von Behilier in 18 Bänden. 
Preis broch, 1 fl. 45 kr. oder Rihir. 1 preus. 





(Mit Beilage und Sonverfationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Pofamts- Beitung, 


Mittwoch 


— — — 


Spanmniſche Zuſtänude. 


Der verunglückte Aufſtand der Chriftinos hatte Anlaf ge- 
geben, daß die republifanifhen Elemente, welche in Spanien 
n ben größten Seeſtädten vorherrſchen, offen hervortraten 
und bem Regenten Espartero, bem von bdiefer Seite gegen 
die Chriſtinos und Carliſten die kraͤftigſte Unierflügung zu⸗ 
gefihert worden war, einen ernfllichern und fdwereren Kam 
als den fo eben beendigten zu bereiten ſchienen. Die factiſche 
2osfagung ber in Barcelona, Valencia und andern Städten 
neu gebildeten Junten von der Madrider rege 
ihr —— Verfahren in den wichtigſten Fragen, d 
Demolirung der die Aädtifhen Bevölkerungen dedrohenden 
Eitadellen — Alfes biefes deutete darauf hin, daß bie Eral- 
tados mit dem Plane umgingen, bie ſpaniſche Monarchie zu 
zerfüdeln und ſodann in ſelbſtſtändige Freiſtaaten umzuwan⸗ 
dein. Dieſe republikaniſchen Bewegungen wie auch bie un- 
verholenen Antipathien und höchſt verlegenben Invectiven 
egen das Tuiferiensabinet mußten begreiflider Weiſe bei der 
Penpöfifgen Regierung manderlei Beforgniffe hervorrufen; 
wie leicht fonnte die innere Ruhe bed Landes gehört werben, 
wenn die wirflihe Gonflituirung von Republifen am Ebro 
und Zajo flattfand! Die der Monardie gefährliche Tendenz 
überfchritt dann gewiß wie ein fchleihendes Gift bie Pyre⸗ 
näen und verbreitete fi weiter an bie Baronne umb Seine. 
Daß es bier an empfängligem Stoff dafür nicht fehle, ließ 
fi bei der Gährung und Mifftiimmung der Gemüther in 
Toulouſe und andern durch den neuen Genfus aufgeregien 
ſtãdtiſchen Bevölferungen befürdten. Das franzöfiige Gabi. 
net ſah fi daber in der Noihwendigkeit, anſehnliche Streit: 
fräfte an den Pyrenäen zur Beobachtung und Ueberwachun 
der Ereigniffe aufzuſtellen. Da man bem Regenten bie t 
nicht zutraute, mit den Eraltabos, auf bie er ſich bis bapin 
um I gefügt hatte, fertig zu werben, fo badte man 
chon an einen zwriten Veroneſer Congreß zur Regulirung 
der fpanifhen Angelegenheiten und an eine zweite Öfifche 
Smtervention auf der —— Halbinſel, wenn aud nicht 
zur Zerſtörnng ber Gonftitution, doch vieleicht zur Wieder⸗ 
einfegung der Königin Chriſtine in die Regentschaft. Ein all⸗ 
emeiner europäifher Congreß zur Entſcheidung der ſpani⸗ 
Pr Angelegenheiten ſcheint von dem framzöfifhen Cabinet 
in Anregung gebracht worben zu fepn, offenbar in einer dop⸗ 
a bſicht. Daffelbe wollte nemlih Lie republikaniſchen 

endenzen — haben, ſodann aber auch feinen 
Einfluß auf die Angelegenheiten der pyrenäifhen Halbinfel, 
der ganz in bie Hände ber Engländer übergegangen ffl, 
wieder gewinnen. Gerade wegen bes letztern Punftes i 
es aber natürlich, daß ein folder Gongreß, der den engli⸗ 
fhen Einflug in Spanien nur mindern wärde, nicht nad 
dem Sinne des Cabineis von St. James if. Zwar fann 
auch England für fein eigenes Intereſſe nicht wellen, daß 
fih auf der pyrenäifchen Bafbinfel eine Republif confttuirt : 
es dürfte die Nähe derfelden nicht dulden, ſchon bei den Bes 
wegungen ber Epartiften im eigenen Lande; nod verberblis 
her aber müßte bas republifanifhe Spanien der brittls 
Ihen Herrfhaft werden, wenn daffelbe, was gewiß geſchähe, 
8 eng mit den amerikaniſchen Freiſtaaten verbände. Der 
ernere Defig von Canada wäre dann wohl für England 


verloten. Da man aber in der Republifanifirun 


(Beilage zu N” 338.) 





erſt noch nicht fo weit vorgefähritten war, daß das Sch Immfr doch, nah dem 


8. Dezember 1841. 


befürchtet werben mußte, und artero bei gehöriger indi⸗ 
recter Unterflügung von Seiten ng A Streitkraͤfte 
g entfalten lann, die gegen bie beſtehende Regierung 

9 erhebenden Faetionen niederzubrüden ; jo muß das brit- 
ifche Cabinet natürliher Weife darauf befieben, die Lei⸗— 
tung der fpanifhen Angelegenheiten bie Einmifhun 
eined europälfhen Congreſſes dem Wegenten zu überlaj- 
fen. Wirklich Hat diefer auch durch fein kräſtiges, entſchie⸗ 
dened Auftreten gegen bie Eraltados gezeigt, daß er bie 
a der Regierung noch in Händen hat. Schon dad mo— 
raliihe Gefühl, daß England Espartero’d Regiment nicht 
fallen Taffen werde, muß bie Gegenparteien niederhalten. 
Diefe Abpängigkeit des Regenten von England gibt dem Irg« 
tern einen jo großen politifdhen ge wie ihn auf der 
Dan Halbinfel das brittifche Cabinet noch felten ge- 

abt hat. Auch auf die * der Fueros der basliſchen 
Provinzen mag England influeneirt haben. Diefe Maßregel 
iſt für Frankreich empfindlich, weil dadurch auch bie ſpaniſche 
Douone vom Ebro an bie franzöfiihe Grenze verlegt und 
ihm der Markt der drei baskiſchen Provinzen, welde bisber 
ihm ganz offen und zur Berfügung geflanden, verfihloffen 
wird. Daher if es erflärlih, weßbalb die franzöfiiden 
Blätter aller Farben fi) vereinen, die Aufhebung mit Hef- 
tigfeit und Bitterleit zu tadeln. Es läßt fi nicht läugnen, 
daß bie Aufhebung alter Vorrechte für die badfifche Bevöl- 
ferung ein harter Schlag if, welche dem Regenien die un« 
beugfamen Bemüther nur nod mehr entfremden muß; aber 
bie getrennte Berwaltung ber Nerdprovinzen von ber übrigen 
Monarchie hatte manchfache Nachtheile für das Ganze. Die 
Vortheile, welche die Eentralregierung durch das Decrei vom 
3. November über die Gleichſtellung der basfifhen Provinzen 
mit der Adminifiration des übrigen Spaniens erhält, find 
der Art, daß Espartero glauben mochte, er dürfe den günfligen 
u ange nit unbenugt vorüber gen loffen, die Eentra= 
liſirun ge zu vollenden. Denn er hatte durch die 
theiloeife nterflügung, welche die Basken dem Krifiniihen 
Aufftande gaben, wenigſtens einen Schein des Rechtes, tie 
den Provinzen augefißerie Beibehaltung der Fueros wieder 
zurüdnehmen zu koͤnnen. 

Was Spanien jegt vor allen Dingen Noth thut, it Rufe, 
damit die vielfadhen Wunden, welde bie Revolutionen und 
die Parteien dem "Lande gefhlagen, —— und vernarben 
und die Finanzen ſich aus ihrem gänzlichen Verfalle erheben 
tönnen. Die franzoͤſiſche Regierung muß zufrieden fepn, 
wenn es Eeyartero gelingt, bie Revolution mit ihrer Tendenz 
zur Republif im Zaume zu balten. Um bas verlorne Ters 
rain feines politiihen Einfluffes auf ber yerenälfägch Halb 
infel einigermaßen wieder zu gewinnen, wird bad Tuileriens 
cabinet micht anſtehen, bie ſreundſchaftlicen Beziehungen zu 
ber jetzigen confitutionelen Regierung In Epanien wieder 
berzufiellen, und ihr Gelegenheit darbieien, von bem unbe 
dingten englifchen Protectorat, welches mit der Zeit der Na- 
tion Täfig und drüdend werben muß, fih ‚frei zu machen 
und zu größerer Selöfifländigfeit zu erſtarlen. 4 


Wien, 1. Dez. (A. 3.) Obwohl der Herzog von Bor⸗ 
deaur in der Neconvalescenz fortfhreitet,, und Die dollfom- 
mene Wiederberftellung bed boben Patienten, und zwar ohne 
bemerfbaren —— außer Zweifel if, ſo wird ber Prinz 

achten der Aerzte vor vierzehn Tagen 


2802 


das Bett noch nicht verlaffen dürfen. Trotz dieſes Tang- 
wierigen Krankenlagers befindet fih Ge. & D. wohl und 


heiter mt. 

Air 5. Des. Die Staatszeitung enthält eine 
Darflellung der Eifenbahnen Deutfchlande und ber Nachbat⸗ 
ftaaten. Diefeibe foll vor Augen bringen, was vollendet, 
was begonnen, was beabjichtigt und was zu hoffen 
if. Längen und Koſten ſämmtlicher deutſchen Eifenbapn- 
linien fielen ſich — folgt : 

eilen 


Rihlr. 
‚Bollendete . 175,, welche neloftet haben . 38,940,000 
Im Baubegriffene 166,, = Foflenmerben . 43,357,000 


KRonceffionirie . . > 
ri oe. MB; .- 
erbindungsbabnen 193 ⸗ 


veranſchlagt find zu 27,240,000 
muthmaßlich foten 80,586,000 
Bufammen 1021,, 232,969,000 

Für diejenigen, welche biefe Zahlen erſchreden follten, und 
für diejenigen, welde etwa glauben, der Bedarf ſey zu hoch 
angefchlagen, wird bemerfi: daß bie Meilenzahl der in 
Großbritannien vollendeten und im Bau kan 
Schienenwege 382 beträgt, ein Anlagecapital von 404,000,000 
Riblr. darftellend ; daß in den Bereinigten Staaten 
745 Meilen Eifenbabnen fahrbar und fernere 1300 (deutfche) 
Meilen projectirt find, daß die Bevölkerung beträgt: in 
Deurfhland 39,500,000 ; in @roßbritannien 18,665,000; in 
den Bereinigten Staaten 17,100,000, 

Münden, 4 Dez. (9. 3.) Wie man vernimmt, haben 
Se. Maj. rer König von Preußen gerubt, dem Prinzen 
Karl von Bayern ein Hufarenregiment, mie es heißt, das 
zehnte, zu verleihen. — Die aus einem biefigen Blatte in 
andere Blätter übergenangene falfhe Nachricht, als habe 
der Kronprinz Hobenafchau, eine gräflic Prepfing’ihe Ma⸗ 
jorateberrſchaft, fäuflih am ſich gebradt, bedarf wohl faum 
der Widerlegung. — Bon Profiffor Ennemofer, ber fih 
von feiner Baterftadt Innsbrud nah Münden übergefiedelt 
bat, wird in Kurzem ein Werk über Magnetismus beraus- 
fommen, Wie wir hören, wird er fih darin aus über bie 
merfwürbige Eridheinung ber verſchiedenen fligmatifirten 
Mädcen in Tprol ausiprechen. 
 * Mainz, 6. De. Es folen, wie man fagt, einige 
Beichränfungen des hiefigen Freihafenverkehrs eintreten, die 
dem Handelsſtande nicht nur unmwillfommen, fondern aud 
nachtheilig feyn werden. So fell der Kaufmann fein Ma— 
gazin im Fre.hafen nicht anders öffnen und fliehen kön— 
nen, ald nur in @egenwart des Zollbeamten. Dieje Maß 
regel würde folgerecht nad ſich nehn, daß der Kaufmann 
feine Waare nit umpaden und anbreden barf, obne fie 
u verzolfen, daß er ferner ſelbſt die natürlihfte Bermis 
3* der Waaren, die bei der heutigen Concurrenz gar 
nicht zu vermeiden ift, im Freihafen gar nit vornehmen 
fann, wodurch ber Bewohner eines Zollvereindftaats felbft 
dem Kaufmann im Auslande nachgelept fepyn würde. Dann 
follen, wie man fagt, aueländifhe Güter Fein langes Lager 
mehr bis zur Wiederverladung am Ufer halten, fondern fie 
follen alsbald ind Entrepotmagazin unter Zollverfhluß ges 
bracht werden, Würde legtere Maßregel ins Leben gefühı A 
dann wäre unfer ganzer Spebitionshandel verloren, denn 
derſelbe würde bie Daraus erwachſenden Speſen nicht ertra- 

en können und bie Producenten werden die birecte Bers 
endung natürlich vorziebn, abgefehn davon, daß den Schif— 
fern dadurch dos Geſchaͤft fehr verleidet würde. Dan hofft 
noch, daß diefe Neuerungen von und abgewendet werben, 
benn fie führen den Ruin des Handels herbei. Da fih obs 
nebin viel Wohlhabende vom Speditionsgeſchäft entfernen, 
weil fo viele Placker ien damit verbunden find, fo Fönnten 
folde Maßregeln nur dozu dienen, den biefigen Kaufleuten 
den Groß» und Speditionsbandel noch mehr zu verleiden, 
was ſicherlich feine ge nad fi ziehn würde, 


ngarın. 
Peſth, 29. Nov. (A. 3.) Die große Reichetagsdeputation 


at heute ihre Sigungen bier —95 Der Zweck der 
erhandlungen wird vorerft bie Nevifion und Uma 

des ungariihen Griminalcoder ſeyn, unb biefe Borar 
wird dann dem Fünftigen Reihstag unterbreitet werden. Zu 
biefer Deputation find viele Deputirte aus verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Landes hier eingetroffen, die auf Koften der Stabt 
untergebradt werben. Darunter befindet ſich auch ber bes 
rühmıe Landtagsdeputirte v. Deaf, dem feine zahlreihen An⸗ 
hänger an bemfelben Abend vor feiner Wohnung eine glän- 
jende Serenade bei zahllofen ee braten. — Ich 
erfahre foeben aus guter Quelle, dag Se. Maj. der Raifer 
dem vom Efanader Biſchof Lonovies aus Rom mitgebradpten 
päpfllihen Breve in Betreff der ag Eben in Ungarn 
bas Placetum regium eriheilt habe. Die Geiftlichfeit iſt da⸗ 
von bereits in Kenntniß gefegt und berfelben ber Inhalt des 
Dreve miütgetbeilt worben ; allein das Föniglihe Placetum 
fol, dem Bernehmen nad, nicht vor dem nächſten ungart- 
ſchen Reichetag befannt gemacht werden. 


4weben. 

Stodpolm, 26. Nov. Die Gefundheit des Königs ift bie 
vortrefflihfte, und auf gleiche Weife grenzt feine g feit 
faft an das Wunderbare, für fein hohes Alter. Se. Maj. ift 
nemlich täglid neun bis zehn Stunden mit Staatsangelegen- 
heiten befhäftigt. Die Abreife des > zum norme en 
1 fol auf die erfie Hälfte des Dezembers fe tzt 
ſeyn. Die Wege in Schweden und Norwegen find die vor: 
trefflichften, und fo fönnen wir aud in der gegenwärtigen 
Jahreszeit einer glücklichen Reije des Könige, bei feiner treff- 
lien Conftitution entgegenfehen. Bei diefer Gele in dũr⸗ 
fen wir auch bemerken, daß durch die raſtloſe Fürſorge des 
Generals, Baron v. Peyron, Generalpoſtbirector des Reiche, 
das ſchwediſche Poſtweſen zu einer bisher unbefannten Bor: 
trefflichleit gediehen iſt und noch täglich Berbefferungen empfängt. 

— Im Drdendrapitel am Montag wurden unter anderm 
der Zuftigfanzler Faxe und ber Juſtizrath Graf ®, 9. Sparre 
zu NorbfiernsRittern ernannt, und dem Reicheherrn Grafen 
Brahe mwurbe zu der Menge feiner Orden und Titel noch 
der eines Oberfi- Bevollmächtigten bei den königl. Orden hin⸗ 
angefügt. — Wegen der Tpeurung des Roggens bat der 
König es den Landeshauptleuten anbeimgeftelt und übertra= 

en, in wie fern und in welchen Berbhältniffen für nächſtes 
Fahr dad Brod für die Gefangenen in jeder Provinz aus 
Roggen‘, Gerften» und Hafermehl vermiſcht gebaden werben 
fol, — Die neue Berordnung wider Böllerei und Trunfen- 
heit foll nun von der Regierung beſchloſſen worden fepn. 


Polen. 

Barfhau, 30. Nov. (Pr. St. 3.) Geftern fand hier 
bie feierliche Enthüllung des Denfmals flait, weldes, den 
fatferlihen Befehlen zufolge, auf dem ſächſiſchen Plage zu 
Ehren der am 29. Nov. 1850 in treuer Hingebung für ihren 
rechtmäßigen Monarchen gebliebenen Polen errichtet worden 
iR. Zu diefem Zwed war auf einer Erhöhung zwiſchen dem 
Denkmal und der Eolonade, welche den Zugang zum fädhft- 
ihen Garlen bildet, eine Capelle erbaut, und in derjelben 
befand fih ein Altar zu einem Trauer-Gottesdienſt. Zu bei⸗ 
den Seiten ber Erhöhung waren die Zöglinge fämmtlider 
Gymnaſien und’ ug chulen der Haupifladt aufgeftellt, 
ihre Lehrer an der Spige. Die Seiten des Plages und die 
daran floßenden Theile der Krafauer Borftadt nahm das 
ur Parade fommandirte Militär ein, beflebend aus 12 ne 
Fanterie-Batailonen, einer Batterie reitender und Fuß⸗Artil⸗ 
lerie, einer Divifion ded Gensd'armerie-Regiments und ei— 
niger Schwabdronen verſchiedener Cavallerie-Gattungen. Bor 
10 Uhr verfammelten fih in ber Kreuzkirche die katholiſche 
Welt: und Drdend:Beifllichfeit, das General⸗Conſiſtorium 
und Seminarium, fo wie das Conſiſtorium ber —— 
Confeſſion, die Civil-Beamten aller Behörden, die Generale 
und Offiziere, Um 10 Uhr begann die feierliche Proceffion 
dur die Krakauer Vorſtadt; den Weg entlang, welden fie 
nahm, war in der Mitte der Straße ein Breiterboden ges 


. Während der Zug fih fortbewegte, wurbe die Hymne Haupiſtadt Merico ſelbſt, in Bürgerfrieg 
Din irae gefungen. Der Geiſtlich folgten der Für lich loobrach, und nad mehrwödentlihem — 2 
Statihalter, der Militär» Gouverneur von Warſchau, der ſchieden wurde, ſoll ſehr gelitten Haben. Santa Anna hat an⸗ 
Minifer Staatd-Gecretär des Koͤnigreichs, bie Mitglieder | em feinen Anhängern verfproden, Teras, Campeachp und 
des Adminiftrationd:-Rathe, die Senatoren, die höheren Be: Tobasco wieder zu erobern; man zweifelt fehr, ob er bie 
amten, der Etab, die Offiziere, die übrigen Difigianten und Kraft dazu befigt, wohl aber traut man ihm zu, daß er ſich 
viele angefehene Mitglieder des Adels und der Bürgerfhaft. zum Miltärdespoten oder Dictator von Merıco zu maden 
Eine zahllofe Bolfsmenge war auf dem Plag und in den  beabfihtige. — In Teras if fortwährend dieRede davon, daß 
anfloßenden Straßen verfammelt. As die Geiflichkeit auf  bdieje neue Republik ſich ‚ber nordamerifamfchen Union ans 
dem fähflihen Play anlangte, wurden die Inſchriften auf | fließen werde! — Berichte aus Merico in den Neus 


ber ts 


dem Denfmal enthüllt; die Adler und Löwen, welde es ums | 
geben, waren ſchon frühmorgens aufgebedt worden. Mit 
dem Eintreffen des Zuges am Altar begann der Trauers | 
Gottesdienſt. Der Bifhof Chmielewoli, Adminiftrator der | 
Warſchauer Erzdiöceſe, hielt die Meſſe, zu welder ein Re 
quiem von Kozlowoli aufgeführt wurde, worauf ber Leichen: 
fonbufts-@efang Libera me Domine folgte. Nachdem fobann | 
das Denfmal -eingefegnet worden, feuerte das im fächllihen | 
®arten —— Geſchütz, und die Infanterie gab batail⸗ 
lionsweiſe Salven aus ihrem Gewehr. Der Prälat Kos 
towsfi hielt darauf eine der feier angemefjene Rebe, und 
zumSchlug wurde die Hymne „Bott ſey des Kaiſers Schug“ 
von 300 Schülern gefungen. Mit einer Militair-Parade 
endete bie feierlicpfeit, indem bie fämmtlihen Truppen im 
EeremonialsMarfh vor dem Fürften Statthalter unter Ans , 
führung des Generals Liſiezki vorbeidefilirten.— Der Ober: 
Kammerherr, Bailli von Tatiſchtſcheff, it am 27. d. 
von bier nad St. ze — 
ta en. 
Neapel, 25. Nov. (A. 3.) Der Großherzog von ' 
Toscana ſcheint feine beabfihtigte Reife nah Sicilien in 
Begleitung feiner Familie aufgegeben au haben, da das bier | 
fige Klima feiner Tochter, welche die Beranlaffung zu dieſer 
Reife war, vortheilhaft zu ſeyn ſcheint. Es ift derfelbe alfo 
allein nah Palermo gereift, um feinem Fönigliden Schwas 
ger einen Defuh zu machen; bie Rüdreije nah Florenz 
über Livorno if auf den 9. Dei. fetgefegt ; die Aamilie | 
mit Ausnahme der Broßherzogin wird aber den Winter 
über hier bleiben. Die Witterung bat ſich feit einigen Tas 
gen etwas winterlich gefaltet, der kalte Nordwind iſt auf | 
die läfig warmen Sciroccotage, die wir hatten, etwas ems | 
pfindlih, aud ift, was in biefer Jahreszeit felten eintritt, 
die Epige des Befund bereits mit Schnee bededt. In Sir | 
cilien find in der legten Zeit an 10 bie 12 Individuen, bie 
fd an ihres Nächſten Eigenthum vergriffen hatten, 
füfllirt worden. 
Rom, 27. Nov. Zwei Söhne des Don Carlos, die In—⸗ 
fanten Johann Karl und Ferdinand, find heute gegen Abend | 
von Florenz unter dem Namen Grafen de Montforti hier 
eingetroffen. Wie man hört, find fie die Ueberbringer eines 
eigenhändigen Schreibens ihred Baterd an Se. Deiligfeit | 
den Papft. Ihr Aufenthalt foll fih auf einen Monat bes 
—— worauf ſie ihre Reiſe nach Neapel fortſetzen. — 
on Morgen an (dem erſten Sonntag des heiligen Advent) 
wird der berühmte Jeſuit Padre Ravignan eine Reihe von 
Ranzelreden in ber franzöſiſchen Nationalfirhe S. Luigi be’ 
Brancefi beginnen, bie von der vornehmen Glaffe, ſowohl 
der Einheimiſchen als der Fremden, zahlreich befucht werden 
bürften. — Für die probuctenreihe römijhe Gampagna hat 
9; wie früber fhon mit Heu, nun auch mit Schlachtvieh 
Algier ein neuer Markt eröffnet, wohin bereitd mehrere 
Schiffe mit Ochſen von — abgegangen ſind. 
5:8 a 





A m u 

Die Blätter von News» Drleans melden aus Merico, | 
ohne jedoch Data und nähere Einzelnhreiten anzugeben, daß | 
bie Revolution bereits beendigt jep, und Santa Anna, 
iegt Präfident, nad längerem Stampfe die Regierung Bus | 
Ramente's geſtürzt babe, der jeht im Gefängniife fige, und 
von der Gnade feines Befiegers abhänge, um den ſich die 
Truppen und bie Übrigen Befeplspaber geſchaart hätten, Die 


porker Blättern bis zur Mitte Octoders wiffen noch nıdte 
von der Präfidentihaft Santa Anna’s, melden aber ebenfalls, 
daß er den Präfidenten Buſtamente geſtürzt habe und diefer 
für unfähig zur Regierung erklärt, er felbfi aber zum Ober: 
befeplshaber ernannt worden ſey. Sie ſetzen hinzu, daf bie 
Revolution allein von der Armee, melde jegt unumfgränft 
berriche, ausgegangen fey, und daß man allgemein an Santa 
Anna's Erwählung zum oderſten Director der Republik 
glaube, da der Eongreß aufgelöt werdn und Santa Anna 
einen neuen ernennen follte, welcher dann beflimmen würde, 
wer bie Regierung führen folle. 
Meuefe Machrichten. 
Paris, 5. Dez. Nach einer telegraphiihen Depefche aus 
Avıgnon iſt die Rhone, welche feit drei Tagen flaıf ange: 
wachſen war, in der Nacht auf den 4. Dez. ausihren Ufern 
eu. und hat mehrere Duartiere der Stadt überfhmwenmt. 
ie Durance hat von neuem den Damm am Kanal durd- 


broden und bie Ebene überſtrömt; der Präfeet hatte 


ſich mit Ingenieuren an Drt und Stelle begeben. — Der 


Pairepof hat die weitere Procedur in der Dueniffeifden 
Sage auf Montag ausgejegr; in der gefirigen Sitzung 
wurde ber Redacteur des Boifsjournals, Hr. Dupotp, 
vernommen. Außer dem Proceß Duemffet, der vor dem 
Pairshof verhandelt wird, bat man jegt auch ben Pros 
ceß über die Borgänge zu Toulouſe, der vor dem Affis 
fengerigt zu Pau ſchwebt, und den Proceh über das 
republifaniige Compiott zu Marfeille, der vor den Aifis 
fen zu Air gefuhrt wird, zu beachten, fo daß die Epals 
ten der Journale ganz mit den Gerihtäd:batten angefüllt 
find. — Die Polemif über die Candidatur zur Präfiden- 
tenftele dauert fort. Die Partei des Hrn. Thiers ſcheint ſich 
für Hrn. Sau et entſchieden zu haben; wenigſtens empfichit 
heute der Eonftitutionnel diefen aud von den Debats em» 
pfeplenen Candidaten; wahrfgeinlih nur, um dem Cabinet, 
das ſich vielleiht ſchon zu weit mit Kamartine ringelaffen 
hat, böfed Spiel zu maden. 

— Der Miniſterrath hat no vorgeftern mit der Zuders 
frage beihäftigt; ed war die Rede von einer Entfhädigun 
für die Unternepmer der Rübenzuderfabrication, für den Sal 
baß man dieſen Jnduftriegweig fallen laffen mäffe; man 
Peg jedoch, der veffallfige Plan ſey von der Mehrheit 
ber ifter verworfen worden, 

— General Rumigny geht nad Algier ab, um ben Ges 
neral-Gouverneur Bugeaud, der zur Kammerfeffion nad 
Paris zurüdfommt, interimiftifch zu erfegen. 

— Die Ratification des Traciats vom 13. Juli abfeiten 
der Pforte ift erfi in bdiefen Tagen zu London und Paris 
angefommen, 

— Die Unterhanblung über ein neues ſpaniſches Anlehn 
von 150 Millionen Reale, welde zu London im Gang war, 
iR auf Schwierigkeiten gefoßen, die das Einholen neuer 
Inſtructionen nörhig gemadt haben. 

Die Mapdrider Briefe vom 28. Nov. enthalten nichts 
Neues von irgend einer Bedeutung. 

London, 3. Dez. 3pCt. Stods ohne den Coupon, 
881. — Spt. Span. 237. — 3pCt. Portug. 204. — 24pE, 

ol, 525. 

. Wien, 3. Dez. 5pCt. Met. 1064. — 4pEt.69}. — 3Ept. 
744. — Banfactien 1600. — 250 fl. Looſe 1093. — SOufl, 
Loofe 140, 
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Provinz Sachsen, lokalen wir allen 
dasselbe durch geneigte Bestellung zu fördern, 
Magdeburg. 


45 fr. 4 a 53. gegen Einfendung bes 
Betrags vu it ei 
arl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdpofitrape A. Nr. 21 
in Fraukfurt a. 


[16361 Staatspapiere, YotteriesEffecten, 








Actien und 4pCt. Obligationen der Tau⸗ yes Depofitenbud 


12007] Durch alle Bach- und Laadieetenhendinngen je onpeänpent m. MM. durch die 
andlung: — 


Säger'neche 


Buch-, Papier- und 


EINLADUNG ZUR SUBSCRIPTION 


A. Platt’s grossen Atlas 


in 8 Lieferungen & fl. 3. 36 kr. 
jede von 10 Blättern, jedes 18 und 14 Zoll breit und hoch. 


Diess zeitgemässe Untersehmen, verbürgt 


2010] Da fib auf die am 11. October d. 
. ergangene Edictaladung Niemand ange» 


meldet bat, welder aus dem über die Obli« 


ation Lit. B. No. 4478 — vom Anlehen de 
. Mai 1822 ad fl. 100 — laut Bemerkung 
bochlöblider Einfommen- 


—— werben ge⸗ und verfauft| heuer -Commiffion (Mr. 60 fol. 27 u. 118) 


J. N. Trier & Go, 








ausgeftellten in Berluk gerathenen Depofiten- 
fhein Rechte und Anfprüde gemacht hätte, fo 


wird nunmehr gedachter Depofitenicein dem 


1980] Im Berlage. des Unterzeihneten if) in der erwähnten Ladung enthaltenen Präjur 
o eben erfhienen und durch alle Bushande) pi, gemäß feinem ganzen Inhalt und Wirkung 


lungen zu erhalten: 

Die Wiederberftellung der erjten 
&riftlichen Gemeinde als ein Mit: 
tel zur Bereinigung ber verſchiedenen 
Sriftigen Parcheien, von Philadel: 
pbos. Zweite, vermehrte und 
——6 umgearbeitete 

uflage. gr. 8. geb. Preis 8 Ggr. 
Die erſte Auflage biefer intercfanten 

Schrift erfhien in Hamburg »und wurde dort 

und in der Umgegend, obne burd ben u... 

handel verbreitet zu werden, verkauft. — Es 

wird daher diefe zweite, größtentheild umger 
arbeitete Auflage auch an andern Drten ben 
verdienten Beifall finden, und ald zeitgemäße 

Erſcheinen, allgemeines Intereffe erregen. 

geipzig im Dctbr. 1841. 
’ Garl Knobloch. 





nad hierdurch für erlofhen erflärt. 
Branffurt a. M., den 2. Der. 1841. 
Stadt. Amt. 1. 


[2000] Evdictallabung. 
Der hiefige Bürger und Handeldmann Jeh. 


Bilpelm Göp tft bei untergeihnetem Gericht 
beute mit einem Büterabiretungsgefuh ein« | 


getoramen, in deſſen Kolge fofort der Concurs 
ber bad Bermögen deſſelben erfannt worden if. 

Es werden daher alle und jede, welde an 
den genannten Handeldmann Joh. Wilhelm 
Göh aus irgend einem Rechtégrunde einen 
Anſpruch zu machen baben, edictaliter dler- 
durch vorgeladen, in bem auf 

Montag den 7. Februar 1842, 
Bormittage 10 Uhr, 

anberaumten Termin vor dir angeorbneien 
Commiſſion entweder perfönlih oder durch 
legale Anmwaltigaft ipre Forderungen zu liqui⸗ 


durch das unbefangene Urtheil eines Mannes 


enten Behörde, der königl. Sehuleommission der 
reunden. der Erdkunde angelegentlichst und bitten 


Creutz’sche Buchkandlung. 
diren und ber ein eiwalges Berzugezeiht 


um tocoll zu verbanbeln, bei Bermeibung 
des uf {nf —2 Rafe 
Es wird auch keine weitere Citation mehr 


erfolgen, ſondern nur nad Reprobuction bie- 

fer Ladung das ergebende Präcknfiondertennt- 

nis in den öffentlichen Blättern belaunt ge 
madt werben, 

Frankfurt a. M., den 1. Der. 1841. 

— 
Senator Dr. Müller, Dirertor. 
Dr. Voigt, Serretalr. 


[1918] Edictalladung. 


Ueber das Bermögen des Peler Pfaff 
baufen und feiner Ehefrau Margaretha, 
Heben, zu Daplen, if auf erfolgte Büter- 
abtreiung der Eoncureproceß erfannt worben, 

Alle diejenigen, welche binglide oder per» 
fönfihe Anfprüde an der Maffe zu machen 
haben , werben daher aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen 

ittwoch, ben 15. December I. 3, 
| rg, Br 9 Uhr, 
‚unter dem ohne befondered Präclufivbecret 
| eintretenden Rechtonachtheile bes Ausſchluſſes 
‚don der vorhandenen Maffe dahier an- und 
| auszuführen. 
| allmerod, den 11. November 1841. 
Herzogl. Naff. Amt. 

| dv, Langen, 
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77T Cours der Staats-Papiere. 


Den 7. Dec. Schluss 1 Uhr. |pttf Papr. | meid. | 


— — — — — — — 


bea 7. Dec. | Papr.] Geld. 
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M- 339. — Donnerftag — 


Ober 


granfreid 


© Paris, 5. Dez. Das Cabinet Soult-Guizot wird nod | 
immer alle Tage aufgelöfet und befindet fi ganz wohl ba- 
bei ; es it an allen diejen Berücdhten von neuen Combinationen, 
vom Eintritt Dufaure’s und Paſſp's ind Minifterium, son 
der Auflöfung der Kammer, fein wahres Wort. Alle die klei-⸗ 
nen Ränle jind das Geplänfel vor dem großen Kampfe in 
der Kammer. Mit den Piſtolenſchüſſen iſt's vorbei, nunlegt | 
man parlamentarifhe Fauftride, fo fagen die Debats; fie. 
meinten damit die Gandidatur Lamartine's zur Präfldeny, die 
allerdings einige Verwirrung unter die conferdative Partei 
gebracht hat. Die Debats baben Recht, — aber die Pprafe 
if etwas maffig und mit plumper Hand geführt; man merft, 
daß Bertin der Aeltere todt if. Seitdem die politifhen Soi— 
reen begonnen, gibt ed neue Stoffe zu dergleichen Geklatſche: 
man fpionirt die Salons aus, zählt die Befucher, horcht da⸗ 
bin, dorthin, erhafht ein Paar Worte aus dem Munde einer 
Gelebrität, und entfdeidet dann über dad Schidjal der Mor 
nardie. Hat Guizot gelacht, fo ift Jubel im Lager; neulich 
aber war feine Stirne ummwölft; ed war nad dem Goncerte ! 
im Pavillon Darfan, wo ber Herzog von Orleans jo ſchön | 
gethan mit Thierd und Mole. Die Macht it aber nicht in ' 
den Händen des Hrn. Mole, nicht in den Händen bes Hrn, 
Tiere, und felbft mit in den Händen bed Hrn. Guizor: 
der König iſt's, der herrſcht und regiert. Louis Philipp hat 
perjönlich die Majorität in der Kammer, und daher wird fie , 
nicht aufgelöfet, und das Wahlgefeg wird nit reformirt, 
und Alles, was man über Paſſy und Dufaure gefhrichen, 
war erfunden. Unlerdeſſen befand ſich Paſſy im Departe- 
ment der Eure und Dufaure zu Saintes in der niederen 
Gharente; er ift jegt hier und erzählt mit einer fehr ergög- 
lihen Gutmäthigfeit, er babe fletd mit Ungebuld die Jour- 
nale erwartet, um zu erfahren, was er alles zu Paris ge- 
than und geſprochen habe. Während feiner Abweſenheit 
hat er nicht einen einzigen Brief von Paſſy erhalten. — 
Wo it der Proceh des Rational, der Proceß Ledru⸗Rollin? 
Der Wind hat fie weggeblafen, wie fo vieles andere Keh⸗ 
richt der Tagespreife. Was it ein meuteriher Bolfstri- 
bun gegen eine iecipalität, die gegen eine fönigliche 
Didonnanz rebellirt, gegen das Tegitimiftifche Comploit in 
der Provence, gean die Touloufer Meutereien, und gegen 
die Egalitarier? Man erfchridt vor, biefer Maffe von Pro⸗ 
ceſſen und man muß fi wundern, daß bei diefen fieberhafs 
ten Ausbrücden des politifchen Wahnfinnes die Mafhine doch 
noch fo regelmäßig funciionirt. Paris iR fo heiter und fröh⸗ 
lid, ald lüdelte der Friede aus hellem Himmel: man drängt | 
fid im Palais des Beaur Arts um das große Wandge- 
mälde von Delarode, während kaum zweihundert Schritte 
son da Dueniffet und Gonforten um ihren Kopf vor Ger 








richt fämpfen. Nur einige Gruppen von Neugierigen fieht 


‚ man in der Straße Tournon, in der Nähe des Yuremburg ; 


Poligeiagenten in bürgerliher Kleidung gehen auf und ab 
vor dem Eingang; die Säle des unteren Stockes find in 


| Wactpoften verwandelt ; hier liegen vierpundert Mann, theils 


Municipalgarde, theils von der Linie. Zehn Schritte vom 
Palaft befindet fi die Caſerne der Municipalgarden, melde 
confignirt find. Dueniffet if mittlerer Statur, mit bellbrau- 
nen Haaren, bie kleinen grauen Augen find halbgeſchloſſen 
und verrathen mehr Schlaubeit, als man ibm, nad dem 
Hergang drr Saden zu urtheilen, zutrauen follte, Boucheron 
if ein gan gewöhnlicher Menſch; er trägt eine blaue Jade, 
wie aud Golombier, der Weinwirth, ein kleiner Burſche, 

edrungen und corpulent. Queniſſet zeigt fortwährend eine 

raltatton, die der Präfident Mühe hat, zu bändigen; fein 
Zorn macht ſich Luft in heftigen, 4 beredten Apoſtrophen 
an ſeine Mitſchuldigen; „Darmes if geftorben, ohne die 
Gameraden zu compromittiren ;* fagt er unter andern, „vor 
Freude liefen fie an die Barrieren und tanzten auf feinem 
Grabe. Mer ih will Alles fagen, fie follen nicht um das 
Scaffot tanzen, auf das fie mid gebracht haben z;“ — und 
bei einer anderen Beranlaffung: „Derjenige, weldyer mir den 
Eid aufgezwungen, ift jener Feige dort F einen Ange: 
klagten deutend),”"— Präfident: Ich bab’ Euch ſchon auf 
efordert, Feine Jnjurien zu fagen. Dueniffet: „Meine 

erren, es gi unter Ihnen Generale, hochgeſtellte Männer, 
welche in Schlachten commandirt haben; fie wiſſen, dag 
nit der General ſchießt, jondern der Soldat. Ich war nichts 
als ein fimpler Soldat. Es gibt Phrenologiften (man 
lat) unter Ihnen: fehen Sie fie an, dieſe Menſchen, da 
ſehen Sie das Ebenbild Marat’s und Robespierre's, diefer Mäns 
ner, welde die Revolution von 1789 entehrt haben;“ und 
als der Präfivent ihn unterbricht: „Run denn,“ fährt Duen- 
niffet fort, „ih will mic dieſer Ausdräde nicht bedienen, 
aber ih habe diefe Leute Worte fagen hören, vor denen es 
felbft einem Warat, einem NRobespierre, geſchaudert hätte.“ 
Diefe Bekenntniſſe find ſehr wichtig; fie zeigen, daß bie heu- 
tigen Republifaner nicht beffer find, als die von 1793, und 
bag, trog aller heuchleriſchen Proteftationen der radikalen 
Blätter, die Republif ihr Henferhandwerf nicht verlernt hat. 


Belgien 

Brüffel, 5. Dez. (Köln. 3.) Der Krieg, ber fi in der . 
Nepräfentantenfammer feit Eröffnung der Seffion nur aus 
einzelnen Andeutungen hatte vorausjehen laffen, ift endlich 
in dieſen legten Tagen zum Ausbruche gefommen, und zwar 
ein doppelter, nemlich zwiſchen den Katholifen und Piberalen, 
und zwifhen den vorigen und jegigen Miniftern, welche 
früher der fogenannten doctrinäten Partei, einer angeblichen 
Mitte zwiſchen Katholiken und Liberaten, angehörten. Die 
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Herren Lebeau und Rogier, die lange Zeit, eben fo wienod | mit ber Erörterung bed Budgeld der Mittel und Wege. 
jegt Hr. Nothomb, feine beflimmte Farbe zwiſchen den beiden | Meeus nahm das Wort, um die Reviſion des Münzipftems 
Hauptparteien anzunehmen für die weiſeſte Politif hielten, zu verlangen. Um 3 Uhr währte die Sigung nody fort. 
find jegt entſchieden zur liberalen Partei übergetreten und bie — Es ſcheint befimmt, daß die Regierung einige Dan- 
Häupter einer Oppoftrion geworben, die das Tabinet zu ſtür- deldfammern des Landes über verfhiedene Fragen in Be: 
jen —3 während Nothomb bie — aus tteff der Angemeſſenheit eines Zollvereins mit Deutſchland 
den Gemäßigten beider Theile jene alte Majorität wieder | zu Rath gezogen hat. Wir vernehmen jedoch, daß die Han— 
aufzubauen, die man die Gründerin eng reg en Bels | deldfammer unferer Stadt nicht berufen worben ift, ihr Gut⸗ 
iens nennen fann. Als vor mehreren Monaten Yebeau und | achten über diefe Frage auszudrüden, welche indeß die In— 
ogier noch Minifter waren, fpraden fie diefelbe Hoffnung duſtrie unferer Provinz lebhaft intereffirt. 
aud, gegenwärtig nennt Lebeau fie einen Traum, und überz | Reber ande 
haupt erinnerte der ganze Angriff und die Argumentation, Hang, 4. Dez. Heute hat der Gerichtehof von Holland 
deren man fich gegen die Minifter bediente, an Alles, was | fein Urtpeil in dem Proceffe geſprochen, welcher feit vierzehn 
die liberale Partei, mit der jegt die Erminifter gemeinfame : Tagen die Aufmerkjamfeit unjers Publifums in fo bobem 
Oppofition machen, biefen felbft früher zur Widerlegung ihrer Grabe befhäftiget hat, nemlich in jenem der eines betrüge: 
Berfiherungen von Unparteilifeit und verſöhnlicher Gefins rifhen Banferotts angellagten Adrian und Gonforten. Die 
nung entgegenfegte. Die Frage ift nun, in wiefern die Beſchuldigten wurden Treigefprocben. Der Hof hat angenom: 
Kammer biefer Dppofition beipflichten wird. — Da ed men, bie Bücher derfelben ſeyen zwar in Unordnung, es babe 
nod zu feiner entſcheidenden Abjtimmung gefommen, fo laffen | fih aber aus denfelben nicht ergeben, baf ein Betrug Statt 
fi hierüber nur Bermuthungen anftellen, diefe find aber einft= | gebabt habe. Ferner hat der Hof angenommen, die Gelder, 
weilen dem Minifterium günftig. Die allgemeine Stimme des welde Adrian von dem Prinzen von Dranien empfangen 
Landes drängt fo fehr auf ungefäumte Bornahme der eigent- | hatte, feyen entweder wirklich verrechnet, oder es habe fid 
lihen Geſchaͤfte, und it dem Hins und Herfireiten über | nicht ergeben, unter melden Bedingungen der Beihuldigte 
Prinzipienfragen ohne directe Anwendung fo abhold geworden, | die Gelder erhalten, und daher nicht bewiefen, daß er feine 
daß * die Redner, die das Miniſterium ihres Vertrauens | bieffallfigen Verpflichtungen verlegt habe. 
unwerth erflärten, bie Bemerfung beizufügen für gut fanden, | Amfterdam, 5. Dez. (Effectenf ocietät.) Int. 51}. 
fie wollten feine foftematifde Dppofition maden. Geht man Ard, 215. — Coup. 18}. 
aber einmal auf das Gebiet der Realitäten über, jo fann Deutf Iand, 
es nicht fehlen, dag eine refpectable Majoritäi die Borfchläge Wien, 30. Nov. (Köln. 3.) Mit einer wahrhaft ei: 
der Regierung unterflügen wird. Unvermeidliche Schwierigkeiten genfinnigen Bebarrlichfeit glaubt ein großer Theil unferes 
werden indefien da eintreten müffen, wo es 6 um Fragen Publifums an die verſchiedenen Gerüchte, welche über frie- 
handelt, die aufs religiöfe und moralifhe Gebiet binäber- geriſche Abfichten des jungen Sultand gegen Griechenland 
greifen, und bier haben die Erminifter ganz Recht, wenn fie in Umlauf gefommen find, und die allerdings aus directer 
die Neutralität für eirfen Traum erflären, bätten aber au Duelle, nemlid aus Konftantinopel ſelbſt, fammen, aber 
aufrichtig genug feyn follen, daffelbe zu befennen, als fie , darum doch, wenigfiens nicht ihrem ganzen Ilmfange nad, 
nit als fo glaubwürdig erfcheinen, wie behauptet werden 


1 


ſelbſt noch Minifter waren. Die bedeutendſte Frage dieſer 


Art if die Organiſation des mittlern und niedern Unerrichts. 
Die Natur der Dinge fordert, daß bier der fatholifchen Res 
ligion der Einfluß geflattet werde, ber ihr als Landesreligion 


von Rechtewegen zufommt, und ben Ex gefunde Politif ibr | der legten von 
flerium fann alſo hier | dern des Divans und dem jungen Sultan felbft ertheilten 


ohnehin zuerfennen muß. Das Min 
weniger neutral bleiben, als ed auch dur die Stellung, 
welche die Erminifter jegt ald Häupter der liberalen Oppo- 
ition annehmen, auf die fatholifhe Seite der Kammer als 
eine ſicherſte Stüge angemiefen it. Es wird dann zu hef- 
tigen Debatten und vielleicht auch zu Spaltungen unter dem 


minifteriellen Theile der Kammer fommen, die fih aber aud | 
friedigung deſſelben wenigftens die erften Schritte thun wol: 


wieder dur —** auf der entgegengeſetzten Seite 
compenſiren bürften, Einſtweilen wenigſtens ſieht das Mini- 
ſteri um auch dieſem Theile ſeiner Aufgabe mit Bertrauen entgegen, 

Brüffel, 4. Dej. Der Fürſt von Chimay wird noch ein 
Mal für einige Zeit, und bis zum Abſchluß unferer Leber: 
einfünfte mit Holland, die ſich ihrem Ende zu nähern ſcheinen, 
nad dem Haag zurüdfehren. Man glaubt wirflid, daß fie 
in Zeit von 6 Wochen oder 2 Monaten unterzeichnet ſeyn 
werden. — Das Gerücht geht, daß die Sache ber beiden 
letzhin unter Defhuldigung eines Complotts gegen das Les 
ben des Königs verhafteten Individuen nicht fo ſchwer fey, 


als man Anfangs hat vermutben fönnen. Es foll fi von | 


einer Gorrefpondenz handeln, in welcher eines ber beiden In⸗ 
dividuen, unzufrieden, feine Stelle bei der Eifenbahn erhal⸗ 
ten zu haben, dem anderen Individuum vorgefhlagen hat, 
egen die Regierung Leopold's zu confpiriren. — Hr. de 

otter it heute vor ben Inflructionsrichter geladen worden, 
um über die Thatfachen audzufagen, bie er in Betreff der 
Berfhwörung kenne oder fennen fünne, — Obriſt Schenofoki, 
Commandant der Beterann:Eompagnie von Bilvorde, iſt ges 
lern verbört worben. 











wil. Man gebt dabei von der Befürchtung aus, die friege- 
rüftungen und Truppenbewegungen in der europäifhen Türkei, 
welche nicht — nen ſind, dürften eine directe Folge 

ord —2 den einflußreichſten Mitglie⸗ 


Rathſchlaͤge ſeyn, von Lord Ponſonby, deſſen Widerwille 
genen bie griechiſche Regierung befanntli fo groß ſey, wie 
ein Haß gegen die Perfon Mehemed Ali's. Den legteren 
babe er geflillt durch die Vertreibung der Aegyptier aus 
Syrien, aud den erfieren habe er vor feinem Abgang von 
feinem Geſandtſchaftspoſten nod befriedigen, oder zur Be: 


len. An dem Ernft der Sade, fegt man binzu, laffe fi 
um fo weniger zweifeln, ald mit den türkiſchen Rüftungen 
gewifle Truppenbewegungen im Süden Rußlands gleichen 
chritt hielten, fey ed nun, daß man in Petersburg ſich 
bloß auf etwaige Ergebniffe bereit machen, oder die Konftan- 
tinopeler Borbaben unmittelbar paralyfiren wolle. Offenbar 
geht man vor Allem im legteren Bezug viel zu weit. Die 
Be Berichte aus Petersburg, Warfhau und vom 
chwarzen Meer wiffen von feinen Bewegungen in den ruf: 
fiihen Heerlagern, als den gewöhnlichen um bie Zeit ber 
Winternähe. Eher ließe fih von einer unverkennbar abficht- 
lihen Bermehrung der Garnifonen im eigentlihen Polen 
reden. Ferner melden bierber gelangte Privatbriefe aus 
Konftantinopel ausdrüdlih, daß Lord Ponſonby ſich den 
übrigen Gefandten der europäiſchen Mächte bei den erften 
Verſuchen, die zwifchen der Pforte und der griechiſchen Re— 
gierung obſchwebenden Mißhelligkeiten intervenirend auszu— 
gleichen, unvorbehaltlich angeſchloſſen habe. Endlich erfah- 
ren wir aus guter Duelle, daß nicht -eine einzige Macht 
ber bie Berfahrungsweife der griediihen Regierung ſich 


ü 
— Die Repräfentantenfammer befchäftigt fi heute I als nicht beruhigt erklärt habe, daß vielmehr von Allen bie 
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eigenthümlichen Berhältniffe in Griechenland — wor⸗ 
den ſeyen, und daß es eben deßhalb natürlich ſey, daß den 
europäifchen Geſandten in Konflantinopel zunaͤchſt nur bie 
Aufgabe zu löfen feyn fönne, ibrerfeits bie Pforte auf eben 
diefe Berbältniffe im jungen Nachbarreich, und dadurch zu- 
glei auf die Unbdringlichfeit der von ihr gegen baffelbe bes 
abfihtigten Maßregeln, ja auf deren Unftattpaftigfeit gegen» 
über von Europa, in geeigneter Weiſe aufmerfjam zu mas 
chen. Daß dieß bereits geſchehen * daß es wiederholt 
und fo lange geſchehen werde, bis bie beabſichtigte Wirfung, 
eine völlige Einftellung der die Grenzen Griechenlands bes 
droben follenden Nüfungen der Pforte, erreicht ſeyn wird, 
— weder an dem Einen noch an dem Anderen läßt bie 
Beneigtheit und Fürforge der Großmächte für Die Erhaltung bes 
allgemeinen Friedens auch nicht einen Augenblid lang zweifeln, 

Darmfadt, 4. Day ©. k. H. der Großherzog haben 
©. H. den Prinzen Emil von Heffen zum Präfidenten ber 
erften Kammer der Stände zu ernennen geruht. — Zu Gans 
didaten für die Stelle des zweiten Präfidenten erwählte bie 
erfie Kammer: den Gebeimenrath Frhrn. v. Breidenſtein zu 
Breidenbach, Se. Erl. den Grafen von Solms-Laubach, den 
Frhrn. Niedefel zu Eifenah. ©. k. H. der Großherzog ges 
rubten den Gebeimenratb Frbrn. von Breidenftrin zu Breis 
denbach zum zweiten Präfidenten der erfien Kammer zu ers 
nennen. — Die erfte Kammer bat den Oberceremonienmeis 
flier Frorn. v. Türdbeim und den Prälaten Dr. Köbler zu 
ihren Secretären ermäbhlt. 

ürfte ii. 

Konftantinopel, 17. Nov. Wie man meint, werden 
wir in vierzehn Tagen einige große Veränderungen im Mi— 
nifterium haben. So viel man hört, würde der Großweſir 


vom öffentlichen Leben abtreten und an feine Stelle Hnffein‘ 


Paſcha, der Bertilger der Janitfharen, jegt Statthalter von 
Widdin, fommen; der Seriasfer käme ald Oberbefehlshaber 
der Truppen nah Janina und würde dur Mehemed Ali 
Paſcha, den gegenwärtigen General ber Artillerie, erfegt. 
Zeferiah Paſcha, gewefener Statthalter von Diarbefer, joll 
den Befehl über die nah Monaftir gehenden Truppen ers 
balten. Osman Pafha von Trapezunt fol nah Rumelien 
mit 12,000 Laſen überziehen. Dazu wird noch erzählt, daß 
die Flotte, ganz in der Stille, feefertig gemadt wird. Es 
berrfht außerorbentlide Regfamfeit im Kriegsdepartement. 
Die Aufftellung von 14,000 Mann zu Monaftir, 14,000 
Mann zu Janina und 14,000 Mann zu Adrianopel, nebit 
den bereits erwähnten Lafen, möchten auf Feindjeligfeiten in 
TIheffalien, Macedonien und den andern borthin gelegenen 
Gegenden, mit andern Worten, auf einen Krieg mit Gries 
chenland deuten, und ba die flotte in einem folden Falle 


ebenfalld erfordert würde, fo ift ihre Berwendung feines» | 
wegs unmwabrfcheinlic , wenn niet, in der Zwifchengeit, die | 


gried iſche —— durch ein rechtzeitiges Cingehen in bie 
wiederholten — sw das llebel abwendet. 
ind en. 

Bombay, 1. Nov. Aus China haben wir im legten 
Monat feine neuere Kunde befommen. Das Abfegeln des 
Geſchwaders von Hong-Kong nah dem Norden hat den 
—— der Feindfeligfeiten in ene größere Entfernung 
von Bombay gerüdt. Unſere Berfehreverbindungen mit ber 
Erpebition werden deshalb minder häufig fo wie minder ſchnell 
ſcyn. Es if nicht ſehr wahriheinlih, daß irgend melde 
Neuigfeit von Belang in Petreff der Erpebition nah Bom⸗ 
bay bis faft zu Ende Novembers kommen wird. — Was ges 

enwärtig ald am Nächftliegenden beſprochen wird, ift bie 

uefiht auf einen Krieg mit Birma. Unfere legten Rad: 
ridten daber Datirten von Rangun vom 25. Sept. Der 
König (Tharawaddin) war am Ieggemannten Tage bis auf 





anzes Heer, bad auf 50,000 Krieger, benebft einer großen 

enge Mitzüglern wie aud Weibern und Kindern * bes 
laufen foll, bei ih. Die Zahl der Boote, in denen fie den 
Strom von Ava herabfuhren, wird auf 15 bis 18,000 ger 
fhägt. Die Fürſten von rg und Pekhan befehligen die Bors 
und die Nachhuth; wobei die erftere einen Tag vor — und die 
legtere biefelbe Entfernung hinter dem fönigl. Lager herzieht. 
Der entthronte Monarch von Ava zufammt jedem Mitglied 
ber f. Familie, weiblid und männlid, jung und alt, reıfen 
gegenwärtig mit dem Hofe. Das geihah als eine Vorſichts⸗ 
maßregel gegen eine etwaige Rebellion. Ein alter Häuptling 
von hohem Range wurde zur * Ava's zurüdgelaffen, 
allein feine Gemahlin und fein Sohn bleiben beim K ig ale 
Geißeln für ibred Gemahls und Baterd Treue. Die Einges 
bornen von Rangun waren ganz ruhig, allein die europäi- 
[hen Handelsleuſe fhwebten in großer Angſt und ſuchten 
Gelegenbeit, nad Molmein fih auf den Weg zu machen. Was 
Tharawaddin vorhat, liegt no im Dunfeln, allein allges 
mein glaubt man, daß er auf feindfelige Operationen ges 
gen bie Britten in der Abficht, die — gegenwärtig in einem 
vertheidigungslofen Zuftande befindliden — Tenafjerim:Pro- 
vinzen, (welche Birma an die oflindifhe Compagnie verlos 
ren hat,) wieder-zu befommen, finnt. — Der Generalgou- 
verneur eradtet die Gefahr augenfheinlih als nabedros 
bend. So wie bie übrigen Nachrichten nah Kalfutta ge: 
fommen waren, ergingen Befehle zur Abfendung von Truppen 
nah Molmein, Transportfciffe wurden angenommen und ein 
Kauffabrtrivampffchiff für den Anlaß gemierhet. Das 50fte 
Sußregiment nebft einem Eorps einheimif&er (Sipay-) Infanterie 
undeinemDetafchement europäifcher Artillerie — im®anzen etwa 
1000 Mann — find — nah dem Schauplage des 
Handelns aufgebroden. Einen Theil davon transpor:irt das 
Kriegsſchiff Calliope, das zu dem Behufe mit größter Schnel- 
ligkeit wieder audgerüflet werden war. Aud find verfcie- 
bene fleine Truppenabtheilungen zur Berflärfung der Aufs 
fenpoften an der Grenze von Arracan abgefchidt werben. 
Der Dämpfer Forbes if von Kalkutta nah Singapur 
entfendet worden, um zwei eiferne Dampficiffe, die Ariadne 
und bie Medufa, welhe von Bombay zum Anſchluß an das 
Geſchwader in Ehina abgegangen waren, unterwegs aufzur 
balten und fie anzumweifen, ungefäumt nah Rangun fi zu 
wenden. Diefe Fahrzeuge hatten ohnehin wenig Hoffnung für die 
Jahrszeit über Eingapur binauszufommen, fo daß ıhre Zurück⸗ 
berufung, um 1 over 2 Monate im Irawaddy Dienft zu thun, 
in feiner Geftalt, die von Sir W. Parker in Rüdjicht auf 
ihr Kommen beabfihtigten Anordnungen flören wird. Der 
der oftindifhen Compagnie gehörige Dämpfer Entreprice, 
der legten Monat zu Bombay mit einer Gelderladung ans 
fam, ift dort unter den Befehl eines Dffizierd von der Mar 
rine der oflindifhen Compagnie geftellt worden, und nad 
dem Irawabdy abgegangen. Gleihermaßen find zwei för 
niglih großbritanniſche Schooner in Kalfutta zu Kanoniers 
böten hergerichtet worden, und zum Dienft in bemfelben Fluß 

Irawaddp) beſtimmt. Ebenſo erging der Befehl, daß alle 

tabeoffiziere, die zu den in Molmein flationirten Regis 
mentern aus der Präfidentfhaft Madras gehören, fih uns 
verzüglich zu ihren reſp. Corps verfügen follen. 

In Sind und Afgbaniftan ift —— Alles ruhig 
geblieben. Die Niederlage der Rebellen zu Secunderabad 
bat unter den®ebirgehäuptlingen ihre Wirkung nicht verfehlt; 
viefe von ihren bringen alltündlich ihre Unterwerfung dar. 
Das 40, Fußregiment und das 21. Infanterieregiment haben 
Befehl erbalten, nah Kandahar abzumarfdiren, woſelbſt fie 
ein, wo nicht zwei Jahre, verbleiben dürften. Alles zuſam⸗ 
mengenommen, ſcheint Grund zu der Annahme, dag Afgbas 
niftan bald gänzlih in Ruhe gebradt fepn wird und daß 


70 engl. Meilen von Rengun, wofelbt man feine Ankunft | die widafpänftigen Häuptlinge, von der Nihtigfeit ded Wi: 


in etwa 14 Tagen erwartete, 


Große Vorbereitungen wur⸗ 
den zu feinem 


mpfange getroffen. 


derfteheng überzeugt, fi gern dem nie = ihres legitimen 


Se. Mai, hat fat fein | Monarden (Shah Schudſchah) unterwerfen werben. 


- 
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Carl Jügel & Carl Jügel Sohn 


[2016] im Bellischen Hause’ und im Russischen Hofe dahier 


empfehlen sich 


einem verehrten Publikum zu den bevorfiehenden 


WELIENACHTE- und NEVSAHRE-FRETEN | 


mit ihren ausgewählten Assortiments 


von für diesen Zweck sich eiguenden 


JZugendſchriften, Andachtsbüchern, claſſtſchen Schriftftellern und anderen Büdjern 
in deutscher und in fremden Sprachen; 
ferner: 


einer sehr reichen Auswahl von Taschenbüchern und Keepsake's in den reichsten und geschmackvollsten Einbänden, 
Prachtwerken, Kupferstichen, Lithographien, Albums-Blättern. Globen, Karten und Atlassen, Zeichen-Vorlagen , 
Pariser und Münchner Statuellen und vielen andern Kunst- und Litteratur-Gegenständen. 


Ausserdem findet man in dem Magazin des „Mötel de Russle“ die schönste Auswahl von eleganten Englischen und 
Pariser Schreib- und Zeichnenmaterialien, sowie auch Albums, Buvards, Scrapbooks, Sachets mit ornierten Papieren in 
Gold- und Farbendruck, Reise-, Comptoir- und Taschenportefeuilles in Sammet, Maroquin oder Leder, ächtenglischen 
und französischen Briefpapieren, welches auf Verlangen mit Wappen, Chiffres oder sonstigen Stempeln in Gold und 
Farben verschen wird, Brief-Couverts, Boites-papeteries mit allen zur eleganten Correspondenz gehörigen Gegenständen, 
Papier-torchon zum Zeichnen u. s. w. Ferner ganz vorzügliche englische und Pariser Farbenkasten verschiedener 
‘ Grösse, ächt englische Bleistifte aus der ältesten Fabrik von Reeves & Son — Stahlfedern, Siegellacke, schwarze und 
farbige Tinte aus der Fabrik von Maurison in London und viele andere dahin gehörige Artikel. — Bei Ankäufen von 
Briefpapieren in grösserer Quantität, werden die möglichst billigsten Preise gestattet und dasselbe mit der gewünschten 
Namens-Chiffre gestempelt. — 

Ganz. besonders aber empfehlen dieselben die hier nachstehend verzeichneten Litteratur- und Kunst-Gegenstände, 
welche die besondere Aufmerksamkeit des resp. Publikums verdienen, nämlich: 


Bweiunddreißig Bilder zur heiligen Schrift, nach den Meisterwerken der berühmtesten Maler gestochen 


von der Elite der französischen Kupferstecher-Kunst. — 

Diese Sammlung enthält in einem splendiden gross royal Octav Formate die vollendetsten Bilder, die wohl jemals zu irgend einer 
Ausgabe der Bibel geliefert wurden. — Die Stiche sind sämmtlich von den berühmtesten jetzt lebenden Kupferstechern in Paris gearbeitet 
und zwar nach den vorzüglichsten Original-Gemälden der grössten Meister, wie Raphael, Poussin, Lebrun, —* von Dyck, Rembrandt, 
Murillo, Ribeira, Overbeck, Girodet, Prudhon, Horace Vernet, Johannot, Colin, Decaisme etc. — so dass diese Sammlung eine wahr- 


haft classische Galerie der heil. Schrift genannt werden kann, — 
Der Subscriptions-Preiss derselben ist nur fl. 13. 30 kr. und stellt demnach einen jeden Kupferstich nur auf 25 bis 26 Kreuzer, was 


im Vergleich zu der vollendeten Arbeit, Beispiellos billig ist. 

Zu dieser Sammlung ist auch eine französische Ausgabe der Bibel auf dem schönsten Velinpapier und prachtvollem Druck in 4 Bänden 
erschienen, die sich eben so billig, das heisst zu fl. 13. 30 kr. verkaufen, so dass das Ganze, 4 Bände Text und 32 Kupfer, wenn sie zu- 
sammen genommen werden, nur auf fl. 27..zu stehen kommen. — 


Von neuen Hupferstichen sind so eben erschienen: 
Les Pöcheurs de l Adriatigque — L’Improvisateur — zwei Seitenstücke zu den berühmten Bildern: 
Les Moissonneurs dans les Marais-Pontins, et le Retour de la fete de la Madonne de Y’Arc, nach 


den Gemälden von Leopold Robert gestochen von Prevost. — 


Von den beiden ersteren Blättern sind Abdrücke auf — de Chine à lettres grises noch zum Subscriptions-Preiss von fl. 28, 45 kr. 
pr. Blatt, zu haben. — Dieser Preiss wird in Kurzem auf fl. 37. 30 kr. erhöht, — 


Lady Everlyn Leveson Gower and the Marquis of Stafford, ausgezeichnet schöne und graciöse 
Kinder-Gruppe nach dem berühmten Gemälde von Landseer gestochen von Samuel Cousins in Lon- 


don. Preiss fl. 24. 


Ausser diesen und einer grossen Auswahl von Kupferstichen und Lithographieen, empfehlen sich ganz besonders zu passenden 
Geschenken, die unter geschmackvollen Rahmen und Glas gebrachten colorirten Lithochromieen in allen Erössen und von den mannig- 
faltigsten Sujets, im Preise von fl. 16. 30 kr. bis herab zu fl. 4, — 


2809 


Von neuen Hunstiwerken sind besonders empfehlenswerth: 


Hache's Sketches in Belgium and Germany, drawn on stone and tinted, by himself. in fol. 
London. fl. 4. 


Eine Sammlung von 26 der prachtvollsten Ansichten, der interessantesten Alterthümer deutscher und belgischer Städte. 
— — dieselben, auf Bristolpapier und gleich Handzeichnungen colorirt. A. 125. 
Müllers picturesque Sketches of the Age of Francis the first. in fol, London. Al. 
- dieselben, wie die obigen colorirt, und auf Bristolpapier geheftet, N. 125. 


Web), Gallerie zu Shakespeare’s dramatischen Werken. 6te Serie Otkello. Quer Folio. Leipzig 1842. I. 9. 

Netzſch's Umrife zu Pürgers Balladen, quer fol. Leipzig. fl. 6. 18 kr. 

Thorwaldjen’s Werke, bestehend aus seinem Alexanderzug und anderen seiner vorzüglichsten Basreliefs, 
nach den Zeichnungen von Overbeck gestochen von Bettelini und Marchetti. Gediegenes Kunst- 
werk in gr. quer fol. Publicationspreiss fl. 33. zu haben bei mir für fl. 12. 

Voyage en Syrie et dans V’Asie-Mineure par Clement Pelle et Leon Galibert, erste Serie in 22 
Lieferungen mit 44 ausgezeichnet schönen Stahlstichen in 4. Paris 1842. fl. 16. 30 kr. geb. Il. 18. 

The Rhine, Italie and Greece, eine Sammlung der schönsten Ansichten des Rheins, von Italien und 
Griechenland in englischen. Stahlstichen. Erste Serie in 33 Blättern gr. in 4. London. In Heflen 
N. 12. geb. N. 14. 


54. . 


Neue Panorama's. 


Panorama von Heidelberg, von der Gegend der Hirschgasse aufgenommen von Dielmann in Düssel- 
dorf, gestochen von Salathee in Paris. 40 Zoll breit, 10 Zoll hoch, auf weiss Papier fl. 4. 48 kr., 
auf chinesisch Papier fl, 5. 24 kr. colorirt fl. 14. 


Panorama des Rheinfalls bei Schaffhanfen, nach der Natur aufgenommen von Meyer, gestochen von 
Hurlimann in Paris, 33 Zoll breit, 8 Zoll hoch, auf weiss Papier fl. 4., auf chinesisch Papier Il. 4 
48 kr., colorirt N. 11. 


Werke für den Unterricht. 


Dictionaire des langues Frangaise et Allemande par Henschel. Pariser Ausgabe in 2 starken Octav- 
Bänden, jeder zu circa 12 bis 1300 Seiten in gespallenen Columnen und mit schönen sehr deutlichen 
Typen auf feinem weissen Papier gedruckt. 


Es ist dieses das besste gegenwärtig vorhandene französisch-deutsche Dictionnaire, was ich um so mehr zu einer sehr zweckmässigen 
Weihnachts-Gabe empfehlen kann, als ich noch im Stande bin Exemplare, Statt des Ladenpreises von 9. 16. 30 kr. um den sehr billigen 
Preiss von fl. 10. 48 hr. abzulassen. Schön in halb Frauzband gebunden liefere ich dasselbe um fi. 12. 30 kr. 


Als Vebungs-Lecture in der englischen Sprache sind zu empfehlen: 


A Mariage in high life, by Lady Charlotte Bury. 1 Vol. 
in 12 fl. 1. 45 kr. 
The Pilgrims of the Rhine, by E.L. Bulwer. De in = 
. 45 kr 

The Life of Wallenstein Duke of Friedland, av mt Co- 
lonel J. Mitchel. 1 Vol. in 12.. . . . f.1. 45kr. 


Up the Rhine, by Thomas Hood. 1 Vol. in 12. fl.1. 45kr, 
The Tale Book. 1 Vol. in 12. fl. 1. 45 kr. 


Legends, Traditions, Histories of the — by —— 
Suowe. 1 Vol. in 12. . . .f#.3. — kr. 


Pariser Erd-Globen uus dem berühmten geographischen Magazin von Delamarche, 


Ein Globus zu 12 Zoll Durchmesser, auf schwarz-gebeitz- 
tem Gestell mit Messing garnirt. fl. 27. — kr. 

Ein dergleichen zu 9 Pariser Zoll Durchmesser, 14. — „, 
Ein dergl. ” 8 ” ” ” „ 10. 48 ” 
En deg. „7 » 9. — » 
Ein dergl. kleinerer zu 4, 3 und 2 Zoll a N. 5. 24 kr. 
fl. 4. 48 kr. und fi. 3. 


Ein Globus zu 7 Zoll Durchmesser nit Meridian und Hö- 
hen-Quadranten fl. 12, 
Ein Erd-Globus von lakirtem Leder mit. Luft gefüllt, von 
18 Zoll im Durchmesser, mit Meridian und ri 


ten, auf sehr elegantem Gestell . fi 
Ein dergl. zu 8 Zoll mit Gestell . A. 10. 48 kr 
Ein dergl. zu 6 Zoll mit Gestell fl. 7. — kr. 


Ein Himmels-Globus von 8 Zoll mit Gestell fi. 10. 48 kr. 


Tableaux du systeme planetaire par Ya Visconti et A. H. Dufour, six grandes — avec un precis expli- 


eatif,. in fo), Paris. fl. 10. 48 hr 
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Englisch Meepsake’s und Annuals für 1842. 


The Book of the Boudoir 3te Serie, High 4. Maroco and gilt . . 2... 1.97. — kr. 
The Gallery of Beauty and Court of Queen Victoria with 18 portraits in 4. Maroco and "gilt af: . 27. m 
Ancient Spanish Ballads; historical and romantie; — with notes en. 3. P. L.ockhardt, \, Est. in 

8. elegantiy bound . . R ni — 
The Keepsake for 1842, by the Countess Blessington. "gr. J EIN „13.30 „, 
The Book of Beauty for 1842, by the Same. gr. in 8. ee AO 
The pieturesque Annual for 1842, containing: Paris, with beautiful engravings” gr. VE ee „233% „ 
The drawing Room Scrapbook for 1842, by ide Howith, with 36 — nA... 20001. „ 
Ackermann’s forget me not, for 1842 . . . 
The Juvenile Scraphook for 184%, er. iS. ..5. 24 


Deutsche Taschenbücher und Almanache für 1842. 


Cornelia, Taschenbuch für deutsche Frauen. fl. 4. — kr. | Rheinisches Taschenbuch für das Jahr 1842 fl. 4. 30 kr 
Cyanen, Taschenbuch für 1842. . . .. „4 3. | Rosenund Vergissmeinnicht, —— dem 
Pracht-Ausgabe . 2.046. 36 „ Jahr 1842. . F „4 12. 
Gedenke mein, Taschenbuch für 1842... „4 3, | Roswitha, Almanach für 1842. . . oo. „4 30 „, 
Pracht-Ausgabe j „6:36 „ Studenten-Musen-Almanach auf 1842... .„ „1.48 „ 
Huldigung den Frauen, Taschenbuch von Urania, Taschenbuch für 1842... . nd 
Castelli, für 1842. . nem 80, Vergissmeinnicht, Taschenbuch für 1842.. . „4 30 „ 
Immergrün, Taschenbuch für 1842. . . . „4.48 „ | Vielliebchen, Taschenbuch für 1842. . . . „412, 
Pracht-Ausgabe . . . » 2 2.6. 18 „ | Gothaer genealogischer Kalender für 1842 . „1.48 „ 
Iris, Taschenbuch für 1842. . . „6. — „ | Almanach de (iotha pour 1842. . ‚1.48 „ 
Orpheus, musikalisches Taschenbuch £. 1842 „3. 36 „ | Genealogisches Taschenbuch der gräflichen 
Penelope. Taschenbuch für 1842. . . 3. 36 „ Häuser für 1842. „2. 24 
Perlen, Taschenbuch romantischer Erzäh- Raumer’s historisches Taschenbuch für 1842. „3. 36 „ 
lungen für 1842. . . 4. 12, | Gnttschalks genealogisches Taschenbuch f. 1842 „ 1. 48 „ 


Religiöse Festgaben. 


Gebete im Geifte der katholiſchen Kirche; mit hoher kirchlicher Genehmigung von Pfarrer Fr. Grün- 
meyer; ausgeführt nach Zeichnungen von Frau H. Stilke und €. Scheuren gr. in 8. Düsseldorf 1841. 
Mit Farben und Golddruck und vielen Miniaturen und Randverzierungen. Preiss in Sammetbande mit 
vergoldeten Ecken und Krämpen. N. 54. 
Dieses Gebetbuch ist das reichste und geschmackrollste, was jemals in Deutschland erschienen, und in seiner Ausführung ganz vollendet. 
L’imitation de Jesus Christ, traduction de Mr. Y’Abbe Dassance. gr. in 8. sur pap. Velin avec gra- 
vures. Paris. broche fl. 12. bel. rel. fl. 14. 30 kr. rel en maroquin dorure riche fl. 20. bis zu Il. 33. 
Les Erangiles de notre Seigneur Jesus-Christ; traduction de Lemaistre de Sacy. gr. in 8. sur pap- 
Velin avec gravures. Paris broche fü. 10. bel. rel. fl. 12. 30 kr. rel. en maroquin dorure riche fl. 20. 
bis zu Il. 27, 
Les Saints Evangiles; traduits de la Vulgate par M. 1’Ahbe Dassange, en 2 beaux volumes. gr. in $ 
sur pap. Velin avec gravures. Paris broch& fl. 22. bel. rel. fl. 27. rel. en maroquin dorure riche N. 33. 


Chriſtoterpe, ein Taschenbuch für christliche Leser auf das Jahr 1842, 8. M. 3, 36 kr. 
Charitas, Fesitgabe für 1842, 8. 1. 2. 42 kr. 


6 Verzeichnisse meiner sonstigen sehr reichen Litteratur und Kunstvorräthe sind stets gratis 
zu erhalten. 














Fürfl. Gferbopviche fche fl. 10 ur; |Broches * ‚ Foulard, Chaly, — 
1956 . " de laine, Gattune, glatte und fagonnirte 
te Loofe ho ß & Roſalino, Thpbet, — aller Art; ſowie 
Ziehung in Wien den 15. December a.c. | Eck des Meinen Kornmarkts Lit, F. auch eine Auswahl in Ball⸗Keleiderſtoffen, 


Hauptpreife fl. 48.000, fl. 9600 Nr. 202 und 203, ferner 
— fi 7 ——— gie empfehlen zu bevorfichenden Weihnachten für Herren: 


ibr wohlaffortirtes Lager ron: glatten |Etoffes pr. Gilet in Seide, Cachemir et 
bi ie Tee gratis, find zu haben bei und fagonnirten Sribenftoffen, Chäles, |Velour, Cravattes long et carre, oftind, 
IN. Trier & Co. |lang und vieredt, Chäles velour, Fichus, Foulard ıc. ıc. 


Benadhridtigungen 


Zaunus-&ifenbabhn. 
Zufolge Beſchluß des Verwaltungsraths finden 


vom 15. Movbr. 1841 bis 28, Febr. 1842 
die Fahrten auf der Taunus⸗Eiſenbahn nad folgendenBeflimmungen ftatt: 


Bon Frankfurt nah Caſtel (Mainz), | Bon Caſtel (Mainz) nah Frankfurt: 


Biebrich und Wiesbaden: 
Täglich * Ubr Morgens 
1 


" [23 ” 
r dr Abende, 


Bon Gaftel (Main) nah Biebrich: | Bon Eajtel (Mainz) nah Wiesbaden: 


Täglich ia Uhr Morgens 


7 in Mittags 
” 6; „ Abends, 
Bon Wiesbaden nad Gaftel und 
Frankfurt: 


Täglid N, Uhr Morgens 
A 5 Abende, | 
Bon Biebrib nah Caſtel und Frank: 
urt: 
Taͤglich 74 Uhr Morgens 
10} 


5 Wende, 


”„ 


Außer vorftehenden directen Fahrten finden noch nachſtehende tägliche 


Extrafahrten ftatt: 
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Täglich . Ubr Morgens 
55 Abende 


Täglich 94 Uhr Morgens 
Mitten 
7) 6} 7) Abende, 


Bon Wiesbaden nah Biebrich: 
Täglich “or Ubr Morgens 
" y " " 
u An Abende, 


Bon Biebrich nah Wiesbaden : 


Täglich 9 Uhr Morgens 
" 12} „ Mittags 
" 64 „ Abends, 


Bon Gajtel nah Wiesbaden um 2 Uhr Nachmittags, 


„ Wiesbaden nah Gaftel „ 24 „ 
Bon Höchſt, Hattersheim, Flörsbeim und Hochheim 


Wagenzüge. 


Auf den Zwifchen-Ztationen fünuen nur Meifende aufgenommen Poigte 
werden, wenn noch leere Pläpe vorbanden find. : 
Billets find ſpäteſtens eine viertel Stunde vor Abgang der 


zu Töfen. 


nad Anfunft der 


Wagenzüge 


Reiſegepäck, welches mit dem Namen des Neifenden und des Beſtim— 
mungsorts verfeben ſeyn muß, iſt bis zu 40 Pfund frei; das Uebergewicht 


wird nah den auf ben Stationen befindlichen Tarifen bezablt. 


Die Effecten, 
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Yuffhmwung, im Handel, Bewerbe 
Aderbau Aufblühen und Schu * 
Mit Freimuthigkeit und unterhaltender Aus⸗ 
dr bat ber Berfaffer, dem die —— 
- gamtigen Quellen zu Gebote fanden, 


des großen Könige 


bargeftellt und bamit ein ächtes deuiſches Na- 
tional»-Boltswert für alle Stände ge- 
liefert. 

In Frankfurt a, M, bei F. Barren 
trapp, Körner, fo wie in allen andern Buch⸗ 
dandlungen bafelbft und bes In- und Aud- 
landes ſind Eremplare zu haben. 


8. W. Goed ſche in Meißen. 


Necenfion von Friedrich dem Großen 


von Förfter. 
Rofen No. 38. Literaturbl. 


Recenfent fagt unter Anderm: „Dad Werk 
erſcheint unter den vielen Biographien Frie— 
drid 's als die verbienflliäfte literarifche Ar- 
beit. &6 empfiehlt ſich durch eine eben fo Hare 
als umfaflende Darfiellung, wie nicht minder 
durch forgfältiges, und überſichtliches Ordnen 
des Stoffes, durch Unpartheiligkeit, ſcharfes 
Urtheil und fogar durch einen gewiſſen Frei⸗ 
mutb, ber dem Berfafler um fo mehr zur Epre 
anzurechnen if, als er als preuf. Beamteter 
manche Rudfiht zu nehmen hat. Der Bor 
trag if populär, bie Erzählung aber fo un- 


; terhaltend Jar, Site ia daß ihr der Lofer 


‚ feibh dann mit Bergnügen folgen wird, wenn 
das Buch von Staatseinrihtungen, Geſetz⸗ 

ebung, Organifation der Behörden und öfr 
ſentlichen Anftalten, fowie von den Negierungs« 

rundfägen fpriht, die Friedrich II. ver 
| Der Berfafler weiß felbft diefer Dar- 
\ Relung, welche der unterhaltungsluftige Lefer 
‚als troden und unerquicklich überflägt, durch 
gewandtes Einflehten von Altenhüden, That- 
faden und Anefvoten, Leben und Reiz zu 
! verleihen. — Sdließlich empfiehlt Recenfent 
das Buch auch denen, welde ſich durch höhere 
Bildung und größeres Wiffen über bie Maffe 


wofür Empfangsſcheine ertheilt werben, müſſen ſpäteſtens eine halbe Stunde) des Boltes, für welde das Werf junähft be- 
vor den Abfahrten in ven Babnbof eingeliefert ſeyn, twidrigenfalls fie erſt mit 
dem näditen Zug befördert werden fönnen. 

Die Zablungen geſchehen in currenten Silberforten. 


Sranffurt, im November 1841. 


Im Auftrag des Verwaltungsratbes der Taunus-Eiſenbahn-Geſellſchaft 


Der 


Director Weil. 


[1990] Bei Hinrichs in Leipzig if eben | [2003] Bollendete Ausgabe von dem 


erfhienen und in allen Kranffurter Buch- 
bandlungnen zu finden: 


PENELOPE. 


Taſchenbuch für das Jahr 1842. 
auögeg. von Tb. Sell. Sr 
ahrg. oder neue Folge, Zr Jahrg. 
Mit Stahlftihen. Fl. 8. 264 Dog. 
Sr gebd. mit Goldſchnitt fl. 3. 36 fr. 
Inhalt. Zu den Stablfiihen: Schwefter- 
Uebe. Sonnet von Th. Hell, zu bem 
Titelbilde. Die Berfaff. von Godwie ⸗ 
Cafıle. Wilhelm Häring von TH. Hell. — 
Blätter aus meinen Erinnerungen von 


B. Häring. — Liebe in alter Zeit. Nov. 
son Th. Mügge. — Hoffnungen und 
ya er Rop. von Iſidor (v. 


Aylwin. Hiftor, Erzählungen von 
Vold. Seyffartd. — Dis getheilte 
Derz. Nov. von El, Eprpardi. 


Leben und Thaten 
Friedrich’s Des Großen, 


Königs von Preufen. 


Ein vaterländiihes Geſchichtsbuch 
von Dr. Friedrich Föriter. 
18 Hefte mit 5% Bildern. 
Schwarz fjebes Heft 14 fr., colorirt 15 Mr. 


Der alte Frig 


ift es vor allen, der vor ben Riß treten muß, 
wenn das Ausland und mit den großen Män- 
nern feiner Gefchichte zum Schweigen brin« 
gen will. Jhm verbanfen wir im Staate 
Gleihbeit vor dem Geſehe, in der Kirche 
Befreiung von Unduldſamkeit und 


Aberglauben, in ber Wiſſenſchaft und Kunft 


fimmt ſcheint, erheben, Es if ein Werk, 
welches nit nur der Bürger und Landmann 
mit Genuß und Nugen fiudiren, fondern in 
dem felbft der Gelehrte mande neue Auf- 
ſchlüſſe finden wird,” j 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 





[1689] Der Sohn des Pfarrers Friedrich 
Wildelm Roc IY Singlis, Karl Gottlieb 
Wilhelm Koh, ift in feinem 2Tten Lebensjahre 
im Jahre 1805 zur See gegangen, ohne ſeit · 
dem von fi etwas funb werben ji laffen. 
Da nun eine Inteftaterbin deſſelben gebeten 
hat, ihr deſſen unter Euratel befindliches Ber- 
mögen zur Nußniefung gegen Eaution zu 
übermweifen, diefe auch geleitet worben ifl, 
fo werden hiermit der genannte Karl Gott- 
lieb Wilpelm Koch oder deſſen etwa vorhan⸗ 
dene Leibeserben aufgeforbert, fih bis zum 
6. Januar 1842 
dor ber —— Behörde zur —* 
nahme jenes Vermögens zu melden, widti 
genfalls dem oben gedachien Geſuche Statt 
gegeben werben wird, 
Kaffel, am 5. Detober 1841. 
Kurfürfl. Heff. Obergericht, Eivilfenat. 
Engelhard. 


Digitized by 
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[18981 Amortifationdedick 


Der unbetannte- Inhaber nachſtehender Urkunden wird biemit aufgefordert, dieſelden binnen 6 Monaten, yon heute au bei bem unter 


fertigten« Gerichte worzuiveifen , wiorigenfalie biefeiben für Traftios ertlart ug mwürben, 
ee ih n 


abgängiger Schuldurfunden über Staat?sPafitv » Kapitalien, welche bei der föniglih bayeriiben Staatsihulbentilgungs- 
Errcial aha Regensburg verzinfet werden unb ben unter der Verwaltung des Stabtmagiftratd zu Amberg ficbenden 


Stiftungen gebören. 







Ausftelungs:] Urſprunglicher 8 Größe des Antheils 
Benennung jeit‘ ber Betrag bes Ines —— — im 


— — zu. FE gen Defipers bed urfprünge dermaligen 
her Stelle oder Behörde, | er utfprüngtichen ande | gapitaie. I2 nanzen Rapitals| Iimen |repuzirten 


welche die Urkunde | Oldubigers, auf welden| Zapr, Tag ze Oder eines An | Beirage. —— 





Laufende Rum. 




















Amberg, den 9, November 1341. 
Königl. Kreis⸗ und Stabigeridt. 
anhaufer, Director. 


aufgefiellt bat. die Urkunde lautet. u.Monat. | A. ite.pi. m” tdeils daraus. ſpl RD Ttelor 
1 Gemeiner Landigaft ver · Pelena Krapsin von Lin-J1599, dem 11.| 12001-|—| 5 IHofpitat zu Am- 200 —| 150) | 
ordnete Commissarli zu) benfeis zafRegendburg.]| November. | berg. dl 
Amberg. | 
2 Dielelben, Andreastftpamerzu@®els] 1599, den 15. 6000! | 9 BSeelenamt ober] 1000 1750| —|- 
in Defterreig. November. | Serlhaus⸗Stif⸗ 
a : 3 tung ufimberg. 
3 Dirfelben. Jodann Oberndorfer 1603, ben 1.] 2000 — > IHofrital zu Am«] 400 * 
November. ) berg, j ) 
( } 
4 Diefilber. Erasmus Geiſenbauſer. It614, den 25.] 10Mı —'5 Dafilbe. | 450 in - 
Juli. | i 
ı 
3 Diefelben. Chriſtoph Jac. Flienheimer tü17, zu In ⸗ GO —| 3 ‚Ho folial gu Am 1000 — — 
von Elſenheim zu Dre vocavit. | Aut 
brunn bei Regenodurg | Da Stulamt| 850 3 —— 
I zu ——— 
b Diefslben, Vaul Sperl zu Regensb.ftäti, ven 24 | 1000 5 | Dafelbe,. 1000 250) | 
April. | 
7 Dieſelben. Vollbard von Egg. 1605. den 23110000 > Seeldaus zu Ame 6000 4500... 
h Jult bera N. 1000, | 
| | Fazareibfiftung 
4 | allda N. 100. | 
| 4 Reit Almofendar 
; I | ielbſft FT, 4004. | 
| | Bırinehrd. dabei | 
| | errichtete Gün- 
Die I | Hherige Stift | 
8 Dieſelben. Stiftung dest reihen Al-11613, ben 2.| 4200— | 5 Stiftung b. reis 
moſene in Amberg Febr. | den Amofensi 40% ° 
— er | j in Amberg. 
9 Dieſelben. Die damliche Stiftung. 1616, den 201 250 5 Dieſelbe. 
Zuni u 
13 Diefsiben. Eber dieſe Stiftung std, sen 24] 4530 — 5 Die elbe. 150 N 
Muguf. | 
11 Dieſelben. Katbartnenfeltal za Am- 1550, ben 234 160 — > [tatbarinenteitat] 160 
berg. Juni | in Amberg. 
1? Diefelben. Mar SKonrıd von Mebelrntt, den ?a| Aoon 3 1H0fpliaf zu Am-] un 
lingen. October. berg 
13 Dieſelben Danne Wild 1617. den 231 1770 — | 5 Setlamt in Am-1520 | [1240] — 
| Juli. bern. 
14 Kerfürffliche Provingials Ldazaretbſtiftung zu Am⸗1799, den 99 | | | 
Haupttaßa zu ämberg.| berg. April 3aol—'--| 4 IDie Pazaretbitif:; 300 — I ud _' 
unzin Ambere 
Oultlung. tung in imberg | 
5 ſturfürſilich Oberpfäsgifhe Soſpilal zu Amberg. 14795, Ben IT| Pan — 4 IDofsital zu Yar-]25 m : *00 
Hoflammet zu Amberg-| Drtober berg | | 
! | 
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(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 


Srankfurter ©ber- Pofamts- Beitung. 


Donnerftag 





Neueſte Machrichten. 

Yaris, 6. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 50. — 3pCt. 
80. 5. — Neapol. ohne den Coupon 105. 15. (107. 65.) 
5pCt. Spa 24. — Paffive 54.— 5pCt. Portug. 28. — 
Belgifbe Banklactien 790. — Betien der Banf von frank: 

3410. — St. GermainsEifenbahn 750. — Berfailles 
rechtes Ufer 312.50. — Linkes Ufer 198 75.— Gtraßburg- 
Bafel 217. 50. — Die Notirung ber Rente ift gewichen; 
man wußte nicht, was bazu Beranlaffung gegeben; es cir- 
eulirten politifhen Gerüchte. 

— Der Pairdhof hat heute das Berfahren in der Due 
niſſet'ſchen Sache fortgefegt; die — —————— Ange: 
Hagten if beendigt; bas Beugenverbör bat begonnen. — 
Die Journale enıhalten meift nur Berichte über den weis 
tern ng der Proreffe zu Air und Pau, bie beide noch 
unentf&ieden find. Der Affifenhof des Sferedepartementd 
bat den Geranten der Gazette du Dauphine wegen eines 
Artikels, der den König beleidigt und zum Haß gegen bie 
—5 aufreig, zu ſechs Monat Gefängnig und in 500 Fr. 
dfirafe verurtbeilt, 

— Der Meffager belehrt heute den National, daß 
General Bugeaud nicht abberufen ift, um ale Gouvers 
neur von Algier einen Nachfolger zu erhalten, (was ber 
National für ausgemacht angegeben hatte), da vielmehr 
Bugeaud auf fein Anſuchen die Bergünftigung erhalten 
habe Ber ben * —5— hr —— — i 
zu nehmen, und er bald möglihit nach Afrifa zurückkehren 
werde. Die Diiffion bes Dee en it nur (wie 
wir geflern fon meldeten) proviforifh und iſtiſch. 
«Man will wiſſen, daß, unerachtet der Erklaͤrung im Mef- 
fager, die Abberufung Bugeaud's als definitiv gelten fann 
und er im Frühjahr durch General Qubieres erſetzt 
werben fol.) i 

— Aus Madrid, 29.Nov,, erfährt man, daß der reiche 
Herzog von Infant ado geftorben iſt; fein Erbe ift der 
Herzog von Dffuna. 

— Mole foll erklärt haben, er werde für bad Gabinet 
Guizot fimmen, weil dem Anjehen Franfreih’s im Ausland 
nichts mehr ſchade, ald die Inflabilität der Miniſterien. 

— GBeneralvon Rumigny ift nad Algier abgereifl. Graf 
Pontsis wird morgen bier anfommen, 

— Hr. v. Lamartine if bier toffen. 

London, 4. Dez. 3pCt. Stods ohne den Coupon, 88}. 
— 5plt. Span. 235. — 2;pGt. Holl. 52}. 

— Beaumont Smith, der Audgeber verfälfhter Schap- 
tammerſcheine, it heute vor dem Gentral-Griminalgerihtehof 
erſchienen; er hat fein Verbrechen unummunden geflanden 
und ift zur Transportation auf Lebenszeit verurtheilt worden. 

Wien, 4. De, 8pCt. Met. 1064. — 4pEt. 994, — 3Ept. 
— gr > — 2350 fl. —* ng iefe 500 fl. 

e 4 Die Fonds verfehrten an heutiger in eis 
ner fehr willigen Stimmung. 

Bien, 2. Dez Der großbritannifhe Botſchafter bei der 

forte, Stratforb Geuning, er feiner Reife nad 

onftantinopel vorgeftern Abend bier eingetroffen, und hatte 
— eine lange Beſprechung mit unferm verehrten Staats⸗ 
anzler Fürften von Meiternid, von dem er aud zur Tas 


00 


(Beilage zu N” 339.) 


9, Dezember 1841. 


fel gezogen wurbe. Der Botſchafter fol die förmliche Wei, 
fung haben, ſich mit dem biefigen Eabinet wegen ber in den 
orientalifhen Angelegenheiten zu beobachtenden Politif in 
vollfommened Einverfändnig zu fegen, was bei ben gegen⸗ 
wärtigen Berhältniffen im türkiſchen Reihe, befonders in 
Anbeiradpt der Beforgniß erregenden, durch nichts gerechtfet- 
tigten ir der Pforte im Intereſſe der Ruhe Euros 
pa’s gewiß wünfcenswerth erfheint. — Der an den hieſi⸗ 
en Hof beſtimmte Borfchafter Ihrer großbritannifchen Moj., 

ir &. Gordon, wird heute noch bier erwartet. — Der f. 
franzöfifhe Boiſchafter, Graf Flahaut, welcher noch immer 
bäufige Conferenzen mit dem Staatdfanzler Fürften von 
Metternich hat, iR ob mit Befuchen beichäftigt. 

Berlin, 4. Der (Pr. Et. 3.) Die Reife des Hof⸗ und 
Garnifonsprebigerde Sydom und bed Predigtamtscandidaten 
Ubden nad London if in Öffentlichen Blättern, nit ohne 
Mifdeutung, beſprochen worden. Die Beranlaffung zu biefer 
Reife if — Die in einer großen Stadt ohnebin nicht 

eringen Hinderniffe einer. audreihenden Kirchenpflege und 
eeljorge find in Berlin in den legten 25 Jahren durd 
außerorbentlihe Zunahme der Bevölkerung bie zu dem Grade 
gefleigert worden, daß eine große Anzahl von Familien faum 
einer allgemeinen Kirhenpflege, geſchweige einer befonderen 
Seelforge theil erg werben fann. Es fpringt in die Mugen, 
welch eine uelle fittlicher und phyſiſcher Uebel in dies 
ſem Mangel.an Kirden und Geiſtlichen liegt. Des Kön 
Maj. machen die Abhülfe zum Gegenftande Ihter ange 
gentlihften Iandesväterlihen Sorge, und in Beier deffen 
wurde zunaͤchſt bie hieſige Geiftlichfeit von dem Minifter ber 
eiftlihen Angelegenheiten aufgefordert, über bie Sache in 
erathung zu treten und ſodann Borfhläge zu madhen, wie 
das Ziel zu erreichen fey. Diefe Berathungen find feit einis 
er Zeit im ange. Je mehr Licht fie über den Umfang des 
attfindenden Bebürfniffes verbreiten werben, deſto dringender 
wird fich zugleich die Frage der Erwägung barfellen, auf 
welchen Wegen bie Ro nothbürftigen Ergänzung ded Mans 
geld erforberlichen Mittel herbeigufhaffen find, da fie aus der 

—— nicht entnommen werden konnen. Bekanntlich find 
ähnliche Uebelſtände aud in anderen großen Städten durch 
Bermehrung ‚der Bevölkerung veranlaßt worden; in feiner 
jedoch in dem: Grabe, wie in London, Es fann nur belehrend 
fepn, zu erforfchen, wie dort ben kirchlichen a ge 

t werbe; vielleicht find die bort gemachten Erfahrungen 
unter Äähnlihen Berhältniffen bier mit Nugen in Anwendung 
zu bringen. Vorläufige Erkundigungen ergaben im Allgemei» 
nen, daß fich eine große Anzahl neuer Kirchen- und Pfarre 

‚ ohne alle materielle Beihülfe des Staats, durch ein 
lebendiges Zufammenmwirfen von ‚Geiflihen und Layen in 
London gebildet habe. Um bieß näher zu ermitteln, wurden 
nun zwei Männer gewählt, von denen ber eine der Hof: und 
Barnifonsprediger.. Sydow, als wiſſenſchaftlich ge er 
Theolog eben jo geachtet wie als Seelſorger, mit den hieſi⸗ 
gen Berhältniffen auf das genauefte befannt ift, der andere, 
der Predigtamtscandibat Uhden, durch feine Kenniniß der 
firdlichen Zuftände in England und Amerifa, bie er feit längerer 
Zeitzum Gegenfand feiner Studien gemacht hat, nicht minder zu 
dem Beicäfte geeignet erfchien. Die Aufmerkfamfeit diefer Maͤn⸗ 
ner, welche fi kürzlich nad London begeben haben, ift allein 
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auf den obenbezeichneten Gegenſtand gerichtet. Was fie heim 
fingen, fan nur dazu dienen, die Vorſchläge zu ergänzen 
oder fachgemäßer zu beurtbeilen,, welche über diefelbe Ange» 
legenheit von der Berathung der biefigen Geiftlichfeit er- 
wartet werben. 

Berlin, 5. Dez Im den biefigen gebilbeten Streifen 
wird die Angelegenheit des Licentiaten Bruno Bauer zu 
Bonn noch immer vielfach erörtert. Bon Seiten des Mis 
nifteriumsd erwartet man darin feinen entſcheidenden Schritt, 
bevor nicht die Gutachten aller dazu aufgeforberten Faculs 
täten eingegangen fepn werden, Dad Gutachten der Halli- 
fhen Kacultät fol fih zu Gunften der Lehrfreiheit auds 
fprehen, das der Berliner Facultät hingegen ganz anders 
lauten; doch dürfte bieß einiges Gegengewicht erhalten ha— 
ben, wenn es ſich nemlich beftätigt, daß der Profeffor Mar: 
heinefe ein Separatvotum an das Minifterium mit überfen- 
det habe, worin berfelbe die Sache in ihr richtiges Berbälts 
niß flellen und befonders für die proteftantiihe Wiſſenſchaft 
auch die unbedingte Lehrfreiheit in Anſpruch nehmen foll. 
Im Publifum it man auf die Entfheidung des Minifters 
nun außerordentlich gefpannt. 

Berlin, 6. Dez. Se. Maj. der König haben geruht, 
dem bei der Gefandtfchaft in Konftantinopel angeftellten Vice⸗ 
fanler Tefta, fo mie dem Dolmetſcher Bosgiowid da- 
felbft, den Rothen Adler» Orden vierter Claſſe zu verleihen. 

— Der fönigl. —— Geſandte, Lord Burgberg, 
ft von London hier — 

n 8 

Aus dem Borfoder Comitat 
Refignation erledigte Stuhlrihterftelle hatten die Stände 
Berihold Szemere vorzufglagen beſchloſſen; Tags darauf 
mollten .. mit Hülfe der in der Nacht —— 
ten rohen Maſſe den Unterſtuhlrichter des 
zirks in die Reihe der Candidirten mit Gewalt einzwängen; 
aber die moraliſche Kraft der —— ſiegte durch feſte 
Beharrlichkeit über den rohen Haufen. er erwähnte Un—⸗ 
ſtuhlrichter bat fein bisher befleideres Amt niedergelegt. — 
Endlich fam „die Theilnahme des Adeld an allgemeinen Yan« 
des» und Gomitatdlaften” zur Sprade. Anfangs erſchollen 
fehr Taut die Worte: „nem fizetünk!* (mir zahlen nit!) 
aus der Maffe der fehr zahlreich verfammelten Edelleute ; 
aber ber ungarifche Adel befigt eine gewiſſe inftinftartige 
Empfindlichkeit, der zu Kolge er, wenn bie in der Be: 
ſtechung ihm nur unverlegt läßt, der Bernunft und ber 
Gerechtigkeit immer huldigt. So ging ed aud da, und 
das 30, Evelleute zählende Borforder Gomitat faßte 
den Befhluß: den zum fünftigen Yandtage zu ermennen- 
den Deputirten die Inftruchion zu geben, auf Ernennung ei« 
ner Landescommiſſion anzutragen, deren Aufgabe es 


arn. 
wird berichtet: Für die durch 


| 


1 
| 
| 
| 


| 


— ungeleſen zu laſſen; gegen bie von dem Oberge— 


und darauf am, das diepfälige Einberufungs- Schreiben 
u verlejen. Bor Beginn der Berlefung bemerfte Emerich 
Laßlo, daß noch zwei Fönigl. Einberufungefihreiben ben Stän« 
ben verlefen worden wären, das eine zu dem ungarifchen 
Landtage vom J. 1839, das zweite zu dem gegenwärtigen 
fiebenbürgifchen Yandtage; er ſchlug daher vor, mit der Ber- 
lefung des erfleren zu beginnen, denn weder bie Würde des 
Königs von Ungarn, noch die Berüdfihtigung des Comitats 
eftatte ee, ein landesfürfiliches Schreiben ungelefen zu Taf: 
I Der Obergefpan trug an, biefes zu unterlaffen, weil 
von den Ständen felbft während drei feither ftatt gehabten 
Berfammlungen die Berlefang nicht verlangt worden fey, 
weil ferner die 1839 zur Wahl der Deputirten für den un» 
gariihen Landtag berufen geweſene Berfammlung gewiffer 
Berhälniffe wegen aufgelöft worden, worüber eine Klage 
angebracht worden, in der er felbft Einfuf enommen und 
die fohin dem ricterlihen Ausſpruche unterliege, und. weil 
die Unannehmligfeiten, welche aus der Auflöfung der eben 
erwähnten Berfammlung vom 3. 1839 entftanden, dur die 
am 5. Februar I. 3. flatt gebabte AusföhnungsBerfamms 
lung ausgeglihen worden jeyen. Unter mehreren, welche 
dem Laͤßloͤ ſchen Antrage beitraten, behauptete vorzüglich Frei⸗ 
herr Weffelenyi der jüngere, ed vertrage ſich nicht mit ber der lan= 
desperrlihen Würde ſchuldigen Untertpanepfliht ein ge: 
fegmäßig ergangened Winberufungsfhreiben des Landes» 


pan aufgeflellten Gründe führten mehrere an, daß 
man daraus, weil das fraglihe Schreiben in drei Ber- 
fammlungen wegen Mangel der Zeit nicht verlefen worben 
ſey, keineswegs folgern fünne, dag das Recht der Stände 
auf deſſen Berlefung erloſchen ſey, übrigens beweile es das 


Protokoll der im Februar I. Jahres abgehaltenen Berföp- 


etreffenden Bes ' 


c fg: bie 
Art und Weife auszumitteln, wie der Adel, ohne feine Rechte | 


gefährden, Antheil an allen allgemeinen Steuern nehmen 


u 
Fönste. Auf jeden Fall aber wünſcht derfelbe, zur Comitatd- | 
fteuer mit den Eontribuenten zugleich nad Berpältniß des Befig« | 


tbums beizutragen. — Der Unterrihter Anton Rofos im 
Beßprimer Comitat hatte ſich überzeugt, dag der Vollzug 
der im letzten Landtage beſchloſſenen Gefege durch die Uns 
wiffenpeit des gemeinen Bolfes vielen Schwierigfeiten aus⸗ 
geſetzt ſey. Er hat daher in feinem Bezirfe die Einleitung 
getroffen, daß die year ihre Zöglinge in ben Gefegen 
ber die Feldpolizei zwedmäßig unterrichten. Diefe können 
fodann Teicht ihren zu Haufe befindlihen älteren Geſchwi⸗—⸗ 
ſtern, ja felbft ihren Eltern den erhaltenen Unterricht mit 
teilen, wodurd felbe zur Kennmiß dieſer wichtigen gefegli- 
hen Vorſchriften gelangen. 
Eiebenbärgen. 

Als bei der Markal-Eongregation des Mittel-Szolnofer 
Eomitatd der Dbergeipan die verfammelten Stände begrüßt 
hatte, verfündete er denſelben die Einberufung zum Landtage, 


Aſſiſen in Wir erſcheinen. 


nungsverfammlung, daß die Auflöfung der Verſammlung 
vom Jahr 1839 weder den Ständen noch einzelnen Mitglie- 
bern zur Laſt falle. Der Dbergeipan wendete gegen die 
Berlefung weiters ein, er fenne feine Decrete, welde der 
König directe den Comitaten zuſchicke, fondern nur folde, 
welde im Wege der Yandesregierung mwitgetheilt werden. — 
Dennod fand das Begehren der Berlefung großen Anklang. 
Die Stände fandten hierauf den DObernotär in dad Archiv, 
um die ungarifhen Regalen aufzuſuchen, deren Berlefun 
ewünſcht wurde. Der Obernotär berichtete bei feiner Nik 
ehr, daß biefelben nicht aufzufinden feyen, welde Auskunft 
bei den Ständen eınften Unmwillen und bad Berlangen her» 
vorrief, dem Urheber dieſes Berluftes zu actioniren, am 
Ende fiel das Nefultat der Verhandlung dahin aus, daß 
eine Deputation ernannt wurde, um das fraglide Dofument 
aufzufuchen, und über den Erfolg ihrer Bemühungen am fol- 
genden Tage zu relationiren. (Schluß * t.) 


Fran re ” 
‚Marfeille, 26. Nov. (8. 9, 3.) Morgen werden end» 
lich die feit fieben Monaten im Gefängniß befindlihen An⸗ 
geſchuldigten, welde bei dem im März audgebrocdenen res 
publifaniihen Raubcomplott verhaftet wurden, vor ben 
( Der Anklageact über biefelben 
wurde heute veröffentlicht, und bei Durchleſung beffelben ift 
man ungemwiß, ob man mehr über die Tollpeit eines foldhen 
Unternehmens, welches nie hätte gelingen können, oder über 
die tiefe Verdorbenheit der ‘Mitglieder biefer geheimen Elubs 
erflaunen muß. Das Ausdrufen der Nepublif war nur ein 
Vorwand, ber eigentlihe Zwed Rauben und Plündern. Wir 
erfehen aus diefem Unflageact, daß in Marfeille zwei ges 
heime Geſellſchaften eriftirten und ohne Zweifel noch eriftie 
ren: bie Montannards und die reformirten Carbonaris. 


In diefen beiden Clubs recrutirten fi die Infurgenten des 


23. März; deren Drganifation wurde wohl von gebildeten 
Männern geleitet, welde beim glüdlihen Ausgange den 
wahren Vortheil für bie republifaniihe Sache zu benugen 


“ aneiferten. 


fucht hätten, aber active Tpeifnchmes waren biefelben nicht, 
ondern überliefen bie Leitung einigen einfahen Sectiond- 
hefs, welche, näher mit ben einverleibten Mitgliedern ver⸗ 
traut, denfelden mehr Zutrayen einflößten und im ihrer Un 
wiffnheit blindlings den rohen Einflüfterungen ihrer Unter 
ebenen Gehör gaben. Daß dieſes Eomplott tiefe und viel« 
Aie Berzweigungen im ganzen füblihen Frankreich hatte, 
if Mar dargelegt; hätte die Bewegung in Marfeille nur 
einen Tag gedauert, fo wären bie %'flürten ber nahen 
Städte Earpentras, Drange, Avignon, Lambesc, über bie 
Autoritäten hergefallen, hätten gefucht, die Oberbeamten und 
Dffigiere der Truppen zu ermorden und bie Unteroffiziere und 
Soldaten für ihr Unternehmen zu gewinnen, und dann hätten fie 
die Häufer der reichen und wohlhabenden Einwohner geplündert 
und deren Bütergetbeilt. Im erſten Augenblide ver Berwirrung 
wäre wohl aus diefen teuflichen unge viel Unheil entftanden, 
aber daß baffelbe Wurzel hätte faffen und von einiger Dauer 
ſeyn können, das ift ganz unmöglidh. Hier in Marjeille follte 
der Ausbruch in der Naht vom 23. März flattfinden. Die 
Berfhmworenen bezaben fi in kleinen Gruppen nad dem 
Wirtpehaufe zum Polen, welches an der Landſtraße, eine 
halbe Stunde von Marfeille, liegt. Ale waren bewaffnet 
und reihlih mit Cartouchen und Kugeln verfehen. Man 
wollte mit der Entwaffaung der Wachtpoſten beginnen, dann 
die Gafernen überfallen und alle darin fi befindenden Ges 
wehre und Säbel wegnehmen, um bie öffentlichen Kaſſen 
audzuleeren, alddann in bie Häufer der reichen Kaufleute 
dringen, um ihnen Gontributionen, die augenblidli hatten 
bezahlt werden müffen, vorzufgreiben. Die Behörden wa- 
ren glüdlicherweife von dieſem abſcheulichen Complott wohl 
unterrichtet nnd hatten zu deſſen Bereitelung die gehörigen 
Maßtegeln getroffen. Die ganze Garnijon ftand die Nacht 
über in den Gafernen unter Waffen, die Wachtpoſten waren 
verdoppelt und alle Gensb’armen und Polizeiagenten waren 
länge der Landſtraße bis zum erwähnten Wirthehaufe beobach⸗ 
tendaufgeftellt, um ſogleich beim Entftehen des Aufſtandes rar 
eingreifen zu können. Nach Ausfogen ber Eingegogenen waren 
in diefer Nacht über 200-bewaffnete Indivivuen im IBirthe- 
—— dem Mittelpunfte des unternommenen Vorhabens, ver: 
ammelt, aber biefe Zahl war jene nicht, welche fie erwarteten, 
um zu operiren. Ein Flintenſchuß, welder gegen einen vor⸗ 
beireitenden Gensd'armen gerichtet wurde, gab den in der Nähe 
befindlien Truppen das Signal, gegen das Wirthshaus zu mar: 
fhiren, um es zu umzingeln und alle darin Anweſenden ein- 
aufangen, aber biefelben ergriffen eiligft die Flucht, und nur 
16 fonnten von den fie verfolgenden Gensd'armen und Pos 
lizeidienern arretirt werden. Diefe wurden fämmtli mit 
ben Waffen in der Hand ergriffen und den folgenden Tag 
firenge Hausunterfuchungen vorgenommen, welde die Ber: 
baftung von andern Individuen und bie Auffindung einer 
Menge Waffen und Munition zur Folge hatten. Während 
dieß in Marjeille vorging, erwarteten bie Affiliirten von 
den verfdiedenen Clubs im Departement Bauclufe in ber 
Nacht vom 24. März, alle wohl bewaffnet, die verabrebete 
Staffette von Marfeille mit der Nadridt von dem glüdlis 
ben Ausgange des Unternehmens, um über die Behörden 
von Garpentras berzufallen, fie zu tödten, die Republik zu 
verfündigen und die Theilung der Güter und des Geldes 
bei allen wohlpabenden Perjonen vorzunehmen. Da aber 
die Morgendämmerung hetannahte und immer noch fein Bote er» 
ſchien, fo gingen die verfammelten Berfhworenen entmutbigt 
auseinander. In Drange wurden in diefer Nacht republikaniſche 
Proclamationen angefchlagen, welche das Bolf von den Er: 
eigniffen in Marfeille unterricteten und es unter bie Waffen 
sur —— der Privilegien und Theilung des Vermögens 

— Nur das Nidtgelingen des Complotts in Mars 
feille verhinderte die wohlorganifirten Au Hände in den ans 
dern Ortſchaften. Bor den Aıfjen erfheinen 62 Angeklagte, 


m 


alle aus der arbeitenden Klaſſe, mei 
Bagabunden. Bi flens Taugenichtfe und 
ie 


6 er n. 

Semlin, 25. Nov. Mit der legten Poſt aus Konflanti- 
nopel lauten die Berichte von ———————— Krie run 
gen, und die Sage herriht im Publikum, daß diefe großen 
Vorbereitungen gegen Griechenland ẽ zielen. Um den alten 
Chosrew Paſcha find bereits Boten abgejdidt, damit er fi 
ungefäumt nad Konflantinopel begebe und das Ruder der 
Regierung übernehme. Die nahe Ankunft der verbrängten 
Serbier aus Konftantinopel und Widdin, in ihrem DBa- 
terlande, hat unter den jegigen Gewalthabern der Regierun 
eine merflihe Spannung hervorgebracht ; jedenfalls wird d 
Unfommen der erdrängten eine Meine Ummwälzung hervor: 
bringen, Etojan Simics bringt die Zeit feines Erie auf 
einem Gute in der Wallachei zu; Wucficd und -Gara- 
hania wollen fih in Pancjovo anfäflig machen. Am 
20. Nov, ald am Namendtage bed en Michael, 
war in Belgrad große Feierlihfeit, und am 21. Nov. 
großer Ball, zu weichem Cinladungsfarten nah Gemlin, 
peierwardein, Mitrovicz und Pancjova abgefendet wurden, 
um das Militär und die Chefs aller Branden hierzu einzur 
laden. Merfwürdig und in Belgrad ned nicht erlebt, was 
ren auf dieſem Balle, im fürſtlichen Schloffe, die verſchie⸗ 
denen Öfterreihifhen Uniformen, mit den türkischen gemiſcht, 
u ſehen. Den Ball eröffnete der Fürſt Michael und die 

rau des ruffifhen Conſuls mit einer Polonaife, gleich dar⸗ 
auf tanzte Kiamil zen mit der Fürfin Lyubica. Um 12 
Uhr fand dad Souper Statt; der Saal und die anſtoßenden 
Zimmer waren auf das elegantefte ausgeitattet; hierbei was 
ren. Speijen und Getränfe, und zwar von legteren nur 
Champagner, Malaga, Tofayer und Mavdera, im Ueber 
fluffe aufgetragen. 

BEE? 
( 


Beyrut, 17. Nov. (Schw. M) Der Bürgerfrieg 
berricht bei und mit allen feinen Gräueln. Die Drufen, 
den Maroniten an der Zahl überlegen, haben gegen dieſel⸗ 
ben die größten Grauſamkeiten ausgeübt. Weiber und Kin: 
der wurden ohne Erbarmen erwärgt, Kirchen und Klöfter, 
darunter mehrere der ſchönſten und größten, ausgeplündert 
und niedergebrannt. Der Werth der von den Drufen ger 
plünderten Kirchen und Klöfter wird auf Millionen angege- 
ben. Zum Unglüd find die Chriſten unter ſich ſelbſt uneinig. 
Mehrere haben die Partei der Drufen ergriffen, was haupt« 
fählih zu dem Triumphe der Tegteren beigetragen hat. Die 
türfifhen Behörden betrachtelen lange dieſe Unorbnungen 
ruhig, erſt vor einigen Tagen haben fie einige Maßregeln 
ergriffen, um dieſem blutigen Kampf Einhalt zu ihun. 
Gouverneur von Beyrut ift endlich, begleitet von allen euro» 
päiſchen Konfuln, ins Gebirge gereift. Die Drufen waren 
jhon bis Zahle vorgerüdt, überall auf ihrem Wege mor: 
dend und plündernd, Dafelbit aber fellte ſich ihnen ein türs 
liſches Truppencorps entgegen, und es gelang den von Bey⸗ 
rut eingetroffenen Behörden, eine Einftellung der Feindſelig⸗ 
feiten zwifhen den Drufen und Maroniten zu Stande je 
bringen, an deren Aufredhthaltung aber fein Menſch glau 
In Damaskus verlangten die Türfen von dem Gouverneur 
die Entfernung aller Chriften und Europäer, mit der Dro⸗ 
bung, eben, der nicht von dort abreifen würde, zu ermor⸗ 
den. An allen Drten werden bie Engländer befhuldigt, 
biefe Unorbnungen dur ihre Yntriguen hervorgerufen zu 
haben, um den franzöfifhen Einfluß zu zerſtoͤren. Der fran⸗ 
zöfifche Eonful hat Übrigens mit dem größten Nachbrud bei 
dem Paſcha gegen die Berwüftung der Kirhen und Klöfter 
proteftirt, und ihn für die von den Drufen verübten Oräuel- 
thaten verantwortlih gemacht. 
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Großbritannien 


** Oondon, 4. De, Die Times geben heute einen 
leitenden Artifel, nachſtehenden Inhaltd: „Der König von 
Preußen bat in dem unlängf (unterm 7. Nov.) erlaffenen 
Landtagsabihied für die Rheinprovinz erflärt, dem Antrage 
der Stände, den Handeld und Scifffahrtövertrag zwiſchen 
Großbritannien und feinen Golonien und den Staaten des 
preußiſchen Zollvereind (die Times brauchen bie Bezeich⸗ 
nung Commercial league — Handelsbundes ;) beim Ablauf 
des erftien Jahre feines Beſtehens zu fündigen, könne feine 
Belge gegeben werben. Wir vertrauen, dieſe Entſcheidung 
dürfe ald ein Beweis gelten, daß die deutfhen Regierungen 
nit alle die Anfihten theilen, welde in der jüngflen Zeit 
don einigen fiimmführenden deutſchen Zeitungen mit jo vieler 
Wärme in den Borgrund (ber öffentlihen Debatte) gebracht 
woorben find. In den polemifhen Artifeln, mit welchen diefe 
Dlätter angefüllt waren, ift England als ein zugreifenver 
and zermalmender Feind (as a graspiog and grinding foe) 
wed Handels und der Manufacturen feiner Nachbarn darge— 
Stellt, als ein Feind, ‚gegen ben fich zu verbünden in Deutich- 
land vom Watriotismud und in jedem andern Staate von 
der Klugheit gerathen werde, beffen pain durch das 
Mittel_einer: erneuten Continentalblofade der Ge 
gemeinen Berlangens fepn müſſe. Es ift nicht ſchwer, in die⸗ 
ſer Sprache die Folge der Vorpredigungen zu erkennen, 


enftand alls | 


deutſchen Preffe gegen Holland und Dänemarf angenommene 
Ton ift durchaus nicht zu reshtfertigen, und würbe, hätte 
‚ihn Franfreih, England oder Rußland gebraudt, zu den 

lauteften Beſchwerden Anlaß gegeben haben. Derjelbe Ton 
‚ wird, mie leicht vorauszuſehen ift, auch gegen Belgien und 

die Schweiz angenommen werden, wenn man anderwärt® 
‚ dazu ſchweigt. Diefe Anmafung, den Hleineren Seeftaaten 
| Borfchriften geben zu wollen, it der wahre Grund, ber ben 
; König von Holland bewogen bat, die Bereinigung Luxem⸗ 
; burg’s mit dem Zollverein nicht zu genehmigen; ebenfo ift 
auch darin und in unferm Bertrag (mit Preußen), ber 
furzweg ohne Rüdfiht auf Holland abgeihloffen wurde, 
bie Urſache des Vorbehalts der niederländiiden Regierung 
in Bezug auf Dampfboote, welche die belländifchen Ge— 
‚ wäfler befahren, zu ſuchen. Jener polternde und po— 
ende Ton fleht übrigens im auffallendſten Gontrak zu 
ı ben. Unkörnungen, welde biefelbe Partei in ber deutſchen 
Be von Zeit zu Zeit ben gedachten Staaten als Rod: 
ſpeiſe vorhält. Den fleineren Staaten wird gefagt, es Tiege 
‚ im Intereffe der Neutralen, gegen England’ gufammenzuhal- 
! tem, um jo ein Gegengewicht zw bilden gegen eine alles er- 
| drüdende Macht und damit zugleid dem fünftigen eventuellen 
‘ Berfpludiwerven vorzubauen. Für einen folgen Fall wird 
ihnen abjeiten Preußens oder bes Zollvereind gemwidhtvoller 
Schutz in Ausſicht geftellt; ald ob nicht das Beſtehen der 
Hleineren Staaten mehr auf dem Spiele flünde, wenn fie bie 





welde Dr: Bowring und Eonforten in der Fremde zum Des ı neutrale Rolle aufgeben, um Tpeilnedmer an einem Streit 


fien gegeben haben. In der That, fo lange die Whigs am 
Ruder waren, fonnte man wohl Anfchläge bauen auf die 
Schwäche oder Unwiſſenheit einer Regierung, die fi identis 
fieirt hatte mit Finanz: (Staatswirtbfchafte:) Speculanten, 
deren im: Drud und fonft verbreitete Theorien von ben Bers 
re unter unfern Nachbarn längft verlacht worden waren. 
Indefien haben ſich die Dinge feit dem legten Miniſterwech⸗ 
fel ganz anders gefaltet. Es freut und, daß dieſe That- 
ſache allgemein anerkannt wird. Der König von Preußen, 
der. den Hanbelsvertrag mit Holland wohl nur aufgegeben 

t, ihn auf mobificirte Bebingungen zu erneuen, bat für 

ſſer gehalten, nicht zu tändeln (not to trifle) mit. Eng« 
land. Es iſt nicht länger Gewinn zu erwarten, von einem 
Spiele, wobei: alle Erbietungen zur. Annäherung verworfen 
werben, wie. dieh gegenüber unferem Preien-Dandeld: Mini: 
flerium gefcheben “ in der Hoffnung, und verbummen und 
zu Stipulationen bringen zu können, bie dem fremden Han» 
del Boriheile gewährten, ohne und entſprechende gegenleitige 
zu fidern. ir erwarten mit Zuverfiht, Lord Aberdeen 


träge, weldye bie politifche und commercielle Unabhängigfeit der 
andern europäijhen Staaten verbürgen, fo gering aüch ihre 
Mat oder ihr Einfing ſeyn mag. Der feit einiger. 


— — — 


zu werden! Die kleineren Mächte find verſtändig (elever) 
genug, um einzuſehen, daß es in ihrer Politik liegt, ſich in 
guem Verſtändniß zu halten mit England, das ihr: einziger 
natürlicher. und uneigennütziger Protector iſt. Nur wenn 
England es zugibt, können fie zu irgend einer Zeit bie oft 
fo.vortpeilhafte Rolle von neutralen Staaten. fpielenz fie 
werben fi darum wohl nicht übereilen, einen Platz einzunehmen 
in ber Liſte unferer Feinde. England aber will noch mehr 
thun; alsihr natürlicher Bundesgenoffe und Schirmer (guardian) 
wird es fie gegen offene wie gegen verfledte Angriffe ſich 
allzufehr auforängender Freunde, ja felbft gegen bie Dros 
bungen.. oder übertäubenden Einladungen ihrer Nachbarn in 
Schug nehmen. Die Maske ift zu frühe abgeworfen wor⸗ 
ben unb wir haben jegt. nicht den Borwand des Nicht: 
wiſſens Lord Aberdeen, bad find wir überzeugt, wirb 
nicht zugeben, daß Hamburg oder eine andere Hanfehabt, 
ober fonft ein beutiher Staat, befien Unabhängigfeit 
buch ben Wiener Bertrag garantirt iſt, wiberftrebend zu: 


. itgend einer Politik gedrängt werde; nod weniger aber 
werbe gleiche Feſtigleit zeigen in Aufrechihaltung der. Bers 


dürfen ſolche Plane — die wir indeffen nicht als im Ernſt 
andere. Eleinere Staaten gebulbet werden. — In jedes ver 


| unterhalten anfeben können — in Bezug auf Holland over 


eit vonder I nünftigen Engländers Herz haben die Worte Wirderhall, ge⸗ 
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funden, weldhe Sir Robert Peel zu Tammorth, auf Deulſch⸗ 
land anfpielend, gefagt hat. Diefe Worte haben einen tiefen 
Eindrud in der Fremde gemacht. Wir müffen aber unjere 


Nachbarn auf dem Continent warnen, daß fie diefelben nicht 
auslegen als ein Echo der Aufforderung Dr. Bowring’s, eine 








gegen unfere Handelsgeſetze anzuregen, oder ald 
hen des Beharrens bei der ftrafbaren Schwäche 


des ifteriums. Wir ehren die Intelligenz der Deuts: 
fhen; wir wollen fie pofitifch vereint und mächtig ſehen, fo 
daß de den gebührenden heilfamen Einfluß in den Rathöver- 


fammlungen Europa’g üben mögen. Aber alle, die in folder 
Weile den Deutfchen Gedeihen wünfhen, müflen bedauern, | 
daß fie in einfeitiger Jagd nah Reichthum in die Nege ren- 
nen, welche andern Nationen, die fi darin verwickelt hatten, 
fo fhäblich geworden find; wir möchten von den Deutfdyen 
eher erwarten, daß fie und helfen, die Macht gefährlicher Borur- 
theile zu überwinden, als daß fie jene friſch beleben, welche längit 
befiegt wurden. In ſtaatsewirthſchaftlicher Beziehung ift nicht ab⸗ 
zuſehen, was Deutfchland gewinnen würde, wenn e8 die Capita⸗ 
lien und die Handelserfahrung England’s, Holland's, oder irgend | 
eines andern Landes, das mit ihm —— zu wirfen be⸗ 
reit wäre, vernichten oder ausſchließen fönnte. Kann es 
aus eigenen Mitteln das Verlorene fuppliven? Können bie 
trandatlantifhen Staaten, auf welche immer hingewieſen 
wird, den Ausfall deden? Will Deutihland Manufakturen 
pflegen, wie vermag es zu gleicher Zeit das nöthige Capital 
aufzubringen, umbem Erzeuger der rohen Stoffe feine Waare 
mit Hingender Münze zu bezahlen und eine Handeldmarine zu 
bauen und zu bemannen, ohne Unterflügung ber Länder, 
die, bei angehäuften Gapitalien, dieß Alles wohlfeiler aufs 
zubringen im Stande find? Es ift Far, daß bie Perfonen, 
welche den Deutfhen folcherlei Rath geben, nur wenig wiffen 
von der Natur ded Handels; die Kaufleute in Holland und 
den Hanfeftäbten dürfen darum wohl zittern bei der Aus— 
fit, daß die Leitung ihrer Handelsangelegenheiten in folde 
Hände fallen könnte. Emglande Macht iſt nicht benugt 
worden, um irgend ein ihm verbündetes Volk abzuhalten 
von dem Eintritt in den preußiihen Zolbund; aber wir 
müßten uns ſehr irren, follte fie nicht bereitwillig aufgebo: 
ten werden, jeden Staat, der Klage über Nöthigung zum 
Eintritt zu führen hätte, in Schug zu nehmen. Mit Hol⸗ 
land und den Seemädten am deutſchen Meer iſt der Fall 
fo, daß der Beitritt zum Zollverein, mit dem gegenwärtigen 
Tarif, eine Hanblung der Selbfizerfiörung — a suicidical 
action — ſeyn würde!” (Da in dem beutfehen Staatenbund 
das Recht herrſcht und nicht die Gewalt, fo wird fein Staat, 
der dem Bunde angehört, zum Anſchluß an den Zollverein 
ezwungen; ber Artifel der Times geht ſonach auf eine 
Geentweiudt, die nicht eintreten fann, unb behält nur Be- 
deutung ‚, als eine irrige Anficht entwidelnd, die in England 
fehr verbreitet zu * une * eines Correctiv's bedarf.) 
e 8 en 

Brüffel, 5. Des Der Holländer, Hr. Ban Afen, 
befannt zu Brüffel durdp feine fhöne Menagerie fremder 
Tpiere und feinen prächtigen Elephanten, den die bolländifche 
Regierung angefauft hat, ift vom Wahnfinn befallen worden. 
Man hat ihn am 1. d. zu den Alerianern nah Löwen brin- 
gen müjfen, um bort gepflegt zu werben. 

— In der gefirigen Sigung der Repräfentantenfammer 
verlangte Mecus ein verbefferted Münzfpftem, weil er das 
jegige für fehlerhaft hält, indem baburd vor und nad das 
Geld in Belgien vermindert werbe. Der Redner bemerkte, daß 
man in Belgien feine Fünffranfentbaler, fondern 
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nur Gold ſehe, und fügte hinzu: Wenn man aber die | 


durch den Bertrag mit Holland uns aufgelegten Renten in 


das große Buch der Staatsihuld eingefchrieben haben wird, | 
un 
| 


dann wird der Wechfelcourd mit Holland fich ändern, 
alsdann werben wir in Belgien weder Gold noch Fünffran- 





fenthaler mehr haben. “Der Rebner Ienfte hierauf die Auf- 
merfjiamfeit der u auf die Nothwendigkeit, den We: 
drüdungen der holländifhen Regierung ein Ende gu madyen, 
welde den Sequefter auf das Eigemihum der Soriete Ge— 
nerale beibehalte, während man in Belgien getreu ben Se: 
quefter des den Holländern — Eigentbhums auf: 
gehoben habe. Er räth der Regierung an, den Antheil an 
der Schuld, den ſie bald entrichten muß, nicht zu zahlen und 
während 10 Jahre die 425,000 fl. zurädzubalten, welche 
Holland unerlaubter Weije erhoben habe. — Rogier fuchte 
zu beweiſen, daß die Hülfsmittel des Schakes unzureichend 
jeyn würden, um alle Ausgaben zu deden. Er fragte, wo— 
mit man bie Zahlung der dur die Lebereinfunft mit der 
Stadt Brüffel contrahirten Rente, die Zahlung der Rente, 
welche ſich aus den Entfhädigungen ergeben werde, die Aus: 
gaben endlih, welde die Organifation des erflen und mitt- 
lern Unterrichts verurfachen würde, werde befreiten fönnen. 
Der Minifter des Innern legte aufdas Bureau einen betaillir- 
ten Rechenſchafts⸗Bericht über alles nieder, was Bezug auf 
den Anfauf des Dampfihiffs Britifh:Dueen hat. 
Aus Renair ſchreibt man vom 3. Dez. Ein außer⸗ 
orbentlihes Ereigniß hat hier Statt gehabt: eine I2jäprige 
Demoifelle war feit mehreren Tagen fehr krank; da fie feine 
Lebenszeichen mehr gab, fo hielt man fie für wahrhaft tobt ; 
die Gebete für die Berflorbene wurden gehalten, man ſchriti 
zur Einpülung des Leichnams in ein Tuch und zu allen in 
einem folden Falle gebräuglihen Geremonien. Aber wie 
e war das Erftaunen der bei der Reihe wadenden Per: 
onen, als fie dieſelbe einen erſten, dann mehrere Seufzer 
Die Todtgeglaubte war wirklich ine 

befindet ſich feitbem beifer. 
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ausfoßen hörten! 
Leben zurü Er und 
ieDd 


Amſter dam, 6. Dez. 


Paſſ. 
2! pCt. 55}. 
DeutidTland, 
Düffeldorf, 5. Dez. (Köln. 3.) Am 28, Nov. waren 
wir Zeuge einer zwar flillen aber eben fo rührenden als 
feltenen feier. Es war das Jahrgedächtniß des vor neuns 
undzwanzig Jahren Statt gehabten Leberganged über 
die Derezina. Nur noqh vierzehn Gefährten Gar benf- 
würdigen Zeit hatten fi eingefunden, darunter waren zwei 
aus den, einer aus Waldniel, einer aus Bierfen, einer 
aus Schwelm und einer aus Oberweſel; die übrigen Theils 
nehmer wohnten in hiefiger Stadt. In Folge der Einladung 
waren Schreiben eingegangen aus Berlin, Köln, Bielefeld 
und Altena, alle das Bedauern ausiprechend, daß ungünftige 
Umftände die Abfender abhielten, perfönlich der Feier beizu—⸗ 
wohnen. Nachdem bie Feſtgenoſſen Vormittags an heiliger 
Stätte dem Allmächtigen ihren Danf dargebradt, der fie fo 
liebevoll an allen Schredniffen jened Tages —— 
und fie bis heute erhalten hat, um Zeugniß feiner Allmacht 
und Güte * geben, verfammelten fie ſich Abends zu einem 
traulihen Maple. Die Stimmung der Gefellihaft fonnte 
ihrer Natur nad nur eine ernfle, wehmüthige ſeyn. Es fand 
ih im Laufe der Unterhaltung, daß zwei von den Anweien- 
den durch Pflege und ——— zweien andern das Le⸗ 
ben gerettet hatten und bie Mitiheilung der nähern Umſtände 
fteigerte die allgemeine Rührung und lodte ben Deiften 
Thränen ind Auge. Nachdem von einem noch im Dienfte 
ſte henden Stabeoffyier der Toaft auf unferen erhabenen Kö⸗— 
nig audgebradht und wie immer mit der ungetheilteften Bes 
geifterung aufgenommen war, rebete der Lieutenant Zim⸗ 
mermann bie Berfammlung in herzlichen, ſchlichten Worten 
an, entwarf in einer gedrängten Schilderung das Gemälde 
jenes jhauerlihen Tages und des barauf folgenden Rüd- 
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zuges bis Wilna und gedachte am Schluffe liebenb ber ge- 
bliebenen Waffenbrüder. Die Geſellſchaft, von biefem Bor: 
trage ſichtlich ergriffen, beſchloß, fofort zum Andenken an bie 
Gefallenen in der biefigen Garnifondfirde ein Jahrgedächt⸗ 
niß aus eigenen Mitteln zu fliften. Zugleid wurde beftimmt, 
daß Jeder jeine Erlebmiffe aufſchreiben und in der Berfamm: 
lung des fünftigen Jahres vortragen folle. Erſt jpät trennte 
ſich die Geſellſchaft, mit dem berzlihen Wunſche, noch recht 
oft dieſe erhebende Feier wiederholen zu können. 
Münden, 6. Dez. (M. p. 3.) Die Urſache des mehr: 
tägigen Nicpterfcheinene des „Fränkiſchen Eouriers“ 
in Würzburg if bis jegt in vieljeitiged Dunfel gehüllt, 
und es erfheint daher zur Bermeidung von Mißverfändnif: 
fen nothwendig, dieſes Dunfel aufzubellen. Bon der Gen- 
furbebörde war die Aufnahme eines von ber Rebaction in 
Borlage gebrachten Artifeld zurüdgewiefen worden, gleich« 
wohl beharrte die Redaction auf ber Aufnabme deffelben und 
unterfing fi fogar, nad erfolgter Zurüdweifung der erbo- 
benen Reclamation zu erflären, ed werde ber Fränkiſche 
Courier” im fo lange nidt eriheinen, bie der fragliche 
Artikel veröffentlicht fey. Da nun durd biefes von der 
Redaction angenommene Berbalten die beabjihtigte Aufnahme 
des Artikels begreifliher Weiſe nicht herbeigeführt werden 
fonnte, fo erlaubte fi der zu Würzburg zertlih ſich aufhal⸗ 
tende Dr. Zander, denſelben in einem befonderen Abdrude 
mit Umgebung ber Genfur öffentlid zu verbreiten. Se. Maj. 
der König, von diefem Borganze in Kenntniß gefegt, haben fofort 
Allerböhft zu befehlen gerupt, daß Dr. Zander innerhalb 3 
Tagen die Stadt Würzburg zu verlaffen und ſich in feine 
Heimat nah Flein-Heubah zu begeben babe. Diefe ein- 
fahe Erzählung des Hergangsd wird einedıheild der Ber- 
breitung irriger Meinungen am beflen begegnen, anderntheild 
aber auch für Jeden, der ähnlichen Frevel zu unternehmen 
ſich verfucht füblen könnte, zur heilfamen Warnung dienen, 
Hannover, HD. Nov. Die im Anfange dieſts Som: 
mers in Pyrmont zu dem jährlihen Geſangfeſte verfammelt 
gewefenen norddeutſchen Liedertafeln faßten den ſchö— 
nen Beihluß, durh Aufführung von Goncerten in ihren 
verfhiedenen Heimathſtädten ihrerfeits einen Beitrag zur 
Errihtung des auf dem Teutoburger Walde unter Bandel’s 
Hand fi erhebenden Herrmannsdenfmals zu geben. Die: 
fer Beihluß if nun in das Leben getreten und die Lieders 
tafeln der Städte Hannover und Hildesheim haben 
die Reibe dur cin großes am 6. Nov. db. 3. zu Hannover 
im Ballbofsfaale gegebenes Goncert eröffnet, welches mit 
dem fchönften Erfolge gefrönt war, Die bereitwillige Mit: 
wirfung fäimmtliger Ditgliever der Hoffapelle und. vieler 
anderer Künftler und. freunde der Muſik und des Gefanges 
erhoben diefes Eoncert unter Marſchners genialer lei- 
tung zu einem wirflihen DRufiffefe für die, jo weit der 
Raum ded Saals fie faßte, zufammengedrängten Zuhörer, 
unter denen man nur mit Bedauern unfern Funftliebenden 
Kronprinzen vermißte, welder, durch tiefe Familientrauer 
von der perlönliben Theilnahme abgehalten, feinen regen 
Sinn für den Zwed des Feſtes dennoch dur einen reiden 
dem Gomite des Concerts übermittelten Beitrag wiederholt 
bethaͤtigte. Die — Einnahme des Abends belief ſich 
auf mehr ald 500 Thlr., von denen nach Berichtigung der 
unvermeiblihen Ausgaben über 466 Thlr. als reiner Leber: 
ſchuß dem für Errichtung des Herrmannddenfmals hier wirs 
fenden Comite übermittelt find. Mögen nun bald die übris 
bie in Pyrmont verfammelt gewelenen Liedertafeln dem Bei⸗ 
piele ihrer Schwehern in Hannover und Hildedheim folgen; 


mögen alle die zahlreihen Gejangvereine des an Liedern und 


Sängern reihen Deutſchlands zu gleihem Zwecke mitwiıfen! 
Soll das Herrmannsdenkmaf ein ſinniges Mabnzeihen feyn 
für Alles, was fi deutſch in deutiher Bruſt bewegt, fo 
war es ein glüdliher Gedanke der norddeutſchen Sänger, 


— — 


durch Sang und Klang und deutſcher Lieder Schall am 
Herrmannsdenkmal wirzubauen, und wenn gleicher Sinn die 
Sänger aller Gauen im Vaterlande bewegt, ſo wird das 
Denfmal, zu dem bie deutſchen Fürſten und das deutſche 
Bolf forıwährend fpenden, durch fröhlicher Eänger Mund 
bald vollendet daſtehen. 

Göttingen, 2. De, Die föniglihe Societät der Wif- 
ſenſchaften beging am 20. Nov. ihren Jahrestag zum SIften 
Male. Der Soctetät find im Laufe des verfloffenen Jabres 
zwei verbienfivolle Gorreipondenten durch den Tod entriffen : 
ber dänische Etatsrath und Profeffor zu Kiel, Dr. Wiede— 
mann, und ber Präfident der medicinifh:chirurgifhen So: 
cietät zu Pondon, Sir Aftley Cooper. Zum audwärti- 

en Mirgliede für die biftorifh philologiſche Claſſe hat die 
oͤnigliche Societät den Minifter, Hra. Gutzor zu Paris, erwaͤhlt. 

+Main:, 8, Dez. In dem Maße, ald der Termin ber 
wirflichen Eile ip gäireng berannaht, nehmen die Wahls 
umtriebe zu. So hat man jegt jeden Augenblid einen ano» 
nymen Brief zu erwarten, worin den Bürgern Gandibaten 
aufgenötbigt werden; Zettel, worauf drei Namen verzeichnet 
find, welde eine gewiffe Partei zu Candidaten wünfct, wers 
den zu Taufenden berumgefchidt; in den Wirthehäufern wird 
der Werth oder Unwerth einer ganıen Anzahl Männer, von 
denen man weiß, daß fie viele Stimmen erhalten werben, 
pedantiih und leidenfhaftlih abgewogen, und bie ganze Con⸗ 
verjation, von der Kneipe bis zum Salon, dreht fih um die 
eine, weltumfaffende Frage der Mainzer Bürgermeiflerwahl, 
Dagegen wäre nichts zu erinnern, ja die Bewegungen wären 
zu loben, wenn nicht von gemwiffen Seiten her gar zu deutlich 
egoiſtiſche Zwecke durdleugteten. Es ift dabei ein Glüd, 
daß drei Candidaten ber Staatsregierung vorgeſchlagen wer- 
den müffen, und daß bie Kreidbebörde ihre Meinung über 
bie Tauglichfeit der verihiedenen Gandidaten geltend maden 
fann: Wäre das nicht, fo könnte es allerdings einer einflußs 
reihen Partei gelingen, einen Mann an’d Ruder zu bringen, 
der den Wünſchen der Bevölkerung nicht genügt. Wie die 
Saden jegt firben, fo ift alle Aufmerffamfeit der Bürger 
auf zwei fäbige Bürgermeifter:Candidaten zu Ienfen, auf 
bie Herten Clemens kautern und Nad, und ed wäre 
fh imm, wenn nit der Eine oder der Andere diefer Män— 
ner zu der höchſten Bürgerftelle, die bier fo hochwichtig if, 
gelange. Daß bei feiner Bürgermeifterwahl noch eine ähn« 
liche Fheiinapme fih äußerte, als dießmal, das ift feinem 
Zweifel unterworfen. 

* Kranffurt, 8 Des, Bir baben fchon öfters in bies 
fen Blättern jened Kreiſcs edler Frauen erwähnt, die all 
jäbrlih eine Lotterie zur Berlooiung von Arbeiten verans 

falten, welche fie theils ſelbſt gefertiget, theild bei anbern 
| moplthätigen Menſchen gefammelt haben, und von beren 
Erlös für Arme der Holzbedarf des Winterd angefhafft 
‚ wird. Eben ift in dem Locale des Gewerbvereins die Auge 
| fellung der verfhiebenen Preife dem Publıfum zum freien 
‚ Zutritt geöffnet. So wohlthuend auf das Auge ber hierbei 
; gereigte Sinn und ausgezeihnete Gefhmad wirft, fo hinges 

riffen fühle fi dad Herz bei dem wahrhaft fhönen Unters 
nehmen, das Hunderte von Familien vor der Kälte fhügen 
fol und auch als gemeinnüg'g betrachtet werben muß, weil 
es in Wirflichfeit die viel zu jehr in Anfprub genommenen 
milden Stiftungen erleichtert. Wir unterlaffen daher auch 
diefed Mal nicht, Frankfurts Bewohner darauf aufmerffam 
| zu maden und hegen bei dem befannten Wohlthätigfeitdfinn 
die feſteſte Ueberzeugung, daß durch rege Theilnabme jener 
| Berein die ihm gebührende lobnende Anerfennung findet. 

Franffurt, 8. Des. Geftern traf S. E. der Marquis 
de Chaſſeloup⸗ Laubat, k. franz. Geſandter und bevollmäd: 
tigter Dinifter am deutihen Bunde, aus Paris hier ein. 
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1991] So eben ift bei Hinrichs in Leipzig erfchienen 
iS h er bei Zügel, Jäger * finden: 


Naturbilder. 


Ein Handbuch zur Belebung des —⸗ Un⸗ 
terrichtes und für Gebildete überhaupt; zunächſt als 
Erklaͤrung zum Schulatlas der neueren Erdkunde 
von Dr. Carl Vogel, Direct. der verein, Real— 
und Vürgerfchulen zu Leipzig. gr. 8. (27 Bogen 
Belinpap.) geh. fl. 2. 42 Fr. 

Der Herr Berfaffer hat verfuht, das Naturleben, wie es 
fi in den verfhiedenen Erptpeilen verfhieden geflal- 
tet, nad ber ibm eigentpümlidhen Phyfionomie in Bor. 
ten eben fo wahr, anfhaulid undlebenbig au fhildern, 
wie ed der geichnende Rünftller in ben Randzeignungen 
des obengenannten Shulatlas (3. Aufl. 1841) mit fo pie 
lem Gläcke gethan bat. Deshalb fönmen wir das Buch allen 
Freunden und Erhrern ber Erdkunde aufs Wärmfle empfehlen, da 
ed au bei jedem andern Atlas zu brauden iſt und für die 
Methodik des neographifhen Unterrichtẽ mamentlichinfofern eine 
neue Bahn bricht, als ed Ritters Ideen auch in Bezug auf bad 


Nalurleben in die Schule einführt, während man .biefelben. bis- 
—3. mehr nur für bie Drientirung im Reing eographiſchen beuupt 
atte, 


Neuer Atlas 


der ganzen Erde nach den neu«e- 
sten Bestimmungen für Zeitungsleser, 
Kauf- und Geschäftsleute jeder Art, Gymnasien und 
Schulen, mit besonderer Rücksicht auf die geographi- 
schen Werke von Dr. ©, G. D. Stein, Prof. in Ber- 
lin etc. Zwanzigste vermehrte und verbesserte Auf- 
lage. In 27 Charten grösstentheils nen entworfen und 
gezeichnet von H. A, Köhler, A. Leutemann, C. 
G. Riedig, F. W. Streit, gestochen von H. Leute- 
mann; nebst 7 historischen Zeittafeln und: statisti- 
schen Tabellen. gr. Fol. col. 1842. fl. 7. 48. kr. 
Nicht leicht dürfte irgend eins ber älteren oder neueren Ehar- 
tenwerte fo wie dieſes geeignet fepn, bei bem niebrigften Preife 
den verfchiedenften Anfprücen zu genügen. Diefe Auflage if wie. 


der mit einer ganz neuen Eharte der afiatifchen Zürfei, im Ganzen 
mit 5 nexen Platten vermehrt. 


11953] Bei Garl Soffmann in Stuttgart if jo eben erſchienen: 
Neues 


engliſch⸗deutſches und Deutfch :englifches 
Wöorterbnd 


v 
Chr. Fr. Grieb, 


Erften, engliſch-deutſchen, Bandes 
Erfte Abtheilung. 
Enthaltend: Bogen 1 bis 20, oder Seite 1 bis 320, A bis 


Verkauf eines Kupferberg: 
werfs und einer Kupfer: 
bütte in Dem Kreife Wie: 


denkopf (Großherzogthum He ſſen). 
11885) Die in No. 319 der Oberxpoſt⸗ 
amts- Zeitung vom 19. Nov. d. J. ange- 
fündigte Veräußerung des Kupferberg- 
werts zu Silberg und der Kupferbütte 
zu Breidenbad wird hierdurch nochmals 
mit bem Bemerfen angefünbigt, daß bie 
Verfteigerungen den 17. Januar 1842, 
Subferiptiong» Preis 3 fl. Bormittags 10 Uhr, zw Silberg und den 


18. ejus., Vormittags 10 1 u Breis 

Subfer.-Preis des in brei Lieferungen erſcheinenden englifh-beutfhen Bandes 9 fl. en abgehalten Ben ‚ 

Das hier angelündigte Sprachwerk — ein Refultat mehrjähriger Forſchungen — fol: Gladenbach, den 15. Nov. 1841 
für die englifh-deutfche Literatur, Kunft und Wiſſenſchaft das werden, was Schneider un! y, den 10. A0D, ” 
Paſſow für die nriechifche find. Daher hat denn auch ber Berfaffer nicht nur auf mögliRe| Großh. Heſſ. DomanialsRentamt. 
— —— —* ai et — * — * —— v. Gehren. 
verwendet ,- die nem folden Werke unerläßli er erfie Band gibt mebr als) 770007 is Fırblioren hed in Goncurd aus 
25,000 neue Wörter, gröftentheils aus bem Gebiete ber Wiffenfhaften, Künfte, — ee Ben 
des Handels, Seemefens ac. und eine wirklich gapllofe Menge neuer Bedeutungen Yop. Wilhelm Göp 8 dieienigen, weide 
und Idiotismen, die in feinem bie jegt erfhienenen engliſch-deuiſchen Wörterbuche zu ee ui Se Düaben —* 
finden find. — Aug in Beziehung auf Oriboepie leiſtei das Werk, durch die ben enge werben hierdurch verwarnt, ihre fhulvigen 
fifgen Wörtern beigefügte bezifferte Ausfprage, fo wie durg die tabellarifhe Ueberfiht der Beträge oder die in ihrem Befip befindlichen 
von ben beftien und neueſten englifhen Drihoepiften verſchieden ausgefproenen Wörter, Baaren bei Strafe doppelter Zahlung, refper- 
wobei nahe an 1000 Stammmörter, was nob Fein, fowopl in England als im Aud- tive Erfaßes, nur an den ernannten Maffecura- 
lanbe bis jegt erfhienenes Pan Merk geleiket bat. tor, Hreen Dr juris von. Guaita, auszufolgen 

Die zweite Lieferung erfcheint in 3 Wochen, ber Schiuß noch vor der nähften Oſtermeſſe. Frankfurt a.M.d». 1. Dec "841 £ 

In Frankfurt a. M. vorräthig bei: IT beit 


Dr, Boigt, Serr. 


Expression. 


Sofepb Baer, Zeil, H. 11, 
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RE A ET TE 
(Mit Beilage und Stonverfationsblatt.) 


Scankfurter ©ber-Pofamts-Peitung. 


Freitag 


— — 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Der. Der niederländiſche Staatsrath, außer⸗ 
ordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Miniſter bei ber 
deutihen Bundesverſammlung, Hr. v. Scherif, if von 
—— a. M. hier angelommen und der großbritanniſche 

andte, Lord William Ruffell, von hier nad London 


reslau, A. Day. (K. A. 3.) Ein betrübender Thea- 
terfcanbdal bildet —— ——— und kann 
für die Stellung ber terfeitif. zur Bühne im Allgemeinen 
u Betrachtungen Anlaß geben. Die Ehoriften des Theaters 
hatten fih durch eine harmlofe Notiz des Referenten. ber 
Schlefiigen Zeitung, welder in feinen kritiſchen Berichten 
lets die größte Humanität und Milde beobachtet bat, ber 
leidigt gefunden , offen erflärt, an ihm thätlihe Nahe aus⸗ 
üben zu wollen, und ihn am 29. Rov.,aldernach dem Schluffe 
des Theaters allein auf ber belebten Straße nad Haufe ging, in 
Maffe, meift mit Stöden bewaffnet, verfolgt, eingeſchloſſen und 
angepadt. Der Hut wurde ihm vom Kopfe geriffen und 
von dem Thäter mitgenommen. Nur ein im entfcpeidenden Mo⸗ 
ment dazu fommender Gensd’arm retieteipn vor Miphandlung. 
Mehrere Mitglieder bes Theaters verhehlten nicht nur nicht ihre 
Spmpatbien für das Unternehmen, fondern reizten fogar und 
intriguirten bie Thäter, welde bis zur Ermittelung, ob bie Mit: 
nahme des Hutes micht einen Diebftahl involvire, im Wege 
der Poligeiunterfuhung verfolgt werben, zu neuen Entihlüfs 
fen und Berabredbungen. Eins von jenen Mitgliedern, ein 
mittelmäßiger Shan pin, nahm eine am 3. Dez. in ber 
Zeitung erfcienene allerdings harte und unbarmperzige Kri⸗ 
tif über feine Peiftung ald Maſham im „Glas Waffer“ zum Bors 
wand und erflärteam Abende nach dem Schluffe des erfien Actes, 
er werdenicht weiter fpielen, weil der Kritiker im Orchefter, feinem 
ewohnten Plage, fige. Er nad dem Einſchreiten der hoͤchſten 
SG olieibehörde eniſchioß er ſich, weiter zu ſpielen. Wir find auf 
den Ausgang der Unterfuhung gefpannt handelt fib um bie 
rage, ob die brutale Gewalt ber Fäufle der Preſſe unge 
ährdet drohen und auf der belebten Straße, faum in ber 
ebnten Abendflunde Angriffe maden, nad ihrer Bereite- 
ung aber neue Garatäfe * darlegen dürfe. Die That⸗ 
ſache betrübt und aud im Intereſſe der Direction, welde 
ftets die größte Mühe angewendet hat, ihr Regiment mit 
Humanität und Urbanität zu führen. Wir fürdten für das 
Gelingen diefer Tendenz. 

Aachen, 7. Dez. (Aachner 3) Unfere Liedertafel hat 
von dem Kranffurter Liederfrang, der ſich ſchon längft 
Dur feine tüchtige Wirffamfeit einen weitverbreiteten Na- 
men erworben, Adreſſe erhalten, deren kalligraphiſche 
Ausihmükung höchſt werihvoll if. Die Adreſſe Sk aber 
verdient au ihres Inhalted wegen wohl eine größere Ber» 
breitung, und wir laſſen fir daher. hier nachſolgen, überzeugt, 
daß die in derfelben ausgefprodenen Gefinnungen allgemei- 
nen Anklang finden werden: 

Liebe Breunde! Stolz und Freude bewegte uns, ald die Runde, 
daß Idr im Sängermwettfirelt zu Brüffel gefiegt, zu uns brang, und 
witt feierten in biefem Ereigniffe den Triumph deutihen Belannes, 
Ein neues Licht iR aufgegangen über Europa und kündigt einen 
neuen Tag den Bölfern an, Bor per Mat feiner Strahlen ſchwin · 
det eine Schranke nad der andern; erleuchtet und erwärmt vom 


mm 


(Beilage zu N” 340.) 





10. Dezember 1841. 


feinem: Ganze erlennen ſich die Völker und bee Haß entweicht, ber 
nftere Dämon, der nur am Trugblide fi anklammernd zufammen- 
ntt, wenn bie wahre Gehalt hervortritt. Sprade ımb ruft 1) 
die Boten diefes neuen Lichtes, fie wandeln unaufpaltfam von Boll 

Bolt und wo fie grüßend erſcheinen, if es, als ob vermanbie 

ifter zum brüderlichen Berein zufammenträten. Es ift wahr, wir 
Deutfe find »eripeilt in viele Böllchen, und Manche wollen dieß 
beffagen ; aber in allen diefen Böltgen Lebt bie gemeinfame Sprache, 
der gemeinfame *3 im Geifte vereinigend mit ſtaͤrkerem Bande, 
als aleihe Form der Regierung und ber ehe vermögen. Schon 
längft haben: Nachbarvöller begonnen, Werle deutſchen Geiftes mit 
Epre umd Liebe aufzunehmen, und die deuiſche Sprache wird als 
Beihestleinod bemarneiefen. Und wo der Deuiſche bintritt mit fei- 
nem Herzen voll Grfang, da verkündet ipm Blid und Wort und 
Pandfhlag, daß man ihm liebt und die Macht feines Geiftes fühlt. 
Ihr aber, Preunde, habt zuerft im großen Bereine deutſche Töne 
dem Rahbarvolle ind Ohr gelungen und entzädt hat es Eud 
Kränze gewunden. Eure Ehre if unfere Ehre, durch Eud 
haben wir gefiegt! dieß bürfen wir ſprechen im Namen aller 
deutfchen Sänger. Der Geſang iſt Sprache bes Herzens, ein Harer Spie- 
gel des innern Lebens, und wie er heiter und kräftig emporhallt ober 
Hagen» in feinen Tönen erde ri fo trägt er freude und Schmerz 
des Lebens. Wer das erir bild mit Wopigefallen betrachtet, den 
gest es din zum Urbild. So fann der Geſang bie Bölter vereinigen. 

uch wir find nicht untpätig geweſen. Seit vierzehn Jahren verfolgt ber 
Liederfrang fein hohes Ziel, vieles I und gelungen und hat fid und 
zum Eprenkranze geiwunben. Das Säng ein f&önes Blatt 
in diefem Kranze; feine Blütpe, die Mozartfiiftung, die alle beutigen 
Sänger vereinigen fol & gemeinfamem Gtreben, beginnt Früchte zu 
tragen. Die Shmwelger-Sänger find und Brüber geworden und * 
um und Teimt kräftig neue Saat. Ihr habt geſeigt, wie auch bie 
Ferne nicht mehr trennt und Euer Beifpiel ermuntert und, den Ger 
banten, der bei unferm —— als wir die Sänger von nah 
und fern einfuden, nur in Meinen Streifen ind Leben trat, mit neuem 
Mutde aufzunehmen. Nicht nur Dank fagen wir baber Each von 
reg fondern wir bieten Eu Sängern) und brüberliden Hand⸗ 
** Bereinter Lraft winkt ein fhönes Ziel. Sep denn 
der Pieberfrang im Geiſte um Eure Lieberiafel geſchlungen und un 
fer näcftes Ziel, bald flarf und rein ein Lied zufammen fingen 

laffen Und erprodtnur recht bald die Aechtdeit unferer Befinnung. 
Bır von Euh kommt, foll bei uns die Grinigen finden, und was 
wir im NReide des Geſanges befigen, es foll das Eure ſeyn. Daß 
Ar.und anmehmt, wir zweifeln mit unb fehen mit Zuverſicht Eur 
ren Worten entgegen. Brankfurt am Main, den 6. November 1841. 
Der Liederfrang gu Brankfurta. M. und in deffen Na- 
men ber Borfiand. 

Münden, 6. Dez. (A. 3.) Wie man vernimmt, haben 
Se. Maj. der König geruht, den Director des Oberappel⸗ 
rag Frhrn. v. Freyberg, feinem Anfuhen gemäß 
und mit Bezeugung ber allerhöchften Zufriedenheit mit deſſen 
Adjährigen Dienſten in den Ruheſtand zu verfegen. 

Weimar, 1. Des. (A. 3.) Lifzt, der Meiſter des 
Pianoforte, bat Hof und Stadt in Bewegung ebracht. 
Nachdem er ſich mehreremal am Hofe hat bören laſſen, ab 
er geflern ein Goncert im Theater, und zwar zum Beten 
bed Fraumvereind. Dem Ungewöhnlichen wiberfuhr auch 
Ungewoͤhnliches: Liſzt hat den Orden dom weißen Falfen 
erhaften. Heute iſt er nad Jena gereift, um dort GEoneert 

eben. — Heute an dem Tage, wo vor vier Jahren un. 

er altes Rathhaus abbrannte, iR unfer neues, ein edles im 
gothiſch en . und vom Grund bis zum Giebel aus Stein 
aufgeführtes Gebäude eingeweiht worden. Der: hiefige Bern⸗ 
hardeverein läßt für daſſelbe von dem Künftler Marterfteig 
eine Scene aus Bernhards Leben, die 
fa, malen, i ö 
Braunfhweig, 4. Dez Die Mitglieder der Stände, 


Einnahme von Brei⸗ 


2822 


verfammlung hatten fih am 1. Nov. verfammelt. Der Land» 
[ne —2 den Bericht des ſtändiſchen Ausſchuſſes. 
rin fam vor: „Die von verfhiedenen Kaufleuten, Fabri- 
fanten und anderen Gewerbetreibenden zu Wolfenbüttel in 
Betreff der Zollverhältniffe des Herzogthums eingereichte 
Bitte, daf der Ausfhuß ihre an herzogliches Staatsminifte 
rium gerichtete Supplif für Beibehaltung der Handels: Eons 
vention mit Hannover unterlügen möge. Es fonnte von 
dem Ausihuffe darauf, nah dem Inhalte des $. 114 der 
neuen Landſchaftsordnung, nicht eingegangen werden.” Beim 
Ausſchuß war eingegangen: Mit Schreiben vom 22/24. Det. 
Die Propofitionen wegen Beitritt des Herzogthums zum 
ollverein. Nah Berlefung des Berichts ging ein landes⸗ 
liches Reſcript vom 1. Nov. ein, wodurd die Ständer 
verfammlung wieder bis zum 15. Nov. vertagt wurde. Das 
Refcript war folgendes: „Wilhelm, Herzog. Da die Arbeis 
ten der zur Begutachtung der löblicher Ständeverfammlun 
vorgelegten Propofitionen niedergefegten Commiſſion no 
nicht fo weit vorgeſchritten find, daß eine Berathung darüber 
im Plenum Statt finden fönnte, fo wollen wir löblide Stän- 
deverfammlung hierdurch bie zum Montag den 15. d. M. vers 
‚ tagen. Braunfchweig, den 1. November 1841.“ — Der 
Präfident hob darauf die Sigung auf, und lud die Mitglie- 
der ein, fih am 15. Nov. wiederum hier einzufinden. 


6 dh wei). 

Bom Genfer See, 1. Dez. Es 2 unverfennbar, daß 
in Genf die öffentligde Stimmung in acht Tagen bedeutende 
Schritte gemacht hat. Bon der Naht bes 21. Nov., wo 
drobende Maffen die —— des Stadthauſes — darin 
iſt die Staatscaſſe — belagerten und zu ſprengen verſuch⸗ 
ten; von ben haͤßlichen Scenen am 22. Nov. während ber 
Sitzung des repräfentativen Raths; von dem Geſchrei nad 
verfprochenem Geld, als die Gonflituante fhon vom 
Nathe votirt und audgefproden war, und man glaubte, 
ed würden bie Haufen nun alle auseinander gehen; von 
der Bande, bie am 22. Nov. Abents mit brennenden 
Fadeln nad dem Pulvermagazine auf St. Antoine (eines 
der vornehmften und reichften Quartiere Genfs) 108, um ed 
in die Luft zu fprengen und bei dem allgemeinen Schreden 
in die Häufer zu dringen; von einer andern Bande, bie 
in Et. Pierre die Sturmglode läuten, das Arfenal nehmen 
und mit den darin vorgefundenen Waffen ihre wilden Haus 
fen verfehen wollte; von allen diefen faſt unbegreiflichen aber 
tharfählihen Verſuchen bis auf heute u faum acht Tage, 
und fhon zeigt fi in Ordnung, Bejonnenheit und Recht⸗ 
lichkeit faſt das alte Genf wieder. Dort Fremdes, bier 
Einheimiſches. Zwar befteht in der Stadt noch immer eine 
Partei, die bei Unruhe und gänzlicher Umwälzung nur 
zu gewinnen hat, die dahır alle N und Einigung, 
alles Berfländnig mit der Regierung, alles Zutrauen zu ihr 
u verhindern fucht. Diefe Partei hat auch noch eifrig am 

nde voriger Woche in biefem Sinn gearbeitet, bid eine 
trefflihe Proclamation des Staatsraths vom 28 erſchien, 
durd die allen das größte Berirauen eingeflößt wurbe, Ganz 
in gleihem Sinn war eine Befanntmahung der Affociation 
vom 3. März vom 29,, worin fie unter anderm ihre nahe 
Auflöfung anfündigt, die nah ihrem eigenen Beſchluß mit 
der Annahme der neuen Conſt itution — ſoll. 


‘EL EEE TR 

In einem Schreiben aus Paris vom 1. Der. Cin ber 
Preußifhen Staatszeitung) über die verſchiedenen Candida⸗ 
turen zur Kammerpräfidentenftelle heißt ed: „Wenn feines 
der biöher von dem Minifterium ausgefonnenen Mittel zur 
Erlangung einer Majorität reuffiren follte, fo wird —— 
wie man fagt, die Kammer auflöſen. Er hegte vielleicht 
dieſen Gedanfen, aber wird ihn nicht ausführen, weil der 





König einem Miniferium, das in @e . ; 
nie g wird a un 


nicht eine ſolche thuun 
ein neues Minifteriums fo wird die Auflöfung Rattfinden 
| können ; aber dur ein Gabinet, das nicht mehr ganz ge- 


ſichert il, eine neue Kammer zu berufen, hieße, ſich ernfie 
| Schwierigfeiten bereiten, und wir find überzeugt, daß Gui 
zots Wille in diefem Falle nit durchdringen wird. Schließ⸗ 
ig wollen wir übrigens zur Unterflügung unferer Mei 

nung über die Auflöjung der Kammern nur eine einzige 
a ig anführen, die und aber ſchlagend zu ſeyn ſcheim: 
der Kön 
erlaffen, das abtrat, er hat biefen Act einem Cabinet über: 
laffen, das and Ruder trat, um es zu confolidiren und ihm 
eine Bedeutung zu geben,” 


Norwegen 


Ehriftiania, 25. Nov. Unſer nächftes Storthing wird 
auch eine große firdliche Frage befhäftigen. Es handelt fih 
nemlih um die wichtige Brage ber Bewiffengfreibeiit, 
ingbefondere barum, ob den Römifch-Katholifchen im König: 
reiche Norwegen die Freiheit zu geftatten ſey, ihre Religion 





wollte die Amneſtie nicht durch ein Minifterium 


Öffentlih und kirchlich zu üben. Schon das —— 


1836 trug darauf an, daß in Norwegen allgemeine 

fensfreiprit eingeführt und das Geſetz vom 13. Jan. 1741, 
welches biefelbe für alle Eulte, den lutheriſchen ausgenom- 
men, verbot, dein würde. Der König wies jedoch biele 
Propofition zurüd. Das Storthing erneute fie 1839; derfelbe 
abfchläglihe Beſcheid folgte. Stimmt jeboh das nächfte be 
vorftehende Stortbing nochmals, alfo zum brittenmale für 
die einzuführende Religionstreiheit, dann ift nad dem Grund: 
gi Norwegens der König gegwungen, die Propofition der 

erfjammlung anzunehmen, 


Rußland 
St. Petersburg, 30. Nov. Der k. däniſche Geſandit, 
Graf v. NRangau, und der Gefanbte der Bereinigten Stau 
ten, Oberſt Todd, haben vorgeflern die Ehre gehabt, Sr. M. 
dem Kaifer ihre Beglaubigungsireiben zu überreichen. Aut 
den Händen des brakfiantihen Gefandten haben Se. M. bie 
Infignien des Cruzerosordens empfangen. 


S yanienm 


Mabrid, 24. Nov. (Pr. St. 3.) Der Regent ift von 
eg —— durch die nördlichen Provinzen in un 
ere Mitte zurückgelehrt. Geſtern Mittag war die ſämmt⸗ 
lie National-Mili; Madrids von der Puerta de Alcala an 
über die Puerta del Sol bis zu dem föniglihen Palaft auf 
geftellt, und ein Bataillon war bie auf eine halbe Stunde 
weit dem Regenien entgegenmarfdirt. Das Ayuntamiente 
fhidte ihm eine Staatdfaroffe, welche von acht in alterthüm⸗ 
licher Tracht gefleideten Lakeien iu Fuß begleitet war, ent 
gegen und fuhr felbR in zwölf Miethkutſchen aus dem Thore, 
um den Regenten einzuholen. lm zwei Uhr hielt diefer, in 
ber erwähnten Karoſſe figendb und mit feiner von Gold und 
Sternen bligenden Uniform gefhmüdt, von fünfzig Garde: 
Grenadieren zu Pferde esfortirt, feinen Einzug. Ale er bei 
dem Hotel der englifhen Gefandtfhaft voräberfubr, Rand 
er in feinem Wagen auf, um bie lebhafte Begrüßung des 
auf dem Balfon befindlichen Befandtfepafts-Perfonals zu er 
wiedern. Der Geſandte ſchwenkte feinen Hut und rief mit 
lauter Stimme aus: „Viva el ilustre Regente!“ während 
bie anmweienden Damen ihre Tücher flattern ließen, Das 
unten befindlihe Bolf ſtimmte in dieſes Geſchrei ein, während 
fi, vermuthlich wegen der äußerft ungünftigen Witteru 
faum eine mwohlgefleidete Perjon in den Straßen fehen lieh 
So begab fih der Negent nad dem königlichen Palafte, wo 
ihn die junge Königin oben an der Treppe empfing. Der 
Regent verficherte ihr, fie habe von jegt an nichts mehr zu 


— — —— 
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indem er alle Feinde bes con nellen Thro⸗ 

—— gu bu getrieben habe. Die Diem erwieberte 
ihm darauf, wie Augenzeugen verſichern, fie ſey ihm für 
feine Dienfleiftungen aͤußerſt verpflichtet, und aberyeugt, daß 
auch ihre Mutter ihm ſehr dankvar ſeyn werde. Der Regent 
erſchien dann, Ihre Majeftät an ber Hand führend, auf 
dem Balfon, fand aber, der äußerſt rauhen Witterung wegen, 
für gut, fi alsbald wieder zurüdzuziehen, um ſich in jeine 
Wohnung zu begeben. In der Mitte der Straße Alcala, wo 
diefe einen hoben Bogen bildet, war ein Triumphbogen errichtet, 
und Abends waren alle Balfone auf Befehl erleuchtet. Ein 
hiefiges Blatt fagt in Bezug darauf: „Das Apuntamiento freut 
mit vollen Händen das Geld feiner Gläubiger aus, um bem, ber 
einen Spaziergang durch die Provinzen, ohne auf einen Feind 
u ſtoßen, gemadt, Feſtlichleilen und riumphboͤgen zu bereiten.” 
Das balboffijielle Blatt el Eſpectador preift geflern die 
unberechenbaren Bortheile an, welde Spanien aus den mit 
den Freiftaaten Ecuador, Chili und Urugap ange 
Inüpften politifhen Verbindung ziehen werde, ohne jedoch an- 
geben, ob dieſe Berhältniffe au auf die neuen Staaten, 
h welche jene Republiten zerfallen dürften, zu übertragen 
ſeyen. Dagegen beſchwert ſich die Regierung bitterlic über 
die Undanfbarkeit, melde ihr Merico — laſſe. 
Dieſe Republik hat nemlich die Einfuhr ſpaniſcher Pror 
dufte mit fo hohen Zöllen belegt, daß fie einem gaͤnzlichen 
Berbote gleihfommen. Zu bemerken ift, daß der mit dem 
mericanifhen Freiftaat abgefhloffene Handeldverirag von 
einem der bewäprtefien fpanifgen Patrioten, nemlid von 
Herrn Calatrava, unterzeichnet wurde. Nichts Fann ben 
Geift, von welchem die Regierung geleitet wird, deutlicher 
ins Lit fellen, als die Haltung, welche fie den Aufrühs 
rern von Barcelona gegenüber angenommen hat. Bon ge- 
wiffen Seiten geriet man in Beforgnif, daß die bg 
von Barcelona von dem erflaunten Europa auf eine Weiſe 
ausgelegt werben möchten, die den Wahn, als ob der Re- 
gent und feine Minifter nit unter, fondern über den Pars 
teien ftänden, erfhüttern dürften. Es wurde daher ber Res 
gierung ber vertraulihe Rath eriheilt, gegen die Aufrührer 
von Barcelona eine drohende Miene zu maden, um fo wer 
nigſtens einigermaßen die rüdfichtslofe Strenge, mit der bie 
basfifhen Provinzen behandelt werden, zu beſchoͤnigen. Da: 
ber die Proclamation des Regenten vom 9., welde nicht 
nur bie Junta von Barcelona für hochverrätheriſch erflärt, 
—— auch die Beamten der Regierung, welche an den 
rceffen der Junta Theil genommen haben, mit den härtes 
fien Strafen bedroht. Nun enthält aber die Gaceta ein 
Deeret, in weldem dem Präfidenten der Yunta, der zugleich 
Gefe politico war, die böcfle Zufriedenheit der Regierung 
audgebrüdt wird, und ber General van Halen erklärte zwar 
die Stadt, fobald er fie befegt hatte, für belagert, ver: 
—— aber der Municipalitaͤt, es werde alsbald über alles 
orgefallene ein Schleier geworfen werben, und er ſelbſt 
fep nur der Vollſtrecker böherer ihm ertheilter Befehle. Den 
Mitgliedern der vebelliihen Junta war der Rath ertheüt, 
und bie Zeit gelaffen worden, ſich mit den erpreften Schägen 
zubig ind Ausland zu begeben, während eber, der nur 
verbädtig if, an der gegen die Regentſchaft Espartero's 
—— Bewegung Theil genommen zu haben, außer dem 
Befeg erklärt if. Ban Halen löſt drei Batraillone der Na⸗ 
tionalmiliz von Barcelona auf und läßt die Uebrigen, aus 
Proletariern zufammengefegten, befteben. Er Iöf das Apun⸗ 
tamiento auf und ſetzt das von 1540 ein, welches fidh gegen 
bie Königin Regentin auflehnte, und diefelbe Miligen, auf 
welche fih die leute Junta fügte, organifirte. Er droht 
denea mit dem Tode, welche feine Maßregeln tadeln würs 
den, und erlaubt den Journalen ven Barcelona, ihn felbft 
für einen Berräther und Espartero für einen Tyrannen zu 
erflären. Der engliihe G@:fjandte hatte diefen Bormittag 
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eine lange Aubienz bei dem Regenten, und darauf eine 
längere bei dem General Eine. Die ute pure un 
eingegangenen Nachrichten flößen neue Beforgniffe ein, 


Reuneſte Machrichten. 


Paris, 7. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 55. — 3pCt. 
ohne den Coupon 78. 50. (80) — Reapol. ohne den Cou— 
on 105. 25. (107. 75.) — 5pCt. Spanifhe 235. — Paf 
ve 51. — 5pCt. Portug. Bj. — Belgifhe Bankactien 790. 

ctien der Banf von Franfreih 3417.50. — St. Germain- 
Eifenbahn 747. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 310, — vin— 
les Ufer 196. 25. — Straßburg-Bafel 215. — Die Rente 
war ausgeboten, ohne daß irgenb ein Grund die Flaubeit 
der Notirung erklärt hätte. 

— —5* königliche Ordonnanz vom 2. Dez. wird das 
Bisthum Gambrai zur Firhlihen Metropole erhoben; eine 
— Ordonnanz ernennt den Biſchof von Rhodez zum Erz- 
gun —— So 

— Lamartine hat eftern gegen mehrere Deputirten von 
ber confervativen art dahin erflärt, daß er die Candida⸗ 
tur zur Praͤſidentenſtelle nicht annehmen werde; heute hatte 
er eine lange Beſprechung mit Mole. 

—— Es jind bis jegt nicht über 70 Deputirte hier ange: 
— . u 

— Die Rezierung hat Nachricht aus Moignon erhalten 
dag die Rhone im Fallen it und man * 2 die 
—— Theile der Stadt bald wieder von Waffer befreit 
iu ſehen. 

Man fündigt die neue Erfheinung eines napoleonifti» 
ſchen Journals an; es foll den Titel „Die Nation” führen. 
Chateaubriand und Beranger haben vor Kurzem 
dem Abbe Lamennais im Gefängniß einen Befuh gemacht. 
Das Gtrafjahr des berühmten Schriftfiellers iſt nächſter 


Tage abgelaufen. 
aan Mitte Nov. mit 


— Die Fregatte Belle Poule follte 
dem Prinzen von Zoinville von Neuyork nad Liſſabon abfegeln. 

— Es heißt, Guizot habe die Unterhandlung über einen 
Handelövertrag mit Belgien beſchleunigen wollen, es fey 
aber im Minifterconfeil entfdhieden worden, der Tractat 
folle nicht vor Eröffnung der Kammern zum Abſchluß bor- 
bereitet werben. 

— Ein Privatfhreiben aus Bayonne kündigt an, baf 
der Negent Espartero zwei wichtige Maßregeln befchloffen 
bat: Die Auflöfung der Cortes und die Modification feines 
Cabinets. Dlozaga, der Botſchafter zu Paris, it beftimmt 
zum Präfidenten des fünftigen Minifterrathe. 

— Hr. v. Rumigny, Abdjutant des Königs, geht heute 
nad Toulon ab. General Bugeaud verläßt Algier nur auf 
wei Monate; er läßt feine Gattin und feinen ganzen Hauer 
Balt dort zurüd. 

Madrid, 30. Nov. Der Minifterrath hat fih heute um 
1 Uhr unter dem Borfig des Regenten verjammelt. In bier 
fem Eonfeil, das drei Stunden gedauert hat, wurde bie 
Nede vorbereitet, mit_ welcher die Königin die Cortes 
eröffnen fol, Das Gabinet wirb wahr Ma modis 

eirt, jedoch fchwerlihd vor dem Beginn ber Eeflion. — 
ouriere, die aus dem verfchiebenen Städten der Halbinfel 
anfommen, bringen nichts Neues von Bedeutung; überall 
ze Ruhe. — Die Infantin it unwohl und fann darum 
- Senn bie Königin, nit auf ihren Spaziergängen 
egleiten. 

* Die Zahl der bis Ende September 1841 de 
Nationalgüter it 44076; fie waren gefhägt auf 722 
Reale und wurden zugeichlagen für 1649 Millionen. 
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12019] Geſchenke-Verlooſung. 

Unter Bezugnahme auf den im Laufe des vorigen Monats in hieſigen 
Blättern erlaffenen „Aufruf zur Mildthätigkeit« wird hiermit zu 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in Folge veffelben bereits ſchon ein- 


gegangenen und annoch zu erwartenden Geſchenke (zur Unterftägung Armer 
‚mit 


ennmaterial) vom 8. bis einfchlieglih 10. December I. 3. im Lo: 

eafe des polytechniſchen Vereins (an der Eatharinenfirhe) zur Anficht von 
Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr -ansgeftellt werden. Bis zur Ber: 
loofung, welde ven-ik. December ftattfindet, wird jeve Gabe ſtets danf- 
bar angenommen und Loofe ‚abgegeben in nachfolgenden Wohnungen: 

Lit. D No. 165, große Efchenheimergaffe, 

Lit, D No, Ib, Bleichſtraße, 

Lit. H No. 151, Döngesgaffe. 


12008) ‚ Für Lefe: und Fournalzirkel. 
Beflellungen für 1842 auf bie belannte Zeitfprift : 


DSriginalien 


aus dem Gebiete der Wahrheit, Aunfl, Faune und Phantafie, 

herausgegeben von Georg 2» 

werben balbigft. erbeten von ber Sherold’fchen —— in 
Zäger’ihe Buch», Papier⸗ und Landkarten 

[1971] Auf der Ehauffee vor dem Ullerbei- 


208 WB erloren. 
Ki äd 

Am Samfage, ven 20. Novem | Mer Tara an Sit HeegH 
ıber d. J., wurde vom Kompoftel an, i4 Zoom aller un, widrigenfalle 
* = — * - sr Brantfurt a. I., den 2. Nov. 1841. 

e, über Die „elle bis zur Haa— Polizei-Amt. 
—— eine, mit dem Namen des — — 
Eigenthũmers bezeichnete, mehrere 
aeceptirte Wechſel und ſonſtige Pa⸗ 


Bamburg durch bie 
andlung in Brestiurie. M. 





(2017) Mehrfach geäußertem Berlan- 
piere entpaltenbe Brieftafihe verloren ; fun 'c. MR. Befänbig. ein Lager meiner 


man fihert dem Finder derfelben bei des | mouficenden Rpeinweine, die in verfchies 
ren Rüdgabe eine gute Belohnung zu. | denen Qualitäten und jedem beliebigen 








gen zu entfprechen, befindet ſich von heute] fr 


Duantum bei demfelben 'zu haben find ; 
auch mimmt berfelbe alle Befellungen 
auf gedachte Weine an, bie direct von 

mir ausgeführt werben: follen, 
Kel a.M ,den 30, Nov. 1841. 
Schend. 


Bezug —— auf Rn —— 
Weine des Heren 
end zu verjhiebenen Preifen und 


bitt ä Abn 
A den — 1841. 
Friedr. Tbomae. 


Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk. 
[2013] In meinem Berlage erſchien fe 
eben und ift in allen Buchhandlungen Cin 
Franffurta, M. bei Zimmer, Her⸗ 
mann, Schmerber :c.) zu haben: 


Bilder: Bibel 
die Zuge 


die bibtifche Gefchichte 


Worten der heiligen Schrift. 
Mit 57 engliihen Stablitihen. 
Elegant peemen in — da 
lico mit Bergolpung. Belinpapier. 

Preis fl. 4. 45 fe. 

Auf dieſes ſchöne Werk erlaube ih mir 
mit dem Bemerlen aufmerkſam Ir nen, 
daß es beflimmt ik, ber Jugend bibfifhe Bil- 
der in die Pände zu geben, wie fie benfelben 
wohl bis jept nicht möchten geboten worden 
feyn. Der Zert bildet zugleid eine volllän- 
bige bibliſche Geſchichte mit den Worten ber 
deili Schrift, ohne ale weitere Zufäße 

nmerkungen 


und gen. 
| Eiberfeld, im December 1841. 


Wilhelm Saffel. 


LL—— — — — —— — — —— ——— — — nn — 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantworti. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth, 
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"Cours der Geldsorien. 


_ Den 9. Der 


! 
111— |GeldaiMare . „373 — 
30'/2| Laubihaler, game) 245 | 
9199 |Prenan Ehnter. „| dlasıı! 
3/31 | Mrnnkonchaier | 2) 
i 20 | Bochhaltig Aüker | 231207 
4 11 


44 | Gering u. mittelhait) 24142 
Auswärtiger Cours. 


kr. 
5 


| Bı/,pC4. Imagraie 
Kanskillei, 
Bastanten 


51 
25347 
MW! 
Rusa.Inse, -_ | 
Apan.Acı. FIVA 
Parıs, 6 Dec. | 


London, 4. Dec 


Ba, 
32% 
23% 
20 —— —— 
— A.Sulzbach, beei.l. Makler. 





$rantreid 


® Paris, 7. Dez. Der Proceß Dueniffet’d und feiner 
Eomplicen geht feinen Gang ruhig fort, als wenn ein ges 
wöhnlicher Sünder vor Gericht Hände, Alle Angeflagten find 
vernemmen, das Zeugenverhör hat begonnen; Neues von Bes 
lang hat ſich aus der Procedur nicht ergeben: doch bieten ſich 
ier und da einzelne wunderlihe Facta bar. Conſidere iſt 
einſchenk in Montmartre, vor den Barrieren, und war früher 
Auslaufer bei Yafitte; der Mann fpielt jegt faft biefelbe 
Rolle wie fein Herr unter ber Reftauration, Man hat Wind 
gefäet und erntet Sturm. Wenn bie frau des Confidere in 
die Halle geht zum Einfaufe, fo hat fie ein Rudel Agenten 
bünter ſich her, und fo oft er feine Ziegen zum Walde führt, wird 
der Polizeipräfeet davon benachrichtigt. Lafayette hat der Po: 
lizei nicht fo viel zu ſchaffen gemadt. Und diefe Duvriere, 
Maurer, Handlanger oder Schreiner, die fo jämmerlich thun, 
und über Notb und Hunger Hagen, wo ſchmieden fie ihre 
Eomplotte? beim Zechgelage und beim Schmaus. Es ifl 
nicht ein Umftand, den die Angeflagten erwähnen, wobei nicht 
getrunfen würde. Sie haben Geld zu — Bankets; fie 
abenniren ſich auf Journale und eröffnen Subftri en, 
und verjhwören fi gegen einen gefelfgaftlicpen Zuftand, 
der fie alfo verfümmern laſſe. Was bie Deu audgefagt, 
ift bereitd aus dem Anflageact befannt. Ein Vieutenant der 
Municipalgarde behauptet, als er Dueniffet feſtzenommen, 
babe diefer gefchrien: Wenn er ed noch einmal zu thun hätte, 
fo würbe er wieder ſchießen, biefes ift für Dueniffet jehr 
geavirend; er laͤugnet harinädig, dergleichen ae! zu haben, 
umd bis jegt it die Ausſage des Lieutenaxts durch feine ans 
dere beflätigt worden. Einzelne ſchwache Patrouillen durch⸗ 
iehen des Abends die Stadi, auch iſt ein Theil der Garni⸗ 
on in den Gafernen confignirt. — Bir haben neuli über 
die Candidatur Lamartine’d zur Präfidentichaft in ber De: 
putirtenfammer berichtet ; obfejon bier alle Oppofitiondblätter 
in demjelben Sinne gefprochen, beharren wir auf unferer 
Anfiht. Debats und Preffe liegen fi feit einigen Tas 
gen in Bezug auf Famartine in den Haaren, fie beſchuldi⸗ 
gen fich einander, Unfriede in ber confervativen Partei zu 
erregen. Die Oppofition mödte gerne den Zeitpunkt wahrs 
nehmen, um einen ihrer Gorpphäen auf. den Präfidentenfig 
w bringen, allein bie Oppofitionsparteien koͤnnen fi eben 
wenig verfländigen, ald bie Eonfervativen. Der Gonfitus 
tionnel fimmt für Sauzet, und hofft damit Dufaure und 
Paſſp zu gewinnen; die andern Blätter haben ſich noch nicht 
ausgeſprochen. In der Revue indepenbante ſchreibt George 
Sand einen Aufjag unter dem Titel: Lamartine der 
Utopif. Sie führt darin mehrere Verſe von ibm an, bie 
‚allerdings ein wenig humanitariſch Ylingen; das Urtheil, das 
fie über ihn fällt, wird ihm zur Praͤſidentſchaft eben nicht 


4 


förderlich ſeyn; fie fagt unter anderm: Woher kommen feine 
Biderfprüce, fein Eflefticimus ohne Ausgang, feine ewige 
Bewegung ohne Endrefultat? Aus einem einzigen Gebrechen, 
das wohl nur aus feiner poetifhen Natur zu erklären ift: 
nemlih aus einer gerpifen natürligen, unbezwingliden Fri⸗ 
yolität; ein Licbedbriefhen, ein Schmeiterling, der Hauch 
eined Zephyrs, und oo. nod reiht hin, um ihm fortzus 
reißen aus feinen philofophifhen und religiöfen Betrachtungen, 
bie er en . 7* 

*Paris, 7. Dez. Die drei politiſchen Prozeffe, 
bier vor dem Pairdhof, zu Pau und Air vor dem 6 
gericht, füllen noch immer die Spalten der Journale. Das 
wenige Intereſſante, was dabei zum Vorſchein kommt, wird 
ertränft in der überfließenden Maffe des Unbedeutenden. So 
fan man das weitläufige Verhör ber Ungellagten Bouzer 
und Confidere, in der geflrigen Sigung des Pairshofs, 
durchleſen, ohne auf mehr als etwa zwei ober drei charal⸗ 
teriftifche ———7 — zu ſtoßen. Bouzer war Austheis 
ler von Pamphlets; man fand bei ihm zehn Exemplare . 
von dem „Echreiben eined Communiften an einen Reformiften;* 
(unter ber letztern ‚Bezeihnung verſteht man die Leute, 
melde das Heil von einer Reform ves Wabhlſpſtems er 
warten oder zu erwarten vorgeben;) nun aber ergibt ſich 
aus der nftruction des Proceffed, daß biefer Agent 
der Republit nit leſen kann. Gonfidere wird 
gefragt. ob er nicht zu einem gewiffen Blanc gejagt 

babe: „Sie haben Jagd auf und gemacht, aber w 
werden und revandiren!” Er behauptet, ſich nie fo auge 
drüdt zu haben. Der Präfident eröffnet ihm: Zeugen haͤt⸗ 
ten ausgejagt, daß er verbächtige Kunden bei ſich ſehe, Leute 
in Blouſen, die nicht arbeiteten; er verfegt: „In einer Wein⸗ 

ſchenke nimmt man alle Sorten Leute auf; wir waren nicht 
eingerichtet für vornehmen Beſuch.“ Die Angeflagten ſchma⸗ 
| ben fi unter den Augen der Paird, die ihr Ricpteramt nur 

' mit Widermillen üben fünnen. So 'nennt Conſidere ben 

! Fougeray, der zugeſtanden hat, wie fie zufammen gewefen, 
als der Plan zum Angriff verabredet worden, einen Elenden 
und Fougerap gibt ihm dafür einen Lügner zurüd. Selb 
mit den Zeugen wirb bidputirl. So ruft Dueniffet dem 
Zeugen der (der zu den Egalitariera gehört) zu: „Wenn 
du ewiſſen haft, fo lege. die Hand auf die Bruft und 
geſtehe, daß bei deiner Aufnahme die vornehmften Glieder 
des Vereins (les plus hautes personnages de la sociötö des 
ögalitaires) zugegen waren; — worauf fih Prabal begnägt 
zu antworten: „Ich babe mehr Gewiffen als dn.” — 

— Bon den politiihen Proceffen ift der 5353 leicht 
u den politiſchen Jutrigüuen. Die Debats beſchaͤftigen 
* anhaltend, als ſey es ihnen Herzensſache, mit Warnun⸗ 
en für die conſervative Partei; fie ſoll ſich ja nicht ins 
Set loden laffen von den Oppofitionsorganen, bie alles aufs 
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bieten, die Majorität (die noch ganz unficher if!) zu fpal« 
ten. Dabei wird aber auf fehr bemerfenswertbe Weife das 
Mangelhafte der ganzen parlamentariihen Regierungsform 
verratben. Es handelt fih vorerfi um bie Frage, wer fol 
Präfident der Kammer werden: Sauzet, der es qulegt 
war, oder Lamartine, der zum erfienmal in Borfhlag 
fommt, oder Odilon Barrot, der fhon zur Zeit der Coa⸗ 
fition Ausfiht hatte, gewählt zu werben. Die Debatd 
aber nehmen als audgemaht an, wenn Yamartine und 
nicht Sauzet zur Präfidentur gelange, werbe diefer fammt 
feinem Anhand — vieräig ehrenwerthe Männer! — ohne 
MWeiterd aus Oppofition übergehen und das Gabinet Buizot 
ſtürzen helfen. Alſo fommt nit in Unterfudung, ob das 
Minifterium die Angelegenheiten Frankreichs verftändig leitet 
oder fahrläffig compromittirt, fondern einzig, ob Diele oder 
jene perfönlihe Eprfuht befriedigt werden mag. Und den 
vierzig ehrenwerthen Deputirten wird zugetraut, daß fie, 
wenn ihr Candidat burdfallen follte, blinblings auf bie 
Seite der Gegner des Cabinets vom 29, Det. übergeben, 

— Der National fragt nah dem Stand ber Verhält— 
niffe zwifchen der franzöfifhen und ber ſpaniſchen Regierung, 
Das Minifterium, meint er, habe nichts getban, um F be⸗ 
weiſen, daß es ſich bei ben legten Unruhen feine illoyale 
—— vorzuwerfen habe. Der Unterpräfect Leroy 7 

ayonne, der dem Munagorri einen Paß ausgefellt 
habe, fey nicht abgefegt worden; O Donnell fey zu Orleans 
von dem Präfecten zur Tafel gezozen worden; Eöpartero, 
davon unterrichtet, habe Erplicationen verlangt und ®arantien 
gegen die aus Spanien entflohenen Chriſtinos, die ganz offen 
confpirirten; namentlich wünfdhe er Toreno und ea Bermudez 
von Paris entfernt zu feben; die beiden Er-Minifer hätten 
aber mit der Königin. Chriftine beim König gefpeiit, beim 
Herzog von Drleand einem Concert beigemohnt. Der Nas 
tional fann nicht umhin, dieſes Berfahren für unflug zu 
erflären. — 

Großbritannien 

London, 4. Dez, Man hat bie Bemerfung gemacht, 
wenn das letzte Steigen der ſpaniſchen Papiere vier Wochen 
früher erfolgt wäre, hätten Beaumont Smith und Rapallo 
vor der Enideckung ihres Betrugs die deponirten falſchen 
Schatzkammerſcheine wieder an ſich ziehen und caffiren fönnen, 
wobei fie noch eine anfehnlihe Summe übrig behalten hätten. 
Die ganze Operation war nemlich auf ein großartiges Spiel 
in ben fpanifhen Fonds baſitt. — , 

— Heute wurbe vor dem Central» Eriminalgerichtähofe, 
unter Baron Parfe’s Borfig, der Prozeß gegen den Schap: 
bureaubeamten Beaumont Smith wegen Ausgabe gefälſchter 
Schabfcheine verhandelt und zum Schluffe gebracht. Nach 
Berlefung des Anklageacts fragte der Greffier den Ange 
flagten, ob er bes ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchul⸗ 
dig fep oder niht? Smith antwortete, egen die Geſchwore⸗ 
nen gewendet, mit feiter Stimme : Kr: efenne mich ſchul⸗ 
dig.” Präfident: „Angellagter, habt Ihr Gründe vorzus 
bringen, um der Anwendung der Strafe zu entgehen?” — 
Smith: „Erlauben Sie mir, Mplord, einigeBemerfungen, welche 
Ihnen darthun werben, daß das von mir begangene Berbrechen 
nicht die Folge moraliſcher Verderbtheit war. Geldverlegenheis 
ten, obwohl an fich nicht bedeutend, da es fi bloß um einige 
hundert Pfd, St. handelte, die ich jedoch nicht bezahlen konnte, 
beftimmten mich, Leuten zu folgen, melde mir anrietben, 


für den Augenblid mir die nöthigen Mittel durch Berfertis- 


gung faliher Schatzſcheine zu verſchaffen, bie ich fpäter ver: 
nichten fünne. Ich that dieß, ohne jedoch das leutere Ziel zu 
erreichen; ich verfertigte Schagfcheine für eine bedeutende 
Summe, niemals aber blieb mir fo viel, daß ich meinen Geld» 
verlegenheiten ein Ende machen konnte, und ich fhulbe noch 
jegt Gelder, die id borgte, um frühere Schulden zu tilgen. 
Habgier war nicht mein Beweggrund; ich bin der Habgier ans 


derer Perfonen zum Opfer geworben; mir haben ihre Spe- 
eulationen nichts eingetragen. Jedes Jahr forberte- man mir 
neue Schagfcheine ab, um angeblid die im Umlauf befind= 
lien zurüd zu faufen; dieß geſchah aber keineswegs, und 
fo flürgte man mid in den Abgrund. Mplord! Ich hätte 
mir mittelft der Schatzſcheine Geld genug verihaffen fönnen, 
um zu entfliehen; aber ich widerfiand der Berfuhung, aus 
Furdt, Andere Perfonen zu compromittiren, die an bem 
von mir verübten Verbrechen durdaus unfhuldig waren. 
Deßhalb entſchloß ih mih auch, das Verbrechen, fobald 
es entdedt würbe, fogleih zu befennen, und dieß habe 
ich jegt gethan. Meine Schuld ift groß, und ic erwarte 
Ihren Ausfpruh mit ebrfurdtsvoller Ergebenpeit; aber 
ih wage zu hoffen, daß Sie bei Ausübung Ihres hohen 
Amtes nicht vergeffen werden, wie bie Gnade das edelfte 
Attribut der Gerechtigkeit if. Der gerechtefte Menſch ift 
genöthigt, das Erbarmen des Himmels anzufleben ; 
glaube, daß die menfhlihe Gerechtigkeit dieß nit ver— 
geffen darf.” Der Präfident: „Angeflagter, der Gerichtshof 
verurtheilt Eu zu lebenslänglider Deportation.“ 
Swith ſchien tief ergriffen und wurde von zwei Gefängniß- 
knechten abgeführt. — Die große Jury (die Jurp der Ber- 
fegung in Anflageftand) hat ſich geflern erſt jpät getrennt, 
ohne einen Ausſpruch gegen Rapallo zu erlaſſen. 

— Die Königin hat fi beute um Mittag aus dem Buf- 
finghampalaft mit zablreihem Gefolge nad der Kapelle im 
Et. Jamespalaſt begeben, um dort bei ihrem erfien Kirch 
gange feit der Entbindung die übliche Ausfegnung dur den 

rzbiſchof von Canterbury zu empfangen. Prinz Albert, Die 
Herzogin von Kent und der gefammte Hofitaat wohnten ber 
Geremonie bei; die Königin ſchien fi vollfommen wohl zu 
befinden. — 

Bel ien 

Brüffel, 6. De; Die 8 nRruction des Gomplottd nã⸗ 
bert fi ihrem Ende. Man bofft, daß das öffenılihe Mi— 
nifterium am nädften Mittwoch feinen Antrag werde madhen 
können, und baß die Rathskammer fih am Freitage bamit 
beihäftigen werde. Die firenge Haft wird wahrſcheinlich 
am Dienftage oder Mittwoch aufgehoben werden. Die Zahl 
der in diefer Sache verhörten Zeugen beläuft fi auf 
ungefähr 485. 

— Zn der heutigen Sitzung ber Repräfentantenfammer wurde _bie 
Erörterung des Budgets der Mittel und Wege fortgefegt. Bere 
DMeeus erneuerte feine in ber vorigen np gemadien merkun« 

en und befland auf der Rothwendigleit einer Abänderung bes Münz- 
Pofems, wenn man eine Binanzfrifis, bie unvermeidlich werbe, der- 
hüten wolle. Der Finanzminifier erflärte, die Regierung würde is 
fehr ermAlich mit diefer wichtigen Brage befhäftigen; fie würben fi 
mit allen Kenntniffen, die geeinnet feyen, fie aufzuklären, umgeben, 
und bdiefe Brage würde, wenn fie zur Reife gelommen , der Regidla« 
tur vorgelegt werben. — Br. Dfp verlas eine lange Rebe, worin er 
das Handelsfpfiem , was jept Belgien zegiert, und bie fehlerhafte 
Weife befämpft, mit welcher man bie Finanzlage orbuet. Er fpielte 
dann auf den Anfauf des Dampffhiffs „Britiff-Queen“ an, tabelte 
benfelben und wunderte fid, daß Hr. Rogier, der zwei kraft des Ge 
feßes vom Zahre 1822 gefaßte königl. Beidläffe getadeit babe, ſich 
eine Handlung erlaubt babe, welche allein pinreide, ipn in Anklage 
Rand zu fegen. Er Hält es für nöthig, bem Art. 139 ber Eonflitution 
enug zu thun, und ein Geſetz über die Berantwortlichteit der Minis 
der zu geben. Er ift Willens, bei der Erörterung bes Budgets des 
Innern wieder das Wort zu nehmen, damit man Maßregeln treffe, 
die Erneuerung äpnliher Mißbraͤuche zu verpüten. 
Niederlande 

Amflerdbam, 7. Dez. (Börfe.) 24pEt. Int. 51%. — 
5pGt, Hol, 995. — Randb. 256 — MypCt. Synd. 91. — 
31pCt. 754. — Handelm. 1555. — Sp&t. Dſt. ud > = 
Ard. 2113. — Pafl. 5%. — Ard. Coup, 214. — Hplt. 

| Met. 1055: — 2! pCci. —— — Cert. 685. 
sSshwei, 

Baden, 5. Dez. Heute wurbe hier die Generalverfamm- 
lung der Gefelljhaft zu Erbauung einer Eiſenbahn von 
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Zärich nah Baſel gehalten, die über die Ausführung ! fügt vor Entfremdung des Einen von dem Andern, welche zuletzt 
ober Nihtausführung entiheiden follte. Das Ergebniß war unſern Untergang berbeiführte, und jeder Staat, feiner eige: 


die Auflöfung ber Geſellſchaft und der Beſchluß zur 
Mäckzahlung der bereits eingezahltien vier Procente an 
die Ultionäre, 
Deutfdland 
Wien, 3. Dei. Das hiefige fürht-erzbifgörihe Orbinariat hat 
dem Guratclerus ber Ergdiöcefe bie päpflide Inftruction in Beireff 
der Goäliefung gemifhter Eden in Deftreid vom 22. Mai d. J. zur 
Nachachtung mitgeibeilt, und biefe Berordnung mit nadhfiehendem 
Erlaß begleitet: „Aus biefer Inſtruction wird der Quratclerus ers 
feben, daß eine kirchliche Trauung gemifhter Ehen nur dann flatt« 
finven fann, wenn bie in der Inflruclion angenebenen Bedingniſſe, 
befonbders aber die Erziehung aller Kinder ohne Unterſchied des Be 
(oledıe in der Fatholifhen Religion, ſicher gefellt find. Wenn Braut- 
eute die 
der 24— Religion — welche durch ihre und zweier Zeugen 
Unterſchrift fiber zu ſtellen iR — verweigern, fo bat der Pfarter 
oder deſſen Siellvertreter: 1) die fatholifche Braut mit Nube aber 
aründlih, nabprüdlid und wiederholt über ihre Gewiſſenspflicht in 
NRüdfigt der Erziehung der Kinder zu belehren, ihr zu zeigen, daß 
es ihre Pflicht if, ihre Kinder in derjenigen Religion zu erziehen, bie 
fie als wahr erfennt und bekennt, daß es daher eine fhwere Sünde 
gegen ihre eigene pr en und gegen das Heil ihrer Kinder 
fepa würde, wenn fie einwilligte, daß auch nur ein Theil derfelben 
in einer andern Religion, bie fie ſelbſt nicht als wahr erkennt, er- 
ogen werde. Wenn bie Brautleute, ungeadtet aller wiederholten 
orflellungen, bei dem Entſchluſſe verharten, die Erziehung der Rin« 
der in der fatpolifhen Religion nicht yuufisern, fo dat der Pfarrer 
ihnen mit Ruhe, aber ernätig zu erflären, daß er eine Trauung 
ihrer Epe nit vornehmen könne, weil dieſes gegen fein Gewiſſen 
wäre. Sollten fie erwiebern, daß fie deſſen ungeaciet ſich ebelichen 
wollen, fo bat er: 2) Wenn alle Urkunden beigebradt find, ‚wenn 
ſonſt kein Edehindernip im Wege fieht, und wenn die Braut in ber 
Religion vollkändig unterrichtet if, die Berfündigungen vorgunchmen 
und rubig abzuwarten, ob bie Braufleute bei ihrem Entſchluſſe ver- 
barren werden. 3) Sollten bie Brautleute mit Beizichun —2 
en zu ihm fommen und von ihm forbern, daß er ihre Erklärung zur 
de rintrage, fo bat er im feinem Zimmer rubig biefe Erklärung 
anzuhören, ber Braut aber nochmals mit Ganftmuth und Ernft zu 
bedeuten, daß er ihren Schritt als fünppaft und vor Gott vrrant- 
worilich ertlären und daber mifbilligen müſſe. Dann hat er ben 
Namen, Stand w. dgl. der Brautleute einzutragen. Die Rubrik: 
„Copulans“ if, ba Feine Trauung vorgenommen wird, leer zu laffen. 
Der Pfarrer oder deſſen Stellvertreter bat ſich bloß als. Zeuge in 
die Rubrif der Deiflände mit diefen einzufchreiben und in ber Aner- 
fennung beizufegen: daß diefe Brautleute . . Tage... Jahr... 
ſich zu ebelichen erflärt haben. 4) Wenn über diefe Erllärung ein 
Matritelfhein gefordert wird, fo if diefer nach folgendem Formular 
aus zuſtellen: Ich Emdesgefertigter beftätige, daß N. N. und R. R. 
nach vorbergegangener ... . Berfündigung am... . Tage, Ja 
in Gegenwart des RN. N., Pfarrers zu N., und der beiden Zeugen 
R. N. und N. RN, ih zu ehelichen erflärt haben, 5) Wenn Kinder 
aus einer folgen Ehe geboren werben, fo find biefe als ehelih in 
dad Taufbuh einzutragen. 6) Wenn bei einer einzugebenden ge- 
mifchten Ehe die Brautleute in verfiedenen Pfarren wohnen, und 
baber ein Berkündſchein ausgefertigt werden fol, fo if diefer auf 
die gewöhnliche Art, jedoch mit dem Beiſatze auszuftellen, daß die 
Erziehung all er Ainder in der fatholifchen Religion zugeſichert — oder nicht 
ya mworben if, damit ber andere Pfarrer nicht im Zweifel bleibe, und 
stfegmäßig zu benehmen wife. 7) In Bällen, in denen feine Zrau« 
ung vorgenommen wird, fonbern nur die paffive Aſſiſtenz des Pfar- 
rerd Aattfindet, if keine Zrauungs- Stoltare abzunehmen. tefe 
Borfhriften über die Ausführung der von Sr. päpftliden Beiligfeit 
erlaffenen Infruction haben die Herren Seelforger genau und ge- 
wiſſendaft zu befolgen, und bad fürftergbifhöflige Orbinariat rechnet 
eben fo febr auf Gemiffenpaftigkeit und Frömmigkeit, als auf Alug- 
heit und Befheidendeit des gefammten Eurat-Elerus. Anton, Biihof 
von Dellenopolis und Generalvicar. Ex Consistorio Archiepisco- 
—— Bien, 10. Det. 1841, Wenzel Reichel, Eprendomperr und 
— 
‚Köln, 9. Dez. Die hieſige Zeitung enthält einen Ars 
titel: Bom Niederrhein, worin, im Gegenjag zu dem oft 
gehörten Wunſche, Deutfchland möge ein Reid unter ei: 
nem Dberhaupte fepn, behauptet wird, auch abgefehen von 
dem ‚jegigen Rechtsbeſiand fey für eine frifche, freie, tüdh- 
tige und vielfeitige Entwidelung deutſchen Weſens, deutſcher 
Kraft, mehr von feiner Staatenbundverfaffung zu hoffen, als von 
einer mechaniſchen ſiaatlichen Gentralifatton. Nach verfuchter Bes 
gründung dieſer Idee heißt es dann amSchlufle: „DieBundesacte 
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ufigerung der Erziehung aller anzudoffenden Kinder im | 
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nen Geftaltung frei anheimgegeben, liegt offen da vor allen, 
alle bliden a ben Einen und ber Eine auf Alle hin; was 
bier zum Guten fördert, reizt und regt dort zur Nachah⸗ 
mung an, und wo bier das Schlimme au Schlimmes be— 
fürdten läßt oder zum ſchlimmen Ende führt, warnt ed nach 
borthin, oder die Bermittelung ift früher ſchon eingetreten, - 
Ein folhes Verhältniß gibt Reiz und Leben, ift fomit das 
befte Beförderungsmittel für einen fräftigen, gefunden Dr» 
ganidmud. Wie ſehr hat es nicht genutzt, nad dem ſicher 
ruhig mwaltenden Defterreih binüberzubliden, das zueift in 
roßartiger Weife feine Landfireden mit Eifenbahnen belegte! 
ie fieht nit mit Stolz ganz Deutfdhland au; Preußend 
Wehrſtand und feine intellectuelle Entwidelung hin! Wie 


regt Bayern nicht an, große Kunfifhöpfungen für moͤglich 


erreichbar zu erachten! Wie haben nicht lange Zeit hindurch 
die würtembergifhen und badiihen Kammern ein tüdhtiges 
Pfund freifinniger Jbeen in Umfhwung gebracht! Und dat 
nicht fo mehr und weniger jeder Bundesflaat das Eeinige 
zur Berjüngung, Belebung und Erftarfung ber deutfchen Na: 
tionalität und ihrer ſchönſten Büter getban? Wer mödte 
du verzweifeln und nicht vielmehr mit Zuverſicht hoffen, 
daß ein fauler Flech, wo er noch hin und wieder zu finden 
fepn mag, nicht zulegt durch das gefunde Leben abforbirt 
werde? Und wie ganz anders (als in Frankreich) verhalten 
fi die Provinzen in jedem einzelnen Bundesftaate in freu- 
digem ———— und ber Hauptſtadt bes Reichs ge- 
genüber! Was bie Erwedung des Lebensreizes für die ein» 
zelnen Staaten in ihrer gegenfeitigen Stellung zu einander 
if, das weckt denfelben Reiz auch in den einzelnen Provinz 


| zen, und fie haben alle mehr oder weniger ihre Fueros, ohne 


\ 


General ⸗Syndikus gewählt ift, fondern ber tn erg 
t 


daß eben viel Aufhebens davon gemacht wird, Defterreich 
und Preußen aber ſtehen Hand in Hand oben an und fens 
den nordweſtlich und jüdöflich ihre Adler waltend und fchüz« 
zend über das Barerland aus, das bie heiligen Kleinodien 
des alten Reichs noch immer treu bewahrt bat, wenn wir 
Habsburgs Kaiferfrone bei Defterreich erbliden, das Reichs— 
ſchwert bei Preußen, die Sporen bei Bayern, ben Reichs— 
apfel bei Württemberg, das Scepter bei Sachſen, und ſo noch 
allen übrigen Schmuck deutſcher Herrlifeit bei allen übri- 
gen vertheitt feben, auf daß Einigkeit, Fortſchritt, Selbſtach⸗ 
tung, Gerechtigkeit und ritterliche Kraft fih an uns bewähre 
im fer Häufe und nad außen hin,“ 

Münden, 7. Dez. Diefer Tage ftarb hier der penfio- 
nirte Regierungsbirector, Eng Kämmerer und Ritter bes 
Berdienftordens ber bayerischen Krone, geheime Rath Friedrich 

—* —— Frhr. v. Maſſenbach, im Töften 

ensjahre. 

Hannover, 4 De. Der König hat den Landrath v. 
Hodenberg zum Präfldenten erftier Kammer und ben geh. 
Kanzleiratd Webemeyer zum Präfidenten zweiter Kammer 
aus den zu biefem Amte ihm präfentirten Gandibaten ers 
nannt. Als Candidaten für das Vicepräſidium hat die zweite 
Kammer gewählt den Kanzleiprocurator Holtermann (Bices 
präfidenten der legten zweiten Kammer), den Regierungs⸗ 
rath Heinihen und den GBeneralauditeur Reinede. Bemer⸗ 
fenswerth ift, daß der Schagratb Eichhorn nicht wieder zum 


penftebt, Deputirter für die Univerfität Göttingen. Die 
bier anmwefenden Deputirten Meyer, Ehriftiani, Bubdenberg:c., 
deren Vollmachten dem Cabinette längft zugeftellt find, ber 
finden fih nod immer ohne Beſcheid. Das Minifterium 
des Innern hat die Befchlagnahme der im Campe'ſchen Ber- 
lage zu Hamburg erfhienenen zweiten Auflage der Lieber eis 
nes fosmopolitiihen Nachtwächters verfügt und zugleih ben 
biefigen Buchhandlungen aufgeben laffen, die von biefem 
* bereits ausgetheilten Exemplare wieder einfordern 
zu laſſen. 
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In der Ziehung 1. Klaffe 101. biefi- 
ge Stabt-Fotterie haben nachſtehende 
m 


Rh e ini fche » ampff chifffahrt. — Band — 


[1915] 4 No. 19134 fl. 3000, 
Kölnische ZI 


s No. 22916 fl. 2000, 

Geſellſchaͤft. No. 536 fl. 1000. 
Bom 2E. November fahren die Dampficiffe der Kölnifhen Gefel- 
fchaft zwifchen Köln und Düffeldorf und in Berbindung bis Motterdam, Kon: 





Franffurt a. M., ben 10, Dec. 1841. 
Stadt : Lotterie: Direction. 








don und Amfterdam wie folgt: Hied ' —* Aus —5 — * 
D ei neuerer eiſter, e l en 
von Mainz nach Eöln und dem errbein, ge ge wi in a ee 


Morgens 8 Uhr. 


von Mainz nah Mannbeim, treffen, d weniaftend benfelben voll= 


Morgens © /, Upr: fommen gleihgeftellt werben fönnen, und 
h t, elegant gearbeiteted Pa⸗ 
nach Ankunft des erften (8 Upr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. m AH, Aa 2 r 
} p, find aͤuſ⸗ 
Köln, den 16. Detober 1841. Sie Direction. . — ** nr ei 
— — — — —— — — ſehe ufifverlags- und ⸗ 
[1932) Um vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen zu begegnen, babe ih mid ee, Erle E. Rn fen 
entſchloſſen, neben meiner dahier beſtehenden Verlags⸗ und Gortimenttös| __U — 
Buchhandlung eine [1403] Edictalladung. 
„Allgemeine Bücher-Auktions:-Ainftalt“ |" par naniher Lirinien Ahenter 
zu begründen. Die hiefige Stadt bietet als Univerſitäat gt 
anzer Bibliothefen wie aud einzelner —— Werke eine beſonders gün— m Naclaffe Ad gänzlich Losgefagt, Mep- 
; ige Gelegenheit dar. Wer baber bievon Gebrauh zu machen wünſcht, beliebe| rere feiner Gläubiger aber die aus überhaupt 
- fi in portofreien Briefen an mich zu wenden, und der billigften Bedinguns| 220 Tpir. 4 Er. preußiih Eourant —— 
gen gewärtig zu feyn. Jahrlich werden je nach dem vorhandenen Material und — en I 
nad vorheriger thätiger Verbreitung der Gataloge mehrere folder Auftionen ftatt>| Goncurfes, fowopt, zu Befefigung de® unter 
—— ed # jetzt er ein bedeutender Vorrath von guten. Werfen zu einer| i4 am 8 Julius jegigen yazııt erichtlich 
uftion vorhanden. teßen, den 20. November 1841 eizoffenen Ablommens, auf Epictalerlaflung 


n n Gemäßpeit bes Mandats vom 13. November 
B. E. Ferber, Univerfitäts-Buhhändler. ren ee 


KERNE ET EEE HEROES TEE TE BF TE igen, wel 
[2009] Bei Boite in Berlin if erfdhienen und fann durd die Jägerſche .n vg Do se ee ıler, —F 


ier⸗ uud Landf d rtaM. bezo begri d, bei der dießfall Berhand- 
Buhb-, Papier: aud Landfartenbaudlung in Frankfurt a, M. bezogen —* * ig be 


werben: ‚ jedoch an biefe Trommlerſche Nadlafmafle 
Zeitung, ceriminaliftifche, für die preußifchen Staaten.) Anfprüge aus irgend einem Rehtegrunde zu 
Herausgegeben von Bonferi un Temme. 1841. Yuli bis —— ee hiermit peremtorifd dote 

December. fl. 4. 30 fr, den 25. Januar 1842 
Daraus befonderd abgedrudt: bei Berluf ihrer Anfprüde und bes ifnen 


Temme, J. D. S., die preußiſchen ee een 


ZI — wvae mang, daß anfonf, dem vorerwähnten Ab- 
[1981) Tegner's Frithjofs Sage von Mohnike. —— gemäß, * — hr 
erben foll, an georbneter hie 

4 Ta ſch en⸗-Aus 90 be. figer Kıntofele, jurechter —— in Perſon 

— — ober durch legſtimirte Bevollmächtigte zu er⸗ 

Um den vielfachen Aufforderungen zu genügen, habe ich mich enifchloffen, von der beil ſcheznen, ihre Anforberungen anzumelden und 
mir erfienenen, anertannt trefflihen leberfegung ber 8 g zu beſcheinigen, darüber mit dem be⸗ 
Eſaias Zegner’ihen Fritbjofd Sage ellten Eontrabictor rechtlich zu verfahren und 


von 6. — dieß binnen ſechs Wochen zu beſchließen, 


ſodann aber 
nach der vierten verbeſſerten Auflage den 10. März 1842 


eine . 
Zafchen-YAusgabe - —— 1842 

mit erflärendem BWortregifter ber@rößfnung eines Amtsbefcheids, oder des 
in dem jept allgemein beliebten Schiller-Format zu veranflalten, und ift folde für den einzuholenden Urteld sub poena publicati ge ⸗ 

äußert billigen Preis von ® Gar. durch alle Bughandlungen bes In- und Auslandes zu| wärtig zu ſeyn. 
erhalten. Und —* übrigens Auswärtige zur An- 
Die biöper einzeln, oder als Ir Band der fänimtlichen Tegner'ſchen Gedichte ge-| nahme weiterer Ladungen Bevollmärpligie am 
lieferte Ausgabe in 8. mit Anmerkungen, ift aud ferner für ben Sreis von 4 Thlr. — und] hiefigen Orle oder in deſſen Nähe zu beftelen. 


die einzelnen Gedichte in 2 Bänden, für-® Thlr. 28 Ggr. durch den Buchhandel zu be) Jufligamt Wiefenburg, am 20. Yuguft 1841. 
siegen. Leipzig im Rovbr. 1841., Der Königliche Juftizbeamte daf. u. Ritter ıc. 
Garl Enoblod. Zofepp Morip Benjamin Hader. 








(Mit Beilage und Stonverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 341.) 


Samftag 


— — — — — — 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 8. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 80. — 3Ct. 
ohne den Coupon 78. 60.(80 10.) — NReapo!. ohne den Eou: 
on 105. 25. (107. 75.) — 5pCt. Spanifhe 24. — Paf: 

ve 54.— 5pCt. Portug. 284. — Belgifbe Banfactien 7. 

etien der Banf von Franfreih 3442. 50. — Die Tendenz 
an der Börfe war heute im Allgemeinen zum Steigen; es 
waren feine politiſchen Gerächte im Umlauf. 

— Der wifhen den Debats und ber Preffe 

iſt nunmehr declarirt. Das letztere Blatt nimmt heute von 

Neuem das Wort, um die Eandidatur Lamartine's zu ver 
fechten und bedient fi dabei gegen bie Debats ber aller- 
beftigften Yusbrüde. Dan darf voraudfegen,, daß Lamar⸗ 
tine diefer Polemif nicht fremd if, und fo läßt fi daraus 
auf die Verlegenheit des Cabineis fließen, das bie con- 
fervative Majorität gefährdet glauben oder einen Abfall zu 
@unften Mole’s beforgen muß. 

— Die Procedur vor dem Pairshof in Bezug auf ben 
Queniſſet'ſchen Proceß murde heute fortgefegt; die Berneh: 
mung der Entlafungszeugen fommt in biefer Sigung zu 
Ende. — Der Proceh 3 Pau war am 5. Dez. noch nicht 
entſchieden. Bei dem gerichtlichen Verfahren vor den Aſſiſen 
zu Mir war man am 2 Dez. zum Zeugenverhör gekommen. 

Madrid, 1. Des. Die proviſoriſche Municipalität von 
Barcelona hat eine adulasorifhe Glüdwunſchadreſſe an den 
Regenten gerichtet. — Der Herzog von Alagon, Beneral- 
eapitän ( Marſchall) der nationalen Heere, ift geftern hier ge- 
ſtorben. Der rüdfländige Sold der Dffiziere ber Fremdenlegion 
wird jegt ausbezahlt. — Der zum Einzug des Regenten in 
der Alcala⸗Strahe errichtete Triumphbogen ift heute wieder 
abgetra worden. — Rubini gibt diefen Abend feine 
vierte Borfelung ; man fagt, er werde fih von bier nad 
Liffabon begeben. 

— Die Infantin Charlotte it am 4. Dez. u B e 
angefommen und am 5. weiter nad Spanien gereif, — 
Hr. v. Salvandy war am 6. Dez. zu Pau erwartet. 

London, 6. Dey. Ip@t. Stocks ohne den Coupon, 88}. 
spät. Span. 23}. — 3pCt. Portug. 20. — 2,pEt. Hof. 52}. 

— Die Nahridten von ber Nigererpepdition lauten 
traurig; ein Drittel der Mannſchaft ift erfranft; 22 Indi⸗ 
»iduen waren an ben verderblihen Wirfungen des Clima's 


eſtorben. 

2 Bien, 6, Der. 5p@t. Met. 106). — 4pEt. 994. — 30pt. 
744. — Banfactien 1614. — 250 fl. Looſe 1104: — 500fL 
Looſe 1404. 


Prag, 3. Der. (N. €.) Auf officiellem Wege ift bier 
aus Wien jegt befannt geworden, daß man höchſten Orts 
befchloffen hat, zwifchen Wien und Dresden eine Eifenbahn- 
* berftellen, und dieſe durch das Elbethal führen 
zu laffen, 

Derlin, 4. Des. Die heute ausgegebene Nummer ber 
Befegfammiung enthält die Randgemeindeorbnung für bie 
Provinz Weſtphalen und eine Berorbnung über die Einrich⸗ 
tung der Gemeinde verfaſſung in denjenigen Städten der Pro: 
vinz Weftpbalen, in weichen die Städteorbnung bisher nicht 
eingeführt if, vom 31. Det. 1841. 





Poflamts- Beitung. 


11. Dezember 1841. 


— —— —— — 


Berlin, 7. Dez. Ge, Maj. der König baben dem 
Alerhöhftdenenfelben bealaubigten E. —— Bir 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Minißer, Ford Burgberſh, 
beute eine Aubien, im Viefoen Schloſſe u eribeilen und aus 
deffen Händen das für ihn ausgefertigte Beglaubigungsichreis 
ben — Maj. der Königin von England enigegenzunehs 
men gerubt. 

Koblenz, 8. Des. Die hiefige f. Regierung hat unterm 
26. Nov. d. 3. folgende Defauntmaduse hun, 

Die von der Krone Preußen vorläufig übernommene biöperi ne 
fenrate von dem dur die vormals gei lichen und weltlichen 6 nde 
bes Niedererzfiftes Trier comtrahirten, mit dem berjogl. naffauifi 
Goupernement thelibaren Fandesihulden wird für das Jahr 1841 
vom 10. d. f. Monats Dezember ab an diejenigen Gläubiger ger 
zahlt werben, welde bei und als reatmäßine Eigenipümer ober Nuß- 
nießer ver bezüglichen Capitalien fich legitimirt haben und feitvem 
im Befipe ihrer Rechte verblieben find. Die Zahlung der nebabien 
Zafın gefhieht, wie bisher, bei der J. Regierungs-Dauptfaffe zu 

oblenz. und mäffen zu dem Ende bie bei berfelben vorkandenen ge- 
drudten Duittungs‘ormulare erhoben und bemupt werden. Zu ben 
QDuittungen von 50 Thlrm. und darüber haben bie Empfangebered- 
tigten den geſehllchen Dulttungs-Stempel beizubringen. 
—— ae 3.) *r Cause bei 

igen Dberlandesgerichte macht jegt viel Aufiehen in 
Schleſſen. Ein Ausländer A bier ph 
Herrſchaft gefauft bat, ſah fih damit nad der hiefizen Feu- 
dalverfaffung im Befige der hoben und niedern Berichte: 
barfeit, der Polizeigewalt, bed Patronats und mehrerer ſol⸗ 
cher Rechte, er in a nur Hirn Landesherrn 
zu wie auch in me n preußiſchen Provinzen 
der Fall if. Im Defige folder Hoheitörechte, ne 78 
—— daß der ſehr thätige Yandwirth auch für die 
oral feiner Untertanen forgen wollte. Nun war biefe 
Herrſchaft lange Zeit unter Sequeftrarion gemwefen, wobei bie 
Unterthanen nicht eben genau beobachtet worden waren, weß⸗ 
halb Feld: und andere Diebfläble fo gewöhnlich waren, daß 
unter Anderem auf feinen Gütern binnen Kurzem 30 Stüd 
terde und Kühe von ber Weide gefiohlen wurden. Als 
igeiobrigfeit hatte der Herr das Recht des erflen Angriffs 
gegen die Verdächtigen, er lieh fie verhaften und fuchte fie 
zum @eftändn:ß zu bringen, wobei er ihnen poligeimäßig eis 
nige Hiebe mit dünnen Stödden auf die Fußſohlen geben 
ließ. Sie wurden fpäter am das Criminalgericht abgeliefert, 
und da noch fein mündlices und öffentlihes Verfähren in 
Strafiahen in Preußen befteht, dauerte bie polizeiliche Un— 
terinhung fo lange, daß zwei der Diebe im Gefängnig ſtar⸗ 
ben. Die Gegend war dem neuen Outäherrn dank⸗ 
bar, das ndel audgerottet & haben, und lange hörte 
man nichts mehr von fo frechen Viehdiebſtaͤhlen. Da entftand 
aber das Gerücht, daß die beiden Diebe in folge ber er- 
baltenen Schläge geftorben wären. Die. Erhebung des That- 
beftandes betätigte dieß freilich nicht, jebocd ein. Gutachten 
bes Medizinalcollegiumsd in Breslau foll die Beranlafjung 
geweſen fepn, daß fi unier biefiger Eriminalfenat bewogen 
eſehen bat, auf ſechs Jahre Freibeitdberaubung gegen den 
utöheren zu erfennen. Dan ſchenkt ihm allgemeine Tdeilnahmr. 

Bom Rhein, 2. Dez. (CK. U. 3.) Während öffentliche 
Blätter ſchon feit längerer Zeit beinahe jede Woche tie ganz 
nahe bevorftehende Ankunfı des Biihofs Be iffel von Sprprr 
zu Köln anfündigen, befindet fi derfelbe, laut zuverläffigen 
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Nabrichten aus diefer Stabi, noch gang ruhig dafelbft, ja 
a * ſogar wiſſen, es hätten —8 neue Anfände über 
feine Stellung zu Köln ergeben, die erft befeitigt werden 
müßten, ehe er Überhaupt den ihm angebotenen often bes 
immt annehmen werde. Es läßt fi leicht einjehen, daß 
Hr. Geiffel, der Tängf wirklicher Biſchof if und als folder 
berritd 20 Fi. Gehalt bezieht, dabei in feiner Heimath und 
in ziemlich angenehmen Berhältniffen Iebt, wenig Luft haben 
fann, einen Poften anzutreten, der (wie wenigſtens bie mei« 
fen Zeitungen nunmehr behaupten) im runde blos eine 
Domdecyantenftelle mit 5000 Thlrn. Erirägniß fepn und ihm 
vorausfichtlid des Unangenehmen gar Bieles bringen würde. 
Man zweifelt daher nit, daß bie preußiſche Regierung Hrn, 
Geiffel weit günftiger ale — angegebenen Bedingungen nach⸗ 
träglih n ewähren werbe, x 

nn er Des. (Reg. 3.) Die in den öffent 
tihen Blättern jegt wieder vielfach angeregte Frage von 
dem Anfhluffe oder doch einer Annäherung Deſterreichs an 
den beutfhen Zollverein wird ſchwerlich irgendwo eifriger 
und Iebbafter deſprochen als bei und. Es gibt aber auch 
wenige Städte, die bei dieſer Frage inniger tpeiliget wä- 
ren ald Regensburg. Im gegenwärtigen Augenblide find 
wir Leute, welche durch einen undurddringlichen Damm von 
einer der reihften Quellen des Erwerbes abgeſchloſſen find ; 
fällt diefe Wehr, fo ergießt fih der Born mit all feiner ſe⸗ 

enbringenden Fülle über unfere Fluren, ringeher Fruchtbar⸗ 

eit und üppiges Gebeipen verbreitend. Kann man und 

demnach verargen, wenn wir den enbliden Durchbruch jenes 
feindlihen Dammes mit Sehnſucht herbeimünfgen ? Unfere 
berrlihe Donau, obfhon die natürlige Handelsſtraße nah 
dem Driente, ift gleihwohl innerhalb der Grenzen Bayerns 
einer der övelen und undefahrenften Ströme, indem durch 
die Zollſchranken Oeſterreichs der Berfehr faſt gan 
auf den Binnenhandel beſchränkt wird. So lange dieſes 
Hemmniß beſteht, wird ſelbſt der großartige Ludwigekanal 
feine Beſtimmung nur halb erfüllen können. Aber laſſen 
wir rinmal da, mo ung jetzt die Welt gleihfam mit Bret⸗ 
tern verfchlagen it — laffen wir bie geſchloſſenen Pforten 
des Nachbarflaates aus ihren Riegeln ſpringen und dem 
Handel und Wandel des ganzen verbrüderten Deutſchlands 
fi öffnen: wie ſchnell werden dann gedrängt auf» und ab» 
ziehende- Frachtſchiffe eilig an einander vorüberfliegende 
Dampfboote, zahlloſe Reifende an Bord tragend, die jegt ein? 
fame Donau beleben, wel reged Treiben wird in den dur 
Zeit oft Tage lang verlaffen flehenden Stromhäfen laut 
werben, zu welcher Thätigfeit, zu weld hohem Wohlſtande 
werden die Städte, ja alle Orte und Gegenden des weiten 
Donauthales aufblüpen! Nur allein das glüdlihe Ereignig 
einer Befreundung bes Öfterreihifhen Handels⸗ und Zoll: 
ſpſtems mit dem des übrigen Deutſchlands vermag Regend: 
burg aus feiner Berfunferheit zu erheben und wieder auf 
jene hohe Stufe zu fielen, die es im Mittelalter als eine 
ber wichtigſten Hanbelsftädte des Binnenlandes einnahm. 
Mögen die wachgewordenen Hoffnungen nicht getäufht wer: 
ben, fondern zum Heile Tauſender ſich erfüllen! — Geſtern 
traf das eiferne Schiff, welches der hiefige Schiffmeifter Hr. 
Zacharias Ziegler in Defterreih hat erbauen laffen, mit be 
trächtlicher Ladung hier ein, Als das erfle feiner Art, das 
unter Baperns Flagge gebt, wurde es bei feiner Ankunft 
von donnernden Böllerfalven empfangen. — Die nächte bes 
vorhiehende Ausfiellung des Kunſtvereins ſcheint eine fehr 
reichhaltige und intereffante werden zu wollen, ba bereits 
viele Einjendungen, und darunter mandes Werthvolle, an- 
gefommen find. 

Würzburg, 9. Dez. Geflern am Feſte Mariens Em⸗ 
Pfängnig fand hier eine erhebende Feierlicpkeit ſtatt: Die Er- 
re des Taubflummen-Infitute, 

Aſchaffenburg, 9. De Auf eine hierher gelangte 


abeſtimmte“ Nachricht, daß das von dem Ausichuffe ber 
Main-Dampfigifffahrte-Befellibaft für die Probefahrt auf 
dem Main (aud zugleih zur Erprobung der Beidaffenheit 
des Fahrwaſſers und ber Fahrt felbft an den einzelnen Gtel- 
len zur Belehrung für die regelmäßigen Fahrten, dann bes 
züglih der Conftruction der von der Gefellfhaft demnädft 
anzufaufenten Boote) gemiethete, in Nantes erbaute Mo =- 
fel-Dampffciff am gefirigen Nadmittage vor unferer 
Stadt eintreffen werde, um dann die Fahrt nad Würz- 
burg fortzujegen, hatte unfere Rädtifhe Behörde Anftalten 
etroffen, um bdiefem Schiffe dahier, an der Grenze des 
Önigreih6, einen angemefjenen Emp’ang zu bereiten: zu 
biejem Ende war eine eigene Deputation des Magiftrats 
abgeorbnet, welche am Ufer der Ankunft des Dam pfers 
arrte, die Kanonen unſerer Landwehr ſtanden zum Feuern 
ertig, um die Begrüßungsſchüſſe zu geben, die Muſik des 
andwehrbataillons war am Fluſſe aufgeflelt, und fümmt- 
lie hier vor Anker liegende Schiffe waren feſtlich beflaggt. 
Allein das erfehnte Dampfſchiff kam weder zu der beitimm« 
ten Stunde, noch ift es bis heute eingetroffen, was natürlich 
die Suöpenfion der Empfangsmaßregeln zur Folge gehabt hat. 
Darmftapt, 9. Dez. In der erfien Gigung ber zweiten Ram 
mer ber Stände am 4. d. Di. Hielt der Präfldent (Geh. d. Send) 
folgende Anrede; „Meine Herren! Durh Ihr Vertrauen und bie 
Bnade des Großperzogs abermals erſſer Präfivent einer fo ochacht · 
baren Berfammlung, werde ih mit es angelegen feyn laflen, bie 
mannigfahenPflihten meines wigtigen Amtes gewifienpaft zu erfüllen. 
Insbefondere wird mein Beftreben fepn, nad Kräften beigufra ’ 
daß der Landtag tpunlicft, d. . opne Benachtheiligung und Leber» 
eilung ber Gefgäfte, abgekürzt wird, theils im Interefle der Gteuer- 
zu en, welche die Koften deffelben aufzubringen haben, theils im 
nterefie des Gtaatödienfted, dem während feiner Dauer bedeutende 
Arbeitöfräfte abgepen, theils im Intereffe der Mitglieder der beiden 
Kammern, und dorzugsmweife derjenigen, welge wegen bes Landtags 
don familie und Beruf entfernt find. — Tritt, wie id fe überzeugt 
bin, bei der verchrlichen Kammer und deren Ausfüllen ein gleiges 
Beftreben ein, dann können wir an dem @elingen um fo weniger 
aweifeln, ale, dem Bernehmen nad, die Staatsregierung mur einige 
nicht weitlänfige Gefepesentwärfe vorlegen wirb und als viele Po— 
fien des Staatsbupgeis, welche fonft bedeutende Arbeit verurſachien, 
nen durch Berelnhatung ber Regierung mit den Ständen, ober auf 
fonftige Weife, fen geordnet find. Lajfen wir ung den zweiten Land- 
eg gem Borbild, dienen, einen Landtag, in melden binnen faum 
6 Monaten 220 Beridie erftattet, 23 Grfehesentwürfe erledigt und 
85 Adrefſen pefgloffen wurden. — Meine Herren! Ih empfehle mich 
u fernerem geneigten Wohlwollen.“ — Hierauf ſprach der jiveite 
räfident (Dberapp. u. Caſſ.⸗Gerichterath Heffe) folgende Worte: 
„Zudem ich ber verehrlihen Kammer für das mir fo fhägbare Ber- 
trauen, in beffen Folge Ge... Hop. der Großherzog mid zum zweiten 
Präfidenten ernannt dat, meinen herzliden Dant adflatte, muß ip 
einen Bunfh ausdrüden, in dem, ic bin deſſen gewiß, Sie, meine 
Deren Eollegen, Alle mit mir übereinfimmen werden, daß memlich 
nie ber Fall eintreten mörhte, im dem ic berufen ſeyn würde, ben 
u ' unfered verehrten gem Präfventen einzunehmen.” 
ternberg, 23. Nov. In dem Sireite zwlſchen bürgerligen 
Qutsbeligern und dem eingebornen Adel ift folgendes Refeript er⸗ 
laffen: „An die auf bem Yandtage au Sternberg verſammelten Ritter» 
und Landſchaft. Paul Eriebrid. Unfern gnädigfien Bruß zuvor! Wohlenfe, 
Edle, Bee, Hod- und Wohlgelahrie, Eprfame, liebe @etreur! Wenn gleich 
wir nad bem gegenwärtigen Stande der Berhandlungen über bie 
zwiſchen einer Zahl bürgerlicher Gulsbefiger und den Guisbefipern 
vom eingebornen und recipirten Apel — aus Beranfaflung 
des bei den engeren Ausfhußwahlen im Jahre 1838 beobadtetem 
Berfaprens — entflandenen Differenzen mit unferer definitiven 
Entſchlüeßung über diefe Angelegenheit anno Anfland nehmen 
mäüflen; fo finden wir und doch gur Sicherung eines geregelten Ber- 
fahrende bei den von umferen jeht verfammelten getreuen Ständen 
borzunehmenden Wahlen zum engeren Aueſchuf und zu Kloferver- 
waltungsfieflen bewogen, unferen geireuen Ständen hierdurch zu er- 
öffnen: daß nad dem Ergebniffe der bisherigen Berbanblungen unb 
Rahforfhungen in der gedachten Angelegenheit, mindeſtens ſchon 
iegt fo viel unbezweifelt fefieht, daß die Guisbefiger vom eingebor« 
nen und recipirien Adel, abgeiehen von beren dur den $. 167_bes 
Lanbesvergleihe beflätigten Vorrechte der ausſchließlichen paffiven 
—2 zu Sandratpfellen, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
fd im Befige der ausschließlichen paſſiven Waplfähigleit für pie 
zitterfpaftligen Stellen bes engeren Ausichufles, fowie — in fo 
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weit unfere Landſchaft dabei re nee 838 
Ham concarsiren hat, der ausıWlichlichen tg be 
N und vg ng Da — — re bed Rep. 
te6, Mitglieder er 585* au an u 
recipi un. befanden haben, es auch diefem ee Nande ee 
bie {m e einer demnähftigen definitiven ng. eder güt- 
liden Pin Mena etwa ein Anderes beflimmt werden folle, das 
Brwenden behalten muß. — So mie wir dader diefen Beilpfiand 
aufredt erhalten und fügen werden, fo fol Dagegen biefe uniere 
proniforifhe —— — definitiven Entfpliefung über dieſe An- 
gelegenpeit im feiner Weife präjubieirlih ſeyn. ornach ihre Eu 
zu riten und mir verbfeiben Eu refp. mit Gnaden gewogen. Ge⸗— 
durch unfere Regierung. Schwerin, am 6. Rov. IB4l. Paul 
riedrid. 8. v. Lügom." — Ein aleichlautendes Refeript hat auch 
ber Großperjog von Er die ——— erlaſſen. 

we 3. 

Baſel, 7. Dez. Die Sitzung des großen Rathes wurde 
geſtern von dem abtretenden Amtsbürgermeiſter Burk⸗ 
dardt, mit einer, das Bild ber und umgebenden Gegen, 
wart treffend beleuchtenden und die Aufgabe unferer oberften 
Behörden Scharf bezeihnenden Anrede eröffnet. Nach einem 
Blide auf den bisherigen befrievigenden Gang unferes Ge— 
meinmefend und auf die allgemeinen europäischen Berhält« 
niffe bemerfie derfelbe, wie unferm Baterlande die Zufs 
fungen und Erſchütterungen fortbauern, wie bis in die legten 
Tage binunter radifale Bewegungen bald da und bald dort 
eine Reyierung umgeworfen, wie binwieder unerwartete 
Reaktionen den Radifalismus zurüdgedrängt. Derfelbe habe 
aber zulegt auch einen Ö:genftand angegriffen, der einen uns 
mittelbaren Beftaadipeil der Bund-szufigerungen und eine 
ber bisherigen Grundlagen des Confeſſionsfriedens bildete. 
Die Folgen diefes Angriffs und der ungenügenden Ab» 
wehr, welche derſelbe bei der Mehrheit der Stände fand, 
feyen nun, daß tie Gefahr des Zerbrödelndg und der Aufs 
löfung unfers Bundes, die Möglichkeit eines Aneinans 
derſtoßens ber Confeſſionen, die Beſorgniß bei irgend 
einer Beranlaffung von den europäiſchen Mädten vers 
laffen und — zu werden, um cin Weſentliches 
—* erüdt ſeyen. Sie ſeyen ed um fo mehr, weil bei 
biejen 
fach bervorgetreten fjey; Grundzüge des Bolfslebens, auf 
welde fonft vie Schweiz ſich fügen zu fönnen glaubte, ein 
einfacher Sinn fir das Rechte und Treue am gegebenen 
Wort, feyen geſchwächt erfunden worden, leideni&hajtliche 
Aufreyung babe fie zu übertäuben vermoct, in Umlauf ge 
feste feichte Redensarten hätten genügt, um fie juverwirren, 
einjeitige Urberihägung einer äußerliden vermeintlihen ſtul⸗ 
tur und materiellen Bolfswohlflanded zu ihrer Gering- 


fhägung verleitet. — Als Aufgabe der Behörden bezeichnete 


fodann der Redner: Feſtzuſtehen bei alıbewährten Grundfägen, 
Rechtlichkeit, Gefeglichkeit, Treue, dabei Berföhnlichkeit und 
Befonnenpeit, unbefangene billige Anerfennung des Guten, 
aud in ten gegneriihen Beftrebungen, denen unerwiefene 
unreine Triebfedern nicht unterlegt werden ſollen. Aber durd das 
Geſchwätz des Tages jolle man fid nicht irre machen laffenin feiner 
Veberzeugung und demfelben nidt huldigen, weil viele es 
nachſprächen, man folle das Unrechte nicht billigen helfen, 
weil es langweilig wird ihm zu widerfieheu, noch weniger 
etwa darum bie Wahrheit und das Recht aufopfern, um nicht 
ſelbſt in Berlegenpeiten oder Gefahren zu geratben, weil 
wir in ifolirter Yage uns befinden oder auf der ſchwaͤchern 
Seite fliehen. Warten wir ruhig und folange es Bott geile des 
Erfolges. In feiner Weltorbnung if der Weg bes Guten und 
Wahren oft langſam, doc ſicher, und ſelbſt ohne den Erfolg 
wäre bie beharrliche Vertbeibigung beffen, was rechtſchaffen 
iſt, ſchon an und für ſich einem Staate heilſam; denn nicht 


nur in bie Sinne fallende Schöpfungen, nit nur Gebäude 


und äußerer Woplfiand, nein aud ein biedered Verhalten, 

eine löblihe That, eine rechtſchaffene, unihuldige Geſchichte 

und ein werthvoller Nachlaß, den wir unfern Kindern über: 
agen. 


Barfhau, 3. D 28 —* va 

‚ e3. Der dent der Prov 

fen, Graf v. Arnim, iſt aus —— — 

—— 

’ a ’ 

Heute reift —9— Arnim — nach Poſen —ã— 

ran zei‘ s 
Paris, 2. Dez. (Pr. St. 3.) Die Mei 

Berpälmiffe Kundigen geht 2. —— 

auch ohne außerordentliche Borbereitungen auf eine ftatige 

Majorisät regnen fönne, die, opne fehr dedeutend zu fepn,. 

doch hinreigen werde, um feinen Befand bis an das Ende 

der Seffion_ fiber zu ſtellen. Zwar hört man von diefer 


' und jener Seite die entgegengefegte Anfiht laut werben, und 


reigniffen noch eine bevenllihe Wahrnehmung viel: ' 


kurzlich in Konftantinopel ausgewechfelt 


felbf von der Auflöfung der Kımmer als dem einzigen Ret⸗ 
tungemittel bes Cabineis fpreden, allein bie Us it nur 
Parteisactif, Spiegelfechterei, die feinen anderen Zwed hat, 
F = Publitum irre vn * u den Anhang der Res 
zu verwirten, e einzige wirkliche Gefahr, der 

dad Cabinet für die nächſten ſechs Monate Ele iſt, ff 
die ber inneren Uneinigfeit, welde durch irgend eine ber 
chwebenden Geſchaftsfragen, am leichteften dur irgend eine 
manzeontroverje zum unheilbaren Ausbruche gebracht were 
den fönnte. Die große finanzielle Schwierigkeit, welche bie 
Regierung vor fig hat, befteht in der Aufgabe, die umfaſ⸗ 
fenden Unternehmungen zum öffentlichen Nugen, befonders 
den Bau von Eiſendahnen, melde die öffentliche Meinung 
gebieterijh fordert, mit der fortbauernden Unterhaltung ei- 
ned Heeres von 80,000 Mann in Afrifa zu verein gen. 
Sranfreid bat Kräfıe zu großen Dingen, aber zur gläch— 
zeuigen Ausführung dreier Unternehmungen, wie ve e⸗ 
nannıen, iſt es doch zu ſchwach, oder ſeine anderwe 
gen koſtſpieligen und dringenden Stoatsbedürfniſſe laſſen 
pm wenigſtens feine zureihenden Mittel dazu übrig. Nun 
wird die Regierung um feinen Preis den Parlfer Feftungsbau 
aufgeben, fie wird ihm felbft nicht lauer als bisher betreiben 
wouen, denn fie fühlt fehr gut, daß bie Vollendung biefeg 
Werkes, auf das fie fo große Hoffnungen fegt, mit jeher 
Zögerung problematifher wird. Was fe.ner Afrika betrifft, 
jo hat das Minifterium, weit entfernt, eine Verminderung 
ber Occupationsloſten für zuläffig zu halten, die Berflär- 
fung der dortigen Armee um 5000 Mann befcloffen, wos 
dur denn das afrikanische Budget allermindeftens auf jene 
hundert Millionen gebracht werden wird, bie ber General 
Bugeaud no vor drei oder vier Jahren von der Kammer, 
wie die himärifhe Erfüllung einer unerläßlihen Bedingung 
der wirklichen Befignahme von Algerien forderte. Was fann 
unter folgen Umftänden für Eifenbapnen und andere öffent: 
liche Anlagen übrig bleiben, welche hei dem Mangel an fos 
lidem Affociatioasgeifte in Franfreih nur auf Koften, oder 
wenigfiend mit nahdrüdlicher Unterflügung von Geiten des 
Staats ausgeführt werden fönnen ? - Allerdings hat die Re— 
ierung noch 300 Millionen von ber in ber- "vorjährigen 
eifion bewilligten Anleihe zu ihrer Diepofition, aber es if 
fehr zweifelhaft, ob fih das Cabinet zum zweiten Male bas 
bin einigen fönne, den Credit bed Staats auf ſchwere Der 
dingungen hin, für Zmwede in Anfprud zu nehmen, beren 
ar For Nothwendigkeit nicht Jedermann ald erwieſen 
erſcheint. 


lorenz, 2. Des. (A. 3.) Eingelaufenen Nachrichten 
yufat e if Der Öroßpeno am 28, Nov. Morgens, von 
Meflına fommend, in * Wohlſeyn wieder in Neapel 
ar und.bürfte binnen Kurzem in feine Staaten zus 
rüdfepren. In der hiefigen Zeitung wird der Inhalt eines - 
zwiſchen Toscana und der Pforte abgeichloffenen Handels⸗ 
und Scifffahrtstractatd mitgerheilt — Ratificationen 
wurden. 


Benachrichtigungen. 


Damit die verehrten Abonnenten der auswaͤrts er- | 


ſcheinenden Zeitſchriften und Journale in dem fort 
laufenden Bezuge ber 
den, fieht fi die unterzeichnete E 
Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs s 
das iſte Semefter 1842 bei Zeiten und zwar für die 
ruffifchen, englifhen und italienifhen bis zum 15, 





nde Berlagewerfe der Zob. 


5) Zu Weibnachtögeichenten eignen fih nachſtehende durd gute Aus— 
hang fih emp 


Te 
uchhandlung (F. 
Martin Luthers Werke. Pra 
von ©. Pfizer. Mit Luthers 
tericonformat. geb. Preis fl. 12. 


Ghriftliche Kunftiombolit und Jfonograpbie. Ein Berfud die Deutung 


und ein befferes Berftändnig der kirchlichen Bilderwerfe 
erleichtern. gr. 8. im Umfchlag. brod. Preis fl. 3 
Schöll, Adolph, SophokFles. Sein leben und W 
len dargeftellt; im Umſchlag broch. gr. 8. 
Das Kriegdweien in Monarcien. Cin Handbuch für 


pe fienen Papieren eines deutſchen Beteranen. Herausgegeben von A. 
ercht, Mit 10 Tabellen und 54 lithographirten Figuren. gr. 8. Im Um— 


flag brod. Preis fl. 3. 36 fr. 


Jansen’s, Wanda 
lading etc., and abbreviations and 
In engl. Leinwand gebunden. Prei 


Döring, Eduard, Handbuch der Münz- und Wedfelfunde, oder Er- 
Härung der Wechfel- , Geld» und Staatspapieren-Kurszettel. Mit gründl. 
gelb, Banken und Wechſel⸗Uſancen 

europätjcher und amerifanijher Handelspläge. gr. 8. In Umjchlag broch. fl. 2. 


Erläuterungen über Muͤnzweſen, Papie 





[1886) Pates de foie gras de Strasbourg 
Dindons, Chapons, Faisans Perdreaux 
etc. aux Truffes de Perigord, für deren 


den billigften P 
[ber werden frei 


Joh. I 


5 


felben Feine Unterbrechung erlei⸗ 
rpedition zu bem | 
Beftellungen für | 


hrift. Sermann’jchen 
€. Sudsland) in Franffurt a. M.: 

tausgabe in einem Bande, herausgegeben 
ruftbild, in Stahl geflohen von A. Eollas. 


irfen, nad den Quel⸗ 
Preis fl. 5. 24 fr. 


m, practical mercantile correspondence, 
with german notes and an appendix containing forms of invoices, bills o 
explaining mercantile technicalities. 8. 
8 e 2. 2 fr. 


32 


für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20, 
dv. M. fhriftlih am die unterzeichnete Expedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle- 
fremde Zeitungen, melde nicht neuerdings ſchrift— 
lich beftellt werden, mit dem neuen Semeſter auf: 
hören würde. 
Franffurt, im December 1841. 
—— Thurn und Taris'ſche 
Dber:-Poftamts:.Zeitungs:Erzpedition. 


(208) Benachrichtigung. 
Gegen die von und in dem Zeit 
raume vom 1. Juli bis 15. Aug. 
1841 abgeftempelten Talons von 8. 
K. Oeſterreichiſchen 1°, Metallique- 
Dbligationen, d. d. 1. Juli 1816, 
fönnen die neuen Zins» Coupons- 
bogen täglid in den Vormittage- 
fiunden von 9 bis 12 Uhr in Em— 
pfang genommen werden. 
ebrüder Bethmann. 


Edictalladung. 


| 















des Mittelalters zu 


Dfficiere. Aus den 


(1931) 
Nahdem über das Bermögen bed Ludwig 
Donath und deſſen Epefrau Catharina, 
geb. Schmidt von Eichenſtruth, von dem um« 
terzeichneten Amte ber Eoncursproceh erfannt 
worben, und bie cridarifhen Eheleute auf 
das Rechtsmittel der Appellation verzichtet 
baben, werden alle biejenigen, welde An 
fprühe am die Ludwig Donathe Eheleute 
von Eichenfiruth geltend zu machen ‘haben, 
hiermit aufgefordert, biefe 
ang Der 30. December 1. 3. 
a 9 Uhr 
dabier anzugeben, bei Bermeidung des Aus. 
flufes von der vorhandenen Eoncursdmaffe, 
Marienberg, ben 19. Rovember 1841. 


reifen. Briefe und 
erbeten. 


Tilb. Schneider, 


Güte garantirt, Tablettes de Bouillon. — Herzogl. Raff. Amt. 
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Dher-Pofamts- Beitung. 


Brantreid 


*0* Paris, 8, De, Das Minifterium Guizot ſcheint 
e bedroht, Kein Wunder, es lebt ja ſchon über ein 
Jahr. Als Wahrzeiher eines nahenden Sturms betradpten 
Wetterfundige die zunehmende Schärfe und SHeftigkeit der 
Sprade aller Parteioryane. Wenn die Journale, welche bie 
daher als minifteriell galten, den Gedanken des Cabinets 
ausfprechen, fo muß in biefem felbft die Klarheit nicht eben 
hervorſtechende Eigenſchaft ſeyn. Mehr als je treten perfön- 
lihe Spaltungen ald Symptome Unverträglicpfeit 
bervor. Nicht genug, y / ſich, wie feit Jahren fhen, an 
die Namen Tpiers und Guizot Fragen von höchſter Wich⸗ 
tigfeit knüpfen; auch die Namen Lamartine und Sauzet wer 
den an Parteifahnen gebeftet, um das Chaos in der Kam⸗ 
mer zu nähren. Nicht genug, daß aus den Batterien der 
Oppotin ein Kreuzfeuer gegen die Regierung unterhalten 
wird; auch die Häupter der Gonfervativen, die Stügen der 
Majorität, zerfallen unter fi. Um fo nöthiger wird jich bald 
wieber der fo hart beftrittene,von Zeit zu Zeit erben fommende 
Einfluß des Könige, der doch mit dem Princip der Julirevolution 
unverträglich jepn fol, herausftellen. Um diejen Punft wird 
zulegt wohl von neuem ber Streit enibrennen, wie er fi 
auch auf der Dberfläde geflalten bürfte. Eine andere An» 
ſicht ift auch nicht zu verwerfen. Möglih, daß Guizot den 
Krieg der Debats mit der Preffe zuläßt, um an einem eclas 
tanten Fall erfennen zu laffen, wie unräthlic ed ſeyn würde, 
wollte man das Staatsruder nad den Launen ber Tag: 
bläster lenfen und richten ; möglid, daß es ihm gelingt, bie 
Majorität — erhalten, ohne Tapitulation mit —* einem 
ber eiteln Meinungsorgane. Wie dem ſey, fo viel unterliegt 
faum einem Zweifel, das Minifterium vom 29. Dectober 
ben politifhen Kampf, der in wenig Tagen beginnen wird, 
auf unfiherem Boden zu befieben. Man fließt auf ein 
Mißtrauen in die zum Dienft des Cabinets angeworbe⸗ 
nen parlamentariihen Streitträfte aus ber Beforgniß, 
welde ſich darim fund gibt, daß rinzelne Stimmen mit of 
fenbarer Aufopferung des Staatedienſtes chrieben 
werden. Bugeaud muß von dem Felde ſeiner Lorbeern nach 
der Seine eilen; Salvandp ſoll Madrid nur ein 
Erfpeinung machen. Der jegige Zufland, — die Parteiverwir- 
rung und bie Parteierbitterung — erflärt ſich aus der Fol⸗ 
gewibrigfeit im Berfahren der einflugübenden Männer. Zu- 
nächſt aber gr den Erideinungen der legten —* der 
tiefgewurzelte Haß geg in 





Zwiſchenreichen, fo ſehr aller Umſicht entbehren, um ganz 
zwecklos ein Cabinet zu ſtürzen, das ſolidariſch mit ihr ge 
worden iß durch die im Gegenſatze zum 1. Maͤrz befolgte 
Politit? Bis ſich die Loſung bier Frage nähert, darf man ſchon 
den polemifchen Journalartifeln einige Aufmerfiamteit zuwenden. 
Sp if ber nacdfiehende aus dem neuften Rational, vor⸗ 
fpielend zu dem völligen Bruch zwiſchen den minifteriellen 
Blättern, mit ohne Jatereſſe. „Wäre die Zeit, in welder 
wir leben, nicht eine fo traurige, fo fünnte man bie Discufr 
fion, die ſich über die Rammerpräfidentur zwifchen der refie 
und den Debats erhoben hat, fehr unterhaltend finden. Die 
Preffe hat Hrn. v. Lamartine vorgeführt und will ihn nit 
wieder aufgeben. Die Debats demonftriren, Hr. Sauzet jey 
ein Adler und bie Majorität werde gefährvet, falls man ihm 
ein Bein ſtelle. Wo ift aber die Majorität, fragt ganz naiv 
bie Preffe. IA man ihrer au fiher? — pr werdet fie 
um fo weniger erlangen, verjegen die Debats, wenn ihr die 
Männer verleget, die ihr den Ausichlag geben — qui en 
font Yappoint. Einverfianden, erwiedert bie Preife, aber dann 
muß die Mehrzahl der Eonfervativen den Candidaten beftim« 
men; aber ‚ daß Yamartine'sd großer Charakter ſich 
vor Sauzet's leerer Mittelmäßigkeit beuge, Gegen diefed uns 
zarte Argument wenden die Debats ein, man dürfe von An⸗ 
bern feine Selbfiverläugnung fordern, wenn man nicht aud) 
zu entfagen wiſſez es ſey eine fonderbare Zumuthung, daß 
Sa ch ein Opfer auflegen jolle, weil er nicht fo fähig 
als Lamartine; das hieße, ihn dur Beratung zur Tugend 
drängen. Aus diefen Schad- und Winfeljügen mag man ers 
meffen, wie ſtarl und eintraͤchtig die confervative Partei, wie com« 
pact und homogen bie Majorität ift, bis zu weichem Punft ſich 
die Minifter die wichtigſten Punfte unter einander 
verfeben. Niemand wird fagen, bie Debats feyen Nieman- 
bed Organ; aber die Preſſe ift doch auch ein Organ von 
irgend Jemand. Welche Glieder des. Cabinets wollen La⸗ 
martine? Welche wollen ihn nit? Wie! die Sefjion geht 
bald an und ihre feyb noch nicht einig! Ihr wollt die Majos 
rität in der Kammer leiten und ihr ſeyd nur zu Sieben und 
könnt feine Majorität zu Stand bringen. Ihr vermöget nicht, 
in eure beiden Journale ein wenig Harmonie zu bringen 
und laßt fie dem Publikum bie fonderbarfte Komödie zum 
Beften geben. Wollt ihr Sauzet behalten ? Oder if Las 
martine euer Mann ? Dover feyd ihr etwa geneigt, unfern 
Rath zu hören? er iſt gang uneigennägig. Sauzet iſt ber 
ſchlechteſte Präfident, den bie Kammer jet elf Jahren ger 
ra en bie Doctrin und gegen F habt bat, und Yamartine würde ein noch ſchlechſerer Präfis 
weichem fie verkörpert if, zum Grunde. Umer bent ſeyn ald Sauzet. Schiebt beide auf die Seite und 
verſteht die Dppofirion das retograde Princip und das Schöns | nehmet Fulchiron. In der lufligen Lage, im welder ihr 
tbun mit dem Auslande, die biplomatifhe Unterwürfigkeit. euch befindet, würde er euch würdig repräfentiren,“ 

Wird die Majorität in der Deputirtenlammer, durch Erfah⸗ — In der heutigen Sigung bes Pairshofs wurden mehrere 
zung belehrt, was es auf fi hat mit Enbinetöfrifen und | Entlalungezeugen vernommen; man hörte Ausfagen zu Guns, 
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fin bee Moralität Queniſſel's und Boucheron's. Einer der 
Zeugen für den Angeflagten Brazier erklärte, er babe ges 
hört, wie Dueniffet gerufen: „Rieder mit Guigot! Nieder 
mit der Regierung, den Miniftern und dem König" — Aus 
diefer Anſchuldizung entfpann ſich folgendes Zwiegefpräd: 
Dueniffet: Ich babe nicht gerufen & bas Louis Philippe; 
Du bift ein Nepublifaner, einer von denen, auf die ich zählte. 
Der Zeuge Bazet: Id bin ein ehrlider Handwerfer; ich 
fenne Di nit. Dueniffet. Uber ich fenne Did, und 
war recht gut; Du trägft ja Dein Haar republicaniid ge» 
fonitten (vous avez bien les cheveux taillés en republicain). 
roßbritannien. 

** London, 6. Dez. Beaumont Smith's Gefländs 
niffe, die für den Richter zureihend waren, die ſchwerſte ge» 
fegliche Strafe zu erkennen, laffen den Zufammenhang dee 

roßen, jahrelang fortgefpielten Betrugs völlig im Dunfel, 
an erfährt nit, wer ihn zu der Fälfchung verleitet hat, 
wem der Nugen daraus erwacfen if. Es darf jedoch 
unterflellt werden, daß die Behörde ein detaillirted Geſtaͤnd⸗ 
mgmitallen Namen erhalten hat und benugen wird, um die 
Individuen vor Bericht zu ziehen, welche die firafbare Schwäche 
des unglüdiihen Beaumont Smith folange und für fo anſehnliche 
Beträge inSs agfammerfcheinen zum Spiel in Staatdeffecten be» 
nut haben. Noch ift man ungewiß über bie Abſicht der Re 
gierung in Bezug auf die in Umlauf gefommenen verfälſch⸗ 
ten Schagfammerfdeine; follten wirflih die mit gutem Glau⸗ 
ben in den Beſitz folder Papiere gefommenen Perfonen den 
Schaden zu tragen haben und die Regierung den Umſtand, 
daß die Fälfhung von einem ihrer vertrauteften Beamten 
eichehen iſt, micht berüdjichtigen, fo wird das Geihäft in 
chatzlammerſcheinen für lange Zeit großen Schwierigkeiten 
begegnen und es dürfte dann wohl biefe Art, bie flot- 
tirende Schuld zu unterhalten, eine Modification erfahren. 
einer Antwort Lord Palmerflon’s auf eine Aoreffe, 
welche Seitens der Einwohner von Bridgeworth an ihn ge» 
richtet wurde, beißt ed unter Anderm: Es war fletd das 
Beftreben der vorigen (Whig:) Regierung, jene @rundjäge 
der bürgerlihen und religiöfen Freiheit, welche auf natürs 
liche Gerechtigkeit begründet und für die Wohlfahrt des 
Menichengefhledhts fo höchſt heilſam find, zur praftiiden 
Ausführung zu bringen, und wir glauben in dieſer Beziehung 
nicht fruchtlos gewirft zu haben. Wir verſuchten, auf bie 
commercielle ®efeggebung des Landes jene Handelsgrund⸗ 
fäge anzuwenden, deren Richtigfeit und Ar theit feit lange 
theoretiih nachgewiefen, und melde von allen aufgeflärten 
Männern fon feit vielen Jahren ald die einzig fideren 
Grundlagen für den dauernden Wohlſtand ber Nationen ans 
erfannt worden find, Ein Berein von Monopoliften aber 
fiegte ob, und Privatintereffen triumppirten über das oͤffent⸗ 
lihe Wohl, Der fo gewonnene Sieg wird jedoch von kurs 
zer Dauer fepn ; der Verſtand wird jih endlich doch färfer 
erweifen, als das Borurtheil, und bie großen Intereſſen des 
Gemeinwefens müflen zulegt den Widerftand der Wenigen 
überwältigen, Selbft die Monopoliften werben finden, daß 
fie fi über die Vortheile täufhten, welde fie fid von 
dem jegigen Syſteme ber Handelobeſchraͤnkung veripreden; 
denn feine Riaffe von Menfchen fann dauernde Wohlfahrt 
für fi felbft auf ein Eyſtem begründen, weldes für bie 
Nation, der fie angehören, verderblich ifl. 

N eb rie m e. 

Amfterdam, 8. Dez. (Börfe.) 24pEt. Int. 51%; — 
Sp&t. Holl. 995. — Kansb. 25%. — 4;pEt. Spnd. 91. — 
ZipCt. 75}. — Handelm. 155. — SpEt. Of. If. — 
Ard. 22,%- — Pafl. ur — Ard, Coup. 214. ui 5pCt. 

Deutſchland. 
Berlin, 6. Deu. (B. 65) Der Congreß von Bevoll⸗ 


ammelt, hat bereits zwei Sigungen, jedoch 
anzminifterialgebäude, fondern im Hotel des 

riums der auswärtigen Angelegenheiten, und unter bem Vor⸗ 
— des Miniſters dieſes Departements, gehalten; von dem 
nanzminifterium ift nur der erſte Rath, Hr. Küpne, dabei 
—— Wenn man gleich über die Gegenſtände der 
atpungen ſehr verfhwiegen if, fo verlautet doch Man- 
ches davon in den höheren Schichten des Publitums, Die 
Zuderfrage hat biäher die Beratpenden fat ausſchließlich 
beihäftigt._ Aus den Anträgen mehrerer Deputirten auf 
Steuerfreipeit für den Zuder aus Runfelrüben hat fi eine 
lebhafte Discuffion entwidelt, in d ren Kaufe der kurheſſiſche 
Bevollmäctigte erflärt haben fol, dag feine Regierung nie- 
mals für eine Begünftigung der Zuderfabrifation aus Run- 
felrüben fiimmen werde; dennoch iſt die Majorität aus Süb« 
und Norddeutſchland dafür. Uebrigens öffnen fi dem 
erg mehrere freundliche Ausſichten auf bedeutende Ber- 
ärfung. Aus fiherer Duelle erfährt man, daß eine An⸗ 
näherung bed Wiener Hofes an denfelben flattfindet; nur 
weiß manzur Zeit noch nicht, ob von einem förmlihen Anſchlufſe 
oder nur von einem Bertrage bie Rede iſt; die Sache aber iſt 
factiſch. Mit Hannover find die Unterhanblungen im beten 
Gange; es läßt fib erwarten, daß wir bald von einem 
Beitritte deſſelden ſo wie Oldenburgs, hören werden. 
(In einem Schreiben aus Berlin 6. in ber Kölner 
Zeitung vom 10, Dez. heißt es: „Wie fih die Sade mit 
Holland geftalten wird, ift noch nicht abzuſehen. Schwerlid 
bürfte der Berein gänzlid mit dem Hofe brechen; für unfer 
Ofipreußen iſt der Abſatz des Bauholzes dahin höchſt wich⸗ 
t Hr. v. Scherff hier wieder angefommen feyn foll, 
fo ſchließt man aud auf die Fortdauer der Unterhandlungen mit 
dem niederländifcen Hofe. Uebrigens if es gewiß, daß Han⸗ 
nover um den Beitritt zu dem Berbande unterbandelt und 
daß die Sache bereits weit vorgefpritten if; auch Oldenburg 
würde fih dann anfhließen; nur die freie Stadt Bremen, 
die fih eine Zeit lung ee berüberneigte, fol neue Bedenk⸗ 
—* ae = - ———— en erheben. Die 

n err an den deutſchen ver 
ber Inc 1 fen Zollverein ift außer 

— Man will bemerkt haben, das Se. Maj. der KRöni 
feit der Rüdfehr von der Reife weniger —* als früber 
iſt. Derfelbe ſoll fih in Münden flets nit wohl befunden 
haben. Uebrigens hört man von dem Fanatismus des Münch» 
ner latholiſ⸗ en Clerus bei Gelegenheit der Leichenbeſtattung 
der Wittwe Königin von Augenzeugen höchſt wunderliche Dinge. 

— Bon unferm Kirchenfrieden mit Rom ift e6 wieder ganz 
fill, Der Vegislationgfecretär Balon, der vor act Tagen 
als Eourier mit Depefhen nah Rom abgegangen, bleibt dort 
als Secretär bei der bieffeitigen Gefandtihatt Der Erzbis 
fhof v. Dunin zu Pofen fcheint in feinem Benehmen nichts 
aͤndern zu wollen; beharrlid in feiner Unfreundlichfeit gegem 
die höhere Behörde, ift er mit dem Eultusminifterium fo ges 
fpannt, daß baffelbe feine Schreiben nicht mehr in der bis- 
herigen Faffung annehmen wild, Die Sade der gemiſchten 
Ehen ſcheint der unlösbare gorbifche Knoten zu fepn, der am 
Ende zerhauen werben * und ſich durch die Nachgiebig⸗ 
feit der Proteſtanten zu ihrem Nachtheil immer feſter |hürzt. 
Ein Berbot der Mifhepen wäre die befte Loͤſung; fo weit 
ift ed gefommen, — In Konftantinopel ift mar, wie es heißt, 
mit der Gründung eines evangelifhen Bisthums in Palä- 
fina fehr unzufrieden. 

— Seit Kurzem fenden bie Beipsiger Bäder und Brod 
* —— ben —— — ei * ei Bahn friſch 
erhalten. So belun au ebur ber Boıt raſcher 
Berbindungen durch die Eiſenbahnen. — 

— Der Prinz Albrecht ſoll feinem Schwiegervater, dem 
Grafen von Naffau, einen Theil des hinter feinem Palais 


nicht mehr im 
Miniſte⸗ 


maͤchligien der Zollvereinsſtaaten, ſeit dem 1. d. M. vers ! in ber Wilhelmoſtrahe belegenen Gartens abgetreten haben, 
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um daſelbſt ein Fleineres Hotel, mit ber Fronte nad ber An» 

Itfiraße zu, errichten zu laffen, das nah bem Tode Gr, 

aj. deffen Enfeln zufallen würde. 

— Geit der legten Woche bemerft man polizeilihe Pla- 
fate, die das firenge Schließen ber Berfaufsläden während 
der Kirchenzeit einihärfen, und ba bereits einige Renitenten 
wegen Nidibefolgung in Strafe verfallen find, fo läßt ſich 
eine prompte Unterbrüdung dieſes langjährigen Mißbrauchs 


erwarten. 

Berlin, 7. De. (N. ®. 3.) Während im Publikum 
allgemein ber fee Glaube herrſcht, vi? unfer Finanzmini⸗ 
ſter, Graf v. Alvensteben, im März 1842 den Staatedienft 
verlaffe, behauptet man in der Hautevolee, daß alle Din» 
derniffe nun völlig wieder hinweggeräumt fepn follen, welche 
den verbienfivollen Etaatdmann bewogen hatten, fein Portes 
feuille abgeben zu wollen. Derjelbe jol eine ſchmeichelbafte 
Satisfartion erhalten haben, die ihn wohl veranlaffen 
fönnte, in feinem Amte zu bleiben. — Nach lebhaften De— 
batten follen fi die Abgeordneten der deutſchen Zollvereins⸗ 
ſtaaten in den lesthin abgehaltenen Eonferenzen fat ein 
fimmig für die Runfelrübenzuderfabrifation 
erflärt haben, obgleich Anfangs viele gegen biefelbe ge 
flimmt waren. Nur ber Abgeordnete Heffen’s legte im Ras 
men feiner wir Jar firengen Proteft genen die Begünfti: 

ung ber Runfelrübenzuderfabrifation ein. Wenn aud mande 
Blätter ed zu bezweiieln feinen, daß Hannover fih nit 
obald dem deutſchen Zollverband anſchließen würde, fo fann 
ch doch aus lauterer Duelle mittheilen, daß dieſer einigente 
Moment nit mehr fern ſey, und daß zu biefem Behuf ber 
hannoverſche Oberſteuerralh Dommes als Abgeordneter fih 
bier befindet. Derjelbe hat bereits, wie wir vernehmen, 
erfolgreiche Unterhandlungen mit unfern Behörden gepflos 
gen. — Mit Holland — die Differenzen ſich wieder 
auogleichen zu wollen. Der niederlandiſche Staateralh und 
Geſandie am Bundestage in Frankfurt a. M., Freiherr v. 
Scherff, ſoll zu dieſem Zwecke jegt hergelommen ſeyn. — Es 
heißt jetzt, daß mit dem Scheiden des Generalintendanten 
der Schauſpiele, Grafen v. Redern, aus feiner Oberhof: 
charge dieſelbe für den Hofftaat unfers Könige gänzlich auf- 
hören wird. Seinem Nachfolger, dem Herrn von Küflner, 
dürfte dann nur der Titel eines Beneraldirectors der Fönigl. 
Schauſpiele beigelegt werden. — Als zufünftigen Commans 
danten von Berlin nennt man nun ganz fiber ben General: 
lieutenant von Eolomb, der gegenwärtig ad interim eiſter 
Eommandant von Köln if. 

Münden, 8. Dez. (N. €.) Seit mehreren Tagen war 
das Gerüdt verbreitet, die vermwittwete Frau Kurfürftin 
Marie Leopoldine fey auf einem ihrer Güter erfranft. Seit 
Aero weiß man, daß ſich Höchſtdieſelbe bei gewohnter Ge- 
undheit befindet. — Auch an dem neuerdings auftaudenden 
Gerühte, nah weldem der Herzog Marimilian in Bayern 
feine Refivenz von hier nad Bamberg zu verlegen gefonnen 
wäre, ift fein wahres Wort. Se. Hob. befindet ſich noch 
auf feiner Burg Wittelsbach. — Auf unferm Kunftverein ift 
feit vorgeftern ein Bildnig weiland Ihrer Maj. der Königin 
Raroline —— welches unſer Holfmaler Stieler auf 
Befehl Sr. Majeſtaͤt kurz nah dem Tode ber erlaudten 
Fürflin gezeichnet hat. Die Geſichtszüge der hohen Bollen» 
deten, welche auf dem Tobtenbenbette ruhend dargeſtellt if, 
find fehr treu wiedergegeben. Lithograppirt iſt die Zeichnung 


von L. Schöninger, 

* Stuttgart, 8. Dei. eute ſtarb dahier, 84 Jahre 
alt, der Hofrath Director v. Danneder. Sein Name lebt 
in feinen Werfen ! 

Hanau, 10. Des. Durd die Ueberfluthung der Eifaffer 
Kanäle aufgehalten, ift heute erft das feıt einigen Tagen bter 
erwartete, für ben Dienft auf der Obermoſel beflimmte, eiſerne 
Dampfboot eingetroffen, und von einer großen, am Mainufer 


| 
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rere ber hieſigen Actionäre beſtiegen ed, und fuhren main« 
aufwärts bis Auheim, von wo es feine Probefahrt bis Bam» 
ey Area Die zwedmäßize Raumbenugung des Schiffes - 
ift in der That bewundernswertb. — Es zieht unbeladen 8} 
Parifer Zoll und beladen 11 Parifer Zoll Waffer, enthält 
—* geräumige Cojüten, ein kleines Gabinet für Damen, 
odann zwei unbebedıe mit Sigen verfebene Räume auf dem 
Dede zweier Waarenmogasine, zufammen zur Aufnahme von 
125, nörhigenfalls feibt von 200 Pafjsgieren geeignet. Die 
Ausftattung iſt elegant ohne übertriebenen Luras, und billis 
gen Anfprüden vollfommen genügend. Das Schiff, in Nans 
ſes gebaut, fuhr auf der Loire aufwäris durch den Ranal 
bu Centre, bie Saone, den Rheinkanal und den Rhein in 
den Main, und feine leichte zwedmäßige Bauart läßt erwarten, 
bag es auch bei niedrigem Wafferftande ohne Anftand bie 
Bamberg gelangen kann. 

Aus dem Braunfhweigifden, 1. Da. (9. €.) 
Mehrere Zeitungsnachrichten verbinden mit der Sendung bes 
hannoverſchen Dbeı ſteuerdireciors Demmes nad) Berl n Hoff⸗ 
nungen, bie bis jegt grundlos zu fepn feinen. Man fagte, 
er unterbanble über den Anſchſuß Hannover an den beuts 
fen Zollverband. Hiefige Männer, die nah ihrer Etel- 
lung wohl Kenntniß des Ganges der Zollſache haben können, 
behaupten dagegen, Dommes ſey abyefantt, um über das 
Berbleiben unjerd Weſer- und Harztiſtricis im bannovers 
fhen Zollverbande zu verhandeln und den Bertrag zu ers 
neuern , der feit 1837 zwiſchen dem deutſchen und bannover- 
fen Verem wegen argenfeitiger Verhinderung des Schmug- 
gelns beflebt ; zur Berbantiung über den Bnıdluß Hanno» 
vers felbft ſey der bannovrrihe Commiffarius nicht beauf- 
tragt. Bon hannoverſcher Stite ſcheint man überhaupt mit 
großer Borfiht in Bezug ouf den Anſchluß zu Werke zu ges 
ben. Hannover will augenfceintih freie Hand behalten 
und ſich micht vor wirfider, befinitiver Hinneigung zum 
deutſchen Zollverein weder tur präparasorifhe Berfpres 
dungen, noch durch einleitende Verhandlungen zu tieferm 
Eingang in bie Sade verpflihten und gemwiffermaßen an 
den — feffeln. 

Hamburg, 8. Des. Die Börfenballe enbigt heute 
den „Verſuch über den eventuellen Anſchluß Hambuürg's an 
den deutſchen Zollverein.” Der legte der diefem Thema des Tages 
ewidmeten Briefe führt aus, wie der Beitritt Hamburg's nicht 
n dem indeſtriell commercichlen Intereffe der Bereinsflaaten 
liege. Am Schluffe heißt es: „Aür dem eventuellen Kal, 
daß bie deutſchen Uſerſſaaten der Norbfee, mit Einfluß 
Dremen’d und Hamburg’s, fih dem Zollvereine anfchlöffen, 
würde die unausbleiblihe Folge die ſeyn, daß ſich auf der 
engliihen Infel Helgoland große Waarennieberlagen aller 
Art bildeten, die, wie zur Zeit der franzöſiſchen Eontinental- 
fperre, in Minen Fahrzeugen an die Küſte contrebanbirt 
würden, dem bei ben ausgedehnten Ufern und ben vielen 
Heinen Häfen und Buchten in Hannover und Oldenburg 
nit vorzubeugen wäre. Bei den ungemein bopen Zöllen, bie 
bei vielen Artıfeln 50 und 70pCt. vom Werthe betragen, 
würde das Gontrebandegejhäft mit noch größerem Augen 
getrieben werben, als zur Zeit der Continentalfperre, und 
wie nadtbeilig wärde dieß auf die Moralität der Uferbe- 
wobner und auf die Moralität der deutſchen Kaufleute übers 
haupt einwirfen. So viel wird und doch die Vergangenheit 
gelehrt haben, daß der Schleichhandel den mie ang ers 
zeugt und alle Federn der Jndufrie abfpannt. Der Schltich⸗ 
handel verbreitet ferner im eignen wie im fremden Lande 
die Keime des Beirugs und der Unreblichfeit, wodurd die 
®rundlage der Staaten entwurzelt und die Bande bes Bers 
trauend zwirhen Regierung und Bolf am ſchnellſien zerriffen 
weıden. Man follte wahrlid in unferer bewegten Zeit den 
Krieg der Schleich händler gegen die Zöllner nicht zu vermeh- 
ren ſuchen, wie dieß unausbleiblid der Fall feyn würde, wenn 


harsenden, Menfgenmenge mit Zubel begrüßt worden. Mehs | fi die Uferkaaten der Rordfee dem Zolivereine anſchlöͤſſen.“ 
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[2031] 

5 On. Gaffeler. Lotterie. 

: . . j esse ss — — 
Dampfſchifffahrt für den Hieder- u. Mittelrhein. | 3306 x "diene wiären wir pin osfe 
[1959 » u 3; & &. Friedberg, Haupteoflecteurs, 

‘ u ar DOrüdpoffiraße Lit.ARr. V. in Frankfurt a, M. 


Düsseldorfer (NT)... @esellschaft. en 
DIENST IM DECEMBER 1841 hoß & Noſalino, 


zwischen MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM] Ed des ee Ben Lit. F. 
wöchentlich viermal Nr. und 203, 


und in directer Verbindung mit den Dampfschiffen der empfehlen zu bevorftehenden Weihnachten 


General-Steam-Navigation-Company |! weblaflortirtes Yager von: glatten 


" und fasonnirten Seidenftoffen, Chäles 
nach und von LONDON wöchentlich zweimal.| (on. und vieredt, Chäles velour, Fichus, 









er nee Broches ır., Foulard, Chaly, Mousseline 
ABFAHRT von MAI NZ de laine, Gattune, glatte und fäconnirte 
Jeden Sonntag, Dienstag, Mittwoch und Freitag Thypbet, Mäntelftoffe aller Art; fowie 
um # Uhr Morgens. aud eine Auswahl in Ball⸗Kleiderſtoffen, 
Nähere Auskunft und Billette nach allen Stationen bis Rotterdam, so wie|ferner 
nach London via Rotterdam, Antwerpen oder Ostende werden ertheilt für Herren: 
in Frankfurt a. M. bei den Agenten Etoffes pr. Gilet in Seide, Cachemir et 
Herrn Georg Mirebs, Herrn Adolph Fischer, Velour, Cravattes long et carre, oftind. 
Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg. Foulard ır. ır, 
[2029] So eben ift- erſchienen bei Hinrichs in Leipzig, zu finden aud in| Fürſtl. Eſterhazy'ſche fl. 10 
Sranffurt bei Gchmerber, Barrentrapp u. f. w.: [1956] 2oofe. 
3 € Schedels vollfiänd. allgem. Ziehung in Wien den 15. December a. ce. 
Hauptpreife fl. 48,000, fl. 9600, 
Waaren Lexrikon 3600 *c. x. Promeffen für dieſe Zie⸗ 


bung ä fl. A und bei Abnahme von fün 

für Kauflente, Commiffionäre, Fabrifanten, Mäfler und Gefchäfteleute, | die ne gratis, find zu ed J f 
ſo wie für alle, welche ſich in der Waarenkunde unterrichten wollen. J. ot. Trier & Go. 

Fünfte, ganz umgearbeitete u. verbeff. Auflage berausg. von Prof. DO. 2. Erd-| — —ñ 
mann. (te Sieferung) Greänzungsbeft von C. ©, Flügel bearbeis —— Caſffeler Lotterie 


tet, — Auch unter dem Titel: 
9 Gewinne: fl. 52,500, 26,250, 





Das Nenefte u. Wiflenswerthefte 17,500, 7300, 3500, 2100, fdmal 
‚ 19ma u. ſ. w. 
aus ver Maarenfunde feit ven letzten 8 Jahren. Zur Ziehung erfter Elaffe, welche den 
20. December a. c. ftattfindet, find ganze 
In alphabet. Orbnung bargefellt von Chr. Gottl. Flügel, Originallooje a fl. 3. 30 fr., 4 a fl. 1. 
Lehrer an der öffentl. Handeldiehranftalt 2c. zu Leipzig. 45 fr, 4 a 53 fr. geden Einfendung des 
or. & 10 Dog. 1842, geh. fl. 1. 12 Mr. Betrages & el Hoch 
ägten Schädel‘ twwerfs (2 Bor. arı wpchber 
in Fi ee ug Die alenene en 531 Ka er u Haupteollecteur, Brüdhofitraße A.Rr. 21 
im Baarenfahe kenuen zu lernen, ift mit diefem Werkchen und wie wir und ſchmeicheln in Frankfurt a. 3 
bürfen, zur Zufriebenpeit genügt werben. — 
BT a Ta 
n er onirien am - D. 
12010] Für die Lifte Auflage RM. zu Sipierhein verBerbenen Sophie Louife 
von Lüdede aus Mannheim it Termin auf 


„Stieler’s Schulatlas über alle Theile der Erde und über das) Deunerfag dan m Drember d. 9; 
Weltgebäude in 27 Karten ete. Gotha, bei Justus Perthes“ —— ——— — 
bat durch beſondere Gurft der Verhältniſſe eine Erniedrigung im Preiſe (2 fl. 6 fr. für dag] mn BESRRICETEN DIEIIDER m * 
Exemplar) bewirkt werben können, fo daß biefes feit 20 Yahren durh zwedmäßige Einrid- ern u wehrg aeg - 
tung, Richtigkeit und Schönheit der Darfiellung den erfien Rang behauptende Pülfsmittel einem äußeren Mangel nicht feidet, in Bolle 
beim Unterricht in der Erdlunde au daneben den Borzug der möglich erreigbaren Wopl- echt werben 1 ' ’ 


feilpeit id bewahrt. au er u ER 
Zu haben in der Zägerfchen Buch, und Landkartenhandlung in|  aven, ben 23. Robember 1BA1. 
Branffurt a. M. ® 8 Perwdl. DUf. Amt, 
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Frankfurter Ober-PBoflamts-Beitung. 


Sonntag 


: Spt. 116.90. — ne 


78. 50. — Neapol. 105. 90. — 5pCt. Spanifhe 24. — 

e 54. — pl. Portug. 29. — — 790. 

i * St. Germain⸗ 
Eiſenbahn 747. 50. —  Berfailles , rechtes Ufer 312. 50, — 
Linkes Ufer 192. 50. — Straßburg⸗Baſel 217. 50. 

— Im der heutigen Sitzung bes Pairshofs hat der Gene⸗ 
ralprocurator Hebert fein R orium verleſen; er bleibt 
bei dem Inhalt der Anklageacte'und infifiet befonders dar⸗ 
auf, daß aub Dupoty, der Gerant des Bolfsjournals, als 
mitichuldig an einem Attentat zum Sturz ber ng ans 
äufehen fey. Gegen die Pairs gewendet, ruft er aus: „Wenn 
Sie die Werkzeuge firafen, fo werden Sie nicht Jene 
—8* —— die ſolche gelenkt, ja gewiſſermaßen geſchmie⸗ 
det “— 


— Geſtern hat die öffentliche Verſteigerung der Gemaͤlde⸗ 
fammlung des Grafen Persegaur angefangen ; nad den Prei- 
fen, die für einzelne Stüde — wurden, rechnet man, 
daß aus der ganzen Gallerie an 600,000 Fr. gelöſt werden. 

— Die Debate ſuchen heute die unbequeme Polemif 
über die Rammerpräfidentur abzufägneiden ; bie Preſſe batte 
eäußert, Lamartine babe feine Candidatur nit felbft in 

wegung gebracht, vielmehr eher abgefehnt; dieſes dem 
Diter-Staatsmann ausgeftellte Beſcheidenbriszeugniß bes 
nugen die Debatd, um zu erflären, unter biefen Umſtänden 
hätten ‘fie nicht das mindeſte Imtereffe mehr, den Gtreit 
fortzufegen; fie bädten wie Lamartine und "Annten fi 

»fomit weiterer Bemerkungen überhoben achten. 

Madrid, 2, Dez. Die fpanifhe Armee bat in zwei Tas 

“ durch den Tod bes s von Infantado und bes 

erzogs von Alagon zwei ihrer vornehmſten Chefs verloren. 
Sie zählt dermalen nur noch ſechs Sriegsoberften gleichen 
na een Den Infanten Don Francisco de Paula, 
den Herzog von Saragoffa, den Herzog von Eiudab Rodrigo 
(Bellington,) den Darquis von Eampo-Mayor, bem Herzog 
von Bictoria ((Espartero) und ben Marquis von Robil. — 
Der Gerant des GEorrefponfal wurde heute; weil er. in 
feinem Blatt ein Schreiben des zum Tod en Genes 
rals Eonda befannt gemadt, von der Fury ſchuldig befun⸗ 
ben und darauf zu zwei Monat Gefaͤngnih und Reale 
@eldftrafe: verurtheilt. 
London, 7. Dez. 3pCt. Stods 885. 6pCt. Span. 24. 
— Der GreatsBeftern :ift geſtern nad einer Ueber⸗ 


fahrt von 13 Tagen von Neuyort zu Briſtol angelommen; 


er bringt Nachrichten aus den Bereinten Staaten bie zum 
23. Rov., - dann 30 Paffagiere und 600,000 Dollars, 
Es war nichts politisches Neues vorgefallen. 
a war am 15. “eine verheerende 
euersbrunſt ochen; 75 Gebäude ſind abgebrannt. 
— Die London⸗Gazette vom 7: Dez. meldet, daß bie 
Königin Se. gr Hoheit den Prinzen bes vereinigten 
Königreihd von Großbritannien und Irland (Herzog von 
fen, Herzog von Cornwall und Rothſay, Earl von 
Garrid, Baron von Renfrew, Lord der Inſeln, und: Groß⸗ 
Steward von Schottland) zum Prinzen von Wallis 
und Earl von Ehefter creirt _ 


(Beilage zu. N” 342.) 





bright, dů 
Zu &t: John | 


12, Dezember 1841, 


Wien, 4: Dei. Spät. Met: 1064. — 4961.99 . —3 t. 
* ntactien 1619. — 250 #i. Looſ In — Soon. 
Die ü 


Bien, 3. Des. Se. Maj. der König von Preußen hat 
neuerlich mehreren öſterreichiſchen Militärs Ordenddecora- 
tionen verlieben: wie namentlich dem Hoffriegerathepräfi- 
benten Grafen von Barden den jchwarzen Adlerorden; dem 
eommandirenden General in Böhmen, Fürften Windiſchgrätz, 
dem rothen Adlerorden erfter Klaffe, dann dem Oberflen von 
Sallaba, dem Major Grafen Kiebelöberg, dem Major Freis 
berrn von Kavanagh und dem Hauptmann von Habermann 
ben rothen Adlerorden britter Klaſſe. — Se. Maj. der Kai- 
fer hat mit allerhoͤchſter Entſchliehung den Oberflieutenant 
Nitter von Birago, Premierwachtmeifter der adeligen lom⸗ 
bardiſch venetianiſchen Leibgarde, in. gnädigſter Anerfennung 
feiner Verdienſte um das Armee-DBrüdenmweien zum Oberften 
mit Belaffung in feiner gegenwärtigen Anftellung zu ernen⸗ 
nen gerubt. — Dem Bernehmen nah fommt im nädften 
Monat das hieſige u Theatergebäude an ber Wien, 
dad auf etwa 180,000 fl. C. M. gerihtlih gefhägt ift, zur 
Öffentlichen Berfieigerung, 

Wien, 3. Dez. (Karlsr. 3.) Irrig geben deutſche Zei: 
ungen an, daß Rebuetionen der Armee flattgefunden haben. 
Diefe Angabe ift dahin zu erläutern, daß bloß bei mehreren 
& aubungen eingetreten find, bas heißt, daß die 
Mannſchaft einftweilen auf jedesmalige nöthige Einberufun 
entlaffen wurbe. Demgemäß wirb bie Armee vermuthli 
wieder auf denfelben Stand gefest werben, wie fie von der 
im vorigen Winter geſchehenen Gontraction geweſen iſt. Da⸗ 
mals war fie gleihfalls nicht durch Auflöfung, fondern bloß 
durch eine zeitweilige Entlaffung ber Mannfaaft auf einen 
dem Friedendflande an nen Fuß gebradt. — Faſt ift 
es bedauerlih, daß fi die Anregungen in ausländiihen 
Blättern, den Beitritt Defterreichs zum beutfhen Zollver- 
ein behandelnd ‚ in der Weiſe in legterer. Zeit mehrten, daß 
ed den Anfchein gewinnen muß, als vergeffe unfere Staatd- 
verwaltung darauf Bedacht zu nehmen. Wir fönnen ver⸗ 
fihern, daß dieſer Gegenſtand noch unter der Regierung 
des feligen Kaiſers, der reiflihften und öfter wiederholten 
Erwägung und Berathung unterzogen wurde, und daß er 
ſicher lich jegt eben fo wenig außer Bedacht gelaffen if. Es 
wäre daher die gegentheilige Meinung eine völig irtige, 
und ein fehr-umgerehted Mißverſtehen. Alle in bie Ber 
hältmiffe Defterreihs in. Betreff ‚feiner Handelspolitif Ein⸗ 
geweihten fennen die Gründe, weswegen diefer Anſchluß bieher 
nicht erfolgen fonnte. Jene, denen es hierin am Einficht ges 

n enger fepn, diefelben feyen von fo ch⸗ 
tiger Art, daß er bieher nicht ſtattfinden konnte. In wie 
fern er theilweiſe oder das Zolffpftiem modificirend zu Stande 
u bringen: wäre, unterliegt: laͤngſt der Berathung, doch ver» 
autet nichts: vom einer Berg ung. Wir haben in bie 
fen Blättern vor Rargem auf bie Schwierigfeiten aufmerf- 
fam gemacht, welde die Berhältniffe mit Uagarn,. hinſicht⸗ 
lid ber Rüdwirtung auf die Bodenrente der übrigen Erb— 
länder beim Aufihluß ber Grengbarriere gegen dieß Nach⸗ 
barland,, dem Anfchluffe am den Zollverein entgegenftellen, 
Werden diefe von denen. in ihrem’ ganzen Umfange gewürs 
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digt, welche Deſterreichs Iſolirung tabeln ober mißdeuten, 
fo muß ed wohl zuletzt klar werden, daß es nicht an gutem 
Willen, wohl aber an ber Moͤglichkeit gebricht, dieſe Demm: 
nıffe fogleih bei Seiten zu fchaffen. — Es beißt, ein Wie 
rer Mecdanifer, der fid mit einem wohlhabenden Kupfer 
ſchmied afforirt hat, fey Erfinder eines Locomotws von einer 
ganz neuen Gonftruction, welche alle Vortheile der bisherigen 
weit überbiete. 

Köln, T. Der. Es wird von ben glaubwürbigftien Pers 
fonen mit aller Beflimmtheit verfihert, daß der holländische 
Finanzminifter Rochuffen den Directoren der Handels maatſchap⸗ 
pei ausdrüdlich aufgetragen, im Fall der Lompenzoll auf 10 Tpir. 
wieder erhöht werde, und die holländiſche Regierung feinen jo 
hohen Rüdzoll geben könne, daß Lompen und Raffinaden nad 
Deutfcland eingeführt werden könnten, fo folledie Maatſchappei 
die Preife der Robzuder fo niedrig Rellen, daß jedenfalls die 
NRübenzuderfabrifen in furzer Zeit zu Grund gehen müßten, 
denn biefe follen, es fofte was es wolle, ruinirt werden, 
„Wir wollen feben.“ babe Hr. Rochuſſen zugefügt, „ob Hol⸗ 
land oder die deutſchen Rübenfrämer (winkeliers) in biefer 
Eonfurrenz am längften aushalten können.” Hiernach iſt ale 
gewiß anzunehmen, daß die Zuderpreife nod mehr von Holland 
berabgedrüdt werden, bis die deutſchen Rübenzuder-Fabrifen 
ruintrt find, oder die Einfuhr holändifcher Zuder geradezu ver- 
boten wird. Maden wir uns hierüber feine JUufionen: Holland 
muß durdaus fo handeln, weil es zu Grunde geht, wenn es 
feinen Zuderabfag in Deuiſchland verliert. Alsdann hat nemlich 
Java gar feinen Werth mebr, und ohne dieſe Infel und ipren 
Adfag nah Deutihland iR Holland in einem Jahre banferott. 
Um Dieß zu verhindern, wird es desperate Mittel und Millionen 
anwenden. Einftweilen ſchiden die Holländer ungeheure Duantis 
täten Melis hierher auf Lager, weil fie Rremand faufen will, 
indem vorausfihtli der Zuder wohlfeiler wırd, Außerdem ars 
beiten die boländifchen Fabrifen Tag und Racht, um bis zum 1. 
März Deutfchland jedenfalls noch auf ein ganzes Jahr mit Zuder 
zu überfhmwemmen. Daber müffen wir in Deutſchland nothwen ⸗ 
dig an Differentialzölle für ben holländifhen Zuder und auf des 
zenfhleumige Einführung denfen, wenn wir unfereabrifation 
retten wollen. So fleben die Saden; fie find zu einer ſo ern- 
fien Krıfis gefommen, daß man mit der äußerſten Epans 
nung den Refultaten der Berliner Eonferenzen entgegenfieht, 
und noch niemals ift der Zollverin auf eine fo entſcheidende 
Probe geſtellt worden, ald im jegigen Augenblid. 

Münden, T. De. (8. MR) Der an unferer Spezial« 
* Säuldentilgungsfaffe angeftellte Beamte, der mit Hinter 
loffung eines großen Kaffendefeets flüchtig wurbe, bat 
on in Augsburg feinen Tod geſucht und gefunden. — Es 
ol die Handelsfrma Er ich und Gebrüder v. Ruedor ſ⸗ 

er foribefichen, und im Beſitz und Fortbetrieb der Gebrü⸗ 
der v. Ruedorffer namentlih die auf Rechnung berfelben er- 
richtete Maſchinenfabrik bleiben förnen. 

Dresden, 6. Dez. (Hannov. 3.) Borgeftern farb hier 
der Graf Ferdinand von Harrach, Bater Ihrer Durd« 
laucht der Fürſtin von Liegnig. Er war von der jüngeren 
Linie des altgräflicden und ebenbürtigen Haufes ber —— 
Senior beff.lben, und als ſolcher Erblandſtallmeiſter in 
Defterreih ob und unter ber Enns, fo wie, feit ber Ber: 
mäblung feiner Todier mit dem — Koͤnige von 

eußen, preußiſcher wirllicher geheime Rath. Geboren 

763, vermäplte er ſich 1795 mit einem Fräulein von Rayskp, 
dann 1833 mit Marianne Suermann, Tochter eines Gärt: 
ners in Berlin, einer hochgebildeten, adtungswerthen Frau. 

Karlsruhe, 7. Des. Das Par ya ——— 

daß geſtern das legte Bulle⸗ 


hat ſich in der Weiſe gebeſſert, 
tin ausgegeben worden if. 
shwei & j 
Bern, 4. Des. (Großer Rath.) Es wird eine Zuſchrift 
von Regierungsratp Tillier verlefen, in welder er jeine 


ihm die troftlofe Stimmung. der Tagfagung und ihre Stel⸗ 
fung Bern gegenüber nicht behagt und man nicht verlangen 
werde, da das Schwerdt des Damofled noch immer ob» 
—* an eine, * Baudepartements ferner zw 

m babyloniſchen Thurmbau, wie ber B 

— babe, verwendet un irn 

er Vorori zeigt den Ständen mit Kreieſchreiben vom 1. 
d. an, daß der framgöfiiche Gefandte, Hr. dee v. Mortier, 
nad Paris abgereift ſey, und indeffen Hr. Graf v. Rein« 
hard als Geiwäftsträger feine Etelle vertreten werbe. 

Man freibt aus Genf: Der Revolutionselub ift wies 
ber thätig und ſucht die Flamme von Neuem anzublafen, 
die noch befiebende Regierung zu flürzen und eine proviſo⸗ 
riſche Revolutionsregierun uſetzen. Man fürdtet von 
Neuem Unruhe. Die Hefti der Führer hat eher zuge⸗ 
nommen, als fih vermindert, Auf der andern Geite wer- 
den aber auch die befferen Bürger thätiger und man fängt 
—— —— ey Faction mit einer yirabe 

aft droht, wenn 
res in der Zwilchenzeit und Pen. Er ur 


e 1 ienm 

Brüffel, 8 Dez. Die — hat die 
Eroͤrterung des Budgets der Wege und Mittel durch bie 
Annahme der verſchiedenen Einnahmeartifel beenbigtz das 
ganze Budget wurde einftimmig dur 78 anmwefende Mits 
glieder votirt. Eine große Anzapl Fragen wurde in biefer 
Sigung angeregt, allein da fie fat fämmtlid die Ausgabes 
8* arg PN —— a ag Das Gtaatd- 

ubget für da ahr 
105 860,512 Fres. veranfhlagt PER Ge von 
vrantrei cd. 

Straßburg, 7. Dez. (Nat. 3.) Geflern wurde die Ver⸗ 
fammlung des zur Begutadtung des Projects einer Eiſen⸗ 
bahn von Paris nad Straßburg außerordentlich zufammen- 
berufenen @eneralrathes eröffnet. Der Präfect wies im Ein- 
gange ſeines Vortrags auf die Tpeilnapme der Bes 
völferung bin, bie auf viermal wiederholten Wunſch bes Ge⸗ 
neralramps Falt geblieben war, während die Regierung, 
dur theoreifge Discuffionen, die nur zu nadiheil 
—— geführt, in Anſpruch genommen, eben» 
alls geihwiegen hatte. Die Zeit habe bewiefen, daß Privat- 
geſellſchaften allein zur Ausführung ber unabweislihen rie⸗ 
ſenhaften Unternehmungen nit a . Nur buch den 
Beıftand des Staates donnte die Eiſenbahn von Gtra 
nad Bafel zu Stande fommen. Die großen Eiſenbahni 
nien leiden feine Verzögerung mehr; der Zuwachs an Natios 
nalreichthum, an Kraft des Widerflandes und bes Angriffe, 
den fie ee erlaubt feinem Staate, binter den übris 
gen zurüdgubleiben. Die Juliregierung erfenne ihre Auf⸗ 
gabe; die müſſigen Discuffionen, deren die Bölfer 
überbrüffig ind, müffen den pofitiven Inte 
hen. Dieß werde fih au bei der nächſien 
lung der Kammern zeigen, wo bie größte fociale 
vage der neueren Zeit, die Frage der Eiſenbahnen, zur 

prache fümmt. Der Generalratp, welder fi ſchon en 
mal für eine Eifenbahn von Paris nad Straßburg ausges 
ſprochen, fep nicht berufen, um den Wunſch zum fünftenmaf 
au wiederholen, fondern um ſich über bie Hauptpunfte ber 
usführung zu äußern und bem Plane der Regierung durch 
feine Stimme Nahdrud zu geben. — In bieier erften Siz- 
jung Er Reg 9. % uman 3 zum | 
ten, v. auenburg zum Bicepräfiventen und 9. 
Bankier Nebel zum Gecretär ernannt. 

Eondon, 3. Dei. "Mm nädien Dienfag wird Die of 

ondon, . mn en wi 7 

zeitung den Titel ded Erben der brittifpen ron mittheilen 
und das Herzogthum Cornwall wird in dem Fürftenthum 
Wales untergeben, obgleich ‚der legtere Titel nicht mit den» 


Entlaffung ald zweiter Tagfagungsgefandter begehrt, weil | felben großen Einfünjten verbunden iſt, wie der erſtere. Als 


Georg IV., ber legte Prinz von Wales und Herzog von 
Cornwall, volljährig wurde, betrugen die Forderungen, welde 
er an bie während feiner Minderjäbrigfeit von feinem Bas 
ter erhobenen Einkünfte machte, 230,000 Pfd. Diefe Forbes 
zung gab damals zu einem Skandal Anlaß , der gegenwärs 
tig gewiß vermieden werden wird; aber ber Werth der Ein- 

nfte des Herzogtbums hat fi ſehr vermehrt, und gegen 
wärtig geben häufig bie Zeitpadhten von Minen zu Ende, die 
dann unter vortbeilbaften Bedingungen wieder erneuert wers 
den. Das Wappenamt , deſſen 
mpfifh find, wie die eines Augurencollegiums, hat entſchie⸗ 
den, baß ber P von Wales das ſächſiſche Wappen ale 
ein Wappenſchild auf ee. Kleide — ſoll. (S. neuſte Nacht.) 

r en. 

Trief, 4 De. — von Spra eingelaufene 
Dampfboot „Baron Eichbof“ brachte und Briefe aus Beyrut 
bis zum 10. Nov. Denfelben öufolge DR Selim Paſcha, 
@eneralgouserneur von Syrien, mit Mann nad dem 
Libanon aufgebroden, um die Ordnung dajelbit wieder her⸗ 
zuſtellen. Seine Abfiht war theilweife jhon erreicht, indem 
die Maroniten ſich gan, unter feinen Schutz begaben und 
als Zeichen der Unterwärfigfeit die Waffen auslieferten. 
Nicht fo gefügig zeigten fi die Drufen, welde noch immer 
im völligen Auftande find. Man bat indeß bie Hoffnung, 
daß ed der Energie, mit welder Selim Paſcha bei biefer 
Gelegenheit aufıritt, gelingen werde, fie ohne Biutvergießen 
zur Ordnung wieder zurüdzuführen. 

Rußland 

St. Petersburg, 2. Dez Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben von den drei Candidaten, die durch die muhammedas 
nifhe Geiſtlichkeit von Taurien präfentirt worden, den Kadi 
des Diftrictes Simpheropol, Seit-Halil-Efendi, zum Kadiaſter 
von Taurien ernannt. 

Unfer Winter beginnt auf eine höchſt fonderbare feltene 
Weiſe. Die Schlitienbahn bildete fig ſchnell. In der Vacht 
vom 15. auf den 16. Nov. hatten wir 14 bis 16° Froſt, 
am 16. ftarfes Thaumweiter, am 17. trat wieder gelinder 
Froft ein, der jedoch felten über 3° flieg, bie bei einem Grade 
Froft das Eis auf der Newa fliehen blieb. Am 23. begann 
Das Thaumerter und bielt fi meiftenibeild auf 2° Wärme; 
am 25. war flarfer Nebel; in den Nähten vom 25. auf 
den 26. und vom 26, auf den 27. regneie ed, und dennoch 
bat fi das ziemlich dünne Eis auf der Newa gehalten, 
doch war es wegen des Aufwaflerd unmöglih, bie Iſaals- 
Brüde zu fiellen. Noch ein bemerfenswerther Umftand if 
der, va, fo lange wir Froft hatten ed zur Nachtzeit wär⸗ 
mer war als am Tage. Auffallend war im biefer Zeit der 
Thermometerfland; am 24. und 25. faR unveränderlih 2 





dag unter den Polen und befonders der katholiſchen Geift⸗ 
kei trauen gegen den Biſchof von — 
bereit, beſonders rüdfichtliy der Gunft, ber er beim 
ruffiihen Hofe fteven fol, Man trägt fih mit Befürdtungen, 
weiche fi an die Erinnerun,en des Borgangs bei der legten 
im Jahr 1839 herbeigeführten ruſſiſchen Kirdenunion knüpfen. 
Wenn bdiefelben auch etwas fehr frühzeitig feinen, fo iſt 
bod gewiß bie vorherrſchende Abfihe der ruſiſchen Regierung 
oder, wie Andere wollen, einer dort herrſchenden Bramtens 


itel und Functionen ebenfo | partei, das Reich wie nad Eigenthümlichkeit und Sprache, 


jo ‚nad Religion zur Einheit zu führen, nicht zweifelhaft, 
„In Rußland, fagt der Pentargift, iſt die Kirche die —* 
das Reich, a .. — Reich ſind ſpnonym.“ 

r ei 


Beprut, 7. Nov. Die Türfen machen taͤglich mehr 
Miene, die Chriſten hieſigen Landes wieder wie — 
unterbrüden und zu mißhandeln, welchem echt⸗türkiſchen Un⸗ 


fug in den letzten Jahren nur durch Ibrahims ſtrenge aber 


aufgeflärte Regierung geſteuert wurde, fo zwar, baf man 
jegt von nr Jahren ägpptifher Herrſchaft ale von einer 
goldenen Zeit ern An der Spige der jegigen Autoritär 
ten ſtehen meift höchſt unglüdliche Köpfe, denen außer dem 
guten Willen auch jede moralifhe und phyſiſche Kruft 
mangelt. In Damasfus ſcheint eine dumpfe Gährung 
unter der Bevölferung zu herrſchen ; Briefe von bort fagen, 
ed gebe ganz offen das Gerücht, der türkeſche Theil der 
felben habe für den bevorſtehenden Bairam eine Art ficilias 
niſcher Befper für die Chriſten im Sinn, opne daß die Des 
hörden nur im geringfien wagten, diefem Gerüdt nachzu⸗ 
jpüren oder Maßregeln zu nehmen. Die Damascener find 
ihres Fanatidmus wegen berüchtizt und eine folde Handlung 
der Barbarei wäre ganz ihrem Gparafier entſprechend. Ee: 
ben wir, ob der Muh dem guten Willen nit fehlt! Auf 
dem Libanon wird man ſich wohl noch eine Zeit lang bers 
umbalgen, aber Drufen und Maroniten möfen am Ende 
doch ihre Berblendung einfehen und zu einem glei lom⸗ 
men, wenn fie nidı verlieren wollen, was fie bisher gewon⸗ 
nen und erhalten, nemlich ihre freie, eigene Negierung und 
eine äußerft geringe Befleuerung. 
} Amerita. 

Nachrichten aus Veracruz bis zum 26. Dct. beflätigen, 
da Santa Anna burh das Militär an Buſtamente's 
Stelle zum Präfiventen der Republif ernannt worden fey. 
Nachdem Buſtamente's Truppen ſich Eanta Anna ergeben 
hatten, zog derfelbe an ber rue vereinigten Streitkräfte 
am 7, Det. in die Hauptflabt Merico ein, wurde nad der 
bierauf erfolgten Abdunfung feines Gegners zum Präfidenten 
ernannt und ihm ein Minifterium beigegeben, weldes aus 


Grad Wärme, am 26. und 27. anderthalb Grad Wärme, | folgenden Männern beflept: Pedrazza, Inneres und auswärs 
am 28. zeigte dad Thermometer nur einen halben Grad ; tige Angelegenheiten; Garcia, Schag und Finanzen; Teruel, 
Wärme und ſank am 29. gegen 8 Upr Morgens auf den | Krieg; Caflello, öffentlicher Unterricht und Induſtrie. Nas 
Gefrierpuntt. Den 29. hatten wir einen wunderjhönen türlich läßt fi nod feine beſtimmte Anfiht über die Folgen 
Tag; Abende leuchtete der Vollmond, und das Thermometer | ausſprechen, welde diefer Wechſel hervorbringen wird; in 
um 7 Uhr Abends anderthalb Grab Kälte. Merico felbft erwartet man indeffen allgemein, baß einige 
on der ruffifden Grenze, 4. Dez. Cd. 9. 3.) | gute Refultate, befonders für den Handel, daraus hevorge 
Bon Seiten des preußiſchen Minifteriums wurde im Auguft | werden. Die Berbraudöfteuer, weiche während der —* 
d. 3. das ruſſiſche Gouvernement zu Warſchau angegangen, politiſchen Wirren, zu denen fie großentheils den Vorwand 
bie Abfertigungsbefugniffe einiger an ber ſchleſiſchen und po⸗ hergeben mußte, auf den alten Betrag herabgeſetzt warb, 
ſenſchen liegenden ruſſiſchen Zollaͤmter zu erweitern. —8 auf dieſein Standpunfte bleiben. 
Auf den biepfälligen Bortrag des preußifhen Eonfuls zu 
Warſchau hat indeffen die ruffiihe Bermaltung eriwiebert, 
daß bereitö zwei von dieſen Aemtern die Attributionen ruſſi⸗ | 





Mainzer Fruchtpreiſe. 





ſcher Hauptzolämter befäßen, das dritte Amt aber nur ein Bom 10, December Bl: 77 
Mebenzollamt ſey, und dag man mit dieſen Aemtern durch⸗ Weißmehl * * _. Sr Blait. 4 1409P. 6 15 
aus feine Beränderung beabfitige. Was dagegen die Bers | Roggenmehl, . » 0... 0.» B ” 6/45 
fehrserleichterungen im Allgemeinen mit Preußen betreffe, ſo 703 MEBeigen . 114 
ward verfihert, dag man alles möglihft Erreihbare durh | Zi perl TEEN ——1 
ein baldiges Uebereinfommen wiſchen den beiden Mächten | 3 Dale > 2. 22220... 12]88 
gefördert zu fehen hoffe. — Uebrigens erfahren wir noh, | 2 » Oplu - 2.2200. S | 6 


— Ping Gebrüder, 


Beil Mr. 212, dem Nuffifeben Sof fchräg gegenüber, 
beebrenfich, hiermit anguzeigen, daß ihre Magazine mit den allerneueften Erzeugniffen 


Scanzöticher, Englither und Deutſcher Indultrie 
affortirt find, und eine reihhaltige Auswahl verfchiebener, zu 


Weihnachtsgeſchenken 
paſſender Gegenſtände darbieten. Indem fie zur Anſicht derſelben höflichſt ein, 


laden, fügen fie die Bemerkung hinzu, daß zur bequemeren Ueberſicht, diejeni⸗ 
gen Artikel, welche gleiche — haben, —— — ſind. 


[2034] Abfertigung 12033] 

Dem Müssiggänger, welchem es beliebt hat, jo eben erſchienen und in allen Bud» 
zen a In Angie handlung u abe: 

. . I * 

— meiner Feder gedient, Free ich eive * A & A b Bert r — — 


11 d lichere Besch ‚al h 
pr hear enger hg never Ben, Seigihee erher Det, er 8. 


L. HM. Loewenntein. 


[2023] Ausge;eichnete Wiener Flü- 
gel neuerer Meifter, welde bie beften 
der feirher gefannten wo nicht über: 
treffen, doch wenigftens denfelben voll- 
kommen gleihgeftellt werden fönnen, und 
eın fehr gut, elegant gearbeitetes Pa- 
tent-Pianoforte in ® 2 find aͤuſ⸗ 
ſerſt preiswuͤrdig abzugeben, in der Fi⸗ 
feher'ichen Mufifverlagd- und Inſtru⸗ 














Berichtlihe Bekanntmachungen. 
[1954] Decret 

Das Schuldenweſen ber Witimwe 
des Job. Lohmann, Magaretha 


betreffend 
Ueber bad Bermö 
Lohmann Margarethe, geb. Buſch aus Straß 


Bei Ed. Anton in Halle ifl® 


[2002] 


Rechtskraft 
tion jegliher Aniprü 
geb. Bufh zu Steaßebersbad| abweienden —* eluri 
nr) ef Ar 
it h denen ngen, in be nur R 
en der Wittwe des Joh. dandenen 9 — ifo 


bahier anberaumien Termine amgumeldben, bei 

Bermeibung des von Rehtäwegen 

den Ausislafies von ber vorhandenen Mafle. 
Dillenburg, den 20. November 1841. 


Rafl. Amt. 
eigenen 








{1977] Edictalladbung. 

Nachdem über das Bermögen der minber- 
jährigen Rinder der verfiorbenen Bittwe des 
Friedrich Freund, namentlih: Eliſabetha 
und Maria Sufanne Breund, von Hedernpeim 
rechtotraͤfti 
wird zur 
licher 


der Eoncurs erlannt wurde, fo 
quidation binglicher und perfön- 
nfprüäde an die Mafle Termin auf 
Mittwoch den 22. December I. J. 
Morgens 8 Upr 
unter Androfung des Rechtonachtheils des 
Ausfhluffes von der vorhandenen Mafle an- 


eraumt. 
Doͤchſt, den 17. November 1B41. 
—— Naff. Amt. 
ilthep. 





Edictalladung. 


Das Squldenweſen bed unbe» 

fannt wo abwefenden Heinrich 
Eſchelbach von Wellmich betr. 

Nachdem das unterm Pentigen erlaffene 
Eoncurserfenntniß durd von Geiten des Eu- 
rators des Abwefenden flattgehabten Verzicht 
tsmittel der Appellation die 
qritten hat; wird zur Liquida- 
an ben unbefannt wo 
Eſchelbach, bei 
Ausfchluffes von der Dor- 


ehenden M 


mentenbandlung, Steinweg E. 223. eberobach, if ber Concursproceh redisträftig Montag den 31. h 

— — erkannt worden. Alle diejenigen, welde ding · Bormitiags 9 Uhr, 

(1636) Staatspapiere, Lotterie⸗Effecten, |lide oder perfönlihe Anfprüde an die Ber. Hierburd anberaumt. 

Actien und 4pCt. bligationen der Faus | mögengmafie begründen zu können glauben, St. Goarspanfen, den 29. Rov. 1841. 

nuss@ijenbahn werden ge- und verfauft ——— Does u ” Hrrgegl. Rafl. Amt. 

bei J. 9. Trier & Eo,, Morgens 8 Uhr, ». Preufgen. 

—— — — — — — — — — — — — 
Berlag: Aürftt. Thurn und Tarxisſche Zeitungs⸗Expedition. — Berantwortl. Redacttur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
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Spanien „| Artivesbubdimel,tiCeup) 5 
Polen bern 
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| Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Courss. |] Cours der Geldoorien.. 
\"Den tt. Dec. Schlass4 Uhr. | pCtj Papr. | sen 11. Dec 1 PaprfGeld.| ____ Dem 1i: Dec. 
Metslinguss Obligmiion. Aueedem kB, 136° | Gold | kr. | Silber jä | kr. 
er ya ee London | 14)— JBoldaimree . „(3731 — 
* — ————— — 0 Lanbihaier, qunme| 243 
* de Me Mon. 10 0. Brüche 989 | Froum Fihler. as/. 
—** i — J1 2120: | 
4.50 „ die ’ dw .amıi — er Ir ich I 9120 Hockhaltig Bilder 24'230 
f Beihm, Nnligubonen A 1 verlim ku) — 105 hi Rogl. Souverains ul Geriag «, mittelbalt 2412 
\ sie detto de m — * —— Werd Dias = 
——— — Auswärtiger Cours. 
barern . .| Obliganonen . | 


Wıen, 6. Dec 


IE » por. Mutallıqu 
ai mu. +. 


10694 | m1/,r0r immgende | Site 
ygıA | Kunabien| 25°/ıe 
14/4 | a — | "jan | 
& Rule) — | 
& —  Bpam.hsl. 22/4, | 
Paris, 8. Dec | 
London, 6. Dec. BpC1 Mans 
73 
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| Amsterdam, 8. Deo | 











Ober⸗Po ſt 


Frantfurt, 12. Dezember. 
England und Ebima. 





Der. Hof von London hat verlangt, daß der Hof von: Per 
fing einen brittifchen Botſchafter bei ſich empfange. Es ſol⸗ 
len direcie -Berbandlungen zwiſchen dem Reiche ber Mitte 
und dem ſtolzen Albiom eingeleitet werben. Nun aber it ber 
fannt, daß die Chineſen noch feinen Begriff haben von dem, 
was man in Europa unter einem Botſchafter verfeht. Alle 
fremden Bölfer, mit welden fie irgend diplomatifhe Relas 
tionen unterhalten, wie die Tatarenjtämme, die Bewohner 
von Korea, Tunfin und Siam, find ihnen factiſch oder no» 
minal tributpflichtig. Kommt ein Abgejandter aus einem ber 
Grenzländer nad Peling, ſo bat er nur Huldigungen bar: 
zubringen oder Gunſt nächzuſuchen In der Hauptfladt weis 
lende Agenten eines auswärtigen Souveränd, nah eurppäi- 
ſcher Sitte — die zum Bölferrecht geworden — umbegt von 
unverlepbaren Borrechten, find für China etwas ganz! eues. 
Man it dert feit einigen Taufend Jahren gewohnt, alle 
fremden Nationen als dem Kaiſer des himmliſchen Reiches 
unterwürfig anzuſehen, ja bieje fingirte Oberherrſchaft iſt 
eind der Mittel, durch welche die ſchwache und ſchwerfällige 
Regierung ihr Anſehen über dreihundert und ſiebenzig Mil⸗ 
lionen furchtfamer aber gewerbfleißiger Halbbarbaren behaup⸗ 
‚ tet. Darauf beſtehen, daß die Chineſen einen engliſchen Bot: 
fhafter, der feinen feſten Sig in Pefing aufſchlagen würde, 
zulaffen follen, beißt verlangen, da fie ein Fundamental⸗ 
princip ihrer Regierungsweife aufgeben. Die Forderung er: 
regt Schwierigkeit gleich beim Beginn der Unterhandlungen und 
entfernt fchon dadurch die Ausficht auf Herfiellung des Ftriedens. 
Man wird in einem engliſchen Geſandten zu Peking nicht 
‚mebr und nicht weniger feben, als einen gefährlichen Kund- 
ſchafter. 
und Umberft auf dem ganzen Wege nad ber Hauptfladt 
dem Bolfe als ein Tribut-Ucberbringer bezeichnet werden, und 
dabei allen erdenklichen Wladereien audgeiegt ſeyn. Doch 
man nehme an, er ſey nun eingetroffen und zur Audienz bei 
dem Kaiier gelangt. Weder er felbit noch jein Befolge, — 
ein paar feichte, plauderhafte Dolmeriher ausgenommen, der: 
Rebt ein Wort von der Landesſprache. Geſetze, Sitten, Ein: 
ridtungen der Chineſen find den Fremdlingen ein verſchloſ⸗ 
ſenes Buch. Die brittifche Miſſion iſt nun 1200 
ien entfernt von Canton, dem Oflindien und Europa am 
nächften liegenden Punft der chineſiſchen Küfte, 
fo weit von dem Eig des engliihen Handels, den zu bes 
fhügen der Zwed der Sendung it. Der Bevollmädtigte 
der Königin Vicıoria wird fid zu Peling 5000 Meilen von 
Salcutta und 12000 Meilen von London befinden; er wird 
fi zur Beförderung feiner Depeigen der chineſiſchen Hof 





amt⸗⸗Beitung. 





Er wird ebenfo wie früher die Lords Macartney 


‚miger ‚finden fi die Bölfer 


‚man fid in 
\ fen Invafion Oſtindiens fürdtele, 
Miſſion am Hofe von Teheran eingerichtet. 
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eſtafetien bedienen müſſen, die im günſtigſten Fall in drei Wo⸗ 
den nad Canton gelangen; it grade ein Dampfſchiff be⸗ 
reit, fo mögen fie in weiteren brei Wochen (mil einem Se- 
elfchiff erit in zwei Monat) Calcusta erreichen ; wird ohne 
ögern zurüdfgeihrieben, jo ift es möglid, daß der Botſchaf⸗ 
ter nad drei Monat eine Antwort au feine Anfrage erhält. 
Doc er foll ja, nad der befannt geworbenen Inftruction, 
nicht mit Calcutia, fondern direct mit london verfehren. Eine 
Depeihe von Peking nah London Läuft mindeſtens drei 
Monat; der Bee wird daher. im beften Fall ein halbes 
Jahr nad, dem Borgang, ‚ber ihn veranlaßt bat, feine De- 
peiche abzufhiden, bie erbeienen Berhaltungsbefehle erhalten, 
In, der Zwiſchenzeit, ja während des ganzen Aufenthalts zu 
peling, mag er ſich als einen ftreng überwachen Gefangenen 
anfehen unter einem verſchmitzten und don fi eingenommenen 
Bolfe. Kein Botfhafter, und wäre fein perfönligesßerbienft noch 
fo groß, fann unter folhen Umftänden. eine kräftige und nutz⸗ 
bringende Wirkiamfeit entfalten ; dagegen wird er, ledi 
durch fein. Berweilen zu Peking, Unbeil genug ftiften. Unfehl⸗ 
bar wird in jeiner Derfon das europäiihe Volterrecht — den 
Chineſen ein Unding — verlegt werden. Daraus mag dann 
ein erneuter Krieg ‚entfieben und wenn man will felbft die 
Eroberung von Epina. Möglich, daß das ſcheinbar coloffale 
Unternehmen raſch zu Stande fommt, Aber, man wird zus 
geben, daß es leichter if, Cpina zu erobern, ale ed zu bes 
baupten, England jeufzt ſchon unter der Bürbe von hundert 
Millionen Hindus, die von London aus, regiert werden müſ⸗ 
fen. Doch es find wohl in den Annalen o entaliſcher Diplo: 
matie Fälle verzeichnet, auf welche man ſich bei Ertheilun 
der -Infruction für die Miffion nad China gerüst bat 
Auch auf diefe Frage antwortet die Erfahrung derneinend. 
&s ift noch nicht lange ber, daß felbft zu Kon antinppel bie 
Sefandten der Mächte, wenn ein Krieg zum usbrud Fam, 
in das Schloß der Sieben Thürme eworfen ‚wurden. 
Je. weiter man. von Europa ofwärts fommt, sm fo we⸗ 
in unfere diplomatiſchen 
Feinheiten, um_ fo ſchwieriger wird es, fie für Berlegungen 
der. Befandtihaftsrechte zu aüchtigen. Bor 35 Jahren, als 
ngland vor. dem Schreigeivenft einer franzöfi« 
wurde eine befländige 
Die. Sade 
ging gut, jo lange man dem Schah von Perfien Subfidien 
gab und, Waffen lieferte. So wie aber die Zahlungen 
ftodten, wurde dem brittiſchen 528— von. Hofe, ein 
Gruß entboten, er möge die fällige, Summe beiſchaffen oder 
fih gefaßt halten, feinen Kopf. zu verlieren. Der bebrängte 
Diplomat wußte zu entkommen; ‚die Beleidigung blieb unge: 
rädt. In ben legten Jahren. if, es ben tantsweifen eins 
gefallen, Herat, eine unbedeutende Stadt und Fekung an 
Derfiens öftliher Grenze, ſey der Schlüffel Dfindiend, ob⸗ 
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ſchon dieſer Schlüſſel noch 1500 engliſche Meilen von ſJ Pfeiler find auf Sand gebaut. Der Krieg fann lange wäh⸗ 


dem Thor liegt, das er öffnen fol, und ber Zwiſchen⸗ 
raum von Wüſten und Gebirgen — bem Heli 
wilder Räuber — ausgefüllt i Der Schlüſſel follte 
jedoch nicht in ruffifhe oder perfiide Hände fallen; 
at wurde der Gib eines engliſchen Geſandten. Was ges 
aber? Rad wenigen Monaten wurde der Botſchafter 
des Londoner Hofes ausgewiejen; er mußte noch frob feyn, 
mit beiler Haut davon zu fommen. 
ten bei den Birmanen ift es nicht beffer ergangen. Coll, 
den Lehren der Erfahrung zum Trog, eine brittiihe Miſſion 
u Peling Fuß faflen, fo wird England —* Schutz ſeines 
333— eine Flotte an der chineſiſchen Küſte unter⸗ 
halten müſſen, was dann gewiß bie Foftipieligfe aller diplo⸗ 
matifhen Liebhabereien ſeyn dürfte, — : 


Paris, 9. Dez. Der Eonfeilpräfident und Kriegsminifter, 
Marfhall Soult, hat vom General Negrier, der in ber 
Provinn Confantine den Oberbefehl bat, einen vom 22, 
Nov. datirten Bericht erhalten über die Art und Weiſe, wie 
die Feflichkeiten am Schluffe des Ramadans zu Eonftantine 
begangen worden find. an hatte dazu bie Häupter ber 
unterworfenen Stämme eingeladen. Am 15. Nov. — bem 
erfien Tage bed Monats Ehaoual -- war bad von ben 
Arabern Aid-Leguir benannte Feſt. Es follte dabei fo folenn 
wusehen, wie zur Zeit vor der franzöfiihen Herrſchaft. Der 

ericht ergäplt: „Um 7 Uhr Morgens fam ip aus dem Schloß, 
begleitetvon den franzöfifchen Autoritäten, den Rädtiihen Vorſte⸗ 
bern und den arabiſchen Häuptlingen. a Fahne eröff- 
nete ben Zug, ben, wie zur Türfenzeit, ſieben Kanonenſchüſſe an: 
fündigten; unter großem — hen wir auf bie 
Höhen von Eondiat-Aıy, an den Ort, wo das Feff begangen wird. 
Ein Zelt Rand bereit, die Behörden aufzunehmen, ein Tpeil 
der Garnifon parabirte vor dem Zelt, einen Raum von 
Meter freiloffend zu den Kampfipielen. Auf ein gegebenes 
—*—* defilitten die Reiter der Araberflämme; es war ein 
fhönes Schaufpiel, alle diefe Männer in reicher Waffenzier 
porüberziehen zu fehen. Nicht mit gleihem Gepränge waren 
fie vor ihren ehemaligen Herren, den Türfen, erfhienen; fie 
wußten wohl, daß der Dey nad dem Feſte echenchaft 
verlangte, wenn fie Gold und Kofibarkeiten hatten fehen 
laffen. Diegmal herrſchte großer Jubel unter ihnen; in ben 
Gruppen hörte man fingen von der guten Zeit, die wieder: 

efehrt ſey für Eonftantine, von den Reitern mit golbnen 
Eyornn, die noch immer des Landes Stolz. Die ich⸗ 
feiten dauerten zwei Tage; die Stämme zeigten durchweg 
eine willige Stimmung für Franfreih’s Sade. Bor dem 
Aufbruh zur Heimfehr zogen bie mannhaften Reiter vor 
mir vorüber; ihre Häupter nahmen Abſchied; ich forderte 

e auf, uns treu zu bleiben und an Franfreich zu glauben, 

ie Araber haben ſich bei dieſem Anlaß wieder überzeugt, 
dag wir nicht —— ſind, wie ihre Marabuts —** 

en, um zu plündern und auszurotten, ſondern um fie zu 
Püpen und zu civilifiren.“ — Zu dieſem Bericht in Eon 
traft ſteht folgende Aeußerung, die ein franzöfiiher Batail- 
lonschef unlängft nod von einem alten Araber gehört haben will: 
„Wenn je ein arabiſches Kind in unfern Bergen ein fränfi- 
ſches Wort lernt und ausfpricht, fo werde ich ihm felbft den 
Kopf abfhlagen. Eure Schulen in Algier find ein Tropfen 
im Meere. Was wollt Ihr mit Euren Sitten in unferen 
Landen? Mit Eurer Civilifation? Unfere Weiber geben ver- 
fehleiert und fhambaft, die Euren fred und lüflern. Eure 
Soldaten trinken bigige Getränfe, wir Araber Bafe. Sol: 
fen unfere Zünglinge fib auch beraufgen lernen? — Der 
Araber wird Euer Geld nehmen, aber er wird Euch verras 
then, fobald Euch das Glück den Rüden wendet. Es dies 
nen Euch Berräther, fo lange Ihr fie befoldet. Sole 


Dem englifhen Agen⸗ 


ren, aber herrſchen werdet Ihr nie über die Söhne unferer 
Stämme, denn unfere Frauen fönnen auch an der Grenze 
der Wüfte neue Streiter gebären.” Wirklich ift nah dem 
Urtheil von Offizieren, die nun ſchon elf Jahre in Afrika 
leben, die Beherrſchung des ganzen arabiihen Gebiets bis 
zur Wüſte ein — General Bugeaud ſelbſt und 
jeder practiſche, nicht bloß theoretiſche, Kenner afrikaniſcher 
Zufände geſteht ein, daß nur eine theilmeife Beiegung bes 
Landes, ber Küftenftädte, auf die Dauer möglih feyn wird. 
Ein wirklicher, ruhiger Befig des nörbligen Afrikas wird 
felbft mit den größten Opfern nie erzielt werben. Bugeaud 
führt jegt im Ben ein Beftehungsipftem bei den abtrün> 
ae Stämmen durch, aber bei dem erflen Unglüd der fran- 
zönfhen Waffen werden diefe falfhen Bundesgenoffen wie: 
ber abtrünnig werben. Das liegt im arabifchen Biute, im 
arabifhen Geiſte, in der arabiſchen Politif, — 

Straßburg, 8. Des. (Mat. 3) Der Präfelt hat dem 
Departementörathe vorgefhlagen, eine Summe von 3 Mil- 
lionen zu den Koften der Eifenbapn von Paris nah Straß: 
burg beizutragen ; zu diefem Zwede eine Anleihe zu: machen, 
und biejelbe dur eine außerordentlihe Auflage innerhalb 
14 Jahren heimzuzahlen. Die Eommiffion des @eneralrathes 
hat den Grundfag eines Beitrags von 3 Millionen ange- 
nommen, und wirb fi über die Mittel und Wege er 
berathen. — Die Stadt Nancy bietet für biefe Ciienbapn 
einen Beitrag von 500,000 Franfen. 


London, 7. Des. In einer neulich abgehaltenen Ber: 
ſammlung der Freimaurerloge wurde einfimmig vorgefchlagen, 
daß dem Herzog v. ei der Poften eines Broßmeifters 
au für das folgende Fahr übertragen. werben folle.. Die 
Wahl wird im Monat März erfolgen, 

— Bon Seiten mehrerer Perfonen war beim Minifterium 
bes Auswärtigen zur Begründung eines Geſuchs die Anfrage 
geliehen, mie ed mit Bertheilung der, nah Gapitän Elliors 

ebereinfunft von der Stadt Eanton ald Ranzion bezapl: 
ten Gelder gehalten werden ſolle. Im Namen Lord WAber- 
been’s empfingen fie die Antwort, daß ihre Anſicht über die 
Bertheilung jener Gelder von den Lordcommiſſärs des fönigl. 
Schatzes nicht getheilt werde. Die von den dinefiihen Bes 
börden, zu @anton, um ihre Stabt dadurch vor feindlichem 
Drude zu bewahren, bezahlte Summe fey ein Recht der 
Krone, und müſſe als ſolches, nad Abzug beffen, was die 
ar etwa den bei Ganton verwendeten Streitfräften zu 
bemilligen geruhe, dem confolibirten Fonds zu Gute kommen. 
An eine — der Ranzion zur Entfhädigung ber 
Inhaber des ansgelieferten Opiums ſcheint fomit von ber 
Regierung nicht gedacht zu werden. 

— Der „Globe“ fündigt an, daß Lord Hill feinen Poſten 
ald Dberbefehlshaber der Armee niederlegen, und ben bid« 
berigen General» Feldzeugmeifter Sir ®. Murray, biefer 
aber ben jegigen Kriegeminifter Sir 9. — ——— zum 
Nachfolger erhalten werde; zum neuen Kriegsminiſter ſey 

x. Herried, und zum Oberbefehlshaber in Irland Lord 

srop Somerfet beflimmt. 





Deutfdland. 


Koblenz, 11. Des. Se. Erc. ber commanbdirende Ge- 
neral Frhr. v. rn iR heute nach Köln — Dem 
Bernehmen nad iſt der Commandeur der 15. Diviſion und 
bisherige Commandant von Köln, General v. Colomb, 
zum Gouverneur von Berlin und Chef der ſämmtlichen 
Gensd'armerie befördert. 

Münden, 6. Dez. (Nat. 3.) Man ſpricht davon, und 
Perfonen, denen die Sache befannt feyn kann, ftellen es 
nicht in Abrede, daß demnächft die Verlobung unferes Kron⸗ 
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Marimilian mit 
werde. 


einer in bes preußi 
Die officiele Nachricht ne 


Bollzug dieſer Berlobung wird dem lande zur großen Freude 


Budiffin. (MR. W. 3.) Am 10, Row. warb mit ab- 
foluter Mehrheit von fünf Stimmen an die Dombedhante: 
ftelle des hochwürdigen Biihofes Mauermann- gewählt: 
Herr Cansnicus, Capitularis, Senior, Matthäus Io 

bann Kutfhanf. 

* = Hannover, 6. Dez (H. €.) Die Zurüdweifung der 
Herren Meyer, Eprifiani und Buddenberg hi bie 
jegt um fo weniger aufgeflärt worden, als biefelbe ſich le—⸗ 
diglih darauf beihränfte, daß der als Erblandmarſchall fun- 
girende Graf Knyphaufen den genannten brei Herren er: 
Härt haben foll: ed ſtänden ber Beeidigung berjelben Hin- 
berniffe im Wege. Die Herren befinden fi daher dem 
Bernehmen nah noch immer hier. Dem Bernehmen nad, 
fol die Landdroſtei zu Lüneburg ber Anfiht ſeyn, daß ber 
Dienft beim —— (zu Lüneburg) es nicht zulaſſe, daß 
den beiden Mitgliedern veffelben, Dr. Meyer und Dr. Epris 
ſtiani, Urlaub zum Eintritt in die Ständeverfammlung er⸗ 
theilt werbe. Da noch mehrere zur zweiten Kammer ges 
wählte Deputirte, weil fie ald Magiftratömitglieder feinen 
Urlaub erhalten haben, nod nicht eingetreten find, fo iſt 
die um fo mehr zu beffagen, al® dadurch die Corporation: 
nen immer mehr darauf bingewiefen werden, zu ihren Des 
putirten Advocaten zu wählen, ald welde des Urlaubes 
nicht bedürfen. Daß freilid auch Advocaten zurüdgemiefen 
werden, zeigt das Beilpiel des Advocaten Dr. Buddenberg. 

Hannover, 6. Deu. (9. €.) Die Wahlen der Beam: 
ten der erflen und zweiten Kammer find beendet: fie find in 
der erfien Kammer einftiimmig auf biejenigen ber Kammer 
diefeds Sommers wieder gefallen: ein Beweis, daß biefe 
binfihtlih ihrer Tendenz und Gefinnungen ganz wieder jo 
zufammengefegt ift, wie damals. Die Wahlen zu den Der 
amten der zweiten Kammer find ganz in einem anderen 
Sinne ausgefallen, wie früher, da fie weder Männer von 
der fogenannten äu Rechten, wie 1840, noch von ber 
äußerfien Linken, wie im Juni d. F., ſondern aud der Mitte 
zwifchen beiden getroffen haben. Präfident und Generaliyn- 
bifus befigen das volle Vertrauen der Majorität der zweiten 
Kammer, als fireng rechtliche, gewiffenhafte, unparteiifche, 
und ihre wichtige Stellung volllommen begreifende und aus» 
füllende Männer, So fheint denn zum Beften des Landes 
bie zweite Kammer dießmal das richtige Gleichgewicht ge⸗ 
funden zu haben; man fann daher wohl ihr ein günftiges 
Prognoftifon ftellen, und annehmen, daß bie entſchiedene Ma⸗ 
jorität von dem ernſten Willen befeelt ift, mit gänzlicher 
Befeitigung aller Berfaffungsfragen, ſich mit ber genauen 
———— vorzulegenden Gefegesentwürfe zu befchäftigen, 
um zu bewirken, daß bie für bie materiellen Intereſſen bed 
Landes jo höchſt nothwendigen Geſetze endlich erlaffen wer: 
den fönnen. Die Dppofition vom Juni 1841, nachdem fie 
am erften Tage, vielleicht etwas übereilt, an der Wahl bes 
Präfidenten feinen Theil nehmen zu fönnen erflärt hatte und 
weggegangen war, fand fih an den folgenden Tagen wieder 
ein, und bewies durch ihr wuͤrdiges, gemäßigted Benehmen 
nnd ihre Erflärung, daß aud fie der Regierung vertrauend« 
voll entgegenfommen und allen unfruchtbaren, — 
bie Zeit vergeudenden Berfaffungeftreit ben reellen Bedürf— 
niffen des Landes unterorduen und darauf verzichten will. 
Möge diefer verföhnlie, gute Geift die zweite Kammer fer- 
ner befeelen, damit das wahre Wohl des Staates durch har⸗ 
moniſches Zufammenwirken der Regierung und ber Bertre- 
ter des Landes gefördert werde! 

Beimar, 6. Dez. Die Regierung hat dem Landtage 
mitgetheilt, daß fie zur Förderung der Gitenbahnen im Yande 
einen Vertrag mit Koburg-Gotha und Meiningen geſchloſſen 
habe ; biefer 
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worden, ung einer Eiſenbahn von Halle über 
——— Erfürt und Eiſenach nad Kaffel, und 
deren er Fortführung zum Anſchluß an bie profectirte 
Rhein: Weferbahn. „Wir geben”, heißt es in ber R 
rungsſchrift, „biefer Einladung gern Folge, glaubten aber, 
daß die Berhandlungen auglci auf die Erreihung einer Eis 
fenbapnverbindung von Eiſenach nah Franffurt a. M,, 
und von Eifenadh über Meiningen, Hildburghaufen und Ko— 
burg nad ber bayerifhen Grenze in ber Richtung nad 
Bamberg zu erfireden ſeyen, um burd eine folde Berbin. 
dung den auch anderwärtd gebegten Wünichen entgegenzus 
fommen, und der Bahn durch Thüringen über Weimar und 
Eifenad durch bie verfhiedenen, von Oſten und ——— 
einmündenden Bahnen den namhafteſten Berfehr und einen 
möglihft hoben Ertrag zu fihern. Schon jegt ik nicht mehr 
baran zu zweifeln, daß die in biefem Sinne geführten Ber: 
bandlungen den gewünfchten Erfolg haben werden, was ganz 
befonder6 ber @eneigtbeit zu verdanken ift, mit welcher die 
föniglih preußiſche Staatsregierung den Wünfcen der thüs 
ringifchen Regierung entgegenfommt, Wir hoffen in den Stand 
geiegt au werben, dem geireuen Landtage noch während fei- 
ner jegigen Berfammlung weitere Mitbeilun en zugeben 
laffen.“ Die Regierung beantragt das zur 3 
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eig en. 

‚Drüffel, 8. Des. Es ſcheint nicht wahr zu fepn, daß 
die Regierung, wie ein Journal gefagt hat, einigen Hans 
beldfammern Fragen in Betreff eines Zollvereind mit Deutſch⸗ 
land vorgelegt habe. 

— Im „Commerce” liet man: Unfere Privat: Eorrefpons 
benzen melden ung, daß auf allen Hauptmärften das Sinfen 
des Rüböld fo ſchnell fortfchreitet, ald früher der Preis ge- 
fliegen il. Man braudt in biefem Augenblid für die De- 
leuhtung eben fo viel geläuterted Hanföl als geläutertes 
Rüböl. Die Erfahrung hat gezeigt, daß gehörig geläutertes 
Hanföl unter allen Beziehungen das Rübol erfegen kann. 

— In ber heutigen Sigung ber Repräfentantenfammer war 
die Erörterung des Budgets der öffentlichen Schuld und der Dota- 
tionen an der Tagesorbnung. Die verfhiebenen Artitel diefes Bud- 

etd gaben nur zu wenigen Bemerkungen Anlaß. Nur beim Artikel 
n Betreff der Amortifation der Anleife von 96,840,000 Irco. 

5 pEt. erhob fih eine lebhafte Debatte. Hr. Oſp fagte: enn bie 
Beglerung diefes Jahr Sie Fonds nicht zurädfauft, weil fie über 
p Ban, fo verlange id, daß die Summe von 869,400 Fres., 
welche für diefen Gegenſtand im Budget figurirt, auf eine vortheil« 
bafte Weiſe für den Amortifationsfonbs verwendet werde. — Hr. 
Mercier brüdte die Meinung aus, daß diefe Summe, ivenn man fie 
nit zum Rüdtauf der Anleihe verwende, eine andere Beflimmung 
erhalten könne. — Hr. Meeus behauptete, daß dieß kraft bes Eon- 
tracts der Anleihe felb mit gefchehen könne. 
er, muß für die Amortifation verwendet ober zum Nutzen bi 
Amortifation ſelbſt angehäuft werben. — Die Debatte führte fein 
Refultat Herbei; die Kammer wird, bevor fie einen Deſchluß faßt, 
die yon» bes durch den Finanzminifter angekündiglen Gefepes 
über dad ehnungeweien abwarten. — Das auf 31,473,652 Free. 
eg rd Budget der öffentlichen Schuld und jenes der Dotationen, 
m Betrage von 3,300,508 Fres. wurden einflimmig durch 75 anwe⸗ 
fende Mitglieder angenommen, — Hierauf war die Erörterung des 
Gefepentwurfs, welcher der Regierung einen Erebit von 8,810,363 
Free. eröffnet, um bie Zahlung der Zinfen des Amortiffements der 


Die Summe, fagt 
efer 


' beigifhen Anleihen und der Renten zu Laſien ber öffentlichen 


Schuld bis zum 31. Dez. 1842 au beftreiten, an ber Tagedorbnung. 
Diefer Entwurf wurbe ohne Debatten einflimmig angenommen, 
worauf die Sithung aufgehoben mwurbe. 

— Lecharlier if heute dur DOrbonnanz der Rathelammer in 


erein habe bei Kurheilen, Bayern und Preus I Sreipeit geſeht worden. 
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Aubrer Steintoblen. Ey, unfweigerLotterie. 


"Eine Ladung Feitſchrott, befte Sorte, ift angelommen, und wird das j 
Frankfurter Malter am Schiff genommen zu fl. 1. 18 fr. mit Inbegriffl nimne:n. 87000, se 500 mean, 


der fläbtifgen Auflage abgegeben. Der eg? ad — ri TE 


wir ganz mit Berziptung auf Sewinn 
NB. Sollte man größere Partpien in das Haus geliefert twünfgen, fo kann dieß gegen 


® 
unter oe fl. 1, ah 3.80, "A 
—— Fudrlodus geſchehen, und werden im biefem Falle Beſtelungen an- Le an wnmen bon Soelinrt ir 


u befonderen Bortpeil ein, daß mir 
Bleihfrafe, Lit. C. Ro. VILLE, im Spiefifgen Haufe, aa ee 5: RO cin auheee Eoos 
Bodgaffe, im Bafpaud zum Pfälzerhof. 


durch alle Klaflen gratis liefern. 
em, Heil Lit. D. N’ 195. 3: 


J. & S. 
Bra ep? ImBranffart, am. 
befindet fih von heute an unfer Local. 
Fraukfurt a, M., den 13, December 18641. 


boffiraße Pit. A. Ro 
208 VB erloren. 
E. Ullmann’ice 
[2041] Buch: Kunft- und Antiquariats: Handlung. 
(2036) Im Vandenhoeck⸗ Nuprecht'ſchen Verlage in Göttingen find im 


Am. Samftage, ven 20. Novem⸗ 
Laufe des Jahres 1841 folgende Neuigkeiten erfepienen und durch alle Buchhand⸗ 


ber d. J., wurde vom Kompoftel an, 
hinter den Predigern, durd vie Fahr⸗ 
lungen zu erhalten, in Frankfurt a, M. in der Germann’fhben Buchhand⸗ 
fung auf der Zeil: 


gaffe, über die Zeile bis zur Haa— 
Anecdota, quae processum civilem spectant. Ed. A. Wunderlich. 





























fengaffe eine, mit dem Namen des 
Eigenthümers bezeichnete, mehrere 
acceptirte Wechfel und fonftige Pas 
piere enthaltende Brieftafche verloren ; 
man fichertdem Finder verfelben bei de⸗ 








Bulganes, Damasus,, Bonaguida. 8. maj. 1 rthir. 12 er. 

Blobn, &., Berfuh zur näheren Erörterung der Mittel, durch welche der 
Handelsverkehr in dem Elbgegenden des Fürſtenth. Lüneburg erhalten und 

eboben werden fann. gr. 4. 1 rtblr, 

@ivert, Ch. Fr., Beiträge zum Waſſerrechte. 1. Th. das Recht des Waſſer⸗ 
laufes nad feinen leitenden Principien und in feinen * aus den 
Quellen des röm. Rechts dargeſtellt, nebſt einem Anhange über Romagnoſi's 
Schrift vom Waſſerrechte. gr. 8. geh. 16 gr. 

Griſtbach, A., Reife durch Rumelien und nah Bruſſa im Jahr 1839, 2 Bde 
mit 2 8, gr. 8, geb. 3 rtbir. 18 gr. 

Grotefend, A., Materialien zum a aus dem Deutichen ins Pateini- 
fche für die mittleren — ach deſſen Tode fortgeſetzt von A. 
H. C. Geffert. Des Uſten Curſus 28 Heft. gr. 8. 12 gr. 

Savemann, W., Mittbeilungen aus dem leben Michael Neanderd, Ein Bei- 
trag zur Neformationd« und Sittengeſchichte des 16. Jahrb. gr. 8. geb. 6 gr. 

Srenäus, Erwiederung auf das Schreiben des Herren Paftors Petri in Han: 
nover, die Miffion und die Kirche betreffend. gr. -8. geb. 6. gr. 

Incerti auctoris de Figuris et schematibus versus heroici. Editionem 
in Germania principem cur. F. G. Schneiderus 8. maj. 12 gr, 

Alencke, &., neue anatom. unb phyſiolog. Unterfuhungen über die Primitiv- 
nervenfaſer und das Wefen der Innervation mit 1 lithogr. Taf. gr. 8. 21 gr. 

Leist, &., historia bonorum possessionis-secundum tabulas. S. maj. 8 gr. 

„2iebner, Dr. Th. U., Predigten, gebalten in der Univerfitätsfircche zu Göts 
tingen. gr. 8. geb. 1 rtblr. 

2üde, Dr. Fr., Miffionsfiudien oder Beiträge zur Miffionswiffenfchaft. Zwei 

Reden in dem ee zu Göttingen gebalten. ar. 8. geb. 8 gr. 

"Meiferd, Dr. I. M., Handbuch der italien. Umgangssprache. 8. 
geh. 16 gr. 

Müblenbrub, Dr. Eh. Fr., rechtliches Erachten betreffend ben gegenwärtigen 
—*8* Beſitzſtand der Reichsgräfl. Oldendurg-Bentink'ſchen Fideicommiß— 
herrſchaften Kniphauſen und Varel nebſt Zubebörungen. gr. 8. geb. Unrthlr. 

Moſt, Dr. B. Chr. Fr., griedifhe Grammatif. 6te durchaus genau berich- 
tigte Ausgabe. gr. 8, 1 rthlr. 12 gr. 

Taneredi summa de matrimonio. Ed. A. Wunderlich. 8. maj. 18 gr. 
Themis, Zeitfchrift für Doctrin und Praris des röm. Rechts. Herausgegeben 
von Eh. Fr. Elvert. Neue Folge, Iiten Bbs. 38 Heft. gr. 8. 16 gr. 
Zachariä, SH. A., deutſches Staats⸗ und Bundesrecht, if. Abthlg. Allgemeine 
Lehren und Verfaſſungsrecht der Bundesflaaten. gr. 8. 2 rtblr. 4 gr. 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs » Erpebition. — Berantwortl, Revacteur: €, pp. Berly. — Drud von A. Ofter rieth. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1990) Die Debitoren des in Eoncurs ge 
zathenen hiefigen Bürgers und Handeldmanns 
od. Wilhelm Gög, Jowie diejenigen, melde 
aaren von bemfelben in Händen baben, 
werben hierdurch verwarnt, ihre ſchuldigen 
Beträge oder die in ihrem Befig befindlichen 
Baaren bei Strafe doppelter * reſpee ⸗ 
tive Erſahee, nur an den ernannten Maflecura» 
tor, Deren Dr. juris von Guaita, auszufolgen. 
Franffurt, a. M. d. 1. Dee. 1841. 
Stadt-Berit. 


‘Dr. Boigt, Sect. 


[1935] Edictalladung. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der 
zu Kichheimbolanden gebürtigen, am 7. Juni 
1840 vahier verfiorbenen biefigen Beiſaſſin 

ederika Epriftina Diedolf Erb» oder ſon⸗ 

ige Anfprüde zu machen haben, werben hier» 
durch aufgefordert, folhe fo gewiß in bem auf 
Moniag, den 20. Derember 1841, 
Bormittags 9 Uhr, 

anberaumien Termine bei dem unterferligten 
Amte anzuzeigen, als anfonflen biefe Berlafen- 
fhaft an die hiefige Bürgerim Marie Earoline, 
Frieberite Diedolf, genannt Lindner, welder 
als einer Brubersiocter ber Berforbenen, 
bei erfolgtem Verzichte fonfiger gleiherbbe- 
rech igter Berwandten, der fraglide Rachlaß 
als alleinigen Erbin zugefalen if, ohne daß 
fie ſich jedoch als folhe genügend r legiti« 
miren vermochte, als alleinigen Erbin zuer«- 
fannt und verabfolgt werben wird. 

Frankfurt a. M., den 20. November 1841. 

Stadbt-Amt. 
Dr. Bfarr, Aſſeſſor. 
Dr. G. Jäger, Aet. 


(Mit Beilage und Konverfationshlatt.) 


Srankfurter Ober 


Montag (Beilage 


— — — — — 


Deutſqchland. 


Berlin, 8. De. (8. A. 3.) Wegen der Unveränder⸗ 
lichkeit der den Juden bei der Beſchneidung beigelegten 
Bornamen äußert fid ein Minifleriafrefeript, daß dieſe in 
die Familientabellen alſo eingetragenen Bornamen „im öffents 
lien Intereffe zur Berhütung einer möglichen Berbunfelung 
ber Kamilienverhältniff: aufrecht erhalten“ werben müflen, 
und Ausnahmen hiervon nur „aus befondbers erheblichen 
Gründen” und lediglich vom Könige felbit geftattet werben. 
Es kann daher“ heißt es in dem Specialbeiheid an einen 
jüdifhen Eantor und Schädter, „auf Ihr Geſuch um Abän- 
derung des Ihrem Sohne beigelegten Bornamend Mauſche 
in Morig um fo weniger eingegangen werden, ald nad dem 
beigefügten Gutadten der Name „Mauſche“ allerdings ein 
in der Foora begründeter und noch jegt gebräuchlicher jüdiicher 
Borname if.” 
wen naturalifirter Juden wirb eine Anfiht der Regierung 


zu Poſen, wonach es fih von ſelbſt verjiehen fol, daß bie , 


Ebefrau nad dem Ton ihres Mannes ſelbſt naturalijirt wer⸗ 
den müffe, wenn fie das faufmännifhe Geſchäft betreibe, 
berichtigt. Dur den Tod des Mannes erleide die Witwe, 
fo lange fie nemlich in dieſem Stande verbleibt, feine Ber- 
minderung ihrer bürgerliden Rechte, da fie dann unveräns 
dert das Recht und die Dignität ihres verfiorbenen Ehe⸗ 
mannes bebalte. 

Nürnberg, 8. Dez. (Mannh. Journ.) Mit unjerer Ei- 
fenbahn an bie Norbgrenge gebt es fehr langfam vorwärts, 
nicht einmal mit den Bermeffungen it man im Reinen, 
während unfere fähfifhen Nadbaren bereits die Erbarbeiten 
mit der größten Tpätigkeit betreiben. — Am Ludwigskanal 
wurbe trog der vorgerüdten Jahreszeit noch immer lebhaft 
gearbeitet. 

Stuttgart, 8. Dez. ©. M. haben &. f. H. den Oroß⸗ 
berzog von Hefien und bei Rhein unter die Großfreuge Höchſt⸗ 
Ihres Ordens der würtembergiihen Krone aufgenommen, 

Stuttgart, 9. Dez, In ber er m Sigung der 
Abgeordnetenkammer ward die Eingabe des Notare Wagner 
in Schonendorf, die Borfhläge zu einer gleidhen 
Bertbeilung und einfahen Ürbebung der 
Steuern, Zehnten und anderer Grundabgaben 
mitibeilte, verlefen.. Ungeachtet der Meinung bed Drputir- 
ten von Moftbaf, daß die Petition nicht an der Zeit ſep, 
wurde ſolche dennod an die Eommiffion für Gegenflände der 
inneren Berwaltung verwieſen. 

Stuttgart, 9. Dez. Im der heutigen Gipung ber Kammer ber 
Abgeordneten führte u Zagesorbnung auf Beratpung des Berichts 
ber 300» und Pandelstommiffion über eine yon ber Kammer ber 
GStandesperren beſchloſſene und bieffeltiger Rammer mitgetpeilte 
Eingabe an bie Staatsregierung, betreffend ben 
Zeiten der einheimifhen Gewerbe. Die Kammer ber 

anbeösperren dat fid nämlih dur bie Berathung ded neueſten 
Rechenſchaftoberichte des Aändiihen Ansfhuffes und namentlich der 
in bemfelben een Bılanntmadung bes f. Binanzminifteriums 
vom 26. Oft. 1839, betreffend den Zoll auf Reis und Zuder, ver 
anlaft gefehen, eine Eingabe an die Staatsregierung zu beſchließen, 
in welcher gebeten werde: Es wolle diefelbe bei der im Deyember 
d. 3, in Brılin fattfindenden Bereinigung der Beoollmädtigten der 
30 flaaten bapin wirken laffen, daß die eben erſt neu belebte 
Daterländifhe Induftrie den zu ihrem Foribefand nölh Zouſchuh 
erhalte, weil ſonn ohne dieſen Schuß die tindeimilche Jaduſtric, 


— —— — 





Ueber die Rechte der Eheirauen und Witt⸗ | 


-Boflamts- Beitung. 


zu N" 343.) 13, Dezember 1841, 


————— nn — 


inebeſondere bie Zuder-, die Baummolle- und Linnen ſpinnere linduſtrie, 
| offenbar zu Grunde geben, unb damit eine Duelle zu hoffenden 
ı Bohlfandes würde verfiegen mäflen. Die Auſicht der Kommiffion, 
melde deren Beripterfiatter, Boppelt, im ge ter Kürze aus dem 
ausführliden Berichte entwidelt, geht dahin, daß der jepige Zolliag 
auf fremden Rohzuder zum Schuß der einpeimifhen Zuderprodultion 
genüge, die bisherigen Befimmungen über die Einfuhr bes Tompen- 
auders aber, den man als raffinirte Waare betraqhten follte, fehler 
baft feyen, auch zur Verminderung jenes Schupes beitragen. Bas 
fodann die Baummole » und Finnenfpinnereliinbuftrie betrifft, 
fo ve die Kommilfion, weil dem Bernehmen nad ber Zollcon- 
greß erft fpäter fih damit befhäftigen werde, daß in Rückicht des 
allerdings Färalihen Schupes, welden bie gedachte Induftrie in den 
feitperigen Zollfägen genieße, der Gegenfland zwar erwähnt, hin« 
| genen vor definitiver Requlirung ber betreffenden Zollfäße die baden 
| berüprten verfhiedenen Intereffenten mödten gedört werden. Die 
Kommifkon beantragt den Beitritt zu der von ber Kammer der 
' Gtanbesherren entworfenen Adreſſe ma einigen ber angeführten An- 
! fiht der Kommiſſion entfpredenden Mopifitationen. Der Antrag 
| der Kommiffion ward angenommen. 
Dresden, 2. Day. (S. M.) Der Rebacteur der feit 
‚ einiger Zeit erfcheinenden Baterlandeblätter, Advokat A. 
Schaͤfer in Dresden, bat, mit @enehmigung der Regierung, 
; einen Plan zu Gründung einer großartigen Auswandes 
tungs-Belellfgaft befannt gemadt, welcher fih von 
‚ allen früberen derartigen Plänen vortheilbaft unterſcheidet. 
In ng Berge? zwiſchen Pittsburg und dem Erieſee, 
ſoll die Eolonie Wettin gegründet werben. Zwölftaufend 
Acres find dafür beflimmt und in Bereitſchaft gehalten. Der 
Plan enthält verfhiedene Befimmungen, welche zeigen, daß 
| der Unternehmer nur nad reiflicher Ueberlegung mit größter 
Liberalität und Rechtlichkeit an das Werk zu geben beabfihtigte. 
‘ Darmfabt, 10. Des. (HGeſſ. 3.) Aus dem Bortrag 
des Finanzminiftere v. Kopp in ber Sigung beider Stände- 
| fammern am 7. d. M. ergibt fih im Beziebung auf ben 
ı Stand der Staatsfhuld der Periode von 183%, daß ber 
r Ende 1835 definitiv überwiefene Schuldenftand von 
‚ 10,872,637 fl. nad Abzug der baaren Abzahlung bis’ Ende 
| 1858 fid zwar durd Zugang liquid geftellter Pafjiopoften 
und den geftiegenen Capitalwerth der noch nicht eingelöflen 
eg bed Kotterieanlebend im Ganzen um 
‚590 fl. erhöht hat, daß aber die — 5——— Paſſi⸗ 
ven, welche zu Ende 1835 noch 10,388,342 fl. betragen hats 
ı ten, zu Ende 1839 mad Abzug bes bis dahin bereits erwor⸗ 
benen Mctivcapitald nur noch 6,945,562 fl. betrugen, fomit 
alfo während der Periode 18; Los wirflihe Berminderun 
von nit wenıger ale 3,442,7 fl. ftattgefunden hat. Ebenfo 
wird in ber Finanzperiode von 184} zwar ein um 1,023,156 fl. 
größerer Zu: ald Abgang der Paffiven erfolgen, der in dem 
weiteren planmäßigen Steigen bes Capitalwerthes bed Lot⸗ 
terieanlehbens um 463,000 fl. und dem Entfieben einer weis 
teren, wiewohl nur fheinbaren, Schuld von’ 917,420 fl. durch 
die mittel Aprocentiger Obligationen zu berichtigenden Ablös 
fungseapitalien nicht Kealither Grundrenten feinen Grund 
findet. Dagegen wird ſich aber das Activvermögen der Staatd- 
fduldentilgungscaffe bis Ende 1841 auf nicht weniger ale 
8,342,096 fl! erhöht haben, fo daß bei Bergleihung biefer 
Activen mit der muthmaßlichen Staatsihuld der eigentliche 


reime Paffioftand einfhließlih 1,972,414 fl. ten und 
Gautionen nur noch 3,993,662 fl. —— alſo die jenen 
| u Ende des Jahres 1838 um die beträchtlide Summe von 


' 2,951,900 fl. verringert feyn wird. 


2846 


BR 9. => In ber heutigen „Freib. Ztg * 
t man folgende Erflärung der Redaction: Wir haben 
aus dem Tagblatt „dad Ausland,” welches in Münden un« 
ter Fönigl. baperifcher Cenſur erfcheint, den Auffag über bie 
„Geremonien und Feſte der griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche“ für 
das IUnterhaltungsblatt entlehnt. Wie wir vernehmen, fühs 
len fi mande ütber durch den Inhalt deffelben geftört; 
wir bitten deshalb unfere Leſer um Entihuldigung, wenn 
wir aus diefem Grunde, und dem Wunſche des hochwürdig⸗ 
fien Hrn. Erzbifhofs entſprechend, die angefünbigte Fortſez⸗ 
un bes Artikels nit geben. Es fann überbieg nie unſere 

jicht feyn, Jemand mit Grund in feinen religiöfen Gefüh⸗ 
len irgendwie zu verlegen. 

Weimar, 4. Des. (E. 3.) Bon den Landtagsverhand⸗ 
tungen find nun bie erften Drudbogen erſchienen. Aud die 
Predigt, welde der Generalfuperintendent Dr. Röhr, bei 
der Eröffnung des Landtages gehalten hat, ift im Drud 
herausgegeben worden und fordert in dem legten Theile 
auf, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß alles, was noch 
mangelhaft und unvollkommen in dem Staate if, eine beffere 
Geftalt gewinne. „Für diefen Zweck — heißt ed — nimmt aber 
derfelbe jeden unter ung in Anſpruch, welcher fi an defien Kin⸗ 
dern zählt und weiß, was er an Liebe und Dank ihm ſchuldi 
iR; denn bie gemeinfame Wohlfahrt deffelben will aud dur 
—— fer dafür bewerkſtelligt ſeyn. Auf welcher 

telle wir demnach auch in ihm ſtehen: wir alle müſſen es 
für unfere heilige Pflicht erkennen, nad unſerm Bermögen 
und nad unfern Berhältniffen befonders zu einer immer grös 
feren Berallgemeinerung von Religiofirät und Eittlicpkeit, 
worauf das wahre Leben jedes Staates beruht, das Unſrige 
beizutragen; ale Glieder der chriſtlichen Kirche auf die Bele⸗ 
bung und Bethätigung unſeres gottedfürdtigen Sinnes eifrig 
Bedacht zu nehmen; als Bäter und Mütter dem Segen, wel: 
den die Schule an unferen Kindern ſchaffen foll, durch eine 
gute häusliche Erziehung derfelben die rechte Wirkfamfeit zu 
geben; als Genoffen bed Gemeinweſens uns vor der Welt 
unbefledt zu erhalten, unter einem verfehrten und unſittlichen 
Geſchlechte das Muflerbild entpaltfamer und jeder niedrigen 
Sinnenlut abholder Menſchen an und barzuftellen. Das 
liegt und um fo dringender ob, je höher und ausgezeichneter 
die Stellung if, welche wir in dem gefellihaftlihen Leben 


einnehmen.” Röpr's Predigt iſt ein fraftiges und offenes | Arbeiten des Mittelalters, 


Wort zur rechter Zeit und behandelt das Thema: wie viele 
chriftliche Staaten unferer Zeit an ihrem eigenen Berberben 


2. 
‚Hamburg, 9. Dez. Der heute‘ verfammelt gewefenen 
erbgefeffenen Bürgerfchaft find von E. E. Rathe die nach⸗ 
folgenden fünf @egenflände zur ng vorgelegt 
worden: 1) Die vom Senate zu volljiefende Ratification 
zweier Berträge, welde, für den Fall des Zufandefommene 
einer Eifenbahn zwifhen Berlin und Hamburg 
am rechten Elbufer, über die, bei biefer Anlage in Ber 
tracht kommenden öffentlichen Interefien zwiſchen ben Bevoll⸗ 
mädptigten der betheiligten Regierungen, zu Berlin verhans 
delt und am 8, Nov. d. J. | net worben find, nems 
lich: eines Vertrags in Dezug au 
geborf zu erbauende Bahn, nebft dazu ge Jon. m Schlußpro⸗ 
trofolle, und eines, die Verhaͤltniſſe der Hamburg-Bergedor- 
r Bahn zur Bahn von Berlin bis Bergedorf feRRelenden, 
rages. 2) Ein, Behufs genauerer —— Zölle 
und des Zolltarife, am 7. Sept. db. 3. zu Konftantinopel un: 
tergeichneter Abbitionaltractat zu dem Han ** der 
Hanſeſtaͤdte mit ber ottomaniſchen Pforte den 18. Mai 1839, 
in — auf bie vom Genate zu vollziehende ur 
tion. 3) Die, bei bevorfiehender neuer Befegung bes 
und Hccifeactuariate, erforderlich werdende veränderte Regu⸗ 
lirung der Gehaltsverhältäniffe * Stelle. 4) Die Feſt⸗ 
Rellung und Vermehrung bes ber Armenanfalt der Borftadt 





und das Jntereffe anderer indu 


eine von Berlin bis Bers | 


ols | eine politifche Entfernung von 
n 





i . 6t. 
des Dueniſſetſchen —* vor 8 


St, Pauli durch Vermittelung bes großen Armencollegii bie⸗ 
ber proviſoriſch ex aerario — gezahlten jaͤhrlichen Zu⸗ 
ſchuſſes von Mark Eour., auf nunmehr 9000 Mark 
Eour. und zwar ſchon von dieſem Jahre an. 5) Die Be- 
re en Jahr —* — —— seltene, 

u erer und rubigerer Feier biejes Tages, bie 
Bank gänzlich geſchloſſen bleibe und den Notaren die Legi⸗ 
rung von teſten irgend einer Art unterſagt werde. Die 
— ———— ertheilte fänmtlihen Anträgen ihre 
Mitgenehmigung, 


sh wei 

Genf, 27. Nov. Der „Kon. Nend. ſchreibt: ' Seite 
dem nun das Wahlgefeg für den Berfaffungsrath angenom«- 
men if, find alle Parteien thätig, um die Waplen u ihren 
Bunflen zu lenfen, und auch die Eonfervativen bleiben nicht 
mäflig. In Ermangelung eines i entfpreddenden Zei⸗ 
tungsorganes, fuhren fie fat tägl durch Brofhüren auf 
die Öffentlihe Meinung einzumirten. So erfdienen Flug⸗ 
foriften, die die Titel führen: € die Milis no? 
Genfer, laßt ung —— ige Worte über uns 
fere Lage. Keine Reaction, Was if das Bolt? Was ift 
der Berfaffungeratp? 

er 


iedb lande, 
8, Haag, 7. De. (Düff. 3.) Man erfährt aus Berlin, 
bap man wieder neue Berbindungen mit unferem Cabinette 
anfgüpfen will. Dan will aud wiſſen, daß man zu Ber- 
lin anfängt, milder genen Holland gefiimmt zu werben, bad 
— 

‚ währen and a er preußiſchen 
—*— —— — 

aag, 7. (Rh. u. M. 3.) Eine beachtenowert 

Erſcheinung auf dem Gebiete des religiöfen ebene iR * 
in Holland feit längerer Zeit häufig vorfommende Uebertritt 
zum Katholicismus. In diefem Sabre zählt man 792 Con⸗ 
vertiten, bie großen Theils dem SZanfenismus anhingen. 
Die Regierung bleibt ihrem Grundfag getreu, fib um 
die inneren Angelegenheiten der verfhiedenen Belenntniffe 
nit zu Tümmern. Nah Mittheilungen aus London trefs 
fen dort ganze Schiffeladungen von foflbaren Gerät 
haften aus den Kiöflern und Kirchen Spaniens ein. 
befinden ſich unter biefen 9— geih 

e, 
gekauft, zu enormen Preifen wieder in andere Hände über- 
geben. Diele von dort nad England geichaffte @loden, 
welche gefchmolzen wurden, enthielten } reine® Silber 
Auch hierher find einige Koſtbarkeiten gefommen , 
für den Hof follen. 

Amfterdbam, 8. Dez. (Rh. u. Mof. 3.) Allgemein wirb 
dem Hrn. Roduffen vorgeworfen, baß er fein Gteden- 
pferd, die Zuderfiedereien, zu fehr zu begünftigen trachtet 

i iellen Zweige außer Acht 
äßt. Den Holländern ift es foger lieb, daß die Vorwü 
der Deutfchen ihn aus feiner Lieblingepbantafie wedten ; 
ed ift übrigens nicht zu bezweifeln, baß ber geniale Mann 
fich dem natürlicden Laufe der Umſtände nit wiberfegen, 
und fi biefelben lieber zu Nuge machen wird, um unfere 
deutihen Nachbaren durch einen gegenfeitig günftigen und 


* 


‚ vortpeilpaften Tractat zu verföhnen. Uebrigend will man 


in gut unterrichteten Kreifen wiffen, daß die Unterhandlun- 
gen weiter vorgerüdt find, ald man gemeinhin vermuthet, 
und man erwartet in den nächſten Tagen etwas Näheres 
Barüber zu vernehmen, Die englifche Handelspolitik ſpricht 
ſich durch mande ihrer Organe für eine Annäherung mit 
den Niederlanden aus und würde nichts lieber fehen, als 
— 
e 


f 
f De Berhandlungen 
Pairshofe haben mißht 


ra 


Yaris, 4. ven 





— — 
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da eiragen, bie des Publikums merke 
a ch Selb ichen Tribünen, auf 
denen man font bei äbnliben Beranlaffungen wie bei 
einem großen terfefte drängte, waren nur dünn befegt. 
Wie könnte fih aud die elegante Parifer Welt für oder ges 

n einen Haufen Handwerfögefellen intereffiren, die in ihrem 
Brbeitsanuge vor den Schranken des Gerichts erfcheinen, 
die gewöhnlihften Gefihter von der Welt zur Schau tragen 
und ſt erbärmlides anzöffh fprehen! Dazu 
fommt, daß nicht einmal das Berbregen, das man ihnen 
zur Laſt legt, einen romantiihen Schimmer auf ihre unbe 
Deutenden Perfönlicpfeiten werfen fann. Denn gibt es bier 
etwas Alltägliheres, als eine Berihwörung gegen ben 
Staat? Dueniffet freilich bat eine Piſtole auf den Herzog 
von Aumale adgefeuert, aber feine Kugel hat ja nur das 
Blut eines Pferdes fliegen maden. Die jept vor bem ho— 
ben Tribunale ſtehenden Angeklagten haben nicht ben aller 
mindeflen Anſpruch auf eine rege Teilnahme. Db ſie ſchul⸗ 
dig oder unſchuldig find, if für die Gefellfhaft ohne Belang 
und man mag fie hinrihten oder auf die Galeeren faiden, 
oder freifpreden, das Parifer Publifum wird fich feinen 
Augenblid darüber beunrubigen, Aber das Parifer Publi- 
fum wird nur zu früh erfahren, daß die Berirrung jener 
Menfhen das Symptom eines furdibaren Uebels war, mit 
dem es Zeit wäre, ſich zu beſchaͤftigen. 

Großbritannien. 

Malta, 28. Nov. Eine Adreſſe an den Bey von Zu- 
nie, worin man ibm Glück wünſcht, daß er im Bereiche 
feines Gebietes den Sklavenhandel abgeichafft, ift hier von 
vielen achtungswürdigen Perſonen unterzeihnet worden und 
fol ohne Berzug an Ihn befördert werben. 
® ri denland. 


e 
Die Allg. Zeit. berichtet aus Trief, 4. Dez. Unſere 


heute erhaltenen Briefe aus Athen reichen bis zum 27. Nov. 


Die Generalverfammlung der griechiſchen Nationalbanf fand 
am 25. November in Beifeyn des Biſchofs von Attika, wel⸗ 
der ein feierlihed Amt verrichteie, der Mitglieder der 
beifigen Epnode und fämmtliher Miniſter flatt. Der 
Minifter Pegalis bielt eine Rede, worin er die Wichtigkeit 
des Infituts für Griechenlands Wohlfahrt audeinanderfegte, 
worauf zur Wahl einer Peg an Direction geſchruten 
wurde, an beren zer r, Bromes, ein Ungar von Bes 
burt, flieht. Die Bank foll, wenn nit eher, am 13. Jan. 
1842 ihre Operationen beginnen, und bie Wctionäre wur» 
den demnad) in einem Umlauffhreiben aufgefordert, fpäteflens 
bis zum 1. Jan, den Betrag ihrer gezeichneten Actien einzuzahlen. 
Türlei und Aegppten. 
(Defterr. Beob.) Die neuefte Por aus — gehe 
vom 24. Nov. bringt wenig von Belang. — Der ottoman⸗ 


i B tanni Schelib 
niſche Botſchafter am großbritanniſchen 8 2 . 


Efendi, war auf dem —* 
Konſtantinopel eingetroffen. ie k. l. Fregatie „Venere“ 
iR am 19. Nov. in den Bosphor eingelaufen, um im Ar⸗ 
fenale der Hauptflabt einige Ausbefferungen vorzunehmen. 
Alerandrien, 0, Nov. (9. 3.) Der Paſchä iſt feit 
einigen Wochen von Kairo abweſend auf Reifen in Fayum 
und der Provinz Benesnef. Der englifche Conſal if ihm 
nachgefolgt, um ihm, wie man fagt, einige Borlefungen 
über den Handelstractat und Handels zu balten, 
Ibrahim befindet fi in Kairo, er hat die Abficht, den größten 
Theil der Armee bei Kaft Schech, im ſüdöſtlichen Tpeile des 
Delta, zu verfammeln und daſelbſt fehr umfaffendeArbeitenvorzu- 
nehmen. Dort hat er bie größten und beften Dörfer, das 
dortige Erdreich wird nächft dem der Umgegend von 
für das fruchtbarſte und einträglihfe Aegyptend gehalten, und 
—7— hat ſowohl er als fein Bater fi ſchon längft daſelbſt aller 
er ald Domänen oder Schiflitd bemädtigt. Da letziere bei 
der Ueberſchwemmung bedeutend gelitten, fo will man dieſe ſaͤmmt⸗ 
lichen Dörfer mit großen, feften, ans Mauerwerk aufzuführenden 


— — — — — — — ——— — — — — — — 


London, 8, 


Deichen oder vielmehr Wällen umgeben und neue Abzugs⸗ wie 
Bewaͤſſerungscanaͤle graben. Zu dieſem Zmwed fo 8 die 
* See ee je ** concentrirt 
w . x e Ibrahim X v eenbigun 
des Winters alles gethan fey. ea —— 

Alexrandrien, 22, Nov. (A. 3.) Die Nachrichten, 
bie wir aus Sprien erhalten, find um nichts beffer wie die 

bern. Die Fehde zwifchen Drufen und Maroniten dauert 
fort, legtere werden überall von ben ihnen wenn nicht an 
Zahl, doch an Kühnpeit und —— weit überlegenen Dru⸗ 
ſen gefhlagen, und dieſe haben erflärt, nicht eher in einen 

rieden willigen zu wollen, als bis ihnen die Maroniten die 
affen abgeliefert haben werben. Das fhmedt fehr 
nad engliſch⸗ türliſchen Cinfläfterungen. Briefe aus 
Beprut verfihern aufs Beflimmtefte, dag ber in Beyrut 
commandirende englifhe Oberſt feine Hand dabei im 
Spiel habe, ja das Banze Ienfe. Ohne eine Fräftige euros 
päifche Intervention werden die Saden noch lange fo fort 
gehen, ohne daß Jemand dabei gewänne. Aus Oberägppten 
läuft die Nachricht ein, dag Mepemed Ali wahrfheinlih den 
Binter in Edfu oder deſſen Nähe zubringen werde. Zhrahim 
iſt nach Roſette gegangen, wo er 4000 Feddan Land als fein 
— —* und en rg 
r { genwart befeitigen N me 
Bam Menitli N wieder in ber Armee mit dem Grad eines 
elbzeugmeifterd angefellt. 
RNeuete Machrichten. 

Paris, 10. Dez. Stand der Rente: 5p@t. 116. 80. — 3pCt. 
78. 45. (79. 95.) — Reapol, 105. 95. (108. 45.) — 5p&t. 
Spanifhe 24. — Pafjive 53. — Beigiſche Banlactien 790. 
St. Germain» Eifenbapn 750. — Berfailles, rechtes Ufer 
312,50. — Finfes Ufer 192. 50, — Straßburg-Bafel 216. 

Es war wenig Bewegung im Bondögefhäft; man hat be> 
merkt, daß ein großer Capitaliſt die procentige Rente pält 
und bie Iprocentige Rente Iosfclägt. 

— Am 8. Dez, um 2 Uhr, hat Hr. v. Salvandy, 
des Könige Botſchafter zu Madrid, den fpanifhen Boden 
betreten. Die — * waren unter den ffen ; bie Tam⸗ 
bours rührten die Trommeln; eine breite Fahne mit ben 

arben und dem Wappen Spaniens wehte am äußerſten 

de * zum —— ne da. fi ihrem End 

— Die drei politifhen Prozeſſe eg ie rem Enbe; 
vor dem Pairdhof haben heute die Defenforen ihre ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu löfen begonnen; je Pau ift man zum Res 
quifitorium ded ®eneralabvocaten Yaporte vorgerüdt; zu Air 
wurde am 4. Dez. das Zeugenverhör über das republifa- 
nifhe Complott faR beendig.. — Doch hat fih in bem 
Prozeß Dueniffet ein merfwürbiger Incidentpunki ergeben; 
ber als contumar und flüchtig gewordene a te D ufour 
iR zur Haft gebradt und le heute in bie Procedur vor 
dem Pairshof gezogen worden. 

— Man erwartet bad Urtheil in ber Dueniffet'fhen Sache 
fpäteftend für naͤchſten Samftag, den 18. Nov. 

— Die Poſten von Lyon, Borbeaur, Marfeille, Touloufe, 
Straßburg und Hapre find jetzt täglıh im Rüdfland. Die 
Brüde über den Fluß Bar if von neuem durch die anwachſen⸗ 
den Bafferfluthen weggeriffen worden. 

— Lamartine enthält fih, dur d einen öffentlichen 
Schritt auf feine Candidatur zu r en, während bie 
Breite ute wieder ausführt, es ſey —** ihn an 

auzet's Stelleu zum ag in der Kammer zu befördern. 

Madrid, 3. on Juan Gehen. politiſcher 
Chef zu Valladolid, iſt durch ein Decret bes Regenten zum 
—2— Chef zu Barcelona ernannt worden. Ue ie 
den 5. Dez, finden in allen Städten die Wahlen der Wäh- 
fer flatt, welde dann die Municipalitäten für 1842 wäh- 
In. — Hr. v. ——— iſt zum 11. Dez. hier erwartet. 

zpẽt. Stods 8}. — 4.) — Spät. 
Portug. 195. — 24pEt, Hol, 52. 
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Benachrichtigung 


ro) JOURNAL DES DAMES ET DES MODES 


von Erankfurt a. WM. 


JAHRGANG 1842. 

(Hugefäbr 100 Drucdbogen in 8. Mindefteng 64 trefflich aeftochene und colorirte 

odenbilder, Die neuejten und gefchmacvolliten Goftüme und Putzartikel für 

Damen, Herren und Kinder vorftellend. lnter Beifägung der elrganteften 
Masfenanzüge.) 

Seit iprer Gründung im Jahr 1798 Hat fi diefe Zeitfchrift dem ehrenvollfien Beifall 
erworben und ihn auch zu erhalten gewußt. Sie erfcpeint in wöchentlichen Deften und ver- 
einigt alles, was Franfreihe fhöne Literatur immer nur Anziehendes und Unterbaltendes 
bietet, al6: Novellen, Sittengemälde, Recenfionen und Auszüge aus Romanen, Reifebe- 
ſchreibungen und ben vorzüglihften neuen Werfen; Thpeaterberichte, Ueberfegungen aus meh- 
zeren Spraden; Rotizen über Kunft, Biffenfhaft und beutfge Literatur; 
Biographien berühmter Frauen und Männer; denkwürdige Begebenheiten, Anelvoten, Ge. 
bite, Räthfel sc. — Durh eine forgfältige 
geiſtreichften Schriftftellern Sranfreihs, werben wie bie beifälige Anerkennung, womit und 
kei ſch —— fo wie die gebildete Welt ſhon fo lange beehrt, aud ferner zu recht. 

en fuchen. 
in andführliher Modenbericht, nebft 
und franzöfiiger Sprame, wird das Ganze bervollftändigen. 
zeis in Brankfurt: 12. 30 kr. jährlih, 6 fl. 15 kr. halbjährl., If. Sfr. vierteljährlich. 
an abonnirt für's Ausland bei allen Lädt. deutfhen und fremden 
Branffurt im Büreau des Journal des Dames et des Modes, Münzgaffe, 
druderet J. 145. 
Branffurt a. M., im Dezember 1841. 


Befsreibung aller Stupferbeilagen in deutſcher 


iedlſche 


Die Herausgeber. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edictalladung. 
in ben bielgen Lagerbüchern ohne uupade bes Ermwerbstitels ſaͤmmt⸗ 


[2014] 

Alle, welche an bie, 
ih — mit Ausnahme des sub No. 20 erwähnten. den Rico 
friebenen Grundflüds — auf den Ranın 


[1745] 


an 
Elifabeiha 


Auswahl des Tertes, mit Beiträgen von den 


oflämtern; zul 3 
Bug-|d 


Edictallabung. 
Ale, welde aus irgend einem Redtögrunde 
ben Nachlaß der hiefigen Bürgerswittwe 
allen, geb. Bünding, Anfprücde 
ober Borberungen zu haben dermeinen, werben 
dierdurch vorgeladen, folhe binnen 
wei Monaten ; 
bei untergeihneiem Gericht fo gewiß anzugei- 
gen, ald anfonften dieſer Nadlaf an die auf« 
getretene, auswärts wohnende Intefaterbin 
ohne einige Eantion verabfolgt werben wirb. 
Branffurt a. M., den 22. Detober 1841. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Beigt, Serr. 








[2020] Decret 

auf die Klage der Margarethe 
Kupn, geb. Beirauh zu Wies- 
baden, Klägerin, gegen ihren 
Ehemann Friedrich Kufn von 
Wiesbaden, Bellagten, wegen 
Epefheidung. 

Da biefe Klage barauf gegründet if, baf 
ber Beklagte die Klägerin böolich verlaffen 
babe, und daß fein Aufenthalt feit mehreren 
apren unbelannt fep, fo wird berfelbe bier- 
ur aufgefordert, 

vor dem 1. April 1842, 
auf die Kiage, deren Einfiht idm in der Re— 


erg des unterzeichneten Gerichtes frei« 


eht, durch einen mit öffentlid begliaubigter 
Bollmacht verfehenen hiefigen Vrocurator bei 
Bermeidung ber Rechlsnachtheile des Einae- 
Nändniffes und des Verluſtes der Einreden fich 
zu erflären. 

Ale weiteren Decrete und Erfenniniffe wer- 


aus Schäferfchen Erben zuge. | den im Falle des Ungevorfams gegen diefe 
bes hieſigen lobt. A refp. Amofen. Sadung Iediglih durch Anſchlag an das Ge- 


tafene, in dem Transferiptionsbuge aber nog auf Feınen Ramen eingetragenen @hterfüde, — betannt gemacht 


nämlid : 


fingen, ben 4. December 1841. 


Ders. Nafl. Hof- u. Appellationdgericht. 








ew. No. Mrg. Vrtl. Rih. Sch. Be 
1) 3 818, der am Bornpeimer Brüdden, rechts bemfelben — 145 Bingingerot. 
2) 5 150, Krautader im Zeifel —— — - 198 vi. v. Schutz. 
3) 9 97, Pflangenland am alten Thurm und Glagis — — 1 38 
4) 11 319, Rrautader im Lirdau oben an den Biefen — — 414 21 |[1975] Deeret. 
5) 11 324, Rrautader daſeidn unmweit Borigem . . — 1 16 3 Die Euratel über den abweſen⸗ 
6) 12 159, Krautader unter dem Zaubenbrünnden . E . — i 7 den Zriedrich Wilpelm Eprifian 
7) 3 18, Gemüdlanb mit Schlüffel Linker Hand dem Oberräder Beder von Schaumburg betr. 
Surfer 2 5 R . : . F : — 11282 Friedrich Wilpelm Beder, ver Sohn bes 
8) 3 379, Gemüsland zwifgen dem Oberräder Fahrweg und verfiorbenen —— eſecretaͤrs Georg Beder 
— — — — — — 18 52 |umd feiner verlebten Ehefrau Iobdannette, geb, 
9) 3 430, Gemüsland rechter Band neben bem Oberräder Fuß · Heffmann, zu Schaumburg if am 16. Mai 
yfab — a - 47 72 )1782 geboren und feit dem Jahr 1804 unbe» 
10) 3 439, Gemüsland mit einem Gebrn (Gipen) linfer Hand fannt — wo — abweſend. Sein Bermögen 
längs dem Oberräder Fahrweg GL, | wehhes in 701 A 46 Mr. belebt, if bieder 
11) 10 9, Wingert * neben dem alten Schutzenpfad — 3 20 58 |ewratorifh verwaltet worden. Dermalen ha» 
42) 11 132, Baumflüd in den Bartpädern, peimzu der Baben- ben die Geſchwifter bes Abweſenden um nuß«- 
WERT er 2. 21 25 Inießlide Ueberlafung dis Bermögens nad- 
von ber Ehauffee - — 7 61 |gefudt. 
13) 11 133, Baumfüd daft . . E a: - 2983 Der Abwefende, deſſen Leibes ober Tefta- 
son ber Ehauffee tößt anf hen er 77,9 33 | mentserben werben despalb hiermit aufgefor- 
14) 11 152, Wingert vor der Warip, ftsßt auf den BWeg 1 — 673 dert, ſich binnen 
15) 13 87, Daumflüd im Lergesberg, Röpt auf folgenden Wingert — 309 3 Monaten 
16) 13 88, Wingert, Aößt auf den Biafnmg-. -. . . — — 413 su Empfangnahme feines oder beflen oben 
17) 15 273, Wingert linter Hand de Grethenweg, ſtößt auf den erwähnten Bermögens in Perfon oder dur 
Senhültenmwe P } va heran I 15 83 Jeinen gedörig Beauftragten dabier zu melden, 
18) 16 64, Bingert rechter Hand, flößt aufs Sroberißsgäßgen — 1 12 3|wiprigenfalls baffeibe, ſowie auch alle bem 
19) 16 142, Gemüdland zuggradben . — 430 64 | Mbmweienden fünftighin noch anfallende Erb- 


enfeits, Hößt d 
20) 3 508, Gemüsland rn * 
Eigrutpums. oder fonfiige Realanfprüde au haben dermeinen, werben 
aufgefortert, biefelben binnen drei Monaten —* geltend zu machen, 

ed Te — * =. —— auf den Ramen des 
ohne eres 

Branffurt a. M., den 1. December 1841. ie 
t, 


Gtabt 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Gecretair, 


— — 38 Galten, den darum machfuhenden Gefhwi- 
edictaliter hierdurch Aern, 
bei Bermeldung,| den, 


nachdem ſich ſolche legitimirt haben wer- 
ubörberfi erga caufivnem de restituendo 
nußnteßlih, fpäter aber, ſobald der Abiwefende 
das TOfe Jadr erreicht baden wird, eigen. 
thumlich überlaffen werden fol. 
Diez, den 25. NRovember 1841. 
Derzogl. Rafl. Amt. 
DMüler. 
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en: bie eine zeigt ſich in Handlungen; zu ihr 
** Yaris, 10. Des. Dad Requifitorium des General: | gehören bie Glieder der geheimen Gefellihaften; die ans 
procuratord Hebert macht ungemeines Aufiehen. Alles, was | dere beobachtet von ferne das Aufgehen ber von ihr aus⸗ 
je unter der Reflauration gegen bie verberblihe Wirkung | geftreuten Saat; fie befteht aus den Eonfpiratoren 
der demagogiſchen Journalprefie vorgebracht worden, trittin | ber Intelligenz. Diefe legteren find am flrafbarften. — 
den Hintergrund gegen bie neueſte Philippifa. Wer hätte | Hebert geht num über zur Nachweiſung, wie ſich in dem 
benfen jollen, m elften Jahre nach der Julirevolution | Complott, das in Queniſſet's Wtientat ausgegangen, alle 
der Bericht des Minifleriums Poliguac an den König Karl X., | Element: der Geheimbünde aus den früheren Jahren wieber- 
worauf die Orbonnangen ergingen, feine Nedifertigung vor | finden; wie die Urheber und Mitſchuldigen des —* 
dem Pairshofe erhalten würde ? Hebert betrachtet bie Ur» | Frevels aus der Schule gelommen, welche 1832 zum Auf: 
eber des Attentatd vom 13. September fait nur als blinde | ruhr verlodt und fpäter den Arm Fieschi's und Alibaud's 
erfjeuge, angetrieben und in Bewegung gejegt durch die alle —— ‚babe; wie die den Staat bedrohenden Frevel eine 
Säulen des Staatsgebäudes untergrabende Gewalt der Ta- tte bilden, deren erfter Ring in der Demagogen und So— 
gespreſſe. Dueniffet erſcheint in dem Requifitorium nur als , phiften Hand liege, während der legte zum Königsmord führe. 
untergeordnete Nebenfigur, während Dupoty, dem eine Theile Nach biefer Vorbereitung kommt der Generalprocurator auf 
nahme am Complott durhaus nicht erwiefen werben fonnte, ı bie ee Angeklagten, verweilt aber nur kurz bei Que⸗ 
dem rächenden Geſetz ald der Hauptihuldige fignalifirt wird. ‚ miffet, Boucheron, Eolombier, Brazier, Launois und Boggio, 
Die Gedanfenfolge des Requifitoriums läßt fi in der Kürze ; als deren Tpeilnapme an dem Comploit und Attentat feinem 
fo angeben: Seit zehn Jahren ſehen wir räflige Angriffe | m unterliege, um ben ganzen übrigen Theil feines breis 
auf die Staatsgewait den Gerichten denuncirt; alle haben | fündigen Bortrags dem Xingeflagten Dupoty zu wibmen. 
einen Zwed, den Umſturz der politifdh-focialen Ordnung | Es liegt gegen diefen, wie fchon gejagt, fein directer Schuld» 
durch Zerflörung der eonftitutionellen Monarchie; das As | beweid vor; er wurde verhaftet: und vor Gericht geftellt, 
tentat vom 13. September, bad Eomplott, woraus es her⸗ weil Launois, einer der Angeklagten, aus dem ängniß 
vorgegangen, tragen denfelben Charalter; es reprobueirt fi | ein Schreiben an ihn gerichtet hat, woraus auf eine Mit⸗ 
der Kampf der Anardie gegen das Gemeinwohl; man er- | wiſſenſchaft geichloffen werden fonnte. Inzwiſchen würde es 
tennt die heillofe Wirkung des Geifted der Ummälzung. Die |. wohl bei dem Verdacht geblieben feyn, hätte nicht Dupoty, 
Thatfachen, welche ſich auf die Vollziehung des Aitentatsund | feit mehreren Jahren Redacteur eines republifaniihen Geift 
bie Berhaftung des Frevlers beziehen, find bekannt. Doc fep | athmenden Blattes, obſchon feine Artikel nie Anlaß zu ger 
es erlaubt, auf drei Umſtaͤnde aufmerffam zu machen: die | richtlicher Verfolgung gegeben, durch befannte Gefinnung ver- 
Zeugen, die im Augenblid, als Dueniffet die Piftole abfeuerte, | muthen laffen, daß er wohl von den Planen zum Umfturz 
am nähen bei ihm Randen, haben ausgefagt, daß dicht bin» 
ter ihm ein leerer Raum war, umgeben von Leuten, bie bes 
reit ſchienen, ihn zu unterflägen ; unmittelbar vor der That 
hörte man um Dueniffet ber rufen: Nieder mit den Prin- 
—— nachdem der Schuß gefallen war, ertönten bie 
te: Herbei, ihr Freunde! Daraus erhellt, daß Dueniffer’s 
Verbrechen fein ifolirtes, nur in feinem Kopfe ausgebrütes 
tes, fondern ein mit andern Individuen verabredeted war. 
Das Altentat galt der Dynaſtie; es follte die Ausführung 
anarchiſcher Plane vorbereiten; welchem Antrieb folgten bie 
Berihwornen? Wie kamen Beute in ihrer Stellung auf 
ſtaatsumwaͤlzende Gedanlen ? Zwei ftets offene Wunden na» 
gen an Franfreih’s Glüd; fo lange ed nicht davon geheilt e⸗ 
wird, if auf öffentliche Nude nicht zu zechnen : die geheimen | fordert haben. Wer die Früchte des Sieges mitgenofjen 
Geſellſchaften, jo oft jhen von der Juſtij getroffen, aber noch | hätte, muß aud die Folgen der Niederlage mittragen. 
nie audgerottet, und die antifociale Preſſe, zerfiörende leiden | Dupoty’s Eomplicen unterlagen; wie follte nicht aud er un⸗ 
ſchaften wedend und dem Haffe der Factionen dienend. Ja, |-terliegen ? Ungerecht wäre ed, die Werkzeuge zu treffen und 
es gibt eine Partei, die geſchworen bat, die Infitutionen des | den, der fie zugerichtet bat, ungefiraft Ay — Bon 
Landes umzuflürzen und auf den Ruinen das zu begründen, | den zahlreichen Commentaren zu bem Hebertihen Requifitos 


der beſtehenden Staatögewalt Kenntniß gehabt haben dürfe, 
Hebert, die Tendenzproceſſe unter ber ReRauration im Auge, 
verfucht einen moralifhen Beweis gegen Dupoty aus Artis 
kein des Bolfsjournald aufzubauen, — ein Verfahren, wor: 
über ſich die oppofitionelle Tagespreife aller Schattirungen 
mit Indignation ausfpriht. Dupsty — fo Tautet bie Ars 
—— bes Generalprocurators — würde, wenn das 
ntat gelungen wäre, am Morgen nad dem Siege der 
Verſchwornen mit ber Rolle g elt haben. est hinges 
ſtellt, als kenne er die Leute gar nicht, welde in das Com⸗ 
plott verwidelt find, würde er dann als der Held des .Tar 
es geglängt haben; feine Artifel von den Tagen vor dem 
ttentat in ber Hand würde er den Lohn feiner Thaten f 
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rium mag hier nur eine kurze Leſe Plag finden. Die Gazette 
meint, die Demagogen und Sophilten, welche die Ringe ber 
Kette halten, ſeyen nicht beim Bolfsjournal angeftellt; wenn 
der Pairshof fie fuchen wolle, werde er fie in den höchſten 
Regionen der Gefellihaft finden. Die erflen Carbonarig, 
die Beförderer aller Revolutionen, die Lobrebner der Bolfe: 
fouverainetät, fie befleideten, wie jeder wife, die wichtigſten 
Stellen im Staat. — Der Commerce fagt: „Das Requis 
fitorium in der Queniſſetſchen Sade iſt ein offenbarer Be— 
weis, daß die Minifter den Pairshof zum Prevotalgerict 
für die Preffe erheben wollen; außerdem wäre ber Vortrag 
des Generalprocuratord ein Nonſens. Gleiches Staunen, 
ähnliche Beſtürzung, empfanden wir nie bei officiellen Meu- 
Berungen ; —— de Broe, Bellart, find heute weit 
übertroffen worden; Dueniffet, Boucheron, und ihre Ge— 
noffen verfhmwinden in des Redners Gedanfen und bie 
ganze Gewalt des Angriffs geht auf die Preffe; Dupoty 
gibt nur den Namen dazu her. Hebert flellt eine Theorie 
auf, gegen welde gehalten die Septembergefege Mufter von 
Milde und Liberalität find; er bringt bie Complotiftifter 
unter zwei Categorien: die materiellen Eonfpiratoren und 
die Confpiratoren der Intelligenn. Das Wort ift neu, 
der Gedanfe Mar. Die intelligenten Berjhworenen cons 
fpiriren mit der jeder in der Hand und reden täglid zu dem 
Yublifum unter gefeglicher Sanction und Ueberwadung. Das 
Hebert’fhe Neauifitorium ift ohne Frage bie heftige Antas 
flung, welde je die Sicherheit der Preffe betroffen hat; es 
wirft alle durch unfere Legislation gebeiligten Grundſätze 
übern Haufen; es ift ein neues Zeihen der Reaction, über 
welcher man feit mehreren Jahren ſchon brütet; es fordert 
auf zur — und zur Mißbilligung in der Kammer.“— 
Der National bemerft: „Wir hörten fein Requifitorium 
einer Magiftratsperfon, fondern eine politiihe Rede; nicht 
das Organ des Geſetzes hat gefprochen, ſondern ein eifern- 
der Anhänger Guizotis. Man glaubte bisher, Dupoty fey 
durchaus nicht complicirt, weder bei dem Attentat, noch bei 
dem Gomplott ; jegt aber wird behauptet, dad Eomplott babe 
auf Dupoty beruht und das Attentat fey nur eins der Aud« 
führungsmittel des Complotts gewefen. Man hielt nicht für 
möglich, daß eine Journalpolemif einem Berbrechen, wie bad von 
Dueniffet ar a pr werden fönne ; der Öeneralprocus 
tor aber erflärt, dad Complott habe das Verbrechen erzeugt, und 
das Complott fey von Dupoty eingegeben (injpirirt) wors 
den. Was folgt aus diefen Unterftellungen? Jeder, ber 
die beftehende Regierungsform nicht gut findet und daß fie 
nicht gut fep mit ber Feder zu bemeiien fucht, wird ſchon 
badur zum Mitfchuldigen Aller, die Gewalt anwenden zum 
Sturz der Regierung, zum Mitfepuldigen der geheimen Ger 
ſellſchaften, weldhe Ummwälzungsplane hegen.“ — 
Nieder a de. 

Amfterdam, 9. Dez. (Düſſ. 3.) Die projeltirte Eifen- 
bahn von Maeftriht nah Aachen gewinnt im Allgemeinen 
im Lande wenig Credit; man glaubt, daß fie wenig rentiren 
werde, wenn nicht andere Bahnlinien mit derfelben in Ber- 
bindung gebracht würden, da auf der zwiſchen Maeftricht und 
Aachen eriftirenden fhönen Chauſſee gegenwärtig fat eine 
Todesflille herrſcht. Es iſt jegt die Rede davon, daf bie Ers 
nennung eines fathol. Biſchofs in Herzogenbuſch, wo gegen- 
wärtig ein Adminiftrator die Fatholiichen Angelegenheiten nad 
ber Art eines apoſtol. Bicars verwaltet, bevorſtehe. Ueber 
diefe Wahl wurden bereits Unterhandlungen Eeitend unferer 
Regierung mit Rom gepflogen. Wegen der Ernennung ber 
beiden andern apoſtol. Vicare zu Biſchöfen ſcheint man einig 
zu feyn, da von Seiten Roms auf bie höhere Dotirung 
derfelben verzichtet worden if. Nach den neueren Ermitte: 
lungen beläuft fi die Gefammibevölferung Hollands jegt 
(ohne die überfeeifhen Kolonien) auf 2,303,000 Seelen, wor⸗ 
unter circa eine Million Katholiken, eine Million Sarg 
ten, 80,000 Zuben und 3000 Zanfeniften. Der 


oz 


Ehimay, früher belgifcher Geſandter allpier, welcher nun 
Gouverneur des belgiihen Luremburg iſt, hat es ſchon jegt 
vermodt, einen freundfchaftlihen Berfehr zwiſchen feiner 
Berwaltung und den bolländiihen Beamten zu veranlaffen. 

Amfterdam, 10. Dez. (Börſe) 24pEr. Int. 51,5. — 
5pCt. Hol. 99%. — Kandb. 25,5. — 44pEt. Spnd. 90}. 
— 3ıpCt. 754. — Handelm. 1554. — 5p&t. OR. 97,1. — 
Ard. 2143. — Pafl. — Ad. Coup. ll. — pCt. 
Met. 1055. —2jpEt. 55%. — Ruff. Infe. 674. — Gert. 68,5. 
‚turemburg, 8. Des. Das Journal de la Haye hat 
die Nachricht des Journal de Lurembourg, daß in Folge eis 
ned Beſchluſſes des Könige Großherzogs, alle die Berwal- 
tung des Großherzogthums im Allgemeinen betreffenden 
Säriften, mit Ausnahme jebod jener, welche auf die Ber- 
hältniffe mit dem deutihen Bunde und mit der Berwaltung 
der Alu Luremburg Bezug haben, in franzöfiiher Sprade 
abgefaßt werden follen, für grundlos erflärt. Das heutige 
Journal de Lurembourg antwortet hierauf: „Da ed un= 
möglich if, daß die Duelle, aus welder wir diefe Nachricht 
eihöpft haben, beftritten werben fann, fo fordern wir das 
ournal de la Haye auf, von feinem eigenen Irrthum zurüd« 
zufommen, damit die Journale, die, nad ihm, uns Lügen 
geftraft gi‘? ihrerfeits widerrufen können,” 


eutfidTland. 

Berlin,8. Dez. Es iftjegt eine Denkmünze auf den body: 
feligen König unter den Hofchargen und Hofbeamien vers 
theilt worden, die der verewigte König felbit angegeben und 
beren Ausgabe derſelbe in feinem Teftamente verordnet hat. 
Die Hofperren empfangen fie in Gold, die Beamten in 
Silber; fie ift etwa von der Größe und Schwere eines 
Zweithalerſtücks; nur die Dienerfhaft empfängt fie fleiner. 
Die Hauptfeite trägt das Bruftbild des Könige, die Rüd- 
feite nur das Wort: „Erinnerung“; die Umſchrift gibt den 
Geburts « und Todestag an. Die Münze hat ein ſchönes 
Aeußeres, obgleich fie fchlicht und einfach ift, wie das Leben 
des verflärten, gerechten und milden Landesvaters. 

Bonn, 9. Des. (Köln. 3.) Geflern Abend bradten bie 
Stubirenden dem zeitigen Nector ber Univerfität, Profeffor 
Biſchof, einen folennen Fadelzug, weldper ungeachtet der un« 
günftigen Witterung eine fehr lange Reihe bildete. Die 
Chapeaux-d’honneur begrüßten den Rector burd eine herz⸗ 
lihe Anrebe in feiner Wohnung und bradten ihm ein Lebe— 
hoch, in welches die im boianiſchen Garten aufgeftellten Fackel⸗ 
träger in lautem Jubel einflimmten. Der Rector ließ hier— 
auf die fämmtlihen Ehargirten zu fih beraufbitten, banfte 
nen für biefen anfprechenden hellleuchtenden Beweis ihrer 
iebe und Achtung, rühmte ihr bisheriges Verhalten während 
feiner Amtsführung und ermahnte fie in väterlich gefinnten 
Worten, auch ferner den gleihen Weg zu verfolgen. bob 
hervor, wie unfer erhabener König und Herr, welder alle 
Stände feines weiten Reiches mit väterlicher Liebe umfaffe, 
alle Jatereſſen zu fördern firebe, auch befonders die academi⸗ 
fhe Jugend, die auffirebende Blüthe der Ration, nit ver⸗ 
geile, welche berufen fey, der Kirche, dem Staate unb der 
anzen Menfchheit zu dienen. Wie überhaupt der allverehrie 
onarch dem academifchen Leben auch von der heiteren Seite 
gewogen fep, habe als einen Beweis die Allerhöchſte Cabi— 
netsordre vom 13. Auguft d. 3. noch jüngſt an den Tag 
gelegt, nad welder das alte Fehr jugendlichen Frohſinns, 
der Masfenaufzug beim Zobtner Commers, den Breslauer 
Studirenden für die Zufunit wieder geftattet worden ift. 
Der Rector legte den verfammelten Studirenden die Ermah⸗ 
nung and Herz, nie von dem gefeglihen Wege abzuweichen, 
durch ihren Wandel zu zeigen, daß fie einer wahren, wohl« 
verftandenen academiſchen jFreibeit er‘ feyen, und durch 
echte Vaterlandsliebe zu beweifen, daß König und Vaterland 
unter allen Umfländen auf fie bauen fönnen; dann würben 
aud ihnen mande ihrer Lieblingswünſche gewährt 


i * 
ürft von | werben, Der Rector trat nun an das denſier und brachte 
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einen Toaft Sr. Maj. unferm erhabenen Könige dar, wel: 
der aus dem Zuge ber Studirenden mit Begeifterung allge⸗ 
mein wieder erflang. Dann leerte er das Glas auf das 
Wohl feiner lieben Commilitonen. Die Chargirten danften 
für die freundliche Aufnahme in einem paffenden Trinkſpruche 
und geleiteten dann ben Rector in ihrer Mitte zu der fadel 
tragenden Menge; bier unterhielt er fih mit vielen Studis 
renden in den Reihen, und ein nochmaliges allgemeines Hoch, 
ihm dargebracht, ertönte am Schluffe aus benfelben. Der 
Rector gub abermals feinen herzlichen Danf zu erfennen, 
und ohne alle Störung bewegte ſich der Zug wieder zur 
Stadt; auf dem Marfte wurden die Fadeln verbrannt. 
Hannover, 8. Dez. Die Kammer ift no immer nicht 
volltändig bejegt, und es fehlen wohl nod 15 Mitglieder. 
Dem Deputirten für Lüneburg, Senator Dr. Meyer, ift von 


der Yandproftei zu Lüneburg eröffnet, dag ihm die Erlaub: | 
niß zum Eintritt in die allgemeine Ständeverfammluug nicht | 


ertheilt werden fann. Auch Dr. Cpriftiani fol, ald Cameras 
rius beim Magiftrat zu Lüneburg, durch Urlaubs: Berweis 
gran ausgeſchloſſen jepn. Weber die Yinderniffe, die dem 

intritte des Advocaten Dr. Buddenberg entgegenfteben, vers 
lautet nod nit. Dem Syndicus Weinlig zu Soltau if, 
auf Bericht der Landdroftei, der Urlaub verweigert und ber 
Erfagmann, Hofrath Dürr, ohne Weiteres eingetreten. Da⸗ 
gegen ift der Gutebeſitzer Schmoldt, obgleich er mit der for 
genannten unfähigen Majorität geftimmt, zugelaffen. Nicht 
der primo loco präfentirte Kanzlei-Procurator Holtermann, 
fondern der secundo loco präjentirte Regierun;drath Heinis 
chen iſt als Bice-Präfident beflätigt. Es follen wieder Pros 
tocol- Auszüge (Anträge und Beihlüffe enthaltend, ohne na⸗ 
mentlihe Anführung der Mitglieder) erfheinen, auch Schnell« 
ſchreiber, Behufs Berichterftattung über die Verhandlungen, 
zugelaffen werben. In der Redactions-Commiſſion befinden 
ie zwei Oppofitionelle, Dr. Droop und Dr. Siemens, 

Stuttgart, 10. Dez. Man lieft im Schw. M. in Bes 
zug auf bie heutige Sigung der Kammer der Abgeordneten: 
Das Diarium enthält eine Motion des Abgeorpneten von 
Gerabronn (Rnapp): An bie f. Staatöregierung bie 
Bitte zu richten, daß fie bei der hoben Bundesverfammlung 
auf fhleunige Wiederherftellung eined geordneten Nechtezu- 
ftandes im Königreich Hannover bringen und über ben 
Stand der Sache noch auf diefem Landtage möglihh ums 
faffenden Aufihluß ertheilen le: 

Hanau, 13. Des. Die biefige Zeitung publicirt heute 
die Erfenntniffe ded Criminalfenatd des Obergerichts zu 
Hanau vom 5. Juni 1840 und des Griminalfenatd des Ober: 
appellationdgerihts zu Kaffel vom 6. Nov. 1841 gegen den 
Salineninfpector Heinrich Wilhelmi zu Nauheim und 
Genoffen, wegen Hodhverraths. Es ergibt fi daraus, 
dag Wilbelmi dur das erflere Erfenntniß in vierjährige 
Feſtungsſtrafe und Dienftentfegung verurtheilt wurde; bie 
Mitangeflagten, Ealineninfpector Earl Weiß und Kro— 
nenwitth Pa Salzmann, find von der Inſtanz 
entbunden. Diefes obergeritlihe Erfenntnig wurde, ber 
Hauptfahe nad, durch das fpätere, vom Dberappellationd- 
gericht erlaffene beftätigt. 

Fulda, 11. Dez Geftern fand in der Nähe hiefiger 
Stadt ein Piftolenduell zwifchen einem Studenten und bem 
Seconblieutenant v. B. ftatt, welches erfreulicherweife in 
ben beiden Gängen feine bedauerlichen Folgen hatte. 

Heidelberg, 11. Dez. (Mannh. 3.) Heute wurbe hier 
Staatsrath Nebenius mit farfer Majorität zum Abgeord⸗ 
neten der Stadt Heidelberg gewählt. 

Darmftadt, 11. Der. Im der heutigen Sigung der 
zweiten Kammer der Stände legte der Präfident einen Er- 
laß des großberzogl. geheimen Staatsminifteriums vom 8. 
d. M. vor, wodurch die Kammer benachrichtigt wird, daß Se. 
fönigl. Hop. der Großherzog des dirigirenden Staateminis 
Herd Freiheren du Thil Erc. für die Dauer des gegenmwärs 


madt ertbeilt haben, die der Staatsregierung vorzulegenden 
Beihlüffe der Ständeverfammlung aus den Händen der das 
mit beauftragten Deputationen, flatt Sr. fönigl. Hop. in 
Allerhöchftderen Verhinderung, in Empfang zu nehmen. Der 
Entwurf der Danfadreffe auf die Thronrebe wird angenommen. 

Hamburg, 10. De Man lieft in ber Börjenhballe 
zu dem Artifel der Londoner Times, worin gefagt wird: 
„Lord Aberdeen werde nicht zugeben, daß Hamburg, ober 
eine der anderen Hanieftäbten, oder irgend ein bdeutfcher 
Staat, deffen Unabbängigfeit durch den Wiener Tractat vers 
bürgt fey, wider Willen zu einer beftimmten Politik gezwun⸗ 
gen werbe;“ folgende Bemerkung: „Glücklicherweiſe braus 
hen die Hanfeftädte ſich nach dem ihnen von England ges 
botenen Schuge nicht umzuſehen, fondern fönnen überzeugt 
feyn, daß, jo lange fie ſich ſelbſt nur treu bleiben und eins 
zelnen Sonderintereffen in ihrer Mitte nit das Ueberge— 
wicht über das allgemeine ntereffe ihrer Bürger zu erlan- 
gen geftatten, die Forderung gewilfer Publiciften, durch 
Zwang den Anfhluß Lübels, Bremens und Hamburgs an 
den Zollverein zu bewirken, lein leeres, erfolglofes Wort 
bleiben wird; dafür muß ber deutfhe Bund Gewähr leiſten.“ 

OD findien. 

Ueber Tharawaddy, ben Herrfcher von Birma, enthält 
das Aſiatiſche Journal folgende Reifebemerfungen Joſeph 
Smith: „Bon Perſon ift Tharawaddy mittelgroß, etwas 
fbmädtig und von beller Bambusfarbe; feine Stirne if 
übermäßig body, und da biefer merfwärdige Bau des Kopfes 


' bei jedem männlihen Nadfommen des berühmten Alompra 


tigen Landtags bie befondere gnädigſte Weifung und Voll: | 


(bed MWiederherftellerd des Birmanenreihs) ſich zeigt, wel- 
her denfelben in ungemeinem Grabe beſaß, fo wird er bei 
dem Bolfe die Alompra⸗Stirne genannt und fehr bewunbert. 
Seine Augen find lichtgrau und raflos, fein Mund ift groß 
und finnlihd. In Beziehung auf allgemeine Bildung ftebt 
er in feinem Reihe nur feinem Onfel Mefran:men nad, 
aber in Schlaubeit und Geſchicklichkeit bat er weder inner« 
balb noch außerhalb der Grenzen des Königreichs ſeinesglei— 
den. Da er den Grundfägen, nad welden feines Bruders 
Regierung geführt wurde, entgegen, fletd eine große Bes 
mwunderung für bie Europäer an den Tag legte, erwartete 
man, daß feine Ufurpation die Eiferfucht befeitigen würde, 
welche überall gegen die Niederlaffung von Fremden vor: 
herrſcht; aber Tharawaddy hatte nicht A bald ben Sohn ſei⸗ 
nes zu Ende des Jahres 1836 geflorbenen Bruders vom 
Throne vertrieben, als feine Regierung auf eine Bahn ein« 
lenfte, welche Jeden in Erftaunen fegte, der ihn als einen 
liberal gefinnten Fürften gefannt hatte. Zuerſt ließ er alle 
Mitglieder der alten Hofpartei, mit Einfluß der Königin 
und des muthmaßlichen Thronerben, hinridten. Er verbannte 
alsdann den brittifchen Refidenten aus feiner Hauptftadt und 
beflimmte zu feinem Bicefönig in Nangun den ehemaligen 
Anführer einer Dieböbande. Diefer Mann hatte nun alle 
Gorrefpondenzen mit dem brittiihen Geſandten Ir führen. 
Später wurde ein Ghaung oder Dorfvorftand an feine Etelle 
eingefegt. Der König begann alsdann feine Reformen, Er 
fuchte alle Proclamationen der früheren Regierung in Des 
ziehung auf Wucher, Rechtsſtreitigkeiten, Parteilihfeit und 
Unterdrüdung der Richter, Erpreffungen der Einwohner, 
Kirchenraub und Graufamfeit gegen Sclaven bevor. Er 
begann fodann Refruten auszubeben und einen Artillerieparf zü 
bilden, welcher unter die Auflicht einiger halbblütigen portus 
giefiihen Topoffis geftellt wurde; die Erfleren wurden bald 
auf dem Felde zum Pflügen, Säen und Erndten gebraudıt, 
und ber lestere verblich eines natürlichen Todes aus Mans 
gel an Pulver. Er weigerte ſich durchaus, den brittiihen 
Nefidenten zur Audienz vor ſich zu laſſen. Diefer Beamte 
verließ daber das Königreih. Später ſchickte er einen bes 
fonderen Abgefandten an feinen föniglichen Freund, den Kaiſer 
von China, mit welhem Zwed, iſt Teicht zu errathen; er 
empfing einen Agenten der franzöfifchen Regierung und be 
warb 6 um die Gunft der Nepaleſen.“ 
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Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er: | d. M. fhriftlih an die unterzeichnete Expedition 
ſcheinenden Zeitfehriften und Journale in dem fort | gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
laufenden Bezuge vderfelben keine Unterbrechung erfei- * Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift⸗ 
den, fieht fih die unterzeichnete Expedition zu dem lich beftellt werden, mit dem neuen Semeſter auf- 
Erfuhen veranlaßt, die Zeitungs sBeftellungen für hören würde, 
das iſte Semefter 1842 bei Zeiten und zwar für die Frankfurt, im Dezember 1841. 
ruffifhen, englifhen und italienifhen bis zum 15, Fürſtlich Thurn und Taris'ſche 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 24. | Dber-Poftamts-Zeitungs:&zpedition. 


Rheiniſche Dampfſchifffahrt. ve von ms den Zeis 





* raume vom 1. Juli bis 15. Aug. 
11915] Ri en abgeftempelten Talons von K. 
z - —* . . Defterreichifchen 1°, Metallique- 
Kölnische Zi zu as Gefellfichaft.| Spigationen, d. d. 1. Juli 1816, 
—— Jkönnen die neuen ‚Zins = Coupons= 
Vom 26. November fahren die Dampficife der Kölnifhen Gefells| bogen täglih in den Vormittags— 
ſchaft zwiſchen Köln und Düfjeldorf und in Verbindung bis Notterdam, Lon-| Aunden von 9 bis 12 Uhr in Em- 

don und Amfterdam wie folgt: pfang genommen werben. 
Morgend S Uhr, ———— ——— 









von Mainz nach Mannheim, Hoch fürſtl. Paul Eſterha zy'⸗ 
Morgens ®/, Uhr. - (1864)  febes Anlehen 
nad Ankunft des erften (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. von fieben Millionen Gulden Conv. M. 
Köln, den 16. October 1841. Die Direction. Die zehnte Berloofung dieſes Anlehens fin- 


denam 43. December 1841 fatt. Gewinne: 
f.40,000, 8000, 3009, 24 1590, 


; 44500, 54400, 64200, 241@0 ıc. 

1207) AH u b rer S t ein k o b l ei. —— Per EL im 

Eine Ladung Fettſchrott, befte Sorte, ift angelommen, und wird das| "aid au (nönee arans dur Unterieidner 

Frankfurter Malter am Schiff genommen zu fl. 1. 18 fr. mit Inbegriff ten qu — RE 
2 4 ’ ’ ” R t u s 

der fädtifchen Auflage abgegeben. Der eure 2 = ad ae er ———— — cheat, 


NB. Sollte man größere Partpien in bas 8 geliefert wünfhen, fo fann bieß gegen) [2042 < * Buch-, 
Erftattung bes —c ee —— in —* Balle Befielungen erg —— ke b * ar “a 








enommen: ‘ 4 
" Bleigfrase, Lit. C Ro. VIILE, im Spieliſhen Haufe, in Brantfurt a, IR. IE vorräfig: 
Bodgaffe, im Bafpaus zum Pfälzerpof. Militärische Briefe 
3 . eines VBerftorbenen 
[2045] Intereffante Menigkeit, an feine noch lebenven Freunde, hiſto⸗ 
So eben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen, in Frankfurt durh| riſchen, wiſſenſchaftlichen, kritiſchen 
Fr. Wilmans, zu erhalten: und bumoriftifpen Inhalts. Adorf; 


Die preu ifche Artillerie in ihrer Stellung| Verlags-Büreau. Preis fl. 3. 


u den ü rigen Waffen des preußischen Heeres. LTE) Mader aber vos ——— Aber dat Bermögen bes 


nr — Ehefrau Ea- 
o ea * a ni gr. 8. broſch. 8 gGr. roline, er Geb. zu Weilmänfer Eoncare- 


—5* —— * * BE ee 

orden ift, fo werben nunmehr alle 
Leipzig, Novbr. 1841. Hobert Binder. N ia 5 Beige —— —5 — 
ee an vorbandenen Maſſe haben, 
[2043] Zur Caſſeler⸗, fo wie zu jeder | [2031] pe * — dei Bermeldung des 325* 
—— ee gan — — 94. Caſſeler Lotterie. —— des von ſelbſt eintretenden Aus—- 
— auf alle —— den 6 an Ziehung 1. Klaffe am 20. December. Gewinne: Samſtag den 8. Januar 1842, 
ten Preiſen ale auch Plane und Liften fl. 52,500, 26,250, 17,500, #750, Morgens 9 Upr, 

r. 3506 :c. Hierzu erlaffen wir ganze Roofe) babier ve gu machen. 

zu haben, bei if.2.30, af. 45, f A 58 fr.| Weilburg, den 25. November 1841. 
& &. Friedberg, Hauptcolleeteurs, ag 7° Naff. Amt. 
o 


J. A. Nind, .$ 
Allee E. 232 in Frankfurt a. M. | Brüdpoffiraße Lit. A Nr. V. in Frankfurt a. M. nabelins. 
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Stankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 





Dienftag (Beilage zu N” 344.) 14. Dezember 1841. 
Neueſte Nachrichten. nad längerer Krankheit hier geſtorben. — Zu Venedig ſtarb 
der Feldmarſchalllieutenant in Penfion, v. Halouziere. 


Parie, 11. Dez. Stond der Rente: 5pCt. 116. 80. — 3pCt. 
78. 35. — Neavol. 106. 15. — 5Ct. Epanifhe 24;,. — 
Paffive 54. — 5pCt. Portug. 29. — Belgifhe Banfuctien 
790. — Hctien der Banf von Franfreih 3465. — ©t. Ger- 
main +» Eifenbabn 755. — Straßburg-Bafel 217. 50. 

— Der Pairehof hat heute bie weiteren Defenfiongreden 
vernommen; bei Abgang der Poſt hatte Lebru-Rollin dad 
Wort, den Angeflagten Dupoty zu vertbeidigen. 

— Hr. v. Famartine, von allen Seiten gebrängt, ſich 

erflären, hat fein Schweigen gebrochen , indem er den Journa- 
en eine erplicative Note zugeben ließ, die man heute überall 
abgedrudt findet. Lamartine äußert ſich dahin : er habe die Candi⸗ 
batur zur Präfidentenftelle nicht gefucht, vielmehr abgelehnt ; feine 
Freunde hätten indeffen darauf befanden, fie zu betreiben ; 
er fönne weder dieſe Freunde desavoutren, nod fi um bie 
Candidatur bewerben; ein dritter Weg bleibe ihm übrig; 
den wolle er einfhlagen; er gebenfe nemlich ruhig abzu- 
warten, wad die Kammer in der Sade thun werde, und 
dann dem Willen der Kammer zu geborchen. Man ficht, 
Lamartine ſcheut fi, ohne Rüdbalt als Candidat aufzutre⸗ 
ten; er will für die ungünfige Chance, daß ihm die Stim- 
menmebrheit entgehen follte, die Ausrede behalten, daß ihm 
nit ſchwer falle, zu entbehren, was er nicht geſucht 

— Die Gazette hatte geſſern Abend ihr neues Cabinet 
ganz fertig; Thiers, Mole, Soult, Paffp, Dufaure, Sal 
vandy, Teſte und Duperre follten dad Minifterium vom 
29. Detober, wozu fie zum Theil gehört hatten, erfegen; 
heute erfährt man, das Cabinet fey einig und die Gazette 
Yabe geträumt. 

— Hr. Olozaga wird am 13. Dez. nad Mabrid abreifen. 

Madrid, 4. Dez Die Eortes:Deputirten der Provinz 
Tadir haben geftern der Gemahlin des Regenten ein fofibas 
res Geſchenk übergeben, das urſprünglich beſtimmt war, ihr 
zu Gadir felbft angeboten zu werten. Die Ereigniffe im Mo: 
nat Oetober hatten eine Aenderung in bem Reifeplan der 
Herzogin von Bicteria > Folge gehabt, fo daß es mit ber 
Ausführung des Vorhabens anfteben mußte. — Der Regent 
Hat Befehl gegeben, daß der Delagerungszufland von Bilbao 
m. fol. — 

ondon, 9. Dez. 3pCt. Stods 885. — 5pCt. Span. 
24. — 2;pEt. 34 si. s 

— Die Höni in wirb morgen im Schloß zu Windſor einen 
Geheimenrath alten; es fol darin befhloffen werden, bie 
au weldem Tage das Parlament vom 21. Dez. weiter zu 
prolongiren ift; die nächſte Bertaaung beſtimmt nemlid ben 
Jeitpunft der wirklichen Wiedereröffnung der Legislatur. 

— Der Herzog von Meiningen und bie Herzogin Ida 
von Sahfen- Weimar find nah dem Continent abgereiſt. 

Bien, 9. De. 5pCt. Met. 1065. — ApEt.99;. — 3Ept. 
74. — Banfactien 1612. — 250 fl. Eoofe 110. — 500fl. 
Looſe 1414. 

Bien, 6. Dez. (9. 3.) Graf Karl Theodor Schönborn⸗ 


Duhheim, Haupt diefes gräflichen —— ff. Käm⸗ 
merer und Oberſt⸗Erbland- Truhe in Deſterreich, if geſtern 


Berlin, 9. Des. (NR. W. 3.) Der Prinz von Preußen 
iR vor einigen Tagen mieder durch eine göttliche güsung 
einem Gefahr drohenden Unfall glüdlih eniwiden. gins 
gen nemli die Pferde beim Ausfahren mit ihm durd, und 
nur ein günftiges Ungefähr rettete denfelben, fo daß er aus 
dem Wagen fpringen konnte. Der Kutſcher hingegen fiel 
vom Wagen und wurbe von ben wilden Roffen eine Strede 
meiter gefchleift, fo daß er fih ſchwer dabei verletzte. — 
Der Graf von Brühl, weldem bei der Ausdgleihung mit 
dem b. Bater große Berbienfte anzurechnen find, fol nun 
als Dberfi in unfere Armee wieder aufgenommen, und zus 
—— Fluͤgeladjutant des Königs geworden ſeyn. Letztere 

uszeihnung hat bisher noch fein Offizier katholiſchen Glau⸗ 
bens an unferem Hofe genoffen. — An die Etelle ded Ges 
nerals von Colomb in Köln, welcher Kommandant von Ber- 
lin wird, fommt ber General Graf v. Canig aus KRönigeberg. 
— Der befannte Muderprogeß, welder beim biefigen Kam⸗ 
mergericht in zweiter Inſtanz ſchwebte, if nun zum Sprude 

efommen. Wie wir hören, jollen die dabei beiheiligten 

diger: Ebel und Diftel, zur Feſtungsſtrafe condemnirt 
fryn. Der an unferm Hofe neubeglaubigte engliſche Geſandte, 
Lord Burghersh, weiß fi populärer, als jein Vorgänger, 
Lord Ruffel, zu maden. Lord Burghersh foll außerdem ein 
anerfannter Dichter und Komponiſt feyn, und den Wunſch 
bean; in der Winterfaifon große muſikaliſche Soireen 
zu balten, 

Berlin, 9. De. (Pr St. 3.) Bir erhalten fo eben 
bie auverläffige —— daß die Stände-Berfammlung 
u Braunfhweig bie verfaffungsmäßige Zufimmung zur 

ge | des am 19. October d. 3. abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages, in deſſen Folge das Herzogthum Braunfhweig mit 
dem 1. Januar 1842 fih dem deutſchen Zoll« und Handels 
Bereine anfhließt, mit einer Majorität von 33 gegen 13 
Stimmen ertheilt hat. 

Köln, 5. Dez. (A. 3.) Se. Maj. der König erflärt in 
bem ſchon erwähnten Schreiben vom 15. October bem Hrn. 
Erzbiſchof, er habe bie gegen ihn erhobenen Anflagen felbft 
geprüft und habe fie unbegründet gefunden; er entbinde ihn 
des gegebenen Wortes, nicht nach Röln zu gehen, ſetze jedoch 
voraus, daß er micht eher nach Köln gehe, als bis ber Eos 
abjutor da ſey; er danfe ihm für.bie treue Haltung bes 
egebenen Worted. Dem Bernehmen nah hat ber Erzbis 

f in feiner Antwort auf diefes huldvolle Schreiben unter 
Andern den Wunih geäußert, daß jene Beſchuldigungen, 
wie fie öffentlich ausgeſprochen worben, fo auch oöffentlich zus 
rüdaenommen werben mödten. Man behauptet, e6 ‚babe 
der Meußerung diefes Wunfches gar nicht einmal bedburft, ba 
ber König fhon lange gns ſt Beicoffen babe, daß bei ber 
u erwartenden — n lication über bie getroffene 
Uebereinfunft das befannte Publicandum zurüdgenommen werbe, 

Hannover, 9. Day. (8, 9. 3.) Geſtern gegen 9 Uhr 
Abends wurde der geheime Cabinetsrath von Püsten durch 
einen pfundſchweren Stein fo far am Kopfe vermun« 
det, daß er in das etwa 200 Schritte vom Orte ber That 
entfernt liegende königliche Palais gebracht werben mußte, 
wo ihm fhleunige und thätige ärıtlide Hülfe geboten wurde, 
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Gewaltthat aus, und man wünſcht ſehnlichſt, daß es gelinge, 
den Tpäter zu entdeden, auf deffen Habhaftwerbung, dem 
Vernehmen nad, ein bedeutender Preis gefegt werden fol. 
Man wünfbt dieß um fo mehr, damit es fih Har zu Tage 
lege, daß ſolche Erceffe auch nicht im Entfernteften mit ei- 
ner politiichen Partei hier zufammenbängen, der man einen 
früheren ähnliden Ausbruch der Robpeit jo gern aufgebür- 
det hätte. Im UWebrigen hört man, daß ſchon in der legten 
Zeit das niedere Perfonal derPoligei vermehrt fey und noch 
verflärft werden folle. 

Hildesheim, 9. Dez Heute Morgen fand bei unferer 
Kathedrale die tem biefigen Domcapitel von dem h. Vater 


| 
| 
| 


nohmals allergnädigft verliehene Wahl eines neuen Bıfhofs 


ſtatt. 
Hymnus Veni Creator 


begaben ſich ſechs Mitglieder bes 
—— Domcapitels mit dem Geheimenrath 


Ernſt, 


Nach feierlichem Hochamte und nad Abſingung des 


hönem Juge, mit vorgetragenem Kreuz und Fahne: voran eine 

eihe weiß gelleideter Mädchen, dann eine Anzapl der hö- 
— Schüler des Jeſuitencollegiums, mit ihnen die Herren 

rofefforen; dann dic gefammte Geiſfligkeit, der Orispfarrer 
und bifhöfliher Eommiffär in feftlidem Ornate ; hirrauf die 
Herren Rantondlandammänner, fümmtlihe hohe Beyirferegier 
rungen mit Kanzlei und übriger Bedienung in der Standesfarbe. 
Hier, unter dem Tragbimmel, empfing der hohe Stellvertre- 
ter des h. Baterd erk die hetzlichſten Glüdwünfde der Ju—⸗ 
gend. vorgetragen burd zwei Mädden, dann der höhern 

chüler, — jetzt erſcholl Blodengeläute und wiederhallte 
Kanonendonner durch die Berge des hochbeglüdten Schwyzer⸗ 
landchens und es begann der Zug, dem fih nun aud bie 
Väter Kapuziner anſchloſſen, unter Abfingung des Ecce 
sacerdos magnus in bie feilih gefchmüdte Kirche, Vol 


‚ ertönte die herrliche Orgel beim erften Eintritte des hohen 


rafen von Stolberg-Stolberg zu Söder, als föniglichem ; 
Wahlcommiffar, in die alte apiteldcanzlei. Se. hobgräflis | 


hen Gnaden legten hier in einer furzen Rebe den Wahlbe⸗ 
rechtigten nochmals dringend and Herz, von den Gr. Ma- 
jehät dem Könige präfentirten und von Alerhöhftdemielben 
al® personae gratae denominirten fünf Eandidaten Einen, 
und zwar nach Pfliht und Gewiffen den Würdigften, zu 
wählen, worauf dann unverzüglid bie königliche ehmi⸗ 
ung erfolgen würde. Nachdem ſich ber königliche Eommij- 
ar entfernt hatte, wurde zu Wapl geſchruten. Diefelbe 
fiel auf den hochwürdigen Domcapitular und Regens des 
bifhöflihen Priefterfeminars Jacob Joſeph Wandt, ge 
boren den 16. Auguf 1780. Der Gewählte wurde hierauf, 
nachdem Se. hochgräflihen Gnaden mit ver Wahl befannt ge- 
macht, und Kraft feines Commifforiums die vorläufige & 
nehmigung über felbige audgefproden hatte, um 114 Uhr 
von dem Subfenior des Domcapitels zuerf vor dem Hoch⸗ 
altare dem im Ghore anwefenden Clerus, 
den unteren Räumen des Doms verfammelten und in ges 


| 
| 


\ 


Gefalbten, und das —— verſammelte Volk warf ſich 
andachtsvoll auf die Knie, als Hochderſelbe, gefendet vom 
heil, Bater, über baffelbe das heil. Weihwaſſer austheilte.” 
Darauf Anrede des bifhöfl. Kommiffärd an den Nuntiug, 
und, nah Mufif und Gebet, feierlihe Benediftion durch 
denjelben. Abends Beleuhtung und Transparente, 


, Norwegen. 

Ehriftiania, 25. Nov, (2. A. 3.) Eine Angelegenheit, 
bie eine unangenehme Senfation bei uns erregt bat, iſt die 
Sundzollfade, melde jegt definitiv abgefchloffen ſeyn 
fol. Hier behauptet man, ſowohl beleidigt als in Berluft 
gelent zu fepn dur die Schwäche der Regierung, weit fein 

orweger an ben Unterhandlungen Teil genommen hat, 
und die norwegifchen Intereffen gegen die ſchwediſchen zur 


Seite gefegt worden zu feyn feinen. Die Commiffare wur- 


fodann dem in 


fpannter Erwartung harrenden Bolfe feierlihft proclamitt. 


*% Darmfladt, 9. Des. Es iſt heute ein Avancement 
im großh. Truppencorps befannt gewacht worden, wornach 
den Oberfilieutenants Bechſtadt im Beneralftabe, Banden» 
berger im Artilleriecorpd und Frhrn. Schöffer von Bernftein 
im Generalftabe der Eharafter ald Oberſt verlichen wurde, 
und die Oberfilieutenants von Bechthold im Kriegsminiftes 


rium und Wachter vom iften Infanterieregiment, der Wege 
tere mit Uebertragung des Commando's des 2ten Jnfantes 
‘ ber geihehen ift, angewandt wird, um Das, was die aus— 


rieregiments zu Oberfien, fodann drei Majors zu Oberſt⸗ 
lieutenante, zwei Hauptmänner zu Majord, zwei Ober: 


lieutenants zu Hauptmännern und drei Lieutenants zu Ober 


lieutenants befördert worben find. 
sd we 

Bern. Dem „Beobachter“ wirb 
Den 1. Dez. zogen aus Anlaf des vom gr. Rath beichloffenen 
Decrets über Erteilung einer Conceffion an die Eiſenwerk⸗ 
befiger von Undervillier und Bellefontaine bei 80 mißver⸗ 


i 3. 
von Delſberg geſchrieben: 


nung der neuen AnitſchlowBrücke und ihre rg 
r 


gnügte, mehr oder weniger betrunfene Arbeiter, an der Spige ' 


einige mit ber Ertheilung der Eonceffion unzufrievene Eigen- 
thümer von eifenhaltigem Land nad der Mine von Courrour 
und pflanzten bort einen Freiheitsbaum auf, der zur Stunde, 
wo wir Ihnen freiben, noch ſteht. 


in Schwyz. Eine Deputation war ihm mach Luzern ent- 
graenae [it mworben. 
nter Kanonendonner und Glockengeiäute wurde er in Küß— 


den in einem combinirten norwegiſch⸗ ſchwediſchen Staatd- 
rathe ermählt, und es ſteht alfo frei, die conflitutionelle 
Berantwortung gegen bie zwei Mitglieder des norwegifhen 
Staatsrathd, welche bei diefer Gelegenheit zugegen waren, 
geltend zu machen: nemlid gegen den Staatsminifler Due 
und den Staatsrat Schouboe, melde nicht gegen die Er=- 
nennung protefirten. In unfern Blättern fpridt man auch 
wirflih von der Aueſicht, dieſe Herren vor das Reichege- 
richt geftellt zu fehen. Die ganze Begebenpeit if nur ein 
neues Glied zu der Keite von ee welche bemeifen, 
daß bie Norweger nicht erwarten dürfen, ihre Nationalität 
in Ehren gehalten und ihre Intereſſen hinreihend gewahrt 
zu ſehen, fo lange nicht größerer Eifer und Kraft, als bie- 


ländifhen Angelegenheiten betrifft, auf eine mit den Grunds 
gelegen und mit ber Ehre des Landes, als felbfifländiger 

taat, übereinfimmende Weife zu ordnen. 

Rußland und Polen 

St. Petersburg, 4. Dez. Borgeflern, am Jahrestage 
ber Tpronbefteigung des Kaifere, fand die feierliche —* 

r 
die allgemeine Circulation flatt. Der Bau biefer üde 
warb erſt in diefem Frühjahre begonnen und if baber in 
ſehr Furger Zeit vollendet worden. Gefern waren zahlreiche 
Arbeiter damit befhäftigt, eines der großartigen ebernen Pferde, 
die der Baron Klott zur Berzierung diefer Brüde gearbeitet 


hat, auf Walzen dorthin affen. 
Der BWaldftätterbote erzählt die Ankunft des Nuntius — sen, dorthin zu [haffe 


ber ®renze empfing ihn Militär. | 


nacht, Arth, Lower, Seewen empfangen. „So näherte fi, | 


erzählt das genannte Blatt, Hocderfelbe dem Hauptorte 
Schwyz, wo vor dem Flecken bei dem Kloſter der Väter 
Kopuziner Militär mit Feldmufif, vor einem großen Triumph: 


bogen mit paffenden Inſchriften, aufgeftellt war, Bis dahin 


Der General-Lieutenant und Senator Stawitzkij if mit 
Tode abgegangen. ’ 
Die St. Peterdburgifhe Handels » Zeitung enthält 
einen vom Conful Harrer in Warfhau gefchriebenen Artikel, 
worin nachgewieſen wird, baß diejenigen europäiihen Staa: 
ten, die ihre Gewerbihätigfeit erhalten und heben wollen, 
fein Intereife dabei haben, die Herabfegung der Getraideein- 
fuhrzöfle oder deren völlige Aufhebung in England zu münfden. 

Bon der polnifhen ®renze, 3. Dez. (A. 3.) Noch 
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in feinem Jahre find die Nachrichten von der Raufafus; Armee 

bier fo fpärli eingegangen, als dieſes Jahr; aller Nad- 

torfhungen ungeadiet erfährt man über den gegenwärtigen 

Stand des Kampfes gegen die Bergoölfer durdaus nichts, 

— Der Dberpräfident Graf Arnim wırd bereits in ben näd- 

fen Tagen aus — — 
r ei. 

Der Preußifben Staatsjeitung wirb von Paris geſchrie⸗ 
ben: Die legten Briefe aus Konflantinopel haben ein 
eigentbümliches Document mitgebraht, von dem man ſich 
Abfsrifien in den diplomatifhen Kreiſen zeigt. Es if ein 
Preßverbot oder vielmehr Verbot gegen Abbildum 

en, und namentlich gegen gewiſſe öffentlid ausgehängte 
Eipegrapbien. Dieſes Berbot, vielleigt das erſte in dieſer 
Art, weldes in den Annalen des ottomaniſchen Reiches vor- 
fommen dürfte, if darum geſchichtlich merlwürdig, weil die 
Norhwendigkeit diefes Berbotes aus dem Einfluß, den occi⸗ 
dentalifhe Ideen und Bedürfniffe auf den Drient auszuüben 
anfangen, hervorgerufen zu ſeyn ſcheint. Bordem würde ge- 
wiß, bei den früheren otiomanifgen Sitten und nad ben 
Befegen bes Koran, die alle Abbildungen ausdrüdli unter: 
fagen, ein ſolches polizeiliches Berbot nod unerhörter geme- 
fen fepn. Der Ferman des Großherrn lautet folgendermaßen: 
„Es in zu unferer Kenntniß gefommen, daß man in Galata 
und Pera gemwiffe Kupferflige zum Berfauf ausbietet, bie 
durd den Gegenſtand, welden fie darfiellen, und durch den 
erläuternden Zert, welder fie beyleitet, gelährlih werden 
und befonders unter dem wenig aufgeflärten Theile der Be: 
völferung verderblihe Begriffe erzeugen -fönnen. Um biefer 
Gefahr zuvorzufommen, haben wir beſchloſſen, daß das Aus- 
bängen und der Berfauf diefer Kupferflide fünftig verboten 
fepn follen. Außerdem befehlen wir, daß die Perfonen, 
welche die Schwäde gehabt haben, bergleihen zu faufen, 
um fie im Innern ihrer Wohnungen aufzubewahren, 
fie unverzüglid vernichten follen.“ Diejes vom Divan 
ausgegangene Berbot gegen bie Kupferftihe if ein da: 
rarteriftifhes Zeichen des jegigen Zuſtandes der Dinge 
im odmanifhen Reihe. Es handelt ſich bier von nichts 
Anderem, ald ven jener Lithographie, die Barradıin 
feiner Revue orientale beigegeben und in ber er den Zwech 
feiner publiziſtiſchen Beftrebungen fpmbolifh dargeflellt hat. 
Dieſe Lithographie Rellt einen Europäer in rad und Schnurr: 
bart dar: er hält in ber einen Hand eine Fahne, auf ber, 
in brei Feldern, Kreuj, Halbmond und bebräifhe Bibel 
abgebilder find, und deren Knopf eine Kugel bildet, auf 
mwelder die drei Symbole wieberbolt und mit den Worten 
„droits egaux‘‘ begleitet find. Sein anderer Arm lehnt auf 
der Schulter eines Türken, welcher die von einem Arnauten, 
einem Armenier und einem Juden angefaßte Ehrenſtange bes 


rührt. Der unten fichende Text in franzöſiſcher, griechiſchec, 


armeniſcher, türliſcher und arabifher Sprache lautet: „Eis 
nigfeit macht die Stärke. Wiedergeburt des oemaniſchen 
Reiches, begründet auf folgende Principien: Emancipation 
aller Bevölferungen. 


eigenthbum an Ausländer.“ Der Eindrud, welchen biefe Li— 


thographie auf die Einbilbungsfraft der Orientalen machte, 


und das darauf erfolgte Berbot beweiſt, dag Barrachin die 


Stufe, | welcher dieſe Bölfer leben, und ihren Charakter 
Als die Lithographie hier aus⸗ 
e nur ein Achjelzuden, und man 


er zu beurtbeilen wußte. 
gefellt wurde, erregte 

bielt die ganze Sache für einen Eharlatanidgmue, Barradin 
aber, um ſich vor diefem Vorwurf zu bewahren, erzählt in 


einem der Hefte feiner Revue orientale, wie alle Knaben, 


welche die Lithographie an den Läden gejehen, augenblicklich 


fie begriffen und einander zugerufen haben: „das Bild ber 
deutet die Bereinigung aller Religionen;” die Drientalen 
aber find in diefer Hinficht ja auch noch im Knabenalter! 


Gleichheit der Rechte, Trennung ber 
weltlichen von der geiſtlichen Gewalt, Gewährung von Grund» 


Konftantinopel, 4. Nov. 
furus, Repräfentant der hohen Pforte zu Athen, in feinem 
Eifer gegen riechenland nach umd bringt mit ber legten 
Poſt bie Nachricht, daß das ists: Bemesca 
Unterfugung der Befchwerden der Pforte gefchritten if. 
glei theilt Muffurus dem Reis:Effindi eine in dem verföhns 
—* Tone abgefaßte Note mit, welche das griechiſche Mi: 
nifterium in diefer Hinſicht an ihn gerichtet hat. Die Regies 
rung von Athen verfpriht darin allen erhobenen Klagen eine 
unparteiiihe Prüfung u widmen und ihnen fo weit als 
möglih Abhülfe zu verſchaffen, wo diefe aber nicht thunlich 
fepn follte, der Pforte die nötpigen Aufflärungen zu ertheilen, 
Dieſe Nachricht, vereint mit den gutgemeinten Rathfcplägen der 
Nepräfentanten von Großbritannien, Frankreich und Rußland, 
bat nit verfehlt, einen günftigen Eindrud auf die Pforte zu 
| machen, fo bag alle weiteren Truppenfendungen nad Theffar 

lien jiirt wurden, ohne daß jedoch an die bereits nach Lariſſa 
inftradirten Detaſchements irgend ein Gegenbefehl abgegan- 
gen wäre, um ihren Marſch aufzuhalten; aud das (A ger 
nannter Stabt zu errichtende Lager ift nicht contremandirt 
worden. Bielleiht möchte dieß binnen Kurzem geſchehen ober 
wenigitend ein anderer von der griechiſchen Grenze entfern- 
terer Punkt zum Sammelplag der nad Lariffa gefendeten 
Truppen beftimmt werben, Hierher nah Stambul frömt, 
mögte man fagen, die ganze wehrbare Mannſchaft des 
Reichs, und abgeſehen von den beträchtlichen Streitkräften, 
bie nad Adrianopel fo wie nad Sophia in der neueften Zeit 
abgegangen find, erreicht die hier verfammelte Mannſchaft 
bereits die Zahl von 45,000, eine hier ganz ungewöhnliche 
Truppenmafle, welde die fremden Diplomaten einigermaßen 
in Athem erhält. 

- Der am 18. in Smyrna eingetroffene Acheron bringt 
aus Beyrut bie Nachricht, dag die Unruhen im Libanon noch 
nicht beipwidtigt find. Zwifchen den Drufen und Daroniten 
Anden nod immer partielle Gefechte flatt, in welchen den 
Drufen zumeift die Oberhand bleibt. Weber diefe feit der Er- 
oberung Spriens ununterbrochen wiebderfehrenden Feindſelig⸗ 
feiten der friegerifhen Bewohner des Libanons ſcheint d 
tärfiihe Regierung in Beforgniß, wegen ihrer Gründe in Uns 
gewißpeit zu ſchweden; doch wie fie in Europa ihre eigenen 
chriſtlichen Unterthanen, fo wie die freien Grieden fürdtet, 
fo ſcheint fie in Sprien die gefährlide Hand irgend einer euro: 
päiſchen Macht im Spiel zu glauben. Ueber den Zufand 
des Vibanond ward neulich ein Divan abgebalten, worin 
die Minifter bejhloffen, einen Pfortencommiffar nad dem 
ſpriſchen Gebirge abzufenden, um vorläufig durch gelinde 
Mittel, durch Rath und —— die Bevölkerung zur 
Ruhr —— — cine Maßregel, die ſchwerlich fruch⸗ 
ten wird, mit der aber bie Pforte, wie es ſcheint, in gutem 
Blauben einen Berſuch maden mil. Mißlingt Diefer 
Verſuch, fo wird die Pforte die in Syrien angeftellten Pa- 
ſchas anweifen, mit Gewalt den inneren Frieden im Gebirge 
berzuftellen. — Kaum war bdiefer Gegenfland im Divan 
' erledigt, als ein Beriht Rebihid Paſcha's von Damaskus 
das Minifterium in neuen Allaım verfegte. Nach diefem 
Bericht befindet fi) die moslemitifhe Bevölkerung von Da- 
masfus in ber größten Aufregung, hält in den Moſcheen 
Verfammlungen und verlangt von dem Paſcha nichts weni- 
ger als bie Ausweifung aller Chriſten aus dem Paſchalit 
und ein Verbot gegen den Aufenthalt europäiiher Conſuln 
in der genannten Stadt, weil diefe Fremden Neuerungen zu 
veranlaffen fireben, die den Jolamismus bedrohten. Die 
immerfort beunrubigten und geängfligien Miniſter wiffen in 
beifen feinen Rath gegen bie Demonftration ber fanatifhen 
Moslims von Damasfus und greifen zu bem bequemen 
Mittel der Verdammung des dortigen Gouverneurs, welden 
| fie ohne weiters für unfähig erflären, was wohl mit näd- 
I fem feine Abfegung zur Folge haben wird. 


(A. 3.) Endlih läßt Muf- 
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Benadridtigungen. 
Andadts-Dücper, chriſtliche Beitigriften und Mifons-Dlätter ! ! 
2054) Die 


©. Schmerber’fche Buchhandlung 


Zeil D. 209, gegenüber vem Ruffifhen Hof, 
beehrt ſich anzuzeigen, daß fortwährend auf alle in Deutihland und im Aus—⸗ 
en 





lande erfheinend 
chriſtlichen Beitfchriften, MiMons-Blätter und andere Journale 


Beflellungen angenommen und pünftlih von ihr beforgt werden. Auch empfiehlt 
biejelbe ihr. reichhaltiges Lager der beften Gebet: und Andachts-Bücher älterer 
und, neuerer Zeit, % wie eine bedeutende Auswabl der ſchönſten chriſtlichen 
Kunjtblätter in Kupferftihen und Lithographien nah Overbeck, Beit, Steinle, 
Gornelins ꝛc., welche jih befonders zu paffenden Feftgefchenfen eignen dürf— 


ten, und worüber ein Verzeichniß gratis 


abgegeben wird. 





[2030] 

Darmftädter fl. 50 Looſe. 
14, Ziehung am 3. Januar. 
—— 40,008, 10,000, 5000, 
3009, 641009, 10 4 40© ıc. Hierzu 
erlaffen wir Promefien a fl. 5. 45 fr. und 

auf 5 Städ das ſechſte gratis. 
l, k iedberg, Haupicolleckkurs, 
— har CH V in Franffurta. MR 








12055] Ed wünfdht Jemand, der ih den | 
größeren Theil des Jahres in London auf: 
hält, um den Eins und Berfauf von. Mas | 
nufacturwaaren zu beforgen, ſich mit einem | 


‚Sranfirte Briefe unter der Nummer 
biejer Anzeige befördert die Grpedition 
biefer Blätter. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
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[2020] Decret 

auf die Klage ber Margareide 
Kuhn, geb. Beiraud zu Wies- 
baden, Klägerin, gegen ihren) 
Edemann Friedrich Kuhn von 
Wiesbaden, Beklagten, wegen 
Edeſcheidung. | 
Da diefe Klage darauf gegründet if, das 


—** bes unterzeichneten Berichtes frei⸗ 
eht, durch einen mit öffentlich. beglaubi 
Bollmacht verfehenen hiefigen Procurator bei 
Bermeidung ber Rebtenactt 8 des Ein 
Aändniffes und des Berluftes der Einreden 

zu erflären. 

Alle weiteren Deerete und Erfenniniffe wer- 
den im Falle des Ungehorfamd gegen diefe 
Ladung lediglich dur Anfhlag an das Ge⸗ 
richtsbrett bekannt gemacht. 

Ufingen, den 4. December 1841. 

Der. Nafl. Hof u. Appellationsgerit. 
Binpingerot. 


vdt. v. Squb. 


[2001] Edictallabung. 

Da der Wagen-Fabrilant Jean Zeuner 
don hier bei dem unterzeichneten Gerichte an« 
geieigt, daß fein Bermögen zur al 
einer Gläubiger nicht hinreihe; fo wird Ter- 
min zur fummarifchen Schulden ⸗Liquidation 

auf den 13. Januar I. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, im welchem zugleih, unter dem 
Rechtsnachtheile, daf die nicht erfcheinenden 
Glaubiger dem Beſchluſſe der Mehrzahl der 
erfheinenden beitretend eradtet werden, bie 
Güte verſucht werben foll. 
Danau, den 24. November 1841. 
Kurfürfli — Landgericht. 
iller. 


vi. Todt. 





[2027] Edictalladung. 

Dur rechtatraftig geworbenes Erfenntniß 
vom 6. d. M. if über das Bermögen bes 
Wilbelm Duirim aus Flacht der Coucure- 
proceß erfannt worden. Er werben baber alle 
Gläubiger, welche Anſprüche irgend einer Art 
an diefe Eoncursmafle zu maden haben, hier 
durch öffentlich aufgefordert, foldhe 

Breitag, den 21. Jannar 1842, 
Morgens 9 Uhr, 


Haufe zu verftändigen, um commijfiond« | der Beklagte die Mlägerin boslih verlafen papier anzumelten und zu begründen, bi 


weife die Mufter eines Artikels zu übers | 
nebmen, in weldem auf diefem bedeus 
tenden Plage durch Thätigkeit ein gro» 
fer Umfag erzwedt werden könnte. 





babe, und daß fein Aufenthalt feit medreren! 
Jahren unbefannt ſey, fo wird derfelbe bier- 
durch aufgefordert, N 

vor dem 1. April 1842, | 
auf bie Klage, deren Einfiht ipm in der Re. 





Bermeidung des ohne Weiteres eintretenden 
Ausſchluſſes von der Mafle. 
Diez, den 30. November 1841. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Müller. 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris’fche Zeitungs-Erpebition. — VBerantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth. 
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Ober⸗Poſta 


Franfkreich. 


*Paris, 11. Dez. Die Vertheidigungsreden vor dem 
—* haben das Berbien der Kürze. WPaillet, der für 
ueniſſet fpricht, führt den Beweis, daß fein Client fein 
Republifaner,, aus dem Umfand, daß man in feinem Zim⸗ 
mer die Abbildungen Napoleon’s und bes Herzogs von Dr» 
leans gefunden habe. Das Attentat wirb erflärt aus ber 
— * entſtanden durch den übermäßigen Genuß geiſti⸗ 
ger Getraͤnle. Das Complott wird in ein veraͤchtliches Licht 
gehellt durch die Bemerkung, daß es in einem Weinhaus, 
mithin fo gut wie auf öffentlihem Marfte, angefponnen 
worden fey. Das Hauptmotiv für die Pairs, den 
ten mit Milde zu richten, ſucht der Anwalt in dem Nugen, 
der fih aus den freimüthigen Geſtändniſſen Dueniffer's er- 
warten laffe. „Was hat ben Angellagten bewogen, Alles zu 
? Wollte er nur feinen Kopf reiten? Er weift bie- 

en Gebanften von fih ab. Es if bie Stimme der Neue, 
melde aus ihm geſprochen. Der Pairdbof wird den wichti: 
gen Dienft in Anſchlag bringen, den Dueniffet durch feine 
Aufdedungen der Befelligaft — bat. Bewaffnet mit 
feinen ändniffen werbe ic) n, die am Staatdruder 
nd, fagen: Denft an die leidenden Klaffen, hört ihre ger 
rechten Klagen, lafft fie unausgefept eurer wohlwollenden 


Sorge Gegenfiand fepn, verdoppelt euren Eifer, fie phyſiſch 


und moralifh zu beffern; nur fo Fönnet ipr eure Aufgabe 
löfen und den Einfluß der Ruheflörer nentralifircen. Die 
Geftändniffe Queniſſet's in der Hand, wende ih mid an die 
Bleihgültigen, die nur getrennt find durch Meinungenuancen, 
ihnen zurufend: Begreift ipr denn die Lage nicht? Seht ihr 
nicht ein, daß Eintracht vonnöihen, daß unter dem Schatten 
eurer politifchen —— eine weit wichtigere Frage, die 
von ber ſocialen Organifation, aufwaͤchſt? — Auch für bie, 
welche verzweifeln am Gemeinmwefen , ſchöpfe ich eine Beru- 
higung aus Dueniffet’d Ausfagen. Wir find eingedrungen in 
die dunklen Werfitätten ber Gehrimbände. Danf dem Hims 
mel! dad Gebäude unferer Infitutionen if nicht fo wurm⸗ 
ſlichig, daß es vor den Bolfstribunen aus ber Weinſchenke 
einftärgen follte.— Bewaffnet mit Dueniffet’s Belenntniffen 
fage ich zu den arbeitenden Klaſſen: Lefet, und jeher endlich 
ein, auf welcher Seite eure Feinde find; ihr werdet fie nicht 
finden unter den Bürgern, die man bei eu verläumbet, 
nit unter den Kam ern, die euch auf den rechten 
Weg führen, die ſich glüdtih fhägen, euch die Hand reichen 
zu fönnen; eure Feinde find Jene, die thörichte Hoffnungen 
bei euch nähren, die euch einen unmöglichen Zufand ber 
Dinge vorfpiegeln, die euch glauben maden, ben Lohn zu 
erhöhen gebe es Fein befferes Mittel ald weniger zu arbeis 
ten; eure Feinde find Jene, die durch aufrüprifhe Reden 
und Schriften euch ins Berderben loden, die euch euren Fa⸗ 





mis Beitung. 


vorbeugen; daß er fih nun hinter bie kahle 








milien entreißen und durch furdtbare Eide binden — durch Eide, 
bie eu nur die Alternative laffen, Andern den Tod zu ges 
ben oder ihm ſelbſt zu verfallen; — eure Feinde find Jene, die, 
um euch en verruchten Zweden zuzubilden, um aus einem 
braven Arbeiter einen fanatifchen Mörder zu machen, eure 
Herzen irre führen; ‚erfennet fie endlich, diefe eure Feinde, 
und laffet euch nicht länger zu Uebelihaten hinſtoßen, bie 
end durch Attentate Anarchie verſprechen oder Ehrloſigkeit 
durch das Schaffot. Zu folderlei Lehren mögen Dueniffets 
Geſtändniſſe Anlaß geben und in biefer Beziehung fann man 
annehmen, daß fie verdienftlih find und den Angeflagten der 
Nachſicht der Richter empfehlen. Sollte aber mein Bemühen 
fruchilos bleiben und meine Stimme fi bredien an ben 
Tafeln des Gefeges, fo werde ic dem Angeklagten dens 
noch Muth einfprehen; id werde ihm fagen, baß andere 
Bertheidiger ein erlauchtes Mitleiden anrufen fönnen; "biefe 
Defenforen — wer nennt fie nit? — find feine andern, 
als bie ——— gegen welche er, ohne ſie zu kennen, 
feinen Arm gerichtet hat. Sie werben für ihn ſprechen mit 
dem Gewichte der Gefahr, bie ihnen gebroht hatz fie werben 
bemweifen wollen, daß fie die menſchliche Gefinnung ihres 
Baters theilen, wie fie ben Schuß der Borfehung getheilt 
haben. Diefen Anwälten überlaffe ich meinen Elienten.” — 

— Lamartine'd Note läßt feinen Zweifel über die Unei—⸗ 
nigfeit jn ben Reiben ber Eonfervativen. Der Dichter⸗Redner 
erflärt, er habe nicht daran gedacht, fih um bie Präfidentur 
in der Kammer zu bewerben; das Bewußlſeyn feiner Uner⸗ 
fahrenheit, die Beforgniß, auch nur entfernten Anlaß zu einer 
Spaltung der Majorität zu geben, bie Hochſchätzung, welche 
er dem Hrn. Sauzet wibme, — biefe Rüdfihten hätten ihn 
abgehalten, dem Gedanken an eine Candidatur Raum zu 
eben; erft vor 14 Tagen fey ihm von feinen politifchen 
Krrunde eröffnet worden, daß fih eine Stimmung zu feinen 

unften bemerkbar made; er babe aber fofort geantwortet: . 
er wolle fi nit um die Präfidentur in der Kammer be- 
werben ; diefe Eprenftelle erhebe nur, ohne zu flärfen; er bes 
dürfe auf der — ieengf ung ra Laufbahn Stärfe für feine 
Keen, nicht Würden für feine Perfon. So weit ift alles 
join und gut. Aber die politifchen Freunde laſſen ſich nicht 
re machen; fie fehen durch den beicheidenen Schleier, neh⸗ 
men die Ablehnung der Eandidatur nicht für Ernft, unter⸗ 
ftellen vielmehr die Zufimmung, und laſſen fih auf 
eine Polemik „voll Talent und Wohlwollen“ ein, wofür ihnen 
Danf gebührt, Wer fieht nicht, daß Ramartine durch diefe 
Arußerung mit den Debatd bricht, die bei der Polemik, die 


er belobt, für Sauzet ind Feld rüdten, und vu. dadurch bie 


—* in der minifteriellen Majorität fo gut wie ent⸗ 
ſchieden if. Lamarline, wollte er feinem Character treu blei⸗ 
gen, mußte dem kleinlichen Streit burd eine offene Erklärung 


usflucht ſteckt, 
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er könne doch feine Freunde nicht besavouiren, muß ihm 
nothwenbig die — der RU zuziehen. — 
yan e n.- 

Madrid, 39. Nov (Pr. St. 3.) Nunmehr ergibt ſich, 
daß felbft die legte Junta von Barcelona die Anforderungen 
ber echten — noch nicht befriedigt hat. Letzteren 
zufolge hätte die Republik gradezu errichtet werben müſſen, 
und da dieſes, wenn gleich nur dem Namen nad, unterblieb, 
fo wird die Junta in den zu Barcelona erſcheinenden repu⸗ 
blifanifhen Blättern als „treulog, feig, freiheitsmörderiſch, 
nach ber bödften Gewalt und nad dem Bermögen ber 
ruhigen Bürger trachtend” bezeichnet. Auffallend if, daß 
die Regierung, welde die conjervatorifhen Blätter mit der 

rößten Strenge verfolgt, ber republifanifden Preſſe geftattet, 
. Ihre Doctrinen ungeftört zu predigen. Man fann daraus 
wohl fchliegen, daß fie auf den eventuellen Beiftand und 
die Sympathie der Republifaner rechnet, während fie übers 
eugt if, daß die Perfonen, welche ſich zu monarchiſchen und cons 
ervatorifhen Grundfägen befennen, ihr nie die Hand reichen 
werden. Der Huracan vom 23. enthält Folgendes: „Die 
große Kriſis nähert fi, die zwei Jahre, welde nod fehlen, 
damit Zfabella ihre Mutter und deren freunde an ihre 
Seite rufen könne, verftreihen wie ein Meteor. Was wird 
an jenem furdtbaren Tage aus der Freibeit werden? was 
aus deren Anhängern? Liberale! die Tochter Chriſtinens 
fann nicht unterlaffen, fobald fie regiert, ihre Mutter zu ſich 
zu berufen, wenn fie nicht eine unnatürlide Tochter ſeyn 
will, Sie wird fie, und zum Hohne, zu fih rufen und mit 
ihr werden die Leute fommen, von denen euch ein See voll 
Blut und ein Aechtungsdecret trennt. Glaubt ihr, fie als— 
dann befämpfen zu fönnen, ohne euch jegt vorzubereiten? Es 
ift nicht mehr die Frage, ob ihr mehr oder weniger Freiheit 
haben folt; feit den Septemberereigniffen und nod mehr 
feit ven Erſchie ßungen Leon's, Borfo’s und Monte’d de Dra 
und der Einziehung des Witthums Chriſtinen's, dreht ſich die 
Frage nur darum, ob ung bie abfolute Iſabella regieren, oder 
ob wir ein pr allemal unter der himmliſchen Bundes re⸗ 
publif fre ren follen.” 

roßbritannien. 

London, 8. Dez. Die neulihe große Beförderung in 
der Armee und flotte vermehrt die beireffenden Budgets 
um jährlid 40,000 Pfv. Sterl. 

— Peel hat Agenıen nad dem Feſtlande gefandt, um fla= 
tinifche Belehrungen über bie Preife ber Yebendmittel und 
den Stand bes Arbeitdlohns zu fammeln. Das „Mornin 
Chronicle“ beflagt, daß diefe Agenten, wenn ed ihnen wirf- 
lich um richtige Auskunft zu thun ſey, nicht vor bie rechte 
Schmiede gingen; denn die brittiiden Biceconfuln in den 
Dftfeehäfen, zweifeldohne achtbare Männer, feyen meifteng, 
wo nicht fämmtlih, bei dem Kornhandel nad dem jegigen 
Spſtem der Durcichnitispreife betbeiligt, oder Ränden mit 
Männern in naher Verbindung, deren ganzes Leben und 
Trachten auf diefem Syſteme berufe. Man dürfe alſo von 
diefen Beamten faum ein unbefangenes, ungelrübtes Urtheil 
und ſchwerlich mehr als einjeitige Angaben erwarten, wähs 
rend es doch Peel daran liegen müffe, feine Nachrichten mög- 
lichſt vollſtändig und genau zu erhalten. 

— Das Gerigt in DId Bailey, welches Beaumont Emith 
zu Iebenslängliher Deportation verurtheilte, bat den von 
der öffentlihen Meinung nod weit flärfer angeflagten und 
ebenfalls nah Nemwgate gebrachten Mäfler Rapallo, welcher 
den Bertrieb der gefälfhten Schatzſcheine beforgt haben foll, 
ohne alles Verhör entlaffen,, 
Aſſiſenſizung noch Jar fein förmlicher Anflageact gegen ihn 
vorlag. Man hatte ibm, dem angeblihen Mitichuldigen, 
fogar geftattet, gegen Smith als Zeuge aufiutreten. Das 
Berfahren der Regierung in diefer Angelegenheit wird von 
Männern aller Parteien laut getadelt, indem man darin 


da am Scluffe der geftrigen | i 
proviſoriſchen Regierung Theil nehmen follten: die Herren 


erwiefene Herausftellung, wie geadhtete Blätter behaupten, 
das Schagamt genöthigt haben würde, die unfhuldigen In— 
haber falſcher Schagfheine zu entfhädigen. — Der Globe 
meldet, daß Rapallo geftern Abend faum 20 Minuten aus 
Nemwgate entlaffen war, als ein Polizeiinfpector dort erfchien, 
um feine fernere Haft anzuorbnen. Die neue Anflage ge— 
gen ihn foll von der früheren völlig verſchieden, jedoch be= 
züglic des Gegenflandes äbnliher Art jeyn. 

— Mit der neulih zu Woolwic nad China eingefhifften 
—— Soldaten gingen auch acht Weiber mit an Bord. 
Die Regierung begünftigt die Berbeiratbung der dortbin 

ehenden Soldaten, weil fie an die Errichtung ſtehender Bes 

—— en auf chineſiſchem Gebiete denft; es fehlt auch nicht 
an Mädchen, welche den Rorhröden als Frauenzimmer dahin 
folgen mödten ; die meiften Soldaten feinen aber vorzu= 
ziehen, die Reije nad dem himmlifgen Reihe als Jung⸗ 
gejellen zu machen. 

— Der Befuh ber Ruinen des Zeugbaufes im Tower 
bat in den legten Tagen gewaltig zugenommen, da feit 
ir amtlich angefündigt worden ıft, daß bie Beſucher 
um billige Preife Reliquien ded Brandes faufen fönnen. 
Für ſechs mitunter wenig beſchädigte alte Flinten find ſechs 
Pence angefegt; Stüde geihmolzenen Metalle werden je 
nad der Bröße mit 1 bis 20 Shill. bezahlt. Der Zubrang 
von Käufern ift ſehr anfehnlid. 

— Der am 25. Nov. verftorbene Bildhauer Ehantrey 
bat dem zeitweiligen Präfidenten ber königlichen Academie 
in feinem Teſtamente ein jährliches Einfommen von 300 Pfd. 


-Sterl. auögefegt, deffen. Genuß mit dem Tode der Wittme 


Ehantrey'd beginnt. P 

— Bon ben in legter Woche ausgeführten 80,653 Unzen 
Silber find 22,000 nah Macao und der Reft nah dem 
Eontinent verfifft werden. 


ei gsi ec 

Brüffel, 10. Dez. (Grengbote.) Die Unterfuhungen in 
der orangififchen Berfhwörungsfade geben in diefen Tagen 
zu Ende; das Geheimniß ift bereits gehoben und die That⸗ 
fachen liegen klar vor Augen. Einige. der Berbädtigen, wie 
der Ers@eneral Lecharlier, find in Freiheit erest; gegen die 
Anderen ift die Anklage um fo begründeter. ie aufgefun= 
denen Kanonen, die Pulverfäde, die Lunten, die man in dem 
Haufe des Generals Banderjmiffen aufgegriffen, die Gewehre, 
die man in dem alten Finanzhotel aufgefunden, bie Gold⸗ 
ftüde, welde man an verfihiebene Individuen ausgetheilt 
hatte, und welche von biefen der Zuftiz übergeben wurden, — 
alles dieſes find Flare und unwiderlegliche Beweife. Hierzu 
fommt noch, daß unter ben 480 verbörten Zeugen viele ſich 
befinden, deren Ausfagen von gewichtiger Bedeutung find, 
Allein unglüdlicherweife it nichts über den wahren Ürheber 
der Berfhwörung ermittelt worden, über die Duelle bes 
Geldes, welches audgerheilt wurde; in diefer Beziehung if 
man trog der eifrigften Unterfuhungen auf Vermuthungen 
beſchränki. Selbſt das ift unermütelt, welche Rolle die 
Genter Drangiften dabei gefpielt haben. Zwei Militärs, die 
in der Sache verwidelt find, wurden flüchtig: der Er: Oberſt 
Borremannd, der bereits in Jahre 1851 wegen revolutio« 
närer Umtriebe verurtheilt wurde, und der Er» Lieutenant 
var Lathem, der in der portugiefijchen Legion diente. Nach 
allem Anfcheine haben die Berfhmworenen, um ihrer Sade 
eine höhere Wichtigkeit zu geben, eine Menge ehrenwerther 
Perfonen als Mitberheiligte genannt, bie micht die leifefte 
Ahnung von ihrem ſchlechten Treiben hatten. So bezeid- 
neten fie ald folde, welche im eintretenden Falle an ber 


Gendebien und Durpetiaur, welden man den Hrn. Bander- 
meeren angebeftet hatte. Höchſt wahrscheinlich ift es übrigens, daß 
der Graf Bandermeeren zum Kriegsminiſter ernannt werden 
folte ; man ıft fogar zu glauben berechtigt, daß er einige proviſori⸗ 


eine ſyflematiſche Unterdrüdung von Thatſachen fieht, deren | je Anftellungsveerete an mehrere Difiziere außer Dienft 


übergeben. Was en und Parys betrifft, fo wa- 
ren ihre Rollen nicht befiimmt. Zu dem bereits befannten 
Plane der Feueranlegung in die Caſernen (am 31. Det, 


wo ber König in den Ardennen und die Miniſter behufs der 
Inauguration einer neuen Eiſenbahn abwefend waren), ift 
aun auch der Umitand binzuufügen, daß man den Remor- 
queur zu befhädigen beſchloſſen hatte, um den Miniftern die 
Rüdkehr unmöglich zu machen und bei dem erſten Tumult 


ugegen zu ſeyn. 
zur EITTRETT 


e. 

Amfterdam, 11. Dez. (Börſe) 24pEt. Int. 514. — 
5pCt. Hol. 995. — Kansb. 25%. — 44pCt. Spnd. 9}. 
— 3ıpCt. 75}. — Handelm. 1555. — 5pCt. Of. 9. 
Ard. 213. — Pafl. — Ard. Coup. 21. p&t. 
Met. — 24pCt. — Ruff. Infe. — Cert. — — 

de N 2. Dez. (Dberd. 3.) Durd bie Nichtra⸗ 
tification des Vertrags vom 8. Auguf und die gehäffigen 
Umtriebe der antinationalen Partei find tie Leidenſchaften 
auf eine beflagendwerthe Weile ** worden. So eben 
läuft die Nachricht hier ein, daß auf einem Balle zu Dies 
firh, der zu Ehren bes König: Großherzogs gegeben wurde, 
fi über die Nichtratification ein Streit zwiſchen einem Hrn. 
Küborn undeinem Dr. Dumont erhob, der fo heftig wurde, daß 
Dumont von feinem leidenfhaftlihen Gegner erſtochen 
wurde. Er lebte faum noch fo lange, um fein Teftament 
machen zu fönnen. Diefer unglüdlihe Borfall ift in hohem 
Grade beflagenswertb. Hr. Rüborn, ein Anhänger der deut⸗ 
fen Sade, gilt allgemein für einen fehr achtbaren Mann, 
und if Bater einer zahlreichen Familie. Er ift verhaftet. 


Deutfdland 

Berlin, 10. Dez. (NM. W. 3.) Der geb. Legationsrath 
Dr. Bunjen wird zu unferm außerordentlihen Gejandten 
und bevollmädtigten Minifter am Hofe zu St. James defig- 
nirt. — Bon Seiten der bier zufammengetretenen Synode 
erwartet man in der nädften Sitzung ſchon entjcheidende 
Beſchlüſſe. Die Geiſtlichkeit der franzöfiidhsreformirten Ge: 
meinde, fo wie die Garnifonsprediger, welche nicht zum hie- 
figen Eonfitorium gehören, und deßhalb zur Theilnahme an 
der Spnodal-Berfammlung nicht aufgefordert werden fonn- 
ten, haben freiwillig nachgeſucht, den Sigungen der hieſigen 
evangeliſchen @eiftlihen beizuwohnen, was ihnen mit der 

rößten Zuvorfommenpeit aud fofort eingeräumt wurde. 

ußer dieſer Spnode bat fi hier aud unter 34 Geiſt⸗ 
lihen und andern adıbaren Gemeindegliedern ein Haupt» 
verein zur Beförderung einer würdigen Sonntagsfeier 
begründet, Derfelbe macht ed fih zur Aufgabe: durch 
Beifpiel, Belehrung, Ermahnung und Berbreitung ameddiens 
licher Schriften, fo wie auf jede andere würbige Weife auf 
die Heiligung des Feiertages hinzuwirken. Jedes Mitglied 
deffelben verpflichtet ſich: 1) für Heine eigene Perfon fleißig 
dem ottedbienfte beizumohnen, 2) jede, die Ruhe des 
Feiertages flörende und den Eegen beffelben hinbernde Ar- 
beit zu unterlaffen, und 3) aud bei den Erbolungen bes 
Sonntags Alles, was den Segen und die Stille des peili: 
gen Tages flören könnte, zu vermeiden, 

Bürzburg, 13. Dez. Geflern Nachmittag halb 3 Uhr 
fahen wir zum erfienmale ein Dampfboot an dem Würzbur⸗ 
ger Ufer anlanden, Bon einer unzähligen Menge Menfchen, 
die neugierig das Ufer umftanden, jubelnd empfangen, von 
ben feftliden Flaggen der bier liegenden Schiffe und von 

benihüffen freundli begrüßt, fhwamm es unferer Main- 

adt zu, als ein fiherer, froher Bote der Einführung ber 

Dampfihifffahrt, der Vergrößerung des Handels, des Aufblüs 
hens des Woplftandes für die Maingegend. 

Darmſtadt, 11. Dez. Heute Nachmittag um 3 Uhr 
hatten Deputationen beider Kammern der Stände nad ein 
ander die Ehre, von ©. f. H. dem Großherzoge empfangen 
zu werden und Allerbödfidenenfelben bie Danfadreffen ber 
Kammern auf die Tpronrede bei Eröffnung des Landtages | 


— — — — — — — — — — — — — — 


zu überreichen. S. k. H. geruhten dieſe Adreſſen aufs huldvollſte 
entgegenzunehmen und Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit den 
darin ausgeiprodenen Gefinnungen gnädigf auszubrüden. — 
Die Deputationen hatten hierauf die Ehre, von S. f. 9. zur 
Tafel gezogen zu werden. Die Adreſſe der zweiten 
Kammerpder Stände lautet: 

Allerdurdlaugtigfier Großperzog, Allergnädigfter Fürſt und Herr; 
Bon Em. königl. Hoheit zur Ausübung unferer verfaffungsmäßigen 
Rechte und Pflichten berufen ‚ fühlen wir, bie weite Kammer ber Stände 
des Öreßperzogtpumg, und gebrungen, vor Allem unferen ehrfurchtsvollen 
Dank dafür ausgufprehen, daß Allerpöchftviefeiben baben gerupen 
wollen, Allerbögfifeibft uns in unfern neuen Birkungstreid einzu- 
führen, wobei ung das Glück geworben ifl, und von dem Woblſeyn 
Em. tönigl. Hoheit zu Überzeugen und in der Hoffnung zw befefiigen, 
daß bie —— — u der wir fledentlich darum bitten, die koſſbaren 
Tage des edelften Fürſten zum Heile feines ihm mit der dankbarſten 
Liebe ergebenen Volles noch lange friften werke. — Mit dem Ge 
fühle freudiger Erhebung find mir Zeugen gewefen, wie bei den Ber- 
widelungen- im Bölferleben , die in der jängft verfloſſenen Zeit fi 
ergaben, die Regierungen Deutfchlands eire Eintracht bewielen und 
eine Kraftentwidelung vorbereitet haben, welhedem Auslande Achtung 
gebieten und bie Epre Deutihlands erhöhen mußten, und wie niet 
minder bei allen Böltern beutfher Zunge in taufend Formen fid 
eine Gefinnung der Treue gegen die angeflammten Fürflen und das 
große gemeiniame Baterland ausgeſprochen hat, die fie freudi 
reit zeigte, von neuem But und Blut für die Integrität, die Frei⸗ 
heit und bie Ehre Deutihlands zu opfern. Bereitwillig werden 
wir unfere verfaffungsmäßige Zuftimmung zu denjenigen Berwen- 
dungen geben, welche Em. königl. Hodeit Allerhödftipren Bundes 
pfligten gemäß angeordnet haben. — Benn, wie Em. fönigf. Hoheit 

aldreihh derfihern, die Militäreinrihlungen des Großherzogihums 

ch in diefen Zeitumftänten auf das dollfommenfle bewährt und es 
möglich gemacht haben, ohne ungewöhnliche Retrutenauspebung und 
Baffenübung und mit verbältwiimäßig geringem Koftenaufwanb den 
bundesgefegmäßigen Berpflihtungen a genügen; fo legt bieß Aler- 
höhfihren getreuen Ständen bie heilige Pflicht danfbarer Anerfen- 
nung auf. Uebrigens hoffen wir, daß die von dem hoben beutichen 
Bunde in Bezug auf das Militärwefen getroffenen neuen Anerbnun« 
gen nur bazu bienen werben, die GSeanungen bed Friedens aud tür 
die Zufunft zu fidern. Mit ehrfurdisvoller Erwartung fehen wir 
babei den Eröffnungen entgegen, welde Em. fönigl. Hoheit über bie 
Bervollftändigung des Bertheidigungsöſpftems der deutſchen Staaten 
und über die dazu erforberligen Berwendbungen fünftig zu maden 
allergnädigft für gut finden werden. — Eine tief durchdachte Aaatd- 
wirtbfchaftlihe Brfeggebung und eine weiſe Regelung ber Anftalten 
für Öffentiides Wohl find die Zierde und der Rohm unferes Bater- 
landes. Es ifterfreulich, daß das früher projrctirte Syſtem bes Straßen« 
baues ſich feiner volhändigen Husführung nähert, indem der beflügelie 
Bortfchritt unferer Zeit und der rege Eifer, mit welchem faft alle Staaten 
gegenwärtig neue Mittel der Communication zu fdaffen bemüht find, 
auch das Großherzogthum Heffen, mwofern baffelbe nicht zu feinem 
fpäter unheilbaren Schaden zurüdbleiben will, in die Notwendig. 
keit ſetzt, innerhalb feiner Grenzen dem täglich fih großartiger ger 
flaltenden Weltverlehr neue Bahnen zw ebnen. Nicht minder befrie- 
digend iſt e# für den Freund des Baterlandes, daß bie geſetzlich «in» 
geleitete Befreiung des Grundeigenthums von Yaflen, melde eine 
rationelle Bewirtpfgaftung hindern und ben Fleiß Tähmen, ihrem 
Ziele entgegenrüdt. — Dafür, daß Em. f. 9. gerubt haben, die auf 
dem vorigen Landtage verabfgiedeten geſeßlichen Befimmungen zu 
fanctioniren und publieiren zu laſſen, flatten wir unferen gejie- 
menden Dank ab. ———— aber freuen wir und über das 
von bem Geile meifer Milde durchwehte Strafgeſetzbuch, durch 
welches Em. nu Hoheit das Bolt der Defien mit einer 
neuen Boplthat beglüdt und gerechten Anfprud auf die Anerkennung 
der Nachwelt erworben haben. Auch in bem Civilgeſetzbuch rrwar- 
ten wir ein fegengreiches Geſchenk, befheiden und aber gerne, daß 
ein Werk, welches einen fo tiefen Einfluß auf alle bürgerliden Ber- 
dältniffe üben wird, einer langen forgfältigen Erwägung in allen 
feinen einzelnen Tpeilen bedarf. — Je fühlbarer die Boripeile des 
deutfhen Zollvereins, biefer mwohlthätigen Schupmauer um unfere 
aufbläfende Induſtrie, deren Fundament im Berein mit der Arone 
Preußen gelegt zu haben, zu den Ehren der Regierung bes Groß- 
I rg gehört, bisher ſchon hervorgetreten find, und jemebr 
diejelben in bem Maße, als er fich erweitert, herbortreten werben; 
befto erfreuliher war es für und, daß nicht nur der fernere Beftand 
deſſelben geſichert, fondern auch dur den meulich erfolgten Beitritt 
mehrerer deutihen Regierungen, die Ausfiht näher gerüdt if, es 
werde künftig ein gemeinfames Band bie materiellen Interefien aller 
au dem deutſchen Bunde vereinigten Staaten umfchlingen, jebe Schranfe 
bes Binnenverlehrs wegfallen und das gefammte Deutſchland su 
in biefer Pinfiht in ſich einig, groß und mädtig dem Ausland gegen» 
überfiepen, (Schluß in der Beilage.) 


ber 


Bertoofung von Gr. Heſſ. Staatörenten: 
Obligationen auf Inhaber betreffend. 


Bei der zum Behuf der Ausmittelung, welde von 
- pen bis jept ausgegebenen Staatörenten : Obligationen 
auf Inhaber zur Rüdzaplung berufen feyen, heute flatt- 
gehabten 17. KapitalsBerloofung traf das Loos die Dblis 
gationen : 
Lit. A. Nr. 454. 558, 713. 726. d. d. 1. Januar 1825, 
jebe über 1000 fl. 
Lit. B. Nr. 20, d. d. 1. October 1824, über 500 fl. 
Lit. B. Rr. 87. 96. 106. 116. d. d. 1. Januar 1825, 
jede über 500 fl. und ‘ 
Lit. C. Nr, 121. d. d. 1. Januar 1825, über 100 fl. 


und der zu biefen gehörigen, noch nicht enen Zins⸗ 
coupons bie Kapitalbeträge ſammt Zinfen in ben legten 
Tagen des Monats December I. 3. dahier in der Staats⸗ 
fhulden-Tilgungsfaffe in en ET enommen werben fün= 
nen, und dab, gleichviel, ob die bebun zur —— 
Zeit erfolgt oder nicht, vom 1. Januar 1812 an feine wei⸗ 
tere Zinfen von benfelben bezahlt werben, 


Zugleich fordert man den Befiger der am 30. Decem⸗ 
ber 1840 rüdzaplbar gewefenen Obligation Lit. B. Mr. 1AL 
über 500 fl. bierburh nochmals auf, fein Kapital um fo 
mehr unverzüglid in Empfang zu nehmen, als baffelbe 
feit dem 1. Januar 1841 nicht mehr verzinfet 
wird, 

Darmflabt, den 28, September 1841. 


Die Direction der Großh. Heff, SchulvdensTilgungsfaffe. 


Wir fegen hiervon die Inhaber dieſer Obligationen mit 
dem Bemerfen in Kenntnig, daß gegen Rüdgabe derfelben 


1786) Mpeinifche Eifenbahn. 


kan i I cm Zinfenzablung pro 18Al. 

II NIY Die Actionaͤre unferer Geſellſchaft und die Inhaber privilegir: 
ter Obligationen werden hierdurch benachrichtigt, daß die Zinfen der Actien für 
das Jahr 1841 & 5 Procent mit 12',, Thlr. per Actie, und bie Zinfen der pri« 





silegirten Obligationen für dad zweite Semefter 1841 a 4 Procent mit 5 Thlr.|2015] 


per Stüd vom 2. Januar 1842 ab 
in unferm Gomptoir ober 


3. D. Herfatt 





bei den es bei c 
. Oppenheim jun. et Comp. | ; 
A. Scyaaffhaufen Pr) in Köln, 
3. 9. Stein 
Oeder et Comp. in Aachen 


a. Wergifoffe 
Mendelsſohn et Comp. in Berlin 
gegen Aushändigung ber — Zins⸗Coupons erhoben werden koͤnnen. 
Köln, den 31, Detbr. 1841. 
Die Direction der Rheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Birte, Spec-Director-Subfitut. 


[2006] = 
94. Caſſeler Lotterie. 
Gewinne: fl. 52,500, 26,250, 
17,500, 7500, 3500, 2100, i4mal 
1750, 19mal 875 u. f. w. 

Zur Ziehung erfter Elaffe, welche ben 
20. December a. co. ftattfindet, find 
Driginalloofe a fl. 3. 30 fr., 4 & | 
45 fr., 4 & 53 fr, gegen Einfendung bed | 
Betrags zu —— 
ari Höchber 


| Gerichtliche Bekanntmachungen. 
ı [1683] Evictallabung. 
Die am 29, 


1. Anna DMargareıha 


4. November 1764 
ſohn Sodann Being Wepel, welcher an- 
6 geblih im Jahr 1801 als Conditorgebülfe in 

Haupteollerteur, Brüdhofitrae A.Nr.21 | die Fremde gegangen iſt und ſeitdem nichts 
von fih hat * laſſen. Es werden baber 


in Frankfurt a. M. . | nicht nur der oben genannte Johann Peinrid 


v’fche fl. 10 





Fürftl. Eiterba erben, fondern aud ale entfernteren Ber- 
[1956] ‚2oo wandten ber gedachten Erblafferin, melde 
Ziehung in Wien den 15. December a. c. eventuell Anfprüde am deren Radlaf u 
Hauptpreife fl. 48,000, fl. 9600, Fin glauben, dierdurch aufgefordert, fo 
3600 ıc. ıc. Promeffen für dieſe Zie⸗ 

Jung a fl. A und bei übnahme von fünf «4 Yapier nie gel» 
die ſechſte — gr u Naben be | tend zu machen, als anfonft nach Ablauf diefer 

N. r o. 


Berlag: | Fürft, Thurn und Taxische Zeitungs » Erpedition. — Berantwortl. Redarteur: €, 





Schend. 


uni 1841 finderlos verfiorbene 
Wittwe des hiefigen Bürgers und Schub 
machermeifterd Johann Partmannpartmann, 
ed. Wege, pinterläßt, 
1. !ausmweißtih der hiefigen Kirgenbücher, ale 
nänften Inteftaterben ihren Bruber, ben am 
etauften biefigen Bürger» 


Frik Iopann deiurich Wepel für todt und] 





y Berip. Drud von 9. Ofterrieth. 


v. Kopp. 
r Balfer. 


ohne eheliche Leibeserben verfiorben erflärt 
und ber gebachte Nachlaß dem hiefigen Biscus 
überwielen werben wird, 
Branffurt a. M., den 8. Detober 1841. 
Stadi ·Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Voigt, Serretair. 





Edictalladung. 
Ueber das Bermögen des Äran Färber 
und feiner Ehefrau von Eltville, ift durch Er⸗ 
fenninif vom 28. d. M. ber Eoncursproceh 
erfannt, und baffelbe durch Berzichtleitum 
auf das Rechtsmittel der Berufung rechtokräf 
tig geworden. Alle diejenigen, welche ding⸗ 
lihe oder perfönlie Anſprüche an - biefem 
Bermögen zu haben glauben, werden aufge- 
fordert, ſolche 

Donnerflag, den 30. December I. J. 

Morgens 8 Uhr, 
dor unterzeichnetem Amte geltend zu maden 
unter dem Rechtenachtheil des Berzihis a 
die vorbandene Mafle. 
Eltville, den 28. November 1841: 
Herzogl. Naff. Amt. 
endenbad. 





— — 


[1911] Epvictallabung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nadlaf des verfiorbenen Herrn Joſeph 
Merten, gewefenen Directors am ber Gt. 
Teoudardotirche dabler, Anfpräde oder For» 
derungen zu haben vermeinen, werben hier- 
dur vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 

bei untergeihnetem Gericht fo gewiß amyuzri« 
gen, als anfonften diefer Nachlaß an die 
auswärts wohnenden Inteflat-Erben ohne ei⸗ 

nige Caution verabfolgt werden wird, 

ranffurt, ben 17. November 1841. 

Stadi ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secretair. 


Bepel, oder deſſen eiwaige edelide Reiben] ·e ee ï—— 


Ben Zohannes Schäfer von Zwingen« 
erg bat angeblich einen am 11. d. mM. aus 
seftellten Heimatpfchein und bierauf eine ihm 
am 6. hujus dahier ausgefiellte, auf zwei 
Tage gültige Reiferoute verloren, was zur 
Berhätung don Misbrauch hiermit befannt 


gemadt wird. 
Sranffurt a. M., den 9. Dee. 1841. 
Polizei-Amt. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfarter Ober 


Mittwoch (Beilage 


Neuneſte Machrichten. 

Paris, 12. Des. Der Proceß zu Pan über bie Bor- 
änge zu Touloufe if beendigt. Um 8. Dez. fand die 
84 ein Nicht-Schuldig für alle Angeklagten, bis auf 
Einen, den der Aſſiſenhof zu der geringen Etrafe von 3 
Monat Gefängnig verurtbeilte. Die Ausgang wird nidt 
ohne Grund als eine ftarfe Niederlage des Cabinets Buizot 
betradtet. Zu Air if in der Sache bed Gomplotis von 
Marfeille entihieben worden. Bon 54 Angeflagten wur: 
den 51 ſchuldig befunden und zu längerer oder fürzerer Ein- 
— condemnitt (11 zu 5, 6, und 7 Jahren, 17 zu fünf 

apren und die übrigen zu 1 bis 14 Jahr). 

— Der König war geftern in Berjailles, um die Gemälde: 
gallerie zu befehen; er Fam um 6 Uhr in die Tuilerien zurüd, 

— Ledru⸗Rollin's Vertbeidigungerede für Dupoty hat ſtarke 
Senfation gemacht; man hofft, der Pairshof werde Lie vor- 
gebrachten Defenfiondmittel zulänglich finden, 

— Die Debats enthalten fih der weiteren Polemif über 
Lamartine's Candidatur, wozu doch überfließender Stoff ge- 
geben war. Man fchlieft daraus, das Miniflerium wolle 
neutral bleiben und der Kammer überlaffen, ihren Präfiden- 
ten nad) Belieben zu mwäblen. 

Madrid, 5. Dez. Nächſten Sonntag (12. Dez.) finden 
bier die Municipalwahlen für 1842 flatt; man zweifelt 
nicht, daß fie im Sinn der berrfchenden Partei ausfallen wer» 
den. Das Staateburget für 1842 ift fertig; ed fol den 
Gortes vor Ende bed Sabre vorgelegt werden. Man will 
wiffen, es enthalte zahlreiche Verbeſſerungen und fehr nüp- 
lihe Reformen. 

London, 10. Dez. 3pCt. Stods 885. — 5pCt. Span, 
233. — 24p6t Holl. 52}. 

— Dberftlieutenant Knowles, ber eine Abtheilung Ar- 
silleriden in China commanbirt, bat von Canton aus ein 
Affortiment binefiiher Waffen und Uniformen geſchickt. Diefe 
Guriofitäten find jegt au Woolwich ausgeftellt. 

Bien, 10. Dez, 5pCt. Met. 1064. — ApEt. 994. — 3Ept. 
743. — Banfactien 1611. — 250 fl. Looſe 110. — 500fl. 
Xoofe 1413. 


Berlin, 9. Der. (B. H.) Me Nachfolger ded im näch⸗ 
fien Jahre audfcheidenden Finanzminiſters, Grafen von Als 
sensleben, wird in biefen Tagen Herr Eihmann, Director 
im DMiniferium ber auswärtigen Angelegenheiten, genannt; 
man hofft jedoch auch noch, daß der Graf im Amte bleiben 
werde, indem ber Prinz von Preußen vermitielnd eingetreten iſt. 

Berlin, 10. Des. Schon feit einer Reihe von Jahren 
pflenten einige bier lebende Altmärfer den Geburtstag ihres 
großen Landemannes Winkelmann (geb. am 9. Dez. 1717 
zu Stendal, der Hauptfladt der Altmarf) feftlich zu begeben 
und im engen vertrauten Kreiſe feinem Andenfen ein Glas 
zu weihen. Geit einigen Jahren war jedoch die feier mehr 
durch zufällige Umſtände als durch ein beflimmteds Motiv 
unterbroden gewefen; dafür ermeuerte fie ſich geſtern in eis 
ner deſto umfaffendern Geflalt. Ein als Beamter wie auch 
als Schriftfieller hochgeſchaͤtzter Altmärker, der Generalaubis 
teur Friccius bierfelbht, aus Stendal gebürtig, der fon 
früber dieſes Feſt mit Eifer angeregt hatte, rief es meu ing 
Leben. Die Mitglieder der hieſigen Künftlersereine hatten 
fi in der Mehrzahl und in ihren ausgezeichnetften Notabis 
Kitäten demſelben angeſchloſſen. Auch font nahmen viele 
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durch wiſſenſchaftlichen und Kunftfinn ausgezeichnete Pers 
fonen und hohe Staatsbeamte des Civil und Militär daran 
Antbeil, ſodah eine in der That und in jeder Beziehung 
aus erleſene Gefellfchaft von etwa 150 Perfonen beifammen war. 

"ofen, 2. Dez. (A. 3.) Borgeftern if plöglic der Graf 
von Arnim von hier nah Warjchau gereift, ohne daß über 
den Zmwed feiner Sendung dahin irgend etwas Berläßliches 
im YPublifum verlautete, Daß der Gegenftand jedoch ein 
hochwichtiger ſeyn müffe, gebt ſchon aus der Miffion eines 
fo hoch ſtehenden Beamten hervor. An Muthmaßungen fehlt 
es freifih nicht, und da man im Allgemeinen gern glaubt, 
was man wünfdt, fo bringt man biefe Reife mit der fo 
febnfih erwarteten Relaration ber Grensfperre in Berbins 
bung. Die Zahl der Polen, insbefondere der Edelleute, welche 
unfere Stadt vor der Hand zum bleibenden Aufenthaltsort 
wählen, wird von Tag zu Tag größer, und man barfdars 
aus ſchließen, daß diefelben ihre frühere Iſolirung aufgeges 
ben haben und fi mit unferen Spmftitutionen immer mehr 
befreunden. Am 8, d. wird nun aud der von ihnen auf Acs 
tien erbaute große Bazar, der beinahe eine ganıe Straße 
einnimmt, eröffnet werben; das ganze ——ã befteht 
aus Läden, die aber ſämmtlich in den Händen geborner Pos 
len find. Bor einigen Tagen ſprach man hier viel von einem po⸗ 
litiſchen Duell zwifchen zwei polnifhen Edelleuten, von denen 
der eine der Sohn eined hodpberühmten Generals aus der 
Zeit Napoleons if. Glüdlicherweife if fein erhebliches Uns 
glück die Folge davon geweſen. 

Münden, 7. Dez. (x. A. 3.) Ueber ber Bermäplu 
unierd Kronprinzen bericht ein eignes Schidial; wie 
f&on hat man davon, ald von einer abgefdloffenen Sade 
geiprocdhen, und immer erbielt es zulegt den Anſchein, als 
ob der Wunfch des Bolfes bie einzige hiſtoriſche Duelle ges 
weien. Auch jest verflummt allmählig wieber dad Gerücht, 
während man vor acht Tagen fon mit Sicherheit einer 
Publication entgegen ſah. — Ein Vorſchlag des Hofraths 
Herrmann, die Mittel 'zum Audbaue ded Kölner Domes 
durch eine Lotterie herbeizufchaffen, wird hier vielfach beipres 
cher. Natürlich fehlt ed nicht an Solden, die fi, und zwar 
aus moralifhen Gründen, dagegen auflehnen, und bie ihn 
mit Allem, woran fich Beldfpeculation möglihermeife fnüpft, 
als Sündenreiz verwe fen. Greg man freili dann ruhig 
weiter, was zugleich mit verworfen wird, fo fommt bie gute 
Hälfte der Lebens: und Staatseinrihtungen dazu, und will 
man gar einen Gegenvorfhlag, fo fommt dann ber zum 
Borfchein, zu freiwilligen Beiträgen aufzufordern. Als ob 
das nicht bereits werfucht ınd erprobt worden, und noch viel 
mehr, nemlich großartige Fürftengaben, mie die neueſte bes 
Königs von Preußen. Aber man ſehe den Erfolg und meſſe ihn 
mit der Aufgabe! Es fommt Alles darauf an, Har zu feyn, ob 
ed Wunſch umd Abſicht if und ald naturgemäße Aufgabe des 
neungehnten Jahrhunderts betradptet werben fan, ein Denfmal 
deutſcher Kunft des dreigehnten zu vollenden, obſchon ed mit dem 
Leben felbft nur durch ein kirchliches Bewußtfepn in Verbindung 
fleht, das nicht mehr das allgemeine des deutſchen Bolfes if. Hat 
man fi darüber vereinigt und überwiegende Gründe für 
den Auf» oder Ausbau gewonnen, fo fann nur das Gewicht 
der Vorſchläge zur Erlangung der Mittel gegen einander 
abgewogen werben, und bier haben fich (und nidt nur an 

| diefer einen Stelle) die Aufforderungen zu freimilligen Beis 
trägen (die bei und nur dem Elend und ber Gefahr gegen 
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äber wirkfam find) als unzureichend erwieſen. Bon dieſem 
Standpunfte aus follte man, ſcheint es, unbedingt einen 
Vorſchlag aufnehmen, der auf fiherm Wege in furzer Zeit 
bie nötbigen Mittel berbeifchafft,, auf einem —* der frei⸗ 
lich, aber nicht grade zu feinem Vorwurf, ziemlich weit ab⸗ 
liegt von jenem, auf dem bie Gelder gewonnen wurden zur 
Gründung und Erbauung vieler Denfmale der hriftlihen Welt, 
Bamberg, 12. Dep Durch Eftaffette aus Lohr a. M., 
vom 11. Dez. Abends 10 Uhr abgegangen, fommt die er- 
freulihe Nachricht hier ein, daß das Dampfboot, welches 
bie Probefahrt bis dahin fehr glücklich gemacht hat, biefelbe 
bi8 Bamberg fortfegt. Es trifft am Sonntag Mittag in 
Würzburg ein, geht am Montag frühe von da ab, fo weit 
bie jegige kurze Tageszeit erlaubt, fommt am Dienflag nad 
Schweinfurt und am Mittwod, den 15. d. M. Vormittags 
landet es in Bamberg. Trog Sturm und Regen legt es 
feine Bahn fräftig und fchnell zurüd, und bie Ufer bes 
Mains widerhallen von ben Freudenſchüſſen, mit denen es 
an jebem Orte begrüßt wird, 2 5 
Hannover, 9. Dez. Dem Dr. Chriſtiani ift heute ans 
ezeigt, dag ihm von der Landdroſtei zu Füneburg der Ur: 


aub zum Eintritt in die zweite Kammer der —— 
Ständeverſammlung nicht gewährt ſey. — Die re Da 
v ramiens 


noverfche Zeitung enthält folgende Anzeige: 
Auslobung. — Es ift ** Abend zwiſchen 8 und 9 
Ubr an der Beinfraße biefelbt durch einen Unbefannten ein 
mörberifcher Anfall auf einen hohen Staatsbeamten vollführt, 
und diefer durch einen Echlag mit einem ſchweren Steine am 
Kopf verwundet worden. — Indem die Poligeivirection Je— 
dermann zur Mitwirkung bei Entdedung diejer argen Ares 
velthat dringend auffordert, bemerft fie zugleih, daß eine 
Prämie von 200 Thirn. für Denjenigen —— worden, 
durch deſſen erfolgreiche Nachweiſungen der Thäter entdeck 
werden wird. Hannover, den 9. Dezember 1841. Königl. 
Polizei-Direciion.” 

Kaffel, 7. Des. Schon vor zwei Jahren wurde in Ans 
gelegendeit der werppälifgen Domainenfäufer zur Wah— 
rung ber Intereſſen Kurheſſens der Legationsrath und Kam⸗ 
werden: v. Dörnberg, gegenwärtig Furheifiicher Miniferrefis 
dent am Münchener Hofe, nad Berlin gefendet, ber fpäter 
dur den nun bereits feit Jahr und Tag dort verweilenden 
—55*— Woͤhler erſetzt worden. Der Mangel an 


hinlanglichen Initructionen der Commiſſare ſoll vorzüglich die 


Schuld tragen, daß die Unterhandlungen über dieſen Gegen: 
Rand fi fo fehr im die Länge gezogen haben. Es if zwar, 
wie man erfährt, zulegt gelungen, ſich über das Princip zu 
einigen, daß jeder ber vier betheiligten Staaten einen Theil 
der Paffiva pro rala nad Berhältnig der Größe der ehe— 
maligen weftphälifhen Bebietstpeile, in deren Befig er ſich 
befindet, übernebmen fol; aber wenn dabei augleid der Grund: 
faß aufgeflellt if, daß ed dem betreffenden Regierungen über: 
loffen bleibt, fi mit den wertppäliihen Reclamanten abzu- 
nden, dann wird voraudgejegt, daß biefen jedenfalls die 
etretung des Weges Nedtend bei den Landesgerichten zur 
Begründung ihrer Forderungen eröffnet fey. In Kurdeſſen 
bietet fih nun hierin ein Hindernig in dem Vorhandenſeyn 
einer noch in Kraft befindlihen, zur Zeit der Reflauration 
erlaffenen höchſten Verorbnung dar, wonach es den einheis 
miſchen Gerichten keineswegs geftattet ift, namentlich bei Kla- 
en weſtphaͤliſcher Domainenfäufer auf Entigädigung der: 
elben dur Zurüderflattung des Kaufſchillings zu erkennen, 
und hiefigen Orts ift man nicht geneigt, jenes einmal befle- 
hende Ediet des Kurfürften Wilhelm I. aufzuheben und au- 
fer Kraft zu fegen. Daher hat denn auch dem Bernehmen 
nad , vorerft die dieffeitige Ratıficatiom einer in Berlin ent- 
mworfenen und von da aus proponirten Lebereinfunft zu ben 
weftphälifhen Angelegenheiten Anftand gefunden. 
Darmftadt, 12. Des. (Schluß der Adreffe der zweiten 
Ständefammer.) 
Für die Stände des Großperzogtpums in ihrer Gefammtpeit Tann 


t8 Teine füßere Pflichterfüllung geben, als vor dem ne 
Dobeit öffentlich und feierlig, — eben, daf 5 A 
Bolt der Peſſen nur das eine, ungetpeilte Gefühl der Liebe und bes 
fprantenlofen Vertrauens au einem Bürften geht, der in MWaprpeit 
die goldenen Worte fagen fonnte: „id bin feit bem Antritte meiner 
Regierung im dem @lüde meiner Unterifanen mein eignes @läd zu 
finden gewohnt." Mit Bergnügen machen fie fi$ aber noch außer- 
dem zum Organ bes erft feit 25 Jahren mit dem Großperzogtpum 
vereinigten Sandestpeild, indem fie im Namen deffelben ihren ehrer- 
bietigften Dank dafür ausfpreden, daß Em. f. Hoheit allergnäpdigfi 
a baben, vom Throne herab ausdrüdlich anzuerkennen, wie ber- 
elbe in bieberer deutſcher Gefinnung und in ——— und An- 
bänglichkeit an Alerbögfipre Perfon. den übrigen nicht nadhfeht. 
Die Provinz Rheinpeffen bat feit 25 Jahren, wo fie dem Großher- 
58* einverleibt ward, in dem Fort eſtehen und der Fortbildung 
dred Rechtg⸗ und Berwaltungsftandes, in der Gründung fo vieler 
berrligen Anfalten für Religion, Eultur und materielle Boplfahrt, 
überfaupt in der weiſen wohlwellenden Bürforge Allerbögftiiprer 
——— für alle ipre Intereffen Bohlihaten genoffen, welche 
Gefühle bes Tebhafteflen Danfes in ihr hervorrufen mußten und fre 
mit den Banden unverbrächliher Treue und Anhängligfeit an Aller 
bögfipre Perfon und Dpnaftie Inüpfen. — Bei dem Bewußtfepn 
ber wigtigen Aufgaben im Gtaatslebem, zu deren Löfung wir ber 
zufen find, werben mir ung ber Erfüllung unferer berfaffungsmäßigen 
Pliten mit firenger Gewiſſendaftigkeit unterziehen, grben uns je 
bo, ba ber —— ber an und geſchedenen Vorlagen nit bedeu- 
tend fepn wird, mit Ewr. f. Hob der Hoffnung din, unfere Arbeiten 
in nicht langer Dauer * vollenden, wohin unfer rifrigfies Beftreben 
gerigtet feyn fol. — Die allerznädigfe Berfiherung, daß, wenn 
auch das Ausgabebudget fih höher ale bagjenige ber laufenden Fi— 
nanzperiode darftellt, neue Auflagen n cht nötpla ſeyn werden, erfüllt 
und mit der angenehmflen Berußigung, da, nädhft ben Bünfden für 
dag Wodl Ewr. f. Hoheit, fhon nah ber Natur unferes Berufes 
unferen Herzen nichts näher liegen kann, als das Berlangen, das 
Loos unferer Miibürger und namentiich auch die Lage der fleuer- 
pflihtigen Klaſſe lets verbeffert zu feben. In tieffter Eprfurdt er- 
flerben Ewr. f. Hopeit alleruntertbäniaft treu thorfamfie, die gweite 
| Kammer der Stände des Grofperzogtpums, armfladt, den 11. De- 


| gimber 1841. 

tMainz, 13. Des. Der birecte Einfluß, den dießmal 
der hiefige Gewerbeftand auf die Bürgermeiſterwahl übt, ik 
feineswegs ald vom Gejammtjewerbverein audgebend zu bes 
traten, jo wenig, al® ber Candidat, den der Gewerbfiand 
durchſetzen will, der Candidat aller Gewerbvereinsmitglieber 
iſt. Vielmehr fellte es ſih diefe Mode in einer Be amm» 
lung bes Gemwerbvereins Kar genug heraus, daß diefe Des 
; monftration der Gewerblichen ald Sache des Vereins durdh= 
aus desavouirt wird. Ulnftreitig iſt es anzuerfennen, dag 
unfer Gewerbfiand, in der legten Zeit, vermittelt durch den 
‚ Gewerbverein, eine unerwartete Wichtigkeit angenommen 
hat, und es bürfte bie Zeit nicht fern fepn, wo derfelbe 
einen unbedingten Einfluß auf ſtäbliſche Angelegenheiten 
übt; allein vor ber Hand ift es der Handelsfland und 
der Handel, der unfere Beachtung verdient. Dur bie 
Bemühungen des Handelafandes werden fo bedeutende Summen 
jährlih aus der Fremde bierhergejogen; durch feine in» 
buftriellen Beftrebungen find bie Räpdtifcen Einnahmen zu 
einer bedeutenden Höhe herangewadhfen, und wenn es wahr 
ift, daß die Stadt eine Schuldenlaft von einer halben Mile 
lion hat, fo kann diefe Laſt nur erträglich werden, wenn 
ber biefige Großhandel in der bisherigen Weiſe eine fleie 
gende Entwidelung nimmt. Bon diefer Anficht geht die Be— 
völferung aus, wenn fie diegmal ihren Bürgermeifter aus 
der Klajfe der erflen Kauflrute wählt; fie flieht ein, daß 
Mainz nur durch den Handel gedeihen fann, und daß man 
einen Mann an der Spike haben muß, der bie Mängel 
und Beichwerlidfeiten, die noch auf unferm Hafenhandel 
Iaften, wegzufhaffen das redliche Beftreben hat. Daß Hr. 
Glemens Yautern deßhalb eine impofante Maforität er» 
halten wird, unterliegt feinem Zweifel. 

Franffurt, 14. Des. Geftern trafen S. D. der Fürft 
Hobenlohe-Kirdhberg, außerordentliher Geſandter ©. 
M. des Königs von Würtemberg am k. ruff. Hofe, bier ein 
und flieg im ruſſiſchen Hofe ab. 


orwegen. j 
Epriftiania, 25, Nov, Die Wahlen zum Storthing find 
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nun beendet und/auf eine im Ganzen befriedig nde Weife, da 
ed die meiſten unferer politifhen Notabilitäten und eine ziem⸗ 
Tiche Anzahl der gebildetften Klaffen enthalten wird, ohne daß 
jedoch die Anzapl der von der Regierung abhängigen, geſchweige 
denn von denen, worauf eine ſolche Abhängigfeit einigen 
Einfluß zu haben befürdtet werden Fönnte, in einem folden 
Verhältnig zur Anzahl Derjenigen fänden, die durch nichts 
mit der erecutiven Macht verbunden find, daß Anderes zu 
erwarten ſey von biefem Storthing als vollsthümliche Re- 
fultate, Liberalität ohne Schwindelei, Sparfamfeit ohne Knaus 
ferei. Hier if häufig davon die Rede geweien, daß der 
König zu erwarten jep; dieſer Gedanfe war um fo natürli« 
der, da derſelbe im vorigen Jahre nicht hier geweſen war 
und da ed, laut dem Grundgejege, eine feine Königspflich- 
ten if, jedes Jahr nad — zu kommen, inſofern nicht 
wichtige Hinderniſſe eintreren. Es iſt auch gewiß des Könige 
Wunſch geweien, hierher zu fommen, denn er hat oft gegen 
Norweger in Stodholm geäußert und Neifenden hierher ale 
Borfhaft mitgegeben, daß man ihn erwarten fönne, Beſon⸗ 
ders ih das Gerücht feiner bevorftehenden Ankunft in der letz⸗ 
ten Zeit lebhaft geweſen, und es hieß neulich, bag er am 15. Nov. 
Stodpolm verlaffen würde, um den Winter hier zuzubringen, 
3 den legten Tagen fpridt man davon, daß er nun im 

anuar fommen werbe, ein Zeitpunft, der, unmittelbar vor 
de: Eröffnung des Storthings, faum glüdlih gewählt ſeyn 
würde; doc ift diefes Gerücht vielleicht allein der Gefahren 
wegen erfunden, welche den königlichen Rathgebern auf die⸗ 
fem Storthinge broben. Infofern fih indeffen mit dem 
Beſuche die rein-politifhe Adſicht vereinen follte, Beranlafs 
fung dazu zu geben, daß die Saden einen andern Gang, 
als font genommen baben würben, erhielien, fo hat bie 


Erfahrung ſchon hinreichend bewiefen, daß die Gegenwart | 


des Königs feinen Einfluß auf die Mitglieder des Storthinge 
“äußert, fo mie fie im Ganzen von biefen ald Etwas betradptet 
wird, das in politiſcher Hinſicht nicht fehr wichtig, wie lieb 
fie ihnen aud übrigens iſt, weil fie — ———— gibt, 
den berühmten Mann zu fehen und ihm ihre perjönliche 
Huldigung und — des Volles zu bezeugen. 


e I ien 

Brüffel, 10. De. Bon rm Angeflagten ift ber General 
PVandermeeren derjenige, ber die Abgefhloffenbeit bed ges 
—* Verhaftes mit der meiſten Geduld und Würde trägt, 

r foll mit der Abfaffung — militairiſchen Memoiren 
über die Ereigniſſe der Jahre 1830 und 31 ſich beſchaͤftigen. 
Graf Bandermeeren if befannilih aus einer alten belgiſchen 
—— Man hat vielerlei über das j 

empelorbend gefchrieben, deſſen Infignien man in feinem 
Haufe vorgefunden hat; fiher if es, daß ein Zweig dieſes 
alten Ordens, eine Art reimaurerei bildend, in Frankreich) 
fortbeftebt, obſchon die Anzahl der Berbündeten fehr ein iſt, 
und die Berbindung felbft unter ber ticfiten Verſchwiegenheit 
gehalten wird. — 
neral Banderfmiffen. 


Seine fina 
ben jedoch 


ellen Mißverhältniffe has 


feine politifhe Lage. Man verfihert, daß eine Regierungd- | man erwartet im Publifum jeden 
veränderung und der Grab eined Generallieutenantse ihm Ihre ee 5 ebenfo wie ber 


fepr a propos gefommen wären, um feinen nicht wenig 
rütteten Haushalt wieder ind Gleiche zu bringen. — 


Der 
er 


ſeyn, welches bie wg Mächte davon in 
—— ſoll. Dieſes 


Grofmeiftertfum des | man mit Gewißheit unt 
I 


i 
‘ 


ief befümmert zeigt ſich dagegen der Ges | 


| 


in Freiheit gefegt 


den. — Auch 
man einen preußtlen H ubugn Deygige: (wen 


hen Polen fo nennen “darf;) Namens 
Stanidlas Roczineki, Aguriet in biefem tollen Unternehmen. 
Er ſcheint eine Br tziebung genoffen zu haben, ſchreibt 
dad Aranzöfiige ſehr gut, hatte an dem polnifhen Aufitanbe 
Theil genommen, und fam 1833 als Flüdtling nah Frank 
reich. Nachdem er ſich einige Wochen in Lyon aufgehalten 
batte, ſchiffte er ſich mac Aegppien ein, und diente etwa feche 
Monate unter den Truppen Mehemed Ali. Da er das 
dortige Clima nicht vertragen fonnte, fo fehrte er, nachdem 
er mit vieler Mühe feinen Abſchied erhalten hatte, wieder 
nad Frankreich zurück. Kaum war er in Lyon angekommen, 
fo hört er von einem Straßengefechte; einer feiner Camera— 
den, der ihm früher oft aus der Noth geholfen, ſoll unter 
den Infurgenten feyn; er glaubt an feiner Seite Fämpfen zu 
müffen. Sein Freund wird tödtlich verwundet; er felbft wird 
—55— genommen, vor den Pairéhof —— und zu zehn⸗ 
ähriger Einſperrung verurtheilt. Die Amneſtie öffnet ibm 
wieder die Thüre des Gefängniffes ; er begibt fih nad Bels 
ien, wo er ſich mit Unterrichtsſtunden im Deutfhen, in ber 

athematif und im Aquarellmalen ernährte. Er zeichnet 
ſehr gut, und ed wird verficert, daß er feine Bilder ſehr 
theuer einem reihen Kunſtfreunde verfauft, der der beflehen- 
den Ordnung der Dinge gar nicht hold if. 

Brüffel, 11. Dei. eneral Lecharlier, der in Freiheit 
geiegt worden iſt, reclamirt, wie man fogt, 17,000 Fre, 
bie, wie er behauptet, aus feinem Koffer in dem Augenblid 
entwendet worden find, ald man dieſen durdfuchte. — Ein 
— ſpricht von der Saiſie eines Briefes in Betreff des 

omplotts, welcher ze eyn würbe, einen benachbarten 

ürften zu compromittiren. ig diefem Journal foll bes 
agter Brief dem franzöfiihen Cabinet mitgetheilt worden 
enntniß gefegt 
\ reiben fol, wie man fagt, die Zus 
ammenziehung eined Armeecorps an der. Nordgrenze Frans 
reichs erklären, (Köln. 3.) 


lien. 
Die Ynfanten von Spanien le—⸗ 
roßen Welt ziemlih zurüdgesogen und 
beſuchen mehr die —— der Stadt als bie Ge⸗ 
ſellſchaften. Ihr fleter Begleiter if ihr Hofmeifter. Geflern 
machten fie ihren Beſuch bei der Königin-Wittwe von Gars 
binien, melde erfi Tags vorher von ihrer —— 
in Tusculum zur —— efehrt war. — Hier will 
tet ſeyn, der König von Neapel 
werde gleih nad Beendigung ber im Bau begriffenen 
ſenbahn nah Gaftellamare, eine zweite von Neapel bis zur 
römifhen Grenze, bei Terracina, anlegen laffen. Deßgl 
beabfichtige der Großherzog von Toscana eine Eifenbapn von 
Livorno durch die Maremma bis zur bieffeitigen Grenze zu bauen. 
EB 
Konftantinopel, 3, Nov. (A. 3.) Ein bedeutender 


gta 
Rom, 3. De. (A. 3.) 
ben bier von ber 


hieran zum wenigiten eben fo viel Antpeil, als Tpeil der türfifhen Flotte ſteht fegelfertig im Hafen und 


ugenblid deren Abgang. 

wed der Landrüfuns 
gen unbefannt, Die Regierung fpricht von einer Erpedition 
nad Candien; allein fie findet feinen Glauben, da eine folde 


Gr-Gapitän de Crehen iſt micht minder beforgt; feine fire | Erpedition nit hinlaͤnglich motivirt if. Auf jeden Fall ers 


Idee it, daß er das Bad bezahlen werden müſſe für bie 
bodmafigen Herren „gros honnets“. „Sie werden bie erflen 

dvocaten haben und ihnen 20,000 Franfen für die Vertheidi⸗ 
gung bezaplen, und wenn man 20,000 franfen einem 
Advocaten geben fann, jo fann man fiher fepn, man wird 
freigeſprochen. Solche Mittel habe ich nicht, und werde 
darum allein den Karren aus dem Kothe zieben müffen.” — 
Der Er:Dberfi der Freiwilligen, Parent, ift der ſchwie— 
rigfte von Allen: er bat zumeilen Anfälle von fürchterlicher 
Wuth, fchreibt Briefe über Briefe an die Behörden, und 
bat der Rathslammer ſchon drei Bittſchriften eingereicht, um 


| pält Tapir Paſcha das Commando und an feiner Stelle 


von einer ziemlih vorgerüdten Lungen 


| 


wird 
Said Paſcha won Aydin zum DMarineminiflerium hierher bes 
rufen werden. - Indeſſen bin ih der Meinung, daß der Ab⸗ 
gang der Flotte nicht fo nahe bevorfiche ald mande glaus 
en ober u glauben vorgeben. — Die erfle Gemahlin bes 
Sultans liegt gefährlich franf darnieder; die Aerzte ſprechen 

fucht, eine traurige 
Antwartfchaft für die bereits von ihr vorhandene Nachkom⸗ 
menfhaft. — Hr. v. Adelburg, der neuernannte öſterreichiſche 
Generalconful für Syrien, ift am 14, hier angefommen 'und 
wird binnen wenigen Tagen nad Damaskus abgehen, 
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Bing Gebrüder, 

Zeil Nr. 212, dem Nuffifchen Hof fchräg gegenüber, 
beehren fi, hiermit anzuzeigen, daß ihre Magazine mit ben allerneueften Erzeugniffen 
Scanzöticher, Englither und Deutſcher Induttrie 
affortirt find, und eine reihhaltige Auswahl verfhiebener, zu 


Weihnachts: Gefchenfen 


paffender Gegenjtände darbieten. Indem fie zur Anficht derfelben höflichſt ein: 
laden, fügen fie die Bemerkung hinzu, daß zur bequemeren Ueberſicht, diejeni- 
gen Artikel, welche gleihe Pre.fe haben, zufammen aufgeftellt find. 





12056) Bei 2. G. Böfenberg in Leipzig ift fo eben erfchienen und durd alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Frankfurt a. M. durh J. D. Sanerländer: 


Nachträge 
zu 
Goethes ſämmtlichen Werken. 


Geſammeli und herausgegeben 
don 


Eduard Bons, 
Mit einem Stahlſtiche: „Goethe unter römischen Antiquitäten“ und zwei Silhuetten 
„Goethes Eltern darſtellend.“ 
Subfer.-Preis für alle 3 Theile in Taſchenformat 124 Thlr. od. fl. 2. 42 fr. 
Inhalt: 
ir Thl. Gedichte 
do. mit Schiller. 
Barianten zu Gedichten 


0. gu Romanen. 
2r Thl. Dramatifhes (u. U. ein noch ungedrudtes Trauerfpiel in 
fünf Aufzügen „Romeo und Julie”). 


ü 
Ar Thl. Ueber Runf, 
Subferibentenfammler erhalten auf 12 ein Sreicremplar. 
ge feltener die hier gefammelten Goldkörner find, welche, obwohl fie den großen 
Goetbe Schöpfer nennen, in beffen gefammelten Werten fih nicht vorfinden: defto mwill«, 


fommener werden jedem Breunde ber Literatur und Kunft die hier gebotenen Supplemente 
zu Goethes Werten fepn. 


Berantwortl,. Rebacteur: 


En u en 





Berlag: Fürfl, Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — 













- Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 




















































































C. V. Berly. — Drud von 4, Oſterriet 














[1636] * Lotterie⸗Effecten, 
Actien und 4pEt. Obligationen der Tau: 
nusd>Eifenbahn werden ge⸗ und verfauft 
bei J. N. Trier & Co, 





Decret 

auf die Klage der Margarethe 
Kuhn, — Weirauch zu Wies- 
baden, Klägerin, gegen ihren 
Ehemann Friedrich Kun von 
Wiesbaden, Beklagten, wegen 


Epefheidung. 

Da diefe Klage daran 582 iſt, daß 
der Betiagte die Alägerin böslih verlafſen 
habe, und daß fein Aufenipalt feit mehreren 
Zapren unbefaunt fey, fo wird berfelbe bier- 
durch aufgefordert, 

vor dem 1. April 1942, 

auf die Klage, deren Einfiht ihm in ber Re 

ifiratur des unterzeichneten Berichtes frei» 

eht, dur einen mit öffentlich beglaubigter 
Bollmacht verfehenen piefigen Procurator bei 
Bermeidung der Rechlnachtheile des Einne- 
Aändniffes und des Berluftes ber Einreden fih 
ju erflären, 

Ale weiteren Deerete und Erfenntniffe wer 
ben im Falle bed Ungehorfams gegen diefe 
Ladung lediglich durch Anfhlag an tas Gr 
richtöbreit bekannt gemacht. 

Ufingen, den 4. December 1841. 

Herz. Naff. Hof- u. Appellationsgericht. 
Bingingerot. 
vdt. v. Schüß. 


{1977) Edirctalladung. 

Nachdem über das Vermögen der minder 
jäprigen Kinber ber verflorbenen Wittwe des 
Brieprih Freund, namentlih: Elifabetda 
und Maria Sufanne Äreund, von Hedernpeim 
rechtöfräftig der Eoncurs erfannt wurde, ſo 
wird zur Yiquidation binglicher und perföns 
liher Anfprüde an die Male Termin auf 

Mittwod den 22. December 1. 3, 
Morgens 8 Uhr 
unter Androhung bed Rehtsnachtbeild bed 
—— von ber vorhandenen Maſſe an- 


[2020] 





eraumt, 
I Högft, den 17. November 1841. 


Derzogt: Naff. Amt. 
ilthep. 


d. 
— 








“Cours der Geldsorien. 
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Die Ober-Pojtamts-Feitung fammt dem mit ihr verbundenen Konverfationsblatt erfcheint im Jahr 1842 wie bisper täglich 
in 1'4 Duartbogen. Bas fie leiftet, hat den Feiern vieljährige Erfahrung zureigend bewährt, Gtetes Fortſchreifen auf dem Pfade der 
Berbefferangen nah dem Ziel erreihbarer Bollfändigleit wurde bisher erfirebt und wird nicht aufhören, Begenftand rafllofer Sorge zu ſeyn. 
PMannichfaltigfeit und Gründlichkeit if unfer Wahlſpruch. Gediegenes aufzunehmen, Mittelmäßiges auszufhliegen, — fo mödten wir unfere 
Richtung bezeichnen. Im Befig gnügender Mittel und, durch zuverläflige Eorrefpondenten auf den Hauptpunkien europätfher Politik fo 
zeitig als authentiſch unterrihtet, find wir in den Stand gefept, den Leſern lets das Neufle in prägnanter Darfiellung zu liefern. In 
geeigneten Fällen wirb, wie bisher, ber politifhe Tert bald durch eigene Bemerkangen, bald durch hiftorifche Erinnerungen, erläutert und 
aufgehellt. Die großen germanifchen Intereffen zu fördern bfeibt unfer ſteles Bemühen. Was die Ober-Poftamts-Zeitung für die 
Politit zu leiten beftimmt ift, gewährt das Konverfationsblatt — unter Beipülfe tüchtiger Mitarbeiter rebigirt — auf dem Gebiete ber 
Unterhaltungsliteratur, Der Abonnementspreis für die Ober-Pollamts-Zeitung und das Konverfationsblatt ifi halbiäprlih A fl. Die verehrten 
Abonnenten werden erfucht, ihre Anbefielung für das I. Semeſter 1842 noch im Laufe bes Degembers bei den betreffenden Poftämtern zu 
maden, damit bie Zufendung feine Unterbredung leide und vollländige Eremplare geliefert werden können. Zu Anzeigen aller Art, 
wofür die biligften Inferatgebühren angefegt werben (die Zeile Heinfter Schrift 3 Kr, größerer 4Rr, mit ber des politifchen Textes 6 Kr.) 
if die Dber- Pollamts- Zeitung bei ihrer weiten Berbreitung ganz befonders zu empfehlen. — Man beliebe fih deppalb an Hrn. Auguft 


Dfterrietb, Lit. E Nr. 4, zu wenden. 


Frankfurt, 15. Degember. 


Ghevalier’3 Staatöwirtbichaftslehre. 


Bas vom Gaint» Simonismud nad dem — der 
neuen Religion fortzuleben verdiente, wird durch Michel 
Ehevalier’s verdienfiliches Wirken in fruchtbarem Gedeihen 
erhalten und fortgepflanzt. Cine erfreuliche Ablenkung der 
Gedanken von dem betrübenden Schaufpiel politiider Pros 
zeſſe und ehrſüchtiger Parteiungen bietet die geiftvolle Rede 
dar, melde ber genannte Profeffor am 11. Dezember im 
Collegium von Frankreich zur Eröffnung feines Yehrcurfus 
vor vielen wißbegierigen Zubörern gehalten hat, Wir verfu- 
ſuchen, fie zu analpfiren. Im Eingang wird auf die zuneh⸗ 
mende Bebrutung der Staatswirthihaftslehre für die ganze 
Civilifation und ihre befondere Wichtigkeit für Frankreich in 
feiner gegenwärtigen Lage hingewieſen, zumädft aber wohl» 


wollende Aufmerkjamfeit und nachfichtiges Urtheil angefpros, 


hen. Chevalier hofft der Sache bes Fortſchritis nügen zu 
fönnen; wenn aud die Hand, welde den, Samen ausſtreut, 
bed Geſchids und der Kraft entbehrt, fo wird doch, falle 
nur der Boden gut if, die Ernte zur Reife kommen. Die 
politiihe Deconomie iſt die Wiſſenſchaft der materiellen In— 
tereffen. Sie lehrt, wie biefe Intereffen ſich erzeugen, entwik⸗ 
fein, organifiren. Eie iſt in uniern Tagen zu einer 2 
Rolle berufen: die höchſten Fragen der modernen Geſell⸗ 
fhaft find nicht zu trennen von den materiellen Intereſſen 
und ber Jdee der Organiſation. Dog if es nicht Aufgabe 
der Staatswirthiaftsiehre, foriale Fragen aufzuflellen; fie 
nimmt fie von der Hand der Politik und arbeitet fie aus 
nad den Borfariften der Religion oder der Philofophie , je 
nahdem bie eime ober bie andere im geiftigen Reiche über- 
wiegt. Sie ift nicht des Haufes Ältefte Tochter, vielmehr hat 
fie Schwetern, deren Borrang und Anſehen fie erfennt, Man 
weil ihr an, was zu thun ült, und fie ift eifrig, ihr Tages 
wert zu vollbringen. Beſcheidene Gehälfin, wendet fie mas 


terielle Thatfaden an zur Löfung von Problemen, wie fie 
ihr nah dem Bebürfnig der Zeit aufgeneben werden, Bes 
fragen wir darum die Politif, ald das Drafel, vor welchem 
bie Staatswirtbfhaftslehre fi beugen muß ; fie mag ung fagen, 
was Frankreich, was alle Völker in gweifelnder Schwebe hält. 
Die Eivilitation ift es, die in ber Geburrsarbeit ift, die Freiheit zu 
gebären. In bem legtverfloffenen halben Jahrhundert hatten 
diefe Wehen drei Perioden, deren jede cine Regierung abnupte, 
Die erfte, die der Republik, war gewidmet der Abfchaffung 
aller Vorrechte; die zweite, die des Kaiſerreichs, hat das 
Prineip der bürgerlichen Gleichheit in die Gefege eingefchrie- 
ben und feine Kabne fiegreih über Europa entfaltet; bie 
dritte, die der Reftauration,, diente, dad Bürgerthum zur 
Uebung politifher Rechte auszubilden, und gemwöhnte ed zur 
Theilnahme an den öffentlihen Angelegenheiten. Seit 1830 
bat ein neuer Met begonnen, der das große Werk vollenden 
wird, Es handelt fih darum, die Wohlthat ber politifcyen 
Emaneipation auf bie zweite Hälfte bes britten Standeg, 
auf die arbeitenden Klaffen, auszubehnen. Dief if das von 
der Staatdfunft aufgeftellte Problem unferer Epode; die 
Staatswirthfchaftstehre ift nicht fo fühn, es allein löſen zu 
wollen; fie firebt nur, dabei mitzuwirken. Geben wir zu, 
nach welchen Grundfägen fie zu verfahren hat, welche Ge⸗ 
finnungen in der Geiellfhaft vorwalten, welcher Eingebung 
fie folgen muß. Es gibt ewige Grundfäge, die fid nad 
Drt und Zeit verfchieden offenbaren. Dazu 5* das Prin⸗ 
cip ber familie, das Princip des Eigenthums. Die Staatswirth⸗ 
ſchaftslehre muß fie glei der heiligen Bundeslade refpectiren, 
Neben dieſen Orundfägen, deren Urfprung von der Entftehung der 
bürgerlichen Geſellſchaft abzuleiten if, indem ohne fie bie Ge: 
fellfchaft das Element der Dauer entbehren würde, gibt ed 
noch ein anderes in feiner Anwendung modernes Princip, 
deffen Reim aber fo alt als die Welt und darum aud une 
vergänglih if; — das Princip der Gleichheit, unter deffen 
Einfluß die Menſchen fid nah Talent und Nugbarfeit, une 
ter Borbehalt der Moralität und der Ehre, in Klaſſen thei⸗ 
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Ien. (Man fieht, es iſt nicht die abfolute, d.h. unmoͤgliche, 
Gleichheit gemeint; die Idee klaͤrt ſich weiter unten auf.) 
Das Princip der Bleihpeit flieht an der Stirne unferer Ges 
ſetzbücher und muß von der politiihen Defonomie eben fo 
ut beadtet werben, mie jene andern Grundfäge, deren 
nfluß fih ſchon an der Wiege der Gefellfhaft geltend 
machte. Parallel mit dem Princip der Gleichheit und von 
diefem untrennbar findet die Staatswirthſchaftslehre das 
Princip der Ordnung. Graufame Erfahrung bat belehrt, 
dag man daſſelbe nit ungeftraft vernachläſſigt. Es foll 
im Staatsleben nicht zugehen, wie auf ber Bühne, wo bie 
Decorationen raſch wechſeln; wir verlangen fortſchreitende, 
nicht gewaltfame Bewegung; bei heftigem Stoß gehen viele 
“ Kräfte verloren und man hat den Schmerz obendrein; ger 
‚gen Reactionen und entfeffelte Leidenfchaften ift die Staats: 
wirthſchaftolehre unmädtig. Bei der Anwendung auf bie 
politiſche Deconomie wandelt fih die Idee der Ordnung 
leicht in eine andere, jeßt fehr accrebitirte, in die der Organiſa⸗ 
tion, Drganifation ijt regelmäßige und flete Drbnung, — 
Ordnung für morgen wie für heute. So weit die allgemeis 
nen Säge. Im Berfolg der Rede wird bie Rolle der 
Staatswirtbfhaftslehre bei der Emancipation der arbeitens 
den Klaffen näher bezeichnet. Die Freiheit wird befinirt, 
ald der Zufland, in weldem Jedem die Mittel gefichert 
find, feine Fähigkeiten zu entwideln und fie dann auf bie 
für ihn ſelbſt und die Geſellſchaft vortheilbafteite Weife zu 
gebraudgen. So befinirt fann bie Freiheit die Unterflügung 
der materiellen Intereſſen nicht entbehren. Der Menſch, 
wenn ibn hungert, ift nicht frei, fann feine Fähigfeiten mes 
der entwideln, noch üben; er verfinft dann in moraliſche Be: 
täubung und phyſiſche Enıkräftung. Die materielle Seite 
der Freiheit fonnte bie 1830 verhüllt bleiben; fie muß feit 
den Julitagen mit äußerfter Sorgfalt ins Licht geftellt wer⸗ 
den; vor 1830 war nur bie eine Hälfte des dritten Stan: 
des, die, welche dem Ziel am nächſten fland, die Bürger: 
ſchaft, zur Freiheit gelangt; feit 1830 gilt es, aud die 
zweite Hälfte des dritten Standes, die arbeitenden Klaffen, 
zuzulaſſen in die Yaufbapn, welde zur Freiheit führt. Das 
mit bieß geicheben fünne, muß die Freiheit Beiſtand fordern 
von ben materiellen Intereſſen. Im Zahr 1789, als das 
Bürgerthum fi erhob, fehlte ihm, um frei zu werben, d. h. 
ben vollen Gebraud feiner Fähigkeiten zu erlangen, nichts, 
als die Befugnig, Theil zu nehmen ander Regierung des 
Landes. Kür das Bürgertum beftand die Emancipation 
darin, daß es die Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten, 
die Etellen und Aemter im Eivil- und Militärftand, wie in 
der Kirche, aus den Händen ber Bevorrechteten nahm, bie 
ein Monopol dafür hatten. VBermögenb und aufgeflärt, ſich 
felbft genügend und das Leitband verfhmähend, wollte es 
fih nur der Willführberrfchaft —— Den arbeitenden 
Klaſſen in der Stadt und auf dem Lande zeigt ſich bie Freis 
heit unter anderer Geflalt; die härtefte Knechtſchaft, welder fie 
unterworfen find, ift bie des Elende; von Mangel und Noth wol⸗ 
ten fie befreitfeyn, denn die ſer Uebel Drud fühlen fie am mei⸗ 
ſten; er macht es ihnen unmöglich, ihre übrigen Rechte zu genießen, 
und lähmt ihre foftbarften Fähigkeiten. Das Bürgerthum 
fonnte 1789 von der materiellen Seite der Freiheit abjehen, 
weil ihm nichts fehlte, was zum Wohlitand gehört, Die 
Reformen, wie man fie damals begriff, waren von der Art, 
wie fie fi für Leute eignen, die weder hungern noch frieren, 
Wo es fih aber von der arbeitenden Klaffe (den Proletariern) 
handelt, muß man fich fagen, daß fie diefen Yeiden Preis 
ragen find, fih ungeduldig nach einer Aenderung in ihrer 
age fehnen, und fie um fo mehr verdienen, als fie nur durch 
Thätigfeit nach Erwerb fireben, Wer dieß erkannt hat, dem 
wird die Staatswirthſchaftelehre, ald Wiffenfhaft der mas 
teriellen Intereffen, zur edeln Miffion, weil die Entwidelung 
und Organifation diefer ntereffen die nothwendige Bedin- 
gung des in unferer Zeit fo unerläßlichen focialen 5 
tens iſt. (Fortſetzung folgt.) 


ortichreis | 


Deu land. 

Bien, 7. Dez. (Ob. 3.) Der Plan zur Bildung einer 
Akademie der Wiffenfhaften, welder an Hrn. v. Hammer 
einen fo warmen Bertheibiger findet, ſtößt auf Hinderniffe, 
und ift noch weit von feiner Verwirklichung entfernt ; dages 
gen find die ausgezeichnetften Gelehrten der Kaijerftadt, und 
namentli bie angefebenften Juriſten zuſammengetreten, um 
einen großen Leſeverein zu bilden, der mit Neujahr ind Les 
ben tritt, Präfident deffelben ift der Staatsrath Baron S o- 
maruga, Erzieher des präfumtiven Thronerben, Erzher— 
zogs Kranz Karl. 

Koblenz, 14. De, Ge. Durdlaudt der Herzog 
von —— — iſt geſtern Abend unter dem Namen 
eines Grafen von Ältenſtein, von London kommend, bier 
durchgereiſt. 

Deutz, 11. Dez. In verwichener Nacht wurde bier wäh- 
rend des fürdterliben Sturmes ein Erdbeben verfpürt. 

Würzburg, 14. Dez. Ueber die gefttige Reife bes 
Dampficiffes von bier nach Kigingen erhalten wir mehrere 
un en Jah die alle nicht genug den feſtlichen Empfang 


t 


und ben Jubel ſchildern fönnen, mit melden bas erfie 
Dampfihiff des Maind begrüßt wurde. — Wie wir aus 
fiherer Quelle vernehmen, haben die Eigenthümer der Fa— 
brif zu Nantes, fo wie ber Director der Mofeldampficıff- 
fahrt, Graf Refignier, alle ihnen von der Maindampficdiff- 
fahrtsgeſellſchaft gemachten Arerbietungen zum Erfag der 
dur die Probefahrt verurfachten Koften abgelehnt, 
Hanau, 13. Dez. Nachſtehendes it nah dem Inhalt des 
obergerichtlihen Erfenntnijies vom 5. Juni 1840 das von 
dem Galineninfpector Wilbelmi abgelegte Geftändniß: 
„Eines Tages in ber zweiten Hälfte des Monats März 1833 habe 
ihm der Apoideler Trapp zu Friebberg, mit welchem er in freund» 
ſchaftlichen Berpältniffen geftanden, im Daufe des Weinwirlhs Trapp 
dafelbft, bei zufälligem :Zufammentreffen, jedoch nad zuvor feiner 
Seits angelobtem Stillſchweigen, eröffnet, daß es nächſtens Unruhen 
geben werde, welche in Arankfart und im Würtembergifhen vorbe- 
reitet würden, Beſtürzt über diefe Mitipeilungen, habe er dem PHin- 
yafdgen des Trapp, um Ertheilung näherer Nachrichten den Doctor 
eidig im Bußbach anzugehen, Folge gegeben. Diefen habe er, 
Bilpelmt, nemlich im Jahre 1831 auf einem zu Bußbach gefeierten 
er um Andenfen an das Erſcheinen ber großperzoglih heffifchen 
erfaftungsurkfunde kennen gelernt, naher benielben no bei eini— 
gen andern Öffentlihen Gelegenheiten, namentlih bei einem, unter 
dem Ramen eines Concertes für die Armen, in Butzbach abgehalte- 
nen Boltöfefte, wobet fie auch Brüderſchaft mit einander getrunfen, 
und bei einer an bemfelben Orte zu Gunften ber durchziehenden Po- 
len vorgenommenen Ausipielung mweiblider Arbeiten getroffen und 
dann auch in Nauheim mebrmalige Beſuche von demfelben empfangen. 
Als er dedpalb, mehrere Tage nach ber erwähnten Unterrebung mit 
Trapp, = Bupbad zu Weidig fi verfügte, habe ihm diefer, nach» 
dem er au bier bad Verſprechen, „reinen Mund halten zu wollen,“ 
ablegen muſſen, umfaflendere Mittheilungen über eine bevorfiehende 
große Revolution, welde über Deutihland fi) verbreiten werde, 
er Derfelbe habe ipm unter Anderm gefagt: „Es fey ein gro» 
es Revolutiondproject im Werke, welches hauptfählih in Würtem- 
sh und Frankfurt vorbereitet werde. Es werde in frankfurt, im 
Raflauifchen und Würtembergifchen Unruden geben. Aufruhr 
werde fuͤrchterlich ſtark werden, es ſepen auch an 30,000 Dann Mi« 
litär in mehreren — hierbei namhaft gemachten — deutſchen Bun« 
besfiaaten dafür gewonnen. Der Revolution liege ein großer, ſchon 
lange vorbereiteter Plan zum Grunde, der namentlih Frankfurt und 
das Bürtembergifche umfaſſe. In Eranffart werde es loebrechen und zu» 
gleih im Würtembergifhen, namentlich in Ludwigsburg. Ein wür- 
—— Reiterregiment hänge zwar an bem König; daſſelbe 
folle aber entwaffnet werben, wenn es losgehe. Es feyen Generale, 
dauptſaͤchlich Unteroffiiere gewonnen. Der Ausbrud werde am 3. 
oder 6. April erfolgen. Im Würtembergifhen hänge ed davon ab, 
daß ein gewiſſes Reiterregiment auf Wade fep, welden Umftand 
man abwarten wolle. Beim Ausbrude der Revolution mwürben von 
BWürtemberg herunter bis Aranffurt und von da bis Marburg, 
Signale, durh Feuer auf ben bohen Bergen, gegeben werben." 


ı Berpig habe ihm viele Perfonen des In» und Auslandes unter beim 


Anfüpren, dad diefelben um das Project müßten, und babei thätig 
feyen, namentlich bezeichnet, auch neäufert, daß dieienigen Männer, 
melde fih in ben verfciedenen Ständefammern Deutihlands als 
entſchiedene DOpponenten .gezeigt, an der Spike des Unternehmens 
fländen, Bei Gelegenheit der Erwähnung der Bürgergarde von 
Marburg, welche, wenn er nicht irre, über Gießen nad Bußbach 
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habe fommen und dem Sebi bei der beabiihtigten Entwaffnung 
des dort garnifonirenden Militärs behülflich ſeyn follen, babe ber» 
felbe ihn gefragt, „ob mit, wenn es gelte, au ein Trupp Rau- 
deimer thätig ſeyn und nah Butzbach oder Ariebberg rüden würde.” 
Er fep indeſſen auf eine folde JZumutdang überall nicht eingenangen. 
Als Zwed des Unternehmens fey ihm, wie er nadgeben mäfle, der 
Umfturz der befledenden deutſchen —— en und die Gründung 
eines vdeutſchen Reihe mit republikanſſcher Berfafung befannt ger 
worden. Nahdem ihm Weidig beim —— weitere Beſprechung 
mit Trapp anempfohlen, babe er dieſen einige Tage ſpäter, wiewohl 
zufälig, abermals im Trapp'ſchen Beinpaufe zu augen | getroffen, 
wo ibm berfelbe zugemuthet babe, beim Ausbruche ber Revolution, 
mit Männern aus Nauheim, das Pulvermagazin in Friedberg zu 
nehmen und dad Pulver entweder in den Wald, oder an die Nau- 
beimer Baldmweider zu bringen. Er babe jedoch dieſe Zumuthung 
für Unfinn erklärt und auf die weitere Aeußerung bes Trapp, ob 
wohl nit der Mitangellagte Salımann feinen Bagen uns Ancht 
dazu hergebe, demfelben von einer etwaigen Mittheilung an Salj- 
mann rg da man einen Bauer in folde Dinge nidt ein« 
mweihen dürfe. Dit dem Pfarrer Alid aus Peterweil, welcher, vier 
bis fünf Tage fpäter, in Auftrag des Weidig zu ihm nah Nauheim 
gekommen ſey, habe er nur eine allgemeine Beiprehung über das 
Revolutionsproiect gebabt und ihm die näheren Nachrichten, melde 
derfelbe bei ihm habe einziehen follen, ba er deren keine gehabt, nicht 
ertdeilen lönnen, Acht bis ed Tage nah der Bußbader Reife, 
wabrfheinlih am 31. März, fey er fobann nah En bei Bergen 
ereift, wofelbfi er bei einem Zorfftiche beibeiligt geweſen. 
elonom Meier von Enfpeim, als Rehnungsführer der Ge 
mwerbidaft, habe nämlih von ihm eine Zahlung zur gemein« 
ſchaſtlichen Kaffe verlangt, die er aber, wegen ber bevorfichen- 
den Unenben, mit habe leiſten und befbalb mit Meier 
ne ſich babe benchmen mollen. Läugnen fönne er nicht, 
ei biefer Welenendbeit auh mit Meier über die Revolution, 
in welche dieſer ebenfalls eingeweiht zu ſeyn geſchienen, jedoch nur 
in allgemeinen Umriſſen, arfproden zu haben. Am folnenden Tage 
aber, als er auf feiner Rüdreife duch Friedberg gelommen, babe 
ihm Apothefer Trapp eröffnet, daß er inmitteli dennoh dem Salj- 
mann bie beabfihtigte Mutheilung gemadt, und Lepterer habe ipm 
bierauf diefes, Tags naher, dahin beflätigt, daß Trapp bei ihm in 
Nauheim geweſen fey und ipm die Mitwirfung bei der Diniwegnahme 
des Pulvermagazins in Friedberg angemuthet, er indeſſen auf nichts 
ſich eingelafien babe. Jene Eröffnung bes Trapp fey nämlich für ihn, 
Wilpelmi, erfi Beranlafung geworden, nunmehr auch den Mitangellag- 
ten Reif und dann den Ritangellagten — rn yet ſe doch nurim 
Allgemeinen, von demjenigen, was vorgehe, in Kenntniß zu ſetzen, und na · 
mentlich, da damals die Burgergarde noch nicht bewaffnet geweſen, mit bie» 
fen Beiden, zur etwa nöthigen Aufrechibaltung ber Rupe, bie vorläufige 
Anfhaffung einer geringen Anzahl von Gewehren für biefelbe zu 
verabreden, worauf denn auch alsbald Salzmann und Wei zwar 
bei dem Danblungspaufe „Lindbprimer“ zu driebberg, wölf Stück 
Gewehre ausgenommen hätten, welche inbeflen, da fie nicht im 
Stande geweien, erfi lange nah bem 3. April 1533 wirklich nad 
Nauheim geliefert worden fepen. Am 4. April 1833 habe er mit 
Trapp in deſſen Apothele über das damals bereits zur allgemeinen 
Kunde gelangte Miflingen bes am Abend vorher zu Aranffurt aud« 
gebrochenen Attentats gefproden und dann mit biefem, fo mie 
auch fpäter mit Salymann und Beis, Stillſchweigen über bie 
Sade verabredet. z fehe ein, daß er durch unterlaffene An- 
zeige bes Berbredens bei der Obrigkeit aefehlt Habe. Er habe 
auch daran gedacht, daß er eine gefeglie Berpflihtung zur Anzeige 
auf fih babe; allein er habe zugleich bei der fürchterüchen Ausdeh- 
nung, melde bie Sade nad ben ihm gewordenen Miltheilungen 
erlangt, die Beforgniß gebent, durch eine Anzeige fein Leben auf 
das Epiel zu fegen, ohne daß eine Behörde ihn = fhügen im Stande 
fegn würde. Auch habe er eine Anzeige zur Abwendung des Unter- 
nehmend für zufpät gehalten. Dem Trapp und Weidig insbefondere genen 
über habe er durch bie angelobte Berfchtwiegenheit ſich verpflichtet gefüptt 
und deöhalb eine Anzeige gegen biefe Perfonen unterlaffen.” (Han. 3.) 

Heidelberg, 12. Des (Mannh. 3.) Um dem Staated- 
rar Nebenius bie auf ihn gefallene Wahl zum Abgeord- 
neten der Stadt Heidelberg anzuzeigen und bie Annabme zu 
erbitten, ift geflern no eine Deputation aus ber Mitte des 
Bahlcollegiums nad Karlsruhe abgegangen. 

Darmftadt, 12. Des. Die großberzogl. heſſ. Zeitung 
bringt heute die Adreſſe der hoben erfien Kammer der 
Stände, welche in Sinn und Inhalt mit der geftern mitges 
tbeilten der zweiten Kammer übereinftimmt, Aus dem Schluſſe 
der erfigenannten Adreſſe entnehmen wir folgende Stelle: 
„Bas die Vermehrung der Ausgaben betrifft, fo wird es 


unſere Pflicht fepn, bei ber Berathung hierüber mit forgfäls | L 
tigem Hinblid auf vorhandenes Bedürfnig und auf die Kräfte | Eifenbapn von Parıs nah Straßburg ausfprict, 


bed Landes zu Werke zu geben; zugleich die Rüdfichten nicht 
unbeachtet zu laſſen, die die, unter allen Umſtaͤnden heilig 
zu haltenden Bundeebefchlüffe, die Intereffen des öffentlichen 
Wohle undeine zureihende Ausftattung des Dienfled erbeifchen. 

Hamburg, 10. Dez. (Karler. 3.) Als etwas ganz Neues 
erzählt man ſich, daß Se. Maj. der Grafvon Naffau 
das Stodflethihe Haus in der Domthorfiraße gefauft habe, 
um foldes neu bauen zu laffen und tajeldft fein Domicü 


aufzuſchlagen. 
N Er — e. 


i d j 

Das Amfterbamer Handeldblatt vom 13. Dez. enthält unter 
ber Ueberſchrift: „Tractaten“ einen Artikel, worin es zu ber 
weiſen ſucht, daß die früber von Holland mit andern Mächten ge— 
ſchloſſenen Tractate Holland wenig Nugen gebradt haben, 
und an deſſen Schluffe es heißt: Frei und unabhängig wol: 
fen wir bleiben, und dieß fühnen wir nur, indem wir und 
vor Tractaten hüten, die mehr und mehr und in Zwiftigfeit 
zu verwideln drohen, deren Ausgang nie anderd als au un- 
jerm Nachtheil fepn kann. Darum werben wir, je ernfllicher 
gegenwärtig in der europäifcen Politik die Handeldtractaten 
etrieben und beberziget werben, befto mehr in der Idee ber 
feftiget, daß dieß und durchaus nicht dient. Bis jegt hatten 
wir wenig Behagen an dem, mas ung bie fo pomphaft an- 
gefündigten Tractaten geliefert haben, weil wir ihr Refultat 
zu nidtig fanden, um bavon fo viel Aufhebens zu maden, 
und bie Bedingungen, die damit gepaart find, den Handel 
zu ſehr beläftigen; aber nun werden wir durd die Erfahrung 
und die Betrachtung ded Ganges, den die europäifche Poli- 
tif nimmt, gedrungen, zu erklären, daß wir auch am bedeut— 
fameren Allianzen gar fein Bebagen finden werden, daf wir 
nun gegen alles Tractatenwefen eine entſchiedene Abneigung 
gefaßt haben, weil die engeren Verbindungen, die durch 
umfaffendere und bdauerhaftere Llebereinfünfte angefnüpft 
werden follten, unfere felbfifländige Freiheit und unſern Wunſch 
für allgemeine Handelserleichterung noch um fo vielmehr in Fef- 
feln legen und ung um fo mehr in Gefahr politiſcher Diffes 
renzen bringen bürften. Wir bedürfen feiner Handeldtrace 
taten; denn Niederland ift vor Allem geeignet und beſtimmt 
zu einem freien Hanvdelsflaate. Niederland in Verbindung 
mit feinen Eolonien fann befteben ohne Tractaten und wird 
um fo beffer befieben, als es fi dur Fiberalität der gan— 
zen Handelswelt anſchließt. Wir unfererfeits wollen Hans 
delöfreiheit, und wir fehen, daß die Tractatenfabrif eigent- 
lic die Hanbelsfreiheit mehr hindert als befördert; denn wenn 
der eine ober der andere Handeldtractat auch eine mehr oder min⸗ 
der befriedigende Ermäßigung von Abgaben ‘auf ein halb Duz- 
zend Artifel zumege bringt, die noch mit ſchädlicher Unſicher⸗ 
beit des Handels verfnüpft it, jo bleiben wir dagegen mit 
Hunderten von Beläftigungen umgeben, die um fo ftrenger 
ausgeübt werben, je nachdem es zur Tactif der Hanbeld- 
politif gehören muß, Nichts um Nichts abzugeben und ſchwer 
zu drüden, um Anlaß zu geben, daß die Aufhebung des 
Druds in einiger Zeit durch die eine oder die andere Con⸗ 
ceifion abgefauft werde. Wer die Macht bat, einen folden 
Streit oder ein ſolches politiihes Spiel big zum Ende aud- 
zubhalten und auszufpielen, möge es verfuchen, wenn er, Luft 
bat; aber für unjern Handel können bergleihen verwegene 
Berfuche nicht empfehlenswerih feyn. Er wird fi allein 
übergangen feben; er wird verwelfen und dahin finfen, bes 
vor er damit irgend ein gemünfchtes Refultat erreicht bat. 
Dieß gehört zu dem gefährlichen Treiben, dad van Hogen- 
dorp in feiner gewohnten fernhaften Rebeweife ein Spielen 
mit den Lebensipeilen der Gefellihaft genannt hat. 


FSrantreid. 
Straßburg, 12. Dez. (Nat. 3.) Die biefigen Blätter 
enthalten heute ein Schreiben bes Finanzminiſters als Er— 
wieberung auf eine Eingabe der Hanbelsfammer, worin ſich 
Hr. Humann entichieden für die unverweilte Ausführung der 
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zur Warnung vor oberflächlichen und böswilligen Zeitungscorrefpondenten. 
In der Augdburger Allgemeinen Zeitung vom 5. Dezember d. 3. flieht folgender Eorrefpondenj-Artifel aus Frankfurt a, M.: 
„In der Sendenbergifhen naturforfhenden Gefellfhaft hat Herr Dr. Erepfhmar feine Borlefungen über Naturgefhichte, 
„teoß der heftigen Oppofition des Herrn Dr. Rüppell, wieder begonnen. Es if zu beforgen, daß durch leßteren der faum in 
„jener Geſellſchaft hergefiellte Friede von neuem ernftlich gefiört werde.“ ' 
Hierauf erfläre ih, zugleih zur Warnung der geſchätzten Redaction obigen Blattes vor unzuverläſſigen Eorrefpondenten, daß pbiger 
Artikel, außer der gebäffigen Infinuation, womit er endet, auch eine unwahre Thatſache entpält. Das Factum if, daß ih gegen bie 
Beläfiigung der Sendenbergifhen naturforfhenden Geſellſchaft mit Auslagen für Holy und Licht wegen Borlefungen proteflirt habe, wenn 
ſolhe nicht wirklich fpeciell naturpiftorifhen Inhalts fepen, fondern wie ih zu beforgen Urfache hatte, (was auch durch 
den Erfolg Beftätigung fand), nur philofophifche Speculationen über allgemeine Fragen der Weltfhöpfung, über Grundurfahen bes 
Lebens, und dergleichen beträfen, lauter Forfhungen , die nichts mit der Aufgabe der naturforfheuden Gefelfhaft gu thun haben, und 
deren Erörterung vor dem Auditorium, welches bes Herrn Dr. Crehſchmars Borlefungen befüht, mir ungeeignet erſchienen und noch 
erfiheint. Daß dieſe meine Proteftation eine Thatſache if, erficht man aus nachſtehendem beglaubigten Vrotolollauszug, zu 
deſſen Beröffentlihung ich mich zum Beleg der Wahrheit verpflichtet glaube. 
Franffurt a. M., den 11. Dezember 1841, 


[2052] 


Dr. Eduard Müppell. 


Auszug Protofolls der Sigung der Sendenbergifhen naturforfchenden Gefellfchaft am 30. October 1841. 


$. 2. Wird ein Brief des Herrn Dr. Erepfhmar verliefen, worin bderfelbe anzeigt, daß er aud ohne Gehalt feine naturdiftoriſchen 
Borlefungen fortzufegen gefonnen fey und die Gefellihaft erfuht, die Untoften für die dabei nöthige Heizung und Beleuchtung 
des Hörfaaled tragen zu wollen. Da dieß in der Ordnung gefunden wird u. f. m. 
Bei der Befprehung über den vorliegenden Gegenftand erflärt Herr Dr. Rüppell ausdrücklich zu Protokoll: 

„daß wenn Herr Dr. Erepfhmar die von der Geſellſchaft beplante Borlefungen über Elemintar-Zoologie gerade jetzt 
„unentaeldlih übernehmen wolle, dieſes allerbings um fo dankenswerther fry, da er m Rüppell) diefe unentgeldlihen 
„Borlefungen,, zu deren Uebernahme er fi freiwillig angetragen habe, anjept nicht füglih verwirklichen könne, indem 
„bie weit wichtigere und nothwendige Arbeit der Hertigung eines genauen wiſſenſchaftiichen Katalogs ber ganzen Na 
+ „turalienfammfung ber Gefelfchaft vorerfi und auch für mehrere Jahre nom feine ganze Thätigkeit in Anfprud nehme. 
„Daber billige Dr. Rüppell unbedingt, daß die — Koflen zum Behuf der von der Geſellſchaft gewünſchten ſpeciell 
„bezeihneten Borlefungen ohne weiteres aus der Geſellſchaftelaſſe beftritten würden: gleichzeitig erflärt er aber, daf er 
„in Berüdfihtigung der finanziellen Mittel der Geſellſchaft auf das Entſchiedenſte gegen jede Bewilligung ber Koflen 
„für Heizung u. f. mw. proteftire und protefiiren werde, die nicht für Borlefungen in Anfpruh genommen würden, 

„welche ganz fpeciell und allein die Ertheilung eines regelmäßigen Unterrichts der Elementar-Zoologie beabſichtigen.“ 

3ur Beglaubigung 


Dr. Lorey, erfter Sekretär. 


ifraelitifhen Gemeinde vom 31. Dezember 1824, im Bes 
trage von fl. 276,500 des 24 fl. Fußes, Ende 1841 obliga⸗ 
tionsmaͤßig rüdzablbaren fl. 10,000, find folgende Partiafs 
Obligationen ablegbar — nämlid: ei 








[2064] Befauntmachung. 

Wir benachrichtigen biermit die Herren Befiger von und 
ausgeftellter Certificate über Gollectionen Badiſcher fl. 50 
Partialen, daß die fälligen Coupons für das laufende Jahr 


mit fl. 732. 37 im 24 fl. Fuß bezahlt werben, Lit. A. à fl. 1000. No, 8. 35. 82. 120. 121. 
Di wir die nad dem Plan in Ausficht genommene Anzahl " Bu» » 500. „ 15. 45. 69. 73. 75. 

Bad. 50 fl. Looſe von 1820 nit vollftändig faufen fonnten, „ Cu u 250. » 4.26. 92. 94. 134. 

fo find der Collection Lit. A. diefes Mal nur 90 Yoofe: „ Du» 150. „ 58. 62. Ti. 190. 201. 

Nr. 2241. 2242. 2243. 5444. 12770. 13001. 26866. „ Eu» 100. „18. 66. 77. 92, 123, 
26897. 26898. 27487. 27618. 28422. 31222. 31223. | was mit dem Bemerken hierdurch befannt gemacht wird, 
30891. 33765. 33766. 35767. 33869. 34059. 37987. | daß vom 1. Januar 1842 an bie Berzinfung ber erwähns 
37988. 33000. 38072. 38034. 38914. 39591. 40036. ten zur Ablage —— ‚Obligationen, im Geſammtbe⸗ 
42823. 42831. 42882. 42886. 43631. 43634. 44723, a; von fl. 10,000 aufgehört hat. 
44769. 45033. 45755. 47257. 50580, 50674. 53462, ugleih werden die Inhaber der Partial-Oblgationen: 
54917. 55172. 55173. 55174. 55175. 55176. 55177. it. ©. No. 24 und 55 a fl. 250. 

55178. 56771. 56772. 56773. 56774, 56775. 56776. „ Di» 1m. vn 18. 
57799. 59282. 59383. 59483. 50582. 59981. 64996. u Eu» 22. 38. 44.82. „» „ 100. 
66960. 69646. 72003, 72702. 73302. 73603. 74401. welche biefelben bei der ftattgehabten Convertirung von 4 
74500. 74803. 75099. 77667. 78268. 91695. 92172. | auf 3'/, °/ nit angemeldet haben, zur Empfangnahme der 
92173. 93237. 93247. 93248. 93249. 93255. 93303. betreffenden Beträge gegen Rüdgabe der ſchon jeit dem 1. 
93321. 93345. 93346. 93348, 93349, 93350. Juli 1840 rüdzahlbaren und von biefem Tage an nicht 


beigefügt worden. Es muß demnad der zum Anfauf neuer | weiter verzinften Obligationen aufgefordert. 


Looſe urfprüngli beitimmte Mebrerlös ſchon dermalen auf 
Abſchlag der dereinftigen Capital» Ablage zur Vertheilun 
fommen und ift derfelbe in dem Betrag, welder diejes Ma 
für die Coupons bezahlt wird, inbegriffen. 
Franffurt a. M., im December 1841. 
' Zohann Goll & Söhne. 


12061) Befanntmachung. 
Durd die am 25. Deteber 1841 vor Notar und Zeugen 
ftattgefundene Berloofung der von dem Anlehen der biefigen 


Ferner werden bie Inhaber derjenigen Obligationen, welche 
bereits Ende December 1840 mitteljt Berloojung zur Ablage 
beftimmt geweien, ale: 

Lit. A. a fl. 1000. No. 69. 
” B. . 500, ” 41. 
[73 E. „”„ 100, " 53. 85, 
aufgefordert, bie betreffenden Beträge in Empfang zu neh⸗ 
men, indem nur bis dahin bie Zinfen vergütet werden. 

Franffurt, den 10. December 1841. 

Der Borftand der ifraelitifchen Gemeinde, 


En 
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Neneſte Machrichten. 


Poris, 13. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 80, — 
ZpCt. 78. 50. — Neapol. 106. 15. — 5pCt. Epanifde 
24). — Paſſive 54. — Belgiſche Banfactien 785. — 
Actien ber Banf von Sranfreic 3470. — St. Germain» 
Eiſenbahn 753. 75. — Berfailled, rechtes Ufer 30. — 
Linkes Ufer 197. 50. — Straßburg » Bafel 218. 75. — 
Man unterhielt fih an der Vörſe viel von der im Moniteur 
erfchienenen Ordonnanz, bie partielle Entwaffnung be 
treffend; da inzwifchen die Maßregel ſchon feit längerer Zeit 
erwartet war, fo machte die officielle Anzeige, daß fie nun 
eintreten werde, nuc geringe —— 

— Der Moniteur enthaͤlt einen Bericht des —— 
ſters, Marſchall Soult, an den König, worin vorgeſchlagen 
wird, zur Erleichterung der Finanzen eine Reduction im 
Effectivſtand des Heeres vorzunehmen; eine biefem Bericht 
entſprechende Ordonnanz vom 8. Sept. verfügt, daß jebed 
Infanteriebataillon um eine Compagnie und jedes Cavallerie- 
regiment um eine Escadron vermindert werden fol. Das 
Ergebniß biefer Reduction if, daß die Armee von 433,0N0 
auf 344,000 Mann gebradt wird, was für 1843 eine Er- 
fparnig von 30 Mill. Fr. ausmacht. 

— Eeit adt Tagen find über 60 Deputirte bier ange: 
fommen, worunter auch Sauzet; Dufaure ift gegen Ende ber 
Bode erwartet. — Thiers und Ramartine follen ſich geftern 
bei bem Grafen Mole geſprochen haben. 

— Eine telegraphiige Depeihe hat nah Toulon gemel- 


det, daß bie Fregatte Belle Poule, an deren Bord fih 
der Prinz von Seinpile befindet, in ben Hafen dort ein- 
laufen werbe. 

— Aus Madrid, 6. Der, wird gefchrieben: Der Jafant 
Franz de Paula und feine Familie ind gegen den 12. Der. 
in der Hauptflabt erwartet. Sie werben zugleich mit Hrn. 
v. Salvandy eintreffen. Nah dem Gaflellano if jetzt die 
Armee in den Nordprovingen ohne bie Neferve unter Robil 
Eins 68 5pGt. S 

ondon, 1i. Dei. t. o⸗ .—_— t. Span. 
23} a 24, — 24p6t Hol. 52}. : 

— Das Parlament ift vom 21. Der. auf den 3. Febr. 
prorogirt worden. Am legtgenannten Tage kommt es zu⸗ 
fammen, um ſehr bringende und wichtige Angelegenheiten 
abzuthun, — Der Prinz von Wallis fol bald nah dem Zus 
fammenireten des Parlaments in einer Kapelle des St. James⸗ 
Palafld getauft werden. Die Rönigin-Wittwe und der regie- 
rende Herzog von Sachſen⸗Koburg follen den Prinzen aus ber 
Taufe heben; man vermuthet, der König Leopold und feine 
Gemahlin würden bei der feierlihen Handlung guargen feyn. 

Bien, 11. Dez. pCt. Met. 0 — 4p81.994. — 3Ept. 
765. — Banfactien 1614. — 250 fl. Looſe 110. — 500fl. 
‚Loofe 142}. 


Deutſchland. 


Bien, 9. Dez. Die Wiener Zeitung enthält ein Cireular 
ber Landesregierung, welches wahrfcheinli in einer neuerlich 
entdedten großartigen Schmuggelgefellihaft, deren 


„weiland ber romiſche Plebs mit ihren 


Glieder fih zum Theil im Auslande, meiftens in Parig, bes 
fanden, feine Beranlaffung gefunden hat. Es wird darin 
beftimmt, daß gegen Gefälsübertreter, auch wenn fie fih im 
Auslande befinden, das Strafverfahren in fo weit eingeleitet 
und volifiredt werden fann, daß biefelben öffentlich vorzuladen 
find, und im Nichterfcheinungsfalle diefer Umftand als: fiills 
ſchweigendes Befländnig gilt und die geſetzlichen Geldfirafen 
nad ſich zieht. Weitere Strafbeftimmungen aber in Bezug 
auf die Perfon, oder Berihärfungen bleiben einem weiteren 
abgefonderten Berfabren verbebalten. Bei ber berübrten, 
im großartigen Moßſtabe getriebenen Schmuggelei foll ind» 
befondere aub ein Hr. D...t“ in Böhmen mit betheiligt 
feyn, und es ift wahrſcheinlich, daß Einverfändniffe auch an 
der Grenze flattgefunden baben. 

Köln, 9. Ders. (5. M.) Die feit etwa einem Jahr das 
bier erſcheinende Rheiniſche Allgemeine Sen fol 
vom Neujahr an auf Rechnung eines Actien-Vereins, ber 
dazu angeblid 15,000 Thaler an Unterzeichnungen zuſam⸗ 
mengeichoffen bat, in dem großen Format der Kölnifchen 
Zeitung erfheinen. — Die Aufführung eines pomphaft zum 
Boraud angekündigten Zaubermährdendg von Raimund vers 
anlaßte am legten Sonntag in unferem gedrängt vollen Theas 
ter einen gottlob feltenen Sfandal; das Stück warb unbarms 
herzig ausgepfiffen, der Director Spielberger, welder feinen 
Mipariff entſchuldigen wollte, verhöhnt und ausgelacht und 
eine Anzahl Fenfter im Theater eingeworfen. 

Augsburg, 12. Des (N. E.) Die kommenden Don⸗ 
nerftag in Münden Statt findende Genera'verfammlung der 
Eijenbahnactionäre macht aufalle unfere&ifenbahnangelegenheis 
ten leicht begreiflih doppelt aufmertiam. Doch die Haupt⸗ 
ſache bleibt, daß in unfern Müncener Bahnangelegenbeis 
ten eine neue Zeit beginne. Der andauernde Hader zwis 
[hen Directorium , Bermwaltungsratb , Actionären und 
Publifum muß aufhören, dad an Kb fhöne Unternehmen nies 
derzubrüden, und die Metienbefiger um ben ohnehin geringen 
Lohn ihres Vertrauens zu bringen, er muß, fol das Ganze 
gedeihen, endlich radikaler geheilt werben, als es bei Cham⸗ 
Pagnerverföhnungen zwiſchen Einzelnen ober durch Ausgleis 
chungofeſte welcher Art immer der Fall feyn fann. Dazu’ bes 
darf es lediglich einer ausreihenden Repräfentation der’ eis 
gentlichen Actiengefellfchaft dur wirkliche Actienbefiger 
zelegentlich der fommenden Generalverfammlung. Bon dieſen, 
als felbft und zunächſt beibeiligten Perfonen, läßt ſich eifrige 
Wahrnehmung der wirklichen Jntereffen des Unternehmens, 
alfo auch Befeitigung jener Mißſtände erwarten, welche bie 
jegt das Gedeihen beffelben binderten. Macht man aber 
bier ‚und in Münden wieder die alte Parforcejagd auf Com⸗ 
mis Vopageurs und andere bienfpflichtige Individuen, die, 
auf einige Hape oder nur auf Stunden. mit Actien ausfaffirt, » 
mit den Proprietären. in die Generalverfammlung ziehen, wie 
atronen aufs Pos 
rum, dann wird's abermals nur parteüſches Gezänke . und 
Rodomontaden aller Urt, als Folge davon. aber nichts -ges 
ben, als ein neues Jahr mit den alten Klagen. 

Bamberg, 9. Dez. ¶ Karlsr. 3.) Unfere Stadt und bie 

anze Erzdiöcefe febın einer eben fo feltenen als höchſt er⸗ 
reulichen firdplihen feierlichfeit entgegen. Se. Exc. ber 
Erzbifhof von Bamberg, Joſeph Maria, Baron v. Frauns 
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berg, wird am 21. d. M. fein Fünfzigfähriged Jubiläum 
m. — In dem benachbarten Nürnberg erſchoß ſich biefer 
age ein audmwärtiger 19fäpriger Pharmazeut. In einem 
urödgelaffenen Briefe gab er „unglüdlihe Liebe" ale 
otiv an. — Unfere öffentlihe Bibliothef wurde durch neue 
Büchergefhenfe abermals bereichert. 
Biaelfeadurg, 10. Dez. (Rarldr. 3.) In bem zum 
Landgerichte Arnkein (Kreis Unterfranken und Aſchaffenburg) 
ebörigen Orte Büchold graffirt das Schleimfieber. Daffelbe 
A mit epidemifhem Charafter aufgetreten. Ein öffentliches 


Blatt fpriht von großer GSterbligfeit in biefem Drte. — | 


Wer unfere Garnifon fo anhaltend rrerciren und manöves 
riren fieht — ſelbſt bei unfreundliher Witterung —, der 
fönnte leicht auf dem Gedanken bleiben, daß fi die drohen⸗ 
den Wolfen eines Krieges noch nicht verzogen bätten. 

Dresden, 8, Dez. Geflern Nahmıttag fand bier das 
feierliche Leihenbegängnig Sr. Erc. des k. preuß. wirklichen 
ebeimen Ratbs, Grafen von Harrad, Vaters Ihrer Durchs 
Tauct der Frau Fürftin von Liegnig, flatt. 

Leipzig, 10. Des. Das Beleg - und Berorbnungsblatt 
für das Koͤnigreich Sachſen veröffentlicht eine „Brordnung, 
den mit dem Königreihe Griehenland abgefhloffenen Hans 
belävertrag betreffend,” vom 3. Nov. b. 8. Der Abflug 
bes erwähnten Bertrags hat am 12, Mai d. J flattgefun- 
den. Die Ratificationen find refp. vom 26. Mai und vom 
6. Juli 1841, aus Dresden und Athen batirt, und im 
Wege der Gorrefpondenı ausgewechſelt worden. 

Leipzig, 12. Dez. Morgen Abend wird der König in 
Begleitung bed Erbgroßherzogs von Sachſen-Koburg aus 
Dresden bier eintreffen. 

Göttingen, 6. De. (4. 3.) Die in den beutfhen Jahr⸗ 
büdern enthaltene Schilderung unferer Univerfität macht bier 
das größte Auffeben, und wie man hört, werben von Seiten 
einiger angefehenen Perfonen energiihe Mittel ergriffen wer⸗ 
den, um den oder bie Verfaffer dieſes „Padquilld” unfchäds 
lich zu machen. Ziemlich allgemein fpridt man von einer 


Refervirung aller zur Univerfität Gehörigen, an biefer Ars | 


beit frinen Theil au baben. Andere wollen tiefen Revers 
mit dem Titerarifchen Diufeum in Verbindung gebracht wiffen. 
Bon Selte ver Profejjoren Magt man, mit wenigen Ausnah— 
men, über Indiscretion, Jmpietät und eine unglüdfelige Fer⸗ 
tigfeit in Auffaffen und Heraudftellen der ſchwachen Seiten, 
während bad nicht zur Univerfirät gehörende Publitum ine 
Fäufihen lacht. 

Karldrube, 11. De. (8. M.) Der Landtag wird, 
dem Bernehmen nad, in den erfien Tagen bes Januars 
fortgefegt werden. — Die in Regensburg erfchienene Schrift 
über bie katholiſchen Zufände Babdend, weldye in allen Kreis 
fen und befonders in den oberen Gegenden fo viel Aufſehen 
erregte, hatte eine von Staatsrath Nebenius, vormaligem 
Präfidenten des Minifteriums des Innern, bearbeitete Gegen- 
Schrift veranlaßt. 


Delgien. 


Brüffel, 12, Dez. Seit 48 Stunden fliehen durch bad 
Austreten der Senne die Wiefen um Brüffel unter Waffer. 


Die Gewäfler fleigen fortwährend. Dan fürchtet für einen | 


Theil der Eifenbahn des Süden zwiſchen Foreft und Rupes 
broed. Die Veberfhwenmungen dehnen fi überall aus, 


Aus dem Hennegau melbet man, daß die Schelde bie Län⸗ 
dereien und Wieſen, fo wie bie Wege in fehr vielen Ge⸗ 
meinden unter Wafler gefegt und unbrauhbar gemacht bat. | 


Die Maas ift im Limburgifchen audgetreten; die Schifffahrt 
ift dort unterbrochen, 

— In ber ey u ber Repräfentantenfammer v. 11. Iegte 
Dumortiier den Bericht der Eentralfertion über das Budget 


der auswärtigen Angelegenheiten auf das Bureau nieber. 
Der Drud deffelben wurde verorbnet und bie Erörterung 
auf den 13. d. fehgeftellt. Die Kammer nahm hierauf obne 
Diecuffion und einftimmig (mit 63 Stimmen) den Geſetz⸗ 
entwurf an, welder für 3 Jahre das Befeg vom 11. Dez. 
1835 erneuert, welches für die 7 gänih cadafrirten Pro⸗ 
vinzen eine Bertheilung der Grundfteuer feſtſtellt. 


granktrei dd. 


Ein Schreiben aus Paris (im Morgenblatt) berichtet : 
„Thierd arbeitet ernflih an feiner Geſchichte Rapoleone. 
Man fieht ihn oft im Kriegs archiv, wo ein ganıed Zim- 
mer mit den Actenftüden aus der Napoleonifhen Kriegszeit 
angefüllt if. Bloß die von Napoleon erlaffenen Befehle und 
Schreiben maden gegen 20 Bände aus; dazu fommen noch 
die von den Marfhällen und Generalen ausgefertigten Schrei⸗ 
ben aller Art, Ob Thiers baran denkt, au das Ausland, 

| mit weldem Napoleon Krieg geführt bat, zu Rathe zu zie- 
ben, ift zweifelhaft. Eine Reife ind Ausland hat er zwar 
dieſes Jahr unternommen, aber ſchwerlich feine Zeit zum 
Sammeln von Materialien verwendet. Seine Gedichte 
Napoleond hat zu einem ganz faufmänniihen Unternehmen 
Anlaß gegeben, ähnlich dem, wobei es fi von der Heraus— 
abe der Chateaubriandfhen Schriften handelte, Eine Ge— 
ricafı von Speeulanten legt nemlih eine Million France 
uſammen, ober will fie wenigſtens zufammenlegen ; biervon 
oll der Berfaffer die Hälfte befommen, bie andere Hälfte 
fol zum Drud, überhaupt zu den Koſten der Herausgabe 
; verwendet werden, wahrſcheinlich oud zur Zahlung der Interef- 
ſen des Eapitald. Um nun die Million zu befommen, werden 
| 40 Actien ausgetbeilt, jede zu 25,000 Fr. Wer alfo von 
ber Tpiers’ihen Geſchichte Napoleons große Erwartungen 
r t, mag feine 25,000 Fr. bergeben. Die Unternehmer 
' ftellen vor, daß von ber Thiers'ſchen Geſchichte der Revolu- 
tion bis jegt 60,000 Eremplare abgefegt fepen, und daß in 
der Folge noch mande abgeſetzt werbeu fünnen. Wenn alfo, 
fagen fie, von Napoleons Geſchichte, mie gar nicht zu weis 
| feln ift, eben fo viele Exemplare abgefrgt werben, fo Yieben 
' die Metienträger einen bedeutenden Profit und haben ihr Geld 
gut — Den guten Erfolg der Speculation ver- 
' bürgt natürlih Niemand. Uebrigens ſchreibt aub General 
' Pelet, Director des Kriegsarchivs, eine Gefhichte Napoleong, 
aber fonderbarermeife feine militärifche, wie ed ihm am beften 
anftände, fondern eine biplomatifche. Pelet hat die Kaiſerzeit, be⸗ 
fonders bie Kriegsgeihichte, inne, wie wenige Perfonen in Frank⸗ 
| reich; auch hat er bie vortrefflihen Materialien des SKriegee 
archivs befländig unter den Händen; feine Arbeit fann da- 
er ſehr verdienftlih werben, wenn nur nicht feine große Vor⸗ 
iebe für Napoleon feiner Unparteilichfeit ſchadet. Es if 
nicht mehr zu früh, die Geſchichte der Kaiferzeit zu bearbei- 
ten; die Wahrheit fann jest in Franfreih ohne irgend ein 
Hindernig gefagt werben. Napoleon hat viele warme Bers 
ehrer, vielleicht jegt mehr als im Jahre 1815; aber eine Pars 
tei für ihm ift nicht mehr da; man betrachtet ihn ale eine 
hiſtoriſche Perfon, welde jeder nad feinen Borurtheilen oder 
vorgefaßten Meinungen beurtheilt. Der Haß der vormaligen 
Ultraroyaliften gegen ihn hat ſehr nadgelaffen, aber aud 
ber Eifer ber fonfigen Bonapartiften ; die junge Generation 
beuribeilt ihn nicht mehr nad dem Guten ober dem Böfen, 
das er ihren Vätern zugefügt, fonbern nad feinen Thaten. 
Die jegige Regierung bat von dem Enthuſiasmus oder von 
dem Haffe, den fein Name fonft einflößte, nichts mehr zu 
fürdten, und fie felbR bat die Hand geboten In Feier feis 
ned Andenfens und zur Verherrlichung feiner Beifegung im 
—— Nicht die bonapartiftifchen Kriegshelden 
rchtet fie jetzt, ſondern die Communiſten, die Fanatiker aus 





der Bolfäpefe, welche, erbittert gegen die Reichen, die jegiye 
Ordnung der Dinge über den Haufen werfen und bie 
vergemeinfheft herbeiführen wollen. Davon liefert der Erimis 
nalprogeß, mwelder jegt vor der Pairdfammer anpängig if, 
ein trauriged Beifpiel; jedoch ſieht man aus eben biefem 
Procefie, daß ſich dergleiben Berfhwörungen auf die nied« 
rigfhe Spbäre der bürgerliden Geſellſchaft beihränfen, und 
Daß die Yehren und Gefinnungen diefer Wichte in den an- 
dern Ständen, denen an der Ruhe im Staate gelegen ift, 
feinen oder wenig Anflang finden.“ 


Rußland. 


Werro, (in Lievland) 20. Nov, Der Monat October 
ebörte im ſonſt fo fillen Umfang unſers Städtchens zu den 
ehr geräufhvollen. Alles gewann bei uns ein febr Frieges 
rifches Anfeben durd den Durchmarſch mehrerer Regimenter, 
Die ihre Richtung nad verſchiedenen ſüdweſtlich liegenden 
Diftricten unferer Provinz nahmen. Den Anfang machte 
das Jekaterinoſlawſche Grenatierregiment des Großfürften 
Thronfolgerd. Ibm unmittelbar folgte das mecdlenburgiſche 
Karabinerregiment, darauf eine Abtheilung des Attamanſchen 
Kofadenregiments. Das erfle von ihnen, das Jekaterino⸗ 
ſlawſche Grenadierregiment, zog die allgemeine Aufmerffams: 
feit unſers Publifums auf fid, eben fo ſehr durd die ſchöne 
@rfalt der Soldaten, wie durch dad feine Benehmen ber 
Offiziere. Uns verlaffend, lieh es eine feiner Compagnien 
bier zurüd. Sämmtliche Regimenter hielten bei ung Rafltage. 


® riedenTland. 


Die Allgemeine Zeitung beridgtet aud Ancona, 3. Dez. 
Nach den legten Nachrichten aus Athen vom 27. Nov. hatte 
die griedifhe Regierung auf bie von den Repräfentanten 
Ruplande, Frankreichs und Großbritanniens an fie erlaffene 
Note, welche auf die von der Pforte gegen Griechenland er- 
«hobenen Beſchwerden Bezug hatte, nod feine Ermiederung 
ertbeilt, weßbalb auf Seite der erwähnten Repräfentanten 
einige Spannung vorzuherrſchen ſchien. Uedrigens beſchäf— 
tigte ſich das Dinikerum zu Athen mit bem widtigften 
pin fener Beſchwerden, mit der fogenannten Terrainfrage. 





chiedenheit in Betreff ber Beftimmung, ob die Uns 
tertbanen der Piorte, oder die Pforte in ihrem Namen das 
Recht erhalten follen, die Kandftreden, welhe als Eigenthum 
von Zürfen in Anfprub genommen und als foldes aner⸗ 
fannt find, auf eigene ® * und auf Privatwegen an 
ſolche zu veräußern, die im Königreich des Beſitzes unbe 
weglicher @üter genießen, oder ob das griechiſche Gouver⸗ 
| nement in feinem Namen den Berfauf diefer Güter befors 
| a und ſich dann hinfihtlid der Entfhänigungen für die 
üheren türfiihen Beſitzer mit dieſen legteıen vergleichen 
und abfinden foll. 


Wien, 10. De. Nachſtehendes ift nah der Wiener 
Zeitung der vonder Direction ber Kaifer Ferdinands— 
Nordbabhn veröffentlichte Ausweis ter Perfonen Frequenz 
und des Waarentraneportd auf gedachter Bahn vom 1. bie 
einſchließlich 30. November 1841. 











Zwifhen Wien, Brünn und DI: | 


müg und zurüd: | 
Bon 22 435 Perfonen . +1] 46231 57 


» 96,270 Zentner Waaren .134026 


Zwiſchen Wien und Stockerau | 


und zurüd: 
Bon 23,118 Perfonen . .» . .| 10182 — 
» bdiverfen Sendungen . » . 482 56 


Zufammen . . » 





Sranffurt, 13. Des Auf dem heutigen Fruchtmarkte 
waren die Durchſchnitts preiſe: 
0 Mir. Baizen 10fl. 40fr, — 40 Mitr. Korn 5f, 50 kr. — 
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12072) Die Kölnische Zeitun 


/ 
dur ihre beveutende: Auflage in die Reihe ver ——— deutſchen 
Hauptblätter geflellt, 


und leich das gelefenite Blatt der Mbeinprovinz, 
erfgeint au im kommenden Jahre 1842 täglich; der Raum bes Blattes wird durch 
Beilagen erweitert, fo.oft dies nothwendig ober nur irgendwie durch das Interefle der 
Zeit angedeutet in. Der Daupttdeil deſſelben iſt der fohnelliten, zuverläffigen und möglich 
ausführligen Mittheilung politiiper ag en gewidmet, wozu und nicht nur bie vorzüg- 
ber allentyalben erfheinenden eg fondern namentlih die mannigfadhen 
Berichte wohl unterriteter und bewährter Gorrefpondenten in Stand ſehen. Vielſach 
werden Original-Auffäge geliefert; darunter follen von Reujahr an leitende Artikel, aus 
der bewährten Fever eines anerlannten echt deutſchen Publiciſſen fließend und wöchentlich 
mebrmald mitgerpeilt, eine Intereffante Gallerie aus der Zeit bilden, in welcher alle wid- 
tigeren Tagesfragen und Ereigniffe vom allgemeinen hiftoriſch - politiſchen oder vom vater- 
.Jändifhen Standpunkte aus dargehelt werden. An viefe Artitel, welche dem fletd und 
erfrenlih wacdfenden Antpeil am zenlig-freimürdiger Publicität enifpregen durften, fließen 
fih-gewiffermaßen die fon bisger unter verfienenartigen Rubriken gelieferten Driginal- 
Eorrefponveng- Debatten an, welche ſich verbreiteter Anerfennung erfreuen und als zeitgemäße 
Anregungen mitunter fon felbft die erfprießlichtten Folgen hatten. Die irgend wichttigen 
Berhandlungen der deuiſchen Kammern, fo wie jener des Auslandes, werben in vollkändıgen 
Auszügen mitgetheiltz mebfidem wird fip bie Redaciion alles, was den Pandel und Ör- 
werbfleiß nur immer infereffiren fann, au fernerpin zum befondern Augenmerk maden. Alle 
biefe Berfpreden in würdiger und ben Anforderungen der Wegenwart genügender Weile 
erfüllen zu können, find wir durch die hulbreigen Worte unferes allergnädigftien Königs und 
durch die in dem rheinifhen Landtags» Abſchiede ausgefprobene Genepmigung einer „freie 
müthigen, anftändigen und wohlmeinenden Publicität” in erfreuligen Stand geießt, und 
wird wie Zölnifhe Zeitung mit Antritt des 29. Jahrganges ihrer meuen Folge und bie 
fer fegensreih wirfenden neuen Aera gewiß bemupt fepn, das bisher genoffene Woplmollen 
des Publilums durch erhöhte Thätinleit fih zu bewahren. Durd den Poftenlauf begünftigt, 
wie auch durd ihre befonderen Drudvorrigtungen, verbreitet die Köolniſche Zeitung fa 
in ganz Rheinland und Weflppalen, ja, fo ,ar im mordörlipen Deutſchland fo ausfüprlid 
und ra’h, als dies nur irgend einem deutihen Blatte möglich fepn mochte, die Rachrichten 
aus dem Norbiwefien Europa’s: aus Drüffel, London und mamenıli aus Parid, wo wir durch 
mehre tühtige Korrefpondenten unterlügt werden, gleihwie und andere in Stand fegen, 
der diefigen Provinz fletd reichhaltige Berichte aus der Paupiftant unferer Monardie aufs 
zafhefte mutzutpeiten, 

Das far täglich beigedrudte Feuilleton if für intereffante Artikel nicht politifcher 
Ark bekimmt; es ſpricht über Aunft und Literatur und Böllerfunde, bringt Schilderungen 
merfwürbiger Perfonen und Raturerfgeinungen, Reifeberichte, Gedichte, Beurtpeilungen 
intereffanter neuer Werke ıc. 

Der Abonnementspreis fürs Duartal beträgt audwärts bei allen f. pr. Pofl- und 
Pohwärterämtern 1 Tplr. 22 Sgr. 6 Pf, portofrei (Stempel eindegriffen); im Auslande 
dritt.eine verbältnifmäßige Erhöpung ein. 

Zur Beröffentligung von Befanntmahungen und Anzeigen aller Art in ber 
Rhelnprovinz if die Kölmifhe Zeitung als das verbreitete Blatt derfelben unfreitig 
das gerignetie, 

& Seneigte Deftellungen auf das mit dem 1. Jan. beginnende erſte 
Duartald. 3. 1842 wolle man — auswärts bei der nägften Pofanflalt — 


möglio früupgeitig maden. 
Köln, im December 1841. M. Du Mont» Schauberg. 





om Ruhrer Steintoblen. 


Eine Ladung Fettfchrott, befte Sorte, ift angefommen, und wird das 
Franffurter Malter am Schiff genommen zu fl. 1. 18 fr. mit Inbegriff 
ver flädtifchen Auflage abgegeben. Der Auslaveplap ift an ver Windmühle. 

E Schmidt. 


NB. Sollte man größere Parthien in das Haus geliefert wünſchen, fo kann bief gegen 
Erfattung bes Fuhrlohns geſchehen, und werden in dieſem Kalle Beſtellungen an- 
genommen: 


Bleihfiraße, Lit. C. Ro. VIlle, im Spiefifhen Haufe, 
Bodgaffe, im Bafpaus zum Pfälzerpof. 


[2049] Ebampagner-Berfteigerung. 
Dienflag den 21. Dezember, Nachmittags um 2 Uhr, werben im Junghof, 
Gewölbe No. 3 
circa 600 Flafchen Ebampagner - Wein, 
gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich an den Meiftbietenden verftcigert. 
€. Belfchner, Ausrufer. 
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[2076] @rinnerung. 
Auswärtige Pränumerationen auf ben 
täglichen GourdsBericht für das mit bem 
1. Januar 1842 beginnente ifte Seme⸗ 
fier des 26. Jahrgangs, find unverän- 
dert zu den befannten —— Prei⸗ 
ſen bei allen wohllöblichen Poſtämtern 
vor Ablauf des Monats December c. 
zu berichtigen. 

Grpedition des Eourd.« Berichts 

in. Berlin. 


(2068) 
Grofb. Heff. fl. 530 Loofe. 
Gewinne: fl. 40,000, #0,000, 
5000, 3000, 6mal 4000, 16mal 
400 u. f. w. 14. Ziehung findet am 
3. Januar 1842 flat. Hierzu if bie 
Promefe zu fl. 5. 15, und bei Ab 
nahme von 5 Stüd ein Gted gratis zu 
baben, bei 
Earl Höchberg, 
Brüdpofitr. A.No. 21 in Frankfurt a. M. 
SEE UNE BR N 


ge ® , 
armftädter Mnleben 
von 6 Viillionen 500,000 Gulden. 
Ziehung den 3. Januar 1842. Gewinne! 
fl, 40,000, 10,000, 5000, 3000, 
6 41000, 10 4 A00. Hierzu erläpt 
ze äfl. 5.15 pr. Stüd und be 
Adnahmevon 5 Stüd die ſechſte gratis 

Guſtav Ztiebel, 

Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 
ee er 


[2062] 
Großb. Darmft. fl. 50 Loofe- 

Ziehung den 3. Januar f. 3. Haupt⸗ 
preife: fl. 40,000, 1.10,000, 1.5000, 
fl. 3000 7. ıc. 

Promeifen für diefe Ziehung & fl. 5. 45 
und bei Abnahme von fünf? die fechfte 
gratis, find zu erhalten bei 

ZN. Trier & Co. 


(2059) Ein Transport ganz friiher 
Schellfiſche und Cabliau ift heute bei mir 
eingetroffen, die ih zu fehr billigen Prei⸗ 
fen abgebe. 

Friedrich Noth, Haaſengaſſe. 
od 


Garl 
[1682] Edictalladung. 

Der am 4. Octob. 1771 rn feit dem 
Jahr 1785 ohne befannten Aufentpalt abiwe 
fende Sohn bes verfiorbenen Bornheimer @t* 
meindemanns Emanucl Buch und befien Ept- 
frau, Anna Elifabetpa geborne Diemer: 
Yodann Zaharias Bu ober eimaige Fei- 
beserben deffelben, werden edictaliter derdurch 
aufgefordert, fib fo gewiß binnen 

Sechs Monaten 
bei unterzeichnelem Gericht zu melden, ald 
anfonfen vorgedagter Jopann Zaharias But 
für todt und ohne Leibeserben verfiorben FI 
tärt werben fol. 

Frankfurt a. M. den 8, October 1841. 

Stadti ⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director., 
Dr. Boigt, Serretait, 
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© Paris, 13. Dez Daß die Republifaner fo beforgt 
find für dad Wohl des Bolfed, wäre fehr zu loben, wenn 
ihrer Pbilanthropie nicht der Haß zu Grunde läge; fie wüh⸗ 
Ien in den Wunden der Proletarier, um fie im Wahnſinn 
des Schmerzes gegen Recht, Orbnung und Gefeg aufjubegen ; 
daß es Handlanger und Banfierd, daß ed Hungernde und 
Schweiger gibt, iR eim Uebel, das Alle verfhulden und alfo 
gg 8 min die Weltgeſchichte vor Geriht und bie Na- 
tnr, bie ppel fchafft und Herven, Eretins und Poeten, Seit: 
dem die Radıfalen aus den Straßen vertrieben find, bearbei⸗ 
ten fie die ärmeren Klaſſen und verfteden ſich binter die fo- 
cialen Fragen. So bildeten fi) bie geheimen Gefellichaften, 
die, unabläffig verfolgt und von Schlupfwinfel zu Schlupfwinfel 
aufgejagt, fi immer wieber irgendwo nieberlaffen. Die Redner⸗ 
tourniere in den Kammern find außer Mode ; die Debatten in der 
Weinſchenle haben fie verdrängt. Sogar die Revue de Paris 
bat jegt ihrem Auffag über politifche Defonomie, über Pan» 
periömus: das fafhionable Blatt wird damit im Boudoir 
wenig Glück machen. Der Charivari gibt feit geftern Do- 
minicale, gereimte Padquillen, die jeden Sonntag erſcheinen 
werden: der Berfaffer heißt Berthaud; er will die Berbres 
cher aufſcheuchen, die ſich unter den grauen Haaren ber 


Großen verbergen, und feine Poefie foll ein Schwert führen; ! 


da am Sonntage ber Arbeiter feiert, fo hat er Zeit, zu lefen 
und fomit bat der Charivari feine üble Spekulation vor. 
Die George Sand gibt eine Revue independante heraus mit 
Lerour und Biardot ; darin fchreibt fie Novellen, mo Wä- 
fherinnen und Studenten ihr Weſen treiben; aud ift ein 
Aufiag darin, der die fransöfifhe Regierung des Pantheis⸗ 
mus überweifen will: der Communidmus fey nichts anders 


als Pantheismus; bei der Armee fey aber der Eommunid- 


mus in Anmendung gebradt ; und fo ift num auf einmal 
der Marihall Soult zum Communiften avancirt und Louis 
Philipp if das Haupt des Pantheismus. Die Zeitſchrift der 
George Sand ift nit communiftifh; die Communiften wol: 
Ien Gleichheit, die Neformiften wollen Freiheit, die Nevue 
independante will beides. Solide theoretiihe Evolutionen, 
wobei mehr oder weniger Talent zum Borfchein fommt, find 
unſchuldige Geiftesmanöver, weil das Volk dahin nicht reicht. 
Aber die Artikel im Bolksjournal find nicht theoretifch und 
nicht unſchuldig; fie baben viel Unheil angerichtet. Allerdings 
find die Ideen für die Thatiachen verantwortlich, wenn ber 
Gonner fo fihtbar ifl. Die Oppofitionspreffe nimmt Dupoty 
in Schug; das Miniftlerium dringt auf deſſen Berurtheilung; 


nad dem Buchſtaben des Reis kann ihn feine Strafe ers’ 


reihen; aber es find im Berhältniffe wenig Rechtögelehrte 
im Pairsbof; bie Tageepreſſe ift verhaßt, und man mill ein 
mal ein Erempel flatuiren. Die Preffe greift nicht mehr das 








g. 
Stützen der Geſellſchaft als außer der Gemeinſchaft lebend 
dar, welche unbewußt dem Abgrund entgegen eilen und die 
Rezierung mit ſich hinunterreihen werden, wie einft ber 
Elerus und der Adel die Reftauration ins Berderben geftürzt. 


DeutfdTland. 

„Bien, 9. De. (S. M.) Es wird bie zweite dieß⸗ 
jährige Dividende für die Actien der Nationalbanf 
42 fl. betragen, was mit jener bes erften Halbjahrs zufams 
men 80 fl. per Stüd ausmadt. Iſt diefer Betrag aud et⸗ 
was feiner ald 1840, fo zeigt doch der em Stand bdiefer 

apiere, daß bas Publifum noch größern Erfag in den Bor: 
htsmaßregeln der Regierung für die Sicherheit der Ges 
fhäfte diefes National: Inftiturs findet, welche feit der Ers 
neuerung des Privilegiums eingeführt worden find. In ber 
That bat fih der Silberfhag der Bank, bei den weiien Bes 
fhränfungen in ihren Erebitbewilligungen, feit ſechs Monas 
ten faſt verboppelt. — In die fo vieles Auffehen erregende 
Eoncurdangelegenheit des Barons von Geymüller ver 
mag man nun einen ziemlich klaren Blick zu thun. So viel 
ſcheint gewiß, daß der Banfrutt fein betrügerifher war, und 
der fih Entfernende feine Reichthümer mit fi genommen 
bat. Gepmüller übernahm fein Handlungshaus unter ziem— 
lid drüdenden Berhältniffen von Seite der Angehörigen, er 
trieb auch wohl einen unverhältnigmäßigen Luxus im Haud- 
weien, aber namentlich betraf ihn in feinen Papierfpefulatios 
nen das fo verhängnißvolle Jahr 1830, und falſche Scham 
binderte den Bedrängten, fih feinen Freunden rechtzeitig zu 
entveden. Nah der bisherigen Yiquidirung zu entnehmen, 
bürften die Wechfelgläubiger zu 50 Procent ihres Capitals 
fommen, die Buchſchulden aber, deren Betrag ſich an 2, 
Millionen Gulden beläuft, fo ziemlich verloren gehen. Den 
gefammten Ausfall veranfhlagt man auf über drei Millior 
nen Gulden C. M, 

Hannover, 10. Dez. (H. C.) Der geb. Cabinetsrath 
v. Yütden ift (wie ſchon gemeldet) vorgeitern Abends auf 
der Leinſtraße von einem Unbefannten überfallen worben und 
hat einen beftigen Schlag mit einem Steine auf den Kopf 
erhalten, Hr. v. Lütden hatte, obgleich verwundet, nod Des 
finnung genug, dem Thäter nachzueilen und nachzurufen. 
Derfelbe wurde auch von einem Bebienten bed Grafen Hars 
denberg een wußte fi) aber loszumachen und allen 
weiteren Berfolgungen zu entziehen. Hr. v. Lütden fegte 
Anfangs die Verfolgung noch durch einige Straßen fort, 
fanf aber dann ohnmächtig nieder und wurde in das Palais 
Sr. Mai. des Königs gebracht, wo feine Wunde von zwei 
ſchleunigſt berbeigeholten Aerzten unterfucht und verbunden 
wurde, So fiheint das Factum felbft, das mit manderlei 
Bariationen erzählt wird, ungefähr zu liegen. Die Wunde 
ded Hrn. v. L. ſoll weder gefährlid, noch au einmal bedeu⸗ 


Cabinet allein an, fonbern fie hat es jeht auf die Magiftras | tend ſeyn, da ber Hut den Schlag gebroden. Wenn ein 
tur und auf bie Armee abgeſehen, fie ftellt die beiden legten | ſolches Attentat gegen die perfönlihe Sicherheit ſchon an und 
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für fi) die Aufmerkfamfeit des Publitums in hohem Grade 
erresem muß, jo if das bei diefem Ereigniffe noch weit mehr 
der Fall, fowopl wegen der Umftände, unter denen bie That 
verübt worden, ald auch bauptfählih wegen ber Stellung 
deffen, gegen den fie gerihtet war und wegen ber Motive, 
die man nad Maßyabe dieſer Stellung, der That wohl un« 
terzuftellen verfucht hat. Dazu nun fommt die ganz außer 
ordentliche Dreiftigfeit, mit welder die That verübt worden 
iR. Der Anfall geſchah in der allerbelebteften, frequenteften 
Gegend der Stadt, auf der Keinitraße, etwa hundert Scpritte 
vom fönigl. Palais, vom fönigl. Schloffe entfernt, in ber 
Nähe der befuchteften Eonditoreien, in einer Gegend, wo eine 
Menge Schildwachen fliehen und eine Maffe Glaslaternen 
Tageshelle verbreiten, zu einer Zeit, wo gerade dieſe Gegend 
vorzugemeife belebt it. Der Angegriffene it nun obendrein 
ein großer farfer Mann im fräftigfien Mannesalter. Bei 
des Hrn. v. Fütden Stellung zu unferen politiſchen Angele 
enheiten war der Eine oder der Andere bereit, hinter dem 
* politiſche Motive zu ſuchen, doch zeigt ſich das Ab⸗ 
urde und die gäͤnzliche Grundloſigkeit einer ſolchen Vermuthung 
lag zu ER ald daß fie irgend Terrain hätte gewinnen 
fönuen. ine andere Bermuthung beruht auf dem a 
Tage zuvor erfolgten Wegjagen eines Bedienten. Hoffentlid 
wird die Griminalunterfuhung, welde das zuftändige Ges 
richt — das Stadtgericht — einleiten wird, die Wahrheit 
an ben Tag bringen, 

— Die durd Urlaubsvermweigerung von ber zweiten Kams 
mer ausgeſchloſſenen Deputirten haben die Reſidenz wieder 
verlaſſen. Ohne Zweifel werden nunmehr deren Subfitute 
unverzüglid einberufen werden. Die ig berg Dr. 
Weſtrum fol dadurch motivirt feyn, daß bei der Wahl defr 
felben ein Formfehler ftattgehabt; aus welchen Gründen aber 
Dr. Buddenberg, ber ordnungsmäßig gemäplt it und der ald 
Adsocat feinen Urlaub braucht, ausgeſchloſſen * weiß Niemand. 

Hannover, 13. Dez. In dem erften Heft der Acten- 
füde der Ständeverfjammlung Fever fih außer der Throns 
eröffnungsreve mehrere Cabineisſchreiben, unter andern das 
folgende vom 2, mber. 

„Bei der großen Anzahl wichtiger Grgenflände der Geſetzgebun 
und ber Binden, ir —— — loblichen ern 
Ständen des Königreihs zur verfafungsmädigen Mitwirkung theils 
fofort zugeben, theils nach ihrer a vollendenden Borbereitung no 
zugehen werben, wird es den Löbligen Ständen faum gelingen fön- 
nen, fämmtlihe Gegenftände fo bald zur Erledigung B bringen, 
als foldes im Intereſſe des Landes und des Öffentlichen Dienftes an 
Ach zu wänfden fepn möchte Es wird demnach ohne Zweifel ſchon 
in den Abfihten der löblichen ——— Stände beruhen, ihre 
Wirkfamteit den Gegenfländen zunachſt zu winmen, deren Börberung 
als wünfgenswerth darfiellt. Als folhe muß bie 
töniglihe Regierung begeihnen: 1) Das Gefeg über Zufammenle- 

ng der Grundfläde, und im Berbindung mit biefem 2) das Gefep 
ber das Berfahren in Semeinpeitstheilungg- und Berkoppelungs- 
Saden; ferner 3) das Geſeß wegen Erweiterung ber Ereditanfalt 

Sehfungen; 


vor anderen ſich 


für 4) das Geſeh über Anmeldung, Eintragung ober 
Beflätigung von Berträgen, und 5) bie Anträge wegen Anlegung 
von Eifenbahnen, welde einer vertrauliden Beratpung zu unter 
ziehen fepn werben. Ih habe demaach die Löblide allge Stän- 
deverfammlung mit Bezugnahme auf den $. 62 iprer Beichäfte- 
DOrpnung vom 4. September 1840, biedurch aufjufordern, bie vor- 
bezeichneten Gegenftände zumähft in Berpanblung zu eng wo · 
nad diefelbe ſich demnächſtt um fo mehr im Stande befinden wird, 
ihre DWirtſamteit ohne Unterbregung den Budgets» Berhandlungen 


auzuwenden.“ © 
Köln, 11. Dez. (Ob. 3.) Während man feit einiger Zeit 
in der fropen Hoffnung lebte, daß die kirchlichen Wirren 
gänzlich ee n ſeyen, erfährt man heute mit Bedauern, 
dag das hielige Domcapitel, nachdem fümmtlihe Berhand- 
ungen zur Zufriedenheit der preußiihen Regierung und des 


+ 


nahme des Bistums Speyer, dad man ibm angetragen 
tte, bereit erflärt haben, fo daß der obige Zwifchenfall um 
o mehr zu bedauern bleibt. 

Büdedburg, 11. Dez. Hier it nachſtehende Befannt:- 
madung erihienen: „Unterm 2. Dez. d. 3. hat das fur 
heſſiſche Gouvernement ein Geſetz, den Anflug des Kreiſes 
Schaumburg an den großen beutfchen Zollverein betreffend, 
erlaffen, in deifen $. 3 gefagt wird: „Die Bertragsbeilim- 
mungen, welde wegen bes Anfchluffes der Fürſtenthümer 
tippe und Schaumburg-Lippe, jo wie des Herzogthums 
Braunſchweig an den Zollverein mit den betreffenden Res 
—— vor dem 1. Nov. 1832 werben vereinbart werben, 
ollen durch die Verkündigung in dem Gefegblatte geſetzliche 
rer erhalten.” Zu Bermeidung irriger Yolgerungen 
fiept ſich die Regierung zu ber Ertiärung veranlaßt, Daß 
keinerlei Berbandlungen über eine Trennung des biefigen 
Landes von dem Öteuervereine und über einen einjeitigen 
Anflug deffelden an den Zollverein weder Statt finden noch 
Statt ag haben, die Regierung vielmehr bei den auf 
den 13. d. M. convocirten Ständen auf — der 
Berbindung mit dem Steuerverein, als einer den Intereſſen 
des Landes mehr zufagenden Berbindung, antragen, und 
mit ihnen beratben wird, « 

Braunfhweig, 11. Dez Die Anzeigen vom 11. Dir 
entpalten folgende Bekanntmachung über Errichtung einer 
allgemeinen Berfiherungsanftalt : 

„Bon Gottes Gnaden wir, Wilhelm, Herzog zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg, fügen hiermit zu wiffen: Nachdem 
das Deputirtencollegium der biefigen allgemeinen Wittwen 
verforgungsanftalt bei und darauf angetragen hat, zu a 
ten, daß diefe Anſtalt in ihrer jegigen Form zwar geflofler, 
jedoch zugleich in Berbindung mit derfelben eine neue erwen 
terte ähnliche Einrihtung unter der Benennung einer allge 
meinen braunſchweigiſchen Berfiherungsanftalt getroffen werde, 
und aud zu dem Ende die Berfaffung diefer neu zu errid 
tenden Anftalt vorgelegt if, wir num aber nicht nur bie Er» 
richtung einer neuen Anftalt der gedachten Art für zeitge 
maͤß und wohlthaͤtig halten, fondern aud die und vorgelegit 
Berfaffung derjelben von und ihrem Zwede entfprehend ge 
funden if, fo haben wir nicht nur die Errihtung einer braun 
ſchweigiſchen allgemeinen Berfiherungsanftalt genehmigt, und 
deren Berfaffung landesfürftlich beflänigt, fondern wollen, 
indem wir dieß bierdurd zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
zugleich verordnen, daß dieſer neu errichteten Anftalt ganz 
diejelben Rechte und Vorzüge zukommen follen, weiche durch 
die Berorbnung vom 19. Dez. 1824 der allgemeinen Witt 
wenverforgungsanftalt beigelegt find.” 

Hamburg, 13. Des. Der Eorrefpondent enthält, 
nad dem Romberg’ihen Journal für Znduftrie und Handel, 
Anfihten über den Anjhlug Mecklenburg's an den Zollver 
ein und über den Grund, aus weichem derfelbe noch fobald 
nicht bevorftehen dürfte. Dan lie darin: „Es ift wirklich 
wunderbar, daß bie Bereindländer der Deinung zu fepn 
feinen, ais verftänden wir Medienburger unferen Bortheil 
fo ganz und gar nicht zu berechnen, daß wir, aller Darle⸗ 
gung von dem Glüde der Zollvereinsländer ungeachtet, dog 
nicht die mindefte Luſt noch Tpeilnapme an ſolchem Blüde 
verjpüren, ja daß wir einer fo bedenflichen Eventnalität nur 
mit Schreden entgegenfehen. Diefe Stimmung geht durch 
das ganze Land, und follte fi eine oder bie andere entge⸗ 
gengefegte finden: es könnte nur eine ſolche ſeyn, die über 
die wefentlihfien Bortheile des Baterlandes im Dunfeln 
tappte ober von Nebenabfichten geleitet würde. Wer und unfert 
Behauptung nicht glaubt, der gehe von einem Ende des Landes 


I 
römifhen Siuhls, fo wie des Erzbiihofs Clemens Auguft, | zum andern, und er wird überall diefelbe Stimmung finden.” 


abgeichloffen waren, zwar ni n die Beſti des 
Bildofe * Geil Aum doanjehe —— 

wi 
dieſe Klauſel die Wahlrechte des Capitels beeinträchtigt wür⸗ 
ben, — Dr. Arnoldi in Trier ſoll ſich ſeinerſeits zur Ans 


te Yinenacflge protefiirt haben ſoll, weil duch | und 1840” im 


* Bremen, 13. Dez. Hier ift eine fehr intereffante „Ueber 


um Goadjutor, aber gegen die ihm | fit der Bremiſchen Seeſchiffffahrt in den Jahren 1838, 19 


Drud erſchienen. Man erfieht daraus, wie 
Bremens Handelsflotte zu Anfang des ** 
aus 179 Seeſchiffen beſtand, zufammen 19300 Lafen Dir 


2875 


Laft zu 40 Eeniner 


gerechne 
durch die Gunfi der Neutralität während fortbauernder See⸗ welcher den Negierungsraih a 


friege unter europäifhen Mächten zu biefer Höbe geftiegen 
und erhielt ih auf derfelben, bis bie Zeiten der Eontinentals 
fperre, dann ber Bereinigung mit dem franzöfiihen Kaiſer⸗ 
reihe eintraten. Zu Anfang 1815 war der Beſtand auf 
118 Schiffe mit 12560 Laflen gefunfen, und ſelbſt in den 
folgenden zehn Friedene jahren bielt die Ergänzung mit dem 
Abgange nit gleihen Schritt, fo daß die Lifte von 1826 
nur nod 100 Schiffe mit 9840 Laften enthält. Bon ba an 
aber bat fi eine fortwährende Zunahme der Bremer Han- 
beleflotte bemerflih gemadt, ſowohl in der Zahl als in ber 
Größe der Fabrzeuge. Am 1. Jan. 1838 waren es 134 
Schiffe mit 16720 Fahlen, am 1. Yan. 1839, 144 mit 18850, 
am 1. Jan. 1840, 176 mit 23850, und am 1. Jan. 1841, 
199 Schiffe mit 26710 Laſten. Bis Ende Det: 1841 hatte 
fi die Zahl der Bremer Seefhiffe auf 212 vermehrt, un: 
— noch im Bau begriffenen. Die Beſtimmung und Be⸗ 
äbigung bes größeren Theils dieſer Schiffe ergibt der Um— 
fand, daß 145 derfelben befupfert und 118 mit Chronometern vers 
feben find. Ihre Gefammtbemannung darf auf 2500 Köpfe, 
das in den Schiffen angelegte Capital auf vier Millionen 
Thaler angefhlagen werden. Den reichhaltigen flatifti- 
fhen Notigen des Bremer Handelsdocuments fünnen wir 
bier nicht folgen; nur eine Demerfung, die ſich als zeitge⸗ 
mäß empfieblt, mag noch Raum finden. Der Bremiide 
Schifffahrtöverlehr liegt nun in authentifcher Form vor Aus 
gen; wie wünſchenswerth wäre es nicht, eine gleiche Beleh- 
tung über bie Handelöbetriebfamfeit der andern norbdeutfchen 
Küftenländer zu erhalten. Will man zu einem Gefammt: 
bilde der deutfhen Schifffahrtsthbätigfeit gelangen, 
fo müffen fih der für Bremen aufgeftellten Weberfidht noch 
mande andere, in engere oder weitere Rabmen gefaßt, ans 
reihen: zunächſt die Dfifriefifhe, Didenburgifde,- 
Hannoverfhe Schifffahrt, dann die Seefgifffahrt von 
Hamburg und Altona, zugleich, als nahe verwandt, die 
Nhedereien Blankeneſe's und ber übrigen Eibhäfen; 
ferner biejenigen von Shleswig’s und Holftein’s Nord 
und Oſtſeeküſten; fodann bie Lübeckiſche, die Mecklen— 
burgiſche, endlich die Preußiſche. Es bedarf keiner 
Auseinanderfegung, welch überfließendes Material zu neuen 
Anſchauungen, Bergleihen und Schlüſſen, welde Grund: 
lage zur Auffaflung und Förderung eines gemeinfarzen deut⸗ 
fhen Seeintereſſes, aus dem Borhandenfepn berartiger, bie 
ganze Küftenftrede von Emden bis Memel ald Ein Gan— 
Jes umfaffender Ueberſichten für practiihe Geſchäftoleute 
und Staatemänner fi ergeben würde. — 
Rieye getan be 
Amfterdam, 13, Dez. (Börfe.) a Int. 5}. — 
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— up 

Luremburg, 9. Dez. (Obd. 3.) Mein Beriht in Bes 
wi des beflagenswerthen Ereigniffes, das zu Dielirch fatt- 
gefunden hat, iſt dahin zu berichtigen, daß nicht Hr. Dur 
mont, fondern Hr. Küborn erflohen wurde. Jener ift 
Bater einer zahlreiben Familie; Küborn dagegen war, ob 
wohl verbeirathet, finderlos. Noch iR es fhwer, aus den 
verfhiedenen Gerüchten, welche in Umlauf find, den wahren 
Thatbeftand herauszufinden. Einwohner von Dielirch 
verfiherte, daß Dumont feinen Gegner in leidenſchaftlicher 
Aufregung, zu welder ein Gefpräd über den Zellverein 
Anlaf gegeben, am Montag Abend 11 Uhr erfiach; Andere 
wollen behaupten, ber Thäter habe eine Flaſche Champagner 

ffnet, und dabei ſey ihm unverfehens ein Meifer aus der 
Hand und indie Bruf feines Gegners geflogen. Dumont wird 
in feiner Wohnung von Gensb’armen bewacht, und foll in 
den nächſten Tagen Lerher abgeliefert werben. 


w i 
Luzern. In der —E 9. Dez. wurde 


| 


— — — — — — — — — nn u — ——— — — — — 
— 


t) haltend; fie war in furzer Zeit ! ein von adt Großräthen untergeihneter Antrag verlefen, 


—— im Verein mit dem 
Erziehungsrathe über die vom Volke gewuͤnſchte Einführung 
der Jefuiten dem gr. Rathe zu berichten, und in welchem 
biefe Maßregel ald ein Wunſch bezeichnet wird, auf den eine 
Menge rechtfhaffener Familienväter und gutgefinnter Bürger 
bes Kantons einen hoben Werth fegen, weil de in den Bätern 
ber Gefellfhaft Jeſu im jeder Beziehung die befte Gewähr 
für eine folide ren und Bildung der Jugend im Sinn und 
Geiſt der —— licken. Hr. Pro ſident Koſt bedauert, daß 
ein fo wichtiger Gegenſtand in ben gr. Ratb hineingeworfen wor⸗ 
ben ſey, welcher erzwecken wolle, daß die höhere Lehranſtalt den 
Bätern bed Jeſuiten⸗Ordens überliefert werde. Man follte doch 
die Früchte der neuen Schuleinritungen abwarten, bevor man 
fi ber Ueberzeugung bingebe, bag man mit eigenen, vaterländis 
hen Lehrern bie Vehranftalt nicht gebörig werde organifiren Fön« 
nen. Solde unzeitlihe Anzüge feyen fehr zu bedauern, 
indem ſelbe nur geeignet ſeyen, Mißtrauen und Berwirru 
zu erzeugen. Der Gegenſtand wurde auf den Kanzleitif 
erkennt. 
and 


Ruf! ’ 

St. Peterdburg, 4. Des. In Folge anbaltend war- 
mer Witterung und flarfer Regenfhauer, hat fi die Newa 
bier feit geftern früh ihrer Eisdede, die fie gegen drei Wo- 
Gen, freilich ſehr fümmerlih, überzog, wieder entlebigt, 
und man befäbrt fie Rellenweife mit Böten: ein Ereigniß, 
das hier in 30 Jabren nit flattgehabt hat. 

4merifta 

Merico, 7. Det. Unfer neuliher Bericht fagte, daß 
beide Theile hinter Echangen und Mauern blieben, feiner 
fih bervorwagte und man nur gegen bie Mauern jhöffe. 
So ift es bie ganze Zeit über geweſen; fünf Wochen lang 
bat- man täglid mehr oder weniger geſchoſſen, ohne ben 
allergeringfien militairifhen Erfolg. Bon der Eitabelle wur⸗ 
den Hunderte von Granaten und Bomben auf bie wehrlofe 
Stadt gefchleubert, tie manded Haus und mande Privat« 
wohnung ruinirten, zum Glück nur wenig Bürger befhäs 
digten, Paredes von Guadalaxara mit feinen Truppen fam 
endlich heran, ibm zeg Buflamente einmal entgegen , hütete 
fih aber weislih, ihm auf Schußmweite nahe zu fommen, 
Auch Santa Anna erflärte fih offen für die Revolution und 
fam ſelbſt. Ein Departement nad dem andern ficl von der 
Regierung ab, es blieb zulegt nur die Stadt Merico übrig, 
und doch wollte Buftamente nichts von Nachgeben wiffen, 
Angefangene Unterhandlungen famen nicht zu Stande, weil 
Santa Inne von nichts Anderem hören wollte, ald von 
Abfegung aller oberftien Behörden, einem neuen conftituis 
renden Gongreffe und unterdeffen Dictatur. Die Res 
gierung wählte ein letztes verzweifeltes Mitter, fie procla- 
mirte die Föderation, aberman traute nicht, und es fand 
wenig Anklang. Da, mit Einemmale, am 5. d. M. Mor 
end hörten wir, Buſtamente (der ſchon früher auf die Prä- 
identur verzichtet hatte) ſey in der Nacht mit feinen Trups 
pen ganz fill abgezogen , und die Pronunctirten hätten bie 
Stadt — o war ed auch. Buſtamente's Truppen 
ſtanden eine Stunde nördlich von der Siadt bei Guadalupe, 
Santa Anna's zogen nah, man ſchoß wieder ein wen 
that aber doch nit, und weil ed doch gar zu gefährli 
feyn mochte, im freien Felde zu ſtehen, fo if geflern ein 
Bergleich zu Stande gelommen, beffen nähere Bedingungen 
wir aber noch nicht fennen. Es fheint, man wird beider 
feitö vergeben und vergeffen, Niemand wird beflraft. Santa 
Anna wird am Ruder bleiben, und man wird von großen 
Berbefferungen ſprechen, Toleranz, Befähigung ber * 
den, Landeigenthum zu erwerben, Abſchaffung aller Binnen⸗ 
zölle. Bis dieſen Augenblick iſt noch Alles in suspenso, 
aber in Kurzem wird wohl Verlehr und Geidäftsgang 
wieder in Ordnung fommen. Freili wird es lange dauern, 
ehe eine fünſwoͤchentliche Verd —— wieder verfhmerzt 
it, beſonders in den unteren und mittleren Claſſen. 


Edward in Nom. 
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Benadridtigungen. 


FMFriedrich Wilmans, 


12065) Buch⸗ und Kunftbändler, Zeil D. Mo. 188, 


empfiehlt zu Weihnachts⸗ und Nenjabrögefcbenten fei 


tirte® Lager von Büdern und Kunftgegenftänden, Sowohl bie beliebteften älteren 

und neueren Werke deutfcher,, frangölticher, englifher und italieniſcher Schrift: 

chriften für jebes Alter, Bilder: 

uͤcher, Zeichnenvorlagen, Atlanten, Kalender, ald auch Ku: *5 Lithogra⸗ 
wahl. 


eller, in den eleganteſten Einbänden, Kind 
phien, Albumsblätter ıc., bieten dem Beſchauer eine reiche 


[2057] Als Weihnadts- Geſchenke 
werben flets erfreuen und gewiß fehr willlommen fepn: 
Godwie-Gaftle. 3 Theile. 
&t. Moche. 3 Theile, 
Tieck“s gefammelte Novellen. 
— — Bittoria Accorombona. 
Novellen von Posgarı. 
DVignetten. 


10 Bändchen. 

2 Bände. 

3 Xheile mit Stahlitid- 

2 Theile, 

Deblenfchläger's Werke in 21 Bändchen, 

Steffens Novellen. 16 Bänden. 

— — Memoiren. ir—4r Theil. 

Zaufend und Eine Macht. Deutfh von Habicht, Hagen 
und Schall, Bolljtändig in 15 Bändchen, mit Holz: 
ſchnitt-Vignetten. Wohlfeilite, aber fehr elegante 
Ausgabe. 

Nöſſelt's Weltgefhichte für das weibliche Geſchlecht. Mit 
Ctahlftiben. 3 Theile, 

— — Literatur s Gefhichte für das weibliche Geſchlecht. 
3 Xheile 

arnifch, Himmelsgarten für Kinder und kindliche Ge; 
® —* ie 4 —— — 

Otfried Müller's Handbuch der Archaͤologie der Kunſt. 

—Geſchichte der griechiſchen Literatur in 2 Bänden. 


1208] Benachrichtigung. 

Gegen die von uns in dem Zeit- 
raume vom 1. Juli bis 15. Aug. 
1841 abgeftempelten Talons von K. 
K. Oeſterreichiſchen 1%, Metallique= 
Dbligationen, d. d. 1. Juli 1816, 
fönnen die neuen Zins» Coupons= 
bogen täglih in den Vormittags- 
flunden von 9 bie 12 Uhr in Em— 
pfang genommen werben, 


Gebrüder Bethmann. 


Eduard Müller's Geſchichte der Theorie der Kunft bei 
den Alten in 2 Bänden, 
or Diefe werthvollen Werke find zu billigen und wohlfellen Preis 
fen durch ale Yuhdandlungen zu erhalten; in Grantfurt 
a. M. bei J. D. Sauerländer. 
Verlagshandlung Zof. Mar & Komp. in Breslau. 


[2066] Bei Bernh. Zauchnig Jun. in Leipzig erfheint von 
1842 an: 


Deutiche Monats ſchrift 
Literatur und öffentliches Leben 


rebigirt von 


Earl Biedermann. 

geben Monat erfheint ein, 8 Bogen fiarkes, Heft; ber Preis 
des Jahrgangs if fl. 14. 24 Fr. Ausführlide Ankündigungen über 
diefes nationale, das allgemeine Intereffe deanſpruchende, Unter- 
nehmen, fowie ein gratis ausgegebenes Programm find in allen 
Buchhandlungen zu erhalten. Indem wir Darauf vermweifen, begnügen 
wir und bier den Inhalt des unter der Preffe befindlichen erften 
Heftes anzugeben: Ueber bie Fortſchritte des nationalen 
grunine n Deutfdland. — 2. Feuerbad: „Das Befen 
des Epriffentpume” und D. F. Strauß: „Die driflie 
Blaubenslehre.r— Gedichte berleptenlandfhändifhen 
Bahlenim Groß un Heffen, im Rai und Juni 
1841. — Ueberdie Deftenerung des Runkelräbenzuk— 
ters. — Zur Reform der deutſchen Strafanftalten, — 
Politifge und commerzielle Ueberfit. — Notizen. 

Geneigte Aufträge übernimmt die Jägeriche Buch-, 
Papier: und Landkartenbandlung in Frankfurt a. M. 


n volltändig affor- 





Edictallabung. tig geworben. 


2015] 

Ueber das Bermögen bed Franz Färber 
und feiner Ehefrau von Eltville, in durch Er- 
fenntnif vom 238. d. M. der Eoncursproceh 
erfannt, und baffelbe durch Paten | 
auf das Reptsmittel der Berufung rechtekräf- | 


fordert, folde 


Alle diejenigen, melde dings 
liche ober perfönlige Anſprüche an biefem 
Bermögen zu haben glauben, werben aufge- 


Donnerftag, den 30. December 1. J. 
Morgens 8 Uhr, 


vor unterzeihnetem Amte geltend zu maden, 
unter dem Rechtsnachtheil des Verzichts auf 
bie vorhandene Maffe. i 
Eltville, den 28. November 1841. 
Herzogl. Nafi. Amt. 
endenbad. 
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Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1841. 








































| i Seas 
El Barometer bi@R. | Thermometer R. Thermo: +3: Wind. Wetter, 
2 graph. & 5 | 
[7 —— A — — — — 
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Am 10. während des Tags und ber Nacht auf den 11. Sturm m 


it Schneetreiben. 
(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber- 
| (Beilage zu N” 347.) 


Freitag 





Ghevalier’s Staatswirthſchaftolehre. 


(Bortfegung.) 

Das Werf der Emaıcipation des dritten Standes war fo 
vielumfaflend, daß ed wohl getheilt werben modte. Die 
Menge, melde an der Pforte flopfte, konnte nit auf ein: 
mal eingelaffen werden. Doc find ſchon feit 1789 die Erobe⸗ 
rungen des Bürgerthums aud den arbeitenden ig ir zu 
gut gefommen. Das Princip der Gleichheit vor dem Gefege 
wurde für die Nation im Ganzen in Anfpruh genomme 
und proclamirt. Die Revolution von 1789 hat die Zahl der 
Eigenthümer vermehrt und den Gewerbzwang aufgehoben. 
Die Induftrie, d. b. die Anwendung der Menſchenkräfte auf 
die nüglihen Künſte, den Aderbau, den Handel, reicht indefs 
fen für fi allein nicht bin, Freiheit gu fhaffen und zu be- 
gründen. Das moralifhe Element bleibt die Hauptfade. In 
diefer Richtung muß die Generation vorſchreiten, wenn fie 
dad Gewonnene nicht wieder einbüßen will. Man fühlt aber 
gleihfam inftinftmäßig, daß die Induflrie uns den Weg da- 
bin bahnt; font würde fie nicht überall fo wohl aufgenom- 
men fepn. Man fieht ein, daß fie den arbeitenden Klaffen die 
Subftanz der Freiheit gewähren fann. Sie verdient darum 
zum politifhen Hebel zu werden. Um zu erfennen, daß obne 
organifirten Gewerb⸗ und Kunſifleiß die arbeitenden Klaffen 
nit zum Genuß is gelangen, darf man nur bie 
Geſchichte hören. Gewiß, zu Rom und Athen war Freiheit; 
wie konnte font der Gedanke zu fo hohem Fluge ſich erhe⸗ 
ben; neben Meifterwerfen der Kunſt ließ dort die Sonne 
ber Freiheit Mufterbilder aller DMännertugenden entſtehen. 
Aber diefer Sonne befruchtender Strahl leüchtete nicht für 
Ale; die große Mehrheit des Volls war unterthan ; bie 
Plebejer mußten fi lange mit einem Schatten von Freiheit 
begnügen. Drei Biertel der Bevölferung lebten im Knechts⸗ 
ftand, ohne Gott, ohne Familie, ohne Namen. Aus mans 
cherlei Urſachen läßt fi Eniftehung und Dauer eines ſolchen 
Sorialzuftanded erflären, zumeiſt aber daraus, daß im 
Altertum Gewerb⸗ und Kunfifleiß noch febr zurück war. 
Hätte man im Schooße jeded Staates die Güter nah dem 
Princip des agrariihen Geſetzes unter Alle gleich vertheilen 
wollen, die dem Einzelnen zufommende Portion würde fehr 
gering ausgefallen feyn; politifhe und legale Freiheit war 
unerreihbar für die Maffen. Später, auf den Ruinen der 
alten Welt, entftand unter dem Einfluß des Chriſtenthums 
ein gelellihaftliher Zufand, der den Schwahen günftiger 
war, bilberen ſich Reiche, in welchen die ‘Mehrzahl weniger 
im Drud lebte. Dod lehrte der Clerus nicht etwa nur, 
baf vor Bott alle Menſchen gleich feyen, fondern aud, das 
Neih Gottes ſey nit von diefer Welt, womit dann die 
practiiche Anwendung der Doctrin von ber Gleichheit auf 
jenfeitd vertagt war. Proviſoriſch — und das Proviforium 
dauerte achtzehnhundert Jadre — blieb in der Epriftenpeit 
das politifhe Befeg, den Marimen, der Religion zum Trog, 
ein Gejeg der Bevorrechtung. Es wirkte, dieſe 2% Zeit 
über, die nemlihe Urſache, wie im Alterthum. Die Madt 
der Production, die Summe der materiellen Hülfequellen, 
obſchon im Wachſen, war nicht zureichend; die untern Klaſ— 
fen fonnten das Minimum von Wohlfand, das zur Ent 
widelung bed Freipeitsgefühls erfordert wird, nicht erreichen. 


| 


Poflamts- Beitung, 


17, Dezember 1841, 


Dei der Ohnmacht ber Induſtrie mußte die Staatswiſſen⸗ 
fhaftslehre nothgedrungen bie Troſtworte des Prieflers an 
die Menge: „Die Erde ih ein Jammer- und Thränenthal“ 
ald unbeugfames Ariom gelten laſſen. So viel feht 
aber feit: in dem früheren Staatsverband hatten die Leis 
den und Entbehrungen der untern Klaffen ihren Grund we— 
niger in ber ungleichen Bertbeilung der Probucte, als in 
der ungenugfamen Production. Es würde zu weit führen, 
wollte man in die Urſachen, welde die Production hemmten, 
eindringen. Die Thatſache ift evident, und es folgt aus ihr, 
daß man, um dad Loos ber Arbeiter zu verbeffern, zu allen 
— die Production vermehren, bie erzeugenden Kräfte des 

orialförpers entwideln mußte, Auch heute if bierin al. 
lein Hülfe zu finden, Der Beweis läßt ſich einfach führen. 
Nah glaubwürdiger Schägung if Frankreich's jährlihe Ein- 
nahme auf 8 Milliarden France für 35 Millionen Menſchen 
anzufhlagen; madt im Durchſchnut 250 Fr. pr. Kopf ober 
63 Gentimes pr. Tag und Kopf. So viel fommt, bei 
— Theilung, auf Jeden, und damit muß er Nahrung, 

ohnung, Kleidung und alle Genüſſe des Geiſtes beſtreiten. 
Nehmen wir alſo immerhin das Unmögliche an, daß nemlich 
nah dem Princip der abfoluten Gleichheit jeder biefelbe 


| Nation befäme und eine Geſellſchaft unter folden Bedingun⸗ 


en beftehen fönnte, jo würde ber auf den Armen fallende 
Sei ihn doch nur arm laffen und es wäre nichts geändert, 
als baß ed mehr Arme geben mwürbe, Heute alfo, wie vor zwei 
taufend Jahren, ift eine Berbefferung im Loofe der großen 
Mehrzahl nur erreichbar durch Steigerung der Produc 
tion. Es gibt gegen das erfannte Uebel nur diefes eine 
Mine. Was dann bie al dere der Producte 
angebt, fo darf man barüber unbeforgt fepn. Die zahlreichſte 
Klaffe der Geſellſchaft hat jegt die unmiderfteplihe Gewalt 
der anlaufenden Fluth für ſich; fie firömt daher mit täglich 
wachſender Kraft, um die Wette begünfligt von Politif und 
Religion. Niemand vermag fortan ihr Einhalt zu thun. — 


Deutfdland 


Berlin, 9. Dez. (Oberd. 3.) Die falfhe Stellung, 
in welche Holland durch die Iuremburgifchen Differenzen ges 
rathen if, Scheint auch im Haag als unhaltbar erfannt wor: 
den zu fepn. Der König» Großherzog zeigt fih, wie man 
fagt, nunmehr bereitwillig, den vielbefprodhenen Bertrag 
nadträglid doc nod zu ratificiren; ein Anerbieten, weldes 
übrigens, als durch den Drang der Umſtände herbeigeführt, 
natürlih nur dann auf Gewährung zählen fann, wenn feis 
nerlei neue Bedingungen daran gelnüpft werben. — Hr, 
Bunfen wird aus England zurüd erwartet, da es mit dem 
Bisthum in Paläftina zu Ende gegangen if. 

Köln, T. Der (4. 3.) Es deitätigt fi, daß es fünftig 
dem Hrn. Erzbifhof freifteben wird, wie oft und wie lange 
er in unferer Stadt verweilen will, Auch in bem päpftlichen 
Breve, wodurch unfere Angelegenheiten regulirt werden, iſt 
dieß fhon audgefproden. — Unfer Eoabjutor, Hr. v. Geiffel, 
ift noch immer in Speyer; bie Zeit feiner Abreife iſt unges 
wiß; jedenfalld wird er die Apminiftration unferer Diöcefe 
vor Anfang des fünftigen Jahres noch nicht Übernehmen, 
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Männer von den verfhiedenften Gefinnungen hört man leb⸗ 
baft den Wunſch äußern, daß er recht bald bierher fommen 
möge; wie auch fonft ihre Stimmung ift, fie treffen in der 
Meinung ıufammen, daß er und Frieden und Beruhigung 
der Gemütber bringen werde, Mit großem Antheil börte 
ich zwei biedere Speyerer Proteflanten, die ich diefer Tage 
bei mir ſah, die nicht aufhörten, Gutes von dem Hrn. Bi- 
fchof zu fagen, und von denen der eine feine berebte Erzäp- 
lung mit den Worten ſchloß: „Wenn der feinen Frieden 
Riftet, dann fiftet ihm feiner.“ Webrigens find wir jegt über 
den Scrupel beruhigt, es möchten ſich neue Schwierigfeiten 
gefunden haben, die eine definitive Loͤſung unferer kirchlichen 
Differenzen wieder auf längere Zeit hinaueſchieben fönnten. 

peyer, (Mannh. 3.) Dan hört feit geraumer Zeit 
allerwärts von einer möglichen Berlegung der f. Regierung 
nach Kaiſerslautern. Die Duelle diefes Gerüchtes ıft eben 
fo unbefannt wie die Motive, die durch bie hohe Wichtigkeit 
eines foldyen Verfahrens nicht verborgen bleiben dürften. — 
Bon politifdem und örtlichem Gefihtspunfte aus betrachtet, 
bietet Speyer durch feine nahe Yage am —* bei den min⸗ 
deſten Friedensſtörungen ungleich größere Vortheile dar, als 
ihre übrigen Schweſter⸗Stäble; erwähnt man ferner, daß bie 
Realifirung dieſes fabelbaften Gerühtes auf den hiefigen 
Wohlſtand fehr nachtheilig wirken müffe, ohne daß ans» 
derweitige Entfhädigungen in Ausfiht fünden, fo darf 
eine folde Maßregel, wenn wir nod hinzurechnen, daß 


19 die Stadt Epeyer ſtets feit ihrer inverleibung 
n die bayerifhe Krone als eine treue und bebarrliche 
bewiefen, ald völlig ungegründet wiberfproden | 


werben, Die Hoffnung einer Zurüdberufun 


der im vers ; 


floffenen Frühjahre von hier nad Germersheim verlegten | 


vier Jägercompagnien dürften durch die Nachfolge der zu: 
rüdgebliebenen zwei vereitelt werden. — Diefe Lücke in 
unferer Garnifon ift für unfere Stadt um jo mehr ein 
füplbarer Mangel, da ber Handel, diefe Are, um melde 
fi die tägliche ſelbſtſtändige Wohlfahrt dreht, flille flebt, 


nachdem er und in einer ſchönen Nadhmittageftunde apres | 


diner nad der Rheinſchanze davon gelaufen if. 
Göttingen, 14. Dez. (Kaſſ. 3.) Die aus der Leipziger 


Zeitung in einige andere Blätter Üübergegangene Nachricht, 
mung ihrer Stadt nicht für geeignet gehalten, um biejen 


dag Profeffor Rande den an ihn ergangenen Ruf nad 
- Berlin abgelehnt habe, ift durchaus falih. Derfelbe hat fein 
Entlaffungegefuh ſchon vor mehreren Woden bei der hans 
noverihen Regierung eingereicht und wirb, wenn nit Uns 
erwarteted dazwiſchen fommt, feine neue Stelle ſchon nächfte 


Dflern antreten. Ueber die Wicberbefegung feiner Stelle | hat man neulich bei — des 2005 


geben manderlei Gerüchte; die meiften glauben und hoffen, 
daß ber Eonrector, Dr. Geffner, zu feinem Nachfolger werde 
befiellt werben. 

Leipzig, 14. Des. Vorgeſtern feierte die Communals 
garde den Geburtitag bed Prinzen Johann, General» 
commandanten fämmtliher Communalgarden des Könige» 
reiche, durch einen ig Zapfenftreih. — Geftern Abend 
traf auf der Eifenbahn unfer König in Begleitung bes 
Erbpringen von Sachſen⸗Koburg hier ein und empfing fogleich 
die Civil- und Militärbehörden. Der König wird einige Tage 
in ber ——8 Leipzigs der Jagd beiwohnen. 

Mainz, 12. Dez, (Oberd. 3.) Im kommenden Früh—⸗ 
linge wird in dem Pfarrchore * Bin en Doms das von 
Ehmanthaler’s Meifterhand in farariihem Marmor gefers 
tigte Grabmal des beutfhen Sängers Frauenlob aufge 

ellt werben, bei welcher Gelegenpeit die biefige Liedertafel 
m Kreuzgang der Kathedrale, wo Frauenlob's Ruheftätte 
if, ein mujifalifches Fe veranftalten will, Schwanthaler 
foll in echt vaterländiihem Sinne auf jeden Lohn für An- 
fertigung bes Kunſtwerkes verzichtet haben; die Auslagen 
find durch Beiträge der Mainzer Frauen, ded Domfapitels, 
und der Stadt Mainz gedeckt worden. — Während der nuns 


mehr beenbigten Affifenfigungen wurde mit Audnabme bes 
Todesurtheild, welches der Spezial » Gerichtshof gegen ben 
des Hochverraths angellagten Fluͤchtling Karl v. Brufe aus 
—* feine härtere Strafe als fünfjährige Zwangsarbeit 
erfannt. 

Der Tyroler Bote fagt: Man fchreibt aus Win diſch— 
matrey: In Folge des in der legten Woche des Monats 
October ftattgehabten arten und beinabe ununterbrodenen 
Regens ſaß im Wiedmabd, oberhalb des Weiler Tegiſch, 
der Gemeinde St. Jakob im Thale Defereggen, am 2). 
befogten Monats, Abends gegen 5 Uhr, unter einem bons 
nerähnlichen, fehr dumpfen Knall eine Muhr aus, welde 

ch auf das in gerader Richtung unter der Erbabfigung fle 
hende Kiapfhäuscen (fo genannt, weil es auf einein Feljen- 
Rüde geftanden) warf, dieſes mit ſich fortriß und bie bar- 
unter liegenden Feldungen verheerte. Zum Unglüd war in 
jenem fürchterlichen Augendlide die ganze Familie des Haud- 
Eigenthümers und Wald: Auffebers Cyriak Leitner, beftebend 
aus bisiem , feinem Ehemweibe Apollonia und dem zehnjähri: 
gen Ziehfopn Mathias, im Häuschen. Eyriaf Leitner felbt 
wurde durch das Wagnif feines Bruders Veit Leitner ber 
Muhr entriffen, farb aber am 2. Nov. in Folge der erhal 
tenen Berlegungen,, während Weib und Kind ſogleich den 
Tod fanden, und man folde den fommenden Tag auf das 
entfeglichfte entftellt in dem von der Muhr aufgeichlagenen 
Graben todt aufgefunden bat. Alles, was noch jonjt im 
Häuschen und Stalle geweien, wurde von der Mupr mit 
fortgenommen und vertilgt. 


Schweiz. 

Genf. Stadt und Land ſcheinen im Fieber zu ſeyn ob 
dem ungewohnten Wahlgefchäfte. Schon mehrere Border 
fammlungen haben ftatt gefunden. Ucberalf it man durch 
die zu große Zahl der vorzunebmenden Wahlen in Berlegen 
beit gelebt. Die Meinung, daß die Nadifalen nicht die 
Mehrzahl befommen werben, erhält fih immer. Hingegen 
während die einen der bisher herrſchenden Klaffe den Sieg 
in den Kandgemeinden verſprechen, erwarten die andern nur 
ganz örtlihe Wahlen von den legtern. \ 

Die Genferſche Mufifgefellfhaft bat die Stim— 


Winter die gewöhnlichen muſikaliſchen Soircen zu unternehmen. 


Norwegen 

Chriftiania, 25. Nov. (9.9. 3.) In Eprikianfend 

brigen Jubilã⸗ 
ums der Stadt einen Induſtrie verein geſtiftet, deſſen 
Zweck es if, den Gebrauch ausländiſcher Fabrikate 5 ver⸗ 
hindern, der inländifhen Induſtrie und dem Haueéfleiß auf 
zubelfen. — Ole Bull bat nad einem längern Stillleben 
in der Nähe von Bergen in dieſer Statt ein Concert gege⸗ 
ben zum Beflen für ein dafiges Aleinfinderafpl, Die Ein 
nahme war 500 Spthlr. und der Enthuſiasmus für ben 
Künfller allgemein. Man hat lange davon gefprochen, daß 
er hierher fommen würde, vielleicht verläßt er aber nicht 
feine Studien zwiſchen den bergenfchen Gebirgen, ehe er mit 
erneuerter Kraft und erhöhter Fertigkeit wiederum Europa 
durchziehen kann. 


Rußland. 


St. Petersburg, 7. Dez. Der Ober: Kammerberr vor 
Tatiſchtſcheff it aus Wien hier eingetroffen. Die Rewa 
war wieder völlig frei von Eis und die Iſaaksbrücke am 
5. Dez. von neuem aufgeftellt worden. In der vorigen 
Naht Fam jedoch wieder L viel Treibeis an, daß die Brüde 
abermals abgenommen werden mußte. An ber neuen 
Anitihfowbräde ift bereits das zweite ber fhönen, von Baron 
v. Kloit gearbeiteten ehernen Roffe auf feinem Piedeftal errigtel, 
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Bon der italienifhen Brenze, 9. Dez. (S. M.) 
Wie es heißt, fol neuerdings Defterreih fi viele Mühe 
geben, eine Ausgleihung zwiſchen dem beiligen Stußle und 
der fpanifhen Regierung zu vermitteln. Nach dem erjten Ans 
ſcheine erſcheint die Ausführung eines folden Borhabens 
allerdings um fo ſchwieriger, als bie von der fpanifchen Res 

ierung auf bie päpflliche Aiofution erlaffene Ermwiederung 
en Bruch zwiſchen beiden nur noch ermeitert bat. Erwägt 
man jedod, dag Rom jede factifch beflehende Regierung ans 
suerfennen fein Bedenken trägt, fofern nur befien geittliche 
Gewalt dadurch nicht beeinträchtigt wird, fo ſtellt ſich jenes 
Borbaben unter einem ganz andern Befihtepunfte dar. Sollte 
umal eine fo große fatboliihe Macht, wie Defterreid, dern 
berwiegender Einfluß zu Nom meltfundig if, diefen Eins 
Et zu Gunften einer folden Bermittelung geltend maden, 
o dürfte von Seite der römiſchen Eurie faum noch ein wer 
ſentliches Bedenken zu beforgen fepn. Anderntheils ſtebt bei 
der großen Maffe der ſpaniſchen Ration die geiſtliche Autori⸗ 
tät noch immer in bödfter Achtung; denn man würde irren, 
wollte man annehmen, daß fid die gegen dieſelde in neuerer 
Zeit getroffenen Mafregeln des allgemeinen Beifalld erfreuen. 

Rom, 6. Dez. (A. 3.) Geern traf Se. f. 9. ber 
Prinz Luitpold von Bayern mit Gefolge bier ein und bezog 
die für ihn in Bereitſchaft gefeg'e Bila Malta. — Der Eurs 
binal:Staatejeeretär Lambruschini, durch anhaltende Arbeiten 
der legten Zeit febr angegriffen, war vorige Wode von eis 
nem Unmohlfepn befallen, das für feine Geſundheit gefährlich 
au werben drohte. Geſtern und heute aber baben die Be 
bnn außer Gefahr erflärt. — Der Banfier Fürft U. Torlos 
nia hat eine Geſellſchaft franzöſiſcher Schauſpieler hierher 
fommen laffen, die zur Unterhaltung der dieſes Jahr nicht 
fehr zablreihen Fremden in einem feiner Paläfte eine Reihe 
Borfellungen gibt. 


Spanien 


Madrid, 30. Nov. (C. U. 3.) Die Regierung erflärt 
in dem Efpectador von geflern, daß fie bis jegt feinen 
Handelevertrag mit England abgeſchloſſen habe, dag fie ſich 
aber vorbehalte, alle darauf abzielenden Maßregeln mit ben 
Cortes zu berathſchlagen. Der Eonfitucional von Bars 
celona drüdt fih auf das heftigfte gegen einen folden Han- 
delövertrag aus. Allen von dem Regenten in feinem Ma» 
nifefte vom 9, gemachten Berheißungen und Drohungen zum 
Troge, bleiben die Erceffe von Barcelona ungeftraft, wäh 
rend die üblen Folgen des rg ey auf die ums 
fQuldigen ruhigen Bürger fallen. an geräth bier daher 
auf bie Bermuthung, daß die Regierung bei ber umerbitt 
lihen Strenge, mit der fie gegen alfe der Theilnahme an 
dem Aufflande vom vorigen 
dädhtige verfährt, nicht von innerem Pflihtgefühl und dem 
Bemwuhtfeyn u Kraft, fondern nur von dem Wunfde, 
denen zu gefallen, welche fie —— geleitet worden ſey, 
und nun, da ed ſich darum handele, auch gegen die Em» 
pörer im Namen ber freiheit dad Gefeg zu vollziehen, in 
Schwäche verfalle, weil fie voraudfegen darf, daß biefe 
Schwäche ungeahndet bleiben werde. Dennod erhebt das 
Eco dei Eomercio geflern aufs Neue feine Stimme, das 
mit fih das gegen Barcelona zufammengezogene Ungewitter 
über die Häupter ber nie genug zu beftrafendben Mobderirten 
entlade. „Alles,” fagt diefes Blatt, „was wir aus ber 
harten Lehre vom Drtober gewonnen haben, befchränft ſich 
auf viel Geräufh machen, auf einige Schlachtopfer, die im 
Allgemeinen dur ihren Aufſchwüng Mitleiden erregten, 
barauf, daß man die Lenker der Maſchine befteben, ‘alle 
übrigen Sachen auf dem Fuße wie vorher, die. confpirirende 
Partei mit denfelben Mitteln um ihre Pläne zu erneuern, 


onate Schuldige oder Vers | 


| 


bie Inftitutionen berfelben Gefahr ausgefegt, Pampeluna 
in Trümmern und bie Staatscaſſe um eınige Millionen ger 
fhwädt ließ.” — Am 27. wurde die von bier nah Sevilla 
ebende Deligence bei Puerto Lapihe von Näubern anges 
allen, Die Rerfenden, unter denen fih aud die Marquilin 
von Tres Palaciod, Schwefter des unglüclichen Don Diego 
Leon, befand, — nichts als ihr Leben. 
rfe ii. 

(Deere. Beob.) Dem Journalde Smyrne vom 22, 
November zufolge, hatte man in Smyrna durdp das franzö⸗ 
ſiſche Dampfboot „Aderon“ Berichte von Sprien erhalten, 
melde bis zum 14. gedachten Monate reichen, und beruhi— 
e find, als jene, welde einige Tage zuvor mit dem 

ampfboote des öſterreichiſchen Lloyd eingelaufen waren. 
Der Generalgouverncur von Syrien, Selim Paſcha, hatte 
fid mit 2000 Mann nad dem Gebirge in Mari gefegt, 
wohin es ibm gelungen war einzudringen, um mit allen in 
feiner Macht Rlevenden Mitteln die Ordnung daſelbſt herzu⸗ 
ſtellen. Diefe Erpebition hatte einen Theil des erwarteten 
Erfolgs bereits erreicht, und die Maroniten, auf den Schuß 
der großherrlihen Regierung vertrauend, barein gewilligt, 
nit nur bie Feindfeligfeiten einzuflellen, fondern aud, als 
Beweis ihrer völligen Unterwerfung und ihrer Adtung für 
bie Befehle der Prorte, ihre Waffen abzuliefern. Was bie 
Drufen betrifft, fo hatten diefelben, wiewohl fie im Uebri« 
gen fortwährend Gedorſam leifleten, doch noch nicht ipre 
Waffen abliefern wollen. Uebrigend gibt Selim Paſcha die 
Hoffnung nit auf, fie pon ber Nothwendigkeit diefer Maß- 
regel zu überzeugen, ohne zu den Waffen feine Zufludt 
nehmen zu müflen. Die Aufregung im Gebirge dauerte, 
wiewohl immer in geringerem Grade, fort. — Die mit eis 
ner wiffenfhaftliden Miſſion beauftragte engliihe Corvette 
„Beacon“ befand fid fid feit einigen Tagen auf der Rhede 
von Smyrna vor Anfer, . 


Nachrichten. 

Paris, 14. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 65. — 
3pEt. 78. 35. — Neapol. 105. 80. — 5pCt. Spaniſche 
244. — Paſſive - 5pCt. Portugiefiihe 284. — Bel 
giſche Bankactien 790. — Actien der Banf von Frans 
reih 3450. — St. Germain» Eifenbabn 755. 

— Berihte aus Bayonne vom 10. Dez. melden, daß 
miüttelt Decret vom 30, Nov. der Belagerungsftand in ben 
basfifhen Provinzen aufgehoben worden ift, die Militairs 
commiffionen aufgelöt find, bie Erhebung des Reſts ver 
Kriegscontribution rg wurde, und dem Sequefter feine 
Folgen ng ei werden fol. — Dur‘ Erlaß vom 6. De 
wird die königliche Garde definitiv aufgehoben; nur 


Hellebarbiere find beibehaltın. 

— Der Moniteur veröffentlicht eine Drbonnanz gr Rer 
en ber in Algerien formirten Corps aus Einges 

ornen, beren Zahl jest 6500 erreicht, worunter A000 Reis 
ter. Es foll eine Gavallerieabtbeilung unter dem Namen 
Spabis (20 Eseadrond zu 200 Mann) und drei Bataillong 
Tirailleurd, jedes zu 1784 Mann organifirt werben. 

— Die parlamentarifhen Intriguen find im beten Gang; 
bie Linke unterhandelt mit den Anhängern Dufaure’d und 

aſſp's; man will durchaus das Cabinet Guizot umwerfen; 

ierd und Sauzet haben die Köpfe zufammengefledt; bie 

inifteriellen find angewiefen, der Banbidatur Lamartine's 
entgegen zu arbeiten; bie Eonfervativen en geftern eine 
Gonferenz bei Mole; furz, man weiß nod nicht recht, wie 
man es anzufangen hat, um die bevorflehende Kammerfefs 
fion recht intereffant für — die Journale zu maden. Bors 
erſt if jeboh die Thronrebe vorzubereiten und eine gute 
Ausrede zu finden für die Entwaffnung. Zu dieſem Zwed 
war heute Minifereonfeil. 


Reuefe 
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Benachrichtigung. 


(2079) Andre, Greiner & Comp. 
in Bodenheim empfehlen einem verehr⸗ 
ten Publifum ihre Pianoforte eigener 


Stanzölithe Sener-Werliherungs-elellfhaft des Phönir Fabrit, in Slügel- und Tafelform. 


[2069] in Paris. 


[576] Ein» und Berfauf von Staats— 


In der am 10. November diefes Jahres ftattgehabten General:Berfammlung| Papieren, Lotterie-Anlehens-Loofen, Cou⸗ 
der Actionärs biefer Gefellihaft wurde denfelben von dem Berwaltungs:Rath| pons ıc. bei 


und dem Comité der Eenforen der einflimmig genehmigte Rechenſchafts-Bericht 
über bie Operationen und den Stand der Gefellihaft bie zum 30. Juni d. 3. abgelegt. 


Guftav Stiebelin Frankfurt a. M. 





Dis zu diefem Tage beliefen ſich die Verfiherungen, nad Abzug berjenigen,| [2017] Mehrfach geäußertem Berlans 
welche erloſchen oder annullirt worden waren, auf 3125 Millionen Franfen.| gen zu entipredhen, befindet fi von heute 
Die Brand⸗Entſchädigungen, welche feit dem Entſtehen der Gefellihaft im an bei Herrn fr. Thomae in Frank: 
Jahr 1819 bis den 30. Juni diejed Jahres bezahlt worden find, belaufen ſich auf furt a. M. beftändig ein Lager meiner 


ein und dreifig Millionen ſechs und fünfzig Taufend fehs hun— 
dert neun und neunzig Franfen und 78 Gentimes, 

Ohnerachtet diefer höchſt bedeutenden Entſchädigungen ift es dennod der Ge, 
fellfchaft gelungen, einen Referve- und Sicherheſts-Fonds von einer Mil; 
lion ſes hundert fünf und fünfzig Taufend 897 Franfen und 
65 Eentimes zu bilden. 

Diefe, jo wie das Gefhäftd-Bermögen von vier Millionen Franken 
und bie bis zum 30. Juni 1842 und fpäter zu er Prämien von mehr 
als zehn Millionen jieben bundert taufend Franken bieten, neben 
der befannten Lopalität der Gefellihaft dem Berfiherten jede Beruhigung. 

Die Phönir-Gefellfhaft ıft die einzige, welche bei fih einen Fönig- 
lichen Commiffär bat, der beauftragt ift, über die Ausführung ihrer Stas 
tuten und ihrer Verbindlichkeiten gegen die Verſicherten zu wachen. 

Bei dem Unterzeichneten —— die Rechnungs-Ablagen zur gefälligen 
Einfiht vor; er ift beauftragt die Policen fogleich auszufertigen, und jede nähere 
Auskunft it er mit Vergnügen zu geben bereit. 

Frankfurt, im December 1841. j 


Sobs EA, HauptsAgent, in der Münzgaſſe. 


[2062] [2031] 
Großb. Darmft. fl-50 Loofe. 
—* den 3. Januar f. 3. Haupt 24. Caſſeler Lotterie. 

‚ peeife: 140,000, fl.10,000;, fl.5000, m 4 Sul I a Deztuber. Gemini; 

——— en für diefe Ziehung a f.5. 15 | 3300 1c. "Dierzu erlafen Bir, gan Roofe 

und bei Abnahme von fünf die fecfte| * N- nn Ye Fr 1.45, 

gratis, find zu erhalten bei J. Friedberg, Hauptcollecteurs, 
Z.R. Trier & Ev. Brüdhofftraße Lit. ARr. V. in Frankfurt a. M. 


moufirenden Rheinweine, die in verſchie⸗ 
denen Qualitäten und jedem beliebigen 
Duantum bei bemjelben zu baben find; 
auch nimmt berjelbe alle Beftellungen 
auf gedachte Weine an, bie direct von 
mir ausgeführt werben follen. 
Kelſterbach a. M., den 30. Nov. 1841. 


®. C. Schend. 


Bezug nehmend auf obige Belannt- 
ee empfehle ich die bereits vor— 
theilbaft befannten Weine des Herrn 

chend zu verfhiedenen Preijen und 
bitte um gefällige Abnahme. 

Franffurt a. M., ben 9. Der, 1841. 


Friedr. Thomae. 


[20705 Diejenigen Gläubiger des in Con«- 
curs —— dieſigen Bürgers und Schnei« 
bermeifters Joh. Ulrich Wunderlich, welche 
ihre Forderungen in dem flattgepabten Liqui« 
bationstermine oder feitber niht angemeibet 
baben, werden, in Gemaͤßheit des in ber er» 
gangenen Ladung angenten en Präfudiges, von 
der Zpeilnahme an ber Mafle hierdurch aud« 


a 58 fr.| geſcloſſen. A 


Branffurt a. M. d. 8. Der. 1841. 


Stadi ⸗ Gericht. 
Dr. Boigt, Seer. 


—: || 
Berlag: Fürftl, Thurn und Tarxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Verantworil. Rebacteur: €, 9. Berly. — Drud von A. Ofterrieth, 
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Ne 348. — Samſtag — 


Ober⸗Poſta 


Frankfurt, 16. Dezember. 


Seine Majeſtät der König von Bayern haben Hohem Se- 
nat diefer freien Stadt, mittelR Allerböhften Schreibens vom 
18. v. M., das am 13, deſſelben Monats erfolgte Dabin- 
fheiden Ihrer Majeftät ber verwittweten Königin von Bayern, 
gebomen Prinzeffin von Baden und Hodberg, angezeigt. 


Großbritannien 


** London, 11. Dez. Noch immer ift bie unerwartete 
Wendung, welde der Schatzamteſcheine-Proceß genommen 
hat, ber Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs. Ein Be— 
trug, der die enorme Summe von 394,000 Pfd. Sterl., ala 
für welchen Belauf, wie nun ermittelt if, verfälfchte Schatz⸗ 
amtsſcheine in Umlauf gefegt, oder vielmehr bei Geldauf⸗ 
nahmen pfandweife deponirt wurden, umfaßt und nicht obne 
mebrfeitige Mitwirkung jo lange fortgefegt und verftedt gehalten 
werden fonnte, barf in einem Lande, wo bie reife frei it, 
nicht ohne Nachtheil für die Negierung unter dem dichten 
Schleier des Geheimniffes dem Auge des Publifums entzogen 
bleiben. Möglih, daß moralifhe Urfahen bie Aufhellung 
dieſes finanziellen Gomplotts vorerfi noch hindern; aber ges 
wiß it darum nicht minder, daß dag plögliche Fallen bes Bors 
bangs, das ſchwer zu erflärende Verſchwinden der Hauptacteurs 
in dem Börfe-Intriguenftüd, der Verbreitung fcandalöfer Ges 
rüchte Borfhub tbun mußte. Man batte ſich, wohl nicht mit Uns 
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recht, in den Kopf gefegt, daf bei Operationen von folder Ber | 


deutung noch ganz andere und fchuldigere Perjonen, als 
Smith und Rapallo, verwidelt feyn müßten. Jedermann 


unerhörten Falls, Doch zum Erftaunen Aller wird bie ganze 
Sache in einer halben Stunde abgerhan. Der Angeklagie 
erſcheint, verbeugt fih, legt ein reumüthiges Geftändniß 
ab, empfängt fein Urtpeil, und entfernt fih; fein Mitgefans 
ener wird, weil feine Klage gegen. ihn in ber herfömmlis 
* Form eingebracht iſt, ohne weiters auf freien Fuß ge— 
fest; das Yublifum weiß nad der Juſtizprocedur fo viel 
von der Sache als zuvor; Vermuthungen und Unterftelluns 
gen find Thür und Thor geöffnet. Smith will glauben 
maden, es habe ihn zur Begehung der großartigen Fäl- 
{dung fein gemeiner ober habfüchtiger Beweggrund angetrier 
ben; er flellt fi dar als das Opfer der Endzwecke anderer 
Perfonen. „Was immer” — fo lautet feine Erplication, 
die nichts erplicirt, — „für Speculationen von benen, die 
fih der Schatzamtsſcheine bedient haben, getrieben worden 
feyn mögen, fein Nugen ift daraus an mid gefommen oder 
hat jemals an mid fommen follen; Jahr für Jahr hat man 






3- Beitung. 


Entdedung zu verhäten, und naher führte bie wie 
berholte Mißanwendung die Notbwendigfeit immer neuer 
Fälfhungen herbei.“ Diefer Erklärung, ein fo weites 
Feld zu Nahforfhungen öffnend, wurde abfeiten ber 
Behörbe vorerft feine Folge — Daraus entſtand ſofort 
das Geſpräch, es müßten wohl hochſtehende Individuen, die 
man ſchonen wolle, in der Sache complicirt jemn, ja ed wurs 
ben mehrere Lords genannt, bie compromittirt erfcheinen 
bürften. Der Hauptgrund, worauf derartiger Verdacht ſich 
fügt, iſt jedoch nicht zureichend. Man fragt fih nemlih: Was 
it aus der großen Geldfumme aemecen Smith bat Nichte, 
Rapallo ift arm; irgendwo müffen doch bie 394,000 Pfd. Sterl. 
bingefommen ſeyn. Wer das Getri:be des Börfeipiels, wie 
ed zu London nad coloffalem Maßſtab Rattfindet, nicht fennt, 
ber wird feſt dabei bleiben, es müffe fih das Produft der 
Schatzamtsſcheine-Conſpiration noch in greifbaren Gegenftän« 
den auffinden 1 Wer aber den Operationen in den 
Stods zugefehen bat und von dem Stand mander Maffen 
bei neuerlihen Fallimenten unterrichtet if, der hält gar nicht 
für unmöglid, daß die 394,000 Pfo. Sterl., oder vielmehr 
bie Summen, welde darauf vorgefchoffen wurden, verſchwun⸗ 
ben find, ohne daß irgend Jemand fich dabei bereichert hätte. Dieſer 
Umftand fommt jedoch nur in fo fern in Betracht, ald er bie 
Hoffnung abfhneidet, den Belauf ber verfälfchten Scheine 
an irgend einem Ort ganz oder ıbeilweife aufzufinden. Es 
bleibt darum nicht weniger wichtig, — — welche 
Perſonen ſich auf Koſten des Staats oder der Capitaliſten, 
die auf die falſchen Papiere Gelder vorgeſtredt, durch Spe⸗ 
culationen in den Fonds zu bereichern gedachten, beim glüd- 


‚ lichen Ausgang den Gewinn für fi behalten hätten, und 
war darum gefpannt auf die gerichtlihe Unterfuchung bed ; 


nun, da fie fid verrechnet, den Kopf aus der Schlinge zie—⸗ 
ben. Man bält fi überzeugt, "die ganze Sache werde vor 
das Varlament fommen; die Minifter find wohl geneigt, 
bie bona fide Inhaber der falfhen Schagamtsjcheine zu ent» 
Ihädigen, müflen aber nothwendig bie Ermädtigung bazu 
bei der Regislatur einholen, — 


Belgien. 

Brüffel, 14. Dez Aus einem der Nepräfentantenfams- 
mer durch den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
mitgetheilten officiellen. Etat ergibt fih, daß die Koften ber 
commerciellen Miffion von Paris fih auf 18,033 Fr. belaus 
fen haben. Hr. von Muelenaere empfing einetäglihe Schad⸗ 
lospaltung von 100 Fr. Die beiden andern Commiflare 
wurden mit 75 Fr. täglich entfhädigt, — Ruszinski, Pro- 
fefjor der Mathematif Cein Pole), der indie Sache des Com⸗ 
plottd gegen die Sicyerheit des Staats vermwidelt it, iſt am 
11. d. aus ber firengen Haft entlaffen werden. Er murbe 


mir Schatzamtsſcheine abgerungen, unter dem Borwand | von Neuem mit einem Zeugen confrontirt, der ihn nicht er⸗ 
der Einlöfung und Vernichtung der ausflehenden, um ' Fannt hat. Ruszinski verfihert, jeder Theilnapme an der 


* 
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Berfhwörung fremd zu ſeyn, und nur zwei Beſchuldigie, 
Crehen unb * zu kennen. 
ie erland oe 


Amferdam, 12. Dez. ‚ ladner 3.) t 
daß der Graf von Naſſau in Folge der letzten Anweſenheit 





Man verſichert, Banknoten unmittelbar an die Bankdirection zu wenden. 


faffen in Wien, fowopl in ber Verwechelung, ale in Zahlungen 
flatıfinden. 3) Nah Ablauf diefes achtzehnmonatlichen Ter- 
mins iſt fihd wegen des Umtaufches dieſer —— 
Die ſogenannten doppelfärbigen, oder Banknoten zweiter 


in Holland und als Erwiederung darauf, daß man feinen | Form zu 500 und 1000 fl. werden vom 1. Januar bie Te 


Aufenthalt im Haag niht wünfdte, fein Teftament geändert 
babe. Der Emancipation wird gefhrieben, dem Könige ſey 
nur ein Pflichttheil des Privatvermögens ausgemworfen, 
Amferdam, 14. Dez. (Börje.) 2;pCt. Int, 51}. 
5pCt. Holl. 9944. — Kansb. 25,%. — 4;pCt. Synd. 901}. 
— 3496. 757. — Handelm. 1553. — SpEt. Of. 97,. — 
Ard. 214. — Paſſ. —. — Ard. Coup. 194. — 5pCt. Met. 1055. 
Helder, 12, Dez. Heute ift der mit Getreide beladene, 
von Danzig fommende und nad Guernſey beftimmte englifche 
Schooner Rapid hier geftrandet. Bon der Equipage fonnten 
dur das Rettungeboot, nicht ohne Gefahr, nur der Capitän 
und ein Steuermann gerettet werden, während ber übrige 
Theil der Mannfchaft, beftehend in drei Matrofen und einem 
Schiffsjungen, umgefommen find. , 
Helvoetsluis, 12. Des. Die —18 — Brigg Fannp, 
von Hull nah St. Ubes beſtimmt, iſt geſtern auf der Ooſter 
geftrandet, und foll_ganz verfhmunden ſeyn, ber Capitän 
und zwei Matrofen find bereits hier angebracht, zwei Men— 
ſchen find unter dem von Bord holen ertrunfen, bie vier 
übrigen befinden fih noch an Bord, werden aber unmöglich 
gerettet werben fönnen. , 
Noyan, 6. Dez. Der baunoverfhe Koff Abeline, von 
Bordeaur mit Wein nah Rotterdam beflimmt, ift durch ei— 
nen Windfloß umgeſchlagen; die Equipage hat ſich auf der 
Seitenwand des Schiffes gehalten. Das Lootſenboot hat 
vergebliche Anftrengungen gemacht, bie Equipage zu reiten, 
indem es fih durd den heftigen Wind dem Schiffe nicht 
nähern konnte; es iR in den Hafen zurüdgefehrt; höchſt 
wahrſcheinlich ift die Equipage verunglüdt, 
D ut p La 


e ch n db, 

Bien, 11. Dez (Ob. 3.) Der großbritannifche Bots 
fohafter Sir Robert Gordon (von lange ber befreundet mit 
dem Fürſten Metternid) ift vom Gtaatsfanzler auf tas 
freundſchaftlichſte empfangen worden. — Unfere Eiſenbahnen 
—— ſelbſt in dieſer vorgerückten Jahreszeit eine ungemein 

arfe Frequenz; bad Wetter iſt aber auch fo mild, daß alle 

Öffentlihen Bauten, jene am Stephansthurm nicht ausge 
nommen, nod feinen Augenblid unterbrodhen worben find, 
Auf diefem Thurm erhebt fidh bereits das eiferne Gerippe, 
welches demnaͤchſt mit einer Mauer befleidet werden foll. 

Bien, 11. Dez. Die Wiener Zeitung enthält folgenden 
amtlichen Artifel: „Die Direction der privilegirten öflerreichi+ 
— Nationalbank finder fi beſtimmt, alle dermalen 
in Umlaufe befindlichen ſieben Kategorien von Banknoten 
ber bisherigen Auflagen einzuziehen und dafür neue 
Danfnoten, und zwar bloß in fünf Kategorien, zu 5, 10, 
50, 100 und 1000 fl. hinauszugeben. Die Befhreibungen 
—* fünf Banknoten-Kategorien, ſowie ihre Abbildungen 
auf rötplihem Papier, werden im Erpebite ber National: 
banf veripeilt. In Beziehung auf die Einlöfung und den 
Umtauſch fämmtliher Banknoten werben folgende Beftim- 
mungen feſtgeſetzt: 1) Die fogenannten doppelfärbigen 
oder Banknoten zweiter Form, zu fünfundzwanzig, fünf: 
sig und hundert Gulden, dann die jüngft ausgegebenen 
einfärbigen Banknoten dritter Form zu fünf und zehn Gul⸗ 
den werden vom 1. Januar bis legten Dezember 1842 no 
bei fämmtlichen Banffaffen, ſowohl in Wien, als zu Prag 
und Brünn, Lemberg, Ofen, Temeewar, Hermannftadt, Yinz, 
Innsbruck, Graͤz und Trief, im Wege ber Verwechslung, wie 
ber Zahlung angenommen werden. 2) Bom 1. Januar 1843 
bis legten Juni 1843 wird die Annahme der im erſten Abfage 
bezeichneten Banknoten Eategorien, nur noch bei den Bank» 


| 
| 


ten März 1842 nocd bei jämmtlidhen Banffaffen, fowohl in 
Bien, ald zu Prag, Brünn, Lemberg, Dfen, Temeswar, 
Hermannfadt, Linz, Innsbruck, Gräg und Triefl, im Wege 


— | der Berwechfelung, wie der Zahlung angenommen werden. 


5) Bom 1. April 1842 bie legten Zuni 1842 wird die An- 
nahme diefer doppelfarbigen Banfnoten zu 500 und 1000 fl. 
nur noch bei den Banffaffen in Wien, fomopl in der Ber: 
wechslung, als in Zahlung, flatifinden. 6) Nah Ablauf 
dieſes fehsmonatlihen Termins ift fi wegen des Umtauſches 
diefer Banfnoten zu 500 und 1000 fl. unmittelbar an bie 
Banfdirection zu wenden. — Wien, den 15, Dectober 1841. 
Carl Freihere v. Lederer, Banfgouverneur, Zohann Baptift 
Benvenuti, Banfpirector.” 

Berlin, 9. Dez. (Ob. 3.) Wie man erfährt, hat ſich 
die Zollconferenz entſchieden für die Induſtrie des Rüben» 
zuders ausgefprocden. Die Debatten über diefen wichtigen 
Gegenſtand follen mit großer Lebhaftigfeit geführt werben, 
und die Sigung eine ziemlich ſtürmiſche geweſen fıyn. Es 
fann als ein vöchſt erfreulihes Zeichen betrachtet werben, 
daß die Intereffen der deutſchen Indufltie die Aufmerfjams 
feit und die Tpeilnahme unferer Staatsmänner jegt in fo 
hohem Grade in Anfpruch nehmen. Es find dieg tie Bor 
boten einer glüdlichern und ſchönern Zufunft für Deutſch— 
land in Bezug auf deffen materielled Wohl, das übrigens 
mit der geifligen Wohlfahrt in fehr enger Verbindung ftebt, 
und ag biöper von uns Deutfhen zu wenig berädiichtigt 
worden ift. 

Düffeldorf, 12. Dez. (NH. u. M. 3.) In der 49 
von Ratingen wie auf der andern Rheinſeite bei Neu iſt 
bie Rindviehfeuche ausgebrochen und fügt den Landwirthen bes 
deutenden Schaden zu, 

Münden, 14. Dez. Der fönigl, Hoftkeater : Intendant 
v. Küfiner wird, dem Bernehmen nad, am 1. Februar 
München verlaffen und vor dem Antritt feiner neuen Stellt 
in Berlin eine größere Reife nah alien unternehmen. _ 

—— rt, 16. Dez. Das Regierungéblatt vom 15 
Dez. enthält das Gefeg, wonad bie Zapl der im Jahr 1842 
auszuhebenden Nefruten von 3500. auf 4000 erhöht wird. 

Hannover, 10. Dez. (H. C.) Die Zeitungen haben ber 
reits die rein erfundene Nachricht von einer Proteftation ber 
Herzoge von Suffer und Cambridge gegen die königliche Anz 
ordnung über Unterfehrift des Kronprinzen widerrufen. Ieht 
erfähre man noch aus ganz zuverläffigen Quellen mit ber 
größten Beſtimmiheit, dag von der erwähnten agnatiſchen 
Eeite vielmehr ausdrüdiihe beifällige Acuferungen in Bezug 
auf jene föniglide Einrichtung erfolgt find. ; 

Hannover, 11. Des. (9. E) Bon allgemeiner Wich⸗ 
tigieit für dad Königreich ift die den Ständen von dem Car 
binette gemadte Mittheilung über die Eifenbahnen. Dem 
Vernehmen nach heifit es darin, daß bei der durd die Auf 
löfung der Etändeverfammlung veranlaßten Unthätigfeit 
bierfelbft — mehrere Eifenbahnen auswärts vollendet, andere 
in Arbeit genommen, andere entworfen waren; — daß ed 
die höchſte Zeit fey, diefe Bingelegenpeit wieder aufzunehmen, 
darüber zu beſchließen, und bie Arbeiten zu beginnen; — 
daß der Vertrag mit Preußen und Braunfhweig die Bahn 
von Minden über —— und Magdeburg beſtimme; 
— daß aber außerdem eine Bahn über Eelle, Lüneburg, 
nad Harburg, und eine über Verden nach Bremen auszu⸗ 
füpren fep; — daß man die Richtung von Celle über Uel— 
gen, Lüneburg, nad Harburg, berjenigen über Bilmar vor‘ 
ziehe, da fie bei größerer Länge, aber gleichem Koftenbeirage 
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bevöfferte Provinzen berühre; — daß man beabfidhtige, um 
die ſchnelle Ausführung möglich zu maden, bie Zinfen zu 3 
bie 3, pt. zu garantiren, und dafür die Veitung zu behals 
ten; — das ber Anſchlag der Bahn über Eelle nah Har« 
burg auf 4,040,000 Rihlr. fi belaufe; — daß die Regie 
rung für die Bahn nah Bremen bie Garantie der Hälfte 
der Zinfen, Bremen bie andere Hälfte übernehmen wolle; — 
daß der König das bemfelben gehörende, in die Bahnlinien 
fallende Terrain umfonft, mit Borbehalt der Eigenthums: 
rechte, hergeben wolle; — furz, ein Schreiben, woraus ber- 
vorgeht, daß bie — —— den Ständen brins 
gend and Herz’gelegt wird. s find die Anfidhten jedoch 
noch darüber getheilt, ob die Kammern auf den fo geftellten 
Antrag eingeben werben, bejonders aus dem Grunde, weil 
bei einem garantirten Zindfuße von 34 pCt. gebenden Ere- 
dit» und Ablöjungefonds entziehen und den Eijenbahnen zus 
wenden würden. Man erficht daraus, baf die materiellen 
Intereſſen endlich einmal wieder die Aufmerkſamkeit unferer 
Landesvertreter in Anfpruh nehmen follen. Die Annahme 
der von der erfien Kammer beantragten Adreffe, ald Ant: 
wort auf die Thronrede, die trog des Widerſtandes der fos 
genannten Oppofition ber zweiten Kammer mit 45 gegen 24 
Stimmen dennitiv genehmigt worden, gibt einen neuen Bes 
weis, wie ſehr die gemäßigte, den Frieden vermittelnde Par- 
tei die Dberband bat: man fann fie aber nicht durchaus Re— 
gierungspartei nennen, fondern fie will ner verhindern, daß 
die Regierung nicht an ihrem Beftreden, zum Bellen des 
Landes thätig zu feyn, geflört oder paralpfirt werde. 
Hannover, 12. Der. (Brem. 3.) Die bei Frommann 
in Jena erfchienenen: „Lebensbilder aus dem Befrei- 
ungs&friege” erregen, zumal bei unferer gänzlihen Ar— 
muth an Memoiren, noh immer große Aufmerffimfeit, und 
werben mit bem Nachlaſſe Friedrichs von Gentz flctd eine 
unentbehrlihe Duelle zur Geichichte der zweiten, dritten und 
vierten Coalition bleiben, fonnte auch ber letztere Nachlaß, 
nur mit fehr großen Auslaffungen den Weg and Licht errins 
gen. Die Vebensbilder find allen Streitfragen der Gegenwart 
durchaus fremd. Sie behandeln eine feit dreißig Jahren ind 
Meer der Zeiten binuntergegangene, den beutihen Namen 
verberrlihende Epoche. Sie ehren jedes Verdienſt, fie ta— 
deln Riemanden als bes F:indes Uebermuth und die Afran: 
cefabos, die Werkzeuge des bonapartiichen Fremdlingsjoches, 
der tiefflen —— Deutſchlands. Doch ſcheint dieß 
Buch manchem böſen Gewiſſen apocalpptiſch unverdaulich. 
Ein Schreiben vom 4. Dez. aus Hannover im „Hamburger 
Correſpondenten“ greift zu dem unwahren, und zweckloſen 
Morbbehelf, mehrere Stüde des Urkundenbuches für einge: 
fhoben, untergefheben, verändert, ja verfälicht aussurufen, 
und unterlegt ohne Weiteres ein Motiv, welches zu beweifen, 
wahrhaftig ſchwer fallen dürfte. Erſtlich gehört fehr viel 
von diefen Urfunden feineswegs dem Nachlaſſe ded um Deutſch— 
lands Befreiung bochverdienten, jegt bie und ba unmürdig 
berabgefegten Staats: und Gabinetsminiferd Grafen Mün— 
fer an. Zweitens befindet ſich viel Bedeutſames von feinen 
Papieren feit 1835 gar nicht mehr im Bereiche des Bere: 
wigten, und ed würde fomit bie m bort unmög⸗ 
lid, anderwärtd aber ganz leicht fepn. Die mit Strigen ausge⸗ 
füllten Stellen entpielten Ausbrühe augenblicklichen Unmu— 
thes und Schärfen, die nicht in bie Erztafeln der Hiſtorie 
gehören. Sie find aus reinem, micht aus übelm Willen weg⸗ 
. geblieben, fönnten aber mit noch manden, harten Nüſſen 
nachgeliefert werden. Diefe übrigens weit voluminöjere 
Sammlung über den Befreiungsfrieg 180915 if feit 1837 
au in Berlin befannt, und wir baben und bier in ven 
Jahren 1835/38 oft am dieſen Bildern deutſchen Muthes 
und beuticher Treue ergögt, und denen Hannover in Wahr: 
beit edelfinnig vorgeleuchtet hat. Die ganze Salbaderei von 
Abweihungen und Einfhwärzungen könnte, fo viel wir bie 
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für mehrere freundſchaftliche, politiſche, übrigens unbedeutende 
Briefe aus England, die natürlich nicht im Original, fondern 
nur in den, von mehr als einer Hand corrigirten Eoncepten 
vorhanden waren. Wem möoͤchte fid übrigens nicht bie 
— aufdringen: — welche wichtige geſchichtliche That⸗ 
ache wollte denn etwa hier entſtellt und verfälſcht werben? 
— und welcher Wahnſinn gehörte dazu, eine ſolche Adulte- 
ration zu begeben, bie im erſten Augenblide, Schwarz auf 
Weiß, beihämend nahgewiefen werden könnte? — Die alt- 
römiſchen Worte folder Männer, wie Stein, Hardenberg, 
Münfter, Gneifenau über Shmah, Gefahr und Noth des 
über Alles tbeueren Baterlandes tragen ihre ſchönſte Bes 
glaubigung in Sid Selbſt. 

Hannover, 12. De. CH. €) Bon ben Deputirten, bie 
bei Eröffnung ber — Ständeverſammlung fehl⸗ 
ten, find inzwiſchen ſchon mehrere eingetreten: ſtatt des —* 
Walsrode primo loco gewählten Hrn. Weinlig, dem der Urs 
laub verfagt worden, deſſen Subflitut, Hofraıy Dürr (Mit: 
—— der Kammer von 1820); für den oſtfrieſiſchen dritten 

tand der Adminiftrator Befede (1840); für Dfterrode der 
Bürzermeifter Brebe; für die Stadt Lüneburg der Kaufe 
mann Warnede (ald Subftitut des Senators Meyer, der 
nunmehr refignirt hat). Als Erfagmann für Dr, ee 
der gleichfalls jegt refignirt bat, it der Stadtridter Role au 
Hameln bereits bier, jebod noch nicht zugelaffen. Dem Ads 
vofaten Buddenberg ift nunmehr angezeigt, daß ihm bie 
Vermögens: Dualification fehle. Derfelbe hat aber der Zunis 
Berfammlung ſchon beigemohnt, und aus ben damals über 
die Bermögend- Dualification des Hofraths Sermes erhobes 
nen Zweifeln fcheint ua are daß Letzterer nicht mehr 
Grundbefig habe, ald Dr. Buddenberg; nichtsdeſtoweniger 
hat weder von Seiten des Cabinets, no, fo viel man weiß, 
der dießmaligen Ständeverfammlung ein Einwand gegen 
deffen Berechtigung zur Theilnahme an den dermaligen Ber« 
bandlungen flattgefunden Dr, Weſtrum (Deputirter für Hils 
desheim) foll fi wegen feiner Ausſchließung beſchwert haben ; 
man bört aber, daß bei feiner Wahl wirklich ein Form fehler 
' vorgefommen fey. 

amburg, 11. De. Gleihwie in den Städten 
‚ Nürnberg, Dresden, Bien, Frankfurt a. M. und Berlin, 
| it man aud hier auf die Begründung eined Bereind gegen - 
| Thierguälerei bedacht geweſen. In Folge einer öffentlichen 
| Aufforderung fanden ſich ‚aldbald gegen hundert Theilnehmer, 
' welche geftern Abend im bereitwilligft eingeräumten Ver— 
fammlungszimmer der patriotifhen Geſellſchaft ihre erfte 
| Beiprehung bielten. Dr, Jäger, Lehrer an der Real» 
ı faule, eröffnete die Berfammlung durch eine wohl abgefaßte 
Rede, worin er bemerkte, wie biefes ein Berein fey, dem 
eigentlich Jedermann angehören follte und wo man mit fehr 
geringen Opfern einen wahrhaft ſchönen und edlen Zwed 
befördern fönnte, Derfelbe verlad und vertheilte hierauf an 
alle Anwefende einen Aufruf an Thierfreunde, eine 
zwar furze, aber gehaltreihe und döchſt trefflihe Schrift, 
einem anonym herausgegebenen Werke des vorigen Jahr- 
bundertsentlehnt. Sie it eigends zu diefem Zwede gebrudt, 
und mödten wir deren allgemeine Berbreitung herzlich 
wünfhen. Man ſchritt hierauf zur Wahl einer provijoris 
ſchen Eommiffion zur Entwerfung der Gefege und Statuten, 
und trennte fih dann mit der Hoffnung, daß ber Verein, 
von den Behörden fräftig unterftügt, feine fegensvolle Wirf- 
famfeit bald beginnen werde. 

Frankfurt, 17. De, Se. Durdl. der Herzog von 
Sachſen⸗ Meiningen trafen geftern, von London fommend, bier 
ein und fliegen im ruſſiſchen Hofe ab. Se. Durdl. begaben 
fih von bier aus direct nah Meiningen. 


| fe more fennen, nur einen möglihen Nebenfinn haben 








} 
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[2083] Im Verlage der J. G. Calve'schen Buchhandlung in Prag ist so eben erschienen und in Frankfurt a. M. in der 
Jeh. Christ. Hermann'schen Buchhandlung, so wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Taschenbuch 


zur 


Verbreitung 
seographischer Kenntnisse. 


= Eine 
Uebersicht des Neuesten und Wissenswürdigsten im Gebiete der gesammten Länder- und Völkerkunde. 


- 





Herausgegeben 
von 


Johann Gottfried Sommer. 


1842. 


(Zwanzigster Jahrgang.) 
Mit 6 Stabltafeln, — gr. 12. Prag, gebunden in engl. Leinwand 1. 3. 36 kr. 


Nach einer als Einleitung vorausgeschickten Allgemeinen Uebersicht der neuesten Reisen und geographischen Entdeckungen, welche 
die Resultate der neuesten Forschungen zu Wasser und zu Lande, namentlich die in den letzten Jahren am Südpole gemachten wichtigen 
Entdeckungen eines bisher ganz unbekanut gewesenen Festlandes, mittheilt, folgen in derselben unterhaltenden und beiehrenden Weise, 
wodurch sich die frühern Jahrgänge auszeichnen, nachstehende geographische Gemälde aus den neuesten Keisewerken der Engländer, 
Franzosen und Deutschen. I. Fahrten durch den Ostindischen Archipel, Nach Lafond de Lurey; ein Bruchstück, welches besonders 
neue und interressante Notizen über das Handelsvolk der Buggis im Indischen Meere liefert. 11. Die Kirgisen; wichtige Mittheilungen 
zweier russischer Gelehrten über Geschichte, Volksthum, Sitten und Gebräuche dieses merkwürdigen asiatischen Volkes. III. Wunderun- 
gen durch Belgien. Nach dem Engländer Koscoe ; eine äusserst unterhaltende Uebersicht der vornehmsten Merkwürdigkeiten; Alterihüamer 
und Kunstwerke der belgischen Städte Gent, Brügge, Brüssel etc IV. Gesellschaftliches Leben in der Türkei. Nach Boue. Dieser 
französische Gelehrte ıst der erste Westeuropäer, dem es in Folge des neuen Umschwunges der türkischen Verhältnisse geslattet gewesen, 
das Innere dieses Landes ungestört zu bereisen, und Beobachtungen zu machen, zu welchen kein früherer Reisender Gelegenheit hatte. 
V. Erinnerungen aus Tscherkessien. Nach Beil. Was in Bell’s Tagebuche zersireut und verworren über die Tscherkessen und ihr 
Land vorkommt, ist hier zu einem geordneten Ganzen zusammengestellt, und wird jedem, der sich für diesen in unsern Tagen so wichtig 

ewordenen Theil des Orients interressirs, eine belehrende Unterhaltung gewähren. VI Kichardsons (eines Arztes der Brittisch-ostio- 
ischen Compagnie) Landreise vun Maulmain nach Bankok, man sieht aus diesem Berichte, was aus dem gesegnetsten Lande des Erd- 
bodens werden kann, wenn es von der Last des asiatischen Despolismus zu Boden gedrückt wird, VII. Malta. Eine gedrängte geo- 
enge By nd Beschreibung dieser wichtigen Insel des Mitielländischen Meeres, nach dem aus drei Bänden bestehenden neuesten 
Verke des frauzösischen Gonsuls Miege, . 

Die Stakltafeln, von Ribierka jun. vortrelllich ausgeführt, stellen dar: I. Chan Dschanghir. 1. Einen Kirgisen. III. Kirgisische Brau!. 
IV. Den Grossen Kanal in Genf, “V. Dinant. VI. Eine Gerichisversammlung der Tscherkessen. 


Die Krankheiten 
der Wöchnerinnen. 


nach den in derk. k. Entbindungsanstalt und im allgem. Krankenhause zu Prag gemachten Beobachtungen 
von 


Franz Kiwisch Hitler v. Rotlerau, 
Dr. der Medicin und Chirurgie, Magister der Geburtshilfe, k. k. subst. Kreisarzte, emer. Assisenten und Secundärarzte an der k. k. Entbindungsanstalt. 
Zweiter Theil. 
Gr. 8, Prag, 1841. Broschirt 1.1.40 kr, C. M. (124 Rthir.) Beide Theile fl. 4. 48 kr, 


Ueber den im vorigen Jahre erschienenen I, Theil haben sich die vorzüglichsten Zeitschriften des In- und Auslandes äussersi 'gün- 
stig ausgesprochen. — Im „Repertorium der gesammien deutschen Literatur“, XXV. Band, 6. Heft, S. 516, wird dieses Werk mit Rob. 
Ferguson's (Hebearzt der Königin und Prof. der Geburtshülfe in London) „Kindbeitlieber“ verglichen u. A. gesagt: „Dass, was die Be- 
nutzung dieser Beobachtungen, die aus denselben hervorgeleiteten Folgerungen, die Anordnung und Darstellung des Gewonnenen anbe- 
langt, der Prager Assistenzarzt weit über dem Leibhebearzt der Königin von England steht, dagegen möchte wohl Rei, von keiner Seite 
einen Widerspruch zu befürchten haben.“ — In der „Neuen Zeitschrift für Geburiskunde von Busch, d’Outrepont, v. Ritgen,and v. Siebol 
X. Bds. 3, Heft, wurde der I. Theil ebenfalls sehr ausführlich beurtheilt, und es heisst zum Schluss: „Sprache und Form der Abhandlung 
sind durchaus wissenschafllich. Stets werden vom Verf. die Meinungen Anderer, die Gründe für und wider eine Ansicht genau. abge- 
wogen, ehe er sein Urtheil fällt. Das Buch ist daher reich an passenden Citsten, und macht uns gleichzeitig mit den haupisächlichsten 
Ansichten älterer und neuerer Schriftsteller über Puerperalfieber bekannt. Da nun aber auch die Sections-Daten so wie die diagnostischen 
und therapeutischen Verhältnisse mit der grössten Klarheit und Auslührlichkeit wiedergugeben sind, und ihnen manche neue interessanle 
Beobachtung beigefügt ist, so genügt das Werk in jeder Beziehung den wissenschafllichen Anforderungen, und es verdient gewiss als 
eins der besten und ausfährlichsten über Puerperallieber die unbedingleste Empfehlung. Dr. Ebert.“ — Dass der oben angezeigte Ae 
und letzte Theil sich einer gleichen Theilnahme erfreuen werde, glauben wir mit Grund hoffen zu dürfen. 








x 
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Homers Werke. 


Profaifh überfegt von 3. St. Zauper. 
Zweite, verbefferte Auflage. 
1.2. Band: Illas. 2 Bände. 12. 1841. Geb. f. 2.42 tt. — 3. 4. Band: Odpfſee. 2 Bände. 12. 1841. Geb. fl. 2. 42 fr 


on Zu herabgeſetzten Preiſen! 


Außer den bereits früher in dieſen Blättern angekündigten Werfen habe ich von nachverzeichneten neuers 


dings den ganzen Vorrath übernommen, und erlaffe diefelben um die beibemerkften bedentend ermäßigten 
r} ri * 
Netto⸗Preiſe: — ee 
Sporfchill, die Kaifer- Chronik. Enthaltend die Schlachten, Gefechte, Kämpfe und Waffenthaten der franzöſiſchen Deere 
unter Rapoleon. Rad Bourienne. Fain, Gourgaud, Hazlitt, Hugo, Mignet, Norvins, Segur, Thiers u, a. m. it 80O 
bijtorifchen Bildern nad den Gemälden der Gallerie zu Berfailles und anderer berühmter Meifter, in Stahl ge 
ſtoch en von Reveil in Paris. 18 Hefte, complet. Leipzig 1837. 8. In efeg. Umſchl. geh. Subfer-Pr. 5 fl. 2a: Tf.ar fr 
Miguet, Geſchichte der franzöfifhen Revolution, Aus dem Aranzöfifen überfegt von Dr. E. Burdpardt. 2 Bänbe, 
mit 500 Stahlſtichen nad Duplessi Berihaux. Leipgig 1836. ar. 8. In eleg. Umſchl. geb. Subfer-Preisäfl.2aih. 2, — u 
Aecereller, Geschichte der Freimaurerei von Anfang der histor. Kenntniss bis auf unsere Tage, oder: die Freimaurerei in 
ihrem Zusammenhang mit den Religionen der alten Aegypter, der Juden und der Christen. 2te Auflage. & Bde. mit 





Abbildungen. Leipzig 1836. In eleg. Umschl. geh. Subser.-Preis 7 1. 48 kr. . . . P R & A Br — ⸗ 
Mufäns, Boltsmärden ber Deutfpen. Mit einem Borwort von Friedr. Jacobs. 5 Bändchen, mit Bigneiten. Gotha 
1838. 12. carton. Yabenpreisa fl. 3o le. s A E e } R R z R 5 * . d are 
Heſekiel, Die Rachbarelinder. Erzählungen aus dem Kindesalter für daſſelbe. Ite Auflage mit 7 illum. Kupfern. dalle 
1836. 4. Im eleg. Umſchl. gebunden, Ladenpreisefi.iet. . . . . R 5 . = . R 1, MR u 
Bon TA IE befipe ih größere Partpien: 
Braga, Sammlung vollsthümliger und Hafüfcher Gedichte aus bem 18. unb 19. Jahrhundert, heraudgeg. von Dietrich, mit 
ner Einleitung von Ludwig Tied. 10 Boe. Dresden 1828, 8. In eleg. Umſchl. ach. Ladenpreis fl. 3,36 „ 


Hans Sachs. Eine Auswahl für Freunde ber Altern vaterländifchen Digtkunk von Goöz. 4 Bände mit Titellupfern. 
Nürnberg 1829 — 30. In Umfhl. geb. Ladenpreis sfl.36hr. . ’ 2 . 5 . £ . 5 i . 1,48 
Notu, Alberte Commedie. Seconda raccolta correlta dall’ autore: 2. vol, Torino 1836. 8. Mit Porträt. brod. (Ent- 
hält die neueren in feiner andern Ausgabe aufgenommenen Eomödien des Berfaffere.) Ladenpreissf.30tr.. 1,45 „ 
> Den Beftellungen beliebe man den Betrag franco beizufügen, 


Joſeph Baer, Buchhändler und Antiquar, 


Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 





[2060 . R g 
Darmftädter Anleben Außerordentliche Preisherabſetzung! 
von 6 Millivnen 500,000 Gulden. (2088 Kin — a ie * 
Gewinne: ußer denen in ber age von Ro. iefer x angezeigten wohlfeilen 
te — —— Jugendſchriften und anderen Werfen, von welchen das Berzeihniß gratis zu haben if, 
ne 1000 — 10 R A400 Hierzu tät empfehle ich nachſtehende vorzüglihe Werke, welche vorläufig noch zu beibemerkten Retto⸗ 
Fromefke A h. 5.15 .e Shi j A AM Preifen gegen frankirte Einfendung des Betrages erlafie. 


bnabmevon 5 Stüd die fechfte gratis |C. Sutil Caesaris de bellis gallico et civili Pompejano, 


Guftav Stiebel, nec non A. Hirtii aliorumque de bellis alexandrino africano et hispaniens. 
Hauptcollecteur in Franffurt a. M. Commentarii ad Msstorum fidem expressi, cum integris notis D. Vossi, li 


Davisii et 8. Clarkii, cura et studio 


11836) Pates defoie gras de Strasbourg Fr. OUDENDORPH. 

Diodous, Chapons, Faisans Perdreaux Editio nova auctior et emendatior. 2 Bände. Stuttgart 1822. 

etc. aux Truffes de Perigord, für deren) Ladeupreis Druckp 12 Al. Herabgesetzter Nettopreis 2 fl. 42 kr. 
Güte garantirt, Tablettes de Bouillon. — Schreibp 16 fl. 2 = 3 f. 30 kr. 


Friſche Perigort- Trüffeln (Auswahl) " 


= — een die er Briefe und Cornelii Nepotis, 
elder werben frei erbeien. i i i isque animadversionibus 
Jeb. Wild. ueider, quae extant, cum selectis — — suisq 
u een AUGUSTINUS VAN STAVEREN, 
iti i . H. Bardili, 
[1636) Staatspapiere, Potterie-Effecten, Editio nova auctior curanle _ ardili 
ctien und Ap@t. Obligationen der Taus 2 Bände. Stuttgart x — 
nus⸗Eiſenbahn werden ges und verfauft| Ladenpreis Druckp. 81. 6 kr. Herabgesetzter Nettopreis 2 7 
bei J. R. Trier & Co., J schreibp. 12 1. — kr. — „ 31. 
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3. T. Livii Patavini Historlarum, 
ab urbe condita libri, qui supersunt, omnes, cum notis integris I. Vallae, 
Sabbelici, Beati Rhenani, S. Gelenii, H. Gloreani, C. Sigonii, F. Ursini, 
F. Sancti, J. Fr. et Jac Gronovii, T. Fabri, H. Valesii, J. Perizonii, exerptis 
P. Nanni, J. Lipsii, F. Modi, J. Gruteri; nec non ineditis J. Gebhardi, 
C. Dukeri et Aliorum: couranle 
Arn. DRACKENBORCH. 
XV Bände. Stuttgart 1820 — 28. 
Ladenpreis Druckpapier 841. + Herabg. Nettopreis 15 Al. 
* Schreibpap. 120 fl. 4 20 1. 


Athenaeus Deipnosophistarum Libri XY.; ex optim. codicib. nunc prim. 
collat; emend ac. supplev. nov. lat. vers. et animadvers. cum Causa- 
boni alior. tum suis illust., commodisg. indieib. instrux. J. Schweig- 
häuser, 14 Vol. Argentorali 1801 — 7. Ladenpreis 100 fl. 48 kr. 
Herabgesetzter Nettopreis 32 fl. 24 kr. 


Diodori Siculi Bibliotheca Historicae libri qui supers, e recens. P. Wes- 
siliogii, c. interpr. latina, atque annotat. variorum integris. indicib 
locuplet , nova editio, cum comment, Heyne et c. argum disputat. 
J. Eyring, 11 Vol. Biponti 1790 — 1806. Ladenpreis 49 f. 30 kr. 
Herabgesetzter Nettopreis 21 fl. 36 kr. 

Luciani opera quae extant omnia graece et laline, ad editionem T. Hem- 
sterhusi et J. Reitzii accurate expressi, cum varielati leclionis et 
annotationibus, 10 Vol. Biponti 1788 — 93. Ladenpreis 43 fl. 12. kr. 
Herabgesetzter Nettopreis 18 fl. 


Heil, über die Erkenntniss und Kur der Fieber. 5 Bde. 
mässige Aufl. 2034 Bg. Halle 1820—28. Ladenpreis 18 A. 
gesetzter Nettopreis 4 fl. 30 kr. 

— — Entwurf einer allgemeinen Therapie. Ebend. 1816 Ladenpreis. 4 1. 

. 30 kr. Herabgesetzter Nettopreis 1 fl. 30 kr. 

— — Rhapsodien über die Anwendung der psychichen Curmethode auf 
Geisteszerrüttungen. 2. Ausg. Halle 1820, Ladenpreis 3 A. 36 kr. 
Herabgesetzter Neltopreis 1 fl. 21 kr. 


Anne Grey, a Novel, edited by Ihe Author of Granby. gr. 8. Bruxelles. 
1835. Ladenpreis 2 fl. Herabgesetzter Nettopreis 1 1. 

Belgium und western Germany in 1833, including Visits to Baden- 
Baden, Wiesbaden, Cassel, Hannover, the Harz Mountains etc, by Mrs. 
Trolope. 2 Vol. ibid. 1834. Ladenpreis 3 fl. Herabgesetzter Nelto- 
preis 1 fl. 12. kr. i 

Lodore, by the Author of Erankenstein. gr. 8. ibid. 1835. Ladenpreis 
2 fl. Herabgesetzier Nettopreis 1 1l. 

Marryat, The Pascha of Many Tales. gr. 8. Brussels 1835. Laden- 

‘ preis 2 fl. Herabgeseizter Nettopreis 1 fl. ' 

— — Rattlin, the Reeler: gr. 8. : ibid. 1836. Ladenpreis 2 N. 
seizter Nettopreis 1 1. 

Mr». Armytage, or Female Domination by the Alhoress of „Mothers 
and Daugthers“. gr. 8. ib. 1836. 
Nettopreis 1 fl. 


Dritte recht- 
Herab- 


Herabge- 





— 


Sir Iohn Ross, embellished with 6 Maps. gr. 8. ibid 1835. Laden 
2 0. 45. kr. Herabgeselzter Neltopreis 1 fl. 20 kr. 
The Fanjor of Wind-Gap and Canvassing by Ihe O-Hara Family. gr. 
8. ibid. 1835. Ladenpreis 2 ll. Herabgesetzter Nettopreis 1 fl. 
The Princess, or ihe Beguine by Lady Morgan. gr. 8. ibid. 1835, 
Ladenpreis 2 Al. Herabgesetzier Nettopreis 1 fl. 
The ıwo Friends, a Novel by the Countesseof Blessington, gr, 8, 
bis 1835 Ladenpreis 2 fl. Herabgesezter Nettopreis 1. N. 
'Wiolllet, or the Danseuse, a Portaiture, 
racler. gr. 8. ibid. 1836. —— 2 fl. Herabges. Nettopr. 1 A. 
Außer obigem empfehle mein reihhaltiges Yager älterer und neuerer Werke aus allen 
Fächern ber Literatur, und bin durch meine Berbindungen in Stand gefegt, nicht Borräthi- 
ges, Schnell zu verfchaffen, au kaufe ih fortwährend ſowohl einzelne Werke von Werth wie 
ganze Bibliothelen zu den möglihft höchſten Preifen. - 


M. L. St. Goar, 


Buchhändler und Antiquar, Bornheimerpforte, B. 2 in Frankfurt a, M. 


Diefe 12 Bände zufammengenommen erlaffe zu fl. 10, 


Narrative of asecond Voyage in search of a North-West-Passage and| curatorif 

of a Residence in Ihe artic Regions, during the Years 1829—33 by| ben die Geſchwiſſer des Abwelenden um nutz- 

preis ee Ueberlaffung des Bermögens nad 
u 


of-Human Passions and Cha-| %pwe 


[2032] 

13. Brounfchweiger Lotterie. 
Ziebung 2. Klafe am 27. December. Ge 
winne: fl. 87,509, 52,500, 35,000, 
17,500, 7000, 5250, 3 A 3509, ? 
4 2608, 16 ä 495© ıc. Hierzu erlaflen 
wir ganze Loofe mit Berzihtung auf Gewinn 
unter R.100 af. 7, A fl. 3. 30, 
a fl. 4. 45 und räumen ben Theilnehmenden 
noch den befondberen Vortheil ein, baß wir 
bei Gewinn unter R. 1O@ ein anderes Loos 
durch alle Klaffen gratis Fiefern. 


J. & S. Friedberg, Hauptceollecteurs, 
Brüdpofftraße Lit. A. No. V. in Frankfurt a. M. 


(2079) Andre; Greiner & Comp. 
in Bodenbeim empfeblen einem * 

ER Publifum ihre -Pianoforte eigener 
abrif, in Flügel: und Tafelform. 





[1910] Edictallabung. 

Auf eine, von der Ehefrau des Färbers 
Epriftian Berger, Maria geb. Ludovlei zu 
Wetter, wider gedachten ihren Ehemann arf 
den Grund der böslihen Berlaffung bei dem 
unterzeichneten Gerichte erhobene Eheſchei⸗ 
dungsflage, und den von dem Unterserichte 
deßfalls eingegangenen ordnungsmäßigen Br 
richt, wird der Färber Chriſtian Berger aus 
Wetter bierburd vorgelaben, um binnen einer 
Frift von 

breiMonaten 

fib_fo gewiß auf erwähnte Klage durch einen 
diefigen bevollmächtigten Obergerichts-Anmali 
vernehmen au laflen, als fonft in feinem Un— 
gahesfam er der böslihen Berlaffung für ge 

aͤndig erachtet, mit feiner Bernehmlaffung 
ausgeichloffen und weiter w. R. erfannt wer» 
den wird, 

Marburg, am 16. November 1841. 

Kurfürſtl. Obergeriht, Eivilfenat. 
Bidell, 





Decret, 
Die Euratel über den abweſen⸗ 
ben Friedrich Wilhelm Eprifian 
Seder von Schaumburg betr. 

Friedrich Wilhelm Beder, der Sohn bei 
verfiorbenen Regierungsfecretärs Georg Beder 
und feiner verlebten Ehefrau Jobannette, ach. 
Hoffmann, zu Schaumburg if am 16. Rai 


[1975] 


Ladenpreis 2 fl. Herabgesetzterj 1782 geboren und feit dem Jahr 1804 unbe» 


fannt — wo — abweſend. Bein Bermögen 
welches in 701 fl. 46 fr. befiebt, if bieder 
verwaltet worden. Dermalen bar 


Der Abwefende, deſſen Peibes oder Zefla- 
meniserben werben deshalb hiermit aufgefor- 
dert, fih binnen 

3 Monaten 
zu Empfangnahme feines oder beflen oben 
erwähnten Bermögens in Perfon oder burg 
einen gebörig Beauftragten dahier zu melden, 
widrigenfalls daſſeibe, ſowie auch alle bem 
enden fünftighin no anfallende Erb- 
falten, den darum nachfuchenden Oeſchwi⸗ 
ftern, nachdem fih ſolche legitimirt haben wer 
den, rg erga cautionem de restituendo 
nußnießli, fpäter aber, fobald ber Abwefendt 
das TOfe Jahr erreicht haben wird, eigen⸗ 
ty amlich überlaffen werben foll, 

Diez, den 25. Rovember 1B41. 

' * Berzogl. Raſſ. Amt, 
Müller. 
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heinifche Daupſſchiſſahrt 


(1915) 


Kölnische 





Gefellſchaft. 


Vom 26. November fahren die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſell— 
ſchaft zwiſchen Köln und Düſſeldorf und in Verbindung bis Rotterdam, Lon⸗ 


don und Amfterdam wie folgt: 


von Mainz nach Cöln und dem Miederrbein, 
Morgend s Uhr. 
von Mainz nad Monnbeim, 


Morgens 


®9/, Uhr. 


nah Ankunft des erfien (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 


Köln, den 16. Detober 1841. 


Die Direction. 





12036] B i n 


Gebrüder, 


Zeil Mr. 212, Dem Nuffifchen Hof fchräg gegenüber, 


beebren fid, hiermit anzuzeigen, daß ihre Magazine mit den allerneueften Erzeugniffen 


Fcanzöliſcher, Englither und DeutCher Induttrie 


affortirt find, und eine reihhaltige Auswahl verſchiedener, zu 


Weihbnachts- 


Indem fie zur Anficht derfelben böflihft ein- 


paſſender Gegenftände darbieten. 


Geſchenken 


laden, fügen fie die Bemerlung hinzu, dag zur bequemeren Ueberſicht, diejeni— 
gen Artifel, welde gleiche Preſſe haben, zufammen aufgeftellt find. 





2049] 


Ebampagner:Berfteigerung. 


Dienftag den 21. Dezember, Nachmittags um 2 Uhr, werden im Jungbof, 


Gewölbe No. 3 


eirca 600 Flafchben Ebampauner - Wein, 
gegen gleih baare Bezahlung, bffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 


GE. Belfchner, Ausrufer. 





(%077] Edictallabung. 

Durch rebisfräftig geworbenes Erfenniniß 
vom 6. d. M. if über das Bermögen bes 
Wilbelm Duirim aus Flacht der Eoucurd- 
proceh erlannt worden. Er werben daher alle 
Gläubiger, welche Anfprüde irgend einer Art 
an diefe Concursmaſſe zu maden haben, hier- 
durch öffentlih aufgefordert, ſolche 

Areitag, den 21. Jannar 1842, 
Morgens 9 pr, 
dahier anyumelten und gu begründen, bei 
Vermeidung des obne Weiteres eintretenden 
Ausihiufes von ber Maffe. 

Diez, den 30. November 1841. 

Herzogl. Nat, Amt. 
Müller, 


1919} Aufforderung. 


Nachdem auf Ünfichen der Maria Holl- 
nigasbaus zu Erbab bas unterzeichnete 
Amt durh Decret Herzogliden Hof- und Ap- 
pellationdgerichts zu Ufingen vom 3. Novem⸗ 
ber 1841 ad No. 6363 zur Einleitung des 
Abmwefenheiteverfahrens gegen den am 27, 
März 1760 gebornen, feit feiner Jugend un- 
bitannt wo abweſenden Wilhelm Hollnigehaus 
ans Erbach ermächtigt worden if, fo wer 


den derfelbe, fo wie feine etwaigen teibes- 
und Teftamentserben hiermit aufgefordert, ſich 
fo gewiß 

binnen drei Monaten 


dabier anzumelden und als ſolche zu legiti- 
miren, als fonften bad dem Abwefenden an- 
gehörige zu Erbad 'belegene Bermögen ben 

eitenverwandten, welde darum nachgeſucht 
haben, in Gemäfipeit höchſten Edicts vom 24. 
Mai 1781, eigentpümlih überlaffen werben 
wird. Idſtein, ben 16. Nov. 1341. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Halbey. 


[1804] Ebdictalladung. 
Ueber das Vermögen des hiefigen ifraeliti- 
ge Bürgers und Handelsmanne, Amſchel 
ofeds Schnapper, if von unterzeichnetem 
Gericht heute der Concurs erfannt worden, 


Eommiffion entweder perfönlih oder durch le⸗ 
gale Anwaltfaft geltend zu ae 38* 
ein etwaiges Borjugsrecht zum Protofoll zu 
verhandeln, bei Vermeidung des Ausfchluffes 


von ber Maffe. 

Es wird auch Feine weitere Eitation mehr 
erfolgen, fondern nur nah Reproduction die 
fer nr ! der Ausfhluß der nicht erfhiene- 
nen Gläubiger in den äffentlihen Dlättern 
befannt gemacht werben. 

Franfturt a. M,, den 3, November 1841. 

ta ericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Serretair 


[1759] Edictalladung. 

Jopann Peter Münd, Sopn von Johann 
Georg Münhs Epeleuten von —— 

eboren am 17, JZuli 170 iſt ſchon feit vielen 

ahren abweſend, ohne von feinem Yufent« 
baltsorte etwas hören zu laſſen, feine Prä- 
fumtid « Erben haben um Ueberlaflung des 
bisper durch einen Eurator verwalteten, in 
495 fl. 31 fr. beſtehenden Bermögend gegen 
Cautionoleiſtung nachgeſucht. 

Demgemäß wird daher Johann Peter Münd 
ober diejenigen, bie ein, vor den bier befannten 
Präfumtiv » Erben bevorzugtes Recht auf das 
in Rede ſtehende Bermögen anzufprechen haben, 
aufgefordert, ihre Anfpräde darauf fo gewiß 

binnen 3 Monatem a dato 

bahier anzuzeigen und, zu begründen, gegen« 
falls den geflellten Antrage fattgegeben wer« 
den wird. 

Grünberg, den 25. October 1841, 
Gr. Heſſ. 3. Landgericht gehöriges Patrimonal- 

gericht Rabenau, 
Kraft. Rays. 


[1832] Zwiſchen dem bermaligen Curator 
der Nadhlafmafle der weiland Fürſtin Epri- 
ftiane a Waldeck Durchlaucht einer, und dem 
eren Oberfilieutenant von Baumbad dahier, 
amend der Erben bed vorhinnigen Eura- 
tore der gedachten Maffe, weiland Herrn Res 
ee üller anderer Seits, if ein 
erglei über die den letztern aus deſſen Eu- 
ratelrechnungen, laut ber dazu gegogenen Er- 
innerungen, zur Yaft fallenden, und der Maffe 
zu erfiattenden Poften abgefdloffen. ; 
Sämmtlihe noch unbefriedigte Gläubiger 
der gedachten Nachlaßmaſſe werden daher hier- 
durd EN, fih im Termine den 











anuar 1842 
über die Annahme ober Ridhtannahme des 
fragliden Bergleihe, welcher bei dem Secre ⸗ 
tariat unfers Eollegüi eingefehen werden kann, 
um fo gewiffer zu erflären, als, wenn Ries 
manb erfcheinen wird, der Bergleich für ger 
nehmigt angefehen werben, fonft aber bie 
Stimmenmehrheit entfcheiden folle. 
Urolfen, den 28. Dctober 1841. 
Fürftl. Waldedifche u — 
8. Klapp. 





[1976] Nachdem über das Bermögen bes 
Philipp Lewelter und deſſen Epefrau Ea- 
roline, geb. Setri, zu Weilmünfter Concurd- 
proceß erkannt und das Erlenntniß rechts⸗ 
fräftig geworben ifl, fo werben nunmehr alle 
diejenigen, welche dingliche oder perfönlice 
Anfprüde an ber vorhandenen Maſſe haben, 
aufgegeben, ſolche, bei Bermeidung’des Rechts ⸗ 
nachtheiles des von felbft eintretenden Aus 


Es werben daher alle, welche an benannten] splufes, 


Amſchel Diofed Schnapper aus irgend einem 
Nechtsgrunde Anſprüche au haben vermeinen, 


edictaliter hiermit aufgefordert, folhein bem auf] pabier 


Montag den 24. Januar 1842, 
Fornittage 10 Uhr, 


auberaumten Termin vor ber angeorbneten 


—J. den 8. Januar 1842, 

orgens 9 Uhr, 

eltend zu machen. 

ovember 1841, 
erzogl. Naff. Amt, 

⸗ —12 


eilburg, den 25. 


Digitized b\ 


Google 


[1970] Gpictallabung. 

Ueber das Bermögen bes mit einem Güter- 
abtretungs- Geſuche eingelommenen biefigen 
Bürgers und Dörrgemüßhändlers Joh. Mir 
chael Pfeiffer, und deifen Ehefrau, Epriftine, 


gebornen Enders, if von hier aus ber Eon- 
eurs erfannt worden. 

Es werben daher alle re welche aus 
irgend einem Rechtsgrund Änſprüche ober 
Zorderungen an genannte Pfeiffer'iche Eheleute 
u machen haben, bierbur aufgefordert, ſolche 
in gewiß in bem hiermit auf 

Samfag den 8. Januar 1842, 
Bormittags 9 Upr, 

anberaumten Termine bahier anzuzeigen, au 
ihr eiwaiges Vorzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfonfien, wie hiermit eventuell gefieht, 
von ber Maffe ausgefchlofien fepn follen, und 
feine weitere Ladung, ald an der Amtesihüre, 
ergehen wirb. 

Saale werben bie etwaigen Schuldner 
dieſer Debitmafle angewieſen, ihre fAulbigen 


Beträge bei Strafe nochmaliger Zahlung nur 
an dem verpflichteten Maffecurator, Derrn 
Dr. Baag, zu entrichten. 


Srankfurt a. M., den 29. Rov. 1841. 
Stadt + Amt. 1. 








Decret 


auf bie Klage des Joh. Mohr 
zu Limburg, Klägers negen Jod. 
Muͤller von Elz Berllagten, we⸗ 
— —— von 62 fl. 5 kr 
ür Schmiede-Arbeiten, Berzugd- 
ainfen vom 1. Januar 1841 und 
Klagkoſten. 

Der Verklagte, Joh. Müller von Elz, deſſen 
Aufenthalt ſeit längerer Zeit unbelannt if, 
wird nach Antrag des Klägers hierdurch auf- 
gefordert, fib in der hierdurch, unter An« 
drohung der Rechtsnachtheile des Eingehänd- 
niffes der Klagaründe und Berluftes der Ein» 
reden für den linterlaffungsfall, bie 

Donnerflag ben 3, Febr. k. 9. 
anberaumten Ari, auf bie big here 
bereitd am-6,. Juni d. 3. dahier eingegan- 
u. Klage, deren Duplicat er bapier in 

mpfang nehmen fann, zu erklären, 

Hadamar, den 2, Dec. 1841. 


erzogl. Raff. Amt. 
Sergos Willet. 


[2063] 


[2071] Edictalladung. 

Nachdem über das Bermögen bes Peter 
hehe und beffen Ehefrau Margareiba, ge 
ernen Braun, von Elgendorf der Koncare- 
proceh erfannt und auf Appellation gegen 
das Erkenntiniß verzichtet worden il, wird 
nun zur Liquidation eiwaiger Anfprüde an 
diefeiben bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von ber vorhandenen Maſſe auf 

Donnerfiag ben 13. Jan. 1842, 
Morgens 9 Uhr, 

Termin anberaumt. 

Montabaur, am 29. Nov, 1841. 


Herzogl. Nafl. Amt. 
Enge. 





[1968] Zur Eröffnung und Publication des 
babier deponirten Teflamentsd der am 14, db. 
DR. zu Schierftein verfiorbenen Sophie Fouife 
Lüdede aus Mannheim if Termin auf 
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Donnerftag den 23. December d. 3. 
Bormittags 9 Upr 
anberaumt werben, wovon bie bahier unbe- 
kannten Inteftaterben derfelben mit dem DBe- 
merken in Kenntnif gefegt werben, daß ber 
Inhalt diefes Teſtamente, wenn daſſelbe an 
einem äußeren Mangel nit leidet, in Boll. 
zug gefegt werben wird. 
Wiesbaden, ben 23. November 1841. 
Herzogl. Nafi, Amt, 
Bolf. 


[2044] Johannes Schäfer von Zmingen- 
berg bat angeblih einen am 11. v. M. aus 
gefellten Heimathſchein und hierauf eine ihm 
am 6. hujus dadier audgefiellte, auf zwei 
Zage gültige Neiferoute verloren, was zur 
Verhütung von Mißbrauch hiermit befannt 
gemacht wird. 
Frankfurt a. M., den 9. Dec, 1841. 


Polizei-Amt. 


[1849] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgenb einem Rechtogrunde 
an ben Radlaß des zu Mainz verftorbenen 
biefigen Permiſſtoniſten, Martin von Mep- 
ler, Erb» oder fonflige Anfprüde zu haben 
vermeinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen 

zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fa gewiß anzuzei- 
zen, als anfonften biefer Nachlaß an bie aud- 
wärlige Teflanıentd-Erbin ohne einige Cau⸗ 
tion verabfolgt werben wird, 

Frankfurt, den 3. November 1841. 

Stabt-Gerit. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Secretair. 








[1902] Nachdem am 13. d. M. die Ehefrau 
des Glaſers Weber, Elifabetba, geb. Ber 
ber von Weilburg, geforben if, fo wirb zur 
Eröffnung und Publication bes von derfelben 
errichteten Zeflaments Termin auf 
Dönnerflag, den 30. Decemben d. 3., 
Morgend 9 Uhr, 
anberaumt, und bie babier unbelannten In« 
teftaterben ber Berfiorbenen zu biefem Äcte 
unter dem Anfügen geladen, daß im Falle 
ihres Ausbleibens das Teſtament dennoch er» 
öffnet, und, fo fern daffelbe an feinem ficdht- 
baren Mangel leiden follte, nad feinem In— 
halte verfahren werden wird, . 
Weilburg‘, den 17. Rovember 1841. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Dübell. 





[1858] Evictalladung. 

Alle diejenigen, welche an ben Konrad Stel« 
fer von Arnehain, über befien Bermögen 
vom Großherzogl. Hofgericht Gießen der Con» 
eurs erlannt worden ift, Aorberungen oder 
fonfige Anfprüde zu haben vermeinen, wer» 
ben hierburd aufgefordert, in bem auf 

Donnerftag, ben 13. Januar 1842, 
Bormittags 9 Upr, 
anberaumten Liquidationdtermin babier zu 
erſcheinen und ihre Forberungen au liquibiren, 
auch ſich über Vergleihevorfhläge und mes 


en Ernennung eines Mäffecurators zu er- 
ären, oder ju erwarten, daß fie im er- 
fieren Fall don der Maffe ausgefchloffen, 
in ben beiden andern Fällen aber ber Be- 
ſchluß ber Gläubiger als ihr Wille unterfiellt 
werben wird. 

Homberg a. d. D., ben 4. Det. 1841. 
Großherz. Hefl. Landgericht dafelbft. 

®. Klingelpöffer. Sehrt. 





[1931] Ebictalladung. 


Nachdem über das Bermögen bes Ludwig 
Donath und beffen Ehefrau Catharina, 
geb. Schmidt von Eicheuſtruih, von dem un«- 
terzeichneten Amte der Eoncursproceß erfannt 
worben, und bie cribarifhen Eheleute auf 
das Rechtsmittel der Appellation verzichtet 
aben, werben alle biejenigen, melde An 
prüde an die Ludwig Domaths Epeleute 
von Eichenſtruth geltend zu machen haben, 
hiermit aufgefordert, diefe 


Donnerflag den 30. December 1. 3. 
orgend 9 Uhr 
babier anzugeben, bei Vermeidung des Aud- 
fhluffes von der vorhandenen Goncursmafle. 
Marienberg, den 19. Rovember 1541. 
Derzogl. Naf. Amt. 
Rullmann. 








[1940] Durd das erfolgte Ableben des 30* 
dann Albiter von Schwerzen if deſſen Söb- 
nen Zofepp und Xaver Albiler von da eine 
Erbſchaft zugefallen; da der Aufenthaltsort 
derfelben unbefannt if, fo werben ſoiche auf- 
gefordert, ih 


binnen brei Monaten 


zur Empfangnahme des ihnen durch das Ab 
leben ihres Baterd Johann Albiker von 
Schwerzen zuaefallenen Bermögeng, entweber 
felbt ober durch Iegal Bevolmächtigte bar 
bier eingufinden, midrigenfalls dieß Erbe je 
nen jugetheilt werben mwürbe, benen es zu 
fäme, wenn die Borgeladenen zur Zeit des 
Erbanfalls nicht mehr am eben geivefen wären: 
Waldéhut, den 5. November 1841. 
Groß. Bad. Amtsreviforat. 


Buiffon. 





[2001] Edictallabung. 


Da der Bagen-Fabrifant Jean Zeune: 
von bier bei dem — —— Gerichte an⸗ 
ezelgt, daß fein Bermoͤgen zur Befriedigung 
Fine Gläubiger nicht hinreihe; fo wird Tere 
min zur ſummariſchen Schulden-Liquination 


auf ben 13. Januar I. 9. 
Vormitiags 10 Uhr, 


anberaumt, in welchem zugleich, unter beim 
Rechlenachibeile, daß die nicht erfcheinenden 
Gläubiger dem Befhluffe der Meprzadl der 
erfcheinenden beitretend erachtet werden, DIE 

Büte verfuht werben foll, 

Hanau, den 24. November 1841. 
Kurfürflih Heſſiſches Landgericht. 
Hiller. 

vt. Todt. 
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Urtbeil engliſcher Blätter über den bentfchen 
Zollverein. 


Man war feit langer * gewöhnt, Deutſchland in fich 
eſpalten und uneinig zu feben. Auf ſolche innere Zerriffen: 
—* gründeten bei allen Kriegen mit dem deutſchen Volle 
Die, fremden Nationen ihre Hoffnungen. Die Erfolge ihrer 
Waffen wurden nicht felten durch das Blut deutfcher Brüder 
errungen und bie theuerfien National: Intereffen wurden mit 
der größten Gleihgültigfeit geopfert, wenn den Reichsglie⸗ 
dern für den Wugenblid einige befondere Bortheile zugewen⸗ 
bet waren. ‘m ber neueften Zeit hat ſich biefer betrübte Zus 
fand unſeres Vaterlandes vortheilhaft geändert: eine nicht 
verfennbare Uebereinftimmung der Bundes-Regierungen (uns 
beichadet ihrer Selbitfländigfeit) liegt am Tage; das Ger 
fühl von der Nothwendigkeit ber mationellen Einheit ge 
winnt immer mehr Geltung und fchlägt in den Herzen bes 
Bolfes tiefere Wurzeln: der beutihe Zollverein hat ſelbſt 
in feiner noch nicht vollendeten Geflaltung gezeigt, was 
Einigkeit vermag. Ihm if die allgemeine Anerkennung 
der Beförderung bes deutſchen Handeld und ber beuts 
chen Imduftrie zu Theil geworden und man betrachtet 
pn mit Recht als ben Anbaltpunft des inneren Wohl: 
andes und felbt ber größeren politifihen Bebeutung 
tſchlands. Daber if es erflärlih, warum bie Tages 
preffe in England, Franfreih und Holland diefer Erſcheinun 
nicht nur eine überaus große Wichtigkeit in Bezug au 
Politit, Handel und Induſtrie beitegt, fondern fih auch be- 
mũht, darzuthun, wie es im ntereffe ber nichts beutfchen 
Nationen liege, der weiteren Ausbreitung biefes Zollvereis 
nes über die an die Nord» und Dfliee —— Bundes⸗ 
flaaten oder gar noch über die Schweiz, Belgien und Däne⸗ 
marf fih ent egen zu fegen. Darin mögen biefe Blätter 
nit Unrecht Da en, daß ber beutfche Zollverein dem Auss 
lande feinen Bortheil bringt : gerade ihre feindfeligen 
Stimmen aber, melde fie gegen ben Berein erheben, müßs 
n und Deutſchen nocd mehr beweifen, wie vortheilhaft er 
ür unfer Baterland if. Bei den veränderten fäns 
den Deutfhland’s kann Frankreich nicht mehr hoffen, fo leicht 
wie früher Eroberungen auf beutichem Boden zu machen; 
England fieht dur deutſche Fabrilate und Manufacturwaas 
ren die feinigen vom deuiſchen Markie verbrängt; Holland 
muß daran verzw:ifeln, in Zufunft nad Belieben die Müns» 
dungen des Rheins zu veriperren und den Colonialhandel 
B: Deutihland allein in feinen Händen zu haben. Da eine 
nnäherung an den Zollverein von Seiten Defterreich’e, oder 
vielleicht auch ein förmlicher Anſchluß, in Ausficht ſteht, wos 
durch der Berein bie Bebeutung eines beutihen Bundes» 
Zollvereins erhielte, dem ſodann beizutreten die noch an 
norbdeutfhen Staaten zwar nicht gezwungen werben, aber 
doch zur Wahrung ihrer eigenen Jutereſſen fih davon nicht 
ausfhliegen Fönnen ; da zugleich aud fon von einer deut⸗ 
fen Marine, von einem deutſchen Seehandel, von der An⸗ 
tnüpfung von directen Berbindungen mit ben überfeeifchen 
Ländern gefprochen wird: fo fürdten Deutſchland's eiferſüch⸗ 
tige Nahbarn, daß unfer Barerland eine früber nie gebabte 
Stärke und politiihe Bedeutung gewinnen möchte, weichem 
entgegen zu arbeiten, fie jetz far eine Hauptaufgabe ihrer 


Poftamts- Beitung. 


18, Dezember 1841. 


Politik zu halten feinen. Daher fommt es, daß die fran« 
zöſiſchen, englifhen und holländifgen Tageblätter gegen bie 
weitere Ausbreitung des beurfchen Zollvereind zu Felde zie⸗ 
ben und die Bundeeſtaaten an der Nord» und Dfifee, die 
noch nit fih angefchloffen haben, von dem Beitritt auf 
das Eifrigfie abmahnen. In ber vorberfien Reihe biefer 
Blätter fieben die engliihen, namentlih die Times, welde 
ch in ihrem Eifer zu wahrbaften Beleidigungen gegen 
reußen und felbft gegen bie Bundesſtaaten, deren Ei 
e zu vertheibigen behaupten, binreißen lafien. Das ges 
nannte englifhe Blatt traut den Heinen Bundesflaaten an 
der Nord» und Ofifee Verſtand genug zu, um einzuſehen, 
baf es in ihrer Politik liege, fih in gutem Bernehmen mit 
England zu halten, das ihr einziger natürlicher und uneigen- 
nüßiger (?) Protector ſey. Heißt das nicht diefen Staaten rathen, 
fih von dem deutfhen Bunde loezumachen und fi einen 
auswärtigen Schugherrn zu nehmen? Es ift bas alte arg« 
liftige Treiben ber fremden Nationen gegen unfer Baterland: 
fie wollen Dradenzähne in Deutſchland fäen, und dann beim 
Kampfe der Parteiungen ein leiht gewonnened Epiel baben, 
Nur unter Englands fchügender Megide, meinen die Times 
weiter, fönnten diefe kleineren deutfhen Seeftaaten mit Bors 
theil die Rolle von neutralen Staaten fpielen: fie würben 
ch darum micht übereilen, einen Plag einzunehmen in ber 

eihe von England’s freunden. Alſo der Staat, welder 
zum beutfchen Zollverein gehört, flieht unter England’s Fein 
den! Man gebt in der heftigen Diatribe noch weiter: man 
till jene Staaten gegen ofen wie verfiedte Angriffe der 
fi allzufehr aufprängenden freunde, ja felbft gegen bie Dros 
bungen oder übertäubenden Einladungen ihrer Nachbarn in 
Schug nehmen, oder mit andern Worten: man will nicht 
zulaffen, daß fie fih dem für ben englifhen Handel nicht 
vorrbeilhaften deutſchen Zollverein anſchließen. Daß aber 
deutſche Staaten dur Zwang und Drobung zum beuts 
ſchen Zollverein genötbigt werden, mie das englifhe Blatt 
aus gänzliher Unfenntnig deutſcher Berhältniffe unter 
ſtellt, braucht nicht widerlegt zu werden, ba jebem, welchem 
die deutſchen Staats» und Nedtsverhältniffe befannt find, 
weiß, daß eine Nöthigung zum Anfhluß an ben Zollverein 
nicht ſtattfinden kann und darf. Daher if folgender Sag, 
womit die Times weiter ihrem Unmillen Luft machen, ein gror 
er Unfinn: „Englands Macht ift nicht benugt worden, um 
genb einen ihm verbündeten Staat (vom beutfchen Bunde) 
abzuhalten von dem @intritt in den preußifden Zolbund: 
aber wir müßten und fehr irren, follte fie nicht freiwillig 
aufgeboten werden, jeben Staat, der Klage über Nöthigung 
zum Eintritt zu führen bätte, in Schutz zu nehmen.” Obwohl 
man in England im Allgemeinen die Ausbreitung bes beuts 
fen Zollvereins höchſt ungern fieht, fo fehlt es doch nicht 
an Blättern, welche die Sacht mit mehr Ruhe und leidenſchafts⸗ 
lofer als die Times erwägen und nad geeigneteren Mitteln ſich 
umſehen, wie die Nachtheile für den engliſchen Handel wenig- 
ſtens zum Teil abgewendet werben fönnten. Intereffant 
ift, was im dieſer Hinfiht der Morning Herald fagt. Er 
ſchildert die gegenwärtige Hanbelepolitif England’s als will» 
führlih und ungerept gegen Deutfchland, das badurd ges 
nöthigt worden, als Repreffalie den für den Handel von 
England fo nachtheiligen Zollverein ins Leben zu rufen, der 
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nad und nad alle Feineren Staaten und zulegt felbft bie 
Hanfefädte in feinen Bereich ziehe. Er räıh darum an, 
daß England gegen bie fremden Nationen Gerechtigkeit übe 
und ihnen bie un Eonceffionen made, welde mit den 
Natipnalintereffen lands vereinbarlih feyen. Es würben 
dann wohl aud DE Tuben Nationen die Repreffalien ein- 
fielen. Mit diefer Anſicht flimmen auch mehrere andere 
engliſche Blätter überein, namentli die Commercial Gazette. 
Sehr merkwürdig ift deren Geftändniß, daß England ſelbſt durch 
Fehler in feiner Defeggebung und durch das Berfäumniß, feinen 
Handel mit fremden Nationen auf bie einzige richtige Baſis der 
wahrbaften NReciprocität zu gründen, Preußen gezwungen 
habe, fi innerhalb feiner eigenen Hülfgmittel einzuſchließen, 
anftatt dag ihm Erleichterung dargeboten worden wäre, feine 
Bedürfniffe auf dem einfachen.natürlihen Wege ded Handels 
durd England zu beziehen. So. fey der deutjhe Zollverein 
entſtanden, deſſen weitere Ausbreitung England zwingen 
bürfte, einen neuen Zolltarif zu entwerfen, der auf liberalen 
und internationalen Prinzipien baffırt fepn müßte. Dagegen 
ift das Morning Chronicle, welches ebenfalls die ganze Schuld 
bed gegenwärtigen Zuftandes der englifhen Gefeggebung zus 
chreibt, und zugleih unparteiiih genug if, den Artifel der 
imes über ben beutihen Zollverein, in feiner Abfurbität 
darzulegen, anderer Meinung ale die Commercial: Gazette. 
Jenes Blatt behauptet nemlih, die englifhe Regierung fey 
egenwärtig nit mebr im Stande, ben deutſchen Jollvereind- 
Banten irgenb eine Eonceffion zu maden, welche fie zu einer 
Modification ihrer Zoltfäge beflimmen Fönnte, Auch könne 
das Gabinet von St. James die Feineren norddeutſchen 
Staaten nicht hindern, dem Zollverein beizutreten. Denn die 
politiihe Unabhängigfeit diefer Staaten fey hinlänglich durch 
den Wiener Vertrag garantirt und biefelben daher im Recht, 
ihren Handel und ihre Finanzen ir ordnen, ohne fremde 
Mächte zu fragen. Auch ſey es eine Verfehriheit zu glau— 
ben, ber Beitritt von faft gang Deutichland zum Zollverein 
fey bloß preußiſchem Einfus zuzufchreiben: es liege im In— 
tereffe dieſer Staaten ſelbſt, fi fo zu vereinen, und bei dem 
Grfühl von der Nothwendigfeit einer National» Einheit, 
welche allgemein im deutſchen Bolfe herrſchend geworden, 
nehme man gerne jede Mafregel an, welde diefem Ziele 
näber führte. , 
Diefe Zeugniffe auswärtiger Blätter über bie —* Wich⸗ 
tigkeit des deutſchen Zollvereines verdienen in Deutſchland 
beachtet zu werben. Sie ſollten dazu beitragen, den noch 
zur Zeit vorhandenen Gegnern deffelben in einigen norb» 
deutſchen Staaten die Augen zu Öffnen. Nicht da, wo eine 
auswärtige precäre Schugberrihalt, welche von dem beuts 
- Bunde unter feiner Bedingung geduldet werben fünnte, 
n Anſpruch — werden muß, iſt Sicherheit, Kraft, 
Mohiftand und Gedeihen: die politiſche Wetterfahne wendet 
fi leicht: der, welder fi heute ald Schugherr ausgibt, 
ann morgen zum Feinde werben. Zu bebauern ift ein Staat, 
der den fremden jein Befiehen zu verdanfen hat: erift vom 
Baterland entfremdet; es fehlen ihm bie Wurzeln feiner 
Kraft: er if ein Spielball der Starfen. Die Geſchichte if 
rei an ſolchen Erfahrungen. Möge fie für bie beutfchen 
Staaten nicht verloren geben! 4 


Bien, 41. De, (U. 3.) Sir ——— wird 
morgen Wien verlaſſen, um ſich nach Trieſt zu begeben, 
wo Sir Stratford nah Athen und Konſtantinopel ſich ein 

ſchiffen gedenkt. — In der Politik find ed immer nur die 
Gates Angelegenheiten, welche die Aufmerkſamkeit Euro- 
pa’d jegt vorzugsweiſe anziehen, allein dieſe interefiiren hier 
aus manderlei Gründen weniger, zum Theil auch weil man 
weiß, bag, mit auch die Zuftände dieſes Landes ſich — 
ten mögen, unſere Regierung vorerſt keinen directen Einfluß 


darauf nehmen, noch weniger ſich bei einer wirklichen De⸗ 
monftration, wenn ed aller Wahrſcheinlichkeit De Trog noch 
dazu fommen follte, betheiligen wird. — Im Orient dauern, 
fo weit die Iegten Berichte reichen, zwar bie Rüftungen noch 
fort, allein nach den neueften Erflärungen der Pforte hier⸗ 
über, und ber Geneigtheit ber —— —— eder 
billigen Forderung zu entſprechen, haben fi die dießfallſigen 
Beforgniffe faft gänzlid gelegt. — Als Fünftigen Repräfen- 
tanten Rußlands am hiefigen Hofe bezeichnet man neuere 
dings wieder ben früheren Gefandten in Neapel, 9. Bous 
rieff. — Unter den Fremden von Auszeichnung, welche in 
den legten Tagen bierber famen, babe ich namentlidy bie 
auf ber Durdreife von Rom nah Warſchau begriffene Für⸗ 
fin Padfewitfh zu nennen. — Privatnachrichten aus Peſth 
zufolge ift von bort an Se. Maj. den König in Form einer 
Repräfentation die Bitte gerichtet worden, flatt des früheren 
Tavernicus, Freiherrn v. Eötvös, den rühmlich befannten 
Grafen Stephan Szechenpi mit diefer Reichswürde zu befleiden. 
Berlin 6. Des. CH. ©) Der Prediger Sydow in 
Potsdam und ber Tandidat Uhden von hier find im fänig- 
lihen Auftrage nad London abgegangen. Man hat fich 
feltjame Borflellungen von dieſem Auftrage gemadt und bie 
Deforgnig wenigſtens vorgegeben, es möchte auf eine Nach- 
bildung der anglicanifhen Fıturgie und mander Formen des 
kirchlichen Lebens in England abgeſehen feyn. Der Auftrag gibt 
zu bergleihen Deutungen feine Deranlaffung; die genannten 
Männer follen Tediglih erforfhen, wie einem firdlidhen 
Berürfniffe, das in beiden Hauptftädten befteht, hier aber 
noch unbefriedigt if, dort abgebolfen wird. Es ift notorifch, 
daß die gotteddienfilihen Mittel hieſigen Orte, die Predigt, 
bie Spendung der Eacramente und die andern kirchlichen 
Handlungen Far das Bedürfniß der Bevölkerung nidt aus— 
reihen: fie mögen für ein Drittbeil berfelben genügen. 
Nicht zu gedenken der Ecelforge , die fat Null if. Wird 
biefes nicht in der Stärke gefühlt, wie cd vorhanden if, fo 
it dad nur ein Zeichen der firdlichen Schlaffheit, die feinen 
Maßſtab abgeben Fann, ſondern doppelt antreibt, zuerft 
aud das Bedürfniß zu wecken. — Wie miflid es aum Theil 
bier fteht, davon kann man ſich bei mehreren überfüllten 
Gemeinden wöhentlih überzeugen, wenn man bie kirchlichen 
—— als Taufen, Trauungen, mit anſieht. Solche 
ahrnehmung macht nadbdenflid. Den Geiſtlichen trifft 
feine Schuld, wenn er ſich phyfiih in der Unmöglichkeit ber 
findet, bie erforberlihe Zeit mit der gehörigen Ruhe der 
heiligen Handlung zu wismen. Demzufolge auch ireten 
bie Glieder der Gemeinde dem Diener des Wories nicht 
einzeln, fondern nur maffenweife gegenüber, zum grö— 
fen Schaden ber Erbauung. Der Staat aber fann 
aus feinen Mitteln dem großen Mangel an Kirchen und 
Geiſtlichen in einer einzelnen Stadt nicht abhelfen. In Lone 
bon befteben ähnliche Verhältniſſe. Nur ifl der Gegenfag 
zuerſt des kirchlichen Detürfniffes, dann der Befriedigung 
deffelben noch ſchärfer. Es find da viele Gemeinden, tenen 
der Staat gar nichts gewährt, die vielmehr der Staatäfirde 
gpgmüber erſt um ihre Eriftenz zu fämpfen gehabt haben, die 
iffenterd. Sie blühen aber: fie haben fih Capellen gebaut, fie 
unterhalten ihre @eiftlihen — alles aus eigenen Mitteln. Es ift 
bie Energie und das JZufammenwirfen der Privaten, wie es freilich 
bort der Nationaldharafter in allen Berhältniffen ausgebildet 
bat , woburd ber —** auch die Verweigerung oͤffentli— 
cher Fonds erſetzt uud die Wirkſamkeit der Staatdgewalt er» 
gänzt wird. Es fragt fih, wie das alles dort organifirt 
if. Wie diefe Deittel zuſammen fommen, wie fie verwaltet, 
wie fie verwendet werben, wer bie Auffiht darüber hat, 
wie weit fih der Staat dabei betheiligt ; wie dieſe Geiſtli— 
hen, die feine Befoldung aus öffentliden Mitteln haben, 
de find, auf welde Weife ipr Unterhalt geſichert iſt: — 
arüber wird bie Commiſſion fi orientiren. — Und dann 
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frogt es ſich, ob mit auch bei und das Privat » Intereffe, 
eine energiihe Privat: Thätigfeit im Zuſammen wirken ver 
Glieder der Gemeinde für die großen Zwede der Kirche erwedı 
werden fann. — Es ift ein Gedanke, würdig eines großen 
Königs, der ſich ald Blied der Gemeinde, gleich allen übri— 


gen weiß, für ein lirchliches Bedürfnig nicht durch Maßres | 


gen des Etaatd einzufgreiten, oder, wenn es damit nicht 
gebt, daffelbe dahın geftellt ſeyn zu laſſen, ſondern ſich zu 
deifen Befriedigung an Die jreie und felbjtitändıge Wirfjamfeit 
der Gemeinden zu wenden, und dieſen mit Rath und Tpat 
zur Hand geben. 


machte. 


hatten eine Seitens der biefigen königl. Regierung an bie 
fönigl. Staatslaſſe in Berlin aufgegebene Summe von 
40,000 Tpir. unterfhlagen, um ſich darein zu iheilen, währ 
rend einer von ihnen. mit der Haupttheilung nad Amerika 
fliehen wollte. Die Sade wurde aber dadurch entdedt, dag 
fie einen Dritten mit in das Geheimniß zu ziehen fuchten, 
welcher dem fönigl. Over: Poitdirector fofort Anzeige davon 
Man fand das faum 2 Pfund fhwere Pädchen 
Kaffenanweifungen von obiger Summe nod uneröffnet in 
ber Commode des einen Berhafteten. Beide waren bis jegt un« 


ı beipoltene junge Männer und befigen zudem einiges Bermögen. 


— Nacht ald Gerücht, fondern ald Wahrheit fönnen wir 


mittheilen, daß der Graf von Naffau einige Tage nad fei- 
ner Rüdtehr in unfere Hauptſtadt den geh. Medicinalrath, 
Ritter Dieffenbad zu feinem Leibarzt ernannt hat. Ei— 
nige von Sr. Maj. ım vorigen Monate vorgenommene Ber: 
leıhungen hober Orden, unter denen fi aud zwei vom gro- 
en ſchwarzen Adlerorden befinden (wie man vernimmt, an 
den König von Bapern und an den faif. öfter. Hoffriege: 
ratbpräfidenten, General ter Gavallerie, Grafen v. Hardeyg- 
Gag), find noch nicht zur Publicität gebradt. Dem im 
Laufe dieſes Zahres ald vortragender Rath in bie erſte Ab» 
theilung des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten 
getretenen wi:flichen Legationsrath und Rammerberen v.Ujes 
dom find die Urrangementszu Beziehung auf das Inſtitut der 
Staatszjeitung übertragen und auf viefe Weiſe in die 
Hände eines cben jo thätigen, als einfigtsvollen Staatsbe⸗ 
amten übergegangen. 


Berlin, 9. Da. (A. 3) Die griechiſche Frage ſcheint 


fih nad und nad zu einer europäiſchen gejtalten zu wollen, 
Es wird verfihert, daß von Großbritannien und Rußland 
der Verſuch gemacht worden, die zwei deutihen Machte in 
die Frage der zwiſchen der Pforte und Griechenland im 
Streit begriffenen Punfte hineinzuziehen; die genannten zwei 
Mädte —* ſich aber geweigert haben, an ber Eatſchei⸗ 
dung diefer wichtigen Rrage Tpeit zu nehmen, ehe die Des 
flimmungen der Londoner Berträge, bie bei Beendigung des 
ruſſiſchen Krieges in dem Äriedenstractat von Aorianopel von 
der Pforte angenommen worden, in ** geſetzt und die 
damals entſchiedenen Punfte erfüllt feyen. Ko lautet jedoch 
diefe Weigerung dem Anſchein nad nicht fo kategoriſch, daß 
der erwähnte Berfuch von den damals fo genannten Yondos 
ner Mächten nicht erneuert werden follte. j 
Berlin, 11. Dez. (H. C.) Nach den neuften Nachrichten find 
icht allein bie Differenzen zwiſchen der preußiſchen Staats egie⸗ 
rung und der katholiſchen Kirche zur Zufriedenheit beider Theile 
vor dem papſtlichen Stuhle ausgeglichen, ſondern es find 
auch, namentlich in Beziehung auf die gemiſchten Ehen, auf 
gleihe Weije in mehreren anderen Staaten, wo. diefer Ge— 
genftand zu Erörterungen Beranlaffung gegeben hatte, durch 
ein —— Arrangement dieie Differenzen beſeitigt. 
Berlin, 13. Dez. (R. W. 3.) Se. Maj. der König 
fam vorgeftern Abend von Eparlottenburg nad der Rejidenz, 
um ber Fürftin v. Liegnig eine Condolenzviſite wegen bed 
Todes ihres Baterd zu machen. — Wie wir hören, hätte 
unfer außerordentliber Gefandter am Carlsruher Hofe, 
Freiherr v. Orterftedt, um Entlafung aus feinem biplomatis 
ſchen Poften nachgefuht, und felbige aud bereits erhalten. 
— Der aus den heſſiſchen Dienften in unfer Juftigminifte: 
rium ald Geh. Dbertribunaldraty vor mehreren Monaten 
etretene Hr. Haffenpflug wird jeßt ald Nachfolger des vers 
orbenen Präfidenten Wigmann, bei der Regierung zu Brom« 
berg, in der Provinz Pofen bezeichnet. — In den legten 
Tagen find hier von der Polizei die erſt jüngft bei Hoff- 
mann und Rampe in Hamburg erfgienenen „Lieder eines 
fosmopolitiihen Nahtwächters” confiseirt worden. 
‚Düffeldorf, 13. Des. (Elb. 3.) Gegenwärtig macht 
bier die Arretirung zweier Poftjecretäre Aufſehen. Diejelben 


ünden, 14. Dez. CA. 3.) Der bisherige Minifter- 
refident des Könige von Sachen am biefigen Hofe, Hr. v, 
Könnerig, hatte dereits bei unferm König die Abſchiedsau—⸗ 
bienz, und verläßt morgen unfere Stabt, um ſich erft nad 
Dresden, und fodann auf feinen neuen Polen nah Wien 
E begeben. Baron v. Beuft, früher bei der ſächſiſchen Ges 
andiſchaft in Paris, der ihn (in der Eigenfchaft eines Ge- 
Idäfısırägers) erfegt, iſt bereite ge angelommen. 
Stuttgart, 13. Dey. (R. €.) Am 18. d. werben bie 
Kammern auf 4 bis 6 Wochen vertagt werden. Schwerlich 
darfte die zweite bis zu dieſem Termin mit Berathung bes 
Strufprozefes zu Ende kommen. Man fiebt jept ein, wie 
fer man ſich im Prineip täufen lieg, deſſen Konfequenzen 
nunmehr alle überrafgen. Die öffentliche Meinung hat hier 
eınen ſchönen Sieg erfohten, vor welhem am Ende der 
ganze Entwurf zurüdweigen muß. Die rheinifhen Blätter, 


‚ die beberzt für ihıe angegriffene Geridisverfaffung, als ein 


u mw nn. nn — — mn — — — — — — 


altdeuriged Erbgut, ſtraten, haben ſich damit eine große Po- 
pularuät unter und erworben. Wir find auf bie definitive 
Abflimmung neugierig, wenn ed nemlich dazu fommt. 


Italien f 

Neapel, 4. Dez. CA. 3.) Unter den hier erwarteten 
Fremden wird aud der Prinz Luitpold von Bayern genannt. 
Geftern traf der Graf v. Eifer mit feiner Familie bier ein, 
fo wie von Sicilien zurüd der Großherzog von Toscana, 
welcher außer Palermo, wo ber König von Neapel fi noch 
immer aufhält, auch Meſſina befuhte. Die Abreife des 
Großherzogs und der Großperzogin if auf den 8. d. feilges 
fegt; die übrigen Mitglieder der erlaucdten Familie werden 
den Winter über bier bleiben. Wir haben neuerdings ein 
foͤrmliches ige pe d. h. ſehr milde Temperatur und 
die herbſtlichen Dünfte, welche fi in der Luft lagern, geben 
der ganzen Gegend durch bie daraus entfiebenven verſchieden⸗ 
artigen Farbenröne einen magifh=reigenden Anblid. Das 
frifde Grün der Rafen und Gefträucde, ber jegt beginnende 
glänzend reihe Blumenflor, das Neifwerden der Orangen 
undGitronen neben den jih neu entfaltenden Blüthen vollen- 
den bei dem hier anweſenden Norbländer die Täufchung eis 
nes angehenden Sommers, 

Rom, 7. Dar. (A. 3.) Heute in den Mittagsſtunden 
fuhr der Prinz Yuitpold im Galagug nad dem Bancan, wo 
er in einer Privataudienz durch den öſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
ter, Grafen v. Lützow, dem Papft vorgeRellt wurde, der ſich 
lange und auf das väterlichte mit dem Königefohne unters 
biet. Später wurde der Major Delpy v. La Node fo 
wie die übrigen Herren des Gefolges vorgeſtellt. Der Prinz, 
welcher unter dem Namen Graf dv. Scheyern reift, beobach⸗ 
tet das firengfie Incognito und I die Merfwürbigfeiten 
Roms in Geſellſchafi des Profeifors 3. M. Wagner. — 
Geſtern empfing der Papft bie Großherzogin von Medien 
burg Strelig und ihre Torhter, bie Herzogin Caroline. Sie 
wurde als regierende Fürfin in den päpflihen Gemädern, 
wo jonf feine Dame eintreten fann, von bem heiligen Bater 
empfangen und burd den preußifhen Miniſter v. Buch vor⸗ 

eftellt. — Der engliſche Gefanbte in Kopenhagen, Sir Heury 
atfinsg Williams⸗Wynn, ift in Urlaub hier eingetroffen. — 


j 2892 


a app Baffih, Somensile, die ein Wert 

‚nemli , Somerville, ein Wer 
ober —5* nn * —53*— ins Italieniſche über 
jegt, und Miſtreß Trollope, über das italienifhe Fami⸗ 
lienleben ein Bud herauszugeben beabfichtigt. 


Neueſte Machrichten. 
aris, 15. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 55. — 

3pCt. 78. 25. > . 105. 50. — 5pCt. Spaniſche 
241. — Paſſive 54.— 5pCt. Portmgiefiibe 234. — Bel: 
giſche Bankactien 792. 50. — Actien der Bank von Frant⸗ 
zeih 3440, — St. Germain» Eifenbabn 755. — Berfailles, 
rechtes Ufer 315. — Linkes Ufer 197. 50, — Straßburg⸗ 
Bafel 218. 75. — BEER 

— In der heutigen Sigung des Pairdhofs replicirte der 
Generalprocurator Hebert auf die Reden der Defenforen; 
das Bemerkenswertheſte in feinem Bortrage war, baf er 
auf der Anklage gegen Dupoty beharrte. Gegen den Ans 
geflagten Dufour baben fih Indicien ergeben, die nicht 
weifeln laffen an feiner Theilnahme am omplott. — Zu 

vreur if abermals ein Preßproceß für die Regierung vers 
Ioren worden. Das Journal de l’Eure war wesen mehrer 
rer faatsgefährliher Artikel incriminirt. Die Jury fand 
ein Nicht⸗Schuldig und der Gerant des Blattes wurde 

igefpr: R 
——— hat dem König und ber Königin die 
Schreiben überreicht, durch welde die Geburt des englifcen 
Tpronfolgers angezeigt wird: Wie man hört, waren es eis 
genhändige Briefe vom Prinzen Albert und der Herzogin 
von Kent an den König und bie Königin der Franzofen 

tet. 

_ Man glaubt, daß noch fünf Tage bingehen werben, bes 
vor man erfährt, was die Pairs in der Dueniffetfhen Sache 
eniſchieden haben. 

— Es follen bis jegt nur fünfzig rein-miniflerielle Depu⸗ 
firte in der Hauptſtadt angefommen ſeyn. 

— Die Madrider Nacprichten vom 8. Dez. find ganz ohne 
Imtereffe. Die Umgebungen der Hauptftadt find fo unficer, 
daß die franzöfiihe Mallepoſt zwei Tage nad einander in 
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gerin er Entfernung vor den Thoren ausgepländert wurbe. 
ie Örovinzen find ruhig; indeffen dürften die Wahlen de- 
mocratiſch ausfallen, 
tondon, 13. Dez. 3pCt. Stods 8834. — 5pCt. Span. 
235. — 24pCt Holl. 52. 
— Erf heute find die Ratificationen bes Vertrags vom 
13. Juli ausgetaufht worden. Durd die lange Berzögerung, 
ſchuld war, —— gekommen, daß 
von ben ſechs urſprünglichen Unterzeichnern der Üeberein 
lunft nur zwei bei der Auswegfelung der Ratification zu⸗ 
egen waren, memlih Baron Brunow und Baron 
eumann. Lord Palmerflon if nicht mehr Minifter, 
Baron Bülow von dem Geſandtſchaf spoflen zu London 
abberufen und nach Frankfurt verfegt, Für Efter bazy ift 


‚ no nit bier zurüd und Hr. von Bourqueney auf dem 


ze nah Konftantinopel. 

ien, 13. Dez. SpCt. Met. 1063. — 4pEt. 994. — 3Ept. 
744. — Banfactien 1610.— 250 fl. koofe 1094. — 500. 
Looſe 1413. 

— — 1 — 


Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er— 
fheinenden Zeitfhriften und Journale in dem fort» 
laufenden Bezuge verfelben Feine Unterbrechung erlei= 
den, fieht fi die unterzeichnete Erpedition zu dem 
Erfuhen veranlaft, die Zeitungs » Beftellungen für 
das Afte Semefter 1842 bei Zeiten und jwar für die 
ruffifhen, englifhen und italienifchen big jum 15, 
für alle übrigen Zeitungen und Zournale bis zum 24. 
d. M. ſchriftlich an die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
lid beftellt werden, mit dem neuen Gemefter auf: 
hören würde. 

Sranffurt, im Dezember 1841. 

Fürflid Thurn und Taris'ſche 
Ober-Poftamts Zeitungs:Erpedition. 
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Ober-Poſtamts-Seitung. 





Deutſchland. 

Die Frage vom Anſchluß an den großen Zollverein iſt jetzt 
überall zur Frage des Tages geworden. Gewiß, ſie wird zu 
erfreulicher Loöſung gebracht werden, falls nur die vorgängis 
gen Erörterungen mit leidenſchaftsloſer Ruhe angeſtellt, die 
Geſammtintereſſen — den Einzelintereſſen mit über- 

etracht gezogen, und die Einwendun- 
gen der Gegner ohne Behemenz und Bitterfeit erwogen und 
erledigt werden. Die Frage vom Anſchluß bewegt wohl zu- 
meift die Gemüther in den Hanfeftäbten. Es ift baber zur 
volltändigen Einfiht in die Lage der Dinge nothwendig, 
daß man ben Betrachtungen darüber, welche vornemlid in 
den Hamburger Blättern zur Beröffentlihung fommen, die 
gebührende Aufmerfiamfeit ſchenke. So ift gewiß in dem 
nachftebenden, dem neuften Correfpondenten entnomme= 
nen, Artifel Bieled enthalten, was zur Aufbellung des für 
die Zufunft des Baterlandes jo wichtigen Problems dienen 
fann und babei zu einer beionnenen Polemif die Hand bietet, 

Aus dem Bremiſchen, 9. De. 
was Hannover mit feinem Zollmefen in der gegenwärtigen 
Lage thut. 
Seiten, um feinen Beitritt zum großen Verein zu beichleuni- 
gen. Preußen arbeitet auf Ausdehnung feines ug Fee 

ür ben 
Zweck — freilich beide jehr verſchieden in Gang und Mitteln. 
Did auf die jüngere Zeit fchien man in Berlin feinen Werth 


auf den Anfchluß Hannovers zu legen; mwenigftens hörte man : 


bäufg von WVerfonen in der preußiſchen Hauptitadt, die Zoll 
politif verflehen, daß Preußen den Anfhlug Hannovers nicht 
ſuche. Diefer Anfiht von der Sache lag in fo weit Wahr: 
heit zum Grunde, als Preußen wirklich den Blick nicht un« 
mittelbar auf ung richtete, fo lange unier Anſchluß fern war 
— unverwandt fab es aber auf uniere Bormauern. Seit⸗ 
dem zwei unſerer Zollverbündeten in das jenſeitige Lager 
übergingen, find wir in den unmittelbaren Kreis der Thätigs 
feit Preußen für fein Zollfpftem gerüdt, und wenn Medfen- 
burg dem großen Bereine beitreten follte, jo wird Hannover 
das unmittelbarfte Ziel des jenfeitigen Strebene. Die Hanſe⸗ 
fädte treten dann in die zweite Linie, in das unmittelbare 
Verbältnig gegen die BVergrößerungsihätigfeit des großen 
Vereins, wo wir ſeither fanden. Preußen rechnet tief ‚und 


Mag; fein Verfahren if ohne Beräufh, mehr indirert, ale ı 


abezu auf den geſachten Punkt losgehend, und was 


annover betriffe, mir können es nicht anders fagen, vers : 
bunden mit jeder möglichen Schonung unferer Befonderheiten 


und mit aller Zuvorfommenbeit und geneigter, freundlicher 
Gefinnung gegen unfere individuellen Wünfhe und Bedürf- 
nie. Wir ſahen dieß deutlich, als unfere Bormauer Braun: 
ſchweig von und abgelöft ward; Preußen felbft vermit⸗ 
telte Erleichterung der Unbequemlihfeiten, welche aus 





Uns foll wundern, » 


Angegriffen wird es rüftig von verſchiedenen' 


annoverd frühere Bereitwilligfeit zur Unterdrüdung der 

chmuggelei in das jenfeitige Zollgebiet, und wiederum feine 
neuere eigtheit zur Fortjegung jenes Schuges der frem⸗ 
den Grenzlinie jenfeitige Freundlichkeit und Entgegenfommen 
erwarten ließ, ganz davon abgefeben, daß die befondere 
Beranlaffung des Zwiftes zwiſchen Braunfhweig und Hans 
nover — bie Ehauffee nah Salzwedel — einige Rüdfidht 
für unfere Regierung gebot. Will fib Hannover nicht an- 
fließen, fo wird man bieffeits viele Aufmerkiamfeit, Feftig- 
feit und Umſicht nötbig haben, um der jenfeitigen, geübten 
Zollpelisit mit Erfolg zu begegnen, und unfere nod übrig 
ebliebenen Bormauern und uns ſelbſt zu retten aus dem 

range eines großen Zollförperd, mit klugem gewandten 
Haupte. Und gefegt, Hannover gedenkt jegt oder fpäter 
dem großen Verbande beizutreten, jo wirb es feiner gerin- 
gen Borfiht und Mühe bedürfen, unfere Lage frei zu erhals 
ten, um nöthigenfalls Drud und Repreffalie ermwiedern zu 
fönnen, unb wir werben großen Fleiß darauf verwenden 
möffen, um bie zwei Wahrheiten, ald Gewicht in der Wag- 
Ihale der Anſchlußbedingungen, Far und hell zu erhalten: 
Hannover Fann nöthigenfalls allein beſtehen, und das Kö— 
nigreich bietet bem großen Zollvereine eine fo fchöne Reihe 
bejonderer Bortheile, daß es nicht bloß für Die erfie An- 
ihlußperiode günftige Bedingungen verlangen darf — 
man fagt, Preußen ſey felbft zu Opfern wilfährig — fons 
dern auch einige Garantie für deren beftändige Fortdauer mit 
Recht anfprechen darf. Berhbandlungen über unfern An- 
ſchluß an Preußen finden gegenwärtig noch nicht. ftatt, Der 
Bertrag von 1837, die gegenfeitige Unterdrückung des Schmug⸗ 
gelweſens betreffend, joll, wie man, freilich unverbürgt, fagt, . 
o abgefaßt werden, baß er aufbhöre, fobald von jenjeits un« 
fer Durchgangsweg bei Ammerfen erfchwert würde. So viel 
ſcheint übrigend gang gewiß, wenn und aud Preußen allein 
und noch mehr in Berbindnng mit den übrigen Zoll⸗Staaten 
überlegen if an Macht und an daraus fließenden Mitteln 
zum Einfluß auf unfere Zolllage, und wenn wir auch gern 
einräumen, daß Preußens Zoll Politif durch Tangjährige es 
bung in diefem Fade einen Grab von Bollfommenpeit er: 
reiht hat, die faft nie gegen Fleinere Länder im Gebrauchs⸗ 
falle verfagte: Hannover fann dennoch dem jenſeitigen An—⸗ 
drange widerſtehen. Glüclicher Weife ift feine geographiide 
Lage von folder Beſchaffenheit, daß die Zoll-Staaten biefes 
Land nicht einschließen fünnen, und feine Unmittelbarfeit zum 
Meer und zur Ausmündung bedeutender Ströme, gewähren 
dem größten Theil feiner Confumtiong-Artifel, bie von Außen 
fommen, Unabhängigfeit vom großen Bercin, Wider unfern 
Willen vermag weder Macht noch Kunft vom jenfeits und 

um Anſchluß zu drängen, namentlich nicht, wenn wir unfere 
füptigen Provinzen dadurch fhügen, daß wir den Vertrag 
von 1837 nicht ohne Gegengabe fortfegen und feinen Augen- 
blid amftehen, gebemmte Durchfuhr mit erſchwerter Einfuhr 


— — — — —— — 


der Trennung Braunſchweigs für Hannover drohien, obſchon! und Durchfuhr von Jenſeits in das Königreich zu vergelten, 
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und wenn wir und außerdem geihidt nah auswärtiger 
Hülfe und fremdem Rüdhalt umfehen, die beide fo fern t 
liegen, ald man wohl jenfeits meint. *) Wir fönnen für im« 
mer auch ifolirt befteben, wenigftend vermögen wir und noch 
lange, fehr lange zu halten, und ohne Schaden, wenn wir 
alle zu Gebote ſtehenden Hülfdquellen benugen und ohne 
Kurt das ıhun, was diefem Zwecke entfpricht. Unfere gute 
Lage dem andern Zoll-Berband gegenüber, gewährt und au 
den großen Bortheil, bei etwa eintretenden Verhandlungen 
über den Anfhluß dad Angebot und die zu ertheilenden Zu: 
geſtändniſſe von jenfeits abzuwarten, nicht felbft Forderungen 
zu Rellen, welcher legtere Standpunft aus nahe liegenden 
Gründen für ung feine mannichfachen Unbequemlicfeiten und, 
unter leicht denkbaren Umfänden, fhädlihe Folge herbeis 
führen fönnte. . 

— Aus einer Abhandlung über Holland und die Schiff- 
barmadhung ber Ems, —— in der Allgemeinen 
Zeitung, find Folgende zwei Stellen ald befonders bemerfend- 
wertb hervorzuheben: „Und follte es Opfer foflen, fo müßte 
der Zollverein von dem holländiſchen Einfluß fich befreien. 
Der Tempel der Ehre liegt überall auf einer Anhöhe; um 
- ihn zu erflimmen, müſſen Schwierigkeiten überwunden wer: 
den. Aber nicht davon ift bier die Rebe, fondern von Bers 
meidung einer Unwürbigfeit, die allemal darin liegt, wenn 
eine große Nation fih mißbrauden läßt; es kommt aber 
aud darauf an, bie goldnen Früchte Fünftig felbft zu ernten, 
die der deutiche Geift gefäet bat und weder durch ſophiſtiſchen 
Epicanengeift noch dur —* Ungelehrigkeit ſich auf der 
Bahn aufhalten zu laſſen, welche die Natur und vorgezeichnet hat,” 
„Es muß geſagt werben, wenn gleich nicht ohne Erröthen, 
und die fommenden Zeiten werden es vielleicht kaum begreif: 
ih finden: um den Rhein mit der Norbfee ununterbroden 
“auf deutſchem Boden zu verbinden, genügt ein Ergänzungs— 
canal von 63 Meilen, welder etwa 70 Fuß fleigt und 50 
Fuß fält — und diefer Canal fehlt! — Der Eanal 
von Languedoc überfteigt eine Höhe von 600 Fuß. Der Sa: 
verncanal fleigt 300, fällt 125 Bug. Der Bribgewaters 
canal fleigt auf einer Stelle vermittelit fünf dop⸗ 
pelter Kaflenfchleugen 79 Fuß. Der Kanal zwiſchen Liver⸗ 
pool und Leeds (108 engl. Meilen lang) fleigt 545 Fuß 
über den Merfey und fällt 446 Fuß nad Leeds. Den jänghe 
in dem Staat Neujerfep erbaute Morriscanal (101 engl. 
Meilen lang) überfleigt eine Höhe von 1557 Fuß. Der Ca» 
nal von Cardiff Reigt 585 Fuß zu den Hammerwerfen von 
Cpfartha, 17 Schleußen liegen auf einem Punkt. Diejer 
Aufwand an Kunf, an Kraft und Capital ift nicht etwa ges 
madt, um ein Hinderniß des Weltverfehrd zu befeitigen, fon- 
dern um Hammerwerfe zu treiben. Dem behaupteten 
Mangel an Speifewaffer muß das Anerfenntnig der Wahrheit 
gänzlich er werden: die Stever, welche hoch über dem Schei⸗ 
depunft bes Canals liegt, ift nicht wafferarm: es find natürliche 
Baffins genug, zur Anlegung von Sammielteihen alle Gele⸗ 

enbeiten vorhanden; und, wenn man das Beifpiel von Hol⸗ 

and fo nahe vor Augen hat, wo Ganäle durch Windmübhlen 
gerät! werden, und j6 erinnert, daß man in England und 
merifa Dods und Kanäle mit Hülfe der Dampfmafchinen 
fpeift, fo müßte ein firenger Beweis für die Unmöglichfeit 


vorliegen, F man ſich entſchließen ſollte, auf die Kanalis 
firung von 64 Meilen zu verzichten, deren Frucht die unun- 
terbrodene Verbindung des Rheins mit der Nordſee auf 


beutfhem Boden, und bie Verbindung der Oftprovingen mit 
den weſtlichen des preußifchen Staats unabhängig von Hol 
land und dem Sundzoll ſeyn würde.“ 


) Ber follte nicht diefen feindlichen Paffus aus ber fonft 
fo gemeffenen Argumentation wegwünfden ? Den den nach dem 

undesprineip nicht denkbaren Fall einer Nötbigung aufftellen, 
um mit anti-nationaler Unrufung ftember Hülfe zu drohen? — 
Rigts iA dringender, ald daß derartigen Ioren gleich von vorn fer- 
ein ernft und abmahnend entgegen geireten werde. — 


„bielt bier eine halbe Stunde an. 


Wien, 12. Des. Dean lief in der Karlsruher Zeitung : 
Ich febe mich in den Stand gefegt, meinen fhon früher 
wiederholt erhobenen Widerſpruch gegen allerlei über das 
Befinden des ** von Bordeaur in Umlauf gekommene 
Gerüchte neu zu bekräftigen. Se. k. Hoheit wird in Folge 
des beſten Fortfchreitend in feiner Wiedergenefung, fo ver- 
fihert man mir aufs Beflimmtefte, ſchon demnächſt die Ma— 
ſchine, welde während feiner Bettliegerigfeit dem Schenfel 
angelegt blieb, ablegen, und, unter Unterftügung einer ans 
deren, ſich wieder bewegen fünnen. Die Sorge, ob nicht 
irgend eine der gefürdteten Folgen des Schenkelbruches doch 
zurüdbleiben werde, ift zwar nocd nicht gelöft, man nimmt 
aber feinen Anſtand, auch fie beruhigend zu beantworten. 
Der Prinz wird Wien in demfelben Augenblick verlaffen, 
wo es feine vollftändige Wiederherftellung gefattet. 

Berlin, 12. Dez. (H. C.) Der König ift feit feiner Zu— 
rüdfunft aus Münden im hoben Grade mit Geſchäften übers 
bäuft und arbeitet faft ohne Unterbredung mit den Miniftern 
und ben Räthen, welche den Bortrag haben; beionders her— 
vortretend ſcheint die Politif dabei zu ſeyn, indem im Mint- 
fterium des Muswärtigen zugleih mit dem Antritte feines 
jegigen Chefs, des Miniftere Grafen Malgan eine ungemeine 
Thätigfeit bemerfbar wird. Auch find jegt, fiherem Vernehmen 
nad, definitive Revirements im bipfomatifchen Eorps erſchienen, 
wodurd ber Geheimerath Bunfen in London, Hr. v. Rochow 
in Münden, Graf v. Seckendorf in Hannover, um 
Gefandten ernannt wird. Unter anderen neuerlichen Vers 
änderungen zeichnet fich befonderde aus, daß der durch feine 
bipfomatifden Sendungen in firdlichen Angelegenheiten bes 
fannte Graf v. Drübl zum Flügeladjutanten mit dem Range 
eines Oberſten creirt worden, indeß vorzugsweiſe zu be— 
fonderen Miffionen defignirt bleiben bürfte. So viel befannt, 
it der Graf v. Brühl der erfie Katholik, der den Poften eines 
Flügeladjutanten erhielt. 

Würzburg, 17. Des. Das Dampfihiff Jeanne d’Arc 
reifte geftern früh 9 Uhr von Bamberg ab. Dr. v. Horn⸗ 
thal war mit dem Ingenieur Nattinger bis Eltmann vor= 
auggeeilt, um dort eine Yandungsbrüde berzuftellen. Es 
Um 1 Ubr fam das Boot 
nah Schweinfurt, wo ihm der eine Radkaſten wieder abges 
nommen werden mußte, um die Schleuße paffiren zu Fönnen, 
und traf heute einige Minuten nah 12 Uhr unter Böller: 
falven hier ein, nachdem es bie 18 Stunden von Schwein- 
furt hierher in präcis 4 Stunden zurüdgelegt hatte. Nadhs 
une 2 Uhr wird es von bier wieder abfabren. 

Göttingen, 14. Dez Großes Intereſſe finden bier 
jegt die feit einiger Zeit von den beutfhen Jahrbüchern 
mitgetheilten Artifel über die Univerfirät Göttingen. Beis 
fall finden fie indeg nur bei den Wenigen, die alles Große 
nieberwerfen und ihre Subjectivität auf den Thron fegen 
mödten. Die Vernünftigen verachten ſolche Klatſchereien 
und benfen an die Fabel von dem Thier, das allnächtlich 
den Mond anflafft. Nur darüber wundern fie fi, daß bie 
Männer, deren Ruf man auf —— Weiſe zu verklei⸗ 
nern geſucht hat, von dieſen verfehrten Beurtheilungen ihres 
Werthes Notiz genommen und ſelbſt geäußert haben follen, 
ihre Audisorien zu fchließen, wenn nicht ihre heimlichen Wis 
derſacher ausgeforfht und beftraft würden. 

Harburg, 13. Dez. Wir haben in diefem Herbſte die 
Freude gehabt, eine ziemliche Anzahl von Seeſchiffen in uns 
ferem Hafen zu ſehen, welde bier ihre Ladungen löſchten. 
Die meiften derſelben famen von Hull, und hatten Stangen: 
eifen und Eifenbahnfchienen, letztere für die Braunfchmweig- 
Magdeburger Bahn beftimmt, — einige andere ——— 
ten auch Colonialwaaren von Amfierdam hierher. Noch vor 
einigen Jahren hätte man es für unmöglich tgl mit 
folden Schiffen, welde zwar nicht zu den größten gehören, 
von denen einige jedoch 9 Fuß Hier gingen, und über 50 
Shiffslafen geladen hatten, bei gewöhnlihem Waſſerſtande 
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nad Harburg heraufzulommen. est aber find bie Stände 
im Köplbrande, welche früher der Fahrt bierber fo gefährlich 
waren, durd bie Stromarbeiten ber legten Jahre ſchon fo 


weit weggeihafft, daß jene Seeſchiffe fämmtlih mit gewöhns 
liher Fiuth ohne Lootfen beraufpaffiren fonnten, obgleich 


das Fahrwaſſer noch r nicht durch Tonnen oder ſonſtige 
Merkmale bezeichnet it. Bei dieſem birecten Traneporte 
aus der See nah Harburg fiellt fih eine Erfparung an 
Zwifhenfoften beraus, welche mamentli bei flarf ins Ge> 
wicht fallenden Gütern wohl in Betracht kommt. Noch nie⸗ 
mals bat es in den hieſigen KRaufhäufern jo fehr an Raum 
gefehlt, wie gegenwärtig, obgleid die Berladungen täglich 
iDren rafchen Fortgang nehmen; alle Räume find bis unter 
das Dad vollgepfro 


züglid aber wohl die enormen Beziehungen der braunſchwei⸗ 
* Städte bei der nahe bevorſtehenden Einführung eines 
öheren Steuertarifs, find die Haupturfadhen biefer Büters 
anhäufung, woburd die Yandfradten fo geftei ert find, daß 
heute nad Braunſchweig 3 Rıplr.für das Schiffepfund, mehr 
als das Doppelte des gewöhnlichen Betrages, bat bewilligt 
werden müffen. 
Darmftadt, 16. Des. CMannh. Journ.) Der groß: 
herzogliche Oberconfiftorialratb Knorr ift zum Director bed 
Oberſchulraths ernannt worden. Eine neue, für die Ein- 
wohnerſchaft der Reſidenz höchſt mohlthätige Einrichtun 
tritt bei dem Jahreswechſel zugleich dadurch ind Leben, ab 
der gewöhnliche Umgang ber Gerd einfammelnden Neujahre- 
— bei ſcharfer Ahndung unterſagt worden iſt. 
ieſer Unfug hatte aber auch hier den böchſten Gipfel er— 
reicht, wad man fhon aus der Thatiache folgern fann, daß 
dus bieffeitige Publicandum nicht weniger als zwölf Klafs 
jen von Gratulanten namentlih aufführt, welche bisher ihre 
Neujahrsſteuern gg. erheben pflegten. 
Hamburg, 14. Dez. Die hier wohnenden Britten feier 
ten geflern unter dem Vorſitze des biefigen brittifhen Ges 
ſchäfisträgers und Generalconjuls, Oberften Hodges, die Ges 
burt eines Tpronerben des brittifchen er dur ein glän» 
zendes Feſtmahl in dem Saale des Gaflbofes zur alten 
Stadt London. Bei dem Feſte waren mehrere Mitglieder 
des Senats, der Graf Blücder - Altona und das diplomatis 
fhe Corps als Gäſte zugegen. Es wurden bie brittiſchen 
Nationallieder God save the Queen und Rule Britannia 
gefungen und mehrere Toaſts ausgebracht. In feiner Ers 
miederung auf einen, vom Syndicus Banfs auf das Wohl 
des Oberſten Hodges ausgebrachten Trinkſpruch, äußerte ſich 
legterer über feine noch neue Stellung in unferer Stadt und 
ſprach die Hoffnung und den Wunfh aus, daß es ihm ge: 
lingen werde, ein gutes Einvernehmen mit Allen, zu denen 
er in Beziehung treten werde, bewahren zu fönnen, und ſich 
derfelben Zuneigung würdig zu zeigen, wie fie feinem Vor⸗ 
Hänger, Eanning, zu Theil geworben jey. 
Niederlande, 
Amfterdam, 14. Dez. (Düſſ. 3.) Biele meinen, daß 
Berftolf van Soelen das Portefeuille der auswärtigen An- 
gelegenheiten wieder übernehmen werde, wenn der Quremburs 
ger Traftat wieder gut Sprache fomme. 
AUmfterdam, 15. Des. (Börſe.) 249€. Int. Si}. — 
Spt. Hol. 994. — Kansb. 25}. 4ıpCt. Spnd. 91 
88 — Handeim. 1551. _ srEı. DR. 9 — 
. 22 4: — Paſſ. 54. — Ard. Eoup. 204.— 5pCt. Met. . 
21pGt. 55. ni ER ' 
Luremburg, 12, Dez. Ueber die Mordthat in Diekirch 
berichtet die Oberd, Zeit. Folgendes. Es war ein Feſiball 
zu Ehren des Könige-Grogberzoge. Hr. Dürion, Bürgers 
meifter in Dielirch, als heftiger Dypponent des Zollvereind 
und Feind alled Deutſchthums befannt, hält eine Toaftreve 
auf ben König-Großherzog, in der auf die gegenwärtigen 
Berhältniffe, mit befonderer Bezugnahme auf den nicht ratis 
fieirten Vertrag vom 8, Aug., angefpielt wird, Dr. Küborn 


| 


* 
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fritifirt dieſelbe jharf. Dumont, ein Beamter, ( receveur 
d’enregistrement,) ergreift mit brohender Geberde ein Meſ— 
fer, und ruft Kürborn zu: Wag' Das noch ein Mal zu 
wiederholen! Küborn wiederholt feine früheren Worte, wor- 
auf Dumont ihm das Meffer bis and Heft in das Herz ſtößt. 
Dieß geihah nad 11 Uhr; um 1 Uhr war der töbtlidh Ge- 
troffene verſchieden. Zu Bunften des Mörders, dem die Ho- 
noratioren der Stabt am andern Tage ihr Beileid bezeugs 
ten, ſucht man diefe [händlihe That auf ale mögliche Art zu 
bemänteln, und nod immer bad Gerücht bes Mefferauggleiteng 
beim Deffnen einer Ehampagnerflafge aufrecht zu erhalten; 
indeß läßt es fih nicht denfen, daß das Erdichtete in diefer 
Darftellung von Beſtand feyn, und den rudlofen Mörder 


pft. Die Mißlichleit bes Waſſertrans⸗ retten wird, den wir allein feiner unglüdlihen Familie wer 
ports nad —— in dieſer vorgerückten Jahreszeit, vor⸗ gen bedauern. 


Schweden 
Stockhohm, 30. Nov. So eben erfahren wir, daß ber 
König feine Anfihten und Gedanken über die Nothmwendig- 
feit, die Inſtitution des Dpiniond » Nämnd abzufchaffen, im 
Staatsrathe hat verlefen laffen. Man ift allgemein fehr 
gefpannt, das Nähere der erhabenen Intention Sr. Majeſtät 
in diefer Beziehung zu erfahren. 

Großbritannien. 

London, 13. Dez. Der Globe enthält folgende Nad: 
richt: Endlich ift die Kundwerdung des minifteriellen Planes 
für die fünftige Regulirung der Einfuhr auswärtigen Ges 
treided verfiattet worden, und da angenommen wird, daß 
derfelbe die Gutheißung der Führer der WUderbaupartei ems 
pfangen habe, fo dürfen wir voraudfegen, daß fie, wenn das 
Parlament fih verfammelt, denfelben gene werben. 
Der abs und zunehmende Zollſatz ift beibehalten, jedoch uns 
ter veränderter Geſtalt, indem die Abgabe nur bis zu 14 
Shill. ſchwanken kann. Das Marimum ded Ein —— 
folf nemlih 18 Shill, und das Minimum 4 Shill. per 
Duarter betragen , jo daß derfelbe mit jedem Steigen ober 
Fallen der Durhfnittöpreife ebenfalls um 1 Spitt. fällt 
oder fteigt; für den höchſten Zolliag iſt dabei der Preis 
von 54 Shill. oder darunter per Duarter, und für ben 
niedrigfien der Preis von 68 Spill. per Duarter ober 
darüber als Grenznorm feflgefeg. Der Plan um- 
faßt au einige umſichtsvolle Befimmungen über die Auf— 
nahme und Feftftellung der wöcentlihen Durcfchnittepreife, 
zu dem Zmwede, dadurch den Kunftgriffen zu begegnen, welde 
jegt durch beiheiligte Parteien bei Abfaffung ihrer Berichte 
über Verkäufe und Preife geübt werden, Wir brauden nicht 
zu fagen, daß wir einen firen Zoll ber veränderlichen Scala 
vorgezogen haben würden; nad ber beftigen Feindſeligkeit 
jedoch, melde von ber im Parlament obherrfhenden Partei 
gegen dieſen Vorſchlag Fundgegeben worden, verzweifeln wir, 
denfelben für jegt durchgeführt zu fehen. Gern nehmen wir 
daher diefe Umgefaltung der aufs und abfleigenden Scala 
als Abſchlagzahlung auf unfer Begehren an. Sie ift eine 
jehr große Verbefferung des alten Eyftemd; denn fie wird 
einen beftimmten Betrag bes Einfommens vom Getreide 
fiherftellen, da der Durdichnittsgol per Duarter 11 Spill., 
als die Mitte zwiſchen 18 und 4, beträgt; fie wird die Bers 
fugung zum Auffauf im Voraus und zur et falſcher 
——— vermindern; fie wird endlich einen ftätigeren 
Berfehr in diefem Artikel, regelmäßige Zufuhren und eine 
mindere Schwanfung ber Preije ſichern. 





Mainzer Fruchtpreiſe. 
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3, run des Baints-Päros, 
Les bureaux sont ouwerta tous les Jours, 
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T IM DECEMBER 1811 Ze 
zwischen MAINZ, DÜSSELDORF und ROTTERDAM 
wöchentlich viermal 
und in directer Verbindung mit den Dampfschifen der 
General-Steam- avigation-Company 

nach und von LONDON . ,.0 


ABFAHRT wox MAINZ. 
Jeden Sonntag, Dienstag, Mittwoch. und Fre 


ing 
um # Uhr Morgens. 


Nähere Auskunft und Billette nach allen Stationen bis Kofterdam, so wie) 


nach London via Rolterdam, Antwerpen oder Ostende werden ertheilt 
, in Eraukfur:t a, IM. bei den Agenten 
Herrn Georg Kirrebs, 


Zeil, der Post gegenüber, auf dem Steinweg. 


(2094) — 
Niederländiſche WR * Dampfſchiffe. 


Wenn es die Witterung erlanbt, 
Jeden Mittwoch und Samſtag von Mainz nach Göln, NRotterdam, Autwerven 
London und allen Zwiſchenfalionen. 


Der Agent: &, Louis Beyſchlag, 


im Wolfsech, Paradeplatz, Ed der großen Efcpenpeimerfirafie. 








[2100] Einem geehrten Publikum beehre mich hiermit die ergebene Anzeige 
au machen, daß ıch Sonntag ben 19. December meine neu errichtete Reftauratıon, 
Wein: und Gaffe-Wirthfchaft 
ZurWeftend: Hall 
unmittelbar am Bahnhof gelegen, eröffnen werde, Prompte und billige Bes 
dienung wird mein hauptfählichites Beitreben ſeyn und verbinde ich mit diefer 
Verſicherung die Bitte um recht zahlreichen Befud. 
Frankfurt a, M., den 15. December 1841. F 
Wilhelm Pietzſeh, 
zur Weitend- Hall. 
En — — — — 
2001) In einer der lebhafteſten Städte Ey idt 50 Loof 
NRorddeuiſchlande wird ein Citpograpp armftädter fl. DpJe. 
; 0 14. Ziehung am 3. Januar 1812. 

gefucht, der in der. Gravir- und Feder Gewinne: #.40,000, 18,000, 5000 

manier Tüctiges Ieiftet. Proben von | 290B, 641000, 104400 ıc. Hiemu 

Arbeiten nebft —7* bittet man |erlaffen wir Promeflen & fl. &. 45 fr. und 

unter der Nummer diefer Anfündigung |auf 5 Stüt das fehfte gratis. 

an die Erpebition dieſer Blätter ein-| J. & &. Friedberg, Haupteollecteurs, 
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ı Pbofifalifeber Verein. 


Samftag, den 18. December: Ueber 
bie — des Magnetismus durch 
verſchiedene Körper. — Ueber Eifenfäure, 
bie Darftellung derfelben auf chemiſchem 
und galvanifchem Wege. 





[2101] Unfer patentirter, in No. 
345 des Konverjationsblattee und in 
anderen Zeitungen zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebradter, neuejter 2ampen- 
Apparat, welder fih dur Einfachheit, 
Feftigfeit und gefällige Form auszeich⸗ 
net, und an jeder Yampe mit rundem 
Docht anzubringen ift, fann auf porto- 
freie Beitellung für fl. 1. 12 fr. pr. 
Stüd und in größerer Anzabl mit ver: 
bältmigmäßigem Nabatt aus unferer Fa— 
brif bier bezogen werden. - Unfere Aps 
parate find ohne Ausnahme geftempelt: 
„Patentirte Erfindung von 
Bentler & Gomp. in Wies- 
baden.” Gebrauhsanmweiungen wer— 
den den Apparaten beigefügt. 
Wiesbaden, den 18. December 1841. 


Benfler & Gomp. 








[2048] Deffentlide Aufforderung, 

In Folge Ermächtigung Herzoglichen Hof- 
und Appellationg » Gerichts if Carl Iofepp 
Steinrig von hier wegen feines Danges zur 
Berfhwendung unter Euratel gefeßt, und ihm 
in der Perfon des Jacob Hofmann dahier ein 
Eurator angeorbnet worden, 

Rechtögefihäfte, welcher Art fie au ſepen, 
fönnen daher gültig nur mit feinent Curator 
Hofmann abgeihlofen werben. 

Naftätten, den 29. November 1841. 

. der}. Naff. Amt. 
onhaufen, 





[2022] Nahdem beute der Goncurdprocek 
über das Bermögen des Jacob Schlag und 
feiner —— Katharina, geb. Lauer, von 
Camp erlannt und von denſelben auf bag 
Redismittel der Appellation Verzicht geleiftet 
worden ift, fo werben alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde Anfprühe ar bie 
Maſſe machen wollen, aufgefordert, diefelben 
Dienftag den 4. Jan. 1842, 
Morgens 9 Upr, 
dahier zu liquidiren, unter dem Redtenadh- 
tbeil des ohne weitere Decretur erfolgenden 
Ausſchluſſes von ber Maſſe. . 
Braubad, den 3. Dec. 1841. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Winter. 











— — — — en 
P. Berly. — Drud von A. Ofterrietp. 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Hofamts- Beitung. 


Sonntag 


Ghevalier's Staatöwirtbichaftslehre. 


(Sqhluß) 
Das Hauptwerk unſerer Epoche, die Aufgabe, welche zu 
Löfen aller an Streben ſeyn muß, i die moralifche, 
Bi Sem Im und —* A ber — — Klaſſe. 


eines Staatswirih⸗ 
— zu ——— daß die Maßregeln an⸗ 
gie wodurch uction am ſchnellſten anwachſen koͤnne. 
von der ee ber Probucte fommt fpäter 
in Unterfuhung, oder ift vielmehr virtuell ſchon erledigt, weil 
das Geſetz der —— organiſchen Gleichheit unter 
den. ewigen Eocialprincipien e m von ältefter Zeit 
zugefagte Stelle nun —* hat. Es handelt ſich 
en davon, zu wiſſen, wir in ber Lage find ober nicht, 
bie Mafle ber — in einem flarfen, ja enormen Ber: 
bältnig rafch zu vermehren ; denn wir dürfen nicht von den 
arbeitenden affen fordern, daß fie, gleich der Bürgerfhaft 
nad der Eniſtehung freier — Jahrhunderte lang 
—— ſollen auf Zulaſſung zum Beſitz der aus ber erlang⸗ 
ten Emancipation fließenden Bortheile. „Nun denn“ — fo 
lautet Ehevalier’d fühne Behauptung — „ich bebenfe mid 
nicht, die Zweifelfrage affirmatio zu beantworten: Wir find 
dazu im Stande. Der menfhlide Bebanfe ift endlich zur 
—— gelangt über bie materielle Welt. Die Ju 
bie nichts anders if, ald die Manifeftation bes Öedanteng 
in feiner Anwendung auf Bemeifterung und Ausbeutung bes 
Erbballs, hat eine grenzenlofe Gewalt erlangt. Die Fortſchritte, 
welde fie 7} macht, übertreffen, was vor einigen Jahr⸗ 
hunderten bie hoch fiehendfie Einbildungskraft hoffen mochte. 
Was würde der Dichter ſagen, der den Staubgebornen nicht 
Bann: daß fie fi in die Lüfte erheben fönnten, (ed war 
az, ber im Unmuth audrief: —— potimus stultitia ! 
deh. "feioR ven Himmel ſuch en wir Thoren zu erreichen ;) fähe er, ich 
will nicht fagen unfere Luftſchiffe, Per unfere Loeomotiven, 
die der Menge Flügel geben. Der Blitz if dem Aether 
eraubt worden und man barf glauben, das eleetriſche Flui⸗ 
um, bas ihn Ienft, — bald in ein Werkzeug zur Arbeit 
umgewandelt werden. Die Erzeugungsfräfte der eine 
nd heute bebeutenber als zu ir . einer früheren 
emente werden durch Maſchine — t und —— 
— —— Dien — Ballen und Feuer arbeiten für 
prodbuctive. Fãhigleit ber modernen 
Sites ge 7 ch das Verſchwinden der moraliſchen 
—— welche bei Griechen und Roͤmern, wie nicht 
im Mittelalter, der Burn den Genuß der Frei⸗ 
je un — bar machten, für die.nahe Zukunft in Ausſicht 
len. Fi Grad von Wohlkanp, ber nöthig . ur Sees 
Ieneube und Geifteöpeiterfeit, melden bis nduflrie 
nur einer an Zahl geringen Minorität pr und fihern 
— wird fie fortan ſarl genug ſeyn, Allen zu gewaͤhren. 
Dabei iR nicht aus dem Geſicht zu verlieren, daB bei biefer 
Kamel ber Dinge der Menſch Fi nicht vor dem Idol bes 
Materialismus zu beugen hat; weit davon entfernt, if er 
von der materiellen Kuechtſchaft entbunden. 
3 menſchliche Geiſt die Materie wird überwunden 
haben, iſt es Sache ber gel und zu hindern, baß wir 
den Sieg —— ober ihm entfagen, indem wir und 


vor ber. — Macht niederwer Einer der groͤßten 
Denker bed Altertfumd , mn 4 4 
"i+4# die Laae der Sklaven unierfuht,. macht 


(Beilage zu N” 349.) 





19, Dezember 1841, 


bie — wenn das Weberſchiſſ und der M . 
allein gehen fönnten, —*—* man feiner. Kaechte. 
Er füprke, u —— ſtehe nur darum zu dem Menſchen 
die nendem tniß, weil Die Eivilifation, Fämpfend ges 
e die nee Belt, unmächtig war, fie zu befiegen. 
egt iſt fie bemeiflert und zw unferer Selavin gemorben. 
Man fann wohl fagen, Weberſchiff und —— eben von 
Ku; es — ſie in re zu ſetzen, feiner Menſchen⸗ 
; darum iſt ber der wahren und pofitiven 
Greibeit für bie 


reichſte — angebro 
Wir — Ideen des geiſtreichen int» Simonifen 
elegt, müffen aber gefteben, daß wir feinen fan- 
rs Ha a rd bieauf nichts Beringeres, als auf ein 
golbenes — tera 
Er Mit Grund bemerlt 


eben, nicht zu — vermös 
uvillier Bleurp, der Chevalier's 
in den Debatd beurtheilt, das golbne ge in ber 


Zufunft fey eim fhöner Traum, wie bas in der Ber 
ngenpeit eine **— abel. Die ech Gleich⸗ 
beit wird auch nad emblofer er Produrtion 


erreicht bleiben, wenn ed auch immer eine lee Idee 
—— mag, das —S —* Bevoͤllerung und 
erträgnig durch Jaduſtrie, d. h. durch verſtaͤndig gel 
Arbeit, ee — 
Berlin, 14, Dez. (K. A. 3.) Es eiat ſich in dieſe m 
Jahre bier, top De bisherigen Ungunf des Wetters, ein 
emein reges eihnaatetcden entwideln zu wollen, 
weich ed heute, wo ber Himmel hell und bie Strafen etwas 
—* beſonders bemerlbar wurde. Es iſt erſtaunens⸗ 
würdig, welch ein Aufſchwung fich in dem Verlehr zeigt, wie 
die Unternehmungen aller Art an Umfang gewinnen oder 
neu ind Leben treten. Die ſogenannten Weihnachtsausſtel⸗ 
lungen find nun fämmtlic eröffnet, und man fand fie, frog 
des faft immer firömenden Regens und bes unbeſchreiblichen 
Schmuges auf den Gaffen fa überall zahlreich beſucht. Jept 
trist auch wieder eine Wirkung der Eifenbahnen hervor, denn 
fie führen und eine ungemeine Anzahl von Fremden zu, bie 
einige der feſtlichen Beranftaltungen befhauen wollen, 
bie Communication zwifhen hier und Leipzig und Magdeburg 
jest fo geregelt, wie es bei den Eifenbahnen fepn könnte, 
dag man nur Eines Tages und allenfalls einer Nacht bebürfte, 
um die Fahrt hin und ber zu maden, fo würde ber Zubrang 
noch unendlid größer im — Am 18. Dez. wird gläns 
ee ai Feſt für die höheren Kreife der Gefellfhaft fattfinden, 
ruffifche Geſandte hierſelbſt, Baron von 
wird ſein neu ein ——— Hotel, durch deſſen Ankauf der 
Kaifer von Rußland befanntlih Bürger Berlind , 


* —— det im dritten & bes. erfien ber 
? 3 " El un . —*8 mie ot: 
2 Knecht if in der . als ein 


— —55 
Li ⸗ 
di Pe * — — auf 
bes Rünftiers * en, 
was zu thun fep, * vollbeachten; *8 ver Runfl- 
bes 6 ober ben vom B zei» 


n verft 
wären, fagt, dar fe fi 
* Nat miren, don ulgm De mer fa, mem auf 
ehe BWeife das 


ff vom fel Fi den und 

e dee ie Sglägel des Eyiherfpie- 

te. zeiten Saiten träfe,, fo würben. en. 
dipig frpn." 
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durch eine große Soiree einweihen. Schwerlih if bis jetzt 
eine Diplomatenwohnung mit foldem Yurus einge 
richtet geweſen. Im untern Geſchoß wohnt der Gefanbte. 
Im obern ift ein wahrhaft fürftliches Receptionslocal; eine 
herrliche weiße, polirte Narmorireppe führt hinauf. Alle Äppar⸗ 
tements haben Spiegelfcheiben, davon eine einzige das ganze 
enter bildet; diefe hat der Kaiſer aus Peterdburg gefanbt. 
fonft find alle Arbeiten von biefigen Künftlern und Fabrikan⸗ 
ten ausgeführt, auch dad ganze Ameublement. Dieß macht 
bei der jeßigen Sitte, Alles vom Auslande zu erwerben, eis 
nen ka angenehmen Eindrud. Außer einer Anzahl präd- 
tiger Gemäder. enthält das Local aud vier große Säle, 
drei zum Speifen und einen Tanzfaal. Der legtere if in 
weißem, polirtem Studmarmor, mit großem Goldrahmen, 
der die Wand in Felder theilt, höchſt prachtvoll ausgeführt 
und wird durch eine Blumengallerie in Glaswänden, melde 
von der Fenflerreibe in dem ganzen Haufe hinläuft, wahr⸗ 
haft zauberifch verfhönert. Der Geſchmack in Localeinrich- 
tungen diefer Gattung überbietet fi jegt wirklich in immer 
neuen, reizenden Erfindungen. 

Berlin, 14. nn: N. W. 3.) Ein Duell fand zwiſchen 
zwei Dffigieren, Söhnen angefehener preußiſcher Generäle, 
vor einigen Tagen in Potsdam flatt, wobei einer von ben» 
felben durch eine Kugel am Halje lebensgefährlid verwun- 
det wurde. Die Beranlaffung zu dieſem Zweifampfe gab vor 
länger als einem Jahre ein unbedeutender Wortwechſel 
wegen eined Pages im Theater. Ein darüber gehaltenes 
Ehrengericht hatte fi ſchon längſt, wie man fi wohl ben» 
fen fann, gegen das Duell ausgeſprochen. Dennod gingen 
die Off ziere auf legteres ein, weil einer von ihnen, welder 
nun tödlich verlegt ift, um nicht feig zu erſcheinen, darauf 
bebarrt hatte. 

— (Bolfifhe tg.) Die homöopathiſche Abtheilung 
im Elifaberhfranfenpaufe ift bereits wieder eingegangen. Fol: 
gendes find die Nefultate derfelben: In dem für 100 Bets 
ten eingerichtet.n Haufe war Dr. Bebfemeyer Anfangs ein 
Saal von 15 Betten zugeibeilt, doch wurde ihm fpäter 
bie Hälfte eines anderen eben fo großen Saald für den 

al bewilligt, daß erfterer nicht ausreichen würde. Die gange 

biheilung hat überhaupt vom 20. Aug. bis zum 27. Nov. 
u %, alte etwas über ein Vierteljahr beftanden, Während 
biefer Zeit find im Ganzen mit Einfluß einer Kranfen, bie 
aus der allopathifchen Abtheilung in die homöopathiſche ver⸗ 
fegt zu werden wünfdte, 35 Perfonen behandelt worden. 
Drei von bdiefen wurden als geheilt entlaffen, kehrten aber 
nad furger Zeit zurüd, von welden dann eine noch ein 
Mal als geheilt das Krankenhaus verließ und zwei Beftand 
blieben. Bon den übrigen 32 Kranfen wurden 9 ald ge: 
heilt ober gebeifert entlafien, 3 wurden, weil fie es verlang- 
ten, an bie allopathifhe Abtheilung übergeben, 8 farben, 
eine wurde wahnfinnig und 11 blieben Beſtand, als ber 
Saal wieder den allopatbiihen Aerzten übergeben wurde, 


Die Urfaden ber Aufhebung dieſer Abtheilung waren theils und wird mit 


die Uebelſtaͤnde, welde aus ber gleichzeitigen Ausübun 


| 


in einem entfernten Widerſpruche fieben. Es könnte unſtatt⸗ 
baft undbüberflüffig erfcheinen, diefe Bemerkungen bier aufzu= 
ftellen, da das Zeitungsbureau fiherlich feine Belehrung ü 
fein Berfahren bedarf ; fie follen aber auch nicht für jenes Inftitut 
ausgefprocden ſeyn, fondern als Wink für das Publifum, dem es 
bob vor allen Dingen nöthig ift, die halbofficiellen Wider— 
legungen von den Berichtigungen der Privatcorrefpondenten 
unteriheiden zu fönnen, und hierzu ein Kriterium in ber 
Abfaffung der erfteren zu finden. — Bor Kurzem wurde bie 
Angabe, daß eine Cabinetsordre erſchienen ſey, durch welche 
die Anciennitätsverhältniſſe für den Staatsdienſt 
aufgehoben wären, als unwahrfcheinlich bezeichnet und fpäter als 
völlig unwahr erflärt, da eine derartige Cabinetsordre gar nicht 
cxiſtire. Alerdingsift über dieſen Gegenftand noch feine definitive 
Beſchlußnahme erfolgt. Derfelbe ift aber, wie hiermit aus 
der zuverläffigften Duelle verfihert wird, in einer an ben 
Zufizminifter Mühler unterm 12. Zuli dv. 3. aus Sand 
fouci datirten Gabinetsordre nit nur erwähnt, fondern es 
ift aud in der nemlichen Cabinetsordre vom König befohlen 
worden, über dieſe Angelegenheit „die Präfidenten der Ober⸗ 
gerihte mit ihren Gutachten zu hören und ihre darüber zu 
machenden Vorſchläge zur Berathung an das Staatsminiftes 
rium zu berichten, deffen gutachtlichen Bericht der König er— 
wartet.” ebenfalls ift, nad dem Wortlaute der angeführ- 
ten Gabinetsorbre, „bie fernere Ertheilung von Anciennis 
tätsurfunden an Affefforen auszufegen." 

Münden, 15. Da. (A 3.) Ce. Maj. der König 
bat die Feine, aber aueerlejene Gemäldefammlung des Ges 
beimenraths v. Klenze (65 Bilder), durch Ankauf erworben, 
Diefelbe fol Fünftig, zum Theil wenigftend, in den Appar- 
tementd des Monarchen ihre Stelle finden. — Der Hofthea- 
terintendant, Hr. v. Küftner, hat vorgeftern die nachgeſuchte 
—— erhalten und verläßt Ende Januar München, 
um eine Reife nad Jtalien zu maden, und fodann im Mai 
in Berlin einzutreffen. Allgemein ift die Anerfennung feiner 
trefflihen Leitung, allgemein das Bedauern, ihn zu verlie- 
ten. Aus zuverläffiger Duelle kann die in der Allg. Itg. 
biefed Jahre, auch übrigens nur ald Gerücht gegebene Nadys 
richt dahin beridtigt werden, daß ber genwärtige Generals 
intendant der f, Schaufpiele zu Berlin, Graf v. Redern, 
feine Stelle gänzlich niederlegt und Hr. v. Küftner ald Ges 
neralintenbant an deſſen Stelle tritt. Aus derfelben Quelle 
fann verfihert werden, daß bie in berfelben Zeitung 
erwähnten Einfhränfungen im Etat, welche mit dem neuen 
Intendanten in Berlin eintreten follen, nur als Gerüdt zu 
betrachten find. 

Leipzig, 12. Dez. (A. 3.) Kürzlich if das Ergebnig 
ber zu Ende bed Sommers in Koburg flattgehabten Beras 
thung mehrerer deutſchen Buchhändler in ber geeigneten Form 
an bie ſächſiſche Regierung gelangt. Es fteht diefe Eingabe 
zunächſt in Beziehung zu der 1842 zu erwartenden Revifion 
des Bunbesgeege von 1837 über literariſches Eigenthum 

ewilligung der ſächſiſchen Regierung dem⸗ 
nächſt in Jena gebrudt werben. „ Der zeitige Borfland des 


zweier fo verfehiebenen Methoden in demjelben Kranfenhaufe | beutihen Buchhändlergremiums, Hr. Frommann dort, wird 


eniſtanden, theild bie nicht günſtigen Refultate der homöo- 
atbifhen , indem von 7 am gaftrifchen oder gaftrifcdhnervd- 
en Fiebern Leidenden 4 flarben und eine wahnfinnig wurbe.” 

Aus Preußen, 13. Dez. (K. U. 3.) Das bei dem 
Minifterium des Innern eingerichtete Zeitungsburcau 
liefert den Beweis, daß fortan die öffentliche Meinung einer 
aufmerfjamern Beachtung werth gehalten werden wird, und muß 
infofern als ein Fortjpritt betradptet werben. Bon der Faſſung 
ſoicher halbofficiellen Artilel, durch welche falfhe Zeitungs- 
nachrichten widerlegt werden ſollen, wird es abhängen, ob 
erſtere ihre Zwecke erreichen, und ein entſchiedener, unzwei⸗ 
deutiger Ausdruck wird hierzu als ein nothwendiges Requiſit 
zu betrachten ſeyn; auch müſſen dieſe berichtigeüden Erflä- 
rungen, wenn ſie allen Zweifel an der eignen Richtigkeit 
auoſchließen ſollen, mit feinem documentirten Factum jemals 





—E 


nemlich als Verfaſſer derſelben bezeichnet. 
Rußland 
Gt. —— 9. Dez. Sowohl die Rhede von 
Kronſtadt als die Newa und die Dwina find faſt gänzlich 
frei vom Eiſe, in Folge der warmen Witterung, bie feit eis 
nigen Tagen in unjern Gegenden und um Riga eingetreten, 
Die Jfaafsbrüde ift wieder aufgeflellt. Die Poftverwaltung 
hat ein Strafreglement in Bezug auf diejenigen befannt ge» 
macht, welche feuerfangende Gegenflände, namentlih Phos- 
phor⸗ und andere chemiſche Feuerzeuge, mit der Poſt verſenden. 
Aus Kurland, 20, Nov. (B. H.) Die in den auswärs 
tigen Blättern bisher mitgetheilten Nachrichten über die 
Bauernunruhen in Lievland bedürfen nachftehender Berichti— 
In Lievland ift die —— ſchon ſeit dem Jahre 
aufgehoben; während berielben briahlts ner m" 


— — 
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für feinen Bauern die Kronabgaben und forgte für feine 
Erhaltung in nöthigen Fällen; nad erlangter perfönliger 

eiheit Überließ man die Sorge für Beides dem Bauer 
— minderte aber nicht feine Frohnen; er hatte alſo durch 
feine Freiheit a verloren als gewonnen, dennod trug ber 
arme Bauer fein Schidfal geduldig. Mißwachs und Bieh⸗ 
ſterben vergrößerten feine Noth, in der er nirgends Abpülfe 
and. Aus dem Militärdienft zurüdgefchrte Letien, jollen 
—F Brüdern gerathen haben, zur griechiſchen Kirche über⸗ 
zutreten und dann nach Südrußland auszuwandern, wo man 
ibnen Land als Eigenthum anweiſen und wo ihre Noth ein 
Ende haben würde. Die leichtgläubigen Unglüdlihen fam- 
melten fi darauf zu ganzen Schaaren in Riga und ver 
langten laut, ihr Lutherthum mit der morgenländifchen Kirche 
zu vertaufhen. Der griechiſche Bifhof Jrinard, ein fol 
zer Mann, voll Widerwillen gegen die in den Oſtſeeprovin ⸗ 
en vor den Nuffen bevorzugten Deutfgen, war geneigt, fe 
in den Schooß feiner Kirhe aufjunehmen ; —* von dem 
@eneralgouverneur Pahlen wurde dieß verhindert; bie 
Bauern wurden nad ihrer Heimath zurücgeſcickt. Dort 
angelangt erlaubten fie ſich mande a gg Zr ag gegen 
die Gutsherrihaft und manderlei Exceſſe. Nah Weuben, 


dem Heerb der Unzufriedenen, wurde Militär abgefhidt, ta 


auch dort geblieben if, aber die Bauern mit der größten 


Schonung behandeln muß, deren Nothſtand abzupelten, ſo⸗ 
glei die zweddienlichſten Mofregeln angeordnet und aus: . 


geführt wurden. Einige der Rädeleführer wurden nah Niga 
ur Unterfuhung abgejhidt, woſelbſt aud auf Befehl dee 

oncrhen der @en. Benkendorf eingetroffen war. 
Unterfuhungen haben ergeben, daß bie Beſchwerden der 
Bauern nit unbegründet, und daß feit Jahren ſchon das 
allerſchlechteſte Brod faft ihre einzige Speiſe geweſen if. Se. Mai, 
fol das Benehmen mehrerer lievländifhen®utsbrfiger gegen 
ihre Bauerfchaiten mit dem höchſten Unwillen vernommen 
haben, und es fteht nun eine wohlthätige Nenderung in ihrem 
Zuftande zu erwarten. Mittlerweile erhielt der Biſchof Itinarch 
ein anderes tiefer in Rußland liegendes Bisıhum, und dem 
Bifhof Philaret aus Mosfau, der ald ein aufyeflärter 
und duldfamer Mann gelobt wird, ift einfiweilen die Vers 
waltung des Rigafchen Biethums anvertraut, In landes— 
väterlider Vorſorge für alle Unterthanen haben Se. Maj. 
auch den Petersburgiihen Generalfuperintendenten für bie 
evangelifhe Kirche in Rußland, v. Pauffler, nad Lievland 
abgejhict, deſſen Miffion feine andere ift, ald den Zufland 
diefer Kirche wieder zu befeſtigen. Diefer wird wohl am 
beften bie irrige Meinung widerlegen, als firebe man in 


Rußland dahin, der morgenländifhen Kirche Glieder zu vers | 


ſchaffen. Nirgends fann man toleranter als in Rußland fepn, 
und nirgends findet ber Andersgläubige größern Schup als 
da. Bon den vielen fremden Kirchen, die die ruſſiſche Regie: 
rung in allen ihren Provinzen zum Theil felb erbauen und 
erhalten läßt, wollen wir nod ber vor einigen Jahren in 
Srfutst erbauten proteftantifhen Kirche für die dahin Ber: 
twiefenen diefed Glaubens erwähnen. Dies Alles ftimmt denn 
doch wohl nit mit der anderwärts fo häufigen Profelpten« 
macherei, noch mit der leidigen —— und Beihränfung 
andersgläubiger Unterthanen überein ad die Wideran⸗ 
ſchließung der Unirten an die ruffifche Kirche betrifft, ſcheint 
biefe Angelegenheit gar nicht das viele Aufheben gu verdie⸗ 
nen, das man davon madt: denn diefe gehörtenehemald der rufe 
ſiſchen Kirche an, wurden von ihr abtrännig gemacht, und kehrten 
wieder zu ihr zurüd. — Ueber bie gemiſchten Ehen in Rußland 
tman früher gar nicht gefprochen, jegt aber find fie ein Tages ge⸗ 
prä geworden. Wir verfihern aber, daß fie in Rußland ſehr 
glücklich ausfhlagen und die verbundenen Gatten ſich in ih⸗ 
rem Glauben gar. nicht beirren. Daß die Kinder aus ſolchen 
Ehen der griehifben Kirche angehören, it altes Reichögeteg, 
woran Niemand Anſtoß nimmt, und woburd die Kinderzucht 
nicht im mindeften leidet. In Kurland befinden fi die Bauern 
eek ihnerReiheigenichaft, die ein Jahr früher als die 


Die ! 


in Lievland und ein Jahr fpäter als die in Eſthland erfolgte; 
wohl, Zwar find ipre Arbeiten biefelben sehe 
Gutsherrſchaft hat nah wie vor die Kronabgaben ſelbſt ger 
tragen und forget auch auf eine edelmütpige Art überhaupt 
für einen verbefferten Zufland iheer Bauern. Die Eſthen 
find rupig. 
| Belgien. 


Brüffel, 14. Dez. In der gefirigem u ber Repräfen- 
tantenlammer wuarbe das Budget des tnfReriume ber auds 
märtigen Angelegenpeiten erörtert. Delahape beilagte fi über 

ı bie wenigen Dienfle, weile unfere Diplomatie Teiftet. Die Regie 

zung — fante er — erbielt er Kenntniß von dem durch das fpani« 
ſche Eabinet gegen unfere Leinen befhioffenen Maßregein, als die» 
felben genommen waren, und von einer andern höchwichtigen Maß- 
regel, don der Eoncentrirung einer frangöfıfhen Armer, wurbe das 
Eabinet nur dur die Journale in Kenninif gefeßt. Der Redner 
berüdrte die commerciillen Unterhandlungen mit Zrankreich; er er 
innerte an den Nichterfolg der erfien Berſuche z er munderte fih, daß 

‚ die Regierung eıne Mi ſion nad Paris gefandt habe, ohne hin» 

langlich die Befinnungen des jranzöfifhen Eabinets zu erforfchen. 

Er warf der Regierung dor, daß fie nicht durch Repreffalien auf 

die dur die Mauthverwaltung in Frankreich genommenen beſchrän⸗ 

fenden Maßregein geantwortet habe. Hätte die Regierung, fagte 
er, dieß gethan, fo würden niht wir zu Paris einen Bertrag er- 
bettein, fondern Arantreih würde uns Bergleihsvorfhläge haben 
machen möflen. e Boere ſprach über bad Differential» Spftem. 

Er fogte: Wenn man nıht die Handelsfreihelt angenommen bätte, 

fo mürbe man jeht im ber Lage ſeyn, bem Auslande Eonceffionen 

anzubieten, flatt daß wir jegt entwaffnet find. Die dur die Re- 
guzuns abgeinloffenen Handeisverträge find nur Schiffaprtöveriräge, 
ir haben jegi etwa dreißeg diefer Berträge, und bo find unfere 

Ausfuhren migt bedeutender, als früher. Die Zarife fehließen ung 

überall aus. — Defmet fagte: Die durch Spanien in Beireff 

der Feinenmaaren benommene Dafregel ift nur dem Anſcheine nah 
sine allgımeine; England hat dieje feinen Intereffen ganz günftige 

: und unferer Leinen Inpuftsie umbrilbringende Mafregel bewirit. 
Mögen die englifgen Leinen einer Abgabe in Spanien unterworfen 

j werden, dirk fhadet England gar nichts, weil es fehr leicht das 

| Mütel findet, feine Baaren durh Schleichhandel in diefes Land 
einzuführen. Gibraltar ift metr ein Scleihhändler » Hafen, als 
etwas anderes, Enaland ifider natürlihe Feind aller 

| gemwerbfleißigen ?änder Auch mwünfdhte ih, daß wir einen 

j Pandelsvertrag mit Brantreid unterhandeln fönnten; nur bie Ein« 

; trat der Continental-Länder kann ipre Induſtrie der erbrüdenden 

' Rıvalität Englands entziepen. Es wäre fehr zu wünſchen, baß man 

zu dem Eontinental-Spfiem zurüdfehren könnte, welches fo 

wenig begriffen worden if. — Der Miniſter ber auswärti— 
en Angelegenbeiten: Eine befondere Miffion if einer 
| erfon übertragen worden, die alle Achtung verdient, und welde 
ſchon beauftragt gewefen war, die Regierung in Spanien zu reprä- 
fentiren. Eine Commifton ift in Spanien ernannt worben, um ſich 
mit unferer Gefandifhaft in Berbindung zu ſetzen, und wir hoffen, 
noch Abänterungen in dem jegigen Zuflande der Dinge erlangen zu 
tönnen. Bas die Zufammenziefung von Truppen auf unferer 
| Gränze betrifft, fo hat Frankreich mehrere Male ähnlihe Bewegun- 
nen an den Grängen der Schweiz und Spaniens bewerffielliget. 
| Das, was an unfern Gränzen Statt fand, hatte nit die näm« 
Uchen Berhältniffe; ed war mur eine einfahe Zufammenziefung von 
Barnifonen: fie hatie aus freiem Antriebe Statt und dauerte nur 
drei bis vier Zage. Es war fehr natürlich, fehr einfach, daß un» 
fere Diplomatie unterfiellte, daß wir früher von diefer Bewegung 
benadprigtiget worden waren, die, ich wiederhole es, nichte Belcl«- 
digendes für Belzien hatte. Unfere commerciellen Unterhandlungen 
mit Frankreich werben fortgefeßt, und wir hoffen noch Erfolg davon, 
Man dat gefagt, Belgien dade keine Eonceffionen mehr zu machen; 
aber if es denn feine Eonceffion, wenn man die fhon bemilligten 
Begünftigungen nicht — ‚ei — Delfoffe verlangte behart- 
lid neue ärungen. — Der Minifter: Ich lann nur wieder 
holen, daß der Entfchluß der franzöſiſchen Regiernng, Truppen an 
unferer Gränge gufammenzugieden, ein ganz freimilliger war. — 
Die allgemeine Discuffion wurde geſchloſſen, und die verfchiedenen 
Eopitel des Bubgeis wurben vor und nach angenommen. Das 
Ganze des Budgets wurde am Schluſſe ber Sikung mit 67 gegen 
1 Stimme votiri. . 





Neueſte Nachrichten. 
Paris, 16. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 65. — 


| 3pl. 78. 30. — Neapol. 105. 60. — 5p@t. Spanitde 


244. — Paffive 54.— 5pCt. Poringiefiihe 284. — Bel 


Banlactien 792. 50, — Actien ber Bank von Frank» | unter einemumglädlihen Geſtirn geboren, 2* Abend 

8450, — St. Germain⸗Eiſenbabn 757. 50. — Berfailles | waren der Kanler Zaun und ber Generalprocurator 

Ufer 317. 50. — Straßburg-Bafel 223.75. — Man | Hebert bei Dufour im Gefängniß. — Man hofft, noch 

‚erzählte fih heute an der Boͤrſe, der Angellagte Dufour | Mandes von ihm berauszubringen, Heute früh fol er einen 
ı Yabe wichtige Geſtändniſſe gemacht. j Nervenzufall gehabt haben. 

— Der Pairebof hat geftern die Debatten im Proceh — Das Journal die Preffe, das lange für minifteriel 
Queniffet aefhloffen. In der vorlegten Naht hat ber An- | paffirte und erft bei @elegenheit der Ramartiniihen Candi⸗ 
geflagte Bufour, der fih fo lange verfiedt zu halten | datur mit den Debats zerfallen if, erflärt fi heute ge⸗ 
wußte, verfucht, ih das Leben zu nehmen. Er foll gewußt | radezu gegen das Cabinet vom 29. Det. und tabelt die pars 
haben, den Tabaf, ber in feiner Dofe war, zu ergen, | tielle Entwaffnung. 
und hat, um fi zu vergiften, den ganzen Borrath ver | — General Bugeaubd folte am 15. Dez von Algier 
fludı. Scleunige Hülfe, die ihm — wurde, hat abgehen. — Hr. von Salvandy war am 10. Dez. zu 
den Plan vereitelt; doch litt er an ftarfen Erbredungen | Madrid erwartet. 
und wurde frank vorgeführt. Erſt wieder weggebract, London, 14. Dez. 3pCt. Stods 88}. — 5pEt. Span. 
weil er zu ſchwach war, fam er nad furzer Zeit au 7 — 3pCt. Pertug. 194. — * ol. 51}. 
wieder in den Saal; neuerdings verhört, erflärte er fi ien, 14, t. Met. 106. — 4pEt. 994. — 3Ept. 

dulbdig, wollte aber feine Complicen nicht ange: | 54 — Banf 1609.— 250 fl. Looſe 1085. — 580 fl. 

$ er äußerte, die Zufunft werde alles aufflären; er — Looſe 1413. 
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m Hein: und Mofel-Zeitung 


verbunden mit ben 


Zeitſchwingen, 


eines der geleſenſten Blätter der Kheinlande. 





Die Ryein- und Mofel- Zeitung wird im fünf Jadre fortwährend täglich in dem bisherigen bequemen und 
erfiheinen, defien Raum durch an yapin erimeitert * daß alle Nachrichten, —* — die Be —— Besmai 
fihen und ausländifgen Kammern im der gamzen Bolkändigleit mitgeipeitt werben, bie das Intereffe derſelben wünfsenswerth mahm kann 

Durch Lage und Pohenlanf begänftigt, find wir in Stand gefeht, nit mur alle Rachrichten mwenigftens an demfelben Tage, fonbern 
die meiften und feloft einen großen Theil derer aus dem Haag, Brüffel, Parie, London und der pprenäifhen Halbinfel um einen Tag 
früher mitzutheilen, als diefes irgend einem andern rbeiniihen Blatte möglich fein dürfte. 

Unterfägt dur nr Mitarbeiter und zahlreiche, wohl bewährte Eorrefpondenten im In- und Auslande, fo wie im Befip der beften 
dentſchen und fremden Blätter, werden wir über alle ren intereffonte Ereigniffe und Zufände ſchnellen und zuverläffigen Bericht in 
angemefiener Ausführlichteit erfiatten, diefelben im fat J ipen leitenden Artifeln, getreu der bisherigen Tendenz, undefangen und freimätpig, 
vor Allem aber in deuticher Befinnung, beipregen und überhaupt Alles aufbieten, um das Wohlmollen, deſſen Ab die Rbein- und 
MofelrZeitumg erfteut und das fie jept fhon zu einem ber verbreitelflen Blätter der Mpeinlande erhoben hat, in fets erpöhetem Maße 


zuv k 
Die Zeitfhwingen, längft als eines der belichteften belletriſtiſchen Blätter befannt, werben au 
—— Gedichte, Grzählungen, Säilverungen aus. der Natur und dem Denfchenleben, Räthſel u. f. — > aan 
gewähren. 
Bei neuen Anbehellungen auf bas mit dem 1. Januar 1842 beginnende Bierleljahe in Eobl dd 
yon dem Tage ber Anbefelung an für ben laufenden Monat Deyaher unnigelig Saakfig wun deu Tumgagenb: wird Die Zeitung 





MHötel „Prince Metternich‘ in Triest, Courſe von Staatspapieren: 


Dem oft gerügten Mangel eines bequemen Aufenthalts für die vielen Reis] Frankfurt, den 19. Decenber 1841. 


fenden, welche dieje blühende Stadt befuchen, ift nunmehr durch bie Erbauung Sataf 1 Uhr En n 
eines großen Gaſthofes abgebolfen, deſſen Einrichtung und Ausrüftung ihn volllommen — 1 — — 
—* alle Stände, auch die höchſien Perfonen, G oürdi zu em Kuda Deſterr. 8 Metall... 10875 Hol 

Die Direction diefed Gaſthofes ift dem Unterzeichneten ü * worden/ 3%... 17; 
und indem berfelbe befien Eröffnung am 1. Juni d. 3. anfündigt, erlaubt er ſich Wiener Bantactien. . - . . 


E-Mel Rour in Zürich ihn befähige, die Befriedigung jeber gerechten An: non. ” 
forberung in Anbetracht der ** — 8 ne yerap. rear = 130 
Mit dem Gaftpofe ift eine wohleingerichtete Bade-Anftalt verbunden, aufl Hodand. 24%, Integrale . | 50 504 
welde Bequemlichkeit der Unterzeichnete befonders jene Perfonen aufmerffam| 5%, Spanilhe -...-.- 2 
mat, benen ber Gebrauch der Seebäber als Heilmittel verorbnet und empfohlen wird.) Poln. 300 fl. Eoofe ....| 765] — 


Trie, den 22. Mai 1841. ©. 4. Mahl. Taunus-Mcdim"...... 1 376 | 3251 


Berlag: Pürfl. Zarie ſche Zeitunge-Erpebition. — Berantworkl. Redaeteur 


bie Berfiherung **83 bag feine frühere —— rühmlichſt befannten = fl. Roofe bei Rorpfpilb | duty | Atty 


: &9. Berty. — Drud von A. Dfterrietp, 
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Frankreiſch. 


** Paris, 16. Des Elf öffentliche Sitzungen hat ber 
Pairshof der gerichtlichen Verhandlung über das Altentat 
von 13. September gewidmet. Vor allen bot die letzte, am 
15. Dezember, das meifte wahrhaft dramatiſche Intereffe dar. 
Nachdem ber Generalprocurator Hebert feinen Schlußvor- 
trag — die Replif auf die Reden der Defenforen — gebals 
ten, worin er im Ganzen bei den Motiven des Requifitoriums 
blieb, aud die Anklage gegen Dupoty keineswegs fallen 
ließ, wurde Dufour, der in der Nacht einen Selbſimordver⸗ 
fu gemadt hatte, vorgeführt. Der Präfident des Pairshofs, 

on —— eröffnete ihm, wie die Ausſage der Exper⸗ 
ten in Bezug auf feine Handſchrift (man hatte nemlih aus 
einer gefchriebenen von Dufour abgeläugneten Notiz ermit- 
telt, daß er öfter bei dem Weinmwirtb Colombier geweſen und 
unmittelbar nach dem Attentat fih in ein Haus geflüdys 
tet, aud daſelbſt Patronen abgelegt hatte; ) entſchieden 
Bes Nachtheil ausgefallen jep; er möge nun die Wahr⸗ 
eit fagen. Als der Angeklagte ſtumm blieb, fragte ihn 
Pasquier: Seyd ihr nun Willens, Alles aufzudeden ? Dufour, 
mit matter Stimme: Ich geſtehe es zu ; es if wahr; ich bin 
es gewefen. — Dueniffet, ſich erhebend: Endlich! — Pasquier: 
Dufour, Ihr ſeyd in dad Complott getreten; Ihr müßt nun 
fagen, wie es gelommen, daß Ihr Theilnehmer am Ättentat 
wurdet; wer find bie Perſonen, welche Euch zum Verbrechen 
verleitet haben? Bon wem hattet Ihr die Patronen? Dufour, 
nad langem Zögern und Schwanfen: Ich enthalte mich weis 
terer Ausfagen. Paequier: Glaubt Ihr nicht, bag es in 
Eurem ntereffe liegt, freimüthig zu feyn gegenüber ber 
Juſtiz? Euer Berbreden ift nicht ungejchehen zu maden, 
aber es gibt doch Umſtände, die ein wenig Mitleiden für 
Eud gewinnen dürften; fpredt Euch offen aus; nur fo 
fönnet Ihr vielleicht die. Rahficht Eurer Ricpter verdienen. — 
Dufour: Ich will als ein ehrlicher Mann flerben. Pas: 
quier: Seyd Ihr fiber, als ehrliher Mann zu flerben, 
wenn Ihr Geheimniſſe mit Euch begraben laffet, bie eurer 
Mitbürger Sicherheit gefährben, deren Aufbedung bie Wieder: 
fehr ähnlicher Verbrechen hindern könnte? IR es ein Beneh⸗ 
men, bas einem braven Manne ziemt, die Wahrheit zu ver: 
bergen und wohl große Schuldige dem Raͤcherarm der Juftiz 
zu entziehen, — Gefländniffe zu weigern, die andere Un— 
rg abhalten fünnen, gleih Eud in die Fallſtride der 
Apoftel des Aufruhrs zu geratpen? — Dufour: Ich bin 
überzeugt, bie Unglücklichen auf jener Banf dort würden 
— um zweiten Mal auf ein Attentat denken. Ich aber 
wi 
gen: Der Menſch if ein Berräther! Nein! Berurtheilen 
Sie mid. Ih babe bis daher ohne Vorwurf gelebt; ich 
will auch fo fterben. — Auf die weitere Frage des Präſi— 
denten, wo er bie Patronen her gehabt, geſteht Dufour, 
er habe fie felbit verfertigt; fein ganzer Vorrath (das Arſe⸗ 


Ober— 


nicht den Anfläger machen. Sie ſelbſt würden fa | 





amts- Beitung. 





nal bes Gomploits!) habe aus 21 Stück beflanden, wovon 
er act oder neun ausgetheilt. Ein zweiter (nad angehörs 
ter Duplif Ledru Rollin's für Dupotp angeRellter) Verſuch 
des Präfidenten, den Angeflagten zu beftimmteren Erfläruns 
gen über feine Complicen zu vermögen, blieb ebenwohl 
ohne Erfolg. Der Generalprocurator ftellte fein Finalrequi⸗ 

fitorium, worauf der Praſident das Wort an Queniſſet rich⸗ 
tete, ihn zu fragen, obernod etwas zu fagen habe. Queniſſet fteht 

auf und bält folgende Rede: „Mein Herr Präfivent! Meine 
Herren Paird! Da Sie mir erlaubt haben, zu fprechen, ſo will ich 
vor Allem meinem Anwalt, dem Hrn. Paillet, danfen, ber 
fein großes Talent aufbieten wollte zur Bertheidigung meined 
verfehmten Hauptes. Ich wünfchte, er hätte Die Sache eines 

befieren Kopfes zu führen, als diefer da ifl. (Geſticulirend 
‚ und die Hand nad demi Kopf erhebend.) Ich fann Ihnen, 
‚ meine Herren Pairs, nicht fagen, aber fie begreifen es von 
| ſelbſt, was ich feit acht Tagen und Nächten gelitten babe, 
mic darum, baß ich bei der Wahrheit geblieben bin, von 
meinen Mitangeflagten fo verkleinert nd angefchwärgt zu 
feben. Ich danfe Gott, daß er mir im legten Augenblid ei- 
nen Mitangeflagten geihidt, der bewieſen hat, wie ich nicht 
ber Lügner bin, für den mich Jene ausgeben. Nein! Nein! 
' 3% bin fein Lügner! Ich babe die Wahrheit geſagt, die 
; seine Wahrheit. Ih hatte mir feit vorgenommen, mid 
gar micht zu vertheibigen; ich möchte ed auch heute nicht 
tbun; aber ich höre in der Straße Popincourt eine Flägliche 
Stimme; es ift die meines Kindes, Bater! ruft fie mir 
zu, Vater, du willſt dich alfo nicht vertheidigen ? Du willft 
alfo fterben, beladen mit dem Haffe der fo zahlreichen ars 
beitenden Klaffe? — Befceidenheit hält mid davon ab, 
niederzufallen auf die Knie vor dieſem oberften Tribunal. 
Aber ich flebe Sie an, richten Sie über meine Gedanfen! 
Riten Sie über mein ganzes Weſen. D es komme nur 
der Augenblick, wo ich meine Gewiffensbiffe, meine Reue, 
beibenen, bieich verlegt habe, an den Tag legen fönne! Ja, ich 
bin verrathen worden, unwürdig verratben! Ich warb zu ber 
That hingefoßen, wie man ein Reifigbüfchel, das Feuer zu 
nähren, inden Ofen ſchiebt. Ich bin ſchmaͤhlich betrogen worden. 
Sie haben eben gebört, wie Dufour zugeftanden hat, daß 
nur 21 Patronen vorhanden waren; mir aber fagte man, 
Taufende ftünden bereit, mich zu unterflügen; fo war id 
verratben und verkauft! And felbft von ben 21 haben bie 
Feigen feinen Gebrauch gemadt; mid allein haben fie in 
das Unglüd gebracht, mich haben fie in der Noth verlaffen. 
Ich begreife mich nicht, — ich kann nicht verfiehen, wie ich 
mich täufchen ließ, — id bin untröſtlich, daß es fo fommen 
mußte. Doch ich habe nun entfagt (ma resignation est faile); 
ib weiß, daß bie Leiden der Menidhen auf der Erbe ein 
Ende finden. Aber ed gibt ein anderes Leben, in weldes 
wir eingeben ohne Erbfünde. In biefem andern ewigen 
Leben bat man nichts zu befürdten, wenn man ſich mit 
Gott verjöhnt hat. Ja, ich will ein Belenntniß meiner 
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Fehliritte ablegen; ich habe vor Bolt gebeichtet; ich ges 
ſtehe nun meine Vergehen aud vor Ihnen. Ich bin ſchuld⸗ 
beladen; meine Reue ift groß. Nur ein Bedauern bleibt 
mir auszuſprechen übrig. Ich beflage, daf die Herren Ans 
wälte und meine Mitfchuldigen bie Ueberzeugung hegen, 
mein Kopf allein könne zablen für das große Verbrechen, 
worüber Sie zu richten haben. Ich habe ſechzig Perfonen 
geliehen. Wenn Dufour reden wollte, er könnte weit 
mehr fagen als ih. Nein! Mein Kopf ift nicht den 
zehntauſendſten Theil dieſes Verbrechens werth. 
Hätte ich die Ueberzeugung, daß mein Kopfallein 
binreihte zur Abbüßung, ih würde ihn nehmen 
(mit beiden Händen nad dem Kopf greifend) und vor Ihrſe 
Büßewerfen. Ja! Hierifter, biefer Kopf! Ihmwürde 
ihn binrollen laſſen auf den Boden, aber id 
wänidte dann auch, daß dad Blut, meinem 
Rumpfe entfirömend, auf alle biefe Republika— 
ner fprigen mödte. Man würde fie dann an ben 
rothen, blutbefledten®emwändern erfennen; man 
würde fih vor ihnen hüten; — dieß ifl mein Be 
dauern; ih babe nihtd mehr zu ſagen.“ — 
Großbritannien. 

tondon, 14. De. Am 9. d. Mis fand in Derby in 
dem Gebäude der dortigen Lancafterfhen Schule eine von 
beinahe 1000 Perfonen beſuchte Berfammlung ber bedeutend» 
fien Kaufleute und Fabrifanten der Grafichaften Leiceſter, 
Derby und Nottingbam Statt, welche den Zweck hatte, bie 
jegt vorherrſchende Handelenoth in Erwägung zu ziehen und 
um fofortige und gänzliche Aufhebung der Getraidegefege, fo 
wie aller die Lebensmittel vertheuernden Gefege an das Par⸗ 
lament zu petitioniren. Den zn führte Hr. Herd, einer 
ber bedeutenditen Yabrifanten in Nottingham. Es wurde 
eine große Menge von Reden gehalten, die zum Theil fehr 
intereffante ſtatiſtiſche Daten über den Zuftand der Dinge in 
den Fabrifviftricten lieferten. Die Umfände, auf welche die 
unter den Anmwefenden berrihende Meinung von der vers 
berblihen Tendenz des bis jegt befolgten Syſtems der Han 
delsgeſetzgebung ſich bafirte, find nad dem Reſume eines 
der Redner, des Fabrifanten Biggs aus Leicefter, im Wes 
zo folgende: allmählige Berminderung bes Arbeiter» 

ohnes, fo daß derſelbe jegt faum noch halb fo viel beträgt, 
wie im Jahre 18155 die zahlreichen Banquerotte und Zah: 
lungseinftellungen unter den Fabrikanten; der verminderte 
Werth der zur Anwendung gebrachten Maſchinen; die vers 
minderte Zahl biefer Maſchinen; bie Nitbenugung bes 
Drittheild der no vorhandenen Maſchinen; die Bermindes 
rung bes Häuferwerthes in den Fabrildiſtrieten: bie Zahl ber 
unbewohnten Häufer im Bergleih zu früheren Perioden ; 
bie Verringerung der Miethpreife und bie Schwierigkeit der 
Eintreibung der Miethe; der verminderte Betrag der von 
ben Krämern an bie ärmeren Glaffen verfauften Lebensbe⸗ 
bürfniffe und unbebeutenderen Lurusartifel und der Umſtand, 
baf die ärmere Claſſe jegt gröbere Lebensmittel anzuſchaffen 
genöthigt ift, als früher, endlich der verminderte Anfauf fol« 
Ger Artikel, in denen ſich Erfparniffe machen laffen, felbft 
von Seiten der mittleren Claſſen bes Volles. Sehr aus: 
führlid wurde von allen Repnern über die Abnahme der 
Production in den verfchiedenen Fabrikzweigen geſprochen 
und bei dieſer Gelegenheit der großen Concurvenz der deut⸗ 
ſchen Fabriken, befonders in der Strumpfwaaren:isabrifation 
mit Beforgnig erwähnt, Die beantragte Adrefie an das 
Parlament wurde einftimmig genehmigt und nad) dem Schluffe 
ber Verſammlung vereinigten ſich Anmwefenden, unter 
denen bie Parlamentsmitglieder Eafthope und Dr. Bowrin 
zu einem Diner, bei weldhem ber befannte Cobden no 
eine Jange Rebe gegen die Korngeſetze hielt. 

ußgland 

Aus Littauiſch-Rußland, 25. Nov. (B. 9.) Seit 
längerer Zeit fon gefällt man fi darin, die bitterfien Kla⸗ 
gen, bald von der ruſſiſchen und polnifhen, bald von ber 


preußiihen Grenze und von anderen Orten her, zu wieber- 
| er über die Berationen, die der Reifende und die man 
ei ber Einfuhr von Waaren in Rußland erdulden, und über 
ı den hohen Zoll, den man da bezahlen muß. Augenſcheinlich 
fliehen dieſe Klagen aus einer und derſeiben Quelle, von 
wie verſchiedenen Orten ber fie au batirt werben. Die 
Dee ob Rußland zum Schuge eigener Fabrifen und aus 
nanzieller Abfiht hoben Zoll nehmen darf oder nicht, iſt 
wohl, da hohe Zölle mit Ausnahme der Hanjeftädte und der 
Türkei, aus ähnlichen Gründen jegt allgemein find, ebenfo 
wenig einer Beantwortung zu unterziehen, ale bie zweite 
Frage: ob und welche Maßregel es zur Aufrechthaltung feis 
nes Tarifs und Steuerung des Schleichhandels ausführen 
und weldhe Strafe es über den Contravenienten verhängen 
darf? Zeder Staat ift opne Zweifel über feine innere Ver: 
waltung und feine Rechtspflege nur ſich und feinem anderen 
eine Rechenſchaft, um jo weniger eine ausnahmsmeife Rück⸗ 
fight, ſchuldig. Rußland verlangt das Letztere weder für 
ih, noch fünmert es fh um das Erftere. Ueberall teifft 
bie Strafe den einheimijchen wie den fremden Berbrecher 
mit gleiher Schärfe; fo aud in Rußland. Und wie an- 
berweitig, jo auch ba, befleben über den erlaubten und un— 
erlaubten Handel die Harften Geſetze. Man darf fie nur 
befolgen und feine Winfeljüge maden, fo wird man auch 
in Rußland bei der Waareneinfuhr bei allen Zollbehörden 
eine liberale und humane Behandlun erfahren. Es liegt 
im Nationalcharakler des Ruſſen, Di und gefällig zu 
fepn, er mag hoch oder niedrig ſtehen, 
über der Mann es feyn; aber beifenungeachtet haben bie 
ruſſiſchen Zollbeamten auch die gemeifenfte Vorſchrift dazu, 
und follen beſonders mit dem Fremden es nicht fo genau neh: 
men, weil man von diefem nicht eine vollfommene Kenntnig 
ber Landesgeſetze erwarten darf; daher rühmen Reifende, die 
mit Bejceidenheit auftreten und von ihren Sachen nichts 
verheimlichen, die wirklich fehr Liberale und prompte, von 
jeder Chifane weit ‚entfernte Expedition auf den ruflifchen 
Zolfftätten. Bon einer Wegnahme zur Einfuhr verbotener 
Saden, wenn fie nur nicht verbeimlicht werden, noch weni⸗ 
ger von einer Strafzahlung iſt da nicht die Rede; ſie werden im 
ſchlimmſten Fall angehalten und über bie Örenze zurückge⸗ 
ſchidt. Neifende aber, die den faiferlihen Beamten feinen 
Refpeet ſchuldig zu ſeyn glauben, fi, wie man fagt, fir vor- 
fommen, in ipren Equipagen Sachen verftedt haben, um den 
Zoll zu defraudiren, erzählen es freilich viel andere, wenn 
fie bei dieſer Gelegenpeit tüchtig auf die Finger geflopft 
werden, So etwas geicieht nit in Rußland allein, ſon⸗ 
bern au in andern Yändern, Auf den Lärm folder Schrei⸗ 
hälje iſt daher wenig zu achten. Es find aber die Kla- 
gen fo hingeſtellt, als follte man glauben, Rußland 
ſchlöſſe ſich durch feinen Tarif und feine Zolflinien ganz 
und gar gegen jeden Handelsverlehr mit feinen Grem— 
nachbaren ab, oder erſchwere ihnen biefen ſehr. Das ift 
durchaus nicht der Fall; im Gegentpeil geſchieht ruffiiher 
Seits fehr viel, um denjelben aufrecht zu erhalten und zu be= 
fördern. So find die Ausfuprzölle an der Yandesgrenze faft 
durchgängig um Bieles niedriger als in den Häfen, und die 
Einfuhrzölle — ob hoch oder niedrig ? entfcheidet bier nicht — 
auch nicht im mindeften höher als in diefen. Die Kormali- 
täten bei der Waareneinfuhr haben überall bedeutend fich ge⸗ 
bäuft, wo man hohe Zölle eingeführt hat; Rußland ift in 
beiden nicht zurüdgeblieben, Man bat fih alfo darüber, wag 
hoher Zoll und Mißtrauen gegen eigene Beamten zur Welt 
geihafft haben, gegenfeitig nichts vorzuwerfen. Bei ber 
Ausfuhr it man aber in Rußland weniger peinlih. Dan 
barf nur einige Uebung und feinen entfchiedenen Widerwillen 
gegen biefe im Geifte der Zeit liegenden Umftändlichfeiten 
haben ; fo find auch diefe bei dem freundlichen Entgegenfom- 
men und Zuredtweifen unferer Zollbeamten in zweifelhaften 
ällen, wie in den Häfen, fo aud auf der Kandgrenze mit 
eihtigfeit zu befeitigen; daher hört man auch nie über 


oder ihm gegen: 
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muthwilligen und böfen Aufenthalt in unferen Zolfätten kla⸗ 
gen; vielmehr geben da die Sachen ihren gewohnten und 
ruhigen Gang. Wer aber ſelbſt mit unfern Zollmeitläufig- 
feiten nichts zu thun baben mag, findet hier Kaufleute, ſoge⸗ 
nannte Klarirer, bie für billige Provifion in furzer Zeit 
Waaren und Reijende, diefe oft umfonft, bei den Zöllen 
erpediren. *) (Schluß in der Beilage). 

Belgien. 

Brüffel, 15. Des. Man bat geflern die Ueberzeugunge— 
füde in der Sade des Complotts in das Arreſihaus ge- 
bradt und fie den verfhiedenen Beſchuldigten vorgelegt. Ban- 
derimifen und feine Gattin wurben —* verhoͤrt. — Der 
Generallieutenant Daine iſt geſtern zu 
und durch den Inftructionsrichter verhört worden. Die ſtrenge 
Haft für Parent und Deguadco iſt geſtern aufgehoben worden. 

Brüffel, 16. Des Heute wurde bei Gelegenheit des 
Geburtsfeftes unferes Könige in der Eathedralfirche ein Te— 
deum gehalten, weldhem alle Civil- und Militärautoritäten 
beiwohntrn. 

Antwerpen, 15. De; Morgen wird unfere Afademie 
der fhönen Künfte inaugurirt. Um diefem Feſte allen mög: 
lihen Glanz zu geben, werden die Kanonen den ganzen Tag 
donnern, Die Inftallation wird mit großem Pomp unter 
Trompeteniball und Mitwirkung eines glänzenden Ordeiters 
Rattfinden, Abends werden die dffentlihen Gebäude beleuchtet 
feyn; ein glänzendes Banfet wird das Feſt beendigen. 

Alte er ande 

Amfterdam, 16. Des. (Börfe.) 24pEt. Int. 51%. — 
5pCt. Hol. 994. — Kansb. 25,%,. — 4ipEt. Spnd. 907. 
— Zip. 764. — Handelm. 155. — 5p&ı. Of. 974. — 
Ard. 2153. — Pal. —. — Ard, Coup. 2}.— 5pCt. Met. 1051. 
ApCt. 55. — Ruf. Infe. — Eert. 681. 

Deutfdland. j 

Aſchaffenburg, 18. Dez. So eben, Punkt 2 Uhr des 
Nachwittags, verfündigt der Donner des Geſchützes unferes 
Landwehrbataillond das Eintreffen des von feiner Fahrt nach 
Bamberg zurüdfehrenden Dampfihiffes vor unjerer Stadt. 

Würzburg, 18. Der. Geftern Nahmittags nad 2 Uhr 
verließ die „Jungfrau von Orleand“ begleitet von den Se— 
—— a bi Bewohner und von dem berzlichiten 

anfe berfelben für die uneigennügige Bereitwilligfeit, mit 
welcher die HH, Reffignier und Gache das Schiff zur Pros 
befahrt hergegeben haben, wieder unfer Ufer. 

Stuttgart, 18. Dez. Nah einem Berichte des Schw. 
Merfurs über die Sigung der Kammer der Abgeorbneten 
am 16. d. M. fieht die Vertagung der Ständeverfammlung 
nabe bevor. 

Aus dem Medlenburgifden, im De. Seitdem 
man in Medienburg angefangen hat, ſich mit der Frage ernf- 
lich zu befhäftigen, ob es dem Lande zuträglich fey, fich dem 
gm Zollverbande anzuſchließen, faffen fih viele Stimmen 
ür und gegen dieſes Project vernehmen, Die Berbältniffe 
dieſes Landes find wirklich von der Art, daß ed aud den 
Eingeweihteften ſchwer werden dürfte, fo ſchnell über diefen 
wichtigen Gegenfand zu enticheiden. Die Regierung bat 
bis jest in allen Berhältniffen bewiefen, daß ihr nur bes 
Landes Wohl am Herzen liegt, und viel Großartiges, viel 
Gutes if binnen wenigen Jahren in Medlenburg gefchehen ; 
ed wird daher auch biefer wichtige Gegenftand von der Nes 
gierung und den Ständen aufs Genaueſte geprüft, und Vor⸗ 
theile und Nachtheile deffelben gegen einander abgewogen 
werben. Bis dieſes geichehen und das Refultat flar vors 


*) Bir teilen den obenftefenden, uns eingefandten Brief mit, 
nicht etwa, als wollten wir als Bertheidiger der Grenzfperre auf- 
treten, ſondern um eines Tpeils auch einmal ein rufifges Uritheil 
über die Sache zu geben und andern Zpeils, um ein aus ber Feder 
eines Bertpeibigers hoher Zölle geflofenes Bil» des Zuflandes der 
Dinge mitzutheilen, zu weldem Zollorud und Zollfperre, diefe „im 
Beifte der Zeit liegenden Umfänpligkeiten" unabmweisliih hin- 
führen müflen. (Note ber Redaction der Börfen-Halle.) 





rüffel angefommen | 


liegt, if jede Meinung ald unvollfommen zu betradpten, ba 
bie Unkenntniß der innern Verhältniſſe die Anſichten bes 
fhränft. Es haben fi bei den vertraulihen Beſprechungen 
auf dem Landtage zu Sternberg viele Stimmen gegen den 
Anſchluß ausgeſprochen; ſolches ließ fih vorber erwarten, da 
theilweife jede Neuerung fchon immer eine Oppofition ber- 
vorruft, und andern Theils bei der in Rede flebenden Ans 
elegenheit viele eigene Intereſſen das vorläufige Urteil bes 
En Wo aber, wie ed in Medlenburg ftets der Fall if, 
Regierung und Yand fi, wenn es dad allgemeine Wohl bes 
trifft, die Hände bieten, und fi zu jedem Opfer bereit zei: 
gen, da ift am Ende nur einem guten Erfolge entgegen zu fehen. 
Braunfhweig, 14. Dez. (Köln. 3.) Die faufmänni« 
fhe Bewegung in unferm guten Braunschweig, feit der An— 
ſchluß an den deutſchen Zollverein entſchieden ift, überfleigt 
allen Glauben; ungeheure Maffen von Gütern der verfchie- 
denften Art werben vor dem Thorfhluffe von ben Hanfes 
Kädten herbeigeführt, und die Frachten von Lüneburg find 
während der legten Wochen durch bie vermehrte Nachfrage 
um das Dreifache gefleigert worden. Wenn man den Eifer 
fiebt, den bie rg zeigen, um ſich namentlich mit 
Eolonialwaaren für möglihft lange Zeit zu verfehen, fo 
fönnte man meinen, daß ber Etadt eine Belagerung bevor: 
ſtehe: esitaber nur der Faufmännifche Geift der Ahnen, der ſich 
inden Enfeln aufihre Weife regt. Inzwiichen find unfere Stände 
fortwährend verfammelt, um über das Heil des Baterlandes 
zu berathen. In den legten Tagen ift zu Berlin ein befon- 
derer Bertrag mit Hannover geſchloſſen worden, ber die Vers 
hältniffe der für das Erſte in den Zollverein nicht aufges 
nommenen @ebietötheile orbnet. Die Natification,, die zu 
Hannover am vorigen Freitage vollzogen werden follte, iſt 
aber bis jest noch micht eingetroffen, und von verfchiedenen 
Seiten werden Zweifel geäußert, ob fie jemals eintreffen 
wird, Uns in Berlegenheit zu jegen, fann man jedoch zu 
en faum beabjichtigen, da man weiß, daß für den 
all einer ig der Ratification bereitd zum Bor» 
aus geforgt il. Dann würde auch die weſtliche Hälfte des 
Herzogthums fofort in den Berein aufgenommen, aber durd) 
befondere Zollanfäge, bie nod niedriger wären, als die han: 
noverfchen, gegen jede Möglichkeit des Einfhmuggelnd geſi—⸗ 
chert werden. Neben diefen faufmännichen IUngelegenheiten 
werden in diefem Augenblide vorzugemweife auch die Firdli- 
hen befprodhen. Am vergangenen Sonntage wurde nemlich 
von unfern proteftantifchen Geiftlihen nady gemeinfamer Berab- 
redung aufallen Kanzeln gegen den ——— Kirchenbeſuch ge⸗ 
eifert, der wie es ſcheint, in ver legten Zeit mißfällig bemerkt wor⸗ 
den ift. Einjunger Prediger follbei diefer Gelegenheit erflärt has 
ben: „Esfey nicht zu verwundern, wenn von den A000 Mitglie- 
bern feiner Gemeinde faum 600 die Kirche beſuchten, ba 
ſelbſt Fürſten am Sonntage während des Gottesdienſtes 
PH weltlichen ad 7 aa nachgingen!“ Diefe Anfpielung 
it bier allgemein mißfällig aufgenommen worden; man be: 
reift den Zweck derſelben nicht, denn es ift befannt, daß der 
erzog, auf ben man biefelbe doc zunächſt beziehen möchte, 
ſehr gewiffenhaft auf die Beobachtung des Sabbaths hält, und 
nit duldet, daß felbft dringende Handarbeiten in feiner 
Nähe am Sonntage abgemacht werben. Es ſteht und nicht 
zu, über die Beweggründe, bie unfere Geifllihen bei ihrem 
gemeinfhaftlihen Schritte beſtimmt haben, ein Urtheil abzu- 
geben; wir find überzeugt, daß die würdigen Männer nur 
den Eingebungen ihres Gewiſſens gefolgt find; nur fürdten 
wir, daß öffentlihe Mahnungen —9 faum als das —— 
Mittel bewähren werden, den Kirchenbeſuch zu befördern. 
Einen tiefen Eindruck haben bei uns die neueſten Nachrichten 
aus Hannover hervorgebracht. Daß einem hochgeſtelllen Be⸗ 
amten mitten in einer volfreihen Stadt auf der Straße aufs 
elauert wird, um ihn moͤrderiſch anzufallen, if etwas biöher 
Deutſchland Unerhörtes, und fest eine Stimmung voraus, 


| zu den ernſteſten Beforgniffen für die Zufunft berechtigt. 
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[21001 Einem ee rten Publikum beehre mich hiermit die ergebene Anzeige . er 
u machen, daß 8 —3 den 19. December meine neu errichtete Reſtauration, en re . * 
Fein, und Gaffe-Wirthfchaft eben erihienen und in allen Buchhandlungen 


3 ur We ft e nd: H all — —— aM. bei F. Bar- 


unmittelbar am Bahnhof gelegen, eröffnen werde, Prompte und billige Ber] Reinede Fuchs. Für die Jugend bearbeitet. 


dienung wird mein hauptſaͤchlichſtes Beitreben feyn und verbinde ich mit diefer —— vn gedrudten Holz 
Verfiherung die Bitte um recht zablreihen Beſuch. 4 —— .2.15 tr. 


Frankfurt a. M., den 15. December 1841. Mit dam. Holsfnitten . 3. 
i Wilhelm Pietzſeh, Satori, 3. — —————— ı Du 

jur Weftend>Hall| ein Märgen hören? VIN anmuthige 

Erzäblungen, ber lieben Yugend darge- 


200 Neueſte Jugendichriften. Bofemann. Sa Sog, fa F 
— o 
Aus wahl für jedes Alter. Diele — Kinderſchriflen empfehlen fi 


Bei Earl Hoffmann in Stuttgart find folgende Werle neu erfchlenen, welche ihres) von ſelbſt dur ihren Inhalt und ihre Aus- 
gebiegenen Inhalts, bes fhönen Aeußern und ber ausnehmend billigen Preife wegen, vorzüg⸗ Aatiung, und bitten wir baher, biefeben einer 
li zu Feſtgeſcheuken fih eignen; Ellern und Lehrer, welche «8 vorziehen, der Jugend an⸗- Anficht zu würdigen, ' 
ſtatt unnüger Spielmerfe und Näfchereien ein nüglides, lange erfreuendes Beigent ul — — — — — 
malen, —— —— Auswapl, melde für jedes Alter einige gute und fdöne Vücher (20071 Bei G. Bethge in Berlin 

etet, befriedigend finden: ift jo eben erfchienen und bei @. Zügel, 
ABG: nnd Bilderbuch, naturbiftoriihes, mit 240 col, Abbild, von Thieren,| Bud: un : 
Pflanzen und Mineralien. Geb. 1 fl. 48 fr — BD AREA tag: 


* Fer Par Des Aiſchylos Werke, überfeßt 

Bilderbuch in vier Sprachen, Jlluminirt, geb, 1 fl. 48 Er. — 
Eine Menge gutgewählter, ſchön ————— v. na praftifhen Auſchauungs · von Drovyſen. 2. Aufl. fl. 2. 42. 
unterricht! e 206) — — — Q — 


Bilderluſt für Kinder, mit 269 col. Abbild. Geb, 1 fl. 48 £r. 

Bilder 2 der Naturgeihichte und Bölferfunde, mit AR belehrendem Zerte. Großb. Darmift. fl. 50%8o ofe. 

Welt, die, in Bildern, ein Weihnadtsbudy für Kınder mit mehr als 300] Ziehung den 3. Januar k. 3. Haupt- 
Abbild. A. Preis 1 fl. 48 kr. — Kolor. 2 fl. 42 Er, preife: fl. 40,000, 1.10,000, 1.5000, 

Ein Orbis pictus, der an Schönheit und Wohlfeilheit feines Gleichen nidt dat. fl. 3000 ıc. ıc, , 

Bilderbuch, neues, zur Belehrung und Unterhaltung. 30 ilum. Iafeln mit *2* für dieſe Ziehung & fl. 5. 15 

Text. Folio. A fl. 30 Er, und bei Abnahme von fünt bie fechfte 
Anerfannt das gediegenftie und ſchönſte aller Bilderbüder! gratis, find zu erhalten, bei 

Nebau, H., Naturgeihhichte für die Jugend beiderlei Geſchlechts. Ite Aufl. J. RN. Trier & Go. 
Mit 188 Abbild. Geb. 1 fl. 48 kr. — — — 

Hoffmann, Fr., Chriſtgeſchenk in (eigenen) Erzählungen, Fabeln ꝛc. ꝛc. 
für Kinder von 8-10 Jahren. Mit 20 Bild. geb, 1 fl. 30 fr. 

— Spridwörter-Wäldhben. Kabeln, Erzählungen und Gleichniffe über 
hundert deutfche Sprichwoͤrter. Mit 40 Bildern. geb, 1 fl. 48 Er. 

— 100 neue Babeln mit 50 illum. Bildern. 2 fl, 42 Er. 

— großes Fabelbuc für die Jugend. Mit 100 Bild. Preis 3 fl. 36 Er, 

aſſelbe mit col. Abbildungen 4 fl. 30 fr. 

— Ay — Maͤrchen. Mit 24 col. Stahlſtichen. In Leinwand geb., 

kr. 
(Die Jugendſchriflen des Herrn Hoſpredigers —** ſind durch Beurtheilungen 
in ben meiſten deutſchen Zeitſchriften überall beſonders empfohlen.) 

Soffmann, Franz, die unterhaltendſten Maͤrchen der 1001 Nacht. Mit 

0 col. Stahlft. In Leinwand geb. 3 fl. 36 Er. 

aifer, 3. E., Wunderbuc für die Jugend. 2te verm. Aufl. 3 fl. 36 Er. 
Diefe neue, durchgaͤngig verbeſſerte Auflage, if mit ſechs neuen Stahlſtichen vermehrt, 
und hält num 28 Bogen mit 42 Abbildungen. j ’ 

Hoffmann, Bollratb, die Völker der Erbe, ihr Leben, ihre Sitten und 
Gebräuche. 2 Bde, mit 8 illum. Tafeln. 5 fl. 24 Er. 

Der zu früh für die Wiffenfhaft geftorbene Verfaſſer hielt es nicht für zu gering, 
ein Werk für die erwachſene Jugend zu fihreiben; es fand, befonbers durch ihre 
Lehrer empfoblen, ſogleich nah Erſcheinen den verdienten Beifall, 

Berge, F., Schmetterlingsbud oder allgemeine und befondere Naturges 
ſchichte der Schmetterlinge. Mit 1100 col, Abbild, 4. Schön in Lein- 
wand geb. 10 fl. 48 Er. 

Dief if in feiner Art das ſchönſte und naturgetrenefte, und babei doch bad 
bei weitem wohlfeilfte Werl, was im irgend einem Lande bisher erfchienen. Es 
if darum auch nit nur ein Weihnachtebuch für größere Knaben, fondern und 
eufögiig für alle Die freunde der Raturgefhichte beffimmt, deren Berbältniffe bie 

nfhafung der bisherigen befferen Schmetterlingemwerte, als Nöfel, Eſper, Hüb— 
ner, Cramer ıc. ıc., ihres enormen Preifes wegen, nicht erlauben. Bielen Abneb« 
mern von Dfens Naturgefhichte wird ed, dba fein Spftem zu Grunde gelegt iſt, 
willlommen ſeyn. 


Vorftehende Werke find in allen foliden Suchhandlungen, ſchön gebunden, vor⸗ 


[2099] 
Großb. Darmit. 1.50 Looſe. 
Ziehung ben 3. Janvar 1842. Hauptgewinne: 
fl. 40,000, 10,000, 5000, 3000, 
af DD, 16 4 . au0 1. Promeſſen 
für dieſe Ziehung a fl. 5. 15 fr. pr. Stüd 
und bei Abnahme von 5 Gtüd ein ſechſtes 
gratis find zu erhalten, bei 
Jacob Doctor, 
Baupifollecteur in Frankfurt a. M. 


Zeinengarn zum Weben. 
[2090] · Mein Lager it in allen Num⸗ 
mern Jow & Line wieder ftarf verfeben, 
was ich mir erlaube anzuzeigen. Gro— 
ger Hirfehgraben F. No. 70. 

Carl Gottl. Wagner. 


Einladung zum Abonnement 
[2102] auf das 
Moannbeimer Journal 

für das 1. Semefter 1842. 

Das „Mannheimer Journal“ erfheine 
wie bieher in bem neuen Yahre unver- 
dert täglich auf groß Folio. 

Der Abonnements: Preis iſt nur fl. 2, 
AS Pr. balbjährig, zu welchem reife 
daffelbe durch alle Poſtaͤmter des Groß⸗ 
— Baden zu beziehen iſt. 

efällige Anbeftellungen beliebe man 
frübzeitig zu machen, damit die Anfangs 
ftüde volländig geliefert werden können. 

Die Einrüdungsgebühr ift für die drei— 


PH — — —— — — — —— —— — — 





räthig, und werden vom denſelben gern zur Einſicht und Prüfung abgegeben, fpaltige Petitzeile oder deren Raum 3 fr, 
Für Brantfurt a. M. empfiehlt fi birzu Mannheim im Dezember 1841, 
Sofeph Baer, Zeil Nr. 11, ver Schäfergaffe gegenüber. Die Nedaction, 


Berlag: Fürftl, Thurn und Zaris'fe Zeitungs » Expedition. — Verantwortl, Revacteur: €, P. Berip. — Drud von 4. Ofterriett. 





Mit Beilage und Ktonverfationsblatt.) 





Stankfurter ©Öber- 
(Beilage zu N” 350.) 


Montag 





Deutfdland, 


Aus Schlefien, 13. Dez. Das fhlefifhe Kirchenblatt 
vom 11. Der. enthält folgendes Minifterialrefeript, welches 
auf die Beſchwerde des Bidıhums - Capitularvicariats über 
fahr täglih vorfommende Ausfälle und Angriffe der Dress 
lauer und ſchleſiſchen Zeitung gegen bie katholiſche Kirche, 
den heiligen Stuhl und die fatholifhen Inflitute von dem 
Minifter der geiftliden, Unterrichts» und Mebdicinal: An- 
gelegenbeiten erlaffen und dem Ardipredbpterats » Klerus 
zur Renntnignahme mitgetheilt worden ift: „Aus der Bor 
ſtellung des fürfibifhöflihen Capitularvicariats vom 30, v. 
M. babe ih zu meinem Bebauern erfeben,  baß einige der 
daſigen öffentlihen Blätter fih eine Polemik gegen die fa- 
tboliihe Kirche erlauben, die eben fo wenig den Anforde 
rungen ber Zrit ald ben erleudteten und mwohlmwollenden 
Abkchten Sr. Maj. des Königs entfpriht. Ich babe daber 
Beranlaffung genommen, zu fünftiger Bermeidung dieſes 
Uebelflandes geeignete Borkehrungen zu treffen, deren Ers 
folge das fürſtbiſchöfliche Gapitularvicariatsamt mit Ber: 
trauen entgegenfeben wolle. Berlin, den 11. Nov. 1841. 
(Ba.) Eihhorn.“ 

Köln, 16. Dez. Bei der bedeutenden Rheinhöhe ift nicht 
allein die Paffage oberhalb des Bayentburms gefperrt, fons 
dern aud ber Damm bafelbit vom Waffer ziemlich wegger 
früplt, fo da die langprojectirte Berbefferung dieſes Weges 
nun endlih Statt finden muß, wenn nicht bedeutende Uns 
glüdsfäle berbeigegogen werden follen. 

Koblenz, 17. Dez. (Rh. u. M. 3.) Der jüngfte Yand- 
tagsabfhied, der Rheinlande Bewohnern fo mande freubige 
Zuſicherung gebracht, beftätigte au die früher von ung mit- 
etheilte Nahriht, daß Seine Majeſtät unfer vielgeliebter 

oͤnig gefonnen ſep, alljährlich feine getreuen Rheinländer 
zu beſuchen und in Koblen, auf längere Zeit feine Refidenz 
aufzuſchlagen. Dieſer Rachricht, die an den Ufern des 
Rheines mit ber Iebhafteften Freude aufgenommen wurde, 
fönnen wir heute hinzufügen, daß die Beftimmungen in Bes 
treff des durch die Einrichtung des biefigen Schloſſes zur 
Aufnahme des hohen Herrfherpaared nöthig werdenden 
Wechſels in dem Gig mehrerer Behörden und Collegien ges 
flern von Berlin bier eingetroffen find. In frober Erwars 
tung, fehen wir nunmehr der Ankunft des allverehrten Monar⸗ 
en und allerhöchft feiner Gemahlin für fünftiges Jahr entgegen. 

Münden, 16. Dez. Der ſächſiſche Minifterrefivent am 
biefigen Hofe, Frhr. v. Könnerig, if heute nad Dres- 
ben abgereist, und wird fi fpäterhin nah Wien auf fei- 
nen neuen Poſten begeben. Baron v. Beuft, früber bei 
der fächfifchen Gefandtihaft zu Paris, der ihn in der. Ei- 
genſchaft eines Gefhäftsträgers erſetzi, ift bereits hier an« 
gelommen, 

Münden, 16. Dez. (A. Abendz.) Diefen Bormittag hat 
bie erſte Sigung der @eneralverfammlung der Münden- 
Augsburger Tiſenbahngeſellſchaft begonnen. Die den Actios 
nären von bem Directorium vorgelegte Hauptüberficht über 
alle Einnahmen und Ausgaben, dann ben Activreft vom Bes 
ginne des Unternehmens Die einſchluſſig 30 September 1841, 
als dem Schluffe des erften Betriebejahres 1840/41, lautet 
für biefelben folgendermaßen : Die Gefammteinnapme beträgt: 


Poflamts- Beitung. 
20. Dezember 1841, 


— — — — 


a) Actieñcapital 3,000,000 fi., b) —* 1,100,000 fl. Die 
Geſammtausgabe 4,162,805f1. 7 fr. Der Reft von 62,805 fl. Tr. 
gun durch Entnabme von dem laufenden Einnabmen. — 

affasActivret 47,301 fl. 20 fr. Immobilien 50,000. Ma⸗ 
terialien 32.758 fl. 46 fr. Mobilin: 2) Mafdinen ꝛc. 
238,593 fl. 49 fr. b) Kutichen ıc. 143,439 fl. 16 fr. c) Utens 
filien xc. 32,422 fl. 3 fr. Eonftiges 5726 fl. 36 fr. Zur 
fammen 550,241 fl, 50 fr. Nominativwertb. — Ad Betriebe- 
jahr 1840/41, d. h. vom erflen October 1840 bis Testen 
September 1841, a) Fahrterträaniffe 255,446 fl. Ar. b) fons 
fige laufende Einnabmen 14,242fl. 2fr. Eumma 269,688 fl. 
6 fr. Bon dieſer Kinnabme gebt ab: a) Ausgaben 159,581 fl. 
39 fr. b) an den Poffiscus 7313 fl. 19 fr. c) Er 
Intereffen für die Schuld von 1,100.000 fl. 25,666 fl. A0 fr. 
Berbleiben 77,126 fl. 28 fr. — Dividende. Man beantragt 
23pCt., alfo per Stüd Afie im Nennwertbe zu 500 fl. — 
13 fl. 30 fr., und für bas geſammte Actiencapital von 
3,000,060 fl. die Summe von 75,000 fl. — Dem Refer- 
vefonds verbleiben bie übrigen 2,126 fl. 28. fr. 

Vom Mittelmain, 14. Dez. (N. €.) Das zur Pro⸗ 
befahrt auf dem Main beflimmte Moſeldampfſchiff iſt beute 
Nabmittag unter größtem Jubel an der’ Örenze des Mittel: 
mains, zu Schweinfurt, glüdl«h angefommen. Die ganze 
Fahrt bis hierber war ein Triumpbzug; alle Städte und 
Drtihaften wetteiferten mit eınanter in Reftlichkeiten ; von 
allen Höhen und aus allen Thälern ertönten Freudenfalven 
zum Gruße des willtommenen Gaftes, welcher zum Erften- 
mal in bie fränfifhen Gaue einzog. Das Problem der 
Möglicpkeit der —— des Mains mit Dampfkraft iſt 
e1öR, länzend gelöf. ein Unfall bat die Fahrt geflört, 

in Hinderniß von irgend einem Belang begegnete ber 

robefahrt, und es ift ein ſolches von Schweinfurt bis nach 
amberg auch nicht mebr zu beforgen. 
Freiburg, 17. Dez. Unfer berrlihes Münfter erhält eine 
neue, wefentlihe Zierde. Eeit Jahren ift das Bedürfniß eis 
ı nes barmoniihen Geläutes vielfah ausgefproden worden 
und in der That war es ſehr zu bedauern, daß der fhönfte 

Tempel bes Landes eines Gelaͤutes von vollflommen harmonifcher 

Stimmung enibehre. Dem warmen Eifer der gegenwärtigen 

Verwaltung und der ftädtifhen Behörden, fo wie ber uner- 

mübeten Rübrigfeit einzelner Privaten au vorbehalten, ben - 
| lang genährten Wunſch der zahlreichen Kirdengemeinde und 

aller Berehrer unfere altehrwürdigen Baudenfmals der Erfüllun 
entgegenzuführen. Nach mebrfaden Berhandlungen wurde bie 

Anſchaffung von 8 neuen Bloden in viererlei Afforden beſchloſſen, 

welde für die hoben Feſt-⸗, Feier⸗ und Sonntage fowohl, als 
| für Trauerfeierlipfeiten ein volllommen harmoniſches Toms 

gemälde bilden. Die Ausführung dieſes neuen. Geläuted 
at man dem rühmlichſt befannten Blodengießer Herrn Rarl 
ofenlächer in Conſtanz übertragen. Geflern Nachmittag 
nun nad 4 Uhr traf bereits der erfle Transport bier ein; 
es find dieß vier Gloden von 31 bie 3’/,Leniner ſchwer, 
melde dın D-dur Alford bilden. — Die ausgezeichnet folide 

Etruftur und der reine Guß diefer Gloden, fo wie bie 

äußere Ausfattung derſelben mit Iufchrift und Bildern, na» 

mentlich die reihen und überaus geſchmadcvollen gothiſchen 

Berzierungen, auf deren f&önen und ſcharfen Konturen 

das Auge mit Wohlgefallen ruht, beurfunden den wohlers 
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fohrenen Bildner und längft bewährten Künftler. — In die» 

fem Augenblick, (Morgens 9 Uhr) findet die feierlihe Eins 

weibung dieſer ®loden ftatt, melde heilige Handlung durch 

unfern hochwürdigfſten Hrn. Weihbiſchof v. Bicari voll 
en wird 


wird. 

Darmfadt, 15. Dez. Die Actiengeſellſchaft zur Erbaus 
ung einer Eifenbahn von Frankfurt über Darmflabt nad 
Mannheim oder Heidelberg befteht fchon feit ſechs Jahren, 
ift aber der Ausführung des Unternehmens noch nicht näher 
aefommen. Man vernimmt nun, daß das Unternehmen vom 
Staate ausgeführt werden foll, und Hofft, daß den verfam«- 
melten Ständen Borlage darüber gemacht werbe. 

Friedberg, 16. Dez Dem benadbarten Naubeim 
ſcheint eine ſchöne Zufunft zu erſtehen. Die Heilkraft der 
bafigen Soolquelle bat fi ſchon fe vielfälig bewährt, daß 
an einer immer flärferen Frequenz bed Bades gar nicht ge— 
jweifelt werben kann. Aür die Annehmlidfeit der Bader 

äfe war aber feither nur wenig geiheben; felbft das Kur⸗ 
hans war fo befchränft, daß der Mangel an Badewannen 
& oft auf recht ſtörende Weiſe fühlbar niachte. Diefen 
Webelftänden foll nun auf böchften Befehl abgebolfen werden: 
feit einigen Tagen befindet fi ber ———— Henſchel aus 
Kaffel in Nauheim, um mit den daſigen Behörden und dem 
Provinzialbaumeifter die Ausführung großartiger Bauten 
und Anlagen vorzubereiten, 

Detmold, 14. Der. Bon fürfilicher Regierung ift der 
Bertrag über den Anſchluß unferes Landes an den preußi- 
ſchen Zollverband noch nicht publicirt, und berubet Alles, 
wäs über die Eingelnbeiten _— in verfchiedenen Zeitun⸗ 

en berichtet wird, auf leeren Bermuthungen und inofficiellen 

itiheilungen. So viel ift indeffen gewiß, daß in Lemgo das 
Haupiſteueramt errichtet und bie Hauptzollftraße nach dieſem 
Orte verlegt wird. Schon burdreifen preußiſche Steuer: 
beamte unjer Land, um bie neuen Zollitätten anzulegen, 
Wie verlautet, fo wird die Publication von Seiten der Res 
gierung erſt wenige Tage vor dem Anfchluffe erfolgen, und 
dann das Land fogleich gejchloffen werden. Uebrigens wird 
fhon jegt über alle eingehenden Waaren wegen der Nach—⸗ 
feuer genaue Gontrole geführt. 

* Detmold, 15. Dez. Einen neuen erfreulihen Beweis 
dabier, baß der Dau des Hermanndg: Denkmals fortwährend 
in unferm Baterlande erwünfchten Anflang findet, haben die 
neuſten Nachrichten aus Hannover geliefert ; dieſen zufolge 
liegen dort 1 Rihlr. Beiträge bereit und das große Cons 
cert, welches die Liedertafeln von Hannover und Hildesheim 
dafelbft gegeben, hat 500 Rthlr. eingebradt, — In Bremen 
fammelt man Beiträge zu Hermanns Helm, in Bielefeld 

um Schilde, in Darmfladt zum Schwerbte, während Frank⸗ 
urts freiwillige Krieger einen begeifterten Aufruf zu Beis 
trägen an die alten KRriegefameraden und Frankfurts edle 
Bürger erlaffen haben, mwelder reihe Ausbeute verfpricht. 
Borwärts, deutfhe Männer! reicht euch die Hände meit 
durchs deutſche Vaterland! — 

Hannover, 15. Des. (CH. C.) Der Unternebmer des 


Artentatd auf ben Geh. Gabinetsrath v. Lürfen if entbedt | 


und gefänglich eingezogen. Es ifteinftlempnergefelle, Namens 
W., der vor einiger Zeit im Haufe des Hin v. L. gearbeitet 
hat. Wie man erzählt, warb er burd eine Frauensperfon 
benunclirt, mit der er in einem Berhältniffe geftanden und 
die er zur Bertraute feined Vorhabens gemadt hatte. Ueber 
die Motive ter That hört man noch nichts, doch foll der W. 
geäußert haben, er fey zu dem Verbrechen verleitet worben, 
und werde fich fchon zur Zeit barüber erflären. Zu feiner 
Entdedung ſcheint die ausgelobte Prämie verholfen zu ha— 
ben, doch iſt es wohl nicht wahrscheinlich, was man erzählt, daß 
er nemlich mit der Denunciantin einverftanden ſey und daf 
beide vorher verabredet hätten, die ausgelobten 200 Rthlr. 
zu theilen. 


seh wei 

Benf. Die Mitglieder des Klubbe vom 3. Mär, hatten 
bie Abdreffe der Sechjehen vom Jahr 1841 über die damalige 
Berfaffung wieder veröffentliht und dabei fih geäußert: 
„Wir find flolz, jenen geachteten Namen die unfrigen an— 
zureiben.” Nun erhebt ſich einer der Sechzehen, der berühmte 
Geſchichtſchreiber Sismondi, beinahe der Einzige, der noch 
lebt, um dieſe Gemeinfhaft auf das entichiedenfte zurückzu⸗ 
weifen. In einer öffentlihen Schrift jpriht id Sismondi 
zugleich über die Vortreffiichfeit der genferiihen Berfaffung 
aus, welche feit 1814 fortwährend An bedeutendem Wrafe 
vervollfommnet worden ſey. Das größte Berbienft, dieſe 
Berbefferungen vorbereitet zu baben, ſchreibt er dem großen 
Genfer-Politifer (und Herausgeber der Schriften Bentbam’s) 
Dumont zu, ebenfalls einem jener Sechjzehen. „Dieier 
Mann, geboren, um Gefeggeber zu werben, welder mit 
ausgebehnter Wiſſenſchaft Klugheit und Tugend vereinigte, 
welder von der Geburt bis zum Tode der Liebe zur Frei— 
heit und zum Baterlande treu blieb, welcher die gefammie 
höchſte Gewalt der Bolfdvernunft vorbehalten wollte, aber 
welder zugleih wollte, daß* diefe Vernunft erleuchtet ſep, 
und :gereift durch bie Berathung, welder demzufolge bie 
Hemmungen, bie eine —— verhindern, als eben ſo 
viele Vorzüge im te bed Volles beiradtete, dieſer 
Mann, wie nicht Genf, jondern die Schweiz jedes Jahr: 
hundert faum Einen bervorbringen, hatte alle unfere politis 
fen Inſtuutionen mit feiner hohen Weisheit erfüllt. In 
feinen alten Tagen freute er fi darüber, Genf fib als Mus 
ſterrepublik zu denken. Wie wäre feine Stirne erröthet, wenn 
er noch gejeben hätte, wie Genfer, bie Ehre ihres Bater- 
landes, die Berühmtheit, deren Genf in Europa genießt, 
und die Wohlfahrt, deren es genießt, Preis gebend, verlan- 

en, daß wir unfere Inſtitutionen verlaffen, um Die von 

achbarn zu copiren, die feit Kurzem zur Freiheit gelangt, 
weder Würde und Ernſt in die Berathungen, nod Gerede 
tigkeit in die — zu bringen gewußt haben.‘ 

Aargau. Fürſprech Jäger referirte in der Sigung des 
gr. Rathes am 14. Dez. über den Bericht der Gefandtichaft 
an bet letzten Tagſatzung im Det. db. J. Die Commiffion 
trug barauf an: 1) Der Geſandiſchaft für die treue und 

umfidtige Erfüllung ihres Dandates den Dank des gr. Ruthes 
audzufpredhen. 2) Mit der Vereinigung bes — Fiona 
ens, ſoweit ed inner den Grenzen der Adminiftrationdbes 
ugniffe geiheben Fann, unausgefegt fortzufahren. 3) Eine 
befimfrive rg biefes Bermögens vorzubereiten, fo weit 
foldes geſchehen fann, ohne einer fünftigen Schlußnahme der 

Bundesbehörbe vorzugreifen. Diefe Anträge wurden ohne 
| Discuffion mit großer Mehrheit beſchloſſen. 

n ran rei d. 

| „ Straßburg, 16. Des. (Mannp. 3.) Bei uns if dieſes 
Dal ein Wechſel der Adminiftration von befonderer Bebeus 
‚ tung, weil fi die induftriellen Schöpfungen daran fnüpfen, 
‘ und wird bie jegige Bermwaltung der Angelegenpeit der @ifens 
‚ bahnen zu einer Gabinetsfrage erheben, fo wäre es leicht 
moͤglich, daß fie an der Spige ber Geſchäfte bliebe. Der Pas 
triotismus, mit welder im Elfaffe die bevorfiehende Loͤſung 
diefer Bauten in Ausfiht genommen wird, ſteht beifpiellog 
da, und wird die Sade fo fortgeirieben,, jo hat die Regie» 
rung freilih nichts Klügeres ıu thun, als das ganze Unter» 
nehmen auf Staatsfoflen ausführen zu laffen. — Die Zie⸗ 
bung unferer Armenloiterie findet fommende Woche fatt. 
Die königliche Familie hat abermals prachtvolle Geſchenke 
eingefhidt, worunter ſich namentlih die der Herzogin von 
Drleans auszeichnen. 

— Der Gemeinderat von Troyes hat in Betreff der 
Eifenbabnfrage beſchloſſen, eine Summe von 4000 Fr. zur 
Bervollftändigung der Studien für die Linie durd das Geis 
nethal zu bemilligen und eine Commiffion von 10 Mitglies 
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dern zu ernennen, um im Intereſſe ber Stabt zu wirken, 
die guten Bürger zur Thätigfeit aufzumabnen und dur 
freiwillige Unterzgeihnungen die erforberlihen Beiträge zu 


ſichern. Außerdem befhloß ber Stadtrath, auf den Antrag‘ 


eines Mitgliedes, dem Staate für die Bahn von Paris nad 
Lyon oder von Paris nah Straßburg, welde die Stadt 
Tropes berührt, einen Beitrag von 500,000 Franfen an- 
ubieten. — Täglid fommen nod Unerbietungen von elfäfli- 
chen Gemeinden ein.) 

Ru land 


1; [3 

Aus Littauifh- Rußland, 25. Nov. (Schluß.) Doch 
binter die Klagen über den Grenzverlehr, welchem fih Rußs 
land mit aller Macht entgegenftemmen foll, find eigentlid 
die Mlagen verfiedt üb-r den leider nicht oft genug geflörien 
Schleichhandel rah Rußland; Klagen, die die preußifchen 
Paſcher in die Welt hineinfchreien, wenn fie an den Grenzen 
ertappt werden. Wer mit der ganzen Sadlage nicht befannt 
iR, mag ihren Lärm unbıdingt glauben. Was glaubt man 
heuer überhaupt nicht, wenn’s nur gegen Rußland ift! Zu 
verwundern aber it ed, daß nicht fon längft ein braver 
Preuße felbit das Unmwürdige und Unverfhämte folder Kla⸗ 
gen ind rechte Licht geftellt hat; im Gegentheil, diefer Laärm 
findet fogar in Berlin einen fo flarfen Widerhall, dag man 
glauben follte, es müfle fiß wegen einiger mißlungenen 
preuß ſchen Echmuggeleien jogleih ein Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und Preußen entzünden. Rußland hat dich Unfenges 
fhrei bisher unbeadtet gelaffen, und bier, wo man 
die Sache in der Nähe hat, erregt ed nur dem größten Un— 
willen und fe. Dob wird das Schreien immer unver 
fhämter und fo herausfordernd, daß es an ber Zeit if, ihm 
einmal ein Ende zu madhen. Bezeichnend ift es, daß aus 
den ruſſiſchen Häfen, nicht wie von ber Landgrenze her, Kla⸗ 
gen über Pladereien und hohe Zölle erſchallen. Dort wo 
die Beauffihtigung viel leichter ald an der Grenze if, if 


aud das Paſchen viel ſchwieriger. Schlüpft hie und da auch 


etwas durch, fo ift ed nicht der Rede wertb, trifft Einzelne, 
die wohlmeislih Schweigen. Auderd aber ift ed an ber 
Grenze. Rußland mit feinen hoben Zöllen, feinen ausgedehnten 
überall zugängigen und daher mit der äuferftien Mühe zu 
überwacenden Grenzen, reizt ungemein zum verbotenen 
Handel. Diefer wird jegt von Preußen, namenilich von 
Memel aus, in einem Umfang, mit einer Kedheit und Frech⸗ 
beit betrieben, wovon man früher hier gar feinen Begriff 
hatte. Auf der preußiihen Grenze bewaffnen ſich ganze 
Banden mehrentheild ausgedienter Soldaten zur verbotenen 


Baareneinfupr nah Rußland, dringen mit nicht unbedeus | 


tenden Trandporten über die ruffıfche Grenze ein, indem fie 
Schleichwege zu erreihen fuhen, den ihnen nadhfpürenden 
Grenzwädtern eine kleine Beſchäftigung pinterlajjen, oder 
auch, wenns nicht anders gr ri 
Kampf einlaffen. In der Regel giehen biefe als bie oft 
Schwächeren, auch ben Kürzeren. Sft aber gelingt es ihnen 
auch, faft immer mit blutigen Opfern, fi eines eingepafd- 
ten Waarenzuges zu bemächtigen. Da nun ber Schleid- 
handel nah Rußland in Memel veraffecurirt wird, fo müfs 
fen bie dortigen Berficherer, fatt die Prämie von 40 bis 
60 pCt. zu gewinnen, das vorherbeponirte Gapital dem Verſicher⸗ 
ten überlafen. Beides ift ihnen ſchmerzlich, und ihren Aerger dar⸗ 
über machen fie in den corrupteſtenſt lagen Luft. So entſtehen diefe. 
Was die Strafe für ertappte Schmuggelei betrifft, fo bes 
ſteht fie außer dem Berluf der Waare und des Geſpanns, 
noch in einer Geldfirafe, die dem fünffahen Zoll für erlaubte 
und dem doppelten Werth für verbotene Waare gleihfommt, 
Die meiften Paſcher wiffen ſich diefer Strafe durch die Flucht 
zu entziehen; wer fie aber zu bezahlen hat, iſt freilich ſchlimm 
gerug daran. Wer ro die Strafe zu bezahlen außer 
Stande if, dem wirb Gelegenheit gegeben, fie abzuarbeiten, 
Bermeifung nad Sibirien auf gewifle Jahre findet nur bei 


& mit ihnen in offenen ; 


ı Wiederholung des Verbrechens zum brittenmale ſtatt. Ein 
‚ fremder Paſcher wird in den ruſſiſchen Militärdienſt nicht 
‚ abgegeben, fondern, hat er feine Strafe bezaplt, für immer 
über bie — gewie ſen. 
Italien. 
Rom, 9. Des. (A. 3.) Ueber die kirchliche Ueberein⸗ 
funft des heil. Stuhle mit Portugal erfährt man Folgendee. 
Drei Bifhöfe, der Bilhof von Braganza, Monf. da Silva 
Rebello, der Bıfhof von Elvad, Monf. Buana Worte, 
und der Difhof von Angra auf der Injel Terceira, Dom 
Stefano di Befu e Maria, melde noch unter Dom Miguel 
confecrirt wurden, find von der Regierung der Königin ane 
erfannt. Die von dieſen Prälaten- an bie päpflihe Dates 
ria eingefendeten Dipendgefuge follen von derſelben birect 
an fie beantwortet werben. Hingegen follen alle andern 
Geſuche diefer Art durch den jedesmaligen Nuncius in Lifs 
fabon, gegenwärtig Monf. Capaccini, ber als päpflider 
Internumeiud und Delegat dort erſcheint, befördert werden. 
Die Diöcefen, von welchen die Biihöfe abwefend find, wer⸗ 
den dur Bicare verwaltet und die unbefegten Biſchofeſitze 
fo bald als möglich durd beiden Tpeilen angenehme Män— 
ner befegt. — Der König von Neapel hat die beiden bier 
weilenden — von Spanien auf das freundlichſte 
einladen laſſen, nach feiner Hauptſtadt zu kommen, wohin fie, 
wie man vernimmt, ſchon nähfle Woche abgehen werben, 
um erft zur heiligen Oſterwoche bierber zurüdzufehren. — 
Das Haupt der Verſchwornen in Aquila, der Baron Ciam« 
bello, Eyndicus jener Etadt, der feit ber Entdedung des 
Eomplots flüchtig im Lande umher irrte, ift von der Polizei 
in Givitavechia ın dem Augenblid verhaftet worben, als er 
fih auf einem Dampfboote nad Frankreich einſchiffen wollte, 


Kenefe Machrichten. 


aris, 17. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 60, — 

3pGt. 78. 20. — Neapol. 105. 90, — 5pCt. Spanifhe 
244. — Belgifde Bankactien 792. 50.— Actien der Banf 
von Franfreid 3442. 50, — St. Germain⸗Eiſenbahn 760. — 
Verfailles, rechtes Ufer 317. 50. — Straßburg-Bafel 222, 50. 
Man war beute an der Börfe weniger mit dem Handel in 
Staatsrffecten ald mit Vermuthu F über das vom Pairs⸗ 
bof zu faͤllende Urtheil befhäftigt. Es hieß, die Pairs hätten 
bereitö über bie Strafbarfeit aller Angellagten nr. 
und ed handele ſich nur nod von der Faſſang der Sentenz. 
I Bor Sonntag Morgen wird man nicht damit zu Stande fommen. 
— Dufour hat bis jegt feine weitere Aufflärungen überſdas 
Complott gegeben; vergebens hat ihn ber en Pasquier 

einigemal ——— und zu Gefländniffen aufgefordert; Dufour 
bleibt dabei, er wolle nicht den Angeber machen. 

— Es jind in den legten Tagen aus dem Miniſterium 
: der auswärtigen Angelegenheiten mehrere Eouriere nah St. 
| Petersburg abgefertigt worden. j 

— Man hofft, der Prinz von Zoinville, werde zeitig ges 
nug zu Toulon anfommen, um no zur Eröffnung der Kam⸗ 
mern in Paris eintreffen zu können. 

London, 15. Dez. 3pCt. Stods 89. — 5pCt. Span. 
24. — 3pCt. Portug. 194. — 24pEt Hol. 52, 
| — Die Proclamatıon zur Bertagung des Parlaments auf 

den 3. Februar if geflern Abend in ber Gazette publis 
cirt worden. 

— Man vernimmt, daß bie Taufe des Prinzen von Wallis 
am 10. Febr. ftatt finden wird. : . 

— Garl Scott, des verftorbenen Sir Walter Scott's zweiter 
Sohn, if zu Teheran in Perfien geſtorben; er war ber 
Mirfion Sir John Mac Neale’s attadirt. 

Wien, 15. Dez. 5pEt. Met. 1064. — Apr. 99}. — 3Cpt, 
75}. — Banfactien 1615. — 250 fl. Loofe 109. — 500f, 
Looſe 142. 
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Benadridtigungen. gut, elegant genrbeitetes Yatent-Yianor 


— — rte in Mapagony, find äußerft preid« 
wor JOURNAL DES DAMES ET DES MODES ——— — 
von — a. M. lung, Steinweg Lit. F. No. 223. 


- (BHugefähr 100 Druckbogen in 8. Mindeftens 64 trefflich geftochene und colorirte 2096) Ein junger Mann, der feine Studien 
te 10 die u en und gefchmackvollften Coftüme und Puyartikel F —— —* ie bee Iatein., Bi . und deute 
Damen, Herren nnd Kinder voritellend. Unter Beifügung der el: ganteften ſchen Sprache, in den Raturm fenfhaften, 

Masfenanzüge.) ber Brogzaplie, im Schönfcreiben, Zrih« 
Seit iprer Gründung im Jahr 1798 Hat fid diefe Zeitſchrift den ehrenvollſten Beifall nen und der Gymnaffit Unterrigt eripri- 


erworben und ihn aud zu erhalten gewußt. Sie erfeint in mwöcentlihen Beften und ber-| len kann, ſucht an einer öffentlichen Unter 

einigt alles, was Branfreiss fhöne Literatur immer nur Angiependes und Unterhaltendes rihtsanftalt oder einem Privatinhitute eine 

bietet, als: Novellen, Sittengemälde, Recenfionen und Auszüge aus Romanen, Reifebe-) für ihn paffende Anflelung. Offerten werden 

fpreibungen und den — 58 neuen Werken; Tpeaterberichte, Ueberfegungen aus mep-| unter ber Epiffre diefer Anzeige erbeten. 

reren Gpraden; Notizen über Kunft, BWiffenfhaft und deutſche Literatur; 

Biographien berüpmier Frauen und Männer; denfwürdige Begebenpeiten , Anehooten, Ge, [2095) Bei Unterzeichnetem fann ein ges 

** eg Grifieleen Sranfteige werden wie he act mit Beiträgen von kon ſchidter Arbeiter, der auf Hammerarbeit 

geiftreichhen Schrifttiellern Fran . € 8: une eingeübt if, dauernde Beihäftigung fin: 

das — —— fo wie die gebildete Welt ſchon fo lange bechet, auch ferner zw recht» den, und auf portofreie Anfrage nähere 

Tin ausfüprliger Modenberiht, nebſt Beſchreibung aller Kupferbeilagen in deutfer] Auskunft erhalten, 

und franzöfifder Sprache, wird das Ganze vervollfiändigen. Freiburg im Breis au, b. 28, Nov, 
reis in Frankfurt: 12 A. 30 Er. jährlih, 6 A. 15 fr. bafbjäprl., If. 8 fr, vierteljährtich, A. Stad er, Silberarbeiter, 
an abonnirt für's Ausland bei allen lobl. deutfhen und fremden oflämtern; zul 

Branffurt im Büreau des Journal des Dames et des Modes, Münzgaffe, Diedl'ſche Fr 7 Ta — —— 

Die Pianoforte-Manufactur 


druderei J. 145. — ber IS 
Sranffurt a, M., im Dezember von B, Schott’s Söhnen in Mainz be- 
sıtzt eine grosse Auswahl ihrer sorgfältig ge- 
arbeiteten und rühm’ichst bekannten Piano- 
fortes, in verschiedenen Formen und Qualıtäten, 
darunter auch kurze Flügel, nach neuester 
Bauert, von 6] Octare und 64 Pariser Fuss 
Länge. 


[1954] Deeret. 
Das Schuldenweſen ber Bitiwe 
des Jod. Lohmann, Magaretha 
geb. Buſch zu Straßebe robach 
betreſſend. 
Ueber das Bermögen der Wittwe bes Joh. 
Lopmann Margarethe, geb. Bufh ans Straß. 
eberdbam, if ber Eoncursproceh rechtstraftig 
erfannt worden. Alle diejenigen, welche ding« 
liche oder perfönlihe Anfprühe an bie Ber- 
mögendmafle begründen au. tönnen glauben, 
werben dader aufgefordert, folhe in dem auf 
Montag ben 27. December db, 3. 
Morgens 8 Uhr, 

























Die Herausgeber. 
[2073] ®eneigte Beftellungen auf bie 


[4 * - 
Kölnische Zeitung 
für das erfie Duartald. 3. 1842 wolle 
man baldigfR (mo möglih noch vor Ab⸗ 
Iauf d. M) bei der nädhften Poftanfalt 
maden. Der Abonnementopreis beträgt bei img e 
allen König. preuß. Poftanflalten 1 Zplr. |brif hier bezogen werden. Unſere Ap 
22 Sg. 6 1porteftel (Stempel einbegriffen). | yarate find ohne Ausnahme geftempelt: 
Die Kölnifhe Zeitung, burd ihre ber „Satentirte Erfindung Don 
beutende Auflage in die Reihe der verbreitet- Benfler & Eoms.. 5 Wolcs, 
fen deuten Daupiblätter geftellt, und zu» un —* 
gleich das gelefenfte Blatt der Rpeim| baden, ebrauchs anweiſungen wer: 
provinz, erfheint täglih; der Hauptideil den den Apparaten beigefügt, 
—22 a — — Wiesbaden, den 18. December 1841. 
au P} 
litifger —2 gewibmet, wozu und nicht Benkler & Comp. 
nur bie bor —— der allentpalben er- | (a 
ſcheinenden tungen, ſondern mamentlic 


die mannigfadhen Berichte wohl unterricteter hof & Rofalino y 


d bewährter Correfpondenten in Gtand i : 
fegen. Bielfah werden Driginaf-Auffäge ge | Ed des —* Lit. F. 


liefert; darunter follen von Neujahr an lei. 
empfehlen zu bevorfiehenden Weihnachten 


Feftigfeit und gefällige Form aus zeich⸗ 
net, und an jeder Yampe mit rundem 
Docht anzubringen ift, ann auf porto⸗ 
freie Bertellung für fl. 1. 12 fr, pr. 
Stid und in größerer Anzahl mit ver: 
bältnifmäßigem Rabatt aus unferer Fa: 

















bahier anberaumten Termine anzumelden, bei 
—— des don Rechtawegen eintreten- 
den Ausſchlufſes von der vorhandenen Maffe. 
Dillenburg, den 20. November 1841. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
v. Reihenau, 
[2046] Deeret, 


Die 1 bes Nadhlaf- 





tende Ariitel, - ge ——— 
eutſche 
——— Me nr 5 — ihr wohlaffortirtes Yager von: glatten 
eine intereffante Gallerie aus der Zeit bilden, | und fagonnirten Seidenftoffen, Chäles, 
in welder alle wiätigeren Tagesfragen und lang und vieredt, Chäles velour, Fichus, 
Ereigniffe vom allgemeinen Yiforifh-politi- | Broches ıc., Foulard, Chaly, Mousseline 
fen ober, vom daterländifgen Stanbpuntte | 4, Jaine Gattune, glatte und faconnirte fed de Zohann Shmidt und 
aus bargeflellt werden. Das faht täglich bei- ‘ of ’ . bed Vermögens feiner Witiwe, 

deudie Beuilleton if für intereffanse] Thybet, Mäntelftoffe aller Art; fowie elene, geb. Walther, von Diet 
Brite sid! — Art bekimmı, z * eine Auswahl in Ball⸗Kleiderſtoffen, — * — 

Dreiaunimadgungenund enaller | ferner n Nachia obann m 
Brt erlangen bei Ber brutenen Berbrtung für Herren: = —— *8 — y. ——a Os 

. ’ . aliper, u 
ET She Die Etoffes pr. Gilet in Seide, Cachemir et». ur Genus he Ar, und bas Urtpeit 
Lands bie größte Deffentligleit. Velour, Cravattes long et carre, ofind,! 2:Hi4kräftig geworden, Anfprüde an ber Mafle, 
- Köln, im —— Bu Ein Foulard ıc, ıc. periönlihe oder Dingliche, ” . 
. Du Mont- Schau — — den 17. Januar f. J., 
2 . Upr, 

2101] Unfer patentirter, in No.|[2093) Aus czeichnete Wiener Flügel I gehe 
EYE bes — — und in|neuerer Meifler, welde bie — rn et er 
HI sad, "urucher Gampen: nd wien vn Aalen) Un Da anche ul © Hate 
niB gebrachter, meueiter Pam u⸗ igiten® denſelben vollkommen J 
Apparat, welcher fi durd Einfachheit, gleichgeftekt werben fönnen, und ein fehr den a, Ft 


Berlag: Bürfl. Tpurn und Taris'fpe Zeitungs-Erpedition, — Berantiworti, Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von I, Ofte zrieth. 











Gr Die Ober-Woftamts-Zeitung ſammt dem mit ipr verbundenen Komverfationsblatt erſcheint Im Jahr 1842 wie bisjer täglich 
in 14 Duartbogen. Bas fie leitet, Hat den Lefern vieljährige Erfahrung zurcichend bewährt. Gtetes Bortfreiten auf dem Pfade der 
Berbeffrrungen nad dem Zieh erreihbarer Vollſtaͤndigkeit wurbe bisher erfirebt und wird nit aufhören, Gegenfland raillofer Sorge zu ſeyn. 
Monnitfaltigteit und Gründfigkeit if unfer Wahlſpruch. Gediegenes aufzunehmen, Mittelmäßiges auszuſchließen, — fo mödten wir unfere 
Richtung bezeichnen. Im Beſiz gnügender Mittel und dur zuperläffige Eorrefpondenten auf den Hauptpunkien europäiſcher Politik. fo 
zeitig als authentiſch unterrigtet, find wir in den Stand gelegt, dem Leferm ſtets das Neufle in prägnanter Darfiellung zu liefern. Ju 
geeigneten Zällen wird, wie biper, der politifde Text bald durch eigene Bemerkungen, bald durch hiſtoriſche Erinnerungen, erläutert und 
aufgepelt. Die großen germanifhen Intereffen zu förbern bleibt unfer ſteles Bemühen, Was die Ober-Poftamts-Zeitung für die 
Politik zu leiften befimms ift, gewährt das KRonverfationsblatt — unter Beipülfe tüchtiger Mitarbeiter redigirt — auf bem Gebiete ber 
Unterpaltungsliteratur. Der Abonnementspreis für die Ober- Polamts-Zeitung und das KRonverfationsblatt iſt Halbjäprlig Al. Die verehrten 
Abonnenten werden erfuht, ihre Anbefellung für das I. Semefter 1842 nod im Laufe des Dezembers bei ben beizeffenden Poftämtern zu 
maden, damit die Zufendung keine Unterbredung leide und vollfändige Eremplare geliefert werden können. Zu Anzeigen aller Art, 
wofür die biliigften Inferatgebühren angefegt werben (bie Zeile Meinfter Schrift 3 Rr., größerer 4Rr, mit der des politifchen Tertes 6 Ar.) 
ift die DOber- Pohamts+ Zeitung bei ihrer weiten Berbreitung ganz befonbers zu empfehlen. — Dan beliebe ſich deßhalb an Bra. Auguf 
DOfterrietp, Lit. E. Rr. 4, zu menden. 





Frankfurt, %. Dezember. 
Nepublif anifher Schwindel. 


Der legte Act des jüngflen Complotts zur Staatsummäl- 
zung in Frankreich iſt feinem Ausgang nahe. Bergleiht man 
den Bericht und die Verhandlung über das Attentat vom 
13. September mit den früheren Proceduren gegen die Maleon⸗ 
tenten, melde im April 1834 und im Mai 1839 die beſte⸗ 
bende Einrichtung umflärzen und im anarchiſch⸗demagogiſchen 
Geift neu geflalten wollten, fo fällt zumeift auf, wie bie 
Nivellitungdplane in flets abfleigendem Verhaͤltniß aus nie» 
derern Kreifen entflanden, ſchwankendere Tendenzen verrietben, 
und nichtigere Charaktere auftauchen liegen. Die zwei großen 
Verſuche, die Monardie durch die Republifzu erjegen, welche 
1649 in England, 1792 in Frankreich gemacht und beide mit 
einem — 8 orb befiegelt wurden, hatten nur 

ver. An der Themfe und an der Seine war man 

elf Fahren die Republif müde. Wäre Bonaparte als 

erfer Cowſul geftorben, wie Grommell als Protector, bie 
Bourbong Hätten nicht noch ein Decennium auf ihre Refaus 
ur warten müfjen, fondern würden wohl, wie bie Stuart, 
a reuige Nation aus dem Eril gerufen worden fepn. 
n ob waren bei dem Aufbau bes Freiſtaats in England 
und Rranfreih Männer von Geiſt, Talent und Charakter 
= erfe, Männer wie Milton und Wpitelod, Bergniaub 
und Larnot. Was aber foll man zu republifanifhen Gon- 
tionen fagen, wie fie feit der Julirevolution von Zeit 

h Zeit in Frankreich zu = fommen ? Antifociale Grund⸗ 
—8 in gebeimen Genoſſenſchaften ausgebrütet, — communis 
ſche Grillen mit umwaͤlzeriſchen Berkehrtheiten gemengt — 
Beben ein Gebraͤue, das manchen Schwahlopf zum Irren⸗ 
daus reif macht, mander unbewadyten Leidenſchaft eine ger 
führlihe poliniſche Richſung aufnöthigt. Richts wirft ver⸗ 
derblicher als eire re bie den vieldeutigen, ben 
Sqwachen an Geift und Beutel fo einleuchtenden Begriff 


der Gleichheit voranflellt und ihre hirnloſen oder gierigen 
Novizen glauben macht, allen Uebeln der Geſellſchaft fe 

abzuhelfen durch eine neue Theilung der Befigthümer. Es i 

nicht Jedem zuzumutben, baß er wiffe, wie von jeher bas 
Streben nah agrarifhen fegen oder einem Analogon 
nur zu Berbreden und Unglüd geführt hat. Living, 
des erflen Falles diefer Art ( v. C.) gebenfend, 
fügt die Bemerkung bei: Nunquam deinde sine maximis 
motibus rerum agitata; db. h. nie wurde feitbem ber Vor⸗ 
fhlag, die Ländereien zu vertheilen, ohne bie beftigften Ber 
mwegungen im Staate wieder angeregt. Nicht immer ift 
auch, wenn bie uniern Klaffen, von ber Sorge für den 
täglichen Unterhalt befhwert, neidiſch oder unwillig auf bie 
höheren fehen, die nur geboren ſcheinen, die Früchte der Erde 
zu verzehren, ein Menenius Agrippa bei der Hand, ber mit 
belebrendem Apolog die ®emüther befänftigt und zur Einficht 
zurüdführt. Intestina corporis seditio similis irae plebis 
in Patres! Es bleibt ewig wahr, — fo lange nicht die Ge⸗ 
feufchaft von Grund aus neu organifirt wird — ber Zorn 
des Bolfed auf feine Lenker gleiht dem y der Glie⸗ 
der gegen das Haupt. Darum finden jedo führer ber 
Menge — ſeyen fie nun eraltirt und aus irriger Meinung 
bandelnd, oder EHuge Rechner, bie blinde Werkzeuge ſuchen — 
nicht weniger flets offne Ohren. Die Schule des Commu—⸗ 
nismus, worin dem Queniffet fein Attentat ** wurde, 
fam vor nun 45 Jahren in Franfreih auf. Im Mai 1796, 
jur Zeit ald Bonaparte in Italien anfing zu firgen, wurde 
zu Paris die von Gracchus Baboeuf, dem Bolfstribun, ger 
leitete Verfhmwörung entvedt. Die Refle des Jacobiner⸗ 
Hubs famen oft zufammen au einem Orte, den fie Tempel 
der Bernunft nannten, fangen Klagelieder auf Robesrierre's 
Sturz, brjammerten die Knechtſchaſt der Nation. Ihr Plan 
war, das allgemeine @lüd zu gründen, die Güter der Erde 
zu vertbeilen, die Regierung wahren Bolfsfreunden — eis 
nem neuen Convent — zu übertragen. In der Nacht des 
Auffandes wollten fie zwei laconiſche Programme anſchla⸗ 
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gen; das eine: „Berfaffung von 1793, Freiheit, Gleichheit, 
allgemeined Glüd;« das andere: „Wer bie Oberherrlicfeit 
an na reißt, fol von freien Männern gemordet werben,” 
Am 21. Floreal im Aten Jahr der Republu (10. Mai 1796) 
wurde die Benoffenfchaft ver Berfchwornen im Local ihres Vereins 
überfallen und feſtgenommen. GrachusBaboeuf, 36 Jahr alt, 
ward erft am 25. Mai 1797 zum Tode geführt. Aus den Acten des 
ihm und feiner Parteigemacten Proceffcd haben Communiſten 
und Egalitarier ihre Ideen, ja ihre Ausdrücke, geſchöpft. 
Die einzige Zugabe bedingt der äußere Umftand, dag Ludwig 
Philipp, der König der Franzoſen, als der fammt feiner Dy⸗ 
naftie den endlıhen Triumph der Freiheit hindern foll, als 
Tprann aufgeführt werben muß, ben wegjuräumen ber Par 
trioten erfte heiligfte Pflicht. Thiers, in feiner Gedichte der 
Revolution, bemerft zu Baboeuf's Berihwörung: „Wenn 
Ideen, die eine Zeitlang die Geifter zumeiſt befhähtigt haben, 
ihrem Ende nahe find (wie etwa heute bie Julüdeen von 
18307) bleiben fie in einigen Köpfen zurüd und wandeln 
fih darin in Tollheit und Blöpfinn. Baboeuf war das 
Haupt einer geihesfranfen politiſchen Secte, bie feit behaup- 
tete, die Septembermordbe feyen unzulänglih gemwejen; man 
müffe fie generalifiren.“ So wurde 1841 in Golombier’s 
Weinftube eine allgemeine Bartholomäusnadht zum Nieder: 
megeln der Angefellten ald ein probates Mittel gegen Bolfe- 
drud und Volksnoth empfohlen. War Baboeuf wirflid vers 
rüdt, fo war Methode in feinem Rafen. „Robeepierre” — 
fagte er — „hat fein Ziel verfehlt, weil er nicht gewagt hat, 
das Wort agrarifhes Geſetz audzufprehen; man hat 
1793 die Reihen ausgezogen, ohne die Armen zu Tleiden; 
die Demorraten find aus ängftlicher Gewiffenhaftigfeit jo uns 
verfländig geweſen, dürftig zu bleiben. Das Vermögen ifl 
die gefährlihfte Ariftofratie. Es gibt Feine politiſche Freiheit 
ohne gleihe Bertheilung der Güter, Nah diefem Princip 
würden Lycurg und Gracchus die Republif in Frankreich 
organifiren,” Was find die Glaubensartifel der Communiften 
und Cgalitarier anderd als Bariationen auf Baboeuf’s 
Thema? Das Tredo der geheimen Gefellihaften ift im repu⸗ 
blifanifhen Moniteur, der im November 1837 cireulirte, mit 
den fürzeften Worten angegeben: „Die arbeitende Klaffe pro 
ducirt Alles, fie hat mirhin ein Recht auf Allee,” Das des 
mocratifche Journal wollte nichts wiflen von den Hemm⸗ 
niffen der Preßfreiheit, erdacht von den Renegaten von 1789 
und 1830; fein Programm war: „Wir find Republikaner; 
wir greifen die Regierungeform an, die am 7. Auguſt 1830 
von 219 Ufurpatoren der Bolfsfouveränetät eingeführt wor⸗ 
den iftz wir werben allen jenen Handlungen, ee von den 
Fuſtizieuien als politifhe Verbrechen bezeichnet find, das 
verdiente Lob fpenden ; wir werden zum Haß, zur Verachtun 
des Königthums auffordern und überhaupt alles tbun, worau 
nach den Gefegen vom September 1835 Gefängniß und Tod 
fteht.” — Der Dueniffeifhe Proceß, wie gering man aud) 
von den Häuptern des —— *— und ihren Mitteln 
denfen mag, begründet immer die Vermuthung, es habe, wie 
ein Parifer Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung fi aus: 
drüdt, „der ftille Zahn der Mäufe den Boden des franzöfifchen 
Staatejhiffes durchlöchert.“ Die fubverfiven Doctrinen has 
ben die unteren Rlaffen ergriffen; es handelt fi nicht mehr 
um Gleichheit der Rechte, fondern um Gleichheit der Genüffe, 
und ed gibt zu Paris rohe Fäufte genug, die nur des Loſungs⸗ 
wortes barren, um die Jdee der abfoluten Gleichheit, die in 
den rohen Köpfen fpuft, terroriftifch zu realifiren. — 


Wien, 15. Dez. Bei derpeute ſtattgebabten IOten Berloofung 
der hochfürſtlichen Eſterhazifchen 40 fl. Looſen jind auf folgende 
Nummern die beigefügten Hauptpreife,in C. M. zahlbar, gefallen: 
Nr. 37229 40000 fl. — Nr. 155334 8000 fl.— Nr. 54581 
3000 fl. — Nr. 28642, 122405, jede 15U0 fl. — Nr. 12578, 
30802, 46009, 117700, jede 500 fl. — Nr. 1632, 31553, 
116174, 122835, 127307, jede 400 fl. — Nr. 4517, 35194, 
68414, 118833, 138034, 145657, jede 200 fl, — Rr,6363, 


19874, 28774, 22737, 23629, 28437, 36871, 39692, 54906, 
59607, 72126, 106223, 108073, 108516, 112699, 120475, 
125774, 135163, 138064, 155355, jede 100 fl, 

Berlin, 15. Dez. (B. 9.) Die in der Eonferen; des 
piefigen Zollverein⸗Congreſſes hauptſächlich verhandelte Zufs 

erſrage hat in ber vergangenen Wode Anlaß zu lebhaften 
Debatten gegeben, bei welden man fo warm wurde, daß 
man es fuͤr rathſam hielt, eine Sitzung ganz aus zuſetzen, 
um wieder mit Hülfe der Zeit Ruhe zu gewinnen. Der nun 
zu Ende gehende dolländiſche Handelsvertrag hat in ber 
That viel Unheil gebracht und wird beffen möglicherweife 
noch mehr bringen. Referent glaubt nicht, daß die Erhöhung 
des Eingangszolled für ——— das Uebel hebt, über 
weldes bie deutſchen Zuderfabrifanten fich lebhaft und nidt 
ohne Grund befe weren und das bie deutſche Zuder und 
Kübenzuder- Fabrikation zerſtört. Daß Holland das ektere 
beabfihtigt, ift außer Zweifel, und es wird Mittel finden, 
fih dem Ziel zu nähern. Neben der Zoll-Eonferenz beicht. 
im Locale des auswärtigen Minifteriums noch eine andere 
für die Eijendabn-Angelegenheiten, * welde von auswärtigen 
Staatebeamten mit bieffeitigen erörtert und berathen wer⸗ 
den, in fofern die Bahnen aus Preußen nad dem Auslande 
oder durch daffelbe, gehen, wie von Berlin nad) Hamburg, 
von Breslau nad Leipzig, von Halle durch Thüringen und 
Heſſen nad Köln, von Magdeburg nah Minden durd das 
Braunſchweigiſche und Hannoverfde, an deren Zuftandefom- 
men fein Zweifel ift und deren Bau größtentheils im Frühs 
ling — wird. 

— Die evangeliſchen Geiſtlichen in unſerer Haupiſtad 
bemühen ſich eiftigſt, die würdige Feier wu —— u 
beizuführen, und eine Zahl von 34 iſt dieferhalb in einen 
Berein getreten. Möchte fih nur aud ein Verein der pro— 
teftantifhen Geiflihen gegen dad Sectenwefen bilden, das 
bei ung herrſchend zu werden droht. Während in den nie— 
deren Ständen Separatiſten, Altlutheraner und Pietiſten ihr 
verderbliches Weſen treiben, daß im Grund nichts andere 
if, als eine honette Muderei, fliegen fih auch hochzeftellte 
Männer den Sectirern, vorzugsweile den Pietiften, an, und 
geben fo ein böfes Beilpiel. Der poßielige König war herz⸗ 
innig erfreut, als ihm die Bereinigung der Reformirten und 
Lutheraner in eine chriſtliche Kirche gelungen, als die Union 
vollbracht war, und jept ge ſich die chriſtliche Gemeinde 
der Proteftanten in Preußen wieder in auffallender Weife 
in mehrere Theile; wir haben hier ein Bethaus der Sepa- 
ratiften und pietiftifche Eonventifel. 

Hannover, 14. Dez. (Hannov. 3.) Die am 9, d, 
M. zu Hildesheim Statt gefundene Biſchofswahl if bereits 
in dieſen Blättern nad der Hildesheimer Zeitung mitgetheilt 
worden; inzwiſchen wollen wir nod Folgendes dazu bemer⸗ 
fen... Nach Ableben des Hrn. Biihofs Frige war von dem 
Domcapitel auf ordnungsmäßige Weife der fönigliden Re⸗ 

jerung eine Lifte der Wahl-Candidaten vorgelegt. Daffelbe 
atte ſich aber bei dem im Januar d. J. erfolgten Wahl⸗ 
acte zu einer Majorität nicht vereinigen Fönnen. Hieraus 
folgte eine lange Verzögerung der Sade, deren Erledigung 
ſtets wünf enswerther wurde, zumal da man den Mangel 
des Bijchofs immer mebr fühlte. Es mußte daher erfreuen, 
ald am 30. vorigen Monats dem Domcapitel ein föniglicher 
Erlaß zu efertigt wurde, Inhalts beffen Seine Majeftät 
Allerhoͤch ch mit dem päpſtlichen Stuhle dahin geeinigt 
babe, daß die frühere Wahl fortgefegt werden folk. Zu= 
gleih war Se, Erc. der Hr. geheime Rath Graf zu Stol- 
berg- Stolberg zum föniglihen Wahl: Commiffar ernannt, 
welcher ſchon am 1. d. M. dem Gapitel ein dem königlichen 
Erlaſſe entſprechendes Breve übergab, und dabei eröffnete, 
dof Se. Majeftät der König wolle, daß das Capitel, obne 
Cinwirfung Dritter, nad freier, parteiloier lebergeugung 


aus der bereits früher genehmigten Wahl: Lifte den würdigs 
ſten zum Biſchofe erwählen möge. ed 
ver 9, d. M. zu der Wablhandlung -beftiimmt,. und von 


In Folge hiervon wurde 
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dem Hrn. Wablcommiſſar, ald bemfelben das Eraebni 
nämlih die Wahl des Hrn. Domcapitulmre Bat an 
Siſchoſe, eröffnet war, die übliche Belanntmadung , vorbes 
haltlih jebod der demnaͤchſtigen Königlichen Betätigung, 
geflattet. Es if daher fo wenig von überreidhten Credini⸗ 
ven, als einer vorläufigen Krafı des Commifforiums ertheil- | 
ten föniglihen Genehmigung die Rede geweien, 

Hamburg, 17. Dez. Dan folte nicht glauben, baf in 
einer practifhen Frage bie Anfihken fo ganz entgegen« 
gelegt ſeyn Fönnten, als dieß hier, wenn man die Tagblät- 
ter ald Organe ber öffentlihen Meinwaug gelten läßt, in Be: 
m auf Bortheile und Nachtheile eines Anfchluffes an den 

ollverein der Fall ſeyn muß. Während in der Börfenhalle 
ein entſchiedener Gegner des Anihlufes in einer Reihe von 
Briefen feine Ueberzeagung zu moriviren bemüht if, wird 
in der Hamburger Neuen Zeitung mit großer Aus, 
führlichfeit nadgewiefen, der Anſchluß der Hanfeftäbte 
ben Staaten ded Zollverbande eben jo noth 
wendig ald den gedachten Städten ſelbſt nützlich. Hier 
einige der färfitien Stellen der Deduction zu Gunſten des 
Anſchluſſes: „Man darf behaupten, der Anſchluß der Hans 
feftädte it dem Berein, wegen der ihm daraus entfpringens 
den, ihm unentbehrlihen Bortheile, jo nothwendig, daß 
wir und nicht wundern dürften, wenn er alle ihm zu Ges 
bote febenden, rechtlichen Drittel anmendete, die Hanfeftädte 
zum Beitritt moralifh zu zwingen. 


und mit Gewißheit fann man es, ohne Prophet zu fepn, | 
vorausſehen, daß uns bald nichts anderes übrig bleiben 
wird, ald die Bereinigung mit dem Nationalzollverein nach⸗ 
zuſuchen, melde wir jegt fo unpolitiih und unbegreifli« 
er Weife mit Hartnädigfeit und Bitterfeit zurückweiſen.“ 


„Wenn wir dem Anſchluß überhaupt das Wort reden, fo. 


fellen wir und doch ale zu den Erſten in die Reihe derer, 
welde gehörige Mobdificationen in den feitherigen Einrich- 
tungen, mithin in dem Tarife, namentlich hinſichtlich des 
Traͤnſitzolls und beſonders auch in dem fiscaliihen Berpält- 
nif des Zollvereind, ald eonditio sine qua non feflfegen. 
Daß nun unfere deutſchen Landsleute und hierin willfährig 
entgegenfommen und mir gegenfeitig zur Berfländigung gern 
die Hand bieten, das ift im der That um fo weniger zu bes 


Zu biefem Ziele : das im Jahre 1835 erlaffene Aremdengefe 
befinden wir uns denn auch fhon auf dem beften Wege, | Schluffe dieſes Jahres außer Kraft treten 


ı Ge 





fallen , beifammen bleiben. — In der neueſten Publikation 
bed Bereind werden folgende Punkte als umerläßliche For⸗ 
berungen an bie fünftige Berfaffung aufgeführt: allgemeines 
Stimmrecht; Wahl der Bemeindsbeamten dur die Bürger; 
volles Petitionsrecht; bie Initiative bei beiden Räthen; 
Trennung der Gewalten; Feine Mitgliederzahl der Raͤthe; 
öftere Erneuerungen, ; 
e 


el g n. 

Brüffel, 17. Des (Koöl. 3.) Die Freilaffung des 
Lecharlier, dem bie öffentliche Meinung einen nicht unbebdeu- 
tenden Antheil an dem Complotte gegen bie gg bed 
Staates zuſchrieb, wird verſchiedentlich beurtheilt. r eins 
ine Grund berfelben if, daß nicht genug Beweife eines Zus 
ammenmirfend dieſes Menſchen mit den Herren Banders 
jmiffen und Eonforten aufgefunden worden find. Daß bdiefe 
Freilaffung das Borfpiel zu noch anderen Kreilaffungen feyn 
werde, möchten wir doch bezweifeln, vielmehr fcheint es, daß 
alle übrigen ———— einer Ueberweiſung vor die Aſſiſen 
nicht werden entgehen können. Dbdie Jury fie aber ſchuldig er⸗ 
klaͤren werde, darüber find die Meinungen getheilt. Es ift als ſicher 
anzunehmen, daß man den ganzen Zuſammenhang dieſes Com⸗ 
plotts nicht offen legen wird, wodurch denn leicht enıftehen fönnte, 
daß auch die Beweiſe gegen diedem Gerichte überwiejenen Indi⸗ 
viduen Manches von ihrer Kraft und Unwiderflehlichfeit verlören. 
Die Repräfentantenfammer bat in ber Sigung vom 14 d. M, 
& welches am 
olfte, auf neue 
drei Jahre verlängert und dazu noch gefhärft. Nach biefem 
fege ſteht nemlich der Regierung dad Net zu, obne Dar 
zwiſchenkunft der Kammern oder der Berichte, jeden Fremden, 
der für verbädtig oder für die Ruhe des Landes gefährlich 
ſcheint, über die Grenze zu fhiden; biäber jedoch machte 
daffelbe eine Ausnahme zu @unflen folder Fremden, bie 
eine Inländerin gebeiratpet, und mit ihr im Yande Kinder 
gezeugt hatten. Diefe Ausnahme wi db nun fernerhin nicht mehr 

elten, wodurch allerbings die Autorität der Regierung in diefem 

ebiet einen bedeutenden Zuwachs erhält. Ungeachtet der Protes 
ı flation einiger ertremen Dppofitionemänner und des Vorſchlags 
‘ der Gentraljection, das Beleg nur in feiner alten Form befteben 
| u laſſen, fprachen ſich 49 Glieder gegen 12 für die Schär- 
i * aus, wobei ſich darauf berufen wurde, daß bie Art, wie 





zweifeln, ald ber Flor bes beutfhen Binnenlanbeg die Regierung die Ausübung des Geſetzes gehandhabt, zu 
mit bemjenigenHamburgs ungertrennlid vereint | feinen gegründeten Klagen Anlaß gegeben, und das Schau: 
if. Wohl iR aber ernftlihft darauf aufmerffam zu machen, ſpiel der focialen Verderbniß Frantreichs Belgien dazu auf 
dag zu einer zwedmäßigen Geflaltung ber gegenwärtigen fordere, gegen bie Fremden, die bier aus allen Rändern zus 
Berhältnife bie gründliche Kenntniß eben biefer Berhältniffe | fammenlaufen, um fo mehr auf feiner Hut zu fepn. Das 
erfordert wird. Die Erlangung folder Kenntniffe thut das iſt alles fehr gut, aber eben jo Noth thäte es daß man ge⸗ 
her auch höchſt Noth, und ift ungleich wichtiger und näber | gen bie ſchlechten Doctrinen, bie aus Frankreich ſich herüber⸗ 
liegend als die dimärifhe Erwartung von ber Wirkfamkeit | fiedeln, eine Sperre anlegen, oder fie nach Gutbefinden aus 
einer Auswanderungefocietät. Wahrlich, es ift feine Zeit zu dem Lande wieder hinausweifen fönnte. Sie drohen, Bels 
verfäumen, ung über unfere Beziehungen zum beutfhen Zoll» | gien größere Gefahr zu bringen; als bie zweideutigen Ins 
verein ungleih gründlider zu belehren, als es feither ges : dividuen, die uns von borther mit ihren eigennügigen De: 


fhehen if.” fuchen beehren. 
sh mei ı. Lütt ich, 17. Des. Der General Dlivier, Territorial- 
Senf. Nach allen Berechnungen ſcheinen die Radikalen commandant und erſſe Autorität der Provinz, hatte ſich ge⸗ 
Que nicht die Mehrheit im Berfaffungsrath ‚u erreichen. geftern in die Cathedralkirche begeben, um dem Tebeum bei⸗ 
Ielbft James Fazy erwartet nur einen Dritttheil reine Ras , aumohnen ; bei feiner Ankunft des Chors gewahrte er, daß 
ifale, einen Dritttheil Zuflemilieu und einen legten Dritt⸗ | der Herr Bifhof ſchon begonnen hatte, ohne feine Anweſen⸗ 
xbeil, der einem bieber in Genf unbefannten landſchaftlichen heit abzuwarten: er fand fi hierdurch beleidigt und verließ 
Elemente mit einer Peimifhung aus der vornehmen Klaffe | auf der Stelle mit feinem @eneralftab die Kirche, 
angehören werde. Eine andere Schägung nennt 20 bis 30 Riedberla X * 
t. nt. Is u 


Bereinsglieder vom 3. März, 35 Katholifen, die übrigen Amfterdam, 17. Dez. GBörſe) 2 
aus ben bisher herrſchenden Nüancen. Der Berein fcheint | 5pEt. Hol 995. — Kandb. 254. — 3430Ct. Synv. 90}. 
nun fi damit zu berubigen, daß doc die Grundfäge, für | — 3ip@t. 76. — Handelm. 155. — Spt, DR. * 


welche der 22. Nov. ſtaltgefunden, von allen Mitgliedern | Ard. 2131. — Pafl. —. — Ard. Eoup. —. — Spt. Met. 
werden erfannt werben müflen, und daß bie Berfaffung, ag. de 55. — Ruff. Infe. 671. — Eert. 68%. 

wenn fie diefelben allzu ſehr verunftaltete, würde verworfen uremburg, 14. Des, (K. 3.) Die Herren Simone, 
werben; denn in einer folden Abfiimmung werden die Leute I Advocat, und Theod. Pescatore, Butsbefiger, find geftern 
viel unabhängiger und entfchiedener jeyn, als in Wahlen, | von Luremburg abgereift, um ſich nad dem Haag und von 
Aud werde der Verein, follte der Berfaflungsrarh übel auds ! dort, mit dem Tilel von Legationsräthen, nah Berlin zu 


reifen. Der Zwed ihrer Miffion if, die mit den 

deutfhen Staaten für den Abfhluß der commer- 
iellen Webereinfünfte eröffneten Unterhand— 
ungen gu beendigen. 

— Im Journal de Lurembourg lief man: Wir hatten 
gemeldet, daß die Eorrefpondenz der großberzoglichen Ber- 
mwaltung, im Allgemeinen, fünftig in franzöfifher Sprade 
Statt finden werde. Das „Journal de la Haye- hat ung 
eined zu abfoluten Erratums beſchuldiget. Die belgiſchen 
Journale haben diefe Nachricht unter dem Prisma ihrer 
Privattendenzen angefehen. Wir müffen daher den Siun 
deffen, mas wir gemeldet haben, in feiner genauen Richtig⸗ 
feit wiederherſtellen, damit Niemand im Irrthum ſey und 
damit vorzüglihd Niemand darin das fehen könne, was ger 
vs nicht darin Tiegt. Wir haben gefagt und wiederholen, 
daß die Regierung den ausfhlicflihen Gebrauch der frans 
—2 Sprache, in der Verwaltung des Großherzogthums, 
m Allgemeinen, erlaubt hat. Dieſe Sprache iſt übrigens An 
allen Zeiten, ſelbſt unter der ehemaligen öſterreichiſchen Re: 

ierung,, jene ber Berwaltung und der Gerichte in unferm 
Pande geweſen. Die Ausnahme für das, was die Berbält- 
niffe mit dem beutfhen Bunde und dem Militairgouverner 
ment der Bundesfeftung ——— betrifft, iſt förmlich feſt⸗ 

eſtellt. Folgt hieraus, daß die Regierung die Freiheit, die 

e im Gebrauch der beiden Sprachen eingeführt, geſchmälert 

t ? Keineswegs. Es iſt jedem Einwohner erlaubt, ſich der deut⸗ 
hen Sprache zu bedienen, und wir zweifeln nicht, Daß die Ver⸗ 
waltung die Berpflihtung babe, ſich ebenfalls der nemlichen 
Sprache für ihre Berhältniffe mit den Bermwalteten, bie davon 
Gebrauch machen, zu bedienen. Es hat eine Abänderung Statt 

efunden, es ſey denn jene, daß für die Erleichterung und 
efehleuniaung des Dienfted, die Verwaltung die Defugniß 
hat, jene Landesſprache anzuwenden, bie fid für fie ſchickt. 
Dieß ift eine innere —— ‚und für bie Ein- 
eg find die beiden Sprachen Nationaljpraden, 

e er. 

— Das nemlihe Blatt fagt: Das Journal von Diekirch 
vom 11. d. fagt fein Wort von dem unglüdlicpen fie 
vom Abend des 6. d. M. Wir freuen und, unfern Leſern 
beftätigen zu fönnen, daß ber Zufall allein bie Kataſtrophe 
herbeigeführt, und daß die Naqcforſchungen der Juſtiz davon 
den Beweis liefern werben, 

Großbritannien 

London, 15. Dez meinem Schreiben aus Ealcutta 
vom Det. d. 3. wird gefagt: „Unfere ganze öſtliche Hima⸗ 
laya· Grenze bis nab Malacca hinunter empfindet bie Fol: 
en des Krieges in Ehina durch den trogbietenden feindlichen 
Ton, welden die Nepalefen, die Birmanen und bie Siame⸗ 
fen angefiimmt haben. Man if hier allgemein der Anficht, 
daß diefe Staaten von Peking aus ben Befehl erhalten ha- 
ben, 8 zum Kriege gegen das brittiſche Oftindien zu rü- 
fen. Gie erfennen nemlih bie zu einem gewiffen Are 
die Suceränetät Ehina’s an. Zu beflimmten Zeiten ſchicken 


b und im Krie 
ae Gulf, Sn Her inneren Angelegenpeten mifht 


ip indeg China nicht,” 


Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er- 
feheinenden Zeitfepriften und „Journale in dem fort- 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erlei- 
ven, fieht ſich die unterzeichnete Erpedition zu dem 
Erſuchen veranlaßt, vie Zeitungs »Beftellungen für 
das iſte Semefter 184% bei Zeiten und zwar für bie 
ruffifchen, englifchen und italienifhen bis zum 15, 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 24. 
. M. fhriftlih an die unterzeichnete Expedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings fchrifts 


lich beftellt werden, mit dem neuen Semeſter auf 
hören würde, 
Sranffurt, im Dezember 1841. 
— Thurn und Taris'ſche 
Ober⸗PoſtamtsZeitungs⸗Expedition. 


[1887). Die Birma „KR. Willer von Zurzach in der “ 
als Erfinder und aHeiniger Eigentpümer wi durch feine A 
famfeit rühmligft befannten weigereRräuter-Deles zur des 
zung, Wachethum und Verfhönerung der Haare — worauf der Er- 
finder von Sr. Majeftät dem Könige der Arangofen ein Brevet er- 
halten dat — gibt fih die Epre, abermals eines von ben verfgie- 
denen, feit leßter Belanntmadung erhaltenen Zeugniffe über die 
Güte und Wirkfamteit feines Haaröls, dem refp. Publitum jur 
——— Bee einem Schreibe 

e beftebt in einem reiben bed Herrn M. Riegmann 
bon Mainz, dto. 4. Juli f. 3, an meinen Kommiffionär Herrn 
J. 9. Hospelt von Köln, das bier folgt: " 

errn J. P. Hospelt, Wohlgeboren in Köln. 

Benn Sie fi willen zu erinnern, wie ih im Januar biefes 
Jahres zu Ihnen empfohlen wurde, weil Sie die einzige Niederlage 
batten, von dem achten Willer'fhen Ghweizer-Kräuter-Del — jur 
Berfhönerung, Erhaltung und Wachothum der Haare. Ih bemerite 
.. und zeigte Ihnen zugleich die kahlen Stellen auf meinem 

opfe, welche don meiner Krankheit berrühren, und Alles verfügte 
und Rihts geholfen hatte, worauf Sie mir eriwieberten, ih möchte 
verſuchs weiſe opne Geld ein Fläfchhen mitnehmen, was ich verwei- 
gerte unb bemerkte, ob Sie wohl bie Güte hätten, einige der ge- 
priefenen Zeugniffe, wovon Sie oftmals in ber Zeitung bie Anıeh € 
maden, mir vorzulegen, was Sie mit der größten Bereitwiligfeit 


| thaten 
} Aus diefen erfah ich, wenn ich dieſes Del forgfältig aebr 
! ih wieber zu meinen —33 Haaren gelangen wie — 
1er 2 Bläfhgen mit und Sie baten mich, ih möchte doch die Güte 
aben, im Kalle diefes Mittel wirkte, wovon Sie überzeugt wären, 
doch einige Zeilen mitzutbeilen. — Gemäß der Wahrheit und meines 
Berfpredens danke im Ihnen für die gütige Aufflärung, die Gie 
mir mittheilten und banle bem Herrn — Wiler in Zurzad in der 
Schweiz für das einzige Mittel, welches er erfunden hat und zum 
Wohl der Menſchen dient, und werde Sie in der Bolge, wo es 
BY 4 —— — 

geſfſatie Ihnen dader, [3 en mit meiner Unterfprift im 
' den öffentlichen Blättern belfannt zu machen und ver 
| Hoffnung mit aller Hohaytung. as harre in dieſer 

Sig. M. Niegmann, 


Mainz, den 4. Juli 1841. 

. ie k dern 9. 9.9 
ofitempel „Mainz“ Deren 9. P. Hospelt in H5 

Eintr Inhaber des Sgweizeriſchen Rräuter-Dels — 

. 993. Dbige Ubfrift des Säreibens des Herrn M. Ricg- 

* * — — —— Fu * vorgeſchriebenen DOriginal-Schreiben 

ein — bezeugt 
8. Willer inhier Toner: ME Dad Berkangen De6 Besen 
Zurjad, am 13. Drtober 1841, 


Der Besirksamtmann 


PR. sa Di angie der obenflefenden unnsch und ©i- 
U ern Bezirke⸗Amtman 
| u Aarau, ben 14. Ofiober 1541. Grey in Zurzag beurtundet 


Kanzlei Aargau 
| für den Otnatslgreiber: 


ber Reni . r 
(L. 5) a 





Da es Biele wa er —335*5* 
‚ das refp. Publifum d R 
biefes Oeles zu täufen, fo ſieht fih der — and Het 
folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes Dels beurkundende Kennzeichen 
aufmerfam zu mahen, ald: Jedem Släfhchen iR das fönigl. franz. 
a tt zenn und ke ummidelte Öebraußsanweifung 
nigl. 
————— Beh appen und des Erfinders eigen«- 
on em gang vorzüglich flärfenden, und i { 
| Anwendung fih fets bewährten — —— et if 
die einzige Niederlage für Branffurt a. M. bei den Herren DM. 
E. Wild feel, Erben, feiner Kornmarkt F. 195, bei welden Das 
en —AA—— um 2 fl. (nebſt 12 fr. für 
. und Emballage A 
Zurza in ber Schweiz. — 
K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Berfertiger 
des aͤchten Schweizer-Kräuter-Dils, 
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Carl Jügel & Carl Jügel Sohn 


[2106] im Bellischen Hause und im Russischen Hofe dahier 
empfehlen nachstehende bei ihnen vorräthige 


Classische Werke 


der 


französischen Litteratur 


nicht in alten Editionen, sondern in den 


neueften und correcteflen Parifer Original - Ausgaben 


sämmtlich in gleichförmigem Octav-Format, auf Velin-Papier mit Didot’schen Lettern. 





75 pCt. billiger wie der ur liche Publicaltionspreiss 
— * Fler bis jetzt —— ——— = 





or Bei Abnahme von 48 Bänden zusammen genommen findet noch eine verhältnissmässige Preisminderung statt. 


Mme Aneelot. Alfred de Husset. 
Gabrielle, 1 vol. . - en... 2 12kr. | Poesies completes, I vol. - » 2... 2.2. 24kr. 
Theätre, eomplet, 1 vol. ern 5 2. 24„ | Comedies et Proverbes, 1 vol. . . » . 2. MM, 
Nouvelles, 1 vol, . in 
De Balzae, Confession d’un Enfant du Siöcle, 1 vol. „Lt —„ 


. 
= 


24 „ Charles Nodler. 


Souvenirs et portraits de la revolution, 1 — 
Romans (Jean Sbogar, Therese,), 1 vol. 

” | Contes (Trilby, la Fee, etc.), 1 vol. . 
12 „ | Nouvelles (Souvenirs de Jeunesse, etc.), 1 vol. 


i?2 „ Sainte-Beuve. 


Physiologie du Mariage, 1 vol. 

Scenes de la Vie privee, complet en 2 series 

Scenes de la Vie de Province, complet en 
2 series . . 

Seönes de In Vie parisienne, eomplet en 2 series 

Le Medecin de Campagne, I — 

Le Pere Gorlot, 1 vol. 
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at ; = 
La Peau de Chagrin, 1 vol. . . . Ing FERIEN = 
Gear Malen, 1 vol... > a ee I ne 
Le Lys dans la Vallee, 1 vol.” „2 24 „ ’ , * 
La Recherche de lAbsolu, 1 vol. ee. 705 | Dt Frederie Soulle, 
Histoire des Treize, 1 vol. . 2 2» 220» % 24, | Les Mämoires du diable, complet en 3 vol... „6. 36 „ 
Eugenie Grandet, I vol. ». 2 2 2“ Pan. 25, 268 —— —— 1 vol.. — + Re 
e Comte de Toulouse, 1 vo er. n 
a Pan: Le Vicomte de Bezlers, IM. . 2 pay 
Messeniennes et Podsies diverses, 1 vol. . . „2 —,„ I Le Conseiller d’etat, 1 vol. > 2 222.02 24 ” 
Theätre complet, 3 8rles . 2.“ vo y 6. — PM Le Magnetiseur, 1 ee ER: . 2,24 5 
Alexandre Dumas. Sathaniel, 1 vol. . . 2 2 2 2 nn 52. 24 


Impressions de Voyage, complet en 2 * . 4. 48, — Sue, 
Theatre complet, 3 series . . » - + 56.36, |ja Salamandre, 1 vol, . e 
Viet uso Arthur, eomplet en 2 vol. . 
— ⸗ La Coucaratcha, 2 series . 


” » * * 
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»» 
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23 
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Notre-Dame de Paris, 2 —* « .. 0.4 — 9, [| Nouvelles maritimes, 2 series. . . ; a » „ 

Dee —— Jour d’un — amn I WR WER Mut de Btadl. 

Hau d’Islande, A ie er „2. 12 „ | Corinne, 1 vol. „2.42 „ 

Les Odes et Ballades, 1 vol. „2. — „ ! Delphine, avec preface de Sainte-Beuve, 1 vol. „2. 42 „ 

Les Orientales, 1 vol. » . - « „2 —„ je — avec — de X. Marmier, 

Les Feuilles d’Automne \ vol. 2. Ivo. . .22. 425 

— — du Crepuscule, ä Pu — 

oix interieures, . R 

ee ER | a OUVRAGES DE CHOIX. 

Theätre, 2 series . . . ..» „4. 24 „ | Oeusres du comte Xavier de Maistre, 1 vol. fl.2. 24kr. 

Cromwell, ı vol... . „2. 12 „ | Adolphe, etc., ete., par Benjamin —— 

Litterature et Philosophie melẽes, 1 vol, u I vol. . mn 12, 
Du Pape, par Joseph de Maistre, 1 vol. . - » 2: 24 „ 

Lamartine. Essais sur l’histoire de France, per Gulzot, - 


Vosage en Orient, complei en 2 vol... . „4.48, 1 IM nen era ah 


Satire 7 og notes et — par 


Oeuvres de —* comtesse de Souza, 1 vol. 
Physiologie du goüt, par Brillat- Savarin} I vol. 
La Gastronomie, po@me par Berchoux, | 
Obermann, avec preface de G. Sand, par de 
Senancour, 1 vol. . ‚ 
Manon Lescaut, par l'abbe Prevost, 1 Vol. 
Poesies compleies d’Andr& Chenier, 1 vol. 
Valerie, par madame de Krudner, I vol. e 
De I’Education des Meres de — par 
Alınd Martin, 1 vol. . 
Poesies de Millevoye, I vol. . 
Nouvelles Genevoises, par Topffer, iv. 
Poesies completes d’Antoine de Latour, 1 vol. 
Les cent nouvelles, 2 vol . 
Marie ou l'esclavage aux Elats- Unis , par 
Gustave de Beaumonde . 
Proverbes et Nouvelles, par E. Scribe, 1 vol. 
Les Contes de l’Atelier, par Michel Masson, 
complet en 2 vol. — 
Pieciola par X S. Saintine . - - 
Oeuvres en prose d’Andr€ Chenier, 1 vol. 
Rome Souterraine par Charles Didier . 
Lettres d’Heloise et d’Abelard, traduction 
nouvelle par Jacob, 1 vol. ; 
Contes et Nouvelles de Lafontaine, avec notes, 
par Jacob, 1 wol. . 
Memoires complets ei Oeuyres de "Franklin, 
1 vol. “ * * . * . . * 
Strunensde, par Arnould et Fournier . 
Memoires com pletes et authentiques du duc 
de Saint-Simon, sur le siecle de Louis XIV. 
ei la Regence. 40 vol. avec 38 portraits. , 
Publicırt zu fl. 77. — 
Souvenirs de la Marquise de AT de 1710 
A 1803, 8 vol. j 
Publicirt zu fl. 2. 30 kr. — 
Les Historiettes de Tallemant des Reaux. 
nouv. ed. revue par Monmerque, 10 vol. 
Publicirt zu A. 21. — 
Memorial de Sainte-Helöne, par M. le comie 
de Las Casas, 9 vol. public. zu d. 27. — 
Oeuvres politiques et litteraires de — 
nouvel edit. . 
Lettres sur le Nord, par Marmler, P vol. pu- 
blieirt uf. 7. — .. ; 
Poesies de Jean Reboul. . ; 
L'ame exilie, legende par Anna-Marie . 
Le chevalier de Saint-tieorges, par Roger de 
- Beauvoir, 4 vol., publieirt zu fl. 16. — 
Fragoletta, Naples et ze en 1799, par H. 
de Latouche, 2 
Macbeth, tragedie > "Wnilam Shakespeare, 
trad. par Jules Lacroix - 
Le Macon, ar populaires 
F — an hit autier 
ortunio, par Theophile 1 - 
Le Meine, par 6. Lewis, trad. par son de 
Wailly, 2 vol. . 
Le — coniique 
Comedies de 


par 3 Michel 


de Scaron, 2 vol. 

A. R. la — Amelie 
e Saxe; * “de Pietre-Chevalier 
— Tilleuls, par Alphonse Karr, 2 vol. 
Deuyres choisies de Pierre Ronsard, — 

avec une notice par Jacob . 
Edits de Falsen par Ernest Legouve . . 
Fables litteraires, par Thomas Iriarte, trad. 
de lespagnol par Charles Lemesie 
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fl.2. 12 kr, 
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«24 u 
” 2. 42 „ 


„1.24, 
„ea, 


„1.24, 


L’Ane mort et la femme guillotinde, par 
Jules Janin . 

Une soirde du Theätre-Frangais, 24 avrll 1sdı 

Le livre des Affiges, —* le vicomte de Vil- 
leneuve, 2 vol. doubles —— 

Oeuvres de "Ballanche, 1 vol. double —— 


fl. 1, 24 kr. 
* 1. 24 ” 


” 4. — ” 


* — ” 


CLASSIQUES FRANCAIS. 


Theätre de Jean Racine, I vol. . —F 

Caracteres de La Bruyere, I vol. . . 

Pensdes de Pascal, 1 vol. . 

Fables de Lafontaine, avec les "notes de 7. 
Walkenaör, 1 vol. . 

Siecle de Louis XIV, par Voltaire, Ivo. . 

Discours sur!’ Histoire universelle, de Bossuet, 


1 vol. 
Confessions de 4. J. Rousseau, avec preface 
de Gi. Sand, I vol... . 


Gil Blas, par Le Sage, noüvelle "edition, 1 vol. 

Oeuvres de Rabelais, nouvelle edition, 1 vol. 

Moliere, auvres, 2 vol. nr 

Lettres choisies de Mme de Serigus, "par Mme 
A. Tastu . . .» er es 


fl. 2. 24kr. 


CLASSIQUES ETRANGERS 


traduit en frangais. 


La en Comedie, traduite par A. Brizeux, 
1 wo . 

Le Paradis perdu, par Milton, traduetion de 
Pongerville 

Voyage sentimental de Sterne, traduit par 
Leon de Wailly, 1 vol. . 

Theätre de Schiller, traduetion de X. Marnier 
en 2 series . 

La Jerusalem delivree, 
places, I vol... .» 

Oeuvres de Lord Byron, traduet. de B. larache, 
4 series 

Oeuvres de Silvio- Pellico, 
Latour, I vol. . 

Le u traduet. nouvelle, par Kasimirsky 


traduite par A. Des- 
traduites par de 


FE Dei d’Alfier, trad. par 4. "Antoine "de 
Latour, I vol. . 

La Messiade de Klopstock, irad. de Mme de 
Carlowitz, 1 vol. . 

Le Vicaire de Wakefield de Goldsmith, ir. par 
AMme Belloe, 1 vol. P 

Morale de Jesus-Christ et des Apötres, 1 vol. 

Histoire generale des Voyages, 3 series . 

Tom Jones, par Fielding, traduction de Leon 
de Wailly, 2 series. . . 

Confuelus, traduetion de M. Pauthier, | vol. 

Confessions de Saint — traduetion de 
Saint-Vietor, I vol. . 

Les Lusiades de Camoens, traduites par 


Millie, 1. vol. 

Les Fianges, par Manzoni, tradult par Rey 
Dussueil . 

Theätre et poesies de Manzoni, trad. par 
Ant. de Latour, 1 vol. . . 


Ballades historiques et Chants populaires "de 
Allemagne, trad. par Sebast. Albin 
Cervantes, Don Quichotte, traduction nou- 

velle en 2 seris . . . 


“ * * 


N.2. 24 kr. 
2.42, 
2. 12, 
4. 48, 
er 
—— 
„EM, 
„2.24 „ 
sEuM, 
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„2 24 „ 
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„21% „ 
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„2.24 „ 
„2.30 „ 
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Le Tasse, Jerusalem delivree, traduction du 


prince Lebrun, I vol... . .». ... N.2. 24kr. 
Dante, la divine Comedie, traduction nouvelle 

de P. A. Fiorentino . m 12, 

Goethe, 

Le Faust complet, traduit par H. Blaze, I vol. „2. 42 „ 
Werther, suivi de Hermann, traduit par Le- 

roux et X Marmier, I vol. . . 2.2 12 „ 

Theätre, trad. avec notes de X. Marmier, I vol. „2. 48 „ 
Les deux Faust de Göthe, ballades et po&sies 
de Göthe, Schiller, Burger, Klopstock, 

Körner, Uhland; trad, de Gerard, I vol. „2. 24 „ 


— — 


[2056] — der Enéelin'ſchen Buchhandlung(Ferd. Müller) 
in Berlin find fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben; in Franffurt a. M. bei F. Varrentrapp: 
®isco, Dr. Ar. ®., Das neue Teftament nad der beutichen 
Ueberfegung Dr. Martin Luthers. Mit Erklärungen, Einleituns 
en, einer Harmonie der vier Evangelien, einem Yuffag über 
Parka und feine Bewohner, einem Aufſatz über die Entwils 
{ung des Reiches Gottes auf Erden, einer Zeittafel über die 
Apoftelgefhichte und mehreren Regittern verſeden. Zum Ge 
braud für alle Rreunde des göttlihen Wortes, infonderheit für 
Lehrer im Kirhen und Säulen. Bierte ſtark vermehrte 
und verb. Ausgabe. 84 Bog. U. 4, 1842, fl. 4. 43. ke. 
Inpalt: Einleitung in das Neue Zeflameni; von bem bier 
Evangelien überhaupt. 1. Gefhihtsbüder. Die vier Evange- 
lien, jedes mit einer befondern Cinleitung; Parmonie der vier 
Evangelien 1; Zeitttafel über die Apoftelgeihichte: die Apoftelge- 
f&ite mit einer befondern —— I. Leprbüder: Bon ven 
Lebensumfänden, der Lehre und dem Leben des heil, Apofiel Paulus; 
die dreizehn Epifteln des Paulus, jebe mit einer befondern Einlei- 
tung ; von den fatholifhen Briefen im Allgemeinen; bie katpolifchen 
Briefe, jeder mit einer befonderen Einleitung ıe. Il. Das propher 
tiige Bud: Die Offenbarung St. Johannis, mit einer befondern 
Einleitung: Paläfiina und feine Bewohner, ein volltändiger geogra- 
pbifcher Abrid. Bom Reihe Gottes, ein Aufſatz, auch eine kurze 
Kirgengefdichte enthaltend; Berzeihniß der Büder des Neuen Te 
ffaments nad iprer wadrſcheinlichen Zeitfolge; Berzeichniffe der Gleich ⸗ 
nie Zefu; Berzeichniß der im Neuen Zeftament erzählten, von Jeſu 
Ehrito und feinen Jüngern verrichteten Wunder; alphabeliſches 


| 


CLASSIQUES GRECS 
trad. en frangais. 


Aristophane, traduction de M. Artaud, 1 vol. 11.2. 24 kr. 
Theätre de Sophocle, traduit par M. Artaud, 

Ge (re De Ne ee 2} 6 
Eschyle, traduit par Alexis Pierron, I vol. . „2. — „ 
Republique de Platon, trad. nouvelle, 1 vol. „2. 12 „ 
Romans grecs, traduits en frangais, 1 vol. Pr 9 I TR 
Moralistes anciens (Socrate, Epictete, etc.), 

traduits en frangais, I vol . » 2. m 2. 24 „ 
Histoire de Thucydide, traduite par Leveque, 

UWE: © 4 een we ne 
Diogene Laerce (Vies des Philosophes), I vol. ,„ 2. 24 „ 
Lucien (dialogues, satires philosophiques, etc.), 

1 vol. D ” - * ” ” * * + * * . ” 2. 24 53 
Petits Po@mes grecs, 1 vol. . 2 2 2 2.2 2. 24 „ 





—— Neu » Teftamentlihes Spruchtegifter; Nachweiſung ber 
Evangelien und Epifteln. — iR der ganze Text des Neuen 
Teftaments mit erflärenden und erbauliden Bemerlungen verfehen. 
tisco, Dr. de &., Die Bunder Jeſu Eprifti, exegeliſch⸗ 
domiletiſch bearbeitet. gr. 8. 264 Bogen. 1836. fi. 2. 42 fr. 
tisco, Dr. fr. @., Das Hriflid-apoftolifhe Glauben 
befenntniß. Ein Hifsbugp für Lehrer beim Katehumenen« 
Unterrit. EM. 8, 17, Bogen, fl. 1. 48. fr. 
tisceo. Dr. Ar. G., Ratedismus der hriflidhen Lehre. 
Eın Reitfaden für den evanzelifch « hriklihen Katehumenen-Un« 
Unterricht mit auegebrudten Bibelſtellen. 6 Bogen. Zweite 
vermehrte Ausgabe. 1842. 18 fe. 
Das Glaubensbelenntnig und der Katehiemus gehören zu- 
fanımen, indem erfteres das Hülfsbuc für ven Lehrer, Iepterer 
der Leilfaden für den Schüler if, 
tisco, Dr. Fr. ®, Das KHriftlihe Kirheniabr. Berſuch 
einer Entwidelung feiner Idee aus den alten Peritopen. Ein 
bomiletifhes Hülrsbuh beim Sebrauche der epiſtoliſchen und 
evangelifhen Prrilopen. (Die aweite hart vermehrte und 
verbefferte Ausgabe behandelt neben den epiffoliſchen Pe- 
rifopen auch diejenigen evangeliihen Peritopen, die niht Par 
rabein oder Wundererzähfungen find, ausführlih, fo daß biefe 
——— Ausgabe, vereint mit den ſelbſtfändig erſchienenen Wer- 
en des Herrn Berfaflers über die Parabein und die Bun 
bererzäblungen, ein pollfändiges eregetifh-bomile 
tifhes Hülfsbudh über die enangelifhen und epifto- 
Lifhen Peritopen bilvet.) 2 Bände. ar. 8. 66 Bogen (Ifter 
Band 374 Bogen, 2ter Band 284 Bogen). 1840, fl 7.12 kr. 





pe Bei 3. €. B. Mohr in Heidel- 

erg istsoeben neu erschienen und versendet: 

Medicinische Annalen. Eine Zeil- 
schril. Herausgegeben von der Grossher- 
zoglich Badischen Sanitäts - Commission in 
Karlsruhe und den Vorstehern der medi- 
ein., chirurg. und gebürtshülflichen Anstal- 
ten in Heidelberg, den Professoren Puchelt 
Chelius und Nägele. Siebenter Ban 
Viertes Helt. 1541. Preis des Jahrganges 
ron 4 Heften Rthir. %, oder 1l. 7. 12 kr. 

Heidelberger Jahrbücher der Lite- 
ratur, unter Mitwirkung der vier Facul- 
täten, redigirt vom Geh. Kath Schlosser, 
Geh. Hofrathı Muncke und Hofrath Baehr. 
XXXIV, Jahrg. 1841. Sechstes Doppelhef. 
November und Dezember. 

Der Preis des Jahrgangs in 6 Doppel- 
heilen & 10 Bogen, mit den nöthigen In- 
telligenzblättern, beträgt jetzt nur Rihir. 6. 
16 Gr. oder Al. 12. — Bestellungen nehmen 
alle resp. Postämter und Buchhandlungen 
an; erstere in wöchentlichen, letztere 
ın heitweisen Lieferungen. 


H. 


V 


is Heft. gr. 8. Preis des Bandes von 3] die Forischritte der juristischen Literatur und 

Heften Rihir. 2. 16 Gr. oder il. 4. 

Inhalt: I. Die neueste Kriminalstatistik in 
Russland von 1833 — 1839. 
chenschafisberichte des Justizministeriums von 
1839, dargestellt von H. Leop. Jakubowski 
in Petersburg. — II. Kritische Analyse des 
in Frankreich den 22. März 1841 
ten Gesetzes über die Arbeitsuni 
Kinder. Von H. Dr. Schützenberger, Prof. 
in Strassburg — IIL Ueber Organisation des 
öffentlichen Ministeriums in Spanien, von 
Tejada, ehemal. Generalprocurator >. . 
am obersten Gerichtshofe in Madrid. — IV. Der| Abnahmevon 5 Stüd bie ſechſte gratis, 
neueste Gesetzesvorschlag, den französischen 
Staatsralh betreffend. Von H. Rauter, Decan 
der Rechtsfacultät in Strassburg. — V. Die 
neuesten Schriften über französische Rechts- 
alterihümer. Angezeigt v. H. Geh. Hofr. Warn-| [2032] 
könig in Freiburg. (Forts. d. Aufs, No. XIV. 
Bd. Ill. Heft 2.) — VI. Ueber Doktrinal- und 
authentische Gesetzauslegung nach früheren] Ziefung 2. Alafe am 27. December. Ge 
und heutigen französischen Gesetzen, Von 


den Zustand des Rechtsstudiums in Italien. 
Von Mittermaier, 


ormftädter Anlehen 
von 6 Millionen 500,000 Gulden. 
Ziehung den 3. Januar 1842, Gewinne: 
fl, 40,000, 10,000, 5000, 3000, 
6 41000, 10 à 400. Hierzu erläßt 
Promeffen a fl. 5.15 pr. Stüd und bei 


Nach dem Re- 


Neger 
igkeit der 


Guftav Stiebel, 
Haupteolfecteur in Frankfurt a. M. 


13. Braunfchweiger Lotterie. 


H.] winne: fl. 87,500, 52,500, 35,000, 


&r Die Bestellungen auf die nächsten Jahr- 
gange 1842 von beiden Journalen bittet 
man in Balde zu machen indem dıe ersten 
HeNe mit Anfang nächsten Jahres versandt 
werden 

Kritische Zeitschrift für Rechtswissen- 
schaft und (Gesetzgebung des Auslandes, in 
Verbindung mit mehreren Gelehrten des 
In- und Auslandes herausgegeben von 


Mittermaierund Zacharia. XIV. Bd. 


Dr. Königswarter in Paris. — VII. Ueber] 12 200, 79000, 5250, 3 ä 3500, 2 
den Zustand der neuen juristischen Literatur 4 260®, 16 4 195© ıc. PDierzu erlaffen 
in Russland. "Von H. Staatsrah Hubbe A wir ganze Loofe mit Berzihtung auf Gewinn 
Petersb. — VIII Politische Ethik ın Nord-} unter R. 200 ä fl. 7, fl. 3. 30. 
amerika. Angez, von H. Prof. H. v. Mohlla fi. 4. 45 und räumen den Theilnehmenden 
in Tübingen. — IX. Ueber den Zustand des| noch ben befonderen Bortpeil ein, daß wir 
Gefängnisses für jugendliche Sırallinge in] bei Gewinn unter R. 200 ein anderes Loos 
| Paris. hen X. Neueste Darstellung ee durch alle Klaffen gratig liefern. 
seerechts in England und Nordamerika, Von ; . 

H. Dr. Michelseu. Prof zu Kiel. (Beschl| J. & ©. Friedberg, Haupteolleeteurg, 

| des Aufs. XXI. im vor. Helle.) — XI. Ueber) Brüdpoffirafe Lit. A, Ro. V. in Granffurt a. IR. 


[2068] 
Großh. Heſſ. fl. SO Loofe. 

Gewinne: fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 6mal 1000, 16mal 
400 u. f. w. 14. Ziehung findet am 
3. Januar 1842 flatt. Deu iſt die 
Promeſſe zu fl. 5. 25, und bei Ab» 
je me ag 5 Stüd ein btes gratis zu 
aben, 

Earl Höchberg, 

Brüdpofftr. A. No. 21 in Frankfurt a. M. 


[2105] Zur Seſſiſchen, fo wie zu je⸗ 
ber andern hier gangbaren Staats und 
Klaffen-Lotterie, find ganze und getheilte 
Looſe auf alle Spielarten zu den befann- 
ten Preifen, ald auch Plane und Liſten 
zu haben, bei 
3.4. Rind, 
Allee E. 232 in Franffurt a. M 





Gerichtliche Betkannimachnugen. 


[2024] Ebdictalladung. 

Nachdem über den Bermögens-Nachlaf des 
Peter Merten von Wehlernope rechtäfräftig 
der Eoncursproceh erfannt worden if, fo 
werben nunmehr alle diejenigen, melde ding- 
lige ober perfönlie Anfprüde an diefer 
Maffe zu haben vermeinen, hiermit aufgefor- 
dert, hıge bei Vermeidung des von felbf 
eintretenden Ausfluffes von, der vorhande- 
nen Maffe 

Dienfla;s den 11. Jan. 1842, 
Morgens um 9 Upr, 
bei dem umtergeigneten Amte geltend zu 
maden. 
Rennerod, ben 6. Der. 1841. 
: Herzogl. Naf. Amt. 
Bolf. 


— — — 
2075] Belanntmadgung. 
Nacfiehende Verordnung der Großperzogl. 
Sachſiſchen Landes » Direction zu | Weimar 
wird hiermit zur Nachachlung für diejenigen, 
melde fie angeht, befannt gemacht. 
Srankfurt den 13. Dezember 1841, 
Polizei» Amt. 
1) Die Knete fremder Bradifuprleute und 
Lohnkutſcher haben fih in Zufunft, wenn 
fie das Großpergogtpum betreten, dur 
Reifepäße, oder dur von ihrer Heimathd- 





bepörde ausgeftellte Dienfidacher nebörig | 


u legitimiren, widrigenfalls fie das dieſige 
and fofort wieber verlaffen müflen ; 

2) fämmtliche Poligei-Unterbepörben des Groß⸗ 
herzogtfums werben dierdurch angewiefen, 
bie einpaffirenden Snechte aus waͤrtiger 
Frachtfudrleute und Lohnkutfcher ıc. einer 
Beauffihtigung im der angedeuteien Be- 
Jedune au unterwerfen, ihnen bie Reife. 

egitimationen abzuforbern, und biefelben 


2916 
Deceret 


Die Ueberfguldung des Bermö- [ 


Der ERIEHEREE 
von Reifenberg \ 
Dingliche oder perfön Anfprüde an den 
in Concurs geratpenen Georg Ungeheuer 
von Reifenberg find 

Mittworh den - 5* 1842, 


br, 
unter dem Redhtsnadtheile des Ausfchlufes 
von der vorhandenen Maſſe —* liquidiren. 
Ufingen ben 29. Rovember 1841. 
Perisal. Naf. Amt. 
mminghans. 





[2053] Ellwangen. (Btedbrief.) 

Der Fudrmann Theodor Dorfhel von 
hier if wegen Berbagts der pri ru 
beziehungsweife des Betrugs bei feinem Sul» 
erichtlihe Unterfugung zu zie- 
ben, welcher fi aber berfelbe durch die Bludt 
entzogen bat, 

Smmilige Jußiz⸗ und Polizei» Behörden 
werben daher erfuht, auf ben Auprmann 
Dorfhel fahnden und ihn im Betretunasialle 
an bie unter — rad einliefern zu daffen. 


Den 27. Rov, 1 20% Ä 
Ha 
Depaite-Bejeiganz . 
Bubrmann Theodor Dorfchei ik 42 Jahr 
alt, 5* 7 groß, ſchlanler Statur und gefun- 


benwefen in 


























ber Gefihtsfarbe, hat fhwarze Haare, braune [ 


Augen, fpipige Nafe, proportionirten Mund, 
vole Wangen, gute Zähne und gerade Beine. 
Bei feiner Entweihung trug er einen braunen 
tuchenen Rod mit fhmwarzen beinernen nd» 
fen, dellblaue tuchene Hofen, rine weißlichte 
afimirwefte mit gelben Knöpfen, ein fhwarz 
feidenes Halstuch Halbfiefel und eine dun« 
felgrüne Kappe mit Schilb. Das mitgenom« 
mene Gefährt befland in zwei Rappen und 
einer ganz neuen, bunfelgrün fafirten, vier 
figigen, mit dunlelblauem Zu audgefütterten, 
gedeckten und mit Laternen verfehenen Epaife, 





[2035] Der pier unten fignalifirte Tuchma ⸗ 
macer Sriedrih Carl !öm aus Miceifadt 
hat ih, nahdem mehrere ihm arpfändet ger 
wefene Stüde Tuch aus der Rathpausftube 
dadler entwendet worden waren, in ber Nacht 
vom /ısten Septbr. d. 3. unter verbädtigen 
Umfänden von bier entfernt, ohne baß er bie 
jegt wieder in feine Heimath aurüdgelepri, 
oder deſſen Aufenthalt befannt geworben wäre. 
Bir erfuhen daher fämmtlicde Polizeibe- 
börben,, biefes Individuum im Detretungs- 
ine zu arreiiren, und an uns abliefern zu 
affen. 
Migelfladt, den 8. December 1841, 
Or. Deſſ. Bräflid Erbaqh · Etbachiſches und 
Erbach · Farſtenauiſches Landgerich daſelbſt 
traus. 


Zenigraf. S 
Signralemen . 
Alter: 34 Sahır, 


Größe: circa 6° 8, 
Haare: dunkelblond, 
Stirme: nieder, 


2050] Erictallapumg. 

Ueber das Bermögen des Philipp Kaifer 
au Bingsbah iR rehisträftig der Eoncurs 
erfannt worden. Dingliche und perſonlicht 
Anfprüge find bei Bermeidang bes opme wei- 
tere Decretur erfolgenden Husfluffes von ber 
vorhandenen Maffe 

Mittwoch den 12. Januar 1842, 
Morgens 8 Uhr, 
ju fiquibiren. 
Bepen, den 7. December 1341. 
Derzogl. Rafl. Amt. 
teinebadh. 


[2030] Edictalladung. 

Rahdem die Wittwe des Matifias Huber, 

ofeppe, geburne Seiler von Höhk, am 24. 

eiober db. 3. dadier geftorben, ihre Erben 
aber unbefannt find, fo werben biefelben biers 
durch dufgefordert, innerhalb einer Frift vom 

mei Monaten 

ipre Erbanfprüce fo gewiß bapier geltend zu 
machen, als anfonften die in dem Befike ro 
geweſenen Begenftände dem Gafwirt ite 
ti bahier, welder auf den Grund eined am 
30. Detober 1835 abgefhloffenen Leibgeding- 
Bertrags diefrlben als fein Eigentpum in An- 
ſpruch nimmt, überlaffen bleiben, 

Hört a. M., den 9. Dec, 1841. 

Herzogl. Nail. Amt. 
Diltpey. 





2039] Ebictalladung. 

Da über das Vermögen des Gerichtévoll⸗ 
ziehers Ppilipp Hölzer von Langenſchwalbach 
der Concuroproceſ ertannt und dad Urtpeif 
rechtöträftig geworben if, fo werben Alle, 
welde an das Bermögen beffelben oder an 
das feiner Ehefrau aus irgend einem Rechis 
grunde Anfpräde haben, aufgefordert, folde 
Mitiwoch den 12. Januar 1842, 

8 


u 17 
dahier anzumelden, bei Vermeidung des Aus—⸗ 
ſchluſſes von der vorhandenen Mal. 
Langenſchwalbach, den 3, Dec, 1841. 
Herzogl. Naff. Amt, 
C. Send. 


[2092] Evdictalladpung- 
Rachdem über das Bermögen bes Denrich 
Ernie & er ae ** —— 
enrich von en, ber Eoncursproch er⸗ 
annt worden, und bie cridariſche Eheleute 
auf bas Rechtsmittel der Appellation verzich« 
tet haben, fo werden nunmehr alle diejenigen, 
welche an die vorhandene Maffe bingliche oder 
perſoͤnliche Anfprüche zu haben glauben, aufs 
arfordert, foldhe 
Breitag den 14. Januar 1842, 
Morgens 5 Uhr, 
dahier anzugeben, bei Bermeibung bes Aus⸗ 


ſchluſſes von der vorhandenen Concarsmafle. 
Marienberg , den 10. Der. 1841. 
Herzogl. Naff. Amt, 
Rullmann. 


In der Nahlaf — Debditfage des 
—* Bargers und Panbelsmannd Johann 
aptift Diemas Ignatz Kerßz iſt heute ein 


wenn fie leßtere mit im genügender Art 
2. en, über die Landesgrenze zurüdzu« 


iwelfen, 
3) Damit jedoch die auswärtigen Fuhrleute 


Augen: grau, 
Nafe: Hein, 
Mund: gewöhnlich, 
Bart: blond, 


Locationserfenntniß erlaffen worden, zu deffen 
— fämmtlihe Intereſſenten auf 
ittwod den 5. Januar 1842, 
Bormitiags 10 Upr, 










und Lohnkutfher Zeit und Gelegenheit Kinn: oval, in die Eanzlei des unterzeichneten Gerichts 
erhalten, fih mit gegemwärtiger Berorv- Gefiht: ſchmal, unter dem Präjudiz hierdurch vorgeladen wer⸗ 
nung befannt zu maden, und fib vor Gefihtsfarbe: gefand, den, daß hinfichtlich der nit Erfhienenen die 


Schaden zu hüten, fol biefelbe erfi am 
1. Yan. 1842 an in Kraft treten. 
Beimar, den 17. Yuguf 1841. 

Großh. Saͤcht. Landes-Direction. 
8. v. Eqwendier. 


Statur: ſchlan 

Belleivet war derſelbe: mit einer dunkeln 

= Pelz verfepenen Rappe, Dunkeln Oberrod, 
mar 


tuhenen Wehe, maturgrauen Hofe 
und Stiefeln, 


Publication jenes Erkenntniffes für gefhepen 
erachtet werben fol. 

Branffurt a. M., den 13. Dec. 1841. 
Gtadt-Brriät. 
Dr. Boigt, Secr. 
























(Mit Beilage und Konverfationeblatt,) 


Stankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 351.) 


Dienftag 


Deutfädland 


Wien, 14. De. (9. 3.) Sir Robert Gordon hatte heute 
Mittag feine erfie feierlihe Anfahrt bei Hof, um Er. Mai. 
dem Kaifer feine Beglaubigungsfhreiben zu überreichen. Der 
nah FKonftantinopel beftimmte engliſche Borihafter, Sir 
Gtratford Eanning, hat vor drei Tagen Wien verlaflen, 
und die Reife nad feiner Beſtimmung fortgefegt. 

Prag, 10. Des. (R. A. 3.) Bei der leidigen Rüdwirs 
tung, welde bie religiöfen Wirren legter Zeit aud auf bie 
confeffionellen Berhältnifje der proteftantifhen Bewohner uns 
ſers Landes hatten, ift es für legtere fehr erfreulich, daß das 
Referat bei unferm Bubernium über Toleranagegenftände 
geändert wurde. Man behauptet, daß biefe jo wie eine 
nicht minder wohlthätige andere ———— welche 
die Cenſurangelegenheiten dem gebildetſten Mitgliede des 
Gremiums zuweiſt, der Verwendung des Erzherzogs Stephan 
zu verdanken ſey. 

+* Bom Rhein, 17. Dez. Bor Kurzem kam uns der 

weite Band eines umfaffenden Werks über den deutfchen 
nquifitionsproceh, nemlib das Handbud der gerichlichen 
Unterfuhungsfunde von dem großh. badiſchen Stabtamtmann 
v. Jagemann in Heidelberg zu Geſicht, bei deſſen Durch⸗ 
lefen wir nicht umhin fonnten, die Nüglichfeit dieſes Werke 
erabe für die jegige Zeit anzuerfennen. Hatte der als 
Eoriftfeiler fon längf rühmlichit befannte Verfaſſer in dem 
erften Band des erwähnten Handbuchs die dem beutfchen 
rg ar gemachte fo ſchwierige Aufgabe theore- 
tif entwidelt und dabei gezeigt, wie febr er mit dem ibm 
anvertrauten Geſchaͤft fi befannt gemadt hatte, fo liefert 
er nun im zweiten Band in actenmäßiger Darftellung die 
Pragmatif zu den im erftien Band entwidelten Grundfägen. 
Durd biefes wiſſenſchaftliche Werf wird nun der deuiſche 
Unterfugungsproceß fo beleuchtet, daß man jeine Vorzüge 
und Mängel erfennen fann, und gerabe dieſes ift ein Um— 
fand, welcher jegt von befonberem Intereſſe if. Als Folge 
der icon fo lange gehörten Klagen über das deutſche Straf⸗ 
recht haben wir in ben legteren Jahren nicht allein in vie 
Ien deutichen Ländern neue Strafgefegbücder erfcpeinen fehen, 
fondern Fönnen nun au bald neue Strafprocehorbnungen 
erwarten. Wer nur die Schwierigkeit und den Umfang bes 
Geſchaͤfts der Unterfuhungsrichter keunt, der wird auch leicht 
einieben, wie ſchwierig es ift, denfelben in geieglihen Die: 
ofitionen ihren Wirfungsfreis genau vorzugeichnen ; die ums 
ende wiſſenſchaftliche Entwidelung der Unterfuhungsfunde 
nun, wie ſolche v. 3. geliefert hat, bietet zur Erleichterung 
jener Aufgabe die beften Mittel dar. Es hat derfelbe in 
dem zweiten Band feines Handbuchs zu feinen acten- 
mäßigen Darſtellungen Unterfuchungen gewählt, melde 
vor babifhen Gerichten geführt worden find, unb 
man fann daraus nun auch erfeben, wie der gemeine deutſche 
Strafproceh ſich — Baden bereits modiſicirt 
dat, Würde auf eine gieiche das in den übrigen Bun» 
desflaaten übliche Berfahren beleuchtet , jo würde noch weit 
beſſer beurtheilt werden können, welche Berbefferungen ſich, 
als überall anerkannt, bereits geltend gemadt haben, und 
wo hin und wieder er Fehler noch nicht gewürdigt wors 
ben zu ſeyn ſcheinen. mwärden aus folhen Darftellungen 





Poflamts- Beitung. 


21. Dezember 1841, 





aber auch feben, daß überall in ben einzelnen Rändern bie 
® üge des Strafprocefied diefelben find, und daß es 
nicht ſchwer ſeyn könnte, für alle dbeutfhe Staaten 
ein gemeinfames Strafgefeg zu ſchaffen, weldes für 
deusfhe Einheit und Nationalrat wohl wirfjamer feyn möchte, 
als das Beftreben, für jeden Staat ein befonderes Geſetz⸗ 
buch zu Stande zu bringen. 

Dad Riffingen, 17. Des. Unfer allgeliebter Monard, 
König Ludwig, ſchmückt Kiffingend Heilquellen, namentlich 
den weltberühmten Ragozi und Pandur mit foftbarer Dad 
bedeckung von Gußeifen im altgothifhen Style, und vers 
wirklicht durch dieſes Prachtwerk ein Denkmal feined hodr 
—— Kunſtſinns zum Ruhme und zur Fortdauer feines 

amens im Andenfen bei den Beſuchenden aller Staaten 
Europas. Nachrichten zufolge follen fih bie Koften dieſes 

roßartigen Kunſtwerks auf 70,000 fl. belaufen, und die Ars 
eit wird nun raſchen Schritted vorwärts gehen, da alles 
Erforderliche hiezu Schon in Bereitfchaft ſteht. 

Stuttgart, 18. Dez. (Stuttgarter Nlg. 3.) In ber 
—8 itzung der Abgeordnetenkammer entwidelte Kina pp 
eine Motion: Die Staatsregierung zu bitten, daß ein ge 
ordneter Berfaffungsfland in Hannover burd ihre 
Mitwirkung feleunigk zu Stande fomme, und nod wäh: 
rend biefer Sigung eine einſchlägliche Antwort zu eriheis 
len. Der Redner führt zuerfi an, der hohe Bundestag 
fep dafür competent. Dann führt der Redner die Schu— 
derung ber ®ewalt: und Staatsftreihe aus, welde bie 
Negierung in Hannover zum Zwed der Detroirung ihres 
Grundgeſetzes und Vernichtung des früheren ausgeführt hat. 
Die Kammer beſchließt einfimmig die aldbalbige Berathung 
bes Gegenſtandes. v. Scheurlen trägt barauf an, daß unfere 
Regierung auf eine gerechte Befeitigung der hannoverſchen 
Wirren bei dem Bundestag hinwirke. Auf v. Werners 
Antrag erhebt fi fofort die Kammer einmüthig, und bes 
fließt, dem Antrag des Ageorbneten v. Gerabronn Folge 
u geben und denfelben zu druden, mit Stimmenbellig- 

eit. Die ganze Haltung der Kammer war ernft und mwür- 
dig, Dan erkannte ihre tiefe Durdbrungenheit von dem 


Gegenſtande. 
arlsruhe, 18. Dez. CR. 3.) In auswärtigen Blät- 
tern und namentlich aud in der Augsburger „Ag. Zeitung” 
it wiederholt die Angabe enthalten, dag Miniflerialverän- 
derungen babier bevorſtehen, daß bald dieſer, bald jener 
Beamte zu einer höhern Stelle beflimmt fep, oder gar ein 
Ausländer in bdieffeitige Dienfte berufen werbe, Da in ber 
Berbreitung bdiefer Gerüchte eine gewiffe Beharrlichkeit und 
daher Abſichtlichkeit nicht zu verfennen ift, fo hielten wir es 
der Mühe werth, dem Grunde berfelben näher nachzufor⸗ 
fen, und können nunmehr die Berfiherung ertheilen, daß 
fie eines folden durchaus enibehren. 
Heidelberg, 17, . (Nat. 3.) Sicherem Bernehmen 
nah hat Hr. Staateraip Nebenius bie Wahl zum Abs 
en, in bie zweite Kammer ber Ständeverfammlung 
abgelehnt. 
Barmfadt, 18. Dez. (Großh. Heſſ. 3.) Im der vor 
geftrigen Sigung der zweiten Kammer gab bie von ber Res 
gierung für ungültig erachtete Abgeorbnetenwahl im erfien 
Wahldezirt von Dberheffen (des Dammerbefigers Grand 
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au Rebdighaufen) Anlaß zu einer Iangen Berathung. Ge⸗ 
ſtern no darauf die Wahl mit 35 gegen 3 Stimmen für | 


ungültig erflärt. In berielben Sigung fam die Mittheis 
lung des Miniſteriums bed Haufed vor, in Beireff der Ber: 
mehrung der Apanage S. H. des Prinzen Georg von Heſ⸗ 
fen, um 4000° fl: vom 1. Januar 1842 an, und auf fo 
lange, als derfelbe an feine Gemahlin, die Fürftin von Nidda, 
diefe Summe von 4000 fl. abzugeben habe. 

Rendsburg, 13. Dez. (GH. N. 3.) Eine Angelegen- 
heit eigenthümlicher Art nimmt bier in der legten Zeit bie 
allgemeine Aufmerffamfeit in Anſpruch. Ein Offizier der 
hen Garnifon, von guter Familie (einer feiner Brüder 

bjutant des Königs, der andere Adjutant des Kronprin⸗ 
en), wurde vor einiger Zeit von einer Perſon aus dem 
ivilſtande wegen Diffamation und Berbalinjurien bei ber 
Militairbebörde angeflagt. Die Sache wurbe dur ein 
Kriegsverhör unterfuht, und nah Abhörung von Zeugen 
durch ein Kriegsgericht dahin entichieden: dag ber Offiſier 
einen fehstägigen Arreft zu erleiden und die gegen ben Klä⸗— 
er anönehpcnbenen Imfurien für mortificitt zu eradten. 
Der Offizier wandte fih mit einer Beichwerde über ben 
Sprud des Kriegsgerihtd am den König. Diefer fand fid 
bewogen, an das Regiment zu refceribiren, wie es fein 
Wille ſey, daß die Sade weiter feine —— Folgen 
für den betheiligten Offizier in deſſen Verbältniſſen zu den | 
übrigen Offizieren haben folle, wobei zugleih den Stabe- 
offisieren des Regimentes der Auftrag erıheilt wurde, bier- 
af befonders Acht zu haben. Die Gapitaine und Lieutes | 
nants beider hier garnifonirenden Infanterieregimenter fanden 
fih nichts deftoweniger veranlaft, fpäterbin dem Gapitain 
die fchriftliche eintimmige Erfiärung zugufertigen, daß fie , 
binführo jedes camerabichaftlihe Verhäliniß zu ihm als gänz- 
li abgebrochen betrachten müßten und nur bdienflid, im | 
evenfum auch gerichtlich mit ihm verfehren würden. Als nun | 
bie Runde von diejem Ereigniffe zu dem Könige gelangte, | 
fo feßte derfelbe eine Commiffion nieder, beftehend aus dem | 
Prinzen Friedrih von Auguftenburg, dem Prinzen von Witts | 
genftein und dem Dberfien von Lützow aus Schleswig, welche 
bier gegenwärtig ihre Sitzungen bält, um diefe Sade zu 
unterſuchen und demnächft darüber an den König zu berichten. 
Dan if auf den Ausgang fehr gefpannt, möge aber derfelbe 
fepn, welcher er wolle, in Ehrenſachen, die ſich nicht juriftifch 
anatomiren und nah dem Lineal der Gefege entideiden 
laffen, ift die öffentlihe Meinung, die vox populi, eine uns | 
widerftehliche. 

Bremen, 8. Des. In dieſem Yugenblide finden leb⸗ 
bafte Untechandlungen zwifhen der hannoverfhen Regierun 
und unferem Staate flat, Der Gegenftand derfelben i 
folgender: Die Garnfpinnerei und Leinweberei, für die Ber 
wohner eines Theiles des Königreichs Hannover von großer 
Bedeutung, werben von ber hannöverſchen Regierung febr | 
gefhägt; für den Garnhandel ift der Haspel, ir das Leis | 
nen das Legge- Inftitut eingeführt worden, Durh das | 
Legtere find Leggen an mehreren Orten eingeridtet, | 
wo dad Leinen durch ac Dificlanten gemefjen, na | 
feiner Beſchaffenheit clafifieirt und mit dem gehörigen | 
Stempel verfeben wirb. 
flempel nicht allein bier, fondern aud im Auslande gefannt 
und gefhägt ift, fo mag man fih hier dann und wann ei- 
ned nachgemachien bedient haben , und damit ſolche Keinen, welche 
auf einer hannoverſchen Legge als zur dritten Elaffe —— ge⸗ 
rechnet waren, zur erſten unzuflempeln. Wenn gleſch · wir felbft 
den Gebrauch eines ſolchen falihen Stempels mißbilligen 
und gern eingefleben, daß derfelbe dem hannoverfchen Leinen 
im Auslande nachtheilig ſeyn muß; wenn wir ferner aud die 
Ueberzeugung begen, daß der Senat ähnlicher Anſicht fep, fo 
haben wir über die betreffenden Berhandlungen doh Fol⸗ 
genbed zu bemerken: Erftens if der aus dem Mißbrauch 


bed hannoverfhen Legge - Stempeld erwachſende Nach⸗ 
theil nit fo groß, wie man es ben hanmoverfhen 
Behörden wohl glauben maden will; zweitens mag 
Aehnliches, wie überall, fo auch in Hannover geſche— 
ben. Führen nicht 3. B. mande bannoverfhe Papiermüplen 
das engliſche und holändifhe Wappen in ihren Papieren ? 
Gibt es nicht in demfelben Königreihe Segeltuhfabrifen, 
bie ihr Fabrikat mit dem ruffifhen Stempel bezeichnen, fo 
alfo, daß ber Käufer gar nit bie Waare befommt, die 
er faufen wollte? Drittens erlauben wir und nod bie 
Frage, ob, um den Gebrauh des falfhen Stempels 
zu vermindern, ed nicht zwedmäßig ſeyn bürfte, die Zahl 
ber beftebenden Leggen zu eg ‚ um baburd eine grös 
Bere Lebereinftimmung in der Glaffification der Leinen zu 
Wege zu bringen? Wonach endlid viertens bie ſchon von 
Hannoveranern öfter beregte Frage fih von Neuem aufprängt: 
ob nicht eine gänzliche Revivirung des ganzen Legge- Inkis 
tuts nothwendig und nüglih feyn würde? 

Sranffurt, 0, Des Geſtern trafen bier ein: Se. k. 
9. der Herzog Alexander von Würtemberg, nebft 
Gefolge und Dienerfhaft, und Se. D. der Fürft zu Für- 
ftenberg, nebft Gefolge und Dienerfchaft. 


Schweinz. 

Genf, 14. Dez. Der heutige Wahltag iſt ganz ruhi 
und ordnungsgemäß abgelaufen, außer dem Umfande, da 
die ‚große Maffe der Benölferung mit den Wahlen befchäf- 
tigt war, mag auch bas regnigte Wetter zur Ruhe beigetras 
gen haben. Der Elubb vom 3. März hat auf 115 Mitglies 
der bed Berfaffungsrathes ungefähr 24 feiner Partei binein- 
bringen fönnen ; die Eonfervativen erhielten 60 bis 70 Wah⸗ 
len; ungefähr do der Gemwählten find Katholiken, von denen 
mwobl die meiften antiradifal fimmen werben. 

Freiburg. Auf dem Lande wird fo frech geftohlen, daß 
man überall auf feiner Hut zu feyn bat. In den legten Tas 
gen find auf verfdiedenen Straßen einzelne Perfonen ange- 
fallen und beraubt worden, und vorlegte Naht wurde fogar 
auf die Poſt von Romont hierher ein Angriff gemadt, der 
ohne die Geiftesgegenwart des Eonducteurs fehr üble Folgen 
bäfte haben können. Lesterer erhielt dabei in die linke Seite 
einen Mefferflih, der ohne die umgehängte lederne Brief: 
tafche tödtlih gemefen wäre. Der Staatdrath bat allen 
Gemeinden zur Habhaftwerbung der Diebe nädtlihe Pa- 
trouillen angerathen, aber, wie es fcheint, umfonft. 


Belgien 
Am 14. Dez. Abends hat ſich Mer. Cappacini, Untere 
Staatd-Serretär Sr. Heil. des Papſtes, mit feinem Gefolge 
zu Dftende an Bord des Dampfſchiffs „Earl of Liverpool“ 
nad London eingefhifft, von wo er fih nah Portugal bes 
geben wird, um bie religiöfen Ungelegenheiten dieſes Landes 
auszugleichen, 


Rußland 


St. Petersburg, 11. Dez. Nachdem Ge. Maj. der 
Kaifer das berühmte Schlachtfeld von Borodino dur ein 


Da nun ber hannoverſche Legge- Denkmal geijpmüdt hatte, it auf Allerhöchſten Befehl auch 


innerbald der Ningmauern von Gmolensf eine aͤhnliche 
Denkfäule errichtet worden, damit auch der ſpäteſten Nach⸗ 
welt die Orte theuer bleiben mögen, wo in bem benfwürdi« 
gen Jahre 1812 des Vaterlanded Ehre und Ruhm yerfoch⸗ 
ten ward, Die in Smolendf errichtete Denffäule it aus 
Bußeifen im byzantinifch » gotbifhen Gefhmad, und flieht 
auf dem Paradeplage, der Königsbaftion gegenüber, wel 

der Hauptpunft der Schlacht am 5. Auguft 1812 war. Die 
Denfiäule gleicht der zu Borodino, nur mit dem Unterſchiede, 
da fie durch Adler mit ausgebreiteten Flügeln geziert wird. 
Die Höhe des Denfmals mit dem Erdaufwurf, auf welchem 
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es ſteht, beträgt 36 Arjhinen, der Umfang des Fußgeſtelles Sr. Hob. zu Füßen gelegt, melde bie dar 
19, Arſchinen. In der Mitte bes Dbelletes Be ſich —— — N, Erfällung ihrer rat * = 


das Bild der Mutter * er — = — 
eſtell der Plan der acht m genden Inſchriften: 
—3* 6. Aug. vertheidigten Smolensf 62 Bataillone, 8 
cadronen, 144 Kanonen, 2) Die Bertheidiger von Smo:- 
lenet waren: Rajemfkij und Dodturoff. 3) Die Dberbe- 
fehlshaber: Barclai de Toly und Bagration. 4) Die 
Sclacht bei Smolensf erfolgte am 4. und 5. Auguf 1812. 
5) Einbuße des Feindes: ein 
@enerale, und gegen 20,000 zer. 6) Einbuße der Ruf- 
fen: zwei getödtete und ein verwundeter General, gegen 
9600 Krieger. 7) Am 5. Auguf griff der Feind mit 111 
Bataillonen, 28 Escadronen und 300 Kanonen an. — Die 
feierliche Einweihung der Denkjäule erfolgte am 5. (17.) 
Rovember, gerade an dem Tage, wo 1812 bie — 
und vernihteten Franzoſen im Gefolge aller Gräuel bes 
Krieges durch Smolenel fluͤchteten. e in Smolensk an- 
mweienden Truppen waren in Parade aufgefell. Der Adel 


von Smeolensf, weldher an dem Kampfe 1812 Theil genom: | 
| dem bat man erfahren, doß die Drufen neuerdings eine 


men, mit dem Gouvernementsadeldmarfhall an der Spige, 
ſtand neben dem Obelisk innerhalb des Bittere. Außerdem 


waren aud die noch lebenden Beteranen vom Jahre 1812 


zu ber Feier eingeladen worden. 
EEE I EM 
Rom, 5. Dez Guido Börres ift von Neapel wiederum 


hier eingetroffen und wird den Winter über bei ung zubrin» | 


gen. elche freundlihe und zuvorfommende Aufnahme er 
bei gleihgefinnten Glaubensbrüdern, Italienern ſowohl als 
Deutjchen und Grameien, eg — leicht ermeſſen. 

r e 


Die neueflen Brite aus Konfantinopel (im Defr. 


Beob.) vom 1. Dez. melden: „Der k. f. Gontreabmiral, 
Rreiherr von Banviera, it am 28. v. M. am Bord bes 
Öfterreihiihen Dampfbootes „Erescent“ von Smyrna bier 


angelangt. Am 30. veffelben Monats ift der f. f. Gene 


rateonful für Syrien, Hr. von Adelburg, nah Smyrna ab« 
gereift, um fih von dort auf der F. k. Corvette „Elemenza” 
nad Beprut zu begeben. Ueber die bereits gemeldete Ber 
gnadizung Ehosrew-Paiha’s, enthält die türfifde Staatd- 
zeitung vom 10. Schewwal 1257 (24. Nov. 1841) folgen 
den Artikel: „Da die dem vormaligen Großwefir, Ehosremws- 
Paſcha, zu feinem Aufenthalte in Rodoſto feftgefegte Zeit 
ihrem Ende nahe war, und er ſelbſt, wegen jtines hohen 
Alters, des Kaiferlihen Mitleids würdig ſchien, jo hat ber 


friedigung gereichte.” Das Journal be Smyrne vom 24. Nov, 
meldet: „Der Secretär des Patriarchen der Maroniten, Abbe 
Mubrad, ift am 18. d. M. am Bord des franzöfiihen Krieges 
bampfbootes „Ad eron“ aud Beprut hier eingetroffen, Dies 


ſer Geiſtliche begibt ſich nad Konftantinopel, wo die Pforte 


um wirfjameren Beiftand zu Gunften feiner Glaubensge- 


noſſen gegen die Drujen angeben will, welde gegen. die 


— und drei verwundete 





Sultan, in ſeiner angebornen Milde, mit Rückſicht auf ſein 


Alter und auf die ſegensreichen Feſttage, ihm zu verzeihen, 
und den Befehl zu ertheilen gerubt, daß er nah Komftanti- 
nopel fomme, und rubig in feinem Yandhaufe wohne. Der 
dießfalls erlaffene Ferman wurde fogleid an Ghosrew- 
Paſcha gefhidt, welder Rodoflo verlaffen hat, in Kon: 
ftantinopel eingetroffen 
baufe am Boephorus eifrig für das Leben des Sul, 
tans betet.“ ie türkiſche Staatdgeitung vom en. 
dachten Tage enthält ferner nachſtehenden Artikel: „Als 
Ausfluß der auf fammtlihe Bewohner des osmanifhen Rei- 
ches ſich erftredende Gnade und Gerechtigkeit des Sultans 
waren zum Schuge der verſchiedenen Religionen in Jerufalem 
und ben übrigen Diftricten Spriens eigene Fermane erlaffen 
worden. So hatte au die armenifhe Nation einen folden 
erhalten, welcher dem hier refidirenden Patriarchen übergeben, 
und durch ihn in bie genannte Provinz abzejhidt worden 
war. Dort wurde er feierlich verlefen und die armeniſche 
Nation erkannte dankbar diefen neuen Act Faiferliher Gnade, 
Eine eigene Danfadreffe, welde die dortige armenifhe Be- 
völferung an den Sultan richtete, und worin fie in&bejondere 
das Benehmen des Ferifs von Jerufalem, Tajar Paſcha rühmt, 
wurbe durch den Patriarchen der Pforte übergeben und von dieſer 


it, und jegt in jeinem Yands 





) 


Epriften im Gebirge fortwährend mit. größter Graufamfeit 
verfahren. — Es ſcheint, daß die vereinigten Streitkräfte 
der Maroniten, fünftaufend Mann an der Zahl, die aus 
Mangel an Einizfeit, vielleicht auch aus Mangel eines ers 
fabrnen Anführere, während zwanzig. Tagen, in Unthä- 
tijfeit geblieben waren, in einem Gefecht mit ben Drufen 
am 5. d. M. auf’s Haupt gefchlagen worden find. — Am 
Tage nad dieſer Niederlage erwirkten die Conſuln ber fünf 
großen verbündeten Mägte, in Uebereinfimmung mit 33. 
EE. Selim und Reſchid Paſcha handelnd, von den Drufen 
einen Waffenſtillſtand in allen Theilen des Gebirged, Seit: 


Bewegung gegen Deirs el» Kımar gemadt haben.” 


Wien, 16. Dez. 5pCt. Met. 1065. — 4pEt. 994. — 3Ept. 


1620. — 350 fl Looſe 109. — 500 fl. Loufe Id. — 


3pCt. 75;- 


Sranffurt, 20 Des Auf dem heutigen Fruchtmarkte 


| waren die Durdfchnittspreife : 


18 Mitr. Baizen 10f. 30fr. — 20 Mlir. Korn 51. 35 kr. — 
260 Mltr. Hafer 21.40 fr, 





[2061] Befanntmachung: 

Dur die am 25. Drtober 1841 vor Notar und Zeugen 
ftattgefundene Berloofung der von dem Anlehen der biefigen 
iſraelitiſchen Gemeinde vom 31. Dezember 1824, im Ber 
trage von fl. 276,500 des 24 fl. Fußes, Ende 1841 obliga- 
tonsmäßig rüdzaplbaren fl. 10,000, find folgende Partiafs 
Obligationen ablegbar geworden, nämlich: 


Lit. A. à fl. 1000. No. 8. 35. 82, 120. 121. 
„B. » 00. „ 15. 45. 69. 73. 75. 
„ Cu nm 2350. „» 4.26. 92. 94, 134. 
„ Du u ID. 58. 62. 71, 190, 201. 

E. „ „ 100. 18. 66. 77. 92, 123, 


wad mit dem Bemerken hierdurch befannt gemadt wird, 
dag vom 1. Januar 1842 an die Berzinfung der erwähn⸗ 
ten zur Ablage beitimmten Obligationen, im Geſammtbe— 
trage von fl. 10,000 aufbört. 

Zugleich werden die Inhaber der Partial-Oblgationen : 

Lit. ©. No. 24 und 55 fl. ” 
D. [73 177. rn" 150. 

m. Bu 22. 38 4. 8, „„ 100. 

welche diefelben bei der flattgehabten Gonvertirung von 4 
auf 3’/, °/, nicht angemeldet haben, zur Empfangnahme ber 
betreffenden Beträge gegen Rüdgabe der fchon jeit dem 1, 
Juli 1840 rüdzahlbaren und von dieſem Tage an nit 
meiter verzinften Obligationen aufgefordert. 

Ferner werden bie Inhaber derjenigen Obligationen, welche 
bereits Ende December 1840 mittelft Berloojung zur Ablage 
beſtimmt geweien, als: 

Lit. A. à fl. 1000, No. 69. 
B. 500, „ 4. 
” J. — 100. nv 53. 85. 
aufgefordert, die betreffenden Beträge in Empfang zu neh⸗ 
men, indem nur bie bahin die Zinfen vergütet werben, 

Franffurt, den 10, December 1841, 

Der Borftand der ifraelitifchen Gemeinde, 


* 


" 


” n„ " 


Sophokles, ——— J. 3. 6. 


2920 
N | Gefellichaft. Donner. fl. 3 r. 


22 * Literariſche Anzeige. 
Rheiniſche Dampffchifffahrt. | se Amcs 
[2126] In allen guten Buchhandlungen if 

[1915] * au haben: 
Kölnifche — — Guripides, überfegtoon 3.53. ©. 
. November fahren bie Dampfiaife ber Kölnifhen Geſell⸗ * —2 ger — 


Vom 26 
feet zwiſchen Köln und Düffeldorf und in Verbindung bie Motterdam, Lon⸗ Treue, dur meierhafte Behandlung des 
on und Amfterdam wie folgt: Berömafes und ber Sprade, und but je- 


von Mainz na 6 — » u d . m Niederrhein, an ungen Roobiiung du Indie in 


—— 
von Moinz nadı Mannbeim, e iragifhen Dichter der Griechen, voll 
Morgend ®,, Uhr, 


Ernft, Einfacpheit und Tiefe, verdienen (wie 
die Gefänge Homers) Gemeingut aller tirk- 
nad Ankunft des erften (8 Uhr) Eifenbahnzugs von Frankfurt. 
Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 


lid @ebildeten zu werben; fo iche Ueber⸗ 
find Yeti Ge rg Ian 
Dinfigt 6. nem würdigen Feftgeſchent. 
Bing Gebrüder,, 
Zeil Mr. 212, dem Nuffifchen Hof fchräg gegenüber, 
beehren fih, hiermit anzuzeigen, daß ihre Magazine mit den allerneueften Erzeugniffen 
Scanzölicher, Englither und Deutſcher Induftrie 


abem. Berlagshandlung von 
affortirt find, und eine reichhaltige Auswahl verſchiedener, zu 


G. F. Winter in Heidelberg. 
Weihbnachts- Gefchenfen 


[2089] Edictallabung. 
Alle diejenigen, welde aus dem In Berluf 
———— am 17. Auguft 1836 von C. Fül- 
palfender Gegenftände darbieten, Indem fie zur Anficht derfelben höflichſt eins 
laden, fügen fie die Bemerfung binzu, baß zur bequemeren Ueberfidht, biejeni- 
gen Artikel, welche gleiche Preife haben, zufammen aufgeftellt find. 


von? 9. Weiteieiie — 
Frankfurter Sandelscorrefpondent. 
Ian Enthält merfantilifche, finanzielle und Gifenbahnen-Berichte ıc. ıc., er: 


























Drepfuß und biefer wieberum an Salt dp. 
Halle indoffirt hatte, Anſprüche zu haben 
vermeinen, werben edictaliter hierburd vor- 
geladen, diefelben binnen 
drei Monaten 

bei unterzeihnetem Bericht geltend zu machen, 
bei Vermeidung, daß ber begeichnete verloren 
gegangene Beafel von Berihts wegen feinem 
ganzen Inhalt und Wirkung nad für erfo- 
ſchen erlärt, 


Frankfurt a, M., ben 13. Der. 1841. 
Stadt-Gerigt, 
Semator Dr. Müller, Director, 
Dr. Voigt, Gecretair. 





ber biefigen Handlung Gebhard u. Haud 
acceptirten Driginal- Prima · Wechſel von 481 fl. 

int wöchentlich zweimal, mit einem dazu gehörenden ausführlihen Börfe- 
oursblatt. Bom 1. Januar an kann man fich hierauf bei allen wohllöblichen 


25 tr. des 24 fl. Fußes, deſſen Secunda der 
Nemittent €. 3. Mallebrein an S 
—RX und Buchhandlungen im Auslande abenniren, Der Preis iſt fl. 2. 30 fr. 
albjäprig. 
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N 352. — Mittwoch 


Srank- 
Ober⸗Poſt 


Frankreiq. 


Paris, 18. *3 neuſten Heft der Revue der zwei 
Welten wird das aufleben der Bergen und Pars 
teiintriguen beffagt und eine abjhredende Schilderung der 
unermeßlichen wierigfeiten entworfen, welde die Staate- 
gewalt von allen Seiten umdbrängen. Dem nah Außen 7 
richteten Dlid zeigt ſich feine erfreulichere Perfpective. „ 
ihweben Wolfen am Horizont. Ohne zu behaupten, daß fie 
alsbald aufftieigen und und mit einem Gewitter bebrohen, 
muß man bod zugeben, daß ber Staatsmann fie nicht aus 
dem Auge verlieren darf, fondern ihnen feine Aufmerkfamfeit 
umenden fol. Was bedeuten Englands Geerüftungen ? 

fordert Indien oder Ehina jene zahlreihen Berftärfungen, 
welche alle Zeughäufer Großbritanniens beichäftigen? Gibt 
es nicht ein mäherliegendes Ziel diefer Unftrengungen, jener 
Ausgaben, in einer Zeit, yasbern gg ver die ge 
Sparfamfeit zu gebieten fein? — Was bedeuten die Rü- 

en der Th die für fih allein ohnmächtig if, deren 
te Demonftrationen mit ber öpfung des Schahes 
und dem Elende bes Landes in fo ſchneidendem @egenfage 
ſtehen? Was bedeuten die Auffände, die fi neuerdings in 
Sprien erheben und der Einfluß, den fich die offenen und 
ebeimen Agenten Englands in dieſem Lande anmafen? 
Bas bedeuten jene Deforgniffe, welche die Pforte vor 
Griechenland hegen fih fellt, und bie kaum ver 
altenen Dilaue: und alle jene Jutriguen, beren 
auplag jegt Konitantinopel ift und deren Opfer es eines 
Tages feyn wird ? Angefihts diefer Anzeichen, wo es Jebers 
mann einleuchtet, daß der Anftoß, welcher burd die Erpebition 
egen Beyrut dem Orient gegeben wurbe, weder ein vorüberges 
—* Ereigniß noch ein ea ohne Folgen if, darf man 
nicht mit Recht ernflere Borfälle beforgen und fann man wähnen, 
daf der Frühling nicht neue Kämpfe und größere Berwidelun- 
gen zur Blüthe treiben wird? — JR es nit Mar, daß 
die Frage vom Welthandel gegenwärtig die Gemüther 
bewegt und insbefondere bie Natbgeber der Krone in dem 
—— Koͤnigreiche beherrſcht? England befindet fi in 
biejer Beziehung auf einem Abhang, wo es nicht ſtillſtehen 
fann. Das Propibitiofpftem hat Früchte getragen, bie den 
Freunden des Friedens bitter ſchmeden werben. England 
will nicht erfiiden, Es muß, wohl oder übel, Abſatzwege 
haben. Und müßte es die Welt in Alammen fegen, es wirb 
gerade auf fein Ziel losgehen, denn ein heftiger Kampf 
wäre noch beffer als ein fhimpflides Berfommen und ber 





unvermeidliche Gegenftoß einer inneren Revolution. In Spas | 
nien, Stalien, Uegppten, Syrien, Indien, China, Amerifa, | 


Auſtralien, überall if England, mit Lift und Gewalt, im 
eichen Intereffe, zu dem gleihen Zwede thätig. Was 
iegt ihm, dem Infelftaate, der jein eigenthämlihes Leben 
behält, an den politifhen Zufänden jener Länder, an all 
den Fragen, welche fid daran fnüpfen? Der Einfluß 





amts- Beitung. 





Englands und in Folge deſſen der Sie nbuflrie und 
* Handels, 5 en * ——— a ber na 
hen Regierung , das ift das wahre Ziel ihrer fämmtlichen 
Beftrebungen.» — 


Spamnmien. 


Madrid, 11. Dez. Die officielle Gazeta enthält 
nachſtehenden Bericht des Kriegeminiſters an den Regenien: 
„Individuen, zur Armee gehörig, haben als de Werk⸗ 
zeuge Theil genommen an der legten, in der urt mr 

mei 


bigten und erflidten, Infurrection. Sie waren ohne 
nit in Kenntniß gefegt von dem Charakter und ber Tendenz 
des Aufftandes und hielten fich bei iprem Benehmen verpflichtet, 
der Stimme Derjenigen zu geboren, welden fie nad) den 
Regeln der Mannszucht untergeordnet waren. Auch erfannten 
fie, nach kurzem Schwindel wieder zur Befinnung gefommen, 
den begangenen Febler und beeilten fi, ihre Aufnahme in die 
Reihen der dem Befeg und ber Regierung treugebliebenen Krieger 
zu begehren. Der —— Minifter von dieſer Sach⸗ 
lage überzeugt und babei in dem Glauben, daß die Stunde 
gefommen ift, jene Thatfahen im Bergefien zu begraben 
und dem Heer eine große Anzahl tupferer Leute, die in taus 
fend Fällen dem Vaterland‘ Dienfte geleitet haben, wieder 
gem ‚ legt in Uebereinflimmung mit dem Minifterconfeil 
r. Hoheit ben beifolgenden Entwurf eines Decreis zur 

Genehmigung vor. Madrid, 10. Dez. 1841. Evariſte San 
Miguel.” — In Folge diefes Berichts erging noch an dem⸗ 
felben Tag ein Decret des Regenten, Parbon verfündend 
ben —— und Soldaten, bie genommen ha⸗ 
ben an ber Revolte im October d. 3. — 

— Zu Balencia find die Wahlen für bie Municipalität 
von 1 anz im bemocratifchen Sinn ausgefallen; zur 

eier des Eieges Über die Moderados wurde ein 58 

anquet gegeben; der General⸗Capitaãn lehnte die Einla- 
dung dazu ab; flatt feiner präfipirte der junge Radicale Don 
Manuel Beltram de Lis; an republifaniihen Toafts hat es 
nicht gefehlt. — Auch zuBalladolid und Sevilla ſchei—⸗ 
nen die Ayuntamiento-Wahlen für 1842 auf legale Pros 
greffiten — ein neuer Rame der bemofratifhen Partei — 
gefallen zu ſeyn. — 


Großbritannien. 


London, 14, Dez Die Minifter fcheinen bei ber immer 
noch obmwaltenden Unzufriedenheit mit dem Refultate bes ges 
gen Smith eingeleiteten Proceffes eine Erklärung über ihren 

ntbeil an ber Sade für nöthig erg zu haben, wenig» 
ſtens enthält der Standard, der für das minifterielle Abend⸗ 
blatt gilt, folgenden einer folhen Erflärung ähnlichen Artifel : 
„Es wird nüglih feyn, die Aufmerffamfeit einen Augen 
blif auf den wahren Stand der Shagfammerfdeins 
geſchichte zu lenken. Einige unferer Eollegen haben Stau⸗ 
nen und getäufchte Erwartung darüber geäußert, daß bie 
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Sade noch nicht volftändig unterfuht und dem Yublifum 
bargelegt worden iſt, ja fie find fogar fo weit gegangen, die 
Beforgniß laut werben zu laffen, daß die Regierung bie Abs 
ſicht habe, die Sache zu vertufhen. Das iſt unbillig und 
ungerecht gegen die Regierung und ganz inöbefondere noch 
ungerecht gegen bie Rechtsbeamten der Krone. In Gemäßs 
beit ihrer befonderen Verantwortlichkeit als Rechtsgelehrte 
und Beamte, rietben der Generalanwalt und der Generals 
fiscal die gerichtliche Berfolgung des Hauptangeflagten an, 
und als zu die ſer Berfolgung erforderlich, riethen fie, ebenfalls in 
Gemäßpeit ihrer eigenen Berantwortlichfeit, an, daß Rapallo, ein 
Mitſchuldiger des Angeklagten, ald Zeuge zur Förderung ber An⸗ 
Hagezugelaffen werbe, wobeidenn, wie üblich, er ſelbſt von aller 
Anflage frei blieb. Wie wichtig Rapallo’s Zeugniß gewefen ift, 
ergibt fi aus dem Eifer, mis welchem er gleih anfänglich 
fd der Berweifung vor die Gerichte zu entziehen geſucht 
bat und nod mehr daraus, baf ber — te ſich ſofort 
für ſchuldig erklärte, als er erfuhr, daß Rapallo als Zeuge 
egen ihn auftreten werde, Daß Smith ſich ſchuldig er⸗ 
Hide, machte es unmöglib, Rapallo als Zeugen zu probus 
eiren, befreite aber doch fiherlih die Krone nit von ihrem 
Verſprechen, feine gerichtliche Berfolgung gegen ihn eintreten 
zu laffen. Ob die über ben Berurtheilten verhängte Strafe 
enügend oder nicht genügend iſt, ört nit zur Sache. 
Die see Strafe, welde das Geſetz zuläßt, if ausge 
fproden worden; ob fie genügt ober nicht, darüber hat man 
von dem Gefege, nicht aber von der Regierung Rechenſchaft 
zu fordern. Es hat indeß der Berurtheilte gejagt, daß noch 
andere Individuen betheiligt find, und zweifeldohne 
müffen dieſe anderen Individuen zur Strafe aachen weıden; 
aber es ſcheint fi zu ergeben, daß fie bis jegt durch bas 
Eingefländniß des Berurtheilten, daß er ſchuldig ſep, vor je- 
der Ahndung fiber geftellt find. Die Deziefungen zwiſchen 
dem Berurtpeilten und Rapallo hatten offenbar Bezug auf 
bie Unterbringung ber fabricirten Scheine und nicht auf bie 
Anfertigung derjelben, es ift daher fehr unwahrſcheinlich, daß 
Rapallo etwas von der Art wußte, in welder fie fabricirt 
worden find, und demnach aud unwahrſcheinlich, daß er als 
Zeuge gegen bie Mitjcpuldigen von Nugen bätte ſeyn füns 
nen. m der That würde, wenn Rapallo's Zeugniß dieſel⸗ 
ben hätte compromittiren können, die Kronanwälte, nad 
Erlangung dieſes Zeugniffes, fein Bedenken getragen haben, 
egen alle Schuldigen zugleich — zu verfahren. Der 
uftand, in welchem ſich die Sache jegt befindet, ift alſo 
folgender: Sind Berbreder im Hintergrunde geblieben, fo 
if die Zuftig ihnen um ein Stabium näher gerüdt, dadurch, 
daß die Schuld bed Hauptagenten (Rapallo’d) auf folenne 
Weiſe confatirt it, dadurch, daß man fih in ben Beſitz 
feiner Verfon und, wie er ſelbſt, ald er vor Gericht ge 
flellt wurde, erflärte, aud feines Zeugniſſes ei bat, 
eines Zeugniffes, welches an fi werthlos jepn Fann, 
dem aber der Zeuge unmwiberfiehlihe Kraft zu verle 
im Stande ift, wenn er auf Umſtaͤnde hinweif't, auf welche 
außer ihm Niemand die Aufmerkſamkeit zu lenfen vermag. 
Bas das Bertufhen betrifft, jo iſt die Sache zu ernft- 
baft, fie afficiirt bedeutend fowohl die Staatdeinnahme, als 
die Intereifen einer großen Anzahl von Privatperfonen, als 
daß es möglich wäre, daß felbft die ſchwachköpfigſten Perfo- 
nen in der Welt die Hoffnung begen könnten, fie zu ver- 
tuſchen, ſelbſt wenn fie ehrlos genug wären, ed verfuchen 
zu wollen. Aber die jegige Regierung iſt weder eine ſchwache 
noch ehrloſe Regierung. Sir Robert Peel weiß, daß eine 
ſolche Sache die eifrigſte Aufmerkfamfeit des Parlaments in 
Uniprud nehmen muß, weldes fich innerhalb ſechs Wochen 
verfammeln wird, und ohne Zweifel iſt er entjdlof- 
fen, fiedem Parlamente vorgubehalten, in einer fo 
wenig wie möglih durch Eingriffe der Erecutinbehörden ver: 
widelten oder verflümmelten Geftalt. Es laſſen ſich Um— 
fände denfen, in denen eine legislative Maßregel nöthig if, 
um die nöthigen Zeugenausfagen zu erlangen. Davon aber 


fann fi das Publifum überzeugt halten, daß die Regieru 
fein Motiv bat, die Sache vertufcht zu wünfden, und ba 
wenn feine übereilte Maßnahmen getroffen worden find, das 
nur geſchehen ift, damit dem Publifum im Allgemeinen und 
allen beipeiligten Individuen im Einzelnen volle Gerechtig⸗ 
feit werde. ie Regierung hatden Schläſſei ju 
bem ganzen Betruge inihrem Befige und dien 
fer Schlüffel wird gebührendermaßen indie 
Hände des Parlamented niedergelegt werben.” 
DeutfdTland, 
Köln, 19. Dez. Der biefige Verein ber Freiwilligen hat 
gefern Abend dem zum Gommandanten von Berlin ernann: 
ten Generallieutenant v. Eolomb, bisher Stadtcomman- 
dant von Köln, ein nn Adfchiebefen gegeben. Das 
Gaftmapl zäplte über 120 Theilnehmer. 
oesfeld, 16. Dez. (Weſtph. M.) Auch hier find wir 
von Verbrechen des Kirhenraube, deren in neuerer Zeit viele, 
indbefondere aud in unferer limgegend, als zu Darup und 
Cette, verübt find, nicht verfhont geblieben. Diefer Tage 
wurde bie Zierde unferer Lamberti⸗Kirche, das dortige Kreuz 
nemlich, uralter Sage zufolge ein Geſchenk Karla bes Großen 


und befannt durch das im Jahr 1806 J den Grund be- 
fonderen Breves Sr. Heiligkeit des Papftes gefeieıte tau⸗ 
fenbjährige Jubiläum, welches zu des Biſchofs Bernard von 


Galen Zeit, wie fih urkundlich erweiſen läßt, jährlich zum 
Pfngftfefte über 50,000 Wallfaprer herbeizog, mitteljt naͤcht⸗ 
lien Einbruchs und Einfteigens des größten Theiles feiner 
Kofbarfeiten beraubt. Eonderbarer Weife gehört ein filber- 
ner Schmud, welder der Beflimmung des Geſchenkgebers 
gemäß nie verfauft werden, fondern immer am Kreuze häns 
gen follte, und deßhalb die Infchrift trug: „Geſchenk von N., 
und nie herunter zu nehmen” zu den entwendeten Saden, 
Allgemein ift man, wie nicht anders erwartet werben fann, 
über den Frevel entrüſtet. Man zweifelt indeß nicht, daß es 
der Wachſamkeit und raftlofen Thätigkeit der Polizei gelins 
gen werde, den ruchloſen Thätern auf die Spur zu fommen, 

Hannover, 18. Dez. Ständeverhbandlungen. In 
ber zweiten Kammer Aellte am 16, De;. ein Deputirter den 
Antrag: „Es möge von der Kammer der Beſchluß gefaßt 
werden, das Cadinet Sr, Maj. des Königs zu erſuchen, die 
Stände vom 22. Dez. bis zum 5. Januar zu vertagen.” — 
Ein Deputirter gab eine Erflärung ab, welder fih vier an⸗ 
bere Mitglieder anſchloſſen; fie lautet, wie folgt: „Er habe 
bie durch die f. Berordnung vom 5. Nov. v. 3. anbefohlene 
AnnapmesErflärung vollzogen und eingereicht, weil dieß das 
einzige Mittel geweſen, ſowohl für die zunächſt von ihm ver- 
iretene Corporation, ihr Recht, auf dem Yandtage zu erſchei⸗ 
nen, — zu machen, als für ihn, das ihm durch ſeine 
Erwaͤhlung jum Deputirten erworbene Recht zu ererciren. 
Er halte ſich jedod in feinem Gewiffen gedrungen, ausdrück⸗ 
lid zu bevorworten, baß fo wenig ben Berfaffüngereten 
feiner Corporation und tes Landes burd eine von einem 
gewählten Deputirten vor feinem Eintritte in die Stände- 
verfammlung, mithin als bloßem Privatmanne, abgegebene 
Erklärung präjudieirt werden könne, als ihm auch ohne uns 
zuläſſigen Gewiffenszwang nicht babe angemuthet werben 
mögen, feine Ueberzeugung vom Rechte und Unrechte nach 
höherem Befehle zu ändern. Als ehrliher Mann werde er 
gleihwohl fein Berfpreden, in der Kammer fi innerhalb 
ber Grenzen bed Lanbesverfaffungs-Gejeg:s zu bewegen, zu 
balten fih verbunden erachten müſſen, follte aud bie von 
ihm übernommene Berpflihtung nah $- 22 des Geihäfts- 
Reglements gefeglih als nichtig betrachtet werden fünnen 5 
ohne jedoch dadurch die Berfaffungsmäßigfeit des verlangten 
Reverſes irgend weiter anzuerkennen. 

Berner fam vor: Erfie Beratpung bes Geſetzes über 
bie Rebtsverpältniffe ber Juden. Als eine Einleitung zu 
den Berathungen über das Geſez wurde zunächſt un» im Allgemei- 
nen auf das fhon feit langen Jahren gefühlte Bedürfniß einer neuen 
Gefehgebung über die Rechteverhältniffe der Juden hingemwielen, ein 
Bedürfniß, welchem abzupelfen jetzt eine Roihwendigkeit geworden 
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fep, thelld wegen ber ſchwankenden Berfältniffe, Iheils wegen ber 
Wangeibaftistett, theild wegen der Berfchiebenpeit des Rechtezuftan- 
dese der Juden in den verſchiedenen Pr des Königreichs, 
mwurbe herporgeboben, daß dieſer Rechte zußand ganz allein auf dem 
Squtzverdaltuiſſe berube, welches aber in meueren Zeiten mebr oder 
weniger feine frühere und sinenilihe Bebeutung verloren habe, in- 
dem ed namentlich jeht nicht mehr bloß bad Kebt au einem tempo« 
rairen Yufentpalte verleibe, londern vielmehr einem wahren Unter 
thanen-Berpältniffe weniaftens fchr nahe verwandt artworden fey. Deshalb 
fepes eine fehr wichtige Arage, welchen Weg die Geſeztebung einfdhla- 
en ſolle. Die fdom früher in biefer Brsiehbung an bie Stände ge 
angten Borfäläge Teen von einem anbern Principe ausgegangen, 
als der jept vorliegende Entwurf. Dort fep eine völlige Bleichyeit 
der Juden mit den übrigen Interibanen an vie Spige geflellt, 
während das Gefeh dann die Ausnahmen von dirfer Regel babe 
feſtellen follen. uf einem andern Grundfahe berupe der jetzige 
Entwurf. Er fielle umgeleprt im $. 79 die Kegel auf, daß es bei 
dem befichenpen Rechte und bei den daraus hervorgehinden Abwei- 
dungen der Reätöverhältniffe der Juden vom denen ber Cpriflen 
bleiben folle, fo weit nicht das Beleg eim Anderes bekimme. In 
beiden Entwürfen alfo in ber That eine u Gleich ſtellung 
ber Juden mit den Chriſten nicht beabſichtigt; eine ſolche würde man 
auch nicht wohl wünfdhen können, weil darin ein zu großer Wechſel 
ben j Zufand liegen würde, ein Wechſel, der nit fo 
plöpli geliehen dürfe. Es frage fid mur, welches von den beiden 
obigen Prineipien das richtigere fey. Zhroretiih müfe man das 
war don dem bes erfien Entwurfs fagen, praftiih aber habe gewiß 
der Örundfag des jeßigen den Borzug. Denn abgefehen davon, daß 
nah der Erfahrung eine größere Begünftigung der Juden, als fie 
jept beabfigtigt werde, in den Kammern nicht burdzubringen ſeyn 
dürfte; fo hätten auch bei dem zuerſt befolgten Principe in bem Ge⸗ 
ſetze die Ausnahmen fo fehr aebäuft werden müflen, daß von ber 
Regel far nichts übrig neblieben ſey, währen» es jegt natürlich ei- 
ner demnädfiigen Gelepgebung immer unbenommen bleibe, allmäh- 
ih, und wenn die Rätpligkeit oder Nothiwenbigkeit eintrete, noch 
neue Berbefferungen dinzuzuſügen. Die mweientlihfle Abänderung 
gegen den bisperigen Zuftand beſtehe in ber Aufpebung des Schup- 
Berhältniffes und den damit verbundenen Aolgen, dem Wegfallen 
des Schußzeldes, und der Moͤglichkeit, Dürger- und Meifterrecht 
w gewinnen, welder dann eine Regulirung der Berbältniffe der 
Pe zu den Gemeinden fid notwendig anſchließen müſſe. Mit 
dem jeht aufgeftellten u er Grandfage erflärte fih ein ande 
res Mitglied nicht einverftanden,, weil barin für diejenigen Lanbed- 
tpeile, wo die Juden ſchon jeht größere Rechte hätten, eine zu 
drüdende Härte liegen würde. Es wurde deshalb in dieſer Hinſicht 
für die zweite Beratung ein Antrag angefündist, Zum $. 6, wel 
her die Juben von der Ausübung aller politifchen Rechte, insbe» 
fondere von den Wahlen ber Gemeinde-Beamten und Gemeinde- 
Bertreter ausfgließt, glaubte ein Mitglied dbemnähft einen Berbef- 
ferungs+ Antrag maden zu müfen, welder den Juden die active 
Bapifähigteit gebe, was nur billig und recht genannt werben könne. 
Diefe Anſicht wurbe von einem zweiten Deputirten unterhüßt, theils 
weil fhon jegt, mad einem vorliegenden officiellen Attefte, die Zu- 
ben in einzelnen Otten auch in Gemeindeangelegenheiten überhaupt 
mit zuflimmen hätten, was, wenn ber Enimurf hier feine Menderung 
erleide, künftig wegfallen müßte; theild, weil feine Gefahr babei fıy, 
da die Schager · Juden ohnehin ansgeihloffen fepen, und bie Wahl 
doch nur auf einen Chriften fallen könne; und endlih der Einwand, 
als feyen die Juden zur Ausübung folder politifher Rechte noch 
nicht hinreichend gebildet, durchaus unbegründet genannt werden müffe, 
Auf der anderen Seite wurbe aber eine Erweiterung des Entwurfe 
hier dringend widerrathen, indbefondere wegen der Beforgnif, daß 
die Juden, wo fie in größerer Anzahl beifammen wohnten, wie dieß 
feld in einzelnen Dörfern der Kal fey, gar leicht ein Uebergewicht 
auf die Öffentlichen Angelegendeiten der Gemeinden erlangen könn- 
ten, welches nur nachtheilig einwirken werbe, zumal bei den Beld- 
verbindungen, in denen fie fo häufig zu den Chriſten Aänden, bann 
weil der Wechſel genen dem bisherigen Zufland, in welchem die Ju- 
den nicht mur fein Bürgerrecht genöſſen, fondern oft fogar nur bie 
Laſten deſſelden, ohne alle Bortheile zu tragen gehabt hätten, zu 
groß und plöglic fepm werde, wenn man ihmen auch noch ſolche pö⸗ 
litifde Rechte einräumen wollte; meil man ferner fich wohl hüten 
mäfe, die Gefüdle der chriſtlichen Bevölterung auf dieſe Weife zu 
verlegen, damit nicht eine Reaction entiehe, die zu gar fchlimmen 
Rolgen führen fönne; und endlich weil, abgefehn davon, daß bie 
Juden, belihrer vorberrihenden Liebe zum Materiellen, felbft ſehr wenig 
Gewicht auf ſolche Rechte legen möchten, größere Beſugniſſe, ald der Ent« 
wurf fie bewillige, fchmwerlib durchzubringen ſeyn dürften, und man 
im Interefie der Juden felbft wohl thue, die Korberungen nicht zu 
bo zu Alellen. In dem $. 7, welcher bie Juden von allen Staats» 
und Semeinbeämtern ausfsließt, und die Zulafung derſelben zu 
anbern öffentlihen Functionen mur mit beionderer Genehmigung 
bes beireffenden Minifkteril gefiattet, wurde nicht nur fine unbillige 
Pärte, ſondern auf eine das Eprgefüpl verlepende Wortfafung ge 


funden. Man münfte, dab aub Staatd- und Genteinbeämier 
igmen mit höherer Genehmigung möchten übertragen werben fönnen, 
wobei keine Gefahr ſey, wenn man bei ben letztern auch die Zuftim« 
mung ber Gemeinden notwendig made. Dem wurde von anderı 

Seiten ber widerſprochen, weil es nothwendig ſey, daß ein feier 
| und beftimmier Brundfoß in dem Geſetze ſelbſt ausgefproden werbe, damu 
‚ man nicht einen ſchwankenden Zuftand pernorrufe, der eine unvermeidlich⸗ 
Folge davon feyn werde, wenn man Alles in bie Hände der Renie- 
rung lege. Ja man befürdtete au hier, daß die Macht ber Re 
gierung felbft nicht immer hinreichend fepn werde, um den Vortheil, 
milden bie Juden aus ihren Verbindungen zu ziehen wüßten, zu 
neniralifiren und daß die Reglerung nicht felten in Verlegendeit fom« 
men merbe, wegen ber Eonfeguenzen, bie unausbleiblid aus ein- 
einen Eonceffionen ey werben würben. 

Tuttlingen, 17. Dez. Geſtern früh ereignete fi ‘in 
der biefigen Papiermühle der Unglädsfall , daß ein neun- 
zehnjähriged Mädchen, wabrſcheinlich durch einen Febltritt, 
unter einen Wellbaum fam und augenblidli durch Zerquets- 
fung getödtet wurde, 

Leipzig, 19. Des. Nah Berichten aus Konftantinopel 
vom 1. Dez. war die nah Salonichi befiimmte Sciffsab- 
theilung bereitd mit Truppen abgelegelt. Tahir-Paſcha 
batte ſich noch nicht eingefhifft, fondern war wegen einer 
Veränderung des Minifteriums, die eben beratben worden, 
zurüdgeblieben. 

Hamburg, 18. Der Die Börfenballe bringt heute 
wieder einen communicirten Artifel gegen den Zollanſchluß. 
Man lieh darin: „Es find in legter Zeit verſchiedene werth⸗ 
volle Aufiäge gegen den Anihluß an den Zollverein, deſſen 
Grenzen ung leiber immer näher gerüdt werden, erfchienen. 
Das ift recht und löblich und es follte ein Jeder fein Scerf- 
lein geben, damit die Sache von allen Seiten beleuchtet und 
die unferm Handel drohende Gefahr befeitigt werde. Dan 
täufche ſich nur darüber nicht, Gefahr ift vorhanden, Braun- 
ſchweig, Lippe ſchließen fih mit dem 1. Januar an — Han- 
nover fommt durch die Zerflüdelung feiner Landestheile in 
eine fehr genixte Lage; Privatintereffen find aud dort thätig. 
Der 1. Januar 1843 fiebt vielleicht fchon die neue Panacee 
für Deutihlande Glück, Einheit und Freiheit vor unfern 
Thoren. Es ih alfo hohe Zeit, der öffentlihen Meinung eine 
entſchiedene Richtung zu geben; — vielleicht gelingt es und 
auch, unfere Nadıbarn dadurd zu bewegen, über ihre wahr 
‚ren Intereffen mit fich felbft in’d Reine zu fommen, fo lange 
es nod Zeit ift und bie brüberlihe Umarmung bes Zollvereind 
ſie noch nicht verfiridt bat.” Dann wird verſucht, darzuthun, 
daß die (materiellen) Intereſſen Deutichlande fih in Süd 
und Nord ſcheiden, und am Schluffe beißt ed: „Man fönnte 
nun fragen: Wie fommt ed denn aber, daß Staaten, bie 
mehr oder minder diefelben ntereffen mit und theilen, wie 
Braunfhweig und Lippe, Länder fat ohne Fabrifinduftrie, 
ihren Bortbeil im Anſchluß zu finden glauben? Ich glaube, 
die natürlihe Loͤſung dieſer Frage liegt in Kolgendem: Bon 
irgend einer Seite wird das Project aufs Tapet gebracht 
und Unterhandlungen werben eingeleitet — bie öffentliche 
Meinung ift fih nicht ganz Mar, viele werben dur ſchöne 
Worte beſtochen — inzwiſchen finden die Kaufleute nöthig, 
ihre Magregeln zu treffen, um ben möglichſten Nugen aus 
der Veränderung zu zieben; fie verforgen fich alfo mit Co+ 
lonial· und andern fremden Waaren, fo weitihre Mittel und 
ihr Credit reiben. Iſt dieß geſchehen, fo gebietet ihnen ihr 
augenblidlihes Intereffe, weldes für Biele das Seyn und 
Nichtſeyn involvirt, mit Eifer zu unterflügen, was fie früher 
beftritten hatten. Das Wort des Kaufmanns ift aber jegt 
zu einer Yutorität geworben und — cd geichieht, was 
| wir fehen.” — 

iedberlaab'e 
Amferdam, 18. Des. (Börſe) 249€. Int. 51}. — 

5pCt. Holl 99. — Kaneb. 254. — Alp. Spnd. 90}. 

— 3ipCt. 76. — Handelm. 1554.— 5p6t. Of. 97%. — 

Ard. 311. — Pal. _. — Ard. Coup. 194. — 5pCt. Met. —. 


— — — — — — 


| ApCt. 554. — Ruff. Infe. 674. — Eert, 685. 
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aris, 18. Dez. Stand ber Rente: 5pCt. 116. 65, — 

t. 78. 20. 2528* * lee Bene et 
241. — Spät. . 285. — Belgiſche Banfactien 805. — 
Actien a von Aranfreich 346, — St. Germain-Eis 
fenbahn 772. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 320, — Linkes 
Ufer 197. 50. — Gtraßburg-Bafel 225. 

— Man fhreibt aus Madrid vom 13, Dez. Die fran- 
zoͤſiſche Botſchaft if geftern früh hier angefommen. Auf 
dem ganzen Weg durch Spanien fand fie diefelbe achtungs⸗ 
volle und forgfältige Aufnahme und Beförderung. 

— Nah einem Berichte des Gouverneurs der Nieberlafs 
fung am Senegal vom 16, Det. hat das Audtreten bed Ser 
negal großen Schaden angerichtet; durch eine föniglihe Dr- 
bonnanz wird die Subvention für biefe Colonie um 180,000 
Fr. erhöht, nemlich von 320,000 auf 500,000 Fr. feitgefegt. 

— In Folge der Eingefändniffe Dufour's find, wie man 
verfihert,, ſechs Militaird von der Pariſer Barnifon, die 
ihm Patronen geliefert haben follen, verhaftet worden. Auch 


[2109] Bei Earl Hofmann in Stuttgart erihien fo eben 


in dritter Auflage: 


Die Wunder des Himmels 


ober 
gemeinfaßlide Darfiellung 
Des Weltfyftems, 
Bon 
3. 3. v. Littrow, 


Director der faiferl. königl. Sternwarte in Wien. 


„Zweite und dritte Lieferung. 
Preis für jede Lirferung 5A Pr. 
Das Werk erfcheint in 6 Lieferungen vollfländi 
— > 


In Frankfurt a. M. vorrätbig bei 


Joſeph Baer, Zeil, H. 11, der Schäfergaffe gegenüber. 





(2030) 
Dormftädter fl. 50 Loofe. 


Gewinne: l.40,008, 10,000, 5000, 
3000, 641008, 104400 :c, Hierzu 
erlaffen wir Promefien à fl. &. 48 fr. und 
auf 5 Stüd das fehle gratis. 


J. & S. Friedberg, Haupteollecteurs, 


dieſer Blätter. 


[2085] 


in diefem Jahr, und foftet im Gub- 
fl. 2a fr. Sammler erhalten auf 0 Exemplare 1 Frei-Exemplar. 


tenden Plage durch Tpätigfeit ein gro- 

Ber Umjag ie —— * 
1842. ranfirte Briefe unter der Nummer 

:.20.000, 10.00 en Anzeige befördert bie Erpebition 


n der Enslin’fden Auchbande Es möchte wohl fein 


ein Art fol arretirt ſeyn. Golombier hat, wie man hört, 
ebenwohl einige Adreffen einflußreiher Mitglieder einer ge: 
heimen Geſellſchaft gegeben. 


— Es ift fiher, daß Dufour und Eolombier ben 
Präfidenten des Pairshofs, Baron Pasquier geftern ha 
ben zu fid bitten laffen, und daß fie wichtige Dinge entdedt 
baben, worauf fogleih mehrere Berbaftungen ftatt fanden, 

Madrid, 14. Dez Die Gazetta publicirt einen Bericht 
bes RKriegsminifierd Evarifte San Miguel an den Regenten 
und in Folge beffelben ein Decret vom 10. Des. wodurd 
allen Individuen, die re Armee gehören, d. h. Sel- 
daten und Unteroffizieren, welde Theil genommen 
haben an ber Rebellion im October, Pardon bewilligt wird, 

London, 16. Dez. 3pCt. Stods 89). — 5p@t. Span. 


237. — pCt Hol. 511. 


— Mit dem Shiffe Roscius find Nachrichten aus Neu: 
yorf vom 27, Nov. eingelaufen. i 





en Ramend- und Sachregiſter beſchloſſen. 

n ſchönes Portrait des Dante, fo wie 2 
Abtpeilungen feines Weltfpfiems gereiden dem 
Berfe zur Zierde und Erklärung. 


' Sammlung dervorzüglichstenDenk- 
mäler der Architectur, Sculptur 
und Malerei, vorzugsweise ın Italien 
vom IV. bis zum XIV. Jahrhundert. In 
3335 Abbildungen auf 328 Kupfertafeln in 
Folin, gesammelt und zusammengestellt 
durch F.B. L.G. Seroux d’Agincourt, 








Brüdpoffiraße Lit. ARr. V. in Frankfurt a. M. 


[2099] 

Grob. Darmft. fl.50 Loofe. 
Ziehung den 3. Januar 1842, —— 
fl. 40,000, 10,000, 5800, 3000, 
64 fl. 1008, 16 A J. 400 ıc, Promefien 
für diefe Ziehung a N. 5. 15 fr. pr. Stüd 
und bei Abnahme von 5 Stüd ein ferhfles 
gralıs find zu erhalten, bei 

Jacob Doctor, 

Haupifollecteur in Franffurt a. M. 








[2055] Es wünſcht Jemand, ber ſich ben 
größeren Theil des Jahres in London auf: 
pält, um den Ein- und Berfaufvon Mas 
nufacturwaaren zu beforgen, ſich mit einem 
Haufe zu verftändigen, um commifjiond« 
weife die Mufter eines Artikels zu übers 
nehmen, in welhem auf diefem bedeu- 





| nebst Einleitungen und erläuterndem Texte 
herausgegeben von A Ferd. v. Quast. In 
turund Malerei. —In 4 Bänden brochirt 
incl. der Einleitungen und Texte in &to. 
Preis A. 60, 18 kr, 
Einzelne Abtheilungen. 

I. Abthl.: Architectur, mit 1362 Ab- 
inch. Einleitungen und Text in 40 Bro- 
chirt. fl. 16. 48 kr, 

. Abthl.: Sculptur, mit 630 Abbildun- 
gen auf 51 Kupfertafeln in Folio incl. 

Einleitungen und Texte in 40, Brochirt. 
. 14. 12 kr. : 

III. Abihl.. Malerei, mit 1343 Abbildungen 
auf 20% Kupferlafeln in Folio, Einleitun- 
gen und Texte in 410. Brechirt N. 37. 12 kr. 

Befonders Arciteeten if diefes Wert und 
namentlih die ifte Abiheilung au empfehlen. 
lung (Berd. Müller), in Berlin find) Werk erifiiren, was auf 73 Kupfertafeln jur 
fo eben erfhlenen; und in Frankfurt a. M. fanmengrbrängt bie Abbildungen aller be» 
durch F. Varreutrapp zu bejiehen: rühmten Gebäude jener Runfl-Epode enthält, 
Dante Aligdie ri, die göttliche Komd-| Der Preis des Wertes if in der deutichen 
die, Metriſch überfebt nebft beigedrudtem) Ausgabe mal geringer als in ber —* und 
e 
bandlungen herausgegeben von Auguft Ko⸗ tbeilungen nie vereinzelt. Ein vollfländiges 
pifd. Ja einem Bande. Mit Dantes Inpaltsverzeigni wird auf Berlangen gratis 
Bildniß und zwei Karten feines 2 er Eine ausführlide Würdigung 
Beltfpftems. rd. 65 Bogen 1842, des Werks von unferem Profeffor Kugler bes 
35 1» kr. findet fid im Kunfiblatt Rr. 40. zum Mor 
ter und erflärender Inhalt vorauf, dann folgt) verweiſen. 
der — ir er * —— — — e — 
deutſche Ueberſezung ohne Reim genen einan- (2091) In einer ber lebhafteſten Städte 
über, der Seit nd - : 
— vriäipaltige Kam rfengen nn 6 Norbdeutfchlande wird ein Lithograph 
en. Rad den drei Abteilungen des Gedich · manier Tüchtiges leiſtet. Proben von 
tes: Pölle, Begefeuer und Paradies, * Arbeiten nebſt Bedingungen bittet man 
nd en aguerifeiten Aarfen Ab-| unter der Nummer diejer Ankündigung 
Die göttlide Komödie, und enblid wir] an die Erpebition dieſer Blätter ein— 


III Abtheilungen: Architectur. Sculp- 
bildungen aui 73 Kupfertafeln in Folio 
| 1 
12 kr 
ähnliches architectoniſches 
Driginalterte mit Erläuterungen und Ab-| engl., auch find in jenen Ausgaben die Ab- 
Inhalt: Jedem Gefange geht ein gedräng-| genblatt vom Wften Mai 1841, worauf wir 
en mit den Jahlenbeztefungen zu den Ber. gefucht, der in ber Gravir- und Feder⸗ 
das ganze Werk von einem Außerft reihhaltj.| zuſenden. 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs · Expedition. — Berantwortl. Redacteur: €, 9. Beriy. — Drud von A. Ofierrieth. 
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Frankfurter ©ber- Pofamts- Beitung. 


Mittwoch 





Branktreid. 


O Paris, 18, Der. Die Prozedur gegen Queniffet und 
Eonforten ift abgefchloffen; fie läßt fich jegt überihauen. An+ 
fange machten Er die Blätter darüber luftig. Eine Wirthe- 
eng vor bie edlen Pairs zu bringen! Ein Narr, 

in der Trunfenheit mit zwei Piſtolen ein Regiment an- 
fällt! Aber von Sigung zu Sigung ift die Wirihshausge⸗ 
ſchichte gewacfen; Queniſſet's Ausjagen haben in den Ab» 
grund Pinabgeleudtet, wo fih das große Geheimniß 
verbirgt, von dem der unglüdlihe Dufour gefproden. Die 
Dppofitiondpreffe hat die Sache dergeflalt verwirrt, daß bie 
arteien verichoben wurden und der Generalprocurator ben 

Örder in Schutz nehmen mußte; über Dueniffet dagegen 
find die meiften Oppofitiondblätter bergefallen. Das Atentat 
fommt dabei nicht in Anſchlag; man verzeibt ihm gern, daß 
er gefchoffen ; mande verzeiben ihm auch mohl, daß er ger 
feblt; den Abtrünnigen, den Eidbrüdhigen verfolgen fie in 
ibm, ber gejagt, was er wußte, der Alles beim Namen 
nannte, und die Räbeldführer angab; dieſe Taktif iR um 
fo ungeididter, da fie gegen die Evidenz der Thatfachen 
nidtd vermag, eine geheime Epmpatbie für das Complott 
verräth, und bei ber SHeftigfeit, womit fi die Preffe des 
Dupoty annimmt, biefer mehr verdächtigt als entſchuldigt 
wird. Das Auftreten des Dufour if wahrhaft dramatiſch; 
man hatte alles geläugnet, alles gerüttelt und durcheinander⸗ 

eworfen, und bie Wahrheit dergefialt mit Sopbismen und 
pigfindigen Argumenten umdüſtert, daß die Anflage ſchier 
der Preffe und den Advofaten unterlegen wäre; — da fommt 
Dufour, der wichtigfle unter allen Angeflagten, und fein Ge: 
ſtändniß macht alle Lügen und alle Künſte der Rede zu 
Schanden. Es ift fo, wie Queniſſet ausgefagt ; Dufour hat 
biefen in die Gelellihaft aufgenommen; er hat bie Patronen 
Age er hat Queniſſet's Arm bewaffnet! Aber aud die⸗ 
es Geſtäͤndniß Dufour’s ſucht der National zu befeitigen, 
au ſchwächen, zu verbädtigen, fo viel möglich zu vernichten. 

Paris, 13. Des (Pr. St. 3.) Die Verminderung ber 
Armee um beinahe rin Viertheil ipres Beftandes, welde ber 
heutige Moniteur anfündigt, if eine Gewähr dafür, daß die 
Örfinnungen bes Cabinets der Tuilerien nicht von dem lei⸗ 
denfhaftlihen Geſchrei der Preffe und von den Borurtheilen 
eines leider nur zu großen Theild der Nation beberricht 
werden. Die Regierung, im vollfändigen Gegenfage zu der 
vorberrihenden Meinung, ift überzeugt, daß die äußere Ruhe, 
das gute Bernehmen Franfreihs mit feinen Nahbaren, bie 
erfte Bedingung alles öffentlihen Gedeihens ſey und ale 
ſolche nicht forgfältig genug gebütet und gefhügt werden 
Fönne. Die Veute, melde das Monopol des Patriotismus 
a haben glauben, denfen anders über —— Punkt. Was 
ummert es fie, daß bie innere Entwickelung Frankreichs 
file ſteht oder gar rüdwärts geht, wenn nur die Ausficht 
vorhanden if, feinen Umfang durch die eine oder die an⸗ 
bere eroberte Provinz zu vergrößern! Was verfhlägt es 
ihnen, dag die einbeimiihen Duellen des Wohlftandes ver 
fiegen, wenn. fie boffen dürfen, ſich auf Koften fremder Böl- 
fer ſchadlos zu halten! Denn daß Aranfreih aus jedem 
Kriege fiegreih bervorgehen würde, verfieht fih, der Ueber» 
geugung biefer Leute zufolge, ganz von felbh, und fie rechnen 
daher jedes neue Jahr und jede neue Vürgihaft des Frie⸗ 
dens für einen baaren Berfuft für die Ehre, den Ruhm, die 


(Beilage zu N” 352.) 
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Größe ihres Baterlandes, Der rafhe Wechſel der Miniſte⸗ 
rien ift eine allbefannte Thatfache, deren nachtheilige Wir⸗ 
kungen nicht allein auf die Verwaltung, fondern auch auf 
die moralifche Berfaffung der Nation * oft in franzoͤſi⸗ 
ſchen und in auswärtigen Blättern ihre Würdigung gefun- 
den haben. Weniger befannt ift ed, daß bie emen» 
talbebörden faft eben fo häufig gewechſelt werben, als die 
Minifterien, und. der Rörende Einfluß biefes Uebelſtandes auf 
die allgemeinen fowohl, als auf die Localangelegenheiten 
wird in der Negel nicht in Anſpruch gebracht, wenn es ſich 
um den abminfirativen Zuſtand Franfreihs handelt. Nach 
einer Zufammenftellung, deren Genauigfeit nicht in Zweitel 
zu ziehen ift, haben die franzöfifchen Departements feit 1830 
im Durchſchnitte etwa fünfmal ihre Präfecten gewechſelt; 
mebrere derfelben haben in diefen eilf Jahren acht und jeihh 
neun Präfecten gehabt. 

Paris, 13. Dez. (Pr. St. 3.) General Bugeaub wirb 
in wenigen Tagen in Toulon anlangen und fobann bier in 
Perfon feine Anfichten gegen die Reduction der afrifanifchen 
Armee vortragen. Sie wird von allen practifhen Militärs 
jegt als ein Unding betrachtet. Entweder man will die Co— 
lonifation und das Spftem Bugeaud's fort verfuchen und eis 
nige Jahre confequent betreiben oder die alte Unſchlüſſigkeit, 
die fhwanfende Politik der Kammern, das Hin- und Her: 
tappen ohne ein fees Spftem, follen wieder beginnen. Ohne 

länzende Hoffnungen von den Refultaten zu begen, die 
Sranfreid aus der Befigung Algierd erwachſen werben, liegt 
es jegt jedoch fonnenflar zu Tage, daß ed unpaffend wäre, 
in diefem Augenblide Abd el Kader gegenüber bie allgierifchen 
Befagungen aus öfonomifhen Rüdjihten fhwäden zu wol 
len, Lieber die ganze Decupation aufgeben, als flets durch 
halbe Maßregel unnüge Summen opfern und ſodann durch 
die großen Ausgaben und die ſchwachen Refultate erfchredt, 
wieder zurüdzuprallen. Die jegige Kammer aber iR unent⸗ 
ſchieden, fie wirb weder etwas für no gegen Algier 
Tage fördern, fie wird fortlaviren, wenn nicht die derbe 
überzeugende Sprade bed Generald Bugeaud andere Refuls 
tate herbeiführt. Die legten Streifzüge im Herbfte find in 
Algier fo mühielig geweien, baben jo viel Lüden in ben 
Regimentern erzeugt, daß Erfagmannfhaften durchaus nöthig 
waren, um bie bejegten Punfte ferner occupirt zu halten, 
Der „DMarengo” und das „Erocodil” haben mehrere Abıpeis 
lungen die legten Wochen in Toulon nad Algier eingeſchifft, 
am 13. Nov. gingen gegen ‚1200 Mann ab; das Schiff 
„Alger“ bat 900 Mann ausd Antibes nah Dran  Überges 
fchifft, von wo das 23fe Linienregiment nad Franfreih zus 
rüdgebracdht werben ſoll. Ob die nad Algier abgegangenen 
Ergänzungen bereits das Refultat der energifhen Borftels 
lungen des Generals Bugeaud find, wage ich nicht zu ent« 
ſchelden, fo viel ift gewiß, der General Yamoriciere wirb ben 
Winter hindurd das Commando in Mascara behalten. Sein 
Erpeditionscorps hatte ſtark gelitten. Es if neu organifirt 
worden, man hat in Moftaganem aus ben Fräftigften Mann» 
ſchaften der Divifion 12 Bataillone gebildet, aber fehr wenig 
Gavallerie, weil es unmoͤglich ift viel Futter in Mascara 
u fhaffen. 1500 Mann behalten Moflaganem in dieſem 
Nugenbiid befegt und werben dort, hinlänglid verproviantirt, 
überwintern, der übrige Theil ber ee it unter den 

| Pelehien des Generals Levaſſeur nah Dran zurüdgefandt 
worden, 
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Belgien 
Brüffel, 17. Dez. Während des Monats November 1841 
murden auf der Eifenbahn 176.545 Neifende trandportirt 
diefer Transport bradte 280,205 Fr. ein. Während des 
Monats Nov. 1840 waren nur 151,133 Reifende transpor⸗ 
tirt worden, und die Einnahme dafür betrug nur 254,310 Fr. 

— In der heutigen Sitzung der Repräfentantenfammer wurde 
die Erörterung des Budgets des Innern eröffnet. Burdinne vers 
langte Erfparungen, und beflagte ſich über die Anlegung der Ei» 
fenbabn und über bie —5* von Eonfulaten, die nah ihm ganz 
unnöß find. Er fiept mit Schmerz bie fruchtloſen Opfer, die man 

Gunflen der Induffrie und des Pandels, zum Nachtheil dee 
Yderbaues bringt. Er wird das Budget nur voliren, well man ihm 
verſprochen hat, das bis jetzt befolgte unfelige Spftem aufzugeben. — 
Sigart tabelte ed unter Anderm, daß nm obinzen nicht nad 
ihrer Bevölkerung im der Kammer repräfentirt fepen und daß ande» 
rerſtils, dem Art. 54 der Gonflitution zuwider, bie Zahl der Ser 
natoren die Hälfte der Deputirten überfieigt. Der Minifer des 
Innern erflärt in Betreff der Unzulänglichteit der Anzahl von Re 
räfentanten gewiſſer Focalitäten, er fry nicht vorbereitet, auf diefe 

emerlung au antworten, und bemerkte, mas die Zumiberbandlung 
gegen ben ht. 54 unfers Fundamentalpactes betrifft, fo liege da- 
von die Schuld am Senat und nicht an der Regierung. Dem Di- 
nifter des Innern folgte Rogier, welder fih von Neuem gegen bie 
Zufammenfegung und den Gang des Eabineis erhob. 

Brüffel, 18. Des. Der König und die Königin find 
heute von den großen Hofbeamten begleitet mit einem bes 
fondern Eonvoi auf der Eifenbahn von der füdlihen Sta— 
tion nach Mons abgereift. 


Yyolen 

Warſchau, 14. Dez. Se. Majefät der König von Preu- 
fen haben dem Fürſten Statthalter des Königreichs ein Ges 
fpann von fünf Falben zum Geſchenk gemacht, welches in 
diefen Tagen bier anlangte. 

art ei. 

Ronftantinopel, 1. Dez. (A. 3.) Nah einer furzen 
Unterbrehung von einigen Tagen beginnen wieder neue 
Kruypenmallen ihre Bewegung nah dem Süden — gegen 
die griechifche Grenze hin. DieSade fheint eine neue Der- 
widelung eingeben zu follen. Die Pforte will Umtriebe ent 
bedt haben, die in Theffalien von ben griechiſchen Philor⸗ 
thodoxen genährt, von Franfreih aus auf das Angelegent- 
lichſte unterflügt, jeden Augenblid einen Ausbruch gemalt: 
famer Ereigniffe im Süden der europäifhen Türkei beforgen 
laffen follen. Die Borftielungen der fremden Repräfentans 
ten feinen unmirfjam, da dad Mißtrauen der Pforte ges 

en bad griechiſche Gouvernement und vorzugsweiſe gegen 
Kranfreicd feine Grenzen mehr fennt. Geftern find neue 
Befehle an mehrere irreguläre Corps nah Albanien abge 
gangen, ben Marſch nah Lariffa fogleih anzutreten, und 
die Ipätigfeit in den birfigen Arfenalen hat ſich verdoppelt. 
Diefer panifhe Schreden, eingejagt von dem Gefpenft eis 
ner chriſtlichen Inſurrection in Maffe, treibt die Pforte zn 


enormen Auslagen, wobei man fih nur wundern muß, baß dieers | 
fhöpften Kaffen der Dttomanen nicht gänzlich verfiegen. — Die | 


Nachrichten aus Syrien lauten ebenfalls betrübend. Die Gräuel 
fiern traf ein Abgefandter der Marpniten hier ein, derein ſchreck⸗ 
lies Bild von der traurigen Lage 
Gebirge entwirft und die Säle ber Pforte gegen die Ger 
waltthätigfeiten der Drufen anfpridt. In Syrien vorzüge 
lich feinen fi jegt die Intriguen der Franzoſen und Eng- 
länder zu begegnen und die bier barüber curfirende Meinung 
erfieht in den Maroniten die Werkzeuge der Grangoien, in den 
Drufen jene der Engländer. Cine Fbredlidhe latternfeuche 
wũthet in Salonidi und der Umgegend, und hat bereitd aud 
in Smyrna mehrere Opfer gefordert. — Auf eine Borftels 
lung Mebemed Paſcha's, oberſten Commandanten der Artil- 
lerie, hat die Pforie am bie piefige preußiiche Geſandtſchaft 
das Anfuchen geitellt, ihr eine Anzahl preußiicher Offiziere 

bewilligen, die durch ihre Fähigkeiten im Stande feyen, 


ber Dinge auf dem fprifchen 


Smyrna, 7.Nov. (A. 3.) Sichere Nachrichten aus 
Alerandrien melden, dag von einer europäifhen Macht Ber» 
ſuche erneuert worden, Mehemed Ali zu feindfeligen Schruten 
gegen bie Pforte zu vermögen; Mehemed Ali Meint jedoch 
die von den Engländern erhaltene Leciion noch nicht vergeſſenn 
zu haben und wenig Neigung zu zeigen, fidy in Chancen einzulafe 
jen, die ihn leicht deffen berauben fönnten, was er und feine 
Familie mit fo vieler Mühe und wider feine eigene Erwar= 
tung durch ben Hattiſcheriff des Sultans erhalten hat. Ebenfo 
feinen franzöfifhe Agenten eine große Thätigfeit im Archi— 
pel zu entwideln. &s find in legter Zeit zwei Millionen 


Sranfen zur Dispofition eines folhen Agenten in Aleranbriem 


gefellt gewefen und von ihm erhoben worden. Dieje Ri— 
meffe fam birect aus Marfeille, 
4weben 
Stodholm, 10. Des. Dan will wiffen, daß die vor« 
gie Reife Er. Maj. nah Norwegen auf unbeflimmte 
auggejegt worden. — Der fönigl. franzöfiiche Gefanbte, 
Graf Mornay, ift nad Paris abgereiſt. Man vernimmt, ee 
wr zuvor ein Foftbared Geſchenk von Sr. Majeftät erhalten, 
eftehend in einer der größten und ſchönſten Porphyroafen aus 
dem Porphyrwerke von Elfvahl. 
, Deutfifdhland 
Wien, 15. Des. (9. 3.) Der nad Ronftantinopel bes 
ſtimmte koͤnigl. großbritannifhe Borfhafter, Sir Stratford 
Cannig, welder, wie ſchon gemeldet, mehrere Eonferenzen 
mit dem Staatsfanzler, Fürften v. Metternih, über bie 
türfifhen und griechiſchen Verbältniffe gehabt und Wien bes 
reits verlaffen bat, begibt fih über Athen auf feinen Pos 
fien, um der k. griedifchen Regierung bie Ergebniffe jener 
Conferenzen und die darauf bafıten Ratbfhläge zum Zweck 
der Erhaltung und des Gedeihens des jungen Königreichs 
mitzutheilen, damit der Friede und die Ordnung in demſel⸗ 
ben trog der beftändigen revolutionären Intriguen ber Pars 
teien aufrecht erhalten, und die aberteuerlihen Plane der 
legtern wegen Eroberungen und Vergrößerung bed Reihe 
vereitelt werben. Dann wird er nad Konftantinopel eilen, 
um auch die Pforte, welche in unverkennbar feindlicher Abs 
ficht bereitd gezen 40,000 Mann Truppen in Rumelien vers 
ſammelt bat, zu friedlichen Gefinnungen zu flimmen. — Der 
ff. Feldmarſchalllieutenant Prinz Wafa wollte fih, Briefen 


| 


aus Venedig zufolge, von da mit feiner Gemahlin, deren | 


** ſehr zerrüttet iſt, nach Piſa begeben, fpäter aber 
diejelbe nah Rom und Neapel geleiten, wo fie ben Winter 
zubringen wollen. Der Prinz hat feinen Haushalt bedeus 
tend eingefhränft und das Palais des Herzogs von Modena, 
das er bier bewohnte, gefündigt, ohne eine andere ade 
nung zu mietben, jo daß es ſcheint, er werde fobalb nicht 
hierher zurüdfehren. Als Urſache biefer für nöthig erade 
jeten Vorkehrungen wird fchlehte und ungetreue Verwaltung 
feines Bermögend durch übelgewählte Leute bezeichnet. 


Berlin, 14. Dez, (Nat. 3.) Die Schrift: „Genefis ; 


{ der Zulirevolution«: ift von den königl. Minifterien, welche 
bes a aufdem Libanon haben nicht aufgehört. Borges | 


dem Genfurwejen vorgejegt find, verboten worden. — Die 
biefige Cenfur hat auf Weiſung bes Oberpräſidiums nicht 
eftattet, daß die bier erfcheinende Zeitſchrift „Athenäum“ ihr 
ortbefteben im nächften Jahre anfündige. Sie wird alſo 
aufhören müffen, fann jedoch auch darüber ihren Lefern feine 
Auskunft geben. Die Nachricht von dem bevorfichenden Aus⸗ 
tritt des Juſtizminiſters Mühler aus feinem Amte erhält 
fih. Seinem Gutachten über die Nothwendigfeit eined münd⸗ 
lien und öffentlichen Gerichtsweſens ftehen die Anträge des 
Gefeggebungs- Minifteriums auf Beibehaltung bed geheimen 
inquifttorifhen Verfahrens gegenüber. R 
Münden, 17. De. er iner 3t3.) Deffentlihe Bläts 
ter haben fi wiederholt mit den Abfichten beſchäftigt, welde 
unfer Herzog Maximilian mit den von feiner Reife nad 
Aegypten mitgebradhten vier Mohrenfnaben habe, deren 


u 
das zu vollbringen, was der verftorbene preußiſche Oberſt⸗ | ältehter, ein Galla-Neger, feinen Lehrer zu den ſchönſten 


lieutenant v. Fall mit fo vielem Ruhm begonnen hat, 


1 Hoffnungen berechtigte, fo daß felbft unſere Alademie der 








* 
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Wiſſenſcha ſich um bie Sache zu imereſſiren anfing und 
durch Ho Thierih den Herzog ausdrücklich auf beren 
Wichtigkeit aufmerfiam machen lief. Es galt eben fo fehr 
den Mohrenfnaben zu unterridpten, als Im Lehrer, ans 
didat Tutſcheck, Belegenheit zu geben, fich ſelbſt das Galla⸗ 
ſprachidiom anzueignen, wozu die befte Ausfiht u ward, 
Unter der Hand wurden mit dem Herzog von Würtemberg 


und nit minder mit Perfonen in England Unterhandlungen 


angefnüpft, die ald geeignet erſcheinen mußten, eiwa zur Aus⸗ 
führung fommen follende Plane zu unterlügen. Da ers 
franfte der Galla und erlag feinem Leiden, und um das 


Banze recht empfindlih zu flören, fonnte feiner ber drei 
übrigen Knaben eines fortgefegten Unterricht würdig, oder | 


dazu fähig erkannt werden; alle drei find vielmehr jeit dem 
vorigen Monat den übrigen herzoglihen Domeftifen beige- 
miſcht worden, und der Plan Turfhed’s, mit einem oder 
dem andern derfelben eine große afrifanifhe Reife anzutre⸗ 
ten, muß als gefdeitert angefeben werben. 

— lieber den Gang und das etwaige Refultat der Ber 
bandlungen in der @eneral-Berfammlung unjerer Eiſenbahn ⸗ 
Actionäre verlauten feit geflern Abend allerlei Gerüchte, das 
Tparfähliche iſt aber noch wenig befannt. Vorzugsweiſe ift 
die Rede von einem neuen Anlehen, das unvermeidlich feyn 
fol und von der beabfihtigten Ausgabe dreiprocentiger Cou⸗ 
pons ftatt der biäberigen, unbeftimmten. biges Anlehen, 
angeblich im Betrag von 100,000 Gulden, ſoll zur eh 
von Ausgaben verwendet werben, die der Bahnbetrieb jelb 
mit fi bringt. — Das Mündner Tagblatt ſchreibt: „Man 
ſpricht in unjerer Stadt mit der größten Freude von einem 
böhft wichtigen Ereigniß, von welchem ſchon in ber nächſten 
Zeit mit Sebnſucht die officielle Anzeige erwartet wird.“ 

Hannover, 14, Dez. (9. E.) Der Wechſel, der mit 
der gegenwärtigen Stände Berfammlung in unjerm inneren 
politifden Leben cingetreten if, madt fi auf. eine in der 
That fehr bervorfpringende Weile bemerkbar, die Fragen und 
Ideen, an melde mir leider jeit länger denn vier Jahren 
gewöhnt waren, find wie auf einmal verihwunden. An die 
leidige Berfaffungs- Frage, die bisper faſt alle unſere Inter: 
effen überdeckte, denkt jest faum Einer — * man fragt 
jegt nicht mehr nah dem Staats Grundgeſetze von 1833, 
fondern: werden wir bald Kifenbahnen befommen? Die 


Ereigniffe von 1837 dürfen wir daher nunmehr als befeitigt | 


betrachten und damit denn aud zugleich den zum Ekel ges 
wordenen Berfaffunge-Streit als getilgt anfehen, und zwar 
nit blos innerhalb der Stände-Berfammlung, fondern auch 
in dem größeren Kreiſe der Bevölferung. 
Hannover, 18. Des. (Ständeverhandlungen.) 
a a über einen Antragbes Beneral-Spyndi- 
eud, des weientliden Inhalts, das Eabinet Sr. Majeflät des 
Könige um Yufflärung darüber zu bitten, ob e# gegründet fey, daß 
einem im ur erfier Kammer bie erforderlihe Qualificatiom jur 
Mitgliederihaft abginge, und im diefem Balle jenem Pitgliede die 
Inahme an ber erſen Kammer zu verfagen. Im Allgemeinen 
war man mit dem Antrage einverflanden ; indeß murbe mebrfeitig 
night nur eine größere Beftimmtdeit in ber Faſſung durch genauere 
Bezelchaung der Dualificationen, des erforderlichen Bermögens und 
der Mitgliederihaft in der Landſchaft jener Provinz, für nothwen⸗ 
dig nehalten, in Beziedung auf melde Mängel zur Sprache gelom- 
men feyen, fondern es wurde aud die Streihung des eventwellen 
Schlus anttags für angemeffen erabiet. Die genauere Bezeichnung 
der Qualificationen {dien erforderlich, um bie egierung felbft mit 
in Ungemwißpeit darüber zu laflen, was man gemeint habe, weehalb 
aud der Beneral-Syadicus banad die Faffung feines Antrages mo» 
dificirte. Die Streichung des Sqlußſatzes wurde gewünſcht, und als 
Berbefferung beantragt, weil das Sadverhältnif gegenwärtig noch 
nit genugfam confatire, mithin bie Möglicfeit immer nod Yor- 
handen fep, daß fig die Annelegenheit zu Gunfien bes betreffenden 
Deputisten aufkläre, dann aber, und inshrfondere, weil die Aus 
fHliefung eines einmal eingetretenen eitgliedes ber allgemeinen 
Ständeverfammlung, welche 


f&ließung entfcheide, 


nachd 
oder nicht, Ang 


Dabei entfpann fi eine Ditrufkon über 


nur im Einverftändnig der Regierun 
und der Stände gefchehen tönne, nidt in das Ermeſſen der Reale 
zung allein gelegt werben dürfe » Ko das viele allein über die Aus⸗ 
fie die Mängel für Rene halte . 
* Brage, ob 8 
die Dualification eines Aändifpem Depatisten noipmendig Thon gar | SO0 


' Zeit ver Wahl Statt finden müffe, oder ob bas etwa zu biefer 
noch Behlende fpäter nadgedolt werben fönne. Kür bie de 
fiht wurde behauptet, da überhaupt wegen diefes Zeitpunttes eine 
befimmte Borfhrift nit erifire, und daß felbf basjenige, was im 
Bapigefege vom 6. November 1840 für die Deputirten zu zweiter 

‚ Kammer vorgefrieben fey, nicht auch unbedingt auf die utirten 

‚ der Ritterfpaften anzumenden fep, weil dieß nach ausdrüdiider Bes 
Aimmung des $. 17 mur in fo weit 4 ſolle, als ſolches mit 
den Statuten, Einrichtungen und Wahlen der betreffenden Ritter« 

| fdaften im Einkange ehe, nun aber bei einigen Landſchaften eine 

Ueberzeugung von der Dualification des Gemwählten, bei der Wahl 
feibft, despakd mit immer gewonnen werben fönne, weil bort eine 

| Fhriftlige Stimmgebung dergedracht ſep. Diejenigen, welde ande- 

zer Meinung waren, beriefen fi auf das Bapfgefeh , und auf bie 
| Beflimmung deffelben, nad welder bie Prüfung der Qualification 
fofort bei der Wahl gefchehen folle, und nah welder, nad vollen» 
deter Bapl, überall cin Bapl-Eollegium nit mehr eriftire, mithin dann 
eine 3 nicht mehr —* koͤnne. In ber Hanptfade wurde 

bei der Abſtſimmung der ntrag bes General» Spnbicus in ber vom 

ibm felbft mobificirten Bafung, aber auch der auf Streigung des 

’ Spluß-Antrags gerichtete Berbefferungsantrag angenommen, 

| Kaſſel, 20. Dez. Se. f. Hoh. der urfärft ben allers 

nädigft gerupet: dem geb. Finanzrathe Frhrn. 9. v. Rothe 
child d.ä, bieperigen Inhaber des Commandeurkreuzes 
2r RU. des kurfürſtlichen Hausordens vom goldenen Yönen, 
dad Comandeurfreug Ir Kl. diefes Drdens; und dem geh. 
Sinanzrathe Frhrn. A. v. Rothfhild d. j., bisherigen Rits 
ter bed vorermähnten Ordens, das Gommandeurfreuz ꝛr 

ı RI. deffelben zu verleihen. 

| Hamburg, 18. Dez, Im Eorrefpondenten wird aus 

| Sranffu rt,14. Dez. berichtet: „Wir glauben aus ziemlich zus 
verläff: ger Duelle alles das, wa über Deſtreichs Anſchluß an den 

Zollverein geſchrieben wird, für mindeſſens fehr voreilig erflären 

zu müſſen. Es fiehen ſolchem Anſchluſſe politiihe Schwierige 

keiten aller Art entgegen, und bie vielen Artifel, womit bie 
deutſchen Blätter in diefer Beziehung überfhwemmt feyn 
| werden, find Fabrifarbeit.“ 


. 


Neuete Nahrihtem. 


Paris, 19. Dez Der Pairshof hat fih heute um Mits 
tag verfjammelt, um über das Urtheil in der Queniffet’ihen 
Sade weiter zu deliberiren; man glaubt nicht, daß foldes 

noch heute befannt werden dürfte. Die neuen Befänd« 
ı niffe der Angeflagten Dufour, Eolombier und Brazier vers 
zögern die Entfheidung. Ueber Dupoty's Schuld, foll die 
——— der Pairs eine ganze Sitzung gedauert haben. 
Es find in Folgen der Ausſagen Dufour's und Golome 
bier’s acht Perfonen arretirt worden, 

— Der ruffiihe Botſchaſter, Hr. v. Pahlen, ſoll durch 
Hrn. v. Butenieff, der nur den Titel eines bevollmaͤchtigten 
Miniſters erhalten würde, erſetzt werden. In dieſem Fall 
gedenkt auch der Tuilerienhof feinen Botſchafler zu St. Pes 
teröburg zu unterhalten; Hr. von Barante würde dan 
‚ nicht zurückgehen. 

— Nad den neuften Briefen aus Neupork fcheinen viele 
Staaten der Union zum Banfrot geneigt; man ſchlägt ben 
Betrag der, meift in England contrahirten americaniſchen 
Schuld auf 200 Mil. Dollars an. 

— Bon ———— ſind zwei neue Dramen angekündigt. 

Frapffinous, Biſchof von Hermopolis, Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie, unter der Reftauration Miniker der 
firdlihen Angelegeuheiten und bes öffentlihen Unterrichts, 
it am 12. Dez. zu Saint-Genies (Avepron) im Then Jahr 
mit Tod abgegangen. 

London, 17. Dez. 3pCt. Stods 894. — 5pEt. Span. 
24, — 3pCt. Portug. 195. — 24pEt. Holländ. 51}. 

| — Mit dem Dampfisiff Caledonia find Berichte aus 
Bofton und Neupyorf vom 1. Dez. eingelaufen. Sie 
dringen nichts politiihes Neue von irgend einer Bedeutung, 
Bien, 17, De. 5pCt. Met. 1064. — 4pEt. 995. — 3Ept, 

— Banfactien 1623. — 250 fl. Looſe 109. — 


J. Roofe 141. — 
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Einladung sur Subfcription. , 


12074] 


Erfte rechtmäffige, vollltändige und unverfälfchte 
- Driginal:Gefammt-Ausgabe 
von den Schriften des 
Verfaſſers der Oſtereier, 


(Ehriſtoph von Schmid.) 
15 Bändchen in Klein Ditavformat mit 15 Stahlſtichen. 





Im Verlag der J. Wolffiiben Buchhandlung in Augsburg if jo eben 
'erfchienen : 


"Gefammelte Schriften 


Verfaffers der Dftereier, 
Gbriftophb von Schmid, 


Original-Ausgabe von lester Hand. 


Erlie Liekerung: Erltes bis drittes Bändchen, mit 3 Stahlftichen, 


Preis jeder Lirferung 1 fl. 57 Er. oder 1 Ntblr. 6 ggr. 


Da diefe Schriften unftreitig für alle Stände ohne Ausnahme, und für jedes Alter u:db 
Geſchlecht zur unterhaltenden und belehrenden Lektüre ganz vorzäglig ſich eignen und eineu 
wahren Schap zur Bildung des Geiſſes und Perzend entalten, fo laden wir das gefammte 
deutſche Publitum zur Subfeription darauf ein, die in allen foliven Buhdandlungen ange- 
nommen wird, woſelbſt aud bie erfien 3 Bändchen eingeſehen werden können, 

Augsburg, im October 1541. 


I. Wolffifche Buchhandlung. 
In Frankfurt in der Andreäifchen Buchhandlung zu haben, 


11636) Staatspapiere, Yotterie-Effecten,) Menue Art Del-Lanıpen. 

etien und Ap&t. Obligationen der Taus | (2417) Im ebereinftimmung mit den 
nus-Eifenbahn werden ge> und verkauft | neueiten Erfindungen und Berbefferungen 
bei I. N. Trier & Co., der Del-ampen vereint meine neue 










Berlag: Bürfl, Thurn umd Zarie'fhe Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: 










Wechsel·Cours. 
Den 2i. Dec. | Papr.] Geld. 





Geld. 


\ Den 21. Dec. sc 
| 107° 


hinss 4 Uhr. | püt.| Papr. 















C. 9. Berly. 


Einrihtung derfelben in ihren einzelnen 
Theilen no unbekannte Borzüge, Die 
von mir nad dieſer Methode conftruir- 
ten Lampen geben ein ungewöhnlich weiß: 
brennendes, ſchattenloſes Licht (als die 
—* Roberts Spſtem gebildeten, die in 
dieſer Eigenſchaft die beiten find), obne 
Zeugnis Lederſack, Feder, Räder: 
werk, Yufttöpfel, Trichter, Kanne und 
Waſſer. Sie werden auf bie —5 
Art mit Del gefüllt und find in ökono— 
miſcher Hinfiht aus dem Grunde zu em- 
pfeblen, weil das beim Brennen über- 
fleigende Del in den Behälter von felbft 
wieder zurädfeprt. Die innern Tpeile 
meiner Yampen befteben ganz aus ver- 
jinntem Eiſen oder Meffing, was ihnen 
lange Dauer verleiht, und jede Repas 
ratur entbebrlih macht; dazu Fommt, 
daß die geringfie Sorte Det darin ver⸗ 
brannt werben fann und doch die Flamme 
bie obenangeführte Eigenſchaft behält. 
Wegen ihrer Einfachheit in der Eonftrucz 
tion zeichnet fie ſid dadurch aus, daf 
zu ihrer Reinigung und Füllung wenig 
Sorgfalt, Zeit und Koften nothwendi 
find, Alle Sorten Yampen ig io 
nad dieſer Metbode: Salonds, Bureaur:, 
Eomptoirstampen, Wandlampen für 
Magazine, Borziimer u. f. w., Füftreund 
Hängelampen für Billards und Fabriken, 
Da ih bereit bin, jeden Abend bei 
mir eine derartige Yampe dem geehrien 
Publikum vorzujeigen, jo bitte ich, mich 
geneigtens mit Beitellungen zu bechren, 
die ich micht verfeblen werde, jo ſchneü 
als möglich zu fördern. Zugleich ver: 
pflichte ich mich, 3 Jahre für die Dauer 
der Lampen zu garantiren, wenn nicht 
dur zweckwidriges Behandeln derfelben 


jein etwaiger Schaden entitanden iſt. 


Philipp Kanelr. 
Lampiſt in ranffurt. 





_ Drud von 4. Ofierrietp. 
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Cours der Geldsorten. | 
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Frankfurt, 22. Dezember. 
Ausdehnunug der Dampfſchifffahrt. 


England vermehrt auf wunderbare Weiſe und mit einer 
Raſtloſigkeit ohne Gleichen feine Communicationsmittel zur 
ſteten Verbindung mit allen Regionen der bewohnten Erde. 
Am 20. März 1840 wurde zwiſchen der Regierung und der 
Pol-Dampfihiffiahrtie: Compagnie ein Contract abgefchloifen, 
mwoburd legtere fib verband, einen Dampfbootpofldienft zwi⸗ 
Shen England und dem Golf von Merifo einzurichten, Dies 
jer Dienft if heute, zwanzig Monate nad der Unterzeihnung 
des Vertrags, in Wirfjamfeit gefommen. Welche Bedingun: 
gen legte der Contract den Unternehmern auf? Sie machten 
fh verbindlich, vierzehn große Dampfihiffe zu erbauen, je 
des zu vierbundert Pferdefraft und geeignet zur Führung 
ſchwerer Gefhüge, wie folde bei der Kriegsmarine einges 
führt find. Die vierzehn Schiffe müffen gehörig bemannt und 
mit allem verfehen jeyn, was zur Befahrung des Oceans 
erforderlich if. Sobald bie Compagnie im Stande if, den 
Dienft zu beginnen, muß fie zweimal im Monat an 
befimmten Tagen ein Dampfpadetboot nad der Inſel Barı 
dados abgehen laſſen, weldes von da aus den ganzen Golf 
von Meriko duräfireift. Auf allen Punften des großen Ars 
chipels werden innerhalb 22 Tagen die Briefe und Depeſchen 
aus Englend abgeliefert und die Correspondenzen nad Eng» 
land abgeholt; der Autgangepunft diefer Beförderung ıf 
Parbados, der Entpunft Samana auf Hayti. Für diefen 
Dienft zahlt die Regierung der Compagnie jährlich 240,000 
Pfund Sterl. in vier Duartalterminen. In Bolljiehung 
des DBertrags hat die Compagnie jetzt ſchon acht große 
Dampfiiffe, bereit ins Meer zu gehen, nah Southampton 
geliefert, von wo aus der Poſidienſt organifirt wird. Keine 
biefer Dampfpadetboote madt weniger ald vier Seemeilen 
in der Stunde, ja eins darumter, bie Clyde, bat: deren fünf 
in ber Stunde zurüdgelegt, die größte Schnelligkeit, die bis 
jegt durch Dampfihine erreicht worden ift. ie ſechs noch 
feblenden Boote werden vor dem 15. Januar in Bereit— 
ſchaft geftellt. ‚Am 16. Dezember if inzwiſchen eins ber 
neun Dampffdiffe der weftindifchen Linie, der Forth, rad 
Havana ausgelaufen. Es iR das erfle Dampfpadetboot, 
welches die Ueberfahrt von England nah dem Golf von Merifo 
macht, indem es feine Majhinen ohne Unterbrehung auf 
ber ganzen Reife gebraugt und nirgends unterwegs anhält. 
Der Solway, der Tweed und die Clyde follten am 
19. Dez. folgen und zwei andere Dampfpadetboote noch vor 
dem 25. in See geben. Vom 1. Yannar 1842 an geht rer 
ne am |. und am 15. iedes Monats ein Dampfpofts 
ciff nad Barbarıg ab. Mit glei mufterhafter Thätig- 
feit wird aud die Verbindung mir Ofiintien in Rets zuneb» 
mender Bollfommenp.it geförbert. 


| geworben. 
I 


nn 


Bombay ik für die 
Dampfſchifffahrt einer der wichnigſten Puntte auf der Exde 


s Beitun 


. 


Seine Schiffe verfehen ben regelmäßigen ar 
Bienft an ben Mündungen bes Indus, im perſiſchen Golf, 
‚im rothen Meere, nad Surz, woſelbſt fie monatlih die Cor⸗ 
reſpondenz aus Europa abholen und gegen die Briefe 
und Depefhen aus Indien, Cpina und dem großen Ars 
chipel austauſchen. ie letzte Ueberlandpoſt Cüber Suez, 
Alerandria, Malta, Marſeillez) brachte nicht weniger 
als fünfzig tauſend Briefe für Europa mit. Indeſſen 
bleibt man dabei nicht Äehen: au Madras und 
Galcutta wollen eine bdirecte Dampfbootverbindung mit 
dem Wutterlande herftellen. Bier Dampfpadetboote follen 
vom Januar 1842 an den Dienft zwiichen den genannten 
Hauptorten und Suez verfehen; fie halten unterwegs bei 
Erplon an und eoncurriren mit den von Bombay audlaus 
fenden Schiffen. Zu gleiher Zeit wird in Bengalen bie 
— —— auf dem Ganges unter lebhaftem Betrieb 
gefördert, ſo daß man bald von Calcutta nach Benares ſo 
raſch und ſo bequem wird reiſen können, wie von Paris 
nad Havre. Aber auch ſelbſt mit Auſtralien dieſem vor hun⸗ 
dert Jahren faſt noch unentdedten Welttheil, ſoll eine Dampf⸗ 
verbindung zu Stande fommen. England gründet fo zu jas 
gen im Stillen und unbemerft ein herrliches Rei im Süd⸗ 
meer. Schon hat ein Dampfpadetboot angefangen, den Dienft 
swifhen Sidney und Ban Diemend Land zu verfehen. 
Andere Dampfboote find im Bau, bie eine beftändige und 
raſche Berbindung zwifchen allen Tpeilen Suüdindiens, nas 
mentlich zwiſchen den colonifirten Landſtrecken Neupolland's 
und Neufeeland’3 zu unterhalten beflimmt find, Ja, es i 
bereits die Nede von einem geordneten Packelbootwechſel zwi⸗ 
ihen Sidney, Ceylon und Calcutta; Neuholland würde da- 
durh mit Europa in 60 bis 80 Tagen communiciren fön- 
nen, während jegt im günftigften al 140 bis 160 —* 
dazu erforderlich ſind. So nähert ſich immer mehr die Er⸗ 
füllung jener vor nun 55 Jahren von dem unvergeßlicden 
Forfter gewagten Vermuthung. Als er 1786 über die Ber: 
breder-Eolonie in Botany: Bay berichtete, ſchien ihm Neuhols 
Land, diefe Infel von ungeheurem Umfang, oder wenn man will, 
biefes dritte Eontinent, zum fünftigen Wohnort einer neuen bür⸗ 
erlihen Geſellſchaft beftimmt, die, fo unbedeutend aud ihr An⸗ 
aeg in kurzer Zeit —* zu werden verſpreche. „Wir wollen 
nit” — fo lauten feine Worte — „bie Tauſende von Beiſpie⸗ 
len aufzählen, wodurch diefe Bermuthung, auf ben Gang ber 
Natur und das Zeugniß der Geſchichte gegründet, den höchſten 
Grad der Wahrfcheinlichkeit erhält. Iſt nicht aus ähnlichen 
geringen und faft unmerfbaren Entftehungspunften in mes 
niger als 150 Jahren ein großer Staat vor unfern Augen 
entftanden, der, trog England’s äußerſter Anſtrengung, die 
Unabhängigfei errungen bat? Zwar find die erflen Anfieb- 
fer von Neubolland ein verworfener Haufe, den in feinem 
Baterlande weder dad Recht, nody die Furcht vor der Strafe. 
im Züger bielt. Hat aber nicht die Rachtommenſchaft der 
ertien Delinquenten, die Jacob I. nad Birgimen fhidte, 
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Rang und Stimme unter ben Nationen? Iſt fie nit durch 
tanfiin und Washington die freie Bundesgenoffin mächtiger 
taaten geworden ? — 


Berlin, 17. De. (Köln. 3.) Die Fortdauer bes beleb- 
ten Courierwechſels, vorgugsweife von London und Paris 
nah Gt. Peterdburg und aus ber ruffiihen Haupiſtadt nad 
Weften bin, ſcheint zu beweifen, dag man ſich an den gros 
Gen Höfen mit wichtigen Unterbandlungen beihäftigt; auch 
von bier gehen Eilboren und Efaffetten nad Wien, London, 

aris und Gt. Petersburg, aber aud nad dem Haag und 

anffurt a, M, ab; nad glaubwürdigen Mitiheilungen foll 
die ſpaniſche Frage ganz in ben Hintergrund getreten feyn, 
da die Beruhigung der aufgeregten Provinzen Spaniens 
durch die eigene Regierung bewirkt ift oder noch wird; bas 

gen wendet fi die Aufmerffamfeit den neuen Wirren im 
Geiente ; das Publitum vertraut jedoch der Weisheit der 
GSroßmaͤchte zu fehr, als dag die Furt vor ſchlimmen Folgen der 
türfifchen Kriegsrüftungen, oder der Raufereien der Orufen mit 
den Maroniten inSprien, auffommenfann. Ob unſer Minifte- 
rium des Auswärtigen bei biefen Angelegenheiten direct betheiligt 
ift oder nicht, iſt unbelannt; hingegen weiß man beftimmt, daß es 
in diefer Zeit mit der Sache bes Zollvereins und der Eifen- 
bahnen fehr eifrig befhäftigt if; wie man hört, hat in ben 
legten Tagen die Zuderfrage den Hauptfioff der Berathun⸗ 
nen in der Zollconferenz geliefert. — Der Graf von Arnim, 


DOberpräfident der Provinz Pofen, befindet ſich feit einigen | 

en bier, um, wie man verfichert, über den Erfolg feiner | 
‚ Objectwität, intereffant find fie im höchſten Grabe; 
land höchſten Dris Bericht zu erflatten. Seit ein Paar 
Tagen ift die Witterung etwas beffer, die faft überfhwemms | 


Reife nah Warſchau wegen der Orenzverpältniffe mit Ruß⸗ 


ten Straßen werben troden und der Weihnachtsmarkt belebt 
fi ; in allen Kreifen der Gefellfpaft beginnt man die Wans 
derungen, theils zum Feſte einzufaufen, theild die fehend- 
werthen Ausfellungen zu befuden. 

Magdeburg, 15. Deu, (Köln, 3.)_ Nachdem auf den 
Antrag bes Directoriumd der ———— Eiſenbahn⸗ 
—e der Ausſchuß die fofortige Legung eines zweiten 
Bahngeleifes genehmigt hatte; wegen der zur Ausführung 
erforderlihen Vermehrung des Geſellſchafts⸗Fonds aber flas 
tutenmäßig ein Beſchluß der Beneral-Berfammlung einge: 
— werben mußte, waren auf heute die ſtimmberechtiglen 

ctionäre vorgeladen. Zum Bau diefes zweiten @eleijes 
würden nach dem Anſchlage 887,000 Rihlr. erforderlich ſeyn. 
Außerdem hat fi, unabhängig von der Legung des zweiten 
Geleifes, durdp den vermehrten Verkehr dad Bedärfüiß eini» 
ger Bauten und einer Bermehrung der Transportmittel und 
des Betriebs» Capitals herausgeflellt, wozu nah dem Anſchlage 
213,000 Rihlr. erforderlich find. Das . erforderliche 
Capital beträgt alſo 1,100,000 Rthlir. Der Antrag wurde 
mit 360 gegen 172 Stimmen bewilligt, Nachdem die Dis⸗ 
euffion längere Zeit über die Art der Aufbringung des Eas 
pitals 13 eführt worden, wurde mit 364 gegen 151 Stim— 
men bie Emifion von Prioritäts-Nctien beichloffen, wenn 
der Gtaat bie Serabfegung bes Tilgungs: Fonds auf 4pEt. 
enebmige, und mit 285 gegen 229 Stimmen, daß, wenn 
er Staat biefe Genehmigung verfage, Stamm-Actien und 
nicht Prioritätd-Achien ausgegeben werben follten. 

Köln, 21. Dez. Der Redaction der Kölner Zeitung ift 
folgendes Schreiben zur Beröffentlihung zugegangen !„lurem: 
burg, 18. Des. Als Bruder des in der Naht vom 6. zum 
7. d. in Diefirh verunglüdten Dr. Kuborn erfude id 
Sie, und .— fordere ih Sie auf, in Bezug auf 
den in Ihrem Blatte nad der Oberdeutſchen Zeitung mitges 
theilten Artikel über den gräßlichen Zufall zu erflären: 1) 
da fein Wortwechſel nod Streit, befonders fein politifcher, 
viel weniger über den Zollverein, zwiſchen Dument und 
Kuborn Statt hatte; 2) daß nicht Dumont, fondeın Kuborn 
erfiohen wurde; 3) daß Kuborn noch drei Stunden lebte, 


‚ wefende bödhfte Herrfchaften erſchienen geflern im 


kein Teftament machte, und eine Finderlofe Wittwe hinter 
läßt.*) — Daß der Borfall, wie ipn die Oberdeuiſche Zeis 
tung, erzählt, aus Luremburg mitgetheilt worben fey, if 
mir höchſt unwahrſcheinlich, und ich würde den Urheber fol- 
Ger Unmahrheit gerichtlich verfolgen, wenn er mir befannt 


wäre. J. P. Kuborn.“ 
Koblenz, 21. Dez. Der. hodwürbige Herr Biſchof 
von Geif Ki ift heute Mittag mit dem feſtlich geflaggten 


Dampfihiff „Graf von Parid” unter dem Donner der Schiffe⸗ 
böller hier eingetroffen und im Gaſthof zum XTrierien 
Hof abgeſtiegen. 

Düfjeldorf, 19. Der. (Köln. 3.) Shadom’s großes 
Bild, die Mugen und thörihten Jungfrauen, ift feit einiger 
Zeit fertig und fleht auf dem großen —— aus, wo es 
die allgemeine Bewunderung der Kunſtfreunde erregt. Dieß 
Werk überragt alle früheren Arbeiten bes trefflichen Vorſte⸗ 
hers ber Biegen Afademie, indem ed in Compoſition und Auss 
führung jede Anforderung befriedigt, Frankfurt, für deffen 
Städelihes Inſtitut das Bild beſtimmt if, kann ſich gratuli« 
ven, gerade bieje Arbeit Schadow's zu gewinnen. Der Meifter, 
bem in ber legten Generalverſammlung des Kunftvereind 
für Rheinland und Weftphalen die allgemeinfte Anerfennung 
wurde, befindet fih wohl und angeregt, er arbeitet bereits 
an einem neuen Bilde, einer Auferficpung Maria’d, das 
von Tag zu Tag mächtige Fortſchrüte macht. — Leſſing's 
Huß vor dem Conecil fchreitet auch immer mehr voran, bie 
Kraft und Characterifif, die er feinen Geflalten verleiht, iſt 
wirklich wunderbar ſcharf und poetiſch. Leffing wird immer 
männlicher und reifer, feine Bilder gewinnen immer mehr an 
ebt 
er bereinft nod treuer und ——— in der Auffa er 
der hiſtoriſchen dee und ber Darftellung der einzelnen Cha⸗—⸗ 
raftere zu Werfe, fo werben fie bödhk vollendet und wir 
gewinnen in ihm einen herrlihen Vertreter nationaler Kunſt. 

Münden, 19. Des. (N. E) Faſt fämmtlihe hier „= 
roßen 
Odeons ſaale, wo von den Mitgliedern der fönigl. Capelle 
und unter Mitwirfung fehr vieler Dilettanten eine aberma= 
lige Aufführung der missa pro defunetis (Requiem) von 
Mozart Statt nd. Am vergangenen Donnerflag fand in 
ber Kloftercapelle der barmherzigen Schweftern bahier unter 

roßem Zudrang von Anbächtigen aus allen Ständen eine fehr 
etliche Handlung Statt. Es wurden nemlich 6 Novizinnen 
eingefleivet, und 10 Schweftern legten das Ordensgelübde 
ab. — Die zweite Sigung unferer Eifenbahnactionäre war 
aud die legte, und ſchon vorgeftern find bie meiften Auge- 
burger Herren wieder abgereift. Das größte Intereffe nimmt 
man im Publitum an dem wiederholten Beihluß der Gene⸗ 
ralverfammlung: es folle vom Dirertorium bie Leitung des 
techniichen Weiens einem für biefen Zwed ausdrücklich an⸗ 
zuftellenden und verantwortlih zu madenden Betriebsober- 
beamten ober Director übertragen werben. 

Darmftadt, 20, Dez. Geftern ward einer Deputation 
des allgemeinen Beteranenvereind die Ehre zu Theil, von 
Sr. Hob. dem Prinzen Emil empfangen zu werben, Höcft- 
welche gerubten, von biefer Deputation das Diplom als 
Ehrenmitglied dieſes Vereins huldreichſt entgegenzunehmen. 

Franifurt, 21. Dez. Geſtern trafen bier ein: Se. 
Erc. Hr. Graf Nedern, fönigl. preuß. Geſchäftsträger am 
großberzeg. heſſ. Hofe, und Hr. Baron v. Morel, fönigl. 
franz. Gefchaͤfteträger am großherzogl. heil. Hofe. 


Belgien 
Brüffel, 18, Dez. Der Fürſt von Chimay iſt vorge: 
ſtern nad Arlon abgereift , um Befig von dem Gouverne⸗ 
ment der Provinz Yuremburg zu nehmen. 
*) Heren Kuborn dürfte bei Abfafung diefer Zeilen bie von der 
DOberbeutfhen Zeitung felbft gegebene Berichtigung noch nicht be⸗ 
fannt geweſen fepn. 
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— Im Berfolg der geienn Gigung der Repräfentantenlammer 
erhob Ab bei der Erörterung des Bubgeis des Miniferiums des 
Innern Roger von Reuem gegen das Miniferium. Der Minifter 
des Innern, fagte er, hat Ihnem das geflanden, was wir ihm wor« 
eworfen hatten, nemlid, daß das Miniſterium nur zur Gewalt ger 
ommen fey, um bie Auflöfung ber Kammer zu verhindern, Und 
warem die Huflöfang verdindern? weil fie eine liberale Majorität 
in die Kammer nebramt hätte, Die war alfo fein Minifterium, 
um fid der Uinarlegendeiten des Landes amzunehmen, fondern ein 

rteiminierium, welbes die Wahlen in em einer Partei gün- 

gen Sinne bemwerfäcligen wollte. Das Minikerium hat alle feine 
genten unter das Banner dee Elerus gereiht, welcher die Wahl- 
operation leitete. — Der Minifter bes Innern: Man hat für 
Sie das nemlide gethan. — Rogier: Dieh if ganz falld. Wäre 
id Minifter gewefen, id würde den Elerus aufgeflärt haben. Ich 
mwäre ihm nit im dieſer Bahn gefolgt. Der Clerus hat zahlreiche 
Sritie geidan, Befuhe ind bei den Wählern gemacht worden. 
BWoslan! was ih arfhrhen? Inden orthoboren Städten find bie durch 
die liberale Meinung unterhügten Candidaten gewählt werben. Man 
if dem Elerus ungeborfam gewefen, zwar in pelitifher Dinfiht, aber 
vom politifden Ungehorfam if e# nur ein Schritt zum religiöfen Unge- 
dorfam; und diefen Schritt möchte ih mit machen fehen. Der Redner 
warf hierauf dem Cabinet bie Aufhebung der Direction des Öffentlichen 
Unterridts vor. — Perters wunderifi, daß Rogier ben Elerus fo leb⸗ 
ft angreife,benn, zu Yürtich zurkdigemieien, habe Rogier nur der Unter: 
ügung des Elerus feine Wahl zu Turndout zu verbanfen. — Ro⸗ 
ier: Ib babe den Beifand nit veraeffen, den bie Katholiken mir 
n den Jahren 1A31 umd 1535 geleifiet haben, Wenn der Clerus 
mid bei den Wahlen von Turnpout unterflägt hat, fo geichah bieß, 
weil er meine Inabbängigfeit, meine Imparteilichteit, meine Mößi- 
gung fannte. Ih bin Heid der nemlicde, unabhängig, unpartpeilich, 
nemäßigt. Wenn jene, die mi im Jahre 1831 unterlüßten, mid 
im Jahre 1841 äußert heftig befämpft haben, fo geſchah dieß nicht, 
weil id mid neändert babe, fondern fie haben ſich geändert. Im 
Jahre 1831 mie im Yahre 1541 habe id mid mit ber nemlicen 
Aabne, mit den memlihen Grundfägen gezeigt. Ih habe fie nit 
aufgegeben, id werbe fie nie aufgeben. — Der Minifter des 
anern: Wir baben bei der erfien politifhen Didcaffion, die 
& in diefer Berfammlung erhoben hat, gefagt, daß feit 1830 eine 
gemäßigte, aus ben Per Nuancen ber beiden —— ger 
bildete Majorität beftand. Wenn wir und ber Auflöfung widerſeht 
haben, fo geſchah dieß mict, weil man die latholiſche Majorität 
zeiten wollte, fondern man wollte nit, daß die gemäßigte Majo- 
rität durch eine Auflöfung gefährdet würde, deren Wirkungen das 
Minikterium ſelbſt nicht daͤtte bemeiftern Fönnen. Bir haben große 
Rrifen beftanden; hoffen wir, daß ſich beren feine ähnlichen mehr 
darbieten werden; boffen wir, daß die nädhften Wahlen nicht mehr 
unter ber Herrfchaft der Leidenfhaften Statt finden werben, bie durch die 
Berleumbungen aufgeregt worden find, denen felbft jene feinen Glauben 
fohenten,, welde bie Berleumbung benupen. Der Minifter bemerkte, 
das in Betreff des öffentlichen Unterrichte nichts abgeändert worden 
frp; bloß habe man dem Zitel eines Directors abgefhaflt. In Ber 
treff des mittlern und erfien Unterrichts bemerfte der Minifter, daß 
er einen Bericht habe vorbereiten laſſen, der zu Ende Yan. werde 
veriheilt werben. Er erllärie ferner, daß das Minifterium mit Uns 
eBduld die Erörterung der wichtigen . abwarie, Wenn die 
ajorität ihm dann fehle, dann wärbe es fi gurüdziehen. 


— In der heutigen Sitzung ber Repräfentantenfammer wurde bie 
Er örterung des Budgets des Innern fortaefeht. — Dehampsbe- 
firebte fih, das gegenwärtige Minifterium gegen die ihm gemachten 
Borwärfe zu rechtfertigen. Devaur wiederholte das bon frü⸗ 

mehrere Male über die Wahlumtriebe Geſagte und fügte hinzu, 
das Minifterium lebe nur durch bie Gunft und die Bnade des Eir- 
zus. — BWallaert erflärie die Behauptung des Hrn. Debaur, 
Beiflihe hätten ben Bauern arfagt, fie würden verbammt werben, 
wenn fie für die liberalen Candivaten Himmten, für eine ſörmliche 
Unmwaprhrit. — NRothombe Ich erfläre von Neuem, daß ih das Mini- 
flerium nur angenommen habe, um eine Nuföfung zu verhindern, nach⸗ 
dem bie parlamentarifhe Majorität ſhon durd die dem Falle des 
porligen Gabineis berborgegangenen Ereigniffe gefährdet war. Den 
Beweis des Geſagten gibt Lebeau ſelbſt in feinem Berichte an ben 
König, worin er fagt, daß die yarlamentarifhe Majorität verfhwun- 
den ft}. Das vorige Miniderium würde vielleiht noch leben, wenn 
Devaur nicht bei feinem Untritt gefagt hätte, es müſſe die Herr⸗ 
(haft einer Vartei bezeihnen, — 9. Muelenaere wünfgt dem 
Law de — daß eine Auflöfung verhütet worden ſey, welche ſtete 
nachtheilig fer. — Lebear behauptet, das frähere Minifterium ſey 
nur als ein Dpfer einer ungerehten Dyyohtion gefallen, indem es 
mehr ein gemiſchtes geweſen ſey, als das gegenwärtige, weldes nur 
pie Maste einer Miſchung trage. — Nahvem de Theur auf das 
Wort — hatte, wurde die aUgemtint Erörterung gteſchloſen. 

Bruͤſſel, 19. Der So eben virnehmen wir, doß die 


polizei eine neue, aus einer Grenzſedt Tommende Corre⸗ 


foondenz faifirt hat. Sie hat Bezug auf das zum Umfur 
ber —— bebildete Complott. 

Mond, 18. Dez. Der König und die Königin find heute 
hier angelommen und im Gouvernementshotel abgefiegen. 


Niederlande 

Amfterdam, 19. Dez. (Effertenforietät.) Int. 
51,%- —— Ard, 21. 

Brantreid. 

Paris, 18. Dez. Die vereinten Generalconfeild des Han⸗ 
dels, des Aderbausund der Fabrifen begannen vorgefiern ihre 
Sigungen im Handelsminifterium. Der Miniſter unin⸗ Gri⸗ 
daiue eröffnete die Verhandlungen mit einer Rebe, worin 
es beißt: 

„Zu — Zeit war der auswärtige Handel des Landes fo aud« 
gebehnt und entwidelt,, wie gerade jegt; denn im Jahre 1840 war 
der Befammibetrag 2,063,000,000 Fro. was bie größte bisher je er- 
reichte Summe if, und den Durdfnittsbetrag während der zehn 
Jahre von 1830 bie 1839 einfhlteftih um 33;pEi. überfteigt. Bon 
dem obigen Gefammtbetrage für 1840 fommen 1442 Milionen Are. 
auf die in Franfreid verbraudten auswärtigen Erzeugniffe und auf 
die ausgeführten franzöfiigen Erzeugnifle oder Habrilate, und diefe 
Summe veripeilt fid wieder in folgender Art: Einfuhr von Natur 

obukten und Ropfloffen 697 Mill. gabrikate 50 Mill.; Ausfuhr von 
eturprovucien 184 Mill., von Kabricaten 511 Mill. Bre- 
Diefe Thatſachen beweifen genügend bie vermehrie Beiäftigung, 
welde Frankreich dur die Ausdehnung des Handels fand, In den 
gefammten Berfehr vom 1840 freien bie Transporte zur See mit 
1451 Millionen oder efiva TI pCt. ein, und die daduich befäftig- 
ten Schiffe bilden gufammen 2,806,000 Tonnenlaf oder 43pEt. mehr, 
als durdfchnittlihd während der Jahre 1530-39. Dbines Refultat 
fliegt ben Tonnengehalt der ausländiihen Schiffe ein, welche in 
diefem Zweige des franzöfifhen Handels verwendet wurden; bie Zu- 
nahme in ber frangöfifpen Dandelsihifffaprt allein aber war 
noch anfehnliger, indem fie 49pEt. beirug. Leider find nit alle 
Zmeige des frangöfifhen Seepandels fo im Blor geweſen, indbe- 
fondere bat Frankreichs Shiffsverfehr mit feinen Colonien ne- 
gen die früheren Jahre um 11, 13 unb 20 yEt. im Jahre 1840 
abgenommen. Dich bildet einen der Punkte, welge mit ber Zuder- 
frage zufammenhängen , deren Prüfung die Eommilfion befhäftigen 
wird, Auf einigen Märkten, wie_auf jenen von Nordamerica, Her 

yten, Portugal und in ben qineſiſchen Meeren, bat der gefammte 
anzöfifche Handelöverfehr gegen bie früberen Jahre etwas abge 
nommen, was jedoch durch bie Zunahme auf andern Märkten auf 
newogen wird. Die Regierung bewacht diefe Veränderungen forge 
fam und if bebadt, wirffame abpülfmittel und Berbefferungen 
durchzuführen. Die Gefammtausfubre hat den Betrag ber Jahre 
1830-39 um 25 pEt. überfliegen; dieß gilt jedoch night von allen 
franzöfifpen Babricaten, ba in Aumelier- und Modewaaren, in Uh⸗ 
ren und bearbeiteten däuten eine Verminderung eingetreten if. 
Die Regierung, melde ben Ausfuhrbandel möglichſt zu erleichtern 
und aufzumuntern wunſcht, hat ſich ernflih mit ber * beichäf- 
tigt, den Handel in einen möglihft erweiterien und liberalen Pfad 
zu leiten. Dem gemäß find Banbelsverträge mit mehreren Nationen 
abgefloffen und ber Zolltarif ift revidirt worden ; nuplofe Verbote 
wurben aufgehoben, zwei ſchwere Zölle berabgefegt und andere ver⸗ 
ändert. Zur Erleichterung des Berkehrs mit andern Nationen hat 
die Regierung den Bau don Dampfſchiffen für überfeeifhe Erpebi- 
tionen befoplen, und if gegenwärtig eifrig mit den vorläufigen 
Mafregeln zur Erridtung einer Dampfbootlinie zwiſchen Sur, und 
der Infel Bourbon befpäftigt.“ 

— Ein Wucerproce$ wurde geflern durd die 7. Kammer 
des Zuchtpolizeigerichte — Nach der Inſtruction 
hatte der Wucherer de Billars für 86,000 Fr. Wucher⸗ 
darleihen gemacht. Unter dieſen Operationen gibt es eine 
höchſt meriwürdige, wobei man dem Wucherer von 300 Fr. 
160 Fr. Zinfen für 20 Tage nehmen fieht, was bie unge 
beuren Zinfen von 960 Fr. für 100 Fr. jährlih macht. Der 
Mann, welder feine — Clienten auf eine fo ſchaͤnd⸗ 
ũche, fo unbarmberzige Weije ausfog, ift leider auf der Flucht 
und die Zuftiz fonnte ihn nur zu einer Geldbuße von 40,000 
fr. verurtheilen, die vermittelfi einer körperlichen Haft, deren 
Dauer auf 10 Jahre feitgeftellt if, eingetrieben werden fann. 

Straßburg, 18. Der. (Mat. 3.) —* hat das 
Wahleollegium zu Kolmar den Abgeordneten Golberp, ber 
wegen Ernennung zum Generalprocurator in Befangen ſich 
x neuen Wahl unterziehen mußte, mit 332 unter 343 


Stimmen wieder zum Abgeordneten ernannt. 


2992 
Benahridtigungen. 


[21109 Gemeinnübiges Werk für jeden Wißbegierigen. 


Bei Earl Hoffmann in Stuttgart erfhien fo eben die zweite und dritte 


Lieferung ber 
Fünften Auflage 
von 


Prof. Dr. 3. 5. M. von Poppe's 


Bolfs-Gewerbsiehre 


der allgemeinen und befonderen 
Technologie 


zur Belehrung und zum Nutzen für alle Stände. 


Nach dem neueften Zuftande der technifchen Gewerbe und deren Hülfswiſſenſchaften 


bearbeitet. 

Mit vielen Holzſchnitten. 
gr. 8, Belinpapier. Subfceriptiongpreisd für jede Lieferung 54 Ir. 
Das Ganze 
Rändig im Bubferiptionspreis 54. 24 fr. 

Eremplar gegeben. 

In Franffurt a M, vorräthig bei F J 

Jofeph Baer, Zeil, H. 11, ver Schäfergaſſe gegenüber. 


[2134] Die „IJsraelitiſchen Ans [208 Wefanntmachun 
nalen‘ von Dr. J. MR. Joſt wer: 








beftehet aus 6 Lieferungen, erfcheint noch in bdiefem Jahre und loſtet voll« 
Auf je ſechs Eremplarg wird ein Arei- 





Landgut zu verkaufen. 
[2120] Eines ber fruchtbarften Land⸗ 
üter in der baverifchen Pfalz iſt Fami- 
ien»Berhältniffen halber billigft zu 
verfaufen, Auskunft ertheilt 


GE. Sallgarten in Mainz. 


12118] Alle diejenigen, welde auf ben 
Genuß des vom jel, Herrn Doftor 
Beyer geftifteten, ehemals Kechel und 
Zangiſchen, jetzt Taboriſchen, dermalen 
erledigten jährlichen Legats, gerechten 
Anſpruch zu machen vermeinen, werden 
biermit erſucht, ihr vermeintliches Recht 
innerhalb ſechs Wochen bei Endesunter⸗ 
zeichnetem einzubringen, nach deren Ver⸗ 
lauf der Genuß demjenigen wird zuge⸗ 
fanden werden, der das Grforderlide 
gehörig erwiefen und nach der Stiftungö— 
Urkunde als Ueltefter vom Stamme da- 
zu geeigenfchaftet jepn wird. 

Franffurt a. M., den 20. Der. 1841. 
Bon Töbl. Beyerifcher Euratel wegen: 
Zub. Peter Ehmann, 
Berwalter im Braunfels allpier- 











2116) Todes: Anzeige. 
Am 8.d. M., Morgens 11 Uhr, ſtarb 
dahier, nad langjähriger Körperſchwäche 


Das handeltreibende Dahlem wird, und mehrmonatlichem Kranfenlager, fanft 


ben, mit Genehmigung des bisherigen hiedurch benachrichtigt, daß die Meß- in dem Herrn, meine theuere Gattin 
Hrn. Herausgebers, vom Februar 1842 rn Bi der —E 1842 mit Amalie, geb. Marburg, im 64. gebend- 


an redigirt von 
2. 9. Löweniftein. 
Format wie bisher. Abonnementspreis am 24., aller 
unverändert 3 Thir. Pr. Cour. oder fl.5. am 26. deffelben Monats von 
Die Tendenz des Blattes wird biefelbe | 12 Uhr am geftattet iſt. 
bleiben. Das Nähere befagt der dem-| Braunſchweig, ben 4. Der. 1841. 
nächſt erſcheinende Proſpectus. 


[2119] Ich beehre mich hiermit befannt 
zu maden, daß ich meine Eijengieferei 
von Schönberg nad Darmftadt verlegt, 
und mit ber Mafchinenfabrif von Bu fd» 





v. ce. E. Ztünfel. 








Herz. Ober Infpection d.indir Steuern. 


| Ritter I. F. von Niefe’fches 
Aulehen von fl. 200,008 


dem 30, Januar ihren Anfang nimmt, jabre und im 43. unjerer Ehe, welchen 
und das Auspaden der Kurzenwaaren für ung fhmerzlihen Verluſt ih, in Ger 
andern Waaren hingegen! meinfhaft mit Sohn und Schwiegertoch⸗ 
Mittags; ter, unfern auswärtigen Verwandten und 


Freunden, deren herzlicher Theilnabme 
wir und verfihert halten, biermit ſchul⸗ 
digft anzeige, 
Berleburg, den 12. Decemb. 1841. 
2. 9. Althaus, 
Franz; Althaus. 
2onife Althaus, geb. Diehl. 


— — er 








baum& Comp. bafelbft vereinigt babe. 
Ich bitte daher alle fünftigen Beftel- 
lungen der Art nunmehr unter der Firma 
Buſchbaum & Comp. 
hieher gelangen zu laſſen, die jederzeit 
gut und ſchnell ausgeführt werden. 
&. Kößler. 


In Bezug auf obige Anzeige erlaus 
ben wr ung unfere Maſchinenfabrik zu 
PA in welder wir jebe Art von 
Maſchinen anfertigen, und um bie mög« 
lichſt billigen Preije liefern werden. 

Was die Cijengießerei betrifft, fo über: 
nebmen wir ebenfalld alle Beitellungen 
nah Zeihnungen, Modellen ıc., vom 
Heinjten bis zum größern Mafftabe, und 
werben au hierin, binfihtlih der bils 
ligfien Preife und guter Arbeit, unfer 

öglichites thun. 

Darmftabt, im December 1841. 

Buſchbaum & Comp, 
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im fl. 20 Fuf à 4 pEt. 
d. d. Prag den 22. Mai 1835. 
[2097] Bon dem vorflehenden Anlehen 
* ger Partiat-Obliga hide [2112] Reunfirden. [Yufforderung 
ten Berloofung die Partial-Dbligationen, ur Madtee) Der Gaubmader Ehrifien 
Nr, 48. 58. 59. 105, jede & fl. 1000 Gotttied —3332.353. — ee 

im fl. 20 Fuß, 


Hoss a ra ri ſich at Hai 
n z j b. 3. von Haufe entfernt, um ausıwar 
zur Rüdzahlung am 31. März 1842 ber — Laren won Lederwen fi einen ver— 
ſtimmt worden, wovon bie Inhaber bier: —8 zu verſchaffen. Da Verleihe jebod feine 
mit in Kenntniß gelert werben. Mittel zu Erdaitung feiner zwei Kinder zu 

Frankfurt a. M., den 16. Dec. 1841. shdgelal 7 pe und viefe — —— 

ili i t. jur Laft fallenfollen, wird derſelbe aufgefordert, 

u⸗ *⸗ | Anverieilt in feine Heimath zurüdzufehren, 

und fiinen Pflichten als Bater zu genügen, 

widrigenfalld er mit Stedbriefen verfolgt wer⸗ 
den mürde, 

Zugleich erfucht man bie betreffenden Poli» 
zeidehorden, den ıc. Schönreih auf Betreten 
mittelft Laufpaſſes nah Daufe zu weifen und 
darüber nefällige Nachricht dieher gu eriheilen. 

Weitershrim, dem 16. Dec. 1541. 

Kön, Rürtemb, Fürſtl Hobenl. Bezickdamt. 
Fortenbach. 


Gerichtliche Bekannimachung. 





[2132] Zur Braunſchweiger, ſo wie 
zu jeder andern bier gangbaren Klaſſen⸗ 
und Staats-⸗Lotterie, find ganze und ge: 
teilte Driginafstoofe auf alle Spielarten, 
zu den befannten Preifen, ald aud Plane 
und Liſten zu baben, bei 

3. 4. Rind, | 
Allee E. 232 in Frankfurt a. M. 





— —— — — 


(Mit Beilage und Konverfationoblatt,) 






Frankfurter Ober-Poſtamts -Beitung. 


Donnerftag 


Brantreid 


Paris, 14. Da. (Pr. St. 3.) Yamartine it in dieſem 
Augenblid ver Mittelpunft aller »olinfhen Gombinationen. 
Zu ihm wenden ſich Ale, die ihr Glück an das fünftine 
Gabinet fnüpfen wollen, und er ift heut zu Tage und in 
der gegenwärtigen Rage der Dinge unftreitig der wichtigfte 
Mann. Das Minifterium bat ie in der frage wegen ber 
Präfidentichaft gegen ihn erklärt, nachdem es ſich vergeblich 
bemüht batte, * zum Eintritt in das Cabinet zu bewegen. 
Die Präfidentihaft der Deputirtenfammer ift für Yamartine 
nur eine Uebergangsſtufe. Er firebt viel höher und viel 
meiter: er will die Gewalt im böchſten Sinne des Worts. 
Der Uuzenblid ſcheint ihm indeß nit günfiig, und nad 
feiner Anfiht müſſen die beiden Werkzeuge, melde der Ge— 
malt zu Gebote ſtehen, nemlih das Königthum und die 
Kammern, neue und gründliche Modificationen erleiden. Die 
Kammern fieben auf dem Punkte, fi in ihren verſchiedenen 
Kractionen nad anderen Baſen zu claffinciren, und vielleitt 
bildet fi eine Art organifher Coalition, bie mit jes 
ner anderen Goalition, die das Minifterium Mole fiürzte, 
nichts gemein bat. Yamartine wird bei diefen Beränderun- 
gen, fey ed als Präfident oder ald Parteichef, diefelbe Hals 
tung bewahren, die feit zwei Jahren feine parlamentarifche 
Stellung fo fräftig confolidirt hat. Er if ein Eonfervativer, 
aber fein unbeugjamer Gonjervativer, wie Guizot. Er nimmt 
eine gemilfe ee in den nftitutionen unb ben Pos 
litiſchen Ideen an. eine Anſichten über unfere audwärs 
tigen Berbältniffe find umfaffender und edelmütbiger ale 
Alles, was bieher vorgefommen if, und jein Juſtintt führt 
ihn auf jene allgemeine Annäherung, die alle Nationen 
des mittleren Europa's zu einer einzigen großen familie 
maden foll. Er if viel weniger national, als die meiften 
unferer Stoatömänner, d. h. er will feine aueſchließliche 
Politik für Kranfreih, fein für die benachbarten Nationen 
verlegendes Uebergewicht, er will, mit einem Worte, jene allge 
meine Berbrüberung unter den Bölfern, von ber man ſchon fo 
lange träumt, die aber bid jegt noch nicht realifirt worden if. 
Lamartine will mit feinen Freunden, die feine Ideen, feine 
Spmpathien theilen, und unter denen er bie erfte Stelle eins 
nebmen würde, and Ruber gelangen. Er will eine neue 
Politit gründen, deren Haupteharaftere die Würde und der 
Friede find. Nicht diejenigen Docirinen, welche bie Revo: 
Iution von 1830 berbrifübrten, will er anwenden; er if 
nicht aus dieſer Echule, fondern feine Bemühungen werben 
dahin gerichtet ſeyn, die aus jener Revolution hervorgegan- 
gene Ordnung ber Dinge zu befeftigen und den Geift einer 
vernünftigen freibeit mit den confervativen Principien, melde 
Frankreich beherrihen müſſen, in Einklang zu bringen. Las 
wartine betrachtet die Gewalt nicht ald Zwei, fondern als 
Mittel, und er wünſcht eine hohe Stellung, eine von allen 
guten Köpfen angenommene Macht mur, um Gelegenheit zu fin» 
den, feine potitiihen Theorien anzuwenden und Franfreich bie 
ihm dur die Revolution geraubte Ruhe wiederzugeben. Das 
find allerdings erhabene Gebanfen, und Ale, welhe Lamar⸗ 
fine näber fennen, glauben an die Aufrichtigfeit derſel⸗ 
ben; bie Geduid, momit er ben geeigneten Zeitpunft, ſich an 
bie Epige ber Angelegenheiten zu Wellen, abmwartet, zeigt 


wenigſtens von einem vernünftigen Corgeize, det einem hoͤ⸗ 
beren Zweck hat, ald die einfage Grnugthuung, ein Potte⸗ 
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feuille zu befigen. Das Minifterium Guigot ſcheint nur noch 
furzge Zeit zu leben zu haben ; fein Benehmen in ber Frage 
wegen ber Präfidentichaft bürfte- feinen Sturz befchleunigen, 
Es hatte bei dieſer Gelegenheit nur eine Partei zu ergrei⸗ 
fen, nemli bei der Neutralität. Seine Oppofition hat der 
parlamentarifhen Gombination , die ed Anfangs ohne Furcht 
zu fehen fhien, eine Wichtigkeit verlieben, die es jegt nicht 
mebr verfennen fann. Die Gefahr befindet fib auf allen 
Seiten: auf der einen Seite Dufaure und Paflp, auf der 
anderen Lamartine. Wenn dad Miniftierium über dieſen Letz⸗ 
teren triumphirt und Sauzet den Präfiventenftußl behält, J 
wird ed alle Stimmen verlieren, über welche Lamartine 
bisponirt ; im entgegengefegten Kalle wird Guizot eine Nie- 
derlage erleiden, bie feine Majorität vernichten wird. Sn 
beiden Fällen dürfte er am Ziel feiner minifterielen Eriftenz 
ſeyn. Dann wird ſich unvermeidlich die Partei Mole erbes 
ben, unterftügt dur die Phalanr Thierd, die fi ipr mo: 
mentan anſchliehen wird, um auf anftändige Weife in bie 
Elemente eined Fünftigen Minifieriums einzubringen. Dieß 
find gegenwärtig die Wabrſcheinlichkeiten, welche das Gabis 
net und bie Kammer beherrſchen. 


Syanien 

In einem Schreiben aus Madrid, 7. Dez., mitgefheilt 
von ber Preußifhen Staatszeitung vom 20, Dez., wird ges 
ſagt: „Nach der Zurüdfunft des Regenten begaben ſich ſaͤmmt⸗ 
liche hieſige Geſandte und Geſchäftsträger, mit alleiniger Aus: 
nabme des franzöſiſchen, einzeln zu ihm, um ibm eine Höf- 
lidhfeit zu ermweifen, und er foll ihnen unter Anderem vers 
pen haben, daß er hoffe, die Sade ber Freiheit demnächſt 
n allen Rändern triumphiren zu ſehen.“ — 


Türfei und Aegppten. 


Konftantinopel, 30. Nov. (A. 3.) Die von ben bei- 
den armenifhen Parteien auf Befehl der Pforte erwählten 
Commiſſionen baben bereits ‚die Nevifion ber Rechenbücher 
begonnen, bie Leidenſchaften haben fi beiberjeits etwag ab» 

efühlt und es ſteht zu erwarten, daß ber Zwiſt in Güte 
eigelegt werde, ohne daß der Uebertritt der Familien zur 
fatboliihen Religion erfolge, Nur ift zu bebauern, daß ge 
wiſſe Leute, die diefer Angelegenheit durchaus fremd bleiben 
oder deren Aufgabe vielmehr feyn follte, den Frieden zu pres 
digen, ſich alle Mühe geben, das dem Erlöfchen nahe Feuer 
wieder anzufahen. — Nachſchrift. Heute wurden von 
dem Gouvernement mehrere Kauffahrteiſchiffe gemiethet, 
um ger complete Negimenter fogleid nad Barna zu trans» 
portiren. ; K 

Alerandrien, 26. Nov. (9. 3.) Bon bem bier fo 
viel beſprochenen und ſo viel gewänfhtrn . anbeldtractat, 
gegen ben ſich Mehemed Ali bisher, mit, aller Stanbhafs 
tigfeit fegte, find jegt plöglich zum. Schreden. des gan 
zen Handeleflandes die zwei ‚ läfligften  Yunfte- in. Kraft 
geiegt worden. Mebemed Ali bat. befoblen, ‚baß die 
bisper üblichen 3 Procent für, Einfuhr auf 5 erhöpf, und 
die bisher. größtentheils freie , Ausfuhr. nur, unter, Erles 
gung von, 12. Procent ‚geflattet werben folle, „Dagegen 
blieb: der freie ‚Betriebehandel im Lande.ganz, fo wie. fiüber, 
Mebemed Al's frühere Elaſticität it ihm ſeit dem ſchlechten 
Stand feiner äußern Angelegenbeiten plöglih wieder g’fommen, 
er fondirt und betaflet jedes Terrain, und ſetzt den Fuß nicht 
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. „“ \ er * 
eber nieder, ald bis er den Boden feſt und ſolid findet. Die | fen, entfernt von dem Getümmel —— oder *1 


Art und Weiſe, wie er fi im vorigen Jahr aus der droben⸗ 
den Gefähr berauszuminden wußte, die man in Europa Klein- 
muth ünd GetsR Niederträchtigfeit nannte, wird bier im Drient 
Geſchicklichkeit und Kunft genannt, und wenn aud ber Nimbus 
ber Unüberwindlichfeit, der ihn umgab, verfhwunden if, was 
ihm bier wie in Europa viele feiner Anhänger nahm, fo hat 
doch die Zeit, biefeitdem verfloffen, vieles vergeffen gemacht und 
mandes, bas damals grell bervortrat, inden Hintergrund ge: 
drängt. — Ueber die griechiſchen Angelegenbeiten mit der 
Türkei it man hier genau unterrichtet, Defterd weiß man | 
die Dinge ſchon, ebe fie ſich wirklich zutragen, und biere 
nad dürfte das gefpannte Berhältnig bald in ein fehr böfeg, 
faum heilbares übergehen. 


ı Siebenbürgen. 


Am 16. Nov. if (mie bereits in unferer Nummer vom 
7. Dez. Beil. gemeldet wurde) der Landtag des Groß— 
fürkentbums Siebenbürgen eröffnet worden. -- Der | 
Ständepräfident, Frhr. Franz Kemenp, bielt bei biefem | 
Anlaß eine Rede, an deren Eingang es heißt: „Unſer erhas | 
bener Pandesfürft hat neuerdings den geleggebenden Körper 
des Baterlandes zufammenberufen; er bat uns berufen, daß 
wir die von unferen Vorfahren ererbien Rechte ausübend, | 
ſelbſt unfere Bebürfniffe bedenfen, an dem Woblſtande und | 
an der Blüihe unferes Baterlandes arbeiten follen. — Wenn | 
wir Urfache haben, das Andenken unſerer :Borfabren zu 
feanen, welche uns nicht nur ein mit ihrem Blut erworbe: 
ned und dur baffelbe erhaltenes Baterland, fondern aud 
dasjenige binterlaffen, was demfelben zur Zierde und zum Anfehn 
dient, eine bürgerliche aus neunbundertjährigem Kampfe ſiegreich 
bervorgenangene Berfaffung, welche die ausgezeichnetſten Söhne | 
des Baterlandeg, bie ſich durch tiefe Einfichten und regen Eifer für | 
das allgemeine Wohl bervorgethan baben, die ſowohl ihres erhabe⸗ 
nen Landes fürſten, als ihrer Landeleute volles Bertrauen beſitzen, 
auffordert und vertrauensvoll von ihnen erwartet, daß ſie, 
in allgemeiner Verfammlung vereint, dasjenige ins Werk | 
fegen, was fie für fünftine Aufrechtbaltung ber Geſetze, für | 
das Wodl bed Baterlandes und die Beglüdung unferer Mit» | 
bürger zwedmäßig und nothwendig eradten; fo find wir | 
auch unſerem erbaberien Landesfürften zu nicht geringerem | 
Danfe verpflichtet, der und mit wahrhaft wäterliher Gnade | 
die Schranken einer fo widtigen und rühmliden Lauf: 
bahn eröffnet hat.” — Nachdem der. Präfident bierauf die 
auf dem gegenwärtigen Candtage nad Anleitung ber könig⸗ 
lichen Propoſitionen zu verhandelnden Gegenſtände när 
ber bezeichnet und die Verſammlung zu gewiſſenhafter Bes 
rathung bierüber aufgefordert hatte, ſchloß er mit, fol- 
genden Worten: „Einträchtig müffen wir auf der Bahn bes 
Kortfchrittes weiter eilen. Der Weg, welderzum Ziele führt, 
und der und aud die Klippen zeigt, welde wir forgfältig 
vermeiden müffen, if dur das Echwefterland Ungarn ges | 
bahnt, für die Nachfolge des nicht minder geliebten Fleineren 
Landes. Und der gnädige Fürft, der die Beftrebungen des 
erfieren auf der Bahn des Fortſchrittes mit fo fräftigem.Arm | 
unterflügt , der jegt auch und auffordert, unfere Bedürfniſſe 
vorzufragen und auf die Beförderung unferes Woplitans | 
des zu benfen, wirb gegen uns eben fo gnäbig feyn. 
Auch ih sten daß ber hohe Grad von Tugend, Ber- 


Rand und Autem Willen, der jegt die Bruft unferer Landes 
leute erfüllt, nicht fpurlos vergehen werbe; id glaube, 
dag dieſe lebhafte Theilmahme an dem allgemeinen 
Wohl, daß dieſe Rührigkeit, welche fid in den legten: Jah⸗ 
ren in unferem Baterlande regte, den gegenwärtigen Land« 
tag im umferen Jahrbüchern durch ſegensreiche Folge unver: 
geßlich machen werde; ich glaube mit: Zuverſicht, daß, wenn 
unfere Vorfahren im Jahre 1794 im. Stande waren, nicht. 
nur unfere aus ihren Augen geriffene Berfaffung wieder ber- 


zuftellen, fondern auch ung mit nüglihen @efegen zu beglüden, | 


aud wir in den gegenwärtigen und glüdliheren Berbältnifs 


fruchtlos ſeyn werben. 
bochanſehnlichen Stände, ſich wechſelſeitig zu bewachen, denn 


Febden, geſchützt vor jedem fremden Einfluß ber Bun 

lade, deren Wädter wir, wie einſt Iſrael, find, bie beilge 
| Religion, die wir nur ald zeitlihes Nugnießen befigen, 
‚ unfere flantsbürgerlide Verfaſſung nicht nur rein erbalter, 
ı fondern au vervollfommnet unferen Nachfolgern überliefert 
ı werben. Sch meinestheild werde bie geringen Kräfte, welcht 
| mir zu Gebote ſtehen, ſtets dem Gemeinbeften des Bater- 
landes weiben, und id flche zu Gott dem Allmädtigen, dag 
‚er uns belfe, die Uebereinfiimmung unferer Peflrebungen 
frudtbar zu. mahen. Die bedanfehnlihen Stände aber 
bitte ich, von patriotifhem Gefühle belebt, mich mit ihrem 
Bertrauen zu begleiten, obne weldes meine Bemühungen 
Eben dieſes Vertrauen bittet die 


wo es fih um die heiligen Angelegenheiten des Baterlandes 
handelt, muß jedes Privat-Fntereffe verſchwinden.“ 


DeutfdTlanv. 

Berlin, 14. Der Die Nachricht, daß nicht allein große 
Reductionen in der Armee, fondern aud eine gänzlihe Ums 
änderung ber bisherigen Kriegseinrihtungen durch ben 
jegigen Kriegsminifter vorbereitet würden, trägt ganz das 
Gepräge. eines Übel erfonnenen Scherzes. Alle biejenis 
gen, welde ben Kriegsminifter näher fennen, wiffen auch, 
daß, wenn er es aus finanziellen Gründen nicht für möglich 
bält, die für Preußens Seldfiftändigfeit nothwendige bemaff- 
nete Macht dur bloßes Linienmilitär aufzubringen, er es 
doch von der andern Seite eben fo entſchieden für unmög- 
li eractet, fih bloß mit einer Landwehr zu begnügen, und 
zwar fihon allein darum, weil ohne bie Linientruppen die ge— 

enwärtige Ausbildung der Landwehr unmöglich wäre. Diefe 
Rückſichten hoben im Jahr 1815 zu der Annahme der beſtehenden 
preußiſchen Rriesseinrihtungen geführt, deren Eigentbümlich- 
feiten fi fo wohl bewährt haben, daß die Borausfegung 
eines Umftogens derfelben, befonderd durh den Mann, der 
zu ihrer erften Einrichtung berufen war, mindeftend ald eine 
eiwas farfe Zumuthung an die Leichtgläubigkeit erſcheinen muß. 

Berlin, 20. Des. Die Staatszeitung enthält Fol- 
gendes: „Zn Nr. 348 der Staatszeirung (vom 16. Dez.) 
baben wir einen Brief besjenigen unferer engliſchen Corte: 
ipondenten gegeben, welcher und die torpftiihe Seite der 
engliſchen Anſicht zu repräfentiren pflegt. Der enſtand 
war eine Charalteriſtik einiger Mitglieder des Melbeurnes 
ſchen Minifleriume. Diefer Artifel hat hier, wie wir im 
Allgemeinen und zunächſt unferem geebrien Gorrefpondenten 
ſelbſt nicht verbehlen wollen, namentlih in Betreff. Lord 
Palmerfton’s einen um fo peinlicheren Eindrud gemacht, als 
neben Anerkennung der großen Eigenſchaften diefes Staats: 
mannes. bie Kritif feines Syſtems und politifhen Cha— 
racterd für ein deutſches Dpr unverkennbar zu bitter: und 
allzu ſchwarz gefärbt erſchien. Auch wir ſelbſt, unges 
achtet wir jenem Briefe die Aufnahme nicht verfagt, ba- 
ben und diejes Gefühls nicht entwehren können. In der von 
Lord Palmerfton geleiteten Politik Englands hat es befannt- 


lich ſchoͤne und große Diomente gegeben, deren man in Deuiſch⸗ 


land, wie in Preußen befonderd, nie anders. ald mit den 
größten Anerfennungen gedenken wird. Solche Momente 
find es, deren Erbtheil, richtig und national gefaßt. ſich von 
einer Verwaltung auf die andere zu übertragen pflegt.” 
Regensburg, 18. Dez. (Regensb. 3.) In dem benach⸗ 
barten Denauftguf, wo die Arbeiten an ber Walhalla 
bereits jeit einem Decennium. große Gewerböthätigfeit ‚vers 


‚breiten, wird im fommenden Jahr wieder ein bedeutender Bau 


ausgeführt werden. Es läßt derHerr Fürf von. Thurn und 
Tarid das alte, unfhöne und in den Räumlicpfeiten ſehr bes 
ihränfte Schloß daſelbſt zu einem umfangreichen, dreiſtoͤdigen 
Eommerpalaid neu geflalten und ermeitern, -— zu einem, 
aller —— nach ſehr flattlichen Gebäude, welches 
eine ber erſten Zierden in ben Umgebungen bes deutſchen 
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Eprentempels ſeyn wird. Der Bau fell bis zum Spätfom- 
mer 1842 vollendet und vollfländig im Innern eingerichtet 
feyn, indem man zu der im October d ffelben Jabres bevor: 
Rehenden Einweihungefeier der Walhalla dem Beſuche vieler 
hoben Gäſte entgegenficht. Die genannte Feier - wird, mie 
die hohe Bedeutung des Momentes nıdt anders erwarten 
läßt, mit großer Pracht begangen we den. Belrgentlih er: 
mwähnen wir nod, daß das Innere der Walhalla jegt gänz- 
lid von den Gerüſten befreit ift und mit feinen glänzenden 
Marmorwänden, mit den riefigen Karpatiden ober dem Friefe 
und mit den im reichen Goldihmude prangenden Berzierun: 
gen dee @ebälfes einen unbeſchreiblich herrlichen Unblid bietet. 

Hannover, 17. Dez. (Raffl. 3.) Am geftrigen Tage 
fand bier die Wahl eines Bürgervorftebere flatt, bei melder 
ein biefiger, in den fädtifhen Händeln früherhin bereits 
mebrfah genannter Einwohner mit Werbungen in folder 
Art ſich beihäfrigt baben fol, daß fi, dem Vernehmen nad, 
der Magiftrat auf den Antrag der Bürgervorfteher veran- 
laßt geſehen bat, eine Unterfuhung anzuordnen. 

Denabrüd, 13. Der. (A. 3.) Der biefige Club der 
Union hatte befannilih auf die Bekanmwerdung ber gegen 
Die Ditzlieder des Hannover'ſichen Magiſtrafs eıfannten 
Strafe dem Stadtdirector Numann mit einem durch bie Jeis 
tungen veröffentlihten Schreiben tie Summe von 150 Rıblr. 
ald Beitrag zur Strafiumme überfende. Dieſes Factum 
bat die poligeilihe Schließung diefes Clubs zur Rolge ge: 
habt. Diefelbe ift geſtern (den 12. d. M.) durd ein Yand» 
drofteireicript vom 11. d. M. (welches aufdie Bundesbefhlüffe 
vom Juli 183% Bezug nimmt) audgefproden worden. — 
Wie es beißt, bat ri Magiftrat und das Collegium ber 
Alterleute eine Borflelung an die allgemeine Ständevers 
fammlung gerichtet, worin diefe aufgefordert wird, den Kö— 
nig um Wiererherfiellung des Staategrundgefeges von 1833 
zu erfuchen. 

Leipzig, 19. Dez. Aus Dresden erhalten wir bie trau— 
rize Nachricht, dah dafelbfi am 18. d. früb 5 Uhr der Pro— 
feffor Karl Köriter, ein durch Geiſt, Gefinnung und Ber 
dienſt, indbefondere ald Lehrer an tem f. Gadeteninfiüute, 
gleih ausgezeihneter Mann, nad langen Leiden geflorben if, 

ulda ©. Dez Das Denfmal des heiligen Bonifaciug, 
deſſen man ſchon jo ot in den Zeitungen gedachte, ſcheint 
nun mit größerer Thätigfeit wie früher jeiner Bollendung 
nahe gebradt zu werden. Schon fteht der Fuß, und man 
ift eben im Begriffe, einen Duader von bedeutendem Um— 
fange auf denfelben zu fegen. Zwar flellt dad bereits Ge- 
fertigte ſich dem Auge noch in rohem Zuftande dar, bed 
läßt fih erfennen, daß Alles mit Fleiß gearbeitet if und 
daß man ſich beftrebt, den genialen Entwurf zum Baue bes 
Denfmald auf das Genaueſte in Ausführung zu bringen. 
Wie man hört, fo foll, wenn das gelinde Weiter wie be 
ber das Fortfchreiten der Arbeit begünfigt, im Rrübjahre 
die Maurerarbeiten brendigt und die Statue bes hl. B. uns 
terfucht werben, ob diefelbe durch bie lange Gefangenſchaft 
in dem befannten Lager feinen Schaden gelitten habe. Ale: 
dann würde man fie in forgfamer, dem fo —— ge= 
machten Auge des Beobachters undurchdringlichen Emballage 
aufftellen uud am St. Bonifarius » Tage großartig und 
glanzvoll enthüllen. Das, wie zu erwarten 9 recht zahl⸗ 
rei beſuchte Enthüllungsfeſt wird alsdann ein neues Le— 
ben und Treiben in das ſtille Fulda bringen und durch fihs 
nige Anordnung zur feierlihen Begebung des Feſſes von 
dem tiefen Gefühle der Kunft und bes Gelhmadss der Ful⸗ 
daer eine Probe ablegen. 2048 

Darmfadt, 21. Der. Der großh. Kreisrath dabier hat 
unterm 44. d. eine Polieiserorbnung erfaffen, wornad den 
Scornfeinfegern , Pampenpugern, Rachtwächtern, Ausſchel⸗ 
lern, Bälgentretern, Biehhürern, Feldibügen, Shrafenfch- 
rern, Theaterzettelträgern und Stadifuhrleuten bei. ſcharfer 
Aondung das Gratuliren zu Neujahr verboten it. — Es 
wäre wuͤnſchenswerih, dag man diefen Begiätwünichunges 


Unfug, der nur ein verfeinerted Betteln it, affenthalben zw 
verbannen fuchte. 

Sigmaringen, 18. Deu Die vollendete Strede ber 
neuerbauten Straße von Sigmaringen nad Jungnau iſt den 
12. d. von ben burdl. Herrfhaften eröffnet worden, Die 
ganze Straße wird im fünftigen Frübjahre befahren werden 
fönnen. — ‚Mit Anfang des laufenden Schuljahres find die 
mit dem Gymnaſium zu Hrdingen verbundene Realfchule, fo 
wie die Praparanden-tehranftalten und das Erziehungsinſti⸗ 
tut für elternlofe und Bagantenfinder in Habsıhal ins Leben 
artreten; das Blinden- und Taubflummen + Infitut dafelbft 
fieht nodp der Eröffnung entgegen. — Diele Woche bat fi 
der landſtändiſche Ausfhuf zur Prüfung der Landes: 
rechnung verfammelt. Für den nähften ordentlichen Lands 
tag 1843 merden mehrere wichtigere Grfeged: Entwürfe vor 
bereitet, wie 3. B. die Uebernahme der Koflen der Juſtiz— 
verwaltung auf das Land, während bdiefe biäher von den 
Grund» und Gerichtéherren beftritten wurden. 

Hamburg, 19. Dez. Manfhreibt au Tanger vom 17. 
Nov. „Nach Berichten aus darache iſt der moroccaniſche Kriege- 
Schooner „Mendes Meifauda“ durch die Kocalbebörden jenes 
Ortes entwaffnet worden und die Mannihaft deffelben, welche 
am 8. d. Monats ausgeſchifft wurde, ſcheint entlaffen wor⸗ 
den zu fepn. Bor einigen Tagen ging das Gerücht, der 
Proviant und olle Waffen, welche am Bord gewefen, feyen 
bereits in die Magazine zu Baradhe gebracht“. 


Neuefe Machrichten. 


Doris, 20, Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 70, — 

3pCt. 78. 30. — Neapol. 105. 60, — 5pE@t, - Spanifhe 
245. — Poffive 54. — 5pCt. Portug. 285. — Belgifbe 
Banfactien 792.50. — Actien der Banf von Frankreich . 
Et. Germain-Eifenbatn 785. ’ 
‚.— Das Uitbeit des Pairshofs in ber Dueniffetihen Sache 
it noch nicht befannt. Gerüchte über ven muthmaßlichen 
Inbalt der erwarteten Sentenz; müffen auf fi beruben. 
Höchſt unwabrſcheinlich if eine vom Gourrier Francais aus— 
geiprengte Angabe, die Minifter hätten aus Dupotp's Ber: 
urtheilung eine Gabinetefrage gemacht, und wollten abtre- 
treten, falls er freigeiproden würte. 

— Heute ift Eonfeil in ben Tuilerien zur Berathung über 
bie Thronrebe. j 

— Der Biihof von Algier, Hr. Dupuch, war von Bor: 
beaur zu Marfeille angefommen, um fib nah Afrika ein« 
zuſchiffen, als ihn plöglih eine telegraphifche Depeiche nad 
Paris berief. : 

Madrid, 13, Dez. Morgen überreicht der franzöſiſche 
Borichafter, Hr. von Salvandy, der Königin Jlabella IL 
feine Beglaubigungsichreiben. Der Regent Edpartero wird 
biefer Geremonie beimohnen und aud Namens der Königin 
antworten. Da Hr. v. Salvandy nur einige Wochen hier zu blei- 
ben gedenft, fo wundert man fich über dad viele Gepäde, welches 
er mitgebradt hat. Der Zollbof war voll Kiften, die bem 
Botſchafter angehören. Es waren viele zum Einbringen 
verbotene Gegenftände dabei ; es wurde Alles von der Zoll 
behörde als geſandtſchaftliches Eigenthum refpeetirt- — "Die 
Madtider Municipalmahlen find im Sinne der Regierung 
ausgefallen. Die Königin und die Infantin wohnten geftern 
der Auffühiung der Somnambula bei. Rubini, ber dar 
in gefungen hat, gebt über Sevilla nad Gadir, Ivo er ſich 
nad London einſchifft. Der engliihe Gefantte, Hr. Afton, 
hat dem Hrn. v. Salvandy einen Beſuch gemächt. 

London, 18 Dei. 3pCt. Stods 895. — 5p@t. Span. 
PLZ Portug. 194. — 24pCt Hol. 52}. 

ien, 18. De. SpCt. Wet: 1065. — 4pEt. 994. — 3Ept. 
755. — Banfättien 16%. — 250 fl, Looſe 109. — 
500 fl. Loofe 141}. 
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verbunden mit den 


Mofel:-Zeitung . 


Zeitſſchwingen, 
eines der gelefenften Blätter der Rheinlande. 





Die Ryein- und Mofel-Zeitung wird imTfänftigen Jahre fortwährend täglich in dem bisherigen bequemen und beliebten Format 
erfäeinen, deffen Raum durh Beilagen dapin erweitert wird, dag alle Rahriten, politifhe Aftenhüde und die Berzandlungen ber beuf- 


fen und ausländifgen Kammern in der ganzem Bolfändigleit mitgetheilt werden. bie 

Durch Rage und Poftenlauf begän ig, 
die meiften und ſeldſt einen großen Theil derer aus dem 
früger mitzutheilen, als dieſes irgend einem andern rheiniihen Blatte möglich fein dürfte. 


Unterftügt dur tüchtige Mitarbeiter und zahlreiche, wohl bewährte Eorrefpondenten im In- und Auslande, fo 
deutfgen und fremden Blätter, werden wir über alle —— intereffante Erelgniſſe und Zufände 
ichen leitenden Artitein, getreu der bisherigen Tendenz. 


angemeffener Ausführlicgkeit erfkatten, diefelben in fa tä 
vor Allem aber in deutiher Geſinnung, befprehen und — 


zu verdienen. 


find wir in Stand gefegt, nicht nur alle Kachrichten wenigflens an demſelben Tage, 
aag, Brüffel, Paris, London und ber ppremälfgen Balbinfel um 


berpaupt Alles aufdieten, um bas Wohlmollen, 
'Mofel-Zeitung erfrent und das fie jept ſchon zu einem der verbreitetfien Blätter der Npeinlande erhoben 


das Intereffe derfelben wünfıendiwertd machen fann. 


fondern 
einen Tag 


wie im Befig ber befien 
fhnellen und zuverläffigen Bericht in 
undefangen und freimütbig, 
befien fid die Rhein» und 
hat, in ſtets erhöpetem Maße 


Die 3eltfgwin en, längfi ala eines der belicbteflen belletritiſchen Blätter befannt, werden auch -fernerhin durch die Mitipeilung 


anziehender Gedichte, 


rzählungen, Schilderungen auß der Natur und dem Menfchenleben, Räthfel u. f. w. eine genußreide Unterhaltung 


smwähren, 
Bei neuen Anbeflellungen auf das mit dem 1. Januar 1842 beginnende Viertella)t in Coblenz und der Umgegend wird die Zeitung 
von dem Tage der Anbeftelung an für ben laufenden Monat Dezember unentgelolich berabfolgt. 


(2131) Bon dem berühmten Werfe: 
Sur les Pertes seminales involontaires 


par 


F. Lallemand, 


Professeur de la faculti& de medecine ä Montpellier, 
it eine aus Auftrag des Berfaffers und unter deffen Augen, von 


Dr. E. U. Dfterdinger 


bearbeitete deutihe Ausgabe in unferm Verlage erichienen. 
Erfier Band in zwei Abtpeilungen a Rthlr. 2. 9 gr. oder fl. A. 
Zweiter Band, Erfie Abtpeilung a Rtpir. 1. 12 gr. oder fl. 2. 36 fr. 

Im erfien Band beiragtet Lallemand diefe Krankheit hauptſächlidd in fo ferne, als fir 
durch Ercefie und Blennorrhagien bedingt wird, im zweiten Band aber thut er dar, daß 
fie faft eben fo Häufig dur andere, oft gerade bie entgegengefepten Bedingungen veranlaßt 
werben fann, meld leßteres er durch Aufzählung einer Menge Stranler aus Schweden, Hol: 
land, Deutfhland, Länder, welde in Betreff der Sittlichkeit weit über Frantreich, Spa: 
nien, Italien ic. fiehen, nachweiſt und durch mannigfaltige erfhütternde Beıfpiele beleuchtet, 
Dieß war nur einem Manne möglid, der feit breißig Jahren ver erſte Arzt des mittägigen 
Sranfreigs und Lebrer an einer Kakultät if, bei welcher ſich feit jeher eine Menge Kranter, 
befonders der großen Welt, Raths erholten. Die Ueberfegung if von einem ber begünftig« 
fen früpern Schüler Lalemandd, der längere Zeit mit ihm die Mühen feiner ausgedehnten 


Praxis theilte. 
Stuttgart. 


Sallberger’jche Berlagshandlung. 





[2139) 

YHechtes Kölnifches Wafler 
von Johann Maria Farina, ältes 
ftem Deftillateur, gegenüber bem Jülichs⸗ 

lage in Köln, if —— zu haben 

ei Gebr. Bertina im Augsburger Hof 
Lit. G. No. 99. 


Einladung zum Abonnement 
or „auf das . 
-Mannubeimer Journal 
für das 1. Semefter 1812, 

Das „Mannheimer Journal” erfcheint 
wie bisher in dem neuen Jahre unver: 
dert täglich auf groß Folio. 

Der Abonnements: Preis iſt nur fl. 2, 
AS fr. balbjäprig, au welchem Preife 
baffelbe durch alle Poſtaͤmter des Gioß- 
ep thbums Baden zu beziehen if. 

elllige Anbeftellungen belicbe man 





frübgeitig zu machen, bamit bie Anfangs: 
ftüde vollftändig geliefert werden können. 
Die Einrüdungsgebühr ift für die drei⸗ 
fpaltige Detutzeile oder deren Raum 3 fr. 
Mannbeim im Dezember 1841. 
Die Nedaction, 


[2143] Sn einem Militair⸗Muſik⸗Corpe 
find die Stellen eined Solo Bsflarinets 
tiften eines erſten B⸗Klarinettiſten und eines 
erften S-Klarinettiften vafant, und wirb 
deren baldige Wiederbefegung, unter fehr 
annebmlihen Bedingungen, gewünſcht. 


Die beiden zuerft genannten Klarinet | Preuf. Staatsfguldfgeine 


tiften müffen zugleig gute Biolinfpieler 
ſeyn und haben fi geeignete Bewerber 
um alle drei Stellen bei dem Kurbefji- 
ſchen Militair-;Pufifvirertor Bochmann 
zu Caſſel zu melden. 


Berlag: Fürft, Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpepition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Druck von A. Oſterrieth. 


Verkauf eines Kupferberg⸗ 
werks und einer Kupfer⸗ 
hütte in dem Kreiſe Bie—⸗— 
denkopf (Großberzogthum Heſſen, 
Provinz Oberheſſen). 

[2108] Eingetretener Hinderniſſe wegen 

fann die in No. 319 der Oberpoſtamts⸗ 

Zeitung vom 19. Novemb, 1841 angefün: 

digte Verfteigerung des Kupferbergwerls 

zu Silberg und der Kupferhütte zu Brei 
densach nicht an den ın der gedachten 

Bekanntmachung fehgefegten Tagen ab- 

gebalten werden, fondern fie wird 
Mittwod den 30. März 1842, 

Vormittags {0 Uhr, zu Silberg, und 

Donnerftag den 31. März 1842, 

Vormittags 10 Uhr, zu Breidenbad, 

abgehalten, weldes mit dem Bemerfen 

befannt gemadt wird, daß alle übrigen 

Beftimmungen in der Befanntmahung 

in No. 319 der Oberpoftamts-Zeitung 

vom 19. November 1841 in Kraft bleiben. 

Gladenbach, am 15. Der. 1841. 

Großb. Heſſ. Domanial-Rentamt. 
v. Gehren. 








Eourfe von Staatspapieren: 
Frankfurt, den 22, December 1841. 
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** Yaris, 20. Dez. Die politifhe Journalpreſſe zeigt, 
unmittelbar vor Eröffnung der Legislatur, ein abfhredendes 
Bild chaotiſcher Recriminationen. Die minifteriele Majorität 
iR desorganifirt und die oppofitionelle Minorität unter fi 
serfallen. Das Eabinet vom 29. Detober fand Unterlügung 
in dem Unmillen über die abentheuerliche Politik des Cabi— 
neis vom 1. März und in dem Bertrauen auf Guizot's Stauts⸗ 
funft. Der Unwille bat fi gelegt und das Bertrauen iſt 
ftarf im Abnehmen. Bon den Intereſſen der Nation if gar 
nicht die Rede, fondern nur von den Einzelabſichten der 
Parteibäupter, Die Polemif über die Candidatur zur Präjt- 
dentenftelle in der Kammer wird mit einer Erbitterung fort 
gefegt, als handelte es fih von einer Lebensfrage. Dabei 
verratben denn die Rriegführenden in der Hige des Gefechts 
ihre Schmwäden, indem fie in das Intriguengewebe bliden 
laffen, das ihrem patriotifchen Eifer die rechte Bedeutung 
gibt. So meint die Preffe, Guigot babe aus Mangel an 
Umſicht verfäumt, Sauzet zu begütigen und durch einen an» 
nehmbaren Erfag zur Berzichtung auf feine Candidatur zu bes 
wegen. Ueberall werben bie Socialintereffen vorgefhoben und 
doch nurdie Perionalintereffen beachtet. „Das Gabinet”— fo lau» 
tet das Recept der Preſſe — „bätte nur gleich (fo wie ed merkte, 
daß Yamartine Präfident ber Kammer werben wolle) einen ge- 
wandten und bebarrlichen Freund nad Lyon abſchicken follen, 
mit der audbrüdliden Miſſion, ihm die Entfagung Eauzer’d 
zurüdzubr ; er würde fie mitgebracht haben, wir find 
beifen fiber. Die Umftände erheifchten einen ernften Entſchluß. 
Die Minifter konnten ja dem Herrn Sauzet die Wahl laffen 

fhen dem Portefeuille des Cultus und einer Präfidentens | 

le beim Gaffationshofe.” Alfo vor den Augen Franfreich’s : 
wird von einem Organe ber öffentlihen Meinung dem Ga- 
binet giost, es babe gefehlt durch Nichtanwendung des ſub⸗ 
tilen Beftehungsfpfiems. Aber nicht die Journale allein, 
auch die Führer ber Parteien geben ſich Blößen aller ' 
Art. Da wehrt Odilon Barrot in einem langen Schrei: 
ben an das Siecle einen Angriff des Morning + Epronicle 
ab, ber ihm vorgeworfen, daß er für bie Befefligung 
von Paris geftimmt habe, und die Abwehr befleht in ber 
er Auefluht, fo lange Franfeeih ohne Veriheidigung 
gegen 
mit England zu zählen, während es fi doch nidt ohne Ber- 





läugnung feines Princips und der Moralität feiner Politik | 
in die Arme Rußlands werten könne. Diefen fhmwanfenden , ropa zu demüthigen und um England's 
Sap: „Wenn einmal Paris befefigt if, wird der Bund | land’s 2. 

mit England zuserläffiger; England weiß dann, daß Franf- derholen, da 
rei einer Invaſion widerftehen kann, und wird darum mit 


dem mächtigen Lande Frieden palten und Allianz fließen zu — 
be’ ündet Dvilon Bartot mit folgenden abgenugien Pbrafen: 
„Bir waren für die Akianz mit England, aber nie für 
eine ſolche Abhängigkeit. Wir wollen, daf Grantreih ſich, 


ne neue Invaſion, habe es nicht auf die Allianz | 





wenn es nöthig werben follte, jelbft genügen könne. Eine 
Nation zäplt nur dann mit im erflen Range, wenn fie für 
eine gute und gerechte Sache allein gegen Alle ins Feld zie⸗ 
ben und zu Zuropa, wenn ed Ja 5 Nein ſagen kann. 
Preußen dar feine Stelle unter den Mächten erfien Range 
von dem Tage an eingenommen, wo ed ben Muth hatte, 
den Kampf mit ben verbündeten Großmächten anzunehmen. 
Bir dürfen wohl, ohne den Nationalftoly zu übertreiben, für 
Franfreih dieſelbe Epre anfpreden. Nun denn! In dem 
großen Duell bei ungleicher Stärke, das wir weder herbei⸗ 
wünfden noch provsciren, bad aber möglich if und worauf 
wir gefaßt fepn müffen, würden wir zwei Mächte uns ges 
genüder haben, die außer unferm Bereich find, — England 
und Rußland; das eine, gewappnet mit dem Dcean, bas 
andere mit ganz Europa vor fi und den Wüften Aſiens im Rüf- 
fen; und wir? wir follten ung hinftellen, Kopf und Herzunges 
fhirmt, ohne Helm und ohne Harnifh ? Das wäre in der That zu 
ritterlih ! Ja, wirliegenes gelten, wenn fi nad) der Einnahme 
von Paris der Widerftand gegen den Feind aufallen Punften des 
Landes organifiren fönnte; aber wer weiß nicht, daß, wenn 
Paris gefallen wäre und die Tuilerien von einer Regierun 

befegt würden, die fih zum Vermitiler zwifchen und un 

Europa aufwürfe, der Nationalwiderfand niht von Dauer 
feyn könnte? Die Erfahrung von 1814 und 1815 hat bieß zu⸗ 
reichend dargethban.”— Der Eommerce weiſt diefe furchtfame 
und unfluge Politik des Führers der dynaſtiſchen Oppofition mit 
Unwillen zurüd. Hier fein Urtheildarüber: „Wir getrauen uns zu 
beweifen, dah eine ſolche Politik nur zum Frieden um jeden Preis 
oder zum allgemeinen Krieg führen fönnte; zur Herabwürbigung 
oder zur dauernden Yfolirung Frankreich's; und in legter 
Inſtanz zum ungleihen Kampfe mit einer unvermeiblihen 
Coalition. Die unabhängige Oppofition wird die Berant- 


‘ wortlichfeit für die Doctrinen des Hrn. Bärrot in Bezu 


auf bie äußere Politif nit übernehmen, denn fie if fi 
überzeugt, daß wir nur einer flarfen und verftändigen Regie 
rung bedürfen, um Allianzen zu befommen und unfern Eins 
flug, wie unfer Redt, in Europa geltend zu machen. Nah 
Hm. Barrot bliebe für Frankr — bag eine tapfere 
Armee, ein unermeßlihes Einfommen, und zwei Millionen 
Nationalgarden hat, mit einem von Flüffen durdfchnittenen, 
durch —— vertheidigten Landgebiei, von 35 Millionen 
Menſchen bewohnt, mit einer anfehnliden Marine und einem 
Budget von anderthalb Milliarden, — nichts übrig, als 
fid — fo lange Paris nit —— iſt — vor Eu⸗ 
llianz oder Ruß⸗ 
zu betteln. Iſt es heute noch nölhig, zu wie⸗ 
ein Land, deſſen Leben oder Tod, Macht oder 
Verfall, von einigen Mauern abhängt, und nicht von dem 
Muthe feiner Söhne, ber ntelligenz feiner Staatsmänner, 
der Stärke und Lebenskraft feiner Inflitutionen, — er ein 
ſolches Kandeinverlornesin ? Wie! Frankreich, das in drei Jahr⸗ 
hunderten mit einer offenen Hauptftadt gewachſen ifl, das Einfluß 


\ 
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geübt hat auf alle Angelegenheiten Europa’s, das fein Gebiet 

egen die mächtigften Coalitionen zu gr ge wußte; — 

frei ſoll nah 25 Friedensjahren fo tief berabgefunfen 

epn von feiner Höhe, daß nun feine Geſchicke davon abpins 

en, ob Paris eine Ummwallung befomme ober nit, ob 

itabellen feinen Kopf und fein Fr — um mit 

! — beihügen oder nit? Nein, eine 

fo übertriebene und dabei fo demüthige Behauptung trägt 
in fih ſelbſt das Seuanib Ps fie — iſt.“ — 

u an 


St. Petersburg, 11. De. Nah einem Borwinter 
von wenigen Tagen, deffen Strenge unterbeffen auf 12 Grade 
Reaumur ftieg, find wir bier wieder in den mildern Herbft 
zurüdverfegt. Die Newa bat fi bereits ihrer dreiwöcheni⸗ 
lichen Eisdede völlig entledigt, firömt frei und Mar, wird 
von Böten durch ale Nihtungen wie mitten im Sommer 
befahren ; durch fie und die wieder hergeftellten Brüden bes 
flieht wieder eine ungehinderte Communication zwiſchen der 
Stadt und den Infeltheilen. Der Reaumur'ſche Thermomes 
ter ſteht gewöhnlich über dem efrierpunfte, eine milde Tem⸗ 
peratur * vorberrfchend, man entbehrt im Freien faft aller 
gewohnten winterliden Schugmittel. Diefes Phänomen if 
für unfern hohen Norden, für den bereits fehr vorgerüdten 
Winter, ein eben fo feltenes als bemerfenswerthes. — Der 
finniſche Golf Hinter Kronftabt ift wieder S frei vom Eiſe, 
nur an feinen Ufern hält es ſich noch. Der Poſtenlauf zwis 
ſchen bier und Kronſtadt ift wieder bergeftellt, 

Unfer Reihs:Gefegbuh hat nachſtehende feſte Beſtimmung 
über den fünftigen Aufenthalt der Ausländer in Nußland 
erhalten: „Fremden wird der Aufenthalt im Reiche nur ge- 
en Ertheilung von Jahres: Päffen, auf Stempelbögen von 
15 Kopefen Silber geftattet, fie mögen nun einen permanens 
ten Aufenthalt im Innern haben, oder fih aus einem Gou⸗ 
vernement in's andere begeben. Diefe Päffe find unumgäng- 
ih nah Ablauf ihrer Frift zu erneuern. Mit abgelaufenen 
AufentpaltssScheinen oder Päffen fol kein Ruffe, ohne Bes 
rüdfichtigung des Standes und Nanges, einen Ausländer 
oder eine Ausländerin bei ji halten; im entgegengefegten Fall 
ik von einem folden eine täglihe Pon von zwei Bancos 
Rubeln einzufordern. Diefe Strafgelder find zum Beften 
der Eollegien allgemeiner Fürforge zu verwenden.” 

Bei künftiger Weberfiedelung der Juden aus andern, vor 
nehmlich den weftlihen Gouvernements bes Reihe in die 
neuruſſiſchen und in die Provinz Beffarabien, follen fie ge 
alten ſeyn, dem dortigen ®eneral:Gouverneur bie Baar» 
umme von 600 Banco-Rubeln, oder 172 Silber-Rubeln, 
für jede fih überfiedelnde Kamilie zu überfenden; nächſtdem 
darthun, daß fie die Reifekoften und ihre Subfiftenz bis zur 
nädften Ernte zu beftreiten vermögen, 

. ngarın. 

Semlin, 6. Dez. Schon zwei Poften aus Konftanti- 
nopel enthalten feine anderen Neuigfeiten, als von den im⸗ 
merwährenden Truppenbewegungen und Sriegsräftungen. 
Sieben der ferbifhen Patrioten, an ber ck der berühmte 
MWucfies, find am 3, d. M. bier eingetroffen; heute oder 
längftens morgen fommt aud Petronievics und Garaſchanin 
mit noch einigen Serbiern; die übrigen verbrängten Serbier 
contumaciren in Milanovge mit dem ruffifhen Eommiffär; 
fie werden die Reife nah Belgrad zu Land mahen. Ein 
englifcher Eonrier, aus London fommend, hat für den engli- 
fen Conſul in Serbien, Herrn Fortblanque, Depeſchen ges 
bracht. Englifhe Couriere, aus Konftantinopel kommend, 
erzählen, daß bie Türken in Bulgarien plündern und 
viele Gräuelthaten ausüben. 

Niederlande 

Amferdam, 19. Dez (Kaſſl. Ztg.) Geſtern Nach— 
mittag war große Miniſterconferenz, an welcher auch S. M. 
der König heil nahm. Dean ats es feyen Berichte zum 
Bortrage gefommen, welde die in Berlin befindlichen hol: 


madt. Im emeinen ift man fehr beflürzt über das Mig- 
trauen, welches Seitens mehrerer deutſchen Staaten bei Pros 
ponirung nieberländifher Berträge ausgefprochen worden if. 
Db aber ber Vorwurf, daß unſer Staat feitber aus den 
deutfhen Nachbarländern fein Geld geihöpft habe, gerecht 
it, darüber läßt fih nicht fo leicht aburteln, denn ber hol 
laͤndiſche Handel erfiredte fi feit Jahrhunderten fat über 
bie ganze Erde und ber Handel nah Deutichland beftand 
faſt nur in Kaffee und Zuder. Man jagt, der Graf von 
Nafau Habe feinem Fönigl. Sohne mehrere feiner hieſigen 
Befigthümer Fäufli angeboten, diefer habe aber den Ankauf 
abgelehnt. Der Vorfall in Diefirh, welcher ſchon am an- 
dern Tage per Eftafette hierher gelangte, hat den König fehr 
befürgt; Dr. Küborn war ald achtungswerther Mann Sr. 
Maj. bei Ihrer Anwefenheit in Luxemburg perfönlich vorges 
flellt worden. Nad der Stimmung im Haag wird man den 
Mörder nicht ſchonen. 

AUmfterdam, 20. Des. CBörfe.) 24pEt. Int. g = 
5pCt. Hol. 9944. — Kandb. 254. 4,pCt. Spnd. 9013. 

pCt. 76. — Handelm. 1551. — 5p&t. OR. 97%. — 
Ard. 214. — Pafl. —. — Ard. Coup. 20). — 5plt. Det. 10513. 
— Apet. — — Rufl. Infe. —. — Eert. 68}. 
Deutidland 

Berlin, 16. — (H. &) Der nunmehr definitiv auf 
den Anfang des mädften Jahres feftgeftellte Anıhluß des 
Herzogthums Braunfhweig an ben beutihen Zollverein, 
macht in dem Finangbepartement eine Menge Borarbeiten 
nöthig, welche bei dem kurzen Zeitraum bis zur Ausführung 
um jo mehr alles andere überwiegen, ald dadurch aud zus 
gleich no die Mafregeln vorbereitet werden follen, welche 
den bevorfiehenden Beitritt auch noch anderer deutſchen Nach⸗ 
barländer zu erleichtern und refp, herbeizuführen beftimmt 
find, Zunaͤchſt mödte die Reihe das angrenzende Medien: 
burg treffen, das bisher aus rein particularen Intereſſen 
und aus einer ziemlih weit getriebenen Vorliebe für aud- 
ländifhe Weine und Golonialmaaren fi beharrlich ifolirt 
und babei alle die Abfagquellen, welche unfere Mark in fo 
reihem Maafe darbietet, trefflih benugt bat. Ed wird end» 
lich Zeit fepn, daß dieß Mißverhältnig auegeglihen wir 
und die medienburgifhen @rundbefiger, wenn fie ihren 
wophlfeilen Zuder und Kaffee nit aufgeben wollen, einer 
BeReuerung ihrer Producte beim Import entgegenfehen. 
Hoffentlih werben indeß unfere Nachbarn ſchon aus mate- 
riellen Spmpathieen und ber allgemeinen Wohlfahrt Deutſch⸗ 
lands halber nunmehr ihre bisherige Renitenz bereitwillig 
aufgeben und durch ihren Anfchluß wefentlich dazu beitragen, 
dag au bie übrigen deutſchen Meeruferflaaten fi endlich 
dem Bunde vereinigen und fo bie Kette, an beren Glieder 
der fünftige deutſche Seehandel angefnüpft werden fann, 
gegen unfere überfeeiihen Stammverwandten abfchließen. 
ift ein von Raumer, wie man hört, angeregter, 
aus England mitgebradhter Gedanke, daß etliche 30 hiefige 
Univerfitätslehrer ſich entfchloffen haben, populäre Borlefuns 
gen über Begenflände der Induſttie, der GBeiftescultur und 
allgemeinen Willenfhaft zu halten, Sonnabends von 5 bis 
bis 7 Uhr. Anfanzs flieg man bei der Nachricht hiervon 
auf den Mißverftand, als wollten diefe Herren, bie fon 
nie Gelegenheit baden ſich zu hören, fihnur zu gemeinſchaftlicher 
Anhörung ihrer Borträge verbinden; aber ed wirb und foll 
ein allgemein zugängliches Collegium werden. Muthmaßlich 
wird es fih eines lebhaften Zubranges erfreuen, befonders 
von Seiten des andern Geſchlechts und ber Nentierd aus 
der franzöfifpen Eolonie, welche tros aller möglichen Unter» 
baltungen und Zerfireuungen immer noch einen freien Tag 
haben. Aus jeder Borletung gewinnt man doch die Mög- 
lichkeit, in der Gefellfhaft wieder etwas Geiftreihed, wo 
nicht produciren, fo doch proferiren zu fönnen. Man hat 
erit no vor zehn Jahren von Einheimifhen und fremden 
bie nieberfchlagende Bemerfung maden hören: „baß es in 


ländifhen Abgeordneten über die Handelsvertragsfahe ge- | Berlin entfeglid langweilig fey”, das Fann man jett denn 


doch nicht mehr yon Reben jenen liniverfitätdlehrern le— 
fen aub Müller, Seidel, Auguf, Klöden, Dieſterweg, Bor⸗ 
mann populär. Ferner werben, dem Bernehmen nad, aud 
Mügge, Mapen und andere Yiteraten zufammentreien, um 
allgemein-äftpetiihe Borlefungen zu halten; au ſpricht man 
viel von dem Proiccte, behufs populär religiöd-miffenichait- 
licher Discourfe für Gebildete eine Societät zu ftiften. Nimmt 
man zu bieien angeirengten Geiſtesregungen nod alles das 
hinzu, was Theater, Singafademie, Kırdenoratorien, Cons 
zerte, Dioramen, maleriihe Reijen im Zimmer, holländiſche 
Automatengallerie, Goloffeum, Weipnahtsausftellungen ohne 
bl und dergleihen mehr zur Unterhaltung, Bildung und 
derung der volfsthümlichen Intelligenz beitragen, jo wird 
man nicht mehr Urſache finden können, über bie Yangweilig« 
keit des Reſidenzlebens zu Hagen. ö 
Robleng, 22. Dez. Se. Hodw. der Hr, Biſchof v. Geiffel if 
heute Morgen 6 Uhr mit Ertrapofi nah Münſter abgereifl. 

Düsfeldorf, 20. Des. Borgeſtern Morgen, zwilhen 9 | 
und 10 Uhr, begegnete dem Dampfſchiff der kölnifchen Dampf: | 
fhifffahrisgeiellibait „Prinzefin Marianne,“ das mit einem | 
Guülerſchiff am Schlepptau eben durch bie hiefige ſte hende 
Brücke gaommen war, der Unfall, daß es durqh einen dicht 
fallenden Nebel nahe bei der Stadt (an der Neuftadt) aufs | 
fuhr. Trog aller angewandten Müpe, ſelbſt nachdem ſchon 

eſtern Morzen ein Schiff derjelben Geſellſchaft, das gleich⸗ 
Als ein Güterihiff am Schlepptau hatte, die „Prinzeflin 
Marianne“ fortzufcpleppen verfuchte, ift es bei dem immer mehr 
fallenden Waſſer noch nicht gelungen, das Schiff flott zu machen. 

Hannover, W. Dez. Ständeverhandlungen. Am 
17. Dez. fam in zweiter Kammer zur Berathung der An- 
. eines Mitglieds: 

„Es möge von ber Kammer der Beſchluß genommen werben, bad 
Eabinet Seiner Majeftät des Königs zu erfugen, die Stände vom 
22. d. M. bis zum 5. Januar incl,, alfo auf 14 Tage, zu vertagen. 
—* Begründung dieſes Antrages warde von dem Proponenten be⸗ 
ondere die Eile hervorgehoben, mit welcher die meiſten der aud- | 
mwärtigen Mitglieber hier hätten erfcheinen müſſen, eine Eile, welche | 
ipnen nit geftattet habe, ihre häuslihen Angelegenpeiten für ine 
länger bauernde Abwefendeit nad WBunſch zu orbnen, und welde 
für ſeht Biele eine Rüdkehr für einige Zeit faſt notwendig made. 
Dann aber gab man fi auch der Hoffnung hin, daß bei dem 
Stande der Geſchäfte, in deren Betriebe von Ständen in der Zeit 
ihres Zufammenfepns Thon eine eifrige Thätigkeit an den Tag fey 
gelegt worden, ſowohl biefe als die erfie Kammer, und die Hegie- 
tung den Wunf fo Bieler nicht umberädfihtigt laſſen würde, das 
bevorfichende BWeibnahts -Feſt im Schoofe der Ihrigen begeben 
zu Fönnen. Dem Antrage wurde indef von mehreren Mitgliedern 
widerfproden, indem man bafür hielt, daß gegenwärtig nach einem 
fo kurzen Zufammenfepn der Stände, von einer Bertagung berfelben 
noch gar niht die Rede feyn dürfe; daß befonders ber Stand ber 
Geſchaͤfte, deren zwar mandes angefangen, aber no fein einziges, 
feld nicht ciumel die Apreffe auf die Thronrede, beendigt fep, und 
fehe wahrfheintiih auch bis zu wer beantragten Bertagung nit ein- 
mal beendigt werben fönne, eine folde für jept noch nicht zulaſſe; 
man fügte dann ferner hinzu, daß ſelbſt auch Eommiflionen, fo fern 
auswärtige Mitglieder dazu ernannt fepen, ober gewählt würden, 
unter einer Bertagung leiden mößten, ein ſeht wenig wänfdens- 
werther Aufenipalt in ben Befgäften, mithin auf feine Weiſe zu 
vermeiden ſeyn würde, ein Aufenthalt, der, wenn er auch nur ti» 
nige Tage begreifen follte, doch unter Umſtaͤnden die größten Nad- 
theile für das Land mit ſich führen lönne. Es wurde dabei insbe. 
fondere auf die gegenwärtig auf einem qenifien Bendepuncte befind- 
liden @ränsfieuer- Angelegenheiten pingebeutet, in Bezie- 
bung auf welde zwar für den Augenblid den Ständen riwas no 
nicht vorliege, rüdühtlid deren aber jeden Tag eine Pittpeilung 
fommen tönne, vieleicht no in den legten Tagen des Jahres kom- 
men werbe, »ie eine (ofortige Beihlußnapme wünſchenswerth und 
notpwendig machen fünne, Wiverrathen wurde enblih ber Antrag, | 
weil die Privaswünide, auf denen er allein berupe, ſelbſt Hinter den | 
Öffentlichen Angelegenheiten zurüdfichen müßten, meil, wenn ja bie 
Anmefenpeit des einen oder anderen Mitgliedes zu Haufe noihiwen- 
dig erfordert werbe, demfelben ein Urlaub nit werde verfagt wer» 
den, und weil in ber That wenig Hoffnung ftp, daß die Regierung 
fi entfgliche, dem Antrage Statt zu geben, ja feld au nur, daß 
die erfie Kammer darauf eingehe, eine Ablehnung deſſelbden aber 
von der einen Wie von per anderen Seite nur geeignet ſey, unans 


2** gt erweden, und nachtheilig eingumirten, was 


\ 


manche Gegenſtaͤnde vorpanden feyen, in welchen 


ed an ber fo mwünfhensweripen Webereinktimmung mangele, nad 
Möglichkeit vermieden werden mäffe. Ein Mitglied fprah no feine 
Uederraſchung über die Andeutung in Betreff der Gteuer-Angelegen- 
heiten aus, mit dem Wunde, daß Mittpeilungen von folder Bid. 
tigkeit nicht fo gar karſe Zeit vor der Nothıvend: einer Be 
ſchlugnahme darüber erfolgen mödhten, damit mit bloß der Form 
get, fondern den fändifhen Rechten gemäß gehandelt werde, 

atauf wurde zur Abſtimmung gefhritten, und obwohl nad bemerkt 
wurde, daß, wenn auch Einzelnen durch einen Urlaub nebolfen 
werden loͤnne, doch aud für diefe es döchſt wünſchenswerth fep, 
fortwährend an den Berpandlungen Tpeil zu nehmen, der Antrag 
von 41 Stimmen gegen 35 abgelehnt.“ 

— In dem fönigl, Erlaffe an bie Ständeverfammlung, 
bie Eijenbabnen beireffend, worüber am 17. Dez. in der 
Sigung ter zweiten Kammer eine vertcaulide Berathung 
fattfand, heißt ed: „Wir haben beſchloſſen, zunächſt folde 
Eifenbapnanlagen, welche unier Königreih mit feinen öflis 
Ken und weRlihen Nachbarländern, jo wie mit den Hanſe— 
Hädten Hamburg und Bremen, in eine beffere Berbindung 
bringen würden, auf jede thunlihe Weife fobald ald mög— 
lich ins Leben zu rufen. Diefer Zwed wird, nad unferer 
wohl erwogenen Anfiht, fo raſch, als es nothwendig if, und 
auf jo gemeinnügige Weife, wie wir es wünidhen, nur in 
dem Falle zur Ausführung gebracht werden fönnen, wenn 
unfere Regierung die erforderlihen Anlagecapitalien durd 
eine Garantie der Zinfen bis drei, höchſtens drei und ein 
halbes pCt. herbeiihafft und dagegen die leitung des Unter 
nehmens in ihrer Hand behält. Auf diefem Wege wird es 
möglih fepn, die Auswahl der Richlungen für die Eifen- 
bahmanlagen (zur Berbindung der Städte Hannover, Hil- 
besheim, Braunfhweig und Celle, dann von Celle über Lü— 
neburg nach Harburg, und von Hannover über Berden nad 
Bremen;) jedem fremdartigen, das Gemeinwohl des Landes 
nicht vorzugsweife berückſichtigenden Einfluffe zu entziehen, 
ein zufammenhängendes Eiſenbahnſyſtem nah und nad zur 
Ausführung zu bringen, den Bau jelbit, da die allgemeinen 
Vorarbeiten [don beſchafft find, ohne weiteren Aufenthalt zu 
beginnen, und zugleih den einheimifhen Gapitalinhabern 
eine erwünſchte Gelegenheit zu fiherer und vortheilhafter 
Anlegung des Geldes zu veriga en. Wir finden und das 
ber veranlaßt, bei der getreuen und allgemeinen Ständever- 
fammlung hiermit anderweit darauf anyutragen: 1) behuf 
Ausführung einer Eifenbapn zur Verbindung ber Städte 
Hannover, Braunfhmweig, Hildesheim und Celle, 
und einer Eiſenbahn von Celle über Lüneburg nad 
Harburg, eine Garantie für die Zinfen des —*— 
tald bis zum Betrage von drei, hoͤchſtens drei und bals 
bes pEt.; 2) bebuf Ausführung einer ee von 
Hannover über Berden nah Bremen, eine Garantie 
für die Zinfen des Anlagecapitals bis höchſtens zur Hälfte 
des angegebenen Betrages unter der Boraudfegung, daß mins 
deftend die andere Hälfte von dem Senate der Stadt Bre- 
men garantirt werde, auf bie Landescaſſe & übernehmen.’ 

Stuttgart, 20. Dez In der heutigen Sigung der Abs 
georbnetensKammer ward ein Refcript des k. Geheimenraths 
verlefen, wornad die Ständeverfammlung, bauptiäd- 
lich um dem Ausſchuſſe die erforderliche Zeit zur verſaſſungs⸗ 
mäßigen Prüfung der Steuerverwendung von 1840/41 zu 
laffen, bis zum 1. Febr. 1842 vertagt wird, an weldem 
Tage die Berhandlungen wieder beginnen follen. 

armflabt, 19. Des. Der Ausihuß unferer Eifen- 
babngefellfhaft bat auf den 28. d. M. eine General 
verfammlung fämmtliher Actionäre hierher zufammen beru- 
fen, um enticheidende Beſchlüſſe zu faffen. 

Kafiel, 16. Day. (S. M.) Die hier anwefenden Eom- 
miffarien des Königreihs Sachſen, des Königreihs der Nies 
derlande für Luremburg und des Herzogthums Raffau, welde 
gemeinihaftlih mit Kurbeifen die —— des aus 
den Gontingenten dieſet vier Staaten gebildeten Iten Armee 
Corps des deutſchen Bundesheeres regufivenfollen, befinden ſich 
noch Hier in Tpätigfeit. Sie werden indeffen gegen Neujahr ihre 
Arbeiten vertagen und auf einige Zeit nad Haufe zurüdfehren, 


2940 


[2111] Bei Earl Hoffmann in Stuttgart if fo eben erſchienen: [2103] 
Neues Die Pianoforte-Manufactur 
englifch »Deutfches und Deutfch -englifches suzt a a a sorgfältig F 


arbeiteten und rühmlichst bekannten Piano- 


” r t e fortes, in verschiedenen Formen und Qualitäten, 
N r u darunter auch kurze Flügel, nach neuester 
Bauert, von 6] Octave und 63 Pariser Fuss 

von Länge. 





Ebr. fr. Grieb, [2068] 

Erften, engliſch-deutſchen, Bandes Großh. Heſſ. fl. 50 Looſe. 

Zweite Abtheitung. Gewinne: fl. 40,000, 10,000 

Entpaltend: Bogen 21 bis 40, oder Seite 321 bis 640, Expressive bis Paper.| 5000, 3006; 6mal 4000, 16mal 
Subferiptiond » Preis 3 fl. 400 u. ſ. w. 14. Ziehung findet am 


Subfer.-Preis des im drei Lieferungen erfcheinenden englifh-beutfhen Bandes 9 fl. 3. Januar 1842 ftatt. erzu ift bie 
Der Schluß des Bandes if im Drude beinahe vollendet. — Zede Buchhandlung gewähri Promeffe zu fl. 5. 25, und bei Abs 


bei Abnahme von fehs Exemplaren ein Arei-Eremplar, : : 

In Franffurt a. M. vorräthig bei —* —37 5 Stüd ein 6ted gratis zu 
Sofepb Baer, Zeil, H. 11, ver Schäfergaffe gegenüber, i Garl Höchberg, 

2133] Preisermäßigung. Brü pofftr. A. Ro. 21 in Sranffurt a. M. 
oa — — —⸗ 
Beiträ ge. Gerichtliche Bekanntmachungen. 

zur deutschen Kunst- und Geschichtskunde [2043] Deffentlihe Aufforderung. 
durch Kunstdenkmale, ee ee Lara — 
mit vorzüglicher Berücksichtigung des Mittelalters. Steinrig von hier wegen feines Hanges zur 
Bearbeitet und herausgereben vo Berfhwendung unter Euratel gefept, und ipm 
. aussesede ia der Perſon des Jacob ie dabier ein 

Dr. Franz Hubert Müller, Eurator angeorbnet morben, 
grossherzogl. hess. Gallerie - Director, Rechtegeſchafte, welcher Art fie auch ſepen, 
Mit 41 theils illuminirten Abbildungen. 2te Auflage. 4“. —— daber gültig mur mit feinem Curator 
LEIPZIG und DARMSTADT 1837. Pe häiten "den 29, Nosembrr 1841. 
Ladenpreis #@ fl. 4% kr. Herabgesetzter Netto-Preis ® 1. der. Nafl. Amt. 

Von diesem vorzüglichen Werk habe ich den Gesammt-Vorrath mit Verlagsrecht erkauft, onhaufen, 
und bin dadurch in den Stand gesetzt, dasselbe zu diesem billigen Preis erlassen zu können | — — — — — 
Gefälligen frankirten Aufträgen bitte den Betrag beizufügen. [2022] NRahdem heute der Concursprocef 
M. L. Sı. Gonar, Buchhändler und Antiquar,| über das Bermögen des Jacob Schlag und 
Bornheimer Pforte Lit. B. 2. feiner Ehefrau Katharina, geb. Lauer, von 


J — ri — * eg er * m 
2 ech tomittel ber eUation Ber eleifte 
Dormftädter Anlehen ai in if, fo —— alle 334 en * 
Grofb. Darmſt. fl.50 Loofe.)| aus irgend einem Grunde Anfpräge an die 
von 6 Millionen 500,000 Gulden. j n r nefordert biefelb 
Ziehung den 3. Januar 1842. Gewinne:| Ziebung den 3. Januar f. 3. Haupt.| Mai u ee ee — 
fl. 40,000, 10,000, 5000, 3000, | preile: fl. 40,000, 1.10,000, 1.5000, Morgens Sühr, 
6A eg h . * 2 air fl. eher 2 — —* zu —5 uni dem Br 
romefien a fl. 5.15 pr. Stüd und bei romeſſen für dieſe Ziehung & fl. 5. Mi| !heil des ohne weitere Decretur erfolgenden 
er 5 Stüd die fechfle gratis. | und bei Abnahme von An die fechfte — —* BE TEN. 
Guftav Stiebel, gratis, find zu erhalten, bei raubaq, ne 
Haupteollegteur in Franffurt a. M. J. N. Trier & Co, 
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Meteorologiſche Beobachtungen des pbofikalifchen 





Vereind zu Frankfurt 1841. 
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(Mit Beilage und Konverfatinmählan A 


Frankfurter Ober- 
(Beilage zu N” 354.) 


Freitag 


Deutfdland. 


Bien, 16. De. (8&.93.) Dem Bernebmen nad 
bürfte das ſeit Jahren von einer Juftisgefeggebungscommifs 
fion ausgearbeitete neue Eriminciactesene endlich ſei⸗ 
ner Bollendung nahe ſeyn. Man verſichert indeſſen, daß 
das projectirie Veriheidigungsſpſtem, nah welchem ſich ein 
Inquiſit einen Bertreter wählen durfte, und welches ein 

roßer Schritt zum münbliden Verfahren geweſen wäre, 

ge Ge gefunden babe, Uebrigens follen die übri- 
gen Berbefferungen einen großen. Fortichritt beurfunden und 
auch Rüdwirfung anf das innere Strafverwaltungsfpfiem, 
welches in vielen Grfangenhäufern zum Theil noh auf äl- 
tere Geſetze baſirt iſt und viele Gebrehen und Mißbräuche 
von Seiten der Borgefepten geftattet, haben. Die Todes: 
firafe bleibt ſowie bis j gt der Etrang. Alle verfhärften 
Todesarten wurden bier laͤngſt als unfers Zeitalters unwürs 
Dig anerfannt. 

ien, 16. Dez. (9. 3.) Zu Prefburg iſt der Feld: 
marfchalllieutenant, Frhr. v. Fleifber, Ritter bed There- 
fien » und mebrerer anderer Orden Commandeur und Ritter, 
Inhaber des Infanterieregiments Nr. 35 ꝛc. geflorben Hin 
fihtlih der von Kaifer Joſeph geftifteten medizinifch, dis ! 
rurgifhen Afademie dahier, welche durch Kaiſer Kranz 
eine Drang: Ai hatte, und über deren ferneren 
Deftand oder abermalige Umgefaltung bie verfchiedenften 
Gerüchte im Umlauf waren, ift nun, fiherem Bernehmen 
nad, eine definitive Entfcheidung gefaßt, wodurd bie Kort- 
dauer dieſes berühmten Inſtituts geſichert wird, und daffelbe 
nur feiner inneren — nach, wieder mehr auf den 
urſprünglichen Zweck feines Stifters, geſchidte Felbärzte zu 
bilden, zurüdgeführt wird. In ON, 
era m Directorftelle it man auf 


befdränft. 
(8. 4. 3.) In Sole 
K 


der Beſetzung der 
ohße Vermuthungen 


Berlin, 19. Dei. eigenhänbdiger 
Einlabung der Königin Bictoria wird der König pet Taufe 
bes Prinzen von Wales nad London geben. Die Abreife 
von bier ift auf den 17. oder 18. Januar beftimmt, nachdem 
am 16. Januar, Sonntags, das Drdendfeft gefeiert ſeyn 
wird. Das Gefolge des Königs wird fehr zablreid fepn, 
unter Andern die Generale v. Ragmer und v. Neumann. 

Berlin, 21. Dez. Die Gefegfammlung enthält den Ber: 
trag wwiſchen Preußen und fämmtlihen Zollvereindftaaten 
einerfeitd und Lippe anbererfeits, den Anſchluß des Fürften- 
thums Lippe am das befiehende Zollipfem beireffend; und 
den Bertrag zwiſchen Preußen und fämmtlidien Zollvereinds 
ſtaaten einerjeits und Braunſchweig andererfeit , wegen des 
** des Herzogthums Braunſchweig an den Geſammt⸗ 


Breslau, 15. Dez. Bei ber am 13. d. Mis. abgehal⸗ 
genen General» Berfammlung des Bereins zur Erridhtung 
der Reiterfiatue Friedrich's des Großen ift befchloffen wor⸗ 
den, biefelbe, wenn Magifirat und Stadiverordneten den Plag 
auf dem großen Ringe, wo die Waage jegt ſteht, Bu Jen 
geben, dort aufzuftellen. Sollten die Rädtiihen Borflände 
diefem Beſchluſſe feine Folge geben und den Plag nit eins 
räumen wollen, fo wird die Statue auf dem Ererzierplag 
an ber Promenade, dem koͤnigl. Palais gegenüber, aufgeteilt 
merden. Die Orundfeinlegung wird am 23. Juli 1842, dem \ 
Zuge der Ranfication des Bregjauer Friedens, erfolgen, 





Poflamts- Beitung. 
24, Dezember 1841. 


Koblenz, 22. Dez Bei ber geftern durch bie Notabeln 
bed Handbelöftandes bier vorgenommenen neuen Wahl eines 
Handeldgerichtepräfidenten wurde Hr. Joh. Abr. Kebrmann 
erwählt, Da berfelbe früher erflärt hatte, er werbe bie 
Stelle nicht annehmen, jo begab ſich fofort aus der Mitte 
der Wählenden eine Deputation in beffen Wohnung, um ihm 
feine, —— erfolgte Ernennung, fo wie ben von 
allen Seiten geäußerten Wunſch mitzutheilen, daß er bie 
Stelle, die von ihm bisher mit fo regem Eifer und großer 
Umfiht verwaltet wurde, annehmen möge. Diefem von fo 
vielen geehrten Männern des Handelsſtandes gemachten Anfuchen 
hat berfelbe nunmehr entſprochen. Die höbere Genehmigung 
biefer, fo wie der früheren Wahlen der Mitgliever des hie— 
figen Hanbdelsgerichts fiebt demnächſt zu erwarten. 

Aus Preußen, 14 De. (K. 3.) Nah Berichten 
aus Berlin ift der im beflen Wohlſeyn von Loo dahin zurüd- 
geehrte König Wilheim, Graf von Naffau, damit beſchäf⸗ 
tiget, dad Gut Neuland in Sälefien, welches er für feine 
Gemahlin angefauft hat, zu einem Fürftenthume erheben zu 
laffen. — Der Prinz Wilhelm von Preußen, Obeim bes 
Könige, wird, wie ed in diefen Berichten ferner beißt, zu 
Anfang fünftigen Jahres mit feinen Prinzen Söhnen eine 
Reife nad dem fühlihen Italien und Sieilien unternehmen, 
und in Rom feinen Bruder, den noch immer Ffränfelnden 
Prinzen Heinrich , befuchen. 

München, 20. Dez. Der Graf Wilhelm v. Würtemberg 
iſt geftern bier eingetroffen. 

Öttingen, 17. Dez. Während ber Berfaffungsfireit, 
wie es fcheint, ruht, und wir von Hannover aus wenigs 
flend das Erfreulihe hören, daß man enblid ernfthaft an 
bie Eifenbahnen denkt, haben fib hier die Parteien von dem 
politifchen Felde auf das der Wiffenfchaft geworfen. Die hie- 
fige Univerfität if nemlih in den Deutihen Jahrbüchern 
und nun aud in einem befondern, bei Otto Wigand erfdie- 
nenen Abdrud der rückſichtsloſeſten Kritif unterworfen. Diefe 
hat hier die größte Bewegung bervorgebradht. Die Univers 
firät it mit wenigen Ausnahmen voll tieffter Entrüftung. 
Ignoriren ließ fi die Sache durchaus nicht. Um die Schrift 
alle um fo fehneller und gründlicher zu widerlegen, haben 
die meiften Profefforen den unftreitig ſehr mwiffenfhaftlichen 
Weg eingeſchlagen, die mutbmaßlihen Verfaſſer mit dem 
Interdict des literarifhen Mufeums zu verfolgen. Da bie 
jo angegriffenen, von der Univerfität unabhängigen Literaten 
nicht freiwillig austreten wollen, jo wird es zu einer flürs 
miihen, jedenfalls fehr intereffanten Generalverfammlun 
des Mufeums, alfo fat der ganzen Univerfität, freili 
aud fa nur diefer, fommen. 

Leipzig, 15. Dez. Markgraf Diezmann foll im Jahre 
1307 in der biefigen Thomasfirhe am 25. Dezember wäh: 
rend der Chriſtmeſſe ermordet und dann in der Pauliner« 
firche (der jegigen Univerfirätsfirde) beigefegt worden — 
Die durch alte Urkunden ermittelte Auffindung feiner Ges 
beine in der Nähe des Altares diefer Kirche veranlafte am 
17. Der. eine ſchöne akademifche Feierlichkeit. Der König 
hatte nemlih, als Beweis feiner Pietät gegen den ſtamm⸗ 
verwandten Vorfahren, Rigfchel den Auftrag zur Fertigung 
eines Marmordentmals gegeben , worauf der Markgraf lier 
gend gebildet iR, und dieſes warb in den rühflunden des 
erwähnten Tages von dem Rammerherrn von Friefen, im 
Auitrage des Könige, dem berzeitigen Rectot der Univerfi« 
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tät, Dr. Winer, in der Mniverfitätöfirde, wo es in ber y fachen Beziehungen zu ben obenerwähnten Höfen, hat er 
Nähe des Altared aufgeflellt bleiben foll, übergeben; daran | vielfältige Bewerfe davon gegeben, und eben baburd ben 
ſchloß ſich eime Keierlihfeit in der Aula des Angufleums, wo | Beift einer Politif bewährt, melde durchgängig die herr» 
vor einer zahlreichen Berfammlung nad einigen einleitenden | ſchende unferes Zeitalters ſeyn follte. — Die Bermeffungsarbeis 
Worten bes Rectord der Kammerherr von riefen in einer | ten an der projectirten Eijenbahnlinie in der Provinz Ober⸗ 
intereffanten Rebe das. Andenken bes fhwergeprüften Fürften | befien werden noch im Laufe diefer Woche vollendet: werden, 
feierte unb bie Uebergabe der ſhönen Gabe nochmals öffent» | vorausgefegt jedoch, daß ein unerwartet nachtheiliger Witte 
li verfünbete, Jene Gebeine find nahe dem Paulineraltare | rungswechſel die damit beauftragten @eometer nicht in bie 
eingemauert worden. — Nicht ohne univerfale Bedeutung | Notdwendigfeit verfegt, fi in ihren, dem Schluffe nahenden 
fheint die jegige Geſtaltung der Berhältniffe der hiefigen | Beſchäftigungen auf fürzere oder längere Zeit unterbrechen 
Studirenden zu fepn; aus deren Geſammt heit iſt nemli | zu müffen. 
unter unbebeutendem Widerſpruche duch allgemeine Stim⸗ Darmfadt im Dez. Zu Anfang diefes Monats wurde 
menmebrheit ein Ausſchuß gebildet worden, ber als letzte zu Auerbad, unfern ber Förfterdwohnung, ein‘ Brunnen 
Infla reger Kraft bei allen. Borfällen des afa- | gegraben, und dabei in einer Tiefe von 140 Fuß der Kno—⸗ 
demiſchen lebens hat und befonderg bie rechte Ehrenpaftigteit der Sn eined antidiluvianifhen Thieres gefunden, : den: und Hr. 
afademifchen Bürger überwachen fol. Möge er es jid nur zu | Sreidrarh von Rüding zuſandte und ben wir dem großher⸗ 
einer feiner Hauptaufgaben machen, bie, oft bemitleidends wel. Raturalienfabinet übergaben. Hr. Infpector: Dr, 
weriben Aeußerunzen bes falſchen Ehrgefühld mehr und | Kaup erkannte ihn für einen Dadenzahn bes urwelt⸗ 
mehr zu unterbrüden. Offenbar iſt aber bierburd wieder: | lichen Elephanten. Merfmürbig iſt babei befon- 
ein bedeutender Fortichritt gegen den immer nod, wenn aud | derd bie ungebeuere Tiefe, in der er g’funden ward, 
mobificirt und in moderniſirter Geſtalt, fortlehenden Penna- Wie viel Jahrhunderte, mögen: dazu gebört haben, bes 
lismus auf Univerfitäten geſchehen, und es dient folges zu | merkte Hr. Dr, Kaup, bis: der Rhein eine ſolche Höhe 
erfreuendem Beweiſe, daß doch noch ein, frifcher, Fräftiger. | von Schuttland über dieſen Zahn. aufgefchwemmt hatte: 
Sinn in den heiligen Bildungsftätten des Stoatswohles zu | — Die hiefige Sammlung hat in dieſen Tagen einen zweis 
finden fey. ten Beitrag von Knochen des angeſchwemmten Landes erhal» 
Heidelberg, 21. Des, (Mann. 3.) Wenn wir, das | ten, darunter fi coloffale Knochen eines riefenmäßigen 
erfte Erſcheinen eines Dampfboots auf unferm Nedar freu: | Elephanten und eines renntbierähnlihen Thieres 
digen Herzens begrüßt haben, und fhöne Hoffnungen baran | (Cervus Guetardi. Cuv.) befinden. 
fnüpften, jo tauchten doch auch mitunter Beforgnifle auf, es Aus dem beffifhen Odenwalde, 18. Des (Manns 
mödten fih Schwierigfeiten auf dem Fluſſe felbft entgegen- | heimer Journal.) Unfere für Alles Nügliche, Gute und 
fiellen, das vernadläfligte Fahrwaſſer, das Zufammentreffen ; Schöne unabläffig empfänglide und thätig wirkende Staats⸗ 
mit den Segelfhiffen, das Ausweichen ıc. machten bange. | regierung hat auf bie in unferem Gebirgdlande dur um⸗— 
Nun aber fährt das ſchöne Schiff fhon oft regelmä i8 fihtige Bergwerke Ingenieurs entdedte höchſt reichhaltige 
feine Wege, von Heilbronn nah Heidelberg und zurüd, | Fünde von Ein: und anderen Erzlagern bin ſich bewogen 
und wir — mit freude, nicht der kleinſte Unfall ift ihm | gefunden, einer ſich bereits‘ conftituirten, im Laufe dieſes 
oder andern Schiffen noch begegnet. Die Beforgn-ffe ſchwin⸗ Tohres nod mit ihren Arbeiten beginnenden Actiengefelligaft 
den täglich und defto höher fleigt die Freude der Uferbewop- | zu biefem Zwede bie Conceffion zw ertheilen. Die aufges 
ner und der Danf gegen bie Unternehmer und DBeförderer, | fundenen Yagen haben Millionen im Werth; Herr von 
Bald wird ein zweites Schiff erfcheinen und auch ein brittes | Riedheim und Schwager zu Waldmichelbach ſtehen an der 
boffentlih und wir werben unferm ſchoͤnen Nedarthal Fünfs | Spige des großartigen Unternehmend, 
tig das Recht anthun, das ihm gehört. Wir werben ben 4 
Freunden der fhönen Natur neue Genüſſe erfälichen und S wei, 
den Reifenden, die unfer weltberühmtes Schloß befuchen, Senf. Die Radilalen: haben, wie es ſcheint, auch uns 
reblihe Mittel nicht verfhmäht, um bie Wahlen Cin den 


dann aud gerne zeigen, wie unſer Nedar fegensreih und 
munter zwiſchen unferen Bergen daher zieht aud dem Schwa- | Verfaflungsrath ) * ihren Gunſten zu lenken. Nach dem 
benlande, heimlehrend zu dem Vater Rhein. — Iſt uns das „Feberal” hatte eine Bereinigung von 290 conſervativen 
gelungen, und wir zweifeln nit, dann wird aud unfere er» | Wählern des Wahlbezirkd des College eine Lifte von 14 
euchtete Regierung den rührigen Bewohnern unferer Ufer | Eanbibaten aufgefest, welde fie verbreitete; bie Rabifalen 
i machten nun diefelbe nah Form und Inhalt ganz ähnlich 
nach, aud) die beiden eıfien Namen waren Iben, aber: 
die folgenden 12 waren Namen von ihrer Partei; biefe 


die Bitte nit mehr verfagen, jene Wafferbauten zu begins 
nen, die jedenfalld und viel erleichtern wie die Fahrt ſelbſt 
befördern würden. Der Badener reiht bem Schwaben gern 
die Hand, der Zollverein drängt vorwärts, die Flüſſe bat | Lifen wurden an dem Waplorte ausgetheilt, und. um ben 
und Gott gegeben, im Handel und Berfehr in Deutſchland Betrug um fo ‚fiherer zu maden, wurben an der andern 
feine ®renze, wir find Deuiſche alleweg. x Seite der Thüre die im Namen des Clubs verfaßten Zettel 

Darmfladt, 21. Dez. (Mannp. 3.) Der zu Karld- | ausgeboten,, damit man um fo gewifler glauben follte, in 
ruhe refidirenbe, an den Höfen von Baden, Darmſtadt und | jenen die Liſten ber Confervativen: zu erhalten. Doch ſoll 
Raffau accreditirte preuß. Gefandte, Baron von Dtterftedt, durch biefe Lift wenig ausgerichtet: worden feyn. 
wirb noch vor Jahreeſchluß hier erwartet, da, wie man. ver- Freiburg. Dur ben Feiſen, auf weichem ber Thurm 
nimmt, noch vor Ablauf diefed Monats der Zeitpunkt eine von Bourguillon ſteht, will man einen Kanal fprengen, und 
tritt, wo gerade 25 Jahre feit feiner Beglaubigung, am großh. die Saane hindurch leiten , indem. man dadurch das Flußs 
heſſiſchen Hofe verfloffen find. Auch t man nod) ‚hinzu, | bett auf dem jegigen wiertelflündigen Ummege und zudem 
daß —— eine hohe Perſon dieſer Thatſache in einem | eine bedeulende Waſſerkraft gewinnen würde. 

rögeren Dofcirfel mit befonderem Intere ſſe erwähnt habe. Hr. v. 

tteredt diente während feiner langen diplomatifchen Laufbahn | Niederlande, 
feinem Hofe fiets mit Eifer, Ergebenpeit und Einfit, ohne | Haag, 18. Dez. Se. Maj. haben gerupt, in ber Eigen» 
Berläu ung der Orundfäge jener gemäßigten und verföhns | fchaft- eines Bice- Superiors der holländifhen Miſſion dem 
lihen Bolitif, welde das aratterififhe ennzeichen des in | Moni. Innorentius Ferrieri, Rammerherrn Sr. Heil, des 
der Schule einer langen Erfahrung gereiften Staatsmannes | Papfied Gregor XVI., und Gefhäftsträger des h. Stuhls 
if. Bei ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenſchaft, bei welder er | beim niederlaͤndiſchen Hofe, an die Stelle des zu anderen 
früher ebenfalls acerebitirt war, wie auch in feinen mannich⸗ Functionen berufnen Monſ. Franciscus Capaccini, anzuertennen, 


— — nn — — — 
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— Im Journal du Pimbourg vom 19, Dez. Heft | Spanien bet dem peil. Vater in einer Privatanbleny) um 


man: Eine Nachticht won einer hohen Wichtigkeit für unfer 
Fand, und namentlih für unier Der um, fommt und aus 
einer fat officiellen Duelle zu. ir vernehmen, —3 
algemeiner Handelevertrag ſwiſchen Holland und Belgien 
dem Abſchluffe nabe iſt, und daß man ſchon von beiden 
Seiten über die feftjuftellenden Hauptpunkte einig if. Lim⸗ 
dur, weldes in feiner ganzen Länge an Belgien grenzt, iſt 
gewiß bie Provinz, welde berufen if, die meiſten Bortheile 
aud einem folden Bertrage zu ziehen. Es ift daran gelegen, 
daß uniere Negierung ber biefer wichtigen Sache nicht ten 
reden Weg verfehlt, daß fie die Dandeldfammern, vorzüg: 
li jene von Maeſtricht und der andern Städte, welde am 
unmitfelbarften die Kolgen diefes Vertrags fühlen werben, 
zu Raihe ziehe. — Das nemlihe Blatt meldet, dag alle 
Schwierigfeiten in Betreff der Ermennungen bei der neuen 
erichilihen Organifation gehoben fryen, und daß die In— 
—* der neuen Treibunafe am 28, d. zu Maeſtricht und 
am 29. zu Nuremonde Statt haben werde. 


Belgiem 

Brüffel, 19. Dg. Im „Journal be Prurelleds“ Tief 
man: Ein merfwürbiged Ereigmiß, welches werth if, in bie 
Jahrbücher der Künfte eingeſchtieben zu werden, ift die neuere 
Erfcheinung eines der fbönften Were Rubens, Diejes 
Wert, von deilen Dajepyn man nichts wußte, und wovon 
man nur eine beendigte Sfipje im Mufeum von Münden 
fannte, ift ein bewunderungswürbiges Gemälde, worin ſich 
mit einer beifpiellofen Bollfommenheit die fo befannten Eis 
genſchaften des * Genies von Rubens vereiniget fin⸗ 
den. Es if die Amazonen-Schlacht. Mehrere unſerer 
berühm eſten Künftter, melde das Gemälde von Münden 
gefeben haben, fiellen daſſelbe weit unter dad bewunderungs- 
würdige Gemälde, wovon wir bier ſprechen. Der Eigens 
thümer biefes Gemäldes, Hr. Yamoen, ein reicher und wohls 
wollender Kunflliebhaber von Antwerpen, bofft, dafjelbe dem 
Lande zu erhalten. Die Kunftfreunde begen den Wunſch, 
daß ed die Zahl der übrigen in den Mufeen von Brüſſel und 
Antwerpen vereinigten Meiſterwerle von Rubens vermepre, 


Brantreid 

In einem Schreiben aus Paris vom 14. Dez, mitges 
tberlt in der Preußiihen Staatszeitung, wird bemerft: „Die 
Sentinelle de I’Armee enthält in ihrer Nummer vom 
1. Dez. eine jchr heftige Erwiedernng gegen die darmſtäd⸗ 
tifhe Militärgeitung, welde vor Kurzem bie Aufjäge 
des Generals Baudonrourt über die natürlichen Grenzen 
Frankreichs beleuchtet hatte. Die Sentinelle de l’Armee, welche 
von tühtigen Männern geleitet wird und aud ben General 
Ambdrugeac unter ihren Mitarbeitern zählt, zeigt in dieſer 
neuen Polemit allerdings einen glänzenden Patriotismus, 
Barum follte es aber und Deutſchen nicht erlaubt ſeyn, bier 
fen Gelüflen nach natürlichen Brenzen und ——— 
Franfreihs unſeren deutſchen Nationalſinn —— 
Um beften iſt es, man läßt dieſe ganze Polemik ruhen. Nur 
verlangen wir, daß, was bie franzöfiichen Publiziſten bei fi 
ehren, auch von ihnen bei ihren Gegnern anerfannt werbe ; 
aber diefe Toleranz liegt noch im weiten Felde!“ — 


SS taltienm 
Rom, 11. Dez (A. 3.) Borgeftern Abend traf ©. k. 
H. der Prinz Friedrich von Preußen mit Gefolge bier ein. 
Der Prinz, der unter dem Namen eines Grafen v. Rheins 
ftein reift, flattete geftern feinem bier feit vielen Jahren 
lebenden Oheim, dem Prinzen Heinrich, feinen Beſuch ab, 


ein | bie 


| 
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nach N u, das n 

Turin, 12. Dez. ‚Pr. St. 3), Bir find im St 
lätter, welche yon den Wirfungen geſprochen haben, die 
die Ereigniffe, melde ohnlängf in Genf flattgefunden, auf 
die Grem Provinzen Savopend gemacht haben follen, form⸗ 
lich Lügen zu firafen. Diefe Ereigniffe, in Folge welder die 
beftepende Regierungeform einer Gonftitunnte bat Plag mas 
hen müſſen, gereihen fiherlihd nicht, ben Principien der 
Ordnung und Erhaltung zum Bortheil; aber nirgends haben 
fie in Savoyen die geringte Aeußerung der Sympathie her⸗ 
vorgetufen, und bie königlichen Behörden, welde befonders 
beauftragt find, in diefer Beziehung jeder ungeeigneten Hande 
lung ——— haben feine einzige Unordnung zu beſeili⸗ 
gen gehabt. e RESET 
‚_Slorenz, 12. Dez. (A. 3.) Am vergangenen Freitag 
iR 3. k. H. die Frau Großherzogin, von Neapel über Lis 
vorne zurädfehrend, wieder iu Pifa eingetroffen, wo bie 
jüngern Prinzen und Prinzeifinnen während ihrer Abmwefens 
beit vermeilten. Der Großherzog dagegen verließ in Civi⸗ 
tavecchia dad Dampfboot und ſchlug den Landweg durch die 
Maremmen ein, um die, während der Wintermonate mit 
vermebrter a ng fortgeiegten Arbeiten in den Sümpfen 
zu befichtigen. ie man vernimmt, bürfte der Hof bie ger 
gen das Frühjahr in Pifa bleiben. 


Rußland. 

St. Petereburg, 14. Dez. Der dieſſeitige Botſchafter 
in Kranfreih, Generaladjutant Graf v. Pahlen, ift vor eis 
nigen Tagen in St. Petersburg angefommen. Die Generals 
lieutenante Rajewoky I. und Fanshiwe, und die Generals 
majore Antonoff J., Pullo L, Bulgaroff und Skorodulli har 
ben den Abſchied mit Penfion erhalten. 


Yerfjfien 
Trebifond, 233. Nov. Ein englifher Offizier ift ſoeben 
in 17 Tagen von Teheran hier eingetroffen mit wichtigen 
Depeihen für England, die, wie es heißt, einen mit Per 
fien abgeſchloſſenen Handelsvertrag betreffen. 





[1769] Befauntmachung. 


Bei der Hürflihen Dber- Pohamid + Erpebition fahrenber Polen 
dadier befinden ſich nahbenanhte Bahrpoftlüde, welche von den reip. 
Behtmmungsorten als unbeftellbar zurüdgelommen find, nämlich 

1. ein Geidbrief an Bra. Ferd. Küättener zu Air, 

2, ein Brief an Hrn. R. Daum zu Mannheim, 

3. ein Bader an rn. Zebalin Stirkgen zu Raffel, 

4. ein Brief an Frau Kühenverwalter Heinemann zu Weimar 
5, eine Rolle und Padet an Hrn. Dr. Eberle zu Berlin, 

6. ein Padet an Brau Herzogin zu Wiesbaden, 

Die Aufgeber diefer Sendungen werben —— aufgefordert, ſich 
bei gedagter Ober · Poſtamts « Erpedition innen ſeche Monaten 
von heute an über ihre a Tre gehörig andzumelfen und 
jene Kabrpofflüde gegen Rüdgabe bes —5 Poſtſch eias 
und Entrihtung des darauf haftenden Portos in Empfang zu neh⸗ 
men, wibrigenfalls nah Ablauf dieſer über diefe Gegenflände 
wird verfügt werben. 

fih eben dafelbfi —* nachfolgende, von ben 

Reifenden in den Wagen oder in bem Rocale der hieflgen Dber- 
ofamtis-Erpedition faprender often zurüdgelaffene Effecten, als 
abadspfeifen, Tabadsbeutel, Cigarrenetuis, Tafhentüher, Stöde, 
Regenfhirme, Gonnenfhirme, ıc. ıc. deren Eigentpümer nit aus« 


gemittelt werben fonnten. 
gePörige Legitimation 


erner befinden 


Diefe Begenkände find gleihfald gegen 


binnen einer gi son fehs Monaten in Empfang zu mehmen, 
widrigenfalls über biefelben ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 
Branffurt a. M., ven 28, Detober 1841. 


fpäter machte er auch der Groß berzogin von Medlenbur an .  Fürftlich Thurn & Taris ſches Ober / Poftamt. 


feine Aufwartung. Wie verlautet, gedenkt der Prinz fi 
bier einige Zeit umgufehen und erft jpäter Neapel zu befus 
hen. — Geftern beurlaubten fi bie beiden Infanten von 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er d. 
ſcheinenden Zeitſchriften und Journale in dem fort⸗ 
laufenden Bezuge derſelben Feine Unterbrechung erlei— 
ben, ſieht ſich die unterzeichnete Expedition zu dem lich beftellt werden, 


2944 


I 


Erfuhen veranlaft, die Zeitungs sBeftellungen für | hören mürbe. 


das iſte Semefter 1842 bei Zeiten und zwar für bie | 
ruſſiſchen, englifhen und italienifchen bis zum 15, 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 24. | 






Mit der Thalfahrt von MHAHNZ 


— 


z = Gesellschaft. 


nach DÜSSELDORE 


am Sonntag, den 26. December 


schliesst der diesjährige Dienst. 


Frankfurt a. M., den 24. December 1841. 
Der Agent @eorgy Hrebs. 





12032 
13.Braunfchweiger Lotterie. 


Ziehung 2. Klaſſe am 27, December. Ge 
winne: fl. 87,500, 532,500, 35,008, 
17,500, 7000, 5250, 3 i 3560, 2 
i 2600, 16 & 1750 ı. Hierzu erlafen 
wir ganze Loofe mit Bemichtung auf Gewinn 
unter R. 100 ä fl. 7, 4 ä fl. 8 30, v7 
af. 1. 45 und räumen den Theilnehmenden 
noch den befonderen Boriheil ein, baf wir 
bei Gewinn unter R. 100 ein anderes Loos 
durch alle Klaffen gratis liefern. 
J. 8 S. Weitere, Hauptcollecteurs, 

Brüdpoffraße it. A. Ro.V. in frankfurt a, M. 


[1886] Pates de foie gras de Strasbourg 
Dindons, Chapons, Faisans Perdreaux 
etc. aux Truffes de Perigord, für deren 
Güte garantirt, Tablettes de Bouillon. — 
Friſche Perigord + Trüffeln (Auswahl) 


zu den bilfigften Preifen. Briefe und 


Gelder werden frei erbeten. 
Job. Wild. Schneider, 
Rebfiod No. 85. 





Verfteigerungs: Anzeige. 


[2138] Mittwoch den 5. Januar 1842 
und folgende Tage, Bor» und Nachmit⸗ 
tags, werden die von Sr. Excellenzdem pignons (Fleifh- Shwämme) , 
fönigl. franz. Bevollmädtigten,) erbjen, 
Gefandten am hoben deutiwen|zu 18, 12 


‚ fremde Zeitungen, melde 


M. fhriftlih an die unterzeichnete Expedition 
gelangen zu Taffen, indem das Abonnement für alle 


nicht neuerdings ſchrift— 
mit dem neuen Semeſter auf 


Sranffurt, im Dezember 1841. 
Fürſtlich Thurn und Taris'ſche 
Ober⸗PoſtamtsZeitungs-Expedition. 


Dampfſchifffahrt für den Wieder- u. Mittelrhein. 
[2148] —— 


teppiche, ht; Porzellan, 
und Glaswerk, Yültres, Spiegel, Bets 
tung ꝛc., in dem Gefanbtfchafts » Hötel 
neben dem Cifenbahnbof, gegen gleich 
baare Bezahlung, öffentlich an den Meif, 
bietenden verfteigert, 

Vorbemerfte Mobiliargegenftände föns 
nen den 3, und 4, Januar von 10 bie 
1 Uhr befehen werben. 


€. Belfchner, Ausrufer, 


[2099] 

Großh. Darmft. fl.50 Loofe. 
Ziehung den 3. Januar 1842. Hauptgewinne: 
: 48,000, 10,000, 5000, 3000, 
af. auoßm, 16 4 f.80® ıc. Promeffen 
für diefe Ziefung a fl. 5. 15 fr. pr. Stüd 
und bei Abnahme von 5 Stüd ein fehies 
gratis find zu erhalten, bei 

Doctor, 


Jacob 
Paupitollecteur in Aranffurt a. M. 


(2145) Friſche Gemüfe, 

als Pflüderbfen, Bohnen, braune Eham- 
uders 
üchſen 
und 9 Portionen, aus der 





= 


Sauerampfer ꝛc. ıc., in 


Bundestag, Herrn Baron Def: hemifchen Fabrif der Herren Gades 
faudis, zurüdgelaffenen geſchmack- mann & Kirder in Schweinfurt, 
vollen und wenig gebrauchten, theils in find angefommen und zu den fehr billis 


Bee, theild von den beften beutfchen) gen Fabrifpreifen zu haben, bei 
apezierern und Tiſchlern verfertigten 
Möbel aller Battung, fowie mehrere Fuß⸗ 


bert Kempf 
in Franffurt a, M. 
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Konverſationsblatt. 


Wegen der Feier des h. Chriſtfeſtes erſcheint morgen weder die Ober-Poſtamts-Zeitung noch das 





F$rantreid. 


O Paris, 21. Dez. Zwilhen ben Debatd und bem 
Klerus iſt eine heftige Polemik ausgebroden, in die wir 
uns nicht einlaffem Es find alles zerriffene Sophismen und 
Paradoren; Argumente, welt, durchlöchert und Rumpf, wie 
die Waffen und Küraffe in einem hbundertmal gegebenen 
Dperngefehte. Die Gazette iR dur den Liberalismus ge: 
fallen; fie will einen Schritt weiter thun, und ben biberalis⸗ 
mus durch bie allgemeine Abflimmung, d. b. durch die Anar⸗ 
bie, Rürzen; der Klerus bat fi ſeit Kurzem bineingemifcht, 
weıl Genoude, der Eigenthümer der Gazette, Priefter if, 
weil der Erzbifhof von Paris diefem das Predigen in ber 
Diözele unteriagt, weil ihm, dem Hrn. Abbe Genoude, die 
Debatd ind Gemwiffen geredet, und behauptet, ein Priefter 
fönne nicht Journalift fepn, und weil endlich der Republi⸗ 
fanismus der Bazeite nur eine Comödie, die zu Heinrich V., 
zum Abjolutismud ung führen foll. Wir werden vorerſt die Pos 
lemif unberührt laffen, und mollen heute nur eine Thatfade 
fonfatiren: die Moralität Frankreich's if bei weitem beffer 
in der Wirktigfeit als in den Romanen; bagegen find 
die Frenzoſen lange nicht fo fromm ale die Gedichte, die fie 
freiben; die religiöfe Reaction gebt von einem Dichter aus 
und überfchreitet die Kunſt nicht. Chateaubriand fhmüdte die 
Altäre, bie der erſte Conſul wieder aufrichtete, mit fchönen Bil⸗ 
dern aus, umd erfüllte das Heiligthum mit den Melodien 
feiner Prophetenharfe; die Neugierigen kamen berbei, zu bö- 
ren und zu ſehen. Was Ehateaubriand in geiftiger Hınfidt 

eihan, das verwirklichte fpäter der Klerus, Als die politifche 
errfchaft nach den Julitagen auf immer verloren war, da 
vourden die Tempel vergoldet; das hohe Amt des Sonntags 
warb zur Dper ; man machte Dueue und beftellte ſich die 
Päpe. Diele firchlihen Concerte wurben dur die Blätter 
angezeigt, wie die Borftellungen der Dejazet. Dogmen und 
Blaube find Rebendinge; eine quietiftifche Sentimentalität bat 
fih ber jüngeren Generation und zumal der frauen be 
mädtigt; als Symbol derfelben Fann man den Chriſtus von 
Sche ffer betrachten; weich und wehmüthig, füß und ſchmach⸗ 
tend, aber ohne Ernſt und Kraft. Der Genuß iſt's mit eis 
nem Worte, den man in der Kirche fucht, wie in der Kanſt 
und in den Journalen. Die Feuilleton find Romane ; Ratt 
kritischer en der Kunſtwerke lien man Anekdoten 
über die Künftler ; Baudenilles werden auf allen Bühnen ge- 
geben. — Dufour fol ausgefagt haben, er fenne Dupoty nicht per⸗ 
fönlich, er fenne ihn nur ale Redacteur des Bolfsjournale. Aufdie 


fehr genügt haben; ber Pairdhof wird fih wohl darauf be 
ſchränken, den Geiſt, worin das Journal du peuple rebigirt 
wird, zu tadeln. — 


Belgien 


Brüffel, 20. Dez. Die geſtern Statt gebabte Inaugu- 
ration der Eifenbabn von Mond war ungeadtrt ber unans 
genehmften Winterzeit höchſt glänzend, Das Epren-Eonvoi 
von Brüffel befland aus mehr ald 50 Wagen und war in 
zwei Züze abgetbeilt; der eine für bie böbern Autoritäten, 
der anpere für die Eingeladenen. Um 2 Uhr fhloß ſich dies 
fe8 Eonvoi an der Station von Eoignies jenem von Mons 
an. Der durd bie Regen; von Mond abgeordnete Schöffe 
begrüßte in einer Anrede den Minifter der öffentlihen Ars 
beiten, Der Ehrenwein wurde dem Minifler gereicht, wor⸗ 
auf die Convois fib nah Mons in Bang febten, wo fie um 
3 Uhr anfamen. Taufende von Neugferigen fanden auf 
den Wällen, um dem impofanten Schaufpiele ber Einfahrt 
der Convois in bie Station beizuwohnen. Der König und 
bie Königin erwarteten bie Autoritäten in dem am äußeren 
Ende der Station errichteten föniglihen Pavillon. Der 
Bürgermeifter von Mond, und nad ihm der Minifter der 
öffentlihen Arbeiten hielten an 33. MM. auf die Feierlich- 
feit Bezug habende Anreden. Die Station von Mond, die 
Strafen, durch welde der Zug ging, und ber große Plag 
waren prachtvoll ausgeſchmückt. Es if unmöalid, den Zus 
bei zu befchreiben, womit die Anweſenheit JJ. MM. zu Mons 
begrüßt wurde. Nach der Einweibungs:Geremonie freute der 
Zug unter einem ungeheuren Zuflug von Menſchen fih in 
Dewrgung. Der König und die Königin wurden nah dem 
Local der Harmonie geführt, wo glei dad Epren:Banfet 
von 200 Gededen begann. Der Ball im Stadthaufe ber 
gann um 9 Uhr Abends und dauerte bis 3 Uhr Morgens, 
Nichts war glängender als biefes Feſt. Der König und bie 
Königin nahmen Play unter einem prachtvollen Thronhim⸗ 
mel, der mit Carmoifin-Sammet ausgeihlagen war. Die 
Geſellſchaft der Chöre flimmte eine Kantate zu Ehren 33. 
MM. an, welde lebhaften Beifall fand. Der König und 
die Königin zogen fid um halb 1 Uhr zurüd. Die Beleud- 
tung der Stadt war äußerſt glänzend. Heute um 412 Uhr 
verließen 35. MM. Mons und famen um 2 Uhr mit einem 
befondern Eonvoi zu Brüffel an. 


— Aus Mond vom 19. Dez. wird berichtet: Als der 


ı König heute über den Plag fuhr, um fi nad der Station 


zu begeben, ärzte ein Individuum von Jemapes auf Me 


Ärage, wen man an die Epige der Regierung gefellt ha« | Pferde des Fönizlichen Wagens au und wollte firanhalen,um 


ben würde, wenn ber Anſchlag gelungen, * er Cormenin 


dem Könige eine Bittichrift zu überreichen, die es in feiner 


und Arago genannt haben. Seine Ausfagen dürften Dupoty | Hand hieitz es ward ſogleich dur die Gensd'armen ergrifs 
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fen, welche es nach dem Stabthaufe brachten. Diefer Menſch 
iſt feit acht — a ar befannt. 


ande 

Amſterdam, 21. Des. (Börſe) 24pEt. Int. 51}. — 
5pCt. Hol. 9944. — Kansb. 255. — 41pCt. Synb. 907. 
= 3p&t. 76. — Handel. —. 5pet. OR. 97,1%. — 
Ard. 1 9 93— Paſſ. 5 ——— Arb, Coup. — — 5pCt. Met. 1055. 
— 2p6ı. —. — Ruf. Infe. 674. — Gert. 68). 

— Aus Seeland ſchreibt man vom 16. Dez. Der reich 
beladene Dfiindienfahrer „de Stab Zierifzee,” der bereits in 
der Nähe von Beere angefommen war, ift in der Nacht vom 
10. — 11. d. dur einen heftigen Sturm von feinen Anfern 
geriffen worden und auf bem nahen Strand getrieben, wo⸗ 
durch das Schiff jegt fi fall in einem Zuftande befindet, 
daß es nicht wieder herzufiellen fepn wird; für den Augen» 
blick ift nur ein geringer Theil_der Labung geborgen. Die 
Equipage fann indeß feinen Unfall erleiden, indem das Echiff 
nur } Stunde weit, vom fehlen Lande liegt, und man regel- 
mäßig bei jeder Ebbe zu demfelben gelangen kann, — Ein 
fpäterer Bericht aus Zirifjee jagt: Das Schiff if reitungsdlos 
der Vernichtung Preis gegeben; man ift unaufhörlih und 
unermũdet befchäftiget, alles, was nod zu retten if, von dem⸗ 
felben zu holen und au bergen. 

Shwedben und Norwegen. 

Stodholm, 14, Des. Die Landfeen Weltern, NRoren 
und Boren find zu einer faft beifpiellofen Höhe angewadhfen, 
und bie an der Sübfp ge des erfieren belegene Stadt Jön⸗ 
föping fhwebt dadurch in großer Noıh und Gefahr. In 


eringerem Grabe leiden mehrere Gegenden im Iulande am | 


we 
Dafel, 21. Dez. Unfere Zeitu 
t 


Geld» und Erebitwefen ift nicht aus feiner foliben umb fe 
ſten Stellung verrüdt worden. Die biefigen Handwerker bes 
wirften dur ihre Deputation bei Sr. Maj. eine Commiſ⸗ 
fion wider Mipbräude in Beziehung auf die Sträflinge. 
Auch in den auslaͤndiſchen Angelegenheiten haben Se. Maj. 
über die Bedbürfniffe und die Ehre des Landes gewacht, in—⸗ 
dem bie Herabfegung des Eundzolles ohne wefentliche Auf⸗ 
opferung von norwegiſcher Seite bewirkt wurde, Wir fönnen 
nit daran zweifeln, daß bie guten Bürger wetteifern wer⸗ 
ben, ihren Untertpanenbanf darzubringen, und daß bie Adrefs 
fen rührend und zahlreich fepn werden. 

— Die Drontheimer Stiftsdirection ift mit Vorſtellung bei 
der ver gig | eingefommen, daß unfer herrliches Nationals 
denfmal, die dortige berühmte Domkirche, in! folhem Bers- 
fall fep, daß, wenn fie nicht in Kurzem zu einer völligen 
Ruine werden folle, nothwendig eine Ausbefferung vorge, 
nommen werben müßte. Das Kirchen » Departement bat 
darauf vorgefhlagen, den Arditelten Schirmer zur Beſich⸗ 
tigung binzufenden. © 


43. 
ng enthält einen länges 
ren Artikel, der fi wider den Anſchluß der Schweiy an den 
beutfhen Zollverein ausſpricht, ben verſchiedene Schweizer 
Blätter empfehlen. „Anflug der Schweiz an den Zoffver- 
ein wäre nichts anders, als Aufhebung des weſtphäliſchen 
Frieden, der Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz, 
nichts Anders ald Rüdtehr in den Schooß bes deutſchen Reiche. 

Deutfdland, 
Wien, 17. Dez. (Dberd. 3.) Es find wieder mehrere 


afferüberfluß diefes Spätjahres. Es hat hier nicht wenig | namhafte zn aus Franfreih eingeiroffen, um dem 


Aufichn erregt, daß, wie man aus Gorbenburg ſchreibt, 


der Aſſocie des großen Handlungehaufes D. Carnegie u. | Zimmer feifelt, ihren Beſuch abzufatten. — Der 
v. Moratella befucht das Haus des franzöfiihen Gefandten, 
auf einem Schiffe nad | 

= Seit u Tagen wird bier im Publifum behauptet, 
| ber flüchtige 


Eomp., Hr. Guſtav Lamberg, plöglihd aus der Compagnie 
efhieden, und, wie man vernimmt, 
ontevideo abgegangen if. 
Eprifiania, 14. Dez, Mehrere Beranfaltungen und 
Milliheilungen deuten babin, daß Se. Maj. wirflih im Laufe 
diefed Winters bierber fommen werben. Es ift fogar gefagt 
worden , daß bie Abreife von Stodholm am 21. d. vor fid 
gehen würde, Diefes ift jebenfalld nicht unwahrſcheinlicher, 
als daß ber 7Sjährige Monarch ſich überhaupt in biefer 
Jahreszeit den Beſchwerlichkeiten diefer Reife in unferem 
harten Klima ausfegen follte. Der Gedanke fann und um 
fo weniger erfreuen, da wir feinen überwiegenden Grund 
dafür fehen, gerade jegt, anftatt in einer mildern Jahrgzeit 
biefen Beſuch zu maden. 


beiten Kräfte in Bewegung zu fegen, um fi frohen Hoff: 
nungen für das künftige Jahr überlaffen zu Fünnen, Br, 
erhielten der Magifirat und die Bormannjcaft die Mitthe 
lung, wie Se. Maj. feine Beranfaltungen getroffen wünſch⸗ 
ten, bie der Etabt Koften verurfaden könnten. Der König 
will demnad feine Ehrenpforte, Illumination noch Baflmäpler, 
wie bisher üblich gewefen, was wirklich auch der Bermögenss 
and mander Bewohner der @affen, durd welche ber König zie⸗ 
n dürfte, jegt faumgeftatten würde. Daß S. Maj. den Wunſch 
ausgeſprochen, es mödten die Summen, melde fonft hierauf 
verwendet worden, für einen oder den andern wohlthätigen 
Zwed beftiimmt werden, ift ein Beweis mehr für Ihre edle 
und wohlwollende Gefinnung, und die Aeußerung eines fol 
den Wunſches fann aud nichts Borgreifendes haben, da bie 
Erfahrung zeigt, wie fein Drud der Zeit unfere Stadtvors 


gelegten abzuhalten vermag, Ausgaben auf Koften der Ein- | 


wohner zu veranlaffen, wenn nur ein Schein von Loyalität 
dadurch gegeben werden kann. Eine Danfadreffe der Stadt: 
vormänner wird demnach wohl das Einzige fepn , wodurd 
man feine Huldigung vortragen wird. 8 find auch große 
Lichtpunkte feit dem letzten * Aufenthalt hierſelbſt her⸗ 
auszuheben. Es wurde durch die Weisheit Er. Majeſtät ein 
neues Criminalgeſetz nicht um unſere Arme gejhnärt. Das 


ſehen; 
gri 


Zwar im Allgemeinen läßt es | 
fi nicht leugnen, daß Gründe genug vorhanden find, bie 


Herzog von Bordbeaur, den feine Krankheit noch immer and 


Graf 
Grafen Flahault, und wird den Fafıhing über hier verweilen, 


anfier Gepmüller fey in Frankreich von einem 
feiner Glaubiger erfchoffen worden. Die Sage machte Auf: 
zuletzt ftellte fi beraus, daß fie aus ber Luft ges 
griffen war. — Die Auffahrt des neuen engliſchen Botſchaf⸗ 


| ters bei Hof war nicht befonders glänzend. Er fuhr bloß 


' in zwei Wagen vor. — Man fagt, daß die Eonferenzen des 
; Kürften Metternid mit Sir Robert Gordon und Eir Strat- 
' ford Ganning in Betreff der obſchwebenden Fragen wegen 
des Drients und Griechenlands eine volfommene Ueberein⸗ 
flimmung der beiden Gabinette herausgeftellt haben. Die 
Politik der Tories if nicht die der Lords Palmerflon und 
Ponfonby. 

Berlin, 18. De. (9. C.) Auswärtige Zeitungen fahr 
ren emfig fort, über ung Nachrichten zu geben, bie une 
änzlih unbekannt find. Dahin gebören infonderheit bie 

ränderungen in der Armee, in den Grundfägen des Avan⸗ 
cementd in derfelben, die Uniformirung, den Austritt mehres 
rer Generale und bergleihen mehr. Auch über Hof» und 
Staatsdiener und Beränderungen mit denfelben, erhalten 
wir eine Nachricht über die andere, und nad auswärtigen 
Nachrichten würde bald dad ganze Minifterium und ber 
ganze Hofftaat verändert ſeyn. Man läßt einen Minifter 
nach dem andern feine Entlaffung nachfuchen , bald ihn dies 
felbe erhalten. Der Minifter von Rochow follte durch Ges 
fundpeiteumflände genötbigt ſeyn, um Entlaffung zu bitten, 
jegt bringen und die Zeitungen die Nachricht von dem Aus⸗ 
iritte der Minifter von Nagler, von Boyen, von Kamptz, von 
Ladenberg und neuerdings auch Muhler und Eichhorn, jo wie 
mebrereranderer höherer Staatsbeamten ; alle dieſe Nachrichten 
Kimmen darin überein, daß fie durchaus unwahr und ohne 
allen Grund find, Es ift eine üble Richtung, Unzufrieden- 
beit von der einen oder ber anderen Seite zu verfünbigen, 
wo vollfommene Zufriedenheit berrfht, und Preußen als 
das Land fleter Wechſel ericheinen zu laffen, Eben fo un 
gegründet find die Nadrichten über die Verfügungen wegen 
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gen, bie darüber ergangen 
henden Geſetzen und ftellen nur 
die ngen berfeiben ab. Es wird noch 
immer. über die Aufhebung der Anciennitätsverbältniffe und 
der Gratificationen an Beamte im den Zeitungen verhandelt, 
Dr die darin **5* Beſtimmungen überall nicht 

aſſen find und auf einem bloßen, allerdings ſehr großen 
Misverändniffe beruben. Für das Disciplinarverfahren im 
Militär iR Fürzlih eine ſehr aueführlide Inftruction erlafs 
fen und dadurch einem dringenden Bebürfniffe abgebolfen worden. 

— Die Staatezeitung gibt ſtatiſtiſche Notizen über das 
— — des preußiſchen Staats nah den kirchlichen 

enofienihaften. Die Leberfiht der im Jahre 1840 vor: 
efommenen 5545 gemifhten Ehen wird bevormortet, wie 
Folgt: „Aub im preußifhen Staate bat die Gleichſtellung 
der evangeliihen und roömiſch⸗katholiſchen eg gr 
melde die Regierung gewiffenhaft beachtet , 78 ür das 
Leben getragen. Im bürgerlihen und felbit im Familien— 
leben befundet auch bier die That immer mehr das Vertrauen, 
womit die Diitglieder beider Kirhen einander gegenfeitig um» 
foffen. Die Handlungen, wodurch baffelbe ſich ausiprict, 
find ihrer eigenen Beſchaffenheit nad größtentheild nicht in 
Zahlenverhältniffen darzuftellen. Was täglid vorgebt, um 
Vereinigungen zu gemeinnügigen Anflalten, zu gewerbliden 
Unternehmungen oder auch nur zur Erpeiterung und Ber: 
edelung des geielligen Vebend zu Stande zu bringen, läßt 
fih um fo weniger in Antbeile der einen oder der andern 
Blaubensgenoffenihaft zerlegen, als in der Regel die Ber: 
fwiedenheit des Neligionsbefenntniffes dabei gar nicht erft 
verlautbart wird, Nur ehelihe Verbindungen zwiſchen Dit 

liedern der evangeliichen und der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
find fo Teiche überſichtlich aufzuzählen, daß eine befondere 
Aufjeihnung deffelben auch für das Hatiftiiche Burcau ver 
anftaltet werben konnte,” Die Geſammtzahl der 1840 im 
preußiihen Staate geihloffenen Ehen betrug 130,654, wor 
unter 2559 folde, wo der Bräutigam evangeliſch, die Braut 
fatholifh und 2086 wo bad Berhältniß umgefehrt war. — 
Seit der Rüdfehr des unterdeifen zu hohen Würden 
—— Hrn. v. Scherff find die einige Zeit vertagten 

onferenzen, die Zuderfrage betreffend, wieder mit neuer 
Thätigfeit aufgenommen worden, während als eine betrüs 
bende Antwort auf die Frage die Thatſache erfcheint, daß 
unfere öffentlihen Blätter feit einiger Zeit wiederholte An⸗ 
fündigungen von Yuctionen der Utenſilien verfdiedener bie: 
figer Zuderfabrifen wegen Aufgabe des Geſchäfteé enthalten. 

Köln, 22. Der, Geſtern Mittag wurde dem Hrn. Ges 
nerallieutenant v. Colomb zu Ehren von den höheren Mi- 
Itär- und Givilbehörden und andern Honoratioren der Stadt 
im Gafinofaale ein Abjhiedsgaftmahl gegeben. Leber 160 
Theilnebmer hatten ſich dabei eingefunden, 

Hannover, 18. Des. (H. CE.) Für die hochſelige Kö— 
nigin wird morgen zum Beſchluß der Trauerzeit nochmals 
ein feierliher Trauergottesdienft in der Schloßkapelle abge: 
balten werden, wobei die Singacademie ein Requiem von 
Cherubini ausführen wird. — Dem Bernehmen nad, ift es 
böchſten Orts übel bemerft worden, daß bei dem jüngft fatt- 
gebabten Yeicenbegängniffe des Oberfammerberrn v. Bar 
fein Geiftlicher zugegen war und feine Rede am Grabe ge- 
balten wurde. In Folge deifen wäre ber Befehl ertheilt, 
daß in Zufunft bei jeder Beerdigung ein Prediger zugegen 
fepn und die Einfenfung mit einer Nede begleiten folle. Wie 
man hört, bat jedoch die Stadtfirhe gegen diefe Anorbnun- 
gen verwahrende Einwendungen gemadt. — Die vom Stadt: 
gerichte geführte Unterfuchung wegen des auf Hrn, v. Lüt— 
fen unternommenen Attentats dauert fort. Auch ein biefiger 
Journaliſt, Dr. S., ift in dieſer beflagenewerthen Angeles 
genbeit vernommen. Der Siempnergeielle W. foll feiner 
Haft noch nit entlaffen feyn, wie übrigens allgemein ver⸗ 
fidert worden war, 


— Srotocoll ertracte, a der zweiten Kamm 
betreffend. Am 9, lag © Mitglied folßenden Antrag: 
„Stände wollen befgliehem: ſey es bei Gelegenheit einer etwa be 
liebt werben — auf die Eröffnungs · Rede, 
oder — bei der Ungewißheit, ob eine folde überall zu Staude fom« 
men wird — in einem felbfitändigen Bortrage an Sr. Majchät 

drone darüber ein tiefe® Bedauern —— wie 1) dur bie 
von der Regierung bei Gelegenheit der Berufung der Stände er- 

fienen, anfpeinend fehlerhaften Maaßregein eine factifhe Aus- 
hliefung einer großen Anzapl Deputirter von ben anfänglichen 
ſtandiſchen Verhandlungen und wichtigen Beſqhlüſſen, namentlid in 
Beziehung auf die Wahl der Beamten zweiter Kammer herbeigeführt 
worden, ein Umſtaud, der — indem er jedenfalls nur höcht mad- 
theilig auf die Gefgäfte einwirken fann — zugleih die verfafungd- 
mäßigen Rechte, ſowohl der nit vertretenen Corporationen,, iwie 
der erwählten Deputirten und endlich ber allgemeinen Stände-Ber- 
fammlung ſelbſt offenbar beeinträchtigt und fomit die Rechtogüitig ⸗ 
feit aller Arte der allgemeinen —— — in Frage fleüt; 
wie ferner 2) dur eine anfheinend zu weit greifende Anwendung 
des $. 86 des Landes-Berfaffungs-Wefepes mehrere ehrenwerthe Män- 
ner aus der zweiten Kammer fern gehalten werden, die eben in ih⸗ 
ter Stellung als öffentlide Diener, namentli Geme inde-Bo- 
amte, duch Kenntnis und Berhältnife vorzugsweife greinenfaftet 
erfheluen, die Intereffen des Landes in der Stände» tfammiung 


| gu wahren, wogegen bei deren Ausfhließung bie Korporationen, 


— — — 


| 


— — — — — ———— 


um gleih anfanglich vertreten zu ſeyn, bei Fünftigen Wahlen auf 
Männer von zwar geeigneter Bildung und Medtsfenninif, jedoch 
von vieleicht minderer Sadfenntnig fih beſchrankt fehen möbte, 
ein Umfand, der offenbar auf die Erfolge Rändifher Birffamkeit 
nachtbeilig zurädwirten dürfte, fo wie endlich 3) dur die fortge- 
fepte fehlerhafte Anwendung des $. 94 des Yandes-Berfaffunge-Ber 
fepes wiederum der in der Stadt Ocnadrüd primo loco gewählte 
Mann von Händifcher Wirffamkeit ausgefgloffen wird, der nad der 
allgemeinen Meinung bes Landes, fo mie insbefondere nah bem 
einftimmigen Ausfprude der zweiten Kammer in der vorigen 
Stände-Berfammlung durd Tüchtigkeit, Rebilihkeit und Batırı 
laudeliebe ganz vorzugsmweife nerigenfhaftet iR, zu dem jeberzeit 
von Sr. Mai. fräftig ausgeforogenen Reglerungsjwede, der Yan- 
beswohlfahrt, mitzuwirken; — und ferner dabei zu befcliegen, in 
lepterer Beziehung bei irgend übrig bleibenden Zweifeln in Betreff 
rid tiger Auslegung des $. 94 des Landes-Berfafunge-Befepes ju⸗ 
gleich ihre Bereitwilligteit zu bezeugen, zu einer geſehlich erforber- 
lien autbentifhen Interpretation mitzuwirken, dann aber hinſicht 
lich der erhobenen beiden erfien Beſchwmerden Se. Maj. allerunter- 
thänigft zu bitten, in Hödfihrer Werispeit und Gerechtigkeit bie 
geeigneten Maasregeln zur Abflellung zu ergreifen.“ — Diefer An— 
rag ward von mehreren Briten unterfüßt und in die Taged-Orb- 
*7 eingetragen. 

arloruhe, 22. Dez. Die Mitglieder der zweiten Kam— 
mer find zur Fortſetzung des Yanbtags auf den 10. Januar 


1842 einberufen. 


Paris, 21. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 80, — 
3pCt. 78, 45. — Neapol. 105. 70. — 5pCt. Spanifche 
244. — Paſſive 53. — Belgifhe Bankactien 790. — Actien 
der Banf von Franfreid 3450. — St, Germain-Eifenbahn 
780, — Berfaillee, rechtes Ufer 320, — Linfes Ufer 192, 
50. — StraßburgsBafel 222. 50. — Die Notirung hielt 
fih feit; es ging das Gerücht, das Gabinet halte ſich der 
Etimmen der Hrn. Dufaure und Paffp für die Candidatur 
des Hrn. Sauzet verfihert und hoffe die Majorität zu er- 
langen. 

— Die Minifer verfammeln fih jegt täglich, die Throns 
rede zur Eröffnung der Kammern zu beratben. — Der Pairs⸗ 
bof bat das Urtheil in der Queniſſet'ſchen Sade noch nidt 
gefällt. — Bis beute waren 186 Deputirte bier angefom- 
men. — General Bugeaub wird nidt vor dem 10. Jan. 
aus Algier eintreffen. — Hr. v. Salvandy if. vor feiner 
Abreife nah Madrid zum Grafen ernannt worden. — 

Madrid, 14. Des Hr. v. Salvandp hat fein Aecrediliv 
beute noch nicht übergeben, Er machte geftern einen Beſuch 
bei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der fi 
beute zum Gegenbrfuh bei dem Boſſchafter einfand, In 
den Provinzen it alled ruhig. 





— 





ed by Google 


2948 


Landwirthſchaftliche 
Literatur. Zeitung. 


Eine Monatsichrift. 
Nah dem Beſchluß ver fünften Berfammlung ver deutſchen Landwirthe 
zu Doberan am 5. September 1841 
begründet und herausgegeben 


Zaurenz Sannibal #Fifcher, 


rosberz. Olpenburg. Etantdraih und Präfivent ter Megierung de⸗ Küriiemtb, Wirkenfelk ıc, 
Unter ber verantwortligen Redaction 


von 
Sauren; Wilhelm Fifcher, 
J Sbergerichte⸗ Auwalt. 

In der fünften Verſammlung der deuſſchen fand» und Forſtwirthe zu Do— 
beran, wurden von dem Unterzeichneten im Einverftändnifle mit mehren jübdeutfchen 
und rheinischen Landwirthen, die Nachtbeile zum Vortrag gebracht, welche die Leber: 
fluthung der landwirthſchaftlichen Literatur mit werthlofen Schrifien zar Folge haben müffe. 

Es wurde zugleich die Zwertmäßigfeit bezeichnet, durch eın — 9* es Inſtitut, welches 
nicht bloß Schriftſteller, ſondern auch practiſche Landwirthe und Geſchäftsmänner zu 
ſeinen Mitarbeitern zählt, ein durchgreifendes Mittel zu finden, den Landwirth auf 
gute Schriften aufmerkſam zu machen, fo wie für den Ankauf ſchlechter zu ſichern. 

Der audgezeichnete allgemeine Beifall der Berfammlung bielt die Vorſtän de 
berfelben nicht ab, nichts deftoweniger den Vorſchlag noch durch eine bejondere 
Commiffion prüfen zu laffen, welde fih dahin ausıprad) : 

„Weber die vom Bra. Staatsratb Fiſcher in Bezug auf die beabfidhtigte Herausgabe 
„einer Fritifhen Monatsfhrift ver lanpwirtpihaitlihen Literatur geftellten 
„Kragen erachtet die niedergefepte, durch Deren Landesolonomieratdp Thaer und Amtsrath 
„KRarbe ergänzte Commilfion dahin: 

„l das Unternehmen iſt ſehr zeitgemäß; IM. die Recenfenten follen fid nicht nennen; 
„Il. die Redaction ift dagegen verpfl dtıt: a. jede Necenfion dur einen, Eorreferenten prüfen 
„zu laffen, und b. diefe Korreferenten zu ernennen. IV. Sie dat das Recht und die Pflicht 
„Recenfionen ganz zurüchzuweiſen oder Zeile derfelben zu fireichen, infofern und inſoweit 
„Te der Tendenz des Blattes, der Gerechtigkeit, Billigfeit und Sittlichteit nicht entfprechen. 

„Doberan, den 5, September 1541. 

Hiefe. v. Weckherlin. Thaer. Karbe. 

Indem nun die angeſehenſten deutſchen Landwirthe ſich nicht nur für den Plan 
dieſer Unternehmung günſtig ausgeſprochen, ſondern auch ihre perſönliche 
Mitwirkung zugeſichert haben, wird mit Anfang des Jahres 1842 dieſes kritiſche 
Inftitut ind Leben treten, 

Nah dem von den Gründern deffelben ſich vorgezeichneten Plan, ſoll das 
Publikum ein Werk erhalten, welches es in den Stand fegt, die gefammte Tand- 
wirtbi a Viteratur, fjowohl des In- als Auslandes in einem vollftändigen 
Ueberblid fennen zu lernen. Denn es jollen nicht nadte Urtbeile ausgeſprochen 


[2153] 


werden, ſondern benfelben immer ein gebrängter Auszug des Inhalts vorbergeben. 

Auch minder verbreitete Local» und Vereinsſchriften ſollen, inſofern ſie Allge— 

meines Intereſſe anſprechen, hier ein Organ der öffentlichen Kundmachung finden. 

Wir erſuchen zu dieſem Zweck die vielverbreiteten landwirihſchaftlichen Vereine, ein 

Eremplar ihrer ee durch Vermittlung der 3. E. Hermann'iden Buch— 

gelang in Frankfurt a. M., oder wen Leipzig näber liegt, durch Herrn J. A. 
arth daſelbſt der Redaction zukommen zu laſſen. 

Der Inhalt des erſten Heftes ift: 

Berberidr — 1 Kkontmwirtbihaitlihe Srarik: 1. Reue Sgriften ber 8. 8, patrietiſch »Öfonom, 
Befelihaft im Königreige Böhmen, 3 Dre, Prag 182%. 189. 189. 1ER, 181. — M.Ychrbäder: 1.Notbe, 
Danbtud für ben anzehenden Fantwirth Berlin init. 2,8 „ Ninhellangen and dem Webiet der Kand- 
mrtbihait. Dredren u, Peipzig 1910, J. Rrenfig, Die Ghrridieng ber Yandaärer nach den Beringengen ihres 

Sen nabbaltigen Reinertragn, ber Bollamorliahr: un Vollosererlung. Brauniawrig Isil, 4. Yobe, populäre 


ö 
Dingertevee, veipsig 18912. 5, Kieberfüdn, ber Wirken» und Auierbau, Pieimar 181. — IH. Berceins 
Hriften und Wiscelfen: 1. Bericht über die Berbantlungen bes baltiihen Brereind, Breiewald IL 2% 
Beyer, Ort anal. MRittheilungen über die geiammte Yanpwirchiar. 1 DE, Leipzig 1611. — IV, RNortisgen: Bor 
i@lag zur Aeithelung ter wirtbjcafrl, Preiswerbältniie in Borpommern, 

Im Berlage der Unter 


Der Herausgeber: 2. &. Fiſcher. 
— erſcheint von der land wirthſchaftlichen Literatur 
zeitung monatlih ein D i 
einzufeben. eieg 
k 


et von 5 — T Bogen, Probebefte find in allen Buchhandlungen 

h ! er landwirthſchaftlicher Schriften werben erfucht dem Herausgeber diefelben 

Behufs der Recenison durch unfere Vermitteiung wrasäm einzufenden. Aür Anzeigen wird ein 
Intelligenz-Blatt beigegeben, und die Zeile mit 6 fr. oder 1%. gr. berechnet. 


12152] Todes:Anzeige. 

Donnerflag, den 16. d. M., ftarb 
auf dem benachbarten Schloffe Hamat, 
an einem hitzigen Nervenfieber von wer 
nigen Tagen, der Graf Alerander 
von Grünne, Malthefer-Drdens:Eh- 
renritter und K. 8. Defterreidifcher wirf- 
liher Kämmerer, aͤlteſter Sohn Gr. 
Er. des bisherigen Königlih Nieder: 
ländijhen Groß her zoglichLuremburgiſchen 
Bundestags⸗Geſandien in Frankfurt, und 
ber Gräfin Elijabetb, gebornen Freyin 
von Serus, Sternfreugordend« Dame, 
Er hinterläßt eine junge Witwe, geb. 
Freyin von Zenzeille, und einen Sohn 
in der erften Kındbeit. 

Lüttich, den 18. December 1841. 


[2017] Mehrfach geäußertem Berlan- 
gen zu entfprechen, befindet fi von heute 
an bei Herrn fr. Thomae in Franf- 
furt a. M. beftändig ein Lager meiner 
moufirenden Rheinweine, die in verſchie⸗ 
denen Dualitäten und jebem beliebigen 
Duantum bei demjelben zu baben find; 
aud nimmt berfelbe alle Beftellungen 
auf gedachte Weine un, die birect von 
mir ausgeführt werden follen. 
Kelfterbach a. M., den 30, Nov. 1841. 


®. 6. Schend. 


Bezug nehmend auf obige Bekannt— 
madhung empfehle ich die bereits vor— 
theilbaft befannten Weine bed Herrn 
Schruck zu verſchiedenen Preifen und 








v. Thünen.“ bitte um gefällige Abnabme. 


t., den 9. Der. 1841. 
Friedr. Thomae. 


Leinengarn zum Weben. 
12090] Mein Lager iſt in allen Nums 
mern Tow & Line wieder flarf verfeben, 
was ich mir erlaube anzuzeigen. Gro—⸗ 
Ser Hirſchgraben F. No. 70. 

Carl Gottd. Wagner. 


Frankfurt a. 


[2141) 

Neue Musikalien 
bei B. Sehett’s Söhnen in Mainz er- 
schienen und durch alle Musik- und Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Notre Temps, 
ALBUM 1842, 
Enthaltend: 
Douze Morcenux pour lc Plano 


e 
Gzerny, Chopin, Kalliwoda, J. Ro- 
sonhain, Thalberg, Kalkbrenner, 
Mendelssohn Buriboldy. Bertini, 
E. Wolff, de Konsky, Osborne eı H. 
Herz. 
Preis A. 7. 12. 


L’ecrin des jeunes Pianistes 
collection de 


Der Jahrgang toftet Rihl. &. oder fl. 10. 4% fr. rhein. Beftellungen nehmen alle Poſt- Huit morceaux d'une &exöcution brillante 


ämter und Buchhandlungen an. 
Jeitunge-€ eition den Hauptverſchleiß übernommen. 
Frantfurt a. M., im December 1841. 


Hermann’sche Buchhandlung. 
($. €. Sudsland.) 


Verlag: Bürfl, Zpurn und Zario’fpe Zeitungs - Expedition. — Berantworti. Redacttur: €, 


Kür die erftere hat die Fürftl. Thurn und Taxie'ſche hochlöbl. 


et facile 
composös par 
Henri Herz. 
Op. 120. 
N. 5. 2%, 


En 


Pr. 
9. Berip. — Drud von A. DOfterrietp. 
(Mit Beilage un» Konverjanionodar,) 


Frankfurter Öber- Moflamts- Beitung. 


Samſtag 


(Beilage zu N” 355.) 


25. Dezember 1841, 





Branffurt, 24. Dezember. 

Ihre Majehät, die Königin ber verein Königreiche 
von Grofbritennien und Irland baben —** Hohen — 
dieſer freien Stadt, minelſt Allerhöchſſen Shreibens vom 13 
v. M. Allerboͤchſtihre am 9. deſſelben Monats erfolgte glüd: 
lie Entbindung von einem Tpronerben von England angezeigt. 





DeutfdTland. 

Berlin, W. Des. (R. W. 3.) Endlich hat ſich hieraud 
ein permanentes Gomite für den Bau einer Eifenbahn von 
—— an ber Oder nach Breslau gebildet, welches das 

blifum bereits zur Zeihnung von Abnahme der Actien 
aufforber. Nah der erlaffenen Beröffentlihung ſoll bie 
Bahn über Liegnig gehen, wo nicht unmeit die Breslauer⸗ 
Dreedner-Bahn vorbeiführt, melde fid bafelbft mit der 
Berlin Breslauer. Bahn vereinigen wird. — Prof. Wilp. 
Grimm, welder einige Wochen lebensgefährlich frank bare 
niederlag, ift wieder auf dem Wege der Genefung. 

— Sehr geipannt if man bei und auf eine bei dem Mis 
niſterium des Qultus von der bicfigen @eiftlichfeit niederge- 
legte gedrudte Anrede an bie Gemeinden, worin legtere zur 
Heilighaltung der Sonn» und Feiertage aus —— 
Gefihtspunfte ernſtlich ermahnt werden. Erwähnte Schrift 
wird an einem der naͤchſten Sonntage den —— 
dern an den Kirchthüren gratis überreicht werden. Im Als 

emeinen erregt dieſe religiöfe Manifeftation bei unferem 
Fabltum einen Mißmuth, indem es jene für eine Art von 
eligiondywang betrachtet. 

Berlin, 20. De. (E. 9. 3.) Eine eigenthümliche 
Tageoneuigleit erregt das allgemeine Intereffe. Der König 
wird am 17. Jan. nad London reifen, um den Prinzen von 
Wales über die Taufe zu halten. Der König wird den 
Weg nad Köln nehmen, und will bort mit der Eifenbahn 
durch Belgien und nad Calais geben, woſelbſt ihn ein eng: 
liſches Dampfihiff erwarten und direct nad London führen 
wird. — Geſtern war ber entſcheidende Sonntag für den 
Beipnadtsverkehr. Das fhönfte Wetter, troden ohne 
Froſt, begünftigte die Circulation des Publicums. Auf dem 
BWeipnadtsmarkte war bis um die zehnte Stunde ein dichtes 
Gevränge von Menſchen; alle Ausftellungen waren über 
füllt, die decorirten eftfäle fo befegt, dag man feinen Plag 
mebr finden fonnte. Der ſtärkſte Menfchenandrang umflutete 
jedoch das Diorama, am befien belagerten Eingängen viele 
Hunderte wieder umfehren mußten. Man darf behaupten, 
daß bdiefer Eine Tag den günfigen Ausfhlag für die ganze 
Weihnachtoſaiſon gegeben hat. — Das Gefolge des Könige 
auf der Reife nah England wirb zahlreich feyn, fo daß 
ehn Wagen. bazu beftimmt find. Außer den Generalen v. 

agmer, v. Neumann, v. Röder, nennt man. unter der 
Deglei die HH. Aler. v. Humboldt, Graf Stolberg, 
Dühof Neander. — Oberſt v. Gerlach, Chef des General- 
ſtabs vom zweiten Armeecorp6 in Frankfurt a. d. D., if 
um Militärcabinet verfegt und wird unter dem General v. 

euman den Mitvortrag in Militärangelegenpeiten halten. 

— Man lieh in der Staatägeitung: „Da die Zahl ber 
Meldungen zu den Borträgen des wiffenifhaftliden 
Bereins bereits vor etlichen Tagen die Zahl der vorban- 
denen Pläge um mehrere hundert H 
terdings unmöglich, allen Wünfhen zu genügen,” 


berfig, fo iR e8-IWled- | 


— In einem ber Leipriger Allg. Zeitung inferirten besten 
Wort der gefammten biefigen bomöopatbifchen Aerzte a 
es: „Seit zehn Jahren fhon wiederholt man fib, d 
Homdopathie in Berlin tobt fey, und feit diefer Zeit hat 
die Zahl der dortigen bomdopathifhen- Aerzte von 2.auf 7 
vermehrt, von denen A ſehr bedeutend, die Übrigen aber 
mäßig, jedenfalls jedoch weit mehr befhäftigt find als J der 
(260) allopathiſchen büdermadhenden Doctsren hieflger Re⸗ 
fidenz. Eine pomöopathifhe Heilanftalt wird gegenwärtig auf 
Staarefoften wirflih eingerichtet, und bie homdopatiſchen 
Aerzte, demen die Yeitung übertragen werben wird, haben 
nur die Eine Beſorgniß, daß unreife Urtheile den Erfolgen 
der Sadıe vorgreifen.‘ 

Bom Rhein, 22. Dez. In Folge einer Bereinharumg 
unter ‚den hoben Staaten bes Zollvereind tritt mit dem 1. 
Januar 1 zur Erleichterung des Tranfitverfehres auf d 
Rheine und den conventionsmäßigen Nebenflüffen ein gleich» 
mäßiges Revifiond- Verfahren ein. Eämmtlide rhein. Frei- 
Dale werden nah ein und bemfelben Modus behandelt. 

18 Ein- und Audgangsämter find die Hauptzollämter Neu- 
burg, Rnielingen und Emmerich bezeihnet. Die Tranfit- 
Schiffe, reip. die, welche von oder nah einem Freihafen las 
den, werben ohne Revifion abgefertigt, jedoch müſſen die Schiffe 
felbft fo eingerichtet feyn, daß fie mit einigen Bleien vers 
fhloffen werben fönnen, Da biefe Eintichtung indeffen ei⸗ 
nige Zeit erfordert, fo fol bie. zum Jahre 1843 einftweilen 
noch die Schiffbegleitung beibehalten werden. 

Burfgeid (bei Solingen), 21. Dez. Bor wenigen Ta» 
gen warb ein Einwohner unferer Gemeinde dadurch getöb- 
tet, daß man ihm, um einen. Ausfchlag zu heilen, den gan⸗ 
en Leib mit einem Gemiſch von ſchwarzer Seife und unge- 
löfotem Kallſtaub belegte, und bieje ägende Salbe mit Ge⸗ 
walt auf feine Glieder befefigte, worauf der Unglüdliche ‚ins 
nerbalb 10 Stunden den Schmerzen erlag. Anfangs ver 
muthete man nur, daß reine Dummheit die Triebfeder diefer 
That geweſen. Jetzt aber bat leider eine ſchlimmere Bermu- 
thung Mag gegriffen, als ob nemlid Bospeit im Spiel ges 
wefen, um ſich eines läfigen Koſtgängers zu entledigen. ‚Die 
gerichtliche Llnterfuhung wird hoffentlich bie Wabıhrii 
ausſtellen, damit entweder nicht länger ein ſchwerer Ver⸗ 
dacht einen Unſchuldigen treffe, oder der Schulbige der ger 
rechten Strafe nicht entgebe. ———— 

Hannover, 21. * (Kaſſl. 3.) Die Kammern haben 
bie Adreſſe vollendet. Der Entwurf ſoll geſtern in beſden 
Kammern berathen und nach einer, dem Vernehmen u De 
beiden Kammern fehr lebhaften Debatte, der Commiſſionbent⸗ 
wurf unverändert angenommen wörben ſeyn. Namentlich) ſoll 
in beiden Rammern eine Minorität verlangt haben, daß aus ber 
Adreffe die Bezeichnung derAnftände wegbleiben folkte, welche aus 
der Berordnung vom 5. Nov, (durch welche der Revers auf das 
Landes: Berfaffungss@eirg gefordert- wird), fo wie aus ber 
Anwendung des $. 96: des Landes » Berfaffüngs + Brfepes 


(Berfagungder Erfaubni zum Eintritt in die Etände- Verfamm- 
lung) bervorgegangen fepen. Indeß ſcheint dieſe Anfich nicht 
durdgedrungen, vielmehr ber Entwurf underändert m⸗ 


men worden zu feyn und if die Adreſſe heute Er. Maf. dem 
Könige übergeben worden, Die zweite Kammer we wie 
diefes auch in der Adreffe ausgefproden if, den Eiſenbahn⸗ 
vorlagen. eine ganz befondere Aufmeıffamfeit wibmen: jur 
commiflarifchen Prüfung und Bearbeitung diefer Vorlagen 
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bat zweite Kammer eine Commiffion niebergefeg , beſtehend 
aus dem Kanleirath Hoppenftebt, Hoffabrifant Hausmann, 
Kaufmann Schulze und Magiftratsdriector Sandvoß. Die 
zweite Kammer hat übrigens fih auf drei Tage vertagt, 
nemlich einen Tag vor und wei Tage nad dem Feſte, fo 
daß die Sigungen erft am 28. d. wieder beginnen werben. 

Leipzig, 20. Dez. (Leipz. 3.) Laut einer und geftern 
aus Gt. Petersburg vom 27. Nov. (9. Dez.) eingegangenen 
Privatmittbeilung , ift dad Poftfelleifen mit Briefen vom 26, 
und 27. Nov. von Hamburg und anderen Gegenden in 
Preußen und Deutfhland, auf dem Wege babin verloren 
und zwar foll biefes, wie die Börfennadridten der Ofifee 
melden, auf dem Wege zwiſchen Mitau und Dorpat ge- 
fhehen fepn. Das Felleiſen follte in St. Peteröburg ſchon 
am 24. Nov. (6. Dez.) eintreffen. 

Kaffel 233. Ds S. H. der Kurprinz und Mitregent 
baben gnãdigſt gerubet: dem k. preußiſchen Finanzminifter Gra⸗ 
fen v. Hlvensleben das Großfreug, — dem preußifchen 
wirffihen geheimen Legationsrathe Eichm ann, fo wie dem 
f. preuß. wir klichen geheimen Oberfinanztathe Kuhlmeper 
das Commandeurkreuz erſter Klaſſe, — und dem k. preuß. 


geheimen Oberfinanzrathe Pohhammer das Gomman- 
deurfreug zweiter Klaſſe höchſtihres Hausorbend vom golbnen | 


Löwen zu verleihen. 

Aus dem Großherzogthum Weimar, 21. Dr. 
(2. A. 3.) Bon unferm bermaligen Landtage, in deſſen 
Berfammlungen wahrfheinlid von heute an, wegen bes 
Weihnachtsfenes eine vierzehntägige Ferienzeit eintreten wird, 
läßt fh, wie auch aus den biöher erfhienenen gedrudten 
Protofollen hervorgeht, fagen, daß er einer ber thätigften 
von allen weimariſchen Landtagen, mebr als feine Borgän- 
ger einen gewiffen Anfchein von Oppofition in fi tragend 
zu nennen if. In dem kurzen Zeitraume von vier Wochen 
In eine große Anzahl von Gegenftänden, darunter viele 

etitionen, aum Bortrag gefommen, theild erledigt, theils 
zu weiterer Berathung an bie ge Ausefhüffe abs 
genehen worden. Mannichfaches Interefſſe erregte ein von 
em Abgeordneten Henß in Berug auf die Communalanges 
legenheit der Refidenzftabt Weimar gehaltener Bortrag, dem 
felbn der Landmarſchall die Bezeihnung eines „Elaren und 
befonnenen Bortrags“ ertheilte, und ber befibalb einem 
Ausſchuſſe zu weiterm Gutadien übergeben wurde, nicht 
allein für die Bewohner Weimars, fondern auch für das 
Großberzogthum , da der Vortragende feinem Gegenftand 
auf mehrere Paragraphen ber Tandesverfaffung Grund und 
Fuß zu verleihen fucht. 

Man lieft in der Mainzer Zeit. Aus dem Fürftentbum 
ShwarzburgGondershaufen erfährt man eine wohl 


thätige Neuerung, die ben bortigen Partifuliers und Bes ' 


foldeten nidt Iehr zufagt. Eine —— un⸗ 
terfucdhte nemlich den Finanzzuſtand der Stadtgemeinde zu 
Sonderdhaufen und erſah, daß befonders die beiden oben be» 
—— Einwohnerklaſſen, obgleich fie alle Annehmlichkeiten 
es flaͤdtiſchen Lebens bisher genoſſen, doch zu den Gemein: 
delaſten, den Bicinalmegbau abgerechnet, nichts beitrugen, 
vielleicht deßbalb, weil die meiften von ihnen feine Grund⸗ 
ſtücke in der Stabt und beren Gebiet befigen. Dem ift durch 
eine fürftlihe Verordnung abgeholfen, und vom 1. Januar 
1842 ab a fie auch zu den Gemeindelaften beifteuern. 
ieberlande, 

Amferdam, 20, Di, (Rh. u. M. 3.) Dem nieber- 
laͤndiſchen Befandten in Brüffel, Hrn. Bald, find neue Zus 
geftändniffe gemacht worben für den Fall, daß er ſich an 
die Spige des Minifteriumg ftellen wollte, body hat berfelbe 
erflärt, unter Feiner andern Bebingung insg Minikerium tre⸗ 
ten zu wollen, ald wenn es ihm gänzlid überloffen blicke, 
Männer in daffelbe zu rufen, die fein und bed Bolfes Ber: 
trauen genießen. a, es foll fogar Hr. Berfiolf van Soelen 
mit Hrn. Falk über diefen Punft correfpondirt, Irgterer aber 
geantwortet haben, „er wünfdhe vorerft Belgien mit 


Holland er ind Reine zu bringen, daß Andere würde 
er 


fih nad on finden.” 

Rom, 14. D Se 3 "per "re 

om, 4. (9. 3) nz Friedrich von Preußen 

wurbe geflern Sr. Heil. dem Papft in einer feierlihen Aus 
dienz dur ben preußiſchen Minifler, Baron v. Buch, vors 
eftellt. — Heute Vormittag reiſte der Prinz Quitpold von 

apern nad Neapel ab, ebenfo die beiden Infanten von 
Spanien. — Der biöherige preußifhe Gefandte in Neapel, 
geheimer Legationsrath v. Küfter, if aus Deutfchland bier 
eingetroffen. Er begibt fib in einigen Tagen nad Neapel, 
um fi von dem bortigen Hof zu beurlauben. Geit der Ab- 
reife des Grafen A. v. Bernftorff von Neapel iſt bie preus 
Bifhe Miſſion in jener Stadt von Niemand repräfentirt, 
Bon ber Behörde ward ein Verzeichniß derjenigen auslän- 
biigen Zeitungen, welche mit Beginn des nähften Zabres 
an den Öffentlichen Drten erlaubt find, ausgegeben. Das 
Journal des Debats ſteht nicht auf der Lifte, iR alfo, ohne 
daß ein eignes Berbot darüber erſchienen wäre, factifdh ver⸗ 
| boten. Unter dem erlaubten Blättern bemerft man dagegen 
das Commerce und fa Mobe, 

Neapel, 11. Dez. (A. 3.) Nach den neueften Nachrich- 
ten aus Palermo wird S. M. der König heute Sicilien 
verlaffen und hierher zurüdfehren. — Hr. Temple, ber eng« 
| liſche Geſandte, der allem Anſcheine nad feinen Poften bie 
‚ behalten wird, gab geflern dem Prinzen von Wallis zu Ehren 

ein glänzendes Ballfeſt, an dem bie hier anmefenden Mit⸗ 
! glieder der Fönigl. Familie, fo wie auch Don Schafian von 
| panien Theil nahmen. — Am 4. d. M. flarb dahier der 
als Arzt rüpmlihft befannte Medicinalrath Karl Georg 
‚ Bride aus Hamburg an der Schwindſucht — Wie ver 
lautet, iſt die —— der eine Viertelſtunde langen 
Grotte bie Poſilipo durch Bas neuerdings zur Sprache ger 
fommen; es if febr zu wünfhen, daß dieſer Plan audges 
‚ führt werde, da bei dem lebhaften Berfehr von Wagen, 
Reitern, Fußgängern und Vieh die Paffage äußerſt unange= 
| nehm und felbft nicht ohne Gefahr if. 


j Frankreich. 
Paris, 15. Dez. (Pr. St. 3.) Die parlamentariſchen 
rg Ir werben mit großer Thätigfeit fortgefegt. Thiers 
läßt jeine Journale fpreden, und dieß if faſt das einige 
Werkzeug, welches ihm für den Augenblid übrig bleibt. Der 
‚ Präfident des Cabinets vom 1. März hat feine Popularität 
fat ganz verloren, und fein perfönlider Einfluß if fehr ges 
funfen. Er fühlt übrigens wohl, daß er fehr weit von der 
Gewalt entfernt if, und feine Annäherung an bie Confers 
vativen iſt nur ein Mittel, um die Schwächen feiner Politif 
während feiner legten Verwaltung der Angelegenheiten ver= 
serien zu maden. Frankreich hat die Opfer, bie ihm Thiers 
auferlegt, und den unbebeutenden Ausgang der kriegeriſcheu 
Politf, die beinahe Europa in Flammen gefegt bätte, nicht 
vergeffen. Man will hier feine Agitation, und die revolu« 
tionäre Partei, auf die Thiers fih fügte, will ihm nicht; fie 
verKlößt ihn. Er beunruhigt überdieg Europa, und feine An⸗ 
weſenheit in einem Gabinet gilt immer als eine Garantie 
5 für den allgemeinen Frieden. Jetzt, da er den Maß⸗ 
flab für feine Projecte gegeben, würde feine Rückkehr ins 
Eabinet im Auslande vielleiht noch allgemeinere Mißbilli— 
gung finden. Er begreift vollfommen, wie viel Unangeneh⸗ 
mes eine ſolche Stellung hat, und wie ſchwierig es if, fie 
zu verlaffen. Es find viele Dinge, für die er Nahfiht ber 
barf, und noch mehr, die er vergeffen maden muß. Thiers 
wird um fo mehr Mühe haben, fi unter ben gegenmärtis 
gen Umftänden Bahn zu maden, als einer feiner größten 
und entjbiedenften Gegner, Yamartine, einigermaßen bie Um⸗ 
fände beherrſcht. Diefer it es, der feinen Sturz beſchleu⸗ 
nigt, ber ihm zuerft in der Preffe, und fobann auf ber Trir 
bune bie furdtborften Schläge beigebracht ; es war ein Kampf 
auf Leben und Tod, den weder der Sieger noch ber Befiegte 





! 


| 
| vergıffen werden. Und diefer Kampf wird wieber beginnen, |. 
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fobald Thiers wird vor die Kammer hintreten und fih bes 
mertlich maden wollen. Guijot begreift die Stellung bes 
Er-Eonfeilpräfidenten jehr wohl, auch beunruhigt fie ihn nicht, 
und feine Beſtrebungen find nah einer ganz anderen Seite 
I gerichtet. Werden aber diefe Beftrebungen Guizot in der 
vorflehenden Sigung halten? Man fcheint es mit zu 
auben. Denn Guizot's perſönliche Partei in der Kammer 
äußert ſchwach, und feit der Spaltung der Doctrinärs 
fie nob mehr abgenommen; fie hat unter Anderen 
emufat, Duvergier de Hauranne und Jaubert verlos 
ren, Männer, die nicht zu verachten find, wenn es jih um 
politiiche Kämpfe handelt. Die GEonfervativen haben wenig 
Zuneigung zu ihm und nehmen ihn nur als Feldzeichen und 
ald Wegweiier, aber nicht als einen durch allgemeine Zuneis 
gung bezeihneien Führer. Auch if, fo oft er am Ruder 
mar, feine Majorität ſchwanlend geweſen und hat ſich aud 
bei dem unbedeutendfien Ereigniffe aufgelöfl. Daſſelbe Phä⸗— 
nomen bürfıe ſich auch bald wieder zeigen. 
pyanien 

Mapdrid, 9. De. Dan lift im Correfponfal vom 
3. Dez. nachſtehenden Artikel: „Blaubt ihr, daß, wenn in 
Europa der Wunſch, fib in die Angelegenheiten Spaniens 
zu mifchen, vorhanden wäre, ihr ihn mit Declamationen ges 

en die Ungerechtigkeit einer ſolchen Maßregel, mit der Dar- 
Kellung der Wirfungen bes Zorns in einem verzweifelten 
Lande vereiteln würdet? Wir glauben, daß dergleichen An⸗ 
firengungen die Entwürfe der Mächte nicht im @eringften 
erfhüttern würden. So lange wir elend und ohnmächtig 
find, in hundert Parteien geibeilt, die einander den Tod ge» 
ſchworen haben ; unter einer Regierung, welde die Berbres 
ben beftraft, je nachdem die Sculdigen & biefer oder jener 
Parıei gehören, iſt es unmöglid, jenen Enthuſiasmus, jenen 
freiwilligen Aufſchwung bervorzurufen, der die Völker ent⸗ 
flammt und fie unbefiegbar madt. Wenn ein Bolf in un: 
feren Zuftand verfällt, wenn es wenigftend eben fo viele 
Unzufriedene und Yeidende gibt, als Genießende, dann 
fann man fih nid an den Enhufiadmus wenden, ohne 
fi einer furdtbaren Enttäufhung auszuſetzen. Wenn dag, 
was man für Gerechtigkeit ausgab, als die Wirkung 
des Triumphes einer Partei erfheinen mußte, fo verlor die 
fpanifhe Regierung die feſteſte Stüge ihrer Macht, und Eu- 
ropa bat nur einen Grund mehr, um nidt zurückzuweichen. 
Die Lage, in welde die Regierung ung verfegt hat, die we⸗ 
der als ſolche, noch als Partei Kraft haben fann, und ji 
felb# mit dem Brandmahle der Ohnmächt, der Fnconjequenz 
und der Schwäche ſchändet, fürdten wir, aber feineswegs 
Intriguen des Auslandes; denn die Mächte fönnen eine 
ge und flarfe Regierung fürdten oder adten; oder fie 
Önnen eine entfeffelte Revolution fürdten oder achten, oder 
eine Partei, welde eine folde ins Werk zu fegen fähig if; 
aber eine Nation, in welcher die Regierung in einem — 
nal die richtigen Grundſätze verfündigt, und dieſe nur dann 
aufrecht halten kann, wenn fie mit ben ntereffen einer 
Br im Einflange fieben, werden die Mächte weder 
ürchten noch achten.“ 

Großbritannien. 

London. Das Schiff Hendrif Hudſon hat hierher eine 
der größten Raritäten-Sammlungen, nemlich das chineſiſche 
Mujeum des Hrn. Dunn von Ppiladelppia überbradt, wos 
für die fragzöſiſche Regierung dem —— 65,000 Lſtl. 
geboten. Hier find Proben von allen Wiſſenſchaften, Künften 
und Gemwerben der GEpinefen zu fehen und die Sammlung 
füllt über 500 Tonnen: Gehalt des Schiffes. Die brittifchen 
Zolbehörden laffen diefelbe frei pafliren. 


j erfienm 
Zabris, 29. Sept. Sir J. MNeill traf am 9. Sept, 
bier ein und ward von dem Perfern ungemein freundlich em» 
pfangen, Seit er das 8 betreten hatte, brachte 
warn ihm auf jeder Station Badwerf und Früchte dar, und 
als er bei Tabrid ankam, rit Jeder, ber ſich ein Pferd zu 


verſchaffen im Stande war, ihm zum Empfang en 
Unter ihnen war auch der ruſſiſche Fonful —— Fe 
und von mebr als hundert Ruffen begleitet. Leider hatte der 
Conſul das Inge: daß grade beim Zufammentreffen mit 
dem engliihen Gefandten fein Pferd wild wurde, umfehrte, 
mit ihm during und erft in großer Entfernung aufgebal⸗ 
ten werben fonnte, worauf ber Conſul ein anderes Pferd 
beſtieg und mit Schmug bedecht unter dem Gelächter der 
Perfer wieder zurüdfam. Zwei Tage na feiner Ankunft 
erhielt Sir 3. MNeil ein Pferd vom Shah zum Gefcent, 
und am 20, Sept. trat er von bier aus die Reife nad 
en Die englifhe © 
rzerum, 20. Nov. e englifhe Geſandtſchaft if in 
Teheran eingetroffen, wo fie auf das Feine Bu 
wurde, Mehrere Meilen weit waren an der Straße Früdte 
ausgeRellt, zur Erquidung der Fremden, mehr als 10,000 
| Dann famen dem Zuge entgegen; bei der Stadt empfing 
der erfie Minifter den Gefandten und am Thore wurde ihm 
im Namen des Schah ein reihgefhmüdtes Pferd übergeben, 
— Zodd und Mbbott, welche der Befandtihaft attadpirt find, 
wurden bei Bajazid von den Kurden beraubt und Todd an 
der Hand verwundet. Billul-Paſcha, Gouverneur von Bas 
jagid, fol das Haupt diefer Bande, und fo ange er im 
Amte bleibt, an eine Abhülfe micht zu denfen fepn. 
Meuefte achrichten. 
gan 22, Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 5. — 
3pCt. 78, 50. — Reapol, 105. 65. — 5pCt. Spaniſche 
241. — Paffive 55. — Belgifhe Bankactien 792.50. — Aciien 
der Bant von Franfreih 3460. — St, Germain: Eifenbapn 
730. — Berfailles, rechtes Ufer 321. 25. — Linfes Ufer 197, 
50. — Straßburg » Bafel 223. 75. — Man vermuthete 
beute an der Börfe, das Urtheil des Pairdhofs in der Due 
miffetfhen Sade werde noch am Abend erfolgen; einige 
Speculanten wollten wiffen, es würde flrenge ausfallen; 
es ſcheint indeß, daß das Urtheil nicht vor Morgen bekannt 
werben wird. k 

— Es circuliren verfchiedenartige Gerüchte über den Bes 
ſchluß des Pairshofs in Bezug auf die ulpabilität Dupo⸗ 
tp’8; es fheint faum zu bezweifeln, daß irgend eine Strafe 
gegen biefen Yournaliken ausgefproen werden wird, D 
Angaben vairiiren von zwei bid zu zehn Jahren Einfperrung. 
Die Dppofitionsorgane würden jede Berurtheilung Dupe« 
1y’s als eine indirecte Beftrafung der Journalpreffe anfehen 
und commentiren. 

— Im Miniſterconſeil fol man fi entſchieden haben, bie 
Eandidatur des Hrn. Sauzet jur Kammerpräfidentenfielle 
fen zu unterftügen und Hrn. v. Lamartine auf irgend eine 

eife Ir entfhädigen. 

— Die vom Generaleonfeil für Aderbau und Handel zur 
Unterfuhung ber Zuderfrage niebergefegte Commiſſion ka 
befchloffen haben, die Abgabe auf Eolonialzuder und Rüben» 
zuder ganz gleich zu ftellen. 

Madrid, 15. De. Hr. v. Salvanby bat heute eine 
furzge biographifhe Notiz in die hiefigen Blätter einrüden 
laffen; er erjheint darin ald ein Staatsmann von liberalen 
Grundfägen. Es fällt nur auf, daß die Journale den Ars 
tifel mit der Borbemerfung, er ſey ihnen von einem Alta 
der franzöfiihen Botſchaft zur Veröffentlichung mitgetheilt 
worden, aufgenommen haben. Bom 1. Januar an erfdeis 
nen bier drei neue Blätter: der Confervator, ber 
Independbente, und bad Geſeg, fie haben zum Is 
Ban: Die Conſtitution von 1837, Ifabella II. und 

egentfhaft Espartero's. — Hr. v. Diozaga iſt naͤchſter 
Tage hier erwartet und Hr, Mendizabal bereits hier 
angefommen. 

London, 20. Dez. 3pCt. Stocks 89. — 5pCt. Span, 
23%. — 24p&t Holl. 51}. 

— Die Gefandten von Rußland, 

| Deferreig und ber Türkei und bie 
Maͤchte hatten heute Vormittag eine mehrfländige 


onfula = —* 
onferenj. 
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Biheinifche Dampffchifffahrt. |\er rasen ss 


en, in Frankfurt a. M. dur D. 
11915] auerländer zu beziehen: * 


ek Uinent 
aluiſche chi, Geietihait, Ares ne 


(Am 26. November führen die Dampfieife der Kölniſchen Gere] „IP N 1. 30 Fr. 











fo Degen Bi a — Son: a unb Kestr Kat (arme 
fterd + cdot: m n n biele n 
von Mainz nad Eöln und dem Miederrbein, * —— © Bus Sch sehe 
— —— 
von Mainz — gg pr verfehen von Dr. Bildelm Braubad.“ ’ 
0 'Y, * 

nach Ankunft des erſten (8 Uhr) Eiſenbahnzugs von Frankfurt. [1026] Epdictalcitation. 
Köln, den 16. October 1841. Die Direction. nn 2 ME TER ie Weile 
bei Baerwalde a. M. geborene George 


dei den Banquierd ob. Goll & Neumann, welcher im Jahre 1813 in 
— —— Söhne in — * M. und @&. De neumärkifche Landwehr als Landwehr: 
(deine vs b f. am 3. Yan. 1842. Saber sen. dahier eröffneten Anfehen| T ter eingetreten, und vor dem Ueber⸗ 


- . „‚gange über den Rhein in Rheinfels bei 
(2149) Um 3. Januar f. 3., Morgene | vr ‚fm Wüilionen Gußten wird Yen Stieberwaldau erfranft if, von dem aber 


n mäßi \ re : 

um acht Uhr, wird bie 14. Berloojung feit der Zeit feine weitere Nachrichten 
wegen Rüdzahlung von Partial-Schuld- Dronıa Pur Yır 1842, zu erhalten geivefen, wird, nebft feinen 
fpeinen a 50 fl. des Groppejoglih He: | im Tandfländifchen Gebäude dahier ög.| etwa zurüdgelaffenen unbefannten Erben 
Kichen Anlebens vom 15. Auguft 1825 fentlich Rattfinden. ierdurch — ſich innerhalb neun 

= *2 4 in hr? nem Garlöruhe, den 17. Dezbr. 1841. onaten, ſp ee 

aassihulden » Zılgungs » Anftale ſtatt⸗ Gro — iR | - am ri , 
nden. op OB. imesstfatiantniie Bormittags 11 Uhr, in der hiefigen Ges 
Darmftabt, den 18. December 1841. * richtoſtube anſtehenden Termine perſön⸗ 
Die Direction der Großherzog: arınftadter Unleben lich oder fchriftlich zu melden und weitere 
lich Heſſiſhen Staatsidhulden- | von 6 Millionen 500,000 Gulden‘ Anweifung zu erwarten, wibrigenfallg 
Tilgungs-Kaffe. Ziehung den 3. Januar 1842. Gewinne: er für todt erflärt und fein Bermögen 
Schend. v. Kopp. f 40,000, 10,000, 5000, 3000, feinen befannten Erben überwiefen wer- 
Balfer. à 1000, 10 a A00. Hierzu erläßt den wird. 


0 —— romeffen a fl. 5.15 pr. Stüd und bei Scönflied in der Neumarf, den 9. 
[2122] Befauntmachung. nabmevon 5 Stüd bie fechfle gratis. April 1841. j 

Die erfte Serien Ziehung für das Sape | Guftav Stiebel, ı Königl. Preuß. Land⸗ u. Stabtgeriät. 
Haupteollecteur in Kranffurt a. M. Kaebne, 


1842 von dem am 8. September 1820 























Wechsel-Cours. 


Den 24. Dec, | Papr. Geld. | 


“ Cours der Staafs-Papiere. 
— —— — — EEE ann = — 
Don 24. Dec. Schtusst Uhr: |plej fepr. —— 


Cours der Geldsorten. 
Den 2}. Dec. 
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N” 356. — Montag 


Mr 


Dher:Pof 


Frankfurt, 25. Dezember. 


Nachdem die viermonatlichen Kerien der hoben deutſchen Bun⸗ 
desverfammlung Coom 15. Auguft bis 15. Degember) abgelaufen 
waren, fand am 16. Dezember die 24fte und am 23. Dezember bie 
25fte viehiährige Sigung unter dem Präftvio des königlich preußi⸗ 
fen Herm Bundestagegefandten, Baron von Bülow, 
fatt. — Der Marquis von Ebafjeloup: Faubat, außer- 
ordentliher Geſandter und bevollmächtigter Minifter Sr. 
Maj. des Könige der Franzoſen bei dem deutihen Bunde, 
bat dem föniglih preußiſchen Geſandten am Bundestage 
feine Beglaubigungsfchreiben übergeben und darauf am 24, 
Dezember unfere Stadt wieder verlaffen, um fih nad Paris 
zu verfügen und als Deputirter der Eröffnung der Kammern 
beizuwohnen. — Der Wirkliche Geheime Rath, Baron von 
Holzbaufen, ernannt zum Befandten Ibrer Durdlaud: 
ten der Fürften von Hohenzollern, Liechtenftein, Walde, 
Reuß, Shaumburg-Pippe und Lippe (16te Stimme), ift am 
23. Dezember durd den Herrn Baron von Bülow in die 
Eigung der hohen deutihen Bundesverfammlung eingeführt 
worden. 


arid, 23, Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 80. — 
IpEt. 78. 60. — 5pCt. Neapol. 105. 75. — 5pCt. Spaniſche 
244. — Paffive 5). — Belgifde Banfactien 790. —. — Aetien 
der Banf von Franfreih 3455. — St. Germain;Eifenbahn 
810. — Berfailles, redhtes Ufer 325. —. — Linkes Ufer 197, 
50. — Gtraßburg -» Bafel 222. 50, — 

— Urtheilsfprud des Pairshbofs in der Due 
niſſet'ſchen Sache. Heute um halb 2 Uhr wurde in 
ber Sigung des Pairshofs der namentliche Aufruf vorgenom- 
men und hierauf von dem Kanzler, Baron Padquier, das 
motipirte Urtheil verleſen. Dueniffet, Golombier, 
Juf Brazier find zum Tode veruribeili; Petit, Jar 
raſſe und Dufour zur Deportation ; Boggio und 
Mallet zu 15 Jahren Gefangenhaltung (detention), Bous 
beron und Launois zu zehn Jahren, Dupoty und Ba- 
zin zu fünf Jahren eben biefer Strafe verurtheilt. Prioul, 
Martin, Gonfidere, Bouzer und Fougeräp wur— 
ben freigeipreden. Alle Angeflagten haben Pirariie bie 
Proceftoften zu tragen. Die Detentiondfirafe zieht die bür⸗ 
gerlide Degradation und die polizeiliche Ueberwachung auf 
. nad) fid. 

— Bei der heute ——— Wahl eines Mitglieds 
ber franzöfifhen Afademie, an des Grafen Geffac Stelle, 
iR Hr. v. Toquepville im zweiten Scrutinium mit 21 
Stimmen von 30 dazu ernannt worden. Seine Mitbewer: 
ber waren Batout und Aime Martin. 

— Die Bazette fprengt das Gerücht aus, bie Regierung 
wolle gegen alle Journal, die fi in der Dueniffetfchen 
Sache tadelnd geäußert über den Bericht des Grafen Bas— 


amt 









tard, einen Prozeß vor dem Pairdhof anhängig machen. Die 
Sade if nicht denkbar. Wahrfdeinliher mag eine andere 
| Angabe jepn, wornad die Tbronrede eine Stelle gegen den 
enormen Mißbrauch der Preffe enthalten dürfte. an bes 
‚ fort Coder wünfdt) einen Anhang zu den Septembergejegen. 
Der Minifter der öffentlihen Arbeiten wird den Kam: 
mern gleih nad der Eröffnung zwei wichtige —— 
vorlegen: über die Eindämmung der Flüſſe und über ein 
umfaffendes Syſtem von Eifenbahnlinien. 

— Graf Pontois war geflern mit Hrn. Piscatory bei 
Hrn. Guizot; man hat bemerkt, daß Graf Pontois, feit er 
von — zurück iſt, noch feine Audienz beim Kö 
nig hatte. 

— Man rehnet, daß 350 Deputirte bei Eröffnung ber 
Kammer zugegen — werden. 

Madrid, 16. Des. Hr. v. Salvandy hat geſtern dem 
Regenten einen Beſuch gemadt; er lieh fid als Mitglied 
des Inſtituts von Aranfreih melden. Nah Berichten aus 
Alicante vom 12. Dez. ift es »afelbft bei den Municipal« 
wahlen zu Unruhen gelommen. Der Gorteöeputirte Don 
Luis Proget wurde infultirt und verwundet, Der politifche 
Chef bat Anftalten getroffen, der Unordnung zu fleuern. — 
Die Baplen zu Balencia find im republifaniichen Geiſte 
wer — Des Hrn. v. Rothſchild's Agent, Hr. Weis: 
weiler, ift hier angefommen. — Es find abermals zwei neue 

male annoneirt: der Peninfular und der Argus. 
ondon, 21. Dei. 3pCt. Stocks 89. — S5pEt, Span. 
24. — 4p€t. Holländ, 52. 

— Geftern wurde im Foreign-Dffice ein Tractat zwis 
fhen ben fünf großen Mädten (Großbritannien, 
Frankreich, Deferreid, Preußen und Rußland;) 
über wirffame Unterbrüdung bes Sflavenbam 
dels von den Repräfentanten biefer Mächte unterzeichnet. 
Diefer heilige Bertrag, befräftigend und vollziehend, 
was vor 26 Jahren im Wiener Congreß verabredet und ſti⸗ 
pulitt worden war, erflätt den Sflavenhandel für Seeraub 
und gibt der wechfeljeitigen Berechtigung zum Unterfuchen 
(the mutual right of search) eine weitere Ausdehnung. 
Wenn nun noch die Bereinten Staaten dem Bertrag beitre- 
ten, fo muß ber Sflavenhandel, biefer Mafel der mobers 
nen Eivilifation, allenthalben verfhwinden. — (Der Herald, 
indem er bie Unterzeichnung bes Bertrags mit freudiger Em⸗ 
pinbung begrüßt, fügt hinzu, Fürſt Metternih und Graf 

algan hätten damit die beranwadhfende Handeld- 
marine Oeſterreich's und Deutfhland’s vor ber 
Theilnahme an einem Berbrecdhen bewahrt, das lange bie 
Flaggen aller europäifhen Nationen verunehrt habe.) 

— Monfignor Gapaccini ift hier angekommen. 








Wien, 17. Dez. (Karlr. 3.) Ih kann Ihnen heute bie 


| Nachricht mittheiten, daß verlautet, es beflche bereite feit län« 
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gerer Zeit der Antrag, bie Zollfäge des legten Tarifs, in 
der Abfiht, den Berfehr mit den deutſchen Staaten zu 
beleben, nad Thunlichkeit herabzuſetzen und einige Prohibi— 
tionen ganz aufzuheben. Obgleich dieſe Berlautbarung noch 
der näderen Befätigung bedarf, fo fprict für ihre Glaub⸗ 
würbdigfeit gleihwohl der befannte Umftand, daß ſchon in 
dem legten Zolltarif bedeutende Erleichterungen eingetreten 
find, und dag es Grundfag der Staatsverwaltung iſt, damit 
nad Maßgabe des Fortſchrittes der einheimifhen Induſtrie 
fortzufahren, fo wie jene Artikel, welde zu einer folden 
Bollendung gebiehen find, daß fie die Concurrenz nit mehr 
zu ſcheuen haben, ſogleich freizugeben. 

Bien, 19. Dez. (S. M.) Bei der faif. braſiliſchen 
Gefandtihait an unferem Hoje ift ein ſchneller Wechſel ein— 
eireten: Geit geraumer Zeit fungirte der Chevalier da 

unha in der Eigenfhaft eines Miniſters⸗-Reſidenten hier, 
als er am 16, d. M. unvermutbet von Rio Yaneiro fein 
Abberufungeicreiben erhielt, und der vormalige dortige Mi- 
nifter des Auswärtigen, Herr Lisboa, welder ſich feit ei- 
nem halben Jahre ım unferer Refivenz aufhält, als fein 
Nachfolger in der Eigenſchaft als auferorbentliher Geſand⸗ 
ter beglaubigt wurde. Die Sade fiel um fo mehr auf, als 
da Cunha eine vortheilhafte Heirath gemacht und alle An— 
falten getroffen hatte, um ein glänzendes Haus zu führen. 


Uebrigens find politifhe Gründe bei diefem Wechſel wobl | 


faum im Epiele. — Geflern war die legte Berhandlung in 
der Gepmüllerſchen Confurs:Angelegenheitz; bei der 
biefigen Banf liegen 600,000 fl. C. M., fo wie Depofiten- 
gelber als Pfand, worauf 450,000 fl. bargelichen wurden. 


ie Danf verweigert aber die vorläufige Herausgabe ders ' 


felben, weil fie auch nod eine weitere Forderung von 25,000 
fl. an Wechſeln von Grymüller zu maden bat. — Bei ber 
Nationalbank arbeiten jegt an 40 Individuen fat Tag 
und Nacht an ber fFabrifation der neuen Banfnoten, bie 
in der Zabl von mehr als 20 Millionen Etüden zum neuen 
Yahr in Bereitfhaft fepyn müffen. — Aus Böhmen ver 
nimmt man, daß bajelbft die Induftrie, namentlich die 
Spinnereien, reißende Kortfchritte machen. In NReichenberg 
hat fih die Wollfabrifation feit zwei Jahren verdoppelt, 
ebenfo im Riefengebirge. Lurus: Gladwaaren werben in 
aroben offen nad) England, Rußland und Argypten u. ſ. w. 
audgeführt. 
ien, 20. Dez. Nach fo eben eingetroffenen Berichten 
vom 17. Dez. aus Bönyo bat fih in ber Gegend von 
Neudorf der Unfall ereignet, daß eines der vom Nemorqueur 
Erös in Schlepp geführten Transportfiffe mit einer La⸗ 
dung von 800 Stüd Borfienvieh plöglich gejunfen if; nähere 
Nachrichten fehlen noch. — Der Remorqueur iſt mit dem 
zweiten Transporiichiffe Abends in Gönpönglüclich ans 
gefommen. a 
Berlin, 19. Des. Die an unfern König ergangene Ein- 
ladung nad London, wo man ihm als Pathen bei der Taufe 
des neugebornen Prinzen von Wales zu ſehen hofft, iſt bier 
nicht unerwartet gelommen, da feit dem Regierungsanttritt 
des Königs alle politiigen Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Grohbritannien den Charakter eined wachſenden Freund- 
ſchaftsverhältniſſes an ſich trugen und diefes eben ſowohl bei 
der Ausführung des Juliusvertrags unter der Whigverwal: 
tung, ale während der mit den Tories geführten Berhand: 
lungen über das evangelifhe Bisthum in Syrien fi) zu er 
fennen gab. — Prinz Wilhelm, Oheim des Königs, der in 
biefen Tagen aus Shleſien bier eintrifft, wird bald barauf 
mit feinen beiden Söhnen, den Prinzen Adalbert und Wal- 


bemar, eine Reife nah Rom antreten, um feinen = les | 

eßtes 
rer und Prinz Wilhelm find jest die beiden einzigen, die , 
von den ſechs Beihwiftern des Könige Friedrich Wilhelm IM. ' 


benden Bruder, den Pringen Heinrich, au beſuchen. 


noch am Leben find, fie haben fi feit 25 Jahren nicht geſehen. 
Berlin, 3. Des. Die Staatgzeitung enthält den aus 


Charlottenburg vom 20. Dez. 1841 datirten Landtags: 
abſchied für bie Stände der Kur: und Neumarf Bran- 
denburg und des Markgrafthums Niederlaufitz Der 
Eingang lautet wie folgt: „Wir Friedrid Wilhelm, von 
Gones Gnaden König von Preußen, entbieten unferen zum 
| dießjährigen Provinziallandtage verfammelt gewefenen ges 
treuen Ständen der Kurs und Neumark Brandenburg und 
ded Marfgraftbums Niederlaufig unieren gnädigen Gruß. 
Was wir von der viel erprobten Ergebenheit, von der Eins 
| fit unferer getreuen Stände erwarteten, haben wir durch 
die Berhandlungen biefes Landtages, bes erſten, den wir 
nad unferer Thronbefteigung zufammenberufen, in vollem 
Mafe beflätigt gefunden. Unſere getreuen Stände haben 
ihre Aufgabe in ihrer wahren Bedeutung aufgefaßt. Der 
Berathung der ihnen vorgelegten Gefegentwürfe haben fie die 
ernfte, tiefgehende Aufmerkſamkeit gewidmet, die diefem wid) 
tigen Theile ihres Berufes gebührt, Mit richtigem Sinne 
baben fie erfannt, daß ihre Wirffamfeit für das Wohl ber 
Provinz und des gemeinfamen Vaterlanded wurgeln müffe 
in dem Boden des provinziellen Lebens: als treues Organ 
des Landes hat der Landtag bie Intereffen und Bebürfniffe 
ber Provinz, wie fie in ihrer Eigenthümlichfeit begründet 
und von dem Geſammtwohle der Monardie ungertrennlid 
find, mit ernſtem Eifer erforſcht und geltend gemadt. In 
biefem Streben, das wir mit landesväterlihem Wohlgefallen 
erkennen, haben ſich alle Stände, alle Theile der Provinz 
in Einmütbigfeit unterflügt. Marken Brandenburg und Nies 
derlaufig, Ritterſchaft, Städte und Landgemeinden, fie alle, 
reih an lebendiger, treu bewahrter Eigenthümlichkeit, haben 
in fefter, ungellörter Eintracht zu dem einen großen Ziele 
zufammengewirft, zu deſſen Förderung die Stände durch uns 
jeren Willen und durch das Bertrauen der Provinz berufen 
waren. Mit Zuverfiht erwarten wir von unferen getreuen 
‘Ständen, daß fie unfere Sorge für das Wohl der und von 
Gott anvertrauten Lande auch fernerhin durd ihren verfafs 
fungemäßigen Beirath in gleicher pflichtmäßiger Treue unter« 
fügen werben.“ 

Berlin, 23. Dez. Se. Majefät ber König baben geruht: 
ben ordentlihen Profefforen an ber Univerfität zu Berlin, 
Dr. von Savigny, Dr. von Raumer und Dr. Ranke 
die Annahme des von Sr.Maj. dem Könige der Belgier ih» 
nen verliehenen Leopoldsordens zu geftatten. 

Düffeldorf, 24. Des. In der am 18. d. abgebaltenen 
neunten General»-Berfammlung der Actionäre ber Dürfeldorf- 
Elberfelder Eifenbahn hatte der königl. Gommiffarius, Re— 
gierungs- Prähdent Freiherr v. Spiegel:Borlinghaufen, auf 
allgemeinen Wurf den Borfig, und der Präfivent des Vers 
waltungsrathe, Geh. Regierungsrath Kadbender, die Leitun 
der Verhandlungen übernommen. Die Beſchlußnahme au 
ten Antrag der Direciion und ded Berwaltungsraths, zur 
Bollendung ber Bahnhöfe und der Betriebs-Einrichtungen 
das Gefelligaftsfapital noch um 400,000 Thlr. zu vergrößern, 
mußte, ba nicht % der Actionäre vertreten waren, einer eins 
zuberufenden neuen Generals-Berfammlung vorbehalten blei- 
ben. Mehrere intereffante Befchlüffe wurden faft einflims 
mig aefoßt. 

ünden, 22. Dy. (MR. €) Ein für ganz Bayern 
hochwichtiges, freubiges Ereigniß, welches ſchon feit gerau« 
mer Zeit gerüchtweife verfündigt wurde, darf nunmehr, je 
viel hier allgemein verlautet, als wirklich eingetreten anges 
fehen werden: die Verlobung unfers verehrten Kronprin. 
zen Marimilian mit der Prinzeffin Marie von 
Preußen, der jüngften Tochter des Prinzen Wilhelm von 
Preußen. Die erlauchte Braut erreiht mi dem nächſtlom⸗ 
menden 15. October ihren fiebenzehnten Geburtstag, und bie- 
fen bezeichnet man denn aud bereits im Publifum ald jenen 
der Bermäblung der hoben Verlobten. 
Münden, 21. De. (N. €) Geftern wurbe durch 
| den preußiſchen Geſandien am piefigen Hofe die offizielle 


— — — — 
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Mittheilung von der bereits abgeſchloſſenen Verlobung unfers 
erlaubten Kronpringen mit der Eoufine Er. Maj. des regies 
renden Könige von Preußen, an fämmtlide hier befindliche 
Gefandtfhaften gemadt. Diefer Tage wird die feierliche 
Auffahrt bei Sr. Maj. dem König jeyn. Die Bermäblung 
des hoben Paares ſelbſt fol im Monat October 1842 Statt 
finden. Die biefige Einwobnerſchaft ift von dieſem wichtigen 
Ereigniffe aufs Freudigſte berührt. 

Bamberg, 20. Dez. (Harler, 3.) In der Naht vom 
14. auf 15. d. madte der Herrihaftsgerichtearzt zu Mittwig, 
Dr, Fayrig, früher Ahfiftenzargt unferes Hoſpitale, durd einen 
Stich ins Herz feinem Leben ein Ende. Nur ein Kranfheite- 
anfall fonnte die Urſache ſeyn, daß dieſer fenntnißreiche, im 
Leben mafellofe und nur feiner Wiſſenſchaft lebende Dann 
feinem Lebenslaufe freiwillig das Ziel fegte. 

Aſchaffenburg, 22. De; (Karler. 3.) In der Nadıt 
vom 20. auf 21. d. wurde in dem k. Zollamtsgebäube das 
bier eingebrochen, um die bortige Kaffe zu fichlen. Allein 
dieß gelang nicht; die Diebe wurden wahrſcheinlich durch 
das Nachbauiefommen eines ter königlichen Zollbeamten 
veriheudt. Da hier fhon fo bedeutende und free Dieb» 
fähle verübt worden find, und noch nie ein Thäter audges 
mittelt und zur Strafe gezogen wurde, fo if durch bieten 
neuerliden Sorfal das Publıfum mit Recht ſehr ängflic 
für den laufenden Winter, 

Stuttgart, 23. De. Der Schwäbiſche Merfur 
gibt heute nadhträglih die Motion des Abg. Knapp, die 
bannoverfche Angelegenheit betreffend. (Wir werden fie mit: 
tbeilen.) Ferner findet man in demjelben Blatte Nadpfteben- 
des, als den wejentlihen Inhalt der in Folge beſagter Mo— 
tion am 18. Dez. von der Kammer der Übgeoroneten be: 
ſchloſſenen Adrejfe an die königl. Staatsregierung. 


„Die Staats: Regierung bes dem deutſchen Bunde angebörigen | 


KRönigreids Dannover habe burd Patente vom 5. Juli und 1.Ropbr. 
1837, fo wie dur weitere, in deren Folge erlafiene, Berfügungen 
die in anerfannter Wirkfamfeit beftandene Verfaſſung, das Staatd- 


Srundgefep von dem Jahre 1533, thatfählih aufgehoben und außer 


Wirkung gefept. Die auf Wiederderſtellung dieſet Berfaflung, fo 
wie die auf die Herbeiführung eines Anſpruchs der hohen dbeutichen 
Bundeiverfammlana für den rechtlichen Beftand berfelben gerichteten 


Demüdungen des Bolfes und feiner Bertreter jepen durch ebenio | 


einfeitige Maßnahmen derielben Staatsregierung vereitelt und an fie 


gerichtete Bitten, Borflellungen und —— nicht angenom | 
ie auf ben Grund | 


der früberen lanpfländifgen Berfaffung bes Königreihg vom Yapr | 


men oder undeachtet zurüdgemwiefen worden. 


1319 einberufenen Stände fepen in dem Yugenblide, wo fie im Be 
treff waren, die Nectshülfe der hoben deutſchen Bundesverfammlung 
anzurufen, aufgelöft und eine neue landfiändifhe Berfaflung einer 


Berfammlung von Abgeorbneten vorgelegt worden, von Denen «#6 | 
gewiß fep, daß ihre Mahl aus einer Meinen Minderzahl des Bolle 
und ber wahlberechtigten Staatsbürger hervorgegangen fey. Biel | 


fältige Berwahrungen geben zureihenden Beweis, bag in biefer 
neuen Berfaffung das Bolt von Hannover eine Gewährung der ihm 


gebührenden öffentliden Redpte nicht anerfenne, Aber die Staatsregıe- 


rung habe — wenn nicht öffentliche, öffentlich widerfprocene, Nachtichten 
täufhen — bei den in Folge diefer neuen Berfaffung vorgenomme- 
nen Wahlen auf manderlei, die Waplfreipeit befpräntende, Weiſe 
eingegriffen. Den nad dieſer neuen Berfafung gewählten Abge- 
ordneten ſey die Unterzeichnung eines Reverfcd, ald Bedingung ih⸗ 
res Eintritts in die Kammer, angefonnen worden, ber ihnen un« 
möglid maden foll, auf den Anſpruch auf die einfeitig aufgehobene 
Berfafiung zurüdzulommen,. Einzelnen Grmwäplten werde unter bem 


räbifate der Ynfähinfeit der Eintritt in die Kammer verfagt, | 
Zwar babe bie d. deutihe Bundesverfammlung durch Beihluß vom 
3. Gepibr. 1830 das Einſchreiten gegen bie Staatsregierung von | 
Dannover aus dem Örunde abgelehnt, weil ihre nad der damaligen | 


Sadlage eine freie Bereinbarung zwifgen Regierung und Bolt 
noch erreiht werben zu können foien, Allein in welchem Sinne 
die Staatsregierung yon Hannover diefen Befchluß der hohen Bun- 
besverfammlung gedeutet habe, ſey befannt. Die Kammer habe die 
lebendige Ueberzeugung , daß die hohe deutſche Bundesverfammlung, 
welche berufen fep, die wefenilihen Zweche des deutſchen Bundes zu 
erfüllen, fomit über die innere Sicherheit Deutfhlande zu waden, 


und den gewaltfamen Umfurz in anerfannter Wirkſamkeit befiehender | 


Berfaflungen nicht zugulaffen,, fi in dem Falle befinde, durch einen 
Haren und wirffamen Ausfprug dem num feit vier Jahren in Han- 
nover befiehenden Zußande ein Ende zu machen, und die Derfiellung 
des oͤffeatliqen Rechtezuſtandes in diefem Königreiche herbeigufuhren, 


Ieber, in deſſen Bruft der Sinn für deutſche Treue lebe, möſſe in» 
nige Theilnahme füplen für ein birberes Bolt, das feit vier Fahren 
nur bemüht fep, einen gefeglihen Weg zu finden, der es aus feiner 
Bedrängniß führe. Ebenfo haben auch die Abgeordneten (Wärtem- 
bergs) eines beutfchen Boltsftammed, der, glei dem von Hannover bem 
beuifchen Bunde angehöre, bisberben Zuftand des Königreiche Hannover 
mit ernfler Aufmerlfamteit und Beſorguiß verfolgt; um fo mehr halten 
fie fi jetzt, da diefer Zuſtand fo lange Zeit feine Abhülfe finde, und 
bie Berwirrungen fi immer mehr firigern, noch befonders für ver— 
pfliptet, ihre Stimme dafür zu erheben, daß dergefepliche Veg dem An- 
ſpruqe aufRebtegewährung eröffnet, daß dem bebrängten Zuflande des 
Volkes von Hannover ein Ende gemadt werte. DieBerfaflungd- lIrfunde 
Würtembergs bezeichne das Königreich als einen Beftanbtpeil des beut« 
fgenBundes. Sie legedieBerpflidtung auf, die Anordnungen ber deutſchen 
Bundes-Berfammlung, welde Opfer fie immer forbern möge, zu ber 
folgen, und zu ge 1 ber weſentlichen Zmede ded Bundes nad 
Berpältniß mitzuwirken. Dan fey daher auch berechtigt, zu verlangen, 
das die Zmede des Bundes erfüllt werben, daß der öffentliche Redtd« 
zufland in den beutfchen Bunbesftaaten, ohne welchen die innere Sicher- 
beit Deutſchlands gefährdet erfchrine, wo er geflört fey, wieder ber 
geflellt werde, Es werde daher die Bitte geftellt, daß bei ber bo⸗ 
den deutſchen Bundesverfammlung auf fchleunige Wiederberfiillung 
eines geordneten Rechtszufiandes in dem Königreihe Hannover ge- 
drungen werde.” 


Hannover,22. > Inder Sigung der 2. Rammer ber Stän» 
‚ beverfammlung am 20. Dez. wurde tie Berathung über bie 
‚ Adreffe in Antwort auf die Thronrede gefgloffen, (Wir 
ı werben bie Debatie, fo wie bie Adreffe felbft nadbringen.) 
' Karldrube, 23. n4 Das Finanzminiſter um macht 

befannt, daß am 2. d. M. bie durch die Amortifationdfaffe . 
‚ eingelöften Stantspapiere, im Betrag von 1,782,104 fl. ver⸗ 

brannt worden find. 
| Darmfadt, 24. Dex Die Gr. Heff.i3. enthält folgende 

Aufforderung: „Aus Beranlaffung des in der Gr. 9. 2. 
ausgeſprochenen Wunſches, dem Beiſpiele anderer Städte 

binfitlih der Aufhebung der conventionellen Neujahregra- 
tulationen durch inlöfung von Entihuldigungsfarten zum 
| Velten einer wohlthätigen Anftalt aud bier zu folgen, und 

auf vielfahe bereits deßhalb ſchon vor einiger Zeit erhaltene 

Privat-Aufforderungen erflären fi die Unterzeichneten bereit, 
‚die für die Ablöfung ſolcher Eniſchuldigungekarten einlan- 
genden Gaben in Empfang zu nehmen und demnädft an den 
Borftand des fo höchſt wohlibätigen Inflituts der Kleins 
finderfhule abzuliefern. Das Nameneverzeichniß derer, 
welche Entfhuldigungsfarten eingelöft haben, wird demnächſt 
öffentlich befannt gemadt. — Darmftadt, 23. Dez. 1841. 
v. Ricou, Legationsrath. Bruft, Bürgermeifter. Stref- 
fer, Archivrath. Frefeniug, Oberftlieut, Stüder, Stabts 
pfarrer. Rink, Garnifonsprediger. Ritſert I., Freipredi- 

er, Petſch, Polizeiinfpector. Kahlert, Ir Beigeordneter, 
itfert II, Freiprediger.“ 

Braunfhweig, 21. Dez. Hier ift heute das Gefeg 
' wegen ber Nahverfteuerung befannt gemadt worden. 

Triefi, 17. Dez. Der Fürk von Schwarzenberg, Erz 
biihof von Salzburg, fchiffte ſich geſtern auf dem nad An- 
cona gehenden Dampfboote ein, um ſich nach Rom zu bege- 
ben, wo er den Cardinalshut empfangen fol. Der englifdhe Ge⸗ 
fandte in Ronftantinopel, Sir Straiford-Ganning, ift hier von 
Wien eingetroffen, und wird morgen feine Reife mit dem 
fhon feit vierzehn Tagen feiner barrenden Kriegedampfboot 
ı Epflop fortfegen, zunächſt nad Athen. 

Amfterdam, 23. Des. CBörje.) 24p@t. Int. yr 
5pCt. Holl. 995. — Kaneb. 25%. — AlpEt. Synd. 904}. 
— 34pCt. 76. — Handelm. 1545. — 5pCt. DR. 97,5. — 
Ard, 21 .. Paſſ. —— Sr Ard. Coup. — Zope: 5pCt. Met. 105}. 
— Apect. —. — Rufl. Infe. 674. — Eert. 68%. 

Haag, 21. Dez. (Düff. 3.) Unfere Regierung hat eine 
Dampffifffregatte in Auftrag gegeben, um zu verfuchen, ob 
fie fih allgemein einführen laffen. ine folde für Rech— 
nung ber engliſchen Regierung gebaut, von 1060 Tonnen 
ı Gehalt und 400 Pferdefraft, machte kürzlich auf der Themſe 

die Probefahrt, und legte 12 ir Meilen in einer 

Stunde zurüd. Etatt 6 Kanonen foll die holänbifhe zu 

8 Gejhügen und zur Aufnahme yon 500 Mann eingerichtet ſeyn. 
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Zürich, 21. Dez Die orbentlihe Winterfigung des 
Großen Rathes wurde heute durch den Präfidenten Ul— 
ri eröffnet. Ginfeitend bemerkte diefer, die Kloſterange⸗ 
Tegenheit babe mebr, als feit vielen Jahren een bie 
Gebrechen unferer Bundesverbältniffe ins Licht gejegt, indem 
man, nad fo vielen Tagfagungen, ungefähr flehe, wo an« 
fange. Mit 113 Stimmen gegen 21 murde bei ar, 
der Wablprotofolle von Tülfngen und Güßnady die Wah 
bes Obriſt Weiß faffirt, und der Regierungerarh aufgefor- 
dert, für gute Ordnung bei der neuen Wahl zu forgen. 
Murald referirte in der Nachmittagefigung fur; und ein- 
fah ben befannten Berlauf ber Tagfagung im legten 
Dftoter. Die Bermittelungeverfuhe im Sinne der zürdes 
riſchen Snftruftion ſeyen geſcheitert, weil feine Geſandt⸗ 
ſchaft es wagen wollte, in jo wichtiger Sache von dem 
Buchſtaben ihrer Inftruftion abzuweichen; zwei Geſandt— 
fchaften haben ed thun müſſen. Wenn beute wieder eine 
Inftruftion gegeben werden müßte, fo würbe er wieder den⸗ 
jelben Weg anrathen; neben Berfennung, glaube er, fev 
doch der zürderiihen Geſandtſchaft auch Anerkennung zu 
Theil geworden, zur Schlichtung des Bruderzwiſtes redlich 
gewirkt zu baben. Herr Moujfon trägt auf Abnabme 
und Berdanfung an, und hofft bie zur nächften ordentlichen 
Tagfagung ſich nicht mebr damit befhäftigen zu müllen. 
Nüfherer bingegen fann der Tagfagung nicht danken für 
ihren Beſchluß die Handhabung des Bundes auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen, und meint, bis zur ordentl. Tagfagung 
werde die Nargauer Regierung zu liquidiren wiffen. Der 
Dank wird ausgefproden. 


Aargau In der Großratbfisung vom 18. Des. referirte 
En. über die Defrete zum Berfauf der Kloſter Muri— 
hen Lehengüter zu Ober: und Unterlunfbofen, und trug in 
einſtimmigem Auftrage der Commiffion auf Ratififation an, 
weſentlich noch dur die Betradtung motivirt, daß die Ges 
meinde Unterlunfhofen, welde ten größten Theil der Riegen- 
haften an fi gebracht hatte, auf denfelben eine Armenan: 
ſtalt zu errichten beabſichtige, an welches gemeinnügige Uns 
ternehmen fih aub die Gemeinden Oberlunkhofen und Jonen 
anzuſchließen Willens feyen. Die Frey: var war mitunter 
fpneidend und nicht ohne perfönlide erührungen. Am 
Schluffe derfelben fiimmten 103 gegen 44 dem Antrage auf 
Ratififation der Verkäufe bei, 
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Mofel-Zeitun 


Batavia, U. Aug. Da die hriflichen Miffionaire in 
ben Yändern bes Oftindifchen Archſpels immer zahlreicher 
und durch deren unermüdlichen Eifer immer mehr Heiden 
daſelbſt zum Chriſtenthume befehrt werden, fo find bie bie: 
figen mohamedanifhen Priefter jest mehr als jemals dar- 
auf bedacht, den heidniihen Malaven und Tajafe den Jo⸗ 
lam zu predigen. Weil nun den chriſtlichen Miffionairen 
bei ihren Bekehrungsgeſchäften die Bibel und andere ins 
Malayiihe überfegte chriſtliche Religionshücher bisher bie 
weſenilichſten Dienfte Teıfteten, fo hat fich feit einigen Mo- 
naten in den Reſidenzien (Provinzen) Baffarumang, Suras 
baya und Grifee auf Java ein Klub von angefebenen Ein: 

ebornen — meıft Prieftern — gebildet, der mobametanis 
he Religionsbücher, namentlih den Koran, in bie Bugie⸗ 
ſiſche und Baliſche Sprache überſetzen und alsdann in meh- 
teren Dundert Eremplaren abſchreiben läßt. Auch werben 
von biefer Gefellihaft mohamedaniſche Priefter nad ben 
Bali-Injeln nad Celebes und der Oftfüfte Borneo’s geſen⸗ 
det und dafür beſoldet. Da dieſer Klub Wehnlichfeit mit 
den Miſſions- und Bibel-Geſellſchaften in europäiſchen Län⸗ 
bern bat, jo bat man ihm bier den Namen Koran-Magi— 
ſchappp, d. i. Koran-Gefellihaft, gegeben. 


Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er- 
ſcheinenden Zeitfcriften und Journale in vem fort 
laufenden Bezuge verfelben feine Unterbredung erlei- 
den, fieht fih die unterzeichnete Erpebition ju dem 
Erſuchen veranlaft, die Zeitungs » Beftellungen für 
das iſte Semefter 1842 bei Zeiten und zwar für die 
ruſſiſchen, englifchen und italienifchen bis zum 15, 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 24. 
d. M. fhriftlih am die unterzeichnete Erpebition 
gelangen zu faffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
lich beftellt werden, mit dem neuen Semeſter aufs 
hören mwürbe. 

Frankfurt, im Dezember 1841. 

Fürſtlich Thurn und Taris'ſche 
Dber:-Poftamts-Zeitungs:Erpedition. 
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verbunden mit den 
Zeitſhwingen, 


eines der geleſenſten Blätter der Kheinlande. 





Die Rhein» und Mof el» Zeitung wirb im fünftigen Jabre fortwährend täglich in dem bisherigen bequemen und beliebten Format 
erfheinen, defien Raum durch Beilagen dadin erweitert wird, daf alle Nachrichten, politifge Aktenküde und die Berfandfungen ber beut« 
(den und ausländifgen Kammern in der ganzen Bolltändigfeit mitgetheiit werden, bie das Intereffe derfelben wünftengwertd maden fann. 

Durd Lage und Poftenlauf begänfigt, find wir in Stand aefeht, nit nur alle Nachrichten mwenigfiens an bemfelben Tage, fondern 


die meiften und ſelbſt einen großen il derer aus b 
früher mitzutpeilen, als biefes ee — 2 — —* 


ang, Brüffel, Paris, London und der pprenäiſchen Halbinfel um einen Tag 
rheinischen Blatte möglich fein dürfte. 


Unterflügt dur tüchtige Mitarbeiter und zahlreiche, wohl bewährte Eorrefponpenten im In- und Auslande, fo wie in Beſitz der beften 


—— tree ee 
angemellener Ausfüprlichkeit erflatten, diefelben in fat tä 
vor Allen aber in beutfcher Gafinnung, befpreden und 


werben wir über alle * intereffante Ertlaniſſe und Zuflände ſchnelien und —— — Bericht in 
ichen leitenden Artikeln, getreu der biederigen Tendenz, um 
erhaupt Alles aufdieten, um 


efangen und freimiütpig, 


das Wodlwollen, deſſen Kb die Rhein- und 


Mof „i-deltung erfreut und das fie jept fhon zu einem ber verbreiteiften Blätter der Rprinlande erhoben hat, in fiets rrhöhetem Maße 


au verbienen, 


Die Zeitſchwingen, längfi als eines der beliebieften belletrifti 


fhen Blätter bekannt, werben auch fernerpin durch die Mitikeilung 


anziehender Gedichte, Erzäßlungen, Stüderungen aus der Ratur und dem Menfhenleoen, Räthfel u. f. w. eine genufreide Unterhaltung 


gewähren, 


Dei neuen Anbefiellungen auf das mit dem 1. Januar 1942 beginnende Bierteljadr in Coblenz und der Umgegend wird bie Zeitung 


von dem Tage ber Anbefte 


ung an für den laufenden Monat Dejember unentgeldlich verabfolat. 


Verlag: Fürfl, Thurn und Taris'fde Zeitungs «Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur: €, P. Beriy. — Drud von 9. Ofterrietp. 


(Mit Beilage und _Stonverfationdblatt,) 


Frankfurter ©ber- Poflamts- Beitung. 





Montag 
Renee Nahrihtenm. 
Paris, 24. Des. Stand ber Rente: 5pCt. 116. 70, — 


55 — 5pEt. Neapol. 105. 75. — 5pCt. Spaniſche 
241. — Paflive 55. — pt. Portugieſiſche 38;. — Belgiſche 
Banfactien 795. —. — Actien der Banf von Frankreich 3440, 
— &t. GermainEifenbabn 805. — Berfailles, rechtes Ufer 
393.75. — Pinfes Ufer 197.50. — Straßburg-Bafel 223. 75. 

— Alle Oppofitionsjournale enthalten heute kurze Bemer⸗ 
fungen über das Urtheil des Pairshofs. Indeffen enthalten 
fie fib aus guten Gründen jedes lebhaften Tadels; es Fönnte 
fie dafür eine gerichtliche Verfolgung treffen. Man vernimmt, 
die Nedacteure der indbepenbenten Preise, db. h. ber 
in anti» minifteriellem Sinn gefchriebenen Sournale, wollten 
zulammentreten, um fi über einen von allen gleichzeitig 
zu publicirenden fräftigen Artikel zur Würdigung des 
Seſchluſſes vom 23. Dezember zu verabreden. -— Die Defen- 
foren der drei zum Tode Beruribeilten hatten geflern Abend 
no Audienz bei dem König, um das Begnadigungsgeſuch 
zu überreichen. Es heißt, die Tobesftrafe würde in Deportas 
tion umgewandelt werden. Dupoty, ber febr leidend ift, foll 
bereits nach dem Befängniß in Mont:-Saint-Michpel abgeführt 
mworben fepn. .. 

— Der National und die Gazette geben folgende 
Notiz: „Die Redacteure-en Chef der unabhängigen Sreffe 
zu Paris find getern Abend zufammengetreten. Es wohn: 
ten diefer Berfammlung auch mehrere Delegirte der unab- 
hängigen Preffe in den Departements bei. Wir werben bie 
gefußte Beſchliehung befannt machen.“ 

Der König wird am Montag, 27. Dez, 
in Perſon eröffnen. 

Madrid, 17. Dez, Es kommen täglich Deputirte und 
Eenatoren bier an; man glaubt, daß bie Cortes am Eröffs 
nungstag, 25. Dez., faſt voränte verfammelt feyn werden. 
— Der Witwe des Generald Diego Leon if die Mili- 
tairpenfion bewilligt worden. — General Amor if auf 
NRodil’s Befehl zu Palencia arretirt und bem permanenten 
Kriegsgeriht zu Bittoria_zur rg geftellt worden. 

Bondon, 22. Der. IpEt. Stods 89. — 5pCt. Span 
244. — 24pCt. Holländ. St}. 

Wien, 22. Dez. 5pCt. Met. 106}. — ApEt.99;. — 3Ept. 
. — Bantactien 1615. — 30 fl Eoofe 1085. — 

fl. Loofe 141}. 


Irdt. 78. 


die Kammern 
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Stuttgart, 3. Dez. Motion des Abg. Knapp: 
„Wenn id mir erlaube, wiederholt die Mufmerffamteit biefer ho- 
en Kammer auf ben deklagenswerthen Berfaflungszufiand eines 
undesverwanbten Landes zu lenken, fo braude ih wodl feine Tange 
—— Denn welden deuſchen Mann fann das Sqigſal 
des hanndverfchen Boltes gleihgältig lafın, das in feinen deilig · 
len Intereffen gefräntt, feit Jahren umfonft nad einem Ausgang 
fucht aus der immer enblofer werdenden Berwirrung, und melde 
deutfhe BVolfsfammer muß nicht glauben, nur einer nationalen 
ig zu genügen, wenn fie dem Roihrufe hartbedrängter Brüder 
ebör gibt und gegen ipre Regierung den dringenden Wunſch aus- 
fpricdt, daß der erlaudhte Bund, ber über ben inneren, mie über 
den äußeren Ärieden des Gefammivaterlandes zu wachen bat, ein- 
fach und Mar entfheide, was Rechtens fey? — NoG ift fein Jahr 
verfloffen, als der Kriegeslärm an unfern Grenzen erſcholl, un» 
gegen die drohenden Gefahren unfere Heere gerüflet wurden; ale 
man aber aud fühlte, daS das Bollzäplighalten der Armeen allein 
es nit 2 was fiarf made und den Sieg verbürge, Wohl kein 
deutfger Staatsmann, diefes Namens werth, war damals nit 


(Beilage zu N" 356.) 
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27. Dezember 1841. 
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von der Wahrheit durchdrungen, daß rin Ram wie er in Aus⸗ 
fit fand, mit glodligem Erfolg nur . "befanden —— 
fönne, wenn alle deutſchen Lande gefinnungseinig ihre Begeifterung 
und Unfirengungen der gemeinfamen Gade meiden. ie viele 
wohlmeinenden Stimmen wurden damals laut, welche den deutſchen 
Böltern fagten: fie müßten fih jept als Eine Nation betrachten und 
alle inneren Zwiſte rupen laffen, um gegen außen ſtark zu feyn 
und dem Aeinde keine Dlöße zu verraifen. — Gut! IR aber 
Alıs gethan, wenn man den inneren Schaden nur verbirgt und nicht 
aud heilt? Oder wird ein Uebel dadurch gehoben, daß man fi 
fgeut, davon zu reden? — Unmöglid darf, was man deutſches Na- 
tionalgefühl, deutſche Einpeit nennt, ein leerer, todter Begriff fepn, 
wenn e6 in ber Stunde der Gefahr zum Lofungsworte dienen Toll, 
wenn es jenen öffentlichen Geift fol deraufbefpwören können, durch 
welden eine Nation für ihre Unabpängigfeit und ihren Ruhm den 
fowerfien Opfer fahig wird. — Allerdings haben fid die bropender- 
Wotten im Yugenblide wieber verzogen; aber wer wird behaupten, 
daß fie nit früher ober fpäter wiederfehren fönnen, wieberlehren 
werden, baß nicht alsdann der drodende Sturm au unfer deutſches 
Baterland bewegen werde? — Darum, meine Herren, ift ed von 
öfter Wichtigkeut, daß der deutſche Bund, diefer große National 
Örper, auf deffen Organtfation aud unfer Staat als auf feinem 
Pauptfundamente rupt, mit allen moralifhen Surgſchaften fid ums 
gebe, welche gerignet find, den Glauben der ihm zugehörigen Bölfer 
an feine nad jeder Rihtung hin Rechtsſchutz gewähtende Obermacht 
u beleben und zu befefligen, und fie mit jener Begeifterung zu er- 
üllen, die in der aufrigtigen Liebe zum Negenten und in ber An« 
hänglichkeit an die heimiigen Inftitutionen idre ſicherſte Wurzel und 
reihe Quelle hat und in der ausbauerndften Beripeibigung bes 
Baterlandes ihre fhönften Früchte trägt. — Darum fann aber au 
ung, die Abgeorbneten eines deutſchen Bolles, fein Tadel treffen, 
wenn wir den Blid dinwenden auf unfer Brutervolt in Pannover 
und auf die ſchweren Wunden, an welgen es barniederliegt. — Und 
feidet nicht in jedem Organidmus, wenn Ein Glied an demfelben 
frant if, *5 nothwendig auch das Ganze? find nit in jedem 
geſellſchafnichen Berbande, wenn Ein Theil angegriffen und erſchüt⸗ 
tert if, zugleih au alle übrigen gefährdet und bepropt? — Wir 
treten aber, wenn wir unfere Berechtigung zu einer Berwendun 

für das Bolt von Hannover geltend machen, weder in BWiderfpru 

mit unferer hohen Gtaaisregierung , die den Berfaflungstampf in 
diefem Lande ſiris aus dem comfitutionellen Gefihispunft aufgefaßt 
und der gerechten Sade kräftig das Wort geredet hat, noch auch 
mit den Grundfäßen und Erklärungen des Bundes ſelbſt. Denn 
wenn die durhlaudtigfte Bundesverfammlung in dem befannten Bes 
fhlufe vom 5 Gept. 1839 ein Einfgreiten gegen bie Regierung in 
—5 abgelehnt hat, fo iſt dieß nicht gefachen, weil fe fi dazu 

berbaupt nit für befugt gehalten hätte, — ift ja doch ger 

aud die innere Sigerhelt einer ber Zwede des Bundes — ſondern 
nad einemausprüdlien Beifape nurmwegen ver damaligen Sach⸗ 
lage, melde eine freie Vereinbarung zuoifgen Regierung und Bolt 
noch als möglid erſche inen lafienmochte. — Allein! wieift diefe Erwar⸗ 
tung befriedigt worden? — Zunähft wurde jenem Bundesbeihuß von 
der Regierung Hannovers eigenmädtig eine Deutung gegeben, die der» 
felbe na feinem Wortlaute, nad den einzeinen Ab ungen und 
nad den amtliden Eröffnungen in einer andern beutfhen Stände» 
fammer hen fachſiſchen) gar nit jet — Als auf dem hernad bes 
rufenen Landiag die große Meprpeit der Abgeorbneten bed banno- 
verihen Bolts für das umgehürzte Staatsarundgefeh ihre Anſicht 
fund gab. wurde die Berfammlung aufgelöft und biefe Mehrheit 
öffentlich für unfähig erflärt. — Die neue Berfaffung iR durch Be 
ratfung mit einer Ötändeerfammlung zumege gebrabt worben, die 
alle Merkmale der Lichtigleit an fih trug, ba ganze Bapibezirfe fie 
miht befitt hatten, da orbnungsmäßig nemäplten bgeorbneten obne 
Weiteres der Eintritt unterfagt und Andere als Mitglieder zugelaffen 
worden waren, deren Mandat fi von einer Heinen Minorität der 
Baplmänner herfhrieb, wie denn in einem Yale eim einzelner 
Bahlmann fogar drei Abgeorbnete ernannt hatte. — Laut wurde 
ſoich Berfahren ein leeres Spiel mit Rechtsformen, eine wahre 
Berböhnung berfelben — Jedenfalls in es gewiß, daß and 
den Berbandlungen mit einer folden Kammer nie und nimmermehr 
eine Zufimmung des Bolles zu dem vorangegangenen Umflurz ber 
Landesgrumdverfaflung , nod das gefolgert werden foun, vos die 
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an ihre Stelle nefehte Berfaffung zu „anerfannter Wirlſamleil ge 
langi“ ſey! Die angefchenften Eorporationen und cte, und 
die Bertreter der Mebrheit des Landes haben laut und vielfach ba- 
egen proteftirt. — Und gleichwohl fol num in neuefler Zeit ein blo- 
der Zufammentritt der Stände wiederum zum Bemeife gelten für 
eine anerlannte Wirkſamkelt des nichtigen Wertes, ja es wirb ben 
gemwäpften Abgeorpneten — in Harem Widerfprag mit ber Erflä- 
zung bei einer früheren Wahl, wonach aug biefer fein Verzicht auf 
das Grundgeſetz gefolgert werden follte — nunmehr bie Unterichrift 
eines Reverfed angemuthet, ber jeglih weiteren Schritt der Stände 
zur Wahrung des Anſpruchs auf die alte rechiebeftändige Berfaffung 
unmöglid machen fol. — Die hohe Kammer wirb es mir erlaffen, 
alle die Unbilden aufzugählen, welde ben dannoverſchen Berfaflunge- 
fireit In den Jahrbüchern der beutfhen Geſchichte beifpiellos machen, 
und ber empörenden Mittel zu erwähnen, bie bei ben letzten Wah- 
len angewendet wurden. Die Thatſachen find offentundig und noch 
frifh im Gedächtniſſe. Die Prefie, die befanntlih ja fo forgfam 
überwacht if, hat grelle Dinge gemeldet, und das Grelifte ift nit 
wiberfproden worden. — Ih erinnere nur an die Nachrichten 
über die auffallendfien Beeinträchtigungen der Wahlfreiheit, mwobel 
man fih auch nit vor einer Berlepung ber von der Regierung felbft 
gegebenen neuen Berfaflung, nod dor ben empfindlichſſen Eingriffen 
in die perfönlihe Freiheit geſcheut bat, und über bie Willfür, mit 
welcher ehrenwerthe und rechtmäßig gewählte Bolföperireter eigen» 
machtig, unter dem Vorgeben einer Untüchtigkeit, von dem itt 
in die Ständeverfammlung ausgeſchloſſen wurden. Mag au babei 
Eingeines übertrieben oder eniftellt worden fepn, doch fann aus ben 
Beſchlüſſen folder Stände, wie fie gu Stande gebracht worden, ein 
rechtliches Anerkenniniß bed gegenwärtigen factifden Zuſtandes von 
Seiten des Landes in feiner Mehrheit nimmermehr gnefolgert wer- 
ben, fo lange nicht Gewalt für Recht, uud Täufhung für Wahrheit 
gilt. — Und wenn nun, bei foldem Stand der Dinge nicht in Bälde 
dur einen gerechten Richterſpruch, burd ein im Geiſte deutſcher 
Ehre und deutfhen Rechts erfolgendes Einſchreiten des durdlaud- 
tigften Bundes dem Nothſtaud jenes haribeprängten Bolfes abgehol- 
fen wird, fo frage ih: Wer ifl's, der diefen Anäuel ber Berwirrung 
Löfen fol? Ih frage: Was würde dann gefdeben, wenn die In- 
terthanen fi endlich auch auf factifdem Wege Hülfe ſchaffen woll ⸗ 
ten gegen das, was auf dem gleichem u ihnen aufgebürpet wor- 
den? Ich frage: Wo foll das Bolf von Hannover noch irgend ein 
Drgan zur Klage finden, wenn ben anfehnlihfien Eorporationen, 
wenn einer fländiſchen Majorität, ſobald nur bie Regierung durch 
eilige Auflöfung der Stände dazwiſchentritt, bie Befugnis dazu abge» 
ſprochen werben will? Ih frage: Wohin foll es am Ende führen, 
wenn Bornänge, wie die berührten, burg Stilfhweigen genehmigt wer · 
den? Muß nist fämmtlihen Bundesftaaten, befonbers aber ihren Stän- 
den, allesdaran gelegen ſeyn, daß nich Principien auffommen und ſich gel- 
tend machen, die unvereinbar find mit Mar aufgefprocdenen Bundes zwel · 
ten und welche alle Barantien ihrer eigenen Berfafungen untergraben? 
Und Hat man nicht geboppelte Aufforderung, des unterbrädten Rechts ſich 
dba gerade anzunedmen, wo ber Betheiliate verflummen muß? — 
Bir deutfhen Bölter find verbunden, einander gegenfeitig unfere 
Grenzen veriheibigen zu helfen, und ſchwere Opfer werben und zu 
diefem Zwede auferlegt, die wir bisher willig barbradien; follten 
wir einander nicht auch in Bertheidigung unferer Rechte beifteben 
bürfen ‚jamüflen 9 IA das Eine Bundespfliht,, fo il bas Andere minbe- 
ſteus ein Bundesret. Deun wir bie äußere Sicherheit, fo if nit minder 
au bie innere Har ausgeiprochener Bundesgwed | — Der hohen Kammer 
wird es nicht zweifelhaft ſeyn, daß fie berechtigt und berufen if, in 
biefer —— als einer gemeinfamen ber beutfchen Bölfer, ein 
Botum abzugeben; und wenn fie einerfeits den Wunfg mit mir 
theilt, daß das edle Boll von Hannover in feiner rubigen und feften 
Haltung, die unfere bewundernde Anerfennung in vollem Daße ver- 
dient, fernerhin ausdauern möge, fo wirb fie andbererfeiis den eben 
fo dringenden Wunſch nicht zurüdhalten, daß durch fhleuniges und 
entfhiedenes Einfhreiten der burdlaudhtighen Bunbesverfammlung 
das Staatsarundgefeh von 1833 für Hannover in feine früher aner- 
kannte Wirlfamteit wieder eingelegt, und fo bem gerechten Berlan- 
gen biefes Volles wie den Erwartungen der Breunde bes Reis und 
der Ordnung in allen beutfchen Landen entiprochen werde. — In biefem 
Sinne, und im mohlbegründeten Bertrauen auf ben guten Gelft ber 
Regierung unferes Landes, lade ih bie Hohe Kammer ein, an bie k. 
Staatsregierung die Bitte au vigten, daß fie bei der hohen Bunbed- 
verfammlung auf ſchleunige Wiederherftellung eines georbneten Rehtd- 
zußandes im Königreihe Hannover dringen möge.“ — 
Hannover, 21. Dez. Gtändeverdandlungen. Geftern fam in 
ber zweiten Rammer dor: Bericht ber für bie Entwerfung einer 
Adreffe auf die Tpronrede miedergefegten ECommiffion. Nachdem 
bie Adreffe volfändig verleſen, und verfidert wurbe, baf mit der 
Baffung derfelben Die ganze Eommiffion, mit Ausnahme eines Mit- 
gliedes erfler Kammer, einderfianden gewefen fey, ließ man zwar 
dem barin derrſchenden würbigen Tone volle Gerehtigfrit widerfah⸗ 
ren, indeß fand man auf mehreren Stellen bie ——— auf die 
Berorbnung vom 5. Rovember d. J., die Form ber Erflärung über 


Annahme ber Wahl eines Deputirten beireffend, und auf ben 6. 96 
des Lanbesverfaffungs-Befrhes, welcher das Erforbernif bes Urlaubs 
fürfdie in die Ständeverfammlung eintretenden tönigl. Diener aus 
Sprit, nicht für angemeffen. Dan fand fie nicht angemeffen, weil, 
abgefehen Davon, daß fie in einem völlig überfläffigen Zwiſchenſa 
ſtehe, damit Anfigten und Bedenken anderlproden feyen, die vielleicht 
bei dem einen oder andern Mitgliebe wirilich Statt finden mödhten, 
don denen aber in ben Rammern bisher nicht fep gerebet morben. 
Ja, man glaubte darin felbfi einen Tadel zu finden, ben man am 
diefem Orte nit ausfpregen dürfe, zumal da man bei der Ber 
fglirfungber Adrefie in ber Zammer, weniaftens flillfpiweigend, dar⸗ 
in einverftanben gewefen fey, daß man alle Principien-Fragen ver- 
meiden, und polltifhe Anſichten überhaupt darin nit ausſprechen 
wolle. Es murde dedhalb, um allen unangenehmen und flörenden 

olgen eines folden Tadels vorzubeugen, auf Streichung des beirefs 
enden Zwifchenfages angetragen. Auf der andern Seite mußie 
man jwar Jun baf es in der Abfiht ber Kammer gelegen habe, 
alle politifgen Berhältniffe unberührt zu laſſen; *24 wurde dem 
Antrage widerſprochen, well man in der beireffenden Stelle ber 
Adreffe etwas Berfängliches nicht zu erbliden vermochte, geſchweige 
denn einen Tadel, Es wurde von ben Eommiffionsmitgliebern er» 
örtert, daß rin Urteil, ein Borwurf, nit habe ausgeſprochen wer- 
den follen, und der ganzen Fafung nah in der That au nicht 
ausgeſprochen fey; daß dieſe Stelle der Adreſſe ſich nar nicht auf die 
allgemeine Ständeverfammlung , fondern auf die betreffenden einzel» 
nen Deputirten beziehe; daß nur von Anfänden die Rebe frp, 
welde factifh und umläugbar fepen, und welche bie Berorbnung vom 
5. Nov. d. 3. und bie damalige ausgebehnte Anwendung des $. 96 
des Berfaffungs-Gefehes hervorgerufen hätten, Thatſachen, deren Er- 
wähnung um fo weniger Bebenfen haben Fönne, als fie auch dem 
Eabinet nicht unbelannt geblieben feyn würden. Man rieth deshalb 
die Annahme des Entwuris der Adreffe in proponirter Maße um fo 
mehr an, ald man nur fo Hoffnung habe, in ein Einverflänpniß mit 
erfier Kammer zu fommen, enigegengefegten Balls aber befürdten 
müffe, daß Dinge dineingebracht würden, die nibt dem Zwede und 
den Anfichten der Kammer entfprehen dürften. Endlich wurde, auf 
desfallfige Anfrage, bemerkt, daß in der Commilfion zwar einige 
Mitglieder der Meinung gewelen feyen, daß mit biefer Rortfaffung, 
die in Rede fiehende Arage vielleicht befeitigt werden könne, daß 
aber die Eommiffion felbft ſich nicht darüber ausgefproden habe, und 
ohnehin, wenn das auch geſchehen wäre, dennoch etwaige Uranträge 
nicht würden ausgefchloflen werden können. Danach wurbe, obmohlman 
die Beforgniß, daß in der Streichung ber franlihen Worte, irgend 
ein Anertenntniß gefanden werben fönnte, nicht allenibalben theilte, 
bei der Abflimmung, ber geftellte Antrag von großer Majorität ab» 
gelehnt, und der Entwurf ber Adreſſe angenommen. 

Die nun von beiden Kammern angenommene Adreſſe Tautet, wie 
folgt: „Mit Emwr. Maj. beflagen die getreuen Stände innigft den 
ſchweren Berluft, der ihren erhabenen Herrfher und mit ibm alle 
Hannoveraner durch bas erfolgte Abſcheiden der höchfifeligen Königin 
betroffen hat. Sie ehren ben nur u geredten Schmerz, der Ewr. 
Maj. nit geftattet hat, Allerböchftieluht die getreuen Shände idrem 
wichtigen Berufe entgegenguführen und fie bes hohen Glüds beraubt, 
fid von dem erwünfhten Wohlſeyn Ewr Mai. zu überzeugen. Im 
der ebrfurdtsvollen Erwartung, bag nur Gründe ber newidtigften 
Art ihre fo plögliche und ſleunige Berufung veranlaft haben 
fönnen, haben die geireuen Stände bes Königreichs geeilt, ſich 
um ben —* Ewr. Majeſtaͤt zu verfammeln. Ie gablrel 
cher fie erſchlenen find, ungeachtet der durch die Allerhöchde Ber- 
ordnung vom 5. Nov. d. %., fo mie durch die ausgedehnte Anwen- 
bung bes $. 96 bes ge ge berbeineführten An« 
fände, deſto vertrauensvoller glauben bie getreuenStände ſich der 
föniglihen Huld verfiert zu halten. Die getreuen Stände bitten, 
ihre geziemende Dankfagung zu genehmigen, baf Em. Majeftät 

erubt haben, die Ausübung —* verfaflungsmäßigen Rechte und 

flipten für fo ** Gegenfaͤnde, ſowohl der Jufiz als der Ber- 
mwaltung, bie theilweile fon felt Jahren ihrer Ausführung entge- 
gen harren, in Anſpruch zu nehmen, und verfennen bie Rotbiven- 
digfeit nicht, daneben auch den zu bapnenden, für den National- 
wohlfand und bie geifige Entwidelung fo folgenreihen neuen Brr- 
bindungswegen ihre ganz befondere Aufmerffamfeit zu widmen. 


Nur mit hoher Beiriedigung hat der Freund bes Balerlan« 
des die malionale Kraft und Eintracht — fönnen, zu 
ölter Deutſch⸗ 


ber —ä——— Bürften und ergebene 
lands bei den bedrohiichen Berwidelungen im der jüngft verflofies 
nen Zeit fih_erboben, um ihre Sicderbeit und ihre Ehre gegem 
gemeinfame Gefahr zu ſchirmen. Bon folden Gefinnungen befeelt, 
werden bie geireuem Stände, unter gewifien fter Prüfung der an 
fie ergebenden Anforderungen, bereiiwilig ihre verfafungsmäfige 
Mitwirtung eintreten laffen ur Erfüllung der in ber Kriegeverfaf- 
fung des deutſchen Bundes beruhenden Berpflihtungen Ewr. Maf., 
fo fepr Stände auch auf ber andern Seite von ber Anfit geleitet, 
| daß die Kraft der Staaten nicht auf der Stärke des Heeres allein 
berupet, ſich berufen erachten müffen, auf jede tpunliche Erleichterung 


ver Baflen ber Bedacht zu nehmen. Bor Allem find 
igre Bonfge dahin gerichtet, daß Bott ber Allmächtige 

Adig über Em. Majelät und biefe Lande walten, daß «es 
Prem erhabenen Her mob lange Yahre vergönnt ſeyn 
möge, zum Delle des biedern hannoverihen Volles zu wirken, deſen 
unerfHätterlide Dingebung für feinen angehammien Landesperrn id 
unter allen Iimfänden rühmlicht bewährt hat, und indem fie nur 
noch die heilige Berficherung binzufügen, daß fie ihrer beihwornen 
Palht aetreu, bei ipren Beratpungen und Beſchlüſſen das unzerirenn- 
lie Boy res Rönige un» ihres Baterlandes nah befter Ueber ⸗ 

ugung flets vor Augen haben und eifrigft bemüht fepn werden, bad 
Bam des Bertrauens zwifhen Ewt. J. Maj. Regierung und Bolt 
zu ** erfierben fie im tiefſter Edrfarcht Emwr, f. Mai. treu 
arborfamfe Allgemeine Stände des Königreichs.” 


Niedberlande 


Aus zuverläffiger Duelle vernimmt man, daß das Dampf- 
ſchiff der Adler,von Cave in Paris erbaut, der Bafel-Mainzer 
Geſellſchaft angehörend, das auf feiner Reife von Havre 
nah dem Rheine vom Sturme an die englifche Küfe ver⸗ 
ſchlagen worden, nunmehr glüdlih in Rotterdam eingetroffen 
iR. Diefer Adler wird in den nächften Tagen Köln paffiren. 


Rufland 


St. Petersburg, 14. De. Man fhreibt aus Drem- 
burg: Vom 9, bie 28. Det. (21. Det. bis 9. Nov.) iſt 
von dem biefigen Taufhhofe eine Karamane von 709 Kar 
melen mit Waaren chiwaiſcher, buchariſcher und ruſſiſcher 
Kaufleute, als: Juchten, Eifen, Stahl, Kupfer, Zinn, Zuder, 
Schreidpapier, Sandalen, Cochenille, Töpferwaaren, Epienel, 
Käſtchen aller Art, Zige u. ſ. w. für 104,303 Silber-Rus 
bel an Werth nah Chiwa abgegangen. — Bei der einge: 
tretenen warmen Witterung if das Fahrwaſſer von Krons 
fladt wieder nah allen Seiten sine vom Eiſe befreit. 
Im Monat November wurde die Eiſenbahn nad Zarsfoje 
Eelo von 32,426 Perfonen befahren, und die Einnahme ber 
trug 12,237 Silber: Rubel. 


Broßbritannien 


London, 198. Dez. Außer Frogmore-Lodge und tem auf 
Eaftle-Hil zu Windior gelegenen Haufe, welche ald Woh⸗ 
nungen für bie zahlreihen Gäfe in Stand gefegt werben, 
bie zur Taufe des Prinzen von Wales eingeladen find oder 
noch Einladung erhalten follen, wird noch im Palafte ſelbſt 
Alles, was an Zimmern nicht zu anderen Zweden bei diefer 
Feierlifeit erforderlih if, zu Schlafgemädern für die vor» 
nehmften Gaͤſte Ihrer Majeſtät eingerichtet. In dem großen 
Möbelmagazine des Schloffes herrſcht jegt die Iebhafteite De- 
megung, indem man bort ausſucht, was zur Ausftattung 
der Zimmer in Frogmore-lodge und in dem großen Wohn: 
ee auf Eaftle» Hill nöthig if. Borgeftern wurben 70 
id 80 Bertfiellen ausgewählt, die fogleih in ben verſchie⸗ 
denen Schlafzimmern anfgehelt werden follen. Dan glaubt, 
daß bie Fefte in Schloß Windfor de Feier der Taufe meh 
rere Tage dauern, und daß eine Reihe glänzender Banfeits 
in St. Georgend-Hall ftattfinden werben, weil die Zahl der 
Gaͤſte fo groß ſeyn dürfte, daß man fie nicht alle auf eins 
mal würde in jenem Saal bewirtben lönnen. Mambpitt, 
erfter Yeoman im fönigl. Zuderbädereidepartement, der 
auch die Anfertigung des Hochzeitfudhens für Ihre Majekät 
Teitete, ift unter Affıflenz des zweiten Meoman feit einigen 
Tagen mit der Abfaffung und Entwerfung bean: Devi- 
fen und glängender Bergierungen für den fluhen bes 
jungen Prinzen und für Banfett-Tafel in der St. 
Georgen-Halle befhäftigt. Den Diners follen, wie verlaus 
tet, abwechlelnd die prädtigfen und großartigften Bälle und 
Eonzerte folgen. Kurz nad der Taufe joll der junge Prinz von 
Wales in Gegenwart aller dann in England anwejenden Ritter 
des Hofenbandordens als Ritter diefes Ordens inftallirt wer⸗ 
den. Georg IV., der legte Priny von Waled vor dem jepi- 
gen, wurde erſt, als er viertebalb Jahr alt war, am 26. 


| 


| 
i 


Dezember 1765, mit ben —— bes Hoſenband⸗ Ordens 
befleidet. Der Tag, an weldem ber gegenwaͤrtige Prinz 
von Wales getauft werden foll, ift noch nicht genau beftimmt. 
Borgefern Nahmittag traf ein Cabineis-Tourier Sr, Mas 
jeftät des Königs von Preußen im Schloß Windſor ein, und 
—* früh fehrte derſelbe wieder nach dem Continent zurück. 

in Ausſchuß des geheimen Raths hielt geſtern eine Vers 
fammlung, um über die Art und Weije, wie der Prinz von 
Wales fein Wappen führen follte, zu berathihlagen. Die 
anmeienden Mitglieder waren Graf Wparncliffe, Sir R. 
Peel und Sir 3. Graham, 


Eur rei. 


Die neueſte Nummer der türfifhen Zeitung Takwimi 
Bafaji vom 10. Schewwal (26. November) enthält nach⸗ 
ſtedende Notizen: Da der Muſchir von Kreta diefe Inſel 
mufterhaft verwaltet, und fomit ein befonderer, die finanziel: 
len Angelegenheiten der Jaſel leitender Defterbar unnöthig 

eworden: fo hat ber Sultan ben bisherigen Defterbar 

alih Bey zu verabfchieden und dem erwähnten Muſchir 
aud die Verwaltung ber Finanzen von Kreta zu übertragen 
geruht. Ein Finanzrath ift ihm als untergeorbneter Diris 
gent diefes Berwaltungezweiges aus Konftantinopel zugeſchickt 
worden. — Der Director der großberrlihen Poften, Ahmed 
Shufri Bey, befah zwar das Abzeichen der MWürdenträs 
ger vom zweiten Range; aber fein Amt war nod nicht in 
die großherrlihe Ranglifte eingetragen. Einem Befehle Sr. 
Hob. gemäß ift dieß jegt geſchehen, und der Director ber 
Poften rangirt nun mit dem Director des Rehnungsbureau’s 
am SHanbeldminifterium. — Da der bisherige Defterbar 
von Saida (Sidon), Edhem Bey, an bas dortige Klima 
fi nicht gewöhnen fonnte und bie meifte Zeit krank darnie⸗ 
der lag: jo hat der Sultan einestheild, damit die Geſchäfte 
dieſes Ejalets nicht ins Stoden gerathen, und andereniheils 
auch, um bie Gejundpeit biefed Beamten vor gänzlihem 
Ruin zu fhügen, das bejagte Amt von feinen Schultern ger 
nommen unbeinenanderen fähigen Mann, ben Er- Ruhaffilvon 
Monaftir, Ihzmail Bey, bamit begnadigt. — Der zur Strafe 
feiner Bergeben aus Kjutahie nad Bruffa verbannte Nafis 
Efendi war, wegen ſchwerer förperlicher Leiden, zu beren 
Heilung an dem Orte feines Erild nichts Erkleckliches gefches 
ben fonnte, um Gnade eingefommen, in ähnliches Gnas 
dengeſuch hatte feine in Konſtantinopel wohnende hochbe⸗ 
jahrte Diutter, aus Sehnfuht nad Wiebervereinigung mit 
ihrem Sohne, eingereicht, und in Gemäßpeit eines unter fol 
ben Umftänden vom Sultan befräftigten Gutachtens bes 
DOberjuftizeollegiums if Nafis Efendi nah Konflantinopel 
berufen worden, jebod unter ber ausdbrüdlichen Bedingung, 
daß er hinführe nur in feinem Haufe am Bosporus fih 
aufbalte und mit Niemanden in Berkehr trete. — An der 
Stelle des bisherigen Mufhird von Diarbefr, Seferja Pas 
ſcha, it Mehmed Wedſchihi Paſcha über dieſes Ejalet gejegt 
worden. Das Ejalet Konje, dem Letzterer bisher vorgeſtan⸗ 
— * hat Ibrahim Paſcha (nicht der Sohn Mehemed Ali's) 
erhalten. 





Mainzer Fruchtpreiſe. 
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Benadgridgtigungen 


[2144] 


treffend: eine Auswah 


fih 


bäumen und Sämereien in empfeblende 


Frankfurt a, M,, den 22. Derember 1841. 


[2068] 
Grofb. Hefſſ. fl. 50 Loofe. 
Gewinne: fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000, 6mal 4000, 16mal 
400 u. ſ. m. 14. Ziehung findet am 
3. Januar 1842 ftatt. Hierzu if bie 
Promeife zu fl. 5. 25, und bei Ab- 
nahme von 5 Stüd ein btes gratis zu 





haben, bei J 
Carl Höchberg, 
Brückhhofſtr. A. No. 21 in Frankfurt a. M. 
[2030] 


Darmitädter fl. 50 Looſe. 
14. Ziehung am 3. Januar 1842. 
Gewinne: fl.20,009, 10,008, 5000, 
3009, 6411008, 104400 ıc. Hierzu 
erlaffen_ wir Promeflen à fl. >. 15 fr. und 

auf 5 Stüd das ſechſte gratis. 
3, &®8. ürienbern, Dauptcollecteurs, 
Brüdhoffirage Lit. ARr. V. in Franffurt a. M. 





[2101] Unfer patentirter, in No, 
345 bed Konverſationsblattes und in 
anderen Zeitungen zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebradhter, neueſter Lampen⸗ 
Apparat, welcher ſich durch Einfachheit, 
Feftigfeit und gefällige Form auszeich⸗ 
net, und an jeder Yampe mit rundem 
Dodt anzubringen ift, fann auf por— 
tofreie Beftellung unter Angabe ber 
Dodtweite der Yampen, für melde er 
beftimmt if, für 1. 12 fr. pr. 
Stück und in größerer Anzahl mit vers 
bältmigmäßigem Rabatt aus unferer Fa⸗ 
brif hier bezogen werben, Unſere Aps 
parate find ohne Ausnahme geftempelt: 
„Watentirte Erfindung von 
Bentler & Comp. in Wies- 
baden.” Gebrauchsanweiſungen wer- 
ben den Apparaten beigefügt. 
Wiesbaden, den 18, December 1841. 
Bentler & Comp. 
1636] Staatöpapiere, Yotterie-&ffecten, 
—* und 4pCt. Obligationen le 
nus⸗Eiſenbahn werden ge⸗ und verkauft 
bei 3. N. Trier & Eov,, 








Anzeige für Gartenliebbaber. 


Wir erlauben ung er anzuzeigen, daß unfer neueſtes Verzeichniß, bes 
der vorzüglidfien — ———— oder Dahlien, 
von heute gratis bereit liege. — Die erſtaunliche Bervollfor 
diefe Blumen feit den legten drei Jahren gelangten, bewirkte 
allgemeine Aufnahme und zugleich die Entfernung der älteren ausgearteten Sor- 
ten. Indem wir zur Sörderung biejes Zwedes äußerft billige Preife ans 
fegen, glauben wir allen Wünſchen möglichft entgegen zu fommen. Man fann 
bei ung die ausgefuchteften Sorten zu fl. 16 bis fl. 125 pr. Hundert, alfo zu 
tirca 10 fr. bis fl. 1. 15 fr. pr. Stüd verſchaffen! 
Wir bitten daher um recht zahlreiche Aufträge und bringen auch unfere Bor, 
räthe von Gewädshauspflanzen, u. für Garten-Anlagen, Tafel-Obft: 





2960 


fommnung, zu welder 
mäblig beren 


rinnerung. 


S. & J. Rin;, Hanbelsgärtner, 


[2062] 
Großb. Darmft. fl.50 Loofe. 

Ziehung den 3. Januar k. 3. Haupt. 
preife: fl. 40,000, ]1.10,000, 1.5000, 
fl. 3000 ıc. ꝛc. 

Promeffen für diefe Ziehung a jl.5. 15 
und bei Abnabme von fün? die fechfte 
gratis, find zu erhalten, bei 

3 N. Trier & Go. 





[2060] 

Darmftädter Anleben 
von 6 Diillionen 500,000 Gulden’ 
Ziehung den 3. Januar 1842. Gewinne: 
1. 40,000, 10,000, 5000, 3000, 
6 4 1000, 10 à 400. Hierzu erlägt 
Promeſſen a fl. 5.15 pr. Stüd und bei 
Abnabmevon 5 Stüd die ſechſte gratis. 

Guftav Stiebel, 

Hauptcollecteur in Franffurt a. M. 
I 3 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 














[2063] Decret 
auf die Mage des Jod. Mohr 
zu Limburg, Klägers gegen Joh. 
Müllervon Eiy, Berklagten, we- 
en Forderung von 62 f.5 fr 
ür Schmirbe-Arbeiten, Berzugs- 
sinfen vom 1. Januar 1841 und 
Klagkoſten. 

Der Verklagte, Joh. Müller von El,, deflen 
Aufentpalt feit längerer Zeit unbelannt if, 
wirb nad Antrag des Klägers hierdurch auf- 
gefordert, fih in ber pierdurd, unter Mn- 
drobung ber Rechtanachtheile des Eingefländ- 
niffes ber —— und Berluſtes der Ein- 
reden für ben Unterlaffungsfall, bie 

Donnerflag den 3. Febr. I. J. 
anberaumten Ari, auf die obenbezeichnete, 
bereit am 6. Juni d. 3. dahier eingegan« 
gene Klage, deren Duplicat er babier in 
Empfang nehmen fann, zu erklären, 

Padamar, den 2, Der. 1841. 

Berzogl. Raff. Amt. 
Willet. 


2015] Edictalladung. 

Ueber das Bermögen des Bram Färber 
und feiner Ehefrau von Eltville, in dur Er- 
fenntniß vom 28. d. DM. der Eoncursproceh 
erfannt, und daſſelbe durch Berzitleitung 





















auf das Reqhtomitlel der Berufung rechtoträf. 
tig geworden, Alle diejenigen, melde ding⸗ 
Uche oder perſoönliche Anſprüche an diefem 
Bermögen 3 baben glauben, werben aufge⸗ 
fordert, folde ; 
Donnerftag, dem 30. December 1. 3, 
Morgens 8 Upr, 
dor unterzeichugtem Amte geltend zu maden, 
unter dem Rechlgnachtheil des Berzihts auf 
die vorhandene Maffe, 
Eltville, den 28, November 1841. 
Derzog. Nafl. Amt. 
endenbad. 


[2039] Edictalladung. 

Da über das Bermögen des Gerihtsnoll- 
sichere Ppilipp Hölger von Langenſchwalbach 
ber Goncursproceh erlannt und das Urtheil 
rechtskräftig geworden if, fo werben Alle, 
welde an das Bermögen beffelben oder an 
das feiner Ehefrau aus irgend einem Rechts- 
grunde Anfprühe haben, aufgefordert, folde 

Mittwoch den 12. Januar 1842, 
um 8 Uhr, 
babier anzumelden, bei Bermeibung des Aus- 
fihluffes von der vorhandenen Maſſe. 
Langenſchwalbach, den 3, Der. 1841. 


BHerzoal. Raff. Amt. 
C. Send, 





2075] Defanntmadung. 
Nachſtehende Verordnung ber Großherzogl. 

Sach ſiſchen Yandes » Direction zu Weimar 

wird hiermit zur Nachachtung für diejenigen, 

weiche fie angeht, befannt gemacht. 
Sranffurt den 13. Degember 1841. 
Polizei» Amt. 

1) Die Knete fremder Frachlfuhrleute und 
Lohnkutſcher haben fih in Zukunft, wenn 
fie das Großherzogtum betreten, dur 
Neifepäße, oder durch von ihrer Heimathe- 
behörbe ausgeftellte Dienfibächer gehörig 
u legitimiren, widrigenfalle fie das hiefige 

and fofort wieder verlaffen müffen ; 

2) fämmtliche Poligei-Unterbepörden bes Groß 
herzoatbumg werben dierdurch angewielen, 
bie einpaflirenden Anehte auswärtiger 
Frachtfuhrleute und Lohnkutſcher ıc. einer 
Beauffihtigung in der angebeuteten Be 
gedune au unterwerfen, ihnen bie Reife» 

egitimationen abzufordern, und biefelben 
wenn fie Ieptere nicht im genügender Art 
befipen, über bie Landesgrenze zurädzu« 
weifen. 

3) Damit jedoch die auswärtigen Fuhrleute 
und Lohnlutfher Zeit und —— 
erhalten, ſich mit gegenwärtiger Verord⸗ 
nung befannt zu machen, und fih vor 
Schaden u hüten, fol biefelbe erſt am 
1. Jan. 1842 an in Kraft treten. 

Beimar, den 17. Auguſt 1841. 
Großh. Sädf. Landes-Direclion. 
8. v. Schwendler. 


[2107] Hubert Thomeper, Zaglöhner aus 
Eaffel, hat angeblid vor 8 Tagen 

einen au af! ausgefiellten Reifepaß, 

einen Taufſchein, 

einen Zodtenfhein feines Vaters, 

zwei Dienfyeugniffe, 

einen Aranffurter Milttairabichieb, 

einen Kurheſſiſchen Militalrabſchied, 
verloren, was zur Verhutung vom Mifbräu- 
chen hiermit befannt gemacht wird. 

Branffurt den 16. December 1841. 

Polizei» Amt. 


Berlag: Fürfil. Thurn und Tarisfhe Zeitungs-Erpedition, — Berantwortl, Redacteur: €, P. Berly. — Drud von A. Ofierrieth. 


— 28, Dezember — 1841. 





Dhber-Pofamts- Zeitung. 


$rantreid. haben ſich geſtern vereinigt; über bad Refultat ihrer Bera⸗ 
tbung bat nichts verlautet. — Das Siecle und ber Conſti⸗ 
O Paris, 24. Dez. Die Journale aller Farben geben | tutionnel haben ihre alte Feindfhaft gegen die Debatd vers 
heute das volländige Urtheil, womit ſich die Procedur ger | geilen für den Augenblid, und find dem bebrängten Blatte 
das Attentat vom 13. September fließt. Nach Berles ; in der Polemif mit dem Bifhof von Chartres zu Hülfe ge 
ung beffelben, entfernte fi das Publifum aus dem Saale, | eilt. Die wahre Staatsre * in Frankreich iſt der Vol⸗ 
die Pairs blieben aber verſammelt; die Mitglieder des Par- tairianismus, der Lole'ſche Naturalismus; der Klerus wird 
fets verließen ihre Sige nit. Es beißt, der Beneralprofus | blos geduldet, obgleih ihm der Hof geneigt ift. Ein Priefter 
rator habe in geheimer Sigung die Aufmerfiamfeit der edlen | geht hier nur mit Angft über die tragen, und bie Sou⸗ 
airs auf einige Artifel gelenkt, die bei Beranlaffung des | tane erfcheint felten unter dem Bolfe, ohne deſſen Zorn zu 
zeſſes in dem legitimiftifchen Blatte la Mode erſchienen erregen; der Klerus thut daher fehr Unrecht, ſich mit dem 
nd. In einem berjelben werden die Verhandlungen bes | Journal des Debats zu verfeinden, das bie fpiritualiftifchen 
airshoted parodirt; Dueniffer if Präfident, Golombier ift | Kehren vertritt und an dem bie Impietät ſtets einen Geg⸗ 
eralprofurator, Bouderon und Juft affiftiren ihm. Auf | ner gefunden, Der Bifhof von Chartres antwortet heute 
der Banf der Angeklagten jigen Decazes, Pasquier, Barthe, dem Journal des Debats in einem neuen Schreiben, das 
Merilpou, Couſin; der Präfident eröffnet die Sigung mit nichts Neues enthält, und erflärt feiner Seite die Polemik 
einem Blafe Wein (Canon) und-fpridt: „Angeflagter Barthe : für gefhloffen. Die Beranlaffung * ſoll tiefer liegen; 
Rebe auf. — Ihr habt auf den Dolch der Carbonaris ‚es fol, wenn aud nur entfernt, Die Rede davon geweien 
ſchworen?“ So werben nad) der Reihe die Uebrigen verhört. ſeyn, eine Nasiemalliche zu gründen, nad dem Mufter der 
Ein Schmaus beim nähften Schentwirth, auf Koflen ber ı anglifanifhen Kir e; ein Gerücht, dad wir leineswege verbürgen. 
Angellagien, macht den Debatten ein Ende. In der legten ; * Varis, 24. Des. Journalurtheile über den 
Nummer wird's noch toller; unter den Spielſachen, welche zu | Aus gern bes Pairshofs, 
Neujahrsgefchenten empfohlen werben, befindet ſich eine ſchwarze 1. National. Der Beihluß bed Pairshofs ift heute 
Kammer, wo man eine Menge der wunderlichſten Masten fieht, ' Cam 23. Dez.) um 2 Uber im Beifepn eines zahlreichen ie 
bie fih im e der Noth in einen Gerichtsſaal verwan- blifums inmitten tiefer Stille ausgefprochen worden. Hr. Du⸗ 
delt und fi mit einer Menge Trunfenbolde in DBloufen, poty iſt * ber afflictiven und infamirenden Strafe von fünf 
Gemüjeweibern, Earbonaris in geftidien Nöden, Gensd’ar- |; Jahren Detention verurtheilt worden. Diefe Strafe zieht bie 
men, Gamins und anderen hoben Perfonen anfüllt. - Ferner | bürgerlihe Degradation na fih. Er ift überbem auf Leben» 
ein Hebert, ein chineſiſcher Nußfnader, mit einem ungeheus | unter polizeiliche Auffiht geftellt und ſolidariſch zur 
ren Raben; der feine Thiers, ein indiſcher Gaudler, drei | Zragung der Koflen verbunden erklärt. Das Urtheil ift vom 
Zoll body, ber alled, was ihm in die Hände fällt, mit einer | 23. Dezember datirt und von 156 Pairs unterzeichnet. Ob- 
bewunderndwertben Leichtigkeit esfamotirt. Der Becher, deſ⸗ fhon man durch vage Gerüchte auf Dupoty's Verurtheilung 
fen er fich bedient, heißt die Eharte, die Mudfatennuß heißt das | vorbereitet war, fünnen wir dennoch, ohne zu übertreiben, 
Budget ; ferner die Debats, ein großer Haslefin, in ale | fagen, daf die Sentenz, welde ihn getroffen, allgemein den 
möglihe Farben gefleidet, mit einer äußerſt beweglichen | Eindrud des Staunens und der Betäubung gemacht hat. Selbft 
Maste, und den Ateliers der Bertins, welde die Lieferung | die Anbänger der Regierung verbargen weder ihre Unruhe, 
der Polichinelld für dem Hof haben. — a PEN bat noch ihren Schmerz über ben ergangenen Sprud. Seit 
vor ber Hand feinen Entſchluß gefaßt. Die Berurtheilung | 1830 hat fein Ereignig eine fo allgemeine Gemüthsbewer 
Dupotp's macht große Senjation; man zäblte befonders in gung (Emotion) erzeugt; wir bürfen hinzufügen: wenn fi 
ber legten Zeit auf feine Freifprehung, weil die Deputirten, ee bemerkbar machen, fo find folhe weniger lebhaft 
die unterbefien angelangt waren, den Miniftern unummune« | bei den Feinden ale bei den freunden der Regierung. Dan 
den erklärt hatten, die Provinz fep für Dupoty geflimmt. | fürdtete im Borausdiefen Ausgang ; dieSeidendes Minifteriums 
! 








Die Dppofitionepreffe führt übrigens heute eine jehr ruhige | rühmten ſich deffelben ; das Publifum Fonnte nicht daran glauben. 
und befonnene Sprade; fogar ber Courrier francais, | Die Tharfahe ſteht jegt unbeftreitbar fe, Der Beſchluß 
der bisher Die meifte Heftigfeit gezeigt, proteflirt mit ! des Pairshof läßt feine Berufung zu. Das Geſetz gebietet 
vieler 22 An der Begnadigung der zum Tode | uns, ihn zu reſpectiren; wir werden dad Geſetz nicht über 
Verurtheilten it faum zu zweifeln. Nie hat eine, treten; das Jnnerfie des Gewiſſens iſt für alle Menfchen 
mildere, menfhlibere Regierung über Franfreich geherrſcht, gleich heilig; wenn das der Richter ruhig if, fo wollen wir 
ald die Julidynaſtie, und feine ih fo oft durch Gompiette | und nicht beftreben, reuige Regungen darin zu wecken (nous 
und Attentate beunruhigt worden. Die nachdrücklichſte Oppo> | ne chercherons point ä y faire entrer les remords). Dod 
fition findet die Berurtheilung des Dupoty in dem Journal | es gibt Etwas, das über den Handlungen der Juſtiz und 
La Preffe! Die Repräfentanten der unabhängigen Prefle | dem individuellen Gewiſſen ſteht, — wir meinen das allge 
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meine Gefühl. Nun denn — bie Wahrheit legt und bie 
Pflicht auf, zu fagen, biefes allgemeine Gefühl iR ſchmerzlich 
und graufam verlegt worden. Was und angeht, die wir 
vorerft berichten, was wir gefehem und gehört haben, wir 
behalten und die Betrachtungen, welche uns jenes Urtheil 
eingibt, für, einen rubigeren Augenblid vor. Bir ha— 
ben und gegenüber dem Nequifiterium Hebert in ben 
Schranken der Mäßigung gehalten; wir mollen in aleis 
der Weife verfahren gegenüber dem Sprude, ber baffelbe 
fanctionirt. Mögen unjere Leſer und erlauben, daß wir ung 


ſelbſt nicht trauen und darum unfere Empfindungen für einen | 


Tag unterdrüden. Die Tpatfahe, welche diefe Empfinduns 
gen bervorruft, ift von einer ernflen Bedeutung. Die ganze 
Dreffe hat dieß begriffen; Frankreich wird es ebenwohl bes 
4 Mögen darum Alle nachdenken über das gewichtige 
reigniß; der Augenblid, darüber zu urtheilen, wird nicht 
ausbleiben. 


Ham 2yp6ı. — 


2. Gazette de France. Zwei ernfle Dinge find geſtern ' 


vorgegangen: Am Vormittag die Berurtheilung Dupoty’s 
und am Abend das Zufammentreten ber Redacteure ber uns 
abhängigen Preffe. Da ſieht man, was das Minifterium 
der Einihredung bewirkt hat. Bei jedem feiner Schritte 
auf der Bahn, die es verfolgt, nähern fih immer mehr bie 
Männer von Geift und Herz. Die Meinungen verfchmelgen 
fi durch das Beftreben, fie noch ſchroffer zu trennen, und 
es bilder fi eine große Partei auf Grundſätzen ber Freiheit, 
gemeinfamer Rechte, und aller Intereffen, die legale Ga— 
rantien erheifchen. Dießmal ift nit (wie 1830) von einer 
bewaffneten rear oder irgend anderer Bewaltfamfeit 
die Rede. Danf dem Himmel! Die Preife fucht nicht mehr 
die Feidenfchaften aufzuregen, um ſich felbft zu reiten. Sie 
ſucht die Mittel zur Bewahrung und zum Wohl in der Ein 
trat aller Franzoſen und in ber Berbefferung unferer 
Snftitutionen. Hr, Guizot, als er zu dem Spfteme griff, 
den Krieg im Innern zu entzünden, um den Krieg mit dem 
Ausland zu vermeiden, hoffte ohne Zweifel, man werde ber 
Gewaltfamfeit mit Gemwaltfamfeit begegnen. Aber man ants 
mwortet auf Thatfachen, welche die gree bedrohen, mit Bes 
weifen von Klugheit und mit der Eintracht, die Stärfe gibt. 
Die Journale zeigen eine vortrefflihe Stimmung ; fie ver 
effen ihre Meinungefpaltungen und fordern fFreiheit der 
Discufion für Alle. Diefe Freiheit, verbunden mit parlas 
mentarifher Reform und einem neuen Wablgefeg, wird hin- 
reihen zum Wohle Franfreih’s, das fortan der Zwed ber 
unabhängigen Preffe ſeyn wird. 

3. Yet e. Der Pairshof hat heute feinen Spruch ge: 
fällt. Möge er für bie arbeitenden Klaſſen die. belchrende 
Warnung, welche aus der Procedur vor Gericht herporges 
gangen in volfkändig mahen! Wenn bie Beruriheilung 
des Angeflagten Dupoty ihren Grund hat in Motiven, aus 
den factifhen Umfländen des Proceffed hergenommen, und 
in der innigen Uebergeugung von feiner Schuld, fo haben 
wir diefelbe nur ehrfurchtsvoll einzutragen; denn wenn ein 
geiprochenes Urtheil zu refpectiren iR, fo muß dieß wohl 

any befonders der Fall feyn, wo fo gewiffenhafte und ges 
ehrte Männer wie Pasquier, roglie, Mole, 
Barthe, Merilhou, Dertil, Portalis, Zangias 
comi, Berenger, Roffi, Richter waren. Wenn aber, 
im Wegentpeil, bie Berurtbeilung beflimmt wurde durch T 
politifhe als juridifhe Berüdfihtigungen, wenn ſie 
befimmt wurde burh Staatsgründe, hergenommen entweder 
von den Ausartungen der Preffe, oder von den Gefahren, 
welchen die geheimen Geſellſchaften unfere Inſtitutionen 
ausfegen, oder von ber Nothwendigkeit, einen Schlag 
zu führen, der bie Gemütber ſtark gen und bem 
geſchwächten, moralifden Sinn neue Stärfe gebe, fo 
werden wir — bei aller Achtung, welche und bie eben ge 
daten Namen einflögen, und bei allem Schmerz, den wir 
empfinden würden, uns in dem vorliegenden Fall von der 
Pairie, die uns flets bereit gefunden hat zu ihrer Berthei- 


bigung gegen ungeredte Angriffe, trennen zu müflen; — 
den großen Principien, gu denen wir uns flandhaft befannt 
haben, nit untreu werben; wir würden dann, aud 
gegenüber der Pairie, den Muth haben, unfere Meinung 
auszjufprehen; wir würden heute wie geftern babei bleis 
ben, daß wenn ed eine unmwanbelbare, heilige, ſchützende 
Wahrheit gibt, ed die ift, daß die Politif feinen Einfluß has 
ben darf auf die Entſcheidungen der Juſtiz. Das Gemein: 
weſen hat andere Mittel, fi zu vertheidigen; wenn es glaubt, 
nur dieſes noch zu feiner Rettung zu beiigen, fo iſt ed verloren, — 
ie er an e. 
Amferdam, 24. Des CBörje.) 2;pEr. Znt. 51}. — 
5pCt. Hol. 99,5. — Kaneb. 254. — diplt. Spnd. 91}. 
— 34pCt. 76. — Hanbelm. 1554. — Spät. Df. 97,9. 
Ard, 2113. — Paſſ. —. — Ard. Coup. —. — 5plt. Miet. — 
— Ruſſ. Inſe. — — Eert. —. 
Schweinz. 
Der Vorort zeigt den Ständen an, daß ber feit Anfang 
d, 5. beftandene Vertrag zwiſchen der Schweiz und ben 
Niederlanden über gegenfeitige commercielle Verhältniſſe auf 
Ende d. J. abgefündet worden, daher denn diefer Ber 
trag mit 1. Januar 1842 als erloſchen zu betrachten fey. — 
Als Nachfolger des Herrn von Bunfen in der @efandten- 
ftelle in der Echweiz wird jegt Hr. v. Werther genannt. 
Genf. Es heißt, der Märzflub habe fih zwar aufgelöfl, 
allein aus feinen Trümmern, und zwar aus ben gefährlich⸗ 
ſten Elementen deſſelben, habe fi ein anderer gufammenge- 


‚than, welder, wie zu fürdten ſey, fih zum Werkzeuge einis 


| 


ger gewaltthätigen Leute viel zu leicht gebrauchen laſſen werde. 
Deutfdland. 

Berlin, 20. Des. (9. E) Man hat fi gewöhnt, die 
vielfachen Hemmniffe unferer Induftrie und die fih fühlbar 
machenden Feffeln, welche einer größeren Ausbreitung unfere® 

ewerblichen Verkehrs bindernd in den Weg treten, faſt aus- 
ieptich in den Verhaͤltniſſen zum Auslande zu ſuchen, und 
die ruffiihe Handeldfperre, unjer gedrüdter Handel im Ges 
enfag zu dem englifhen und neuerlich zu dem niederländis 
A 1 wie bie bisher unüberwindlihen Beſchränkungen 
einer freien Seeſchifffahrt, haben bieher als hinreichende Ur- 
ſachen für jene nieberfchlagende Erfheinung gegolten. Wol« 
len wir indeß gerecht feyn, fo finden wir mwenigftend einen 
Theil der Urfaden, welde das Zurüdbleiben unferer deut- 
fen Induſtrie gegen unfere Seehandel treibenden Nachbarn 
bedingen, innerhalb unferer eigenen Grenzen, und fo zu fas 
gen, vor unferer Thür, deren Hinwegräumung dringend Roth 
thut. Das erfle ift, daß unfere deutfchen apitaliften immer 
noch (mit wenig Ausnahmen, wie bei den Eifenbahn-Anla= 
en) eine unüberwindlihe Scheu tragen, ihr Geld zu inbus 
riellen Unternehmungen berzugeben; immer noch fragt Yes 
der, der fein Geld zindbar anlegen will, nad Hypothefen 
und aͤhnlichen Sicherheiten. In England, in Belgien, wo 
der Berfehr den höchſten Flor erreicht bat, find die Berhält- 
niffe ungleih günfliger und jedes Unternehmen, das die 
Waprfcheinligkeit des Erfolges in ſich ſelbſt trägt, findet 
au bald feine Capitalien. ine zweite Urſache if, daß 
unfere deutfhen Regierungen für die Aufmunterung bes 
Berfehrs noch zu wenig thun. In England werden - 
aud für den Handel und die Induftrieslinternebmungen feine 
öffentlihen Fonds verwendet, aber man thut bort doch fehr 
viel dafür, indem man nichts dagegen unternimmt und, 
was überall im Handeldverfehr das Befte ift, ſich fo viel 
als möglih gar nicht um bdenfelben kümmert, dergeftalt, daß 
er fih ganz frei und felbfifländig entwideln fann, Wir 
wollen nicht zu weit ausholen und hier nur einen Uebelſtand 
erwähnen, ber in unferer Mark ſchon oft von den Gewerb⸗ 
treibenden ſchmerzlich empfunden worden iſt, nemlich den Ge⸗ 
werbbetrieb unſerer fiscalifhen Behoͤrden. Es gibt wohl 
faum irgend ein Gewerbe, das nicht von irgend einem Ber: 
— im ausgedehnten Maßſtabe betrieben würde. 

Berlin, 3, Dez, In dem Landtagsabfhied} für 
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die Kur» und Neumarf Brandenburg und bie Nies 
derlaufig finder ih nachſtehender Beſcheid: Eifen- 
bahn lass Berlin und Hamburg. Nachdem wir 
von den beiden concurrirenden Projecten für die Herflellung 
einer Eifenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Hamburg 
Kenntnif genommen, haben wir zunächſt dadjenige, wonach 
die Babn auf dem rechten Elbufer burd bie Prieg— 
nis geführt werden fol, unter Borausiegung einer ange: 
meffenen Bereinbarung mit den betreffenden Repierungen, 
zur Berädfihtigung geeignet erachtet und unferen Finanzmi— 
nifter ermächtigt, wegen Berfolgung dieſes Projects vie 
weiteren Einleitungen zu tveffen, Dagegen die Anträge we: 
en Anlage einer Eifenyabn von Berlin nah Hamburg über 
Senihin und Tangermünde vorläufig abzulehnen. Da bier, 
nächſt in Betreff der Bahn auf dem rechten Elbufer die 
Berhandlungen mit den betheiligten auswärtigen Regieruns 
gen eingeleitet worden und zum Schluſſe gebieben End. fo 
Önnen wir dem Rage unferer getreuen Stände, auch das 
Project der Bahn auf dem linfen Elbufer weiter vorbereis 
ten und prüfen zu laſſen, nicht flattgeben; wir müſſen es 
vielmehr bei unferer obengedachten tfcheidung bemenden 
laſſen, wonach dieſes Project nur in dem. Falle wieder 
aufzunehmen ift, wenn die Bahn auf dem rechten Elbufer 
wegen Mangels der erforderlihen Actienzeichnungen fich 
nicht als ausführbar ergeben follre. 

Düffelvorf, 23. Des. Das Dampfboot, mweldes vor 
Kurzem in unferer Nähe geſtrandet, liegt noch immrer auf 
der Sandbanf; die Verſuche anderer Dampifboste, es feiner 
fhwierigen Yaye zu entzieben, waren fruchtlos. Wenn der 
Rhein noch mehr fallen jollte, jo iſt m feine Hoffnung, es 
flott zu belommen; einftweilen muß die Yadung gerettet werden. 

Goblenz, 36. Dei. Das von Hrn. Cave in Paris er: 
baute Dampfboot „Adler 2” der Bafel:- Mainzer (refp. Düf: 
feldorfer) Geſellſchaft, welches befanntlih auf der Fahrt von 
Havre nah dem Rheine turd einen Sturm nad ber eng- 
liſchen Küfte verihlagen wurde, ift geftern auf ber Fahrt 
nach Bafel hier angefommen. 

Münden, 23. Dez. Die Mündener politische Zeitung 
enthält beute folgenden Artikel: Seit zwei Tagen erhält eine 
Nachricht ale Kreife unferer Refivenz in freudiger Bemwes 
gung, welche in Kurzem in Bayern, in Deutſchland mit Zus 
el nabgefühlt werden wird. Borigen Sonntag hatte der 
am biefigen Hofe accreditirte Fönigl. preußifche Gefandte, Graf 
von Dönpoff, die Zufiderung der Kinwilligung von Seiten 
der hohen Eltern der Braut Sr. Maj. unferem Könige über: 
bradt, und es if fomit die Verbindung Sr, fönigl, Hop, 
des Rronpringen mit ber a Prinzeffin 
Marie von Preußen, Todter Sr. fönigl. Hoh. bes 
Prinzen Wilhelm, Oheims Sr. Majeſtät des regierenden 


Könige von Preußen, welde die Gemüther fon längf be: | 


fhäftigte, außer Zweifel gejegt. Wenn dieſe Boiſchaft 
jedes Herz, das in treuer Hingebung für das angefammte 


| 


ürftenhaus der Wittelsbacher fhlägt, mit freubiger Hoffnung 


r die Zufunft unferd hochverehrten Kronprinzen erfüllen muß ; 
wenn fie gany geeigenfchaftet ift, in ibren nothwendigen Confe⸗ 
quenzeneine Sarantie für bie dauernde Vermittlung der durch ihre 
Grundlage, wiedie Anerkennung des Neihsgrundgefeges ver- 
ſchwiſterten Confeſſionen darzubieten, und der Patriot ſowohl von 
Seite biefer ivealen Beziehung, fo wie in Betreff der Aus: 
breitung materieller Bereinstendenzen in ihr eine Bürgſchaft 
für das fortblühende Glück des Baterlandes erkennen darf: 
fo fann unjer deutiches Gefammtvaterland in diefer wieder: 
bolten Unnäberung zweier feiner mädtigfien Fürftenhäufer 
nur bie ®emwährleiftung einer fegenvollen ruhmreichen Zufunft 
erbliden. Kräfte, melde fh in Jahrhundert langem Stre: 
ben und Ningen gemeffen und ald ebenbürtig anerkannt, 
Tendenzen, welche getrennt fi lähmen und aufreiben müf— 
fen, durchdringen ſich in diefer hohen Verbindung zu einer 
alle Diffonanzen löfenden Harmonie. Der — Sü⸗ 
den und ber proteſtantiſche Norden; das conſtitutionelle Prin⸗ 


cip Weſteuropa's und das monarchiſche bes Oſten; bie bie: 
dere Herzlichkeit und Gemüthsfülle des Oberdeutfchen und 
bie überwiegende Berflandesihärfe des Niederdeutſchen, fie 
reihen fich in dieſem Hergenebunde bie verſchwiſterten Hände, 
fie vereinen fi zu gegenfeitiger Erhebung und Berflärung, 
fie werben dieſes erhabene Liebesband als ein Nationen bes 
glüdendes Ereigniß, als eine wahre Hodzeit des Ba: 
terlandes der Geſchichte überliefern. Möge die Zukunft 
halten, was bie berrlid aufblübende Gegenwart verheißt; 
mö;e fie biefen Fürſten- und Bölferbund reich maden an 
Spröflingen für bie vereinten Königshäufer und für bie 
vereinten Stämme, reih an Sprößlingen in Wiſſenſchaft 
und Kunft, in Leben und Glauben, in beftändigem fFort« 
ſchreiten zur Bölfereintradt! So rufen wir aus vollem 
Herzen: Heil dem hoben PBrautpaar! Heil 
Deutfhland! Heil Bayern und Preußen! — 
Hannover, 20. De. (9. E.) Bill man die zweite 
Kammer ald das Organ der öffentlihen Meinung des gan- 
zen Landes betradten (und das follte man do), fo ſcheint 
die Stimmung des Bolfes einem Anſchluſſe an den großen 
Zollverein nicht günftig, und man hört felbft von den Min- 
dergebildeten, melde die detaillırten und gründlichen Artifel 
der verichiedenen bamburgifhen Blätter für und wider faum 
zu verftehen im Stande jind, ganz einfache aber bünbige 
Raifonnements, wodurd fie den Nachtheil eines foldhen Zoll: 
anfchluffes jih und Anderen demonftriren. Diefe find beion- 
ders Kolgende: Hannovers Ausfuhr gebt fait ganz ſeewärts, 
auf der Elbe, Weiler und Ems, nad den Zollvereindftaaten 
geht faft nichts, Folglich wird unfere Ausfuhr gar nicht er- 
ſchwert, wenn aud nad dem Innern bin fireng bewachte 
Zolllinien und bobe Zolliäge angelegt werden. freie unge- 
binderte Ausfuhr des Leberfluffes ber Landesproducte iſt 
aber das Wichtigfte, if die Bedingung des zunehmenden Wohl⸗ 
ſtandes, durch Beförderung der Erzeugung dieſer Producte, 
Hannovers Einfuhr aller der Bebürfniffe, die wir nicht 
ſelbſt erzeugen können, wie Wein, Zuder, Kaffee, überhaupt 
Golonialwaaren und Producte heißerer Zonen fommt ſee⸗ 
wärts, fann uns alfo dur den Zollverein nicht erſchwert 
werben ; alle biefe Probucte würden ung nur unnöthigerweife durch 
den Zollanſchluß vertheuert. Nur ſolche DBedürfniffe, die 
wir ſelbſt anfertigen fönnen, wie Tücher und Baummollen- 
maaren, weil wir die rohen Stoffe entweder felbft produciren 
(Wolle), oder fie Teicht feewärte beziehen fönnen (Baumwolle), 
beziehen wir aus den Zollvereinsflaaten. Für biefe Fabri- 
cate ift aber, zur Belebung unferer Fabriken, eher eine 
hohe Befteurung durch Nichtanihluß an den Zollverband, als 
freie Einfuhr derfelben durd den Anſchluß dem Lande vors 
tbeilbaft und wünfchenswertb. Daher fein Anfhluß; dbaber 
der leicht weiter auszuführende Sag: Hannover fann ber 
Verbindung mit dem Zollverein emtbehren, benn es findet 
bort feinen Marft für feine Erzeugniffe; der Zollverein 
fann aber Hannover nicht gut enibehren, denn es bedarf 
eines erweiterten Marktes für feine lets zunehmenden Fabri⸗ 
cate. So einfah, aber logiſch richtig ſchließt aud der 
Mitteltand, und es läßt fih daher hoffen, daß Hannover 
fi nicht überliften läßt, und feinen faum erflehenden Fabris 
fen durd den Zollanſchluß den Todesſtoß gibt, — 
Hannover 21. Dey. CH. C.) Die Adreffe wird wohl 
nicht durd eine Deputation überreicht werben (ba der König 
dur die Eröffnungs «Rebe fim gegen jede Feierlichkeit ere 
flärt hat), fondern dur das Gabinet an Se, Maj. gelan- 
en. — Bürgermeifter Nordbeck, Deputirter für die Stäpte 
Lanert Nordhorn, Neuenhaus und Bentheim bat fi num 
aud zum Eintritt in die zweite Kammer gemeldet, nachdem 
das Gabinet die Vollmacht deſſelben für genügend erklärt. 
Nah feiner Einführung fehlen der zweiten Kammer nur 
noch fieben Mitglieder nämlih: 1) der (noch mit gewählte) 
osnabrüdihe Schagrath; der Deputirte für Hameln; 3) für 
Emden; 4) für Norden ; 5 ) fürden osnabrüdifhen Bauernſtand 
(Buddenberg); und 6) und 7) für den dritten offriefijchen Stand, 
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Verzeichniß der Beiträge, 5. F. d0.f. 5. 24, F.K.f. 2.42, W. 6.#.5, L.F.f.2. 8 
F. v.d. V. fl. 22, H. W. 4. B. 4.3.30, C.M. 5.24, 0.6. 
(2164) welche zur Vollendung des 0. M. fl. Pur L. M. fl. 4. * Ww.f1, E Non. fl. — 
S.f. 1, F. H. fl 1. 30, F. P. fl. 1, 5. A. M. 30 fe, Di. fl. 1, 
Herrmann-D enkmals |E 4%. w.348t.ch 3%. fe, M.C. 30 


eingefendet werben. 


Gefammelt durb die Aranffurter Freiwilligen von 
1813 und 1815. 


Bezug nehmend auf bie 22 in dieſen Blättern vom 
13. d. a beehren wir und unter verbindfichfter Dankſagung be 
es zu machen, daß zu obigem Zmed big jegt bei und eingegan- 
gen find; 

Bon dem Freiwilligen laut Berzeichniß fl. 149. 23. er von 
B. U. #.5.24, B.R.5, d.B.fl.7,V.d.B. fl.5.24,M. G. S. A. d. N. 
-#%8.6,dN.H..5.24R v. d. V. fl. 15,5.0.B. fl. 1. 45, 
.#. 0. f. 2, ©. 8. A. 10, Dr. K. fl. 10, F. RR. fl.4, A.M. f.2, 
G. T. 1, ©. d.N. 0.9.20, G. R. fl. 2, 5. W. fl. 5. 24, A. J. fl 2, 


Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 


> 





[1915] 






Kölnische Geſellſchaft. 


Vom 26. November fahren die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſell— 
ſchaft zwiſchen Köln und Düſſeldorf und in Verbindung bis Notterdam, Yon: 
don und Amfterdam wie folgt: 

von Mainz nad Cöln und dem Miederrbein, 
Morgend Uhr. 
von Mainz nah Mannbeim, 
Morgendg Uhr. 
nad Ankunft des erſten (8 Uhr) Eiſenbahnzugs von Fraukfurt. 
Köln, den 16. October 1841. Die Direction. 
[2103] ü 


Die Pianoforte-Manufaetur 
von B. Schott!!’# Söhnen in Mainz be- 





fönigl. franz. Bevollmädtigten, 
Gefandten 2 2 — 

Bundestag, Herrn Baron Def: 

— 14 se Auswn »r sorglällig ge=- | ! x — 

—— —— rg fandis, zurüdgelaffenen geſchmack— 
fortes, in verschiedenen Formen und Qualitäten, | vollen und wenig gebrauchten, tbeils in 
darunter auch kurze Flügel, nach neuester | Paris, tbeild von dem beiten deutſchen 
Bauert, von 6} Octave und #3 Pariser Fuss | Tapezierern und Tifchlern verfertigten 
larce Möbel aller Gattung, ſowie mehrere Fuß— 





12091] In einer der lebbafteſten Stäbte 
Norbdeutichlandg wird ein Yitbograph tung ıc., in dem Gefandtiharts + Hörel 


geſucht, der in der Gravir- und Feder: neben dem Cijenbabnbof, gegen gleich 
manier Tüchtiges feiftet, Proben von | paare Bezahlung, öffentlich an den Meift- 
Arbeiten nebft Bedingungen bittet man pietenden verfteigert. 


v Nummer biefer Ankündigung | i Cop Er } 
eg Ag er he Plätter Sn Vorbemerkte Mobiliargegenftände fün- 
\ e nn nen den 3. und 4. Januar von 10 bis 


auienben, 1 Uhr befeben werben. 
&. Belfchner, Ausrufer, 


| 


(2139) 

Mechtes Rölnifches Waſſer 
von Zobann Maria Karina, altes) 
ftem Deitillateur, gegenüber dem Jülichs- [2099] 
platze in Köln, ift fortwährend zu baben (Hrofib. Darmit. 11.350 Looſe. 
bei Gebr. Bertinn im Nugsburger Hof ‚Ziepung dend. Januar 1312. Paupigewinne: 
Lit. G. No. 99. i. 40,000, 10,000, 5080, 3000 
af. 1008, 16 if. ıc Promeſſen 


: für diefe Ziehung a fl. 5. 15 fr. pr. Stüd 
Verfteigerungs Anzeige. | un dei ee von 3 Gtäd ein Tehkes 


[2138] Mittwoch den 5. Januar 1842 | gratis find zu erhalten, bei 
und folgende Tage, Bors und Nahmit- Jacob Doctor, 
tags, werden bievonSr. Ercellenzbem Paupikollecteur in Branffurt a. M. 











Kaufmann Daniel de Bary, 
Major Brofft, Rofengaffe F. 
Kaufmann 
Shöff von Senden, Hochſtraße D. 
Director Malf, Zeil. 

Mepgermeifter May, Schlach thausgaſſe. 
Barnifond-Arzt Dr. Pfefferkorn, 
Kaufmann Neue, F 
Backermeier Neutlinger, Fahrgaſſe A. 153. 
Rechntiſchreibet Sackreuter im Römer, 


| und über das Vermögen feiner Wittwe 

lene, geb 

v MW. der Concure erkannt und das Urtheil 

rehtsträftingeworden. Anfprüde an ber Maffe 
periöniiche oder dingliche, müllen 

"| 


da t und be 
a a ergläfee von 


Zeitungs « Erpebitton. — Berantwortl. Redacteur: €, Berlp. — Drud von 4. DOfterrieth. 


— een —— mit Bergnügen in Empfang nehmen 


Der Nusfhuß: 
—— B. V. 


bigler Bodenpeimergaffe E. 112, 
„A 


feihraße C. VI. 
abraafie A. 169. 


[2073] Geneigte Befellungen auf bie 


[24 . (Wi - 
Kölnische Zeitung 
für dad erfie Quartal d. 3. 1842 wolle 
man baldige (wo möglid noch vor Ab» 
fauf d. M) bei der nächſten Poftanfalt 
maden. Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen königl. preuß. Poflanftalten 1 Thlr. 
22 Sar. 6 Pf. portofrei (Stempel einbegriffen). 

Die Kölnifhe Zeitung, durch ihre ber 
beutende Auflage in die Reihe der verbreitet“ 
len deutichen Sauptblätter gefellt, und zu⸗ 
pleih das gelefenfte Blatt der Rhein 
proping, erſcheint täglich; der Saupttheil 
des Blattes iſt der ſchnellen, zuperläffigen 
und moͤglichſt ausführliden Mitipeilung po« 
Litifcher Neuigkeiten gewidmet, wozu und nicht 
nur die vorzüglichften der allenthalben er- 
feheinenden Zeitungen, fondern namentlid 
die mannigfachen Berichte wohl unterriteter 
und betväbrter Gorreipondenten in Stand 
feten. Bielfah werben Original⸗-Aufſätze ge» 
liefert; darunter follen von Neujahr an lei» 
tenbe Urtilel, aus der bewährten Feder 
eined anerlannten echt deutihen Publiciten 
fließend und wöchentlich mehrmals mitgetheilt, 
eine intereffante Gallerie aud der Zeit bilden, 
in weiber alle wigtigeren Tageöfragen und 
Ereigniſſe vom allgemeinen bifloriig-politi= 
fhen oder vom vaterländifchen Standpunkte 
aus dargeftellt werben. Das faft täglich bei» 
gedrudte Feuil leton if für interefante 
Artifel nicht politifcher Art befimmt. 

Bekanntmachungenund Anzeigenaller 


| teppiche, Bronzegegnitände, Porzellan, Art erlangen bei der bebeutenden Berbreitung 
und Glaswerk, Yültres, Spiegel, Betz! 


der Kölnifhen Zeitung in der Rhein- 
provinz und in einem großen Theile Deutfch- 
lands bie größte Deifeniligfeit. 
Köln, im December 1541. 
mM. Du Mont» Schauberg. 


Decret, 
Die Ueberſchuldung bes Nadhlaf- 
ſes des Jodann Schmidt und 
ded Vermögens feiner Bitiwe 
Helene, geb. Walther, von Dieg 
betreffend: 
Ueber den Rachlaß des Johannes u 
g" 
Walther, ih dur Urtheil vom 16 





[2046] 


den 17. Januar f. J., 
Morgens 8 


pe a A der Maffe. 

den 4. Dezember R 

en e Herz. Nafl. Amt. 
Mülker. 





(Mit Beilage und Konverfationöblatt,} 


r 


J 


Frankfurter Ober- Voſtamis - Beitung. 





Dienſiag (Beilage zu N” 357.) W. Dejemher 1841. 
are Be A FA vom nt de ee Dane Ener nd m aan 


25. Des., contrafignirt vom Eonfeilpräfidenten Kriegeminifter, 
Marſchall Souft, werden zwanzig Pairs creirt. Es find 
nemlih zur Würde eined Pairs von Frankteich erhoben: 
Biceadmiral Bergeret, Graf Beugnot, Vicomte Bondy, Prä- 
fivent Boullet, Baron PBourgoing , Baron Buffieres, 
Graf Eharbonnel, de Ehaftellier, Baron Dufour, Maire 
h etz, — —— Sertier, Vicomte Flavigny, Prä⸗ 

dent Frank⸗Carre, Präſſdent de Gascq, Baron Gour⸗ 
devalier Jaubert, Praͤſident Leſergeant de Bayenghem, 
Graf Murat, Baron Dberlin, Vicomie Pelleport, Graf 
Saint-Prieft. Unter den 20 neuen Paird id fein Deputir- 
ter von der gegenwärtigen Kammer; bas Cabinet will vor- 
erſt feine Moforität nicht durd Erhebung von Deputirten 
zur Pairswürbe gefährden: fpärer wird eine weitere Pairecrea⸗ 
tion eintreten, wobei dann die Deputirtentammer bedacht wird. 

— Die Tribunalgeitung enthält einen Artilel, worau® zu 
fliegen war, daß von den vom Pairshof gefällten Tonee- 
urtheilen zwei zur Vollziehung fommen dürften. Indeſſen 
if darüber nichts Sicheres befannt geworden. Es heißt, 


gaud, 


bie Strafumwandlung für Queniſſet werde am Tage der' 


Kammerneröffnung im Moniteur publicirt werden. 

— Paris zählt jegt 973,679 Einwohner und die Benölfe- 
‚zung des ganzen Seinedepartements wird zu 1,211,375 In» 
dividuen angegeben. 

— Der Meifager fagt: Man lief in dem Mabrider 
miniferiellen Journal Patriota unterm 16. Dez, was 
gie: „Der Staateminifter Gonfeilpräfivent hat dem Herrn 

otſchafter des Königs der Franzoſen den Beſuch, welchen 
derſelbe dem erlauchten Regenten gemacht hat, zurüdabgeftattet, 
Diefe vorläufigen Schrüte, welde von gegenteit er Aufmerfs 
famfeit und gutem Einverfländniß zeugen, beweifen, daß Hr. 
9. Salvandy jein Verfahren fo oberen bat, wie ed fi für 
den Repräfentanten einer befreundeten und verbündeten Na- 
tion geziemt; es if und erfreulich, ihm dieſe Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen.“ 

Madrid, 18. De) Die Königin Yfabella und ihre 
Säwefter haben vorgeflern der Dyer Othello beigemohnt; 
Ihre Majefät ließ den Sänger Rubini und Mad. Biga in 
dem Saale, wo Erfrifhungen eingenommen werden, vor ſich 
kommen und beſchenlte die Dame mit einem Brillantring, Rubini 

aber mit einem koftbaren Ring und einer werthoollen 
Nabel, die hierauf im Berfolg des Stüds an der Hand und 
auf dem Turban des Mohren glänzten. — Der Regent 
* bad Urthell des Kriegsgerichts über die fünf (abwefenden) 

ffiiere, welche in der Nacht vom 7, Oct. die Wade im 
Palaft hatten, efätigt. Oberſt Marquefi if zum Tode con- 

nirt worden und bie vier andern Dffiyiere zu 6 bis 10 

Jahren ——— — Am 12. Dej. wurde 5 Malaga 
ein feierlihes Todtengmt gehalten zu Ehren des Torreioe 
und feiner tapfern Befährten, die am 11. Dez. 1832 aufffer- 
binand’s VII, Befehl erihoffen wurden. — Es wäre möglich, daß 
Hr. v. Galvandy bie üdreife anträte, ohne feine Accre⸗ 
bitive abgegeben zu haben; er foll, wie es heißt, Bedingun 
gen macen, auf die nicht wohl einzugehen if; er verlangt, 
wie man hört, freie Communication mit der Königin, um 
ihr die Briefe ihrer Mutter zuflellen und andere zur Beförs 
De om 

’ . p t. St I 5 t. * 
24. — 21381. Holländ, 51}. d 


aat hochwichtige 
Nahricht mitzutheilen, daß Se. Maj. der Kaiſer den Bau 
dreier großartigen Eifenbahnlinien, nemlid: 
1) von bier über Prag nad Dresden, 2) von hier an bie 
bayeriihe Grenze, und 3) von bier nad Trieſt und zwar 
auf Staatsfoften zu befäließen gerubt haben. 
(Eine gen A im Defterreidifhen Beobachter 
vom 23. Dei. gt diefelbe erfreulihe Nachricht.) Da ſich 
biefe neuen Bauten zweifelsohne an die bereits fertigen 
Streden der Nord» und Südbahn, und zwar bie erſte bei 
Dlmüg, die zweite bei Stoderau, und die dritte bei Glod⸗ 
nig beginmend, anſchließen werben, fo ik dieſe allerhödhfte 
Entfäliefung natürlih von befonderer Wichtigkeit für dieſe 
fo weit vorgefchrittenen Unternehmungen , und das Stei« 
gen der ctien berfelben in ben legten vier Wochen findet 
darin feine einfache Erklärung. ahrſcheinlich wird nun 
aud bald zu einer Eifenbahnverbindung mit Ungarn ernfs 
lich —— — werden, zu welchem Ende von Ungarn aus 
lebhafte Sitten und Demonftrationen erfolgen. — Wenn auch 
für den jegigen Augtblick von einem Anſchluß Deſterreichs 
(oft man 00 Bien minförBueenen die Rd Kan 
o hofft man iefem wünfdendwertprn Ziefe u 
weife zu nähern. Es fol zu dieſem Zwede eine at 
Revifion der Shugzöfle vorgenommen, und diefe möglichk mit 
jenen im deutfhen Zollverein beſtehenden in Einflang gefegt 
werben. So hofft man allmählich die Schranfen wegzurä 
men, welche dermalen noch den öflerreichlichen Raiferkant in 
sommercieller Hinfiht vom übrigen Deutfchland trennen. — 
©. f. 9. der Herzog v. Bordeaur hat vorgeftern endlich das 
Dert verlaffen, und empfängt nun im Fauteuil figend zabl- 
reihe Befuche des biefigen Adels und der Diplomatie. Der 
frante Fuß hat volltommen die Länge des andern, und es 
bewährt fih von Tag zu Tag mehr die Borausfage des 
Drofefford Wattmann, dag der hehe Kranke ohne nachhal⸗ 
tige Folgen werde bergeftellt werben. Im Uebrigen befindet 
fih der Prinz vollfommen wohl, und erfreut feine Beſucher 
durch Frohſinn und Heiterkeit. 


Bien, 23. De. 5pCt, Met. 106,4. — ApGt. 99. — 3Ept. 
754. 2 a 1611. — 250 fl. Loofe 1085: — 
500 fl. Eoofe 141}. 


Berlin, 22. Des (8. A. 3.) Die Abreife ded Könige 
nach London if nunmehr auf den 16. Jan. k. 3. beflimmt. 
Der König wirb an diefem Tag in Magdeburg fonpiren, am 
andern Tag in Hörter anlangen, am 18. Yan. nad 

en reifen, am 19. Jam. —* der Koͤln⸗ Aachener 
ſenbahn in Lüttich und am 20. Yan. in Oſtende eintreffen, 
Bon dort wird die Ueberfahrt nah Lonbon am 21. Jan, 
mirtelt Dampfihiff bewirkt werden, Zum Reiſegefolge des 
Königs gehören die Generale v. Natzmer und v. Neumann, 
die wirklichen Geheimräthe Wlerander ». Humbolbt und Graf 
u Stolberg, der geb. Cabinetsrath Müller und ber Hofmar- 
alt v. Meyerind. Ale Empfangsfeierlikeiten hat ſich der 
König auf das ſtrengſte verbeten, wornad die inlänbifhen 
Behörden bereits inftruirt find. ie 

Berlin, 24. Des. (Pr. St. 3.) Es hat fi bier das 
Gerücht verbreitet, als ſeyen in neuefter ‘Zeit die befiebenden 
Vorſchriften wegen Aufrechthaltung der *2 mit 
beſonderer Strenge gehandhabt, und als ſey ſehr be⸗ 
deutende Summe an Sirafgeldern von ſoichen Contravenien ⸗ 
ten ſeit Kurzem aufgefommen, Wir fkönnen hiergegen aus 
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uter Duelle verfihern, daß dieſes Gerücht in hohem Grade 
Übertriehen it, und daß am legten Sonntage bie Zahl ber 
zur amtlihen Ahndung gebradten Contraventiondfälle ſich 
nur auf 27 beläuft, mithin nicht größer if, als fie früher- 
pingewöhnlichgeweien. Ueberdieß ift zu bemerken, daß es ſich 
ns wie vor nur um bie Wahrnehmung der feit langer 
Zeit beftehenden, im September db. 5%. republicirten Iocal« 
polizeilihen Borfchriften über die Aufrechtpaltung der Sonn⸗ 
tagdfeier handelt. Außerdem fann aber auch nicht außer 
ad bleiben, daß fi in den legten Jahren und in ber neueften 

eit namentlih die Zahl der Läden und Berfaufsftellen im 

gemeinen fo bebeutendb vermehrt hat, daß ſelbſt eine Ber- 
mebrung der Gontraventionsfälle gegen das Verbot des Hans 
delsverlehrs während der gottesdienſtlichen Stunden, wenn 
ar 7 periodiſch ftattfände, ſich * erflären ließe. 

tuttgart, 23. De. (N. C.) Im fläbtifchen Kolle⸗ 
gium herrfit zwifchen dem Rath und dem Bürgeransihuß 
eine Differenz, deren Ausgleihung bis zur Kompetenz der 
Stände gelangen könnte. Es hat nemlih der Stabtrath, 
in finanzieller Berlegenheit bei den zunehmenden Anſprüchen, 
welde das zu. der Stadt an ihn macht, die Eins 
führung einer Konſumtionsſteuer auf das Bier beicloffen. 
Seit neuefter Zeit wirb biefer Nahrungszweig lebhaft bei 
ung betrieben, und obgleih auf die Maß nur ein halber 
—— umgelegt werben ſoll, würde doch ber Ertrag die 
fer Steuer gegen zwölftaufend Gulden jährlid ergeben. 
Die Regierung und das Minifterium haben biefelbe geneh- 
migt, doch, wie gefagt, der Bürgerausihuß ift Dagegen, 
und fieht darunter eine Verlegung oder doch Umgebung Der 
Berfaffung, welche jede Steuer der @enehumtgung der Stände 
unterlegt. Formell hat er voltummen Recht, und man follte 
um fo mehr ouf vem Berfaffungsweg bleiben, aid an und 
für A bas Zmwedmäßige diefer finanziellen Spefula- 
ion t8 einzuwenden ift. 

Darmfadt, 21. Des. (8. A. 3.) Die im Drud er 
fehienenen Berhandlungen ber zweiten Ständefammer enthals 
ten den Entwurf des Finanzgeſetzes für die Jahre 1842, 
1843 und 1844, Für jedes diefer Jahre fol den directen 
Steuern bie Summe von 1,934,940 fl. erhoben werben! 
5. 5 fpriht aus, daß ber im Snlande bereitete Runfel- 
rübenyuder während der neuen finanzperiode befleuert 
werben folle; $. 6 lautet: „Die Eingangs⸗, — 
und Durchgangszölle werden auch in den Jahren 1842—44 
nad Maßgabe der beftehenden Zollvereinigungsverträge ver⸗ 
waltet und erhoben werben. Im alle, daß über die Han- 
belöverhältniffe und über die Anlage ber ——— 
Zölle weitere Uebereinkünfte zwiſchen ben dermaligen Ber- 
einsftaaten, fo wie mit andern Regierungen zu Stande foms 
men, oder mit andern Staaten Berträge zur gegenfeitigen 
Erleichterung bes Handelsverkehrs ab efhlofen ri ri 
len im Laufe der Finangperiode hinfihtlih der Zölle und 
der Zollgefeggebung, fowie eintretenden Falles auch der übri- 
gen inbirecten Abgaben, diejenigen Abänderungen angeord» 
net werben, melde als nothwendige Folge folder Staats: 
verträge erſcheinen.“ Die Motive zu dem Entwurfe bes 
Binanzgefeges ſprechen fi über die Gründe aus, aus denen 
baſſelbe dem confervativen Principe im Ganzen huldige: 
„Die im Großherzogthume feither beftandene Finanzgeſetzge⸗ 
bung bat au w d ber Periode von 1839—41 ihrem 
Zwed im emeinen entiproden. Das Spſtem berfelben 
hat fi brend bewährt, wenn aud die Bermwaltungs- 
ergebniffe es als räthlich dargeftellt haben, in einigen Zweis 
gen ber indirecten Befteuerung untergeorbnetere Aenderun⸗ 
K eintreten zu laffen. Der Bedarf für die bevorſtehende 

nangperiode ſtellt fi zwar höher als der für die laufende 
dar; doch wird berfelbe durch die daneben beftebenden Auf» 
lagen, ohne deren Vermehrung — da die indirecten 
Abgaben, nach ihrem ſeitherigen Ertrage, eine höhere Ver—⸗ 
anſchlagung zulaſſen. Es ergibt ſich alſo hieraus keine Ver⸗ 
anlaſſung zu einer 


rend auf ber andern Seite eine Verminderung der Abgaben 
nicht zuläffig erſcheint. Mit Rädfiht hierauf ift der Ent 
wurf bee Finan eieged für die Jahre 1842/44 im Allges 
meinen auf bie Bortpauer des Beſtehenden gerichtet, und 
nur einige wenige Abweihungen find in bemfelben vor 
ee — Der Gefegentwurf zo Befteuerung bes 

unfelrübenzuders bat das Eigne, daß, wenn er 

m Gefeg erhoben ift, diefes des Bodens entbehren wird, 
Denn die beiden Runfelrübenfabrifen find im Begriff einzu- 
geben, während nad biefem entmuthigenden 34 
nig Hoffnung da if, daß ſich Nachfolger finden. Die 
Grundlage des vorgefchlagenen Geſetzes if die unter den 
Zollvereindftaaten getroffene Webereinfunft vom 8. Mai. d. 

. In den Motiven beißt ed unter Anderm: „Bon Geis 
ten mehrerer Staaten bed Jollvereins wurde fhon vor einigen 
Jahren der Antrag geftellt, daß bie Fabrication des Run- 
felrübenzuderd, welde bei den auf den Golonialzuder ges 
legten Zöllen eine immer F ere Ausdehnung im Zollvereine 
gun: einer innern euerung zu unterwerfen ſey. 

m Principe nad ließ ſich ſchon damals gegen eine ſoiche 
— ——— einwenden, da auch andere im Iniande 
gefertigte Verzehrungsgegenſtaände, wie Branntwein und 
Bier, entweder bei der Fabrikation ſelbſt, oder doch ale 
* Fabrikat in den einzelnen Zollvereinsſtaaten, insbe⸗ 
ondere auch im Großherzogthume beſteuert ſind. Um ſo 
weniger konnte man aber der Defleuerung des Runkelrüben⸗ 
zuders entgegen treten, ba biefer ein Gurrogat für eine 
Waare if, welche in fehr erheblihen Duantitäten aus dem 
Auslande eingeht und bei dem auf fie gelegten hohen Zolle 
etwa den vierten Theil des gefammten Einfommens an Zöls 
len abwirft.“ Am Schluffe Beißt ed noch: „In dem Art. 
3 der Webereinfunft ift es dem Ermeſſen jeder Bereindres 
sierung vor der Hand Überlaffen, die Steuer entweder von 
dem gefertigten Fabrikate oder von den zur Zuderbereitung 
zu verwendenden toben Nüben erpeben au laffen. Die lege 
tere Alternative wurbe von der Direction ber Mctiengefelle 
haft für Zuderfabrifation im Großherzogthum als die ges 
eignete Art der Beſteuerung bezeichnet, und für fie hat is 
aud die großherzogl. Regierung entſchieden, weil fie bie 
Fabrifanten auffordern muß, aus den Rüben fo viel ale 
nur möglih Rohzuder barzuftellen und alfo indirect zu grös 

rer ollfonmnung ber Fabrifation anfpornen wird,’ 

eider trifft dieſer Sporm ein todtmüdes Roß. 

Mainz, 26. Dez. (Mainz. 3.) Der Geburtstag S. 
f. 9. unferes allverehrten Großherzogs wurde heute began= 
gen in feierlider und feftliher Weile, wie es nicht ander& 
jepn kann in einem Lande, das noch jüngft, bei ber fünf« 
undzwanzigjährigen Unionsfeier Rheinheſſens mit dem Große 
herzogthume, durch erneuerte um feine treue Ans 
bänglihfeit und mit biefer feinen w ren Danf ausipradp 
für das, was burd bie väterliche fra unferes erlauch⸗ 


fpiele wer 


ten Fürftenhaufes gefhaffen, und für die bebarrliche Sor, 

falt, womit unfer jegt regierender Yandesvater das Geſchaf⸗ 
fene nit nur zu erhalten, fondern aud au erweitern und 
zu immer reicherer Entwidlung zu führen fire. Der 
wölfte Juli Tebt no in zu üngeſchwächter Friſche in 
Drpeinpe en, ald daß es einer befonderen Beranlaffung zu 
feiner Rüderinnerung bebürfte. Um fo mepr mußte heute 
das Gedächtniß an ihn fih erneuern, und ber ger bes 
Tages eine noch höhere Würde, eine noch tiefere Bedeutung 
verleihen. Zur Einleitung des fehlihen Tages hatten be= 
reitd geftern Abend bie oberen Mititärbehörben unferer Bun= 
besfeftung eine, von einem Fackelzug begleitete Nachtmuſik 
veranfaltet, bie von dem vereinigten Mufifcorps der geſamm⸗ 
ten Befagung vor dem großberzoglihen Regierungsgebäude 
ausgeführt wurde. Heute bradte die hohe Generalität mit 
dem beiderfeitigen Offiziercorps, fo wie die die oberen Civil» 
bebörden und Beamten im Regierungsgebäude ihre Glück⸗ 
wünfdhe für ©. f. H. dar und wohnten dann im Dome ei- 


Aenderung der Finanzgejeggebung, wähs I nem großen Hochauite nebſt darauf folgendem Te-Deum bei, 
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Wie ſich bier die Bebele der Berfammelten vereinigten für 
tas dauernde Wohlergehen des geliebten Landesväters, fo 
aud hatte die idrarlinihe Gemeinde in der Synagoge zu 
gleichem feierliden Acte einen Gottesdienſt veranftaltet, bei 
weldem auch beutide Lieder und Chöre gefungen wurben. 
Diefer lirchlichen Feier folgte ein glänzendes Feſtmahl bei 


dem großperzoglihen Regierungsprälidenten und General: 
com ; r, 5 Biasenhırg, an weldem bie 
hoben rautoritäten der Bundesfeflung fo wie bie obe⸗ 
ren ideen Behörden und Civilbeamten der Stadt und 
der Tpeil nahmen. Der Herr Regierungspräfident 
brachte in feiner berebten und anfpredenden Weife den Toaft 


auf den allgeliebten —— y I den alle Anweſen⸗ 
den mit gleiber Innigkeit freu mten. j 
Main, 26. Du. ( 3) Das der Bafel-Mainzer 
Geſellſchaft gehörige Dampfidif,der „Adler Nr. 2,” ift heute 
bier eingetroffen. Die Bortrefflicpkeit der Bauart, wie ber 
Maſchine haben fih nit nur in dem überftandenen Sturm 
re, fondern auch auf der heutigen Fahrt von Koblenz 
Bere fo bewährt, da der „Adler Nr, 2” dieſe Fahrt in 
Stunden 40 Minuten zurüdiegte, Er fuhr nemlig um 
7 Uhr 3 M:nuten von Koblenz fort, und überholte im Bin: 
er koch, wo der Rhein, beionders bei dem jegigen hohen 
aſſerſtande, reißend dahin Nicht, das kölniſche Dampfboot 
Nr. 14, welches von Koblenz 253 Minuten früher abgefahren 
war, und wegen feiner großen Schnelligkeit rühmlichſt be— 
fannt if. .r Adler Sir. 2 traf um 1 Uhr A3 Minuten, 
das genannte fölnifhe Dampfſchiff um 2 Uhr 11 Min. hierein. 
@uremburg, 14. Des. (Pr. St. 3.) Nachdem durch 
die Thätigfeit der hiefigen antibeutſchen Partei der Anſchluß 
des Großberzogthums an dem deutſchen Zollverband vereitelt 
ward, nachdem fie alle Beredſamkeit aufgeboten hat, dem 
Lande begreiflib zu machen, wie gut es Belgien mit ihm 
meine, us welche Bortheile ed aus einer innigen, merfan- 
tilen Verbindung mit biefem Staate dem Großherzogthume 
erwacien würden, ficht man fi uun faſt verlaflen und 
ſcheint ſich in feinen vielverfpredpenden Erwartungen getäufcht zu 
. Die Freundfdaftsgefinnungen der antideutichen Par- 
tei für Belgien find dert mit ziemliher Kälte aufgenommen 
worden. Denn was Belgien dem Großherzozthume vor 
der Nihtratification des gr vom 8. Augufi war, das 
it es ihm mit mehr mac berjelben. Belgien weiß wohl, 
dag es ſich durch die Politik mittelſt Handeldverbindungen 
mehr fräftigen und befefligen muß, und in dieſer Beziehung 
ſcheint es, als babe bie in der jüngſten Zeit vom Haa 
ausgegangene Politif Belgien nicht ſehr zugefagt. Es i 
daher erflärbar, wenn dieſer Staat ſich jegt mehr geneigt 
eigt, fi Deutſchland zu nähern. Auch die aufrichtige Freund: 
Iafı Frankreichs iſt nach den legten Borgängen in —* ſſel be⸗ 
weifelt worden, und fo möchte ein Handelsvertrag Belgiens mit 
utſchland, für den ſich fo viele Stimmen erheben, ju beider 
Länder Wople vielleicht näher bevorfichen, ald man nod vor 
furger Zeit glauben mochte. Hieraus laffen ſich nun aud 
theilweije bie Bedingungen erfären, welche Belgien für einen 
Danbelövertrag mit dem Großherzogthum geftellt hat. Die 
Gegner Deutſchlands hat diefe unerwartete Botſchaft mit der 
größten Beftürzung erfüllt, und die hiefige Handelstammer 
warb in Folge deren in bie lebhafteſten Debatten mit dem 
ipr einverleibten ſchwachen Theil der Deutichgeliunten ver⸗ 
wide. Nach dem projectirten Handelsvertrage des Groß⸗ 
berzogthums mit Belgien follen nicht allein mehrere der wes 
ſentlichſten Producte, als Leder, Eifen, Papier, Wein, welde 
die dortige Concurrenz fehr erſchwert haben würden, mit Abs 
gaben belegt werden, fondern dieſe und mehrere andere Ars 
tifel wollte man auch nur bis zu einer gewifjen QDuam 
tität zulaffen, während die belgiſchen Fabrikate dieffeitd mit 
fehr geringen Abgaben, opne Beihränfung der Quan- 
tität, eingehen jollten. Um die Abhängigkeit von Belgien 
in biefer Sache dem Großberzogtpume noch fühlbarer | 
maden, war außerdem notificirt worben, daß ber Tractat 


den Kammern nur nad noch ob 
———— —* —2 * —* * 
rage zur ung vo werben follte, 
Unter biefen migliden —e —* nun der antideuts 
‚ welde fi den immer Tauter werdenden Bes 
fQuldigungen bes irregeleiteten Publikums bloßgeſtellt ficht, 
nichts weiter übrig, als ihre Blide wieder anderdwohin zu 
wenden und, wie man meint, will man nochmals zu Deutfch« 
land feine Zuflucht nehmen. In welcher Abfiht, barüber 
find die Meinungen noch getheilt. Genug, diefen Morgen 
find aus der Mute der antideutfhen Partei zwei Abgefandte 
nad dem Haag gereift, um ſich dort, heißt es, Inſtructionen 
für eine Weiterreife nah Berlin einzuholen. Man flellt fid 
nun die Frage, ob e6 mit diefer muthmaßlichen Wiederan« 
fnüpfung der Unterhandblungen mit dem deutſchen Zollverein 
Ernft fey, oder ob andere Pläne damit erreicht werden follen. 
Nach der Tendenz, welche das Haager Eabinet bisher ber 
folgt hat, mödte das Erfte faft zu I eg ſeyn. 
ürich, 22. Dez. Der Sräfdent lrich entließ in heuti⸗ 
ger Eigung den großen Rath ungefähr mit folgenden Aeus 
Berungen: In —— Monaten werde dieſe höchſte Behörde 
erneuert werden. Seit vier Jahrzehnden haben Umwälzun⸗ 
gen auf Ummälzungen gefolgt, von denen jede den Keim eir 
ner neuen trug. Wenn e6 noch möglich fep, diefer untergra« 
benden Bewegung ein Ziel zu fegen, fo folle es durch bie 
Baplen des nähften Früplings gefhehen. Keine Revolution 
werde, die Stimmung ftörend, denfelben vorangegangen ſeyn, 
feine Parteieinen übermädhtigen Einfluß ausüben: wenn je ein 
großer Rath, fo werde diefer nächfle ald das reine Ergebnig 
des Bolfswillens zu betrachten ſeyn. Daher die Pflit: wenn 
das Boll gewaͤhlt bat, fi um die Gewählten aufrichtig zu 
faaren, und das Anſehen ber neuen Behörde zu befeſtigen. 
Bis dahin Zeit des zus: aber es 1% ein ehrenhafter 
Kampf, mit würdigen Waffen —— eder ſpreche ſeine 
Grundſaͤtze aus, empfehle die Tühtigften, aber nicht mit 
Herabwurbigung Andersdentender! Wer vollends nicht beim 
Angriffe Einzelner ftehen bliebe, fondern ganze Theile eines 
Ganzen gegen einander aufregte, die nur mit einander ſtehen 
und fallen können; wer längf vergangene Mißverhältniffe 
wieder ins Licht fegen wollte, bie nie wiederfehren fönnen, 
den treffe die volle Beradptung des ganzen Volkes; denn er 
ſey ein Hochverräther am Baterlande, 

Prefburg, 20. Dez. (A. J) Nachrichten aus Neufopl 
zufolge if der dortige Biſchof von der —— des 
Eomitatd in Anklageſtand verfegt worden, weil derſelbe von 
zwei Brautleuten verſchiedener Eonfeffion in Beziehung auf 
die Erziehung der Kinder die Leiftung von Reverſen erzwun⸗ 
gen haben fol. 

Rom, 16. Des. (9. 3.) Das für ben Februar ange 
feste Eonfiftorium fol nun fhon für Mitte Januars zuſam⸗ 
men berufen werben, und man nennt wie gewöhnlich bei 
folder Belegenheit vier bis fünf Prälaten, die von dem h. 
Bater mit dem Purpur befleidet werden follen. Mit ziem- 
liher Gewißpeit ift wohl anzunehmen, daß bloß der Fürſt 
Erzbifhof von Salzburg, Monf. Schwarzenberg, unb ber 
Decan ber Rota, Dont de Corfi, die Anwaltſchaft auf den 
Cardinalshut haben. — Cardinal Drioli, bieheriger Biſchof 
von Drvieto, ift zum Abt bes reichen Klofters in Eubiace 
ernannt. An feine Stelle in Orvieto ift der Monf. Bonini 
Ubditore der Rota beflimmt, — Wie verlautet ift der Biblios 
thefar ber hiefigen Propaganda, Abbate Drad, nah Paris 
berufen, um bei dem König Ludwig Philipp als Bibliothe- 
far in Berfailles an die Stelle von Balerp zu treten, den ein 
bösartiges Augenübel zwingt, fi von feinem Poften zuräds 
zuzieben, — Nice Baron Giambello wurde in Civitavecchia 
verhaftet, fondern der Marcheſe Falconi, der fon in 
allen frühern Eomplotten compromittirt gewefen. Er ift bes 
reits nad der Engelsburg gebracht. Die neapolitanifhe Regies 
rung hatte auf feine Hathaftwerdung als Hauptiheilnehmer 
der Borfällevon Aquila nicht weniger als 4000 Ducati gefegt. 
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Benachrichtig 162 ber Nacht vom 22, Preifen,. 
2 Bars} Far Pen 5 Rd l. ty eliebter a u * Fr ur — 
[2155] Gatte, der Herzogli Naffauifhe Amts 


3. 4. Mind, 
Allee E. 232 in Franffurt a, M. 
Nitter M. F. von Niefe’fches 


Anlehen von fl. 200,008 
im. fl. 20 Fuß a a BE. 


d. d. Prag den 22, Mai 


Die Inhaber der mann, Juſtizratz Johann Jacob 
mitiv⸗ Aftien ber Düfel | Mochn, in feinem A9ften — 
dorf⸗Elberfelder Eiſenbahn Indem ich dieß hiermu allen feinen Bes 
werben hierdurch benad- | fannten anzeige, bitte ich um deren ftille 
richtiget, r bie am 2 | Tpeilnahme. 

Yanuar 1842 erfallenden Jahres: ginſen Limburg a. d. L., am 24. Der. 1841. 
en Aushändigung der darauf ſprechen⸗ Wilhelmine Mochn. 

















e⸗Toupons bei den Herren Ban« 2 ; 20971 Kon d s 
auiers Wilhelm Gleff_dahier, von 09. BAER TE. in der —* —— — 
a Rbeinifche Dampffchifffahre. en Perloofung die Partial-Dbligationen 





und Mendelsfohbn & Comp. we. Nr. 48. 58. 59. 105, 
in Berlin in Empfang genommen wer Kölnicde Gelelllchatt. r sn * a fl. 1000 


fönnen. Diefelben Banquiersd wer: 158] Mi u ur Rüdzaplu 31. Mai 1842 * 
den ebenfalls die am 2. Januar 1842 e derefeten etionaire der Reini. zahlung am 31. Mai 1 ) bes 
fällig werdenden halbjährigen Zins⸗Cou⸗ ln Game. —— —— —* worden, wovon die Inhaber hier: 
ber Pripritäts-Aftien — ent Hafen pe den — den Bivi · 
J tude⸗ 
Bea Bis — 3 Een f⸗ Deireffenben Zind-Eoupens, aus nnd Me-am bilipp Nicolans Schmidt, 
Eıb der @i b 8. v. M. in der 14. gewöhnlihen General-] *) Niht 31. März 1842, wie irrthũmlich 
Iberfelder Eiſenbahn. —— — — von 5jin der Ufien Infertion Rand, 
———— — — — ——Vacccent ober 5 
147) Der Gaſthof zu den drei Linden des naͤglen Monats en, Fi Deren Abrapam 2031] D 
Prag, beitehend aus zwei geräumis Scaaffhaufen Hierfelöft gegen Quittung in [ RR — die erlafiene Evictalla- 
tändig eingerichteten Speifefäfen, | Empfang zu nehmen. Be QDuittungen be» Bien u. br ndf — 5* no —— ven 
ars Ränbig eing en Speijefälen, | yürfen jedos au ihrer Gültigteit dos Bifa ir — 
rei und fehzig modern möblirten Paſ⸗ | unferes Subdirectore, p nielben gemeibei hat, fo wird 
fagierös Zimmern, den nöthigen Stallun- | Köin, am 22. December 1841. — —— Runmehr, dem ange- 
en, Wagenremijen, Nebengebäuden u. Die Berwaltung —— gr , fir eriofgen erflärt. 
gl., A lanm ber rege der Preuß. Rpein. Dampffgifffaprt, ! j Polizei-Berigt. 
und Küdeneinrihtung auf acht bis zehn | — — — um, 
einander folgende Jahre, gegen ai Zendaut zu verfaufen. | [2043] Deffentlige Aufforderung. 
ng einer angemeffenen Gaution, fo- || ) Eines ber fruchtbarftien Land— In Bolge Ermägtigung Herogligen Hof: 


Se 
1b 
den 


mit in Kenntniß gefegt werben. 
Franffurt a. — den 16. Dec. 1841. 














ten. üter in der bayerifhen Pfalz ift Fami⸗ und Appellations » Beitgis iA 
ee natur) Kan: Berpkltigen Talter Slitieh wlinndt ve er megen fine Be Re 
Shlindenbud in Prag N’.Con. 821/2, | verkaufen. Auskunft erteilt Berfgwendung unter Euratel gefegt, und ipm 


G. Sallgarten in Mainz.) Gurator angeorne worden n anier ein 
157)  Gebraugt Ibüdher, befonders — - Recht äfte, welcher Art fü ; 
N B ——ã— englifge und franzöfl- | 179454 t — ra gültt je mit ein 4 —— 
Elafı terica, Grammatifen und fo: (2158) Zur Weantfurter,, fe wie fi bgeſchloſſen werde 
A grhühe [ie nd Bäder male Ju Er abe Dir ganabaen Sf hin, m 2 Monıer 
Mi alte, ſieben billig gu verkaufen. und Staats-Lotterie, find ganze und ger i er. Rafl. Ami. 
no Oo Afer —— theilte Driginalstoofe auf alle Spielarten v Eee 


— —ñ —ñ e — —— ——e —ñ ——— 
Berlag: Bürfl, Thurn und Zaris'fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantworti. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 
Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 


- 
| ven 27. Dec. Schluss 1 Uhr. ]pCr| Papr. ı treld. | Den 27. Dec. | Papr.] Geld. 


Mataltigeos Obligunen, | 5 1070%/4 107%, I Ammendam  k. 8, 1361 136%, 
dito ditte 100" 136 | - 
























Cours der Geldserten. 
Den 27 Dee, 
“woild N. ki siıber, 

































| | 4 - de. um Re — Ze RT er, 
| Pe Ans 3 5 Re: —— — None Lonmi'or . 1 Gold alMarea . „|J7. 
s Bunk-A RR 370 ! dito „am, 
Vestreich! 5 bAsıhseh. 40h Basaden. a6 
In.500 .  dite — 1134 Io u .nm 
Beibm. Obkigatenen 4 — 2 Dei ..:M, 
| , dm, die wu — } 102% din „IM. 
\ 9 
Aa al I I ee Auswärtiger Cours, 
Baiern . ‚| Obliememen . . . .ı Il — 102/. ———. ‚ki — — — —— — 
"Frankfurt | ein... im „aM. „Wen, 22. Dec. __|_ Amsterdam. 20. Deo | 
| Risenbahmast, , , , . 376%) 376% Es pin Muniigume| 106% | 8ı/,pir Inmgrnie 51%, 
„  bligniienen | A — 101% de. in — WR Kansbiller 25%, 
Baden , „| 4:50 Lose, b, Gelln, ®, - 120 Braaniem My 
| ! a. 58 Loses von 1340 _ 48"/, { 
*2 — a — 96% 
Darmstadt! a. 50 Loom , . . _ 63% 
| Eee — 25%, 
Nassan, | Olipniionsen. Mosbach. | 31] — % / London, 22. Dec. mp0 Mumie ür.| 116 70 
lauiem.... - 22%, — ———— 78 55 
Holland „|imsenie 2... „| 214] 504.1 501 ee] 52 fe — Ammann) 28%. | 
| Ipanien ‚| Asivebeidimeliiten] 5 24°/ 23i!/ T 5 — Span.inir- 24 — 5 
Polen 4.200 Lott.-Loses Bah. | _. — 76% FE 20 8 — Hampel. 2. MR | 
| J en? N ae. | — _1X-Sulzbach, beiod. Makler. 









Der P off 


Die Ober-Poftamts-Zeitung fanmt dem mit ihr verbundenen Konverfationsblatt erfheint im Jahr 1842 wie bisper täglich 
in 1’A Duaribogen. Was fie leiftet, hat den Leſera vieljäprige Erfaprung zureihend bewährt. Gtetes Bortfreiten auf dem Pfabe der 
Berbefferungen nad dem Ziel erreihbarer Boltändigkeit wurde bisper erfirebt und wird nit aufhören, Gegenſtand raftlofer Sorge zu ſcyn. 
MRannigfaltigfeit und Gründlichteit ift unfer Wahlſpruch. Gediegenes aufzunehmen, Mittelmäßiges auszuſchlleßen, — fo möchten wir unfere 
Richtung bezeichnen. Im Befig gnügender Mittel und durch zuverläffige Gorrefpondenten auf den Hauptpunkten europälſcher Politik fo 
zeitig als autpentifh unterrichtet, find wir in den Stand gefept, den Lefern ſtets das Neuſte in prägnanter Darftellung zu liefern, In 
geeigneten Källen wird, wie bisher, der politiſche Text bald durch eigene Bemerfungen, bald durch hiftorifche Erinnerungen, erläutert und 
aufgedeüt. Die großen germaniihen Intereffen zu förbern bleibt unfer ſteles Bemühen, Bas die Ober-Poftamts-Zeitung für die 
Pol.tit zu leiten befiimmt if, gewährt das Konverfationsblatt — unter Beipülfe tüchtiger Mitarbeiter redigirt — auf dem Gebiete der 
Unterdaltungsliteratur. Der Abonnementöpreis für die Ober-Poftamts-Zeitung und das Konvrrfationsblatt ift halbiäprlih A fl. Die verehrten 
Abonnenten werden erſucht, ihre Anbefiellung für das I. Semefter 1842 noch im Laufe des Dezembers bei dem betreffenden Pofämtern zu 
maden, damit die Zufendung feine Unterbredung leide und vollftändige Eremplare geliefert werben fönnen. Zu Anzeigen aller Art, 
wofür die billigten Inferatgebühren angefegt werben (die Zeile Heiner Schrift 3 Kr., größerer IKr, mit der des politifchen Tertes 6 Kr.) 
in die Ober- Pollamts- Zeitung bei ihrer weiten Berbreitung ganz befonders zu empfehlen. — Dan beliebe fi defpalb an Hra. Auguft 
Dfterrietd, it. E Mr. 4, zu wenden. 
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Wien, 23. Dezember, 
Eifenbabnen in Defterreid. 


@eit einer Reihe von Jahren if von der öſierreichiſchen 
Stautöverwaltung dem Eiſenbahnweſen die gripanntefie 
Aufmerfiamfeit gewidmet worden. Bon dem Zeitpunfre an, 
wo die gewaltigen Kortichritte der Technik über die Ausführ: 
barfeit ter Eifenbahnen auch in einem größeren Umfange 
den vollen Beweis lieferten, fam die Anwendung bderfelben 
im @ebiete der öterreihiihen Monarchie in lebbafte Anres 
gung. Pei dem Mangel an näheren Erfahrungen jedoch, in 
der Nüdjicht, daß die Privatbetriebfamfeit, im Befige fo vies 
ler Detailmittel, bie der Regierung nicht in gleihem Maße 
zu Gebote ſtehen, zunächſt als berufen’ erfannt werden mußte, 
tolde Unternehmungen zu beginnen, und in der Erwägung, 
daß fie überall, wo es die Erreihung eines nächſten Bors 
theiles gilt, und wo insbefondere die Thätigfeit durch biefen 
Vortheil bedingt if. den Borzug vor der unmittelbaren Ausfüh— 
rung dur die Regierung verdient, überließ die öferreichi— 
fde Staatsverwalſung den Bau der Eifenbahnen der Pri—⸗ 
vatinduftrie ; fie beſchränkte fih auf Die Betbeilung der Ges 
felliaiten, die fih biernad bildeten, ınit wefentlihen Privi« 
legien, und unterjtügte diejelben, in io weit es fih im Ein- 
fange mit anderen wichtigen Rüdfihten ald zuverläffig dar: 
flelte, Allein die Wahrnehmungen mehrerer Jabre zeigten bei 
der Ausführung folder Unternehmungen durd die Privat- 
betriebjamfeit Schwierigkeiten, die, fo angem:ffen aud ſolche 
Unternehmungen geleitet, fo zwredmäßig aud die Art der 


Ausführung bderielben umd des techniſchen Betriebes fepn 


möge, mit der Natur der Privargejellichaften unzertrennlich 
verbunden find. Es drängte fi die Ueberzeugung auf, dof 
wenn ber betretene Weg ausſchließend verfolgt würde. ein 
Stillſtand in der Fortfegung der Eifenbabnen eintreten müßte, 
und der wichtige Zweck, den fie zu erreichen beflimmt find, 
nicht erzielet werden würde. Die bedeutendften Schwierig: 
feiten liegen in der Wahl der Richtungen, welde die Eiſen⸗ 


bahnen zu nehmen haben, und in ber Aufbringung ber zum 
Baur oder zur Fortſetzung derfelben erforderlihen Geldmit⸗ 
tel. In der erfieren Beziehung iſt es jebem Unbefangenen 
far, daß die Privatgeſeliſchaften fih für den Zweck wahrs 
ſcheinlicher Geminnfte bilden, und daß fie unterbleiben, for 
bald darüber Zweifel oder ungünftige Erfahrungen entfliehen. 
Der Nugen der Unternehmung felbft liegt größtentheild aus 
fer dem Bereiche der Beurtheilung der Actienbefiger. Dies 
jenigen, welche fie an die Epige Rellen, find genöihigt, Lis 
nien und Richtungen zu wählen, von denen fie den nädften 
Vortheil zu fi plauben, Leitendes Princip ift daher das 
Privatintereffe, die Bermwirflihung des größtmöglichen Ges 
winnes, und fällt aud biermit die Erreihung eines höheren 
Zwedes zufammen, fo nimmt dod dieſer nur eine unterges 
ordnete Stelle ein. Kann und darf aber dieß für die 
Staateverwaltung gleihgültig feyn, wo es fib um eines 
ter wichtigſten Verkehrsmittel handelt, mo die Richtung der 
Uınie auf den Woblſtand ganzer Provinzen Einfluß nehmen 
fann? Es it offenbar, daß bier nicht die vecuniären Vor— 
tbe.le, fondern vor Allem die öffentlihen Rückſichten, nicht 
bie ım der fürzeften Friſt fih im Ausſicht flellende Rente, 
fondern die ferne, aber um deſto nadhaltiger wirkende Zus 
funft feit und ununterbroden im Auge gehalten werben müfle, 
und daß die Vorausfegungen, melde es rätblih machen, 
bei feinen, furzen Bahnen, bei Einäftungen in Houptbabnen, 
die Privarbetriebfamfeit walten zu laffen, bei großen Bahnen 
durdaus nicht eintreten. Die Staateverwaltung allein if 
bier in dem Falle, die Baulinie mit Umgebung aller Nebens 
vertheile im Einne der allgemeinen Intereffen des Verkehrs 
und fonad unter Berüdfigtiaung aller Staatejwede aufzus 
faffen und zu beftimmen. Sie allein if in der Lage, ih 
über bie Einmündung der inländiiben in die Babnen bes 
Auslandes, bie für den Nugen ber erftern fo enticheirend 
ift, mit den fremden Regierungen zu verfländigen und dabei 
ſowodl die Vorth ile des Verkehrs als de der Peluif zu bes 
achten. Die Staatsverwaltung allein kann in die Auefüh⸗ 
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zung der Bauten jene Regelmäßigfeit, Uebereinſtimmung und 
jene Angemeffenheit für alle zu beacptenden Zwede bringen, 
welche bei diefer Angelegenheit von fo weientlihem Einfufe 
ind, Die Schwierigfeit in der Aufbringung der Geldmittel zur 

ührung neuer, oder zur Kortfegung der begonnenen Bauten 
hatte zur Folge, daß ſich an die Stautdverwaltung um Abhülfe der 
unvermeidlihen Bedrängniffe, in welchen ſich die Eifenbahn- 
unternebhmungen befinden, gewendet wurde. Sie nahm bieje 
Bitte in jeme reife Veberlegung, melde die Wichtigleit des 
G@egenftandes erforderte. Sie z30g hierbei alle die verjchie- 
denen Wege, auf welden man berlei Unternehmungen unter: 
fügen zu fönnen glaubt, ald die Bewährung eines Darlehne, 
die Yeiltung eines Beitrages, die Uebernahme eines Tpeils 
der Actien, die Zinfengarantie in Erwägung, gelangte jedod 
zur Ueberzeugung, daß auf diefe Weife entweder der Zwed 
nicht volltändig und nicht fiher erreicht werben, oder daraus 
die verwideltften Berhältniffe hervorgehen würden, der Staat 
aber jedenfalld mit feinem eigenen Eredite einflehen müßte, 
folglich nicht die Geſellſchaften, fondern eigentlich der Staat 
den Bau mit feinen Mitteln führen würde, die Verwendung 
diefer Mittel aber einer Privatverwaltung, ohne daß ein uns 
mittelbarer Einfluß von Eeite der Staareverwaltung darauf 
enommen werten fönnte, überlaffen bliebe. Auf der Grund» 
age der erörterten Berhältniffe, einer forgfälrgen Unterfu 
dung und der fortgefegten Beobachtung der ſchon ringetrete- 
nen und nod zu erwartenden Wirfungen, welde aus dem 
Baue und der Benügung von Eifenbapnen für alle Zweige 
ded Berfehred hervorgehen, gerubten Se. f. f, Maj. den 
Beſchluß zu faffen, daß auf die Zuftandebringung der für 
die Staatsintereffen wichtigſten Dapnen von Seite der Re: 
—— directer Einfluß genommen werde, ohne die Privat⸗ 
etriebjamfeit, da, wo fie fi nüglıd bewährt, augzufchließen. 
Die Bahnen werden ſich daher in der öſterreichiſchen Mo— 
nardie in Etaatd- und Privarbahnen sheilen. Stantsbah- 
nen find diejenigen, welde von Sr. k. f. Maj. als jolde 
glei dermal oder fünftig bezeichnet werden. Schon ber 
mal gerubten Er. k. f. Majeflät die Babnlinien von Wien 
über — nach Dresden, von Wien nah Trieſt, 
eine Dahnlınie durh das lombardijch-venetianifde 
Königreich, dann eine in ber Richtung gegen Bayern, 
für Staatsbahnen zu erflären, jedoch unbeihadet der Pris 
vilegien, welche Privarunternehmungen theilweiſe, oder ganz 
in diefen Richtungen bereits erworben haben. Da, wo feine 
Privatunternehmungen beſtehen, oder die beftehenden ihre 
übernommenen Verpflichtungen zum Baue — oder zur Voll⸗ 
endung der Staatsbahnen in dem bezeichneten Rihtungen — zu 
erfüllen außer Stande wären, fell der Bau de: erwähnten 
Etaatsbahnen auf Koften des Staated bewirkt werden. Auf 
den erſt au erbauenten Staatsbahnen wird die Staatéver— 
waltung in jedem *— die Trace in ihrer ganzen Länge 
beſtimmen, und, in fo fern der Bau unmittelbar auf Staatsloſten 
aeführt wird, den Unter: und Oberbau, dann die Belegung ber 
Bahn, und die Herftellung ber erforderliben Wachhäuſer und 
Bahnhöfe veranlaffen. Die Vollziehung diejer Werke iſt, wo es im⸗ 


| 
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mer geſchehen kann, durch Benutzung der Privatbetriebſam⸗ 


feit und Privatunternehmer unter Leitung und ſteter Aurficht 
der berufenen Bebörden zu bewirfen. Der eigenilihe Fahre 
betrieb auf den Staatsbahnen wird mittelft bejonderer zeit: 
liher Verträge an YPrivatunternehmer pachtweiſe überlaffen 


werden, Die oberſte Leitung der ingelegenheit der Staate- 


bahnen gerubten Se. ka k. Maj. dem Präſtdium der Ef. 
allgemeinen Hoffammer zu Übertragen, und für die unmit- 
telbare Geſchäftobeſorzung und Bollgiebung eine der Leitung 


bes Präfiviums der f. f. allgemeinen Holfammer unterges | 


orbnete tehnifhsadminiftrative Generaldirection zu beftellen, 
deren nächte Aufgabe darin beſtehen wird, ben ausführlichen 
Plan zu verfajfen, auf welde Art die von Sr, f. f. Maj. 


vorgezeihneten Grundfäge für die Zuitandebringung ber ' 


Staatsbahnen zur Vollziehung gebracht werden follen. In 
fo ferne Privatunternepmungen auf den bezeichneten Staats» 


J 


bahnen beſtehen, find ſolche nach Maßgabe ber ihnen zus 
fommenden Privilegien zu behandeln. Was bie ſchon 
vorhandenen Privarbahnen (das heißt alle jene, 
welche nicht als Staatsbahnen ausdrücklich erfiärt find, 
ober erklärt werden) betrifft, oder folde, welde in der 
Folge von ‚einzelnen Partien oder Privatgefellihaften er- 
richtet werden wollen; fo haben in diefer Hinfiht die be— 
rufenen Behörden in ihrer dermaligen Wirfjamfeit zu bfei« 
ben, und es ift bei ben dießfälligen Berbandlungen nach Bors 
fgrift der unter dem 18. Juni 1838 erlaffenen Directiven 
und ber übrigen nadgefolgten oder noch nachfolgenden 
Normen vorzugehen. Durch dieſe allerhöhften Be chlüſſe 
wird der wichtige Zweck der Eiſenbadnen mit Sicherheit er⸗ 
reiht, eine geregelte, durch die weſentlichſten Rückſichten ges 
bieteriſch geforderte Ordnung in bie Ausführung gebracht 
werden, zugleich aber den ſchon beflebenten Privatunternebs 
mungen auf den Staatsbahnen dur‘ den Bau der letzteren, 
die fih an die ihrigen anfglichen, die Erweiterung ibres 
Betriebes, und folglih aud die Iucrative Bentgung der Ger 
ſellſchaftocapitale in ſichere Aueſicht geſtellt. 

Hamburg, 24. Dez. Em für Hamburg ganz neues 
Sqauſpiel zeigte am Donnerftag (23. Dez.) um 3 Uhr fi 
den zufällig in der Gegend des Hambur; s Bergedorfer Eis 
ſenbahnhofes anwefenden Neugierigen. ie aus der Ste 
pbenjon’jhen Fabrik hervorgegangene Locomotive, „die 
Hanſ aw, machte ihre Probefahrt. Nur die Directoren und 
einige zufällig anwefende Fremde waren zugegen. Nachdem 
bie ſchrillende Pfeife die bevorftehende Abfabrı angefündigt 
hatte, machte die Maſchine langſam eine Bewegung rüdwärts, 
um an die Hauptbahn zu gelangen, und fuhr dann noch ein 
paar Taufend Fuß im Hammerbroof hinunter, wo fie wegen 
eines mod nicht beendeten Brückenbaues halten mußte. Bei 
ber NRüdtepr ward ſie mit einem dreifachen Hurrab der Zus 
ſchauer begrüßt. Dem Vernehmen nad ift diefe ſchöne Los 
comotive zunächft dazu beitimmt, während des Winter die 
Materialien und bejonders den Ballaft auf der Bahn zu ver— 
elle Ba erſt —— mit den übrigen aus 

en rik bezogenen Maſchinen die Transporte n 
Bergedorf bringen. s ie .. 


Berlin, 23. Des. (B. 9.) Das Gefpräd bed Tages 
ift die Neife des Königs nad London, die derfelbe nunmehr 
ben 16. fünftigen Monats antreien wird. Die Mittheiluns 
gen beharren dabei, daß Se. Maj. durch Wepbalen, bie 

beinprovinz und Belgien den Weg nehmen will, weiden 
aber ſodann von ber erften Nachricht dahin ab, daß der 
bohe Reifende fih zu Oftende und nicht in Calais einjgiffen 
wird, Auch in Rüdfiht der Perfonen, bie den König bee 
gleiten werden, find die Angaben verſchieden, indeffen nennt 
man allgemein und vorzugsmweije bie Generale Graf Noftig, 
v. Neumann, v. Nagmer, von Brauditi , dann bie wirf- 
lihen geheimen Rätde Graf Stolberg und Alerander v. Hum— 
boldt und den Gabinetsrath Upden; außerdem wird auch der 
Legationsrath Saffe, der Kaämmerier Schöning und der Feib- 
arzt Dr. Grimm dierher gerechnet. Es heißt, der Monarch 
werde drei Wochen lang abweiend jeyn und der Prinz von 
Preußen werde das Krönungs- und Ordensfeſt, dad am 

3. Jan. gefeiert werden folle, abhalten. Ja unfen Sa— 
lons verfiert man, es fey mit biefer Reife ein böchſt wid 
tiger Entwurf, nicht politiiher aber induftrieller Natur, vers 
bunden, der in Zufunft ein Dial große Senjation machen 
dürfte, Referent ſchweigt beicheiven über das Näpere, weil 
er — nichts weiß, als daß bie politiichen Hellſeher bei ähn- 
lien Gelegenpeiten jtets mehr feben, als wirflih vorbans 
den ift. Bei der Nüdreife wird, wie man fagt, der König 


‚ wabrigeinlih auch einen Befuh in Parts abflatten, An 


unferer Börje ift es ziemlich fill. Die Eiſenbabnactien fals 
len; nur das Getraide halt ſich im Preife, obaleih die Ber: 
ſchiffung aufgehört hat. Die neue Bahn von Franffurt a. D. 
nad Dreslau, von welder der Plan circulitt, will nicht 
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recht ziehen und doch fagt man wunderlicherweiſe, es fey 
nod eine zweite Befellihaft für biefelbe Unternehmung zus 
ammengetreten ; darüber aber dürfte aus beiden Berfuchen 
ein Gedeiben erwachſen. Das Intereſſe an Eifenbahnentres 
prifen ift bei und fehr in den Hintergrund getreten, und ed 
if bei der erflorbenen Speculation in der Regel an einer 
Bahn mehr alszuviel. Unſer Weihnachtsmarkt verliert durch 
die ungäntige Witterung auferordentlid. Die Berfäufer 
Magen und jeufzen, denn bie Käufer wagen ſich n:dht auf 
Die Straße, wo es regnet oder fchneiet und flürmiih if. 
Hingegen find wir für den Augenblid überreih an muftfali- 
fen Birtuofen, von denen fi ein berübmtes Kleeblatt — 
Lißt, der Pianift, Ernft und Haumann, die Biolinifien — 
in unfern Mauern befindet. Alle ziehen gen Norden nad 
der Gzarenftadt. — Als ein Zeichen der Zeit kann es bes 
trachtet werden, daß ein proteftantiiher Student der Theo: 
logie bei der biefigen Univerſität feinen Studien fo eifrig 
oblag, daß er wabnfinnig bie zur Raferei warb und in die 
Srren-Anfalt des Charite-Krankenhauſes gebradht wurde, 
wo man ibm jofort Feſſeln und die Zwangsjade anzulegen 
genöthigt war. 

Rarldrube, 26. Nov. (Karler. 3.) Ein trauriger 
Boriall begab fih geſtern Nadmittag gegen 2 Uhr in unjes 
rer Stadt. Zwei Freunde, aus Gießen gebürtig, nicht ganz 
zwanzig Jahre alt, von dem beflen Leumunde, arbeiteten, 
der eine ald Schreiner, der andere als Dreher, bei hiefigen 
Meiftern. Wit liebevollem Herzen die findlihe Sitte in 
Ausübung dringend, fhmüdte der Jüngere, Heinrih+rr ge: 
nannt, einen Weihnachtsbaum, drehte mit eigenen Händen 
in feinen Feierſtunden eine Pfeife, hing fie nebſt anderm 
Schmuck an die Tannenreifer und überrafchte mit biefer Gabe 
den Gejpielen am Borabend bes Feſtes. Am Chriſttage 
ſelbſt fanden ſich beide natürlid wieder zufammen, im Haufe 
des Meiſterse des Beſchenkten in der Hirihfiraße, wo ber 
lestere noch mehrere Kameraden um ſich verfammelt hatte. 
Die Luſt des Augenblids läßt Heinrich +r+ eine im Binfel 
fiehende Etodflinte ergreifen und fie dreimal, auf lebloſe 
Gegenftände zielend, abdrüden; da ergriff feinen Freund ber 
unbeilvolle Gedanke, im Scherze zu rufen: „Romm, ſchieß 
mic todt! bier ift mein Herz!" Dabei entblößte er bie 
Bruf; der @eforderte legte an, drüdte ab, und das Gewehr, 
welches dreimal verjagt hatte, und dadurch im Glauben bes 
lärkte, es fep ungeladen, fendete die Kugel in des Jüng- 
linas Brut. Mit den leiſen Worten: — „D Heinrich!“ — 
fanf er langfam zu Boden und ſchloß das Auge für immer, 
Verzweifelnd warf ſich der unfhuldige Urbelthäter auf ben 
Freund, mit feiner Hand bemüht, den Blutfirom aufzuhal⸗ 
ten, bis dad Toptenantlig und die ftarren Glieder jede Hoff: 
nung vericheuchten; da nannte er fich ſelbſt Freundesmörber, 
bis ſich die Kräfte erſchöpften und er mit gerungenen Hän— 
ben, die er über den Kopf zufammengefchlagen, in einer Art 
von Starıframpf bewußtlos neben den Todten hinfanf. Die 
darauf folgende Naht machten vier Kameraden bei ihm, 
fein Auge wurde noch nidt troden, und faum bat man ihn 
bis heute früh dabim gebracht, einige Löffel Suppe zu neh: 
men. Nur die größte Achtſamkeit und zärtefte Pflege wird 
ed vermögen, !yn feiner früheren Wirfiamfeit zu erhalten. 
Niemand wird im Zweifel feyn, welder von den beiden 
Freunden am beflagenswertheflen it, und gewiß Jedermann 
diefen traurigen Vorfall benügen, ſich und die Seinigen zur 
größten Vorſicht mit Gewehren aufiufordern, obwohl faum 
zu glauben, da es viel nügt, denn das Menſchengeſchlecht 
erneut fih fortwährend und bie Jugend läßt das Wort an 
fih vorübergleiten, bis ein trauriges DBeifpiel, wie das eben 
mitzetbeifte, zum bitteren Wachen nöihigt, wobei man nicht 
unterlajf m fann, zu bemerfen, daß Jene, welde durch Laden 
und freies Hinftellen der Waffe die Gefahr wedten, fich viel⸗ 
leicht der größten Verantworiung audjegten. 

Großbritannien. 
London 3. Dez. Aus Portsmouth von geflern wird 


berihtet: Es if jegt unzweifelhaft, daß der König von 
Preußen der Taufe des Prinzen von Wales in Perſon bei— 
mwohnen, und daß ein Geſchwader von Kriegsſchiffen aus 
unferem Lande abgeben wird, um ihn und fein Gefolge 
nah England überzuführen. Das Schiff, welches den Kö: 
nig felbit an Bord nehmen foll, ift der Warfpite von 50 
Kanonen, Capitän Lord John Hay; es ift vollflommen fees 
fertig, und jollte fon vorgeftern unfern Hafen verlaffen, 
wurde aber zurüdbehalten, und wird jegt in einer Weiſe 
ausgerüftet, welde über feine Beſtimmung feinen Zmeifel 
läßt. Die Regierung bätte hiezu fein pafjenderes Schiff 
auswählen fönnen ; es ift eine jener prädtigen Fregatten, 
welde 50 Kanonen und 500 Mann führen, hat die treff« 
lichſte innere Einrihtung, fo wie grnügendten Raum, und 
eignet fi fomit in jeder Art vortrefflid zur Aufnahme des 
erlaubten Paffagiers, der feinen Bord befleigen fol. Da 
ber Warfpite bloß die inneren- Berjierungen zu ergänzen 
braudt, jo wird er im wenig Tagen bereit fepn, nach feiner 
Befimmung abzugeben. Noch ift nicht mit Gewißheit ber 
fannt, welde Kriegsihiffe den Warfpite begleiten jollen: 
man glaubt jedoch daß die Thalia von 42 und der Bos 
lage von 26 Kanonen dazu auserfehen feyen. 
ran rei cd. 
Straßburg, 25. Dez. (Karlsr. 3tg.) Eine abfcheuliche 
Begebenheit hat in ganz Schlettſtadt Beſtürzung verbreitet, 
Als man gefern Morgen um 10 Uhr in das Zimmer des 
katholiſchen Priefters, Hrn. Hamann, welcher im ganzen 
Lande durh feine Wohlthätigfeit bekannt ift, trat, fo fand 
man biefen ®eiftlihen im feinem Blute liegend. Hier fols 
en bie einzelnen Umflände, welche wir über das Verbrechen 
En einziehen fönnen, das nur. mit Falter Graufamfeit und 
mit Vorbedacht hat begangen werden fönnen, und weldes 
um fo frafbarer if, als es, um zu feinem Zwede gu gelans 
gen, die Gaftfreundfhaft hat mißbrauchen müffen, welde 
ein woblthätiger und leider nur zu ſehr vertrauender Mann 
ewährte. Hr. Hamann hat feit Langem feine geringen 
infünfte dazu angewandt, unglüdlide Menſchen, die ohne 
Zuflugtsftätte waren, für eine zewiſſe Zeit in feinem Haufe 
aufzunehmen. Er gab oft Wallfabrern, verfpäteten Armen 
und armfeligen Reſſenden ein Nachtlager, ein Abendbrod 
und den andern Morgen einige Zehrpfennige, Drfters fagt 
man, madıte die Magd biefed unglücklichen Geiftlichen ihm 
verftändige Borftellungen über. fein allzu großes Zutrauen 
und über feine allzu häufige und für fein geringes Vermögen 
allzureiche Wohlthaten ; allein der Priefter antwortete: „Gott 
hat mir diefes Geld gegeben, und id) bin ed den Armen ſchuldig.“ 
Vergangenen Mittwoch ſah manihn Abends mit einem Manne, 
deffen Kleidung fein großes Elend zu erfennen gab, nad 
Haufe geben; er lud diefen Fremden zu Tiſche, und gegen 
zehn Uhr Abends zog fi Jedermann in fein Zimmer zurüd, 
Der Fremde jedoch ſoll folgende beveutungsvolle Worte ha» 
ben fallen laffen: „Es ift Zeit, Hr. Abbe, dag Sie Ibre 
‚ Uhr richten.» Hat der arme Priefter in feiner zutrauend» 
vollen Gewohnheit mit diefem Manne von feiner Uhr, 
von feinem Eigenthume geiproden ? Gott weiß cd. Wis 
aber leider nur allzu wahr ift, das iſt das traurige 
Schaufpiel, weldes alle Leute des Haufes mit Ent— 
fegen erfüllte, ald zur Stunde, wo ber Prieſter ges 
mwöhnlid herausfam, um die Meife zu Iefen, man den Zö— 
gernden aufſuchte, und ihn zu Boden liegen fab, die Kehle 
mit einem Rafiermeffer abgefhnitten. 50 Thaler, welche 
bas ganze Erfparniß des Hrn. Hamann ausmadten, waren, 
fo wie aud deſſen Uhr, Mantel und einige Gegenflände von 
eringem Werthe, verſchwunden. Der Mann, der die dunflen 
orte gefprodhen, welden der Priefter den Abend vorher 
aufgenommen hatte, war ganz früb aus dem Haufe geaan« 
gen; man behauptet, er babe fih negen das Golmarer Thor 
gewendet, um, aller Wahrſcheinlichkeit nad, mit ber Eıfen- 
bahn abzureifen und fi den Nachipärungen der Polizei zu ents 
ziehen, Bid jetzt hat man feine andre Spur des Mörders gefunden, 


une 
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Einladung derJäger’schen Buch-,Papier- und Landkartenbandlung in Frankfart a.M. zurPränumeration 
(2136) auf den 


Jahrgang 1842 


medicinischen Jahrbücher 


des kaiserl. königl österr. Staates 
und der damit verbundenen 


ÖSTERREICHISCHEN MEDICINISCHEN 


Wochenschrift. 


Herausgegeben von 
Dr. Joh. Nep. Kitter v. Raimann, 


redigirtron 
Prof. Dr. A. Edi. v. Rosas, Prof. Dr. 5. €. Fischer und Prof. Dr. J. Wissgrill. 


Preis des Jahrgauges von 12 Monatsheften u. 52 Nummern der Wochenschrift A. 18, 


Dieses Journal fand im Jahre 1841 eına wesentliche Umgestaltung durch Hinzufügung der medicinischen Wochenschrift und wird nun 
auch im kommenden Jahre auf dieselbe Weise fortgeseizt, da der Beifall des medicinischen Publicums sich so entschieden für diese zweck- 
mässige Einrichtung ausgesprochen hat, 

ür diejenigen, welche bereits das Blatt besitzen, dürfen wir nur versichern, dass es durchaus keine Umänderung erleiden wird, 
sowohl was den Innern Gehalt der Originalanfsätze, der sorgfältigen und doch bündigen Auszüge fremder Journsle Deutschlands, Eng- 
lands, Frankreichs und Italiens, als auch was die schöne Ausstattung und die regelmässige pünctliche Ausgabe betrifft, 

Für diejenigen aber, welche sich noch nicht von den wesentlichen — welche diess Journal vor allen andern medicinischen 
auszeichnet, überzeugten, wird es nicht überllüssig erscheinen, die Tendenz des Blattes, nach dem was bereits vor dem Auge des Pu- 
blicums legt, zu entwickeln. 

Die 12 monatlichen Hefte, jedesmal am Ende des Monats erscheinend, bringen: . 

I Beobachtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde. Diese sind vom grüsseren 
Umfange, füllen gewöhnlich 2 und 3 Bogen, und wurden daher um die Aufmerksamkeit der Leser nicht allzusehr zu zersplittero, in den 
Helten abgedruckt. Sämmtlich Originalaufsätze. 

il. Studium der Heilkunde und öffentliches Sanitäfswesen. Aufsälze, welche vorzugsweise Oesterreich berühren, 
ohne desshaib für den ausländischen Arzt, Naturforscher und Statistiker weniger Interesse zu bieten, liefern sıe im Gegentheil reichhal- 
tige Aufklärung über viele Eigenthümlichkeiten, ölfentliche Einrichtungen und Topographien Österreichs, die dem Auslande zum Theil 
noch unbekannt sind. 

Ill. Literatur. Hierin werden von sachkundigen, tüchtigen, erprobten Männern die Erscheinungen der Gesummtliteratur der Me- 
diein mit Freimuth beurtheilt, das Verdienst gewürdigt, die schwächeren Productionen mit gerechtem, aber schonendem Tadel besprochen. 

Die 52 Nummern der Wochensehrift, jede von 1" Bogen, enthalten: 

1. Originalmittheilungen, bestehend in kürzeren Aufsätzen aus der Praxis, Fälle, die schnell der Lesewelt mitzutheilen sind, 
werden hıerin aufgenommen, und bei der uhgeheuren Praxis Wiens und den übrigen Städten der Monarchie sirömt hier eine Fülle der 
verschiedenartigsten praktischen Erfahrungen zusammen, wie sie wohl kein Staat Europa's darbieter. 

2. Auszüge ans in- und ausländischen Zeitschriften und fremden Werken. Diese Ruhrik macht eigentlich jedes 
fremde Journal entbehrlich, indem es alles in gedrängter Kürze enthält, was die ausländischen Blätter Gutes und Gediegenes geliefert 
haben. Durch dıe wöchentliche Erscheinung des Blattes, und dadurch, dass die Redaction durch die Post in den schnellsten Besitz der 
auswärligen Blätter gelangt, sind diese Auszüge ebenso geschwind in den Händen des Publicums, als die ausgezogenen Blätter selbst. 

3. Notizen, Beförderungen, Ehrenbezeugungen. 

4. Literarischer Anzeiger, Angabe der medicinischen Bücher, welche in jeder Woche in Deutschland, England, Frankreich 
und Italien erschienen sind, ganz vollständig durch die besten Quellen unterstätzt; endlich 

5. Verzeichniss der ın verschiedenen deutschen und fremden medicınischen Zeitschriften des ganzen Jahres 
enthaltenen Origınalaufsätzen, 

So nützlich diese Abtheılung auch ist, die noch durch das am Ende unserer Zeitschrift unentgeldlich heigegebene Register an Branch- 
barkeit gewinnt; so liefert es doch den sprechendsten Beweis, wie arm alle übrigen Zeitschriften in Vergleich zu der unserigen an ge- 
diegenen Originalaufsätzen sind. Die Aufzählung der im Jahrgang 1841 enthaltenen wird die Wahrheit dieser Behauptung bestätigen; der- 
selbe enthält nämlıch an 200 grössere und kleinere Origınalaufsältze. 

Der ganze Jahrgang auf das schönste Maschinen-Velinpapier gedrurkt, besteht aus 172 Bogen in 8* und kostet nur fi. 18, 

Jeden Samstag erscheint eine Nummer der Wochenschrift von 1'% Bogen, jeden letzten des Monats ein Hefl von B Bogen. 

Das Verzeichniss der Herren P. T. Pränumeranten wird jedes Jahr mit dem Decemberhell ausgegeben, das vom Jahre 1841 wird zu- 
gleich den Beleg hıefern, welche Theilnahme das ärztliche Pablicum diesem Unternehmen geschenkt hat. 

Um dasselbe anch für das Jahr 1842 mit der grössten Genauigkeit zu liefern, werden die Herren Abnehmer um deutliche Angabe des 
Namens und Charakters ersucht. Wien, im December 1841. * 

Braumüller & Seidel 
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Neunete Rachrichten. 

Paris, 26. Dez Der Minifterrarh hat fi geflern ver- 
fammelt, um über bie Strafummandlung in Geyug auf 
Dueniffet, Colombier und Brazier zu verfügen; mehrere 
Mitglieder des Gabiners follen auf Bolljichung des Todes: 
urıpeild gebrungen baden ; ihr Abjehen dabei ik, durch Sta- 
tuirung eines ſchredbaren Beifpield die arbeitenden Klaſſen 
vor Eomplotten zu warnen. Es ſcheint aber, daß bie milvere 
Anfiht, Danf der Verwendung des Könige, obgefiegt hat. 
Man fagt, der Herzog von Orleans umd feine Brüder Ne- 
mours und Aumale hätten ben König dringend gebeten, fein 
wege mir geltend zu machen, damit fein Blut fließe 
wegen des Attentat vom 13. Eeptember. — Die drei um 
Tode Beruribeilten, find no‘ im Sefängniß bed furembourg. 
Petit, Garraffe, Dufour, Boggio, Malet, Yaunois find nad 
Mont-Saint: Michel, Dupoty und Bazin nach Doullens ab» 

eführt worten. Bouderon if noch im Gefängniß des 

urembourg. Queniffet, Golombier und Brazier haben die 
Zwangsjade anbefommen. 


ruben ausgebrochen find, 

— Abbe Genoude, dem ber Ersbifhof von Paris in 
feiner Diöcefe die Kanzel unterfagt hat, prebigte geftern in 
der Cathedrale zu Send. 

— Man will wiffen, die Linke habe befcloffen, für Tas 
martine zu flimmen; es fommt nun noch darauf an, ob 
lamartine ein fo weites Gewiſſen bat, daß er den Präftden- 
tenftuhl mit Hülfe ber antisconfervativen Partei wird ein« 
nebmen wollen. 

London, 4. Des 3p0Et. Etods 89). — 5pCt. Span. 
24. — 24pCı. Holländ, 52;. 

— Der Sun hat folgenden Artikel: „Man fagt, der Bes 
fu des Könige von Preußen in England könne günftige 
Folgen haben Hhr bie Handeldintereffen, falld nur die Hof- 
etifette erlaube, daß man Gr. Majeftät gewiſſe Vorſchläge 
made. Die von dem beutfhen Zollverband fundgeger 
bene Abſicht, eine Kriegsmarine zu erridten, gibt bie 
fem Berein eine um fo größere Bedeutung, wenn man dem 
Gerüdt trauen darf, wornach Frankreich alle erdenklichen 
Mittel in Bewegung fegt, um ſich bei den beutfhen Staus 
ten in Gunſt zu bringen.” 

— Es heißt, Sir Robert Peel wolle einen neuem Hans 
delstarif einführen und einen Handelsvertrag mit 
Frankreich zum Abſchluß bringen. Dan fieht, die mater 
rn —* 3 us 

en, 24. Dez. 5pCt. Metall. 106%. — Int 9.— 
3pCt. 753. — Banfactien 1612. — 500 Loofe in _ 
250 fl. Loofe 108}. 


Berlin, 22, Dez. (Dbb, 3.) Der von Weflphalen aus 
angeregte überaus glüdlide Grdanfe zur Anlegung eines 
Kanals, welder die Emd mit ber Pippe verbinden foll, wor 
dur man auf deutſchem Gebiete vom Rhein zu der Norb- 
fre gelangen fann, bat fi bier eines felsenen Beifalls zu 
erfreuen gehabt. Die Wünfhe Aller vereinigen bapin, 
daß biefe fo leicht audfüprbare Idee bald zur fhönen und 
und nbar folgenreihen That werben möge. Die Anler 
gung eines Kanals von 6j Meilen würbe uns fomit für 
immer aller Plader Holland überheben, und dem 
deutſchen Handel die langerfehnte Bahn zum Meere öffnen, 
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an hat heute Rachricht erhalten, daß zu Valencia 
und Gartbagena bei Gelegenheit der Municipalwahlen Un | 


29, Dezember 1841. 
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| Die Wichtigkeit eines folden Kanals fpringt zu fehr in bie 
Augen, ald daß Deutſchland bdiefer Sache nit die größte 
Aufmerffamfeit widmen follte. it wirfli zu verwun⸗ 
dern, daß es fo vieler Yabrhunderte der Anmaßung von 
Eriten eines felbfifühtigen Nabbarvolfed bedurfte, um und 
‚ auf die Vorteile hinjulenfen, welche unfer eigened Land uns 
| zur Abhälfe bietet. Würde nun diefes Werf vollendet fepn, 
‚ und Deflerreid ſich dem Zollverein anfhließen, fo wäre ver- 
| mittelft bes —— welcher den Rpein mit ber Do⸗ 
ı nau verbindet, bie Bahn geöffnet von der Rorbfee bie 
| zur Levante. Weſſen Deutihen Herz erbebt nidt vor 
reude und Entzüden bei biefem Gedanken, der und in bie 
ſchoͤnſte Zufunft pineinbliden läßt! 
i Magdeburg, 3. De. (M. I) Heinrih 3ſchokke, 
unfer Landsmann und Ehrenbürger unferer Stadt, hat nun 
in Briefen an biefige Perfonen felbft erflärt, daß er der 
Berfaffer des trefflihen Werkes „Stunden der Andacht“ if, 
Düffeldorf, 26. De. (Rb. u M. 3.) Nie find bie 
Zwiftigfeiten, welde in ber biefigen Kunſtwelt berrfchten, 
und ale folche auch in das Leben der Stabı non griffen, 
zu ſolcher Heftigfeit gefleigert geweien, wie in biefem Wins 
ter. Alle Berfuhe, eine Gefellihaft zu bilden, ein Caſino 
zu errichten, find gefcheitert, die Liedertafel Ben ift einges 
gangen, alle Harmonie hat aufgebört, und felten ſieht man 
mei Künſtler, welche fi begegnen, fi grüßen. Seit ber 
esten @eneralverfammlung dauert biefe Spannung fort, 
ohne daß ein Ende derfelden abzufehen wäre, wenn aud 
eine neue eg \ die Beſchlüſſe der frübern 
umftoßen follte. Die Sucht Weniger oder eines Einzigen, 
Alles regieren zu wollen, wird am Ende den ganzen Berein, 
der doch für bie Kunft wie für Künſtler viele fegenreiche 
Erfolge gebabt hat, zu Grunde ridten und auflöfen, wirb 
am En auch der geſammten Schule einen Stoß geben, 
an bem fie ſchwer leiden dürfte, ba fie an dem Bereine 
eine bedeutende Stüge gehabt hat. Der Wahrheit müffın 
wir die Ehre geben und das fämmtlide Lehrerperfonal von 
allen ngen, bie zum Zermürfniffe beigetragen , freifpre 
en, im Gegentheil haben bie Kebrer oft an der Beilegung 
deffelben, leider fruchtlos gearbeitet. Schadows Berbienfte, 
Shadows Wohlmwollen muß jeder Kunſtfreund anerfennen, 
und gewiß trauert feiner tiefer ald Schabow über ben troſt⸗ 
lofen Zuftand ber Gegenwart. 
Augsburg, 26. Da. (9. 3.) Nach“ Briefen aus 
Konftantinopel vom 8. De, wurde Rauf Paſcha ger 
t und Jet Mehemed Paſcha — ein Anhänger des als 
ten und Freund der ruffichen Partei — zum Groß ⸗ 
weffie ernannt. e Flotte — welche noch im Hafen lag — 
wurde in zwei Escadern geiheilt, wovon bie eine in ben 
Meerbufen von Volo, die andere nad Candia beftimmt ſeyn 
fol. (Bergl. Art. „Türfei.”) 
Regensburg. Die „Allgemeine Zeitung” fagt in einem 
rößeren Artilel über ben eat denn ung nün bie 
enwart fo drückend erſcheint, fo entfhädigt und auch ber 
@ in die Zufunft keineswegs Wir können bie ⸗ 





u — 


Augsburger und eine projectirte Salgburge Munchener Eifens 
be ne 0 mänfasn Bhiiier ven Wäteryuge Bor Rrgente 
burg anfeben; umd in bem Maße, als die Donaufchifffabrt 


und der Donaubandel abnimmt, wird eine reiche und Se 
Bevoͤlkerung an den Ufern bed ſchönen Stromks “ 
werbsmittel entzogen feben, und bie Dirkung bitier tmifje 
auf die Reiflungen des Rubwigscanals kann Leine 
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ſeyn. Wir ſprechen im Intereife von Regendburg, und in biefem 
Intereffe müffen wir wünfdhen, daß van Berfehr mit dem 
Rhein durh Eifenbapnen von Regensburg nad 





Nürnberg, Bamberg, Würzburg gefidert, daß 
dbieStromeorrectionaufbem bayerifen ®ebiete 
bergeſtellt und die Schifffahrt, und namentlid 
die Dampfſchifffahrt auf alle Weife unterKügt | 
werde. Derinnere Handelifi die Hauptſache, auf deſſen Förder | 
rung verwende man alle Kräfte und entſchlage ſich den Gedanlen 
an die Communication mit der weiteſten Ferne. Nicht 

durch zu enge Grenzen findet fih Bayerns Handel gehemmt, 
er erlahınt im Gegentheil an der zu geringen Gircular | 
tion im Innern, und nachdem fo Bieles leider gefhehen | 
if, was ben ehemals fo lebhaften Verlehr beengte und | 
bemmte, fönnen ſelbſt die großartigften Unternehmungen 

der Gegenwart für bie Förderung der Communication fein | 
tröftendes Vertrauen in dieſer Beziehung herbeirufen. Man | 
befäfiige ſich mit dem eigentlich Wefentlihen unjeres Bin⸗ 
nenhanvels; was man in dieſer Hinſicht thut, wird in der | 
nie nadlaffenden Tpätigfeit unferer handeltreibenden und 
induftriellen Klaffen die —* und kräftigſte Unterſtützung | 
finden. Auf einer practiſchen Baſis finder der practice | 
Sinn des Kaufmanns und des Induſtriellen immer ben | 





Stoff und die Ermurhigung zu lohnenden Unternehmungen, | 
und er blidt hoffend auf zur Weisheit und zum Wohlwollen 
feines Könige. j 
Sannover, 24. Dez. (Kaſſeler Ztg.) Die Abdreffe der 
Ständeverfammlung if erſt heute Er. Majelät überfandt 
worden. Die fonft gebräuchliche Uebergabe der Adreſſe durch 
eine Deputation beider Kammern war dießmal, wegen der 
Trauer, nicht beliebt worden; bie . Adreffe wurde daher 
geflern von fämmtlihen Mitgliedern beider Kammern unters 
zeichnet (von Seiner fönigliden Hoheit dem Kronprinzen 
und zwei andern Mitzliedern ifter Kammer jedoch, wie man 
hört, cum voto gr und ift heute übergeben worden, 
Beide Kammern haben fih bis zum 28. d. M. vertagt. 
zu: nenauen Prüfung der Eifenbapnpropofition haben beide 
ammern eine gemeinjhaftlihe Commiſſion niedergejegt 
und beicloffen, die Regierung um Fönigl, Commiflarien zur 
Theilnahme an diefer Commijfion zu bitten, — Den neuen 
Deputirten von Hameln (ter als Zubflitut von Chrifiani 
einrüdte), Stabtrihter Rofe, ift cbenfo wie dem Dr. Epris 
ani die „Erlaubnig“ zum Eintritt in die Ständever- 
ammlung verfagt, wie es heißt, aud dem neuen Deputirten 
der Stadt Emden (dem primo loco gewählten Senator 
Sar war biefelbe ebenfalls verfagt). — Das Budget wird 
erft nah Neujahr an die Stände gelangen; die von ber 
Regierung in der Eröffnungsrede angelündigte Erhöhun 
des Militäretats wird vielleicht in beiden Kammern au 
Widerſpruch flogen; indeß fol es nicht bie Abſicht feyn, 
diefer Erhöhung ded Militäretats wegen (wie ed heißt, 
fol biefelbe 600,000 Thlr. betragen) neue Steuern zu 
fordern, fondern es follen nur Fonds, bie bisher anders 
weitig verwendet werben, nunmehr zu diefem Zwede anges 
wiefen werben ; namentlid heißt es, daß von ben für Ehaufs 
feen angewiefenen 170,000 Tplr. die Summe von 100,000 
Thlr. auf das Budget ded Kriegs» Miniferiums überwieſen 
werden foll, womit benn bie — der Chauſſee⸗ 
Dienſte in Verbindung ſtehen würde. — Wie man hoͤrt, 
gedenlen Se. Maj. durch eine Jagd⸗Parthie am Neujahrs⸗ 
tage ſich den laͤſtigen Gratulationen und der Cour, welche 
biefer Tag fonft mit ſich bringt, zu entziehen. 
armfladt, 24. Dez. (5. M.) Es if fahr gewiß, 
baf unfere Eifenbapn-WBefellfihaft fih auflöfen wird, 
Sowohl das Bemühen in Franffurt a. M., ald das in 
Mannheim war vergeblich, neue, umfaffende Subjcriptionen 
zu veranlaffen. Alſo hat der Ausihug den Beſchluß gefaßt, 
den ctionären nähften Dienfag (den 28. d. M.) in einem 
ausführlichen Berichte den Gang der Sade darzulegen und 
biefen Bericht mit dem Antrage zu fließen, daß die Ges 


ſellſchaft ſich auflöfe, dabei aber die Staats 
tionäre zur möglichſten Berückſichtigung bei künftiger Bahn⸗ 
Anlage empfohlen würden. — Einige Beförderungen madıen 
bier zu fprehen. Die intereffantefle davon if, daß an bie 
Stelle des neulich verftorbenen Ober: Schulrathd: Directors 
Heffe bier ber bißberige Ober Eonfiftorial: Rap Knorr 
befördert wurde. Er war weltlihes Mitglied des Collegis 
ums, weldhem er bisher angehörte und eines ber audgezeich- 
neteren Mitglieder des letzten Landtags. Obzleih nit zur 
DOppofition gehörig und in Principienfragen bulpfam, wußte 
er doch feine Unabhängi;feit zu wahren und genießt allge 
mein großer Adtung. Für den jegigen Yandtag wieder zum 
Abgeordneten gewählt, bat er bie Staatsregierung, daß ihm 
der Urlaub verfazt würde, was dann auch geſchah. 
Niederlande, 

Amferdam, 22. Dez. (Rh. u. Mof. 3.) Die Regierung 
hat beſchloſſen, den Zuder in Dfiindien raffiniren zu laffen 
und ihn dann in raffinirtem Zuftande auszuführen, Er wird 
dann feinen erhöhten Zoll zu entrihten haben, und die Run—⸗ 
felrübenzuderfabrifen werden ohne Weiteres durch andere 
Fabrifen erfegt werben müſſen, für bie Feine gefährliche aus⸗ 
wärtige Eoncurrenz zu befuͤrchten iſt. Die beigenden Artikel 
in einigen rheinischen Zeitungen haben einen ungünftigen 
Eindrud auf die hiefigen deutſchen Einwohner gemacht, bie 
jeden Anlaß zu Streitigfeiten zu vermeiden wünfdhen, um 
nicht von ben Holländern noch größern Drud und größere 
Zurüdjegung zu erieiven, als fie fhon feit einiger Seit er⸗ 
fahren müſſen. — Biel hatte man ſich von der Ernennung 
der Mitglieder des provinciellen Gerichtshofes zu Amſterdam 
vorgefellt, doch die Wahl derfelben hat den Erwartungen 
feineswegs entfproden. Beinahe alle haben ihre Ernennuns 
gen gewiſſen Protectionen zu verbanfen, und das Verdienſt, 
mas im Vordergrund hätte ſtehen follen, blieb ganz unbe..chtet. 
Es ift der Ausflug des alten Syſtems und es if abermal 
ein Beleg dafür, daß die Regierung fo lang als möglid das 
alte Prinzip aufrecht erhalten will. 

Amfterdam, 24 Des, Der Finanzminifter hat befannt 
gemacht: 1) daß der am 21. Jan. 1839 zwiſchen Nieder⸗ 
land und Preußen, ſowohl für fig, als für die übrigen zum 
deutfchen Zollverein gehörenden Staaten, abgefchloffene Han⸗ 
belsvertrag mit dem legten Dezember nächſthin abläuft; 2) 
daß die am 21. Sept. 1840 zwiſchen Niederland und ber 
Schweiz abgeſchloſſene Uebereinkunft zur Fefiftellung der Han⸗ 
bel6verpältniffe ebenfalls gekündigt if; und 3) daß bie zwi⸗ 
fpen Niederland und dem Großherzogthum Luremburg ger 
troffene U«bereinfunft, woburd bie begünftigte Zulaffung eis 
niger Probucte feſtgeſtellt üft, mit dem legten Tage bes ger 
genwärtigen Tages zu Ende läuft, 

Amferdam, 2%. Dez. (Mainz. 3). Durch die BWie- 
ner Eongreßafte wurde ber bolländiſchen on bie Ver⸗ 
piügtung auferlegt, im Gefammtintereffe der Schifffahrt 
an den Ufern des Rheins und der Waal Leinpfade anzule- 
gen. Da bei den häufigen —ͤberſchwemmungen biefer nie 
drigen Gegenden es durchaus nothwendig war, mit biefen 
Leinpfaden auch zugleich flarfe Dämme zu erridten, deren 
Anlage und Unterhaltung, um möglichen Unterbredungen 
zu begegnen, mit großen Koften verknüpft iR: fo zog es 
Holland vor, einen Schleppfchiffdienn zu etabliren. Diefer 
wurde fo eingerichtet, daß der Dienft wöchentlich nur breis 
mal verfehen wurde, eine Mafregel, die den Berfepr nad 
dem Oberrhein bisher außerordemlich verzögerte. Indeß jegt 
will man, wie wir aus guter Quelle vernehmen, auch 
diefe, an und für fih fhon dürftige Einrichtung verfümmern 
und den Dienf auf zweimal wödhentlid reburiren, wo⸗ 
durch die Segelſchifffahrt nad dem Oberrhein noch mehr 
gehemmt und in nicht zu berechnenden Nachtheil verjegt wird. 
Wir hielten es für unjere Pflicht, dieß zur Öffentlichen Kunde 
u bringen, damit ale Handelefammern oberrheinifdher Hä- 
fen bei Zeiten Anfalten treffen können, diefem drohenden 
Uebel zu begegnen. Wir wollen damit feinen Kreuzzug ger 


ierung bie cs 
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Holland predigen, aber bo zur möglihfien Wahrung 
E — OBEREN EN Intereffen ratben. 
ngarın. 

Peſth, 19. Dez. (9. 3.) Die bier verfammelte Reiche: 
tagedeputation bezeigt fi fehr thätig. Der Begenfland ih: 
rer legten Berhandlungen war bie Einführung ber Jury 
in Ungarn, melder Vorſchlag aber, wenn aud mit nit 
bedeutender Majorität, vermorfen wurde. Die in der Mi- 
norität gebliebenen Mitglieder jedoch gebenfen ein Separat- 
vorum in dieſer Sade einyureihen, und jebenfalld dürfte 
diefe Ungelegenbeit auf dem nächſten Reichstage zu lebhaften 
Discuffionen Anlaß geben. Gezenwärtig beibäftigt fi bie 
Deputation mit einem Geſctzvorſchlag, die Deffentlidfeit 
der DOEL@LABTLEgE —— der wahrſcheinlich ans 
enommen wird. — Magiflratdrefauration im Heves 
Über Comitat, der man mit geipannter Erwartung entgegen» 
fab, if wider alles Bermutben vorige Woche zu Erlau rus 
big vor fid gegangen. Die Wahlen fielen alle im confers 
vativen Sinne aud. j 

i 


ranftre R 
Straßburg, 23. a Bee 3.) Einzelne Inftructionen, 
welche den verſchiedenen eraltivifionen zufommen, laffen 
mit Sicherheit fließen, das fid die Entwaffnung nit bloß 
auf die von dem Miniflerium anberaumte officielle Norm 
erfireden wird, fondern daß man aud die Beurlaubungen 
(eongös limitös) auf eine mweitere Reduction von ungefähr 
40,000 Mann auszudehren beabfidtigr. 
tati en. 

Rom, 18. Day. (A. 3.) Heute Morgen farb hier nad 
furzer Arankpeit der Generalvicat Sr. — des Papſtes 
Cardinal Joſeph della Porta Rodiani, geboren in 
Rom 5. September 1773. Er war in dem Conſiſtorium 
vom 6. April 1835 von dem gegenwärtigen Papſt mit dem 

urpur befleidet worden, wobei er den Titel von Santa 

ufanna erhielt. — Hier iR in den legten Tagen eine Ber» 
erdnung wegen ber Schugblaitern erfhienen, woburd alle 
Eltern oder Bormünder angebalten werden, ihre Kinder und 
Schüglinge impfen zu laffen. Bereitd Cardinal Gonfalvi 
hatte eine Berorbnung defbalb erlaffen und eine Commiſſion 
von Aerzten und Chirurgen niedergefept, die für die Aus- 
führung —* ſollte. Vorgefaßte Meinungen und Vorur—⸗ 
theile veranlaßten aber unter Leo XII. bie —— aller 
—— Einrichtungen. Gewiß haben die vorjaͤhrigen 

erheerungen der DBlattern (man fagt, es feyen in Rom 
und Umgegend an 2000 Rinder baran geflorben) veranlaßt, 
daß jest jene —— wieder eingeführt werden. 

e 


r i. 

Die neueflenBerichte aus Konſtantinopel (im Defterr. 
Beob.) vom 8. Dez. melden: „Durd ein am 4. d. M. bei 
ber Pforte befannt gemachtes Hattiſcherif ift ber bisherige 
Großwefir, Reuf Paſcha, in Ruheſtand verfegt, und dieſe 
böhfte Würde des Reiche dem ehemaligen Geriadfer von 
Syrien, yet Mehmed Pafba, verlieben worden. Der 
neue Großwefir begab ſich aljogleih ind Serail, um dem 
Sultan feine Aufwartung zu maden, und bald darauf nad 
der Yandungstreppe von Bagtſche⸗Kapuſſi, mo ſich bereits die 
Pfortenbeamten verfammelt hatten, um ibn in feierlidem 
Zuge zur hoben Pforte zu geleiten, wo er nad der alten 
Eriferte von dem Scheich⸗il · Islam (oberſten Mufti) einge 
führt, und von den verfammelten Paſcha's bemwilllommt 
wurde“ — Nacflebendes ift der vollftändige Inhalt dee 
obenerwähnten Hattifherifs: „Mein Wefir, mein treuer uns 
umfhränfter Stellvertreter, Mehmed Izyet Paſcha! Da bein 
Borgänger, Reuf Paſcha, der fhon feit geraumer Zeit den 
Großmwefirspoften befleidet hat, einer von den — und 
ergrauten Würdenträgern meiner hoben Pforte iſt, fo habe 
ih für gut befunden, ihn in feinen alten Tagen noch eine 
Zeitlang der Ruhe genießen 2* und ihn daher ſeiner 
Stelle enthoben. Zugleich aber, da du von jeher wichtige 


Aemter verſehen haſt, tief in die Grundſätze meiner Re 


treuen Würdenträgern bes Reichs gebörft, habe ich dich aus⸗ 
erlefen, um mit der ausgedehnten Bollmadt, in Eyflemds 
fragen fomohl ale in den Detailgefbäften, eine durd» 
aus auf alle Beamten bes oemaniſchen Reihe fih ers 
firedende oberſte Reitung zu führen, zu meinem Groß—⸗ 
wefir ernannt, und fomit die fhmere Pürde meiner unum« 
fohränften Vertretung deinen taugligen Schultern zu über- 
tragen. — In Folge der bir angebornen Rechtlichkeit und 
Treue wirft du dich eifrigft befireben, vor Allem mit genauer 
Fefthaltung an dem heiligen Geſetze, fämmtlihe auf Civil⸗ 
und Militärangelegenheiten bezüglichen Regierungegeichäfte, 
alle die Aufmerffamfeıt der hohen Pforte in Anfprud nehr 
menden Gegenftände, fo wie auch die mit den neuen Einrich⸗ 
tungen im Zufammenbang flehenden, theils fhon im Werk 
—— tbeils als Fortſetzung davon vielleicht in der 
Folge noch einzuführenden Maßregeln, im Einvernehmen 
mit allen Miniftern und fonft dabei beiheiligten Beamten 
und im inflange mit den Vorſchriften der Religion ſowohl 
als den Befegen des osmaniihen Reihe, auf die amedmäs 
higfte Weiſe anzuordnen, zu verwalten, und dadurd bie fer 
gensreichen Früchte davon, fo ſchnell ald möglich, ind Leben 
u rufen. — Nicht nur wirft tu aus allen Kräften bemüht 
eyn, die Mittel zur ftäten Erbaltung der Rube und Si» 
cherbeit meiner fämmtlicyen Unterthanen ſowohl in Konftans 
tinopel als in den übrigen Theilen des Reichs herbeizuſchaf⸗ 
fen und dag gute Einvernehmen, das freundfhaftlihe Ver⸗ 
bältnig, welches bisher ſtets und in fo vollem Maße zwis 
fen meiner hoben Pforte und den befreundeten Höfen obger 
maltet hat, vor jeder Störung zu bewahren, ja vielmehr für 
deffen immer weitere Befeftigung und Berftärkung zu fore 
gen. — Gott verleihe frinen Segen allen denen, welde fih 
treu und reblih den Geſchäften meiner hohen Pforte weis 
ben!“ — yet — — welcher bereits im Jahre 1828, 
jedod nur furze Zeit, den Poſten eines Großweſirs befleis 
dete, war durch das Bertrauen Sultan Mahmud’s fhon 
früh zu den höchſten Eprenftellen gelangt, worunter jene eis 
nes Kapudan Paſcha's oder Großadmirals, die er vor 
feiner damaligen Erhebung zum Großwefiriate verfah, nam⸗ 
baft zu werben verdient. “Seither war er bald ald Statt⸗ 
halter in ben Provinzen, bald ald Commandant einzelner Heeress 
abtheilangenin Kleinafien verwendet und endlich im Auguſt 1840 
zum Diltärgouverneur ber Darbanellen ernannt, von mo 
er befanntlicy einen Monat fpäter den Ruf nah Sprien ers 
bielt, um bafelbt den Dberbefehl über die ottomannifche 
Armee zu führen. Durb einen unglüdligen Zufall am 
Beine verwundet, mußte er abberufen werden und verweiite 
eine Zeitlang in Gallipoli, um fi dafelb der ärztlichen 
Behandlung zu unterziehen. Wiewohl zum Statthalter von 
Adrianopel ernannt, war er wegen des bebenklihen Zuſtan⸗ 
bes feiner Wunde in ber Unmöglichkeit, fih dahin zu beges 
ben, weßhalb Jalub Paſcha in jene Stattpalterfdaft geſen⸗ 
det wurde. vor Kurzem iſt Izzet Mehmed Paſcha, 
— hergeſtellt, in dieſer Hauptflabt eingetroffen. Am 
.d. M. hatte der F. f. Herr Internuntius, Freiherr von 
Stärmer, die Ehre, in einer ihm im Serail von Befdifs 
taſch ertbeilten Aubdienz den f. £. Contreadmiral Freiherrn 
von Bandiera mit den vorzüglichſten Offizieren der k. k. 
Fregaite Benere, dann die bier befindlichen Reiſenden, Franz 
Altgraf zu Salm - Neifferfcheid und Joſeph Graf von Wras 
tislam, Sr. Hoheit dem Sultan vorzuftellen. Der ehema- 
fige Statthalter von Diarbefir, Zeletia Paſcha, iſt unlänpft 
bier angefommen; auch Zafub Paſcha von Adrianopel, wel 
her bei Gelegenpeit feiner legten Sendung nad Bulgarien 
bie volle Zufriedenheit der Pforte fih erworben, und num 
nad Syrien beſtimmt ſeyn fell, it hier eingetroffen. Berich⸗ 
ten aus Alerandrien vom 11. November zufolge, halte Mer 
bemed Ali unterm 5. Ramazan (21. Dctober) verordnet, 
daf bie in Konftantinopel befolgten Duaransaine-Reglements, 
nebft dem betreffenden Tarife, auch auf das alıf von 
Aegypten angewendet werden follen. Der ide Ge⸗ 


zung eingedrungen bift, und zu dem einfichtevollen und ges | fundheitszuftand in der Hauptſtadi ift fortwährend befriedigend.“ 
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tung i f ‚ wibri us r 
Denahriätigungen EEE En 
— — Branffurt a. M., dem a: onember Fig un 
[1868] Befanntmachung. er - oft» Amt. 
Beiver —— Raſſauiſchen Porverwaltung zu fimburg befin, | [2168] Anzeige 
det fi. eim Geibbrief an Herrn Earl Meyer zu Befel, weider als Die von den Unterzeihneten gefiempelten Coupons A Ro, 


unbeftellbar von dem refp. Beſtimmun 
Da der Aufgeber dieſer Sendung nid 


! 


'elbe höherem Huftrage zufolge hiermit aufgefordert, 


ief gegen gehörige Legitimation zefp. ge 


betreffenden Pohfheines und Entri 


12119] Ich beehre mich hiermit befannt 


sorte zurädgelommen if. 
befannt ift, fo wird ber» 


tu 
den Portos binnen ſechs Monaten bei der bezeichneten Po 


12, 50 in Silber, p 
Gertificaten, über 
fl. 23. 22 fr, im fl. 

Frankfurt a, 


diefen Geld» 
en Rüdgabe bes 
bes * baften · 
derwal · 


. den 


rt, 1/13. November 1841, von Hope'ſchen 
5°%/, Ruſſiſche Imferiptionen, werden & 
24 Fuß pr. Stüd bei denfelben eingelöf. 
T. December 1841. 

Grunelius & Go. 


F—— — — — 
fung gelernt hat, und mehrere Yahre| [2035] Der hier unten ſignaliſtrie Tuch ma ⸗ 


zu machen, daß ich meine Eifengießerei 
von er nad Darmftadt verlegt, 
und mit der Maſchinenfabrik von Buſch⸗ 
baum& Comp. bafelbft vereinigt habe. 
Ich bitte daher alle fünftigen Beſtel⸗ 
lungen der Art nunmehr unter der Firma 
Bufdbaum & Gomp. 
hieher gelangen zu laffen, die jederzeit 

gut und ſchnell ausgeführt werben. 

5. Nöpler. 


In Bezug auf obige Anzeige erlaus 
ben wr En unfere Maferinenfasrit zu 
een. in welcher wir jede Art von 
Maͤſchinen anfertigen, und um bie mög« 
u billigen Preije liefern werben. 

as die Gifengießerei un fo über- 
nehmen wir ebenfalls alle Beftellungen 
nad Zeichnungen, Modellen ıc., vom 
Heinften bis zum größern Maßitabe, und 
werben aud hierin, hinſichtlich der bils 
Tighen Preife und guter Arbeit, unfer 

öglichited thun. 
armjtadt, im December 1841. 
Buſchbaum & Comp. 





(2167) Ein gut empfohlener junger 
Mann, von angenehmem Asufern, der 
in einer Manufafiurs und Mode⸗Hand⸗ 


Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris’fhe Zeitungs-Erpevition. — Berantwortl. Redacteur: 


konditionirt; der fi 
und Eorreipondenz —— lann, 
anzöfifhen Sprache maͤchtig, auch eine 
chöne Hand —— ſucht in einem ähn- 
lihen Geſch 
placirt zu werden. 
Näheres bei Zob. Friedr. Schmel;. 


(2170) 3% ſuche auf die Parifer Jour⸗ 


der Buchführung mager Friedrich Carl Töm aus Miyelftadt 
der) hat ih, nachdem mehrere ihm aepfändet ger 


weſene Stüde Zug aus ber Rathhausftube 
dahier entwendet worben waren, in ber Nacht 
vom "sten Geptbr. d %. unter verdächtigen 


fte, auch als Reifender,| ümfanden von hier entfernt, ohne daß er bis 


jegt wieder in feine Heimath zurückgekehrt, 
oder deffen Aufenthalt befannt geworden wäre. 

Bir erfuhen daher fämmtlihe Polizeiber 
örden, bisfes Individuum im Betrrtungs- 


nale: Le Siecle und La Presse einen| falle zu arretiren, und an uns abliefern zu 


Mits Abonnenten, der dieſelben ſogleich la 


empfangen fann. 
ftav Debler. 


nah Anfunft der 2 








[2022] Nachdem heute der Eoncursproceh 
ber das Bermögen des Jacob Schlag und 
feiner Ebefrau Katharina, geb. Yauer, von 
Camp erfannt und von denfelben auf bad 
Rechtsmittel der Appellation Verzicht geleifiet 
worden i#, fo werden alle diejenigen, melde 
aus irgend einem Grunde Anfprühe an die 
Maſſe mahen wollen, aufgefordert, biefelben 

Dienflag den 4. Yan. 1842, 
Morgens 9 Upr, i 
dahier zu liquidiren, unter dem Rechténach- 
theil des opne weitere Decretur erfolgenden 

Auoſchluſſes von der Maffe. 
Braubad, den 3. Dec. 1541. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Binter. 


€. 
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Angi, Bnureruums 


ffen. 

Midelftabt, den 8, Dreember 1841. 

Gr. Heſſ. Bräflid Erbach + Erbagifhes und 

Erbag-Fürfienauifches Landgericht dafelbſt. 
Zentgraf. Straus. 


SBignalement 
Alter: 34 Jahre, 
Größe: circa 6’ 8”, 

aare: buntelblond, 
—— nieder, 
ugen: grau, 
Rake: Hein, 
Mund: aewöhn lic, 
Bart: blond, 
Kinn: oval, 
Gefiht: fhmal, * 
Geſichtofarbe: gi, 
Statur: fhlanf, 

Bekleidet war berfelbe: mit einer dunkeln 
mit Pelz verfehenen Kappe, bunfeln Oberrod, 
tuchenen Weſte, naturgrauen Hoſe 
un 


efeln. 
P. Berly. — Drud von U, DOfterrietp. 








Cours der Geläsorten. 
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Auswärtiger Cours, 



















A. Sulzbach, beied. Makler. 


N” 359. — Donnerftag — 


Ober 


Frankfurt, 29. Dezember. 
Sallicaniſche Baftoralpolemif. 


Lange vor der Preßfreiheit beſtand die Kanzelfreiheit. Was 
beute von den Daͤchern geprrdigt wird, fonnte man fonft nur 
in der Kirche bören. Würtige Elerifer, ihres hohen Berufs 
eingedenf, verfünd-ten ungefärbte Wahrheit, ohne Anfehen 
der Perfon; Teidenfchaftlihe Zionswächter benusten ihr Bor: 
recht zu Ausfällen auf Jrraläubige, übten das Strafamt, 
fegten ſich au Gittenrichtern in den Gemeinden. Die ebelfte 
Freimütbigfeit auf der Kanzel baben oft die Ho'prgdiger ge⸗ 
zeigt. In Taplor’d und Maffıllon's Mund murde bie geif- 
lie Beredfamfeit geadelt. Sıe zürnten mit Propbetenftimmen 
und donnerten die Gewiſſen wach. Auch auf das Gebiet der 
Politik hat ſich nicht feltin die Paſtoralllugheit gewagt; hier 
war es, wo fie fih am gewanbdteften bewähren mochte. Zu 
ben neueften Urkunden geiflliher Etaatdmeisheit gehört der 
Hirtendrief des Biſchofe von Chartres, Clauſel de Montals, 

der in diefem Tagen rine Gelegenheit vom Zaune gebroden 
bot, um mit den Debats anzubinden. Der firenge Prälat 
mag fid mohl erinnern, wie fein Amtdvorgänger, jener Go— 
det, Gewiſſensrath der Frau von Maintenon, mit Boſſuet 
und MRoailles im Dreibumd über den milden Kenelon und 
die Moftiferin Madame Gupon obliegte und auf alle firdys 
Iihen Anzelegenbeiten, die unter Ludwig XIV. noch febr enge 
mit den weltlichen verflochten waren, enifcheidenden Einfluß 
übte, Die Debats hatten in ihrer Nummer vom 7. October 
einen Schlußbericht gegeben von der in England dur den 
Ausgang der Wahlen und den Stur: ded Whigcabinets ein- 
getretenen Veränderung; bei diefem Anlah war ganz richtig 
bemerf: worden, die onfernatiorn verbanften ihr Belangen 
an bie Gewalt weniger den Grundeigenthümern ald ber 
Kirche. Bei Entwidelung dieſer Anfiht kommt die Stelle 
‚vor, welde den Unwillen des Biſchofs von Chartred erregt 
bat. Sie lautet fo: „Mit die Religion bat bier gewirkt, 
fondern die Kirche. Man bat in England, wo der praktiſche 
Sinn zu Haufe if, begriffen, daß es feine Relizion geben 
fann ohne eine Rirche, feinen Glauben ohne Tempel, feinen 
Tempel ohne Cultue feinen Eultus ohne Priefter. Was die 


Zn — nn U m m 


' Debats nehmen den Handfhub auf in ihrer 


Elemente ber engliſchen Staatsgeiellibaft fo feſt unter ſich 


bindet, was aus ihr ein Mufter von Ordnung und Hierar- 
ie macht, if nicht die religiöje Gefinnung allein, fondern 
auch und vornehmlich die clericaliihe Einrihtung, das Rä- 
derwerf der anglicaniihen Kirhenanfalt. In Frankreich, 
' wo es faum noch eine Religion gibt, wo bie Kirche felbft, 

ftatt denen, welde ihre Wege ſuchen, eine fehe und ſichere 
Hand zu reiden, einem Romantismus ſich überläßt, der alle 
Dogmen entnerot und verkehrt, wo die Hierardie nachgrade 
aus der moralifhen und politifhden Ordnung gewichen, um 
ſich in bie gegen zu flüchten, wo fie aus der geifli- 
‚ gen Region in die büraliftiihe herabgefliegen if, — ſucht 





Poſtam 


-furter 
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man vergebend nad einem Punft der Bergleihung zu dem, 
was in England vorgeht, ‚wo die Eonftitution der Kirche 
das Evangelium ded Staates iſt und die Tiare mit bet 
Krone auf einem Haupte ruht." An bdiefem Paſſus hatte 
Niemand Anftoß gefunden; wenigftens war feine Beſchwerde 
laut geworden. Rab zwei Monaten erft hielt der Bifchof 
von Chartres angemeffen, feine Untergebenen vor dem Gift 
u warnen, das in den Spalten der Debats verborgen liege. 
In dem Augenblid, wo die Journalpreffe, in Dupoty pers 
fonifteirt, vor Gericht fand, erhob der Seelenpirt feine 
Stimme, fie zu verdbammen. Der Bifhof von Chartres if 
ein Legitimiſt; man darf fi barum nicht wundern, daß er 
ein conſervatives, minifterielled Blatt zur Zielſcheibe feiner 
DBannftrahlen genommen hat. Nah ihm wären die Debats 
eins der gefährlihfi:n Organe der Meinung. Hier einige 
Züge von dem Bilde, das ber fromme Prälat entwirft: 
„Dieſes Journal fegt eine Ehre darin, für erflaunlich ges 
wandt zu gelten; es bat eine merkwürdige Tactif für Kriegde 
litten aller Art; es weiß einzuhalten und ſich geben zu lafs 
fen, wie es die Umflände erfordern; in Saden ber Reli- 
gion mifht es Wahres mit Falſchem Lieblofen mit Verhöh— 
nung, fhonende Ausdrüde mit verlegenden; bald hält es 
unferm Gultus eine Lobrede aus Politik, bald tritt es ihn 
mit Füßen aus Neigung; es nimmt die fcheinheilige Maske 
vor, und wähnt, die Gläubigen ließen ſich berüden von fei- 
nen Kunfiftüden; aber nit lange und es wirft fie verwer 
gen ab und zeigt fih ſtolz in feiner natürlichen Unſchöne.“ 
Die Polemik, melde aus dem Hirtenbrief erwachſen ift, wurde 
mit geringem Talent geführt und ift lahm eig: ae Die 
ummer vom 
16. Dezember, nennen den Biſchof einen fougueux prölat, 
wollen nicht für die Orthodorie aller Worte fteben, bie ihrer 
Feder entihlüpfen, nefteben, daf ihnen die Prophetenfalbung 
abgeht, und verfteden ſich binter die leere Ausflucht, wenn 
fie von ernften Dingen, von Philofophie und Religion fprä- 
Ken, fo gefhehe das nur in dem Einn und Geift, wie es 
von Beltleuten erwartet werden Fönne; fie finden es hart 
und ungeredt, wenn irgend ein Eiferer fie deßhalb als gott- 
los, als Zerftörer der Moral, als öffentliche Giftmiſcher aus. 
rg fih befugt glaube; bob tröftet fie der Gedanfe, 
aß die Anatheme des Bifchofs von Chartres nicht die der 
Kirche find und ber franzöſiſche Clerus fih eben fo durch 
Mäpigung, als durch aufgeflärte Frömmigkeit auszeichne. 
Am flärften proteftiren indeſſen bie Debats gegen bie Ans 
—— fie gedaͤchten eine Art anglicaniſche Kirche in 
ranfreicdy zu gründen ; fie fragen, ob man fie denn für fo 
toll halte, daß ihnen der Einfall gefommen, dem König 
Ludwig Philipp die Tiare aufzufegen; ob denn bie Krone, 
welche er trage, nicht fhon fhwer genug auf feinem Haupt 
laſte ? — nach mancher Abſchweifung — wird dem aufbrau⸗ 
ſenden Prälaten die Gewiſſensfrage vorgelegt, ob er nicht etwa 
die Debatd darum haffe und verfolge, weil_fieed mit der Charte 
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hielten, bie QYulirevolution und die Dynaftie Orleans verihei- 
digten. Das fey freilich eine gewaltige Sünde und wohl 
die alleinige Urſache, weßhalb der Biihof mit den Debats 
fo ſcharf verfahren, wie Boffuet einſt mit Luther und Ealvin 
umgegangen, bie freilich nicht mehr antworten fonnten. — 
Schade, daß bie Debats, flatt in fo leichtfertiger Manier den 
te geführten Angriff zurüdzumeifen, nicht lieber den 
nlaß zum Streit einer tüdhtigen Erörterung unterzogen und 
bie damente des englifchen Kirchengebäudes in der Nähe 
"betrachtet haben. Da würbe ihnen der Paftor Hoof, der im 
Auguft 1838 in der Schloßcapelle vor der Königin Victoria 
eine Predigt über Matthäus XVII. Vers 17 hielt, zu Hülfe 
gefommen ſeyn. Es gibt in der That feinen befferen Com: 
mentar zu der von dem Biſchof von Ehartres fo mißliebig 
aufgenommenen Stelle in dem Bericht aus London, ale das nach⸗ 
lebende Eitat aus dem befagten Sermon: „Die heilige Stätte, 
an welcher wir jegt verfammelt find, wirb flets von engliſchen 
Kirchendienern mit frommen und ehrfürdtigen Gefühlen ans 
feben werden. Hier haben feit unvorbenklicher Zeit unfere 
ürften angebetet, umfere Biihöfe das Wort geprebigt. Hier 
at der junge Eduard die GBrundfäge göttliher Wahrheit 
von Granmer’d Lippen gefogen; bier haben unter der Kö— 
nigin Elifabetb die Biſchöfe unferer Kirche, gehalten und 
gt durch der Herricherin Weisheit und Frömmigfeit, die 
rineipien ber Reformation behauptet, das Gleichgewicht 
abrend in der Abwehr, einerfeıts der Papiften, anderer: 
feitö jener Ultraproteflanten, die darauf ausgingen, die Re⸗ 
ligion umzumwälzen, nicht die Kirche zu beſſern. Hier hat 
auch Garl, der geftorben ift ald Deärtprer für die Sade der 
englifhen Kirche, die Stärfe von Dben erfleht, die ihn in 
Stand frgte, fein greifes entfrönteds Haupt auf den Blod 
zu legen mit dem Arieden in ter ‚Seele, den ihm fein 
empörted Bolt nicht rauben fonnte. Hier haben auch 
feitdem fletd‘ treue Hirten unfern Fürften pflichtmäßig 
ſtandhaft und ohne Menjhenfurdt ind Gebädhtniß ges 
rufen, wie fie eines Tages Rechenſchaft ablegen müfs 
fen Ibm, dem König der Könige, dem Herrn der Herren, 
dem ÖGebieter der Mächtigen. Hier ift dir Drt, wo fie ge— 
mahnt werben, Adt zu haben, damit fie nicht fallen, bins 
gezogen von ben fie umringenden Berfuhungen, fondern 
call als Nährväter und Nährmütter der Kirche gute Beis 
fpiele geben.“ Der Sermon entwidelt dann mit der Bered» 
famfeit, die aus dem Herzen fommt und zum Herzen gebt, 
alle Borzüge (auch die politiihen!) ber anglicanifgen Kirde, 
feiert ihr Lob und bemitleidet die Geiftesblinden, die nicht 
einfeben, daß in ihr das Heil Isracl’s offenbar geworden. Die 
Debatd Taffen fih in ihrem zweiten jehr ausführlichen Ars 
tifel gegen den Hirtenbrief des Bifhofs von Chartres (in 
der Nummer vom 21. Dezember) weniger ein auf ben re= 
lativen Werth der beiden Eonfeffionen (verfieht fih in Ber 
zug auf bie politifhe Einwirkung) ale a die Auslegung 
bed Ausdruds „Romantismus in der Religion,” womit bie 
Beſtrebungen mander Geiſtlichen, dem Gottesdienf eine 
Kunftrihtung zu geben, bezeichnet werben. Der Biſchof von 
Ehartres hat auf die Vertheidigung der Debats zweimal — 
am 18. und 22. Dezember — geantwortet; der Ton wirb 
milder, der Krieg mit der Preffe matter, die Annäherung 
fihtlicher. Zulegt erflärt der Prälat die Polemik für ges 
ſchloſſen, wozu die Debats in ihrer Nummer vom 24. de 
zember unter Anwendung vieler fchönen Redensarten bereit 
willigft einfimmen. — 


SEES TEEN 


Bien, 2. De. (S. M) Graf Chotek, Oberſt⸗ 
Burggraf von Böhmen, hat fih, dem Vernehmen nad, 
auf einen Dienfied: Urlaub begeben. Die Staatsregierung 


vollen Erzherzogd Stephan in diefem gemwerbreihen Königs | 
reihe, und aus Anlaß feiner dießfallfigen Berichte, ein noch 
vermehrted Augenmerf auf feinen induſtriellen Wohlftand 
nehmen zu wollen. — Für die Nord» Eifenbahn if es 
von —— Wichtigkeit, daß der Prager⸗Flügel 
über Dümütz dahin beſchloſſen wurde. Es heißt, daß ſchon 
im Frühjahre die Arbeiten an dieſem Flügel, ſo wie an der 
Bahn nah Trieſt, von Glodnig an, angegriffen werden 
follen, und zwar bei legterer mit Verwendung von vier Res 
gimentern (etwa 10,000 Mann) Tinienmilitär. 

Düffeldorf, 24. Dez. Vorgeſtern flürıte die für die 
Blondin’ihe Kunftreitergefellihaft im Bau begriffene Brets 
terbube auf dem Friedriheplage zufammen, ald man eben 
das Dad halb aufgejegt hatte. Bedeutende Unglüdgfälle 
haben fi dabei nicht ereignet, wohl aber find einige Perfor 
nen mehr ober weniger gequetfcht worben. 

Münden, %. De. (N. C.) Der mitternädtliche 
Gottesdienft in der Chriſtnacht wurde auch dießmal wieder 
unter einem außerordentlihen Andrang von Andächtigen 
in allen unfern Kirchen —— Die höchſten Herrſchaften 
wohnten demſelben in ber Allerheiligen-Hofkapelle bei. — 
Den fait ausjcließenden Gegenftand aller Unterhaltung bils 
det fortwährend bie Berlebung unfered Kronprinzen mit 
der —** Marie von Preußen. Bon ber ungeheuchelten, 
allfeitigen Freude, welde über das glüdverfündigende Er- 
eigniß bier herrſcht, fönnen fi vor allen aud die vielen 
unter und lebenden Landsleute der erlauchten Braut über» 
zeugen. Die feierlihe Auffahrt bes preußiihen Geſandten 
bei Hofe wird dem Bernehmen nah noch im Berlauf diefer 
Woche Stat finden. i 

$* Aus dem Blanthal, 27, Des. Schon öfter ift 
in öffentlihen Blättern der fo fehr fchledhte Zufland ver 
Glanſtraße* gefhildert und der Wunfh zu deren baldiger 
Herftellung ausgefprochen worden; allein noch nie war dies 
fer Wunſch gerechter, als eben jegt, da es u den reinen 
Unmöglihfeiten gehört, gegenwärtig bie Glanſtraße und 
namentlih die Streden —* wiſchen Lautereclen und 
Meiſenheim, und dann unterhalb dieſer Stadt zwiſchen Reh⸗ 
born und Staudernheim paſſiren zu lönnen, und es wäre 
u wünfhen, daß bie Herren Präfidenten und Chefs ber 
Regierungen zu einer Jahreszeit wie jegt ihre Rundreiien 
machten, damit auch diefe Herren Gelegenheit erhielten, ſich 
von der Gegründetheit der Beihwerben der Bewohner des 
Slanthald wegen des alle Beichreibung übertreffenden 
ſchlechien Zuflandes der Glanſtraße periönlih zu über« 
zeugen ; allein die bemerften Reifen werben ftetd zu 
einer Jahreszeit gemacht, wo alle Wege, aljo aud 
bie Blanftraße, troden und fahrbar find, und jo haben denn 
noch nie die Oberbehörden perfönlid fi von dem ruindfen 
Zuftand der fraglichen Straße überzeugen können. — Wenn 
man bebenft, dag dieſe Straße unter der Pfalz: Zweibrüdis 
fen Regierung erbaut worden, und dadurch die Bewohner 
des Glanıhald von Anfang der 1790r Jahren bis zu Ende 
1816 allen Bedrängniffen des Kriegs und Truppendurdhmärs 
fhen ausgefegt worden und erdulden mußten, und in Folge 
deifen nicht nur viele Familien, fondern ganze Gemeinden 
ruinirt worden find, fo jollte man auch wohl glauben, daß 
von Seiten der betreffenden hohen Staats. Regierungen auch 
dafür geforgt würde, daß die Straße, deren Herſtellung ſchon 
im Jahr 1811 oder 1812 von Napoleon für 1814 und 1815 
defcetirt war, erbaut werde, damit bermalen bei den Seg⸗ 
nungen bes Friedens den Bewohnern des Glanthals Gele: 
genheit gegeben werde, fi von den Bebrängniffen des Kriegs 
erholen zu fünnen, bejonders da diejelben ja aud jeit 1816 
zu allen in der Pfalz neu angelegten Straßen und den Rheins 
dammbauten ihr Scherflein wie alle andern Bewohner ber 
Pfalz beitragen mußten; allein alles jeitherige Sollicitiren 
degbalb blieb ohne Erfolg, und weßhalb ſich die Bürger der 


ſcheint, namentlich auch feit der Rundreife des jungen, geift- | Stadt Deeifenheim diefer Tage mit einem alleruntertpänige 


* 


fen Geſuch an Se. Maj. den König von Bayern gewandt 
und Alerbödhftdiefelden um gnädigſte Berfügung zur alsbal⸗ 

Herftellung der Blanfrafie und befonders der bemerf- 
ten Streden von Fautereden bis Staubernheim unterthänigft 
gebeten haben, und alle Bewohner des Glanthals hegen 
auch die zuverfihtlicte Hoffnung , daß der Allverehrie Re 
ent, deffen Wablſpruch „gerecht und beharrlich“ if, ſich auch 
Ihrer annehmen werde, nachdem ihre Klagen vor die Stu 
fen Seined Throns gelangt find. 


Großbritannien 


London, 24. Dez. Die fönigl. Weihnachts gabe wurde 
diefer Tage an 900 arme und alte Perionen vertbeilt, deren 
jede 5 Shil. empfing. Außerdem erhielten 108 Perfonen 
ſede 13 Shi. als fogenanntes Tpüralmojen. 

— Der päpftlide Unterflaatsfecretär, Capaccini, welder 
fi in befonderer Sendung als Internuntius nad Liſſabon 
begibt, wurde geftern dem Korb Aberdeen durch den portus 
giefiihen Gefandten vorgefellt. 

— Der „Globe“ ſagt: Die Bereinigung der fünf großen 
europäiiden Maͤchte zu einem Definitiovertrage, dur wel: 
den jede der betheiligten Parteien ſich gegen bie übrigen 
verpflichtet, zur Entmutbigung und Unterdrüdung des Scla- 
venhandels fräftige Hülfe und Mitwirfung zu leiften, iR ein 
eben fo erfreulihes als —2 gewunſchtes Ereigniß, dem das 
frühere Cabinet feine ernſtliche Aufmerkſamkeit zugewendet 
bat, und deſſen Erzielung es durch lange fortgefegte Unter⸗ 
bandlungen ganz nahe war, als die Mißverfländniffe mit 
Franfreih über die orientalifhe Frage eine —— 
diefer, wie anderer obſchwebenden Unterhandlungen berbeis 
führten. Das jetzige Cabinet hat ein Werk vollendet, wel⸗ 
ches feine Vorgänger, bis auf die bloßen Förmlichfeiten der 
Unterzeihnung, vollendet hatten. Wir werben jegt fehen, 
ob bie Blaggen von Spanien und Portugal fih noch 
ferner zum Schutze dieſes ſchmählichen Handels hergeben wer: 
den. Der Patriotismus, dur Menſchenliebe veredelt, hat 
endlich gefirgt. Nah langem Zögern ift das Todes urtheil 
der Eclaverei unterfiegelt ; denn ber jetzt feierlich verbürgten und 
vereinigten Energie Europa’s gegenüber, melde ben Sclaven» 
handel auszurotten fer entichloffen ift, wird die Sclaverei ge: 
wiß aus jedem civilifirten Staate ſchnell verfhwinden. Auch 
den Bereinigten®taaten wird es unmöglich ſeyn, dem moralifchen 
Einfluffe diefes wahrhaft erhabenen Schaufpiels des vereinig« 
ten Europa’s au widerfiehen, welches durch einen feierliden 
Bund fi verpflichtet, die Rechte der menſchlichen Natur 
gegen Jene zu vertreten, welde feither bie heiligen, 
alle Menihen verfnüpfenden Bande fo frevelhaft verlegt 
haben. Diefe Thatfahe muß entweder die Bande 
Sclaverei in Amerifa löfen, oder die Nation, welche 


fi weigert, die Unterbrüdten frei zu laffen, wird ihren Nas 


tionalharafter verlieren, und in der Bölferadtung finfen. 


Sie wird jedoch nicht bloß die öffentliche Achtung einbüßen, | 


fondern ihre Hartnädigfeit muß aud ihrer eigenen Sider- 
beit gefährlich werden; denn die Sklaven, in dem Bewußt- 
fepn, daß die ganze civilifirte Welt auf ihrer Seite if, 


dürften bald das Jod von ihrem Naden werfen, und dann 


ihrerfeits die Unterdrüder, wo nicht die Henker, ihrer Tp⸗ 
rannen werben, 

— Die Bermählung des Fürften Nicolaus Eſterhazy mit 
Lady Sarap Villiers iſt au 
öfterreihiiche Botſchafter, Vater des Bräutigams, wird am 
27. oder 28. Dez. aus Wien zurüderwartet, um der Hoch 
zeit beiqumohnen. Die Braut hat von den Herzoginnen von 
Glouceſter und Cambridge werthvolle Geſchenke in Brillan— 
tenſchmuck empfangen. 


— Die Bevölferung von London beläuft fih, dem Re 
fultat der neueften Zählung zufolge, auf 1,870,727 Seelen, 


der | 


den 1. Jan. feigefegt. Der 
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— m Mandefter brannte vorgeflern ein großes Waaren- 
magazin nieder, welches Baumwolle, Korn, Specereimaas 
ten im Werthe von 20,000 Pfd. St. enthielt, die fämmtlih 
nicht verfihert waren, Das Feuer, welches zn die Baum⸗ 
wolle erreichte, griff ſo reißend und gewaltig um fih, dah 

| das Gebäude in wenig Stunden ein Trümmerhaufe war. 

— In der legten Montagsverfammlung des Dubliner 
National-Repealvereind wurde eine Adreffe des Repealver⸗ 
eins zu Lodport in Norbamerifa an D’Eonnell verlefen, ber 
26 Po. St. für den NRepealfonds beigelegt waren, D’Eon» 
nell b:antragte dieAbfaffung einer Danfabreffe und bemerkte, 
daß ähnliche Zufimmungen und Beifteuern während bes 
Kampfes um die Katholifenemancipation aus Amerika einges 
an feyen, ohne daß fie, wie jegt, von ber Preſſe anges 

indet wurden. Hierauf folgte die Berlefung einer aweiten 
Adreſſe aus Pittöville in Penfplvanien, der Pd. St. bei⸗ 
geichloffen Tagen, mit dem ausdrüdlichen Bemerfen, daß dieß 
die Erfparniffe der ſchwer arbeitenden Bevölkerung einer 
Heinen Stadt im Gebirge feyen, welde hoffe, daß D’Eonnell 
und der Nationalrepealverein ihre Stellung entſchloſſen bes 
baupten würben, bis es ihnen gelungen jey, von ihrem Boden 
jebe Spur des engliihen Despotismus und Sclaventhums zu 
verwiſchen. D’Eonnell erflärte, nad Beantragung einer Dank⸗ 
adreſſe für die Gabe aus Pittsnille, daß die amerifanifchen 
Blätter irrthümlich von einem Abgeordneten des Dubliner 
Bereind in Amerika ſprächen; biefer babe feinen folden in 
Amerifa und werde ihn nie haben. „Unſer Begehr — Sage 
er dann weiter — befhränft fih auf das Recht, uns felbft 
die Geſetze au geben, und die Recht werben wir mit Gottes Hülfe 
erlangen. Für Amerifa aber if es ſchwer, durch das Mittel . 
der englifhen Preife die wahren Zwecke des Repealvereind 
zu erfennen. Jene Preffe behauptet zuerſt, daß unfere Agis 
tation für Aufhebung der Union obnmädtig ſey; bieß darf 
ung jedoch nicht fümmern. Sie behauptet ferner, daß unfer 
Treiben -verrätberiih fey, und daß ich, mweil ih dazu aufs 
muntere, ald Verräther verfolgt werden müſſe. Sie bes 
bauptet 'endlih, daß ich die Agitation aufzugeben im Bes 
griffe fehe. Nun if es aber doc mahrlich fein Berrath, 
bie Aufhebung einer Parlamentsacte nachzuſuchen, und felbft 
die Toried haben noch nicht den infamen Muth gehabt, es 

| dazu zu ſteinpeln. Jedenfalls will ih es auf die Gefahr 
ı bin wagen, daß ed Berrath fey, und die Agitation für 
! BWiedererlangung eines irländiihen Parlaments fortſetzen. 
( Beifall.) Jene fagen, ich wolle die Agitation aufgeben. 
' Gewiß; aber wann? Wenn eined von zwei Ereigniffen 
| Statt findet: wenn dad Grab ſich über mir ſchließt, oder 
wenn ic den Sprecher des irländifhen Parlaments im Col 
lege» Öreen anrede.” 


Yyortugal, 


Nah Liffaboner Berichten vom 11. Dez. hatte der öfter 
reichiſche Gefandte, Baron Marfhall, am 5, feine Ans 
trittsaudieng bei der Königin, und verfiderte in der, bei 
biefem Anlaffe an Donna Maria, gebaltenen Rede, daß der 
Kaifer an der Befefligung feiner Nichte auf dem Throne, 
fo wie an dem Glüde ihres Königreichs den wärmften An: 
theil nehme, und ihre Rechte auf bie Krone von Portugal 
nie in Zweifel gegogen babe. : 


! 
t 





Sranffurt, 27. Dez Auf dem heutigen Fruchtmarkte 
waren bie Durdichnittöpreife : 

36 Mitr. Waizen 11 fl. — 29 Mitr. Korn 6fl.— 160 Mlir. 
Hafer 2 A. 30 fr. 


| 


Rhein 
[2173] 


Kölnische 


ifche Dampſſch 


Vom 26. December fahren die Dampficiffe der Kölniſchen Gefell- 
Schaft zwiihen Mannheim und Düffeldorf wie folgt: 


[1912] Edictalladung. 
Alle diejenigen, welche an ben in ben La⸗ 


ifffahrt. erbüchern der Branffurter Gemarkung ohne 


. Uingade des Ermwerbtiteld auf den Namen bes 

—— et ni bem —— 

“ ondbuche aber noch auf feinen Namen ein« 

(He ell 11 t. etragenen Bingert im oberfien Aemer, 

f ſch f Sem. 3. Ar. 145, Faltend 1 Biertel, 14 Ruthen, 

59 Schuhe, Eigentpums- oder fonflige Real« 

anfprüde zu haben vermeinen, werben edicta- 

—— dierdurch aufgefordert, ſolche fo gewiß 
unen 






T ä i ch drei Monaten 
von Mainz nach Cöln und Düffeldorf, bei untergeihnetem Bericht geltend zu machen, 
Mm EEhEnE m. Upte — Dal ea Manz var Eier 
von Mainz nadı Mannheim, frau des biefigen Bürgerd und Gohreiner- 
Morgens ®,, Uhr, meifters Johann Tobias Lehr, Anna Elifa- 
nach Ankunft des erften (8 Uhr) Eifenbahn betha, geb. Huber, eingetragen werben foll. 


Branffurt a. M,, den 27. December 1 


Fran 


BVerfteigerungs: Anzeige. 
[2133] Mittwoch den 5. Januar 1842 
und folgende Tage, Bor: und Nachmit⸗ 
tags, werden die von Sr. Ercellenzdem 
fönigl. franz. Bevollmächtigten, 
Gefandten am boden beutiden 
Bundestag, Herrn Baron Def: 
fandis, zurüdgelaffenen geihmad: 
vollen und wenig gebrauchten, theils in 
Paris, theild von den beften beutichen 
Zapezierern und Tiſchlern verfertigten 
Möbel aller Battung, fowie mehrere Fuß— 
teppidhe, Drongege enjtände, Porzellan, 
und Glaswerk, uhren, Spiegel, Bet: 
tung ꝛc., in dem Gejandtichafts » Hötel 
neben dem Eiſenbahnhof, gegen gleich 
baare Bezahlung,. öffentlich an den Meiſt— 
bietenden verfteigert. 

Vorbemerkie Mobiliargegenſtände kön— 
nen den 3. und 4. Sanuar von 10 big 
1 Uhr befeben werben. 


G. Beljchner, Ausrufer. 


[2030] 

Darmftädter fl. 50 Loofe. 
14. Ziehung am 3, Januar 1842. 
Gewinne: A, 40,009», 10,000, 5300», 
3008, 6221098, 10 440® ıc, Hierzu 
erlafen wir Promeſſen a fl. 2. 15 fr. und 

auf 5 Stüd das ſechſte gratis 
I. & ©. Friedberg, Haupteollecteurs, 
Brüdhoffiraße Lit. ARE, V. in Frankfurt a. M. 








[1636] —— Lotterie⸗Effecten, 
Actien und 4pCt. Obligationen der Tau- 
nussEifenbahn werben ge⸗ und verfauft 
bei J. N. Trier & Gov., 


Gefub eines Commis, 
[2166] Im einer auswärtigen Leder— 
ng: it für einen jungen Dann, 
er in biejer Brande Kenntniffe befist 
und fi der Coxreſpondenz und Bud 
führung, fo wie dem Laden-Verkauf un: 
terzieben kann, eine Stelle offen. 

Näheres bei Job. Friedr. Schmelz.) 











[2077] 
Nachdem ber Abbruch folgender 


Berlag: Fürftl, Thurn und Zaris’fde Zeitungs + Erpebition. — Berantwortl. Redacteur: €, P. Beriy. — Drud von 9. Ofterriet. 





Frankfurt a. M., den IT. November 1841, 
Stadi⸗Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Seer. 


Inge von Franffurt. 


Der Agent - 
3 Sof. Böhm Sobn, 
eißfrauenftraße J. No. 248. 


Edictallabung. 
Gebaulichkeiten in der alten Judengaſſe 


BVorderfaus No. 38 genannt zum Krahbein. 
Hinterbaus „ 38a P do, 
Borberbaus „ 39 »„ jum bunten Löwen. 
Dinterfaus „ 39 * 0, 
Borberbaus „ 40 P zum Nothfſtall. 
Borberfaus „ AM ”  .gum goldenen Ders. 
Dinterfaus „ Aa r do. 

‚Borberhaus „ 42 „ zur Windmüßl. 
Pinterfaug „ 4a „zur bintern Windmühl. 
Borderbaus „ 43 ” zur Stadt Gindburg. 
Sinterhaus „ 4a » gur Gans, 

Pinterpaus r ie : Fe lan (amei innerhalb verbunden gewefene Häufer. 
Vorderbaus „ 44 „ zum Panpidub. 
Dinterbaus „ 60a " zur weißen Gans, 
Dinterbaus „ 60b P do. 
Vorberhfaus „ 67 „ zum vordern Salm. 
Hinterfaus „ 67a „ zum bintern Salm. 
Borberbaus „ 68 » gum weißen Lamm. 
Dinterbaus „ 68a ” do. 
Vorderhaus „ 69a Pr jum rothen Schild. 
Hinterbaus „ 695 r do. 
interbaus „ 69 " do. 
orberbaus „ 70 „ jur goldenen Borberfelz. 
interbaus „ 70a „zur goldenen Stel. 
interbaus „ Tia " aum dintern Maas. 
interdaus „ Ta „ zum Tannenbaum. 
interbaud „ 86a „ zum golpnen Xbler. 
orberhaus „ 87 " dur goldenen Hand, 
—— „. Bra „ zum fpigen Diamant, 
orberbaud „88 " zum ſchwarzen Schild. 
Hinterhaus 88a „ zum bintern ſchwarzen Schild. 
interbaus „ 886 F jum roihen Huip. 
orberbaud „ 89 Fi do. 
Borberhaus „ 103 „ zum Hirſchborn. 
Bestens „ 14 ”„ zum Elephant. 
orberhaus „ 105 zum Krebs. 


” 

Vorfpluß des Haufes No, 79, genannt zum weißen Thurm, . 
an deren Grund und Boden, — an denjenigen aller andern Gebäulichkeilen der alten 
Judengaſſe Hochlöbliche Stadtlimmerei für hiefige Stadt das Eigentbum anfpridt und bes 
ſcheinigt bat, ihres baufälligen Zufandes wegen von Seiten der Baupolizei verfügt und 
ausgeführt worben, die dermaligen Eigentpümer biefer Gebäufichfeiten aber nicht durchaus 
u ermitteln gewefen, fo werben dierdürch alle, weiche an jene Gebäulickeiten oder berem 

rund und Boden bingliche Rechte oder fonflige Anfprühe zu haben vermeinen, aufgefor« 
dert, biefe Anſprüche unter Beriptigung ber Koftlen bes Abbruchs und der rüdfländigen Bo« 
benzinfe fo gewiß innerhalb 
brei Monaten 

bahier geltend zu machen, als anfonften der Grund und Boden .iener Gebäulichkeiten als 
freies Eigenthum hiefiger Stadt in den Transicriptionsbüdern eingetragen werden fol. 

Frankfurt a. M., ben 10. December 1841. 

Stadt · Gericht. 


Senator Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Secretair. 











(Mit Beilage und Ronverfationsblatt.) 
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Deutfädland 
Berlin, 27. Se. Maj. der König haben geruht, 


dem ale a Dienfe ber hohen Pforte Rchenden 


Brittifhen Marinccapitän Walter den rothen Adlerorden 


2r RI. zu verleihen. 

heute erſchienene Stüd ber Geſetzſammlung ent- 
hält das vom 6. Rov. 1841 datirte Patent über bie 
cation des Bundestagebeſchluſſes vom 22. April 1841, we⸗ 


gen des den Berfaffern muſikaliſcher Eonfpofitionen und dra⸗ 


matifher Werle zu gewäbrenden Schuges. 
Kiel, W. De, Am 4. Adventsfonntage des Jahres 1816 
wurde der damalige Prediger in Runden, Elaus Harms, 
ept Kirchenprobſt, Doctor der Theologie und Philofopbie, 
itter vom Danebrog, durch Wahl der Gemeine zum Pre- 
diger an der bhiefigen Nicolaifirde berufen, welches Amt 
nunmehr 25 Yahre von ihm, zuerft ald Ardidiaconus, dann 
als Haupipaftor verwaltet worden. In dieſer feiner Stel- 
lung in der Ilniverfitätsflabt des Landes hat er nicht nur 
durch Pre und re ondern aud durch ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Thätigfeit und als Lehrer der neuen Beneration 
von Theologen, wie fein Underer, zur Wiederbelebung, Bers 
breitung und Berberrlihung des göttlichen Worts in weis 
tem Rreife beigetragen. Aus dem Bolfe des Landes hervor⸗ 
gegangen, hat er, ein lebendiger Prediger des Woris, es 


verflanden, das Evangelium der Yandedart anzupaffen und 
fo dem Bolfe nabe zu bringen, Bei dem Ruhme, welden 


fein Name auswärıs ſchon fo lange genoffen, war es nit 


ander® zu erwarten, als daß innerhalb feiner Gemeine, ' 


melde in ihm nicht mur den Kanzelrebner, fondern aud ben 
Seelforger überbaupt und die liebenswärbdigite Perfönlichkeit 
verehrt, eine allgemeine Theilnahme bei dem am geftrigen 
vierten Adventfonntage eintretenden Jubiläum auf bie herz⸗ 
lichſte Weiſe ſich fund geben würde. Diefe Erwartung hat 
& nicht getäufht. Nach beendigter vom Yubilar felbR ge: 

Itenen Hauptpredigt, wurden ihm zahlreiche Glüdwünide, 
owohl von ben biefigen Gorporationen, wie Lniverfität, 
Stadteonfilorium, Deputirtencollegien, ald aud von Privat- 
perfonen und von biefen zum Theil unter Lleberreigung ge 


-Poflamts- Beitung. 
zu N” 359.) 30. Dezember 1841, 





- 


wurde dem Jubilar noch ein Fadelzug dargebracht, an wel⸗ 
| dem bie Theologie « Studierenden daR fämmilih Theil 
| nahmen. Seine Bedeutung tür die Zufunft hatte dem Zubis 
läum des Dr. Harms die Anhänglichkeit feiner Freunde das 
bur& bereitet, daß mit bem — Tage eine nicht unbe⸗ 
deutende Stiftung unter bem Namen Stipendium Harmsia- 
nem ind Leben trat. Bon einem beffalls gebildeten Comite 
war nemlid eine Subicription ausgegangen Je Sammlung 
eined Kapitals, deſſen jährlihe Zinfen im Geifte des Zubi- 
lar6 und zwar während feiner Lebenszeit von ihm felbft zu 
verwenden fepn möchten. Die Subfcription hat nahe an 
5000 Rihlr. v. E. ertragen, war mithin zur Stiftung eines 
Stipendü an fi ſchon ausreichend. Das Refultat Fönnte 
jedoch leicht noch wichtiger werden, ba Se. Maj. ber Rönig, 
indem fie eine Summe von 500 Rbihlrn. einfenden ließen, 
| yulcs ihre befondere Protection für dieſes Unternehmen in 
| Ausfidht fiellten, und es demnad ſehr möglich iſt, daß bei 
| Berwendung des Monde ad usus publicos auf bie fragliche 
‚ Stiftung theilmeife Rüdfiht genommen werden möchte. Als 
feſtſtehender Zweck des Stipendii if aufgeflelt worden: „Uns 
rn jur Theologen zur weiteren Ausbildung für 
ren Beruf.” 
Sranffurt, 29. Dez. ©. €. ber f. preuß. General 
lieutenant, Hr. von Eolomb, if geftern bier eingetroffen. 
t 


J alien 

Neapel, 16. Des (A. 3) Prinz Luitpold von Bayern 
iR diefen Abend von Rom im beflen Wohlfepn bier ange: 
fommen und im Hotel della Bittoria abgefliegen, wofelbf 
' eine Ehrenwache ber f, Leibgarbe ihn erwartete. Kurz nad 
‚ feiner Anfunft wurde der Prinz vom Grafen von Sprafus, 
' Bruber bes Könige, bewilfommt, bem einzigen in —— 
Augenblick bier anweſenden maͤnnlichen Mitgliede der koͤnigl. 
| Familie. Prinz Luiipold wird feine Reife mit dem erſſen 
Dampfſchiff nah Sicilien fortfegen und ſich fobann einige 
| Zeit hier aufhalten. Die Rüdtehr 33. MM. von Sieilien 
‚ wirb fi bie nächſte Woche verzögern. Der König hat dem 

Kabrifanten en aus Züri, als einem Hauptbeförberer der 
Induſtrie im Königreich Neapel, das Ritterfreug bes b. Frans 


fhmadvoller Angebinde dargebracht. Die Deputation des aca⸗ cesco-Drbend zu verleihen gerubt. Hr. Egg if feit 30 Jah⸗ 

demiſchen Senats übergab dem Jubilar zugleich eine zur Feier | ren Eigenthümer der bebeutendfien Fabriken des Landes in 

biefed Tages vom Prof. Michelſen —— firchenrech liche Ab⸗ Piedemonte dAlife. 

handlung „über bie Entſt hung und Begründung der Prediger⸗ Spanien 

wahlin Schleswig-Holftein ale proteftantifhen Norm." Auh aus | Madrid, 12. Dez. Die Revolution ſcheint bas ihr vor⸗ 

der Ferne waren manche Beweife der Theilnahme in verſchiede⸗ geftedte Ziel, die offene Errihtung der Republif, nicht aus 
den Augen zu verlieren. Der Kampf, ber Anfangs zwiſchen 


wen Bratulationsfhreiben, eingegangen. Unter den Glüd- 

wünfhenden erſchien aud ber Berne von Holftein-Glüds- | Abfolutiten und Liberalen, dann zwiſchen Eonfervativen und 

burg und überreichte dem Dr. Harms im Namen des Kö- | Progreififten geführt wurde, foll nunmehr von Progeſſiſten 

nigs die Ernennung zum Dber-Eonfiforialratpe. Bon Sei- | und Republitanern ausgefochten werben. Die jet 

ten der Deputirten » Eollegien war dem Jubilar zu Ehren | denden Wahlen für die zu erneuernden Munizipalitäten ha⸗ 

ein Feftmahl im Yocale ber Harmonie ⸗Geſellſchaft veranftals | ben in biefer Hinfi ve Bedeutung. Bis jegt fanden 

tet, an weldem gegen 170 Perfonen Theil nahmen, Die nur die Borwahlen fat. Es find Perfonen gewäplt 
worben, welde die Mitglieder, aus denen die neuen Ayun« 


Zufammenfegung diefer auf bem Wege der Subicription ge: 
bildeten Geſellſchaft, im welcher namentlich die verfchie- | tamientos zu beſtehen ‚ ernennen follen, und in zwei 
der größten Städte Spaniens if bie 
auf enticyiebeme Republifaner gefallen. 
21 Republifaner das neue Ayuntamiento zu 
Balencia war der — der Republikaner noch 
Km ohne rn 3 
n aner i 
wurde ver Banyf zwiſchen Progeifiten und Republifanern mit 
der größten Erbitterung geführt, und nur mit Mühe trugen er⸗ 


denfien Religiondanfichten vertreten waren, fo wie 
die in eben von bem verſchiedenſten Secten ausge: 
—— Gefuhlsaͤußerungen, lieferten den ſchlagendſen 

wie ſehr der Mann bed Tages als Theologe der 
Adtung und als Menſch der Berebrung aller Kieler ſich 
erfreuet. Eine ausnahmelsfere Anerkennung, als dem Dr, 
Harms geftern widerfubr, dürfte nicht leicht einem verdien⸗ 
in Manne fo zu Teil werden Tönnen, Spät Abende 


* 
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here für Megmalnod den Gieg davon, indem ten, 
daß der Zeitpunkt ber Errichtung ber Republik noch nicht einger 
treten wäre, „Wir bilden“, fagtber Eonflitucional von Bars 
celong, „eine Ranbibatur von Leuten, bie ich im ganzen Umfange 
zu den bemofratifchen Princ’pien befennen, bie aber begreifen, daf 
fie fürjegt, umautriumpbiren , nicht ind Werk zu ſetzen find, 
daß der Tag ihres Triumpbes erſcheinen wirb, mad auch immer 
die Könige ihıun mögen, und daß fie fi, um biefen Triumpb zu 
erlangen, binter die genentwärtige Eonftitution und ben ger 
aenmwärtigen Megenten verfteden müſſe/ Wenn man nun: 
mebr fieht, daß die Municivalitäten auf dergleihen Grund⸗ 
lagen errichtet werben follen, fo wird man aud au beur- 
theilen vermögen, ob ber Geptemberaufftand von 1840, ob 
die Bertreibung der Regentin unternommen wurbe, um bie 
Berfaffung, um bie beftehenden Municipaleinrichtungen im 
ihrer Reinheit aufrecht zu halten. In Teruel (Aragonien) 
ericheint nunmehr unter bem Titel: „Centinela de Aragon, 
Proeurador de ideas democraticas“, fo qut wie bier in Mas 
drib ein republicanifches Blatt, welches die Errichtung einer 
Bundesrepublik ald feinen Zwed ausfpricht. In Eabir har 
ben zwar bei den Wahlen bie Republifaner unterlegen, als 
fein die Partei, welche den Sieg davon trug, 'erflärt ſich 
als erhitterten Feind ber Regierung. Hier in Madrid ber 
fiebt die Mehrzahl der neuen Wähler aus Republifanern, 
und biefe Partei macht zablreihe Trofelyten in ben Reiben 
der Nationalmiliz , und organifirt fib auf eine ſolche Weiſe, 
daß die Septembriften fich ihnen gegenüber etwa in berfelben 
Lage befinden, wie im Sommer 1840 die Moberirten im 
Verbältniffe zu den Progreffilten. Zu dieſen ber Regierung 
feindlichen Elementen fommen nun nod bie zablreichen Un⸗ 
äufriebenen, die das Decret der völligen Abſchaffung ber 
Garde gemacht hat. Diejenigen Dffiiere und Unteroffiriere 
nemtich, welche an ber Bewegung vom 7. Det. nidt Theil 
nahmen, hatten darauf gerechnet, aur Belohnung für ihre 
Ergebenheit um einen Grad beförbert zu werben, und waren 
auch wirflih an die Stelle der fortgeianten Dffisiere einges 
treten; nun aber find fie, vermöne Abfhaffuna bes ganıen 
Corps, in ber That um einen Grab berabgefegt worden, 
Diefelben Hufaren, melde bie Bebedung bes Regenten bilden, 
begleiten nunmehr aud die Königin bei ihren Spazierfahrten. 


Norwegen 


Ehriftiania, 13. Deu. (9. 3.) l von ein. 
einen norwegifhen Publiciſten beſtimmt in Abrede geſtellt wird, 
has es hier zu Lande politifche Parteien von entgegengefesten Ten · 
denzen gebe, ſtellt fi do das Vorbandenſeyn einer folden 
in jedem conftitutionellen Staate nothwendigen Zwieſpaltig⸗ 
keit nur gar zu beutlih beraud. Da ed an einheimiichen 
Bezeichnungen feblt, ift man befugt, fie bie norwegiſchen 
Moberabos und Eraltados zu nennen, obgleih die Erfiern 
feineswegs eine völlige Reaction begweden, noch bie Letztern 
republikaniſchen ober föberaliftifchen Hirngeſpinnſten nach⸗ 
bangen. Das Eine wie das Andere verbietet der allentbal⸗ 
ben waltende @eift der Gefeplichkeit und bürgerliben Ord⸗ 
nung, welcher tief in allen Berhältniffen wurzelt. Die Mos 
derados haben in dieſen Tanen durch bie offene Erflärung 
des Pfarrers Sandberg in Frederikſtadt eine Gtüge gewon⸗ 
nen, inbem diefer von einem gewiſſen fogenannten religiös« 
chriſtlichen Stanbpunft aus den innern Streit beleuchtet, die 
Dppofition brandmarft und dem Royalidmus das Wort rebet. 
Alein diefer der Orthodorie, wohl gar einer Art proteflan- 
tifher Hierarchie huldigende Geiſtliche hat bereitd Gegner 
efunden, deren bialeftifdhe lleberlegenheit ihn erbrüden muß. 
Meberdieh zeigt ſich unfere Geiſtlichkeit, wie verfchieden auch 
ihre theologiſchen Anfichten fepn mögen, nichts weniger als 
um Monardismus, geſchweige Servilismus binneigend, und 
bt, wie bieß ſchon bie letzten Wahlen beweilen, einen ent 
fbiedenen Einfluß infonderheit in den Landgemeinden aus, 
Zwar wird noch immer von ber Hierherfunft bes Könige | 
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geſprochen / dieſe "aber ſchon feines hoben Alltere begen her) 
weifeli. Dan if mit der Lage der Dinge —2* * 
frieden, wiewohl ſich der Zuſtand des Landmannes durd die 
vorjaͤhrige im Ganzen recht ergiebige Aernte ſebr gehoben 
bat, und es auch mie wenigfene die & aut⸗ 
weiſen, nicht an Verladungen und Frachten feblte. Allein 
ber Holzbandel liegt darnieder, und die proviſoriſch beſchlof. 
ſene fernerweitige Befreiung deſſelben vom Ausfubrsolle muß 
ald eine fehr zwedmäßige Maßregel geſchätzt werben, Der 
Credit if gefunfen ; im allen privaten Berhäliniffen äußert 
fih ein empfindlicher Gelbmangel. — Das weribuolte und 
zwedmãßigſte Geſchenk, das dem abgebrannten Drontheim 
zu Theil geworben, hat ed aus London erbalten, wo Sir 
Henry Raboudere, ber mit einigen Familien jener Stadt 
in verwanbtihaftligen und freundſchaftlichen Beziehungen 
ſteht, aus eingefammelten Beiträgen eine ganı vorzäglide 

euerfprige zu einem» Werthe von 353 Pf. St. anfertigen 
ließ, um biejelbe Fohenfrei dahin zu fenden. — Aus den 
Norblanden ‚wird berichtet, daß bie innerhalb. des Polar⸗ 
freifes gelegene und vom Eidmeer umbraufte Infel Barlede 
vom Krähen ber Hähne und Badern der Hühner gar muns 
ter ertönt. - Dieß bewerffielligte ein Einwohner dadurch, daß 
er im legten Frübjabre bie Eier eines Schneehuhnneftes mit 
denjenigen von zahmen Hausbühnein vertauſchte, melde 
dann ber Bogel ſoforl ausbrütete, 


Türkei, 


Konftantinopel, 8. Dez. (A. 3.) Die ruffiihe Partei 
bat diefer Tage einen Sieg nefeiert. Als Haupt biefer Par⸗ 
tei gilt bier des Großheren Oberfihofmeifter, Riſa Pafcha, 
beffen Anſehen bei der Pforte noch immer ungefchmälert 
fortzubauern fein. Ein Kammerherr Gr. Hoheit, Juet 
Bey, der gegenwärtig im Palaid in großer Gunft ſtebt und 
als ein Bertrauter Riſa Pafhas bekannt if, gehört eben⸗ 
falls zu jener Partei, und den Bemühungen beiber gelang 
ed, ben Großweſir Rauf Paſcha au flürgen und Jet Meber 
med Palha an feine Stelle zu bringen. Dizet Mehemed 
Palda war im Jahr 1828 Kapudan Paſcha und wurde 
nad dem Kalle Varna's und nad ber Abiekung des damas 
liaen Broßwefird, Mehemeb Selim Paſcha, im October def- 
felben Jahres an die Etelle des Iegteren zum Großweſir 
ernannt, konnie ſich jebod nicht lange balten; theils weil 
man ihm eines ——— Big Ha mit den Ruſſen 
beſchuldigte, theil en ber Bewaltthätigfeiten, die er ſich 
in feinem Amte zu Schulden fommen ließ, ward er ſchon im 
Januar des nähften Jabres ‚feiner Stelle entſetzt und nach 
Rodoſto verbannt. Bei Eröffnung des letzten Feldzugs ge⸗ 
gen Ibrahim Paſcha ward er zum Seraslier der in Syrien 
operirenden türfiihen Corpo ernannt, hatte aber das Uns 
lüd, nad) der Einnahme von Bryrut ſich felbk mit einem 
Sinnfenthuß ſchwer zu verlegen, woburd er zur Beibehal⸗ 
tun feines Poſtens unfähig erihien, was damals feine 
saplreichen Feinde benugten, um ihn von der Armee gänzlich 
zu entfernen. Seitbem war er faſt vergeffen, und mit Recht, 
ba er fih durch feine Gewaltthätigfeit und fein brutales 
Weſen überall verhaßt gemacht hatte. Er ift ein Muſelmann 
vom alten Schlag, ein Feind ber Europäer und aller bisber 
eingeführten Neuerungen, wefihalb man feine Erbebung als 
einen Triumph des alten Spfiems anficht. Da Rifa Poſcha 
troß feines großen Einfluffes und feiner gewößnliden Rück— 
fiislofigkeit es micht wogte, ald Protector diefes Mannes 
zu erſcheinen, ſlellte er fih einige Tage franf und hielt (ich 
von allen Geihäften entfernt. Indeſſen arbeitete Izzet Bey 
zu Gunften Yızet Mehemed Paſcha's, und der Schlag gelang, 
ohne daß Nifa mit der Partei der Neformer und andererfeit« 
mit der antirufiishen Partei in irgend einen Conflict gera 
taen könnte, da ber neue Großweſit ohne, ja gegen feine: 
Willen gewählt worden zu fepn fcheint. Am 3. d. erbiel 
Rauf Paſcha fein Abfchiebadeeret, und fhon am folgende: 


* 
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Tage um 12 tpt Hiett der deut Gtohweſtt ſeinen Einjug 
El Soli — 
dur den Scheich ul Jolam lich inflalliıt wurde, — Dirfe 
Beränderung wirb mit ermangeln, binnen, Kurzem andere 
nad fi zu ziehen; bie Jntriguen n jebod in biefem 
Hugenblid einen Grad der Berwidelung erreiht, daß ı# 
nicht unmöglid wäre, dafi der Urbeher derfelben ſelbſt mit 
in den Fall bejogen würde. — Underd Helle die Pforte dieſe 
> ve auf foll nach ihr dur fein hohes. Alter alle 
Selbfifändigfeit verloren haben, und da Nifaat Paſcha, ber 
Reis Effendi, ebenfalls feine befondere Energie zeige, jo ſey 
Das zeitherige Minifterium jebed Halte beraubt gemweien, 
was in dem Geihäftsgange ein nechtheiliges Schwanfen 
verurfadht habe. — Die noch im Hafen befindlichen ausge⸗ 
rüfteten Schiffe find mun in zwei beiondere Edradren einger 
theilt worden von je ſechs Schiffen von bobem Bord; bie 
eine iR nah dem Meerbufen von Bolo beftimmt, die andere, 
wie e6 heißt, nad Gandien. Der Kapudan Paſcha und 
Haver (Walker) Paſcha haben das Commando über die bei- 
den Erpeditionen erhalten, No dem, was bie Pforte fügt, 
nd die beiden Escadren beitimmt, den drifiliden Bölfer- 
ften in Rumelien zu imponiren, und ben Projecten ber 
Philorthodoren von Griechenland entgegenzumwirten. Dod 
zweifelt man nicht, doß eine Abibeilung der türfifchen flotte | 
pach Tunis beflimmt ſey, um den bortigen Bey burd ei- 
zen sürfifhen Paſcha zu erfegen, und eine firengere Abhän- 
gigfeit des Paſchalils von ber Pforte zu bewirken. 





MNeuete Machrichten. 


aris, 27. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116, 60. — 
3pEt. 78. 30. — SpEt. Neapol. 105. 80. — 5pCt. Spaniſche 
244. — Paffive 54. — 5p@t. Portugiefiihe 384. — Belgiſche 
Bankactien 790. —. — Actien der Bank von Frankreich (ohne 
bie Dividende von 65 Kr.) 3390. (3455.) — St. Germain, 
Eiſenbahn 810. — Zerfailles, rechtes Ufer 323. 75. — Pins 
les Ufer 197.50. — Straßburg-Bafel 225.— Die Rente war 
Anfangs der Börfe gefragt; bie in den Oppofitionsjournas 
len erichienene Declaration madte wenig Eindrud auf 
die ‚Spekulanten; man erwartete eine flrigende Bewegung 
der Eourfe für den Augenblid, wo die Rede des Königs be 
fannt werben würde; bad Gegentheil trat ein; die Noetirung 
der Ip@t. Rente ging um 30 Gentimes zurüd, 

— Eröffnung der Kammern. Heute um 1 Uhr 
fuhr ber * von den Tuilerien nach dem Ber Bours 
bon. lm 1 Uhr 20 Minuten eröffnete der König bie Seſſion 
der Rammern durch nachſtehende Rede: „Meine Herren Pairs ! 
Meine Herren Deputirten ! Seitdem Schluſſe Ihrer legten Seſ⸗ | 
ſion haben die Fragen, welche im Drient unfere gerechte Sorge ers | 
regt hatten, ihr Ziel erreicht. Ich habe mit tem Kaifer von | 


Orfterreih , der Königin von Großbritannien, dem König : b 


von Preußen, dem Kaiſer von Rußland, und dem Sultan | 
einen Bertrag nefchloffen, welcher die gemeinfame Abfidht der | 
Mächte, den Frieden Europa’s zu erbalten und die Ruhe | 
des oemanifhen Reichs zu heichigen, eonfaerirt. Schwere | 
Laſten wurden dem Lande aufgelegt, Sie find bereits ſtark | 
vermindert worden. Ich hätte lebhaft gemünfcht, daß fchon | 
jept das Gleichgewicht zwifhen den Ausgaben und den Ein: 
nahmen des Staats hätte hergeflellt werden fönnen. Diefes 
Ergebniß müffen wir von jegt am vorbereiten. Sie werden 
ed erreihen wollen, ohne unfere Militärorzanifation zu 
idwäden und ohne die Arbeiten hinauszuſchieben, welde 


den Wohlfiand der Nation befördern iollen. Es wird 
Ihnen ein Gefegvorfchlag übergeben werden zur Anle⸗ 
—— 


Pas ber vornehmften Linien eines großen € 
piemd, wodurd allen Tpeilen unfered Landgebietes jene 
ralden und leichten Eommunicationen gefichert werden, welche 


Mittel der Stärke und Dnellen von Reihtpümern find: IE 





bemühe mich zugleich darch flug ‚geführte linterb 

unfere Dandelswerhältniffe au und e 
Au ifned? ARCHE” WOW ThER —— 
u “ 4 1 437 
—— ihn 'zugleih beſtündig und frußtbringend. Er ) 


babe Grund darauf zu zählen, daß er: nidt wird. —* 


Hört werden. Ich ⸗ von allen Mädten die 
freundſchaftlichſten Berfigerungen, h} habe Mahregeln 
getroffen, damit feine Äußere Gomplication die’ She 

it unſerer Befigungen in Afrika gefährben fönne, 

nfere tapfern Soldaten verfolgen in’ jenem Lande — das‘ 
fortan und fur immer zu Franfreih gehört — ben Lauf 
ihrer edlen Anftrengungen, denen, ri bin glüdlih es 
agen zu fönnen, meine Söhne die Ehre gehabt haben 

& äujugefellen. Unfere Beharrligkeit wird das Werk 
des thes unferer Armee vollenden und Frankrei 
wird im Gefolge feines Ruhmes die Givilifation ns 
Algerien bringen. Die Ainanpgeiede und mehrere Geſetz⸗ 
vorſchlãge, deren Zwed iR, nügliche Berbefferungen in ber 
öffentligen Berwaltung einzuführen, werden Ihnen unver» 
züglid vorgelegt werden. Welches auch die durch unſere 
Lage bebingten Yaften ſeyn mögen, Frankreich würde fie 
ohne Beihwerde ertragen, wenn nidt die Factionen den 
Aufihwung feiner mächtigen Thätigkeit ohne Aufhören 
bemmten. Yaffen Sie und, meine Herren, nie vergeffen, daß 

er der Grund liegt, der unjer Baterland hindert, alle Ges 
denke, die ihm bie Borfehung zuertpeilt hat, vollfändig zu 
genießen, und der auch bie Entwidelung der Wohlihaten Ihe 
geſetzlichen und friedlihen Freiheit aufhält, welche Frankreich 
endlih errungen bat, und deren Befig ihm zu fidern 
ich als meinen Ruhm betrachte. Deine 5 Wir wer⸗ 
den dieſes Werk verfolgen; meine Regierung wird ihre 
Pflicht thun. Ueberall und bebarrlich wird fie die Autorität 
der Gefege aufrecht halten; fie wird ben Befegen Achtung zu vers 
ſchaffen wiffen, gleich wie fie felbft ihnen diefe Achtung gollen 
wird. Ihre lopale Mitwirkung wird mir beiftehen. Indem wir 
das Land mit fleter Aufrichtigfeit aufllären über feine wah⸗ 
ten Intereffen, werben wir, flarf durch die Unterftügung, 
welde ed und gewährt, und durch unfere Eintracht, das 
heilige und durch die Eharte amvertraute Pfand der Ord⸗ 
nung und ber öffentlihen Freiheiten unverlegt bewahren. 
Die Zukunft wird die Frucht unferer Beftrebung erndten und. 
der Danf des Baterlandes wird unfer Lohn ſeyn.“ — Hier 
auf verfügte ſich der König nad den Tuilerien zurück. Der 
Tag ber Rammerneröffnung war vom ſchoͤnſten Better begünftigt. 

— Nah Berihten aus Uvignon vom 23. Dez. if bie 
Rhone von neuem wieber ausgetreten und hat mehrere Theile 
ber Stadt überfhwenmt. 

— Sechzehn indbependente (d. h. antis minifterielle) 
Journale haben eine Declaration erlaffen, worin, im 
Bezug auf das gegen Dupoty ergangene Urtheil des Pairs⸗ 
ofs, gegen die daraus zu ziehenden, die freie Preffe 
fährbenden ng proteflirt, refpective an bie “ 
putirtenfammer, in legter Inflanz aber an bie Wahlförs 
perſchaft appellirt wird. — Die 16 Journgle find: Com⸗ 
merce, Gourrier, France, Bazette, National, Patrie, 
Duotidienne , Siecle, Temps, Echo, Journal be 

euple, Revue independante, Revue du Progres, Mode, 

barivari, Corſaire. — Auch das Gomite Literaten 
(Gens de lettres), von Arago präfidirt, hat eine Decla⸗ 
ration Berwahrung in Bezug anf Dupoty's Fall erfcheinen laffen. 
Es ift noch unentschieden, ob Dueniffet, Eolombier und 
Brazier hingerigtet werden follen. Dan glaubt indeſſen 
allgemein ar eine Strafumwanblung: * 
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Damit vie verehrten Abonnenten der auswärts er⸗ d. M. fhriftlih an bie unterzeichnete Expedition 
heinenden Zeitfepriften und „Journale in dem fort- | gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
wufenden Bezuge derfelben Feine Unterbredung erlei- fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift⸗ 
en, fieht fi die unterzeichnete Erpebition zu dem ‚li beftellt werben, mit dem neuen Semefter auf: 
irfuchen veranlaft, vie Zeitungs s Beftellungen für hören mürbe. 
a8 iſte Semeſter 184% bei Zeiten und zwar für die | Frankfurt, im Dezember 1841. 












uffifchen, englifchen und italienifchen bis zum 15.,| Fürklich Thurn und Taris'ſche 

ir alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 24. | Ober: Poftamts-Zeitungs:Expedition. 
ö— —— —— — — ——— 4—————————— ——— 
2062] ü Bermeid äterer Weit⸗ 2115) Edictall i 

Sroßb. Darmft. fl.50 Looſe. —— — nie Ale, melde = —— Reqtsgrunde 


a |, — 
* 2.2 .. ‚20, Bar von heute an, bei einem ber Unterzeich ier, Erb» oder fonfige Anfprüde, In 
z er 11.5.18 neten anzumelden. Binnen gleicher Friſtj fondere Notperbrepte zu haben dermeinen, 
Jane für dieſe Ziehun ie 15 | Haben aber auch biejenigen, welde an| werden bierdun® vorgelaven, folge binnen 
ind bei Abnahme von „ e ſechſte gedaßten Nadlaf —** find, Zahlungſba ————— ara nor 
jratis, find zu x . :% 1 leiten, wenn fie ſich der gerichtlichen Be 
* * 14 * 


} . ‚als anfo bi . 
eitreibung der Schuldfummen nicht aus⸗ 2* ern ie 2 





fegen wollen. tion verabfolgt werben wird. 
2175) 2otterieZiehung. Gera, am 26. December 1841. Brantfart, den —— en 
Nachſten Mittwoh und Donnerflag, | Herrmann Schmidt, Beigiehtevormund Senator Dr. ae, "Director, 
ven 5. und 6. Januar 1842, Morgens der verw. Mad. Gladitich. Dr. Boigt, Gecretair. 


ım bald 8 Ubr, wird die Ziehung 2ter| Gar Gladitſch. 
Rlafie 101. biefiger Stabt-Lotterie in dem z ih 8 = |ltersvormünbder 
— — dem * — urich ns 8 — 
igen Holzgraben ſtattfinden; wer der⸗ Gerrmann Gla € 
chen Beiauwohnen wünfcht, beliebe ſich Sladitie. 
pafelbft einzufinden. 
Franffurt a. M., den 30, Der. 1841. IArN 9 = Ba Mor — 
* J Zegen r ed in Darmfta 
Stadt-Rstterie-Direction 1 5 * * m weni „\gnenafen 
21691 Ne diejenigen, welche an den | Kranfenlager, Mademsijeie itarie . 
—8* 2 ae) ui 


; bengjahre, Wir bringen biejen ſchmerz⸗ u he topt erfl Ber 
Las pe ‚Er . — —— haften Verluſt hiermit zur Kenniniß ib- iv Antec ss: 


; dies | Fer zahlreichen Freunde und Befannte. | händigt werden fol. 
len 2 am Ymserieigurien bel Branffurta. M.,den28. Der, 1841. | Panau, am 10. DEMMEE KON. 
reitd angemeldet haben, werben hiermit Die binterlaffenen Gejchwifter Hiler. s 
aufgefordert, dieje vermeintlichen An⸗ der Verſtorbeuen. | vi. Todt. 


[2135] Belanntmadung- 

Die Ehefrau des Goldſtechers Friedrich Rei 
Maria Eprifiina, geb. Rohrdach, Toter s 
Weißgerbers Balenıin Rohrbach und beffen 
Ehefrau Judith, geb. Brad dadier, geboren 
am 17. September 1767, ift ſeit langer Zeit 
unbetannt wo? abwefend. 

Auf den Antrag don Seltenverwanbdten er- 

eht hierburg am biefelbe oder beren eiwaige 
ben die Aufforderung, im Termin 
den 14. Mär. 
ipre Rechte dahier geltend 2 
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$rantreid. 
© Paris, 27. - Zu der Eröffnung der Seffion wa⸗ 


ren heute alle erdenklichen Sicherheits mahregeln getroffen. 


Nicht nur die Terraffe der Tuilerien längs der Seine war 
geiperrt „ fondern auch alle Zugänge zu den DBrüden und 
Duaid. Auf dem Concordienplag war bie fhauluftige Menge 
bis zur erfen Fontaine zurüdgedrängt; man fonnte ben Zug 
nur aus einer Entfernung von fünfzig Schritten feben. Die 
Natiomalgarde und die Yınieninfanterie bildeten das Spalier ; 
hinter dieſen Reihen ritten Municipalgarden au Pferde auf und 
ab und hinter diejen waren in unabjeblider Folge Municipal» 
garden zu Fuß aufgeflellt; dabei bewegten ſich nad allen 
Richtungen bin Schwärme von Polizeilergeanten; die ganze 
Garnifon der Hauptitadt war audgerüdt; ed war ein mili- 
tärifches Schaufpiel, wie man es hier felten fiebt. Der Zug, 
dem alle dieſe Anflalten zur Sicherheit dienen follten, beftand 
aus zehn Wagen, die zwiſchen bligenden Langen, Bajonetten 
und Federbüjgen majeRätiih dahin rollen. War es das 
ſchöne Wetter, der belle friihe Sonnegſchein, oder die Stim- 
mung der Parifer — kurz, das Stü 


Die königliche Familie war bei der Eröffnung der Seſſion 
zugegen. Die Königin und bie Prinzeffinnen wurden ebr> 


furdtevoll von der ganzen Verfammlung begrüßt. Der Kö⸗— 


nig war auf dem Throne umgeben von feinen vier Söhnen, 
Drleand, NRemours, Aumale und Montpenfier. Unter ten 


Deputirten bemerfte man befondere Yedru-Rollin, ber | 


den Plag feines Borgängers Garnier» Pages einnahm, und 
Thiers, der ganz zulegt fam; Sauzetund Odilon Bar: 
rot waren zu feben; Berryer und Paffy fehlten. — 
Bon den anweienden Diplomaten zog Redſchid Paſcha in 
feinem orientaliihen Coſtume und nad ihm Lord Cowley 
in ber rotben Staatduniform zumeiſt die Blide auf ſich. — 

** Waris, 27. Der. Die unabhängigen Journale hatten 
eine energifhe Erklärung vermutben laffen, es ift aber 
eine ungemein vorfihtige an den Tag gefommen. Die 
Declaration vom 26. Dezember 1841 fonnte nad der 
ganzen Sadlage nur in eine Parodie der Proteflation 
vom 26. Juli 1830 ausgehen. Die Vegalität der Juliorden- 
28 wurde von den vereinten Journalmächten durch die 
im Bureau des National redigitte Berwahrung in Abrede 
geſtellt, und tie Folge war, daß bie Iprocentige Rente fo: 
er von 79. 5. auf 75. 60. fiel; die Declaration vom 26. 

ezember will nur gegen die Yehre von der moraliſchen 
Gomplicität der Journale, wie folde aus dem Sprude 
ves Pairdhofs gegen Dupoty ſich derausſtellt, protefliren, 
und machte fo wenig Eindrud an der Börſe, daß die Noti- 
rung der 3pCt. Rente (noch dazu aus anderer Urfache) faum 
um IpCt. jhwanfte. Warum der Pairchof für nöthig hielt, 
Dupotp zu verurtheilen, iſt allerdings ohne Zuyiehung ber 





madte Glüd; man : 
mar entzückt, man jubelte dem König entgegen, man faßte : 
Hoffnung, daf die Zeit der Attentate endlich vorüber fey. — — 


Dezember — 1841. 











; Dectrin von ber moralifchen Mitfchuld nicht wohl zu erklä⸗ 
| ren, und in fofern bleibt der Wunfd der Journalifen, daß 
‚ bie Kammer das Geſetz interpretiren und präcifiren möge, 

vollfommen — Wenn nur nicht die Declara— 
tion vom 26. Dezember 1841 mit den Worten anfinge: 
„Zu feiner Zeit hatte die Preffe mehr Reſpeet gezeigt 
‚ vor ber geieglihen Drpnung; zu feiner Zeit war fie 
mehr die Zieliheibe erbitterter Verfolgung.” Findet man 
unter diefer Erklärung die Signatur der Gazette, des Nas 
tional, des Gharivari, jo muß man entweder jene Behaups 
tung für grundlos halten oder zugeben, daß ed möglich ift, 
bie legale Ordnung, d. b. die befiehende Regierung, mit 
allem Refpect zu untergraben. 

— Aus Madrid vom 21. Dez. wird geſchrieben: Hr. 
v. Salvandp ift feit neun Tagen bier, wird bald wieder 
abreifen, und bat fein Beglaubigungsicreiben noch nicht über⸗ 
geben. Es ift wahrfcheiniih, daß er es in der Taſche be- 
halten wird, falld er nicht erweiterte Inftructionen von feinem 
Hofe erhält. Hr. v. Salvandy hat bereits fünf Couriere nach 
' Paris abgefersigt; der Iegte ging heute Abend ab; man hat 
ibm 1000 fr. Gratificarion verjprochen, wenn er in 38 Stunden 
Baponne erreihe. Im Sommer wäre das leicht, aber jegt 
‚ liegen die Gebirge voll Schnee. Bon Baponne aus foll 
der Telegraph die Depefhe des Botſchafters nah Paris 
| übermitteln; wenn alles gut geht, kann die Antwort noch 

benjelben Tag nad Bayonne gelangen; ber Eilbote würde 
‚ dann glei nah Madrid zurüdgeben, und fo wäre ed mög- 
lich, dak Hr. v. Salvandy bis zum 24. Dez. mit neuen 

Inftruchonen verfehen würde. — 


Großbritannien 


London, 25, De Es if fo eben Nachricht eingegangen 
von einem Unglüdsfall, der fih geftern Bormittag auf der 
von London nah Briftol führenden Great-Weftern Eis 
fenbabn augetragen und aht Menſchen das Leben ge 
foftet bat; zwanzig Andere find zum Tpeil ſchwer verwundet 
worden. Das Unglüd wurde dadurch veranlaft, daß zwi⸗ 
fhen Twyford und Reading die Erde unter den Schienen 
an einer Etelle gerade in dem Augenblide nachgab, als ber 
Wagenzug darüber binfuhr. Die Gefammtzapl der Paffa- 
giere betrug nur fieben und dreißig. Als Urfache des Un, 
glüds wird die anhaltend feuchte Witterung angegeben, 
welche den Damm, über den die Eifenbapn führt, und der 
an jeder Stelle beinabe 60 Fuß hoch if, gänzlich erweicht bat. 

— Die feindfelige Stimmung der Dubliner Corporation 
gegen bie Torp-Regi:rung bat fi in dem am 22. auf Ber: 
anlafung D’Eonnelld gefaßten Beſchluſſe von Neuem kund⸗ 

egeben, durch melden ein Antrag auf Ueberreihung einer 
dreffe an den neuen Lord-Lieutenant von Jrland, Korb be 
Grey, zur Beglückwünſchung deffeiben bei feinem Amts-Ans 
tritte, mit 34 gegen 11 Etimmen zurüdgewiefen worden ift. 
— Der „Globe“ emihält folgenden Ariel: Die Nieder 
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n zur Prüfung ded gegenwärtigen j von Rom, in weldem, als dem zweiten Gliede der neuen 
e der Schagieine und zur Borfgla- | dynafliigen Kette, auch bie Fortiegung ber Abhängigkeit 
ige Unterf&leife zu verhindern, bat | Deuiſchlands von Frankreich identiſch werden follte. Drei 
und die dadurch erlittenen Verlufte | Jahre fpäter aber hielten deutſche Könige und Rönigeföhne 
‚gebracht. Wir haben mehr denn ein» | ihren Einzug in dieſelbe Hauptftadt, um der politiihen Taufe 
änner aller politiihen Parteien mit | ded theuer erlämpften europäifhen Friedens beisumwohnen, 
mith'ſche Prozeß ohne die Vorlegung | und bald hernach erſchien in der folgen Themfeftadt zum ers 


ſtütztez fie darf nicht erf 
aber auch ihre Antafı 
werben, Und welche E 
jeden, dem nicht allee 
als er in jenem Arti 
ebelichen Berbindung 
Herzen entiprungen 





efhmuggelt wurde, fo wie mit der | ſtenmale ein preußiſcher König und nabin den Danf des grunde ihr Dafeyn zu 
obne dag nur ein Anflageact gegen | Reichsregenten und der jubelnden Bevölferung für die mäch⸗ die fiherfte Bürgiche 
ft unzufrieden feyen. Diefe Tpats | tige Thelinahme an der Nieverfämpfung bes gemeinfamen Drautpaares in fich 
fätigung des allgemein verbreiteten | Feindes entgegen. Wir müßten uns ſehr täufchen, wenn die und einftimmigem %ı 
fe Geſchichte andere Parteien verwi- | Reife, die Preußens König jegt nah England zu machen deres wohl über den 
wegen ihred Ranges und Einfluffes | deabſichtigt, um dem dringend ausgefprohenen Wunfde der darüber dürfen wi 
marfung entziehen wolle. Noch iſt brittiſchen Königin nachzulommen, nicht auch ein politiſches Worte geben: wir h 
Anfiht zu entfräften, vielmehr ges | Wiegenfett und die Anerkennung einer fiegenden Macht zus halb unjere Stimme 
Gerüchte täglih mebr an Behand, | glei fepn jollte. Der deutiche Zollverein, der eine immer dag in Bayern eher 
den Ciubbs und an öffentlihen Drten | größere Ausdepnung und innerliche Feſtigung erhält, fann Freude und ber Zu 
en gewiffer Edelleute nennen, welche ſich zulegt vom England nit mehr mit gleihgältigen Augen o aud die Entrü 
Han Smith's Betruge befudelt haben | angejehen werden, wie er denn aud ſchon bedeutende War— bezeichneten Artikels 
Umſtänden iſt es der Regierung abjo: | nungsftimmen jenſeit des Canals hervorgerufen hat. Cine Münden, %5 
fentliche Gerede entweder dur fürmlige | Beſorgniß Englands in diefer Hinfiht fann nur dazu beittae | zu erklären, dag v 
ingaben oder dur Einleitung eines | gen, das neuerwachte deutſche Natienalgefühl rege zu erbale | tifel in unferer 
n8 gegen bie Delinquenten zu beſchwich⸗ ten, und wir Dürfen uns der fhönen Zuverfiht bingeben, | ondern von ei gef 
pallo aus England hat entfommnn lafs | daB der einfihtsvolle König aus Diefer Annäherung des rt er 
der Faden dee Beweiſes zerrifien, und | Nolzen Handelsreiches all den Bortheil bereiten wird, der Provinzen fi 7 
me ihn ſchwer dalten, die erforderlichen | dorzugsweiſe jeiner Monarchie und dem ganzen deutfcen die Berorp an. wi 
per Tpeilnahme beizubringen; da aber | Vaterlande daraus erblühen fann. rung ber Pin ‚vd 
ffentlich zur Sprade gefommen ift, fo Münfter, 27. Dez. Ge. bifhöflihe Hochwürden, der be&perfaffu italied 
ge wegen Etwas geſcheben. Hr. Biſchof v. Geifjel, welcher am 24. Abends hier eins Mordanf Assgeſe 
Id erlafſnöbe. traf, bat ſich geſtern Mittag von bier nach Berlin begeben, — * auf d 
1. Dez. CBörfe.) 2;pEt. Int. 51f. —nachdem derſelbe mehrere Unterredungen mit Sr. erzbiſchöf⸗ Stadter ‚ie Gen 
— Kandb. 25,7%. — 4ipt. Synd. 91:. lichen Önaden, dem Hrn. Erzbiſchofe von Köln, gebabt und firen Berüßte eing« 
jandelm. 1553. — 5püı. DR. 97%. — | einer Einladung zur Tafel bei unferm biefigen Hrn. Biſchofe rätbfer N Nachfo 
_, — Ard. Eoup. —. — 5pEt. Mer. —. dolge gegeben hatte, erheiten "fte Dunt 
Ruf. Inf. —. — Gert. 68}. Münden, 26. Des Die Mündner pol. 3. bringt fols | einer tönnen, 
: König hat Hrn. 9. 9. Rupr, Lega⸗ genden Artifel: Die Mänchner pol. Zeitung hat in dem N baftet irne, ein 
anffurt und Tommiſſär bei der Rhrin- | Stüde Nro 308 vom 25. des Taufenden Monats die frofe | Unt worden un 
1 zum Yegationsrath ernannt. Kunde von der bevorflependen ehelichen Berbindung Seiner fet erfuchung, S 
atidland. fönigl. Hoheit des Kronpringen mit ber Fönigl. Prinzefjin tihr fgeftärt 5, 
4. Die Königin von England hat unfern Maria von Preußen zuerſt veröffentliet und wir freuen net Auffor 
enhändiges, in deutſcher Sprache und in | uns, zu der Beftätigung diefer Kunde nunmehr ermädhtiget beppr.ung des 
Ausprüden abgefaßtes Schreiben zum | zu ſeyn, überzeugt, daß diefelbe in der Bruft eines jeden für iffen baben 
ohnes eingeladen. In dieſem Schreiben | Bayern die Gefühle der innigften Freude erwecken, von einem H * Entdet 
5. „Für eine beſonders günftige Borbes jeven Bapern mit Jubel begrüßt werden wird. Indem wir Re ann Ode u 
üd meines Kindes werde ich es anfehen, | aber dieſe Beflätigung ausſprechen, vermögen wir die Empfin- bein, eTung erfuc 
d vielgeliebter Vetter es perfönlicy über | dungen des tiefen Bedauerns über die Art der Veröffentli⸗ laffen der „ac 
geneigt feyn follten.“ hung in dem erwähnten Artikel der Münchner politiihen er Diefe n 
j. Die biefige Zeitung enthält folgende Zeitung nicht zu unterbrüden. Wenn wir au darüber hin⸗ rat K m Q 
eine Majeflät der König werden, einer | weg fehen wollen, daß diefe Beröffentlihung in ganz unbes afe k atız 
dajeſtät der Königin von Großbritannien | fugter Weife und mit Hintanfegung einer fon feit dem fa effor v Orf 
fe des nächſten Monats zur Beimop- | 7. April 1830 beftehenden allgemeinen Vorſchriſt, ja — Dauam ai 
des Prinzen von Wales Sich nad Eng: | jogar mit Anführung ein’r unrichtigen Thatſache ger pi Sandp anr 
ie Reife am 16. Januar Nachmittags | heben ift, fofern darin berichter wird, daß die Zu 38, 06 OB u 
tus, Über Magdeburg antreien, am 17. | fiherung der Einwilligung von Eeite der hohen Eltern Kerfen fü, an 
am 18. in Hagen das Nachtquartier neh» | der Braut auf diplomatifhem Wege an Er. Maj. * bmen e das 
anuar von Hagen bis nah Lüttich (von | den König gelangt fey; wenn wir ferner auch ungerügt lafs die Cprin; Bebe 
f der Eiſenbahn) weiter geben. jen wollen, daß eben diefe Veröffentlichung vor dem von a Frfaup ale 
ein, 27. Dez. (Köln. 3.) Kaum hat | Sr. Maj. dem Könige hierfür beabfichteten Zeitpunfte ers palagt nig 
nad einer Reife ausgeruht, auf wel | folgt ift, fo fünnen wir doc anderes nit mit Still ſchwei⸗ 8* ag den 
ıtfehen Königen Zwieiprache führte, wo | gen übergehen, was in jenem Wrtifel am das verfündete Adr @ Der 
ndes Macht, Eintradt und Ehre nicht | trohe Ereigniß in unbegreiflicher Beife angereipet und anges —8 8 s wir 
Zegenſtand der Unterredung mag gewes | fnüpft worden iſt. In Bayern hat die Verfaſſungsurkunde gegen den. 
ih zu einer neuen, und zwar zu einer | ber gleichen bürgerliden und politiſchen Berechtigung der be- eins, Ab Rift, 
ch Nlbion zu fleuern, der Einladung ei» | ftehenden vier chriftlihen Religionsgeſellſchaften langft eine | tin len 
gin folgend, um über dem Taufbeden | Gewähr gegeben, weiche nicht erft von der Zufunft ihre N tadın, "Dre 8 
u leiſten für den Erben des großdris | Begründung und Verwirklichung zu erwarten, ſondern Dies 5 Darp, torg 
elche Wandlung iſt auch in diejer Hin= | felbe * in der Eides Treue, wie in der perfönlichen Bes a Me x 
ren eingetreten! Damals, im Frühlinge I finnung Sr. Maj. des Königs und Allerhöchſideſſen in Gott Gera übie, 
zogen deutſche Könige nah Aranfreihs | ruhenden Herrn Vaters gefunden hat. Dieſe Gewähr iſt Un Kern 
fanden die filberne Wiege des Königs | eine unwandelbare, auf unerjpütterlihe Grundlagen ge 5> or 
s> at Sany,nae 
_ e 
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:; fie barf nicht erſt von der Zufunft erwartet, eben fo wenig 
aucd ihre Antahung von eben biefer Zufunft befürchtet 
en. Unb welche Empfindun:en mußten ın der Bruſt eines 
ı, tem nicht alles Zartgefühl verfommen if, ſich regen, 
er in jenem Artikel die Zollvereindintereffen mit einer 
‚chen Berbindung in Beziehung gebracht ſab, die aus den 
zen entiprungen nur dem reiniten und edelften Beweg— 
nde ihr Da ſeyn zu verbanfen bat, eben dadurch aber auch 
ſicherſte Bürgibaft für das dauernde Glück des hohen 
rufpaares in fi trägt, und eben defhalb mit fo lautem 
einftimmigem Jubel begrüßt wird? Es wäre nod Ans 
8 wobl über den mebrerwähnten Artifel zu fagen; doch 
über dürfen wir der Meinung des Landes nicht erft 
rte geben : wir haben ın diefer Sache überhaupt nur deß⸗ 
> unjere Stimme erheben, damit auch das Ausland wiſſe, 
ı in Bayern eben fo allgemein und einflimmig, wie bie 
ude und der Jubel über das verfündete frohe Ereigniß, 
auch bie Entrüflung über die unmürbigen Zufäge des 
eichneten Artifels if. 
Münden, 2%. De. (M. pol. 3.) Bir find veranlaft, 
erflären, daß ber aud Münden vom 23. Dez. datirte Ars 
el in unferer geflrigen Zeitung aus feiner amtlichen Duelle, 
idern von einem dazu auffeine Weife berufenen Autor berrühre. 
Hannover, 21. Des. Bon den Ritterichaften dreier 
ropinzen find, wie man bört, ausdrückliche Proteſte gegen 
e Berorbnung vom 5. Nov. d. 3. (dur melde Reverfi- 
ıng ber Mitglieder ber Ständeverfammlung auf das Lans 
:tverfaffungsgefeg verlangt wird) erhoben worden. — Der 
Rordanfall auf den geheimen Gabinetsraib von Lütden be: 
häftist die Gemüther fortwährend, und weder bie vom 
5tadtgerichte eingeleitete Erimknalunterfugung, no die ange: 
trengi en Nadforihungen ber Polizei haben bis jetzt das 
:äthfelhafte Dunkel, das diefe Angelegenheit dedt, in etwas 
ibellen fönnen. Zwar ift, wie es beift, auf Denunciation 
einer Dirme, ein Klempnergefelle, Namens Weißhaar, ver: 
baftet worden und befindet ſich nod im Gefängnig und in 
Unterfuhung. Aber wie wenig dieſe Berhaftung das Dun-« 
tel aufgeflärt bat, gebt daraus hervor, daß das Stadtge— 
riht auf Aufforterung des Juftigminifteriums und mit Ges 
nehmigung des Magiftrats uno Bürgervorſteher⸗Collegiums 
deſchloſſen haben foll, eine fernere Prämie von 200 Then. 
für die Entdedung des Thäters auszugeloben. 

Hannover, 24. Dez. Dem Vernehmen nad foll die 
Regierung erſucht werden, Fönigl. Commiffarien an den Ars 
beiten der Rändifhen Eiſenbahncommiſſion theilnehmen zu 
laffen. Diefe Commiſſion beſteht aus acht Mitgliedern; aus 
erfier Kammer find darin: Landrat v. Hodenberg, Kriegs— 
rath v. Hattorf, Dberhofmarfhall v. Marenholz und Amts: 
affefor v. Münhhaufen; aus zweiter Kammer: Hoffabri- 
fant Hausmann, Kanzleiratb Hoppenſtedt, Magiftratedirec- 
tor Sandvoß und Kaufmann Schulz. Es frägt fib übri— 
gend, ob man auf die proponirte Weife eine A der 
Zinfen für das Anlagecapital (zu 3 oder 33pCt.) zu über 
nehmen eingeben werde. Dem Stadtrichter Rofe zu Hameln, 
der Chriſtianiss Erfagmann war, if, ebenfo wie diefem, 

die Tlaubniß zur Theilnapme an der Ständeverfammlung 

verfagt worden, obgleih der Magiſtrat au Hameln erflärt 
datte, dah der Dienft unter Nofe's Abmwejenbeit nicht leiden 
werde. Et wird num eine neue Wahl für die Stadt Hameln 
nötbig werden. Stüve hat die fernere DVertheibigung des 
biegen Ragiſtats vor dem Forum des Eriminalfenats in 

Cole abgelehnt. Die Ungefduldigten haben fi nun Jeder 

finzeln ihre Berrpeidiger gewählt. Die Verteidigung des 

Zaedldireciots Rum arn hat der Magiftcateaffeffor Dr. Frand 

in ie der vorigen zweiten Kammer und bes | 

ven „unfähiger" Majorität) übernommen, die des Gtadt: | 
tihters Kern der Dr, Freudeniheil in Stade. 
— Der Öeneralforfinfpector und Krongroßmeitter v. Ma: 
lortit, dad Haupt einer der jegt begünftigtften Adelsfamilien, | 
Pat ganjanermartet feine Demijfion verlangt und fofort erhaiten, 


| 


| von dem projectirten Unternehmen gänzlich zurü 
das Weitere der Staatsregierung überlaffen müſſe. 


Göttingen, 23. De. Dem Moor: Sommiffair Wehner, 
e nad einer längeren Reiſe erft in dieſen Tagen zurüd- 
efebrt ih, wurde gleih nad jeiner Rüdfehr von hiefiger 
——* das Erkenntniß der Juſtizkanzlei zu Hannoder 
un der mit ter Criminalunterſuchung gegen den hannover: 
Shen Magiftrat zufammenbängenden Unterfuhung eröffnet, 
ı Wehner wurde dur dich Erkenntniß gänzlich freigeſprochen 
und ihm nur ein Eid auferlegt, den er auch fofort (am heu— 
tigen Tage) geleiftet bat. 
Karlsruhe, 27. Dez. (5. M.) Geh. Referendär Re— 
genauer ift legte Woche von der Zollfonferenz in Berlin zus 
zückgekehrt. So viel man aus Privatnadhridten erfährt, 
famen dort nur die Berhältniffe zu Holland und der Zuk— 
ferzoll zur Sprade, und fol über den Schug der leinen- 
und Baummolle: Induflrie ein weiterer Congreß im Früh: 
jahre 1842 in Stuttgart flattfinden. — Bor Kurzem bat 
Steindrudereis-Befiger Wagner ein Privilegium auf Wachs— 
tuhdruderei erhalten. Ueberraſchend ſchön und alles Ue— 
brige, was auf Wachstuch either gefertigt worden, weit bins 
ter ſich Taffend, find diefe Zeichnungen, Yandicaften, Kar: 
ten, Anfihten, Mrabesfen :c. vorflellend. Die Schönheit 
und Eleganı der Ausführung wird dieſer Erfindung den 
Beifall des Publikums fihern. Dem Bernehmen nad wird 
Hr. Wagner aud in den übrigen Zollvereindftaaten, und 
ſelbſt in England, um Privilegiums; Bewilligung nachſuchen. — 
Karlörube, 29. Dez. Der Redacteur der „Nationalzeis 
tung,” Hr. Karl Mathy, gibt heute in berfelben folgende 
Erklärung: „Unlängft wurde in dieſen Blättern gngefündigt, 
daß die Rarionalzeitung im Jahre 1842 fortbeftehen werde; 
beute nehme ich dieſe Unfündigung zurüd und zeige ben 
tefern an, daß die „Nationaljeitung“ mit den 31. Dezems 
ber aufhören wird. 
Mannheim, 29. Dez. Das Dampfihiff „der Adler Nr. 
2“ ift geRern Abend, unter Böllerfalven, hier angefommen, 
Darmftadt, 28. Dez (Mannh. 3.) Unfere Eifenbapn- 
geſellſchaft ift micht mehr. Sie Fränfelte fhon feit Jahren 
an Uebeln, die fie weder hervorgerufen, noch gepflegt hatte, 
die aber dennoch groß genug waren, um fie allmäplig ihrem 
gänzliden Erlöſchen entgegen zu führen. In ber heutigen 
Hauptverfammlung der Actionäre legte das Comite zu: 
nächſt Rechenſchaft ab Über feine bisherige Geſchäftöfuͤh— 
rung, die allgemein gebilligt wurbe, und flellte dann ben 
Antrag auf Auflöfuny der Gejellihaft, welder fofort von 
den anmwefenden Actionären, etwa 200 an ber Zahl, ein- 
fimmig genehmigt wurde. Man hätte gerne gewünfcht, 
das projectirte Unternehmen unter den von ber Staatdre- 
gierung gefiellten Bedingungen aufrecht zu erhalten und 
in’s Leben einzuführen; allein ed war nicht möglich, fo viel 
Mübe fib auch der gefhäftsführende Ausſchuß in biefer 
Beziehung gegeben hatte. Mehrere der Actionaͤre, welche 
das Wort nahmen, wie die Herren von Wedefind und 
Ernft Emil Hoffmann, erfannten dieß auch bereitwillig 
an. Lesterer meinte insbefondere, dag man fih nunmehr 
dyieben und 
f Sein 
Grundgedanfe, daß wir durd bie Anlage der Taunusbahn 
unferes beiten Bortheild bei der Vollendung d 8 Eifenbahn: 
neges zwiſchen Main und Rhein verluflig geworden feyen, 
wurde aud hiebei wieder reprobucirt. Der Bau ber durch 
die Provinz Starfenburg führenden Bahnftrede if zu fehs .. 
Millionen Gulden veranfhlagt worden. Ed wurde au 
no in der heutigen Verſammlung der Antrag geftellt, daß 
die Staatsregierung, falls fie eine neue Aectiengefellihaft zu 
bilden beabfihtigen ſollte, die bisherigen Actionäre dabei zu⸗ 
nächſt berüdjichtigen möge. Das Comite wird auch biejen 
Punkt in feiner demnächſtigen Schlußeingabe an das Minifterium 
de6 Innern und der Juſiiz zu berühren nicht unterlaffen. 


x. 


Benahridtigungen renden Cariolpoft werden Briefe, Pädereien | J 
| und 1 bis 2 Perfonen befördert, ri 
| Frankfurt a. M., den 28, December 1841. 

| 
| 


12177] Bekanntmachung. General-Poſt-Direetion. 
Freiherr von Därnberg. | 00, Zreil 


Die Grrichtung einer Garinipoftverbin- 
dung zwifchen Gundelsbeim und Mos: | —- vl. Casbeaet. 


bach betreffend. ‚20 Bekanntmachung. 
In Folge ver am 1. k. M. Statt findenden Leis Mit Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 23, 





tung des einen der beiden täglichen Eilwagen des d. M., ven Poftenlauf zwiidhen Franffurt einer | — 
Stuttgart: Heidelberger Courſes über Wimpfen und Seits und Carlsruhe und Stuttgart andert #° gamedan 
Rappenau hören Ende diefes Monats die Cariolfahrten | Seits betr., wird hiermit zur allgemeinen Kenntnig | faR alle 


auf der Strede zwifchen Heilbronn und Wimpfen auf. gebracht, daß der bisher um 7 Uhr Morgens Begenve 

Die Cariolpoft zwiſchen Wimpfen und Gundelsheim, | aus Sranffurt nah Darmftadt abgegangene ra 
welche vom 1. &M. im Einverftändniffe mit der groß» Briefpoft » Courier vom 1. Januar 1842 an um 6 | Vebrfäne 
herzoglich badiſchen Oberpoſtbehörde auf die Strecke Uhr Abends Abfertigung erhält. Der Abgang bes dem. 39 
zwiſchen Gundelsheim und Mosbach ausge: zweiten Briefpoſt⸗Courlers nach Darmfiadt erfolgt aus des Jet 
dehnt wird, befieht dagegen unter folgenden Bes | Frankfurt nah wie vor Nachmittags 3 Uhr. Aug ben Ra 





ſtimmungen fort. Darmftant wird der Driefpoft: Courier auch künftig en. 
1) Abgang aus Wimpfen: Nach Ankunft des Eil: * —— Naymittags I Ube nad Frank | KMefte, 
wagens von Stuttgart und Heilbronn täglich früh y. — 5 Einrich, 
gegen 4 Uhr, Abgang aus Mosbach täglich früh — ebrigen finden mit den vom 1. Januar 1842 Do if 
gegen 7, Uhr, zum Anſchluß an ben Eilwagen ” *— und Abends von bier nach Darmfladt und ei 
von Wimpfen nach Heilbronn und Stuttgart. En vn Darmitadt hierher abgehenden Cilwagen 1 —— 
2) Derfonentare, ausftilih der Cinfhreikge | gegen Eriegung ze r  Koıt“ 
bühr, jedoch einfhließlih des Poſtillonstrinkgeldes ie gung der YocalzPerfonentare Be- babe, 


IE k: förderung nad Langen und Darmil im. 
20 Er. pr. Meile, unter Geitattung von 30 A 3 angen und Darmſtadt und umgekehrt, ber ar 





























ung | Sranffurt a M., ven 29. December 1841. abe K 
Freigepäd. : J General-Poſt Direction. —6 
3) Mit dieſer auf die vorne erwähnten Eilwagen⸗ Freiherr von Dörnberg. —— 
fahrten des Stuttgart Heidelberger Courſes influi— vdt. Landauer. SHanrı 
(2107] Pubert Thomeper, Zanlepner and erledigten jabrlihen Legats, gerechten! Landaut ju verfaufen. Lip di 


Gaffel, hat angeblid nor 5 Lagen Anſpruch zu machen vermeinen, werden [2490] Emes der fruchtbarſten Yanb- 


n zu Caſſel ausgeftelten Reiſepaß, — 2 ee a er g 
einen 3 R hiermit erfuch:, ihr vermeintliches Recht güter in der baverifhen Dialz it Kamie 


einen Zaufigein, " rtalh Sehe Mnchan hei (Kara 
einen Todienſchein feines Balers innerhalb ſechs Wochen bei Endesunter-⸗ from Verbältniſſen halber billig zu 


































zwei Dienkyeugnife, : zeichneten einzubringen, mad deren Bers| yerfaufen, Auskunft ertbeilt de. 
einen Aranfiurter Militairabfied, lauf der Genuß demjenigen wird zuge— — u me 
eimen Kurdeſſiſchen Melitatrabi@ten. fanden werben, ber das Erforderlibe &. Sallgarten in Mainz. ie 
verloren, mas zur Verdätung ven Miiträu« — Be a norder iche — 48 
wen hiermit befannt gemacht wird, nt orig erwiehen und ran ber Suflunge 4 W st 
Kranffurt ber 16. December 1811. Urfunde als Meitefter vom Stamme ba zeinengern zum MWeben. bren 
Holigeie im. iu greigenichaftet ſeyn wird, [2990] Mein Yager iſt in allen Num— und 
121181 llle dieſemgen, weiche auf den Aranffurt a, M., den 26. Der. 1841. mern Tow & Line wieder ſtark verſeben, yauı 
Senußg Des vom jet. Herrn Dofter Bon löhl. Beyeriſcher Euratel wegen: was ich mir erlaube anzuzeigen. Gro⸗ — 
Beper geſtifteten, ebemals Kechel und Joh. Peter Ehmaunn, ‚ber —— pe N cd 
Sanaifhen, jest Taborifchen, & ale Berwalter im Braunfels allbier | arl Gottd. Wagner * 
naiſchen, jegt Taboriſchen, dermalen zerwalter im Braunfels allbie | 1 . 
Dangigen — — _| Ger Oo Bags Zi. ur 
Kerlag: Kiel t gs Erproiken Verantworil. Redacttar: 8, V. Berlv. Drud von A. Ofterrieth. zii 
ee 22 ö— — — — — — — — — — — ar 
3 ef, 5 karl n Ar Leittitfiihan Sarsind z: Eyes furt a) 
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frankfurter Ober- 


Freitag 


Die Drufen nnd Maroniten. 





Inter ben in Sprien im Libanongebirge wohnenden mo- 


ı alle auf einen Zufammenbang mit den ehedem in dieſen 

genden jo furdtbaren Affaffınen pindeuten,, find bie, 
ufen bie bebeutendfien und befanntefen. Sie befennen | 
‚ wie ihre verrufenen Borfahren zu den ismaclitifchen 

sfägen, welche perfiihe und indifhe Religionsiehren mit | 
n Jolam verbinden, eine Ergründung des innern Ginnes 
Jelams als die höhe Weisheit erflären, und davon | 
ı Namen bie Bateniten (Innerlichen, Myſtiſchen) erbalten | 
ven. Wie die Affafjinen ıhre Gebeimniffe, ihre Weiben, | 
? Dois (Miffionäre), ihre Geweihte (ed. is), ihre Laien 
fifa) hatten, fo finden fich auch bei den fanariichen Drufen ſolche 
richtungen. Ihre Reiigionsbüdyer balten fic überaus geheim. | 
hifbefannt, daß der Siifter ihrer Serte Muham⸗ Jsmael al | 
ıfi (er Lebe im Ilten Jahrhundert) war. Derfelbe war | 
Dai oder Miffionär des Hafem, des dritten fatemitifchen 


ifen in Argypten, und lehrte, daß in diefem Salifen die . 


ıpeit mad neun früheren Berkörperungen fi incarnirt 
t. Die Druien erwarten fein Wiedererfheinen, um fie 


: alle andere Religionen zu erheben. Sie theilen fi in 
i Rioffen, in die Geweihten (Alahle), welde auch 


'hgefleidete (Sapödigamezan) heißen und In das Bott 
Hobals). Reben den Drufen wohnen mehrere andere ia⸗ 
litiſche Secten, welde mehr oder weniger mit ihren 
ıubenemeinungen überrinfimmen ; bazu gebören nament- 

die Noffairen, die Motemilin, melde eine alfrgoriide 
Hegung des Korand anmmehmen, die Ynfidin, 


sfbinde als auszeichnende Ehre trägt. 
die Drufen bewohnen, if nicht von großem Umfang; 
mag nit viel über fünfzig Duadratmeilen aroß_fepn; 
Bevölkerung zählt faum 200,000 Seelen; alle Waffen: 
ige find Krieger, jo daß fie ſchon an 40,000 Bewaffnete 
n Feinden entgegengeftcllt haben. Sie ſteben unter Scheilbs 
baben zu allen Zeiten eine gr 
ptet. Die Pforte fonnte fie nie ſich ganz unterwerfen, | 
vern degnügte ſich bamit, einen mäßigen Tribut von den 
eilhs zu erheben. i 
teben biefen rohen und barbarifhen Drufen, melde bie ; 
mit den naͤchſten Blutsverwandten nad) ihren ſchwärme⸗ 
en Glaubenslebren für erlaubt halten, wohnte feit ber } 
‚vor deren Befieben der nod ältere Stamm ber Ma— 
ıiten, deren Wobnfige vom Pibanon durch bie Ebene | 
an bie Meeresfühe gegen Tripolis bin reichen, Sie find 
weitem zablreiher als die Drufen, viclleiht um das 
bie Vierfache, und faſt ebenfo kriegeriſch und roh. Sie 
felten unter fü einig und daher mag es fommen, baf 


roniten den Bortpeil auf iprer Seite hatten. Die Spals | 
3 der Maroniten rührt von ben Zeiten der Kreuüge ber, 
"op Abendlännepeil derfelben im Grbränge von Morgen: 
farhelifden Ride enti&loß, durch eine Bereinigung mit der 
der unirten Maronpen legtern anzuſchließen, und den Namen 
item Glauben bis auelt. Die übrigen nicht unirten blieben 
ih aber Die monotpelerigfgutigen Tag getreu. ¶ Derſelbe 
mei Raturen aber nur einen. welche in Chriſtus zwar 
—* hingen ſo feR an diefer geh" ‚Ratuirt, Die Maro⸗ 
*r fie von Eprien aus 


I 


(Beilage zu NR” 360.) 31. 


——— RETTET OFEN. Frau — — 


auch unter den Griechen yerkreiten ſuchten, 
npiheleten überhaupt h 
wurden. 
nedaniiben Stämmen, deren fanatiide Blaubenslehren dem Stifter ihrer 


melde dem | 
ıfel nicht flugen und deren Dberbaupt eine ſchwarze 
Das Gebiet, mel: | 


Unabpängigfeit be: ; 


fi erhoben und flärgten, ohne daß d 
merfliden Einflu 

Drufen päufiz in ihren BVerbeerumgefriegen gegen die | übten; fo läßt fid 
der europälfhen E 
f& font 
ordneten Staat zu conflituiren. Bei ben mannich 


ferfhaften nad verſchiedenen Richtungen hin 


egen, und bei dem Mangel einer ‚Fräftigen. 
82* der Türken, werben bie Druſen und 


derten zwiſchen ipnen befl 


Pofats- Beitung. 


daf die Mo» 
em Namen Maroniten begriffen 
die Maroniten von Maron, 
er im fünften Jahrhundert in 
Inffes Drontes (jegt Yaflı ger 
nannt) erhob fih das Klo), pas feinen Namen trug und 
bald mehrere Hunderte Yorinen eifrigfien Anhängern zu 
Bewohnern zählte, Dbwoblz, griechiſche Kaller u die 
fanatifhe Secte, welche mit wait der Waflen ihre Glau⸗ 
bengmeinungen den Nahbarkufzwingen wollte, mit zabl« 
reihen Heeren zu Felde 308,.4 Mlofer St. Maron, ben 
Mittelpunkt der Schwärmer , »perbrannte, bie Führer er⸗ 
mordete und bad Bolf gänzlich ungen zu haben glaubte, 
indem an zwölftaufend ber bei Krieger aus dem Lande 
nadp entiernten Gegenden in Thrien und Armenien verfegt 
wurden ; fo blieben die Maroniten do unbefiegt: fie vertheibigten 
ihre bürzerlihe Freibeit und ihrenefigiöfen Glauben negen 
alle Angriffe der Griechen und der’opamebaner; das Heine 
Bott überlebte den Fall des Ehaliig und des griechiſchen 
Kaiſerreichs. Bis auf den beutig: Tag behaupteten fie 
aleich den Drufen gegen die türkiſchiacht in den ſyriſchen 
Gebirgen eine gewiſſe Unabhängigfeliund die Pforte mußte 
ſich damit begnügen, eine mäßige ol hefirittene Steuer au 
erheben. Nicht ohme häufige Empdrugen beugten fie ſich 
‚unter der flärfern ägpptiſchen Herrihat, ud nahmen fie, 
"wie die Drufen, fogleih den Augenblit vöihr, wo fie bad 
verbaßte Jod abibütteln konnten. Geit dem ywöttten Yabrs 
| hundert, mo ein Theil ber Maroniten de mmothrleriihe 
Kegerei abfhwur und ben Tapft ale kirch iches Dberkaupt 
anerfannte, fielen fie mehrmals in ibren übern farben 
urüd, fo daß noch einige Dale und zulrgt ıoch im vorigen 
abrbundert bie Bereinigung mit ber latloliſchen Rirde 
hiererbolt wird. Dan glaubt daher, wohl nit Recht, daf 
bie Bereinigung nur dem Namen nad flatt find, denn bie 
Priefler, welche meiſtens feſt an. ber monotholtifhen Lehre 
hingen, wollten gemöbnlid nichts von einer Bereinigung 
wiffen, während das Volk, je nagdem ihm ein momentaner 
Wortheil dargeboten oder nur in Ausfiht eftellt wurbe, fi 
leicht für jede Glaubrnsveränderung will ährig zeigte, aber 
aud eben fo ſchnell fein Gelöbniß wieder vergaß. Merk 
mwürbig if, daß die gelehrten DMaroniten, welde im vorigen 
Jahrhundert in den Gollezien zu Rom waren, ihre kLands⸗ 
leute von dem Vorwurfe irgend einer Ketzerei und Kirchen⸗ 
trennung in früherer Zeit gänzlich freizufprechen ſuchten. 
Wenn nun diefe beiden Völker, die Drufen und Marpniten, 
fo viele Jahrhunderte hindurch, gleich den @ratitfelfen in 
ihren Gebirgen, —— allen — — * 
eiche, gleichſam an ihnen v 
En ee efe Kataſtrophen einen 
auf die Volterfchaſten bes Libanon aus 
nit erwarten, daß es den Bemühungen 
toilifation im kurzer Zeit ober überhaupt 
elingen werde, die Maroniten und Drufen unter bie Herr 
aft der Pforte zu bringen ober fie in einen *2* * 
en Vol · 
Bewegung 
Regierung von 
aroniten 
d den ohnehin ſchon feit Jabrhun⸗ 
ehenden Haß gegen einander noch 


Den Namen 


Serte, ‘& 
Sprien lebte. Am Ufer hi 
Io 


itifhen Intriguen ber Europäer, welde die 


och mehr verwilbern un 


En 


Wenn aud für demeublick der blutige Ver⸗ 
—— der A ipnestenbar durch Umtriebe der 
ro ausgebroden war, geftellt it; fo fann man 
do keineswegs erwarten, dat Friedensſtand irgend von 
Dawer ſeyn werbe, Indem Sranzofen die. unirten Ma- 
roniten bearbeiten und die gander deren Begner die An« 
Biraeı der monotheletifcen Te zu gewinnen ſuchen und 
e um geringfägiger äußg Abzeichen willen nod mehr 
unfereinander zu entziweien den, find die fanatifhen Drus 
fen, wie fie früher zu apgeiten als dienfifertige Werf- 
deuge für mohamedanifhAd chriſtliche Herrſcher fih ge 
zeigt haben, wenn fie Gen zu machen bofften, au jegt 
noch bereit, ihre chrijiii, Nahbarn mit Raub, Brand 
und Mord zu überzieper Mittlerweile mögen die Türken 
in ihrem Stolz und @ijünfel meinen, das wahre Mittel 
pefanden zu haben, Eyi zu behaupten, wenn fie die Ge⸗ 
irgövölfer, welche fo nicht mit Gewalt der Waffen 
anterwerfen fönnen, ffunſer einander felbft aufceiben lafs 
en, oder wenn fie pöene bier und ba ein» ober bas an- 
eremal zu Gunften _ Ihwäceren Partei einſchreiten. Bei 
iefem Iakande deDinge aber wird Eprien nicht zur 
Ruhe kommen; mapird nicht umhin können, die Zeit, wo 
er Yegpprier Ruhend Ordnung gehandhabt hat, als bie 
lüdtichfte des Lam’ zu preifen *). 4 


Bien, 21. D Die Nechrichten von dem Fortgange des 
jebenbärgifen Landtags lauten jehr erfreulig. Als 
ı der dritten (Wotags-Gigung vom 18, v. M. die Berfafr 
ing bes Qandte:Protofolls zur Verhandlung fam, ftellte 
 StändesPrident vor, dag er fi bei dem legten Land⸗ 
ge ſelbſt übrzugt habe, wie eifrig die Stände in der Bes 
diihtigum eher größeren Deffentlicpkeit —— hätten, 
e Berfafing ver Rebenfammlung fo vollfländig als mög- 
p eingficbten, und dennoch war es, trog des von ben Land⸗ 
6:Miüglievern_bezeigten Eifers, irotz des vielen Zeitver ⸗ 
le und der angewandte augerordentlihen Mühe unmög- 
, ber gibegten Erwartung vollfommen zu entfprechen. Um 
fen Schwvierigfeiten dermalen auszuweichen, habe er aus 
garn den wegen feiner Geſchidlichkeit befannten Schnell» 
reiber Karl Hajnif berufen, durch deffen Mitwirkung mit 
ingerr Mühe eine vollſtändigere Redenfammlung redigirt 
rden könne. — Die Stände erfannten mit Danf die wed⸗ 
bige Vorſorge ihres Präfidenten an, und indem fie feinen 
trag annahınen, beichloffen fie, daß der Geſchwindſchreiber 
rl Hajnif die Redenfammlung —— und ſein 
feial durch eine von den Landſtaͤnden zu wählende Depu⸗ 
on geprüft und beftätigt werden folle. Sodann kam bie 
der nädhfivergangenen Sigung auf die Tagesorbnung ger 
chte Zufammenftellung, Prü und Herausgabe bes 
ıbtage- Protokolls zur Verhandlung. Es wurde beſchlof⸗ 
| das das Protofoll aus drei einander ergänzenden Theis 
beſtehen folle, nemlich dem eigentlichen Protofolle der Urs 
dben-Sammlung und ber Rebenfammlung. Das erftere 
te in eigentliher Protofollsgeftalt die am Landtage vor⸗ 
menden Vorſchläge und die darüber gefaßten Beſchlüſſe, 
wie die Reden a Mitglieder enthalten, deren 
rüdung ins Protofoll ausdrüdlih verlangt würde; 
das zweite follten alle an die Stände gerichteten, fo wie 
in den Sigungen verfaßten und aus denfelben erpebirten 
riften und Eingaben aufgenommen werben; die drite 
ih follte alle in den Landtage-Sigungen gehaltenen Res 
in fi faffen. Zur Udjufirung des Landtage-Protofolis 
p diefen feinen Abtheilungen follten, in der Art, wie fol« 
1837 gefächen, 35 Candtage- Mitglieder durch geheime 


) Ueber die Religion der Drufen wurde in der O.P. A.g. vom | rer gänzlichen » 
—— nach Silbeſter de Gacy's hinteriafſenen Werken Ber | * Kranke zu f 








—— 


Abſtimmung gewählt werden, 
durch fieben diefe Dbliegenheit zu erfüllen hätten. — Der 
Deputirte des Unter-Albenjee-Eomitats, Mreipert Dep 


J 


Kemeny, machte den Vorſchlag, fo wohl ber — — 


Deffenilichkeit wegen, als aud, damit die Committenten und 
das Land von dem Lauf der Landtagsgefchäfte fahnele in 
Kenntniß gefegt werden, eine eigene lanpdta 6 + Zeitung 
zu begründen, zu deren Unterflügung er die Stände aufor 
berte ; bis diefe aber zu Stande füme, möge das Fankeds 
Öubernium erſucht werden, die ben dermalen erſcheinenen 
Zeitungen in diefer Hinfiht entgegenftehenden Hindernife ya 
befeitigen Soviel ten 


Stände-Präfidenten, baf fie erft erwarten möchten, ob 

bereits beftependen Zeitungen dieſen Wunſchen entſpreche 
würden ober nicht; hinſichtlich des zweiten Theiles, wurde 
ber Herr Präfident von den Ständen aufgefordert, fih wer 
gen Befeitigung der angedeuteten Hinderniffe bei dem Yanr 


‚ beögubernium zu verwenden, welde Berwendung derielbe | 


auch zuſicherte. 
ien, 23. Dez. (A. 3.) Die bereits errichtete Hoſtom⸗ 


miflion für bie Angelegenheiten der Etaatsbahnen ſieht 


unter dem Präfidium bed Frhru. v. Kübel, Präfiventm der 
allgemeinen Hoffammer; als Bicepräfident ward der haatds 
rärplihe Referent umd Hofratp v. Dreyer, als Mitglieder 
berjelben die Hofräthe v. Kremer, Handfhly und Ei bes 
flimmt. Diefe Commiffion wird felbfiftändig und unabhängig 
von jeder Staatsbehörde wirken, ja alle Hofftellen iind ans 


gewicfen, ihr in allem auf Berlangen —— an die Hand 
zu gehen und in ihrem Bereich die m 
und Erſparniſſe in Vorſchlag zu bringen, damit der Staat 

i ebeiben tes Gewerb | 
fleißes, auf die Wohlfahrt der Nationen des Kaiferfaatsl 
und auf die Sicherheit der Monarchie berechneten Maßregekg 
in den Stand gefegt werbe, den größtmösligen Theil der 
ihm zu Gebote lebenden materiellen Mittel auf diefes U 


bei einer fo großartigen, auf bas 


ternehmen zu verwenden. Vorzüglich fiheinen bei der Arı 
große Erfparniffe bezwedt zu werden, 


wärtigen politiihen Lage ber Dinge in Europa leicht aus 


führen ſeyn dürfte. Auch beabfihtigt man, einen Theil ı 


ftebenben Heeres bei ber vr der Staatsbahnen zu x 
wenden, was bem öffentlichen 

leihterung fihern muß. Die Summe von hundert 
Gulden C. W. ift zur Realifirung des Projects vorläufig 


Rimmt, eine Summe, bie bei der Umfiht und der Sadfenntnig ı 
allerhöhften Hofcommijfionen zur Realifirung bes Staatsbahnf; 
ftems faft hinreichen dürfte. Die Zufammenfegung der techni ſch⸗ 
Commiſſion wird wopl binnen Kurzem fattfinden, Die Eonfere: 


zen, —* bem kaiſerl. Beſchluſſe vorangingen, waren aus 
itgliedern zuſammengeſetzt: Sr. 
taatslanzler, welber der Frage den Impuls zu geben 


mäht war, Sr. Erc. dem Grafen Rolowrat, dem flac i 


raͤthlichen Referenten Generalmajor v. Hartting und 


einſichisvollen und unermübeten Präfidenten ber allgemeint } 


Hoffammer, Frbrn. v. Kübel. Aus diefer Zufemmenfe 


wird man die hohe Wigtigfeit erfehen, die man der Sa 
beilegte, zugleich aber auch die Rüdfichten, die babei gene 


men und erörtert wurden. — Der hier anwefenbe S 
Roffi, fardinifher Gefandter am Hofe zu St. Peters 
fol auf den hiefigen Geſandtſchaftöpoſten verfegt, und. 
u — de — ** * keiſenn ——— 
raf v. Sambup, er uämärtjaen Ano_ 
beiten an die Stelle" des Grafen, * — ze * 
rin berufen werden. Man por den legten Tagen be. . 
bigendere Nachrichten über. Befunbpeitszuftand Fhı 
fönigl, Hob. der Heron Lucca und begt Hoffnu 





eint, 
erlin, »* Das in der Geſetzſammlung enthalten. 


erſten Theil dieſes Borfchlages ben 
trifft, berubigten fih bie Stände bei ber Aeußerung — 


güchſen Reductionen + | 


was bei der gegen 


age eine nicht geringe Cr 
! Millione 


url. dem Fürft 
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ration des Bundestags:-Beihluffes vom 
des ben Berfaffern mufilaliiher Com⸗ 
iſcher Werfe zu gemwährenden Schutzes, 

























Staats Berhuinigıplotis die Sicherheit des 
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lipp Berprart Soldat 
Br u ig ve "Anilerieregimene 
in den Petite:Carmerhaftet, kam — ſtrenge 
Haft * wurde. mo er bis zm it hat er 
wei Ferhöre beftandend diefer Smilhenet A, die 
rage ausgefagt, obebrere 3engen ku Ar der 
Hauptbefculdigten BoRiltiäe DE Mn Umpurz 
ber Staarsgewalt in Bi gemadt id des Beginnend 
der Empörung mitjumiM * in noch auf ber 
Spur von heimlichen wWoie Se haben, mehr 
rere Militäre verfchiebenewelce die Waffen er- 
greifen müßten, zur Theit⸗ obald fie feiten. 
— Zu Herve wurden ‚AM > ge —* eines 
Bagerbauſes mehrere Perfo 14. mit Wegbringung der 
Möbel befhäftigt waren, duf Einfurz eined mit Ger 
traide und Mehl gefüllten S! — vier derſel⸗ 
ben er todt und foredii, Man aus den Trüms 

mern hervorgejogen, 


Syan, 

Madrid, 12. Des (Pr \ die viel ber 
ſprochene —— der —— —2 
waaren von den nmädften Gortedd ni. werben dürfe, 
erfcheint jegt auf's Neue aweifelhal von Seiten ber 
Babrifherren und der Affociationen Fabrifarbeiter Eatas 
loniens die lauteften Stimmen bag erheben, und die 
Regierung —* auf großen Bi nd in den Cortes 
rehnen muß. In einer von den TE, mollenwebern ber 
Stadt Fgualada an den Regenten, U pem 29. v. M., 
gerichteten Adreffe heißt es unter Andı, Gatalonien ers 
wartete Euch, um Euch zu fagen, daB ziand der Tod⸗ 
feind der Induſtrie Cataloniens if. @ feinen Zureden 
fein Gehör; England if ein liffiger Fein per Euch viel 
leiht den Kuß des Friedens geben wird, ı den Dolch im 


Eud fagen, pr J 


il$elm, von Bottes Gunaden, König von 
fund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem 
de vereinigten Regierungen in der 10. dieß⸗ 
Bundes- Berfammlung vom 22. April d. J. 
aben: Die im beutfdgen Bunde vereinigten 
am GSchuge der inlämpiigen Berfafler mulita- 
and bramatifher Werle gegen unbefugte Huf 
ng berfeiben im Imfange des Bundes-Webietes 
n in Anwenbung bringen: 1) bie öffentliche 
matifden ober mufifaliihen Berles, im Gan- 
nugen , darf nur mit Erlaubniß des Autors, 
ıfigen Restsnadfolger Aatifinden, fo lange das 
ı Drud veröffentlicht worden if; 2) dieles aus. 
s Autors, feiner Erben ober fonfigen Kechts⸗ 
Anfens während zebm Yahren, don ber erfien 
rung des Wertid an, in fämmtlihen Bundes 
ud geſchützt werben. Dat jedoch der Autor bie 
Bertes oyme Rennung feines zum ober 
or- Namens irgend Jemanden geftattet, fo findet 
e ten ausichliefenbes Recht flatt; 3) dem Autor 
machfolgern flieht gegen Jeden, welcher deſſen aud- 
ı durch Offentlihe Aufführung eines noch nicht de 
hen oder muhtaliipen Werkes beeinträgtigt, An- 
yadigung zu; 4) die Beftimmung diefer legtern und 
1ef \ xt und verwirflidt werben fol, fo wie 
der etwa noch neben dem Schadenerſatze zu leiftenden 
bt den Tanbesgelegen vorbehalten; ſteis if jedoch 
ag ber Einnafme von jeder unbefugten Aufführung, 
x auf biefelbe verwendeten Roften, und opne Inter 
Stüd allein oder In Berbindung mit einem anderen 
od der Aufführung ausgemacht bat, in Beſchlag I 
dringen wir diefe, unter fämmtlichen beutihen Regie- 
Aene Bereinbarung bierburd, mit Binweifung auf die 
34 vb Geieprs vom Li. Juni 1837 (Gefef-Gammlung 
durd melde die nähere Ausführung ber in bem vorge» 
rt Beiäiufe aufgefellten allgemeinen Grundfäge 
tem bereits imBoraus erfolgtif, zur allgemeinen Kenntniß 
zum zugleich, daß unfere Behörden und lnterihanen, 
in unferen zum beutihen Bund gehörenden Landen, fon- 
in ben übrigen Mrwwiegem weten Dismaeayter Tide ; 
ches nom IL Yuni 1897, banad gu ad» 
ir 3 a egeben nefonci, den 6. No- 


— werben 
daß der Kunfifleig in Catalon, unglaubliche 
ist. Ariedrig Bilpelm Mäpler. v. Rochow. 


—— —— bat; deßhalb dient bie Ispraping ben 
a * * ge rang — lan, beabitchtigt 
alpan. * . . ieje Macht einen verderblichen Handeldtractat, m Spanien 
tmold, 26. De. a vier en — | * einer Colonie zu machen, wie Portugal. Ausven Iepten 
find 1. das Public nr 5 ar J De | orfällen Barcelona’s wird die Königin der Meere einen 
ye betreffend, 2 —* re a ne Ind | Vorwand nehmen, um ihre antinationalen Pläne sueufühe 
‚3. ie Berorbnung, bie Deheunung od * — Werd ’ ren; fie wird daran arbeiten, daß man und für Rebellen 
betr. ausgegeben. — Anl hluß des Fürken, | erfläre, weil wir gegen ihre Baumwollenwaaren rbelliren. 
Ve mit ben 1. Jan. [—— ı Allein der Herzog de la Bictoria it der höcfte Bramte der 
Lippe an den gelverein Nation, und wird fi daran erinnern, daß wir ha erhoben, 
TER Da abe Bm ne 
. : 0 werben jogleih den Antrag maden, ba in 
ent, 3. Dez. Die —— CEhrifline für eine Feindin der Aeion lin = ihr auf 
der Gipungen , Kr rien beicloffen. Einlanger | (MMEr unterfagt werden folle, nad Spanien zurüdzufehren. 
‚ver hähe erforbeligen ine gg Shen * Dagegen ſoll dieſe Berti gedroht haben, die vielen in frü« 
npt enmpanm fit über Drofeffor der Phpfit Durch beren Zeiten an fie gerichteten Briefe Efpartero's veröf⸗ 
Yin, im dem ſich ein gelehrier‘ a ai Pal Aanden | fentlichen zu wollen, damit endlih ganz Spanien erführe, 
i . Der Yräfident Rigaub durch weſſen Einfluß die Königin Regentin bei allen ihren 
zu 52 Stimmen _gegen früpern Schritten geleitet worden wäre. 
A Ah aub dem Engentiged ein angenehmes Geſchaͤft. 
Sipmandi ip fh fehe heftig gegen den Berein vom 3. Rufpland 


Rärg und jeisen 2. vernehmen, empfahl dann | St. Petersburg, 19, Dez. Unfer diehjähriger Winter 


der . he * — — iſt einer der —— den wir ſeit langer Sit ge⸗ 
Conseil ’ 


| Habt. Während wir im Dezember vorigen Jahres sm biefe 
irie Rollegen vum Bereint ander au | Zeit ſchon die ſtrengſte Kälte und den fdärfken FroR hate 
auf Angriffe üpre dorhgen ten, der den ganzen Winter hindurch anbielt, Inen wir jegt 
Aiumanke nit ju araetten. \ in dem Sournal Poßrednif (der Vermirier) über dem 

gegenwärtigen Dezember⸗Lenz Folgendes: „In unferen Stadt⸗ 
gärten iR an Schnee nicht zu denfen, afe Nafenpläge find 
no grün, und überall fproffen Blümgen, fo doh ich _beute, 
| am 1. (13.) Dez, in einem Bärtgen aus Waſſili Oftrow 











®B | g ie nm , 
Der Oraf Lehon if hier angelom⸗ 
Br —** Birtenberg geſtern nah Parıs 



















ed u iſchen iedsri 

age * Borſchlag ee 
die türliſchen Eigentvür 

| er fiaren zu befiimmen, was Hr. Wuffu- 
onitantinopel die nöthigen Inſtrue⸗ 


er, Hrn. Rufurus; erftere® ge» 














zus, dp. 

Hoc at Bepeiihnete.— In Ganbien 
bemerkt man fei eıt wieder Spmptome fteigender 
Unzufriedenpeig ‚ı türfiigen Derefpaft und beiorgt ven 
Ausbrucp innerzuden. — Auf die. Note der Bıpräfen, 
tanten der Brote war noch feine Erwiederung erfolgt. 


1 Die g richt ein ungewöbhnlihes Gedeihen, die 
Sudferiptionenien NG mehr und mehr. 

Diefelbe berichtet aus Trief, 22. Des, Das 
geſtern —* Damp'boot brachte jehr beruhigende Be⸗ 
Tipte über Kkifgegrieiihen Angelegenheiten; Man da:f 
bie Di der Ausgleihung nahe anjehen, Aus Athen 
dom — man, dag aller Augen in Griechen 
land jegt a'° Nationalbanf gerichtet find, von der Heil 
für dag Yoaufgeben fol. Die Actienzeihnungen nehmen 

und piy bereits eine Summe von 3,019.000 Dragmen. 

ft der Kten Erwartung jehen befonders die Örunpbes 
fiper der Öffnung der Bank entgegen, da fie Rapitalien 
auf ihre Üter aufzunehmen gedenten, um auf die Eultur 
__ derfelbenrößere Sorgfalt verwenden zu fünnen. — Eir 
S v Ganning pal eenn Eyriope ſich mach Acthen 
und ———— — eingeſchifft 












Neunueſte Nachrichten. 
. Yaris, 28. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 116. 60. — 
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